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Vorwort. 



s im Herbste des Jahres 1890 die i tiiL^c an miLh hcr:iiuiat, ob ich 
die Leitung einer zeitgemäss umgesiaketen iseubearbeiiung der altbewährten 
Paulyschen Real-l\ncyclopädie der klassischen Altertumswissenschaft über- 
nehmen wolle, habe ;ch mich nicht leicht und nicht ohne Bangen entschlossen, 
diese Frage zu bejahen. Zwar dass ein solcher Pauly redivivus heutzutage 
ein dringendes Bedürfnis sei, viel mehr noch als vor 60 Jahren, wo zu dem 
alten Werke der Grund gelegt wurde, daran zweifelte ich ebenso\venig wie 
die Freunde, mit denen ich mich beriet: wir glaubten darüber einig sein zu 
können, dass derjenige, der sich den Mühen dieser Aufgabe unterziehe, etwas 
Nützliches und Dankenswertes thue, und dass es sich, wenn das Werk gelänge, 
wohl verlohnen würde, ein Dutzend Lebensjahre und ein reichliches Mass von 
Arbeit und Geduld daran gewagt zu haben. Aber alles hing davon ab, in 
frdchem Umfange ich des Beistandes der Fachgenossen sicher sein durfte. Durch 
die ganze Bestimmung der Real>£ncyclopädie war es gegeben, dass das Werk 
einen reproductiven, zusammenfassenden Character tragen musste; aber Wert 
und Existenzberechtigung konnte es nur haben, wenn es nicht etwa eine Samm- 
lang von Auszügen darstellte, die von wissenschafUichen Handlangem aus den 
Arbeiten anderer mit grösserer oder geringerer Sorgfalt und Fingerfertigkeit 
hergestellt waren, sondern wenn es gelang, die besten Vertreter der Einzel- 
forschung selbst für die Mitwirkung zu gewinnen: nur wenn sich niemand für 
zu gut hielt, in diesem Werke die Ergebnisse fremder und eigener Special- 
axbdt in zusammenfassender Weise zu yerarbeiten, konnte diesem jene Art re- 
pTodncttver Darstellung gesichert werden, die durch Zusammenfassung der Einzel- 
ergeboisse unter sachkundig gewählten Gesichtspunkten selbst wieder etwas 
Neues schafft und die Wissenschaft fördert VerÜelten sich die Fachgenossen 
ablehnend, so war das Unternehmen — wenigstens in der Weise, die ich f&r die 
einzig berechtigte hielt, — undurchführbar. Und dabei waren mir die Erwä- 
gungen, die manchen von der Itifitwirkung abschrecken konnten, keineswegs ver^ 
borgen. Artikel emer Encyclopädie machen anerkanntermassen viele und oft 
undankbare und unerfreuliche Arbeit; schon die Nötigung, mit allerld mehr oder 
minder verkdirten oder mh der «genen incommensurabdn Anschauungen sich 
absofinden, und auf der andern Seite der durch das notwendige Übel der Ter- 
minarbeit herbeigeführte Zwang, provisorische Resultate geben zu müssen, wo 
man vielleicht nach ein paar Monaten oder Jahren eine endgiltlge Losung zu 
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bieten im Stande wäre, sind o-eeignet, manchen abzuschrecken; in der knappen 
und anspruchslosen Fassung solcher Artikel wird das darauf verwendete Mass 
von Mühe und Scharfsinn oft nicht genügend erkannt und anerkannt, und eine 
am Ausseren hängende Betrachtungsweise ist geneigt , ' solche Encyclopädie- 
beitrage über die Achsel anzusehen und nicht als volle wissenschaftliche Arbeit 
gelten zu lassen, von der durch die \'erhältnisse unseres philologischen Bücher- 
marktes gegebenen bescheidenen materiellen Honorierung ganz zu schweigen. All 
diese Erwägungen Hessen mich daran zweifeln, ob es mir glücken würde, die 
Mitarbeiter zu gewinnen, deren Mitwirkuno mir für ein Unternehmen nach meinem 
Sinne unerlässlich schien; schliesslich unternahm ich doch das Wagnis in hoff- 
nungsvollem Vertrauen auf den Idealismus, der gerade der philologischen Wissen- 
Schaft stets eigen gewesen und ihr, wenn je, so in heutigen Zeitliiuften unent- 
behrlich ist. Dass mich dies kühne Vertrauen nicht getrogen, sondern über 
alle Erwartungen hinaus gerechtfertigt worden ist, wird mir allezeit eine der 
freudigsten Erfahrungen meines Lebens bleiben. Fast überall fand ich mit meiner 
Ritte um Mitwirkung das freundlichste Ertire'^»-enkommen, von mir hochverehrte 
Führer unserer Wissenschaft sind, auch wenn sie durch ältere Verpflichtungen 
oder ihre Eigenart an einer ständigen Mitwirkung verhindert waren, nicht müde 
geworden, mich durch Rat und Auskunft zu unterstützen. Gelehrte, die ich nicht 
anzugehen gewagt hatte, haben mir aus freien Stücken ihre Mitwirkung ange- 
boten, vor allem ai)er haben die zahlreichen Mitarbeiter ihr reges und frucht- 
bares Interesse an dem i^anzen Werke dadurch aufs lebhafteste bethätig^, dass 
sie sich nicht daraut beschränkt haben, die von ihnen erbetenen Artikel zu ver- 
fassen, sondern mich, gefragt und ungefragt, in den sciuvierigen Aufgaben der 
Gesamtorganisatinn und der Arbeitsverteilung opferwillig unterstützt und mir 
die wertvollsten Anretrungen gegeben haben. Die unten folrrpTide Liste der Mit- 
arbeiter wird, denke ich, selbst für sich sprechen; so fern mir die Anmassung 
liegt, als Führer dieser auserlesenen Schaar gelten zu wollen, so gereicht es 
mir doch zur freudigen ( »enugthuung, als getreuer Condus Promus die von 
ihnen eingebrachte Ernte verwalten zu dürfen. Dass ich mit Rücksicht auf die 
Uniformität des Ganzen der Eigenart des Einzelnen nicht engere Schranken ge- 
zogen habe, als unbedingt unerlässlich schien, und lieber die Gleichmässigkeit 
der Ausführung als ihre Güte preisgegeben habe, wird, wie ich hofte, Billigung 
oder wenigstens Entschuldigung linden: selbständige wissenschaftliche Forschun^r 
lässt sich nicht auf eine Schablone einschwören. 

Mit der alten Pauly sehen Real-Encyclopädie hat das neue Werk ausser 
dem Verlage nur den Titel und die durch seine Bestimmung gegebene I^egren- 
zung des Stoffes — letztere wenigstens in allen wesentlichen Punkten — gemein. 
Die Aufgabe ist jetzt wie einst, in lexikalischer Form die Gebiete der Geschichte. 
Geograj)hie, Antiquitäten (im weitesten Sinne)*), Mythologie, Litteratur- und 
Kunstgeschichte des Altertums derart zur Darstellung zu bringen, dass die ein- 

*) Ich habe diesen bequemen conveiitionellen Ausdruck in der Ankündigung beibehalten, weil 
ich keinen anderen wusste und ein Mtssverstehcn desselben ftr völlig unmöglich hielt; dass ich midi 
in der letzteren Annahme getäuscht habe, zeigt die Bemerkung von R. Poehlmann Gesch. d. ant. 
Kommunbinus u. Sociaüsmus i S. V Annu 2. 
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zdnea Artikel in möglichst knapper Fassung das ganse iur den Gegenstand vor- 
liegende Qiidllenmaterial unter gewissenhafter Berücksichtigung der neuen Lit« 
teratur vorführen und verwerten und das Gesamtwerk sozusagen dne Codifi' 
dening unseres gegenwärtige Besitzstandes an Kenntnis des classischen Alter- 
tuns enthalte. Für die geographischen, mythologischen und litterarhistorischen 
Eigeonamen, sowie die Künsdemamen ist Vollstandigkdt angestrebt worden, 
ebenso finden die Namen aller historisch irgendwie bedeutsamen Persönlichkeiten 
Aiifiiahme, ohne dass das Werk dabei mit einem Eigennamen-Wörterbuche in 
Concarreiiz treten wollte. Die untere Zeitgrenze ist derart gezogen, dass Cassio- 
dor und Ittstinian die letzten zur Darstellung kommenden Persönlichkeiten sind. 
Dabei ergiebt sich aber ans der Bestimmung des Werkes von selbst die Modifi- 
cadon, dass einerseits iur die letzten Jahrhunderte des einbezogenen Zeitraumes 
die Auswahl der aufzunehmenden historischen Personen eine sparsamere sein muss« 
während andererseits auf dem Gebiete der Litteraturgeschichte auch manche jen- 
seits dieser Grenze liegenden Männer, wie z, B. Isidorus, Photios, Suidas nicht 
fehlen dürfen. Die Geschichte und Mythologie des Orients und Ägyptens, die 
Geographie der endegeneren Länder des alten Erdkreises, die christliche Lit- 
teratur und die Kirchengesehichte werden in dem Masse Berücksichtigung fin- 
den, in dem ihre Kentnis für das Verständnis der griechischen und lateinischen 
Schriftsteller und Denkmäler von Bedeutung ist. 

Textlich ist das neue Werk natürlich von dem früheren völlig unabhängig, 
wenn auch in einzelnen Fällen die jetrigen Bearbeiter von dem Rechte, einzelne 
Abschnitte der fniheren Artikel wörtlich herüberzunehmen, Gebrauch gemacht 
haben; sdbstverständlich übernehmen sie für diese herübergenommenen Partien 
durch ihre Namensunterschrift die wissenschaftliche Verantwortung ebenso wie 
fiir die von ihnen neu verfassten. In der äusseren Form der Stichwone ist in 
sofern eine durchgreifende Änderung eingetreten, als alle griechischen Namen 
in der griechischen Schreibnng gegeben sind, alsp nicht mehr Achaei, Aeacus, 
sondern Achaioi, Aiakos. Für alle römischen Persönlichkeiten bis auf die Zeit 
Diodetians ist die Anordnung nach dem Gendlnamen erfolgt, und zwar in der 
Weise, dass erst die Trager des blossen Nomen ohne Praenomen und Cogno- 
men, dann die nur mit Nomen und Praenomen versehenen nach der alphabeti- 
schen Abfolge der letzteren, endlich die Trager von Nomen und Cognomen 
nach der alphabetischen Abfolge der Cognomina, innerhalb dieser nach der der 
Ftaenomina geordnet, ihre Stelle gefunden haben, eine chronologische Anord- 
nung dagegen erst als unterste innerhalb der so entstandenen Gruppen Plau 
gegriffen hat. Für die Zeit nach Diodetian, wo das ganze Namensystem ein 
andres wird, ist der gdäufige Rufname als Sdchwort gewählt Diejenigen Grie- 
chen, die einen römischen Namen angenommen haben, haben ihre Stelle besser 
unter dem meist allein zur Anwendung kommenden Cognomen als unter dem 
Geschlechtsnamen gefunden (also Herodianus, Aelianus, nicht Adius Herodianus, 
Qatidias Aelianus). Durch Verweisungen ist versucht worden, die wünschens- 
vrerte Gbersichtltchkdt herzustellen. 

Wie auf Übersichdichkdt der Anordnung, so ist auch auf thunlichste Ver- 
etnzdung des Stoffes Bedacht genommen worden. Die Brauchbarkeit des alten 
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Werkes wurde sehr erlichlich dadurch beeinträchtigt, dass grosse Wissensge- 
biete in einzelnen umfangreichen Sanimelartikeln zusammen (j^efasst wurden, auf 
welche dann unter allen lunzelhegriffen des betreffenden Gebietes verwiesen 
werden musste, wodurch der Rennt/er, anstatt rasch die gewünschte erschöpfende 
Auskunft zu erhalten, zu einem zeitraubenden und oft erfolglosen Nachschlagen 
veranlasst wurde. Es ist jetzt durchaus der ent^eL;( n^< setzte Weg eingeschlagen 
worden, die wirkliche Erklärung stets unter dem Kinzelstichworte zu geben und 
den Kollektiv.irtikcln , in denen auf die Kinzclnrtikel verwiesen ist, nur die 
Darlegung der allgemeinen Zusammenhänge zu überlassen; für diese Kollektiv- 
artikel sind, soweit es sich um gleichzeitige Behandlung griechischer und rö- 
mischer Dinge handelt, anstatt der früher üblichen, willkührlich gewählten latei- 
nischen Stichworte (z. B. Convivium, Navigatio, Vestes) deutsche Lemmata ein- 
getreten. 

Den geographischen und topographischen Artikeln sind nach Bedarf ein- 
fache Kanenskiz2en in Zinkotypie beigegeben worden; dagegen ist von illu- 
strativen Beigaben anderer Art mit Rficksicht darauf» dass billige und leicht 
zugängliche Publicationen von Denkmälern zur Mythologie, Kunst- und Sitten- 
geschichte in ausreichender Menge vorhanden sind, abgesehen worden, schon 
um eine Verteuerung des Werkes zu vermeiden. 

Ob diese Anordnungen zweckmässig getroffen sind, wird sich bei der Be- 
nutzung des Werkes herausstellen müssen; sie im einzelnen zu begründen und 
all die Erwägungen vorzuführen, auf Grund deren so und nicht anders ent- 
schieden worden ist, würde eben so weidäufig wie nutzlos sein. Dass ich es 
an reiflicher Überlegung und ausgiebigem Probieren nicht habe fehlen lassen, 
kann ich verstchem; sdbstver stä ndlidi aber schmeichle ich mir nidit mit der 
Einbildung, überall das Beste und Endgiltige getroffen zu haben, sondern wie 
der aufmerksame Benutzer schon innerhalb dieses Bandes merken wird, dass 
Obelstände, die sich in den ersten Bogen geltend machten, in den späteren ver- 
mieden sind, so bin ich auch darauf gerüstet, aus den Erfahrungen, die ich und 
andere beim Gebrauche des Werkes machen werden , fiir die späteren Bände 
zu lernen, und werde gewiss nicht eigensinnig an einni il Angeordnetem fest- 
halten, wenn sich Zweckma^sigercs bietet. Ich hoffe hierfür auf Rai und Bei- 
stand aller Renutzer der Real-Encyclopädie rechnen zu dürfen. 

Um fincn l'inhiick in die Verteilung der Arbeit zu gewähren , L;el>e ich 
im Folgenden sowohl eine alphabetisch geordnete Liste der Mitarbeiter und 
ihrer Arbeitsgebiete, als auch eine Ubersicht über die verschiedenen Materien 
und ihre Hearbeiter; in der ersteren Liste sin^^l die Namon derjenigen Herren, 
deren Mitwirkung bereits ein Ende gefunden hat oder in nächster Zeit tindea 
wird, mit *, die Namen derjenigen, deren Mitarbeit erst im zweiten Bande ein- 
setzt, mit ** bezeichnet. 

I. Dr. F. C. Andreas, Schmargendorf bei Berlin: Geographie von Persien. 
3. Prof. Dr. H. Arnim, Rostock: Nacharistotelische Philosophie. 

3. Dr. E. Aust, Frankfurt a/M: Römische Mythologie und Kultusaltertumer. 

4. Prof. Dr. A. Baumgartner, Basel: Geschichte und Geographie von Armemen. 
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5. Rqietent Dr. I. Benzinger, Tübingen: Geographie von Syrien, Phönicien, 

Palästina. 

6. Dr. H. Berger, Leipzig: Geschichte der Geographie. 

7. Prof. Dr. E. Bethe, Rostock : Voralexandrinische Epik. Griech. Mythologie. 

8. Prof. Dr. C. Bezold, Heidelberg: Geschichte von Assyrien und Babylonien. 

9. Dr. C. G. Brandis, Berlin: Römische Provincialverwaltunef. 

10. Oberlehrer Dr. J. Brzoska, Saarburg: Geschichte der Rhetorik. 

11. **Gymn.-L. Dr. Lh. Bürohner, Amberg: Geographie von Mysien, Lydien« 

Karien. 

12. Dr. F. Cauer, Berlin: Griechische Geschichte. 

13. Priv.'Doc. Dr. C. Ctchorius, I^pzig: Ältere römische Geschichte. * Römi- 

sches Heerwesen. 

14. Mv.-Doc. Dr. L. Cohn, Gustos an der Kgl. Umvers.-Bibl., Breslau: Griechi- 

sche Grammatiker. 

15. Dr. M. Consbruch, Halle: Griechisch-römische Metrik. 

16. Prof Dr. O. Crusius, Tübingen: Griechische Lyrik, Fabel, Paroimiographen. 
i;. Dr. F. Cumont, I^rüssel: Orientalische Mythologie. 

18. ••Priv.-Doc. Dr. H. Dessau, Berlin: Geographie des römischen Africa. 

19. Prn n »c. Dr. A. Dieterich, Marburg: Griechische Tragödie. 

20. Prof. Dr. A, v. Domaszewski. Heidelberg: Römisches Heerwesen. 

II. Oberlehrer u TViv.-I)oc. Dr. H. Droysen, Berlin: Griech. Kriegsaltertümer. 

22. Prof. Dr. F. Dümmler, Hri^ l: Griechische Mythologie. 

23. Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. C. Dziatzko, Director der KgU Univ.-Bibliothek, 

Göttingcn : Buch- und Schriftwesen. 

24. Dr J. Escher-Bürkli, Zürich: Griechische Mythologie. 

25. Prof. Dr. E. Fabricius, Freiburg: Griech. Künstiergeschichte (Architekten). 

26. **Gymn.-L. Dr. Curt Th. Fischer, Leipzig: Geographie des inneren Africa. 

27. Prof. Dr. S. Frankel, Breslau: Geographie von Mesopotamien. 

26. Dr. S. Frankfurter, Amanuensis an der K. K. Univ.-Bibliothek, Wien: Rö« 
mische Altertümer. 

29. *Prof. Dr. J. Freudenthal, Breslau: Neuplatonische Philosophie. 

30. ♦Priv.-Doc. Dr. A. Gercke, z. Z. Königsberg: Peripatetische Philosophie. 

31. Prof. Dr. G. Goetz, Jena: Lateinische Grammatiker. 

32. Priv.-Doc. Dr. B. Graef, Berlin: Griechische Kunstmythologie, 

33. •Oberlehrer Dr. E. Graf, Gumbinnen: Metrik und Musik. 

34. Dr. P. Groebe, Berlin: Römische Prosopographie. 

35. * Oberlehrer Dr. F. Habel, Breslau: Römische Antiquitäten. 

36. Priv.-Doc. Dr. L. M. Hartmann, Wien: Geschichte und Institutionen dec 

Zeit vom l^ntergange des weströmischen Reiches bis auf lustinian« 
* Römisches Stratrecht. 

37. Dr. F. Freih. Hiller v. Gaertringen, Berlin: Griech. Mythologie und Kultus. 
^. *Prof. Dr. G. Hirschfeld» Königsberg: Geographie von Griechenland und 

Kleinasien. 

;o Oberlehrer Dr. U. Hoefer, Trarbach a Mosel: Griechische ^Mythologie. 
^0. Prof. Dr. £. Hübner, Berlin: Geographie von Spanien und Britannien. 
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41. Dr. Chr. Hülsen. Sekretär des K. Deutschen arcbäol. Instituts. Rom: Geo- 

graphie von Italien. 

42. Qberschulrat Prof. Dr. F. Hultsch, Dresden: Metrologie, Mathematik. 

43. Prof. Dr. K. von Jan, Strassburg: Musik. 

44. Dr. O. Jessen, Berlin : Griechische Mythologie. 

45. Priv.'Doc. Dr. M. Ihm, Halle: Geographie von Gallien und Germanien. Ger- 

manisch-keltische Mythologie. 

46. Prof. Dr. P. Jörs, Giessen: Litteraturgeschichte des römischen Rechts. 

47. Priv.-Doc. Dr. W. Judeich, Marburg: Griechische Geschichte. 

48. Prof. Dr. A. JüHcher, Marburg: Kirchengeschichte, Patristik. 

4Q. Gymn.-L. Dr. I. Kaerst. Gotha: .Makedonische und Alexandergeschichte. 

50. Prof. Dr. G. Kaibel, Stra'^sburtj^ : (Triechische Komödie. 

51. Dr. G. Kauffmann, Cosel: Astrunoinie und \'crvvandtes. 

52. Dr. O. Kern, Berlin: Griechisches Sacrahvesen und Mythologie. 

53. Prof. Dr. Th. Kipp, Erlangen: Römisches Recht. 

54. Oberlehrer Dr. J. Kirchner, Berlin: Griechische Prosopographie. 

55. Priv.-Doc. Dr. E. Klebs, Berlin: * Römische Prosopographie der republi- 

kanischen Zeit. ** Römische Kaiser. 

56. Oberlehrer Dr. G. Knaack, Stettin: Griech. Mythologie. Alexandrin. Dichter. 

57. Priv.-Doc. Dr. W. Kroll, Breslau: Neuplatonische Philosophie. 

58. Prof. Dr. J. W. Kubitschek, Wien: Chronologie, Numismatik, röm. Altertümer. 

59. Prof. Dr. A. Leist, Marburg: Römisches Recht. 

60. Prof. Dr. R. Leonhard, Marburg: Röm. Recht (Privatrecht, Strafprocess). 

61. *Prof. Dr. G. Loeschcke, Bonn: Griech. Künstlergeschichte (\"asenmalerei). 

62. Prof. Dr. E. Luebeck, Hamburg: Seewesen. 

63. *Gymn.-L. Dr. A. Marx, Karlsruhe: Zoologie. 

64. Prof. Dr. F. Marx, Breslau: Römische Dichter. 

65. Prof. Dr. A. Mau, Rom: Privatleben der Griechen und Romer. 

66. *Gymn.-L. Dr. P. J. Meier, Inspcctor am Herzogl. Museum. Rraunschweig: 

Römisclie Spiele. 

67. Prof. Dr. E. Meyer, Halle: Altere griecltische und orientalische Geschichte. 

68. Prof. Dr. A. Milchhöfer, Münster: Topographie von Attika. 

69. Dr. J. Miller, Stuttgart: Griechische Geschichte. 

70. Prof. Dr. D. H. Müller, Wien: Geographie von Arabien. 

71. Oberbiblicjthekar Dr. K. K. Müller, Jena: Griechische Kriegsschriftstcner. 

72. Bibliothekar Dr. R. Münzel, .Marburi^: Griechische Litteraturcreschichte. 

73. **Dr. F. Münzer, z. Z. Rom: Röm. Prosopographie der republikanischen Zeit. 

74. Prof. Dr. P. Natorp, Marburg: Griechische Philosophie (Sokrates, Sokra- 

tiker, Plato, ältere Akademie). 

75. Prof. Dr. K. J. Neumann, Strassburg: Römisches Staatsrecht. 

76. Gymn.-L. Dr. A. Nies, Mainz: Mineralogie. 

77. Prof. Dr. B. Niese, Marburg: Sicilische, karthagische, spartanische Geschichte. 

78. **Prof. Dr. E. Oberhummcr, München: Geographie von Griechenland. 

79. *Dr. E. Oder, Berlin: Naturgeschichte und Landwirtschaft. 

80. Gymn.-L. Dr. J. Dehler, Linz: Griechische Altertümer. 
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8r. Prof. F. Olck, Königsberg: Landwirtschaft. 

82. Prof. Dr. J. Partsch, Breslau: Geographie. 

83. *Oberbibliothekar Prof. Dr. R. Pietschmann , Götlingen: Geschichte und 

— *^ n ■ 

Geographie von Ägypten. 

84. **Gymn.'L. Dr. E. Pollack, Grimma: Römische Spiele. 

8;. Priv.-Doc. Dr. O. Puchstein, Direktorialassistent an den KH. Museen, Berlin: 
Archäologie. Topographie von Alexandreia. 

86. Prof. Dr. E. Reisch , Innsbruck: Griech.-röm. Theatenvesen , ti^ricchische 

A<;onistik und ( )rchestik. Sacralc Denkmiilcr. 

87. Prof. Dr. R. Reitzenstein, Strassburg: Griechisches Epigramm. 

88. Dr. E. Riess, Heidelberg: Magie, Aberglauben, Astrologie. 

89. Prof. Dr. C. Robert, Halle; Griechische Künstlergeschichte (Bildhauer. 

** Vasenmalerei). 

90. Oberlehrer Dr. P. v. Rohden, Steglitz: Rom. Prnsopographie der Kalserztit. 

91. Prof. Dr. O. Rossbach, Kiel: Griech. Kiinstlert^escliichte (Maler, Caemmeii- 

schneider). Griech. Mythologie. Rom. Litteraturgeschichte. 

92. '**Dr. W. Rüge, Leipzig: Geographie von Kleinasien. 

93. ** Priv.-Doc. Dr. B. Sauer, Giessen: Griechische Kunstmythologie. 

94. *Prof. Dr. H. W. Schaefer (f), Flensburg: Astronomie und Verwandtes. 

95. Prof. Dr. W. Schmid, Tübingen: Jüngere Sophistik, griech. Roman. 

96. *Prof. Dr. Joh. Schmidt (f), Königsberg: Geographie des römischen Africa, 

römische Altertümer und Epigraphik. 

97. *Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Leop. Schmidt (f), Marburg: Griech. Litteratur- 

geschichte. 

98. Prof. Dr. L. v. Schwabe, Tübingen: Römi^-.che Litteraturgeschichte. 

99. Prof. Dr. E. Schwanz, Giessen: Griechische Historiker. 

100. Prof. Dr. O. Seeck, Greifswald: Geschichte und Institutionen der Zeit von 

Diocletian bis zum Untergange des weströmischen Reiches. 

101. **Dr. K. Sethe, Berlin: Geographie und Geschichte von Ägypten. 
Ui2. Prof. Dr. P. Stengel, Berlin: Griechische Kultusaltertümcr. 

«03. Prof. Dr. E. Szanto, Wien; Griecliische Staatsaltertümer und Epigraphik. 

104. Gymii.-Direktor Th. Thalheim, Hirschberg : Griechische Redner. Griechi- 

sche .Staats- und Rechtsaltertümer. 

105. Priv.-Doc. Dr. E. Thraemer, Strassburg: Griechische Mythologie. 

106. Prof. Dr. J. Toepffer, Basel: Gricclnschc- ( beschichte. Mythologie, Staats- 

und Kultusaltertümer. 

107. Prof. Dr. W. Tomaschek, Wien : Geographie der Donauländer, von Scy- 

thien, Sarmatien, den Nordpontusländem und Ostasien. 
toS. Oberlehrer Dr. K. Tümpel, Neustettin: Griechische Mythologie. 
»09. Geh. Hofrat Prof. Dr. K. Wachsmuth, Leipzig: Topographie von Athen, 
no. Oberlehrer Dr. P. Wagler, Würzen: Botanik. 
Hl. Oberlehrer Dr. R. Wagner, Dresden: Griechische Mythologie, 
na. Gymn.-Direktor Prof. Dr. E. Wellmann, Berlin: Vorsokratische Philosophie. 
^»3. Oberlehrer Dr. M. Wellmann. Stettin: Mcdicinisch-naturwissenschaftHche 

IJtteratur. ** /ooloirje. 
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114. Dr. G. Wentzel, Göttingen: Griechische Grammatiker. Griech. Mythologie, 

115. Priv.-Doc. Dr. K. Wenücke, Halle: Griechische Mythologie. 

11 6. Prof. Dr. U. Wücken, Breslau: Geschichte des Hellenismus. 

117. Dr. A. Wilhelm, Wien: Attische Archonteo. 

118. Prof. Dr. G. Wtssowa, Marburg: Römische Mythologie und Sacralwesen. 

Römische Litteraturgeschichte. 

119. Prot Dr. M. Wlassak, Breslau: Römisches Recht (Rechtsquetlen; Gerichts- 

verfassung, Privatprocess). 

Auf die verschiedenen Arbeitsgebiete verteilen sich die genannten Mit- 
arbeiter, wie folgt (in Klammem stehen die Namen derer, die für bereits aus^ 
geschiedene oder demnächst ausscheidende Mitarbeiter neu eingetreten sind): 

I. Geoj^raphie und Topop raphi c. 
Spanien. Britannien: E, Hubner. 
Gallien, Germanien; M. Ihm. 
Italien: Chr. Hülsen. 

Donauländer, Sarmatien, Skylhien: W. Tomaschek. 
Griechenland fausser Attika): G. Hirschfeld 'E. Oberhummer). 
Attika: A. Müchhofer. Athen: C. Wachsmuth. 
Kleinasien: G. Hirschfcld (L. Bürchner und W. Rüge). 
Syrien, Phonicien. Palästina; I. Benzinger. 
Arabien: D. H. Müller. 

Mesopotamien. Assyrien, Habylonien: S. Fraenkel. 

Armenien: A. Baumgartner. 

Persien, Medien. Susiana : F. C. Andreas. 

Ostasien: W. Tomaschek. 

Ägypten, Kyrenaika: R. Pietschmann (E. Sethe). 
Römisches Africa: Joh. Schmidt (H. Dessau). 
Inner- Africa: C. Th. Fischer. 

Einzelnes: J. Partsch (Alpes, Atlantis). O. Puchstein (Alexandreia). 

IL Geschichte und Prosopograpbie. 
Ägypten: R. Pietschmann (£. Sethe). 
Babylonlen, Assyrien: C. Besold. 
Armenien: A. Baumgartner. 

Griechenland und der Orient: P. Cauer. Ed. Meyer. 

Griechische Geschichte: W. Judeich. J. Kirchner, J. MiUer. B. Niese. 

J. Toepffer. A. Wilhelm. 
Sicüten, Karthago: B. Niese. 
Aiakedonien: L Kaerst. 
Hellenismus: U. Wücken. 

Römische Republik: C. Cichorius. P. Groebe. E. Kleba (P. Mflnxer). 
Römische Kaiserzeit bis auf Diocletian: E. Xlebs. P. v. Rohden. 
Nachdiocledanische Zeit: O. Seeck. L. M. Hartmann. 
Kirchengeschichte: A. Jfllicher. 
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m. Litteraturgeschichte. 

Griechisches Epos: E. BeUie. 
Griechische Lyrik: O. Crusius. 

Griechisches Epigramm: Leop. Schmidt. R. Rettzenstein. 

Alexandrimsche Dichtimg: G. Knaack. 

Griechische Tragödie: A. Dieterich. 

Griechische Komödie; G. Katbel. 

Griecliische Historiographie: B. Schwartz. 

Griecliische Mythograpliie: G. Wentzel. R. MQnzel. 

Griechische Philosophie: EL Wellmann. P. Natorp. H. von Arnim. 

A. Gercke. J. Fteodenthal (W. KroU). 
Griechische Redner: Th, Thalheim. 
Griechischer Roman und jüngere Sophistik: W. Schmid« 
Griechische Fabel und Sprichwort: O. Cruaius. 
Griechische Grammatiker: L. Cohn. 
Griechische Kriegsschriftsteller: K. K. MüUer. 
Griechische Astronomen: H. W. Schaefer (G. Kaufimann). 
Griechisch-'römische Rhetoren: J. Brzoska. 
, « Geographen: H. Berger. 

, , Ärzte, Naturforschung, landwirtschaftl. Litteratur: 

E. Oder. M. Wellmann. 

, , Mathematiker: F. Hultsch. 

, , Astrologen: E. Riess. 

, , Metriker: E. Graf (M. Consbruch). 

, , Musikschriftsteller: E. Graf (K. von Jan). 

, , Patristik: A. jüiichcr. 

Römische Dichtunjr; F. Marx. 

, Historiographie: C. Cichorius. 

, * Juristen: P. Jörs. 

a Grammatiker: G. Goetz. 

, antiquar. Litteratur: G. Wissowa. 
Einzelnes aus der römischen Litteratur: O. Rossbach. L. v. Schwabe. 
G. Wissowa. 

IV. Sogenannte ,Antiquitäten\ 

Chronolüirie : J. W. Kubitschek. 
Metrologie: F. Hultsch. 
Münzwesen: J. W. Kubitschek. 

Astron* »iTiie und Naturkunde: H. W. Schaefer (G. Kautimann). 

Zoologie: E. Oder. A. Marx (M. Wellmann). 

Butanik: P. Wagler. 

Mineralogie: A. Nies. 

Landwirtschaft: F. Olck. 

Astrologie, Magie, Zauberei: E. Riess. 

Musik: E. Graf (K. von Jan). 
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Schrift- uod Buchwesen: C. Dziatzko. 

Griechisch-römisches Seewesen: E. Luebeck. 

Privatleben der Griechen und Römer: A. Mau. 

Griechisches Staatsleben: J. Oehler. E. Szanto. 

Griechisches Recht: Th. Thalheim. 

Griechisches Heerwesen: H. Droysen. 

Griechisches Theater, Orchestik, Agonistik: E. Reisch. 

Römischer Staat und Verwaltung : C. G. Brandis. S. Frankfurter. 

P. Habel. J. W. Kubitsehek. K. J. Neomami. Job. Schmidt. 

Römisches Recht: L. M. Hartmann. Th. Kipp. A. Leist. R. Leon- 
hard. M. Wlassak. 

Römisches Heerwesen: A. von Domassevraki. 

Römische Spiele: P. J. Meier (E. Pollack). 

V. Mythologie und Kultus. 

Ägypten, Orient: R. Pietschmann (E. Sethe). F. Cumont. 

Griechenland: £. Bethe. F. Dümmler. J. Escher-BürklL F. Freiherr 
Hiller von Gaertringen. U. Hoefcr. O. Jessen. O. Kern. 
G. Knaack. O. Rossbach. P. Stengel. E. Thraemer. J. Toepf- 
fcr. K. Tümpel. R. Wagner. G. WentaeL K. Wemicke. 

Rom und Italien: E. Aust. G. Wissowa. 

Gallien, Germanien, Spanien, Britannien: M. Ihm. 

VI. Archäologie und Kunstgeschichte. 

Architectur: E. Fabricius. O. Puchstein. 
Sculptur, \'asenmalerei : C. Robert. 
Malerei, Kleinkunst; O. Rossbach. 

Kunstmythulugie (ausser den schon t^cnannten Bearbeitern der griechi- 
schen Mythologie;: B. Graef. B. Sauer. 

Das Erscheinen des zwdten Halbbandes, durch den der nunmehr vor- 
liegende erste Vollband zum Abschlüsse kommen sollte, war bereits iur den Januar 
d. J. versprochen worden, und in der That standen damals */io des Halbbandes 
fertig im Sau: dann aber häuften sich in aussergewöhnlichem Umfange alle jene 
Nöte und Schwierigkeiten, die nur der Redacteur eines unter dem Zwange alpha- 
betischer Artikelfolge erscheinenden Werkes kennt und würdigt; es liegt mir 
fem, eine Schilderung der Mühe geben zu wollen, die die Herbeischairttng 
fehlender kleiner und kleinster Artikel und der immer von neuem wiederholte 
Appdl an das Gewissen säumiger Mitarbeiter gekostet hat, aber ich darf wohl 
hoffen, dass bei einer Verzögerung des Erscheinens eines Bandes der Real- 
Encyclopädie die Benutzer derselben einen ganz kleinen Bruchteil der Geduld 
üben werden, die der Redacteur im Kampfe mit Tücke des Zufalls und mensch- 
lieber Schwäche tagaus tagein in reichstem Masse zu bethätigen bat. Erstrebt 
wird jedenfalls eine derartige Beschleunigung des Erscheinens, dass alljährlich, 
wenn irgend möglich, ein Band (zwei Halbbände) zur Ausgabe gelangen könne, 
und somit das ganze Werk in etwa to Jahren vollständig vorliege. Dass sich 
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die ganze Stoffmasse io die durch den Plan gegebenen Grenzen von lo VoU- 
bSadeo in der Stärke des vorliegenden einfügen wird, glaube ich nach Vor- 
nbme genauer und umfangreicher Beredmungen versprechen za können; der 
Toriiegende Band, der mit ApoUokrates schliesst und somit etwas mehr um- 
faßt als der bis ApolÜnopolis reichende erste Band (d. h. die erste Hälfte des 
ersten Bandes der zweiten Auflage) des alten Werkes, bestätigt diese Berech- 
nungen. 

Die wenigen am Ende des Bandes angefügten Nachträge und Berichti- 
jfungen raachen keineswegs Anspruch auf Vollständigkeit, sondern sind nur teils 
lus Dringlichkeitsgründen, teils auf ausdrückfichen Wunsch der betreffenden 
Herren Mitarbeiter schon hier gegeben. Im allgemeinen soll von unuangreicheren 
Nachträgen, die nur eine arge Verzettelung des Stoffes herbeiführen würden, 
abgesehen werden: dafür aber ist in Aussicht genommen, noch wahrend des 
Erscheinens des Werkes zu geeigneten Zeitpunkten Supplemente auszugeben 
ond dadurch dem bei einem so umfangreichen Unternehmen drohenden Ubel- 
stande vorzubeugen , dass die älteren Partien noch vor Abschluss des Ganzen 
bia zu einem gewi^?.en Grade veralten: dass ich für diese Supplemente jede 
Unterstützung durch Beiträge dder Minweise auf Fehlendes oder Mangelhaftes 
mit aufrichtigstem Danke entgegennehmen werde, mag zum Schlüsse ausdrück- 
lich ausgesprochen werden. 

Marlnurg L H., i. Juli 1894. 

Georg Wissowa. 
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Jabb. f. FMloL = Jafaibftdier f. Philologie a. P&dagogik li«miug«g. t. FleefceiMii iL Hasius. 
Bh. Ibt. s Bbdiiiadies Mumdiii. 
FhüeL s FhSoIogQs. 
fian. 30 Hannes. 

PUloL TemmniL s TerhuMUmigeii der Yenamiiüiingen deatseher PhiUdogen n. SchnlinXiiDer. 

Jakseeber. Jalif4beiidit Aber die F<ifteelititte der Uaes. Altertamswineiiediaft. 

ZDMG B Zeiteehnll der devteeben morgenlftndiwbea QeeellMiiall. 

DLZ B Dentedie Littentnr-Zeitong; 

Bev. pliiL = Berne de plulologie, 

Bif . llloL s BiTifta di flblogia. 

Abb. (BidL MenviiL) d. Biet ^ Aniuüi (BnUettino, Monnmaiti) dell* Lutitato di oomspondeiua 
aidieologiea. 

Athen. (Btto.) lUtt = Mitthdlniig«} des devtachen arch&olog^cbeD Instituts m Athen (Born). 
BttU. oom. =5 BoUettino ddla eomminifme archeole^c« comnnile dt Boma. 
Aldi. Jahrb. s Jahrbocb des kaiseriich dentsdieii arcbiologiadien Lutitats. 
BqU. belL B Bulletin de eorrespondaace heUAiiqne. 

ArcL-epigr. Mitt. = Archiolf^^isch-epigTaphisohe Hittheilnngm aus Oeatem^^Ungant 
Rhein. Jahrb. = Jahrbficher des Yeieins der Alttftomsfremide im Bbdnlande. 

Abb. (IL-Ber., S.-Ber.) Akad. Bert = Abhandlungen (Monatsb«ridiie , Sitrangsboichte) der kgt 

preussischen Akademie der Wissenschaften. 

CIG, CIA, CIL = Corpos inscriptionuiu Graecaruin, Atticamnif Latinanun. 

IGA = Roehl Inscriptiones graecae antiquissimae. 

IGI Fnib - 1 Inscriptiones Graecae SicUiae et Italiae. 

IGS = Dittenberger Inscriptiones Graeme sept^ntrionalis. 

Dittenbereer SylL = Dittenberger Sylloge inecriptionom Graecamm* 

Bas = Le Ba», Foucart, Waddingtou Vojrage archöologiqne. 
HeS'i HN — IT --ad Historia nuTnnrnni. 
E'-kh' l — Eckhel Doctriua iiuiinaMruni vct-n-uin. 
FHG = M ü 1 1 r Fragnienta hist'jricoruin Gra^ i onim. 
FTQ =i Kauck Tragicomm Oraecorum fragmeuta, 2. Auflage. 
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AaI (fyx^^*^» anffuiUd), d. h. angaUla vulgaris 
Vir im AJtertuui einor der bekanntesten nnd 
b«li«bt«sten Flust»fiische, welche man sonst durch- 
giBfig verachtete. Er wird schon von Homer 
fTfXUimt (II. XXT 20?.. S5:V). Arisk.teles in der 
TiogeschichU" bcliildert ihn als langen viiul 
^tattCB Pixh (h. a. I 5. II 13. 15) mit zwei 
Fk*sen fl 5 p. 4801) 26 ; Tgl. de incessa an. 7 ü. 708 
A 3 uad riin. n. h. IX 73), vier einreihigen 
«1^ CemeB auf jeder Seite (II 18 v- 5i>5a 14), 10 
Umfra nvÄ voll Fett umgebenem (III 15 p. Ö20a 
i^Miigeii (VIII 2 p. 592a 11), einer Speiseröhre 
ill 17 p. 507 a 10), einer dicht an der Leber be- 
MAen GalkTiblAse (II 15 p. 506b 9). Einen 
Uaudercii Abschnitt (VI 16; vrf. IV 11 p. 538a 
lividmet Aristoteles dem oft behandelten Pro- 
blem der Fortpflanztug des A. Nach seiner Ansicht 
ist er m Zwitter and hat weder Samen noch 
St«nt6eki (vgl. ni 10 p. 517b 7. VI 13 p. 569a 
5. PÜn. n. h. X 189), er entsteht von selbst im 20 
^Q%CD Erdschlamm {bt itör Holovftevtov y^e 
rn<e«» : Tgl. de gen. an. III 11 p. 762b 21. 
Theoiihr. de pisc. in sicco deg. 9. rlat. qnaest. 
mr. II 3 p.637 f.). Nachdrflcklich wendet sich 
liictoteles gegen die, welche behaupten, dass 
ma lebeudige Brut — die er vielmehr für Einge- 
»ödewtaner erklärt — bei demA. gefunden hätte. 
X&n unterscheide rwar 'männliche' \. mit einem 
lla^en Kopfe von den 'weiblichen' mit kleinerem 
«ögedrückten Koufe (IV 11p. 538a 10), welche 80 
l>Weren besser schmeckten (VHI 30 p. OO^a 5): 
tm müsse man aber zwo verschiedene Arten 
«■danen. Nach Anbert und Wimm er Ari- 
rtatdes Tierkunde I 127, 15 •iind damit vielleicht 
«i|iäla acutirostri.^ und anguüla Utirostri« ge- 
wbL Im Gegeniuitz m der Aristotelisehen 
Tinf^^rlii. ))t« sägt Pseudo-Aristoteles bei Athe- 
WM VÜ 298c (Rose Aristot. pseud. 305) Szev- 
•n» ii vvfmltMourrm tc^x ' ätpiäai j^Xotwd««: e$ 
mw, S yrröfUvoY /»■ r;/ tkvt ZmofweiTat. Ihm 40 
Wct Oppian hal. I 516. Noch anders I'lin. n. 
k. IX 160 nnguUiae attfTHtd H Mopulis; eo 
•iri^tMntn rirtgnmt. iirc ah'u f-^t mruin pro- 
'rmtio, Han wamste, dass der A. sl\x& den Flllssen 
iiilleer ging (VI 13 p. 569a 8; vgl. Galen. VT 
'W. Pün. n. b. XXin 145. Archestratos hei 



Tage in der Tiefe und schwimmt des Kacht« 
Timner. Auf dem Trockenen hält er h bis 6 Tage 
aus (vgl. Theophr. de pibc. in sicco deg. 10), er 
wird 7 bis 8 Jahre alt (p. 592 a 14.2H, ausg«. 
pchrieheTi von Plin. n. h IX 74. vgl. 177). l)a<äs 
er sich in schlangenartigcn Windungen vor- 
wärts hewegt. vtelit I 5 p. 489b 29 (vgl. de pari, 
an. TV 1.3 p. 696a 5ff. Plin. n. h. IX 73). Ari- 
stoteles konnte so gut über den Fisch Bescheid 
gehen, da es besondere Aaizüchter {ry/rkvotQ6<pot) 
g&h (Vin 2 p. 592a 2. Athen. VlI 298 b), 
welche in Aalhehältem {fyxeh'ütvH) den Fisch 
züchteten, den sie zur Winterszeit dort hinein 
setzten CV'III 2 p. 592 a 15). Um das Wasser 
des gegeik Un^auherkeit und klimatischen Wech- 
sd sehr empfindlichen Tieres m^tglichst rein 
zu erhalten, wurden die Behälter getfinrht oder 



mit breiten_ flachen Steinen ausg elegt und 
hatten st "" " 
592 a 2). 



hatten stindigcD Zu- imd ÄliAiitt 



g elegt 

(vm 



2 p. 



VII 298 e). Uber seine Nahrung und 
K hnidt Vn 2 p. 691b SO: er 

lebt hauptsächlich vom Walser, hraudit klares 
Vu$tt ««gen sein er kleinen Siemen, ist am 50 



Die gebräuchlichste Art, sie zu fangen, war, 
dass man Wasser und Schlamm aufrührte, so 
dass die A., bei ihren engen Kiemenspalten leicht 
dazu gezwungen, an die Oberfläche kamen (VIII 
2 p. 592 a 6. Athen. VII 298 b). Daher kam das 
Sprichwort eyxii.tti &tjg(ofievot (Aristoph. equ. 860. 
Suidas) von Leuten, die 'im Trüben fischten'. 
Da die Flüsse und Seen besonders im Herbst 
von Stürmen aufgewühlt wurden, so war dies 
die beste Fangzeit. So im Strymon (VIII 2) 
und im lacus Benacus (Gardasee), wo sie sich 
am Ausfloss des Min eins in eigens dazu ange- 
brachten Vorrichtungen {exciptda) 'Aalstuben' 
jährlich im October in Klumpen zu vitlen 
Tausenden fingen (Plin. h. n. IX 75). Maxi 
stellte aneh mit Salzlake getränkte Thongetasse 
auf, in deren öfinnng man das sogenannte Sieh 
{t^ $tcAo6ftivw j»ft^ IV 8 p. 534 a 20), wohl 
dne Art Kense, einlegte. Besondere Köderrecepte 
geben die Gooponica XX 11 und '2o (vgl. auch 
aX 7, 1). Eigentümlich war die Fangart, welche 
Aelian h. a. XIV 8 und Oppian hal. TV 460 
beschreiben, und die licsonders im Flusse '/7b*'- 
imvos bei Vicetia in Ober-Italien geübt wurde. 
Die Fischer warfen «nen langen Seliafsdann 
ins Wasser; wenn ein A. diesen packte, hlies der 
Fischer mit voller Kraft in den Dann, um den 
A., der an der Lockspeise festhielt, so za 
betäuben und ihn an dem krampfhaft festge- 
haltenen K{»der aus dem Waaser zu ziehen. Die 

1 



^ujui^uo i.y Google 



8 



Aal 



Abactoiw 



treffliellSteil A. (neyg&n fieytöiai xai en$Ui» 
fjdiaiat Paus. IK 24, 1) in Griechenland kamen 
au« dem Kopaisf^^ee in Boiotien (Belege b*n .\tlidn. 

(iip. r)i)-r)0. Antiphaneä ebenda tr. 236 
Kock. Aristoph. Lysistr. SO. .\th. II 71c. Paus. 
ii. a. O. PoUu.x VI es. Nomms Diouvs. XIII 64), 
wo sie noch in die8eni Jahrhundert gediehen 
(Ulrichs Koisen und Forsch. 200), Sie wurden 
von Theben verschickt (Ephippos fr. 15 Kock) 



( H t rod. II 72), worüber die Komiker bei Athenaioa 
VII 299c spotten. Aber auch in der grit chischen 
Welt gab es heilige A, Aia berühuito.-tHii waren 
die in der Quelle Arethusa (Athen. MII 3:3 le. 
Aelian n. a. VIII 4 [von einem Aal sprechend). 
Plutarch de soll. au. 23. Porphyr, de abstin. III 5). 
Am nächsten Ueet es, an die 8}Taku3anische QueUe 
deä Namens am der Ins. l Ortygia zu denken, 
in welcher »ich heilige Fische befanden (Diod. 



und fehlten aut <l Hill Tisch keine»! Feinschmeckers 10 y 8. Schol. l'ind. Nem. 1), Athenaios aber 



in Athen, wo sie \v;ihrHn<\ Peloponne.si-ichen 
Krieges schmeriLich outbeiu t ^\urden {xeQjnÖTaioy 
Tt/taxog dv&Qw.foii Aristoph. Acham. 880; Pax 
1005). Damals kostete .'i?i''r dort drei Drachmen 
(Acham. 962). In dfr Marktaccise war die Höhe 
der Abf^abe für A. verschieden von der für die 
and-Tu Fische (Schol. B zu II. XXI 203). Die 
gtOsätua A. den Kopais-sees wurdtu von den lioi- 
eitiern feierlich wie vierfQiJsige Opfertiere bekränzt 



nennt ansdrücklich die Arethusa bei Chalkis auf 
Eubuia als ihr Heim. Ebenso barg der FIurh 
Heloros in Sicilien zahme Aale (Nymphodoros b. " 
Athen, a. a. 0. Plin. XXXII 16. AeUan h. a. XII 
30; vgL AiK>llodor bei StepL. Byi. »."EhiOQot) und 
endlicn die Quelle des karischen Zeus AaßQa»dt6f 
(.\elian, Plin r\ a. O.). Die heiligen Tiere trugen 
goldöue Olirringe und Halsbänder und wuxdeii 
gefüttert. Von Krlsamis von Kos vmrde enifalt. 



und den G''tt^»ni geschlaclitet ^A?atharcliide:i bei 20 er sei mit seinem Geschlecht umgekommen, weil 



.Athen. VII 2^7 d [FHG Iii Au zweiter 

Stelle standen die A. des Strymon (Aristot. VIU 
•> v_jl nben. Archestratos bei Atli -n VII 2;t3o 
und i'tolemaiüi Phydkou ebenda ii 7 ib. .4.uti- 
phanes fr. 105 Kock). Dass man die 'makedo- 
nischen* k. eini>(<kelte. sag't Hikesios bei Athen. 
VII 29ü b. Dieken beiden Arten reiht Archestratos 
bei Athen. VII 298e all dritte ihnen ebenbürtige 
oder überlegen*» an die A. der sicilischen Meer- 



er einen A., der ihm die besten Schafe raubte, 
tötete und trotz einer Traumwaruung unbe- 
grabcn liess (Ps. Zenob. IV 64 !! ^ych. u. Suid. 
s. Kgiaofitf). Sprichwörtlich war die Gl&tte 
des A. {anffuiUa est, eiabitur Plaut. PseudoL 747, 
vgl. Lucian .\nachar8. I und Timou 29). Dar 
Stellung dt'ji A. bei Imhoof-Hlumer und 
0. Keller Tier- und PflanzenbiMer a. Münz, 
u. Gemmen Taf. VIII :\ (?); XXin i;i. [Oder.] 



enge, die .sonst nicht erwähnt werden. Ausserhalb 30 Aarassos; Stadt in Pisidien nach Artemidor 



Griechenlands genoss auch der Bnlalos (Choaspes), 
an dem Sina lag, deswegen einen Ruf (Auti- 
niachos ir. r>t> Kock). Nach Ptolemaius Fhy.skou 
bei Athen. II 71 bc hatte der in grosse Syrte 
strömende Fluss Lathon die sogenannten Königs- 
A., welche anderthalbmal so gross waren wie die 
makedoniechen nnd boiotischen. Im Gaiifei 
.«'>llt»'n gax A. von 30 Fn.s.si Länge vorkömtnen 
(l'Iiij. h. n. IX 4). Von dam grossartitfca Aai 



bei Str. XII 570, «ahzuh^nlieh identisch mit 

Arifts.HOs fs. d.). [Hirschfeld.] 

Aba^ 1) Stadt in Karien'PHcrodian bei Steph. 
Byz.; nicht durch Münzen bezeugt, wie man 
früher geglaubt hat. Head UN 516. Babelon 
ßev. Et. Gr. I 38. [Hirschfeld.] 

3) Name einer Stadt in Phokis, am Kenlii» 
sosufer gelegen ( = ''Aßnt). Aristoteles bei Strabon 
.\ 44Ö. Steph. Byz. s. 'l/^^ou. Vgl. M. Bcaudouin 



fang in Obcr-Italien, der heute in den FeXaganea 40 Bull. Hell. V 449. Preller-Robert Griech. 



bei Comacchin am gewültiefsten ist, war oben 
die Rode. Natürlich gab es noch viele andere 
Stttten desselben (Demetrios von Ske|>si:j bei 
Athen. VII 300 b ; ein Aal aus dem Maiandros 
ebenda 299 c bei Semonidcs). In der rünusciien 
Kaiaeneit galt der A. als Speise de« gemeinen 
Mannes (luven, V 103). Wip hei mth in Dill, 
so pflegten die Griechen den A. m Maugold 
(rrvT/.ov, ofvrlor) anzurichten (Aristoph. Acharu. 
894 ; Pax 1(114. Eubulos fr. :15^37 Kock. Phere- 
krates bei PhUux VI 59); der Fi.sch wurde dabei 
in die Mangoldblätter eingewickelt. HinsichtUdl 
der Verdaulichkeit und Nahrhaftigkeit seines 
Fleisches waren die Ärzte nicht einig; während 
ihm Hikesios (Athen. VII 298b) vor allen Fischen 
den Vorrang giebt, will Galenos VI 796 nichts 
von ihm wissen. Um jemanden den Weingenuss 
m verleiden, empfiehlt Plin. n. h. XXXU 133 
einen Trunk Wein, in welchem man zwei A. 
getötet hat. Schlammiges Wasser, in welchem sich 60 
A. aufhielten, hielt man für gesund (Plin. h. n. 
XXXI 36). Um Wasser trinkbar zu machen 
und die in ihm vorhandenen Blutegel zu ver- 
tilgen, setzte man A. hinein (Geopon, II 5. 15). 
Nach Verrius Flaccus (bei Plin, h. n. IX 77) 
prügelten die Römer die Knaben mit dicken Aal- 
häuten, vgl. Isidor qrig, V 27 und Hesych. s. 
OKvrdixu. Bei den Ägyptern war der A,* heilig 



Mvth. I 311 f.^rtemiscultns). v. WilamowitS 
Eurip. Herakles» II 91. S. Abai. 

8) eine Nymphe, mit der Poseidon den 
Ergiskos, den eponvmen Heros der thrakisch-^n 
Stadt Krgi.ske. zeugte : Harpokr. s. 'Egyt'oxij. El. 
M. 369, 54. Vgl. Aischines III 82. Demosth. 
VII 37. XVIII 27. Aristoteles (Strab. X 445) 
leitet den Ursprung der A bauten, mit denen 
der Name der thrakischen Ortsnymphe offenbar 
50 zusammenhängt, aus Thrakien her. Die Wand«^- 
rung des Namens ist aus der histori^h unan- 
fechtbaren, nach Süden gerichteten Verschiebung 
thrakischer Volksstämme zu erklären. 

4) Tochter des Zenophanes, die zur Zeit des 
AittoninB in Gib« hemohte: Strab. XIV 672, 

(Toepffer,) 

Ababa (Hababa), die alanische Mutter Maxi- 
mins, Uist. ang. M^^'ff'ni 1» 6. ford. Roman. 281 ; 
Getic. 83. [v. Rohden. | 

Abaeti maglstrAtus wurden nach Festus ep. p. 
23 solche magistratus genannt, welche gezwungen 
worden waren, vor fiintritt de« geeetriichen End- 
temunes ihr Amt niedennlegen (s. Abdicatio 2). 
Eine lex Sempronia de alnetü^ bracht»- Ti. Seni- 
pronius Gracchus eht, liess sie aber wieder fallen; 
vgl. Lange Röm. Altert, II 8 655. 687. III «81. 

(HabeL] 

AbMtorM 8. Abigeatns. 
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AtiacQ!» (aßa^, aßcbttov), 1) orsprüngUch eine 
mit Sand bestreute Zeidientu«! für Mathema- 
tiker. §0 benannt ron «lern spniitifjchen abaq, 
ÄinL Pers. 1 131. A\i\ü. de mag. lö. Hart. Cap. 
Vn 725. Hieron. in Ei. 4 (hier auch :iXiv6iov 
H l ! lU/rnäus); aßdxior Plut. Cat. min. 70; 
i^u^ I^uibl. Vit. Pyth. 5, 22, 24j Adhort. &ymh. 
S4; xiuVi' ^ I XX&.4. Dieser A. mnsste einen 
eriiAhten Rand haben, welcher aach bei den 
folgenden (aaaser 6 — 8) anzunehmen ist. 

2) Spieltafel (auch altrus) für Würfelspiel 
und Brettsj.i.'lo. Su.^t. Xcro 22. Macrob. I 5, 
11. PolL VU 203. X löu. B«ikker Anecd, 323. 
Car%*stia« bei Athen. X 435 d. 

S) Backtrog. Heejrefa. s. fi4m$Qa, Cato de 
igi. 10. 

4) Praniktiwh zur Schaustellung ron Gefässen 

ii^ Ammon. 1. Not. et eitr XIII 133), Cic. 
Verr. IV 35. 57 ; Tuac. V 61. i'lin. n. h. XXXVII 



Einheiten einer hölier-}!! Roilio aufgelöst, und die 
Ei^bnisse nach Einheiten dor untergeordneten 
Reihen vermerkt. Um die Eiirheiten einer jed^'ii 
Reihe recht übersichtlich darrastellen scheint 
man schon in ältester Zeit die halbe Summe 
der Einheiten besonders bezeichnet zu haben. 
Beim Decimalsyst^in kam dazu noch die Analoffie 
dee Fingerrechiiens. Die Finder werden geiult 
von 1—4, aber 5 Finger bilaen eine neue Ein- 
10 heit, die Hand. Ebenso gehen die Einheitsstriche 
bei der r(5raischen Zahlen bezeichnnng bis zu IUI, 
dann tritt das Zeichen V ein. Dass eine ähn- 
liche Abkürzung auch bei dem Gebrauch von 
Steinchen oder Marken eintreten konnte, wM 
noch gezeigt werden. Im allsremeinen können, 
wie schon bemerkt, die Reihen det; Rechenbrettes 
sowohl vertical als horizontal geordnet sein; 
doch bedienten sich Ägypter und Griechen, wie 
aus Herodot II 36 hervorgeht, lediglich der senk- 



14. Znerat 187 v. Chr. durch den Triumph des SO fechten Reihen. Auch die salaminische Rechen» 



Ca. Jlanlio^ Vulso ans Asien nach Italien q^e- 
kommeo. Liv. XXXIX 6. 7. Plin. u. h. XXXIV 
14. Aus Erz Plin. a. (>.. aus« Mam Plin. n. h. 
XXXTII 18. 21. Mit Vertiefungen zum Einsetzen 
dßt t et me Ilten Gefäs^e Sid. Au. 17, 7. CIL VI 
1007 abaem cum bogt. Vgl. Delphica. Zu 
nntfrscheiden von xvliytTov f^. Steph. Thes.), 
mitclart^ enliciarium (Labb. Gloss.), welche zum 
Oebraoch dienten. 



tafel und die verschiedenen Formen des römischen 
A. zeigen dieselbe Richtung der Eolnmnen. Nach 
Herodot a. a. 0. rechneten die Grieehen so, wie 
sie die Hand beim f^ehreiben führten, also von 
links nach rechts (nauüich abätcigcud von dem 
Grosseren zum Kleineren), die Ägypter aber um- 
gekehrt. Eine auf der Insel Salamis rx'sfjr" 
fundene Rechentafel von Marmor weiüt links II 
senkrechte Striche auf, von denen drei, etwa in 



►) Ein Gerät um Speisen darauf zu legen 30 der Mitte ihrer finge, durch Sternchen in je 



PolL X 106; auch ein Korb oder dgl. Poll. 
X 

6) Die Platte über dem SiolencapiteU. Vitr. 

III 3. IV 1, 11. 12. 

7) WirUidie oder in Stuck nMl^|«fthmte 

iLi.morpUtteii der Wandbekleidnng. \itT. VII 
i hf. 4, 4. Plin. il h. XXXIII 159. XXXV 32, 
wo bttsis abacorwn der Sockel ist. 

S) B^i Athen. V 207c sind aßaxiaxoi die 



zwei Abschnitte geteilt sind. Daran schliessen 
sich, durch einen merklichen Zwi.srhenrauni ge- 
trennt, rechts 5 .«enkreohte Striche. Unten sind 
in einer fortlaufenden Zeile (aber nicht in Cor- 
respondenz mit den Strichen) die Zeichen für 1 
Talent, für 5ooo. vm, snn. inn, 5", 1", 5, 1 
Drachme, für 1, i/g- V4 Obolo^i, ondiich für 1 
Chalkus (= Va Obolos) beigeschrieben. Dieselbe 
Zeile, nur verkürzt um die Zeichen für 1 Talent 



Mo4atk^t«inchen. Ob danach Plin. n. h. XXXIII 40 und für 5000 Drachmen, findet sich noch zwei- 
mal beigefügt, einmal als Überschrift oberhalb 
der Striche, das andere Mal als Beischrifl ling^- 
hin an der schmäleren linken Seite. Das uns 
erhaltene Monument hat schwerlich selbrt als 
Rechentafel gedient, sondern stellt nur das un- 
gefähre Bild einer solchen dar. Eine dem wirk- 
lichen Gebrauche dienende Tafel der Art hatte 
offenbar den Zweck, alle Teile des Talentes bi.s 
herab zum Achtelobolos darzustellen, und zwar 
etaandeiiblgenden Stufen des zu Grande gelegten 50 war die Hauptsache die Bezeichnung der Drach 



199 «tooiifaf n «ehzeibsB» ist iweifelhaft. 

[Mau.] 

}♦) als Rechenbrett {aßa$, dßdxior) Der Ge- 
brauch des Rechenbrettes war weit verbreitet bei 
d*r. Völkern des Altertums. Das Wenentliche 
äai>ei ist die Anordnung nach Reihen, die durch 
8taidie oder in anderer Weise abgegrenzt sind, 
•d es in horizontaler, sei es in rerticaler Lage. 
Die verschiedenen Reihen bezeichnen die auf- 



Zahlen.«Tsten», z. B. im DecimaLsystem die Einer, 
Zrehner u. s. w. Die Zahlen der zu jeder Reihe 
c^bi>rieea Einheiten werden eingeschrieben oder 
larch St«inchen oder sonstige Marken bezeichnet. 
Bo oft beim Addieren oder Maltiplicieren die 
Einheiten der einen Reihe soweit sich mehren, 
daas eine Einheit der nichst höheren Reihe er- 
reicht ist, wandert auch die Zahlenbezeichnung 
ton der errteren Reihe in die letztere. Geschrie- 



men (die zu Tausenden, Hunderten, Zehnem und 
Einem gruppiert waren) und der Teile der Drachme 
vom Obolos bis zum Chalkus. Denn die Zeichen 
für diese Grossen sind dreimal beigeschrieben, 
nur einmal aber die Zeichen für 5000 Drachmen 
und für 1 Talent. Nun braucht man an «Iit 
überlieferten Nachbildung nichts weiter zu ändern, 
als dass man die senkrechten Striche der linken 
Seite abwechselnd stark und fein zeichnet und 



beoe ZahUeichen werden also in der einen Reihe 60 die Sterne ein wenig nach rechts zusammendrängt. 



getilgt und in die andere übertragen, Hteinchen 
oder Marken wurden versetzt (Polyb. V 2»5, I i. 
Wmg. L. I &9). Stifte, die in Einschnitten hin 
«ad her (?e«choben werden können, sind gültig 
f:r die Rorhnuug. wenn si^> nach der Mitte ge- 
rSckt werden, ungültig aber, so lange sie am 
Horn Einschnittes stehen. Beim Sabtara- 
Dirid&efen werden mngoMut die 



So gelangt man nur folgenden Gruppierung, me 
tiel Wahrscheinlicfakeit ftr sich hat: 
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Die sUrkeren Striche teilen die Kolumnen ab 
and zwar »xnA die linken fanf Kolumnen fOr 
Talente nnd Drachmen bestimmt (a fQr die 
Talente, b für die Tansende von Drachmen 
n. ?. w.j. die vier rechten Kolonmen aber der 
Reihe nach für die Obolen, für V«. Vr Obo- 
los. Die feineren Striche in den linken Kolam-20 
nen sollten nicht etwa Abteiinngen bezeichnen, 
sondern lediglich die Bichtangslinien für die aaf- 
2aset2ecden Marken angeben. In den r (ht m 
Kolumnen fehlen diese Kichton^slinien, weü nur 
in a bis zu 5 Ihxken, in jl bis aber je nvr 
1 M^^.tVp vorkommen kennen. Die Kolumnen 
c d e weisen in der Mitte eiaeu iSt^ni auf: die 
Marken anterhalb des Sternes bezeichiien die 
Einheiten der Kolumnen (also sind z. Pi. 2 Marken 
in d unten = 20), die Marken oberhalb de^iJO 
Sternes das Fdnfbdie der Einheit. In Kolumne 
b fehlt der Stern, weil das Talent 6000 Drach- 
men hat, mithin in dieser Reihe höchstens 5 
Einheiten vorkommen können, die geradeso wie 
in der lieilie der Obolen M durch h einzelne 
Marken bezeichnet wurden (denn hätte man auch 
hier die Teilung durch den Stern anbringen 
wollen, t^o wären ebenfalls 5 Marken, eine ftr 
den Fünfer und vier für die Einheiten erforder- 
lidi i^ewesen, mithin die Rechnung nicht veNin- 40 
facht worden). Kam man dnrch Addition von 
Drachmen auf ein oder mehrere Talente, so 
wniden diese in der Reihe averzeichnet; es fehlt 
aber an jeder Andeutung dafür, das« auch die 
Einsetzung gr'>j:serer Zahlen von Talenten in 
Aa«8icht genommen war. Um eine Vorstellung 
von der An vrrrlring der Rechentafel zu geben, 
tragen wir iiii- uhst in unser Schema das mög- 
liche Maximum von Teilen dee Talenten, nSmlien 



Es ist klar, dass wenn hiem die Marke fBr 

ijg Obolos gefBgt warde, zunächst die Marken 
aas Reihe d zn entfernen waren nnd 1 Marke in 
Reihe y einzulegen war. Des waren nnn s/i^ 
d. i. ^ o. also war auch Reihe y frei zu machen 
und dafür 1 Marke in Reihe ß einzulegen. Und 
so ring es fort, bis endlich auch Reihe b iVei 
wurde und nur in Reihe a 1 !Marke = 1 Talent 
stand. Doch das nur zum vorläufigen ÜberbUck. 
10 Wir fagen nun du Beiepiel einer Addition yen*- 
zu, wie sie im grösseren Oeldverkehr täglich vor 
kommen konnte, nnd ^eben anter A, oberhalb 
der von ans sowohl bei den FQnfem bei den 
Einern hinzugefügten pnnktierten Linien die zu- 
erst eingetragene Summe von 728 Drachmen 2 8/4 
Obolen und anterlulb dieeer Linien die dasn in 
addierende Summe von 5803 Drachmen 4 Vg 
Obolen; hiemach folgt unter B das Bild der 
vollzogenen Addition, d. i. die Darstellnng der 
Sniune von 1 Talent 582 Dr. Ob.: 



5999 Ih. &7/e Ob., ein: 
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9 AbMos Abaddir 10 

Ottaa ia der That so, wi« bei A dai^teUt gMehrieben wurden, m», wi« bei feometrisdida 

ist, frös^fere Zahlen von Marken in I r. - in/. Inon Zeichnungen (Pers. s. I 1-^1. Stn. epist. 74, 

BeÜMQ eingelegt wurden, geht &m dem äala- 2ö. Cic. de d. a. U 48) auf einer mit feinem 

Monument deotltdi bemr, denn die Sand bestreuten Tafel geschehen Itonnte (s. oben 



dort nachifebil'leten Kolunmen erscheinen im Nr. 1), oder wenn l)es cli^:':^i''no Marken in 
V«d>iltnid zu ihrer Breite auffalliig^ lang. In aumeichender Menge vorhaudeu waren, die aus 
Ikaüeher Webe sind sieher auch Snbtntoionen freier H^d in die Kolumnen eingesetzt wurden, 
ac-^fuhrt worden. Auf Mult!j>!i-ationen nnd Nach dem Yerfa.s>er des Anlianc^s zur Geometrie 
Oimiooen darf nicht eiimtal vermutungsweise des Boethius, der allerdings erst im Mittelalter 
«««gaiigeo weiden, da das Honnment so, . wie lOsebrieb, aber ftltere gute Quellen benutzte, nannte 
4« rarliegt, keinen Anhalt dafOr bietet. Ahn- man diese Rechentafel m/^nsa Pythagorea od^r 
lidie ZahUeichen wie auf der salaminiachen Bechen- geoni/etriedlis {ho*it\\\\ de instit. arithm. etc. 393. 
tafel finden sich auf der Dareiomse in Neapel 896ff. Friedlein). Die Harle«! Messen afkes 
(WelckCT. Blickhund AHcherson in Archäol. o<\\:x chnrnJdrrei^. Nun niQs-^n wir aus der mittel- 
Z«it. 1^7, 53. hfdfL Baumeister Denkmäler alterlicheu Quelle allej» ausscheiden, was mit der 
d. klass. Altert. I 408f. und Taf. VI>; doch ist Beieichnung der Marken durch indische ZifTeni 
dort lediglich ein Zahltisch, keiii A., dargestellt, (die in der That handschriftlich überliefert sind) 
Aach der rümLicIie A. hatte senkrechte Kolum* zusammenhängt; detui das ist dem Altertuine 
atn and einen quer durchlaufenden Streifen, der fremd, selbst wenn man (mit Cantor) annimmt, 
nach oben je eine kürzere und na^h nnten eine 20 dass die Kenntnis jener Zahlzeichen unmittelbar 
Uofere Kolumne abteilte. Die Kolumnen waren aus Indien nach Alexandreia gedrungen, nicht erst 
durch Einschnitte darge^llt, in denen sich bew^- sj^ter durch die Araber vermittelt worden ist. 
liehe Stifte mit KnOpfen befanden, und zwar in den Allein der angebliche Boethius teilt noch zwei 
oberen Abteilungen je 1 Knopf, in den unteren andere B^zeicliumigeii der Marken mit, die eine 
y 4 Kii(>pfe mit Ausnahme der Kolumne filr dnich die gewöhnlichen (römischen) Ziffern, die 
die l'iizen, welche nnten 5 Knüpfe aufwies. I)er andere durch die ersten Buchstaben des Alpha- 
obere Knopf bedeutete in der Kolumne der Unzen bets, womit wohl die griechischen Zalil/eichea 
6 Einheiten , in den fibrigen Kolumnen je 5 a bis i9 gemeint sind. Uenug, die beschriebenen 
Einheiten. Linlu findet sich zn r <t die Kolumne Marken galten wie die Finger beim Rechnen 
für die Millionen {fkcies centena milia), dannSölvgL digüi a. a. 0. 39Ö), nur mit dem Unter- 
Mgen Bethen für die Honderttausende , Zebn« scaied, dass bloss die Zahlen bis 9 erforderlich 
tiu^nle n. s. w. bis zu den Einem. Daran waren, da die Summe von zehn Fingern allemal 
xhlieasen sich die schon erwähnte Kolumne für durdi die Einheit der nächst höheren Kolumne 
& Mw ewe, d. i. Zwölftel der Einheit, und drei enetil wurde (vgl. ebenda die Bezeichnung off»- 
kleinere, nur unterhalb des QuerstreLFens ange- etäm = 10 digüi). Es lag mithin in diesem 
buchte Kolumnen für die Brüche 1/24» ^/48» Vw Systeme der Fortschritt, dass überhaupt nur 0 
(dargestellt durch zwei Knöpfe der letzten Seihe), Zahlzeichen in Anwendung kamen, um jeilo be- 
1 ;^ f'lari^'^stelli durch einen Knonif der letzten liebige (ganze) Zahl, mochte sie auch noch so 
E#ihef Eine abweichende, ebenfalls überlieferte hoch sein, auszudrücken, sowie dass die Ander- 
Fsm, WD die Brüche von 1/^ bk i/;, in einer 40 ungen der Werte durch Multiplicatlon und Divi- 
Kolomne vereinigt sind, ist al- fp]il i fiaft zu be- sion Zug um Zug in die Kolumnen, welche den 
Kichnen. Um ntm in jeder Kolumne eine ge- decimalen Stelleuwert bezeichneten, eingetragen 
«ij<K Zahl von Bodieiten als gflltig für die werden konnten. Das Endresultat wurde dann 
B^chnung einzu^ietzen. wurden die entsprechenden ebenso durch die gewöhnlichen römis }> Za!i! 
Kn'pfe nach dem durchgehenden Querstreifen, zeichen ausgedrückt, wie schon die Aulgabe in 
; der Mitte hin, geedhoben; um also solchen Zahueichen geeteUt, bedehmitlich durch 
L B. 7 Millionen in Rechimng zn setzen, brachte Zahlwörter ausge?iprochen worden war. Vergl. 
caa iü der ersten Kolmnue den oberen Knopf C an tor Vöries, über Gesch. d, Mathem. 143— 45. 
<s Smal de^ centena müta) und zwei untere 109—112. 448f. 493—496. 705. Gow Hist .ry 
Knöpfe (= 2nial dec. cent. mil.) nach der Mitte. 50 of Gmk mathematics, Cambridge 1884, 20ff. 
Di»4elbe Gruppe bedeutete in der zweiten Kolumne Böckh uesamm. kl. Sehr. VI 4ö2ff. Mar- 
1ml 100000, in der dritten 7mal 10000 und quardt-Mau Privatleben der Römer 99— 104. 
M fort bis zu 7 Einheiten. In der achten urasberger Erziehung und Unterricht im 
Kohaone aber, die für die Unzen bestimmt war, klass. Altert. II 326ff. [Hultach.] 
«ndi die Zahl 7 durch den oberen und einen Abaddlr, senüti^che Kultbezeichnung nir 
enteren Knopf bezeichnet. Es ist klar, dass einen heiligen Stein als Sitz des Gottesnuraen, 
(li^Mr A. nur für die einfachsten Ausrechnung wohl zuerst bei Augustinus Epist. J 17, 2 und 
ren auiireichte. Für den gewöhnlichen Bedarf zwar im Plural bezeugt: tmmina Abaddires. 
der Haashaltnngen und kleinen Warenhandlungen, Unabhängig von ihm ist Priscianus. der V 18 
Weh fux den Elementarunterricht mag er gute 60 das Wort noch nie decliniert gefunden zu haben 
^imste geleistet haben; aber mehrfache Addi- bekennt, aber doch VII 32, vgL VI 45 zu aA<KWi> 
tioneo, Multiplicationen mit mehrstelligen Zahlen S ßaixvlo^ nach Analogieen htiius abaddiris bil- 
•4« Divisionen durch soldbe Hessen sich mit det und erklärt: lapia qmm deroravit Satumm 
^ÜMmBecheTtbrett nur so unutfaidÜdi ausfüliren, (ä Gloss. Pap. s. v.); vgl. 11 6 abaddier, wie 
fcs* dabei keine Erieichtemng stattfand. Weit \l 45. T>i^ Glossar. Isidor, hat Abadir, der 
■koeller und sicherer ging die Ausrechnung vor Mythograiih. Vat. I 104 a. E. B->de (vergl. III 
■d», wenn der schwerftlÜge Querstrich wegfiel 15. 10 Mitte) : gemmam, quam Abidir roeant; 
dl» Zahlen in die einseinen Kolnnmen ein* TgL £. Wolfflin AiciuT für latein. Ledko- 
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grapliie 1 534f. Nach ßochart Geogr. 
Sacra II 2 , 707 corrumpicrt aus phoen. 
ab(ajn-dir oder eben^-dir = kugelrunder Stein, 
werfen PU». n. h. XXXVTI 135 ex his (gcm- 
mi9 cerauniis), qtiae nigrae sint et rotundae, 
saeras esse, nach Gesenius Monum. Phoenic. 
384 = ab-addir ^Herrlicher Vater* (?). Über 
den ACrolithenkult in Syrien und Phoinikicn vgl. 
Philon frg. 19 aus Sanchuniathon PHG III 568, 
19, Pausanias Damasc. FHG IV 468 und die bei 
Hoeck Kreta I 167 und zuletzt E. Meyer 
(Jesch. d. Altert. I 248 angesammelten Stellen 
und Litteratumachweise, sowie den Art. Baity- 
los. Die Annahme, dass die Baitylien ACrolithe 
sind, die freilich, was den heiligen schwarzen 
Stein von Mekka betrifft, durch Snouck-Hur- 
gronje (Verhandlungen d. Gesellscb. f. Erd- 
kunde Berlin XIV 1887 , 146) widerleg ist, 
bildet die Voraussetzung fQr IViscians identi- 
fiderunf des A. mit dem von Kronos (vom 
Himmel herab) ausgespieenen , mit Binden 
umwickelten ,Zeu8"-Stein des delphischen My- 
thos (Pausanias X 24), die dem Augustiniis 
noch unbekannt «cheint, — Eine ganz wertlose 
Verqnickung ist die des Gloss. Pap. mit Abdira 
(=Abdera), Äbderiies, quem Qraeci Badelion 
(soll heissen baitylion) vocant. [Tfljnpel.l 

AbaeMoiis, Stadt im äuMenten NMoen 
Arabiens. Plin. n. h. VI 14&. 

AbAl (selten 'Aßa. e. AI»« 2), Stadt im nord- 
üKtlichen Pliokis nahe der boiGtisch«! Grenze , 
auf spitzer FelshOhe beim heutigen Exarcho im 
Thale des Aemsflmees nnterhalD den Ryphan- 
teiongebirges gelegen, nach der einb- iini-^i hen 
Tradition von Colooisten aus Argos unter Führung 
des Alws, Ädmes des Lynkeos nnd der Hyper« 
Minestra, gegründet fPaus. X 35. 1), nach der 
Angabe des Aristoteles (bei Straboa X 445) 
eiiirtnialB Ton Thrakern, die von liier nach 
Euboia hinüberzogen f^:. .\bantes), bewohnt, war 
besonders berühmt durdi einen uralten Tempel 
des Apolkm mit dnem sclion 
fragten Orakel (Herod. I 46; vgl. S<.ph. 0. R. 
899. Hesjreh. s. "Aßm). Der ausserhalb der 
lUnpaanem der Stadt gelegene Tempd war Ton 
Xerxe«. später ivieder von den Thebanem im 
phokischea Kriege, durch Feuer zerstört worden 
und eeit der tecleren ZerstAnnfir in Trftmmeni 
liegen geblieben; die Stadt selbst aber, welclm 
allein von allen phokiscben Städten eich an dem 
AngTÜTe auf das delphische Heillfrtani nicht be- 
teiUgt hatte, wurde bei der allgemeinen Zer- 
storong am Ende des phoki^chen Krieges ver- 
schont nnd spftter noeh Ton den ROmem dnreh 
Verleihung der Antonoinie geehrt; der Kaiser 
Hadrian erbaute auch dem ApoUon einen neuen 
kleineren Tempel neben dem alten. Vgl. Herod. 
Vin 38. Pan?. X 8, 2. 85, Iff,. Dio<lor. XY\ 5?. 
Dittenberger SyU. 192. Über die unbedeu- 
tenden Bainen der Stadt nnd des Tempels bei 
Bogdanos Leake N. Greeoe II 168ff. 

[Hi ischfeld.] 

8) Stadt in Arabien (Diod. XxXII 10, 1. 8). 

p. H. Müller.] 

Abidos heisst Apollon in Abai (s. d.) von 
seinem dortigen Orakel. Hes. s. Ufiea. 

[Wentzol.] 

Abakaina^ Stadt im östlichen Medien, Länge 



930, Breite 360. ptol. VI 2, 17; mit höchster Wahr- 
scheinlichkeit zu identificieren mit der modemeTi 
Stadt Äväh od. Äbäh, Siiere Form Ahäg, ca. 
130 km. südwestlich von Tiihrän, Breite ca 340 
50', Länge 5CK» 30' Gr. (nicht zu verwechseln nüt 
Aväh Twischen Hamadän nnd Qazrin), das von 
europäischen ^eisenden zuerst von Marco Polo I 
14 erwähnt und im J. 1881 von Dieulafoy 
besucht worden ist. Es liegt nahe, in dem 

10 Namen eine Ableitung von j)ers. dl), Wasser, z^i 
sehen, doch lässt sich mit ebenso grosser Wahr- 
scheinlichkeit an pen. dväk, Ziegefofen, denken ; 
vgl. auch Tomasehek 8.'Ber. Akad. Wien 
ClI (1883) 157f. [Andreas.] 

Abakainouy 1) Stadt in Karten? Herodian 
bei Steph. Byz. [Hirschfeld.] 

2) 'Aßdxa$vw (Steph. Byz.} 'AfioMtura PtoL 
ni 4, 7; Einw. AßoMatwR^ Steph., Mflnzen), 
Stadt im Isord-Ost<?n Siciliens auf .steilem Berge 

20 über dem Fiume Gangrotta, beim heutigen 
Tripi, wo Beste sdion im 16. Jhdt. b e mer k t 
(Fazello de rebus Siovilis 205 ed. 1560), neuer- 
dings von Salinas (Not. d. scavi 1880, 463—65) 
untersucht sind: genannt TOmeltraliÄ in den 
Känuifen zwischen Syraknsanem und Carthagem 
(Diodor. XIV 90, 8. XIX 65, 6. 110, 4. XXU 
13, 2). Das Stadtgebiet, ursprOnglicb nOrdüch 
bis ans Meer reichend, wurde bei Gründung von 
Tyndaris durch Di onjei oe I. 896 vor Chr. stark 

30 verkleinert (Diodor. }uV 78, 5). Humen (BritMi 
Museum Sicily 1. 2; Salinas monete di Sici- 
lia tav. II 3. 4. 5) gtebt es von Mitte des 5. bis 
Ende d« 8. Jhdte. Chr.. die Typen fSdiwein 
und Eichel) deut.en auf Viehzucht in den um- 
gebenden i^ossen Waldungen. Griechische In- 
selttiften 10! 882 a— d nnr ans rOmiseiier 
Epoche; lateinische fehlen bis jetzt, doch bezeugt 
das Fortbestehen der Stadt in der Kaiseizeit 
Ptolemins a. a. 0. (abw bei Appian b. c V 

40117 ist überliefert JlaXaiaTtjutat', wofür Cluvers 
Coigector 'Afi€U€aivi¥tov ebensowenig befriedigt, 
wie Mmiers zu Ptol. m 4, 2 KttlBUtfMtp. Vgl. 
Holm Ge.sch. Siciliens I 91. 367). [HOls' ti 1 

Abala^ erwähnt als eine Ortschaft in dem 
Gebiete swiachen Keroe nnd Syene Müch Tom 
Niel in einer Anfzihlnng bei Plin. VI 179 nach 
Inba. [PietschmannO 

*AßiXas Xtfi^, nnr bei Appian h. e. V 
ir-nannt, an der bruttischen Küste; der Name 

50 wohl verderbt (Drumann lid IV 382). Da er 
nnweit der 2ivAir*fVA^ gelegen liaben mnss, 
könnte die Station ad Mallias der Kflstonstra.«:se 
(Itin. Anton, p. 106; 24 mp. von Nicotera, 14 
Ton der Colmnna) damit msammenhingen. 

[Halsen.] 

Abalcia« Die Handschriften bei Solin. 19, 6 
biefcen AhaMam, bei PHn. n. b. IT 95 SaMam. 

Es ist mit Mtlilen'. ff (Deutsche Altertums- 
knnde I 477) auzuuekmen, dass ÄbcUcia (aus 
eöÄbabts entstand«!?) die nnTerstOmmelte und 
urspröngliche Form de.^ Xainens ist , deren sich 
Xenophon von Lampsacus, der Gewährinnann des 
nimn8,bediente. Tgl. Abalns, Baicia, Basiii a. 

[Ihm.] 

Aball) nach Plin. VI 67 ein indisches) Volk 
Ganges-aufwftrts oder im westlichen Himälaya 
neben Colebae (Kanlnbba) nnd Thalutae (Kuluta). 

[TomascheLJ 
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llMÜi«B«tio s. Alienatio. 
AbaüitM, Abalitu slnns s. Aualites. 
AballAT« (nach CIL VII 415 = Ephem. 
VII S. ISO; CIL VII 1291; AbaUaba Notit. 
Aign. Oco. XL 47 ; Aualana Geogr. Rav. 432, 7), 
C-^tell au der rOmit^chen Strasse, die an der 
WectkOst« Britannienä zum Wall des Hadrian 
fübrt<?. >üdlich von Uxellodununi (Man-port in 
Comberlaudt. nicht weit von Papcafitle (CIL 



tracht wird ausser ihnen auch den Karoten, 
welche frütier Nachbarn «1er Abanten auf Euboia 
geweseu und nach hartnäckigen Kämpfen von 
oieBen vertrieben worden sein sollen (vgl. Arche- 
machos bei Strab. X 465), sowie dem attischen 
Theseuä (daher Otjorjts xovqö. I'lut. Thea 5. 
Vtlkytän. strat. I 4) beigelegt. Über den ür> 
Sprung der Abanten laut^-n die Traditionen der 
Alten so verschieden, dass e.s uimir»glich ist zu 



Yll 8. 85. K^. 152 j, in d«m mentt «in immmtm 10 einem bestimmten Ergebnis (kraber zu gelangen. 



Frisiorum, sp&ter deriMMMTM MauromtmAun^ 
Itmorum la^. [Hübner.1 

AlMiUOy Stadt der Aedaer in Gallia Lugaan- 
nencis, heute Avallon mit manchen Altertümern 
(Itin- Anton. 860. Tab. Peut.j. E. Desjardins 
T^ble de Pentinger 29t [Ihm.] 

Abalns nach l'ytheas bei Plin. n. h. XXXVII 
35 Insel iiu uOrdlicbeu Ocean , von der Kth^te der 
Gutoaet {Omombus in der Ausgabe von Det- 



Während Aristoteles (bei Strab. X 445; vgL 
Arriau bei Eustath. zu Dionys. Per. 520) be- 
xidltet, Thraker aus der nhokudm Stadt Abai 
seien nadi Euboia hinübergezogen und hätten 
die Bewohner dieser Insel "Aßavxec benaimt, 
f&hren Andere den Ursprung dieseü Namens anf 
einen m}'thi8chen ^Aßas zurück, der bald Argiver, 
Sohn des Lvnkeus und der Hjrpermnestra (Paus. 
II 16, 2. X 35, 1. Schol. Pind. Pvth. VIII 78. 



Itf>ent eine Tagereise entfernt, w^o die Wogen 20 ApoUod. II 2, 1), bald Sohn des Melaropos 



m Frühjahr Bemüteiu anspülten, den die 
w..hn«r aL<^ Fenerongsmaterial benatzten. Nadl 
PUnius wäre es dieselbe Insel, die Timaeus 
Builia neuue. VgL n. h. IV 95 Xenophon 
l^miftaeemta a liton Seiflkanm iridui navi- 
gatiomt tftsuJam ew immensa moffnitttdine 
Bfäetam (Abaieiam bei Solin. 19, 6) tradü, 
mmdtm P^thea» Baniiiam nominat. Damit 
•kkt die erstgenannte Stelle des Plinius in Wi- 



(Aüollod. I 9, 18. Schol. ApoUon. I 143), bald 
Sonn des attischen Heros Alkon (Enstath. ad 
Diad. p. 2:'.2: v|L'1. Schol. IL II 536, wo Ahas 
Sohn des ChalJion, Enkel des Metion. des 
Sohnes des Kekrop, heisst), bald endlich des 
Poseidon und der iwethusa (Aristokr. bt'i Steph. 
s. 'Aßavxis. Hygin. f. 157) genannt wird. Diese 
genealogiaehen Verknüpfungen sind offenbar im 
Anschluss an ethnologische Vorgänge geschaffen 



denpmch. nacn welcher Pytheas die Insel Aba- 80 worden, deren Einzelheiten sich unserer Kennt- 



Itft. Timaeus dagegen Basilia (vgL Diodor. V 28) 
numte. Es ist wohl kein Zweifel, dass an allen 
Stellen dieselbe Bemsteininsel gemeint und dass 
die Nachricht bei Plin. IV 95 irrtümlich ist, sei 
es, das« ein Versehen dea Plinios selbst oder 
eises späteren Abschreiben vorliegt. Müllen- 
hof f vermutet daher, da.<sä bei Plinius herzusteUcn 
Mi eandem Pytheas Abai um , Timaem Bani- 
ftomtnai. VgLZeossdie Deutschen 269f. 



nis entziehen. Es scheint, dass die Asoposmün» 
dung der Ausgangspunkt eues sehr alten über 
den Euripos hinüber- und herübergehenden Volker- 
verkehr« gewesen ist, der sich auch in auf- 
fallenden Übereinstimmungen euboeischer und 
attischer Sagen wiederspiegelt (Toepffer Att. 
Geneal. 164). Auch die Verknüpfung des Abas mit 
dem ar^vischen Lynkeus scheint von dem Be- 
wusstsem der Stammverwandtschaft der Abanten 
«nd be«Mmders Mftllenlioff Dentidie Altertums- 40 mit dem Volksstamnie, welcher vor der dorischen 



koride I 473ff. [Ihm.] 

Aban« (Hieron. Onomaat ed. Lagarde 97) 
k. Chry^ orrhoan. [Benzinger.] 

Abaui (oder Abamtae Ammian. Marc. XXlX 
5, 37: Avmnei vel Obbenses loL Hon. reo, B 
4.? p.o4 R.. Aft iina <j*ns rec. A), eineYOIkencÄaft 
ia MMietanieB, wahrscheinlich in der Sitifensifl, 
aaei Tiasot geogr. comp, de la prov. rom. 
d'A&ique I 465 in dem Bergland nordwestlich 



Einwanderung im Besitz von Argos war, Zeugnis 
abzulegen. \gL C. Kirchner Attica et Fe» 
loponnesiaca (Greifsw. 1890) 84. 42. Die aus dem 
troisdien Kriege heimkehrenden Abanten sollen 
nach der Kttste von Illvrien Terechlagen worden 
sein und dort der Landschaft nördlich von den 
keraonischen Bergen den Namen 'Aßania, der 
▼on den barbarischen Einwohnern in 'Afunnia 
verderbt worden sei , gegeben haben (Steph. s. 



««Q Msila; sie wurde mit ihren Nachbarn, d«n 50*4^fai^ic n. U/rni^ Paus. V 22, 3 a. C.^. Anaaerdem 



CiprarienBe«, von Theodoeina Überwunden. 

[Job. Schmidt.] 
A^M ten« ein altgriechischer VoUcastamm, der 
naeh den imelen Zeugnissen durch seine kriege- 
Tüchtigkeit die ganze Insel Euboia, die 
aadk ihm ' Afimnit fonrnnt worden sein «oU, deh 
merwfm hstte (Horn. IL II 58«. Mlff. IV 
464. HeMod Aigim. fr. 3 Rz. Steph. Byz. s. 
*4^«rt^ Archiloch. bei Flut. Thee. 5). ' Ihre 



treffen wir die Abanten in Kleinasien nnd mf 

den Inselu. Nach Herodot (I 146) gehörte ein 
nicht anbedeutender Teil der Einwolmer der 
iouMhen 8t&dte KItinaneiis dem Stamme der 
Abanten an, und nach Ion von Chios (hei Paus. 
VU 4, 9) waren Abanten nebst Karem zur Zeit 
dea mjtliisefaen Königs Oinopion anf Chios ein- 
geirandert. Vgl. Topj.ffer Att. Geneal. 163, 2. 
T. Wilamowitz Herakles II 93. F Dümmler 



Welmsitwwaien ün]iBttdpiinkteder60b« 8tndnie2kaKyrene(L^^^^ 1890)199. Die 



lB«d, um (Hialkis und Eretria herum, von wo 
aas sie ihr« Herrschaft aber die verechiedenen 
inAmn Sttimne, iveldie den Vörden nnd den 
?ä<ien EnV>iä^ iiine hatten . au.^pcdehnt haben 
NÜea. t»ie |>ä^en , wie die ältesten Zengoisse 
■ftbai, das vorderiiavpt kaU tu scbeeren 
rnl nur am Hinterkopfe die Haare lang wachsen 
n iiMca ^au^ww KOftotaifiMs). Diese Haar- 



mit Euboia ehen.«;o wie mit Chios verknüpfte 
AniosBU^e gehört in diesen Zusammenhang. Der 
Käme der Abanten TerKbwindet, wahracheinUch 
durch den Einfluss der in das mittlere Euboia 
eingedrungenen lonier frühzeitig aas der Ge- 
aebldite, so daae es anffiUlt, wenn Fhüoehoroe 
(hei Schul. Ar. Nuh. 213) die von Perikles untrr- 
worfenen Euboier Abanten nenntj doch dauerte 
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Abautiades 



Abarifl 



der N'anie wenif^stins in einer Phvle der Stadt 
ChaUüä, 'AßavTti (Lebas 1597), noch in 8p&t«rea 
Zeffcen fort. Vifl. Buraian Questimram En« 
buicanuu capita solecta (Lipsiae 1856) 5ff. 
Dondorff die iooier aui Euboea (Berlin 1860) 
SSM. V. WiUmoiriti K^dathen 804. Bvsolt 
Gr. G. I 205, 3. [Toeprt v ] 

UwitUlAM {^Afiavuddtjsj, Nadtkouuue ik-i 



der südlich von Battikala gelegene Hafen Kara- 
tivo, nach Lassen Appatotte. [Toinaschek.1 

Atartam ('Aßaaßaaet}), 1) Quellnj-mphd, 
Mutter der fyiiach«n QiuUe IbiUurhoe (Nonn. 
40, 363 u. a.f. 

2) Najade, CtoUebte des BukoUon, tSam m- 
]i liehen Sohnes des Könis:^ Laomedon von Troia, 
Mutter des Aisctuos und Pedasos (Horn. II. VI 



AIm, Beinam« des Akrisios (Or. Met. IV 697), 21ir. Nomu 15, 877. Orph. Lith. 461. Hesych.) 
Kanethos (X\\ Rh. I 78 u. Sch.), Kanthos fOrph. 10 [Toeiiffor.] 
Aig. 142), Idmon (Ap. Bh. II 815)and l'erseu», AbarbiB*, Ptol VI 9, 6. Stadt in üjTkama, 

des Urmunb des Abas (Or. Met iV 673 o. s.). im Flvssgebiet des Hazeras, lüclit nlh«r besUnm)- 

[Toepifer.] bar. [Tomaschek.] 
AbauÜaa s 'Aßaittis, dichterischer Name fUr Abareue ä. Auarene. 
Suboi* (KaUimaelKM DeL 20. Steph. Bjt, s. AbMrin«% Thalgebi«! im Oebirg« Imavos 



(T 



Abantidas, 8ohn de<j Paseai», ein vurueiuner 
Barger in Sikymi, der im J. 864 T. Chr. den 

ihm ver^^ohwägerten Archon dieser Stadt, Kloinia^, 



(Hiniavat), bewohnt von «iVr'vi'rr.- linnintes, arer- 
sis post c rura planti», exwiiae veiocüatis, Balten 
bei PUn. vn 11. Die indisebeii Arier liebten 

es, den Tvjin-; är^v AlinriLrinpr-tiunTne grell au^ 



erschlug und sich selbüt derTyrannis bemächtigte. 20 soiualen ; gvuieint ut wohl eine wilde Tribus aui 
Bin gwUdeier Hann, zeigte er sieh wlhnnd Westende «tos Taraigartels, oder im tibetischen 
seiner Tyrannis nh FroiinJ der Wissenschaft und Sus-Uimälaya. [Toraaschek.l 
nahm regehnässig Teil an den philosophischen Abarinoa« als Name des Messenischeu Pylos 
Unterredangen, me Deinias mid Aristoteles, der im scboL Ptoiem. III 16, 7, wohl von den Avaren 
Dial- ktiker gena-^n^ auf dem Markte anstellten. abgeleitet. E Cnrtiiis Pelop. II 181. 
Seine Fein^ macUt«!n sich diese Gelegenheit [Hirachfeld.] 
m Natten und ermordeten ihn wfthrend einer Ab«r1s (zur Et3rmolo$^e des Namens ygL 
solchen Unterhaltung. Nach ihm bemächtigte Boeckh CTG II 112^'). 

sieb, sein Vater Paseas der T^-rannis. Piut. Arat 1) ein fabelhafter Wundermann, gehört mit 
8. 8. 4. Paus. II 8, 2. Plass Tjrannis II 156f. 80 Zamobds (Plat. Charmid. 158 b). Orpheus (Pan- 
Droysen Ckaeh. d. Hellen. Uff 248 m. ' ~ 

887. [Toeptier.l 

AlMUltit. 1) 'i^/faerto;, dichterische Be- 
zeichnung mr die Insol Euboia: Hesiod fr. 3 
Rz. ytjaqt iv 'Afianidt diu, rrjr ngiv 'Afianida 
mbihföttw ^aei aür UnK, E^ßote» dl fioic t^it 
InuiwiioY (hro/taatv Ztv;. Eurip. Herakles 185 
und dazu v. Wilaniowitz Eurip. Herakles II 
91. Stiabon X 445. Steph. Bji. Snid. Adiee* 



san. III 13, 3), Epimenil^ ^ w. s. w. zusammen 
(vgL Lobeck Aglaopham, 314 ppj und verdankt 
wohl Existenz, sicherlich Bnhm jener religio««. 
my-!tischen Richtung, welche im 6. Jlidt. au^ 
innerem Bedürfnis und aU Keaction gegen die 
beginnende Aufklärung hervortritt. Demgem&^s 
wird er vom illtesten Zeugen Pindar (frg. 27(n 
Zeitgenosse des Kroisos genannt. Doch wird 
er aneb wie Epimenides hwier hinanij^sctioben : 
tivisch auf Buboia beaogen: Paos. V ffi» 8. 40 nach Harpokrntio*i von Hippostratos (so für Niko 



Stratos die Uandscliriiten ÄFK, auch E) in die 
8. («*768), von andern in die 21. (s696) Olym- 
piade. Bei Eusebios Cliron. ist A. als Zeitge- 
vi<amä deä Phaiaris oder Kroii^os zu Ol. 53 (=:5ö8) 
und zu Ol. 82, 4 (=449) notiert. Vgl. Bentley 
de Phalarid. re'^pons. ad ßoylo -. de aetate Phalli 
ridis. Lobeck Agiaouham. 314. 

A. kommt zuerst bei Pindar (frg. 270) und 
Hero<lot TV 3^1 vor. D.>eh lehnt dieser ab. von 



Apoll Bh. IV 1133 

2) Landschaft in Thesprotlent Paus. V 88, 
4; TgL Stei^ ^ys. nnd den Art Abante^. 

[Toepffer.j 

Abantus (der Name auch CIL III 8187; bei 

Anon. Vales. 5, 26 in Awandm verstümmelt), 
Flottenfährer des Licinius in dem zweiten iüriege 
gegen Constantin (324). Als sein Kaiser nach 
der Niederlage bei Hadrianopolis in Byzanz ein- 
geschlossen war, nahiu er mit 200 Sdiiffen im 50 ihm, der Hyperboreer sein solle, zu sprechen, und 
Hellespont Aufstellung, um die Cooperatkm vun 
Constantins Flotte mit der Belagerungsarmee 
zu hindern. Bei Callipolls lieferte ihm Orispns, 
der Sohn Constantins, eine Schlacht, die unent- 
schieden blieb. Am folgenden Tage wurde die 
Flotte des A. durch einen Sturm vernichtet, er 
selbst rettete kaum sein LebOL Zorim. II 23, 
8fF. An >Ti Vules. 5, 2(1. [Seeok.] 
Abara s. Pirisabora 



bemerkt nur, er habe «den Pfeil" Uber die i_ 
Erde umhergetragen, ohne Nahrung ra sich zu 
nehmen. Dann erwähnt iim Piaton Charmid. 
158b auch ds Hyperboreer und nebm ZamoL>ci3 
als Verfasser von Zaubersprüchen zur Abwehr 
von Krankheit. Mehr giebt erst der Redner Ly- 
kurgos (xara Mtmiaixt^ov frg. 86, Sauppe Orat. 
Attici II 271; aus dieser Stelle: Harpokration, 
Schol. Aristoph. Eq. 720, Sui<iaa): bei einer 



Abftradlray Stadt in Africa. provincla Byza- 00 allgemeinen Pest sei der Hy]>erboreer A. nach 



("»»na; vgl. JmtefteHanu» Abaradimifti^ Notit. 
Byz. n. 23. [Joh. Solunidt.l 

Abarara (Itin. Anton. 190), Ort in Kyr- 
rhestika an der Strasse von Kyrrhos nach E lessa 
zwischen Kiliza und Zeugma. [Bem^inger.] 

Abaratha, Ptol. VII 4, 6, Ort an der Ost- 
küste der Insel Taprobane (Ceylon) zwischen 
HUov km^¥ vLsid MoQdovi<xf*ytj ; nachTennent 



Athen gekommen, das die Welt durch Opfer 
von diesem Übel erlöst hatte, habe von Apollon 
Orakel fslemt und §ti mit dem Pfeile des Oottei 

wahrsagend umhergezogen. 

Von Herakleides Pimtikis werden mehrere 

koyoi r<öv sli 'Aßnoiv ava'frnntif.ya}V citiert : 

Bekker .\necd. Gr. I 14.'). 17S. Plat. quomodo 
adulesc. poetas audire debeat l. FHG H 197. Lo- 
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Abtmias 
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b«ek ikglaoph. 314 maoht Herakleide» fär die jordanlati<l. <lio <lon WMÜichen Abfiitl <1 



-Legende verantwortlich. Hekataio.s von Ab- 
4era scheint den A. in seinen Hyperboreerromun 
Tetflochten zn haben (Roh de (jfiech. Roman 
2«jS). doch ist nur die Notiz erhalten, A. sei 
TOB d«n Hyperboreern nach Hellas gekotumen, uiu 
die alte ^renndschaft und Verwandtjjchaft mit 
drt Deliem wieder aufzufrisrhen (Diodor II 47 1 
Der Mendesier Bolos. ein Z. ittrenosse den Kaili- 

madios (aoü ihm Apollon. Mirabil. 4. s. Diels 10 lonier die Sta<U Phokaia nicht früher in das 



*;t inoM- 

bitischen Hochebene gegen das Toti' Meer liin 
bildet; nach Josephos und Eusebiü.s Jericho jftgeti- 
über geb^^en. Tristram The lanil of i^ab 
326. Co 11 der H^th and Moab 12Srt. The 
Survey uf Eaatem Palo-.tiiie. rBetiiliii^er.l 

AbartMy Nachkomme des Kodros, von den 
Phokaicm zusammen mit Deoitos und Periklos 
aus ErytLrc bezw. Teus herbeigeholt, weil die 



S..Ber. der BerL Akad. 1891, 393) hat den A. 
wie Epimenideä. Aristeas a. s. w. aU Vorlaufer 
des Pjtha^ra3 dargestellt (vielleicht nach Theo- 
fomp: Diels 3f*4). A., ein h\'pprboreif;chor Theo- 
log. habe umherwandenid Erdbeben . Pest, 
liLDimli^che Wunderzeichen voraasi(e>a?t , noch 
eriialtene Orakel geitchrieben und durch Opfer 
{»nlw^ota) eine Pest von Lakedaimon abgewen- 
det VgL Pannn. III 13. $. nach dam A. in 

c rr I j «r» » ^ n- 



Panionion aufnehmen wollten, bevor sie nicht 
Könige auä dem Kodrideugeschlechte hätte. 
Pauaan. TII 8, 10; Tgl. Toepffer Att. Geneal. 
234. [WiHsowa.] 

Abas, 1) Fluä.s im westlichen Teile von 
Albania , hinter dem Kambyses , Gass. Dio 
XXXVII 3. Plut. Pomp. 35 ; von den Meisten dem 
Alazonias gleich erachtet. Falls Pom peius gegen 
die Landeshauptstadt Kabalaka vorrückte, könnte 



Sparta den Tempel der KoQtj Zcaretga geirrOn- 20 auch der AJdiigana-^ai gemeint sein, welcher mit- 



det. und lambL V. Pyth. 92. 141. Die X erliin- 
iang des A. mit PUhagora«* ist später nix li 
geworden durcK die Nenplatoniker : Por- 
pkrtios V. Prth. 28 und lamblichos V. P>'th. 
9'\ 135. 27*5 (vgl. Brief 56 des Phalaris). 
Bjwrboreiflcher Apollonpriester habe sioli A. 
M rythagoras, den nien.<<chgewordenen ApoUon, 
ugMchlossen, Wunder gethan, mit dem Meister 
for Phalaris bestanden; auf Apollnns Pfeil sei 



ten durch Seki fliesst und sich mit dem Kur ver- 
ein i Eft. [Tomaschek.] 

2) nui^hlscher Berg aof der uuel Erytheia, 
Apollod. II 2, 11. 

8) Epon)Tner Heros des Volksstammes der 
Abanten, gewöhnlich 8. des L^nikeua and der 
H}'permnestra genannt (vgl. den Artikel A b an- 
te s), Vater des Akrisios Proitos Kanethas und 
ier Eidomene (Schol. Eur. Or. 965. Apollod. 



ff äber Meere und Berge durch die Luft gefahren 30 II 2, 1). sowie des Chalkodon (Schol. Eurip 



(CeUos bei Origenes c. Geis. III 31. Nonnos 
iXoBj«. XI 132. Gregor Naz. Orat. 43 \\ 787 a. 
FkiM»p. Epbft. 96. welche ihn beide mit Perseus 
ruammenstdllen. Suidas — Lobeck vergleicht 
Ma«ii» bei Paoaan. I 22, 7 und Triptolemos). 

Skytbe wird A. genannt von Himerius orat. 
2'^ hd Photius bibl. cod. 243 p. 874 Bekker, 
Proco^ Einit. 96 und Suidas. VgL Preller- 
Bebtrt Ortoch. Mvtiiol. I 243. 



Hec. 125), Grossvater der Danae, Urgrossvati r 
des Perseus, Gemahl der Aglaia, der Tochter 
des Mantineus (Apoll. II 2, 1. ScihoL Enr. Or. 
965). Er gründete die Stadt Abai in Phokis 
(Steph. BjTU 8. 'Aßm. Paus. X 35, 1). eine 
Nieaerlassung in Thessalien CAQyot ;wAaoyaf<fc» 
Strabon IX 431) und untt-rH-arf sieh die Insel 
Euboia, über die er als König herrschte (Steph. 
B^-z. 8. 'Aßavxls. Schol. II. II 586. Pind. P^-th. 



Ziabersprüche und Orakel des A. sind früh40VllI 73, vgl. Bursian Quaest. Euboicar 



( ap. 

selecta Lpz. 1856, 11). Grosser Berühmtheit 
erfreute sich der Schild des Abas. den lamt 
sein Gros.svater Danaos in das Heraiori \ i 
Argos geweiht hatte. Serriua Aen. III 28«} 
erzählt: als nach dem Tode des A. die von ihm 
unterworfenen Vfilkor sieh eniiwirten nnd g( 
Argos heranrückten, wurden sie durch den blossen 
Anblick seines Schildes, den ein Jüngling in düe 
Schlacht trug, so erschreckt, dass sie flohen mid 
bei dem der Dolonie nachgebildeten 50 sich zur B^ihe gaben. A. hatte den Schild von 
Über&Il im feindlichen Lager erkj^ seinem Vater Ljnkeos erhalten, als er Lesern 

" den Tod seines Grossvaters Danaoe im Tempel 

der Hera zn Anns meldete. Ljnkeos hob oen 
Schild TOTi der Wand des Tempels nnd schenkte 
ihn seiii iii S hne (Hv>^n fab. 170. 273. Ov. 
Met. XV I64j. An diese Schenkung knOufte 
Tsnnntfieh die Ursprungssage eines argiTisenen 
Festes an, bei wcloneni der Sieger aussiT einem 



sa^aulen. L*ber einen Briefwechsel mit Pha- 
Wa (Phalarid. Epist. 56. 57 ; vgl. lambl. V. 
Prtii. 215ff.) a. Bentley Phalarid. 48. Die 
äca A. von Suidas beigelegten weiteren Schriften 
kdsas schwerlich je existiert ; ihre Titel sind viel- 
Webt von I.ob'in von Arg>>s erfunden. Vgl. 
Hiller Eh. Mus. XXXIH 518. rBethe.] 

t) Bei Yergü (Aen. IX 344) ein Krieger im 
Heer des Turnus, den Euryalos, der Genosse des 



%\ B^i Ovid i^ret. V 86) ein Oenosse db 
ntuMw, TOB Pezsens erlegt. 

41 Bsi Takrins Flaccns (HI 152) ein Dolione. 
MAxte d^ Kjzikoe, fon lason getötet. 
- ' • ' [0. Bosabach-J 

i) A. Stadt in Unterägypten, s. Anaris. 
ÜKVlas fnqih. Ari?. 469; Ab.\nii» Xeuoidi. 
Ul H 2, 29 nnd aa., Abamos Helutaios bei Kranz einen Sdüld als Preis empfing (do;ttv 
Sisph. Bvx.). Stadt nnd Torgebirge an der OrsnttaO'il^r«»«: CIO 1068. 8810. 8808. Hesych. 



rTi>ib«i Laiu|i>.-ilcös nnd Parion am Hellespont; 
^ehlkh benannt von einem Abamis im GeMet 
■r Phskuer, d« Mitgründer ir«n Lampsilcna. 

[Hindfeld.] 

ibsrei 9. AuarL 

Ahsvta lo» Aßaott Joseph. Ant. Jud. IV 
S8S. hebriischer Nanie"''Abdrini Num. XXI 11. 
Oni VL Jerem. XXU 20). Bergreihe im Ost- 



s. 'Ayutv yaJ.xfuK. Vj;I. das Sprichwort bei 
Zenob. VI 52 Ch thv iv ^Aaytt oKiUia xaäskuv 
or/nn^mi. Plnt Kleom. 17. Boeekfa EipL 
Pind. p. 175). Nach Verg. Aen. III 2368". soll 
Aeneas den Schild des Anas als eine ron den 
Danaem erhentete Waffe cn Aetiom am Ein- 
gänge des Apollotempels aufgehängt hab ii Abas 
spielte im Lynkens a«s Tragoediendichterd Iheo- 
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dektoB eine "heir o m^en^ Bolle (Aristot. Poet 

11. 18). 

4) Ein Kentaar, Sohn dets Ijdon aud der 
Kephele, Teilnehmer an der Hoohieit des Peui> 

thoos (Ov. Met. XII 306). 

5) Ein Freund and Genosse dee Peiteiw 
(Ov. Met. V 126). 

6) Ein Gefährte des Diomedes, den Aphrodite 
in einen Vogel verwandelte (Ov. Met. XIV 505). 



Abaton 2 

6) AbMCMitna, «n den Severus und Antonbt 
«schrieben (nriseheii 198 and 209), Cod. Ins 
vn 8, 2. 

7) Abascantos, an den die Fliilimpi sdiriebe 

(im .1. 245, 17. Jan.), Col In t. VII 71. 2. 

Andere Abaacanti häoäg auf Inscbriften, fg 
Friedländer a. a. 0. 184. fv. Bobden.] 

8) Clandius Abascautns, Arzt ans Lngdana: 
in Gallien (Galen. XIV 177. XIU 71), leb< 



7) £iu Troer, Sohn des Traumdeuters Eury- 10 wahrscheinlich unter Augustus. da Lujgdunxu 
' ^ « . V 1 T^.. ^ ^jjj, rßjjjig^jje Colonie wurde und d 

Galen seine Mittel gegen Kolik fXIII 278) uc 
gegen Schwindsucht (XIII 71) dem Audroinaih* 
entnommen hat. [M. Wellmann.] 

Abaskoi CAßaoxoi Arr. peripl. 15, oäer Abasg 
Ußaayol und "Aäaayoi , s^o z. B. ürph. Arg. 754 
ein westkantasischea AboriginervoUc nördlich v< 
Kokliis Tl. zwar vom Flusse Singames (Inguri) b 
Pityiu» i^ebshaft; bei Arabern und Türken bei»«« 
20 sie Abchäz, bei den Küssen ObPzi. selbst nenn< 
sie ^ich ALt^ua uder Absne. Ihr Land heisst b 
den byz. Autoren 'Aßacyta {patria Abaagia G. Kav 
in den ital. PortoUnen Avogasia, in der geor; 
Chronik Aphchazethi ; ilire südliche Abteilut 
bildeten die Apsilae (s. d.). Sie waren v 
rOm. Kafseiwit halb abhbigiir« Hadrian sete 
über sie den Resmagas als rripdu^ ein; unt 
Tbeodoeina I. hatte die ala 1. Abaagonun il 
Quartier in der grossen Oase der ThebaXa, N< 



Bruder des Polyidos, die beide von Dio- 
medea gtt ot.-t wurden (H<Mn. IL V 148ff, Qnint 
Smjnm. XIU 209j. 

8) £lin Troer, Begleiter des Aeneas auf der 
Fahrt nach Italien (Verg. Aen. I 121). 

9) Ein Etrasker, der den Aeneas mit Truppen 
aa-, Poiiulonia imd Ht» nntorstftlxtt (Vecg. Aen. 
X 170ff. 427). 

10) Ein Wahrsager des Lysandro« (Paus. 
X 9. 7). [Toepffer.] 

11) Hi«toi iiier [FHG IV 278], schrieb TQUHxd 
(SchoL Verg. Aen. IX 262). Wenn er mit dem A. 
identiadi ut, der nadi Suidaa 'Imoguta &ni> 
livrjfjiaxa Ond eine Tiivt] ot^rogixrj schrieb und 

ÜchoL ad. Hwmog. VII 2uä citiert wird, iat er 
spftter als HanH)g«nes; doeb ist die Identifieation 
recht unwahrscheinlich. [Schwartz.] 

Aba8«9 Pansan. VI 26, 9, in«el oder Kosten^ 
sfcrleh im Delta des Vlnsses Ser im „roten 



Meere", alt«o ein Emporion des sinischen Seitlen- 30 dign. or. 28, 75. Bis auf lustiniaii verblieb« 



handela an der Küste von Kambdga; vielleicht 
sina «ntatellte ¥ßedergabe des inmsehe» Wortes 
Ambnitha (AmbaaCao), Laasan Ind. A. III 27. 

[Tomaschek.] 
Abasenoi ('Aßaarjroi Steph. Byz. naeh Uranios), 
ein Volk in .\rabien neben den Sabäem und 
Ohatramotiten. Ihr Land bringt Myrrhe, Osson 
(1. H6aTov"}), Weihrauch und Kerpatnon (= arab. 
qirfat) „Zimtrinde* etc. hervor. Es ist wohl mit 



sie Heiden und v^ehrten als Gotter Bäume d 
Hsine; rfe trieben nacb kankasisdier Sitte Mo 

schenhaudel und verkauften 8ch"ine Knaben a 
Eunuchen nach Byzanz (Procop. b. Got. IV 
lust Nov. 28) ; um 546 nahmen sie das Christe 
tum an. In byzantinischen Schriftwerken werd< 
einige ihrer Vesten erwähnt z. B. Tgazea, Ttax* 
d. i. TO oidrjgovv, Bovx^oof, TtßeÄeoi oder Tttß 
Uv (in der heutigen Zebelda am oberen Kode 



aen Ahb?än der sab. Inachrift^n identisch und 40 wo einst der Bergstannn der Afimmavot hauste 



in der äu^seni Myrrheregion Ptoleuiaeuü" iin Lande 
Madhig der Araber zu suchen (vgl. Mordtmann 
nnd Maller SabÜecho £»enkmäler S. 40). 

(D. H. MüUer.] 
Abaskantos. 1) S. d. Euniul]>os, Athener aus 
Kephisia. JJmStvirii itöf etp^ßujv ca. 124/5 nach 
{.)hr., Qlk m 1104. Von 138/Ö an während der 
folgenden 34 Jahre sfniboToißr)i öm ßiov CIA 
m 1112. 740. Add. 1113a. 741. 1116. 1117. 



da» AbaKgi'ureich erreichte im 9. Jhdt. gros 
Macht nnd dehnte sein Gebiet nordwärts l 
Ntxoyfic fj. Negep8uko) aus, Const. Porp 
de adm. iiup. 42. In neuerer Zeit wandt« 
ala sich dem Islam zu; zahlreiche Ruin« 
von Velten und Kirchen, sowie die blühen' 
Hausindustrie (Erzeugung von groben und fein* 
Geweben, TgLKoraxoi), weisen auf eine bedeute 
dere Vergangenheit; gegenwärtig ist dieses Voll 



1121. 1122. 110. 1126. 1127. 1128. im. £r 50 tum infolge häutiger Aufstände gegen die Ru£s 



stirbt zwischen 172—170, CIA III 1187. 1440. 

Sein Sohn Abaskantos xoofifjxijc x&v iq^^ßtov 
zwischen 190—200, CU lU 1159. [Kirchner.] 

2) 7V. CUmiiw Äuff. l Abascanius o rtOto- 
nihus rixO't) annrosj XLV. (IL VI 8411. 

8) iFlaviasj Abascantus Aug. lib. ab ^istulia, 
CIL VI 8696. 8699, Seeretftr des Domitian, 
Gemahl der (Antistia?) Priscilla, die er über- 
lebte, und Froond dm Statiuii, äilvae V nraef. 



TOUig berabgekomjnen. [Tomaschek.] 

Aba^kos;, Arr. peripl. 18, 2, Flus.s an d 
pontischen Ostkflste nördlich von Pityus, sfidli« 
Tom Borgys od. Bmroas (Mdzymtt), also nie 
im engen Gebiete der Aba'^koi , sondern ihr 
nordlichen ^tammesverwaudtea, der Sanigae w 
FbbUnophagi. Die ital. Portalatte haben an ftV 
eher Stelle eine Station Ayazo. Layaeo (=:di 
Aifaias ?). Die beatigen Kamen der Flüsse an dies 



nnd y 1. Vgl. Priedlftnder Sitteng^h. 10 60 Strecke sind sfto nntnrerlKssig. [TomasohdL] 



Hilf. 1S4. Wahrscheinlich von ihjn zu unter 
scheiden (TgL Hirscbfeld Verwaltongsgesdi. 
209, 1) ist: 

4) T. Flavius Aug. lib. Abascantns a cognitio* 
uibos, Gemahl der Flavia Hesperis, die ihn über- 
lebte, CIL VI 8628. Vgl. Abasc(antus) Aug. L, 
Besitzer der flglinae Sulpicianae, CIL XV 569. 

6) L. Satrios Abasoautus, PUo. ad Trat U, 2. 



AbastacoL ein nicht weiter bekanntes Vo 
des indischen Fünfstromlaudos, zwischen Akeein 
nnd Hydraotes, Arr. anab. VI 16, 1. 

[Tomaschek.] 

Abathnba (Ptol. IV 5, 29), Ortschaft i 
Binnenlaode der Marmarika. [Piet^hmaun.] 

Abaton (äßaxoy), 1) ein Heiligtum, das nie 
betreten werden dnrfte (Said, kgvtf JtxQdotxw). Ü 
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richtige Form des Nftmens, vgl VohigM6s.Eekhe1 

in 536. fv. Rohden.] 

2) A. Soter, baktrisch-indificber König ans 
parthiüchem OeseUeebt, BradMWDlm d€8 raiügs 
Gondophares, regierte etwa in 1 r '2. Hälfte des 
1. Jhdta. D. Chr. Er ist nor aut» meinen Münzen 
mit grieddseb'indisdier UmMliTill Itekannt Vgl. 
V. Sallet Z. f. Num. VI (1879mff. Gardiior 
CataL of Ind. ooins in thc Brit. Mus. IbbÖ. 
tkaite» Bild aufgestellt'; im)*«iii S. Ut a«eh lerlOXLITI lOTIT. vnd PL XXITt 1—8. 



I wodeu Teile des T«mpe1b«Birl» (rZ/tevoc) 
oder ein einer Gottiu»it pcweihter Platz so be- 
zeichnet, m dem der Zutritt entweder überhaupt 
sieht fi«i«tand (Svpb. Oid. Kol. 117. Vtm, VIII 

31, 2. 5 /. Oller nur zn gewissen Zeiton den da- 
ra Berechtigten gestattet war (Pans. VI 2U, 4. 
vm 31, 5). 'Er o^oTfu hatten die Troer naeh 

Arktinos Cb^i Dion. Ilal. I t^^'M (las echte Palla- 
Verborgen und iv ^vem^ nur ein nachge- 



b#2ig-e Ranm in Epidaoroe, wo die Kranken 
Hfilnnp >urhten (vgl T. Wilamowiti Isyllos 
11 ix'h. S. femer Isokr. IX 25. Them». bei 
Polyb. XVI 12. 7. Diod. III Plut. Qnrujst. 
enite. 39; Quae^t. roin. 16; de Is. et Üsir. 20. 
Eor. Phoin. 1752 und Tgl. Lobeeb AgL 279. 
Hermann Gottesdienstl. Altert.« § 19 A. 13. Es 
dart das &. des Beiirks also dem äSvtov des 
Toapsb aa die Seite geeteOt werden. 

fStengel.] 



2) Fekcueiland im Nil, das nnr Priestern 
:LjrwiUflich war, unmittelbar in der Nähe voo 
«dlii; Seneca NQ IV 2. 7 ].nnn. X 323. 
a04«>6. 4919. 4941. add. 4901. 4915 c. 4922 d. 
4N4. Vgl Plat Is. «. Os. SD; Dk>d. I 22 &poi> 
ziStop ist wohl eine s>-nonyme Bezeichnung. 
Letronne Rech. p. s. a Thist de l'Eg. 300. 



[Wilcken.] 

AbduiOBjmoS) wuide nach Curt. IV 1, 1^ 
&n wesenHiehen übereinstimmend Instin. XI 10. 

öf.) Jurch Alexander d. Gr. aus der Anout her- 
vorgezogen und alä Abkömmling de» alten sido- 
nisdien Fflrstengeschlecbts zur Konigswürde on 
hoben; die Erzählung scheint tiagenhaft ausge- 
schmückt zu »ein. Diod. XVII 47 erzählt das 
Gleiehe von Tyros, gewiss irrig; bei Fhit. de 
20 Alr\. fort. II 8 wird das Erdgiii!.- sogar nach 



306. 805. Broffsct Geogr. Inschr. I 156. Auf 
Phüai selber (Baedeker Ober-Äg. 317) ist das 
'ifimm nicht zn suchen. 



Stadt in der späteren Africa procon- 
nbiu n^oh Polyb. XIV 6, 11; 7, 5; identisch 
mx Obba Liv. XXII 7, 10 (s. d.). 

[Joh. Schmidt. 1 
IbbaitU. die Berglandschaft, in welcner 
UtfUMw, Maie^to«, Rhyndakos entspringen, an 
im Onrne von Mvei» und Phrvgia Epiktetos. 
Äme gemchert durch Strabo XII 576. Xm 
125. Le Ba$ 1001 und durch Münzen. Read 



Paph(» verlegt. [Kaerst.] 

Abdarda (cod. dgSaßda), d. i. so viel wie 
hiTafieof in der Sprache der taurischen Alanen, 
Name für ^eodoom (jetzt Kafa od. Feodosia), Anon. 
peripL 51 p. 415 (ea 500 n. Chr.). Das Wort er- 
Klärt sich aus dem osetischen atcd , sieben" und 
zend. areia (oe. ard¥ balkar. a-si) „heilig*' ; diese 
deb«a Gotter emd wohl die sieben Amesio* 
spenta des Awesta. Wsewolod Miller über- 
[Pietschinaun.] 30 setzt „siebenseitig" , vgl. oset. ardag „Seite, 



HN 44«. 

ibba.«so<^ Stadt in Phyrgien, von Cn. Manliu«? 
iaf «einem Marsche nach Galatien berührt, wahr- 
ttheiBlidl «eetlich von Amorion. Liv. XXXVIII 
U. Ramsay Asia Min. 421. [Hirschfeld.] 

AHMr. i) ohne weiteren Zusatz Notit. pro- 
2: Ajbbiräamu (codi. Abariiamu, verbessert 
»00 Wilmanns nach Vict. Vit. II 26 Pet«ch.); 
AbhirüetuU Harduiuus act. oonc. I 1112 B 
(a 411). 



Gegend*. [Tomaschek.] 

Abdemon oder Andymon, Konig oder Vice- 
könig von Kition, vertrieb um 412 v. Chr. die in 
Salamis auf Kypros lierrschende {»hoinikisdie Dy- 
nastie (Isokr. IX 26. '27. Diod. XIV 98, 1. Theop. 
b. Phot. Cod. 176). 41 1 durclx Eu^ora« (s. 0.) 
gestürzt (Isokr. IX 28—32. Hl 28. Diod. Theop. 

a. 0.). Münzen in dem Typus seiner Voigänger 

b. i, P. SixRev. num. 1883, 2 79f., im eigenen 



(Hirschfeld.] 40TnNU b. Six Nvinian. Chion. X (1890) 2561f. 

" " " [Judeich.] 
Abdera {"ÄßStje^^. u»y), \\ Stadt in Thra- 
kien zwischen der Mündung dee Nestos und 
dem See Bistonis, nach der Sage vi>ii Herakles 
an der Stelle erbaut, wo dessen Liettliia' Abdero.s 
Ton den Rossen des Diomedes zerri ß n w rden 
war (Apd. II 5, 8. Skvmn. 666. Strab. VII 
331. Steph. Byz.; bei Mela II 29 nach einer 
Schwester des Diomedes benannt); nach der 



t) Abbir Cella. feieitajs Abb[*rJreüms(t«JbO Geschichte eine Gründung des Klazomeniers Ti 



Cüi vm 893; mwiteipium IiUium Philippi- 
«wn Abbir OclUme ibid. 814; Stadt in Aftica 
meoDsuiari^ etwa 42 km. slldclldweetUeb von 
Twi», heoit^ Hr. en Na' am. 

t) Abbir maiae, Hardttinn« act oonc I 
B fa. 411). 

4) Abbir Germaniciaua, Harduinus act. 
«oe. I 166 A (a. 255); ibid. I 1252 A(a. 419): 



mesios ^Herod. I löS vgl. Solin. 10. 10) ums 
J. 656 V. Chr., bald darauf von den Tbiakeni 

zerstört, später (543 v. Chr.) von den ausge- 
wanderten Teiem neu erbaut, eine Zeit lang 
den Persera mterthan, und schon damals (Herod. 

VII 109) wie syiäter in ihrer Unabhängigkeit 
nach den Perserkriegen, blühend und mächtig 
(Diod. XIII 72. XV 3t.. Strab. XIV 644). so 
dass süe als Mitglied des Deliscli-Attischen Bundes 



Wibaanus *.1L VIII p, 102 führt dieüe vier 60 von Ol. 81, 8 au zuer*it 15, vom J. 88, 2 an 



Stiite mit Wahrscheinlichkeit auf zwei zurück 
maioE oder CeUenee and Abbir minus oder 
•«■unicianormn- [Joh. Schmidt.] 

Ab4igaeeee, vornehmer Parther. Vater des 
Sw*M8, Tie. MB. VI S6. 37. 43. 44; vfl. Ab- 

[v. Rühden.] 
, Abitgaset, 1) Heerfülirer des Artabanns, 
XVm mu Jl «cbeint die 



10 Talente belsteuem konnte (CIA I 226ff.). 
Nach einer von den Triballem bn J. 376 er- 
littenen giinzliclien Niederlage scheint die poli- 
tische Bedeutung der Stadt erloschen zu sein 
(vgl. Liv. XLIII 4) und nach ihrem Aufgehen 
in das makedonische Reich um 350 hOrt auch 
die von 500 an verfolgbare Mttnzung auf, welche 
übrigens der Teischen nedi verwandt ist and 
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sicli durch künstlerische Schönheit auszeichnet. 
Head HN 218. Ab Freiätadt wird sie dann 
noch von Pliiiiu-. IV 42 erwähnt; auch Amm. 
Marc. XXn 8, 3 nennt sie, und noch bis ins 
Mittelalter erscheint sie bei den Byzantinern. 
Sie hatte einen von Paruienio erbautt ii Tempel 
des lason (Stral>. XI 531). A, war die Vater- 
stadt ausgezeichneter Männer, der Philosophen 
Leukippos (?), Demokritos, Pmtogoras, Anaxar- 



crschlagw wird ; und b. die Vnlarata : Apd. Bibl. 
a. a. 0. 3s Pediaaimos de li^rcul. All lab. 
12 p. 353 f. Westenn.; vgl. Philostratos Imag. II 
25 p. 429, IS Kay «er, wo er dem Herakles, seinem 
igaattli, die den Biätooeu geraubten menschen- 
fressenden Stuten bewadit, wihrend dieser den 
Rückzug (l-'okt. er von ihnen lialb fPhilost.) 
oder ganz (^trab. VII 331 frg. 47) aufgefressen 
wird, worauf Herakles an seinem jäfpos die Stadt 



chos, des Dichters Nikainetos, u. n i iehwol 10 Abdera gründet and nach ihm benennt. Nach 



standen ihre Bewohner im Rufe der Beschränkt- 
heit und des Stumpfsinnes, und , Ahden te' 

war in dieser Beziehung spriclnv.irtlich fCic. 
ad. Att. IV 16. VII 7. Martial X 25); die 
Teranknong ist unbekannt, doch spricht Hippo* 
krates von lifbi^^ifen Krankheiten in Abdera. 
welche die bcnk kraft zerrütteten (de morb. vulg. 
3. Vgl. Lukiaii de conscr. hisL 1) und luvflo»! 
(X 50) erwähnt die dortige dicke Ltift. Cbritjen«? 



Philoatratos (a. 0.) geht auf dieses aluov auch 
die Einsetsnng von Wettepielen (jxvyu^, nayxQi" 
jtov, naXn u. a.) ausser Eijro* Eurttck. Philostratos 
Heroic. III 2 p. 3U3, 1 K. nennt ihn neben Hylloa 
alt jtaidaoiov, geliebt von Herakles (= Clemens 
Homil. V'loj. XIX 2 D. 319, 34 K. auch mit Nar- 
kissos. Hyakintho», Hylas, wie er Imag. II 25 
Schönheit noch im Tode rühmte. Nach 



abweichender Sage bei Ptolemaios Heph. a. a. 0. 



vgl SkyL 27. Thuk. II 97. Strab. XII 549. Skymn. 2u meldet« er tö n^gi 'HgcutUovs m/Qöt dem TheseuB 



866. Ptol. III 11, 1. Die Ruinen <*ind neuerdings 

am heutiifcn Karapatsch-B usoaufdem Cap Bulus- 
tra iu hiclicrcr und btHjueme Lager aufgefunden 
worden; das nördlich landeinwärts gelegene Dorf 
Bnlustru oder Polystylon ist zum Teil aus den 
Irünunern erbaut. Athea Mitt. XII 1 61. Im 

übrigen k. ^lem. de l'Acad. dee Iiiser. XXXDL 
211ff. und K. F. Hermann Gp«»amm. Abh. 
90—111. 37of. [Hirschfeia.] 



und wurde von ihm getötet (also doch irohl in 

Athen). [TOmi>el.] 

Abdias. au^oblich Apoatebchüler, erster Bi- 
schof von Baby-Ion und Vorfaeaer ^er im Mit- 
telalter viel benutzten Sammlung von fabelhaften 
Apostelgeschichten, s. u. Apokryphen. 

[Jaiicher.] 

AbdicatiOy 1) im allgemeinen ein Verhalten, 
durch welches sich jemand von etwas lossagt. 



2) Stadt an derSfldlcflste HispaniensCi^/JdiyfaSOz. B. auf eine Erbschaft verzichtet Cod. 



Poseidonios, Artemid»>r und Asklepiade. \.>n 
Myrlea bei Strabo III 157, Artt-midor bei Meph. 
Bjrt. ; 'Aßöfjgoi angeblich Ephoros bei demselben, 
wenn sich dies nicht vielmenr auf da^ thrakische 
bezieht; Abdera Mela II 94; su auch die unter 
Til»eriu!5 geschla£fenen Münzen ; ".l/^^tkipa Ptolem. 
II 4. 7, Abdara VVin. III 8, Abdera Geogr. Rav. 
3'J5 , 3 lAderia 343, 10]), eine der aitphöui- 
kiscben Orflndnngen, aber früh verfallen (\i>:l. 



31. ß. So sagte sich detjenig^e. welch sich 
betrügUcher Weise als Sklave verkaulen liess, 
von der Freiheit los {statu »e alHlirarii, Dig, I 
5, 21). Ein alAirare lag im Abtreten vom 
Amte (Dig. I 2, 2, 24, s. Nr. 2) und in dem 
Abgange von der Vommndschaft (Ulp. XI 17; 
vgl. Rein Privatr. d. Römer 548. Kuntze, 
Kursus d. lüm. K. § 430), endlich auch in dem 
feierlichen Austritte aus der gens {»acronnn de" 



Avien. or. mar. 458CF.) und in römischer Zeit 40 /r.«/fl//o) Serv. Aen. IT 156, vgl. Schulin Lehrb. 



erst wieder zu einiger Blüte gelangt. Die 
Münzen (die älteren mit der phönikischen Auf- 
schrift nMrt zeigen den K<']if de- Herakles und 
Thunfische; die de» Tiberius den Haupttempel 
der Stadt, de.4sen Säulen durch aufrecht gestellte 
Thunfische gebildet werden (Florcz T n-tf 
III 3. Eckhel I 13. Delirado I Iii'. Hul/nt-r 
mon. ling. iber. n. 136). Die wenig zahlreichen 
Inschriften (CIL II S. 2o7: vgl. 877) lassen die 



der Gesch. des ruiu. E. 184. Als A. wird auch 
die Aufkündigung der väterlichen Gewalt be- 
zeichnet, wflcne nach griechischem Rtxhte als 
cutoxi^ov^te mit obrigkeitlicher Erlaubuii^ unge- 
rateneu Ündem gegenüber gestattet war (vgL 
Meier und Schöraann der atti.s'^he Prore«« 
4.i-M. Dirküön Versuche zur Kritik und 
Auslegung der Quellen dee r. R. Leipzig 1828 
62t^' ^ Si « wird vnm römischen Rechte nicht 



römische Munici]ialverfas>ung erkennen. [Hühner.] 50 anerkannt (Cud- Vlll 46 (47), 6), wenn auch 
Ahderos {"Aßthifjo; , hei Ptolemaios Hephai- ' " " ^ ' ^- »-3 - 1- r.._ 

Stion und Plülostratos Av^iji>o^'), nach Hellaniko^i 
(frg. 89) und <m<>< bei Steph. I3yz. i. 'Aßdr/Qa 
(FHG I 58) Sohn des Hennes, Liebling des Heni* 
kb?.s. Eponrmos der thrakischen Stadt Ahdera 
(die Ephuros bei Steph. üyz, a. a. 0. dem iieros 
gleichlautend nennt). Er wird zerrissen von den 
Stuten des thrakis^chen Königs Diomedes. Nach 
der Tabula Faruesiana in Villa Albaai CIG 



5984 C 12ff, war er ein ßgovixot. d. h. aus dem60lioMM» 



manche hehaupten, dass sie trotzdem nach Rom 

eingedrungeu sei (vgl. hierüber K e i n das 
Privatrecht der Römer2 488 Ama. 1;. Aller- 
dings ist mehifreh von einem abdicare, das 
Haussöhnen gegenüber geschieht, die Rede; vgl. 
i. B. Quint, inst or. VII 4, 27: doch k>t es 
wahrscheinlich, das« hierunter entweder die Ent- 
erbung zu verstehen ist oder ein blosser Abbruch 
des Verkehrs mit dem Sohue (\ aL Max. V 8, 8: 



(opuntischen) Thronion gebürtig, nach der ApoUo- 
dor. Bibl. II 5, 8, 3 ein Lokrer au^s Üuuä, nach 
Ptolemaios Hephidstion V p. 192, 24f. Westenn. 
Bruder des (Opnntiers) Patroklus. Ta ttfoI \i-ov 
fiv&tvofitva (Strub. VII 331 frg. 44, ohne aus- 
führlichen Bericht) zerfallen in zwei Verstonen: 
a. eine abweichende bei Hyg. F. 30, wo er zu 
den Dienern des Diomedes gehört und von Herakles 



itvdignuni iudieo protitmtqug e etm- 



spf^hi fneo abire tMÄeo) oder auch eine Einanci- 

Eation zum Zwecke der JBe.strafoug (Inst I 11,3). 
itteratur siehe bei Kein a. a. 0. femer Kuntze 
Kursus des röm. R. § 7.5 ö . H c i m b a c h i n "\V e i 3 k e 3 
Rechtsleiikon XII 88 Anm. 190. Glück Pandec- 
tencommentar II 418£ Leonhard in den 
Festgaben der Marhn^gor jnr. Facultät fOr 
Wctzell 147. [Leonhard.] 
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fl) staatärechtlieli NidUfrlegang des Ani- 
tas Töohtli.h notwendig wegen Ablauft der 
AmUi«it, b; frei^^illig Toiher erfolgend. 

B) Am letzten luge ihres Amtes Tollzieben 
dh Magistrate den Abdicatiorii^ni t nls Aokflndi- 
nng^ure« mit Ablaaf der Amtsinst erfolgen- 
MB jRBektritt«. Sie erscheinen zu Rom anf ien 
rostra und sohwriren, <lie Gesetze beobachtet zu 
k&beu (Flin. i*aiieg. ö6 aMunts consiüaiit iu- 
ms'i (e nihil contra kges fecigse; in legts iurare 
f. it. II 37. 12); daher wird der Abdicationsact 
aii eturare mag istrat um (Tac. ann. XII4} liiät. 
Iii 37), als ijtofirvo^t (Plut. Cic-. 19. Herodian. 
IV 2, 4) oder i^6ftvvc/^ai (Plut. Maroeil. 4) ir/v 
ö^l^ b^xeichnet. Dieser Schwur erfolgt vor 
ein« contio, vor der der ebtratende Magistrat 
tlt!i 6eine Amtsführung zu reiL^n yfl^^-j^ft; Cic. 
ad f.iui. V 2. 7; in Fi«. 6 tn contione übiena 
magist rat u 'iuere; de domo 94. Plut. Cic. 23. 
Die XXX VU 38. XXXVIIT 12, 3. Li der Regel 
voUsoht !:ich die Abdankuuji^ in Rom, sie käsm 
aber anch ausserhalb Roms erfolgen, wie das 
üv. XXXIX 23, 1 ausdrücklich bemerkt ist. 
b^s^ das Amt nicht durch Ablauf der Amtsfnüt, 
Moden durch den Abdankungsact erl^^che und 
d«.vs. wer trotz Ablaaf der Fri.«t nicht abgedankt 
hai, Ma^trat bleibe, nimmt Lange RCm. 
Altert. 13 720f. an, aber seine Giünde sind 
T^i-.bt bewoiskriiftip. Als Ap. Claudius, der Ceii- 
t^T Voll 442 = 312 sich weigerte, nach Ablauf 
von 1^ Monaten zu abdideren (Liv. IX 33. 34. 
frontin. de atjuis I .-/). wurde nicht darüber pe- 
stntten, ob der Ceu^r iuu:h Ablauf der Aiuts- 
övt im Amte bleiben dflrfe, sondern ob die 
Frist von 18 Monaten für die Censur in gQltiger 
Weite festgesetzt i»ei. Die eigenmächtig ver- 
Uagerten Consulate des Cinna und Carbo 669 und 
'>Tö = 85 und 84 (Liv, ep. 83. Pseudovictor vir. 
liL öy, 2. Appian. b. c. I 77) suchen keinen 
BechtegTond in dem Unterlassen der Abdication. 
IHe 2 Avitpn Decemrim behalten zwar nach Ablauf 
ihrtä Jühr«to ihr Amt bei, ohne für ein weiteres 
Jahr gewählt zu sein (Cic. de rep. II 62. Liv. 
m 36, f». m, 1. IX 1), und bei Liv. HI 
S4, 5. 6 wir«! das allt'iilings nicht als Amtsan- 
naasong, ihre Amtsführung nicht als nichtig be- 
trachtet, sondern ihre Abdankung gefordert ; aber 
cnuaal ruht die^or Bericht noch nicht auf zu- 
«irib^ifer Überlieferung, und wenn er auch 
rmTÜ-ssig w4re, würde er nur für die consti- 
tnkfenden Gewalten und noch nicht für die lib- 
tigen Ma^^träte bewwsen. 

Die NioilerleguTif» dc" Amte^ wpg^n Ablaufs 
4er Amtfiaeit wird uii;cweifelhaft &h a. bezeich- 
•et (vgL Liv. IX 4. XXXIX 28, 1), der 
e!^»ntliche Terminus dafür ist inde.'^sen magi- 
timiu ahnrt. Vgl. lex Aciüa reuetundarum v. J. 
431 = 123 c«l. r 032 s 122 CIL I 198. 72 p. 
f>l (TgL 198. 79 p. 03) ^ti praetor, qttt'i ex 
kmc*- Itge quMr€i, äeifre f« qti/aestorj, qiioi 
mnriutn rtl urbana protmejia obrenerif. [eo 
m'T^i-'f raiuj iudieiore inprn'orr^ ahicrit alxli- 
mrerü mortuostc erit; Cic. ad faiu. V 2, 7 
dkmiUi III m€^4$lrmht; in Pis. 6 s. oben. PUn. 
^■neg. 65 ahfiurrts ronfiilniu inratU, Dag^cn 
iit a. terminus technicus für die 

b) fineiwiUige Niederlegung des Amtes vor Ab- 
M d« Atweit., Wie es dem deeignatae ge- 
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stattet war, noch vor Amtsantritt auf das Amt 
zu verzichten (Liv. Hl 33, 4. Dionys. Hai. X 
56. Liv. XXXIX 39. Mommsen St.-B. 
469, 6), so stand es in republicaniselier Zeit 
auch dem Magistrate frei, sich bereits vor Ab- 
lauf der Amtszeit seine« Amtes zn begeben ; das 

filt indeeeen nur für Rom, nicht im Bereiche 
es imperiii"! tn/.'ififr wo Niederlegunp- i^it 
Amtsf&bnuig selbbt bei iieendigung der Anitstnst 
10 nieht vor am Eintreffen eines Naehfolgers ge- 
stattt^t war rÄlommsen a. a. 0. 640f.). In der 
Kaiserzeit ist überhaupt die Freiheit abzudanken 
mit dem Ämterzwange (Mommsen a. a. 0. 
4750".) nicht vereinbar. Ein Magistrat dankt 
ab wegen Kr.mkheit (Dio XLIX 43, 7), nmeinem 
andern Platz zu machen (Diod. XXäVIU 2. 
Vell. Fat. II 22, 2), um einen Procoss gegen 
sicli selbst nicht zu hindern (Dio LVII 21, 2). 
Erwünscht ist, dass Dictator und Censor zur 
20 Erledigung ihrer Aufgaben nicht die volle Maxi- 
malf rist von 6 bezw. 18 Monaten brauchen, son- 
dern eher fertig dnd und abdanken. Oeradem 
erwartet wird der Rücktritt des Censors, dessen 
Ollege gestorben ist (Liv. VI 27, 4. XXIV 
43, 4. XXVn 6, 18. Plut. quaest. Rom. 50), 
da Nachwahl eines Censors nicht stattfindet 
(Liv. V 31, 6. VI 27, 4. IX 34, 171 und der 
fiberlebende nicht ohne CoUegen ainneren soll. 
Magistrate, die ri/io ereati sind, werden durch 
30 Oewissensbedenken bewogen abzudanken (vgl. 
2. B. Liv. IV 7, 3. V 17, 2. 3. VÜI 15, 6). 
Unfähige Magistrate veranlasst der Senat zum 
Rücktritt (Liv. V 91 der aber rechtlich nicht 
erzwungen werden kann, sondern formell frei- 
willig erfolgt. Den vom Consul Claudius Pul- 
cher ernannten Dictator M. Claudius Glicia nö- 
tigt der Senat wegen seiner geringen Geburt 
dazu ; vgl. CIL I p. 434 z. J. 505 = 249 .V. Clan- 
ditu C. f. Gliria qui »eriba fttcrnt dietator coact. 
iOabdic. Liv, >'\k 10 : nach 8net. Tib, 2 wäre Glicia 
der viator des Fulcher pcweKen. Ebenfalls unfrei- 
willig erfolgt die Abdankung eine» Catilinariers, 
des Prätors F. Cornelius Lentulus Sura (Cic. in 
Catil. III i:.. IV 5. Dio XXXVU 34, 2. Plut. 
Cic. 19) vor seiner Hinrichtung. Abacti ma^i- 
stratu flirrlxudur qui coacti depostterant tm- 
periinr F 'st. ep. p. 23, 3. Der Zwang ist eben nur 
ein thaiäachUcher; anch der höhere Beamte 
kann den niederen zur Abdankung nicht recht* 
50 lieh zwingen. Nur der magister ecjuitum kann 
nicht länger amtieren, als der Dictator und er- 
hält von diesem den Befehl zur Abdankung, 
die vor (Liv. IV 34, 5) «.der unmittelbar nacli 
(Liv. IX 26, 20) dem Rücktritt des Dictators 
erfolgt. — ICommeen St-R. P 624ff. 

[Neumann,] 
Abdira ("AfldrtQa, Var. AvdetiM}, Ftol. IV 
8» 84, Stadt in Africa proconsularis, deren Lage 
ungefähr be^tinnnt wird dnrcli die Aufzählung 
60 zvvi>.chen Uthina und Mediccora. Schon Kuinart 
(ad not. Byz. n, 67) identificierte Abdira and 
Abära (s. vlX was sehr wahrscheinlich ist. 

^Joh. Schmidt.] 
Abdissare«, K^hiig wahnchemlich in Sophene 
nrt'l Klein-Armenien und am ehesten Vater des- 
jenigua Xerxes, der 215 iriit Antiochos III. zu 
Armosata einen Frieden schloss, TgL 0. Blau 
Zeebr. t Nun. VII 33ff. Mflnzen von ihm mit 
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gri«:hi3chen Aafschriften abgeb. bei Langlois 
Kam. g^n. de rAnn^nie I 8--10, vgL die Litt, 
bei Head HN 685. [Bnmgwrtner.] 

Abdu* 1) vornehiner Fkrther, Tae. aam. Vi 
31. 32. 

9) Sdeseener nur Zelt GIvMi, Eoseb. bist 

eed. I 13, 18. Der Naiu>- i " arnbi^ich, vgl. v. 
Gutschmid Qesch. d. Kgr. ü^roene 19, oacb 
weldtoin dw nroit« König ron Osxoene 'Abdft 
bar Ifits'ftr von 1S7— ISO t. Chr. regiert. 

[r. Kohden.] 
IbeakiM, König der Syraker tat Zeit de« 
Phariiak--^ Strabo XI 



Abeoedaril (sc psalnü oder h.Mnni), Lieder» 
deren Ter»e oder Strophen mit je einem Bneb' 

ptaben des Alphabets aer Reihe nach bej^annen. 
Sie begegnen zuerst bei den Hebräern, so Klaee- 
U«dar JMwnfaM 1 — 4 nnd mehrere IWmen. z. B. 

34 (85). 37 (36), 119 (UB) sowie Prov. 31, 10—31. 
Das bertthmteste Exemplar aus der christlichen 
LHtentnr ist Augusttns Btalmus contra partem 
Donati, seJicbtet 303 oder 394 (Patrol. 1. XLIII 
23ff.), den er nach Retract. I 20 fQr die ganz 
Ungebildeten verfas^t hat zum Aoswendigleman. 
Das Lied, das absicbtHob die metrischen Gesetze 
unberücksichtigt iasät und schon eine Art von 
Beim bietet, ist von besonderer Bedeutung für 
die Oosehichte der lateinischen Rhythmik; vgl. 
W. Meyer der ludus de AnticUristo (1382) 45f. 

[Jtllicher.] 

Abela CAß^M Joseph. Ant. Jud. Vin 352 
9. Bethmaeia; £useb. Onontast. ed. Lagarde 
225) B. Abila No. 1. 2. 4. [Bensinger.l 

Abellft CAßfUa VU,l III 1, 59; AMh^ 
Charisi. 35, 8; Ethu. AlteUanwt, veraltet Abeili- 
lUM, Plin. n. h. XV 88; die Schreibung Aveila 
ist für be.ssere Zeit ohne Gewähr, vgl. au« Ii riie 
EUmologie bei Serviu-s Aen. VII 740 ; ipojf/ un- 
bme volgtts et otionwn ibi fuerit. id^o A. a^pel- 
kttam), Stadt in Canipanien, angeblich von einem 
Könige Muranus gegründet und Moera genannt 
(Servius a. a. 0.); dann von Chalkis colonisiert 
(Strab. y 249. lustin. XX 1). In historischer 
Zeit im Besitr. der Samnit^n, teilte es die Ge- 
schicke der verDündeten Naclibarstadt Nola und 
erhielt durch M. Claudius Marcellus 216 v. Chr. 
eine oUgarchisehe Verfassung an Stelle der demo- 
kratischen. Ein wichtiges Denkmal aus dieser 
7' it M. Hälft« des 2. Jhdta. v. Chr.) i t l , Bun- 
dciivcrtrag zwischen Abella und Nola (in Oükwcher 
Sprache) über ein auf der Grenze beider Stidte 
p^elcgenes Herkulesheiligtum (Momnisen nnter- 
ital. Dial. 119 — 127. Buecheler comm. Momm- 
sen. 227—241. Zvetaieff inacr. Ital. infer. 
dial. 47. 13i">). Im Bnnde'^genossenkriege litt es 
für seil» treues Festhalten au llom Kiraaius Licin. 
26). erhielt dann das Bürgerreelit und wurde der 
tribu^ (Jaleria zugeteilt. Colouie vielleicht schon 
seit Sulla (Moni ms en Herm. XVIII 1U4). sichei 
seit Anfang der Kaiserzeit (die Angabe des über 
coloniarum 230; A. ninnii i'pium mlöni rH fa/nUia 
imp. Vespcuiani imsn eins (tcceperwtt verdient 
keinen Glauben; vgl. Mommsen CIL X p. 
136; aber die Inschr. Belooh Camp. n. 511 an 
geblich vom J. 5 v. Chr. ist von Pratilliinterpo. 
Bert» 8. CIL X 1200), verdankte A. nicht s ow dil 
dein Ackerbau f sulri Cfrmlis A., Sil. 
Vm Ö48) ab« der Obstkultur seine Hauptexistenz- 



quelle. Berühmt waren die Granatiipfel (Serviua 
a. a. 0.) und besonders die Haselnüsse von A. 
(Plin. n. h. X7 88. m 120. 121. XXm 150 
u. ü. Cato de agr. 8, 2. Columella V 10 u. a. 
Script. B. R.; im Edict. DiocL VI 53: luteium 
AbelUmartunfmrgatarwn i9 1 mL Im 4. Jbdt 
v. Chr. preist Paulinus v. Nola das deeota Abella 
(Natal Felic XIII ^b2), parva quidemhaeommrüf 
sed smteto maana feniro. Beete der alten Stadt 
10 sind noch in r[<Mn heutigen .\Ypllr. , am Fn--e der 
Vorberge dtu Monte Vergine kenntlich (Amphi- 
tfaeater, Boifmaner n. A.). S. Beloc n Cam' 
panien 411--416. Inachrifkeii CIL X 1196^ 
im 8364. [Hülsen.] 

AMllMt^a Karst enriUmt, unter ApnlÜBChen 
Ortanamen, einiig Pliidiu n. h. III 105. 

[Halsen.] 

AbeUlnum {'AßiXhvov PtoL HI l, 62. Binw. 

Abfllinas). Stadt an der Grenze von Samnium 
20 und Oampanien, an der Strasse von Nuceria naol 
Benevent (Tab. Peut. Geogr. Bav. V! 34 p. 278 
P.). Plinius führt sie einmal (TTT 'lol in 
Campanien, das anderemal [AMliunk'^ i'iotropi 
EU 105) unter den Hirpinem (so auch PtoL %, 
a. 0.) auf. Auch der Uber culonianim 229 
verzeichnet unter Campanien: A. muro ditetaf 
eolania deduda hge S e mpr oma: iter populo non 
(leMur: ager n'ns rrteranis est adsignaitts. A. 
war vielleicht schon seit Sulla (Mommsen CIL 
80 X p. 969; Herrn. XVIII 164), jedenfalls seit 
Änfanc dr>r Kaiserzeit Colouie ( volLständiger 
Käme coiloma) Ven{eria) Liv(ia? andere .\bschr. 
lycniai Angiustni AlexandrUm(a) AbeUituüium 
auf ! r Inschr. CIL X 1117, von 240 n. Chr., 
deren Original nicht erhalten), und gehörte zur 
tribus Galeria. Im 4. Jhdt. stand es (wie gans 
Campanien) unter dem vi< irins urbi.s Roniae (Con- 
stitution de ordine AreUinatnim, 364 n. Chr. Cod. 
Theodos. XII 1, 68). Nicht unbedeutende Reste 
40 (u. a. .\uiphitheater) zwischen demj. AvelUno und 
Atripalda, an dem la Civita genannten Ort. In- 
schriften CIL X 1113—1195. 8159. 8162. Eph. 
epigr. vm 862. VgL CIL IX 1199. 2118. 



[Hülsen.! 

AbeUle (Abelio), auf einigen im Gebiet der 
Convenae (Aquitan.) gefundenen Inschriften ge- 
nannter Gott: Gruter 37, 4—6. Orelli 1967. 
Miliin M M M antiq. inädtts I 100. 101 pL 
XII. De Wal Mythol. sept. monuni f;<:trT, n. 
50 1 — 6. Sacaze Kevue archeoL u. s. XLlil 1 1832) 
854. [Ihm.] 

AbelliuS) Vicar des Stadtpräfecten . wurde 
306 bei der Erhebung der Prätorianer, welche 
znr Usurpation des Haxentius führte, von den 
Aufständischen ermordet Zoe. II 9, 3. Lact, 
de mort. pers. 26. [Seeck.J 

Abelmea {^AßtXiua Eiueb. Onomast. ed. La- 
garde 227), Ort zwiaehen Neapolis und Sknho- 
polis. [Benziiigor.J 
60 Abeiterte (Itin. Ant<>a. 419, 1; Abelterion 
Geogr. l?av. 316. ß, also wohl Abelten'um), 
Station an einer der Strassen von Olisipo nach 
Emerita in Lusitanien, ostlich von Aritimn; ge- 
nauer ist die Lage nicht zu bestimmen. 

[ITübner.][ 

Abelnx i'AßiXv^ Poh b.), vornehmer Spamer 
Poljb. m 99, 99. Lir. XXU 22. 

[Klebs.] 
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^«Mloae Ahriihw Gcogrr. Rav. III 5 1862, 35f.). Den Zasamnienlian? Jer darüber 

& 144 P.. Ort in Airica, prov. Bjr2acei»T zwischen nmlaafendeu Erzählungen mit einem, durch 

Xgeifh«! (s Aggarsel) und Tbinudron ( s Thya- Hmiefaenopfer begangenen KnK hat man längst 

s_. , .» „,.1 -u. — »r«w ..u — ^ ^v^r können aber welter <?eheii und 



ira>V, oh etwa verderbt aiis Ariduciem Tab. 
Feut. VI 3 und '^ovldoc FtoL Vi 3, 38? 

[Joh. Schmidt.] 
ibrnna. Oro-. li^tor. I 2, 47: frrtum (Ja- 
dttMttm , quod inter Abennae et Caims dm 
»m p romuntar ia eoortalMr; Eoatatii. 



erkannt. 

hehaapten, dass der Wolf U^hos) der Lichtgott 
ist (xn lux, tueere), dessen Gehurt und E^phanie 
am „Licbtberg" Lykaion gefeiert wurde, und 
zwar in einer enneatenschen Periode. Daher 
ÄPttAuif ,d«r Lenehtende*, Vater des Mxunoi 



ti Pi niys. 64 »y 'U Aißvxtj f'Hoax/.to^ ortj/.ii)y.aja 10 , des Nächtlichen", und der Kalhmo). des Mondes 
fim^ßa^-i fuv 'Ajitrva xedovfuv^f 'EUtjvfxt^ di (?gL Usener Rh. Mus. XXIII 324. 3B4), deren 
ApTTrerixt;; Philoste. T. ApolL Y 1 9yofta dl Sohn von Zens 'A^xds ist (vgl. äoxjoc; s. auch 



uirf} 'Aßtirra. Das Y o ig ehi^ e heilst sonst Abila 
•der Ahiljx (s. o.). [Joh. Schmidt] 

tfcWMiiTlgew 8. Abinerglos, 
ibenaa« Stadt in der prorincia Zeugitana, 
ricL Vit. I 40 Petsch.; ein eptscoptiJif Altett- 
mmi$ Hardiiinns aet eone. 1 1066 D (a. 411). 

[Joh. Schmidt.] 



Keller Tiere des class. Alt 166). Erst nach- 
dem das Bewosstseia dieser Bedentnng des 
Festes geschwunden war, als man Ungst im 

»Lichthelden* mir nmli den .Wolf" sah, be- 
mächtigte sich die Phantasie des Volkes seiner 
Gestalt nnd mallfleinebierte die EnHhltutg (eines 

Kultliodes?) zu dem Glauben, dass man dort 



AbMiMy römische Göttin der Indigitameota» 20 nach Genuss von Menschenfleisch (vgL dasn 

H«rtB 1) mm Wolfo werde. Bei den BOmem 
iet der Wolf heilig dem Mars, dem .lahresj^ott 
(TgL Usener Rh. Mos. XXX 182fl.). Ihnen 
war freilich jem religiAse Anschauung selbst 
im Namen völlig geschwunden; sie bezeiclmeten 
den Werwolf als vernpeilitf haben ihn also 
einCsch als eines jener Tiefen TenrandlnngiAlngen 
WeMn gefasst, zu denen auch die strifj^s g. - 
hOran; vgl bes. Petron. 62. Lebendiger hat 



Sdratx bd den «vsteo Ausgängen der 
Kinder ai^ hnn Hause {abire) angerufen wurde. 
T«stuU. ad nat LI 11. August c. d. IV 21. VII 
S: TgL Adeona. fAnst.] 

AWrelanbe^ von den Griechen gefiasst als 
iamAmftorta, d. h. als die Furcht vor höheren 
Wtseo, Geistern od^r Gottem. Die Roroer 



lucfaen dafür suij^rsfifto. gewöhnlich erklärt 



ab »überschnss* iiDer den Glauben des Volkes, _ , 

ftehtiger als „Übefbldbsel" (von »upenteg). In 80 skli dte ^eratelhmg bei den GenDanen~CTfaaIten^ 



Wahrheit berQcksichtigen beide Namen nur j 
eine äeite des A., dessen volle Definition erst 
4mA htAä» insammen aosg^edräckt werden kann. 

A- ist die ans dorn Gebiet lebendigen relitri- ' U 
Bevnssts^Luii herabgesunkene und gewissenna-j-sen 
eBtarrte Vorstellung vom Übersinnlichen und 
s^me Knltflbnng (im _ Zauber). Insofent aber 
^ Vorstellung vom Ubersinnlichen sich in die 
Anschauung eines persönlichen Gottes 



wo wenigstens eine Spnr der hrfajijQii erscheint: 
9 Tage bleibt der Träger des Wolfshemdes Tier, 
jeden sehnten wird er ifenseh (Herts a. a. 0. 
52. 5' ; vgl. die altdanische Ballade ebenda 58f.). 

Aelian n. a. II 30 berichtet: «um einen 
nenen Hahn beim Hof zu halten, flfhre man ihn 
dreimal um dentiis^lich bmutTten Esstisch herum", 
aiäo eine magische Bindung oder fiannnng des 
Hahns (vgl. ähnlichen A. bei Wntthe Devtseher 



kle idet, ist A. die Furcht vor diesem Gotte (vgl. 40 Volksaberglaube , Berlin 1869. 5< »176. ßlU. 
Hin. n. h. XXMII 21. haec imtituere iUi, 
fmi om nihm nn^ni korüque interesse crede- 
fntit ff ideo ptacatos rfinni rifiis nostris 

rH%quern>il\. nnd dementsprechend der Zauber das 
Sachen na< It Mitteln, seinen schädlichen Einfluss 
dnr» h Beherrschen zu brechen. Man hat insofern 
a|jK> Recht den A. ala die , Nachtseite* der 
Bdigion zu beseichnen. selbst im buehstftbUdien 
Sinne, w. il di»- Schrecken der unbe3timmt<?Ti, un- 



Grimm Mythologie i XC 577. XCII 616). Der 
Tisch, an dem gegessen wird, ist heilig, religi^is 
geTvibt; vgl. viele Bräuche bei Wuttke Register 
6. l isch, für das Altertum die drei onordai beua 
Mahl (Plut eonv. sept sap. 15; qnaest Rom. 
64; besonders quaest. conv. VII 4, 7: An>KM<; 
itpri riji; ftaftfnji aHi}xoms {/3Touvt)uovt6$*r me iegov 
ftiv /] Tocu-ifCa). Aber der Tisch ist eist an die 
Stelle des Herdes getreten . >Vt ursprünglich 
bduuinten Nacht auf das menschliche Emphuden 50 Mittelpunkt des Hauswesens war (Grimm a. a. 
in dieaer ffinaidit viel «tArker wirken, als die 0. LXXVm 155). Dessen HeUigkdt ist be* 
i wttim iTiten Porroen, in denen ihm die Natur im k:uint. An ihm haben die Abii'^nfriMster (r/oa>fc, 
Uaren Tageslicht entgegentritt. Daher die uu- /^rmvj ihxeu Sitz. Au ihm findet uräprüngUch das 
vergleichlich grAasere RÄUe, die der Mond gegen- Familienmahl statt fvgl. die römische Sitte, von 
ftber der Sonne bean<<prucht. und die vielen Vor- jeder Mahlzeit für die Lares eine Abgabe im 
sehrifien. die den Zauber vor Sonuenaufgang zu Herdfeuer zu verbrennen: Sen. Aeu. I 730). 
«BÜlUiiien heissen. Mithin müssen die Erschei- Den Göttern des Herdes (und Hanses) sind die 
nfüTgen des A. als Formen religiösen oder mytho- neu in die Hausgeno^^•PTlschaft eintretenden Per- 
1 r^^ben Denkens erklärt und auf ihre mytho- sonen vorzustellen, wodurch sie in ihre Hut tre- 
kfisebe Wurzel xnrückgeAhrt werden, und die60teii, so die Braut (Varro de 1. 1. V 61; vgl. 
Enor^chung des A. dient geradezu der Religions- dazu aus Deutschland Wuttke § 566. 107). 



feaädüchte, wie zwei Beispiele zeigen mügen. 

Durch alle indogermanischen Völker hindurch 
2-h\ d-r Glaube an den Werwolf. d. h. an den 
ia eitkJQ Wolf »ich verwandelnden Manschen. 
& wild anf griechischem (jebiet in ein eigen- 
tfimliche^ Licht gerfiokt (die betrefienden Stellen 
bei W. Hertz der Werwolf, Stuttgart 



Da«s dieser religiöse Gebrauch auch auf Tiere 
übertragen wird, lässt sich nur so erklären, dass 
dem Tier eine Seele zugeschrieben wird, ein Vor 
gang, der auch sonst in der Mythologie von Be- 
deutung ist. 

Mit der Mythologie ist dem A. eben diese Be- 
seelung der Naturerscheinungen gemeinsam. Der 
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Abergläubische beseelt Jas Natarding^, eboiKso wie 
der religio« llenkendc, aber er niomit eme that- 
sklilielie Binirirkung dieses Beseelten auf sieh 
solbst — meist in .^chaiHiohoia Siiiiio — in. wäh- 
rend jener sich mit der Yorstellong dea iieseeiteu 
begnägt. Einige Beispiele werden auch hier unsere 
Behaujituiii^ kl.ir stellen. Plinius borirhtet (n. h. 
II 155): terra serpcntem homt'ue percmw atn^ 
pliu» non rtmpü pomasqtte etiam imrttmn nO' 
mine exigit fvpl. XXIX 74). Hier haben Tvir 
eine doppelte Bcseeloug. einerseits der zur Güttin 
erbobeiMn Eide, andereneite der Schlange, die 
Kn m MMUKshen in ein gewisses Recht^v rbrdtnis 
tritt« wie die Worte poetnu — exigü hevieibm. 
Abef von einer Eiowtoxiimr auf den Menschen 
oder von der Mdo^lichkt'it. dass er in thiltijjer Ab- 
wehr eingreife, ist keine iiede. Ganz aof glei- 
chem Foss stehen die Fabeleien ven der Keiteeh' 
heit nnd Frommheit der Eloplia^ti-i (Plin. n. 
h. VIII 1—13. Aelian. n. a. pai^Minj. Sclmrfer 
prS|^ sich diese Yorstellnng aus , wenn das 
rechtliche Verhältnis zwischen Mensch und Tier 
mehr betont wird. So helfen am Maiotissee die 
«WolMsche' den Fiechem; erhalten sie aber 
nicht ihren Teil vom Fang, so zerreissen sie ihnen 
die Netze (Plin. n. h. X 28). Wie so etwas in den 
Abo^lanben hinüberspielen kam}, seigt Plin. 
n. h. XXIII 116. Diese Anschauungr rührt bis 
zu der Möglichkeit, ein Tier im regelrechten 
Pro<»88 aburteilen zu können (vgl. .Aristot. 'A&. 
,W. 57), Und ebenso berichtet Polybios (bei 
Plin. n. h. VIII 47): ,wenn man einen men- 
»chenfressenden Löwen kreuzigt, so lai-s.n tlie 
anderen Inv n nb,* Offenbar liegt auch liier 
der Gedanke zu Grunde , dass dem Tier ein 
Rechtssinn innewohne. Man sieht, wie diese Vor- 
st«lhing in den Aberglauben übergreift , indem 
die — vorauszusetzende — Justihcierung des 
Untiecs echadenabwehrend mrkt» aber nur gewis- 
sermassen zur Zauberhandlung giewordcn ist 
(ähnliche Vorstellungen auch Geonon. II 18, 9; 
besonders XIII 5, 4—5, wozu vgl. Wuttke § 648. 
Verwandt auch X 83, vgl. Wnttke § 668f.). 

Unsere Betrachtung hat es hier nur mit 
dem Tolksmässigen, Jedem lebendigen nnd zu- 
gi^ngliehen A. zw tlinn, nicht mit dem konst- 
uiäs-sig auspobildt^tPii. 

An erster Stelle ist hier auszusondern die 
mantische lH>ciplin, die noch mit der Religion 
in engstem Zosamuienhang steht. Sicher nicht 
hieher gehörig ist zunächst alle<, was der enthu- 
siastischen Mantik angehört, ebenso die Haru- 
spicin. Während gegen diese beiden sich der 
eigentliche .\. scharf abhebt, ist es schwieriger 
zu scheiden bei der Augnraldiscijdin und der 
sonstigen VorzeiclicukunJe. Dmn hier tritt wie- 
der der Vorgang der Beseelung auf. Bestimmt ge- 
hört natürlich <li? ausgebildete, kunstmässige 
Übnag nicht in den Rahmen unserer Unter- 
sochung. vvotil aber die Anfangsgrunde, ans 
denen sie hervorwuchs. Nur ein mangelhafte<; 
Kriterium ist die Uubestimratheit der Ausdeu- 
tung ( — das bedeutet etwas, sagt das ToUe — ). 
Denn dann wäre z. B. das Niesen aasznschlie.^sen 
ebenso wie der «Angang** u. s. w., Erschei- 
nungen, die wir ent'icluedai fQr uns in Anspruch 
nehmen dürfen. Hier muss die Entscheidung 
von Fall zu Fall getroffen werden. 



Weiter haben wir !iic1i 



32 



zu thun. Wohl schreiben beide, A. und Astro- 
logie, den Geetimen Einflnss aitf den Meneelien 

zu, dennoch aber lässt sich hier der Ausschluss 
um so leichter rechtfertigen, aU jene ein durch- 
aus fremdes Gewftehs ist. Der Unterschied zeigt 
sich klar z. E. an folgendem. Plinius (n. h. II 
28) berichtet als Volksglauben: jeder Mensch 
hm seinen Stern, der Reiche einen helleren, der 

10 Arme einen dunkleren: der geht mit seinem 
Menschen auf nnd wenn eine Sternschnuppe 
f&Ut, so bedeutet da« den Tod eines Meosehen 
(vgl. Wnttke § 'IfA). Hier sind also Mensch 
und atem durch ein geheimes Band aneinander 
gefessdt. Die AstroI(^e dagegen sieht in den 
Sternen g^'^ttliclie Wesen, die das Heschiek der 
Menschen nach bestimmten Gesetzen lenken, atif 
einander bezogen wohl stirker und sdiwSdier, 
aber dem Menschen gegenllber ewig, unwandd^ 

20 bar, unerbittlich. 

Tom A. ist femer auch die Magie zu trennen, 
trotz ihrer anscheinend ?o nahen Verwandtschaft. 
Denn zunächst entstammt sie der Freunde, dem 
Orient, wie ihr Name zeigt und wie sich dessen 
die Alten selTist stets bewusst geblieben sind 
(vgl auch das freilich oft äbertreibende Buch 
von Soldan-Heppe Geschichte der Hexen- 
proce«se, Stuttgart Soda-n 'gehört sie ent- 

.schieden zu den kunsttuas»ig ausgebildeten, lehr- 

30 baren Disciplinen, da sie Geheimwissenschaft ist 
nnd sich selbst eine eigene Litteratnr geschaflfen 
hat. Endlich ist auch die sie beheirscht^nda An- 
schauung von der des A. verschieden. Magie ist 

Sewiasennassen missbrauchter A. Zwar nehmen 
eide den Einflnss ObersinnUcber Mikhte auf den 
Menschen an ; aber der A. will durchweg diesen 
Einflnss abwehren, sich gegen ihn schützen, wäh- 
rend die Magie dieselben Mächte sich unbedingt 
unterwerfen will. Der Magier strebt nach Ver- 
40 gottung seines Ichs, der Abfrjrbii'.bische bleibt 
sich seiner Unterthänigkeit unter das Übersinn- 
liche stets bewusst. freilich können die Grenzen 
nicht scharf gezogen werden. Denn gewiss hat 
die Magie viel Volkstündiches und .Altes in sich 
aufgenommen, wie denn unter dent Vielen, wa» 
Plinius den mn/fi zuschreibt, eine ??'^!ige gutem, 
echtem Volksaberglaubcn unbedenkiicii zugeteilt 
werden darf. Die Magie kann uns also als so> 
cnndare Quelle wnserer Erkenntnis dienen. Im- 
50merhin darf man einige Kriterien aufstellen. 
Sdlt«r Aberglaube hat es. geines hohen Alters 
wegen, nur mit den einfachsten Oultnrverhält- 
nissen zu thun. Daher knüpft er vornehmlich 
an die Landwirtschaft und an die ältesten Ge- 
werbe an. Weiter werden wir A.. der sich an 
exotische Tiere und Pdauzen oder gar an Fabel- 
tiere anknfipft, durchweg der Magie zuschreiben 
dürfen, womit natürlich seinem .Alter nicht prä- 
iudiciert werden soll, da er sehr wohl in seiner 
00 ourbarisehen Heimat uralt sein kann. Endlich 
i<;t nach dem oben Gesagten die gesamte The« 
urgie der Magic zuzuweisen. 

Es bleibt noch übrig, zwischen A. und falschen) 
. Glauben m scheiden. Aus nngcnflgeuder und 
irriger Naturbeubachtung zieht der Mensch falsche 
Schlüsse und kommt zu falschen Ansduurangen, 
die der moderne Gebrauch eben gerne auch \. 
nennt. Aber mit demselben Recht könnte man 
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to die hhth» Xeuiinif eiDes Odehrtra beseieh- 

nm. Erst wo die Benehmig »nf den Menschen 
tiinpitritt^ fäugt der A. an. 80 z. B. glaubten 
fi« Atten, dMi die Renen «u dem Ate eines 

Kindes ent.-;tändeii (Aelian n. a. II 57 m. d. Amn. 
von Jacobs). Das beruht auf einer missTerstan- 
imm Natomedbeinnnf . Zun A. wird m eret, 
.ÜÄ man folgerte, einen Bienenschwara Inin-tlich 
eocagea zu können, indem man eine tote Biene 
in cni Bindenae lege (FBn. n. b. XI 70). Dasi 
i idet sich dann za einem zauberhaften Opfer 
weiter aasgesponnen bei Vergilios (Georg. IV 
m) mA (yABcoB (Fast I 86&— 380). Atantteb 
verhält es mit dem Glauben . dass ans 

dem Böckeumark einer Leiche eine Schlange ent- 
stelle (Chngenee eonti» Cdmm lY 57 p. 548 DE), 
was bei Aeliui (n. a. I 51. vgl. Jacobs) inorali- 
sierand anf b<Vse Menschen beschränkt wird. 
Unter diesen Gesichtspunkt fällt nun vor allem 
tlie Medicin der Alt^r Z ihllose. nach unserer' 
£ik«nataia dorchaus unwirksame Mittd bemben 
auf ioldicn irrigoi Torstdlongen anf Grand nn- 
^Qgender Beobachtung. Wo hingegen wirklicher 
A. in dtf Medicin auftntt, kleidet er sich in die 
b d t —nt ea Focmen der Besprechnngen, Amnlelte 
und emipathetiscben Heilungen. 

£he wir nun die wichtigsten Arten des A. 
kau JtttÜmn^ noch venige Worte Aber sein 
Terhiltnis zum Zauber. Im Worte sclion liegt, 
daM der A. etwas ruhendes, mediales ist, eine« 
«Besinnung, k^e Thätigkeit. Aber wie die 
Keligion sich nicht begntlgen kann, an Götter 
2« glauben, sondern sich praktisch in ihren 
Ovhai nnwetrt, so wird der A. im Zauber, 
i«r gf wiesennassen seine Eultübung bildet, 
i«ikti»ch. Durch ihn macht sich der Abergläu- 
Indie <B0 üm bedrohenden und bestimmenden 
Michte gen^i^ oder ruft die schützenden herbei, 
ieo EinÜns« jener zu brechen. Wir haben hier 
ilio ein fortw&hrendes Umschlagen der Buhe in ' 
he Thätigkeit. ?elb>t die anscheinend damit 
iOi^tistiiluüoroe Botiheitiiiauberei gehört hieher, 
da sie misbrauchter A. ist, eine Art «einhei- 
mijcber Muri--*. Hiniuweisen ist hier noch anf 
'im bemerk »rUAwen^;, flbrigens schon öfters (vgl. 
•leterich Abmas 157, 2) herrorgehobenft 
Tbataache. den engen Zusammenhang, in dem 
Bfiiteui» d^r Zauber mit chthonisdien Riten 
tfdM; ein neuer Beweis daför. welch tibermäch- 
tiefen £infiu<>« in ältester Zeit die Empfindung 
der Macht der Toten in der Religion getlbt hat. 
Wem wir ietzt die wichtigsten Arten des A. 
bfvprvcben. so handelt es sich hier zunächst nicht 
üib dn« Aufzählnne abergläubischer Gebräuche, 
mimn wir betnMtai vorerst gewisse Vorstel- 
'-jigen, dif einer grossen Anzahl dieser Bräuche ge- 
itmmim ^ind, von ihnen also als Vorbedingungen 
VMBfigeiietzt werden, ohne welche die beabsicb* 
'ift? zauberhafte Wirkung nicht eintreten kann. 
m also ffewissermassen eine Begel geben, nach 
«eldMr «er A. ^ Eimeldinge za Ttigeni dieser 
Wirkung macht. Ein*» vollkommene Schemati- 
seruiig wird dabei nicht beabsichtigt, vielmehr 

Ca irtr mr weniges beaonden anüßUMg« 
s. 

a) Die Anschauung vom Binden, Ban- 
:>•!) und Verbannen, d. h. von der Mög« 
bcl)k^it durch eine Zanberhandlnng ein Weam 

PtMly-Winowa 



an onen bestimnitMi Oxi m fesseln, oder umge- 
kehrt, davon abzuhalten, auszuscbliessea. Diese 
Bindung ist ursprünglich eine durchaus that- 
sieUiehe gewesen nnd findet sieh angewandt aneb 

i:i der staatlich redpierten Eeligion. wenn die 
Statue eines verehrten GotUs oder Heros in 
Fesseln gelegt wird (vgL Bobde P^eb« 178, 2). 
Ebenso sucht der Aberglaube die übersinnlicbe 
Macht, den Daimon, durch Binden in seiner 
Thätigkeit ta bindern, beziehungsweise an rieb 
zu f' ^ In. Anch hi'^r vird da? nrspriinglichc 
die wirk liche Fesselung sein. So bei Plin, n. h. 
XXVm 42, bei einer Krankheit ein symboIiMlies 
Binden mit Leinen; auch bei Ovid. fast. I 569 ff, 
bindet die , weise Frau' am Tag der dea Tacita 
hoHüe» lingims inimicaque ora. BesondarB 
hübsch zeigt sich diese Vorstdlung bei Plin. n. h. 
XXVm 42'. partu» acceierat hie mos ex quo 
quaeqm eoneeptrU^ H emeAf mo Bt^uto femmam 
einxerity dein soltrn't adürfn precationc se mn- 
xisse, eundem et aoluturum. An die Stelle wirk- 
lieben Bindene kann natürlich aueb die symbo- 
1i rlie Handlung treten. Hieher gehört das 
Ver»chlingen der Finger; für Griechenland vgl. die 
Sage von der Entbindung der Alkmene (Welcker 
Kl Prbr. III 191, 12), für die Römer Plin. n. h. 
XX\ Iii 59, und ebenda 25 poUices premere, genau 
unserem „Däumchen balten* entsprechend (vgl. 
Deneken Berl. Phil. Wochenschr. XII 40r.). 
Ebenhieher gehört Plin, n, h. XXVllI 2ö: das 
Drehen der Spinde beim Geihen, selbst Our einfaches 
Tragen mlrrrsatur omnium i^pei. prnreipiic fru- 
tfttm , indem offenbar der festgedrehte Faden das 
Wachstum bindet Weiter kann das eigentliche 
Binden ganz zurücktreten, ein einfaches Ver- 
schliesäen genügen. So wird Geopon. V 36, 1 
u, 3 die sonnenstichkranke Rebe dnreh Ver- 
pflficken geheilt, im Kvnosophion 43 ein Hans- 
hund durch Vergraben gewisser Dinge ans Haus 

Gefesselt Nach Plin. n. Ii. X 109 fana Ps. 
•einokr. vgl. Coluni. VIII 9. 7) binaet man 
die Taubeu an den Schlag, wenn man in seine 
4 Ecken den Tinnungulusvogel vergilbt, zn 
dem die Tauben besondere Zuneigung empfinden. 
An die Stelle der Handlung kann endlicli das 
Zauberwort treten: so. noch durch Vergraben 
unterstützt, in der ikfixio (Plin. n. h. XXVIII 
19); die Vestalinuen bannen durch Gebet die 
ftigitivi innerhalb des Stadthanns (ebenda 13j, 
I und im letzten Grunde gehört hierher auch die 
Geschichte von Olenus Calenus (ebenda 15). 
Nur scheinbar etwas anderes ist die Verbannung, 
wobei der Ausschluss des bösen Daimons erstrebt 
wird, da in Wahrheit auch hier ein Fesseln an 
einen bestimmten Ort beabsichtigt wird, wie das 
besonders gut ersichtlich ist aus Geopon. XTTT 
5, 4 — 5, wo die Feldmäuse aus dem Acker verbannt 
werden, indem man ihnen ein ausdrücklich be- 
zeichnetes Land als Eigen anweist, daa sie nicht 
) verlassen dürfen. 

b) Unterlassen, d. h. die Voraussetzung, 
dass gewisse T>inge sich an dem Trager der 
zauberhalten Wirkung nicht ereignet haben oder 
dass er gewisse Dinge nicht thun darf. Hieher 
gehören die Vorschriften, dass der Betreffende 
keusch oder doch wenigstens zeitweilig enthaltsam 
sein müsse, femer die Aber Nftebtomheit, über 
das Unterlassen der Namensn«inimg und so weiter. 

9 
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Hieher wird man auch rechnen, wenn im (^Je^^ensatz 
zum Binden eine Befreiung von jodotn Knoten 
befohlen wird, was sich bis zur Vorschrift völliger 
Nacktheit steigern kann. Der Grund dieser Vor- 
stellungen ist leicht einzusehen. Es ist der -\us- 
>c]üuss störender Wirkungen, die den Zauber 
brechen könnten, wie diese .Anschauung in der 
Magie besonders deutlich hervortritt, indem dort 
anaorttckUch die Möglichkeit zugegeben wird. 



sofort der ProtesiUossage, der offenbar die gleiche 
Anschauung zu Grunde liegt, wie das schliesslich 
ja auch b«i der feievUchen «Bmiseheii d«9oHo 

der Fall ist. 

d) Sympathie und Antipathie, d. h. der 
Glaube an einen natürlichen, inneren Zusiuumen- 
hang zwischen den Dingen, seien sie belebt oder 
unbelebt, so dass sie gegeneinander Zuneigung oder 
Abneigung empfinden. Dies ist eine im Altertom 



dass ein anderer Magus einen stärkeren Daiinon 10 überaus weitverbreitete Anschauung, die sich 



störend in die theurgische Handlung könne ein- 
greifen lassen (vgl. Lob eck Aglaophamua 104ff.). 
Gerade hier ist der religiöse Grund sehr leicht 
zu erkennen, wie er beispi^weise für die Keusch» 
holt sich schon klar in dem Griechischen äyyevan 
ansspricht. In recht alte religiöse Vorstellmigen 
l&sst uns die Vorschrift blicken, dass den Bienen 
sich nur nahen dürfe, wer jmrus a reiiereis rebus 
»ei (Plin. n. h. XI 44. Varro de r. r. III 16, 6 u. a.); 



sogar in den späteren Schwindelbüchem eüies 
Ps.-Demokritos und ,Nepualios" eine eigene 
Litteratur geschaffen hat. die freilich in ihren 
Ursprüngen weit ilter ist, als die genannte:i 
Werke. Es ist nicht leicht, das Entstehen dieses 
Glaubens zu erklären. Zum Teil wird eine 
phantastisch erweiterte, aber im Grunde richtige 
Beobachtung zu Grunde liegen, besonders bei 
vielen hieherein gezogenen Pflanzen. Anderes 



denn ans Plin. XI 30f. geht hervor, dass man 20 scheint aus der gelehrten Litteratur der Paradoxe 



den Honig als Himmelstau ansah; demzufolge 
Itatten natürlich auch die Bienen, (üe Sauunle- 
riimen dieses Tanes^ etwas göttliches an sich, 
man musste ihnen also wie Göttern rein und 
keusch entgegentreten. Das Altii- dieser Vor> 
Stellung wird klar ans Kuhns ^Herabknnft des 
Ftnier.-; und des Gottertriiiikt's" (1859 = Mytholog. 
StuiUen 1 Gütersloh 1886). Und hier, nicht 
aber in einer sentimentaliscnen Betrachtung der 



graphen zu stammen (vgl. dazu Suse mihi 
Litteraturgeschichte der Alexandrinerzeit Kap. IT), 
wobei daim freilich die Frage offen bleibt, wie- 
viel diese dem Volksglauben entlehnt hab.ni. So 
würde denn nach den oben C^. 33) entwickelten 
Grundsätzen dieses Gebiet ftoa unserem Gesichts- 
kreis entfallen, Hessen sich nicht gera.le auch 
hier zum Teil sehr alte religiöse Anschauungen 
erkennen, vor allem die ^Beseelung*. Mir 



Tit'i w. It, hat jene Ethisierung der Bienen ilir»Mi 30 scheinen z. B. nur so die Erzählungen sIlIi er- 



Urspnuig. die in vielen Nachrichten des Alter- 
tums uns entgegentritt (gegen Marx Märchen 
von dankbareil Tieren 1:17). 

c) Übertragung und Vertretung, ein 
besonders in der abergläubischen Medidn begeg- 
nender Vorgang: i. B. weim bei Varr^» de r. r. 
I 2, 27 der Pooagrakranke die Erde treten muss, 
m beweist der dabei gesagte Sprucb ^rra peMmn 
f' /irt'K das^ die Krankheit auf die Erde über- 



getragen werden solL Hier wirkt uuu freilich 40 ineinander, 
nocb aw Gedanke des IKndens mit, der Daamon 
der Krankheit uird in die Erde ijetreten, wie im 
deutschen Aberglauben die Krankheit auf Bäume 
ftbertragen weroen kann, indMn man »e darein 
bannt (vgl. Mannhardt Baumcultus 12ff.. 
bes. 21ff.). Zweifellos ist die Übertragung bei 
Plfai. n. h. XVm 161: rubigo . . . tauri rattU» 
in arm ilefijcis tramil in ea folia ex artis; 



klären zu lassen, die das Schicksal eines Baumes 
mit dem eines einzelnen Menschen, einer Familie, 
eines Volkes verbinden fvgL darüber II a n n h a r d t 
Antike Wald- und Feldcultc 23ff.). Die grösste 
Bedeutung für uns aber gewinnt diese Anscnannng 
in den sympathetischen Zauberhandlun^jen (va:l. 
hiezu dje schönen Ausführungen Wuttkes 
a. a. 0. s. S\-mnathie); in ihr meisen sdiEsaa* 
lieh alle s}-nibou«cliea Verriclitaiifea des Zaabeis 



Eng an die Vorstellung der Sympal^ idiliesst 
sich gleich e) die fünfte Art, die ich mit dem 
Spruch: 6 tgumag Mai läaetat beieichnen wiLL 
Denn der A. verbindet hier das Schadende ndt dem 
Ge.-<ehiidit,'ten durch eineti inneni , in Wahrheit 
ja gar nicht besteiiendeu Zusammenhang. Die 
Beispiele daftr abd nhlreidi. 8o beridtten 
Colum. VI 17. 5 und Vegetius T^' 21. 5, dass 
ferner XXVIU 80 (wieder mit ^duno;); ebaida die Spitzmaus gleiclueitig auch ein Ueilmittel 
15S avf dneo Esel, 198 auf ein Pferd; zahl- SO für ilrren Biss sei, was (Umn weiter ausgedehnt 



reiche Beispiele in Buch XXX: 31. 42. 61. CA. 
94. lOd. 135. 144. Nur unwesentlioh davon Ter- 
sebieden ist die Vertretung, indrai t. B. die 
Krankheit vom ganzen Körper auf einen Teil 
abgeleitet wird, z. B. Colum. VI 5, 3, wo die 



dazu führte, dein Vieh von vornherein eine tut.» 
Spitzmaus umzuhängen , die dann eine amulett- 
artig abwebrende Whknng haben sollte. Eben- 

hieher irehört auch der oben |'.'^. "4) ange- 
führte Entbindungszauber des Plinius, indem 



Rinderpest vermittebtt der eornttigo-Vwaa^ auf nur derjenige , der die Frau gesebwöngert bat. 

das Ohr des Rindes beschrankt wird. Ursprüng- ihn ausüben kann. Wie weit diese Anschauun;; 
lieh scheint hier geradezu ein Vertretuninopfer ge> ausgesponnen worden ist , xeigt die Notiz des 
wesen tu »ein, worauf Colum. VII 5, 17 (aus ^n Plinius n. b. JÜCVÜl 86: luit jemand Beue 

;j«ßt>x/<»^ra des Biliös Mendesios = Ps,-Demt>kritos) GO über die einem andern beijirehraehte Wunde, so 
iiinweist: gegen ptuula der Scliafe vergrab« man spucke er in die Hand, mit welcher er es ge- 



jegei 

ein krankes Tief lebendig an der Sexwelle des 
Stalles und lasse die arideren darühf^r Lr-'hon. 
Auch hier tritt neben der Übertragnux- Vertretung 
das Binden als Vergraben auf. BMon^rs frappant 
scheint mir die Nachricht de^ Plinius n. Ii. X 
6d: die erste Wachtel, die aus Land kommt, 
fVene der Habicht Dam vir erinnern uns hier 



tnan ; hmtwrüifo in pereuno culpa, wobei dann 

freilich di-' Zauberkraft des outo:rtveiv mitwir- 
kend eintritt, in wie hohes Alter wir aber hier 
geführt werden, zeigt «ur Genüge die Telephos- 
sage. Zweifellos liegt auch hier im letzti-n 
Grund eine religiöse Anschauung vor, wenn ich 
ne auch bisher noch nidit naohweisw kuta. 
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Ferner kann f) rar Bedüigung der Zauberkraft nach ^Trägern der magischen Wirkung* d, h. 
ix3 W iiernut ürliolie werden. Zunächst in- nach den Dingen, denen der Abergläubische 
ten ea« eben weil gegen die Katar ist, Ua- zauberhafte Wirkung zuschreibt. Dabei sind 



heQ bedeutet. So berichtet PHnios n. h. VII 

45. 'la?s soiTr nannte ^Fus.'jgeburtt'n' unglücklich 
oder doch wenigateoa fuMleideud würden (diese 
letzte Naebi^t weitt wieder auf „Synipathie* 

hin^ In d»'r Th:it war die Seltenheit dieser 
Gebarten schon dem Aristoteles aufgefallen 



Wiederholungen unvermeidlich wegen des Inein- 
andergreifens verschiedener ^^>rit''llungen. Voll- 
stäud^fkeit des Sammelns ist natOriich unmOff« 
lieh gewesen. 

Träf^er manischer Wirkung. A) Matnr- 
dinge. 



(reL xeot ytriottoi VW 121). Ebenso galt un- 10 1. Himmelserscbeinungen (fieritoQa} im 
zeiriiT'^r Rahnenkraht als unheilvoll (Plin. n. weitesten Sinn, 



h. X 49) ; nicht minder, wenn ein Baum i» <k- 
terin* entartete (Plin. XVII 242) oder wenn 
anf einer Statue eine Pflanze wuchs (Tlin. ebenda 
244). Von Kindern, die aussergewohnlich Mh 
sprachen, glaubte man, sie lernten spät gehen 
(Plin. X 2T'>|. Dieser Glaube wurile nun auch 
im Zanber wirksam. Eben jenes „Statuenkraut" 
beüte das Ko|ifireh (wohl gleichzeitig s\ni]>athe 



Die Sonne hat (vgl. oben S, 29) nur ge- 
ringe Bedeutung im A. , fast nur im negativen 
Sinn. Die gegen Rinderpest gebrauchte Pflanze 
eomiligo musste vor Sonnenaufgang gegraben 
werden (Colum. VI 5, 3. Veget. mulora. IV 3. 12). 
Husteiikranke Pferde erhalten eine Arzenei vor 
Sonnenaufgang (Veget, VI 9, 4), Vom Rost be- 
fallenes Getreide besprengte man vor Sonnen- 



ti.«ch): Plin. XXIV 170, Besonders in der Land- 20 anfgang mit dem Saft wilder Gurken oder Kolo 



»irtachaft macht sich das geltend, wenn oft vor- 
gesduieben wird, eine Pflanze umgekehrt, d. h. 
mit dem Wipfelende nach unten, in den Boden 
tu senken (Colum. V 10, 9»_vgL de arb. 20, 3. 
Palladina iV 10, 29. Plm. TVl 210). Dieselbe 
Anschauung en<llich sob- int es vorauszusetzen, 
wau wir bftren, dass zusammengewachsene Augen- 
brauen bOeen Rick geben (vgl. R ose Aristot. 
1 ' Tid- y>. 539. 2) oder wenn für das gleiche die 



quinthen (Geop, V 33, 3). Der von der Sommer- 
hitze erkrankte Kirschbaum wurde mit Wasser 
begossen, das nach Sonnenuntergang ausdrei Quel- 
len geschöpft war, und auf das auch der Mond 
nicht geschienen hatte (Pallad. XI 12, 8). Die 
Kriiutersannnler luessen das xh'im'ov vor Son- 
nenaufgang pflücken (Theophr. h. pl. IX 9, 5), 
ebenso die ylvHtMildi] (ioid, 6). Dreitägiges Fieber 
(irrt i final heilte eine am Wasser waclisende 



i-'Tifi. y.. rtusn, 'i) oaer wenn lur aas gleiche aie itn-tmnai neiite eine am v> asser waciisende 
doppelt« Pi^iUe nOtig ist (vgl. 0. Jahn Ber. 30 Pflanze, die, unbeschrieen ?or Sonnenau^ang ge- 



d. siduL GeielkdL d. Wiss. 1855. 35). 

g) Hinderungsaberglaube. Unter die- 
•effl Namen fasse ich eine Reihe von £rschei- 
tiUg^en nnunuieu , denen aHen gemeinsani ist, 
das« sie ein nbjeot . das sich dem Willen des 
Ueoscben hindernd in den Weg stellt, dozch 
Beeedm^ n einem bewnsst handelnden ^Tesen 
macheri. ; - Vorgang, fiber dessen psycho- 
iDgiadbe £ridäning die vorzfigliche_Daistdlnng 
F. Viackers Im 
TU vergleichen ist 



pflückt, dem Kranken ohne sein Wissen umge- 
bunden wurde (PUn, n. b. XXIV 170), Vor 
Sonnenaoleang mnsste die mmgcMia gegraben 
werden (ran. XXV 145). Den Skorpionenstich 
heilte ein Stein oder eine Scherbe, unbeschrieen 
80 aufgehoben, dass die Sonne nicht darauf scMen 
(PUn. XXIX 91). Gegen die terHtma half (nach 
den inagi, doch wohl aus der Volksmediciii), die 
Augen eines lebendig wieder entlassenen Floss- 
„Avek einer* (I 88ff.} 40 krebses Tor Sonnenaufgang anznbinden (PUn. 
Was d(»rt als übertriebene XXXTT 115). Der Gruna bei diesen Vorscbriften 



Sdmlk aaltritt, mnsste sich dem naiv empfin- ist offenbar die zaaberstGrende Kraft des heUen 

dnd«« Mentclien in ein religiöses Gewand Tages. Denn mit Sonnemmtergang (heim Xer- 

kl« '.-n. um so mehr, al^ sich gerade die hanfigsto zenanzünden) beginnen die Daimonen umzugehen 

Bracheinnng. die offemiopedü, vorzugsweise an (Sittl Gebärden 128, 1 aas Joh. Chxysost. hom. 

fNätten knüpft, die selron ans sonstigen Gründen 10, 5 in Mta ap.). Ans demselben Grand er- 

1 -ili-r ^irid, wie di»^ Schwelle. Im Anstossen an zUhlte man böse Träume der Sonne und na 

ihr sah der Jlensch eine Warnung des sie be- das curor^Kwno^eo^t ^Utp (Pott er Griech. 

wn h itei iJ e n Dalmons. Sehr hVbväi tdgt sicHi AreMtoL fiberselatt v. Inimbach l ^). vgl. Soph. 

d'^r Vc-L,' :i .r. wenn ein Stein, der zwischen zwei 50 El. ■i2A f. Und diesen Grund wird es denn auch 

anf der dtrasse gehenden Freunden hindaroh- haben, wenn umgekehrt wie oben das Kentau- 

gew uifea wixdt tibles Omen gilt, dieses aber tion, die „AllheUpflanze", bei Sonnenanfgang ge- 

abg^webrt wird, indetn man auf den Stein tritt, graben wenlen muss (Dioskoride.q mat. med. 

also dem als Person empfondenen eine persOn- UI 6), wenn man das heUeboriwt aUmm nicht 

fl<^ Sdmadk «nfügt, ganz wie die verä^tlidie mAih 4^ Imlen darf (Plin. XXV 59), wenn die 

G<^beni« den ßdaxaro^ bannt ( Augustin. de doctr. Wurzel dfs pijrethi mn ' Bertramswurz) in snir diu 

<fansti. II 20, 31). Aber auch da, wo das bindernde comwanducata deu Sclinupfen vertreibt (Marc 

Otjeet «in Vawwmok ist, tritt derselbe Gedanke. Emp. I lOS) nnd wenn ^ Hittel gegen Bbnl- 

(tw,^^ ind.T^ gewendet, auf. Was unabsichtlich tierkrankheit caelo aereno eingegeben werden 
geschieht, wird Sur absichtlicben That gestempelt 60 soU (Veget. I 12, 1. allerdings nach aindisoher 

Tiseker a. 0. n 98f.), d. b. Tom namn Sitte*), ebenso wie eins gegen ^derpeet (Garg. 

X^^.-ben als göttlich gewollt angesehen. So, Mart. 1), W liu r /i;rn Aberglauben, als zur 

«in Kina oder ein Knabe zwischen den religiösen Verehnmg der Sonne gehört wohl 

I Fw unde« dorddinft (Augusän. a. ft. 0.; die uralte Torsebrift, sein Waaser niebt gegen 
xvk hi#T wi.'iler Abwendung diiy«k dne ke» Sunne abzuschlagen (Hes. OD. 727, von 

That). den Pythagoreem aus dem Volksglauben über- 

idie Bw pwc hgn g der Arten dee A. schHesse nonunen: Aristot. m^A tSr nv&ayoQeiotv kci 

tbt AnAlnng sriner einselnen Foimen, Rose Ar. psendep. 2(i2, als Yorsckrift derflMt^s 
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riin. XXVIIl 69). Zn diesem Gkuben, da.^s die soU (Varro r. r. m 9 , 16. Col. VIU 5 , 9f. 
bonne nichts Unreine!» sehen dürfe, gehört wohl 11, 11. Plin. X 152. XVIII 322. Geopon. XIV 
ai^i, diM dar zanberkrütige Felduingang dscr 7 , 18) , das Verschneiden des Viehs aber bei 
Fran in menstntis nicht bei SonneoanljllWV abnehmendem (Col. VI 26, 2 ans Mago. Plin» 
gebcbebeu durfte (Plin. XXVIIl 76). XVIU 322). Aber die einzeben Vorachriftea 
Der Mond ist um so wichtiger. Mit fast wdchen oft von dieser Regel ab, ohne dass man 
allen Vort'injjen irdischen Lebens wird er in jedesmal den Grund sieht. Während des Neu- 
Verbinduag gebracht. Sein Wachstum steht mit monds zn säen, »cbützt das Getreide vor Insec- 
dem der irdischen INn^ in engem Zusammen- ten (Flin. XVIII 158. Oeopon. II 18, 13), dann 
bang (epibt. Ilippocr. M Ibec. § 11 vor Marc. lOmuss anch an feuchten Orten die Saat stattfinden 
Emp. ed. Helmreich). Die Kdr^r der Schal- (Plin. XVIU 322). Bohnen soll man bei Voll- 
tiere wachsen und neamen ab wie er (AeUu. mond säen (CoL XI 2, 85. Plin. XVIII 228), 
n. a. IX. 6 m. d. Anm. von Jacobs. Plin. II Wicken vom 25ten bis SOten Tag (CoL II 10, 
109); bei Vollinoud haben die Seeipel Eier 30. Plin. XVIII 228), ebenso die Linsen (Plin, 
(Aristot. h. a. V 41. Plin. IX 164): die ebenda): dann bleiben sie von Scbnednn frei; 
Schlangen haben soviel Rippen, wie der Monat aber nach Col. II !(*, 15 sind Linsen m s&en 
Tage, nämlich 30 (Aristot. h. a. II 83) ; die a dimidiata luna in Xllam. Zwiebel und Laach 
Eingeweidefäsem der Spitan&use entsprechen den s&et man, wenn lun<i .»7/6 terra ist , erntet sie 
Mondtagen (Plin. n 109), ebenso die der Maus- bei Neumond (Col. XI 3 , 22. Plin. XIX 
leber (Ael. n. a. II 56. Plin. XI 1961 ; da^ Blut 20 113) , dann riechen sie nicht. Am Neumond 
des Menschen nimmt mit ihm zu una ab (Plin. geemtetee Koni bleibt von Krankhdt frei, 
II wurmzerfressene Bohne fftllt sich erntet man es bei zunehmendem Mond, so wird 
wieder bei wachsendem Mond (Plin. XVIU 119); es mehr wiegen; daher soll man einen Un- 
bei VoUmond wachsen die Wespen (Plin. XI 71); terschied machen zwischen Getreide für den 
man ernti-* t,; ilim reichlicher Honip. als sonst Speicherund für den Verkauf (Plin. XVIII 3<>8). 
(Plin. Xi .>M; ürts iSalz in den africanischen Überhaupt, wa;* man bewahren wiU, soll man 
Wilsten wächst unter seinem Einfioss (Plin. bei abnehmendem Mond einspeichern: deshalb 
XXXI 78); der «Eselfisch" hat bei Vollmond dann die Trauben zum Einmacnen pflflcken (0>1. 
einen Stein im Kopf (Plin. XXXII 113); die Le- XU 16, 1. 44, 2). auch die rar Mostberei- 
ber den Physafisches hängt mit dem Mond zu- 30 taug (Col. XII 19, 8) und zur selben Zeit Most- 
sammen (Ael. n. a. XIT 13); der Selenefisch, hr\ srrup einkochen (PÜn. XIV 136), wobei aber 
zunehmendem Mond gefangen, ist selbst voll und auch uiiterschietleii wird zwischen Einkochen bei 
erfüllt auch die Bäume (mit Mark ?1, wenn man Nacht und bei Ta^e ; dies soll luna plma 
ihn daran bindet; urapekohrt bei aonebmendem schehen (Plin. XVIII 318). Ebenso soll man 
Mond (AeL n. h. XV 4, aus Demostratos); der- Fleisch bei abnehmendem Mond einpökeln (Col. 
Kclbe, bei wftehMidem Mond in ein«ineiigepi»> XII 55 > Seeigel aber bei zunehmendem 
benen Brunnen geworfen, Tiiarbtc ihn zu emer (Pallad. XIII (1). weil sie dann grösser sind, 
bestäudigiu Quelle, bei abnehmendem liess er Auch Wein soll man bei wachsendem Mond 
ihn versiegen (ebenda). Mehr zu der göttlichen lesen (Plin. XVIII ol6), gewiss, weU ee dann 
Verehrung des Gestirns gehört die Nachricht, 40 mehr giebr. Im allgemeinen soll man nur bei 
dass die Ameisen bei Neumond nicht arbeiteten, abnehmendem Mund Dung ausfahren und streuen 
wohl aber bei VoUmond (Plin. U lOl». XI lu9. rpato d»^ agr. 29. Col. U 5, 1. Plin. X%'U 57. 
XVIII 292 Beseelung), sowie, dass bei Neumond Geop. II 21, 12); aber Wiepen muss man nach Col. 
die Tiere ihre Stimme hürea lasüseu (Ael. n. a. (II 14, 9. 17, 2) lutia ereseente düngen, was 
IX ti). und der Glaube, das Meer reinige sich sich freilich nach PaUadivefX 10, 2) auf Brache 
bei Vollmond (Pliu. II 22<>' l>er Mond schadet bezieht, die in Wiese verwandelt werden soll, 
aber auch: .Schwängern und Kindern ist der Voll- Maultieren soll man bei abnehmendem Mond zur 
mond gefthrlich (Plin. VII 42); bei Neumond Ader lassen (Veget. II 28. ol); ein Mittel gegen 
bekommen die Tiere auch Kriiini>fe (Ael. n. a. IX geschwollene Drüsen beim Vieh wurde luna XlV'a 
ti); das Lastvieh wird gern b>'i wachsendem Moud 50 eingegeben. Die Schafe srhor man bei abneh- 
augenkrank (Plin. II 110. XI 149). Natürlich mendem Mond ( Varro r. r. I 37, 2). Dass die 
wird der Glaube an den Einiluss des Mondes in Volksmedicin auf den Mond achtete , ist selbst- 
einer Unzahl von Vorschriften praktisch. Scho)i verständlich. Das meiste hieher' gehörige wird 
bei Hesi»d<rs (op. 764—824) werden die Mond- unten bei den dudnen Mitteln erwähnt werden, 
tage einzeln nach ihren , Functionen* aufge- Der (hnninculns z. B. wurde bei zunehmendem 
zrihlt, wie denn vor allem die Bauern auf inn Mund gegraben (Plin. XXIV 149). Natürlich 
achteten. Übereinstimmend sebreiben die land- war cswi allen Handlungen im Leben wichtig, 
vvirtschaftlichen Sdirift^ller vor , zu säen und den Mond zu beachten, wie jene oben erwähnten 
1 Üanzeu bei wachsendem Mond, zu ernten und HeKiodverse schon bis ins ein^ebie ausgeführt 
fällen bei schwindendem (Varro r. r. I 37, 1.60 zeigen (vgl. zu ihnen auch Lobeck Äglaoph. 
Pallad. I f., 12. 8. GeojK^fn. T H. 1 ; doch 418 ff.). Hervorheben will ich den römischen 
ebenda 4: »/ axoißi^g didaaxaXui . . Cf:vt£vetv vno Aberglauben , da^s uiau nur bei abnehmendem 
yi^y oro»;f rij^ ariyvtj?, xrfivtiv vriig yi}v ovaiji (? die Stelle ist verderbtl Mond sich die Haare 
atJTi^c). Also im allgemeinen gilt das Gesetz: schneiden lassen dürfe (Varro I 37, 2; beachte 
wa<! wachsen und gedeihen soll, gehört dem zu- den Ausdruck a patre aceeptum). Kaiser Tibe- 
noinnenden Mond, was abnehmen und ersterben rius nahm diese l'rocedur nur am Neumond vor 
soll, dem abnehmenden, daher z. B. das Bebrü- (Plin. XVI 1^4). Die unheilvolle Wirkung der 
ten der Eier bei zunehmendem Mond geschehen Menstruation wurde verschärft, wenn sie bei ab- 
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r.elcn^n.iem Mond stattfan i ^Pün. XX\TII 79); 
doch trat aid nach [Arktot.] h. a. \1I 12 — 
48r hier MisdieliieDd die Ansicht de« Volkes 
«ledergiebt — stets ra dieser Z.'it ein. 

D&ss den Veifinäteningen der beiden grossen 
0«tinielMgde&t«nder Einfloss beigemessen wurde, 
ist begannt. Das Volk schnob si>? b/Jsen Zau- 
bererQ zu (Plio. II H. XXV 10; Tgl. Aganilce; 
4ks Herabziehen des Mondes gebort zum offl- 
<:IelIon Zauberapparat: sieh»? das Vasenbild l^Ute 
<^immogr. II 118 und Tiek Dichterstellen z. B. 
TML 1 % 43. Prop. II. 19. U 28 b, 37 u. 
^ m.) Qri'l suchte dtMi bedrohten Gestirnen durch 
Linn zu bellen (Plin. ibid.). Auch das Zusam- 
mtntrdba Ton Mondfiiuitemis und Menstruation 
CUt ftr besonders unglücklich (PUn. XXMII 77). 

Die Sterne galten vielleicht im Volksglau- 
ben f&r gottliche Wesen oder dodi fär deren Siti: 
Phorio. (^ibl. cod. 19*1 p. 149 a 1 Bekk.) er- 
ilhlt — allerdings aus Ptolemaios Cheonos — , 
PliOippo«, der ESoig Makedoment, habe ab Sud 
aaf Sterns'^hnuppen fr.-,!; n'^alXoithovi tfjs xt- 
r^atf doxrna^) geschooääii und nachher sein 
Abc* doich einen Iftuin Namens Aster Terloren 
<TgL d?n deotichen A.: wenn man mit Fingern 
gegen die Sterne zdigt, verletzt man den Endeln 
die Augen. J. Grimm D. M.1 LXXX 334. 
CVTI 1>o7(. Jr'i'-T Mensch hat seinen Stern, 
mt existinmt coiju.'< (PUn. II 28), dessen Hellig» 
taÜ tfin GlQck bedingt; er geht mit dem Hei* 
sehen aaf (PUn. ebenda). Aber als Cäsar ge- 
ütorb^ war, erschien ein Komet (Statuen und 
Mftnzen zeigen daf&r «^iiu'n gewtihnlichen Stern; 
TgL 0. Richter Arch. Jahrb. IV 149) am Him- 
V«.: da glaubte das Volk, er .sei zum Gotte ge- 
■irien (Flin. II '.»4). Stem.sohnappen bedeut»^n 
den Tod eine=? Menschen (Plin. H 2^ ; v^l E. 
H. Me 5 er (ierni. MTth. 63). Deshalb wohl .soll 
man Wanten oder Hülmeraogen während ihre.s 
Palls mit einem Fell bestreidien (Plin. XXVIII 
49 ji, wie im dentAchen A. der Tote solche Aus- 
«Ochse mitnimint (Wnttkei 158 u. ö.). Die 
Sternschnuppe war aher auch ein Zeichen 
gilben Fahrwinds (Theokrit. XIII 50). Von ein- 
wiam Sternen tritt zunächst die Milchstrtsso 
lierror. Sie galt den Pythagoreem als Sitz der 
ungeborenen Kinder (Porphjrios antr. nymph. 
2S). Datio der Hundsstern: wenn et sdieint, 
fillt ^yanz besonder«; der Himrael-stan, au«! dem 
-lei Uooig wird (PUn. XI 3uf. ; astrologisch be- 
«ndns^ ebenda 37). Da er die grösste Hit/e 
brachte . ?alt er als schädUchee Wesen : die 
Ketf erwartetea seinen Aufoang bewaffiiet (de. 
dediwiB. I S7)l 

Himmelsgegenden (über ihre Bedeutung 
in der BeUgion vgL im allg. Lobeck Aglaoph. 
91db). Das genähte Getreide rnius lut der 
Sdmittflä^^be nach SQden liegen , so werden die 
Süater dick tlheokrit. X 4t>f. OtKipou. II 26, 6). 
BbIb Graben des HeUebonun muss man nach 
O**^ sehen (Theophrast. h. pl. IX 9, 8. PUn. 
XXV b^j^, dagegen nach Westen beim Graben 
^1 Mandzafscms (Theophnst. ebenda^ FBn. 
XTV 14^« 

Wind-;. .Sie hatten befruchtende Kraft. 
Dieser Glaube ist vor aUem ausgeprägt in der 
Fittl Ton den lusitanischen Win»fituten, die am 
OkeanrwiBfer vom Westwind befruchtet Fohlen 



gebären, wa? von Mi Ich hilf er Anfänge der 
Kunst 64, 3 in den richtigen mythologischen Zu- 
sammenhang gestellt woraen ist (Vano r. r. II 
1. 19. Colmn. VI 27, 4. Plin. Vm 166). Aber 
die so gezeugten Fohlen werden nur drei Jahre 
alt (ebenda; sie sterben, d. b. sfe geben zn ihren 
Vätern zurück, wie so oft die Nixenkinder ? 
Grimm D. M.I 230. Mannhardt Feldk. I 
passim. Nixenkinder werden nicht Aber 20eder 

10 7 Jahre alt. Wut tke i 344). Di.--.'r «rlanbe war 
auch itaUscher Bauemglaube, diu Varro fügt 
auadrtcklicb hinan: »wie hierdi« H< imen, deren 
Eier man hijpenrmia nennt" fgolit der deüt^. h ' 
Ausdruck .Windei* auf die gleiche Vorstellung 
aurflck oder ist er übenumunen?). Dass solche 
unbefruchteten Eier für windgezengt galten, 
zeigt Aristot. h. a. VI 10 (daraus Plin. X 166). 

Der Nordwind fordert die Zeugung mlnnli- 
cher Tiere, der Südwind die weibUcher. worauf 

20 die Hirten beim Bespringeu achten (Aristot. h. 
a. VI 132. Colum. VII 3, 12. PUn. XVin 836. 
33<\ X 180). Dreht .'^ich da.s Muttertier nach 
dem Coitus gegen Südwest , so gebiert es ein 
Weibchen (PUn. XVIH 38«). Die Geier begatten 
sich nicht, sondern werden vom Sfi iwind befruch- 
tet (Genpon. XIV 26 aus „An.-Jtoteles". Ael. h. a. 
n 46). Fruchtbäunie tmd Beben muss man gegen 
den Nordwind pflanzen, so riecht ihre Frucht V^^ser 
(„Demokritos* bei Plin. XVII 28). Nüsse ptianzt 

80 man in einem Dreieck, so dass die Spitze gegen 
den Westwind sieht (Colum. V 10, 13; de arb. 
22, 2). Stuim entsteht beim Tode eines bo- 
dentenden Manschen (Plut. def. orac. 18. wo 
es im Anschluss an die Enfihl'iTiL'* des kelti^rh^n 
Aberglaubens, beim Tod eines xoüixiov [wobl 
Waldffeist, vgl Mannhardt Feldk. II 132 
bis 134 u. 0.] erhebe sich Sturm, heisst: a' fu- 
yahn yfVX*t^ . . td de aßtaeic atnöiv xai q^i^ofwe 
TToiX&Mtif flip rvvl .T)Ti',uara xai ^ä).a<; rQijtovot 

40 u. s' . was wohl philosophisch übenarhter 
Volksglaube gewesen sein mag). Auch der Sturra 
kann durch Zauberer heryoigemfen wetden (vgl 
Lobeck Aglaoph. 634 s). 

Gewitter, Hagel, Regen u. ä. (über 
die reUgiOse Heiligung des Gewitters, besonders 
bei den ROmem, siehe Bulens^erus de fulnil- 
nibus in Graevius' theü. ant. Rom. V 519ff.). 
Beim Blitz mac hten die Alten den neaaiiM^^, 
was Plinius XX V III 25 als coft^ensws gentium 

50 bezeichnet. Sittls Erklärung (Gebärden 185) 
,man schmeichelt dem Blitz, indem man sein 
Wohlgefallen ausdrückt", ist sicher falsch; vgl. 
das von Sittl selbst angezogene Schol. Ari-stoph. 
Vesp. 626 : .tnna rd eioi&6za Xiyea^i krl tojv 
Aydo(o:xtov «-Tt rov vTitQßaXXovxog ff>6ßov. Er- 
wägt man femer, dass nach den Pythagoreem 
das C^ewitter dazu diente, die sv ToQxaoo» o.-xm<; 
{poßwvrat (Aristot. anal. post. TT 11 p. 94 b 32; 
vgl. Lobeck Agl. 893) und die pytnagoreische 

60 Vorschrift, beim Donner die Erde zu berühren 
(Göttlingakad. Abhandl. I 305. 17; vgl. Diels 
sib. BL 69, 2), so scheint sich herauszusteUen, 
daas die Griechen im Gewitter sidi den Tita- 
nenkampf wiederholen sahen. Nun ent-*^and 
nach der Ansicht des Empedokles und Anaxa- 

foras, von denen dieser sicher sonst aus! dem 
olksglauben schöpft (siehe unten S. 83) der 
Donner ojiooßsvrv^svov rov tcvqÖi; iy ro!^ vi<peat, 
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wobei Ps avaymj ctCut i<ai tfoutir (Aristot. ailäl. 
post. II III p. 94a 4; Meteor. II 9 p. 1369a 24). 
Zinrlun nnü Schnalzen aber sind im A. beileut- 
.sum (vgl. Dietcrich Abraxas 22f. und besoudträ 
den grossen Pariser PapyruB 556ff. , wo beides 
beim Beschwören feindlicher Mächte gebraucht 
wird). So wird man im poppi/snm.s wühl einen 
rclig^iösen Brauch sehen dQrt'en des Sinnes, 4ms 
der MeuHch dem Oott im Kiuujif hilft. 

An diese Heiligkeit dcä Blltacä knüpft sich 
iiKincher A. Der Blitz erschlägt keinen Schlifer 
(Plut. qn. c»mv. IV 2, 4). Blitzge tötete verwesen 
iiiclit (Phit. qu. conv. IV 2, 3). Legt mau einen 
sokhoii iuif seine Wunde , so spricht er sofort 
XXVIII 47). Blitz^etroffene Bäume salbt 
ijiiii) liiit fivgov, so leben sie wieder auf (Geopon. 
X 79). Donnert es während dee Brttens, so 
gehen die Eier zu Grunde (Aristot. h. a. VI 9; 
Aubert-Wiromer zu der Stelle 6chlieä«en die 
Möglichkeit nicht aus. Col. VUI 5, 12. Plin. 
X 1 5"J ). Keim Donner dreht sich die Gurke um 
(Fallad. IV 9, 8). Donnert es an den Vulcanalien 
(23. August), 80 fallen die Feigen ab (Plin. XVII 
2^0). Durch Donner entstehen die TrQtfeln (Plin. 
XIX 37. Plut, qu. conv. IV 2, 1). Gewitterregen 
ist befruchtender als fewOlmlicber (Plut. qu. nat. 
4). Gegen Zahn-' ImK-r? m\w man. die Hünde 
auf dem Rücken, em ^tück vom blitzgetrotfenen 
Holz abbcissen und an den Zahnlningen (Plin. 
XXVIII 45). Das St. Elmsfenpr wurde als Epi- 
phanie der Dioskuren gedacht (die Stellen bei 
Bosch er Myth. Lei. I 11G3): zwei FlSnunehfla 
zeigten Rettung aus dem tlnwetttr an , eins 
Verderben ; dies eine hiess auch Helena 
(Roscher a. a. 0. 1949; vielleicht mit Bezug 
auf f/.rh' rnrr, \<:\. das Werts]. iel bei Aischyl. 
Agam. OSO); nur Euripides habe sie für glück- 
bringend erklärt (SchoL Bnr. Gr. liVM). Wie 
den Stunn. schrieb man auch plötzlielies Un- 
wetter ZaubertTU zu (viele Stellen bei den 
Augusteern; auch Cod. Theodos. IX 16, 3 vom 
1. Juli 821 setzt, wie die inin-itrrtatio zeigt, 
dici^en Glauben voraus; vgl. beiM>nderii Sen. qu. 
nat. IV 7). Uan kennte es daher auch abwendeny 

wie zn Kleonai be<«ondere );aila^oflPü>laxfc bei 
drohendein Hagel em Opfer ansagten. Uuver- 

«ttndlicli ist mir Col. VIII 5, 12. wo die Bier 

vor dein Donner geschützt werden, wenn man 
in d;u- Brutstroh gramlini-n uiuiitid legt. 

Wer an betante Bäume ansinift, wird an 
diesen Stellen an«*jätzig (Plut. qu. nat. 6). Der 
Htinig gilt als Himjudstau (Plin. XI 30f.). 
Aus dem Tau entstehen die Kohlweisslinge 
(Plin. XT 112). wie andere Tnseoten aus dem 
Begeti (Plin. XI llo). Diesem schrieb man be- 
•sondere Wirkung zu. Aus ihm bereitete Salzlake 
ist besonders heilkräftig (Col. VII 4, "f.). 

Wo der Regenbogen aufzusetzen sclieint, die 
Pflanzen werden wohlriechend (Aristot. j»robl. XII 
3 p. 906 a 36). Setzt er aber in Asj-alathos- 1 
sträuchem auf, so entsteht ein unbesichreiblicher 
Wohlgeruch (Plin. XII 110). Besonders wenn 
er zu sehen ist, entsteht der Honig in der Luft 
(Arbrtot. h. a, V 116). EntJüteht er aber im 
Tau. so wird der Honig besonders hdlkritftfg 

(Plin. XI 37). 
II. Elemente. 

Die Lnft galt wenigstens den Kawiiefn all 



Sitz der Uei»ter, daher oie mit Speeren hmeüi- 
stachen, mn diese zu vertreiben (Herodet I 172). 

Divs Wasser ist heilliräftig: ef nqum mcrfi- 
caiiuH habtbani bugt Uvid. last. VI 157, wo er 
seinen Gebrauch beim Vertreiben der siriffä» 
crw.'ilint. Es schwemmt den bösen Zauber weg", 
z. B. be i der_Heiluug von Schlangenbisseu Plin. 
XXTm 32. Ähnlieh in dem Zaabersjinieh ApuL 
metam. T 13: carc sponffin in tnari nattt 

f?r fiumen tramrax. Pesiialb darf man den 
ortolak nicht im Pade tragen (Plin. XX 215). 
Badewasser ist deslialli besonders heilkräftig: 
Blasenleidende urinier eu hinein (Plin. XXVIII 
6$). Das Wasser eines Fussbades trinkt man 
gegen Bauch ■"•Innere fPlin. XXX 64). Wenn 
eine Gräte im Hais stecken bleibt, nimmt man 
ein Fussbad in kaltem Wasser (Plin. XXVIII 
49). Mit kaltem Wasser morgens den Mund 
in ungerader Zahl spülen, schützt vor Zahn- 
I weh (Plin. XXVm 66). Gegen Schlucken und 
Niesen tanoht man die Hände in siedendes 
Wasser (Plin. XXVIII 57). Man mischt aus 
3 Brunnen, libiert davon in ein neues Geföss, und 
trinkt den Piest gegen dreitägiges Fitd»er (Plin. 
XXVIII lö). Auch die sonnensticlikrauke Kir&che 
heilt man mit solchem Wasser (Pallad. XI 12» 
8). Besonders Meerwa<=<«er reinigt (Col. VII t. 
7f.). Badet man daher die Schafe vor der Seim r 
darin, so erhält man Iftngere nnd weichere Wolle, 
und sie werden das gaUM Jahrnicht xftodekrank 
(Pallad. VI 8, 1). 

Die Erde hat im A. eine doppelte Kraft, 
eine zatiberhrfchende und eine bindende. Die 
ersterc drückt sich aus in dem vielfach wieder- 
holten Verbot, einen im Zauber gebrauchten Ge- 
genstand die Erde berühren zu lassen (z. B. Plin. 
XX 29. 38 n. ö.). Die bindende Kraft ist dcutUcli 
z, B. bei dem Verfahren, mit dmn Varro (de r. 
r. I 2, 27) das Podagra heilt, wenn der Spruch 
I lautet: irrra pcstem fencfo. Der Krankneits- 
daimon wird von der Erde gebunden. Ahnlich 
aufzufassen i«t e,«. da^s* ein Skitrpiitnstich geheilt 
wird, wenn mau eiueu Stein oder eine Scheibe 
mit der Erdseitc auflegt; wer es thut, darf sich 
aber nicht nms.O»en und dit? Sonne darf nicht 
darauf hcheiuen ^i'Uii. XXIX 91). In manchen 
Fällen kann man zweifeln, welche Kraft anzu- 
nehmen sei, wenn 7. B ein uixnöxior die Erde 
nicht berühren dart (PUn, XI 20o). liier werden 
beide Krlfte wohl als Eusammenwiriiaid gedacht 
sein. 

Das Feuer kouimt im A. nur als Herdfeuer 
vor und ^Yir^l dort zu besprechen sein. Hieher 
kann man höchstens rechnen: wird beim Mahl 
, Feuer" genannt, so giesst mau Wasser unter 
den Tisch (Plin. XXVIII 26); der durch seinen 
Namen gewissermassen herbeigerufene Feuer- 
daimon wird von dem feindlichen Element ver- 
trieben. 

III. Zeit, Ort, Zahl. 

Die Nacht ist die Zeit der Gespenster, die 
der Morgen verscheucht ( Propert. IV (V) 7, 89«". 
vgl. Sittl Gebärden 128. 1). Der ominöse 
-Angang" von Menschen und Tieren ist besonders 
des Morgens bedeutungsvoll (Bulengerus de 
prodig. 41 = Graevius thes. ant. Born. Y 
500. Sehwarz Menschen nnd Tiere im A. 
Frogr. Ton (Teile 1883, 50). Anch die Hittagi- 
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stunde ist die Zeit der Ge::pen»>t«r ; daher darf 
vuji mittags nicht schlafen, nach Pythagoras 
(Kettling akiid. Al.h. 1 304, 13; vgl. 0. 
C r u i» i u s Tbilul. L ifM.). Um diese Zeit ruht 
Fun; darum soll man dann keine ^vTinx spielen 
(Theokrit. I löi. Den römischen Frauen galt 
«s als rt'ujKiüuiH die Fingernägel an den Nun» 
dinae, schweigend und vom ZeigeflngMr an, zu 
Kiifleiden (Plin. XX VI II -1^). Zur ersten Bändi- 
gäng de« Rindriehä sollte man einen Tag wählen, 
Ubrr a rrligiouilni» et tempestatibm (Col. VI 
2, 8). Besonders VmdeutungsvoU sind die Wende- 
punkt«. Nach Demokritos zeigten die G Tage 
ui sie für das Halbjahr das Wetter an 
(Flii!. XVIII 2:il). Vor allem aber tritt die 
WiaieiMjnnenwende, die deutschen „ZwOliten", in 
den Vordergrand. In diese Zeit legte man dto 
Bratzeit der halkyonischen Vr.trel, denen zu Ge- 
fltteo dann das Meer ruht (-\riötüt, Ii. a. V 28. 
AeL n. I 36. Theokr. VII 57. PUn. II 125. 
X 90 u. a. ui. t. Simonides hatte diese Zeit Ugav 
iffor geaauut (Aristot. h. a. V 28). Aber nicht 
nr dw Elemente ruhen zn dieser Zeit, da die 
{jcxtet auf Erden wdlen, auch jede Menschen- 
arbeit mus.s untt-rbUibeu (Terent. I'honu. 709). 
H Urne Zeit wird auf einen vuUen Monat, vom 
T«lhnond ildu>) des December bis zu dem des 
Jamui «rr.^ireckt (CoL XI 2, 95. 98; de arb. 
1**. 2i. Li all diesen Tagen darf kein Eisen 
in da Feld- und Gartenarbeit jrebraiuht Averden 
(C«L ibid.> Nur der Mittelpunkt dieser Zeit, 
«er L Jamtar macht eine Anmalime. An ihm 
niti<i man. unn'nis ratt.ta, von alb-in etwas 

Luaa (CuL XI 2. Ovid. last. I lOötf.). Man 
begiiaste sich ebendeshalb an ihm fomtin nrhi's 
^Orid. fast. I 72. 17>ft'. Taoitns ann. IV 79). Auch 
•>ast z«;igt sich die Heiligkeit der Zwölften. Die 
VaiLdeber (ihr Zusauiuienhang mit dem Mond s. 
tWn J?. S\'} wächst in dieser Zeit (Plin. XI VM). 
L'ic Ferkel Werden dann gleich mit Zähnen ge- 
boren (Plin. VIII 205 = Nigidii fgm. ed. Swoboda 
II');. Bauh'«!/. da* pN« hlag< ii wird, wenn Neu- 
iBund und let/tt-r Tag der brnnia zusammenlallen, 
daoert ewig (Plin. XVI 191). Nach Hyginus 
mU man die Hele von» Wein 7 Tage nach der 
hntma abnehmen, be sonde rs wenn dies auch der 
Tu Mondtag ist (Plin. XVIII 232 1. Weniger wissen 
wir T'iii der Mitt.sommerzeit. Zwischen ihr und 
A ufgange des Hundssternes soll man das Kind 
m Eneogong von Bienen schlachten (CoL IX 14, i 
Die 3 Tage beim Aufgang des Hundssterns 
(■i4.— 26. Joni) schreibt Vegetius für eine Tier- 
Mad TOT (I 18, 1 ^ . Hieher gehört wohl auch, 
^a» man am I. Juni Schweinefleisch mit 
Bohaen und Spelt esseu soll, Uuilitutur ti- 
»ftra (Ovid. fast, M 181f.). Der Sinn wild, 
fiaabe ich. klar ans deutschem A. (vgL Grimm 
ü. M.I 168fi: Wnttke2 g 25». 

Bedeutsam sind auch Ende und Anfang des 
•ton (mit dem Frühjahr beginnenden) Jahres: \ 
!■ Mittel, das die Kinder gegen Krankheit 
Hkttzt. wird eingegeben von Sea Iden des Fe- 
tasx U Tage lang. d. h. bis zum 1. März, 
Im alten Neujahr (Veget. IV 2, 5j. Ein anderer 
nak, aas Weissdom, Meerzwiebel und Saht 
(dies drei Lustrationsniittel i. der das Vieh ein Jahr 
laag idtätit, wird im Frühjahr 14 Tage gegeben, 
«■mUA .vi» «Im (Veget V 74). Weissdora 



und Meerzwiebel raten auch die Geuponika (aus 
Demokritos) hieoe ügx^f^*^, '^^^ ^i^^ 
ins Trinkwasser zu legen fGeo|i. XVII 1}. '^\. 
Ein Zauberspruch, der die Flühe aus dem Hause 
fem hilt, muss vor den Iden des Mai an die 
Thüre geschrieben werden f<ie>']'. XllI 15, 8). 
Nach einem römischen Sprichwort heiraten im 
Hai nur die tualae (Ovid. fast. V 489. Otto 
Sprichwt^rter 1011), d. h. nicht die schlecht»>n 
Dirnen ursprünglich, sondern die maleftcuc, die 
Hexen*, denn der Mai ist der Monat der Le- 
murien, an denen die Toten schweifen (Ovid. 
fast. V 429ff.), mit denen, wie wir sehen werden, 
^e Hexen von den BOmem in engste Verbindung 
gesetzt werden. Daher auch ein Mädchen, das 
an den Lemurien heiratet , bald stirbt (Ovid. 
fast. V 485f.). 

Gefährlich waren auch die tllr^ pamitalcs des 
Februar ; auch an ihnen schwellten die Gesehenster 
i(Ovid. fast. II ^fib; vgl. im allg. Steuding in 
Koscher^ Mytli. Lex. II 234ff.). und alte Frauen 
banden an ihnen unter chthonischen Riten ,die 
feindlichen Zungen und b^sen Hftnler* (Ovid. fast. 

II Dass die Wölfe nur zAv<"lf Titre im Jahr 
würfen, weil Leto so lange von den Hyperboreern 
nach Delos ging, hatte schon Aristoteles be- 
kämj.ft (h. a. VI 183; vgl. Aelian. n. a. IV 4. 
Plin. VIII 83). Endlich der Glaube, dass es 
glücklich sei, am eignen Geburtstage zu sterben, 

I ist auch antik : dass der f». Thargelion glück- 
bringend sei, wird damit bewiesen, dass Alexander 
an ihm geboren ond gestorben sa (Aelian. t. 
h. II 25). 

Bei der Besprechung der Orte wollen wir 
rm vornherein alle die zahlreichen Nachrichten 
ansschliessen, die uns von irgend einer Stadt oder 
einem Land wunderbare Eigenschaften berichten, 
wie z. B. dass im Heiligtum der paphischen 
Aphrodite kein Regen fallt (Plin. II 210) und 
ähnliches, davon besonders Plinius eine Unmasse 
zusammengetragen hat. Nur eins will ich er* 
wähnen, weil hier die Wundergeschichte in Zau- 
ber übergegangen ist: die In.sel Ebusus duldete 
angeblich keine Schlangen, während die be- 
naoliliarte In^el Odubraria deren sehr viele hatte. 
Deshalb naliin man dorthin ebusische Erde mit, 
die den Träger vor den Tieren schützte (Plin. 

III 78). Hier soll vielmelir von solchen Stellen 
geredet werden, denen eine geheime Kraft zu- 
konnnt, deren sich der A. zom Zauber oder edner 

Abwehr bedient. 

Vom Wagengeleise glaubten die Alten, 
wenn eine Mans oder Spitzmaus es überschreit«, 
sterbe diese oder erstarre doch wenigstens (Aelian. 
n. a. II 37. Plin. VIII 227. XXIX 89). Dcslialb 
ist die Erde von einem solchen Geleise ein Mittel 
gegen den Biss der Spitzmaus fPlin. XXIX 89), 
Gegen geschwollene Drüsen half eine Schlange, 
deren Kopf und Schwanz abgeschnitten waren, 
zu essen, oder sie zu Pulver verbrannt zu trinken, 
besonders wenn sie zwi.schen zwei Geleisen getutet 
worden war (Plin. XXX 37). Vielleicht gelir.i t 
auch dies hieh^^r: wo jemand zuerst den Kuckuck 
hört, soll man die Spur des rechten Fusses aus- 
schneiden; soweit deren Erde gestreut wird, 
kommen keine Flöhe auf fPlin. XXX 85). Diese 
Zauberkraft des begangenen und befahrenen We- 
ges (geh<frt hieher auch des Pythagoras Vor- 
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Schrift Itmp^QOVs Sdov? fttj ttrsixeiv Gottlinf 
akarl Abh. I 304, 11 ?) beraht auf der Heili- 
gung der Strassen (vifl. E. Curtius Zur Ge- 
schichte des Wegebaus bei den Griechm, Abh. 
Akad. Borl. 1855). In erhöhtem Masse haftet 
diese Zauberkraft natürlich au den Kreuzwe^^en. 
An ilmen trieb der xCifioi 'Exanj^, die wüde 
Jagd, ^eiii Wesen (Theokr. II 35). Dort wolinen 
unholde Mächte, denen man daher das beim 
Enteflhnen gebrauchte GerfU; hinwarf (Sdiol. 10 
Aisch. Chc^h, 91). Dort treibt die »ver- 
wünschte'' Kupplerin sich umhör (Tibull. I 5, 
5^. Wer auf den Kot an Kreuzwegen tritt, 
wird bezaubert (Petron. 1S4. Plut. de superst. 9). 
Darauf bezieht sich auch das pythagoreiäche 
Sjmbolon : t*^ oaQov vjnoßatveiy (Göttling akad. 
All!-. T 3ns. 10. IT 2S-2). V, rn-:in.it Ut ;iuch die 
Vorschrift des Vegetius : gegen dysuria der Pferde 
reibt man Kot von der Strasse . den ein Pferd 
behamt b;it. in die Nüstern ein (Veget. V 14.20 
23). Endlich hillt gegen viertägiges Fieber Öl, 
in dem Frösche auf einem Kreuzweg gekocht 
worden sind (Plin. XXXII 113). 

Nächst der Strasse ist die Grenze zauber- 
kräftig, natürlich wegen ihrer Heiligkeit. An 
ihr bricht sich der Zauber oder er reicht nicht 
über sie hinaus: so konnten die Vestalinnen 
entlaufene Sklaven festbeten, wenn de noch 
ineht über di»» Stadtgrenze hinaus waren (Pliu. 
XXVIU 18). An der Grenze werden deshalb die SO 
£ur Abwehr von Schaden bestimmten Dinge An- 
gebracht. /« Umtte ruris befestigte Tag'e^ zum 
Schutz gegen Unheil ein*»n enthäuteten EseU- 
kopf (Col. X :i44f.). (iegeii Hagel bindet man 
rings um das Grundstüi k viele Schlüssel fest 
(Geop. I 14, 6). Gegen Bütz umzäumte man den 
Garten mit Zaunrüben (ptSKs alba Ool. X :U6f.). 
Gegen fremde Ameisen umgrenzte man ihn mit 
Asche und Kreide (Pallad. I 35, 2). Man schützt 
den Samen gegen Tögel, wenn man rond um 40 
das Grundstück etwas davon mit Niesswnn: säet 
(Geop. II 18. 2), oder wenn man \ot >Um Um- 
graben nachts eine KrOte vm den Acker trägt, 
und darm in einem neuen Gef1ls> darin vergräbt 
(Geopon. II lö, 14). Hieher gehört auch der 
in der Landwirtschaft so oft vorkommende Um- 
gang einer midier in menstruis fz. B. C<^1. X 
362. Geop. II 42, 3). Vertreten werden kann 
die Grenze dnrch die Ecken des betreffenden 
G' biet-;. Geg:en d:i> Kraut lia.^oa)Jlor jchützt 50 
man sich, wenn man in den 4 Ecken und in der 
Mitte Oleanderzweige (noöoMfpvtf} einsteckt, oder 
auf 5 Scherben den fftwenwürgenden Herakles 
zeichnet und sie an d-Mi irlei<'lien Stellen ver- 
gräbt (Geop. II 42. 1. -I. I>i'' 'jrenze hat auch 
selbst zauberische Kratt. Man wirt't auf den 
Grenzrain ein Sieb; die davon be<leckten Pdau- 
zen sind ein Amulett gegen Schwei^bnrk (PUn. 
XXTV 171). Warzen vertreibt man, wenn man 
nach dem 20ten Mondtag auf dem Poiin den 60 
Mond (?) oder die Warze) ansieht, auf dem B(lk< 
ken liesjend, und mit den über den Kopf empor- 
gerecktt^u Händen irgend etwas greift und dann 
sie damit reibt (Plin. XXVIII 48). EndUch 
glaube ich hieher stellen zu müssen den pytba- 
goreischen Spruch /i// f.ttmoe<pe0i>at sjti tov; 
oQm,s iX&ovxai (G öt t i i u 'a. a. 0. 804, 13). 
Denn eb^uo galt, wie wir sehen werden t 



ZOgvra nnd ümdiehen an der Schwelle fOr 

ominös. 

An einer Stelle nur ist der Schutz, den die 
Grenze bietet, unterbrochen, das ist am Eingang, 
bei dem man daher ganz besonders Schutzmitt-"! 
anzubringen hat (vgL Richter in Baumei- 
sters Dttücm. 1702), wie er ja bekanntlich vor 
allem unter religi«i.sem Schutz stand und z. B. die 
Braut dort ein Opfer brachte, indem sie die 
Pfosten mit Fett salbte. Aber eben dies Opfer, 
80 wird ansdrüoklicb b.'richtet, sollte gegen 
Zauber schützen ^Pün. XXVIII 135. 142). Ge- 
treide einfahren sollte man, nachdem man eine 
Krute an der Scheunenschwelle auff^ehängt hatt»^ 
(Plin. XMU 303). Nach P^thagoras hängte mau 
an der Thflre Keeitwiebel auf contra malorum 
vtcdicamenfi - " introitum (Plin. XX 101. 
Dioskor. mat. med. II 202). Menstrualblut an 
die Pflbeten geschmiert, vereitelte die Künste der 
Magier (Plin. XXVUI 85). Schaf>tälle schützt^ 
man, indem man eine Fledermaus dreimal um sie 
tmg und dann über der Schwelle an den Füssen 
aufhängte (Plin. XXTX S3: beachte die Allittera- 
tiou) ; ebenso das Haus, wobei das Tier aus Fen- 
ster — wo ja der Schutz der ÜmMedignnff tmch 
unterbrachen ist — k'lpfiing-s gen:i:^^'lt wurde 

iPiin. ebenda). Der peni-i eines schwarzen Hun- 
lee unter der Sehwelle vergraben war amtdetum 
rnntra onivin mnln nudiramenta (Plin. XXX 
82). Das Schaf, das iür die erkrankte Herde 
als Stellvertrster dient. wir*i unter der Stall- 
schwelle vergraben |C->1. VII 5, 17). Am Ein- 
gang de» Geh<^ftes hängt man das Fell der 
hagelabwehrenden Tiere auf, wenn die Hagel- 
wolke heraufzieht i Pallad. I 35, 14. Geop. I 
14, 5). An der äu».'iereii Thür schreibt mau, un- 
beschrieen, vor dem 15. Mai einen Zauber* 
Spruch gegen Flöhe an (Geop. XllI 15, In 
die Fenster und Thüreu des Taubenschlages hängt 
man Bante gegen die Katzen (Geop. XIV 4). 
Der zauberbrechende Weis.-idorn wird an der 
Thüre angebracht (Dioskor. roat. med. I 119). 
Die Worte ars^ rer$»f die das Feuer abwehren, 
werden an die Thür gei?chrieben (Otto Sprichw. 
172). Unter der Schwelle wird da> Mittel ver- 
graben, das die inimu-a ora bindet (Ovid. fast. 
II 571ff.). Pfosten. Schwelle und Fenster werden 
beim Vertreiben der Mi igcJt mit Erdbeerbauni- 
zweigen berührt (Ovid. fast. VI 155f. 16«), 
Aber an der Thflr wird auch b(Vser Zauber an- 
j^ebracht: Simaitlia lässt nachts ihr tpiXxQov an 
die Thiir des Daphnis kleben (Theokr. II 59); 
die Nä;.|elschnitze von Händen und Füssen eines 
Fieberkranken klebte man vor Sonnenaufgang 
an eine fremde Thüre an . wohl um das Fieber 
dorthin zu übertragen (Plin. XXVIII 86: v>?l. 
WuttkeS 480ff.). Andererseits schützte der 
S .mutz aus der Thürangel gegen Kopfweb (Plin. 
XXVIII 4r»). Endlich spielt die Schwelle im 
Hinderuug.-iaberglaubon eine grosse ßulle: An- 
stossen an ihr gilt für sehr omm(Ss (Otto 
Sprichw. 952. Tibull. I 3, 20); die Braut 
wiirde deshalb hinübergehoben. Hieher mag 
auch gehttven, dass man auf die Schwelle trat, 
wenn man an seinen» eisrenen Hause vorüb»^r- 
eehen musste. vernuitHch um das b'ise Omon 
aes nicht wie<ier nach Hau^i' Kehrens zu ver- 
nteiden (Angnstin. doctr. ciicist. II 20, 31; Tgl. 
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d-^n römischen Braach, dass der fäbchlich Tot- 
gesagt*! bei seiner Rückkehr uicht dtirch die 
TlOre, mndem über das Dadi ins Emmb tnlen 
wus, Flut qa. Rotti. 5). 

Im Hause selbst iiud zunächst Keller 
cad Speisekammern heilig^. Es mass deshalb 
ixt fioer sie fi:e>et2te Sklave ci^fifs a rebus 
tenerrü sein. Man verwandte darum dazu ein 
uucfattldiges Kind. Anderenfalls mnsste ticih der 
adave er«tt reinigen (Col. XII 4. 3). 

Vor allem ut der Mittelpunkt des Hauses, 
4ffHerd. heilig. Rinder werden fetter» wenn 
int » nahe beim Herd stehen. du5s sie sein 
Feoer sehen können (Pallad. I 21, 2. Veeet. 
IV 1. 1 : hemfido natural i). So lange die Pnug- 
«•'hir ir.urtfT, wohl Ver^t-^ ti für dentale, Schar- 
mit der die erste Furche i^ezogen worden, 
tof dem Herd brennt, briolit ktnn Wolf ins 6e- 
bfift <P!hi. \XVUI '2^1; Tgl. Mannhardt 



120), dit' innen 4 mal 7 Tage fPlin. XI 85). 
Bis zum 3 mal 7t«n Jahr wächst der Men.scti 
(Plin. XI 216). Hannen soll man 9— IS Eier un- 
terlegen <Plin. XVIII 231). Siebenmal gerein^tes 
Wasser fiault nach Epigenes nicht (Plin. XXXI 
84). Nftise mnss man zu dreien in einem Dreieck 
pflanzen, so dass die Spitze nach dem Westwind 
steht (CoL V 10, 13). Käse soll 9 Tage gepresst 
werden (Col. VII 8, 5). Zählen wirkt flbernaiipt 
10 bezaubernd (Catull. 5, 10. 7, 10). Daher auch 
das Messen. Um einen Hund am Weglaufen zu 
hindern, misst man seinen Schwanz mit einem 
Rohr, bestreicht dies mit Butter, die das Tier 
daim ablecken muss (Aet. n. a. IX .54, in 2 Teile 
zerlegt Geop. XIX 2, 16; vgl. Niclas zur Stelle. 
Ähnlich im deutschen A. Wuttke* 679). 
IV. Steine, Metalle u. fi. 
Ansgewhlossen bleiben hier die zauberhaften, 
meist erdichteten Edelsteine (vgl. dafür D a ni i- 



Feldk. I 224 ff.). Iiiiben und Steckrüben schützt 20 geron). Doch kannte schon Theophrastos einen 



man gegen Flöhe. wein\ man Heidross (oder 
den Schmatz der Zimmerdecke — nrjsprtInjfHoh 
d« Boss von dort?) unter den Samen mengt 
<CoL n 3. 60). Dass der Herd aber auch 

V'f-^va Zaubf^r diente, seheint h*»n'orzugehen aus 
'lern Spruch x'^^S^^ djiö ojtodoü Aq^dvt^s 

(Göttling a. a. O. 806. 28), wenn man be- 
denkt, da«s die — aussrehobene — Spur auch 
soLÄi üu A. Torkommt \\^\. oben S. 46). Wie 



Gebärstein (de lapid. 11). Steine, die zuiUlIif 

in einen Baum einjrewach^en sind, \>Mhindern 
Abortus und Frühgeburten (Plin. XVI 199). 
Legt man einen Stein unter einen Granatapfel- 
banm, so brechen die Apfel nicht auf (Plin. 
XVII 86), oder man legt zu gleichem Zweck, 
wenn man ihn pflanzt, drei Zweige an seine "Wm- 
zel (Col. V in, 16; de arb. 23, 2). Das Moos von 
einem Flusskiesel, mit einem andern Stein ge- 



d» Herd durch den Esstisch vertreten wird , 30 rieben und mit Menschenspeichel aufgelegt, ver- 



sahen wir oben (S. 8<>). Das meiste hieher Ge 
hörige wird später be^tprocheu werden. Hier 
vill ich erwähnen, dass Arzeneien nicht auf dem 
Ti-'h stehen dürfen fPlin. XXVni 2% Er 
hatt'j iläo lauberbrecheude Kraü, wie die Erde 
bei dem gleichen Verbot im deateeben A. 
(Wattke« 533). 

Bei der Zahl ist zoförderst zwischen geraden 
tcui ungeraden Zahlen zu scheiden. Den bimm» 
lisehen Göttern, lehrte Pvthagoras, muss in un-40 
gerader Zahl geopfert werden, den chthonischen 
B fsrader (Oottling a. a. 0. 300, 2). Das 
^(iehe sagt Serv. Aen. IV 305, womit freilich 
<ae BoUe dier ungeraden Zahl in chthoidschen Riten 
'd. Diels sibyll. BUtt«r 39ff. Kä^i philolof. 
Abb. für Schweiier-Sidler S^ff.) nicht b^soti.. 
im stimmt Plinius nennt die ungeraden ZuL- 
'-n id omnia rehemeniiort!^, wie die Bt'obach- 
taagien beim Fieber gezeigt hätten (Plin. XXVIII 



treibt Riiude fPlin. XXVit 100). Der Marmor 
hatt« Heilwirkungen: der ophites half gegen 
Kopfweh und Schlangen (Plin. XXXVI 56). ine 
Spielart cnndieans Himlffanken und Schlaf süch- 
tigen (Plin. ebenda). Bernstein hängte man den 
Kindern als Aranlett um (Plin. XXXVU 51). 
ebenso Korallen (Plin. XXXH 24). Diese sollten 
auch bitteres Wasser sOäs machen (Geop. H 
5, 14). 

Unter den Metallen tritt am nie5<ften dan 
Eisen hervor. Es bricht in hervorragendem 
Masse Zauber. Gespenster fürchten sich vor 
ihm (Sittl Gebunlen 116, 6). TIvq ot6i]Qo> 
nh axcdeveiy ist eine alte (pythagoreische) Vor- 
•euift, bei den Römern ins Sprichwort überge- 
gangen (Gottling a. a. 0. 807. 25. Otto 
Sprichw. 845; vgl. hiezu und über Eisen über- 
haupt Liebrecht Oerr. v. Tilb. mS., bes. 102). 
Ebenso hatte Pvthagoras verboten, das Brot zu 



2S). Dem ent«pre«hend werden Eier znm Ausbrü- 50 brechen (GottÜng a. a. 0. 313. 42), d. h. es 



t^n in angerader Zahl ontergeiegt (T arro de r. r. 
019. 12. CoL Vni 5, 8. PÜn. X 151. Geop. 
Xrr 7, 18). Schafherden sollen eine ungerade 
Zahl bilden, das h&lt sie qpvatxfj dvvdfiet gesund 
oi dMwrfaaft (Geop. XVm 2, 8). Auch bei 
Aavendong von Heilmitteln spielt die ungerade 
Zalil mit: vgL weiter unten bei den einzelnen 
Mittehu Ebenso, wenn die Gäste beim Mahl 
flMiikb tchwiegen (Plin. XX\Tn 27). Von be- 



sollte geschnitten werden, wodurch es vor Zau- 
ber geschötzt wird (wie in Schwaben; Lieb- 
recht a. a. 0. 100**). Auf dieser zauberver- 
nichtenden Kraft beniht das oft vorkommende 
Verbot, heilkräftige Pflanzen damit zu berü hren 
(z. B. Plin. XIX 177. XXIH 163. XXTV 12. 
68. 149. 171. 172). Legt man sine ferro Rüben- 
samen in einen Lauchkopf, so wird er sehr gross 
(Pallad. in 24, 12. Das Eisen wird geradezu 



Zahlen sind besonders 3 und 4 wich- 60 zur Abwehr verwendet: Nägel im Bnitstroh 



tigi «eil sie bei 3tägigem und 4t&gigem Fieber 
Ii Anwendung kommen. Femer 5, 7, 9, 10, 27 
im allg. darüber Diels a. a. 0. 39ff.). 
40, einmal 700. Im einzelnen sind 
•■»lÄJUitU: Gänsen soll man 9 o«ier 11 Eier 
M*«' . r. Plin. X l';3). Dreimal 9 Wespen- 
fio4 tötlich (Pün. XI 73). Alle Insecten 
durch 7 teilbare Tageszahl (PUn. XI 



schützen die Eier gegen Donner (Col. Vlll 5t 12. 
Plin. X 152. Geop. XIV 7, 11 ngo^ n9am^ 
xaxtav. XIV 11, 5), Legt man Eisen anfs 
Weinfass. so schadet das Gewitter dem Wein 
nicht (Geop. VII 11). Der giftige Tarns trird 
unschädlich, wenn man eirien eisernen Nagel In 
ihn achläfft (Plin. XVI 51). Man schlägt einen 
eisernen Nagel in den Boden, wo ein Epilep- 
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tifleher mit dem Kcpf aofttcblag (Plin. XXVIII zwdfen. so kocht er sich besser und bleibt dabei 



Ü-i). Dreimal mit dem Schwort muM.hrieLen wor- 
den schätzt gegßü ftoxia nudicaimnta (FUn. 
XXXIV 151). Seltener yerstirkt Eisen den Zau- 
ber : Ein Jliirn stein" über der Scham angebun- 
den, vertreibt die anderen; ebenso Lebersduner- 
len; beschlennigt die Entbindung: aber noch 
besser, wenn er ferro ejremptus ist (Plin. XXMII 
42. Das bei der Heilang der Kose verwandte 



grün (01. XI Ii. 'Ii). See.ilgon in Feigenbäumen 
aufgehängt, vertreiben die Wilnner (Pallad. IV 
10, 30). 'Mwiow hing man fan Banse gegen 
ZauLcr anf. dem Vioh in cinom Purpurlappen 
um (Diosk. m. m. III 95) i es diente ab Amulett 
gegen Hondsbiss; schon sdn Anblick lies» den 
Geifer eintrocknen (Plin. XXH' 05). Ein andere» 
Kraut gleichen Namens pdanzten die Hirten vor 



Heimchen ferro Miitur (PUn. XXX 106). Schlftgt 10 die Ziegen- und SehafstiD«, am den ,8ehluckauf< 



jiian einen göplQhttn Napel in die Wurzel eines 
Baums, so verdorrt er (Geop. X 67, 2j. Die 
ftg^tlsehe Feige mns« mit eisemea Baken bear- 
Leitet worden (Plin. XIII 56). Die WumUn von 
magnetitichcm Eisen sind schlimmer, als von ge- 
wohnUehem (Plin. XXXIV 147). 

Auch da.« Erz briolit Ziiubor. ^c'in Klang 
it als Uötterstimme (Lobeck AcL üdht). 
t ▼erscheucht die Gespnuter (Roh de Psyche 



beim Vieh zu verhüten (Ael. n. a. IX 31). 
Ampfer fiapatkumj, am linken Arm gterageu, 
maoit unfruchtbare Frauen fhichtbar (Geop. IUI 

38, 1). Die a)urq(ill/s. vor Sunnoniuifgant; ge- 
graben und angedrückt, ohne dass man ela 
Wort daxn sprach, hatte praceipuas vire» Plin. 
XXV 14.' ). Dio tiH'iifi/ris (nler ff/.v/ym war Amu- 
lett für leichte Entbindung, musste aber gleicht 
nach der Geburt entfernt werden (Biobk. m. nou 



248, 2. Theokr. II 85), bricht den Mondzauber 20 III 157. Plin. XXVII :10). Dir ersto Anomo:ic 



(XibulL I 8,22} vgl. im allg. Bruzza, Ann. d. 
Inst. 187&, 5dft). Wenn man den Granatapfel- 

bäum mit einem olionien Nagel roini^rt. ent- 
stehen an ihm keine Wünuer (Fallad. IV 10, 4). 
Wo sonst statt Eisen Er Torgesehrieben Wird, 

ist es Wohl als älteres Metall dazu pokonimen. 
iScbon Aristotele*» t>agt (probl. I 35 p. b03 a 25. 



im Jahr soll man nehmen und sagen, m an nehjue 
sie fBr 3- und 4tägigc8 Fieber, dann die Blüte in 

rotem Leinen eingewiokolt irn Schatten bewahren 
nud im Notfall anbinden (Flin. XXI 166 aus den 
mögt; wohl Velksaberglaube) Äpfel ,ma8s man 

den Sauintioron. oho inun sie ilmon zu tragen peht, 
zeigen, oder sie davon £resi$en assen, sonst drückt 



36 p. 868a 31). eherne chirurgische Instrument« de die Last zu schwer (Plin. XXm 116. XXIV 

seien be88er als eiscmo, unil vom Bronneison *2). Ihr Koni wurde v(*n den Grioohon zum 
wiederholt das Vegetius (1 2b, 4). llit einer 30 Liebesorakel benutzt, durch Emporschnellen (Pol. 
ehemai Nadel wnd die nötige Perforation bei lux IX 128). Die argemone oder inguitmli» 



lungensüchtigom Pindvioh gouiaoht (Col. VT 2, 
5), mit einem cben.solchen Ghtt'el die Buchstaben 
eingeritit, wenn man beschriebene Pfirridie er- 

zielen will (Geoy«. X 14, 11. Und endlich wird 
eine solche Nadel auch beim Binden der üblen 
Nachrede verwandt (Ovid. fast II 575V 

Dn- in ei ist haiipt^^ilfhlich vorwanat wordon, 
Qin darauf die devotionen (s. d.) einzuritzen. 



brauchte mau nur in der Hand zu halt. n. dann 
nützte sie schon (Plin. XXVI 9'2). Eine Ptianze 
gleichen Namens 7 T age gegetisen. sollte die- 
Milz verzehren (I'lin. XXVI TH). I Ln. eine 
Frau sofort nach der Empfängnis arUtolochia in 
Oehsenfleiseh an ihre vwlva, so gebar sie mnen 
Knaben (Plin. XXV (>71. Pio .\rti«ohocke Cxi- 
vuda) wuchs ohne btachelu, wenn man die Spitze 



Wegen der so gegebenen Beziehung zum Tode 40 ihres Samenkorns nüt emem Stein lermalmt» 



«iud Bloiplatton an dio Leud.'u und Nieren ge- 
bunden antivenerisch (Plin. XXXIV 166). Doch 
kann man dies auch auf die bindende Kraft su- 
rückführen. die dein Blei zugeschrieben wurde: 
wenn ein Grunatapfelbauin »eine Blüten verlor, 
SCI legte man einen Bleiring um den Stamm 
(Pallad. IV 10. :V1. und Bb-idraht braucht die 
Zauberin an der Utters erwähnten titelle ^Uvid, 
fast. II 573). 



(Geop. Xn 39, 4). Tb'ni <\ox/.ti.-i!fiov, einer Art 
des navaxfs, dessen Heiligkeit nchon der Name 
anseigt, wurde toh den Kiftutersammlem ge- 
opfert, indem sie in sein Wur7.oll<>ch einen Honi^'- 
kuchen aus allerhand Früchten (nayHui^.iüxv /i*- 
Xttta^ffv») vergruben (Theophr. h. pl. IX 8, 7. 
Plin. XXV 30). A.>;].liodeI vor detn Thor des 
Gehöftes säen hielt bösen Zauber ab (Plin. XXI 
108). Legte man ihn 7 Tage ins Trink- oder 



Mit einem silbernen Ring versiegeln, heilt 50 Badewa,«ser der Schweine, so schützte er sie vor 



den Skorpionstich (Geop. XIII 9, 2). Pokale 
aus natOrli< houi Weissgold zeigen durch Farben- 
spiel Gift in) Trunk au (Plin. XXXIII *1). Die 
l'lugel der Tauben mu&s man mit Gold stutzen, 
honst heilt die Wunde nicht (Plin. X lon), die 
Pastinake zu Heilzwecken mit Gold ausgraben 
(Pün. XX 29), d. h. in beiilon Falb n wohl mit 
emer Goldmflnze (vgl W n 1 1 k e ' 1 4:; i. 

Salz war religiös geheiligt. Es sollte nicht 



der Pest (Geop. XIX 6, 13. 7, 3). Man legte 
ihn auf geschwollene Drüsen, hing ihn 8 Tag» 
in den Hordraneh und nahm ihn am vierten ab, so 
waren Geschwulst und Pflanze gleicherweise ver- 
trocknet (Plm. XXn 71). Das äo.^it}i>or, in 
mnndl r Nacht gegraben, war ein aröxiov, zu- 
mal wenn man es mit der Milz eines Maultiers 
umband (Diosk. m. m. TU 141). So lange ein 
vom Sk-T^iion ^'obi'- : ti r Mensch drpaxn'i/? in 



anl dem Tische fehlen (Göttling a. a. Ü. 315, 60 der Hand hielt, fühlte er keine Schmerzen (Diosk 



46). Wer nüchteni Saht unter der Zunge ver 
gehen lils^t , dem bleiben die ZAhne gesund (Plin. 
XXXI 101). 
V. pflanzen. 

Der Alant (inuJo) ausgegraben uluic die Erde 
ferner zu berühren, heilt den Husten uu.l ver- 
treibt giftige Tiere (Plin. XX 88). Helo.stigt 
man den Kohl heim Umpflanzen mit drei Algen« 



m. m. III 97. Plin. XXI 184). 

I>« ii griechi.schen Baldrian (jtohuiürtov) tra^ 
man als Amulett gegen Skorpionen (Diosk. m. 
m. rV 8). Das Kraut balis belebte nach dem 
Historiker Xanthos Tote, ebenso kannte König- 
luba ein solches Krant (Plin. XXV 14). Der 
Beifuss (artcmüiaj .-chutzte als jkmulett gegen 
Zauber (Plin. XXV IdU). Trug man ihn m. 
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stBunen mit eJcJi^phaats, so wurde man beim 
Handäertn nicht mflde (Plin. XXYI 150). Er 
batte grosse Hdlkraft und liiess deshalb dva- 
«srfoMc oder 0c»C<woa (Dioek. m. ro. III 117). 
Do« wenn die kerbarii ihn wieder einpflanzten, 
brach die greheilte Krankheit wieder aus (Plin. 
3lXV1 M), Die Betonie (ccttonica^ im Hanse 
ftien sdrtitzt vor allen Gefahren (Plin. XXV 84). 
rir T-vrliilu'T Genuss bewalirt vor Zauber (Plin. 



adem (Diosk. m. ra. IV 117. Plin. XXVII 61). 
Das eondurdum um den Hals gehängt, heilte 
Drüsengeschwulst (Plin. XXVI 26). Traiike:i 
Mann und Frau, diese nach der Menstruation, 
40 Tage lang dreimal nüchtern den Saft des xoa- 
raiöyovoy, go zeugten sie Knabon (Diosk. m. m. 
m 129. Plin. XXVII 62f.). Legte man S 
Blitter eunUago in öl und salbte sich damit, 
so feite das gegen Schlanpon (Plin. XX 171). 



XSy I2ä). Ödilow man Schlangen in einen 10 Die Cjrpreese war den Pythagoreem ebenfalia 

3 vs 11. heilig: weder durfte man ihr Holz zum Zähne» 

stochern braiichen, noch .sich einen SaiL' 1 .raus 
machen las.sen (Gottling a. a. 0. 2Ü4 XX. 
303, 8), Demokritos empfahl rie als Umzanntm^ 
zu pflanzen (Geop. XI 5, 4). Tlire Blätttr unter 
den Samen gemischt, schützten das Getreide vor 
Würmern (Plin. XVm 158. Geop. H 18, 4). 
Sie war ein Specialmittel gegen Hodentadan der 
Maultiere (Veget. nmlom. V 7, 2), 



daniat ein, so Vimen sie sich lieber selbst 
tat. aL« daKS sie die Pflanze berührten (Plin. 
XXV 101). Ein Kranz aus Bilsenkraut {kerba 
tfmphonia^) nm den Stemm gelegt, halte die 
- Tin-^n-ti.-likrank'' Kirsche (PaTlad. XI 12, 8). 
Bizaei mo«« inao den Saumtieren vi &e«0en 
nbcB, oder we ihnen doch zeigen, sonst drQekt 
.ie die La^t iTlm. XXIII 116. XXIV 2). Ein 
Inn an« Blutkraut (pokwfoma) hiilt Kopfweh, 

n den lUs gelegt, den schnupfen ; tre^^-n drei- ^ Das Sütrafivor, eine kretische I^inse, vertrieb 



i^xr-^ Fieber \rur<le es mit der Haml (Lrejififlokt 
ud angeboudea (Plin. XXVII Wl). Die Bohne 
MFflune der Totenriten (allirem.). Den ^^a- 
pjotem galt sie als Sitz der Seele (Plin. :^VIII 
118j', sie tLSseu sie deshalb nicht (Qfitiling 
a. a. 0. 808, 29% Als Totenpfbinie wnide sie 
ban Binden übler Nachrede gebraucht (Ovid. 
tHL II 674). Im Weinberg ges&t, schützten 
ifc £e Rehen gegen Reif (Geop. V 81, 4; vgl. 



und tötete Schlangen (Diosk. in. ra. III 84). Es 
beförderte die Gebort (Theonhr. h. uL IX 16, 1)} 
durfte deshalb nieht zn csner 8eninuig«m ine 

Zimmer gebracht werden fPlin. XXVI 153). Unter 
einen 2«iu»bauni ver^aaben, tötete es diesen 
(Geop. X 67, 3). Der Dill fmmnm} war 
Amulett gegen Epilepsie fPHn. XX 192 aus 
„Pythagora«*); er «chfttzte das ganze Haas davor 
(ebenda); sein Gcmeh befördert die Gehurt 



11. 1 . Vergrub man eine wurmstichige Bohne 30 (ebenda). Die Distel (mrduns) trug nadi 



BKtcr dk Waxzeln eines Ölbaumes, m Üoss 
du ttidit >r««dtig aus (Geop. IX 12) ; ver- 
^b man aber eine Bohne unter einen Xussbauin, 
w vtttioeknete er (Geop. X 67, 3). Bei Auc- 
liaMi eSae Bobiw hei rieh haben, brachte Gewhm 
XVIll 119). .Timge Brennesseln essen, 
«dum ein ganzes Jahr vor Krankheit (Plin. 
in 98V TMe Hertwthrennessel unter einem 
7iil-'T.j.nii;h als .\jnulett angebunden . half 



Glaokias zur Erzeugung von Knaben bei (Plin. 
XX 263). Die Art cnpigium hatte hwuiende 

Kraft ; frass eine Ziege davon, so blieb die gwue 
Herde stehen (Ilnt. qu. cchiv. VII 2, 1. lÄMphr. 
fgm. I7S ed. wimmer); sie war Anndett gegen 

Geschwülste (Diosk. m. in. III 21). Eine Abart 
davon, eentum capita, erregte nach masi ei 
Pythatjon'ei (Nechepso;; ?) uehe heim andern 

Geschlecht (Plin. XXII 20). Die Kardendistel 



Fieber (Flin. XXII 88). 8ie schadeten 40 ^a//ü^£^a> hatte Wftrmer; diese mit Brot an 



era jnniren CHbisen; man feite diese aber da* 

ptf ri. '1 man in das; Brutstroh welche legte 
(C«L VlU u, 7 Plin. X 163). Das Holz der 
Hm^enb«ehe foftry») im Hanse hnehte schwere 
f^'btr^^n und elenden Tod (Plin. XIll 117). Die 
Wüxti^l des Bttraeldoms (Iribidti*) keusch und 
föntefraben, aerstOrte Drftsengeschwiilst (Hin. 
111127). 

Die thessaliBcbe eatatuuice war ein q>ü.igw 



den Arm der schmeitenden Seite gehnndai, hü§ai 

nach Xenokrates ein Jahr eegen Zahnweh j eie 
durfte aber die Erde nicht berührt haben (PUn* 
XXVIt 89). Ehense halfen gegen Zahnweh die 

Würmer der "Weberdistel flahno/i rrnenvim), 

wenn die Pflanze die Erde nicht berührt hatte, 
an den Zahn gebnnden oder hineingeetedA (PUn. 

XXV 171). Die Würmer der Art (Mtpaxoc endlich, 
in einem Beutel um den Hak oder Arm getragen. 



(Hu. XXVII 57). Ehenso die Mamce «^^SOhalfen gegen 4tägiges Fieher (Diosk. tn. m. TU 



(« Immoxödioi- THt'sk 



m. 



m. IV 120. Plin. 



Xnil &7>. Die Ceder war wohl heilig j wenig» 
ft«&$ war den Pyttuigoreeni verhoten, sieh nul 
2»tta Holz die Zähne zu sto^^hem fOöttling 
L a. 0. 294 XXj. Sie vertrieb Schlangen 
<PHn. XXIY 19. FkUML XO 18, 6). Ri^bmaa 
'"Jli.sl Tor dem Beischlaf mit ihr, so ein|if5ng 
3«Fiau nicht (Dioek. m. m. 1 105; nach Plin. 
mV 18 ahortiert «ie dann). Die Blfttter der 



11). Die Pflanze d^xhrafheon hatte 7 T':1:it* 
und war ein AUbeilkraut (Plin. XXV 2bj. Doste» 
forigtmum) vertreibt Sehlangen (Dieek. m. m. 
III 29). Spritzt man ihn mit Schwefel an 
AmeisenlOcher, so verschwinden sie (Fallad. 1 35, 
8). Wilden Dosten um das Getreide legen, halt 
Ameisen ab fGeop. II 29). Zweige davon neben 
die jungen Gurken gesteckt halten Flohe ab 
(Geop. Xn 19, 9). Der dmewneuim ßpattirw^ 



i»-jiL-rnr: ' Tage in Wein getrunken, heilten 60 vertreibt Schlangen (Dbsk. m. m. II 195. Plin 
*j<dLAai. ¥i Tage in vdß^uM genommen Hüft- XXIV 149h seihst ihn zu tragen schützt (Plin. 
>^>Bicn (Oissk. m. ra. III 168). Kfai Kram ebenda). Ehr wird gegraben zur Zelt der Gersten- 
reif- ■ bei wachsendem !Mond und wirkt besser, 
wenn ihn kein Eisen berührt hat fPlin. ebenda). 
Die Dflrrwnn fit^w^a} vertreibt Schlangen (Diosk. 
m. m. TT! 120). 

Die Wuiael des ix*^ vorher trinken, schützt 
gegen Schlangenbit^s (Diosk. ra. m. lY 87). 



scbfitzt v.,r Trunkenheit fGeop. VII 31, 
ijL Du xo^ttot ßie^pagw war nach luba ein 
^f^^ttel; deshalh tragen die Finnen es 
u* R:a-ba:„I rriin. XIII 142). Das chcllon 
'otmbt öchlangen (Plin. XXV 119). Das xtQ- 
^ W Mdi Andreas Amnlett gegen Krampf» 
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Epbea legt der Vo^l Sn.Tt] zur Abwehr des bflsen 
Blicks ins Xo>it (Ael. n. a. I 35). Sein Holz Hess 
wohl Wein« aber kein Wasser dorchfliesBen, daher 
man Gefftase daraas zur Weinprobe braaehte 
Cato de agr. III. Plin. XVI 15ö). Aus -nn-'m 
solchen Gcfäss zu trinken heilte Milzsfichtige 
(Plin. XXIV 80J. Seine Beeren schützten ror 
Katzenjamnior (Plin. XXIV 7Si. Gab man ihn 
Ta^ den Schafen zu fressen, so blieben sie gesund 



herunter, biss — unbescltrieeii — mit zurfickge 

bogt'nem Kopf einen nodus ab und bängte diesen 
in einem Lederbeutel um den H&Is (Plin. XXnX 
125). Biss ein geschlechtsunreifer Knabe rom 
Zweii; einer Miilden Feige die Rinde herunter, so 
war das Mark, vor Sonnenaufgang um den Haid 
gehängt, Amulett gegen Drüsengeschwulst (Flia. 
XXIIT 130). Alles was unter einer Fichte ,?esät 
wird, gedeiht gut ( Pallad. XII 7, 9). Das Flöh- 



(Geop. XVIII 7). Eisenkraut {:uoiate^wv, rerbe- 10 kraut (*i>vXXiov, culixj, grün ins Raus gebracht. 



iinrp) war nach Plin. XXV li)5tf. besonders bei den 
Magiern angesehen. Wer es bei sich hatte, den 
b«ltteii die Hunde nicht an (Plin. XXV 126). 
Zusammen mit lern Wegerich um deu Hals ge- 
hängt, vertrieb es geschwollene Drüsen (Plin. 
XXvI 26). Gegen 3t&giges fleber gab man es 
amdritten Knoten geschnitten, gegen 4täüriir':< am 
vierten (Dioek. m. m. IV 61)} ebenso beim Fieber 
des Viehs (FUn. XXVI 117). Gegen bssen Blick 



sollten es die Krähen brauchen (Ael. 



vertreibt Flohe iDiosk. m. m. IV 7«>). Legt 
man Gurkensamen in seinen S aft, s o wachsen 
daraus kernlose Gurken (PUn. XIX 68). Das 
Frauenhaar (kh^invToy) braucht der Wiedehopf 
ffegen bOsen Blick (Ael. n. a. I 35). Das Fünf- 
Blatt half k^e^^en Fieber, und zwar nahm man 
für •itiiüriires die Blätter von 4 Zweigen, für ^■ 
tägiges von zweien, für Wechselfieber von einem 
(Dioäk. ni. m. IV 42. Plin. XXVI 116, nach 



n. a. 



CLberhaapt wurde es bei Lustrationen (magischen?) 
als Amtdett gebrandit und hiem deshalb bga 

ßornvi] fDiosk. ra. m. IV 61). Ei Hi h sprengte 
man mit dem Wasser, in dem das ikiaut geweicht 
hatte, beim Habt, um dadweb die Fmde tn 

c-rhöhen fDiosk. m. ni. IV 61. Plin. XXV 107). 



I 35); 20 dem man 4, o oder noch mehr Blätter gemära 



den Tagen nimmt). Je 30 Blatter dO 



Tage ge- 
trunken, halfen gegen Epilepsie (Diosk. ebenot). 

Das unlhanum (^jfcdßayrj) vertreibt Schlangen 
(Diosk. m. m. Ul Ö7. Col. VUI5, 18. Plin. XII 
126; giftig*» Tier» im allgemeinen Veget. V 76, 3). 
Sich damit zu salben, schützt ^e^jen den Bisa 
Die Eiche war den Pythagoreem heilig: Verbot (Diosk. m. m. m 87. Plin. XXiV 22). Gegen 
des ZShnestoehems, (GtfttUng a. a. 0. 294 XX). da» Abfktten der Feigen an den Voleanalia nm- 
Ein Eichenpfahl im Misthaufen hielt Schlangen giebt man den Platz mit einem Gerstenstrohseil 
fem rVarro r. r. I 3d, 3. CoL II lo. 6). NachSO ^iin. XVH 260). Die Gerste macht bitteres 
DemokritoR starb die Seblange, wenn man Eichen- Wasser süss (Geop. II 5, 14). 
Llätter auf sie warf (Oeop. XIII S. 5). Blatter - - - 

der Steineiche bannten den LOwen fest (AeL n. a. 
I 36). Eiehenasdie in die Locher der Feldminse 
gestopft, tötet sie (Pallad. I 35, 11). Eichenasche 
vor oonnenaufgaug auf ro«tbe£aUenes Getreide 
streuen, bringt mlfe (Geop. V 33, 3). Eppich 
^aihvnv, oniuni) war eine Totenpflanzeund brachte 
deshalb Unglück (v'gL Buleofer; de prodig. 

41 = Graerins thes. ant. Born V SOI A.40der dazu kommt, einen Zanbers^noh sagen vnd 



Liast 

Bock am Schlachttage Gerstenbrot fressen, so 
stinkt sein Fleisch nicht (Plin. XX^TQ 264). 
Gras bravciht die Havbeiuerdie gegen bOeeii 
Blick (.\el. n. a. I 35). Neun Grasknoten von 1. 2 
oder 3 Gräsern soll mau g^en Drüsengeschwulst 
in ungereinigte tdiwarce Wolle legen. Der Be- 
treft'ende soll vorher essen, während der 

Exanke abwesend ist, ins Haas gehen und wenn 



Plin. XX 113. Rohde Psyche 20. 2v W r weib- 
lichen Eppich ass, wurde xeogongsuufiüiig (Plin. 
XX 114). Der Brdbeerbanra farbutu») hatte niti- 
berwehrende Kraft, wenigstens brauchte man ihn 
beim Vertreiben der Strigen (Ovid. fast. VI 155). 
Die Bnre f«mtm) pflanste man neben die Steekrfl- 
ben.der Raupen wegen (Plin, XIX 179); auch bei 
Bettich (Pallad. I 35, 5). Die Esche vertreibt 



ihm das Gras anbinden. Das s'^ll er 3 Tage 
tbon (PUn. XXIV ISOf.). Um den Kopf gebunden, 
stillt Gras Nasenbluten (Plin. XXIV 183). Sieben- 
knotiges Gras hilft ges^en Kopfweh (Plin. XXIV 
181). M&usegerste {itoicus) um den Kopf oder 
den Arm gebvnden, bringt die Griten am dem 
Körner (Plin. XXVII 90) Granatäpfelrweige 
meiden die Schlangen, deshalb soll niAn einen 



Schlangen; sie meiden ihren Schatten, nnd tter» im Lager haben (Geo|K)n. XIH 8, 8). Die BIflteo 

ben lieber, als dass sie sieh in VMehmÜMhhO (cyfi'nO verscheuchen Skor|>ionen (Plin. XXIII 



verbergen (Plin. XM 64). 

Dot Farn (fUixj Tenchendit Sdhlang«n, 

weshalb man sich an verdÄchtigen Orten auf ihn 
lagern soll (Plin. XXVU 80). Eine Art, die 
diilöjntgtc, bewirkte Abort oder doch UnConeht- 
barkeit (Theophr. h. \A. IX 1% S. Diosk. ra. m. 
IV 184). Die Feige galt als arbor infelix 
^obeek AgL 703g), aber andererseits hatte 
Aristoteles (?) sie als aXe^itpaonaxov bezeichnet 



III). Wer 3 Stück verschluckt, bleibt das giuize 
Jalur von AngenentsflndnngTersciHmtfIMoek. m. m. 

I 152). 0<fer, wer «dme jede? Band, Gtlrtuii^, 
Schuhe, Bing mit Daumen und viertem Finger der 
liidcen Hand dne pflflekt, seine Angen damit be- 

rflhrt und unzerbissen verschluckt, dessen Äugen 
bleiben das Jahr gesund (PUn. XXIII 1101. Die 
Gnrke ftlrehtet steh vor dem Donner (Fallad. IV 

9, 8). Sie lebt in Feindschaft mit der Olive (Plin. 



(Rose Arist. pseodepigr. 232, 16). Die wilde 60 XIX 65. 66. Pallad. IV 9, 8). Begiessen mit Wasser 



Feige bannte den Stier (Flut. qu. conT. VI 10, 3 

Plin. XXin 130). Feigenasche vertreibt Raupen 
(Pallad. I 35, 13). Vor Sonnenao^ng streute 
man sie auf rostbe&Uenes Getreide ((}eop. V 
33, 3). In die Feigen selbst hüngte man Prühfeigen 
(prossi, Slvv&mJ ab» Amulett, um das Abfallen 
der Frflchte xa hindern (<}eop. X 48, 2). Gegen 
Drflsengeschwnlst bog man einen Feigeuweig 



▼on ScUangengurk«! schfltit Tor Warnen (Vano 

r. r. 12, 2-)). Den Samen in Schlangengurkenwasser 
weichen, schützt <üe Saat vor Insecten (CoL II 9, 
10). Ebenso der Saft der wilden Gnrke (Pallad. I 
•35. h). X 3, 2. Geop. n 18. in). Die^e ver- 
treibt auch MaolwOrfe (Pallad. IV ^. 4) und 
ihr Wasser fadlt, m Soimenaufgang darüber ge- 
ajueogt, roetbe&Uenes Getreide {(h9p. V 38* 3). 
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Der Saioen der Gurke, wenn er die Erde nicht den, was zuerst fiel, in die Hube halten, und 
berfthrt hat, i.«t ein Amolett zur Forderung der dann weiter arbeiten (Tbeophr. h. pL IX 8, 7} 
Empfängnis (Plin. TX. 6); in Widterwolle einer miesTentanden Ton PUn. Xju 42). Man bBngte 



Frau, ohne da.*s sie es weiss, um die Lenden 
giebt er leichte Gebart, moas aber 
ntfctt ans dem Hans geseballt werden (Flin. 

ebenda). 

Der Habnenfius (ranunctUmJ wnrde als 
ijBpaAeCiMlies Kittel gegen Prt to engeechwnbt 



sie den Kindern um, dann zahnten sie leicht. 
(Plin. XXI 140). Die iris siUfestris mit der 
unkflo Hand nnd nnter einem Zanbenpmclt ans» 
gehoben heilte geschwollene I>rüsen und ähn- 
Uches. Auch hier kam die Krankheit wieder» 
wenn man die Pflanie wieder einsetarte, was Äe 



die Geschwulst bestheben worden — 
iiltBBMidibingte; doeh bdm Wiederda^anzen 

des Krautes brach auch die Geschwulst wieder 
hmor (Plis. XXV 174j. Ein blühender Hanf- 
mig aeben dae Bett gestellt, bielt die Mflcken 
fern Ge.'p. XITT 11. 4). Die Hauswurz (fhim, 
misMo^ schirmte ^e Saat vor Gefahren, wenn 
■in den Samen mit ihrem Wasser besprengte 
(CoL n 9, 10. XI 3, 61. 64. Plin. XVIII 159. 



g^^aacht. indem man einen Teil davon — wohl 10 Kräutersammler thaten. wenn sie schlecht be- 
zahlt wurden (Plin. XXI 1431. j. Die Frucht 
branebten die Tnrteltanben gegen den boaen 
Blick (Ael. ii. a. I 85). Die thrakische Pflanze 
iachaimo9 heilte selbst zerschnittene Adern wieder 
zn (Tbeophr. b. pL IX 15, 8. FUn. XXY 88). 
Sogar ihr blosses Anbind«! itiUte die Blntang^ 
(Plin. ebenda). 

Das Kenscblamm {jtfvot) sollte den Oeecbleebts- 
trieb ab-tunipfen; deshalb bereiteten sich an den 
HX 180. Geop. II 18, Ij. Unter die Gerste 20 Thesmophorien die Franen „daraus ihr_Lager. 
«■bebt, eonaerrierte es sie (Geop. n 80, 2). 
tt (inen schwarzen Lappen gewickelt nn^ dem 
Knaken ohne sein Wissen unter das Kissen ee- 
1^ balf sie gegen Seblafkmgkeit (P]ln.XXVI 
Uli. Heidekraut (rrtrr) vertreibt Schlangen 
(PUn. XXIV 64 j. Das heliotropium half ge- 
isn flcblang'en nsd Sikerpionen (Dioek. m. m. 
rv 190. Plin. XXII 59 1, gegen Skorpionen 
sadi als Amolett (Plin. XXII 60j; imd einen 



(Diosk. m. m. I 184. Plin. XXIV 59). Es Ter- 
trieb giftige Tiere (Diosk. ebenda. Plin. XXTV 
61). Wer einen Zweig davon auf dem Marsche 
fai die Hand nahm oder im CMrtd trug, lief sieb 
nicht wund (Diosk. I 131. Plin. XXIV 63). Die 
Baben brauchten es gegen bosen Blick (AeL n 
a. I 86). Die Eiebererbse pflanzte man neben 
Gemüsen, um von diesen die Kaupen abzuhal- 
ten (Plin. XIX 179. Pallad. I 85 , 8 propter 



daHit gezogenen Kieia flbersehritt das TierSOmcifta portenM), Warzen vertrieb man • indem 



mcht denn schon die blo.sse Berührung, selbst 
dH dsmit sespritzte Wasser tötete ihn sofort 
(PBb. ebenda). Tier Komer vor dem AnfiiU 
i- W-in getrunken halfen gegen 4tägiges Fieber, 
3 g^ en Ütägiges (Dioek. m. m. IV 190. Plin. 
XuiM). oSa man bewegte die Pflanze drd- 
nol um den Kopf und legte sie dann darunter 
(Pha. ebenda). Nach den magi^ d. h. hier wohl 
■dter aus dem Volksglauben, sollte der Krank« 



man am ersten Mondtag jede einzelne mit 
je einer Kichererbse bestrich, diese da nn in 
Leinen gewickelt binter sieb warf (PKn. XXD 
149). Drei Bl&tteroder Samenkörner vom Klee 
(xQi<pvi.kwJ trank man in Wein gegen dreitägiges 
Heber, 4 g^en viertägiges (Diosk. m. m. m 118). 
Ein Kranz aus Klette CphilanfUrnpon} heilte 
Kopfweh (Plin. XXIY 176). Die Hundsklette 
eemaria, ancb argemon vp|L XXVI 76) 



«Ibst das Kraut drei nder viermal unter einem 40 heilte, c hiu' Eisen, aber unter einem Zauber- 



Zubexspruch anbinden (Plin. ebenda). Nach 
Dioekondea binderte es als Amulett getragen 

die Emj-fingnis (Diosk. m. m. IV 190). Das 
ktnfiium vertreibt Schhuigen (Plin. XX 178). 
iBner und Saft von einem HoQnnder, Wi 
«cht in der Erde, sondern auf einem anderen 
Bsom gewachsen ist (?), helfen g^^ den Biss 
eiset iDDen Hmdes (Vecet ¥ 88 , 2). Die 
Himd<To«e (rynorrhodon) iialf gegen den Biss 



Spruch gegraben, kranke Schweine (Plin. XXIV 
176). Snoblaneh fuUtum^ bftncie man dm £n- 

dem als Amulett um (Sittl Gebärden 119, 6). 
Er vertrieb Schlangen und Skorpionen; ibn zu 
essen oder einzureiben scbfltzte vor tiirem Bis» 

(Plin. XX 50). Seine Stengel, ohne Kripfe, im 
Garten verbrannt, vertrieben die Raupen (Pallad. 
I 85, 6). Die Weinberge sebOtzte er dagegen, 

wenn man die Sicheln zum Beschneiden damit 



äoes tollen Hundes ex oraculo (Pün. VUI 152; 50 einrieb (PaUad. 1 S5, 6. Geop. V30, 1. V48,5). 



vgl XXV 17). Die Wand einer Hundszunge 

ffynogiostumj mit 8 Samcnstrttnken half gegen 
irdt&giges, die einer Pfl anze mit vieren gegen 
lifrUgiges Fieber (Flin. XXV 81). Das Laub 
iti kypogloMon war Amvlett g^en Xopfveh 

(Koek- m- m- IV 180). 

Die Pflaaae impia rShrte kein Tier an. 
Zwischen 2 Steinen {gerieben, heilte sie Beklem- 
■sngen. Wer sie einmal ass, war für immer vor 



Auf die gleiche Weise bewahrte man die Bäume 

(Geop. X 80), oder man hängte ihn darin auf 
(ebenda). LanchkOpfe im Brutstruh schützten 
die Eier gegen Donner (Col. VIH 5, 12). Auf 

fewisse Weise bereitet, und dem Viob vom 
4. — 26. Juni gegeben, hielt er es für ein ganzes 
Jahr gesund (Veget. I 18, 18). Bei Rosen ge- 
pflanzt, machte er diese wolitriechender (Geop. 
XI 18, 1). Gegen geschwollene Hoden half 
' Krankheit gesebtttit, daher man sie den 60 Königskerze {r€rbascum)t dem Kranken von 
Stkveinen zu fressen gab; welche;? Tier nicht einer nackten Jungfrau unter bestimmten Qctc- 
ÄKon frjLiij, das musste an angina sterben. Auch monien aufgelegt (Plin. XX\T 98). Der Kohl 
*e Vt t'-l »oUten ihre Jungen damit schätzen war der Rebe feind (Plin. XIX 87 [rnphanm 
(PEn. XXIV 17Sf.). Wer di^? Iriswurzel graben mit Rettig verwechselt; das.selbe wohl Plin. XVII 



't^üle. muffte — nach den Khizotomen — einen 
Bo^kuchen aus Sommerweizen als Opfer in 
*«&4e graben; ausserdem mit zweischneidigem 
Bcbvot ä Kreise ziehen und sie dann abschnei- 



239]. PaUad. IX 5. 3. Geop. V 11. 3. XII 17, 
17. 18). Er bielt daher beim Wein nüchtern 
(Cato de agr. 157. Plin. XX 84. X\1I 239?. Geon. 
VU 31, 2). Man sollte ihn vor der cena deshalb 
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essen (Cato de agr. 156); ass man nachher fünf 
Btttter, 80 war es. als liltte man nichts gegessen 

(Cato ebenda; flüchtic: citiert von Varro r. r. 
I 2, 28). Er galt für Cato als eine Art Allbeil- 
mittel (de agr. 157). Selbst der Harn eines Kohl* 
c^sers hatte Heilkraft (ebend:i). Er war wohl 
aiuprtiuglich eine belüge Plianze; wenigstens 
sollte er, irie die Malre, in grosser Gtfykc 
helfen (Lob eck A?l. 'Mri). Mit Koloquinthen 



(Piin. XX 58). Den wilden Omtgi^ braocht 
der Habicht gegen b«sen Blick (A«L n. «. 1 85). 

Leiii'^n',vi;r - 1 triltft 'lor Pfau nnter dem einen 
Flügel gegtfu bösen Blick (AeL n. a. XI 18). 
Der Baum fao ist nach ComeHns Alennder 
-•^_r 'Ti Fent^r und Wrisser ^eft-It (Plin. XDI 119). 
Lilieuwurzel vertreibt schädliche Tiere (Fallao. 
I 85» 11). Ton der Unoxoftis gab ee 2 Arten, 
1.1 />. ■ - ■ " - - 



• und frmi)tn Je nachdem eine Frau nach 



Wasser besprengte mau ra»tbefaUenes Getreide 10 der Meu^tniation duvun trank oder an ihre 



(Geop. V 88. 3). Eine gerade Zahl ihrer Samen< 

kömer in Leinen g^wi.kelt. war Amulett i,'e)?on 
periodisohes Fieber (Plin. XX 15). Koriander- 
samen an die 9tim gerieben heilte dreitägiges 
Fieber (Plin. XX 2in). Drei Körner vor dem An- 
fadl schlacken, half ebenfall:« (ebenda). Oder 
man legte sie vor Sonnenaufgang nnters Kopf- 
kissen (ebenda). Nacli Xenokrates hemmte er 
die Menstruation iu Verhältnis der ein^enom 



Scham legte, empfing sie Knaben oder Uid- 

chen (Diosk. m. m. Iv 138. Plin. XXV 89). 
Linsen pflanzte man beim Getreide, damit es 
von SMnnen Terschont bUeb (Oeo|>. n 18, 15). 

Kaute jemand nüchtern eirv^ r he Linse und biss 
während dem in einen blühenden Nu»»weig, 90 
Tertroeknete dieser (Geop. X 67, 1). Lraeen 
essen brachte Oemntsruhe (Plin. XvlII 1231 
Der Lorbeer war in hohem Grade zauberwehremo. 



menen K<(mer: 1 fDr 1 Tag. n. s. w. (Plin. XX 80 Er versdMiiehte Gespenster (Geop. XI 2. 5). D«r 



218). Der Krapp (nthl.ü h- ilte Gelbsucht, selbst 
wenn man ihn nur anband und ansah (Plin. 
XXIV 94). Der Hirse schadeten weder ün- 
eziefer n<ich V'^jel. wenn man an den Ecken 
es Ac kers ein unbekaimtes Kraut verarub (Plin. 
JLVUI KK)). Erant, das anf dem Kopf einer 
Statue wuchs, sauunolte man in ein^^m altfn 
Kleiderfetzen, bei abnehmendem Mond, und band 
es in rotem Leinen gegen Kupfireh an (FUn. 



AbergläubiÄche d -s 'nnoidirastos <,'eht mit einem 
Lorbeerblatt im Mund (char. lt>). Die Tauben 
brauchten ihn gegen bOsen Blick (AeL n. a. I 
35). Sein Kjiistem brachte Glück fOvid. fast. 
1 344. Prou. II 2ä, 86). £r wurde nie vom BUt£ 
getroffen (Plin. II 196. XV 184), wedialb Tiheriaa 
einen Lorbeerkranz aufsetzte (Plin. XV 135) xm<\ 
man ihn nn ter d as Brutdtroh zum Schutz der £lier 
legte (CoL Vm 5, 18. Geop. XIV 11, h\, sowie 



mit seinem Saft salben, schützte vor 
Tieren (Plin. XXm 154). Steckte man 



XXTV IVn. Marc. Emp. I 48). Jedes Kraut 30 auf den Weinfassdeckel (Geop. "MI 11). Sich 
vom Ufer fliessenden Wassers, vor Soimenaufgang 
nnhesehrieen gesammelt und dem Kranken an 
den linken Arm gebunden, ohne dass er wc\=i^, 
was es ist, vertreibt dreitägiges Fieber (Piin. 
XXIV 170). Auf einen Greniraln warf man 
ein Sieb, pflückte die Pflanzen darin und band 
sie Schwanger n an , mu die Entbindung abzn* 
kflnen (Plin. XXIV 171). Die Krease fiMstm- 
titun) vertrieb Schlangen '^PHn. XX 129), W^- 



gifti^n 
an snne 

Zweige in ein K^rnfold, i 7' [^rn sie den Kost 
auf sich (Plin. XVUl lül. Geop. V SS. 4). Ins 
Waaser gelegt, maehte er es gesund (Geop. II 
7. 3). Seine Blätter und seine Asche con.ser- 
vierten die Gerste (Geop. II 80, 1). Tollen 
Pferden gab man 9 Lorbeerbeeren nnd 81 l^tiob« 
laucbkömer in Wci^«iwein fVeget. V 42, 2). 
halb man sie im Garten pflanzte (CoL X 281). 40 Endlich war auch ihn zum Zähuwtocbem sa 



Di« Art Ufndinm band man ge^en Zahnweh an 

den Hal^ (T)i<»sk. ni. m. II 20i>) oder an den 
Arm der schmerzenden Seite (Plin. XX ISl). 
Wenn man die Kremworz (erigeron) mit einem 
Ki -Ml nni^chrieb. aushob und dann dreimal ab- 
wechselnd mit ihr einen Zahn berührte und aus- 
spnckte, sie dann wieder ehipflanste, dass sie 
weitergTünte. sn hatte man an diesem Zahn nie 
wieder Schmerzen i Plin. XXV^ lö7). In Spanien 



bravehen den P.>i:hagoreem verboten (G«ttlin^ 

a. a. 0. 204 XX). Pas T.nni^'enkrant fron.fi- 
ligo) brauchte man bei krankem Vieh, indem 
man es mit der linken Hand Tor Sonnenaufgang- 
au=;rrnib und dem Tier in das mit kupferner 
Nadel durchstossene Ohr steckte. Dann ver- 
lor das Tier nnr das Ohr (Col. VI 5. 8. 14, 1. 
Vn 5. 14. 10. 7. Veiret. 7. V?A. Schafe 
wurden das ganze Jahr nicht räudig, wenn man 



wncha ein Kiunt, das gegen Schlangen half. 50 sie vor der Schnr drei Tage mit tnbneitetera 



Es apross't'', wenn die^«' zuerst ersehienen, und 
verging, wenn sie wieder verschwanden (Plin. 
Xxv 18f.). B^Kdms vor dem Gelage tritdcen. 
bewahrte vor Trunkenheit und Katzenjammer. 
Kränice daraus schwächten sie wenigstens ab 
(Plin. XXI 188). Kflmmel sollte man unter 
FIflchen säen, so geriet er besser (Theophr. h. pl. 
Vn 8, 3. Plttt. qu. conv. VII 2, 2). An Reb- 
wurzeln gestrichen vertrieb er die Flöhe (Plin. 



Luninen^Jaft ^msch und dann im Meeriva«ser 
badete (CoL Vll 4, 7. 8). Lupinenwasser ver- 
trieb FUllie (Pallad. I 85, 8>. Wenn eine Fel^ 
ihrp Frfi ht ' r rreitig fallen liess, hän^e man ein 
Bändel Lupinen in die &one (PalUd. IV 10, 30). 
Die Litteme (mediea^ wem nach dem Anaalen 
mit hölzernen Hacken mit Erde bederkt w erden j 
überhaupt darf dann kein Elsen mehr an die 
Stell« kommen (CoL II 10. 27). Die hfelmi« 



XTX \ m. Beim Beisehhf firdert.> der Gerach 60 bannt Sknrr)ionen (Dinsk. m. m. III 105. Plin. 

der Art ami die Emptlüignis (Plin. XX 164). XXI 171) und ist Amulett gegen weisse Flecken 

Wilder Kflmmel vertneb ebenndls die Flohe im Auge (Plin. ebenda). Di« h/Mmachia, die 

(Pallad, T 35, . dr^r Schwarzkümmel <ii€).nf- nach T.yslniachos b^'nannt sein sollte, l'-ste jed**n 

&iovj die Schlangen (Diosk. m. m. III SS). Streit. Legte mau sie anf das Joch von unver- 

Citronen wnohsen besser, wenn man KtIrbiM« in trSgUchen Zugtieren, m wnrden sie friedfieh 

ihrer Nähe pflanzte (Pallad. IV 10, 1.5). (Plin. XXV 72). 

Der Lattich zweimal monatlich früh morgens Die Malve war den P^'thagoreem beilig wegen 

ala Zahnwasaer benntit, verhindert Zahnweh ihre« Zosammenhangs mit der Sonn«; rie dnifte 



Digitized by Google 



61 



Aberglaube 



Aberglaube 



62 



desh&lb nicht gegessen werden (Göttlinij a. a. 
a 312, 37. Lobeck AgL 898). Sie lialt ia 
Wefeter Not (Lobeck Agl. 903). Ihr Saft 
hr.ltr' allt' Krankli»-it.>n iTlin. XX 224). Sich 
mit ihr «■iiireibeii schütztt; gegen giftige lufecten 
(PliiL XX 223). Ihr Bhitt bannte den Skorpion 
(ebend*). Xlirt« W-r »1 in srhvrarzpr Wolle an- 

g banden heilte kranke Brüste ^PUn. XX 225). 
r SAft erregte nach Xenokrates die OeiUieit 



^o^en Gifte und Zauber helft^n (Tlie .plii-. Ii. ]>\. IX 
lö, 7). Die Myrte durften die rjthagoreer niclit 
zum Zähnestochem brauchen (Göttling a. a. 
0. 294 XX; sie ist Totenpflanze: Roh'le P.syche 
204. 2). Trug uiau aut laugen Märscheu von ihren 
Zweigen, so wurde man nicht mtide (PUn. XY 124). 
Ringe aus Mvrttnih<ilz ohne Eist>n halfen gegen 

f eschwoUene Schaniteile (PUa. XV' 124); eben- 
agegen half das Tragen eines 3[}TtenxeiBe9, an 



der Fr.Aa*»n, ebenso wie 3 ihr«'r Wur/rln an??- 10 das weder Eisen noch Erde gekoinnien war 



banden fPIin. XX 227). Doch band man ilnen 
Samen an den link.'n Arm gegen Pollution 
<«bendi). Krt'isxMi'h^ ]>t'tt''t>' inan auf ihre Blät- 
ter. 50 wurdet» sie rasch entbunden, d«M.h gleich 
nachher rous^ten sie we^rg,.ji,,{nniftn werden (PUn. 
XX Gleiche Kraft hatte die wilde Malve 

/hith.i. n : PUn. XX 229). FOuf oder sieben Mandeln 
:iu ht. rii es^eii. bewahrte vof Tmnkenheit (6eop. 
Vn 31 , Ii. Der Mandragora« (vgl. r.n ihm 



(Plin. XXIII 163). Die Dro.-wehi brauchten 
Myrten gegen den bösen Blick (Ael. n. a. I 85). 

Mit tmtrlr vertrieb man im Pioenischen vnti 
den Frauen die Fatui (Nachtumreu Plin. XXV Ii 
107). Die schwane Nieswurz mu.sste vor dem 
Graben umzogen werden : «ler Gräb. r stand 
nach O-sten und betete; au^üenlem gab er auf 
die Vogelieieben acht, denn wenn ein Adler 
herbeiilog, mnsste er noch in dem Jahr sterben 



Usener IUk Mus. XXX 217fE.) mus.ite dreimal 20 (Theophr. h. 1>1. IX 8. 8. Plin. XXV 50). Wo 

ne in der Nine von Reben wueli^ä, gaben diese 
einen urinerregpnden Weiii i Theophr. h. j>I. IX 
10, 3), daher Cato B Bündel davon um die Reben 
1^, mn ihn zu erzielen (de agr. 114. 115). Sftet 
man ein wenig Getreide und NiMswnr? tim dpu 
Acker herum, so schädigen keuie \ ögel die Saat 
(Geop. n 18, 2). Wamiüsse, von einem nflch' 
ternen Menschen gekaut, aufzulegen, half gegen 
den Biss eiacis tollen Hundes (Phn. XXIII 149). 



mi* inem Schwert umschrieben werden; wer 

ihn schnitt, mnsste nach Westen stehen, ein 
a»d<>rfr ihn umtanzen und möglichst viel ;rcoi' 
i<;<,<AuM>;r reden (Theophr. h. pL IX 8, 8; Tjp. 
Plin. XXV' 148). Er war henorragend als 
f&t^ ^uvid- fa.>»t. Y 229flf. Theophr. h. pl. IX 
9, 1 n. ö.) Die Woneln vom weiwen and 
i^hwarzen ^langold fiteta) hflngte man an einem 
Bwi ^esfen SchL»n^<>nVMsse um; der schwarze 

wir abtr besser (Plin. XX 69). Wenn man 80 Die Ochsenzunge (pseudmuchum) pflQckte 

.1 . , jjjj^^ jj^j^ linken Hand unter einem Zauber- 

«ipruch und band sie als Amulett gegeu Stägiges 
Fieber an (Plin. XXII 50 magi). Die Art 
ovoxedei war Amulett gegen criftisre Tiere, be- 
sonders Schlangen. Spie man ihren zerkauten 
Saft einem eolchen Tier ins Maul, so starb e^ 
fDiosk. m. m. TV 24. Plin. XXII 52). Nahm 
man da^ Mark eines sprossenden b»glosson unter 
einem Zaiibenpnieh heraus und band es mit 7 



eineo Mastixstock (hntiscm) umgekehrt neben 
eiüiT Pei^-e in den B^en steckte, so bekam sie 
k^i:i- w :.nner (Col. Y 10, 9} de arb. 2(i, 3. 
Phn. XVII 25»)}. Pflückte man nnreite Maul- 
bferen, wenn der Baum knospete, mit der linken 
Hand. 90 stillten sie jeden Blutflus«. wenn sie 
die Erl? nicht berfthrt hatten (Plin. XXIII 137). 
Di&jpIW iliat ein Matdbeerzweig mit uareitea 
Frachten, der die Erde iddlt berührt hatte und 

bei Vollmond gepflöckt war. Besondere Frauen 40 Blättern an vor dem Anfall, so vertrieb es das 



^deu ihn gesen uberreiche Menutniation an 
Ann fPBn. XXI II 13S). Die Melde (<hrff. 
«tJarhanufit) ^ anir''bunden , da-ss der Kranke 
äe ?ehen kann, heilte Gelbsucht (Plin. XXVII 
66). Die Melisse {melUsophylloni rieb man an 
«Üe Stöcke, dann entflogen die Bienen nicht. 
Biichel davon (oder Besien? srojtae) hielten die 
Seiivirme bei «inander (FUn. XXI 149\. Die 
wiH? Minze vertrieb Skorpionen (Plin. Xa 145), 



Fieber (Plin. XXVI llij). Das ocinntm (ein 
Futterkraut) dufte nur abgerissen, nicht ge- 
schnitten worden, sonst wuchs es niclit wi«'<ier 
(Cato de agr. 54). Für das Gartengewächs ocimum 
hatten die Skorpione grosse Vorliebe, nach afriea- 
nischem A. musste man sterben, wenn man von 
einem Skorpion gebissen wurde und vorher ocimum 
gegessen hatte (Plin. XX 120). Rieb man ein 
Bündel <lavon mit 10 Krebsen, so kamen alle 
<tie iüitzenminie ^ruywta/ Schlangen (Plin. XX 50 Skorpionen au:> der Nähe dorthin zusammen 



lU^ IDue bei Kohl gepflanzt, .schützte Um 
m Raupen < Pallad. l :<5. 5). Die t'/iSüoafux: vor 
^ten Beischlaf der Frau untergelesrt . verhin- 
derte Empfängnis (Diosk. m. ra. III S'j). Biss em 
MibtTankfr im Garten Minthe ab und ass sie 
tnt»:: . iuem Zauberspruch 8 Tage lang, so ge- 
ti^' er (Plin. XX 151). Fklen die Mis^. 
fcWite voneitig, ?o nahm man ein StTii4: von 
4« Baomwurzel und bohrte e« in den 6taium 



(ebenda). Gekaut und in die Sonne gelegt er- 
zeugte es Würmer (ebenda; nach Geop. XI 28, 3 
Skorpionen), uuttr einen Stein gelegt Skorpionen 
(Plin. ebenda). Legte man unter die Scliüasel 
eine vollständige Pflanze mit der Wurzel, so 
konnte kein Weib auü ihr essen, ehe sie entfernt 
wurde (Geop. XI 28, 3). Jedoch sein Wasser 
auf die Saat gesprengt, schützte vor T'ns^e/ief. r 
(Col. X 318£f.). Der Ölbaum war heilig: seine 



(Pallad. IV 10. 21). Die Mistel war gegen 60 Früchte dmfleil nur yon keuschen und reinen 



F«er and Wasser gefeit (Plin. XIII 119). Am 
tcnes Mondtag ohne Eiden von einer Eiche ge- 
t^l kt. heäto lie EpHefmt; tragen Frauen sie 
Himch, m empfingen sie; gekaut und auf die 
Wrijvttre gelegt, heilte sie sie rasch; öie durfte 
III keinem Fall die Erde berührt haben 
tflni. XXIV 12). Das homerische inoltj sollte 
•4 Pbeneon und in KyUene wachsen und 



.\rbeitem gelesen w«r<Ien fPallad. I 6, 11. Geop. 
IX 2, 5j. Man nalun Ol in den Mund und be- 
spritzte damit die Früchte, dann tbaten ihnen 
die Wespen nichts (Ge<^p. IV 1'») Wenn man 
die wilde Feige beschnitt und dami 7 Tage 
olvsXatri} besprengte, wurde sie lahm (Geou. jC 
40). Besondere Kraft schrieb man dorn beim 
Ölpressen abtliessenden Schaum, der amurca, 
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za. Sie hielt alle Insecteii fern, daher man die unteröciiit-d man 2 Artea,«^-o<»o- (;>o>' und t/i^Äv- 

Tenne mit ihr begoss (Cato de agr. 'Jl. 129. Varro y^'ov. Beide hatten die entsprechende Wirkung auX 

r. r. I 51. 1. Geop. II 26. 'Ii. sie in den Verputz der die Geburt fDiosk. m. rn. III i:'.*» - Plin. XXVII 

Scheuueu that (Cato deagr. 12b. Varro r. r. I 57, 2. 125; vgl. Thecijihr. u. pi. iX 16, 5 — Plin. 

Col. n 19, 1. I 6, 12. 14. Geop. II 27, 7), XXVI 162). Platanenblätter hängte man anf den 

nnd den Samen in sie legte, ura so die Saat zu Wegen gegen Flcderraäuse anf (Ueop. XIII ISi. 

feien (OjL II 9. 11. X 3ölflf. Geop. II 16, 7). Die plisiolochia über dem Herd aufgehkogt. 

Mit amurca erhält man das Vieh gesund (CoL scheuchte die Schlangeo ans dem Hans (Tlin. 

VI 2, 4). Verlor eine Feige ilire Früchte, so XXV 101). Der Poley ^5r)T//?f«w> vertrieb Schlangen 
bestrich man den Stamm damit (Pallad. IV io, 10 (Plin. XXI 145). Nach >lusaio8 und üesiudo». 

30). Zur Zeit der Plejaden goss man sie mit mnsste sich damit salben, wer nach Ehre und 

Wasser zu gleichen Teilen um die Feige, so be- Ruhm strebte (Plin. eLenda). Band man ihn am 

hielt diese ihre Früchte (Geop. X 48, 4). Wenn Fundort sofort an, ohne dass er die Erde berührt*», 

man Oleanderzweige (Qoio6a<pvri) in die 4 Ecken so lieilte er die suffusio octdorttm (Plin. XXI 

nud die 3ütte des Feldes steckt, so wächst das 147). Zwei Zweige davon anf die Ohren gelegt, 

Unkraut 6a:iitoi.e<av nicht (Geop. II 42, 1), Über- bewahrten vor Sonnenstich (Plin. XX ih.i\. Rctch 

adueitet eine Schwangere die Pflanze ^«M>o/ia oder man vor dem Fieberanfall an einem in WoUe 

isst sie, so abortiert sie (Diosk. m. m. LEI 137. gewickelten Zweig oder legte man ihn ins Bett^ 

Pün. XXVIIllO). Berührt eine Schwangere ihren so half das nach Xenokrates (Plin. XX 1Ö5). 
Leib dreimal sacht mit o^vüxav^a, so abortiert 20 Ihn bei sich tn^en, schützte gegen Wundlaufen 

sie (Diosk. m. m. I 122). Die grössere Wurzel (Plin. XXVI 91); wer ihn nflcntem sammelte 

der Sgxii oder xvvot Sqxh mussten die Männer und rückwärts anband, bekam keine Schmerzen 

essen, dann erzeugten sie Knaben; die kleinere in den inguina (Plin. ebenda). Die Wurzel dea 

die Frauen, um Mädchen zu gebären. In Thes- Portulak (porcillaca) trug ein Bekannter des- 

salien tranken die Frauen sie frisch in Ziegen- Plinius gegen unerträgliche Zäpfchenschmerzen 

milch zur Erregung der Geilheit; getrocknet stets am Hals, ausser im Bade (Plin. XX 215). 

hemmte sie diese (Diosk. m. m. III 181. Plin. Wer sich mit ihm einrieb, litt das ganze Jahr 

XXVI 95. XXVn 65). nicht an Fluss (ebenda). Wer den wilden For- 

Die paeoin'a oder glycyside mnsste man nachts tulak (avdQdxi.f)J trog, den stedi kein Skenpoo 

Sahen ; denn bei Tage hackte einem der Specht 80 (Plin. XXV 163). 

e Augen aus, und wer die Wurzel abschnitt, War eine Quitte krank, so blattete man sie 

dem ixm'-jTn t) /(^g« (Theophr. h. pl. IX 8, 6. ab und vergrub eine ungerade Zahl ihrer Früchte 

Plin. XXV 29 = XXVII 85). Ihre KOmer unter ihren Wurzeln. That man das jährlich, 

halfen gegen den Alp (Diosk. m. m. III 147. so war der Baum stets gesund, lebte aber nicht 

Plin. XXV 20). Der Kern der Dattelpalme ist lange (Pallad. lU 25. 23 1. Die Wurzel nahm 

Amulett gegen bOsen Blick (Plin. Xm 40). Wer man, nachdem man die Erde umschrieben hatte, 

einen Pappelzweig in der Hand bat, Uuft sich mit d^ linken Hand heraus und sprach dnea 

nicht wuna (Plin. XXIV 47). Weisspappelrinde Spruch dazu, so heilte sie aU Amulett DrOien* 

mit Maultiemieren getrunken ist dröxior (Diosk. geschwulst (Plin. XXIII 103). 
m. m. I 109). Gegen Fieber pflückte man mit 40 Drei Blätter der wüdcn Rauke f^eru/;a> mit der 

der linken Hand jtartlirnioti unter einem Zauber- linken Hand gepflückt und in gesüsstem Wasser 

sprach, ohne umzublicken, ein Blatt davon legte getrunken, übten einen — nicht erhaltenen ~ 

der Kranke unter die Zunge und epQlte es mit Sauber (Plin. XX 126). Die Raute (ntia) war dem 

Wasser hinunter (Plin, XXf 176). Die pas(innr/i besonders lieb. Man säete sie unter Flüchen 

vertrieb Schlangen (Plin. XX 29); ebenso die (PalhuL IV 9, 14). Ifocb besser war es, wenn 

pastinaea errattea; wer dieee bei sich trug oder man gestohloie Baute dazu nahm (ebenda). Yer 

von ihr gegessen hatte, wurde nicht gKus^en der Berührung einer Frau !ti menstruls ging sie 

(Plin. XX 31). Man grab sie vor Sonnenaufgang aus (CoL XI 3, 38. Pallad. IV 9, 14). ^icbt 

ans, wiekdte sie in die naturfailkene WoUe «nes einmal mit blosser Hand jäten durfte man de, 
Schafes, das ein Weibchen geworfen hatte, und 50 sonst bekaui man Schwüren (Col. XI 3, 38). 

band sie an getgen Drüsengeschwulst. Doch Vor allem vertrieb sie Sdüan^en (Plin. XX 133) 

musste sie nadi eiidmn mit Oold gegraben und wilde Tiere. Daher 1iin||^ man sie im Tanben- 

werden und durfte die Erde nicht berühren (Plin. schlag auf (gegen animaiia inimim überhaupt ; 

XX 29). Das Pech benutzt die Hexe bei Ovidins Pallad. I 24, 2. Geop. XIV 4). Oesen Katzen 

zum fanden der Hblen Naehrede (fast II 577). schützt man die VOgef, wenn man sie ihnett unter 

Man bestrich damit an den Antnesterien die den Flügel bindet (Geop. XIII ö). So schützte 

Thürpfosten zum Schatz gegen die Gespenster man besonders die Hühner (Dioak. m. m. III 45, 

(Roh de Psjcbe 217). Die pe^luta untergelegt Geop. XIV 9, 6. 15). Zur Feige Ahlte sie t»e- 

machte besonders Männer imp«tent (Tlin. XXI sona r Z meigung: in ihrem Schatten g. dieb 
184). Der jm/nidimK vertreibt Schlangen (Diosk. 60 sie üppiger (PallaoL IV 9, 14). Verlor eine Feige 



m. m. m 82). Wirft man vorher Pfriemen- ihre nttchte, so hängte man einen Bantenzwe 

kraut (fertiJn) in die Setzgrube, so wachsen und einen FliNskrebs in ihrer Krone auf (Pallad. 

die Mandelbänme raschei ^G«>p. X 57, 9). Ge* IV 10, 30). Bettnässer mussten 7 Tage ^orCstete 

gen geschwoüette Drflsen nei Sehweinen spaltet Baute trinken (Diosk. m. m. III 45). Hit der 

man es und bindet es mit einem Leinenband Milch einer Frau, die einen Knaben geboren 

so an. daäs es die Drüsen berührt (CoL VII 10* hatte, stellte sie die Sehschärfe wieder her (Plin. 

8). Epileptisdien gieU man es vom 4(en Ua XX 185). Gegen Entiftudung gebrauehte man 

74en Ifondtag (Fhn. XX 261). Vom ^AAor die bei Ariminum wachsende Beeeda, wobei man 
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diciiuol ti:>t'n Spruch ^iigt<-• and ausspic (l'lin. 
XJVU loli. Rettigsaft schützt vor Skorpionen 
(Phn. XX 2.^1. Bohrlaub gebraüclitc Jas Eeb- 
b&hn i^egeo Fa^cination (ÄeL n. a. I 3.S i. Ko^eu 
■NMto nun «nter Pfirsich- und Apfelbäume 
y§gaaen, dann wurden ä'ic Früclito rot (Ooov. X 
15, 1. 19, 3j. Rosenvvum'l tuibiudcn, heilte 
Skorpionenstich nach „Üemokritot* (Geop. XIII 

^1. Da- iuilkräftijr-' rodaruni durfte von 
^cujtuu Metall berührt werden. Welcher Kranke 10 
dbnit g«8albt war, sjiuckte Saud rechts 
aoi. Be«fonder» put h.üf es-, wenn man es siih 
von 3 Dit'Utru verschicdiuer Nation einreiben 
üe« (Hin. XXIV 172). Die Pflanze in 
Ptrr^'urwolle angebunden, «kiUte Blvtangen (Diosk. 

in. IV 43). 

Das sacopenitoti \n\tzt fegen Zauber (Pün. 
XX lf»7i. Da> mtyrii/H wirkt«, in d^r Hand 
Iffhalt-'ii. »tijxiuiierend aut' den < ieschlechtstrieb 
(LS -k. m. n. m 134. Plin. XXVI 98). Man 20 
glaubt«^ \ on nein^r Wimel dft^^elbe, wie von der der 
airnL' iPLiu. XXM 901'.; vgl. oben S. 68). Das 
Siubr- 1 {e^tiatHmm) Tertrieb allen bOsen Zauber; 
iih r hi»"«* es auch arnttiettun (Plin. XXV 115). 
Aii tiiic iüuberbrechende Wirkung spielt auch an 
Tb«okrito<« V 123. Seine Wurzel beschleunigte 
als Amulett die Entbindung (Theophr. h. pL IX 
9, 3. Diortk. m. m. II 193). Aber wenn eine 
Sdhraag^re darüber i>4chritt, so abortierte sie 
(Dio«k. ebenda. Plin. XXV 115). Sie wurde auch 30 
a Liebestränken gebraucht (Theophr. h. p1. IX 
»*ai Diofek. m. m. II 193). Der Schachtelhahn 
{equü>€tum) in einem neuen Topf auf 1/3 einge- 
kocht und 3 Tage getrunken, nimmt den Läufern 

Milt weg (PUu. XXVI 132). Wer vun der 
äecve»e trinkt, wird der Potenz auf 12 Tage be- 
noirt iPlin. XXV 75). Neben der Rebwurzel 
soU man 3 ö«ifk<5mer vergraben, die dann den 
Sdüdling ßgovi<K tOten (Geop. XIH 2). Gegen 
aagina eräbt man die Pflanze sideritis mit der 40 
hnktm Hand und einem Napel aas nnd bindet 
de an. Wird sie wieder gepflanzt, kommt auch 
die Krankheit wieder (Plin. XXVI 24). Sie 
ätillt- i'-<le Blutung, anch traiiz frische Wunden, 
«fort (Plin. XXVI 135). Den nier mieden die 
Schlangen ; de^ihalb trugen die Bauern einen 
Stock au^ seinem Holz (Plin. XXIV 7.^1. Giebt 
■an einem Bock am Schlachttace »üp hit^ jax 
freiueri. f^o stinkt Min FleiMh nldit (Plin.. XJLVlli 
>>4(. Trägt ein Apfelhann» saure Apfel, so 50 

man »üjfthium mit Wein über seinen 
Wipfel (Col. arb. 23, 1. Pullad. TV 10, 3). 

•rfelwurz«! als Amulett getra^ren, machte nn- 
frachtbar (Dio«k. II 151). Spart an den Pfirsich 
eebunden, heilte »eine Krankbeiten fFallad. Xn 
7. r>ie Gefäese. in die der Wein unitrefüUt 
viid, mu&» man mit Spart reinigen, dann giebt 
ei Wflmg Hefe (Geop. III 5, 9). Der Spring- 
wm bedienten sich Specht ntid Wiedehopf, un> 
«Ma Keil Mantreiben (AeL n. a. 1 45. III 26. «0 
l«a X40. XXV 14). Die 8tebwiin(Ais(6ra<ofNim) 
vertrieb Schlangen (Dioek. m. ro. III 26). Unters 
Bitt fdq^ stimulierte sie den Geschlechtstrieb; 
kiMBaliatf ne gegen ,NestelknOpfen'' (Plin. 
XXXI 162), Die Stechpalme {aquifotia) ins 
Baai «der QehOft gepflanzt, hielt bOsen Zauber 
äb ^ii. XXnr 116). Sin Wnx&tock dawua 
tnf aicb «P^ftii^ocaa* nnfeUbar sem Ziel (eben- 



da). Ein Kranz aus einer ungeraden Zahl 
Blätter der Stechwinde (wiVrtar) heilte Ko{>fweh 
(Plin. XXIV 82). Den Saft einer andern Art 
gab man Kindern ein, um sie für ilir Leben 
gegen venetm zu feien (Plin. XXIV 83). Die 
Sternblume mit der linken Hand g^'pflOckt und 
aui Gürtel angebunden, heilte die intjuina (Plin. 
XXVII 36). Der Sturmhnt (aeotit(nm) bannte 
Skorpionen, aber weisse Nieswurz hob den Bann 
wieder auf (Diosk. m. m. iV 77. Plin. XXVII 
6; vgl. XXV 122). Sturm vertreibt SeUangen 
(PUn. XII 81). 

Die Tamariske galt als Unglücksbaum (Plin. 

XXIV 68; vgl. XVI 108). Fras.^en die Schweine 
aus Trugen von Tamariskenholz, so verloren tie 
die Milz (Plin. XXIV 67). Ein Zweig davon, 
an den weder Erde noch Eisen gekommen war, 
unter dem Hemd getragen, half gegen Loibweh 
(Plin. XXIV 68), Die Asche der Art brya mit 
Ochsennrin gemischt, machte impotent; nach 
den mafji auch mit dem Harn eines Eunuchen 
(Plin XXIV 72). Die Pflanze xrjXi<pikov diente 
zu Liebesorakeln, indem man sie am Arm zer- 
klatschte (Theokr. III 28f.; vgl. Robert Arch. 
Zeit. XXXVII 83). Ein Terebinthenzweig um- 
gekehrtin die Setzgrube gestellt, schützte die Feige 
vor Würmern (Pallad. IV 10, 29). Salbte man 
die Hömer der Binder mit Öl, in dem Tere- 
bin^en gekocht waren, so wurden sie bei der 
Arbeit nicht müde (Geop. XVII 9). Prassen die 
Schweine tettcrion, so verloren sie die Milz (Plin. 

XXV 46). Das thelyphonon tötete Skorpionen, 
die aber durch weisse Nieswurz wieder belebt 
wurden (Theophr. h. pl. IX 18, 2. Plin. XXV 
122). Die theronarca bannt alle wilden Tiere 
(Plin. XXV 113). Das tMospi muss mit einer 
Hand unter einem Zauberspruch gepflückt werden 
(Plin. XXVn 140). Die triorcMs = xtvravQii 
wird von dem gleichnamigen Habicht bewacht, 
vor dem sich der Kräutersammler in acht nehmen 
muss (Theophr. IX 8, 7). Wer sie schneidet, 
verwundet sich meist (Plin. XXV 69; vgL 
Mann bar dt Peldk, I 34«".). 

Will man die Ulme als Hauspfosten brauchen, 
so muss man sie umgekehrt aufstellen (Plin. 
XVI 210). Einen Maulbeerzweig auf eine Ulme 
zu pfropfen, bringt grosses Unglück (Pallad. III 
25, 30). Die pirga aangumea galt aU Ungltlcke. 
bäum (PHn. XXIV 73). 

Wachholder vertreibt Scldanpen fPlin. XXIV 
54). Gegen, Stigigee Fieber kochte nian 3 
Wurzeln des We^neba {plantago) in 3 e^atbi 
Wasser, gegen 4tägiges vier in vier (Plin, XXVI 
U5; vgl XXV 174. XXYI 24^ Die Weide macht 
unfruchtbar (Dioek. 1 185. AeL n. a. TV 28. 
Plin. XVI 110). Bei Reben gepflanzt, beein- 
trikhtigt «ie den Geschmack dee Weins (Col. V 
7. 1). Der Wein war sehr nraberbrechend. Die 
Hexe des üvidius benutzt ihn gegen die iuiml'a 
ora (fast. II 579). Den Samen mit Wein be- 
sprengen, gchfttit ihn gegen Krankheit und In- 
secten (Plin. XVIII 157. Ge..}.. TT 18, 6). Den 
Weinbearg selbst itchützte mau dagegen, wenn 
man Beben -verbrannte, die Aecbe mit Bebenbanc 
(bäxinoy) und Wein in seiner Mitte vergrub 
(Geop. V 30, 4). Nach Apuleius schützte da- 
g^en, wenn man beim Untergang der Leyer 
(22. Not.— 12. Febr.) ein« gemalte Traube im 

S 
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, 10. Plia. X\Tn 
Hfltmeni im Futto- 



Weinbertr weihte (Qeop. I 14, 
294 ans varro). Gab man den 
Rebbluto. si; |iioktt!i ^ie nicht an den Trauben 
(PUn. XXill 12). Maultiere, die Wein getrunken 
hatten, schlugen nicht ans (Plin. XXX 149). 
Den Saft, der nach dem .Schnitt aus den Reben 
äonä, go«8 mau einem Trunkenbold ohne sein 
Wissen in den Wein, dann wnrde er geheilt 
(Oeop. VII 3*2). D. r Es^is? half gegen alle 



gift 
Hai 



Tiiukwasier (Garg. Mart. 10. Geop. XVIl 14, 3 
ans »Demokritos*). Vom 13. Februar an giebt 
mau ihm 15 Tage einen Trunk aus Meerzwiebeln, 
Pappeln und Salz zu saufen, so bleibt es dos 
gan» Jahr gesund (Veget. IV 2, 5). Oder man 
gibt 3 Tage lang je 3 heminw eines Trankes 
auä squUla, Zaunrübe und serpuUum (Veget. 
IV 2, 10). Hängt nia]i dem Leithammel seiüa 
mn, so fallen keine Wölfe in die Herde (Geop. 
-.igen Tiere. Ein von einer aspis gebissener 10 X\HI17, {^ji d^m ihre Blätter bannen den Wolf 
ann ffthlte den Schmers erst, als er den Essig- (AeL n. a. I 36). 



sclilaiirli. den er getragen hatte, ablegte (Plin. 
XXIII &5L}. Die wilde Biehe IkUtrweuJ brauchte 
man ab Amulett (Plin. XXIH 20). Der Wei«. 
dorn vertrieb je<b n br,.>eii Zanbi-r (Ond. fa>t. 
VI 129. Dioek. m. ra. I 110), daher auch Ge- 
spenster (man kante ihn deshalb morgens an 
den Anthest^jrien , Rohde rsy. he 217) und die 
Ötrigen (Ovid. fa^t. VI liib)i und als Amulett 



\1. Tieic. 

Der Adler wird nicht vom Blitz getroffeu 
(Plin. n 146), als armiger loris (Plin. X 15). 
Sein Erschemen war glückverbeissend (Seh w a r / 
Menschen und Tiere im A. Celler Progr. ISSd, 
soft); daher die rSmischen Legionen ihr Winter- 
quartier nur nahmen , wo ein Adlerpaar war 
(Plin. X 16 ?). Seine Fedeni, unter andere Vo« 



diegiftigenTiere (Dioek.m.m. 11X12). Nach Demo- 80 gelfedem gelegt, verdarben diese (Ad. n. a. IX 



kritos sollte niiin seine Wurzel b-i FriUiUn^fs 
aubruch 14 Tage huu[ ins Trinkwasser der 
Rinder legen (Geop. XVTI 14, 3; vgl Garg. 
Mart. 10). Ein Kranz aus Weissdom hall" 
gegen Kopischmerzen (PUn. XXIV lOd). Der 
WeÖi hranehte ihn gegen bfleen Blick (AeL n. a. 
I 35). Wer sich Wernmt {(thsnifhiiiin) an^ Oe- 
sä^ steckt, l&uft sich nicht wund (SchoL Ari- 
stoph. Equit 1678. Catode agr. 16». Plm. XXVI 



2. PUn. X 15). Der rechte Flügel in der Jlitte 
eines Ackers vergraben, wehrte den Hagel ab 
(Geop. I 14, 2). Der Magen des Seeadlers {osni- 
/VrtyM.v) war Anmlett gegen alle Danuleiden (Plin. » 
XXX 63). Der ,Augang^ des Affen galt als »ehr i 
migQnstig (Schwarz a. 0. 40). Von Ameisen ge- 1 
grabt'tie Erde legte man auf i;eschwoUeue Drü- 
sen und wuach sie 3^^ c nicht ab; das half 



auf em Jahr (PUn. 



Sie half anch 



Einem Kranken unbewttsj«t unter den Kopf dem Vieh gegen Schlangenbi.ss (Veget. V 7S. 1) 



gelegt, brin^ er Schkf (PUn XXVII 52|. Ein 
OranatapfelMram trag nach Oargilins reichlieh, 

w.Min man .seinen Stamm \rir dem Knospen mit 
WoUsmikhsaft UühytnaUus) und Portulak zu 
gleichen Teilen bestrich (Pallad. IV 10, 6). Wer 
sie saiimielte, »ch&rfte damiroh seine Angen (Plin. 
XXV' 7S eujihorbia). So viel Tropfen ihres 
Saftes man auf eine Feige tröpfelte, so oft pur- 
gierte man fPUu. XXVI 63 tlflnfmaUm). Wer 



Gegen Brustbeklemmungen nahm man 3 mal 7 
AsMln in Honig ein (Plin. XXX 47). 

Der Bär Imuehte seine Beute an und .schützte 
sie so vor den andern Tiereu (PUn. XI 277). 
Die Weinstocke bestrich man nüt Bftrenfett ee- 

gen rne:ezicfer (Geop. V 30, 1), od -t man salbte 
oauiit die beim Beschneiden verwandten Sichelu 
(Pallad. I 85, 2. Geop. T SO, 1). Auch sein 

Hlut konnte man dazu brauoben (Cid. arb. 15. 



das Mark ihrer Zweige trog, wtirde ad 40 PUn. XVII 26öj. Der Wirbelknocheu d es Bar 

pronMT. Theophrastos soUtediurflber Unglaubliches — . 

erzilhlt haben (Plin. XXM !>0). Eine Wün-ichel- 
rute kannten auch die Alten (^Otto Sprichw. 
1907): welche Pflanie es war. wissen wir nicht. 

Die Zaunr-ibi rlils allui. hn/o»ia) brach Zau- 
ber; daher wollte „Tarchon' die Umzäunung des 
G«rten8 ans ihr gemacht wissen, gegen Blits nnd 
Fi^ Wetter (r^l X 346f.). Pflanzte man sie um 
das Gehöft, so kamen keine Habichte in ihren 



schee war Amnlett gegen Fieber (Plin. 

11»>). Der Seebarscb {tupiis marinm) war 
Schwängern sehr getälirUch. Sie konnten beüui 
Anblick eines Weibchens abortieren. Zum Sdrats 
tni<j man das Mäiniclun ;L,'esahen im Aniirinj^ 
(Flin. XXXII 8). Kieb man die Sichel, mit der 
die Beben beschnitten wurden, mit Biberfett, so 
Utten die Stöcke nicht von Insecten (C<d. arb. 
15. Plin. XVII 265). Überschritt eine Schwan- 
Bereich (Plin. XXm 28). Die Meerzwiebel (oxi'^^?;, 50 gere einen Biber oder auch nnr sein (Seil, so 



ufiüa) schützt« auch gegen Zauber. Deshalb 
brachte man sie au der Thür an (Diosk. m. m. 
II 202. PUn. XX 101 aus „P.nhagoras^). Da- 
rauf spielt rniih Tbeokritos V 121 an. Im 
Garten gesäet oder aufgehäugt, hielt sie die 
Ranpen ab (Pallad. I 85, 3). Sprangen die 
Granatäpfel am Haum auf, so pflanzt« man 
Meerzwiebel um ihn (Col. V 10, 16 ; arb. 23, 2. 
Geop. X 80). üm ApfelbAnme pflanzt man sie. 



abortierte sie. Selb.st hinül i .; tragen zn werden 
war ffefälirlich (Plin. XXXl 1 i ^ot.). Die Bienen, 
0.U Trigerinnen des Hhnmelstaues heilig, ver- 
langten aitf'h keusche und reine Wärter ( ralLul. 
1 1^7, 4. l\" 10. 4 ). Tote Bienen konnten wieder 
belebt werden, wenn ni:in sie iu der FrflhUngs- 
sonne und in laner Feigenasche wftrmte (Plm. 
XI 69). 

Wer sich einmal im Jahr mit dem Gehirn 



dann fressen keine Würmer an den Äpfeln 60 J* '^ Fisehes ranfetiUt den Mund spülte, bekam 



(Geou. X 18, 2). Feigenst«*cklinge steckte man 
in Meerzwiebeln, daim wuehs-n sie besser und 
bekamen keine Würmer (Plin. XVII 87. Pallad. 
IV 10. 25. Geop. X 46). Überhaupt gedieh 
alles 80 Gesteckte be.ss. r d'aUad. III 29. 2). 
(iejen Fleeliten an d<'n Feigen pflanzte man sie 
an deren Wuneln (Geop. X 50). Bei Frü^jahr^ 



kcüi Zahnweh (PUn. XXXH 79). Der ZaUu des 
Fisches verhütete, Kindern angebunden, plotz- 

liibes Zusammen-Jcbreeken iTlin. XXXTI 187). 
Die KätVrcbea aus Kohren {ta/äkariiie^f) aa die 
Sichel gerieben, verhüteten, dass die Reben von 
-sebüdlii ben Tieren Utten (Pallad. I 35. 4. Gei»p. 
V 8u. 2). Die eatUltaridcs , die den Reben 



Anfang legte man sie dem Vieh 14 Tage ins «chadeten, lerdrttokte man am Wets«t«in der 
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Skkeb. dann tiiaten sie es nickt (Pallad. I 35, 6. 
Gwp. V 49. 1). Der (gelbe) Vogel x^^^^^Q^^ 
itei tU «to rdi seinen Blick die Gelbsucht (Ael. n. 
t. XVH 18. Plut. tju. conv. V 7, 2). Ge^en 
Amöben hängte man am Fciirtnl>aiim den Fiecb 
nniemms auf (PiOkd, IV 10, 29). 

Ißt dem Zahn eines Delphins bei^trich man 
its Zahnfleisch der Kinder, so blieb es gesund 
aad sie »hnten leicht (Plin. XXXU 137). Ab 



schön, besonders 700 mal (Plin. XXVllJ lö3). 
\^'o man EseUlunge anzündet, fliehen alle gif- 
tigen Tiere (Plin. XXVITI M.^). Kinder, die 
man mit einem EselitVll zuili?i:kt, werden uner- 
sohrocken (Plin. XXMII 258). Seine recht© 
Hode in einem Annband getragen sthmilat eoi- 
tum (Plin. XXVTII 261). Gekochte Esekleber 
Bttcbtem gegessen, h ilf 1 :i Epileptisdien (Diosk. 
m. m. II 42); sie bewahrt überhaupt vor Epi- 



Amalett schötzte er gegen pltitzliches Zusammen- lo lepüie, wenn man sie mit jmnaces 40 Tage in 
■ ■ '"■ ^^^^ träufelt (PUn. XX^in 258). Die 



jschreckea (Pliii. ebenda). Der Fisch draco »la 
rüm« half gegen die Wunde i^eiues eigenen 
Stadi^ (Diosk. m. m. II 15). Ifit seinem 
Knochen in den Zähnen stochern half gegen 
2alniidwierz (Plin. XXXII 79). 

Die ijtrrjU hielt SchiflFe unbeweglich fest 
{Plin. XXXII 2). Sie wurde zu Liebe>tränken 

rKEUcht und brachte im Process Glück (Arist. 
a. n 6^> [interpoliert]. Ael. u. a. II 17. Plin. 



FruihtbüUe einer Eselin, besonders wenn sie 
einen Hengst geworfen hatte, heilte Epilepsie 
(Plin. XXVIIl 225) ; femer sollte helfen das Hent 
eines schwarzen Eselhengstea, wenn man e» bei 
Tage mit Brot prima ant stmnda luna ass 
(Plin. ebenda). War jemand von einem Skor- 
pion gebissen, so sollte er sich nach Demokritos 
verkehrt auf einen Esel setzen, der bekam dann 



IX 79). Sie Teriiind- rte auch zu frfthe Geburt 20 die Schmerzen (Geop. XIII 9, 5). Der Esel 



(Plin. Dl 79. XXXII 2); doch erleichterte sie 
fmde nadi andern ^e Entbindung (Plin. XXXII 
y.i'h Trebiiis Xisjer zoi,' sie Gold, das in 
«»ea Brunnen gefallen war, wied^ empor (Plin. 
IX 80). Der Slephant zog dunih seinen uracb 
di? S»r!ilanj:en .lu- den Hohlen (Plin. XI 279). 
Mit »dnem Zahn {xigas) bestreute mau den Sa- 
Mk, Ott ihn gegen Schaden m eieheni (Geop. 
H 1^, 5). Die Ei'le« Ilse ?eh'"5rte zu den (ptltga 



kann nicht mehr brallen, wenn man ihm einen 
Stein an den Schwanz bindet (Ael. n. a. IX 551, 
Die Eule war im allgemeinen ein Un^lück^vogef ; 
nur den Athenern bedeutete d^ Flug des Mi- 
nerven vogels Glttck (die Stellen s. bei Scbwa« 
23ff.; v^. auch Otto Sprichw. 134'.\ 181Ö). 
Ihr Ruf bedeutete auf alle Fälle Uufflück, war 
ein ktalf carmen. Doch liess ddk die VoTb»' 
deutvmg wenigstens des Fluges abwenden. Die 



(Iheokiit II 5d). Mt der Galle der heerta 80 Griechen sagten dann : 'A&iirä Motinrny, die Rö- 

ir m^f.n.. ^^^^ nagelten die Eule vor der Tfonsthttar an 

(Apul. Metani. ITT 23; von Col. X 349f. wird 
diese Vorschrift auf aMelampus'' d. h. auf eine 
griechische Qnelle zarfiekgenhrt). Auch gegen 
Hagel schützte sie. mit au.sgebreiteten Flügeln 

^ „ angenagelt (Paliad. 1 35, 1). Hatten die Amei- 

^ tL). ^ Oej^en gesdiifollene DrUeen b«nd man een ihr Eingangsloch bn Gnten eelbet, so legte 
eine 'le Eidtvh-e an, die nucli je 30 Tagen man das Herz einer Nachteule daran, um jiie zu 
ditdi eine andere ersetzt werden musste. An- vertreiben (Pallad. I 85, 2). Der Uhu brachte 
dere hoben g^egen dies Leiden Bideehsenhen in 40 stets Unglttek; er galt als Totenrogel (Plin. X 



beetrieh man die Krone äee Apfelbivme, 

iO thaten di.- Kuupen kt^inen Sehaden und die 
Äfld iaaiten nicht (Plin. XVU 266. Fallad. UI 
t&. 15). Die Hvfe der Tiere htrtete ein An^ifn«" 
^ ') einem Mittel, zu dem in einem nouen Topf 
«ae zrftne Eideclwe zerkocht wurde (Veget. III 



«nem silbern' n Böchschen auf (Tlin. XXX 36). 
Otj^IClzsncht hängte man eine lebende Eidechse 
in änem Topf tot dem Sehlaftimmer des Ban- 
ken ft'if. d^•n er beim Aus- m»d Eintritt mit der 
lUnd berühren mo^te (PUn. XXX 52). Mit 
EHeehscablitt bestrich man den Kindern die 
f-'.^.f. -oU-kamen sie k>Miie Krampfadem. Aber 
b^;iie mu--t<n nüchtern sein (Plin. XXX 76). 
Gffn ^azi:^' :j Fieber band man eine lebende 



Eifefli-. in einem kleinen GefTi 



ISS an. 



tf.'^b sogar BfickfUle (Plin. XXX 104). Bruch 
1^-iaide fieas man im Schlaf ▼on einer Kideehse 

t^j5<n. Dann hängte man die-^e in Schilf gebunden 
S! den Bauch. Wie das Tier abnahm, nahm 
aach Krankheit ab (Plin. XXX lasi. Bei 

L«b»chn''iden nnd Unht legte man sich eine 
Este auf den Leib. In diese jging die Krank- 
heit tiber. und sie starb (Plin. IDul 61). Rind- 

tjA and Pferde wrirden von Leib- nnd Einge- 



34: Schwarz 2r)f.). 

Trug man eine lebende Fledermaus 3 mal um 
das Hans nnd nagelte sie kcpflings am Fenster 
an, so wehrte sie alle Behexung ab, be,-JOTiders 
von den SchafstäUen (Pliu. XXIX 83 magi; aber 
beachte die AUitterationt). Uiui band sie tnf dem 
Felde an hohe Banme. dann zogen die Hen- 
achrecken ohne zu schaden vorbei (Cieop. XIII 
1, 4). Gegen Blutg^hwOre soUte man eme un- 
Das Ter- 50 gerade Z^l Fliegen di'gito medico zerreiben 



(Plin. XXX 108). Ein gewisser Mucianus trug 
gegen Triefangen ehie leboide Fliege in einem 

weissen leinenen Beutel (Plin. XXVTTT 20). 
Schnitzel von Flusspferdhairt an die einzelnen 
Grennteme gelegt, hielten Hai^lschaden ab 
(Geop. I 14, 12) ; sein.- Haut, mi Felde ver- 
graben, verb&tete Blitzschlai^ (Geop. I 16). Wenn 
man di» Siehein fBr die Weinst^ke mit Frosch« 
blut einrieb, hielt man Ungezief« r und Frost- 



w«i£9cbmerzen schon durch ihren blossen An- 60 schaden fem (Geop. "V 30, 3). Wer einem Hund 



Hkk befreit; auch andere SehirimmTitfel halfen 

nr Not ICaI. VI 1. 1. V»-get. IV 4. 0). Der 
ii<hidd einer E^lin, die schon besprungen war, 
Osten angemalt, madii» ihn fruchtbar 
f^ktuf. XTI H). Der abgehäutete Kopf eines 
B*ds wurde nach Tages zum Schutz der Flur 
Cnwetter am Feldrain angebracht (Col. 
X SMl). Skh in Eselsmilch baden macht 



einen gekocshten Frosch zum Fressen gab, dem 

lief er treu nach fVarrn r. r. II 0 . 6 ans 
Sasema). Gab jemand einem Hund einen leben- 
den Frosch in einem Mehlkloss, so wurde er 
nieht ane.-b.'llt fPlin. XXXIT 140 nach Salpe). 
Triefäugfiee hängten Ua«* ent.sprecheude Auge eines 
Froeches m einem naturfarbenen Lappen um den 
^ds; geschah ea zur Kenmondszmt, nnd nahm 
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man statt des Lappens eine Eierschale, so heilte 
dies Mittel auch die weissen Flecken im Auge 
(PUn. XXXII 74). Wer Husten l»tte , spuclrte 
einem Bauiiifrosoh in den Muml , und lie*is ilm 
frei (Flin. XXXII 92). Man kochte einen Frosch 
auf einem "Kxtmmeg in öl und salbte sieh mit 
diesem gegen 4tägigo.s Fieber (Plin. XXXIT 11:'). 
Oder man ersticl^ ihn in Öl» band ihn unbe- 
sehrieen an imd rieb aomerdem das Ol dn (Plin. 
XXXII 114). Ihr Herz als Amulett getragen, und 
das Öl, in aem sie gekocht waren, minderte zum 
wenigsten den Fteberfroet (eb«nda). Wasser* 
friibche ohne die Zehen angebunden, heilten 4tä- 
gigeu Fieber (ebenda). Sonnenstichkranken Kin> 
dern machte man ma Kopf mit ehiem Schwamm 
feucht und band einen Fr i h nngeliehrt darauf 
(Plin. XXXII 188). Der Augang des Fuchuee 
bringt Unglück (Keller Tiere des claas. Altert. 
181). Gegen den Fuchs gab man den Hüh- 
nern dessen getrocknete Leber zu fressen, oder 
band den HUmen for dem Treten ein Stflelc- 
chen Fuchsfell um den Hab (Plin. XXVin 
265). £tnen FucbsoMw wnixibinden half gegen 
K<ntfweh (Fün. XXVm 166). Um sich vor 
Tnefaugen zu schützen, trug man Fnchscange 
im Armband (PUn. XXVIII 172). 

Die €ktar iHssen 8 Tage voiner, m Ldehen 
sein werden (Plin. X 19). Daher bringt ilir Er- 
i»cheinen den Heeren Unglück (Schwarz 29). 
Er lebt in Feindschaft mit der Schlange (Plin. i 
XXTX 77) ; der Ranch seiner Federn zieht die 
Schlangen aus ihren Höhlen (Ad. n. a. I 45> 
vgLP^ Xm 77). Die OnUe war bei den 
Magiern und bei Nigidius sehr angesehen, weil 
sie rückwärts geht, in die £rde iMfart, Hridai 
noeHktBi d. h. sie stand in Znsaanmenhang mit 
den Gespenstern, denen das stridere vor andern 
zukommt (Plin. XXIX 138). Sie heilte die Rose 
(Plin. XXI 106; vgl. oben S. 50). 

Der Habichtfichrei scliadete den Bmteiem' 
(Plin. X 152). Der Angang des Hasen brachte 
I Unglück (Schwarz 40). Der Gennas seines 
Flei.^chps machte, wie das Volk i^agte. filr f> 
Tage schön (Plin, XXVIII 260. Otto Sprichw. 
942). Nach Cato half er gegen Schlaflosigkeit 
(Plin. ebenda). Sein Lab, § Tage nach der Men- 
struation getrunken , war drÖHtov (Diosk. m. m. 
n 21). Wer sich damit einrieb, den bissen die 
Schlangen nicht (Plin. XXVID 154). Einem 
lebenden Ua^en musote man den Fuss abschnei- ' 
den und ihn immer bei sich tragen : das milderte 
Podagra (Plin. XXVIII 22^). eine Fran Ho- 
den , Itebännutter oder Lab eines Hasen, so em- 
pfing sie Knaben (PUn. XXVIII 248). Der Ge- 
nn-;'? seines Foetns stellte die verlorene Fracht 
burkeit dauernd wieder her (ebenda). Wer dea 
Kot oder die Haare eines Hasen bei sich tmg, 
den bellten die Hunde nicht an (Plin. XXX 147). 
Die Henschrecke hatte etwas Zauberhaftes an sich 
(Lobeck Agl. 972). Aber sie bracli auch den Zau- ^ 
Der de? buM-n Blicks. \v>_'-halb Peisistratos eine 
eherne Heuschrecke auf der Akropolitj aufstellte 
(Lobeek Agl. 970). Heoschreckenschwürme ver- 
trieb man. wenn man ein paar Tiere auf dem Felde 
verbrannte (Pallad. I 85, 12. Geop. XIU 1, 5; v^rl. 
10, 1; Justification in Zauber fibergeganp^en I). 
Oder man kochte eine Brilhe ans- ihn^n. mit der 
man Gruben im Feld bestrich : dann setzten sich 



die andeni hinein und verfielen in einen Zauber- 
schlaf (Geon. XIII 1, Tl Der Hirsch hatte gans 
besondere ]&aft gegen die Sdilangen. Sdn iTtem 
/ vang de ans ihren Lochern hervor (Plin. VTII 
liö. XI 279. Ael n. a. 11 9. Geop. XIX 5. 3). 
Bifsebhom geiftnchert Teriagte sie {Warn r. r. 
ni 9, 14. Dioek. m. m. II 63. Col. VIT 4. 6. 
Vm 1& Plin. Vm 118. X 196. AeL n. a. 
n 9. IX 20; TgL Keller Tiere des dass. Altert. 

D 88). Man legte sich deshalb auf sein Fell 
(Plin. XXVIII 149). Wer sein Lab trank, war 
vor ihrem Bus sicher (Plin. XXVIII 150); es nur 
berühren, schützte wenigstens diesm Tag (ebenda). 
Man trug seineu Zahn bei tdch (ebenda). Ver- 
bnmnte man die Ijiochen vom obeni Kehlende^ so 
kamen alle Schlangen dorthin (XX V Iii 149, we- 
gen seines Atems). Man rieb sich gegen allegifti- 
gen Ti«re mit Hhrsohmark em (Dieä. m. m. II 95). 
Mit Hirschhorn beräucherte man die Wunde, 

}wenn ein Stück Vieh gebissen war OTeget. V 
76, 8). Umgebunden scnfltzte es die Irerae md 
Rinder vorjed. r Krankheit (Geop. XVI 1, 17. XYJ 
3t 6). Mit geriebenem Hirscbnom bestreute man den 
Samen; das sditttrte die Saat tot Sehaden (Geop. 
n 18, 5). HirschfKsse (und HasenfOsse) am Kopf- 
ende des Bettee befestigt, scbfitsten vor Wanaen 
(Geop. Xm 14, 9 «Demokritoe«). Fleisch ▼ob 
einem Hirsch, der um ruJncn geU'iH war, heilte 
das Fieber (Plin. VIII 119). Der unzeitige Buf 

) der Hihne bedevtete UngMek (Plin. X 49 ; wider- 
nati^lich). Ebenso das Krnlun der Henne 
(Schwarz 28). In einem solchen Haus stand 
der Ibim miter dem Pantoffel (Sehwari, eiien- 
da). Zu Kreissenden brachte man einen Hahn, 
um die Entbindnngjsn erleichtem j dmm er hatte 
der Leto in iliran wehen b^geetaaden (Ael. n. a. 
IV 20). Weil .sich der L ^v,- vor dein Hahn 
fürchtete, vertrieb man den ^ojff^oÄMün', indem eine 
mannbare Jungfrau ganz nackt mit einem Hahn 

lin den Händen den Acker umging (GtHip. II 
42, 3 jDemokritos* ; so die lateinische iTber- 
setumg; im griechisdien Text nur Umgang eines 
r('c): oder man besprengte den Samen mit Hah- 
nenblut (Geop. 11 42, 4). Man zerkochte einen 

lebenden weissen Hahn in Wasser und bewahrte 
sein Fleisch gegen alle Pferdekrankheiten auf 

(Veget. 1 18, 17>. Hatte das Vieh Hühnermist 
geftr esocn , so gao man ihm einen frischen Hüh- 
nermagen ein (Veget. V 84, 4), G» i:^^ <ielb- 

I sucht spülte man die Beine einer gel otussigen 
Henne erst mit Wasser, dann mit Wein ab und 

trank diesen (Plin. XXX 03). A-ss .-im' Frau 

fleich nach der Empfängnis Hahnshoden, ooge- 
ar sie einen Knaben (Plin. XXX 13B). Will 
tmTi • ir-hr Hähne als Hennen erbrütet wissen, 
60 muss mau lange, spitze Eier unterlegen ; um- 
gekehrt kurze runde {Col. VIII 5, 11. Aristo- 
teles verlegt das vom Männchen herrührende 
Princip an die Spitze de« Eis: ne$i Ctö^*' yev. 
III 27). Man beräuchert das von giftigen Tieren 
gebissene Vifli mit Eit-r-chale (V.--get. V 7<1. ?,). 
Hunde sind geistersichtig (Schwarz 40; füge 
hiniu TibuU. I 5, 56. Theokrit. II 12. Bui^ 
manni adnot. ad Ovid. fast. V 42M.). beson- 
ders ein weiblicher Hund aus dem ersten Wurf 
(Plin. Vin 151). Ihr Heulen und ihr Angang, 
bedeutet Unglück (Schwnrz 47f.). Selbst der* 
Stein, den ein Hund gebissen hatte, brachte, ia 
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d«n Wein gelegt, Zank unter die Trinker (Kol. 
u. a. I d8; vgl. Plin. XXIX 102). Wer von einem 
Mkn Hand gebissen war, ass seine Leber (Diosk. 
m. m. n 49. Veget. V 83, 1). Der Zahn pinp<? sol- 
chen Hmi-l«»s. in »einer Bla^e an den Arm gebuuden, 
achfitzte v.:.r Tollwut (Diosk. m. m. II 49). Wer 
Wasser abschlägt . wo ein Hund geharnt 
hüt, bekommt torpor der Lenden (Plin. XXIX 
lOS) MmA «iid inpotent (PUn. XXX 143). Eine 
Pflanz* liingegen . die er behamt liatte . rdme 
Eu«ü gepflflckt. heilt*: rasch Verrenkungen (l'liii. 
XXrV 171). Wer ein Hundsherf bei sieh hat, 
f! rtu h-n die Hunde (Plin. XXIX 99). Wer 
tu^t üun<iszunge unter der grossen Zehe im 
Schall hat, den bellen sie nicht an (Plin. XXIX 
W) ; und eben^ den, der die Haut einer Hunda- 
Tiidhgeburt bei sich hat (PUn. XXX 147). Wer 
eine Hnndsznnge gegessen hat, redet wahr (Pe- 
tron. 43: oder ist me Pflanze [Dir>3k. m. m. IV 
127] gemeint ?). Ein Kiemen au«* Hundsfell, 3 mal 
«n den Hak gelegt, .schiltst gtegen Beklemmun- 
gen (Plin. XXX 3')). Um irgend einen Finger 
wickelt'- nun ein Stück Hmidöfcll gegen Katarrh 
(Plin X.XX 4<S). Die frische Milz eine« leben- 
de Hundes band man auf den Leib oder ass sie 
gi?g«n ililiscluneryen (Pün. XXX 51). Die Galle 
«iae« schwarzen Hundes geräuchert schützt das 
Hau« vor Zauber (Plin. XXX 82|. ebenso Hunds- 
blut an die Wände gesprengt und .sein ikhis unter 
4m Sehwelle vergraben (ebenda; weil der Hund 
geUtersichtig'?). Geschwollene Hoden hei Pfer- 
den wu:^ man mit Hmidj^alle (Vep>t. V 7. 1). 
Mit der Nach^'eburtshaut emes Hunde.s berührte 
man die Lenden der Kreissenden, um die Geburt 
ZD erleichtern; doch durfte sie die Erde nicht 
berührt haUn (Plin. XXX 128). Knochen ans 
«einem Kot band man Kindt-m gepen Sonnen- 
stich an (Plin. XXX 135). Auf der Zuuge des 
Hundes befindet sich ein Wurm, den man jungen 
Huoden aosscluieidet, damit sie nicht toll wer«f mi. 
Trigt man ihn 3 mal um dai Feuer, und giebt 
r.xT. d>>n Gebivienen, so schadet der Bios mchte 
^üa. XXIX 100). Die Hundslaus ans seinem 
nkea Ohr beruhigt angebunden jeden Schmerz 
(Plin. XXX 83). Eingeweideschmerzen überträgt 
man mlT einen saugenden Hund, indem man ihn 
aaf die Stelle legt (Plin. XXX 42). Ebenso auf ein 
Malteserhöndchen bei Magenschmerz (ebenda 43). 
Verborgne Eiofeweidekrankheiten erkennt man, 
wenn man «inen blinden Hund 3 Tage auflegt 
und aus dem Mund des Kranken Milch sau^n 
liHt. Et «»tirbt daon und bei der Section zeigt 
M d«T Stti 4m Übels fPlin. XXX 64). Einen 
Übenden :>auijerid. ri Hund zerkocht man in Was- 
m und bewahrt sein Fleisch gegen Pfordekrank- 
kstw mof (Veget. I 18, 16). Ton der Hytoe 
glacltc- man, sie w 'isle jedes Jahr ihr Ge- 
achl«cht, waa «eben ArütotdMjjwM 7^- 
in CS) bekim})ft hatte (Plin. ym 105). Hunde, 
acf die ihr iNchatten fiel, ver^tununten fPlin. ^TTI 
M*^ Wftd Äe 3 mal aoaah« blieb gebannt «tehen 
(dMMft). Trag muk ein HyliMnfen un die Änr 
nd b4ngte es am Hofthor auf, so fiel kein Hagel 
^yhid. I 36, 14. Oeop. I U, &). Daa Mau, 
«H 1mm 4m Saatkofra gemessen «tude, umklei- 
d-t tcan mit ihrem Fell, so gedieh die SMt 
iC«L II d, ». OAop U 18, 3). 

Um gdhf Vog;il icterot, den Flituiu flr den 



runiisohen gah/iflus hielt, heilte durch seinen 
Anblick dit- Gelbsucht; er starb aber davon 
(Plin. XXX 04). 

Mäuse hielt man vom Feld ah. wpnn man den 
Samen mit Katzenasche bestreute; <loch der 
Katzengemch blieb noch im Brot (Plin. XVIII 
160). Die Krähe galt im allgemeinen als Un- 
glücksvogel; duch konnte man — wenigstens 
in Phrygien — das Unheil abwehren, wenn man 
meinen Stein nach ihr warf (Schwarz 85f.). Ihr 
Fleisch essen und sich mit ihrem Nest einreiben, 
war in langer Krankheit sehr nützlich (PUn. 
XXX 103). Wer die Flügel- und Schenkebehnen 
eines Kranichs bei sich hatte, wurde bei keiner 
Arbeit müde (Plbi. XXX 149). Krebse brauchte der 
Beiher gegen den bösen Blick (.\el. n. a. I 35). Man 
legte sie 8 Tage in Wasser und besprengte damit 
den Samen, mn die Vögel von der Saat fem zu hal- 
ten (Geop. n 18. DrH Stück mit Kinder- und 
20 Ziegenmist und Spreu verbrannt, schützten gegen 
Rost (Geop. V 38, 2). Gegen Raupen hängte man 
einen Flusskrebs im Garten auf (Plin. XIX 180) 
oder nagelte an verschiedenen Stellen einige an 
(Pallad. I 35, 8). Man legte nach ^Demokritos" 
\ iele Flusskrebse oder nicnt weniger als 10 See- 
krebse (jrayowpowff) in Wasser, stellte den ver- 
schlossenen irdenen Topf ins Freie und besprengte 
damit nach 10 Tagen alle 8 Tage oder einen um 
den andeni die Saaten, bis sie herangewachsen 
80 waren : so thaten keine Tiere der Saat Schaden 
(Pallad. I 35, 7. Heop. V 50. X 89). Gab man 
deu Schweinen 9 Flusskrebse zu fressen, so blie- 
ben sie gesund (Geop. XIX 7, 1). Verbrannte 
man im Weingarten 8 lebende Krebse, so ver- 
brannten die Knospen nicht von der Hitze (Plin. 
XVUI 293; dieser Schaden hiess carhiDimhis). 
Gehren Carbunkel und Krebsschaden an den weib- 
lichen Geschlechtsteilen stiess man einen weib- 
lichen Krebs mit feinem Salz nach dem Voll- 
40 mond und rieb das mit Wasser ein (Plin. XXXII 
134). Gegen quartana kochte man Flusskrebee 
und rieb sich vor dem Anfall damit ein; oder 
man kcK-hte sie auf i/^ ein und trank sie nach 
dem Bade; oder mau schluckte ihr linkes Auge 
hinunter; oder man band die Augen eine« 
lebendig entlassenen Krebses um (Plin. XXXTl 
115). Gegen Triefdugigkeit hängte man Kreb»- 
augen um den Hals (Plin. XXXII 74). Die 
Haare von den Nüstern des xqios ^akaoaios 
50 (eines grossen Meertiers) „sind zu vielen Dingen 
gut" (Ael. n. a. XV 2). Gegen Hagel trug 
man Krokodilshant um die Flur und hängte 
sie am Hofthor auf (Pallad. I 35, 14. Oeop. 
I 14, 5). Die Krute wurde im Zauber gebraucnt 
(Prop. m 6, 25). Ihr Anhauch madite aeit- 
weilig blass (Ael. n. a. XV'U 12). (Getreide sollte 
man einfahren, nachdem man an der Ober-Schwelle 
der Scheune eine Kröte an einem Hinterfusa auf* 
eehängt hatte (Plin. XVm 303). Nach Arcbü 
60 bios sollte man sie in einem neuen Toj.f mitten 
in der Saat ve rgrab en, dann scliadete Sturmwind 
nicht (Plin. Xvm 294; vgl. Sneemihl Lit- 
teraturgesch. d. Alei. I 835). Die Hirse schützte 
mau vor Vögeln ond Würmern» wenn man in 
der Kacbt Tor dem Behacken ehie ErOte um de» 
A V, r trug, sie dann in der Mitte in einem Topf 
vergrub} man mosäte sie vor dem Mähen wieder 
Mtü^beR, sonst wurde die Frucht bitter (PUn. 
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XVm 158. a«op. II 18, 14). L. b. r oder Hera 
der Kröte in einem granen Lapp<*n anjcrebunden, 
half gegen 4tägiges Fieber (i'liii. XXXII 114). 

Gegen strtmauria der Pferde nahm maa sich 
mit der linken Hand eine Laus am dem Hemd 
und setzte sie dem Tier in das linke Ohr, wobei 
ihr Name nicht genannt werden durfte (Garg. 
Mart. 20). Ein As])renas hatte sich von der Ko- 
liJk befr« it, in>loni er eine Haubenlerche in Talg 
aK8 und 



Thür und mitten dorcb« Haus gekannt, Ter- 
nichtete die Steebmflcken (Geop. Im 11 , 1). 
Den Tritt eines Pferdes versteckte man und 
daebte beim , S chlacke n*' an den FlatSt so borte 
er Mof (PHn. XXVJil 868). War jemand rem 

phainftgivni fiebis-en . so rauhste man ihm ein 
anderes gleichen Getichlechts s^igen (Pün. XXTX 
84). 



Der Rabe gehört zu den Geistervögeln we- 
ihr Herz in einem golden<»n .Armbanä 10 nigstens flog des Aristeas Seele als Rabe au.s 
trug (Plin. XXX 63). Der Löwe sollt« durch semem Mund (Pliii. VII 174). Ihr Geschrei 



seinen Anhauch seine Beute TOT andwen Tieren 

BChtitien (Plin. XI 277). 

Der Fi.sch luaena wurde im Zauber zum Bin- 
den der üblen Nachreden gebraucht (Ovid. fast. 
II 578). Per Sta'i>i, in dem sich ein Maultier 

ScwiUzt hatte, auf aeii Küiper gestreut, milderte 
ie Geilheit (Plin. XXX 148). Seine Nüstern 
kflsste man, um sich von Schlucken und Niesen 



brachte Unglück, besonders wenn sie zu röcheln 
«fchienen (Schwarz ^M). Da« Volk glaubte, sie 
begatteten sich mit deiii Mund, oder legten ihre 
Eier so (Plin. X .32), was Aristoteles {mgl C<^<oy 
yey. III 66) ZU widerlef^t'ii sncht. Daher erfolg- 
ten Schwergeburten , \vo man sie ins Haus 
brachte (Plin. X 32). .\ss eine Seh wandere ein 
Rabenei, .so abortierte sie cbn-^b fleii ^Tnnil (Plin. 



nnd Schnupfen zu WtVeien (Plin. XXVIII 57. 20 ebenda), auch schon beim Lbersciireitcn (Plin. 



JJX Sl).~ Das Blut des Maulwurfe branchte 

man zur Abwehr v r Haftel (Plut. qu. conv. 
VII 2, 2). Bei den mögt war er sehr angesehen. 
Wer sein snekendes Herz aes, konnte wdirsagen 
(Plin. XXX 10V Der Zahn <^ines lobenden Tie- 
res war Amulett gegen Zahnweh (ebenda 20). Be- 
rObrte man die Saaten mit seinem Vorderbein, 



XXX ISO). G^en Raupen «chützte man die 

Saat, wenn man den Samen mit ihrem ."Blut* 
besprengte (Pallaii. I 8-5, ä) oder aus dem Gar- 
ten des Nachbars welche nahm, sie im Wasser 
kochte und damit den eigenen Qarten begoss 
(Pallad. I 35, GJ. Fieber vertrieb mao, wenn 
man eine Kanpe in einem Leinensickehen 8 mal 
mit einem Leinenfaden umband. ^ Knoten machte 



80 gediehen sie (Plin. XVIII 158). Sein rechter 
Fuss half gegen die DrOsengeechwulst (FUn. nnd einen Zaubergpmch sagte (Plin. XXX 101). 
XXX 88). Ebenso, ivenn man sdne Leber in 80 BebbiQinereier trinken, machte frvchtbar (Plin. 



den Händen zerdrückte, damit einrieb und das 
3 Tage lang nicht abwusch (ebenda). Mit Maul- 
wurfserde reibt man beim Yieh die Wnnde eines 

Vipembisses oin fV'eget. V 7?. 1). Wenn Mänse 
etwas benagten, bedeutete das Unglück (Schwarz 
41). Sie wanderten aus einsturzdrohenden Häu- 
sern aus (Schwarz 42). Weisse Mäuse dage- 
gen brachten Glück (Schwarz 42). Beschmie- 
ren mit Mäusekot machte Männer impotent 



XXX 131). Gegen Milzleiden legte man einen 
lebenden rhomtnt* auf und warf ihn wieder ins 
Wasser (Plin. XXXTI 108; Übertragung). Beim 

Säen mnsste sich der Bauer in acht nehmen, 
dass kein Samen die Homer der Pflugrinder 
traf; denn was daraus wuchs, Hess sich nicht 
gar kochen (Plut. qu. conv. VII 2. 1. Geop. II 
19, 4; bekämpft von Theophr. c. pl. IV 12, 13). 
Hölzerne Stiere auf dem Dach aufgestellt, wehr- 



(Plin. XXVm 262). Trug eine Frau den Fisch 40 ten dem Hagel (Geep. I 14, 7). Zum Schutz 



wtffhtft bei sich, verlor ihre Menstruation <lie 
Elrat't zu schaden (Plin. XXVIII 82 ; ans Bitlius 
von DyrrhadinuD). Das Auge des lebenden 
/4v^<)cflsrhe> w^r Amulett gegen (tiQä 6q/0<aj^ua 
(AeL n. a. XIV 15). 

Weisse Pferde galten als die schnellsten 
Otto 1498; Beziehung zur Sonne?). Der Schä- 
el einer schon besprungenen State im Garten 
machte ihn fruchtbar (Pallad. I 85, 16). Auf 



S 



pegen Män«e legte man den Samen in Rinds- 
galle (I'allad. 1 35, 9). Von Birnbäumen und 
Granatbänmen vertrieb man die Würmer, wenn 
man Rindsgalle an die Wurzeln tliat (Pallad. 
in 25, 5. rV 10, 4). Sie vertrieb auch Wan- 
zen fVarro r. r. I 2. 25. Pallad. I 35, 4). Im 
Frilhjahr aoVL man die Bienenstöcke mit Binds- 
kot berüucheni; das thut den Bienen natural* 
eognaiiotte gnt (Col. IX 14, 1). Nene Bienen 



einem Pfahl im Garten aufgestellt, tötete er die 50 fliegen nicht weg, wenn man Ki>t eines erstge- 



Raapen (Plin. XIX 180). Das hippomanes, ein 
BtAoE Fleisch am Kopf der neugeborenen Füllen, 
hatte grosse, stimulierende Kraft nnd wurde im 
Liebeszauber sehr viel gebraucht (Aristot h. a. 

VI 110. Plin. vra 165. xyrai i8i. sei). 

Nach Aelian musste das FHUeil der anfjrohen- 
den Sonne geopfert werden (n. a. XIV 18). 
Gegen Zahnschmen half der entsprechende Zahn 
eines toten Pferdes (Plin. XXVTTT 1811. Pie 
Zähne, die den Pferden znerst ausfielen, band 60 (Plin- XXVHI 232). Der Stachel des Stachel- 
man den Kündem nm. damit «ne leichter zahn- rochen ( jMM^tVutm) galt als besonders gefährlich. 



borenen Kalbes an das Flugloch streicht (Pallad. I 
39, 2). Isst eineFran zur Zeit derEmpflto^is 
Kalbfleisch mit Aristolochia gekocht, so wird sie 
einen Knaben gebären (Phn. XXVHI 254). Kuh- 
m iteh tri nken, beftrdeart die Empfängnis (Pün. 
XXVIIl 253). Der Kot eines Rindes half, zu 
Asche gebrannt und mit Met getrunken, g<^eu 
Wassersucht. Er mnsst« aber von einMU Tiere 
desselben Ge;jchlechts wie der Kranke stTinmen 



ten; besser war es. wenn *ie die Erde nicht 
berührt hatten (Plin. XXVHI 258). Gegen 
Hugtoi trank man 8 Tage den Speichel eines 
Pferdes, das dann davon starb (Plin. XXVIII 
198). Geschwäre an den inguina heilten drei 
Pmehaare mit drei Knoten daran gebunden 
(PUn. XXVm 218). Bin Pfeidehaar in der 



In Bäume gestossen. brachte er nie zum .\bstorbe:i 
(AeL n. a. II 86. VUI 26. Plin. IX 155. XXXU 
25). Xein Panzer schützte gegen ihn (Plin. IX 
15f» i. Pnch vertrieb er Zahnschmerz, wenn man 
mit ihm da> Zahnfleisch st.>cherte (Plin. XXXTI 
79) und heilte geschwollene Drüs en, indem man 
flia leise damit stach (Plin. XXXU 88). Stammte 
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« von einem lebendig wieder ins Wa^^er genetz- 
ten Piiich, so konnten ihn schwangere Fraaen 
als Amulett auf den Nabel binden (Plin. XXXII 
l:i3). 

Der Salamander löschte jedes Fener aut:, an 
dis er kam (Aristot. h. a. V 106. Ael. n. a. II 
31. Plin. X 188). Wurden die alteren Schafe 
TOT gehörigen Zeit brünstig, so .schlössen die 
piechischen Hirten darau.s auf ein gutes Vieh 



Stamm (Pallad. IV 10, 3). die man auch einem 
sonnenstiohkrankcn Pfirsichbaum in die Krone 
hängte (Pallad. XII 7. 4). Kreissenden band 
man abgestreifte Schlaugenhaut an die Lenden, 
musste .sie aber gleich nach der Entbindung 
wieder abnehmen (Plin. XXX 129). Nicht hie- 
her gehört es , wenn Nero die Schlangenhaut, 
die ihn vor den Mördern gerettet hatte, als Amu- 
lett tnag (Bulenger. de prodig. 5 = Grae- 



jahr; umgekehrt wenn es die jüngeren waren 10 vius thes. ant. Rom. V 58t; E). Wer Vipeni 



isst. bekommt keine Läuse (Diosk. m. m. II 18). 
Der Kopf des — nicht giftigen — draro wird 
mit einem Gebet unter <ler Schwelle vergraben 
und bringt dann Glück (Plin. XXIX 67). Sich 
mit semen Augen salben, schätzt vor Nachtge- 
spensteni (ebenda). Seinen Kopf bei sich zu tra- 
gen, schützt vor Triefiiugigkeit (Plin. XXIX 128). 
Der Kopf einer Viper, auch wenn sie nicht ge- 
bissen hat, ist Heilmittel gegen Vij^ernbiss (Phn. 
3 mal 9 Siegeln unter emcm Spruch (Plin. XXX 20 XXIX »JQ). Wenn man die schttl(6ge Viper mit 



(Aristot. h. a. VI 133). Kopf und Fösse eines 
Widders kochte man ein, bis sich das Fleisch 
fon den Knochen löste, und bereitete dieses 
zu, um es als Allheilmittel bei kranken Pfer- 
den zu brauchen (Veget I 18, 17). Milzlei- 
dtoden legt man frische Schafiuilz auf die 
kranke Stelle . indem man dazu eine Fonnel 
sagt, mauert sie dann in die Decke des Schlaf- 
zimmers ein und versiegelt die Stelle mit 



51 1: man zerreisst dazu mit den Händen ein neu- 
STt-borenes Lamm (Marc. Emp. XXIII 70). Him- 
teidendeii und Schlafsüchtigen bindet man frische 
Schaflunge um den Kopf (Plin. XXX 95. 96). 
Steckt man Schafen Wolle in die Ohren, so 
folgen sie (Geop. XVIII 4). Artischocken- 
wuneln umbindet man mit Wolle gegen die 
Mäu»e (Geop. XII 39, 8). Gegen Hagel um- 
geht man d&s Feld, indem man in der rechten 



einem Stock in Dampf hält, schadet der Biss 
nicht (ebenda). Gekochte Vipemleber schützt 
auf immer gegen Schlangenbiss (Plin. XXIX 71). 
Wenn eine Schwangere über eine Viper geht, 
abortiert sie; ebenso wenn sie eine tote a/wp/ti«- 
baena überschreitet; die lebende aber in einer 
Büchse bei sich zu haben oder auch die tote, 
schützt gegen diese Gefahr (Plin. XXX 128). 
That sie es ohne dieses .\nmlett. so kann si 



Hand eine auf dem Bücken liegende Sumpf- 30 durch Zurücksteigen die Gefahr abwenden (cben- 



ii<:hildkr{>te trägt und sie daim ebenso vergräDt 
iFallad. I 35, 14. Geop. I 14, 8). Gemüse 
schttzt man vor schädlichen Tieren, wenn man 
den Samen in einer Schildkrötenschale trocknet 
(Palkd. I 35, 5). Das Fleisch der Landschild- 
kröte wehrt bösen Zauber ab (Plin. XXXII 33). 
Mit ihrem Blut 3 mal im Jahr die Zähne wa- 
schen, schützt gegen Zahnweh (Plin. XXXII 37). 
l>ie Sumpfschildkröte hilft gegen 4tägiges Fie 



da). Das rechte Auge einer lebenden Schlange 
bindet man gegen Schnupfen an (PUn. XXIX 
131). Eine Schlange nach Abschneiden von 
Kopf und Schwanz zu essen, besonders wenn sie 
zwischen 2 Geleisen getötet wurde . hilft gegen 
ge.«!chwollene Drüsen (Plin. XXX 37). Schlangen- 
tieisch stellt die Sehkraft wieder her (Pondi. de 
abst. I 17), Selbst der Stock , mit dem man 
einer Schlange einen Frosch weggeschlagen 



ber, wenn sie am 15ten Mondtage gefangen 40 hatte, half den Gebärenden (Plin. XXX 129). 



wird, und am 16t«n der Kranke sie braucht 
(Piio. XXXII 40). Die Schlange ist Totentier 
<»fL Rohde Psyche 188, 1. Marx Märchen 
m ^ankb. Tieren 95f.). Deshalb baut der 
Al«|l)bbü<che Theophrasts eüi Heroon , wenn 
er eine im Hause sieht (char. 16). Sie sollt« 
am dem RQclunrat der Leichen von bösen 
IkMchen entstdien (Plin. X 188. Ael. n. a. 
I I Sl). Ihr Angang brachte deshalb Unglück 



Besprengte man Bienen mit dem Staub aus einer 
Sehlaiigeii>|>ur, mi kt hrten sie in den Stock zu- 
rück (Plin. XXX 147). (iegen Lungcnleiden 
isst man eine ungerade Zahl Schnecken (Plin. 
XXX 44). «iegen ner>öse Besch werden nimmt 
man Schnecken höch.stens 9 Tage lang tKler nach 
andern an 5 Tagen 9 Sohneoken (l-!-2-4-3-f 2-f-l ; 
Plin. XXX 48) Schnecken nnt Croon> aufge- 
legt beschleunigen <lie Einprängnis (Plin. XXX 



^ckwarz 43i.). Doch hatte sie geheime 50 125). In den Hörneni der Schnecken findet sich 

ein Koni; dieses ist .\nmlett für leichtes Zah- 
nen (Plin. XXX 136). Einer Schnecke, die mor- 
gens im Schilf gefunden mril , >chneidet man 
den Kopf ab, besonders bei Vollmond , bindet 
ihn in Leinen an den Kopf oder streicht ihn mit 
weissem Wachs auf die Stirn (Plin. XXIX 114). 
Gegen Schmerz am Zäpfchen braucht man Sehnek- 
kensaft, die Schnecke selbst mus-s man dazu in 
den Rauch häjigen (Plin. X.XX :U). <iegen 
i»»t, lebt lange (Diosk. m. m. II 18. Plin. 60 Leibschmerz der IMerdo auf Miirsehen bindet 



Wem sie die Ohren ausleckten, wie 
Mdanposv der verstand die Sprache der 
XHjBl (Plin. X 137. Porph. de aW. III 5). 
,Demokritos'' bekam man diese Gabe, 
man eine aas dem Blut gewisser Vögel 
Jene Schlange ass (Pün. X 137. XXIX 
73). Die Schlange verscheuchte aber auch bösen 
Zübor. weshalb man sie apotropaeisch an Wie- 
anbrachte (Lobeck Agl. 582). Wer Vij.em- 



ET 



ni 271 Andererseit« vrirkte der Zauber ihres 
^Ma lai^e nach : trat jemand, der einmal ge- 
jUnao war, za einem frisch Getroffenen, so ver- 
iUiMBerte sich die Wunde (Plin. XXVIII 31). 
nil mux eine Schlange bei der Lese um einen 
flFmatcck geringelt, so wurde der Wein sauer 
'Jß^ VU 15. 7). Verlor die Granate ihre 
3Blt«&^ ao wickelte man Schlangenhaut um den 



man ihnen den Knochen einer Wegschnecke an 
den Nabel, der nnt reiner Hand genommen wer- 
den muss und we<ler an Erde noch an einen 
Zahn eekommen ist (Veget. II M, 2). Die 
Schrauoenschnecken haben einen König : wer den 
fängt, ja ihn nur jagen sieht, dem geht es gut 
(Ael. n. a. VII 32 aus einem Märchen ; vgl. die 
deutsche BSchlangcnkönigin*). Man vertreibt 



79 



Aberglaube 



Aberglaube 



80 



Ameisen , wenn man die Asel;.' von Schnecken- 
htoae ro in ihre Löcher streut (Palkd. I 35, 8. 
Geop. Xin 10, 4). Der Angang von Schwalben 
bedeutete Unglück (5>rhw arz 28). Dal:or dio 
pj'thagoreische Vorschrift: öftotgo^iovs x^^^"^ 
fi^ ixtir (QöttUng a. A. O. 810, Sil I)oeh 
gab man aen Rindern 3 junge Schwalbon in 3 
iOtaseu: das hielt sie (las ganze Jahr geüttiid 
(Plin. XXX 148). Wenn man jungen Schwalben 
boi Vullmonil dif An-ron an^ri-^s. sie wieder ein- 10 
t^tzte, dann den Ko])f verbrannte, so half mau 
neh damit gegen Augenschmenen , Tridllngi(p> 
keit und Sehschwäche (Plm. XXIX I'?^ k inmt 
von dem Glauben, dass den Schwalben die uus- 
gestochenen Angen wieder wadupen). Eine junge 
Schwebe essen, schützt ein Jahr lani? vit B<-- 
klemmongea (Plin. XXX 381. Tollwütieen 
Schweinen biidit man den Schwant (Col. VH 
12. I i). Da> Fott einer schwarzen iinfrncht- 
baren äan schütz t geg eu Grind, mit iitignkioa2X) 
ehigeriehen (Plin. XXY 188). Gegen BUaenslein 
brauchte man dif eines Schweins gleichen 

Geschlechts (Plin. XXVIU 212). Gegen Ham- 
rerbidhmg legte man eine SchweineblMe, die die 
Brde nicht berührt hattt^ auf das r,li.-.i fPIin. 
XXVm 215). Schweinsknüchei brachten Zwie- 
traditCPlin. XXYIII 268). Gegen Ohieneduner- 
zen nahm man den Samen eines Ebers aus der 
Sau, der aber die Erde nicht berOhren durfte 
(Plin. XXVm 175). Den Seehand traf der BHts 80 
nicht (Plin. n 146) ; weshalb Augustus stets sein 
Fell bei sich trug (Sueton. 90 oei Bulenger. 
de Mm. 19 ar Graerius th^. ant Bom. Y 
540f ). Sein Fell sollte eine Beziehujig zur See 
behalten und sich jedesmal hei Ebbe sträuben 
Plin. IX 42). Man trag es geg*en Hagel um 
'ie Flur und bängte es am Hofthor auf (PaUad. 
1 35, 14. Geon. I 14, 5) oder hängte es in der 
Kitte de« WeinDem über einen Wein.stock (Pallad. 
I 35. 15. Oenp. 114. r^ Wenn man das Saat- 40 
.sieb mit einem durchlacherten SeehundäfeU be- 
zog, »ehadete weder Rost noch Hagel (<}eop. Y 
7. S). Durch Bestreichen mit einem See- 
igel heilte man Krätze (Ael. n. a. XIV 4/. Hängte 
man einen Seestem mit Fuchsblut bestrichen an 
die Obersoliwelle oder den ehernen Nagel der 
Thür, so wehrte er jedem büüen Zauber (Plin. 
XXXII 44). DrOsengeMchwulst betupfte man 
mit dem Schwanzknodien des Seeteufels (rana 
püfcis Plin. XXXn 88). Dm Reptil sefis 50 
brauchte man zur Heilung seines eigenen RaMS 
(Di'>sk. m. m. TT 70). Der Fi>c]i .tifi/rm b^kam 
beim Aufgang de» Sirius stet.«* einen Sonnenstich 
(Plin. DT 58). Man verbrannte ihn auf dem 
Acker gegen Ho^t (Geoi). V 33, ^1 und ♦•ben'^A 
gegen das Verbrennen uer Knosbeii durch dit> 
mtie (earbtmculua Plin. XVIII 293). Den 
scarabaeits luearus (oiler Imranm) band man den 
Kindern als Amulett an ^Plin. XI 97 Nigidius), 
Der Skorpion war ein Kittel gegen seinen Stich 60 
(Diosk. m. m. TT M); ebenen seine Asche (Plin. 
XI 90). Sein Stich tötete Jungfrauen stets, 
Frauen fast immer; Hinner nnr, wenn er frOh 
morgens staoli. ''he er noch jemand amler« ver- 
wundet hatte (I'lin. .\'I 86). Wer aber davon 
gekommen war. Idieh \»\\ Wesi t n und Hummeln 
V6facb»nt (Plin. XXVIII ;i2). Über den Angang 
de« Spechts vgl. Schwarz 36. Einen Specht- 



S 



Schnabel 7i: tragen, schfitzte gegen Skorpionen 
(PUn. XXiX 92) und beim Hoowaoanehmen gte- 
gen die Bienen (Plin. XXX 147). Ober setne 
Kenntnis der Spriti^wurz siebe oben .S. 65. Di«- 
Spinueu wussten, wie die M äuse , den Einsturz 
mnes Hauses vorher (PUn. TIH 102f.). Das 
Gewehe der Flieg. nspinne auf Stirn und Scbln 
fen gelegt, heilte den iCatarrh; es musste von 
einem unschuldigen Knaben genommen und auf» 
gelegt werden ; der Kranke durfte ihn " Ta>ft' 
laug nicht mehr sehen und in dies er Ze it nicht 
IkBiftus auf die Erde treten (PUn. XXIX 181). 
Eine Spinne mit sehr di. hteni (?.:webe aus dem 
Balkenwerk band uiart aucli gegen Katarrh an 
(Plin. XXIX 182). Gegen 4tägigee Fieher hingt« 
man eine Spinne mit weissem, festem Gewehe in 
einem Kästchen an den Arm (Diosk. m. m. II 
68). Gegen Stägiges Fieber Idebte man die 
Pninne f>jcuA mit ihrem Gewebe in einem Hant- 
oder Wachspfläütercheu au Sticn und Schläfen 
oder band efe mit Relir an (Plin. XXX IM ; 
vgl. Wuttkps .i^:,). Gegen TSlutseb waren legte 
man eine Spinne auf, ehe sie ihr Netz fertig ge- 
sponnen hatte und nahm sie nach 8 Tagen wi«* 
der ab fPlin. XXX U>^). Menstmti ,n forderte 
eine Spiime, mit hohler Hand gefangen und zer- 
drückt, 80 lange sie von oben nadi unten spaiiii ; 
andenifalls hemmte sie dieselbe fPlin. XXX 12t>). 
Die Spitzmaus bedeutete mit ihrem Pfeifen Un- 
heil (.Schwärs 41f.). Sie hdlte ihren eigenen 
Biss (Diosk. ni. m. II 73. Plin. XXIX 89. Col. 
VI 17, 5. Veget. H* 21, 5. V81, l). Man 
schloss ein lebe»les Tier in Thon ein und hängte 
es dem Vieh als Amulett gegen den Biss um 
(Col. VI 17. 6. Veget. IV 21. 5. V 8L l). Im 
Wagengcleise niussto sie sterben ; deshalb heilte 
der Sand darans ihren Biss (Aol. n. a. II 37). 
Man vertrieb sie, wenn man eine von ihnen 
castrierte und laufen lies» (Plin. XXX 148; 
Justification). Blutschwären heilte niMi Av^nn 
man eine Spituuans erhängte, sie 3 mal um das 
Geschwtir bewegte, wobei der Kranke und der 
Heil ' 1 'iTiil nusspuckten; dn<? Tier durfte 
die Erde nn ht berührt haben (Plin. XXX 108). 
G^en Pferdeknmkheiten röstete man einen jun- 
gen Storch, der schon Fei rn hatte, aber noch 
nicht stehen konnte, zu Asche und bewahrte 
diei»e in einem Gla^^eftss auf (Veget 1 18, 15). 
Wer ein Storchjunges isst, ist ein ganzes Jalur 
vor Triefaugen geschützt (Plin, XXIX 128). 

Bei Wurmkrankheit des Viehs tru^r man einen 
Tauber dreimal um das Tier. Auf ihn ging die 
Krankheit über (Plin. XXX 144). Die Erde, 
die der Käfer taurus aufscharrte, strich man auf 
gescchwoUene Drüsen und Hess sie 3 Tage dar- 
auf; das half für ein Jahr (Plin. XXX 39). Bei 
den Tauben hielt man den Vogel Ümmgtdm, um 
sie gegen Habichte tn schfltzen . wa*? er auch 
that, wen!» man ihn im 8chLtg vergrub (CoL 
VIII 8, 7. PUn. X 109 ; vgl. oben S. 84). 

Um daA Korn gegen Vrtgel zu schütren. .säte 
man etwas Nieswurz dabei. Welche \'i'>irel da- 
von fra^Mtt, «be starben ; und diese hängte man an 
den Füssen tnn das Feld auf. «o kam kein an- 
derer mehr an das Korn (tieop. H 18, 9; Justi- 
fication). 

Die Wanze vertrieb .Schlangen. Hatte ein 
Huhn eine gefressen, so biss es den Tag keine 



Digitized by Google 



81 



Aberglaube 



Aberglaube 



82 



Schlage : ihr Fleisch heilte Schlangenbiss (Plin. 
XXIX 61). Sieben Stück mit Bohnen vor dem 
Anfall gegessen . halfen bei 4tägigem Fieber 
(Dioäk- m. m. II 36). Man band 2 Wanzen an 
d<n linken Arm. und zwar gegen Nachtfieber in 
Wolle, die den Hirten gestohlen worden , gegen 
Tagfieber in einem roten Lappen (Plin. XXIX 
64). Gegen dysuria des Vieh.^ setzte man ihm 
«ine lebende Wanze ins Ohr und rieb ihm mit 
einer andern foler mit Lauch?) die Scham (Veget. 10 
V 14. 21). Der Wendehals ist als Zaubertier 
btkannt (Theokrit. II 17 n. ö.). Die Würmer 
am Baum »orbu* vertreibt man, wenn man einige 
daron in der Nähe (oder am Feuer des Nach- 
bar»? rieino ineendio) verbrennt (Pallad. II 
15. 3). Am Gras leben kleine Wünner. die, um 
den Hals getragen . vor Abort schützen , aber 
anmittelbar tot der Entbindung abgenommen wer- 
den müisen fPlin. XXX 125). Fünf oder sieben da- 
von zu trinken, fördert die Empfängnis (ebenda). 20 
An domigen Pflanzen sind Würmer, die man den 
Kindern umbindet, wenn ihnen Essen im Schlund 
^k^'n blieb (Plin. XXX 130). Der Angang 
de* Wiesebi brachte L'nglück. Man konnte es 
aber noch abwenden, wenn man 3 Steine über 
den Weg warf oder wartete, bis ein anderer 
Ueosch darüber ging (Übertragung. Schwarz 
42). Man schützte das Geflügel vor ihm. wenn 
nun es Wie^elgalle fn.\>isen Hess ^^Plin. XXVIII 
265. Geop. XIV 9. 6; vgl. WuttkeS G?.*)). 30 
Oder man gab ihm die Asche eines verbrannten 
Wiesels (Tlin. XXX 144). Umgekehrt schützte 
man dai^ Getreide vor den Vfigeln . wenn man 
seine A«he auf den Samen streute ; doch schmeckte 
das Brot darnach (Plin. XVIII 16t»). Auch Käse 
schützte man vor Mäusen, wenn man Wiesolhim 
in den Lab that ; solcher Käse verdarb auch 
nicht (Plin. XXX 144). Hatte man den Schwanz 
ein« lebenden Wiesels im Schuh unter dem 
groiMen Zeh , so bellten einen die Hunde nicht 40 
an iPlin. XXIX f^9. Ael. n. a. IX 55). Wiesel- 
hoilen, einer Frau umgebunden, machten sie im- 
potent (AeL n. a. X\ 11). Seine Eingeweide, 
aaf eine bestimmte Welse zubereitet und in den 
Wein gethan , trennten die Freund-schaft (Ael. 
n. a. \H 11). Der Angang des Wolfes konnte 
gönrtig und ungünstig sein (vgl. Schwarz 45f). 
Kr iit <3e)äpea^tertier ; vgl. den «Heros^ von 
Teinesa (Bohde Psyche 180, 1). Wen der 
Wf»lf zuerst sieht , der verliert die Sprache 50 
(Schwarz 47. Otto Sprichw. O^if»)- "^^"^n 
Wioit itact man nicht spreirhen . sonst kommt 
«r (Otto Sprichw. 989). Über den Werwolf ist 
(8. 29if.) gehandelt worden. Mit dem Pferd 
€r in grosser Antipathie: trat es auf 
r, 80 Dliebe« gebannt stehen (Ael. n. 
a. I 3«: PHn. XX Vm 157). Warf man einen 
VdllriaiSchel vor ein rennendes Viergespann, so 
■CihI m «ofort .still (ebenda). Aber band man 
itm grtatoi Zahn des Wolfes einem Rennpferd 60 
aa, «o vozde m onbesieglich (Plin. XXVIII 257). 
die vom Wolf zerrissen waren, schmeck- 
ab andere, aber die Klei«ler aus ihrer 
Sdunarotier (PUn. XI 115. Plut. 
II 9. AeL n. a. I 38). Man verbannte 
Wölfe, wenn man einem lebenden Wolf die 
brad) . ihn verwundete und mit seinem 
^ Ackergrenze bespritzen liess. Wo man 




diesen Umgang begonnen hatte, wurde er dann 
begraben (Plin. XXVIII 265). Band man an 
die Krippe der Rinder einen Wolfsschwanz, so 
schluckten sie keine Knochen über (Geop. XVII 
13, 2). Bezog man das Saatsieb mit einem 
Wolfsfell, das 30 L«5cher hatte , so streute sich 
der Samen besser (Geo]». II 19, 5). Die zauber- 
brechende Kraft des Wolfes wird wohl auf sei- 
nem Zusammenhang mit dem Licht beruhen : ge- 
gen reiwfn'ia nagelt man eine Wolfsschiuiuze an 
das Hofthor (Plin. XXVIII 157) und trug einen 
Ärmel aus seinem Nackenfell (ebenda). Hieher 
mag auch gelifiren, dass der Genuss von Wolfs- 
fleisch den Kreissenden gut thut. Selbst wenn 
nur jemand dabei sitzt, der es gegessen hat, 
wirkt das schon und schützt ausserdem gegen 
den Zauber , der etwa versucht werden kfinnte 
(Pün. XXVIII 247). Einen Wolfszahn bindet 
man den Kindern um gegen Zusanmienschrecken, 
und damit sie leichter zahnen (Plin. XXVIII 
257). Auch Wolfsfell thut diesen Dienst (eben- 
da). Wenn man die Knochen aus seinem Kot 
anbindet, werden die losen Zähne wieder fest 
(Plin. XXVIII 178). Man bmdet sie gegen Ko- 
lik an den Ann, doch dürfen sie die E!rde nicht 
berührt haben (Plin. XX^^II 211). Das Volk 
glaubte, da.*« im Wolfsschwanz ein kleines Haar 
sei, von ausgezeichneter Kraft im Liebeszauber; 
doch musste man es einem lebenden Tier aus- 
reissen (Plin. VIII 83). 

Ziegenhim und -Haar vertreibt Schlangen, 
besonders von wilden Ziegen mid w>ich ,Demo- 
kritos" zumal, si sinqnlariit natits sü (Plin. XXVIII 
152). Eben.so ihre Hufe (Pallad. I 35, 11). Um 
die Baumrebe vergräbt man 3 Ziegenhrtmer, mit 
der Spitze nach unten, so dass noch etwas her- 
vorstent ; .so trägt die Rebe viel Trauben (Geop. 
IV 2). Spargel wachsen reichlich . wenn man 
zerschnittene Ziegenhnmer in die Furchen wirft 
und begiesst (Geop. XII 18, 2). Nach andern 
brauchte man blos durchbohrte Horner einzugra- 
ben, .so trugen sie Spargel (Geop. XII 18, 3). Grosse 
Pfirsiche giebt es, wenn man den Baum während 
der Blüte 3 Tage mit je 3 sextarii Ziegenmilch 
begiesst (Pallad. XII 7, 6). Reben schützt man 
gegen Ungeziefer und Frost , wenn man die 
Sicheln mit Bocksfett schmiert (Geop. V 30, 3). 
Die rabies der Börke wird gemildert, wenn man 
ihnen den Bart .streichelt (Plin. XXVIII 198). 
Schneidet man ihn ab, so laufen sie nicht weg 
(Plin. ebenda. Geop. XVIII 9. 7). Bindet man 
den Bicken den Schwanz in der Mitt»- mit Lei- 
nen ab. so bespringen sie nirlit (.\el. n. a. IX 
54). Gekoclite Ziogenlungen essen, srhützt vor 
dem Rausch (Geop. VII 31, 1). Gekochte Zie- 
genleber essen, hilft gegen vtirtolnpia. denn die 
Ziege sieht auch nachts selir gut (Plin. VIII 
203). Diren Kot biiid« t man nnnihigf'n Kindern, 
besonders Mädrhen an in einem Laiii^>en (Plin. 
XXMII 25:>). Gegen einen Aderriss im Auge 
bestreicht man diesen Teil b<'i Tieren vermittels 
einer schwarzen Feder mit ZiegengalU' und Zie- 
genmilch zu gleichen Teilen (Veget. M 23, 10). 

B. Der Mensch. I. Im allgemeinen. 

Es giebt am Mensclien kaum etwas, was 
nicht im A. seine Stelle hätte. Sein , Angang* 
ist anderen Menschen bedeutsam (vgl. Schwarz 
48ff.). Vor allem aber .sind bestimmte Men.schen 
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die TiSger des Zaubers tind ^9^8eii(le. Benon- 
der» Frauen, zumal die alten (Plnt 1 • -iiiicrstit. 
3. Aribtot. h. a. VI 116. 15B. Tii.uknt. 11 90. 
in 81. VI 39. VII U^K Lob eck AgI. 628ff. 
640a. Col. I 8. 0. XI 1. 22. Veget. II V2. 2. V 
43, 2. TibuU. I 2, 42. 49. 50. 5, 12. b, 171. l'ro- 
pert. I 1, 19ff. IV 5, 9ff. Petron. 63. Otto 
Sprichw. 120). Sie vor allem vt^isteheii -l'-n 
Mond zu vertiuiittfm (Plin. XXV lU; vgl. 
nikc). Sie pflegen den Verkehr mit den iie- 
spensteni (striges, Propert. W 5. 17) oder sie 
.sind .selbst solche »triges, d. Ii. küuiieii sich dar- 
ein verwandeln (Ovid. fast. VI 1391T.), in wel- 
chem Fall man darunter Vögel verstand (Pro]»ert. 
III 6, 29). Überhaupt nehmen üc jede Gestalt 
aa (ApuL metam. II 22. Prooert. IV 5. 14); 
aber jede Vermmdun^' diesor Si-iioini^estalt »'rlei- 
det <fie Hexe selbst (Apul. ebenda). Sie künneu 
anoh im Wasst^r nicht untergehen (Fliii. VII 17). 
Selten sind Miinner solche Wissende. Doch Hir- 
ten und Hiuieni gehörten l\x den , klugen Leuten" 
(Lob eck 639). Sich verwandeln konnte 

auch der Mittioldat des Nicero» (Petron. 62). 
Auch Aristeas von Prokonne«os konnte »eine 
Seele alx Rabe auf die Wanderung schicken, und 
ahnlich Hennotimos von Klazomenai; ab man 
aber seinen Körper verbrannte, blieb er tot (Plin. 
VII 174). Alles wie im deutschen A. In Rom 
hatte man einen C. Furius Oresimutt angeklagt, 
dass er seinen Nachbarn durch Zauber die Feld- 
frucht entziehe (PUn. XVIII 41f.). 

Nicht qpr einzelne Menschen , auch ganze 
Stänune und Völker konnten Träger des Zaubers 
«ein. In Africa, bei den Triballern. bei den Illy- 
riem gab eti giinze famüiae effasematttimtn 
PUn. Vn 16). Die Familien der Hirpi Sorani 
waren unverbrennlich (Plin. VII 19; vgL Mann- 
bar dt Feldk. II 330ff.). Den böüen Blick hatten 
avch die Bitiae im Skythenland, die Thibier im 
Pontoe (die Stellen bei 0. Jahn S. Ber. Leipz. 

1855t 35). VorScblangengefcit wareadieo9?«>>'^'<'ff 
bei Parion raid auf Kypros (Plin. VTI 13. XXVITt 
30. Ael. n. a. XU 39), die Psyller in Africa 
(Plin. VII 14. Vm 93. XXVIII 30. Ael. u. a. 
I 57. XVI 27 [Agathanjhidesl. 28 [Kallias]), in 
Italien die Marsi (Plin. XXVIII 301, in Griechen- 
land die Akamanea (Lobeck Aai. 310 m). 
Auen dieten war daneben die Kraft eigen, 
Schlangengebissenc durch Berührung, Speien, ja 
durch blowes Hinzutreten su heilen (Plin. XXVIII 
29. SO). Die Tenthvriten flbten dnen Bann auf 
die Krokodile aus (PUn. VIII 92. XXVm 29). 
Und alle Ägypter kOnnen durch Zaabercpräche 
die Vögel vom BÖnmel, die Schlangen ans ihrra 
Luclu rn ziehen (Ael. n. a. VT "?,). Vor allem 
war die Zauberkunst bei den Thessalieru zu 
Hanse (Apnl. metam. paesim. Tibnil. II 4, 55. 
Propert. I 5, H n. m.). 

iL Teile des menschlichen Körpers. 
IKe redite Seite de« mensehlichen Körpers 
(und aller organischen We.<ieu) gilt im allgemei- 
nen fär kräftiger als die linke. So m^te schon 
Anaxagen», wenn er die Hlnnchen ans der redi- 
tcn Seite, die Weibchen au> d*'r linken kommen 
liew (Ahstot. atgi iiootr ye*: IV 2. Plin. VII 37). 
Daher man ans dem Heruntersteigen des Stiers 
nach der rechten oder linken Seite er-cliloss. 
ob mau ein Ochsen* oder Kulikalb zu erwarten 



habe (Varro r. r. II 5, 13 mit ausdrücklicher 

Bezugnahme auf Aristoteles. Col. VI 24, 3. Plia 
VIII 176. 188) und durch Abbinden des rechten 
oder linken Teütikels bei den Zuchttieren da» 
Geschlecht selbst bestinunfe (Col VI 28. Plin. 
XXX 148. öeop. XVII 0. 2). Eine Krankheit, 
die auf der reehten Seite beginnt, ist viel schwe- 
rer zu heilen, rRo«!e Arist. p-^endep. 237, 29). 
Selbst beim V,'. mstock galten die Schossen der 

10 rechten Seite für kräftiger (Plin. XVII 153). 

Mensclienkuochen .steckte man dem Vieh {repen 
Blälmnk'en ins Fleisch (Fliu. XXVIII 8). Seilt 
Blut half gegen Beklemmung und Epilepsie (PIin> 
XXYIII 43, Onheus, Archelaos). Blut der 
rechten grossen Zehe schmierte man sich gegen 
EpileiMU ins Gesicht (Plin. XXVin 43). Die 
^ross»» und zweite Zehe band man gegen geschwol- 
lene iiiguiiiu zusammen (Plin. XXVin 42). Gegen 
Mnskelsehinerz am linken Bein fasste man di» 

20 linke frro"*se Zehe mit der rechten Hand aa 
und umgekehrt (Plin. XXVIII 61). Pyrrho» 
heilte durch Berühren mit der grossen Zehe 
Kranke (Plin. VIT 20. XXVIII 34). Diese 
erwies sich btiui Bestatten als unverbrennlich 
(Plin. vn 20); hier tritt die Heilkraft der Fürsten 
überhaupt — als Göttersöhne? — hinzu; man 
trug Alexanderbilder als Amulett (Lob eck 
Agl. 1171f.); Vespasian heilt Blinde und Lahme 
(Tac. Hist IV 81. Suet. Vesp. 7h Hadrian 

30 Blinde (Hist. aug. Hadr. 25). Mit dem Wasser 
vom Fussbad rieb man sich 3 mal die kranken Au- 
gen (Plin. XXVIII 44). Auch hierbei war recht« 
und links bedeutsam. Den rechten Fuss sollte man 
zuerst beschuhen (Göttling a. ö. -291 V); Au- 
gustus hatte von einem Soldatenaufstand zu leiden» 
9ls er das einmal venAumte (Plin. II 24). Ißt dem 
linken Fuss aber begann man beim Fu.ssbad 
(Göttling a. O.). Sass jemand bei einer Schwan- 
geren mit übergeschlagenen Beinen, m ersehwert» 

40 das die Geburt (Tlin. XXVIII W). Umband man 
das rechte Knie mit einer Binde und ging einem 
wllträden Süer entgegen, so stand er sorort stfll 
(Ael. n. a. IV J8). <iegen Nackenschmerz rieb 
m an sic h die Kniekehlen und umgekehrt (Plin. 
XXVIII 60). Eine noch grossere itelle kommt 
der Hand zu. Hier ist es vor allem die Vor- 
schrilt, dass die linke Hand verwandt werden 
muss, die nndOiUge Male bei aherflKuhisehen 

Heilungen wiederholt wird; offenbar war es das 
50 ungewöhnliche ihres Gebrauches, was hier mit- 
wäte (Col. VI 2, 5. Ovg, Hart. 20. Tl&i. XX 

12Ö. XXI i4n. i7ti. xxnso. xxm los. iio. 

137. XXVI 24. XXVn 8& 117). Bflhrt man 
alte Bftmne vor dem iraien mit der End an, 

so geht das Fällen rascher; auch trocknen si* 
schneller (Piin. XXIV 2). Wollte man jemand 
begünrtiffen, so schlug man den Daumen ein 
(PUn. XXVIII 25. Otto Spriohw. 1445). d. h. 
man band den bösen Daimon damit. Andererseits 
60 durfte man hei emer GAftrenden nicht die Pinger 
verschlingen , besonders nicht ums Knie fPlin. 
XXVIII 59). Vor allem war der Mittelhnger 
zauherbrechend; er hiess deriudb digüM m&- 
dicua, wie aber auch der Goldfinger genannt 
wurde (Sittl Gebärden 123, 5). Man trug an 
ihm kernen Rinif, offenbar um mese Kraft nicht 
zn binden fPlin. XXXTII 21). Doch gegen 
Niesen und Schlacken äteckte man den Bing an 
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den Mittelfinger der rechteo Hand (PUn. XXVHI 
STy. G«9eti 8c]imi|iift«i rmä Triefängigkdt hmi 
mM\ Z'-iiT'^- uTi<I MittelfinpHr der rechten Haiiil 
mit Leinea l<Me zoiaxumeu (Plin. XXVIII 42). 
EfüeptiMiM l«rtdurte dne Jqngfriw mit dem 
r-ht^:! Daumen (Plin. XXVIIT Pa^'Otroti 
bnachte uua den dtgitut medtcus der linken 
Hiad Im der Drfiseni^eschwnlit des Vi«hä (Garg. 
Ihrt. 14). D.iss or mit (Vr Hand :» mal be- 
rtridteii wurde, machte den Triptolemoa OBStt^b- 10 
ttefc <Ovid. M TV 5$l). Ge^en Nieien und 
J^rhlnckon half nath VaiT' . nii man die Fläche 
der «inea H«iid knUxU ü'Un. XX\1II 571. Aber- 
AiAiidi« AlHenwr hienen beim Schhielren mit 
der rechten Hand den linken Daumen iSittl 
Idi». 1). IHe Nteebcbnitse malten nach F»ellM 
jWi Lobeek Agt 110 b) Mr anberbncbend. 
boch galten sie un Altertmn offenbar als Tra^'or 
mbexiicher JLrifte, daher man aie weder be- 
bttnen noch betraten darf (Rose Ari«tot.20 
pseU'lrp. •2'"'2. Güttlintr a. a. 0.314. 44) ixler 
aaf ("ie speien moss. Deau diovh Treten aber- 
trägt neb ^ Zaaberkraft, und Spndten üt 
bekanntlich daa beste ^Iitt<»l ihn sra brechen 
(«b« Mch Unn bliebt Zauber; dieses Verbot 
mm idi aba nodi meht erUläf^n). Den lim- 
K>r traffcn sie anoh . wt?nn man Ii- Xiigel- 
«chnitze von Fieberkranken vor SMUienaofgaug 

an «ne fiwmde Thflr 
V.Aj^u M.ll (Plin. XXVTII SC; Übertragung) oder 30 
tat in einen Ameisenhaufen werfen und das erste 
Tier, das davon wegschleppt, als Jün^eti wn 
den Hai-; binden soll (eb<niil;i : T>i'^ zauberwehrendc 
Knkfc de« männlichen (iliedeü siehe unter fa- 
■eiatim. Von noch höherer Bedentnng ist im A. 
die Scharn d.^s "Wcibt s und was mit ihr nisammen« 
S>ie zu zeigen brach den Zauber, weshalb 
m» in Niidibudimf oder in stdhraitrelendett 
'^rm holen ab Amnl«^tt trug (s. Amulett). Hiehfr 
rrhört auch die Gebärde der fiea (vgl. Aber sie 40 
iitfl Gebilden 128f.). Ventiikt winde die 
Wirkanjr. wemi die Fran /V? mm^triiis war. So 
etitbldiMte man die weibliche IScham dann gegen 
Ha^ VBd Unwetter (PUn. XXVm 77), ge^ 
8t4rmf» TUT Spe. wo sie auch ohne Men<tniation 
wirkte (FUn. ebenda I. Sonst darf man bei den 
oMwien Fällen, wo die -pmi htpuivoQ in der Land* 
wirt^ haft v.>rkr>mmt, fast stet« mr Vernichtnn^ 
«der A'&haltung ron Ungeziefer durch Umgang 
fCöI. X 3.5Sff. XI 3. 04. Pün. XVH 266. XXVIII 50 
*«, G«op. XII 8. kaum an diese gute Kraft 
denketu Es wird hier vielmehr die böse Eigen- 
«diaft der Twi] ffifitjvot in Kraft treten, mit der 
n* aOeü vernichtet und verdirbt, womit sie in 
berfthmng kommt (lebhaft beschrieben bei Plin. 
▼n «4f. XXVni 1^). Berührte sie die Rant.s 

w TCTtifK'kTj.-to dir-sv fc.d. XI n. ns. Geop. xii 

25. 2): Gurke wnd Kiirbis welkten hchon durch 
ÜMTu bkMwea Anbli k * .]. XI 50, nach dem 
Heb eir^ r^^tinJe Frau dureh Anrühren das«äelbp fio 
Wvixkt> odvT >je tragen doch wenigstejis bitt.^re 
Mfhie (Geop. Xn 20. 5). Junge W. ti.r k 
fcben von d. r Bf rührnngzu GmndefPlin. XX VIII 
Äl), Da? Ixin«n wird schwarz, das Rasiennesser 
4Ba|C, da« En ro<;tet, die Pferde abortieren 
1. i. w. (Plin. ebenda). J^'dbst Spiegel, d'-non 
«iae s(4che Frau zeigte, wurden dunkel, 
didh ««n dieeelbe dum auf die ftttekteite des 



Spiegels sah, wurde er wieder hell (Plin. XXVIII 
82; Kflddftiif bricht den Zauber, wie in den 

Zauberformeln der Magie). Besonders furchtbar 
wirkte die erste Menstruation nach dem Verlust 
der JtmgfirftnHdikeit oder die einer Jungfrau 
äberhani.t (Plin. XXMII TR). Selbst das Men- 
stmalblut au sich, ohne Verknüpfung mit einer 
Person, war wiiltsam. Gegen Hagel vergräbt 
man solches, das von einer Jungfrau kommt, mit 
Lorbeer (s, oben S. 60) im Acker (Oeop^ I 16 
naeb der wabrseheinlienen Beceostniction vtm 
Xielas). Kill T-aiipen mit Menstnuilblut unter 
einem Nussbaum vergraben, lässt diesen ver- 
trocknen (Geop. X 07, 3). Aber an die Pfosten 
des Hauses gestrichen, hält es allen Zauber ab 
rPlin. XXVIII S5). Sogar den Harn einer solchen 
Frau fBrebtete man nocb: bei einigen Pferde- 
krankheiten brauchte Hieroki es Menschenurin, 
aber nicht von einer y*>^ iftf*^*^ i^^P> 
10, 2). Aneh die sonk» mniitafitt branehte 
man gegen Skorpionen (Plin. XX\1TT I i ! 
durch Coitus konnte sich ein Mann von den 
Folgen des Skornionenstiehs befreien; sie gingen 
freiEch auf die Frau über (PHn. XXVTH 44). 
Besonders kräftig war der Hanl. £r bricht jeden 
Zauber (Aldhehn bei Lobeek AgL 110 b), 
der Sklave eines mit Poqihjrios befreundeten 
Mannfö verstand die V<^elsprache, da schlug 
sane Mntter, irtthrend er sehuef, ihr Wasser in 
seine Obren ab und nabin ihm so diese Kenntnis 
(Porph. de abst. III 3). Wieder muss er auch 
Triger des Zaubers sein können, dem auf seinen 
eigenen Harn zn speien, war iuter amttleta (Plin. 
XXVIII Säj. Beides zeigt sich in seiner An> 
wendmig. Die gute Kraft am besten in ihren 
Heilwirkungen. Vor allein i.^t es hier der eigene 
Urin, der hilft (Plin. XXVIII 07). Gegen den 
Biss der Assel hilft einen Tropfen Urin auf den 
Scheitel zu thun iPUn. ebenda). Die Flecken 
der Menstruation langen sich nur ausw asche n mit 
dem Uiin derselben Frau (PUn. XXVIII 84). 
Gegen Soblangenbiss trinkt man den eigenen 
Urin (Plin. XXiX 65). Demnächst ist der Harn 
eines unschuldigen Knaben beilkräftig (Diosk. 
m. m. IT 99. Plin. XXVm 6r.y Tn ihn legt 
man die Nü.sse 5 Tage vor dem l'tiaazen (lieop. 
X 64, 2). Andererseits hebt der Harn von Ver- 
schnittenen jede Frnchtbarkeit auf (PUn. XXVIII 
6ö). Geringer ist die Krnft des Kotes. Nach 
Aischines half er verlnannt gegen verschiedene 
Kr:mkhri*en (Plin. XXVIII 44). Das Kindspech 
brachte mau in den Mutterleib gegen Unfrucht- 
barkeit (Plin. XXVIII 52V Heütaftftig ist auch 
— nach den magi — die Frauenmilch. l»esondprs 
von einer Frau, die einen Knaben geboren hat 
(Plin. XXVIII 78; so schon im Papyrus Ebers; 
y^l. das Register in Joachims Übersetzung). 
Diese schützt gegen tollwütige Hunde (Plin. 
XXVIII 75). In ihr muss das ojtßi abgelöscht 
werden (Diosk. m. m. V 99^. Die Milch einer 
{>t]f.vTÖx(K ist dagegen nur Schftnbeitsmittel (Plin. 
XXVIII 74). Salbe aus der Milch von Mutter 
und Tochter zutrleicli schützt fürs ganze Leben 
gegen Augenkrankheiten (Plin. XXVIII 73). Vom 
abgeschnittenen Haar gilt alles, was von den 
Nägelschnitzen gesjvgt wurde (oben S. 85). Dass 
die Haare der geUebten Person im guten und 
im kAien Liebeszaiiber von Wichtigkeit sind, ist 
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(wkannt (r^. t. B. LaeUn. itatg. 9dl, TV 4. 

Apal. nietain. III IG). Von besonderer Kraft 
ist das Frauenh aar. £ai verscheucht iSchlangen 
(Col. VII 4, 6. Vm 5. 18. Plin. XX\1II 70). 
Es hatte auch ^roi^se Heilkraft (Plin. ebenda). 
Kann*»rhaar half gegen Hundsbis«»e. Kopfwunden 
und Kreb.s (Plin. XXVIII 41). Das erste Haar, 
dM den Knaben abgeschnitten wurde, band rann 
gej»^en Podagra um oder nahm dazu überhaupt 
das Haar von ge.schlechtUch Unreifen (Plin. 10 
XXVni 41). An den Augen haftete vorneliiiilich 
der böse Blick. Im < >hreiiklin?en sahen die 
Pythagoröer eine qmri/ twy atieinovuiy (AeL v. 
h. IV I7i und wohl aus demselben Otnnde sah 
d is \ alk djirin etwas B.' ieutsames: wem sie 
klingen, von <l«'iii siiricht uian (Plin. XX\7II24; 
▼gl. Bnlenger. de omin. 2 =Graeviu3 thes, 
ant. Pom. V ir>2f.). Geigen Tri.'fäugigkeit rieb 
man sich rückwärts die Ohren (Plin. XXVIII 04). 
Dm Ohreniichmalz, besonders ron einem Oe-20 
bi^^.^rtf'n, half gegen die Bisse von Mensch, 
Schlange, Skorpion (Plin. XXVIII 40). Im Nieten 
silien die Gneefaen ehru Oottlienet {ntoQfiAf 
ß.or rryovfuOa Aristot. vvM. XXXITI 7 P. 962» 
21). £s galt ihnen daher ab vorbeaeatend 
(tOemtmx^ Aristot. h. a. T 48) nnd sie hatten 
schli»^sslicli nt\ gan/.'N S'vstoni au-jf'>l)ildet, über 
seine Bedeutung, nach Zeit und Seite geteilt 
(vgl. im aUgemniien Niphtis de angnrSa 18« 
Graevius thes. ant. Ikni. V 320f. Bulenger. 30 
de omin. 3 = ebenda 454ft'.). So galt das Nieten 
von Mittemacht hie Mittag für uuglQcklich und 
umgekehrt (Aristot. probl. XXXIII 11p. 962b 19). 
Schon bei Homer gilt Nie^ien als Bestätigung 
eines Ausspruches (Od. XVII 541 ; so auch 
Xenophan an. III 2, 9). Die R/imer teilten 
diesen A. in ««einem i^finreri Umfange (Plin. II 
24. Catull. 4.">, öf. 17 Lj. Ihnen galt als 
M^fimmes Zeichen auch, wenn beim Mahl rero- 
tntur fi'rnihnu fnirttckrtifen oder abbestellen ? 40 
Plin. XXVIU 2*>). wenn man nicht <larauf 
wenigstens davon kostete, utid cht^nso liielton sie 
Niesen gleich nach dem Beischlaf ftlr ein Zeichen 
des Aborts (Plin. VII 42). Überhaupt galten 
nnfi-eiwiUige Bewegungen als bedeutsam (der 
jtaluo^ angtinf'iii; v;»l. darüber Niphus a. a. 0. 
330 — 336j; auch darüber war ebne förmliche 
Lehre ansgebildet. Den Zfthnen schrieb man 
giftige F.itjen^i haft<Mi zn. Gegen die Spieg-^l 

f «fletscht, machten sie diese stampf (Plin. XI 50 
70); gegen nnbeflederte Tftnhchen wiilten sie 
gar tötlich (ebenda). Andererseits konnt«^ ler 
Zahn den Zauber vemichten: der hdlkräftige 
Schneekenknoehen darf von Iceinem Zahn herOhrt 
werden (Veerot. II 34. 2). Pulver v.in Aui'xw 
Menschenzahn half gegen Schlangen (Plin. XXVIII 
40). Den ersten, einem Knaben ansgefkOenen Zahn 
trugen Frauen am Arm gegen Schmerz in den 
(Jetichlechtsteilen, wenn er die Erde nicht be- 
rührt hatte (Plin. XXHTI 41). Hieher gehört 60 
auch, dass man bei gefallenem Zäpfchen sich 
von einem andern mit den Zähnen in die Höhe 
heben Hess (Plin. XXMII 60). Frauen brachte 
es Glück, wenn sie den rechten Eckzahn df>pi>-^lt 
hatten, Unglück, wenn den linken (Plin. VII 72). 
Das AnblaiLii der Stirn half gegen Husten (Plin. 
XXVIII 60). Vor ulh n Dingen wichtig ist im A. 
der Speichel (vgl. im allgemmnen Sittf Qeb&iden 
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117ff.). Er vendehtet jeden b<ieen Zaaber. Man 

spuckt daher vor dem Anziehen in den reclit- u 
Schuh (Plin. XXVIII 38). Kommt man an einen 
Ort, wo n>an einmal in Gefahr war, so soll man 
darauf speien (Plin. XX\7n 38). Speien schützt 
jji^£r,%n den br.N»>n Blick, daher Kinderwärterinuen 
die kleinen Kinder auspieeu (Sittl llö, 3), was 
man auch vom Tauber nnd seinen Jnag^ er- 
zählte (Sittl 118, 'i). Da es die Daimonen ver- 
treibt, so speit man Epileptische an (Sittl lln, 
3). ebenso die Verrückten (ebenda 119, 4) und 
sichert 'Ac-h. sreg-en die Gefahr bfi ilirem An- 
blick, indem man sich selber m dcu Busen 
speit (Sittl 120. 1. 2). Einer Schlange in 
den Mund spucken, tötete sie (Plin. VII 15. 
XXVIII 38. Ael. n. a. II 24). Die Meerasael 
platzte davon (Plin. XXVin 38. AeL n. a. IV 
22. VII 20). Vprstärkt wurde -Ii..' Wirkung. 
wen n es der Speichel eines Nüchternen war (Plin. 
Vn 15) oder der eines von selbst Gefeiten (Plin. 
VII 1?.. XXVIIT 2^). P.hr b. h iT -..l war d.^r 
Speichel in der Heilkunde : in omni *»e</ » c i/i CT terna 
deprtfotiant despHitur sagt Plinins (XXVIU d6f. 
hieher a^chr^rige Stellen siehe bei Sittl a. a. 0.). 
Auch hier war »nachtem Spei* kräftu^: solchen 
strich man 8nul anf beginnende BIiitschwireQ. 
(Plin. .XXVIII 36); er half ges^en Flechte, Ana- 
satzund Trief&ttipgkeit, auch g^eu Krebe (Plin. 
XXVm 87). Hatte man ein Tier im Ohr, so 
spuckte man hinein (ebenda). Die Lähmung 
eines Gliedes heilte Sal^ durch Speien in den 
Busen oder durch Be««treichen des oberen Lide« 
mit Speichel (Plin. XXVIII 38; vgl Petron. 
131). Auch in der Viehheilkunde konmit es zur 
Anwendung. Kaut man nüchtern Salz und spuckt 
damit dem Tier ins .Auge, so heilt das sein.' 
Narben (Veget. III 22. in). Endlich mag auf 
die Kraft des Speiens auch die Nachricht zurück- 
gehen, dass. wenn der Koch die iQtyXa vor dem 
Braten anf die Schnaoie kOsae, sie nicht aofplatxe 
(AeL u. a. X 7). 

III. Das menschliche Wort, 
riini wird ^anr allgemein eine überaus grosse 
Kraft zugeschneben, weshalb man besonders vor- 
sichtig sein rauss in der Wahl der Worte. So 
gehen denn im letztem Grunde die feststehenden 
Formeln des Gebets, des Rechts und des Zaubers 
anf eine Wurzel znrflck (vgl aneh Roh de P.sycbe 
f)l). Denn mit dem gesprochenen Wort reift der 
Mensch die um ihn weilenden Daimonen, sei es zum 
Mitthnn,seie8b1ostnrZettgen8chaft,aiif. Wie wir 
bei der Vorstellung des Bindens, Banners. Verban- 
nens ein fortwährendes Ineinauderauuchlageu er- 
kannten (oben S. 34). so auch hier. Denn das Wort 
ist in eniin-^ntem Sinne bindend ; vgl, z. B. die Er- 
zählung von Olenud Caleuus, wo üuzig die richtige 
Anwendung des Worte;« kit den oiegenanher 
unwidcrruHich fess-lt fTlin. XXMTI 15f.). So 
können auch die Vestalinueu durch i hr G ebet 
flochtige Sklaven festbannen (Plin. XX vm 13), 
so tritt bei der defixio das Wort ein, das den 
Verwünschten an die Unterweltsmächte bannt 
(Plin. XXVIII 19; solche dcßxio braucht im 
Roman des Apuleius I 10 die Zauberin, um die 
Bfirarer in ihre Hanser m bannen). So ver- 
hannt aber auch der Spruch arse rerse (Otto 
172| oder andt re ini^npl »"rum ttepreratianeB an 
den Wänden (FÜn. XXVIII 19) den Fenerdatmon 
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«. ft. ID. Vor allem hat der Zaaberspnich seine 
Stelle im H< ilung?abei^lauben (vel. Welcker 
Kl. Sehr. III iAfS. ixDd ueuerilings Heim schedae 
philoL üsenero obUtae Bonn 1891). Schon die 
Odjssee kennt Wuodbesprechnngen (XIX 457). 
Und eine Heoge abe^lAabiacher Heilprocedureu 
«rhmHen ihre rechte Krait erat durch den hin- 
xatrettüJt-n Zauberspruch. Dabei ist zu bemerken, 
^Mü die nnTerständUchen Spräche in bei^serer Zeit 
telten sind. Noch 2ur Zeit des Plinius stritt 
man. ob ^ie mehr Wert hätten als die ange- 
«taxoprtea (Plin. XXVIII 20). Ich kenne aus 
dvZril vordem Heremlnreehen de^ orientalisdien 
Srnkretii-mu? nur die Sprüche Catog (deagr. 160; 
vgl. dara die — vesf«hlten — ErklämuMyersuche 
Bergk« PWM. IJH 585ff., ander» welcker 
»► 0. "3 .es bleibt sehr wahrscheinlich, 
dMi . , sie von jeher . . onveretändliche Wort« 
Bd den vielen Heilsprilchen , die 
Flinias mitteilt, lil.s>t -sich als feste Regel auf- 
«tcUea, diM sie £ast stet« die Nennung des 
Karicen oder der KranUiett tmch beider zusammen 
T< r -schreiben, wodurch ofTeiiliür der im heilenden 
Mittel Tcrboiyen e Dai mon aafge mfcn werden soll 
(PKb. XX 151. XXI 14S. Xtl 166. 170. XXH 

«. sa xxm 103. xxn xxvii l io. 

XXVlll 86. XXX 51. 98.), während eine andere 
Bcfte die beabriehtigte HeOwirkung oder ^e 
Heathätigieit betont (Plin. XXII 60. XXIV 
ITC XXVI 9S> Seltener ist eine symbo- 
Be^ Rnililioig fPlfa. XXVll 181. XTVnl 42; 
r»«Ml.aft XXVII lon. XXVIII 48). Durch 
die einfache Mitteiltu^ wird der Schmerz des 
Skermoaenetielies anf emen Eselftbettragen (Plin. 
XX^T^ 155. Geop XIIT 9, 6). Doch ist auch 
dit^ eniUende Form gewiee oralt, da «ich Bei- 
kel« dston «dum im alten Igrpten finden. 
Im «■iiueluvn mag noch folgendes erwähnt 
werden. Wie die BOmer am Neigabratage vot in is 
e — m ten jeder Aibeit etwas ▼errieten (vgl. 
oben J'. 4*1 , M> brauchen sie auch glückver- 
bwende Worte (owMtar* Plin. XX^U 22). 
Ihm Bmg^äaSmm beaebwer man <Plin. XVu 
•>rr XXVIIT 29). S'chniähworte vertreiben Ge- 
^enster (Sittl Gebärden 117, 1). Beim Säen 
«r Bfben nra»te der Laadmann «agen, er thne 
^ f^r >ich und seine Naolibaren (Col. XI 8, 62), 
Die Bante wird unter VerwOnfichangen gesät 
(hlM. TV 9, 14). ebenso der Kemme! (Theophr. 
k. -1 IX 8. Mäuse werden f.'niilich exorci- 
Äert, indem man ihnen einen bestimmten Acker za> 
vckt DieNv Bzereiflmiis wird anf ein Blatt ge- 
schrieben und dies vor Sonnenaufgang an einen 
Stein, die Schrift n^j^ der Grenze 
festgeklebt (Oeop. XIII 5, 4; TgL 
"uttk.-e 64». B. Schmidt Jahrb. f. Philol. 
GXUn 5ai£ Lewy ebenda 816t). Die ge- 
TieiinCe branc^ metmuaume» 




(Vc^. t. U 12, 2. V 43. 2). So auch Gare. Mart. 
14 gegen die L^rtL^engeschwalst des Rindviehs. Zau- 
bem^e^e nringen Seblangen ans ihren Heblen 
rPlin. Vm 40. Tihnll T ^. 20) oder heilen ihren 
Vm (AcL n. X 1 54i. Cato giebt 2 SprOche für 
mteOBeder (de agr. leo. PKn. XXVni 21), 
Tain) ans Sa-era.a einen fflr das Podagra fr. r. 
I 1 27. Plin. XXVm 21). Einen Zauber- 
boncfate sndi Caesar stets beim Nieder» 
ki Wagea, tdi ihm einmal ein Unfall 



zngestoesen war (Plin. XX\TII 21). Gegen 
den bOsen Blick brauchte man ein besondere» 
Gebet oder rief die Nemesis an (Plin. XXVIII 
22). Beim Nennen der Toten verwahrte man 
sich), dass man ihr Gedenken nicht reizen wolle 

g?Un. XXVni 28). Mit der Formel DVO bannte 
er König Ättaloe Skorpionen (Plin. XXVIII 24). 
Wie wir heute , unberufen" sagen, so braucht 
Cato (de agr. 4) die Worte bona salute, und einen 
10 ähnlichen Sinn hatte das ^A^vä xQtiixmv, mit 
dem nach Theoyili ragtos (char. 16) Abergläubische 
die böse Bedeutung des Eulenangangs abwehrten. 
Das Wort dient aber auch dem bösen Zauber. 
Wie mit dem Auge, kann man auch mit ihm 
fascinieren (CatuU. 7, 12). Die Devotion ist 
schon besprochen worden. Mit Zaubersprüchen 
schädigt man die Früchte des Nachbars (Tibull. 
I 8, 19. PUn. XXVin 18), was schon die XII 
Tafeln verboten (VIII 8 a. b), und das Töpfer- 
20ge8chirr im Ofen (Plin. XXVIII 19; vgl. Lobeck 
Agl. 971). Zauberlieder gehOren zum Nestel- 
knüpfen (Tibull. I 5, 41) nnd ziehen den Hond 
vom Hinunol (Tibull I 8, 21). An Stelle des 

fesprocheuen Wortes kann das geschriebene treten. 
0 schon in den Devotionen nnd dem erwShnten 
Mäuseexorcisnms. Beschriebene (oder buntge- 
seichnete) Mandeln bekommt man, wenn man 
den Kern heransninnnt, daianf sdireibt, wieder 
zumacht und einpflanzt (Pallad. II 15, 18. Oeop, 
80 X t><>); ebenso Pfirsiche (PaUad. XU 7, 8. Geop. 
X 14, Ij. Bei Fdgen schreibt man zu gleichem 
Zweck auf da.s Pfropfrei^ (Oeup. X 47). Gegen 
den iaxe^foy zeidmet man auf 5 Scherben den 
lOwenwftrgenden Herakles nnd steekt sie in die 
Eclcen und die Mitte des Ackers (Geop. II 42, 2). 
Bindet man ein Olivenblatt» auf dem 'A^m& steht 
nm, so vertrdbt es KopfWeh (Geop. IX 1, 5). 
IV. Die jnenschliche Tbätigkeit. 
Hier soll nicht eine Übersicht der an sie an- 
40 knüpfeiiden Gebxinche gegeben -weiden, wobei 
ja fast alles bisher Gesagte wiederholt werden 
mflsste, sondern sie wird hier nur soweit berück- 
aidttigt, als sie selbst eine sanberhaffce Wirkung 
ausübt. 

An die Spitze stelle ich die Landwirttichaft. 
Gegen Hagel bedeekt man die Hehl« mit einem 

roten Tuch oder schvringt blutige Beile gegen 
den Himmel (Pallad. I 35, 1). Man zeigt der 
Hagelwolke einen Spiegel (PaUad. I 85, 18. 
60 Geop. I 14, 4). Kommt ein Heusclireckcnschwann. 
so verbirgt sich alles im Hause-, dann ziehen sie 
vorttber ^allad. I 86, 12. Geop. Xm 1, 2). 
Will ein Baum keine Früchte tragen, so geht 
man mit einer Axt auf ihn zu, als wollte man 
ihn ftUen; da mderer 1^ ein gutes Wort 
für ihn oin nnd verspricht, (Ter Baum werde sicli 
bessern (Geop. X 83, If.; vgl. Wuttke2 GÜbl.|. 
Will das Yien nicht fressen, so bindet man .seinen 
Schwanz mit Wolle m.^glichst fest ab (Plin. 
50 XXIX 38). Bei Feuersbrunst rautiä» man zuerst 
etwas Mist ans dem Stall ziehen, dann rettot 
tn^n das Vieh leichter und Rinder und Schafe 
lanfen nicht in die Flammen zurück (Plin. XXVIII 
263). Die in der Ackerwirtschaft gebranehten 
Gerate .■scheinen ebenfalls geheiligt gewesen tn 
sein ; vgl. oben die Vorschrilt«?«» über die 
Umkleidung des Saatmasses und Saatsiebes mit 
TieifeUen (S. 79). Darauf dentet anch die 
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pytbafforeische Vorachrifk: Setze dich uicbt auf 
ita SdieSel (Gottlinf a. a. 0. 810, 92). Eflken« 

die an pituita \>nA<m, setzt man anf ein Wicken- 
oder Hirsensieb imd räucbert sie mit Poley (CoL 
Vm 5, 16). Das Sieb wud« auch beim Vieb- 
besprechen gfhr;iuclit fLobiM-k Al,'1. n^Oa). Auf 
einen Mdrser steigt der au Dvspepsie leidende, 
springt 10 mal und steigt wieaer henmter (Cato 
de aicr. 1271. Einen alten Hufschah bringt man 
uubeschriecu in den Taubeuschlag, so thon die 
Marder iiicbts (Pallad. I 24, 2). 

Von weiblicher Thäti^jkeit sind Spinn n innl 
Weben zu nennen. Frauen dürfen im Gehen 
nicbt S|>innen, nicht einmal die Spindel offen 
tragen, sonst gedeiht die Saat nicht fPlin. XXVIII 
28). Gegen Leiden der inauitia nimmt man den 
Zettelfaden von einem WeMtahl, bindet ihn mit 
7 o.ler 0 Knoten an und nennt zu jedorn eine Witwe. 
(Plin. XXVIII 48). Gegen Wund-schmerzen bindet 
man denselben an einen Nagel oder sonst etwas» das 
getreten worden ist« nnd trftgt ibn als Amnlett 
(ebenda). 

lät jemandem ein Kncnrhen im Hals stecken (ge- 
blieben, so soll er aus (h-niselben Gcfuss einen Kmi- 
chel auf den Kopf legen (Plin. XXVIU 49). Ist 
es Brot, so soll er von demselben Brot etwas in die 
Ohren steeken f Plin. e!>en<la). Hmter dem scheiden- 
den Ga»t das Zinuuer legen, oder, so lang er trinkt, 
den Tisch oder eine Tracht aufheben, gilt sis 
sehr unglüekli.'h (Plin. XXVIII 26). Ebenso, 
wemi jemand überhaupt nicht ass (Plin. ebenda). 
Schweigen alle — bei ungerader Zahl der lisch* 
genossen — j^l^tzlich still, so galt das als famae 
iahor (Plin. XXNTU 27). Speise, die einem aus 
der Hand fiel, ransste nnabgemutet auf den Tisch 
polciTt werden ; was man in aem Ang:enblick that 
oder .surjuh. war vorbedeutend ^Plin. XXVIII 
27). Nach Pythagoras sollte man es überhaupt 
nicht wieder auflieben (Göttling a. a. O. 
SO; vgl. Roh de Psyche 224. 1). Eier- und Mu- 
schelschalen soll man ^leieli nach dem Bseen 
terbrt i'hen o*ler mit den» Löffel durchstosscn, 
mit ileiii mau sie ass (Plin. XXVIII 19; vgL 
Wuttkei 318). Beim An^^g war wohl sn 
beachten, dass man nicht mit dem linken Fus.«? 
xuerst antrat; denn das bringt Unglück (Apul. 
in«t I 5. Petron. 80). Man betrat daher mit 
dem rechten Fns? 5mer<?t den Ti-niitel und 
ging mit dem linken zuerst aus ihm. was -ichon 
eine pj'thagoreische Vorschrift war (/inttling 
a. a. Ö. 291 V). Als besonders nnlirilvoll galt 
es, an der heimeile anzastosneu. wa^ z. B. 
dem iltem Graediu^ seinen Fall bedeutete (vgl. 
Bulenger. de aug. 6 = Graevius thes. ant. 
Rom. V 418 E. TibulL I 3, 19ff. 17, 62 u. 
u.). Als nnglflclclieh galt es auch, wenn zwei 
Freunde zusammen crincren, und zwischen ihnen 
ein Stern durchgeworttii wurde, oder ein Hund, 
ein Knabe zwischen ihnen durchliefen. Man 
wandte das Omen ab, indem man auf den Stein 
trat, den Hund oder Knaben durchprügelte 
(Augustm. doctr. chrLst. II 20» Sl). 

V. Geburt und Tod. 

Schwangere brüteten in ihrem Husen ein Ei 
ans, vm darnach das Geschlecht des Kindes m 
bestimmen f^Pliu, X 154). P»n schwerer Ent- 
bindung hall es, wenn man übers Dach ein Ge- 
schoss warf, das schon, nnd zwar stets anf den 



ersten Streich, einen Menschen, einen Eber, einen 
BKren getötet hatte (Plin. XXVm 83). Noch 

be^si-r nahm man dazu eine hasta relitorfii. aus 
einem Leichnam gez<^en; sie darfte abe r die 
Erde nicht bertthrt haben (Plin. XXVIII 34). 
Empfing eine stillende Frau von dem Vater ihres 
Säc^lings noch einmal, so verdarb ihr die Milch 
nicht (Plin. Vn 67). Kinder, die Mh sprechen» 
lernen spät ^elien (Plin. XI 270). Kluge Kinder 

10 werden nicht alt (Otto Sprichw. 1917). 

Sterbende weissagen (allgemein). Selbst das 
Opfertier sieht seinen Tod vorher (0^^d. fa-^ 1 
327). Alles, was zum Toten und seinem Apparat ge- 
hört, beeitiKt oder erhSlt Zavbeiknft. Wer einen 
Brand vom Scheiterhaufen bei sich hat, den 
bellen die Hunde nicht an (AeL n. a. I 38). 
Orabschriften liest, verliert das GedSchüiia 
(Otto 1091). .Vu Gräbern i^cht man besser 
schweigend vorbei (Kohde Psyche 223, 2). Die 

dOWoUbinde von der Leichenbahre hat Zavba^ 
kraft fPropprt, ITT 6. no). Ein Kleid, das 
bei der Beerdigung gebraucht worden, bekommt 
kehie Hotten (Plin. XXVIII 88). Grabnftgel in 
die Sehwelle geschlagen sehOtzen vor nocturna^ 
lymphati ones (Ges^tenster oder Nachtwandeln? 
PHn. XXXIV 151). Besondera seigt sich die 
Kraft der Toten in der Heilkunde. Gegen 
Drüsengeschwülste, Ohrgeschwulst und Kro^ 
half man sich durch Bestreichen mit der 

30 linken Hand einer gleichge3Chl<»ohti£,'en Leiche 

iPlin. XXViU 45). Den Zahn einer solchen 
»nrachte man g^fen Zahnweh (ebenda). Qe< 
schwüre bestrich man mit einem Menschenknochen 
(PUn, XXVTU 46). Der Sinn ist wohl überalL 
dass wie die verwesende Leiche abnimmt nnd 
zerfällt, die-? auch mit der Krankheit geschehen 
soll. Sehr deutlich ist das, wenn es heisst, dass 
Erde oder Kraut ans einem Totenschädel Haare 
und Zähne ausfallen macht (PUu. XXWII 46). 
40 In der Gewalt der Toten stehen auch die ver- 
grabenen Schätze (Lobeck AgL 632 m). 

Verstärkt wird diese Macht dureli hrsondt^re 
Umstände. So durch nicht Beerdigen: de» Eck- 
sahn einer solchen Leiche brauste man hei 
Zahnsrhmerren (Plin. XX"NTn 45). Oder wenn 
der Tote ein ao>oos war; denn da^ waren Götter- 
lieblinge (Otto Spriehw. 20). Die oben erwähnten 
Geschwtllsto heilte man auch durch Bestreichen 
mit der Hand eines solehea Toten (Plin. XX^HI 
50 4S). Vor allem aber verlieh gewattnunor Tod 
einem Menschen Zau1)erkraft ; denn wer in 
voller Lebenskraft daliingeralft wild, dem bleibt 
etwas davon auch nach dem Tode. Beides, frfihes 
Sterben und crewaltsanier Tod. vereinigt, machte 
die Seele talüg. ein magii>cher :täot6Q0^ zu werden 
(Lobeck Agl. 223 e; vgl. Magie). .\uch die 
Schwester der Nemesis, der Tibullus .sein L- id 
klagen will, war aLs Kind durch emen Stun hu.h 
dem Fenster gestorben (Tibull. II 6, 29). Mit 
60 dem Zahn eines ßiaio&avaroi stochert man sich 
am Zahnfleisch (Plin. XXVIII 7). Seinen Schädel 
benutzen Epilei»ti.>«che ab Trinkbecher. Das be- 
treffende Qnellwas,?cr mn«« narlits jeli'dt sein 
(Plin. ebenda). Aus dem Schädel eines Erhängten 
machte Antaios Pillen gegen Hundawat (ebenda). 
Haare eines Gekre-n'^t n h' lf.n ?eg^en 4tä^ge<< 
Fieber (Plin. XXVlil 41). Auch was mit emem 
ßttuoifAwtoe in Berfthmng gekommen wart hatte 
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ZmabmknSt, Tor *Uem das Mordinstrument 

. rib^t- Ihre Rolle bei der Eiitbindnng <t%\icn 
wu &ch.oix (oben S, 91 f.). Hängte man den Strick 
«tees Eriili^t«!! in die Fenster des Schlages, 
ff} bli-^b^n die Taaben gesunil umi flogt-n niclit 
mez (PaUad. 1 24, 2). Man band ihn gegen 
K^Mk am (PUn. XXVUI 4»; vgl Wuttke« 
li?^ Mit ein«*!!) Mords« liwert beschrieb man 
einen Kreb, setzte ein Gefitiis da hinein und be- 



schriften und Hdiizeii bezeogfte richtige Form 
des Namens; bei griechischen Schriftstellem 
meist AvvoQog, bei Tacitus Arbarm), Natoo 
mehrerer König« Ton Onroene zwischen 132 ver 

— 21'i ('244) nach Chr.; vgl, A. v. OutNclimirl 
Untorsuchuugen über die Ge^ch. des Königreichs 
0>rL>»>ne, Meu). de Taead. de St, P^tersbonzv, 
XXXV 1. 1887. 

1) Abgar I. Peqiitder £>taunne), regierte zu- 



^«prengte das Haus init axatpi; ayola, Lorbeer, 10 erst rasanunen mit Bakrü II. 2 Jahre 4 Monate 



M-^rwa-istT «nlfr Sulzlake - .illt-s ont^ühncnde 
üittei — , so kamen alle Fl«he in jenes Getass 
<Geop. Xni 7). Mit emem Mordschwert 
M- C'-:.tx.h n zu werden, half ge^eii Seitenste- 
<beu t Pii«. XXXIV 151). Epilepsie heilte Arche- 
U<» mit einem durch ein MordeLsen erlegten Wild 
<Plin. XX VIII a4). Einen Nagel oder Splitter 
v«ui einem Kreu2 trug man in Wolle gegen 4- 
tifiges Fieber um den Hals; g.Mi.seii. vergrub 



XXVUI A^y 



von 94— f>2 V. t'hr., dann ulL-in 1?, J. 5 M.. 
*j2 — 6d V. Chi., Clironik des Dionysios von Tell- 
mahr^ bei v. G u t s c h m i d a. a. 0. 5; vgl. 9. 20. 48. 
Er mag der Führer der Araber gewesen sein, 
welche von SextiUuä, dem L^teu des Lucnllus 
im J. 69 geschlagen worden, Flut. Luc. 25. Bnf. 
Fest. brev. 14. 

2) Abgar II. Ariumnes bar Abgar, regierte 08 — 
53 V. Chr.. vgl. v. Gutschmid 20fr. 48. Der 



die Sonne nicht hinschien f rliii. 20 NaniC' lautet bei Dionys. Tollmuhr . Alygar Imr 



Weizenmehl, das eine Nacht 



;at ^e- 

hy hattet wo ein ßtmo&aratof getötet oder 
T.rbr.\rnt worden war. half bei Schweinekrank- 
beii« tFUn. XXVIU 8). 

KatSitidi gingen die Toten, besonders der 
bdden besprochenen Kategorien, als Gespenster 
«n (ä.lli,'' iiiein; vgl. R..h>le P.syche 201). Tote, 
denen ein Li--bliii^sbesit/ vorenthalten ist, kehren 
wi«der (Bohde F:<y< lie 32, 3). Auch übermäs- 



Abtfar, bei Dio Avya^oi, bei Flut. 'AgidfAr^s (v. 
1. 'AyßoQOi), Pseudo-Aunian "Axßaoo^, MoXMure» 
oder Mn\a)(i< Flor. Iii 11, 7, Sla^mritf: oAcr 
Maxoruü Kut. Fest. brev. 17 (nach dem Namen 
des Staumies Banü Maz'ür, dem das damals 
regierende Konifrshaus aiii: h^rto). T^iter Pon\- 
peius mit den liömeni vcrüuudet (Fiut. Crass. 
21. Dio XL 20), verschuldete er angebUch durch 
seine verstellte Freundschaft hauptsächlich des 



HE, 



ia^est>'mihreRulK ilJohde Psyche 206, 2). 30 Crassus Unglück bei Karrhae (f.. Mai 53). Flut 



efkaiinte die *Bevenants' nach den Pytba 
goreem daran. da«s si.- iiidit blinztdtcn und 
keiibeo Schatten warfen (Lübeck Xgl. SlUj. 
8ie tachten Krankheiten (Lobeck AgL 637f.) 
nsd waren wohl auch di»^ ttpidXrat — Alpe (Diosk. 
m. ni. III 147; Tgl. Hohde Psyche 225, 4). 
W«r 4nu <^i:$tertreiben zusieht, dem bekommt 
w Khlecht. Ihr Anblick macht blind oder 
tötet (Rohda Psyche 171, 1). Mit iliU'-ii wer- 



lengehören, die 40 5. 9. 48 



den wohl auch die stHge» 

d^rT! Kiüd'.-ni diis lil'^t -umauiften und bald als 
V^el galten (Fliii. XI 2ii2), bald dh daimoni' 
*ch« Wessen oder ale ßextn (Ovid. fast. M 
131 ff.). Denn das ihnen rugeschriebene f<fruiere 
iit auch den umgehenden Gespenstetu eigen- 
tümlich. Ull i ans Grab knftpft die ^riges an 
Propertios (III 6. 20), wo er sagt, man finde 
die Fedexn der »triges am buatutn. Wie auch 
die Sexcn mit ihnen zusauunenhftDgen , sahen 



Crass. 21.22. Dio XL 2ii-2:?. Fsoud.>-Ai>i.ian. 
Farth. 34 Schw. Flor. III 11. Kuf. Fest. brov. 17. 
\\';ihr3cheinlich wurde er naci» der Schlacht bei 
Karrhae von den Parthcm wegen seiner Verbin- 
dtmg mit den liomem entthront, v. Gntschmid 
a. a. 0. 22. 

8) Abgar III., regierte 29—26 v. Chr. 
4) Abgar IV. Suuuiuuiä fdor Rote), regierte 
26 — 23 v. Chr.; \gl. v. iiut.schmid a. a. 0. 



5) Abgar V. Ukkäiua (der Schwarze), bei Ta- 
citus Aebartts (der Grosiae), Sohn Ma'nüa dos II!., 
regierte 4 v. — 7 n. Chr. mid nachdem er eine Z*'it 
lang durch seinen Bruder Ma'nü IV. bar Ma'nü 
vertrieben war, wieder von 13 — 50 n. Chr. Er 
soll nach <b r Legende von Christo durch den 
.\po*!tel Thaddaeu> «lehoilt worden sein, Euseb. 
Ii. e. I lA. Procop. bell. IVrs. II 12. Diese Ab- 
garsi^e iet nun guten Teil ein Reflex der wirk- 



tirhf^n ob^n 83i. Hier mag noch stehen, 50 liehen Bekehrung de.^ späteren Abf^ar IX. zu An- 



libuUii- di' Kupplerin verwünscht, um 
^ Gr.tber zu irren , deren Kraut und die 
Ton dien WöiJVn übergelassenen Knochen zu 
vcnehren, und dann heulend durch die Stadt zu 
»«cfaweife'O (als Werwolf, I 5. 53flf.; vgl, Lob eck 
AgL 638 Vi. Endlicli ziehen die Toten auch 
ia der wihlcu Jaifd mit (xmnog 'Exärrj; Plttt. 
soperrt. 3). Aber das fuhrt schon in die Mytho- 
logie hinüber fv^'l. Kohde Psyche 227) 



ftuiii; des 3. Jhdts.; vgl. Lipsiu«» die edesseni- 
sehe Abgar-Sage, Braunschweig 1880. Im J. 49 
steht er mit den Parthem in Verbindung, Tac. 
anu. XII 12. 14; vgl. v. Gutschnud a. a. 0. 
23. 

6) Abgar \l. bar Ma'nü, regierte 71—91; TgL 
v. Gutschmid a. a. 0. 5. 9. 25. 49. 

7) Abgar VII. bar Lsät, regierte Nov. 109— Aug. 
116, schickte im Winter dem Tralau Ge- 



Litt^jratur: Eine zuaanimenfEWiüende Darstellung 60 schenke, vermied aber eine persönliche Zusam 



«ctiken A. i,'!- bt es meines Wissens nicht. Be- 
a. hvr.vwrf -lud ausser den im Text genannten 
^Jr-fvii: litdemann DLssertatio quae fuerit 
artios mmjgiotfnm uri^'o, Marbnig 1787. Dilthey 
»d^- Ar h.^pi^. Mitt. II 44ff. [Biee».] 

Alif alle« t l^b. i'eut.), Küstenstadt im noird- 
A^Uchen Pontos, s. Archabi.s. [Hirschfeld.] 
ikfV oAa AfefMM (80 ist die durch In- 



menkmift atis Furcht vor den Parthen», Dio 
LXVm 18. Suid. s. AvyaQOi. (^7.«i{_)/>;c. 'Qrtjrtj. 
Im J, 114 schickte er seinen blühenden Sohn 
Arbandes an Traian . dessen Liebling er bald 
wurde, Dio LXVIH 21. Suid. s. 'AxQa. 'EÜÖßta. 
('Ixhevfia = Dio). Erst Ende 1 14 schloss er person- 
lieh Freundschaft mit Traian in Edessa , Dio 
LXVm 21. änid. ».'Eöwa^'Axi (hftoS, 'Yipiir^ 
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Tai { = 'Arßruo\ :;]. Nach dem Aufstand de« J. 
116 wurde Ede^^>a von Losius Quietus erobert 
und sserstört. Die LXVIII 30, 2. Bd dieser Ge- 
legenheit rauss Abgar die Regierung und wahr- 
ttcheiuiich auch da4» Leben verloren haben; vgl. 
V. Ontaehmid a. a. 0. 2hS. Die ani^ebliche 
Münze des Abgar und Hadrian bei Eck hei III 
512. Mionnet V 613 n. I(i7 geliOrt vielleicht 
dein Abgar zur Zeit Gordian« an; vgl. v. Gut- 
s c b m i d a. a. 0. 29. Der König Abgar, welchen 10 
Antoninu« Pius ,au8 den Ostlichen Gegenden* ent- 
fernte (etwa im J. 155), »cheint ^ QegenkCnig 
des Ma'nii VIII. bar Ma'nü gewesen zu sein, wel- 
cher von 139— 163 regierte, Hist. aug. Ant. P. 9, 6. 

8) Abgar VIII., regierte unter L. Verus etwa 
165 — 167, nur auf Mnn/pn penannt, deren Authen- 
ticität V. Gutschiiuii a. a. U. 32 — 34 feätstellt. 
WahrM^heiidich ist e8 derselbe Abgar, der unter 
Pius (als GegenkOnig?) abges^st war, Hiet. «ng. 
Anton. P. 9, 6. 20 

9) L. Ael(iu») Sep(timius) Abgar IX.) der 
Grosse), regierte 179 — 216, die beMen letzten Jabre 
zntiainmen mit «einem Sohne Abgar X. Severus; 
auf zahlreichen Münzen. Eckhel III 514. Mion- 
net V mm. Sui.pl. VIIl 410. V. Gutsobiiiid 
a. a. 0. 37l. Den Namen L. Aeliu» nahm er zu 
Ehren des Commodus im J. '^Vm ^*^'> Namen 
Sciitimius zu Ehren des Sevoms, dem zuliebe 
er auch »eiiie Sühne Severus Abgar und Anto- 
ninus nannte. Letzterer ist wahrscheinlich iden- 30 
tisch mit Mannu», der als Mitregent seines Va- 
ters auf Müiuea erscheint (Eckhel III 515. 
Mio nn et V 621 nr. 152). Ab Vater des Abgar 
und Antoninas wird Könif» Abgar (IX) genannt 
auf der griechischen Inschriii zu Rom CIG 0U)6 
»Kaibel IGI 1315 (ßaouevs 'AßyaQot). Er 
unterwarf sich iin J. 195 dem Sevems, Hist. 
aug. Sev. 18, 1. Vict. Caes. 20. U, stellt« 
seine Sohne als Geiseln (im J. 198 ?), He- 
rodian. III 0, besnchte den Severus in Rnm, etwa 4i'> 
202 (Diu LXXIX trat zum Christentum über 
(vgl SyncelL 617, 13. Euseb. Chron. a. 2235 
Ahr. und Lipsius die edes.senisehc Abgar-Sage, 
Brauubchw. 188<»|, musste etwa im .Sept. 214 die 
ßegiemng seinem zweiten Sühne Sevenis Abgar 
überlassen und starb vielleicht in römischer (?e- 
faugenscbatt vor 218, v. Gutscbmid a. a. 0. 
S4— 44. 

10) Severas Abgar X., regierte etwa Sept. 214 
— April 210. nacli Dionysius Telmahr. als Mitre-50 
gent .-ieines Vaters (Nr. 9i; sein Name auf Münsen, 
vgl. v. Gutschmid a. a. 0. 40f. Er wurde wegen 
seiner Grausamkeit von Caracalla abgesetzt und ge- 
fangen genommen im J. 216 (Dio LXXVII 12, exc. 
Valcs. 746. Zonar. XII 12) und starb, 26 Jahre alt, 

in Rom , wo ihm sein Bruder Antoninas eine 
la. tri che Grabflchrift aetxte; CIG 196 s 161 
1315. 

11) Abgar XI. (Phraates), vielleicht Sohn des 
(Antoninas) Mannus, wurde den Münzen zufolge 60 
(Eckhel in 516. Mionnet V 623flf. Suppl. 
VIII 413f. v. Gutschmid a. a. 0. 44) von 
Qordianns wieder in Osroenc als Kunig einge- 
setzt und hat etwa 242 — 244 regiert. Auf ihn 
bezieht v. Gutschmid a. a. 0. 45 die römische In- 
schrift CIL VI 1797: Abgar Prahatt* ßirits rex 
principis (' prituipts* abumiat adn. Momni- 

8 e u) (Jrrbenoru ( in j llodda cun iuyi benewcrenti 



fee(if), wiUircüd Uenzen sie auf Abgar IX. u. X. 
(die er für identisch hÄltj bezieht. Der Stamm- 
namn ist also felgendert 

IfjumuB (Vlll.) PMlotumaioB 
189—163 tt, 167—179 

L. Aelins Septunins Aoganis IK. der Grosse 

179—216 



Antoninns Maninis IX. 
TitularkOnig 216—242 
I 

Abgar XI. Phraates 

242—244 
Gemahlin t Hodda. 



SsTerus Abgarus X. 
214—216 



[v. Rohden.] 



Ahgersaton «von Abgar gegründet". Castell 
in Osroene Malala XVIII 465. [Fraenkel.] 

Abi (oder, wenn man das folgende Suri noch, 
liinzuzieht. Abumri), nach Plin. VI 77 ein indi- 
sches Volk in der Wftste OitUcb vom Indus. 

[Tumaschek.] 

Abia (CIG l irj u. a.) oder Abea (CIG 
13n7. 14(13. Ross Rei>en im Peb.ponnes I 8), 
die aiidlicli&te Stadt de» ü.stlichen Messenieu, an 
der Küste, 2o Stadien nördlich von der Xolmof 
rd:trj, welche wenigstens in der späteren Zeit 
die Grenze zwischen Lakonien und Mes-seiäen 
bildete, gelegen. Die einheimische Tradition 
identifioierte sie mit dem homerischen 'Ign (II. 
IX 15* ») und berichtete : luchJem lUe von HvÜo« 
gsfUuten Dorier aus dent Peloponnes zurückg^ 
worfen worden seien, habe sich Abia, die Amme- 
des Gleno«, Sohnes des Herakles von der De- 
ianeira, hierher geflöchtet und hier dem Herakles 
ein Heiligtum erbaut; nach der Besitznahme de«? 
Peloponnes durch die Durier habe dann Krci.- 
phontds der Stadt den Namen der Abia beigelegt. 
fVaus III 30, 1). Ausser dem nerakle.^^ hatte 
aucti Asklepios hier ein Heiligtum (i'aub. l. c). 
Im J. 181 v. Chr. riss sich A. zugleich mit 
Thuria und Pharai von Messenien lo«:. nra als 
selbständiges Glied dem achaeischen Bunde beizu- 
treten (Polvb. XXV 1), and noch Plinius (n. h. 
IV 22) reofmet die Ahrnfar zu den achaeischen 
Städten, d. h. zu denen, welche noch wenigsten* 
der äusseren Form nach in einem engem Bnndes- 
verhaltni-sse. einem Schatten des alten achaeijichen 
Buuties, zueinander standen. Noch jetzt findet 
man einige Manerreste. Hafeodämme and In- 
schriftsteine von der alten Stadt drei Viertel- 
stunden südlich vom Dürfe Armyros auf einer 
flachen Uferhohe, an einem jetzt TIaXata Maviiv$ia 
genannten Platze; vgl. Leake Morea I 324C 
Curtius Peloponnes II 159f, 

[Hirschfeld.] 
Abtamaroaey nicht ganz sicher überlieferter 
Beiname der Matronae auf einer rheinländischen 
Inschrift, Brambach CIBhen. 685 (über- 
liefert wird Matronis Abiamnr oder Abinmarc 
vgl. Rhein. Jahrb. LXXXIII 103. 148 n. 298); 
vgl. die Remagener Inschrift (Brambach 
646). die geweiht ist Mnrti Hrrculi .\frrntrio 
Ambünnarcü von Soldaten der leyio XXX Ulpia 
n'ctn'x. Eine etymologische Deutung de«* Namens 
versucht A. Pictet Bevne arebeoL n. s. XI 
(1864) 122. [Ihm.] 
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Ahi&iiiiifl. Auf einem Altärchen ans Apt die 
Widmung deo Abianio. All in er Revue ^pigr. 
U OL eä6 » CiL XU mU, VgL AbiniuH. 

[Ihni.l 

AUanos, angeblicher Flnss iin Gebiete der 
Abioi (s. d.), Aleiander Polyhist. bei Steuh. 
Byi. s- 'Aßioi. Der Flusn verdankt seine Exi- 
itoBE wolü nnr den Oonstructionen homerischer 
Urtucoi beim Völkerproblem II. XIII 4—7. Vgl. 
Thraemer Pergainos 305. 328. [ITiraemer.! 

AkiASy König der Araber, tötet sich selost 
nsch einem onglQcklichen Krie^ mit Izates von 
Adiabene zur Zeit des Claudius , Joseph, ant. 
Jod. XX 7S— (v. Rohden.] 

Abida, nach Ptol. V 15, 22 Stadt der Deka- 
polis von KoilesTrien, vemmtlich nur verschrieben 
was .\bila, s. Abila Nr. 4. fBenzinger.] 
AkMdeasla, Bewohner einer Staat in Anica 
— ei» ejfiscopu» bei Harduinus act conc. I 
A (a. 411) — ungewiss, in welcher Provinz. 
Don die Qieicbiing mit Ariduricus Tab. Peut. 
VI 'Äimthe V\tA. IV 3, 38 (s. u. Abenlone) 
ist sehr ondcher. [J^di. Scbmidt) 

Abienos s. Avienus. 
AbUto VABitfia, var. ^Aßtxta), PtoL HI 7, 
'2. OrtKhaft des Jazyges Metanastae im nOrd- 
bcken an das Gebirge sloMenden Teile des 
Fbchlande« zwi^lien Donau und Thdm. 

[Tomas* hek.] 
▲Mgms CMifitt Pmop. beU. VandaU II 19. 
daaiit jedeofalu identiedi 'Aulyoi ebenda II 13), 
#in Flu** in Numidieu. tl</r auf Jeiii mens Au- 
näm mts3fina^ und bei iBagai vorbeifloiss. 
Diaacii ist et der hentige Wed Bn Rnghal, dann 
Wed Bu Du<la genannt, unter welcliein Namen 
et S--6U0 m. westlich von Esar Baghai vor- 
befllieist VD aidi dann in die Cferrat et-Tairf za 
ereiV^-'-a. [.Tob. Schmidt.] 

AMcMtaa* Dieses Verbrechens macht sich 
Mch Kaiaerreeht «ehnldig, wer y)A Ton der 
Weide oder aus dem Stalle in diebischer Absicht 
wegtreibt and zwar mindestens 1 St&ek Bindvieh« 
einen Hingst. 2 Stnten, Schweine oder 

l') Seil if«-. In rt'puLlicanischf'r Zeit fiel Vii-h- 
dielütahl ooter die Bestimmungen über furtum. 
All aber weite Strecken ItnUena nnd Spaniens 
rolUtändig der Weidewirtschaft überlassen waren, 
fikde dt« borneboide Unsicherheit (Liv. XXXIX 
9l 4L Tarn» r. r. II 10) dahin, das« spttestene 
Traian don A. furtum abzweigte und als 
trimem tztroordütarium bestrafte. Im 4. Jhdt. 
wie in gewiMea Provinten Italiens idion 
Im Halt<*ri von Reitpferden, offenbar als Versuch 
de« A« in gleicher Weise bestraft Wenn die 
rfatlwm {abigei, abigmtores) mit be%raflSaeter 
Hin ! .Mier rottenwei>e auftraten, wenn sie sich 
n wiederlioUen Malen des Verbrechens schuldig 
mifhiea oder d» «u dem Stalle nraibten, 
'0 wurde dies alF «juaKficicrter A. angtsehen. För 
kmatw rts war die Strafe Belegatiou, für humi- 
Awn» abgeetafl von eptia t e mp mw üm bis inr 
T"*l;>5 strafe. — Quellen namentlich: Coli. leg. 
M«. XL FanL sent V 18. J>ig. XLVU H. Cod. 

II SO. Oed. lost IX 87. Bd-Theod. 57 (dam 
Dal II K. A. G. IV 70f.). — Litteratur: 
Platner qua^ de iure crim. B. 445ff. 
Uli B. Ciin..Becfat tßB^ iVMelbrt di« Uten 
UUenitar. {Kotnanii.] 
>*>^y«WlMoaa 



Ahlke {Aßtxii), Steph. Byz. s. 'YXaia, ein- 
heimische Bezeichnung für die Hylaia am unton 
Borysthenes (Dnfpr); an einem jwntischen Strome 
'Aßtavös sollen die angeblichen .\bioi ^cwohiit 
haben, St. B. a. 'Aßtot. Der ptolemaeische Pinax too 
Samiatia Europaea verzeichnet in der sarina- 
tischen Völkerreihe III 5, 10 ein Volk Wy.ißoi, 
wofür die gute Hs. X die Form 'Aßtxot Iii. tet ; 
statt an die mjrlhlschen Rhipaeen müssen diese 
10 Abikoi an die Oatseite des unteren Borysthenes 
versetzt werden. Allen diesen Wörtern dürfte 
ari.sches äp , Wasser* in dialektischer Umformung 
zu äb, äw zu gründe liegen. [Tomaschek.] 

Abila (oder Abel) ein in Palbtina sehr hSiv- 
figer Name. 

1) 'AßeX änjfiXtov (Enseb. Onomast. ed. La- 
garde 225, 0 Jud. XI 33) im Oa^ordanland, e 
Millien von Philadelphia. 

2) 'Aßeka Ttji <Potvixijq (Euseb. Onomast. ed. 
20Laganle 225, 9) zwischen Damaskos und Paneas. 

9}:Aßa» (Joseph. Ant. Jud. IV 176. V 4; 
BelL JncL TV 7, 6) im 0:>tjurdanland nahe dem 
Jordan, ungefalir gegenflber von Jericho, nicht 
weit von iulias-Livias. 

4) A. derDekapolis (Joseph. Ant. Jud. XII 186 
nach Polyb. V 71. XVI 39; Bell. Jud. II 13, 2. 
£n«eb. Onomast ed. Lagarde 225, 7. Hierod. p. 44), 
Stadt Ostlieh vom Jordan, sfldlieh rem Hieromyces , 
nach EiKsebios 12 Millien östlich von rSailara. Von 

SOPlinius nicht unter den Städten der Dekapolia 
erwRhnt, doch ist die Zugehörigkeit zu derselbeti 
1 ->ine Inschrift aus der Zeit ILidrians (CIH 
4501 j bezeugt. Von .\ntiochos d. Gr. 218 und 
198 r. Chr. erobert (Polyb. a. 0.); von Nero dem 
Agrinpa II. verliehen (Josepli- F^ell. Jud. a. 0., 
alleraings Ist in der Parallelstelle Ant. Jud. XX 
159 nicnts daTon erwähnt). Vielleieht das heu- 
tige Teil Abil ca. in km ■•^tlich von MukT-s ; 
Tempel- und Kirchenruinen, Uräber (Schür er 

40 Gesch. d. ittd. Volks n 92f. Baedeker PalSst. 
und Syriens 190). 

&) A. Lvsaniae, 'Aßda ^ Avaavifw (Joseph. 
Ant. Jnd. XK 875; 'AßüXa ibid. XX 188. 
Pt -1 Iii, V 15, 22, Tab. Peut.) nach Itin Anton. 
mt. 18 Millien von Damaskos, 38 Millien 
sttdlich von Heliopolis am Chrrsorrhoas, Hanpt* 
stidl des na<li ihr benannten (Gebietes Abilene. 
Den Beinamen A. ^ Avaaviov trägt sie nach dem 
Lac. in 1 genannten Tetrarchen Ts. n. Abilene). 

50 Jetzt das Dorf Silk Wädi Bnradii mit Ruin- ii 
und einer Inschrift au^ der Zeit des Marc Aurel 
nnd Lucias Veras (CIL III 199), ebenso In- 
.schrift mit dem Namen des Lysania.«? {CKl 
4b2l; TgL Addenda p. 1174). Die versuchte 
Identification mit LenkM (De Ssnley Nomis- 
jnatique de la Terrc Sainte 20 — 20) erscheint 
sehr j^aglich s. Leukas. Schürer Gesch. des 
jfld. Volkes I 600— 604. Baedeker Paläst und 
Srriens 330. Ebers und Guthe Palästina I 

60 456—460. i'urrer ZDPV VUI 1885, 4nff. 

^enxinger.] 
6) Abile oder Abvla fPlin. h. n. III prooeni. 
Mek I 27; 'Aßdti Strub. XVI 827; Aßä,} od. 
*AßdiK PtoL IV 1. 6; 'AßO-n (od. 'Aßvlrj] f} 
*AßJn^ Eustath. nd Dionys. G4 ; Hß,?.,: Era- 
tosth. bei Strabo III 171), hohes und steileä Vor- 
gebirge in Hanretanieiir noidweitlkher Anslinfi^ 
oet Ueiiiea Atlas, jaXA&iiew im» t**rtM9Kwdgo0, 
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dem Vorgebirge Calpe m Hispatiien gflgMillber 

und mit mesem die Säulen des Hercules genannt. 
Es atand durch eine Landenge nüt den Septem 
Fxatres, den heutigen Affenbergen, in Verbin- 
dung, Jetzt hcisst es selbst auch Ximieni d. i. 
Affenberg; auf »einem äussorstL'H Vorsprang liegt 
Ceuta. S. u. Abenna. [Jnh. Schmidt.] 

ad AbileiOy Ort in M.auretaiü:i 'i'in^tana, 
nächste Station an der Ktistenätrasse von Septem 
Fratm ovtwirta. Hin. Ant 9, 4. 

[Job. Schmidt.] 

Abileiie. da» Gebiet der Stadt Abila Lysaniae 
(3. Abila Nr. 5), wird von Jiksephos öflen als 
Tetraroliic de?« Lytianiaa bezt-ichnet. ebenso «r- 
ächeint Luc. lU 1 ein Tetrardi L}'»aiHaü im 15. 
Jahr des Tiberiiis. Derselbe Ist zu unterscheiden 
von einem früheren Lysaniaa, Sohn de« Ptol» luaios, 
Sohnes des Mennaiuü (Juseph. Bell. Jud. I 13. 1), 
der ca. 40 v. Clir. die Herrachaft über Chalkis 
erbt«. Ob derselbe je A. besesnen. ist sehr frag 
lieh. Die Geschichte der Tetrarchie ist wegen 
Mangeb« an deutlichen Na(liricht*?n nicht ganz 
klar. Eine Ti^trarihie A. kann erst im .1. 4 v. 
Chr. mit der Teilung def Erbes Ileiodes d. Ür. 
entstanden sein. CaTigula vt rlieh 37 n. Clir. die 
Tetrarchie an A^'ripjia 1. (Joseph. Ant. .lud. XVIII 
237), Claudius bestätigte 41 n. Chr. diese 
Schenkung (ibid. XIX 275; Bell. Jud. II II, 5i 
und verlieh später die Tetrarchie an Agrippa II. 
(Joseph. Ant. Jud. XX 133; Bell. Jud. II 12,8). 
SchOrer Gesch. des jüd. Volkes I 600-^4. 
Baedeker Pd ist. und STrien^ 339. Ebers und 
Guthe Pala.stina I iüt>-"-40U. Furrer ZDPV 
VIII (1B85) 40. ' [Benzinger,] 

Abilnmuil) Stadt im südlichen Germanien, 
nördlich von der Donau und in deren Nähe 
gelegen (Ptolem. II 11, 15; 'AßiXowov und 
'AßiXovor die Hs.. erstere Lesart ab die beasere 
von C. Müller aufgenommea). [Ihm.] 

Ablna. 1) 'Aßtm (var. 'Aßlwa), Stadt im öst- 
lichen Teile von Susiana, Lfinere 85*^ 10'. Breite 
33« 10', Ptol. VI 3, 5. Fttr nähere Bestimmung der 
Lage oder Identification mit anderweitig bekann- 
ten Orten fehlt es an Anhalt.spunkten. Die Bil- 
dung des Namens entspricht sowohl derjenigen 
eini^r snsianischen Städte in den assmscben 
Keilm Schriften, wie Afbimd- fKpilinschriftl. Bibl. 
n 200) und Xagitu Dibuta (ihid. 100), als auch 
deijenigen medischer StMte bei Ptol. \ I 2, wie 
Sxdßiva, Faßriva, Kr/ßtva |.\ndrcas.] 

2) (Not. Dignit. Or. XXXII 24j s. Abila 
Nr. 5. IBenzinger.] 

Abinerglofl^ Knniß^ von Charakene. regierte 
zwischen 5 und 21 n. Chr. Eine Tetradrachme 
mit seinem Namen ABINIIPFA 0\ YS]ÜTH' 
P[0J1 vom J. 321 der Seleukiden = 0 n. Chr. 
bei Waddington Rev. Num. N. S. XI (186ü) 
8l7ff. u. PI. XII 10. In der Form 'Aßervt)- 
giyof erscheint er bei Joseph. Ant. Jud. XX 22, 
nach dessen Erzählung er den .\diabenischen 
Prinzen Izates bei sich aufnahm und zu seinem 
Eidam machte. Zur Chronologie dieser Ervi^^nisse 
vgl Wadding ton a. 0. [Wilcken.J 

Abinius. Ein Centurio der %io III Itaiica 
weiht pro salute domits diinnae unter M. .\ureliu3 
. Antoninus (Severi f.) eine Ära deo Abinio in 
; Cemenelum (bei Nizsa) CIL V 7865. Von dem- 
* selben die Widmung an einen <km . . ommik» 



CIL V 7806. Vgl. Abianius. [Ihm.] 

Abloiy ein skythisches Volk, das Tlunier (II. 
XIII 6) neben dun Galaktophagen und liippo- 
molgen als das gerechteste unter den Menschen 
bezeichnet. Nach St«ph. Byz. ist dieses Volk 
identisch mit den Faßmi des AisehylüJi {Aiaivloi 
le Faß/ovt diu toi' r iv hfOftiyq) flgofttj^gf^f der 
dasselbe in IJ bereinstimmuug mit Homer als 
die gerechtesten und gastfremidlichsten Menscbgn 

10 schildert, die in einem i^esegneten Lande wobnen, 
das ohne Bebauung alle Frucht von selbst hen or 
bringt. Weder ein Pflug noch eine Hacke durch 
furche hier den Boden, der unbebaut die rei h u 
Ernte den Menschen trage (Nauck FT(i IHG). 
Die An!<iciiten der Alten gingen über die ~ Afiwi 
stark auseinander : die önen hielten sie für eine 
dichterische Erfindunjj; de.s Homer (Eratosthenes, 
Apollodoros u. A.), während die anderen iu ihueu 
• inen wirklichen Volksstamm sahen, der seine 

20 Wohnsitze in Skythien hatte (Strab. VII SOofl., 
d.T gegen die obige Ansicht zu Felde zieht). 
Virl. Eustath. Horn. U. XIII 6. St«nh. By«. 
Nicul. Damasc. FITG TU 460. Nach Diophan- 
tüä bei Steph. Byz. hUttcu die "Aßim ihren 
Namen von dem Flus.se 'Aßiavoi erhalten, der 
sonst nicht bekannt ist. Didynio-i hielt sie für 
ein thrakiüchcji Volk iSteph. üy/..;, Strabun iVIl 
31)3. XII 553) für die äussersten skythischen 
Wanderhirten, Ptolemaios (VI 15, 3) setzt sie 

30 iu den höchsten Norden Skythiens über die 
Hippophagen, Ammianos Marcellinus XXIII 25 
lässt sie nördilich von H}Tkanien wohnen. Nach 
Arrian Anab. FV 1. l scliukien die Abier 
Gesandte zu Alexandi-r dent Grossen, uro ndt 
ihm Bündnis und Freundschaft zu schliepsen. 
Alexander liess einige vim seinen Uetairen mit 
den Gesandten in die Heimat derselben reisen, 
damit sie von dort über die Ui vr»lkerung und 
das Land Nachriciit brächten. Curtius (VII 6) 

40 berichtet, dass die 'Aßtot sich seit dem Tode 
des Kyros die UnabhäntjiKkeit bewahrt hätten. 
Vgl. Üroysen Gesch. d. Hellen. I 2. 50. Neu- 
mann Hellenen im Skythenlande I 33ä. 

[T.HJjirter.l ; 
abire ma^ristratu s. Abdicatio Nr. 2a. 
Abirenes, unbekannte Gottheiten, in Yetehi 

mit Hercules Ma|;*Tipanus'. Mercurin" u. a. genannt 
auf einer in Deutü gefundenen Inchrift , Rhein. 
Jahrb. LXXVIII 45. LXXX 207. Die vor- 
öO angehenden Buclistalien ... IS lassen Pinc 
sichere Deutung nicht zu. Üb e^ ein Beiname 
der Matronae ist, wie u.a. Siebourg Westd. 
Ztschr. VI 282 annimmt, bleibt vorderhand uu* 
sicher. Vgl. Rhein. Jahrb. LXXXIII 101. 

[Ihm.] 

Abiria CAßmt'a Ptol. Til 1, r)5, 'Aß>ioia 
Peripl. maris Erythr. 41), Landschaft Vord'i»r- 
indiens Ostlich vom Indosdelta bis Karcha und 
zum Sumpfe Bin, benannt nach dem Volke 
60 Abhira ( j. Ahir), de.ssen Reichtum an Rindern und 
anderen Zuchttieren in indischen Schriftwerken 
gerühmt wird; noch jetzt srilt Ahir für t^leich- 
bedeuteud mit , Kuhhirt". Lassens These, wo- 
nach an der Abiriakäste das bibUsche Ophlr 
gesucht werden dürfe, liat keijton .\nklang ge- 
funden ; das Ziel der Ouhir-Fahrten wird jetzt 
nicht weiter als am Süaende de« roten Meeres 
geeucht, nnd die Dentong der vea den Hebciieni 
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oitii Phiiiuik^ru aus üi>hir bezogenen Producte 
cnterUegt vielen Bedenken. [Tomaschek.] 

AbiMBIA (Var. 'A^tßioafta niiil 'Ußiofia), PtoL 
TI 7, 10, Stadt de« adrami tischen Landes 
(SM^m/utAm zwooc) an der Sfldoetküste Arabiens, 
fem Sprenger Alte Ge<^. Arab. 96 als Com- 
positiun au^ Abi und Sumbeh (bei Maltzan 
Sambek aof der HaberUndtMlteii KMto) erldirt, 
Müch von Orat-Hyutayn gelegen 



^lev *hdoii "AV-tj " Filivi rov üträ, ijTOi "AkXij vlov 
ro0 2ivä, 3iaQa de "IrakoTi 'Aßit^tctpov, d. h. des 
berähmten arabischen Arztes Aviceiuiu ( J. h. Abo 
Ali Ibn Sina) im 10. und 11. clirUtl. Jhdt., 
in Idelers Hiynci «Cmed. gr. tnin. (Berlin 1842) 
II 23ßff. [M. WcUmann.l 

Abiuratio. Forderungen aut cr«;ditierte Oeld- 
suuwnen und andere certae res können nicht blos 
im rogclmLssigoii Goriclitsverfalireii, .sondern nioh 



lblMr«i9 {'Aßioaefi^y, nach Megasthenes 

b<:i Arr. Ind. 7. 12 eine Völkerschaft im äosser- 
$t^Q gifbirtfigeu Nordwesten Vorderindiens, bei 
welcher der Indoa-Znfluss Zöavo^ entspringt. 
Zu Alexanders Zeit war in joner Region nicht 
Ka^tnira. sondern, wie dter Dyna>tenname '.^4^«- 
(■>. d.) andeutet. Abhisara der Site der 
Herrschaft; die altindischen Schriftwerke sowie 
die Chronik v>>i) Ka^iuir, welche Itiiga Tarangini 



[D. H. Müller.] 10 praetorischtjui Eecht auch in di r WeibC vtrlolgt 



werden, dass der Gläubiger s,eineni Schuldner 
vor dem Magistrat {in iure) einen Eid über den 
Beätaud des behaupteten Anspruchs zuschiebt. 
Dieses iusiunmdmn miLs.s angeoommen oder zu- 
rückgesclioben werden (D e m e 1 i u s Schiedseid 
und Beweisüid 1 — 82). Die eidliche Ableugnung, 
insbesondere die fälschliche Ableognung der 
Schuld von Seiten des Delaten heisst A. (Serv. 
Aen. VUI 2G3. Isid. Orig. V 26, 21). Schon 



rerfasst bat. biet«! über das Volk iler Abhisära, 20 Plaut. Rud. 14; Per.sa 477 (dazu Cure. 495) er- 



in de>«^n Nfihe die Därva (k. Avoßutoi) - da 
her das Compositum Därräbhisära — und die 
Cnfft (8. Ovdgoa) hausten, achltibare NacIi- 
fkUCB; jetet süid diese Namen verschollen. 

[Tomaschek.] 
Ahisares ( Aßiodor/i) , ein indischer Ftlrst, 
Beherrscher der oon, i Vv^ioi" nördlich vom Reiche 
des porös, wahrscheüiiicli Jef Gebietes vou Kascb 
■r;^ Lftason Ind. Altertumsk. 112 i63. Nach 



wiihiit das abiurare üi iure, und im J. 45 v. 
Clir. die Ltx lulia mun. vgl. auch Cic. ad 
Att. I 8, 3. Sali. Cat. 2.5, 4. Der Gläubiger 
verüf rt durch die A. die Aussicht, seine For- 
dtiujig gerichtlich durchzusetzen (Cod. Inst. 
IV 1, 1). Je nach Lage de^ Falls würde ihm 
d l ['lätor entweder die Actio denegieren oder 
dem (regiier c-xceutio turüiuraitdi geben (Ulp, 
Dig. XII 2, 7 una 9). Der Meineidige aber wird 



dem Übergang Alexanders über den Indos bot 30 vom Censor notiert (Mom msen St.-R. 11^ 380, 2), 



er ihm <^ine Unterwerfung an; trotzdem hatte 
«r den Plan, .sich mit Porös gegen Alexander 
m verbinden (Arr. V 8, 3. 20. Curt. VIII 
13» 1. 14, 1. Diod. XVII »7, 3j. Nach dem 
Sage öber Fona empting Alexander von ihm 
npnp Ver-i. hemn^n der Ergebenheit und Hess 
ihn Uli Besitze seiner Herrschaft (Arr. V 20, öf. 
2-^ 4f Curt. IX 1, 7), Nadi dem Tode des 
A. 325 erhielt der Sohn demelben seine Herr- 



?fhaft <Chirt X 1. 2(>f.). 



wahrscheioücb (arg. L. lul. mun. 113l verfiel 
er auch der prätorischen Infamie (das Eaiet Dig. 
III 2, 1 Ui unvollständig Oberliefert: Rudorff 
Zt^thr. f. Rechtsgesch. IV 49—52. L e n e 1 
Edictum 62 — 64). Ob gegen ihn actio doli zu 
gewähren sei, darüber stritten die römischea 
Juristen (ülp. Dig. IV 3, 21. Paul. Dig. IV 3, 
82h Instinian verweigert sie. Die Gesetz- 
geDungf der Kaiser bedrohte das periurium 



Abiasa. 1) Ptd. VI 7, 11. Stadt der Sacha- 

litAi iii der .Südküste von Arabia Felix. Die 
Litgt Iii Bezog auf da^ fA.avi£kov 'A^ifuidui macht 
wmhradieiiilich , dass sie mit Mirbät, d«D 
Hift^Tiort von Zafxir. identisch sei. VgL Sprenger 
Alte Geographie Arabiens 131. 

[D. H. MAllAr.] 
2) Stadt im r5mi«cben Africa, Hardninus 
act. ooQc. I 1095 E (ein tpiscopus Ahtssensis 



[Kacrst.l 40 mit Crinünalstrafen; s. Rein Crirainalrecht 795 



bis 799 mid unten Art. Periurium. Unbegrün- 
detist die verbreitete Ansicht, dass der Zwnn^seid 
zur Legisactiü per voiulictionem nach den Leges 
Silia und Calpumia geb<jre (s. Keller-Wach 
Röm. Givilpro?.. Note 247»). Das Zi^n^nis des 
Plautus hindert keineswegs die Annahme prae- 
toriachen Ursprungs, s. WlassakRöm. Prozew- 
gesetze II 347 353. In der L. lul. mun. 
113 ijit zu ubiurauerä etwa credäu/n oder re/n 



a. 411». 



AbhtMi^ttef) erhielt nach <'urt. III 4. 1 im 
J. 333 V. Chr. durch Alexander d. Gr. die Sa- 
trafwe von KappadoticD (Arr. U 4, 2 nennt den 
Sa^apen Salnkt^t>). [Kaerst.] 

Abitinae, Stadt in Atrica proconsularis in 
4m Nih« von Mem'bressa, d,em heutigen Me^jes 
cl-Bab (vgl. .^ugustin. besonders contra Pannen, 
in 2&, hratii de babtüimo contra Donat. VII 
»4 Satu i m m m ab Amtmis), bekannt auch durch 



(Joh. Schmidt.] hOcreditam (Serv. Aen. VIII 263) hinznxndenken 



(so Mazochi u. .\.), vielleieht nur ppntniam 
ereditam, nicht uüt Mommseu (CIL I p. 
122, vermutlich wegen Cic. ad fam. IX 16, 7. 
Fest. ep. p. 77, 17; vgl. Bethmann Ilollweg 
Civilproz. II 666, 32) bonam copiam einzu- 
schalten. 

Litteratur: Mazoc hi Comment. in tabul. He- 
racleenses 430f. Mar e zoll Fragm. le^ rom. in 
aversa iah. HeracL parte 142f. H u s c h k e 
it:- >LirtTrinm. da«? mehrere ihrer Bürger unter 60 Nexum 137f. Demclius Krit. Viertelj.schr. f. 



t^Kiman «rduldeten. Ruinart act. mart. sine. 

BtMiiOls v<m A. werden noch erwähnt 
Hirdainn^ act. conc I 174 E (a. 255). 1105 
A 1112 A (a. 411). II 1082 B (a. 525). III 
U9 C (a. 649). [Joh. Schmidt.] 

Abitzlatt<H ( Aß*xCior6i), Name des Verfassers 
griechisch geachxiebenen Abhandlung ntgl 



Gesetzgeb. u. Rechtswissensch. VIII 511. Beth- 
m a u n H o 11 w e g Röm. Civili>roz. I 152. II 
573—583. m 289 (irrig). Gallinger OflFen- 
baningseid 58. Demelias Schiedseid und Be- 
weiaaM 7% 4. Bnggiero Difion. epigr. I 16. 

[Wlassat] 

Ablabiai I euphemistische Bezeichnung von 
Qotttaflaftanin Sxythiai, B«t. aick XXXIV 107ff. 
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(Rayet) a Dtttenberger Syll. II 870, 70; 
vielleicht all locnle BeMichnniig der Erinjen auf- 
safasMn. [Wemicke.] 
AbUMw i'AßXdßtoc). 1) In Knta von Eltern 

niederen Standes geboren, loHtete er anfangs 
d«n Officialeu des rracsea Dieiute und b«g&tm 
dann einen Seehandel (Liban. or. II 400 Beiake; 
anders Runap. vit. Aedes. 23fr.). Später schwang 
er sich ahi eifriger Ohrist Hjarsow d. Fest- 



mittinnf deswlben fon Jotdaaes. Jiovd. Get 4, 
28. 14. 82. 23, 117. VgL Mommaea JwdaikM 

XXXYIL 

4) Ablabfna Mnrena koinnit als Praefeetns 

Praetorio in fin*'r ^LUlscliten Urkunde der Hist. 
aug. CUttd. 15, 1 vor, ist aUo wohl eine tingierte 
Penönlichkeit 

5) C. lulius Ruiinianuä Ablabins T.itianus s. 
Tatianua. Andere Uomonyiueu bei Schirren 



briefed.beiL Athanasiua 80. Schulte Constitutio 10 de ratione miae inter Jordanem et Oaasiodoritiin 

iiitorccdat, Dorpat 1858, 36ff. [Sceok.] 



("niistantini ad Ablabiuni, Bonn 1888: gpn Hnlt ni 
tuam, qtiae piena — probae rdigionis est) bei 
Constantin tarn allmkchtigen GllnatUiw auf 
(Liban. Eunap. a. O l. so äans seine Tochter 
Olyinpias «chou als kleines Kind mit Constana, 
detn Jüngsten Sohne des Kaiaers, vertobt wurde 
(Anim. .\X 11. 3. Äthan, bist. Ar. ad mon. 69 
Migue Gr. 25, 776). Im J. 815 scheint er 
Vicar von Italien gewesen to sein (Cod. Theod. 



6) Arzt attü unbekannter Zeit (Jacobs An- 
tfaoL gr. Xin 8S1). Auf ihn ein Epigramm 
BBoaeßtiiK (AnthoL Pd. Vn 55- > 

[M. Weüumnn.J 
Ablata« Stadt im Innern dee Pontes Pole^ 
moniakos, PtoL Y 6, 10, vor Neokaisan i i 

LHirsclileld.J 
AU«rM i'AßXiietx), «in Troer, Ton Neaton 



XI 27, 1; in. iii.' Zweifel an der Datierung 20 I n Antilochos getfltct: l\. VI 32, in Tzetzes 



di^es Gesetzes nehme ich zurück; der Brief 
Constantins, welcher um dieselbe Zeit an einen 
Abliibius o(ler AelaÖUB gerichtet sein soll, ist 
getischt. Zeitschr. für Kirchengesch. X 556); 
ab Pra«fectus Praetorio Ist er nachweisbar in den 
Jahren 326, 330—333 iiml 337 (Zeitschr. f. 
Bechtagesch. X 235. Larsow a. 0. Eunap. 25. 
Pallad. bist Uns. 144 » Migne Gr. 34. 1844). 
Da er niemals praef. praet. 11 oder III genannt 



wird, 90 scheint er das Amt mindestens zwölf 30 Ponti Euxini I 58. 



Uomerica 117 Avingos genannt; also ist ersieht» 
lieh der Name gebildet von äßlt/^ i^ia und 
avlriQa ijnäe Hea^ch. («tinnerad an Hotnurho«, 
8. d.). [Tümpel.l 

Ablinna, ein nicht weiter bestimmbarer Ort 
in AllmTii.i, Ptol. V 12, 5. [Toinascliek.] 

AblonakoSy S. d. Arseuachoä {^'ApAon-cucoe 
'Agaijovdxov). IxQanjYÖe in Olbia ca. 2. Jhdt. n. 
Chr.. Latyschew inacript. orte sepfnntrionalia 



Jahre ununterbrochen bekleidet zu haben. Sein 
Verwaltungsbezirk war der Orient (CIT. ITT 352 
Ä Herrn. XXII 309 ff.). Im J. 331 erhielt er da-s 
Cönanlat gemeinsam mit Annius Bassus. Seinem 
Ncirle soll der heidnische Philosoph Sopatros, 
weicher bei Constantin in Giin.«d; stand, zum 
Opfer gefallen sem (Eunap. a. 0. Zosim. II 4i», 3). 
Nach der Throiirovolution, weicht' dem Tode des 
Kaisers folgte, wurde er seines Amtes entsetzt 



[Kirchner.] 



Abnoba, westlicher Ti il dos Hercynia ailva 

trcnannten arfmianischcn Waldgebirges (ra "Aß- 
voßa oder AßvoßaTa oqtj, Ptol. II 11,5.6. 11), heute 
der Schwarzwald. Auf seiner saiit t ansteigenden 
Hube entspringt die Donau (Pliii. ii. h. lY 79. 
Tacit. Germ. 1. Avien. descr. orb. 437). Die 
Deutung de^ Namens ist nicht fanz sicher, 
vielleicht bi'dexitot er 'Flusswaltl' seines Wasser- 
reichtums wegen (vgl. Zeuss die Deutschen 10; 



und iOig sich auf seine GQter in Bithynien zu- 40 Gramm. CSelt.'' 789. Bacmeister Ab iiiaiinische 



nick, wo ihn Constantius bald darauf 
toten liesifj (Eunap. Zos. a. 0. Hieran, rhron. 
a. 23511. Bei Apoll. Sid. epist V8, 2 wird ihm 
ein Epigramm zuj^eschrieben. das wohl kaum 
echt ist. Sein HauB in Constantiiiopel , das bei 
seiner Ermordungwahrscheinlicli confisciert wurde, 
bewuhntc spXtor Placidia, die Tochter Theo» 
do.sius den Grossen. Syne«. epist. ül. 

2) Hervorrat!:ender Rhetor aus Galatien (Liban. 



Wandeningen 139. Möller Corresp. Bl. d. Westd. 
Ztscbr. VI 258. 289). Zum AnUut vgl. Aboim. 
Abusina, zur Endung Aiisoba, OeUhiba u. a. 
Bei späteren (Amm. MarceU. XXI 8, 2. Tab. 
Peuting.) liei.sst da-s Waldgebirge auch Marciana 
.<llm. Bestätigt und topographis« b bestinunt 
wird cb r Name A. durch iatchriftliche Funde 
aus dem Gobiote des Schwarzwaldes. Die Gott- 
heit des Gebirges wird als Abnoba oder Diana 



e^dst. 839). Scliüler des Troilos (Socr. VII 12), 50 Abnoba verehrt. Brambach CIRhen. 1626 
Corr^poudent de,>i Libanios (epist. 839. 935, vgl. LAbnobae), 1654 {Dianas Almobae), lt5Ö3) /// 

Itomrem domu8 diviiiae Deanae Abiwitae vr.m 
Jahr 193) u. a. Vgl. I. Becker Archiv f. 
Frankfurts Gesch. u. Kunst. N.P. III ISCG. 24. 



1035) und des Gregor von Nazianz {epi»-t. 238 = 
Migne Gr. 37, 376), wurde mit einer hohen 
Würde bekleidet (Lib. ep. 935), wahrscheinlich 
dem titularen lUustrissimat ; denn in der Anth. 
Palat. (IX 762) findet sich das Epigramm eines 
AßXaßiov IkXovaxQiov, der wohl mit diesem iden- 
tisch sein konnte. Der noratianische Bisebof von 
Oonstantinopel Chrysanthos gewann ihn zu An 



Möller a. 0. Ebenso erfahren wir durch In- 
schriften von der Verehrung der den ArduetmOf 
der Fersonification des Ardenncnwaldes. 

[Ihm.] 

Abnozoft. 1) S. il. Abnakos {"Aßvcolioz Aßrd- 



fanjr des 5. Jhdts. filr seine Secte mid weihte 60 xoi>). ZTQaitjrtk iu Ülbia ca. 2. Jhdt. n. Chr., 



Ilm zum Presbyter; später wurde er novatianiaehw 
Bischof von Nicaea. Auch in diesen Stfllunirpn 
setzte er die rhetorische Lehrthätigkeit fort. Er 
hat Predigten herausgegebMi, die vielen Beifhil 
fanden. Socr. VIT 12. 

8) Ge8thichtf«chrciber der Goten, welcher 
aus ihren Volksliedern und Sagen geschöpft 
bfttte, benntct von Cassiodor uira durch Ver* 



Latyschew inscr. orae sejitentr. Ponti E. I 58. 

8) S. d. RathagOSOS ('A. 'Paiiay,:>aoi'). Iroa- 
wdf in Olbia ca. 2. Jhdt. n. (Jhr.. Laty- 
acnew I 54. (Kirchner.l 

Abobag {'Aßcößa^), Name des Adonis bei fien 
pamphyUschen Pergaiem (Hesych. a. Aßtoßcu; 
und TleQaaicov, gebessert nach Et. Mag. 4, 53) 
ts!AihiK (= :4J^<»^?) nach M ein ek e AnaL Alex. 
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282. '^.ihrend Engel Kypros II 557 und Pi eUer 
C. M. 2^7 an das syrische a(m)btib denken, 
K'v. ii Tiiu.h Soh'il- Horat. Sat. I 2, 1 die Am- 
t ilajen ihren N mii i hatten (vgl. Heindorf z. 
d. Scht'l I. Aher der Name ist orgriechiscli und 
beieicliinuig für einen Parhedros der "i^Foi^ = 
Eoe. v^w'Hottfs: '//w^. [Vgl.de Lagarde Gea, 
Abli 1 ^ -> X. 1 . 7. Knaack.]. [Tftmpel.] 

Ab)»i»rii'a s. Avobriga. 

Aboecis s. Boceliia. 10 

Abolilio (oder nomiin's exemptio) ist die 
Vt-rtilgung eiiicä AnklagezuBtandes durch einen 
ikschluss der Obrigkeit; Tgl. Paul. V 17 Ahoh/io 
Jfiffi". iililirm rrl i.f,^iliu(iri afCtuialionia. Sie 
konmit iii drei Art<;n vor i Dig. XL\1II 16 1. 8. 
$L 10). nämlich 

a' :\ls aholitio publica d. i. Aiifliehtiiig der 
AnkUge von Staatswesen in Veranlatiäung irgend 
«ines Ferteg <M]«r freiuugflii lßr«i||n>i<Ba68. Sie ^eht 
Tom Senate aus, «nr an^mahmsweise vom Kaisci. 20 
Ihre Kraft war nur eine vorübi-rgehende ; die 
Anklage konnte immsIi fliiier bestimuiten Zeit 
wieder aafgeDommoi Warden. Dig. XLVIU 
16. 12. 

b) €U>')lttio privata war diie eolehe AnlbeVnng 

*ines srhwi'b-'nden An1c1ageverfabreiis. wekbo atif 
den Wuju-^th iint»» Eitwelnen, nämlich des An- 
klägern, geschah. Wer die Anklage fallen lieee, 
ohne diese Anfli. bung erwirkt zu babeDt war 
veg«»n tertfiretmito strafbar. 30 

c) nhfditio «r Ifge war eine solche, welche 
w*d' - ,inf d. n Wun.sch der Obrigkeit noch des 
AukUger- < iiitrat, .«ondem alfi Folge eines im 
GeTietze l>ez> i<-}iTiot<-ii Umstandet» i. B. bei Tod 
oder Unfähigkeit des Anklftgers. 

Die A. beseitigte nur das .schwebende Verfjih- 
tfft. nicht die MogUdikeit einer weiteren Verfol- 
roiig des Angeklaj:jt»»n wegen der ilmi zur Last ge- 
hegten That, viehiiehr lies- si« die M«>glichkeit einer 
neu* h Arikia^'e vuii selten desselben Anklägers 40 
(big. XLVIII 16, 12) oder eines andern (Dig. 
XLVIII 2, 11, 2) besteheu. Hierdurch unter- 
Kheidet «Heh von ihr die völlige Befreimig des 
Angeklagten von weiterer Verfolgung durch bene- 
ft/^utH gmeraie oder indtdgentia specialis (Cod. 
IX 46. 9). Vgl. Dig. XLVm 5, 36 (35). XLVIU 
16. XLVni 2. 3. 4 und 11, 2. Cod. L\ 42. 
Cc^. Tbeod. IX 37. Suet. Aug. 32. Quintil. 
detlam. 249. Litteratur: Geib Geüch. d. r. Kri- 
minalproz. 572—576. 585 — 588. Rein röm. Kri- 50 
minalrecht 273—276. Rudorff röm. Bechtsg. 
II i 131« S. 460r. Sebnlin Lehrb. d. Gesch. 
4 r. R. 562. [LeouhanL] 

AboU«. 1) Stadt in SieiUen, narTon Steph. 
Byz. erwähnt (Einw. 'AßolXaTw:), der Nanuns 
äiuilkhkeit wegen mit Avola zwischen Syrakus 
nd Noto identifieiert [Holsen.] 

i) Ein Mantel, wie pamula, hirtma, hicna. 
ton Varro bei Non. 538, 16 als Kriegskleid der 
Tf>ga eutg'r^i,'eng«8etzt, Tracht der stoischen und 60 
kjnisehen Philosophen (luv. 3. 115. 4, 70. Mart. 
IV 53). auf welche Horat. ep. I 17, 25 mit 
^M/ftTt panno anspielt, wie auch Diog. Laert. 
VI 22 die Tracht der Kvniker als rgißtav duriof c 
ke^dchnet und Servius ^en duplex amkitm Verg. 
Aa. V 421 erklirt aboUa guae duplex eH «teuf 
fiilMn^s. lK<h gab es auch elegante abolhic: 
Vm 48 o. lyria, SaetCaL 30 purpwrm 



n. \ scdche mögen in. deOD Zolltarii' von Zarai CIL 
yilT 4r)M8 unter a. icuaioriu verstanden sein. 
Über die Fonn der A. ist näheres nicht bekannt. 
Die Identification mit iamßoh) (Keller Lat. 
Volksetymol. 95) oder gar mit äßoXcK (Litteratar 
bei Saalfeld Teusaurus) ist zweifelhaft. 

tMaiL.1 

Abone Avona. 

M. Abonins Acanthns srvir Auyiu.^taJis) 
adrensus co(ii}»(iiiüi in metiioriam Abonii 
[Idüi]uti(1)p[airJo»i mi, CIL V 31'2n fVicetiae), 

(v. IJulidcn.] 

Aboiiuieichos {'Aßtotov ttTxo;^, Knsteiistiidt 
in Paphlagonien (Strab. XIl 51.5. l'tül. V 
4, 2. Arrian. Per. Ponti Eux. § 14. Anon. Per. 
Ponti Eux. § 19), bekannt durch das nnter den 
Antoninen daselbst befindlich gewesene Asklepio,"«- 
Orakel des falschen Propheten Alexander (s.Liikian. 
Pseudoiii. 1 und 9ff.). A. hatte einen Hafen 
und schlug ?»Iünzen mit dem Namen 'Aßc'tvm^ 
iKty/K, von • V- rus bi.-. Gtta mit dem Nauieu 
'ItoviKtoXig, 80 genannt wohl auf Betreiben jenes 
Propheten (H.-ad TIX 1^)2 ; vgl. Anon. Peripl. 
a. 0. Konst. l'urijli. Them. I 7. Novell. 29 c. 
1. Hieroki. p. 696. Marcian p. 72K danach jetst 
Tn-boli. Tiisoluiften s. G. Hirschfeld Sitzungg- 
ber. Beil. Akad. Iöö8. 886. [Hirt^clUeld.] 

Aborake (Strab. XI 495), Ortschaft anf der 
asiati.scheu Seite kiirnnerischen Bosporoe, 

nahe dem KOnigsaitz der Jjiiider Gorgippia. 

^Tomascbd^] 

Aborlense oppidum , als eine von den 15 
oppida ciciiim ftunutnorHiu in Africa procons., 
imd xwar im Binnenland gelegen, genannt Ten 
Plin. \\. n. V 29. Dahin gehnretr trewiss auch 
die cpincopi Aborensci (so) Ilarduinus act. 
eooe. I 1085 D (a. 411). Ul 7..ii r (a. 649). 

[Job. .Schmidt.] 

Aborigiues (griechisch betont 'AßogiyTvti}, ein 
mythisches Volk in Mittelitalien, aas die Sage 
mit .^eneas, Latinus, Euander in Verbindung 
setzt. Die früher viel behandelte (so von 
Ni'buhr. Schwegler u. a.) und als sehr 
wichtig betrachtete Frage über die historische 
und ethnographische Stellung der A. kann jetzt 
als völlig belanglos gelten. Wa^ die .\lten über 
die A. berichten trägt deutlich den Charakter 
von Constructionen aus dem Namen heraus. Die 
früheste Erwähnung der A. findet sich bei 
Lykophron 1253 (aus Timaeus), wo dem Aeneas 
geweissagt wird, er werde ;fwpov h i6mhc 
Bogeiydvoiv besiedeln, femer bei dem Historiker 
Kallias, dem Zeitgenossen des Pyrrhus (Dionys, ant. 
1 72). Von römischen Autoren kennt sie schon 
Cato in frg. 5. 6. 7 der Origines und l udi- 
tanus frg. 1 Peter. In der späteren Litteratur 
werden die A. sehr häufig erwähnt (die Stellen 
am vollständigsten gesammelt bei Schwegler 
Röm. Gesch. I 198ff.), besonders aasfÜbrUch ist 
Dionys, ant. I 9ff. II 48ff. u. ö. 

Der Name A. ist bereits im Altertum ver- 
schieden erklärt worden; die verbreitetste auch 
von Schwegler und Mommsen Qtöm. Gesch. 
1 4t'>4; vgl. Keller lat. Volksetyna. 21) angenom- 
mene Ableitnng ist die von ab origine ; aus ihr 
ergab sich dann auch die Darstellung der A. als 
eines italischen Urvolkes, al- Aut<K;hthonen, wie 
sie z. B. Sallnst Cat 6» 1 gibt. Die ünnilftssig- 
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keit dieser Etymologie hat vor allem Zielinski 
(Xenien d. 41. Vers, deutsch. Philol. dargeboten 
V. hist.-philol. Verein München [Münch. 1891] 
41 — 45) erwiesen; sie ist unmöglich aus sprach- 
lichen Gründen und besonders deshalb, weil 
gerade die ältesten Gewährsmänner, so vor allem 
Cato, in den A. gar koin italisches Urrolk, son- 
dern hellenische Einwanderer sahen. Ebenso 
unhaltbar ist die bei Dion. I 10 und Fcstns p. 
2G6 gegebene volkaetymologische Erklärung der 10 
A. als alyerriffhui» Ton aJwrrarp, also Nomaden 
( vgl. K e 1 1 e r "latein. Volksetymol. 221). F r « h n e r 
Philologus XV 350 leitet den Namen von 
Arhnriffines her, was gleichfalb unstatthaft ist. 
Eine neue Hji'pothesc hat Zielinski auf- 
gestellt, der das bei Lykophron erhaltene Bood- 
yovot für die älteste und authentische Form dos 
Namens hält und es als , Bergbewohner" er- 
klärt (so schon Dionys. I 13, freilich mit ganz 
thOrichter Begründung). Allein so treffend die 20 
sonstigen Bemerkungen ZlelinsRis über die 
A. sind, so erscheuit doch diese Erklärung des 
Namens als verfehlt. Abgesehen davon, dass bei 
dem Griechen Eallias bereits die Form 'AßooiylvKi 
gestanden m haben scheint (Dionys. I 72), ist 
em aijg von Bogt{yovoi zu Abnriijims 

doch wenig wahrscheinlich ; man begreift nicht, 
wie ein Börner in so früher Zeit (Zielinski 
denkt an Naevius) eine derartige Umwandlung 
aus etymologischen Gründen vorgenommen haben 80 
soll. Viel eher ist es rariglich, dass Lykophron 
den unbequemen barbarischen Namen dem Me- 
trum zuliebe geändert hat. Die Vermutong 
Grote fends endlich, der A. nnd Aurunci in 
Verbindung bringt , ist schon Ton Sc h wegler 
I 100, 5 widerlegt. 

Irgendwie sicheres kann sich über die A. 
Qherhanpt nicht feststellen lassen, am einfachsten 
ist vielleicht der Aujweg, in dem Worte Abori- 
gines einen thatsächlichen alten ethnographischen 40 
BegrilT, den Namen eines italischen Volksstammes, 
zu sehen, von drm aber den Alten selbst eben- 
so wie uns einzig noch der Name bekannt war. 

Im späteren Altertum ist die Erklänmg ab 
origine so allgemein verbreitet, dasB A. schliess- 
lich gleicbbedeutend mit aMx^ti and sogar 
iiüt «MNOTM, Vorfahren, gebra ucht wird. Plin. 
n. h. IV 190. Senr. Aen. vm 828. 

[Cichorius.] 

Aborras [Chabtir im A. T. 2 K«n. 17. 6.50 
18, 11. I Chr. 5, 26; Cha-hur in den Keilinschrif- 
ten 8. Keilinschr. ßiblioth. hg. v. Schräder I 
38. 9 u. ö.; 'Aß6oQas Strab. XVT 747. Proc. B. 
Pers. II 5; 'AßovQo^ Isid. Charac. 248, 6 Möller; 
'AßwQa^ Zosim. III 13; lißoQga Thcophvl. Sim. 
in 10, 25; Alfora Ammian. XIV 3. 4. 'XXXIH 
5. 1. 4; AV"'">«? PtoL V 18, 3; Ghahura 
Plin. n. h. XXXi 37. XXXn 16 ; auf der Tab. 
Peilt, /bfw Seabare für fort* ÜnJhorf), Fluss in 
Mesopotaini(Mi , entspringt nach Pti>I»min.ou> auf 60 
dem Gebirge Masios (über die wirkliebe Quelle 
Tgl. Sachau Reis, in Syr. u. Mei^iopot. Karte 2), 
teilt auf s.'ineni erst südAstlichen, dann südwestli- 
chen Laufe Mesopotamien in zwei Hälften, nimmt 
Oaflidi den My^onioa (jetzt Djaghdjagha) auf 
und mflndet bei Cäroedma in den Euphrat. 

[Fraenkel.] 

Abortae, nach Plin. VI 77 ein indisches Volk 



im nördlichen Teile der Wüiste. die sich östlich 
vom Indus ausbreitet; in den indischen Schrift- 
verken nocb nicht nachgewiesen. 

[Tomasch ek.] 

.V.bortio. Das Abtreiben der Frucht war in 
republicanischer Zint «jr. setzlich nicht bestraft 
(natürlich konnte aber der Censor rügen oder 
der pater familias züchtigen). Dass diese Unsitte 
immer mehr in den höheren Schichten der rHmi- 
schen Gesellschaft überhand nahm, ist vermutlich 
auch eine der Veranlassungen zu Augustus Ehe- 
gesetzgebung geworden. Auch suchte man ihr. 
wie es scheint, durch die Ausdehnung der lex 
Cornelia de airariis d vmefiHs auf alle, die Mittel 
zum Aliti.ib.'ii gaben, entgogenzuwirken (Dig. 
XI. vm 8. 3, 2). Das Abtreiben wurde dann 
als rriinrn rxtraordinarium nach einem Bescripte 
von Severus und Antoninus bestraft: die Strafe 
bestand in zeitweiliger Relegation und wurde mit 
dem Re<--hte begründet . das der Mann an dem 
noch ungeborenen Kinde habe; demnach konnte 
also nur die verheiratete Frau bestraft werden 
oder die gcscliiedene, die schwanger war (Dijf. 
XL VII 11, 4. XL\^^ 19, 3<t| Als Mord konnte 
mau die Abtreibung nicht betrachten, da der 
Ungeborene nicht als Mensch angesehen wurde. 
Gleichwohl ist es möglich, dass man in späterer 
Zeit, von diesem Gesichtspunkte nicht ganz unbe- 
einflusst, die Strafe verallgemeinerte (Dig. XLVIII 
8 ad 1. Com. de sie. et ven. 8). Ein derartiges 
Vorgehen der Frau war für den Mann ein gesetz- 
licher Scheidungsj^fiiuid. Litteratur: Platncr 
quaest. de iure crim. Rom. 208ff. Roin Criiu.- 
Recht 445ff., woselbst auch die ältere Litteratur ; 
Geib Deutsch. Str.-R. I 92f. [Hartmann.] 

Abo») Gebirge Gross-Armeniens. Ptol. V 13, 
ö. Nach Strab. XI 527 (vgl. 531) Qudlberg des 
Araxes nnd Enphrat, also wohl = Binghöl-Üagh 
südlich von Erzerum. f n;uiini:,':irtiii r.) 

AbOtis (Steph. Byz.). Stadt OberÄgyptens, 
mit Umdentung der altägyptischen Benennung 
koptisch AUOeYKH d.to&n>t,i i .Knmsi.. i. her«), 
anbisch AbiUig, auch Bttiig genannt. Quatro* 
m*re M^m. g^ogr. et bist. s. Ytg. I 842. Cham- 
pollion L'Eg. sous les pharaons I 274. II 3t>.5. 
Brugsch Oeogr. Inschr. I 217; Dict g<k^r. 
1334. [Pietsdmiann.f 

Abracnra s, Acra^ ur;i. 

Abradatas, angeblicher Köuk von Susiana, 
dessen Eidstenz mindestena cweifeuiaft ist. Denn 
er wird nur von Xenophon in der Cyropaedie und 
zwar als Bundesgenosse des AssyrierkOniga im 
Kampfe gegen K^-ros em^hnt. ^nOnend er als 
Gesandter an den Kfini<j von Raktricn unterwegs 
war, wurde seine Gattin Panthea bei Eroberung des 
a.ssyri.schen Lagers gefangen genommen (V 1. 3). 
Als dcr»'n Ehre bedroht wurde, schätzte sie Kyros. 
Dafür beredete Panthea ihren Gemahl, auf die 
por^Lsche Seite Ubermtreten (VI 1, 46f.). Im 
Kampfe g''gt'n Krfvisos erhält er den Platz gegen - 
über den Ägj-pt^m (VI 3. »61 Vor der Schlacht 
nimmt er feforiichen Absemed Ton Panthea 
(VI 1, 2^11). Beim Angriffe auf die Ägypter 
verliert er sein Leben (VU 1, 89--32>. Au« 
Gram g!ebt tdeh die Witwe aelbit den Tod, ihre 
Euuuebcii Hchliesseii sich an ; Kyros lässt A. 
und Panthea ein groasartiges Qrabuial errichten 
(Vn 3, 2—16). Au Xenophon kentieB die Oa- 
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schichte 3pr Pantbea Lncian (Tmag^. 10) nnd 
Phikstratos (Iniag. II 9). Letzterer beachreibt 
m OfliDilde, welche« aen Tod der Pftuthea 
4»r • [raiier.] 

AbraniiA (Ptol. VI 15, 7). Stadt in Serica 
ORd twm ifD Lande der BantM <Bod.ba ^.Tibeter") 
n'rdlirh vom Himavat. an einer aus dem Ganges- 
tbal zum Bautiäos (Hoang-ho) führenden Handels- 
ctea»»e gelegen; der Name zeigt indisches 6e- 
fOgt (Abk^-gana .Wolkauehaar"). 

[Toniaschek.] 

.ibragO!!. 1) ^. d. Demetrios. Zr^njydff in 
Olbia 3. Jhdt. n. <'hr. Latyeehew inaer. orae 
ie|»t*»ntr. Ponti E. I 61. 

2) S. d. Sambas {^A. I^af^ßoinof). ^^tgatijyos 

in Olbia ca. iL JMt n. Chr. Latytcheir 

l v*. 

S) S. d. Cboargazoa CA. Xova$od(;ov). ^iga- 
r^~^ in OIU» aaa derBeiben Zdt, Latyschew 
l ' [Kirchner.] 

ibrabain rAfioaftog/AßQaau), ein Christ und 
Htfb Frokop SUaTe einee Römers in Adnlis, der 
sich gegfn (\pr\ vom Asoniitenkönig Ek-sbaas 
dag«ftetzten und den Äxomiten tribat»flichtigen 
ÜBUf der Homeiiten Esimiphaio» erlio« and neb 
«l^>■t zum Herrscher von Jemen anfwarf ; vcr- 
ü^iedene axomitiscbe (äthiopische, abessinische) 
HEeoe richteten nichts gegen ihn ans-, erst nach 
•ir> E<imipTiAir«> T«"1<^ willigt«^ er ein an Elfsbaa.'; 
Tnbut za zahlen and wurde von diesem aoerkanut 
einer niAht glaabwttrdigen Trtidltien da* 
ffff • ri wäre A. gleich hei der Eroberung vnn 
Jemen von Eiesbaas znni KOnige ^macht worden ; 
et wt mcgUch , ins» er einer der beiden axo- 
initwjhen Feldherm war). Dies geschah ieden- 
tküi nach dem J. 531. Prokop weiss auch von 
dem später ant«mommenen Zuge A s nach dem 
H«d9ch*aa (den er aber als Beginn eines An 
jrriffes geg'?n <{]f r er deutet). Die arabische 
Tradition hat üin lusführlich beschrieben und 
aMfCsctanäckt: es handelt« sich dabei um einen 
Zö^ gee^ Mekka nnd die Kaaba. A. scheint 
*Mr. \ielieicbt durch Epidernieen. gezwaogen 
wico zu sein unverrichteter Sache unizukebr«!. 
Qoellen Prr.kop. b. Pers. T 20. Magtroiov rov 
i^ivv "Aßi^ti nnd Nöfdot t<üv ' OfitjQtrtbv, B o i t> a o- 
■ade Aneed. Graeca V 60. 65. Srmeon Metaphrast. 
•>tob. mari S. Arethae. 35.' Xftldokc Gesch. 
^ Pener o. Araber z. Z. d. Hassan, aus der 
ir. C3r. d. Tafeari 191ff. 204 An». 2. Dssa 
DülBaaii. Abb. d. BerL Ak. 1880 I 40f. 



iHartmano.] 
er 



Um« {PtoL Vn 4. 12). dnee der Bfiande bd 

Ti^r bane rCfvl/.ni und zwar in einem der cen- 
tnka Atolle der Malediven^ südlich von Calandra- 
lik [Totnasdielt.1 

ibra^ax i'Aßgaaa^, überwiegt-nd über aas 
ow^tzgarte "Aßedias). Mit diesem Namen soll 
Mmdei nach EirenMoe das höchst« We- 
w l^Zr-irhnot haben, als den Vorsteher der 
Slö AioBe. Die Etymologie des Wortes ist 
wdk nicht bekannt. Im Levdener Papyros 
V (182, 25 ed. Dietwich) wird es erklärt 
A afi<$ttc< rov h'mvrm>. Mit dcm Namen 
A.-eennnea bezeichnet man geschnittene Steine, 
nf leaen neben mystisch-tsymbolischen Dar- 
iteOimgrn die«e-5 Wort, häufiger andere Götter- 
md 'E<fioia YQdfiftata erscheinen, und 



die ausnahmslos als Amnlette gedient haben. 
Ihre eingebende Sonderung und Erklärung ist 
fffter versaeht, aber nicht befHedigend gelöst 

worden. Im besonderen hat Bellernia nn (Ein 
Versuch über die Gemmen u. s. w. Berlin 1817 
bis 1819) mit dem Namen k, Gemmen braannt, 

die einen bahnenköpfigen Mann mit Schlangen- 
beinen, Geissei und Schild darstellen, and davon 
ausgehend in eigentliche Abrazas, Abrazoiden, 
10 Ahraxaster u. s. w. geschieden. Matter (in Her 
zog!» Realencyclopaedie der protest. Theologie 

8. A.) verwirft den Namen überhaupt als zu enge 
und bezeichnet nnsere Steine als ^gnostische 
Geniincn", Aber sowohl dieser neue Name als 
seine complicierte Klasseneinteilung in gnosö- 
sehe, gnostisch-persische u. s. w. erschöpfen die 
Saehe nicht. Wir haben in ib^n A.-steinen Denk- 
lUtiler jenes religiösen Synkretismas des aus- 
gehenden Altertums, der besonders widerwärtig 

20 in Alexandria wucherte und uns in den -ägyp- 
tisch-griecliijichen Zauberpapyri" so lebendig ent- 
gegentritt (vgl. über diese Die te rieh Abraxa», 
Studien zur Religion-g'orliii-bt*' ib'- -päteren k\- 
tertums, IÖ91). Eine neue Betrachtung niu^», da 
die PaUicatlonen ftasserst mangelhaft sind, von 
den Originalen anstreben. Zn beai bren 1,4, das^ 
diese Bilder und Worte an.scheinend nnr auf 
Steine ffesdinitten siwA, die anch sonst im 
Aberglauben dne Bolle spiden (vflrl. Dami* 

SOgeron). 

Die &!tere Litteratnr nahem TollstAndig bei 

Wessely 'Fjfiata -/oä^i^ara. Prngr. d. Franz- 
Joseph-Gymn- Wien 1886; vgl auch Baudis- 
sin Ztschr. f. bist Theologie 1875; Stadien i. 
seniit. Bel.-Ge.'^cb. I 179£ Kraas Chr. Inschr. d. 
Rh. L. 157 n. 6. [Biesa.]^ 

Abratoeis Pscntes {Aßgaroek VWr»;?). ein 
äthiopischer König, der — in einem der früher, n 
chriiitlichen .Tabrbimderte — seine Verehrung der 

40 Isis von Philui in einer griechischen Inscnrift 
auf Philai verewigen liess. Die Lesung A. i.«it 
hergestellt nach dem Facsimile bei Lepsius 
Deiikin. VI 317 ( IG III 491 5c, wo BUUtoa . . 
gelesen ist). pVilcken.] 

AbraTannns ('Aßoani dryriv -rornfiov fxßolat 
Ptülem. II 3, 2), einer der Flu.sse an der We.st^ 
ktiste Britanniens. Horsley's (Brit. Rom. 364) 
Bemerkung, dass aber oder arer „keltisch" Mün- 
dung bedeute, benutzend sieht C. Müller (zu 

50 der stelle des Ptol.) in dem Äranntts und dem 
Anava des Geogr. Pavenn. lö^. 1 (nach dem 
Derveut) den heutigen Annan, wozu die Ent- 
femnngen wohl passen, doch bleibt die Bestim- 
mung unsicher. fHiibner.] 

Abreaa, makedonischer Feldhauptmann in 
Alexanders Heer, filllt bei dem Staim auf die 
Hauptstadt der Maller im J. 326. Arr. anab. VI 

9, 3. 10, 1; vgl. Droysen Hellenism. I 2, 183. 

[Kirchner.] 

60 Abrcttene i'Aßnfuijn]). eine land^ehrrft 
des nördlichen Mysien, südlich vom Olympos 
(Strab. Xn 574. 576. Plin. n. h. V 128), ndrdBch 
von der Abbaitis nm Tiheriopolis fW a d d i n g t >> n 
zu Le Bas III 1011). die nach Steph. Byz. ihren 
Namen von einer Nymphe Brettia IWirfce. 

[Hirscbfeld.] 
Abretienos, Epiklesis des Zeus in Myaien, 
von Abrett«ne. Strab. XII 574. [Wentzal.1 
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AbrtMtoi (oder AblMtai), Volk in Pontos. 
Steph. By«. [Hirschfeld.] 
Abrincas liest jetzt C. M Aller bei Ptolem. 

II r>. 2: 'Afieütxahai Mmcuo. Heracl. S. 
0 b r i u c a s. [Ihm.] 

Abrlncatni {'Aßoiry.äTorot Ptol. II 8, 8>, 
Völkerschaft in Galliu Luguilinunsis fAvTanchef 
in der Nomiandie), Püu. n. h. IV l(j7. üivi- 
tas Abrincnfum in der Not (iall. II 4; die Not 
Dign. occ. XX XVII 22 nennt den prMfeetti.< rin'li- 
tum Dalmatarum Abriitcafi*. Vgl. E. Deejar- 
dins G^gr. de la Gaul* I II 488. Die 
H.AUi'tstarll .los Volkes bei Ptol. huit im, in <\f\ 
Tab. Peut. Legedia, s. Desjardiuö a. U. 

III 488; Table de Peutinger 27, auch Pigeon 
Bevne archöol. 3. 8«r. XVI (1890) I58ff. 

[Ihm.] 

Abritani, Ort im Bosporos nahe an Panti- 
kapaion, 0. Rav. fvar. nitrani» Tab. Peut. Biru- 
mti). Abrinatai. [Tomaschek.] 

AbrouffOH, 8. d. Susnlon {'AßQ6ayo? 2otF- 
oovkcovos). Jl'Timnj- iK (?) in Olbia ca. 2. Jhdt. n. 
Chr. LatyäKcliHw inscr. orae septentr. Ponti 
£. I 71. ' [Kirchner.] 

Abrocratio, Aufhebung durch Gi^sctf. 

1) Ahro(:;itio roagistratus. Amtsent- 
setiQiig ist der rOmischen Republik in den 
er^tf»n Jahrhand.i-tin frpmd und kommt erst 
intolge der Entwicklung der Volkssouveränität 
anf. Diese aber hält die Befugnis dazu fOr 
ein so unzwcifelluiftes Volk.srecht, d&sa sie die- 
selbe als ursprüngliches Recht hinstellt und 
berate im ersten Jahre der Republik zur An- 
•wendnncr gelangen l&ssl: drr Consul L. lunius 
Brutus a,brogiert scinfin CoUegen L. Tarquiuius 
CoUatinus sein imperium wegen seiner Zuge- 
hörigkeit zum königlichen Geflehlf><htt* ; Cic. 
Brut. 53; de off. III 40. Obsequ. 70. Dabei ini 
an einen Antrag des Consuls und einen Beschluss 
des Volkes jredacht. Nur eine Abschwächuug 
ist e.s, wenn Liv. II 2, 10 den CoUatinos zur 
Abdankung bewogen worden lässt, und ein Vor* 
such. <Vi,' älten^ Fassung mit der jüngeren zu 
vereinen, wenn CoUatinus bei Dionys. Hai. V 12 
abdaailrt» nm die von Brutus beabsichtigrte (V 10) 
A. zu vermeiden. Nach Liv. I 59, 11 ist bereits 
dem letzten Könige sein iin|>erimn von der Menge 
abrogi»M-t worden, die der trilirmus celenini (I 
50, 7) Brutus dazu ant,'' tri<'ben hatte. Die wirk- 
liche Geschichte aber keuut keine Amtscntset- 
zung vor dem Zeitalter der Graechen und keinen 
Versuch dazu vor d^m hannibaliKc lien Kricgrc. 
Bei L. Minucius, dem Onsul den Jaliros 201) = 458, 
handelt es sich zwar sehwerlich um erzwungene 
Abdankung (Liv. IN 'it», '^. Dinnys. Hai. X 25), 
aber auch nicht um A. fojidt*rn wahrscheinlich 
(Mommsen St.-R. 13 262, 2) am Suspension 
(Liv. lU 29, 2. 3). Bei Q. Fabiu«. r'nnsnl 462 = 
292 redet Dio (fg. 33, 30 Melber) nicht von a. im- 
pcrü. an die Lange Röm. Altert. II» 587 denkt. 
Liv. XXI 63. 2 spricht zwar von dem Consulato 
des C. Flaminius 531 = 22 5. 'jui ahiogahatur, 
aber Flaminius war nur als pitio creatm zurück- 
berufen (Plut. Marceil. t. I.iv. XXI 63. 7) nnd 
zur Abdankung (Zon. VIII 2U) genötigt wurden 
(Plut. Marceil. 4). Und auch 537 = 217 hat 
trotz .b r Phra^f» des Liv. XXIT 2r,. 10 der Volks- 
tribun AL MeLcllus (^Liv. XXU 25, 3) nicht daran 



gedacht, dem Dictator Q. Fabiu.^ Maximus sein 
Imperium zu abrogieren. Bald aber be-^egneo 
wir solchen Vemiehen in der That, die sich 
aber noch nicht gegen den Magistrat, sondern 
erst gegen den Promagistrat wenden. 545 = 209 
▼ersncbt der Volkstribun C. PubUcius Bibulus dem 
Procrvnsul fLiv. XXVII 7, M. Claudius Mar- 
cellus sein unperinm zu abrogieren, dieser ver- 
teidigt sich aber mit solchem Erfolge, dass die 

10 rogatio des Tribunen abg^lelmt wird ; Liv. XXVII 
20, 10—21, 4; vgl. Plut. MarceU. 27. Und 
550 = 204 fordert der Gegner des Proconsuls 
fT,iv. XXIX 13, 3) P. Cornelius Sei]no. Q. Fabius. 
aber vergeblich, im Senate, das« mit den Volks- 
tribunen darüber verhandelt werde, tU de im- 
perio eius ahrogandn fn rnit ml injfnihiin \ Liv. 
XXIX 19, 6, Sogar noch ehe das CunsulatAjabr 
des A. Manliu.9 576 = 178 abgelaufen war, suchte« 
die trib. pl. Licinius Xen-a und C. Papirius 

20 Turdiis eine Fortführung de;» Imperium von seiner 
Seite flW sdn am 15. März endendes Amtsjahr 
hinaus, zu der er im Bereiche des imperium 
militiae ohnehin befugt war. auch wenn ihm 
sein impetinm nicht, wie Ltviuii angiebt, auf 
ein Jahr prorogiert war, durch eine ropratio zu 
verhindern, die allerdings durch tribuuiciache 
Intercession vereitelt wurde; Li». XLl 6, 2. 
Zur That ist die Absielit einer a. imperü erst 
gegen M. Aemilius Lepidus geworden, der als 

SOOonsul 617 = 137 nach Spanien gesandt worden 
war(Appian. Iber. 80); aber, wie es scheint, nicht 
schon während »eines Amtsjahre«, was Appian. 
Iber. 83 bdianptet ('AD^ialiM . . . x6v fikv Atftt- 

Xiov .-rnntkvaav t^c axgatrjytac re xat vjfareiag 
Kai iSiofrrjg ig 'Ptautjv v.ieatQetpe), sondern erst 
nach Ablauf desselben, so dass es sich ancbi 
hier nicht um A. des Consnht«, sondern des 
proconsularischea iiuperiuiu bandelte (Liv. ep. 
56 lt. Aemüins Lepidus proeos. adverstts Vor» 

40 ooeo« rem rjrs»it; Rubino üntersnehuneren Aber 
röm. Veifa.N.Mm^ SIL; etwas anders Wilsdorf 
Leij'zitrer Studien I 105). Diese zum erstenmal 
wirklich voUzof^np n. imperii ist .sebwerlicb ohne 
Einfluss auf die wenige Jahre später zum ersten- 
mal erfolgte A. der tribunicia pot«stas gewesen; 
M. Octavius trib. pl. 621 = 133 wurde, da er 
weder seine Intercession pogen das sempronische 
Ackergesetz aufgab, noch freiwillig abdicieren 
widlte. auf Antrag des trib. \A. y\. Soinpronius 

50 Gracchus durch Plebiscit seines Ainte^ cuthoben ; 
Appian. b. c. I 12. VW.. Ii. Grareh. 12. Cic. 
pro Mil. 72; de leg. III 24; de nat deor. I 
106. Ascon. in ComeL p. 64 K.-S. Liv. ep. 
58. Oros. V 8, 3. Ob.sciu. 7u. Dio XLVI 49, 
2. Voll. II 2, 3. P.S. Victor vir. ill. 64. 4; nur 
Florus II 2, 5 spricht irrtümlich von erzwungener 
Abdankung des Octavius. Die Rechtskraft die« 
ser Amt«entsetzung ist nicht bestritten wordein. 
Das Consulat wurde zuerst dem L. Cornelius 

60 Cinna 667 = 87 abrogiort (Liv. ej,. 70. Flut. Ma- 
rius 41) und zwar nicht vom Volke, >ondern vom 
Senat (Appian b, c. I 65. Vell. Ii 20, 3), Aber 
auch oie Tribun» n nahmen den Consuln gegen- 
über das gleiche Koeht in Ansprneh. das Ti. 
Gracchus gegen seinen CoUegen geübt hatte. Sie 
drohten dem Cn. Papiriiia Csrbo. Consul 670 » 84, 
mit .\mtsent«etzung. werm er Tii -ht wns er 
dami auch that — nacii lioia käme, um die 
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Nachwahl eiues Collegeu voraonehmen. Wem 
das Volk sein unperiom abrogiert hatte, dem 
hattn «lif lox Cas^da des trib. ol. L. Cassius 
Long! Uli» T. J. 650 =: 104 auch aen Sitz im Se- 
nte entzof^; Ascon. in Cornel. p. 69tilfMMi* 
pnpiifnji ifnvrnassft cnitv imperitint abroffossef, 
m nemtiu '•s^i. Seine Spitze richtete dies Ge- 
«ti ittnäch>t p. -rtMi Q. Servilius Caepio, Consul 
= 106, der als Proconsol 640 105 die 
Niederlaire bei Araosdo verschuldet hatte, deret- 10 
wtgm da> V,>lk ihm »ein iinperium abropierte 
(lÄv. ep »)7. A-< on. in CorntL p. 69} vgl- Coniifie. 
ad Hereitn. I 24). 

In den l«litcn Jahrzehnt«» der R«pablik sind 
\tDt.<^nt4^tzQngen noch mehrfach vorgekonim*^« 
oder wenitrst<»ns beabsichtigt worden. Der trib. 
t»l. L. Trebelliuii, der Ä7 = 67 gegen die lex Qm- 
hmi:% fi'- piratig jterfrqurtuiifi intercediprto , vpr- 
Biied da^s Schick&al des M. Octavius nur dadurch, 
daas er. n sdldein 1 7 Tribns sich für seine Ent- 20 
**t?nng ansgesprM^hen hatten, seine Int^rcesttion 
aufgab, ehe die Stimme der 18. Reine A. vollzog; 
Ascon. in Cornel. p. 64. Din XXXVI 30, 1. 2. 
AU C. Locilius Hirros 701 = 53 die Dictatur des 
Ponipe»as in .\nregTing brachte, lief er Gefahr, 
seines Tribonates enthoben zu worden; Plut. Pomp. 
M. Caesar b('<<: 710 _- 44 den Tribunen C. Epidias 
Mamlliii« und L. Catisetins Fhuns durch ihren 
CoUeg^B C. Helvins Ciun.i ihre potestaf; abro- 
Irieren (Ut. ep. 116. Dio XLIV l««. .S. vgl. XLIV30 
f>. 3. XLVI 49, 2. Obseqo. 70) und 711 = 43 
Hsst der Tribun P. Titius Keinen Amt'^genossen P. 
Serrilius Ca^cz entsetzen ; Dio XLVI 49, 1. 2. 
ObaeqtL 70. Auch gegen Promagwtrat^ wurde 
nach wie tot die A. aiig^^wamlt. Sic traf, too einem 
Tribunen promulgiert. 667 = 87 dtn Propraetor 
IreL Lir. ep. 79 mit Cic. pro Arch. 9) App. 
CIaadiu8 (Cic. de domo 83) und wurde 698 =r 5^5 
nm C. ForriuÄ Cato trib. pl. gegen den cilicischen 
Proconuul P. Cornelius Lentnlus Spinther wenig- 40 
?teii:« bfMTitragt ; Cic. ad Quint, fr. II 3, 1. 4. 
Behol. Bob. in Sest. p. 313 Or. Ein praetor ur- 
banus. Q. Gallins. verlor 711 =43 sein Amt 
»hnrb 8«ine Collegen. die das .\brogrationsgesetz 
beantragt haben werden. Und dem M. Antonius, 
dfT fftr 723 = 31 zum Con.<5ul designiert war, 
wurde die^s Consalat bereits 722 = 32 aberkannt 
(IHo L 4. 3. 10, 1. 20. 5. Appian. b. c. IV 88), 
mna er sich freilich nicht kehrte (Babelon mon- 
naiec consakires I 198. 205). Wenn Antonius SO 
hm Dio L 20, 5. 6 bestreitet, dass seine Ab- 
Mtnmg rem Volk und Senat ausgegangen sei, 
^0 raotiriert er das damit, da<s die ( ihm erge- 
Wmo) Consuln (des Jahres 722 = 32) und andere 
fMRer Anbänger) Rom verlassen hätten, um nicht* 
<lerartige<» tu beschli essen ; die Absetzung sei »1- 
hm ¥ea Oetavian and seinem Anhange ausge- 
pnfvii. dSe nach seiner Anseht fdr sich allein 
Volk und S»Muif nicht r.- präsentieren konnten. Be- 
kMptet Antonius aber, daso «eine Anhänger ge- 60 
Mc« W ie n , am an nolehen Beüchltlsscn niclit teil- 
af.'l.r i»-Ti. -.) t>f deutlich, dass solche Beschlft-sse 
■wohl von «eilen Volkes als des Senates 
wUgen; aBein an «inen Senatsbeschluss denkt 
Ol' iT h.i n ti Au£rn>tn^ I 1,:?64. Die zngleich 
sUgte Aberkenoong des Triumvirates (Dio L 4, 
1 tlL ft. Fl«t. Ant 60) Ist die einzige jemak 
A. «uwr coiutitiilmndMi Gvwali 
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Auch in der Kaiserzeit ist die A. durch Ge- 
setz noch vorgekommen und zwar im J. 70 : Tac. 
bist. IV 47 nhrof/nft hulf k^em fernür Dmni- 
tiano (als praetor urbanus; Sueton. Dom. 1) 
eotuutatns quos Vitellitt^ dederat. Kurz vorher 
war man and*»rs verfahren. Als im J. 60 der 
Consul A. Caecina Alienus von Vitelliu^s abge- 
fallen war, war er einfach nis des Consulates 
verlustig betrachtet worden und an seine Stelle 
war Kosins Regulus sufficiert worden ; adnotabani 
p«tiii DiiiNqnam aniea non ahrogaio mayistratu 
mom Ug6 ieUa alium mbfectmn Tac hiat. 
in S7. 

Der magistratische Character des Principatee 
tritt auch darin deutlich zu Tage, dass der Prin- 
ceps nicht etwa lilos thatsächlich be.seitigt, son 
dem in den Formen des Rechtes abgesetzt wer- 
den kann. Dies Kecht stobt dem Senate zu. 
der von ihm im J. 68 gegen Nero (Sueton. Nero 
49. Plut. Giilba 7), 193 gegen Didius lolianns 
(Dio LXXm 17. 4. 5. Herodifin. II 12, 3. 6. 7) 
und 238 gegen Maximinus Thrax und seinen 
Sohn Maximus (Hist. Aug. Maximini dno 14, 4. 
5. 15. 2) Gebrauch gemacht hat. 

Mommsen St.-R. P 628fl. 113 ll32f. 
Lange Röm, Alteft Bß 711—713. 732. III« 
129. .^47. (Neumann.] 

2) Abrogat i 0 legis beisst die völlige Auf. 
hcbung eines Volk.-gesetzes (Cic. rep. II 63. Liv. 
III 20. 7. III 32. 7. XXXn^ 1—8. Nov. Valentin. 
8, 2, pr. Haenel p. 157), neben der häufig die 
derogaiio (vgl. Fe.st. ep. p. 82), d. h. das Ausser- 
kraft^etzen eines Teiles der Lex, genannt i.st (Cic. 
inv. II 134. Mod. Di^. L 16, 102). femer die 
obrogatio, d. h. die twlweiae Ahtoderuiig : Tic. 
ad Att. III 23, 3; de rep. III 33 (= Lactant. 
Inst. VI 8. 8). CIL I 1409 Z. 9 (zuverlässig 
eigÄnzt), endlich bei IHp. Fragm. Einl. (1,) 3 
noch die suhrogatiOt das HinzufOgeii einer neuen 
Bestimmung. 

Jedes jftDgere Gesetz hebt das ältere auf, 
insofem e<> mit diesem im Wider.sprach steht 
oder die .\unieburi«r besonders anordnet (Liv. 
VII 17, 12 ans L. XII tab.. Liv. IX 34, 6 f.). 
Da die A. selbst Gesetzgebung ist. so gelten für 
sie die allgemeinen Regeln über das Zustande- 
kommen von Leges (^. Art. Lex). lulian (Dig. 
I 3. 32, 1) erklärt es unter Pius för unbestritten 
(rfcf^tum f,<tt), dass auch eine ..dem Volks- 
gesetz entgegenstehende dauernde Übung (rfew/e- 
tndo) abrogierende Kraft hat (vgl. Ad. Sch midt 
Gewohnheitsrecht. Leipz. Dccanatsprogr. 1881, 
19 — 26). Nicht selten versuchten es römische 
Leges. ihre Aufhebung zu verbieten (Cic. ad 
Att. III 23, 2. CIL I 1409 Z. 9. Fest. p. 
314). und bedrohten auch wohl Rogatoren, 
die dem zuwider handelten, mit Strafen (CIL 
I 198 Z. 56. dazu Mommsen p. 68). Indes 
kann sich <ier souveräne Gesetzgeber unni'^g 
lieh selbst binden. Das neuere Gesetz be- 
seitigt mit dem sonstigen Inhalt des alten auch 
jene rbot. Hessen ungeachtet gab es (Cic. 
ad Att. Lil 23, 2) ein eaptd tralnticium (welches 
alle Strafdrohangen des alten Gesetze» anfhob). 
«I quid contra aliojt Ipgrs c.im Irgis ergo fartum 
•ü; vgl. Cn. VI 930 Z. 39." Nur be- 
sdiworeiie Volksgesetze (besmiders dmeh 
meiadebMdiliiH iMstitigte IntenitttioiialTwMge) 
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Saiten den Römern als unabänderlich, ebenso 
ie durch den Eid der Plebejer geschützten Be- 
schlüsse der Plebs; s. Mommsen St-K III 
362f., dazu 13 248. 246 — 255. II » 16. 1. 2. 286f. 
711—713. III 148. [Wlassak.] 

Litteratnr: Rn do rf f Rom. Rechtsgesch. I 17f. 
Jbering Geist des rrm. Rechts III 1 § S5. 
Lange Boro. Altertümer II» 651f. Willems 
Droit public rom.0 185. Earlowa Rem. Rechts- 
gesch. I 429. Mommsen St-R. III 360—368. 
1239. P. Kröger Quellen und Litteratnr d. R. 
Hechte '2iif. [Wlassak.] 

Abrofy Hekiitaios bei Stt'iili. Byz., Sujd., 
ein Stamm der ilijrischen Tauiantii, den Chelidonii 
beiiMhbait, also etwa am oberan Dtwol hausend. 

[Tomaschek.] 
Abrokomag. 1) S. d. Dareios von Phra- 
tagunp. fiel bei don Thermopylen, Berod. VII 224. 

2) Einer <hr Satrapen des Artaxorxos Mne 
mon, befehligte im J. 4ul in Syrien ein gegen 
Aegypten bestimmtei Heer. Dann wurde er zur 
Abwf'hr des jüngeren Kyros heranpezogen, kam 
ab. r zur Schlacht von Kunaxa (Sept. 401) zu 
spät (Xen. Anab. I 3, 20. 4, 3. 5, 18. 7, 12. 
Harpokrat. u. Suid.). Um die Jahre 389—387 
iümpftc er gemeinsam mit Phamabazos und Ti- 
flumastes erfolglos gegen die Aegypter (Isokr. IV 
140: vgU Judeich ]Ueinaaati«äe Studien 1892. 
153ff.). [Judeich.] 
Abron s. Habron. 

AbroulQB {Äbiimitis zwei Hss. , Abronus 
zwei andere Hss.. Arbronius Bursian. Apro- 
fiius Schott. Artorim Jahn) Silo, Schüler des 
Rhetors Porrius T>atTn. N'erfasser eines Gedichtes, 
Vater des Pantomimendichters Silo, Senec. suas, 
n 19. [T. Bobden.] 

AbronyohoR s. Habronychos. 

Abrostola (Tab. Peut. Ptol. V 2, 23), Stadt 
in Chossphrygien, zwischen Pessinus und Amo- 
rion, an der rechten Sdte des Sasgarios. Ramsay 
Asia Min. 237. [Hirschfeld.] 

llirote (^ßQtörtf), bei Plutar.h Qu. Gt. 16 
eine jisQixxrj xal aut<pg<oy }n'vr'j. Tochter des On- 
chestOK, Schwester des Megareus, Oattiu de^ NLsu.>. 
Königs von BoioiieB,Eponymo8 von Nisaia, Träge- 
rin der dtpaßgoifta genannten Frauentrarht der 
Megarenserinnen, die diese Tracht naeh ihreut 
Tode auf Befehl des verwit weten Niso.'^ zur mdiav 
/injfirjvädT \. allgemein einführten. Das Orakel 
verbot spater die Al)3chan'ung. als man verschiedent- 
Uch flieh ihrer zu entledigen getrachtet hatte. Will 
man dieses offenbar etjmologische afrfw retten, 
so muss man entweder mit Bezugnahme auf 
aqp-äßooifia (vgl. aßoo/ircov, -rifitov, -:Tr)v<K u. a.) 
den Namen ändern in 'AßQWTt) (TTabrote). oder 
man nuiss die Anspielung auf da.s dv^ä/^^w/ia 
ignorieren und der Lesart^ 'AßgtoTt] ( - aßgorrj, 
a/ißQ<Hfif}i zn Liebe in aldit] ftvtjfiTj xai d6^ 
der Heroine die Pointe des Mvthos snohen. 

ITiinipel.l 

Abrotonon. 1) Skyl. 110. Strabo XVII 835. 
Steph. Byz.; Habrotonum Pün. n. h. V 27, 
griechischer Name der Stadt Sabrat« (s. d.)-, vgl. 
Tissot g^ogr. comp, de la prov. rom. d'Afriquc 
II 211. [.Tob. Schmidt.] 

2) Angeblich dos Themistokles Mutter, deren 
Heimat nach Thrakien. Karien und Akamanieii 
Verität wird. Plut. Them. 1. Athen. XUI 576 c 



Ael. V. h. Xn 48. Nep. Them. 1} vgl. Busolt 
Gr. Geach. II 119. [Kirchner.] 
S) ißeSwtnv 6. Beifuss und Wermuth. 
Abrnnolls, KiJnig der thrakischen Sapaioi 
(Paus. VII 10, 6), Bundesgenosse und Frennd 
der Römer (Liv. XLII 13, 6.40, 5. I i i 0. 
App. Mar. 11. 2). .\ls er naeh dem. Tode 
Philipps V. die Beigwerke de.»» Pangaion basetzte 
(Pol. XXII 8, 2). trieb Perseus ihn mit Waffen- 

lOgewalt aus seinem Königreich. Die Römer, die 
anfangs die Entthronung ihres Bundesgenossen 
ungeahndet gelassen hatten, nahmen sie im J. 
172 auf Antrieb des Eumenes mit zum Vorwand 
für die Kriegserklärung gegen Perseus (App. 
Liv. a. 0.) und befiahlen diesem seine Wieder- 
einsetzung (Diod. XXIX 33). Die weiteren Schick- 
sale des A. sind nicht bekannt. fWilcken.] 

Abmtio, Oeogr. Rav.IVSl, zwischen Asculnra 
und Pinnae; gemeint ist Interamnia Praetuttiano- 

20 nun, jetzt Teramo. Mujnmsen Ber. d. sächs. Ge- 
eellschaft 1851. 82. (Httlsen.] 
Abrvstnm s. Apru^tani. 
Abrytus, nach Hierocles u. 636 Stadt in 
Mocsia, nach Procop. de aedif. IV 11 p. 308. 5 
CAßgnuK) in Scythia minor; nach Dexippos bei 
Georg. Sync. p. 376a erlitt Kaiser DeciuK im 
J. 251 bei der Verfolgung der in Moesien ein- 
gefallenen G -t n i\(m Tod fv 'Aßgvrq} rq) i-ryo/th f;* 
^6g<p Oe/ißovn'iin {foro Sempronii), wie auch 

80 alle Chronisten vermelden, z. B. Roncall. p. 246 
in praetorio Abrypto, p. 252 fälschlich in Barba- 
rim, id est in paltide Sitmineir (= Halmyris, 
Salamorio). Der Ort lag unstreitig au der Grenze 
zwischen f^cvthia und Moesia. entweder nördlieh 
von Marcianopolis (jetzt Deven} oder, nach J i- 
reiek Archäol. Fragm. aus Bulgarien II 195f.« 
an Stelle des Castells von Aboba, 7 km. nw. von 
Jenipazar. nördlich von Sumen, wo im Mittel- 
alter als bulgarische Vest« IJXiaxoßa (Leo Diae. 

40 p. 188. Anna Comn.) besengt ecscheint. 

[Tomaschek.] 
Alw . . . CAtp . .) s. Aps . . . 
Absasalla f?). Staat in Afriea proron>!nlRri.s; 
ein rpj.ornpus Abfnsailrufia ilarduiuus act. 
cooc. III 750 C (a. tir.M. [Job. Schmidt.] 

Absentia. 1) Bedeutung dei Abwesenheit im 
römischen Staatsrecht. Dem Ce usus soll der 
römis( he Bürger sich persönlich stellen (vgL VoU. 
Pat. II 7. 7). aber es steht dem Censor zu, Ans- 

50 nahmen davon zu gestatten (Gell. V 19, 16). 
Wer sieh nicht steltt^ aetzt sich der Möglichkeit 
aus. das«? die Censoren sein Vennögen und die 
Consuln ihn selbst verkaufen (Zon. VII 19 p. 
144, 21 Dind.). Auf jeden Fall hat, wer ohne 
genügende EntschnMigung der Schätzung 
fehlt, die Folgen davon in einer vielleicht zu 
hohen Einschätzung zu tragen ; vgl. Cic. ad Att. 
I 18, 8. PersönlieTie Anwesenheit des Bürger.* 
soll aber nicht nur beim Census (Älommsen 

eOSt.-R. IIS .%6ff.) stattfinden, sondern ist auch 
die Vorbedingung für die A u .s ü b u n g des 
Stimmrechts in den Volksversamin- 
lungen bez. im Senate, l ud wenigstens in 
der späteren Zeit der Republik ist A. auch ein 
gesetzliches Hindernis der Wählbarkeit. Die 
Wahl erfolgt naob TOiansgegangener /,rofr.s.<,o, 
d. h. nach vorausgegangener Meldung bei dem 
wahlleitenden Beamten, und diese Meldimg 
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b»t in Eom selber zu erfolgen. Persönliche An- 
»««nheit des Bewerbers wurde seit «)91 = 63 
.>d«T 692 = 02 i^efordert. Früher war die Wahl 
ibwftjender ohne weiteres gestattet und ist mehr- 
iifh erfolgt ; Beispiele bei F ü g n e r Lexicon 
Limnam s. t. absetin. Noch Scipio Aeniilianus 
iit abwesend lu seinem 2. Consulate vom J. 620 = 
VM gelangt fCic. de rep. VI 11. Liv. per. 56). 
•Vieh Plot. Mar. 12 wäre indessen die Wahl eines 
Abwesenden bereits vor dem Jahre 650 = 104, 10 
•lern 2. Consulate des Marius, ge.setzlich Unter- 
au Unwesen ; seine Wahl sei erfolgt rov fiev 
f6ßov xotivovTOi , asxona . . . aiqeiadai , rov de 
i^uov xovf dyTÜtyovray exßaXöyjoi. In Wirk- 
lichkeit hat ein solches Verbot aber noch zu 
Anfuig 6f>l =63 nicht bestanden; vgL Cic. de 
lef. agr. II 24 praesnUem euini profit^ri iubet 
(»e, Ralluji) , quod nulla alia in Ifije umqunm 
fuit, iw »/» ri» quifiem niagisirafihiijt, quorum 
«riut ordo est. Es muss aber bald darauf er- 20 
fdgt win. denn um dem Legaten des Pompeius. 
«lern M- Piso , die Bewerbung um das Consulat 
filr 693 = 61 zu ermöglichen , schob man die 
Wahlen bw zu seiner Rückkehr auf (Diu XXX VIT 

3f Als Caesar sich um das Consulat für 
t!Ä = 50 bewarb, war persönliche profensio ihm 
nnm-ielifh , wenn er nicht durch Betreten der 
Stadt jein Anrecht auf den Triumph verwirken 
wolhe. Er suchte daher beim Senate um die 
•jeB'»hmi>rnng nach, abwesend durch Vermittlung 30 
sröer Freunde die profmsio leisten zu dürfen; als 
«raber'iabei auf Schwierigkeiten stiess, verzichtete 
«T lieber auf den Triumph und leistete persönlich 
*iie professio (Flut. Caes. 13. App. b. c. II 8. 
.Saet. IqL 18 : vgl. Dio XXXVII 54. 1. 2). Wenn 
aof Appian II 8 (rlAtoi fi'tv :tanävnnoy , yfyovo^ 
Ar f|^fl xai fregots) Verlass ist. wären einzelne 
Diipeiis« bereit» vor dem Gesuche Caesars vor- 
(fekommen. 702 = 52 Ott. Pompeim . . . eonsul 
tntio facttu ritt ahsrns et solttg (Xiv. per. 107). 40 
In 'iit-jiem Jahre wurde dem Caesar auf V'eran- 
lasRing des Pompeiu.s durch ein von den zehn 
VoDcitribnnen beantragtes Plebis<Mt das Privi- 
l^am verlieben, .sich abwesend um das 2. Con- 
«pt bewerben ta dürfen (Caes. b. c. I 32. 3; 
• I 9. 2. Oc. ad Att. \TI 3, 4. VIII 3. 3. 
mM; ep. VI 6, 5: Phil. H 24. Liv. per 107. 
I%XL 51, 2. 56, 2. Flor. II 13. 16. Suet 
I«L 26. 28. App. b. c. II 25). Es handelt sich 
»l» tm eine Befreiung von dem 601 = 63 oder 50 
^=^g^ebenen Gesetze, in dem Lange Röm. 
AM. np 263 die vom Consul Cicero beantragte 
\nlxä&t de amMu vermutet. Diese Vennutung 
iüWaMB weder bewel-^bar noch wahrscheinlich, 

»ir MBst wohl in Ciceros Briefen eine An- 
'WtBng dATon finden würden , dass es ein von 
^^^BnidbRt regierte« Gesetz war, von dem Cae- 
«ia J. 702 = 52 Befreiung erlangte. Bald nach 
^■v Vilich Plebi8cit dem Caesar gewährten 
l^lMliftiiHj, bntehte Pompeios 702 r= 52 seine «iQ 
Ml 4e tMre magistrcBtmtm ein , die in einem 
^^füd fdiUone honorttm ahsrntis suhmorebat, 
^^Cttoar aoszanehmen; luiehträglich fügte 
V ifcer die Claosel bei, porwg avT6 i^sTvat .toi- 
«J(r Är ivo/iaax/ re xai avrixovg fmxoajTfl 
*«.kL 28. Dio XL 56, 1— 3;"vgL Cic. ad 
*A Vm 3. 3). Vor der Schbu ht bei Pharsalus 
*v<le im Km«e des Pompeius die Frage er- 



örtert , öjmrtrreftie Lucilil Hirri , quod is a 
Pomj)rio cul Parthos missus esset . proxituis 
com if IIS jtrnrforiis nhsmfia rntionem haheri. 
Für Caesar den Sohn beschlos.s der Senat 711 =:r 
43 Kntaaoa . . . f c Tjyv {'.yarov oQ/ifV .■Taoa;';'f7- 
keiv irovra (App. b. c. III 90; vgl. Dio" XLVI 
45 , 3. 5). Die ihm 732 - 22 H apsrnfi rt 
profspnti von Volk und Senat angebotene Diotatur 
hat Augnstus abgelehnt (Mon. Ane. Lat. I 31 f. 
Gr. III 2ff.). Wegen der Wahlumtriebe des Q. 
Lepidus und L. Silanus bei den Consulwahlen 
für 733 = 21 bestimmte er, nuqoTeootv avruiv 
octovTOiv Ttjv ynjrfov Ao{}ijvat. Lange Röm, Alt. 
13 718. Mommsen St.-R. I» 503f. 

Die Forderung persönlicher Anwesenheit in 
der Stadt, die in den letzten Jahrzehnten der 
Republik gestellt wurde, gilt aber weder für 
den Amtsantritt (Mommsen a. a. O. 13 
615. 4. Lange a. a. 0. II» 166), noch für deu 
Rücktritt v o m A m t e (s. oben unter A b d i- 
catio), wenn die .\nwesenheit natürlich auch 
die Regel bildet. Die Volkstribunen, die 
als Magistrate der nur innerhalb der Stadt in 
ihrer Sonderorganisation anerkannten Plebs imr 
einen städtischen Amt«kreis haben, dürfen, weil 
ihr auxilium jederzeit soll angerufen werden 
können , keinen vollen Tag von Rom fem sein. 
Dionvs. Hai. \TII 87. Dio XXXVII 43, 4. XLV 
27, 2. XL\149, 1. Gell. III 2, 11. XIH 12, 9. 

[Neumann.] 

2) Im Privatrechte war die Abwesenheit 
von einem bestimmten Orte von mehrfacher Be- 
deutung. Vertragsabschlüs.se durch stijmlafio 
w^aren unmöglich bei Abwesenheit eines der beiden 
Beteiligten (Inst. III 19, 12; vgl. Ubbelohde 
Ztschr. f. Rechtsgesch. XIII 488fr.). Bei der 
.Adoption darf das Kind nicht abwesend sein 
Cod. VIII 47 (48). 11. Die Ersitzungszeit ist 
nach Instinians Vorschrift doppelt so lang intcr 
praescuies als intrr ahscnteg (sc. tu eadem pro- 
viueiä) Cod. VII 33, 12. Kechtsnachteile, 
welche aus einer unverschuldeten Abwesenheit 
hervorgehen , können durch obrigkeitliche An- 
ordnung (»« inteqrum restitutio) wieder beseitigt 
werden. Dig. XLI 1. XLVIII 21. 9. Kuntze 
Kursus des röm. Re.hts § 482. 2. Zur Ver- 
waltung des Vennu;;ens eines .\bwesenden (ins- 
besondere eines Kriegsgefangenen, de.ssen Rückkehr 
erhofft wurde) bestellte man einen eurntor hotio- 
rum. Dig. XLII 5, 1. L 4, 1. 4 (Windsoheid 
Pandekten II §447 .\iim. 3). Vgl. überhaupt über 
k. im Civilrecht Bö, k i n g Pandekten 4? 4n S. 1 .'iStT. 

8) Im Strafproresse wurde die Abwesenheit 
des .Angeklagten zu versohiedenen Zeiten in ver- 
schiedener Weise beurteilt. Die älteste Zeit Hess 
es im Volksgerichte hei Abwesenheit des .Ange- 
klagten von dem B^isohlusse der <>»mitien ah- 
hängen, ob das Verfahren vertagt oder der An- 
geklagte ungehr.rt verurteilt wurde (Liv. II 
35. XXV 4. XXXIX 17. Ascon. in Mil. 48. 49. 
K.-S. A. M. V. Thür in der Zeitschrift der 
Sarigny-Stiftung XI 312). Hatte der Angeklagte 
freiwillig das Exil gewählt , so wurde dieser 
Entschluss durch C^omitialbeschluss unwiderruflich 
gemacht (Liv. XXVI 3 i/i ei iustum rrilium 
ease seicit plebs. Mommsen St.-R. III 49 
— 52). Mit dem Verluste des Bürgerrechts ver- 
band man Einziehung des Vermögens (Dion. ant. 
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iV 5. Uv. III 58, XXV 4, Q). In den Pro- 188. Lenel Edictuni 33af.j, müsio in botta {ße- 
'vinzen nalrni miui Capitabachen toh einer echlagnahme) und spftter uendüio bommmt (zu 



Vtnirteilunt; Abstand (vgl. den Antnijr auf ein 
Senata»con«ultujn bei Cicero Yerr. Ii 95 ue 

eapitaliuni : \^\. aiu-li Cicero Verr. II 41. IV 
41. V 109). Geldstrafen kommen auch in £om 
Abtresendcn gegenfliMr Tor. Lfr. Y 82, 9. Hit 

der Umwandlung Konis in ein Weltreich veraltete 



r.ai. TIT 78 Kariowa Beiträge 133—135) >\t-^. 
absetis begehren, lalltt kein Itritter in aus- 
reicbender Wdse dessen Verteidigung {dffensiö 
iUfftrio) tib<^rnininit. h) Statt die Wx atioii ins Tu> 
durchzusetzen, kann »ich der Kläger mit einem 
atuBerMriditiiehen Vadimoniiun (s. diesen Ar* 
tikel) begnügen. An< Ii vor dem Praetor i'int ersten 



die aqua ei igni wUerdictio und es entwickelte 10 Termin) vereinbarten die Parteien häuü^ein Vadi 



sieh der Gnindsstx, dass man des abwesenden 

Angeklagten durch Aualiefern npsfresuche an die 
Behörden habhaft zu werden »uchte. Dig. XL VIII 
17. Cod. IX 40 <fe requiirmßia rei» od OMtmiHbttt. 

Pa^'egen kommt die Vfrurteiluiifr Aliwesender 
ab. Schon Augustu« duldete sie nur nach oflent- 



monimn, mn die Fortsetsnng des VerfiahTens 

zu sichern. War der zu Belangende trotz seines 
V^Hprechen8(tia<^w»io»ü«m otMerttM») zur bestimm- 
ten Zeit anf derGeriehtsstfttte nicht anwesend 

fA. in die.stin Siini). und meldete sirli auili kein 
Dritter zur gehörigen Verteidigung des Ausffe- 



üeher Beratong und bei einstimmigem Richter» hliebenen, so hatte der Kläger (richtiger: der 
s]tnu'he fCas.'^. Dio LIV 8), Traian, Severus und Postulant) auf Grund dt-s (dx'ii p iiannt«n Edictes 
Ant«ninu8 untersagen sie gänzlich. Dig. XLYIU (darüber und wegen des £dictes in den Dig. XLII 
19, 5. XLYIU 17, 1 |nr. PauL Y 5, 9. Dies 20 4, 2 nr. Bndorff Ztsehr. f. Recbtsgeseh. lY 48 

Verbot galt jedoch unbedingt nur bei Capital- u. Eaictimi perp. 88. Lenel Ztselir. für Roeht*» 



strafen, und zwar sicherlich nicht blos aus Kuck- 
sieht avf den Angeklagten (so erkl&rt es i. B. Rv- 
dorff rr.m. H. II 450 § 134 Anm. 9), son- 
dern auch aus der Scheu, Urteile auszusprechen, 
deren AtirfQhnni^ sehr mwahracheiiilieh war. 
Bei frerinireren Strafen {mque ad relegationeni) 
wird der blosse abscm vom cotiiumacc unter- 
schieden , d. i. demjenigen , der avf dreimalif e 



gesch. Koni. Abt. XY 48-47 und Edictum 57 - 59. 
Kipp Litisdennntiation 116, auch Keller a. O. 

44 — 61) dieselben Bi futcnis-.*' wie unter a. lliriiren^ 
mochte sich der Kläger, wenn das Vadimonium 
durch Blirgen Tersiehert war, in der B^l lieber 
an die Spons^irt u halten. Unter besonderen Vor- 
anssetzungeu (Edict Dig. XLII, 4, 6, 1. L. luL man. 
CIL I p. 122. Keller CiTÜpT. N. 1049f.) ge- 



Ladung hin oder bei dreimaligem Aufrufe im 30 währte drr Pr.i- tor im Fall a. und h. nur )»t.^.<iio 



Termine nicht erscheint (Dig. IV 1, 7 pr. XLVUI 
1. 10. XLn 1, 53, 1), und ein Verfahrttn wider 

die*ien contumax gestattet. In allen Fällen 
konnte das Vermögen eine« angeschuldigten Ab- 
wesenden mit Beschlair belegt und, sofern er 

hinnen .Talire'^fri>t , ohne cntsrhuldi<rt zu .sein, 
nicht crsciiieu, eingezogen werden. Dig. XLVIU 
17, 6 pr. 1. 2. Cod. IX 40, 2. 

War der Anking"or im Tcrniinc ahwesend, so 



in bona, nicht auch die YerkautVbcfugnis. Der 
Bechtshestand der bewilligton postetsio. pro^ 
srriptio und ufmliilo honorum hing in ht-iden 
Fällen davon ab, dass der Fostolant wirklich 
ein gegen den nnvertretenen abmt* verfoli^bai«« 
Recht hatte (was der Praetor nicht näln r unter- 
suchte). Daher konnte nachträglich über die Gtll- 
tigkeit der miwio etc. eine Entscheidung etdelt 
werden, sei es in einem Vorfahren ex ajxymionr (so 



wurde sein Gegner aus der Liste der Angeklagten 40 zwischen Quinctius und Naevius, s. Cic. Quinct. 



gestrichen (de. Yerr. II d9. Dig. XLvm % 8, 

4. '^od. IX 2. •}). iin<h könnt« He^trafunir und 
die Pflicht, die entstandenen Unkosten zu ersetzen, 
den Sinmigen treffim. 

Die Vertretung abwesender Ankläger oder 
.Angeklagten war nur ausnahmsweise erlaubt. 
Dig. XLYm 1, 18, 1. m 8, SS, 2. ni 8, SS, 1. 
C d. IX 11. IX 2, 3. Litteratur: Geib 
Gesch. des röm. Knminal-Proz. 808ff. 595—597 



dato Keller Semestr. I. Betbmann>Hollweg 

Civilproz. II 784 — 804), sei es durch rinfaehes 
Praeiudicinm (Pap. lust, Dig. XLII 5, 80. K e 1 1 er- 
Waeh CiTilproz. § 29 a. B. 9 85 N. ll>64. 
Bekk er Aktionen I 2ST). Aueh war e.s nnrh bis zur 
adddciio bonorum dem absem und jedem Dritten 
gwtattet. die Defension (allerdings mit Satis- 
dation) zu nhernehmen. Ein hesnuderes Edict 
im praetorischen Album handelte von demjenigen. 



Rn dorf f nhn. Beditegesehidite n 449ff. % 184. 50 qutmtüü eaum solum neHerii (Cic. Quinct. 60. 



Schulin Lehrbuch der Geschiebte de« rnm. Perht^ 
556 Anm. 6. [Leonhard.] 
4) Ihre Bedeutung für den römischen Privat« 

process. A) Nach dem Pe<*ht dor elassi.^i^hen 
und der älteren Zeit sind d Fälle zu unter- 
scheiden, a) Zur Begrtlndung dnes Pioeeeses 
ist die (legenwart h*>idiT Parteion m iurr fvor 
dem Praetor) unerlässlich. äache des iüagers 
ist es. den zu Belanirenden nach der Geri<mts- 



Beth m ann-Hollwetr h o. T 113. Lenol Edic- 
tum 33ö). Irrig ist es, aus dem Va<iimomttm auch 
Ar den »Xlftger*^ die Pf lieht abzuleiten, sich in 



iure zu stellen . ' '-"^r doeh Sachfälligkeit nh 
Folge des Ausbleiben» anzunehmen. Nur wenn 
der Oegner als Widerklftger «oftrotea wollte. 

wTirden gegenseiti >f e Yadirnonien contrahiert, 
woraus sich dann für beide Teile die Gestellungs- 
pflieht ergab. VgL Bethmann-Hollweg a. 



statt'" zu hrin^ren (in ins uoiafüA. T^t er daran flO a, O. T 112. TT 572 (anders Keller-Wach Ci- 



durch die .Abwesenheit des Gegners vom Ge- 
riehtsort (Bora) gehindert, so Yaam er knft «liies 
praetorischen Edietes. weh'he.=? nnr in Rnn hstürken 
bei Gic (Quinct. 60 (wegen dei* Textttberlieferung 
Keller Semeetria ad Cic. 1 61—68. C. F. W. Hill- 
1er Adnot. crit. p. VII) und Paul. Dig. XLH t. fi. 
1 erhalten ist (Wiederherstellungen, die schwer- 
lich ToUatBndig sind, bei Rudorf fEdictun perp. 



rilor. $ 49) und wegen Horat Sat I 9, 35—37 
«na Snei. OaL 89 Artikel Yadimoninm. 

Littcratnr zu a. b.: Puchta Instit. I § 160. H. 
De rnburg Uber dieemtio bonorum 48 — 68. 151 — 
158. Keller.Wseh OivUpr. 9 49. 84. 85. N. 
1047—10.50. 1068. 1064. 0. E. Hartmann I?nm. 
Contumacialvei&hren 4 — IUI. Bndorff a. a. 0. 
n. BOm. Rechtsgesch. n 8971. Karlow« Bei- 
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u^e I. Goch. d. ßöm. Civilproz. 101—140. 
Bethmann-Hollwe^ Civilpr. d. gem. R. I 

III -114. II 559— ,565. Kariowa Röm. Civilpr. 
:^^341. Lenel a. u. (» Ubbelohde Verhilt- 
nl' <i. bon. yenditio z. urdo 4 — 15. 

cl Ist Tor dem Praetor die Lis contestiert und 
Spnichgericht bestellt, so haben sich die Par- 
Ufieo liiedurch (ein römischen Grundsätzen wider- 
«trritendes Verfahren schildert (Mc. Verr. II 42, 
dimb9\ dem Urteil des oder der (It -i^lnvorenen 10 
{miim) in» Vorau.-; unterworfen. Versäumte der 
Ufcrod^r der Beklagte (/m a reo ehsertOy UIp.: 
rrrmiudiriuin) den Schwiirg'erirhtrrtermin {A. in 
iniicio) ohne anerkannte Ent^huidigong (L. 
in tik n 8, Sdioell Lag. XII tab. reliqniae 
12*^ f. I. so hinderte dies keineswe<js den Fort^an^ 
iti Yerikhrens. N ach einer Norm der ZwöÜ- 
ttfeh {M XVH % 10. Scboell 118f.) hatte 
dv Bichter ohne weitere Untersuchun]^ das 
IMtil n Gunsten des Anwesenden za &Uen. 20 
AaKMieDd gilt dieser «trenge Sati ohne Ab. 
whwlchuiijr nixli für die Geschworenen der cla-s- 
uKhcn Zeit (vgl. Eisele Abhandi z. rOm. Civil- 
% 187, U). MO|;lich war die Aifkilfliiiig des 
Urteils durch M» vüegntm rutitvHo (Ulp. Diff. 

IV 4. 7. 12). 

Uttentnr: Zimmern Gesch. d. rOm. Privat- 
whts III § 136. Puchta Instit. § 174 a. E. 
K*ller.Wach Civilpr. § 69. 0. E. Hartmann 
Contnmac. 80. 124—132. Rudorff R. Rechts- 30 
ewh. II 65. 3HX 317 -319. Bethmann-HoU- 
w?? Civilpr. I 186—188. II G<:)3— 606. Kariowa 
Rßm. CiTilproz. 268—271. 315—317. 36fr— 368. 
Zi(ien cit Stellen d. L. XII tab. vgl. noch die bei 
Kcrit/K Einir-^e über R Recht- i:W angeführten 
S-hniMi, l-;rner Bruns Fontes iur. ISf. Dirk- 
en Zwölftafelfmgm. 180—188. 191—208. E. 
Hujfhke in I. Huschke Analeota litt. loC 
Wetzeil R. Vindicationsproz. 54 — 57. L)ern- 
Uxf Ztschr. f. Rechtsgesch. II 80. H. Voigt 40 
Die Zwölftafeln I 541—543. 696—699. Mar- 
qt&rdt Man Privatleben d.R0mer2 254f. Becb- 
■tnn Leg» actio §acnunenti 26f. 

B) In der classischen Zeit gab es eine be- 
tttdiüicfae Zahl von Rechtssachen, die nicht im 
«IradiLheB Prace— mit Geadnrofenen Tertuaidelt 
vrriVn. -aiiKlem ejcira ordinem (roffiiitio exfra- 
ifitHortai. In diesem Veriahren fiel das Ans- 
UeiWa des geladeoeD BeUagton vnter den Ott- 
Äthtfponkt der ron/M»/><Jcm fs.die.seii Art.). Das 50 
^■bleiben des KlAgers hatte regelmässig nur. 
«taftebang des TemiBstiir Folge. DieErnra- 
de^ Verfahren-s war zulässig , Ulp. Dig. V 
L 2. Keller-Wach Civilpr. § 81. Beth- 
■«ia.Hollweg «vilpr. II § 122, bes. 8. 776t 
über tlie \. der Parteien im Denuntiations- 
der christUchea Kaiseneit s. Art Litis 
•■•itiatio. 

. Dt Wegen der Behandlnng der A. im Insti- 
"■■■te Pmat|irooeH a. Art Gontnmacia. 60 

[Wlassak.] 

AWdrae ^. Sitrae. 

^^lutlo, 1) im Straf processe das frei- 
y*li«Mie Urteil. Seitdem die leges tabellariao 
TiiksTmammlnngen (und unter ihnen ins- 
■Wfee für Strafgerichte <lie 1. Cassia 617 
nd fBr die mnftchat atiägeuommeuen Per- 
~ k«»l.Codi»6478l07)6iiWMhrilt- 



liehe Abstimmimg eingeführt hatten, erfolgte 
die freisprechende Abstimnmng durch ein Tafel- 
chen mit der Aufschrift A (=ateoiw). Gie. de 
leg. III 35ff.; Brut. 97. 106 •. pro Plane. 16. 
Schol. Cic. Bob. p. 303. Puchta Instit. I 
§ 71. Rudorff rOm. Rechtsgeschichte II 
§ 441. 133. Mommsen St.-R. III 4041f. 
Ebenso wie in den Volksgerithten. wurde auch 
in den quaestiones jK'qictuu.', wol. ln' siiäter neben 
sie traten, durch Wachstüfelcljen al^^' tiniint. 
Cic. div. in Caec. 24; Clu. 159; Flaco Lex 
Acil. repet. 51 (CIL I 189). Ps. A.sc. zu Cic. dir. 
p. 108. Bei Stimmengleichheit wurde Frei- 
sprechung angenommen. Cic. epist VIII 8; Clu. 
74 {in ronsilium erant ituri iudie» XXXII, 9m- 
(eritiis A'U/ ahsoluti'o eutißri poterat). Plut. Cat. 
min. 16. Öeneca ep. 81, 25. QuintiL decl. 314. 
PauL IV 115. Dig. XLII 1, 88. XL 1, 24. 
Rudorff a. a. 0. 442, 39. Fehlte hiernach 
zur Freisprechmig eine Stimme, so konnte der 
Kaiser sie (seit Augnstus) im Gnadenwege er- 
gänzen. Dio <'as.sius LI 14. 27. Mommsen 
St-K. II 920, besonders Anm. 4. Ueib Gesch. 
d. Crimfaialpvoi. 868 Anm. 406. Dies hieas 
cnlculm Mi'nri nif , weil der Kaiser hierbei 
die Rolle der Pallas Athene in den Eumeniden 
des Aischylos nachahmte, indem er durch eine 
dem Angeschuldigten günstige Abstimnmng 
den Ausschlag gab (K. O. Müller Aeschylos 
Eumeniden, Göttingen 1833. 161). Bei den sog. 
indieia extraordinaria, welche ,>;päter die Regel 
wurden, entschied der Magistrat allein nach der 
.\uhorung seines Consiliuni. Geib Gesch. des 
röm. Criminalpr. 664ff. Auf die Ab.stimmungen 
dieses letzteren bezog sich daher in dieser Zeit 
der in lustinians Pandecteu aufgenommene 
Grundsati, dass die Stimmengleichheit als Frei- 
sprechung gelten soll. [Leoiihard.] 
2) Im Privatprocesse. 
a) Im gesetzliclien und amtsrechtlichen For- 
mularprocess (Gai. IV l(i:5 105| ist das Urteil 
des oder der Geschworenen entweder coiulemnaiio 
Öfter A. (Freisprechnng) des Beklagten (Mod. 
Dig. XLII 1, 1). Nur für die Praejudicien (s. 
diesen Art) trifft dies nicht xu. Jedes Urteil, 
das oondemnatorisehe wie das absolntorisehe, ent- 
bindet zunilchst den Beklagten von der durch 
die LitisGontestatio dem Jüäger seffenQber be- 
ffrttndeten pfooeasreditUchen Verpflichtung (GaL 
III 180, vom condevmari ojMtrterr); weiter aber 
sichert es ihn gegen jeden erneuten, dieselbe 
Reehtasache (eodbn res) betreffenden Angriifdes 
Klägers, u. zw. je nach der Beschaffenheit de.s 
Proce.s.ses (ob er legitim oder amtsrechtlich warK 
bald nach gesetzlicher Regel, bald nach ziemlicn 
feststehender Praxis der Praetoren (Gai. IV 106. 
107. Wlassak Rf.m. Prozessgesetze II 355. 856. 
76. 87. 362; Litt, betreffs der sog. ^positiven 
Funktion der exceptio rei iudicatar'^ bei Keller- 
Wach Civilproz. § 72 N. 849. Windscheid 
Pandekten I § 130 N. 2.3.23», dazu Dernburg 
Fand. I § 162). Das Eipenttlraliche der A. be- 
steht nur darin, dass der Beklagte hier ganz frei 
ausgeht, während im Fall der Condemnatiou für 
ihn eine neue (Judicats ) Verpflichtung entstellt. 
Ob iiiolit der falschlich aberkannte Klaganspnich 
trotz der A. einige Bedeutung behielt (als na- 
InLDig. Xne, eopr.), dwftber 
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waren die Meinongen der röm. Juristen f^eteilt 
(Litt, bei Windscheid Pati.I. T § 129 N. 7. 
data. Dernburg Pand.2 II § 5 N. 12). Vgl. 
im Übrigen» insbesondere wegen des Urteils im 
Legi.sacttoiMiiiivoe«n Art. Sestentia im Piivat- 
process. 

b) Die Fnge, unter welchen Voraussetzangen 

der Geschworene m absolvieren hatte, läast sich 
nicht erschüpl'end in einem Satz beantworten. 



b«i gleich {geteilten Stimmen ist A. anzunehmen 
(Paul. Dig. XLII 1. • . wo üulicM wohl 
interpoliert ist für recu^/uilore^t a. Mommsen 
8t. H. IIS 608. l). Condemnierten die Richter 
auf verschiedene Summen, so war die kleinste 
iiiai»8gebend (was Faul. 1. e. § 1 nur auf iuliamt 
Autorität atatst; vgl WUssak PrauflMm. II 
312, 32). 

d) Ln iastiniani^hen Process kommt neben 



Nur die gewöhnlich.sten Fälle sind hier zu nennen. 10 der bisher behandelten A. (der einzigen, die der 



In erster Linie war für Jen Iudex die Proce^s- 
formel (s. Formula) massgebend. Auf dem con- 
demnatio genannten Formelteil berahte seine 
Erniiiohtigung wie zur Verurteilung so auch zur 
A. (Üai. IV 43. 47 : 7¥/ii<.-< in>lex esto. Si paret 

condenmato, si non paret absolutio). 

Hatte der Kläger bei der Litiscontestatio in 
seiner Formel ein eigeiitlichetä (legitimeüj Recht 
(im) üd'-r eine so geartete Verpflichtung («»poffei e) 



Formularprocess kennt) eine von den Neueren 
(Vgl. Ulp. Dig. V 1, 73, 2) sog. A. ab in^antia 
(Gegensatz: A. ab actione) vor. Solche A. eiit> 
scheidet nicht den Rechtsstreit, sondern ent- 
bindet den Beklagten biu^ von der V^erpfliohtong, 
das eingeleitete Verfahren fortzusetz^ W/t Un- 
recht nennt man A. ab instantia auch daa 
Urteil über die Streitsache selbst, welches den 
Kläger wegen einer ex tempor* dilatorischen Ein- 



des Bekliij^ten behauptet l7l/f /?/j//a //i /ms mnrep/a, 20 rede (.zur Zeit") abweist, ohne docli, wie im 



Gai. IV 45), m hing der Aufgang deti Frucessea 
von dem Beweis dieses Rechtes, bezw. dieser 
Pflicht ab; hatte er in der Formel That*achen 
behauptet (/". in fnctu/n eum cpta, GaL IV 46), 

TOndem Beweis die^^er Thatsachen. Indeas musste 
trotz erbrachten Beweises .\. eintreten, wenn der 
Beklagte mit einer Exceptio (s. d.) durchdrang, 
mochte sie " ^-'^ 

scher Art sein 



nun peremptorischer oder dilaton- 
sein (Gai. IV 123). Ob der Klä- 



classischen Recht, die Verfolgung desselben 
Anspradu in einem neuen Process üh immer 
auszuschliessen (vgl. Tust. Inst. IV 13, 9 [Kr. 10]. 
Bethmann-Hollweg Ci vilprozess Iii 266i. 
292. 309f. 0. Bülow Prozesseinreden 274—284). 

Litteratur (weitere Angaben s. z. Art. Senten- 
t i Ei im Privatprocess) : P u c b t a Institut. I § 1 75. 
Koller-Wach Röm. CivilprozessC § 66 (S. 884 
bis 336). 67. 71—73. Bethmann-Hollweg 



er im Rechte war oder nicht, das hatte der 30 Civilprozess II § 109 — III, femer die bei Wind- 

scheid Pandekten^ I VOt § 124, 127 und 128 
N. 1 angef. Schriften. [Wlatssak.] 

AbsUnendi beneflolnm. Abatinere aehere- 
düaU iatdie Abstandnahme von einem Brbsehafta- 
erwerbe, entweder dadurch, dass man ihn ver- 
meidet, oder dadurch, dass man den bereits er- 
worbenen Nachlass wieder preisgiebt. Ulpian 
Big. XX.WIII 17. 2, 10. D:i Herht der Haus- 
kinder insbesondere, sich der Ei b jchali ihres Ge- 



^ndex grundsätzlich nach dem Zeitpunkt der 
Litiscontestatio zu beurteilen. Der Bekla^fte war 
zu condemnieren. wenn er nur iufUfH (uripieiiäi 
(= Litiscontestatitm) tempoi f in r-onsa fuerit, 
ttf (hnnnnri debi-at (Gai. IV 114). Ereignisse, 
die ohne den Process den Beklagten befreit hätten, 
wirkten nicht mehr befreiend, wenn einmal Lis 
contestiert war. Von diesem trPT^?Ten Satz kannte 
schon das Recht der Republik. Ausnahmen, und 

die Zahl der Ausnahmen mehrte «ich in der 40 walthabers zu enthalten« nennt man benefirium 



classischen Zeit. Insbesondere sollte Befriedigiimg 
des Klägers und saiisfactio nach der Streit- 
befestigung richterliche A. zur Folge haben, 
allerdings, wie die Proculianer lehrten, nur in 
Processen mit arbitrariicber oder Boiiaefideiformel. 
hingeigen nach sabinianlscher Lehre allgemein; 
daher das Sprichwort bei Gai. TV 114 (Inst, 
last. IV 12, 2) omnia iiuliria [d. h. mit jed- 
wedw Formel begründete Processverlmltnisse, 



abstinendi, weil es vom Praetor als Ausnahme 
eines civilrechtlicben Grundsatzes gewährt worden 
ist. Das alte Recht maohte nämlich SUarM 

und Hau.skinder 711 Zwan^scrben (herfd-rx rtfres- 
mrii) ihres Gewalthabcr.s {ctiam inriii hcredes 
sunt Ulp. fragm. 22, 24), entzog ihnen also di* 
Wahl zwischen Antritt laditio) und Ausschlagung 
irepudiatio) der Erbschaft. Von den Nachteilen 
dieser Au.snahme.itellung wurden zwar nicht die 



Wlassak R. Prozes^g-esetze II 13—15. 35) «i- 50 Sklaven befreit, wohl aber die Hauskinder (die 



solutoria esse. Ubrigen.s ist, wie es scheint, selbst 

die epfttclassisdie Jttnepmdens fibtr die ein- 

schlagenden Fragen nicht gfanz einicr geworden 
(vgl. R. Römer Das Erlü.scheu dc& klägerischen 
Rechts nach der Einleitung des Processes. Dern- 
burg Heidclb. Krit. Ztschr. f. Rechtswissenschaft 
I 259— 2Ö4 und jetzt Pand. I § 15-4, femer 
Keller Litiscontestation 180—188. ßekker 
Aktionen II 175—179. 141 N. 17. 143. 



, sog. heredes sui rt Hcccssarii). üaiu.s II 153. 
156—160. 163. in 67. Cic. PhU. II 40 Rein 
röm. Privatrcclit 81 'V >! -i h lenbruch in G 1 üo ks 
Paadeoteucomutentar ^11 289 lOT. Köppeu Lehr- 
buch de« heutigen fflimeelieB Erbrechts § 31 S. 
195ff. [Leonhard.) 

AbthartiuS) eomes Orieutis im J. 435- Cod. 
Theod. VI 28, 8. (Seeck.l 
L. Abnecins (so ist der Name von Keil nei 



Brill 7. Pand. 2 I sj 95 S. 323. M. Voigt lus 00 Varro nach der guten Uberlieferung ^titt der 



naturale III l*)77f. und Die ZwOlftafehi I 
563. 566f. II 457). Wo die Befriedigung des 
Klägers auf einem, vor dem Urteil ergehenden 
Bescheid des Richters beruht«, da endigte der 
Process mit der .\. des Beklagten und doch mit 
dem Sieg des Klägers. 

c) ^nd mehrere Geschworene zur Jn d ication 
benifen, m «ntacheidet die StimmemnefariMit; 



Vnlgata AUntcma hergestellt), homo, ui teiti», 
adprime doctus, n/iti^ l.uriliaiio charactere nunf 

tibeili, dicebat Varro r. r. III 2, 17. Nach 

dem Vorgan if des Q. Hort«nsiu3 beschäftigte er 
sich mit der Pfauenzucht ibd. III 6, 6. Nach 
Yarro scheint er zur Zeit des Gespräches Lii 
Bnoh in (700 ss 64) bereite gestorben zu sein. 

[Kleba.] 
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Alle Abuccii führen den Vornamen Lucius. 
Inahriften ihrer Grabstätte CIL VI 2 p. 1090 
ha 1099 Nr. 8117—8172. Vgl. auch dua Albmn 
iL<n ('atinsiaui aus dem J. 223 1 CIL IX 3^0 ; 
foner CIL X 1991. [t. Rohden.] 

AbidBl porttts ▼eneichnet die Notitia Gall. 
H 10 in il- r jiroi iiiri'ti }f(ui>na Seqiianorum 
(Varianten buceni, lupicini, busiita, abucina). 
M Holder Alleelt Spnduehftii ?. AAueini 
4u bfletige Port^av-Satae bei Laagres (?). 

[Dim.] 

iMlaea» {'Aß<nMutw VUÜ n 12, 4; Aiu^ 

meo Itin. Anton. 275; Arodiod) u. Abodiaro 
Tab. Peatiog.), Ort in Vindelicien an der von 
Aifuta ^niMMionm aftdwftrta nach Yeldidena 

fiiir-mleii Strasse. Man verlegt ihn in die öe- 
gvod fon Epfach am Lech. Mommsen CIL III 
f. 71(K 7S5. 737 : vgl auch Baemeister Ale- 
Wanderungen 27. [Ihm.] 



Händen da*» Füllhorn leerend. Cohen Alexandre 
Severe 1. 2. Gordien Ic l'ieux 1—4. Traian Dece 
l. 2. GaUien 1—7. Claude II 1. Probus 1—12. 
17. Caru.s 1 - 4. Diocl^tien 1 -6. Maxiiiiieri Hercule 
1. 2. Galere Maximien 1. c) nadi liaks stehend, 
Ähren nnd FOUhom haltend, Cohen Yictorin 1. 
T^tricus pcre 2. 1 (zu ihren Fä.ssen ein Modiu.s). 
II a) Umschrift: AbutuiaiUia Augg, et Goes», 
n. n. A. an einen Haan, der in ibren Fliesen 
10 kniet. (leldstücke verteilend, Cohen >f:ixinii»?n 
Hercule 3. b) Umschrift: Abundantia temporum. 
Die Kaiserin Salonina abA., nadi Unks ritiaid 
zwischen Pietas und luno Regina, Münzen unter 
nackte, vor ihr stehende Kinder ausstreuend, 
Coben Sdonine 2. S; vgl. die Mflnze der 
Mamaea (("olien 4i, auf der der Kaiser Alexan- 
der Severus, awiscben 2 weiblichen Gestalten 
sitzend, in derselben Weiae Geld ?erteilt; Um- 
-Schrift Abundatüia tempontm. Die Silbermüme 



Atadiae. 1) Abudius Boso, Aedil und L^ons- 20 der Etruscilla (C o hen 1) mit der Legende Abun- 



1^ verurteilt im J. Tae. ann. VI 30 
91 T. Abadiuä Veru.s jMst .... subpraef. 
' Bmeim(QtU), CIL V 328 (Parentii). 

[v. Rohden.] 
(Var. Bovxmw PtoL VI 7, 19), 
dir nördlichste Küstenvolk an der Ostseitc 
ÄriineDa um den heiligen Meerhusen her. dem 
die Stadt Kuromanis gehörte, von Sprenger 
|Alt«Geogr. Arab. 197) mit den 'Abd-al-qais iden 



dantia Aug. und dem Bilde einer .stehenden 
Kiaa, die den Schleier lüftet und eine hasta 
paia qner über der Bru.st trägt, giebt keine 
Darsteuong der A., sondern zeugt nur von einer 
V^erwechslung der Typen (Pudicitia), wie sie seit 
dem dritten Jahrhunaort n. Chr. unmer häufiger 
wird. Den Nainen Abundantia, aber andere Dar- 
itellungen (Flussgott ; Galere mit 4 Rudern ; Opfer- 
schale) bieten Münzen des (lallien (Cohen 8), dea 



tifiekrt Der Vergeh die A. (bez. Boukaioi) 30 Carus (Cohen öj und des Tetricus pater (Cohen 



■ü 4aB Sbne Oapeos (Plin. n. h. VI 147) m- 

•minemTi-Mlen. ist ans lautlichen and fgtfh 
gnftlitscbeu Gränden zu verwerfen. 

p. H. MftUer.l 
Ifcela iMpforz-a Ptol. 112. 61). Stadt der 
BnUianer im luneren der sädlichen üispania 
TmacoDenris, nach der Lage (etwa swiaehen 
''ikria und Acci) dem Abla des Itin. AntOB. 
7 an der Strasse von Castolo nach 



4. 5). Abbfldnngen der A. hat man erkennen wollen 
auf einem Cameol (Arch. Zeitg. IX 1851. 101*), 
in einer Bronzefigur zu Neapel (üelbig Ann. d. 
Inet. 1864, 217 &ta «» pieM, vettüo di doppio 
chitone e mauteHa. (lurstu srputlf dalla spalla 
smistra e »i repiega inionto ie gambe. ntHa 
il wmueopia, mBa dBsÄfm ♦ pn pu- 
ren' c spüjhf ; Vgl. T>"|ius I c), in einer Bronze- 
statuette aus Pompeji (Trendelenburg Ann. d. 
ottfMcdiend (obeleleh Uer Alba tibeiliefert ist), 40 Inet 1871 , 253), aof einem ▼eratflmmelten Baa 



km.UUfCIL II 458). mit einigen lateinischen 
wdihften, deren eine jetzt verstümmelt (CIL 
n MM) den alten Stadtnamen enthielt 

[Hflbner.] 

AMlteSy persischer Satrap von Susiane, 
ikofidit dem .\lexander 331 die Stadt, erhält 
tiffir die .Satrapie, doch ohne das Militär- 
«■nando (Arr III 16. 6. 9. Diod. XVII 65, 5. 
Cot. V 2, ö. i'i). Nach der Rückkehr Alexan- 



ue 



relief der Villa Albani (Mon. d. In-t. IV t. 1, 
dazu filessig Ann. d. Inst 1844 , 156), auf 
einem Grabrelief dee Hnseo Torlonia (6aa- 
meister Denkm. d. kl. Alt. III Abb. 1688). Doch 
ist der Nachweis nicht mit Sicherheit zu führen, 
da er sich vor allem auf das Attribut des Füll- 
horns stützt, das andi von vielen anderen GN^ttinnen 
getragen wird. Von einem Heiligtume oder irgend 
welcher reUgiösen Verehnmg[, wie bei andern Per- 



wurde A. mit seinem Sohne 50 aoaiflcatloiien, findet aieh Im A. kdae Andeutung. 



Outhrw wegen schlechter Amtsführung hinge- 
nÄirt i.\rr. VII 4, l; etwas anders i'lut. 
Al«8|. fKaerst.] 

ikendaatla, Personification des glücklichen 
Zatuodtö, in dem das V^olk die Segnungen der 
bivii leidieni Kasse geniesst, nahe verwandt 
■ft iMMmo. Copia und der Liberalit^s der Kaiser, 
der jOngaten Bildongen dieser Richtung, 
" & Mtaaea ee erinanen lasaen; sie er- 



rAu.st.1 

Ahnndantlus. 1) Aus dem rumischen Sky- 
thien. trat unter Gratiaa in das Heer ein oad 
wurde durch Tlieodosius zum magister utriusque 
miliüae (als solcher nachweisbar 392, Cod. 
Theod. Xn 1, 128, nnd 898. Cod. Theod. VU 
4. 18. 9, 3) und zum Consul für 393 befördert 
(Zos. V 10, 5). Der £unuch £tttropins, welcher 
durch seine Fflnpraehe emporgelconunen war, 
'*«nt aaf Münzen der Xaiserzeit von Elagabal 60 machte ihn um 396 zu seinem ersten 0]>fer 



^ Oaletiu Maximiaaaa; tox ständiges Attribut 
fiyhiiii. am dem sie ibre Gaben ver- 
^ Wir adMlden zwei Typen: I Umschrift 
a) nacb links stehend, das 
'Coben Mdd. impCr.t Elagabale 
Tiir.^ 1. Tetrious pöre 3. Probua 13—16. 
5 > imm 1— -3. Carin. 1. Caiausias 1 (über einem 
■A^ i) nach recbts stabend, nut beiden 



(Claud. in Eutr. I 15411.), bewirkte seine Ver- 
mmnnng nacib Piiyna ana Hess sieb vom Kaiser 

sein confisciertes Vermr>gen schenken (Claud. 
a. 0. fiunap. 1^. 72 Müller. Hieron. epist 60, 
16 s m^e L. 22, 600. Aster, bom. IV iin. 

= Mi^nie Gr. 40. 224. Zos. a. 0. nennt fälschlich 
Sidon statt Pityusj. £r lebte noch im J. 400, 
Ast a. 0. 
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S) 'O toü arguTiiOTixi^ tdyuaros fiyenwf ID 

Alexün.lria im J. 412. Soor. VlI 7. fSePck.] 

äj Pracfectus Ptaetürio unter Theoaerich und 
Athälarieh (fimä, Yar. V 16ir. iS 21. IX 4). 

[Hartmann.] 
AbnniH (Ptol. V 9, 32), Ortschaft, wie es 
scheint, der Kerketen oder Dandaricr am Nord- 
abhang do>^ Kaukasos nahe dem Unterlauf des 
Vardajit's (Qulnuij iiii vormaligen Gau SSapsüko , 



vor Ittliui; letzterer ist auch der jüngste der 

von ihm citierten Junst«n (Dig. XXXTl 94. IV 
4, 33); heidö wureu dßmuach Zeitgenossen, Valens 
vielleicht etwa» jünger. Kr sclirüb 7 Bfu lier 
fuleieommissa (Dig. ind. Flor.), wel. lie von d*?n 
Compilatorcn der Digesten benutzt sind (Frag- 
mente b. Lencl Faling. II 1202ff. fr. 2—22). Eine 
andere in »len Digi-ston fXXXVI 4, 14; Lenel 
fr. 1) erwähatü »Sclirift aelioM» scheint zweifel- 



du Wort enthält am Schlus.se cerk. »ii/io//, 10 haft; Krüger will iunt«r Zustimmimg voa 



mttmah „Haus, Wohnsitz." [Tomaschek.] 
Abnnbts n. Bocchis. 

Abnr (Ptol. VII 1, 91). Ortschaft der an der 
Öüramaudaluküste haiiscnaen dravidischen Völker- 
schalt der Surutae, im Flussgebiet des Chaberus 
(Käveri); die Schltusattbe enthält das tamil. 



Wort ur , Stadt.« 



[Tomaschck.l 



AbnreToS} Rhetor, Correspondent des Liba 
nios (ep. 936. 955), beträchtlich jünger als die- 



Lenel) ilas Evoerpt Jeiii Venuleius zuwei-seii 

Litt^iiutur: Teufte 1 K. L. (i. § 350,4. Kar- 
Iowa K. K. Ii. 1 710. Krüjjer Gesch. d. Quellen 
und Litt. d. H. R. 171f. F i tt i n i,' Alter J. hrift*-n 
d. R. Jur. 14. Viertel Nuva qu. de \it, ICto- 
ram soff. [Jörs.] 

Abus rAßo)< [in einigen Hss. ".'t,^-.,.-?.,,-, 
'Aßovßal -lüiu/iot' ixßokai Ftol. II 3, 4). 1 liiss 
an der Östküste Britanniens bei dem Vorgebirge 



ser, wahrscheinlich Vater des Parthenopaios (ü. 20 Ocelum ; die Identificierunp mit dem Ouse und 



Sievers da^ Leben des Libauius 268, 14). 
Yidleidit identiadi mit Aburgtna (s. d.). 

[W. Schmid.] 
Abnrt^iu.s aus Caesarea in Cappadocien, Christ 
(Basil. ep. 75. 196), Correspondent des Basilius 
(ep. 33. 75. 147. 178. 196. 304) und Libanius 
(ep. 825. 879. lat. III 343), besass Einfluss am 
Hofe des Valens und Theoaosins. Um 378 war 
er Praefectu^ Practorio (Bas. ep. 196). (Seeck.] 



dessen Mundung, dem Huinber i.st üelir unsicher^ 
C. Müller (zur Stelle des Ptol.) dachte an 
Aber (vgl. Äbramnnus). Auch die Namens- 
form ist als unsicher zu bezeichnen. [Hübuer.J 

AbU'Sinibel (auch Abu-Sirobul, Ibsambul» 
lu-sambul). Ort auf der W.-.Seite des Nil- in 
Unter-Nubien mit zwei unterirdischen von Kumtes 
II. im Febigestein einer ganz nah am Ufer steil 
abfallenden Bergwand angelegten Tempeln. .\uf 



AburiuH. 1) C. Aburius, (jlesandter an Masi-SOder Vorderseite de.s grösseren der beiden Tempel 



nissa und die Karthager 583 =171, Liv. XLII 35 
Mit ihm vielleicht identisch ist der Münzmeister 
C. Aburifus] Gemfinus) Mommsen RMW 521 
IL lo'l (Trad. Bl. II 318) = CIL I 305. 

2) M. Aburius, tribunus plebis im J. 567 = 187, 
Liv. XXXIX 4, praetor inter peregrinos 578 = 
176. Liv. XLI 14. 15. Vielleicht identisch mit 
ihm ist der MUnzmeister M. Aburi(us) M. f. 
Gem(inus) Mommsen EMW 521 n. 102 (Trad 
Bl. II :n8) = CIL I 306. 



3) D. Aburius Bassus, Consul suifectus 5. 
Sept. 85 mit Q. lulius Balbu.s, CIL III p, 855 
dipL 12. [v. Rohden.] 

Abnrnlo». 1) Q- Abuniim Caedicianus, leg. 
Äug. (nämlich von Dacien), CIL III 1089 (Apu- 
lum); besitzt die figlinae Furianae zwischen 123 
und 140, CIL XV 227—230, and die Tempeslnaa 
im J. 123, CIL XV 608—605. 607. 608. 614. 
2) L. Ftdeius C. fii. Popin. (= Pupinia 



sind im lebenden Gestein vier sitzende Cüolossai- 
figuren (20 m. hoch) ausgearbeitet, die Ramses 
II. vorstellen, und auf den Beinen einer 
dieser Figuren, der links vom Eingange befind- 
lichen, stehen griechi.'iche und phönicische In- 
schriften neben andern eingegraben. Die griechi- 
schen sind zum grössten Teil in dorischem Dialekt 
gehalten und rühren von Söldnern her, die, wie 
aus der grössten der Inschriften hervorgeht, mit 
[Klebs.] 40 König Psammetich nilaufwärts hierher gelangt 



waren. Wahrscheinlich handelt es sich um einen 
Feldzug Psammetich II. (v. Gutschmid in 
Sharpe Gesch. Et,'. I 82, 1). Vgl. Lop-iiis 
DenkmiUer XII 98—99. CIG 5126. IGA 482. 
Kirchhoff Stadien «. Gesch. d. griech. Alph.^ 
27. A. Wiedemann Rh. Mus. N. F. XXXV 
364—372. Eng. Abel Wiener Studien III 
161—184. J. Krall ebend. IV 164— 16Ö. 
E. Gardner Jouni. Hellen. Studie« VII 235. 



tribo) Äburnüts VaJens, pontifex, prmf, «rÄtSOGust. Hirschfeld Rev. fit grecques III 



feriarum Latinar. fartus ah imp. Haärwno 
Aug. II COS. (J. 118), /// rir a. a. a. f. f., quaesf. 
Aug., tribunus piebia designatits randidatus Aug., 
eq. publ., c(l/iri88inmsf i(uFenis), CIL VI 1421. 
Aburuius Valew! Dige.t. I 2, 2, 53. IV 4, 33. 
XXXU 78, 6. Galen XIII 1027 (auch 1021 ist 
für Saßegvicft OvdXevxt zu schreiben *Aßov^{(a 
Oidlevu). Salrius (Mommsen Z. f. Rg. IX 90: 
Fidritis) Valens Hist. Aug. Pius 12, 1 (vgL 



221 — ^229. Die pbönicLschen Inschriften und 
Litteratumachwdse Aber diese im CISemit. I 
1, 111-113. [Pietschmann.] 

Abnslna (so Itin. Anton. 250 u. Not Dign. 
occ. XXXV 25-, in der Tab. Peut. verschrieben 
Arusena), Ort in Eätien, nach allgemeiner Ansicht 
in der Gegend des beutigen Eining bei Regensburg 
(Mommsen CIL III p. 729). Der Name hat 
sich erhalten in der Abens, Nebenfloss der Donan, 



jedoch Digest. XL VIII 2, 7, 2 dirtts piits Sälno 60 die in einer Urkunde vom J. 750 Abwtsna heisst; 



Vaienti reseripsit\. [v. Rohden.) 

Römischer Recntsgelehrter, geboren um das J. 
100 (Mommsen a. a. 0.), nacbweiabftr Ton 
Hadrian bis Pius. Unter des letzteren juristischen 
Ratgebern, d. h. Mitgliedern des Consiliom, er- 
wähnt die Hist. Aug. a. a. 0. den Salvios Valens. 
Pomponius nennt ihn (Dig. I 2. 2, 53) unter 
den Haaptem dar Mbinianischen Recbtsschule 



vtcl. Zeu^.-< die D-utschen 13. Bacmeister 
Alemann. Wanderuugeu 133. Weitere Litlera- 
tnr verzeichnet Httbner Rhein. Jahrb. LXXX 
42 f. LXXXVIII 22. Scbreinei S.-Ber. Akad. 
München 1890 II 332 (L [Ihm.] 

Abnsns bedeutet im Privatrecbt bald den 
Missbraach einer Sache, welcher Nutzimgs- 
bereohtigten Tdiboten ist (Dig. VU 8, 12, 1), 



Digitized by Google 



129 



Abutucense oppidum 



Acadama 



130 



bald die Verbraacbbarkeit, welche eine Sache 
untauglich macht. Gegenstand eines wahren 
Nie.-vsbrauches zu sein (Dig. XU 2, 11, 2 res m 
quilus uMtsfrwtua propter abtiaum ronstitui tum 
fiotfff). Litteratur: Hanausek die Lehre vom 
oDfigentlichen Niessbrauch nach gemeinem Recht 
Eriingtn 1879, 9ff. Windscheid Pandekten 
$ 141 Anm. 6. § 20C. Dernburg Pandekten 
I S 75. 249. [Leonhard.] 

Jlbntoc^DHe oppidum , eine von den 15 10 
«mida ririum Rouiaiutrum in Africa procon- 
srnrii, ond zwar im Binnenlande gelegen. Plin. 
h. n. V 29. [Joh. Schmidt.] 

Abnzatha (Zosim. III 26), ein Castell Assy- 
rkm axu Tigris nOrdlich von Ktesiphon. Über 
di;n Ursprung den Namens Vermutungen bei 
Hoffmann Auszüge aus syr. Acten pers. Mär- 
tmr 27 Not. 208. [Fraenkel.] 

Abjdeno§ fFHG IV 279—285] schrieb eme 
fhilditische ueschichte {T^gi /ioai-yiW Eus. 20 
PE IX 41, 1. der von Moses von Chorene 
FHG r\* 285 angegebene Titel in pritno suo 
Originttin libro Ist erschwindelt) in pseudoio- 
tüjcbeiu Dialekt, welche von Eusebios und dessen 
Attsschrfibem. KjtUIos, SjTikellos und Moses 
ron Clwrene benutzt ist. Ä. hat .schwerlich et- 
wa inderes gethan als die Excerpte des Alexander 
Polyhistor aus Berossos u. a. Schriftstellern in 
filfk'bes Ionisch umgeschrieben ; auch das Citat 

Mf^gasthenes (frg. 9. 10). welches bei Jose- 30 
phi>f ant. X 224; c. Ap. I 144 wiederkehrt, wird 
MS Alexander stammen. Vgl. Freudenthal 
Hellenist. Stnd. I 25f. Die Pseudoias führt auf 
<lie Zeit der Antonine. [Schwartz.l 

Abjdon, Platz in Makedonien am Axios, aas 
bommache Amvdon nach Strabo MI 330 fr. 20. 

(Hirschfeld.] 
ibjdo4. 1) Stadt Mysiens am Hellespont, 
wo dieser am engsten war (daher rö xai 'Aßviov 
nrrü bti Strab. XIII 583 und faurrs Abydenne 40 
M V«g. G. I 207 ; vgl. Hero und Leander) beim 
bwtigni Cap Nagara mit trefllichem Hafen, nach 
Hoaer (II. II 837) dem troischen Fürsten Asios 
^ttte, tftX/er von Thrakern bewohnt, dann 
■»fet dtt Gjgea von Milesiem colonisiert — 
■r Skrraoos nennt Aeoler, — durch Xerxes 
BemAso und Brückenbau bekannt (Herod. VII 
Jittt ThukTct VIII 61. Strab. XIII 585—591. 
nr m. PÜn. n. h. IV 49. V 141. Steuh. 
Bn.), dann Mitglied des Delisch-Attischen Bundes 50 

I 229ff.) und seit dem Peloponnesischen 
Iriefp Station der Spartaner am Helles])ont 
iXoL hea rV 8, 35f.). Über ihre .spätem 
^V^Kbni Schicksale und ihren heldenmütigen 
'''•nttad gegen Philipp V. von Makedonien 
i Polyfc. m 2m. Liv. XXXI 17ff. Von 
^BiMi fttr frei erklärt (Liv. XXXIII 30). 
ÄÄW^^- --t waren die Sitten der Bewohner 
J4. XIV 641 u. A.) und selbst 
fdehKrtlich verrufen (Steph. Byz. Suid. Eu 60 
adn. n 837. Erasmi Adag. und Schott 
Gr. I 294. 308). In der Nähe der 
^ bdknden «nch Goldgruben (Xen. hell. IV 
^ *J. Str»b. XIV 680). Übrigens vgl. auch 
»4 8kyL 35. Xen. Anab. I 1, 9. Diod. 
nn ». SkTron. 709. Ptol. V 2, 3. Musaeus 
M. Mria 1 97. Avien. 693. Ovid. Tr. I 10, 
& It Ant p. 834. Gros. II 10 u. A. und 



über ilire Münzen, welche mit Elektron-Stateren 
schon um 600 beginnen s. Head HN 467. Im 
allgemeinen Lolling Athen. Mitt. VI 219f. 

[Hirschfeld.] 
2) Hauptstadt des 8. Nomos Oberägj'ptens, 
westlich vom Nil bei dem jetzigen Dorfe Arabat 
el-madfune. Wenn Strabon (XVII 813), der A. 
als einen heruntergekonunenen Flecken bezeichnet 
angibt, vordem sei es nächst Theben die zweite 
Stadt im Reiche gewesen, so trifft das nur zu 
hinsichtlich der religiösen Bedeutung. Hier 
wurde das „wahre" Grabmal des Ösiris gezeigt, 
und im W. von A. war nach einer ägyptischen 
Überliefenmg der eigentliche Zugang zu den Ge- 
filden des Totenreiches. Noch in römischer Zeit 
liessen bemittelte Ägj'pter sich mit Vorliebe zu 
A. bestitten (Plut. Is. u. Os. 20). Ein Orakel 
des Gottes Besa erwähnt Ammian XIX 12. 3; die 
Existenz eines solchen ist auch durch Inschriften 
(Proceed. Soc. Bibl. Archaeol. X 377—378. 
XI 318. 319) bezeugt. Genannt wird A. auch 
Ptol. rV 5, 66. Itin. Antonin. 158, 4 und als 
Gamisonsort Not Dign. Gr. XXXI 58. Über- 
reste des Osiris-Heiligtums (Strabon a. a. 0. 
Plin. V 60. Solin 38, 41) haben .sich bis jetzt 
nicht nachweisen la.ssen. Da.s «Memnonschlo-ss* 
von A., das Plinius und Strabon erwähnen, steht 
noch zum Teil in guter Erhaltung da ; es ist ein 
Tempel nach Art der Menmonien von Theben, 
den sich Sety I. zu errichten begonnen und sein 
Sohn Ramses II. fertig gebaut hat. Wohl zu 
diesem Bauwerke gehörte der Domakazien-Hain, 
in welchem den Griechen Kränze gezeigft wurden, 
welche äthiopische Krieger, die Mcnmon zu Hilfe 
zogen, als sie die Kunde vom Tode des Helden 
erreichte, dort aufgehängt haben sollten (Athen. 
XV 680A). Doch hatte auch zu A. Ramses II. 
für sich allein ein besonderes Memnonion auf- 
geführt. In einem Gemache des letzteren wurde 
1818 die erste der beiden als , Königstafeln von 
A." bekannten Aufzählungen von ^lamen äg>'p- 
tischer Könige aus der Zeit vor Ramses II. ge- 
funden (jetzt im British Museum). Die zweite, 
bedeutend wichtigen« wurde 1864 in einem 
Räume des Sety-Memnonion entdeckt. Aus den 
drei Nekropfden, die A. besass, sind Unmengeif 
ilgvptischer Stelen in die Museen gewandert. 
Ctiampollion L ^Ig. sous les pharaons I 
249- 252. Dümichen Gesch. d. alt Äg. 
148—153. Brugsch Dict. g^ogr. 16. Mariette 
Abydos descriptinn des fouillos T. 1. Paria 1869. 
T. 2. 1880; Catal. )gue general des monuments 
d'Abvdos, Paris 1881. Savce Proceed, Soc. 
Bibl." Archaeol. W 209—222. VII 36-41. 

[Pietschmann.] 
AbrdaM. Acholius K. praeft ctus annonae im 
5. .Hidt.. ('IT- XIV 157. [Seeck.] 

Abzira , tippldum Ahxirltunutu Plin. h. u. 
V 30, eine der 30 nppidit lilMtn in Africa pro- 
consularis; Bischöfe der Stadt finden sich: Äb- 
xiritensh Harduinus act. <onc. I 1(»83 B 
(a. 411); Abxiritnnus ibid. I 951 B. 953 C 
(a. 390); Auxiritnnus (vgl. Avdtioa Var. von 
'AßdEiga Ptol. l\ 3. 3-1) ihi.l. III 752 A; s. 
Abdira. [Joh. Schmidt.] 

AcaeiuH s. .\kakios. 

Acadama (Not. Dignit Or. XXXIU 21), 
Militärstation im Gebiet des dux Syriae, vielleicht 

5 
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identisch mit 'Aoa^sidafia Ptol. V 15, 18 in der 
ChftUddike (9). [Beniinger.] 
Acaena s. Sxaiva. 

Aoalander oder Acalandrus (der Naine nur im 
AcCQs. bNezeagt Plin. III 97 ; *Ait6htvSQov Strab. 
VI 281), Fluss in Lacanien, mündend in den 
Me<3rbuseu von Tarent, und zwar nach PHnius 
zwischen MetatHjntuni und Heracleu. v.'nnutli( h das 
heutige Salanarella. Dem widerspricht iilli niings 
die Erzählung bei Strabo a. a. 0., wonach er 10 
Ton Henudea südlich, im Gebiete von Thurii zu 
suchen wäre. Danach hat ihn zuerst Barri (de 
anti»i. ( 'ulubriai' 449 ed. 1571) bei Roseto ge- 
blüht, innl Komi ;i iif Iii (top<igratia tlcl ivgiiu »U 
Napoli I *24rii lietiauptet, der Name hübe sich 
in einem Flüs.<M:hen Calandro n<irdlich von lioi^eto 
erhalten. Ab«r die Oenetalstabskarte kennt an 
dieser Stelle nur einen unbedeutenden Baih 
Cardona. [Hülben.) 

Acani e, Aucara. 20 

Acascoman-l , Volk am Nurdablian^r iles 
Kaukaäoi», i'liu. VI 21. ITomaschek.) 

Avatuc«! (Itin. Anton. 402, 2), Ort der Bas^teta- 
ner nör<llich mn Arei an der Stra.«Jse nacli ( 'astnlo. 
Die Lage ist nicht ermittelt; vgl. 'l'uatnci. 
(ruerra (dbcurso ä Saavedra Madrid 1>4Ö2, 83) 
(iarlite an die Hnigebung von I/nallo/ nnti wollti.' 
Acatucci mit Tucci velus ideatiticieren, waa wenig 
wahrscheinlich ist. j^Hübner.] 

Acatziri CAyh^iooi) , ein 7.ur Zeit des hun 30 
nischen Völkersitunus mehrfach ^Priscus Pan., Jord. 
Qet. 5, Suid.) erwähntes Jäger- and Hirtenvolk 
des pontischen Nordlande.s. gewiss ein CSiied der 
türkischen Völkerwelt, zu deuten als Aghaö-ir 
„Waldleute" (genannt in der Völkerliste bei 
Kaäid ed-din), Bewohner der Waldregion in der 
mittleren Wolga, vielleicht die heutigen Cuwaö. 
Mit den alten Agathyrsen haben sie nichts zu 
schaffen ; auch wohl nicht mit den Chazaren der 
unteren Wolga (Zeoss 714f.). [Tomaschek.l 40 

Aoanatha (Not. Dignit. Or. XXXIII 22), 
Militärstation im Gebiet des dui Syriae; Lage 
nicht näher bestimmbar. [Bensinger.] 

Acaunnni s. Agaunnm. 

Aobarns s. Abgar. 
• Acbatana (Plin, n. h. V 75), alter Name der 
auf dem VorgeDiTge KaiDiel liegenden Stadt, s. 
£kbatana. [Benzinger.] 

Acca. 1) Aeea, mit dem Betnamen Larm- 
tina (80 die fast. Praen. CIL T jt. 319. Varro 50 
de L Ii. VI 23. XertuU. ad nat II 10. Lact 
I 20, 2. Atiirngi c. d. VI 7) oder LarenOa 
(Laurentia \si nur eine dun h die Erinnerung 
an die heilige Laurentia veranlasste Cormntel 
der mittelalterlichen Überliefenmg bei Dien. 
Hai. I 84. f*7. Cass. Dio fr. 12 Melb. Minne. 
FeL 25, 8 oud sonst in einzelnen Has.) ist die 
Heldin einer an das xn Ehren der Totengöttin 
Larenta oder Tiarunda i's. d.) am 23. December 

fefeierte altrOmi^be Fest der Larentalia an- 60 
nttpfenden aetiologlsehen Sage, welehe in der 
von Varro (auf ihn gehen zurück 3Ia( r. S I 10, 
12ff: Plut. Korn. 5; Qu. a 35. TertuU. ad nat 
n 10. Angmt e. d. VI 7) flberlieferten Form 
ftdirendermassi'ii lautet. Unti'r der Rei,''ieruni,' 
des KOnigH Ancns (ordert der Tempcldiencr des 
Herenles in der mflarigen Langeweile eines 
Feiertages den Qett anl^ mit ihm ein Spielcbeii 



zu machen unter der Bedingung, dass der Ver- 
lierer dem Gewinner eine gute Mahlzeit aosrich- 
ten und ein hübsches Mädchen znföhren solle. 
Das Spiel geht vor sich, indem der Küster uiit 
der einen Hand für sich, mit der andern itkr 
die Oej^etipartei wUrfelt. Das Glück begünstigt 
den Gott und getreu der Abmachung richtet 
ihm der Verlierer auf dem Altar eine Mahlzeit 
an und schliefst die damals am meisten gefeierte 
Hetaere Rom^. A. L.. auch Fahiäa zubenannt 
(l'lut. R. 35. Lai t. I 20, letztere Stelle 
richtig emendiert von Reifferscheid Analecta 
Horatiana, Breslau 1870, 4, der aber darin einen 
Göttemaroen ßnden will, während ihn Mo mm- 
sen Rom. Forsch. II 6, 16 mit Recht als scherz- 
haften Nebennamen, etwa 'SchwatzmauP. auf- 
fant), in den Tempel ein. Die Speisen werden 
von einer aus (fem Altar hervorbrechenden 
Flannne verzehrt, das Mädchen aber träumt, 
der Gott wohne ihr bei and verspreche ihr, daas 
sie durch den Mann, der ihr am näehsten Mor- 
gen zuerst begegne, den Lohn für die Nacht 
eihalten weide. Es begicbt sich, wie Hercules 
vorausgesagt: heim Verlassen des Tempels trifft 
iie einen reichen Jüngling (nach anderer Version 
ist es ein bejahrter Hagestolz), Namens Tamtius, 
der von ihrer Svhr.nlieit gefe.sselt sie heiratet 
nnd später als Erbin eines grossen 6e$itzeb 
hinterlässt. Diesen vermacht sie testamentariach 
der römischen Gemeinde, welche nn-- Pankbarkeit 
ein alljährlich aiu 23. December an ihrem Grabe 
im Velabrom durch die Pontifices und den Fla- 
men Quirinalis darzubringendes Totenopfer an- 
ordnet. In ihren Gnmdzügen ist diese Geschichte 
viel älter als Varro; jedenfalls kannte bereit-s 
Cato (bei Macr. S. i 10. 16 Cato fr. 16 
Peter) das Vermächtnis der A L. an das rö- 
mische Volk; allerdings heisst bei ihm die Erb- 
lasserin mercfrin'o otta^sfu locupletata, so dass 
es mindestens fraglich ist, ob die ihm vorliegende 
Version die Ehe mit Tamtius und das Hercules- 
abenteuer enthielt. Dafür wusste er aber die 
von A. L. dem römischen Volke hinterlassenen 
Grundstücke einzeln namhaft zu machen, agrum 
Turacftn, Semuriumy LuHrium (var. Lintirium) 
et Stiliniutn, Namen, die weder textlich sicher 
stehen noch loeal zu identificieren sind (weit ana- 
einandeigehende und durchweg willkürliche Ver- 
irache cnr Bmendation nnd Localisierung bei 
0. Gilbert Gesch. u. Tojmgr. d. Stadt Koni III 
UOf. E. B aehrens Jahrb. f. Phüol. CXXXI 1885. 
781ff. Zielinski Quaestiones comicae, Petropoli 
1887, 105f.) ; einzig und allein die Vermutung, dase 
statt Iktrare»! vieUnehr Ikracem zu lesen sei 
nnd ^eser ager Thma? sowohl mit Tamtius aLa 
namentlich mit der t benfalla als Urheberin einer 
Landachenkoog an die römische Gemeinde ge- 
nannten angehliehen VestaUn Gala Taracia (s. 
d.) zusannneidiange, liat grosse Wahrscheinlich- 
keit für sich, nur dass man daraus nicht (wie 
es z. B. Schwefrl«T R G. H 46. Zielinski 
a. 0. S7ff. u. a. tliun) die Identität von A. L. 
und Gaia Taracia folgern dart', sondern mit 
Mommsen (Köm. Fenieh. n 7, 18) „zwei aiifl 
einem und demselbeii Vunen eines Genicinde- 
grundätückes onabhiiugig von einander ent- 
wickelte Besitatitd-AntEdoien" ineAeonen hat. 
In der jflngem Annalirtik, insbesondere bei 
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Licinioit Macer (Macr. I 10, 17), aber auch bei 
Valerius Antias (GelL VII 7, 5ff.; vgl. Zielinski 
a. 0. 85 f. gegen Monimsen a. O, II 14. 32) 
erfahrt die Erzählung insofern eine tiefgehende 
Utagestal tang, als A. L. in die röinii^che GrUn- 
dang^äa^ge verflochten und zur Gemahlin des 
Faoätuluä und Nähnuutter des Rouiulu.s und 
Bemoi wird; sie i^t früher eine öffentliche 
Dirne, nach vulgärer Bezeichnung eine lupa, 
gewesen and aus einem MiHäVerätändnis.se dieses 
Namenä sollte die ältere Sageform von der Er- 
nährung des Zwillingspaares durch eine Wölfin 
entiitandeu sein. Nach dem Tode des Faustulus 
heiratet A. L. den Tarutius und setzt bei ihrem 
Tode ihren Pfiegesohn Romnlus zum Erben ihres 
VemKufens ein. Noch reicher ausgebaut wird 
diese Version in einer Fassung, als deren Ge- 
wihr:(rnann uns erst der unter Tiberius lebende 
JnniX Ma.'iurius Sabinus bekannt ist (Gell. \1I 
7, 6; vgL Plin. n. h. XYIII 6): nach ihr nimmt 
A. L, die Gattin das Faustulus, nach dem Tode 
eine} ihrer 12 Söhne den Romulus an Stelle de.s 
Verstorbenen an und gründet mit ihnen das 
Coliegiuru der 12 fratres Arvales. 

Die beiden HauptauiTassungen der A. L., 
eiBerseitü als Dirne und Geliebte des Hercules, 
aaderer^ieits als Pflegemutter des Ronmlus (letz- 
tere^ die landläufige: vgl. Dion. Hai. I 84. 87. 
Liv. I 4, 7. Ovid. fast. III 55ff. Plut. Rom. 4. 
CaaB. iHo fr. 3, 12 Melb. Ps. Aur. Vict orig. 
20. 21; de vir. ill. 1. Serv. Aen. I 273) werden 
TOB Verrins Flaccus (fast. Praen. z, 23. Dec.; 
TgL TerL ad nat. II 10) einfach neben einander 
rwistriert. während andere zwei verschiedene von 
drn B/imem göttlich verehrte Personen des Na- 
mens A. L. zu trennen versuchten, indem sie 
der Geliebten des Hercules das Decemberfest, 
dtfr Ziehmatter des Romulus eine angeblich in 
den April fallende Festfeier zuwiesen (Plut. Q. 
R. 35; Rom. 4. 5), deren Annahme jedoch offen- 
bar oar aaf einem, dem Gewährsmanne des 
Platarch (luba) zur Last fallenden Missverständ- 
tm^f beruht; Mumuisen (lluni. Forsch. II 13, 
bezieht «las unter Aufnahme einer Conjectur 
von V. Wilamowitz auf das Fest der Venus 
T«rtic<>rdia am 1. April (CIL I p. 3J>(»), welches 
fir die Dirne des Hercules sehr wohl passe; da 
MB j«doch A. L. sehr oft mit Flora za.sammen- 
itcitte und von letzterer ebenfalls erzählte, dass 
■e «in dörch arg meretrirUt erworbenes Ver- 
ttlra dem rOmiacben Volke vermacht habe 
Od danuB durch das Fest der Floralia (28. 
Ifril) sefeiert werde (Lact. I 20, C), so hat 
«äU wer das letztgenannte Fest den An- 
farintenponkt geboten.^ 

Die QeBchiohte der Überlieferung ii^t durch 
Xonnsen (Die echte und die falsche Acca 
ItfCBtia, Pastgabeo f. Homeyer, Berlin 1871, 
9tC = Bdm. Forsch. II Iff.) in allen wesent- 
fidkcn Punkten endgültig festgestellt worden 
nd j<4er Ver.HUch, die Grundlagen der Sage 
itteln. muits von seinen Ergebnissen aus- 
Vftllig unlialtbar ist die weit verbreitete 
(I. B. K. 0. Müller-Deecke 
n lOSff. Sch wegler R. G. I 431 ff. 
reBier Hestia - Vesta 382ff. Preller Röm. 
IjtL II 20ff.) der A. L. als der „Larenmutter** 
«izd verglichen mit sanskr. akkä — „Mut- 



ter'M, die schon durch die Prosodie widerlegt 
wird: lÄireiäin und lÄiretUah'a misst Ovid (fast. 
III 55. 57), und dann das nicht, wieZielinski 
a. 0. 112 aimehmeu möchte, eine durch Vers- 
zwang veranlasste WillkOrlichkeit ist, zeigt der 
Umstand, dass auch die mit der Göttin der 
Larentalia identische Larunda langes a hat 
(Anson. XXVII 7, 9 Sch. iwr yeniu^i doniuuiit 
lAinttida proyenitus Inr). Insbesondere haben 
10 die Vertreter dieser .\uffassung den ganz jungen 
Zug der Sage, der A. L. zu dem Cullegiuin der 
ArvalbrOder in Beziehung .setzt, und die Erzäh- 
lung von der Ackerschenkung in der Wei.se aus- 
gedeutet, da.ss sie A. L. als eine Gtittin der rö- 
mischen Stadtflur ansahen (E. Hoff mann Die 
Arvalbriider, Breslau 1858, 15ft'. vgl. Roscher 
im Myth. Lexic. I 5). E. Baehrens (Jahrb. 
f. Philol. CXXXI 777ff) hat .sogar, unter Be- 
vorzugung der schlechten Variante Laurentia 
20 oder lAiureiUitia , aus A. L. eine göttliche Ver- 
körperung der alten Latinerstadt Laurentum und 
ihrer Beziehungen zu griechischen Seefahrern 
(Hercules) und zu Rom gemacht. Eine andere 
Deutung erkennt in der geschlechtlichen Be- 
ziehung zwischen Hercules und Acca nur eine 
Modification des Mythus von der Ehe des Her- 
cules = Genius lovis und der Inno , an deren 
Stelle die Erd- und Unterweltsgöttin A. L. ge- 
treten .sei (Studemund Verhandl. d. Würz- 
30 burger Philol. Versamml. 1868, 126, 3. R. Peter 
in Roschers Myth. Lexic. I 2205). Dem gegen- 
über muss scharf betont werden, dass wir durch- 
aus keine Berechtigung haben, A. L. für eine 
Göttin zu halten. Das Fest, zu dessen Erklä- 
rung die Erzählungen da sind, hei.sst LaretitaUa 
{Larentinalia ist erst spätere Anlehnung an 
Acca Larentina; Zeugnisse bei Mommsen a. 0. 
II 2, 2), die Göttin mithin Lnrenia ; iMmiti/ia 
oder Larentia ist ein davon gebildetes Adiectiv 
40 und Beiwort zu Acca. Dies aber ist keinesfalls 
Eigenname einer Göttin, sondern entweder 
altertümlicher Frauenvorname oder die weib- 
liche Forn» des Gcsiiilechtsnamens Arcaits 
(Munnnsen a. O. II 2). Dazu kommt, dass 
der burlesken Erzillilung von ihrem Abenteuer 
mit Ilcn ules all«* KLMinzcichen «'ines iVyö> Ao^oc 
abgehen. Daher hat dii.' vnn Ziclinski (quaest. 
com. llSff.) geistreich ausgeführte, wenn auch 
mit vielen ganz unhaltbaren Constructionen ver- 
50 quicktf Vcnnutung sehr viel für sich, dass die 
ganze Er/ählung aus einer unteritalischen 
I'hlyakenposse stamme und .\cc;i römische Um- 
.sctzunf? des griechischen 'Axxdt sei, welchen 
Namen eine Person der dorischen Komödie führt 
(Zielinski a. G. 44fl'.). Der Pn^ess der Über- 
tragung im einzelnen und iiisbe.sondere die 
Gründe, welche dazu führt«?n. die Acca des 
Schwankes als .\cca Larentina aetiologisch mit 
Larenta und den Larentalia zu verknüpfen, 
60 bleiben allerdings auch so im Dunkeln und 
werden es wold stets bleiben. 

2) Bei Verg. Aen. XI 82n. 823. 897 eine 
Freundin der volskischen Hcldenjungfrau Ca- 
milla, die deren Tod dem Turnus meldet. Dem 
Vergil hat Sil. Ital. XI 117 den Namen für 
die Frau des Satricus von Sulnm entlehnt. 

[Wissowa.] 

AccanH. Vibius Accaus pme.ftctus cohortis 
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Paeiiffnae 542 = 212, Liv. XXV U, daratw 
Val«r. Hu. m 2, 20. Das Gentile Aoeaiu od«r 

Accauns kommt auf Iiij;t;lirifton nftcr vor. be- 
sonders auf denen aus Oorünium, der llauiitätudt 
der Pkeligner; wL Ind. I m CIL IX. 

[Kleba.] 

Acce (PliD. n. b. V 75) s, Ptolemais. 

[Benzinger.] 
Accenna* 1) A/. Äccenna L. f. Onl(ctin) 



4. 5; 8. auch Cic. de rep. II 40) zu denken, und 
iwar ebensowohl im Kriegsheere als im Stimm- 

hpere. Und wie die fiUdung dieser Centnrie 
für die Zwecke des Heeres ihre Erklänug in der 
Absicht findet, dass sie in locttm morttiontm 

niilitiint auf/ito fttthrogoboniur (Fest. ep. p. 18; 
vgl. a69), und weiterbin zu der (»epflojcfenheit 
führte, (iass sie erant aftrihitli <Ucurioiiihm et 
ctniurionibus (Varro de vita pop. Rom. III bei 



iSahirnimis, procos. provinc. Baetir., pr{aftorJ,' 10 ^onim p. 520 und de l, L. V'll Gü; vgl. Ve^t. II 
' ' 11» Ä...- .1 — i-i 1— «i»«!-' jc,^^ jjjyjj^ ähnlicher Weise im politischen 

Centurienverbaiul die Entwicklung des Instituts 
der A. erfolgt sein; direct bezeugt ist sie nicht, 
aber ihre Annahme erscheint zum Verständnis 
der späteren Stellnn^ der A. nötig. Die Cen- 
turie der A. hat auch den Untergang der a]t<:n 
VerfasNUig überlebt ; em praef(ee(m) c(eniuriae) 
a(rcmsontm) rfflntorum) in d-^r stadtröm. In- 
sclirift CIL VI 9219 (Moni ms, n St.-B. Ul l S. 



tr(ibunns) jjjlfrbi.'H ' . quaestor, Gemahl der AtOia 
L. f. B:vlbilla, CIL' XIV 3585 (Tibur). 

2) M. Aicemia M. f. Uai(t'rlu) Hdiutis 
Agrippfi. prat toritis, trib(unus) plebfisl, leg(ntuj<) 
provinrinr Afrime dioeritiis Carihayiti fij'-n- 
^iiiiN. itini ([tiaestor propimnu' Afric/i(\ III vir 
V'tjiitali^i, lefite 34 Jahre, Vater des ^\. Ar. enna 
Helvius Aj,'rippa, CIL II 1262 (bei Hi.spalis). 
Mit ihnen vielleicht verschwägert M. Helvius 



Agrippa und dessen Sohn M. Helvius M. f. H. 80 XIAnm. 1) ist allerdings nicht allzu wahrscheinlicli. 



n. Serg(ia) Agrippa, CIL U 1184 (Hisiaü 



fv. Rululon.J 
steht 



AccensL 1) MilitAriflch versteht man unter 
A. Ersatzmannschaflen. weklie ausserhalb des 
eigentlichen Heeres stehen und den einzelnen 
Heeresabteilungen sngewiesen werden, um ein- 
tretende Lflrken in diesen sofort auszufüllen, 
Fest. ep. 14. 18; sie decken sich also ur- 
sprünglich mit den adscriptiri (s. d.). In 



aber noch später behandelt Ulpian Vat. fr. 138 die 
Imuiani täten dieser 'C5enturie'. Eine Decorie 
der a. rdati wird dL TI 1073 genannt. Jta^ 
licherweise (so Momnisen St. R. III *288f.) wur- 
den sie bei den VolLsabstiummngen von den 
Vorailaerulen irf^endwie zur Dienstleistung heran- 
gezogen. Wohl nicht zu bezweifeln ist, dass. da 
auf die Vollziihligkeit der dienatthtienden Licto- 
ren Gewicht gelegt wurde, ein A. als Ersatzmann 



der Manipularaufstellung haben sie ihren Platz 30 für alle Fälle bereit gehalten wurde; dieser Ge- 



liinter der le taten Linie und gelten begreiflicher 
Weise als wenig zuverlässig, Liv. VIII 8. 10. 
Ursprünglich waren sie unbewafiuet und heissen 
daher relati (Pe-st. ep. 869 tdati appfUabatUur 
reatiti et hiermes ; als Gegensatz zu sagafi nach 
Mommsen); diese Bezeichnung als vdaii passt 
zwar eigentlich fttr alle 5 Centurien der Unbewaff- 
neten, ist aber bei den Spielleuten un<l Jen fabri 
durch die technische ersetzt. Nach Varro de vita 



brauch kann älter als die Republik sein. So alt 
wie diese ist die Übung, dass die Oberbeamten 
ihre Amtsftthnuig abwechselnd ausüben und nur 
der eben leitende die Lictoren vor sich herschrei- 
ten lässt; ebenso alt mag es sein, dass lier an- 
dere sich mit einem A. oehilft (Liv. III 3.S, 8 
von den Decerovim: eo die penes praefeetutn 
iuris fojtces XII erant, eollegis novem singuii 
aecensi apparebant). Einer weiteren Entwick- 



pop. Rom. III bei Nonius p. 620 nnd Vegetiua 40 lungsstufe entspricht das, was Sueton Caes. 20 



II Ii» werden den A. femer die Burschen der 
SubaltemofiSziere (der deeurüme» and centttri' 
omf) entnommen nnd aus diesen speciellen A. 

sind dünn die späteren hürgerlichi-n (/r(<7i.s* 
telaii herrorgegangeQ. Die A. ala Ersatzmann- 



als AufMschung eines anfiqnus inos ansieht, 
ut qm mmse faaeea (Caeear) mn habtrtty ac- 
eenms mtie mtm wH, Ketom pom »eqmrtntuf. 

Hier sind beide Arten von Apparitoren vereint, 
and so bleibt es in der späteren Republik bei 



Schäften werben in der späteren Zeit darch dfie den Oherbetniten (Hommsen St-R. I S57). ia 
supcmuDitrarii ersetzt, Veget. a. a. 0. Von aneh vielleicht bei den privaten S^elgebern 
den Schriftstellern werden die A. Afters mit den (samt Lictoren (Die. de leg. II 61). 
ferentarii (s. d.) nnd ftlsehlich anch ndt den Immer bestellte ein Oberbeanter nnr einen 

rara/wV fs. d. i iilentificiert. Littcratur über die A.:50A. und meist wHblte er hiezn einen seiner Frei- 
Mommscn St.-R. UI281ff.; röm. Tribus 135ff. gelassenen (Cic. ad. Q. fr. I 1, 12 accettgus 



Marqnardt Si-Y. 11829 . Ho ff mann Zeitsehr. 
für die Ost. Gjmn. XTII SBdS. Buggiero diz. 
epigraf. I 18. [Cichorius.] 
2) IHe raOitftrische Bedeutung dieser «niciit- 

miifoniiierten Zusatz- oder Ersatzmänner* ist die 
primäre. Daraus, dass sie A. genannt wurden, 
quod ad kgwimm eentus tneni adteripti (Fest. 

ep. p. 14). geht berv.ir, dass ihr Census noch hinter 



sü eo numero, quo mtm maiorea notiri esse «o> 

liirrunt, (pii hoc non in hnu ßrii lom , sed ir^ 
iaboris ac muneriSt tion tein&rc nisi libertia aui^ 
defBrebani, quilnu itti qtddem nan «wtilto aetrwt 
nc srriis i»iprrnhanf), der dann mit dem Endo 
des Arotsgahres seines ratronszurficktretra musste, 
aber bei einer Iterierung desselben wieder ein. 
treten kotmte (Tgl. CIL II 4536—4548 L Lici. 



dem der fünften Classe zorückblieb ; daraus, 60 nio iSecmtdo, accemo patrotto 9UO L, Licirno 



dass in der spSteren Zeit (s. n.) aneh Freigelassene 

sich unter den A. der Magistr.^te befinden, ist 
wohl za schliessen, daas Ingenuität von vorne- 
herein kein Erfordernis für die Anfnahme unter 
liic A. hilfleto. Wie dir Zi- imerlonte. die Schmiede, 
die Hornisten und die Trompeter sind auch sie in 
eine Centorie zuBammengensst (Liv. I 43, 7; 
vgL Uommaen Tribns 1531; St.-R. m 882, 



Airoe primo , aeeunth , tertio eomuhiu em» * 

andere Bei'^piele von Freigelassenen Rn^giero 
diz. epiwaf. 1 20f. und Mommsen is 3ö8, von 
Freien Buggiero lOf. nnd Bfommsen a. O.). 
Es muss also vorausgesetzt werden, dass zi in 
lieh früh die Verpflichtung, aus der centuria acc. 
vel die A. fOr den politiMfaen INenat m nehuen 
aalboite^ bcnr. daas die Oentnrie dieser Appui« 
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twr»n in anderer Weiae sich fortan bildete, indem 
den llagistraten frei gestellt de nach 

ihrem Belieben zn ergänzen. Die dienstliche Ver- 
«endnng dts A. erstreckte sich selbstveiständlich 
aof alle Obliegenheiten einee «ur DiemtleiDtang 
bei der Person des >fnri=tra(s besfvll^ n Pieners 
(Varro 1. L. VII S »iinütreUores C(Uo es»e setri- 
MT): dein eotspricbt, wenn in eimelneB FKUen 
Tfm ihrer Thittgkeit als Herolde berichtet wird 



acc^ UiJ CHrt(etmumJ separati a publCicoJ. CIL 
YIU 7090. Eph. ep. Y 868. 865; ans Milea 

a{'(frO a{ccepti) M(ilenitanorum) CIL VTTT 70S9. 
8211 i ans Tigisis 10821 ; vgl aas ;$igu8 Eph. 
ep. V 864b afger) dfkrUu») S^tgensibutJ und 

atif der entgegengesetzten Seifp rr auc. P. 
Cassi Secundi l^(ati) Attgfusti) afger) p(ubUms) 
SfigemkmJ. [Kubitschek.1 
Acceptator, nach der aus (b in Ende des 



(VaiTo 1 L. VI 88f. Plin. n. h. Vn 212; vgl 10 2. nachchristlichen Jhdts. stammenden Inschrift 



Ck de leg. II ♦)!) 

Da-i-i die A. dem Staate aurh in der Kaiserzeit 
Vit:a:,t€ leisteten, geht auch daraus herrort ouod 
kabtmt i wt m t mUttt e m a futtdü et curis (UlpianVat. 
fr. 138), wa,s nnr als teihveisf Kntfr, it ihrer ge- 
raeinn4t£ig€u Tbätigkeit aafgetai>st werden kann. 
Welcher Art diese aber damals gewesen 
l«t. liist sich nicht bestimrat abgrenzen. Die 
Venantuiig. dai«s die Inschrift CIL XlV 4012 (Jtf. 



M. t. Cerinthm 



von Ostia CIL XIV 16 als Anfbehmer nnd 

Einlasser de.s Volkes. Einlassort , Eingang er- 
Id&rt (von Borghesi), also gleichbedeutend mit 
aeeecfue, introitu» (accepttäore» ataü tutäm, 
per qiios popiihis inttis ace^ipiehatur, seit in aream, 
qtute circa monumentum erat, ingrediebatur 
gtioeetM oteefMtor dieta e«< a& aecim'endo 
popwc). [Habel.] 
Aooeptilatlo. Acceptum ferre heisst ,quit- 



nw rtnn :<im, ex rolunicUe mfu ei inip*'»-a mea 
elimm iirari — , clitom medium fregi ft depressi 
impenjsa mea re^ieni FHculensi n. s. w.) auf 
«in Mitwirken der späteren A. bei den staatliehen 
Strasseabanten hinweise, hat Mommseu, ihr Ur- 
heber (Ann. d. Inst. 1849, 809ff.), trotz des Bei- 
%sSU. mit den) >ie aofgenommen and weiterent- 
wickelt wurde, iii äbeneogender Weise (St.-B. 
in 289, 3) richtig gestellt, bezw. snrflckg^iogen 



mIoIii», Mnmw20tieren*' ^or. Ep. II 1. 324). Bei den Juristen 



bedentet A. die Quittung in einer der beiden 
durch Eechtssatz naher bestimmten Formen. 
Die eine, eine mündliche Quittung , lautete : 
Quod egotihi prmnisi acc^ptum hohes? haheo, 
Gaius in 169. Sie galt nnr bei solchen 
Schtüdeo, welche dnreh »iipi/lafio begrOndet 
waren, deren regelmä.ssiger Form i^pn-ndesm 
spondeo sie sich änpas«>te, nach dem Grundsatze: 
Prout fjuidqKc eontroetum es^ Ha ei solri debet. 



ni-^ A. der KaiseT3eit .«ind znra Teil Personen 30 Dig. XLVII 3, 80. Hatte der bezeugte Schuld- 



«on RittCTtang (CIL VI 1607. X 3865. XI 1230 
1848). zum Tnl freigebofttie Bürger oder Frcige- 
h.vifnf' in angesehener oder einträglicher Stel- 
\uiis. Ah Municipalbeamte , Seidenh&ndler , Sal- 
b«nh*ndl«r u. s. w. (VI 1972. X 6094. XIV 2793. 
28I2J- Dies und anderem beweist, in welchem 
Ansenen die Centurie der A. stand. Cumulie 
ning mit anderen Apparitorenstellen ist mög- 
lich an 6078. VI 1859. X ^94). Die Bezah 



empfang nicht statt gefunden, so galt sie denuuch 
cils iwaginaria amiUo (GNdne IH 171) und 
wirkte dann als Erlassvertrag. Deshalb stellte 
Aqoiliuä Gallus ein Formular auf, die nach ihm 
benannte stiptUaiio Aquüiana, in welchem alle 
Schulden eincfs Veqtnichteten in eine '^in/itr«» 
istipulations-schuld verwandelt wurden, um dann 
auf ein Mal durch A. getilgt zu werden. Die 
andere förmliche A. war eine Ehitragung in das 



teng erfolgt au» dem Aerarinro ; vgl. VI 1962 40 Schuldbuch {tabulae accepti et cxpensij, welche 

~ "ein Emp&agBbekenntnis darstellte. Ihr ent- 

sprach ein arcf^tum refcrrc d. i. eine Ein- 
tragung in da.s Scliuldbuch des Gehers. Vgl. 
die Litteraturangaben in Arndts Pandekten 
§ 267 Anro. l h ß. Danz Lehrbuch der Ge 
schichte des romischen Rechts § 151. Baron 
Geschichte des röm. Rechts I § 119, ferner 
Er man zur Geschichte der rOm. Quittungen 
und Solntionsakte 1883 (Berlin Inaugural-Disser- 
'n. Humbert und Delaberge bei Darem- 50 tation) und M. Voigt in den Abhandlungen der 



deiaifbj a dtto Vespasiano, VI 8409 
delat^oj ab Am. Das Detail (auch 
ftber die Organisation der sp&tereu venturia 
mwmttonHm wdestorum) s. hauptsichlich bei 
Horn Basen Am», d. Inst. 1^40. '209ff.; St.R. 
18 356f. in 283f. 2&8f. und Ruggiero diz. 
*fvgr.if I 18ff. Sonst Huschke Serv. Tull. 
r6«t Hoffmann Z. f. ö. G. XVH 58901 
Moraniien rtim. Tribus 135f. 219f. Rh. Mas. 



beig et Saglio I 16f. and sonst in den Hand- 
Mkhan im remischen Staatsrechts. 

[Kubitschek.] 
Ac«ept«, das bei Verteilung des Landes den 
Enpftagem g^ebme Ackerland (Grom. 14, 17. 
4'v. 51, ^. 16. 7'). 31 u. s. w.; vgl. don In- 
da O 4811 Die ZateÜnng erfolgt, am Kla^n 
ktf EnpflLnger Mm vncfliMhrllcDiB Benaehtnfi- 
r^tJi^ Tor7al^agen, durch das Los (lex agraria 



k. sächs. Gesellschaft der Wissenschaften X 
515—577, bes. 541fr., auch Rein Privatr. der 
Römer2 677 680. 770. Sübni In.stitutionen §68 
and SchuUn Lebrb.d. Gesch. des rüm. B. 344. 
482. [Leonhard.] 

Acceptor. I) Die arrcptorcs sind in.schrift- 
lich bezeugt als ein corptta in Ostia, dessen Auf- 
gabe es wabreebdnlfch war. das im Hafen an- 
gekomraene Gctreidt^ in Emjifang zu nehmen und 



4ea 621 => 133 CIL 1200, 15. 16; vgl 60 in den Magazinen unterzubringen. CIL XIV 2 



CSeero. ad (iun. XI 20, 3), daher 
ccd f^vTA ugl. Gr«>m. Index FI .^»14) und nrcrjtta, 
tm ^tm ja nrsprflngUch «or« zn denken war, 
IvnoBTma gevoraen. Grainton» derartiger Grand- 
^k^^an^. Cirta rTT> V[Tl 7084. 7085: an.s Sigus 
Ifk en. V 861 aigerj p(iMieus) Qirtemium^ 
mi mm 4<r — tgegengcirti lou Sests tx amet(bri- 
Th i i m w Badrimi Asug. ogri 



(ans d. J. 197) und ISO aeceptore*. 154 eorpw 

mrnscriitn fruinctdnn'oruin ndfnfnrum rf arre- 
plonwi Ost. (aus d. J. 210). Ein q(ui njQ(uett- 
naXis) II fUerttm) aeeepiorum ist CIL XIV 2 
g. Ti iiiiit Dieses CoUegium . dessen enge Be- 
ziehungeii zum corpus metuorum frutnetUario- 
mm adkOorum in Ostia die Inschrift CIL XIV 
1(4 beweist, aeheint ei&e Abteilmig des corpus 
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Tflmiiig und Gaiiu geacUafenen MttnMn fPlores 

T 12?ff. Eckhel 134. Delgado III Iff. 
Uübuer moa. lin^. iber. n. 113) geben den 
-rollen Namen eokmuB Räia Oemmo Aed, P1i> 
nius nennt unter den Stüdfon des Conventn» von 
Carth^ nova an ernter iStelle cx colania Acci- 
iana Oemdimses, qnümt ius Batiae daium (TU 
2^)-\m Ptol. II n, Acci Itin. Anton. 40^>. 

1. 4i»4, 6; ebeni>u noch die we»tgothit>chen Münzen 
VgL gwteqttorum Osiimtium »tte PariuentiumlOiHeinn mm. wiaigofh. 48); dagegen eoUmia 



mensorwn frummi. (ht. fOeren» Auyustae) ge- 
bfldetzu haben (CIL XIV 172. 289. 309. 363. 409. 
Notizie d. seavi 18S1, 115), so dass das letztere 
in die drei demrkm der ocveptore», adiuiora 

und nniilhari! zerfiel und nnt*"r der AufslL-lit dos 
procurator anno-nac Aug. stand (vgL Procura- 
tor). Andere Erldiümngen trihuknwn 4K«epion» 
(Stenori iniudirner), m-ceptorc9 rotorttm ffrmmrt- 
Uum bei ürelli zu 3199 (= CIL XIV 150) 



ontüji'issi'mum rorpiis CIL VT 1741. 

8) Acccptor a subscriplionibus. Dies ist der 
Titel eines FreigeUmrenen des Kaimts Tiberin» 
(riL VI f.181 5182), welchernaoh Hirschfeld 
Verwaltungjjgesch. I 202 , 2 and 207 dem seit 
Clanditis gebrAndilichen a ItheBit entspricht, d. 
h. den Hofset'.retär hp7pirhnpt, W'^lcher flbtT die 
an den Kaiser von Privaten gerichteten Bitt- 
schriften Vortrag zu halten hatte; die Brledi- 



fnliti Or/Hffhi Arfils In.schriften seit der "^T^rte 
de« 2. Jhdts. (CIL II 3391. 3393. 331*4) mit 
lateinischer NominatiTendung. Die Tribiis ist 
nnbt'kaiinf-. Die Münzen zeigen die Namen und 
Feldzeiciien der (augastibchen) l(egwj I u. //, wie 
Grote fend zuerst richtig las, Zeitschr. für Alter- 
ttnnswiss. IRIO, «54, nicht Ifegh) TH, wie Flore z 
und Eckhel geben. Die legio I, ursprünglich 
Augiista genannt, wie die II, verlor wanrschein- 



gmit: der Eingaben erfolpt*' in der Form der 20 lieh ihren Boinanirn (Din LTV 11) und v.M-srhwin 



kaiKerlichen üntersclirift {subscrivtio). Die In 
Schrift CIL VI 5182 /. C. mnrtmi Myrtni 

(l(r) an'f'epion ) Ti. Iitlio Donata . . . scheint 
sich auf einen Hilfsbeamten des arceptor u suh- 
geriptwuihu» so beziehen. 

3) ArcqAor auri de sorra ria CIL VT 0212, 
ein Freigela-isener, wie die in den folgenden lu- 



det neben der von Tiberios gestifteten leyio I 
Oermanüa ; die II Augusta ist bekannt. Dass 
von den Veteranen dieser beiden Legionen der 
Beiname der Stadt Geniella herrühre, der in 
Ttaoci wiederkehrt, vemnit«te schon Florezmit 

rosser Walirscheinlirhkeit. Macrobins Satnrn. 
19, 5 berichtet (nach Varro?) Artntant, His- 



schriften genannten zum Gewerbe der Gtildar- pana getu/, Hnmiacntm Mnrtis radUa omaium 
beiter gehörig. [Tlahel ] maxlina cum rrllijtonr <>lr/>ratit, Ar/r»» rnran/es. 

Accessio bedeutet den Zuwachs einer Neben- 30 Das« der Name d'wse^ (iuttes in dein iuam dei 



Sache zu einer Hauptsache, m. a. W. den Ein- 
tritt eiru's Zu-tand.'s dder (leg^enstandcs in eine 
Abhängigkeil von der liechLslage eines andern, 
zu welchem er hinzukommt {ut aecesnio cedai 
priurijM,/,: Ulp. T>if;. XXXTV 2. 19, 13). So ist 
dir «/'•ir,vsio p'i-:i.srssii)nii; (Gaius II 151. Dig. 
MdV 3. Arndts Pandekten 8 IGl A. 1) eine 
Zureelnuingder Besitz^eit »'iii. s Kechtsnachfolgers 
zu derjenigen seines Vurgängers. Als A. wird 

femer die Bürgschaftsschuld von der Haupt 40 alter Name des Lacns Lemanu 
schuld abhängig und ebenso das Recht des ad- 
stipulator von der Forderung des Hauptgläubigers 
(Gaius III 126). Als accesstones treten ferner 
Nebenleistungen zu der ge.schuldeten Herausgrabe 
einer Sache hinzu frubr. Dig. XXII 1), Ziii 
een zur Haupt*ichuld (<'od. fV 28. 3), Neben- 
geM;häfte zu einem Hauptbetriebe fDig. III 2, 
4, 2). In der Regel bezeichnet A. denjenigen 
Hinzutritt, bei welchem ein neu zu einer Sache 



JVfe . . . einer Isisinschrift von Acci (CIL II 3386) 
zn ergänzen sei , ist wahrscheinlich ; ein Gott 
Xeim ist auf anderen hispanischen Insrlirifteii 
bezeugt (CIL II 365. 5278). Der Inlialt der 
In.st'hriften entspricht dem der Inschriften, die 
sich in den übrigen minder bedeutenden römi- 
schoi Oolonlen im Binnenlnnd zu finden pflegen. 

[Hflbner.l 

Accion (Accios?), nach Avien. <>ra nuirit. 683 

[rftm mos 

Grncn'nr roHtartt A(<-l(ii)). Vgl. die G'''»ttiTi 
Acktiuiu und die Widmung /ort Accioni auf 
einer Inschrift Pannoniens, E. Desjardin» 
Monun). <'pigr. du nnist^e nat. Hongrois n. 33 pl. 
IV (ders. G»fogi. de la Gaule l 160) = CIL 
III 3428. C. Müller in «einer Ausgabe des 
Ptolemaeus I 1 n. 235 halt die I.esart bei Avien 
für verderbt und schlagt Acttt vor. ^Ihm.j 
Aceipere. 1) Mehrfceh als Tonunus un rOrai> 



hinzukommender Gegenstand in das Eigentum 50 sehen Staatsrecht: a) a. renaum, gesagt vom Cen- 



ihres Herren fällt, z. B. die Frucht oder das 
anffeschwemmte Uferland n. d^M. Wenn man 
ins-DCsonderc von dem F^ij^cntuniserwertic dnnh 
A. redet, .so versteht man darunter die nael» 
Beehtssats nntrcnnbare Verbindung ehier fremden 
Nebensache mit der eigenen Hauptsache, bei 
welcher der Herr der Nebensache in der Regel 
durch Ersatzansprüche ent.schädigt wird. Gaios 
1170-78. Puchta Institut. II § 242. Rein Pri 



sor, der die Declaration des Steuerpflichtigen ent- 
gegennimmt; Mommsen St'B. II^ 388, 3-, 

b) a. fnnnentiim, gesagt von der bei den Fm- 
nient^tionen beteiligten pleos urbana; CIL VI 943 
pkbs urbana quae fhmentum pubticum nccipii; 

c) CT. Ict/eiu oder rogaltomtn , vom Volke ; 
vgl. z. B. Cic. bei Äscon. p. 63 K. S. ; ad Att. 
I 14, 5; 

d) nonifii a. oder renpere , vom wahl- 



vatr. d. Römers 179. 226. 282 291. Böcking «0 leitenden Beamten, der die Meldung des Candi 



Pand. II Ml l.Sl. Külitz*^ Kursus des röm. 
B. § 503. 511. 516. 968 n. 8. Sohm Institu- 
tionen 4 § 51 Anm. 233fr. v. Czyhlarz Lehr- 
buch der Instit. § 46. [Leonhard.] 

Accharitanuni s. Aggar Kr. 2. 

Acciy Stadt der Bastetancr in der Hispania 
Tarraconensis, nahe der Grenze der Baotica, jetzt 



daten annimmt; Gegenteil nomen nun a., nom 
recipet e, negarr ne rolümem eim habüvrum esse; 
Mommsen a. a. 0. I' 471f. [Keumann.) 
2) Aceipere iudicium heisst: 
a) im praetorischen and im Aebutisch-Iulischeii 
Formularverfehren (Gaius IV 103—105) die feier- 
liche Annahme der vom Kläger i« iure zum 



Gaadix (CIL II p. 458. 952). Die unter Angnstos, Zweck der Streitliefostigaug (Mm eimteattUio) 
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Auf&nMAtn (««dierton*) oder ^ctierim Pro» 

c«s^arkunde (vgl. z.B. Cic. Quinct. 63f., dazu 
Cic TolL 26. 38. 41} in CaeciL 56; in V err. II 
Sl. TU 55, ferner Paul. Dig. V 1, 28, 2. ülp. 
m>r X 1. 7. 4 f. XXI 1, 31. i:V|. Wie »Wi- 
eüim zur ikdeatang .Schriftformel* (Gegensatz : 
^ndifonnel, artio) gelangen konnte, zeigt 
WUssak R.r.ui. Prozosgesetze I 75- 81. 85.11 
82. 357 and Lituoontestatioo 14—19. 
In den nidhtinatinuuiinerten Qvetlen begegnet 
n« l-T) i'u'firiitm a. in derselben BeJt'nfxiiig formu- 
lam accipcrt (Gaiiu IV 57. 163. Fhn. ep. V 10, 1 
KeiL Clp. Inst fr. Yind. 5, dun Wlassak Litisc 
14. 1. Erman Zt«chr. f. Rechtj>gesch. Rnm. .\. 
XXIV 246—248, 1). Irrig ist es. das i. a. des 
Beklagten in Bädeirang ta bringen ta dem wem 
Vr^f^U'T an-?t>heii<1^n iftur CZulas^en, Genfhiiiigfii) 
tudtctum iWIassak Litisc 28 — 33). Indem der 
Beklagte die vom Ifaglttnit genehmigte Formel 

'l'.'n Händrn Kl Tigers förmlich eTitg*'goti- 
miumi. ooatrahiert er den Processvertras; hie- 
dudi eiUirt er (oft nnfreiwiUig, 
Afm N.i.-ht.n 7ti .'ii(gfhen) seine Einlassung in 
den rroceää auf ürund des urkundlich festge- 
«tdüflnProgrammes (nm dies ansnzeigen steht statt 
i. a. rnwf>i1< ii >nst ijffr*', ffithire utdtetutu, lüem, 
aetümfm, auch tttdieium [nicht iudicio: so C. 
F. W. MAller bei Cic] paii-, s. Wlassak Litisc. 
H^f 2^^ N. 1). and erst in »lip>pm Augenblick, 
mit der .Streitbefestigung, beginnt nach römischer 
Aasdiaaung der Process^ das «wtftemm in diesem 
Sinn (4ah».r iinllriini! rnrphini, in'hnatitm , fryc- 
tum = ifcs vofptii oder roiUestaia , WlaK^ak 
UtifK. 56; ProMssgesetze II 32. 36. 39f.). Weil 
<^!if» J^chriftfonnel auch «len Iudex oder die Recu- 
^leratoren nennt, die den tStreit entscheiden sollen, 
i»t d&s t. o. zugleich die Annahme des Gerichtes 
(xp]. In!. Pivr. XXXIX 11. 3 iwfi-x intrr 
Hho* arceptus, Wlassak Litisc. 33; Prozessg. 
n 197. 18 und p. XII), die Unterwerfuig nnter 
dosen könftigen Sprach. 

b) IHe Juristen (z. B. Cels. Dig. XII 1, 42 
pr. Pap. Dig. XL VI 8, 95, 10. ülp. Dig. VI 1, 
25, Paul. I>ig- V 3. 40 pr. und schon die I>e\ Rnbr. 

I Z. 48t CIL I 205) gebrauchen i. a. nicht 
adtea zur Bezeichnung dergansen Streitbefesti 
r-iTiE'. wofür häufiger lifem rnrttestari (nach der 
HüidJung de* Kläger») steht (vgl. Keller Litis- 
cont. 67. 3. Bethniann-Hollweg Civilprozess 

II 479. 1. Wlassak Liti^'- '»^f . Hhnluh wird 
1. B. gaiue Kaufgesi halt l aki durch emere 
bald durch »endere ausgedrihkt. s. Beckmann 
tauf I 29 33). Sn <?rkliirt sich i. a. cum 
alujuo 'ind »ntrr Huo» (me et Seiitm etc.). 

X>A- VMr>t»'hfnde ist weiter ausgeführt von 
Wlassak Die Litiscontestation im Formular- 

Cooess (Breslauer Festisdirift f. Windscheid) 
a. 8. 84—42. im GegoD-^atz zur Auffassung 
v*m Keller und Anderen (I.itt. bei Wlassak S. 
4-13). Vgl. noch Joh. Merkel Gotting, gel. 
Ameig«n 1889 Nr. 26 und wider Landsberg 
in &it. VierteljahrHschrift f. Gessetzgeb. und 
K«ht?wi;«^«wh. XXXUl 331—343 Wlassak 
liätB. Proze>«gei«etze II p. VIII— XIII. S. im 
tbd [ |eM die Art. edere iudieium, dictarc 
imitcium, Liti»eontestatio. [Wlassak.] 
Aeripitram insvla s. Hierakonnesos. 
■twif Hl Tleos a. 'UQ^nrnv nAftii, 



Acoisl) sarmatisches Volk in der Steptpe 
nordlidi m Kankasos, Flin. VI 21. 

[Xomaschek.J 
Aedns. 1) L. Aeciiis, Dichter nnd wie die 

g^o^;s('n .\k'iandriner zugleich Grammatiker, der 
erste bedeutendere lateinische Grammatiker, von 
dem wir nlheres dnrch die ÜberÜeferang erfahren. 
Sein Geburtsjahr steht durch das Capitel de.s 
Sueton de poetia, aas dem Hieronymus zu Ahr. 
101878 einen, wie Öfters, nnordenwchen Anszng 
git^bt. fe.st: er ist geboren Mancino ff St^rrano 
coas. 584 = 170, paretäiim» liberiinis, zu Pi- 
sanram in tTmbrlen. Dass dort das Creschlecht der 

Arcii blühte, zeigen dort gefundene In^cbriftcn 
(Detlefsen Kh. Mus. XVIU 236. Orelli 1164, 
wenn Acht), zeigt der adulesems T. Aeeitt» Pi- 
smimiin's rfjtirs /?.. Ankläger des rnn Cicero ver- 
teidigten A. Clueutius (pro Clueut. 156) und der 
noch ta Snetons Zeit bestehende fimdug Aeeitmua 

2<> rf.t Pisdiirum, der nach Hieron. a. a. 0. ^'0 ge- 
nannt wird, guia iüue inter coiono« jtwrai ex url/e 
dednetu». Diese letstere EiUftrung ist wol nnr 
eine leichtfertige Erfindung eines Litterarhi- 
storikers, der hier den Accius mit Ennios ver- 
wechselte: Ennins eihielt bei Gelegenheit der 
Dcduction der Colonicn nach Pisaurum und Po- 
tentia im J. 570 = 184 6 iugcra Land und das 
rOmiache Bttrgerrecht (de. Bmt. 70. Liv. XXXIX 
44). A. wird vielmehr in Pisaurum geboren, d' r 

30 Sohn eines Freigelassenen der dort ansässigen 
Aeeli gewesen sein: die hohe griechische BUduig 
dieser Familie bezeugt w ts Cic Brut. 271 una 
pro Cluent. 156 von dein damals iugendlichen 
Ankll^er de« CInentius rühmt und was Plin. 
n. h. YW !28 von einem .Xttiüs Pisaurensi? er- 
zählt, der den berühmten Grammatiker Daplutiii 
nrsprOnglich aln Sklaven besessen hatte. Dass 
letzterer, wie Detlefsen n. a. vermuten, der 
berühmte Didit^r gewesen wäre, i.st deshalb 

40 wenig wahrscheinlich, weil Plinius ihn sonst nur 
Arriius (XVIII 200) oder L. Accius poeta netint 
XXXrV 19) und ihn hier durch das cognomen 
Pisaur. nsis deutlich von dem bertilunten Diehter 
7.\\ scheiden scheint: er kann der Vater de,s aus 
Cicero bekanten T. Accius Pisaurensis gewesen 
sein. Also ein Umbrer war Accius, wie Mae< ins 
Plantns: wohl möglich, dass des Ennius Bezie- 
hungen zu Pisaurum oder Potentia dichterische 
Bestrebungen dorthin verpflanzt haben. FrOhzeitig 

50 schon mnss Arrin<5 naeh Rmn gekommen sein, wo pr 
die grammatiöchea Studien inlnlgf der Anregung 
des Kratesneu erblüht vorfand, in der tragischen 
Poesie war narb des Ennins Tod Pacuvius auf 
der Höhe seinem Ruhmes, der Freund des Laelius 
(Cic. Lael. 24), dem Hause des Aemilins Paulos 
und Scipio Aeniilianus treu ergeben, wie n. a. seine 
praetexta Paulus erweist. Im J. 140 ma.ss 

sich A. vielleicht in seinem ersten Stück, dreissig 
Jahre alt, iriit dem achtzigjährigen Pacuvius (Cic. 

60 Brut. der ihm kurz darauf das Feld räumte 

und nach Tarent ging. Wenn A. nach Plin. n. h. 
XXXIV 10 sich selbst eine Statue in der aedes 
der Canienae setzte, .so war dieselbe gewiss ein 
Weihgeschenk, wahrscheinlich infolge eines tra 
gi.schen Sieges; er war der erste Tragiker, der 
erste Dichter in dem damals wohl in jenem 
Tempel tagenden CoUegium der poetae, der 
selbst vor dem vornehmen C. lalios Caesar gtrabo 
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in den Veremssitztin^en nicht aufstand fVal. 
Max. III 7. 11), neben dem des Pacuviuti Nach- 
folger Potii])iliii£ kaum genannt wurde and bald 
verschollen ist. A. Blüte «otzt Hieronymus in die 
Zeit seines Wettkampfs mit l'acuviu», Abrab. 
1878 = 139, woraus henrorgeht, daas auch Sueton 
wie Cicero au.s Varro jenes Ereignis erzählte; 
Cicero Philipp. I 36 setzt richtiger seine Thätig 
keit als tragischer Dichter etwa mn 650 = liM, in 
die Zeit wo Locttias den etwa GOjährigcn be- 10 
kämpfte : auch des A. BlÖte, wie die des Pacuvius 
und liUcilius. fällt in die sencctm (Hör. epist. II 1, 
56). A. gehört nicht in die Succession der tra- 

fischen Dichter, die von Ennius dem Freunde 
er Aristokraten ausging (Varro sat. Menipp. 
856), nicht zu dem Kreise des Scipio Aemilianus, 
in dem seine Feinde und Wld^sacher 1eht«n. 
die Latiner C. Luciliu.s aus Suessa Auninca und 
Q. Valerius ans Sora. Sein Qülmer und Freund 
war der Bedner vnd Staatsmann D. Innins Brntns 20 
Callaicus COS. 616 = 138, Bt sieger der Gallaeker, 
Ober die er zur selben Zeit wie Scipio aber Na< 
mantta triumphierte, hochgebildet in giiechiBcher 
und romischer Litteratur (Cic. Brut. 107. Val. 
Max. VIU 14. 2. Cic de leg. U 54). Besitzer be- 
rfthmter Otarten (Cic Lael. 7), dessen Geschlecht 
der Dichter in der praet^xta Brutus feierte: das 
Stück verherrlichte den Ahnherrn Brutus «nd die 
Vertreibung der Könige. Ans dem Erlös der spani- 
schen Kriegsbeate weihte der Feldherr dorn Kripps 30 

Sott einen später durch den Schmuck kostbarer 
ivnstwerke herflhmten Tempel beim Oircns Fla- 
miniiis auf dem Mar>feld fPlin. XXXM 26): die 
Weihinschrilt am Eingang liess er nach dem 
Schol. Bob. m Cic. Ajreh. 27 p. 8S9 noch in 
SatumiKrhon Verson und zwar durch A. anfer- 
tigen, eine Thatsache, die wichtig ist für die 
chronologische Bestimmvni^ der gatmnisehen 
Poefio sowie für die Kenntnis von der Reteili^ng 
namhaiter Dichter an Aufschriften öttentkcher 40 
Gebftode. In der Zeit der Gracchen und Sullas 
innss A. ync !?ein Oeg^ner Lu<nlins in Rom sehr 
populär gewesen »ein: ein Mimos verspottete 
beide gelegentlich mit Neiurang des Namens vor 
versammeltem Publicum, was 7n zwei Anfsehen 
erregenden Scandalprocessen führte (Auct. ad Her. 
I 24. II 19>. Viele Anekdoten knüpften sich an 
seine Person: m die Geschichte V n i Quinfilian 
V 13, 43 über den Grund cur cmmis von uyeret, 
80 ist es eine wenig glaubliche Anekdote, wenn 50 
Gellius XTTT 2, 2 den A. auf einer Reise narh 
Asien in Taient den alten Pacuvius aufsuchen, 
ihm «einen Atreus vorlesen lässt mid die Unter- 
haltung beider wörtlich wiederg^iobt. ebenso wie 
die die Chronologie st^ ri iide Erzählung von der 
Ttecitation der Andria durch Terentius vor Cae- 
cilius bei Sueton p. 28 R. eine Fabel. Das 
Todesjahr des A. ist unliekannt: Cicero hatte 
nach seiner Äusserung Brut. I(i7 sich mit ihm 
noch über wi^^^enschaftlicho Dinge unterhalten : 60 
danach nmss sein Tod etwa 670 = 84 fallen, der 
IHchter etwa 86 Jahre alt geworden sein. Er war 
von sehr kleiner Gestalt, so dass der Künstler, der 
ihn portraitierte, bezüglich der Körperfigur von 
einer g- iiaueu Wiedergabe lieber absehen wollte: 
vielleicht hangt auch init dieser Thatsache ein 
Witz des Luciliuä zutiamjneu, der von ihm sclireibt: 
Sttore pro faeie, pro tMtura Aeeiu* «totof (Budi 



28). Inwieweit der Contomiat bei Visconti 
icon. rom. yl. XIII 3, welcher auf der einen 
Seite das Brustbild des Horaz, auf der andern 
den A. nnbärtig, einen Stab in der Hand, auf 
einem Stuhl sitzend darstellt, Portrait oder Phan- 
tasiebild ist. mögen andere entscheiden. Die 
richtige Orthographie seines Namens geben seine 
Zeitgenossen Lucilius, Valerius bei Varro de 1. 
L. X 70, der Auetor ad Her. a. a. 0. nach der 
besten Überlieferung: die Schreibung Attius ist 
überhaupt mehr früheren Herausgebern als 
handschriftlichen ÜberlidiBniiig der betreff«nd«ii 
Autoreu eigentümlich. 

A. gilt den Römern der ernten Katserwitak der 
erste und einzige r>)niisclieTragiker (Teil. I 17.1. 
Colum. praef. 21 Bip. Ovid. am. 1 15. 19). Bei 
PersiuK 1 76 wird er vor Pacuvius als der Dionysos- 
begnadete ausgezeichnet, ifnnsus wird dort der 
li^ Aed Brumei genannt, ein Beiwort das uns 
durch Velleius II 9 vearstflndlieh wird: dort hmsst 
es, dass A. sich sogar mit den Crriechen nies.sen dürfe, 
adeo ut in Ulis tmae, in hoc paene plus rideatur 
fuisse sanguini». Bei Horaz epist. Ii 1, 56. dem 
Quintil. X 1. 97 folgt, vergleicht ihn die Vrdk.s- 
meinung mit Pacuvius und giebt ihm das Bei- 
wort amis, diesen nennt sie doetug, ürteite die 
man füglich unter einander vert^m.'schen könnto : 
bei Cicero (de opt gen. or. 2) ist noch Pacu* 
vtns der erste Tragiker und wt Anetor ad Her. 
IV 7 nennt diesen allein neben Ennius, während 
er A. nie citiert : Vitruv. praef. IX 16 p. 218, 1 
rühmt dagegen schon Enmus mit A. snsaramen 
als ausgezeichnete Dichter. Der Uniscliwung 
des Urteils wurde wohl durch Arbeiten wie des 
Vano Bttcher de «mnom Latino veranacht. 
Mit diesem Ansehen des .\. bängtes zusammen, 
wenn uns von ihm unter den Tragikern die 
meisten Fragmente und Titel erhdten sind. 
Schon die erlialtenen Titel, tlher 4^ an Zahl gegen 
etwa 12 des Pacuvius, auf deren Auswahl der 
Autor besondere Sorgfalt verlegte, um bei der 
primunfiaiio liluli vor der .\ufmhrung Eindnn-k 
zu machen, bekunden den gelehrten Grammatiker 
und die Bflcksichtnahme auf ein gebildetes Pu- 
blicum Er bevorzugt Titel wie Pkinidw, Pir- 
sidm, Agamemnon idae u. a., die sich unter allen 
erhaltenen griechischen Tragödientiteln seltener 
ti'iiri als nei ihm alh^in, eine Vorliebe, die 
besonders der Titel i>eiiier praetexta Acncmlae 
eei Deetu» deuttieh macht: zweien -ieiner 
Dramen gab er zum Titel die Grammatikerbe- 
nennungen Nyctegresia und Epinmtsinmcite der 
Gesänge X und XIII der Ilias. ersteren in la- 
tinisierter Form (Nieberding de Iliade a L. 
Attio in dranuita oonversa. Gviuna*ialprogT. von 
Conitz 1838), einem dritten den Titel Tluhais. 
Auch die erhaltenen Re-ste zeigen den gelehrten 
Dichter. Ditterentiae verboruui festzustallen 
scheint damals eine Lieblingsbeschäftigung der 
Grammatik gewesen zn sein: A. tr(ir(^'rt so den 
Unterschied von pervicm-ia mid perlinueia (4ff.), 
von animufi und anima 296. Festzustellen, was 
der Dichter seinen Vorgängern verdankt, was car 
selbst geneuert in Surache and Metrik, ftüut 
hier an weit: wie er aen Ennius benützte, seigt 
Serv. Aen. 404; wie er selbst des Terenz 
Stücke aufmerksam gelesen oder gehört und der 
schon metrisch aamilnide Yen Ade^ 470 
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atrmiaeit nox anu>r ctmtm adiäetcentw ihm im 
GettcMm« g«blieb«n üi, beweist V. 849 persua- 

^if morror ansitufio error dnhr. über den 
Inhalt der Tragödien 0. Ribbeck röm. Tragödie 
3«>-4»0e; Gesch. der röm. Dieht. I 170ff. f92ff. 
C Rr,bprt r>iM und Li>d 13S— 139. Lucian 
Müller de Accii fabulis diäputatio Berlin 1890. 
Ch. Hftlsen Berlin. Phil. Wochenschrift 1889, 
1"*>8 Die Brnchstücke der crepidatae bei 0. 
Ril^beck TRF* p. 136flF., der beiden praetextae 
|>. iSlff.: mehr ak iwei praetextae hat A. nicht 
C' -' hriebon, 'ii»> profane oder politische Trajrtwlio 
itkuA b«i den Kouiem ebensowenig Anklang wie 
bei den Griechen. Die crepidatae wurden nodi 
in Cs^^nriatiix-Iier Zoit Hufgff^hrt.. aber sie waren 
m AufisLiitUHigäätücken herabgesunken: 80 klagt 
ric«ro über die geschmacklose Auff&hrung der 
ntitprn*^--tra f»^98 — ^6) !\d fam. VII 1, 2. Sein Be- 
richt ober die Aufführung des Enrysaces 697 = 57 
tnderitedep. Sflst 121 zeigt, dass der Schauspieler 
Aesopoj aus Enniuit Andromache Stfioke in die 
Tragivdie des A. einlegte und selbst Verse hinein- 
diehteCe, ani politieehe An>piolungon machen zu 
kennen, die bfste Parallelstelle zu den Berichten 
Aex Scholien m Euripidej» über die Schauspieler- 
in terpolationen in den gne<-h lachen Tragödien. 
Die l-^frt.^ Auffrihrunjr einer Tragödie des A. 
and wohl überhaupt einer i lassi.'tchen Tragödie, 
»on der wir erfahren, ist die des Tereus 710 = 44 
(Cic. Phil. I 36; ad Att. XVI 2. 3. 5. 1). Seit der 
aQ^^«lschen Zeit ist A. nur noch Gegenstand 
di-r Lektare Weniger und der gelehrten Forschung: 
an di^ Stelle der römischen Senare des A. treten 
die gTiechi«chen Trimeter wie sie Santra , Seneca. 
Orid Kanten und Horaz A. P. 258 gefordert hatte. 
Da*-* deshalb einzelne Sprüche und Kraftstellen 
des A. wie da« berühmte oderint dum metttanl 
d«B Atr*n- Rit>b.i allgemein bekannt blieben, 
kann nicht auffallen (Ascon. p. 14, 26). Die Be 
dehnngen der Tragödien des Seneca zu denen 
des A. erörtert F. St ran sa de ratione inter Sene- 
cam et anti<|nas fabulas Romanas intercedente 
die». Rostochii 1887, wo die frühere Litteratur 
iBgftreben ist. 

Di» nicht zur Tragödie gehörigen Über- 
reale 4es A. finden sicli in L. Müllers Ln- 
riliu*. p. :i03fr. Bahrens- FPR p. 266f!\ Wir 
enebea au« denselben, wie der Dichter auf den 
Bdiw eeiner Vori[rangpr besonders des Ennius 
weiter wandelte. So .schrieb er annale,s in nieh- 
f«fai Bäcbem» dem Titel na<cb Ztt orteilen eine 
Aradk in EnniMiischen Hexameteni, ium)% den 
■ rhiltHn*-n Bniehstiieken mehr uiythograithisohen 
oad tfa^otogiach«! Inhalt« ; bei Festuti p, 146 Äceius 
mmtaü XXVJT eahrm famuliqm mdaUique 
^'1- iiksequf gehi-rt die Zahl zum Citat oder ist 
«ifdcarbi. Dem Sota des Ennius entsprechcD die 
!hi«if»Bi'Mni l&ri, von denen uns Braeb- 
ftSck erhalten i-t. das Ober Prometheus Leiden 
u vielleicht bezieht sich auf dieses Gedicht 
ep. ¥ 8. 6. Lehfi^diobte nach Art dei 
H-icjduie-ti -a. des Epi'harrn und der Praecepta 
le» KiBüojs waren die l^axidiea^ Pareryetf Proffmo' 
iMi «ni />MbMNilM«i: Ditdem eretgenannten Tiiel 
t-rjrii^h Ril.be. k Rh. Mos XT.Ttl:'>1 da.^ Beiwort 
flMg^ue^, da3 Demeter iu deu Orph. Hjrmn. 
na i fthrt» dM Gedieht gab Lefamn tber 
Ib iMMMiaft nach Flin. n. h. XVm 200; 



in den Paremi waren ähnliche Dinge in Senaten 
behandelt. Dagegen waren die Fra^atica, in 

trofhaeisclien Septenaren abgefasst, litterargc- 
schichtlichen Inhalts: wie es scheint, zum Teil 
in Form einer Parabase an das römische Pablicujn 
behandelten sie die Entwickltinp iler griechischen 
Komödie und des Satyrspiels. Das interejisanteste 
Lehrgedicht waren die Didascalica, die Laeh- 
mann (kl. Sehr. II 60) und andere nach ihm 
10 mit den Sotadica identihciert haben : vorsichtiger 
wird es sein, beide Werke von einander zu an- 
dern. Die erhaltenen Fracrmente zeigen, dass 
das Buch dem Inhalt nach keineswegs, wie man 
aus dem Titel schliessen könnte, ausseUietsUch 
derartige Stoffe behandelte wie die verwandten 
Werke des Aristoteles, Karvstios u. a. Das 
1. Huch behandelte die EpikM*, Homer und 
Hesiod , vom 2. Buch ab waren die Tr^triVer 
behandelt, so wird die chorische Technik de^ 
20 Enripidee gebkdelt, im 8. Buch «tandeo die Worte 
artorihus mamdeos ballen 'nr'fhaeras, die sich 
auf die Neuerungen d^'s Ai hylos iu der Aua- 
stattung der Schauspieli i l u rh /eundei, Sehwer» 
ter und Gürtel beziehen. Im 9. Buch waren 
die paria, genera poemaiorum behandelt, es war 
einem Baebius gewidmet. Buecheler Rh. Mus. 
XXXV 401 erkannte in einem der erhaltenen 
Fragmente reine Prü»a. ebenso in dem Brach- 
st iit»!: bei Priscian I 253 zwei Senare, deren 
30 Wortschatz den Leser des Plautus bekundet und 
die nicht Citat sehi werden. Diese Thattiache ist 
wichtig: \. scheint .-^chon vor Varro die Form 
der nienippeisrhen Satire zun» Lehrgedicht ver- 
wandt zu haben: den iaiabLschen Trimeter hat ja 
auch sein Zeitgenosse ApoUodor von AÜien 'zum 
Lehrgedicht bf nützt Als Grammatiker steht 
A. wohl nooli ganz unter dem Einfluss der Per- 
gamener: wenigstens and die in den Didascalica 
vertretenen Leliren noch nnbeeinflusst von der 
40 Forschung der .\lexandriner, insbesondere des 
Aristarch. Er setzt firgra. 7 Baehr. den 
Hesiod älter als Homer, Aristarch vertrat sehr 
energisch die entgegengesetzte Meinung (Aristo- 
nirns zu II, Xlf 22. Lehrs Äristanhs 226). 
Die auf die lateinische Litteratur bezüglichen An- 
führungen aus A. , sämtlich ohne Angabe des 
Buchtitels, mögen sich auf die Didascalica be 
ziehen: sie stammen alle direct oder indirect 
aus Varros Schriften nnd sind uns nnr dürch 
50 die Polemik Varros erhalten. Einesteils erstreck- 
ten sich seine Bemühungen auf Festetellung des 
achten litterarischen Nachlasses der Dichter, wie 
des Plautus. dem er selbst gegen das Zeugnis 
der Prologe Stücke absroach: Varro de comoedüs 
Flantinie l)ei Oell. TH^. Andemteils bebandelte 
er die Chronolog^ie der Dichter: durch Varro de 
poetis, den Cicero im Brutns 72 and Saeton be- 
nfltien, sind ms seine Zeitansfttse erhalten. 
Nach A. ^(>\\ Livius 557 = 197 das erste Drama 
60 angeführt haben, weshalb flüchtig wie oft den Sue- 
ton «zeerpierend Bieron3nara8 seine Blüte 10 Jahre 
später 567 = 187 ansetzt, und wahrsrlieinlieh ist 
der Ansatz des Todes des Naevius, den Varru be- 
kimnfte (550 204: Cic. Brot. 60). gleicbfiülsder 
des A. gewesen. Auch die Nachricht über .seinen 
Wettkampf mit Pacnvius (Cic. Brut. 229) staimnl-e. 
ipobl am den Oidaeealica. Ungewias ist es, ob Dr: 
andi di« pnueepta 4e crthogragkia io die^« 
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Schriff gegeben hatte. Dieselben sind uns be- 
kaimt durch die Polemik des Lueiliiis Buch IX 
tuid des Varro, der besonders in seinen Schrüten 
de antiquitate lilterarum ad L. Aen'um und de 
ongüut linguat Laiinae die Lehren des A. be- 
handelt liatte (A. Wilmanns de M. Terenti 
VariT.iiis Hbris grammaticis 218. 220; Znsaiiinien- 
steUung der praeeepia des A. Inn h. Mueller 
LiiciL p. 808. Baehrens p. 27 Ij. Eiaesteib hören 
wir, dass A. vielfach griechischem äpfachgebnöch 
folgte: er schrieb scena, nicht scaena, ja sogar 
tigreps, aycora, ayfftätut n. dgl., ebenso wie er 
Hfctora iiirlit Jlrrtnrrm schreiben wollte, eine 
Erscheinung die sich berOhrt mit ähnlichen grae- 
eiri«r«nden B«8trelrang«n des Tragikers 0. Caesar 
Sfrahr.. ,l,.r Eiiifühnitig griechischer Bühnenaus- 
stattung in damaliger Zeit u. dgl mehr. Andrer- 
seits bihren wir, daw er y und » nicht anwandte, 
dass der Uni^r. r die V'ocalUinge dun h Gemi- 
nation beseichnet«, wie die Inschriften der Umbrer, 
CMcer, Etrosker, anmsr der Lftnge des i, die er, 
gewiss der Ansspriidh t-utsprechend, durchweg 
mit e» wiedergeben wollte: auf den lateimscben 
Imehiifteii flndet sidi die Oenriiiation seit 622 = 
1^^2 bis in riceros Zeit, also genau ents]>rtx'lien<l 
der Blütezeit des A. Dass diesen Schriftgebrauch 
ans den italischen Dialekten in seine Ortiio 
praphie .Miiffllirte. sieht fest iKit schl Opusc. IV 
142. 361. J nnian krit. Beiträge 125): dass es aber 
seine Antorität gewesen sein sollte, die die Ortiio- 
graphip der öffentlirht'n f^rkuuilen in der Welse 
und gerade nur in diesem Brauch beeinflassi 
habe, ist wenig wahrseheinlich nnd nidit ni be- 
weisen, da gerad.' für die Zt it naeli dem SC de 
Bacchan. und vor dem Meilenstein des Fopilius 
tn wenig inschriftliches Ibterial sar Benrt<änng 
vorliegt. Ül)er die auffallende Scbrejlniug ManQ- 
xtK, die schon in dem 8C de Thi.sbaeis v»ri 5ö4 — 
170 erscheint, vgl. Moromsen Eph. Epigr. I p. 286. 
Wann A. di. se Schriften grammatischen Inhalts 
verülTenthcht hatte, ist ungewiss and hängt ab 
von der Datiermig der gegen ihn geridnteten 
Bücher IX und X der Satiren dns Lucilius-. T>a 
das X 1. Buch des Lucilius bald nach 644 = 1 10 fallen 
oinss, das II. Buch bald nach 634 = 120 (F. Marx 
studia Luciliana OUT.), sn werden die Hücher 
IX und X und die grammatischen Schriften des 
A. nm 639= 115 anzusetzen sein. Nodi bleibt zn 
erwähnen, dass wir vr»n Textkritik oder Tntei7>re 
tation der Schriftsteller durch A. nichts erfuhren: 
hier war es Stilo. der die Methode der Alexan- 
driner zugleich mit den kritisehen Zeichen in 
liom heimisch machte. [F. Marx.] 

2) Accius luliiinus, Consul sunectus oline 
Zweifel einige Jahre vor dem Consnlat de« Nera- 
tius Prisens. seinem Schwiegersohnes («3 n. Chr.). 
CIL IX 2451 . 2452 (SaepinuMi). 

3) L. Aerius hfl/niiiis Asi lrpfayius ((l/triasi- 
mu»l rfir), ro(n)siiil sii/Jn /m, wühl im 3. Jhdt.), 
mr(ator) reip(vh/i' nri l 'tik(emis) mit Frau und 
rwei Töchtern, CIL VIII 1181 (Utica). Andere 
Accii siehe unter Attius. (v. Riihden.] 

AecIamatiOy das Zurufen, jede durch Zuruf, 
sei es einzelner i>der einer Mehrheit, erfolgende 
Äusserung von Freude , Beifall , Begrfissung. 
filückwünschen, Bitten, Unwillen, MissbilUgung. 
\Vrwtlns(huiitr u. dgl. I^escndere Hervorlielning 
.^erdieutiu die mit gewissen Vurkomnuiisseu oder 



Venuistaltungen des privaten oder öffentlichen 
Lebens verbundenen Fälle oder Arten der A. för 
die sich zum Teil auch bestimmte, traditionelle 
Formen festgesetzt hatten. 

So ertönte l»ei der dedurtio , der feierliehen 
Abholung der Braut aus dem elterlichen Hau.se 
in das des Bräutigams, der Ruf Tnlasse oder 
TaiassM (Mart. XII 42. 4. I 35, 6. III 93, 25. 
Catull 61, 134. Liv. 1 9, 12. Plut. q. R. 31 ; 
10 Korn. 15. Fest. 351b 27. Sid. Apoll ep. I 6 
extr. Ser>ius Aen. I 651. Hieron. bei Momm- 
sen Abhdl. der Sächs. Ges. der Wiss. I 1850, 
691) oder nach griechischer Weise io E^men, 
Hymenaee (Fiat. Kom. 15), wohl im Znsammen- 
hang mit dem Befrain der dabei gesungenen 
rrrxujt Fcs e eim mi (vgl. Bos«b»eh die iftm. 
Ehe 341). 

fo tn'umphe.' jauchzten beim Festzuge des 
triumphierenden Feldherm auf das Capitol die 
20 siegreich heimkehrenden Soldaten nnd die aa- 
schanende Volksmenge (Vam 1. L VI 68. Orid. 
Trist. IV 2, 48. HmbI eaim. IV 2, 4dff.; «pod. 
9, 21.) 

Übliche Belfkilnife, hinfig mH BeUUlUa«- 

scheu {jihniitHs) verbunden . Rir den Redner in 
öffentlicher Versanu&loug, den ßecitator, Schau- 
spieler, Singer n. s. w. waren bme et pmrrlare, 
hfUi^ et feMhr, HÖH puftsf melius u. a. de 
orat. III 101. Uorat. ars poet. 428. Fers. sat. 
901 40. Mart. II 27). Von den Schauspielen und 
Cr.neerten (vgl. Quint. VI 1. 5'2. V\\A S- rt. 5. 
Senec. ep. 29, 12) vernflauzte sich die iSitle des 
Beifkllrafens avch anr die von Asinins Pdlio 
eingeführten Recitationen neuer Schriftsteller- 
wcrke vor grösseren, geladenen Kreisen (Mart. 

X 10, 0. 17, 48. Ittv. VTT 43; vgl. Prledlinder 
Darstell, aus der Sittengesch. Roms III 317ff. 
M. üertz Schriftsteller und Publicum in Koni 
1858. Lehrs populftre AnCAtieS 868 ff.), und wie 

40 dort der freiwillige Beifall durch eine gedungen*?, 
organisierte Claqae verstärkt oder ersetzt wurde, 
am anifidlendsten doidi Kevo, der anch den 
Beifallrufen nach alexandrinischem Vorbild be- 
stiumite, rhythmische Formen gab (Suet. Nero 
20. 25. Tac ann. XVI 4. Die (Taes. LH 20. 
T.Xni 1«), .^o nahm Älmliebe-; auch hier über- 
hand (Fried Und er a. a. O. o20lV. Mart. 
II 74). Ein Abbild jener öffentlichen Reci- 
tationen im Kleinen boten auch in dieser B«- 

50 ziehmig die während der cena und commiasatt'o 
stattfindenden (Mart. III 44. 50. V 78. luv. 

XI 177ff. Plin. ep. VI 31. Hist. aug Sev. Alex. 
M. Sidon. Apoll, ep. I 2. Plut. Luc. 40j. Von den 
Recitationen drang die Unsitte weiter auch in 
die (^rielitsverliMidlnngeii ein (vgl. beeondera 
Pliii. ep. II 14). 

Anch in den Schulen der Philosophen nahm 
in ghuebeni Mass . als sirb ibre Vortragsweise 
der der Sophisten näherte. d*j Beifall der Zn- 
60 hürer denselben Iftrmenden und aifectierten Cha- 
rakter an, wie bei den «ffentlichen SchausyMclei», 
r.incerten, Recitationen (Epictet Diss. III 2;^ ; 
I 21. Gell. V 1. Plut. de audit. 16f.; vgL Fried« 
länder a. a. O. III önnff.) 

Zurufe und Siegeswunaelie eiiipfijjgen und 
l>< i,4citeien auch die Wagenlenker in der Benn* 
l.alin (Mnrt. X 50. 5;V, vpl. Fr i ed 1 ;iud er a. A. 
U. U'* 3u0), und auch sie pdegtca diesen Heifall 
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t«lw«äe TO erkaufen (Hieron. ep. 83. Symmach. die Kaiser, vorbehaltlich der Anerkennung durch 

ep. VI 42)^ Den Beifallrufen standen natör- den Senat , durch die Acclaiuation der Truppe 

Iwh auch Äusserungen des Mis8fallen»! (n. ad- ernannt werden (Moramsen Iis 84lff.). 

rrrsa Cic. de orat. II ä30 pro Rah. 18) gegenüber. Ferner ersetzt* der anonyme Zuruf im römi- 

Die Acclamation des Publiouras im Theater sehen Senat in gewissem Masse das dem ein- 

and Circus erstreckte sich aber nicht nur auf zelnen Senator mangelnde Recht der Antrag- 

di« (Uselbat auftretenden Schauspieler , Sänger, Stellung, sofern auf diesem Wege im Anschluss 

Waeenlenker, Fechter u. s. w., sondern das Volk an in der Vorverhandlung gemachte Mitteilungen 

hitte da auch überhaupt die ihm in der Kaiser- die Magistrate zur Einbringung einer Vorlage 

z«t son*-t nicht gpbotene, wichtige Gelegenheit 10 aufgefordert werden konnten (Momnisen III 

and Freiheit seine Stimmungen . Abneigungen iH9ff.). ' In der Kaiserzeit entwickelte sich diese 

■nd Zuneigiiugen . Wünsche , Kitten und Be- Acclamation der Senatoren . indem sie , wie die 

sehwerflen in Gegenwart der Kaiser öffentlich Mitteilungen, an die sie sich anschloss, die reJatio, 

kmi n geben, bezw. diesen selber auszusprechen. so ihrerseits die Beschlussfassung anticipierte 

IHfs gfs<*hah erstens durch die Begrüssung der oder vertrat , zu einer zweiten Beschlussform 

Kii*er and anderer hoher Personen. Schon die neben dem fßrmlichen Ik'schlussverfahren , das 

Staitäniäuner der Republik hatten ihrem Em- schliesslich durch jene völlig verdrängt, wurde 

pfang im Theater und Circus grossen Wert bei- (Plin. paneg. 73tf. Hist. aug. Olaud. 4; Tacit. 4. 

pel^ (Cic. ad Att. I 16, 11 ludi.s rt sperta- Cod. Theod. init. Mommsen a. a. 0. 951. 1<»10). 

rn/w mirnnf/ajt r.ttorjfiaoiaz sinr tiUa itaMoriria 20 Zahlreiche derartige , auf Glückwünsche oder 

fiiiHla auferrhomtus. II 19, 3. XIV 2; pro Elirendecret* für die Kaiser bezügliche Acclama- 

^"t llSft. Prop. III 18, 18). Auch ein Dich- tionen sind uns protokollarisch (?) bei den Scri- 

ter. Vergil. ist ausnahmsweise der Ehre einer ptores hist. Aug. erhalten (.\nton. Pius 3; Maxim, 

wichen Begrüssung teilhaftig geworden (Tac. duo 16. 26; Gord. tres Max. et Balb. 6 — 12; 

diiL 1.3). In der Kaiserzeit beschränkte sie Avid. Cass. 13; Anton. 1; Alex. Sev. 6—12; 

«ich gewöhnlich auf die Mitglieder des Kaiser- Valer. 1; Claud. 4. 18; Tacit. 4. 5. 7; Prob. 11), 

hauHfs and die diesem nächststehenden, höchst- ebenso verwünschende nach dem To<le des Do- 

g**t*llten Personen (Horat. carm. I 20, 3). Un- mitian bei Suet. Dom. 13 imd nach dem des 

t<r Erheben von den Sitzen. Händeklatschen und Commodus Hist. aug. Comm. 18. 20. DaiJS dieses 

T6fher»chwenken überbot man sich in Zurufen 30 neue, einfachere Beschlnssverfahrcn auch in den 

»00 Ehrennamen und Glückwünschen , die zum Ratsversammhmgen der übrigen Städte des Rei- 

Tcil stehend waren und in bestimmten Mehxlien ches .\ufnahme fand, beweist z. B. für Tjtos die 

UktmiK^ig abgesungen wurden (Plut. Oth. 3. puteolanische Inschrift Kai bei IGI 8JiO, 3Hff. 

Ttc ffijit. I 72. Dio LXXIII 2. Cassiod. Varia Das Verfahren des Senats ahmten in ihren Be- 

1^1: TgL Friedländer a. a. 0. 11^ 267). In glückwünschnngen der Kaiser die Arvalen nach, 

«-päteren Zeit wurde den höch.sten Würden- sowohl im allgemeinen als insbesondere auch 

frMr^ des Reichs das Privilegium dieser Be- in Hinsicht auf die darüber aufgenommenen Pro- 

ert^sang durchs Volk mit bestimmten Beschrän- tokolle (CIL VI 2086 p. .•>51, 16—19. 2104 p. 

knnjifn ani*drficklich erteilt (Cod. Theod. VI 9. 2. 571, 36. 37; vgl. Marin i Atti 652). Auch auf die 

Procop. Goth. I 6. Johann. Chrys. hom. in Eu- 40 Versammlungen kirchlicher Würdenträger ist, 

trop. initj. Auch Wön.schc und Bitten rieh- wie Ca sau hon us zu Avid. Cass. 13 beweist, 

t^t»- das Volk durch Zuruf an die Kaiser , die diese Sitte frühzeitig übergegangen. Der Zuruf 

wi» teils und hanpts.Vhlich auf die Schauspiele diente übrigens den Senatoren auch dazu, einen 

•dkt bezogen (Tac, Hist. I 32. Suet. Calig. 30. nieht zur Sache redenden oder sich in Ab- 

il«t. gpert. 29, 3. Gell. V 14. 29. Fronto ad Schweifungen verlierenden CoUecen zur Sache zu 

jL£Mi.U4. 4. Dio Cass. LVII 11. lA'lX 16. rufen, in weither Hinsicht e. m\ pniktischen 

Wfc'Tlb. 47), aber auch andere Dinge betrafen Zwangsmitteln fehlte (vgl. Mommsen St. K. 

(D» L\l 1. Tac. ann. VI 13. Plin. h. n. III 938flr.). Ein besonders interessantes Beispiel 

HirV 62. Joseph, antiq. J. XIX 24f. Suet. hiefür bietet die Rede des Claudius von Lyon 

D«tl3;Tit. 6. Plut. Galba 17). Auch S|K.tt. .50 (vgl. Mommsen Eph. epigr. VI! p. 391). 

^Hirthnngen und Verwünschungen wurden hier Die Acclamation der anwesenden Bürger 

ktak wie gegen andere Personen, so auch gegen scheint aueh in den Wuhleoniilien der Kaiseraeit 

iafuMrUint (Dig. XLVII 10,7.8; vgl. 9, 1. bald die Anfnifung der einzelnen Stimmk'lrper 

Tic. «an. n 13. Tertull. spect. 16; ad nat. ersetzt zu haben (M .»tu insen St. K. III 1VI9). 

IlT.Hict. aitf. Macrin. 14. Lact, de mortib. persec. Und denselben Weg wird srhon im 1. Jhdt. der 

17. Ann. £rc XVI 10, 13). Endlich auch zu Kaiserzeit auch das Wahlrecht der Municipalstädte 
fÄiMifceB Demonstrationen wurde diese Freiheit uen(»!nmen haben (MHiiiM\seii III 35«»). 

«tfctMltcnbpnntzt(Fricdländera.a.O. Il3273f.). Schliesslich ist noch der verschiedenen Gat- 

^ hat aber auch in ofticiellen, staat- tnngen von Acclamationen zu ge<lenken, die dio 
^ ichtungen eine bedeutende Rolle ge- fiO Inschriften aufweisen. Unter ihnen nehmen an 
So wurde in der repnblicanischen Zeit Häutigkeit die sepulcralen wohl die erste Stelle 

fchnwitortitel von dem siegreichen Feldherm ein. die besonders Megrfissunpen. Wünsche. .\uf- 

dnrch Senat sheMrliluss o<ler aber durch forderungen u. <lgl. des Denkmalstifters (bezw. 

Ott nüt denwelben b<^Ttt«»ende Acclamation des Lesers) an den Toten oder des Toten an 

Trappen erworben (vgl. Mommsen den Le.ser der (irabschrift enthalten ; s. die auch 

k-lL p 124). Und da man die Lnperatoren- die sonstigen inschrif'tlichen .\cclanmtionen tun. 

^*irhnang der Kaiser al« mit jener republi- fassende Sammlung bei Ruggiero diz. epigvaf: 

idflotisch betrachtete, so konnten auch I 73—76. [Joh. Schmidt.]..- • 
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i«M»9 a«iMniisdier OtUicr, Tftt ««ben Ltnds- 

leuten zum Abfall 701 = 58, der duch C&ef?.T^ 
plötzliche Ankunft verhindert fribrd; A. vrird 
hingeriditet, Gaea. b. g. VI 4. 44. [Kleb».] 

P. Aecolelas Lariscnlus auf Denaren des J. 
711 = 43 Mommsen BMW 652 (Tr»d. BL U 
549K vielleicht ein IGlilirqiuMtor des senato* 
riscnen Heeres nach Hommsen a. a. <> 

[Klebe.] 

AeMMBiodator, dn Wort von traerkliiter 

Bedeutung, wolil Bczeichnunfi: eines Handwerkes. 
CIL VI 9105 üerma acmmnwdator rixit an. 
XLVn. fHabel.l 

AccOlUfi; wie es srlu'int, Nünio eines (lotles 
auf einer bei Ais gefundenen Inschrift CiL 
Xn 5783, womit zu vgl. XII B7»8 (Pundort 
Arles) Omio Aooro, Lafaye BoU. ^pigr. II 126. 

[Dun.] 

Aewbttiim s. Sigma. 

Aconsatio ist die Anklage im Strafprocess 
(pig. XLVin 2. Cod. K 2) doch giebt es auch 
eine an nsatio .susvecti ttttoris (Dig. XXVI 10, 
1, 7. R u.iorff Vorraund«chaftsreolit HT 176fT. 
§ 19:^ -200) und aeousatio te^itanrnUi von 
Seiten dos Pfliehtteilserben (Dig. V 2, 6. 2-, 
vpl. Kantze Kursus des rfim. Rorbts § ..871. 
9u5). Die strafrechtliche A. besteht in der Über- 
nahme der Rolle eines Verfolgers vor Gericht 
und ist daher mehr als die blosse Anzeige einer 
Strafthat bei der Obrigkeit. Anklagereoit und 
Anklageform haben im Laufe der römtMshen 
Rechtsgeschichte mannigfache Abänderungen er- 
fahren. Hinsichtlich des ersteren unterscheidet 
man den Anklageprocess , welcher ohne einen 
Ankläger nicht geführt werden darf, von dem 
Inquisitionsverfahren , welches von Amtswegen 
ffeldtet wird. Ob und wie weit die eine oder 
die andere dieser Btrafprocessfonnen in Rom be- 
Ktand, iist zweifelhaft Ivgl. hierüber iusbc^sondere 
Geib Geschichte de.^ röm. Kriminal pnea eee e e 
101—109. 254—261. 515—563). Man muss 
hierbei die von (ieib nicht ffenfigend (nauieiitüch 
nicht in der Beurteilung aier B. 526 Anni. 88 
u. 83 angezogenen Text«) anseinandergehaltenen 
Fragen unterscheiden, ob die Erhebung einer An- 
klage för das Urteil notwendig war und ob die 
Obrigkeit eine Anklage veranlassen konnte oder 
musste. In der ersteren Hinsicht scheint das 
römische Verfahren die Grundsätze des Anklage- 
processee niemals aufgegeben zu haben: v?l. 
Cic. pro Row. Am. 56; Verr. II 98f. Dig. L 
4, 6. 2. Dagegen waren einer^ieits die Vorun- 
tersuchungen, wo sie im allgemeinen Intere.<;<;e 
nötig schienen, von einer Anklage unabhängig 
(Liv. XXXIX 8, 19. i>ig. XLVm 18. 22), obwohl 
auch hiwr A nkläger zugelassen werden konnten, 
(Liv. TXSK 91), und andererseits soebten die 
Behörden da. wo es ihnen angeiiies8en schien, 
die Jßrhebung von Anklagen zu veranlassen (Cic. 
Verr. n 99, ähnBch Val. Mar. IV 1, 10, vgl. 
Coil. Theod. IX 8. l. woselbst von einem Anklä- 
ger die Rede ist, welchen puUicae soüieüudinü 
eura produaeü; s. auch Biener Beiträge m 
der Geschichte des In(|iiisifioviMM;'fs!,ses Lcijizig 
1827, 10 — 15 und aber die Veranlassung von 
Anklagen Yon Sdten des Senats Mommsen 
röfu. St. R. III 1067). Sogar ein Zwang znr 
Anklageerhebong kam vor (Tac Ann. IV 29), 



wnide aber veiboten, Cod. in 7. AUerding« 

wurde in späterer Zeit von dem Erfordernisse 
eines besondem Anklägers namentlich anonymen 
Anzeigen gegenttber mehrfiuih abgewidien: Bifi- 
dinL' <1<- natura inauisltionis proccssus (•riminalis 
Bomanorum, Habilitationsschrilt , Heidelbergae 
1864, 19f., iveaelbet die allmtiillche Yenchmal' 
zung der Begrifife drfatio nnd acemntm nach- 

Sewiesen (14—19) und die inquisitorische Natnr 
M spiteren rSnusdien Strafpfxioesses b^anptet 
wird ; vgl. annh das anscheinend ohne Zuziehung 
eines T^klägers vorzenoramene Verfahren gegen 
die mrtyrer (Le Blant, les actes des mar« 
tvr.'; Paris 1«82. lfif»ff.). JedenMls erfuhr inso- 
weit die inquisitorische BeiächaÜenheit des Straf- 
processes wandlmigiai, als der Kreis der zur An- 
klage Berechtigten in verschiedenen Zeiten einen 
verschiedenen Umfang hatte. Die älteste Zeit 
«dheint dies Beebt noch jedem Bürger gewfthrt m 
20 haben, doch waren Anklagen wider den Patron und 
den Clienten verboten (Dion. ant, II 10), wahr* 
scheinlicb wohl auch wider andere nahestehend« 
Personen (so mit Recht Geib a. a. 0. 99). Vor 
dem Volksgerichte durfte nur ein Magistrat An- 
klage erheben; war er nur Bemfäng der Comiti^ 
nicht zu.ständie, so ersuchte er den hierzu be- 
fugten um Abhaltung de« Gerichtes. Liv. II S5. 
61. ran. 24. :n. 56. 58. IV 91. 44. V 11. 

VI 1. 20. Vn 4 und sonst, namentlich XLIII 
16. Insbesondere waren die quaeatores parricidii 
zur Anklageerhebung verpflichtet. Varro de L L. 
VI 90 — 92. In dem späteren Processe der quae- 
stiones perpetuae föllt das Anklagerecht einem 
jeden Bürger zu. Sein Missbrauch führte dazu« 
dass seine häufige Anwendung verächtlich machte 
(Quint inst. or. XII 7. 3) und das« es durch be- 
aehriiikende Ausnahmebestnnmiingen eingeengt 
wurde. Cod. IX 1 qtti aeeusare possunt. Dig. III 
1. Cod. U6 de postulando (vgl. hieran Schul in 
40 Lehrbuch der Geschichte des röm. R. 555f.). 
Aach richten sich Stran)estimmungen wider die 
letneritas accusatorum (vgl. über diesen Begriff 
Dig. XLra 18, 1 pr. und dazu Rein das Krimi- 
nalrecht der Römer 803—21. Rudorff röm. 
Recht«geschicht€ II § 138—140. Per nie e M. 
Antiftius Labeo I 250f,), In dem Strafverfah 
ren vor dem Magistrate, welches ursprünglich 
als ejctraordmaria cognitio die Ausnahme, später 
die Regel bildet, steigerte sich die Freiheit des 
SO riohterlichen Ermessens in der Beurteilung des 
Anklagerechtes (vgl. Inst. IV 13. 11), und die 
Zahl der Fälle, in welchen das Gesetz ein EUn- 
f^ehreiten von Amtswegen gebot, vermehrten eich 
(vgl. die von (reib a. a. O. 696 Arno. 89. 88 
angeführten Texte). 

Was die Form der Anklage betrifft, ao mnsete 
im Volksgeriebte dw Ankllger den Beecfanldigtai 
dreimal laden idie]n di'rrrr) uni k 'imte erst, 
nachdem an drei Vorbereitungstagen iu Contionen 
60TeÄaiidelt war, in den Gonitien durch quaria 
itfcu.'iafin (trhitivi nfindittum prodicfn die) eine 
Vemrteüung erzielen (vgl. die obeu angefflhrten 
Stiülen ans LivioB nnd ansaeidem liv. X 98. 
XXVI 2. XXXVm 50. .52. 56. XLHl 8. 18. 
Gie. p. MiL 36. Gellius VI 9. Val. Max. VI 1, 7. 
Plin. b. n. XVIII 41 nnd namentlieb Cic. pro 
domo 15 und hier?"! M n m tu < i' n in <1'"'t hmtipti 
Jenaischen allgemeinen Litteraturzeitung Iii 



DIgltized by Go 



\ 5S 



Accusatio suspecti 



Acerronius 



154 



1844. 251-, SU-K. Ul 355). Bin FonutiUr des 
Rugiitratifldien Anklageaktes, wekheroNffMmSFfo 
hieds und in einer nxiatio poptüi aite pl^hh 
bettend, findet sich bei Varro de 1. L. VI 90—92. 
\m Yerftltren der qoaesttones perpetoM stellte 
der Ankliger zunächs-t bei dem Magistrat eine 
fMtmbUio wi Eilaabuia der Auklwe. Draiig 
er damit durch, so reichte er rine notmma ddaito 
w.irauf ein contradictorisi hes Verfahren vor 



der A. bei der Totenfeier als xa grosser Anf- 
wand untersagt (Marquardt l^vatleb. I 335). 
Diese Eäucheraltiire scheinen den tun'huki (ih'ftui- 
ttjeui), kandelaberartigen Opferbecken, ähnlich 
gewesen m tein. Valer. Hax. ni 3, 1 gebraneht 
turibnlunt als f^l eichbedeutend mit nrrrra. VfifL 
Fri ed er ichs Berlins antike Bildwerke II 164ff. 
Marquardt St-Y. UT im. [Habel.] 
Acerra©. 1) 'AxtQgai Strab. V 247. 249 ; 



dem JtagistEat effolgie, in welchem anter anderem 10 £inw. Äeerrani Plin. III Stadt in Campanien, 
aadi dnrSber Tei&adelt wurde, w(il«h«m ron erhielt i J. S88 die dtUa» »me «uffragio (I.iv. 



mehr^Tr-n Anklägern der Vorrang gebühre, 
bco ClneoÜo ISl (siehe Divinatio). Liess der 
Ibfutrmk die Anklage za, so trag er den Be- 
s<haldigien in die Liste der An)^eklagten ein 
(wem »mV ree«f><«9) und setxte einen Gerichtstag 
Cie. T«rr. II 101. Die kafserliche Oesetz- 
^' 'buni? verlangte vom Ankläger eine schriftliche 
Anklage ijMnofeuw)^ wovon jedoch die zur An 



Vin 17. 12. Velleiua I 14, 4) und stiiiul unter 
der Jnrisdictiou der praeheti Oapuam^ Owma» 
(Festns p. 288. 187. 142). Von Hannibal wrstort 
(Liv. XXIII 17. 7. 10, \. Ai.i)ian Lib. 68). wurde 
^ nach dem Kriege wieder aufgebaut (Liv. 
XXVn 8). Im BairaesgUMBsenkriege wörde m 
von den ItaUkem ü' blich belagert (Appian 
b. c I 42. 45); bei Erlangung des Vollbfiiger« 



klage verpfliditeten BehOfden entbunden waren. 2D reditB der trüms Falenrn mgeteilt (OIL X 

Dig. XT.vtll 2 13 pr. § 1. 2; 1. 7 pr. Cod. IX 2, 7 ; " 

v|d. Kndorff rOmtscbeBechtflgeschiohte Uft 127. 
1§8. Znmpt das Criminalreelit der fOnrnttben 
Republik I 1. 14. 121. 241. 287. 1 2. 5. 143ff. 
IdäC 239ff. 2>m. 324£ U 2. 29«. 435ff. 
Walter Oesdddrte des rBm. Reeihits, B. 5 Cap. 

<: «69ff und über Con.stantins Edict de areif 
BOtionibus K 1 e n z e in der Ztschr. f. 
sdnAti. R. W. nc 66— 90mid Blnding a.a. 0. 

[T.eoTihard.J 



AoeniMUo »ospecti v^utorü«) s. Postulat io 



Aronsmtlo tettttMBtl 9, QaerelU inolR- 

ciosi tea^amenti. 

Arnim (Plin. lU 130; 'Äxedw und 'OxtXoi^ 

n->'}n. bei Ptol. HT 1. 26; Acele bei 
Brambach y47, wo Moinmaens Vermutung 
Cta{Hd»ai Oie/ta/ unstatthaft, da die Inschrift 
alter xhi Claudius), Ort in Veneti^n, jetzt Asolo 



37r,7. 3758). Der liber coloniarum 229 sagt: 
Ä. muro dwta colonia: divus Amuatm deäuci 
4ua»it: Her popiäo dAelwr p. LXXX: ager em» 
in higerihm rnilitibttg rsf mhifjiiatitg. Die Stadt 
kam aber nicht recht zur Blflte, namentlich weil 
sie diureh die Übersehwenmrangen des Clanis viel 
m leiden hatte (Vergib Geort,'. II 225 nnd Ser- 
viuä z. d. St SUius ital. VIII 537). Das jetzige 
Aoerra nimmt die Stelle der alten Stedt «n, 
30 hat aber gar keine antiken 'Reste. Inschriften 
CIL \ 3757— 37&y, A. erwähnt auch CIL 
VI 2413. Vgl. Caporale rieercbe flsiche stati- 
•Mtirbe topojn'afiche storiche dell' agro acerrano, 
Napoli 1859. Bei och Canipanien 382—384. 
Not d. scavi 1889, 367. 

2) 'A -jc^ooaL Polyb. II 34, 4-, 'AyJo(>ai Plut. 
Marcel). 6. JStrabo V 247. Zonaras VIII 20; 
Einw. 'Ax^uaaToi Steph. Byz., Stndt der Insabrer« 
in den Kämpfen mit den Reimern von Bedeutung 



VV mliTscheinlich niunicipiunt iQuattuorvim CTL 40 besonders, weil es den Übergang über die Addua 



V &>91. 2092. 8808) und zur tribus Claudia 
gehörig (Knbit.qeliek Irnp. Rom. tributini discr. 

im 6. Jitdt. Bischofssitz (Paului> Diuc. hi^t. 
Ungob. in 26: Agnellug de AeOo), Vgl. Momm- 
s*n ' H V p. 108 [Hülsen.] 
Arirra« I) ^Veüirauchkä.stchen , aus Erz 



beherrschte; nach der Schlacht von Clantidinm 
erobert und zer«t<'irt, aber später wieder aufge- 
baut. Die Tab. Peut. (vgl. Geogr. Rav. IV 
89 p. 252 P.) setzt es an die Strasse von Cre* 
mona nach Lans Pompei, 13 mp. vom ersteren, 
22 nip. vuui zweiten , wodurch sich die Lage auf 



«3er Marmor {arculn turarm Festus ep. p. 18, ama das heutige Pizzighettone bestimmt. Tgl. Homm- 

tn.-'ii,.- S^rv. Aen. V 745; v^l. XtßavoitQi^), aus sen CIL V p. 696. 

wekbeiü beim Opfer der Weihrauch genommen 8) Acerrae Vatriae werden nur von Pli- 

«wdn* um &ber den Altar gestreut zu werden. 50 nius III 1 14 als untergegangenes Oppidum der 
T^. Aen. V 745. Hör. carm. III 8. 2. Ovid nu t. Sarranaten in Umbiien gmannt; die La?e un- 



VIII 266. Xin 703; ex Pont IV 8. 39; fast 
IV 934. Pers. 2, 5 u. a. Ein Opfergehilfe, 
meist ein Opf'rknabe {rnmiUus), truf da.'^ KiL^t- 
cbfli ^Suet. Tib. 44; lialb. S. CiL \ i '2104» 10, 
dan Heni«n Aeta firatr. arv. 31) und trat beim 
Opf^T , eb«nso wie der Gehilfe mit der Ojifer 
k«ii£^ {praeferieulmnjf dem Opfernden zur Seite. 
Abbildongen s. bei Walz TuibuH Assjrii de- 
«ri^.ti ■, '^bingae 1856. Daremher^et SapHoßO 
tecTu^miaire 122. Baumeister Denkmal. Nr. 
1799. 

f) Kleiner tnu^urer Räucheraltar (Festus ep. 

tlSL Verg. Aen. iV 453 twricrema ara, Darem- 
ergetSagliop. 348), auf welchem neben der 



gewi-ss. IHüben.J 

Acerronia (Tab. Peut Geogr. Bav. IV 84 
p. 277 F.), Stadt in Lueanien an der Strasse von 
Tcgianuin nach Salemum, 5 mp. von Forma 
Popilii (la PoUa), jetst Aoemo am Fn.^s dos 
Monte Baiado. [Hülsen.] 

Acerronias. 1) Cn. Acerroniu:^ n'r opthnns 
Cic. pro TuU. 16. 17. [Kb bs.] 

2) Cm. Acerronius Proculus , Consul Ordi- 
narius im J. 37 n. Chr. mit C. Petronius Pon 
tius Nigrinus, fasti Antiates CIL X 6638 C 1.4. 
CIL II 172. Papers of the american school of 
classical studies at Athens I 50ff. nr. XXVI 
(Assus). Suet. Tib. 73. Tac. ann. VI 45 (und 



Ugöatfttte eines Toten Weihrauch angezflndet dazu Nipperdey). Dio ind. LIX. LVIIl 27, 1 
Nadi Cicero de leg. II 60 wurde durch IJX 6, 5. Proconsul, vielleicht von Achaia nach 
dm 12 TÜBin dar Qabrandi dem J. 44» dm diaie Profins in den J. 16-^ 
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?on den Legat«» llMedonicns verwaltet wurde, 
TI A III G11 rstatne auf der AkropoUs m Athen); 
Tgl. Marquardt St.-V. I« 331. 

S) Acerronia, Vertraut« der Agrippina, gc- 
tr.tet im J. 59 n. Hir.. Tac. ann. XIV 5f. Viel- 
leicht Tochter des Vurliergehenden. [v. Kohdeu.J 

Aeeruntla (so die Inaehr. CIL IX 417 
aus der Zeit des lulian; paironws Aeereniinonim 
CIL X 482 etwa aus derselben Zeit; Acheruntia 



Gramm bestimmt. Tgl. Hultseli Qviedi. «. rtm. 
Metroif^ee 116f. 118. 122. [HuUsdi.] 

4) udene und eherne, nach Ca.s8iodor PatroL 
LXX 1900 «och silberne, (iiAch Snidfts n. dp- 

fiovia aus verschiede II »Ml Stoffen verferticrtt') Ge- 
ßUse, die mit einem Stäbchen geschlagen einen 
harmonischen Ton von sieh gnben, eine Art 
Glockenspiel, 8. Bei 1er mann zu Anon. de nus. 
p. 28; erfunden vom Komiker Diokles nach Suidas 



oder Acheronlia die Hss.) . Städtchen auf einer 10 •. Awd^i, vielleicht Diokles vra Elen nach Volk- 



jähen Anliöhe am Mnntc Vtilturp in ApnUen, an 
der Grenze von Lucaiii« n (}l»>r. Od. III 4, 14 
mit den Sclmlien). Colonic inxm ee schon spft» 
teätens Ende der Republik gewe.sen sein, nach 
der Inschrift IX 6193 (vgl. p. 694) /7r»W it((T»m) 
pittfittam re[flciundam] dee, sent. «»[erorermi/J. 
Auf Hercules, iilt (Hemdes AcherutUinus CIL 
IX 947) und Weinbau deutet die Inschrift eines 
OlsebeiuMn (Gsrrucci vetri T. B5, 1 p. 69): 



mann 2u Plut. de mus. p. ISf», von Pjthagoras 
beiw. den Pythagoreern zu harmonischen Vcr- 
siii hcii vorwandt bei IWthius de mos. 1 11 p. 198 
Friedlein, bei Nicomachus von Gerasa p. 13 Meib. 
unter dein Maiuen XexiötQ und bei Porphyrius 
ad Ptol. I 8 p. 293 Wallis als t^^ßlia t/ irr^Ta. 
Esmann ilc orrnnis <W. mns. 9. (Graf.) 

Acbahara (l^^u/^^ua»»« ahga Jogeph. B. 
Jud. II 20, 6; identisch damit ist jedenfalls 



Orßttis et Comtantia in nomine Htrciitin At i'-2Xi'Ax^9^1 <ier Parallelstcllf .Toseph. Vita 188) 



reiitino (= vinuvi Aeeruntinum) bibaiis. Vgl. 
Cavedoni Bull, dell' Instit. 1859, 62. Wegen 
seiner festen Lage wird es in den Gotenkriogen 
des 6. Jhdts. öfters genannt (Procop. b. G. III 
88* q>Qovgioy ev AFvxavoii f/rotüiuror 5y](totd 
JTTf tw%' KaXaßoiai Oiji'ioi' Xf lfttvov, ö ifo 'A/tgnvjt'da 

vgl. III 26. IV 2G. 34). Jetzt 
Acerenza. Inschr. CIL X 417. 419. 420. 6193. 
6194. 6403- 'M-''^ Epliein. ej.igr. VIII 82 - 84. 



Ort in Obergaliläa, den Ju^ephus im jüdbchen 
Kriege befestigte, wahrscheinlich das heutige 
'Akbara ca. 1 St. sfldlich Ton ^afed U^>Vn'nso^ 
n. bibl. Forschungen 95). [Beiuciuger.] 

AchnemfinlH, ein bemsleuifiurbiges. blätter- 
loses Z.^nberkraut Indiens, dessen Wurzel, zu 
Kügelchen geformt und bei Tag in Wein einge- 
geben, Verbrecher nachte dwch Qualoi und 
mancherlei Grittergvsiehtc zu gestehen Twinfren 



Confus Pliiaus Iii 73: in jtenin»uia ( Di u t ( iaj ?*0 soWte. Vor ihm scheuten die Stuten, daher es 



ßupM» Aeheron (s. d. Nr. 5) a quo oppidani 

Äeheronti f [Hilllsen.J 

Aoervo (idh. Peut., Acerbo G. iiav. IV 20), 
Station an der \ <»a Emona nach Sisda fahrenden 
Strasse, m. p. XVIII waw. von Rmona (Laibaeli). 
XIV von Aa Praetorium (jet^t Treffen), etwa bei 
dem heutigen Weindbiirg in Krain zu suchen. 

[Toma-sdick.] 
Acerasa^ OrtUchkeit bei Capiui, nur bekannt 



auch kii^MtiAobtt« hiese. In diefeindliclie Schlacbt- 
reihe geworfen zwang es diese zur Flucht (Püu. 
n. h. XXIY 161. XXVI 18 aus Asklepiades, 
Zeitgen. d. Pompeine). [Riesa.] 
AcliAeomni portns s. 7 « « i'> »' ^- 1 /« >'/ »• 
Achaiu. 1) Im allgemeineQ jeder von dem 
Tolksstamme der 'Axaioi bewohnte Landstiich» 
in den homerischen Gedichten als Bezeichnung 
des geiamteu Griechenlands gebraucht (II. I 



aus dem feriale Campanum v. 387 n. Chr. (CIL40264. VII 124. Od. XI 166.481. XIII 249. XXIO 



X 3792), wo zum 15. Octoher notiert ist: i'en 
demia Acerusae. [Uüläen.] 
Aoefta 8. Segesta. 

Ac«»tps f. Ai^'oste?. 

Acetabulujii ^uch Ü.vybaphun). 1) Ein 
Gefa.ss zur Aufbewahrung des Essigs, welches 
bei Tisdie zum Gebrauch für die Speisenden auf- 
gesetzt wurde (Isid. etymol. XX 4, 12, von 
Llpian Dig. XXXIV 2. 19, 9 unter eUbemen 



68). Dieser Spraeh^ebrauili wurde von den 
R/}mem nach der Unterwerfung Griechenlands 
wieder aufgenommen, indem sie das ganze Hellas 
mit Ausnahme von The^isalien, Akamanien und 
Aetolien, welche zu Makedonien gerechnet wur- 
den, als prorincia Achaia bezeichneten (Strab. 
XVII 840; vgl. über die Modißcationen des Na 
mens A. Curtius Pelouonnes I III). Im streng 



^e<i^;raphischen Sinne bezeichnete ' Axala teil 
Gerätschaften aufgeführt), sodann ganz im all- 50 den südo.stlichRten Teil ThessHÜcns {Herod. VI 
gemeinen ein Geß.ss (QuintU. inst. orat. VIII 173), vermutlich die älte.ste Heimat der 'Axcnoi 
6, 3.5), z. B. der Becher der Taschenspieler gewohnlich zur Unterscheidung vom peloponiie 



(Sen. epist. 45, 7). 

2) Nach der Fonn die-ses Gefässes. welches 
oben nur einen schmalen Rand und eine nicht 
allzu enge Öffnung hatte, dann kelchartig ein 
wenig sich erweiterte, nach unten aber bis zum 
Fusse wieder sicli verengerte, werden von Plin. 
n. h. IX 85. 91. XVIII 24ß. XXI 92. XXVI 



si-schen Achaia 'Axai'a 0t9iojr/c genannt (v^l 
über dieses den Art. Thessalien) teils unU ins 
besondere die rairdliehe K ustenlandschaft dei 
Peloponnes, ihrer Lage nach auch AlyiaMc o<lf 
Alyialeta genannt (Strab. VIII 383. 1'uu.s. 11 5 
6 u. ß.), welche einst von Pelastjeni und loniert 
bewohnt, in den Zeiten der dorischen WatiderunjS 



58. XXVIII 179 verschiedene fthnlich gestaltet« 60 von den mehr und mehr aus den übrigen Teilei 



Höhlungen bei Tieren und Pflanzen (z. B. die 
an den Fangarmen der Polypen) tuetabuia ge- 
nannt. 

3) Ein nimisches Hohlma.ss ^griech. o^vßatfov) 
sowohl für flüssige als trockene Gegenstände = 1/4 
hemina = i/g sextarius — 0,068 Liter, Nach 

dem Gewichte des das (tefäss lullenden Weines 

wurde dasselbe xa 2^/2 römischen Unzen s 68,2 



des Peloponnes verdrängten Achaeem in B««lt 
genommen worden war. Vgl. 0 Hoffmani 
Die Griechischen Dialekte in ihreuj hiitor. Zu 
.sammenhange (Gvittingen 1891) 4ff. 

Die Landschaft Acnaia ist nur gegen Norden 
wo sie in ihrer ganzen Ausdehnung vom Meer 
bespült wird, und gegen Süden, wo der hOchst 
Backen der mächtigen nordarkadiachen Glebix^ 
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des firymanthoä, der Aroania, Krathls, Chely- 
dam waä Kylleoe, die WssseniohMde und nat 

wfnikren Ansnahmen auch li'^ T olitischc Grotize 
btld€t» von der Natur äelhAi abgegrenzt: im 
W«lai hingt sie durch eine breite AIloTial- 
eHi?ne. wdchf sich von den weittlichcn Abhängen 
der achaeiäch-eleiächen Gebirge bis zu dem fei- 
flg«n Vorgebirgtt Anxos erstreckt, mit der [«and- 
srhafl Elis za-ammen ; als Grenz-scheide zwischen 



Scho n die altionische Bevölkerung, die nach 
Strabon YTII 886 nieht in befeatigten Stidten, 

Hondern in offpnen Komen wolmto. l>ihl«te einen 
Bund von zwnlf Gonieinden, welcher t>einen reli- 
giösen Mittelpunkt im Tempel des Poseidon 
'Ekixdtrto^ in Ht'like hatte |H»roii I lir,. 
Strab. VIII 383. Paus. VII 24, 5). Die Achaeer 
behielten, wie uns Qberliefert wird« nachdem 
sie die I.iuiJschaft erobert und die alten Be- 



beid«Q gilt der kleine Fluss Lariso«, an welchem 10 wohner teils vertrieben, teils unterworlen hatten. 



die Achaeer einen Tenif)el der Athene Larisaia 
em'. htt^T luttt»!! iPaus. VII 17, 5j. Gegen Osten 
waf die Grenz«: schwankend, inaem in der alt- 
ionLvhen Zeit und später während des achaeistclieii 

Biui'l'V< das Gebi*'t der Stadt Sikyon als zu 
Aiip iWi.i 'nhi'T Achaia gehörig betrachtet wurde: 
scmst galt der kleine Plne Sythas ab Grenze 
zwi-ch»^!! dr-iu GobiPte von PfUene, der öst- 
hchsieu iju:ha«iAchcn Stadt, und dav Sikyonia 



jene alt» GaaTerfasming bei, nur das» sie die 
frftheren offenen Kntnen in befestigte Städte 
verwandelten, deren jede mit ihrem Gebiete in 
sieben bis acht Denien geteilt war (Stnb. VIII 

386). Dic^e alten zwölf Städte waren Dynie, 
Ölen ij s , Phaiai, Tritaia. Putrai, Rhypes, 
Aigion, Helike, Bura, Ai^ai. Aigeira und 
PeTlene;drei derselben .Oknos. Rh\ i>e8und Aigai, 
wurden schon frühzeitig von ihren Bewohnern ver- 



(Paos. VlI 27, 12). Die so abgegrenzte Land- 20 lassen, und statt ihrer zwei kleinere Ortschaften, 

Leontion und Kenneia, als selbständige Bun- 
desniitglieder aufgenommen, lielike wurde im 
J, 873 V. Chr. infolge eines furchtbaren Erdbebens 
vom Mepre verschlungen (Polyb. II 41). Die 
Verfa.Si»ung ditjjjes Bundes scheint im allgemeinen 
eine ziemlich lose gewesen zu sein; die Ein- 
richtungen dpr r-in/elnon Staaten aber jjalten in 
ganz Griechenland als Muster glücklicher Ver- 
einigung strenger (iesetzlichkeit und echter Frei- 



schaft b*'>it2t nur eine ^rwsefe Ebene, unmittel- 
bar sädtiätlicb vom Vorgebirge Araxos, welche 
da.4 Gebiet der Stadt Dyme bildete: sonst ist 
fie ilurchau.-^ von Gebirgen eingenommen, teilst 
Ton dtfo nördlichen Abhängen and Vorbergen 
der oben genannten arkadischen Orenzgebirge, 
teili von einetn weit nach Norden vortretenden 
:<elb.'7tändigen breiten Mxüsengebirge, dem Pan- 
achaikon (Polyb. V 30). An den nördlichen 



Fr^>- dicker Bertre hat sich an vielen Stellen ein30heit (Polyb. II 38. Strab. VIII 384). Vgl. Ober 



«chmaler flacher Kästensauin an?e>;etzt, der seine 
|fw>i«»f— durchgängig den /a Iiireichen Giess- 
bäcfaen verdankt, welche von den Bergen herab 
üon Meer« zastrOmen; am die Mündungen der- 
selbaa haben sich meist kleine Strandebenen in 
Form eines mit der Spitze nach Norden gekehrten 
Dreiecks gebildet, welche der Kflste ein ei gen - 
tnmlich ausgezacktes Ansehen geben. Die wich- 
tigeren anter jenen Giessbächen sind der Pieros 



die achaeische Landschaft: Merleker Achaicoriuii 
libri. Darm.st. 1837. E. Curtius Peloponnesos 

I 404 — 495. C. Bnrsian Geogr. v. Qriechenl. 

II 309ff. C. Neumann u. J. Partsch Phy- 
sikalische Geogr. \ iin Griechenland (Breslau 1885) 
141. 184f. 258f. 353. Lolling Hellen. Lande« 
künde 166ff. und in Bädekers Griechenland 
(Leipzig 188S) 29«'. 245ff. 332. F. v. Duhn 
Athen. Mittb. III 60iL A. Philippson Der 



and SeUnos. welche am Erymanthos, der Burai- 40 Peloponnes. Verraeb einer Tiandeskundc auf 



kos. der am Aroaniagebirge. der Krathi.';, der an 
dem Berge gleichen Nan^ns, der Krios, dar an 
der CbeHdorea. and der eebon erwlbnte Sytbas, 
der an der Kyllene ent>(jiringt , vnn den vom Pan- 
achaikon beiabkommenden Flüsaen nennt Pausa 
aia« fin der Reihenfolge von Westen nach Osten) 

«I-'iH tU ik«)-. Cliaradros. Seleninos, Rolinaios, Phoi- 

nU and Meigaaita«. Die zahlreichen Beive. welche 
dwLanduffiMft bedeeken, tbmi «brigens derFmeht- 

bark'^it d^Trielhen wenig Eintrag, denn sie sind HO Zustand 
veni^'teo« in Ihren ontem Abhingen ebenso 
nie«e Stesndebenen Ar Wein- nnd Qetraideban 
treffli«^ geeignet, die b l l r,. Ii von den jetzigen 
Beireineni mit Erfolg betrieben werden ^ die 
bBherw Ptailieeo waren im Altertome mit 
dichte, jetzt leider sehr gelichteten Waldungen 
bedeckt, welche zablreichea Wild enthielten, 
w uwL g iu neben Zens {Zivf *Aft4gioe in Aigion 
IW. VII 24, 2) und Posei i n dem Stamm 



geologi.scher Grundlage (Berlin 181G) ll4ff. 

Geschichte. Am Aaesang wie bei dem 
Beginne der griecbiscben msenicbte tritt der 
Name der Achaeer mit besonderer Schärfe hervor. 
An diesen Stammesnainen knüpfen eich die 
Mythen nnd nageabaften Traditionen der Hel- 
lenenwelt von den ruhiureielien Thafen der alt- 
griecbischen Helden vor der grosaen thesaaliech- 
dorisehen VAlkerwandening , welche die alten 
vun Grund aus zertrilmmerte und da- 
durch der Aasgangspankt ward für die geogra- 
pbiBdi-politiMihe Verteilung der griecbiedien 
Stämme, der wir in der helleren historisehen 
Zeit begegnen; and ebenso sind es Achaeer, 
welehe den letsten Kampf freier Hellenen gegen 
die welthehcrrschenden Italili r zu bestehen ver- 
suchen und nach denen das unterworfene Griechen- 
land den Namen erhilt, welchen es alR ifimidehe 
Provinz bis /um Untergang des Rötn- n . i Ii L'e 



l^rtte der altittoiaeh^ Bevölkerung {Iloottdüiv GO führt hat. Ehe wir das politische Auftreten 
'~ ' - - — - - - ^ Achaeer in den letacfeen Zeiten Qrieeben- 

lands betrachten, rnüs.sen wir in Kürze einen 
Abriss geben von der historischen Entwicklung 
des Volksfragments. welches nach der Zersplitte- 
rung und Vernichtung des grossen (vordorischen) 
Achaeerstammes jenen Teil des europäischen 
Griechenlands behauptete, der spller das E«rn- 
land des aehaeisohen Bnadesgebims g«we«len ist 



„ in Helike; vgl. E. Bohde Rhein. 

XXXVI 407). b*'*onders Dionysos, Demeter 
pm Aigion anter dem Beinamen llavaxfäa, Paus. 
Vn S: ^ Demeter 'ApiJa in Boeotien) 
tri Arte:iK i Angola in Patrai, welcher Wild- 

Hiräcbe and Bebe geopfert Warden, 

TÜ 19, 8iL) bei den AduMm fsiefait 
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lu neuerer Zeit pflegt der Achaeemame in 
sehr verachietlenem Sinne angewandt zu werden, 
wodtirrh eine Kinifrnng' über seinen hii^torisehen 
Gehalt, über die i rage, was die Griechen zu den 
▼«nehiedflncn Zeiten anter ihm verstanden liaben, 
sehr erschwert wird. VtjK liiorübi^r die Bem.T- 
kungen von Wilainowitz Kuni». Herakles I 274. 
Der mächtige, für uns fast nur in seinen Polgen 
erkennbare Sto^is der »loriHchen Einwanderung hat 
die iiltiuhaeischen Staaten im Peloponnes, wenn 10 
aucii ni' lit » edmell wie die Sage will, über 
den Haufen geworfpn, so doeli in ihren Grund- 
festen erschüttert. Nach laugen wechselvolleu 
Kämpfen haben ^lie dorischen Eroberer die 
Achaeermacht allmählich im Süden und Osten 
der Halbinsel fast voUätäadig be^eiti^t. Dan 
Schiekeill der TOtdorischen Bevölkerung des Pelo- 
ponnes war sehr verschieden. Ein Teil deräselben 
int nach Kleinasien gegangen, z. B. die Neleiden 
von FfloB (dte den lonleni v<n Helike sdir^ 
nahe verwandt gewesen sein mfisten) , ein 
anderer Teil dagegen — es sind dieses die 
Triliiuner dee achaeischen Stammes, mit denen 
wir uns hier zu beschäftigen haben — gewann 
in Peloponnes selbst neue Sitze. Achaeer von 
Aigos, welche der Tapferkeit der dorischen Ein- 
wanderer weichen mussten, dazu wohl stanrni- 
verwandte Flüchtlinge aus dem Eurotasthale. 
wandten sich durch das innere Land nach der 
Nordküste der Halbinsel (dem Alnai6( oder 30 
der AiyicJitia.) und warfen sich auf oie hier seit 
Alters angesessenen lonier. Die Tradition lässt 
den Orestiden Tisamenos diese Achaeer führen 
und die lonier in einer Schlacht besiegen (vgl. 
ApoUod. II 8. 2ff. Paus. II 18. 5. 38, 1. VII 
6, 2. 0. Müller Dorier I eS). Die lonier 
wichen anfangs zurück nach Bura und Helike; in 
letzterer Stadt belagert, .sollen sie endlieh das 
Land verla^n haben, u m na ch Attika überzu- 
siedeln (Herod. I 145. YTIT 78. Ephoros bei 40 
Malier FHG I 287. Polyb. 1141. Paus. HI 1. 2). 

historische Analyse dieser Traditionen ist 
nidit mOglidi. Es soll Hier nur auf die<selben 
hingewiesen werden. .Tedeufalls drangen infolge 
der Volkerbewei^gen im Süden and 0$tm des 
Peloponnee zu jener Zeit Züge answandemder 
Aehaeer in die Aiitflahna ein und gewannen von 
Osten gegen Westen vordringend zunächst wahr- 
acheinlich das Kttstenland, d. iL die üferlandsrhaft 
am korintliisrlion Golfe, von der Westgrenze des 50 
sikjonischen Gebiets bis zu dem Gebirge Panacha- 
ikon. Die patraeisdie Bbene ist dagegen an* 
.'■olieinend erst später erobert worden. In dem 
neu gewonnenen Lande besetzten die Achaeer die 
ym den ionischen Gesehlechtem geräumten festen 

Hauptplätze der einzelnen Cant^ne, die erst .seit 

dieser Zeit zu wirklichen Städten erwachsen sein 
sollen (Strab. YIII 388). Als Namen der zwOlf 
achaeischen Städte giebt Herodot (I 145) an: 
Pellene, Aigeira, Algai, Bora, Helike, Aigion, 60 
Rhypee, Patrai, Pfaarai, Oleno», Drme nnd 
Tritaia. Es sind dieses die Ilauptplätze des 
Landes; neben ihnen bestanden ideinere Ort- 
Mhftften, die steh zu den Yorortett, wie Denen 
nur Hauptstadt verhielten (vgl. Strah. VIII 386). 

Die Geschichte dieser Achaeer, mit denen die 
im Lande tortckgebliebenen I«iiiler wohl all- 
mihlidi TertciimolMii sind, Ist, soweit die ilteien 



Jahrhunderte und die glänzenden Zeiten Griechen* 
lands in Betracht kommen, einerseits nur unvoU- 
kommen bekannt, andererseits arm an Ereignissen 
von höherer Bedeutung. In den ersten Zeiten 
nach der dorischen Occnpation des Peloponnes 
bestand auch in .\chaia noch geraume Zeit die 
monarchische Tivf^ierungsform. Die Tradition 
lässt dem Ti.'iameno.'« seine Nachkommen in un* 
unterbrot hener Reihe i)is auf O^yp^es! folgen 
(Polyb. II 41,5). Es sclieint, da^s unter diesen 
pelopidischen Fürsten, welche die einzelnen Städte 
l)i>!><*rrr«chten , einer, wahrscheinlich m Helike. 
der alten Landeshauptstadt, als Oberkönig ge- 
schaltet hat (Paus. VII 6, 1. 7, 1). Wann das 
Knnip^tuni bei den Achacorn aufg'ehört hat, wi.ssen 
wir natürlich nieht. Als Name des letzten 
Königs wird Ogyges genannt (Polyb. II 41, 5). 
Wie alle KOnigslisten der älteren Zeit, so sind 
auch diese erst nachträglich zurechtgemacht und 
genealo«sch angeordnet worden. 

DeraUntergnnp'de.s K^inig^tuins folgte nicht, wie 
sonst fast überall in ( irieehenland, eine aristokra- 
tische Herrschaft, sondern eine Demokratie (Pol. 
II 41, 5. Strab. VTII 384), die allerdings von der 
absoluten Demokratie .späterer Zeiten weit entfernt 
war. Die zwölf achaeischen Cantone erscheinen 
schon in alter Zeit zu einem Staatenbund ver- 
einigt, der seinen Mittelpunkt in Helike hatte. 
Die inneren Verhältni.sse dieser Bundesgemein- 
schaft, soweit dieselbe über die gemein.sainen 
Pest Versammlungen bei dem Heiligtum des 
Poseidon Helikonios hinausging, sind nicht näher 
bekannt. Überhaupt trat dieser alte achaeische 
Bund viele Jahrhunderte lang mit der allgemeinen 
Geschichte Griechenlands kaum in Berührung; die 
angestammte Abneigung gegen die Dorier veran- 
lasste die Achaeer sich bis in die Zeiten deä 

Seloponnesischen Krieges hinein dem Einfluss 
er mächtig emporstrebenden Spartaner zu ent- 
ziehen. Und wie .sie aus derselben Stimmung 
sieh lan^e Zeit von den olympischen Spielen 
fem hielten, so sind sie auch während des gros.sen 
Nationalkriegs gegen die Perser neutral und 
teilnahmlos geblieben. Ihre Bedeutung walirend 
der älteren Jahrhunderte der griechischen Ge- 
schichte beruht hauptsächlich aarin, däss ihro 
Städte die Aus^'anKspunkto für eiin:- aus<^edehnto 
Colonisation Unteritaliens waren. Als die St&dte 
Grossgriechenlands nachmals von heftigen inneren 
Unrulien zerrüttet wurden, suchten dieselben bei 
den peloponuesischen Achaeem Schutz und Ab* 
hilfe wider die anarchischen Bewegungen and 
führten bei sieh die Yorfassunt? des Mutüviandes 
ein (PoL II 39. Iff. Strab. VIII 484). 

Je lebhafter sieh das politische Leben In 

ganz Griechenland seit den Perserkrieiren t,'«»- 

staltete, ie schroffer der Gegensatz zwischen der 
athenischen nnd der spartanischen ICacbtsph&re 
sich entwickelte, um so schwieriger ward es füt 
die Achaeer, die frühere Abgeschlossenheit Ton 
den grossen l^egungen der hellenischen l*o. 
litik auf die Dauer zu behaupten. Wir .sehen, 
wie seit der Mitte des 5. Jhdts. v. Chr. di« 
heUenisehen Grossstuten rSeksiehtslos. 8e1>a1< 
es in ihrem Tntere^.se liegt, in das achaei^clK 
Stilleben zerstörend eingreifen. Man wird dei 
Grand hierftr In strategischen Oe^chtspanktci 
mdieii dOifen. fio bitte sdien PeriUee dl« 
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Achae<r einmal genötigt (454 v. Chr.) vorüber- 
gehend in die kühn aufstrebende athenische 
Sjmunachie einzutreten (Thuk. I III vgl. 115. 
Bnsolt Griech. Gesch. II 505). Und in dem 
pelop-jnnesuichen Kriege, der auch die stille 
Achieerküste nicht unberührt Hess, folgte die 
östliche Bundesstadt, Pellene, dem Beispiel 
ihrer dorischen Nachbarn und ergriff die Partei 
der Spartaner ( Thuk. II 9). Dagegen Hess sich 



1884. 139. Holm Griech. Gesch. III 114). 
Als infolge dieser Schlacht das stolze Gebäude 
der spartanischen Macht zusammenzu.sinken be- 
gann, sollen die Achaeer. noch ehe die Folgen 
jenes blutigen Tages überall klar vrurden, von 
den Lakedaenioniem und Thebanem zur Bei- 
legung ihres Streites berufen worden sein (Polvb. 
II 30, 8ff. Dazu E. v. Stern a. a. 0. 153ir.). 
Der Zusaiinnensturz der spartanischen Herr- 



P*trai. die bedeutendste Stadt des Westens, 10 schaft machte die Achaeer nicht selbständig. An 



sonst 



Uli J. 418 durch Alkibiades, der auch 
iea korinthischen Golf Tollkommen zu einem 
ithenischen Gewä.<«ser zn machen strebte, eine 
Zreit lang in die Verbindung mit Athen hinein- 
liehen (Thuk. V 52. Curtius Peloponnes I 437; 
Griech. Gesch. II 596. A. Holm Griech. Gesch. 
n 459. Vgl. auch CIA IV 1 S. 165 n. 53 b 
Bekbijmngsdecret für «len Achaeer Lykon. 
A. Wilhelm Herm. XXIV 113). Indessen 
konnten sich die Achaeer auf die Dauer 
immer stärker werdenden Zuge der Verhältnisse 
imd der stei tuenden Macht der Spartaner nicht 
«tttziehen: auch sie erscheinen seit dem Aus- 
iTADtf de# 5. Jhdts. V. Chr. voUstäntlig unter 
'lern Einfluss der lakedaemoniüchen Politik 
»tehend. Nach der Schlacht bei Mantineia 
l4l!? T. Chr.), welche die Macht der Spartaner 
im Peloponnes wieder bedeutend hob, erhielten 
die achaeL^hen Stadtverfassungen eine mehr 



Macht und Zusannnenliang noch neuerdings stark 
geschwächt durch den Untergang von Alt-Bura 
(vgl. Curtius Pelopon. I 47<>) und ihrer 
Hauptstadt Helike, die (373 v. Chr.) bei einem 
furchtbaren Erdbeben vom Meere verschlungen 
wurde (Curtius a. a. 0. 466 f. 489 f. C. 
N c u m a n n u. J. P a r t s c h Physikalische 
Geogr. von (iriechenland 3'24f.), verloren sie 
im J. 367 auch ihre Besitzungen auf der aeto- 
dera 20 lischen Küste an die durch Epameinondiis unter- 
stützten Aetoler (Dioil. XV 75. v. Stern a. a. 
0. 206). Es stand das im Zusammenhang mit 
der damals von Epameinondas gegen Achaia be- 
folgten Politik; die Achaeer hatten nämlich seit 
dem leuktrischen Kampfe sich wieder, wie in 
früheren Zeiten, neutral zu halten versucht ; nun 
unternahm iler grosse Thebaner seinen dritten 
Zug nach dem Peloponnes (367) und nötigte die 
Achaeer jene Plätze aufzugeben, sich selbst aber 



oligarchL<cbe Gestalt (Thuk. V 82), und später 30 der thebanischen Hegemonie unterzuordnen 



frdjen wir die Achaeer wiederholt auf Seiten 
der Spartaner tapter kämpfen. Ihre lange 
Neutralität hatte sie keineswegs unkriegerisch 
eenjAtht; vielmehr hatten sie. wie die benach- 
Urten .Arkadier, ihre Kraft wie<ierholt als Srdd- 
ner eq>robt. Ein grosser Teil der Hellenen des 
Kyros and Xenophon, deren Hcldenthaten die 
Anib&si« beschreibt, bestand aus achaeischen 
Hopliten. Ihre Tapferkeit glänzte nicht minder 
in dem boeotL<<:h-kurinthischen Kriege. Nachdem 40 Machthaber 
ie schon in der letzten Zeit des peloponnesischen 
Kri«gs amtlich für Sparta gekämpft (Thuk. II 
9. Jen. Hellen. III 5, 12), stritten sie in der 
Mutigen .Schlacht bei Nemea (394 v. Chr.) eifrig 
eefwdie antispartanlsche Coalition (Xen. Hellen. 
rV 2. löff. Curtius Griech. Gesell. III 172. 
H«Iio Griech. G«scb. III 44). So lag es denn 
Mik gioE im Intere-Hse der Spartaner, im J. 391 
fie Achaeer, die damals auch auf der gegen- 



(Stern a. a. 0. 2<>5), Das hatte jedoch keinen 
Bestand. Epameinondas liatte klüglich die da- 
malsbestehenden oligjirchischen (aristokratischen) 
Verfassungen der Städte geschont; die Arkader 
aber, damit höchst unziifried<Mi, veranlassten die 
schroff demokratische Partei zu Theben dieses 
Verfahren zu missbilligen. Nun erschienen the- 
banische Hannosten in Achaia, richteten hier 
Demokratien ein und vertrieben die bish»'rigen 
aus den Städten. Diese, an Zahl 
sehr bedeutend, vereinigten sich bald darauf, 
nahmen ihre Städte wieder ein, setzten sich in 
Besitz ihrer alten (tewalt und unterstützten 
seitdem die Spartaner mit grossem Eifer im 
Kriege (Xen. VII 1. 41—44. 2, 18. 4, 17. 5, 
1—3. IH, Diod. XV 75. Vgl. Stern a. a. O 
206ff. Holm Griech. Gesch. 
aristokratische I'«'i,'i''niug>fonii 
uns durch den Wortlaut d«'s 



17. 
a. 

III 135). Die 
b'r Achaeer wird 
Bündnisvertrages 



KQst« festen Fuss gefa^st und 50 urkundlich beglaubigt, der kurz vor der Schlacht 



Ka^^ an sich gezogen hatten, gegen <lio 
^ Aagnile der AkArnanen kräftig zu unterstützen 
1 iW HeUen. IV 6. 1. Holm Gr. G. III 60. 
l R. Weil Zdtschr. f. Num. LX 1882. 2(>i\ Über 
^^^BeBtKfgreifnng von Naupaktos: Diod. XV 76). 
HB Inviidieo nahten allmählich die stünnischen 
lälea, velche d«ni alten Achaeerbuiid ein Ende 
kinilM «(ditern. Ab» tlauemdes Werkzeug der 
ijntulinLiU Politik hatten die Achaeer in dem 
Wi^heo Kriege die Spartaner eifrig unter- 60 
i(TfL Xen. Hellen. VI 2. 3. Diod. XV 31); 
»mittelbar nach der Schlacht bei Leuktra 
-tieM ihr Aufgebot zu dem Heere, 
lii'lamofi zur Bettung der geschlagenen 
nach B«:>€otien führen »ollte (Xen. 
VT 4. 17ff. E. V. Stern Geschichte der 
und thebans. Hegemonie vom Königs- 
rar Schlacht bei Mantiiiea. Dorjtat 



.1.' 



bei Mantineia (unti-r dem Arrhontat des Moloii, 
362/1 V. Chr.) zwiscli.^u .MImmi ••inerseits und den 
Achaeeni. Arkadern. Klcern und l'hliasiem anderer- 
seits auf Anregung der pf|o|M»nnesi.'5chen Sttvaten 
abge.schlo.ssen wurde: Cl.\ II 57 b. 112. D itten- 
berger Svll. 83. U. Köhler Athen. Mitth. 
I 197«'. B. Weil Zeitschr. f. Num. IX 201. 
E. V. Stern (iesch. der .-^partan. und theban. 
Hegemonie 238, 2. Pohl mann Handb. der 
Altertumswiss. 111(1889)426. A. Holm Griech. 
Gesch. III 143. 

Die systematische Zurilckhaltiing der Achaeer 
von der allgemeinen griechischen Politik hatte 
mit dem ]telojionnesisrhen Kriege ihr Ende ge- 
funden; aber die Schicksale, welche sie .seitdem 
erfahren, hatten nur dazu beitragen können den 
schwachen Staatenbund immer m.'hr zum Werk- 
zeug fremder Interessen zn machen und seine 
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Zerbnickelung A orzubereitcn. Und die Zeit dieser 
albnählichen Auflösung des alten Bundes war 
nahe. Noch haV'on ilie Achaeer an den letzten 
Käinpfea der Hellcneu gegen die kraftvolle, 
aber alle» verschtinf^inMle nakedoniitcht' Su- 
prematie teil ir<»nAmmen: der doiii(.>th<iiis,]ie 
Bund gegen Pliilipp uuifasste auch j-ie (l'lut. 
Dein. 17); sie kämpften mit in der Schlacht 
bei CTiaironeia (838 v. Chr.) und erlitten « iiu ji 



vuu K;iry-t..a 2'>i>). Der furchtbare Einfall der 
Kelt ii. «lie seit 280 Makedonien, 279 auch 

Griechenland heimsuchten (damals (ffK-rhah ps, 
das-s die Bürger von Fatrai den Aeiolern zu 
Hilfe zogen. Pan^. VII 18. G. R. Weil Zeitschr. 

f. Xumi-ni. IX 2i)2i und auch nachher 
jiueh i:.iau!iii> Zfit den Xr>rdc'ii der illyrischen 
Halliiii ' 1 rinihigten, lenkte die Aufmerksam- 
keit der Welt vniii IV'loiionne^ ab; und so 



cmpfindliclien Verlust (Paus. ^^I 6, 3, vgl \'I 10 konnten die Achaeer, auch aLä schon Antigonos 



Gonatas in Makedonien die Herrschaft gewonnen, 
ihren Bund ungehindert weiter ausdehnen. Im 
J. 275 vertrieb Aigiou. zur Zeit die bedeutendste 
Stadt von Mittelachaia. die inikf lonische Be- 
satznn? nnd si h].i>s sich dem Bunde an (Polyb. 
II 41). In deia.sclbcu Jahre erschlugen die Bürger 
von Bura ihren TjTannen, «Slumkl der Tyrann 
Iseas von Kerj'neia es für angemes'^cn fand, s.nne 
Ciewalt selbst niederaulegen (Polyb. II 4 1 . D i o y s e n 



4, 4). Und. nachher haben sie auch, Pellene 
ausgenonnnen, nii dnr unglücklichen Erhebung 
des spartanisrben K<iüigs Agi.s gegen den Reichs- 
TerwMer von Makedonien. Antipater. teil ge- 
nommen, im J. 33i> V. Chr. (Grote history of 
Greece (Meissner) VI 6(i5. Droysen Gesch. des 
Hellen. I 1. 395. R. Weil Zeitachr. f. Num. 
IX 201). Aber die schwere Leidenszeit, welche 
die Kämpfe der Diadochen und Epigitueu. die 

g. rade Griechenland »o entsetzlich zerrütteten, 20 Gesch. des Hellen. III l, 201^.). Losung der nea 
über den Peloponnes heraufführten, die wieder- 
holten Erobenmgen durch die verschiedenen 
makedonischen Machthaber, die Parteiwut, mit 
welcher Oligarchie und Demokratie abwechselnd 
einander zerfleischten, führte die gänzliche Auf- 
lösung des alten Bandes herbei. Die einzelnen 
Städte litten, gleich vielen andern Griechenlands, 
unter dem harten Drucke fremder Besat^ngen 
oder unter der Gewaltherrschaft der aus Söldner- 



verbündeten Städte war jezt: Vertreibung der 
fremden Truppen und der Tyrannen aus ihr' Jii 
Lande und geg' iv-.itiger Schutz. So geschah 
es, dass bald auch die noch übrigen Städte dem 
neuen Bunde zufielen. Freilich waren in dem 
Bestand der alten Zwölfstädte manche Verände- 
ningen eingetreten: Helike war von der Erde 
verschwunden. Rhj'pes und Aigai gänzlich he- 
runtergekommen. Ölenos. das übrigens dem I>un<le 



führem zu Tyrannen erwachiteuen Befehlshaber, 30 sich versagte, ebenfalls ganz verkommen (Paus. 



die ZQ jenen Zeiten in zahlreichen hellenischen 
Städten sich der höchsten Gewalt bcmächtiirt 
hatten und, ihrerseits durch die makedonischen 
Machthaber gestfltzt, an solchen Plätzen, wo es 
keine makedonischen Garnisonen gab, die Organe 
makedonischer Interessen waren. In dem blutigen 
Wirrwarr dieser Fehden hat zuletzt Demetnos 
Poliorketes in Achaia festen Fuss gefa-sst und 
seine Besitzungen daselbst dauernd behauptet. 
(Droysen Gewh. des Hellen. II 2, 186^.). 

Der kühne Abenteurer endete sein ndnn- 
reiches, wechselvoUes Leben im fernen Oaten 
(282 V. Chr.). Sein Sohn Antigonos Gonatas, 
damals nur auf tr-'ringc Macht in nrieehenland 
beschränkt, war aufgebrochen, um mit aetolischcr 
Hilfe dem Ptolemaios Kerannos Makedonien 
abzuriiif^'i'n. und während er liier (2^(^) ohne 
Erfolg fehdete, begannen die Spartaner in 
seinem RHeken einen Feldzug wider seine 



VII 18. 1. 23, 4. 25. 7. Strab. VIII 384). Da- 
gegen hatten Leontion und Kerjniela sich im 
Laufe der Zeit zu städtischer Kraft erhoben. So 
bestand denn der neue Bund jetzt ans zehn 
aeliaei>chen Städten: Patrai, Dyme, Pharai, 
Tritaia. Leontion, Aigeira, Pellene, Aigion, Bura 
und Kerrneia (Polyb. II 41. 8). 

Die liart.-n Kämpfe, welche Antigonos Gona- 
tas zunächst mit dem Epirotenkönig Pjrrrho», 
40 dann mit Athen ta bestehen hatte, leiiMen seinen 
Bli( k ab von der abgelegenen Achacerküste. I» 
der Urkunde des Bündnisvertrages (CIA. II 
382). den die Athener zu Anfang des Chremoni- 
deischen Krieges (unter dem Archontat des Peithi- 
demos 270 — ^65; vgl. Stschukareff Unter- 
suehunfren fiber die athenischen Archonten des 
5. .Thdts. (nt-;sisch) St. Petersburg S. 16S) 

mit den Peloponnesicru gegen Antigonos ab- 
schlössen, werden nnter den Bundesgenossen auch 



'■t«.!i<r1ien Verbündeten (vgl. Droysen Gesrh. 50 dieAchaeeraufgezählt.DroysenGeseh.dcsHellen, 



d. HeUen. II 2, 834). In dieser Zeit erwachte 
bei einem Teile der Achaeer, deren alte Tttchtig« 

keit, Biederkeit und Li-die /n ixe.irdnoti-ii und 
massvollen Zuständen auch unter dem Jammer 
und den Greueln des letzten HenschenaUerR nicht 
erloschen war. die Erinnerung an die br-srren 
Tage der Vergangenheit. Achaia war in den 
letrten Zeiten von den l&iegsnOten minder be- 
rührt worden ; eine v.M'wüstende Pe?t hatte die 



III 1, 233. v. Wilamowitz Antigonos voa 
Karrstoe (Berlin 1881) 225. 258. Dittenberger 

Hermes IT Syll. 163. Waeh.muth Stadt 
Athen I 627. Pöhlmann in Müllers Handbuch d. 
Altert. III 448. Der Bündni.<«vertrag stellt an 

die Beteiligten nicht die Forderung bestimrntor 
Leistungen, «loudem will nur die Freundschaft 
der einzelnen Staaten im Hinblick auf die ein- 
fahren, die der griechischen Freiheit drohen. 



abgelegene Kü^te in höherem Grade ah andere 60 urkundlich gewährleisten. Nach aussen hin gäoz 
— — ^1.- ^^vf^A^ /n — «r»T n jj^jj bedcutungslos , zufrieden damit in seinen 

.Städten in alter Wei->e ruhige Ge^etrliehknit 
und massYoUe Demokratie pllegen, neuerdings 
noch dadurch gekräftigt, dass er an seine Spitze 
statt der zwei jährlich wechselnden Strat4?5en 
nur EiuiU stellte (Polyb. II 43, 2), gewann 
der Bund eine Stellnng von höherer pnliti, 
scher Bedentang «neistf als im J. 249 der 



griechisebe Gebiete verschont (Paus. VII 7. 1). 

So schüttelten damab (280 v. Chr.) vier Städte 
im Weiiten des Landes. Dyme, Fatrai. Pharai 
und Tritaia. das fremde /och ab (PoIvb. II 
41, 12. Strab. VIIT 384) und legten den *Grund 
zu einem neuen Bunde, der spät^ir zu ungeahnter 
Bedeutung erwach.sen „sollte (Drovsen Geseih, 
des Hellen. II 2, 834. t. Wilamowitz Antigonos 
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jan?e Aratos seine von der Trrannis befreite 
mk'htige und glänzende Vaterstadt Sik\on den 
Afhae^m zuwandte. Vgl. W. Vi scher Uber die 
Bildunp Ti.n Staaten und Btlnden in Griechenland 
iKl. Schriften I 376). R. Weil Zeitschr. f. 
Xamüin. IX 211. Drovsen Gesch. des Hellen, 
in l. 34<iir. V. Wilam'owitz a. a. 0. 2(30. 

Damit wurde der achaeische Bund zuerst 
ein ho'hbedeut.sames Glied in dem bunten Systeme 
der damaligen griechischen wie der hellenistischen 
Politik. Nunmehr wurde die Befreiung der Halb- 
in.s*l von dem Joche makedonischer Ganiisonen 
and Tyrannen das Lebensprinci]) der achaeischen 
PoUtik; der Gejjensatz zu Makedonien machte 
aber (He Achaeer zug^leich zu Bundesgenossen der 
Ptolemaecr. Aratos war und blieb seitdem der 
Idtende Geist des Bundes ; seine unermüdliche Er- 
weitmngssucht und seine über jede moralische 
Znräerang erhabene Politik haben dem Bunde 
einen glänzenden .\ufi«chwung bereitet. Im J. 242 
befreite er das hochwichtige Korinth von der 
raakedonischen Garnison und führte die Stadt 
dem Bunde zu (Polvb. II 43. 4. Flut. Arat. 
2<^24. Drovsen a.a. 0. III 1, 410). In die Zeit 
nifh der Befreiung fallt der kürzlich durch eine 
Inschrift bekannt gewordene Grenzstreit der 
Korinther mit den Epidauricm, dessen I'egolung 
achaeischen Bunde den Megarenscm über- 
trij^en wurde {'Eq. 'Aqx. 1887 S. 9ff.|. Korinth 
fcUrten bald Megara . Troizen und iEpidauros 
iPoL n 43. 5. Paus. II 8. VII 7. v. Wila- 
inowiti Antigonos von Kanstos 302). Das 
Verfailmis der Achaeer zu Ägypten wird da- 
ivch eharakt»>ri.siert. dass Ptolemaios III. von 
iho^n zum ovfiuaxoi ^ye/xori'av t/Ctiv xara vr/v 
«oi däijincar erwählt wurde (Plut. Arat. 24. 
T. Wilamowitz a. a. 0. 303). Vergeblich ver- 
Ittoden sich die Aetoler mit Antigonos Gonatas, 
nm die Ausbreitung des Bundes zu hindern (Pol. 
II 43. 9). Nach dem To<lc des Antigonos (239) - 
veranlajBten die Feindseligkeiten zwischen seinem 
Xifhfolger Demetrios II. und den Aetolem die 
letzteren, mit den Achaeem in freun<lschaft liehe 
^•?:3iltni«*e zu treten (Pol. II 44, 1). Noch 
"Ic^tiger waren für deu Bund die Umstönde 
«n Demetrios II. Tode (229). Der Vormund 
Klndeü des Demetrios, Antigonos Doson, 
f^itiog den kleinen Tyrannen im Peloponnes die 
Coteittützung seines Vorgingers. Daher fanden 
« dies^ für ratsamer der Überredung des Aratos l 
■•dttugeben und durch freiwilligen Beitritt zum 
B^ie Leben, Vermögen und Einfluss zu retten 
(W. D 44). Ljdiadaj$, der Tpann von Megalo- 
TÄs. giner mit seinem Beispiele voran (234 otler 
Aiiine 2^3). Vgl. Schümann Praef. ad Plut. 
ig- « aeomen. p. XXXM. Dittenberger 
3ffmft*rVI 180; vgl. Syll. p. 277 A. Später 
*ft<n Mch Aristomachos von Argos , Xenon 
^* Hermione und Kleonymos von Phlius ihre 
»e^^ nieder (228). um mit ihrem (iebiete ( 
<St^ d» Bandes zu werden (Tul. II 44; vgl. 
tWt Arat. 34 f. Paus. U 8. D rovsen Gesch. 

IMI'»«. ni 2. 54). Den Athenern ver- 
*iuMe Aratos (229) Mittel, durch Bestechung 
^ aakedimischen Befehlshabers Dioiiones sich 
^ Bctttsoiuren auf Salanns . Snnion. dem 
nnueotod Manichia zu entledigen (Plut. .\rat. 
^Pmü. n 8, 5: vel. ü. Köhler Mennes VII 3). 



Jetzt hatte der Bund seinen höchsten Glanz er- 
reicht. Athen war befreundet; Megara, Aigina, 
der ganze nördliche und mittlere Peloponnes 
(ausser Sparta fehlten nur noch Elis, Tegea, 
Orchomenos und Manrineia) hatte sich ihm an- 
geschlossen. Griechenland erschien neu belebt 
und in verjüngter Kraft; aber leider zeigte es 
sich bald, dass es nur von Neuem erstarkt war, 
um seine frischen Kräfte gegen sich selbst zu 
) verbrauchen. 

Ehe wir die weiteren Schicksale des Bundes 
verfolgen, mögen hier die wesentlichsten Punkte 
der Bundcsverfassung in möglichster Kürze er- 
örtert werden. Polvbios II 38 behauptet, ausser der 
Staatsverfassung her Achaeer gebe es wolil keine 
andere, in welclier sich eine solche Gleichheit der 
Stände, so viele Freiheit, kurz eine .so wahre 
Demokratie und von allen Nebenabsichten so 
reine Institutionen fänden. In der That war 
* die Gestalt des neuen achaeischen Bundes eine 
gänzlich neue Erscheinung unter der bunten 
Fülle griechischer Politieen. Man bildete keinen 
losen amphikt ionischen Staatenbund wieder und 
vermied andererseits die Form der Hegetnonie 
mit ihren politischen und sittlichen Gefaliren. 
Man bildete einen Bundesstaat mit möglichster 
Schonung der städtischen Individualitäten und 
ihres inneren Lebens, aber unter Hingabe gewisser 
Souveränitätsrechte an das Ganze; es gab nur Einen 
' Achaeerstaat nach aussen, nach innen gemeinsame 
Freiheit und gleiche Berechtigung. Dieses neue 
Princip. verknüpft mit dem frischen Aufschwung 
zur Befreiung der unter makedonischem oder 
T}Tannenjoch schmachtenden Hellenen, hatte die 
kleine Achacerlandschaft zum Ausgangspunkt 
einer hoffnungsreichen politischen Bildung wer- 
den lassen ; freilich hauen aber auch hier die 
gefährlichen Fehler und Schäden nicht geman- 
gelt . denen die Geschichte bei Bundesgenioin- 
schaften zu allen Zeiten so häufig begegnet. 

Die Verfassung gilt für die einzelnen Städte 
wie für die Gesamtheit als eine demokratische; 
sie war indessen allem Anschein nach stark 
timokratisch gefärbt. Dafür spricht der sehr 
bedeutende Einflu.ss, den die Hi)»peis. d. h. die 
zu Boss dienenden Wohlhabenden, ausübten (Plut. 
Philop. 7. 18. Polyb. X 25, 8. V !»3. G; vgl. 
Drovsen Gesch. des Hellen. III 2. 68) und der 
Umstand, da.ss bei den grossen Bundesversannn- 
lungen die Bürger nicht durch Deputierte ver- 
treten wurden, sondern persönlich erschienen, 
was eine stärkere Beteiligung der Massen aus- 
schloss. Vgl. im allgemeinen: Free mann 
History of Federal govemment I (History of the 
Greek Federations) London 1863. Vi scher 
kleine Schriften (Lpz. 1877) I 565ff. G. Gil- 
bert (iriech. Staatsaltert. II 116. 1. Pi. 
Pöhlmann Handb. d. Altert. III 453. Ob 
alle Bundesmitglieder, alte wie neu aufge- 
nommene, die gleichen Rechte hatten, ist sehr 
fraglich. Vgl. M. Klatt Chronologische Bei- 
träge zur Gesch. d. achaeischen Bundes (Berlin 
1883) S. 6. Auch waren in dem zu einem bedeu- 
tenden Staate erweiterten Bunde keineswegs 
alle im eidgenössischen Gebiete liegenden Ort- 
schaften unmittelbare Bundesmitglieder (Drovsen 
Gesch. d. Hellen. III 2. .61). In den Bundes- 
versammlnntren wurde nach Städten, nicht nach 
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Köpfon o'ler nach anderen Verhältnissen, ab- 
gestüiuiit (Liv. XXXII 22. 23. XXXVIII 32), 
«in bedenklicher Umstand, da dem Hechte nach 
Orte wie Bura oder Tritaia gleiches Gewicht 
hatten wie die f^rösseren Bundesorte. Dooli sind 
uinfan^eichere Stadtgebiet«, wie z. B. Megalo- 
polis, in mehrere stimmberechtigte Cantons ge- 
teilt worden. Vgl. R. Weil Zeitschr. für 
Nom. IX (1882) 224. Auf diesen Bundes v, i- 
samnilungen worden alle gemeinsAmen Ange- 
legenheiten beraten. Ordentlicher Weise wurden 
dieselben jährlich zweimal, im Frühling' uii>l 
Herbste (Pol. IV 37, 2. V 1, 1. 30, 7. U 54, 
13. Liv. XXXVTTI 32) in dem sogenannten Am»* 
rion. in dem Haine des Zetv 'AftaQtos bei Aigion 
in der Nähe einea Ueiligtams der Ati/iiiniQ 
JTavaxnh abgehalten (Strab. VUI 385. 887). 
PolyViiti> nennt das Heiligtum 'Oftagior (II 39), 
im iioit' Oudgios, w&hrend Pausanias ^VIl 24, 2) 
dem Gott den Beinamen 'OftayvQtoe giebt. Ans 
der Tnsilirift bei Dittenberger Syll. 178 er- 
sehen wir, dsksa der Beiname des Zene 'Aftafnoe, 
der seines Heiligtoms *Aft&Mtiv lautete. Anch 
Athena fährt(> Lfi Jen A^liawru (lio--''n Kult- 
namen (vgl. die Schwurtomiel bei D i 1 1 e n b e r g e r 
a. a. 0. 'O^rÄ« Ain 'Afiägtov, 'Ä&t]väv 'Afiagi'av, 
*A(fQo6{Tav y.iu Toiw ßeov; .-xartae). Dio Naili- 
ricbten Uber die ordentlichen und aosiierordent- 
lichen Btmdmersanintlungen sdnd so unbestimmt, 
dass i'ino sidiero ZL-idifsHmiimii;,' '1er ordoiit- 
lioliea noch nicht gelungen ut. \'g\. G. Gil- 
bert Griech. StaatsaKert. II lUlf. Uneer 
Philol. XLVI imfT. Klatt Chronolocrische Bei- 
träge zur Gesch. d. achaeischen Bandes (Berlin 
18^) fi5. H. Dnbois Lea ligne« £toHenne et 
Achd«ine (Paris 1 sh r, ) 1 1 7iT. A , B a n c r Jahresb. 
LX 188», IGQff. In dringcudeu Fällen wur- 
den zur Bmtnng eines besonderen Gegenstandes 
(Liv. XXXI 25) iuii h an^serordentlieho Versanim- 
lungen, und, seit der bedeutenden Ausdehnung 
des Bundes Aber Achaia hinaus, bald in diese, 
bald in eine andere Bundes.stndt zusammenbe- 
rufen (Pol XXV 1, 5. XXIX 8. XXXni 15. 
Plttt Arat. 41; Cleom. 15. 17. Uv. XXXI 25. 
XXXTI m n. a.l. Zutritt hatt.. jeder Bürger, der 
30 Jahre alt war, ohne llutersciüed deu Stiuidea 
und Vermögens (Pol. IV 14, 1. V 1, 7. XXIX 
9. 6), ebcnsri das Kocht vorzuschlagen und zu 
reden, wozu ein Herold die Anwe-senden auffor- 
derte (Liv. XXn 20). Ks durfte jedoch über 
nichts anrleres ornrnlrt werilen als filrer die vor- 
her auf die 'i'tt^'esi'nhmiiir trescl^ten (.te^renj^taude, 
selbst von den Him<lLsl;eaiiit('u nicht (Pol. XXIX 
9. 10. Liv. XXXll 2". XXXI 25; TgL Ö. Gil- 
bert Griech. StaaLnaltcrt. II 118). Vor diese 
Versammlung gehörte (vgl. Paus. VII 8, 3. 9, 
3. 12. 1. 2. 13, 3) liauiifsäehlich: Entscheidung 
Ober Krieg und Friedtii tl'ol. IV 15. 16 u. 
f).), Autiiahme ins Bündnis (Pol. XXV 1), 
feierliche .Atulii iiz fremder Ges.mdten und Unter- 
handlungen mit ücui Bunde (Pol. IV 7. XXIII 
7—10. XXVIII 7. XXXIII 15. Liv. XXXII 19 
u. ö.). Auch der Verkelir mit einer fremden 
Macht mussto von ihm aufjgthen, da es den ein- 
zelnen Staaten verboten war, in eigenen .\m:'' 
legenlieiten Gesandte ii>>/Ti>chicken (Paus. VII 
9) oder Geüchenke von Iremden Staaten anzu- 
nehmen (PoL XXm 8); femer die Erteilung 



von Ehren (Polyb. VIII 14. XL 8). z. B. die 
Verleihung der Proxenie (Dittenberger SylL 
182), die Wahlen der Bundesbeamten (Pol. IV 
87. 82. Plut. Arat. 41), Bestrafung der Vergehen 
von Bundesbeamten, wozu bisweilen be.sondere 
Richter ernannt wurden (Pol. IV 14. XL 5; 
vgL auch Paus. VII 9, 2. Dittenberger Sjll. 
178). Vorberatung und Einleitung der Bun- 
destag^san^'clegenheiten und wohl auch zuweilen 
10 Steüvertretuntgen fttr die allgemeine Versamm- 
lung lagen wahrscheinlich einem st&ndigen Aus. 
sehuss ob (Pol. II 46, 4. 6. IV 26, 8. XXIII 
9, 6. XXVm 3. 10. XXIX 9, 6. Plut. Arat. 
53). Uber die Bedeutung der verschiedenen bei 
k^eliriffsttdlt'tn und auf den Steinen gebräuch- 
lichen Aotidrücke {fiovit^, yggovoia, ovfo^ n. a.) 
gehen die Ansichtai der Gwe1irt«i stark ausein- 
ander. Ich verweise in dieser Hinsiclit auf die 
Spccialarbeiten. 
20 An der Spitze des Bund» stand der Stra- 
tegos (Strab. VIII ^85. Pol. II. 43, 1. 2), der 
mit einem Uipparchos (Polyb. V 95. X 22. 
XXVm 6. Plut Philopv 7. Lebas-Foueart 
Meft- et Pelop. II 353. Dittenberger Syll. 
178 ; Herme» XVI 617ff.) und einem Nauarcboa 
(Polyb. V 94. 95. Dittenberger SylL 178y 
das Von dem Bunde auf^fcstellte Heer befeh- 
ligte und die gCj^amte Leitung deä Kripse« iiatt«, 
dn Staatssclireiber, yonufiaxtvg (Strab. vIII 885. 
30 PoL II 43, 1. Lebas-Foucartll 12.17. Martha 
BnU. heU. U 95 Z. 4. B. Weil Zeitschrift 1. 
Numism. IX 205) und sehn Damiurgen (Lir. 
XXXII 22. XXXVIII 30. Plut. Arat. 43. Polvb. 
XXIV 5. Dittenberger SvU. 182: Beschluss 
des itoitiv Tc5f *Axß*^, abgeiasst bti liaftioQ\yiäv 

1'//'" Bofoidt' , ^^ixuytSin'^d 

We inert die achaeiM:hc Buudcävcrla^sung, Dem- 
min 1881, 2SfF. G. Gilbert Griech., Staats- 
altt it. II 114, 1. Dubois Les ligues Etolieiine 
4uet Acheenne 166ff.). Der otgaitjyos war alu 
oberster Bundesbeamte der ofncieBe Leiter der 
Bundespolitik, berief in Geniiinsehaft mit den 
öa/itovoyot die BundeHvcrsamndungüu, deren Be- 
schlüsse er ausnihrte, verhandelte ab Vertreter 
des Bundes mit freniden (lesandten (Polyb. XXIV 
12. XXXII 15), erneuerte und beschwor die 
Bundesvertritge mit auswärtigen Staaten oder 
Städten iPnlyb. XXIII 9. Dittenberger SylL 
178) und führte im Kriege den Oberbefehl 
50 über das Gesamtheer de^ Bundes. Näheres über 
seine 0'nij«-^tenzen und Amtspflichten bei Wei- 
ne r t die arliaeische Bundesverfassung 20ff. 
G. Gilbt r t ( kriech. Staatsaltert. BT llOff. 
Dubois Lcs li^aies Etolienne et -\ch^enne 
150fr. Die Damiurgen, neben dem Strategen 
der oberste Regierungsrat (ursprünglich wohl ala 
Vertreter der alte»» zeliii Acliaeerstädte anzu- 
sehen, WiUireud man uachli.T zwar die Zahl bei- 
behielt, aber natürlich sich bei deren Wahl nicht 
GOjnelir auf die alteri Orte boxdirankt-'i. scheinen dio 
Buude.sversiininilimg in GemeinsthHlt mit dem 
Strategen berufen zu baben, den sie )>.'i der 
Leitung' dersell>. ii iinterstiHzten. Die ■\Vahl der 
Beamten wurde jährlich in der beim .\ulgang ik-r 
PlejadeiL (im Mai) gehaltenen Frflblingsversainni- 
lung vorgenommen (nachweislich in den Jaluen 
219/8 und 218/7: Polyb. IV 37. V 30; vgl G. Gil- 
bert a. a. 0. III). Oer Amtsantritt des Steateg«a 
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erfolgte durch Übernahme der iijuooia aq^nayli; 
fPoI. n 1. Vgl. PlQt. Arat. 38. G. Gilbert 

a. 0. 112 A. 2). Über die Zeit derselben 
rinJ un;<ere Nachrichten sehr unbestimmt und 
Ton den Neuem zu den verschiedensten Deu- 
tangen und Schlüssen verwandt worden. Vg^l. 
Unircr Abb. Akad. Münch. 1879. Il7ff.; 
Phn..L XLVI (1888) 766ff. G. Gilbert Griech. 
St»auütert. II III. M. Klatt Chrono]. Beiträge 
m Geschichte d. ach. Bundes (Berlin 1883)10 
17ff. S2fr.: Rhein. Mus. XLV (189m) 337. A. 
Bauer Jahresb. LX (1880) 167. B. Baier Studien 
nr achaelscben Bundesverfassung. Progr. derKgl. 
Studienanstalt Wurzburg 1886. Starb ein Stratege 
während der Anitsperiode, so trat bis zum nächsten 
Wihltcrmine .sein Vorgänger für ihn ein (Pol. XL 
2. \\. IMe Continuierung des Amtes war gesetz- 
lieh verboten, eine abermalige Bekleidung des- 
selben erst nach Ablauf eines Jahres gestattet 
(Plut .\rat. 24. 3<»: Cleojn. 15. Ausnahme bei Phi- 20 
l«I^>iraen: Li v. XXXVIII 33; vgl. Klatt Forsch- 
ungen zur (jesch. des achaeitichen Bundes, Berlin 
ISh. 122. Dubois Les ligues £ltolienne et 
.tchf^nne 152). Was die Heereszusam- 
roensetzang des Bundes betrifft, so bestan- 
^ «iie Bondestnippen teils au.s achaeischen 
Blfgem. teils ans Söldnern. Die Aushebung 
Bundesfcontingents lag dem Strategos ob, 
dem eine .\nzahl von vsiooTQarijyoi unter- 
ffellt war (Dubois a. a. 0. 152ff. 165f. Gil-30 
bert i. a. 0. 120). Der enge Zusammenhang 
der einzelnen Staaten, den die Bundesordnung 
betireckte. sollte nf>ch unterstützt werden durch 
einerlei Mx<s, Gewicht und gleichen Münz- 
fiws. Denn wohl nur dieses will Pol. II 37 mit 
tot; a(TO(< routauaai sagen, da sich zahlreiche 
Münzen von den Prigstätten der einzelnen Staaten 
faden : wir kennen über 40 Prägstätten achae- 
i«ber Bunde^nünzen. Vgl. R. Weil Zeitschr. 
fe Num. EX 199flf. 242ff. Ebenso sind unter 40 
äojrw<M. ßovi^'iatc, dixaoTaTi roff avxote a. a. 0. 
BOT Bunde-sbeainte und Bundesrichter in Bundes- 
an^'logenheiten zu verstehen, da die Selbständig- 
keit der einzelnen Staaten in ihrer innem Ver- 
waltung, eigene Volksversammlungen , eigener 
Ha:. Kichter o. s. w. nicht aufgehoben waren. 
Vgl Plnt. .\rat. 44. 53 ; Philop. 13. Liv. XXXII 
25. PoL IX 18. V 93. G. Gilbert Griech. Staats- 
ilt. n 122. Dittenberger Syll. 242. 316. 
bischer Kleine Schriften I 568if. 50 

'Obgleich AratoH sich die erdenklichste Mühe 
p» fii den so g-estalteten Bund den ganzen 
Fek-ponnes zu gewinnen, so scheiterte doch sein 
Streben an der hartnäckigen Oppositon einiger 
*»aten, namentlich der Eleer und Lakedae- 
■•nier; und gerade diene letztem waren es, 
'* denen in Verbindung mit den Aetolern 

in Bond eine Gefahr ausging, die abzuweh- 
*BAntw weder Takt noch Feldhermtalent ge- 
■f besaiw (vgL Plut. Philop. 8). Es kam 60 
fe. ix« auch die militärischen Verhftlt- 
^ Auiaet.'rbtindes damals nicht in der 

waren, um die grossen Gefahren, 
•ötae die politu»che Aufgabe des Bundes wie 
6«fnerschaft seiner mächtigen Nachbarn 
^■«sog. mit besonderer Zuvorsiclit 1» - 
^4<Bru kennen. Der vieluntemehmende König 
Spartaner, Kleomenes III., bemüht, durch 



kriegerische Thaten sich den Boden für die von 
ihm projektierten Refomien in Sparta Zugewinnen, 
hatte im J. 228 unter Conivenz der Aetoler 
die diesen zugewandten Städte annectiert (vgl. 
M. Klatt Rhein. Mus. XLV 347ff.). Noch 
waren die Achaeer entschlossen den Krieg 
zu vemieiden (Pol. II 46); aber die Besetzung 
des megalopolitanischen Grenzpostens Belbina 
durch Kleomenes, welche die Achaeer durch Weg- 
nahme von Kaphyai bei Orchomenos beantworteten, 
worauf dann wieder Kleomenes Methydrion be- 
setzte, brachte den Krieg zu offenem Ausbruch, 228 
bez^v. 227 v. Chr. (Pol. II 46, Plut. Cleom. 4; 
Arat. 35). Dieser Krieg wurde auf Seiten der 
Achaeer, vornehmlich wegen Aratos' Zaghaftigkeit 
und seiner mehr als geringen militärischen Ge- 
schicklichkeit, höchst unglücklich geführt. Aratos 
wurde im J. 226 von Kleomenes am Lvkaion völ- 
lig geschlagen (Plut. Arat. 36; Cleom. b. Pol. II 51. 
3); in demselben Jahre verlor, nicht ohne Aratos' 
Schuld, der tapfere Lydiadas bei Leuktra Schlacht 
und Leben (Plut. Cleom. 6); und im J. 225 
wurde das von Aratos vorübergehend gewonnene 
Mantineia von Kleomenes wieder erobert (Plut. 
Cleom. 14. Pol. II 57. 58), im folgenden Jahre 
224 aber das nchaeische Heer beim Hekatom- 
baion unweit von Dyme total zersprengt (Plut. 
Cleom. 14; Arat. 39. PoL II 51, 3. Drov- 
sen Gesch. d. Hell. III 2. 102ff.). Nach diesen 
glänzenden Siegen und der Eroberang Weier 
Bundesstädte machte Kleomenes den Achaeern 
Friedensanträge, in denen er die Hegemonie ver- 
langte (Plut. Cleom. 15; Arat. 38). Aratos 
und seine Partei widerstrebten dem mit allen 
Mittehi; zäher Hass und tiefgewurzelter eifer- 
süchtiger Grimm gegen den Spartaner, der das ehr- 
geizige Werk seiner patriotischen Streberei zer- 
trünnnert hatte, bestinunte den Aratos zunächst ; 
indessen bei ihm und bei den Angesehenen und 
Reichen unter den Achaeem trat dazu wohl noch 
die Besorgnis, durch eine derartige Verbindung mit 
dem 80 eben gewaltsam refomüerten Sparta nicht 
allein den Schwerj^unkt der Machtverhältnisse im 
Pelojtonnes vollständig verschoben, sondern auch 
die inneren Verhältnisse der einzelnen Städte 
zu Gunsten der amien. nach «lurchgreifenden 
Besitzveränderungen und Schuldentilgung be- 
gierigen Massen völlig umgewandelt zu sehen 
(Schümann Prolegom. ad Plutarch. Ag. et 
Cleomen. p. XXMff. D r o y s e n Gesch. d. 
Hellen. III 2, 205ff. Pöhlmann in Müllers 
Handb. d. Altertumsw. III 455). Daher suchte 
Aratos, als Kleomenes nach Abbmch der Ver- 
handlungen eine Stadt nach der andern gewann 
und im J. 223 selbst Argos einnahm (Plut. 
Cleom. 17 ; Arat. 39. Pol. II 52, 1), den Rest des 
Bundes dahin zu bringen, dass er sich dem makedo- 
nischen Könige Antigonos Doson. mit welchem 
Aratos schon seit dem J. 225 unterhandelt hatte 
(Pol. II 47ff.), in die Anne werfe (Pol. II 50. 
Plut. Cleom. 16. 19; Arat. 38. 40. 41). Sein 
Rat drang durch: Antigonos ward um Hilfe an- 
gegangen. Vgl. E. Ober h Ummer Akamanien, 
Anibrakia, Amphilochien. Leukas hn Altertum 
(München 1887) 16<i. 

1 >er Makedonenkönig knüpfte seinen Beistand 
an die Bedingung, ihm Stadt und Burg Korinth 
zu überlassen (Pol. II 51). Die Achaeer trugen des 



Digitized by Google 



171 



Aehaia 



Achaia 



172 



wegen Betlenken; als alter 'lie Stadt Koiintli sich 
ftn Kleomenes, der inzwischen noch manche andere 
Stadt gewonnen hatte, freiA^illig ergab, glaubten 
sie .>if h ilirer Vor]>llR-htungen gegen die Knrinther 
enthoben und waren bereit dem Antigoiio;: Akro- 
korinth tv itberK«b«ii (PUA. Arat. 42). Antigonoa 
erschien 22.3 v. Chr. mit 2H. 000 Mann und 1400 
Beitem (Flut Aj:at. 43) am Isthinoe (Drovseu 
a. II. 0. 118). Kloomräes ▼fwuchtc votgwlidi 



ohne Zweifel auf Philippas von Makedonien 
reclmend, ttberuahm fünf Tage vor der geaets- 
Uehen Zeit die Strategie, erlitt jedoch, al« es 
zum Cofochte kam, bei Kaphvai in Arkadien eine 
gründücho Niederlage (Fol. IV 7. 12 Plut Arat 47). 
Auf die Naehridit rm fieeem ün^e ward Aiatoa 
vor das Bundesgericht ^''stellt '^'>fh wurde ihm 
in Betracht seiner früheren Yerdienitte auf eeine 
Bitten bin Ternehen (Pol. IV 14). Bei einem 



ihm das Eindringen in den PeloiMinii.'s unmöglich 10 neuen Einfalle der .Xetuler in den Pelo]>onne- 



za macb^i alle St&dtc, die vom achaeischen 
Bnnde abgefiülen waren, traten teüs freiwillig 
teils gezwungen wieder bei (Pol. II 52flf. Plut. 
Oleom. 19ff.i Arat. 4^0. Nach längerem bluti- 
gen Ringen — im J. 288 worden unter anderem 
Mantiueia von den Makedoniem (Plut. Arat. 4.5. 
Paus. Vm 8, 6. Pol. n 54. 57. 62, 11) und 
Megalopolis van den Spartanern (Fol. II 55. 61. 
Paus. VIII 27. 10. 40. X Plut. Cleom. 23 25: 



(der namentlich die «Städte Kjnaitba und Lusoi 
traf) hatte Aratoe nieht den Mvt sieh ihnen ent- 
gegen zu stellen. Als aLer Pliiliji]i, das Haupt der 
gjoeaeii Symmacbie, auf dem Bundestage za 
Eorinth ersebien (282 Chr.), wurde Metienien 
förmlich in den Bund auftreiinrnmen iViA. TV 9. 
15. 25) imd der allgemeine Krieg gegen die Aetoler 
beecMoesen. Vgl Oberhnmmer Akamaaien 
IGl. l>em ("Jesetze gem!\s> nni->te der Bcschlus» 



Philop. 5) furchtbar verheert — wurde endlich 20 von den einzelnen Bundesstaaten noch beüonders 



Kleomenes in der Han|)taddadit bei Scllada 

L'Jinzlieh tresehlatren . im J. 222 bezw. 221 T. 
Chr. (PoL Ii 6ä. C9. Plut. Cleom. 28; Arat. 
48. Hommsen R. 0. I 551. B. Niese Histor. 
Zeitschr. XLV 1881, 489flF. Droysen (Jesrh. 
d. HeUen. lU 2, 152, 1. M. Klatt_ Khein. 
Mos. XLV 886). Kleomenes «ntflob naeh Ägypten 
(Pol. II 69. Plnt. Cleom. 31; Arat. 48). wo er 
bald darauf einen tragischen Tod fand, 220 



bestätigt werden. Allein die deshalb abge> 

ordneten Gesandten fanden nicht fiberall veuen 
Eifer. Die Achaeer waren die ersten, die den 
Beschlnss rattffderttin; ihnen folgten die Akar- 
nanen ; die Epiroten wollten warten, his PhiH])p 
den Krieg begonnen hatte; zu gleicher Zeit 
▼erspnicbett sie den Aetolem Frieden zn halten ; 
die Messenier,. obgleich sie nm Beistand t,'efleht, 
wollten Phigaleia zum Lohn ^Pol. IV 30ff.); 



bezw. 219 T. Chr. Sparta mtuste seine frühere, 80 Sparta antwortete durch Schweigen und schloss 



dureli Kleomenes umgestün;te Verfassung wieder 
auuthmen (Pol. II 70). Antigonos, niäsisig in 
der Benutzung seines Sieges, wurde bei den ne- 
meischen Spielen als Sieger und Befreier be- 
grüjist, errichtete mit den Achaeern, Lake- 
aaemoniem, Arkadem, Boeot^, Tbokem, The.s. 
salem und Epiroten einen nenpn Buml (P-d. 
IV 9), dessen Hegemonie natürlich ihm zutiel, 
musste aber wegen eines Einfalls der lUyrier 



sich nachher mit den Eleem den Aetol^ an 
(Pol. IV 16. 34ff.). 

So begann Pfaiilipp, mehr auf sieb als sein« 

Bundesgenossen vertranend. ihn TCrie2r. den man 
den Bundesgenossen krieg nennt, im J. 
220/19 V. Chr. Dieser Krieg wurde von beiden 
Seiten uberwiegend dnreh ]dündemde Einntlle in 
das feindliche Gebiet ohne wirklich entscheidende 
Schläge geführt (Pol. IV 1—37. 57— V 30. 



in da« makedonische Gebiet zurückkehren, wn40 91 Iii.' , vyl. Plut. Arat. 47. 48). Nachdem 



er biild ilarauf starb (220 v. Chr.), das Keich 
seinem Neflfen Philipp hinterlassend; PoL 1170. 
IV 5. Plut. Cleom. 27. 30-. Amt. 46. Droyscn 
Gesch. d. Hellen. III 2, 1.50. Moiiimsen Her- 
mes XVII (1882) 477. E. Oberh Ummer 
Akarnanien IfiO. Der Kriejr mit Kleomenes 
und de.s Aratos unselige Haltnn).'' hutte den 
Aehaeerbund zu einer makedonisrhen I>e|>enden» 
herabt'cdrückt (Plut. Arat. 45 1. Makedonische 



Philipp noch mit dem Illyrier Skerdilaidad, 
welcher bet der Teilung der von den A«tolera 

im Peloponncs gemachten Beute le^r ansgegringen 
war. einen Vertrag geschlossen hatte, wutlurch 
dichter sich veqiflichtet«. die Aetoler zur See za 
beunniiiiiri?n (PoL IV 29). zog er durch Thessalien 
nach Ejiirus vor da.s von den Aetolem besetzte 
Ambrak-.s. Er eroberte die Stadt (Pol. IV 61«.), 
nachdem der aetoHsehe Stratege Sko|ias sie dnich 



Garnisonen «»tandea in Korintli und Orchomenos 50 eine Diversion in Thessalien und Südmakedouien 



(PoL IV 6, 5. Plnt. Arat. 45 1, und hatten die 
Achaeer etwa gemeint sieh des jungetr Philipp 
leicht entledigen zu kOniiöii. so sollte sich das 
alsbald als eine Täu.«;chung erweisen. Schon die 
nächsten Ereignisse knüpften den Peloponnes 
noch enger an Makedonien. 

Die Aetoler hatte bisher die Furcht vor 
AntitjonnQ in Schranken gehalten; nach .<<einem 
Tode ulier begannen sie. die Jugend PhilipjKs 



▼ergebliel» zu retten versucht hatte. Von hier 
zog Philipp in ibs Land dfr Akarnanen. erhielt 
das Bundescontingent und (hrang glücklich am 
Acheloos vor. Vgl. Oberh um mcr Akanianien 
162. Unterdessen hatte der Peloponncs durch 
den Abenteurer Doriniachus von Irichonion zu 
leiden, der den grOssten Teil seiner Mann.schaft 
durch Unvorsichtigkeit nacli der Eroberum; der 
St«dt Aigira verlor (Pol. IV 57f.i, sowie durch 



Terachtend. ihre alten Piaul ereien, zunächst (220) 60 Euripidas, den die Aetoler den Eleem als Feld- 



gegen Westachaia nnd die ^tessenier (Pol. IV 
1—13. E. Oberhummer a. u. 0. 160). Die 
Achaeer beschlossen sichderlfessenieranzuiielnnen; 
nur der Stratege Timoxenos suchte don .\usbrueli 
der Feind-seligkeiten mit den Aetolem zu verliin- 
deni, weil seine Landsleute seit einiger Zeit die 
WatTenübunt^en vernachlässigt hätten. Überdies 
waien die Finanzen erschöpft (PoL IV GO). Aratos, 



herrn geschickt hatten (Pol. TV 59f.), und den 
spartanischen König Lykurgt..s, der, noch ehe 
Philipp Ii F'eincUeligkeiten begonnen hatte, 
einige den Argivem in Laknnien zugehörige 
Plätze wegnahm und später die Feste Athenaion 
im Gebiet von Megalopolis zerstörte (PoL IV 33. 
81). l'nter 'li''-''M T'nistiinden fringcn aehaeisehe 
Gesandte au iluiipp ab und forderten ihn zu 
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tSnerii Einfallö in Elb auf (Pol. IV 65). D«r 
König grab ihnen keine entscheidende Antwort, 
e»i>ndem behielt sie bei sich, verheerte mehrere 
Orte Aetoliens and war eben damit beschäftigt 
Minia«lai iii befestitjtTi . <l:is ilnn Lesonder? zur 
Uberfahrt iia« h dem Pclopoiuiej« ge<fliiokt gelegen 
war. ak er aus Makedonien die Botschaft erhielt, 
d\'- r>.ir.l mier machten Miene in M;ilc(»donien 
eiiuiiiUl«u (PoL IV 64flf.). Auf diese Kunde 
hin verliea er eilends Actolieu. am sich nach 
Mak"L i)ipn rn wenden. Das Gerücht von seiner 
Aniuni t r. iohte hin die Dardanier so in Schrecken 
n ^rXzrn. -i.i-s .^ie ihr VMiialM.'ii wieder aufgaben 
und -i.-h zurüi'k/iifren. Gh i, liwohl kehrt*:- Philipp 
nirbl uatii Aft'^li. ii zurück . ^ondeni zog nach 
The?.<alien und blit^b in Luris-ja. Erst als der 
Art -Ir.r I>oriinachos in E]>inis eingedrungen war. 
«Ii:, L^d geplündert uiul Jü.-. dudcmaeische Ucilig- 
oui) verwüstet hatte (Diod. XXVI 11 ul. IV 67), 
schiiFt« er sich zur Wint^r-^zr-it nach Euhoca ein 
and erschien hierauf den Grit cht n ganz unerwartet 
in Korinth. Nachdem er vun hit-r aus eine Ab- 
t-il r i; F.l'vr. die unter Euriiiiilas einen Einfall 
Ul öä» Gebiet von Sikyon zu machen btabsich- 
tiften* bei St^'mphalos überrascht und beinahe 
^ni Temi-ht.'t hatte, vereinigte er sich in 
KapiAvai luit Jli- achaebchen Mannschaft und 
knch nun mit 10,000 Mann auf, um £li.s aim- 
greifen P h IV 68ff.). Er wandte sich gegen 
die den iUteni gehörende arkadische Festung 
P»«>pbis. gewann sie nach kurzem Widerstand, 
verwüat.'t,^ hi.-ranf EU-; iin>l bekam nach wenigen 
lagen vlie Lan<l«<:hal't Triphylicn im Süden von 
Eüs in seine Gewalt. Vgl. l>nhois Les Umtes 
Etolienne et Acheenn.- Den Rest des Win- 
ters 2VJ{B brachte er lu Ar{,'os zu iPol. IV 
In welch- r Abhängigkeit die Achacer 
Tön Philipp »tanden . beweist die Wahl des 
Strategen Ei>eratos . die Philipps Drohungen 
«Tzwaogen , während Timoxenos durchfiel, den 
<ler Von <ler makedonischen Umgebung des Königs 
verdächtigte und verhöhnte Aratos empfohlen 
hatte iPlttt. Arat 48. PoL IV 82. 84. V 15). 
Eperatoä hatte aber so geringen Einfluss, dass 
Philipp, um Unterstützung an Geld und Lebeuä- 
]uitt«ln für den nächsten Feldzug gegen die 
Aetokr xn erhalten, den altem und jüngem 
AratM wieder mit Höflichkeit behandelte, worauf 
ihm Getreide, 50 Talente beim Aufbruch, ein 
4)r«iiiwiuktlicher i^old für sein Heer und künftig 
17 Teknte monatlich, so lange er im Peloponnes 
aU Bandesgenosse kämpfe, bewilligt wurden 
(PdL V i>. Im Anfange des Sommers 218 er- 
<lfhete Pldlipip den Feldzng mit einem Angriffe 
anf die den Aetolem verbündete Insel Kephallenia. 
Köm der Btidte anf der Insel konnte einge- 
mmuaeu «erdeD, und Philiiip beschloss auf den 
Rji des Arati>-< und die Bitten der Akarnanen 
bin eiiica grottsen Einikil in AetoUen in machen 
iPivL V bd dem der Hsnptort der Aetoler, 
Thfnnon. samt den dort auf^,'ehriuft«'n Kun.st- 
«Jitiicn and andern Koetbarkeiten, die nicht 
•b fiettte fortgem;hleppt werden Iconntoi, zerstört 
»irde pT'-I. V 7 — -12. Bursian Geitfr. vi>n 
Götdien i a nd I Oberhummer Akar- 

wmim DeifmMiuMi, der m derselben Zeit, 

*!• F'nlipp Kephallenia angriff, ein aendisches 
Uta nach XbmaUen gef&hrt und wahri>cheinliGli 



mehrere Stftdte, unter dieeen das ]>hthiotisehe 

Theben, besetzt hatte, kam zr.r Aliwehr v.u s]>üt. 
Von Aetolieu kehrte Philipp in den Peloponnes 
zurück, wo Lykurg die StaatUessene beunrnhi^te. 
Philipp verwüstete Lakonion, ohne jedoch Sparta 
selbst anzugrt-iten, und rettete sich aus bedeok- 
lieher Lage, in die er durch die Taktik des 
spartani-chen Ivmitrs Lykurgos ger,iten war, nur 
unter heis>en Geiechten. Hierauf ging er nach 
lOKorinth (Pol. V I8ff.) , wo er Gesandte von 
Rhodos und Cbios antraf, die den Fri. '], ti ver- 
mitteln wollten. Teils die Verbindung dei itrieg- 
führenden Teile mit Piraten (vgl. Pol. IV 2'.K 
55. GS. 80), die den Seerruih.'reien Vorschub 
leistete, das Meer uusictier lu.iohte und den 
Verkehr hinderte, teil- die Furcht vor völliger 
Veniiehtunsr der frriechischen Freiheit mochte 
die Staaten zu ilies'T Gesandtschaft veranlasstiU. 
Der König erklärte sicli i:eneitj:t zum Frieden, 
"20 ebenso die Aetoler. Es wnrde «'in lrt issiL,'t.i;L,'igor 
Waffenstillstand geschlossen und eine Zusuuunen- 
kunft ▼«abredet. .\ber eine im makedonischen 
Heere ausgebrochene Meuterei, die zwar sogleich 
wieder unterdrückt wurde und dt-n Urhebern ihre 
Strafe brachte, vereitelte die Friedensau.ssichten. 
Die Aetoler. davon benachrichtigt, hofften Vor 
teile von diesen Unruhen und orscliienen nicht 
zu der bestimmten Zeit. Philipp, dem es eben- 
falls mit den Unterhandlungen kein rechter Ernst 
30 war. gebot den Hundesgenossen neue Kriegs- 
rüstungen. Er selbst begab sich nach ISIake- 
donien. Seine Al w -senheit brachte den Achaeem 
durch einen Km lall der Aetoler in Achaia neue 
Gefahr, die um so grösser war. als die Erbftrm» 
lichkeit des Strategen Epprati»> vriHige Verwirrung 
und Anarchie herbeigeführt halle. Daher ward 
.A.ratos wieder zum Oberhaupte gewühlt; es gelang 
ihm die Ordnung herznst eilen (Pol. V 24 — 30. 
Ul — 93). }sachdem die Achaeer nun zu Land 
40 und zur See noch einige Vorteile errungen hatten 
(Pol. V 94—95). die makedonische Nordgrenie 
durch Occupation des paconischen Bvlazora dau- 
ernd gegen die Dardaner gedeckt und darauf das 
phthiotische Theben, von wo ,ius die Aetoler ilire 
ötreifereien in Thessalien machten, vernichtet 
war (Pol. V 07—99), beeilte sich Philipp auf 
einmal Frieden zu schliesson. Nicht die wieder- 
holten Vennittlungsversuche der Khodier nnd 
C'hier, denen sich auch Ptolemaios Philopator von 
50 Aegypten und die Byzautier angeschlossen hatten 
(PoL V 100). bestimmten ihn dazu, .sondern die 
Nachricht von der Niederlage der Römer am 
Trasimenersee (PoL V 101; vgL Mommaen 
Hermes XVII 479). Längst schon hatte Philipp 
mit Aufmerksamkeit den Gan^' d«- s Kriei,'s zwischen 
Hannibal und den Römern iu Italien beobachtet, 
und nun »teilte ihm der Ton den ROmem ver- 
triehene und von Philipp aufgenommene Demetrios 
aus Phiuroa (PoL Ul l<i, XV 66, V 12. Mommsen 
60 a. a. 0. 480) eindringlich vor, dass es jetst der 
^^ün-ti^'ste Zeitpunkt sei den Einfluss der Römer 
in Uljrien zu vernichten nnd vielleicht noili 
Grosser« zn nntemebmen (PoL V lOi ; vg]. 
lustin. XXIX 3). So kam im J. 217 v. Chr., 
wesentlich auch durch den weitblickenden Aetoler 
Agelaos gefifrdert, bei Nanpaktos der Friede an- 
stände. Vgl. Momrnsen Hermes XVII 47^>. 
Dabois Le9 ligues Etolienne et Ach^enue 7J. 
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( > 1 .'rhuniincr Akanianion 16»). Pöhlmann 
Uundbuch der Altcrtunij^w. III 45t>. G. Clementi 
Stadl di storia ontica pvbbUeati da B«loeh I 

(Bonia 1891) 62. Nacli flon RoflinfTTin^cii dossolben 
iwUten beide Parteien im Besitze des^n bleiben, 
was sie tat Zeit inne hatten (Pol. V K>2— 105). 

Die Ruhe des Peloponnes wuril.- uljcr bald 
wieder durch innere Wirren in ilessenien ge- 
stört Philipp, dem e$ darum zu tiran war, 
seinen Einfln>s in Griechenland sich niclit nur 
zu sichern, sondern auch zu vergrOssern, eilte 
herbei, reiste die Parteien noch mehr ge^en ein» 
ander anf nnd suchte dabei die wichtige Fe^stune 
Ithomc in »eine Gewalt zu bekouuuen. Die 
Vorwürfe des jüngeni Aratos und die ahmahnen« 
d.'ii Yi.r>t.'llunfreii di»«* Rltcrn bestimmten Philipp 
freilich von diesem Beginnen abzulassen, iiatten 
aber seine schon längst bestehende Eifersucht 
luif Aratns' Ansahen lunl Einfluss in solchen Ha^^s 
verwandelt, diu*:* er beide, \'atfr und Sohn, durch 
langsam wirkendes Gift töten Hess, 213 v. Chr. 
(Plnt Arat, 40 51. Pol. MII 14. Pau'^. TT 9. 4. 
Liv. XXVII 21; vsl. Nfumeyer Aratus von 
Sikyon. Neustadt 1886. 1887).' 

DiT Krieg, welchen Philipp als Hannibals- 
Bundesgenosse seit 21-5 v. Chr. gegen die K«)mer 
eingelenet hatte, wurde nur allzubald aneh den 
Achacem verderblich. Denn (Vic Ki'impr schlössen 
211 V. Chr. durch den i'raelur M. N'ab i ins Laevinus 
eüi Bflndnis mit den Aetobrn. dorn .nxmt 
andern auch Elis, Sparta und die ilnrch Philipp so 
schwer gereizten Messenicr beitraten. Da-s brachte 
über ganz, (iriechenland . vor allem über den 
Arhaefrbuad. für eine Ueilu' von Jahren Kriegs- 
lärui Ulli Krie^snot und leitete zugleich jene 
Beziehun^'en zwischen ll<>m und Hellas ein. die 
mit dem Untergang der grie<*hischen Freiheit ab- 
schlössen (Pol. IX 28ff. Oberhummer Akar- 
nanien l(>6rt*. G. Gilbert Griech. Staatsaltcrt. 
II 23. nrandstäter Gesch. d. aetol. Landes. 
Volkes u. liunde.s 891. Wachsmuth Leipz. 
Studien X i ls87) 280. G. Clementi Studi di 
storia antica I nh). Glüekliebenveisc fanden 
damals die Achaeer an dem Megalopolitaner 
Philopoimen emcn Mann, dessen sie in der Zeit 
ihrer Not bednrften. Vgl. Moinmsen R. G. 1 702. 
Neumeyer Philopoimen. Progr. .£\juberg 1879. 
Duboi.s Les ligues ^tolienne et Achäenne 73 ff. 
Dieser kri.'>,»s(neb(iire Offizier, der w^hl wn^sste. 
dass die AeliaeeT nur aut eine starke Watlciimacht 
gestützt eine selbständige Politik treiben konnten, 
liatte bereits als Hipparch die Bundesreiterei zu 
einem brauchbaren Corps umzuschaflF«m versucht. 
Dann zum ersten Male Stratege (207), bemühte 
er sich den nationalen Geist energisch zu be- 
leben und die alte Waffenkraft der Achacer and 
Arkader durch Reform des bündischen Heerwesens 
zur Geltung zu bringen. Philopoimen bewirkte 
in kurzer Zeit. d.iss die Achaeer im offenen Felde, 
Wo sie sich zuvor kaum noch zeigen durften, be- 
merkenswerte Erfolge errangen. Im .1. 2*>7 ge- 
wann er bei Mantineia einen voUstilndigen Sieg 
über die spartanischen Heere. Vgl. Pishlmanu 
Handb. d. Altertumsw. III 4.57. G. Clementi 
a. a, 0. 74 (setzt die Schlacht in das J. 206 
V. Chr.). Der spartanische Tyrann Machanidas, 
der die Achaeer am meisten beunruhigt hatte, 
fiel durch die Hand des Philopounen (PoL XI 



9_lv!. pinr. Philop. 10. Paus. VITT r,ni. Sein 
Nachfolger, Nabis, setzte die Kaubereien nnd 
Streifefige in noch ansiredehntereni Hasse fort 
und wu'^-.te sich, wiewohl ihn Philopoinien erfrdi»- 
reich bekämpfte, in Sparta dauernd zu behauuten. 
Vgl. Pol. XVI 18. Flut. Philop. 12. Liv. XXH 
25. Mommsen B. G. 1 690. Tsnntas 'E^. 'AqZ' 
1887, 156. 

Inxwisehen hatten die Aetoler, von den 

lORömeni. die mit dem zweiten pnni.scben Kriege 
beschäftigt waren, nur lassig unterstützt, mit 
PhiUpp einen Separatfrieden geschlossen (2051, 
dem nacliträirlieli anrh die Rniner beitraten 
(Oberhunuuer a. a. U. 171. Pühluiann a. a. Ü. 
457). Der Friede kam zu . Phoinike in Bpinis 
zustande (Liv. XXIX 12). Über die Bedin{rnn?en 
desselben wissen wir sehr wenig (Oberhummer 
a. a. 0. 171. Q. Clementi a. a. O. 77 1. 
Philipp schloss den VertrajT mit Pioni . um «sich 

20 in Zukunft ungest*»rt den Angelegenheiten 
des Ostens zuwenden zu können. In Aegypten 
war 205 v. Chr. Ptolemaios Philopa tor ge- 
storben, als Nachfolger den fünfjährigen Ptole- 
maios Epiphanes zurücklasseml. Gegen ihn 
vereinigten sich Philipp von Makedonien und 
Antiochos III. von Syrien, um sieh in sein Reich 
zu teilen. Ägypten und Kypros sollten dem 
Antioehos. die kleinasiatlsche Küste und die 
Kvkladen dem Philipp zufallen. Philipp errang 

SOiri dt n .lahren 204 — 200 bedeutende Erfolge, 
durch die er die Intere.s.sen der grierliisehcn 
Handelsstädte arg schädigte. Es bildete sich daher 
eine Coalition gegen ihn, an deren Spitne 
die T?hodier und K'inig Attalos von Perga- 
mon traten. Durch diese fanden die Römer 
Gelegenheit, sich in den Krieg zn mischen: ihre 
Gesandten forderten von Philipp, das-s er die 
Griechen nicht aui^reifeu und die ii^^yptischen 
Besitzungen in Frieden lassen solle. Als er sich 

40 weifrerte. dem Fnli,'e zu leisten, ward ihm der 
Krieg erklärt uud eine römische Flotte nach 
Apollonia entsandt (200 v. Chr.). Vgl. Rospatt 
Philol. XXVII 67.Sff. XXIX 488ff. 577ff. Ho- 
moUe Bull. Hell. IV (1880) 320ff. Durrbach 
Bull. Hell. X (1886) lUff. 

Bei den meisten bisherigen griechischen Bundes- 
genossen des Philipp, besonders bei den Achaeer u, 
zeigte sich wenig Neigung um seinetwillen neuen 
Gefahren entgegenzutreten (vgl. Liv. XXXI 25). 

50 Achaia blieb vorläufig neutral. Im Winter 199/98 
traten die Aetoler zu den Römern über, und im 
fnl<^enden Jahre 198/97 nahmen die Achaeer, be« 
Wüj,'en von ihrem Strategen Aristainos, wenige 
Städte ausgenonunen , ebenfalls die Bündnisan» 
träge der Römer an (Paus. VII & Liv. XXXIl 
19ff. Pol. XVII 13; vffl. XXm 9. 10. XXV 9). 
Sie wurden zu diesem Schritte vornehmlich dur. h 
die Angriffe des spartanischen Tvrannen NabLi 
bewogen. Vgl. Niese Handb. d. Altertamsw. 

(50 III 629. Im Sommer 197 v. Chr. wurde die 
Crosse Entscheidongsschlacht bei Kyuoskephalai 
Ml Thessalien geschlaifen, woranf der Friede 
zustan'le kam. in web-jieiu die Grieehen für frei 
und autonom erklärt wurden. Die Achaeer er- 
hielten im Peloponnes Triphvlien. Heraia und 
K..rintli (Liv. XXXin ^4), das die Makelonier 
besetzt hatten (Liv. XXXII 23); jedoch wurde 
in die Barg Ton Korinth eine iffmisebe Be^ 
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Satzung geUgi (Liv. XXXIH 31. XXXIV 50). 
Nabb, der in die.sem Kriege vorübergehend au 
Philipps Seite gestanden und nnter dessen Natnen 
BaobzQge aiutgef&hrt, dann mit dem nimi^chen 
Feldherrn Flamininus sich iiregen Philip]) ver- 
bunden und seit der Zoit .';oine Feindseligkeiten 
gegen die Achae«;r eingeiitollt hatte, sollte nach 
dem Frieden das von ihm besetzt« Und schänd- 
lich üiiAihandelte Argos frei geben; er woi£rert<:> 
sich dessen, und Flamininos sali sich auf Bitten 
der Griechen gienOtigt^ ihn zu bekriegen (195 v. 
du V.A Lainpros BulL Hell. XV fl801) 
4iT. I» ittenberger Syll. 199. Wahrend 
d&e:$es Krie:.'. s anterst<itzte EuniMies von VtStglkr 
mon Ü97 — 159 v. Chr.) die gegen Nafn^ ver- 
bündeten (iriechcn und Rrnner durch Sendung 
eines Hilfsheere? nach Griechenland. Vgl. Liv. 
XXXIV 26. 29. Aaf diesen Zug bezieht sich 
eine in Persrauion gefundene Weihinöchritt, die 
der KOnit: v.>ri der Beate des griechischen Feld- 
zage$ stiftete, «sowie eine andere Urkunde, die 
sich auf dem Hathrou des Standbildes befand, 
das die Soldaten, welche den Krieg mitgemacht 
hatten, nach Beeudiirang dei*clHen ihrem Könige 
durbrachten (Frankel Insohrifteu von Pergamon. 
Berlin 18*>0 S. 47 Nr. 60. S. 48 Nr. 61). 
Sparta wurde nach einem heissen Kampfe, den 
die Bundesgenossen mit den Kotten des S'abia 
lu bestehen hatten, eingenommen, 195 v. Chr. 
Flamininus liess den Lakedaemoniern ihre Selb- 
ständigkeit und zwang sie weder zur Aufnahme 
der Emigranten noch zum Beitritt zum achaeiscken 
Bunde, wie man in Griechenland meinte, um 
Sparta im Gegengewicht zur Eidgenossenschaft 
zu halten. Doch mu'tste Nabis die lakedaemo- 
■itdben K4iteiutädte dem Schutze der Achaeer 
theri aa BfR. eine Kriegsentschädigung zahlen, 
Geiseln .«teilen und alles, was er sich zasammen- 
eenuibt hatte, ausliefern. Im folgenden Jahre 
(194 T. Chr.; verliess der römische Coasul den 
priechis4-h. ri Ri)den, Vgl, Liv. XXXII 38—40. 
XXXm 44. XXXIV 22—24. 26—32. 35—41. 
4S. XXXV 18. PIttt Flamin. 13. Mommsen 
R G. I 716ff. G. Gilbert Gricch. Staatsaltert. 
II iOd. Dabois Le« lignes ^itolieane et Ach<ieuue 
7*. Oberhammer Akarnanien 177. Niese 
Hndb. d. Altertums«. III 630. 

▲admluüh Jahre hielt sich Nabis ruhig. 
Ab mber die Aetoler, über die Römer wegen des 
letzten Frl-den^ mit Makedonien erbittert, neue 
Uanibea in Griechealaod zu erregen vergochten, 
■rhih et sich unh neue und suchte rieh der 
j!«e4tidte. die unter .-^ehaei^ehem Sehatze standen, 
n bcwicbtigcn. Er begann die Feindseligkeitea 
mit etnem -Angriff STtf die wichtige Kfistenstadt 
Grtheion. I>ie Achaeer seinckten Philiiimimen, 
^ dbunab zum vierten Mal die Strategie be> 
kkiiete, gegen ihn (\92 r. Chr.). Allein der 
Verpufh. die .Sta<lt von der See^fite her zu ent- 
»üatB, «daeiterte jämmerUch (Liv. XXXV 26. 
Ärt. PhiW»p. 14. TW Tin 50. Vgl. F. 
BiM Jahrh. f. Phihd. 127 ni^ff.) 
Ibiiierweüe hatte in Achaia eine regelrechte 
MmAAaag «tal^jrefbnden, wonnf in einer Ver- 
taHunlnn^ za Tej^ea d<T Besohln«- e-^fa^st wurde. 
im ÖMOtMier durch einen Ein&dl in Lakooien 
«1 Mbeion $hnMm. Doch fiel die Stedt» 
Mh db0 dieser Beedünss AoqgenQirt weiden 



konnte, dem Nabis iu die Hände. Lampros 
Bull. heU. XV (1891) 417. Darauf zog er 
den Achaeern entgegen, die unter Phil<)i»iimen in 
Lakonien eingefallen waren und bei Karyai ein 
Lager bezogen hatten (Liv. XXXV 27." Rfthl 
a. a. n. 3G). Es karn zwischen den Achaeern und 
Spartanern zu einer Schlacht, in der die letzteren 
vollkommen geschlagen wurden. l'liilo)i,>imen 
rückte siegreich weiter und srhlrt«* den Nabis in 

10 Sparta ein, venriLstete das lakonische Gebiet und 
kehrte dann nach Hause zurück (Liv. XXXV 30>. 
Die Achaeer wurden in ihrem Siegeslaufe durcii 
das Vorgehen des Flamininus gehenunt, der einen 
Waffenstillstand veranlasste (Flut. I'hib.].. Ui. 
Paus. VITT 50. 10. Kühl a. a. 0. 37tr.). Die 
Bedingungen dieses Waffenstillstandes sind uns 
nicht bekannt. Wahrscheinlich wurde (ivtheion 
den Achaeern znrnekirerreben. Wähn nd derWaffen- 
nihe wandte sich Nabis an die Aotolor mit der 

20 Bitte um Unterstützung. Er erhielt einen un« 
liedeutenden Beistand von etwas über 1000 Mann. 
Der Anführer derselben, Ale.\amenos, hatte den 
geheimen Auftrag Sparta mit dem aetolischen 
Bunde zu vereinigen, l'm dies zu erreichen, musste 
vorher Nabis aus dem Wege geschafft werden. 
Akxamenos fand die Gelegenheit den Tmnnen 
zu enuorden (192 v. Chr.l und wollte nun, statt 
die Spartaner als Freunde zu gewinnen, die be- 
stftrzte Stadt plündern. Die Einwohner jedoch 

30 ennannten sich, erschlugen den Alexamenos und 
den grössten Teil seiner Truppen. In dieser 
Verwirrung erschien Philopoimen in Sparta (Liv. 
XXXV 34—36. Plut. Phil. 15) und bewirkte 
den Anschluss der Spartaner an den achaeischon 
Bund, 192 v. Chr. (Liv. XXXV 37. Paus. VllI 
50. Niese Handb, der Altertumsw. III 631. 
Lampros Bull. hell. XV 417). Der Bund 
umfasste jetzt den ganzen Poloponnes, da aueh 
die Messenier und Eleer bnld darauf (101) 

40 rieh mit den Achaeern Tereinitrten (Liv. XXX\'I 
81. 35. Pol. XXVII 10. Paus VIII 30. G. 
Gilbert Griech. Staatsaltert. II llO, 2). Auf 
den zweiten Krieg, welchen die Achaeer im J, 
11)2 V. eil r. ^eixen Nalns führten, sind die Weih- 
inschrifteu zweier Marmorbaaen zu beziehen, 
welche in Perigamon zum Vorschein gekommen 
sind: Frankel Insehrlfteii v.in Pergamon S. 
48 L (Nr. 62) und S. 49 (Nr. 63). Vgl Conie 
Honateb. d. Berl. Akad. 1881, 869. Ditten- 

50 berger Syll. 2'!". Die erste von den Sol- 
daten des Eumeues gesetzte Inschrift (Nr. 62) 
bezeugt einen zweiten Feldzug des Königs nach 
Hellas, Ober den un.scre sonstige Überliefi run'.' 
schweigt (o/ futä ßamXeoit; Evtte[yov n]Ä£vaaPiei 
t6 At6n^0¥ tU fi}v 'E).)\a^a\ oxnau&mt Ix to3 
Ttolifiov jov noo^ NcLß[tv]). Di tt e n b 'T ir e r Syll. 

S. 312 A. 2 bat die Inschrift auf den Feldzug 
es J. 195 bezogen, bei dem eine Beteiligung 
des IVrgamenerfürsten überliefert ist. Doch be- 
60 sitzen wir die Inschriftbasen der Weihmonu- 
mente, die nach die«era Kriegszuge gestiftet 
sind, wlihrond andererseits der Ausdnu k (Sevtsnof 
nur von einer Erneuerung des Krieges ver- 
standen werden kann. Diese kann nicht vor 
102 v. Chr. stattgefunden haben, da Nnhis von 
195 — 192 V. Chr. mit Rom in Frieden lebte und 
Eamenee wihrend dieser Zeit richerlich keine 
Feind«riigkeiten gegen ihn eroffhet haben wird. 
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Es lässt «eil daher die itergainenische HUffl- 
leistunjjf rmr auf <l< ii Krieg beziehen, den Nabis 
im Früiilin^f des Jaiires 192 v. Ohr. durch seine 
Angritte auf die dem nehaei^chen Schutze anbe» 
fohlenen Kflsten-tri'lto in-; Lr^bcn trernfen hafte. 
In dein>''ll)''n Jaluo tatul tkn' Tyrann durch 
den Aetoler .\lexamenos »einen Tod. Polybios, 
auf den die Iitterari>'']io T1i,irli< ferung dieses 
Krieges zurückgeht, hat von der Üeteiligung des 
Euinene.-^ ^'('s^ lnv i.'Lreu, walirscheinlich um seinen 10 
Hehlen Philr ]" hiien in möglichst hdlm Lichte 
erscheinen zu las^n. 

An dem Kriege der Rrrnier gegen Antiochos 
den Grossen von Syrien {192 — 190 v. Chr.) 
nahmen «lie Achaeer. trotz ihrer Kriegserklärung 
an denselben (Liv. XXXV 48ff.). nur geringen 
Anteil. Wir hören, da.s.s sie den l*eirait tH nnd die 
wichtige Stadt Chalkis in Gemeiuöchat't mit einer 
pergamenischen Heeresabteilung besetzt hätten 
(Liv. XXXV 40- 51-. v-l. Plut. Flamin. 17). Als 20 
jedoch Antiochos mit grusser Macht gegen Chal- 
Ide heranrückte, hegtb Kich die achaeisch-perga- 
mcnische Besatzung nach Boeotien in Sicherheit. 
Darauf tiel die Stadt dem Antiochos in die Hände. 
Aiugwteichnct haben sich die Achacer in diesem 
Kriege bei der Belagerung der Stadt Pergamon 
durch Seleukos, den Sohn Antiochos des Grossen 
(192 V. Chr.). Die Stadt «nrde von Attalos, dem 
Bruder des Eumenes, mit geringer Mannschaft 
verteidigt und wäre wohl gefallen , wenn niclit 30 
rechtzeitig ein achaebehee HiUbheer anter Dio- 

J>hanes herbeigekommen wäre . das von Attalos 
les Nachts in die Stadt eingelassen wurde. 
Den vereinigten Perganienom und Achaeem ge- 
lang es nun, durch glückliche Ausfälle den 
Selenkos ztir Anfhcbung der Belagerung, sowie 
zum Verlassen des pergamenischen Gebietes zu 
iwingen (Liv. XXXVII 18 ff. Pol. XXI Off. 
Appian Syr. 26). Auch an der grossen Ent- 
sclitiduiiirvschlacht bei Magnesia am Sipylos40 
(190 V. Chr.) haben sich die achaeischen Truppen 
D«t«flip^: sie fochten mit ihrem Bundesgenossen 
Euiiii.'ii.'s auf 'Ltii lochten Flügel der Römer 
(Liv. XXXVU 37tf. .\ppian Syr. 31ff.). Auf 
diese Vorgänge bezieht sich eine im Athena- 
heiligtnm von Pergamon gefundene Weihinschrift, 
welche die Achaeer dem nachmaligen Könige 
Attalos TT. (159—138 v. Chr ) zu Ehren gestiftet 
haben iDittenbcrger Syll. 208. Frankel 
Inschriften von Per^mon 51 Nr. 63). Nach 50 
Besiegung des Antiochos und der Aetoler durch 
die Kölner erhielten die Achaeer die Städt.' Pi» u- 
ron und Uerakleia am Oita ak Zuwachs m, ihrer 
Eidgenossenschaft, 189 v. Chr. fPans. TII 11, 3. 
14. 1). In dasselbe Jahr fallt ilio für die innere 
Politik des Bandes wichtige Auordnong des Philo* 
poimen, dass die BnndesTersammlnngen nicht 
lu.'hr, wie früher, nur in AiLrioii, sondern in 
allen Baadesstädten abwechselnd abgehalten 
weiden sollten (Gilhert (kriech. Staatsaltert 60 

n HO). 

Mehr als durch den syrischen Krieg wurde 
das achaeisehe Cremeinwesen durch dieUnrohen 

im Peloponne-^ in Aii-]imfh ^T'-nomnien. Die 
Spartaner, durch den Drang der Unist&nde zum 
Beitritt genötigt, henatst«! den ersten Anlass, 
dip Vorliiiulnng mit dem achaeischen Bunde auf- 
zuheben (schon 1Ö9 T. Chr.). In dem dadurch 



entstandenen Streilo killten «lie BOmer entschei- 
dt'ii. der Senat g.il) alur .-in.' so g<^schraubte 
und zweideutige Antwort, das?, i'hüuijoimen mit 
Pröhlingsanbruch des J. 188 v. C3ir. vor Sparta 
nlckto. Er bestrafte zuerst di«\ welche den Ab- 
fall verunlasst hatten, liess dann die Betcstigungeu 
der Stadt niederreissen, schickte alle fremden 
Hilf^v.ilk.'i- aus LakoiiiiMi wpg. verbannte all.% 
welche von Machaiiidas oder Nabis das Bürger- 
recht erhalten hatten, und verkanfte die sich 
Weigernil- ii als Sklav. n. Ein gross-er Teil dos 
Gebiets licl i\n Mcgalupolia, die alte Verlii.*wung 
wurde abgeschattt, die früher Verbannten in ihre 
Rechte wieder eingesetzt und «lie Stadt dem 
Bunde zugewiesen (Liv. XXXVIII 30ff. Plut. 
Phil. 16. Paus. VII 8, 3). Über diese leiden- 
schaftlicli.;' Harte \ind Un^orfohtigkoit klagten 
die Spartaner bei den luijueni und oireichieii 
es, dass der Senat dem Vorgehen der Achaeer 
eine sehr entschiedene Missbilligun^ erteiltö 
(Pol. XXIII 1, 1 — 3). Es tvurde innner deutlicher, 
dass das römische Protectorat über Hellas der 
wahre Sinn der vielgcfeicrton Freiheitserklänint^^ 
des J. 190 war. Docli goiit man sicherlich zu 
weit, wenn man in der Haltong des Senates 
gegciifil'cr Griechenland, wenii^'i^tens bis auf die 
Schlacht von Pvdna, nur Tütke und liinterli.stige 
Berechnung finden wilL Der.\chaeerbund befand 
fiich in einer Verfas<!ting , die keiner Achtuntj 
und Schonung wert vvai. Vgl. Mommsen R. G.I 
745ff.v. W i 1 a m 0 w i t z A ntigonos von Karystos 303. 
Neben dem alternden Philopoimen leitete damals 
des Polybios ge.Hiniuuii,''!JtHclitiger Vater. Lykortas 
aus MegJilopolis.di»'bunili<ihePolitik(Liv. XXXIX 
35ff.). Infolge des Todesurteils, daä die Achaeer 
über einige spartanische Emigranten verhängt 
hatten, ergaben sich neue Verwickinngen Zö- 
schen der Eidgenossenschaft und Sparta, deren 
Entscheidung abermals den Römern übertragen 
wurde (Pol. XXIII 5. Liv. XXXIX 33ff. Paus. 
VII 9, 2ff.). Die Lakedaemonier erhielten durch 
die Römer nicht ganz die gehoffte Genug- 
thuung: es musste zwar die von den Achaeem 
«^gesprochene Verurteilung zurtlckgenomnien 
werden, die Lakedaemonier wurden aber von 
dem rtimischen Senate angewiesen, in dem 
achaeischen Bunde zu verbleiben (Liv. XXXIX 
48; vgl. Polyh. XXIV 4). Ausserdem wurde 
dem Bunde die Criminalgericht;<t)arkeit über 
d^ spartanische (iebiet entzogen und den Spar- 
tanern gestatt«^. zu der alten lykurgiscnen 
Verfa-s\uitr zurürkzukeliren , stiwie die Mauert» 
ihrer Stadt wieder aufzubauen (184 v. Chr.). 
Freilich fthrt« das nnr dazu, imnier neue 
Reibungen und neue Einmischung v^n ■weiten 
der liOmer zu veranlassen, wie es vornehmlich 
das den Lakedaemoniem eingeräumte Vorrecht 
mit >irh brachte, in Criniinalfallen (Staat.>v<"r- 
brechen, Verbrechen gegen den Bund und ein- 
zelne Glieder deeselhen) nicht vor das Bundes-, 
.sondern das römisdie Tribunal gela«len zu werden 
(Paus. VU 9). Ihre vöUijge Gleichgültigkeit 
gegen die Achaeer zeigten die ROmer bald nach- 
her auch durch ihr Vorgehen , als die Messenier 
unter ihrem U&uptlin^ Deinokrates abtrünnig 
geworden waren und die Achaeer desw^en Ab- 
hilfe bei den Römern suchten. Die Römer, ant- 
wortete der Senat, würden sich gar nicht darum 
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bekflmmem. wenn au-^ser den Messeniern auch 
Dfkh lüe Arg^ver, Lakeiiacmonier uml Korinther 
iMallen sollten (Pol. XXIX 10). Die Geduld des 
Smteii war zn En«le. Die lächerliche Vergrösse- 
ron/socht und Krihwinkeljwlitik der Achaeer 
Ttruieiit* diese Antwort in vollem Masse. Philo- 

SAmD ermutigte sich zwar und suchte die 
iei!?;enier lu demütigen, wurde aber von ihnen 
gefinsren und getötet, 183 v. Chr. (Liv. XXXIX 
49. Pint. PhiL 18— -21. Paus. IV 2i>, 5. Mo mm- 10 
«en Rom. Forsch. II 4^»). Duboiü Les ligues 
Etolienne et Ach^nne 78. P ö h 1 m a n n in 
MkT> Handb. d, Altertumsw. III 460). Lykor- 
Uf, bisher der treue und wohlmeinende Gehilfe 
des Philopoimen . trat an seine Stelle, rächte 
«inen Tod und unterwarf Messenien (Pol. XXIX 
Ii XXV 1. Paus. MI 9. 3). Gleichwohl war 
«r nicht imstande, den sichtbar heranrückenden 
Terdü des Bundes aufzuhalten. Neue Unruhen 
nd neue Klagen .seitens der Lakedaemonier 20 
g»bfü den Römern immer mehr Veranlassung 
n Einmischungen in die peloix)nnesischen Ver- 
tahnisse. die um so gefährlicher wurden, je 
lathi nach und nach eine römischge.sinnte Par- 
t^ unter den Achaeern selbst überwiegenden Ein- 
fliK, eewaon (Pol. XXV 1. XXVI Iff. Paus, 
ni 10; vgl Liv. XLV 31). An der Spitze 
die*« Partei stand Kallikrates von Leontion, ein 
fMijuiODgsIoser käuflicher Politiker, der sich mit 
Hilfe der R^mer im Peloponne.*« zu behaupten 30 
»chte. Vgl. Dittenberger Syll. 213. Als 
der Krieg zwiächen Korn und Perseus von Make- 
dooiffl (171—168 v, Chr.) ausbrach, wiederriet 
Kallikrates den .\chaeeni das Bündnis von Make- 
J«ucn. Während der kampfgerüstete Makedonen- 
kft»^ mit dem Beginn de« Krieges zögerte, 
•gitierte der römische Gesandte Marcius in 
<3riechtrnland und bewirkte hier unter anderem, 
•U» die Achaeer mit 1000 Mann Chalkis besetz- 
te (Polyb. XXVII 2. 8. 11. Liv. XLII 44.40 
Diiboi.* a. a. O. 83. Vgl. die Weihinschrift 
«i»er Buis, welche die Achaeer dem Q. Marcius 
PMippas nach Olympia stifteten, bei Ditten- 
^iTiirT Syll. 227). Nach der Besiegung des 
Kiitigr» Perseu.s in der Schlacht bei Pydna 
'I^ T. Chr.) gab Kallikrates den Römern 
iie Kamen einer grossen Anzahl von Hellenen 
»»• die im letzten Kriege heimlich mit Perseus 
ia Briefwechsel gestanden hätten, obgleich diivi.ii 
^■•Spr tn^len königlichen .\rchivon gefunden 50 
(Dabois a. a. O. 85). Dieselbe Verdäch- 
wurdc durch römisch Gesinnte auch in 
griechischen Staaten vorgebracht , vgl. 
loamsen R. G. I 774. Hier wurden die Be- 
J^Uigten. deren Schuld in den weitaus meisten 
iB* in der blos>on Sympathie für Perseu.s' 
^Mle Wvtand, aus dem Lande gewiesen oder 
aTahtft genommen; an die Versammlung der 
wvden nach Korinth zwei rümischo 
ges«ndet , C. Claudius und Cn. 60 
reiche den Auftrag hatten, hier einen 

elitischen Gewalts&eich ins Werk zu 
wurde behauptet, die höchstgestellten 
bitten den König Perseus während des 
mit Geld und Mitteln unterstützt. Über 
^Utte PoUe das Todesurteil gefällt werden. 
^ »a ödi achfteiseherseit.s zw rechtfertigen 
itiDten die rCmischen Gesandten die 




Fordenmg, dass tausend der vornehmsten Achaeer 
(unter ihnen auch der Geschichtsohreiber Polvbios) 
nach Rom gehen sollten, dort ihre Unschuld ilarzu- 
thun. Ohne Argwohn verliessen die Männer (167 
V. Chr.) die Heimat; in Italien angekommen, wur- 
den .sie jedoch getrennt und streng bewacht als 
Geiseln zurückgehalten. Fluchtversuche wurden 
mit dem Tode bestraft; vgl. Wachsmuth Lei]>z. 
Stud. X (1887) 289. Die wiederholten Bitten der 
Achaeer um Beschleunigung der richterlichen 
Entscheidung über die Fortgeführten blieben er- 
folglos. Erst nach 17jähriger Gefangenschaft 
kehrten auf M. Porcius Catos Fürsprache von 
den liM»> kaum 30o zurück. loO v. Chr. Ihre 
Rückkehr war keine Wohlthat für die Achaeer, 
denn die Heimkehrenden brachten begreiflicher- 
weise den glühendsten Hass gegen Rom 
mit, der sie bald nachher zum eigenen 
Unheil gegen alle Erwägungen der Politik ver- 
blendete (Liv. XLV 31. Pol. XXX 6. 10. XXXI 

8. XXXV 10. Paus. VU 10. Plut. Cato mai. 

9. Hertzberg Gesch. Griechenlands unter der 
Herrschaft der Römer (HaUe 1886) 217ff. 
Dubois Les ligues i^tolienne et .Ach^enne 85. 
Pöhlmann Handbuch III 461. Hill der achae- 
ische Bund seit 168 v. Chr. (Elberfeld 1883) 9tt". 
C. Wachsmuth Leipz. Stud. X 288f.J. 

Im achaeischen Bunde hatten inzwisclien, trotz 
der allgemeinen Vorachtung (vgl. Pol. XXX 20), 
Kallikrates, Menalkidas und Andronidas die Ge- 
walt iji den Händen. Dem zunehmenden Be- 
streben der Römer, durch Ausbeutung des stets 
sich wiederholenden Haders und Streites in der 
Eidgenossenschaft (namentlich mit Sparta), den 
letzten Rest von Selbständigkeit des Bundes zu 
vernichten, leisteten sie trefflichen Vorschub (vgl. 
PoL XXXI 9. Paus. VII 11. 1). Zwar entzweite 
sie ihre kleinliche Streitsucht und grenzenlose 
Habgier selbst ; doch haben sie ungeachtet dessen 
den Untergang der griechischen Freiheit in wirk- 
samster Weise vorbereitet (Paus. VII 11 — 10; 
die Fragmente bei Pol. XXXVIII 1—5. XL 1—5. 
7—11. Liv. Epit. LI und LH). Als im J. 164 
V. Chr. Grenzstreitigkeiten zwischen Achaia und 
Megalopolis (wahrscheinlich wegen des Gebietes 
von Belmina) ausgebrochen waren , erhielten 
die nach .\sien abgeordneten Gesandten C. Sul- 
picius Gallus und Sl. Sergius den Auftrag, den 
Zwi.st zu schlichten (Polvb. XXXI 9. 6. Paus. 
VII 11, 1. Wachsmuth Leipz. Stud. X 289). 
Sulpicius übertrug die Entscheidung der Frage 
dem Kallikrates. Durch die eifrige Unterstützung 
des Sulpicius gelang es der zum Bunde 
gehörigen aetolischen Stadt Pleuren um diese 
Zeit mit dem Senat über ihren .Austritt aus der 
Eidgenossenschaft zu verhandeln und denselben 
durchzu.setzen (Paus. VII 11, 1. Mommsen 
R. G. II 44. C. Wachsmuth Leipz. Stud. X 
290). Die Erbärmlichkeit der Strategen und die 
grenzenlose Verrottung des Bundes zeigte sich 
im grellsten Lichte bei Gelegenheit des Streites 
zwischen den Athenern und Oropiem , in den 
auch die Achaeer hineingezogen wTirden. Wir 
haben über diesen Streit neuerdings durch ein 
in Oropos gefundenes Decret, das Leonardos 
in der 'Eq . 'Aijx- 1885. 98 veröffentlicht hat, 
interessante Aufklänmgen erhalten ; vgl. v. 
Wilamowitz Hennes XXI lOlff. Die 
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Athener l»efuiden «ich trotz der freigebigen 

Ganst n'rnischon S't'nat-»>. iI.t sie nnch der 
Schlacht hei Pydna bedeutende territoriale Er- 
weit«ningen TeVdflnkten, in ^rrosser Finansnot 
und überfielen mr A'. rbess-crunrr ihrer i)ecuniären 
Lage die Stadt Uropos und plünderten sie gründ- 
lich aus, 156 V. Chr. (Paus. VII 11. 4. Müller 
Orch. 412. Mommsen K.G.II 41-1. v. Wi la mo- 
Vf i t z Hermes XXI 1<>2. F. D ü r r b a c h De Oropo 
et Amphiaral sacro, Paris 189i), 631f.). Die 10 
ausgeplflndf'rton On>]>iir wandten sich an ilio 
Kßiner mit der Bitte um Beistand. Diese schritten 
nicht selb.st ein, sondern betrauten die Sikyonier 
mit der Krli^ilifjnnij <\cr Tlochtsfrage. Atlicn 
wurde von den Jjikyonieni zur Zahlung von bm) 
Tfldenten Strafe verarteilt. Die Stadt protestierte 
dapf trers mi^^ entsandte eine Gesandtschaft nach 
Born, an deren Spitze der Akademiker Kameade-s. 
der Stoiker Dic^nes und der Peripatetiker Kri- 
tolaoR gestellt wnr-l. ri. IT).") v. riir. Der Zungen- 20 
fertigkeit dies*-! Männer gelang es. vom Senat 
eine Herabset/mig der Strafsniinne auf 100 Ta- 
lente zu erwirk»"!!. Da die Athener aber nichts 
besassen. so ^^ihlten sie Oberhaupt nichts, bewogen 
vielmehr die Oropier durch Vorspiegelungen und 
Geschenke auf einen friedlichen Verpli uh ein- 
zugehen, nach dem es den Athenern gestattet 
sein sollte, in Oroi>os eine Besatzung zu halten 
Tind ü\ch der Treue der ."^tadt durch Geissein zu 
versichern. Für den Fall. <lass die Athener sich äO 
von neuem etwas zu Schulden koramen husen 
würden, sollte die athenische Besatznnj? 7nrück- 
gezogen und die Geiseln ausgeliefert worden 
(Paus. VII 11. 5. C. Wachsrauth Lcipz. Stud. 
X 291). Wenn die Überlieferun g: in Ordnung ist, 
so müssen die Oropier geistig umnachtet gewe^ien 
sein, als sie auf diese Bedingnngen el^ngen. 
Der Streit brach bald von neuem aus. Die 
Mannschaft der athenischen Besatzung fugte den 
Oropiem Unbilden zu. worauf diese an die Atibie-40 
Tier die Forderung stellten, die Be.satzung aus 
der Stadt zu ziehen uu'l die Geiseln auszuliefern, 
da der Vertrag gebri i Ikh sei. Die Athener 
weigerten sich dieses zu thun, indem >io sacrton, 
nicht das athenische Volk, sondern nur die 
Soldaten hätten sich verguigen; diese würden 
zur Rechen-schaft gezogen werden (Paus. VIT 
11. 6. Dürrbach De Oropo et Amphiarai sacru 
65). Unter diesen Umstanden wandten sich 
die Oropier an die Achaeer und baten si*^ nin r»0 
Beistand gegen die Cl)ergriffe der Athener. Allein 
die Eidgenossenschaft versagte ihre Hilfe ans 
Freundschaft und Hochachtung vor den -\the>iem. 
Die Oropier vers] »rächen darauf dem achaeischen 
Strategen Menalkidas die Sunnne von 10 Talenten, 
wenn es ihm gelange, die Achaeer zu einer Hilfe- 
leistung i,'egen die Athener zu bewegen (Paus. 
^^I 11. 7). Menalkidas traute sich nicht soviel 
Einflu.ss zu und veiN])rach dem Kallikrates, der 
wegen seiner Freundschaft mit Rom eine sehr 60 
geachtete .Stellung im Staate einnahm, die Hfilfte 
der von den Oropiem aasgesetzten Summe für 
seine Mitwirlcnnipr tn der Sache. Hierauf wnrde 
die Hilfeleistung diurh Kallikrates durchgesetzt. 
Sobald die Athener von die>eni Beschlu.ss Kunde 
erhielten, eilten sie nach ijropo.s und plünderten, 
was sie (lav erste mal noch übrig gelassen. Nach ge- 
schehener That zogen sie samt ihrer Besatzaog 



ab (Paus. VII 11, 8). Die acfaadeehe HUfesendnng 

kam zu spät und begab ?;ich unverrichteter Sache 
wieder heim. Trotzdem lies« sich Menalkidas von 
den Oroi)iem die 10 Talente auszahlen, weigert« 
sich aber, dem Kallikrates die Hälfte des Geldes zu 
überlassen. D.as enttlammte die Bache des letzte- 
ren. Als Menalkidas seine Strategie niedergelegt 
hatte und Diaios s,'iii Xacliful^'er ^'eworden war, 
klagte Kallikrates den auä Lakonien gebürtigen 
Menalkidas an, dass er Sparta vom Bande loszn- 
reisson gesucht niid in diesem Sinne mit den 
nii rn diplomatisch verhandelt hätte. Menalkidiu 
konnte sich aas der ihm drohenden Lebensgefahr 
nielit anders retten, als dass er von dem oropi.schen 
Geld-' dem Strategen Diaios drei Talente versprach, 
wofür itie.ser den Process vereitelte. 149 v. Chr. 
Die AnuMbcn des Pausanias über den riropisch- 
achaeischen Handel werden durch das in Orojios 
gefundene Ehrendecret in manehen Punkten 
A ervollständi>rt. Per Beschluss i.st zu Ehren 
des A. hae- rs Hieron, des Sohneü des Telekles 
aus Ai:,'4 ira. verfasst nnd beantragt für den- 
selben die Errichtung einer Bron^estatue und 
die Verkfliuli«,'uiig dieser Auszeicluiuug bei der 
Feier der Amphiaraeia. Diese Ehre verdankte 
Hieran .seiner eifrigen Mitwirkung bei der Er- 
ledigung des Streites der Oropier mit den Athenern. 
Auf dem Convont zu Korinth, bei dem die An- 
gelegenheit zu Sprach«' kam. unterstützte er aufs 
eifrigste die Sache der Orupier und sammelte 
für dieselben Geldbeiträge ein. Als darauf der 
Beschluss gefasst wurde, in Arijos eine 
Versaumilung über dieselbe Frage aLzuhaheu, 
gewährte Hieron den Abgesandten der Oropier 
in seinem Haus:e Ga'!tfrennd>( liaft und brachte 
dem rettenden /eu.-. iu ihrem Interesse Opfer 
dar. Auch wandte er sich in einer Rede gegen 
die Athener und .sonstigen Gegner der Oro]uer 
und mahnte seine Land-slente, es nicht zuzulassiu, 
dass eine hellcni.sche Stadt in Sklaverei geriete. 
Die Inschrift sagt, dass Hieron iiierdurch die 
Rückkehr der oropischeii Bürger in ihre Vater- 
stadt und die Wiederherstellong der oropischen 
Freiheit bewirkt habe. Diese hatten die Oro- 
pier also den Achaeern zu verdanken. Pausania.s 
erwiilmt liiervon nichts; sein Bericht widerspricht 
aueh sonst den sich aus der In.schrift ergebenden 
That^achen, Vgl. v. Wilamowitz Hermes XXI 
101 fr. Dflrrbaeh De Oropo et Amphiarai 
sacro 67. 

Der oropische Handel gewilhrt einen traurigen 
Einblick in die v. rr. -tteten Zustände der achaeischen 
Eidgenossenschaft, deren massgebende Führer 
sich nicht durch die Erwägungen der Politik, 
sondern von Selbstsucht und Habgier leiten 
Hessen. In Achaia zweifelte kein Mensch, dass 
der Stratege Diaios von Menalkidas beirtochen 
worden war. um von diesem die Gefahren des 
über ihm schwebenden Proccsscs abzuwenden. 
Um der Strafe der Bestechlichkeit zu entgehen, 
stürzte Diaios den Bund in neue Schwierigkeiten 
mit Sparta (Paus. VII12, 4). £r leugnete frech, dass 
die Spart.aner nach einem Ansspruche des romi- 
schen Senats in Crindnalfällen si' Ii d> r Biiudes- 
gerichtsbarkeit entziehen dürften. Es wäre zum 
Kriege gekommen, wenn die Spartaner im GefBhl 
ihrer Schwäche sich nicht auf Unterhandlungen 
eingelassen hätten, die dazu führten, dass Diaios 
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24 ToriMbiDe Baiser von Sparta als scbaldig 
1>«t«i<fanete tmd ihr» AmweLsung aas der Sta^ 

Terlangto. Die Spartaner sprachen über dieselben, 
td» sie die Stadt verladsen hatten, noch das 
Tode«aTteU ans (Paus. VIT 12, 8). Die Ver- 
bannten ginjjron <liri < t nach Jl<uu luii hi<T Klage 
die Achaeer zu (Ähren. Von achaeischer 
Seite wufden xnr Vertretung des Bandes Kalli- 
kniteä ui; l ni;ii' < an den Senat gesandt. Kalli- 



menge mit, welche in turaoltuarische Autrcgung 
geriet und ihre Wut in erster Linie gegen die 
in Korinth anwot-nden Spartaner richtete, die 
in Massen ergnüTöu und in die (iefängnisse ab- 
gefBhrt wurden. Die im hAehaten Grade erregten 
Massen vergas.Hen .sich soweit, da^s sie sofrrir in 
die Häuser der romischen timndten drangen, 
um die daselbst Sehuts suchenden Spartaner m 
or<rri'if.'ii villi! zu verhaftiii i'«'. Waolismuth 



krmtes »tarb auf der Heise. Vor dem äen&t kam 10 Leipz. Stud. X 291). Die rCmische üetiandt- 



es in einem wenig rOhmUchen Wortwechsel 

rwischen IHaio« und Metialkitla.". der die Spartaner 
vertrat (Paus. VII 12, 8. 9). Der Senat enthielt 
sieh einer Entscheidung und Tetspraeh eine 

ComniL<sion n irh Griechenland zu senden, welche 
die Sache dort entiwheiden werde. Dieser Be- 



sehaft Verliese mit BntrOstung die Stadt nnd 

er-tatt •■(..' in Koni sofort Bericht übr-r fVw Vor- 

fäuge iu Korinth, die durch das Scnatu^icuuüult 
errorgemfen worden waren. Man fasste in Rom 
das Vc'i^ri'h- ii der Aohaeer ungemein mild auf. 
£s wurde eine zweite Comuiission miter Sextus 



•efaeid wurde von den Vertretern der SfMurtaner Intivs Caesar nach Griechenland gesandt, welehe 

und .\chae*'r in ihr. r TLnuiat in frechst, r Weise auf der Bundp^^vcrsammlung zu Aigion (147 v.Chr.) 
sn Gonsteo ihrer Staaten verdreht (Faus. VlI die Forderungen des Senats wiederholte utid 
12:9. HonimsenB.G.TI43). Hierdnrni erwadhte 20 Genngthnang fitrdie Unbilden forderte, die den 

in A. h.Tia f\rr Kri. if.-r von ncucni. Derselbe Gesandten in Korinth widerfahren waren (rolyb. 



hatte auch dadurch frische Nahrung gewonueu, 
daac die Erfolge, welehe die ROmer in Thessalien 

gegr»". '\'Tt falschen PhilijijKK errungen hatten, 
vornehmlich der Unterstützung des achaeischen 
Bandesheeies m verdanken waren. So bradien 
die Aehaeer nnter ihrcnr Strategen Damokritos 
(148 r. Chr.) trotz der Abmahnungen und War- 
1 des H etellns, der den makedonischen Krieg 



XXXVIl 1. Paus. Vn 14. Mommsen K. G. 
II 44. Hill Der aehaeisehe Bund seit 168 v. Chr. 
14. C. Wachsmnth T.Hpz. Stu<1. X 2^>2). Es 
schien, da^s da.s äichoneude und milde Vorgehen 
des Senats g^gen die Achaeer eine friedliche 
Lösnnir (h:-r Verwiclvlniifren herbeiführen würde. 
Man beschloss, in Tegea zu einer Versanunluiig 



eg« 

zusammenzutreten, auf der von den Vertretern 

*<<rben siegreich beendet hatt.', trcEfen flie Spartaner 30 der Spartaner. Achaerr nrnl nöiner das Vtrhältni.'» 
auf und zwangen dieselben zu einer blutigen Spartas zur Eidgenos.sensciiaft endgültig fest- 
Schlarht. tu der gegen 1000 Spartuier das Leben gestellt werden sollte. Doch scheiterte dieser 
T^rl-r-Ti fl'.ni-.. VII \?,, ?>. Mommsen R. G. Versuch an dem hinterlistigen Starr--;inn <i's 
11 4S}. D.xh uützio Damokritos seinen Sieg nicht neuen achaeischen Strategen Kritolaos 1 147 >' v. 
aas, verzichtete auf eine Belagerung SpMtas nnd Chr.), der die rümisehen Gesandten auf <hi-> 
bex'hniakte jdch darauf, Kaub- un»! Plünderzüge perfideste betrog, um den friedlichen Aus-^leich 
XU unternehmen. Er wurde daher bei seiner mit Snarta zu vereiteln. Er wusstc es durch i»t-ine 
Btekkehr zu einer Geldstrafe von 60 Talenten kleinlich hinterlistigen Manöver zu erreichen, das» 
Terurt» ilt, deren Zahlung er sich durch die Flncht die Vorsanualuug nicht zustande kam und Sevtus 
cotSK^ (Paus. VII 13, 5). An seine Stelle wurde 40 lulius Cäsar un verrichteter Sache nach Kom zu- 
Diaioa zum Strategen gewfthlt nnd der Krieg - ' . 
ff^en Spirta mit Fifer fnrtgesctzt, wiewolil 



Diaia» dem Metellu» vtr^priich, die Feindselig 
keÜen gegen Sparta einstellen zu wollen, bis 
die senatoriscbe Conimission in Grierlienland 
rTi'-hienen sein würde. Der spartanisdie Feld- 
fa^ Menalki las beantwortete das feindliche 
Vt-rgehen der Achaeer mit der Einnahm.- uml 
Zerst/»rung der zum Bunde gehörigen Stadt lasos. 



röckkehren musste. Hieraut nnteniahm Krit<daos 
eine dema<,'niri.sihc Rundreise durch die Städte 
Achaias und wiegelte die Massen allerorten gegen 
die Römer auf. Das niedere Volk wurde durch 
Schtildenerlass und Aufschub der Bundesbeiträge 
gewonnen. In Illeben schloss sich der Boiotarch 
Pytheas der INditik des Kritolaos an und bewog 
seine Landsleute. den Rr.mem den Kriefr zu er- 
klären. Denn auf den Tliebaucru lastete eine 



sog sich jedoch durch diese that die Unzu- 50 unbezahlte Geldbusse, die Metellus ihnen auferlegt 



friedenheit seiner I,and>lfnt<^ in dem Grade zu, 
<ii-»f er e« für geraten hielt, seinem Le ben 
•iurch Gift ein Ende zu bereiten (Paus. VII 
13. Die römi-ehe Ci.unni-si'm, weh he anter 
A:irelius Orestes numiK-hr iit Gritchcnlund er- 
^hirn und euie Bundesversanmilung nach Korinth 
berivf. machte allem Harler ein jriiie-. F.nd*». Der 
S<fiiat»b<>ichlu!is, der hier vtrküiidft wurde, kam 
aQcn nnerwartet and rief unter den Achaeorn 



hatte, weil sie in Ph<«ki> oin-retVillen waren und 
die Äcker der EuU>etT und .\iiiphis.-iaecr verwüstet 
hatten (Paus. VII 14, 7). Auch die Stadt Chal- 
kis trat der antirMmi>i hen Coalition bei. 

Mctellus, der m eh immer an die Möglichkeit 
eines friedlichen Ausgleiches glaubte« schickte 
eine Gesandtschaft an die Achaeer mit der 
Mahnung, den Zorn der Römer nicht bis zum 
Inssersten zn reizen und Ruhe 2n halten. Die 



Ü-» gT«'-v*te Aufregung und Bestürzung hervor. 60 Gesandtschaft traf (lie Achaeer in Korinth . wo 



Atir-lia.'4 Orestes teilte der Abgeordnetenver- 
rUtindung den Senatsbesch luss mit, das« der 
BiD'i fortan auf die Zugehörigkeit von Spnrta. 
JLrgo6^ Korinth, Orchomenos und Herakkia am 
fmk n veBttchten habe. Noch ehe der römische 
i^rejsindte m Ende geredet hatte, stürzten die 
scikaeis^cfaen Abgeordneten aus der Versamndung 
mä uStm die Fordeningen des Senats der YoUcs- 



im Frühling des J. 146 v. Chr. eine gro.<«« 
Bunde.sversannnlung abgehalten wurde (Polyb. 
XXXVIII 4. M. Klatt Chronol. Beitrüge zur 
Gesch. des achaeischen Bundes, Berlin 1888, 
30ff.). Die Mahnung war vergeblich. Die Reden 
der Römer wurden durch den Lärm der auaser- 
gewöhnlich starken Versammlung, die sich 
grösstenteils ans den untersten Schiehte» des 
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Volkes, Handwerkern, Matrosen, Fftbrikarbeitem 

und anderem Pfibel zusamracnsetzte , Obertönt. 
SjritoUos stachelte die erregte Menge durch 
fanatisch« Reden gegen die Römer anf nnd 

sprach das grosse Wort , dass ni;iii (rK'>i'll)on 
wohl za Freunden, nicht aber zu Herrn haben 
volle. Seine Reden wurden rom Pobel mit 

hellotn Jubel aufgenommen nnd die i"iiil>chen 
(ieaandt€u gezwungen, die Bednerbfihuc zu ver- 
lassen. Bin Aasgleich war nicht mehr roAglicb. 10 

Man beschloss den Krieg, fonii- ll «^- gen Sparta, 
in Wahrheit gegeu Boui (Polyb. XJiiLXVIII 5). 
KritolaoB wnrde nnbesehr&nicte Macht übertragen 

uml ('in Ix^lnitendes Bnndnshe«r zn-<aiimi<"nge- 
bracht. Mao bescblos« zunächst die Stadt Uera- 
Ueia am Oita, ^« sich anf Gnmd des Senats» 
be.schlii'isei; vnn dor Eidgenos>. imcbaft losgesagt 
hatte, für ihren Abfall zu züchtigen. Da der rü- 
misehe Consnl Mnmmins, dem der Senat den Ober- 
befehl gegen Grierh^nland ühortracfen hatto, noch 20 
nicht eingetrofifeu war, niusste ÜUetellus die Füh- 
lung des uieges bis zu seiner Ankunft flbemebmen. 
Der Zusammenstoss zwi^^h.^n dem römischen 
und achaeeisch-thebanischen Heere war jetzt un- 
vermeidlich, die Oelegcnheit war gekommen, wo 
.irhacischen VatcrlamlsluMen ihren grimmigen 
K^imerhass mit den Watfun in der Hand ucthätigen 
koimton. Metellus fahrte die römischen Legtonen 
tibor dfn S]iorr]ii'i.>s-. Die Kunde von dieser 
Tliatsache genügte , um das Achaeerheer zur 30 
eiligsten Fhicht nach dem Peloponnes zu bewegen. 
Kritolaos war so sehr von a.nn Gedanken an 
Entrinnen beseelt, da.ss er nicht einmal die 
Thennopylcn zu besetzen wagte und den Metellns 
ungehindert in Mitt>l<,Mi.'<iiiMiIaiiil tiTidringen 
lies«. Die Römer eriiian^'i lt»Mi niclit retirie- 
renden Griechen a\if ib ni Fus>i' /.n foltren und 
erreichten das Bnn'l.'slicer l>ei Skarplwia in Lokris, 
wo CS in einer blutigen Schlacht vollständig ge- 
schlagen wnrde. Kritolaos war nach der Schlacht 40 
vf>rsrii wunden ; man vermuteto. das«; rr ins Wafsrr 
gegangen sei, denn er war weder unter den 
Lebenden noch unter den Toten zu finden (Paus. 
VII 15, 4). Dr-r Vorlii^t der Griechen an Ge- 
fangenen und Tiiton war gross. Eine Schar 
.Arkader. di<' d. ni Kritolaos zu ffilfe gezogen 
war, hatte in Elateia Aufnahme <refnndt^n. wurde 
aber von den Phokern nach dem iinglikküchen 
Ausgange der .Schlacht bei Skarpheia aufgefwdett, 
ihre Stadt m vfrlassen. Die in den Prlnponnes 50 
zurückeilende Schar wurde von Metellus U i ( 'liai- 
roncia ereilt und niedergemacht ( Paos. VII .'). 
6). Eine andere gri»*chi<« lip Abteilung aus l'atrai 
wurde in Phokis von d- n lUjiueni angetroftVn uuil 
vollstän dig veniich t et I Fcd V b. XL 8). N ur ei n klei n er 
Teil des grossen Bundeshecres gelangte in dfn 
Peloponnes, An die Stelle des verschwundenen 
Kritolaos trat Diaios, sein Vorgänger in der Stra- 
ft pi-nwürde. Derselbe war entschlossen, den Krieg 
^'tjgen Rom mit allen dem Bunde zu Gebote 60 
stehenden Mitteln und Kräften fortzusetzen. Zu 
dem Zweck wurden eifrige Kriegsrüstungen be- 
trieben, alle walFenfähigen Männer aufgeboten, 
12000 Sklaven mit der Freiheit beschenkt und 
Waffen bereit gemacht ; die Besitzenden wurden 
in rücksichtslosester Weise zu Kriegszwecken 
flnsireso<:. iu die Anhänger des Friedens durch 
Biurichtungen aus der Welt geschafft. In den 



Stlldten Achaias herrschten die schrecikliehsten 

Zustande. Viele wurden durch Furcht und Ver- 
zweiflung zum Selbstmord getrieben, andere 
suchten ihr Heil in der Flncht oder in demütiger 

Hingabc an di.' TT'imer (Patts. VIT 15. 7. Polvb, 
XL d). Um die Römer vom Vordringen in den 
Isthmos abcnhalten, sandte Diaios den Alkameoet 
mit 4i*'f>o Mann nach M-'srara und zog das achaeische 
Heer iu Korinth zuiuinunen (Paus. VII 1&, S). 
Metellns wandte sich, nachdem er die Arkader 
bei Clmirondn auffferieben hatte, naeh Theben, 
da die Thebancr bei Skarpheia gegen die Römer 
mitgekämpft hatten. Noch ehe Metetins yor 
Theben angelangt war. \erliessen die Theb ivh r 
ihre Stadt und suchtcu in den uuiliegeudeu 
Dörfern Sehnte Metellns befleissigte sich der 
ätissersten Milb' ireir' n die Stadt, die Tempel und 
Wohnhäuser sollten unversehrt bleiben, kein Tbe- 
baner sollte verfolgt werden, ansgenommen der 
Boiotarch Pvtheas. der den Krieg gegen die Römer 
angefacht hatte (Polyb. XL 3. Paus. MI 15, 9f.). 
Von Theben ging MeieUns nach Megara. wo die 
achaeische Besatzung unter Alkamenes la-r. Als 
er die Stadt erreidite, fand er die achaeische 
Mannsdiidt nicht mehr vor, da sie es vorgezogen 
hatte, bei der Kunde vr»n seinem Anmar«:ch die 
Stadt zu räumen nnd sich nach Korinth zu- 
rflckzuiiehen. Metellus hegte den sehnlidien 
W'unsch, den achaeischen Krieg vor Eintreffen 
de« Consuls Mummius zu beenden und war daher 
den Friedensvorschlägen der Achaeersehr geneigt, 
al5: die.se eine Gesandtsebaft mit Andronidas an 
der Spitze an ihn abschickten. Die achaeischen 
Otsandten kehrten mit den günstigsten Be- 
dingungen nach Korinth zurück. Doch liier 
angekommen, wurden sie durch den von Diaios 
anfgestaehelten Pcbel vor Gericht gezogen und 
am andern Tage rttin T(<do verurteilt. Nur dureh 
Bestechung des Diaios gelang es ihnen ihr Leben 
zu retten. Damit war jeder friedliche Ausgleich 
mit Rom aufirehnben und die letite Entscheidung 
den WaftVjü überwiesen. 

Diese Entscheidung herbeizuführen, war dem 
römischen Consul L. Mtimmius vorV»elialton. 
Als Metellus eben im Begritl stand, mit seinem 
Heere nach dem Isthmos »ufiabfedien, um die 
Achacer im Peloponnes anzugreifen, erschien 
Mumm i US .seinen Truppen vorauseilend im rönii- 
sehen Lager und übernahm .sofort den OberbefehL 
Es la? ihm viel daran . die Heendigting des 
aeliaelscheu Krieges nicht dem Meltjllus zu über- 
lassen. Dieser musste sich nach Uikadonka 
zurüekziehcn . w:\hrend Mummius am Isthmos 
.sein Ht?er zusauuueiustellte. Dasselbe bestand 
aus 23000 Mann Fussvolk nebst 3500 Reitern 
und wurde noch verstärkt durch ein pergame- 
nischcs Hilfscontingent unter der Führung des 
Philopoimen. .sowie durch eine Abteilung kreti.scher 
Bogenschützen (Paus. VII 16. 1. Valer. Max. 
MI 5. 4. Vell. I 12. Mommsen R. G. II 46. 
Hill a. a. 0. 17). Es gelang den Griechen eine 
Anzahl römischer Vorposten, die in unvorsichtiger 
Weise zu weit vorgeschoben waren, anzugreifen 
und mit Verlust zurückzuschlagen (Paus, VII 
16, 2. Zonaras IX 31). Dieser Erfolg stärkte 
ihren Mut und bewog sie, den Römern eine 
Schlacht anzubieten. r).?r Zusammenstoss d. r 
feindlichen Heere erfolgte bei Lenkopetra auf 
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ätm fadunos, 146 r. Chr. Der Name des ScldAcht- 

ortes \gt nur bei AureliuÄ Victor 60 überliefert. 
\gl E. Cortius Pelopoime» II 591. PoljV. 
TL 12 nennt die SeUaeht ^ .tegi t6v *Mftw 

'"«i-''- Hrrtylicrcr Gesch. Griechenlaiiils 
niiter 4er Herrschaft der Börner I 272. B u r s i a n 
GeogT. GriecbenL II 21 » 8). Obcv den Verlauf 
der ^' hl.i' lit « inl bt-richtet. das« die ^friechlsche 
Beiterei durch die sechsfach stärkere rOuiiäche 
■ofoft in die Flucht geMhlagen worden sei, wAh* 
r»'i5 H«! Fussvolk der (Iriecbrn der feindlichen 
Lbenuacht hartnäckigen Widerstand geleistet 
bsbe. bis es durch einen Seitenangriff der Römer 
g.-w . rf. n wuiilo. DAiTiit war die Schlacht ciit- 
schieden. Wer Ton den Griechen dem Gemetzel 
etitronnen war, anehte die Rettung in eiligster 
Flacht. Diaios verzichtete daraut. Korintu zu 
rerteidi^n, «sondeni floh 80 sicUnell er kojinte 
weh Mtner Vaterstadt Megalopolis, wo er zuerst 
•eine Gattin eigenhändig Wtete. dann seiü H;ius! 
anrtndete und Gift nahm (Paus. VII 16, 6). 
Kf'rinth wTude dem Feinde preisgegiäl>en; die 
Einwohner hatten die Stadt verlassen und waren 
in die Umeeg'end ffoflohen. Da Mummiuä die 
Thore dt r Stadt . ft. ii fand, bef&fchtete er einen 
Hint*'rb ilT 'i-T < irioch-Mi niid wn^tc rT>t nm 
dritteu läge seiiu-i Kiiizug in die verUwsene 
8tadt m halten. Was noch von Männern vor- 
g' f uii b n wurde, ward niedergemacht, die Frauen 
und Kinder in die Sklaverei verkauft. Dann 
wurde die reiche Handeljistadt geplündert und auf 
spejciellen Kef hl i1( > S'- nat-^-i •loni Erdboden gleich 
fiKSoacht. Ein ^Vi.>de:■a^t^Ja\l des Ortes wurde 
dndi die iMi< h> a Bannformeln fOr alle Zeiten 
nnter--n£rt. M in wird iti dios.'iii übcrnus strengen 
Gericht . daj« der Senat wohlüberlegt au der 
blühendsten Handelsstadt Griechenlandä vollziehen 
Ii --, -'mcn Ti^n dor rGmi^chen Kaufmannswelt 
iri^jdnrten Akt dur Eifersucht gegen das Centrum 
de^ bdleninchen GroTtshandels erblicken dürfen 
OIommHen R. G. II 50). Da-^ «T^biet Knrinths 
» arde teib römische-« Gomeinland. t<>ils den »Siky- 
matgtk iQ;.'<'teilr, unter der Bedingung, da.ss diese 
TAH nun ab «Ii»- K'p>teii <ler istliinischen Spiele 
za bestreiten hatten. Die reii hon Kunstschätze 
d^r Stadt gingen nach Italien, wo sie teils in 
Rom . teil* in den Landstädten aufgestellt wurden 
<PaM. \T\ 1_6. 7ff. Polyb. XL 7. Mommsen 
R. G. II 47). Über die Zerstörung des alten TenJi'oN 
mm Fusse von Akrokorinth vgl. W. Dörpfeld 
Athen. Mitt. XI 305. Auch die anderen achaeischen 
i^tidte hatten sämtlich capituliert ohne Widerstand 
za kiMen. Sie wurden zum Teil ihrer Mauern be- 
raubt und ihre Bewohner, soweit sie gegen die 
R iii r fjek^pft hatten, in die Sklaverei ver- 
kauft AUe Sondereidgenossenschaften wurden 
in Gri^benland aufgehoben und die Bestimmung 
getroffen, dass niemand in 2 Gemeinden Grund- 
Msits erwerben dflxie. Daa demokratische R(«i- 
■MBt in den Stidten worde beseitigt und an die 
Spitze dt r Verwaltung ein au- aristokratischen 
Fiwmmten naammengeaetater Stadtrat gestellt. 
Wns da keOenisdMvi Oemeinden hlieb. war nur 
<ier Schatten einer forniellpn Freiheit, die sidi 
aal die SeU)etverwaltuD£ and den Bodenbesitz 
hiinlte. Dagegen Dfldete sowohl in mili. 
tnri.. li. r, Dingen als auch in der Jurisdiction 
der Statthalter von Makedonien die oberste In- 



stanz. Femer wurden den einzelnen Gemeinden 

bestinunte an Rom zu zahlende (ieldliiisscu auf- 
erlegt. Die achaeischen Bundesstädte wurden zur 
Zahl iung von flOO Talenten an die Spartaner Ter* 
urteilt. Die einge|?;iii,£reneii Strafsmninen flössen 
aber nicht in den römiscbeu Staatsschatz, son- 
dern wurden meist im Interesse der griechischen 
Städte verwandt. Strentrer war das StrafL^^Ticht, 
welches über Theben und Chalkis verhängt 
10 Würde. Die Mauern dieser Stidte wurden nieder- 
gerissen, die Einwohner entwaffnet, zum Teil hin- 
gerichtet. Namentlich iu Chalkis sollen viele 
Yomehme Borger mit dem Tode bestraft worden 
sein fPülyb. XL 11. Mommsen R. G. II 47). 
Die Boeoter wurden verurteilt, an die Herakleoten 
und Enboeer 100 Talente Busse zn uhlen (Paus. 
VII 16, 10). Doch haben die r?r>iner sowohl diese 
als auch andere den Griechen auferlegte Straf- 
snmmen später erlassen. Wenn man das Ver- 
20 fahren der Römer gegen andere unterworfene 
Völker mit dem gegen die Griechen vei-gleicht, 
so nmss man dasselbe als mild und schonend 
bezeichnen. Das rumische Regiment hat den 
Griechen zum Heil und Segen gereicht und 
ist zur rechten Zeit gekommoL Ee wurde ihnen 
fortan die Mr.irliohkeit benommen, sich durch 
ihre kleinlichen Freiheitsbestrebungen nach au^iisen 
hin lächerlich zu machen und durch die niedrige 
Selbstsucht und unersättliche Habgier ihrer 
30 uichtsnutzigen Patrioten moralisch und materiell 
zu Grunde zu geben. Wiewohl Griechenland 
seine Autonomie einhusste , so ist es im J. 
146 v. Chr. doch noch nicht zu einer for- 
mellen Prorinz des römischen Reiches gemacht 
worden. Vgl. Höf 1er Untersuchung der Frasfc, 
ob Griechenland mit der Zerstörung Kuriaths 
n"»mische Provinz geworden seL Sitningsber. d. 
Wiener Ak. 1870. 267 ff. Mommsen R. G. 
II 4S Änm. Die Ordnung der griechischen Ver- 
40hältnisse wurde durch eine senatorischc Coni- 
mission von zehn Männern besorgt, die sich ihrer 
Aufgabe iu massvoller und tüchtiger Weise ent- 
ledigten (Polyb. XL 10). Das Schicksal der 
Unterworfenen wurde dadurch wesentlich erleich- 
tert, dasä die senatorische Commission die wei- 
tere Ansfühmng der gegen Griechenland be- 
schlofs^senen Mafsrepfeln beim Verlassen des Landes 
dem Pülybiös übertrug, der gleich nachdem er 
von dem Unglück seines Vaterlandes Kunde er- 
schalten hatte, herbeigeeilt war, um sich in den 
Dienst desselben zu stellen. Er craahlt uns 
selbst, was ihm zur Erleichterung des Schicksals 
seiner Ijandsleute zu thun möglich gewesen. 
Wetui mit der Zeit wieder W'ohlstand und i:e. 
ordnete Zustände in die griechischen .Stüilto zu- 
rückkehrten, so war das in erster Linie dorn 
römischen Regiment zu danken. [Toepffer.l 

2) Nach Besiegung des achaeischen Bundes 
bezeichnen die Römer da« unterworfene Griechen- 
60 land , das von ihnen selbst nie anders deim als 
Provinz betrachtet worden ist, mit dem Namen 
A. Ob Achaia seit 146 v. Chr. Provinz war 
oder nicht, darüber existiert bereits eine grosse 
Litteratur, ver/eichnet bei Marquardt St.-V. 
l 321, 8 und Hertzberg Geschichte Griechen- 
lands nnter römischer Herrschaft I 284ff. Al»er 
die Tliatsachen beweisen , dass die namentlich von 
C. Fr. Hermann vertretene Ansicht, A. sei 
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erat durch Augastos im J. 27 Ohr. zur Pro- 
vinz L'i'iiiatlit worden, unhaltbar ist. In offi- 
ciellea, vom rünmcheu äenat aasgehendeu ächriftr 
Btfteken findet rieh der Ansdnick htoQx^ — P^- 

virii'in. so im SCtum in dor Strcltsai-lio zwi?,(.'hon 
den Mcäscaiern uud Lakedaemonieru Dittenber* 
ger SylL 241 Z. 55; Tgi mit Z. 65 und ebenso 
im SCtnni .lo Asdepiafle Kaibnl IGT [KA - ('T[. 

I 203, wo der griechische Ausdruck 'Aaiav Max€- 
devie» htagy^las genau dein Litdmeehen AftOM 
Matcdmio/n provincut» entspricht. Zu lieser 
hier erwUhnten Miutedovia ijtoQx**^ gehört Euboea 
und also auch A., wie wir welter unten sehen 
wertlcn. Nach der Eniliorunp von Korinth war 
dessen Gebiet aycr piMim« und somit vectigaiüi 
(Cicero de l^. t^. i 5). Zwar wurde ein Teil des- 
selben den Sikyonioni. offenbar gegen die Ver- 
pflichtung, die iäthniisclien S|iiele auszurichten, 
überlassen (Starab. VIII 381; vgl. mit Pausan. 

II 2, 2). iler £n'''sste Teil jedoch von den Cen- 
soreu in iiom vei'pachtet. Ebenso war Boeotien, 
(Cic. de nat. deor. III 4!) und die jängst in Oropoe 
gefundene In-chrift aus dem J. 73 v. Chr. Herrn. 
XX 26») und Euboea aycr rectigalU (SCtuu 
de Asclepiade KU 951 = CIL I Ü03, worin 
es ausdrücklich hcisst : 7)/ii<ji.^frafus nos'frt qt/ct- 
quomque Asiam JCuboeam iwubunt rcctit/nlrc 
Astfie Euboiae imponäHt). Im übrigen wurde 
dem Luti'le eine Steuer auferlegt, über deren 
Höhe wir nicht näher unterrichtet sind: l'au- 
sania.s VI! 16. 6 sagt: xai <p6ooi te hn/0>) xff 
'E/./.ii6i. HitMiiit .stiniineii ilie si n^tiiron Nach- 
richten übcmii, so Ziililto ilie kloiiic la.sel Gya- 
ros 150 Drachmen Tribut (Strab. X 48r»), und 
so wurde der Stadt Aigion im J. 23 n. Chr. der 
Tribut auf 3 Jahre erlassen, weil sie durch ein 
Erdbeben verwüstet worden war (Tac. ann. IV 
l:Vi. Und dass gerade die Steuerlasten, die nach 
den Bürgerkriegen so schwer uul' dus verwüstete 
und Terannte A. drAdrten, dem Tiberius Anlass 
zu der weiter unten zu berichttu^h'n Verwal- 
tungsiinderuiig wurden, berichtet J 'ac ann. I 76. 
Bkoeicbnend ii< i>st is in der Begrflndun^' vn rh-m 
n'r/tftofta der Stadt Akraiphiai , das aus Antass 
der Neronischen Rate gefasst wurde: :Toooi}eL; 
(sc. NeQdJv) T/y fttyiii.ff xai dstooaSoxtjxrp AfOQeä 
y.ni aveinqooiuv, ijv oi'deh Ttu»' -ToorejK)!' ^r/hinTcTiv 
ÖÄoteÄfj td^)He. Bull. hell. X^II 512 Z. 43. 
Hier wird zugleich darauf hingewiesen , dass 
einige Stillte der Steuerfreiheit sich erfreuten. 
Dahin geli' ren als civitaiM fnethraiac Athen 
(Uarqiiardt St.-V. I 327, 6) und Thvrrheion in 
Akamanien, dessen Bündnisvertrag mit Horn im 
Bull. hell. X 105 herausgegeben i.st. \ i>n an- 
deren Städten, die steuerfrei waren, wenlen ^ 
nannt : Sparta und die zu einem hoivov vereinig- 
ten Städte der Elcutherolakonen , Thespiai und 
Plataiai (CIL VIII 7059), Tanagra, Delphoi, Abai, 
Elateia seit dem Mithradatischen Krieg, Patrai 
und Nilcopolis .seit Augustus, Methone in Messe- 
nicn seit Traian und Pallantion seit Antoninus 
Pius. Marquardt St-V. l 328, 2. Auch ein- 
zelnen Personen, wie dem Polysbutos aus Kary- 
-:t.i.> (SCtum de A.sclepiade CIL I 2(»3) und dem 
Hermudoroa aus Oropos (Herrn. XX 274) ist 
die Steuerfreiheit veruehen worden. Aber auch 
diese steuerfreien Gemeinden waren zu gewissen 
Leistungen verpüiohtet, die festgesetzt waren und 



von Strabo VIII 865 ^pdmai IttrovQyicu genannt 

werden. In der zu GNlhi^n, das zu den Städten 
der Eleutherolakoneu gehörte, gefundenen In« 
schifft (Dittenberirer SylL 255) werden dieser 

Stadt von den rrimisrhen Behf^rden Soldaten, 
Kleider und Getreide auferlegt. Dass in Kriegs- 
ceiten Sulla sowohl ab aueh andere Feldherrn 

die Städte zu besonderen Leistunc^en heran<:»i- 
zogen haben, wird oft berichtet und kann hier 

10 nur kun angedeutet weiden. 

Administrativ war Achaia mit Make<lonicn 
zu einer Provinz vereinigt. Bei Plutarch Cimou 
2, wo es sich um die Anklage auf Mord, gegen 
römische Bürger beeaniren , handelt, heisst ■ : 
^ de HQiaii hti lov otpanjyoi» nj; McLxido- 
vias fo&ua jmg $tf ttjv 'ElXaSa 'PuftaTot mgarri- 
yoi'? dif.itfuioinoj, und das SCtuin vom J. 78 v. Chr. 
CIL I 2<>3 = Kaibel IGI 961 für den Asklepiades 
aus Klazomenai, den Poljstratofi ausKaijstos und 

20 den Meni.^kus aus Milet sagt Z. 24 : agj^oiTf? 
xegoi oi'ure; nr note 'Aaiav EvßouLV fMo&moiv ij 
jtffoaoAovi; *Aaüu EbfioloA imwd&aw ^nM^mneu 
U. Z. 29 : o.trnc rr . . . vjiarot , . . yodfÄfiara 
aQoc tovi OQ^ona? tov; ^futigovi otxiveg 'Aaiav 
Mtondmdap kut^xeias iuuttttixoxmv . . . oro» 
arrt'/.mnir, woraus dorh hervnrfreht, dass Euboea 
zur l'rovinz Makedonien freln'irte. In eben «lio- 
sem Jahr — 78 v. Ciir. — ist <^n. ("^melius 
DrdnbeHa Proconsul Makedonit-ns. der nac'h sei- 

SOner Kückkehr wegen Erpressungen an^'eklagt 
wurde, wobei die griechischen SUidte als Zeii> 
«ren tregen ihn auftraten fl'lut. Caes. 4). Also 

geh»>rte mit Eubuea auch das übrige Griechcn- 
ind zur Provinz Makedonien. Hierher gehört 
auch die Inschrift aus Dynie (CIG 1543 = Dit- 
tenbor^er Syll. 242), wo der ai'dv:tato<: Q. 
Fabius Maximum d< r an die Bdl5rden von Dvme 
schreibt, zuirleich Statthalter von Makedonien 
ist (Zumpt commentationes epigrauhicae II 
40 167). Ausserdem wissen wir. dass zu dem Amt8> 
he/irk des L. Calpurniu«! Piso, der Makedonien 
im J. 57/56 v. Chr. verwaltete, auch Griechen- 
land gehörte (Zumpt a. a. 0. 197. Marquardt 
St.-V. I wmx Dapregen milt als Beweis der 
administrativen Zugehörigkeit Achaias zu Make- 
donien nach W. Kubitschcks Bemerkungen 
(Arch. epjgr. Mitt. XIII 124) die Übereinstim- 
mung der l'roviijcialaeren, worauf Mar«iuardt 
St.-V. I 328 so großen Wert legt, fort, wenn 
50 die makedonische Aera vom J. 148 beginnt, wie 
Kubitschek will. Aber auch eine griechisch© 
Provincialaera , die mit dem J. 146 v. Chr. be- 
^"nnen soll, steht keineswegs fest. Mit zwin- 
genden Gründen wird keine der von Foucart 
zu Le Bas II 116 in Inschriften genannten 
Jahreszahlen auf das J. 146 als Anfangsjahr be- 
zogen. An der Spitze der Verwaltung dieser 
Provinz .steht bald ein Consul oder Proconsul, 
balil ein Praetor. Eine stete Regel hat sich in 
60 repnblicanischer Zeit noch nicht herausgebildet. 
Dem Statthalter untergeordnet sind nn hrere Le- 
gaten, von denen einer, nach dem imutigen Vor- 
koimuen von ngeaßevrai auf griechischen Inschrif- 
ten der repnblicaniselien Zeit zu schüessen, 
regelmässig seinen Sitz in Achaia gehabt zu 
haWn scheint, a. CIA HI 597. 598. Arch. Zeit. 
1876, 53. Le Bas-Foucart 242a = Dit- 
tenberger ÖyU. 255. CIL Ul 56« = suppU 
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42. Dwdos «SS Artavuu ^40) 43. Hystasped. 44. Ariaxerxes ^ 

Hakrodielr 

1 


a. Daniaspia 

b. Aloguae 

c. Kosmartjdene 

d. Andia 


iL XffXtt n. (a) 52. Sek^ndimos 53. Anites (e) 54. Bi«»p«oe (d) 55. Fttyaatis (d) 56 1 

odei SogdkDoe (b) f 


n, Aantrfs o» Teritonrhine.^, 74. Arsakas, 
Solm de« Idemes aU KOnig 

Artazerxes IL««» 

1 


a. Stateira, Tochter dM Idemes 

b. Atom (90) 
e. Ameebis (87) 

d. 360 Nebenfrauen, 
darunter Aspasia 



8& Dareios 87. Aziaspes 88. Oehos 89. Amestris es» Artaxerxee II. (73) 90. Apama F 

oder Aiiantee ab Eßoig 

Artazerxes in* 



I 

210. 211. 2 Sobao 212. Araee 213. Tochter 214 Parysatis es» Alexaudros 
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7:m CIG 2285b. Bull. hell. VI 448. XIII 
dbSi ^fiL aach Zampt comm. epigr. II 186. 
189. Qnaestoren beiw. Proquaestofen vervoU- 

st.^nrlii.'. Ii ({as B^ainteiiperssonal. 

Thatsacheii gegenüber unterliegt es 
keinem Zvreifel. d&sn Achaia seit 146 t. Chr. 
r/DiUche Pr viii/. ist. W.-nn ea anders mul beö.ser 
als andere Provinzen bt handelt wurde, so ver- 
dankte *^ dif.H .<!«uier gro.iwen Wrgangenheit sowohl 
als aach dem innncr ni- hr sieh ausbreitenden Phil- 
hellenijjnms .h r l.''OuiL;r. Von den vielen von Ab- 
graben l- ir. iT- i! Städten haben wirachon gespro- 
chen. Moiit l'l >s .n.'?=pn. sondern auch tlon tri- 
butpflichtigf a ötüdtiu wurde eigene Verwaltung 
und eigene Gerichtsbarkeit durch einheimische 
Beh<*nien gf I.l-^< tl. Allerdings wurden ilie de 
un'krati>tcheii V riissungeu aufgehoben iiud durch 
tin)okrari-» h. ersetzt VII HJ, 6): in dem 

I>,rr» t des Pro«*msul> A. Fabius Maxiuius an 
ds- h'>rüen \\n\ Dvme, wo ein gewisser Sosos 
dt '. \ ' r ar Ii ^eniaclit hatte, die'nmokratie aaf- 

ril ■ l . n . h' i— t es von ihm: ronovi ygat/'O? 
vxrrairtiQiv.i ifj äjtoSoüttou rot; jl^uioti v.tÖ 'Pto- 

^0ito^ :ioi.trtüt; dieser Versuch ist strafbar, 
S-J^os wird tiiit seinem Genossen Phormiskos zum 
Tode venixtfilt, während der weniger schuldige 
Hoiotheo« in Rom sich dem praetor peregrinus 
m stvlleri d u Befehl bekommt. Rom schreibt 
üb-o den griechischen Städten die Verfassung 
ff'T und ahndet jede Übertretung dieses Gebots. 
Ir: rigen beistehen die alten Behörden and auch 
der Kat und die Volksversammlung, wozu die Be- 
BliloaeD jetzt «war komnu n . worin sie aber 
nicht Tni^ .ili>tinimcn dürfen, fort. Und wäh- 
rend t rj her iu der Volksversammlung jeder Btlr- 
r einen .\ntrag stellen durfte, geschah es jetzt 
aroh <ien Vorsitzenden Beamten , dem da» im 
ntm jtoMtlo adjendi zustand (D ittenberger 
Henn. aII 16, dessen Ausführungen durch die 
D^uen Inschriften aus Amorgos Bull. hell. XV 
S73 bestätigt werden). Neben den alten speci- 
iacli griecmscti'-ii Ikhörden kommen in der 
KaL-^rzeit neue Stadtbeamte vor. So die ixdutot, 
defeworf^, die die Vertretung ihrer Stadt den 
römischen Beamten gegenüber wahi/unehmen 
haben (CIL IH 568. OlÜ 1723. BuU, hell VH 
57. Marquardt St-V. I 214), und eTienso die 
L^^sten , denen in den einzelnen Städten die 
<Ä<lti»;<-hc Finanzverwaltoog ttbertraAen vorde: 
'A&^rtuor IV lo3f. Decharme inseriptioiig 
Bt*.tie no. l»i. Bull. hell. XIV r,30 = CIA 
UI 1<> Z. 32. CIO 2849. Marquardt 8t-V. 
I l.i2. 

Eüne Änderung in der Verwaltung trat mit 
A icusroA ein, der di« administraÜTe Znsanunen- 
4 Lorigkrit Ton Achaia nnd Makedonien anfbob 
zxA Achaia zu oiu' in >fll><täii<lij.'';n Vonvaltuiifrs- 
Wzizk laaclite. Damit war natörlich auch eine 
FfstrteUnag der beiderseitigen Gfcnaen erforder- 
lich- Hier kommt vor allem Strabo XVII S40 
ta Betrackt, der unter den senatoiischen Pro- 
finen ab n^liente 'Azai'ar ^h.Q^ ßmaUof Med 

iiwfl> Soa Mttxtdoria xaonttQtaxQ aufzählt. 
&a ncli Ptotemaios In 1$, 14 AetoKa m 

Achaia geh'>rte, da Tacitus aim. II h'i «Ins in 
cekceoe KikopoUs urbs AcJtaiac nennt, 
Bin Caariw Lul 12 ftbemnatimmt, da 



in Hadrians Zeit P. Pactninpins PI. nifnis h/afus 
Dici Hadriani Athen t's Tlti\siiii.i J'iatcü Hern 
m Tkessah'a genannt wird (CIL VIII 7059), 
woraus zTi folgem ist. das.s Thessalien mit Athen, 
Thespiai und Plataiai zu einer und derselben Pro- 
vinz gehörte — denn das.^ ein Maim gleichzeitig 
in Städten, die zn vfrsihitdcneii Provin7>»n ge- 
hörten, Icyatu-H, in diesem Falle ad ordhuniduiu 
stcUum lü>eranim ciritnUiiu, gewesen sei, scheint 

10 mir mierhört und ohne Belege zu »ein - .so ist 
bei Strabo /icjfg« «niit Einschluss von* zu ver- 
stehen. Ebenso sagt Strabo VIII 381 mcA tSiXa 
fitXQ'' Maxedoviac vno 'Ptoftaioi\- fy/i rm, wo d**r 
Zusammenhang lehrt, dass nur von < iri' chculand 
mit Einschluss von Makedonien die Rede ist. 
So lehrt uns also Strabo. dass T}i(^<«.sialien, Aeto- 
lien, AkuriKuiieii zur Provinz Achaia gehörten. 
Aber in dem, was folgt tt€Utuw¥ 'H:tetQtorix<bv 
Mh'öiy nnn r/7 Maxedovt'n TTonntontaio steckt eino 

20 Corruptcl, Aveil hier nur vuu einigen epiroti.schen 
Völkern, die nur Makedonien zugeteilt sind, die 
Koili', Epinis solbst ul"!- »der doch jedenfalls 
der Hauitttoil von Epirus. lurtgelassen ist. Ich 
glaube, dass nach *AtaQvav(ov xai etwas iuist;>>- 

fallen ist, »-twa so: ^Axanräriov y.nl 'H.-rfiijor 
i^to öl lao))' 'H:ittQO}Tixtüv idviov. Liilei' den 
Makedonien zugeteilten epirotischcn Völkern 
versteht Strabo offenbar (hVjfniicret) . die um 
D) rrhuchion , Aulon nnd Ajadlouia ihre Sitze 

80 hatten und thatsächlich zur Provinz Makedonien 
gehörten (l'tol. III 1:^. 14, I i. S>it Augustns 
also gehörten Aetolicii , Akaruaiiiiu, Epirus und 
Thesisaiien zu Achaiu. Aber Ptolemaios rechnet 
III 13 , 44—46 Thessalia mit der Phthiotis 
zur Provinz Makedonien, während Epirus mit 
Akamanien und den Torlicgenden ionischen In- 
seln eine eigene , von einem Procnratnr verwal- 
tete Provinz bildet (Ptol. III 14. Arriaii Epict. 
diss. III 4). Wahrscheinlich fällt diese Ändo- 

40 rung in der Begrenzung der Provinz in die Re- 
gierung des Pius. Im Äegaeischen Meere ge- 
hörten die Sporaden nnd ven den Kykladen Asty- 
palaia und Amorgos zur Provinz Asia. die übri- 

fen Kykladen mit Euboea zu Achaia, Skyros, 
eparethos, Skiathos, Lemnos zu Makedonien und 
ImDroe, Sainothrake, Thasos au Thrakien. Erst 
im S. Jhdt. wird der grösste Teil der Kykladen 
zur neu errichteten /wop»M<Mrt imulann//. trraQyJa 
vrio(ov gelegt (Marquardt St.-V. I 348). Nach 
50 Hierokles ^8, 4. 5 nnd 649, 1. 2 blieben ausser 
Euboea auch Delos, Skyros, Lemnos, Lnbros bei 
Achaia. Die Provinz Achaia wurde von Au- 
gastu.«i dem Senat gegeben und regelmässig Yon 
einem Praetorier mit dem Titel av&v:iaToq, prn- 
comtä, verwaltet Der Sitz des Statthalters war 
Korinth. Unter demselben stand ein Legat nnd 
oiii liuaestor. Vorübergehend war die Ordnun»: 
des Tiberiaa, der durch die Klagen über harten 
^euerdntclc reranlasst (Tac. ann. I 761 Aeliaia 
60 dem Senat nahm und mit Makedonien und Moesien 
zusammen einem kaiserlichen Legaten unterstellte. 
Clauens hobdiesQ Verhindung wieder auf nnd gab 
Achaia als eigene Provinz dem Senat zurück. 
Seit dieser Zeit blieb es unter Proconsuln, die 
wir noch im 5. Jlidt. finden, wie im J. 401/402 
Cl. Barins, Le Bas-Foucart 38 =^ flG lORH, 
nnd um 440 Anatolius, CU IH 639. Denn 
der Tranm und all die adMhien BeAinngen von 

7 
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Freiheit and Unabhänglpfkeit. welche die Griechen 
an Neros isthmische Pvede knüpften, worin er 
sie für frei und unabhängig erklärte und ihnen 
allen Steuerfreiheit versprach, waren kurz und 
ephemer; der Gang der Ereig^niss«; konnte da- 
durch nirlit beeinflusst werden, Nero hielt diese 
Rede (BuU. hell. XII 510) im J. 66 oder 67, 
und sclion Vespasiau hob diese Freiheit auf und 
stellte die Provinz, wie sie seit Augnstu^ gewesen, 



bindung mehrerer dieser xotvd, um gemeinsain 
einem römischen Beamten ein Ehrendecret zu 
votieren, wie CLV III 586 t6 hoivov Bouotoiv 
Evßoecov AoxQwv 0üjxi(üv AtaQiioiv den M. luniug 
Silanus ehren. Diese 5 Völker können sich nur 
ad hoc vereinigt haben; von einem festen Zu- 
sammeuschlujss derselben ist sonst nirgendwo eine 
Spur nachweisbar. So fasse ich auch die In- 
schrift aus Akraiphiai (Keil sylloge inscript. 



wieder her. Neben den Proconsuhi treten vom 2. 10 boeotic. No. 31, jetzt vcrbe,<isert in Bull. helL XII 



Jhdt. n. Chr. ab andere kaiserliche Beamte auf, die 
leg^i Augusti ad ordinandum statunt liberarttm 
eirUnhun, durch deren Titel zugleich ihre Wirk- 
samkeit bezeichnet wird, und deren Ernennung 
die allmählich in Vi rt'all geratenen Finanzver- 
faältuisse der freien Städte, die nicht dem Pro- 
consnl unterstellt waren , nötig machten. Seit 
Traian wurden au.sserordcntlich»' kaiserliche Com- 
missäre zur Begelang dieser Verhftltiusse ge- 



105). Das hier Z. 1 (vgl. mit Z. 22) ge- 
nannte ^20iä>v xai Bouonäv xai Aoxqüjv xai 
^ü)xia)r xai Eißmotv xotvov ist eine Verbindung 
dieser 5 Völker zu einem bestimmten Zweck, 
nämliolj um don Kaiser Gaius zur Thronbestei- 
gung zu beglückwünschen und ihm die verschie- 
aenen ihm aecretierten Ehren mitzuteilen. An- 
lass zu die^t'iu goun insamcn Vorj^olion g^ab das 
ZusanunenkimuudQ vieler Deputierten von den 
schickt; etwa seit ^em S. Jhdt. sind dimii208tftdten, mn in Gegenwart des Statthalters dem 
diese Correctoren, hiavoijdotat, stäitdig. Momni- ii' ueii Kaiser den Eid der Trouo zu scliwuren. 
sen zu CIL III 6103 und ß. G. V 256. Man hat aus dieser Inschrift auf das Vorhanden« 

Ihurch Anlage von Cohnden war Angnstns, sein eines gemeinsamen, die ganze Provinz um- 
na< h l- ni srh.)ii vorher Pompeius Dyme und lolius fassemlon l au ltagos schliessen wollen und hat 
Caesar Koriuth, Laus luiia Chnntiuui, als rO- erlaubt, dass statt dieses läi^eren officiellen 
mische Colonien constitniert hatten, weiterhin ^wls ti notrdn^ t45ir*Axtu^ der gewöhnliche 
iiiülit. (las T.auil zu hclxMi. Patrai wurde aus sei. Aber diese Benennung — j6 xotvor'Azai&r 
einem herabgekommeneu Flecken teils durch Zu- xtu Bouati^ »itu Aoxo<in> ttai *Pcoxiiov xai £tr- 
sanunenziehung der nmfiegenden kleinen Ort- ßoiatv — nmfasst doch nicht aUe Stumme, die 
si haft(?ii, t( il> 'iufi h AiisioJluiig italischer Ve- 30 zur Provinz sjehören. Es fehlen , um nur die- 
terauen zu der volksreichsten und bläheodstcu 
Stadt der Halbinsel umgeschaifen (Mommsen 
R. G. V 238). In Epirus wurden Buthroton 
und KikopoUs römische Colonien. NikopoUs er- 
liielt Freiheit wie Athen vnd Sparta, nnd luer hatte 
die ßovVrj 'Ay.nHxy'i iliroii Sitz, die zu dem neu- 
gegründeten »entaeteriiichen Fest beim akti- 
sehen Apollonheiligtum wie die *Olvfmta»tij ßovki) 
zu dem Fest in Olympia in Bt^zithuni,' stand. 



jenigeu zu nennen, deren xotvd ich in der Kai- 
serzeit erwfthnt finde, t6 xotviv tAv SmalOi^ 

aus Ve-pasiaiis Zeit (Le Bas II 1238); tv xoivov 
xior 'EksvdtQoXaxu»Kav (Le Bas-Fouca rt 24 ^ 
[Nerva] und 256. OIG 188i>. Arch. Ztg. XXXY 
89 No. 41); xoniv xäv *AQxa6(ov (aus dem J. 
212. Arch. Ztg. XXXVII 139 No. 274). Ans 
Mangel dner niheren Zeitbestimmnng mnss x6 
y.otvov T(7n> MayvrjKov (Do oh arme inscript. de 



Wir haben oben gesehen, wie den griechischen 40 Böotie 51 Nr. 4^) fortbleiben. Und von den 



St&dten die eommnnale Selhetftndiglreit im gan 

zen fjt'wahrt Lliob. Auch sonst Hess «Ii»' römi- 
sche llepublik sowohl als auch das Kaiserreich 
dm Orieehen manche liebgewordene Institution, 
nuil ihre vicli ii Iruidschaftlichon Vorciniirungen, 
die xoiva, bestanden fort, nachdem das im J. 146 
erlassene YeriMt bald wieder aufgehoben worden 
war. .\llerdinj[^ finden wirniri,'eiids mdir eine Spur 
einer politischen Thätigkeit dieser xo<m — die 



oben erwfthnten 5 Stimmen werden wieder eüi< 

zeln genannt: x6 xoivov kov <t>i»y.f<.ov (Hadrian) 
Keil sjU. inscr. boeotic. No. 26. Le Bas II 
888*^ ut (naeh Clandius) ; »eit^ x&» Born' 
T(ür fCIG 1058 = Le Bas-Foucart 48. De- 
c härme inscr. de B6otie 27 No. 16 und vor 
allem die Inschrift von Akraiphiai, ans der doch 
liostimnit hervorgeht, dass das xotray Ttoy Bmo)' 
ztäv fortbestand); x6 xotvüv x&v Axonätv (Paus. 



Zeiten einer eolche» waren mit der rOmisehen 50 VII S4, 2 vnd die vielen in Olympia getVmdenen, 



Henrsrhaft für imnior vorbei ! Dip Neuordnung 
der delphischen Amphiktionie ist dem Augustos 
zttzttseltfeiben;^ liier hatten die Griechen eine 
reHgiö.se Gemeinschaft, dt-rou Mittelpunkt der 
Tempel des pythiachen Apoilon war. Das Nähere 
liierflber sehe man liei Mommsen K. G. V 293. 
Dieser gn*08sen Gemeinschaft stehen ^nele klei- 
nere gegenüber, die ebenfalls um ein Heiligtum 
sich Tersammeln, und bei denen die bei diesem 

H- ilijrtuni stattfindenden Spiele und Feste die60ßn<len. Also nn» h in der Kaiserzeit bestanden 



in der Arrh. Zfituni,' von IStii -1882 edierten 
Inschriften). £s ist sehr beachtenswert, dass au 
der Spitze dieses letstgenannten noivi» sich nnr 
Leute aus dem Peloponnes. nie soIcIil' au> doni 
nördlichen Griechenland tinden, was doch der 
Fall sein müsste, wenn ro xottudr rAr *Axat&¥ 
der gemeinsüitne Laniltaix itor i,'!inzon Provinz 
wäre, wie wir umgekehrt alj> u/i^ ix^Wc; oder 
als :tarf/.kt]*ts oft Männer aus dem Peloponnes 



Bauptseite ilirer Thätigkeit bilden. Aus repu- 
bUcanischer Zeit sind fMgende xoiva .sicher nach* 
weisbar: ro xotrny T(T>v AOaiidyrov fBull. hell. 
Xm 308) ; TO XOIVOV TÖjv AiTtoAcHr (D i 1 1 e ii b e r ge r 
SylL 258); to xooov tti")»- .4maiwi' (Di ttenber- 
gcr Syll. 2.'»'^) : rö xoivov tmv 4>o>xiit)v (Bull. hell. 
»T. 448); rö xoivöv tutv Aiatöiv (Arch. Zeitg. 



die vielen landschaftlicheu xotvd fort; es war 
ihnen natürlich unlMnommen, zu einem gemdin- 

.«amen Z\vi'( k sich zusammen zu thnn nnd q'pmein- 
saai vui/,ugeheu. Jetzt tritt zu der religiö- 
sen Seite ihrer Thätigkeit. die oben erwShnt 
ist, noch di-r Xniserkult hinzu; <\'w du/nijnc 
jüiv ^eäaotdiv sind jetzt ständig Beamte dieser 



XXXVI 88 No. 114). Beachtenswert ist die Vcr- m<hv&. Erst Hadrian hat eine Veremigang, die alle 



Digitized by Google 



197 



Adiaia 



Afihaikos 



198 



Gneoh«!!, aach diejenigen ausserhalb des etg^ent- 
lieben Grieoh»:>iilaiiils. miifas^tc. gosi'hafffn , ein 
rnTtSoim- Tiör na*'£juLijyü)r , das seinon Sitz in 
Athen hatte, und dem die Ausriohtunt: ^'liiii- 
lendor Volksfest« und Spiele und der Kaiserkult 
oblair. Politisch ist meines Wissens dies pan- 
bellenlsche Sjnedrion nie herrorgetreten, «ber 
aJI' Grie. fanden doch hier i&e Yertfetimg 
{iI< iuiu-ou K. G. V 244). 

Die äus^ren Geschicke der Provinz Achaia 
sind durchaus mit denen Roms verknüpft. Nach 
6^^ Jahren der Ruhe, in denen Griechenland von 
den Wunden, die der letzt« Krieg ihm geschla- 
gen, «ich erholen konnte und tliats.lrhlich sich 
Mdh wohl erholt hat, brachte der mithradatifiche 
Krieg neues Unheil. Die Parteinahme Athens 
(hl Mithradates führte zur Eroberung dieser 
Stadt durch Sulla und zur Zerstörung des Pei- 
raieu*. Die in Boeotien, bei Chaironeia und Orcho- 
m*!no!? geschlagenen Schlachten brachten diesem 
Lande schweres Unglöck. tmd Theben mussto für 
wine Parteinahme so schwer büssen, dass es noch 
Kl Pausanias Zeit heruntergekommen war. Die 
Ti>mpel IQ Delphi, Epidauros, Oropos (vgl. die 
Ti !i M>inun" n verflfh'ntlichtc Insrhrift H< nn. 
XX 268fL) und Olympia wurden ihrer Schätze be- 
raubt, tina wenn .«sie auch teilweise nach dem Siege 
durch Sulla entschädigt wurden, so wog die Ent- 
Bchädi^ng doch sicher nicht den Schaden auf. 
IHe Pirat«! pWnderten, nachdem der mithrada- 
'i- 'h'' Kri#"_' l'ft'nJi'f Tind Grieclu'nland von seinen 
Wanden sich zu erholen begann, sowohl die In- 
•dn f«. B«1L hell VIT 1#2 und CTG 2335) 
al- n.i'li die Küsten des Festlandes, bis Pom- 

ß'(u im J. 66 der Piraten Macht brach. Die 
d dmrtnf Mslireelienden BIlrgcTlcriege zogen 
KK' r: firi-Thenlriiid in ihre Kreise. Die srossen 
Kriege, die zu den Eutscheidongsechlachten bei 
IftttTMles. bd Philipp!, bei Aknon fBhrteti, ver- 
«^.>teten und eischöpften das Land. Iiis es dureh 
A^guatiis und «ach aer folgenden Kaiser, nament- 
lieh Ibdriuw Fttmorge und dnreh den Frieden, 
'>r hi'-r in der n"ii-h>(en Zeit herrschte, sich 
aitmahlich erholte. Der unter Marc Aurel w- 
Mfte Etnhnich der Eostohoker, die bis Btateia 
pHndi^rnd vordrangen, alier doch dun h die Tüch- 
ti^heit des Mnenlmlos am weiteren Vordringen 
f ghlndert wmden fPans. X 84, 5. Heber dey 
ir -i. npi-r. Mit. Xm ISfT). war nur das Vor- 
spS. der io den nächsten Jahren sich häufig 
w irfe rt ofewdgn Binbrllelie barbariMher Horden. 
Fnter GaüienTis wurden Athen. Korinth, Argos, 
^«rta erobert and geplündert Die Bürger 
m» scrrtfirfceii Afhen lefften den ftbtieheBden 
Barbaren untvt Dexippos Führung einen Hintn 
kiit oad brachten ihiiMi namhafte Verloste bei. 
Mfiom früF rie dann in Thrakien an und 
'-Al'Z ^ommsen R. G. V 224). Im .T. 

2ßg Alarich, ohne Widerstand zu linden, 
imrh OrledbeBland ; Theben Wörde dnreh adne 
Hä'^'TTi ^^fttff . alter S]iarta. Korinth. Arpos, 
^fea, Megara. auch Athen besetzt; 396 zog 
iSmA ab. Im J. 46.^ plünderten noehmau 
t»E'i?,!i?rhe RänlKr-^ehiiTe die Westküste Grie- 
dbealaad». worauf für das arg mitgenommene 
jUad Torläufig jedenfalla Btihe eintrat (Dahn 
Ii Ar !i 7Ag. XL 128). 

Lilt«xa«ir: J. Marquardt Böm. Staatsver- 



waltung I 321ff. Mommsen R. G. V 230ff. George 

Finlay Greece under the Eomans. London 1844. 
Brune t de Preslc Greco depuis la comiufite 
roniaine in TUnivers, Histoire et description de 
tous les pcuples. Europe XL. Paris 1860. G. Fr. 
Hertzberg Geschichte Griechenlands unter der 
Herrschaft der Römer. 3 Bde. Halle 1868ft Pe- 
tit de Jullevilic Histoire de la Grere sons 
la domination romaiue, i'aris 1875. J. 1'. Ma- 
haffy the Greek müdd. ander Roman swav, 
London 1890. [Brandis.]" 

8) Von den Heliaden erbaute Vest« im Ge- 
biete von lalysos auf Rhodos (Diod. V 57. Athen. 

nr,Oo). Menrsius Rhod. I 8 hält sie für 
die Citadelle von lalysos, und sie würde dann 
wohl dem Ochyroma bei Straho XTV 6S5 gldch 
zu setzen sein. 

4) Ort auf Kreta (Schol. Apoll. Rhod. IV 
175), vielleicht südöstlich von Methymna in der 
Nähe der Nordküste; vgl. Höck Kreta I 43. 

5) Hügel bei Karj stos auf Euboea, Steph Byz. 
0) Quelle in Mesaanien, westlich von Andania, 

Pausan. IV 33,7. [Hirschfeld.1 

71 'Axata (Strab. XI 516), Stadt in Aria, neben 
Astaxana tmd Alexandreia (H^rat) angeführt; 
man glaubt, dass hier eine Verwechslung mit 
der parthischen oder mar^anischen i4;fa<^ vorliegt. 

SyH:taX<ua 'Axata (Arr. peripL 18, 4 mit dem 
Beisatz des Anonymos im cod. Lond. 6 vßr 
Toyn'Sas ziozafiög, \>t\ PtoL T 9 , 8 Axaia ittSti*n), 
T.ocalität an der pontischen Ostküste im Lande der 
Achaioi (s. d. No. 2), Ostlich von der inga Togerixt/ 
(jetzt Idokopas), westUehTom x6htos Kegxeuxos; 
ganz in derselben Lage verzeidinen die ital. Por- 
tulane des 14. Jhdts. den Hafen Maura Zechia. 

9) Städtename in Syrien nndParthien (Appian. 
SjT. 57); vgl. Achais. [Tomasrhek.] 

10) Epiklesis der Demeter, boeotischer Kult. 
1>er Legende nach wandern die Tanagraeer ans 
und folgen dabei auf Befehl einer Traumor- 
.scheinung der Demeter einem ertönenden Klange 
i^x*^)} dieser anfliOrt, grQjiden de Gephyra nnd 
oie Demeter A. (Ar, A 709 nebst Scholion, 
das ToUständiger bei Orion 18, 22, abgekürzt 
Bekk. An. 478, 88 Torliegt, anch neeh andere 
Etv-mologien verzeichnet. Nikand. ther. 484 
nehst SchoL). Den boeotischen Charakter des Kal- 
tes beEenot PInl ts. et Os. 69, der den Namen 

und das Fest (rnnj^i^i} jijv mnrijv ixelvrjv 

(ortes) von dem äros um die geraubte Peise« 
phone abIMtel, irle die angefBhrten Scliolienatellen 

auch. Tn Thespiai hatte Demeter A. eine h'nna 
dtä Biovt Athen. Mitt. IV 191. In Athen war 
ihr &nlt der Oeachleclifriralt der Gephvraeer: 
Herodot V 61, CIA ra 373. v. Wilaniowitz 
Kydathen 151, 71; Herrn. XXI 106. 1. Toepfter 
att. Geneal. «96. Ü99. [Wentzel.] 

Achalnchftla, befestigter Platz am Euphrat, 
Ammian. XXIV 2, 2. [FraenkeL] 
f lehalkarMU Wahrsager bei den Boeporanem, 
von Strabo XVl 7R2 mit den indischen Gymno- 
söphisten and den persischen Magiern zusammen 
gesteUt. 

Achaikos. 1) Peripatetischer Philoso i h d. r 
Kaiserzeit, als Erklärer der Kat^gorieeji v<tn 
Simplikios öfter angeführt (Zeller Philos. d. 
Griechen IVS 770 Anm.). 'A. h r.nixoU wird citiert 
neben Dioklcs von Laertios D, VI 99, nebeu 
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£rato«thenea und Tiinotbeos Pergam. von Cle* in der Nähe davon gegeben. Genauer wird man 

meu» JÜex. Strom. I 8, (daraus Theodor, btakbr und Ta1chti<Hraiid (d.L Thron des GKm- 

». iU. -Taj?. VIII). [Hercke.] Sid) (Pers,i>olisj als den Mittelpunkt derselben 

2) A. an« Nikaia, Adressat des unter Oonstan» ansehen dürfen , denn dort, als au den Torel- 

tin don G^osBen lebenden Rossanfees Äpsyrto» in teitichen Orten (h xAmif agvyortHol^) , befanden 

denHim»iatri€aed.Gr7nMns»BA8ileaie 1537 ]•. sich die Gräber (//riz/taro) der Acliaiin>>irul'n, 

[Oder.] ätrab. XV 728. Auf jene Gegend, d. h. auf die 

Ao%idn«l (Ptol. IV 6, 20). Völkerschaft im modernen Disttiete {bithiA) Ober- nnd Ünter-Kh»- 

Iiineni LIIvliis. [Joh. Schmidt.] friik und Mär^-dfist winl dci N;inio A. Lt^srliränkt 

Aehaimeiieis {'Arcufievets ^ PtoL IV 3, 27)» 10 geblieben »ein, obgleich bei der leitenden Ötel- 

VoTkersehaft in Africa, landeinwSits rm den ronf des Adialmenidengescblecht» das Stamm- 

Kinithiem, die an der kleinen Syrte wohnen p biet desselben mit der Zeit zweifellos , durch 

nach Ptol, IV 3, 22. [Job.' Schroidt.1 Ein- oder Unterordnung anderer Geschlechter 

Aehlünieiieü {'Axatfirvt};). l) Mythischer oder Stbnme in den der Aehaimeniden, erwei- 
Stanunvater und Epon}Tno.« dos ]it'r>i-;chen Kö- tert wor-liii ist. D.ifilv sdicint die von Plinius 
nigt^auges (Herod. III 75), als Vertreter p er gi- n. h. VI 9Ö aus dem Buche des Königs luba 
sehen Reichtnmes betrachtet (Horal Cam. IU 1, Uber Arabien gesehopfte Angabe des One«ikntoe 
44. Ovid. Metani. TV 212). dalier von Herder in sprechen, dass- das Gebiet der Aohaimonii^on 
(Werke XXIV 489 Suphan) und Bitter (Asien sich bis zum Uyctanis, einem nicht genauer 
ym 86) mit dem GIbnItd des Zend-Aresta (vgl. 20 zn identifieierenden Flnsse Kannaniens {/turnen 
Roth Ztx'hr. (1. <1fsi-li. iuor<r*'nl. Hrsi-llscli. f<tr>ii/in>'(t^' TL/rtrnn's . . . Achaemenidas usqiic 
IV 4l7f.) identihciert. Nach ihm wurde auch iUu tcnuvssc) erstreckt habe. Die» wird man 
das Land der Perser braannt (Steph. Byz. s. besser anf das Gebiet des Geschleehtes oder 
^^/a</^lma). Er galt als Sohn eine.»« Aigeus Staimnes .1er AcliaiTiieniden beziehon. nicht auf 
(Steph. Bp.) oder des Perseus (NikoL Dam. das von ilmeu beherrschte Keich. Eine Art Be- 
im Et3rmol. Magn. p. 180, 48. [Plato] Alk. 1 120; stAtigung fOr eine solehe Ansdehnnng der Aehai- 
vi,'l. Aj>ollodor Bibl. II 4, 5. 1 nna Wilhelm niein<.lea bis an das Meer Ii «m,'! in dem Umstände, 
Ikiuseon VIII 44). Er sollte von einem Adler dass Ptol. VI 8 den Stamm der Pasargaden, zu 
genlhrt irorden sein (AeHiui h. a. XII ti\ tsI. dem skgehSrten^ als an der Kflate wohnend, neben 
Duncker G. 1 A. IV 5 251), vennutli Ii. weil aie 30 den Chelonophagen» also ndidlich von Ras al-Küh» 
Flügel von den Porscni als Attribut der könig- ansetzt. [Andreas.] 
liehen Gewalt betrachtet wurden (Herod. I 209. Aehatmenldat {'AxaiftfvUkuiS, 1) Penrisener 
Dt iit. ii'i<'saias XLVI 11. Xen. Kymp. VII 1. 4). Clan (7',"/''?'?) zum Stannne der Pa<argadai p'- 

t) Vorfahr des Darciog im fünften Gliede , auf hürig (Herod. I 12&) und nahe der Qstgrenze vou 

der Behistnninsehrift (Spiegel altpcrsische Keil- Persien wohnhaft (Solin 54, 5 ; TgL FUn. VI 1 1 5 f. 

Schriften 43) genannt i'Hakhämanish). von He- Ptol. VI 8). Wie jeder Clan unisclihiss auch der 

rodot in seiner fehlerhaften Aufxihlong der der Aehaimeniden vomeluue und geringere Fa- 

Ahnen des Xerxes (VI 11) erwähnt. Da der milien; zu jenen gehörte 

Name A. im Gescnlechtc '1er Achaimenid- n 2) «las persische Könicpihau» , des^sen Gli« -ler 
nicht auüst&rb , ii^t nicht der mindeste Grund, 40 sich ^ im engeren Sinne Aehaimeniden nannteu, 

diesen A, der tarn die llBtte oder in der zweiten das jedoch vom Clan der Aehaimeniden scharf 

Hälfte des 7. .Tfidts. v. Chr. gelebt haben m untrrscheifhMi ist (Buttmann Mythol. II 

muss (wie Büdingcr Sitz. Ber. Akad. Wien 313). Der Name Aehaimeniden ist fttr die 

XCVn 114 t«igt)» mit dem maischen Ahn- FamUie des Kyros dnreh Herodot (III 75), f&r 

herrn zu identindemi. VgL Keiper Mus ton die des Dareios brzenirt «Inrch die Behistnn- 

n 212. inschrift (Spiegel altpers. Keihwhr. 43 vgl. 2); 

8) Bruder des Xerxes, von diesem als Statt- Dsswepei» werdm wir Aehaimeniidm genannif 

halter in Ägj'pten eingesetzt (Herod. III 12. Yll ro)i AHers Iwr sind wir berühmt, ton Alters 

7), fiel unter Artaxerxes im Eampf gegen den licr war wis&re Familie Könige. Nicht mit 
anfetändisehoi Inoios (Dtod. XI 74), Ton Etesias50der Herkunft yon Achaimenes rechtfertig ee 

Achaimsnides genannt (Pers. 40 Bekker). Dareios. rhs>; seine Geschlechtsgenosseu dcw 

[Cauer.J Namen Aehaimeniden führen; denn der Acliai- 

4) Delphischer Archon etwa um die Hitte menes, den er an der Spitze sdner VorfieüxTen 

des 2. Jhdts. v. Chr. W escher - Foucart nennt, ist von dem Eponymos des GeschlecVit^ 

inacr. d. Deiph. 16. Bull. Hell. V 403. VI 224; verschieden. Vielmehr ist desicegm anf da« 

ygl. DittenVerger Syll. 818 n. 1. folgende ca beziehen; weil die Fanulie de« 

[Kirchner.] Darei- s von Altt is her innerhalb des Claui; i\e 

Achaimenia (auch Axattihiov, Steuh. B^-z.), Aehaimeniden die Herrschaft führte, danuu wer 

Teil von Persis , so genannt nach Achaimenes, den die Angehörigen dieser Familie Aehaimeni 
dem Ahnherrn der Aeljaimeniden. und ihnliireh nn den im eii,£rerfii Sinne ijcnannt. Zweifelhaft l-»le il>-t 

als das Gebiet dieses Geschlechtes gekennzcich- ob Dareios unter seiner Familie nur seine ei«-« 

net. Dnreh den Umstand, dasa die Aehaimeniden nen Vorfahren oder auch die de« Kyroe TersteUt 

eine (foti^Qf] (alfpcrs. ffn/nfu, rith) de< Stainnu's Um i:1ie Verv\-anflt<ehaft 7.wi-.ln:-n K-\Tr,=; xxw 

(altpcrs. xana, x<intu) der Pasargaden waren (He- Dareios nachzuweisen und den Stammbaum d«: 

Tod. 1 125. s. n. Acbaimenidai) und Pasargadai Uteren Aehaimeniden m recqnstniieren , dicAA^^r 

sicher auf der Khene von Mäshäa i Mädär i Sulei- an^-'r der lH:-hi><uninseViril't (Ülier>iihf üh.'r «.1- 

man, itüdwcstlich von Murghäb lag, ist im allgeniei- Aufgaben des persischen Textes und die 1^4 

ncndieLagederachaimenidischenOesehleehtsmark schifte der fiaitiiiferung und ErUflning 
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Spiegel altj»er>. Keilschr. I33f.) der baby- 
kdiche Knoficjlmder (ediert and ftbersetat u. a. 
TM ThMcL 0. Pincnes Tnumsetiom of the 
S' Vrr .-.f Bihliral Ari-heolo^y VIT löl) uti<l .iio 
Aa&ählang der Yorüaliren de» Xerxes bei Herod. 
Vn II. SchwieriglDrit maeht der Widersprodi 
x¥b<"h- n R' T ulot and der Behistaninschrift. <la.ss 
saf dieser Aclmwenes Vater des Teispes genaunt 
inri Hkroid bei Herodot Kjnw, Kambjies und 
irt hirii;;.n Hss. noch ein zweiter Tfispcs zwi- 
tchen leiäpes und Achaiinenes angeführt werden. 
Di» Utem Venvche, dkaen Widerapmefa sa er- 
Itlir^n. werden zii-ammengesttlU vmii Baohr zu 
Emi. Vn U; YgL KawliQson z. d. St. v. 
<ritifbinid Nene Beitttoe 90. Die meisten 
Uttch I> !i II . k I' r G. d. A. Ivs 250 und L e n o r- 
mant üist. anc de TOr. V 449^ nahmen den von 
Sibiao De Achaem. gente XlV aafgestellten 
Sttnanliurn >'>*}<-r eint-n iihnliclien an. Rabino 
Tennot«t«. Eerodot habe aus Vensehen den grossen 
E}TM mit seinem Yater md Gvossrater unter 
die Vorführen dos Darfios oiiitresoluibfn. Da der 
GioioTater de^ Kyroä mit dem Ururgn^vater 
des Dareios denselben Namen trug , schien es 
gmchtfertigt, beide zu identifioieron; so ergab 
fifh die .Annahme, dass unter den SOhueu des 
Täiiprä da.s Ms dahin einheitliche Haus der 
A iii.Ion siioh in die ältere Linie des Kyros 
Uli !i. jüngere des Dareios gespalten habe. 
I'K lr,<xMfc konnte beMedigen, InLs wir ans 
dtm K\THM'ylin<l.'r tTfiihreii, «lass der Grossvater 
^ Kjifjs ein Kjtos und erst sein Urgrossrater 
«ai Tdspes gewesen ist Seitdem war es nicht 
Ochr ro^igUch. <li» Xamen, welche bei Herodot 
?cgen die Hehistuninächrift überschiessen (Kjros, 
K«jubväe>i, Teispes) ftr den grossen Eyros mit 
Vjr-r u:}<] Gr<>>svattr zu halten. Infolge dcrisen 
i^>l c'iu anderer ätammbaom Aunahme« welcher 
alle Namen Herodiots iBr VorfUnen des DanioB 
beibeluVlr und die ält.?ro Linie mit K\tos, dem 
OTo*sTai€r des grossen Kjros. beim zweiten Tebpea 
^ peigte fBlldinger Sitz. Ber. Akad. mm 
I'-'n 484. Win ekler Untt rsuoliunt,'on zur 
üutient. Gesch. 129. Nöldeke A uMtz e zur 
(«IS Gesoh, 16 = Encycl. Brlt. XVm 565. 
isiatd Uüu^ts Benier 
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1« Staminb.'iuni st._4st jedoclt in Wider- 
flfvh mit der aii>ilrüi;klic}ion Angabe der Be- 
"■ ^iWB sdirift, daaa Achaiiuenes der Vater des 
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Teispoä, des Vaters von Ariaramnes. war. Es ist 
nicht mdgUch, diesen Widerspruch durch die An- 
nähme zn beseitigen, Vater sei anf der Behjbtan- 
Inschrift im Sinnt- von Ahnherr gebraucht. 
Denn gerade im monumentalen Stile ist es un- 
denkbar, dass ein Wort, das an allen anderen 
Stelh 11 im buchstäblichen Sinne angewandt wird, 
an eiuer einzelnen ätelle eine übertragene Be- 
deatonpf haben sollte. Wenn wir aber festhalten, 
lOda^sniit , Vater* auf der Behistuninschrift über- 
all dasselbe gesagt ist, stellt sich der Wider- 
spruch swisenen Herodot und der Behistvnin- 
schrift als nnlisbar heraus. So ist es unver- 
meidlich, eins der beiden Zeugnisse preisnigeben, 
und zwar kann keine Frage sein, das» die ein- 
heimische und urkundlich« Quelle den Yocsug 
verdient. 

Bs bleibt flbrig. den Stammhanm der Achai- 

mcniden ohne Berneksichtigung von Herodot allein 
20 nach den inschriftlichuu Angaben zu rcconstnüe- 
ren. Die BeMstuninsebrift nnd der K)-roscylinder 
haben einen Xamen , Tcis]tp,s. gemeinsam; auf 
kner ffüurt ihn der Vater des Ariaranmes, auf 
dieser der Tater des ersten Kyros. Dass der 
Vater des Kyros und der Vater de>f .\naramnes 
dieselbe Person gewesen seien, ist damit keines- 
wegs gesagt, denn verschiedene Personen konnten 
denselben Namen tragen. Vgl. Go.^che Hall. 
Litteraturz. 1847 II 871, der jede Verwandtschaft 
SOswisehen l^rro« nnd Dareios bestreitet. Den 
A'ater des Kyros urul den Vater des Ariaramnes 
zu unterscheiden, wiirde sich sogar empfehlen, 
wenn es riditig wllre, dass die Herrschaft des 
Kyros und seiner Vorfahren nicht in Persien, 
sondern in Susiana gelegen habe. Die Ansicht, 
dass Kyrt» von Snsa aus das Beich des Astyages 
erobert liabe und dass erst durch Dareios die 
Perser der herrschende Stamm geworden seien, 
en^rte nach Entdeckung des Kyroscylinders 
40 gro.^.se.^ Anf<ehen. Sie stötzte sich auf die An- 
gabe dieser Inschrift, Kyros und seine Vorfahren 
seimi Konig« von Ansan (oder Anzan) gewesen. 
Ansan wurde von mehreren angesehenen As.syrio- 
logen (H. C. Bawlinson Journ. of Boy. Aisiat. 
Soc TU 1880, 76. HaUvy Comptes rendns de 
l'Aoad. des Tnscr. 1880,263. A. H. Sayce Mu- 
s^n V 505. Theod. G. Pinches Transact of 
8oe. of Bibl. Areb. VII 170) mit Susa oder einer 
Örtlichkeit in Susiana identificiert. Wenn Kyros 
50 und seine Vorfahren in Susa geherrscht hatten, 
so ersraben sidi drei Möglichkeiten: entweder 
war. 11 sie keine Perser, siniderii Elamiten , oder 
sie waren aus Persien vertrieben oder sie hatten 
als penische KAnige Susiana erobert (A. H. 
Sayce Fresh lieght from ancient Monuments 
175'; Mus(ion 1 540—656. ii 596—598; Actes du 
sfadime congr^s des Orientalistes k Leide 1883 II 
689f. HaHvy a. a. 0.; Bevue des Etndes 
inives I 17; Mtt8«k>n II 4;J— 52. 250 f. Keiper 
60 Die neuentdeckten Lischriften über K}tos 17f. 
E. Meyer G. d. A. I 166). Dass Kyros und 
seine Vorfahren Perser gewesen sind, würden, 
abge.sehen von den übereinstimmenden Zeugnissen 
der Rassischen und Idblisehen Quellen, ihre Na- 
men beweisen ; dass eine aus Persien vertriebene 
Familie in dem m&chtigen Slam zur Herrschaft 
geki>nimen wäre, und dass neben oder in dem 
medischen Belebe eine persisch-elamitische Gross- 
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macht bestaiulon hStti?. wilre beides gleich un- 
denkbar. Detihall» wurden »ufort Stimmen laut, 
welche die Annahme, Kyros und seine Vorfahren 
haben über Susiana geherrscht, verwarfen(Ä nii a n d 
H<^1anges Benier 247. C. de Uarlez Mu^cou I 
286. 557—570. U 261. Delattre Museon VH 
236. Oppert Gött. gel. Anz. 1881, 1255. Babe- 
lon Ann. de Philo«, chröt. 101, 359. Evers 
Daä Emporkommen der persischen Macht unter 
Kyros fidf., wo Ober di-ii Gan^' der O-ntroverse 
gut orientiert wird; v^l. Der hiatori«>che Wert 
der griechisMjhen Berielüe über Kynw 6 f.). 
Dieser Annahme ist jeder Boden entzogen , seit 
Win ekler (Unters, zur altorieut. Gesch. 114f.) 
nachgewiesen hat, dass mit dem Namen Aman 
nicht Susiana oder eine Stadt in Snfiana, son- 
dern irgend ein Kleinstaat bezeichnet wird. We- 
niger einleuchtend ist Wincklers Versuch, die 
Lage von An^an an der Grenze von Elain, Baby- 
lon und Medien zu beatiuunen. Wenn Evers 
(a. a. 0.) und Nöldeke (Aufs, zur pers. 6«flch. 
3) Ansan vielmehr im ostlichen Persien suchen, 
so können sie sich darauf ütützen, dass es auf 
Tradition aus alter Zeit beruhen rausste, wenn 
Orte wie Persepolis und Pa>arf;ada5 noch sjiiiter 
in Ehren standen. Denn seit der Scliweqiunkt 
des l;< i hes im Weiten lag, gab es keinen 
Grund mehr , weshalb diese im fernen ( )sten 
gelegenen Orte hätten emporkouuacu suUen. 
Amol berechtigt nichts, die Überlieferung, dass 
der gross» K^ ros den Palast in Persep'dis gebaut 
hatte (Aelian v. h. I 69) und in Pasargadai be- 
graben lag, ans den Augen zu lassen. 

^Venn Kyros und seine Vorfahren einen Klein- 
staat im (j/tlichen Pcrsien beherrschten, werden 
vir unt«r diesem Kleinstaat das Gebiet der Achai- 
jn<»niden oder der Pasargaden verstehen dürfen. 
EintMi Konig über ganz Persien hat es vermut- 
lich vor Kyros nicht gageben, sondern die Stam- 
mcFfürsten, zu denen auch Kyros ursprünglich 
gehurte, standen iu Abhängigkeit vom medischen 
Ober-Könige. Von den acht Königen aus der Fa- 
milie der Achaimeniden, welche naeh .\us.sagü der 
Behistuninschrift vor Dareios geherrscht habiin,8ind 
nur iwei . Kyros und Kambyses, Beiehskönigo, die 
sechs anderen Stamme<;fürston gewesen. Drei von 
diesen sechs ^ind durch den KyroscyUnderbekuiuit, 
Teispes. der erste KjTos und der erste Kambysee. 
Die Namen der drei anderen zu bestimmen (vgl. 
Babelon Ann. de Philo», chröt. 101, 359. 
Win ekler a. a. 0. 129), ist Tergebliche Mflhe 
(Keiner Die neuentdeckten Inschr. •nber Kyrm 
29; Museou U (317. Evers Empcirkonjuieii der 
{«nisdien Macht anter Kyfos SO). Jedenfalls 
sind fie verscliieden von den dr<'i unmittelbaren 
Vorfahren des Dareio^;; denn diese werden nir- 
gends als Könige bezeichnet und haben nie ge- 
hprrscht (vgl. Oppert Les Medes 163. Spiegel 
Fers». Keilschr. 82, 3>. Aber nichts steht der 
Annahme im W^e, dass die Vorfahren des Tei- 
ppes s<*hon da<«selboStammesfürstentuni bcherr.M ht 
haben, wie er und seine Nachkommen, und diese 
Annahme würde sogar gebot<>n sein , wenn , wie 
Herr Professor Roth vermutet, d' ii/ ifdfarywm 
auf der Behistuninschritt ununUrbrodun be- 
deutet, mithin der Satz, welchen Oppert Gött. 
gel. Am. 1881, 1256 übersetzte: ä dettjc re- 
priscs notui arons etc rois, Spiegel: je ge- 



sondert sitid in'r Kiiniijr . ■vielmehr m über- 
setzen ist: ÜHuntcrbroihcn sind uir Koniqr. 
Ob einer dieser drei Könige der aus der Behl- 
stuninschrift als Vater eines 'i'eispes bekannte 
Achaimenes ist, ob mit anderen Worten Teispes, 
Vater des Kvros, derselbe ist, den wir ans der 
Behistuninschrift als Vater des Ariaramnes und 
Sohn des Achaiiiiene«* kennen , muss auch jetct 
dahmgestellt bleiben. Da es mithin nicht mfig- 

10 lieh ist, die Verwandtschaft zwischen Kyros und 
Dareios, an der zu zweifeln nicht der mindeste 
Grund vorliegt, genau zn bestinnnen, sind auf dem 
beigeftlgten Stamnibanine («. Beilage) die ältere 
und die jüngere Linie völlig getrennt. Der Staram- 
banmist >o angeordnet» dass innerhalb einer jeden 
Generation die Nummern auf einander folgen und 
in einer jüngeren Generation das älteste Kind des 
ältessten Kindes sich mit seiner Nummer uninit- 
telbar an das jüngste Kind dt-s jüngsten Kindes 

20 aus der vurhergeheuden Generation anschliesst. 
Die Terschiedenen Frauen desselben Maimes sind 
jedesmal mit Buchstaben unterschieden und den 
Kindern, soweit es möglich war, der Buchstabe 
der Mutter in Klammem beigesetzt. Wo die- 
selbe Person an zwei Stellen des Stammbaumes 
begegnete, ist vüh der einen auf die andere ver- 
wiesen. Selbstverständlich giebt dieser Stamm- 
baum von der Gescbiibte des Achaimenidt-n- 
geschlechtes nur ein sdir unvollkonuucnes Bild, 

30 da es rein vom Znfalle abhängt, welche vi >n den 
zahlreichen Franen und Kindem in den Quellen 
genamit werden und wokhe nicht. Trotzdem sind 
keine Belegstellen citiert. da dieser Artikel mar 
eine allgemeine Übersicht über den Zusammen- 
hang des Geschlechtes geben sollte und eine 
solche Übersicht Über den ohnehin recht ver- 
wickelten Stannnbaum durch beigesetzte Citate 
noch njchr erschwert werden würde; da^ Detail 
kann bei den Einzelnaroen nachgeschlagen werden. 

40 8) Du weiteren Sinne werden die Perser Über- 
haupt Achaimemdea geuaaint (Etyiuul. Magn. s. 
'Äjcjet^tivtjs). [Cauer.1 

Achalmenidesy Gefährte des Odysseus, aen 
dieser bei seiner Flucht vor dem Kyklopen iw 
dessen Hohle zurücklicss und nach drei Honaten 
Aineias aufnahm. Wahrscheinlich ist er eine 
freie Erfindung des Vergib In der Odvssee und 
llberhaupt in griechischen Quellen wird er nicht 
erwähnt (Vergil. Aen. III 588f. Ovid. met. XIV 

50160f.; Pont. II 2, 2o; Ib. 41.3f.). 

[0. BoeslMMih.] 
Achalol. 1) s. Achaia Nr. 1. 
2) Ein we>tkaukasisches Aburiginervolk , in 
mehrere Stämme geteilt {plurima Achttonnn ge- 
w<Tn,Plin. VI 3'»). welches einen pontischen Küsten- 
strich von 500 Stadien zwiächen den Cercetae, 
Zygi und Heniochi bewohnte (Sc vi. 70. Strab. 
XI 492. 495. 197. Ptol. V n. 25. T. Peut. (». Kav.) ; 
mit Sicherheit haftet ihr Name an der Localitäit; 

60 Achaia {s. d. No. 8), auch wohl an dem \s eiter g'egf^Ti 
SO. mündenden Flusse Achains. Den Nnm<»Ti 
hat Schiefuer aus dem ubchasischen. Worte 
ämuX ^Uferbewohner" deuten wollen ; der Ägy-ptio- 
löge Brugsch wollte sie sogar in denA^uaj^ia 
der ägyptischen Inscliriften wiederfiuden. Durcii 
die Namen.'iähnlichkeit verleitet, haben sehon «Sie 
Alten in ihnen aehaei<che Griechen vermutet, 
welche entweder aus dem phthiotischen Acliaä.a, 
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unter IaM>n oder aos dem boeotudifln Orehcmenos 

iint»^r I.ilrnenos aufgezogen und an das unwirt^ 
licht" kaokasiiM'he Gestade verschlagen so sehr 
der Venrilderung anheimgefallen waren, dais sie 
nicht nur »tänJiir Seeraub trieben, '«ondem auch 
Anthropophagie übten und gestrandete Hellenen 
opferten (Arist. Pol. VIU 4. Dion. Hai. I 89. 
Strab. IX 416. 495. XVII 839. Sali. fr. iiy. schol. 
luv. XV 115. Am). Mithr. 102. Anim. Marc. XXU 
8» 2$. Eust ad U. p. 272). Zum letztenraale be- 
gegnen die Achne^r in dem Periiiltis des Arrian ; 
Tielleicht sind auch iii de^säeu txia<;if xai 'A/.a- 
vwr % 4 Ol L-cteT{ oi 'AxOm tla bofporanisches 
Hilf^v- lk Iii. In f m ziehen. [Toniaf^chek.] 

'Axauüv aHtij, Platz in E^'proä, an der 
Nordkfkst« der schmalen nach NO. auslaufenden 
Landzunge, so genannt, weil Tonkros mit den 
Seinen hier zuerst gelandet sein sollte (Strab. 
Jjy 682. Ptol. V 14, 4), wobl nahe dem jetzigen 
Plakoti. [Hirschfeld.! 

Ax<uär Xifii^v {Aehaeorum Portits). 1) Die 
3«t (Plin. n. h. V 124), nicht 60 Stadien (Strab. 
Xm 595) breite Bucht zwischen den Vorgebirgen 
Sigeion und Khoiteion in der Troaa, wo man 
da.H Schiffslager der Griechen suchte (vgl, auch 
Strabo XIII 596. 598. 603 t6 'Axaüov; Mela 
I 93 1; früher ergossen sich dort Simoeis und 
SkAmandro8 vereinigt; über die jetzigen Ver- 
h&tous»« Schliemann Ilios 106. 171. Vir- 
ebow ebenda 752. 

2) Ilif'jii in WoYis zwischen Mjrrina und 
Gryikeioa (Skyl. 98. Strab. XSH 622), wo sich 
AlOre der 12 Gotter fanden. [Hirscbfdd.] 

8) Hafenplatz bei Korone in Messenien, Fans, 
rv d4i 6: im' #nk>4« tcv iutim'Ax<u&r xaioSmv, 
«f» oflki. Nach Cvrtfns Pelopon. II 166 .»wahr- 
»cheinli<:h m Ehr>Mi (k--. uohaeischen Bundes be- 
aaunt* £r wird anter demselben Gesiohts- 
puftte SQ erklSrai sem, wie die alte Stadt der 
tiArakyuarissischen .\chaeer am lakonischen Meer- 
Inuku b«i Pms. Ol 22, 9. Über die neuerdings 
WstrittcDeSriitaDSi^ta^ciseherBeroIkentng im 
äü<I!i<lien PdopomM TgL Thrämer Perganios 
S. 66. Ödf. fThraemer.l 

4) AekoBormm portm fPiin. IV 82), Hafen 
an der pontischen Eflate nahe an Olbiopolis. 

[Toma^ebek.] 

Aehale«. 1) Sohn des Xnthee nnd der 
Kreci>.i, 'Itr Tochtor des Ercchtheiis. Bruder des 
Ifiti, eponrmer Heros des Vo Lk&sta mmea der 
Achneer ( ApoQod. 17,8. Strab. VIIT 888. Pans. 
Vn 1, 2fr. I. 8''ijie Gonealosfio i^t -i-^hr schwan- 
heoL iJ'ionjB. ant. 1 17 neuut als £ltem Po- 
•ddoo nnd Larissa, Serr. Aen. I fi42 Zeus 
und Phtbia. D. r S'cholia^t zw Horn. II. II 681 
and Eastathios z. d. St. nennen den A. einen 
Sohn des Haimon, aaeh wclehem Thessalien den 
lit.n Xarn»=n Haimonia hatte. Des A. Brüder 
smd PeUsgos und Phthios. Nach Steph. B;z. s. 
tiJbic galt der letztere fBr seinen Sohn. Die 
Gen*;::!' iri'- n äWo jung und aus ethnologischen 
Beftetionen herv^rgi-gangen. [Seine Söhne sind 
Aicbandros nnd Archtieles (s. d.). Herod. II 98. 
Pili. II 2. vn 1. 3. Schol. iJurip. Tro. 1128 
lad da^a C. O. Müller de rebus Coorum, Got- 
Ifaf. 1838, 5. Tümpel.) [Toepffer.] 

2) Athenischpf Archon ans den Jahren 197 
kl m T. Chr. CIA II \m. [Wühehn.] 



8) Vater des Andromachos, lebte im Se- 
leukidenreich um die Mitte des 3. Jhdts. v. 
Clir. Seine Tochter Laudike wurde die Ge- 
mahlin lies Königs Seleukos Kallinikos (Pol. IV 
51, 4. VIII 22. II), niclit »les Antioehns II., wie 
früher auf Grund von Porphyr. FÜG III 707, 
6 angenommen wurde (Droysen Hell. III 1, 349); 
seine Tochter .Antiocliis wurilr die Mutter Attalos I. 
von Pergamon (Strab. XllI 024 j. Von diesem 

10 Manne, der hiernach eine gieese Rolle in seiner 
Zeit üresjiielt haben tnus-f:. is-t nichts sicher über- 
liefert, als (lass er in dem Kriege seines Schwieger- 
sohnes Seleukos Kallinikos gegen den feindlichen 
Bruder Antiochos Hierax als Stratege des ersteren 
commandiert hat (Polyaen. IV 17). Möglich ist, 
dass die St&dte Namens „Achaia" in den öst- 
lichen Provinzen nach ihm beuannt worden sind 
(Droysen Hell. III. 2, 321). Niebuhrü Coiijectur 
ItohttMem Achamin — interfeeerit in Trog. 

20Prol. XXVII ist aufgegeben (vgl. Adaios). 

4) Sohn des Andromachos (Pol. IV 51, 1. 
4), Enkel des A. No. 3. Durch die Vermäh- 
lung der Laodike , der Schwester seines Vaters, 
mit Seleukos Kallinikos (vgl. A. Ko. 3) war 
er der leibliche Vetter des Seleukos III. 
Keraunos und Antiochos des Grossen (anders 
Droysen Hell. TU 2, 121 und sonst). Nach- 
dem er am Anfang des J. 222 v. C!hr. den Se- 
leukos Keraunos auf seinem gegen Attalos von 

30 Pergamon gerichteten Zuge über den Tauros 
begleitet hatte (Pol. IV 48, 6), übte er. als 
Seleukos durch Mörderhand gefallen war, als 
nächster Verwandter Rache an den Frevlem nnd 
übernahm den Oberbefidil über das Heer. Als 
dieses ihm das Diadem anbot, lehnte er es ab 
(PoL TV 48, 10) , wnrde aber bald daranf von 
Antiochos III., der inzwischen den Thron bestiegen, 
mit der Awaania von Asia diesseits des Tauros 
betrant (Pol. V 40, 7). Jn kühnen Kämpfen gewann 

40 or auch die thatsächliche Herrschaft über dies Ge- 
biet: Attaloe wurde auf sein angestammtes Land 
beedirlnlct nnd in Perfamon eingeschlossen (PoL 
IV 48, 11): auch die Oriechenstädte fielen ihm 
zum jEprüssteu Teil zu (Pol. V 77 j, nur in Epbesos 
ind Samos hielt sieh noch die ägN-ptische Herr- 
aehaft. So in kunigliehrr Maclü dasteheml 
^ol. IV 2, 6) hatte er den Mut, auch die letzte 
Consequenz zu äehen, nachdem dnrch die In- 
triguen de« am Hofe allmächtigen Henm ias Zcr- 

50 Würfnisse zwischen ihm nnd seinem königlicheu 
Vetter ausgebrochen waren (PoL V 42). wihrend 
Antiochos gegen Artabazancs kämpftL, rn kte A. 
mit gesamter Streitmacht gegen Syrien vor, 
letzte sieh in Laodikeia in Fhrygicn dae Diadem 
auf und nannte sieh Kfitiig. Als er darauf an 
der Grenze Lykaouieus von den königstreucn 
Tmppen am Weitermarseh yerliindert wnrde, 
wussto er sich ihre Gu!- t liuch Preisgebung 
Pisidiens schnell wiederzugewiimen (Pol. V 57). 

60 Als sein Königreich betrachtete er Aaen diesseits 
des Tauros, wenn auch die einst ausgeschlagene 
Seleukidenkrone sein letztes Ziel war (Pol. V 
57, 3 — 4). In seiner Hauptstadt Sardcis prägte 
er Münzen mit der Umschrift BAIIAEU^ 
AXAIOY. Vgl. Streber Denkschr. Münch. Ak. 
1816A7, 1. Babelon Rois de Svrie 1890 
LXXXVU 60. Durch die Heirat mit Lao- 
dike, einer Tochter Mithridates 11. von Pontos 
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(Pol. VIII 12, 11), knüpfte er wertvolle Bezie- 
buugcn au; Byzanz, Bhoüo« und Ägypten wett- 
eiferten vm seme Frenndscliafl (Pol. iV 48. 51). 
Sein Gebiet bcständitr. namentlich gogen Attalos 
schützend und mehrend (Eroberung von Milyaa 
und Pamphylien im J. 218, Pol. V 12^77) wurde 
er der jfefürchtet»te Horr>oTier in Vordora.^ien 
(Pol. IV' 48, 12. V 77, IJ. Da er von Antiochos 
nur als Rebell behandelt werden kramte, wurde 
er nach und nach immer inehr äon seleukidischen 10 
ReichHfeinden, namentlich den Ägyptern in 
die Arme getrieben. Vergeblidi hatte nch 
Ptnloiii.iins TV. Pln'lopator bei den diplomatischen 
Yeriiandlungen des Jahrein 219 bemüht, ihn in 
die Vertr&ge mit Antiochos einnudilieBBen, da 
letzterer sich jegliche Einmischung in diese 
innere Angelegenheit verbat (Pol. V 67, 12ff.). 
So zog deim Antiochos, nachdem er nach der 
Schlacht bei Raphia 217 Waffenstillstand von 
Philo])ator erlangt hatte, im folgenden Jahre 20 
über den Tauro». um den Rebellen «u bestrafen, 
fand in Attalos einen bereiten Verbüinlot. n (Pol. 

V 107, 4), verdrängte den A. aus allen Positionen 
und seblOM ihn endlich in Sardeia ein. Nach 
zwoiiäliritjcr BHacrfTung wurde A. 214 inmittm 
hochtiiegcudtr Plaue (Pol. VIII 19. 10—11) durch 
die List eines Kreters ergriffen und auf Befehl 
des Antiochos hin^chtet (Pol. VIIT 17—23) 

[Wilcken.] 

o) 'O dixaari^i (d. h. Legat) von Palaestina 30 
um das J. *^/2m »• Chr., Euseb. bist. eccl. VII 
15, 3. [v. Rohden.l 

6) A. der Tragiker, IJvOoAtooov f} Tlvdoäoi&ov 

(Suid.), war aus Eretria anf Euboe.i, finer Stailt. 
die grosse Dionysosfeste foiertnj (Bursian (ieogr. 
T. GrieehenL u 420 mit Anm.). Geboren Ol. 
74 war er etwas jünger als Sophokles {dHyc^ uvi, 
Suid.), dei Ol. 71, 1 (496) geboren war. Er be- 
gann aufzufahren mit der 83. Ol. und trat da 
fTPCcn Euripi'lt'> auf; nur einmal siegte er (Suid.). 40 
Wenn er in dejj Fröschen von Arist<>phane8 da, 
wo von den noch übrigen Tragikern die Rede 
i'ät. nicht genannt wird, darf man als sicher, an- 
11 ('Innen, dass er Ol. Sil*, 3 (4otV) tot war. Über 
die Zahl seiner Stücke hat Suid;is 3 Angaben: 
44. 30, 24. Er würde also niindt^t^ns 6 Tetra- 
logien aufgeführt liiibe». und kcine»fall.s hatten 
die Alten sp&ter mehr als 24 Stücke von ihm. 
Wir k-^nnpn nr.cli lli Titel. Abi Satvrspii'k- 
.sind bt'zru^t : .(u/oir (Odyaseus? Urlicha Phi- 50 
lol. I 590n., xler Biysichthon? Atiieii. X 416 B), 
'AXxftitov , "Hffaiotos, */io<c, Aivoc, ' Oitcfn/.ij; 
wahrscheinlich sind solche 'At^Xa (oder '.4öÄo<Vj. 
Kvxros, AfoToni. Miofios- Die übrigen Titel suu\ 
'AAoaarof, Asni r;, 'A/.rf rnt'ßoin, 'EgytvfK, Otjntv;, 
Ol&biov? , [Jtoiüoo^, *PüoxTi/tijs, 0p<|o». Die 
Tkatsache. dass fast die Hälfte der "Fragmente 
ans Satyrspif'l"Ti -tammt, passt zu dorn Urteil 
des Munedemo:) (Laert. Diog. II 133), daäs A. 
im Satyrspiel nur dem iusdiylos nachstehe. 60 
Sonst trifft man nur ganz vereinzelte Spuren 
seines Ruhmes; Enripides soll eine Sentenz des 
A. aus einem Saf v r lrania entlehnt haben (.\then. 

VI 270C) , einmal wird ein Vers des Ari- 
stophanes (Frösche 184) im Scholion als Parodie 
des \. bezeichnet. Aber in Alexandrda worde 
er neben Inn d' ii drei grossen Tragikern anp*^- 
reiht, und nach Athen. XV 089 B scheint ihn 



Didpnos cninmentiert zu haben. Athen. X 451 C 
nennt seinen Stil zierlich, aber zuweilen dunkel; 
das Erlialtene ist zu gering, um uns irgend ein 
Urteil zu srestatten. 

Litteratur: Welcker die griech. Trag. III 
968ff. Urlicha AebamEr. quaesuperauntoMleet« 
et illusti-ata, Bonn 1 834. P o r n h a r d y Gnmdr. d. 
gr. L. II 2^ 54. Nauck, trag, fragm.2 746 — 759. 

yntlit'oi i , Suidas. Dieser jün<,'ere A.. dor Tra- 
gödien schrieb, gehört wohl erst alexandhuischer 
Seit an (Urlichs Aeh. Er. cpine snpers. SA); 
weder Reste noch son.stipre Nachrichtrn haben 
sich erhalten. Was mit 'Azatos citiert wird, 
gehört gewiss alles denn Eretrier. [Dietericb.] 

Achats (Plin. Yl 48 oppi'ho» Urrarlrn (ih 
ÄlejBondro oondüun^ quod äeiiide sitbversum 
ae ftaOMum AnHodm» (1 Soter) A^uitdts 
appellarit), dem Zu^ammcnhanfr nach als Stadt 
in Margiana angeführt; doch gab es auch in 
Partkia eine Stadt gleichen Namens, App. Syr. 
57, benannt nach 'iyaioi, Bruder des Antiochos 
(s. oben Achaios No. 3). [Tomaschek.] 

Achains {'Ax<uofii aomfiie^ axt, peripl. 18. 
3 mit dem Beisatz des Anonymos im cod. Lond. 
o rvv ktyöfievo; Bdait), Gr^züuss zwischen den 
Zichi (Zygi) nnd d^n sfldlickeren Sanigae-, ent- 
weder der heutige Sache oder, nach C. Müller, 
der das Gebiet der Ubycheu im SO. abüchlies^ende 
Soca-fwÜ; die ital. Portalane verzeichnen hier 
die Station .\lba Zeohia. [Tomaschek.] 

Achale^ Insel au der Westküsti- LusitÄuiens 
nur bei .\nenus or. marit. 184 erwiUiiit. vielleicht 
bei raetr.l>riga(S«tdbal)za «neben (Müllenboff 
DA I lit4). ^ [Hübner.l 

Achane (d;i;avi;), ein babylonisoh-persiscnes 
CJetreidenjas.*: im Betrac: von 21.8 nL Von 
dem Grammatiker Didyuios wird die A. gleich 
45 attischen Medimnen (ungefähr 23 hl.) gesetzt. 
Die persi.sche A. enthielt 40 (persische] Ar- 
taben, jede zu 48 Kai)etis. Auch als boeotisches 
Getreidemass wird die A. erwähnt , ilir Betrag 
war wahr.Hcheinlich dem persischen Masse gleich. 
Vgl. Brandis Münz-, Mas.s- und Gewichtsweseu 
in Vorderasien SOf. 83. Hultsch Grieoh. n, 
rOm. Metrologie < 391-^93. 479f. 543. 

[Hultsch.] 

Achanoi (var. 'Axagvoi'), Theopompos bei Steph. 
Byz., Volk in Skythia, wahrscheinlich an der 
iiiaeotischen oder kauka.sischen Küste. 

[Tomasehek.) 

Achautia s. ,A.kanthia. 

Acliarabe (Joseph. Vita lö8) Achabara. 

[Benzinger.] 

Acbaraka, Dorf in Karren, das zu dem wenig 
östlichen Nysa gehörte, an der Strasse nach 
Tralles in der Nähe des Maiandros (Str. XII 570. 
XIV 649 f.) nnt einem berühmten Plutonion 
und einem Heil-Orakel in der (^arons-Höhle. 
Lage noch nicht gesichert. Bamsav Asia Min. 
113. 431. [liirschfeld.] 

Achardeos CAxdoSeos ztojapid;, Strab. XI 
506). Fluss ini Gebiete der sarmatischen Siraci, 
welcher am Nordabhang des Kaukasos entspringt 
und angeblich in die llaiotis mündet; vielleicht 
der heutige Jegorlj'q, der sich zunächst mit dem 
westlichen Manyd eiuigt, aber einen längeren 
Lauf besitzt als dieser. [Tomaschek.] 
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AchareOH, nach Hygin F. 273 Name eines 
Pankratia5t«n . luit dem Herakles in Olympia 
klinpfte [O. Schneider Callim. II 66 vermutet 
Leukaro»: vgl. Aristot. fr. 430 bei Schol. Pind. 
Xem. III 27. Knaack]. In dt r I'isiitis envartet 
man eher den Namen des Vaters de^ IMsoä, 
"Ä^pttf^tvi Tom meiiäenischen Pharai, zu l^en (vgl. 
AjhI. Bibl. III 10, 3. 5. ScholTheokrit. IV 2l>. 
V. Wilamowits isyllos von Epidaoros 55. 20). 

[Tümpel.] 

*AvaQiaxlaq dtMij wird von Poll. VIII 31 
SBter deo FmatkUgen Athens aufgezählt, er- 
wifant ron Valer. Mai. V 8 Ext. 8, tnk. 'Äjmx, 
19 und späteren Ilhetoren . abfr von Xenoph. 
JUaL n 2, 18 »ausdrücklich in Abrede gestellt» 
vddier nw i&e Klage ynvitov Maxtoaeoy^ kennt. 
Sie hat demnach wahrHclieinlidi nie existiert. 
VgL Meier-Lipsias att. Proz. 6öi^f. und für 
Gmehenlaiid Uberhanpt Xen. Ages. 4, 2. Da- 
pegen scheint .:■> l^oi <\>-n Persem eine solche 
iQäga gtKeben zu haben, Xen. Kjrrop. i 2, 7. 
8«fi. d« Senef. III d (wo früher Hfnfedomtm 
grl,-~pii Hunl»'!. fThallu'im.] 

Aclianiaiy zur Phjle Oineis gehörig, der volk- 
TCidute Demos In Attilra (Thncyd. TT 19). Verderbt 
I-t an dieser St.'llr- natürlich die Ziffer der 3000 
Hopiitett m 20t A)t welche A, allein bei einer 
Gwmtralil rm 1800IV-144)00 (II 18. 6) ge^itellt 
haben soll. Die Annalmie Müller-St ruebings 
Ah»toph. 644>f., welcher 900 {i statt j) lesen 
nodit^ bleibt jedoch hinter der Wirklichkeit zn- 
r?- 1; : - j -. hon r..'loch Bevftlkerungslehre 105f., 
der wiedemm die Bfirgerzahl von A., uameDtLicb 
im Veriiiltnis tu den nkehstgrCssten , tun TeU 
nicht viel kleineren Demen überschätzt, indem er 
IfiJiglifh Ton den 22 Prytanen A.'i« iu der Liste 
CIA II 868 ansieht Nadi meinen Tabellen 
macht»' A. V g — der Gesamtbcvölkenuiir aus, 
m d&äs der Aitteil von Bftrgerhopliten etwa 500 
be faag iei i haben würde. Vielletcht stand also, 
worauf mich J. M. Stahl aofmerksani macht, 
aispcanglich (~TI, welcheä dann in ITLy) ver- 
lesen «Mrden w&re. Die Lage von A. bei dem 
grviasen Dorfe Menidi im nordwestlichen Teil des 
athenischen Pedion, östlich von dem Durchgange 
xwi^chen Pames ond Aigaleos zum thriasischen 
G<?bie*. i^* dürr-h In<' liriftenfunde und andere Reste 
de» AJtertams hinläuglicli bestimmt ^vgl. die Zu- 
•«■meiiatellnngen in meinem «Antikenhericht* 
Athen, iütt. XIII 837 f. n. 497—556). Die 
Spuren der eigentlichen Ortschaft sind besonders 
weitli- ti und südwestlich von Menidi (worin sich 
allwdin j-- der Name eines nördlielien Nachbar- 
d^ii-. i'aionidai. erhalten hat) erkennbar, von 
der Gf^nd Avlisa bis zn den Heben des Hag. 
Eliv imi <\er .4'> Mrirtyrer*. welehe die Heilig- 
tam« ..-^ unten; getratren lial>en werden (die 
Eatfemnng<iangabe von t>0 Stadien bis Athen, 
l« Thukydides II 21. 2. ^rilt ntTenbar für das 
Lifer deai Art*heia<>s, »las wir ca. 1500 m. südlich 
'nm Danwcentrum nicht weit von Kainatero 
manchmen haben). Einzelne Strecken de.s Acker- 
bad^nj waren durch Fruchtbarkeit berühmt 
(Liki&r; l(-aron»en. 18). besonders wohl die Öl* 
asd Weingärten, welche sich östlich bis- zum 
Väeien ausdehnten (Diunj soKku lt s. unten; Grab* 
üak eine« Winten Hitt. TSU 842 n. 548). Sorg. 
llMf» iBawiaaeningsanlageD beteogen mehrere 



Inschriften (CIA II 1000. Athen. Mitt. XIII 
839 n. 514), sowie wh-U vorhandene Leitungs- 
spuren; vgl. auch Ath. Mitt. II 128f. Andrer- 
seits erwarb ein grosser Teil der BerOlkerung 
seinen Unterhalt in den Wäldern des Parnes 
durch Brennen von Holzkohlen, welche die 
Achamermit ihren grossen Lasteseln (Diogenian. 
Hesych. s. l4/novtxot orot) zu poitulüren Strassen- 
figuren in Athen genmcht haben. Diese Be- 

10 schrutiguiif,' (auch Jagd; vgl. das Relief Mitt. 
XIII 33S n. 504) Hess etwas von der Natur des 
trotdgstcn und rauhc^ten Gebirge«! Attikaä auf 
d^e Demoten übergehen. Altbekannt ist ihre 
Charakteristik dureli Aristophanes in seinen 
.Achamern'- (vgl. V. 180t sif^ntfot, iteßäuoves, 
Mhoa^tovofidxai , atpevSaunvot. Hesych. Ktym. 
ÄI. s. \orn/(inyfL'(. Pind. Nein. II 25. Seneca 
HiDpoI^t. 22I In der Neuzeit haben die Be- 
wohner des nenaehbarten Oebirgsdorfes Chassia 

20 nach Thiitiirkeit und EiireTHrhaften hin die Erb- 
schaft der Achamer angetreten. Henronagende 
Persönlichkeiten scheinen ans A. nicht hervw- 
jr''ß[iin.iien zu sein. Von Gottheiten der A. 
Zählt Paosanias (I 41, 6) auf: Apollo Agyieae 
(Tgl. die Parasiten des Apollo Athen. VI 234f. 
235 0 ; den .\pollo Eritha-eos der sfidliidi hei 
Drachmano get Inschrift CIA U 84 reclnie ich 
nicht mehr hierher), Herakles, Athena Hygieia. 
Athena Hippia (vgl. CIA II 587), Dionysos 

30 Melpomenoe, nach dem £pheu, der hier zuerst 
gewachsen «ein soU (Tgl. Snid. s. 'Axaoyeirtji. 
Anthol. Pal. VIT 21. Stat. Theb. XII 633. Nonn. 
XJLVII 23). auch Aumk»; genannt (dazu Chore- 
gisches: Athen. Mitt. XIII 840 n. 521. 522 nnd 
das Kantharosrelief der Inschrift CIA III 21 fV). 
Ausser diesen begegnen uns noch: Ares (CIA III 
ISO; anch das Beuef Lehn« p1. 49, 8 r= Friede- 
richs-Wolters 1178 ?), Asklepios (Schol. Ari4. 
Plat 621. A«klepia8ten: Athen. Mitt. XUI 339 

40 n. 516). Aniphiaraos (? CIA III 25), Arterais 
(Athen. Mitt. XTTT 340 n. 520). Keinen dieser 
Kulte können wir indessen als besonders alter- 
tümlich oder angesehen erwetsen. Das ^Kuppel- 
trral) \<>n Menidi" gehört vielleicht noch in den 
Bezirk unseres Demos. Was das „Erabolon* der 
Insehrlft CIA m 61 (A III 27 'Axa^vifat nQde 
T(p fitß('t/.ip) bedeutet . vermncr irh nicht zu er- 
klären. A. als historischer Schauplatz: Thukvd. 
II 20f. (vgl. dasnOonze Arch. Anz. 1858, 197). 

50Diodor XTV 32 f. Xeno|,h. hell. II 4. Leakc 
Demen übers, v. Wettermann 29f Karten v. 
Attika, Text H 42f. [Milchhöfer.] 

.\chaniOS, Athener (Anitrrtij.'i .:). Fgaftuateve 
ßovÄili xai Aijuov zwischen 165 — 167 n. Chr., 
CIA ni 1029.' [Kirchner.] 

Acharral. Stadt im südwestlichen Thessalien, 
in der Tetrade The.s.salioti.s, wahrscheinlich nicht 
weit von der Grenze der Dolopia gelegen, unter 
warf sieh im T. 108 v. Chr. den Aetolern bei 
60 dem Rintalle derselben in Thessalien, Liv. XXXIl 
13. Vielleicht ist damit da.s nur von Steph. 
B)-Z. {^i.'Axaooa) ah :i6h<;*A/ata?, d. h. Stadt 1er 
the«salischen (phthiotischcn) Achaeer. erwäiwite 
Akam identisch. [Hirschfeld.] 

Achasa (var. Uxunna. Ptol. VI 15, 3), ein 
Landstrich in Scythia extra Imauni , südlich 
v<m den Com montes (westlieiier Kuen-lün) und 
n<Stdlich von den emodWhen Bergen (Himavat), 
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al^o ZAvi>cli>''n Yar.iaml nml Lfidnfr zn snchen ; zu- Oviil fa^t. TU oöfi). Die Angabe des Schol. 11. 

gronde liegt wohl dei Naine des Volkes Kha^ II 701 ^vgl. EuoUitbios II. 8^, 5), A. habe dea 

mit «Inem d«fi iiKnMwyllabbcilien Sprachen eige- Protesilaos getötet. L>t wahnebeinttch ent niich 

neii \ in: !i«raofix 'n-, [TomiiM liek ] Vergil erfunden. Ähnlich berichtet Dictys (TT Iii. 

Avhntoii. 1) Flus.«« im westlichen Sicilien zwi- Protesilaos sei von Aiueias erlegt worden. Jedeu- 

flchcn Themm« SeÜnnntinae (Bciaeca) und Selinus falls ist die Gestalt des A. in allen wesentlidieii 

(Plin. TTT fMt). Vnn ihm ffilirt iler A ch a t sein.-n Zügen eine Sch/iiifiing «L ^ Vergil. Wanim er 

Namen, der hier zuerst gefoiuien worden sein dieben Kamen gewählt hat, liisät sich nicht ent- 

80ll (Theophrast. de lap. 81. Plin. XXXVII 189. seheiden. Semns (Aen. I 174) bringt ihn mit 
Sil. Ital. XIV 228. SoHn. c. 5. Vibius Setiuest. 10 dem bekannten Edelstein (oben Nr. 21 in Ver- 

p. 1 B. 8. No. 2). Vielleicht der Carabi oder Cannitello bindung, weil derselbe seinen Träger schütze und 

dBtolm zur Berichtigung der "Kute des alten wohlgefällig mache« oder (Aen. I 812) mit igos 

SicUiens. Prosrr. Lübeck 1866, 14. 15). [Hülsen.] (soUicifiuio, qtiae reguni semper eff mw^s). 

2) Achat (urdr^c, oc/ia/es), ein Gemenge meh* Klausen (Aen. u. d. Pen. I 477 f.) mit dem 

rerer Abarten dee Qvanes , die sich scmehten» Fltuse Achates in 8idlieii (oben Nr. 1). 
weise in Hohlrrmmen irewisser Gesteine abfresptzt [0. K<).s.-,bai'h.1 

haben und iStreilen bilden , die in F^arbe und Achelet» (AztXtjs), Sohn des Herakles von der 

Grad der Durchsichtigkeit Terschiedeu sind. Omphale und (.Stief- ?) Bruder des Hyllo«, Schol. 

Nach Thenphrast (de la|). 31) ist e> . in schöner VTownl. Ilias XXTV 016 ; crenannt, wie Hyllos 
Stein, der im Flusse Achates in Sicüien (No. 1)20 nach dem lydischen Fluss gleichen Namens, so 

Torknm (TgrL Isid. elTRi. XYI 11, 1) und gut bezahlt naeh dem flnss 'AxtJii^ouK (Sdiol. .\BD 'AzäLtjt) 

wurde. PHnius n. h. XXXVTT 139ff. beschreiht heim Sipvlos und Sm>Tna. Er heisst «on-t 

ihn nicht genau , giebt aber an , dass er häuhg 'Axikr^s [s. d.j, 'AkHaToi (s. d.) und 'Ayikao; {>>. d.). 

und billig geworden sei und zahlreiche Abarten Namensverwandtschaft mit Ax^Xi-fvs ist zu er« 

bihh'. die nach der vorherr8chen«len Farbe der schlicssen, weil auch dessen SltesteHeimatda.s thes- 

Streilen oder anderen Merkmalen benannt wurden : salische Magne.^iia (die Sepias der Thetis, der Pelion 

jatpaehates, rcraekaie», smamffdaekaktt haemor des Pdens und seines Erziehers Cheiron) ist, 

chates, lettkaehates, dcndrttchatcs (mit Bäumc^en femer aueli dieser sowohl als \Ayilaos, 'Ejiikao? 

ähnlichen Zeichnungen = Moosachat), aeihO' wie als Flu.ssgott (G. Curtius Etym. 5 ijgj 
ehates (beim Erhitzen nach Mvrrhe riechend) , 80 mdeatet ist (vgl. Fleischer in R >so]Kr.^ Myth. 

roraUfHifhates (mit goldenen jPunki.iO. Von Lex. I 64f.); auch verbreifet sich der Achillen?- 

plirygischen und mehr noch deu kypriscben A. kult zugleich mit dem der Nereiden , ebenso 

wird glasMinliche Durchsichtigkeit als Kenn- wie A. zusammen mit den *Axti-f}^i^fi ri^firpat 

aeichen angepebr'n, die indi.schen A. zeigen die (s. d.). [Tümpel.] 
Gestalten von Flils.^en, Wäldeni, Vieh, Epheu, AoheleiideH (l^^fÄi/K^ff , 'Ax(0.^tiäes), die 

Bildsäulen, I'fenleschnmck. Von dieser letzteren Nymphen des lydischen Flusses Acheles (s. d.). 

Art war wohl auch der berühmte A. de.> Fvrrhos Panyassia beim Sch<d. IL XXIY 61 
(Plin. n. h. XXXVII 5), auf dem die neun Mu- (Weruicke.l 
scn und Apollon mit der Kithara zu sehen waren. AeheleTdea {'AxiitoUge , hei Sil. Ital. All 
Aus Plin. n. h. XXXVTT 194 scheint hervorzu- 40 34 Ärhcloias Sirenum vnn . bei Ovid. Met. 

Sehen, dass solclie Naturspiele {uhyses) beim XIV 87 Acheloiade^), die Tochter des Acheloos. 

[ochen der Achatkugdn odo- Achaxmandm (die So heissen 
hier unter mchh'ih,^ zw verstehen wären) mit 1) die F. irenen (Ovid. Met. V 552. XIV 87) 

Honig erhalten wurden, und dass die Alten die als Tüchtcr des Acheloos und der Melpomene 

A. auf fthnli^e Weise anfärben verstanden, wie (ApoUod. I 3, 4; fr. Sabbait. 120 b [Rh. Mus. 

das jotrt nrtch geschieht. Vgl. Xo. irfrerath XT.VI Hvgin. fab. 125. 111. Lactant. arfr. 

in Ltfoiihiird'."« Jahrb. f. Mineral. Ii>i7 und Ovid. Met. V fab. 9) oder der Terpsichore (Ai>. 

Rhein. Jahrb. X si^tf. Blttmner Tecbnol. III Rhod. I\' SOI. Schol. Od. XII 31'. Tzetz. Lyk. 

303ff. Gescliliti; 11- \. (li,'nt(-n als .Xniuh^tte 653) oder der Kalliope (Scn'. Aen. V 864) oder 
:en Skorpioin> , und wurden zu kleinen 50 der Sterope (Ajollud. I 7, 10, 2. Schol. Od. XXI 

ibschalen für Xrix*} u. a. verarbeitet ; Plin. 89); aus dem Blut de-? Acheloos entstanden» En- 

h. n. XXXVil 140. Von d.n noch erhaltenen st^b. ITOft. v<ri. Aclicloos, Seirenen, 
antiken Arbeiten m Achat gilt aU j>ch>instf und 2) die Flu.-.suyiuphea de>* Acheloos, Vergil 

bedeutendste die Wiener Schale (Mar quardt Cop. 15. 

Privathhen der R/im. II 7l:^, abgehiMi t bei 3) Alli^'L-nuinorc Bezeichnung für Flussnyin- 

Arnctli die antiken Canieeii etc. Taf. XXIII 2). itht.a, da '4/t/(f)oc auch den Fluss schlech'äiin 

Dass A. geschnitten wurden, wird bei den alt«n bedeutet, Cuhini. X 268. 

SchriftsteÜeni nirfTt-nds au>ilrücklich erwähnt, 4) Beiwort der am Wasser gelegenen Stä,clt<!( 

über solche in Sanimlungtn vgl. Krause Pyr- Thrakiens, Aisch. Pers. 85Sf. , wo die Scholien 
gotelcs 79 Anm. 124. 242. Von Fundorten 80 ^i'yöo«, .Ta()ai'?a/.ao<Mo* erklären. [Wemicke.] 
a.'s A. werden bei Plinius an<rcgclicn: Sicilien, Achelou {lAxr'f.oyv^. 1) Thebaner.'^gytoi' ßot- 

Kreta, Indien, Phrygien, Aegynteii, Kvpern. Oeta, ioxoXg Endo des 3. oder Anfang des 2. Jhdt.s. >•. 

Parnass, Lesbos, Mes.sene, Rhodos nnd bei Dionys. Clir., Bull. Hell. XIII 4. 

Pcricg. 1075 der FlnssChoaspes für schone Achat- 2) Archon in Aijr -stliena zwischen •22?— 197 

gerölle. [Nies.] v. Chr., Larfeld Sili add. 8. [iurchner.] 

8) Der tapfere und durch seine Treue .Nprich- Achelonion i^Axflfoi iiov), Sohn des Theogne^ 

wfirtlicli gewordene Gefährte des Aineias (Vergil t.>s. Atlien-T. rnatmuTev^ ßovl^ im J. 394/3 v. 

Aen. I 120. 188. 312. VI 158. XII 459 u. 0. Chr., Bull. Hell XI 144. [Kirchuer.j 
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den Griechen, ebenso wie die stanunvt nvandten 
Namen 'Axtotov und "Fm/ fK , das Element des 
flie>*enden Wassers übt rhaupt bezeichnet zu 
haben . ein Sprachgebrauch fttr welchen sich 
noch in der späteren Zeit in fr«'wissen Formeln 
des Cultus Beweise erhalten haben und auä 
welchem sich am einfachsten die so weit ver- 
br- itoto Yt rArnnp il.» Acheloos erklärt (s. unten). 



H) (\or gewöhnlich Pieros oder reiro« ge- 
nannte FIuss iii) westlichen Aduia, bei Hjm» 
(Strab. VIII 342. X 450): 

4) ein Nebenfluss des Alpheios im (ie biete 
von Theuoaimvestlkliflii Arkadieii (Pwn. Vm 
88, 9): 

ein vom Sipylos herabkommcuder Flua.s 
Lvdieos, auch 'Axeitjs oder 'Axür]s geschrieben 
fPau^. I. 1. Schol. II. XXIV 616; vgl Meineke 



Lvci»Ii.-itrt wurde dtrselbe dann als Eigenname 10 zu Steph. Bvz. p. 58, 12); 



▼cmhiedener Flflsse, vor allen 

1) bv an Länge seines Laufes (etwa 24 
get'^r. Meiitu in gerader Linie von Norden 
nadi SSden) wie an Wassermasse «Ue anderen 
Flllsse vAfi Hclbis überrap» T^'b n Stromes, welcher 
am iödüchcu Fiisse de» Lakmon , des mäch- 
tigm Knotenpunktes der epirotischen Gebirge 
ifwekh^T gewöhnlich mit unter dem Namen 77<V- 
<4os- uujfa ^t wird) entspringt, dann durch das 



6) ein Flflsschen auf Mykoncw (Ditten- 

berger Syll. 373, 35); 

<) ein Bach in der Nähe von Larisa in Troa» 
(Schol. II. a. a. 0.). [Hirschfeld.] 

S) Acheloos spielt als Flussgott in Kult und 
Mythus eine grosse Rolle. Er ist der Sohn 
des Okeanos und der Tethys (Hesiod. th. 337 — 
34(t. Lykoph. 712 mit Schol. Akusilaos bei Ma- 
crob. i>:it. V 18, 10. Hyg. fab. praef., wo Pon- 



Gebiet der Atbamaneii . L)ob>per, Agraeer und fiOtM»*ßxfrtvo'c und Mare = Ti/iJt'f als seine EU eni 
. t , . , , „. ,. , ,. genannt werden und an der Überlieferung nicht 

zu rütteln ist), in einer andern Tradition der 
Sohn der Erde (Schol. Verg. G. I 8). Nach 
Aka'^ilaos a. a. 0. war er der älteste und &m 
meisten verehrte der 3000 Flüsse, die Tethys 
dem Okeanos gebar. In der Ilias Lst er neben 
Okeanos selber der gewaltigste Flussgott» der 
nur dem Zeus weichen muss (XXI 193). So er- 
scheint er in der ältesten Vorstellung überhaupt 



Amphilocher hindurehHie-i-t . hierauf die gTo<*se 
akamanisch-aetolische Eben»' durchschneidet und 
endlich durch ein schniab-s Engthal, zwischen 
den akamanischen und aetolischen Bergen in 
die breite Mdndungsebene (nagaxe}i<oTxi() ein- 
tritt, welche allmählich im Laufe der Zeiten 
ans dem an der Mündung abgelagerten SolilaniiTi 
nnd Sand entstanden ist, wodurch auch einzelne 
frühere Inseln von der Gruppe der Echinaden 



aut dem Festlande verbunden worden sind. 30 als der Urstrom, dem alles Flow- and QaeU- 



Yfi, Berod. II 10. Thuk. II 102. Strab. X 
458. Paus. VUI 24, 11. Aus dieser Thätig- 
keit des Flusses, welche, wenn durch Menschen- 
hand geleitet und gleichsam gebändigt, eine 
Quelle von Fruchtbarkeit und reichem Segen 
wird, sind offenbar jene Sagen vom Kampfe des 
Herakles mit dem Acheloos (s. tmten) zu erklären 
(Vgl. Strab. X 458), in welchem eines der Börner 
dia Ffauigottes abgebrochen und dann gegen 



Wasser sein Dasein verdankt (Wieseler Votiv- 
rclicf aus Megara 6f. Bruhn zu Eurip. Bakch. 
519). Der Kult des A. ist demymiiHW weit 
verbreitet: vor allem in Akamanient iro A. 
auf zahlreichen Münzen erscheint (ztisammen- 
gestellt von Imhoof-Blamer Wiener ntunismat. 
Ztschr. X 13ff. Irohoof.Blamer und Keller, 
Tier und Pflanzenbilder XIII 22) und einen 
Agon hat (Schol T zu IL XXW 616). Daa 



da« Hon des Überflusses (x«oac 'Au(ddela<:) 40 Orakel des Zeus NaSoe zu Dodona pflegte Opfer 



veTtau>*cht oder in dieses umgewandelt worden 
•ö iAp. n 7, S. Ovid. Met. IX 75ff.). Der 
'Staut <9(<Bc, weklien der Fla» in der «testen 
Zeit geführt haben soll (Strab. X 450. Steph. 
Bjx.) ist offenbar ein fälschlich als Eigenname 
anfjireiaasCee Beiwort, hergenommen von der 
Schnelligkeit si inos Laufe-, ähnlich wie ib-r Name, 
vh dem die heutigen Griechen ihn benennen, 
*Aiaaoa.T6TafUK, von der groesenteili dmndi den 



an A. anzuordnen: Macr. Sat. V 18. 8 ("Eidioros). 
SchoL T zu a XXI 194. XXIV 616. Carapanos 
Dodone, texte 188. Weitere Stätten der Ver- 
ehrung sind nachweisbar in Athen (Hat. Phaidr. 
280 B. Schol. T zu II. XXIV 616), in Oropos 
nnd Megara (Paus. I 34, 3. 41, 2), in Aigosthena 
bei Megara ( Pedications-Iiisclirilt bei Förch - 
ha mm er Ualkyonia 32j, in Didsmoi, auf Sicilieu 
und auf Bhodos (Scbol. T la II. XXIV 616), in 



ei<slichen Boden des Flussbetts bedingten 50 Mantineia (IG A 104) nnd in Mykonos (Ditten 



hellen Farbe seines Wassers {'Axeimtos dffyvgo- 
birtii. Hesiod. Tlieog.340. Kallimacli. h. in Cerer. 
13. Dionv-. P^rieg. 433) entlehnt ist. Übrigens 
idMÜen einige ältere griechische Geographen, 
wie Hekataioa (fr. 70—72 bei 0. MflUer tBO), 
ind ihnen folgend Dichter wie Sophokles (bei 
ättab. VI 271) den obem Lauf des A., vom 
lalmeo bis in das Gebiet der Agraeer, a!« einen 
W#«nd«ren Fluss befrac]it<-t zu haben, web-heii 



berger Syll. 373, SSff.). In Metapont hat A. 
einen Agon (Münzen bei Millingen ano. eoba 

I 21. Friedländer -v. Sallet Bcrl. Münzkab.2 
678. Coli. Dnpr^ 47). Mit diesem and dem 
akarnanisclten Agon des A. ist fnaammenniateUen, 

dass im Heroiko» des Philostratos (III 12 y. GTS) 
das Gespenst des Protesilaoe einem Athleten be- 
fiehlt, Tor seinem Auftreten in Olympia dem A. 

*Evay(ovt<K ZU opfern. Au-< jener alten Vorstel 



m mit dem Namen Vmroff and als in den A. 60 long vom A. als Urwasser erklärt es sich, dat^s 
MIomI bexeiebnen , so oass ihnen der jetrt A. von Dichtem nnd sonst Tielfaeh flir «Wasser* 

S— ■ - • - . - . ebraucht wird: Macr. Sat. V 18. 4—11 faus- 
idymos, mit Benatzung des £phoros und Akusi- 
laos nnd Belegen ans Eurinldes nnd Aristophancs). 
Sch. Verg. a. a. 0. (Orph. fgni. 2(58 Abel). 
8ch. ABTGen. tu IL XXI m. Schol. T zu U. 



-nannte, aus der Dolopia herab 
kcunmende feUicbe Nebenfloss des A. als der 
^fentaidke Hanptflnss erschien. 

Au>~>:^r >!ie<^ni Könige der gtiechlscben Flflsse 
ftlirten denselben Nauen 



3) ein Vebeaflnsa des Speiebeios im Gebiete XXIV 616. Hes. s. v. Ei. M. 181, 12. Eostatfa. 
intecn, mweit Lamaze (Stnb. IX 484); IL 858, 16. 600t 47. 1281, 12. Aischyl. Peis. 
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85d. Eimp. Andr. 167 (dazu Masgrave) nebst 
Schol. ; Bakch. 624. Ar. Ly». 381. Kallim. opi)rr. 
29. Ov. fast. V 343. Die Wassernymphen huksen 
Töchter des A. (Plato Phaidr. 263 d. Yerg. Cop. 
15. Cnluiii. X 263); auf den Nymphen reHof> er- 
scheint in den Grotten regelmässig das Hanpt 
des Acheloos: Sanunlung Saburoff XXVIII (aus 
Megara). Schöne griech. Reliefs 117. ll"^. 
Müller - Wieseler DAK II 44 . 555. 
Wieseler a. a. 0. 23, 15—17. Damit ist 
die Grotte des A. und der Nymphen auf oiiu m 
Gemälde des älteren Philostratos zu verbinden 
(I 23. 1). A. ist der Vater aller Quellen, ins- 
besondere der Dirke in Theben (Eur. Hakch. 
5U». R. Unger Paradoxa Thebanu 182—101) 
und der Kastalia (Paus. X 8, 0 aus Panyassis). 
Mit ilcr Pcircnr' in Korinth zeugt er den Leches 
mv\ Kenchreji*!, Paus. II 2, 3. Die meisten A.- 
.Sa*r»n sind akarnmiseh. A. ist der Vater der 
Kallirrhoe: diese wird später die (lattin dos 
Alkineon (s. d.), nachüvin dieser auf Geheiss 
Apollons sich durch A. von »loni Jilorde seiner 
Mnttt r hat entsühnen lassen ; durch Kallirrhoe 
und Alkiueon wird A. Grossvater de,:, Akar- 
nan und des Aaiphoteros, die, nachdem sie 
die Ennordnnir dfs Alknienn gerächt haben, 
von A. nach Delphi {ic.-.chickt werden, um 
d(»rt das flachbeladene Halsband der Eriphyl«' 
dem Apollon m henken: Paus. VIII 24, 
8—10. Apd. bibl. III 7, 5, 3. 7, 7, 1. 
Phüostr. Vit. Apoll. VII 25 ; her. XX 33. Lukian. 
de Salt. 50. Ov. met. IX 4n0ff.; fast. II 43. 
Bcthc thcban. Heldenlieder 135ff. Von einem 
Begleiter dos Alkmeon soll .\., der früher Thoas 
Idess, den Namen erhalten haben: Steph. Byz. 
A. int ferner der Vater der Seirenen, die tr 
<mtweder mit einin der Mosen (Ealliope, Melpo- 
meno und Terpsichorc werden genannt) mb r mit 
fc>t«rope, der Tochter des Porthaoii. vy ii^t : L\ kn|)lir. 
671 c. .sehn!. 712 c. schol. Ap. VM. "IV H'rl 
c. schol. Paus. IX 34, 3. Apd. bibl. I 3. 3. I , 
fgm. Sabb. 18, 15. Schol. Od. XII 39. Lukian. a. 
a. 0. Nonn. Dion. XIII 813. Ov. met. V 551. 
XIV 87. Claud. rapt. Pros. II 254—257. PLM 
V 154. Hyg. fab. pracf. ; fab. 125. 141. Schol. 
Verg. G. I 8. Nach einer bei Claudian. Ovid, 
Hygin, schol. Verg. a. a. 0. vorliegenden Version 
werden die Seirenen verwandelt durch Demeter, 
weil sie den Raub der Persephone nicht verhindert 
haben; damit ist zu verbinden, dass Demeter, 
während .sie die Tocht«r sucht, den A. dreimal 
übersehreitet : Kallim. h}-mn. VI 13. A. bat nach 
dieser Verwandlung seiner Töchter die Erde, seine 
Matter, ihn anfznnehmen: an der Stelle, wo das 
geschah, sprang der Fluss A. hervor. Schol. Verg. 
Cr. a. ft. 0. Die £nt«tehiug der Ecbinaden aus 
den Anscillftmmanfren des A. hat ihren sagenhaften 
.\iisilruck in der Kr/iihlun? irefunden, da.s.s die 
Echinaden Wassernymphen waren, die A. strafte, 
ireil sie flin bd der Einladung zu einem Opfer- 
feste nicht berücksichtigt hatten. Ov. met. VIII 
578ff. Liikiao. de salt. 50. A. verführt Perimele, 
die Tochter des IffivpodKmas, die, von ihrem 
Vater ver8to.sseii. sich ins Meer stürzt und auf 
Bitten des A. in die Insel Perimele verwandelt 
irird. Ot. met. THI 590fr. Diese Perimde 
ist zu identificieren mit rtuim-^ile, ih r Tochter 
des Aioloa und der Enarete, mit der A. den 



Orestes und den Hippodamas zeugt: Apd. bibl. 
I 7, 3, 4. Des Weiteren ist A. der \ater der 
Eor^medusa, einer Geliebten des Zeu»: Clem. 
Rom. hom. V 13. Spätere, an akamamsdie Orts- 
namen anknüpfen-le Traditionen verlesrcn an den 
A. die Auffindung des Weiut« durch Staphylos, 
einen Hirten des Oineus (Probus und Schol. Verg. 
<1. I 0) und die Einführung der Mbchung des 
Weines und des Wassers durch Kerasos (Hvg. 

10 f. 274. Ov. fast. V 343). Die bekanntere A.- 
Sage ist der Kami>f des A. mit Hi-rakles. Beide 
bewerben sich um l>eianeira und ringen mit ein- 
ander. A. verwandelt sich dabei in eine Schlange 
und in einen Stier. In Sticrge>talt wird er vf>n 
Herakles Lei den Hörnern geuackt, du* eine 
HoiTi bricht Herakles ab und übergiebt es dem 
Oineus. dem Vater der Deianeira, als Ilrautge- 
sohenk. Nach anderen Errählungcn erhalt A. 
sein Born von Herakles zurück . nachdem er 

20 diesem zum Austaasch das Füllhorn der Amal- 
theia gegeben. Der Kampf des Herakles begeg- 
net auf mehreren schwarzfigtirigen Va.senbilaern 
(s. u.), er war dargest4»llt auf dem Throne des 
amyklaeischen Ai>ollon (Pau^. III 18, 6) und im 
Schatzhause der Megarer zu Ol.NTiipia (ebend. VI 
19, 2). Pindar und Sophok! " ^ind die ältesten 
litterarischen Zeugen. Sv>pii. 1 räch. 6ff. 5o4ff. 
Schol. ABGen. zu II. XXI 104 (wo Pindar ci- 
tiert wird). Strah. X 45**. Philostr. iu'v mi. 4. 

SODiod. IV 35. Hvg. fab. 31. Apd. hihi. Ii 7, 5, 
1. Lukian. a. a. 6. Dio Chrvs. or. 60 (II 190. 28 
T> 1 Zcnob. II If^. X .nn. Dion. XVII 238. XLIH 

1 .ilt. Prop. III 34, 33. Ov. met. VIII 870ff. IX 
Iflf. 83ff.; her. IX 138. XVI 271 ; Am. III 6, 35. 
101. Senee. Herc. Oot. 3'i2!l. 498ff. Stat. Theb. 
IV 406. Vll 416. Sil. It. III 40. Claudian XXIX 
171, Boeth. phil. cons. IV 7, 23. Schol. Verg. 
G. I 8, Aen. VIII 300. Kationalistlsche Aus- 
deutuntren und Umbilduni^en der Sage bei Diodor 

40 a. a. O. Schol. T zu U. XXI 194. Kedren 1 

2 Iii Bekker. Malala« 164 Di. (aus Gergithion). 
rhot, (iuacsl. Auiphil. 107 Migne. Eust. Dion. 
Per. 431. Auch mit dem lydlnchen A. wird Hera- 
kles in Verbindung gebracht : Schol. T zu Ii. XXR' 
616. Auf einer Mtlnze von Phaseiis in Lykien (?) 
er.scheint Herakles mit Acheloos: Rev. nura. N. 
S. IX (1864) 153. Über die bildlichen Darstel- 
lungen des A. und insbesondere des Kampfes 
mit Herakles vgl. 0. Jahn Arch. Zeit. 1862, 

50 313ff. und M, Lehn er dt ebenda 1885. lOÖff. 
Die bildende Kunst stellt in der älteren Zeit 
den A. dar als Stier mit menschlieheiu (3her- 
leibc und Armen (so auf den schwarziigurigen 
Vasen), später als Stier mit Menschenkopf. Li 
der föir die Flussgötter irew ihnlichen Bildung als 
Mensch mit Stierhömem erscheint A, säten 
(Arch. Zeitung 1862 T. CLXVIII S. 4). Qans 
alleinstehend ist die Bildung^ als ^lecrdrache mit 
gehörntem menschlichem Kopfe und Armen (Ger- 
60hard auserl. Vascnb. II 115. Arch. Zeitg. 1885, 
110). [Wentzel.l 

Aehennm flomen (var. Acl*ana . Plin. Vi 
147), am persischen Heerbnsen, von Sprenger 
Alte Geog. Arab. 149 mit einer flus.sälmlicheu 
Aoskerbnng bttdlich von Chaldone (Ba's el-L4r) 
identifidert. JD. H. HlUler.] 

Aohorlias bei lustin (XVIII 4, 5 f.) Priester 
der Hera in Tjros, Gatte der EUssa, von seinem 
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Aeheron in Mlnem oberen Laufe gewfthrt, ver« 

binulfn niit Acr nnli- imlichen Tiefe und den un- 
gesunden Ausdönütangen des Sees, in weichem 
er rieh Terliert. ist waliTseheinlieh die TJnaelie 
g»'\vcseii, «liiss man hier, wie öfters an Jihnlichon 
Orten, einen Eingang sor Unterwelt annahm, au 
welchen sich ein altberttbintes Totenomkel aH" 
schlo88 (Hero.!. V 02. 7. Paus. I 17, r.i. 

8) £in kleiner Flosa Triphylien«, der süd- 

m Eleasis oder Dekeleia >tt Bachen. VernratUch 10 liebsten Landnehaft von Elia, welcher von dem 

«L'iii Ha<les fjew. ihten Mintheg>'l/ir;;<' Iwrab nord- 
wärts dem Alphcios zufliesst i^Strab. VIII d44). 
8) Ein am Vorgebirge Acnemsts am Ponto» 



um seiner Schfttxe 
willen eruiordet, also der Svcliaoiis Vcr^'il 
{Su&i, I ä43f.), welcher nach Servios z. d. St 
tnch SiduolMw hies«. [O. Roasbach.] 

Acherdns «j»^'»"? von äxegdo^, Domstrauch; 
'Ajoado^otos bei Aristoph. EccL 862 ist nur Ver> 
drnnnf ). Ueinerer atnscher Demes, der I^yle 
Hippothoontis angfh'rig. Uber die Lage von A. 
fehleu nähere Angaben} es ist aber in der Nähe 



triflt da« letztere zu; vgl. unter Attika die 
Inttjen der Uippothooutis und den Demos 
Blains. I)«r einrige Qnbstein auf einen A. 
aoi^erbalh <lc- Stadt- und Hafengebietes wurde 
ia der Gegend „Bistardo", nördlich der heiligen 
Stnsw, westlieh rom (yiwald geAmden, CTA II 
I&51 = Kuinanu.l.'^ 359. (Milchhr.fer.] 
^ AelMriAi^ nur^ bei Cicero Verr. in 4ä als 
einer sieüisdien Stadt genannt. Die 



mündender Fluss, der später ^nwy<ivt>j^- j^'enannt 
wurde (ApoUon. Rhod. II 745). [Hirschfeld.] 

4) Orph. Arg. 1186. 1145, m^rtfaischer FInas 
im Lande der nordisciheii Kimmerier. 

[Tuuiaschek.] 
ft) Flns« im Bmttierlando, genannt in der 



Verraatunt;, d'iss Arhftim zu les.'ii {\<^\. Silins 20 rrt'schiihtf ile^ Königs Alexander von Epinis, 



II XIV 268: pubea iiquetitü AcJtacti, wobei 
an des Bpithetotis wegen eher an dnen Flnss 

denken ni'Vhto) ist unbegründet. un>l erst recht 
<Ih! darauf gebaute Ansetzang auf Licata (= L' 
idwtaj. Vgl. Holm sor Benchtigung der Karte 
des atten SkilieD, Fng. Lflbeck 1866, 'M. ^2. 

[Hülsen.] 

*AxtnA, Demeter {s. d.). Hesych. 

IWentzel.] 



der au ihm, unweit Pandosia, seinen Tod fand 
(Liv. Vm U, Strab. VI 256. Instin. Xn 2). 

Plinius III 75 führt ihn zM ischr-n Consentia und 
Vibo Valentia auf, mit dem irrigen Zusatz: a 
quo oppidani A^i^rtmiini. [Hfllsen.] 

6) In den iiiyfln>eli<'ii Vi.r>t.'lluiii,'r-n «ler 
Griechen erscheint A. als ein^jr dt-i Flüsse der 
Unterwelt neben Kokytos, I'yriphlegethon und 

Styx. Zuerst wird er orwilhnr Hnm. (til. X 



Aekeron {,'ix^Q*^h ^ Name welchen eben-60 (Rohde Psyche 50, 3). Die dort gegebene Dar> 



n wie doi gpnwlilieh engverwandten Namen 
Acheloos (8. 0.) mehrere griedusehe Flflaae 

tragen. 

1) Der bekannteste ist der Hanptflnss der 

epirotiscli' ii LanJ.-ehaft OetKiQojjd; , welcher an 
dca i&dUchen Abhängen des alten Tomaros, 
jetit Oljtxika genannten Gebirge» entspringt 
and in seinem obem Laufe j<'nfs wil<l<- und 
iiftbe Qebiigsland durchstrCmt, das mau jetzt 



Stellung ist fttr die meisten Sp&teren massge- 
bend geblielun. Die Hauptstelle fllier .\. is( aa.«? 
firachstOck aus AiK>UodoroB juqI i'riof in dorn Aus- 
sage ans Porphyrios* Doch nrol ID^y^f bei Stob, 
ecl. I 41, 50; Tgl. 54. Die Vor.-,t. llun«,'en über X, 
haben sich im Laute der Zeit wenig geikndert« 
Man denkt ihn sieh als Flnss und ab See; er 
bildet entweder selber den a( heru^iselien Se*», 
oder dieser entsteht aus dem Zusammen- 



ili üueotfoeJU hefeichnet; twischen kahlen hedi- 40 flösse des Kokytos nnd Pyriphlegethon. Seit 



aufsteigenden Fel-wliihl-'u (Iriliitrt er sich in 
ogem schlucbtähulicbcm Bette dahin, hier und 
h in brnnsenden Kaskaden in tiefe Abgründe 
binal^für/'-ml, aus denen er er.st naeli einer 
Uogeien Strecke wieder ans Tageslicht kommt. 
Ksdideni er dnm !n die brdtere nnd fruchtbare 
Eb<»ri^ eiiit.Ntr»teii i<t, welche das Gebiet der 
aiteo Stadt Ephvra (spiter Kichyros) bildete, 
rattert er tdeh bald m einen snmpmhnliehen 



der ältesten Zeit wird A. ven n/o; al>^'«'l<'itet, 
er ist der Fluss des Wehs in den Volksvor- 
stellungen, bei Dichtem nnd in dra theolo* 
gisclieii Speeulat Ionen : Aisch. Ag. 1115 K. 
öoph. EL 183. Theokr. XV 102. Anyte A. Pal. 
Vn 486. Antip. 8id. ib. VII 80. Verg. G. 
U 492; Aen. VI 205. VII Stnt. Theb. IV 
523. Lttkian. de luct. '6. Com. theol. comp. 35. Scrv. 
Aen. VI 107. Soph. Ant. 811«: Enr. Ale. 448 ; 



S*e. lie :i/eoovoia ktfirr), deren Wasser (knn in60ff,'in. sn2. Fiat, riuii.l. Il2f. Lukian. Necyom. 15 



des Hafen '£uuiia (jetxt ^vaoi genannt) abfliesst 
(Tlrak. I 46. Skyi. 30; vgl. LiT. Vm «4. 
strab. VU 324). Wenn letzterer .len Acheron 
ia den Hcxve jLtf*i^ (vgl Itin. Ant. p. 825) 
«tadeo liaat, so seheint dies für heute wenig« 
stflis nicht mehr zotrefTend. ila eine starke 
SlvwssserqueUe vielmehr in der nOrdlich der 
^iMnAndttng gelegenen Bucht roS Syfov 
*Iiaamn,' aufsprudelt, s. J. TT. Skfne .T<.nrniil 



Phüostr. her. XX 48. öchol. Od. X 513. Verg. 
Aen. VI 107. Die Seelen der Abgeschiedenen 
werden über ihn übergcsot 1 1 bei Ptut. de 
superst. 6. Aisch. Sept. 83t> K. Iheokr. XVI 41. 
XVII 461F. Fiat. Ax. 871 B) oder sie schwim- 
men durch den A. (l>rA( out. IX 127i. Pemgeniäss 
wird A. Ton den Dichtem, besonders von den 
alezandrinisehen und rSmisdien, oft als Beseich- 
nung für die Unterwelt gebraucht, On'lti''''^i'' 



B. öw. Soc. XVIU 139ff. Doch trennt auch 60 VoreteUungen bei Orph. fgin. 154. 155 Abel. U. 



FtaLIfi 14, 5 die XOndung des A. vom Hafen 
Hais. Wie dieser Name «leni ^'aiizi'n District 
daSaiaea Elaiatis gab, so mag er auch die 
IMaAe Rnhnclitimg der Kllste nmfasst haben 
jnid ni vrr.-ehiedonen Zeiten atif verschiedene 
|<fl^ «pgcwgBdet worden sein. Freilich ist auch 
^ait w m oa An^ibe niclit eiklirt. Der Ode 
wfciWfllehM Anblick, welehen das Bett des 



Kern de wi)hei. Epinienidis, Pherecydis theogoniis 
Berl. 1885. 51. .\1> Person wird A. im Hade.s 
hansend gedacht, sein Weib, das ihm den Aiika- 
hipbos gebiert (Serr. Aen. IV 102), ist entweder 
Gorgvra (Stob. a. a. 0. Ai>'.lM. VM. I r,, r^i od^r 
Orphne (Ov. met. V 539ff.) , «eine Amruc Mor- 
molyke (Stob. a. a. 0.). Statins (Theb. XII 559; 
TgL XI 09, 150. Verg. A«il VII 570. VaL 
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Fl. IV^ 73f.^ macht ihn zum Vater dt > Rnnys. 'A^iXiSss XtgQÖv^aoi (Var. M/in'<Jeff; Xcq- 

In Herakleia am Pontos, wo es einen achenisi- QÖvrjooi rtöv 'Arridmpi)^ bei Scyl. 108 Name des 

sehen See und einen Eingane; in die rntt-rwolt östlichen KOstenvorspranga der Kyrenaika, die 

gab (8. M.). herrschte König A., Vater der Dar- Xfnnnytjaos ftej'dXtj des PtoL IV 5, 2. Gegea- 

•dnnis, einer Geliebten des Heraklej^: er gab wartig Raa «t'tin. VgL H. Bar th Wandaningeii 

nach späterer Rrkläning den betreffenden Ort- I 501. [Pietschmnnn]. 

lichkeiten den Xamen. Ap. Rhod. II 851 — 355. Actüllas. 1) l'er Heerführer des jungen 

728. 901 nebst Sohol. [Wentzel.] ägyptischen Königs Ptolemaios Dionysos, dar 

Ach<»ront!cl llbri heisst hei Arnoh. TI n2 unter der Vormundschaft dc^ Verselinittenen 
-eine bestimmte Klasse der die etruiikiijche 10 Fothciiio& staud; prcu ftelum mjium, simjuUtri 

Disciplin behandelnden heiligen Bflcher, welche hominem audacia nennt ihn Caesar b. c. III 

anch Serv. Aen. VIII 398 meint, wenn er ritiert 1<)4. 2. Er leitete die Ermordung des Pompeius 
haruspirinae libros et aacra Arheruiäki, qttae uud l'ülirt*; im aleiandrinischen Kriege die 

Ttiffes romposuigte dicHuTi wie die aus ihnen ägyptischen Truppen getrt>n Caesar. Als Arsinoe, 

angeföhrt. n Lehren zeigen, gehörten 55ie in dip die jüngere Schwester des Ptokniaios. nus Caesars 

Kategorie der libri rituaJes (Cic. de div. I 72). Gewahrsam zum Heere entfloiiea war, entstand 

Der Namo weist nicht auf eine Herkunft der zwischen ihrem Befreier, dem Verschnittenen 

Bücher aus der Gegend der thesprotlsrlien oder Ganymedes, und A. Eifersucht, und als A. die 

der carapanischen 'Axegovaia Ufu-ri, sondern auf Truppen gegen Arsinoe uufzuwiegehi suchte, 
ihre Beeinflmaang durch griechische Unterwelt^- 20 wurde er ermordet. VgL die Aitikel über Caesar 

Vorstellungen, die ja flherhaupt die i'hantasio und Pompeius. [Klebs ] 

der Etrusker mächtig augeregt haben. Neuer- 'O :ia^axerxnt6s , Arzt vor Audromachüs, 

dings hat E. Bor mann Aich, epigr. Mitt. XI wird aweimal ton Galen erwilmt (Xin 90. 834). 

103 die alte, mit Recht verworfene Variante [M. WeUmann.} 

Antniici libri wieder zu Ehren bringen wollen. AchiUea s. Schafgarbe. 

Vgl. K. 0. Mttller-Deecke Etm.skcr II 261 Achlllela. Insel bei Samoa im aegaeisrhen 

G. Schmeisser Die etruskische Di.scipUn vom Meere, Plin. v 135. [Hirschf^ld l 

Bundei^genossenkriege bis zum Untergänge des Achllleiou {'Ayültim'). l) Fester Ort l)oi 

Heidentums (Liegnitz 1881) 18f. [Wiasowa.] dem Vorgebirge Sigeion in Troas, von den My- 

Aeherasia* ein Name, der wegen der all- SO tilenaeem erbaut (Herod. V 94. Strab. VII 310. 

gemein damit verknüpften Vorstellung des XIII 595f. 600. 604. Plin. V 125), mit dem 

tJnterweltlichen, mehrem Örtlichkeiten, welche Grabhügel des Achilleus, bei welchem Alexander 

als Eingang zur Unterwelt galten, beigelegt d. Gr. (Arrian. An. I 11, 12; vgl. Cic. pro Arch. 

-wurde; so nannten 24) und Caracalla (Dio Gass. LXXVII 16) Lei. 

1) die Bewobner von Hermione in Argolis chenspielo hielten. A. wurde, gleich Sigeion, 
einen ringsummauerten, also für Menschen un- von den Iliem seines Ungehorsams wegen zer- 
betretbaren Plate hinter dem Heiligtum der stört (vgl. Strab. XIII 600); bei Kmnkaleh? 
■Chthonia 'Axfoovoia kifiyrj (Paus. II 35, 10); s. Sdiliemann Ilios 121. 

2) hies8 das steile Vorgebirge, welches nn- 2) Ort bei Smyma, Steph. Byz. Xenoph. 
mittelbar nördlich von der pontischen Stadt 40 Hell. III 2, 17. FV 8, 17. 

Herakleia in den Pontos Euxeinos vortritt (jetzt 3) Ein Platz vor Tanagra mit Heiligtom dea 

Cap Baba genannt) 'AxfQovai? axoa oder *4;f«eot«- Achilleus, Flut, quaest. Graec 87. 

aiai; x^QQ^^rjoo?, weil in einer engen, südöstlich 4) s. 'Ax^^toi xtoftn. [Hirschfeld.] 

davon sich hinziehenden Schlucht eine tief in '.^x*-^^ ^ ^J''^*^ bei Chrysa, Strab. 

das Innere der Erde hinabgehende Höhle sich XIII 618. [Hirschfold.] 

fat.d, welche die Umwohner die Grotte des 'it^XUmo; mc»^«; (Strah. VII 310. Steph. 6yz.), 

Hades nannten und als den Platz bezeichneten. Ort an der schmälsten Stelle des BoPj>orus Ciin- 

an dem Herakles in die Unterwelt gestieffen sei mericns auf der asiatischen Seite s^enüber Par- 

(Xenoph. Anab. Y 10, 2. ApoUon. Rhod. IT 730fr. tbenion nnd Hvrmekion; Strab. Xf 494 nennt 
Plin. n. n. VI 4). 50 ihn auch einfach '/l;r<7./.f(o> , ebenso Ptol. V 9, 5 

8) Snmpfsee im epirotischea Thesprotien , 'AzüJustov im rav aidfiaioe t^s Mauox$6og, Man 

durch welchen der Acneran vereint mit dem wul Spuren des alten Heitigtiunes bd dem Dorfe 

Kokytos fliesst ; s. Acheron und Leake Buiuk gefundtn haben. [Tomasehek.l 

iM^Greece 1 185. 232. [Hirschfeld.] 'AxMttog in HUet, Athen. U 43d. 

4) Ädiertuia pnlm ('AxfQmfola Uuvt}), Strand* [ffindifetd.] 
sce an der Campanischen Küste nnterhalh Cumae *Axi^^K>e Xiuijv hiess der westlichere von 
(Plin. III 61), mit dem Meere in Verbindung den beiden Häfen, die zu beiden Smten des 
stehend (r^? MlArrrf^ Jhmxvm's us TFvay<x>dt}<; sehmalen TsthnuM liegen, welcher die sfidlidiste 
Strahn V 243). jetzt La^o del Fusaro. Eine Villa Sjutzf der taenarischcu Halbinsel. d;i.s Vorgebirt;e 
des Serv ilius Vatia an seinem Ufer beschreibt 60 Taiuaron im weiteren Sinne, mit dem südlichsten 
Seneca e]i. .^.5. 8<^eii im Altertum wntde er mit Teile des Taygetosrftckens verlmttpft, die jetzige 
dem lacusAvemus und lacus Luerinii> verwechselt Bucht Marinari (Skvl. 46. Paus. III 25, 4; vgl. 
(Strab. V 244. 245; vgl. I 26. Lykophr, 695. Bnrsian Abb. Akad. -Münch. YU 3, 773ff.), 
verg. Aen. VT 107. Yibins Seq. 11 Bnrs.). Wenn Steph. B>-z. (s. 'Axähioe ioöfAoi) ein 

[Hüls.-n.] *A/i'/./.finy als y.uxn^ xai Xtfit/r Mfnnriy>i^ autführt. 

5) See in Ägypten auf der Westseite des so mciui er damit offenbar dieselbe Ortlichkeit, 
191]« bei Memphis nach Diod. I 96. indem er vngenan alles, was wesUkb vom Toige- 

[Fletachmann.) bürge Tainaron liegt, nt Mesienien ndbel 
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Über die Entstehung dee Namens ist nns nichts 

überliefert; doch hängt er wahrscheinlich mit 
der Sage zusammen, welche den Pyrrhoe, den 
Soha de^ Achilleus, auf seiner Brautfahrt nach 
der Hermione an der Ostkäste der westlicheren 
Halbinsel Laktmiens, an der Hündung des Flusses 
Skvras, vor Anker gehen lies» (Paus. III 25, 1). 

[Hirschfeld.] 
Aehilleltls {lAzditTtH X*i*e^)* die Gegend 
am Achilleion in der Troas. Diog. L. I 74 ; vgl 10 
Steph. Byz. s. M/tXUto; dgofio;. [Escher.] 

'AxdJidcoi aioos nennt Strab. VlI 307 die 
bMe^Teststpitze iea 'AzOdeto^ dgoftrn ; der Epi- 
tomatfir dagepon nennt so den gegenüberlifijoii'lon 
Endpunkt der Hvlaia, wo die Gottermutter (üdt. 
IT6S. 76), oder'Hekate (PtoL) einen Hain oder 
<m Heiligtum besass. [Toma^hek.] 

'Axtiii«^ Sg6ftot, 'Ax^i^io^ dgoftoi (Strab. 
Vn 807. Ptol. m 6, 25; 'AzdXf)t(K doo/io^ Hdt. 
IV 55. 76). „Rennbahn des Achillens", eine lange, 20 
•ehmale, flache, kahle and sandige Erdxunge an 
der pontischen Nordktlste iwisehen der Hftndung 
des Borvsthenes und dem karkinitischen ^leer- 
boseo. die nur an einer Stelle und zwar in der 
ICtte (bei dem Dorfe Klarowka, jtiQOfta xov 
KQooiov Qomt. Porph. de adm. imp. 9 p. 77. 17) 
mit deni Festlande der Hvlaia in Verbindung 
steht, und wo Aehilleos einen Wettlauf abge- 
balten haben soll; die heutige Landzunge Ten- 
dera, welche teils durch Anschwemmung, teils ^ 
dtrch Abrasion stark zerrissen erscheint, sonst 
aber Zeugnis ablegt von der über 20<»0 Jahre 
«BToindert gebliebenen H(^he des pontischen 
WasKrs. Genau in Bezug auf Länge und Breite 
^schreiben diese Halbinsel Strabo, dt^r Anony- 
inos and Agrippa bei Plin. IV 83; ihre westliche 
Spitze hei^t bald M;r<>ljUo>; äkaog, bald Vepor 
«xDonr; ihre ertliche Mvoagi^, h&ufiger TnuvQäxrj-, 
;L ausserdem Scvmn. 820. Diod. III 44. Mela 
8, Arr. peripl. ^ If. Anon. peripl. 53. Dion. per. 40 
■ LTcopbr. 193. Amm. Marc. XXII 8. 41. 8teph. 
Bjz. ^STch. 8. 'AoiOs. In der byzantinischen Zeit 
wden die skandischen 'Pci>? anfänglich AoofiUat 
(■='AzdjLtto6go/uxa4 Steph. Byz.) benannt, weil 
fl< ihre pontischen Baubfahrten von der Mün- 
dimg des Danapris aus und von der Rennbahn 
des AcUDmu Mi Kc^ci-' b^annen. 

[Tomaschek.] 
'AfiiXims ^oo^, synonyme Bezeichnung t&r 
die Tor den Mündungen des Hist^'r g»'legene Insel 50 
Amuoi Qelit Phidonisi. türk. Jilan-adäsi „Schlau- 
miBMl^ mit Tnmulos, Statue, Tempel und 
Orakel des Tom Sdüflbvolk verehrten Achilleus; 
a. Lenke. [Tomaschek.] 

Aekffleu CAztiit6s,'Äzdevs \ aool Axälsvi, 
Et M. s. ßaaäsiei l«t AflMIfes, Adtaimui 
«tnitk. Aehle). 

I) Etymologie, a) Antike: axos-lvtty, weil 
A Am ist : ayoc-Uirvair, ^Betrüber der Iiier*, 
tckoo bei Kallimochos ; äxof-laiXetv, ,der Schmer- 60 
wAiuger* ; u-xti-öi, -ohne Pflanzeid^ost* (s. u.) ; 
<{-2<2loc, weil seine läppen die Mutterbru.st nicht 
^uoteo, oder weil ihm bei dem Fenerbade eine 
UM« verbTsmite. Et. M. Cramer Anecd. Oxon. 
nr 403. 2.5. SchoL IL I 1. Eust. ad D. 14, 18. 
Ia«ti. Lyk. 17a Apd. in 13, 6. 
^^^llMenie Etmologien : Nach den einoi 
VIbmMA. «Hl WasMigvtt, «ntweder als 



, lippenloser die Ufer überschwemmender Strom, 
wie Forchhammer (Gründung Borns 6f.) will; 
oder weil im ersten Teil de« Namens der Stamm 
aqua enthalten sei (.\n germann Geographische 
Namen Altgriechenlan«& , Meissen 1883 , 11); 
oder weil der Name nrspr. 'Ex'-^iaos ,Steinhal- 
tor" (oder „ Volkshalter ") gelautet hab»^ (Cur- 
tius Gmndzüge 1873, 118). Fick Mg. Wör- 
terbuchs II 8 erklärt A. als ,den dunkeln*. 
Nach der verbreitetsten Ansicht i.st A. als Licht- 
gott im allgemeinen oder speciell als Gott der 
Sonne oder des Blitzes aufzufassen; so Weber 
Sitz. Ber. Akad. Berlin 1887, H. E. 

Meyer Idg.Mvtlien. II Achilleis. Berlin 1887. W. 
Schwartz Jabrb. f. PhiloL 1880, 299f. Mann- 
hardt Ant Wald- und Feldkulte 72 erklärt den 
Namen als Hypokorisma \on 'Axt^-J^oyortK ,Schlan- 

Seusohn" {aJits-ixti-axi^n), sofern die Schlange 
ie hauptsächlichste der Verwandlungsformcn der 
Thetis war. Dies ist nachgewiesen von A. 
Schneider Der troische Sagenkreis 77f. , so 
dass Mannhardts Deutung des Namens A. 
wohl das richtige trifft. Vgl. auch Meineke 
AnaL Alexandr. 98t ?. Wilamowitz Horn. 
Unters. 18, 6. 

Kultorte. In Thessalien i^t ein Kult 
des A. nicht direct bezeugt , doch immerhin 
wahrscheinlich (K. 0. Hflller Aegiuet. 162). 
Daftlr spricht die jährliche Opfergesandtschart 
nach Sigeion (Philostr. Her. 207f. K.) und das 
Bild des Heros auf Münzen des thessalischeu 
Bandes (Brit. Mus. Cat. of Greek Coins. Thes- 
saly to Aetolia 6, 68 u. 69). Vielleicht wurde 
er in Pharsalos, im Thetiddon. verehrt. Phar- 
salos galt als seine Heimat. SchoL IL XXIH 
142. Schol. Plat. Sis^-ph. 387 C. Lacan. Fhars. 
VI 350. Tzetz. Lyk. 1263, 175. Strab. DC 431 ; 
vgl Paus. X 13, 5. Münzen von Larissa Kre- 
maste (auch Pela.sgia) zeigen ebenfalls den Kopf 
de« A. Arch. Ztg. XXVII lOOf. Brit. Mus. a. 

0. 33, 1 ; A. heisst iMrüsaetis : Verg. Aen. II 
197. XI 404; vgL Pind. arg. Pj-th. 298 Böckh. 
Meineke AnaL Alex. 95. Vielleicht darf man 
auch die Bezeichnung Tlflaoytxoi Tt'ff^ojr (Lyk. 
AL 177) so erklären; vgL dagegen Tzetzes z. 
d. St. In Epirus wurde A. unter dem Namen 
Asyictos verehrt. Arist. er Onovvrioiv :ioXttrUi 
b. Hesych. Plut. Pyrrh. 1. PtoL Heph. 1. 
Der Name A. kam in Epirus auch sonst vor. 
Münzen des P>Trhos, Brit. Mus. a. 0. III, 7. 
Münze von BvUis in lUjTien, ebenfaUs mit 
Kopf des A. (■?), Brit. Mus. a. 0. 64, 1. In 
der Nähe von Tanagra waren A. und anderen 
griechischen Helden von Poimandros uftivfj 
geweiht, Phit. quaest. Gr. 37; ebendaselbst 
wurden auch die Nereiden v. r. Int. Paus. II 

1, 7, wo Tümpel Progr. Neustettiu 1887, 11 
iv tff UotfiavdQtdi oder TTotftavioitf. statt hs. 
ntHnalvtaiv liest. VgL dagegen Fleischer bei 
Roscher Myth. Lexik. 1 60, der Ton einem 
Heiligtum bei Korinth spricht £d Lakonien 
genoss A. göttliche Ehren. Anaxagona in Schol. 
Ap. Rh. IV 814; besondere Kmtstitten sind 
das Heiligtum in Brasiai. mit jährlicher Fest- 
feier (PaiL-i. III 24, 5) und eines an der Strasse 
von Sparta nach Arkadien, das nicht seOffhet 
werden durfte. Die Epheben opferten mwdbst 
▼er dem Wetikampf «im Platanistee*. Ala 
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Gründer galt Piux, ein Nuihkumme des Xeopto- phantastische Au^ächmuekung der Sage ist z. B. 

lenios (Paus. III 20, 8; vgl. das lakonische die Geschichte von den Meervögebi als Teuipel- 

Spriclnvoit Ol' .^aU M;jt/Xea>f d/.Ä' 'i^üj^vc avTÜ{ Wärtern (Piiul. Nem. IV 49. Eur. Andr. 12001". 

ei, Flut. Ue aiu. et ad. discr. 5; Ale. 23), In u. Schol. ; Iph. Taur. 435 f. Paus. III 19, llt". 

Elis WWf dem A. auf einen Orakelspruch hin iin Strab. II 125. VII 306. Skyl. G9. Skymn. peripL 

G)innasinii ein leeres Grabmal errichtet worden, 7f>lf. Ptol. III 10. Stcph. Byz. >. 'Ayt'/.htnv. 

mit dem ein Trauerfest der elischen Frauen ver- Arr. peripl. 21 — 23. Diuu. Pcrieg. 5411. l'hil. 

bunden war. Paus. M 23, 3. Rohde Psjche Her. 211 f.K. Artet, mirab. 106). In Olbia 

153. 171, 4. .\hnlich w^ar der Trauerdienst h.ittf A oiiien Tempel vmA Priesterschaft : Dio 
der FraiK ii in Kroton , wobei weder Schmuck 10 Chrys. XXXVI 439 fin. CIG II Einl. p, 87. 

noch ko>tl>;irr Gtnviuul -r getragen werden durften. Berühmter war iedoch die nahe vor der Mün- 

Lykophr. ^'.Grt'. In Tarent hatte A. einen be- dung des Borystiienes lietrendf Insel Borvstht ni.-* 

sonderen 'I > inpel; auch vielen anderen Heroen oder Achillea. Sie trug einen Tempel. A. wurde 

wurden (>]iti r dargebracht. Arist. mirab. 106. dort als , Beherrscher des Pontos* verehrt. Mit 

Wahrscheinlich ^vurde A. auch in Lokroi Epiieph. dieser Eigenschaft des A. bringt Fleischer 

gefeiert. Schol. Plat. Phaidr. 243 A; vgl. Paus. a. 0. 5>> auch den Heinanien rrunietheos (Ptol. 

tn 19. Uf. k\x{ Astypalaia wurde A. ak Gott Heph. 1) in Verbindung. Die Insel hiess auch 

verehrt, weil, wie Cicero sagt, seine Mutter eine Leuke oder ^Insel der Seligen" (CIG 2076 

Göttin war. Cic. de nat. deoT. III 45. In Mi- u. b. c. 2077. 208o. Dio Chrys. a. 0. Plin. IV 
let gab es ein Heroon dft* k. nnd eine naeh ihm 20 I't.mp. Mela II 98. Skyl. 69'. Ptol. III 10, 17). 

benannte Quelle. Ath. II 43 I) (Aristobulos) Weiter nach der taurlschen Oiersoncsos hin be- 

u. Parth. Erot. 26 (AriBtokritos m^i Mili^rov). fand .«ich eine langgestreckte schmale Halbuisel. 

Eänen Kult des A.. der Thetis und der Nereiden die „Kennbahn des A.- 'Ax^j^toy^)- Den 

in Erythrai in lonien kennen wir durch die In- Namen leitete Pomp. Mela II 5 von einem Wett- 

.*.chrift Dittcnberger Syll. 370, 51. 76. Auf Unf des A. zu Ehren eines Sieges ab (s. u.), 

dem Cap Sigeion lag das Grab des .\. und das andere lassen ihn dort sich einfach üben oder 

Städtchen Achilleion, nut einem Tempel und sagen, dass er bi« dorthin <lii^ Iphigeneia ver- 

Kultbild des A. A. wurde als Heros und als folgt habe . so Dion. Perieg. 307. Tzetz. Lyk. 

Gott verehrt, sowohl von den Lajtdeseinwohnern 192f. Hdt. Vi 55. 76. Strab. VII 307. 
wie von der jährlichen thessalischen Opferge- 80 Plin. IV 8S. Ptol III 5, 72. Amm. Marc XX 

sandtsohaft. Strab. XTII 596. Plin. V 126. 8. CIG 2096 b. c. d(?). Am östlichen Ufer des 

Eust. II. 666 , 55. S, rv. Aen. I '. Phüostr. kimmerischen Bosporos lag der Ort Achilleion mit 

Her. 2o8f. K. Der Kult besteht in Anrufen des einem Tempel des A. Strab. VII 310. XI 494. 

Hero.s. Opfern. d«n Absingen thessaßscher Hym- Ptol. V 9, 5. Steph. Byz.; vgl EckhelDN II 

nen; einmal wird auch ein Kampfsjdel erwähnt. 2. Brit. Mus. a. O. 'The laurie Chers. 2, 5. 

Philostr. Her. 210 K. Auf seinem Grabe erschien Möglicherweise bestand auch an andern Orten» 

A. dem Homer (Westermann biogr. 30. 20. die den Namen des A. tragen, ein Kult den 

Schol. Plat. Phaidr. 21?. .V) und dem .X^ollonios Heros. 

von Tyana: Phüostr. A. T. 135 £. lu Byzanz Bedeutung des A. Die A. dargebracht«} 
errichtete Byzas an der Stelle des sfAteren Achil* 40 Verelirung ist dnrcbans Heroenknlt , A. ist He> 

lcu.sbades A. und .Mas .ytäre. Ties. Mil. orig. ros, und wo er als Gott erscheint, ist er es erst 

Const. 16. Eine Reihe von Kultstätteu sind im geworden. Kohde Psyche 171f. Eine orsprttng- 

Pontos gelegen ; wdtaus die berti]imt«8te war die ueh natunymliollscbe Bedeutung lisst sieh Ar 

Insel Lenke, auch igöftos 'A/iXieto-: i,'eiianvtt, "vor ihn nicht erweLxen. A. ist vielmehr eine un- 

der M&ndnng des Istros. In ilir klaubte man" mittelbar menschliche Gestalt der griecliischea 

die «Insel der Seligen'' wiedergefbnoen zu haben, Sage, der gewaltige Sohn de« Peleus, das Ideal» 

nach der A. entrückt worden war. Auf der In- bild eines ritterlichen Helden. Mannhardt a. 

sei befand sich eiu Tempel mit reichen Weih* 0. 7äf.L{»hr Arch. -epigr. Mitth. XUi 1890,161. 

ge.schenlten ; Priester werden nicht ausdrfleklidi Genealogie. Vater dee A. ist Polens, Sohn 
erwähnt. Die In^el w ar nnbewuhnt. Verehrt 50 des ,\iakos und Enkel des Zotis ; Mntter nach d'-r 

wurde A. von den benachbarten Fcstlondsbewoh» alten und verbreitetsten Sage die Nereide The- 

nem (Quint. Sm. III 775f.), besonders aber Ton las. Die Abstammung mfltfcerlichersrtts Ton 

den Schiifem. die ihm ausser Oj.fem noch Gaben Nereus wird in der Sago kaum irgendwie betont, 

aller Art darboten. Übung in den Waffen und Thetis als Tochter des Cheirou, A. abso als des- 

ün Wettkuf bei Tage, ttolm Gelage, Gesang sen Enkel, werden ▼on mehreren genamt. Schol» 

und Mnsik l'ei Nacht war die Bes< Iniftignng des Ap. Kh. I 558. Tzetz. eViü. IV 094f. Vereinzelt 

Helden. Den Schutz suchenden Schiffern war heisst A. Sohn der Aktorbtochter Philomela 

er freundlich gesinnt, durch Erscheinung im (Schol. Ap. Rh. a. 0.) oder der Polyraela, Pohr- 

Tranme oder durch Znrnf wies er ihnen den d -ra ist seine Sch-nester. Eust. Tl. 321, 5. Ii. 
Ankerplatz, ja mau sah ihn wohl gar auf dem 60 X VT 175 u. ^^cl1ol. Apd. HI 13, 1. Tzetz. Lyk. 

Schiffe selbst Bei Nacht zu landen war iret^ 175; vgl Apd. fr. Sabb. Bh. Mus. XLVI 

hängnisvidl. vor .Xliend mnsste jederniann die 185. .\]d. IIT 13, 8 nennt auch Pnlymda eine 

Insel verlassen. Von einem Besuche des Urestes Tocht^'r des j^,eleus, also Schwester des A. Über 

auf leuke berichtet Eust. Od. 1606, 45. Der die Sohne des A. Pyres-Pyrrhos-Neoptoleroos und 

- r4e sterbliche Besucher soll der Krotoniate Oneiro.s von Deidanieia oder Iphigeneia s. n. 

Leonymos gewesen sein. Paus. III 19, 12. Den Nach alten Erzählungen sollte A. «.tö ^pi-oc n 

liOkrem half A. in einer Schhiebt g^^en die äxi sthonc stammen. Schol. Leid. II. XXII 126 

SrotouiBtea. Schol. Plat Phaidr. 243 A. Eine (Henn.»m 1884, &44); vgL IL XVI 34. Die 
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Nachricht tod A., dem Sohne der Gaia, oder des 
Zeus and der Lamia, PtoL Heph. 6, gehört ins 
Gebiet der mythologischen Fabeln: He roh er 
Jahrb. f. FhiloL SuppL I 267f. Von A. leiteten 
ihr Geschlecht ab die Könige von Epirus (Plat. 
PrrriL If.), Alexander «1. Gr. rofitterlicherseits 
(dort IV 6, 29j, der Dichter Epichannos nach 
PtoL Heph. 1. 

Gebart und Jugend. Wie Zeas und Po- 
sddon am Thetis freien, weissagt diese, dass ihr 10 
Sohn noch stärker als der Vater sein werde; 
nun wird Peleusi der Nereide Gatte. Pind. I. 
Vm 26f. Ap. Bh. IV SOOt Apd. III i:i, l; 
TgL Mannhardt a. O. 72. Ort des Ringkampfes 
nd der Hochzeit ist die Kfiste Sepias, d&n spä- 
tere eheliche Leben dachte man sich im Theti- 
ddon. Gräf Areh. Jahrb. I 1887, 197. Den 
neugeborenen A. tauchte Thetis des Nachts in 
Feuer, bei Tage salbte sie ihn mit Ambrosia, 
am ilm nnsterblich zu machen. Von Peleus da- 20 
bei überrascht, verlässt sie sein Haus und kehrt 
n den Schwestern zurflck. Apd. III 13, G. Ap. 
Bl IV 869f. und Schol. 816. Nach späterer 
Sage hatte Theti.'^ schon sechs Kinder durch das 
Feuerbad getötet, als ihr Peleus das siebente, A., 
eatriss, der daTon den Namen Pyrisoo» eiÜelt. 
Soph. in Schol. Aristoph. nub. 1008. Schol. II. 
.XVI 37. Ljk. 178f. Parallel ist die Sage, dass 
Theti« die Kinder in einen Kessel siedenden 
Wasser-t taucht, 6 lov Ai/iftiov ^roa/oa^ iv dtvxiQffi 30 
Schol Ap. Rh. a. O. Die jüngste Überlieferung be- 
richtet dass Thetis den Knaben in das Wasser 
d«r Styx tauchte, um ihn unverwundbar zu nia- 
dien; Homer kennt die Unverwundbarkeit noch 
nicht Stat. Ach. I 269f. Senr. Aen, VI 57. 
Qtl Sm. m 62. Schol. Hör. epod. XIII 12. 
Hjg. £ab. 107. Fulg. Myth. HI 7. Nur die eine 
Fme wurde nicht oenetst ; dort traf ihn der 
totbringende Pfeil. Dem Neugeborenen schenkt 
Thetis die Fl&gel der Thaumastochter Arke; da- 40 
her der Beiname Podarkes. PtoL Heph. 6. 

Nach dem Weggange der Mutt^-r bringt Pe- 
bot des kleinen A. auf den Peliou m Cheiron, 
wo er von Philjra nnd Chariklo, der Matter nnd 
•ler Gattin des Kentauren, gepflegt wird. Paus, 
m 18, 12. SchoL IL IX 486. Pind. Nem. UI 43 
od Schol. Ap. Rh. IV 813 nnd SchoL Seine Nah- 
rang «nd Eingeweide von Löwen und Ebern 
■od Mark von Bären. Apd. Ol 13, 6. Stat Ach. 
n 384 ; vgl. Philostr. Her. 197 K. Cheiron lehrt 50 
ihn Ehrfurcht vor Zeus und vor den Elt<;ni, fJe- 
nchtigkeit and einfachen Sinn; er unterriclitet 
3n in Jagen nnd Reiten nnd im Oebranche der 
'iV.iiT.n, femer in der Heilkunde. Pind. Pytli. 
VI 23 f.; Nem. IH 44f. Soph. b. Eust II. 
«77, 59. Eur. Iph. AnL 919f. Phil. Her. 
lf>7f. K. Stat Ach. I IGGf. H 381f. SchoL IL 
II 832. X VI 37. Sehr alt ist jedenfialls anch 
dv Sagenzug von der Freude des A. an Saiten- 
«wel und Gesang. Selu.l. II. XVI 37. Philostr. 00 
Ba. 197 K; vgL 207f. 213. Daraaf deutet anch 
der Harne Ligyron, Apd. UI 13, 6. Den einen 
vabrannten Knöchel des A. ersetzt Clioiroa durch 
dagcaina de* Giganten Damyaoa. PtoL Ueph. G. 
flwilliklLU des A. b« Chrinn nnd Asklepios 
ötnUtiXh. eat 40. Schol. II. XI 613) oder Pro- 
tNBMs, Palamedes und Aiaa, Pldloctar. Her. 176 
K Uft Zusammwitwflwn mit 



in erotischem Sinne gedeutet (Ov. fast. V 381. 
Antisthenes fr. 5 W. ; s. Robert Arch. Jahrb. 

V 1890, 233), ebenso äas Verhältnis des Cheiron 
zu A. (Dio dirys. Tro. 302 R Dümmler 
Philol. L 1891, 294) und weiterhin die Freund- 
schaft mit Patroklus , H u g ad Plat. Syrnj». 
180A. Nach vollendeter Erziehung kehrt A. als 
erwachsener JQngling zum Vater natli Phthia 
zurflck. 

Neben dieser Jugendgeschichte besteht eine 
zweite jüngere Version. A. wird im väterlichen 
Hause von der Mutter erzogen. H. I 390. XVIII 
57t 436f. Beim Kriegsausbruch sendet Peleus 
seinen noch nicht erwachsenen Sohn zu Aganie- 
nmon unter Obhut des Phoinix, der ihn in allem, 
was dem KriMrar frommt, unterrichtet IL IX 
4381E 

Daran schliesst sich nun eine weitere Aus- 

festaltung der Sage. Wie der Krieg ausbricht, 
ringt Thetis den neunjährigen A. nach Skyros und 
lässt ihn dort als Mflddien verkleidet unter den 
Töchtern des Ljrkomedes weilen (Apd. III 13, 8. 
Hyg. f. 96. Bion TV. Stat. Ach. I. Sen. Troad. 
223. Peleus bringt ihn dorthin: SehoL II. XIX 
326. Die Sage war von Euripides in den Sky- 
riem behandelt ; Robert Büd nnd Lied 34). 
Als Namen, die A. auf Sl^nM fBhrte, wer- 
den angeltihrt Pyrrlia (Hyg. a. 0.), Kerkesyra, 
Issa (Ptol. Heph. l ; vgl. Suet. Tib. 70). Der 
heimlichen Verbindung mit der Königstochter 
Deidameia entspringt Pyrrhos, später Neop- 
tolemos genannt (Stat. Ach. I 42f. II 229. 
Sen. Troad. :550. Schol. II. Hyg. Apd. a. 0. 
Paus. III 13, 8. Serv. Fuld. Aen. II 477. Ur- 
sprünglich lantete der Name Pyres, Noack Iliu- 

gjrsis 81 f.). Da nun aber nach dem Spruche des 
alchas Troia ohne A. nicht genommen werden 
kann, .so gehen Odys.seus, Phoinii und Nestor 
(Scliol. II. a. 0.) oder Odysseus und Diomedes 
(Stat Ach. II in. Philostr. iun. im. 1) als Ge- 
sandte des Heeres zu Peleus, von diesem abge- 
wiesen, nach dem von Kalchas angegebenen Ver- 
stecke. Vor dem Palaste in Skyros legen sie 
allerlei Ware für Frauen nnd daneben Waffen 
aus, und A. greift nach den letzten» ; oder er 
verrät sich , wie Odysseus die Kriegstrompete 
bläst Nach der Erkennung folgt A. den Qe- 
sandU'n. Apd. III 13, 8. Öv. met. XIII lG2f. 
und die angeführten Stellen. Diese Sage spricht 
den Kyprien ku Bethe Theban. Heldenlieder 
81. Uber ihre Entstehung und Ausbildung vgl. 
Lohr a. 0. 163f. Verständnislose Venuischung 
der zwei alten Sagenversionen ist es, wenn Spätere 
den A. durch Thetis zu Cheiron bringen lassen 
(Orph. Arg. :i87f.), oder wenn ihn Thetis von 
Cheiron weg nach Skyros führt. Stat Ach. I 
189f. 

Erste Thaten des A. Paus. UI 24, 10 
berichtet dass A. bei Tyndareos um Helena freite, 
wobei er den Las tötete ; Las ist der Oikist des 
Plataes, der von dem Fluche des A. den Namen 
'Ä^dRw liat Diese nnd die folgenden Sagen 
setzen A. als erwachsen vor dem Beginn des 
troischen Krieges voraus, knüpfen also an die 
von uns an erster Stelle behandelte Jagendge- 
schichte an. Plut. Thes. 34 erwähnt aus dem 
13. Buche des Istros die Überlieferung, dass 
Alexandros, der in Thessalien Paria bien, Tim 

8 
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A. and Patroklos am Öperchoioü besit ift worden sei. 
Wegen der Weigerung des Polmanoros von Ta- 
iiapfra gegen Ilion zu aiolu'ii , belagert A. das 
taiiagraelsche Dorf Stejibioi, niubt Stratonike, die 
Mutter des Poimamlroü, und tötet Akcstor, des 
EphippoH Sohn. Ephippos bittet den A. fflr sei- 
nen Vater Poiinandros, der wegen unfreiwilligtr 
Tötung des Leukipuos bei Eleplienor in Chalki» 
entsüliiit werden soll, um freien Durchzug? durch 



dort Heilung durch Kost oder durch ELsenspSne 
von der Lame des A. (Plin. XXV 42. XXXIV 
152), und zwiir in Tht-ssalion fSohol. Ar. luib. 
Uli)) oder in Mvkenai (Eur. Tel. fr. oder 
in Argos. Prokl. und Apd. a. 0. Hyg. f. 101. 
SuidaK .s. Tr/Afyof. Eust. II. 46. Ov. inet. 
XII 112. Prop. n 1, t>5. Daas die Heilung 
schon in Mysien erfolgt sei, wobei A. zum Lohn 
8cbnellfüs.sigt> l'tVrde erhält, Lcriihtet Qu. Sni. 
das Achaeerlager. Der Dank für Gewähruiij^ doi 10 IV 172f. j vor Troia verlegt den Vorgang Phil. 
Bitte i.st die Gründung des Heiligtums. Plut. qu. Her. 159 K. Auf der Räckfahrt von Mysien 



Gr. Euiihurion b. Eust. H. 26€, 20. A. 
erobert Ükyrod, weil I^ykoniedes den Gastfreund 
des Peleus , Theseus , getötet hat. Nach dem 
Siege erfolgt die Versöhnung dt r Gegner, A. 
erhält die Deidameia zur Gattin. Ah sich 
das Heer in Aulls sammelt, bringt iim Thetis 
nach Phthia zurück, schenkt ihm jiriu litige Waffen 
und begleitet ihn ins Lager, wu dos Heer Mutter 



und Sohn verehrt. Philostr. Her. 198 K. NachSOKyprien gestanden habe. 



zt rstrcnt ein Sturm die Flotte , A. landet auf 
Skyrut« und erobert die Insel. Kleine llias fr. 
4 iC. (SchoL II. XIX 326). Prokl. Kypr. a. O.; 
vgl. II. IX 668. Über die ehr nu lutschen Fra- 
gen, die sich an dif verschiedfiion lierichte über 
aas skyrische Abenttuer des A. knüpfen, s. Thr&- 
mer Perpamcxs 145. 148. Bethe a. 0. 34. 81 be- 
zweifelt, dam die eben besprochene Sage in den 



Schol. II. IX G68 züchtipt A. auf einem Zuge 
Von Aulls aus die von Pekuti abgclalltueu Do- 
lopor uf Skyroa. 

Auszug aus Phthia. Nostor imd Odysseus 
fordern A. in l'bthia persönlich zum Kriege auf 
und treffen in des Peleus Hause auch Patroklos 
und .seinen Vat« r. Menoitios ermahnt den Sohn, 
dem A. ein treuer Freund und Berater zu «ein, 
IL XI 7Q9£; A. aber venipricht, den Patroklii« 



Aulis. Iphigeneia. Nach Sjährigcr Zwi- 
schenzeit .sammeln sich die Griechen zum zweiten 
Mal in Aulis. Tolephos weist ihnen den Weg nach 
Troia. Apd. Ep. Vat. XVII 5 f. Hyg. f. Ml; 
vgl. Dict. II 5. Widrige Winde hindern die 
Ilatte an der Ausfahrt. Nach Kalchas Spindl 
nmss die schönste der Tr.chter des Agamemnon 
der Artemis geopfert werden. Der König lässt 
Iphigeneia durch Odysseus und TalthybuNi (ProkL 



unversehrt zurflekztibringen, II. XVIII 324f. A, 30 Ky]>r. Apd. a. (>.) oder Odys-neus und Dionie- 



wird auch hier als erwachsener Jüngling voraus 
gesetzt. Phoinix und Patroklos in ihrem Ver- 
hältnbi zu A. gehören zwei verschiedenen Sagcnver- 
üioneu an. Vor dem Auszuge gelobt Peleus dem 
Flnasgotte Spercheios das Haar des Sohnes, falls 
dinspr glücklich wiederkehre. IL XXllI 142f. und 
iSchul. A. befehligt die TiO Schiffe der Mynni- 
donen, H. II Ö81. XVI lG8f. Eur. Iph. Aul. 
235f. ; nach Apd. Ep. Vat XVII 1 ; fr. Sabb. 



des (Hyg, f. 98) holen, weil er sie dem A. zum 
Lohne lür die Heerfolge versprochen habe. Schon 
vor dem Altare stehend, wird sie von der Göttin 
zu den Tauriem entrückt. Bei Euripides (Iph. 
Aul.) wird A. von der die Iphigeneia begleit^nuen 
Klytaimnestra von dem mit seinem Namen ge- 
triebenen Spiel unterrichtet; er will das Mäd- 
chen schützen, wird aber vom Heere mit Stei- 
nigung bedroht, bis .sich endlich Iphigeneia frei- 



1G8 ist er Befehlahaber der ganzen jPlottej als 40 willig d^irbietet; \gl. Soph. Iph. fr. 2i84. Nach 

Dict. I 20f. holt Odysseus dje Iphigeneia auf 



15j&hriffer nach Aiist rhet. 

Sdioi. Od. m 106. 

Fahrt nach Mysien. Nach den Kyprien 
gelangen die Griechen auf dem ersten Zuge nach 
Teathranien und verwüüten das Land in der 
Heinang, es .wi Troia. Nun rSckt der Ki tiig 
Telephos zum Entttatze heran, am Kaikos ent- 
brennt eine heftige Schlacht, die fliehenden 
Griechen werden m» m den Schiffen sarQckge- 



Grund eines gefAlüchteu Briefes des Agamemnon; 
A. widersetzt sich der Opferung und überg^ebt 
dann die Jungfrau dem gerade anwesenden Sky. 
thenkonig; vgl. Ribbeck Röm. Trag. 99t 
Nach Dnris (Schol. H. XIX 328) bringt A. die 
Iphigeneia nach Skyros, wo er mit ihr den 
jNeoptoieinos zeugt, der dann der Deidameia iMt 
Pflen übergeben wird. I|>higeneia als Hntter 



werfen, nur A. und Patrf>klos halten noch .stand. ,^)0 des Neoptolemos auch bei Lyk. 183. 324, fl. 



Vor A. wendet sich Telephos twc Flucht, ver 
strtcitt sich aber, weil er sich den Qroll des 
Dionysos /np /ngen . in eine W< inrebe und wird 
von A. am Schenkel verwundet (ProkL. Krpr. 
18r. K. Apd. a. O. Schol. H. I S». Lyk. 2061 
nnd Schol. Find, Ol. IX 70f. und Schol; I. IV 
42. Vn 491 Sen. Troad. 2l5t Dict. n III; 
vgl. Bethe a. O. S4. Persdnliohes Eingreifen 
des Dionjrw.s in den Kampf ■i>Ai!;t der j)ergame- 



Wilamowiti Uerm. XVUi 1883, 250. 

Tenedo8. Nach der Landung auT Tenedo« 

veranstaltet Agamemnon ein irr,,s.>,es Mahl; A. 
wird m su&t eingeladen und entEweit sich darob 
mit dem oberaten Heerfllhrer. Prokl. Kypr. 19 K. 
Arist rhet. II 24. Vol. Herr. Oxon. I 51. Soph, 
'Axat&r avUayoe tt. 139-153. W eicker Gr. 
T^. I llOf. 2S2f. Bibbeek a. 0. 680. Te- 
nes, der Prokleia und des Kyknos oder des 



nische TelephoaMes, Kobert Arch. Jahrb. IIoo-^F<^Uon äohn, Kouig von Tenedoe, wird von 



1887, 249). Nach der pergameniaehen Localsage 

erfoltrte die r^andung der Griechen in Mysien 
nicht aus Unkenntnis, sondern mit Vorbedacht, 
Phil. Her. 156 K. ; dagegen gehOrt die Gesdiiehte 

von dem Schild des Telejdiüs bei Phil. Her. 159 K. 

nicht der alten Sage an. Kobert a. 0. 257. 
Tdephoi eriiilt das Ocaikdi 6 je^aouc xtU t&atnu. 



A. getötet, entweder wie er die Landung der 

Griechen hindern will (Apd. Ep. Vat. XV Ii ;>f. 
Paua. X 14, 4), oder ala er die von A. verl'olgte 
Schwester Hemithea m achtttien sncht fPlni qo. 
Gr. 28 ; vgl. Schol. Lyk. 232f.). Mit Tenes wurde 
auch deKsen Vater £jrkuoa von A. getötet Die Tö- 
tung des .\pollonflaluMia Teoei soD iwoh der W«iM»- 



er begiebt aidh nacb Oriedienkod und findet gnng da Ihetia A. aelbit den Tod dnnb ApoUon 
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htrMfQhren. Deshalb töU't A. seinen Diener 
Mjjtuiou. der ihiu von der Mutter zur Warnung 
beigegeben, seiner Pflicht vergessen hatte. Im 
fidligtiune des Tones durfte der Name des A. 
nAt ausgesprochen werden. Diod. V 83, 5. Die 
giM Sni« stammt aas tragischer oder noch 
spiterer Poesk. Wentiel Neae phiL Bdach. 

Die erstell Ereignisse vor Troia. Der 

trsU. d.'r von den Schiffen ans Land springt, 10 
winl i^Wi den Tod tindi-n, so hatte Thetis aen 
Sohn j^ewanit. Dos Scliioksal trifft den Protcsi- 
lao< AjkI. Ep. Vat. XVIl 15; fr. Sabb. 1G8. 
ProkL Kypr. 19 &. Zuletzt .springt A. ans Land; 
u Stelle dem Niedersprangs sprudelt sofort 
ein? Quelle hervor; der Ort heisst davon 'Ax'^-- 
:tif6tjua. LjL 245f. und ^;choL SchoL Eur. 
Andr. 1139. A. drängt die Febde zorflck wid tOtet 
den Kyknos, des Poseidon Sohn, durdi i'iiieii Stein- 
wurf, Worauf die Troer fliehen (i'rukl. a. 0. 20 
Api fr. Sabb. 1Ü9. Find. Ol. II 90; I. IV 39. 
8en. Ag. 215; Troad. 183. Qu. Sm. IV 468 f. 
153; etwas abweichend Dict. II 12. Über die 
Bntdmg zum Kvknoskainpfe des Herakles s. T. 
Wilamowitz Eurip. Herakl. I 318. II 73. Die 
Qmnrondbarkeit des Kvknus tindet sich zuerst 
«nrtluit Arist. rhet. II 22 ; vgl. Palaiph. inered. 
Ii Or. inet. XI I G4f. Tzetz. Lyk. 2:V2. W e 1 e k e r 
a 0. I 113f.). Nun ziehen die Griechen die 
Schiffe ans Land (ProkL Kjpr. 20 K.) und richten 80 
das La^pr ein. Dann vorwüsten sie die Unige- 
gtnd und es fol^n. da die Troer sich nicht her- 
mwifMi (D. y 789), allerlei kleinere Untemeh- 
rannptTi. \. lauert dem Troilos im Heiligtnme des 
tliMiibraeisclieii .\pollon auf, wie er seine Schwe- 
rter Polyxena zu Pferde zum Brunnen begleitet. 
Wihrr-nii der Priainos.sohn die Rosse tummelt, 
wird iT Von .\. get«itet, oiler er fallt erst auf 
itr Flucht nach der Stadt. Polyxena entkommt. 
Apd fr. .^al.h. 1»;9. Prokl. Kypr. 2ü K. Schol. 11.40 
IXIY 2i7 (Sophokles). Eu.st;ith. 11. 1348, 22. Die 
fffgir 4er Polyiena kennen wir fQr diese Scene 
nar aus den Monumenten. Robert Bild und 
Li«d Ifl. Späterhin hat sich die Sage verzweigt 
Nuch der einen Ver>iion findet Troilos den Tod 
n der Schla. ht. Verg. Aen. I 474f. Qu. Sui. 
IV 1.S5. 479f. Sen. Ag. 74«. SUitt des noch 
lirbt gan erwachsenen Jfinglings , als welcher 
Tr.'iliw sonst durchwpfj^ erscheint, finden wir ihn 

bärtigen Mann bei Tzetz. Lyk. 307. Dares 50 
23. Nach Diet TV 9 wild Tnilos gefangen und 
MS Rache gegen Priamos von A. getötet. N;icli 
«Her andern Version ist A. von Liebe zu dem 
«cböii'-!) Knaben ergriMuk und verfolgt ihn bis 
w d^iii Heiligtom , wo er ihn tötet . oder wo 
Tr-ilos in As. Umarmungen den Tod lindet. Lyk. 
ö'Tf. und SchoL; TgL Serv. Aen. a. 0. Dio Chrys. 
XI m R. Hot. carm. II 9, IG. Welcker a. ü. I 
1-41, Die Tröilosepis4xie wird verschieden in den 
teg dar Ereigidaee eingereiht : Proklos liuist 60 
äe «r Einnahme von Peda.sos folgen. Nach 
äÜMr adem Version, die vielleicht auf die kleine 
Baa mräckgeht, folgt der Tod des Troilos 
i^i <l^v H^ktnr. Plan» Bacch. 954. Tzetz. 
P«/>ti»üia. 3Ö4; ferner Tzetz. Lyk. 307. Dares 
tt| V» «iH enge Beziehung zu dem Falle des 
wonoQ angegeben wird. Kiessling ind. Schol. 
ins, . 16. Bobert a. 0. 1251 Da 



Troilos als ein Sohn des .\pollon gilt (Apd. III 
12, 5), muss A. nun .seinerseits durch Apollou 
fallen. 

Nach Apd. fr. Sabb. 109 folgt die Gefangen- 
nahme des Lykaon durch A. bei Nacht unter 
den Mauern der Stadt. Lykaon wird durdl 
Patroklos oder durch \. selbst nach Lenmos 
verkauft, der Ia.sonide Buenos löst ihn mit einem 
silbernen Krater sidonischer Arbeit aus, den 
dann A. in den Leichensjtielen für Patroklos als 
Preis aussetzt. Elf Tage freut sich Lykaitn der 
Freiheit ; am zwölften ereilt ihn das Geschick vun 
der Hand des A., der ihn trotz sehier Bitten nie<ler- 
sticht. II. XXI 35f. XX III 74Uf. Prokl. Kypr. 
20 K.. etwas abweichend Dict IV 9. Dares 23, 
Qu. Siii. IV 382 giebt als Lösegescheiik zwei sil- 
berne MischgeflL^, eine Arbeit des Hepliai.stos, 
aa. Andere Söhne des Priamos nimmt A. ge- 
fangen und verkauft .sie, II. XXIV 751f. ; Frauen 
aus Troia und anderen Städt<ii liatte er mit i'a- 
troklos zusammen erbeutet. II. XVIII 28. 339f. 

Ebenfalls in die erste Zeit des .\ufenthaltes 
vor Ilion, nach Prokl. a. Ü. ganz in den Anfang 
desselben, gehOrt die durch Aphrodite und Thetis 
vermittelte- Beijegnung des A. mit der Helena. 
Entweder sali sie A. zuerst im Traume und nach- 
her durch das Entgegenkommen der Troer nif 
der Mauer; oder Thetis fährte sie A. im Traume 
zu, nachdem sie sich bei der Stadt gesehen 
hatten. ScfaoL H HI 14(>. Tzetz. Lyk. 143. 171. 

Erobcrungszflgo des A. Da die Troer 
sich zurückhalten und kein entscheidender Schlag 
gegen sie geführt werden kann , verlieren die 
Achaeer die Geduld und wollen heimkehien. \. 
bringt sie von dem Vorhaben ab und unterninniit 
Raubdife. Zoent erbeutet er die Binder des 
Aineias am Ida, wobei d- r Priamossohn Mestor 
(II. XXIV 257) und Andere getötet werden. 
Apd. a. (). Prokl. a. 0. Lyk. 589. Qu, Sm. 
IV 181 f. Die Priamos.söhne Isos und Antiphos 
lässt er gegen Lösegeld wieder frei. 11. XI lOlf. 
Aineias flieht nach Lymesos, von A. verfolgt, 
der die Stadt einnimmt nnd zerstört ; .\ineias 
entkommt II. XX 188f. Ausser anderen Skla- 
vinnen erbeutet er auch die Hippodanieia (oder 
Bri.seis, s. u.) und die Astynome. Lvrnesos heisst 
des Mynes oder (Dict. 11 17) des i<:etion Stadt 
II. II Ü9(). XIX G(». 29t;. XX 92. Schol, 1 392. 
Eust II. 77, 34. Hesych. Bethe Herrn. XXIV 
1889, 427. Während der Belagerung von Lyr- 
nesos wird Palamedee Ton Agamemnon 
rflckgerufen und dann getötet , weil üdysseus 
dem Oberbefehhihaber eingeredet hat, A. strel»e 
mit Hülfe seines Freundes Palamedes nach der 
Herrschaft, Dies ist für .\. die Ursache th-s 
Grolls und des Fernbleibens vom Kampfe. B«'i 
der Verteilung der Beute bricht Streit zwischen 
ihm und .\gamemnon aus, den Odysseus, der A. 
der Verräterei bezichtigt, jagt er fort. Den to- 
ten Freund bei,'raben A. und Aias auf aeolischein 
Gebiet Phil. Her. 180ff. K. Tzetz. Antehou). 3^5 
und Fragm. UffiMibach 081 stellen Palamedes 
als Verftlhrer dar. Woher die Sage stammt, 
wissen wir nicht; vor Philostratos ist sie nicht 
belegt In den son.stigen Berichten über den 
Tod des Palamedes erscheint A. nicht; dagegen 
erinnert allerdings die Geschichte von dem an- 
geblichen Verrate des Palamedes an den Vertrag, 
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den A. mit Priamos um den Preis der Poljrxena 
alMChli«neii wollte. 

Nacli Lyrnesos ncTiiuMi Proklos , Apollodor, 
auch Homer Pedaao«. Nach einer Sage wird die 
Stadt, die damals Moneiiia hieee, Ton der in LIelM 
zu A. entlirannton Pcdasa an A. verraten. II. Yl 
it5 tt. ScboL (Ucsiod und Demetrios). XX 92. 
XXI 87. Eust. n. e28, 89. 

In Thebe am Piakos tfltet A. d'^n Kr)nig 
Ectioo, verbrennt ihn uüt den Waffen und errich- 10 
tetiliineiii QrabdffnltinaL IMe sieben Sflline finden 
bei ihren Herden den Tod. nie Königin führt er 

fefaugen fort» l<k»t sie aber später wieder aus. 
Fach SchoL IL I 18 erbeatete A. in Thdie die 
Chryscix. IL I m VI 396fr. XVI 152 und 
Scbol. 467. 

Die Eroberung von ^irniewHi, PedawHt, Thebe 

am Plaku.^ ist nur ein Teil de^ f^rrmsrn Erober- 
ungszugcä, dciiHcn sich A. II. IX 328 rühmt und 
in deBMn Verlauf er swOlf Sttdte rar See und elf 90 

zu Lande . roberte. Nach der Art di r Anfzilh- 
luug derselben bei Apd. fr. Sabb. lÜU vermutet 
Wagner Bli. Miu. XLVI 1891, 408 eine 

Reihe von einzelnen Kritnr.szüf^en. Angcftihrt 
werden : «Lesbo« und Phokaia ; Koloplion, Sniyma, 
KUuMtnenai und Kyme; A^ialus und 'fenos 
(Tieion?); Adramyttion (vgl. 8trab. XIII 613) und 
Side; £n«lion, Linaion, Kolone ; Theben am Pla- 
IcoB und LymesoH; Andn» (Antandros?) und 
viele andi re." Rust. II. 322, 25 erwähnt von den elf 30 
Städten, die A. zu Lande ertiberte : LyrneKos, Pe- 
dasos, Thebe, Zeleia, Adrasiteia, Pitva. Perkote, 
Arisbe, Abydos fvirl. Phil. Her. 108 K.); Schol. Tl. 
1 328 nennt dazu noch Scsto.s. Ausserdem i.st 
noch zu erwähnen Skyros, wo A. die Iphis er- 
beutete (Tl. TX «Uj8. doch wohl die IomI; vgL 
dagefjeii das .Schul, a. 0.). 

Auf Tenedoa gewinnt A. die Hekamede (IL 
XI 025); anf LtsboK im dortigen Thryse, wohin 
die 'Odvoactog Tifitaßda, I A'.M. geht (vgl. TQm-40 
pelPhiloL XLIX 1890, 91) die Eponynie Chrjreeia 
und sech.s andere Mädchen , IX 128f. — 27iif. ; in 
Drij>a(v. Wilamowitz Horn. Unt. 411)die Hriseis. 
Die spateren Üesätit,'-' II "58!». XIX und mit 
ihnen Arixtarrhos sclwideu Rri.^eis al.s Lymo. 
sierin i lliiipodameia) vom Festland.' aus den 
Le-sliieiiniK-n au.s; ebenso XI 3ö0f. die Cliryaeia 
als Tliebanerin (s. d. Art). A. oroborte femer 
vielleicht Eresos, dessen Münzen dea Kopf des 
Hermes zeif^.'n. Diumedeia ist die Tochter des 50 
Hermeslieblings Phorbas. 1X004 und St liol. Durch 
Verrat der Peisidike gewinnt A. Methyiuua; im 
Besitze der Stadt lässt er das Mädchen stdni- 
gen. I*arth. Erot. 21. Ari.slja wird von A. er- 
obert liucli Serv. Aen. IX 204; vgL Heyne t. d. 
St gegen die Beziehung auf das festländische 
Arisba, das vi.n Methymna ans gegnindet wani, 
also wiederum das jiingt're ist. Dazu kommen 
noch Pyrrha (so Diet, IT IG statt Skvros; v«?l. 
Tümpel Jahrb. f. Pliilol. CXXXVII 1888, 829f.)60 
und Hirraiiolis Hicra-Ira. Weiteres s. u. d, 
Art. Lesbides. In Beziehung zu Lcsbos steht 
auch das Abenteuer mit Trambelos, den A. in 
Lesbos oder auf seinem Zuge nach Milet wegen 
seiner Liebesverfolgung der Lesbicrin Apriate 
tötet. Nachdem A. erfahren, dass Tn.nil - lo.^ ein 
Sohn des Telamon, also ein Verwandter, .sei, 
hegr&bt er ihn untor Wehkhigen. SehoL Ljic 



467. Aiistobnlos b. Ath. n 43 D. Eo^. II. 343, 6. 
Ajistokritos tn^ Md^v» b. FarOi. Brot 26 E 

"Welche von diesen meist heroi.^ierten 8tildteo 
zu den .sieben Lesbierinnen' gehören , die Agame- 
mnon dem A. nurQdcbot, ist nicht sidier. Die 
Siebenzahl ist von der achilleischen (nordiicliae- 
i^cn) Zwöl£tabl eroberter InseUtädte zu trennen 
nnd gehört dem (südadiaefachen) Agamemnon, 
der in der mes\<:enisrhen Makaria eine Hepta 
poliif beherrschte (IX 150f.) , die er bei der glei- 
cben Gelegenheit, vm A. cn TersOhnen, zngleidi 
mit den sieben T,e>*bierinnen zurOckbot. Man darf 
aas der Eutäprechuug der peloponnesiachen und 
der MbhMlien Sieheniahl nicht folgern, daas 
ftueh A., der Eroberer und Empfänger, den Do- 
riern ebenao altvertraut gewesen aei, wie Aga- 
memnon. K.O. Mtller A^inetiea 168. rai- 
mann Kypros und der Aphroditecult 4 * I>ie 
Vereinigung beider Concurrenteu , Agameumou 
nnd A., vollzog sich erst anf LesDos. 

Auch der Kreis der zw^5lf zur See und der elf 
zu Lande eroberten Städte lässt sich nicht genau 
bestimmen. Offenbar liegen hier zwei Tersehie* 
dene, in sich geschlossene uruppen vor, in d<'r zwei 
ten fehlt Troia als von A. nicht miteroberte Stadt. 
Die Doppelaufeählung ist Dittographie, diesweite 
Gruppe ist eine Spiegcluntr der ersten, entstan- 
den nach der Besiedelung des Festlandes , die 
von Lesbos, der Metropole Aeotiena, ans erfolgte. 
Der Kem der Tlias: Chryseis, Briseis. Atjanie 
mnon , Zorn des A. war rein lesbisch-tenedisch, 
ehe er den festländischen Verhältni«>ien ange* 
}»asst wurde, fieg'en Letnnn»; und die benach- 
barten Inseln zog A. wegen seiner Verwandt- 
.schaft mit lason nicht. Strab. I 4S. 

.\nschHessend an die Eroberung von Lcsbos 
.seheint es in .späterer Zeit eine Tradition über 
<"inen Skythenzug des A. gegeben zu haben. 
Malalas IV 125b.c sasft, dass A. naeh dem 
Pontos gr^gen .sei und Pomp. Mela II 5 spricht 
von einer Siegesfeier des A. auf dem «Dromos*. 
Nach Dict. II \C> dagegen stellte sich der Sky- 
thenkünig mit Ge.sthenken im Griechenlager ein. 
Tümpel Jahrb. f. Philol. CXXXVH 1888, 829f. 

B( i der Verteilung der Beute erhält A. die 
Diomede. II. IX 005. Dict. II 19; oder er be- 
hält die Hippodameia widerreehtlii-li zurück, Tzetl. 
Antehom. ?.r»(>. Fragin. UtVenbaeh. <)79; oder er 
bittet sich von der ganzen reichen Beute nur ein 
Mädchen aus. Phil Her. 2(M) K. Als Haujitehren- 
f^'eschenk aber ffir A. giebt Homer iilK'rall die 
Hriseis an, und sie bat sieh /eus zum Werkzeug 
aus. rsehen, A. dem Griechenheere zu < iittremden. 
Prokl. Kvj.r. 20 K. II. I 306. VI 414. IX 128. 
328. XI 025. Od. III 105. 

Die Ereignisse der Ilias. Apollon zürnt 
über den Raub seiner Priesterin CHirvs^ns und 
schickt eine Pest ins Lager der Griechen. Auf 
Hen« Qelieiss beruft A. eine VersammInng des 
Heeres — e^ ist das zehnte Jahr dos Kri^es und 
der zehnte Tag der Seuche — und Kalehas ver- 
kündSb die Ursache der Seuche. Zornii^' willigt 
Agamemnon in die Rückgabe des Mädchens, 
verlangt aber daf^r ein anderes Ehrengeschenk. 
A. widersprieht dem ; da droht Agamemnon ihm 
die Brisei.s weg7nnehm*"n wwA mutet ihm zu, 
sich selbst bei der Uückführung der Chryseis zu 
beteiligen. Nim aber IlbenKhftttet ihn A. mit 
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vilden Schmähreden und droht in die Heimat 
zarQckzofiahren , and wie ihn der König trotzig 
geh»'n hei&>t, will er sich mit dem Schwerte 
aaf ihn losstürzen. Athena h&lt A. auf Hcras 
Gehei» zurück and Terspricht dreifachen Ersatz; 
Mf weiteres Zureden des Nestor und Agame- 
iDDon giebt A. nach; er zieht sich in sein Zelt 
niöck. uro von nun an dorn Kampfe fern zu 
bleiben and läi«$t, unter Il t i ^ rung des ihm 



den A. durch Iris auffordern, an den (traben zu 
eilen und durch sein Erscheinen die Feinde zu 
schrecken. Atln na legt ihm die Aigis um die 
Schultern und unis Haupt eine goldene Wolke 
flammenden Feuers, und wie A. seine gewaltige 
Stinmje erhebt, fliehen die Troer. A. klagt um 
den toten Freund und gelobt, ihn nicht eher zu 
bestatten, alti bis er die Waffen und das Haupt 
des Hektar mr Stelle gebracht und zw«lf troische 



logefogten Unrechts, die BriseLs durch Patroklos 10 Jünglinge an seinem ächeiterhaufen geachlachtet 
den Herolden übergeben. A. klagt sein Leid der habe. IL XVIII. 



Tbetis, and die Mutter verspricht, Zeus für die 
Rackewünsche des f^hnes (Sieg für die Tro<T, 
Niederlage für die Achaeer) zu gewinnen. Arn 
iwOlften Tage, denn Zeus war bei den Aithiopen, 
kringt Thetis ihre Bitte vor, und Zeus willigt, 
«kvobl nur uneem, ein. Thetis bringt ihrem 
Sokae die Kunde. II. I ; vgL Brandt Jahib. f. 
Philol. CXXXI 1885. 659t 



Mit Tagesanbruch tiMibringt Thetis dem 
Solmo die neue Rüstung; vgl. Robert Bild 
unii Lied 141. Nach einem vereinzelten Bericht 
gab Cheiron der Gottin für ihren Sohn ein Lin- 
derungsmittel für dessen Gram mit. Paus. V 
19, 9 (Kyuseloskasten). Auf des A. Bitten 
schützt sie im lirichnimi des Patroklos durch 
Ambrosia gegen Verwesung. Nun beruft A. 



Nach den unglücklichen Kämpfen, die durch 20 eine Versammlung der Achaeer und entsagt liier 



itn trügerischen. Sieg verheissenden Traum des 
Anmemnon herbeigeführt sind (II in.) wird be- 
•cnlosBen, eine Gesandtschaft an A. zu schicken; 
Phoioix, Aias des l'elamon Sohn und Odysseos, 
trat den zwei Herolden Ödios und Eurvbates wer- 
den dazu bestimmt. Agamemnon verspricht zur 
Söhn»- r-Molie Gaben und grosse Auszeichimngen, 
ja er will A. eine seiner drei T'^chter zur Gattin 
g^-ben und eine Siebenzahl messenischer Stätlte 



feierlich seinem Grolle; Againenmon geht fremiig 
darauf ein und bietet reiche Sähnjresclienke. 
Doch A. will eleich in den Kampf stürmen. 
Aber Mf des OaTSsene Vorschlag, dem das Heer 
zustimmt, werden nun wirklich die Ge.schenke 
gebracht, u. a. sieben Lesbierinnen und dazu noch 
die eine, um die A. grollte», Briseis. Das Heer 
begiebt sich zum Mahle ; A., der nicht*; gemessen 
will, bevor er den l'alruklos gerächt, wird von 



zara Geschenk. Die Gesandten finden A. auf 30 Athena mit Nektar and Ambrosia gestärkt. 



der prächtigen T-eier spielend , die er in der 
8t*dt des Eetion erheutet (Diod. V 49. 4); sie 
werden freundlich empfangen, aber trotz all« r 
Überrednngskuiist lässt sich A. nicht zur Wieder- 
sufiuhnie des Kampfes bewegen. Erst wenn die 
Troer die Sdiilfe in Bnod gesteckt haben, will 
er wieder eingreifen-, ja znm Schlüsse droht er 
iBin zweiten Male <iie Rückkehr anzutreten : mor- 
ir^n ^hon, wenns s«nn moss! D* IX; Tgl. Bobert 
Bild and Lied 132ff. 

Am folgenden Tage sieht A. vom Hinterdeck 
MMR Schiffes dem Kampfe zu. Wie er den 
Nestor mit dem verwundeten Machaon ins Lager 
kMnmen sieht, sendet A. den Patroklos, um nach 
^ni Namen des Verwundeten zu fragen« Nestor 
kittet den Patroklos alles zu thun . um A. nm- 
;n oder <loch von ihm die Erlaubnis zu 
len, in seiner Rüstung den Achaeem bei- 
za dürfen. XI 596f. Die Feiii<l<' dringen 



Nochmals f«)lgcn Klagen um Patroklos; dann 
rüstet sich das Heer. A. erscheint auf dem von 
Automedon geleiteten Wagen und feuert mit 
furchtbarer Stimme seine unsterblichen Rosse 
Balios und Xanthos, einst den» Pelens von Po- 
seidon geschenkt, an, ihn unversehrt durch das 
Kampfgewühl zu tragen. Da antwortet Xanthos, 
dass sie Um heute noch retten werden, dass 
aber der Tag des Todes nicht mdir fem seL 
40 IL XIX. 

Nach cuier Götterversammlung, in der Zeus 
den andern Göttern die Erlaubnis giebt, nach 
ihrer Neigung dem einen oder dem andern Teile 
beizustehen, beginnt der grosse Entscheidungs- 
kampf, den Zeus mit dem T>onner begleitet, 
wälrrend Poseidon tJewässer und Berge erregt. 
Zunächst zwar halt^ni sich die Götter noch fern. 
A. sueht unt^r den weichenden Troern den 
Uektor. Da stellt sich ihm auf- Antreiben des 
in Lager and zünden die Schifte an , da erhält 50 Apollon Aineias entgegen , aber dessen Speer 



ftoeUos von A. die Rüstung; A. feuert die Myr- 

»en persfinlich zum Kampfe an und opfert vor 
Aoioag dem Zeos von Dodona. Patroklos 
die Tner nm den Schiffen zurück, verfolgt 
äeiann ab<>r, entg»»gen dem Befehle des A., bis un- 
tprüe Mauern Troias, wo ihn Hektor tötet und ihm 
<lj^ r.östqng, die einst Hephaistos dem Peleus 
nt Hochzeit geschenkt, abnimmt. II. XVI. XV fi3f. 
■Airtilodios bringt dem vor dem Zelte sitzenden 



prallt am Schilde des A. ab. während A. den 
des Aineias durrhbfdirt. Apollon hüllt den Pc- 
liden in eine Wolke, bis er seinen Schfltading 
aus den Reihen der Kämpfer zurückgeftthrt hat. 
A. tötet hierauf den Iphition vom Gygaeischen 
See, den Demoleon, den Hippodamas, den Pria- 
miden Polydoros. Wie Hektor seines Bruders 
Fall vernimmt, stellt er sich A. entgegen, doch 
Athena lenkt den Speer von diesem ab, während 



A-, ien schon eine trübe Alinung beschlicheDf 60 Apollon den Hektor in Nebel hüllt. A. lä.sst von 



ik Tnuerbot(M;haft. A. bricht in laute Klagen 
Ä, Thetis kommt mit dem ganzen Gefolge der 
Kreiden und verspridllt ihm auf den f<dgenden 
lag eise neue Kfiistung von der Hand des Hephai- 
Ai. Das Kampfgetüiuiuel naht sich den Mauern ; 
Iwin sind Meriones und Menelaos im Verein 
•it ien beiden Aias noch im stände, den Leich- 
iMi de» Patroklo» zu schützen. Da lässt Hera 



dem vergeblichen Kami)fe ab und erle-gt weiter- 
hin den DrA ops , den Philetoriden Demuchos, 
Laogimos und Dardanos, des Bias Söhne, Tros, 
des Alas'tor Sohn, den Mulios, Echeklos, Deu- 
kalion, Khigmos . des Peireos Sohn, aus Thra- 
kien nnd dessen Wagenlenker Areithoos. H. XX. 
Am Skamander teilen sich die Feinde, die einen 
fliehen nach der Stadt, andere suchen durch 
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den Flass zu eiiikoinmen. Da läsest A. die Patrokloi. liegm. Dann folgt das Leichenmahl. 
Lanze am Ufer zurück und springt nur mit dem Den A. führen die Achaeerflrsten zu A^me- 
Schwert« bewaCFnet in den FIuss: Jammer erhebt mnon; sie euchen ihn zu bfrcden. sicli von btaub 
sich, und das Wasser rötet sich vom Blute, und Blut zu reinigen, doch er leimt es ab, bevor 
Zwrtlf Troerjünglinge nimmt er lebend gefangen er nicht PatrokloK bestattet habe. Gleich frlb 
und flberprifnt sie den *?''<';tlirten ; dann stürzt am nSchsten Morgen sollen alle Vorbereitungen 
er sich wieder ins Getiiinmel. Den ihm begeg- getroft'en werden. Vielleirht liezieht sich auf 
nendcn Lykaon macht er trotz seiner Bitten dieses Mahl der Acha* rt ir i. n das Lied des 
nieder (s. o.). Auch Astfrojjaios, der Sohn des Demodokos, Od. VIII 75 f. und Schol. A. nnd 
PeU'gon und Enkel des Flus.-Jgottes Axios, erliegt 10 Odymus geraten in Streit; da freut sich Ajra- 
Hcinen Streichen; A. hölmt ihn inxh im Tode. roemnon, denn ihm ist in Delphi gewrissagt: 
Von den Paionem fallen durch A. Thersilochos, wenn die Besten streiten, wird Troia lallen. 
Mydon , Astym'los, Mnesos, Thrasios, Ainios, Nach dem Mahle sitzt A. klagend mit den Myr- 
Ophelestes. Uber die dem Asteropaius zugefügt« midonen am Ufer des Meeres; hier übermannt 
Schmach er/i'hnt. wendet sich nun der Flnss^T.tt ihn der Schlaf. Da erscheint ihm Patroklos 
Skamandros jt:- lu'en A. ; er schützt die Troer, die und bittet um schleunige Bestattung, weil ihm 
i^ich im Walser li. rgen , bedrängt den Peliden die Schatten den Eingang zur Unterwelt vor- 
hart und vcTliilf^t ilin mit seinen Wogen weit wehren. Ihrer beider Asche soll in dergleichen 
über die Ebene liin. Da tieht A. zu Zeus um Urne einst geborgen werden. Am nächsten Mor- 
Beitang, da ihm <l(>i-h bestimmt sei, nicht hier, 20 gen bringt ein langer Zug zu Wagen und zn 
pondern unter den Mauern Tmlas den Tod zu Fuss die Leiche zu der Stelle des Seheit^^rhan- 
fiuden. Poseidon und Athena sprechen ihm fen». A. weiht dem Freunde das Hau]ithaar, 
Mnt ein; »ber hei dem erneuten Angriff auf da ihm ja doch nicht vergönnt Uit, die Heimat 
Skamnndrns ruft dieser den Simocis zu Hülfe. nnd den Vater Peleus wieder rn sehen. Dann 
>iun greift Hera ein: Hejihaistos entfacht auf geht d.'is Vulk üu den Schiffen zurück; nur we- 
der Ebene pinen gewaltif,'en IJraud, und dn nige bleiben, errichten den Scheit€rhaofen nnd 
Stnrjnwiud trägt die glühende Lohe gegen die legen den I»eichnam und die Oj>fergaben darauf. 
Flut^-n , die sich wieder in ihr Bett zurück- .\. schlacht«t die zwölf Troeijüugliuge und fleht 
ziehen, brodelnd wie das Wa.'iser in einem Kessel. zu Boreas und Zephyros, die Flamme anzufachen. 
A. ist (rerettet. A. kommt der Stadt immer 30 Die ganze Naeht hindurch giesst er Trankspen- 
naher, und die Griechen würden nie erobert ha- den. Am Margen wird die Flamme mit Wein 
ben, wi nn nii ht Apullon den Antenonden Agenor gelfleeht und die A.sche in eine goldene Sehale 
gesandt hätte, der den A. am Knie verwundet, gesammelt; daranf ein .schicklicher Grabhügel 
seinerseits aber vor einem wütenden Angriff errichtet. Zu Ehren des Toten werden Kampf- 
seines Gegners durch den Gott gerettet wird, spiele abgehalten, zu denen .\. die Preise aus- 
der sich selbst , in Gestalt seines Schützlings. setzt. Während des Wagcnrennena muss Ä. 
durch A. verfolgen lässt. IL XXI. Doch bald einen Streit zwischen Idoraeneus und dem lokri- 
klärt i-r ihn über sein nutzloses Beginnen auf. sehen Aias schlichten, später einen durch Anti- 
Hektor allein von allen Troern st« lit norh lochos lienrorgerufenen. Den fünften übrig geblie- 
vor der Mauer und dem skaeischen Tlior ; 4i> benen Preis giebt er dem Nestor als Andenken 
wie aber A. naht, ergreift Jener die Fladit. »n Patroklus. II. XXIH ; vgl. Rohde l's.v( he 14f. 
Dreimal jagt ihn A. rings um die Stadt . und Nach Been'iifrnng der Leichenspiele beginnt 
jedesmal schneidet er ihm den Zugang zum Thore A. wieder die Klagen um Patroklos. Am näch- 
ab. Wie sie zum vierten Hftle in den zwei Quel- sten und den folgenden Morgen sc hleift er die 
len und dem Feigenbaum gelangen, lejjt Zi n^ T.eiehe des Rektor dreimal um den Grabhügel de* 
die Lose der beiden Helden auf die Wage. Die Freundes, ApoUon aber schützt den Leib de» 
Schale des Hektor sinkt, und Athena bringt A. troischen HeUm WT aller Beschädigung. Die 
die frohe Botschaft; dem Hektor aber naht sie Gfltter erbarmen sich seiner: Zeua Iftset dnreli 
in der Gestalt des Deiphobos nnd heisst ihn Thetis dem A. den Groll der Götter Uber die 
8tand)ialten. Hektor verspricht dem A. , seinen 50 Misdnndlung mitteilen, die Iris .schickt er zn 
Leichnam den Griechen zur(\ckzugeben , wenn Priamn.«?, damit dieser mit reichen Geschenken 
A. sich zn gleichem verpflichte ; doch dieser den Toten bei \. auslose. Von Hermes geführt 
weist den Vorschlag zuriicL Athena stallt A. gelangt der TroerfUrst ins Griechenlager. Im 
im Kampfe bei, und Hektor enipfängt. die tötliche Zelte triflFl er A. mit Antomedon und Alkijuo«, 
Wunde am Halse. Dem Sterbenden, der ihn an er umfa.sst des Helden Knloc und bittet flebent- 
f ' in eii^enes nahes Ende durch Paris und ApoUon lieh nro seinen Sohn. Da übermannt den .\. die 
erinnert, schlägt Ä. nochmals die Bitte um Rück- Erinnerung an seinen eigenen alten Vater und 
gab« des Leichnams ab. Dann ninmit er ihm er bricht in Klagen aus; dann aber faait er 
die Rushintr ab. durchbohrt die Füsse, zieht Rie- den Greis bei der Hand und richtet ihn auf. 
wen hindurch . bindet die Leiche an .-«einen 60 Die LAsegeschenkc werden vom Wagen geholt» 
Streitwagen nnd schleift sie nach dem Lager. Hektors Leiche wird, nachdem sie gewaschen nnd 
H. XXII. gesalbt worden, herbeigebracht. Doeh erst am 
Im Lager angelangt entIiU>ät A. das Heer, Morgen soll sie Priamos sehen; jetzt setzen 
nnr die Myrmidnnen Mit er noch beisammen, sie sich zum Mahle. Es wird ein elfMgiger 
Dreimal fahren unter Wehklagen um den Waffenstillstand für die Bestattung des Hektor 
Leichnam des Patroklos. Auch Thetts beteiligt verabredet nnd durch Handschlag bekräftigt, 
aidi an der Klage. Den Haktor aber lässt A. dann begiebt sich alles mr Buhe. A. «cblift 
im Staube neben der anfgebahrtm Ldche de« bd der IriMia. Noch in der Nacht Itthrt Her 
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OMsden Priaraos aas dem Achaeerlagcr. II. XXIV. 
Die MfOfudöreg, Ntjgetdes, ^ijyfc tj "FxTOQOi 
Utpa d>'s Aischylos enthifltrn iV\c Ereignisso 
fom Kampfe bei den Schiffen bis zur Ausbjsuiig 
der Laiehe des Hektor-, im dritten Stücke wurde 
at g ewogen, ein Zug. der vom Dichter nach II. 
JÜLlI 3oI gebildet ist. Den gleiclien Zeitraum 
behandelten Accius in der Ei»inau.sim!whe und 
Ennins in den Rpotoris Intra; vgl. Wecklein 
S. Ber. Akad. Mniirlien 1891, 327ff. 

Penthesilei a. An die Erzählung der Ilias 
schliesst >\ch diejenige der Aithiopi.^. Den Tmern 
enwheint als Bund»^genos.sin die Amazone Pen- 
ttienleia. Nachdem sie viele getötet, wird sie 
▼on A. erlegt Prokl. Aith. :W K. und fr. 1. 
Api Ep. Vat. XIX l; fr. Sabb. 171. Er l>e 
vodert die Schönheit der toten Feindin. Des- 
wegpn schmäht ihn Thersites, wirft ihm nnken- 
«he Liebe zn Penthesileia vor, ja er .soll sogar 
Mdi einigen der laiche ein Ange au.sge.schlagen 
bben. k. streckt ihn mit einem Faust.sohlage 
■Wer. Qn. Sm. I 475f. Ljk. 999f. und Schtd. 
SchoL II. II 220. Schol. Soph. Phil. 44B. tJhw 
den Tod seines Verwandten ergrimmt , wirft 
Dioroedes die laiche der Penthesileia in den 
Skanunder. Tzetz. zn Lyk. a. 0.; Posthorn. 116 ; 
ähnlich Di.t. IV Aus dem von ThersitCsS 
ptgen A. erhobenen Vorwurf machen Spätere 
eine Thatoache. Nonn. Dionys. XXXV 28. Lihan. 
Helft ?i p. or,7. .50 und 51 \k M2r. 102«. Von 
der Lielte des A. zur lebenden Penthesileia und 
einem Sohne Kavstros spricht Serr. Aen. XI 
6^1; Tgl. Rohde' Der griech. Roman 42. 102. 
Nach PtoL Heph. l und Eust. Od. 1696, 51 
»ird A. von Penthesileia getötet (etwa weil 
■e den Podarkes erlegt? Qn. Sm. I 2^:^f. 

lebt dann durch die liittcn der Thctis an 
Im wieder auf rnid tötet Penth^ileia, worauf 
er roni Hades zuHirkkehrt. Nach Eust. Od. 
1^7. 55 ti'itet A. ausser der Amazone auch den 
B^leiter Chalkon. der ihr aus Liebe im Kampf 
»Hülfe kam. Philnstratos (Her. 215f. K.) eraiUilt 
f»D der Vernichtung des Amazonenheeres auf 
Iwke. wohin es? gekommen war, um das Heilig- 
tum de-i A. zn plündern. Nach der T'')tung des 
Th<?rqte> (über den >l;j;i>UW'c BtQaitoxtöro^ des 
<^iireraon xg\. Welcker a. O. ITI 1086) und 
itifolpt» des daraas entstandenen Zwistes Hilirt 
A. nach I^sbos, opfert dem ApoUon, der Artemis 
rad der Leto md wird dnrch OdjsMiu vom: 
Morde gereinigt. 

Memnon. Nun kommt Menmon, der Sohn 
ia Bo«, in der von Hepbaistos gefertigten Rft- 
^ng den Troern m Hülfe. Thetis säet ihrem 
Wie die nun folgenden EreigniKse voran«. 
AaÜlocbots wird ron Memnon gotAtei. dann totet 
A. den Memnon. Für diesen erlangt Ros von 
Z^ai Uw^rblichkeit Der Tod des Menmon 
»ird erwihnt Pind. Ol D 91 Nem. III 62f. : 
kthm IV 40f. VIT 54 nnd S.l.nl. Diod. IV 
4. Philo^tr. inL 1 7. Nach Pind. Nem. 
n ^ ond Schol. heAegte A. den Menmon im 
f««4ampfe; Qnelle ist die kleine Ilias; s. 
8«lir6der Henn. XX 1885, 444. Bei Aischv 
^ (SchoL TL Vm 70. XXII 209. Plut. de 
Mid. rnv>t. 2^» w;igt Zeus die Lose der beiden 
der Wage, während die beiden Mütter 
■I^UM» Ibmr Soliiw flehen. Qo. Sm. II 



38Hf. behandelt den Kampf am ausführlichsten. 
Nach ihm teilen sich so^r die Gßtter in zwei 
feindliche Parteien; schon hat A. eine Wunde em- 
]ifangen, da neigt sich die Schicksalswage in der 
Hand der Eris, und es gelingt dem Peliden 
dem Gegner das Schwert in ilie Bnist zu stosscn. 
Etwas abweichend Dict. IV (» und Tzetz. Po.>t- 
hom. 3:^. Memnon und Psychostasio des Aesch. 
fr. 12:if. 273f. Aifhiopes offer Memnon des So j)h. 
10 fr. 25f. Dem Antilochos, .seinem liebsten Freunde 
nach Patroklos (II. XXIII 53^, verbrannt A. 
Haupt und Rüstung de-; M'Mnnnn und veranstal- 
tet ihm zu Ehren Leirhenspiele. Phil. Her. IHH K. 
Die Memnonepi.sode ist wahrscheinlich erst ver- 
hältnismässig spät in den troischen Ragenkreis 
eingednmgen ; sie setzt die hauptsächlichsten 
T^e der Ilia« vorau.s. Robert Bild und Lied 11 ft. 

Tod des A. Durch den Tod des Antilochos 
aufs tiefste betroffen, treibt A. nadi dem Falle 
20 des Memnon die fliehenden Troer vor sich her 
bis vor die Thore der Stadt. Vor dem skaeLschen 
Tbore fällt er, von Paris »md Apollon in die 
Ferse getroffen. Prokl. Aith. 33 K. Apd. Ep. 
Vat. XX 1; fr. Sahb. 171. Tab. lli:ic;, ; vgl. Ro- 
bert Bild und Lied 126f. Die Pn. klossteile ist 
nach Schol. Aristoph. «qn. 1056 filr die kleine 
Ilias in An.spmch zu nehmen. Bethe a. O. 34. 
Der Tod durch Paris und Apidlon ist A. gewci.s- 
sagt von .seinem Pferde Xanthos (II. XlXdl^.) 
30 und Hektor (XXII 3.59) und damit stimmen tiher- 
ein Vcrg. Aen. VI 57 und Ov. met. XII fioo. XIII 
500, wo Apollon den Pfeil des Paris lenkt. 
Die ältere Verrinn dagegen (Bethe a. O. 121) 
berichtet, da.ss Apollon von der Zinne der Mauer 
ans den A. niederblitzt. Qu. Sm. III t?of. Das.s 
A. dnrch Apolhm allein den Tf>d findet, wird 
gesagt Aisch. fr. 3-10. Soph. Phil. .VM. Hör. 
cann. IV 6, 3 (auch wohl Find. Pyth. III loi 
vgl. Schol.) nnd ist voransgesetzt in der del]ihi- 
schen Sage von dem Racheversuche und <lcm 
Tode des Neoptolemos (Enr. Andr. 1108. Stral». 
IX 121). in der Weissagung der Thetis II. XXI 
277. und in der Waniung der Göttin an ihren 
S(din. sich vor der Tfltang eines Apollonsohnes 
(Troilos, Tenes, s. o.) zn hüten. Spät ist die 
Wendung der Sage, da.ss .\p<dlon <les Paris (ie 
stalt angenommen habe, Hyg. f. 107. 113; oder 
dass T'.iri^ (Eust. Od. UiOK , 49) oder Hele- 
nos (Ptol. Heph. H) von ihrem Liebhaber Apollon 
den todbringenden Bo|^n erhalten. Nach Ptol. 
llcjili. t; sollte ferner A. auf der Flucht von 
AiK>llon niedergemacht wonlen sein, nachdem er 
den ihm von Cheiron eingesetzten Knöchel des 
Giganten Daniysos im Laufe verloren hatte. 

Im Heiligtume des thynihraeischcn Apollon, 
an dem Orte, wo er den Tr.il o^ getötet, wird 
nach einer weiteren Version A. l>ei einer Zusam- 
menkanft mit dessen Schwester PolvTena von 
Paris getfitet. Statt des Gottes wird dessen 
Heiligtun» eingeführt. Schol. Lvk. 269. 307. 
Ilellanikos fr. 135 M. Eust. II. 81«, 10. Lact, 
ad Stat. Ach. I 1:>I. Hv- f. Uo. Sdud. 
Eur. Her. tl. 3KH; Troad. 16. Dict. IV 11; 
g. Förster Herm. XVIT 1^<S2. 200. v. Wila- 
mowitzHom. Unt. isi. Philostrutos (Her. 204 K.) 
verwechselt diese Versii>n mit der homerischen. 

Möglicherweise alt und schon in den Ky- 
prien enthalten ist die Sage von der Liebe des 
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A. zu PoljrxeilA. Förster Herrn. XVIII 1883, 
47H schlicsst dies aus der Notiz des Pchol. Enr. 
Hec. 41, wonach bei der Eümahmc Troia*« Poly- 
xena von Odysseos und Diomedes verwundet 
wnrd«' und von Ncoptolotnos , doch wohl aus 
Pietät gegen den Vater, ein ehrenvolles Begräb- 
nis erhält. Dann hören wir, das» A. dem Pria- 
mos ein Bündnis oder Frieden anbot, wenn er 
ihm die Polyxena gebe. Die Beratung darüber 
sollte im Haine dw Apnllmi stattfinden. Oder 
A. kam dahin, um such die Polyxena abzuholen 
(Serv. Aen. III 322. VI 57 und die obigen Stel- 
len). Die Ermordung des A. im Haine des 
Apollon gehört jedoch nicht zur alten Sage. 
Nach Philo.stratos war die Liebe gegenseitig; 
Polyxena flieht nach der Tötung des A. ins 
Gricchenlager und tötet sich selbst am dritten 
Tage auf dem Grabe des A. Nach Schol. Lyk. 269 
nehmen die Troer den Leichnam an sich xind 
wollen ihn erst gegen das für Hektor gezahlte 
Lösegeld herausgeben; oder Aias, Dion>edes und 
Odysseus retten ihn mit Mühe (Dict. a. 0.). 
Durch die späteren Schriftsteller erfulir die Polj- 
xenaepiHode mancherlei Ausschmückungen. 

Am skaeischt'ii Tlior entbrennt über dem ge- 
fallenen Helden ein erbitterter Kampf, den auch 
die einbrechende Nacht nicht beendet haben 
wünlc. wenn nicht Zeus einen Sturmwiiid ge- 
sandt hätte. Hanptkämpfer ist Aia«, der scbliess' 
Ueh den Leiehnam rettet nnd ins Lager trä^t, 
wälirond Odysseus die drängenden Feind«- ab- 
hält. Prokl.'Aith. 84 K. Od. V mS. XXIV 
36f. Qv. Sm. in %l2f. Apd. Bp. Vat. XX 2. 

Bestattung. Tnt.Mifoier. Piiiin hoisst 
es bei Proklos weiter: Nun b^raben sie den 
AntOoehoe und «teilen die Leidie des A. tmti. 
Thetis koiinnt mit den Miist-n und Ncrciilcn und 
beweint den Sohn. Und hierauf entreisst aie 
ihn dem Seheiterhattfen nnd bringt ihn nach 
der Ins*'! T.cuke. Die Achaeer schütten einen 
Grabhügel auf and veranstalten Leichenspiele. 
Uber des A. Waffen entsteht ein Streit cwiNhen 
Odysseus Uli il Ai;i-;. Bei den Leirli. iispnlen siegt 
Eomelos im Wagenrennen, Diomedes im Stadion» 
Aias im Diskoevaif und Tenkros mit dem Bogen. 
Die Rflstnng des A. wird fiir den l).\sten als Sit-grs- 
preis ausgeaetxt, Odysseus und Aias bewerben 
sich dannn, ersterem wird sie zugesprochen, nnd 
Aias v.-rfällt in Wahnsinn. Apd. fr. ^i\hh. 171. 
Sefaiedsricbter sind ,die Troer, oder, wie einige 
sagm, die Bundesgenossen*; vgl Wagner a. 0. 
404. Nach der klcitien Ilia« fr. 2 K. entschied 
die Ansicht von Troemi&dcben, die man be- 
lansdite, als sie auf A^was Eingebung hin 
Odysseus über Aijis erholen. Od. XI 547 u. 
SchoL V. Wilamowitz Horn. Unt. 153. Robert 
fiad n. Lied 149. Die Lanze des Peliden «eigte 
man später im Athenatempel zu Plia^elis. Paus. 
III 3, 8. Auf anderer Grundlage beruht die 
ausfahrliche Schildemng bei Qu. Sm. TV 109 
bis 595, wo der lokriscne Aias, 'f kr s, Aias 
des Telamon Sohn, Menelaos Sieger sind. Die 
eigentliche Tot«nklage im I»ager beschreibt 
Od. XX TV -m. n. Qu. Sm. HT nS8f. Athena 
schützt den Leiclmam durch Ambrosia vor Ver- 
wesung, und wie er schon auf dem Sdieiterhaufen 
liegt, l.i-jst Zeus Ambrosia auf ihn regnen (Qu. 
Sm. LH 633. t)9Öj. Tag und Nacht brennt das 



Feuer; dann löschen die Achaeer die Glnt mit 
Wein und sammeln die Asche in ein silbernes 
Kästchen ; bestattet aber wird sie mit der des 
Patroklos zusammen in der goldenen üme, die 
einst Dionysos der ThetLs geschenkt. Od. XXIV 
74. Stesichoros in Schol. IL XXIV 92; danach 
Lyk. 27;^.. Plijl. Ap. Tyan. IMy K. Oder mit 
A. nnd Patroklos ist auch Antilochos Tereint. 
Od. XXIV 77. 
10 Leben nach dem Tode. An weithin sicht- 
bwer Stelle ist der Grabhügel errichtet. Od. 
XXrV 82; die Psyche aber weilt in des Hades 
Reich (Od. XXIV 15f. Gemälde des Polygnotos 
in der Lesche zu Delphi, Paus. X 30, 3). Dies 
ist die ältere Vorstellung (Roh de a. 0. 80f.), 
gesichert besonders auch durch den Totenknlt 
und das Erscheinen des Helden auf seinem 
Grabe. 

Eine ganz neue .\nschauung tritt in der Er- 

20 Zählung von der Entrückung des k. auf. Prolü. 
Alth. Apd. Ep. Vat. XXI 1 ; fr. Sabb. 171. 
Schon Hesiod op. 156f. weiss von den Helden 
des thebanischen und troi.schen Krieges, dass sie 
auf den Inseln der Seligen wohnen. Nach PindL 
(OL II 77f.) weilt A. dort mit Rhadamantliy-:, 
Kronos, Peleus, Kadmos; Thetis hat dies dnrdi 
ihre Bitten von Zeus erwirkt. Diomedes ist des 
A. Gefahrte nach dem Skoliun auf Harniudios 
und Aristogeiton, Ath. XV 095 B (Bergk 10); vgL 

30Plat. Symp. 179 E. 180 B. Ins Elysion versetzen 
ihn Ibykos und Semonides, Schol. Ap. Pili. IV 
814. Insel der Seligen und £iv8ion sind nur ver- 
sdiiedene Namen fSr dieselbe Sache (Rohde 
a. 0. 98). Nachdem man das ferne Wunderland 
gefanden zu haben elaubto in der vermutlich 
nach ihrem Aussehen Lenke genannten Tnsel, trat 
,T,euke" als Synniiyin zu den zwei andern Na- 
men. Als die Seefahrer noch weiter im Poiito« 
vordrangen, wurden die ..Namen Lenke und thth 

40 ni(ts aueli auf andere Örtlichkeiten ühertragen 
(s. o.), die Insel vor der Donaumftndung behaup- 
tete aber immer nodi den ersten Rang. Bs rind 
woh! ilie Bewiiluier der TCüsfe Kleinasiens, man 
denkt vor allem an Milet, für welche «die unbe- 
kannte Feme", in der ja düe Ins^ der Seligen 
Tieften iini.ssten. im Nordosten, in der Genend des 
Pontos war. Nach Philostr. Her. 212 K. lässt Po- 
seiden die Insel Lenke auf Bitten der Thetis aus 
dorn Meere aufsteigen. Was sterhlieh war. rnht 

50 in der Troas, was unsterblich ist, lebt im Pontos 
fort, so der theesalisehe Hynmoe a. 0. 308 K. 
Den Aufenthalt des A. auf Lenke < rwähncn zu 
erst Pind. Nem. IV 49. £ttr. Iph. Taur. 435Li 
Andr. 1960. Unrereinbar mit der alten Sage ist 
die Notiz über ein Gral) des A. auf Leuke (Plin. 
IV 16) oder auf der Insel Boiyetlienis , Pomu. 
Mela n 98. V^L damit das Oloesem Apd. a. ö. 

Auf Lenke ist A. mit Medeia vereinigt, Apd. 
a. 0. Ap. Rh. rv 811fr. u. ScboL (Ibvko« mid 

60 Semonides). Schol Lyk. 172. 798; oder seine 
'laffin ist dort Helena, nach der Sage von 
Uimera und Krotou. Paus. III 19, llff. SchoL 
Eur. Andr. 829. PhH Her. dllf. K. Ihr Kind 
ist nach Ptol. Heph. 4 der peflüpelte Euphorion 
iEamr auf einem £tr. Si>., Engelmann Arch. 
Jaub. IV 1889, Ans. 42). Die von Artemis 
nach »Skythien versetzte Iphigeneia suchte A. 
und blieb dann, aU er sie nicht fand, auf 
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L«ake -. oHcir er fioU sie bis in jene Gegenden 
Yerfolgt haben. Lyk. 186f. 200f. und Schol. 
Engt. IMon. Perieg. 306. Von der Liebe des 
Skythenkölligs A. zu Iplii<,'. ii<'i;i t r/.ählt Eust. a. 
0.. wo auch Alkai os ai igel'ülirt wird. v. W Hä- 
mo witt Herrn. XVm 1883, 250. Nach Ant. 
Lib. JT h htc Tphigeneia unter dem Nunion Orsi- 
lochia uüt A. auf I^euke. Da^is Polyiena de.s 
Peliden Gefahrtin war, sagt Sen. Troad. M2f!. 

Erscheinung des \. n&ch soiiiom Tode. 
N«u.hdeij) Odyüseus den Neoptolemo^ au.«» Skyros 
herbeigeholt und ihm die Waffen des Vaters 
filvTgehen hat. »^rsilicint A. .soinom Sohne. Prokl. 
kL IliAs 37 K. N;i<li i^n. Sin. XIV 178 erscheint 
A. dem Sohne na« h der Eroberung Troia» im 
Trmome und lasst durch ihn die (trieclien erin- 
nern, wie riel Beut.' .<ie ihm zu verdanken hät- 
ten. Zugleich fordert er «lie Folyxcna als Opfer, 
widrigen^llä er die Abfahrt der Flotte hindern 
wetdti. Polyxena wird ron Neoptolemos geopfert; 

Ibyko8 in SchoL Eur. Hec. 40. Euripides 
«bgegen (Hec ^7. 10«!. 506f.) lÄsst den Schat- 
tet) des A. dem zur Abfahrt bereiten Griechen- 
he#Te «neheiiien und fQr »ich die Tochter des 
Priaroo* verlangen. Wahrscheinlich brachte erst 
Sophokle« die Erscheinung des Schattens in ur- 
xÄrhlichen Zuitammenhang mit der Opferung der 
Poljxena, und Euripide-s polemisiert dagegen; 
Noack Iliupersiä 11 ff. In den Nostoi erscheint 
A.. imcht die Ah&hrt der Flotte zu hindern und 
weiiK<agt das kommende Unheil (Prokl. 53 K.). 
l>ie Opferung des Mädchens, aber nicht als von 
A. gefordert, war in der Iliupersis (Prokl. 50 K.) 
od in der kleinen Uim des Lesches erzählt. 
P^v. X 25, 10. Nach weiteren Berichten or- 
fe nt li^ Stimme de» A. aus seinem Grabe; oder 
A. hat sich sterbend im Heiligtum des ApoUon 
Polyiena ansbedungen. Sie soll geopfert 
werden, weil A. sie im Leben geliebt. Kalchas 
ToUbringt dan Opfer nach Serv. Aen. III 
S21; TgL Ub. n. Ot. met. XIII 438f. Sen. 
Tn»l l^.'.f. 11»'.'). Hyg. f. 110. In d«ni Vasen- 
inlde Gerhard A. V. 198 schwebt der Schatten 
d«i A flber den Sdiiffen. 

Die bildlichen Darstellungen. Homer 
iddldert A. als den schttuten und tapfersten 
dir TAT Troia T W wa n i n elten ^ediisehen Helden. 
FI nd^-n nauptliaares und blitzenden Auges, von 
Arvalüger Grosse and von on&berirefflicber 
IdwelligkeH wi er der Steh der Aehaeer, der 
Schrecken der Feinde; oft schreckt er sie schon 
dvcb Mine furchtbare Stimme zuxücL Im 
Caaipie tot niAt» torttdcbebeiid , hart nnd 
fa^bitterlich dcni hosiegl^n Feinde pej^enfihcr 
cTul mnvenAhnlicb in seinem Zorn, zeigt er 
regen die Freunde treue Anhftnglieiikeit , der 
S'^T'^^ rz am den Trnl des ratrnklo« lä.sst ihn 
dca Groll gegen A^&m<emnon überwinden. Den 
Bus «* er in Liebe sogethan , den GMtem 
r>-' ■ '-aiTi. Pem klugen und gewandten A^^'a- 
smacn, aoch OdviMietts gegenfiber uiuss or oft 
■tfcfilitw und ödt Algen: das Natnrldiid dem 
UxrxA der W»>lt. ,In voller Individualität seiner 
iMauaesbeiuiat ist er in die gemeingriechische 
WmmmA» 4m Sage übergegangen* TiOhr Areh. 
ff^er. WiV XIII 1890, 101. .Schilderungen dea 
Ainden räch FhiL Her. 200 K. ; im. U 2. 7. Fhü. 
ta.ml. HriSolAelllLn &LibMi. ecphn«. 6. 



Einzeldarstellungen des A. sind nicht häufig-. 
Erwähnt mag die schunc r. f. Amphora werden, 
deren eine Seite den inschriftlich bezeichneten 
A. ,die andere Briseis aufweist. Gerli n l \ 
V. III 184. Heibig Die öffentl. Saiuu luugeu 
Koni.s II 254. Wie man sich die Statue von der 
Hand d.-s Silanion (Plin. XXXIV Sl) etwa zu 
deuken liat, zeigt Winter Arch. Jalirb. V 1890, 
167f. Das von den Einwohnern von I'harsalos 
nach Delphi geweihte Reiterbild des A. (Pau^. 
\ i:', Ti) zt-igtn Münzen der Stadt; WiL Mus. 
Catal. of (Ireek Coins, Thessaly to Aetolia 45, 
21f., t. IX 17 Nach Plin. XXXIV 18 gab es 
eine ganz»- Klasse von Statuen, die man Ar.hUlcac 
nannte. Es waren nackte Jflnglingsflgoren, die 
Lnnzen hielten. Kultbilder werden erwähnt im 
Tempel auf Sigeion (Serv. Aea. 130), auf Leukc, 
Arrian. peripL 21; eino Statue im Gvnmasion 
des Zeunppos in Byzanz, Chri?^tod. eci>lir. 291f. ; 
eine andere im Tempel der Astarte im iiierapolis, 
Luc. de dea Syr. 40. Die Beziehnng der nnter dem 
Namen Pasquino bekannten Gruppe auf Aias mit 
der Leiche des A. L>»t nicht gesichert, trotz anderer 
mit Qewisshcit so zu deut^^n ler Darstellungen 
jenes Momentes. Die Litteratur .s. bei Helbig 
a. 0. 1 238. Auch die Deutung der im Westgiebel 
des Tempels von Aigina dargestellten Scene 
auf den Kampf um den gefallenen A. ist sehr 
bestritten, s. Friederichs-Wolters Bausteine 
41. 48. In keinem der uns erhaltenen Werke 
der Bildhauerkunst hat man A. eicher wieder» 
erkannt. 

In der Malerei begegnen uns Scenen aus dem 
Leben des A. mehrfach. Polygnot malte ihn in 
der Lesche zu Delphi, wie er mit Antilochos, 
Agamemnon, ProtesUaos und Patroklos in . der 
Unterwelt zusannncn ist. Paus. X 30, 3. Über 
andere Gemälde des Polygnot s. u. 

Die bildlichen Darstellungen, die sicli auf 
die A. Sage beziehen, finden sich zusammenge- 
stellt bei Overbeck Die Bildw. zum theb, n. 
troisch. Heldenkreis, Braunscbweig is.'):;. Schlie 
Die Darst. d. troisch. Sagenkr. auf etr. Aschen-^ 
kisten, Stuttgart 1868 und Brunn Rilievi dollo* 
Urne Etrusclie I iJoni l*-i7n. Brunn Troi.^the 
Miscellen, Sitz. Ber. Akad. Manchen 1868 I 45ff. 
217ff. 1880 1 167ff. 1887 n 229ff. Lnekenbacb 
Jahrb. f. Philol. Suppl. XT -101 tm Schneider 
Der troisch. Sagenkreis in d. ält. griech. Konst, 
Leipz. 1886. Klein Griech. Vasen mit Mei«teT«i- 
gnaturen^ Wien 1SS7 un<l Fuphroni' - AVI-n 
18S6. Baumeister Denkm. I 3ff. Li der Haupt- 
sache mnss bienmf verwiesen werden; eine 
auch nur sininnarisclie .Xufzälilung und Be- 
sprechung der Bildwerke würde zu weit führen. 

Ganze Oyklen von Scenen ans des A. Tjeben 

finden sich dargestellt auf der Talmla Iliuc» 
und andern verwandten Monumenten, bei Jahn- 
Mi chaells Griech. Mderebroniken 0—28: Ge- 
sandtschaft, Patroklos Rü.<ifuiig, Polydor"^. lle- 
ktor, Lykaon, Poseidon, Priamoä, Penthesileia, 
Thersites, Hemnmi, Tod nnd Kampf nm die 
Leiche, Polyxena (37). Die Oapit<dinische Bn\n 
nenmündong (Mus. Cap. IV 17. Baumeister 
Denkm. I 4. Wiener YorlegebL B .IX 1 a— i) 
zeigt die Geburt, das St^xbad. in)ergabe Jin 
Cheiron und Untenicht, A. auf Skvros, Hcktor. 
Die Capitolinbchft TenM(Ba]L arch. com. 1871 
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V 121. Baumei.ster Denkm. III t 00, flg. 
2325. Hclbig a, 0. I M«) eiith;iU : Styxbad. 
Unterricht bei Cheiron, A. anf Skyros. Hikkfor- 
derang der Briseia, Patroklos, lleklor, To«i de,s 
A. nna Rflstang der Leiche. Auf drei «homeri- 
schen Bechern", (Robert 50. Berl. Winckel- 
niannsprogr. D 25—20; L 51-58; IX b 73 
bis Ih) findet sich: Priamos vor A. u. A. mit 
Penthe.sileia ; A. und Klytaimnestra und A. mit 
Iphigeneia und Klytainmestra (nacli Eur. Iph. 
Aul.), die Onfemiip der Polyxena (nach fitur. 
Hec). Endlich sind die eben ernannten Scencn, 
fast Hüiutlieh auch auf Sarkopha^'rriicfs vertreten. 
Kobert Die antiken Sarkopliagreliefs II. 

Auf die Eintauchung des kleinen A. in das 
Styxwas*ier deutet Conze Arch. epigr. Mitt. I 
1877, 7^—76 mehrere Monumente. Wiener Vor- 
legebl, B VII 4. Rcv. arch. VIII 1851, 160. 5. 
Die Ubergabe de.H A. an Cheiron war schon 
auf dem amyklaeischen Throne dargestellt : Paus, 
m 18, 12; vgl. Benndorf Gricch. u. siz. Va- 
«nb. 86. Sidney Colvin, Joum. of Hell. Stud. 

I 1881, 121. 131f. t. II. Robert Bild und Lied 
44. 123. Der Unterricht bei Cheiron erscheint öfters 
auf Sarkophagen. Die Dar.stellung des Cheiron 
mit dem kitharspielenden A. auf dem bekanntoii 
pomp^anischen Wandgemälde geht auf ein in 
den Saepta va Rom aufgestelltes Werk der helle- 
nistischen Kunst znrftck. PUn. XXXVI 29. Hei- 
big a. 0. I 567. 

Der Auszug des A. aus Skyros ist auf V. B. 
äusserst soltm. Löhr Arch. epipr. Mitt. XIII 
1890, I68f. deutet darauf Mon. d. I. XI 33, ein 
Bild, da« knnt nach 469/8 entistanden sein muss. 
Die Scene. wie A. von der Gesandtschaft der 
Griechen unter den T(}chtem des Lykomedes 
erkannt wird, wurde von Polygnotos in Athen, 
aber nicht wie die (Jpferung <1lt Polyxena in 
den Propylaeen, gemalt. Paus. I 22, 6. Robert 
a. O. M. Wabrsoheinlich geht auf dieses Ge 
mälde zurück die Darstellung auf dem Goryto« 
von NikopoL Compte rendn 1864, 4. Wiener 
Vorlegebl B 10. Ree. d'ani de la Scythie 84. 
Rnhert Arch. Jahrb. TV 1889. Anz. 151 und 
Herrn. XXV 1890, 428. Auf das Gemälde des 
AtJienion (Plin. XXXV 134. Robert Sark. Rel. 
IT 21) pi'lit walirscliriiilitli dir Masse der uns 
erhaltenen Darstellungen, dir allf^ unter sich 
ftberelnstininien, ziirfiev: die poiii]». Wandgemälde 
(Helbip Wanrlircni. l'.!nf^iff. Gracvon (tcricthlia- 
con Gottiugen«e 112ff.), die Mosaiken (Athen. Mitt. 
n 1877, 429f. Engelmann kreh. Ztg. XXXTX 
1881. 127f.) und die S:irkopl.ac:d;ir.'^f.dliiiif:oii. 
Andere Gemiklde werden erwähnt von Ach. Tat. 

VI 1 und Ari«taineto« II 5; Tielleicht ist aach 
die Notiz iilitT Theon von Sainns Im AeL V. h. 

II 44 so zu deuten. Löhr a. 0. 174. 

Die ftltpste Dmlellnng der Verwundung des 
Telephu i 1 las l?i!d rinrs kcli-lifönnigen Kra- 
ters der Eremitage, .Stcpliani 1275. Mon. d. I. VI 
34. hdwj Arvh. ffiftr. Mitt. IV 1880 , 220f. 
Skopas stpllf»> ']o\\ K',.i' am Kaikns im hiiiforri 
Gicbelfelde de« Te mpel s der Athena Alca in 
Teg«a dar. Fan». Vul 45, 7; vgl. Areh. Ztg. 
XX'IV 217. 214. Parrhasios malt., die TTciluiiff 
des Telephos. Plin. XXXV 36. Im pergameni- 
sdieii Telephosfriese Ummd rieh stiei hieher gehö- 
rige Soenen nadiweiseDf die YerwimdiiDg des 



Telephos und der Augenblick vor der Heilung. 
Robert Arch. .Jahrb. II 1SK7, 249f. Wahr, 
scheinlich obfn falls auf die Ereignisse in Mysien 
bezieht sich das Bild der Berliner Sosiasscbale, 
wo A. die Wände des Patrokloe verbindet Uoo. 
d. I. I 24. 

Das wichtigste Monument der Scene des 
Brettjtpiels ist die Amphora des Exekias. Mon. d. 
I. II 22. Helbif? ÖfTnitl. Samml. Roms II 250. 
10 Ein Etr. Sp.: Hol big Röm. Mitt. II 1887, 
147.^ 

Überaus häufig sind die Darstellungen der 
Troilossage. Es lassen sich vier Momente unter- 
scheiden: Hinterhalt des A. , Verfolgung des 
Troilos, sein Tod. der Kampf tim die Mfiche. 
Vgl. auch Puch stein Arch. Ztg. XXXIX 1881, 
248. Holwerda Arch. Jahrb. V 1890, 244. 247 
fii'i. :^7. r)3). Dahin gehören auch die frflher 
auf Tvdrus und Ismene gedeuteten V. B. ; es iat 

90 A. mit l'olyxciia am Bruiiiicn; vgl. Orerbeek 
a. O. lL"jf." Robert 15iM und Lied 22. 

Zur (Jcsandtochiift an A. vgl. Robert Arch. 
Ztg. XXXIX 1881, 137£; BUd and Lied 95flr. H2. 

Berühmt war das grosse Gruppenwerk des 
Skopas: die Überbringimg der von Hephaistos 
gefertigten Waffen an A. durch Thctis ui\d ihr 
Gefolge, Plin. XXXVT 26. Hei big a. 0. I 149. 

Die Tötung des Hektor und die Schleifting 
des Leichnams waren ein sehr beliebter Vorwurf 

30 der bildenden Kun.'<t; den Hintergrund bei der 
letzten Scene bildet meistens die Mauer Troias. 
Helbig a. O. II 262. 205. Kaiinka n. Swo- 
boda Arch. epigr. Mitt. XIII 1890,42. Zieheu 
ebenda 45. Die Lösung des Hektor war viel- 
leicht schon am amyklaeischcn Throne dartro-tellt. 
Paus. III 18. 16. Klein Arch. epigr. Mitt. IX 
1885, 149f. 159. E. Babelon Le «ab. dee 
ant. k la bibl. nat. 41. Altkorinthischer S]>ief;el : 
Hist. u. phil. Aufs. E. Cartins gewidmet 1884, 

40 ISlf. t. 4; vgl. Robert Bild O. Lied 18f. 

Die Totenfeier für Patroklos ist nicht baufif;: 
dargestellt. Hervorzuheben ist die fknireureicbe 
Malerei aus einem Grabgemache bei Vulci, Mon. 
d. L VI 31 u. 32. Hei big a. O. TT 270. 

A., die sterbende Penthesileia auffaiippnd, war 
von Panainos im Zeu.«ttempel zu Olynipia gemalt. 
Eine Gemme bei E, Babelon a. O. 10, 4. 
Über die V. B. mit dem Amaionenkanipf des 
A. R. Lflschcke Bonner ßtndien R Rekid^ f«- 

50 widmet 210f. . dape>:en v i \. D. Corev 
Ajnaz. autiqiuüii. %. 82. Der Kampf des Ä. mit 
Memnon war tn sehen am amyklaäsehen Throii 
(Taus. III 1«. 12) und am Kypseloi*kasten, wo 
die xwei Mütter anwesend waren. Paus. V 19, ]. 
Den Typus dieser «wel Darstellnngen giebt wahr- 
.'icbi^iniicb wieder d;is melische GefiUs Ctinzo. 
Die melischen Tbongefäase t. 3, s. Löschcko 
Horpat. Progr. 1S79. Auch ein Werk des Lyktoe, 
von den T?pwohnem von A|)ollonia in Tonien nach 

gO^b'Kipi^ geweiht, betmf dieüen Kampf. ^ k\» 
Rtreit nm die Leiche des Melanippoe, wobei den 
zwei nefjnern Af bona und Eos zur Seite .stelieji, 
stellt die Sceuc dar ein Krater desDuris: Kobert 
1,5. Hallesehes Winckebnann.'^prognunin 18pl. 
Über die rsyc)i(>sta.«ie vjj'l. Robert Bild n. Lie<l 
143f. Den 1 ml des A. (der Pelide iitt in die Fer«e 
getroffen) zeigt o. a. die Silberkann« ans Ber« 
nay, E. Babelon a. 0. 17. Wichtig ist di« 



Digitizeo Ly ^^OOgl 



84S 



AcbiUeus Tatios 



Achilleus Tatios 



246 



ionttich« Vase Mon. <1 T. I 51 , wo Glanko« die 
Leiche auf die Seite der Troer zu zieheo sucht 
Bob«r( Hom. Becher 87. Ober den Streit em 
die WaCeo de« A. s. Robert BUd und Lied Ji ^f 

[Eacher.l 

S) Sohn Htm Jijmn, naeb Pfeolemaios bei 

Phot. BiMiofh. iL 1V_» TlrU-, -It ^H^tiVp IMif>- 
bfr des Oütraicisuios (xai o löv lioiQaxtafiöv 
b n m mi m i i; 'A&^rrjni 'Axtllev^ IwaiciW», vidi; Avw- 



AevxutJttj) scheint, das spätp t.^ Frzeupniis der 
Bomanpoesie aaf grieehischeiu Lk)den zu sein. 
Vor einem den Raab der Etitope danrtelleiideii 

l'iMr in Sir] Ml ■ r'älilf Act HeM Kleitophon selbst 
(iciu V erf»8iicr die W'echselföUe seines Liebesverhält- 
msttm m Leakippe ale Beispiel für die Allgewalt 
<\os Eros (Übersichten flbor den Inhalt geben 
Wyttenbaoh in Jacobs Ausg. des A. p. 
CXV— CXXVI end Roh de a. 0. 467- 470). 



• ocV r»if Vi' liricht ist wof,'en des Charak- 10 Der Roman teilt mit den übrigen ^TiftliisrlK^n 



t«rs ihre» itewahrmiannes verdächtig. VgL 
Hereber Jahrb. f. Philol. Sappl I 260E 

(Toepffer.l 

S) Sohn de» i>«nietrios. 2TQattiy6s in Oloia 
ca. i. Jhdt. n. Chr. Latysehew inecr. ocae 

^ptentr. Ponti E. I 5f». V0. Jif^qr^ibv 
A. O. 98 and Arjiujtnto^ 'AxdÄeos 77. 

4) Sohn des Zethes {'A. Z^Oov). Sr^anffSe in 

Olbia um 'lie^elbe Zeit. LaU - <• h r w T (37. 



Erzeugnissen dieser Gattung den Mangel an 
innerer HotiTierang der Handlang, die Anseer- 

lirlilcrit in der Zusainmenreihnnp: verRchiedenstcr 
SchicktiaUwendangen und ist in Hinsicht der 
Eiflndnnghaaptritohlich von HeKodoros Aidiomitd 
aWiäng^ig. Die Chanxlcf eristik einzelner Personen 
ist derber als in den früheren Komaiipu, die 
Lüefemhdt in Bebandlnng erotisclu^r Dinge wohl 

nur von Longos flberboten (weshalb die Byzan- 

5) Sohn des Poseides {A. Iloöeu^ov). ^tga- 20 tiner, für ein christliches Poblicnni, zum Teil den 



wiffA; in Olbia um dieaelbe Zeit. Latysehew 1 66w 

«) Sohn des Sjntrophos. ^r^arriyog in Olbia 
dieselbe Zeit. Latysehew 1 79. 

[Kimhner.1 

7) f'-;nrTjator in Ägypten. Er vertauscnte 
nach seiner Elrhebang seinen Freigelassenennamen 
■it dem femdini kungenden L. Doniitius Donii- 
tianns, welchen er auf den Mflnz»Mi führt. Da 
diese nur win zweites Regierungsjahr nennen, 



Heliodoros mehr empfehlen: vgl. die Verglei- 
chung beider Romane von Mifh. PspIIo-^ in .T a o f> b s 
Ausg. des A. bes. p. CXXIII Vi.; amh Phot. 
Wbl. cod. 87. M. Greg. Cor. in Walz Rh. Gr. 
VIT '2 123fi. Bekker Anecd. 1082), ein Z.ichen 
rolleren Geschmacks besonders die Wiederholung 
eines so plampen Motivs wie des scheinbaren 
Todes der Heldin (welche flbrigens nach Anth. 
Pal. IX 203, 6 auf bpantinischcs Publicum 



moss er kurz vor dem igyptieenen Neniahr 80 Eindruck machte). Die Composition ist durch 



f2d. Aap.) den Pnrpur genommen lianen 

Das Jahr ist durch das Abbrechen der alexandri- 
niediea Münzprlipng Diodetians and seiner 

Mitregenten Wzei.hnet. Im siebenten Monat 
seiner Herrseliaft ( Eutrop. IX 23) vor dem April 
297 (C«1L leg. Rom. et Mos. 1.5, 3. 8) nahm 
Diocletian Aleiandreia ein und marhtp seinem 
L^'ben ein Ende. Entr. IX 22. 23. Vict. Caes. 
23. 38; epit ;V /x)nar. Xn 31 p. 640 C 



zahlreiche Einlagen von Reden, Briefen. Schil- 
derungen, Mythen, Fabeln, naturgeschichtlichem 
Beiwerk melir als in den Klteren Romanen mo- 
saikartig iu\([ unorganisch. Die Sprache ist bis 
zur Caricatur nach dem rhetorisciieii Kecept für 
die Stilart der dtfeXtta xagesehnitt«n und bo- 
wegt sieh meist in kurzen, asyndetischen S&tz- 
chen. lu der Wortwahl strebt A., von einigen 
der yjlfjxi'fn^j wegen eingestreuten lonismen ab- 



Eas*b. chron. a. 2312. Enmen. Paneg. IV 21. V .5. 40 ge.'iehen , narh reinstem attiseheii Ausdruck nnd 

putzt sloli mit ausgesuchten Wortern und Phrasen 
aus den attischen Claiwikern (A. S t r a v o s k i a • 
dis Ach. Tat. ein Nachahmer de« Piaton, 
Aristoteles, Plutarch. Aelian. Erlangen 1889), 
wobei freilich fprobe Vulgarismen und Soloecismen 
nicht vermieden werilen (S. Naber Mnem. 
N. S. IV 324 ff'.); in der Fignration wuchern 
die gorgianischen Wort- und K< iinspielereicn. 
Dem byzantinischen Geschmack aber stand die>er 



Cohen M^ imp<»r. VII 2 .53. Sachs Zeitschr, 
( Numism. Xni 233. Seeck ebend. XVII 116; 
DeotAche Zeiteefar. f. Gcscbichtswiss. VII 64 
Anm. 6. [Seeck.l 

AehiUe« TiIIm (ee die meisten Hss., Pho- 
tiw nnd Greg. Cor. in Walz Rh. Gr. VII 1286» 
16; iiur Said, hat JVarioc). 

1) Au» .Alesandreia fl^calkenntnis daselbst 
verrit V 1), wahrseheinlieti dem Kreise des 



N'onnrts nahestehend , Nachahmer de« Roman- Koman als Muster für die U^k; Tfurrirorioa und 



«^Kr-'iJ'^r- HeHodoros (lebt etwa Ende des 
3. Jlidti«. n. Chr.). des Musav<-s (E. Roh de 
griech- Rom. 472k vielleicht auch des Longos 
fK o h d a O. 503) , nachgeahmt von Ari- 
»tain«^ (Rohde 47?^. 1) und in den byzan- 
tBÜ«<>fa«n Romanen des Eostathios und Ki- 
llte« Eagvnianos. vielleicht noch in dem Ge- 
«Grbt Toti Lybisitros nnd Rhodanine (Krnm- 
bar her byzant. Litt.-Gejsch. 444{r.). lebte allem 



jvotfa^ neben Isokrates nnd Libanios (Jos. Rha- 
cend. in Walz Rh. Gr. m r,2fi). als Muster für 
aqyrjYtjftaTiHai nntum Qtjtoijiaai ntbeu Xenophon 
nnd Philostratos (id. ibid. 521). nnd die gro 
Zahl der Handschriften beweist seine Belielitlieit. 
Über Conjposition und Stil im ganzen vgl. 
Passow in Ersch und Gruhers Encvkl. I 304ff. 
(= vermischte Sehr. 87-01). Rohde a. 0. 
471ff. Nachdem zuerst eine lateini.sche Uber 



^ii-'n im »>. Jhdt. n. Qir. Wenn auch dieöOsctrung der 4 letzt' 



U( her 



dieses Romans von 



Karjrridbt des Suidas. dass er zuletzt Christ und 
BSai.li"f geworden, eine Fiction in .\nalogie zu 
mt«pre«*henden Fiction über Heliodoros sein 
•wd, «o ud doch der unchristliche Inhalt seines 
BwnsB« kfin Hindernis zu glauben, A. sei Christ 
pnrwa (Bohde a. O. 474f.). Sein Roman m 
esM ^iri'nttTi^r x'u fö.rirnrfoivrn in ^ T^iV'liern 
lÜe^matiuer citieren ihn gewöhnlich abkürzend 



A n ni h a 1 e d e 1 1 a C r o c e (C r u c c e i u s), Lyon 
1544, dann vollständiger Basel 1554. erschienen 
war, kam der griechisclie Tr\\ (nebst Longos 
und Parthenios) 1601 ex officina Commcliniana 
heraus, obwohl noch mit manchen Lücken, die 
zimi Teil in der Ausgabe des Salmasius (Lugd. 
Pat. Iti4(t) ergänzt wurden. Wertlos ist die nur 
angeblich nach einer Mtinchencr Hdschr. und 
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den CoUationen eiiiiff«r andern Hss. ravidierlie 

Ausgabe von G. L. iTorlen fTJps. 1746), wovon 
diejenige von Mitücherlich (Bipont. 1702) ein 
blosser Abdruck ist. Die ^t« ItritiMib bedentende 
Ausgabe ist die von Jacohs fLips. 18'21). Mehr- 
fache Verbitterungen aber hat der Text in den 
beiden neuesten Aongaben von 6. A. Hireehiff 
(ScriptorcK erotici. Paris Didut ISW) und 
R. Hercher (Script, erot. 1 Lips. Teubner 1858) 
erfahren. Neuere Beitrige mr Kritik von Naber 10 
Mnnn. \.S. IV :i24ff. P. W. Schmidt Jahrb. 
i. i'hilol. CXXV 185f. Anjwer dem Boiium 
sehreibt Said, dem A. noch in xtgl wpatQtne ttoi 
rTiftn/.nyi'n^ y.ni tamQiay ovfiiuxTnr .inkX(bv xai 
uey(DMv xai davftaaitov ayÖQÜiv fivtjfioyewwoar. 
Die beiden letzteren Werke konnte allenf aUb der 
Romanschreibor verfasst haben. (W. Schmid.l 

2) Einer der zahlreichen Conuueutatoren des 
Aratos, von Saidas ndt dem RonuuucbriftsteUer 
zusammengeworfen. Den Namen A. T. hillt 20 
Christ (Gesch. der Griech. Litt 386) fest, 
w&brend Suse mihi «Sesch. der Griech. Utt In 
der Aletaii Iri: r-t it I '203, 4fl) unter Berufung 
auf Diel» Doxogt. 17ff. nur den Nauen X. 
gelten Hast und den Beinamen Tatioe oder 
Statios als einon Trrtnm des Siiidus verwirft. 
Heine Lebenszeit, die bisher um viele Jahrhun- 
derte unbeKÜmmt war. setaen E. Rohda und 
niols in das End«' des 2. oder Anfang des 3. 
JhdtH. n. Chr., Günther GeiM;h. der antiken 30 
Natnrwiaaenschaft (1888) 75 noch etwas Rpftter 
«um 300 n, Chr.". Jedenfalls miws er vor Inlius 
Finnicus, dem Mathematiker (am 336 n. Chr.) 
gelebt haben, der ihn Math. IV 10 nennt, da 
r> hcreehfcigt scheint, diese etwa« «cltsaine Stolle 
f/tuie dirinm iüe Abraatn ei prudentüsintua 

AchiJlrs nobw tradukre aof nnsem A. m 

beziehen, wie ps einst schon Aldns Manutius 
gethau hat Vgl Fabricius Bibl. Gr. UIc. 5, 
13 (II 104f. der ersten Aoag.). Die epitesten^O 
von A. citierten Autoren (soweit »ich ihre Zeit 
bestinmien lässt) gehören in das ausgehende 2. 
Jhdt. n. C!hr. (Rohda Orieeb. Roman 471^. Über 
des A. T }ien ist nicht« bekaimt. A. schrieb ein 
Werk Ihgi 0<p€ueae (Said.), von dam nur der 
Anfang oder Anasttge nnter dem besonderen 

Titel iit TÜv 'Axti.le(o^ .-rooc (tonvioynv elf ra 
'Aßdiov qjtupofuva uns erhalten siud. Diese 
&sarofyj, die für nnsere Erkenntnis des geo- 
graphischen Wissens der Alten einen nicht ge-50 
ringen Wert hat, wurde zuerst griechisch aus 
der mediceischen Bibliothek Ton Petras Vic- 
toriiis, Florenz ir>fi7 zusamincn mit Hipparch 
und einigen andern herauügegebeu , dann noch- 
mals zugleich mit lateiniseher ÜbersetEong in 
Dionysii Petavii Uranidogimii , Parisiis 1630 
fol. und Rpät«r Anist. 1703 foL abgedruckt. 
Vgl. Weidler Hist aatronomiae (1741) 191. 
460f. Die rnnmientatio de Arati .Solensis vita 
etc. (Aratos cd. Buhle II 474) fasst den Inhalt 60 
des Werkes des A. xasammen in aie Worte : Agütir 
in hoc oppre de Unir< rso, tlr rentm priiirt'iiio, 
de rerum ottmimn cottatitulüme^ de tuUma codi et 
de spha^m astrrmomica und giebt statt des von 
Sniaas übcnnittelten dem Werke den in der Sub- 
scription genannten Titel JJeoi tov jicwtoc, wie 
auch schon Gessner irrtflmbch dieM nnr den 
Inhalt des 1. Capitela beieiehiMnde Ubenchrill 



für das ganze Werk benatit nnd dieses als 

Liber de Universo betitelt hatte. [Scbaefer ] 

Aohinapolna (so die 3 besten Hss., Äthem- 
doms Rose), AatroU^, der das Homaiu»p von 
der Empfängnis, nicht der Qebnit, aus stellte. 
Vitruv. iX 7 p. 232 Bose. [KiessJ 

Aehindanas {'Axti'Mpae junaftSs, FtoL Vf 8, 
4. Marcian.), Fluss an derkarmanisehen Kit t - n -rd- 
lich von Hannoza (jetxt Min-äö); gemeint \6i der 
heutige Gin-ftA, an d^sen Mflndung ehemals die 
Rhede Anpan bestand; der Name erklärt ich ans 
pers. ahin-ädn pcisenhältig' i in den kanuauischen 
Bergen wurde Eisen gewonnen. [Tomaschek.] 

Achlrrbn? s. Anehini,", A n rli i rrhod. 

Achitideti s. 'A^'^ides ye^j^m/ooi. 

AeUiidaios, angeblieh AnfÜrer eines den 
Lakedaemonieni gesandten korinthischen Hilfs- 
contingentes im zweiten Messenischen Kriege. 
Phos. IV 10p 2. 

AchljS} PersonifientiiTn do ; niUbtruheii Dun- 
kels, daner a) das Dunkel <les Weltanfangs, 
Itter ab das CbaM (als Caligo bei Hjg^ 
fab. praef.); b) das Dnnkel des Todes. So un- 

Siönlich oft bei Homer, personiticiert Hesiod 
is 264ft bei einem in der Schlacht Gefallenen 
end; PS wird beschrieben mit den Eigen- 
schaften der aus ihm folgenden tiefsten Trauer. 
«) Dienerin der Nffx, die deren Gespann fdhrt. 
nr]ih. Arg. ^i'^. {Worni<ke.l 

Achmet. 1) Ytds ^^Qtiit, angeblicher Vcrfatiser 
▼on ivtiQoxQtraiA aas mdisehen, perrisehen, ägy- 
ptischen Quellen. Erste griechischr Ansgabe (rotk 
lateinischer Übersetzung) aas einer unvollständi- 
gen Handschrift (voUstfaidigers in Wien and Ley- 
den) von Rigaltius hinter seinem Artemidorus 
(Paris 1603). VgL J. de Bhoer otium Da- 
▼entriense (Dav. 1769) 888ft Naeh dem CataL 
codd. rass. bibl. reg. Paris. I 230 wäre er 
identisch mit Abu Bekr Mohanmied Ben Sirin 
(38—110 Heg. ^ 6S8— 728), nach anderen lebte 
er Anfang de? 0. .Tlidts.; vgl. Fabrieins B. 
G. V 267 HarL Jedenfalls ist das griechische 
Werk von einem CSiristen interpoliert, venuntUch 
amli aus Nerseliiedenen Arbeiten compiliertb 
Vielleicht mit diesem A. identisch ist 

2) der Astrolog A. Von ihm besitzen wir 
in mehreren Handsehriftcn (z. B. einem Palati- 
nos: Stevenson cod. PaL Gr. bibl. Vat. tio. 
812, 16 foL 86—160. BibL d. Marci Gr. 1740, 
149: c. 324 r XV): Aehmeiis {'AzfMTtfc 
codd.) Perme in astrologiam fPersimmJ isagoge 
et ftmdantenium. Der Verfasser citiert Stepha» 
iios Alex., lebte also vennatiieh Ende de.s 8. 
oder Anfai»g des 9. Jhdts. [Kiess.l 

AeluMiy nadi Steph. Byz. der Name sweier 
prieeTiischen Städte , einer in Thessalien, aus 
welcher Kleodamas, der Verfasser eines Bu- 
ches Uber die Reitlranst nnd die Bebandluii^ 
der Tf'-de. Iierstanunte, und emer nndern in 
Boeotieu; jene erstere ist wahrscheinlich identisch 
nut lehn« in der Landschaft Theesaliotis (vgl. 
Steph. Byz. s. Aber die letrtere ist nichts 

Näheres bekannt [Hirschfeld.] 

Aeliiii«daL inschriftlich beceagte attiadhe Phr»> 
trie, CT.\ IT 1653: f 'IJfQ6r rA]n6XXtovog 'EßAo- 
fulov ^QatQtas ^ynodfü»'. Der Stein stanuut 
•OS Keratia in AttO». Vgl QG 463. Ditten- 
berger SylL 302. Saappe de phiatiüs Attieiii 
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mtg. 1886) n. Toepffer Att. Geneal 16. 
b«r nier erwähnte BcinMne dfls Apollon ist 
sonst nicht nachweisbar. [Twjtffer.J 

lekOAll (var. Acitoali, PUn. VI 157), Vftl. 
keradiÄfl Nordwest- Arabiens, zwischen Tharnn- 
dton and Minäem geaannt. Ihre Stadt Phodu 
«M TOD Dos j mit jndftk, önlge Tage im Nord- 
osten Ton >Mma gelegen, und sie selbst mit den 
Beoö-'Owäl beiw. Achwa-'Üwiil identiticiert ; vgl. 
Spreager Oeogr. Arab. 329. [D. H. Maller.] 10 

.icholins. 1) Magister admimsiomifn ValerUtni 
f/rineipis (J. 253 — 260 n. Chr. Hist. Aug. Aurel. 
12, 4). üchrieb eine vita des Severus Alezander 
(Hi-t Au«:. AU'x. 48. 7 \^\. 14, ferner die 
ümeru i^uUivux Lipsius, interiora Peter) 
4M«Äcn Kaisen (Hiat. Aug. AI«. 64, 5): endlich 
wird 108 seinem Uber nrtorum iionits eine Stelle 
aber Valeiian und Aurelian augeführt; Uist. 
Alf. Auel. 12, 41t [T. Bohden.] 

2) f. .\bydas. 

Aeholla k Achulla. 

iehomal oder Aebomenoi, ein Volk des 

jlüfkJicheii Arabiens, von Steph. Üyi. nach Ura- 
nioä erwähnt und von Spreuffer Geogr. Arab. 
45 adt den Pakam m der KAtte SQdarabieni 
(I7«S4r^l4«8<r) nuMumengestellt ; vgl. Akme. 

[D. H. Müller.] 
iekerifitiMy S. d. Parainonos, Athener {flato- 
fiSrji). ^(oifooytattji tfftjßcav iwischen 174 
177 n. Chr., CIA lU 1138. 
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8. Lucia, S. Giovanni u. s. w. (zwischen Agorft 
und Latomien). Vgl. J. Schubring Rh. Mus. 
XX 15 — 63. Holm u. Cavallari topografia 
archeologiea di Siracusa. Palenno 1883, 32—43. 
82—8.' n. Notizie dogli scavi 188!>. HTlf. = 
1891, 4l4f. Lupus die Stadt Syrakus im Alter- 
tum (Straagburg 1887) 27—34 u. r..; Jahrb. f. 
Phil. 141 (1890)33-^. Haverfield Clas i. al 
Review 1889, llOf. [Hülsen.] 
Achradaa s. Acherdus. 
Achrantlu8 auü Heliopolis, Brudor des Alex- 
ander, der 363 Conaularis Sjhae war (.s. d.), 
C(Hrrwpoiident des Lflianiee (epist 1876). 

[Seeck.] 

Achriaue ('Ax(*iavT}, Polyb. X 31, Einwohner 
'Axoiavoi' steph. Byz.), Stadt und Gebiet im Ost* 
liebsten Teil von Hyrkania; i^cmcint ist der Can- 
ton Öäh-i-genn zwischen Gurgun und (lowain, 
welcher nach dem anbischen Geographen YäqOt 
80ein^?t j\rghi!in genannt wurde. [Tomaschek.j 
AcbriH oder Achrida, späterer Name von 
Lychnidos, s. d. [Tomascbek.] 

Achma, Stadt im Inneni von Arabia Felix 
bei Ptol. VI 7, 28. [D. H. MüUer.] 

Adialla (so auf Münzen der Stadt aus 
augusteischer Zeit, s. Müller numism. de l'Af 
rique II 431'.; Aquilläani lex agraria von 
643 =r ni CIL 1 200, 79; AryUa (Var. AeiUa) 
Cacs. beU. Afr. 33. 43 (cod. A Änn/Un), ebens<. 
30 Liv. XXXIIl 48 ; Arhollitanum Plin.' h. n. V 30 ; 
Alexia stadiiLsm. mar. magui 110. Strab. XTII 
831. Appian Lib. !»4. Steph. Bvz. ; 'Ay^hi Ptol. 
IV 3, 10; AluiUa Tab. Peut. VI 3; Arola Geog. 
BaT. YS; Aeoliinntus, ein Bischof in der Notit 
B)t:. n. r>9 und ein zw.-itcr Harduin act. 
cönc. II 1740 E u. G4"J). Sie gehörte nach Pliu. 
zu den 30 oppida libera voti Africa proconsularis; 
ihre Lage nalie bei Thapsus bezeugen Strabo und 
Livius a. a. (). ; nach der Tab. Peut. lag sie 12 Milien 



ArkndlMI {*Axoadtvi), auch Axoadt'vt), Diodor 
Xl 07. 8. 73. 1. XIV r,3; Einw. AxuaiTro^ und 
Ai^nüos Steph. liyt ), Stadtteil von Syrakus, 
aanlfidl VOD Ortygia und nichat dieser zuerst be* 

bsut. nmfa'wte sowohl den üstliclien Toll des syra- 
kosaniiicben FeLiblateau.<< (Höhe 5ü — 60 m. ü. M.; 
Wert g raae «ine Linie in der sfidlichen VerliLnge- 
rana; der Tonnani di S. Bonagia) , wie die am 
fita«e desbelben (südlich) gebogene Ebene bis zu 

4m WidsD H&fen. Letxtere war, wie das weit- 40 südlich von Sullekthum, 27 von Thapsns. Mit Hr. 



Twnr^iijte A'jnaductennetz und andoro R<>ste be- 
«asen, stark angebaut, zum gr(»ssen Teil ein- 
Snoemien von der mit Säuionhallen umgebenen 
Arr,n (r>i<Hl. XIV 7. 41. Cic. Verr. IV 119). 
Äfl «ier^eiben lag der Tempel des Zeus Olymuios 
(Koior XVI 83); das Timoleontei(ui . ein Bau 
ra Ehren des hier begrabenen TiiiiKleon mit 
iäoienhallea, Palästen und Gymnasien (Plut. 
Tinot 39; Agathokles metzelte daselbst 4000 
'^mbi-aner nie*ler fDiod. XIX 5] und zer- 50 
*^irt*' es vielleicht); da« Prytaneion (Liv. XXIV 
tt. 24) mit einer bertihniten Statue der Sappho 
m Silanion (Cic. Verr. IV 120) . vor dem in 
'^oiscber 2eit ein Altar der Concordia stand (Liv. 
IllV n, 1). Venree liens sich und »einem Sohne 
Wff Statuen setzen (Cic. Verr. TT r.o. 144. ir,4. 
W ISö), die später auf Volksbeschlu-ss vernich- 
tet vsidea (eb. II 100). In den Südabbang der 
FrfctiTrajäs*''. Welcher in jlltt*<?ter Zeit auch als 



el-Alia identificieren sie (\ MüILt p»^o£^. min. 
I 468. Guörin voy. en Tunisie l 148. Tis.sot 
gi^ogr. comp, n 179 u. a. Allein bei Qe- 
senius mcii. ]ilioeti. 319. worauf sie sieli berufen, 
steht nichts vnii einer in el-Alia gefundenen bi- 
linguen Inschrift mit dem Namen der Stadt. 
Wilmanns CIL VITI p. llf. suchte A. bei Hr. 
ßadria südlich vom Vorgebirge Caputvada. 

[Job. Sdimidt] 

Achzir s. Ekdippa. 

Acidara. 1) Station in der traianischen 
Provinz Dada anf der Strasse, welche rm Egeta 

an der Donau zunächst ostwärts zum .\lutus 
(Oltu), dann diesen Flu.ss entlang nordwärt.s nach 
Apulum führt, mp. XIII hinter Romnla (jetzt 
Bocka bei Karakal), Tab. Peut.; deuniach nahe 
dem Ufer des unteren Olt-Flusses bei der Ein- 
mündung des Oltec zu suchen. 

2) Station an derselben nach Apulum fOhren- 



iiicboptlt* diente , tönd mehrere der grossen La- 60 den Strasse, unmittelbar mp. XV vor Apulum 
"~ ' " " " " (Karlsburg), Tab. Peut.; also zwischen Hfihlenbach 

(Sebes) und Rcussmarkt (Szeredahely) und zwar 
sehr nahe dem ersteren Orte zu suchen. Der 
G. Rav. hat, vielleicht richtiger. Saddava; das 
Element -dava, häuHg auf dacischem und thra- 
kischom Boden, hat nDorf, Siedelung" bedeutet. 

[Tomaachek.1 
Idiliy Ort im Inneni Lneaatens, ao dar via 



i (C bHweaiu i« Nerantieri u. a.) «higeechnit- 

! aof dem Plateau selbst sind, ausser bedeu- 
Besien der mit Tünnen verstärkten Um- 
Imm^anaer (Aber den Angriff des Kanellus, 
^ luTih .Vrehimcdes znrückgesclilagen wurde, 
^«tflK Vm 6. Liv. XXIV 'M) keine nennens- 
n finden. Aus christlicher 2^it 
I KaAafemnibeni nnter der Kirche 
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HercoUa, nar im Itin. Anton. 104 erw&hnt, 24 

der Namrnsähnlichkeit willen mit dem heutigen 
Accettura identifidert, zu suchen ca. 50 km. west- 
lieber in der Gegend von Manäeo wmo, Setioo 
riuver hat den Strassinlauf hier richtig bo- 
(itimmt, will aber für Acidio» leiten Äeirim', 
die Qaellen des Aciris sind in der That hier. 
Mommsen CIL X p. 25. 710. J Hülsen.] 
AddlBVSy Cognomen der gcna Manila. 

[▼. Bohden.] 
Afidnlix Aquac A i lnlae. 
Aciliauosy Ooguouieu der gens Catiuia, 
Clandia, Minnda, Poetuinfai. Ein AdUani» andi 
PI in. of II Iß, 1. Eine [Prütji'lla Aciliaua 
CIL XiV 2484; vgl. Acilin» Kr, 42. Fig(UnacJ 
Affaianae CiL XlV 4090, $ s XV 2224 (Tns- 



colorn) 

Aoili conipituni (PUn. 
Arr. Eph. ep. I 39) s. Borna. 

AelliuH. l>ie Aciüi siml oin 
Geschlecht, dessen Mitglieder zuerst in den 
Zeiten des haimibalifldien Krieffes enriUint wer- 
den. In ihrr-ni hr-doutemlsten 7,'^c'\^c, cloii Gla- 
briones, blühten sie bis zum Ende deü 5. Jhdt^. 
n. Chr. M eompUo Aeüio wurde dem ersten 
griechischen Arrt. drr nach Rom kam. im J. 
535 = 219 von staatswegen ein Laden gekauft 
(Plin. n. h. XXIX 12). Damit steht in Verbin 



ist nicht sicher zu entscheiden« Kotwendig ist 
die Annahme der Identitit nicht YgL Tevffel 

B. L. G. § 127. 2. 

b\ L. Acilius P. f.i vgl Nr. 17. 
6) L. Adlins fOhrte in der Sehüicht bei A«* 

hiira .573=181 den Unken Flügel, wohl aL$ Legat 
de» Praetora Fuhiun Flaccuü. Liv. XXXX 31. 32. 

9) L. Aeilins, Bechtsgdehrter. Cieen» LaeL 6 
Vksst Fannius sagen: sciuma L. AciHuni apud 

10 patres tiontros eutpeUaium esse SapieiUein 

quia prüdem m iure einli ptttabaiur; ihm 
wird M. Cato gegenübergo.stvllt , lU-sson Zeit- 
genosse er deumach war. Cicero de i^. II 59 führt 
um nnter den svApres mtfrpr^ der XII Tafeln 
an. Bei Pomponiiis (Dif^. I 2. 2, 88) wird der- 
selbe Maim als P. Atiüus bezeichnet: primm a 
pQfmh Sapiens appMOu» esf. Da dies ans 
Ciceros Laeliu.s genomimn ist, so ist die Ah 
weichung des secundären Qew&hrsroamies ohne 
[RftlseB.! 20 Belang. Vgl. Krflger Oeseh. d. Quellen o. 
ydebejifichea Litter. d. R. R. 53. Jörs K. Rivlit w f 247f. 

8) L. Acüius und L. Scipio euttUcheu bei 
Avsbmch des Bonde^nossenkneges ans Aesemia 
uvt!/y atn'Tdrtoviti , Apjiiün h. o. I 41. 

9} M.' (V ^uam die kL^.) AcUiuü, imch einigen 
Anmuen einer der lU tin eo/. dedue^ welebe 
die Anlage der Goknie Plaoentia Iriteten. Liv. 
XXI 25, 4. 

10) M.* AciUns wird im J. 644»210 ab Ge- 



[v. Rohden.] 
n. h. XXIX 12. Fasti 



dung. da.ss auf den Denaren de.s M. Acilius III itO sandter nach Ägypten gcschiclvt, Tti(\ .~206 als 

Tir (Nr. 14) ein Franenkopf mit Lorbeerkranz Antragsteller im Senat erwähnt. Liv. XXVII 4, 

und der Beischrift SttkOiM nnd eine Frau mit 10. 25, 2. 

der Schlanß:o nnd Valelu(dinis) erscheint. 11) M.' Acüi(tut) q(uarator) auf sicilischen 

1} Aciliuü, Soldat der zehnten Legion, bewies Münzen aus republicaniächer Zeit. Moinrnsen 

bei MassUia im Seekampf besondere Tapferkeit BMW 374. 27. e65f. (Trad. BL II 59). (Klebs.] 

und wurde mit Kynai^ciros voi^^lichen. VaL Max. 12) ..V.' Arilio C . f. . . . . qtuiejitori tliri 

III % 22. Suet. lui. 6b. Plut. Caes. 16, Cllmuli .... procos.] provinriae Narbfoiuiisut 

2) Acilius, ein Fremd des M. Bmtns. Plnt. ... .7 sodali [Autfiistali ..../, CIL VI 1331. 

Brut. 23. BorKhi'si Ot uvr. II 136ff. denkt an M.' Acilius 
8) Aciliuii, an den Plin. ep. III 11. gerith- 40 Aviola (Nr. 22). Diuu würde aber der Vorname 

tet ist des Vaters C. nicht gut passen. Denn bei den 

4) C. Acilius (das praenomen findet sich in Aviolae ist als einzi^t^r .«^ichtrt r Vorname M.' 

den Citaten Plut. Rom. 21. Dionys. III 07; überliefert. Jedenfalls kann ntan auch an Aciliuä 



ausserdem hat M. Hertz Liv. per. 43 hergestellt 

Acilius \f. iiflins die Hss.] Orarre res Hoinanas 
scrihit), lührkr ai^ Senator im J. 599 = 155 
die griechischen Philosophen, welche als Ge- 
sandte der Athener nach Koni iTckonimen waren, 
in den Senat ein und diente ihnen als Dul- 



Strabo (unten Nr. 57) denken. Bohden.] 

13) M, Acilius M. f. auf Silbormflnzon. M. Aci- 
litus) auf dem Kupfer, Mfinzmeister um 000= 154. 
Mommsen RMW 530 (Trad, BL II 823). 

14) M. Acilius /// rir (mnndnlis) auf einem 
Denar, der, wie aus dem hinziig< fügleu Amtstitel 



metscher. Cell. TI 14, 9. Plut. Cat. mai. 22. $0 folgt, gegen Ende d« .s 7. Jlult.^. .K r Stadt geprfigt 



Er schrieb eine r^tnische Geschichte in grie- 
chischer Si'raclu'. Srnutor Aciliits qui üraece 
eeripBÜ ftistoriam citiL-rt Cic. ofl'. III 113 über 
die von Hannibal nach der Schlacht hei Camiac 
eutliusseneii Cefaagenen. Die geriii^'en Überreste 
lassen nur erkennen, dass Acilius .sein Werk 
nach der Weise der älteren römischen Annalistik 
mit der Vorgeschichte begann und bis auf 
seine Zeit fortführte. I>if jüngste erhaltene 



Naohriclil bezieht sich auf das J. 570^1 
(Diuiiys. a. a. OJ. Eine lateinische Übertragung 
erwähnt Liv. XXV 9df 12 Clmtdm»^ gui annale» 
Ari'lianos ex Oraeco i'n F.ntinttrn srrmoneni 
ro fit, und XXXV 14. 5 Cltimliiix suuiua (Jiiucos 
AcitiatioH lihrtis (über die ( lesandtschaft zum 
König An tiochus .061 ^ l!*:5). i)b dieser (Jlaudius 
mit Q. Claudius Quadrigarius identisch sei, da- 
rflber sind die Ansichten geteilt, mtd di« Fkage 



ist. Mommsen IIMW 631 (Trad. Bl. II 497). 

15) M. Acilius {MoQxoi Diu, bei Caesar 
schwanken die Hss. und Herausgeber zwisdien 
M. und M.', b. c. III 39, 1 haben die besseren 
Hs«. Caninianus und Canianm; da ein ^f, 
Acilius Ckininm iuschriftlich V»e'/t'ut,'t ist [vgl. 
Nr. 28], so hat wahrscheinlicl» undi die.-<er da.s 
Cognomen Caninus oder ein davun abgeleitetes 
geehrt). Er war Legat Caesars im Bürgerkrieg 
«4 (iO 706 = 48 (Caes. b. c. 111 1.^. n. Ifi. 2. Sf>, 1. 40, 2. 
Dio XLU 12, 1), Proconsiil vuu ijitilicu zwischen 
707 — 710 e 47 - 44 ; NviUircnd dieser Zeit richtete 
Cicero an ihn 10 Em)>feblunirs.>Threiben ad fam. 
XII 1 30—39. Auf sein l'roconsulat wird eine 
iMünze von Panonnus (Bull. d. Inst. 1884» 74. 
183r). 43) mit M. Acili(tis} pro .... bezogen 
(bisher nicht sicher beachriebenj. Im J. 710 
A 44 «1 Graeeiim enm kgianAiu miatu» est 
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(Ar den von Cäsar lioabälchtigten pardiuelien 
Krieg) Cic. fam. VII 30, 3. 1); Cicero sagt 
dcot Ton ihm hic enim est a mc iudieio capitis 
ralw» .idri.i defenaus ei est hotno non iiiffrcUtis 
meque rekemenier obsermf. Daritif <^'elit anch. 
vie Lange R. A. III2 465, 15 erkannt liüt, 
Skoi Dam. V. C. 10, nach Cäsars Ennordimg 
hÄH'H cuiiolie il»Mi) Adoptivsohn geniten, sich 
iidili M^kedonifU zmn durtigeu Heer zu be^ehea, 
5 SQoesvtKtefisrto rjri xov UoQ^txov .-löXtftur, t/ygito 10 
St' unov McL^xoi AttiD.io:, wo Mxu<o< zu lesen, 
Idäuxoi aber nicht in Mavioi zu ändern i.-«t. 

[Kleb».] 

Kl) M. Adlius (Aviola'?). Dor Consnl sulTectua 
i. iuL 721=33 M. Aciliud (fasti Yeuut!.im CIL IX 
422) wird ohne Grand mit dem Aciliiui Aviola 
Mn<nlari?! identifici«rt, welcher lebendig verbrannt 
ikurJr' (Xr. 19). damit stimmt aber d«r Vorname 
Mähiis statt d»'8 .sonst bei den Aviolae allein 
gvbriachlichen Maiiius selihn^ht üLerein. Viel- 20 
ieieht identisch mit Nr. 15. [v. Kohden.] 

17) P. Aeiliw l\ f. und Kein Bnid«r L. AdUaa 
werden vom xotvov tütr 'AxaQvurwv rmannt zu 
loo^rrov^ xaü cvcoyiioui tov xmrov iivr 'Axafjydt oir 
Cla 1793 (nach Bo«ckh Uberae Ornedae tem- 
p»räm<]. [Klobs.] 

18) t*. AcilitL« atuneiäiui Miuieü Acäütm, 
FKn. cfi. 1 14, 6. Vielleicht d«i8elbe wie Nr. 3. 

[t. Riihderi.] 

19) Aciliu.-» AviuLi, Val. Max. I Ö, \'2 [ArHins 30 
fonsuiaris Plin. n. h. VII 173), wurde schein- 
tot verbrannt and lebte auf dem Scheiterhaufen 
wi«5d<r auf. Vgl. Borghe«i II 139ff. 

(Klebs.] 

20) Aeilius Aviola, l.eirnt vnn (Jallia Lugdu- 
nensis il n. < 'hr. ("J'ue. aun. Iii 41; v^l. Borghcsi 
V o'ibf.i wahrscheinlich Vater ron Nr. 22 Den 
A\i..b. welcher auf Münzen von Smynia nnd Pcr- 
iüU'M PrutyiLsul von Aijieii im J. 'iSf^9 genannt 
wird, bezieht Borghesi II 13W. auf diesen, 40 
Widdington Ca^rtes nr. 79 auf C. Calpurniiia 
ATi(^la cori. 24. 

Sl) Aetfios Aviola, Senatorensohn, der den 
.InilbrndcTn niinistriert im J. 18!^ und ISf), OITi 
n 2ai^J II 18. 2100a 17. Vielleicht Enkel von 
Ä. 23, Vater von Nr. 24. 

^) M.* Aeiliu.s Aviola cos. orJ. 54. Tac. ann. 
HI 64 {M. Ariiiu^). Suct. Claud. 45 und Sonec. 
»•«oL 1 (A/tHkm Aviola). Proconsul A.tiae tJ5/G0, 
Märii^n x>}\\ Kph«^os bei Borghe.-<i IT i;i5lT. 50 
*i WiJJingtuij fauste« nr. 9:5. ('uraUit aqua- 
nun 74 — 79, wo er gestorben sein nm.ss, Frontin. 
iq. 102 {Aeiliwi Ari<*ia). Wahr.s. heinlich Sohn 
<A 2u, tieniahi der Aedia M. f. Servilia (viel- 
Utkt Tochter de« M. Serviliu NoniauOB ooa. 
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35), CIL VI 353 {Serrilin Arlaflai] im J. 51). 
IX 2363. 2365. 2424 ; vgl. 237(t; Vater oder eher 
Grossvater des folgenden (Nr. 23). 

23) M.' Acilius Aviula cos. ord. 122 mit Co- 
rdlius Pansa, CIL IX 3152 ( wo der Vorname M.', 
nicht, wie Klein fa.sti z. J. iJJ angiebt, Af. 
lautet). Wilmann.s 2001 (Aciiio Ariola et Oh- 
retlio Pansa). CIL XiV 2013 (Ai'io. et Ps. cos ). 
Borghesi IV 373, 21 ; vgl. U 138. CIL XV 2C. 
845. 

24) M." Acilius Aviola, cos. ord. 239 mit Gor- 
dianuü Auguütui*, CIL VI 1169 b. XIV 461. III 
827 s rappL 7688. 1911. 480(i. Eph. ep. V 
840. [v. Rohden.] 

25) M .' Aciliud L. f, K. n. Balbusi, toü. (304 
= 150 mit T. Quinctius Flamininus (fast. Cap.), 
M.' Acilitifi Ca-ssiod. Cicero de sen. 14} ad Att. 
XJl 5. riiu. n. h. VII 121. 

26) M.' Acilius ßalbus, cos. G40=114 mit C 
Porcius Cato. Ca.*5.-4if.d. Plin. n. h. TT 98. 147. 
Obsequeas 37 (hier wie in eijiigen Hsh. Cassiodurs 
wird Überliefert M.). \ln Münzmeistcr auf 
Münzen um 020^ 134 M.' Arili(iu^) Rilbus auf 
dem Silber, auf dem Kupfer ohne Cognomen. 
Mommsen RMW 530 (Trad. Bl. II 331). 

[Klebs.J 

27) Acilius Butaü, Practorier unter Tibenus, 
Terbraehte durch Schlemmen sein ungeheures 
Verrangen. Auekdoten ftber ihn bei Seneca ep. 

122, 10^13. 

28) M. Ariiio M. f, Qmvim q/uae.«tan} 
urb(anri) ntv/ofi/iiorm rr nrm Stitumi, nicht zu 
lange vor 720—20, CIL XIV 153 (Ostia). Viel- 
leicht ein Sohn oder doch Verwandter des H. 
Acilius oben Nr. 15. 

29) Cl(audiu8) Aciliu.H Cieoboles, .Sohn de.s 
Ti. Claudius Cieoboles sen., Adoptivsohn von 
Nr Bruder von Nr. n\, Vater von Nr. 60, 
( IL IX 2334; vgl. 2333. 

80) H.' Acilius Faustinus, cos. ord. 210 mit 
A. Triariu!^ Kutinus, CIL VI 1984. Bull. oom. 
1880. 80. Sohn von Nr. 43, Vater von Nr. 29 
und 61, ("IL IX 2333. 2334. 

31) Q. Anita C. ß. PapO'riaJ Fiisco pfiro) 
e(yrtyioJ, pruLurat(ori} annonfw) Anyg. nn., 
pfatnmOi) efbhuiaej Ost(ien.si.t), proc. aimonne 
Atuiiifq ] nnfn.J [(lisliriisfum (alw. J. 209 211. 
CIL \iil 1439), pruvur. apt'-ris theairfO f'inn- 
{n innfi), ßstn adtocai(o) codiciil{m^J stntionin 
hcrefUtatfium) et fuhm rmllivni) , sarerd(atif 
Laun ntfiui/ö Lavituä(tuui) etc. CIL XIV 154 
vgl VIII 1439. 

32) Acilius Glabrio s, Giabrio. 

213) Acilius (Glabrio), Cousul unter Ckudius 
oder Nero^ ottogenarim ttoter Domitiaa, Vater 



äktaiMuibüum der Acilü Ariolae Nr. 20ffi 

20, Acilius Aviola, Legat 21 n. Chr. 

!• If.* AciLina Aviola cos 54 



M. StTvilius Nunianus cos. 35. 
Aedia M. 'f. Servilia. 



(AdUu AvioU?) 

28. M.* AdUns kviela oim. 122. 

I 

21. Acilius Aviola puer 183. 186. 



84, IL* AcUiM ATioU cot. 239. 
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TOT) Nr. 40t lavenallV 94; TgL Borghesi V 

520f. 

84) Acilius Qlabrio (vtelleiefat Sohn von Nr. 
43?) in einem Process geg:en seinen Bnider (Nr. 
30?) abschlägig Ix^dücaeu von Severus und 
AuU iünus (zwiMnen 196 und 209 n. Chr.). Digest. 
IV 4. 18, 1. fv. RoIkI.h.] 

85) M.' Acilius C. f. L. u. Glabrio (1. Cap.) 
hmuo iioni,<i (Liv. XXXVII 57, 10), tribfiiras pl. 
r»53=201 (I/iv XXX 40, 9), decemvir wicrorum 
554 = 200 (XX Xi 50, 5). aedilis pl. 557 = 197 
{XXXm 25, 2). In demselben Jabr xani Praetor 
gowiihlt (ibd. 24, 2), unterdrückt er 558=196 
als pruetijr üiter peregrinos eine Sklavenverschwö- 
rung in Etrurien. Liv. XXXIII 'M'k I — 3. Im J. 
561 = 193 bewarb er sich vergeblich ums Consulat, 
XXXV 10, 3. Consul 568=191 mit P. Comeliu« 
Scipio (ibd. 24, 5. fast Cap.). Er erhält den Auf- 
trag Jt ii Ki ii't^ mit dem König Antiochas zu führen 
(Liv. XXXM 2). Er geht bald nach dem Amis 
antritt nach Griechenland, .schlägt Antiochos bei 
(Un Th<'rmopylen, bekriegt daiui die Aetoler. 
welchen er durch Vermittlung des Flamininus 
einen Waifen.Htill»tand bewilliK't. nimmt Lamia 
und belagert Amphiä^a (Liv. XXXVI 14—24. 30. 
34_35, XXXVII 4—7. die anderen Zeugnisse bei 
Weissenborn). Anfang des J. 564=190 hebt 
er die Belagerung auf und übergiebt sein Heer dem 
iKiitii Consul L. Cornelias Scipio. Liv. XXXVII 
7, 7. Während seines Aufenthaltes in Phokis 
traf er Festsetzungen Ober die Grcnsstreitigkeiteu 
in Bezug auf das delphische Qebiet; auf mo 
wird Bezug genomnu n in oinem zweisprachigen 
in Delphi gefundenen Decrct aus der Kaiaeraeit 
(genauer nicht sicher bestimmbar) CI6 1711 s 
CIL III 567. Im J. 564 = 19(J hielt er den 
Triumph über Autiuchoa und die Aetoler (Liv. 
XXXVII 46, drei Satnmier ans seiner Triomphal- 
tafel bei Bährens FPK p. 56). Im J. 565 = 189 
bewarb er sich uut die Ceo^ur, vom Volke w^en 
zi^reicher Getreidespenden begünstigt, von der 
Nobililiit als humo uoru.it angefeindet Die 
beiden Tribüne F. Semproniiis Gracchntt und 
0. Sempronins Bufiis klagten ihn wegen ünter- 
schlagüng von Beute an. In den Vcrluunllungen 
trat sein Mitbewerber und früherer Legat M. Cato 
gegen ihn anf (über seine Reden vgl Jordan 
Cat fr. LXXV f.). Da Acilius von der BlWi i- 
bung Abstand nahm, hcsaen die Ankläger den 
Process fUlen. LIt. XXXVII 57. 

In seint'iii (^tusulat gab er die lex Acilia, 
welche der biüherigeu B^lm&ssigkeit der Schal- 
tung ^ Bode niMbte and es ins Belieben der 
Pontific es stellt.' Si lialt-und Gemeinjahre wechseln 
zu lassen. Macrob. Sat 1 13, 21 (wo die Ände- 
rang Jans M.' Aeitwm fdr tberiieferte 
Marduin oder Martiut» allj^ciufin anerkannt 
i^tj; vgl. Mommsen Chronolc^cS 4(jg; 

86) U* Acilins H.* f. C. n. Glabrio (fast Oap.) 

(hiunivlr luih III Pirfatts in foro olilorio ded!- 
cavü statuantquc auraiantj quae prima onmiuvt 
in SaUa est Biahta mtraia, fiairi» Olabriom» 
(=r Nr. ^*>.') jiosint. Is enif i/ui ipse eani afdem 
voverat, quo die cum rege Antiodto ad Thermo- 
pyla» depugiiasnet loeareraiqM Hem ex setuäus 
ruimiUo (Liv. XL 34 unter d. J. 573 = 181, 
entstellt wiedergegeben Valer. Max. II fi, IJ. 
ka dfiMoi Temj^ knflpfte nch «piter eine tw* 



breiteto Sa^e (Preller- Jordan R. M. 113 263): 
Pietati andern co/tuttcratam ab Aeiiio aiwU eo 
loco, quo guotuiam mutier kabäaverüf fiMe 

pairrm mum inclmum mrcere niammi» suis 
cUifii (Uuerit, Fest. p. 209. In etwa.s abweichen- 
der Fassung (Mutter und Tochter) bei Plin. n. 
b. VII 121. nach d.ni dii' Dc.lication d.^s Teni 
pels C. Quiactiu M.' Aciliu co*;. 604 = 150 erfolgt 
ist Das geschichtlich Richtige giebt Livios; 
10 (las Sobwankcn der anderen Dewei.st nur die 
späte Eutsteliunjij der örtlichen Sage. Aedilis 
curulis war er 588= 166 (Donat Terent Andria; 
v^l SpengeU An^. VI), eos. wSL 600s 154, 
fast (Jap. 

, S3) (M.') Acilina Qlabrio fda^ Praenomen wird 
nur von Ps. Ascon. aii^'cfünrt ist also unbt- 
zeugt, aber wegen des Üohnes wahrscheinlich; 
gab ak tribunns plebis 681/682 128/122 eine 
lex ro)>etnnJarnm. Cicero in Verr. kc\. I 51 

20 sagt zu M." Acilius (v^l. Nr. 3Ö) tibi pater- 
nae Ugis Aciliae vmuai t» ntetUetn, ^fua lege 
populus R. de jyenmit» repeiundis optimis iu- 
diciis seeerissimisqiie imlicibtis i*sus est; ibd. 
62 ^rtuHmum pairrw - — joa/rw rim ei 
acrimoniam ad rcsvttendum hominibus auda- 
cissiwig. Er erwähnt Icgern AeiUam ab ein 
abgeNchaflles in Verr. I 26. Bruchstücke dieses 
Gesetzes .sind auf der Vorderseite von Bronce- 
Tafeln erhalten, auf deren Rückseite eine lex 

30 agraria sU'ht (CIL I 198. Bruns font& 53ff.). 
Der Antragsteller ist in den Bruchstücken nicht 
genannt, aie Beziehung auf Acilius ergiebt sich 
aber aus dem Inhalt; vgl. Mommsen im CIL 
und den Artikel Repetundae. Vom Sohne 
erw&hnt Cicero Brot 239, er sei von seinem 
Grossvater Scaevola erzogen. Denmach war Aci- 
lius mit einer Tochter des P. Muciu.s Scaevola ver- 
heiratet und muss früh gestorben sein, vielleicht 
kam er als Anhün>jt r des C. Gracchus un». 

40 88) M.' Acilius Glabriou Sohn des M.' Acilia« 
Olabrio Kr. 37, ßnkel des P. Ifnehgui Scaevola. Bene 
iiistituium ari Sraeeolae diiiyetiiia socors ipsiun 
naitmt nMlegemque tardoKeratt Oic Brut 239 
(diese Stelle ist verkehrter Weise dahin ausge- 
legt, dass Acilius sjiäf zu den Ämtern tr- laiigt 
sei; es handelt sich nur um den Gegensatz lui Q. 
P!so als Redner mmime tardue in exeogUando). 
Als Pra. tor 684 = 70 führte er den Vorsitz in 
der qoaestio de repetandiü, als Cicero Verres an- 

50 klagte: Verr. A. 1 4. 29. 41. 61. 58. Aet. II SO. V 
76. 163; Consul 687 ^ 67 mit C. Piso CU. I p. 
540 n. 597 IX 390. 782. Dio XXXVI 14. 1. 
24, S. 88. 1 {eonsularie Cle. PhiL Tl 13). Nach 
Diu XX XVI 38, 1 brachte er mit seinem Collegen 
gemeiufichaftlicli ein Gesetz de attdntu ein, das 
sonst als lei Galponiia angeführt wird, nnd als 
dessen Rogator Ascon. in Com. p. 61 KS. nur 
Piso nennt (vgl. Lex). Durch aas Gabiniscbe 
Gesetz wnrde flun BiOtifnia d Poniue nnd damit 

60 die Führung des Kneges gegen Mithradates 
übertaigen (Sali h. V 10. Dio XXXVI 16. 4). 
Br eilte als Consnl nach Asien in der Hoffinmi^, 
dort mühelos den Kncg zu beenden. Die Nach- 
richten über sein dortiges Verhalten sind Iftcken- 
haft und geben kein Baies Bild (Appian. Ißth. 
00 exlr. ist ganz ungenau, Ciceros Urteil do imp. 
3 fmic qui meeeenerit mn eatis esse ^ratunt 
ad imhm beUum admiinairawbm ist in dieser 
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Mb «hne Gewieht; «mtlfo prwltreo eomuUo 

stgt Cic. Lr.cullas flbergab ihm vi LejE^onen 
forderte lim aaf, deo Oberbefelü zu Aber- 
BcliiMB (de. tmp. 86), dMÜL TeiluiTle A. in XTn- 
thätlekt it. Die AuflGsting in Lucullus Heer wurde 
dadarch noch beschleon^ dau die Fimbriani- 
«ba Legionen doreli dm OaUniiche Oeseti ent- 
li«ä«n waren (Sali. a. i ' ) ; nach Appian a. a. 0. 
hau Aeilios aach durch Edict die Soldaten des 



Conto! Glabvio, Digest TtVm 8, 12, 1. Wahr* 

scheinlich Sohn des Vorigen und Vater des Fol- 
genden. Ob der Glabrio, der wahrscheinlich 
zwisehett t47 mH 151 PH>einual Yon Asien war 

fAristidcs p. 530). mit den Acilii Glabriones ver- 
wandt war. ist unsicher; yg L Wa ddington 
M4nL de Faead. des inser. TXyi 1, 1807 8. 

24''f. u;i.] f-'^ti^i nr. 140. 

ii) M.' Aciüos M.' f. Gal(eria) Glabrio Cn. 



LiiaQas mtar Androhnnf 'Von Strafen fBr rieb 10 Oofneßns 8ev0nur. Cos. ord. 158 mit M. Ya- 



k Pflicht genommen^ Div V Twirning war so 
gross, dm Laeullos dun Oberbefehl weiter fOhren 
■mste bis rar Anlmnft des Fompeiiu. Die Uber- 
tre^ng des Befehls durch das Manilische Oesetz 
$$8 a 66 an Pompeios bemdigte auch Aeilios 
Cmmaado. Acilins war in Rom im Senat bei 
^er Abrtiramung Ober die Catillnari' r, ^v^^. i er 
Bsdi dem Antrag des lunius Silanos stimmte. Cic 
td Att Xn 21t 1. Seine Tdlnahme an einer 



lerius HomuUus, CIL XIV 250 und sonst. Voller 
Name in der Tiburtinischen Inschrift CIL XIV 
4887 nnd ni erglasen (f Jf.' AnÜM Ohb-Jrw Ot. 

Com f lim Severus) 'Sl\2iSi. M.' Aeiliu.s (nn!'rr> 
senfior) (im Gegensats ni seinem gleichnamigen 
Solln, dem Contnl II 186, Nr. 48) CIL IX 8888. 

Walirs h iiilich Sohn des Vorigen. Die Inschrift 
XIV 4237 zählt seine Ämtor in dieser Beihen- 



fotee auf: «w.. pontt'f., ni vir a. a. a. f. f., 
^itisltmng 697=57 im December erwähnt 20 VI vir türm, equit. Rortmn., trlb. mil. leg. XV 



Cic ad Q. fr. II 1, 1. Er war Pontifez 697 s 57, 
Qk. bar. retpt. 18: Br war ▼ermlUt mit Aemttia. 

«ner To.:ht<:'T des M. Aemilius Scaunis co.s. 639 
s US und der Caedlia Metella, der Stieftochter 
8alltt. Dieser xwang Adlins die sehwanfere 
Gattin dem Pompeius abzutreten; sie starb bei 
(kl Gebart des Sotines (rgL Nr. 39), Hut Sull. 
SS: Pomp. 9 (dmos Zonar. X IV Bin Beiraiel 
^ ^ifitigao Avftnteui des AoUns delvt Dio 
ixxn 42, 8. 

89) iL' (AdUns) Glabrfo, Sohn des M.* Aeüins 
Glabrio Nr. 38 und der Aemilia, bat für seinen 
HifttteriicheD Oheim M. Scaonis 700 = 54. 
AsesB. in Oomd. p. 85 SS. [Klebs.] 

40) M.' Acilius Glabrio. Cos. ord. 91 mit 
M. Clpins Traianus, Dio LXVH 12, 1 l'Axdüü 
naßo&im). CIL YI 1988 « XIY8898(Jr.' JdA . .). 
K<^i \rx. a. 91 fNam ff hlt). Sohn von Nr. 33 
ioT. IV 94, rzL Frouto ad Marc V 82. 23. 



ÄjpoUinariSt »tUius CoUinus, leg, prov. Afrietit, 
quaeti. imp. Oamat. T. Aeli Badnam AntonSni 
Aug. Pii fzwi.schen 138 und 152), [prjnetor, leg. 
Anae. Ob er oder sein Sohn proconsul Äfrieae 
ww (OIG 8979 Yon Bplieaos), ist nnneher; 
eben.so ob er oder ein anderer M.' Acilius Glabrio 
der Gemahl der Arria L. f, Pkuia Vera 
«eüfaK fhmwnea war (Ordli 8888. Pisamram). 
Nach der Inschrift CIL XIV 2484 scheint seine 
30 Gemahlin Faostina gehcissen zu haben, was zu 
dem Namen seine« Bnlcftlt JL* AdUns Faostinna 
stimmen würd ; vlI CIL TX 2333. Sein Sohn ist 
der Consol II 1Ö6 n. Chr. (IX 2338), seine TOohtor 
lilessen, wie es adieint, Famtitta nnd [I^^Jeitta 
Aciliana (XTV 2484). VgL den Stammbaum. 

4$) M.' AciUus GUbrio, Cos. ord. H 186 
mit dem Kaiser Commodaa Y., CIL YI 480 
(= Kaibel IGI 985). 1980. Von dem Kaiser 
TZL 1? routo aa Jttarc ^ Vi. ZU. tix Pertinu sehr geehrt, Dio LXXm 3, 3. Hdn. 
als Cwuml auf BefiAd Domitians mit40II8, 8f. Solm des Vorigen, Yater des H.* AeiUns 
-in«^ Lr.weii kämpfen, den er ohne Schaden und Fanstinus fNr. 30), CIL IX 2333. 2334 (Allifae). 
^ gewandt besiegte. Im J. 9ö ward er, weil Vielleicht auch Vater von Nr. 34. Die Inschrift 
«aik wOdca Tieren gek&mpft habe, mid wegen BiüL com. XYI 1888 S. 178 AaOio OMrioni 
Hömeigung mm .Xthcismus ' I r .T::ientum ^tb ist vielleicht atif ihn zu beziehen, da sein 
ifMA mcJüor rerum mvarwn) in der Verbau« Yatsr (Nr 42) in der Inschrift IX 2333 senior 
mufi hingecieiitet Dio LXYII 14^ 8. Snet Dmnit genannt wird. 

W. luv. a. a. 0. 44) Aciliu.s Glabrio, Ti. lleicbt Legat von 

411 M.' Aeilios Glabrio, Cos. ord. 184 mit C. Lositanien, Eph. ep. IV 9. Ein anderer nichtn&her 
BdBdns Tor^iiatiui TdmidMros, CIL ZIY 51. m an bestimmender Aeilios Glabrio in der Inaelurift 
«nL 7871 Q. e. w. Brief Hadrians an denfiOvon Ostia CIL YI 809 = XIY 74. 



*J Stainiikl>aum der Acüii UiabrioneH Nr. 40ir» 
SS, Acilius (Glabrio), Consol um 54. 

411. M.' Aeilins Olibrio, Oos. 81. 



4L M.* AdUns Olalvrio, Cos. 184. 

tf» M.* Acilius M.' f. GaL Glabrio Cn. Cornelias Severus c«> Arria L. 1 Piaria 
Cos. 158. Yei» PtiaeOIa? 



'm^H^ hdOSaam Olabrie^ Goa. n 186. 



Faostina [Piis?]cUla Adliana. 



GMkA», M.* AeÜins Fknslinna, Goe. 810. Ti. Clandins Cieoboles sen. 

4ib IL AdlLs Glabrio, Coa. 266. 61. Acilia IL* f. Manliola. 89. Cl. Adlius ileoboles. 



60* Adlia Oavinia Fcestamu 
9 
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46) M. Acilius Glabrio, Cos. ord. 256 mit L. 
Valeritts Maximos. CIL XI 3807. Kotizie d^U 
acAvi 1880, 861. Yietleieht Sobn vm Nr. 34. 

46) Anicios Acilius Glubrio Faastus ».Faustan 

47) Acilioii Glabrio Sibidivs s. äibidias, 

48) AciliuaLiieaiii», Rhetorinid SachwalterTon 
Ruf in Cordaba, Val^r clor Acilk (Nr. 59), vita 
Lucani bei Saet ed. fieiff. 76. 

49) Plotins AeilhM Lndlliis ». Lvcilln«. 

50) M. Aoilius Meminius Glabrio, rurafnr 
riparum et alvei Tiberis anter Tiberias, BolL 
oom. 1889, 165 s Not. d. mm 1889, 70. 

51) M. Acilius A.f. Vot(uria) Prisous Egrilius 
Plarianoa (so iu der Inschrift von Ostia CIL 
XIV 72;M. AcUiiifiPrimQs EgriliMPIariun» CIL 
XIV 156 [Ostia]. 2212 [Nomi], vgl. auch 281 
(Ostia]; der Nanie fehlt in der Inscbrift CIL VI 
1550 näii s= XIV 165). ITFImr viarum emmu 
(Uirifi/i, frif). mii. hg. V Mnccd., q(i(Of}<tnr) ur- 
bauuHf (udilig pkb. eereal., praet.t legatm pro- 
vineiar, Sieüiae et ÄMitm, proeö». prw. Otuiiae 
Narboitens. , legatm Irgionin VIII August at\ 
CIL XIV 155; praef, aerari müüar., pmUif. 
Vcktmi et aeetkm eaeiw., XIV 72. Sein nattlr> 
lieber Vater war wahrscheinlich A. Egriliiw 
Plarianiu (CIL XIV 3d9, Ostia); er lebte etwa 
unter Ibidnaii. Stainmbuim etwa dieser: 

Plaria Q. t Vera flaminiea (E^grilias) 

A. Egrilins Flarlairas H. AeiUns Frieciu 

M. AciliosA. f. Vot. PriHcas Egriliiu plariauus. 

69) L. Aeüio L. f. Qiti(rina) Rufo q(Haeston), 
propr. prorhic. Siril., tr. pL, j/rfm tarij, praef. 
frunt. äand, ex «(ettatmj efmmUtoJ, CIL X 
7844. Wabnclieinlieh derselbe ist der AeOins 
Rufns, welcher als Con.^jul desigiiatus um da« J. 
106 bei Plin. ep. V 20. 6. VI 13, 5 genannt wird. 
Bineu gldehnainigen Daovir (wenn es nicht der» 
selbe ist) Ij. Acilius L. f. Rufus nennt die Inschrift 
CIL X 7210. Vgl Klein Verwaltongabeamte 

I 166 Nr. 13. 

5«) M: AHlin 3/.' f. 0[(d(enft)] Uufopnuu- 
rfU(ort) Gaesarum (seil Hisp. di,% CIL U 3ä4ü 
(Saguntum). 

54) A« iliu.s Si v. rn.-i. Sonatorcnsohn , im Dienst 
der Arvalbrüder im J. 18B und 186, CIL VI 2099 

II 16. 2100 a 17; vgl auch Atilins Severns; 
66) Acilius Severus .s. Severus. 

66) Acilius Sthcnelus, Freigelassener, berühm- 
ter Weingftrtner. Plin. n. h. XIV 48f. 

57) Acilius Strabo, mit praetorischer Amtsge- 
walt von Claudiusnach Kyrenegesandt, im J. 59 ver- 
klagt und auf Neros Geheiss freigesprochen, Tac. 
ann. XTV 18. Vit II» icht derselbe wie oben Kr VI 
(CIL VI laai). Ein Stertinim C. f. Mfur(,aJ 
Quintüinmis Acilius Strabo C. Ouriaiiits Mater- 
nus Clodius NutnmuM findet sieh CIL X 1486 
(Neapel). III 429 (Eohe^sos). 

68) M. Aoilius Vibius Funstinus, Witts Fata- 
tumelu mm J. 170. CIL VI 1978. 

59) Acilia. ToclitiT von Nr. 48, Mutter des 
Dichters M. Aunai us Lucanns, vita Lucani hei 
Suet. ed. R.ifl'. 7t}. Bei <ler Verschwörung 
des Piso im .1. 65 in den Process ihres Sohnes 
verwickelt. Tac. ann. XV 56. 71. 

60) Acilia Darinia Frestana c(larissima^ 
p(i*eüaj, Tochter von Nr. 29. CIL IX 2334. 



61) Acilia 3/.' f. Mnnliola cHari^isima) 
f(emina), Tochter von Nr. 30. CIL IX 2383. VgL 
ee prfaediis) Aeilifae'^J Mallioflae?? CIL XV 
2225 [v. Bohden.] 

Aotmineum s. Acumincum. 

Aelnatfus s. Aginatins. 

AeliulynuH s. .\ kiml)' n o,-*. 

Aciuipo (so der Cod. Leid.) m Celtica nach 
Plin. m 14 (was mit seiner tartttmlichen Auf- 
lOfassung der Baeturia Celtica zusammenliiiii^rt); 
daher 'ÄHtvaau» Boitat&v Kdnx&v auch bei 
Ptolem. n 4, 11, wihrend die Lage des Ortes 
im sQdlichen Andalusien bei Ronda la vieja 
durch Inschriften (CIL U 1350. 1851. 1359. 
1360) gesichert ist (CIL II p. 18tf. 847). Die 
Münzen aus republiianischer Zeit zeigen sämt- 
lich, obgleich in verschiedenen Typen, als Symbole 
der Frachtbarkeit jener gesegneten Flnren eine 
Weintraube und zwei Ähren mit der Aufschrift 
20.äcm»>o(Florez I 14. Eckhel I 14. Delgado 
I 18. Hühner mon. Ung. Iber. n. 140); eine 
nennt den Nanien eines Aedilen. Die Stadt scheint 
ein oppidum (so CIL II 134C) civimn Rotttananwi 
gewesen zu sein; die Tribn« ist die Qnirina. 

[HflbnerJ 

Acinqaiuny Aciacmn s. Aquiucum. 
AdOlura. Name «ner gallischen Odttin 

(Quellgöttin?), nur durch eine Inschrift l kannt 
Orelii 1955: Atig(ustae) Actotutae sacrum 

SOOsfnlhcs JUwmari ffilius) porHmm eum auis 
omamcntiit p, s. l. m. Ws Fundort wird an- 
gegeben eine Quelle Namens r£tuv<^ bei Orleans. 
Vgl. Aeeion. [Ihm.J 

AclpenHer (aus cn'us uml pestta ■= /Muna, 
SalmasiuM cxercit. PUn. (Parisiis 1629J u. 
1316d, dagegen bei Fest ep. p. 22. 18 
nqui}>c)i.'^rr), ein seltener Seefi.'-ch, der bis ?,u 
Ciceros Zeit hemb bei den Römern als grösster 
Leckerbiseen galt. PUmt. fg. Bacehar. h. Ma^ 

40crob. sat nf 16, 1. Plm. n. h. IX 60. Lu- 
CiL b. Cic de fln. II 24. Zar Zeit des Horas 
(sat n 2, 46) und Ptinins entwertet, kam er 
bald wieder in hohes .Ansehen (Mart. XTTl 91), 
das er behielt, so dass er z. B. zur Zeit des 
Septimiu!) Severus an der katserUchen Tafel 
unter Flntensch.all von Im knlnzt^n Sklaven auf- 
getragen wurde (Macrob. sat. Iii 16. Athen. VII 
294 F) nnd eelmt tUn Udner nicht unter 1000 
Drachmen zu bekomuien war. VgL noch Plin. 

50XXXn 145. 153. Ov. haL 132. Was es 
ftr ein Fisch gewesen, wissm wir nich^ die 
(»riechen hatten die Benennung d}<t:ti^ai<K ent- 
lehnt (.\.th. a. a. 0.), die (ileichsetzung mit dem 
rhodischen yflUf<^ (s. d.) oder dem üXoy (s. d.) 
weisen Pli?i, n. h. XXaIT 153 und .\theniicus 
ab. Rbeusii i«t die Identificierung mit dem 
St."ir abzuweisen. Vgl. Salmasins a. a. O. 
Becker-Rein OallllB III 185. Marquardt 
Privatleben 418. [A. Man.] 

60 AeiriSy Aels s. Akiris, Akis. 

Aciscalns (auch arisculum), ein kleines ham- 
merartiges Instrument zur Steinarbeit im Gro- 
ben. Kieth. inst. mus. V 2 p. 854, 14 FriedL 
Corp. Gloss. II 13, 47: aris/ul/irius /.aidun^. 
Dm Wort ist Deminutiv von acieri»: Festus 
ep. 10, I: aeierie, eeeutis aerea qua «r» 
sacrificiis utebantur saeerdotcs , v^l. Corp. 
Gloss. U 13, 9. IV 202, 39. 404, 15. 8. 
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B«««l«l«r Rh. Mut XL7I 1801. m Die 

Form, nach der einen Seit*"? stumpf wie ein 
flaouBer, nach der anderen herabgebogen and 
n t«d Bjpiisfln oder «ine horisontale Sclmeide 
aiuUafend, erhellt iiu.s den Denaren des M. Vu- 
Jeriu Aciwaloä, Babelon U &Hff. Mit 
dm a. Ist ideiiliaeh der nteh Plvt panlL 85 
iii Falerii beini Opfer der Valeria Luporca von 
ooem Adler gebracht« Hammer. Ch. Lenor- 
■tat Nonr. Ann. de riiiBt de «reib 
II \V2. Nach Labb. Oloss. st heint man auch 
eine Uärtncrbacke oder Spaten {axdq^tor ^tot 
xfpiovQtxi^) 90 genannt ta hamn. [Man.] 
IdtaTOnefl) «'in -mf der Alponinsclirift bei 
Flia. n. h. m 137 (Tropaea Augustij zwischen 
in Sikad vnd Medidli genannt« Alpenvolk. 
Vd CJl V p. f>04ff. [Ihm.] 

AffltirtiiBnwij Stadt der Lemovicee in Aqui- 
teaiw, im 10. SbdL Agidanimi, heute Ahmi 
(Ith. Peat). VgL S. Deajardins Table de 
Fcatinger 4&. flhm.] 

icNifliiteni (Tab. Pent), Ort Oalatlenfl 
in der Haapt.stra^se von Ankyra nach Tununi 
roi GaDioa« bei KalediikV Bamüav Asia min. 
m. niiradifeld.! 

Arinni fltin. Antrui. '-'7), Stait an der Ost- 
knite ISidUeos an der StraM«; von Tauromeninm 
mk (kktm nad im Mflndnng dee Aeia, jetit 
Ad F -1 S. AWh. [Hilsen.] 

Ackerban. Nach allgemeiner griechiach* 
rtirii^ Sage edienlie Demeter daa ente 
^tkorn ihrem Liebling Tliplolenios und lehrte 
<3 ibn anbaaen, damit er es von fileosis ana 
wWeite. In Argoe dajfegen galt nraprAnglich 
ftr deD Urheber und Verbreiter des A. r»da.sgos, 
ia Arkadien Ari^taios; nun Teil worde auch 
Ate» fen den ACbenon Ittr die Üibeberin dee- 
lelVTi ^dialteo. Der altitnliaclM Saatgett war 

Du8 d» A. aehoB in der evrapliacheiiUrteit 

Mriebt^n worden i-it, deuten die gemeinsamen 
Beatanungen der »ad- und nordenrop&i^hcn 
ipnahen Üut ftr die guixe Technik eines halb- 
»mdisohen A. an, wie Acker, pflügen, Pflug, 
üäeii. S&me, lufthen, Sichel, mahlen. Den 
n»f mag allerdinge nur ein gekrümmter Baum- 
an Jessen Ende vielleicht ein scharfer Stein 
^^tigi war, gebildet haben. LinguiHtisch-hi- 
ftoriMie nnd areliaeelogiadie Untersuchungen 
fevirn .inf den Anbau mehrerer FeldfrOiTite 
KUtt»^. i>ie älteste KulturpflanKo int wohl der 
Weilen {xv^, luYiemw), wenigstens der Gemeine 
V'ittu. Triiicum vuigan VilL-, vifUeioht aber 
vuile aocb acbon der EnglLicbe, Tr. twyidmn 
«gebMit. Neben dem HVeiMB iat der ihn 

^«^fTwandtf Spelt <xler Dinkel ({mE odev dltmi, 
for «ier ador, vielleicht auch armca), IHi. »petta 
^ n wanen. Dieeer Ge^idefrucht allein be- 
*lkntw?n si.li nach Verrins (bei Plin. X^'^I (12). 
<^ <ae daneben »och den Weizen anbauten, die 
Ute 100 lalm lang nach Brbanung der Stadt, 
iMUehtnoeh lärL-rr die Campaner (Liv. XXIII 
.11, Dnnun reüite sich die Uerst e (»tg «^ 
*kr mtt, kmndmtm)f weiebe Pllnina (XVnl 72) 
ftitate Speisrfracbt hielt. iin<! 7^v:ir i t 
Tihiinliniinnrh »owohi an die 2 al^ 4 uud 
dfai $gdMg9 Geiete la denken; ftreiUdt 
Iii 4m II>w>rn die ^wilige fiMt gar 



ideht gebaut, die %ellige erst später «na Oala. 

tien zu ihnen gekommen zu r<ein (Col. II 0, 14 — 16). 
Endlich war unter den Corealieu auch die Biapen- 
lune {Hiyx9f>6 fteiivt} es albanes. «it^, m»> 
lium), Panirum miliaceum L., vertreten, wenn 
sie auch bei Homer nicht erwähnt ist. Von der 
Kolbenhlrae. Amwum iUdiemn L., ist dies nicht 
ganz >i lier, da wir nioht genau wissen, wa.s die 
Alten unter iXvuos und panicwH veistanden 

10 haben. Von HBuenfirflehten aind m erwUinen 
die Sau- oder Pft rdebohne {xvafwi, fabä), Faha 
vulgaris Mnch.\ die Kichererbse {igifi*päoe, später 
bri Diese. Hpiük, eieer), Üietr arüHmmn L.; 
die Linse (^«xiJc, (f uxij, InusU Erpum lemt L., 
Lena esculenia Much. ; die Krbse (nütoe» pitum)^ 
Piaum mUintm L.; die Bnre oder Errenwieke 
(o<>o/?os-, crtmn), Bnmm ervilia L., deren .Sanu'u 
wenigstens in den Trttmmera von Troia auf- 
gefunden worden sind (Wittmack 8its*Ber. d. 

20botan. Vereins zu Brandenburg v. 10. Dec. 1879). 
Von Büben worden vielleicht auch die Brassica- 
Arten mit fleieehigen Wnndn (yoyyvXie, gcurvs, 
äowtdi, rapum, rapina, tuipus) im Felde ange- 
oaut, während dies später bei den Griechen in 
Oirten (Plin. XVm 126), bei den Bflmeni an bei- 
den Orten gescbali (Col. II 10. 22—24 und XI \\, 
59— (j2L Von Homer sind Linse, £rlwe, Srve 
und Bttben nicht erwähnt, die Briiae aneh niebt 
von Ciüö und Varru. Endlich ist als Industrie-, 

sowohl kaum ak Fruchtpflauie der Lein (iUtw, 
Umm) nnd zwar foerst der aehmatblittrige, Li- 
num attgustifolium Hmls., s|iäter der Gemeine, 
L. witaiiaimnmn L.t angebaut worden. 

Die Entwieklnn^ dm A. in historiaeher 
Zeit bis zur (Kompilation der Oeoponiea um die 
Mitte dcä 10. Jhdts. verfolgend, finden wir la- 
näehst bei IMeeeoridot II III nnter (tid iid^ 
auch daü Einkorn Tnticum numoroceum L. er- 
wähnt, vielleicht zu identifici^n mit der 

40 dee TheoplirBet (h. p. vm 1, 1 n. 0.) nnd Plinina 
(XVin 81 und 93). Auch mag der Weisse 
Emmer, Triticwn amyieum L., der mit dem 
Grannenspelt leiebt verwechselt wird, bisweilen 
unter der C«a zu verstebt n sein, jedenfaUn nicht 
unter far, da Plinius JXVUI 92) diesem die 
Gaumen abcpriebt. Übrigens rechneten zum 

Qetrei'l f -rroc, mtutdr), otitjou, fruntculHtn) die 

Grieciieu den Weisen, die Speltarteu und die 
Gerste, die BOmer die letate nnr tdlweiee (Col. 
50 n 9, 14), mitunter (Plin. XVIII OG) aber sogar 
Sesam, Hin»e und panieum (Kolbenhirse?). Was 
den Roggen, Smsah eertale L., betrifft, so ireffim 

wir ihn li-i Pllnius OCVITT Mf») n, Im'h f,in<UfO, 
einem besonder» aus Uerste uud Uülsenfrüchten 
bestehenden Grllnftitteiignnenge (Varr. I 31, 5. 
Col. TT 7. 2. Fest. ep. |». (»l, M). also wohl als 
Futterpflanze, unter dem Namen sprafe: dasa 
damit Beidd^em, ^olifgomttH fut/'i/n/rm// . gemeint 
»ei, deshalb unmr,glicli, wt-il dieses erst im 
60 Mittelalter noch Europa gekommen ist Unter 
dem Kamen atia banten den Roggen die Tanriner 
(Plin. XVni 141) und als ß.u'Ca die Thraker 
und Makedoner zur Zdt Galens (VI 514) an : 
im Bdiet Diocletians vom J. SOI (CiL TU p. 801) 
findet er sich a1 ( ifmum sirc sicnlr und zwar 
offenbar ak Speis arucht aufgeführt. Der Hufer 
(/Mmoc* ocwvia) galt bis auf Gvid nnd nun TeÖ 
noch qAter (üsat X 692. Veig. Oeoig. 1 77. Plin, 
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XVin 149) als schädliches Unkraut; doch 
Columella (II 10, 82) fahrt ihn schon als Fut- 
terpflanze an; als solche ist er auch im Edict 
Diodetians zu nehmen, da er auch bei den 
Geoponikera (XVIII 2, 6) als Futter verwandt 
woraen ist. Während bei dem Unkraut besonders an 
den Flug- oder Windhafer, ist in letzterem Falle 
am eh('st>?n an das franzOsiache Baygras, Avena 
elatior L,, Arrhmatenim ehiim M. Koch, zu 



sinensis L., welche der Gartenboline in BUttem 
und Wuchs durchaus ähnlich ist, gedacht hat Zur 
menschlichen Nahrung dienten von den Htlsen 
früchten bei den Griechen die Linse, die Pferde 
and Reisbohne und die verschiedenen Erbsen ^oU. 
VT 60 und 61), weniger die Eichererbse und nur 
im Notfalle die Lupine, die Wicke und der 
Bockshomklee (Galen. VI 525—551); bei den 
Römern die Bohnen, die Linsen, die Erbsen und 



denken. Ak Gewflrz und s^es Öles wegen wurde 10 in knapper Zeit auch die Lupine; die andern 

Hülsenfrüchte dienten zur Fütterung der Tiere 
(Col. n 10, 1 — 24^. Von Industriepflanzen sind 
hier noch der Hanf^ {xawaßis, rnnttabis), CannO' 
hifi mtiva L., und das Pfriemenkrautgm (oyiaq- 
loi, spartum), Stipa tenacissima L., zu nennen. 
Zu Herodots Zeiten können freilich die Griechen 
den Hanf noch nicht gekannt haben, da dieser 
(IV 74) sich veranlasst sieht, den von den 
Skythen gebauten genau zu beschreiben; doeh 
Bei den Römern wird er abgesehen von Plautus 20 erwähnt ist er bereits in dem Fragment des 

Thamyras des Sophokles (fr. 231 D.), und Varro 
fbei Gell. n. A. aVII 3, 4) spricht von seinogi 
Gebrauch bei den Griechen zur Verfertigung von 
Stricken. Der König Hiero II. von Syrakus kaufte 
den Hanf für die Taue seines PrachtschiSiM vom 
Rhodanusflusse (Athen. V 206f.). Bei den Römern 
spricht der Satiriker Lucilius von einem hänfenen 
Stricke (Fest 356), über den Anbau dieser 
Pflanze spricht aber erst Varro (I 23, 6); end- 



der Sesam {atjodftr}, seaamum), Sesamum ituii- 
oum de Gandolle, schon frflh von den Griechen 
angebaut ( Horn, batrach. 36. Her. III 48. Theo- 
phr. YIU b, 1 u. ö.), wahrscheinlich vo rwieg end 
in Gürten (Ariatoph. av. 159). Plinius (XVIIlOe) 
llsst ihn wohl mit Recht aus Indien stammen, 
wenngleich der semitische Name sermem oder 
aimsim zunächst auf die Euphratländer hinweist, 
wo er besonders kultiviert wurde (Her. I 193). 



(Poen. 326) erst von ColumelTa (II 7, 1) erwihnt, 
der ihn im Felde zog (II 10, 18. ZI 2, 50 und 

56). Von Hülsenfrüchten {Soagia, ^^^(wra, 
legurmna) ünden wir die Luzerne {jtrjdixij :i6a, 
mediea), Medicago sativa L., welche zur Zeit 
der Perserkriege von Medien nach Griechenland 
gekommen war, zuerst bei Aristoteles (h. an. 
III 21 und Ym 8) und Theophrast (h. pl. VID 
7, 7 . do c. pl. II 15, 6) und bei Varro (1 42). 



Unter ^tojAo^, lupinm verstanden Theophrast 30 lieh erfahren wir davon auch für Elis durch 



(b. pL Tul 11, 2 u. ö.) und Cato (34, 2 u. ö.) 
eine unserer Lupinen, wahrscheinlich Lupimis 
albw'i L. Der Bockshomklee {ßovfctQot bei 
Theophr. h. pl. VHI 8, 5 u. ö., vielleicht iden- 
tisch mit rij;.«? ebeud. III 17, 2, da Galen VI 537 
beide Arten auch a/y/xega» nennt), Trigonella 
foenum-graecutn, kam von Griechenland nach 
Italien (Cat. 27). Ob unter awäxri (Aristot h. an. 
VIII 10. Theophr. h. ^1. VTII 1, 4 n. ö.) die 
Futterwicke, Vieia saitva L., zu verstehen ist, 40 
bleibt zweifelhaft; die Römer nannten sie vieia 
(Cat. 27 u. ü.j. Die Essbare Platterbse, Lathy- 
rus satipus L., nennt Theophr. i^h. pl. VIII 'Ä. 1 
u. ö.) ld^e°^) bei den Römern spricht von ihr 
zuerst Varro (I 32, 2), der sie eireretda nennt. 
Zweifelhaft bleibt, ob der uiyoo^ des Theo)ihra.st 
(h. pl. VIU 1, 3 u. die zuerst von Varro 
(I 32, 2) erwähnte ervüa oder ercilia und die 
eic^a (Col. II 10, 35 U. ß.) mit der Röten 



einen Bericht des Pausanias (VI 26, 6). Was die 
Kultur der Baumwolle (ßvaaof) betrifft, so scheint 
sie nur in Elis nach der Zeit Alexanders d. Gr., viel- 
leicht seit Beginn unserer Zeitrechnung betrieben 
worden zu sein (Plin. XIX 20. Paus. Y 5, 2. VI 
26 4. Vn 21, 7), doch erfahren wir nichts 
von der Art und Weise derselben; bei den €too* 
ponikern ist die ßiooot nicht erwähnt. 
Der Ackerbau der Griechen. 
Das Klima hat sich in historischer Zeit, 
soweit dies nachweisbar ist, nicht wesentlich 
geändert Von seiner Beschaffenheit hatten die 
(jrieclien die günstigste Meinung, wie denn auch 
Herodot (III 106), wenn er auch Hellas in Beza^ 
auf die Producte des Landes andera Länderu 
nach.^tellt, glaubt, dass es vor allen durch sein 
Klima begünstigt sei -. be.<K>nder8 die leichte, klare 
Luft Athens wird gerühmt. Cic. de fat. 7. 
Cassiod. var. XII 15 n. s. w. In der That hat 



Platterbse, Lathyrm eieera L., zu identificieren 50 das Land, abgesehen von der relativ geringen 
sind; ebenso was unter dem als Ünkraut (Theophr. Menge der atmosphärischen Niederschläge wäh- 
h. pl. VIÜ 8, 3», dem Id^goi ähnliche Hülsen rend der Sommerszeit und der ungleichen Vor- 
frucht (Galen. Vi 541) bezeichneten SQaxoi zu teiinng derselben, überhaupt ein im ganzen für 
verstehen i.st; Galen sagt (VI 551), dass ßixiov die Vegetation recht günstiges Klima. Man 
von den Attikern ägaxo^ oder xva/<o; genannt beachte, dass die Temperatur des Mittelmeerea 



werde; vielleicht war es eine Vicia-Art (De Can- 
dolle 431). Der d6Xix(K, nach Galen (VI 541) 
si hon von Hippokratcs und Diokles al.s Sueise- 
Iruclit erwähnt und in Gärten gezogen bedurfte 



durchschnittlich an der Oberfläche nicht unter 
13 0 C. fällt und im Sommer nicht über 25 o 
steigt ; so erklärt sich die relativ hohe mittlere 
Temperatur des Jahres, die z. B. in Athen 17,i\o 



uoi Unterstützung durch Stangen (Theophr. h. GOund in Patras 17,6» beträgt Freilich nümnt 

pl. VUI 3, 2) und wird deshalb von (lalen (VI der au.s gl eichende Einfluss des Meeres auf die 

r.4:T) mit i/ aajoXos identiflciert, unter welchem Lufttemperatur in der Richtung von West nacb 

Namen er bei Columell»(II 10, 3) und Palladfns Ost immer mehr ab, so dass z. B. der Unter- 

(X 12 und XI 1, 3) teils als Acker- t«ils als schied des wärmsten und kältesten Monats am 
Gartenpflanze (Col. Xll 9, 1) vorkommt. Man hielt 
ihn hiahai für unsere Gartenbohne, Phaseolm mdg. 
L., doch stammt diese aus der Neuen Welt, wes- 
halb man nenordings an die Beisbohns^ Doltehoa 



Saronischen Golf kaum ^ringer als in Leipzig 
oder Berlin ist. Immerhin beträgt die mittlere 
Temperatur Athens in 102,7 m. Ober dem Heere 
im Januar 8,2, im Jnli 27,0 o, «fthnod sie a. B. 
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Ol dem Cisi «Bier derselben Breit« liegenden 

Wi^hington im Januar 0,2, im Juli 24,4 o betraf; 
während hier die mittleren Extreme des Jalires 
+34,9 and — 15,8 ^ betragen, sind die Athens 
+ und — 2,1 0, wovon die absoluten Ex- 
treme eiBer 2äjährigeD Beobachtungüreilte +40,7 
mi — 6,6 irenijg abweichen. Dabei sinkt das 
Thermometer hier im Winter mindestens auf 
-f 2,7 ^, meist aber mehnnals unter den Ge- 



frierponkt, so 



Charakter desselben sehr Tsnchieden. So haben 
die tiefer gelegenen Ebenen, wie die boeotische 
bei einer Erhebung von 95 — 250 m., zwar wahr- 
scheinlich einen ebenso heiwftn Sommer wie 
Athen, dagegen einen strengeren Winter, hoch- 
gelegene Plateaus wie das Ostarka<liens (♦> — ^700 
m.) ein eher mitteleoropäisches Klima. Lehrreich 
sind die für Joanniua in der Mitte von Epirus 
zwischen dem 39. und 40. Breitengrade bei 



die Zahl der Frosttage in 10 einer Höhe von 478 m. gemachten Beobachtungen. 



-iifh sogar auf 20 gesteigert hat; trotz- 
dem b&t aber das Temperaturmaximam der 
fkoMge sich noch stets über 6 o erhalten. Die 
Wärme verteilt sich in Athen auf die einzelnen 
Monat« in folgender Weise: 9,87 D., 8,20 J., 
8,89 F., 11,33 M., 15,04 Ä., 19,95 M., 24,45 J., 
27,00 J., 26,75 A., 23,42 S., 18,75 0., 14,02 N., 
1735 Jahr. Die mittlere Kegemnenge beläuft 
«ich in mm. auf 69.4 D., 52,6 J., 37, 9 F., 



Die mittlere Temperatur des Jahres beträgt hier 
14,5 0, die des kältesten Monats -|- 4,1 und des 
wärmsten 24. Fast jeder der vier Wintermonate 
bringt alljährlicli Frost, besonders der Januar; 
fast jeden zweiten Winter sank die Tempera- 
tur auf — 10, zweimal in 6 Jahren sogar auf 
— 17,8, stieg dagegen al^ftbrUch aof S3— 34, 
ja einmal auf 40 

Weniger günstig für den .\. war die Be- 



3o',7 M., lü.l A., 24.5 M., 10,8 J., 7,4 J., 10,7 A., 20 schaffonhoit des Bodens, da Griechenland 



IM S., 53,1 0., 70,4 N., 408,0 Jahr. Winter- 
liche Temperatoren fitUan nnr in den Deoember 
liu Februar-, der Schnee serflieast meistens schon 
diige Stunden oder auch einige Minuten nach 
^enAaflalleD auf den Boden. In Konstantinopel 
bettet die mittlere Temperatur des Winters 
■4-5,7. in Patra« 9,4, in Korfu 10,2; die des 
Sommers, Juni — August, entsprechend 23,5; 
2ß.fi; 26,:^; ilas mittlere Minimum — 8.2; — 0,7; 



überwiegend den Charakter eines Gebirgslandes 
hat In der Bodenfonnation Attikas überwiegen 
die mächtigen Ablagerungen dichten Kalksteins, 
au dessen Oberfläche nur eine 8chr dünne Ver- 
wHtennigsscIiicht. ein magerer, roter, an Thon- 
erde armer Boden liegt, der bei seiner Durch- 
lässigkeit die Feuchtigkeit der relativ spilrlichen 
Niederschläge nicht festhalten kann; es giebt 
so nackte Flächen {tfeXXei(;), dass in Paehtcon- 



"fl,7; 'laö mittlere Maximum 32,8; 37,2; 35,0; 80 tract^n sogar die Clausel gestellt wurde, keine 



Begenmenge in nun. 781, 727, 1318. An 
der für Athen (408,0) und Korfu (1318) ange- 
febenen Regenmenge erkennt man den grossen 
Ge^en^atz zwischen der dürren Ost- und der 
»eit feuchteren Westseite Griechenlands. Cha- 
mkteristisch für den Regenmangel Athens war 
£e «offl Regen flehende Ge", welche nördlich 

Parthenon stand (Ban meist er Denkmäler 
i klm. Altert. I 205). Die Inseln des Archi 



Erde davon zu nehmen. GlQ 93. Öfters ist 
der Bdden Attikas daher von den Alten als 
unergiebig geschildert (Thuc. 1 2, 5. Pseudo- 
Dicaearch. de Giaec. urb. FHG II 254. Btrab. 

IX 393); der gegensätzlichen Schilderung des 
Komikers Antiphanes tritt Athenaios (II 43b) 
entgegen; imi ^nto Gerste konnte er her\'or- 
bringen. Theophr. h. pl. VIII 8, 2. Daher be- 
durfte kein Staat der Getreidezufuhr so sehr 



fib heken einen etwas milderen Winter und 40 wie der athenische (Dem. X\TII 254. XX 4<>t>. 

Liv. XLni G, 3); Boeckh fStaatshaunh. d. 
Ath. I c. 15) hat für die Blütezeit Athens be- 
rechnet, dass bei einer Einwohnerzahl von 
500 000 Seelen beinahe ein Drittel des Gesamt- 
bedarfs von rund 3,400 000 Medimnen durch die 
Einfuhr hätten gedeckt werden müssen (mehr 
bei Wiskemann 12f.). Eine Ausnahme macht« 
ausser der heute versumpften Eleusiiiischen 
Ebene, der Heimat des Ackerbaues, die Gfegeod 



Frühling als Athen, weshalb auch die 
AWfcemte auf ihnen etwas früher eintritt; 
fie Sommerhitze wird durch ftische Winde ge- 
Das schönste Seeklima besitzt Kreta, 
d» die Sonunerwärme nicht grösser zu sein 
•^BBt ab die Athens, während man im Winter 
Wü niedrigere Temperatur als 4- 0,2 beobachtet 
^ Smjma h&t ziemlich gleiches Klima mit 
^tben. nämlich 8,2 o im Januar ind tW,? im Juli, 

einem absoluten Hinimom von — 7,1 und 50 von Achamai und Oinoo. Lucian Ikaromcn. 1« 

Derselbe Hangel an Fruchtbarkeit wurde anrh 
Megaris nachg^agt (Strab. IX 893), wo mau 
Felsen angfbant nahe. Isoer. VTII 117. Da- 
gegen gaben die wenig umfangreichen Ebenen 
im opuntischen Lokris (Strab. IX 425) und des 
phokischcii Krisa (ib. 418) sowie des Kephisos 
(Theophr. h. pl. VlII 8. 2. Paus. X 33, 7] sehr 
reichen Ertrag. Bei weitem den besten Boden 
in Mittelgriechenland hatt«^ Boeotien. Eurip. 

Dicaearch. FHG II 259. faus. IX 38, 4. Von 
Aetolien und dem fruchtbaren Thnlc des Achc- 
loos in Akamanien erfahren wir durch die Alten 
nichts. Die Umgi^nd des Kopaisseees in Boe- 
otien und die grosse thessalische Ebene, einst ein 
Seebecken, sind die bei weitem fruchtbarsten 
Landschaften Ghieehenlands; Thessalien wird 
schon seit Homer wegen dieser Eigenschaft ge- 



Maximum von 43, 6; doch ist die Regen 
■tt 6-50 mm. gprösser. Für das Innere 
tVid Mittelgriechenlands fehlen uns; inete- 
*jysd>e Beobachtungen fast völlig; doch reicht 
vAilndes Weisen s und der Gerste in der Pelo- 

Bm\n» 1500, der Bebe bis 1250, des Ölbaums 
lOO m. hinauf, die inoroergrüne Vegetation bis 
60. die Baumgrenze mit der Edeltanne bis 2000 
* 2wir reichen die Berge Griechenlands nicht 
•in die tLegion des ewigen Sch 
Medbslb 1500 m. von Mitte December bis Ifilte 
gfcigne dauernde Schneedecke, und erst gegen 
Ml d es Sommers sind alle Berge vollständig 
sBifrti Ja selbst auf der Südseite des bis 
BL ansteigenden Taygetos pflegen noch 
Mai sich Schneemas.sen zu finden. Da 
das Bdäel des Landes die verschiedensten 
•■ft, so ist auch der klimatische 



ewigen Schnees, doch haben 60 Phoin. 647f. Theophr. h. pl. VIII 4, 5. Pseudo 
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priesen. Horn. IL II 695. Thok. I 2, 3. Strab. 
IX 430; vgL Athen. III im und Steph. Byi. 

8. Uroano.;. Auch äcT ff&nip Pclopomies ausser 
Arkadien wird fruchtbar genannt (Tbuk. I 2, 3), 
wenngleich Aigin» (Her. VTI 147) und wohl 
an<"h Korinth «Icr Zufuhr 1 r-lnrftig gewesen 
sein m(^en; insbesondere werden tiis fruchtbar 
gesciuldert Sikyon (Lncian. Ikaromen. 18), dieses 
zusammen mit' K iHnth (Athen. V 219a), femer 



liehen Boden anbauten, so dass immer ein 
Braehjahr auf ehi Ftn^Aljilir folgte (Sidd. s. 

i.-ri xn/.dfif] n(}ovr). Alh-rding's bauten sie zwi- 
schen der hernach zu erwähnenden Umpflügung 
im Herbtfc und da fan Soauner anf dem Brach- 
felde auch Hülsenfrnrhtp an, aber nur solche, 
die sehr früh reiften. Theophr. de c. ^1. III 20, 
7. Erst in späterer Zeit begegnen wir der An- 
sicht, dass dir Lupine den Boden dflnge (Geop. 



Phiiiu (SchoL Apolion. Bhod. I 115. StepLlOII 39, 6); auch baute man damals schon Som 



Byz. fl. ^iwfv) nnd Elia (Fans. T 4, 

2h, fi. Stral). YUJ ^H), welches nur an nncr 
Stelle der K.ü.ste sandig war (Paus. VUI Mi) ; 
der an sieh ei^ebige Boden Lakoniens war nur 
schwer zu bearbeiten. Eurip. bei Strab. VI II 366. 
Am lohnendsten war aber der A. iu der messen! 



mergerste nach Weisen (ib. DI 8, 12). Neben 

dem ZweifeMorsy.stom wird aber auch schon 
früher eine Art von Dreifelderwirtschaft be«?tRn- 
den haben, da man auch Sommer- Welz« i\ und 
Gerste (Theophr. h. pL Vm 1. 1. 4, i , de c. pl. 
III 21, 2. Geop. in 2, 4) und Hirse baute, so 



sehen Ebene. Horn. Od. III 495. Tyrt. bei Strab. dass Witterung, Sommerung, Brache aufeinander 
VI 279. Eurip. bei <lenis. MU oHG. Paus. IV folgten. I>er Aiiban der mehrere Jahre 'Inif^rn- 
4, 3. Selbst in den Landschaften Griechenlands, den Luzerne macht natürlich eine Ausnahme 
welche als fmehtbar an^eedien wurden, ist dieser SO von diesem Wirtechaftssyatem. 

Vorzugdorh nnr wesentlich auf die Niedeninpen zn Da 



beziehen, denn vnu der gesamten Oberilaclie des 
Landes sind heut« etwa 25 Procent ganz ohne 
Kultur und, di t Ii-. H;ilft^ brach liegt, 
kaum 19 Proceni wirklirli betiaut. Viel schlech- 
ter als die Bewohner des Festlandes waren im 
allgoiii' i'! -II lie der Inseln daran (Isoer. IV 132); 
doch Zak\iiilios war durch seine Fruchtbarkeit 
(PUn. IV '54), Kerkyra (Xen. hell. VI 2, 6) durch 



in den .südlichen Ländern Europas im 
Altertum noch mehr als jetzt die Zucht der Rinder 
hauptsächlich zur Heranziehung von Arbeitstieren 
betrieben wurde, weil ihnen das Olivenöl statt der 
Butter diente und die Milch wesentiich von 
Schafen und Ziegen genommen wnfde» und die 
Weidewirtschaft verhält iiismä.^sip sehr auspedehiit 
war, so fühlte man rielleiiht weniger das Be- 
dürfnis Futtarpflanten Mizubauen. Man hatte 



gute Kultur ansjr''zt'ii hnet, und alle Inseln über- 30 infolge dessen auch weniger Dungst^flTe und 



trafen Euboea (Hcrod. V 31. Isoer. IV 1081 und 
Kvpros. Strab. XIW 685. Enetath. m Dionys. 
bÖH. Aelian. h. an. V 56. 

Dass nun die Griechen um die Vcrbcsse- 
rnng des Bodens dadurch, dass sie teils dem 
Wasser und den Sünipfen Land abzugewinnen 
suchten, teils den Wasserabfluss regulierten, 
bezw. dem Wassermangel abhalfen, sorgfältig 
beTuflht gewesen sind, geht aus mehreren Na< h 

ri' hteii hervor. So soll der Sage nach Dauao« 40 Stelle bei ihm (op. 462) spricht freilich nur von 



suchte der Erschöpfung des Bodens mehr durch 
Brachlegnng nud umubeitong desselben abiii> 

helfen. 

Die Brache (vetög) wird wiederholt bei 
Homer erwähnt (0. X 353; Od. XHI 32) und 
hinzugefügt, dass sie dreimal im Jahre mit dem 
Pflnge («. d.) umgeleet wurde. IL XVIII 542; 
Od. V 127. Auch bei Hesiod (theog. 071) be- 
gegnen wir der rrtos rgfnoioi', eine unechte 



das wasserarme Argos in ein bewäs.«ertes Frucht- 
gefilde nmireschaffcn haben (Hesir.d. fr^;. 97 G. 
Strab. I 2-1), die Abzugsgräben bei i'heueos in 
Arkadien^ Herakles geschafTen haben. Paus. Vin 
14, 2. Über allfrenieine Landescaiuilisation uml 
richti^fc Verteilung der liegen , Quell- und 
Flns>wiisser handelt Plato (leg. V I 761). Näheres 
findet man bei BOchsensch ii t / Her 
niaau-Blüiuner(103) undNeumaiiu i'artsch 



iweimaligem Pflügen, im Frühling und im Som- 
mer. Nach Xenophon (Oecon. 16, 12. 14 1 sollte 
das Erdreich zum ersten Male im Frtlhling auf- 
gebrochen und dann noeh möglichst oft im Som- 
mer mit dem Pfltige nmgearrjeitet werden; vgl. 
Arist. nub. 1117. Auch die Stelle bei Theouhr. 
h. pl. VII 13, 6, wo er davon spricht, da-ns 
die a Pflug^ftiten mit den 3 Blütezeiten der 
Meerzwiül>ei zusanmaenträfen, scheint damit in 



(84f.). Die Irrigation im kleinen wurde bei ei- 50 Einklang zu stehen; doch haben ihm hier wohl 



gentlichem Ackerlande wnhl nur selten ange- 
wandt, besonders bei der Hirse verinittelst klei- 
ner Wasserfurchen. Xen. an. II 4, 13. Geop. II 
38, 1. Uber die Entwäss-etrung der einzelnen 
Felder durch Gräben spricht Xenophon (Oec. 20. 
Ufc). 

Die Art und Weise, wie der Boden bearbeitet 
und bewirtschaftet wurde, ist sich seit Homer 
•/ii-mli.h gleich geblieben, nur die von Pollux 



verscliiedene Meerzwiebeln vorgeschwebt, da die 
verschiedenen Sellien Arten zu verschiedenen 
Zeiten, Tom Frühling bis in den Spatherbst 
lihihen. Andrerseits lehrt er ganz deutlich, 
dass fettes und feuchtes Erdreich im Sommer, 
d. h. bald nach der Ernte, leichtes und trockenes 
im Winter aufgerissen (de c. pl. ITT 20, 2), dann 
aber beides nochmals im Frühling und Sonmier 
uingei)flagt werden solle (ib. 7. 8). Nach den 



245) gegebene .\ufzählung der ländlichen 60 Geopnnikem sollte bei der ersten Bodenart 



Wirtschaftsgeräte zeigt eine beträchtliche Ver 
mehrung derselben. Der Hauptfehler der Grie- 
chen war der, dass sie den Vorteil des Fruchte 
Wechsels nicht recht erkannt hatten, sondern 
bei ihrer unvollkommenen Bodenkunde die Kul- 
turarten meist nach Lage und Boden classi- 
flcierend (Theophr. de c. pl. III 21. Geop. II 
12 nad 13) meist dieselbe Fracht anf dem nftm- 



der Aufbruch im August (II 23. 3. Ul 11. 8; 
vgl. 10, 5). bei der letztem Anfang October 
(II 23. 4) oder im Januar (III 1, 9) erfolgen, 
ein Umpflügen im März, und dieses noch ein- 
oder zweimal wiederholt werden (UI 3. 10. 5, 8). 
Wo Bohnen und Erbsen geemtet waren, sollte 
die Erde sofort schon im Juli umgepflügt worden, 
da flberiianpt jedes Land sofort nach der Ernte 
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gepflflgt werden müsse, bevor es trockeu werde 
(in 10. 5). Man bezweckt« damit, das Erdreich 
tn lockern ond von Unkraut (s. ä.) zu reinigen 
(Xen. Oec. U. 1. Theophr. de c. pl. III 20, 7), 
auch die tiefem Erdschichten an die Sonne zn 
bringen, Xen. ib. ITi. Am h die 8aat wurdt^ 
dann mit dem Pfluge untergebracht (Theophr. 
ib, 8). Wie sehr die Griechen die Vorzüge 
der Tiefkultar begaffen habon. beweist der üm- 
itand, das« sie die Bearbeitung mit dem Karst 10 
(StxtUux) der mit .lein Pfluge eigentlich den 
Vorzug gaben (Theophr. a. 0. Aristoph. pax 570), 
ja die Megarenser den Acker alle 5 bis ß 
Jahre eo tief umgruben, wie der Regen einzu- 
driBgen pfl^, well die Feuchtigkeit die näh- 
renden BeilandteUe mit sich hinabziehe. Theophr. 
arid. 4. 

Wa« den Dönger (s. d.) betrilfl, so deu- 
tft die Sage von dem Angeiasstallo noch auf 
*^ino Missachtung desselben hin, wenn auch Pli-20 
aiiu (XVn 50) das Gegenteil behauptet. Seine 
Aaw«Mimg finden wir aber schon bei Homer 
(Ol Xnf 298. XXIV 207-209; vgl Cic. de 
een. b4^ Dam er nicht immer gesammelt vrurde, 
toMl XenoplHni (Oee. 20, 10). Theophra.st, der 
von dem ?^utzcn desselben «ifters spricht, be- 
hactptet, dasa die Feldfrflchte, welche gedflngt 
•elen, andern In ihr»r Entwicklung um 20 Tage 
v.ir.iri« s.Mon Ol. pl. Xm 7. 7). Fetter Boden sollte 
nur wenig gedOi^gt werden. Theophr. de c. pL III SO 
«0, t, deop. n 21. 1. THa Mittel der Grta- 
dftngnng i.>^t in den Worten Xcnoiihons fOec. 17, 
10) «agedentet, daaa mAU auf utagtirem Boden 
«U» grtne 8ut ab Dftnger nnt«rpflügcn kOnne; 
nach Theophrast (Ii. pl. MIT 0. 1) thaten dies 
die Makedoner und Thessaler mit der Bohne ^ 
wurde die Lupine dazn Terwandt Geop. 
7. 10. S. 

Die Saatzeit war bei den einzelnen Feld- 
McbteB Hbr TemeUeden, fiel aber nat&rlicli meint 40 

in den Herbst. Zu den Frühjahrs- oder Somnier- 
frtchteB wurden abgesehen von dem Dreimonats- 
sHnide aHe HfllwnfrOehte mit Ansnahm« der 
Lupine nn'\ meist aueh di r Tfi r lebohm'. Erve 
and Kichererbse, die anch fnilicr gesät werden 
kMdrten. gcreelmei Theophr. de c. pL IV 7, 1 ; h. 

viiT t. I), ausserdem no< h die Hirsi». der Se- 
*9m und der Hanf (Theophr. de c. pL IV 15, 1. 
Gmp, n 88, 2. 40. 2. m 2, 4. 3. 11. 12). Da man, 
wi*? erwähnt, die Saat in die Pfliij^furehe stretite. 50 
kam ide in verhältninu&ssig nicht weit von 
atehenden Reihen wie innere Haek- 
frttcfate zu liepni. Die ö^rigfpebli.-henen Schollen 
wanken wohl noch mit einer Hacke, oqyvga 
lAnaloph. paz 506 ond SelioL) oder fitali»Um^ 
T..!T- i 2lo. VIT 141. X 120), 7.ersehlap-n. 
Hinter dem Pflüger gingen Knaben, welche den 
SaMn vdt einem Kant, /utxeXtj, behinfelten 

f^pj; ly.') Hesyeh. s. l:naxa<pevi). Noch 

spit (Go:>p. II 24, 1} heiüst ea, dase die Saat 60 
oa kesten iron Menschen l U i t ergeVracht werde, 
rilflalia abf-r anrh, wa-i auf die Anwendung 
4m Mggt hinzuweisen scheint, von Bindern. 

War die Saat aufgegangen, ao war eine mehr 
»'''T iiund»T h&nfige R h i \ Tin^r, nyaXatg, und 
iitVttg, noaoftö^ , notwendig. Theophr. de c. 
Iii m 20, 6. 0. IV IB. 3. Hesyck s. md- 
i^M. JciM eriblgla beim Geträde xwelmal 
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(Geop. Ii 24, 1) mit der oxakk (Poll I 245. 
X 129), diese einmal, wann sich die Ähren zeig- 
ten (Geop. ib. ni, wohl mit der ftaxtXXa (Poll, 
ib.); die Hacker nannte man oxaXeis. Xen. Oec. 
17, 19. 15. In fruchtbaren Gegraden pflegte 
man 7n flpptp ins Kraut gegangenes Getreide 
auob zu beweideii oder abzuscheren. Theophr. 
vm 7, 4. Bo gttdieii di« Saat bia tiir Ernte 

(8. d.). 

Der Ackerbau der Römer. 

Von den klimatischen Bedingungen 
desselben ist Ahnliehcs zu sagen wie bei (Jriecheu- 
land, obwohl Italien im Mittel 4 Grad nördlicher 
liegt, sofern Rom ziemlich fjt uau unter den 42. 
und Athen unter den 38. Breitengrad fÄllt, und 
obwohl dieses im Mittel eine um 2 Grade höhere 
Temperatur als Rom besitzt. .\uch Italiens 
Klima konnten die Alten nieht genug loben 
(Varr. r. r. I 2, 3f. Verg. Geor«,' II 149. Dion. 
Hai. I 36. 37. Strab. VI 286. Plin. IH 41. XXXVII 
201. Aelian. var. h. IX 16. Soliu, 2, 2>, beeon- 
ders da.*<jeuige Siciliens. Solin. 5, 2. 8. 14. 
Abgesehen aber von dem Malariafieber, da« sirh 
heute viel mehr als im Altertum bemerklieb 
macht nnd heute einen geregelten Anbau der 
römischen Campagna so selir ersehw^-rt, ist doch 
anch in Italien im allgemeinen ebenso wie in 
Griechenland die sommerliche Dürre dem Aelter- 
hau sehr naeht^'ilip. Da.^s übrigens das Klima 
sich seit dem Altertum im grossen nnd ganzen 
nicht g^dert bat, beweisen viele Natvorpbae- 
lumiene, die uns aus jenem überliefert .sind (Jahrb. 
f. Phibl. 1887, 465—475). Sehr veiBchieden 
sind natOilicb die Temperatanrerbkltnisse je 
luieh der Lage des Ortes, da Ttali>Mi sich Ober 
fast 10 Breitennade ausdehnt und sich mit 
dem Gran Sasso d* Itelia inmitten der Halbinsel 
bis zu einer Höhe von 2nnn m. über das Meen-s- 
niveaa erhebt Ewiger Schnee lagert nicht nur 
stellenweise anf den Abmuen, soodem aneb anf 
di^n hi'x hsten Spitzen des Kn-ises Sora, auf 'lern 
Monte Cervati in Lucanien und in dra zwischen 
2100 nnd 3B10 m. Hobe li^qirenden Seblvebten 
des Aetna. Diireh eine Höhenlinie von ca. m. 
wird die immergrüne Flora begrenzt; die Rebe 
geddht im Sfl&n der Alpen bis 650 nt, am 
Siidahhange dos Appennin bis 060 m. und in 
Sicilien bis 1000 m. Hohe; die Olive lässt sich 
mit Erfolg anf Sicilien, in Calabrien, der Terra 
d* Otranto und im Süden Sardiniens bis «Of) m. 
Höhe kultivieren, in der bis an die Abruzzen 
reiebenden Region noeb in einer Habe von 550 m. ; 
im nhrijren Mittelitalien, in Ligurien und an 
den obcritalieuischeu Seen bis 460 m.-, nahe dem 
Meere stdgt rie noeb bsber, wie in Sicilien bis 
1 000 TO-, in Sardinien bis 800 m., in Corsica bis 
700 m. Der Weizen wird in Sicilien bi.s zu 
dner Hdbe von 1100 m. angebant, und die 
Birke bildet hier in einer H«ihe von ^2100 m. die 
Grenze der Waldrogion, während di'sc durch- 
schnittlich in Italien bis 1875 m. rt i« hen soll. 
Ül)er die versehiedenen klimatischen Verhältnisse 
Italiens kann umstehende Tabelle für die wich 
tigsCeo Pnukte Anftcblow geben. 



Digitized by Googl 



271 



Ackerbau 



Ackerbau 



272 



Lecce 72 m. 


i 

1 


1 Decembcr, 
> Januar, 
) Februar 


• Krühjahr 


_!_ 


Herbst 






dl 


1 




— 


■30 
. — 1 


















s_ -c^ oi_ 


Palenuo 
72 in. 


.a 


Ico 
' -«r 
1 -«^ 


o 










:^ 








CO 


CO 

x^ 

(X 


< 

^ 1 






»— t 










Ol 


(M 








of 1 iO ea 

- ; - T 1 


SU " 

4> 




00 

v> 

00 


00 


CO 


<£> 


C- 




r-- 


% 


X 


cc 


i 


Ol 

1 


CO 

00 


0» 




CJ 

aJ 


ci" 


IC 

O' 
f— ' 
















oT 


' '^v ~ 

r." 1 lO L;- "T" 


■n — 
ctf S 

c 

o 

s 












00 


C". 






CO 

f-' 

'X' 


iO_ 

1.-5 
< 


'■V 






Ol 


* 


r" 




o 
lÄ 

ao 


»— » 






si' 




a> 
1— 1 


I-H 


c 




CO 

CO* I-* I- 






.o 




1/5 












<N 


t- 

X 


*C 


X 

of 


t- 

oi 

,x 


lO 
Ol 

0 




«« 


«> 








»-< 




r 


?) 

1 ^ 


ro 

<M 




X 




III 


o — 


li 

I 




0 1 t.C 
1-- CO 


(?i 


oc 


t- 


OJ 

-1: 


i 


Ar-, 

s 
- 


X 
QC 


r " 




1 - 




i tc 


1 - 




^— 1 




:o : <© 

CJ 1 CM 


lO 




I— 1 




1 »0. 
I - 


00 (N ^S> 
1« V 


Perugia 
520 m. 














Ol 


^ 1 


r~ 
r - 


X 


Xj 




X 
X 






«8 


CO 


«- 






'S 

rC 

1 


«0 
-t 

c 

<M 


Ol 
cc 


5i 
. — < 


x' 


-t 

Ol 




X 
10 


C._ C>* OS^ 

oj" -f^ cT 

CO 1 












s 


s 


od" 


1 


Cl 


00 

h 




00 


OJ 














CO 
I-H 


-0 

- 


r - 


1 - 

0» 


CO 


c. 


CO 

- 






00, n .0 
oJ cc ^ 

" % 1 




1 

1 


• 

■ 

^1 


es 

e 
1^ 


£2 

ä 


'u 


'S 


"c 


9 
•-» 


• 

I£ 

& 


• 
« 


• 


x> 
B 

a> 
t- 
0 

z 


u 

s 

Q 





Digitized by Googl 



m 



Ackerbau 



Ackerbau 



274 



Sadl. der 
Alpen. 



Einigen Anhalt für «lie Beurf ilniT;^^ der 
TtiDp«r»txir anderer Ort« bietet die Beobachtung, 
da» mit je 100 in. HOhe di« Temperstaur rieh 
m folgende Grade erniedrigt: 

Apptnnimm. Appenntnen. 
Wintür: 0,31 0,38 0,68 

MIgtbx'. 0,60 0,61 0,67 

S-^mmtr: fijn 0,51 0,50 

Herkt: 0,51 0,52 0,60 

Jahr: 0,53 0,51 0,58 

Fftr fli. Fruchtbarkeit des Bodeos, von 
den im heutigen Königreich our ca. 19 Pro- 
ceat der Oberflftcbe ganz onprodnetfr riad, ist 
iii^ ütesie Zengniä das d'^s Sophokles in seinem 
Triptolenios, der Italien wegen seinea sch önen 
Getreides glücklich ptwa (bei Flin. XVHI 65); 
dwh i-t ili.'s«'> Lob nur atif den Süden Italiorif!. 
«pwiell da, Küstenland, und auf Sicilien 2U be- 
iwhiTK Dion. Bai I 12. Meist finden wir 
dieses L<>h <r<^aart mit <\pm dos Klimas (s. oben), 
tidien wir die einzelnen Striche Italiens durch, 
M war das ursprängliche Stadtgebiet Borns 
»eni|? iTtrairri'irli fDion. H. MII 8). was bf-Min- 
<^ rooi ager Vaticanus galt Cic. de L agr. II Ü6. 
Dm röchen Ounpanien gegenAber erwbien die 
ümgegend Bom^ dürr und nngp nn l C\r. a. ü. 

0. Ut. ni 38, 7. Das übrige Italien galt im 
»llff-ineinen für wanerreich (Theophr. h. pl. V 8, 3) 
und fni htbar. Strab. V 234. So wird beson- 
im «Itir Hügel von Tusculum als wasserreich 
mit gutem Boden bezeicluiet (ib. 239) und da 
»hr fruchtbar das Aniothal Tiburs (ib. 238), 
wählend da^ übrige Gebiet dieser Stadt nur 
■ittelDiiMgen Boden hatte (Vsrr. I 9, 6). Nor 
oni|f<? sumptigc Gegenden machten eine Ans- 
oahme {Strab. Y. 231), bernnderii die Pupiniache 
'ieg^nd. Cic de L agr. n 96. Varr. I 9, 5. CoL I 

1. Da<5 Sabinerl u 7 i hnete sich mehr 
dvch seinen Ertrag an W eui und Öl ans. Strab. 
V 238. Ben ^chtbanten Boden batte Cam- 

(Tax. Vll 38, 6. Strab. V 250. IMiii. ITT 
4k wozu auch die Phl^raeischen Uefilde bei 
dunae zo rechnen rind (Strab. V ÄiS. Flin. 
XVmill); berühnjt war der dortged'^ih» ivlo Spelt 
tVirr. I 2. 6. Plin. XVm lOÜ), auch xea genannt 
Ä 82). Hervorzuheben ist. dase auf eimgen 
^pani«chen Feldern im Wrlanfp » ines Jaltrt^s, 
i h. T«» Beginn eines Winters bis zum folgen- 
te. iweimnl Spelt, dae dritte Hai Hiiw und 
lütwit'r noch GemQse e^'banf werden konnte 
i^tnb. V 242; fast ebemfo Dion. Hai. I 37 und 
Plin. XMII 111^ oder Gerste, Hirse. Kühen nnd 
r*-!^ Grr>tH. bezw. Wriz.'n iTlin. ib. 101). 
hih.ci nennt Cicero dieses Land ein mb$idium 
f^momae und horreum heüi (de 1. agr. I 21) oder 
^Mo»' iegionum und f^nlncium annonnp fih. 
0 äO). Dabei war das schwar^ti (Col. 1 praef. 
% tod lockere Erdreich, terra mtlla (Cat 185. 
W 4. O.i iHl^r rfsofufa (Col. 111 11, H), leicht 
ait daa Pfluge zu bearbeit«*ii. Cat. a. Ü. Varr. I 

4. ÜB, 5. N&ehstdem wird da.i grOmte 
W der Foebene gespendet fPol. II l,'',, 1-4. 

T 218. 312) und der schwere Weizen des 
^Manischen Gallien |Br»riUuni Plin. XVTII 

[hipegen wird Ligurien als zn t'-iTiif; hr- 
*<i^tKt Strab. V 218. Sehr günstig iaut«t 



das Urteil fib^r Etrurieii fVarr I 9, 6. Strab. V 
219. Diod. V 4Uj, wo man in einigen Gegenden 
das 15te Korn erntete (Varr I 44, 1) und sich 
Clusium durch die Schwere seines Weizpns 
(Plin. XVm 66), durch seinen Spelt (0)1. II 
6, 3) und ebenso wie Arretiain durch seine 
m-^hlf'i-fir' s'iHgn, eine besonder.-; feine Weizenart. 
auszeichnete. Plin, XVIU 87. In ümbrieu war 
nur d«r gebirgig« Teil weniger fruchtbar (Strab. 

10 V 227f.); auch in Picenum gediehe n ii« Ftld 
früchte reichlich (Liv. XXII 9, 3), besonders gut 
der Weizen bd Ancona. Strab. V 241. Im 
Süden Italienfs sollte die Gepr''iid der liu anischen 
Stadt Svbaris oder Thnrü hundertfältigen Er- 
trag liefern. Yanr. I 44, 2. Am tarenonisebtn 
Meerbu.'ipn war es Sttnftchst Metapontum, dessen 
Ackerbau sehr eintiftglich war. Strab. VI 264. 
Ton Tarent heimt es, dat» sein fettes Land 
fTTor. od. TT 0. 11) den Phalantho.s zur Gründung 

20 der Stadt veranlasst habe (Strab. VI 279); eben- 
so trefflich war der dieser Stadt nudchst ge- 
h^pene Teil Cahibriens fib. 281). Noch frucht- 
barer trota der geringen Tiefe der Ackerkrume 
war die Umgegend Yon Brandisinm (ib. 282); 
aber ^'aä Kfi.^tenland nach dem herttiqrn Bari 
hin und Peucetien werden als zu gebirgig ge- 
schildert (ib. 288). Sehr ertragreich war das 
übrige Apulien, namentlich die Umgegend von 
Forentom (Hör. od. III 4, 16) und die von 

SOÜrinm an der Kttste (Strab. VI 284), so dass 
der Weizen dieser T,and.schaft für unübertreff- 
lich erklärt wurde. Varr. I 2, 6. Also auch in 
Italien waren ee nur die tiefer gelegenen Ebenen, 
von denen wir GOnstipes hören. Unter den In- 
seln galt daher Corsica, dem grössere Ebenen 
fehlen, fOr n gebirgig (Strab. v 224); xnr Zeit 
de ; Thf ..phrast war e^ norh fast jränzlirh mit 
Urwald bedeckt (h. ul. V h, 1. 2). Sardinien war 
wenigstens inm Teil ein gesegnetes Getreideland. 

40 Arist. mirjib. busc. 104. 105. Sti .V \ 224. Hör. 
od. I 31, 4. Appian. b. c. II 40), zum Teil 
freiHeb nngesnnd (Pomp. Mel. n 128). Gans an- 
ders lauten die Berichte über Sieili.-n . de.^^en 
Fnichtbariceit den Griechen schon zehn Meni>i )vmi 
alter nach dem traianisehen Kriege, wie Ephoros 
fbei Strab. VI 267) behanidet. bekannt trp^vorden 
war; später war dieselbe in aller Munde (Pind. 
Nem. T 14. 15. Ow. met V 481. Strab. TI 278. 
Diod. V 2. fil. Ital XTV 2X Snlin. 5, 13) und 

50 Sicilien wurde von Cicero die fruchtbarste aller 
rOndseben Prarinzoi genannt (Verr. III 226). So 
war besonders da.«^ Kü.stenpebiet um Catania durch 
die Asche des Aetna befruchtet (Strab. VI 269) j 
aneb das Gebiet der am Fusse des glmchnamigen 
Berges gelegenen Stadt Aetna wird vm r'ieero 
(Verr. UI 47. 104) besonders hervorgehoben, 
von Strabo (VI 278) wenigstens der tiefer ge- 
legene Teil de5;<-elbpn. Vor allen aber zeichnete 
sich die U^end von Leontini durch ihren Acker- 

60baa ans (de. a. 0. Prudent c. Symm. II 939), 
welche naeh Plin. XVIII 95 da,s hundertste 
Korn getragen haben soll, nach Cicero i Verr. Ul 
112. 118) freiHeb nur das achte, sehr selten 
da.'s' zehnte. Da«; Iptrterp würde fflr das lugerum, 
da die Aussaat nach Cicero eineu Medimnus 
52, 58 L betmg, einen Ertrag von 51/4 hl. oder 
pro ha. von 21 hl. bedeuten. Zwar hat die 
Provinz Siracusa, zu der Lentini gehört, den 
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besten Weicanboden SidKans, doeh werden hesto 

dwelbst nur 7,11 hl. bei 1,75 hl. Aussaat auf 
den ha. (Inrchschnifctlich uach amtlicher Statistik 
geeriitet. während in der Prolins Catania dcb 
der Durchschnitt auf 11 hl., also auf das 8t^ 
Koni beläuft. Allerdings erh&lt num heute auf 
ungedüngtem Boden aneh mitoiter das 12te, 
nach anderen Angah^n sopar Ja« IGtc Kern, 
aber immerhin dürfte die Angabe Ciceros, die 



tu haben, wie dies für die Zdt des Clandhis 

von Cassius Dio (IjX 11, 1) bezeuget ist Als 
nach der Teilung des Reiches A^rpten dem 
Osten zugefallen war, gingen unter ImHniaa 
fcfl. 13, 8) jährlich 8 Mill. Artaben Wriz^n (denn 
solche sind hier wie in c. 6 nach Mooiiusen 
R. G. V 560 gemeint) oder 9^ tSSL rdmiseher 
Modien nach Ki n t aitinopfl. 

Der Grund, warum Horn, eine iStadt Ton mehr 



sich auf den mutmasslichen Ettng von 30000 10 als einer Million Einwohnern, in den ersten Jahr- 

lugera bezieht (Verr. im 13. 11 fi), ziomlich zutref- hnnderten der Kaiserzcit fast au.sschliesslich von 
fend sein, obwohl er als Anwalt der Siculer ausseritaUschem Korn lebte, ist sicherlich nicht 
vielleieht Ursache g^abt fafttto den Ertrag eher in einer verringerten ProdQetionskraft des Bodens 

etwas zu niedrig aningeben. Wenn man nun '/u suchen, son'hmtr-l, in ftrr tii'^nt-nicren mari- 



bedenkt, dass heute Italien bei meist ziemlich 
gntej Kultur nur 11 hl. aof den ha. erot^ wih- 
rend in Deutschland auf ihn 23 kommen, so ist 
es erklärlich, warum den Römern Sicilien, be- 
sonders die berontiigCeren Teile, Latiun gegen 



timen CommuuicatiMi dem Landirau-nport gegen- 
über, teils darin, daas das Übrige Italien sein iam 

selbst vcrzchrt^^ nicht muider aber auch in der 
Bevorxuguug anderer, rentablerer Kulturen und in 
der verminderten Wertsehätzung des A., der meist 



Ober, das doch nnr einen mittleren Boden hatte, 20 den Händen der Sklaven überlassen wurde. Schon 
als ein reiches Getreideland erscheinen konnte. Cato (1 , 6) hatte folgende Classification hin 
Schon im 2. punischen Krie^ reebneten sie siehtlieh der Bodenrente angestellt: 1. Beben 



pflan7unpr, 2. GemÜ8egart<^n , 3. Weidenbusch, 
4. ülivenptianzung , 5. Wiese, 6. Kornfeld, 
7. Schlagforst, 8. Eichenwald zur Gewinnung 
von Eicheln. Auffallen muss es auch, dass Cato 
so wenig vom Getreidebau spricht Den sicher- 
sten Gewinn sollte nach seiner Auffassung die 
Viehzucht bringen (bei Plin. XMII 2^). w.il 



darauf, dass diese Insel dem ÄTangel ihres Lati 
den abhelfen sollte (Liv. XXVI 40, 16. XX VU 5, 
5); es war /u Catos bis an dcem» Zeit (Venr. 
II 5) die Kornkammer Roms und als solche 
pleichsaiu eine Vorstadt Itonis (Cic. Verr. II 
7. Flor, m 19, 3). Als Verree Praetor war, 
hatte Sicilien mit 68 Städten fPlin. TIT 88—91). 

von denen etwas mehr als 7 steuerfrei waren 30 diese die geringsten Betriebskosten erfordere 

(Plin. ib. 30. Col. II 16, 2; vgl. Cat 1, 5. «. 
Cic. off. n Sn. Plut. Tat. 21), und dieser An- 
sicht srhloHi^ man sich teilweise auch sp&ter 
an. Varr. I 7, 10, OoL m 8, 1. VI praef. 4. 
Immerhin verlangte pt, wenn auch nicht für die 
Futterkräuter (29), so doch für das Getreide 
einen fetten Acker, anf dem keine Uäuiiie stün- 
den (6, l. 37, 1,) was auch bei Varro (1 23, 7) 
für wünschenswert erklärt wird, obwohl man 



(<^ic. Verr. IH 13). allein als Zehntgetreide 
3 MilL Modien Weizen jührli Ii rn Rom abzu- 
geben (ib. 163), woH eine Gc^amtproduction von 
oa. 85 Ifill. Modien = 8069900 b1. voranssetrt. 

die zu der heutifren auf Vir -hsrhrnttlich 
6000(X> )ia. fallenden Weizenproduetion von ca. 
6 Mill. hl. gering erscheinen ninas. Freilich 
konnte die Insel rbli'i noch weitere 3 Mill. 
Modien als aii^ar lircumae und 800000 ais 



frumetttum imperatum damals an den römischen 40 schon lange vor ihm Getreide in das arhuMum 



Staat verkaufen. Ausserdem pinp siiher noch 
Getreide auf dem Wepe des Privathandels nach 
9om (ib. II (1. 1.5); aueh der Zehnte von Wein, 
Ol und Hülsenfrftchtoi Jtam seit 75 t. Chr. dort- 
hin <ib. 18). 



(s. d.) säte G 7, 2), so dass Columella (H 9, 
6. 12, 7. V 6, 11. 7, 3; de arb. Iti, 2). 
Plinius (XVII 202. 208. 214) und Palladins 
(III 10. nicht mir dasselbe thatcn, sondern 
Columella auch in die Olivenpflanzung (V 9, 11) 



Überhaupt war Born, welches in früherer Zeit und in den Weingarten, rttim (de arb. 4, 4), 

seine in den fernen Pronnzen s{(>hendeu Legionen (jSetreide säte. Ja tuk Ii einer Stelle hei Ccdn- 
mit italischem Korn verborgt hatte (Tac. aiui. mella (II 2,2-1. 25) i»it anzunehiueu , dai>« es 
Xn 43), zu Ciceros Zeit für seinen Getreide- zn seiner Zeit in Italien sogar die Regd war, 

bedarf nicht nnr auf Sicilien, sondern' auch auf 50 ^•'^'"•'ide in ilen m-ht.sfn (nler Olivennflanzungen 
Africa und .Sardinien angewiesen (de imp. Cn. anxubaueii, wälirernl in Ägypten und Numiilieii 



Pomn. 34), zu Beginn der Kaiserzeit besonders 
auf die beiden letzten Provinzen. Varr. II praef. 
3. Zur Zeit des Kaisers Augnstus lieferte 
Africa allein nach Rom den Bedarf für 8 Monate 
(Joseph, b. lud. II 16, 4), Äg)-pten noch 20 Mill 
Modien (Aur. Vict. ep. 1, 6), und Vesjutsian 
w<»llte durch Absperrung dieser beiden für den 
Handel so wichtigen Provinzen (Strab. III 145) 
Italien aushuntjern. Tac. bist, m 48. 
verscliieilen.sten Bezugsquellen gicbt Plinms an 
(XVIIi 66 — 681. doch hliehen jene beiden die 
hauptsächlich-sttii {SUit üüv. III i:t, 90f. Tac. 
ann. XII 43), wetm auch lu« Ii im Jhdt. 
Sardinien und Sicilien ihre alt« Leistungsfähig- 
keit bewahrt hatten. Val. Max. VII 6. 1. So 
scheint denn Born in den ersten Jahrhunderten 
der Kaisecieit fast nnr von fremdem Korn gelebt 



das Getreide meist für sich allein gebaut wurde. 
Varro fll praef 3. 41 klagt darti&r, ilass die 
Fürsorge für den A. aer Genu8s.sucht zum Opfer 
gefallen sei und dass man aus Geiz, d. h. wegen 
der geringem Hetrieh.-^knsten. Ackerland in Wie- 
sen verwandelt habe. Er selbst freilich meinte 
auf einen lofachcn Erteag der Anasaafc rechnen 
zu kAnnen, ja in Fti-urien ernte man sogar das 
Dic60l5te Korn (I IK Ii. Da er auf fettem Boden 
mindestens 5 Modien als Aussaat rechnet, so 
bedeutet das einen Ertrag' von 17,508 bis 26.26 hl. 
uro ha. , während heute in den besten Lagen 
Toscanas unter normalen Verhältnissen nur 16 hl. 
peemtct werden und der Durchschnitt für Italien, 
wie erwähnt, sich auf ca. 11 hl. stellt. Dem 
gcf^ttber behauptet Columella (III 3, 4), dass 
wenigsten« in dna grOesem Tdle Italiens nie 
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mthx als höchstens das 4t« Korn tn seiner Zeit 
geeratet worden sei. also bei einer Ans?aat von 
0 Modien auf das lugorum luageni Boden« (II 
9^ l) inir 80 Kodien s 7 hl. auf den Hektar. 
Wenn er nnn auch off»-nl»:ir die fruchtbareren 
•legenden aosgeschlcMsen hat. so erscheint doch 
üein Ansatz ziemlich niedrig. I>enn man meb- 
net heute z. B. in (l»'r Hügflzone ToHcanas, 
welche den grössten Teil d<'r Oberflächf dieses 
Laute «imiitmnt, <> — U hl auf den ha., und in 
der 54 PrrvN»nt der Gfsanitoberfläche der Pronnr 
PernjEria •niintshmendeu Hügt-lzone schwankt die 
Matiinal' rnte der einzelnen Kreise zwischen 7 
nnd 9 hl.; ja «lie des Kreises Rieti steigt in der 
genannten Zone sogar bis auf 18 hl. Wie, sehr 
man adran in früher Zeit den Wein- und Öiban 
berorzogte, geht daraus hervor, dass den trans- 
aJtiinischen Völkern am das J. 129 v. Chr. 
mer wenig apftter neue Wein- und Olpflanzungen 
anzulegen untersagt war (Cic. r. pnol. III 16), 
eine Verordnung, die erst der Kaiser Probus 
aufhob. Hist aug. Prob. 18. Entrop. IX 17. 
Aurel Viel Caes. 37, 3. Die Bevorzugung 
der ObstbMunzncht spricht sich in der Börner- 
koBf Vam« (I 2, C) aus, dass ganz Italien «mem 

f^nriitm g"!ei<'he , und in der dos Pionv!' von 
Halikaiiiass (I S7), da.s.s Italien trotz -^pinfis guten 
Ackerlandes wegen der vielen Bänine wenig Ge- 
treide prodnriere. Bfsondcrs der Weinbau, den 
Columella (III 3) uicht genug empfehlen konnte, 
oalnn so grosse Dimensionen aOt dasa Domitian 
wegen des Getreidenrnngeb dag^'gen einzuschrei- 
ten beabsiehtii^ (8uet. Dom. 7). Weil auch 
die PnunentAtaonen zur Vernachlässigung daa 
A. beitmg'pn. hatte sich iler Kaiser Angui'tuK 
mit dem freiln'h von ihm selbst für unausführ- 
bar erachteten Plane getragen, lieselben abxn- 
!^hairen (Stiot. Aug. 42). Alle Schuld schrieb 
Columella, der wiederholt von einem Rückgange 
der Landwirtschaft Oberhaupt, nicht bloa Am 
A >].ri'-ht. der Nachl&ssigkeit der Be«it?« r 711 
Ii praef. 20). welche die .schlechtesten Skla^.n 
bei dem landwirt.srhaftiirhen Betriebe verwen- 
deten (1 pra«f. 3. 12), während wenigstens freie 
Wirtschafter statt der unfreien die Herrn er- 
setun sollten (T 7, 5). oder auch, wenn sie 
reiche Lente seien, ihr Land zur Schafweidc 
oder juT Erhaltung ihrer Wildbestände benutzten 
(I 3. 12). Waaentlich das.selbe Verdict Uber die 
<T<ring8chit7Tmtr uikI Vernachlässigung der 
Ltndwürtschalt Jallt auch Plinius (XVTTI Iß. 
21. 41), d»?r freilich die Hauptschuld der Lati- 
fnndienwirtschaft nicht lilas in Itelien, sondern 
MfK in den Provinzen zuschreibt (ib. 35). Wenn 
daher auch manche die fsehuld mit Unrecht bald 
«nf eine Veränderung der klimatischen Bc- 
«lingangen. bald auf eine Ersehöpfung des 
R-i.i^ ^hieben wollten (Col. I praef. 1. Plin. 
XVIII 40. Tac. ann. XII 43) oder wie Typrian 
W Demetr. 3) der Altersschwäche de-saelben zu- 
schrieben, so glaohte doch der Kaiser Tiberiua, 
Italien <lx'? ans den Provinzen bezogene 
Korn selhM bauen könnte (Tue. ann. III 54), und 
•iiito seines Weizens wurde von keinem aus- 
Ifafc. hon <lctreide öbertroffen. Plin. XVIII 63. 

I>ie Meliorisierung des Bodens zunächst 
in '1er heutigen Campagna Hlllt, amrett es sich 
iiM u im AMo» dar Qnmdwassef und die 



Vermeidung von Snmpfbildung durch unter- 
irdische Minen handelt, vorwiegend schon in 
vorrömische Zeit (Litteratur darUber bei Voigt 
750 A. 6 und 7). Die zalilreirhen perennieren- 
den Bächlein und Rinnsale aber für den land- 
wirtschaftlichen Betrieb au verwerten, war ge- 
radezu ein Gegenstand der Kivalität unter den 
Landleutrn (Dig. XLHI 20. 21. GelL XIV 1, 
4), wie denn rirn/is, eigentlich de« Ißtbe- 
lOwchtigten an der Benützung eines Wassers he- 
dentend . schon l)ei den Komikern den Neben- 
buhler in der Liebe bezeichnet (z. B. Plauts 
Stich. 434. 727). Kultivierbares sowie twi 
Gräben durchzogenes Land gewann man durch 
Henkung des .\lbiineT8ees im J. 357 — 897. (Se. 
de div. I 100. Liv. V 15, 11. 17, 1. 19, 1. 
Dion. HaL XU 16. Plut. Cam. 4. Zon. VH 20. 
Val. Max. I 6, 3. Durch einen Bergdurch- 
stich und Ableitung des Velinersees wurde von 
20 Curius Dentetus im 3. Jhdt. t. Chr. daa «um. 
pfige Hochthal von Beate in dnea der ftucht- 
narsten (Jehld«? umgeschaffen. Cic. ad Att. IV 
15, 5; anders freilich Tac. ann. 1 79. Densel- 
ben Erfolg hatte die von Kaiser Clandius (Snetw 
Claud. 20. Tac. ann. XII 56) durch einen Ge- 
birgstunnel mit grosser Anstrengung teilweise 
durchgeführte und von Hadrian (Hist. aug. Hadr. 
22) emeaette Ablassung des Fucinersees. Dahin 
gehören auch die Versuche die Pomptiniaclien 
30 Sümpfe (Nissen -328) und die IffaMinnm 
Toscanas zu entwässern (ib. 808). Am meisten 
zeichnete sich durch seine CanaUsation das 
Poland aus. welches schon von der Nator dnrch 
die befruchtende ThätiKkeit des P«) gesegnet 
war. Plin. III 117 1H>. Hier führte öcauma 
in der 2. IJalfte des 2. Jhdt«. T. Chr. IW Ana- 
trocknung der Sümpfe einen Canal von Parma 
bis zum Po hei Plac-ntia (Strab. V 217); haupfc- 
säehlich aber war Venetien durch ein dem Qllta^ 
40 Ägyptischen Uudiches, künstliches Wa-ssernetz 
r%visc)u'n Ravenna und Altinnm befruchtet. Strab. 
V 212. Plin. III 119. Wenn es nun dabei aneh 
auf eine rationelle Verwendung der Wasscnjuellen 
in grösserem Massstabe ankam (Cic. de sen. 53} 
nat. d. II 152), so ist die irrigaiio tuirorvm 
(Cic. oft 14) doch wohl seltener, vielleicht mit 
Ausnahme der Poebene. bei eigentlichem Acker- 
lande vorgekommen. Sie wurde aber gebraucht, 
wenn nalie Gebirgswasser dem Acker durch inril la 
50 währontl der heissen Sommerszeit zugeführt wer- 
den konnten (Cat. 155. 1. Verj; Georg. 1 106— 110. 
Strah. IV 2<i.')), so namentlich bei der Hirse 
(CoL II 0. 17. Tall. IV 'M, dem Hanf (CoL II 
10. 21. Fall. III ö). der Luzerne (Col. U 10, 26. 
Plin. XVm 146. Fall. III «il, dem Sesam (CoL 
II \(\ 18) und den Rüben (Col. II 10, 23). 
Häufiger wurde sie bei Wiesen, Gärten, mit- 
unter auch Wein- und Olpflanzungen angewandt. 
Selir wit htig war natürlich die Entwässerung. 
6u BesiHulers bei Beginn der Herbstregen und im 
Wlntw musste durch Reinigung der Gräben oder 
Afdegung neuer Vbflnss geschafft werden. Cat, 
155. Varr. I 35. 36. CoL XI 2, 82. Plin. XVTII 
230. Pall. XI 8, 8. Wie man sich die Ableitung 
des Regenwassers vom Felde zu denken hat, 
geht besonders aus einer Stelle des CohntteUB 
(i\ 8, 8) hervor. Bei der Unterbringung der 
Saat in schmalen Beeten entatandea swltfchen 
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ihnen die lirae; iiese mündeten in die elices und 
diMe wieder in die rolliquiae, von wo am das 
Wasser in die das Feld begrenzenden fossne 
(Varr. I 14, 2. Plin, XVIU 179) abfloss. Die 
Urae oder dieetf welche mit dwn riluge her- 
gestellt wurden, nannte man auch einfarher 
fossM odtr sulri (Varr. I 19. 2. 8. Col. 11 8, 
3); die coli i/i mar oder conliciae, grössere ebMl* 
falls mit dem Pfiugo liergf.-stolltt' ^j/A-?". waren 



Dong (ib. H5). Pailadins folgt in dieser Frage 
wefientlicb seinem Vorbilde Columella. Letzterer 
bestimmt auch das Mass der Düngung, rtämlich 
18 Fuhren auf das lugerunt für ebenes ujid 24 
für hügdiijw Land (II 5, 1. II 10, 6. PaU. X 
1, 2); nnr Ton 18 Fuhren sprirbt PUnius (XYIII 
193-— 194), indem er hinzufugt, dass ein nicht 
gedüngter Acker friere, ein zu sehr gedüngter 
erhitzt werde. Da ColumeUa (XI 2, 86) die 



nicht unbedingt notwendig (Plin. ib.). Wenn 10 Fuhre zu 80 Modien rechnet, so ergiebt die 



fen< ht€8, bidier nidit dem rftiffe nnterworfenes 

I,;ind iirViar fremarbt werden sollte, genügton 
auf nii(lurclilaä{>igcin oder kreidigem Boden ofi'cne, 
tinildenförmige Gräben, doch auf lockerem Boden 
s-ollt.Mi ancb eitiitro geblendete Gräben angelegt 
werden, welche in die oft'euen mundeten. Die- 
selben sidlten eine Tiefe von 3 Fujjs erlialten. 
zur Hälfte mit Steinen oder Kies angefüllt und 
darauf Erde geschüttet werden, oder es sollte ein 



schwächere Düngung mit 18 Modien auf das 
Jng. 1440 Modien = 126 hL, die stärkere 1920 
Modien — 168 hl. ^ die Düngung war also, wenn 
man bedenkt, dass der Stallmist in einer di» 

Feuchtigkeit conservierenden Grube, wenn auch 
ein ganzes Jahr gelegen hatte (I 6, 21, vgL II 
14, 9), eine ziemlich starke. Da man «faftlMt 

dat; Gewicht von 126 hl. solchen Dungs auf ca. 
10,5ÜU kg., das von 168 auf ca. 14,000 kg. 



aus Reisern geflocbtatier Strick, der die Sohle des 20 schätzen kann, so gentigt die erst^re Menge, 



Grabens in seiner ganzen Breite einnahm. i"-it fest- 
getretenem Laube oder Stroh und dann mit Erde 
bedeckt werden; der Ein. und Ausgang eines 
solchen Grabens sollte durch je ^wei von ein- 
ander anstehende Steine, zwi.scheu denen das 
Wasser zu-, bezw. abfliessen konnte, den nötigen 
Halt bekommen. C^l. n 2. O ll. Plin. XVm 47. 
PaU. VI 3, 1. 2. Die Keinigung alter Graben 
gehörte übrigens zu den selbst an öffentlichen 



mindestens das 2i/2fache der Weizenenite ge- 
genüber der auf ungedüngtem Boden gewon- 
nenen zu erzielen und zwar auf schwerem Bo- 
den 3 Jahre hintereinander; die zweite Menge 
genügt bei normalem Boden für eine vienäbrige 
Fnuhtfolge, etwa Rüben. Wdien, Klee, W«mii. 
Gründüngung mit Bohnen wandte man nach 
Varro (l 23, 3) an; wenn dietse auch mit andern 
Hlllsenfrflchten geschehen konnte (Col. II 13, 1), 



Festtagen gestatteten, nnaufschiebbaren Hand- 30 so wurde doch wohl meistens nnr die Lupine 



lungen (tat. 24. Verg. Georg. I 269), wenn es 
nach nach Pontificalrecht untersagt war neue 
anzulegen. Cd. IT 21, 3. Serv. Georg. 1 272. Ma- 
crob, Sat. 1 7, b. 15, 21. III 3, 10. 

Über die Düngung ist ihnlicfaes zu sagen 
wie beim griechi.'ichen A. Zwar verkannte man 
ihre hohe Bedeutung nicht und Varro (II pr. 4) 
meint sogar, dass dw Hauptzweck der Vieh- 
haltung die Gewinnung des Düngers sei. Aber 



dazu verwandt (Col. II 14, 5. 15, 5. 6; vgl. II 
10, 1, XI 2, 80. PUn. XVni 257. Fall. VI 4, 2), 
höchstens noch die Wicke. Col. n 13, 1. Palt 
I 6, 14. 

Die Brache naimten die Bffmer entweder 
irfrrefum (Col. I 3, 10. II 10, 4. 5. 12, 2. 
3) oder gewöhnlich ager novaiü oder novaHs 
oder noralf. Dieses Wort konnte anch ein erst 
lurch .\u.srodung eines Waldes urbar gemachte» 



au» den schon vorher erwähnten Gründen pflich- 40 (Plin. XYII 89. Fall. 18, 13. Dig. XLVII 21, 



teti> man doch dem Aussprache Oatos hei : quid 
est bene agntm rolerc? hene arare, quid aecun- 
dum? arare, quid tertium? stercorare (Cat. 61, 
1. Plin. XVin 174). Er verwandte seinen pung 
zu andern Kulturen (20). bi^rhstens zum An- 
bau der Rüben (35, 2), Wie .sehr es ihm an 
dem nötigen Stroh gefehlt haben muss, ersieht 
man daraus, dass er empfahl ausgerauftes Un- 
kraut dem Vieh unterzustreuen (37, 2). Colu 



8, 2) oder ein bisher überhaupt der Kultnr noch 
nicht unterworfenes Land (Col. HI 11, 6. Fall. 
II 10, 1. Venant. Fort. vit. 8, Mart. m 162) be- 
leiehnen, gewöhnlich aber verstand man daranter 
einen Acker, der jedes zweite Jahr besät wurde. 
Varr. 1. 1. V 39; r. r. I 29, 1. <>>1. U 2, 14. 
Plin. XVm 176. Pest. 174. Gaius in Dig. L 
16, 30. Isid. in grom. vet. ed. Sndorff p. 369, 18. 
In diesem Falle blieb das Land nach der Ernte 



mella hielt die Düngning, wenn ein Brachjahr 50 bis zum Beginn des nächsten Frühjahres ruhen. 



vorhergehe, im allgemeinen nur bei kraftlosem 
Boden für notwendig (II 5, 1), so dass z. B. 
bei den Bohnen nur gedüngt werden müsse, 
wenn keine Brache vorhergegangm (XI 2, 85) 
oder der Boden nicht sehr fett sei (II 10, 5) ; 
notwendig müsse gedüngt werden für den Hanf 
(ib. 21), die Rüben (23). die 10 Jahre aus- 
dauernde Luzerne (27) und fÄr das vorwiegend 
an- G.rstc be.stehende Mengefutter (31); umge- 



während es inzwischen zur Schafweide benützt 
wurde. Cat. 80. Varr. II 2, 12. Colum. VII 3, 9. 
Wurde der Acker dann im Frühjahr mit dem 
Pfluge (s. d.) aufgebrochen , so nannte mau ihn 
davon vervaetum (Plin. XVIII 174. 176. Cat. 
27. Varr. I 44 . 2. Col. II 4, 2. XI 2. 32. 52. 
P^l. IV 2 und 0.), das Aufreissen des Bodens 
selbst prwfcindere (Varr. I 27, 2. 29. 2. 80. 
Col. und PaU. ib.) od. r rrrraqerr (Col. XI 2, 8). 



kehrt solle der Boden, der sechszeilige Gerste 60 Wurde das Land zum zweiten Male umgebrocbent 



getragen, entweder ein Jahr ruhen oder gedüngt 
werden (II 9, \;,). Tlinius (XVTII 192) sagt 
zwar» dass eigentlich vor jeder Saat gedtUigt 
werden solle, nas» aher auf ungedüngtem Boden, 
wenn auch nicht Gerste, doch Getreide, d. h. 
Weizen und Spelt, gebaut werden kOnne; ge- 
düngt weiden mftsstoi Hirse, Bflhen und meiat 
auch Bohnen; «neh tC^ die Lnunie Teriangt er 



00 hiess dies «torore (PVn. XVin 178. 295) 
oder offriivjn-p (Varr. T 29, 2), worauf noch ein 
drittes Umpflügen, tertiäre, folgen konnte. Col. 
n 4, 4. 8. 12, 8. PaH. X 1. 1. Diese Ar^ 
leiten konnten in wärmeren Strichen schon nach 
dem kürzesten Tage (Plin. XVUI 174) oder doch 
«qf fettem vnd tMdEeBcm Boden sehon in dar 
swdten Hilft« des Januar bcgimien (CoL XI 
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2, 8. VtJL TL 8, 1) und dann die iteratio in der 
zweiten Hilfte da» Aprü eintreten. Col. XI 2. 32. 
G.-^w<'>hnlich aber wurde die erste Pflagfurche in 
der 2weit>;n Hälfte des April (Cat. 131. Varr. 
80. CoL II 4, 8. XI 2, 32. Plin. a. 0. Pall. V 
2. 4), die zweite um d&s Sommersolstitium (Col. 
II 4. 4. XI 2. 52. Pall. VTII 1) uud eventuell 
die dritte Anfang September gezogen. Col. II 
4. 4. XI 2. r,4. PalL X 1, 1. Freilich Varro, der 
nur von 2 Pflugfurchen spricht, wollte die zweite 
lieber rwisohen dem Sonnutsolstitium und Ende 
Juli ziehen (I 32 . l ) , was Columolla (II 4 , 5) 
fftr gef&hrlich hielt ; er befürchtete nämlich, dass, 
«CBn in dieser Zeit ein nicht tief genug ein- 
dringender Regen eintrete, sich terra eariom 
bilden könne, und dieäc umzapfldgen hielt nicht 
nr er, sondern auch Cato (5, 6. 84, 1. 87, 1; 
Tgl. auch Pall. II 3. 2. 3) wahrscheinlich wegen 
der sich dann bildenden steinharten Klumpen 
fir iMianiiil gefährlich. Im Hflgellande fielen 
Ton diesen Arbeiten die erste schon in den Fe- 
bruar oder März, die zweite von Mitte April 
bis zum Sommersolstitium . die dritte um die 
Herbstnachtgleiche. Col. II 4, i> Pall. III 2. 
rV 2). Mageres und zugleich feuchtes Land wurde 
mrr zweimal, Ende Augast und im September 
«pflügt fCol. ib. 11. Pall. IX 1. X 1, 1). 
im Httgellande in der ersten Hälfte und Ende 
SeptaaUMT. OoL ib. 11. PaU. X 1, 1. Trockener 
Boden wurde erst zwischen dem Sommersol- 
stitium und der Herb.stnachtgleiche , und sehr 
Wehte r und dürrer kurz vor der Saat aufgeris- 
sen. Plin. XVm 175. Für Weizen, Hirse. 
Kichererbse und Lein waren nach Columella 
(II I2i auf schwerem Boden 3 Pflugfurchen er- 
forderlich, für andere Feldfrüchte weniger, ob- 
wohl man natürlich Land von der verschieden- 
ften Beschaffenheit zum Getreidebau verwandte 
(n 9, 2). Vier Pflugfurchen hielt Plinius (XVIIl 
181] für den raeiatenteils dichten Boden Italien.s 
fIr mÜmt als drei, ja in Btmrien empfählen sich 
M§ar acht. Eine .Ausnahme machte bei der Be 
Ittadlung der Brache namentlich die Luzerne, 
äofem fbx sie das Land schon um den 1. Qcto- 
ber aufgebrochen und dann noch um den 1, Fe- 
bruar und 1. März umgepflügt wurde, worauf 
Bnde April mittelst eines hölzernen Karste.s die 
Biniaat erfolgte. Col. H 10. 2r>. 27. Pall. 
ni 6. V l , 1. X 7. Die vorher ausgestreute 
Saat wurde in der Regel auch mit dem Pflug 
untergebracht fbes. Varr. I 29. 2. Col. II 12. 
6. 8), nach Pliniu.H XVIIl 180 freilich auch 
Mät der erati», einem rohen Weidengeflecht. 
Man Bannte dies lirare (Varr. I 2P. 2. Col. XI 
2, 4A. Plin. XVm 180) ; dabei kam die Saat 
&i im üra oder porea genannten BrhOhong zwi- 
srhen swei Furchen, sulri , zu stehen. Varr. I 
29, 2. 3. Fest. 238, 7. Col. II 4, 8. 8, 3. 10, 5. 
IX 3, 21. Schon nach der iteratio mu.sste unter 
ürilirtlnden eine orratio, d. h. eine Zerkleinemn? 
der übrig gebliebenen Schollen mit dem irpex er- 
i%cn (Mn. XVia 180); doch wenn das Land 
mifllltiii, gepflügt war. brauchte nicht einmal 
IMBDiiterpnügung der Saut geeggt zu werden. 
CoL n 4, 2. Daau bediente man sich entweder 
ier erwihnten eraiis oder des rastrttm genannten 
YcnL Qwtg. I 94. FUn. a. 0. War die 
. «Bf Zelt der 



Reife noch behackt und das Unkraut gejätet 
werden, was je nach der Fruchtgattung mehr 
oder minder oft notwendig; war. Beim Weizen 
hackte man gewöhnlich zweimal (Cat. 37, 5. Varr. 
I 18, 8. Col. II 11, 2. 3. 12, 1. Plin. XVffl 
184) und zwar das erste Mal im Januar (Varro 
I 36. Col. II 11. 4. 8. XI 2, 9. Pall. II 
9, 1), das zweite Mal in der ersten Hälfte des 
M&ra. Varr. I 29, 1. Col. XI 2. 26. Plin. XVUI 

10 241. Dann folgte die Jätung zwischen dem 25. 
März und 9. Mai (Vair. I 80) oder in der er.sten 
H&lfte des Mai kurz vor oder nacli der Blüte. 
CoL n 11, 9. XI 2, 40. Als Werkzeuge.s be- 
diente IHHI eich beim Hacken wohl haupt^ch- 
lich des sarnäum (Plin. XVIII 241), beim Jäten 
des rastntm (Verg. Georg. 1 155), der marra(Qo\. 
X 89. luv. XV 166) oder des langgestreckten 
Iwo. Ov. Pont. I 8, 59. Wie viel /«nt und 
K^raft diese Arbeiten erforderten, kann man da- 

20 raus ermessen, dass die erste Pflugfurche für das 
lugerum Weizen 2, die zweite 1 . die dritte 8/^ 
und die Saatfurche i/^ Tagewerk in Anspruch 
nahmen (CoL II 4, 8; Tgl. Plin. XVIII 178). auf 
schwerem Boden sogar 3 2 -f- l -i- 1/2 = 6*'2 
(Col. XI 2. 46) oder doch 43/5 (ib. II 12, 8); 
auf leichterem Boden ohne die tertiatio 31/4 (XI 
2, 46); das Eggen erforderte 1. das Behacken 
2-»-l, das Jäten 1, die Ernte U/g (II 12, 1), zu- 
sammen 6Va Tagewerke, so dass auf sämtliche 

30 Arbeiten 93/^ bis 13 Tagewerke kamen. Plinius 
rechnet wie für die Vorarbeiten so auch für 
die nach der Saat etwas weniger, nämlich flir 
die beiden ersten Pflugfurchen höchstens 3 
(XVIII 178), für Eggen Hacken und Jäten je 
1 Teg (ib. 184). 

Dieser Zwcifelderwirtschaft mit dem Wt < hsel 
von Brache und Anbau steht nun die Dreifelder- 
wirtschaft gegenüber, bei der nach der Brache 
da.s Feld zwei Jahre hinter einander angebaut 

40 wurde . so da.ss stets von je 3 Feldern eines 
brach lag; das nicht vorher gebrachte Feld, in 
welches die zweite Fmrht kam , und welches 
nur eine Pflufflurche zur Unterbringung der Saat 
erhielt (Col. II 12, 2), hiess ager rfstibih's. Fest. 
281b 15; ep. 280. 9. Varro de 1. 1. V 39; 
r. r. I 44, 2. Als zweite Frucht eignete sich 
dabei auf fettem Boden das Dreimonats- oder 
Sommergetreide . trimpsfre (Cat. 35 , 2) , femer 
die Gerste (ib. 35, 1), die Pferdebohne nach vor- 

50 hergehender starker Düngung (Col. II 10. 6), 
die Reisbohne ( pha.^ieln.^}. die Erbse (ib. 4) 
die Lupine (ib. 2) und die Wicke (ib. 29). 
Als Vorfrucht konnte eventuell die 6 zeilige 
Gerste dienen, doch musste dann nach ihr der 
Acker gedüngt werden (Col. II 9, 15). Vergil 
(Georg. I 71—83) hielt es fiir gleteh vorteilhaft, 
ob man das Land abwechselnd bebaue und brac he, 
oder ob man nach vorhergehender Düngung auf 
Hülsenfrüchte Spelt folgen la.s.se. wogegen Pli- 

GOnius (XVIII 187) es für den kleinen Besitzer 
für rätlicher hielt, dem Spelt die Lupine, Wicke 
oder Pferdebohne vorausgehen zu lassen. Er 
riet auch (ib. 191) aht^.^<. h- ti von dem eine vier- 
fache Saat binnen Jahroslii.st vertragenden Bo- 
den CampenienB, nach Spelt die Pferdeholine 
als Sommerung und Winterung folgen zu lassen, 
auf sehr fettem Boden Getreide nach Getreide, 
dum aber jede beliebige Hfllsenfinaoht folgw m 
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lassen ; ein schwäohliolipr Boden dagegen frfor- 
dere sogar 2 Brachjühre. An der Zweiielder- 
wiitseliafthidtiin aIlgenieiBen?am(n 7, ll)fe8t| 
nur auf fettem Boden, wie dem Etruriens, könne 
von dieser fiegel abgegaogen werden (1 9, 6), 
oder wenn «s mch um den Anban woiiger «n- 
sltmohsvoller Früchte handle (I 44, 3). Colu- 
mella stellt zwar fOr dm Weisen und Spelt als 
Regel hin, da» «ie nitr im WeebMl mit der 

Brache angebaut u. rl, n > .Ilten (H 9, 4); doch 10 wr «. r. pro ZD7 mir/ Bensen 7i29 (Faierii). 



licferunp von Hu lisch hergestellt). VgL 
Eudorff Oromat Inatit. in Gromat U 2791 
Hnltflch MetMrihigiet 689. [Hnltscb.] 

Aoo 8. Aoonius Catullinus. 

AeOBins. 1) L. Aamim Caüistus c{lwris9i- 
nuwj mfemoriaej rfirj, Gemahl der Qntia Marina, 
1 bt 73 Jahre. CIL XI 2700; vgl XI 2099 
und 2708. 

9) Cf. AeoniuB L. f. Porrus q(uaestor), X 



evxp&hl er bei Anlegung von Wiesen vorher im 
eniten Hnrbste BBben oder Pferdebohnen, hn 

zw. itni (Ii tri ide anzubauen. Ja in -l ineni Ent- 
wurf für die Bewirtttchaftong von 100 iugera 
wollte er fiS nut Winteigetrdde, 15 mit ^»n- 
niergetreirle und 25 vorwiegend mit Hfllsenfrflch- 
teu bestellen (II 12, 7—9), ao dass nur 85 Iiu;era 
brach lagen, was TonHiflseist, daea er drei Vier- 
tel der beiden letzteren Fnichtgattttttgen avf dem 
ager restibüia anbauen wollte. 



Waa MihHemUeh £e Saatteit bettüR, eo 

war diese vorwiegend der Herbst. Im Frühjahr 
worden auseer dem tHmestrt gedkt vor allem 
ffitae (Cat. 132, 2), Hanf, Erbeen nnd Lnseme, 
eventuell m b Lein, 2 zeilige (lorsto, Linse, 
Erve, Pferdebohne, Wicke and Bockshomklee 
(Ool. II 9, 16. n 10. Fall, m »—5, 7. 92. IV 
8. 5. V 1); am spate ^ n ler Sesam Endo Juni 
(CoL XI 2, 56), oder im September (Fall X 7) 
oder Anfang October (ib. XI 1, S). 80 

Litteratur: H. 0. Lenz Botanik d. alt, Gr. 
und B., Gotha 1859. 0. Schräder SpradiTer- 
gleiehnng und ürgesdiidite* (Jena td90) 407 
— 433. 520f. V !!. hn Culturpflanzcn und Haus- 
tiere 4 Berlin 10b3. A. de GandoUe D. Ur- 
sprung der Cnitnrpflancen , Qben. von Goeie, 
I<eiii / 1 H84. N e u m a n n P a r t s c h Physikal. 
Geijgraphie v. GriechenL, Breslau 1885. A. Phi- 
lipp son Der Petoponneii. Berlin 189S. Wieke- 



[▼. fiohden.1 
8) Aeotth» ORtnllhrat Phikmistins s. Ca- 

t n 1 H n u s. 

4) Caelius Aconius Probianus m. Probianus. 
6) Fahia Aoonia Panllna «. Panlina. 

Ac4)ntla (Strab. ITT IT) *Axovxia; dies \»i gL»- 
wiäs die richtige Form und nicht ^xovntia, wie 
Steph. Byz., der das 8. Bneh des Btrabo dldfUr an- 
führt, in seinem Strabo las: denn da er hinzu- 
20 fügt ro Hhutov 'Axovttavoi, dbt ovrdc' Sorna ii t6 t 



itaxit ftXtoraOftiy fz't^f ergiebt sieh, da dfts 

Ethnikon bei Strabo gar nicht steht, die einfache 
Verwechslung mit Aquitanien), Stadt der Yaccäer 
am Dnrlvs. Aeontla wie Segontia n. a. ist eine 
gewohnliche iberische Bildung Die wohl früh 
unteig^^u^;^ Stadt wird nur an dieser «nen 
Stelle erwflhnt; die Lage ist gindich imbekaiuit 

[HUhner.] 

Aoontins s. Akontios. 
Aoonia s. Accorns. 

Acquisitio fPig. XTJV 4, } ist ein 

Auedruck des Juristenlateins für den Erwerb 
dnselner Yermflgensstflcke {»ingularum rnntm) 
oder ganzer Vennn^ensmaitsen (a. per unirrrst- 
teUem Gai. U 97. 98; Dig. XXIX 2 de adqui- 
rmda vd ornff^nda kerttütate). In der erst- 
genannten TTin vi Ii t wird von «r/^« m/r vornehm- 
lich bei dem Eigentum gesprochen (Dig. XLI 
1), doeh aneh bei andern Reehten i. B. ^rritn- 



mann 1\ antike Landwirtsch. , Leipz. 1859.40ten (Dig. Vin 4, 1: vgl. .^uch XIV 3. 1 und 



Büchsenschütz Besitz und Erwerb im grieeh. 
Altert., Halle 1809 , 398—809. Hermann- 

Blümner Lehrb. d. grioch. Privatalt<>rt. , Frei- 
burg i. B. und Tübiu^^n 1882. H. Nissen Itai. 
LaiMOBkonde I. Berha 1888. Hagerstedt D. 
Feld-, Garten- und Wiesenbau d. Kflmer, Son- 
dersh. 1862. M. Voigt Böm. Privataltert und 
CnlturgeRcb. in J. Mttllers Handb. d. Uass. AI- 
tertiinLsw. !V 2, Nördl. 18R7. fOlck.] 



Inst, in 19, 4) und bei dem blossen Besitse 
(Dig. XU 2. Cod. Vn 82). Unter den Bif«n. 
tumserwerbsfonnen werden diejenigen des i'fM 
civüe hervorgehoben {in ittrc cessio, mancipatio, 
wmeapio, emtio nA eorrnm, meÜOy adk u hea t iot 
Iis). Sie waren ein Vurreoht der Bürger, wel- 
ches nur ausnahmsweise auch den Nichtbflzgem 
gewihrt wurde (ülp. 19, 4). Ihnen gegentlh«r 
gestellt sind die Erwerbsarten des im naturale 



Acmonia (M^owmi, PtoL III 8, 10). Ort in50(GaL II 66fr.: occupatio nnd die ihr gleich- 

gestellte »peeificnHo, aUumo und ÄhmieheR, 



der traiaiuschen Prorini Dada, sfldlieh von Bar- 

miz<'gethusa (Värhely). AUgenieiti und mit Beeht 
wird angenommen, aaaaAffwwis in der Tab. Peut, 
Äitgmrmia und Agmmm hehn G. Bbt. IV 14 
denselben Ort darstellt, dii Tab. Peut. setzt ihn 
m. p. XIV Koitco (jetzt Karansebes^ auf dem von 
hier dnreh das „eiserne Thor* nacn Sainus^se- 
fh\isa führenden Weg*'; derselbe muss demnach 
westlich vom Pass, am Bache Bistra, kurz hinter 
Ohaha gesucht wöden. [lVHnasehek.1 

Aonna sagten nach Varro de r. r. I 10, 2 die 
Landbewohner in Latium statt actus (s. d.). 
Aneh Frontin (de Uralt, in €ht>raat. I 30) eiUlrt 
beide Worte für gleichbedeutend. Nach Columella 
V 1, 5 (Metrol. acript. II 53, 17) und Isidor 
XV 15 (H. ser. n 108. 10, vgl. 125. 9. 180. 4) 
gebrauchten die Bauern in der Provinz Baetica 
die Form a4ftu4a (so nach handschriftlicher Über- 



arressio un dF ruehterwerb). Sie gewährten aurh 
den NichtbOrgem das ihnen zngesikaDdene eigen- 
tnms&hnliehe Recht des m bonü habere und 
sind Wiil r lir>inlich niebt, wie vielfach Whauptct 
wird, erst sp&ter vom römischen Itechte an- 
erkannt, souaern Tiehnelir ohne besondere Vor- 
Mhrif't aus der Vorzeit als selb.stverstÄndüehe 
Aueignungsibrmen übernommen worden Ipalant 
80esf auiem retwHu» esse natwrtd« iu», Imi TI 
1, 11). Auf den Bositzenverb bezieht sich die 
Bechtoegel: Poasesaionem adquirünm ei animo 
et eorpoTf, tmtimo uHquB noHro, ewpore twl 
nostni rrl ah'rno (Paul. sont. V 2. 1). Litteratnr : 
V. Czjhlarz die Eigentamserwerbsarten des 
Pandeitentitels de adqnirendo rennn dominio 
(in der Fort-^etzung von Glücks Pandekten- 
kommentar) I. Erlangen 1887. Graf L«o 
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Pinin iki der Thatbestand des Sachbesitz- ktanen, and jedenfalls nicht wie jene schlechthin 
naeh gemeinem Recht. 2 Binde, Leip- widemiflich rind. So inribeaoiidera tod der politi- 



zig 1885. 1888. Über die arqut'sifin per uni- sehen Einrichtong neu gewonnener Provinzen durch 

wtrsüat^ : B ö c k i n g Fand. II bit Anm. den Feldherm : 544 = 210 a. B. entscheidet 

\%. 18. 14. Pernie« M. Antiatiafl Lftbeo I der Senat m graiiam Maneüit 9M>e *» genm 

SlSft. vijl femer Puchta In.st. II § 228. bell utn rktorque p//is sei , rata habenela esse Ith. 

837—242. lU S ii2S. 327. Kantze Kothuh XXVI 32, 6 (anderes bei Mommaen St.-R. II» 

R § 452. Windaeheid Pandekten 906, 5). aber auch von allen anderaiyerfDgangen; 



I § ir.l^ -IS.'i. 170—190. ni .594—604. 662ff. vgl. Suet. Caes. 23: (Ir stiperioris anni (<i. i. 
Dernburg Pandekten I ^ 170—182. 201—221. 10 695 = 59) actis (n. Caesarb). Es entspricht der 

m 160£ 121. [Leonhard.] Bntwiekhmg der constituierendea Gewalten .des 

Aeni) Acne ^- Akra, Akrai. l..nidts. v. (Jhr. und des Principats aus den Am - 

Acrakbl (Hieros. Ünuiu. 87 Lag.) s. Akra- tern der Kennblik and ihrer praepondeiierenden 

bntta. Bedeatong, daei die A. dieser Haebthaber ebier- 

Aero i!. Akron. seits alle die Merkmale der A. der repnblicani» 

Aeroana« Poinp. MeU III 24 Jihmm AI- sehen Reichsbeamten an sich tragen, andererseits 

deeUkm prope a eiwite dum kuma effkä tSx die Entwicklung des dffiultliehea imd des 



■stet 



Tenetuni et Acronutn (die.s bcs-ser beglaubigt privaten Rechts im Vordergründe .stehen 

ib Atromum). Von den drei Teilen, die man 2) Die protokollarische Aabeichnong der mflnd- 
hente aas Bodoiaee (Iomis Brigantinm) ni anter- 90 liehen Verhandlongen und Batseheidaiigea, gldeh- 

scheiden pflegt, kann für die Beurteilang der bedeutend mit cotnmenlarü (Tac. ann. XV 74 in 

«bigen Stelle nur der Hauptteil, der Obersee, cotnmentariis settatm, vgL aach Cicero ad Att. 

aai der Zeller- oder Untersee in Betracht kom- II 1, 1 e o mmmla t it m comulaiu» mei Oraete 

meu, nicht der Überlinger See, und danach srriptum) und vnunrrifiaTa (Appian b. c. II 12r> 

wikrde, wie jetzt allgemein angenommen ist, ja vnouvnfiata tm aorvi Caesars) sowie auch 

kmm Vmt im den Ohn-, Aeronm den ünteraee die s^riftliebe lutteuiuig dnes Beaeheidsa. Sie 

bezeichnen. Vgl. E. De.sjardin.s Georrr d,. beziehen sich auf die Anordnungen der Reichs- 

laGftole I 115. De Vit Onomast. s. v. möchte beamten (s. Nr. 1 and 6), Verhaodluagen and 

nadi ATien. on maiil 688 Aenrnkm in ileeiio- Bntsebeidnngen des Senats (s. Nr. 4), der Oerichia- 
nium indem, verwadMelt dabei aber Rhenu.'^ 30 höfe (s. Nr. 8), der Municipalcurien (s. Nr. 7), der 

and Rhodaaas. llhm.J Priesterschiiften(s.Commentariipontificam, tri- 

A w f l— edar Aetmumy Pün. HI 144 o^- amphornm), endlich auf die Boehnhnmg, so in 

pidum ririitin Fiornanontm neben Rhiziniun» der Intendantur der einzelnen Trujtpenteile (s. 

(ieist Kisano), 'Axdovurr PtoL II 16, 5 am xöXjto« Nr. 3). Damit hAngt es zusammen, dass das 

' AToMmfc- Om BaoAe di Cattaro); vielleieht ist Datvm der VerhandliiB^ im PhytokoDe mit aehtm 

an» b Liv. XLV 26 zu vergleichen, welcher neben eingeleitet wird, so die Gemeinderat sbeschlösse 

einander anftthrt Agravonita» et Rhixanitaa et von Caere Clli XI 3614 {act. Mib, luni» Q. 



a Htller n Ptolemalee p. 806 ver- JVMb Batta P. Manilio Vbpüoo eo§.) and 

gleicht den heutigen Ort (Inida — einen slavi.schen Vei 4046, und Rechtsurkunden privater oder 
Ortotamen! Biditiger wird man mit Kiepert in 40 Otl'entlicher Art (s. Mommsen Sabsoription und 
iendniB (Agrainn) den Uteren Namen ran Editfon der ReaitBwkaiidaB , Abb. dar siehs 



(G. Rav. Deeadaron, Con.st. Pori)h. ir- OeseUach. d. Wis.s. 1851. 375, 11), vgl. den 

i) erblicken; hier wurden Inschriften ge- Gastfrenndscbaftsvertrag CIL II 2638. Noch all- 

t, (3L m 1710—1716. [Tonuadiek.] gemeiner bedeutet A. Bericht Ober Oesehebenes, 

Aeta sind 1) im publicistisenen Sinne die s. N. 5. Hübner Fleckei.sens .Tahrb. 1860,561. 



der »af der pot«$Ut» oder dem im- Mommsen SU-K. 11^ 906. Hamb er t bei Da- 

liflBdaB ilditerliduo oder legislato- rambarg at Sagiia I 46. 

tischen ThJUigkeit eines Magistrats, während 8) Acta milita ria. WaR uns von den Ver 

die ailitärisehen Handlangen des Oberfeldherm waltungs-Boreaux der einzelnen Truppenkörper 
»■■■gsiiiilse als gt§la cdar m festes beirieluiet 80 bekannt ist, bescbrtnkt sich anf Titol der in 

werden. Die ofta {Saa htga^l te tcal stga^rt n ihnen bedienst eton Chargen und auf die wenigen 

V App. b. c y 75) kümen im weitesten Worte, mit denen Vegetias II 19 es erklärt, 

I «nail Warden, asi ea daaa dar Magistrat daas bei einem TaOe der Reeniteo einar Legion 

öber Anftr^ oder aus ei^'ener Initiative neue nntarum prrifia, ealnänndi conipuinmlicfuv nsnn 

Becfatnsnatiode schafft, sei es dass er das Volk eiigitur: totim enim legiom» ratio, aice ob- 

9im das Senat (rgL den TenniDna ager« «mn» Mquiontm sAw müUmium munerum sttw pe- 

populo und das seltenere agere cum pnin'hus) runiae , cotidic adsrribilur aeN§ maiorr propr 



Schaffang duselben an^fordert and ange- diiigetttia, quam res attttonaHa sei eit>üi» in 
UM aa fcamita (Heere (PUL IIB) sagen polyptyehü adnotatur. Nach der dieaea Warlan 
§t§yid «/ quod tarn proprie dici possit oc/wm 60 folgenden Au.seinandersotytuiK (vgl. z. B. mviiiui 
mu qm togatu» in republioa eum pote^ate im~ eorwm, qui picea »uas fecenmt, brenbue ime- 
perioqm mnaim »ü quam fas? fitowdluiBdi aber rumhir; quando qme eommeatum aeeeperit sei 



rT^treckt sich der GeDranch dieses Terminus nur 7««/ diertwi, adnolatur in brcrihus u. s. w.J 
aaf die diraet T<nn Magistrate au^henden £nt- werden die Dienstleistangen der Soldaten ana 
aMti^gaBOiATarfAganKen, da ja billigerweise ihra Emnahnao vnd Rrspandsse btuhmfadg 
4ie Volks- und RatsbeschlQsse, wenn auch auf controliert ond sichcr^ostcllt: die Ersparnisse 
Jkamfßa% das MngH^to entstanden, doch nicht werden, wie Yegetias biuzofQgt, auud aiqniferw 

aiafbawalut, aonafc benrarkt ar mehte ttbar daa 



A mmmA mmm WÜJans angasdiaa warfen 
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Acta 



Ada 



On. Gomelio L. Mummio consulibus (a 608 — 
146); Josephas fQhrt ant XIT 819 ein Mj'/m ovy- 
xli^Tov ix Tov rafittiov dvjiYeygafifjin'fn- xä)v df).- 
rtov T&v Ajj^oaitor lutv rautrvTiXMr Kuiyufi Povrt- 
Xi(o Kolvrot KoQvr}Xi(^ xafuan xarä noliv, diXrift 
drvTtgif xai ex rtür Ttonnrin- .Toonr/; die Copie des 
SC vom. J. 56 V. Clir. (in Aphrodisias gefundcu, 
Lebas III 1627) fem [\aiov KoovijUov Iloi'/.iov 
vlov xai Aevx/ov Maoxljai 



tf VXIOV l'/OC r.T(U0J»' 



Bureaupersonal. Es liegt ab«r auf der Hand, 
dtss der Inhalt der acta damit nicht erschöpft 
war, dass insbesondere ebensowenig die dienst- 
lichen Berichte allgemeiner Art noch die Be- 
gisterfOhrang, BachfBhmng nnd Inventarisierung 
irgendwie berücksichtigt sind. Es wird woU 
auch auf die Möglichkeit zu achten sein, dass 
Veffetnis nur einen Teil der acta darstellen 
woute (arL^n ihitur aeiis, was freilich auch für 

die Fortsetzung der A. gesagt sein kann), ja auch, 10 ix 1051« a*[ayeyQafiurvo>y xfq:alai<ij (die von Vier- 
eck serroo Graecus, Gkittingen 188^ iL XIX nach 
Analogie der oropischen Urkunde vom J. 73 v. 
Chr. Z. 58f. versuchte Ergänzung f.x rtöv ay[a/e- 
YQCtfifiipoty h xgc^fuittor avußeßovXevutvoiv xrjg<a' 
ftaoi :T]i/A.Tt€o u. s. f. vermengt die Citiorweise des 
ßeschlussbuches de.s Senats mit deui des Amts- 
protokoUes der Con.saln [rtjv rcDv vnofivtj^anor 
Seltof Z. 31] und ist daher nicht ohne weiteres 

^ zu billigen) njifmxcp exuo eßSofiCf/ oySöqj ivüiqt 

amten (teilweise jW^HMjmte) sind mannigfaltig 20 fo///ifvnxdh' dilztop ... jafujtöv Kardjnttiy SiX- 



die annonaria vel eipüis (im Gegen 
satze zur üblii hen Auffassung) nicht auf ausser- 
müitärischc VeihültniBse sicii bezieht, sondern 
eben in jenen A. als Hauptbestandteil stand; 
was Vcgetins Ober das commeatum nceipere 
sagt, erschupft die res annonaria der Legion (vgl. 
AnreL Victor Caes. 83) gar nicht. 

r»i«> meist inschriftlich gegebenen Titel von 
ituriächen Registratoren und Rechnungsbe 



vium 



{ah artis, actarim, rapsarius , eodicülarim, a 
eommentariis , commentariensis , exaettis, «r/r- 
ptor, ab indicibus, librarius, notarius, iteriba, 
tabulttrii!'\ nnd gestatten, einen Schloss auf die 
Ausdehnung ihrer Geschäfte zu ziehen. Denn es 
ist kaum wahrscheinlich, dass unter diesen Titeh» 
die einzelnen willkflrlieh wählen konnten; auch 
zeugen da« Avancement vom ex<v?p//>rzum actarim 
Mar. 864, 3 sowie die Erwähnungen dieser Stellen 



n}> .T^cor/y; vgl. Cic. in Verr. I 37. 

Vergleichsweise sei aus einer späteren Zeit 
und andersartigen Archivleitung angeführt, daai 
eine in Henschir Begar aufgefundene Copie einea 
SC de nundinis aaltus Begueti.'^is (138 nach Chr.) 
bezeichnet wird als deteriptum et recognitttm cx 
libro fmientiarnm in .tenatu dicianim k(apite) 
V . . . T. luni Nigrini C. Pamponi Camerini 
pn(n}s(ulnm) CU. VIII 270. Dieses Beschlnss- 



in den späteren Rechtsquellen und die Art der Zu- 30 buch wird sonst auoli als mtnvifntnrii iiennfus 



sammenstellnng der Chargen eines eominäarius. 
eines a/lfiriits und von librarii und exacti CIL 
XIV 2255 deutlich dagegen. Ob einzelne der 
genannten Titel sich ai5 bestimmte Truppengat- 
tnngen beschränkt haben, lässt sich vorläufig 
ebensowenig «agen, als sie sich grossentcils bisher 
gegen einander abgrenzen Hessen (Vermutungen 
bei Kugpiero). Vgl. Marquardt St. V. 11^ 
547. 550f. Cauer Eph. epigr. IV p. 424ff. De 



(Tac. ann. XV 74). häufiger aber als acta be- 
zeichnet: mfa patmm (Tac. ann. V 4), sonst 
ada senatn^ (so in titularer Nennung der in der 
Kaiserzeit mit der Aufsieht und Niederschrift der 
SC betrauten Personen und bei den Anführungen 
durch Schriftsteller z. B. Suet. Cacs. 20; Aug. 
5. 36; Tib. 73. Fronto ad M. Caes. II 1 p. 26 
Naber. Hist. Aug. Hadr. 3, 2; Sev. Alex. 56, 
2; Prob. 2,2); auch Tilgungen früherer Beschlüsse 



laberge bei Darembcrg etSaglio 149, Rüg- 40 in den A. konnten vom Senate decretiert werden 



giero diz. epigr, I 52tV 

4) Acta senatus. Dem in der Senatssitzung 
antragstellenden Ma^trate kommt es zu, für eine 
glaubwürdige authentische Niederschrift der ge- 
fasston Senatsbeschlüsse zu sorgen (s. Senatus 
consultum). Bereits 305 = 449 wurde durch 
das Misstrauen, das in die Zuverlässigkeit der 
Protokotliening der Senatsbeschlüsse, offenbar 
von plebejischer Seite, gesetzt wurde, die Verft- 



(Mommsen St,-R. III 1014, 1). 

Ausser den Beschlüssen des Senats konnte 
der versitzende Magistrat auch verschiedene De- 
tails aus der Verhandlung, deren Gedächtni.*? er 
festzuhalten suchte, wilhrend der Sitzung auf- 
schreiben lassen, Cicero hat während de.s Ver- 
hörs der allobrogischen Gesandten im Senate vier 
hervorragende Senatoren gebeten (pro Sulla 41 f.), 
9«» omnia indicum dicta, interrogaiu. responsa 



gang notwendig. tU senatus constdia in acdem 50 perscriberetit : damals kam es dem Consul aanuif 



Cerrris ad aedilca pMm defcrrentur, quac antea 
arhifrio cmtsudum suppriniebantur ritiabantur- 
qtM(lAv. III 55, 18); vielleicht wurde überhaupt 
erst damals die Niedersehrift angeordnet, und 
hatte es dem Magistrate vorher genügt, den 
Wortlaut des SC im Gedächtnis zu behalten; 
auch mn? die Verns^mp: der Consuln des J. 305 
sich l'diglich auf jene SC bezogen haben, die 
die Interessen der Plebs tanperten, vor allem auf 



an, seinem Protokoll für die Zukunft g^ru>?<?ere 
Glaubwürdigkeit zu sichern; sonst dürften priva- 
tim zu diesem Zwecke bestellte Schnellschreibea' 
{scribac Cic. ad Att. XV 3, 1; vgL auch Dionys, 
ant. XI 21, aber mit Mommsen St.-R. III 1005, 
2) diese Arbeit besorgt haben; so ist diw Nach- 
schreiben der Reden , vom Vor'q'trenden veran- 
lasst, angeblich (Plut. Cat. min. 23) gleichfalKs 
i-rst durch Cicero im Catilinarierprocess einge- 



die Bestätigungen der Plebiscitp. In späterer Zeit, 60 führt worden; denn dieser 'hatte die ^'eübtesten 



sicher schon vor 567 = 187 (Liv. XXXIX 4, 8), 
wurden sämtliche SC im Aerarium deponiert 
und blieben unter der Aufsicht der Quaestoren; 
dort wurden sie sei es nach den Consulaten sei es 
naeh den Terwaltangsjahren der städtischen Quae 



Geschwindschreiber kurz vorher eine Menge Zei- 
chen, die in kleinen Zügen die Beileutung meh- 
rerer Buchstaben amfa.<;sten , gelehrt und dann 
im Sitznngssaale allenthalben aufgestelllf. An- 
dererseits mögen die sfutnitiac vieUaeb schrift- 



storen geordnet und in Evidenz gehalten; darauf lieh concipiert mitgebracht worden sein, so das-s 
bezieht sieb vielleicht Cic. ad Att XIII 3 ihre Einverleibung in ein Protokoll ohne weiters 
rqiwrial «se 90 Mbfo m» quo nmt ienahu «mnUta etttAgm konnte, ffin solehee Protokoll noiiit Ci- 
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ffTO in dem vorher angeftthrtcn Falle y. Soll. 
4'J. 42 tabulae publirae, 41 auch ttHmuincnta 
publica; doch Waren sie strenge genommen oder 
wenigstens ursprünglich nichts als private Auf- 
leichnungen des Magistrats (jjn'rata custodia 
(mtintrentur 42). 

In der Regel war es keinem Scnatsmitsrlicd 
Terwehrt. über die Vorgänge in den Scuatiisit- 
znngen jedermann Mitteilung zu machen und seine 
Reden oder die Anderer mündlich oder 
sajrittlicb zu veiLrcitcu; dass die Senatoren ein 
Sohreibzeng in die Sitzung mitnahmen (Dio XLIV 
16, vgl. Suet. Caes. S2; Gai. 28), Ii t duinf 
jchlieäsen, da^^ sin aich Notizen zu m^clien 

Caesar verordnete in geinom ersten Cons^ulato 
«ine Tegeliii^^ige Abfa^iäuug und V eruü'eutlichuug 
von Verhandlungspiotokolun dM Senats (Svet. 
Caes. 20: inito hofiorr prf'mi(!> f^mniinn insfifuit, 
u! tarn senaius quaiu populi diurita acta confi- 
erent et ptibliearwtttr); stark hatte dieser offici- 
eilen Redaction frcwerbsmässige ThStigkeit pri- 
Titer Berichtexstatter vorgearbeitet, i'ttr die 
Zoverlissigkeit und Öffentlichkeit di«6S Ver- 
fthreri« sind aber durch Caesar keine atisrei- 
cij«Qden Garantien geschati'en worden; nach wie 
fw gcoftgt Gegenzeichnung und EiBT«nttndms 
«Tiij»fr ri '^}ier Pjirteigenossen. um ein Se- 
o^t^prütLkcU au-szuführen. Die Klagen über 
FllKhangen Ton Protokollen mehren sich} Cato 
Uticensis weig^ert t-icli al^ Quaejitor so lange, ein 
SC von rweilelhafur Echtheit im Archiv zu de- 
ponieren, bis beide Consulu eidlich dieselbe be> 
triftigen. Cicero be^chuldi«^ den Dictator Caesar 
(ad fam. IX 15. 4) und beiueu Gegner M. Anto- 
nios (Phil VI 2) SC geftlscht zu haben n. s. t 
Die amtliche ProtokollicTung wurde seither nicht 
ausgesetzt . noch für 438 n. Chr. lesen wir die 
^»(a in Senat ti urbis Roniae de reeipicfido co- 
4iff Th*'><Ji,siaun fcd. Haend n. 8lff.); aber ihre 
^eröflemlichun»: uuterüugte Dereilü Augustus 
(Suet Aug. 3<> nuvtor fuUt «e SC puiUicarcntur), 
» das I'ublicum nur auf ]irivate Mittei- 
loj.gtjD 3öwie auf die amtlich aus den acta se- 
nattui in die acta publica genommenen Partien 
wi« auf bi-onders ftierlichf Publicationen , die 
iB*^A«f,t5^^^.I■^. auch durch Euig^iaben einer Gcdenk- 
ii : :' erfolgen konnten, angewiesen war. 

lief Kaiser übergab die Controlle der Ge- 
Moigkeit und Vollständigkeit der Öcnatsiirotokolle 
änem Vertraaenimanne, eurator actortim tenains 
«rtier ab actis senatus (s. d.); dieses Amt wurde 
wahibcheinlich schon vor dem Jahre 29 n. Chr. 
gcschafTen, fQr das es zuerst bezeugt ist (Tac. 
»an. V 4). Pif Protokolle wurden immer ?e- 
B»a«r ußd verzeichneten selbst die Zwi^cheurule 
nid Zurufe. Das Kammerbureau wurde daduGb 
«ae wi'htige S< hule für die römische Stonogra- 
pkie; wie dasselbe zusammengesetzt war, wisccii 
vir mcbt Am ehesten darf man an kaiserliches 
Ctsnde denken: -lass es aus Nichtsenatoren l"- 
•^d, veräteht sich vuu selbst und darl man 
'idtecbt auch aus Herodian VII 10 (oryxAfioa»» 
Kfa^orc fV tqi ojjXfp ftovovi) scbliessen: lultns 
Cafkitolinai wfirde durch seine Erklärung eines 
^"t lanius Cordos erwähnten tacitum ienatus- 
f*mtkum (Uist. Antv Gord. I2i. wenn er nur 
fc t Wtt an^eizicbtet waxc , eher aufklaren . da c-r 



von einer geheimen Senatssitzung spricht, ut mn 
scribae, non serc-i publiei, wn ecnsuaks iUis 
aetibus intere$9eiU, smatore$ exoipmntt mmoIot«» 

omvin officia rmsnalium scribanttnqite romple- 
retil. nr quid forte proderetur. Im schlimmsten 
Falle liegt liier ein AnaehMmismiM Ter; denn im 
4. und .'). Jhdt. n. Chr. waren scnbae und f&n- 
nufdcfi jnit der Nachschrift der Sitzungsberichte 
betraut, ihr Vorstand war der magistcr eefUtmiHf 

10 ein Unterbeamter des l'raeA'ctns urbi. 

Tnlialt der .^i. s. bilden in der Kaiserzeit ;iUe 
Vorgänge der Sitzung, die Antiftge. Meinungen 
der Sprecher, Abstimmungen und Beschlüsse, 
Gerichtsverhaiidluneen (Tac. ann. XV 74), der 
Acteneinlauf und aie Erledigung desselbeot ine- 
besonder>' auch die kaiserlichen Orationes. 

Für die Lösung der viel ventilierten Frage, 
ob die .fl.s. unmittelbar von den bedeutenderen 
Historikern b -nntvt werden konnten, haben diese 

20 selbst wenig Anhaltspunkte gegeben; citiert 
werden sie Tac. ann. XV 74. Suet. Aug. 5. Hist. 
Aug. Alex. Sev. 50. 2. Der Verfasser der v. 
Proli 2, 1 behauptet auch die acta setiatus ac 
poptdi beuntlt zu haben; in der v. Tac. 8, 1. 2 
giebt er sogar eine detaillierte Darstellung dieses 
(Quellenstudiums, erjschüttert aber eben durch 
diese unser Zutrauen. Inunerhin liisst sich kein 
vernünftiger Grund dagegen anführen, dass dio 
kaiserliche Verwaltung den Forschern in liberaler 

30 Weise Zutritt m dem Senatsarchiv gewahrte, 
falls .^ie dämm ansuchten und sonst ¥ertraaens- 
würdig waren. 

&) Acta urbis. Die Stadtzeitung, geaannt 
popi/li diorttfi fo tn Suet. Caes. 20, dittrtia vrbia 
(U ta iac. ann. Xiii 31, diurna actorum scriptura 
III 3, diurna pojndi homani XVI 22, diurna 
oder wahrscheiidicher Uht i nctonmi dlurrii Suet. 
Claud. 41, acta papidi liomani i'lin. n. h. VIII 
145, acta populi Hist. Aug. Prob. 2, publica 

Ai)acta Tae. ann. XII 24. Sm t Tib. 5. Plin. ep. 
V 13, b. VII 33, 3; paneg. 7,). ilist. Aug. üord. 
4 . acta urbana Cic. ad Att VI 2, 6. Plin. ep. 
IX 15, 8, rcntm frrhnnnnim acta Cic. ad fam. 
XII 28, 2. nrta urhi.-< Eph. ep. V 1175. Hist. 
Aug. Ctmnn. 11; Sov. Alex. 6, acta schb'chtwcg 
Cic. ad fam. H 15, 5. XII 8. 1. 22, l. 28, 1. 
.<encca de bcnef. II 10, 4. III IG, 12. Plin. n. Ii. 
II 147. VII r,ü. 186. X 5. Ascon. ad Scaur. 19; 
Milon. 32. 44. 47. 4" Inv. II 130. IX 84 {Ubri 

')0 (fctorum). Qnintil. I\ 17. Suet. Cal. 8. 36, 
TO vnofivrjfiarn Diu Cass. XLVU 11, xLvm 
44, 4. LVII 21 . ä. LX 33. 1. LXVll 1 1 . 3, la xotvh 
VTtofivi'jjnuia LVII 22, 2, rü dtiii<'>öia vnoftvrjfiara 
LVII 12, 2 u. s., doch s. Hühner de s. y. 
acti.« 59. Allerdings ist es sehr wohl möglich, 
dofcs eine und die andere der angeführten Stellen 
fälschlich herangezogen worden ist, und nament- 
lich möchte ich annehmen, driss die zeitlich spä- 
testen, die in der Historia Augusta, in anderer 

60 Weise zu verstehen sind. 

Nach Suetons (Caes. 2<>) Zeugnis war es Caesar, 
der inito bonore prinnts otunium instituit, ut tarn 
senaiits quam populi diurna acta confierent et 
puhHcarentur. Über die Gründe, die jenen hie- 
zu veranlassten, lilsst er sich nicht aus ; aber sie 
sind unschwer festzustellen, wenn man nicht, 
wie dies ältere Gelehrte gethan haben, die acta 
diurna aus den magistratischen acta und com- 

10 
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tw^fftrii od^r au3 den annale« maximi u. s. w. esset non modo peraci'ibere haer. sed omnim 

ableiten will; s. die ältere Litteratur bei Rein animadvertere. oninia enim sunt ibi senatti» eon- 

in Pralys RE 12 134ff. Caesar ordnete lediglich sulta, edida, fabiüae. rumores, und hält selbst 

an, das«) von Staats wegen, abo von bestanter- diese Infonuation für nicht ausreichend, daher 

richtoter und zuverlässiger Seite die Verbreitung »i quid in repnfAiea maius actum erit, qvod 

der Neuigkeiten veranlasst werde, für die bis isti o]>crani minus commode perscqui ponsint^ 

dahin lediglich die gefälligen Mitteilungen der et qmmadmodum aetum sü et quae exisHmatin 

Unterrichteten an ihre Freunde und Bekannten, secuta qitaeque de eo spes sit, diligenter tibi 

hauptsächlich wenn diese ausser Rom weilten, perscriltemus. VIII 2, 2 commeniarium rcrum 
und auch private Üntemehmung gesorgt hatte. 10 urbannrum (offenbar einen ähnlichen von seinen 

Der Briefwechsel Ciceros legt lebhaft Zeugnis operarii geraachten Bericht) primum dedi L 



dafür ab, dass das Bedürfnis nach dem pri- 
vaten Meinungs- und Neuigkeitsaustansch ein 

frusscs war, und es ist selbstverständlich, dass 
asselbe auch nach Caesars Neucruivar unver- 
mindert fortbestand und befriedigt wurde. Ja 
«8 ist möglich und wahrscheinlich, dass Caesara 
Reform sich lediglich darauf bezog, tiass <llc 
Privatindustrie durch amtliche Mitteilungen an- 



Castrinio Paeto, smi/i^hnn i fqui hos litterat 
tibi dedit. VIII 8 enthält unter anderem einen 
Bericht flW eine Senatssitzung, wie wir sie füg- 
lich in jenem amtlichen oder halbamtlichen 
Journal Toraussetzea mäsäea. VIU II, 4 quam 
quisque gmteniiam dixerü in commmtano «af 
rrruiii urhanarum, ex quo tu quae digna sunt 
seiige ; multa trami, in primis ludorum explo- 



terstützt werde, nicht aber dass eine eigentliche flO stones «i fimerum ei tnepHarum ederarttm: 

Ftaatszcitnng ins Leben gerufen wiirdo. Wir i>htra haf>et utilii u. w. Cicero antwortet 

haben vor aUem gar keine Naohriclit &ber ein oei Gelegenheit II 8, 1 quid? tu me hoc tibi 

offidelles Premtrarean der eawariseben und an» manäag»e exigtima», ut mihi gladiatorum com- 

gusteisrhon Z>'it. Hühner hat (S. 45) nach posiftufirs . ut raiUmnuia dilaia et C/iresti com- 

Schmidts Vorgänge wohl richtig sich dag^en jiikUioiiem mitteres et ea wae nobit^ cum Romae 

ausge.<!proehen. dass der Befehl Caesars, säne twmu, narmre nemo mmai ... neiüa qmdem 

Weiterung, den K<'ni£^stitel nnzunehmen, den euro mihi seribas, quae maximis in rebits rri- 

fash einzuverleiben (Cic Philipp. II 87) . mit puldieae gerimtur quotidüf nisi quid ad me ip- 

seinem Auftrage, dies is ra v.tofinjfiara iyyga' mi» peiiinMi; eeribeni aiii, mmii nunÜt^mU, 
^pifvai (Dio XLIV 11, 3), identificiert worde. Es ZOperferet multa etiam ipsr ruin ir. Also Cicero 

ist vielmehr wahrscheinlich (s. Mommsen CIL wftnscht, dass Caelioe ihn in Faiteisachen unter» 

I ^. 294) , dsss die Hitteilimgr Anf- richte and ideht die IHenste dnes Loealreporten 

nähme der caesnri-icli-Mi Ahlchnuns; in die fasli ihm i^i'iremlhor verrichte, weil er ja von Anderen, 

auch den acta einverleibt wurde, und dann wohl die nicht so aahzuiol seien, derlei Dinge erfahre, 

durch die Oonsafat; aber es genügte, dass diese Wo bleiben, &agt man rieb nnwülktttlicb, die 

durch irgend einen der srrihnj- diese Notifica- officiellon .1. m.V Man hat daher (Litteratur 

tionen roUziehen liesseu (vgl. auch Dio XLVIQ bei Rein 134) angenommen, dass bald nach 

44, 4 man J. SS t. Chr. : OetaTian sobiekt den Caesan erstem Consalat die Abfassong der Offimt- 

reutrebiTcnen Drusn^ seinem Vater ai'rt» joT-to h liehen aHa auf eine Zeit lang unterblieben soi 
%ä imoftrijuata eyyQaijfaf, Su Kaioao ro ysryfjüsv 40 und dass sich dadurch die oben erwähnten Pri- 



Atovlq. Tf} eavTOV yimiuti TTOtfUov Nrocoin rtp attt' 
tqI iaibcoy.f). In der Kaiserzeit bestand aller- 
dings ein Bureau ab actis urbie unter einem 
baiserliehen Proeurator. Das sehliesst in keiner 

Weist' ans. dass, bevor diese letzte? Wandlung der 
Dinge, von der wir wissen, eingetreten ist, die 



Tatnaehricbten erkllren. Besser tbut man dftran, 

in Caesars An rdnnng nur etwa eine princi- 
pielle Bestimmung inbetreff amtlicher Pnblicati- 
onen m erkennen und aninnehmen, dass erst im 

Laufe der Zeit aus der Verbindung von Berichten, 
wie sie auf Bestellung des Caelios gemacht worden 



Begierung sich darauf 1)esciiTinkte , dem Leiter sind, und jenen amuidieB Ifitteirnngen eine Art 

der privaten Untemehniun?, sei es eine oder seien Zeitunjr entstanden sei. Ob der Cbrestus, von 

es mehrere gewesen, die amtlichen Behelfe mit- dessen compüatio Cicero a. 0. schreibt, eben 
luteilen. Dass das kaiserliche Pressbureau auch SO jene^ iH>lttmm meint, das Gadlus VIII 1, 2 an- 

direct seine Correspondenzen veröffentlichte, wt kündif?t. oderein private^Nachnchtenunternehmeii. 

schon deshalb wahrscheinlich, weil auch sonst dem des Caelius volumen zu Ciceros Bedauern 

in der Eaiseneit Oesehiftsuntemehmuiigen nieht tu ibnlicb geworden ist, Usst sieh nidit an«, 

politischer Art, wie Bergbau, Fabriken u. a. in machen. Zur Er^änzanir bemerke ich, daas auch 

kaiserlichem, d. h. staatlichem Betriebe standen. Corniöcius im J. 44, da er als Proconsul in Asien 

Dass die oeto, mdgen sie wie immer ▼on war, sich in ähnlicher Weise von seinm Freonden 

Caesar eingerichtet worden sein, auch nicht für die Neuigkeiten berichten Hess (Cic. ad fam. XU 

die üauptmasse dos Wissenswerten auszureichen 22, I. 28, 3). Vgl. Hühner 40f. f596f.]. Die 

schienen, xe^ der Briefwechsel zwischen Cicero BMehaffenbeit der A. u. ist bei dem Mangel 
und Caeliu«'; ^aelin? ad fam. VIII 1, 1 (ans fiO echter Überreste lediglich aus den dürftiir-'u Kr- 

51 v.Chr.) quod tibi deredenti polliciius sunt mc wähnungen, die aber wegen der Vieldeutigkeit 



emne» res urbanae diligmiissirm tibi penerp- 

pfurum, data njx'ra paravi. qui sie omnia per- 
aequeretur. ui rcrcar, ne tibi nimium arguta 
kaee »eduUtas iiideatw\ der Äriefedireiber bittet 

zu entschuldigen, ipiml fnmr lahnfm nltrri (Irffi- 
gapi — id ipsum voiunien, quod tibi misi, facik. 



des Wortes acta mit grosser Vorsicht zu benutzen 
sind, featzustelb'ii. Denn die antrebliohon 11 
Fragmente der oda popuii, die xuerat vullständlig 
Pighiiis in seinen Annales II 378 veröffentlicht 
und insbesondere Dodwell fpraelect. Camdmi., 
Oxford lC92,665ff.) verteidigt und erläutert hat 



«1 ego arbüvw, me exeutai, nmi^ ms«« otii (daher meistens fragmenta Dodwelliana genannti. 
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sind ein Eraenj^is des 15. oder 16. Jhdts., wie 
«uerst Wesseling (Probabilia ü 1731 p. 354) 
bewiesen hat (übrige Litteratur bei Rein 136. 
Teuf fei -Schwabe Litt.-Gesch.5 454 und CIL TL 
h, 3403") ; ihr Verfasser datierte sie in die J. 
168, 62 und 55 v. Chr. 

Der Inhalt der A. u. war sehr mannigfach. Die 
Citate. die uns erhalten sind und den Zeitraum 
Ton 58 Chr. bis in das 3. Jhdt. umfassen, 
erstrecken sich auf Staats- und Privatnachrichten. 
Ohne Republik und Kaiserzeit auseinanderzu- 
halten, finden wir 

1) Staatsangelegenheiten, natftrllch gewiss mit 
jener Auswahl und in jener Dar.stellung, die den 
Ittchthabem beliebte: Prodigien Plin. n. h. II 
147; Senat ■<be<*chlOsse und Verhandlungen, teils 
Tom Seuat direct an die Redaction der A. ge- 
•dbidck (Plin. paneg. 75), teils aufgenommen, 
wenn ein Scnatsbeschlu-ss öffentlich aufgestellt 
oder, was nur Tor Augu.sts Publicationsrer^t 
l ^ gH di ivwr, dneh die acta setuUw dem Pub- 
licum lugSnglich geworden war fAscon. p. 44 
8C gegen P. Clodius-, Cic. ad Att. \1 2. 6 Curios 
Widerstand gegen die geplanten Massregeln für 
di.' Statthalterschaften ; Plin ep. VII 33, 3 eine 
Anklage; Hist. Aug. Alex. Sev, 6 Acclamationen 
des Käsers u. s. w.); amtliche Handlungen der 
Magiiitrate und der Kaiser (z. B. Ascon. 19 Ver- 
setzung des Scaurus in Anklap^estand vor dem 
Bepetundengerichte; Asoon. 44 und 49 Contionen 
der Volk«tribunen ; Tac. ann. XIl 24 Termination 
des erweiterten Pomerium durch Kaiser Claudius; 
Dio LXVn 11, 2 Domitian verbietet die Namen 
des aofrflhrerischen Statthalters von Germania 
Saperior Antonius Satuminus und seiner An- 
hiBga** äotf^fiNS fufdeftta fiv^/trj rtöv dttyaxovfiiiw 

/> rä vnoftvriftaja i^ygatp^vat — 
also geschah dies sonst gewöhnlich u. s. w.); wich- 
lifm amtliche Reisen, wozu ich Ascon. p. 32, 14 
zi^h'>n m/^chte; öffentliche Baaken Dio LVII 21, 
5: Ta.:. ann. XIH 31. 

2) Vorgänge aus der kaiserlichen Familie, Ge- 
bortstage (Tiber.^ Sueton Tib, 5, hier also irgend- 
wie nachgetragen oder nach Analogie von unten 
Z"?il' *y»i aufzufassen ; des älteren Drusus Dio 
XL VIII 44. 4; des Caligula Suet. Gai. 8), Leichen- 
begängnl»e (des Gerroanicus Tac. ann. III 3), Au- 
dienzwerber (bei der Livia Dio LVII 12, 2; bei 
der jünjreren Agrippina LX 33, 1), auch wohl dass 
CoauoixiTas in der Arena aufgetreten sei Hist. Aug. 
Cmm. 1 1 : ebendort 15 wM Uumgil^t: fChm' 
mtim») hahifit praeterea morem, tä omnia, qitae 
tmpÜBr, quae inpurcy quae eruddtter, quae gla- 
dmoHer qmme Imo m ie e fae&r^ aaÜ» uritia itM 

^Tagesneuigkeiten aller Art, wie Spenden wohl- 
UligM Mn 1 (Seneca de benef. II lo. 4); Cnrio- 
fftet^n. T. B. Plin. n. h. VII 186 dass bei dem 
l^f^henb^Ängnisse des Wagenlcnkers Felix einer 
•einer VMlfeaper sich freiwillig mitverbrannt habe, 
Vn •>> vnn sehr zahlreicher Nachkommenschaft, 
Till 14 o von der merkwürdigen Treue eines Hun- 
des. X 5 = Solin- 33. 14 dass auf dem Comitium der 
Tegel Phoenix zur SchausteUnng gebracht worden 
•ö; vor allem anch die an die I^action zur Auf- 
BtiiiDe einfl^i%andten Familienntichrichten. nämlich 
Geburfu (Tut. IX 84). Heirats- (luv. H 136), Ehe- 
fThädmifjTi (Snet. Calig. 36. Seneca de benef. 



III 16, 12] und andere Anzeigen, natflrlich nur 
aus dem Kreise der vornehmen Familien. Eine 
ergötzlich karikiertf. aber lehrreiche Nachahmung 
des Tageblatts der Stadt Rom giebt Pctron 
dessen dünkelhaftem Geldprotzen actuarius tan- 
quam ttrbis aHa recitnrit:' Am 26. Juli; auf dem 
Landgute bei Cumae, welches Trimalchio gehört, 
geboren 30 Knaben, 40 Mädchen. Von der Tenne 
auf den Speicher gebracht 500000 Scheffel Weizen, 
500 Ochsen eingefahren. Am sflbon Tairo: der 
Sclave Mithridates wurde am Krem geschlagen, 
weil er den Genius unseres Herrn gelästert hatte. 
In die Kasse abgeführt, was nicht angelegt werden 
konnte. 10 000000 Se.sterzen. Am selben Tage: 
Im Pompeianischen Park ist Feuer gewesen, im 
Hanse des Verwalters Nasta ist der Brand ent- 
standen. Hierauf wurden Erlasse von Gutspo- 
lizeibeamten Terlesen und Testamente von Wald- 
hütern, in denen Trimalchio unter Angabe des 
Grundes von der Erbschaft ausgeschlossen war, 
dann die Listen der Q nto Verw alter und die 
Scheidung einer Freigelassenen von einem Nacht- 
wächter, weil es herausgekommen war, dass sie 
mit einem Badediener zusammengelebt hatte, und 
die Verweisung eines Haushofmeisters nach Baiae; 
femer die Versetzung eines Kassierers in den 
Anklageznstand und eine Gerichtsverhandlung 
unter den Kammerdienern'. Friedländer Sitt.- 
Gesch. 15 176 (öl99) will in diesen A. des Trimal- 
chio lieber eine Karikatur des kaiserlichen Tage- 
buches, der cphemeris, sehen, und er hat gewiss 
in der Hauptsache Recht; allein aus der ep/iemeris 
sind doch wohl mindeeteiis Anssfige in dieA.u, 
gekommen, und man muss sich wohl an den von 
Fetron selbst gegebenen Vergleich halten. 

Für die Art der Anlage zeugen weniger die 
Citierungen Ascon. 44 neta totitts iUius temporis, 
47 eitts fannij, Plin. n. h. MI 60 femporum 
diri Augttsti als die Bezeichnung diurna und 
das Beispiel der arta des Trimalchio. Der Tag 
wird genannt in den Citaten hei Ascon. 19. 44. 
17. •}!•. Plin. n. h. VIl 60 und 8on.st; vgl. Cicero 
ad Att. VI 2, 6 hahebam acta urbana usqm 
ad Xoms Martins. Auf den Stil der Anzeigen 
in den acta bezieht sich die Bemerkung Quin» 
tilians (inst. IX 3, 17) über die Floskel vom 
schwergebeugten Leidträger in den Todesanzeigen 
{piägntufn actis qttoqtte 'saurins jxfctus'). 

Man nimmt an, dass die officielle Zusammen- 
stellung in alba veröffentlicht und Copien der- 
eelben durch Privatindnstrie ähnlich wie vord^ 
ans den Annales gemacht worden seien, und dass 
die acta dann in das Staatsarchiv gelangt seien. 
Dass Private sich eine vollständige Sammlung 
angelegt hätten, ist wegen der Massenhaftigkeit 
des Materials nicht wahrscheinlich. Die An- 
nahme, dass. .sei es gleii h vnn Anfang her, sei 
es erst, als die A. bereit*; durch lange Jahre sich 
aufgehäuft hatten, von Privaten Auszüge daraus 
I gemacht worden seien, stützt sich auf die Nach- 
richten über die acta Acholii und die acta 
Muciani. Von ersteren ist die Rede in der Hist. 
aug. Anrelbui. 12. 4 cxlibris Aeholi. 'lui ma<iiMi'r 
admifsumum Valeriani pHncipis fuü, libro 
aetorum eiua (abjo des Kaisers! libro nono (ge- 
nannt wird Acholius noch in der vita Alexandri 
Severi 14, 6. 48, 7 und 64. 5; an letzterer Stelle 
Acftolium, quietitinerahuiug principia scripsii) ; 
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dieser gedenict Tae. dial. 87 tteseio an rcnerint 

in mauHs n .-■h-o.-! haec retern (nämlich die Reden 
der Zeitgenossen des Cicero, Ponipeius. Craesiu 
tt. a.). qum et in antufttariorum bfUiotheeü 
(iilliiir lu'incnt ff cum ina.n'n/r <i Mnri(nii, (zum 
3. Male 72 n. Chr. Consul) contraJuintur ac iam 
undeeimf ui opimr, aetomm lihris et iribua 
cpi.stolnrmn composita rt ,>llia sunt. Ich kann 
indes im Gegensätze zor herrschenden Meinung 



gut geheissen % endlieh Hess sieh Antoniiu dnrd» 

lex Antonia <h: actis Co^fu is cunfinnondis 
(Cic. PhiL V 10; ad Att. XVI 16 C 11; Tgl. 
App. b. c. in 5. 22. Dia Cass. XLTV 58, 2 ti. s.) 
di(^ B> fugiiis erteilen , alle in Caesars Papierei) 
aufgezeichneten Massregeln in gültiger weise 
una bindend to fni1>li«eren. Auch als im F«> 
bruar \o dio acta dr< Antonius (Cic, Phil. XIT 
12. Appian b. c III Ö2) und mit diesen die 



in den ttetaÄeholii nichts sehen als die Eneäh' 10 vorgeDlich ans Oaeears Favieren j^ommeimi 



langen der Regieningsthaten des Kaisers Valenan, 
und dm» die Itedeu der Coaetaneu des ersten 
TrinmTirats durch die A. u. TerOflfSontlicht wurden 
— das ungefähr niuss allgemein folgerichtig 
ge^blossen worden sein — ist mindestens un- 
wahrscheinlich. Ich halte vielmehr die orto 
MtK'i'iiii für eine buchin;l>-i[r>^ Fublication denk- 
würdiger Ereignisse, welche mit den u. gaa 
nichts gemeinachi^ch zu haben braucht, gs 



Entscheidungen cassicrt wurde», hielt man jirin- 
cipiell an der Gültigkeit der a. Caemris fest. 
Der Form wegen wurde von dem einen Consulf 
Vibins Pansa. ein Centuriat^e?etz in Aussicht 
gestellt, das neuerdings die GtUtigkeit dieser 
nda deeretieren sollte r seiHeei hoa Panm mtt 

Unit ri'l't ifiihff ! I iii'ii) iiitfii in ist i auf »ti/fi'jif : 

qnae euini Caesar cgit^ ca rata esse iion curat: 
de^ qitihus eonfirmandie et »nnriendis legem 



kann nicht verschwiegen werden, diis-; die neueien 20 on/i/Hs rentttriah's es aiuforitafr nosfra latum» 
Gelehrten aus dem spirlich fliessenden Stofler der est (Cic. Phil. X 17). Vgl. über das Detail 0. 
in keinem richtigen Verhältnis zu dem Interesse E. Schmidt Fleckeis. Janrb. Suppl. Xm 665ff., 



.st' ht. das er 1:<< 'anspracht, meist zu vid zu ge- 
winnen gesucht halten. 

Dass die A. erst aufgehört bitten, als Kon« 

stantinopel durch Constantin d. Gr, die Haupt- 
stadt des Beiches geworden war, wird ange- 
nommen, weil Erwfthnungen aus dieser Zeit nicht 

ni'hr vorkiimen. Wenn letzterer Grund sticli- 



wo auch die altere Litteratur verzeichneT ist. 

Als bald darauf Antonius, Octayianua und 
Lepidns den Dreibund zur Ordnung und Sichemnr 

des Staates schlössen, einigten sie sich anf Gnina 
des caesarischen Programms und gaben dieser 
politischen Anschauung dadurch deutlichen Ans- 

(Iruck. dass sie "r jf jf] rroMTf] rnv 'rnrc >'iir'j>t 



haltig sein sollte, könnte mau das Aufhören der 30 avxoi le ütfiooav xai rot*; äkkoi-^ woy.ooaav peßata 
A, tt. noch um 100 Jahre cnrflck datieren ; denn vofttrtif .Tovra ra f>.-^ httivov yn önrra Die CasK. 

das letzte Zcuirnis wTire die vita Alex. Severi XLVTI IS, 2; Dio Cassins fügt hin7ii : yn! rorro 
6, 2. Des Verfassers der vita Probi Behauptung xai rüv iai jiäoi t(«<v rö xQdto^ dei ioxwoty ij 
2, 1 (fuue «um) aeHs eitam eenaHt» ac popuii ttat ht <rf«?ofJ noxe yerofthmc xat fttj dufi(»9t7ot 
kann ich wegen seiner übrigen Lflgen nicht recht ytvfxai: vgl. LVT! 8. 4 o.tfo f'-ri tf nr, AiyrnTr,, 
glauben; S. oben S, 290, 22. Aevgo dti iv r/J jigung roP froiv W^Qff xai ff.Ti 

Litteratur. Hauptscbcift: B. Hflbner de rta? XXlot^ toT^ nf^ixthnr SoSnair, Jtv ye xni ^A^^ 
senatus populique Romani actis 1859 (aus Fleck- mii noioriaDn, i.-xi 7> ror,- r/i /^ndroc Afi f/ni nir 
eisens Jahrb. Suppl. III 559 — 682); daselbst und e| dvdyxt]; yiyyeTcu, xd xe :iQayOina i.-x' avxiav 
bei Rein RE 1^ IS^ff. die Sltere Litteratur. 40 xoi rh jtgnx&iiaöfteva ^ r&r 7m Ct&rrear lfgfto^i 
Sonst noch H<- i n / e de spurüs diumorum actonim xtal ßrßatovadai: vgl, LI *20, 1. LIII 28, 1. 



firagmentis, Ureifswald 1860. Teuffel-Schwabe 
Litteraturge«chicbte9 § 216, die weni|ren abor 

ausgezeichneten BcmerkaiiL'in ">T(unm-ens im 
8t..K. III 1017f. Humbert bei Daremberg 
et Saglio I 49t Ruggiero diz. epigraf. I 
48ff. 

6) Acta princiuis. £s scheint 709 s 45 
an den Eid >» Uges, den die Reichsbeamten beim 



LVIIl 17. 1. LLX 13, 1. LX 10, l. 25, 1. Tac. 
ann. I 72. IV 42 {Apiüiuniqnc Mendam, qttod 

in rtrtrt diri A>n/t/.<fi i/nn iuranrnf. /rl(>o se^ia- 
torio erosit n. Kaiser Tiberius) u. s. Es ist bei 
der langen Regierung des Augusti» und der grund- 
legenden Bedeutung seiner Gesetzpc-bunt: beirrelf- 
licb, das8 jene £idschwüre sich bauptsächlidi auf 
die augusteische Gesetzgebung, gewissermassen als 



Antritte ihres Amtes zu leisten pflegten (ffir 50 Grundgesetz der römischen Monarchie, bezogen. 



uns seit dem J. 554 = 200 nachweisbar, Lir. 
XXXI 50, Ti und mitunter im Verlaufe des 

Amtsjahres durch den f^cliwur auf geuisse neue 
Gesetze zu ergänzen verpflichtet wurden, auge> 
knttpft worden zu sein, als Terfftgt wurde nie 

dn/(ii trOi'i xadiaxanevat dnvvvat /ttii^n! nur 
vno Kntoaooi dgti^ofteroiv drxi^tQd^eip (App. b. c. 
n 107). Nach der Ermordung des Dtctators 

Caesar wurde dio Gültigkeit sr iner Verfügungen 



Und auf dieses Grundgesetz und seine Ergänzungen 
hin werden nicht blos Senat und Hagisfrate in Eid 

geiionunen , sondern es haben selbst Kaiser ge- 
legentlich (TiberiuSf s. Dio LVII 8, 5 ; Claudius 
LX 10. 1. 25, 1 Kla{6tof »i 
niJiniu'yu iSiiöiiriof) Cranz spontau diesen Kid al'cre- 
legt : wie denn Claudius sogar LX 10, If. xai e|iä>v 
ix r>7c dgj^fji a^is w/toaev thareg ot AXX(» xai 

^ _ _ _ , ^ „ Ttü'Tn /''i 'iti ''ort«/c t'.T'lr^ i 'jfv fyivrrn: indes 

von den Kepublicanern in Frage gestellt, aber 60 nicht zu Anfang ihres Priucipats und ohne etwa 



dank dem klugen Eingreifen deslf. Antonius 

durch ein SC V'.rn 17. Marz -11. das der poli- 
tischen Lage Rechnung trug, dccretiert; ja, es 
wurden ftber Einsehreiten des Antonius politische 
Massrepeln, die noch nicht publiciert, aber, wie 
Antonius voi^ab, von Caesar ins Auce gefasst 
und in seinen Papieren skiz^ert woroen waren, 
auf diese Erklärung hin einzeln von Senate 



ilm als eine Bedingung desselben auftnfiissen. 

Der Unterthancneid (vgl. Texte bei Mommsen 
£ph. ep. V p. 154ff.) und die rotorum mtneu" 
patfö vom 8. Januar und der nach dem ersten 
Huldlirungsoide stets am 1. Janaar zu exnencmcle 
Fahneneid der Soldaten sind zwar dem Zwecke 
nach verwandt, aber auf anderen Grundlagen 
entwickelt und daher nicht mit dem oben oe- 
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«pn>chenen Eide in acta prinripis zusammenza- 
werien. In der die Comp^teni aes neuen Kaisers 
TeMMwian formulierenden Urkunde CIL VI 930 
beaaeu wir ein authentisches Beispiel für den 
VoitUat der Anerkennung, durch welche die rolle 
Vertiindlichkeit der a.p. angesprochen wurde : ygL 
Z. 19 tfiique quaeeumque ex u^u rei publirae 
wtaiettateqm airinaritm humanarum pttblimrnm 
ßnwatam mq ue rerwn r^sr censcbit (n. Vespasian), 
«9 oyene fasere 4u$ potestasque »ü, ita lU dico 
Jai9^ Iwrioque Itaio Caesati Aug., Tiberioque 
Oattdio Oaeeari Aug. Oermanieo fuü^ und Z. 29S1 
utiqu^ quae ante haue legem rogaiam acta geMa 
dtertia imperaia (im gewöhnlichen Sprachgebrauch 
als aeia nmammenyMaiat) ab imperatorc Cacsare 
Vespaakmo Aug. lussu mandtUuve eima qttoque 
nuti, ea prrituie iiista rataqfue) eint, ae ei 
popuii pUhisrt i'msu acta pjotent. 

Die Nichtigkeitserklärung der acta eines 
Kaisers {acta rescintUre Suet. Caes. 82; Cland. 
11 u. ö. siihn-i t-re Tac. aiiii. XIII 5; mit 
KinschhiM der vom Kaiser rollzogenen Privatge- 
schifte Dio LXX 1, 2f. LXXVin 18, 5) war 
nach Beendigung seiner Herrschaft, also nach 
•«iner Abeetzone oder nach seinem Tode, wie 
«iiaAen den repnolicanischen Beamten und F«Id> 
herm gegenüb. r z\ilassig und wurde wiederliolt 
▼on Senat, natürlich im Einverständnisse mit dem 
tttaen Regenten, formell unbedingt ausgesprochen; 
ohne dieses nicht durchführbar, vgl. Hist. aug. 
Hadr. 27 acta (des Hadrian) inrüa ^eri eemtue 
rolebai. nee appeOattu eei dime, mei Anioniue 
r .7(;...<»/ (unklarer bei Dio LXX 1); über die 
Wirkong einer actorum reeciesio s. Plin. ep. 
X 5^ 4 oefa Baeei (Statthalter tod Bithymett 
bis 101 n. Chr.) re.'^n'ssn ihitiintf/nr a s> n<tfii 
tue oinnibtis de quibus iUe aliquid coiutäuieset 
ex itäfgro agenai, dumioMti per bietmnm. So 
g^chah CS mit Caligula. Hai acta oninin irnciflit 
(SU Clandina) 2>net. Cland. 11. Aber es wäre 
Walmuin gcweseot ^nen solchen Beiebliua toU« 
inhaltlich aasznf&hren, wilhrend es sehr wohl 
BkiQglich gewesen war, die acta eines einzelnen 
BauBten oder Peldherm in caesieren. Die Com- 
pet^ni eines Kaisers war zu gross und zu nel- 
Mitig, seine Xhätigkeit war, onterstfitzt durch 
«ine grosM Zahl Beamten, weit intensiver 
und 'lauerte oft eine ungleich Ifsnpore Zeit, und 
MO waren bei ihrer Beendigung durch sie so viele 
mme Yeriiiltnisse gesduäen worden, die neh 
groifenteils schon fest crestaltet und fortent- 
wi^elt hatten, dass eine vollige rc^eüsio aciorum 
«■twvdar tb«i1iaapt nnmOglicn war oder nnr mit 
ngen Verletzungen bestehender Einrichtungen 
4nchgefAhrt werden konnte; vgL z. B., was 

Ikt. I 90 Uber das Einziehen der Sehen» 
trngfn Xeros sagt. Auch (?aligulas neta sind, 
wie vir »eben, trotz der Behauptung Snetons 
ffÜMi. 11) nur teilweise widerrufen worden, nnd 
ihmto sehen wir aus der Behandlung einzelner 
Ta^gnngeD Domitians, de^^sen acta gleichfalls 
CMnrrt worden waren. da<iä Utüitfttsrttcksichten 
VXfl Belieben der yaebfül>,'er j-Mie Wider- 

afnagen in ihrer Wirkung wesentlich ein- 
tränkten ; vgl. die C'^rrespondenz des jtlngeren 
jirin mit Traian n. 58. t'.O. 05. 72. besonders 
die Erklärung im cdictum diri Strcae : 

mSMmei ^impmmt ptod alio pHneipe 



(in erster Linie ist Domitian geraeint) tri puhUcf 
rel private eomeeiUm sit, idco saltrm a me 
rescindi tU potiu» mihi deheat. eint rata et 
eerta u. s. w. Die Ungültigkeitserklärung der 
a. p. konnte zugleich mit der dammitio nmno- 
riac (s. d.) erfolgen, zuerst geschah dies bei HetO 
^Tac hist. I 17). Jedenfalls wurden solche a. ». 
m der Reihe der zu beschwörenden a. p. nicnt 
angeführt, vgl. Dio XLVU 18, 2. LVII 8, 4. 
Daher fehlen CIL VI 930 in dem SC über die 
kaiserlichen Befugnisse Vespasians die Namen 
Caligulas, Neros und seiner drei ephemeren Nach- 
folger; hingegen befinden sich unter ihnen die 
acta Tibers, obwohl unter Caligula ol Sgxoi 
ntoi fth' Ttuy v:io jnv TißsQiov :iQaydh'tiov ovx 
iiünx&qaav. Es irrt also augenscheinlich Dio 
LIa 9, 1 , der dies meldet , wenn er hinzufügt : 

Xat iia xovJO ovftt: i rr yiyynrrai, indem er den 

Eid auf die a. p. nnd den Eid bei den Kaisem 
(im Statut Ton Salpensa CIL II 1963 c. 26 

iurauto pro eonttone per Torem et dtrom Aug. 
et dieom Claudium et divom Veepa^ianum Aug. 
et dtrom Tlfum Aug. et gcninm Domifiani Aug. 
dcosiiuf Pitwirs, also fehlt anch Tibers Namen) 
confondiert Am genauesten handelt über die 
Wid«nrafHehkeit der Iniseriielien Amtshandlungen 
Mommsen St.-R. 113 ii22ff. Über die Regi- 
strierung der o. 2>. in contiuentarii {wio/AvifftaTa) 
tmd im Uber füteUormn reeeriphrmn a (b^> 
spielsweise) dotnlno iiostro Oonliaiio AKiinsto^ 
B. eommeniarii principief fiber das HoQonmal s. 
ephemerie. 

Litteratur: Mommscn St.-R. 13 fi21. W 
906f. U22ff. Hersog St.-V. U 698f: 717f. Harn- 
bert bei Darembergiuid Safflio I50f. Bvg- 

giero Diz. epigr. I 58flf. Vgl. auch edietum, 
epietula, tnandatum, ^rivÜMitim, subseriplio n. s. 

7) Acta ordinte nmnssten jenen der 
municipalen Registratur (tnhuhriuvi). der die Ge- 
schäftsth&tigkeit der beratenden Stadtvertretong 
in bnehen nestlmmt war. Als a. o. sind sie 
uns bisher ein einziges Mal genannt, CIL VIII 
SappL 15497 aus der im Norden von Sicca 
Veneria (Africa) gelegenen Biiinenstitte Hensehir 
Udeka, als cmum* ntarius rnfftdiatuui )ininicipl 
Caeritum CIL XI 3614. Besonders die zweite 
Inschrift ist geeignet, dne dentliebe yerstellnng 
von der Anlage und dem Inhalt der a. o. zu 
geben, da sie einen wortgetreuen Auszug ans 
«nigen Stellen des RatsprotokoUs enthilt: 
dcscrtpfuru et rccoi/m'/in/i frrefii»/ in pronno 
aedis Marti.« ex commentario, quem iuesit 
profrrri Cajteriue Ea^iamu» (der Qnaestor?) 
per T. liiistium Lysipoiunit scriham , tu quo 
ecriptum est it, quoä infra aeriptum est: L. 
I\Milio Ckho n C. CMfio OHsiritto eos. (d. 1. 
113 n. Clir.) Tdilofs Aprilih. M. Poutio Celso dir- 
iatorc C. Suetonio Ciaudiano aedüe iure dieuudo 
praefCeeto) aeroH commerUmrivm eottidianwtt 
muniripi Caeritum (also war für das J. 113, 
und so wohl überhaupt für jedes Amtsjahr ähn- 
lich wie bei den ada eenatue [s. oben S. 287] 
ein neuer Band begonnen worden) iiide pa^jinn 
XXVII kapilc VI, es folgt ein Ratsbeschluss 
mit Angabe des Beferenten, des Sitzungslocalee, 
des Gegenstandes der Beratung, des Bosoblus>es 
und der Praeseuzliste, aber nicht in den soleunen 
Formeln der Decrete imd ohne Angabe der Pro- 
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tokollzeugen (Mommsen St.-K. III lOlT), 2), 
8o dass klar igt, dass hier der perscribierte Be- 
schluss nicht vorliegt, sondern andernorts im 
Tabularium deponiert war, wenn überhaupt eine 
solche AuafertigODg nötig erschien. Daaa aber 
hiedarch ein Unterechi^ zwischen aeta und 
CDiniiinldi ii an^eJeutet werde, indoforn aria le- 
diglich die perscribierten Beschlüsse aU gUtige 



deutet, Freigelassener BeneventB oder AbUllllii« 
liog einet» «olchen war. 

Anch von einer niehtrOmisehen Gemeinde 

wird das I3esclilus.-il)uol\ (e'.-r()/<r»/( . Li'-K^Erent- 
üch al« äxta bezeichnet} K.aibel IGl 6oU = 
CIO 5858 Z. 20 dxA äxtw ßwUft (n. der Metro- 

piilis Tviijs) a/Ofi'otjc xa Ai'ov xov erovs r (21, 
Dios 3ÖU tyr. = 14. October 174 n. dir.), itpn" 



yerordnnng^. eommentarü aber die Sitsongs- fätgtiorrtK (?) F. OMLegtoo KaXXtxQarovf IIa»' 

{•rntokollc (und die Corresiiotidenz dea "Ratea) 10 9t»{ov .igoiAgov 



omfasät hätten, ist nicht allza wahrscheinlich. 
Ea folgt dann , citiert: wde pagina altera 
C'ipite prituo, ein von den Ideii des Augiist 
datiertee schriftliches Gesuch des Kates an den 
OcuratoT des Hnnidpinsis mn Bestätigung des 
rrstan^refolirteii Decretes; dli- Bcstritif^rnng, da- 
tiert Von ileu Iden des Septouiber, wird citiert 



Aeta in judiciellem Sinne können eben- 
sowohl aUe Sehriftstflcke genannt werden, welche 

einen Jinirlielieii Rfehtszustand als Beweisstücke 
im Frocessverfahren beurkunden sollen (s. »f*- 
»trumenta^ tvAtdae, codex), als anch Gerichts» 

Protokolle zur scliriftlii hen Fixienni):,' ile-^ Urteils, 
zur Aufzeichnung der Acte der formalen Proces»- 



indc }>'i<jina VIII kapitc prituo (die Schlvss- leitung, zur PfotokoUScrung eines Processver» 

Worte act. Ulf). Itoiis Q. Xintiio flasfa P. falircns in seinem ganzen Gange oder in einzelnen 
Manilio Foptow 00«. [d. i. 114 n. Chr.], dedi- 20 Teilen. Diese Oerichtsprotokolle , »owie die ge- 



eaium K. Aug. i$dtm co$. begehen sich in ihrem 

er>ten Teile walirsdieinlieli gl-'ichfalls auf .jinen 
Vermerk im BatsprotokoU, möglicherweise auf 
die officielle Mittdlnng von der Vollendung 
und Widmnng des durch jenen Ratsschluss 
erlaubten Baues). Auch eine ungefähre Vor- 
steUtuig vom Umfange des commmtariut von 
Caere. Jalirt^ang 11 ;> 11. Chr., trewimien wir 
hieraus: Mitte Aj;>ril Seite 27, Mitte August 



ncbttichen Anfzeichnmigen Uber PriTatgesch&ft» 

(z. B. Testamente, Schenkungen), welche der 
grösseren Sicherheit und Begkubigang halber 
irawülig oder infolge gesetzlicher Vonchrift wr 
den mit riehterlieher Gewalt ausgestatteten Reichs- 
oder Municipalbeamten vorgenommen werden» 
sollen , da die Jnrisdietion «nen TMl der magi- 
stratischen C<'n!)»< tenz bildet, unter dem Schlag- 
wort cornnteiiturii {v:iofiri^futza) , dem t. t. für 



wahrscbeinlich Seite 29, Mitte September mbr-SOfie nuMnstntischen Yorroerlce- und Besehltu»- 



scheinlich Seite S7, also kaum tfO bis 70 Seiten 

im iHinzen, 

Die andere der beiden bezeielmeten bscbriffcen, 

CIL VIII Sappl. 15197, beruft sich, ohne don 
Wortlaut zu bringeu, auf das Zeugnis der o. o., 
sowohl inbetreff der leeiio tenahu als dnes von 
einem der Neugewählten aus diesem Anlasse an 
die Gemeinde gemachten Geschenke« j auch hier 
kehrt die genaue Datierung wieder: fmm ut 



bfidier ihre Behandlung!: finden. 

9) Acta triumphorum. Abgescheu von 
den Hntlichen Hätteiiiinfen an den Senat ipflegto 

der triumphierende Feldherr über seine militäri- 
schen und politischen £rfolge auch au das Publi- 
cum • (s. Trinmphns) zu berichten, und zwar 

durch eine rnntio, sowie durch >chriftliche r>ar- 
stellungen seiner Thaten; solche wurden (in 
llterer Zmt m satumischem Yersmass gedichtet^ 



acth iiviUnhJ dici Xotinru»/ hinianun Futtri AO \^\. z. B. Festus p. 1<'>2. Cae.sius Bassns G. I.< 



et Dcxlri COS. (d. i. 225 u. Chr.) coMliueiur, m 
nitmero deefurionumj et inUr aedäieio» adbc 

/f/.f rssi f siti'iiUari instantia in administrationc 
II cir(orum) q(uin)q(tietm4Uium) [amii seguen- 
ti» aüuH ettm fccisjse «unti» ordinin eonttnehtr 
diei V. Kol. lunuaririrunt Ft/srf rt Tkxtri cos. 
[plm quam aujfficientem frumeiUi copiatn pro- 
priia aumfiüms popuiarwu» ex^ibuit. 

Nach d r obigen Begrifilsbestimmung sind 



Vi 265, die Mummiusiuschriften u. a.) ötl'entUeh 
au.sgcstellt YieUeicht sind ^^e Berichte, die 
im Laufe der Z. it an Ausführlichkeit gewiss zu- 
nehmen, später buchfönnig zusammengestellt 
worden; wenigstens eiklftren sieh so am etn- 
fadusten die (f fa triumphorum, wie sie Plinins 
in den Quellenvorzeichnissen zu Buch 5 und 
Buch 87 seiner Encvclopaedie anfBhrt; XXXVII 
r2ff. citiert er ausfütirlicher für den Triumph des 



ausserhalb der a. o. stehend zu denken aUe jene 50 Pompeius 61 t. Chr. : vertM ex ipais Pompei 



gemeindebehSrdliehen Protokolle und die schrifb- 

Uche Fixierung,' der Bescheide und Buchung der 
amtlichen und nichtamtlichen £inl&nfe, insoweit 
sie nicht durch den Gemeindemt in Erwägung 
ir ' t! und erledigt wurdet! 1 r von ihm direct 
zur Jvenntnis eonommen wurden, also insoweit 
sie nicht die Tbitigkeit des Bates registrieren 
sollten. Dahin gehören das Grundgesetz der Ge- 
meinde, die AmtMprotokoUe der Bfürgermeister, 

der stftdtMchen Buchhaltung und Oassa, der 00 CiHeiit Syria Scyth 



triumphormn aetia tuMeüawn (es mlgt die Anf- 

zählung besonder.-, ansehnlicher Bcutcstflcke und 
eine Schätzung der gesamten Beute, sowie der 
an die (MBciere und Soldaten gemachten Ge- 
schenke); hierauf bezog sich wohl auch die 
triumphi proefatio haee, die er VII 98 au^hreibt : 
ewn oram TMtrititmm praedambu» Ubermeei et 
imj>crium maris popuio Vninmu) rcsfilinssft, ex 
Aeia Ponto Armenia Ikipläctgonia Cappadoeia 
il4eut S'uria Sctithis hSkme A&anie IK&erMs 



Stadt polizei und Markthehörde u. h. w. Von 
dem OfÜcialenpcrsoual, dessen die Gemeindekanz- 
l«en bedurften (s. Tabnlae publicae), kann 
direct auf die A. mit grosserer Wahrscheinlich- 
keit blos der CQmmcntaricusi» bezogen werden; 
CIL IX 1668 C, Omcordiue Syrweus eq fues) 
Ii{omaniis) , eomm(cntarü^n.^ is) n IpDihlirae) 
BenettMt{anaeJ, der wie sein Gentilicium an- 



insi/h Crrfa Jkisfmn's et super harr Je rege 
MiÜiridate ataue Tiyratie tritaii]^vit. Das Citat 
zu Buch y scheint sieb auf V 86f. in beziehen, 
wo aus einem Tö richt Über den Triumph des 
Baibus 19 V. Chr. iudirect (durch auetores tut- 
Siros) ein yerzdcbnis der durch diesen besiegten 
Stä<lte lind Volker ,i.'*'Zog^ wild. Im ftbngen 
s. fasii triumphales. 
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Die fibrieen acta s. unter Coininentarii, 
Oe^ta und Inätrnmenta. [Kubitschek.l 

Aetania. eine Insel der Nord&ee, vor der 
K&*U» der Frieden (PUn. n. h. IV 97), vielleicht 
dü» heutige Schelling. [Ihm.] 

JlctaiiaS) überhaupt s. v. a. scriptor actarum, 
Longus de orthogr. p. 73 K. ; vgl, die 
gneeh. lat. Glosse im Corp. gloss. Lat. II 467a 
7 KtourrjfiatoyQdffo^ artarius memoralius. Ac- 
tuariu^ ist vielleicht mit actus 'Urkunde' (vgl, 
I. B. Servius zu Verg. Georg. II 502 popidi 
kdmlmria, übt actus publici continentur) oder 
'Bewegung^ zusammenzustellen, actarim mit 
OMto. Ob actarius (so die Inächriften, ausser 
denen der militärischen a. des 4. Jhdt.) die ur- 
sprünglich einzige Form war, und ob zunächst 
zvi^cheTi aetariug and actuarius, entsprechend 
vielleicht der Tearschiedenen Ableitung, ein 
sachlicher Unterschied bestand, oder die Ana* 
logie voo Wecbselformcn wie spiritualis und 
fjfirittdit einwirkte , wäre noch festzustellen. 

1) Im Privatleben a) als Kechuuugsbeamter: 
btd dem Gastmahl dos Trimalchio (Petron 53) 
es^ebeint ein actuarius. der den Wirthschafts- 
bericht tamquam ttrbia acta recitarit, eine gro- 
^«ik« Paxodie der officiellen Journale, die den 
Ubermot des Parvenüs kennzeichnen soll ; b) als 
Ge-ch Windschreiber: beim Nachschreiben einer 
G«richtärede Sa«t. Caes. 55, eines philosophischen 
Tortrags Senec» epist. IV 4 (33) , 9. Inschrift- 
lich eenannt erscheinen actarii (nicht actuarü) 
vctt FnYateu oder mu dem kaiserlichen Haos- 
hftlte CIL VI 5182. 6244. 9106. 0107. 

[Xubit:ichek.] 

S) Beamte £^ das militäruche Verpfleguiigs- 
vcaen. ment nadiweiBbar unter Severus (CIL 
XIV 22:.ö ; vgl. II 26433). Kang und Gehalt wird 
dnch die Beehtastellang adnes Trapj»enteiis be* 
itinnit (Cod. Theod. VIII 1, li)|. weshalb der 
J.-^^elben oder doch die Angabe der Truppen- 
g^Xtu ag zur Tolkn litiüatur gehört {a. Usffwnia 
JTT Gfmmae CIL U 2663; le^ionü X Oemmae 
CIL III 4232; leyionis XIII Geminac Ephem. 
«figr. IV 160; cokortü IV BriUwium CIL VII 
^ ; (>tu|(/Aar(bt«f JlfoAavcirLebasIII 2037 : yrote- 
ci<»rum CIL III 698»; kavxtaaimv CIG 4004; 
^MMw CIL Vm 2^54; alae CIL III 3392. 

oder EXAC in den Soldatenlüsten CIL m 
6179. vm 262(; ist wohl cxw/i« [vgl. CIL XIV 
22^ — VI 3401J, nicht ex aelorio auflösen). 
ikaCugs wmden sie ans den Soldaten selbst ge- 
wählt und zwiir nit i.st au.s ili u Piincipales (aus 
diB eqmtes l^nynu CIL II 2663; am den 
tfti m m s CiL VUl 2554). Doch im 4. Jhdt. waren 
«le zu reinen CüvUbeamten worden; nur dass 
lfm den lla gi stri 2kUlitiuu auterstanden (Cod. 
Tkeod. Vn 4, 24. VIII 1, 5. 10. 15. Cod. Tost, 
in 37. lu ) und deren Scririiarii über sie ilie 
Csotr&le föhrten (C Th. VIII 1, 16> erinnerte 
m ftr« frflüiere Stdlong. Die Privilegien der 
Soldaten naliruiii sie zwar noch immer in An- 

Jarach, doch wurden sie ihnen im Laufe der 
Ül TktCftdk iMsebiütteii (Cod. Theod. Xn 1, 
l Cod. lu.st. XII 40. 9. Vgl. C. Th. VIII 
t, 5> Sia hatten die Ao^be, täglich von 
I SwceptenNderHataialsteaem gegen eigen- 
iiadige Quittung ( pitfai i'um <(ttfin tifa unf) das 
Xrop^teil eifoiderliche Korn m er- 



heben jCod. Theod. VH 4, II. 13. 16. 24. Vict. 
Caes. 33, 13) und es vmier die einzelnen Sol- 
Uateu zu verteilen. Als man die Xaturalliefe- 
rongen in Geld ablfistr. wurde den A. die Aus- 
zahlung desselben übertragen, wofür sie zur 
Annahme einer Sportel berechtigt waren (C. 
lust. xn 87, 16). Trotz ihrer häufigen Ver- 
untreuungen, welche schon Constantin veranlass- 
ten, gegen sie die Folter zu gestatten (C. Th. 

10 Vin 1, 3. 5), und denen die Gesetzgebung 
aiuh später auf die mannigfachste Weise, aber 
immer vergebens entgegentrat (Vict. Caes. 33, 
13. Amm. XXV 10, 7. C. Th. VII 4, 11. 13, 
16. 24. 28. VIII 1, 3. 14. 15. 8, 4. Cod. 
lust. XII 37, 16. 49, 0), besassen sie bei den 
Truppen meist so gi-ossen Einfluss, dass die Ver- 
letzung eine'' A. leicht zu lievolten Veranlaüäung 
gab «Vict. Aium, a, U. Eutr. IX 9, 3. Hist. Aug. 
XXX Tvr. 6.3; vgl. Amm. XX 5, 9). Nach Nieder- 

20 legung ihres Amtes, dessen Dauer Valentinian L 
auf lu Jahre fixierte, niusste ihr Truppenteil ihnen 
das Zeugni.s guter Verwaltung geben, was vermut- 
lich in der Form der Acclamation geschah ; dann er- 
hielten sie die W ürde eines Perfectissimus (C. Th. 
VIII 1, 10; vgl. 5). mitunter auch die Statt- 
halterschaft einer Provinz (Amm. XX 5, 9) und 
die Anwartschaft auf weiteres Avancement im 
Civildienst (C. Th. a. 0.). Den Titel A. führten 
auch diejenigen 13eamten, welche dem Gefolge 

30 des Kaisers (Murat. 864, 3), den Zugtieren seines 
Trosses (Amm. XV 5, 3), den Schauspielern und 
den Circuspferden (C. Th. VIII 7, 21. 22l die 
Verpflegung zuzuteilen hatten. Cauer Epnem. 
epigr. IV p. 429. [Seeck.J 

Aeta i^ctorniUy in Citaten immer Bezeich- 
nung des Biesenwerks, an welchem der Jesniten- 
orden seit 1607 seine gelehrtesten Männer aib« it. n 
lässt. 1643 erschien zu Antwerpen der erste 
Grossfolioband der A. S. qmt^iuot ioto orbe eohtn' 

40/tir, herausgegeben von Job. Boll and — darum 
die Verfasser insgesamt meist Bollandisten ge- 
nannt — ; statt der in Aussicht genommenen 18 
Bände sind 63 erschienen und bis zur Vollendung 
konnte wohl noch ein Jahrhundert verstreichen. 
.4c^a sind ursprünglich die Bearbeitungen der 
gerichtlichen rr<itoki>lle in Milrtyroriirocessen, 
wie man sie früh in christlichen Kreisen ver- 
anstaltete, spRter rechnete man anch ffie pasnones 
Oberhaupt mit ein , und <üe Ikillandiston be- 

50 schränken sich nicht hierauf; die ganze hagio- 
^raphische Litteratnr, alle Titae Sanetormn, was 
irgend an Documcnten zur Geschichte der kirch- 
lichen «Heiligen'' aufzutreiben ist, wird hier ge- 
sammelt nnd Kritisiert. Wenigstens in den fr(me> 
ren Bänden (Gott fr. Menschen f IPPl nnd 
Dan. Papebroeckt I<14 sind geniale Kritiker 
gewesen) ist der Stoff mit rfteksichtdoeein Frei- 
mut verarbeitet \\ onlen ; die jetzigen Leiter C. 
de Smedt, G. van Ilooff und J. de Backer 

60 haben ausser dem Fleiss nicht viel mit den Alten 
gemein. Die Anlage des Werkes erschwert leider 
den Gebrauch ungemein: nach der Kcihe der 
Kalendertage werden die Heiligen erledigt , die 
Bände jedes Monats haben ihre eipone Ziihlung, 
80 bespricht A. S. Septembris tom. VIII 1762 
die Sancti des 29. und 80. Sept. nebst ErfTftn- 
zungen ftir die übrigen Septembertage und Nach- 
trägen zum August. D&»s das Werk jeut eist 



Digitized by Google 



308 



Actio 



Actio 



804 



bri den eriten Norenibettafen angelangt ist, 

hängt mit der Pause ziHaiinnca, welche von IT^^ß 
bis lt^37 die äa^sereu Geschicke dra Ordens auf- 
erlegten. WertroUe Urkunden stecken hier hin 
und her imter einem Wust phnntastisch mono- 
toner Fabeleien verborgen. £iQ zaverlässiges 
Register liefert bis 1861 die Bibliotheea bist, 
medii aovi von A. Pottliast 1862, bis auf die 
jangste Zeit der Tresor de Chronologie von Mas 



Carmen). In der "KälamuAt tagte man toü 

dem Beamten, welcher befugt ist. die recht«- 
geeohäfUiche legi« A. zuzulassen und dabei uut- 
inwirken: ett apud mm legi» A., est ei 
kyis A., hiihrt legis actioncm Ulp, Dig. 1 16, 8. 
I 20, I. Fanl Sent. II 25, 4. An die iiteUe 
der Litiieontestatio dnreb fbierlicbe Beüde und 
Geffenretl^ / / A.) trat nach iler Lex Aebutia 
and der Aogosteischeu Lex lulia (über die 



atrie 1889, 665ff. Der ietctere giebt die In- 10 siadtrOmiMhen nrtwUa iudieia) die Streitbefe* 



dices der Sancti nicht nur al|«hahetisch , sondern 
audi nach den Kirchenurovüuen. Besonders 
empfehlenswert sind die ehronologiseh (und geo- 
graphisch) g«'>rdneten Verzeich nis'^e bei K. .1. 
Keumann Der rOm. Staat und die allgem. 
Kirche bis anf Diokletian I 274 (283) bis 331. 

Seit 1882 erscheinen in den Analecta Bollan- 
diana allerlei Beilagen und Supplemente zu dem 
Hauptwerke. Älinhehe Arbeiten, nur mit be- 



stigung durch Geben und Nehmen der [hif- ntio 
und ooHdetnnaiio verbindenden — s. Art. For- 
mnla) Sehvtftfonnd, das Htiffare oder agor per 
cDiirrpla rerba, m. a. "W. das Uqillmnm itidi- 
cium (GaL IV 31. 104. Wlassak Litiseonteeta- 
tion 40t 81. 85; R. Proeessges. IT 87— <51. 
183—102. 280f. 857f. MSf ). Für das ält-r-^ 
wie das jünjcere legitime Verfahren galt der 
▼errnntUcb voUc^esetilieb bestätigte Grundsatz : 



schrünkteren Zwecken, sind Mabillons Acta 20 A/'.s d/' milrni rr )ir arf/o (Belege bei Bek- 



Sauet, ordinis s. Benedict! 1668—1701 und Th. 
Rninarts Acta s. martyram sineera etmleetat 

1713, letztlich zu Regensburg 1859 gednukt. 
Auch SU Evod. Assemanis Acta s. martjTum 
Orient, et ooeident. I und II 1748 sind beaehtens- 

^ve^t. Natürlich vermehren neue Entdeckungen 
den Stoff fortwährend; B. Aubö, H. Usener 
Q. A. haben uraltes, wertvolles Haterial herbei- 

gescliafft , wie die acta martyrum Scilitanorum 



ker Process. Consumption 21 — 26; Aktionen I 
984— S86. Bndorff Rom. Reehtsgesehichte II 

2G1 , 1, dazu P. KrOger Prixess. CTonsumption 
1 — 12h «betreffs derselben Bechtssache eoU nur 
etmnal agiert*, d. b. insbesondere: nmr einmal 
Lis contestiert (vgl. z. B. Gai. IV 123. Pap. 
Dig. XLVI 118, 1. Uli», ^ig' V 1, 3. Wlassak 
s. GeMliichte dar Cognititr 7 — 12) werden , oder 
— was dasselbe ist — nur ein Rechtsstreit statt- 



Tou 180 u. Chr. in lateinischer und griechischer 80 finden (W lassak Litiscontestation 80, dasu 40f. 



Reoension. ^ftlicber.] 

Actima^ Insel im ipso tmri Claflti;, Viihariro 
ii4Xtalüu8 dpoHtae Geogr. Bav. 414, 17 ; sonst un- 
bekannt und der Name wohl verderben. [Hühner.] 

Actio* von agcre, jede Handlung, in.sbesondere 
die feierliche, förmliche Handlung anzeigend, 
kommt in sehr verschiedeiieD Beämstangm Tor. 
Für das römische Privat- und FMMeMiecIlt nnd 
folgende wichtig: 



56. 57, 1). Wie den BegrOndungsakt, so be- 
zeichnet A. auch den ganzen Process (Gat 
IV 87. Ulp. I^ VI 1, 9. XL VII 10, 17. 17. 
Maician Dig. lul 8, 5, pr. § 4); daher jener 
einige Male durch A. inrhoaia (für das Schrift- 
fonnelver&^eu h&ufiger durch iudiciwn coeptum) 
ansgedrllekt ist: Pomp. Big. L 17, 27 (echt!). 
XLVII 2. 7i1 (Mo. 77). 1. Paul. Dig. Y 2. 21. pr. 
Forner heissen Actioms zuweilen einzelne Ab- 



I) A. ist jede nach ToUcsrecht {lex, im e^ile; dOeehnitte («Termine*') des OesebworenenTerfiah- 

daher //v/iViV/m. c/>///.s .1.) wirksame, an Formen rens, sowohl in Privatsachen (Cic \k Tull. 5; j)ro 
gebundene, bald ein* bald zweiseitige Handlung, Caec97; p. Flacco 48), wie iu Strafsachen (Be- 
mag sie nun der Reobtsverfolgung dienen (Bm- 1^ bei Gelb Gesch. d. rOm. Oriminalpioeeseea 



s])iel : die stroitige teyi« oc/fo, der Spruchprocess) 
oder ein friedliches Bechts^schäft sein, wie die 
maneipaiio, in iure essmo (PanL Fragm. Tatw 
47a. Gai. II 24; vgl. Voigt Jus naturale III 
20—22. IV 2 S. 154. Keller- Wach Rom. Cävii- 
process 9 94. Wlassak ROm. Prooes^eaetze 1 850 



310 N. 208; vgl, noch Cic. p. Rab. ad pop. 14, 
wo A. den alten «Strafprocess* anzei|^). Endlich 
werden als Aetiones auch die Oericiitsredeit 
der Parteien und ihrer Anwälte bezeichnet; s. 
Qttintil V 7, 35i vgL übrigens PUn. e». I 20, 
9. 10. NSheres ftber das (leriehtsTerfaliren in 



— 2r,3. 258f. 114 N. 5), slipuJatin fso noch PauL 50 Privatsachen unter ludicium und Legisaotia. 



Dig. XV'II 2, 65, pr., arg. Laboo bei Ulp. Di^. 
L 16, 19). Die (voraugu.<{tetsehen) legi» aetiö' 
/ifs. wie sie Gai. IV 11 — 29 schildert fKellcr- 
W ach a. 0. § 12), sind mit Ausnahme der ausser- 
geriehtUcben pigtwria capto und teilweise mit 
Kinschlns.s der ////i/??/.s inimtio (Gai. IV 21—29) 
lauter zweiseitige solenne Handlungeo (uud zwar 
dem LegaHwrt angepasate Reden, zuweilen Terbon- 
den mit einem Ergreifen der Proccsssache, Stab- 



Ii) Das Legalrecht der alten Zeit verlangte 
Ton den Parteien, die ^nen PriTatprooess b»- 

j^rfinden {h'frtu contcstieren) wollten, die Verweii- 
dung von bestimmten, teilweise aus Legalworten 
lammmengeeetsten, dem einzelnen FaU ang«- 
passten Sprüchen (Jherln^ Geist d. rOm. Rechts 
II 2 S 47«) , durah die der Streitpunkt festge- 
stellt war. Die«) Sprflcbe, mit denen Kläger und 
Beklagter agieren mnsstcn (dio Prucess mittel). 



anlegen und dergleichen) bürgerlicher Parteien vor 60 desgleichen die ab Muster dienenden , von den 
dem Stadtpraetor (in iure) in Rom (Wlassak Reent^lebrten entwerfenen Chrandtypen nannte 

Röm. Proce^s^'cs. II 183^192. 222f. 2G."f. 271 man ebenfalls aetiones (Belege bei Wlassak 
— 273) und vor Zeugen zum Zweck der Li t iscon- liOm. Prozes^ges. I 75, dasu II 18 — 15. 5Gf. 357). 
testatio (s. d.). a. h. der Begrftndnng eines Ihre Zahl war begrenzt wie die der Leges, ilur 

legitimen Privatproi esses iWlassak Litis<„on- t>n[)ischer Wortlaut unabänderlich wie der Text 



testation 40. 79f.). Zur A. der Parteien gesellten der Gesetze (Gai. IV 11. 30. Ulp. Fiagm. Vat. 
«iob bestimmt« Vor- und ZmacheDieden des S18). Formolare (aefsoiw*) Tornasten dbrigens 
Magistrats (Vam L 1. \l 80. 53. Hur. 26: dio Juristen nicht blos fOr das Stieitverfahron, 
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fioadern anoh tür friedliche (geiichtlicLe wie 
a wwrgtfkhtlicbe ) Rechtsgeschäfte (Testamente 
uud Verträge). Beispiele bieten Manlli urtinucs 
bei Vmrro de r. r. II 5, 11. 7, HostUianae 
«gHorn» bei Cio. de orat. I 245 (JOrs R. Recht««- 
wisseiiÄchaft I ?<?f.. nnJ zu Varro 1. 1. VI Sf» Cos- 
amim m actionibus Literatur bei J Ors I äd, 2). 
fltamhitgen «oklier Formulare unter dem Namen 
Arfinnrs f»ehören unzweifelhaft m den ältesten 
jtinatiä^hen Scliriften der Römer (vgl. Jbering 
Geist II 2 § 42. 471». Jörs a. 0. I «6—89. 103f. 
1»»6 — li>8. 244 . wep"cn der späteren Actionenwerke 
Wlatsak Ii, rr«>ce»sge». II 4 — 6). Die classi- 
^hen J linsten j^ebraucnen A. re^Imä-ssig nur für 
die Processformeln (von <\\o-^<>\\ liaii-ldt (jaius im 

4. Bach 9«iner Lwtiiutioih'ii i. uicht für die rechts- 
ge!«*hÄft liehen (wejären der weiteren Bedeutung vgl. 
Lei=;t Versuch einer Ges-h. d^r r<^m. Recbts- 
s^y»teroe 4 — 7, Voigt Jus naturale III 19 — 23. 
J•^^* a. <>. I 21f. '^5). In noch engerem Sinn 
ist A. blos die Processformel, ius- fern sie dem 
Angriff d<^ Klägers dient, im Gegensatz zur 
rjcTf^'/h. (s. I'auL Dig. L 16. 8, 1, andiwraeits 
Ulp. Dig. XLIV 1, I). Im alten Bürgerproces? 
konnte die Partei mit ihrem Elagspruch nur 
ein gesetzlich anerkanntes Recht verfolgen 
(Jhering Geist IT 2 § 47«?): wie das Verfahren 
«reibst (A-). so w.»r notwendig auch da> Process- 
init tel (A.) le^tiro. Dagegen Ist im späteren ge- 
wtzlich«":! PriK »?« (UgitiiDiim iwUrimn) nach aer 
Les Aeli ifü-Iulia (Gai, IV 30. 104) die (schrift- 
li h • KL^rformel (A.. Belege bei Wlassak Edict 
uiid Klageform Ouf.) bald volks bald aint>recht- 
Üch (GaL IV 107. 109), je nu.;h der Art des 
Cfttoid gemachten Anspruchs (Wlassak B. 
Pn>c«>ges. II 1^>7. 10. 305— 3<'S. 3:i9. 354f. 
3-54 und der Vorrat der zulässigen Fonueln 
kann vom Praetor jederzeit auf Anruf der Recht- 
»achsnden remiehrt werden (Pompon. Dig. XIX 

5. 11>. Um das neuere Proces.smittel, die 
Schriftformel (vgL Art. Formula) von der 
alten A. (= Spruchfonneli zu unterscheiden, 
wird das erstere durch iudicittm ausgedrückt 

Art. Accipere Nr. 2); so bei Cic. de nat. 
dd*r. III 74, dazu Wlassak Processges. I 
7? — %5. Indes hat man A. bald auch für die 
Streit Urkunden verwendet, zuerst wohl für solche, 
dk mit turit cicUii (aus der kgU Ä. übernom- 
■Mner) intmiio (Gai. IV 45. 106. 107) ausge- 
-.tartet w.iren. dmiii tür alle j^rhrittfr.rmelii eivilen 
via hooffiraxischeu (amtsrechtlichen) Ursprungs, 
twh flir Äe in fathtm condpierten (Gai. IV 46. 47). 
Fi-r inr'-hau>- bewahrt i-t der strengere Ppra.di- 
gsbranch in den Edicten de« praetorischeu AI* 
mm. die tudima (honorarisehe Formeln), nicht 

--1 verheis-en (Wlassak R. Processg. I 77). 
sad deatücb noch von lolian bekundet Dig. 
OT 4. 89 pr., wo der 4nrt9 rhUfs A. da« fudt- 
fi'in. tionororhiiii ij. ;Tenül>er>telit. Aui li die 
_ einer Gattung von ächriftformelUf 
^«r /iile hond tH adütwn (Cw. top. 
de ofr. ITT Wlassak a. 0. I 70. r,'). 
äbkwae fi^dei iudieia bei OicerOt Gaius (IV 62) 
Wi Mflii nii Jnriflton (\el aher Inst. Inst IV 
CS, T»nd hin-i(htlich der einzelnen Formeln, 
mmmdati GaL UI 136. 160. 161. 162: 
i Jcrfto diant nuammeohii^en. daas diese 
^ intetUio niclit mi> legt* Actienen ent^ 



lehnten, sondern amtsrechtlicher Herkunft (später 
ins Yolksrecht recifnert) sind (rgl GaL III 127 : 
JiaJy^nt , . vinnrlffti ivrl Id x m . , . ex Icf/e PuhU- 
Ua . . habent aetionem. Wlassak a. 0. II 802, 
10). Andererseits erklärt es sich so, wie Gai. 
IV 2—5 und Up. üiiT- XLIV 7. 25 pr. blo« 
zwei Arten von Actiones unterscheiden konnten: 
vimiicationeB {Aetioiteg in renn und eoiulictiotws 
(Actiones itt jjerfnnnfn) ■ tl'I. W l a s s a k a. 0. 1 82f. 

101X356, 14; anders reraice Labeo III 1. Abt 
208, 1. Die honorarischen Klagformeln blieben 
zuniichft unbeachtet, da sie (»V/ fa'iitm concipiert, 
GaL IV 4»)— 47 ; wegen der Ausiiahiiien s. Gai. IV 
84 — 88) weder eine int endo in rem noch in 
persona}}/ hatten fGai. IV 41. 45. 4fi. dazu Ulp. 
Dig. XII J. 3. 1) und infolge dessen nicht als Ae- 
tiones im strengen Sinn (naeh dem Muster der legis 
Actiones) anzusehen waren. Vt-rliDtin wurde die 
Verwendung der Klagformeln im Privatprocess 

20 erst von Constantius Cod. lost. II 58 (Kr. 57), 

I im J. 342 n. Chr. (Wlassak a. 0. II 60—62). 
Trotz dieser Änderung k annten lustinians Com- 
pilatoren grosse Stücke d' S cLissischen Formel* 
und Processrechts in die Pandekten übertragen, 
weil nach der Absicht des Kaisers die Zustellung 
des KlaglibelU der aiUio nctionin { = fimmtlne, 
Ulp. Dig. II 13. 1 pr. § 1. Cod. lust. II 1. 3) 
des alten Verfahreu.i (s. Bethmann-Holl weg 
Röm. Civilproc. III 243—245) , nttd ebenso — 

30 nach Inhalt und Wirkun«]: — die neu preordnete 
Litiscontestatio (Cud, lust, III '.> , 1 — inter- 
poliert I) dem gleichnamigen Akt des classischcn 
Rechtes eHtsprech<Mi sollto (Hot h m n n H o 1 1 - 
weg a. 0, III § 153. Bckker Aktionen 11 2:W 
—243. 858—362). 

III) A. ist das Recht in der obligaiio (Gai. 

II M: iuts Migationis, vgl. Wind scheid Pan- 
dekten II 8 251, 8. Briuz Pand. I« § 92«, dazu 
besonders die von Bekker Zitschr. f. Rechts- 

40geschichte IX gesanunelten Stellen, wo, 

wie bei G.ii. I\" 78, abwechselnd A. und obligatio 
steht), das , Forderungsrecht'' oder der per- 
sönliche (»/I persoiMm) mit einer Klagfonnel ver- 
folgbare „Anspruch"; im engeren und im Sinn 
der älteren Ordnung blos das volksrechtUch 
anerkannte (,civile**) Forderungsrecht. Nnr 
das letztere hat Celsus im Ange, wenn er Dig. 
XLIV 7, 51 definiert : Nihil nliitd est aetuj quam 
ius quod sibi debeatur iwlieio (,mit einer Schrift- 

SOformel* oder «durch Begründung eines Proeess«^.*) 
nerseqnendi (irrig ist diese Definition iu Imi. 
Inst. IV 6, pr. an die Spitze des Ton den Adionen 
im formellen Sinn [unt<'r II] handelnden Titels 
gestellt), ebenso Paulus, der Dig. XLIV 7, 8, pr. 
zur Bestimmung der ofdigatkmm mlaianHa den 
Wiirtlaut der t'antrharsten in personnm conci- 
pierteu eivilen Klagformeln benutzt. Da.ss ho> 
noraiische (amtsrechuiehe) Verpflichtungen nicht 
als wahre Obligationen (debila) erschienen , be- 

60 stätigt noch Ulp. Dig. XIII 5, 1, 8. XLIV 7, 25, 
pr. XL VT 1, 8. 1. 2, dasn Oal IV 112. Wlas. 
sak E. Pro( 0!5.sges. I S2f. II 355, 12. Abzu- 
leiten ist die Bedeutung von A. s Forderanffsrecht 
ans der Verwendnng Ton A. Process nnd Klag- 
fiu'inid für ]>ersrinliche .\n.'']UM'ieh''. wideln- von 
Papiu, Dig. XLIV 7, 28. Ulp. L 16, 178, 2 be- 
zei^r^ ist Fftr die Verfolgung dinglicher Rechte 
{A. in rem), die riellekht in alter Zeit eebr Ter- 
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schiedeD war Ton der Darebaetzting der Obliga- 
tionen (Tgl. A. Bochmann Studio iiii Gtbiete 
der legis actio saeramenti in rem), hatte die 
Bechtnpraehe einen besonderen Anadnidc: »mi- 

dicatio. Dahor war A. zunächst der Process in 
persotumif dann die Proeeesformel mit irttaUw 
m perionam, endlieh der in soleher Formel er» 

schöpfend .lusjrpdrücktt- oldipiittinschp («persön- 
Uche'J Anspruch (oder eine zur £iDheit verbondene 
Mehrzabl von Aneprttchen). So sdgt s. B. oeffonem 10 
haltere h[iufig' das „Gläubi^'M' srirr in, arilnne 
ttneri (= obiigaiiwi esse) die »bchuldverptiich' 
tong«^. Übenn&ssiges Gewicht legt Bekker 
(Zeitschr. f. Rechtsgesch. IX 37nf. ; AktioiRn d. 
rüD). Privatrechte) auf einige Äusserungen der 
Quellen, denen molgo obligeOio und so auch A. 
vorhanden ist, während nocli kein gegenwärtiger 
Anspruch , nicht einmal ein bedii^ter oder be- 
tagter {vgl Gai. IV 181. Ulp. Paul Dig. L 16, 
54 und 55. Ulp. T)\g. T. Ic, 218, pr.) besteht. Her 20 
Mangel eines eigenen Wortes zur Bezeichnung 
der blossen »HfÄung" oline tfeMftim (s. Brinz 
Pandekten IIS 36—88) hat die Juristen genötigt, 
obligatio und A. in ungewöhnlichem Sinne zu 

febrancben. Die weitaus meisten Stellen bieten 
einen Anhalt für die Unterscheidung von A. 
und Anspruch. Von eigentümhchcr l^schaffen- 
heit (wesentlich Haftung*) ist die durch Litis- 
contestation zwischen den Parteien begründete 
Processobligation (GaL III 180. Ulp. Dig. XL VI 30 
1, 8. S, dam Bekker Aktionen II 174—184. 
Kuntze Excurse über Rom. IJ.-clit« 388—400. 
Pernice Zeitj;chrift für Kechtsgeschichte Rom. 
Abt. XVIII 51—57. Wlaseak Litiscontestation 
57—59; Röm. Processges. II S. X. XI). Sie 
tritt an die Stelle der durch Streitbefestigung 
vernichteten (»consumierten") privatrechtlichen 
Fordennifr (A.) und wird .selbst wieder A. (oder 
Iis, You den Classikem häuti g iudieiuni) genannt, 
*. B. von Ulp. Dig. XVIII 4, 8, 8: si {h9n9)4fy 
noivttvcrit rrl in iiidicium dcdtixcrit a r t imi cm 
(d. h. die tüte F orderung), pravMarc debebU Imnc 

2' }sam actione m quam naclttstgt (d Ji. die durch 
iti.-^oontestatio neu erworbene Processobligation). 
Bei dem engen Zusammcnhaug zwischen dieser 
und jener A. lag die Versuchung nahe, ungenau 
von einer Fortdauer der (alten) A. nach der Litis- 
contestatio mit veränderter Wirkung zu reden ; 
vgl. Gai. Dig. L 17, 139, pr. Paul. XXVII 7, 
8. 1. Mit l'nrecht hat sich Windscheid (Die 50 
A. des ruuj. Civilrt obts 40) aul die citierten Frag- 
mente berufen, um dem classischen Processrecht 
den vielfach bezeugten (s. Art. Litiscontesta- 
tio; Gedanken der Actioneu-(= UbiigHtiunen-jcun- 
■umntion abzusprechen. 

Was endlich die of/l igal i<inr$ lavfttm nafti- 
rote» (8. Art. Obli tratioj anlangt, »o führrii j.ic 
diesen Kamen, wie die Römer selbst einrftnmen, 
nur missbrÄuchlieh. Wem nicht A. zusteht, der 
ist nicht creditnr, der lügnur nicht mit- 60 
hin lie^t auch kein dehitum vor und keine obli- 
gatio iHelegebei Bekker Ztschr. f. Kt'cht.-;p sch. 
IX oyyf. Windscheid l'andi kteu 11 " §280, ü, 
dazu Wlassak Kritische Studien 4t)f.). 

Die unter II (die „formelle") nna III (die 
»materiiUt-- ) augeftihrten Bedeutungen von A. 
fii -^stii hiiulig zusammen. Während es \iele 
Stellen giebt, wo A. lediglich das Pcocessmittel, 



die Klagfbnnel annigt (l B. GaL ni 160: pou» 

me aijcn »landnfi actione — in lustiniand 
Pandekten ist hie und da A. von den Compilatoieu 
interpoliert, wo die Urschrift formtda hatte, 8. 
Wlassak Edict und Klagelurm 58f.), kann man 
schwerlich behaupten, daas die Classiker jemals 
A. e Ansprach setrten, ohne logleieh — sei ee nur 
nebenbei — an die Processforjuel zu denken, mit 
der zu agieren wäre, und i n der das Recht des 
GUnbiger« sdnen genauen Auedruek fand. Wie 
die Jurisprudenz der Römer ihren Ausgang nahm 
von der FormeUrande, so hat man noch insp&t- 
clasaischer Zeit grosse Teile des Privatreehts 
west-ntlich im Hinblick auf den Process darge- 
stellt. Die heutige Wissenschaft sucht dem Re«h> 
nnng lu tragen, htdem «le A. mit «Klage'* oder 
,K3agrecht- übersetzt (Windscheid mit .An- 
spruch", der aber nicht eigentlich Ubersetzen, 
sondern den römischen Begriff modenuderen, Ter<- 
ilndeni will). Hiedureh werden unklare Vorstel- 
lungen imd Missverständnisse hervorgerufen (trotx 
Brins Krit Blfttter HI lOf.). Das alte wie da« 
classische Recht der Römer kennt keinen der 
heutigen „Klage* entsprechenden Processakt 
(Wlassak z. Geseh. d. Cognitur 5, 12).' Zu> 
aem sind die Anschauungen der Neueren vom 
«Kla^recht" stark bceinflusst durch den nach- 
daseisehen Begriff der •atlio naia* (vgl. Ulp. 
Di^'. Xr r;, 5, 5), der auf Ctrund der Theodo- 
siscb - lustinianischen Verjähruugsgesetze (s. Art. 
Praeseriptio XXX annorum) gebildet iat. 
Wenig Anklang liat bisher die Lehre Bekkers 
(Aktionen 1 15) gefunden , wonach in der A. 
auch ,ein Recht publicistischer Natur" wider 
den Gerichtsmagistrat , das Recht „auf GewMi- 
ruug von Judex und Formel* eingeschlossen 
wtre. VgL übrijjrens wegen des „Rechtsschutz- 
an.<pruchs- (Wach) die Art. Dare (actionem), 
Dene^^are (actionemi. Hinsichtlich des Sprach- 

febranclis der classischen Juristen ist noch zu 
emerkeii, dass A. t^elcf^'entlich auch solche Rechte- 
mittel umfasst, für die bcbuudere Namen herge- 
bracht, und die mit der A. unter II nur ver- 
wandt sind: das praeiudieium (vgl. aber Inst. 
Inst. IV 6, 13), interdictum, die stipuJa4io prae' 
toria (s. die betr. Art.); so Ulp. Dig. XLlV 7, 
37, pr. , vgl. indes Ulp. Di^r. HI 35. 2. III 
3, 39, pr. Es wäre verfehlt, auf Grund solcher 
.\u8sprache einen weiteren Begriff der A. anfka- 
stellen. 

Litteratur (vielfach abweichend von dem hier 
Gesagten): Schilling Institutionen U 832—330. 

Savign^T Sv'.tem des heutigen rrim. Eecht.^ 
V. Keller- Wach Rom. Civilmoce.ss ö § ö7. 
Demeliu» Untersuchungen aus dem röm. Civil- 
recht I 11t) M'». Wind-rlieid Die A. de^» 
rüm. Civilrechts. Muther Zui Lehre von der 
röm. A. Windscheid r>ie A. , Abwehr £rei,'-eu 
-Muther. Jhering (ieist d. rGm. R.'* II 2 S /t'Te. 
mi § 5Ü. öl. Bethmaua-Hollweg Civilpro 
cess d. gem. Rechts II 207 — 211. Bek ker in Zeit- 
sclirift für Kecht>g-eschichte IX 366— 407; Die 
Aktionen des röm, Privatrecbts 1. II (mit ausge- 
zeichneten Ernrterungen der einzelnen Actionen- 
^'attuntren). M. V.iii^'t Jus naturale IV 2 
.S. 117—166. Klein-chrod Über die proc. Con- 
sumtion 60 — 79. Lenel Über Ursprung und Wir- 
kung der Exceptionen 14—37. Gradenwits In- 
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terpolationen in d. Pandekten 103 — 122 (unhalt- 
bar; ^. Lenel Zeit«chr. f. Rechtsgeschichte Rom. 
Abt XXII 179—181). WlasBak Röra. Process- 
^tie I 72—8.5. 250. II 12—22. 52. 57f. 357f. 
U. Fischer Recht und Recht.'^schut/ t'A — TL 
Bocking Pandekten d. röm. PrivatrechtsS I § 131. 
Arndts Pandekten is § 96. Unger System des 
oesterr. Privatrecbts II § 113. Windscheid 
Lehrbach des Pandektenrecht« I? ^ 44. Dem- 
barg Pandekten 13 § 128. 

Die im folgenden in alphabetischer Ordnung 
anzofährenden r<amen, ivelche die Römer gewissen 
genera artiottum (Tgl. Gai. IV 1 und dazu IV 
102k beilegen, betonen bald mehr ein \vichtiges 
Merkmal der Processformel und zwar der neueren, 
der S treicnr künde , bald mehr des Rechts oder 
fpraetori.<<:hen) Quasirechts, dessen Verfolgung 
me der Natur des letzteren angepasste Formel 
vermittelt. Nur för die A. extraortHnaria trifft 
dies nicht zu. Der Ausdruck A. in rem wollte, 
wie es scheint, ursprünglich eine Eigentüm- 
lichkeit des dinglichoi Processes (A. unter I) an- 
leigen. Übrigens ist die Beschaffenheit der 
Formel überall massgebend für die Gestaltung 
des Verfahrens tot dem Judex (namentlich für 
die Vollmacht des Richta») und für dan Inhalt 
der Proce??sobligation. 

A. afdilicia s. A. ewüi» und Art. Edictum 
ifloiüimm ettrttlium). 

A. amtUia s. A. temporalia. 

A. arbitraria. Diese Beidchnung pawt fftr 
jede Fonnel, die den Geschworenen (imlexj er- 
mächtigt, in gewisser Kchtong nach freiem Er- 
messen {arbitrium) TO mteflen (Tgl. Cic de off. 
in 70: arMria in quibus adderetur ex fide bmia. 
Cels. Dig. XIX 1, 38, 1). 80 wird denn auch 
hinffg (Belege bei Lenel Edictum 198, 2, dazu 
AIhi. Cod. lost. III 18, 1) die A. de eo quod 
etrto ioco dort oportet (M. Cohn Die sogenannte 
Ä. de eo etc. Lenel a. 0. § 96) arbitraria ge- 
nannt, eine Fonnel, deren sich die Parteien zu- 
vdkn statt der stricten (den Gegrasatz hiezu 
nacht die «arbitrarische*) A. (condictio) eertae 
feemtiae und certae rei bedienen mussten (anders 
Dernbnrg Pandekten s I § 183, 2). Eine zweite 
und engere Bedeutung von A. a. ist aus Gai. IV 
163. Ulp. Dig. IV 2. 14. 4. Inst. Inst. IV 6, 81, 
dam Papin. Dig. XXII 1, 3, 1. ülp. Inst, fragm. 
Vind. 5 zu ersehen. In der formuta oder A. a. 
ist der Condemnationsanweisung die Clausel Tor« 
sa^esehickt : »i ea res arbitrio (oder wbitratu) 
iu^eii tum re^tiiuettir , beiw. exhibebitur ^Tgl. 
Cie. in Verr. II 31, wo indes das Wort arbUrio 
£dilt). Damach muss der Geschworene vor dem 
KadurteiL das im Formuiarprocess nur auf eine 
Oddsannne lauten konnte (Gai. Vi 48), den im 
Iteccht beinndenen Beklagten durch einen \^or- 
Indbeid rar Naturalrestitution (z. B. Herausgabe 
kfirperlichen Sache), bezw. Exhibition (Vor- 
Kliiiit . Gai- I>ig- L 16, 22) auffordern. Der 
#toHtaad der Reatitation war arbitrio (durch 
■fis Ermessen) iudicia zu bestimmen; daher 
iir Käme: A. a. Nur wenn das richterliche 
Oükl {iubet, aneh arbüratvr aetori resHtui, s. 
Wune. Dig. VI 1, 35. 1) erfolglos büpb (nach 
dMi»cbem Recht wurde die Ausführung des 
jakiihi iil I nicht direct erewnngen; anders im 
HÜMMmi Pkoeaaa, a. Betbmann-Holl. 



weg Civilprocess III 293, 24), hatte der Rich- 
ter schliesslich auf die AestimationssuiTuno zu er- 
kennen (ß. Art. Absolutio Nr. 2 b). die der Klä- 
ger im Fall der eontumacia und des dolus des 
Gegners durch Schätzungseid (s. Art. lusiuran- 
dum in litem) feststellen könnt*, .\rbitrarisch 
waren volks- und amtsrechtliche Actionen , fast 
alle Äetionea in rem und einige in personam. 
Beispiele nennen lust. Inst. IV 6, 31, vgl, dazu 
Lenel Edictum 138f. 145. 149. 152. 2«1. 302. 
324. 353. 358. 438 (teilweise anders Lenel Bei- 
trüge z. Kunde des praet. Edicts 55 — 100). 

Weitere Litteratur beiVangerow Pandekten 
17 § 140. Windscheid Fand. I § 46, 4; vgL 
besonders Keller- Wach R. Civilproc. § 28. 
67. 88 a. E. Bethmann • Hollweg Civilproc. 
II 287—293. dazuBekker Aktionen II 140—142. 
Brinz Fand. 2 1 g 87. Dernbnrg Fand. I § 133. 
So hm Institutionen-! § 40 I. Czyhlarz Insti- 
tutionen (1889) 354. 

A. bonae fidei s. oben unter III nnd Art. 
ludicium. 

^i. eertae oredUoe peeuniae s. X certi mid 

Art. Condictio. 

Actione^ certi im Gegensatz zu den Äefione» 
incerti heissen die in ius concipierten persön- 
lichen Fonnefai mit inteniio eerta (s. Art. Inten- 
tio). Die letztere war entweder auf dare oportere 
einer bestimn^n Geldsumme (Gai. IV 41, ^1. cer- 
tae creditae pecuniae) oder einer andern bestimmt 
bezeichneten Sache (sog. condictio tritiearia, 
Lenel Edictum 18Ct — 191) gerichtet. Dagegen 
ist in der Intentio der Actione^ ineerti der ange- 
sprochene Gegenstand durch quidquid (ob eam 
n inj . . . dare fuccre oportet (Beispiele: Gai. 

IV 136. 47) ausgedrückt. Die Aetiones in rem 
fordern regelmässig eine intentio eerta', Aus- 
nahmen kommen nach Gai. IV 54 vor in pau- 
eisgimig catms (vgL Ulp. Dig. V 4, 1, 5. J bering 
Geiste IUI § 52 z. N. 77. 78). Auf die Aotitmea 
mit intentio in factum bezieot sich der Gegen- 
satz von eertum und ineertum nicht (vgl. indes 
GaL IV 60 a. E. , andererseits die von Lenel 
Edictum 321 entworfene Formel). Beim Ge- 
brauch einer A. eerta setzt sich der Kläger der 
Gefahr des plus peterc (Saoliverlust) aus; hei der 
A. ineerta ist ein Zuvielverlangen unmöglich 
(Gai. IV 53—60; s. Art. Petitio pluris). Auch 
sonst sind Sachen, die sich zur Verfolgung mittela 
persönlicher A. eerta eignen, vor Gericht ausge- 
zeichnet (z. B. bestimmte Geldforderungen nach 
Gai. IV 13. 171. Lex Bnbria cap. 21 im CIL 
I 205 ; 8. ferner Demalina Schiedaeid nnd Ba- 
weiseid 10—82). 

Litteratur: Savign j System d. heutigen B. R. 

V 74—77. Keller-Wach Civilproc. § 18 a. E. 
18. 25. 44. 88. Rudorff Röm. Rechtsgeach. 

§ 41. Bethmann-HoUweg CHvilproe. II 
219—223. Brinz Pandekten 2 I § 83. Lenel 
Edictum 118—124. 184^199. Pernice Laheo 
UI 1. Abt. 206f. 

A. civilis, der die A. honoraria {praetor in und 
aedüieia) g^enflbersteht (s. die Steilen bei 
Wlassak Kritische Studien 2—4). ist die auf 
einer volksrechtlichen Nonn beruneiiJe Prooi ss- 
formel und der durch sie — wenn die A, zu den 
personlichen gehört — geschützte Anspmdi. Die 
Ä. (bei den Uteren Juristen: iudiemm) komraria 
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(die ^amlsreehtliche". ^obrigkeitlidie'') TeHAnIct Bechts^escH. II | 49. 50. Bet1imann>HolI- 



ihre Entst-.'huiif,' un«1 Ai^-rkenmmf,' tlt^r Auitstre 
walt {imperiuttt, liäufigex iurüdictio) eiues 
Offinchtsmagirtratfl , des Urban-, d«8 Fremdeil' 
praetor.^ oder rlrr ciinillsoht'n Aeililen (Gai. IV 
110: propria ipsins, d. h. praetoris, iurü- 
dietione pendä). A. e. und A. h. nntenelieLdeii 
siol) wio Oborlianpt Volks- und Amtsrecht (s. Art. 
las civile, hoaorarium). In der A. civiiia 



weg Civili)r. II § 06. Brinz Fand. 2 I § 90. 
Bekker Aktioueu U 1— 34. 106-153. 263-275. 
Wlsssak Edict nnd Klagefonn § 8. 6—8} Krtt. 

Studien § 1—4. 7. 8. 

A. eoniraria s. A. dirceta. 

A. direda ist a) die Haupt- nnd Stamin* 

formi-«! im Vrrhiiltiiis zu der bedingten, ihr uach- 
gebUdeten A. fieticia (GaL IV 34—38), dann 



drückt die Intentio ein Recht dea Ansprechen 10 Überhanpt im verhftltnia zur A. unten 



oder ein Obligiertsein des OegTiers nns, sie ist 
in ius canceida oder iuris civilis ((iai. IV 45. 
106. 107). Die meisten (Gai IV 46: immme- 
rahilfs) Artinncs hoitoraricu. enthalten keine 
eigentliche Intentio (ü. Art Intentio), keine 



A. utilis. 1») stolli'n dio TJömer der A. (Un da 
^Hauptformei und Forderung) gegenüber die A, 
(oder im^cuan) contraria (Gegonnrmel nnd For- 

dcmng). Erstere steht dem A wider B zu, letztere 
auf Grund und im Gefolge des die A. dirceta 



Beehtshehauptuiig, sie sind 4n factum condpiert enengenden Thathestands dem B wider A. Bei- 

(Beiapiel bei Gni. IV 46). Daneben fpebt es vom spiele: A. roi/itno'lafi. tfrpoftifi. inmulati. ncgo- 
rraetor eingeführte Formeln, welche die Intentio liorum gestorum etc. directa und contraria; TgL 
(t» na eonf/'pta) ans einer Tolkurecbtlichen ent- die. de oft III 70 nnd betreffii eines iudieium 

lehnen und sich von dieser durch Zusätze (Fic- 20 «);»//v// /V/// besonderer Art Gni. IV 171. 177 — ISl. 
tionen und anderes, Gai. IV 34. 36 — 38) unter- Dass eine Formel auch ihres Inhalts wegen 



scheiden oder dnrch sonstige Änderungen des 
Wortlauts (so die Fnnnel bei Gai. IV 35 durch 
-üajstellunff der Subiecte«, Keller Civilpr.§ 32). 
Sie sind und heisscn darum nicht minder Actioiies 
praetoriar it. B. die ficticische Publiciana bei 
Ulp. Dig. Vi 2, 1, 1). Die meisten Civilactionen 
stammen ans Yolksgesetzcn : A. Icfjitima {lege 
comfifufa, prodifa. f/afa; s. Wl.is^ak Edict und 



eontraria heissen kflnne, imgt die A. eontrtina 

(= A. ihqaforia, Gegensatz: ronfmsoriä) bei 
Ulp. Dig. vm 5, 8, pr. Litt. Kell er- Wach 
Cirilproc. § 58 a. E. § 89 a. E. Rndorff R 
T^eihtstr.'s.b. II I54f. 278f. Bcthmann-H..n- 
weg Civiipr. II 283. 537. Pernice Labeo II 
124f. 315—318. WlassakNegot gestio 192—11^ 
Endlich wird c) A. (und iudiciuni) dirrda der 



Klageform 02— dazu aber ll8f.), und werden 30 durch ein Verfahren mit A. ad exitiUndum vor- 



nach der Lex benannt (s. B. A. legis Aquiliae) ; 
•Ddere sind ihrem ürspnmg nach torisih iin 
fttfium), später aber mit_i«/^M//'/ »/</•»> cicilis 
ausgestattet, seitdem die überzcuguii}; feststand, 
dass der zunächst nur praetorisch Vcri»tliehtete 
(Cic. p. Rose. com. 15: aihitrin htiuorar ia]dare 
faccrc oportet, nach der Verkelirsgewohnlieit ob- 
ligiert sei (vgl. lust. Inst. III 13, 1: oMi;/nliones 
riPiVcs. quae aut ieyibu^ comtiitüae aut 



bereitete Hauptprocess genannt. S. Ulp. Dig. 
X 4, 3, 13. X 4, 17. Deroeltus Die Ezhibitioiis- 
pflicht 2Cf. Lenel Edictum 1741. 

A. cjriraordinaria. Neben dem ordentlichen 
(gesetzlichen oder pm^torischen) Privatprocess 
mit Formel und Schwurgericht kennt das Recht 
der Kaiserzoit lllr gewine Sachen (Ulp. Dig. L 
16, 178, 2: quae nnn hahmt iuris ordinarii 
exsectUiottein, z. B. ftir den Fid» ioommissstreit) 



eerte iure civüi comprohalac sunt ; Wlas3ak40ein Tsin magistratiaches Verfahren: die o-jultio 



Gesch. der Negotiorum trestio § 12; R<lni. Pro- 
cessges. II oüi, 10. Bekker u. 0. Geib Zeit- 
schrift f. Bechtsgeseh. Rom. Abt, XVII 148. XXI 
] r)31. Sö erklärt sich das Nebeneinander von prae- 
tori.-icher {itt fartuin) und eiviler Bonatlidei-For- 
niel(»?* iusconcfptd) fQr dasselbe Verhältnis (Gai. 
IV 47, Litteratur bei Keller-Wach Civilproc.« 
§ 33 N. 365). Die praetorischcn .\ctionen {Actiotics 
a praeturc daiae, Gai. I V 1 12. W 1 ;i s s a k Processges. 



comtäum, praetor is u. s. w. (Wl.i.ssak R. Pro- 
ce.sfsges. II 11, 6. 65f. N. 14. 15), das tjctra or- 
dincm ytere (Papin. Dig. XVII 1, 7 und 56. 3). 
Von einer A. im alten .Sinn kann hier nicht ge- 
sprochen werden. Dennoch gebrauchen die spät- 
classischen Juristen A. zuweilen auch vom Extra- 
ordinarverfnhren (I'lp. Di<;. V 1, 52, pr.), und 
ziemlich häufig hei>st so der Anspruch, der nur 
cjctra ordincm verfolgbar ist; Scaev. Dig. XIX 



I 42 — 4S. II OoS) .sind entweder auf dt-r Gerichts- 50 1. -V2, 2 erwähnt in dii\sera Sinne Aetiom 



tafel {aibuin; 6. d.) des Magi.'^trats durch Edict 
{A. ex edicto) und Musterschema i zuweilen nur 
durch eines von bridi n, Wlassak Edirt 90 —106. 
125 — 136) angekündigt, oder sie werden ohne 
Anhalt im Album im einzelnen Fall gegeben (s. 
nnten A. in fartuix). .\uch für die civilcn Actioncn 
waren auf dtr Gerichtstafcl Muster „proponiort" 
(nnter Überschriften, jedoch ohne Edict). Quellen- 
widrig und irrefflhrend ist es, um deswillen oder 



ordinarias. Vgl. Paul. iuterpoL Dip. IH .'>. 4» 
(Mo. 46), 1. lust. Inst. IV 15, S ; a i 1 r Litt 
besonders Bekker Aktionen II 190-211, ferner 
Keller-Wach Civilprocess § 81. Betkmaun- 
Hollweg Civiipr. II § 122. Wlassak Kri- 
tische Studii.n 70—96, dazn Pernice Zeitschr. 
f. r.echtsfr* scii. Rom. Abt. XI.X. 29u— 293. 0. E. 
Hartniann - L bbolohde Ordo ludiciorum I 
§ 37-39. -11-4:^. doh. Kuntzc Die Obliga- 



aus anderen Grtindcn die 8chriUfonnel als solche, 60 tionen uml das Jus cxtraordinariuui (1886) 245 



mit Einschluss der civileu, «praetoKiseh", «bono- 

rarisch", .magistratiseh'* zn nennen (s. Wlas.sak 
Krit. Studien 19—22; Ii. Processgcjictz. I 162f.). 
Wegen der .\ctionen aus Senatnaoonsnlten (der Zeit 
n. Chr^ und KaiserconstitntiAnen vgL Wlassak 
Krit. Studien 98—101. 1J7 -132. 

Litteratur: Savi;.'nv Svstem V 61—63. 
Keller-Wach CivUpr. § 30. m, Budorff Bom. 



—340. Ubbelohde in Glücks Pandekten Set. 
d. Bücher 43. 44 II 408—416. 
A. famosa s. Art. Infamia. 
A. ftfticia (Ulp. Fragro. XXVIII 12) s. oben 
A, civilis und Art Formula. Intentio. 
A. Honorar ia s. oben A. civilis. 
A. nteerti s. obra A. eerH und Art Con« 
dietio. 
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A. in factum, sl) =: A. in factum conetpta 
(Oai IV 106. 107) s. oben A. oMli» und Art. 

Formula. Intentio. bl Cicero (top. 33) nennt 
das System der Processformeln {iudiciorum for- 
MNflm) ein« re» infMio (s. omü A. unter II), 
ud die Juristen (Pomp. Papin. Dig. XIX 5, 11 
tmd 1 . pr.) belehren uns, dass in Ermanelong der 
her^bnMaten , nubeaondere der im Aibnin pro- 
ponierten Formeln (Arft'nirs j)ro<l{far , ruhjarr^) 



der dort angeflihrteu Litterator und Bcthmanu- 
Hollweg BOm. Civilpr. II $ 99. 

A. in rem (oder rindiratio; vgl. aber Boch- 
mann Legis A. sacram. in rem ^—23. 7. 24f.) 
hiesB das alte LegalTerlMiren, in dem dingliche 
Rechte (civilc iura in nm, z. B. Eigentum) ver- 
folgt worden, weil das Agieren auf die Sache 
selbat gerichtet war. Diese (oder ein Stflek da- 
von statt lies Ganzen) musst© dch auf dor Oo- 



Jetione» in fa^wn Tom Praetor ^eten wurden 10 richtsstätte (in iure) beiindeili der Actor hatte 

rie anznfaesen mtd den Stab {vkvUekt = festuea) 

darauf zu legen (»// rmi prnt sDitrm ficbat vitim 



^!<pielebei Wlassak Edieknnd Elagef. 118, 4). 

Obwohl in farfu/fi conciiüert (vgl. indes Lenel 



Edict 16u), wie viele aer ständigen Formeln, 
teimteo dieee prae teri scben AcWonen (meist hatten 

sie das Gepräge von Actinnes utilrs, s. unten) 
dxh in einem besonderen Sinn in factum hebsen, 
fimofinv sie ehne Muster im Albom erst für den 

einzelnen Fall entworfen wurden. Daher steht 
1. B. bei Qointos (Cerv. Scaev. V) Dig. IV 3, 7, 



dicatioi so Gai. XY 16. 17 betreffs der vindicaii» 
rei mid hemHtaÜt; mtbekannt ist die Gestaltung 

der ritifh'rafio sirn'ti/fis, vgl. Kariowa Röm, 
Civilpr. 91t). Das spiltere Becht verlangt daa 
Dasein der Streitsache 4n iure nicht und kennt 

also kein eigentliches a/jrre in rem. Dennoch 
ist der alte Käme A. in rem und vindicatio auf 



7 der m fstdtmn eondvierten A. doli gegenüber 90 den dingliohen Proeess der neneren Zeit Aber- 
im fmetuni A. Das Becnt, solche l'nuosraittel zu gegangen, nnd erhalten hat sich auch die absolute 
cerairen, hatten die Gerichtsmagistrate auch nach Fassung der Intentio im £igentum8- und Erb- 
l«r Stdrianisehen Feststdhing des praetorischen rechtsstreit, die im Spmdrrerfehren x. 6. so 

Albums. Littoratur hei Vangerow Pand. I" lautot: htnir njn ho)/i{nrm ex iure Quiritium 



ineum este aio , . » (GaL IV 16. Cic. Mur. 26), 
und in der g t r el t arknn de: »i paret komimm 
Stiehum quo de agitur ex i. Q. Auli Agerii esse 
(GaL IV 41. Cic in Yerr. U 31). Hier wie dort 
idüt (im G^ensats snr A. in personam) die 6e» 



188« dazu Betbmann-UoUweg Civiiproc. II 
1-824. Belker Aktionen II 140^189. Brint 

Pand. 2 I § 90 a. E. Wlassak Edict u. Klage- 
form 111—118. 124; Krit. Studien 3S. c) Aber 

A. in ^tdum einK» vgl. Art, Prfteseriptio. , „ 

.1. 'ti im eonrrpta s. oben A, citü%§ Ulld 80 Ziehung dos hehauptoten R' chtcs auf den Be- 
Art. Formula, Intentio. klagten (der erst in ^er condemtuUio der Schrift- 

A. m perBonam oder vergonalis (Gegensatz: formel erscheint, Qtd. IV 87). Dagegen ist in 
A. in rrni) ist «üe zum Scnntz eiiios Fonlorungs- der Intentio (ler meisten Formeln zum Schutz 
rechts UMigatio) dienende Processformel und und zur Abwehr von Servituten der Beklagte ge- 
^eses F ufde r tt agerecht siebet; s. oben A. unter nannt (TgL Lenel Bdictum 149. 152f.; regel- 
ITT. Die rla.«.':ische .Turispruclenz anerkennt wie widrig ist die servitus oncris ferendi und die 
Tolksrechtliche so auch amtsrechtliche Actione« in zugehörige Formel); dennoch drftckt die Intentio 
yrsonam , Vonneltt und Forderungen (GaL 17 kemeilei Yerpffidttung des Processgegnen aas;. 
1(K'.. üh'. Dig. XL\T 2. 1. 1; v^'l. auch Scaev. vielmehr macht sie entweder ein gegen den 
IKg. XaXI 89, 4 : actio /ideicommisn ift per- iO Willen des letzteren iinvito No. No,) dofdiseti^ 
tomamy dam mm A. exiraordinaria)', doch kommt bares Sachenrecht geltend {A. oon/^sorui) oder 
die iltere Anschauung, die nur ci>ile Ohljgatio- spricht ihm ein solche.'! ab {A. negatoria^ Nach 

' " ' dem Sprachgebrauch der dassischea Juristen ist 
A, sff Ttfn jede Klagformel cum Schute eines ding- 
lichen Tit^chtcs (we^en des sogenannten dominium 
Itereditatis vgl. die Litteratur bei Windscheid 
Pand. in? § 605, 12), mag anch das letztere nnr 
auf praetorischor Anerkennung beruhen, wie das 



gdten Hess, noch bei Ulpian und Paulus 
nm Yoi sch e i n (s. A DI). Den Namen in per- 

jf nam hat die Formel von derFas'snng der Legis- 
actio (bei Probus de notis 4, 1. Gai. lY 18), die im 
o csei it l ferlMn identisch ist mit der Intentio dYilis 

drr Streitnrknnde: aiu /'si paretj te (ndrer- 
«arsvm, Sm. Nm.J mihi (Ao. AoJ dare (oder 

4w faeare) oporter« (Oai. 179. 4. 5. 41. 45. SOrisdie (Tgl. die Belege W Dernbnfg Pfand 

$fy Hier kehrt sich, wie der Wortlaut zeigt, recht 



prooeasualische Angriff wider (»n) die Per- 
son dar Angesprochenen. Durchaus anders ist 
d;.; .1 ;// /-'/// ^'. fagst. Allein da.9 Gesagte trifft 
aach nicht zu für die Intentio in factum eon- 
mfia der .persönlichen' A. honawia; denn 
^>«- erzühlt zwar vom , Schuldner*, doch be- 
fdnt sie nicht« von ihm (TgL GaL lY 47). Vor den 



PubÜcianische (Dig. VI 2) und das hjpotheka- 
(Tgl. die Belege bei Dernburg Pfand- 

TI 289. 290, 7 nnd ftr rindiratio pi- 



qnoris ebenda II 289, 6). Besonderer Regelung 
bedarf bei der ^. tfS rem die Frage (der ^Passlv- 

legitiniaüon'*), mit welchen Personen erfolgreich 
agiert werden könne? Aus dem Inhalt des ver- 
folgten Hechts ist hier — anders als bei der 

Obligation — eine Antwort nicht zu gewinnen. 
Der Schutz ist an sich und der Kegel nach gegen 



^flfsoite« ^ Tvni sind die Jel«9fies pertroffofes dTi- jedermann gewihrt. Der richtige Gegner &t: 

und praetori.<chen Ursprungs ar.^crr/, ichnet 60 wer sich mit dem klilgerischen Eecht in be- 
stimmter Weise in Widerspruch setzt, z. B. bei 
der petitorischen m vindteaHo (bn Bigontums- 

process) der jeweilige Inhaber der Saaie (Ulp. 



die Ton vornherein (seit der Begründung 
§m For^mng) gegebene Bestimmfiidt und Un- 
Teriniiarlichkeit (Ausnahmen bei SavignySystom 
Ttfl) der Person des Processg^^ers (Ulp*. Dig. 
SIT 7. 25 pr.). Vnt mit dem Sdraldner oder 
Ift dessen Erben (wenn die Obligation vererh- 
mk ist) kann erfolgreich agiert werden, nie mit 
aaderen. Vgl im übrigen A. in rem nebst 



Dig. VI 1, 9), bei der A. negatoria wer sich an 
der Sadie oes KiSgers ein Serritat anmasst 
Nehoti den hier erwähnte^ Bedeutungen von A. 
in rem nimmt die moderne Wissenschaft noch 
eine dritte an* il. «n rem sott sein das ,materieQe 
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dingliche Slaffrecht^oder der ^dingliche Aii5])rach'', 
-we1e1i«r i. B. ftr den Eigentümei gegen den 
Sucliiiihaber aus der Rechtsvorlet/uns; entsteht, 
«in Hecht, das der Obligation nahe rerwftndt 
wÄre (vgl Savignv System V 5. Iftt Wind- 
scheid Fand, n § 3:^.351. Bekker Alctioncn 
I 218— 223. G. Bamelin ArcbiT f. civ. Praxis 
LXVin 186—911, aiieh Inst Iint IV 18, 5). 
Alloin diese Lehre ist hauptsächlich durch nach- 
elastische Gesetze (so das Theodosiflche betreffend 10 
die Veijühnnif der A. ^ rem) hmorfarnfen 
(v.,'1. Dornburfr Pandokt. T § 146). Dem Ge- 
dankenkreis der alten Jähsten gehört sie schwer« 
lidi an, obwohl ihnen die Gession der '^ndiostio 
und die lonfii tpruporia pra^sn-ipf w bekannt war. 
obwohl Faul. Big. Y 1, 24, 2 von einer A. ex 
fraeamü fon^niem gpiiehl Nach rOnfMihtr 
Anschannnp: tritt der mit ,-t. in rem ra Be- 
langende erst durch die Litiscontestatio in ein 
Yei^tfliehtangsrarhUtnis vom KlBf er; vorher (Insl 80 
Inst. IV 6. 1) »nllo htrf n nhlirintus r>st. Frei- 
lich sind dann für den Inhalt der Frocessoblij»- 
tion aaeh Thatsaehen massgebend, die in die 
Zeit vor der StrcithofostiErnng' fallen. Doch ist 
der zum Eintritt in den dinglichen Process Auf» 
geforderte irfeht gehalten, dies sn timn: ImvAmv 
ttcnu) rem cogifur defenderr (Ulp. Dig. L 17, 
156 pr., dazu Bekker Jahrb. d, gem. deatadten 
BeebtB IT 184. 186. Brini ArcidV f. dr. Pnude 
LXX 405f.; die cntjxcp^en gesetzte Regel, vrnvon 30 
wenige Ausnahmen , gilt für Aetioneg in per- 
wnom: Ulp. Dig. Xy 1, 81, 8). Lehnt er den 
Process ab fznr pehnrigen Defension gehört hier 
auch Caution cum satmiutiotte, Gai. IV 89. 90), 
80 wird ihm jetzt erst durch einen (nietet be- 
dingten) Befehl des Gerirhtsmagistrats (vgl. die 
Interdictc bei Rudorff Edictum § 227. 244—246. 
Lenel Edietum § 229. 848. 255 , dazu 8. 106) 
die (praetorischc) Pflicht zur Restitution an den 
Gegner (eventuell zu Unterlassungen) auferlegt. 40 
Letiterer aber erreicht hiedurch keineswegs dae> 
selbe, was ihm durcli den Sie;; im diiisrlichen 
Process (A. in rem) m teil würde. Diese eigen- 
tümlichen Normen wären nicht entstanden, und 
in der classischen Zeit nicht fe.stgehalten worden, 
wenn die Juristen eine« vor dem Process vor- 
handenen dinglichen Anspruch gegen den zu Be- 
lanpffnden gekannt hätten. Auch gewisse Wen- 
dungen, me das in den Pandekten häutig vor- 
kommende: A. in rem eompetit mihi adverstisbO 
aliquem und ähnlirhe zcncron nicht ffir die moderne 
Lehre. Das vindicandi im iCds. Dig, VI 1, 
49, pr.) , die blosse M<iglichkeit . einen <3egner 
durch Litiscontestatio zu obligieren, war den 
Römern nichts vom Eigentum u. s. w. ver- 
schiedenes, am wenigsten eine Miacbnng aaa 
dinirlioheni und iiersönlichem Recht. Inwiefern 
die PraejudicieB in rem sind (lust. Inst. IV 
6, 13), darüber vgl. Art. Fraeindicium; be- 
treffs der persönlichen A. in rrm fcripfa fllp. 60 
Dig. IV 2. 9. 8) Ad. Schmidt IDuienauJ Civili- 
stische Abliiindlunfren I 1—50. Savigny Sy- 
stem V 25f. Kell er- Wach Civilpr. § 87 a. E. 
Bet hnianu-H oll weg Civilproc. § 93, 2. 

Litteratur bei Windscheid Pand. I« § 45, 
1. forner Kcllcr-Wach Civilproc. § 14. 28. 87. 
Bekker Jahrb. d. gem. Recnts IV 178—209; 
Aktionen I 800— 22§. Bethmaon -Holl weg 



CiTUpr. U 229-260. Arndts Fand. § 97. Brins 
PttBd.< I f 84. Bernbtirg Pandekten I § 129. 

Sohmlnstitutionen^ § 3!>. Czvhlarz Institutionen 
(1889) 859— 361; Ober den' ältesten Process in 
rem: »ethmanii-Hollweg Civilpr. 1186—146. 
Kariowa R<'iii. f 'ivili r. z. Z. d. Leijisactionen 
69 — 97. Bechmanu Studie im Gebiete der Legia- 
actio eaenunenti in rem (1888). Jhering GMat 
des rOm. Bechts. Vorrede s. 4. Anfl. (18^) von 
T. m 1 8. IX-XIIL 

A. inlerrogatoria b. Art. Interrugatio (in 
iure). 

A. iudiccUi 8. Art. ladicatus. 

A. ütrüümmdi «. Art. Insinrandnm. 

^1. hi/Uinin s. oben A. eivüiti. 

Aetiones mixtae nennt a) Ulp. Dig. XLIV 7, 
87, 1 die inHeia und interdieta duplieia ; s. 
Art. Indici um fr/Mp/ex) und Int er die tum. In 
einem anderen Sinn schreiben den ersteren mix- 
Um eamam an Inetinlans Inet lY 6, 20; e. 
K e n e r - W a e h Cinlpr. § 87 z. N. 1 A04 . I> ; I : r i - • > , 
(lust. Inst. IV 6, 19) Aetiones mixtae diejenigen, 
quShm rem (Bnats) et pomam (Strafe) per««*- 

quimWT't T^L unten A. pornalis. 

A. primaria könnte man nach Ulp. Dig. L 
16, 178, 8 den mit einer Sebriftfbnn« Teml^* 
baren Anspruch nennen im <^L'onsatz zr,r a. 
eoBtraordinaria; s. oben A. ejcirawdinatia. In- 
deas war, wie es adieint, dieaer Ansdradk nielit 
gebräuchlich ; vgl fibrigens Paul. Dig. L 17. 
155, 1 und w^en des im (»rdinwrium Wlassak 
Erit Stadien 81—84; BOm. Ftoeesagea. n 11, 
6. Rß. 14. Bei Paul. Dig. IV 8, 32. 0 ?tcht 
A. ordinaria = staatsgerichtlicher Process dran 
aehiedegericbtlichen gegenüber, bei Diod. Cod. 
Tust. VITT 16 (Kr. 15) 5 in der Bedeutung .Nor- 
malformel* der läüis perseciUio; s. unten A. 

Ä. perpetua s. unten A. (oriporaiifi. 

A. personalis s. oben A. unter III und A. 
tw perBonam. 

Aefinnr^ popnalrs sind }>ersönliche Ansprüche 
(Forderungen), welche die Rechtsordnung (das 
lefritime und das honorarisohe Recht) aus uner> 
laubten Handlungen (malefieia, dcHcfa) für den 
Verletzten hervorgehen lässt, um den (freien) 
Delinquenten (wegen der Deliete von Sklaven 
8. Art. Noxa) zu ^strafen", um ihm ein Übel 
zuzufügen (vgl. Bin ding Die Nonnen 12 441 
und Art. ü dictum). Das alte Volksrecht 
kennt .«^ololie Actionen auf Leibes- und Cajätal- 
strafe (Giii. III 223. 189), des neuere Recht 
nur Ansprüche dea Verletzten auf Geldstrafe. 
Anscheinend waren nach der älteren .Auffassung 
alle Forderungen gegen den ex ddicto Ver- 
pflichteten poenal: nicht darauf war die Absicht 
7Tinrich<<t gerichtet, dem Verletzten Genugthuung 
und wegen eines Vennögensschadens Ersatz za 
verschaftVm (vgl. Ulp. Dig. IV 8, 7, 1), sondera 
darauf, den Ubelthater zu t>üs.sen. Selbst manche 
Ans})rtiche. welche die Juristen der KaiserEeit 
aus Verträgen herleiten, galten ursprünglich als 
delictisch un l j» )enal (vgl. im allgemeinen 
Jhering Verml^ctlte Schriften 185 — l*.»rt und 
hinsichtUch der poenales Aetiones aus dein Aedi- 
lenedict Ober Käufe bei UId. Dig. XXI 1, 28. 4 
Pernice Labeo II 248. Wlassak Negotiorum 
gwtio 175—177). Das den AtHvne» pomidem 
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eij^entamlich''' Rocht hotriffl h,inpt>iSichlioh fol- 
gode Punkte : dk Noxalität (weua der Delinq^aent 
dner OemJt «nterstdit; s. ktt Nora), die 
rT'.v^rvrblichkeit auf der Seite des Bi ri chtigten 
und d^ Verpflichteten, die Yerviel&ltigung des 
Aupmeka, wenn das Bettet von Mehieren be- 
gingen wurde (ihre Haftung ist .ounmlativ" nicht 
.•otidanaehS Txyph, Dig. XXVI 7. 55, 1). end- 
Vdi aofeni es aieh um fmietonseha Aetbnen 
hiin l. lt — die Annalit^lt f>. unten Ä. temporoH»). 10 
Unwesentlich Ar die Annahme des PoenÄl* 
diankten iat es, ob der Angpnieb avf eine be* 
FtiniTDT.- foder zn bestimmende) Geldsnrarae, auf 
das duDluatf iriplum, quadrupiwn des Schadens 
oder aloer mf euifiMiie Eisameistaiii^ geht (vgl. 
z. B. Tul. Dig. n 10. 3. pr. mit Hp. Dig. IT 
10 , 1 . 4 : poena ; anders lost. Inst. IV 6, 
17 — In der elasmsohen ZtSt ist fBr die 
M'hrzahl der Dclict<iforderungen bereits der 
Übergang auf die £rben des Verletzten aner-20 
kaaat (fft al»er de. ad fom. VII 22. Bekker 
Aktionen T 174, 18). was die Juristen wieder- 
holt (so ülp. Dig. IV 2, lö, 2. IV 7, 4, 6. 
XLII 5, 11) mit dem Satz bcgrftnden, die be* 
treff-iidf A. rei höhet feontinet) persentfionem. 
Für diejenigen Actionen. welche nach wie vor 
anf dk des Verletzten beaehitnkt blieben, 

r B. .1. itiiuriarttm, haben die neueren Gelehrten 
die Bezeichnung vindietam apiranies aufge- 
bracht (s. Keller Civilpr. § 91 a. B.). Die Un- 30 
Tererblichkeit der Verpf lichtun ir r^n j Delicten 
{Gni. IV 112) ist grundsätzlich noch in der 
lo-tini^nL-chen Compilation festgehalten; doch 
steht daneben die classische Begel (Pomp. Dijr. 
L 17. 33), dass der Erbe die Bereicherung 
heraa<igeb«n ndsse. <lie ihm aus dem Delietdes 
Erblassers (mö^lieher Weise) zuging (vgl. gegen 
Öa?ignr u. A. Pernice Lehre ron den Sach- 
besdildignngen 12 5 — 129, wegen der Formel 
gegen den Erben Bekker Akt. I 1751). Bei 40 
■tauchen (praetorischen) Actionen, welche im Lauf 
isr Seit oen Poenalcharakter TOUig abstreiften, 
w~tH? Tirtgesrhmilerter Übergang auf die Erben 
4=4 ^thuldners festgesetzt. Die Juristen be- 
rufen rieh hier (Pomp. Dig. IV 9, 3, 4. Ulp. 
IH?. XJU 5, 18, 2, dazu Brnn^ Ztsobr. f. 
Ka^t^^each. I 67—69; Tgl. auch Llp. Dig. 
Xm 1, 7* S) nieder auf die Emärrunf? . .1. rei 
per9^!r*inneiH eontimi, und derselbe Gedanke hat 
«obi ikiich bei manchen Actionen 7,ur Annahme 50 
sBüdariaekar Haftung mehrerer Delinquenten 
*att der camnlatiren gefQhrt (vgl. Ulp. Dig. 
n 10, 1. 4. IV 2, 14, 15. IV 3, 17, pr. Pernice 
SacUwschädigungen 130). Als .reipeneento- 
nsch' aber eraehicn ein^ .4. pocnalis, wenn nnd 
ioaeveit sie d^m Vorletzten Schadensersatz 
tftadiaffte. Die beiden Zwecke . der letzter* 
wlltnt*- nnd d«'r Strafzweek sind nicht unver- 
Cäbux; allem dxs Kecht der A. ax delicto 
WMrta nA Terschieden gestalten, je nachdem 60 
ÄesPT fso in ;ilter Zeit) oder jener fso «leitens 
im Cla^nker) mehr betont ward. Man lese 
t B Hp Dig. XLn 5. 9, 8. XLH 5, 11, wo 
derselben A. zuerst gesagt ist: poenae 
^mmimt eaneipttwr, um die «pasäre* Unvercrb- 
Idttdt za begründen, imd dann sofort: et rei 
wmdbtfi pertecuiionem , um die ,activc" Ver- 
irfefaihknit xn »chtlertigen. Übrigens haben es 



die römischen Scbul{7e1ehrten nicht ver>riumt. 
die rei pergecuiio auch in ausschliessendcn 
Gegensati snr poena zn bringen, weil rae so 
zu einer umfassenden Einteilung der .Lotionen 
gelangen konnten. Als reipersecutorisch im 
strengen Sinn (G«l IV 6. 7 rem tanium eon- 
seifui'nmr) durfte man alle Actiours in pcrsonam 
aus Contracten and ähnlichen Thatbeständen he* 
zeiebneii (Inst. Insk IT 6, 17 sislien selbst die 
AetioncM in rem herbei; vorl. auch Paul. Di^r. 
XLIV 7, 35, pr.), als rein (Gai. IV 6, 8 ; toft- 
tum) poenal vor allem die Aetionen ans DeHeten, 
welche keinen Vermögens-iohaden vorau.s setzen, 
sodann auch andere, wie Ä. furti, vi bonorum 
raptorwn, metus ecmea, sofern man die Ansteht 
zu Grunde le<,'te, dass der Übelfhüter. der die 
volle Strafe bezahlt hat, doch noch einer A. 
oder Exceptio ansgesetst sei, deren Ziel die 
Schadloshaltung des Verletzten ht fGai. TV 4. 

8. Savignj System V öl, 1). Eine dritte 
Grai>pe buden die AeHmtee mixtae, quibu» rem et 
poettnm persequimur (Gai. IV 9), wo die Straf- 
leistung auch die Ersatzleistung vertritt, sodass 
lüeht Beides neben einander verlangt werden 
kann. J'-^ionrs mixfae in diesem Sinn sind nach 
der in clasäiücher Zeit bestrittenen, von lusti- 
ttlsn aber gebilligten Ansicht z. B. die A. vi 
boiwntm raptoruf! flu t Tnst. IV (]. 19) und 
A. metm causa (L Ip.-lujitinian Dig. IV 2, 14, 

9. 10; TgL Lencl Paling. II 464 n. 3. 4). 
Einen feststehenden Begriff der reipersecnton- 
schen haben die Romer nicht; weder der A. 
poettalis noch der (vermutlich nur von Wenigen 
anerkannten) A. niirfa gegenüber ist er genau 
abgegrenzt. Namentlich die Definition von 
Paulus Dig. XLIV 7, 35, pr. nicht weit genug, um 
alle Actionen zu treffon. von denen die Juristen, 
einen Kechtsäat;^ begründend, sagen : rei con' 
Hneitt ptrsecitiionem (vgl. W. Francke Bei' 
trnge zur ErULnteniiig cumlner Beohtsmatenen 
I oL). 

Litteratur: Wilh. Francke Beitrage etc. 11 
—57 (1828). Savigny System II 121—133. V 
37 — 60 (eine Darätollung, die auf Inst. Inst. 
IV 6, 16— Id beruhend und von den Xdsteo 
angenommen, von der hier gegebenen wesent- 
lich abweicht). Kell er- Wach Civilpr. § 91. 
Windscheid Die Actio 23f. Rudorff Röm. 
Recht«gesch. II ir)5f. G. Geib l.ehrb. des 
deutschen Strafrechts I 64 — 69. Bethmann- 
Hollweg Röm. CivUinr. H 294—302. 319f. A. 
Pernice Z. Lohre von den Sachbesduidignngen 
116 — 131 und Labeu II 44 igegen Savignv). 
Bekker Die Aktionen I 169—182. Binding 
Grutulri.^.^ de«! gem. deutschen Strafrechts 4 i 
14—18; Die Norni. nS I 441. 454, 52. A. Thon 
Rechtsnorm u. snbj. K<*cht 59—62. E. Hölder 
in Reitzendorf fs Rechts;1exiponS Art. Poenal- 
klagcn. m 87—90. Arndts Fand. « g 98. W i n d- 
s c Ii p i d Fand. 7 n § 32f ;. B rin s Fand. « I § 86. 
Dernburg Pand.8 I § 130. 

Aetiones popiäarei (auch publica A. , Paul. 
Dig. XII 2, 30, 3) sind amtsrechtliche (praetorische 
und aedilicische) Klagformcln, deren sich jeder 
Bürger (quicu mque agere volef) zur Begründung 
eines Privatprocesscs bedienen kann, um von dem- 
jenigen, der für ein das öffentliche Intere.«tso 
berflorendes Ereignis verantwortlich ist, die Zah- 
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long einer Geldstrafe (daher Äriioncs pmnaks) 
tu erlangen. Die einzelnen Fälle fBhrt Bruns 
Ztschr. f. Rechtsgesch. III 843 auf. l iisich- r ist 
«8, ob schon in alten Yolksgcsetzen gleichartige 
Actionen «nfl?ie8t«llt waren: vgl Brnns Ztschr. 
f. Recht s<;.-rTi. XII 137—189 und Art. Quadru- 
plator. Die uns bekannten (anitsrechtlichra) 
Äeliones poptäore» stehen im Gegcnsats rar 
"ossen ^rt ii;ro der übri<,'en Actionen, dit^ lilo.s aaf 



bezw. landstsädtlschen) Bflrger, qni voM. Vgl. hier- 
über Brnns Ztschr. f. Rechtsgesch. III 360—370. 
386f. XII 118f. 134—137, dazu Mommsen 
au-R. Ii 180—186. In den FäUen der letsteceo 
Art erwirbt der Elfiger, der die Staate» oder 
G.'iiioiiul. fMrderung gerichtli«]i plteiid macht, 
durch die Streitbefestigong kein eigenes Recht, 
weder dem Ansdni^ nach, da die Condemnation 
nicht ;iaf M-inen Namen (vgl. dapegoii Gai. IV 



n Schutz privater lutereesen (Paul. Dig. XII 10 86) gestellt wurde (arg. eog. L. Mamilia c. 55 



3. 42, pr. : ÄeHone» privatae) abzielen. Übrigens 

rtiesst die mit Ä. p. l in geforderte Geldstrafe 
nicht in eine öffentliche Kasse, sondern in die 
Tasche des Klägers (ananal ist die erst in 

der Kaiser/rit »entstandene A. de fcsfanirnfo 
apertOf Gai. Dig. XXIX 5, 25, 2. Bruns a. 0. 



in Laehmanns Chnmatict Tetei«« 265f. Brnns 

a. 0. TU 868—370). noch d. r Sacho nach, da die 
erstrittene Geldsumme der o0entUchea Sasse 
zufiel. Nur ein praemium erhielt der Elftger 

zuwfilt'ii für seine Bemtihuiitr (»jx'ra). Kahe 
verwandt mit den eigentlichen Actione* popu^ 



m 877— 379). Dennoch gilt ein Bürger, der lofw rind die P^ifNdarinterdicte; vgl. Art. IriteY- 

mit ..l. p. auftreten kann, deswegon noch dictum. 

nicht als Gläubiger (Ulp. Dig. L 16, 12, pr.), Litteratur: Savignv System U 181—133; 
die Ä. p. ist nicht Bestandteil seines Yenniogens 20 Obligatleiunireeht II sOSf. S18f. Keller-Waeb 

(Maec. big. XXXV 2. 32. yr.). . rst durch ilnvu Eöm. Civilpr. « § 02 und § Ö4 N. 629. A d. Sclimidt 



Gebrauch ^Litiscontestatio) zur Herstellung ciaer 
Processobligation entsteht ein Sonderrecht (ttr 

den Artnr. Daher pfit^Lt es zwar populäre Process- 
mittel (Klagformeln, Actioneu in diesem Sinn), 
nicht aber populäre Ansroftdie oder Fordemnn* 
rechtt>. Kr r '\m einzelnen Fall erteilt der 
Praetor (dat iudicium) dem postulierenden Bürger 
die aqendi pote^aa (prael Ediet Dig. XL 



Interdictenverfahren 126 — 129. Mommsen Ab- 
handL der kgL sKcbs. Oes. d. ^Thnensdh. HI 
461 — 466. Dernburi: in Heidelb. krit. Zeitschr. 
f.ge8.Sechtswi88ensch.III91 — 98. JheringGeist 
d. rtm. R. 14 § 14 (S. 18flf. 201—203; 211). 
nii 1 § 61 (S. 355. 360). Rudorff R. Rechts- 
geschichte II 157 — 159. Geib Lehrb. d. deut- 
schen Straikeehts I 69—78. 106 — ^110. Bruns 



12. 3, pr.) und ermöglicht so für den Klritr^ r 30 Ztschr. f. Rechtsge.<ch. HT 3r)l--!15 (= Kl 



den Erwerb einer Forderang durch die Streit- 
befeätigung mit dem Gegner (diese, nach dem 
unt.r A. In und .1, in jH:rsn/iam angedeute- 
ten, ursprünglich für jede praetorische A. zu- 
treffende Anfnssung Ist für die populären Immer 
wahr eobliehen). Verlangen gleichzeitig Mehrere 
die Zulassung zum PruceHs mit Ä. p., so wählt 
der Magistrat die „geeignetenre* Person aus. Ist 
aber durch das Delict hauptsfichlich da^ Tnt. r 



nere Schriften I 318 — 875, italienisch mit Ein- 
leitung nnd Anmerkungen v. Seialoja im Arw 

chivio giuridico XXVIII 166—213. 519—538. 
XXIX 279—805). XU 117—120. 134—139 (« 
KL Sdnr. n 290—292. 811—315). Betbmann- 
Hollwe^ R.CivUpr.II185— IST. M. Voiirt .Tn>. 
naturale IV 2 S. 261—265. Brinz Pandek- 
ten« I S 86. Hill der in Holtcendorffs Bechts- 
IrxirnnS Art.Populorklatren (III 90 — r>2l Codacci- 



ease Kiues Bürgers verletst, »o hat dieser ein 40 Pisanelli Aidiivio giuridico XXXI1I817 — 371. 
Vortrogsrecht. welches der Bcgd nadi anf die MasehkeZtsdir.f.BeditRgeseh. Bom.A1it.XIX 



F.rl < 11 übrrg.ht. Freilich kann auch diese beson- 
dere Anwartschaft durch das Zuvorkommen eines 
anderen unbeteiligten Bürgers Temiebtet werden 
(lul. Dig. XT.VII 12, 6), da w' ^m derselben Sache 
mit Erfolg imr eine einmalige Verw cudung der 
A. p. möglich ist (Ulp. Dig. XLYII 28, 8, pr.; 
vgl. aber Paul. Dig. XÖ 2, 30, 3). Ihrer 
poenalen Natur wegen sind fast alle Actioues p. 



22»*--241. Paalzow Z. Lehre v. d. rr>m. Popular- 
kkgen (1889). Kipp Ztschr. 1. Kechtsgescb. Rom. 
Abt. XXIY 881—336. 

A. profscriptis verhis f. Art. PraesOfiptiOw 
A. praetoi'ia s. oben A. citnlis. 
A. privata s. oben Ji^ione» popuhre*, 
A. quar rri eotUmet penendtonem «. oben 
Aedones poenaics^ 

auf einen annus täüis eingeschränkt (Ulp. Dig. 50 Ä. sirida s. Art. Iudicium {honae fidci). 



XT.VTI 2?.. 8). Im filuif^en i>t das für dir>e 
Actionen geltende Recht ohne Zweilei durch den 
Gedanken beeinilusst, dass der Actor nicht blos 
sein eiffcnes, sondern mit das Tntcret>e aller 
BOiger vertritt (vgl. Paul. Dig. XIA II 23, 1 
und die bei Bruns a. 0. III 380f. ango- 
fflhrten Sät7'>1. Indes . rschehit der An>]irecber 
in der Klaglonuel nicht ah in>init(,r oder pro- 
curator (in ran mninj, sonde rn als riner, der 



Actiones (empttmles {tcmporaria* , niei.^t an- 
n(Ü€s) sind amtsrechtliche Elagformüln, die mit 
Erfolg nur innerhalb kurzer, gewöhnlich einjäh- 
riger, Frist znr Litiscontestatio verwendet wi-rcL 
können. Diese Einschränkung ist in roaiicht^a 
piaetorisc hen Edicten ausdrftiäcUch «ngekOndifft 
mit den Worten: in atwo qnn prinn/?)! dr ra 
rc eiperiundi potestas fuerit, iwliduni daho' 
(z. B. Dig. XV 2. 1. pr. XLVU 9, 1, pr.). Den 



8nr) lirmiint' fordert (vijl. .^cliol. Bas. LX 32. 9 60 auf Grund solcber Vevlieis^nng proponierten Pro- 



ed. Heimbach V 670). Wocntlich versohiedru 
von der in den Quellen all<in so L'enaiuiten 
(amtsreiht'i'fi'iii A. /». i>t die in römischen 
Lege« Ii. i'<. L. liiliu iimiiicip. v. 19. 97. 107. 
I2ö. 1 II'. CIL I 206. L. mun. Malacit. c. 58. 62. 
67, CIL n \WA) vielfach :i;iirrordiiete Eintrei- 
bung von Geldstrafen zu Gunsten den Staates 
oder einer Stadtgemdnde dorch jeden pUimcr. 



cessforraeln war die «xceidio tcmiMtis (L e n e 1 
Bdictum § 278) ein für allemal emgefQfrt. l>a- 
gegen beruhte die EnischaUnnsr der Exceptio 
in vi> len anderen Fallen nicht auf \ orsdiriften 
des pra 'torischen Albums, sondern lediglich auf 
allniäiilicii festgestellter (lerichtstibuiifr (s. Lenel 
Eihctum 52, 5). Daher erunem die Juristen bei 
praetorisrhen Actionen tberuns hioflg die offen 
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eeUsf^ne Frage ler Annalität. Leitend war 
dabei der Gnmd.sati: . rein poenale Actionen nur 
iMwbalh knner Fristen zuzulassen, aadiere, die 
m perteeuticnew haln-nt. oliiip Zeitf?renze (vgl. 
Casi^tos bei Paul. Dig. XLIV 7, 35, pr. und 
oben anter Aelitmea pomales). Eine Ausnahme 
maf bt z. B. die praetorische A. furti manife^ti 
iGaL IV III). Teni]>oral waren die aedilicischen 
Kaaffonneln. Unrichtig ist e.-. wenn lust. Inst. 
IV 12. pr. (die Chr. F. Elvers Theniis N. 

1. i 131 und in anderer Weise Übbelohde- 
0>. S. Hart mann Über die Berechnung des 
t<>mpn': utile ?A — 40 in Schutz nehmen | die 
ALiialilit der praetorischen Actionen daujit be- 
grtndoi: nemt et ipaim praeloris intra annum 
erxti imperium ; s. M<<innisen St.-R. 1' 0:>r>, 

2. Ob mit einer A. t. rechtzeitig Lis contestiert 
war, das nntennehte der Geschworene auf Grund 
dpr fjrrptin frjiifioris. Letztere hat wohl der 
Praetor iejrtluiu.>sig auch ohne besonderen An- 
trag des Beklagten in die Formel gesetzt (anders 
Dernbarg Fand." I § 145, 6i. Erwies sich 
die A schon in iure als verjährt, so erfolgte 
«Mens des Magistrats Dcuegution. IH«- Ver- 
jfthmngsMKt wurde als utile tempus behandolt 
?5. Art. Tempus utile), sie begann erst an dem 
Tag zu laufen, wo expermmli potestas, d. h. 
die Müjrlicbkeit vorlag, zur Litiscontestatio zu 
fichreiten lUlp. Dig. XLIV 3, 1, dazu Savignv 
Svstem IV 428—438. III 410—417. Wind 
scheid Pand.^ I § 104. 7. l'bbelohde a. 0. 
1— »3. 39 — 51). Dugegeu hielten linstände, die 
-ich später dem experiri entgegenstellten, den 
Ablj-if der Frist nicht weiter auf (so Ubbe- 
1' hde m der angeföhrten Schrift). Den praetor!- 
«eben Actionen, Tcn denen viele tempoml nnid, 
»Uhen die civilen gegenäber AHiones perpfitiae 
(GaL IV 110). Etwas Besonderes verordnete die 
Ln Faria dB upemaUt indem ato di« emla Obli- 
gation der npottsnrrs und ßdejprtymitsores auf ein 
hiemtiium einschränkte (Gai. lu 121). Nach dienern 
flcMtz verlor der Glftobiger seine civile A., d. h. 
«eine Forderung und mit ihr das zu ihrem Schutz 
dienende Processmittel, dorch Zeitablauf. Da- 
f«g«ii baadelt es sidi M dan praetorisclifn 
Artirmes temporales (in personam) zunäch.st nicht 
um Forderunirarechte, die jemandem zustehen, 
«ondexn on Sbgiiciiidn, die man zur Process- 
begründung nur innerhalb kurzer Frist vom 
Ptaetor bekommen kann. Auf das „ßecht", 
welches die Terheissene praetorische A. schOtzte, 
koBoieD die Juristen die Annalität erst be- 
ÖAen, seitdem sie anfingen, neben den civilen 
Mch amtsre« htliche Obligationen (vgL s. B. 
Paul Dig. XLIV 7, 6) anzuerkennen (s. oben 
•Bter A. UI, ^l. in persona m und Actiones popu- 
lär et Wesentlich verändert ist der gescnil- 
iate B«cht8zuätand in spätkai.serlicher Zeit, 
aletzt durch die Theodosi-sch-Iustinianischen 
VojihniBgBgeMtxe. Alle Actionen, in personam 
tnt im rem, mit geringen Ausnahmen sollten in 
W oder 40 Jahien verjähren. Trotzdem blieb 

lustiniaB« BeehtsbQchern der hergebrachte, 
BBciu' zutreffende Name A. perpetua stehen 
fn^ Inst. Inst. lY 12, pr. : . . m perpetuum, 
m tat m»que ad ßnem consiilutionihus introdue- 
hm\, um den Gegensatz zu den auf kurze Fristen 
Lten Aeiwnu temporales (vgl Cod. 



lust. I 20, 2) anzuzeigen. Das Recht der neueren 
Verjährung (hierüber Art. Pracscriptio XXX 
mmmrmn) weicht erheblich ab von dem der alten. 
Namentlich kennt das alte Recht keine Unter- 
brechung des Verjährungslaufs. Die Litisconte- 
station mit A. t. hatte diese Wirkung nicht; viel- 
mehr zcrsförte •^ie (sofern sie legitim war) die 
amtsrechtlicho Forderung (A.) und setzte an ihre 
Stelle die civile (bis zur Augusteischen Geridita» 

10 Ordnung unvcriiihrbiir«' ; s (tai. IV 104) Process- 
obligation (Paul. Dig. XXVII 7, 8, 1). Insti- 
nians Gompilatoren haben hinsichtlich der Adio- 
tws fewpnrnJrs das classische K'echt ohne bedeu- 
tende Änderung; .mfgenommen. Doch liegt es wohl 
im Sinne dr> Kaisers, die von der DeoMen Ver- 
jaliriing handelnden Constitutionen — so weit 
sich kein Widerspruch ergiebt — auch auf die 
Aetiones temporale« zu beziehen. 

Litteratur: l'nterholzner-Schirraer Ausf. 

20 Entwickelung d. Verjährungslehre 21 43 — 4»». Chr. 
F. Elvers in Themis N. F. I 125— 184 (ver- 
fehlt; 8. Arndts Ges. civilist. Schriften I 
55—77). Keller-Wach Civilprucess'i § 93. 
Demelius Untenachungen aus d. röm. Civil- 
recht I 1 — 108 (gegen den Grundgedanken dieser 
Schrift Holder Pand.348f. 198f.). Brinz. Paiid.« 
I 38'.*-39t). Bndorff R. Rechtsgcsch. U 174 
— 170. Bekker im Jahrb. d. gem. dentsrben 
Rechts IV 424— 43(>. Bethmann-HuUwog 

30Köni. Civilpr. II 32<'.f. Kuntze Excurse ttbw 
Röm. Rccht2 4GS— 470. (Jrawein Verjährung 
und gesetzliche Befristung (wo S. 7 weitere Litte- 
ratur). Ubbelohde Über die Berechnung des 
tempus utile rler honor. Temporal klagen fl891). 
Arndts i'aiid. ' ' § 106. Windscheid Pa)id.7 
I§106,2. Dernburg Pand.3I§145. Puchta 
Institutionen'^ II § 208. Sohm Institutionen * 
8 41. Czyhlarz Instit. (1889) § 16-1. 

A. utilit. Dieser Anedmck weist auf das 

40 Verhältnis hin . in dem eine jüngere Klagformel 
(praeturi,sclier und Aebutisch-Iulischer Ordnung) 
zu einer ältereti steht. Wo es billig und dem 
Geiste des geltenden Rechtes angemessen schien, 
das Anwendungsgebiet einer civilen oder hono- 
rarischen A. zu erweitem, sei es betnflSs der 
zum Gebrauch der A. berufenen Personen, sei es 
hinsichtlich des vorausgeset/tcn objectiven That- 
bestands, da konnte der Tiactor helfen durch 
Ab&ndening der Stammfonnel in diesem oder 

50 jenem Stück (auch in der condemnatio, wodurch 
der Erfolg der A. ein anderer wurde; s. Gai. Ulp. 
Dig. XI II 4, 1 und 2 pr.). Die so umgestaltete 
und für Fälle, wo die alte Formel, die A. directa 
(s. ülp. Dig. IX 2, 13, pr. und oben A. dircetä) 
oder vulgaris (Afric. Dig. XXVIII 5. 46, Mo. 47) 
den Dienst versagte, brauchbar gemachte (hono- 
rarische) Formel hiess Actio utilis. Unter A. ist 
hier nur die Schriftformel zu verstehen , da die 
Legisactionen vom Praetor nicht abgeändert wer- 

60 den konnten (s. oben unter A. II). Die meisten 
ActP»ies utiles sind amtsrechtliche Processmittel, 
die der Magistrat in Anlehnung an civile, im Al- 
bum proiH»nierte Actionen entwarf (so die JWiowj* 
utilfs ad cxemphftn Injin Aquiliar); doch fehlt 
es nicht an solchen, die eine praetorische Formel 
zum Muster haben (vgl. z. H. PauL Dig. IX 3. 
3). In den Schriften der Juristen sind zahlreiche 
Aeiiones utiies erwähnt, welche der Magistrat 

11 



Digitized by Google 



828 



Actio 



Actio 



824 



zur Streithcft^'iticrtjniT znlios^, obwolil sie im pme- 
torischen Album durch kein besonderes Schema 
verlveten waren. Übrigen« blieb der Name A. 
u. auch di'rjf^iiij^on Formel pcwahrt, die einen 
Platz im Album errungen hatte (vgl. Gai. II 
253). Ihrer Fassung naeh sind die Aehmtes utün 
>);ila fi»-nn/fne in im rcji.'^rr'a^- mit Einschaltung 
einer Fiction (GaL lY Ml— ^8; s. Art. Formnla, 
Intentio; m den fleticischen gehören auch einige 



A. eerfae er^Uas pemtiae aiefae C redete und 

Certum. 

A. eommodeUi siehe Commodatnm. 

A. rommuni diridundo siehe Commanio. 

A. eonducti siehe Locatio conductio. 

A. eonstiiutoHa (de peemia oomUtuta) dehe 

Constituere. 
A. damni infecti siehe Damnum infectnnu 
Ä. de doh (doli) siehe Deloa. 



Ipfritiine A< tionen, vgl. Lex Rubria I Z. 22— 40, 10 A. <lf effuais ei deie^iie siehe Effundere. 



CIL I 2U5. Fragm. BeroL de iudieiis II in Col- 
leetio Uhronun inr. Anteinet. m 1890 p 299) 
oder mit ^TTinstellung der Sühjerte* (K'-ll' r 
Wach Civilproc. § 32), bald in factum concipiert 
(s. Papin. Dig. XXITI 4, 26, 8). Die ersteren 
deuten schon (lurch ihren Wortlaut anf die civile 
Mastarformel hin, nicht die letzteren. Bei mancher 
A. in faefum eoneepta konnte e« zweifelhaft sein, 
ob sie noch A. ii. oder als völlig eigen- 



A. de eo quod eerto heo siebe oben A. arbi- 

traria und Solutio. 
A. de mt>ribwi muh'm's irhn ^if r r p ^ 
A. de pastu peeoris »iehe Pauperies. 
A. de pauperie delie Paoperies. 
A, <k peeulio et de in rem veno deine Pectt> 
linm. 

A, de peemia eoneUtuta (eomUhOeria) siehe 

' ' (VI s t i t u c r e 



artige Formel zu gelten habe. Da.s Urteil hierüber 20 ikpeti^i siehe Intercessio und Sponsio. 
musste um so unsicherer »ein. je grOaser der Ab< A. d^poeiti sidie Depositnm. 



stand zwischen diMi in Betracht kommenden 
Formeln war. Bedeutung hatte die Frage darum, 
weil ^e Juristen »ehr oder weniger du B^ht 
der A. dinefa auf die A. u. übertragen durf- 
ten. Wo es feststeht, dass zwei Actionen in dem 
beieichneten YeiUUtnis zu einander stehen, ist 
ein wiehtitjes Stück ihrer Geschichte ermittelt. 
In lustiniaus Pandekten und Codex ist das Bei- 



A. de rationibus distrfikendia {A» raHonäMie 

disiraJtendie) siehe Tutela. 
A, de reeepto sirae Reeeptmii* 

A. de arrrn forn^ (sem MfTWplQ Sieh« Cot« 

rumpere. 
A. de evperfMe siehe Svperficlet. 

A. de H'pw {totrfo siehe Tig^num. 
A. doli (de rfo/o) siebe Dolus. 



wort «fslw nfeht getilgt, ohwobl die Verwendung 80 X empH siehe ISmptio Tenditio. 



von Actio»es = Schriftformeln im lustlniani^chen 
Process {tibi coneeptio fonnuiarum tum observa- 
tur\ verboten war, und der Kaiser ausdrQckUch 
erklärt flustininn, nicht Paulus in Dig. ITT ^, 17 
pio. 4üJ, 1; vgl. bes. Lotmar Krit Viertel- 
jahrssehr. f. Gesetsgeb. u. ReehtswissensdL^ A V Iii 
337 —341), dass die Unterscheidung von A. direcia 
und utüis eine suptüitas eupervaeua sei. Uber 
den Gebrauch Ton uHlie (avck neheo A.) s .statt- 



A. exercüoria siehe Exercitor. 
A. ex stipulatu siehe Dos und Stipnlatio. 
A. ex testamento siehe Loga tum. 
A. Fabiana {Faviana^ siehe Alienatio. 
A. familiae kereieoundae. siehe Familia. 
A. fiduoiae siehe Fidueia. 
A. ftnium regundoni m siehe Einis. 
A. funermia siehe Negotiorum gestio. 
A. fwU siehe Furtum. 



WS« xjswaeeiivu vvii h»v*«o %t*w«rH uvwh «»"J «ovotw- /«vr»w «swuv u i «uaiii 

hafl'' (Gegensatz: inutilie) TgL Keller-'Waeb40 ^. hypotheraria si TT vp otheoa lud Piifnua. 



Civilpr. § 89 N. 1128, 

Litteratnr: Htthlenbrueh Die Lehre Ton 

der PessionS 147—177. Savign? System V 
70—74. KeUer-WachCivUproc,ö§89. Wind- 
scheid Die Actio 129—181 ; Die Aetio, Abwehr 
gegen Mutber 64 f. Mut her Zur Lehre v. d. 
röm. Actio 137—145. Budorff R. Rechtsgesch. 
II 173f. Betbinann-Hollweg Rom. ayOpr. 
II 3A9— 312. 321 f. A. Pernice Z. Lehre v. d. 



A, inittriarum siehe Iniuria. 
A. ifuOiUHa sielie Institor. 
A. !r'ji,- iquiUae siebe Damnnin {ininrim 

daium). 

A. legis ComeUm sldie Iniurla. ^ 

A. locati si hp Locatio conductlo. 

A. mandaii äiehe Mandatum. 

A. n^tOofia dcbe Dominium rei und 8«r- 

vitu s. 



Sachbeschädigungen 157 — 164, dazu Lenel Edle- 50 iirgotiorum gc.siorum siehe Negotiorum 



tum 159-161. Dernburg Fand. Iis $ 131, 4 

Arndts Pand.is § loo. Brinz Pand. I« ft 90. 
Czjhlarz Institutionen (1889) 358f. 

A. vulgarie s. o. A. utili». . Wlassak.] 

Anhang: Venreichnis der wicntigsten privat- 
rechtlichen Actionen mit Hinweis auf die spätere 
Behandlung des Gegenstandes; 

A. C7-' ^ ihmdum siehe Exhibere. 

A. aeMituaioria siehe Acstimatorius con- 



gestio. 
A. iwxaiis siclif" Xnxa. 
A. oneri» averai siehe Locatio conductio. 
Ä. PauUana siehe Alienatio. 
A. pifftieraticia siehe Pignus. 
A. praesoriptie verbie siehe Contractus. 
A» pro eoou> siiiie Soeietas. 
A. protutrhe siehe Negotiornm gestio und 
Tutela. 



traetus, femer Edietum (aedilium euru-WA, UMieiam riebe Pnblieiana. 



Unm) und Emptio vejiditio. 
A. aquae plw^iae arccndae siehe Aqua. 
A. €^^i»rum furtim eaeeamtm siebe Damnum 

(intffriti tlotnin). 
A. auctoritaiis siebe Auctoritas. 
A. eahtmniae sielie Calumnia im Privatredite. 
A. calrudarii siehe Cal^ndarium, 
A. Calrisiana siehe Alienatio. 



A* quan ti in iiioris (aejstimatoria) siehe Edietum 
{aedil ium eumliutn) und Emptiovenditio. 
A, quaeiServiana siehe HjpotbeeauildPigliu«. 
A. quoff iussu siehe lussuf?, 
A. quod tnetm cama siehe Metns. 
At reeeptieia siebe Constituere. 
A, rafi'onifm^ (fi^^irahendis {detotiembm d^tr^ 
hendis) siehe Tutela. 
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A, ndkUfitoHa nahe Edictam {aedüium e«ru- 'Äinw9hcv A^yo6mov fkoueanMoD Mhliessen. Da 



JtHm) «nd Emptio Tenditio. 

A, rei iixoriof siehe Dos. 

A. rentm amotarum oriie Fartnm. 

A. re»eisaoria t&A» Rettitutio in integrum. 

A. rt»titutf>ria inehe Restitutio in integrum. 

A. tUäüiana siehe Missio. 



die Emeonnng der AecEDen ein Jahr vor dem 

Amtsantritt crfolpt zu sein schoint , dürfte das 
Schriftführeramt im Seoatc in diesem Falle auf 
die Dauer dnee Jahre« festgesetst irarden sein. 
Ad acta senatm heisst das Amt Eph. epigr. V 
1345, praejpmtw aetia^ aetuUut Bull. hell. VII 



A. Serpiana riebe Hypotheea, Pignne und 26; oft aeh9 AMjwrolorw CIL X 0658, gri cliisch 

Mivsio. riG 1133. 1327. Vgl. ilorams.n St.i;. Iis 

A. tartioomipti {d§mrpo eomtpto) siehe Cor-lOdOOffl 927. Hug^iero Dü._epi|[r. I^46C Utth 
rumpere. 

A. tritjtitoria siclie Peculium. 
A. tuUlae siehe Tutela. 
A, teetigalis riebe Yeetigalia a^^er. 
A. 9mdiii siehe Emptio venditio. 
receptae siehe Via. 

tämtmdati eiwibono- 
Bapina und Furtum. 

[Leonhard.] gewesen, dann qfuaestorj A(ugu*tonuHt nemlich 
ak MÜi. 1) Imniilitirisehen Sinneffloft^nerraa und Traians), dann legionitrilran ge- 
2. B. CIL VI 3884, 1. 12. IX 1617. Eph. ep. worden und kam Ober das Amt ah actis im- 
IV ädTb 16), tiotx der analogen BUdmur C&ber p(er<UorüJ I^aicmi Aug(u9ti) zum Volksthbouat 



ner de s. p. q. R. aetia 587iF. (81ff.). 

8) -16 actis i mjueratoris kommt als Be- 
leichnung des die Protokolle über die Senats- 
▼eihandlungen fBhrenden Beamten (sonst ge- 
wöhnlich aJ) actis §onaiiis s. Xr. 2) nur auf einer 
Inschrift aus Antium Tor (CIL X 66ÖÖ), die 
ehiem Conralarai luliut ProenluB gesetrt ist; 
derselbe war Münzmeister (III rir a. a. a. f. f.) 



Formen wie eseeetet Memmeen Ann. d. Inst. 

1853. 7f;f.) schwerlich identisch mit dem exacta 
(Boisciea 298, 12) oder exaetmjz. B. Bramb. 
9M. Boiaaien 884 . 81. CIL in 4811. XIV 
S2S5). jedenfalls aber bed* ut^n beide Namen 
nnlittrijche Verwaltongsbeamte. Die Zeugnisse 
ftr den aeH» ntaS im gannn edten (optio 



und sor Praetnr. Die riehtige Deutung des 

Titels, der durch das zu Act a Nr. 4 Bemerkte 
verständlich ist, hat Hühner Fleckeisens Jahrb. 
Suppl. m 590 (de s. p. q. B. actis, Leipzig 
1859, 34) angebahnt, Mommsen St-B. H» 901, 
8 gegeben. 

4) il6 aeiit urhit, ktiswliehee Bureau lur 



ab acix^ CIT- M 38S4, 1, 12. 1G17. Eph. cp. 30 Vorbereitung and wahrscheinlich auch zur direc- 



lY 887b 16} optio ab actis urlA CIL VIII 
4S74; eeo«. Attg. ab aei. fori TS. 5889. 5840). 

r>ie cxofti bezeichnen sich als rj-arti des Statt- 
halters, und swar eines eotmdaris CIL III 5822. 
Bkamb. 996. offfieiij prenüt CIL HI 4811, 
prociuratarisi j'ö "i iitciur) LfiofduucfisisJ Bois- 
sien 334, 31. proeuratoris ebenda 253, 12; hie- 
nnt ist die Besridinung exaetm ad praetfcrhtm, 
s.. <"IT. in 8684. Vni 4240) vielleicht gleich- 



ten Veröffentlichung der stadtrOmischen Zeitong 
(s. Acta Kr. 5V An der Spitse des Bureaus 

steht ein ritterlicher Beamt< r. der oroewrcr/or 
Äugmti ab a. u., wie die in den Iniuen von 
Mactarts (in der novinz AfHea) 1884 gefundene 
In.schrift Kiili. ep. V 1175 eine> C. Sextius C. f. 
Fapiria Martialifl zeigt, der zwiacbeu dem Legions» 
trinnnat und einer steuerproeuratur dieiee Amt 
hekleidete (nach 138 n. Chr., denn Mactaris, das 



bede u tend -, auih bloea eacaetu» iegioni» VIII 2956. 40 in dieser Inschrift als colonia bezeichnet wird. 
Die» die faeoef» unt« dem metaHm» standen, war eol. Ad. AwrtHa, Enh. ep. T 1174). Man 

scheint Cn.. XIV 2255 W bezeugen. Vgl. Gau er darf daher, wie zuerst Monmi.sen zu n. 1175 
Üi. ep. IV p. 430£ Buggiero Diz. epigr. geth^ hat, annehmen, dass in dieses Bureau die 



156. 



SrieMUcben Freigelassenen ab aeiü (so CIL VI 

8694 PhUipiH) Auij(usti) lib(crto) ah actis) und 
der adiutor ab actis (so ans flavischer Zeit 

8695 r FiaifWM Aug. m VestoNs adhOor ab 
aeUt) «iMureihen sind. Duss hieh. r die mili- 
tiiiwhen ab actis oder ah actis urbis gehören. 



<pigr. de la Qanle IT 155 

und Ruggicro Diz. epigr. I 52 annehmen, halte 
ich für ganx umnöglidi (s. Nr. 1). 

[kubitidiek.] 

Actor. I) Im Pri vatprocess. 
L A. im strengen Sinn ^= is qui oßit* im 



2) Ab actis Senat US. im 2. und 3. Jhdt. 
tblicher Titel des die ProtokoUe der Senats- 
ribnagen flibrenden Beamten (flüher ounnloi^ 
aetorum fenntus, s. d.). Derselbe wird vom 
Kaiser ans den Quaestoriem ernannt (vgL Uist. 
Aar. Hadrian. 2, 8 post quaeaturam aeUt «efia-SOwie Tillefotse BuH 

t't.^ rurarif; dazu CIL VI 1377. 1517. 1549. 

£|ih. epigr. IV 425. V 1345. VU 895 u. s.), 
btdisl -wamaebehifidi auf unbeetimmte Zril Nach 

dem Amte ah a. s. gelangte man zum V dks- 
tiüMinnfc/» oder gewohnlicher zur curulischen 

Aadüitlt , aonabuMweise auch (Munt. 435, 6) Fonmdarprocess auch s petttotf wü keineswegs 

&ect zur Praetnr. Ja es scheint mit der Mitte auf den mit actio in rem Agfierenden beschränkt 
3wJbdta.(lblicb gewesen zu sein, dass der vom war, s. Lex Ruhr. c. 21. 22, CIL I 205. Scaev. 
e wB Biepd i erte Aedilis eurulis auch das IHg. Xm 4. 2, 3. Pap. Dig. XLVI 3, 95, pr. 
Seiiatj!pTot..k'jll übernahm; darauf lassen haupt- 60 WTassak Z. Gesch. d. Cognitur 3. 12 — 17) 
rishlicn Die LXXVIU 22, 2 Ao/*iu6i re xtg wird jemand, der seinBecht verfolgt, erst durch 

die ftrmüehe mit dem (Gegner {ettm quo agitur) 
in iure zu stand gebrachte Litiscontestatio (andere 
im Interdictenverfahren, s. Gai. IV 157 — 160. 
168. 165. 169). Diesen Begriff vertritt A. fest 
durchaus in Gaius Institutionen (vgl. ab. r IV 
83. 186). Demgemäss heisst die angreifende 
Partri Tor der StieiUiefastiguug (in genauer Bede) 



it^UQ^ Ttoxe ta. Ttjs ßovXvji v.-xfiurt'junTa 
dw in^is ^X*"* icfO^ca^OfiOi Li' avroti drro- 
i miß^pm ^süofr, tha nQ*v äo^at tr}; UsttSog 
t£ lELearrtaror ixjteaojv xatrcrttinajo y.ai d^ftao- 

jir iswWj^'J ^^^^ ^ «''^^ 
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IS qni acturns r.s( oiler qui agere rnlt: Gai. TV 
83. ülp. Dig. II 13, 1, pr. Paul. Dij;. II 11, V), 
2; vgl Labco-Paul. Dig. XLVI 8, 15. Wlassuk 
Litisoontostatio 40. 42; Ooj?nitur Uf. 14f. Übri- 
gens komtiD-n AbweicliuiiL^'eii von diesem Spraeh- 
Cobiaucli auch bii den Juristen vor. EirnTseitH 
kennt die alte Zuit eine feierliche Rechtsverfol- 
gang {agere), die nicbt an die Gerichtsstitte 
rjt'buiiJeii war (Gai. IV 20: /"/tx actio . . . extra 
/««) , andererseits durfte dei in iure Verhan- 10 
delndc schon vor der Streitbefestigung Ä. ge* 
niumt werden (so z. B. PauL Dig. TV 6, 22 pr. 
XLVI 7, 8 : petUor), insofern er hier camnm a/jit 
(Ulp. Dig. II 4, 2; vgl. Cic. Brut. 307). Ging man 
zurück auf den ursprünglichen Wortsinn. so k inntc 
selbst von dem Gegner, der sich verteidigt, ge- 
sagt werden ofjit (vgl. (iai. IV S2. dazu 83. 87). 
Indes war es doch nicht üblich, den reus (ä. h. 
den »Beklagten"; in alter Zeit hiesseu so beide 
Processparteien, s. Festus p. 27:V) A. zn nennen. 20 
Nur verplichcn wurde er mit dem A. und nr.ch 
dies nur. wenn er seine Verteidigung uiitLeLst 
Exceptio bewirkte (Ulp. Dig. XXTI 3, 19, pr, 
XLIV 1, 1). r>eiiiiinch stehen sich in jedem 
Privatpruccss von der Streitbefestigung bis zum 
Urteil A. und rnis gegenfilNr» ins Deutsche über- 
setzt — freilich anpassend; s. Windscheid 
Pand.7 I § 44, 4. Wla.ssak Cognitur 5, 12 — 
«Kläger* und «Tieklagter". In aller Begel sind 
die Rollen der Processjparteicn streng gesondert, 30 
so dass die eine nur Klägerin, die andere nur 
Beklagte ist. Eine Ausnahme machen die iudi- 
eia und itUerdieta fhqdicia {n, ladiciam, Inter- 
dictum). 

IT. In dem alten Verfahren mit Legisactio 
war für die meisten Sachen auf der Seite des 
Klägers wie des Beklagten Stellvertretung bei 
der Streitbefestigung {alieiio nomine atjcrc) aus- 
geschlossen (Gai. IV 82. ülp. Dig. L 17, 23, pr.). 
Litteratur bei Keller-Wach Röm. Civilproc.e 40 
flS83)§54 N. 627— 0;V2. dazu Eisele Zeitschr. für 
Rechtsffesch. Rom. Abt. XVIU 191—207. Max 
Rflmclin Z. Gesch. der Stollvertretung im rf»m. 
Civilpr. 18 — 92. Hruza Über das lege agere 
pro tutela. Ubbelohde in Gotting. geL ksu. 
1887, 998—999. Wlassak Cognitur 5f. 28. 
51 — 57. Wegen des adsrrtor lihrrtuti.< s. Art. 
Adsertor. Im Fonaular- und im Spätkaiser- 
lieben Proeess war Stellvertretung zulässig; 
s. Art. Cognitor und Procurator im Pri- 50 
vatprocess. Gemeinden Imutiicipia, cicitatai) 
liesfien rieh in Proce-ssen anrch eigene GeschRfts* 
fülirer vertreten, die Arfnrrs \inuniripum) hies.seu 
(jünger ist der dcfcmor oder sytiäicus, s. Paul. 
Dig. m 4, 6, 1. Char. Dig. L 4, 18, 13); 
eVicnso tli'>' ;^<'willkrirf Iii Genossenschaften {corjuora, 
UHiBcrjsitatcs, eoUegia). VgL Dig. III 4. CiL IX 
2837, dam Hommse n Abh. d. Ouchn. Oes. d. Wisa. 

III 4ölf. Kcller-Wacli Civilpr. § .'3. Rudorff 
R. Bechtjtgesch. II 69 und in Ztschr. 1. 1'echtsgcsch. 60 

IV 74. 76. Bethmann-Hollweg K. Ctvüproc, 
IT 124- {2n. Lenel Echct 79—83. ^VcLr. n des 
A. , der im Notfall ex (iecreto praetorin für 
vormnndete bestellt -wird, vgl. die Stellen bei 
Keller. Wach a. 0. § 53 N. 625. Kudurff 
Recht d. Vormondschaft I 387f. Brinz Pand. 
ma J 520. 

in. Die FSfaiglteitt A. (Snbject ebies Frocess. 



verhältidsses) udcr alieno tiom inf zu i*cin, fehlt 
dem Sklaven, sowohl für den legitimen wie für 
den inaetorischen Process (Marcian. Dig. XI;^7TI 
10, 7^. Auch im Verfahren extra ordimm (ohne 
Q«»ehworene) ist er regelmässig als Kläger nicht 
zugelassen Hilarcian a. 0.). Doch anerkennt das 
Recht der Kai^ierzeit hievon einig*» Ausnahmen. 
Besonders wichtig ist der Fall der Hbertas ^<*r 
fithif'ii/a/nsxum data fGai. II 2Ö3 — 206. llp. 
Fragm. II 7—11. Dig. XL 5. Cod. lust. VU 
4; vgl. Zimmern Gesch. d. R. Privatrechts 1 
§ 183. 203. Ad. Schmidt Frei^vr- r Prorek- 
toratsprogramm v. 1868. Wlussak i;. rrocess- 
gesetse u 103. 115. U4, 26; wegen des lusti- 
nianischcn I?echt> vgl. noch Cod. Tust. VII 17 
und Art. A d » e r 1 0 r). A. und rctts im ge- 
eetdichen Spmch- und SchriftfunnelpnNW {^V** 
actio und leyitimum indieium) kann nnr ein 
römischer Bürger sein. Das von oder mit 
einem Fremden {pcrcgrinus wie Ltämu») b©» 
gründete Proeessverhilltnis ist ein impeno con- 
tinetis iudicium, unterliegt nicht gesetzlichen, 
sondern praetorischen Vorschriften (Gai. IV 104. 
105. Wlassak Prnce^sg. I 53. 9. II 86-93. 
183—192. 36'2f.; hiiusichtlich der Legisactio der 
Latiner in Rom vgl. .\d. Schmidt Zeitschr. £. 
Rechtsgesch. Rom. Abt. XXII 142f., dazu aber 
Wlassak a. 0. II 139, 28. 215, 63. 359). 
Seit Caracalla (212 n. Chr.) verliert die Unter- 
scheidung des Bürger- und Fremdcnproc^isae» 
innner mehr an Bedeutung; nach lustinianischem 
Recht (Cod. Tust. ^TI 5 und 6) sind alle Reichs*- 
angehörigen römische Bürger. Die (verraögensun- 
föhigen) Hanskinder {liberi in potestale) standen 
vermutlich wie die Ehefrau in manu und der 
freie Knecht (in mancipio) ursprünglich den 
Sklaven gleich. Doch gewannen die Hauskinder 
frühzeitig (Pernice Labeo I 104) die Fähigkeit,, 
sich zu obligieren und so auch rci in iure an 
werden. Dagegen sind sie als Bürger, die ftlr 
den Hausvater, nicht für sich erwarben, nur aus- 
nahmsweise Aeiores, selbst noch im clasnachen 
Recht. Der Praetor verlangte den Nachweis 
einer Notlage, in der die Zuhi-sung zur .\cti<> 
unerläaalicb «chien zur Wahrung ihrer Interessen, 
übrigens konnten Äe (selbst oder durch Ver- 
treter) Stil) nomine (Gegensatz palris nomine)^ 
da ihnen nach Volksrecht kein privates mm eii> 
stand (Gai. II 96), nur mit formuta in faetum^ 
concepta agieren. Vgl, statt aller Mandrv Gnu. 
Familiengüterrechtl 200— 229 und Ad. Schmidt 
Das Hanskind in mancipio, Leipz. Progr. 1879, 
19-23. Belege für die Fähigkeit der Haus- 
kinder zum alieno tiotnine ojferef inaliesondere 
rar O^tnr und Procnrator bei Mand rj 1 184. 
Nach lustinianischem Tiecht sind die Hauskinder 

ridsätzlicb veimögeusfiüiig. Doch verwaltet 
Vater die (Adveotii-) Gfltev de» Kind« und 
vertritt es im ProceBa; «. Cod. IiuA. VI 61» 
8, 3. . 

IV. Von den nnter IH genannten Hechts* 
luif^ihigen sind die blos Handlungs-f.Process-'*) 
unlahigen zu miterscheiden. Für die letzteren 
agiert im Formniarverfabren und im späteren 
Process entweder ein Tut^r . Curator als Stell- 
vertreter (s. Art. Procurator im Privatprocee«»)^ 
oder sie agieren (wenn ih>e &adliingsfkhigk«it 
nur beachrtnkt iat) sdbst iuton auetore, b«rar. 
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mit dem Consens dt?s Curators. Stellvertretung 
üt anverm aidlich ftLr Wahnsinnige and infantes 
fUlp. Dig. XXVI 7, 1, 2; vgl. aW Pernfce 
Labeo 1 214—216. Buhl S luliaiius 150-152). 
Unmündige, pupiili, qui feiH posmnt (Insti- 
vbat nmeh ToUendetem 7. Jahn) lien der Tnior 
gewöhnlich die Lis selb.-st contestieren und fügte 
nnr sein V(^wort {^M uetori taa) hinzu. Gewaltfreie 
AavensperMneii Dednrften der Aiiotoritas des 
Oesohl' cht -Vormunds (im Gesetzhuch lustinians 
beseitigt) nur für die Legisactio und das ladicium 
I«$:itinraiii , nicht fftr den praetorisdien Proeeea 
(□]'. Frap^ii- XI 27). Wegen des Pi-ocessvor- 
muidi bei Gai. I 134. Ulp. Fragm. XI 24 s. 
Wlsssak Processges. II 190f. ünanfgelcISrt 
Isit e^. ob und wie im alt. n Lot^Isartionenvorfuhren 
Bechte, die Tflllig handlungsunfähigen Personen 
nrtaiidett. TerfoTgt werden Iconnten. Darfiber 
neuesten^ Hrnz \ ÜIj.-t d. leere apere pro tntola 
$ %—b mit Anf. aus der Litt. S. 32» 2. Der 
vritaitigl« Mindeij&hrige (aduUus) ist bandltmgs- 
fihig; doch kann er einen Cnratnr (/«o?o/-j>) er- 
bitten. Fär den Process des Minderjähr^en, 
ftr die Streitbeftfstignng ist nach 
Kaiserrecht der Consens des Curators 
Mtwmffig; 8. lost Inst I 23, 2. Diocl Cod. 
Infft m 6, 9. Ant Car. Cod. Inet V 81, 1. 
R-idorff Recht d. Vormundschaft n 289—201. 
VgL im übrigen wegen der verschiedenen Fälle, 
vo dn Yomrand oder Pfleg^ eintrat, die Art. 
Tutor, Cnrator. Verschieden von der liirr 
(IV) behandelten «ProcessfUugkeit" ist die Fähig- 
Icit ra poetoVeren; s. Art Postnlatio. 

Litteratur: Zimmern Gesch. d. r<im. Privat- 
rechts III 4621 BadorffÜOm. Hechtsgeschichte 
n 66—70. \jL Wlassak.] 

2) Artrn-e^ hiessen anch die GeschäftsfQhrer, 
Vervalter (o/koto/mm, CIG &875a CIL IX 
4K: agm» oder CIL VI 669, semw age/njs 
m 212<5). Meist vertraute Sklaven {a. fi'ldhsi- 
MO, Ixmae fideiu seltener Freigelassene, in den 
anen Freifeborene, ftbrten «!e die 
Aufncht auf d-m Laiidtruto ihres Herrn fal.s 
riUei^ oder bei seinen wirtschaftlichen Unter- 
oder Terwalteten aelne Gelder; vgl 
dif Steilen bei Marquardt Privatlih. I 187, 3 
nad bei Baggiero Diz. enigr. I ö6C 

Sdklie Aetorm sind dnnm viele Ihaohriften be- 
logt iTgl. Tin gciero a. 0. und die Indices zu den 
lasduriften -Sammlangen) ; oft findet sich hinter 
Mhr der Nsme dee Herrn oder der Herrin, so 
namentlich bei denjenitren, wi^lch*^ im Di-Mi-te von 
IGtfUedecn des kaiserlichen üauses standen : CIL 
VI Ii. S85. 069. 8484 (ex aetw^. 8688. 8696. 
fa (ear aWor). IX n093. 1^3. XT 37?.2. anrh 
Hme ganzer Familien (a. Postumiorum 
1 t865, a. Pbebiorum VI 911$, a. BMo- 

Iwdi ri .<V<c««//* VI 0112). 
An/ ihre Th&tigkeit weisen z. B. hin : o. et 
•TMefa IX 6S92, a. «guUH (Stnterci) Colom. 
u 27, 1, o. furiffi AllnxT Tnsor. ant. de Vienne 
ffl 408« o. praediorum Homcmianorum VI 
Wt M. I«l H 13, 6, a. ffraediomm 'MU- 
w^iur.) V .^00.5 (vgl. S. 1100), mtnrius d a. 
TlSrm, digpemator ex o. IX 4186, a. arcariua 
tiim; 1X1979, a. in raHmihM T 82S7, a. 
rrmmfrrum Saet. Domit. 11. Hirsch fei d V»>r- 
1 34, 3, o. Caesaru ad C<istor(cmJ 



ei ad loriratn/m) ad au' torüntem VI 8688 (TgL 
8697 a. Wilmanns II 045). 

In einseinen Verwaltungszweigen wurden 
Actore^ als subalterne Bureaubeamte (Kassen- 
beamte) verwandt, kaiserliche Sklaven und Frei* 
gelas.<iene; so finden deh ein a. fsrnmiartm 
CIL X 1013. Not d. scav. 1888, 737. a. quar^ 
tarum Jüot d. scav. 1885. 479, a. X2LXX Oal- 
liannn VI 8591 , a. portuB TMybitani X 7225, 
10 a. de foro suaria VI 3728. 0130, a. a frumrnto 
VI 8850. Hirschfeld im PhUolog. 1870 , 72, 
vgl. dispenautor ad frumentum f = aetor) =s o/xo- 

CIL in 333 = CIG 3738. 
Mar quar dt Staatsverw. II* 132, a. epuionia (?) 
CIL Vni 2808 (vgl 8. 1102), a. prwfeeH (Sol- 
dat) VIT 318. 

Der bei Tacitus rann. II 30. III 67) erwähnte 
o. inMieiu war nieiit Anfeeber Uber die Staats- 
sklaven und Staatswirtschaften , sondern übte 
20 richterliche Functionen aus, wie der g. vttblieu$ 
eines Hnnidpinnis bei PHn. eptst. VTl 18, 2. 
Gesamtheiten von Personen, z. 13. Collfgien und 
Stadtgemeiuden , liessen ihre finanziellen und 
TecbtlTcben Geschäfte von einem A. beeorgen 

(— (lrf )isi)f puhlirus , syiidirus , adrocatiis int- 
blietu,advoeatu9 fitoi s. oben). Unter diesen Ao> 
tores mden sieh teils Sklaven, teüa Freigelassene 
und FreifToborene, welche hochangesehene Leute 
waren (aus döm ordo splendidUtiimu]. Actor 

80eo//c7»t CIL VI 671. 8697 a. 9111. Bist, Ang. 
Alrx. 33. a. corporis! (?) CIL VII 170. Eph. 
epin\ VII 871, a. publieut PUn. epist. \1I 18, 
2. uensen 6981 = Boissien Intcr. de Lyon 
15ßff. Mommsen im Hermes Yll 319, a. muni- 
eivii CIL IX 2827 , a. rei publieae X 4904. 
XI 2714. Eph. epigr. IV 884 (S. 599), in den 
Pigeston öfters o. ciritafis, a. fnn'us loci (TL XII 
2250 and Herzog GalL Narb. 226, auch a. 
allefo, a. aHmentariu» CIL IX S472. 5859 (?). 

40a. rqOtitum) Iiniu(aitorum)'i Henzen 6532. Aus 
fQhrliche Stellcnsammlung und Litteraturangabe 
bei Ruggiero Diz. epigr. a. 0., aniserdem vgL 
Wilmanns 2223. 220:'.. Boissien Inscr. de Lyon 
157. Mommsen im KorrespondensbL d. Westd. 
Zeitscbr.' 1888 Nr. 170. Dirksen Mannale kt 
fniit. iur. civ. Roman, s. v. Haenel Corpus l(^nni 
163. Heumann Handlex. zu d. QuelL d. rOm. 
Beehts 7. Anfl. «. t. 

Fxactor scheint vielfach gleichbedeutend mit 

50 a. zu sein, vgl z. B. CIL III 349 (dazu S. 68). 
VI 42. 8484 (asB aOor kereiitaHum hgaUmtm 
Itccuiiorum). 8607 a. 9S81ft IX 4186. X 3732. 
3907. XII 3070. [HabeLj 

t) Neben huKo, htgfno, eatUoTf mUtäor 
römische Bezeichnung des Schauspielers , mit 
besonderer Betonung seiner Aufgabe als Dar- 
steller nnd Träger der Handlung; zunächst in 

Bi'zug zu si iuiT Kolli': aclor priniarnni, srrun- 
darum, tcrtiarum partium (Cic. Div. in Caec 35} 
60 de erat. III 26 n. 0.), dann aneb abeotnt ,der 
Darsteller'. Im enperen Sinne bezeichnet es den 
Director der Schauspielerffesellschaft (dominus 
greffis; vgL Marquardt- Wiasowa BOn. St.-V. 
ni< 588). Nähens a. unter Schauspieler. 

[BeiBch.j 

Actortae. 1) M. Actorius Naso, Snet luL 

0 (S'n-tio ibd. 52). ein Zeitgenosse des Diktators 
Caesar, schrieb ein geschichtliches Werk über 
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Caesar oder seine Zeit, nach den Mitteilungen, 
die Sueton daraus macht, in anticaesari^em 
l^ne. 

2) Artoria Paula wird bei Hieronymus IT 
316 Vall. gtiltiscn, als 2iame der Aeniilia 
Faulla. Hieronymus maelit sie fUschlich zur 
Gattin des Cato Ccnsorius, während sie die 
seines älteren Sohnes war. Vgl Aemi IIa P au IIa. 

[Klebt.] 

Actrida 8. Athrida. 

Aetaarlae (sc. nare^'s . nach Non. p. 534 
dietae, quod cito ayi jiossittt. sehneile Falur- 
7PTi*re. welche nach Isid. or. XIX 1 Riemen 
(Kuder) und Segel führten. Der Begriff der A. 
scheint ein weiwr oder weehselnder gewesen zu 
sein (Tf^l. A ssmann bei Baumeister Denkm. 
III 1623) und umfasst Schifte von verschiedener 
GvOsse, Beruderung und Bestimmung. Äcti/- 
artnfft mit 10 Riemen Cie. al Att. XVI 3,«'>; 
A. mit 30 Riemen Liv. XXXVIll 38,8. Sicher- 
lich gehörten sie nicht cn dan Lastschiffen 
(mr^rnriae), da sie diesen von Sisenna (Sm. y. 
534) gegenüber gestellt werden. Ebensowenig 
sind die A. der caesarischen Zeit eigentliclM 
Kriegsschiffe, wie aus Caes. b. G. V 2,1 hervor- 

feht. Bei Caesars Expedition nach Britannien 
ienen nie als niedrige Fahrzeuge von periTi^'em 
Tiefp-ange zum Transport von 'I' nippen, Pferden 
und Kriegsgerät, sind aber, wie ausarücklicli be- 
merkt wird, als A. (Schnellrudcrer) erbaut. Die 
A. standen also itn TM-^n-t«^ der Kriegsmarine 
(vgl. Caes. b. c. I 34, 2. Iii 02, 2. 102, 5), ohne 
dgentliche Kampfschiffe Btt seili, und entsprachen 
wahrscheinlitli «len Eikosnren, Triakontoren und 
Peutekontoren der griechischen Kriegsflotteu. 
Daa» die A. (gUieli den :toiaxtii; in der Flotte Phi- 
li)>y>< V.> zw Caesars Zeit im Notfallfv mit dem 
iiainliisporn {rfislrutn) versehen, als Kampfscllirt'e 
Tenrandt wurden, ist aus b. Alex. 44 ersichtlich. 
Ihren Gebrauch als Piratenfalirzeutre bezeugt 
Sali. bist, n b. Non. p. 535. [LuebccL] 
Actnarins s. Aetarius. 
Actnarivs limes s. Ager. 
Actninervgy Fflrst der Chatten, Tac. ann. 
XI lt>; Gaimmtta XI 17; Ucrmm-m Strab. 
Vn 292. [v. Rohden.] 

Actus. 1) Comes rei militaris bei Constantius, 
brachte, vom Heere des Magnentius gefangen, 
die Pässe der Iniischen Alp«i in dessen Ge- 
walt. Amm. XXXI 11, 3. [Seeck.l 

2) Die Grunddienstbarkeit, welche das 
Becht des Viehtriebs in dch schliesst. Dig. 
VUI 3. 1 pr. 7 pr. 12. Inst. II 8 pr.: actus 
est ins aymdi rcl iumentttm rd rdiiruhcm. 
Der Satz: qtii aclum habet et Her habet be- 
deutet, dass diese Dienstbarkeit das Wegerecht 
{iter) in sich sclilio-st ; v<rl. Rein Privatreelit 
der Römer 314. Puohta Civüist. Abhandlungen 

il823) m 116ff.; Institutionen II §253. Knntxe 
[ursus des röm. Rechts § 531. [^Leonhard.] 

8) Actus legitim*. ^c/{<«, bei den Juristen 
»Handlung" , , Verwaltung" , „Rechtsgeschäft" 
(vgl. besonders Paul. Dip. XII 1, 21, 5). ist ur- 
sprünglich nicht verschieden von acHo und kann 
gerichtliche wie anssergerichtliclie Handlungen 
an/eigen. In den Pandekten sind A. Oberwie- 
gend Geschäfte der letzteren Art, Anaciidnend 
(w«nn £e CompOat««! uidit gddtnt hiiben) 



gebraucht auch Papinian in der einzigen Juristen- 
stelle (vgl. aber luütiuiau Cod. I 5, 21, IK WO 
actus legilimi begegnet (Dig. L 17, 77, äonlieh 
Up. Dig. XLIX 1. 12), das Wort in diesem Sinn. 
(Papinian schrieb wie die Flur, mancipatio, die 
Comi^. etnancinatio ; s. BechmannKauf I2S7, ly. 
A. l. f;ind volksrechtlich geordnete, fast durchaus 
nur römischen Bürgern zugängliche IlecLtsge- 
schäfte (wie das eivile negotium bei Ulp. XI 

10 27). Knnstausdruck ist A. l. gewiss nicht. Pa- 
pinian will a, 0. weder den Begriff bestimm ou 
noch eine erschöpfende Aufzählung geben. 

Litteratur: Dirksen Beiträge z. Kunde des 
Köm. Rechts 232—234. Zimmern Gesehichtö 
d. Röm. Privat rechts I 416f. Schilling Insti- 
tntionen II 2bSf. Böcking Pandekten d. rum. 
Privatreclits2 I 347, 10. 390, 7. M. Voigt Jus 
naturale III 21, 8. Ad. Schmidt Wirkung der 
Kechtsges.häftc Lcipz. Progr. 1888, 17 N. 10. 

20Jörß Rechtswissenschaft I 22, I. 143, 1. 

Weiteres bei Windscheid Pand.7 I § 95, 2. 

4) Arhifi rfrinti heisst ^Geschäftsbetriel)'', 
insbtsüuderc bei Scbriftstellem der Kaiserepocho 
der Betrieb der Gerichtsgeschäft^ in Rom (Plin. 
ep. IX 25, ?<. Suet. Aug. 32; Claud. 15). Nach 
dem Vorgang der neueren Gelehrten ist A. r. 
hier als Stichwort benützt fär die Lehre von 
der Geschäftszeit der stadtrömischen Gericht.', 
wofür Sen. ep. II 6,1 dies nrum agcnJa/uut- 

80 (vgl. Ovid. fart. 166— MB), Plin. ep. IV 29, 1. 
Gai. IT 279 cum res a^müur , luv. XVT 42f. 
Hiii Utes inx^ioet annm, Serv. Aen. U 102 aimus 
lUiuin (vgl. Keller-Wach Röm. Civilproc. § 45 
N. r»18) setzen. ,1. r. im modernen Sinn ist auch 
bei Sueton (Claud. 23; Nero 17) nicht nachweisbar. 
Ziur Zeit, wo die Gerichte thitig sind, macht den 
Gegensatz die Zeit der res prolatae bei Cic. 
Mur. 28. Sen. brev. 7, 8; doch wird dieses Wort 
(ebenso rentm prolatio) häufig gebraucht, nm 

40 überhaupt den Stillstand der öffentlichen Ge- 
schäfte (nicht gerade der gerichtlichen) anzu- 
zeigen (s. die Stellen heL 0. E. Hartmann 
Ordo I 181, 6). Ursprung und Bedeutung des 
A. r. (= Zeit des A. r.) sind wenig aufgeklärt. 
Sicher besteht kein Zusammenhang (Bcthmann- 
Ho 11 weg Civilproc. d. gem. Rechts II 169, 13) 
mit dem alten System der dies fasti und nefasti 
(Mommsen CIL I p. 366f.), welches nur fOr 
legitime Jurisdictioneacto der Beamten mass- 

50 geDond war, während der A. r. (in der Eaiserzeit) 
hauptsächlich auf die Geschäfte der (nur in Straf- 
sachen unter magistratischer Leitung stehenden) 



Geschworenen hinweist (Plin. Suet. a. O.). 

~ 

6, 26, 7. XHV 3, 1) während der rerum pt-olatio 



Indes ^ar^jnach Gai. U 279 ^vgl. ülp. Dig. 

auch die Jurisdiction des Stadtpraetors irgendwie 
beschränkt (keineswegs durch längere Zeit völlig 
eingestellt; s. Mommsen St-E. I 664f. 668. 
673. n 194f. III 1063f.). Andererseits bcBog sich 
60 die Gebundenheit an die Zeit des A. r. weder 
anf die Bechtepflege der kaiserlichen Beamten, 
der Conmln nnd der jüngeren Praetoren, die 
keine Geschworenen ernannten i'Givi. a. 0.). noch 
auf die Judicatioa sämtlicher Schwiarge- 
ricbte. Ausgenommen waren die recnperatoTi» 
scheu (Muuimsen CIL I p. 64, Belege bei 
Karle wa £dm. Civilproc Z. d. Legisactionen 
280, 1. Hartmann Ordo I § 24 N. 48 — 45) 
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ud «oM «n« (Oai. 105) Fremdenproeesie, 

endlich selb>t logitime IVivatprocese unter Btlr- 
g&u, wenn der Öeschworene nicht (vgl. Wlas* 
•ftk Bom. VnemsgwAm U 192—209. 861) ans 
dem aUntt)i iudieum berufen wurde (Ober den 
Zugiromenhang der iudiees im Albmn and des 
X r. t. Snet Aug. 82; Cbnid. 15; Galba 14). 
übrigens konnten wie die Parteien (Ulp. Dig. II 
12« o Mu der L. lolia iudie, privat,) so gewin 
Mdi die Liatenrieliter voS die ihnen zeinreite 
Sa8teh<ende Befreiung Verzi<ht lei.^ton (wegen 
des Zwanges cor Judicatiou cum rtt aguntur ä. 
Pfin. ep. TV 19). Denmaeb gehörten die legi- 
timen Bürgeq)rocesse zwar diT l'ogel nach zum 
Ä. r. (daran» erkl&rt Theoph. i'araphr. Inst III 
12, pr. den Namen: duroorrjma orainana; Tgl. 
Hartmann Ordo I 2—7. »87. Bekker Aktionen 
U 200. 40. Keller-Wach Civilpr. § 2 9), 
doch gab es Anenabmen (Theoph.: Sotam^gta ex- 
tratm/inaria] sowohl in Privat- wie in Strafsachen 
(Cic Dro CaeL 1. Hartmann Ordo I 126, 14). 
Sehr mekenbalt ist unsere Kenntnis der Henate 

■nd Tage d.>; A. r. Gesetzlich festgestellt sind sie 
in nmfassender Weise wohl tum ersten Mal 
(Hvsebke B. Jahr 888f.> — dvreb die beiden 
•;ta<ltr<"(niiüchen Gerichtsoronungen {hgts Tuliav) 
des Augustus Toa 737 — 17 (Wlassak R. Pro- 
oeasgeante 1 174. 175. 184f.), vnd iwar im ganzen 
flborein-tiniinend für die legitimen Privat- und 
Strafproceitse. In republicanischer Zeit fielen die 
SKnngen der Sdiwai^ericbte an den Fest* 
tagen (feriae puhlime ^. R., Hart mann Ordo 
I 60, Ib. 19) und Spieltagen (Cic A. pr. in 
Teir. 81; Terr. II 180; vgl Beihmann-Holl- 
weg a. O. II 170, 18; Verzeichnisse der Fest- 
and Spieltage im CIL I p. 375. 377) aus, wo 
andi die Jnrisdietim ntbte (Hartmann a. Ol- 
I 127f.). feni'^r zur Zeit der Ernte (vgl. 
Plant. Capt. 7ö~ö7j und Weinlese (Suet Caes. 
40; VfL aber Horn rasen ChronoL- 70 M. 99). 
Ob noch ausserdem gT'issere Unterbrechungen 
des A. r. als regebnÜN.sige Erscheinung anzu- 
nehmen seien, das ist mindestens zweifelhaft. 
Enri'^en ist weder Mommsens .Process-* oder 
, Gerichtsjahr* (Rechtsfrage zwischen Caesar u. Se- 
nat 21-23; CIL I p. 64; St.-R. 208; vgl. Ru- 
dorf f Abb. d. Berl. Akad. 1861. 430f. 435—438. 
Hn&chke .Tahr 41 — 48) vom 1. März bis zum 
Icteten August (arg. L. repet. Z. 7—9, CIL I p. 
5?. wo jedoch die Ergänzungen durchaus unsicher 
nnd: ^. Cbbelohde bei Hartmann Ordo I 
571 — 5«5 und Mommsen selbst St.-B. P 611, 2), 
noch die Ansicht von 0. E. Hartmann (Ordo 
I I7ü — 3''5i. der den Ursprung des A. r. in die 
il l ea tB Zeit versetrt, den uralten Bestand einer 
p«erio<lisch zusammentretenden ,Gerichtsver- 
nlung" (zuerst von Recuperatoren — wegen 
idium bei Plaut. Cas. 966, Stude- 
mund Herrn. I 287) annimmt und den A. r. 
Mich auf die VolksversauiUjlungen und Senats- 
liUfjDgen bezieht. Von Angostos berichtet Sueton 
(S2)» da«? er df?n Geschworenen der 4 Decurien 
da XoTcmber und December treigab, von Clau- 
dfaa (28), daia er Ae Ferien zwischen dem 
'Wnrt'?r- und 5>ommeTsemt'ster beseitigte. vonGalba 
(14 j. dasd er die Ferien noch mehr verkürzte. Da- 
ist die Fortdauer der Fest- und Spieltags- 
Aof. 82. Jlacrob. Sat. 1 10, 4), der £nite- 
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nnd Weinleseferien (vor Marc Amrel: Stat Silv. 

IV 1, 37—45. Plin. ep. VIII 21, 2; später Mi- 
nuc Fei. 2, 8) beseogt Der abetmässiKen £in- 
sclnlnlnng des A. r. durch die bestftnafge Ver- 
mehrung der Fest- und Spieltage traten die 
Kaiser wiederholt entgegen (Mommsen CIL I 
p. 377f.), dem Beispiel des Angnstos folgend 
(Suet. Aug. 32). Ganz neu geordnet ist anschei- 
nend die Uerichtszeit von Marc Aurel (Uist Aug. 
10 M . Anr. 10). Er bestimmte (vielleieht durch die- 
selbe oratio [S. C.]. welche Ulp. Dig. II 1'2. 1, 

$r. II 12, 2. II 12, 7 erwähnt) 230 Tage im 
afar ftr die Oeriehtflgeschtfto. VermntlidD soll- 
ten diese du^t iudicinrii (<Te;^'eiisat/ : dies fi riati, 
feriae) wie füi die Jurisdiction aller Beamten so 
auch ht die Jndication der Geschworenen dienen. 
Derselbe Kaisor hnt nach dem Zciinriis Opians 
(Dig. a. 0.) die Ernte* und Weinlesefehen (auch 
der extra ordiHenty d. h. ohne Ctesehworene e«^- 
20 noscicrcndon Gcrichtsbeamtcn. oder gar dieser in 
erster Linie) eingehend geregelt und eiu Ver- 
aeichnis der dringlichen Rechtssachen aufgestellt, 
die oi/nii trniporr ZU erledigen waren. Tin Laufe 
des 3. Jhdts. n. Chr. hört dann die Thätigkeit 
der (Seaehworanegi, suerst in Strafsaehen, ^ter 
auch in Privatsachen nnf. Damit ist die Geschichte 
der Ä. r. zu Ende. Nur anhangsweise sei noch 
Folgendes bemokt Iii der cbnstlichen Zeit er- 
leidet der Gerichtskalcnder wesentliche Verän- 
30 deningen. Schon Constantin (Cod. Th. II 8, 1 v. 
J. 321) verbot gerichtliche und andere Gesehftfte 
am Sonntag. Dass aber die heidnischen Festtage 
sich noch lange erhielten, zeigen die Fast! des Phi- 
loealns 354 (CIL I p. 882->854). Zur Herr- 
schaft gelangte der christliche Festkalender erst 
unter Iheodosius I. (Cod. Theod. II 8, 2, dazu 
Oothofredus s C. Th. II 8, 19 Haenel) im 
J. 389. Die Regel lautet jetzt: orritifs dirs esae 
iuruliooa. Gothofred berechnet für diese Zeit un- 
40 geftbr 240 Gerichtstage. Wegen der Ernte und 
Weinlese war je ein Monat freigegeben ; vgl. auch 
Syr.-röm. Rechtsbuch (Bruns-Sachauj L § 75 
Abs. 2 S. 22, dazu S. 288f.). Für das lustini- 
anische Rerlit ist die aus der ITieodosischen 
Constitution entstandene, durch Zusätze erweiterte 

c. 7 (Krflger 6) C. Inst. III12 (III 12, 2 der äl- 
teren Ausg. ist unecht) massgebend (Hart- 
mann Ordo I 10(1—154. Bethniann-Hollweg 
Civilpocess III 191^198). 

50 Litteratur: Zimmern Geschichte d. röm. 
Privatrechtö III 389f. Puclita Insti^jitionen I 
§158. 183 a. E. Keller-Wach Kr.m. Civilproc. 6 
§1N.9. §3 (S. 16—18). Kudorff R^-.m. Rechts- 
gesch. II 62—65 und in Abb. d. Beri. Akad. 1865, 
iSOf. W alter Gesch. d. rüm. R.:< II § 7(tl. Beth- 
mann- Holl weg Röm. Civilpr. II 61. 169—174. 
Husch ke Ztschr. f. Kechtsgesch. VI 328; Röm. 
Jahr 41 -I I. 338—354. 359. Kuntze Cursus d. 
Röm. R.2 217f. Kariowa R. Civilpr. z. Zrit d 

eoLegisact. 252—258. 0. E. Hartmann-L bb.- 
lohde Ordo ludiciorum I 1—9. 179—469. 
561 — 585, dazu Lot mar Krit. Vierteljnhrsschr. 
f. Gesetzgebung X.WIII 313—341. Bur-.u Gesch. 

d. R. Rechts 367. Padelletti-Cogliolo Storia 
d. diritto rom.a 584. Schulin Gesch. d. R. 
Rechts 512f. 548. 593. (M. Wlassak.] 

5) Ein italisches Mass, und zwar a) als 
L&ngemoass unprflngUch die L&nge der Furche, 
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welche die Pflngsttere in einem Anlauf sn tiehen einen Stillstand der Hnodlmi^ oder einen ieit> 

hatten , "wonach sie zum Zit'>h':'n der nächsten lirhen Zwischenraum, cl*>r die einzelnen Gescheh- 

Forche gewendet wurden (daher im Oskischen oisse trennt. Während dieser GeschelmiBse sind 

und üimnrisdien die Benennung «erat« oder nattbrlidi die Sclunspieler als die luuiptfliehUeheii 

torsus, wie im Griechischen nfhOnov, rrlh^nnv). Träger der Handlung auf dem Schauplatze an- 

Bei den Oskern und Umbrem wurde der Versus wes^d («Mioddio und e^odos, dazu der 3tg6loj^oe)f 

naeli dem altitaliselien Decimalsystem zn 100 Fun wAhreod der Ruhepanaen aberiddit (abgeneben von 

perorhnot , in Latiiiin abi^r duiulfeinial zn 120 wenigen Ausnahmen, meist aus älterer Zeit *i : dn- 

Fuäs. Die zehnfbssige Mes.<iätange der Feldmestier gegen bleibt der Chor auch während der letzteren 
und Architekten (pertiea, deeemjicda) war mit* 10 m der Orchestra und Terknflpft dnreb seine Oe- 

hin zwi'ilfmal im A. pnthalten. Nach heuticrern sänge die (""inzolnen Absolinitte äusserlieh sowohl 

Masse beträ gt der römische A. ^5 m. Vgl als innerlich; nur in den ganz vereinzelten Fällen. 

Flin. n. h. XVni 9. Colnm. de r. r. II % 27. wo der Ort der Handlung in den TereehiedeneB 

Frontin. de limit. in Gromat. I 30 (Metrol. script. Geschehnissen ein verschiedenfr ist, verlädst auch 

n 57). Baibus ad Cebuui expositio et ratio der Chor den Spielplatz. Je weniger der Chor 

mensnr. in Oramat. 1 94f, (üfetroL eeript II 58). nn der Handlung selbst bettiügt ist, desto schftr- 

Budorff Gmiiat. Tnstit. in Oromatk II 281. fer treten in di^n Momenten, wo er alltnn anwe- 

Hultsch Metrologie^ 39. 781 send ist, die Unterbrechungen im Gange der Hand- 

b) Ans dem L&ngenmass bildete sidi, indem Inng benrer; die Stadma dienen dann nnr noch 
man so viele Fwri^hrn nebon einander zog, da<:s 20 dazu, die Pausen äussrrlich zn verdecken und die 
die Breite des Ackerfeldes der Länge der Furchen Continuität des Spieles zu wahren; seit Euripidee 
gleich kam, das Fl&cbenma«i orfw« quadrtUm, wird ihre Beriebnn^ sn dem Gange des Stflckea 
gew^ihnlieh sclilf-ohthin arfu.'i genannt. Da zum immer lockrer, ja sie mrd mitunter völlig gelOst 
BepflOgen eines solchen A. ungefähr eine {iftßöitfta, mit denen nach Aristot Poet 18 p. 
halbe Tagesarbeit erfordffirlicb war. legte man 1456a 28 Agatbon den Anfang gemadit haben 
zwei A. oder ein ganzes Tagewerk zu-^animen soll, s. unter Chor). 

zu einem Keehteck von 240 Fuss Länge und 120 Eine ähnliche Entwicklung nahm die Korao- 

Fuss Breite. Dies ist das tugerum, das Haupt» die, in der die epelsodische Composition mehr 

feldmass der Römer. Eingeteilt wurde der A. und m^hr zur Geltung kam, während der Verfall 
in 4 elimaia (jedes zu 60 Fuss ins Geviertei, 144 80 des Ohorgesangs durch äussere VerhäUuLsse be- 

deeempethe quadraiae (das sind nach der flblichen schleunigt wurae. Schon im Plntos des Ari*ta> 

Bruchrechnung, indem das Ingerain als Einheit phanes tritt mehrfach an Stelle der Gesangs- 

Sesetzt wurde, ebenso viele seripiäa). Er ent- partieen blosser Tanz des Chors (in den Hss. 

ielt nach rOmiMibem Ma.<ise I4 400n Foss, nach mit x<>Q^ b«teiebnet); dies ist fQr die Ko> 

heutigem Ma>;f:e 1260 Hm. Vgl. Varro de 1. mödien des 1. und 3. Jhdts. als Regel vor- 

Lat. V 'Mi.; de r. r. llO. 2. Colum. de r. r. auszusetzen (Vit. Aristoph. p. XXVIÜ 75 D. 

T 1. Frontinus und Baibus a. a. 0. laid. Euanth. de com. p. 6. S B.), insoweit nicht 

etymol. XV 15 (Metrol. script. II 107£ 137), dnr.h den Gang des Dramas selbst ein Sing- 

Hultsch Metrol.2 83f, 85f. chor erfordert ist. Diese Zwischentänze der 

c) Neben dem A. als FeldnuMs wird von Vamde 40 ;!:oonrrac xmfttxoi, die in ärmlicheren VerhÜt- 
1. Lat. V C 'lnni. de r. r. V 1 und Späteren nissen wohl aueli durch das Spiel eines Flnten- 
ein aetm minimtis in der Breite von 4 und in bläsers ersetzt wurden, lassen ebenso wie die 
der Länge von 120 Fuss erwähnt. Aus der Ver- Zwischengesänge in der TragjJdie die einzelnen 
gleichung mit den Angalten der Gniniatikor .Mctf^ als roikommen gesonderte TeUe des Drft- 
tiber die gesetzliche Breite der Vicinalwege er- mas auch äusserlich hervortreten. 

giebt sich, dass dieser aetm minimus denjenigen Die Anzahl der Akte einet Stflekee iat 

Flächenstreifon durstelltt-. welcher liings einem geg.'ben durch die gewissermassen im We^en 



actus qmäratt^ hinlaufend von dem Grund- des Dramas selbst begründete Gliederung des 

stficksbesitzer zu dem lime» oder der via mtemo- Stoffes in Vorbereitung (Exposition , xoorao«^), 

/ij» abgetretr-n werden musste. so da.ss zwischen .50 Verwicklung (Spannung, rrrirnnt^), LQsung (Üni- 

je 2 Gruniifttücken tlie gesetzliche Wegbreite von schlag, xaraorpo^^); daraus ergiebt sich »iurch 

8 Fuss (= 2, 4 m.) herauskam. Vgl. M. Voigt weitere Unterabteilung eine Fftnfzahl der Ab- 

B^r. d. Spichs. Gesellsch. d. Wiasensch. 1872, 42ff. schnitte, die sowohl fiir die jüngere Tragödie 

Hultsch Metrol.2 86. [Hultsch.l (in welcher der Chor noch beibohalteu wird) 

6) Akteinteilung de» Dramas. Die wie fÖr die Komödie üblich gewesen zu sein 

ältesten Tragödien bestehen aus einem Com- scheint; vgl. Apul. Flor. III IG (von einer Ko- 

8 lex von Chorliedem, die durch Zwischenreden mrtdie des Philemon) : riiwi^w^ taw m ^criio a<;l«. 

er Schauspieler unterbrochen werden; die ein- quod ffoutt w (tomocdia ßeri amat, iucuttdiortg 

zelnen Stücke einer Tetralogie bilden je ein nffeetua morn-rt: Donat praef. Ad. p. 7 V^r-quin- 
Ganzes, dessen poetischer Inhalt nicht weiter in 60 4"^ actus choris divisos a Graccis poetis. 

gesonderte Teile gcirliedert ist. Ebensowenig Während Aristoteles in seinen Bemerkungen über 

kann in der altattisclien (wesrntli.li ehorischon) die l-rnni^^m fT'-pf, 1 p. 1449a. 9 p. 1451b. 17 

Komödie von Akteiutcilnng die Ik'de sein (vgl. p, 1455bj noch keine festen Regeln über die 

Zielinski Gliederung der altattischen KomMie Gliederung aufstellt, haben die Theoretiker der 

1885]. Erst die zu einem wirklichen AjwlMa, einer alesandrinischen Zeit, anknüpfend an die Ge- 

Hanalung, entwickelte rgayfiydia zerfällt natur- wohnheit der zeitgenössischen Dramatiker, dies- 

femäss in eine Reihe gr'>»'^^rer Abschnitte. ar^M^; bezügliche Normen festewettt. vielleicht schon 

le dazwischentretenden Bnhepanaen bezeichnen in är bei Horaz gegebenen Fonnnliflrang, ad 



Digitized by Google 



387 



Aonca 



Acnttas 



888 



180: fWM minor im» »if quintn proäu- 
dioraetu fnhuln. Junvrgrriechische Bezeichnungen 
fir aetu» sind (abgesehen Ton dem nicht völlig 
«■fapnehendCB IlKMMMior) :tq&ynn (Poll. TV im 
(Andron. rr. x<ouo>A. X s. Bergk GLG ITT 
144. 478), (Antonin. Comm. Ml 36). Die 
iMteiMB Dramatiker e^eleii sieh aneh haHtg- 
lieh d«^r Aktteilung die seit dem 3. .Unit, in 
Qfiecbenland üblichen Gebräache an and trenn- 



fftUs = Aquimta und vielleicht zusaniinenh&nffend 

mit dem pa'/ii3 Ariurnsi's CIL III 1407. vgl. 
Torma Arch. epigr. Mitt. IV 185. [Wissowa.] 
AenleOy B^iame der Fnrtt und Visellii 

[v. Rohden.] 
Aemnlncamy römisches Standlager in Pan- 
nenia inferior auf der Strasse Ton Aqnincmn 
nach Viminacium, ursprünglich eine keltische 
Grflndang. PtoL II 15, 3 setzt 'Axoviuncor mit 



toi di« AhsehnHte der Havdliiiiir dnreh Chorve* 10 dem Beisati Icy/cor an eine SehUnge oder Flius- 

ilBge (in der Tragndie; auch im Radens des beuge des rechten Ditnaunfers. was . twa für das 
TIratas 2901) oder durch Zwischenspiel aaf der heutige Peterwardein {/lexQutoy Cinnamus V G p. 
Ftete (nnot. PMnd. 578), mittinter wohl aneh 217) sprechen wfirde; die Entfemnnganhl im 
durch andere Einlagen (Rede des Choragus Plaut. It. Ant. p. 24'i zwischen TaurunKtn und Aei- 
Göxe. 462). Da die massgebende luuidschrift- tm'itci ist sicherlich unrichtig; genauer L-^t hier die 
HA» Ühemefemiig des Plantns und Terenttns Tab. Peut, welche den Ort Antnum (G>-ogr. Ray. 
eine Akteinteilung nicht kennt, so kennen wir Arinnn/t/i, Ciitniultm) schreibt; duniaeti würde 
die Aktechlflsse in ihren Komödien nur aus dem Acuiuincum mit Szalan-kemen [älanv-kamenj zu- 
VWbafe d«r Handlung selbst ersehliessen — sammenfUlen, wo iwei Inschriften (CIL in 8252. 
Scwenwechsel kninnit hier nicht vr»r — , wie20n'253) gefunden wurden. VltT aus-erdem Not, 
dies aach schon die römischen Forscher, Varro l>i^n. occ. 31 p. 91 cuneus equüum cmmtaiUium 



aa der Spitze, m tinin TermditeB; rgl. Donat. 

are. Andr. p. 7. 11 R.: est attentr nnimwlrfr- 
tendum, ubi et quattdo scena vacua sit a6 omni' 
hm f Br $on U, «» m tkorus Hbiem oAaw- 
^i'ri' jif'ssint: quod runi ridrrimiis , ifn ort u/n 
e*3e finüum dedetum agnoscere. Offenbar haben 
£e Diditer TiolfacJ» den Sehauspieldirectoren 
FnQwit ftar die Aktteilung gelassen, ^vie es ja 



Anminei, equites mgittarti Aeiminei vnd Amm. 
Marc. XIX 11, 8 vaüo projK Acimincwn 
locfUo. [Tomaschek.] 
Aevntam s. Aguontnm. 

Acununi (»i'iusiu Antno Itin. Hieros. 'j5?>: 
Acunum Tab. Peut.; Acunon Geogr. Eav. IV 
26), Station an der Ton Yalentia (Yalence) 

nach Aransio (Orange) führenden Strasse, in» 



man ein Stflck ohne Unterbrechung 30 Gebiet der Tricastiui, heute wohl Ancöne (Au- 



dnehspielt«. mntn Terhindem, dassdasPnhlienm 

toseinanderlaufe TDonat. praef, .\d p. 7, 1 R. Eu- 
aokh. de com. p. 6, 3 IL). Soriel wir heute noch 
fwtitsllen k0nnnen, hat Flantns weder s^en 
Akte gleichmissigen Umfang gegeben, noch die 
Fiolkahl regelmässig durchgeführt, die sonst der 
ftabdiea Kimsttheorie als Norm gilt (Donat 
H?c. p. 12. 16 R. : divisn est. ut rrfnne, qui/iqiie 



aetibus iegitimia; vgL ausser Uor. ad Pis. 189 

noch Tarn R R. f 26. n 5, 2. m 17, 1;40Art zn laichen Arisi GBst. An. Y Ii p. 548b 



conne) h^ Hont^imar. Schweilich ist damit 

identi.sch das von Ptrd. TT 10. 8 erwähnte 
'Axovotoiv (s. AcusioL Vgl Herzog Galliu 
Narh. 148. E. Desjardins Table de Pen- 
tinger 47. 0. Hirsclifold CIL Xn p. 205. 

[Ihm.] 

Aoot Nadelflseh), ein Seefisch, jedenfalls 
nicht der Hornhecht, sondeni eine S^Tignathu- 
Art, über dessen Lebensweise und eigentümliche 



die Dreiteilung hat im Auge Cicero ad Quint. 
&atr. I 1, 46). Seit dem Ende des 2. verehr. 
Jhlts. ward« in ItaHen der Theaterrorhan^ (ou- 
laeum. ^. d.j ülili. h. doch ist es fraglich, ob dieser 
auch bei anveränderter Decoration am Schlüsse 
Mts Aktes; der erst am Ende des Stflekes (vgl. 
Hör. ad Pis^on. 154) hinaufgezogen wurde. Nn- 
tftiüeh blieb die Sitte der AktteUnng auch später 
ia Kiaft. solange Itberhaupt wiilSehe Dramen 



11. VI 13 p. 5G7b 23. VI 17 p. 571a 2. IX 
2 p. 610b 6; de gen. anim. III 4 p^55a 33, 
damaeh aneh Plin. n. h. IX 166. XXXII 145. 

OppiaTi Hai. I 176. Ael. n. a. IX CO. XV 10 
berichten. Bei den Griechen hiess er ßekövn, 
^q^li, &ß}.t:rv,'ii. Athen. Vn 805 D. 819 CD. 
:V23 A. VIII :'.:>:» F. Er wurde gefangen fOpp. 
UaL III 577. <j05 j un d gegessen, aber weui£ 
gesehfttst (Athen. Vm 8^ F. Hart. X 87, & 



nr Anffahning kamen , vgl. M. Antonin. Comm. r)0 Coel. Aurel, acut. II 37). seinen Gräten 



XII 36 vom KfOfKodö;: rä :icvxe fugrj; Epiktet. 
Ksi. I M, 17: seeoi intxov fj xhaoror fieoog. 

Litt^ratur: Bergk" Griech. Li«. -Oes, h. TTT 
144. IV 125. IdO. Spengel Die Akteinteilung 
dar loBBdieo des Plantns, Hflndien 1877 (rgl. 
?=.-B^r. Akad. Mnnrhen 1883, 257). Ribbock 



sollte der Eisvogel (s. d.) sein Nest verlertigen. 
Sonst 8. Nadel (A. Man.] 

AcuhIo. 'Axovaion' y.n'uoyln nennt Ptol. IT 
10, 8 unter den Städten der Cavaren. Man 
wollte es identifleieren mit Aennnm (s. d.). 

Desjardins Geogr. de la Gaule II 22i^ lässt 



6«sdL d. rOm. Dichtung I 107f. 195. [Keisch.] die Lage unentschieden. Vgl C. Müller Aus- 
Aeeeiy aenst nnbefauinte Stadt in der Ge- gäbe des PtoL I 1, 248. [Ihm.1 

ve;) Lne.^ria bei Liv, XXIV 2<'>. . doch Acutllins. Eine Controversia zwischen inm 

tehveriich identisch mit dem kurz vorher genann- 60 and Atticus, in welcher Cicero vermittelt, wird 

erwihnt Cic ad Att. I 4, 1. 5, 4. 8, 1 (aus den 
Jahren C^^r.'Ovs = .^iS/St)). [Kbdw.] 

Acutius. 1) M. Acutins, Tribunus piebis int 
J. 858 = 401, LiT. V 10. piebs.] 

2) (Q.) Acutius Nerva, Cos. snn. im J. 
100 n. Chr., Plin. epist. II 12, 2 ^Acutiit^ 
Nerta eo$, des,)', wahnoheinlich identisch mit 
Q. Aentios, dem Befehbhaber der 6. nnd 10. 



Oetat TMa); s. Mommsen CIL IX 
|l II [Hülsen.] 
Anida. Stadt in Mauretania Sitifensis ; lu- 
Amßdemi» prbt. in der Xotii Ifanr. SItil 
(a. 482) [Joh. Sehmidi] 

felfn t a mt anf ein« daciaohen In- 
140B: Aouino «l»m(Mioo)f jeden- 
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340 



Legion in Germanien, auf Inschriften dea Brohl- 
Üuues and t<« Andeniach, Brambach CIKh. 
eOO. 602* 680; Tgl. Liehenam F. rsoh I 107. 



iv. Kohden. I 
[es 



8) Acnthii JtatM, Anldnger des Pomi>cius, 
Cae>. h. c. TT! 8^.. [Kh li..] 

4) Acutia, Gemahlin des (im J. 31 n. Chr. 
g«RtoTb«nen, Tae. asm. Y 8) F. Tite]Iia.<i. wegen 
Maiestatsbeleidigiing TCrnrMilt im J. 37 n Hir., 
Tac. ann. VI 47. Bohden.1 

Adsy Tochter des IcaiiMhen T)yna«t«i Waur- 
toinnos und Gemahlin ihres Rnuli rs Idrieos, 
Schweiftet des Mauseolos und der Arteuüsia, 
Sie ühemahm na«b dem Tod« ihre« OemahU 
Ol. ino, 1 — ?A-iß die Regierung ^Diod. XVI 
45. 7. 69, 2). Um das J. 840 bemächtdgte 
rieb ibr jüngerer Bmder Pixodaros der Herr^ 
8chaft; A. flüchtete nach Alinda i; i k risi hon 
Hinterlande, wo sie sich bis zum Kintimrsch 
Aleranden d. Gr. in Karlen (Herbst 834) gehal- 
t ri i.at fDiod. XVI 74, 2. Strab. XIV h.'..'f. 
Arr. Aiiab. I 28, 7)« Damals wt sie Alexander 
entgegen, begrfimte Um als ibren Sohn nnd wurde 
wieder als HenMlicrin über K;s:i ;i •■ingesetzt. 
Die Belagerung der Borg von HalUuunasaoa 
fBbrte sfe frememsam mit Alexanders Feldberm 
Asaiidcr im J. 333 s,'lacklich zu Ende (Arr. 
I 23, 8. U 5, 7. Strab. ». 0. Diod. XVII 24, 2. 
Ptvrt Aiex. 22, 4; de san. praec. 9; reg. et imp. 
apophthegm. Alex. 9: mn po.-se .suav. vi vi 17). 
Spl^estens um die Zeit von Alexanders Tod ist 
A. dnreh Asander in der kariseben Satarapie er« 
seht worden, al-;o wohl gestorben (vgl. Judeich 
Kieinasiat. Studien 255). Münzen A.s sind bis- 
ber niebt geimdeD wraden, rlellMcht prägt« sie 
im Typus das Idiieoa wdter (Judi i< h a. 0. 
248, i). IJudeich.] 

AdtMSy persisdier Satrap, als Gesandter zu 
Con.'itantiu.s geschickt, föllt später gegen lulian 
(8^j. Amm. XXV 1, 6. Zos. lU 27 4 

Adacha (Ptol. V 15. 24), Ort der Pahuvrene; 
nach Moritz (Abb. Akad. Berl. 1889, 2U1 i^t 
der Name Ms^Aga/a Terscbrieben nnd identiseh 
mit dem ebenfalls falsch geschriebenen Aratha 
bezw. Anaika der Not Dign. Cr. XXXIII 11. 
20 sowie mit iToroe der Tab. Pent (das in 
Hfirac zu oorrigieren i^tl. Ersft- Station von 
Palmyra aus an der Strasse nach Sora am 
Eiipuat, das heutige Erek, 27 km. Östlich Ton 
Pafinyra. fBenzinger] 

Adad CÄöa6oi)t eine syrische Sonnengottheit 
(Haerob. 8at. I 28, 17f. Plin. n. h. fxXYH 
nach welcher wohl drei aufeinanderfol- 
gende Küoige des damascenischen Syrien ihren 
aHtestMuentlicben Namen Bnt'hadat, Sobn des 
Hadad. führen; Philon von B3LI0S frg. 24 FHG 
III 809 aus Ensebios praep. evang. X 38) schreibt 
den „Kflnig der Götter** 'AdtoSSs. Der einge- 
borene Damascener Nikolaos frg. 31 (FHG ITT 
878 ans loseph. ant. lud. VII 100) lässt freilich 
die sftmtliehen Eonige 'AdaSos heissen nnd 
diesen Namen 10 Generationen lang nach doni 
ersten menschlichen Herrscher der Dynastie führen 
—- 'nach Art der Ptolemaiei'. [Tftmpel.] 

Adada. 1) Stadt in Pi>idien (Ptol. Y , 8. 
Conc. Const. Ul 076; bei Strab. XII 570 'Ada- 
ddwtf und bei Hieivkl. p. 674 'OAoda), nördlich Ton 



Sel^e im oberen Kestiosgebiet; aas Sterrett 
Bpigr. Jonmejr I 420 Lage bei den gro.s.<)en 
Puinen von Karabavlo (Ritter Ivleinas, II 571) 
erwiesen durch G. Hirschfeld Gott. Gel. Anz. 
1888 , 587fr; vgl. Bamsaj Asia Hib. 408. 
Jlünzen bei Head HN 588. Inschr. CIG HI 
4379b— k. Sterrett a. 0. [Hirscbfeld.] 

2) In Koilesyria (PtoL V 15, 24. Not. Dign. 
Or. XXXIII l!t |. Stadt in der Land.schaft Pahnv- 
10 reue, Östlich oder nordostlich von Palmyra au 
der Heastrasae nach Sw* am Euphrat gtlcgeu 
(Uorits Abb. Akad. BerL 1889, 28). 

[Benainger.] 

Adaegina. auf der npanisebeD Biaclmft 
CIL II 605 dtmiHa IMbngtmi» Adaeghui, s. 
Ataecina. [Ihm.] 

AdtCratiO; griecb. l^OQyvQiafioi , äaaoyvQt- 
niii'i; fGlos.s. vgl. S<uT. IV 34), Umsetzung von 
Xaturalbezflgcn in Geld. Das Verbnm a daer are 

20 ist nierst 388 nachweisbar (Cod. Theod. YU 18, 
8. 1 : etwa< später VIII 4, 19. Amm. XXXI 14, 2. 
Hist Aug. Claud. 14, 14; vgl Jahrb. f. PhiloL 
1800, 609). das SnbatantiT A nierst 400 (C. Tb. 
VIT 4. 30. 32); vorher wird der BegrifT immer 
omschrieben. Die A. wird angewandt auf jede 
Art von Naturalien, in erster lAnie anf Getmde 
(niiNon/r). doch auch auf Schweinefieisoli. Ol und 
Salz (C. Th. Vm 4, 17), auf Kleider (VU 6, 
5. X 20, 18). Pferde (XI 17, 3), ja selbst anf 

30 Rekruten (VII 18, 8. Socr. IV 34). Ordnungs- 
määsig scheint sie zuerst bei Bückständen Platz 
gegriffen zu haben; denn da der j&brlidie Be- 
darf des Staates durch die regelniilssig einlaufenden 
Naturallieferung^ gedeckt sein musste, so konnte 
er dasjenige, was an alten Steuersclralden einkam, 
in natura meist nicht verweiulen nnd erhob daher 
den Wert in Geld nach einer Schätzung, welche 
der Kaiser oder der Praefeet bestimmte (Amm. 
XXXI 14. 2. Cod. Th. XT 28, 17j. Wider- 

40 rechtlich wurde die A. aber schon sehr viel früher 
zum Vorteil einzelner Officim angewandt nnd 
gestaltete sich so zu einer argen Geisel ffh- die 
Proviucialen. Jedem Truppenteil war nämlich 
dn bestimmter Bezirk ngeteilt, atn dem er seine 
Bedürfnisse an Naturalien ohne Intirvention der 
Centrahttelle direct erhielt (s. u. Auuoua). Da- 
doreb stand das IBlitKr in nnmitteUmrem Ver^ 
kehr mit den SteuererheT)ern und kennte dies-» 
veranlassen. Je nach den Bedürfnissen jedes 

50 Officiers Ton den Bauern Geld statt der NatnmBen 
zu on^rossen fC. Th. VII 4, 18). T^nter C-iistaritin 
geschah dies in der Form, dass die Offiziere ciuen 
Teil ibrer Komrationen an die Steaereinndiiiier 
verkauften und diesen Cherliessen. .sieb au dein 
Gelde der Provincialeu schadlos zu halten. Dem 
trat der Kaiser mit harten Strafen entgegen 
(C. Tli. VII 4. 1): doch die A. setzte sich durch. 
Seit 364 tritt in der Gesetzgebung darüber eia 
stetes Schwanken ein; bald wird de partiell (VII 

60 4, 10. 14. VITT 4, 17). bald allgemein für da.s ^Tili- 
tär gestattet (VII 4. 22. 28. 34i, bald wieder unter- 
sagt (VU 4, 18), bald obbgatoriseb gemacbt 
(VIT 4, 30. 31. 35. VIII 4, 17. XI 17. 3). bald 
facnltativ (VU 4, 32. 36), endlich 423 auch aul 
die (üvilb^onten ausgedehnt (VIT 4. 851 Diese 
Unsicherheit hatte darin ihren Gnind, aass sieb 
hier die Interessen des Militärs und der Steuerzahler 
sdiroff gegenttberstaaden und beide abwecbselnd 
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bei Hufe zmn Siege gelangten. Jenem lag daran, 
je naefa dem zeitweiligen Bedflifhis teils Geld, 
teils Naturalien zu erhalten; es strebte «l;ihrr 
oach A., als NataralTeq)flegm)g obligaturüich 
irar (VII 4, 1. 18), aber ebenso auch umgekehrt 
^'TI 4. J^A); nur der facultativ.» Wechsel von 
beiden entsprach seinen Wünschen. Dagegen 
▼aren die norincialcn zwar nicht gegen die A. 
als solche — wurde sie doch mitunter benutzt, 
um durch wohlfeile Schätzung die Steuerlast zu 10 
«leichtem (XI 20, 6. 28. 17. Not. Theod. 26. 
Növ. Marc, 2. 5); viele erbaten sie sich daher 
sogar als Privileg vom Kaiser (XI 1, 37) — , wohl 
aber lag ihnen daran, bestimmt zu wissen, in 
welcher Form sie zahlen niussten. Sie verlangten 
also nach Stetigkeit und Gleichmässigkeit, um 
M ndir, als der schwankende Gebrauch der Er- 
onasung manche Handhabe bot fVlI 4, 1. '20. 
Ii. 30. 32). Um dieser entgegenzutreten, wurde 
immer wieder eingeschärft, aass die A. nach dem 20 
jeweiligen Marktpreise stattzufinden habe i VII 
4, 10. 28. 36. VIII 4, 10). Auch dies lies« aber 
n^^h viele Missbräache zu. So verfügte man denn, 
dasä der Praefect bei der jährlichen Steueraus- 
schreibung fs. Delegatio) för jede Provinz zu 
bcätinmien habe, "was als Marktpreis zu betrachten 
«ei (Yll 4 , 22. 30. 31. 32. XI 20, 6,1. Cod. 
luät. I 52). oder die Adaerationssumme wurde 
ftr gewisse Artikel auch gesetzlich fixiert (VIII 
4, 17. XI 17, 3. Nov. Val 18, 3). Auch das SO 
erwies sich wegen der schnell wechselnden 
Preise als bedenklich. Infolge dessen galt zeit- 
w<^ili£ die Re<rel. dass man facultativ nach dem 
•Irtliehen Marktpreise oder nach der festen Taxe 
der delrgatio ada^rieren dürfe (VII 4, 32). End- 
lich blieb es dabei, dass dit A. obligatorijich 
war und nach dem Preise der Delegation be- 
ithmnt wurde (Cod. Inst. I 52). Bei sehr milder 
Schätzung adaerierte man 445 eine jährliche 
.\imoiia mit 4 Solidi (Nov. Val. 18, 3), 534 wurde 10 
sie auf 5 Solidi angesetzt (Cod. lust. I 27, 1, 
2Jff. j. idff.j. Andere Preisangaben C. Th. Vll 4, 
32. Vlll 4, 17. XI 17, 3. [Secck.J 

Adal, Stadt in Aiolis, nördlich nod vnw^ 
K3me. Strab. XÜI 62-J. A. H. Savce Joum. 
Hell. Stud. m 2l8ff. sucht es bei Güzelhissar. 

[Hirschfeld.] 

Adaiol oder Aidaiol, , arabischer" Volks- 
itamm im südlichsten Teile Agvptens, östlich 
ma DodckaaehoiiHw nach Ptol. A 5, 74. &0 

[Pietschmann.] 

Adaios. 1) Mit dem Beinamen Alektiyon, 
BafthUhaber Philipps II. von Makedonien, unter« 
liegt und fö-llt 353 v. Chr. im Kampfe gegen 
ien Atluner Giare<? bei Kvpsela am Ifebros 
(Tl i II,;.. Duris und Uerakleides bei Athen. 
jüJ 532 a. e ; vgl. Zenob. M 34. Suid. s. 
*icnror nj.txtov<l)V. Eustath. Z. Odvss. 1479, 37. 

I>anio5em>s b. .\then. XI469a,dazuA.Sohaefer 
Demosthenes 1- 443, 3). [Judeich.j G«) 

2} Ein A. wurde nach Trog. Prol. XXVII von 
Euergete.** I. (nach Beendigung des 
syri.schen Feldzuges) gefangen und getötet 
Name A. i>t aus hs. ai/noii von v. Gut- 
Imid bei.T<~>e^i p. t^^m» udi'Tf i. Da nach 
XXVII 1, 9 Eucrgete.-; den syrischen Kri> g 
des Ausbruchs einer äomentica sedttto 
m aehelat A. ab das Haupt eben dieser 



Kebellion den Tod gefunden zu haben. Anders 
Droysen Hell. III 1, 402ff. 

3) Cominandant von Bubastos im Beginn der 
Regierung des Ptolemaios Epiphanes (Pol. XV 
27, 6). In dem Gonfliet zwischen Agathokka 
tmd Tleiioleraos stand er auf selten des letzteren. 

4) Ein makedonischer Dynast, der nur durch 
seine KupfennOnien (A/IAIOY), die um 800 
V. Chr. oder später angesetzt werden, bekannt 
ist. Der Ort seiner Herrschaft ist nicht Uber- 
liefert Zq der Vernntang, dass er in Skotussa 
am Strjmon geprägt habe, TgL Imhoof Mon- 
naies grecques 114. 

6) Ein Makedonier ans Beroia, der 169 v. 
dir. vom König Pcrseus zweimal als Gesandter 
zum Genthius geschickt wurde (Pol. XXVIII 8. 
Uw. XLZn 19). [WUcken.] 

6) Sohn des Hadynios, Thessalcr. 'hoei'i Jto; 
'A?<Qm'ov, höchster religiöser Beamter des Hotvöv 
TcHr Mayvi^TQiv in einer Inschrift aus Demetriaa, 
Mitte de» 2. Jbdta. Athen. Mitt. XIV 51. 

[Kirchner.] 

7) A. von Mytilene. Kunstschriftsteller, von 
welchem Atbenaios (XI 471 F. XIII tiÜöA) zwei 
Werke negi dia&eaeto: und negi dyaknaxo.ionjjv 
erwähnt, Tor oder gleichzeitig mit rolemon (Sn* 
semihl vermutet, vor Antigonus von Karyston). 
Einem jüngeren Landsmann desselben gehurt viel- 
leicht das sehr spitzfindige, an Gedichte des Leo» 
nidas von Tarcnt anklingende Epigramm Anth. 
Pal. VII 305 a66aiov fuivktjvaiov am Schluss 
einer Heleager-Reihe. Doch ist wahrscheinlicher, 
dass nach Bergks Vermutung (Poet. Lyr. Gr.^ 
III 198) hier dXxai'ov ft. zu schreiben ist; vgl. 
Alkaios. Vgl. Wilamowitz Antig. v. Karyst. 9, 
5. Snsemihl Gesch. d. griech. Litt. I 518, 20. 

8) Aus Makedonien, Epigraninidichter; vgl. 
Anth. Pal. VI 288 nAaiov fiaxtdöro; in einer 
Reihe aus dem Pliilippos- Kranz. Demselben 
Dichter gelir»ren wegen der Stellung sicher VI 
258. IX 3(10. 308. 544 (Ober den Gemmen- 
schneider Tryphon; vgl. Furtwängler Arch. 
Jahrb. IV 59). X 20, alle mit der Aufschrift 
Matnv, wahrscheinlich auch (trotz der Erwähnung 
TOn Potidaia) VII 601, welches am Sohlnss einer 
Reihe aus dem Philippos-Kranz steht. Zweifel- 
haft sind VII 51 (vgl. Planudes). VII 238 auf 
Philipp IT. (falsch Brrgk Philol. XXXII 681) 
und VII 24ü auf dessen Sohn Alexander. Jacobs 
(XIII 831) möchte auch sie, wohl mit Recht, dem 
Makedonier zuschreiben. Er sclieint identisch 
mit dem von Seneca geschilderten asianischen 
Rhetor A. (Nr. 9). [Reitzen-stein.] 

9) Adaios f.\ddaios), asianischer Ülutor in 
der Zeit des Rhctors St neea, der von ihm zu 
fBnf Controversien , von denen eine ihren Stoff 
sogar der n" mischen Gescliichte entlehnt. Colores 
mitteilt (1 7, 18. IX 1, 12. 2, 29. X 4, 19. 5, 21). 
Fflr fdnen nicht unbedeutenden Ruf spricht 
ausser dem ausdrücklichen Urteil des Seneca (IX 
1, 12 «c Asiani^ non proiecti nomiitü) die von 
demselben ftberlieferte Thatsaciie, dass viele la- 
teinische Rhetoren Wendungen aus seinen Schul- 
reden, wenn auch nicht geradezu sich aneigneten, 
doch nachahmten, so Nandus, Moschus, sogar 
drr 711 dein Viergestirn unter den damaligen 
römischen Rhetoren gehörende AreUius Fuscus 
(X 4. 20. DC 1, 18); lelitarer, der ala Adaaer 
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picti mit Vorliebe an soiiie Latulsleute aii*flilo?>!, 
xälilte des A. Scntentinc zu don hosten (IX 1. 
13). A. acinerüeits scheint Schulr-'den dos K!\]>i):i- 
dokiers Gbmldppoe und des Glykoo bentttzt zu 
bibn; mnUgdia» drflckte er «ine Wttidung de» 
«rät«rcn rtr/jnnftmt nns (IX 2. 20) und schloss 
sich in der von Iftztcn-in init^et^iilten Senten* 
über l*arrhasiu.s an dioscn an. Üoer A. s. Bnseb- 
mann Charakteristik der gnech. Rhet b. Rh. 
8en., pRTchim Gvmn. Proi?r. 1 876. 1 6. [Brzoska.] 

Adamnna ftab. ?eut. = 'mnüra Ptol. V 15. 
24), Ort. in Syrien an der Strasse von Damas- 
kus nach Palmyra, nach Moritz (Abb. Akad. 
Beii. 1880, 10) identisch mit CaJamonn der Not, 
Dlgn. Or. XXXn 26, entspricht der Lage nach 
ziomlich genan dem heutigen Nebk (Baedeker 
Paiä«t und Syriens 377). [Benzinger.J 

AiamantloH. 1) Jädi.<«chcr Arzt itmgiK&r 16- 
ymv nni/inri'jc Soi-rnt. H. E. VII 13) aus Alcxftn- 
drfcia, kbiti im 4. Jhdt. Er ist Verfasser der an 
Constantiuß gerichteten Epitome der f/'iwoyi'tij/i<xo 
d«s Rhdtors Polemon (z. Z. Hadrians) in 2 Btlchem. 
Aoegaben : Paris 1540 (grieeh.). Basel 1544 (gr. o. 
lat.V sowie (griec)i ) mit Aelian, Polemon u. s. w. 
Rom 154.5. ünkritiücli ist die Aasgabe von J. 
G. F. Franz Scriptores physiognomiac vetcres 
Altenbarf( 1780 (gr. n, laU. ' Eine neue Aasgabe 
TO« It PBfster beabfflcntigt : vgl. Herrn. X 
46.'if.: Philo]. XTAT l'.'Of. Eino andcro Schrift von 
ihm Tieoi äviftaty int von V. Ro8e Anecd. gr. I 
29f. aus einem Cod. Laurent. 56, 1 herausgege- 
ben, von der ein Au.szug im Aetins III 163 jreoi 
avißMv 'AfMLuaviiov oofptmov und in spätbyzan- 
tinischtr Zeit von Joannes Diaconns Galt-nos er- 
halten i^t Die ganze Abhandlang beruht im 
wesentUchen anf der peripatetiedien Meteorologie 
f .\ristotclcs , Theophrast); der Qe.?amt*iiidru(lc 
führt auf einen Schriftsteller ca. des ii. Jhdts.. 
vgL Rose a. a. O. 17f. Arzneimittel von ihm 
werden von Oribasins angefahrt (V 109. HO. III. 
112. 114. m. m XL cft ). [M. WelliDann.1 

2) Sohn d-s Tivianim { Ilißi'^vnv). unter Z«IO 
Praefectus urbi in Con.itantino|>el (Cod. IV^ 65. 
32. VIII 10, 12. XI 48 (42). 8), mit den con- 
snlarischeD Ehren geschmtlckt, Patriciu.s, sollte 
den Theoderieh in der Provint T>ardania ansiedeln, 
tmtcrhandolte darüber mit iliin im Winter 479 
in der Nähe von Epidainnos. Die Unterhand- 
lungen wurde» aber nicht zum Abschlu-sse ge- 
bracht. (Malchns 18, FIIO IV 12fi. Dazu riinton 
F.R. p. 692. Wietersheim-Dahn Völkerwan- 
derung II 393). (Hartmanii.) 

8) Die orthodoxe Haoptpersoa in einem Cydus 
Ton Diepntationen, daran vielleidit ibr Yernner. 
Keinesfalls schreibt f>r vor dem 4. Jhdt., ist also 
nicht identisch mit Origenes, obgleich dieser den 
Beinamen A. fahrte (Hieronym. vir. ill. 54). Seit 
de la Rae steht der griechische Grondtext in 
den Ansgaben dei Origorai, bei ,L omnj 
XVT 252 — 418. Die lateinische Übersetzun<^ das 
Rufinus hat J. C. P. Caspari Kirchenhist. 
Anecdota 1883 I 1—1 '29 verofl'eivtlicht. V^-1. vor 
aUem Th. Zahn Z. f. Jürchengesch. IX 193-239. 

[Jülicher.] 

4) Lateinkcher Grauiniatilcer (ni/rlor ilurtor- 
gue clocutionis latinue . . . non futiiis sagt der 
Sohn GL VII 165. 14). Vater und Lehrer des 
MaiiTzios. 8«ne Zeit beetimmt sich nach der 



de^; Sohnes, den Büclieler Kh. Mu^. XXX MI 
.■^anf. in'' 6. Jhdt. setzt. A'i'7»iantiits Murti/rius 
bei Cas<iodor GL VII 147. 8. 167. 1. 212, -K* 
beruht auf Contaminatioa and deatet aof eine 
Faamtn^ hin. wie AdamanHi nn Martyrii 165, 
1. Vpl. Martyrias. [Goetz.] 

AdamuH. 1) 'Aidftnt notaioH (Ptul. \'II 1, 
17. 41), Fluss Vorderindiens, welcher im Gebirge 
Uxentos entspringt and bei Koeamba in den gan« 
geti^ehen Golf mfindet Der Beflienfolge der 
Flüsse naeh entspricht, wie Lai^sen pejielien liat. 
die Suvarna-rekhä, Rio de Pipili der jiortu- 
giesischen Seekarten. Diamantgruben sollen im 
Hochlande von ÖAtapKaffapor nnd im Uala^ri 
vorhanden sein, nnd PtoTemaios 80 bemerkt, dnss 
die meisten Diamanten bei dem Volke der Savara 
zu finden w&ren; vielleicht war Piiipali (= Ko- 
eamba) der alte Besogshandelsplatz für die Steine, 
die svus grosserer Feme kamen. Yule dachte an 
die Vaitarani. noch andere an die schon zu weit 
südlich flies.senile }{rahmanL [Tomaschek.] 

8) Troer, Sohn des Asioe C^ot6 d^eU Hont. IL 
Xn 140; tron Ueriones getötet Ii Xm 590£ 

[KnaacV.] 

8) .\thcnischer Bildhauer aus dem Ende 
des 2. .Jhdts. v. Chr., Sohn des Adanias und 
Bruder der Billhauer Dionjrsodoros und Moschion, 
mit denen gemeinsam «r «in« Statne (der Isis ?) 

für Delos verfertigt hat» dG II 2298. LRwy 
Inschr. gr. B. 243. [C. Robert,] 

4) s. Diamant und StahL 

Adana. 1) Ta 'Adava, Stadt in Cilicia cam- 
pestris. landeinwärts am Unken Ufer des Flu.<«ses 
Sarns und an der Stras-■^e tiacli Issos, halbwegs 
zwischen Tarsos und Mopsmhestia gelegen, in sehr 
fruchtbarer Ch>gend; zur Zeit der syrischen Kßnige. 
wie f>s- seheint, xmter dem Namen Antiocheia ad 
Saruiu blühend, vgl. die Mtinzen (Eckhel DN I 
46. Head HN 598f.), von Pompeius mit kiliki- 
sdien Seerftnbem berölkert (Appian. Mithr. 90) 
nnd bei der Gelegenheit luerst erwflhnt, denn 
Skyl. 102 i<t ■-ehr zweifelhaft. Dann ein be- 
deutender Handelsplat« (niich spat Abulfeda Tab. 
Syr. p. 134); doch waren die Einwohner häufig in 
Zwist mit ihren Nachbarn in Tanoa (IHo Ca8.«i. 
XLYU 26). Ln)rigcn8 vgl. audl PW. V 8, 7. 
VIII 17. 4t;. Plin, V f>2 an wunderlicher Stelle. 
It. Hier. p. 58<». Steph. Brz. Prokop, de »cd. V ö. 
Hieroki. p. 7o4. Conc. "Chalced. p. 660. Conc. 
Const. II 119. Jetzt Adana; vgl. Ritter Klein- 
Asien II 167. E. I. Davis Life in .\siatic 
lurkev 60. In.schr. CIG 4440. Le Bas III 
1509^12. Athen. Mitt XU 257. BuU. UeU. 
n 359. [Hirschfeld.] 

2) 8. Arabia felis. 

Adanarnes (.\dhamar8^) , der Sohn Hunni.<«- 
das IL. wurde Anfang 310 Perserkönig, machte 
swh aber bald durch seine Grausamkeit so ver- ^ 
haait, dass ihn die Grossen des Beidies sHbtten. 

Ihm folgte Sapor II. Zonar. XIIT r,. .loh. Ant. 
firg. 178. Zos. II 27. Nöldeke Gesehichte d. 
Peirser u. Araber 51 Äiisn. 3. [Seeck.] 

AdnniUeS} eines der auf dem Triumphbogen 
des Cottlus in Snsa CIL V 7281 genannten 
Al|>env«lker. Die in der .\lpeninschrift de- Plin. 
n. h. III 137 (CIL V p. 906) erwühnten Efirnatf» 
sind wohl dieselben. Vergleiche A d u n i c a t e s. 
D es j ar d i ns Q^ogr. de la Gaule 1199. {Om.} 



Digitized by Google 



845 



Adsrlngiiia 



846 



idanos, nach Stepb. Bjz. t^ZMara Sohn des 
UrancM und der Gaia, Bruder des 'Oaraxoi ( B e r k ; 
'Aat(ut(K Meineke), Saniles. Knmos, lapetos, 
OljUlpos iSivlmusius; Ha. 'O/.viijtnfK: und der 

Eliea, kimpft unglücklich mit den Kinwobuera 
Too Tanos tmd grOndet mit San» in Kilikien 

die s«tadt Adaiia :iiu Koiranos-Saros-Flus.s. Die 
meisten Naiiien in dieser Genealogie, die unter 
Ablehnung der hesiodiiicben Titanennanien streng 



naeh der Orthographie anderer, ilterer Eetleh« 

nungen gerichtet haben ; dazn mag dann noch, 
in Fällen wie der vorliegende, der Umstand ge- 
konunon sein, diu-i.s der Name atich auf schrift- 
lichem Wege zu ihnen gelangt ist, und das» sie 
der ihnen durdi AktniMde der perrisehen Be> 
gierung geläufigen persi.sohcn Orthographie des- 
stdben für Litterarische Zwecke gefolgt sind. In 
ähnlicher Welse, als ältere oder al» durch die 
aa Homer angelehnt ist (M. Mayer Giganten o. 10 Schrift vermittelte Entlehnong, ist auch die im 



Tit 55), erinneni an die Sfid-Eüste der Fto^tia, 

wo der vi-ni liypoplakischen Thebe de:ä trouchen 
Eetiun herweiieiide Wind denselben Namen A. 
f&Lrte iSteph. Byz.). [Tümpel.] 

'ASdvov 6vOf xwei Inseln im arabischen 
Meerbusen (Ptol. VI 7. 44), wahrscheinlich mit 
den Diobel el-.Suqüv G< i,jrbtTg und der Harnisch- 
iniel identisch, wogegen die intula Adaim (Var. 
Saäanum , PUs. VI 175), die neben Malicha 



srrischen, in einer Schrift ans dem Anfange des 8. 

Jhdts. , dem von einem Sclifll. r des Burdfsanes 
verfasstcn Buche über das Ge.sctz der Länder (.Teyi 
elfiannfi i/s, < ' u r <• t ii n Spicilegiuni srriacum 14, 19), 
von Th. isüldeke (Bezzenbergers Beitr. z. Kunde 
d. idg. Sprachen^ \' 50) hergestellte Form Athor- 
jyäUiUiun zu erklären. Die wirkliche Au.s>-pnuliii 
des Namens im 3. Jhdt. i.st zweifellos Adhurbd- 
dhaghän gewesen, indem die älteren inlautenden 



bei Ptol.) erwähnt wird, mit Pcrim bei Aden 20 Tcnues in regeiniilssiij-i'r Laiitcntwicklung zu 
zU'a:i.iiteiigcst«llt werden iituä.>- ; Vgl. Sprenger Medien und, in intervocali.sciier Stellung, zu 
Gei>gT. .\rab. 7:^ — Tt). [D. H. Müller.] tonenden Spiranten geworden waren. Sie muss, 

Adapora. Stadt in Galatieu, nach dem lün. mit BUcksicht auf das in der Orthographie des 
Ani p. W& 24 MilUen wastHeh tob Taviun; nüttelpersischen bestehende VerhittnIsTon Schrift 



identisch mit Lassora der Tab. Peut. und La- 
skr.ri.i des Ptol. V 4, 9? G. Hirsch feld Sitz, 
i; r Berl. Akad. 188S, 1250. Danach Bamsay 
AÄA Min. 259. [HiischfehU 
Adara (Enseb. Oimnasi ed. Lagarde W9, 



und .\n.ssjiraclie als da'«- nonniilo, als die nn 
eigentlicli.sten Sinne der damaligen Schriftsprache 
Iränij entsprechende Lautitttexpretation bezeichnet 
wwden. Ala solche hat sie sicherlich hia mm 
Stniw des SAs^denreiches im 7. Jhdt. offl* 



•>4i, Stadt in Batauasa. Die Identiticuti ii n lt 8<) >-ieUe Geltung t^i h.ibt. Bezeui.'t ist sie durch 



Schuilba erscheint fraglich. [Benzinger.j 

Adarliiaraua. In der Darstellung des dritten, 
in das J. 542 n. dir. fallenden Feldzuge^ deü 
Cbo»roe?i I. gegen die Börner bei Prokop, b. pers. II 
24 wird zweimal die nürdlicli {nnoi ßoQoüy ävr- 
Itan von Assyrien gelegene Landschaft Ä. (259, 
U imeiBir*Ae^tY^*oiv, \.'A&aoßiyAmv; 261, II 
T) \Afi'si_>ßiynv(j}¥) erwiihnt. Gemeint ist damit 
la- alle Media Atrop.itene . da.s jetzige Axiir- 



Titel wie Adharbddhagdn-iidJi und Adharbü- 
dhaydn-Ispähbädh (Ihn Khord&dbbch, 0. Jhdt, 
Uber viarum et regnorum ed. de Goeje Text 
17. 118, Übers. 13. 90). durch die von Pird6si 
(t 1020 n. ( lir.) aus metrischen Gründen nioditi-' 
eierte form ÄdJtärdbüdh-günt sowie durch Adhär- 
bddhffän der penrisehen Ittikographen. Aber 
auch aus der byzantini.schen Historiographie lässt 
sicii ein Beleg für sie beibringen, denn in der 



bdigdn (l»ei den arabischen (ieographcn Adhnr- AQ' Iotoom orrjofios (ed. de Boor 17, 101 des l' i 



b^^fdn, Adkarbaimit*, vereinzelt mctiAdJirabigtini 
(s. IL Media Atropat. ne). Dieser neuere 
Xune. der eig'mtli< h A'lhiirhähjdn lautet und 
nar infolge der üblichen arabi.sierten Ortho- 
giapfaie Äxärb^^in gesprochen wird, ist, ein 
r a faou jui iknm vonAtropates (s. d., altpers. Aiur- 
nenpers. Adhäi^dJt), (Iks. wahrscheinlich 
«eit Beginn der Sä>änidenlierr.schaft (227). offi- 
(Ule masichnung der Nordweistpruvinz von Iran 



triarchen Nikephoros (t 829) findet sich in dem 
angeblich Tom Kaiser Herauins im J. 628 ge- 

fahfchten Briefe des aiosroes II. (590-62«) 
die Form 'Ad<>Q({adiyayov. Aber .schon im Laufe 
des 4. Jhdts. muKs in der Volluspraehe eine 
weitere Verschiebung des nraiten dit von Jdhur- 

hddhatfhän stattgefunden haben, und dadurch 

div 1 b nie Form d. - Landesnani- iis entstanden 

sein; denn der armeniächc Historiker Faustti^i 



fswerden ist. Im roittelpenisehen (Pählävi) wird 50 von Byzanz (schrieb xn Ende des 4. Jhdta.) ge- 



A^iirp'ifahhi gesehri. ben. wa.< aber histori.scho, 
i'H doiualiiTeii Lautstaiicl der Sprache nicht ge- 
UM wiedergebende Schreibweise i.st; und wenn 
& yiftfp'-K*^ Schriftsteller (vom £nde des 4. 
Jhdts. an), nur mit der mrten sa erwibnenden 
Atunahme. die Form Atr/rntttkan verwenden, so 
beveut dieses Zusaminentretfen mit der persi- 
»chrn OrthogcasUa nichts für die Au.ssprache 
da* Werte* m jeaer Zeit. Dasselbe ist viel 



braucht neben Atrpnlalnn nicht weniger als 
siebenmal die Form Atrpajukan, mit welcher er 
der damals wohl noch vulgären -Xusspraclie ge- 
rade in Besag anf den für die neuere Form 
diankkteristiseaen Lavt eine Coneession maeht. 
Seit joner Zeit hat die neu aufgekommene volk.s- 
tündiche Form die schultnäsüige Aus.sprache »o 
zurückgedrängt, dMB wir dieser nur noch in den 
bereits erwähnten vereinseltein Fällen begegnen. 



entweder daraus in erklären , dass die 60 So schreiben die Syrer (5. Jhdt. n. f.) dvrchvreg 



Aruirriitr d;i.s arsprü.Mi.'lich die Na< !ikuininen des 
Atropst«i> bezeichnende Patron^Tiiikuni , welches 
ihaea infolflie ihier benachbarten Lage und ihrer 
Besekangen zum Atropatenischen Medien schon 
bekannt .<<eiu musste, in .seiner älteren 
It festgelialten halien , cnlcr aber dii.>.s 
\ttk der Schreibung des neu auf^e 




W«>liadar 



Adlifjibähjhdn (vgl. z. B. Q. Hoffmaiin Syi 
Akten per.s. Märtyrer 64); entsprechende Formen 
bieten auch <lie byzantinischen Ueschichtächreiber. 
zunächst, in der 1 . Hälfte de.s 6. Jhdts., Prokop 
an den oben angefüiirten Stellen, dann, in der 
1. ILilfte des 7. Jhdt.s. , Theophylakto.s Simo- 
kattes, der, in der Schilderung der Ereignisöe 



ta folgen, ndi an Anegange der Begienmg des Henniadaa ^79 
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hia 590) und am Anfange der des Chosroes IL, 
"fiwmal (IV 8, 18. 9, 1. 12. 10. 15, 1) ti'Adga- 
ßtyavojy erwähnt (von de Boor im In lex seiner 
Ausgabe als Armmiae caateUum bezeichnet, ob- 

fleieh benits St..Martiii i« den betnUtodm 
teilen von Lobi^uus Hislolre du Bas-Empire 
X 292. 302. 310 das richtige bath und IV 10. 
1 ftthrt bei ihm der KankMiiB die Beceichnung 
^wjgojiat'xa ogt], die durch ihre auffallondc Über 



doch TgL dag^ea Hierou. Onomast. ed. La- 
garde 98) imt dteten A. ist das gleichnamige 

IJadasa in Juda i'Josua XV 37), das in dor Kflsten- 
niederung lag (SchQrer Gesch. d^ jäd. Volks 
I 170). JBenzinger.l 

Adata, nach '^Ivk is Annal. TV 205 einh'i 
mischerKame für Germaoieia Caesarea (8.cL). 

FBeniinger.] 
Adatha (Xot. Dijrn. Or. XXXII 29), Station 



«iiüitiinmaog nüt der von Fanstos von Byzanz 10 im Gebiet des Dux Fhoenicis nahe bei Palmvr», 



aber debt identiseb mit Adaeha-Enk, midiet 

Ostlich von Palrnvra lie.u't. [Bonzinger.] 

AdatthAy Stadt in Saravene in Armenia 
Uinor, Ptoi y 7, 12; gleicbgesetit dem oft er* 
vrähnten byzantinischen A ! it i nntdlich von Ger- 
mauikeia in Eommagene. Kamsaj Asia Min. 
801. [Hindifeld.] 
Adanlplms s. Athaulphu», 
Adbueillw^ U&aptling der Allobrogen, Cae». 
' [Kleba.] 



gebrauehten Form Airp^^bm bestimmt aiif eine 

armenische Qui-llo hinweist. Von den byzanti- 
nischen Chronisten nennt Theophanes (f um 817), 
unter dem J. 626 (ed. de Boor 816, 1), bei Ge- 
legenheit des Chazareneinfallca in Peraien, Tfjv 
^cugar tav 'A&Qoiydr (codd. 'AÖQ^tfyctv, Anastas. 
Adrahigae^ de Boor U<^o'üydv, wofür de Boor 

I4^i>nßtydv (bessor jedenfalls 'Adgoßtydr) zu losen 

vorschlägt; vielleicht weist aber die Leaurt der , 

H«i. aar eine nt Gnmde liegende Form J(ifttir-20b. e. in 59, 1. 

hhdiyhdn, mit spirantist li. r Aiisspracbe des h, Adcenelcns s. A et i^an a i cn s. 

nnd ist beizubehalten. Für die an der Spitze Ader«Bcendi ins. Adereacere heisst zu- 

atebenden Stellen des Prokop wird bei der Itri- waehsen oder biniutreten (Dig. XIX 1, 18, 14). 

tischen B.'arhuitnn«^ seines Textes festzustellen zu Im Noterbenrecht inshesondere bedeutet hör- 

«ein, ob die handschriftliche Überlieferung nicht t^ms m partem accrescerc (GaL II 124) die 

gestattet, anstatt 'ASagßiydyojy-AdoQßiYti^eoir ra B^gnis, dnen Zuwachs zu den Testameuta- 

Jt-sen, was der persischen Auss|>raelii' nälier kotn- erben zu bilden und :<ie in den ihnen zueeteil- 

men und mit der genauen Wieder^bc dcü ersten ten Erbteilen zu beschränken (vgL Uölder 

Bestandteiles des Wortes in iLmtUdoQßadfyeaw Beiträge zmr Gesebidila des rOm. Eibieebt». 
des Nik' phoros und in Namen wie ^doo/ajfn;;? 30 Erlangen 1881, lOOfF. Leist die bonorum 

(pers. Ad/ittrtnähdti) bei Theophyl. Simok. III possessio II IISL Windscheid Pandekten 



10. 17 in Übereinstimmnng stehen wBrde. In 

Bozng auf den Geb rauch des Namens 'Adagßi- 
yäm bei Prokop muss schliesslich der Ansicht 
<J. Hofmanns (Syr. Akten pers, Märtyrer 862f. 
Anrn.) ^-fdaoht werden, wonach der Name der 
Provinz für den ihrer Hauptstadt Giuizaka (s. u. 
Oazaka) atinde, eine AufTassong, f&r welche 
zwingende CMnde jedoch nicht vorhanden sind. 

f^Tidrofts 1 

Adarlma (Ptol. VIT 1, 86), Ortschaft Vorder- 
indiens im Lande Limyrlca fÜimurica) und zwar, 
wie der Pinai ersichtlich macht, im Quellgebiet 
der River!. [Tomaschek.] 

Adarin (Tah. Pent., vielleicht identisch mit 
Otihara Not Dign. Or. XXXII 3 u. 18, »owie mit 
ZiTTjga Ptol. V 15, 24), an der Heerstrasse von 
Damaskus nach Palmyra, wahrsehtiidich iden- 
tisch mit den Ruinen südlich von dem heutigen 
Kasfal (Moritt Abb. Akad. Berl. 1889, 19). 

fBenzinger.l 

'ASä^ov ndlts, Stadt der Leaniten in Arabia 
felix an der Westküste de^ persischen Meer- 
busens (Ptol. YT 7. 18). fTiIlt der Lage nach mit 
Qorain zusammen (Sprenger Geogr. Arab. 196), 

p. H. Müller.l 

Adasa. nach Joseph. Ant. Jnd. XII 105 Fleeb-n 
in Judaa, 80 Stadien von Bet Horon entfernt, wo 
der syrische Feldherr Nikanor von Judas Makka 



|576. Derttbnrg Pand.m § 143. Sohm Instit 
§ 100 S. 428. 430). Hiervon verschieden ist das 
»1« adcresc&Kii der Miterben (Gai. Li 126. Cod. 
VI 10). Es ist dies das Beeht anf den Zuwachs 

eines nicht erworbenen Teils circr F.r})schaft, 
eines Vermächtnisses oder einer .Schenkung von 
Todeswegen (Bocking Pand. I 386) zu einem 
andern erworbenen Teile. Gewöhnlich wird es 
40 Anwachsungsrecht gauaunt. Seine Behandlung 
ist bei Erbschaften eine andere als bei Yer- 
mSchtnissen. Die Leges lulia et Papia Poppaea 
schränkten dää altcivile Accresccnzrecht aller 
solcher Personen, welche nicht in gerader Linie 
mit dem Erblasser bis zum dritten Grade ver- 
wandt waren, ein, indem sie nicht erworbene 
Teile testamentttriseher Zuwendongmi (eadttea) 
als Kindererzenpnnprspriimien verwerteten (Gai. 
II 206. 207. ülp, 18. 24, 12 und 13), was später 
SOdurh Kaiser Antoninus zu Gunsten des Fiscus 
geändert (TTlp. 17, 2) und durch lustinian auf- 
gehoben wurde. Cod. VI 51 de eaducia toUendiei. 
Puchta Inst. HI § 326, Rudorff in der Zeit- 
schrift für geschichtl. Rechtswissenschaft VT 3<>7fif. 
Jörs ÜUir das Verhältnis der L. lulia de inari- 
tandis ordinibus zur L. Papia Poppaea, Inaugonl- 
Dissertation Bnnn 1882. 49tT. Vffl. Ober das Accros- 
cenzrecht: Koppen Lehrbuoi des heut röm. 
Erbrechts 1888 § 29. 30. Kuntze Kursus des 
bäus'gesehlairen wurde (1 M:ikk. VII 40. 4.5. 6or«m. Rechts § 8G2. 895.900.915. Windscheid 



Joseph. Bell. lud. I 1,6). Enschios (Onoma.st. ed. La- 
garde 220) kennt den Ort noch als Flecken nahe 
bei Gofna fdas hcnfitrc Itschif'na), ulso ni>rdostHeh 
von Bet Horon. Die Ideutitication mit Chirbet 
•Adase (Gut^rin Judee III 5—6. The Survey of 
westem Paleatino TTI HO. I(i5) seh'int zwe'ifel- 
haft, weil der Ort südO-stlich von Bet Horon li^. 
Niefat ra verweehsebi (wie Eneeb. a. a. 0. tiiiit» 



Fand. § 603. 604. 644. 645. Deruburg Pand. 
ni § 91. 92. 118. 116, Sehnlin Qeecb. d. roro. 
Rechts 484. [Leonhard.] 

Adcrescens. 1) Da die Kopfsteuer er^t von 
einem bestimmten Alter an erhoben wurde (Lact, 
de nirtrt. pers. 23). so blieben diejenigen, welche 
dasselbe zur Zeit der Einschätzung noch nicht 
enreicht hntten, bis nun nadiBtan Oensos iJg 



Digitized by Google 



Addaia 



830 



a<irn:*r, titis steocrfreL Doch war e« gestattet, allein «nehieuenen Partei zu entscheiden; pne- 

au Umea die Lücken in der SteiMnoUe n f&llen. muH tüem addieito. Diese Worte «tehea 

«ddw «BterflesMii dmreh Tod oder Attehebang smmdum pramtUem Httm dar» oder « 

der Pflichtig^en entstaiulfn. Dies ist 319 zuerst 
iu. hw. i5l>ar. Cod. TheoA VI 35. 3. 1. VII 13, 
6. 1. 7. 3. X 23, 1. XIU 10, 7. 

2) Gemia der Tendenz der letzten Kaiserzeit, 
die Brblicbkeit der St&nde möglichst durchza- 
fuhren, •wurde späte^^t-ns nntir Constaiitin ver- 

fagt. dass die S<)hne von Suldaten glcichfalla in 10 stätigend hinzutritt, ist der von der anwesenden 



eleich (Huschke Oains, I^- itril^e 169); dt dnd 
nicht voiu «Zuspruch* des Procesügegenstandes n 
nntehen — d&» Geeeti handelt keineewegs nur 
Tom dinglichen Proceas — , vielmehr nrofa^sen sie 
anch das den Schuldner absolrierende Erkenntnis. 
Als Handlung, wozu der Gescliwurcnenapruch be- 



das Heer eintreten roossten (Cod. Theod. Vll 
22. TgL VII 1. ö). Dies Princip dehiif»» man 
331 »och auf die Mitglieder der civilen Ikaiiittn- 
«oOeeien iofßeia) aus (Cod. Theod. VII 22. 3; 
TgL VlU 4, 28. 30). Spiter müde es ttbUcb, 
die Dienütpfliehtigen in die Liste {fnOhiada) 
de« Truppenteils >'i\i'x dos Offirinins, welchem der 
Vater angehört« oder angehört hatte, schon als 
Kader einzutragen, in welchem Falle sie adcrr- 



Partet auf Grund des Processprogramms genteUte 

Antrag zu denken. Das A. des Gerichtsniagi- 
^.trat.s iju Legisactionenverfahren ist au.Hdrücklich 
bezeugt für die rechtsgeschäftliche, Veräusso- 
rougszwecken dienende kgi» aotio. d. h. fOr die 
•I» Mtn eettio (Oai II 84. UIp. Fragm. XIX 
9~15) nnd deren Abart, die munumissio rin- 
dida (arg. Varro 1. 1. VI 30. Cic. ad Att. MI 
2, 8, dazu Rein Privatrecht und Civilproccss- 57:' 



Bn(Cod.Theod.V124.2.Vni.U.U).80 5d8, L Pe rnice Ztachr. f. Kechtscescb. Bom. 



Eine aolebe Liste Ton den ünterbeamten einer 

römischen Wa.sserleitung mit Angabe ihrer Kind, r 
ist noch erhalten (CiL XIV 3649), Hei den 
Dwnestici bekamen die A. nach einem Gesetz 
Ton 364 (Cod. Theod. \1 24. 2) sogar tägliche 
Eomrationen, wie die Soldaten selbst, doch 
wurde (li,>.s schon 372 wieder abgeschafft (Cod. 
Tbeijd. VII 1, llL £infla88reicbe M&nner be- 
wirkten wohl «neh, daas ihn Kinder ab A. 



Aht XVllI 40, 3, anders Voigt Jos naturale 

III 40). Gaius II 24. I 134 sieht hier in der 
adJicdn einen , Zuspruch", eine ^ Übereignung*; 
dennoch trifft auch in diesen FftUen die ursprOng- 
liehe Wortbedeutung zu, und n n r in diesem letz- 
teren Sinne kann das magistratische A. gefasst 
werden, wenn es sich — wie Beth mann -Holl, 
weg Böm. Civilproc, I 117f. 11 542. Derne- 
lins Confessio 77. Keller-Wach BOm. CirO- 



IB solche Körperschaften aufgenommen wurden, 30 proc. § 03 N. 
n denen sie selbst in keinen Beziehungen 
{itaoden; z. B. trat Aetius. des.sen Vater Magister 
raihtom war, als Knabe in das Officiuni eines 
Piaefeetos praetorio (Gray. Tar. II 8: andeva 
Beispiele Liban. ep. SSSb 79ft). Dessau Ann. 
deir Inst. 1882, 130. [Seeck,] 

Addaia, Ort ia Menpotanden am Euphrat, 
PtoL V 18, 7. [Fraenkel.1 



725 richtig annehmen — an eine 
emstlich genu inte ciiidiratin und coufcssiu (in 
t'ure^ anschloss. Wo die ange.-,prochene Partei 
«» Mnie oonfitierte, nicht am zu verftassem, soo« 
dem übenengt Ton der Unhestreitbarkdt des 
gegiuTi-^clien Rechtes, da hatte die a'hlirtin des 
Beamten blos die Bedeutung, die unangefoditen 
gebliebene vindicatio \on Staats wegen zu be- 
kräftigen. Zu einer «Übereignong' fehlte hier 



Addaloa. 1) ChSiarch im Heere Alexanders der Gegenstand. Addietio heust der Spruch des 
d. Gr., fillt TOT Halikamassos im J. 334, Arr. 40 Magistrats, weil er der Legisnctio der Parteien 



anab. I 22, 4. 7. Vgl. Droyson Hellenism. 
I 1, 215. [Kirchner.] 

8) Addaens, Cornea domesticoruni (Cod, 
Theo«. VI 24, 5 falsch datiert), Magister inilituin 
per Orientem 393— 3M (Cod. Th.'.T^l. I 5. in. 
7. 2. VI 24, 6. XVI 8, 9). An ihn gerichtet 
liban. episL 989, erwUmt Amtiroe. «piat 40, 6 
= Migne L. 16. 1103. [Seerk.] 

%) Addaeas. Praefectus praetorio im J. 551 
(Aathe-Jt. 122 = Nov. lust. 12!»). [Hartmann.] 

▲idaim (Eaaab. Onomast ed. Lagarde 219, 83), 
Oitia JadfaniBeilitTonlMospolis. [Benzinger. j 
Addlrerc verwendet di-' alte P.echtssprachc 
reg*»lm4Äsig in der Grundbedeutung, die Fest. ep. 
p. 18 an erster Stelle angiebt. Demnach weist 
A. hän anf den zur Rede nnd Handlang einer 
Person ron einem andern hinzugefügten Spruch, 
iii>b'?-j^indere auf die in billigendem Sinn un l 
übergeordneten Wesen beigefügte 




n a c h folgt. An dieselbe Stelle (Cic. Mur. 20. Gai. 
IV 15. 17. 18. Pscudo-Ascon. p. 164 Or.) g«. 
hört im alt.cn Streitverfahren mit Sacranient und 
Condictio die Ernennung des Schwurgerichte durch 
den Beamten: daher A. iwlicitiin (Varro 1. 1. 
VI 61. Trcbatiu« bei Macrob. Sat. 1 16, 281. Im 
neueren Ptoeess mit Schriftformeln worde der 
Geschworene vor der Litiscontestatio ernannt; 
indessen blieb -1. iudiccin im Gebrauch (Belege 
50 bei Brissonius .s.v. A. 4) neben dem häufiger 
(selbst bei Gai. IV 15. 17. 18) ▼orkomni«n«wn 
dam intdieem (vgl. anch Fragm. AtesUnom Z. 
16 im Hermes XVI 26, sog. L. Mainüia in 
Lachroauns Gromatici p. 266), Wiederholt 
(Ulp. Dig. XUI 4, 4, 1. Mod. Dig. X 2, 30. 
lust. Inst. IV 17, 1) begegnet iudex (arbüer) 
euiioni oder ittdieto addietm. Hiemach hatte 
man die Vors'- llun^r . dass der (lOscliworene zur 
Fonnel, die der Kläger vorläufig ediert hatte 



8o ist das aves adtlicittU der Xu- 60(Wla8sak Litiscontestation 45) hinzaemannt 



JT^r^n sniTTifassen, m anch das .\. des Gericht?- 
likÄgistrats bei der streitigen und streitlosen Le- 

£' «actio (nach Varro 1. l. VI 30. 53 ist es eines 
r ^mi^aarhi ctrta Uigüima)^ abeaso das A. 
Alk ShAnpmmb , den (anders 



MatlieT Se- 
tion 143—146) die wölftafeln (Gell. XVIl 
Uly SalMell 118L, dazu Litteratur im Art. 

auweisea, »Gunsten dar 



■werde (Nähere.^ über die Bestellung des Judex 
un<l wider Ad. Schmidt Ztschr. f. Rechts- 
geseh. Rom. Abt. XV 162. 3. Hartmann -Ub- 
belobde Ordo I 264, 2. 271f. o. A. bei Wlas* 
sak Rom. Pneessfesesetce II 197, 18. 889, 18). 

In der jflngercn Eechtssprachc tritt mehr die 
schon erwähnte zweite Bedeutung von addietio 
{m Znipcncb, Znsdhlagj Oagensats oMmss«! s. 
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Pomp. Dig. I 2. 2, 24) in den "VotdeignmU. So 

Vf r> nf^t sich tnnerseits das Anwendungsgebiet 
des AuBdrucks, audrerseits wird es weiter, inso- 
fern das A. zwar gewöhnlich, doch nicht immer 
(2. B. Hör. Sat. II 5, 109. Inl. Dig. XLI 4, 7, 
6) von Beamten ausgeht (vgl. neaerdinifg Per- 
iiico Labeo III 1. Ai>t. 10:^- (»bri^'kc-itlich 
addiciert wird z. B. dm Kigentatn der gepfändeten, 
unverkäuflichen Sache dem G laubiger (Dernburg 
l'fiiii.lrrclit U 255—257. k. ferner TT 240—260), 
oder eint- Gütennas,sc deuj sirl/ir (zu Böckin g 
Pandekten d. roiu. i*rivatrecht< II § 112. Ik'th- 
mann-HolIweg Rool Civilpr. II 669f. vgU 
Peraiee Labeo I 350—888 nnd Art Sectio). 
Im ( Vtncurs wird das ganze Cridavermögen vom 
nuiifister, den die Gläubiger unter tiraetoriflcher 
Leitung wählen , dem MeiAtbieteiioeii addiciert 
(Keller: Wach a^O. § 85). In diesen FftUen 
ut das A. ein „Übereignen', meirt an einen 
Käufer. Uljn>,'ens kann A. audi den Abschluss 
eines Pachtvertrags (so daii A. der decumac bei 
Cic. in Verr. III 51. 83. 88; ob oulere und Ui- 
earr ursprünglich zusammenfallen, darüber s. C. C. 
Burckhardt Geschichte der Locatio conductio 
24 N. 66) und einer Werkverdiiig\ing C'ic. in 
Verr. I 144) anzeigen, wie es denn überhaupt 
mehr der Laienspracbe angehört und keinen fQr 
die Jurisi>nidenz TcnvertlMien Bctrriff ausdrückt 
(vgl. auch Bechuiuii« Der Kauf I 'lu). Be.soii- 
ders häufig erscheint das Wort bei Versteige- 
Hingen alier Art; a. AxL Anctio. Als Knnst- 
audnek Iconint bei den Joristen mnr tMieiio 
in diem vor (s. d.). Dass d^s A. de> Verkäufers 
nicht notwendig den Vollzug des Verkaufs in 
sich schliesst, zeigt z. B. PauL Dig. XUX 14, 
50. Ulp. Big. XUI 1. 15, 6. 

lattentur (zmn A. bei der Legiiaetio) : 8 tl n t* 
zing Über das Verhältnis der Legisactio sacra- 
mento 39—41. Bücking Pand. d. röm. Privat- 
rechts II 65. G8f. Kudorff RiJ«. Rechtsgcsch. 
II 133. 24. 140. Bethniann-HolIwegROm. Ci- 
vUprocess I 117f. 188. II 542. M. Voigt Abh. 
d. &Hcli.ii. Gesellsch. d. Wissensch. VI 14tif. : die 
Zwölftafeln II 56-58. öl. ööO— 664. iL Lich- 
teustein De in uire rnuitmu origitne et natura 
(Berliner Diss. 1«?0) ^3 ?55. 82f. Dcmclins 
Die Confes8io 66. 77. L»4. U5, 2. 101. Wach bei 
Keller ttvilpr. § 13 N. 201. § ö:{ N. 725. 
A. Pernice Ztechr. £. Bechtagesch. Rom. A. 
XVm 40. 8. Sohra Institirtionen« 81f. 219. 
Bochmann Legis Actio sacramento in rem Sf. 
25f. 29. 32. 33, L 47. £. Cuq Les institutions 
juxidi^QM dee Remains (Paria 1891) I 440->443. 

[M. Wlaasak.] 

Addictio in diem (Dig. XVllI 2) ist der 
Vorbehalt eines Hücktrittsrechts einer Partei von 
dem Versprechen einer entgeltlichen Leistung 
für den Fall, da&s ihr biimen einer bestimmten 
Frist von einer andern Seite her eine noch bessere 
Gegenleistung angeboten werden sollte {si qtiis 
nuUoi i Dl ( oiitliriuiitiii ffct^-i/. Plaut. Cajtt. ITi*!!.). 
Die Festsetzung der Frist ist dem Geschäfte 
wesentlich. S. Wind^eheid Fkndekten $828 
Anm. 3 (vgl. aüch dort Anm. 1). Glücks Pnn- 
dektenkoninientai XVI 239—270. Dernburg 
Pandekten II § 95 Anm. 22. 23. Bechmann 
der JSmoS nach gemeinem Itecht il 502ff. 

(Loonbatd.] 



Addletva. Der iudieahts oder in iure eeriM 

pefitniae ronfefisus wird, wenn er nicht binnen 
SO Tagen die Schuld tilgt , vom (^tlänbiger mit 
m unu t inicciio vor den Magi-;trat , npi^ quem 
legis aetto est (dem das do dioo adHeo sosteht)» 
geftlltrt und von diesem, ni iwüeaium faetteAtr 
einen Viiidex .«teilt, dem Gl'iubiger addiciert. 
Den iidilictiis (\-ereinzelt aueli udiiidicntm, GaL 
III 18^') darf der Gläubiger lieinil'ühren und nai^ 

10 den XII Tafeln fesseln (Gell. XX 1, 45: aeeum 
dueito, rineito aui nervo (tut compedibus. XV 
potulo m minore fmaiorr ^i aut si mlrt maiore 
[minore^] vineiio. üi voki mo vivüo. JS'i suo 
vieit, qtti mm vindum hAebH. Ubrat farris 
iiutn diex dntn. Si rolet plus daf'i). Ist die 
ijchuld nicht binnen 60 Tagen, witbrend deren 
an den drei letzten Nnndinen der \. vor den 
Magifltnt tu fahren und «nne Schuld öffentUch 
beMinnt m maehen Ist, beahlt oder ein Ab- 

20 krrnmen mit dem Gläubiger erzielt, so steht 
diesem nach den Xll Tafeln das Recht zu, den 
.'^elinldrter zu töten oder ins Ausland {tratte 
Tibcrini) zu verkaufen (Gell. XX 1, 47). Dass 
damit auch das Vermögen und die Gewaltunter- 
worleneii dt s .<i huldners dem Gläubiger verf.illen 
wären, ist durch Liv. II 24. \T1I 28. Dionva. 
ant. VI 29 nicht hinreichend benngt. Ffir (Ten 
Fall, dass mehrere Gläubiger rnr Tßttni£r tp- 
rechtitft tiiüd, verordnen die XII Tafeln; Urtüs 

30 nmidinis pariis seeanto. Si plus viinusn sr- 
euentni, »e fraude esto (GelL XX 1, 48f.). 
Dieses alteiTile, noch in die Lex Ürsoneneis (e. 61) 
von 710 = 44, wenn anch ohne Erwähnung dos 
TOtungs- und Verkaufsrechts übeniommenc Keeht 
der Personalexecution ist zugleich mit den Legis- 
aetioiien durch das praetorische Becht verdiAngt 
irarden. Kaeh diesem wird der iudieatiui oder 
('niffr<ts)is. weldier die :,'eseTinldc'to rnia j<' fi(iiiii 
nicht waluf'nd des tettipjia leaitimuvi zahlt, mit 

40 der in Ins roeatio vor den riaetor, Statthalter 
oder Municipalmagistrat gezogen. Wenn der 
Schuldner nicht durch Ableugnung der Schuld 
und satisdatio iwlirutuiii .<('lri eine weitere rich- 
terliche Untersuchung veranlasst (a. iudieati), 
erfolgt von seiten des Magistrat.» das duci itthere. 
Der Gläobippr darf darauf den Schuldner, nötigen- 
falls mit Gewalt, wegfahren (Paul. sent. V 20. 
Dig. XLVII 10, 1, 2. 1. Ruhr. c. 21 v. 19) und 
in Privatbaft halten, bis die Schuld beaahlt oder 

SOabterdient iat Das praetorieche Ediet enthielt 
Bestimmungen Aber r/rttis und stratua des dur- 
tus (Lenel Edict. perp. 328f.). Das« die dudio, 
abgesehen von den zur Bewahrung des Gefangenen 
erforderlichen Massregcln. unter denen auch 
FcRselung vorkommen kann, eine Hinderunpr der 
persönlicben Rechte des Schuldners bewirkt, i<t 
nicht ersichtlich. Gegen Personen, welche den 
Schuldner entführen . .steht dem Gläubiger did 
Mtü» furti zu (Gai. III If'O). Der ilnri imm» 

60 wird auch jct^t noch als adniituji bezeichnet 
(Africanus bei (leli. XX 1. 51). Obwohl durch 
die Einführung der Vermögeiieexeeution {ettno bo- 
norum, m«mo in bona nnd vmdtfio hertormn) so- 
wie dnieh da«; sogenannte f>' in f>^ii/rn (■i,i,ijH'tri)tio-'^- 
der Gebrauch der Personalexecution eingeschränkt 
wurde, kommt die private Schnldhaflttnts wieder-» 
holter cur Unterdiliclrong der eeanervt ptiveH be- 
rtmmter Gfentu der emutHe^ E^anidt (cn- 
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Ton Valentiniaii , Theodoäins und Ar- 
eaditis t. 388, Cod. Th. IX 11, 1) bin zur Zeit 
lustinians tot (Cod. VII 71. 1 [Alexander SeveruHj, 
Ambro-ius J." Tt.l.i:i c. 9 § 33. c. 10. Cod. IX 
2). In älterer Zeit wird auch der für mani- 
fmhu iaa Bestohlenen addickrt; «Uüa adüeHo 



in 20 den FIuss Vdira iin Gebiet der IlereaTOnflO. 
Di« Namenflfoniien kOmMU identisch Min. 

fHUbner.] 

'AS^jdov, Flecken der Kassanitni an der Wost- 
kflste TOD Arabia FeUx (Ptol. VI 7, 6). £s wird 
T<Hi Uteren Geographen mititwad, TonSfrenger 



fyrit i^t beseitigt durch Efafthning d«r pnMto* (Geogr. Änb. 44) mit Qodsyda zusanimengestellt. 
riachen artio qtuidrupli. [I>. II. Müller.] 

Litteratur : Zimmern Gesch. d, röm. Privatr, "Aieia i.st eigentlich gleichbedeutend mit aa<fä- 
III 124. T. Beihmann-Hollweg lOm. Civüpr. lOina; im staatarechtUcben Sinn bedeutet e« Straf* 

I 196. H 660. T. Keller-Waen vom. CtTilpr. lorigkdt, und ä9tu» StMuu heisst einer Perwm 

§ 8?. Karlowa ruin. Civilproc 1. Z. d. L<'i,ns- Str;ifl«isifj-kt it /•i-iclu^rn für <'iiii' bostimnito Hand- 

act. h>4. Mitteis Keichsrecht und VoHisn-cht lung, zu weit lu-r sie an und lür sich nicht berechtigt 

444. fG. A. Leist.] Lst. Der ä. bedurfte in Athen, wer beantragen 

AMM« (Josepl). Ast» Jod. XIU 203. 3U2, wollte, daas die Atimie eines Borgers aufg«hoben, 

▼gL 1 XaUL Tu S8. Xm 18) beherrschte nach eine Schuld an den Staat entweder ganz erlumen 

Joseph. Bfll. Jud. IV 9, 1 die Hanptstrassc von oder in Teilzahlungfn abpo>tiittt't wüi i'" nfinostli. 

Jope nach Jeru-sakin. E.sra II 33 ist es zu- XXIV 45f. And. I 77), wer al.s Staatssclmldner 

sammen mit Lod und Ono penaimt, alao identisch an Staat^handlnngen teilnehmen wollte (Plut. 
mit dem von Eusebius und Hieronymus erwähnten 20 Phok. 2<''\. tin/wtMl'elliaft auch, wer einen Antrag 



auf Kuckkt'iir vou Wrbannten stellen wollte; 
ferner wer beantragte, dass Gelder des Teiii|Kl- 
schatzes fUr weltliche Zwecke verwandt werden 
sollten (CIA 1 180—188; t^. 82) und ün 5. Jhdt 
wer anf eine riirfond , eine ausserordentlii lie 
Kricgsst«uer, antrug (CIA I 32), und es ist wahr- 
scheinlich, dass es noch manche andere Fälle 
nb, von denen di« Üherliefeirang schweigt. Au> 
a«r«r Art ist die f., wdehe twi Ameige tob Yer« 



Aditha I Onomast. ed. Laearde l'S); heute el- 
Hadite. «*stlich von LydOA (Schürer Gesch. 
des jfld. Yolk.s I 187). (Benzinger.J 
Adtfx, ein persisches Getreidemass, Ton 

Eu.^tath!o^ m <\d\^^. XIX 2.^. l'-llux IV 168 
and den Le\ik'itJrraphen als fiijoov itiou/oiyixov 

crkUrt. I>er Komodiendichter Aristopbanes hat 
nach Eustath. eine «Uf^iwr julufm ädiixa er> 
vihnl IHe pernache Artaoe (». i. und unter 

Achane) enthielt 12 A.. die A. 4 Kapetis. 30 brechen (iirfyi<<u?) Mitwissern, Bürgern sowoiU 
Bezieht man die Be>tiiunmng /urQov tsiga- 
loirixov auf nttisdies ^lu^s, so kommen anf die 
A. 4,4 Liter; nach dem persischen System 
isft sie wahrscheinlich ein wenig hoher, nämlich 
auf 4. 50 Liter, anzu^^et/en. Vgl. Brandis 
M&nz- Mass- und Gewicbtäwe.->en in Vorderasien 
29. Hvltseh MetrologieS 481f. [Hultsch.j 

Addna (!f'V»ta<r), Nebenfluss des Tu, j. tzt .Xdila, 
eut.-i'ringiiid auf den rätischen Ali'eii um Worui- 

>er Jt.'ch (Strab. TS 204 giebt irrig an, dass er, 40 stellt . s nur in Kirchhoffs Krir;ui/uiig und bei 



wie Nichtbürgeni und Sklaven, zugesichert 
(And. I llf. 2('f. 15. 34.1123. Plot. PericL 81), 

denn sie enthält Straflosigkeit für vergangene 
Thaten und ist an die Bedingung geknüi<ft, dass 
die Angabe sich als wahr heransstellt lAnd. I 
20). Endlich drittens steht u. in der Bedeutung 
«weheres Geleit" Thuc. VIII 76 und 81. Plut 
Ale. 23. Deniosth. V ob es jedoch in diesem 
Sinne Tenninus ist, i.st fraL'lich ; CIA I 36 



wie der Bhein, auf dem 'Aöm/Las Sqos entspringe), 
Um! in den Lacus Larius (Lago di Como), von 

den er seit rfimischer Zeit durch seine .^cliutt- 
aUagt^ruugen die Xord-spitze i jetzt 1-ago di Mezzola) 
in ein^r Länge von ca. lo km. abgetrennt bat 
C^issen ItaL Landesk. 1 180. iS8>, tritt dann aus 



Dcmosth. XXI 83 steht es noch weiter verall- 
gemeinert als «ünTerletdiehkeit*. Fflr die erste 

Art der 'i. war giheime Abstimmung von nn-hr 
ab 6000 liürgerii eiforderlieh (Demosth. XXIV 
45), f«ir die andere genügte einfacher Volks- 
beschlusB (And. I 12. Lys. XIU 55). jn sogar 



tetnichen Seeann (Lago di Leeoo) ans, bildet ein Beschlnss des heTolImfichtigten Rates (And. 

Writ« die Grenze zwi^chen dem Gebiet der Insnbrer l 15). Vgl. Boeckh SlaatNh. d. .\th. II - 40f. 
Bad Ct-nomaneu und fällt nach einem Lauf von M. Ooldstauh de ä^eim notione et usu in iure 
ttO km. (wovon 48 auf den Durchfluss des Co- 50 publice attleov Breslau 1888. [Thalheim.] 

Sees kommen) zwischen Placentia und Cre* Adeitranes {^Aiaydves) wird bei Polybios 
Ujcna in den Po. Vgl. Polyb. II 32. XXXIV V 54 als der Name eines Magi-stratacoUegiums 



1". Strab. TS 102. 209. V 213. l'lin. II 224 
Ol 118. 131. Tacit. hLst. II 4u. Claudian de 
TI eoos. Honor. 106. Sidon. Apoll, ep. I 5. Geogr. 
Bav. IV 36. Ca.sModor Var. XI 14. [Hülsen.] 

Addnns (Diu und Zonara«: 'Aöftwv), verwun- 
det den C. Caesar bei Artagira, VeU. Ii 102, 2. 
iNe LV 10 a 6. Zonar. X 3G p. 539 D. (t. Bohden.] 

(PtoL IT9, 9l Stadt sn der KflsteOO 



etaiiia Caes. zwischen Cis^. (jetzt Dellys) 
taiSoBUccuru (jetzt Tagzirt). (Job. Schmidt.] 

Adcas. Sohn des Tyraimen Euphron von Si- 
kjooL Word daselbst an die SidtM der Söldner 
ait^ nn J. 367. Xen. Hell Vll 1, 45; vgL 
Cnrtiu.^ Vir. Gesch. ^ III 3ö7. [Kirehner.] 

L^^V^' Stadt der Bercavuueu, nur 
«ntfimt; doch nennt PUnins 




in Selcukeia am Tigris erwähnt. Die Bedeutung 
des Amtes ist nicht bekannt. Die Etymologe 
wild «nf anun. mit vetgeschlagenera Artikel 
zuröckg<'fnhrt. die annenischen Oslikuni davon ab- 

feleitet; vgl. Bitter Allg. Erdkunde X 70 und 
etermann de OstiksiuB Comment. Borol. 1840. 

[Ssanto.1 

Adelnaaf««. 1) Afheniseher Archen Ol. 75, 

4 = 477 r,. Simon. 147 B. Diod. XI 41. Plut. 
ITiem. 5. Marm. Par. 55. (WÜhelm.l 

S) Korintlier, Solm des Olnrtoe, Anführer der 
Korinther im Kriege gegen Aerxes, angeblich 
ein Feigling, dessen Furcht Tor der Schlacht bei 
Artemision Tle-ini>t(>kles durch ein Geschenk von 
drei Talenten be:$chwichtigte (Uerod. VIII 5), der 
aber trotsdem diesem im Kriegscat wiederholt 

18 
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mit schnöden R*;den entgegentrat CHerod. VIII 
,^0. 1)1 1 und schliesslich in der Schlacht bei Sala- 
miii gleich beim ersten Zusamroenstoijs das Weit« 
suchte (Herod. Vlll vf^l. Plut. de maligti. 
Her. 39, SimonidM Bergk FLG lU 454. Ljkar- 

SM Leofcr. 70 und Dio Chiywwfc. XXXTII 82S). 
ie Geschichte des Adeiniantos i^t dnroli den 
Parteihass der Athener gegen die Koriuthi r oiit- 
8tellt worden. Vgl. LoUing Athen. Mitt. I 
ms. Toepffer QoMat. Bnstr. ITH Busolt 10 
Grieeh. GMch. II 176. 8«in Sohn Aristeas 
(Herod. VII m?) ,>.!.t Aristvus i'Thukyd I RO 
tt, (U befehligte das Oorj».s. welches die Korinther 
in Beginn des peloponnesischen Krieges den von 
Ath'^n abgefallenen r.'ti-M.uutonzu Httlf-'sclücktea 
(Thuk. I 60. A. Holm Grkch. Gcäoh. II 355) 
und fiel späkr «l- ii Atli iir rn in die Hiinde, die 
ihn hinricbtea Ucäsen (Herod. Vn 137). 

8) Athlh«r ans emo- angeeebenen Familie 
(Enpoli? hrim Schol. zu Arist. Ran. l.'^n).20 

^^oh^ ilt's Lcukolophides, gebürtig aas Skambom- 
d;ü. CIA I 274. 275. 276. IV p. 35. 176. 
Dittenberger Syll. 88 A. 2. Xen. HeU. I 4. 
21. Hat. Protag. 815 E. EtipoUa Kock CAF 
T "!(>. Aristoph. Ran. 1513 nennt aas metri- 
schen Or<lnden den Vater Leukolophos, und 
nach ihm Sui(l. s. 'AAriftariof. Vgl. Kock zu 
Arist. Nub. 65. A. i.st derselbe, der mit Alki- 
biades in den My.iterienprocess verwickelt wurde 
(Andok. I IG. U. Kohler n.Tm. XXIII :3!Mf. 30 
CIA IV 1). 176). Wir besitzen noch die Bruch- 
stücke der Abrecbnnng<;n Qber den «ffenttichen 
Verkauf seiner ronfi^nVrtmi rjnmds'tllrk»?. An- 
hänger der oligarchiHcheu Partei und als sol. litr 
Ton Aristophanes den gefährlichsten Bürgern bei- 
gezählt, war A. in den letaten Zeiten des pelo- 
ponneslncbfln Krieges mehrfach thätig als Strateg j 
so mit .Vlkihi;iih's und Arlstokrate.s bei (Lt Ev- 
pcdition nacli Andros, 407 v. Ch. (Xen. Heil. I 
4y 21. Üiod. Xin 69. Curtios Gr. G. II 763). 40 
sodann mit Konon nach der Schlacht bei den 
Arginusen (Xen. Hell. I 7. 1), und endlich in 
der Schlacht bei Ai^osjMit.im.ii im J. iPIut. 
Aldb. 36), wo er mit in liofangenschaft geriet, 
aber allein anter allen Athenern von Ljsander 
viT^chont wnrdc, nnirehlirh weil er gegen den 
grausamen Antrug des I'hüukics. allen Feinden, 
die in ihre Hände fallen würden , die rechte 
Hand abzobanen, Einspruch gethan, in Wahrheit 
jedoch weil er. rm LTsander bestochen, in der 50 
Schlacht VciT.Ü i;. üht hatte (Xen. H.-II. IT 1. 
30. 32. Lvsi;us XIV 38. Demosth. XIX l'.'L 
Paus. IV 17, 3. X 9, 11). 

4) Athener, Sohn des Kepie, erwähnt bei Fiat. 
Protag. p. 315 E. 

.')) Athener, .Sohn de.s Arnton, EnuL r iles 
Glaukon. Halbbruder de^^ Antiphon nvoi/Mfi.Ttji, 
A'erwandtcr des Piaton (l'lat. Apol. p. 84 A; 
Polit. II 357—368. Vm 54«; Pannen. 126. 
Diog. Laert. IH 4. Vgl. Susemihl Philol. Suppl. 60 
n 97ff. 

6) Athener ans Mmhinus (Lucian Nang. Iff.). 

7) Ephone in Lakedaeiaon, vif Anstiften 
seiner Anitsgenoflwn «mordet, 221 t. Chr. Poljb. 

IV 22. 23. 

8) Lampsakener, Schmeichler des Demetrios 
PoUorketes (Strab. XUI 589. Athen. VI 25da. 
255c). 



•) Freund de« Theophnct (Dfog. Laert. V 57). 

10) Einer der 12 .Jünger* des Maaea, für di« 
ubeiidliiiidisohen Manichäer noch um 400, wie 
wir «m dem Munde des Faostos (bei Aagnstin 
«tr. Faoflt. I 2) hOren , nftehst Hanes selber die 
hOch.'^tc Autorität. Von seiner — ins Lateinisch-- 
wolil erst übersetzten ~ Streitschrift wider das 
Alte Testament als dem Neuen widersprechend 
bat Augostin ans in dem Buche contra Adiman* 
tnm BMte erhalten. Corpus Script, eccles. lat. 
Vind. XXV 115 -lOn. [Jüliclirr.] 

Adelsaira 'Ptol. \1I 2, 23), Ort«chafi Uintor- 
indiens, unbestimmt, ob im Qaellgebiet des Doanas 
(Mä-nam) oder dos ücsinpiis ilrävndi); Las«en 
nimmt das letztere an und halt si - für die alte 
indische Orfindnng Ta-gwig in Bimui. 

[Xomaschek.] 

1<1«Imub4»ii (PtoL T 4, 10), Ortschaft im 
Innern von Taprob.uif» (Ceylon) zwischen Maa- 
yoafifioy (MahiivelUgänia) uud 'H'llov kiit/fv (Ba- 
tikala). lTomaschek.1 

AdelMthTA (PtoL vn 1, 67), Ort im In- 
lande Vorderindiens, nach Lassen das heutige 
X;i>r,ipur; t~]iT. (ulhi-.^atra be<hut.3t ,fiber dem 
Optcrplatz gcletjen", (ulhi-L^' tra .Oberland*. 

[Tomaschek.] 

Adeisathrol (Ptol. ^^I 1, 71). Volk im Innern 
Vorderindiens am Gebirge gleichen Namens, nach 
Las.sen süillicli v^n Natrapur bis über die mitt- 
lere Godavari hinab hau.send. [Tomaschek.] 

Adeisathron {'AMaadow fgoc Ptol. VTT 1, 
23. 35. 68. 75), Gebirge im centralen Toile Vor 
dl riudiens zwischen dem Vindius (ViuJhya) und 
Uicntus mons (('(Hya-Nagapurj ; damit lüsst sich 
durchaus nicht die Angabe vereinigen, dass an 
demselben Gebirge die Qnellen der Efireri l&gen 
— <rs müsstr- sich vrin Xagapur quer über die 
Godavari und Kr^^ä bis zum Nila-giri erstrecken! 
Offenbar liat Ptöl«nai«s oder Hannos einem Lo> 
calnamen «ine m gross« Ansdehnnng bdgemesaen, 

f Tomaschek.) 

Adekto ri'Vxrw), NauM einer unbekannten 
Gottheit bei Suidas. [Weniieke.] 

Adello (Itin. Anton. 401, 1; Edelle beim Geogr. 
Rav. 343. 3 und Eloe bei deni>'. :^01. Iii. ^^tation 
der Strasse von Ilici nach Valeutiü in der Ui- 
spania Tarraconen.<is. Unmittelbar vorher gehen 
im Itinerar die Stationen ad SteUua* und ad litrrea ; 
einige Hss. haboi ad dto und ddio. Hiernach 
ist es zweifelhaft, »^b in Kilo ein Ortsnam»^ zu 
sehen ul. wie mit alteren spanischen Gekiirteu 
A. F. Guerra (Deitania u. s. w. Madrid 1870, 
43) annimmt, der einen mittelalterlichen Bi- 
schofs.sitz Elo oder Eio bei Yecla im heutijfcn 
Murcia ansetzt. Der vorwic^cnilc (icliiaueli d. s 
Itinerar« lässt in der Ablatirtbrm eher einen 
Ortsnamen AdrUitm m mmten, dessen Lage ge- 
nauer zu ermitteln bleibt. [HttbnerJ 

Adelphlus. 1) Clodins Celsinus .V, Cor- 
reotor Apuliae et Calahriac (CIL IX 1576), Pro- 
consul (Isid. Hisp. de vir. ÜL 22 [löj), Praefectiu 
nrbt 7. Juni — 18. Bee. 851 (Chronogr. a. 854. 
CIL VI 17t2). Wahrend dieses Amtes wurde 
er bei Mjigneiitius verklagt, nach der Krone zu 
streben, entging aber der V«nirteilun,i: i.\nun. 
XVI 6, 2). Seine Gattin war die Dichterin 
Proba, seine Sohne Q. Clodins Hermogenianus 
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Olvbriiu! (Cos. 379) und P'aUonius Probus Alvpius bus, TertuU. ad nat. II 11. Weisweiler Jalub. 

(Pra«f. Orb. 391). Montfaacon Diar. itiL 86. t Pbikd. CZZXIX (1889) 89 rematet Affera. 

Sitz. Bar. Akad. Wien 1867, 552. Isid. oiig. I [Au^t] 

89 (38|. 26; de tTr. fll. 22 (18). Vgl. Aniefns. idferlal. dM beim Totenopfinr dar^^ebrachte 

2) Vornehmer Antioohener; wiilireiid der Maje- W;i".'r. Labbaei (iloss. g. v. Gb'ssai.' nominum 

stitsprooe.<»e, welche d^r Verschwörung des Theo- ed. Loewe p. 7. Bei Festu.sep. 11 nrferia. [Maa.j 

doros folgten (371), gab er sich, um der Folter Adfluitas. Modestinus bezeichnet die (MjPiMlj 

tn entgeban, seihst disn Tod. Libao. or. I 114 rtW et uxoris als culfinc« and erklärt den Naroen 

B«iske. daraus, das« dum efxjttatione^ qiiar fliirrscu- 

8) Correspondcnt des Libanios, Con-sularis 10 intcr sc sunt p^'r nuptias eopula)itur et altera atl 

Galatiae am das J. 391. Liban. epist 969. An o/Z/'r»;«.« eo4/Mil»o»M/iii«m oeeecM^, Dig. XXX\1U 

ihn sind rielleieht die Briefe des Qreffor Ton 10, 4, 3. Hiemaeli Tenteht man aUi^emein (vgL 

Xazianz 204—306 (= Migne Gr. 87, 387) g»> z. B. Hi nschin.s a. t. AfBnitftt in Holtsen- 

p«:hrieben. dorffs Rechtslcxikon nnd Sobm Institationen < 

4) Consul im Occident im J. 451. De Eossi 335 § 78, II) unter A. die Schwägerschaft (ein- 

Inser. Christ, orb. Born. I 752. 753. [Seedü icbliesalicb der StiefTenrandtschaft^ d. L das Ver« 

idMi|iiti<» leifttl ist der Wlderrof eines ver- liUtnis dnes Gatten m den Verwandten des 

mächtnlsses fDig' XXXIV 4). Er kann formlos andern. Innerhalb dieser Schwägerscbaft waren 

{miäa Toluntaie) geschehen and wird vermutet, jedoch nur die Alleriulchsten durch Rechtssatz 
sobald eine Todfdndscbaft [capitaks rcl (jravis- 20 ausgezeichnet ; so war z. B. das \'crhältms des 

•imtae intiiMpAMeV sinscheD dem Geber nnddem Gatten ni den Geschwistern des andern nnr in 

Nehmer des TermMitnisses ansbricht (Dig. juuu v der ältesten Zeit (Dion. ant. TV 79) nnd dann 

4, 3, 11 and XXXIV 9, 9 pr.; vgl. hiezu Dem- erst wieder in der christlichen Kai^l'lz^ it ein 

bürg Pandekten III § 106 Aum. 8). Bei den Ehehindcmis (Cod. lust. de %nf. nupt. V 5 . 5 

bgata, den Vermächtnissen des älteren Rechts, und 8, luiders Liv. I 46. Plot. Crass. 1, 2. Ai)uleL 

war der formlose Widerrof nicht vollwirksam Apol. 91). Daher erklärt sich die rechtliche Be- 

{eod^m modo adimatur, quomodo datum est Ulp. deutungslosigkcit der Schwägerschaftsgra^le (Dig. 

24. 2'>]. Im lu-stinianiscnen Rechte ist auch in XXXVIII 10. 1, o) daraus, das-s alle rechtlich 

dieea Hinsicht der Unterschied der legata nnd aosgeMichneten Schwäger gleich bebandelt war- 
der dem sptfeeren Redte entsprungenen fUki- 80 den. Femer ist auf fallend, dass Panlns die Eb»* 

e^'i'imissa aasgeglichen; vgl. Inst. TT 21 pr. patten und die Brautleute zu den adfhies zählt 

Litt^ratar: Bosshirt Lehre von den Vennächt- (Fragm. Vat. 302-, vgl. Bruns quid Cdnferuiit 

Dissen I 429 — 446. Arndts in Weiskes Bechts- Vaticana fniCTifnta ad melius cognusccndum ius 

lexikon VI 297—301. Knntae Knrsns desxOm. Bomannm, Tnbingae 1842, 116). A^ies im 

B. § 930. Sthnlin Lelub. der Oesehiehte des tedmisehen Biom waren Memadi wabrselieinHch 

Mb. B> 478. Windselieid Pand. III § 640. im Sinne der Pandektcnjnristen nnr dio Grenz- 

[Leonhard.] nachbarn zweier durch Ileirat oder Verlöbnis an 

Ad«nf8tral('44i7nNii9a*), Festung in Assyrien einander gerückter Familien, mit andern Worten 

(Dio C!L^s. LXVin 22). [Fraenkel.] die Gatten und die Brantleate in ihrem Verhält- 

Adeona, römische feottin der indigiiammtn, 40 nisse zu einander and zu ihren Verwandten in 

deren .Schutz bei der ROckkelir (/uh'rt ) der Kin- gerader Linie. Die Auflösung einer Ehe be.seitiirte 

der von ihren erst«n Gängen aus dem Hause an- zwar die durch sie begründete Adfinitiit (Cic. pro 

fenfen wurde, Augast. c. d. IV 21. VIT 3; bei Quinctio 0; pro Sestio 3; pro Cluentio 67. Gai. 

>rtall. ad nat. II 11 zuerst von Gothofredus I 03). aber nicht immer ihre rechtlichen Foltren 

richtig ergänzt ; v<:l. Abeon.i. [Aust.] (vgl. fr. Vat. 218. 303. Dig. XXIII 2, 15). I ber 

Adephasria (MAf;-j av/a), Personification der diese Folgen vgl. Klcnzc Ztschr. f. geschichtl. 

icichlicnen Sättigung, eine Hjpoetaee der De- Bechtawiss. VI 1 — 144. welcher jedodi (ebenso 

iB» naeb einer Neitix des Pdemon (bei wte Bein PriTato. d. Bora. 406. 508ff.) darin 

Athen. X 416b, auch von Aelian v. h. I 27, 1 SA mit geht, dass er Rechte der eocjuati den 
aa-^cschrieben) in Sicilien neben der Demeter 50 «f/tw« auch da, wo (iuellenzcugni.s.se fehlen, 

Zttoi einen Tempel hatte. [Wernicke.] oline weiteres zuspricht. Vgl. namentlich auch 



^ 'A6ifftiur xShs 'Ißwlae Steph. Byz., BOcking Pandekten I 207 g 55. Kantse Kurs, 

nlrgeinds enrfbnt; rielleldit bt Hotco oder des rOro. K. § 895. 408. (Leonhard.! 

Dercavonia gemeint. [Hühner.] Adfirmator heilst derjenige, welcher vor aer 

AdesiOy Gewährsmann des Commentators zu Obrigkeit versichert, dass ein anderer d<vs zu 

Ter. Bon. IV 4. 22 {ego Adesionem aequor, gui einer bestimmten Aufgabe crfurderlichc Mass von 

nete inUllexü Terentium scientem muMellino Tüchtigkeit hat, und dadurch fftr diesen verant- 

eolort Eunuckum dixiase eohratum telui suhlt- wortlich wird. Man könnte ihn einen Zuverlässig- 

rido e. q. s.). Welcher Name sich hier verbirgt keit^liiirgen nennen. Die ivlfo inutorcs kommen 
Cler BodL hat etlinonum; Suetonium verinnthet 60 namentlich vor. um die Tauglichkeit solcher Por- 

W. Wohle Ob«, crit. in Petr., Bonn IStll, thes. sonen zu bekräftigen, welche eine Vormundschaft 

TTIIi und oh der Träger desselben ein Gram- erhalten sollen (Dig. XXMI 7, 4, 3; vgl. aber 

matiker war, Ist nicht ermittelt. [Goetz.] auch Dig. IV 4, i;l pr.). Ihnen gleich stehen 



(IJjJt/rtrtds") , Stadt in Karien von die postiilatorrs und »oniinaiores , das sind die 

fki^ T 3, so nnsclien Alinda and Mylasa ge- jenigen, weUbe eine bestimmte Person als Vor- 

^ [Hirsebfeld.) muM erUttoi od« 'vnrseblageD. Knntse Knrs. 

[BdA, römi.-*chc G'lttin der iii'Uijda- de.s rflm. B. § 729. Windscheid Pandekten II. 

Utk ihren Namen führt ab aäfcrendU doli- § 444. [Leonhard.] 
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Adgitual) Ikiwoliner eines vielleicitt am 
ConitT See gelejfenen Ortes, auf der Inschrift 
CIL V 5671 (Galliauo) Maironi» et Adganai«. 
Schwerlich sind Gottheit«! Adgantti oder Ad- 
ganaae tw verst. hcii ; \>rl. Widmungrn wie /><.r- 
simc ft Cau^Mlcmibus CIL XII 1064, Matrouis 
et vimnü CIL V 5716. Rhein. Jahil». LXXXm 
86f. (s. auch AggBTiaicns). [lliiii.] 

Adgandestrias, ChaltL-nfürst, Tue. auii. II 88. 

[v. Kohden.] 

Adgeatii weihen deiu Ma» Ao^tn« Lac»yiu 
den Stein CIL XII 8064 in Nemaiunn 
collafo. Im Index dci? flTj 5«t A. nh PersoTifn- 
nanie gefasst; eher sind es die Bewohner eines 
PagMs oder TicWt wenn sich auch die Örtlichkeit 
nidit nachweiaen läaat Vgl. Herzog Gallia 
Narb. 126 und Anmerk. za n. 261. Berne ^pigr. dn 
midi II 316. <;iaik KMt. Namen 3!>. [Ihm.] 

A-dherbal (gr. 'Amofiai), karthagii^her Name. 

11 FeldiMfr der Kurthager, der im J. 307 
V. Chr. zmtammen mit HimiUco den Sohn des 
Agathokles, Archagathos. in Tunes eingeschlossen 
hielt. r»i.Klur. XX *)!. 

? Befehlshaber der Karthager auf SicUien. 
505 = 259 versuchte der Couaol P. Clo- 
dius (PulchT') Hin mit seiner Flotte von T.ily- 
baion auis im llaJ'en von Drepana zu überfalkii. 
A. wurde zwar überrascht, machte aber schnell 
seine Flotte bereit, zog sich ans dem Hafen von 
Drepana herans, besiegte die hiedorch in Ver- 
wirrung gebrachte römische Flotte vollstfindig 
und erbeutete 93 Schiffe. Er ging hierauf selbst 
zuju Aiif;riff auf die römische Flotte vor Lüybitoi 
aber, f olyb. I 46, l. 49, 4. 51. 5S, 1. 

8) Karthagischer PlottenfOhrer, mit dem 
(nach I.iv. XXVIII 30. 4ff.) 548 = 20n r. Lar- 
iius ein glückliches Seetrelfen in der Strass.- von 
Gades hatte. 

4) Ältester Sohn des numidischen Königs 
Micipsa. der nach dessen Tode 636 = 118 mit 
M'inrui Hrnder Hienipsal und >«'iiicm W'ttrr lu- 

furtha Erbe des Reiches wuido (öallust. lug. 5, 
ff. 9. 4. Liv. epit. 62. Diod. fr. XXXIV 85). 
Als lugiirtha den Hienipsal besiegt und getötet 
hatte, ergriff er 637 = 117 die Waffen, wurde 
aber vot> lugurtha besiegt und floh nach Rom. 
Bei der lüerauf vom Senate angeordneten Teilong 
Nnmidiens ertrielt er die Mthche Hftlfte (689 ss 
115. Sallust. Iiifr. 13—16). Bald darnach wimlr- 
A. jedoch von lugurtha angegriffen; er sucht« 
anfangs tlrn Krieg zu vermeiden, da er aieh 
schwächer foblte; sclüieaslich ward er genrance» 
dem mit einem ansehnlichen Heere einrflckenden 
lugurtha Widerstand zu leisten. T>( i M im i ITauiit- 
stadt Cirta ward er völlig grs. hl tiroii und rettete 
rieh lumra in die Stadt hinrin. Ii.r Senat in 
Kam. den er anrief, versuchte durch zwei Ge- 
sandt-schaften den Krieg zu beendigen. lugurtlia 
.'ietzte trotzdem seine Einschliessung Cirtas fort, 
and A. wurde durch die anwesenden Italiker ge- 
nötigt sich m ergeben. lugurtlia lies« hieranf 
gegen dr-ii Vertrnfr ihn und nlli- üluicrr'n Gefange- 
nen lücdeniiacht-n 642 = 112 (Ü.Ul. lug. 20 — 2(>. 
Liv. epit. 62. 63). [Niese.] 

Adla (Hieron. Ononuwt. ed. Lagarde fiS), 
Ort nahe bei Gasa, vetschiedein von Addida 
und Adifluiiiti. [Beosiiiger.] 
Adiabas s. Diabas. 



Adiabene (PUn. n. h. V 66. VI 25. 28. 41. 
44. 114. Ammiau. XXllI 6. Hist. Aug Sev. 9, 
18; Afiiabena lol. Honor. Üoamograph. 6 (Kiese). 
'AAtaßtjyt} Strnb. XI 608. 680. XVI 736. 74$. 
l'tol. VI 1, 2), bezeichnet ursprünglich wie der 
zu Grande liegende einhcimiscne Name Hofijab 
das FIus«gebiet der beiden Zab. Da aber die 
nr<rdlich davon gi'lcu'.iiii n Nachbar^'ehiete /.eit- 
weilig mit dieser Landschaft oino ]>oliti.schi;' Kin- 

lOhoit bildi t<'ii, so wird A. als politische Bi ii.'u- 
nong auch fOr diese gebraucht, und so erkl&rt 
es sieh, dais t. B. Plinins (VI 42) Nlnns \n k. 
ansetzt, während es nach Strahon (XVT 73«^ zu 
Aturia gehtirt. A. gilt auch direct al.>> der neuere 
Name für A88>Tien (Plin. V 66 und nach ihm 
Ammian. XXlIl 6, 20), weil m ^tisoh den 
grossten Teil der Landschaft Assjnen «mfneste. 
A. wurde im 1. Jhdt, n. Chr. von eigenen 
Königen regiert, die aber in einem gewissen 

20 Abhängigkeitsverhältnisse zu den Parthem stan- 
den und so sowohl in die parthischen Tliron- 
streitigkettcn wie in die Kämpfe der Kömer nnd 
Partli.r vcrwickilt wurden (Joseph. Ant. XX 
aS. Tac. Ann. XII 13. Dio Casa. LXU 20. 
LXVIII 28). Merkwürdig i.«t der durch Josephus 
nnd von ihm unabhünirig*' jüdi-rli*' Quelli n I r5rnll 
Jahrb. t'. jüd. (üescfi. u. Litt. I öbü.j berichteto 
Übertritt einer Dyni>tir A s znm Judentume. 
Durch Traian 116 erobert, wurde A. unter dem 

80 Kamen Assyria rOroisc3ie Pnvini. [FvaenkeL] 
Adiahenioi ludi s. Ludi. 
Adiabenicns, ein B*»iname, den zuerxt L. 
Septimius Severus nach Unterwerfunif der Adia- 
bener im 3. 195 n. Clir. annalun (Mflmten l>ei 
E eich ei Vn 172f ; Insdiriften s. besonders die 
Tiidir. s d. sCIL; Hist. Aug. Sev. 9, 10. Entrop. 
VllI 18. Vict. Caes. 20, 17. Sex. Ruf. 21. 2). 
Seinem Sohne Antoninus (Caracalla) wird er nur 
vereinzelt (um 213/214) beigelegt, vielleicht au-«i 

40 Irrtum (auf meist unsicheren Inschriften : CIL 
\TI 100:1. 11 VIII isr^-i. 18.^.7. X bWl. II 
1087. CIG 1 1619; nicht auf Münzen). Dem 
Anrclianns wird er nur yon seinem Biegraphen 
zugeschrieben (Hist. Anjr. Aurel. 30, 5). Ädia- 
Itrnicw nirtj^inius nennen sich, wahrscheinlich 
aus Anlass des Krieges vom J. 297, in dem 
Edict de pretiü rerum Tom J. 801 (CiL Iii p. 
824) gemeinsdiaftlieh die Angnsti Dieeletian 
fv-l. auch CIL X 3343) und Maximian (Lei 

50 diesem ist der Name zu ergänzen ; vgl. auch 
D^lL 58 CIL III p. 9oO = X 1113) und die 
Cbesares Constantios Clilome und Galerins Maxi- 
mianns. Der letzte, der den Beinamen fthrte, 
war Constantin?: IT. i Ad iahen, inax. im J. 354, 
CIL lU 3705). b r wahrscheinlich im J. 338 
einen Krieg in M' -opotamien geführt hatte (vgl. 
Monnn<!fn r. A. Inschr.). |v. Ruhdon.] 

Adinbla 'Pi4d. V 12, 5), ein nicht näher 
be^tiiiinibar-T Ort in Albania. [Tomaschek.J 

60 Adiaute (^dub'n;), Tochter des Danaos and 
der Herae, Braut des Dalphron, Apollod. II 1, 5. 
S. Aigyptos, Danaos. [Wentlek«.] 
'Aiiavxov s. Frauenhaar. 
*il^TaNr<M heissen nach Pollux III 57 die- 
jenigen Fremden in Athen, die noch nicht als 
Metoeken dogeaehrieben waren ond daher nicht 
bei den metoeklsehen Leitnrgien aufzulcoTinuon 
hatten. [Szunto.] 
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Adlatlialii (Biueb. Onom. p. 89D Lagr*) >• 

A d i t ^' :i i TTl. 

Idiaiorix, erhielt vuu Antonius deu römischen 
Teil TOß Heraclea; von Aug^aatus nadi dem 
Tnnmph kingericht«t. Stnb. Xll 542f. 

fr. BoIid«B.) 

AdlatunnaS) Oberbef'^hlshaber in der Stadt 
dt?r S*mtiateii, nMcht mit seinen »oldurii einen 
Aiiäfall gtq^ P. Cnamu 696 — iß, Caes. ]>. (r. 
m 22. [Klebs.] 

AAbiTom («III« BUS den ülMrlieferten SchI^db• 
■weisen Ax/io Itiii. Aiit. p. 240 utnl f'hliiih<, Not. 
Dign. OCG. 32 p. U5 erüchlosAcne Alitteltonn), ein 
Hü leeklm Ufer der Donaa itn Ocitlichen Teile 
ton Pannonia gn]»erior in tl<r Mitte zwixhcn 
Bresretio (0-Szöny) un«! Cruin»'runi (Nvorges- 
Tjlalu ixior Nt'mlort'?! ),'<'lo;,'eni>s rüiniscbeH Stand- 
laiieer der Leg. L, arsfränglicli wohl ain« GrAii- 
dang der BdiL biacliriftmi moden in di«er 
Gegend bei SfittiS nnd Neszmdy, femer bei Dnna- 
Alniä« nnd Totis gefanden, vgl. CIL III p. 337. 
In der Tab. Pent., welche hier wahrscheinlich eine 
Lidtie «afweut, fehlt dieMr Ort; aie bietet mp. 
T MBdh fvn firigmntSo den Namen Lipavüt, 
■worin kanrn Ii;/. I. Axai stocken dürfte. Dage- 
£«» hat ]ii>ffking8 Vemmtung p. 6f>9. dasa 
«r Ort 'Aravor mer 'Avaßor , der bei Ptolem. 
D 11, Id »b in«8ers^«r Ponkt der Germania 
tu Ifa^e Donaaofer gerückt erscheint, in 'Adta- 
ßov zn Tf-rb^-s^'m und ans rechte l'tVr zu setaen 
»ei, sehr viel für sich; vgl C. Müllers Kote 
p. 275. [Tomaschek.] 

Adidn. vf>nnntlich Name einer galUiichen 
L-' ilguttlii'it auf einem in Puv-en-Velaj (Uaute- 
Loir«, Gebiet der Vellari) gefundenen Votirstein; 
Adidtm ei AMffuaio Sex(huif JiUonüia Miuieua 
I. t. w. Berne ^Igr. dn mi^ I 116 (die dort 
an,?-<].rrH-h<>nen Vermutungen silMl wAl unhalt- 
Ut,. Herne Celt. II 286. [Ihm.] 

Adle 9. A^ie. 

UteetM {aolutionis eonia) heiwt der Ver- 
tRter ^«e Gi&ubigeri;. weldMr rfner AV 

t'Ai: neben ihm genannt wird mit der Biistim- 
nutog, dass der St^lmldnor das Hecht erhalten 
•tüfUiiD gegenübr?r zu erfüllen. Er anterscheidet 
ficb TOQ dem blosKen Empfangsberollinftchtigten 
dadurch, das»; der Gläubiger sein Recht zur An- 
Dibm.- ili's <Tescbal*let<'n nicht dtncb Widerruf 
beseitigen kann, und von dem Correalglau biger 
Mwie dem tubUpvlaior dadurch, dass er nur 
Emj.fan^echt«, nicht aber KlngobefugnisHo hat. 
Ifct m 19, 4. Dig. XLV 1. Hl. o. Vgl. Wiud- 
fi«heid Pandekten II § 342 Anm. 34. Dern- 
btrc Paodelcten U | 56, 3b. [Uonhard.] 

JuHiBM (Ud<J7«^ Airian. Per. 8 nnd Anon. 
Pn- S^?, nach letzterem früher auch 'l^iv^), 
kki3*ef Kusteatioss in Fontos, 180 Stadien w<^- 
lieh TOD Athenai; jetsi KanlO Der«. Die '] ib. 
hHL nennt etwa an der Stelle einen Ort Ar- 
^mmt, wekher wold mit OdBlttio.s (Skyl. 84; 
^ Sm. Oodimi») |ddßh sa setzen ist. 

[Hirschfeld.] 
idfUn^ Personification der Ungerechtigkeit, 
B. wie sohoint, als Gegenbild der Dike 
(•. d.) in der rhap^ftdisehen Theogonie des Or- 
fbeas Tor. Bef .'its am Kyp-;<"l.>sk;i.-t( ii war Dike 
wie aie die Axlikia würgt und luit 
aclüAgt, Pane. T 18, 2; dieeelbe 



Danlella]^ aof einer attieeheit Taee N. Mem. 

d. Tust, nsnff. Tf. IV 4 (Brunn). Vgl. 0. Kern 
Jabrli. d. Inst. III 234ff. [Wemicke.] 

'A5iMÜ»v, wegen Am t^^m issbrauch, neben xlo- 
»^c Unterschlagong und iügw Beatedmng da« 
dntte Vergehen, doeen ein abgebretener Bnunter 
bei dem Rechenschaftsverfaliren soliuldigbi'fund<'ii 
werden konnte. Die Strafe bestand gewühuhch 
in einer Geldbusse, welche verdoppelt wurde, 
10 wenn sie nicht his zur 9. Prytanie des Jahree 
entrichtet war (Aristot. resp. Äth. 54, 2. Plut. 
l'i'ricl. o2; die bisher bekannten .\ns7,iige (Harp. 
und Lex. rhet. p. 199] waren m unvollständig, 
dass der Bcgrifi Tfillig unklar blieb, zumal PoO. 
VITT 31 daa Wort nntsr den Privatklagen aof- 
zählte). [Thalheim.] 

Adilu, unter Theoderich Senator und Comcs 
iu Sicüien (Gaesiod. Var. n 29). f HartmannJ 

Aiii% Fhni in Nnmidien naoi Qeogr. Bar. 
90 m 6,wiia sonst niigends erwähnt, 

[Joh. Schmidt] 

Adinnerglos, König Ton Charakene. Eine 
Tetradrachme nut seinem Memein {AAINNP' 
rAO[Y] SQTHPOT) vom J. S8S der Selen- 
kiden = 21 n. Chr. bei Waddington Rev. 
Nam. N.S. XX (IÖ66) 320ff. and PL Xn 11. 

[Wilekea.] 

Adigdara fPtol. Vn 1, 53). Stadt in der vor- 
80 derimliseliiMi Land.-itdiaft l'ra^iafa, .»südlich von 
der Vainunä, entweder am Unterlauf .der Vetra- 
vati (Bctwäi, oder der Garmanvati (Öambi'd) an 
Stelle von AtHrn. [ T' -ii;! -'b k.] 

Adlthatm (Hieron. Ünoniast. i-vL Lairarde 
93; En>eh. ibid. ■11<} 'Adiaßatr), Ort in Juda, zu 
unterscheiden von Addida. [Benzinger.] 

Adltl« barcdlUtts (Erbadufteantntung) ist 
das Verhalten eines zu einer Erbschaft Berufenen, 
dnrch welches er den Willen, sie zu erwerben, 
40 äussert, Sie kann durch eine blosse Willens- 
erklärang oder durch ein thata&ohlichee Ein- 
greifen in die Verwaltung des NaeUasses {pro 
hirctlr i/r.^ti<i) gesebebon. Inst. II 19, 7. Die 
Erbschaft.s an tretung ist ungiltig. wenn .sie auf 
einen Teil der Erbschaft, welehe an<:etrcton 
werden kann, beschränkt wird 1,1 >ig. XXIX 2, 1), 
ebenso, wenn ihr eine Bedingung oder cino zeit- 
liche Beschränkung zugefügt ist Dig. L 17, 77. 
Litteratur: K Oppen Lehrb. des heutigen rum. 
SO^brechts 1951!. § Slff. Knntzc Kursu« d. 
r^m. n. § 8?>6. Wind scheid Pandekten III 
ö 696ff. 'Dernburg Pandekten III § IßOff. 
Sebnlin Lefarb. d. Oeecb. d. rom. R. 447. 476. 

[Leonhard.] 

AAlAlwtlo ist der ursprünglichen Bedeutung 
nach «in Bichterspruch, besonders der des Ge- 
schworenen, sofern er zu Gunsten einer Partei er- 
geht . ihr etivaa mbilligt (s. Art Addicere), 
gleiohviel ob er neuee Becbt schafft oder nur be- 
60 steliendee anerkennt. Selbst den dasnseben Ju- 
risten ist diesvr Sprachgebrauch nicht fremd} 
8. Marcian Dig. XX 1. 16, 5. XX 4, 12, pr. 
Auch gevrissen Magistraten wurde iudicalio zu- 
geschrieben (Wlassak Röm. Processgesetzc II 
68, 4); daher konnten sie auch ^adjudicieren", 
wie die Lex airraria CIL I 2o(i Z. r,'2. (V?. 9" ( da- 
zu Mommsen p. 103 s. Z. 52 und — kaum 
zutrefTend — p. 97f.) ifligt «md GaL III 189 
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(dnca III 199 mit Husehkes Comectar), wo 
aämäieatm der yam Ibgistrat ab Bdnüdkneclit 

Addicierte ist {a. Art. Addictns). Zu Oic. ad 
Att. IV 2, 3 vgl Mommsen St.-R. U3 5u, 1. 
Aas dem weiteren Begitf der A. haben die Jn- 
rüten einen engeren ausgeschieden. Ihnen ist 
A. Kunstausdruck «ur Bezeichnung eines Oe- 
Bchworenenspnu-hs , der nur im Tciluiigsprocess 
mit Actio familiae herciscttndae. Actio eommtmi 
ditndtoulo und im GrenEberichtigniigsTerfiATeii 
{luilii-iinn flniiim rfi^utuloruvi) vorkommt. Hier 
kann der Kichtor, uui di«: Gemeinschaft der Mit- 
erben, Miteigentümer n. s. w. (s, Windschoid 
Puidekteo II § 449, 1) anfealosen, da» Kecbt der 
einen Partei gegen Entsebldigung auf die andere 
oder beider TJecht auf einen Dritten (Alex. Cod. 
lost, m 37, 3, da^u Bt»kker Aktionen I 231. 9) 
fibertragen («adjudicieren*). Eiateres ist auch 
im iuflicium finium reffWidorwn möglich (Kar- 
Iowa Beitr. B. OeBchichte d. rom. CiTilprocess. 
141ff. 160f.). Vom gewöhnlicliori (blos doelarie- 
renden) Urteil unterscheidet sich du» adjudi- 
cieremde dadurch, dase ee mit Bewu^istsein Hechts- 
iin(^emnpon Ijowirkf. Demnach ist die A. Ent- 
stehuugsgruiid von Eigentum (Ulp. Fragm. XIX 
16) und anderen dinglichen Rechten, namentlich 
TOD Serdtuten (QaL 1%. VII 1, 6, R Ermäch- 
tigt ist der Geeehwraene rar A. dtnoh einen 
be^nderen Satz des vom Praetor g*'nehmifrt''Ti, 
von den Parteien bei der StreitbefeHtigung an- 
genommenen Processprogramms, Die Jujnsten 
nannt^Q dieses Stück der Schriftformel (s. Art. 
Formula) ebenfalls A. (Gai, IV 89, 42, dazu 
Eck Die dopj.elseitigcn Klagen fiii N. 308. Le- 
nelEdictum 1ö;3 — lüG). Mit dor Formel ist die 
A. im letzteren Sinn von lustinians Compilatoron 
boseitipt, darjet^en da* adjudicierende Urteil beibe- 
halten (lust. Inst. IV 6, 20. 17, 1—7). Im al- 
teren nnd im ela.s.si,-;chen Process hängt die Kraft 
der A. durchaas von der £e«chaA'enheit der Litis- 
eoniestiatio ab. Ist die Strdtbefestigung legitim 
(let/itimum iudicium, Gni. IV 104. Paul. Vat. 
Fragm. 47a— 49, dazu Bruns Quvl co/i/vratit 
ITi/ic. frtvjiii. etc. 9-lf, Wlassak Rfim. Processges. 
U 75. 191f. 863)b 80 begrOadet der Spruch des 
Oeeeliworenen WksreehtlTeh aTi«rl(anntc(„civUc'') 
Verliälliiisse, walir-'nd nur ]iraefori>ch geschützte 
Quasireclit^» entstehen (vpl. Paul. Dig. X 2, 44, 
1, dazu Keller Über Liti<cont€,st.ition 115f., 6), 
wo die Litiscontestfttio und demzufolge aneh da.s 
Urteil der gesetzlichen Grundlage entbehrt («>»- 
perio continf iis iwlißium, Gai. IV 105. Wlassak 
a. 0. U 227. 231. 311. 8271. Unter volksnchtr 
lieher Gewähr etebt das durch leeitiine A. er« 
zeugte Recht ,<!elh.'?t dann, wenn nein Inhalt durch 
praetorische Nötuic» besüiamt ist (irrig Keller 
Rom. Civilprocess § 72 a. E.; TgL Wlaseak a. 
0. U 805. 807. 865. 8«4>. 

Litteratar: ZimtDern OeMihiehte d. T8m. 
Privatrechts III 146. 149. 151. Seh iiiin ff Lehrb. 
für Institutionen II 574f. Puchta Institutionen 
1 § 166. 167 i. 175 z. II § 238 Z. 4. 256 p. Kel- 
ler-Wach Rflm. Civilproc. § 89. 40 N. 458. § 
45 a. E. § 72 a. E. Böckinp Pandekten d. 
rßm. Privatrechts II 71*1. Kndortf Köm. Rechts- 

«esch. II 07. 160. Bethmann-UoUweg Rom. 
iTÜpr. I 63f. II 228f. 627. 654. Eek We 9(h 
gonauntea doppelaeitigeik Klagen 88"~80. lOIf. und 



in Holtzendorf fs Beohtelexioon I s. A. ^ S. 
4ef.). Bekker Die Aktionen I281f. Brinz Pan- 
dekten« I § 152. Voigt Die ZwOlftafehi H 222. 
509. 511. Pernice Ztschr. f. Rechtsgesch. Rom. 
Abt. XVm 40, 3; Labeo III 1. Abt. 103, 5. 
Sohm Institutionen« 222—224 ($50). 250.300. 
Czyhlarz Institationen (1889) § 58. 62. P. Cog- 
liolo Stoirift dd diriftto prirato roniano n 43. 
166. [M. Wlassak.] 

10 Adintor. 1) Ein GehHfe bei einem Unter- 
nehmen, bei der Verwaltung irgend eines Amtes 
oder Geschäftes ganz Im allgemeinen (vgl. die 
Stellen bei Ruggiero Diz. epigr. I 79ff.), so 
Parteigingwr (VelL Pat. II 74, 8), Beirat (VelL 
Fat 11127, S. 129, 4), Oehilfe eineeLdiverB(<himtk 
II 5. H), Darsteller einer Hilfsrolle auf der Buhn» 
(Deuteragonist ; Cie. div. in Caec. 48. Hör. «at. 
I 9, 46; ep. I 18. 14. Phaedr. V 5, 14. Soafe. 
de grammat. 18). In demselben Sinne nament- 

20 lieh inschriftlich sehr oft adiumntf, wliumntilma 
(folg.'n die Namen). In d.-r Kaiserzeit meist die 
ofticielle Bezeichnung einzelner Unt^^rbcamten^ 
kaiserlicher Sklaven oder Freigelassener, lie,-ionder» 
im kaiseTliclien Kofdienst oder in der kai.serliohen 
Venv'altung als subalterne Kanzlei- und Kassen- 
beamte. Hirsch fold Verwaltungsge.sch. 1 'JTölF. 

I. AdmUore» beacli&ftigt im kaiserlichen Hau»» 
und Hefhiltt mdst kateerliebeFreigekseenet a. 
a Ingona CIL VT 8S('6 : a. n nnis 9091. 9092 

30 (unt<^r einem procuratur vifu>ru7n 8498). Fried - 
länder Sittengesch. I 197; a. ab auro gemmaio 
8736. Not. d. scav. 1884, 156 = Bull, conu 
1884, 46 (unter einem praeptmtm ab auro genf 
nuUo CIL VI 8734. 8735); o. tabulariorum rutio' 
nit vestittm 8544 ; a. a vestc eastrense 8547, vgL 
8646. 8553 ; a. procttratoris rationis omame»ttO- 
rt/m SOTiO, wo 2 oder ;1 .solcher nilti/lnrnt genannt 
sind , auch ein (Mcaaris vtnia a. tabulariorufn 
(sc. rdti'iiiis urnametitomm); in denselben Krei» 

40 gehören auch der a. a eommentariia ometmcn- 
tortm 8951 vnd der a. proettratorig ofromafiMf»- 
f»V -l^^^S (Ober die raifo nrnamentorum vgl. 
Hirschfeld a. a. 0. Ibäf.j; a. procuraioris 
wmnmi ehoragii H)OSS. XIV 1877. Hirschfeld 
a. a. O. 182f.; a. ad feras CIL VI 10208. 
Hirsehfeld a. a. 0. 178, 3; a.ab admüaiimm 
(Audienz) CIL III Gl 07. VI 8700 (vgl. 8698/8702). 
Cassiüd. Var. Vi G. Fricdländer a. a. 0. I 158,. 
unter einem mayister ab admissiotic ; a. a li~ 

HO Müs (Bittschriften) CIL VI f e>]T,. unter einem 
maj/isk-r liheJlorum, Hir.schfeid a. a. 0. 207. 
FriedlJinder a. a. 0. ins und 177iT. ; a. ab 
epM<i4MX^tf>Ml568(£ragUch).Wilmanu8 1259. 
Hirschfeld a. a. 0. 84» 1. FriedUnder a. 
a. 0. llOff. 187; a. a rodieHUs (Ememiungs- 
schreiben, Patente) 8441f. Fricdländer a. a. O. 
191f. Hirschfeld a. a. 0. 60, 2; a. a oognx- 
Homkm dom(i}niei» (kaiterliche ItoditaiirediaiuBr) 
8681. 86841 Epb. epigr. V 846. Hiriohfeni 

60a. a, 0. 20?). Kuriowa Rum. Eeehlsgesch. I 
545; a. ütmiiorum scJUtgctimim 1TU4, ein hoher 
ritterlicher Beamter aus der Zeit Constantins, 
zweiter Director im Studienamt, der später 
Studienrat (mw/üter studiorum) vriid, Hirsch- 
feld a. a. (). 210, 2. Friedländer a. a. O. 10;>; 
a. procurcUorü At^/wti tfw« fuit a pinaeotheci« 
10281; oüutorm hd der venraltaBg des Ji*Mt9 
«Mtremi», der Kaese, aoe welcher die iMtm 
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d« kÄi«^li<'hen Hofhaltes bestritten wurden, 
CIL VI - 1^ Eph. epipr. V 3t)l. Hirschfeld 
»L. 0. t6, -tu. 199. Friedländer a. a. 0. 
194 ; o. tahulariorum rationi» prwatae (kaiMr* 
lichte Priviit-chatnlle) fibl(^. H irschfei d a. a. 
0. 4äi.; A. iu di'T Verwaltang des kaiäerüchen 
Haasgute:» {Patrimonium), so auf den kaiser- 
Ikk«» BentmiuM» MMserlulb Italieu: a. tabU' 
latütmm GTLT m 869. 871. Vm 2021. $088. 
Eph. epi^T. V 350— ?G1. 41{t-425. 831. -IIS 
ia. tabuiari a me/isa l'a(/m^.), dazu ä. Ulf. und 
Eph. epigr. VH 703 ; vielleicht gehören auch 
UÜrrher der a. tabuL trib(uU»rum) Eph. epigr. 

V 425 8J>d die a. a »/mmetUariis Eph. epigr. 

V 347-849 und 414—417. fliMehf«ld a. ^ 0. 
41ff. 

II. Adiutores , BnreanlMunte in der Verwal- 

rciit.' J--- fhcug (Reichsfinanzniinisteriuni), grössten- 
teils iui^eriiche Freigt-la^sene. H Irsch feld a. 
a. O. 30«: Friedländer a. a. 0. 106f. und 
m±:a.tt nOiombvt CIL VI 465. 5805. 8417/24. 

Dt 9488 «MIMMM «O0MI* so.« nolMMIW«! 

(Friedl&nder a. a. 0. 108, 1); a. rationalium 
VI 9033. BatL com. 18ö6, 181: o. tabularii a 
TI84S9£. E^h. epigr. V 1023; a. /a6. 
fmararm rationum \I 1115; a. tabulariorum 
B ßoTt&it tafUaQi'ior III 6574. 7126 (dazn Suppl. 
S. 1287 <; £». tahulariontm lauturirinou f'aciar) 
in 1.^05 (Vgl. W tlmanns Ii £». 569). Eph. epigr. 
n 420 (dazu CIL III 941). Hirschfeld a. a. 
O. »5: a. tabular. X.Y hmUtotium VI 8448f.; 
a. tabulariar. raiujiu hixditut. Cacs. n. 8438. 
Hirschfeld a. a. 0. 55; a. fitei Asiatici VI 
mi, «. loMar. /i«B. A»iai. m\. Hiiaeb- 
U\A s. ft. 0. I«: Marquardt Staativ. U< 

1\Ai. :a. tabular. fitei AUxmdtkHbl^A.mnt]^ 
leU a. a. 0. 14, 2. 

IIL Adkiton» ia aadaai Yflnvaltangiiweigtii 



Tu dorPloviiaialveTwaltung: o. od mvuu« 

ilüit.;r. ITenzeD 6519 = Wilnuiniis 1291; a. ad 
emsusyrorine. lAigudunmu. proc. Aug. (Ritter) 
<SL ZU 408. Marquardt Staats vcrw. II < 214f. ; 
o. proeuratori» Avju.-ti pror. VIT (12 (a. j.ront- 
ratomtn]. XII 671; a. (alnilariorum {uruciuat. 
yr'.rA III 481. 13( ... 40-0. 4023.6075. VHI 
2021. 20aS. 4372t 7053. 7075. 10827. IX 5706 
«. . fcaiiterlicli« Frdgdanene, Bleking Not. 
dif.ni. II 321. riirschfeld a. a. 0. 277. a. prarf. 
emmm, aJ uieum Afrum « / Ui&panum rect n- 
amämm, *tem »oluniaa tramferaida, item vte- 
imm» nammUuiü taolfenäa» (lütter) 11 1180. 

b) In der hsnptstldtiadien Yerwaltnng: a. ab 
aetis rurbisj M sno.^. Friedländer a. a. 0. 
4Ü; o. UMilarioi uin rfQiionUj u(rbicaej VI 
9IV8. Hirtchf«ld a. a. <>. a. prontraioria 

riMiM publieorum VI 455. Hirechfeld a. n. 
157fL; a. thcrmarum Traianarum VI 8678; 
a. cttratoris aleei Tiberis et eloaearum (lUttir) 
XI¥ 173. Boll. d. Inst. 1883. 207; a. aquarum 
0mt/tat) Fkootio. de aq. n 99. Mommten 
«ti*t^T. II 1001. Hirschfeld a. a. 0. 161. I; 
o. watftxti tnitionae VI 8470; a. yraip(o»itiJ 
Mm a tomm »arrae monetae VI 8464. Hirsch- 
MM IL ». O. 9ti« o. ratfümaliumj ftat(i<mitj 
M M. 1888, 18lf.i a. rtj^t/i/M (?) VI 220, 
rj- QiHui(ort) iah ^ri viay. offirior. (vir 
r; SUi 988} 4ber die Bedeutung de« 



A. in der didbletianisch-oonstantinischen Zeit vgl. 
Officium. KutTgit-ro Di/,, epigr. I 85C, ttlld 
Kariowa Röm. liechts^esch. I 830£. 876. 

e) In den Municipien; «. iabtd. offteii a 
ratio» ibuK lu)i(i'j IX 16(1); crjrpns memorum 
frununtariorum adiutuium in U^tia, uiit einem 
patronus und quitiquennalis Cpft-petuutJ all 
Vontelier XIV 2. ISO. 154, vgl. Acceptor. 
IT. IBlitliucli« admbtrnt a. pi ii> f. ctorum 

10 j>rtii t>>rio? CIL VI 3196; a. (offieii) rarnicula- 
i mmm, sehr zahlreich, z, B. III 894 V 1471. 2052. 
8510. 3543. VI 2659. VUI 1875. 10724. XU 
2604. CIG 4453, vgl sttimrmcularius ; o. vrin- 
cipis VIII 2555. 4332. Eph. epigr. V 709; a. 
"ffrieii; ratfionum) CIL III lOÜD. vgl. zu dirsoii 
A. Eph. epigr. IV ij. 228ff. u. 412ff, Marquardt 
StaatoTorw. n 546; a. dupliearivs CIL VIII 
9292; a. sig-norum VI 34 <2; n. trirrnrclü X 
3391; o. praeteritorum (?) III 4030. vgL Ö. 1112 

20 und 1156; o. veteratiorvm Eph. epigr. VII 788. 
V. Im Sacralwes«a: a. a saerüt VI 8715ff. 
(8714), Tgl. Aeditun«! o. kani^pieufu (Ritter) 
TI 2188; a. Low. Ltmnaf. (?) XIV 1^9 

[HabeL] 

3) Beiname des Neptun auf einer WeUuii- 
schrilt aus Tibur : Neptuno Adiutari sacn4m M. 
Aemih'm Flaceu« Q. f., CIL XIV 3558, und des 
Hercules auf einer ^Vicimung aus Luua: Her(culi) 
AdiutforiJ pro miute Q. l'om(oni) llo... Philo- 
BOcalufsJ $fr(m8j pomit, CIL XI 1319. [Anst.] 

Adiutrfx. 1) Beiname der Fortuna auf einer 
Stadt römiitchen Inschrift Fuitimae Adiutriei et 
Ttdtlae Val. Flort^itinvs v. l. CIL VI 170; 
demnach wohl auch mit Recht ergänzt [ Fortuna 
Adi]iarix Aiit/u«(a CIL III 5814. [Aust.] 

2) Beiname von zwei römischen Kaiserlcpionen. 
Der Zusatz ist nicht wie der Lei verschiedenen 
Legionen vorkommende victrix ein ehrender und 
bedeutet nicbt ,die hdüende^ (wie Nr. 1), eon- 
40 dem .die andielfende*. Wie nfimlich das mche 
bei liuggiero Diz. epigr. I 79 ff. uml oWn 
imter Adiutor Nr. 1 zusammengestellte Ma- 
torial lieweist, ist adiutor entweder ein für 
einen andern eintretender Ersatzmann oder ein 
subalterner Stellvertreter eines Beamten von ge- 
ringerem Ansehen. Die beiden Li-ginnen t-rbiL'!- 
ten den Beinamen A., der sie den übrigen nach- 
stellen «oUte, im Anlaas ihrer anrprfiDgUcheii 
Znsamrnrnsptzmig. Siv- wurden nämlich bei ihrer 
50 Errichtung in den Juhrea o8 und 7u uicbt wie 
die andern L^ionen aus römischen Bürgern, son- 
dern aas pere^xincn Flottenoiaantchaften gebildet, 
welche, wie die anf sie iMzQgliehen Diplome IV, V, 
VI und LIX beweisen, erst bfi der Eutlassung 
die Civitas erhielten. Die Legionen waren also 
zunächst den übrigen nicht gleichgestellt, sondern 
Legionen zweiter Klasse. In der Folgezeit stan- 
den sie in Bezug auf Kecrutierung und Ansehen 
den andern völlig gleich, und dn Ueiname liatfo 
60 seine arsprilngliche einschränkende Bedeutung 
▼edoten. Die Gjnehiehte der Legionen I und U 
adiutrix «iehe unter Lepio. (Cieb rius.l 

Adleetio* 1) Technische Bczeiehuung dos 
Act* der Aufnahrae in eine i)olitische, sociale. 
militiriMlie, xeligiMe oder private Körperschaft 
als Mitglied. 

I. Besonders häufig und stehend findet es sich 
iu der Kaiseneit von der Einreihung iu eine 
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der Rnnjrklassen des Senats oder der Verleihung 
aller poiituch«n wie Ehrenroebte, die »m einar 
MogMnmtnr sich ableiim, aa Penumen. die die- 
selbe nicht bekleidet haben, z. B. a. intrr prar- 
tort'm. Wohl davon zu unterscheiden ist also 
(lit> N'i rleihung der ornanmtia /.. IJ. prartorioy 
d. h. die Beilegung der blo.sseu Ehrenrechte mit 
Au*<ehlu.HS der iiolitischen. Es übten diese A. 
in <l' r ersten Kaiscrzeit diejenigen KtLi-er, \\>^ 



Regel mit Befreiongini betreffs der Wahlqualiii- 
catiou (s. Mommsen i. a. 0. 94ä£). Mon. 
An^. I S: feenjaiw deertiü h&mrfißJn's 
in onlinem suttm [tue adlegit . . . fhnifsn- 
lajrem loeum »[mfetUiae dieettdae mihi damji 
Tgl. Mommaan a. a. 0. I 468, 8. Sw Dio Gua. 
Lln 28. 

n. Auch für die Ertoiluni,' des lnfuj> rlarus 
d. Ii. des senatorischen Staii'li'sr«vht.i.>s i>. Moniiu- 



mit der Cenüur auch die censoriache lectio iOsen a. a. 0. III 4^Gf.) äudet &icU der Tonuiaas 
aenatus vollzogen. Seit aber Domitian die Cen- atUrciiut in amplüsiimim ordütem nnd Ümliclit 

gur auf Leben.szeit übernommen, wnnio >iie ein CIIj XII 4354. 2452. V 5265. ^omb 6Md. 
ständiges Vorrecht der Kaiser al« solcher. Sie Boissiou Inscr. de Lyon 284. 
betraf entweder III. In der späteren Kaiserzeit venteht man 

a) Personen, die noch nickt Mitglieder des unter A. mit Bomg auf die öenatorai die Ba- 
Senatfl waren. Wlihrend die Cenmren der Re* frmmff ran den im aTI|femeinen einen jeden 8e- 
nlillk sich im w .-i ntliohon drir.iuf beschränkt nator tioff.niden Lasten iI-t praetura und des 
attcn, Senatoren der nicdrig.stcu Pumgclasse foUis oder dor gieba. Cod. Tb. VI 4. 10: alliXti- 
ncu zu eruenni-ii. nehmen die Kaiser auch in oim fuaercndtis est honor; VI ;^'), 7: . . ifa 
h'ihere Bangdassen auf. zugleich einen beliebigen 20 (feniMwi /»ro.»// o/Z^c/io; Symra. ep. VII 96: . . >it 
Platz in der Abstiimnung.sreihe anwei^!end. Die benffiri'o allretionia tUniur; Cod. Th. VI 23. 1 : 



A. erfolgte der Regel nach a) intcr t r i- 
hunicios CIL II 4130. m 4567. V 2822. 
8117. 43SB. VI 1474. DC 5888. X ^80. 7287. XI 

1T^^1. CIG AiVM: .selten ß) inter ar'f rl infoft 
indem die Aedilität nach augast^i-scher Oidauttg 
mit dem Volkstribunat eine Rangstufe bildete 

B. Mommaen St-K I 555. CIL XI 3337. HisL 
Ane. Maro. 10; oder •/) inter pratiörioa 



intrr n/lt^rto« et imtnunfx a srn/U/triia datier ip- 
tionibus /ittheantur, nnd ähnlich VI 24, 7. 8. 
9. 10. VI 25. 26, 7. 8. Cod. Inat. Xn 19. 3. 
C^il. Th. VT 27. .S. 19. 24; vc-l. K. Kuhn 
die städt. und l)iiri,'erl. Verfassung des rvtiu. Ueichs 
I 204ff. Belrei ir;^' Mm der praetura erlangte 
man nur durch die £rhebanff tum Conen! oder 
Praefectospraetorio, wobei Coaieillareonsniat nnd 



CIL in ^^«5. 552. IV 1359. 1412. 1547. 1564. 30 -praefectar den ordentlichen Ämtern -leicli 
VEU 7057. IX 1573. XII 1857. 2535. ?,m vgL st«hen (Cod. Th. VI 4. 10. VI 23), sowii^ durch 
PUn. ep. I 14, 5. Snet. Vesp. 9; nHi ftiat inter die praerogatim- mih'iiae, d. b. in .\nerkennung' 
^tarslorios, inter praetor ins CIL XIV 3till; langjährigen Dienstes (Symm. ep. VII 96. Co<L 
tnter praetorioH, item trihuni/rion II 4114 und Th. VI 2, 8. 4, 28 u. a.), Befreiung von dem 



iiliidieli IX r)5:>;5; iiiter prwtorioit, trihiinieios, 
quafstorios Or. 922. 0. Uirschfeld Verwal- 
tang.sgesch. I 245 denkt in den drei letzten 6d- 

Kpielen an succesHive .\llectioneii; anders Momm- 
sen a. a. 0. 113 r»4i, 4. {^^ q. inter quae 



follis oder Ai^vgleha bezw. der dieselbe vertretenden 
Steaer der siebdi SoUdi nur durch letztere 
Kuhn a. a. 0. Anm. 1691. ir>r>5--1698) od«r 
ausserordentliche kaiserliche Bewilligung. 

IV. Adleetio inter pairicios. a) Nachdem be- 



storion findet sieh seltener; Personen, die40reits Cae&ar der Dictator sich das Recht der 



ihrem Alter und ihra Stellang nach für die 
Quaestur passten. lieMen dieEiuMrmelst. mit über- 
springung des Vigintivirats, sich darum bewerben. 
CIL V 1812. VI 1442. 1488. 1512. 1530. 

1.558*. 1575. 157-i IX :5'.iJ, X Mü. 3723. XH 
2453. XIV 3611. Ei»h. ep. VII 395. Rev. arch. 
1888 II 255. ff) die a. intrr consulares, die 
in der be.s.seren Kaiserzeit v, rmieden wurde, findet 



Patnoieremeonang durch einen Volkebeschlosa 
hatte ertalen lassen (Tae. ann. XI 25. Snet. 

Caes. 41. Dio Cass. XL 47), crlnn;:rt.' Atifru'^tas 
724 = 30 die gleiche Vollmacht durch die Lex 
Saenia, vermutlich in Verbindung mit der Censor. 
Als Censoren haben auch Clandius, Vespa-tian, 
Titus das Recht geflbt, nach dem Untergang der 
Censur die Priiieipes als S'dohe; nflettnsi intcr 
pnlrieim ut dafür die techni'iche Formel: CIL 



»ich erst .seit dem 3. Jhdt. (Dio Gass. LXXVIH ^ 

13). r^ehnllssig tax Quiescierong der pr«e/!wh*50 Vi 3827 vgl III 289. 290. W 138:?. Orelli 773 
praetorio - s. Mommsen St -R, H» «6S. 4. 866, et add. CIL TX 1123 v^l. 112}. V 874. X 211. 
6, vgl. CIL VI 1704. iX 1125. Oder diese A. VI 154^. 1577. IX I V.vj. 2456. b) Den 

Kaisern, die als Plebejer zum T'rincipat gelangten, 
verleiht der Senat den Patriciat. Dio Oaas. 



bestand 

b) in der Versetsnog eines Senators ans einer 
der niederen AmtBclanen in eine höhere: «) t'nler 

tribunicioH CIL 112G*. UI 1458. VUI 2582 
(vgl. 2745). 701 !. 7082. XII 3163. Tac. ann. II 
32: ß) inter pr-ntorios CIL II 3.V33. VI 
1450. X 1249. XIV 2925. 3öl9a. Orelli 773 



Lin 17. Htsi An^. TnUan. 8; Xaerin. 7: eena- 

tn.i . . . Ml 1^ rill II in . . . in jmtrieioif adlegit 
nocnm homimin; vgl. Dio LXXVTII 17. 

Mommsen St.-R. IIS HOL 789. 

V. A'Ueetio in turmof «queiina. Die £rtev> 




23. LXXVI 5; 7) inier consulare$ selten 
(s. Dio Cass. Lni 13). CIL IX 1572 (aus dem 
3. Jhdt.). Vgl. MommHen St.-R. 13 456ff. 
561. II! 939ff. 

Nur in einzelnen Fällen ist die Wahl in den 
Senat dancb directe Cooptatlon erfolgt, in der 



Sueton Cl:iud. 16; Aug. 27; vgl, Dio (J:\ss. 
XLVII 7. XL\TU 45. Suet. Vesp. 9. CIL XI 
3098), nach der Beseitigung der Censur dem 
Kaiser allein zu (Dio Cass. LI II 17. LIX 9. 
Suet. Aug. 38. 39; Calig. 16; Claud. 16. Tac. 
Hisi I 18. n S7. Hi8t Aug. ICaic 4; A]«z. 19. 
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Ülp. fragm. 7, 1. üorith. «ent fMr. 6). Anclk 

Aiiüx ist. noVuMi aiiiloron. arll'^rfus terhnisfhe Be- 
zachnang: adlettw» eqii>> jinhlim CIL VIII 937. 
im. niTa. 15437; a i» n,,nf-> 11 4251-, a. in 
iurmoi eqmstre$ VIII 627. 1147. 10501. U007. 
Iö270*: T$rL Mommsen St..R. III Am. 

W. A'llertio in d^rurias ittdicum. Die Li>it-^ dor 
drri. seil Aogustu.« vier, seit Gaius fflnf Decnrien der 
G«chirorcnfn wurde Tom Kaiser aufgestellt (Tac. 
ann. III 30. Snet. Au<r. 27 . Tib. 11; Clutid 15. 
lö.Plin. h. n. XXIX Ifc. XXXIII 30; vgl. Momm- 
s«n a. &. 0. III 5351). Dafftr die Formeln adUfitiut 
M «tHMue deeunoB und ähnlich CIL U 1180. 
4m. im U9L 1576. 1837. Sm. 6711. 6050. 
1)374. I."«?7-2. X 5r!. \ m. 701 0«. 7r,l<?. OHli 
254ä. Bai.-jÄiea losicr. de Lyon 16;1; (ulUwtm in 
dteuriaa iwiieum seUctorum und ähnlich CIL 
JQ m Vm 1147. X 1685; TgL aach IX 2600. 

I 5197. 7507. 

^TI. Drr T'^miinus a'Vnfio findet mcIi unch 
angewutdi in Bezog auf die kftiserliche Wahl 
vm fom^s Au§HiH CIL XII 1856 omOmCo iiUer 
tomitffs AJitggff. nnn. 

nn. Für die Einstellung in da« Corp.s der 
fijuite^ sinyuiares: et/w^ simiiihiris aiileefm CIL 
VI 2361. 3191. 3234. 3239». 3249. 3255. 3308. 
Kpb. EpiiT. rV 780. Ann. d. Inxt. 1885. 272. 

IX AMectio I>t anch der ebenso pas^f'ml,' als 
blutige Aosdnitik tür die Verleihung dc\^ Bürgor- 
r«<hta der Manicipalstädt« (vgl. Cod. Inst. X 
4öt 2. Oig: L 1, 1) and die AnfiialuDe in den 
Oid» iatmhea. %) Entei« koont« tmmitteHMir 
i-^hr mittelbar in Verbindung mit letzttTfr statt- 
luben. Verfflgt wurde sie entweder durch die 
Gantien oder durch den Ordo der betreffenden 
Oflnwüide oder auch durch den Kaiaer («. Mom m- 
•en St.-R. m 788. 803. II» 1084. Rug- 
?iero Diz. »'piirnif. I 414tT. : riris otih'rtn.* 
CiL n 3423: aiieetus . . . inter immit»^ II 
4514; eoion/uH) afikrt(^ua) dfccretn) dfeeuri«- 
nttm) . . . XI 1617; dficttrio allrrtm II 1055. 
426:1. UI 1914. VIII 8404. XIV 303. 321. 

m. 390. 4142. H. v. urch. ls88 II 256; 
aU«dm in ordinem ond ähnlich II 4344. 4262. 
44«8, n 1944. Vm 5278. X 1188. 144». 8704* 
^Hh. XIV Wilin;»nns 2265; derurinH.'i aHr/'tus 

II 4227; a. in curinm XII 1585; ofdäieim a. 

409; «. ^ eohniam H 4249). b) die Auf- 
iabae absr vm aoldun, die schon das Miffer- 
raM haben, in den Ordo <>rfolgte doreh den OW- 
Winten der Gemein*! ', d-^r <li>' trclio ordinix au.s- 
tk*. oder durch den ' 'rdo i>der aasnahmswei.se 
^Brch ein«» römischen Majri-trat (dreurio nllfctw 
CIL in 3497. V 2395. 2524. 2860. VIII 1224. 
I 1273. XrV 353. 2987. Rov. arch. 1888 II 
25»; «. in ordinrm dfrurionum und ähnlich CIL 
UlMO. 1641. 3573. X 1576. \m\. 3679. 3216. 
30^1992. Orelti 108. 3706. 3737; n. •nfer tprin- 
Vurrm^inns CIL VHI 262- IX 338: a. intrr 
^'i^tauif/d s V 4;iä.tj; inhr aMUirioa VHI I Mi'T; 
in/rr dirtatorio» XIV 4178c: drrurio nh i inline 
«ftetef CIL V 2501. vm 8995. X 846; o. 
*mm immrifmtm XIV 849. 875. 898. 411. 
4!5. 4. 10; quitiqf/pnnriHrius nrlcr afdilirins 
<itrH'\ (ifrur~t/,tu*m a. und ähnli ch I X 4976. 
itti da Lineei 1888 . 265. CIL Till 12585*. 
HV Si«. 412b. 415, 7. 
X^Dcnelbe Ttfunne findet «eh andi Ten 



der Aqfhahme unter die frains Armteti: adlo'tm 
(ul frntrcs ArraJr^ CIL VT II 13. 2071 II 

5. 2078 II 61; ebenso znweilen von der unter 
die sexpiri Augiistaies'. adlectm sejerir Aitgiuttnün 
CIL V 8354. IX 4891. OrelU 3963; vgl auch 
CIL XIV 3657; femer von der nntcr die sarrr- 
dofaies pruriiifiif' X 7518; sodann von dir in 
eine Tribus: a. tribui Palatinae X 3676, und 
endlich oft von der in CoU^^en: adlerttts 
\üer,nrqio CIL V 5738. Bull. com. 1887, 4. CIL VI 
10243, 11. 1.5. 16. 10290 a 5. X 1403 c 1. 6638 c 9. 
XIV 258, 1 u. K. w. (das übrige Material bei 
Bnggiero Dix. enigr. I 421). 

XL Im Ool Theod. XII 6. 11 ht aUetÜ« (Ton 
Gothofredu.s aus nlleijatto corrigierti .Vmt Am- 
allfrti, d. h. der Einnehmer der äiscalisehen .\b- 
gaben, .sowolJ der in Naturalien als der in (teld 
sa leietenden, in der naehdiodettaniMben Xaieer- 
seit. Als «okhe werd«n sie mit den proMtmutorr^vmA 
20 largitiotmh s vorl.iin.leii C.>A. Th. XTT H. 12. 1:1 
mit den e.r,i'/orr< Voll Ailijiuus /u t j>d. Th. XVI 
2, 2; mit 'l.-ii siisr rptorea wenl..ii sie gleichge- 
setzt Cod. Tli. IX 35, 2, nn l Tribonian setzt fllT 
aiWtio in Cod. Th. XII ü, 1 1 vielmehr smrt'itth 
ein. Cod. lust. X 72, 4. Uber gewisse wtlil für 
ihre Beförderung und Verpfl^ung zu Icistcude 
BeltrBge (tumpfmim eoUatio) OocL Th. XI 16, 
.15. 18. Mfiufunir bt'/oichnet als Werkzeuge ihrr> 
Amts sowie poiukta als die der arcarit .\,j»uU. 
80 Sidon. ep. V 7, offenbar mit Rücksicht aul die 
Natanüabgaben. Den Namen erklärt Gotho- 
fredne cn Ood. Th. Xn 6, 18. 18 daher, quod 
SK-i'-i'jif'/rrs. '1)11 ii'ui rr curialihiis rll'jfhnntur. 
curiaiiifUJi tmtiutrihux hac ratiotte adlcijer' nfiir. 
quasi ad eurieUia mumra adtecti «t runnlium 
proinde pririkgia gaudente». Ex vergleicht des- 
nalb dieee aiterti mit den oben unter Nr. III be- 
sprochenen. Dii-M^ Herleitnng der Beteiehnnng 
scheint mir zweifelhaft. 
40 2) Seltener steht allcrtits von der Betrannng 
mit einem öffentlichen Amt (= lfdiis, rreaim). 
Diese Verwendung scheint auszugehen von Fällen 
der .\rt: ti/lliftm ad mnnera praffeHorKui Iri/io- 
num Ecnieu 6747; a. ad eisram eieitaiis CIL 
vm 15496; ff. aenrio V 1978. 9069. 2070; 
o. annonn'^ li^r/inm'x V 5036. Wc>it<»r snjrt man 
dann auch: a^lUftm curator riarum Urelli 3176 
add.; a nte/noria CIL XI\' 4062; rcnturio VHI 
14698; mteerdo* pronndae X 7917. 7940. 
60 [Joh. Schmidt] 

Adlector. 1) Il- nzen mhO: allcH(or) arlkOif)] 
OaUiar(u>m und (Jruter p. 472, 1 {- 471, 9): 
aJleclor GaJJfiar), n n h .M iinmsen (Ann. d. Inst. 
1853, 68). der den iudex dtmes GaUidrutn Orelii 
3650 und Hettzcn 6949 und den inqHt^itnr 
OaUiarOiw) ilnitor 47*1, 4 und Orelli 36"):' v<m 

J leicht, der Einnehmer der Froviucialabgaben für 
en Landtag und dan ^vindalpriestertum der 
fres OaUiaf. In Mommspn Tnscr. Helv. 154 
60 = Orelli 369 ist wohl nicht di&ser Beamte, 
sondern ein aUfeetus i» ordinem defiwrwmumj 
sn verstehen. 

S) tdhetw «olUgü CIL VI 855. 950 (edtet^ 

vermutlich der Einuehmer der vou <kii Mit- 
gliedern «Ii s f 'i llegiuin« in die Kas.sc desselben 
XU zahlenden Beiträge; so VUeonti BuU. com. 
1874, 15. 
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Das Anit des (uiketor heisst adkHum, Henzen 
6050: o6 oUteHirfiu^f fUditer adtninittratam. 

[Job. tkhinidU 

Adleeti» Mnirio. Auf SteuMsn der drei be- 
nachbarten oberitalischcn Gomoinrion Ftltiia, 
Opitergium und Vicetia lindct sich dit;.-.t' Formel, 
in der Kuggiero Diz. epigr. I SlOf. den Titel 
einoa BeamtencoUegiums sehen will, das die 
fehlenden quaeatores aerarii ersetien soll. M o m m- 
8« ii luitte CIL V p. 1196 vermutet, da.ss a. a. 10 
nur t-iiit-a attributiv verwendeten Teil des 'liteUi 
▼on //// Ptri iure dinoitlo uder jiracfecti »'. d. 
pe])il(let habe; denn wir lesen CIL V li^TR IUI 
lifo iur. die. (bis) alirtu mr., 2001* Jlll rir. 
jjr. t. il. ndl. arra., L'nTO jtraef. i. d. ndlrirt. 
aer.J and praef. i. d. adl. [aer.J, S187 IUI vir 
i. d. attt, aer. S. Adleetio Nr. 2. 

[Kubitschek.] 

Adler. Aristoteles [h. n. IX 32), den l'linius 
n. h. X MF. Ausschreibt, unterscheidet sechs Arten : 20 



11 Jtvyaeyog oder nßooqi>6rosi hält lieh in der 
Ebene und der tTinfMnin^ von GHftdten anfl T 

nlayyo^, in der llias XXIV 816 fi6g<fvcK un 



;reg»»tns- genannt, auch o/rro^woc: an Grösae und 
Stärke der zweite, in wüldigen Bergschluchten 
und an Seen nistend. Plinius ftigt ausser einer 
Schilderung seines Kampfes mit WasservOgeln 
(§ 9) hinzu (7) rinminuS ApoUinis (lirta filia 
acntes esse ei jirodidit mutae alias carrntique 
tingua .... consctüit et Boio (corr. Pincianns, 80 
ccdil. hfiHhvius). Daniucli vclieint es, als eb ^c- 
lade CT in der AußTinilkuudu (vgl. unten) eine 
besondere liolle gespielt hat. Er scdl es auch 
gewesen sein (Plio.), der dem Aiechyk« die Schild- 
Imte Mif d« Kopf geworfen liat Phndien 
Haliaetns'Flnssadlei'?). 3) 
tfivo';'. der kleinste, aber (mit Ausnahme von 6) 
der stärkste und mntigste, schweigsam und von 
gutem Charakter, der einage A., der seine Jungen 
anftiebt, lebt in Bergen ntid Wildem ( = aquiUi 40 
mmuta'?). -1^ nfny.f 'i.-tirnoc iider ioraii/.dird.: oder 
r.Wrof : dein Geier iihnlitli, sehr gross mit weissem 
Kopf und kur/rii seliwarzen Flügeln, voll übler 
Charaktereigenschaften, wird von Raben and an- 
deren Vögeln verfolgt. Er lebt von Aas . ist stets 
hungrig und schreit. ■'>) ('i).iftiFTo:: mit dickem 
Hals, gekrümmten Flügeln und breitem Schwanz, 
lebt am Meere von der Jagd auf SeevCgel (= Ha- 
liaetus alLieilla •Seeadler ), .\ristoteles h. h. IX ?A 
fin. sagt, dass er mit s^'inein srliarfen (iesiehtSÖ 
die unter dem ^\'asseI■ seliwimniendeii \rigel ver- 
folgt, um tde im Augenblick, woaie auftauchen, 
ra langen; er zwingt seine Jnngen in die Sonne 
m pchauen und tötet die, deren Augen thränen 
(Ariiit. a. 0. Plin. a. U. und XXIX 133. Anti- 
gonus bist. mir. 52 ans Aristoteles). Gewöhnlich 
wird diese Sage so gewandt, data er damit die 
Legitimitit sraier Brat prüft ; Aelian. n. a. II flft. 
IX 3. Dionys, ixeut. I 1. Lucian pise. 16. Tu- 
lian p. 495, 2. 540, 11 H. Paroemiogr. graeci 60 
n 262. 26. 560, II. Ekphantos ap. Stob. flor. 48, 
64. Ps. Dionys. Areop. col. 361b Migne; vgL 
887a. Tzetz. Cliil. XII 711ff. Lucan. IX ÖOlff. 
Tcrtull. de anima 8. Ennod. e|i. 1 13 p. 80, 
3 H.: vgl. cann. II 150. 1. Clandian c. VI 
Iff. Nach Boio bei Antoninus Liberalis 11 hatte 
das Erscheinen de^ ühaim,- für Sehifler fine 
gvite Vorbedeutung. 6; oi xalovfurot yrijaiw. 



die einzige Vogel&rt, wulche sich durchaus rein 
erhält, einundeinhalbmal so gruss wie die übrigen 
Adler, braongelb und nur selten erscheineod und 
dbnüi des Na(£inittags ( - Aquila iUra oder Aqnfl» 
chrysactos 'Steinadler' udt r 'Goldadler'). Eine nur 
einigenuassen sichere zuologi^clie Be^iinimung der 
von Aristoteles unterschiedenen Arten, mit Aiia> 
nähme von 5 und 6, ist biriier niebt mflgliflb ge- 
wesen; vgl Aristoteles IHerkttnde brsff. v. An« 
bert und Wimmer I 82ff. Gar nidits anzu- 
fangen ist mit den son«tieni Notizen über andere 
Adlerarteu. Nach Aufzählung der Aristotelischen 
Kla.-sen sehliesst Plinius X 11 quidam adicitmt 
(j'iius a<i)iUae quam barbatam voeani , Tu»ci 
vrrii ossi/)-aanr)i\ vgl. u. d. W. Aelian II 36 
erzählt (mit einem in der uns vorliegenden Tier^ 
gMdiicbte nidtt totbandenen Citat ans Aristo» 
teles), wie der A. ^proaiVro» oder aaregiai auf 
Kreta die Stiere erjagt. Da er fteyimoe der&v 
heiast, wird er mit Nr. 6 bei Aristoteles identisch 
sein. Ehlen weissen Schwanadler HwtwiiK «iU 
Tansanfa» Till 17, 8 sdhst eesehen baben; tobi 
ihm soll rythagoras ein gezähmtes Exemplar be- 
sessen haben (Aelian. v, h. IV 17. Jamblich vit. 

Pjth. im 

über die Lebensweise des A. teilt Aristoteles 
a. 0. (und VI 6) ausser mehreren von der mo- 
dernen Naturlorsehung bestätigten Zügen einige 
seltsame oder geradezu märchenhafte Nachrichten 
mit So die, dass sich der Oberschnabel im 
Alter krümmt und das Tier darum Hungers 
sterben muss (vgl. Antigon. Gar. 4»!. Paroemiopr. 

S: ed. Leutsch I 4'2. Demetrius de eloc 
orapoUo II 96. Plin. n. h. X 15), nach einem 
aetiologischen Mythns (Aristot. a. 0.) desiwlbv 
weil er ein.'jtra.il ein Mensch gewesen sei, der 
sich an seinem Gitötfreund rergüig und nun ia 
Vogclgestalt dafür bfissen mttsste. Die vom A. 
aus dem Nest geworfenen Jungen aoU der Vogel 
q^vTi (Geier?) aufeieben (Arist. IX 84. VI 6, 
wo Aristoteles beifällig den Vers des 'Mn<;aios* 
nntuhrt (ec. drr<K| Jijia (sc. aia) fiev tixtet, 
i)ro iVixkhtfi, d'dXryt'Cfi; VIII 18 tadelt er den 
Hesiod. dass er den A. trinken lässt, während 
alle krumm klauigen Vögel nicht tränken). Eine 
andere Überlieferung (Donat /u Terent. Hcauton- 
tim. 521) lies« den A. im Alter zum Säufer werden, 
wenn er mit dem rerkrümmten Scbnabel nicht 
mehr fresfcn konnte. Andrer*^'-'*»' war rnn einer 
bis zum Tode erhaltenen Jugeniikralt ärtuv yf/ita^ 
sprichwi rtlicli; vgl. Suid. s. v. und Paroemiogr. 
gr. I 42 o. & Die chriatlieben Schriftsteller er- 
sSblen auf Grand tou Psalm 102, 5 tob einer 
Verjüngung des A. im Alter; vgl. Physiologus 
cap. 6. Er soll sieh dann den krummen Schna- 
bel abstossen (Angnstittiis t. d. 81 «d. Benedict. 
lY o. m). 

Zu dem Bereich 'natttrHebei* Sympathie ge- 
hört der magl-cbe 'Adlerstein' {uetitr}?. s. d.), 
den der Vogel angeblich in sein Nest einbaut. 
Aneb die Pnanze'SchOnhani' (xaÄXijgtxor = dAi- 
arror , s. d.) soll in seinem Nest sein, um dio 
Schaben fernzuhalten (Geop. XV 1. 9). Eine 
andere Pflanze, luw/vrov, tötete ihn i.Veliaji. n. 
a. VI 46). Wenn er krank war, äuss er die 
Schildbrote, nm zu gesunden (IMonys. hmk. 1 1. 
Pseudo-NeV'ualios ed. GemoU . Stricgau 1884. 
g 14). In der animalischen Mediciu wurden — 
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*ie noch heute in China; TgL Brehm Tierleben 
I?i 620 — seine Körperteile verwandt: die Galle 
znren Aogenleiden (Plin. n. h. XXIX 123. Diosc 
II il.ircellns Empir. 8 Helmr.), d.i8 Hirn 
gegen Gelbsucht (Fliu. XXIX 1 18), die Zunge 
ti» Amikt gegren Hutten (Galen XIV 505), der 
Mifffn ppfTPn schlechte Verd.iimnjr (Marccll. 
ir.i]'. I. die l"'üi>f <r<'trf'n Leiulonschnier/Pii (Plin. 
XX\ ;>4i. Von <]f-r Verwertung de,> Mi.-tes als Heil- 
mUcxd will zwu- Galen XII SOö nichts wiesen, 
rnfMü^tlberX 1012 lor Vertilgung von Warnen 
Mkvff'äfm. Die«« -»01110» anch mit den Federn 
udrer Vogel zusaniuieugetbaii, die letztem ver- 
nichten (Aelian. n. a. IX 2. Plutarch. qoMet. 
cnr. ? 7. Plin. X Ih. The^yL aim. qaami. 
Mt % und mdere Bjmntinery. 

Mit ilem Glauben an die Kigen.scLiift de« A. 
iÜB Hlitzvo^ci (Tgl. unten) b&ngt es zusammen. 
im Min redkter FMgel in Su^fUdern nml 
Wemb»gen Tergraben wurde, um diese vor Ha- 
^eUchauem za »chOtzen (Geop. I 14, 2). Die 
^'Irivhn iirophylactische Kraft (anch tre^'cn Hcu- 
Fchreckeu) sollte ein Adlerbild auf Smaragd be- 
■tm. Plin. n. h. XXXVII 124. Adlennist wen- 
det<»c T.aii<3wirte an, um Schlangen femzn- 
halicB, Ge' jj). XIII 8. R. Eine reale Benutzung' 
finden seine P'edoni zur Herstellung von Pfeilen 
bti libvMliflO and aadera barbarischen Yolkem 
(MaAfL fr. 1S5, 4. Fab. Aeaon. 4 H.). Oriechen 
T:rA R.imPT brauchten sie zu Zalmstocliem fKri- 
Uü^'. M\uJ. i> [Rnbensohn p. 68]j, *lio Skythen 
fertigten au.s seinen &iodm HBtcn iI'oUuz lY 
Bei den Indsm murda er sor Jagd abge- 
ncUcC; Ktedas b. Aelian. n. a. lY ^. Dan 
er oft gezähmt -w-nnle, bezengen die vielen Anek- 
dotea nb«r die wumierbare Anbftnglichkeit und 
I>ankbarkeit des Tieres. Aelian, n. a. II 40. VI 
» [Pkykrcb]. XYII 37 [Stesichoros] ; vgl, fab. 
A««^. 5. 6. 92. 120. Pausan. IV 18, 4. Pseudo- 
n-;! ! arrill. min. 35. Plin. n. h. X 18: genauer.-s 
^ M.arz Griechische Märchen von (knkbareu 
fmm, Stnttfart 1889, 29 — 50. 

Die gnecmsclio Mviholotne pab flcni A. einon 
kmomgenden l'latz. Er galt als der einzige 
vblechthtn g&ttiidie und himmlische Vogel 
lAristot. h. a. IX 32 fin. AnthoL Pal. IX 222, 
2i: ein Glaube, tn wekbem naeb Aristotelee erin 
Isolier Phg den Anla-s ^(-^eben hatte. Abs Weis- 
sagerog»:! nahm er den er.-teu Platz eia : tsÄetota- 
WMjnirmv IL Vm 247. XXIV 315; fiarreiat 
y rilgo g Aristot. YIU Id fin. 8o lehrten anch 
«i Blmfcer fPorphrr. de abctfai. canu III 4 p. 
!S5 Nmck. Seneoa i i . r. nat. II 32). Deshalb 
»|»4elt« er auch in der iranrodeutung eine be- 
wndere Bolle. Arttmidor. II 20, Er war dem 
irtcbiteB Gotte heDig und dessen ständiges Attri- 
^: TgL Sittl der Adler und die Weltkugel 
«Ii Attribute d. Zeus i. d. LTiech. u. x<>m. Kunst 
(J»kA. L cL Phil. 8uppl. Bd. XIV). Zeus bczw. 
ufpiter hsh entweder ein Adlerscepter oder tr&gt 
Vopel auf seiner Hand (Anm oder — und 
^ kt erst der gewöhnliche Tyi)u> der römischen 
PfeeHk — hat ihn neben sich auf dem Boden 
^i^M«. Am ^ftteaten endlich kam daa (orien* 
* ' B icb c) ilegT avf, den 8«ui anf eineni fliegenden 
A mben za la-^sen fSHtl 87). Schon in der 
Um h»m er 'der liebal» der Vcgel des Zeois' 
BMtf XXIV 202. 811. vm 



247; vgl. u. a. Eurip. Ion 156. Arat. 522. Cal- 
linacb. h}'mn. I 68. Nach der einen Version war 
er mit dem Götterkönig zu gleicher Zeit geboren 
(Scbol. A II 1.1. II. VIII 247; Y XXIV 2\K\), nach 
einor andern Erzählung hatte er ihm den 6ieg ver- 
kündet im Gigantenkampfe (Serv. Aeri. IX 564. 
Mythog^r. Lat. I ISd. IT 198. Etyni. M. «. 
oder in dem iregui die Titaneu (Auacreon (?) fr. 
Atrlausthenes bei Eratosth. cat. fr, 30 p. 

10 156 Rob. Ejgm. Astr. U 16. Lact Plao. I 12. 
SdieL IL Vin 247. 8err. Aen. IX 564. Seliol. 
Hör. c. TV f). Er ist der Wnffentr&ger des 
Donnergottes und Überbringer des Blitzes. Eine 
rationaljbtischc Erklärung dieses Glanbens auf 
Qmnd eines angeblichen Natonroigangea bei PUn. 
X 15 (neganl uuquam «okm hone aHlem fiU' 
mine exanimatam; idio iii ini'icram Taris coti- 
sueiudo iudicai^it). lu den Uewitterwolkt'o sollte 
zudem der Schnabel des A. feurig blinken (Plin.). 

20 Bekannt sind die Sagen, dass der A. in Zeue 
Auftrag den Ganymed raubte und dem Prometheus 
die Leber zertieisrblo. Nach kretiseber Über- 
lieferung (Moiio bei Athen. XI 4itlb) tränkte 
und schfltite er den Zeus als kleines Kind (über 
die Pcntmalcr s. Sittl ?. 8 A. 1), Tn Delphi 
.■standen neben dem t>u<i a/.tk- zwei Adlcrbildcr, 
weil dort die beiden \. zusannnen getroffen waren, 
welche Zeiu von den Enden der Erde anageeandt 
bfttte. Pindar fr. 82 B. bd Strab. IX 419. Sehol. 

SOPind. Pyth. IV u. a.; r^\. lUirsian Gcnf,T. 
V. Griecheiii. i 176, 2. In Olympia wurde der 
Beginn des Wettreim ens dadurch angezeigt, da«» 
äm mm Altar dea Hippodrome« ein eherner 
Adler niittela eines H eauuiienras in die LUfte 
erhob, während ein Delphin zu B(i<len .><lniss; 
Pausan. VI 2(t, 12. Bei Liebe^abealeueni nahm 
Zeus selbst die Gestalt des A. an (bei Gany» 
medes [vgl. oben] Lucian Dial, deor. 4. Ov. 
metam. X 255; bei Aigina Nonn. Dion. VI 210; 

40 bei Asteria ( »vid met. \l Über die hierher- 
gebörigen Bildwerke s. Sittl 8, S and über den 
'Adler als StelWertreter des %vuf ebenda 89f.). 

In den Verwandinn gssapen waren es der 
attische König Pcriph&si, der in den blitztia 

Senden Vogel überging (Anton. I.ib. 6) oder 
ierops T<m Koe> der als Adler dann noch unter 
die Sterne versettt wturde (Hygin. Astr. II 10). 

In den äXtatno: würden verwandelt König Nisns 
von Megara (Ovid. aiet. Vill 145. Hygin lab, 

50 198. VergiL Georg. I 405) und der Ephcsier Pan- 
dareoB (Boioe bei Anton. Lib. 11). Anch Periklv« 
menos naüm nach einigen die Gestalt des A. 
an. Hesiod in d. SchoL Ai'uH. Klu-d. I 
Uvid. uietjim. XII 554. Hygiu fab. lu. Astro- 
nomische Mythen über das Sternbild A.. welches 
Aratos phaen. 313f. schildert^ bei Hygin Astr. II 
16. Eratosth. catast 30 mit den Schob Germ. Serv. 
Aen. I 394 (vgL Knaack Hermes XXIII 311). 
'Der König der Yogel' (AischyL Agani. 113. 

60 Pindar Pyth. 1 18} OL XIU 80? Isthm. VI 48. 
Aristoph. Tfitf lOST u. a. n.) war bereits im Orient 
das Snubul der Zcubcatsjirt«senen Koui^'e. bn- 
sonders das der Achaimcniden (Aisibvl. I'er>. i'Sn. 
Xenoph. Cyrop. VU 1, 8. Oort. BM. UI 3, 16). 
de|^ Stammrater Ton einem A. anfertogen war 
(Ael. n. a. XII 21), was spJlter auf Lat."- Srid. 
s. V.) von den Ptolemaeem übcrtrageu wurde. 
Adleisagen gingen nn nach von diem babylO' 
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nischen Kflnige Gilgamos (Aelian a. 0.) und dem 
Grtlnder der phry^iscben Dynastie Gordios (Ar- 
rian *n. II S). In Eoiopa wurde der A. ab 
ItOnip^ßcliM WIttt- und Wappcnzeiolieii dweh 

Alf\ain1>'r ilt'ii Grossfii eingeführt, dem die 
Diadochen hierin lolgten; vgl. Keller Tiere des 
klas.<). ÄJteitains, 241. 244ft'. Octarian brachte 
ihn dann ans Äfrypten nach Bom ab kaisw« 
liches Wappen. Joseph, b. Jod, ÜT 5. Der in 



Laiizü in der Hand; hinter ihm sti-heu seiu laili- 
tärisches Gefolge, die h Klinten der Truppenoffi- 
eiere, Lietoren u. s. w. Die Trappea sind vor 
dem Tribniud in Pftrade anfoeetellt, Adler imd 
Si^:na in der ersten Reihe; oUe Soldaten sind in 
voller Uniform mit Lanze, Schild und Helm, 
letzterer mit Budlt soweit solcher von den Ab- 
teUoDgen getragen wird. Die CaTaUecie ist re- 
ftlmfesig abgesessen imd fallt die Pferde «m 



Rom zuerst auf der Äntoninnssänlc orschoiiiende 10 Zügel (dies findet sich gleich nuf der 



Doppcladler ist uralt und stammt aiw dem 
Orient (Sittl ll. Keller 27r>i. In der Apo- 
th'^o!!« fuhren die Kiii^ier auf einem A. gen 
Hiuuiiel (Artemidor II 20). wa« ausnahmswei-se 
auch andere Personen thuii (Sittl 38). IM der 
Con.iecration des iLuserä auf dem Marsfolde liesa 
man deshalb vom Seheitorbaiifen einen A in 
dio Ijuft steigen (Herodian IV 2). Uber den Ge- 
btauch des A. als römisches Feldzeichen s. Signa. 



Traians- und Antoninssäule wie auf den Münzen). 
Von den verschiedenen Truppengattungen sind 
auf den bildlichen Darstellungen der .\. vertreten 
Legionen, Praetorianer, Aujciliarinfanterie und 
Cavallcrie. b;ilil allo pleiciizeititr hald nur einzelne 
Kategorien davon; dien ist meist wohl vom Zo- 
lall abblngig, siehcr nahm jedesmal das gesamte 
an Ort und Stolle befindliche Hocr danin teil 
Der Wortlaui einer bei Gelegenheit der A. 



Vgl. im allgemeinen Keller a. 0. 236 — 276. 20 gehaltenen Ansprache liegt uns vor in der In- 



Viele Darvteliongen deaA. bei Intboof-Blamer 
imd 0. Keller Tier- und PflanienbUder auf 
Münzen und Oemmeii (s> dort d. Register S. 164 

u. d. W.). [Oder.] 

AdloovtlOydie feierliche Ansprache des Kaisers 
an die Truppen. Das Wort A. kommt in dieser 
Bedeutung zwar weder in der Littenttnr noch auf 

ln.schriltrii . w>ihl aber sehr hüufiir auf Münzen 
vor, der Act s.llwt findet sich austser auf den 



ecbrift aas Lambaaflis CiL VIU 2m, worin 
Hadrian die eoiAors FT Oommageitonim belobt. 

Gt-naneres über A t. in meiner Au^«?ab^ der 
Traianssäule. [t'ichorius.] 

Adlavlo (allupio) bedeutet bei den .Tnristen 
den aUmihllchen Zuwachs eines üfergrnndstückes 
dnrch Anspülung (Gai. H 7U. Dig'. XLI 1, 7, 
n. in Inst. II 1, 20 (ähnlich Dig. \TI l, 9, 4) 
inorementmn laiem genannt und daher von der 



Hfinsen (von Gaius an t>is ins 4. Jhdt.) viele Mal 80 Ansebwemmnng eines losgerissenen Erdstückes 



dargestellt auf der Traianss&ule, der Antoilint> 
Bäule und auf den Triumphbögen. 

Die A. d irt nicht verwechselt werden mit der 
eohortatio, der vor Beginn der Schlacht üblichen 
anffnanterndeft Ansprache der Trappenbefi^s- 
haher an ihre Soldaten; auch alloquhtm (Tac, bist. 
III -Vi) iüt davon vorachioden, da es nur da« ge- 
legentliche zwanglose Anreden einzelner SoMateo 
bezeichnet 



(der sogenannten andsio) nntersehieden. Gai. II 
71. Dig.XLI 1, 7. 2. Inst. II 1. 22. Sie fillt dem 
Eigentümer des vertfros^ort^n (iriindstücke> zn. 
Die ältere Redeweise scheint froiUch dem Worte 
eine weitere Bedeutung gegeben zu haben, is 
welcher A. aUe Bc)deriLindenin^en durch das An- 
strOmen eines FIuascs bezeichnote und jedenfalls 
die sogenannte avidtio mitumfasste (arg. Aggen. 
Urb. sn Frontin. ed Lachmann p. 1& 17 



Das Recht die A. an die Truppen kn halten 40 In dieaer weiteren Bedentnng ist sn terstehen CMe, 



steht ein/i^r dem K:u>er zu; sie findet statt 
zuuiU*lHt in liuai vor den Praetorianem (darauf 
Ike/iehrn sich die Münzen mit der Aufschrift 
mUoeuiio eoh. oder eoh, praetor.) und zwar bei be- 
sonders wichtigen und festlichen Veranlassungen, 
heim Re';,Merunu'-<antritt des Kaisera, bei Adoptinn 
eines Tlirunfolgcrs (so durch Oalba bei der 
Adoption des Piso. Suet. Galb. ISi u. 9. w. 
T>nnn tindet die \. vor allem im Felde statt. 



de or. T 173. welcher darflber berichtet, da'.s iti 
den Ceutumviralgericht^ii die iitra adluvionum 
et eireumlueionum rerhandelt wurden (wozu Fron- 
tin ed. Lachmann p. 49. 82. Hygin. ibid. p. 135 
nnd Sicul. Flaccus ibid. p. 160 zu vergleichen sind), 
ebenso wohl auch Dig. XLI 1. 16: In agris 
limitatis in» (ülueionis loeum ncn habere eomt.ai ; 
vgL Fest. ep. \i, 1 16 limitaim agcr est in ceniuriw 
(linunsi/.- und Niebuhr röm. (iesch.» II 607— 710. 



Auf diT Traianssäule, wo aueh in diesem Funkte 50 Kudor ff trremat. Institutionen 284flf. (Nähere» 



der Herjjanj^ am treiiesteii dari,'<siellt und der 
Zosammeuhang am klarsten zu erkennen ist, 
finden wir die A. immer nur bei drei Tersdiiedenen 
Gelegenheiten, a) nach dem Eintreffen des Kaiser«^ 
bei einem Heere, also als ItegrUssung (so wird 
wohl auch (pU^iäio Britannien auf einer Münze 
Hadrians zu erklären sein); hj vor der Abreise 
des Kaisers vom KriegsschauplatM» nach Been^ 
gung des' KriofTes. als.i ^*er.lb9chiedung von den 



siehe unter Ager), Da die Einteilung des Lan- 
des in eetUuriae dem lustinianiscben Becbte 
fremd ist, so nimmt man an. dass die Audslmie- 

hestimmung der antrc^ogenen Stelle (Dig. XLI 
1. 16) in diesem U(H:ht<ö keine Geltung mehr 
hatte (so z. B. BOcking Fand. II 114. Seil 
tarn. Lehre der dingL Rechte 263). Dagagen 
l^t Dig. XL1 1. 16, woselbst Ton emem wvnd> 
stücke an der Landesprenze die Rede ist , die 



zurückbleibenden Truppen ; c) nach den grossen 60 Vermutung nalie, ddss die Ausschliessung der A. 



BntsdieidM^^.'^chlachten , also Belobigung der 
Truppen , womit vielleicht auch gleich die Ver- 
loilmug der iiiUitilrischen Decorationen verbunden 
wurde. Regehnäa.sig wird die A. im Lager 
abgehalten und zwar in der Weise, dass der 
Kaiser von dcui erhöhten Tribunal an die ver- 
snmmelten Soldat.n die Ansprache halt; er ist 
im Panzer und halt meist eine Rollo oder eine 



von dem amtlich abgegrenzten Lande sich nicht 
blos auf die inländischen Grundstücksabteilun^n 
bezog, sondern auch auf die abgesteckt« Lanaes- 
i;r.'n/e. Insuweil isf also ji'ne Au.snahmobestim- 
mung mit Recht als noch niobt völlig veraltet 
in Instinians Pandekten anfigenommen werdM. 
Der Zuwachs, welrher einer A, dem ager 
Umitfittus itufällt, unierliegtder freien Occupatio. 
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1% XUII 12. 17. Littentnr: Radorff gr<h 

njstüthe Institutionen in der Ausgabe römischer 
Fe!ilme8>er von Blame, Lachmann und liu- 
dorff II 451 — 453. Rein Privatr. der Rainer 
im. fiöckiDg Fand. II 148f. Kuntze Kur». 

i rtn. R f 511. Seil TOm. Lettre dar dingl. 
R«hte "Zdö. Gesterding Ausbeute von Nach- 
for^changeii III o<ii>tT. (über A. an B&cben). 
Pncbtft Inüt. II § 242 nota y. z. aa. Schlllin 
Ldnbi der G«ach. des lOn. fi. 896. 

{Leonbard.] 

Adauuretohriira. In der Rede des Aeduers 
Divitiacas bei Caes. b, l'. 1 31 wird das Treffen 
erwihnt. in dem der von den Öeqnanem herbei- 
forafene Ariorist die Gallier (d. h. die Aeduer) 
nerst besieg habe, qtunl uroelium fnrtiim »ü 
Admatfdobrigaf. So die oeste Lesart (Viir. ad 
maytobriae). Ton Holder n. a. aufgenommen, 
«ihrend frtthere (Nipperdey, Kraner n. a.) 
*ifh fnr nrl Magetohriam erklärten, »tliiek 
(keit. Namen 121ff.) Mit Maijeiobrujn liir die 
richtige Namensfonn. ^'estötzt auf die angebliche 
AafMjbiift einca xu Anfang diese« Jahrhunderts 
in der Nihe des Ortes (? gefnndenen Brach- 
<t%\c< p'mcT I'rni' M .\GKT()B. und deutet ihn 
ai« totli.< nmj'hi.^. Andere lasj-cn die Fra^re un- 
entschieden, i. I». I>esjardins (itogr. de la 
€aak II CUi. D Arboia de Jobainville 
(ferne Celt. MII I i:*) deutet den Namen als 
.chateaa d'Admatretds-. |Ilini.] 

idnatha iNot Dign. Or. XXXIV 83). Militar- 
ftitioD im Gebiet de« Dm Palae»tinae, identisch 
mir Aniathu« . s. d. [Benzinger.] 

Admedera >. Annnat dara und ad MedtTU. 

Adniete ( '.-ld/<»)r»;). 1) Tochter des Okt'ano.s 
ad der Tethjr« , Geewelin der Tersephoue. Uea. 
fteef. 849. Hern. h. vm. 421. Hyg. f. praef. 

f) Tochter der Amphidamaa, Oattiii das 
Earrstbeos. llutter von 

1) A., der I*riesterin der Hera von Argos. 
0. Jaha nicch. Büderchroniken öS, S&l. Taf. 
L 9fwe. I 884 IHnd. Fttr A. miiaa HereUea den 
Otrtrl der Amazonenkönigin Hijipolytc holen, 
ApoUod. II 5. 9. Joann. Tediiis. IX. Auf einer 
•Wtanli^Tiripen Vas»- (8antangelo 186) ist A. 
ttmaead, als Herakles dem Eurysthens den 
«iviBaiili«ehen Eber flherbringt Aus Argos ver- 
trieben, tiiiht ?ie nai li Siimos mit dem Kultbilde 
da Heni mid wird dort deren l'riesterin. Auf 
Aartiftai der ArgiTer wollen es Tyrrhcner ent- 
fthren. Ihw gelintrt aber nieht , da da.s Schiff 
oh dem Bildnis ])elad<'n unbeweglich feststeht. 

Bäaber werfen es auf den ätnuid, wo es von 
^ saf Yeranlaaamy der A. aochenden Samiem 
tihaden aad mit i^«c hekrlmt wird. A. eni- 
*iliat « durch Waschung im Meerwa-sser und 
*aht *s von neuem. Zum Andenken daran wird 

Fest der Tonaia gestiftet, an dem die Sander 
Bit Urog bekxtaMD. Ath. XV 672a. 

[Wantzel.] 

idmetoH i'Ai'tutjTn;). 1) Söhn das Pheres 
lÜK-L Elim. 723. .Soph. frg. 3M. Bar. Ale. 11. 
Ipoüod. bibl. I 8, 2, 3. 1 9, 14. Hyg. f. 

ii IML IV 5.S. 2. Schol. Ap. Rh. 1 49. Prob. 

im. Kaibel epigr. 192) und der Kly- 
^•w iSchoL Eur. Ale. 1«!) oder Periklvmene, 
McUsr das Minjras (Hjg. f. 14), Bmder des Lj- 
" ' Id, 14), 6f«MTOMr 4ea Hi^mb 



(Anton. Lib. 28). Er iat XOidg von Pherai 

in Tlif-s;ilit'ii . wo er am Berge Chalkodonion 
seiiitu .^itz liat (Ap. Kh. I 4*.t. Verg. Cul. 202. 
Hyg. f. M l. In der ältesten Traditinn enntreckt 
sich seine Herrschaft auf die vier Städte JBoib«, 
Glaphjra, loftos und Pherai (IL II 711. Aiiatareh 
im schol. Eur. Ale. 1154). Schon bei Eurijddet 
aber reicht sie östlich bis an den boibeischen 
See, bis zum Peliiin, lolkos und zum aegacischen 

10 Meer, westlich bis som Moloasergebiet, omfasat 
also ganz Theasalien (Ale. 590ir.; vgl. 482ff. 510. 
ti87i. Dcrogeraäss ist A. in der Poesie und der 
Heldensage, soweit die letztere uns greillmr vor- 
liegt, der Repräsentant mnldut von Pherai und 
Umgegend, sjtäter auch von ganz The.s.salien. Als 
Tlie.ssaler ist A. reich an Herd.ni (Eur. Ale. 573ff. 
588). besonders an Pferden (Jl. XMII 288 u. 
schol. Townl. Callim. h. II 48. Stat. Theb. VI 332fl. 
Triph. 171). DemgemSas hekaen seine Kinder 

20Eumelos (II. II 714. XXIII 288. 391. 532. Ari 
stot. Pepl. 29. Hyg. f. 97. Dict.'I 14. Irii li. 
171). Pcrimele (Ant. Lib. 23. Mutter des Magnes) 
and Hippaaoa (äehoL Ar. Vesp. 1239), wiUirend 
eni Tiertes ffind, Fherea, sdueeht bezeugt ist 
(Dnres 26). Stehende Eigenschaft ist femer seine 
Kechtlichkeit ((Jfljor»;<r, rrorßeia, hervorgehoben 
bei Eur. Ale. 11. Diod. VI 7, 6 und in dem 
SkoUon bei Athen. XV 695c. Arist. Veap. 1239 
nebst Schol. Schol. Ar. Ach. 980. Paus, att 

30fgm. 14 Sehwabe; vgl. Diogeniau. 1168. Zenob. 

I IS), und damit zusammenhängend sein.' von 
Euri)>ide8 stark betonte, aber kaum .liumlene 
Gastlichkeit (Ale. 343ff. 539. 545ff. 555tr. 747f. 
762. 855 1. Die liVlehtigsten Sagen des A. sind 
.\poilons Of]Tria und A.s Ehe mit Alk» >lis. Ai>ollon 
moss dem A. als Knecht und Hirte dienen auf Be- 
fehl des Zern, zur Strafe dsfHr, daaa «r die Ky- 
k!o])t>n getötet hatte, die den Donnerkeil ge^schmie- 
det hatten, mit dem Zmis den .\sklepiixs tötete; 

40 80 erzählte Hesiod, der benutzt ist bei Eur. Ale. 
UL Apollod. htU. lU 10, 4. 1. U;g. f. 49. 51. 
fianr. Aen. Vn 761. SehoL Eor. Ale. 1 ; vgl. 
Wilamowitz Isyllos 62ff. 82. .^5. Ferner: Di- 
od. VI 7. 6. Luc. de sacr. 4. Orph. Arg. 175. 
Prob. Georg. III 1. Scrv. Georg. III 2. SchoL 
Lucan. VI 368. Stat. Th. b. VI 87Cff. Nach Phe- 
rekydea war der xVidass zur ßrjin'n. dass Apollon 
die Söhne di r Kyklniien. nacli .Mcxamlrides von 
Delphoi, dass er den Drachen Python getötet 

50 hatte fSchol. Eur. Ale. 1 ; vgl. VaL Flacc. I 444|. 
Nach Khianos i Schol. Eur. Ale. 1) verliebte sich 
Apollon in den A. und begab sich deshalb in 
seine Dienste (Callim. h. II 49. Nonn. Dion. X 322. 
Wttt Brot. 17. 18; Nam. 4, 7. Ov. her. V 151; 
a. a. n m m. n 8, ll. m 4, em\ Oleieh- 
falls auf Hi'siod gr'ht zurürk. dass Apollon. weil 
A. ihn liebreich und ehrlürehtig behandelt habe, 
dessen Kfihe mit doppelter Fruchtbarkeit segnete, 
so dass sie ZwillingskUber gebarenlApoUod. III 

60 10, 4, 2. Callim. h. II 54. t. Wilamowitz 
a. a. 0. G6). Audi der Pferde des A. wartet 
AjKdk.n (Sehül. T zu 11. XXllI 288. Callim. h. 

II 49). Als spccielle Örtlichkeit, wo Apollon die 
Herden des A. weidet, wird der Bach Amphrysoa 
genannt (Callim. h. II 48. Verg. G. III 2 nebst 
Sersius und Pmbus. Serv. Aen. VII 7*U. I.uoan 
VI 367 nebst ächoL und oomm. Bern. Sut. 
Sil? . I 4. 108). A. grtndflt dem Apdkm da» 



. kj ^ .d by Google 



879 



Admelw 



Ref{ligtnin Eretria bei Pharsalos; Strab. 1 447. 

VmA Kynikerii und d'^n Kiruhonv&tem ist dies«? 
^T£ta Ai>o]\onä bei A. ein beliebter locns eom- 
mmifl im Kampfe gegen den alten Gt'^ttcrg'hva- 
■ben; z. B. Luc. lup. conf. 8. Clem. AI. protr. 

III 65. Tert. apol. 14. Minuc. Fei. 23, 5. Aug. 
de civ. d. XN'III 13 fwo Herakles mit Apollon 
▼erbtinden wird, wie Clem. .\1. ström. I p. 139). 
Weitere Stellen: Eur. Ale. 570—75. Pbücwtr. 
«p. 57. Ant. Lib. 28. Schol. Nie. AI. 560. Hv^. 10 
f. 14. Sen. Herc. for. 455. Stat. silv. III 3, 
57. Dracont. VIII 20».. Znm Danke für die licb- 
Teiche BebaDdlang hilft ApoUon dem A. die AI* 
faatis ZOT Gattin ni gewinnea. Deren Vater 
Pelias wollte die Tochter nnr dem zum Weibe 
jcf<?b«>n, der es TermAohtc, Löwe und Eber vor den 
Wapr"n ru .spaniii-n. Mit Hilfe Apollons gelingt 
das dem A. (ApoU. bibl. I 9, 15, l = Hyg. f. 
51, aus Hesioa, t. Wilamowitz a. a, 68; A. 
<h'n EbiT und den Lriwen unter ein Joch .span- 20 
aend waren auf dem arayktaei.schea Tbrone dar- 
«erteUt. Paus. III 18, 16; vgl. Ann. d. Inst. 
1861, 227ff.). Bei der Hocbzeitsfeier fSchilde- 
mntr Eur. Ale. 915) versäumt A. der Artemis 
von l'herai zu opfern und findet in seinem Braut- 
semach Schlangen. Das Zeichen erfüllt s^ich, 
A. moeeeterben (Apoll. bibL 19, 15, 2), Apol- 
Ion aber erwirkt von den Mnircn, die er trunken 
macht, dass A. am Liben bleiben solle, wenn 
sich jemand freiwillig für ihn opfere (Aisch. Euni. 30 
721ff. Eur. Ale. 12. 32. 42. 222, als deren 
<Juelle man auf Grund von Serv. Acn. IV 694 

fowöhnlieh , doch ohne zureichenden Grund, 
hiynichos annimmt; Apd. bibl. I 9, 15, 2). 
Nur Alkestis ist berät rar Ihn in den Tod zu 
g'oh'^n: Perseplmne sendet sie aber, gerührt von 
ihrer irtue, dum A. an diu Überwelt zurück. 
So die alte auf Hej?iod zurückgebende Darsiellung 
4er baee (Plat. symp. 179 Ü. Apd. l 9, 16. 8), 
trfthrend in jüngerer, ans PhrvnieAcwetajnmenderiO 
Tradition Herakles die Alkestis dem Tode ab- 
rinift (Eur. Ale. Aiwll. bibl. I 9, 15, 3. Hyg. f. 51. 
T. Wilamowitz a. a. 0. 67ff.). Die Sage ist 
eine der populärsten im Altertum. Alkestis und 
A. gelten ale Tvpen der Gattenliebe; z. B. Ael. 

b. XVI 15. Vhilostr. her. II 3. rr »]). IT 6, 
28. Ov. trist. V 14. 37; Pont. III 1, l(>6. Sen. 
Mc<l. 666; Dial. XH 19, 5. Val. Max. IV 5, 6. 
Stat. silv. III 3, 192. V 8. 272. Hieron. adv. 
lov. I 15; ausserdem: Fiat. symp. 208 D. luv. 50 

IV (152. Hytr. f. 213. 251. Dict. I 14. Ferner 
nimmt A. teil an der kalvdonischen Jagd (schon 
anf der Pranfoisraee, Apa. bibl. I 8, 2, 8. Hyg. 
f. 17*3). an den Leichenspielen, die Aka.stos nach 
dem Tode cies Pelias veranstaltet . wo er mit 
Mopsos, dem Sohno de? Ampykos, <i -Ii im F;iast* 
kämpfe mtest («o auf dem Kypseloskastcn, Paus. 
VI 17, 9. IMod. IV 53, 2), an dem Argonauten- 
zuge fPind. Prth. IV 12f;fT. neb^t Seli„l. S<>ith. 
fgm, 354. Ap. Rh. I 49. Oroh. Arg. 175. Apd. bibl. 60 
19, 16 , 8. Hyg. fab. 14) nnd bei Statins an 
den ncmcischen Spielen, wo er eiae Chlamys mit 
einer Darstellung von Hero und Le;inder gewinnt 
(Theb. VI :^71tr. 540ff.). A. s.'tid.t fol-misten 
aas, die den Leukippos «ich zum Führer wählen, 
erst nach Kreta gehen, Ton dort vertrieben werden 
und «ich schlies-slich in F!phe<50£; nnsi-deliA ri"*nr- 
then. 5). Eine vereinzelte Tradition attischeu 
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ürsprunges (Phanoderaoe Schol. Ar. Voep. 1389) 

l:ls.>t ihn gepen Ende seines Lebens mit Alk»?sti.< 
und Hippasaä vertrieben werden und in Athen bei 
Theseus Aufnahme finden. Damit ist Eur. Ale. 
2in zu vergleichen, wo gesagt wird, dass A. 
Gegner in seinem Volke habe. A. hat ein Ora- 
kef (Clem. AI. Strom. I p. 144). Otfr. Müller 
Prolegomena SOOff., dem v. Wilamowitz Isyll, 
75ff. folgt, hat erkannt, dam der Heros A. nicbl 
die ursprüngliche Figur M , sondern eine Um- 
bildung einer ursprünglich mj-thischen Person, 
des Königs der Unterwelt, dem ApoUon nach der 
Tötung des Brachen Python dienen mnes; dauMb 
ist aneh Allnatie n beurteilen. Die neueren 
physikalisch-allegorischen Dentungen, zu.saramen- 
gestellt bei K. Dissel der Mythos von A. und 
Alkestis, Progr. Brandenb. 1882. dnd abzuweisen. 

2) Troer, Sohn des Augeias, verwundete in 
der Nyktomachie nach der Iliupersis des soge- 
iiiinnten Le.sche8 und dem dieser folgenilen (je- 
mälde des Polygnotos iu Delphi den Meges und 
wurde von Phüoktet getCtet. Paus. X 25, 5. 
27» 1. F. Noack Dlupenb (Oieesen 1890) 70. 

[Wcntzel.] 

8) Kflnig der Molos.ser um 470 v. Chr. A. 
«achte Verbindung mit Athen; ancebtich be- 
mllhte er sich sogar um ein BUndnis . «ts aber atäf 

Tliomistokles Rat abgelehnt wurde fPlut. Them. 

24. 2: vgl. Thuk. I 136. 2 m. d. Scbulien und 
Scholien zu Arirteides XLVI p. 680 Dind.). Als 
Themi-:tokies später (um 466) auf seiner Flucht 
notgedruuL'Bn bei ihm Schutz suchte, gewährte 
ilim A. trotz der früheren Gegnerschaft Zutlueht 
und lieferte ihn den verfolgenden Häschern nicht 
aus: Theniistokles wurde sicher bis Pyilna jfe- 
leitet und kunnt.' von liier di*' Fahrt nnch Asien 
antreten (Timk. I 137. 1 ; vgl l'lut. Th.'iu, 24. 3. 

25, 2. Com. Nep. Them. 8. 5. Diod. XI ei. 1—4). 
Eine bereits von Thukjdide« (I 136, 8. 4. 137, 
1) Terwertete, naeh der Telephomage gestaltete 
Legende lässt Themistokles nnf Rnt toii Adine- 
tos Gattin den Sohn des Königs ergreifen und 
mit ihm am Hcr.l des Pala.<»tes hilfeflehend nie- 
dersitzen. Die Leeende findet sieb später hiofig 
weitergebildet und ansgesciunlleirt: der Name 
der Kftnigin, Phthia, wird zuireffiirt u. a. m. 
(Plnt. Them. 24, 2. 3. Corn. Xep. tiieni. 8, 4. 
Diod. XI 56. 1. Aristodem. 10. Pseudo-Tliem. 
Br. 5. 2rt Horcher), Weiterlun wird A. nicht 
mehr erwJÜint. [Judeich.] 

4) Makedonicr, Führer der n^-iJ tspistcn im 
Heere Alexanders d. Gr., f&Ut bei der Erstürmung 
Ton TjTos, Arr. anab. II 23, 2. 5. Diod. XVII 
45. Vgl. Droysen Hellenisra. I 1, 294. 

o) Athener (II - -). Geofio&ertjf z\vi8chea 
2S0— 220 Chr., CIA n 859, 41. 

rKicchner.! 

8) Em vornehmer 1f akedonier, der auf Benltl 

Philipp^ V. grfr,tet wurde. Pol. XXIH 10, 9. 

7) Sohn de.-* liokrus, ein Makedonier aas Tbes- 
salonikc. wurde gegen Ende das 8. Jbdts. r. 
Chr. nh rrfinSFyo; der Dclier von diesen durch 
Errichtung von Statuen geehrt. Bull. hell. X 
124(f. MogUeherweistt ist dieaer A. mit Nr ft 
identisch. [Wilcken-J 

8) Name eines schlechten Diehtera in dnm 
Anekdote in Lokians Demonax i i 

[K«it£en8teiu.] 
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britanauchet F&nteiim>hD, ergab 

eich dem Ca%alB, Sqel Gai. 44, vgl Di» LX 

2ü, 1. [v. Kohden.] 

Adnlssarins s. Pferdezucht. 

Adinh8io,Zalassang, in techuLscher Bedeutung 
überhaupt und besonders In Bezu^ iiuf <lon Kaiser 
Zala.'isang znr sulut'ilio (s.d.). zur Frühaaiiienz. 
Schon in der repoblkaiikchoa Zeit war in Korn 
di« Sitte anfif^lcomiiiflii« die Form des Empfangs 
hei den Morgenbesuchen in den vornchinen 
H^Qiiem je nach dem Ansehen der Besucher sich 
abstufen lu lassen. Nach Senec. de benef. VI 
83. 34 luktsQ zoeist C Gracchus und Livios 
Drassbs ävt Bmuilm in drei Klassen geteilt, von 
A'-nen -^l-' Miti^lu-iLT dor ersten alli'in unil im 
tj-.h-.::ii II finpriii^'-'ii. dut dtT zweiten in grüs»erer 
AuzaIiI. 'lif il. r •irittea iii Masse. So waren denn 
auch 'die atniei der Kaiser (s. tl.). d. h. te< h- 
uisch diejenigen, welche bei ihren Salut ationeu 
CT'" Leinen durften, in mindestens drei Klassen 
g«t«üt (Senec. de dem. I 10, I: totam 
takaftgm prima» admianonü. Eist Aair. Alex. 
2*): amims tion soltun primi ac ffutiil! fori, 
sed eiifim iuf. ri-,rcJt. Bull, com. XVUI 1890, 
W^-.hahenti . . . <.3iutation(e^n) »fetmdam imp. 
AMommi Ämg. PUj, Wohl niur die amieiprinw 
mbmttiomis wurden vem Kdser mit «fiuin Kusa 
befröäett, nafh Friedländer (Sittengesch. 13 
ISä. 196ff.) eine in die vornehme Welt Koms 
unt«r .\agastus aus dem Orient eingedrungene 
Sitt«. Zur Dien.stleistung beim Empfanif, Mel- 
dung, Einführung. Aufrechterhält« ul' der Ord- 
nung war .:i:i besonderes Hofaiut c-iii^'erichtet 
mit einem zahlreichen Peiaonal: liberti Attgusti 
ob admisMioite CIL TI BB&S. 9m. 8702*; 
>'v'. nnßcia ei admhsfi'onej 402*1 fim Colum- 
iMuiam der Livia); prox/imua) ab admüsium 
87ol (Freigelassener des Traian); adiukr tAoi- 
flaMSsMse CIL lU 6107. VI 8700; nommetatar 
mämitnom CIL VI 8981 Tgl 8930. 8932—87. 
.SäD«c de benef. VI 3n. 1 ; ad S.'ren. 11.1: oy. 10, 
11; de tr. an. 12, 6. Lucian. de merc. coüd. 10. 
Alben, n 47 E. Aramian. XIV 6. Über d;i8 
»ffitium admissioHum der späteren Kaiserzeit 
a. ant«r .\dmissionnlo s. Momm.sen und 
Marquardt r'- ijuen (troi^eii Frie lländer Sit- 
tattgesok 13 131) auch die liberti (auch aerei) 
Amf. a mm ammmtm «un öffMmm aämü- 
4iotii» {Uherti CIL VI 8790—8799. 604. fi30; 
i^^-rui 8795. Meyer .A.nth. 1704). Unter Clau- 
dias hah«i nmr dJe amid d->s Kaisers, quibm 
mdmüntoHit lihera« «ys dediueni., das fiecht 
imaginem prinripis e> amo m fffrmdt 
V]:n. h- n. XXXin 41 (v^'l. M o in m s c n 
iieOD. rV 127~13L Marquardt i'riYatl. 14L»f. 
Friedlftader Sittengesc}]. I < I26ff. 146ff. 
B^ekinc ad not dign. er. X 237; occkL VUI 

Eu^.c der tus. rü.'heii analoge Auilienzord- 
aaajf galt wohl auch für die hohen Wilrden- 
tn^er dea Beiches, wenn wir auch nur rück- 
••:h*-L" -b dor Provincialstiittlialter über dieselbe 
tuhf^ niit€irichtet sind. Für tUe altere Kaiiier- 
Srn. T_'L Tac. ann. XV 31. Hist Aug. Sever. 
2i fir dift «Alei« Cod. Th. VI 23, 1. VI 26, 

tk n«. axn i, m. ood. lust 1 48. 8. 

An h hi'T werdr?n die Tomchmen Provincialen 
4smvk 4m Juiss der Statthalter ausgezeichnet: 



oseulum quoqtte his in proeincia indicaiUium 
idulfm Cod. Tb. Xn I. Kl.'. Die 
Audienzordnung eines Proviucialstatthalter« aus 
der Zeit Inlians (301 — 303) liegt uns vor bi dem 
'fJo sahitationis des ülpiiis Marlsciamis 9M 
ii.ainueadi CIL VUI Suppl. i789«5. 

[Job. Schmidt.] 
Adaiissiraales. Beamte, denen dieEinfobroag 
der an den kaiaemehen Audienxeo Zturelassenen 
10 oblag (Amin. XV 5, 18. XXII 7, 2. VLrI. Ado- 
ratio). zuersterwähnt319 (Cod. Tbeod. Vi 3), 
dflim die A. des Aluaader Sererus und der 
magister admissionum VaUriani prineinis 
kommen nur in einer F&lschung des 5. Jhat«. 
TOT (Hist Aug. 1. Aur. 12, 4 vgl. 

Seeck Jahrb. f. Fhilol. 1890, 609). Sie bildeten 
eine Corporation {officium (uimissionum C. Th. 
a. a. 0. Not. Diß^n. Or. XI 17 1, widdic unt'T 
dem Befehl des Mugiüter ofticioruni stand iN'it. 
20 Dign. Or. XI 17; Oc. IX 14) und au den Privilecri.jn 
der Hofbeamten teil hatte (C. Th. a. a. O.j, 
Der Bintiitfc in dleaelbe war im 5. Jhdt. toh 
einer schriftlirhen Erlaubnis des Kaisers (/liptna 
proöaitji tit} abhängig, welche im Schniom Libel< 
lomm niedergelegt werden muaste (C Inet. XU 
59, 10, 5). innerhalb des CoUiyiwin «rancierte 
man nach dem Dienstalter, bis man dJe höchsten 
Stufen, erst de.s proximus (Aitna. XXTT 7, 2i, zum 
Srhlnss des iiifuji.stej- adniiitsionunt erreichte ^C. 
30 Th. VI 2, 18; vffL XI 18. .\mm. XV 5, 18). 
Wer mit dieser Würde ausschied, trat 367 mit 
dem Eange eines Consulars (C. Th. VI 35, 7), 
414 mit dem eines Vicars in den Senat ein, aber 
ohne den Standeslasten der Senatoren unter- 
worfen zn sein (C. Th. VI 2, 18; vgL XI 18, 1). 

[SeecL] 

ab admisslone s. Admissio. 
Admon. Sein Name auf einem Carneol, der 
sich zuletzt in der Sammlang Marlborongh be> 
40 fand (Cades TH A 988. Braeci Hemorie d. 

ant. iucisori I Taf. I) . hinter dem Bilde eines 
üteheadcu Herakles mit Keule und Skyphos, ist 
alt, bezeichnet aber nicht, wie man angenommen 
hat, den Steinschneider, sondern wahrscheinlich 
den Besitzer. Ihrem Stil nach gehört die Gemme 
etwa in das 2. — 1. Jhdl. v. (Jhr. Von allen 
übrigen Steinen, auf denen sich sein Name findet, 
ist kein einziger als echt nachgewiesen ; s. Bmnn 
Gesch. d. griech. Künstler II 533f. Furtwäng- 
501 er .Vrch. Jahrb. IV 64f. Die Verfasser des 
Catal. of gems in the Brit. Mus. Nr. 2298 ver- 
muten, dass der Name mit Aliion oder Daiion 
(s. d.) identisdi sei. [0. Boashadi.] 

Adnamatla s. Annainatla. 
Adnotatto bedeutet wuhl uri^prünglich die 
Anmerkung, welche der Kaiser an den Band 
eines Gesuches schreibt, um dadurch Be willigang 
oder Ablehnung auszusprechen. Sie etithielt die 
Anwei.sum,' für die kaiserliche Kaii/lei. nach 
60 welcher das betretfende Rescript anszuferiigen 
war; doch konnten in diesem aucli Wieder- 
holnns:fn vf^nuiediMi werden, indem es einfach auf 
die X. verwies ^CulL leg. liom. et. Mos. I 10). 
Dieser selbst wunle eine Rechtskraft, die von 
dem Bescript unabhängig gewesen wiüre, anfangs 
nnr misshrinchlich beigelegt, was noch Conatan. 
tili f^l3 gesetzlich zu verhindern suchte (Cod. 
Theod. 1 2, 1). Aber die göttliche Weihe, mit 
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welcher rieh das Kabertom im 4. Jhdt bid' 

gab, führtf bal<l ila/u. dass die n. sncra, weil 
svt von dtr eigtiieu Uand des Kaisers herrührte 
(Cod. Theod. Vm 5, 14. XVI 5, 52), vor dem 
aimpUac rescriptum (G. Th. X 10, 27. Nov. 
YaL 19, S), welches die Hdkaudeieii sethcrt. 
ständig abfa^sten, einen Vonug errang (C, Th. 
IX 21, 10. X 10, 20). Sie wurde jetzt auch 
aiiH einer einfachen Kandbemerkang zdir 
Uri^nndc. welche der Magi.ster inenioriae eon* 
cipierte (Not. Dign. Or. 19; üc. 17); ihre Toll- 
>tan'li^'e 1><-Z(.'it.hmiiip ist iloiniiarh : aKtln nfi' a 
satra, i/uae äirinam nmtinct atinotafioHti/i H''A. 
Tust. XII 51». 10), Doch blieb ihr das Unter- 
scheidende, dass der Kfil>-r <i^'L'i>li;lii.lii,' tino 
Gniü-sformcl oder einen VuIkitliu.ugsl.i iVbl dar- 
luitt rsohrieb und da.«!.s .'iie regelntäissi^ als Ant- 
wort auf eine Bittschrift erlassen wurde. In- 
folge dessen verlor sie ihre Rechtskraft, sobald 
in der Bittschrift die Bolimipf inif,' fal-rh.T T>int- 
sachen {prcrtnn rmiuUietu) iiathgcwie-sea war 
(Not. Val. 19, 2). Niemals enthalt sie Bc- 
stimmuDgen Ton aUgenMiner Geltung, sondern 
ihr Inhalt ist immer ebe Vergünstigung, welche 
einen» Einzolnen erteilt wird (daher das steh* n 1 
Beiwort ^7«'cm//«, C. Tb. VI 2, 21. 27, 3. 1. 
vm 4, 29. X 10, ao. 87. Nov. Tbeod. 17, 
1. 3), z. B. Begnadigung von einer verwirkten 
Strafe (C. Th. XIII 5, 30. Nov. Theod. 24, 2. 
Nov. Val. U»), Schenkung von an den Fiscus 
gefallenen Gutem (C. Th. V IS, 80. X 8, 1. 
10. 20. 27. XI 20, 6. XV 1, 41. Nov. Theod. 
XVII 1, 3. 2, 5), Befreiung von pcvt t/li' Inn 
Munera (C. Th. XII 1, 185. 1;;7. 1;;9. Xlll 
5, 19. XIV 4, XV 3, 5. 7, 13. Nov. 
Theod. äj oder fikehindemissen (C. Tb. III 10, 

1) , Verldhimg von Monopolen (C. Inst IV S9, 

2) o«ler Prägorccbtr'i fC. Tli. IX 21, 10), Avance- 
ment ausser der Ikilitafulge (C. Th. VI 27, 3) 
n. dgl. III Auch die Aufnahme in gewisse be- 
voisngte Beanitencollegien wurde von ein» A. 
abb&Tigig gemacht (C. Th. VI 80, 18. C. Itrst 
XII 59, 10). I'a 'lif Cnri-t dr> Kai.^ors natflr- 
lich sehr oft lui-^liaucbt wurde, so bestimmen 
die meisten Geset/e. in denen die A. erwähnt 
wird, dn-ss .sie in dem betroffendeu Falle als ungtUtig 
betrachtet werden solle; doch wird die rettrm- 
fia mcrae ndnotatimiis (C. Th. V 13, 30) meist 
stärker gewesen sein, als die Scheu vor der Vcr- 
let'/ung eines allgemeinen Gesetzes (vgl. Syinnu 
rel. 22). Xrlun dieser Lodtnl. ron Iknlculung 
bildete si» h lui du-s Wort auch die allgemeinere 
der eigenhändigen Beurkundung (Cod. Theod. 
VI 2, ». 2t$, 4. X Itf, 8. Xi 7. 14 



14). 
fSeeek.] 

lieh don Itf- 



Adnolalor bedeutet wahrscheinl 
amteii, vvckhcr für den Empfang der Natural- 
steuern in Getreide die Quittugen auszustellen 
bat} das Wort scheint also ven «ninotare im 
Sinne des eigenhändigen Beorkondens abgeleitet 
zti .-rill. Nur in ALTviitt-n i-it dieses Amt na<h- 
weisbar tC«»d. Theod. Xll t>, 3); in den andern 
Provinzen, wo die Hassen des zu liefernden 
Kornes nicht so gross und daher die Suscep- 
toies minder beiichilftigt waren, dürften sie das 
Qoittiereii w«bl selbst besorgt haben. 

fSeeclLj 

AdMiy Sohn des Matbanee (^Myc /foMyov). 



Srqtmjj^ in Olbia ea. 8. Jhdt n. Cbr., Laty- 
sebew inser. onM septentr. Ponti R. I 52. 

I Kirchner.] 

Adolenda, römische Göttin der uuiigitametiia, 
der von den Arvalbrftdem am Tempel der d«a 
Dia beim Verbrennen {adolere} von Baumen tSan 

0]>fcr {orcu) dargebracht wurde: CIT. VI p. 560. 
574. Der Name der A. ergänzt ibid. p. 569; 
Henzen act. fratr. onraL 147. Oldenberg 

10 de sacris fratruni arvalinm quaestion^ (Dm. 
Bern!. 1875) 45f. Jordan Krit. Beitr. z. Gesch. 
d. hit. Spr. Sachliche und fitniialc Be- 

denken gegen einen Gottemamen A. bei Weis- 
weiler JahA. f. I'hilol. CXXXIX (1889 ) 87f. 
V^'L Coinquenda, Commoienda, D>-ferun- 
da. [AusL] 

AdoliuH, Sohn des Acacius, Armenier, Silen- 
tiarius, Hefehbhabcr von Armeniern unter Belisar 
im J. 542 , f&Wt im persiacben Kriege (Proc. b. 

20Pers. II 3 p. 100. U 21 p.24S. II 24 p. 261. II 
25 p. 267 B.). [Hartmann.] 

Adonaea, eine grosse Gartenanlage mit Por- 
tiken, sind auf dem Fragment der Forma Urbis 
Borna« 44 daigesteUt. Man ]>flegt sie gewöhn- 
lich mit d< n von Philostr. Vita Apoll. T^an. 
VII o2 trwkhnten Mdnividos *t>)T"/ in den Kai.ser- 
palästcn zu idcntificieren und nnt< r S. Üonaven* 
tura auf der Ost-Ecke des Palatin zu suchen, 
ohne zwingenden Grund. Vgl. Richter Tojtogr. 

30 108. Httlsen BOm. MitteU. 1890, 77. 

[Hülsen.] 

Adouia. Das Fest des Adonis, ein im Hoch- 
soniTiior hf'i,'ai\f^t.'nt\« Fest, dessen Hatii'the>truid- 
tcil die Kbge um den toten Adonis war, der durch 
hölzerne Puppen dargestellt wurde. D-as Fest, 
von unsicherer Herkunft, ist auf griechischeui 
und Udnasiatisdi-eyrisehem Boden sieher alt, 
erwähnt unter dem Namen 'IiV-'k^i wird Os zxi- 
erst für Athen b-i < irlegenbtit der sicüischcu 
40 Expedition (Aristoph, Fnetien 419. Platardi Ni«. 
13; Aidb. 18} als Privatfeier der Vttam; mehr- 
fach kommt M dann im 4. Jhdt bei den KomUcem 
vnr als von Hetaeren begangen, so bei Diphilos 
ig. 43, 39 (II 554 K.. ebenda 557 im Theseus 
des Piphilos geben sich Hetären an den Adonien 
gegenseitig obscoeno Rätsel auf). Ein Ehrcn- 
decret der Thiasoten der Aphrodite für ihren 
Vorsteher an.v dem Jahre (Dittenberger 
Syll. 427) hebt dessen Verdienste um die .-rofutii 
50 der A. hervor, welche demnach ein Hanptfest 
dieses Thinw gewesen sein mu.ss. ?rhild>-rung 
einer glänzenden Bcg< hunp der A. in Alesaudrcia, 
begünstigt von Ptolemaics riiihulelphos. in Thco- 
krits 15. Idyll; Scbildcrung der Feter in Bjbl« 
wohl ans dem 1. Jhdt. der Katseneit bei [Inkiaii] 
de dea Syria 6ff.; in Antiochcia wird tiorh oG2 
n. Chr. (nach Amm. MarccU. XXII 9, 15) daa 
Fest jihrlich begangen. Über den Verlauf im 
einiebieD and die Bwlentnng vgL Adonis. 
60 [Dümnüer.] 

Adoniasfai {'Adojvinarai), religiöse Genosson- 
gchaft zur Verehrung den Adonis in einer In- 
schrift von Svme in Kleinasien; Hamilton 
ReM arehe.. II 301 S. m, |W.-ntz.l.l 

Adouls. 1) Fluss i'liMinikiens {'Adwvti Ftol. 
V 15, 4. Plin. n Ii. \ TS. ^t^lb. XVI 755. (643J. 
Lucian de dea Syr. der beutige Nahr Ibrahim» 
der bei A|dieka am Fuss des Dschebel Hitnci^a 
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entspringt und ca. 1 Stande «fidlich Yon Bybios 

au^iuiliidet. Noch heute wird zu ^,'ewiss..ii Zciton 
de« Jahrt-s der Floss dnrdi ein Mineral rot 
geftrbt. Die Alten erblickten darin das ver- 
jTo^sene Blut des vom Eber zerrissenen Adonia 
Lac. a. O. (Baedeker Paläst. und Syrien 361. 
Eb«ra und Ontha PkUMua U 24ff.). 



f) 'Udawtc 'iSee und "Sldevr -enner, 



trot, lateiiiMh 



ojtetggtr tuh jigoaarrioic [1. Satgaxütt?] xaS 

iot\- rf vxFvOfVTa.; xf'j:roi'^ 'Aiioviov; .TOooayooFveiv; 

andere Stellen bei Engel 48, 26. Greve 
37 — 41) zu säen pflegte und welche bei der 
Prothesis die Leiche umgaben. Wichtig ist, was 
Zenobios I 49 berichtet, dass man diese Garten 
mit dem toten Gotte liiiiau^trug um! in Quellen 
varf. Vielleicht gehört auch in den Adoniakult 
mid in IBeiNBlbe Symbolik, weeHeiyeh beitditet ». 



A'liiiiis -is nnd -üUs und .\(l'<ii -iniisf, aUlat. Alto- X^'AoTn, ftfr^on y.n.tjö^rra xai a.i-<ijit}i' ima if/ 'A<fQO- 



ntui il'latit. und Catull). Litteratur: W. H. En- 
gel Kyi>r' ~ 11 536 — 643 (vollständigstes mytho- 

eftpbische« ^terial, aber breit qm nnkritisch). 
oTcri Fhoenmer I 191—258. Brugsch 

Adoniskbige und Linoslied, Berlin 1852. von Bau- 
diä.sin Snidit>n zur semitischen Religionsge- 
achichte I (I.i-zg. 1876) 289—304. Greve De 
Adonide. Leipziger Diss. 1877 (ältere Littcratur 
augefnhrtt. Mannhardt Wald- und Feldkulte 



dixij, loi /oroofj t Naaoavhooi \ Sixa*'6{to^'t) XQOC 

Tcüi floöbots , da Aiö<K auch Name dee A. war; 
▼gL Etym. M. und Hee^ch s. r. 

Zu denelben Zot, im Hochsommer, scheint 

die Fi.ier in .\l<n;iiidroi;i stattgiTundcn zu haben, 
von welcher Theokrits 15. Myll aus der Zfit des 
Ptolemaioä Philadelpho.s ein aiuschauIiLhes ffild 
giebt. Der Dichter schildert die Schaustellung, 
welche am ersten Tage der zweitägigen Feier 



II 273— -J'.'!. W. H. Roscher Mytliul. I.rxik. 1 20 stattfand und das Beilager des A. und der 



69 — 77. Preller Griechiacbe Mythologie l* 3ö9 
b» 864. Bawlin8onHii*oi7ofni06id(Bl»(]888) 

3?>-. o43 (wertlos). 

Kult. Der Kult des A.. bei späteren ."^chrilt- 
steilem für Syrien (Strab. XVI 7ö.")j uiul das 
irtitt*«^ KkinäaieD oft erwähnt (Zeugnisse bei 
Greve MflT.), liest sieh aitdi in reb grieehi- 
g.h n Gegenden schon früh nachweisen. FQr 
Le-b<js bezeugt ihn im 7. Jhdt. Sappho, deren 



Aphrodite zum Gegenstand hatte. Die künst- 
lichen, buntbemalten Statuen beider ruhen auf 
silbernem Lajjer i V. 127. 128. mich welchen man 
zwei gesonderte Betten anneiiiiif ii müs.ste, sind 
siliwerlicli richtig überliefert) mit purpurnen 
Kissen und Decken. A. bat das Ansehen eines 
18 — 19j&hrigen , dem Anr ente Ramn sfrieeet 
Um beide liegen die Früchte der Jahre.^■^eit, 
Adonisgiirten in silbernen Körben und in gold- 



Liebling»strophe sich an volkstümliche Adonis- 30 nen Alabastrcn syrische Salben, aus sSMem Qe« 
klagea anlcfantt im 6. Jhdt imricht der KolO' bftck sind aUerhaiid Blumea und Tiem gebildet, 
phonier Xenophanes Ton der llotemmisik, mit Sdunne ans grünem Dill überwölben das Lager, 



welcher in Phoinikien .\donis beklagt werde 
(Athen. IV 174f. Rh. Mus. XLII 139f.j. Alkman 
b^-i Athen. XIV 624b nennt einen phrj-gischen 
Fluten^piider .\diin. der vielleicht nach der Weise 
de^ Traut rge^angs heisst. Athenaios bemerkt mit 
Recht, dajss bei Xenoplianes der Name <Potn'xii 
anchKarien bedeuten könne-, wenn jedoch Gingras 



Eroten (aus Gold und Elfenbein) flattern darüber. 
Das Lied der Sängerin, das beide feiert, erwähnt 
auch die Begehung de^ nächsten Tages: Aphrodite 
solle sich heute ihres Gemahles fienen, der 
nach rwölf Monaten vom Acheron wiederkehre, 
morgen würden ilm die Frauen mit gelöstem 
Haar und Gewand mit wilder Totenklage zum 



ein pbeiirikiaeher Name des Adonis ist, so ist wohl 40 Meere tragen. Er mOge seiiftn Yerehrem gnl- 



die rrrischc Kü^te L'''Tii''int. Xenuphanes hatte in 
demselben Zusauuni-iihaiigc missbilligend von ver- 
wandten ägyptischen Kulten gesprochen. Vgl. 
Wachsmath De Timone Phlias. 76. Karsten 
icao|ihan. fg>85. Für Sikjon beseogt ein Traner- 
Jett mi Hochsommer das Gedicht der Praxilla (5. 
Jbdt.i. In Athen, wo ja seit Solon die Beziehun- 
gen zu Kypros sehr re^e sind, wird die Adonisfeier 



dig bb iben und gnii<lig nach Jahresfrist zurück- 
kehren. Wollte man die Wiederkehr nach zwölf 
Monaten hier würtlich nehmen, so würde nian ja 
ein FrOhlingsfest annehmen müssen, würde dann 
aber mit der proleptisehen TotenUage am 
nächsten Tage in Verlegenheit kommen. Deutlich 
ißt, das^ nur eine Feier im Jahre stattfand, und 
dass die ixff OQÖ. der Hauptakt der Feier ist. Am 



bei Gelegcnbeit der siolischenEipeditüm erwühnt» eisten Festtue ist also der Torangegangene Zeit- 
Qod zwar <knd sie statt, als die Flotte ansftdir 50 ranm dee BeSammensdns nnr in einen Tag zn 



nach Plotarch AlciL 18 (vgl Nie. 18), also 
fitieMmlU im Hochsommer (Thuc. M 80. Pkt. 
fÜdr. 276b von den Adonisgärtcn OtQwt). 
Au» Aristophanes Lysistr. 389ff. scbloss Käm- 
inel 1 Henicleotica , Plauener Progr. 1869, 19; 
vgl Grcve 45. Roscher 73) mit Unrecht auf 
eine Fzühlingüfeier. Prothesis, Leichenklage und 
Bmtaltnng wurde von den Weibern tSS. den 
Dächern mit (hölzernen) Puppen, di*- Admiis vor- 



sammcngezogen, d:i,s Frühlingsft^t, die .\nkunft, 
gleichsam nachgeholt. Auch die reifen Früdite, 
welche das Lager umgeben, sprechen, ebenso wie 
im Gedichte der Praiilla, für Begehung des Festes 
im Hochsommer. Kämmel (19) setzt das Fest 
ohne hinreichenden Grund in d*'n Miir/. 

Ein Frühliugsfest mit umgekehrter Folge der 
Ereignisse nimmt von Bandissin (289 Anm. 
3i ni.d Mannliardt (277) für Bybios an nach 
stritten, dargestellt. Die Begeluuig hiess nach ijU [LukianJ de dea Syria 6. Doch ist weder die 
Besych «. v. xadiSga, wie die Trauertage für Zeit noch die Beziehung des Festes auf \, 
—■leilnif Angehörige. Für Athen weiden aoch ausser Zweifel, jedenfalls die Schilderung aus 
ib Adoidsgirten merst erwibnt (Fiat. Phaidr. einer Zeit allgemeiner Enitmengerei für me nr> 
876b), GefÄs?«cht rben. in welche man ^ Inn H auf- spriingliche Fonu dos Kultes eine trübe Quelle. 
fceiiBaide und schnell verwelkende Kräuter, na- Die Byblier hätten danach angenommen, A. sei 
ffffifb Lattich und Fenchel (wohl secnndär auf ihrem Gebiet (am Libanon) jagend doidl 
Wetten und Gerste: SchoL zu Theoer. X\1I 2 den £btt nngekownen. Zur Enniieinng dann 
700 ^ Toie 'AdwioK mitovs xai Hßt&äg TOHutalteleo Me jlbfUdi ^nmal ebie TotenUage 

18 
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und brtehten dem A. wie einem Heros Toten - 
opfer, am ii;ieh>fen Ta^i' behauptt'ten ah', or lob»', 
und Geleiteten ihn an <l|c Lol't. Qleichwohl schüren 
sie ihr Eaax, wie die Ägypter,' wenn »ie nni den 
Äpifi trauern. Die Frauen, wtlehii di.?-^ nicht 
thun wollten, mflsstcn sich einöii Tag lang auf 
dem Markte ausstellen, einem Fremden prosti- 
toieien und den Erlo« der Aphrodite weihen. Der 
Attsdnick fitiiftfjr ro0 jvUhfK spricht aveli tder 



handelt. Folgerungen für die Herkunlt dtä Kul- 
te> aus seinen semitischen oder griechischen Pa- 
rallelen aind daher onbereohti^. Die Identität 
des Adonie mit dem BabrloniMihen Tammia 
(Movers 193. V. Bandissiii SfiOff.) Ut gar 
nicht erwi'isbar, der Versuch der nieisttn Orien- 
talisten, denen sich Kämmel (18) an>clilio-ist, 
daa Iduoelied aia einen Teil des Adooiiikalte« za 
fwneQ vnd Adonb vmi Idnos gewiaeenniMen sa 



für Begehung zur Todftszeit .les Hero s. Sehr be- 10 iiltMitlfii ioren , ist gar nicht discutierbar. A. 



fremdlich ist das Schceren am Aulerstehnngstage. 
Der Verfasser sagt c. 7 selbst, einige Byblier 
bezogen das Fe«t auf Osiris, weil der Kopf des 
Heros nach 7 Tagen von Ägypten in Byblos an- 
gi'triebt'ii w.'rde, keinesfalls kann der Bcn.lir 
ein allgemeiner vexbreitetea Frahlingsfest tür 
A. beweisen. Das Aphroditeheiligtum anf dem 
I.ibnnon fahrten die Bvhlier nri*^h Ps, -Luk. 9 
auf Kinyras. also den Kult aul' Kypros zurück. 



hat auf griechischem wie auf nicht^Jechischem 
Gebiet anzählige selbständige Parull-ltrotaltea. 
Dass der Kult solcher Heroen wie des Hylas, 
Bormos. Lityerses den Griechen spiter erst wieder 
^'rossciiti'ils bei d-'n Nachbarvölkern autiiol. be- 
weist nicht, dass ihnen entsprechende Kalte ar- 
sprünglibh firamd waten. Der Adonisknlt gehört 
in Griechenland tn derif^n, welche in historis. ber 
Zeit von der Peripherie de» Griecheutamii her 



Mannhardt {28S) legt auf die von Ps.-Lu- 20 wieder Eingang fanden, weil er dort die stark 



Uan beaeocte Prostitatioo in Bvblos Gewicht, 
welche er ab eine knltKehe DarsteUanf der bei* 

lifjen Hochzeit von AiihrnJit»» und A. faj»t. Aus 
dem Bericht der ApoU'"liri>oheii Bibl. III 14, 
8, Aphrodite habe durch irgend etwa« enümt 
auch die Schwestern des A. zur Prostitution 
getrieben, folgert er, dass auch an den Adonien 
in Paphos derselbe Brauch bestanden habe. 
Dieser Schloss ist aber nar für den kyurischea 



ekstatischen Formen bewahrt hatt^ die uspr&nc- 
lieb den mdsten Kulten fTenieuisam waren. Die 

Pomieii de^ Kult*?s, obunbl stark verwittert, sind 
altertümlich, weil er nie verstaatlicht wurde, er 
blieb abergläubischen Frauen nnd unt^r diesem 
wieder Vornehmlich Verehrerinnen der Aphrodite 
überlassen, daher in historischer Zeit trotz sei- 
nes luiidliolion Ursprungs grossstädtisch. Da A. 
auf der Stufe oinea allgemeinen Vegetations- 



stiinmten Kulturfnichl 
gangen war , kuuute 



Apfaroditeknlt im allgemeinen, nieht fQr aie Ado* 80 daemons stehen geblieben und za keiner he* 

nien . und wer wt?i>s für welche Zeit zuläsuig. 
Wenn das Wajrfcr des vom Libanon kommenden 
Flasses Adonis rote Färbung zeigte, so führten 
die Bjrblier dies nach [Lukian] de den Sjria 
8 anf den Tod des A. znrlleK nnd begannen 
das Fest. Diese Erscheinung will il.%undrell 
am 17. März 1607, Benan Anfuit: Februar be- 
obachtet haben (vgl. v. Bivadi-ssin 298). Da 
unbekannt ist, wie oft diese Erscheinung sonst 



ein Vcrhriltnis emgo- 
tr auf dem Lande mit 
Dionysos und Demeter nicht ooncurrieren , ob- 
wobl orsj^rttDglioli ein wesenhaft^r Untecschied 
zwisohen der Demeter der Mysterien nnd der 
Aphrodite des Adoniskultes nicht vorhanden 
ist. iXr Grundgedanke des Kulte.«« ist in der 
Alesandrinischen Feier am klarsten ausgespro- 
chen, obgleich sie wohl erst euie höfische Erwei- 



im Jahre eintritt, 'so sind diese Beobachtungen 40 terung oer einfachen Adonisklage ist, wie sie 



fftr die TSe>tiniinun<^ der Festzeit unl>rauchb;ir. 

In Antiochia wurden die Adonien gefeiert im 
Hn'bet862 n. Chr., ab lulian dort ankam, annuo 
eursu complelo (Amm. Marc. XXII 0, 15). Mit 
Bestimmtheit setzt Hieronyiniu ad Ezech. 8 p. 
750 den Tod des A. in den Juni. So weit 
wir sehen ibSnnen, wurde ilberaU eine jährliche 
Feier dem A. begangen nnd zwar mr Zeit seines 
Todes im Hochsommer. Aus der fll>riK-'n alten 



uns in .\then geschildert wird. Man dichte sich 
das Naturleben gewissermass^ potenziert in dem 
ehelichen Zusammenleben ^nes gOttlieben Paares. 
Aphrmlito i-t hier die "rrcsse. die ganze Natur 
durclidringende Güttin, wie sie bei Drphikem 
und Tragikern erscheint, unsterblich, abi r nicht 
leidlos, hat sie J&hriich ioL Verlast ihres Lieb- 
lin^s ta. bekbigen. Dieser ist nieht nnr in he. 
roischer Sphaere stehen o;,.blrcben, snndeni seine 



"Welt sind noch zahlreiche Nacliriehteu über 50 B*'d«-'utung ist wohl durch polytheistische und ka- 



Adoniskult vorhanden ohne genauerf Angabe über 
Art der Begehung und Zeit der Einführung. Ein 
Hans, in welchem die argirischen Weiber den 

A. beklagen, erwähnt Paus. II 2'^ , t , wa.'< \ve- 
^en des daneben bestehenden Linoskultes wichtig 
ist. Noch Rom gelangte der Kalt wie andere 
hellenisch-eirientalische im letzten .Talirhuiidert 
der liepublik , nach Etrurien vielleidit schon 
firAher, vgl. Oreve 29fr. 



lendarL?che Coraproraissc von der eines Vegeta- 
tionsgeistes zu der eines Blfitenbeios lierab^ 
sanken. Wenn die ersten Frftcbte reifen, schwin- 
det er hin. saftipe schnellwelkende Frühlings, 
kräuter nnd sehneil entblättert« Blumen Jiind 
sein Symbol. N. ben der hölzernen Punpe. deren 
Schick-sal sie auch teilen, veranschaulichen die 
Adonisgärten das Wesen des Gottes. Dass sie 
in Scherben gcpnanzt sind, ist nicht bedeulnngs- 



fiedentang dea Kultes. Die Adonisfeicr, GO los, die sUberneoKürbe in Alexandreia sind keine 
wekher die Alten selbet eriwtalisehen Ursprung ~' * - - - 

zuschrieben, hat sowohl in semitischen Kulten 
Parallelen, über welche zuletzt Mannhardt 
2741E, sa vergleichen ist, als auch in unzweifel- 
haft gricchi.«chen. Aucli in noch bestehenden 
nordeuropäischen Ernteire])r&uchen finden mehr- 
fach verwandte Anschmunpcn ähnlichen Aus- 
druck, worüber Maunbardt (285) ausführlich 



Verbessening. Tielleidit war tirspr&nglich das 
Zerbrechen der Tr>pfe sc1b=;t ein Teil der Feier, 
eine Darsti lUin;^ de.s Versiegens der Quellen, das 
den Tod de> Adoni.s zur Folge hat. Denselben 
Sinn haben die xerbrochenen Kr&se im Danaiden* 
mythos. zu Tergleiehcn ist auch me von Diodor T 
•V2 erzahlte Sage v.>n den Tuehtern des Sfaydiylos, 
welchen Schweiue die aovcrtraateo Gefässe zer- 
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brechen. Da«s srerade in die Scherb«n (fesät 
wird, ist ein prägnanter Ausdruck der Anferste- 
han^«iiTersi''ht. wt l. hi- dif p,\nz»' Foier bohcrrsi ht. 
0« ertte Teil des Festes zu Alexandreia Terhcrr- 
Bdht dM Beilafer de» göttlichen Paares, das 
durch iwei Xoan:i rprtreten wird; die mannij^:- 
filti^n teils wirklich teils in Nachhildangeu 
▼ertreteMn Gegenstände, welche dn.^ Lager nm- 
«ben, WMMchaalichen zugleich die nniTeneUe 



Erweckung ist, durch die Protesnaos=:a?e, wo Her 
zärtliche Kultus, welchen Laodameia mit dem 
Xoanon ihros Gatten treibt. wirkUi h dessen Wie- 
derkehr von den Toten zur Folge hat (ApoUodor 
epit. Vatic. II 17f. 43), Die Sage i«t dnreb ilm- 
liche Bräuche wie die Adonien veranlasst. 

Auch in der Bestattung de.s A. spricht .lich 
die Hoffnung der Wiederkehr deutlich aus. 
Hier sind namentUeh die nordiaeben Parallelen 



des Vorgang!*, znglei<^ sndien nedielOhd Hannbardt "BK I 406—481 (Hinaustra 



f;'in>-t gattlichen i*aari > dein (»esamten hier 
T<;rtret«nen Naturleben, Frücht«n wie Herden, tn 
«idienL FBr die Darstellung des Bcilagers giebt >-s 
Ii ein*» genaue Parallele auf griechischem Gebiet, 
doch ist die Verwendung hölzerner Puppen zur 
8''i? -nbrin^end-'n N'ichahmun!: heiliper Geschich- 
ten auch hier uralt. Der Idee nach stehen ara 
BftdutflD die PlataeiMchen Daedalen. wo der Auf- 
tag der Braut durch hölzerne Puppen dargestellt 



gwns: des Vej7(?tationsgeistes) zn vergleichen fvt,'l. 
auch 214 und 315). Das ins Wasser werfen oder 
mit Wasser benetzen des Menschen oder der 
Puppe, welche den Vegetationsgeist darstellt, deu- 
tetMannhardt als Regenzauber znni Zwecke, der 
Vegetation drs na< ]isten .Tahres den mltigen Re- 
gen zu sichern. Er vergleicht W. u. FK. 275 die 
Wasserbesprengung des babylonischen Lieblings 
der latar Duzi, welche diesen wieder erwecken 



wurde, die dann, um Vegetationsrauber zu Oben, 20 soll. Nach griechischer Anschauung ist die un- 



rerbrannt wurden. Durch die feste Errichtung 
der Götterbilder editt die primitive 0raiaatik 
im Kidtee nianelM Embnaae, doeb beban{»teteii 

sich Rest« davon zum Teil in veränderter Form 
n'x'b lanee. teils ist auch die Erinnerung an 
f 4 hf I5raui he ww Ib J>ageti niedergeschlagen. 
Im Wesen der AdenLsfeier nahestehend ist der 
Athenische Anthesterienbrauch der Vermählung 
d^'r fiani/inr^ti mit d-'m durch >eine Statue ver- 



fruchtbare See die HQterin des latent gewordenen 
Lebens während der nnfrnchtbaren Zeit des Jahres. 
IHonyeo«, Ton Lyknrgos bedrobt, findet Znflneht 

in der Tiefe bei Thetis und kehrt im Frühjahr 
zu Schiffe wieder (aus dieser Anschanung hei!«.4t 
ein amphibischer Fisch Sdamf naeb Elearch bei 
Athen. VIII Sd'ick Ein genaues Gegenstäck zur 
Beetattnnj^ des A. ist es, wenn das Bild der 
samischcn Hera jährlich gesucht und in einem 



tretenen Diony.Hos, der dadurch gewL«iüermassen 30 Lygosgesträuch am Strande gefunden wird (Me- 
anfc neue der Vater seiner Gemeinde wird, ferner nodot bei Athenaios XV 372). Einen »ebr uter* 
der Brauch der kretischen Bräute, in der Nacht tOmlichen kretischen Brauch erzählt Phitnrch de 
vor der Hochzeit beim Xoanon des Leukippos def. orac. 14: fv Korftf) jjpoVov avxvoi- öiäymv 
ru schlafen (.\nton. Liber. 17). dessen sämtliche SyvMv axo:t6v uva rrXovfiirtjv logthtf, jj xai 
Ssifen nor aetiologiscbe Motivierongen dieses crSeoW dyÖQOf axirpaXov ivaitan^wm xo< le- 



I b attdi « » lind (Tgl. ParCben. 15. Fans. YII VS. 

«>T-d M'-taTn. TX '^OTfT.i. Tn Trozen ist an Stelle 
die^s 8vmb.fUüthen Beilager»>. welches das Recht 
Heros anerkennt, das Haaropfer der Bräute 



rvu'l >j i^'r .TQoe ßinv avyyevofityo^ ovtco; evotdtiii. 
Mölos, der Wandrer, wird auch hier der Vege- 
tationsgeist .sein, wie l)ei den Alexandrinischen 



an KippolTtoB getreten. Nun Ist in der Ale- 40 Adonien folgt auch hier der Txl unmittelbar anf 
zaodrimsiraen SWer die gesonderte Darstellung das Beilager (vgl. die Aigyptiden). 
de» Beilagers ^^elletcht er^t aus der alteren und 
«iufacheren Beklagang des die Leiche vür^tellen- 
drn Bildet) «ntwidBait, aber durchau.s dem Sinn« 
des Kultes gemäs.s, da anch diese Beklagung 
keine mOssige ist, sondern die Helebuncr de« Be- 
trauerten, wenn auch nach längerem Zeitraum, 
zum Zwecke bat. Ein Braach, der das genaue 
mt Adonisfeier bildet« indem bser 



In historischer Zeit sind jedenfalls in der 
Adonisfeier mehrere Akte des güttlichen Dramas 
nuammengezogen , welche ursprünglich zeitlich 
getrennt sind nach dem Jahreslauf, den sie dar- 
stellen. Es mögen früher auch von denselben 
Verehrern zu verHchieJenen Zeiten Feste von ver- 
schiedenem Charakter oder wenigstens mit Ter- 
Rcbiedener 8e«n«nfblge gefeiert wcr^ seihi, das 



der männliche Teil der Qberlebende ist. spiegelt ."jO i^t aber nicht mehr nachzuweisen, alle gut.'n 



«idi in der krprischea Sage von Fygmulions be- 
lebter .Statue, der vielleicht im Wesen von A, 
nicht versdüeden ist. wider. Ancb A. bieaa in 
Prgraaion, der Name beceiebnet, wie En- 

pälxm'>s oder Eucheir den kunstreichen Verferti- 
get de<: Xoanoas (anders P i e t s c Ii ut a ii n Gesch. 
d. Ph . 'i IW), «er woM als Priester zugleich 
die Erweck unjrsceremonien vornahm. Bei der nr- 
Kjrftnglicheu Adonisfeier stellten die klagenden 



Nachrichten zeigen nur eiu jährliches Fest, an 
welchem die Trauer vorwiegt und der Gedanke 
der Aoforetehnng mehr moleptiech in der Art 
der Totenklage nnd der j9Mtattong angedeutet 

wird. 

Der Mvthos des A. ist verhältnismässig 
jung und rein griechinch, im eimebien bis in 
späte Zeit schwankend; .so weit er nicht rein 
poetisch ist, versucht er nur den Kult /.u erklären. 



rnuen Aphrodite s- lbst dar. Dass die Über- »lO Die iiltesten Genealogien bei griecliinchen Dich- 
Ton Lebenden gegeben wurde , lag im tem drücken nur das Bewusstsein von der allge- 
'— — — »_i j„ mtxa orientalischen, noch nicht TO« der specieU 

kvprischen Herkunft des Kultes ans. So giebt 
liesiod bei Atwllod. III 14, 4 und Prob, ad Verg. 
Buc. XI 8 (frg. 57 K?..) Phoinix und Alphesiboia 
dv Bertattnag die Wiederkekr eingeschärft wird, als Eltern des A. an (nach Antimachos bei Pro- 
Aai beste« emsfcart «ird der »riespältige Ob»* bw a. a. O. ist A. 8«dm dea Agenor, nach Zd- 
Bddagong, wdeb« sngleicb mn» los Bt M. 117» 85 des Tbeiae nnd der Aoa» 



des Knitos. Die inbrQnstige Art der 

T -tenklür-^ ^['i-'5elt sich in dem Zug der Sage, 
4mii, A(>tirü4ite den Leichnam itic.ht uu.'^ dem Arme 
IsMen will (Bion I passim), wie ihm ja auch bei 
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isoliert steht die Angabe des Philostephanos bei 
Probas a. a. 0., dasä Zeus ihn selbst geboren 
habe), Fanyasi« bei ApoUod. a. 0. (vgl. Anton. Liber. 
M) den ü^rrischen (oaer assyrischen) Konig Thelas 
und >eine Tm litcr Smyniii. An SMle des Tlieias 
tritt »pütei füät iillgeiuein der k>'|>riü€h« JvGnlg 
Kin vraä, dessen Tochter dann Smyma oder Mynlia 
wird. r)er ultostc Zeu^re für diese Abstammung 
ist wohl der Komiker Piaton bei Athen. X 456. 
Zur herrschenden Mrurde diese Version dunli 
die Tragödie Kimiaii von einem unbeluumteu 
Nachahm« das Boripideischen Hippolytos , die 
am Tage von Philipps Ermordung /.u Aipü 
aufgeführt wurde (Nauck Frg. Trag."- p. ö3ö. 
W eicker Griech, Trag. III 1226). Diese Tra- 
gödie liegt auch da za Grande, wo» via bei 
ApoUodor m 14, 4 und Anton. LiW. 84, am 
anderweitiger mythographischer Traditidii Theias 
für Einyras eingesetzt ist ; am deutlicLstea ist die 
Nachahmung des Drama« bei üvid Metam. X 
298—502. Die Rolle, welche in allen diesen Be- 
richten die kupplerische Amme spielt — welche 
bei Antuninus Libcralis Hippolyte hei>>t - weist 
deutlich auf das Euripideiscne Urbild hin, so 
da«s es ah>o nicht angeht , bei ApoDodor mehr 
als die Genealogie für Panya^is in Anspruch zu 
nehmen. Durchweg erscheint der Vater bei dem 
blutschänderischen Verliültnis durch die Tochter 
hintei^angeQ , die muatOxlicbe Liebe der Toch- 
ter iriid doTcb den Zorn der irgendwie Terletsten 
Aphrodite motiviert (nach Schol. Tlieocr. I 107 
hatte Myrrha mit ihren Haaren geprahlt, uach 
Lact. Plac. X fab. 9 hatte ihre Mutter Eenchreis 
die Göttin Terletzt). Nach der Entdeckung wird 
Mprha von Aphrodite oder nach Antoniuus Libe- 
raVis von Zeus aus Mitleid in den gleichnamigen 
Bauin verwandelt. Die Geburt des A. erfolgt nach 
Antoninus Liberalia vor der Verwandlnng, oaeb 
Ovid a. a. 0. gebiert der Baum nach 10 Monaten 
von selbst das Kind, nach ll.vgiu 1. ü8 aiid lül 
muss dazu der Vater mit dem Schwert die Rinde 
apalten, n achäetvioe Aeo. V 72 und £cL 10, 18 ein 
Eber mit seinem Zahn. Ali vnd echt sageidiaft 
wird bei diesen (lebnrtssacren nur die blutschän- 
defj.schc Entstehung und die Baunipcburt sein. 
Erstere kommt häufig vor uml w »Iii ursprüng- 
lich ebne den Begriff des ungeheuerlichen in 
allen den Kniten, die sich um eine numerisch 
eng begrenzte Gutterfaniilie drelieii ; anabig ist 
z. B. die Entstehung des orphischen lakchos. 
Die Baumgebnrt iet ein Audrnck für das W^en 
des A.; aas^ t-r jreradc ans der Myrrha her- 
vorgeht, erki.ai suh uu^ ihrtr Vorwendung bei 
der Totenklapo (Preller 360. 2). Nach der ge- 
wOlmlicheu Sage wächst nim A, (nach Ovid. Met. 
X 914. Serviiw BoL 10, 18 unter der Pflege 
der Nymphen) zu göttlicher Schönheit heran, als 
Hirt oder Jäger, von Aphrodite geliebt, die ilm 
vergeblich vor den Gefahren der Jagd zu warnen 
sucht. Da.ss das Verhältnis notwendig als biänt- 
lichcs, keusches aufgefasst worden sei. wie Engel 
n 573 und nach ihm Mannhardt "W, u. F. 
K. II 277 behaupten, ist nicht als wesentlich 
Ar den Kult zuzugeben ; die Vorstellung wurde 
erst durch die hellenistische Kunst begünstigt, 
die A. , ihn mit Eros vernaschend , in geradezu 
unr' if. in Alter darstellt. Xns einem solchen 
Bilde macht Pkutua Hea. I 2. 34 eisen Itaob 



dcä A. durch Aphrodite. Die alexandrinische Feier 
verbietet, das Verhältnis als phxtonisch aufzu- 
faasen, ganz abgesehen wn dem Sobmnti der 
Komadle, welcher keinen ecbt sagenhaften Hinter- 
grund bat. Der Komiker Piaton a. a. 0. macht 
A. zum Lustknaben des Dionysos; wenn er bei 
andern in L-ineni Liebe-, verhiUtnis zu Herakl» 
oder Ap>ollon erscheint, so ist das Contaminatioii 
mit verwandten Gestalten, wie Hylas und Hya- 

lOkintbos (vgl. Engel II 576f. 617). Dass im 
Volksglauben das Verhältnis von A. und Aphro- 
dite Bnderlo« i«t, bat weniger in seiner Jugend 
seinen Grund, als darin, dass der Accent auf 
seiner persönlichen Wiederkehr ruhte. Nach- 
kommen, welche A. und Aphrodite gegeben wer- 
den, sind nicht ecbt sagenhaft, an bAofigstea 
wird er mit Dionysos xnsammen der Täter des 
Priapos genannt , ' andere spätere Schriftsteller 
machen ihn zum Vater der Eponymen vüü Urt- 

20 Schäften wie Golgos und Beroe (vgL GreT* 

17) . Ganz allgemein, weil unmittelbar an» 
dem Kultus fliessend, ist die Sage von dem vor- 
zeitigen gewaltsamen Tode des A. I'ass diesen 
Tod ein Eber herbeigeftthrt habe, ist echte 
alte Sage, denn dieser Zng ist in der lydischen 
Kfinigssaco bereits von Adonis auf Atys (== Atti.s;) 
überlragt'u (Heröd. I 34). Gleichwohl gab es 
doch auch hier lange Zeit Varianten nebeneinan- 
der. Im EuripideiMben Hippolytos 1420C droht 

80 Artemis, sie wolle rar Bache flr den Ted ihre» 
Lieblings drn. weleher jener der liebste sei, mit 
ihren unentrinnbaren Geschossen dahinraffen. Da- 
mit kann nur A. gemeint sein, und es ist wert- 
voll, dass Euripides die Verwandtschaft des A. 
mit Hippolytos deutlich empfindet Der Wider- 
Spruch des uinvissendcn Scholiasten , welcher 
die Deutung auf A. durch Hhiweis auf die Vul- 
gsta tn entkiKften sucht, darf uns nicht irre 
machen. Contamination der Euripideastelle mit 

40 der Vuigata ist es , wcmi nach Apollod. III 14, 
4 Artemis den Eber gesandt hat Gewöhnlich 
bat iba Ares aus Eifersocht geschickt oder sidi 
lelbet in ihn verwandelt (die Stellen bd Greift 

18) . Vor detn Eber flncbfete sich A. m den 
Lattich, oder er wüd von Aphrodite nach Kal- 
limachos im Lattichfeld verborgen oder nach 
dem Komiker Eubuloa auf Lattich gebettet (bei 
Athen. II «50), man glaubte daher, der Oe- 
nuss des Lattichs hindi/re den Liebi'sgenuss. .\us 

50 dem Blute des sterbenden A. sprosst die Ane- 
mone (Ovid Met X 735) oder (naeb fiSon I 
72) die Ro.'^c . wSbrend die Anemone aus deo 
Thraiieu der Aphrodite entsteht. Andere spiele- 
rische Varianten dieser Pflanzensage bei Greve 
11. Das Traaerfest nm A. setzt nach Ovid 
a. a. 0. Aphrodite sdbet dn, es ist ein« 
Xachbildun*: ilirer Trauer. Als Ort des Todes 
werden die späteren Uaaptlocale dos Kaltes ge- 
nannt vomemlidk Kypvee nnd der Ubamm (vgL 
eOGrcve 13). 

Eine abweichende Sage, weldie sieb mit dem 
gewaltsamen Tode durcn den Eber eiKentlich 
nicht verträgt, erzählt .A^pollod. III 14, 4. Gleich 
nach der Geburt aus dem Baume habe Aphro- 
dite den neu^'eborenen A. in eine Lade gelegt 
und der Persephoue ium Aufbewahren gegeben, 
diese habe, entzückt von der Schönneit des 
Knaben, ihn nicht zarftckgeben wollen ; den Streit 
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der Wden Gi'^ttinnen habe Zens foder nach Hvg. 
Astr. n 7 und einer Neapler Vase Coli. Sant. 
Uo. 70*2 Killliope) geschlichtet, so dass A. ein 
Drittel des Jahres Fersephoaie, ein Drittel Aphro- 
tfte gthörcn nnd über das letzte Dritt«! selbst 
TerfQ|fpn »•>lle; er habe auch dies noch der 
Aphrodite «rewidinot. Später wird diese Sage 
mit der Vulg-ata so verbunden , dass Aphrodite 
nach dem Tod-' de^s A. in die Unterwelt ge- 
rtkfgen and eine Teilung durcliffesttzt haben soll 10 
(tri. Scliol. Theoer. III 4><. Hyg. f. '2t 1. Greve 
mI Wenn diese Sase eiiu«lne £lemente ent- 
Utt, tMldie den Bimvnck madieii , al» gfaifm 
»i<? direct auf den Kult zurück . so verdankt sie 
das nur dem Umstände, da.ss sie echten Kult- 
ngen. wie der eleosinischen Demetersage oder 
ia itheiaielien EriehtlioniiMBage nachgebildet 
nt; rie iit ntebt echtr Vtrateriensage. wie En gel 
n 570 meint, sondeni späte Dichtung. Bei 
Finxisis .«tand sie jedenfalls nicht, allem An- 20 
wimn nach ist «"s die Lösung, welche ein Deus 
ex machina (Zeus. Aphrodite, Knlliope) einem 
Drama, das sich vornehmlich mit dem Schicksal 
d«s Kinvras und der Mvrrha beschäftigte, gab, 
also nicht ilter ob das 4. Jbdt In einem 
Drama Adenfs dee TynimeD Dionvsioe (Athen. 
IX 401f) trat A. als Jäeer auf ; von dem 
Adonis des Ptolemaios Philopator (Öchol. Ar. 
Tbesm. 1059) kennen wir kaum mehr als den 
Titel Am wahrscheinlichsten bleibt also, äftssSO 
<ier Einjras jenes Anoajmiu Mif die nltere 
Tradition «iMn tiemlieh weitgehenden EobfliiM 
tuftbte. 

Eue Ton allen flbrigen abweichende Adonis- 
Mfe^ die Serms (Ecl. 10, 18 und 8, 87) erzählt, 
^ ciee weitloee helleimtische Novelle mit mjtbi- 
^h^n NtMB ohne jeden echt Mgenhaflen Hintev- 

Neuen and Herkvnft. IMe gewöhnlich 
•efcr ZBTersichtlich vorgetragene Ableitung des 40 
Kameos A. von dem hebräischen A'lon = Herr 
rtpJe nnr dann auf Wahrscheinli' likt ir Ansjirurh 
nscben können, wenn der eemitiscbe Ursprung 
KeMae fteirtiliide. Du ist «her aieln der 
FilL so wenig die M''>glichkeit geleugnet werden 
»II Dass in historischer Zeit, seit .Hesiod*, 
^ Griechen den Kalt von Osten herleiteten, 
^tmöMt nichts (Br seine Hednmfk. Aach Aphro- 
^ irt ber^ ftar Homer «nssebnesslich Kv.tots 
Bod d<vh in Dodona uralt griechisch. Die Ver- 50 
kiTidung des A. mit Aphrodite scheint urspriing- 
ZB sein; er hat in der griechischen Sage 
finUelgestalten an Phaethon and Phaon, mög- 
ÜAwweise setzt er Ares als Gemahl der Aphro- 
»ihr-'nd der unfruchtbaren Jahreszeit vor- 
•s. 10 dM9 sein feindliches Verhältnis zn diesem 
tickt erst darch einen Omnpronnss arsprflnglich 
'«sdiiedener Sagen entstanden zu denken wäre. 
El w4rde dann dem Hephaistos entsprechen, 
>Bt dem er als Pygmuion-Pygnialion Kunstfer- öO 
^<f^ fcncia hnt.' Die Veroindang mit Kinj- 
»• yt nIÄt nzKprünglich, sondern erst eine 
F«lfe der Monop'di-i-rnng des Aphroditekultes 
ftrOvpem. Die genealogische Verbindung wurde 
<Hirk WesensverwandtNchaft erleichtert. Kinyras 
v^hen Engel II 94ff. za Tergleichen) ist 
Aiiftidiliche Hellenisierang yonji^yQos (mit 

Kinnor, dM 



hei dem Kalt keine Rolle si»ielte, hat der Name 
nichts zu thnn, es ist eine Volksetymologie von 
rVyj'ooc = xtwo6i, der laut Klagende), welches 
Wort die Flöte beieiehnet, die dann auch bei 
der Adonisklage Terwandt wurde, wonach auch 
A. selbst bei den Phoinikern Gingras geheissen 
haben soll (PoUus IV 76. 102. Athen. IV 174£:). 
Alter als mit Kin3Ta8 kuin die genealogische 
Verbindung mit Myrrhn sein, welcher Name be- 
reits von Sa|i])ho fr. 163 erwähnt wird. Es 
verdient Beachtung, dass Ableitungen von jenem 
Namen gerade in Nordkleinasien zu Hanse sind. 
Die lemsehen Namen HVrdlos nnd Hjnilos, 
die Amazone Smyrna. nach der die Stadt heisst, 
gehören hierhin, das aijfia nokvxkavioto Mvßirtie 
in der Uias (II 814) weist sogar anf einoB 
chthontschen Kalt hin. Wir müssen die Frage 
naeh der Herknnft des A. anentschieden lassen, 
fQr griechische Herkunft des Kultes ist bis jetzt 
nur Engel eingetreten, aber auch er leitet 
den Namen von einem semiti.'^chen Gotte in Ama- 
thus ab (II 597). Die antiken griechischen 
Etymologieen (ebenda 509) sind wertlos; wichtig 
ist , da'^s Alknian den Namen Adon für einen 
phr}'giscbeu Flötenspieler gebraachte, da es 
nicht erwiesen ist, dass dieser naeh der Adonis» 
klage heisst. Wenn der Name etwa in das 
nordbalkanische (phrygi.sch - thrakische) Sprach- 
gebiet gehört, 80 sind alle griechischen und semi- 
tischen £tymol<]|gieen mOsgig. da dann dem d ge- 
meingrieehisehes 0 entsprechen Icann. BnHQi- 
nenswert ist. da.ss Herodian zur Rias V 203 und 
XI 88 die Form "AAoivi; als die bessere angiebt. 
Dunkel i>t auch der Name Kvgic oder Kt'gtt wie 
nach Hesych and Etym. M. Adonis aaf Kjnros 
hiess, die Gleiehsetznng mit xvqkk wird aem 
schwankenden VcK'alismus nicht gerecht, d-r für 
ein Fremdwort spricht. Dunkel ist auch lavae 
(Tzetzee m Ljtopkr. 881; Greve 48 erklärt 
rnviK — ynvnog von ya fjo)). Ein griechisches 
Epithetiin nnians ist <Prt>fy./.iji (Hesych s. v ). Die 
Namen 'K<T>; , 'A(oo; , 'Itohji, 'Ad}, die -icli Iri 
Hesych and im £<^m. IL finden, werden kaum 
ffriediiseii sein, eliwohl sie sieh zom Teil so deaten 
lassen. Den Namen !-l/?o),^ac , den Hesych und 
Etyiu. M. für das pamphylische l'erge bezeugen, 
hat schon Movers mit Recht von dem semiti 
sehen Namen Abtib fOr Flöte abgeleitet FQr Be- 
nrteihing Ton Wesen nnd Hernnft des A. rind 
diese schoinb.u'tMi Synnnyma ganz ohne Wert, 
da sie wahrscheinlich trrns-.^nteils auf Identiti- 
cationen der theologisch -n Spcculation beruhen, 
welche ja schon bei den Logographen bllUite; 
die meisten wenlen aber ganz spät sein. 

Adonis in der Kunst. Der Gebrauch der 
Adonisxoana als transportabler Götterbilder hat 
die kflnstlerische Ausprägung seiner Gestalt fBr 
den Kultus verhindert. Wo von HeiligtQmern 
des .\. die Rede ist, hat er sie immer mit 
Aphrodite gemeinsam nnd nirgends wird eine 
Kaltstatoe von ihm erw&hnt. Die Bcnennangen 
antiker Stataen nach A. waren wffllcIlTUch. Die 
ältesten Darst^'llnn^'en, welche wir von A. haben, 
finden sich auf ctruskisclien Spiegeln, welche 
ihre Vorbilder in Werken der ionischen und 
attischen Kunst des 5. bis 3. Jhdts. habem 
Die meisten dieser Spiegel sind jetzt pablidert 
in Gerhards etaroakischen Spiegsln I 111—11? 
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(vgl. jedoch über 112 — 113 0. Jahn Ann. d. fiord'Adonc,canwiiälUidifiorro38o)iiixii^chnit- 

Inst. 1845* 3171t; AieliaeoL Aufs. 147). Meirt hänfen und nainentUeh am den Ackem anter 

sind T\iran und Atimis in trauliclicm Zusara- der Saat von jeher h-lnfig- pcwesen zu sein .srhr int. 

menHoin abgebildet, leutcrer oit ganz kiadlich Vgl. Sibthorp Prudr. tior. Gr. I Ö79. Dier- 

(I 117 ohne Beischrift), einmal geflOgelt wie bach Flora mjthol. 153. Fraas Synops. plant. 

Eros (1116). Nicht inunw «eheiot die griechudM flor. daae. 132. BilUrbeck Flora ciau. 143. 

VorUig« naa vemtand«ii ta «ein, dmoM ersdiflint Lens Botsmk der alten Griechen und Homer 6M. 

r)ch('^\ biMclfii iniit" La.^n Sifmira (l IIb), welche Leunis Sjiiopsis 2. Teil^ II 590, 6. v. Hol droich 

trotz ihrer niüiuilichtiQ Funutin wohl al« Sächick- Pflanzen d. att. Ebene = .\ug. Mommseti Griech. 
saLigOttin zu fassen ist (Artemiii, d.h. Tertoeeoee 10 Jahre«z.V r>:^.n. Murr Die Pflanzenwelt Ld.griech. 

'AoTef*lxr}% Einmal at^t zwiechen Melnigernnd Myth. 265. Von einigon wird sie — nicht ohue 

Atalante einerseits, Tkiran vni AUtnis anderer« \Villkär — für identi&ch gehalten mit der «e;T/iow^ 

f^t'its Atrnpiis , wdclie das Elu rluiupt , da« ge- des Dioskoridt's (IT '2t*M. Doch iat keinee%v(fr> au.<- 

meinsame Verhängnis, festnagelt. Einmal (Mo- geschlosäen, da»s die Lesart a(/o>itf<m bei Piiuias, 

nom. d. Inst. VII 61. Etr. Sp. IV 322) erscheint dem ridier die Theophnststelle h. pl. VI 7. 3 

neben Aphrodite, die den kindlichen Adonis vorgelegen hat, aus Missverstärulnis des griechi- 

mfltterlich umschlingt, ein ungeheurer Schwan mit sehen Textes zu erklären odvr aber als verderbt 

der BeiM lirift Tu»im (= Zeus?). Sind hier Zeus zu betrachten ist ; daher vennuten andere Heraiu« 

and Aphrodite ab filtern dee A. gedacht*? Da« geber Jidmidi» horti = oi 'A6mnikK k^im « 
grieehMehe YofWld geliOit in das 5. Jhdt SOBInnentOpfe mit allerlei kdnstlicb getriebenen 

Der Streit der Aplirodite und Pprsqdiünc Pflanzen, n;un<.'ntli(h Lattich und Fenchel, die 

um den mit geschlosäeiien Augen, aber ohne An- ebenso schnell vergiiigeu wie sie gewacliscii w^icn 

dcutnng einer Verwundung auf einer Kline liegen- — ein an den Adonisfcsten angewandtes Symbol 

den A. ist dargestellt auf einer apolischen Vase, der ebenso rasch aufblühenden als dahimrelken- 

abgeb. im BuUctino Napoletano n. s. VII 9 den Sommervegetation vgl. oben S. 3851 Siebe 

(unsicher die Moii. d. Inst. VI -12 abgebildete auch Anemone. [Waglcr.] 

Vase), femer auf einem Praenestiner Spi^el Moo. Adopissoa {'Aö(Kttaa<k) , Stadt in LykuMiieu 

d. Inst. VI 34, 1 vnd bei Gerhard Etr. 8]d«gel nach FtoL V 6f 15, anscheinend verdorben aoa 

IV 825. KoBOiMasoB. Bamsaj Aua Min. 314. 455. 

Der verwundete A., teilii von Aphrodite und 30 [Hirscbfeld.] 

Eros beklagt, mehrfach auf pompeianischen Wand Adoption. 1) I>i>; Einfähning der A. in 

semälden, aber welche 0. Jahn Archaeol. Griechenland wird bei Aristot PoUt II 9 

Beitr. 45ff. vnd die bei Preller^Bobert I 9ßi, v. 1974b der tbebaniechen Geeetzgebong des 

4 angofflhrte Tjitteratur. Häufig ist auf r'mischeii rhilolai's zuge>chnehen , jedenfalls aber hat i^ie 

Sarkopliageji der Adonismythos dargc-itellt, der sciuielleii Anklang' gefunden, denn sie ist in Athen 

sich ja für diesen Zweck durch die Auferstehung»- älter als Solon [Demiwth. XL VI M), in Sparta 

hofihnng» die er enthält, besonders eignet. Nach ftlter als Eerodotoe (VI 57)» in Gort>yn Alter als 

Analogie der tragischen Sarkophage sind meist das ver kninem anfgefbndene StadtrecSit fXl 20) 

einzelne Sceneii abgeteilt, Aufforderung zur Jagd und um 350 v. Chr. unter Griechen und I?ar- 
— Verwundung des Adonis — Abschied der Lje-40 baren allgemein verbreitet. Genauer bekannt sind 

bendcn. uns not die Bestimmnngen voa Gortjm nnd 

Ein Bild der um A. trauernden Aphrodite Athen, 
auf dem Libanon beschreiht Maerub. 8. I 21, 5. In Gortyu kannte niau nur die A. bei Leb- 
Eine technisch geringe, aher interosante Replik Zeiten. Der Ausdruck ist ävanirn^, der 
einer solchen Statne i«t in Jener Gegend gefou- tirvater heiast dv^Hirducvo; , der Adoptierte Of- 
den, abgeb. Gasette ateh4oL I 26 nnd von Le- ^Murroc. Es dnrfte adoptieren jeder erwachseD« 
riormant richtig gewürdigt, sie zeigt die Odttin Mann, j-nfern er nicht s<'lbst adoptiert war, ohne 
verschleiert mit aufgestütztem Haupt auf der KücküicUt darauf, ob er leibliche Kinder hatte 
Erde knieend, ein Tvpu«, der fftr die mythische (XI 6. X 48). Frauen und Unnuindigen war ta 
VoBBtellong der Terlaasenen Beant im 6, Jhdt.S0^tex8agt (XI 18). Die Wahl des Adoptierten 
in Gricdtenland erftanden worden ist nnd t. B. seheint Tdllig frei gewesen zn sein (X 33). Der 
auf kretischen Münzen für die trauernde Europa Adoptierende stellte den Adoptierten der Vi.ilk-- 
Terwendet wird, dessen ältester K^präscntant die Versammlung auf dem Markte vor und gab seiuer 
sogenaante Fenielt^ im Yatikui ist. Hetairie < in Opfer (X 37). Waren keine che- 

iDümmler.] liehen Kinder vorhanden, so erhielt der Adop- 

emerolügium tierte die Erbschaft mit allen Rechten und Pflich- 

der solaren Kalender griechischer und oricnta- tcn, hatte aber auch das Eeoht, .--ie ah/ulcluieii 

lischer Gemeinden {qfts^äyiov ftf}rwv dut^ÖQtav (X 45). Wenn daneben oheliche Kinder vorhan- 

Jt^^^to^y) als 31tägiger, dem August des inli- den waren, so erhielt der Adoptierte mit Söhnen 
anischen Kalenders entsprechender Monat der 60 den halben Sohnesteil, mit TiVhtern den gleichen 

Einwohner der Stadt Seloucia (welcher?) be- Anteil (X 48). Starb der Adaptierte kinderlo.s, 

zeichnet: vgl. auch Ideler Handbuch d. math. so kehrte das Vermögen zu den Verwandten des* 

Chronoloffie I 434. iKnbitscheL] Adoptivvaters zurück (XI 6). Anfhebnng der 

AdoBran (PUn. n. h. XXI 60) wird mehrt A.(d;To/7umM^i) war gestattet, sie mnsate^ddi- 

als Tlerhst-Adonis (Adonis auctumnalis L.) ge- fall> auf dem Markt vor versanniielteni Volke 

deutet, eine dunkelblntrote, im Grunde schwarte erfolgten. Der Ailuiitivvater zahlte eine Bo$^e 

mit den Anemonen verwandte Blume, welche in an das Gericht, die aer Beamte dem Verstosseneii 

Griechenland, aber auch in Norditatien {Adimide, .als Gastgeschenk" anshtodigte (XI 10). Vgl. 
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Bficheler and 

u Athen mar die A. {^fottjmi, Otott) von 
A'eifachcr Art. Entweder a) a(lo]>tierto jvmanfl 
bei seinen Lebzeiten (z. B. Is. II 14. VII L 
13f. Deiuosth. XLl 3; tgl. rXLIV] 19), oder 

b) erst aof den Fall seine« Toae« im Testamente 
(18. VllI 40. IX 5. VI 6 u. ö.), oder endlich 

c) wurde d.'iii , der < liiie Tcstsunent gestorben 
war und auch koiTieu i^ohu hinterlassen hatte, 
der zunächst Hcrpchtigte. besonders häufig ein 
T''-}',t('r<f}iii, Iiis Erl"? und Ad"i>ti\ solni in stin 
HaUi. hineiti adojitiert ils. XI 49. (Dfnio.stlt.] 
XlJn 11. XI. IV 41). ein Verfahren, welches 
v^eotlich anf dem WiiD»che beruht, dei auch 
mansgespro^hen in jedem Atibenerlebenffigvar, 
zu Tcrnüten. dass sein Hans verwaise, sein Name 
ausj=tcrbe (Is. VII 31. [Dtmotfth.j XLIV 43) und 
die mit dem Geschlechte rerbundeneo tatra 
«rlCachen. Der Staat teilt« dieee So»« andi 
ans etneni financielleD Gnade, da er Gefahr lief, 
\>A\u Au->tf^rben eines Hauses durch Zersplit- 
tcnuig eiues oft bedeutenden Vermögens eine 
reidie Hilfsquelle za wlieren (b. YD 42). Da» 
her war der Archon angewiesen, vorkommenden 
Falk durch Veranlassung von A. dem Absterben 
der Familien vcir2uheu;,'en (Is. VU 80). Man 

f ^brauchte den Ausdruck iKxouUt^ von dem 
ater. der seinen Sobn in ein fremdes Bana 
hineiri ;idoptiereii licjt? . rl^notrToOni , noitta&ai, 
diodni vior, viöHMt von den), der adoptierte, den 
Bwn daher anefa mct/rö; :tati)Q oder dttrjs nannte, 
mifd^mif clptiN^r^yai voQ dem, der adoptiert 
wrae, der daher aon^xoi, ^erif vfifp hnaet, im 
Otr-ii^afz 7u -.T^aioi rWc Das Recht zu ado- 
ptieren Latte nur der erwachsene und «elh- 
^t&ndige Bflrger, «rann er noch keine männlichen 
Lcabeierben b«8M nnd die A. aus eigenem 
freiem Willen nnd in gesundem Zustande vor- 
nehmen konnte (Is. II 14. X Ö. [Dcraosth.l XLVI 
14). Hatte jemand einen männlichen Leibes- 
erben, 80 durfte er nur auf den Fall, dass 
der Sohn vor erlangter Volljahr);,'keit sterben 
sollte, einen andern als .Adni>tiv&uLii im Testa- 
mente einsetzen ((Demosth ] XLVI 24). Waren 
Tccbter da, so ^rde in der Begel der Adoptiv* 
nim mit einer der Tochter verlobt, die fihnMn 
aber mit Mitgiften abgefunden (Pemosth. ALI 
3. Is. III 42). Adoptiert werden durfte nur ein 
attischer Bärger, insofern er im Besitz der Ehren- 
rechte und nidit etwa fUr ein Tcrwaltetes offent- 
fiehci Amt dem Staate noeh BecheuMliaft aehnl- 
djg war (Ai^ch. TTT 21). Die A. weiblicher 
Per.-«nen idx yaToo:toua) erfüllte den wahren Zweck 
der A. nicht, daher Bei>piele wohl selten waren 
dik XI 9 nnd 41). Kinucr von Borgern, die in 
Athnie verfallen waren, wurden nicht gern tdop- 
t:*r?. ja A. derselben wurde Wehl selbst mit Atimie 
teri«nt (Ps. Plut. Vit. dcc. orat, 834ß);. daher ein 
Vater bei ihm drch^üder Atimie seine Sehne vor 
Ätir Eintritt der.-elhen bisweilen znr A. vtep/rab 
II" X 17). S<tD>t war die Wahl innerhalb der VcU- 
laigrT eine vollkoromcn freie ((Den.osth,] XLIV 
Üi Tg]. laoa. XIX 40), wenn auch facti. sch 
tove in dm meisten Pillen auf Angehörige 
ie» engeren Verwandt.fcbaftskreiyes fi<l. Der 
»tro« Adoptierte trat in alle Kechte eines 
^ ' SouMs » llberaalnn die «oera des 



Adoptivvaters, wurde Erbe sebic« Vermögens etc. 
Wurden dem Adoptieranden nach der A. nodi 
minnHehe Leibeserben gAorm, so hatte der 

Adoptierte gleiches Recht mit diesen (Is. VI 
6:5). T!ei .Vdoptionen durch Testament erhielt 
der Sühn das Erbe erst durch das gerichtliche 
Verfahren der tn/iiyama (la. VI 8), Jtonnte auch 
statt zum Erben das ganzen Vermögens blos som 
Erben einer be-stinunten Quote, z. 15. der Hälfte^ 

10 eines Drittels etc. eingesetzt werden (Is. V 6 
von einem Erben «ri jgi'T<{> füott, ex tncti/e 
heres). Der Adoptierte hatte aber aueb alle 
Verpflichtungen der Ayrtania gegen seinen .Ado- 
ptivvater und dessen Familie, aaher er w<j,'en 
Verletnuig derselben auch ttattüctttt angeklagt 
werden imd der Adoptivrater die einem natür- 
lichen Vater zustehende a^oxrinr^n U. d.) an- 
wenden konnte. Rfickkehr in dtiä Haus des 
natürlichen Vaters mid Änsi>ruch auf seine ur- 

20 sprftneliicben Bechte war dem Adoptierten auf 
Grand beiderseitiger ÜbeTSinhinfl; (Demosth. 
XLI -V), son.vt nur dann gestattet, wenn er in 
dem Hau.se seines Ädoptivvaters Nachkommen 
hlnterliess. Blieb inzwischen auch er kinderlos, 
«o durfte er weder testieren ([Demosth.] XLIV 
68), noch war ihm eine «weite A. gestattet, und 
derofVo,- fiel den .Seitenverwandten zu (IDemosth.] 
XLIV 64. Uarpokr., Photins, Suidas s. Sit oi .too;- 
rw3UäSbe(). T^e bürgerliche Verwandtschaft mit 

SO der natürlichen Mutter dauerte auch nach der A. 
fort (Is. VII 25 fifjTQos ovdet't ioTiv ix.-Toit}to{). 

Was die Form betrifft, die zu rechtlicher Geltung 
der A. beobachtet weiden mosste, so bestand sie 
darin, da» der ni Adoptierende an dnem sdück* 

liehen Tage nach dargebrarhtem Opfer {/dtTor) 
und abgelegter eidlicher Versicherung' des .Adop- 
tierenden , dass jener attischer Büri;. r >ei, uiit 
der Genehmigung der Phratoren durch den Fbra- 
triarchen unter einem dem Adoptierenden belie- 

40bipen Namen in die Liste der i'hratrie {mmyöv 
ygaffftaxetov) ein getragen wurde (Is. VII 15f.). 
Darauf folgte an den Archairesien die Eintragung 
ins Gemeindebueh (rt;^ia(}xix6v vnnininTtioVf T«. 
\U 28. IDemci.sth.l XLIV m. bc\ der zweiten 
und dritten Art der .\. besorgte wahrsclu-inlich 
die Eintragung des Namena der Adoptierte seihet, 
wenn erTolljahrig vrar; war ermindeijfthrig, einer 
spiti er natürlichen Anvemandtcn -fi^r Vonnflnder. 
Die Oberaufsicht bei die.seni ticseiiait lührte wnhl 

50der Archon. Vgl. Heier-Lipsi u.s der att. 
Process589ff. Hermann-Thalheim Bechtsalt. 
«8f. [Thalheim.] 

2") Nach römischem Eecht ist adoptio 
die Aufnahme eines andern in den eigenen agna- 
tischen Familienkreis an Stelle eines Kindes oder 
eines entfernteren Abkömmlings, aUo die Heran- 
ziehung eines neuen Familiengliedes durch Wahl, 
nicht durch Zeugung; vgl. I»io Ca.'js. l.XIX 20. 
Da« Wahlkind kann gewaltfrei (sui iuri«) sein, 

60 oder von seinem bisherigen Hausherm in me Ge« 
walt des "Wahlvateri? biutiberpepehen werden 
{datio in advpiiomtii). In jenem Falle fand eine 
adrogatio statt (s. d), im letzteren eine ilntin in 
Dieses Geschäft war (namentlich 
bei HanssShnen, Oai. I 184) ein Überans nm- 
ständlirhe« (vgl. Ocllius V 19. Sueton. Aug. 64). 
Dass bei ihm eine priesterliche Mitwirkung Platz 
giiir, wild TOD Uommsen (^m. Forsch. I 76) 
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ntutücL Cicero pro domo 34. 86 mit gi\Um\ Grunde 
▼ermutet. Es zerfiel im bbrifen üi 2wei Uaapt- 
teile, eine Loslösung dea Kindes von der Qewalt 
Beines bisherigen Haasherren and seine Aufnahme 
in das neue Hans, Die Loslftsungf geschah in 
der Form einer tl<tfii> in nianripiuin , der Hin- 
gab« in eine sklavenähnliche Aboängigkeit durch 
manoUnOia (Vwittsserung mit Bn und Wage, 
Oai. r 119-123. TJlp. 19, 3). Bei Töchtern 
und Enkeln genfigLe ein einmaliger Verkauf, bui 
SiJbnen sah man in dtin Satze der XII Tafeln 
H paier fiiüun ier fMMfnt ämt , ßius avatre 
Ubvr mto «im Sehrnke d«r Loalosang vom Vfttor- 
hause (vgl. hiezu v. Jherinp Geist des rüm. 
Bechta II IMS.). Haus^uhne worden demnach, 
nachdem si« eitmal niamipio hing^eben wann, 
von d?ra EmpfUnger freigelassen, am in die Ge- 
walt ilires Vaters zurückzufallen und diesem die 
Mwgliehkeit einer zweiten Maneipation zu pe- 
vähren. Diese erfolgte demnächst; doch auch 
diasmal liess der Empfänger das Kind aus Bfliiiein 
Hancipium frei und das Kind fiel in des Vaters 
Gewalt zurtkek. Jetzt, dorch eine dritte Fort- 
gabe in das Mancipinm, zerstörte der Vater end- 
lich seia Recht, das Kind bd ferneren Frei- 
lasaungeo tn seine Gewalt ftllen tn sehen, toen 
Band daher erst jetzt vnllig zerschnitten war. 
Um jedoch das Weitere selbst vorzunehmen, liess 
sieh der Vater in der Kol'cI d;is nanroehr im 
fremden Mancipiaro befindliche Kind in sein 
eigenes Mancipium zurQckgeben {remaneipari, 
Gai. I 134). Nun begann erst der zweite Teil 
des Adoptionsgeschäftes, die Aufnahme des Kindes 
in die Gewalt des nenen Vaten. Sie ToHzog 
eich in der Form eines Scheinprore^ses. Der 
Wahlvater trat als Kläger auf und stellte eine 
vinfiieaiio filii in potestatem an. der augenblick- 
liche Gewalthaber des Kindes (bei dem reman» 
ciiiieiteQ ffinde also der natftrifehe Täter) sehwieg 
al^ Beklagter und trat hieduroh das Kind an 
(in iure redefxtt). \)m& trutzdem durch die 
Adoption keine Rechtsnachfolge in der viter- 
liehen Gewalt begründet wurde (also auch die 
Befehle des früheren Gewalthabers nicht in die 
Horrschaftszeit des neuen hinübcrreichtt;n) , er- 

Siebt sich aus den Ausführungen v. Scbeurls 
e modts liberos in adopt. dandi, Erlanipe 1850, 
fjff. Die Adopttoni?fünnlichkeiten veremfacht«n 
sich in der christlichen Kaiserzeit, bis lastinian 
sie von allen veralteten Umschweifen säuberte 
(Cod. YIU 48 alt»); doch geschah sie noch zu 
seiner ZeH; anf Venuitwortliehketi der Obrigkeit, 
imperio ntagütratu» (vgl. hierüber Pnchta 
Inst. TTT § 283 n. 0 und Leonhard in den 
Festgaben der Marburger jur. Facultät für Wet- 
zell, 1890, 148ff.). Die datio in mhptionem 
raubte dem Kinde in der bisherigen Familie 
zwar nicht die cognatisi heu , wohl aber die 
agnatiscben Verwandtschaftsrechte (daher sie eine 
eapUU djmimitio enl3iie1t). In der neuen ge- 
währte sie agnatische und rngnatiscbe Kechte. 
jedoch nur gegenüber den Agnaten des Wahl- 
vaters. Nach Instinians Gebot (('od. \'1II 17 
[48J, 10) soll sie diese Kraft nur d^nn haben, 
wenn das WahUcind ein Abhttmnling des neuen 
Vaters ist, sonst begründet d!e>eni gegenüber 
nur ein gesetalicliex Erbrecht. Inst. III. Dig. 
I 7. Co£ Till 47 (48). Litteratnr: Hnschke 



Studien d. rr,m. R. 204ff.. bes. 212 über die datio 
srrvi in atloptianem ((jellius V 19, 3; vgl. zu 
dieser auch Schlesinger Ztschr. f. Rechtsgesch. 
VI lO'.'tr.). Rein Privatr. der Enmer« 472—482. 
Lange röni. Altfirtöiii. I lOllft. Pnchta Insti- 
tutionen III g 283. Kuntze Kursus de-s röm. 
Rechts § 751—754. 981. Danz Lehrbach der 
Oeech. d. r. B. H ft 101. Voigt die ISTafela 
n 305ff. § 08. Baron Institutionen § 43. 

10 Schulin Lehrb. d. Gesch. d. röm. B. 24. 197. 
241-246. [Leonhttd.] 

Ador s. Spelt. 

Adora (Joseph. Ant. Jnd. Xm 207. S57. 
396 'A6u)oa: ibid. MU 246 'Adcagatii, ebenso i 1 
Chiron. XI 9; Joseph. Bell. Jud. I 2. (i. 8, 4 
Udtaeeoc), Stadt in Iduroaea; das heutige Dfir» 
ca. 2 Stunden westlich \m Hebron mit Kuinen« 
Dora (Joseph. Ant. Jud. XIV 8s) iat ebentalls = 
Dura, nicht das jiboinikische Dör (Baedeker 

20Palftst. and Svrieu 154. SchQrer tiesch. des 
jfld. Tolks lüm.). [Benzinger.] 

AdoratiO) griech. rtgoaxvyrfaw- Bei «len 
IVrsen) herrschte der Braach, das», wer sich 
dem K'inig nalit*-, vor ihm. wie vor den Bildern 
der (yOtter, anbetend niederfaUen mnaste (Fiat. 
Them. 27; Artet 6. Arr. an. TT 11, 9. Xen. 
Cvr. Vm 3, 14; vgl. IV 4, 13. V 3. 18. 
rfpr. TU 8ß. VIII IIB. S.nec. de ben. II 12). 
so dass sein .\.ntl T, :i Boden berührte (Gurt. 

30 VIII 5. 22). In derselben Weise wurden aach 
hohe Würdenträger von ihren Untergebenen ver 
ehrt fXen. an. f i). 10). Diese Sitte, welche den 
Griechen immer entwüiuigend erschienen war ( VaL 
Max. VI 8 ert. 2. Ael. t. h. 1 21. Nep. Con. 3, 3. lost. 
VI 2, 13. Her. MI 186. Xen. an. III 2. 13. Polvb. 
XXX 19, 5. Eurip. Or. 1508), versuchte Alexander 
der Grosse auch an seinem Hofe einzuführen, schei- 
terte aber damit an dem Widerstän de de r Malce- 
donier (Arr. an. TT 10. 5fP. Cnrt Tm 5, 6 ff. 

40Plut. AI. 51. Tust. XII 7. 1—3). In der frühe- 
ren Kaiserzeit erscheint die X, vereinzelt, bald 
als Schmri.^ieb'i eines Höflings (Suet. ViL 2^ 
Dio LIX 27, 5), bald als Forderung eines ver- 
rückten Tyrannen (Dio LIX 27, 1. Hist. Aug. 
Alev. IS, 3j, Wenn auch Zenobia sie in Pal- 
myra einführte, so geschah dies in Nachahroang 
des nahen Persien (Hist. Aug. XXX Tjt. 30, 13). ^ 
Erst Diocletian, welchem gleichfalls nach dem 
oflTenen Ge.><tändnis de« Gülerius die persische 

50 Despotie hei seiner Umgestaltung der Beichs- 
Terfaasong als Vorbild diente (Läßt, de mort.— 
persi. 21). maebte sie neeh tot 289 (Eamen..' 

S)aneg. III 11) zu einem bleibenden Bestandteil 
Ier römischen Hofetikette (Vict. Cae». 39. 4. 
Zon. XII 31. Eutr. IX 26. Amm. XV 5. 18; 
vgl XV 5, 27. Eunap. vit. Aedes. 26). Die 
Cercmonie der kaiserlichen Audienzen wurde jetzt 
so L'eordnet, dass dio Zugelassenen in d. r Keihen- 
folgö ilires Ranges und Dienstalters eintraten 
60 (Cod. Theod. VI 8; daher ruiorare iiüer eos. ftti 
<x 'hiribiis sunt C. Th. VI 23, 1 ; inter tribunns 
et aotario» Gass. Var. XI 18. 20; intcr prota- 
cforejf C. Th. VI 24 . 3. X 22 . 3. Not. Dign. 
Or. 39. 37. 40, 38. 41. 41. 42. 45. Gass. 
Tar. XI 31), sich m dem Henrsdier ideler- 
■warfen 'Theniist. nr. IV Ti'2r. Proc. b. Van<l. 
II 9) und dieser ihnen einen Zipfel seinem» Pur- 
poigewandes hinhiett (Amm. XT S. 18. XXI 9, 
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8), im iw erfrlflbD nml an die Lippen (Irtekten 

<C. Th. VT 24, 4. \'ni 7, hl I"h. Hirys.tst. 
ad p-jp. Ant. XI 5 s Migne Gr. VK 1 '»>; vgl 
ThCToi4. ur. 17 58c). DdMr nennt man den 
Aft auch adorare purpuram (C. Th. VI 24, 3. 
Tn 1. 7. Vni 1. 18. 7, 4. 8. 9. 16. XU 1. 
7" fa>t Xn 29, 2. Amm. XXT 0. s. C;v^s. 
Vir. Xi 20. 31). Die Zolatösai« dazu iralt als 
Privileg, das nor 8taAd«Bp«tsoiien zukam oder 
darli UMin'l.>re <7nn«t gewährt wurd? (r. Th. 
M Ii, L lU. 3. 4. Vm 7, IG. Eu^öb. vit. 
Const. rV 67. Eamen. paneg. III 11. Amni. 
XXI 9, 8. XXU 9. U\. Den Mitgliedem sahl- 
niclMr BMntmoolI^rien wntd«, naehdmn ne 
die h(Vh*f<» StrifTfl ihres Dienstes orrei' ht liatten, 
der A*i-thi<.i in iler Fori« ert-eilt. das« sie an 
«in« liiilihon MLissonaudienz teilnehmen durften 
(C. TL VU 1, 7. VIU 1, 13. X 22, 8. Not. 
Bitn. «1 Seeek 827) tind darch Ehre, 
•1> lit'ilijrte Person ile- Kaisers zu sehen und 
TO iwTühren. gew isse Privilegien (C. Th. VI 24, 
4 \in 7, 8. 9. 16. XII 1, 70) und eine gesetz- 
lich bestimmte Rangerhöhung erhielten (C. Inafc. 
xn '2«i. ?. Cass. Var. XI 18. 20. 31). 

[Seeclcl 

i^orea» wird bei Livias (XXXVIU 18) der 
B«iy in Phrrgien genannt, auf we)eh«ni d«r 
Sinearios ent,s]irin?t. Als Quelle des Flnnsr^s wird 
jetzt ein starker Au>.äui.b bei IJuiiarbaschi, sOd- 
Wtsriici, von Pessinns bezeiclim-t. doch kommen 
aoch Zofiftue vom Emirdaghi da omi um dteaen 
ntrTfla IWreia gelegen, m ist mAgHchenreifle 
bei Liriüj; anch Paroreus rn >elireiben und der 
Kainiagfa gemeint. üngriecliL-ch ist A. jedcu- 

{Hirschfeld.1 

Um, Ton Steph. Bjns. 8. £vayea ah Ort 
Q&kas genannt, luüie Laerte; 0. If filier znm 
8tai IL IL § 20S vimiiatet Naulos für Ados. 

[Hirschfeld.] 

AMniAtMo M die Vcrbindongzweier Sachen 
*Bch Blei (Dig. XLVII 12. 2). Sie wird jils 
«ii» nach Re<*ht<<8atz trennbare Vereinipun;j der 
fflrtrwnbar^ii f>-rrnmii\otvj ^o^enflberge-tellt. 
I>ietc hed«atet aicbt. wie man frflber annahm, 
A AiuiDMid«neh««8B«D von MeUllsttioken, 
«oadem ein Anlöthen. So Göppert über die 
B*4«ituni; von fermminare una adplumbar<> in 
Fanii^kten , 1869 (akademisches PrMtrr^i'iii". 
i& dem S. 9ff. über die älteren Anrichten berichtet 
«ad in der Zettudnlft fftr Rechtigeschiehte 
IX 241— 2-n. Zu^-timinenil De 
I § 209 A. G. welcher iedoch , gestützt auf die 
Jwnmjg Ton Conzc, in der A. nicht mit Göp- 
W% <tne Befefltigang durch bleierne Stifte oder 
DiBBem nent, liondem ein Anlöthen und zwar 
'iffi f}ri7?-ns,^tze zu der ferritt/iiitaliu) q\u solches, 

im Auge des Beobachters erkennbar bleibt, 
•ilinad die ferruminatio ein* durch saubere 
AiBfthmng nii'Tkeniibarc tmd drimm nach Rei hte- 
nti mtrennbare Arbeit wjir; vgl. auch Wind- 
•«h«id Pand. I § 189 Anm. 1. [Leonhard.] 

Idpcekvaicre lieisst auch bei den Jttriaten 
uW« oder berfibren , m> namentikb bei dem 
Bwitninserwerbe durch ntanripaiio (Gai. I 121) 
1« der rei riiuiicatio (Gai. IV 1*3). Da- 
'^bfo br' zeichnet A. im bildlichen Sinne so viel 
«M bedeffn (Dig XXJU 2« 64, 1. XUV 2. 
K ^ Md in oezvig auf Beehte ee viel wie vt- 



werben (Dig. XIX 1. 81, 2. Ulp. XIX 7). Bei 
dem Berftzerwerbe insbesondere [o. posscsnionfi/i 
Dig. XU 8, 4, 22), welcher corpore ei mtitno 
göschiebt (a. Aniinns) bezeichnet q. rem so viel 
wie das corpore aequirnr (Dig. XLI 1, 14 pr. 
V 8, 25, 5), d. h. eine sichtbare Entstehung 
des üesitzds, welche jedoch keineswegs in einer 
Berühnuigder Sache von seiten des Besitzerwerbera 
ta bestehen braucht (Dig. XLI 2, 1, 21). Lit- 
TOterattir: v. Savigny d. Recht d. Besitzes 8 14ff. 
Gral Pinin ski Der Thatbe^tand d. Sachbesitz- 
erwerbs. I^eipzig 1885, I. Windscheid Fand. 
I 158. 8. Dernbarg Fand. I 178. 

[Leonhard.] 
Adpromiflslo ist Bflrgschaft durch Stipulation 
{promtssio) , d. h. ein Stipulationsversprechen, 
welches neben eine fremde Schuld tritt, um sie 
so. eicbem. Sie erscheint im älteren Rechte in 
drei Fennen, der »jtonsio, der (wahrscheinlieb fBr 
20 Peregrinen bestimmten) //'/» i>ntnns.<io und der 
zu lustinians Zeit allein noch übrig gebliebenen 
fiHeitumo, welche anch für andwe ala Stipulationa- 
Schulden in'iglieh nnd von irewissen gesetzlichen 
Schranken der erstgenannten beiden Geschäfte 
frei war; vgl Qui. III llfi-ll?. Litteratur 
bei Danz Lehrbuch d. Geach. des rOm. R. II 
§ 156 und bei Baron Institationen § 118; vgl. 
auch Rein Privatr. der F"mer f>C8. Ivtintze 
Kursus d. röm. R. g 149. 659. <)6l. Czvhlarz 
30 Inst. 158— 16a Schulin Geechichte des röm. 
B. 850. [Leonhard.] 

AdfvliniH pccortfi ist «ine GronddiensiMr- 
keit, das Recht, sein Vieh an einer bestimmten 
Stelle zu tränken. Dig. VIU 8. 1, 1. XLm 20. 
1. IS; vgL Blvers Ine rOm. 8ervitutenlehre n 
416f. [Leonhard.] 

Adra. 1) Pt^l. n 16, 6. Stadt in Libnmla : 
Tab. Pout. : Burtm ,„. p. XUII Ihtdre, ab Iluhr 
m. p. XIII CUtnihttis ; G. Kav. IV 16 n. 211, 3 
40 Adriufr). Die Lage von Bnmum wird aurch die 
,\rchi Romani bei Iwosewei bestimmt; Clambetb^ 
fallt etwa nach Obrovac ; A. b:it also die Stelle 
vi.n Medwidje. wo römische Inschriften (CIL III 
2844—47) gefanden wurden. ITouaschek.] 

t) Stadt in Arabia F^traea (PtoL V 17, 7), 
von Sprenger (Oc^tgr. Arab. 221) mit el-Azraq. 
zwei Tagereisen von Bosra entfernt, zusammen- 
gestellt. [D. H. MtUIer,] 
8) 8. Adraa. 
50 Adrwi oder Adra (Ptol. V 15, tS. meroU. 
45 P. Eiis.b. Onomast. ed. Latrarde 243; 
Tab. Peut. Adraha), das aUtestamentliche Edrei 
(Nnm. XXI 33 u. a.). Stadt des Ostjordanlandes. 
24 Millien nordwestlich von Bostra an der 
Stra.sse von Bostm nach Capitolias am Hicromax 
gelegen. Im alten Testament als Hauptstadt 
des sagenhaften K'HiiL's Og von Ba.san genannt, 
dann dem Stamm Manasse zugeteilt, in clirist-' 
Hoher Zeit Bischofssitz. Jetzt Dei'ät, grösster 
(»0 Ort des Hanrän, 4 — 5000 Einwohner, viele Ruinen 
(Baedeker Paläst. und Syrien 195. Si bn- 
macher Acroeo the Jordan 121). [Benzingor.] 

Adrahmeampl, germanisches Voll^ am linken 
Ufer der Donau .södlirli v^in Gabretagebirgo, hei 
Ptol. II 11, 11 ('AAQafinl>tttu.^ot, vgl. die kurz, 
vorher irenaiinton naQHaixnn.-toi). Der zweite 
fiestandUil des Namens erinnert nn den Neben- 
flniB der Donau „Kamp*. Vgl. Zenas Die 
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Dentschen 122. C. HttlleT Angabe des Ptol. Schreibung scheint auf Hadramot zorQckzugehen, 

1 1, 265. [DiiiLj welcbcfl noben Uadnuoäut &berlief«rt wird. 

Adraistol {'Adgaiaraioäer'AÜQijaja/^irtiMehe [D. H. Mflller.] 

Völk-rsoliaft im Pangäb zwischen dem Hvtlnu.f.s Adranijtleion fatich. und aTiKchdnerul iUter 

und Hypbasiü, welche die Y«;st€ ////mpa/ia bt'sass, Atramyteion und Atraim ttei-n, vgl, Steph. Bj2. 

Arr. an. V 22. Mit Unrecht wird das gmase and Poppo Thukyd. rrni^L'. II 441% Stadt My- 

und mächtige Volk der Aratta skr. Arästra ver- siens am adramyttenischeu MeerboMll, angeblich 

plichen. das in den 'Atjär^lot des Pen'jd. m. Tom Lydier Adramys, einem Sohn« des Alyattes 

Krvthr. 17 vorliegt; es ist vielmehr ein eng be- und Bruder de.s Kroi^oH t:tMnüii>l('t (Steph. Byi. 
greuzter Localname. skr. Adhffita ,die unwider- 10 vgl. Strab. XIII 613 und FÜG III 397» 65), 

stdllidlCD, unbezwingbaren". [Tomaschok.] jedenfalls ursprünglich eine einheimische Anai»- 

Adrama (Ptol. Y ir>, 2r>i, Stadt im Os^Ofdiua- delung und erst dnrch die von den Athenern 

land, zur Landschait Buümaca jfehcrig. vertriebenen Delier hellenisiert (Thuk^d. V 1. 

IBenzinger.] Diod. XII 73; vgl. Skyl. 89: .io/.«c 'Ekh/vU : 

Adnultei (Adevdwai Ptol, VI 7, 10; Atra- A. ist aach trotz di»r Kiedermctzclung der BOrger 

fftvfoe FBn. VI 165. III 5S), HenMi mit 'Adqä- doKh den Pevser Amice« (Thukyd. Vm 106) ebe 

ftvja und den Chatramoiitae (Plin. VI IM «tc Stadt irrir-' liisrhrr A'eTfii^>uiif,' jr- blieheu. Gher 

8. d.) = dem heutigen Uadramaut. die Aristoteles in den i'olitien schreiben könnt« 

|D. H. MttUer.l (Steph. Byz. FHG II 163, 191J, doch nur on- 

Adramon {'A6Qan<üv) , lydi^cher Name ucä 20 eigentlich aU athenische Colonie zu itezeicboen 

Hennon (Hejiych.); vgl. Adramys. [Tümpel.] (Strab. XIIl 606). Zuerst erwfihnt bei Gelegen- 

AdramyleH (/if>«'t//t'/.>^cL ein von Hti;ikks heit de.s Hoere(-zi!pe> ^k■^ Xerxi-s iH< ir>d. VII 42) 

im Bingen überwundener Thraker, nach einer nnd als eine persische Stadt bt-i ihukyd. VI; 

Sage der thrakischen Stadt Psykterios, die vom <lie Ansiedelung der Delier erlolgtc im J. 422; 

' AVv isclieu' des Schweisses nach die.>iem Kampfe der Kück7i;g iler Zehntau.^nd berülirto A. 

iCiiiiiuiit sein .soll: Apollonios (von Rhodo.s) (Xenoph. Auab. VII 8, 8), das vom -i. Jhdt. 

Kvidov xuat; bei Steph. Byz. s. iPt'XTfJyioff an Münzen schlug. Um 800 niclit olmc Be- 

(FUG IV äldbL Vgl UMiod. Aigimios tig. 7 dcutung {\gl. Diod. XX 107)} dana im Kriege 

KL Ma woi' iatat |/tt6r ytvnrJiQiev (as pgeti Antiochos (Liv. KXXvII 19) und greg«tt 
xai ovoxtog ra-TOf ureiftfvoi, tv t'tfatir ara- 80 Mühradatrs iStrab. XTII R14, vpl. .\ppiaTi. Mithr. 

V'f'fa«, Athen. XI 503 CD). jlümpel.] 23) stark geschädigt. Duch unter den Eouiem 

AdnUHTB) nach dem Lyder Xanthos mit Sitz eines caniotiltis iurü/icu« (Plin. n. h. V 

Attala ztisammen Sprössling aus der auier- 128 ; vgl. Cic. ^ro Flacco 66) and offenbar aoch 

ehelichen Verbindung des Sadyattes! mit zwei in geistiger Beziehung nicbt nnbedentend. (Strab. 

j^eliwestem (frg. 10b aus Nikolaus v. D. frg. 63. XIII 614. XIV Gi.n. Cir. Brut. SIC und s. 

FHü I 40b) j nach frg. 19a (aus Athen. XII Art. Xenokle»). Eine besonders gute Qua- 

515D. FHG I 39) Erfinder dee tv t>ovxi^ti¥ liiät des unguctituvi <ntinuthimon aus A. er- 

ms yvvatftfti , wolil o.iok- ni iaTc •/_[}';''":> ««" wa- wäluit Plin. XIII 5; ebendL-rj-tlbe setzt (V 122 > 

Covnai^ (wit. G^ges; Heijych. AIilc.s. FHG IV A. gleich dem homerischen rcdusos. w&hrend es 
171. 47 'nach Xanthos'). Nach Aristoteles Po- 40 bei Hieroki. i'tj j mit Lymesos identificiert wird. 

Ut. frg. 191 au£ Steph. v. Byz. ». 'Äöftaiivtruw IHe Stadt, welche einen Hafen besass (Stral». 

(vgl. Hesych. 8. 'Aöqhhüiv), FHG II 168, der 3011 606), lag nicbt beim binnenlBodisdieD Adr»- 

fionst auch Hermon <xoiiaMiiie lydische Gründer myti, wie man larpe wr-ircn de? Namens ange- 

der Stadt Adrainytteion idcr Name Hermon ist nonmien hat, .sondern dahin, an die Stelle der 

wohl zu erklären ans dem pclasgisclie« lifnncs- alten Thebe. ist Ort und Name erst um 1100 n. 

dienijt von Lemnos, wo «in iConig gleichen Cbr. ftbertragen worden, w&brend das alte A. 

Namens vorkommt: 0. Crnsins Beiträge zur auf einem Hügel am Meere sfldlieb vom Enenos 

^'riecli. Mvthol. Lei]izii: I'^^'G, 27. 4i. Nach iMkai- trf'leL't ii Avai ■. s. II. Kiepert Zt>. lir. Ges. f. Erdk. 

arcliMS Irg. 11 (aus fcchol. AI >'l\.\u'l. II. VI 3i(7, Iöö9, 2i>2ff. laf. 5. Münz-n llead HN 446. 
FHG II 23S) ein Pelasge: vdii ui cht ange- 60 Inschr. aus Adramyti Bull. Hell. II 129. IV 875. 

gebener Herktiult ilomni^cher Pelasger? s. o.), QL 401 — Ephem. £pigr. IV 213. 

welcher nach Jcia troisch-lydischen Idugebirgc IHir.schfeld.j 

kajii ninl da« dortige Adramytt*^ion gründete. *A6qaiivTXfiv6s M6Xnos (Strao. XIII i^-i. 

Seine dort geborene Tochter bot er ab Preis eines 605. t)06 und öfter), grosser, tief eiogpogeuvr 

Wettlanfii ans. Der Sieg HcnÜes gewann sie Ueorbosen in Mysien, Leeho» gegenttber. von 

und gründete tnitev di-ni Plalcionberg eine Stadt. der anücfrciiiL ii Stadt «rciiannt ; im cnpcren 

die er nucli ihr Tlicbt; uaimte. Die Sage will Sinne voji Gui^ara bis etwa dem südlich g«-g«'n 

zugleich etymologisch den Namen A. aus ^l^a- Iberliegenden Herakleia gerechnet, im weiteren 

fut¥ (mit d intenMTumVj erklftren, Athenaios von Cap Lekton bis Kaaai^ Strab. XIII 606. 

nnd 8teidt. Byz. nennen ihn andi 'AbgafWTtj; ; 6(i [Hirschfeld.] 

Schol. llc^ioii. <.]). if)l MrVKun rof , Ilias-Schol. AdriunjrfetiSy Ijkieche bncl (Stt'i'b Byz.). 

a. 0. Ai» 'ArQOfiovt , Xowiih. 'Jt'dQtifiv?, Hesy- (Hirschfeid.] 

lidmi liSgtiftoiv; vgL Art. Adramy tteion. Adriuia, 1 lu-^^ in Germanien bei Tue. Ann. 

[Tümpel.] I 56, wahrscheinlich die Eder, die mit der Fald& 

Adruiik) t;i , neben Saba und Kittibaina von vereinigt in die Weser fällt. Zeuss Die Dent- 

Thcophrast liist, jtlant. IX 4, 2 als Urt-jirungs- sehen 15. [Uim.] 

gebiet von Weüuauch , Myrrhe, Kassia und Ki- AdrauodoroK) Schwiegersohn Hierons 11. und 

naocQ genannt. Identiedi mit Hadramrat. Di« einer der Tonnflnder de« HieronjinoB too Sjn- 
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Im. Bald nach dem Antritt des ffiMtunrnioc 

b«seiti)rt>- er "Tie Vi«niinn(l?;chaft , brnchte <lon 
jnngeii lliertiuyiiKt^ unter seiora Eintluss uiul 
wirkte mit Zoippog erfolgreich für das Biuidnis 
mit Karthago. Nach Hieronjmos Tode und dem 
Stnra der l^rannis (215 r. Chr.) hcfestigte er ra- 
näcb:<t die V)rtv>,'ia, <'rk;iiintc abor dann die iioue 
(>rdnang an und ward zatn Strategen gewäiilt. 
Als er jedoch, gedr&n^ von seiner ehi^^eizigen 



Ts. Ramsay Hittorical Geography of Ada MiDcr 

S67f). Die Lage ist nicht ge^ii liert, doch scheint 
sich der Niune in der für das Gebirge nördlich 
Toni Kalykadnos, zwis.hen Ermcnek und Mut, 
heute seltenden fieieichnang Adras-Dagh erhalten 
sn haSen. la dendben Gegend hat sich anch 
die Gimheehrift flinee *A8eoioet6e gefunden. 

[Wilhelm.] 

2) Von Hieroklee 4« P. ab Stadt der ProTin» 



GattiB r»:im.'ir;ita, Anstalten ma ehte, .icli 1er 10 Aral)i<'ii nelieii Adraa jjenannt, also wohl scbwer- 



Herrsclufi zu bemachligeii . wurde er mit seinem 
Genossen Tlicriiistos im Kathausc zn Svraku>; 

r»tet {Liv. XXIY 4, 3L Poljb. fr. YU 2, 1. 5, 
Ut. XXIV 21, «fr. U, lä). [Nieee.] 
Adranon ('ASnarör Steph. Pyz. . Einwohner 
'Aioarhri^, Uit. HaiiraHum, Hmiranitanttst), Stadt 
SicHu-u^ am .sfidwestlichen Abhänge des Aetna 
md «m Füaschen Adnuuw (Stmh. Byz., noch jetzt 
Adriane, etn Nebenflnse des CTahella) , toq IHo- 



lich identisch mit diesem. [Benzinger.] 

Adraste i^AdQi]ox},) , Dienerin der Helena, 
Horn. Od. IV 128 (and SchoL). [Eiiaack.l 

Admteia. 1) Quelle bei Neraea in Argou.«, 
Paus. II 15, 3. 

2) Eine Landschaft am Hellespont um den 
Granikos (Strub. XIII 587. vgl. 5*<5j angeblich 
mit einem gleichnamicen Sttdtchen» w eui 
Ovakel du Apollo« AKtaios und der ATten^ 



DTMU> V. Clir. Lt i ritieiii auf einem HOgel 20 hatte, aber der Tempel war zerstört und von 



geitgeueü alten Tempel des Adranos (s. d.) pe- 

ftndet (Dioil. XIV 37; vgl. Phlt. Tira. 12. Diodf i . 
n 68), 263 von den Körnern erobert (Diodor. 
XXin 4). Jetzt Adernö mit bedeutenden Rui- 
nen. Inschriften bei Kaibel IGI '>i)7 — 572; 
MQnzea firitbh Mos. Sicily 8. 8alinas monete 
ddk Sietfia 9 tav. n. [Hfllsen.] 
Idranos. 1) Fluss in Sicilien, ^. A dranon. 
2) Mioart«.- iin der litterarischcn Überliefe- 



den Steinen ein grosser Altar im nahen Parion 
erbaut (Strab. XIII :.s8). Bei l'linius (V 141) 
gilt A. nur für den homerischen Namen (II. II 
828) von Parion. Jedenfalls ist A. mit der troi- 
idiett A. des Stefili. ^t, ideotiach 

[Hir»chteld.J 
8) Eine troiRch-phrygische BerggOttia jnn^- 
fraulichen Charakters feiMsi h 'A^oi}axria , 'A6qu- 
ottia bei Aischylw, Mcnamiro-s, Kallisthenes dem 



rang daneben wiederholt die Form 'A6Qav6<;, vgl. 80 Skep.^ier und »einem Anhang, überhaupt den ety- 
Cluver Sicil. antiqna832. Q. Hermann opaac mologisiecemdcn Grammatikein and Phiieaophenji. 
TU 8SSL Wsleker Griech. CMtterL lH 188, 9; DiePhoionis (frg. 2 Ki.) ttmtan imh«Bthmmtefm 



fiber die Betonung Lübeck Pathol. 181), eine 
in Sicilien verehrte Gottheit, vielleicht phoiniki- 
icben Ursprung.«, vgl. Holm Gesch. Sic. I 94f. 
Kadi ihm war die Stadt Adranon (s. d.) ge> 
Biiuit Die Griechen identiflderten ihn mit 
Urphaifttos, vrie au.s der CeiulMnation von Aeltan. 
a. a. XI 8. 20 und Diodor XFV 37 hervor 



Orte {tfd<i\ die (In/iV; 'Ai^ntjcurh^ mit ihren r^•.-xu- 
Xafioi Orgänuyiei, den yoifite ' idalot *pQvyei «iviorc 
dgiairQOf, Kelmifi, Damnameneus, Akmon (also den 
Daktylen ». o.) verehrt werden. Da der Ort^«- 
eponymos Adrcstos des Schiff!<katalogs v. 825ff. 
als Sohn des Ffrkn.sier.s Meroyj.s mit meinem Bru- 
der Amjdiios zusammen die Manni«chalten führt 



feht; daher wird sowohl A. (Hcsyeli. s. Ihü.t- 40 r-1 (V A?)<ji)oTriäv i'ri^ov nai dijfioy 'A:taiaov xat 



«>•') wie Hephaistos (Steph. Byz. s. IJa'/.ty.i]) als 
Viter der sicilischen Paliken (s. d.) genannt. 
S^iTi Ilaajith'-iligtmn betand sieh bei der Stadt 
Adräiion am fnase des Aetna; das Götterbild 
]^tte als Attrilmt «nen Speer, Fhit. TimoL 1?. 
Ein anderes Hf^ilictnin in Tlalai^'a i«t inschriftlich 
Wzwgt. Kaibcl IGI iJl2 I Ö4. 62. Sein bei- 
lig« lier war der Hund ; in seinem Tempel am 



Ilirvetav e^ov xai T'iQ^iov Jpo,- (ii.tv, so ist dio 
troische Hellespontküste von (Perkotcj Lamp>ako8 
und Pai.soH da* Kultgebiet der A. So erkbirt 
anch dergro^ ApoUodoroa xegi rt&v bei Strabon 
Xni 58o die j^w^a 'AdgaimM nnd 'Aigaat^tuf 
:ft6iov, und /in(i:r TIiiid.Tor xdl mv Uantov ]äsf>t 
der eingeborene Din^rynes von Kvzikos (frg. 2, 
FHG IV 893) den Dien-t iler A.' al^ einer der 



i<iBa Waiden gegen tausend rieeige Hmide ge- 'Ozeetfliftdieeben Nnupheo' heimisch sein. Der 
bdtcB, won dereo wonderbarer Dremir Aehan SO GrOnder dee Heiligtums {NftdvBUK) 'war nach 



t. i. 0. fabelt. Auf M&nzen der Mamertiner 
ascheint auf <ler Vorderneite der behelmte Kopf 
^ X., auf der Rückseite ein Hund, Brit. Mu.^. 
CatiL of Greek Coins, Sidly 109, 1. 2. Head 
HN 136. Der anf Mflnzen von Adranon er- 
rl^ir.ciide gehörnte Jiini^'ling.-kopf (Catal. of 
Qmt, Sidlr 8, 8) iat auf den gleichnamigen 
ÜMfott (Nr. 1) SV denteo. n^emieke.] 

A4ran4 g. Atrans. 

Idraitt4>fi s. Adrastos Nr. 7. 

"Aifdipa^S 8. Melde. 

lin^ (Ptol. VI 9, 6), Stadt in Hnrcania 
li| dir Xindting des Maxera»; imb namen 
^ Dnpncft in BaCtrilU» und <;kr. flrrrj,.<a 
»r»|ifen''. [Toma-schck.] 

Idrassos« 1) Stadt und Festung in der Kth- 
A wpta, an einem der Tanmsplaae gelegen, 



Kallisthenes bei Strabon a. a. 0. wirklieli der 
homerische Adrei<to.H (in /w^a und jfediov 'Adqa- 
mtiat , während Diogenes gar eine sonst viUM- 
kannto gleichnamige jtoXii 'A. nannte). 

Ab< jüngere Zweigstätte davon sieht H. Por- 
naiK^ky (Nemesis und A., in Breslauer Philol. 
AbhdI. V 2, 1890, 91) den Kult von Kjrzikos 
an: Antimaebo« Tbebals frg. 48 KL . . ß&fwy 6i 

Ol flhuTO .TorÖToc 'Ai^r>7jnr(K rrnmiioin rrnon t^ir'or 
{jO Atnt'j.^oto, iväa itttftijini. KyzikoH wür der erht- 
genannten Gegend durch den wirklichen Besitz 
eines ÜMligtums überlegen, m Apoüoibrs oder 
des Sirepsiera (? vgl. Gaede Demetrii Seepsii 
qtiae supersnnt. Grk-ph. 1880, 61. Index IT) Zeit 
wenigstens, wahrend in Troas kein solches that- 
sächlicli naehweisbar war (Strab. «. 0.); die 
he^chiitche 'Adodmov iof>s'tAtog xafik tgeanMAf 



«I bjaatinisciMn Sebfiflskelleni vHa geoaimt Icum dies- tri« jenseits de« 
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fsAtigm haben. Nadi Kysikos T«rleft auch das 

SVhol, AjioUon. Rhod. I 1116 da'' Nt'm'ji'ov rrrfilov, 
ile>«!*eii Xame auf die .4«öc er« »r/ata xovQiiiovTOi 
tpO.n xoöffo^ 'AfiorfOTtia Öviqm ev ' IbaUo gedeutet 

wiia (ebeada III 13S£), der Verschmelsaug mit 
dein kntisehen Zeiumythos znUehe (s. o.). Der 

grosse Apollodoros dagfiffen ffri,'. 147, FHO I 
1&3) denkt an Phiygien, vielleicht das Ostliche, 
an daa schon Alsehfios (Niobe frg. 158) dacht-iN 
•wenigstens kann man dort Btgfxttvra x^Q^'*'> 
iyd>' fd(K 'lAt) re trotz des damit zot^ammen- 
p-na;ititrMt r<hi nur mit der Bnig Btrekyotia 
am Sangarios identificiereo. 

A. ymk eine Ereeheinnnesfonn der Mtirrfo 
Sgeir) sein (E. Meyer Gesch. .1 Alt. I n02f. 
Posnansky 26. 68), die sowohl auf dem tro- 
isehen Ida, als am adrestischen Tijoeior oqo^ 
Homen (Afifme ^är 217^/9 Strab. VlU m), 
sowohl aaf Aem Dlndymon von Kjzikoe am 
Ais<>pos wie auf dem von Pcssinus am Sanga- 
rios verehrt wurde. Dagegen wird spociell die 
kyzikenische A. von Demctrios dem Skepsier 
(frg. 18 Gaedean» Harpokration s. 'ASonatriar) 
als eine ArtemLs bezeichnet Mit dem (nach 
Marquardt Kyzikos III. Posii.iii >k y 7 I i ur- 
spränglich wohl ihr fromdeu kretischen Mythos 
Ton der Kindheit des Zeos (und Rhea = 6-'Pelrj) 
ver.'ichnnizt A. wohl unter Vermittlung der 
mehrdexitigen bald troischen, bald kretischen 
Bergnymphe Ida und der Idaeischen Daktylen 
(s. 0. jPboronis and Aisohylos) erst bei Kallima» 
choii (HTnin. I 46ff.): A. last ab Annw die Ida 
mul Amalthei;i, die Kvoß'ntMv hnom. ab und 
ptlegt das Kind XiHrt^) ivi yQvoiti». Ähnlich 
Apnllonio-s y. Rhodos; III lä5ff. schenkt A. dem 
Zeuskinde aipaXoav evto6x(ii.ov ttal j^ovaia xvxla, 
welche Sternenglanz durch die Luft strahlen: mit 
dernephalischen Honigspeise idor Melissen) zusam- 
men sämtlich Anzeichen, dass dieser 'Zeuä* 
eigentUeb ein Helios Xutrhtie mit Planetenfcreisen 
und SonnenkMf»el ist. Eine dritte Theokra-sie 
vollzieht sich nach Posnansky 79 (vgl. 
174) in Pergamon, wo, wie mancher andere 
troidclie JColt. so auch dieser eine neue Heimat 
gefanden va haben seheInt; wenigstens erkennt 
die A. in der herbei eilenden wcililn ben CJestalt 
zwischen der auf dem Löwen reitenli'ii Kybele 
und dem Kabeirds auf der Sfld Seite des Zcus- 
altars Pnchstein S. Ber. Akad. JB«rl. 188», 330. 
ünd dem auf Pergamon stark wirlcenden attischen 
Einflüsse Wirdes (nach Posnansky» Vernuitnii^'i 
gelungen sein, in der Attalideustadt die asiatische 
A. mit der attiadien Nemesis von Rhunnos in 
der Weise znsammenflicssen zu marbon, wie dies 
zuerst Antimachos that, frg. 43 Ki. «m df. 
Nffieati , fieyälf] ^t6f . . . Se ol efoaro 

ag^&tOfS 'Adßtjvrof (s. o.) • • • • Wftfyuitai r« xai 
*A9p^oteta Mtdifttu. 

Uerade Athen hatte schon vor dem peln- 
ponne,^ischen Kriege sowohl einen Kult der Ne- 
]uesi< l'rania (s. d.), als einen Kult der A. gehabt: 
cm 273 (crcänzt von Boockh, aus Ol. 89, 3); 
dazQ CIA I 210 (Inventar) und 273d (Tompel- 
einkfinfte). Trotz der VerschmelzuriLr 1k i Aiiti 
mnehos war doch die attische Komödie des 
MeiKuidros sich der Verschiedenheit der Nemesis 
und A. deutlich bewn>-t tr-ddielu n : Frg. Com. .\tt. 
III 93 Kock (aus Miller AleUmges 382} 'Adgd- 
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onm (Gomper« Jahrb. f. FhiloL 1971, 828; 

die Hs. haloa) xijs Ntfuatwi. Mhnr^ooi Me&p • 
'AdQaaxtia xai ^ea axvdQ<o:ti »Vf/ifo«, avyyiyroio^ 
xexe (= Harpokrat. und Saidas mit Streichung 
des Au)J. Die Gleicbsetznngnnd Versclunelaons 
heider Gotthmen (Strah. 'Sm 688. nntsrch. & 
sera num. vind. 22. Lukian. dial. meret. XII 12: 
apol. 6 : conviv, 23. Philostr. Apoll, Tyan. I 
2r), 1. Liliauios Narr. 4 p. 359 Westenn. Xounoe 

10 XLVIII 452. XXX\TI 423. I 4^1 ]ia^>. Ammian. 
Marceil. XIV 11. Martian. Cui.ella I 88. 64 
u. a., s. Posnansky TOfT.) beruht auf der 
an die TiergOttinnen Kjbele und Artemis er- 
innernden Natnr der A. eina«eits nod der Att- 
Iphnunsr der Rhamnusischen Nemesis mit ihren 
Hirschen an die Artemis .-rorWa ^nquiv anderer- 
seits; ferner auf dem Umstände, dass beide als 
Totenrichtcrinnen galten, entsprechend der sto- 
ischen Etymologie 3er A. von a-6tRgdaxe^y (s. vlX 

20 S ^ haben in Laodikeia. der Seleukidt-nirrOn- 
dung am ^faiandros, zwei Münzen de*! C'aracatIa 
(Jahrb. I. Inst, in T. 10 no. 18. 19) die 
'unentrinnbare' A. laufend mit vorgestreckten 
Händen in flatterndem Gewände auf Darstellungen 
von Zeus" Kindheit: das eine Mal um das Kind 
aufzunehmen, das andere Mal es tragend, mit 
der a<p(wja za ibreB Pflssen. Der Mtutterkult 
ist wohl der des westlich nahegele?eneti Attuda 
(jetzt Assar, Hassar): Bull. hell. Xl 1887. 348f. 

30 no. 5 üfäi; MijToos 'Adgdaxov (sie), Ehrendecret 
an ihren Priester Karminios. Weitere Kulte za 
Apamei« lant Münzen des Valerian nnd Traian 
Decius, ähnlich der zweiten von Laodikeia 
(Overbeck KM II 1 T. V no. 16. I7a. Pus- 
nanslty 167f.), Andros (zusammen mit Nemesis, 
Athen. Mitt I 248); eoenso in Kos (Paton- 
Hicks Inseriptions of Koe no. 29. Dabois de 
Co in^^ula. ?ari< 1884, 61. Dibbelt Quaest. 
Coae mythol. Greifsw. 1891, 67; enger Zusam- 

40menhang zwischen Andros und Kos: Dibbelt 
32. CA); in Dacien (("IL TTI 944a. Weihinschrift 
an Adrastcia durch ein rolh'ifmin tärklarwrutn), 
Mytilene ( Brcsosinschrift aus Tiberios Zeit : 
Conze Heise anf Lesbos T. XVII L Griech. 
Dialelitinflchr. T 855. 10), Kirrha (Statne im Tempd 
des .^poUon, der Artemis nndLeto: Paus. X 87, 
8), Sikyon (s. am Schlussj. lu der rhapsodischen 
The^onie de-i Oqiheus hatte A., die bei HometOB 
und m der hesiodischen Thcogonio nicht w- 

50 kommt, Kybeles Symbole, -faXxia QÖrnoa nnd 
jvu-tnrn i]/i]rvin. und sass mit ihrer Schwester, 
der tveidiji Elöt) (Ida), in der Vorhalle der 
Nyx, wo Zeus genährt wird, die v6fu» oder ^^rofial 
'.ii^onmsia; gebend: Hermias mminent. Piaton. 
i'h."iodr. 148 Ast. Abel Orph. tlieot,'. Iru'. l^'f^f. 
Proklos theol. Plat. IV lö, 200, At.ol in. 
0. Kern Arcb. Jahrb. III 2US. hat eine Dar- 
stellung davon schon in den von Piansanias s. fr. 
<f>iininy.fvtijnii der Krpsele wiedererkennen wollen 

60 (neben Dike nur Adikia, Nyx mit Hypnos vuivl 
Thanatos). 

Gcuealogieen: Ausser der von Attada: 
Mutter des Adrestos (vielleicht aber vn veAinden 

Mu1ter-(;>ittin des \.) die de« Enripides (Rlie>'>> 
342): Tochter des Zeus . S( h' 1. daiu: Tochter der 
Demeter (Nemesis?); Ch irax lUellenika II frg. 2, 
FHG III 637): Tochter des Melisseus. Enkelin der 
zuerst in Troas herrschenden Ida (vom ru;ro> 
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A6näcxttnr. Ilenniaä (im Schol. Platon. Phaetlr. 
liii: A. die Gi'itin nml A. die Njinphe, Tochter 
iet Meli»>eu^ und <lor Amaltheia: Byg'm F. 182 
trennt 1. A., Tochter des Okeanos. Schwester 
ia Eidothea und der Amaltheia {alt'i A., Eidothca, 
Aiualtheia Töchter des Mclissens); 2. A. und Ida, 
imuiendeti Zeu.s, iMdonaeische Nymphen geuannt 
(«/n Naladeä); Apollod. BibL I 1, 1. 6t A. und 
Ida, Töcht- r des Meli>-(_-us Plut. l^'iKif^Nt, .-ymp. 
m 9, 2, 2 uach jitdaioi). Nach Piutarob (de 
sera nun. vind. 22>: Tochter des Zeiu von Ananke 
Mcfa den Pbiloeoplieii. Kacfa Platon ist aie Bich- 
terinim Totenrridi«, wo d»di«bi dar «ntfln Feriode 
ihres Da^teios untadelhaft befundenen Seelen 
frei von Leid erhält, den audeicn Gelegenheit 
giri>t. ihren Mangel durch gute Leistungen aus- 
nsldcfaflo Plut. de fato 4), Ähnlich FjÜm- 
S«ns «ach Philostrat. t. ApoUon. VlU 7 j». 
156 öbei" Uli lli^o'ioTftas Oeoftöf. Nach Chry- 
üippoK bei Fiat, de Stoic repugn. AI ist A. 
= Heimarmene (Atropoe, Ananke. Pepromene; 
*L'I. t'jrjriieii-: lici pTLklo« tn Platons Tinj. V 
i;.äf. Abel Urph. tli.'«.^'. (r<j. 110); ähnlich frg. 
36 Abel (= Theogiiiiie des Hieronymo«? Poh- 
naotkj 78. 2): Ä. = Aoanke. Im Gebet an 
MuaiM T. 86 wild aie alt Smaca angenifen» 
iwincben Nike und A^klepion. Die Etvrno- 
lo^ieen 8toi.scher Kreise kamen onalhaiigiK 
diesen .\b$tractionen zu Hilfe (Posnansky 
I. fi^ Chr^aippo« bei Phit de Stoic. rcpugu. 
47; tteniditßch W Eonnitoe (theol. graec 
comp. 13) a — driM<frvxxo< xa« dyasföd(taaxo( , 
b - attdQaoTtta, stOQa iö äri Agäv Iii xatF 
(tt iTit, c — .ia2«d|Mf0fcia (a intensirum); Paral- 
IditeUen bei Poi^nansky 89. Die Kunst hat 
nwer dm selbötandijjen Typus des Pergaute- 
nisthen Altars und der Mün/en von Laudikcia 
wi Ap&tu^ia Anlehnung an den Kvlielc-'l'ypus 
«hirrl Maaerknnie; eo auf d. r dritt^'u Seite der 
.Kn Capitoüna (Overbcik KM II 1, 828. 
Möller-Wieseler i)AK 11 T. 62, Ö05. 

Siprichwörtlich war 'Ad(>aattt'as (pd6% f>^ w<'j.'. ri 
oDTorncbtiger Rede: Aiectu Prom. 986 and Pla- 
t«n de repnbL V 451: i^ooxvrfi *Ähgeantm» 
ivjtL Posnansky T5f.l. Enripide> Phos. 342. 
468 : «fr A' Ab^aoirMf. ktyuj u. a. ( P o s n a ii .s k v 77). 

In allgenieinereni Sinne wird A. in nachchrist- 
lieber Z- it duich die FaroiniiognAhen ini täv 
^bnjf ftT) ly.r^ ny6rww vAt dem »rgrottitohen Adfee* 
V«!i:;tlii's in \frl-indun(r t^tdtraclit, mit dem .xie 
inder erhi!t.?iien echten ÜberliefcTuiig au-nser aller 
F^lung iät 'Zencb. I 30; Tgl. Paus. Lexikogr. 
bei EosUth. IL II 828 p. S55. 29. Libanios 
"^m. 4 p. 359 Wertomi. u. a.. vgl. Posnansky 
Mf ,. L>i.i v,.n Pott (Kulms Zti^<lir. V 279), 
Hoeck tJireta I lf«3) u. a, (Posnansky 
83t) gebilligte Etymologie des Antimachos, 
KilhrtlMinco, Dcnietrios v. Skcpsi.s: 'Adgrioxtui 
«. #«5 = Göttiii dci» Adresto» (iii< lit umgekehrt 
SWp^o; von ^^i;0r«a. wie C^aron, Diogenes 
t. Kjrakoe. Vo Icker Rh. Mus. I 1832, 210, 
Ztef a AUl 70 müten) geht nnBebst iwar 
Mtr d«! troi«chen Adrestos an; und daraufhin 
«triut Posnansky wirklich (84) geradezu 
'Aiöifmtm. JE«^l£bf. Dann luQsste freilich 
^ j ij t i em «in vm giMeiri«rt«r n»präuglich asia- 
«MMv HaiMfas JMwzPervanogla Archeogr. 
19?^^ 140) oder iSo Übenetinng dnee 



solchen sein fso Roscher My(h. Lex. I 78. 
Proller-Plow Gr. .U. i ä40. Schöuianu Ues. 
Theog. 233 und E. Meyer, der die hcrodotische 
Sage von Adra-stos und' Atys, Sohn des KroLsos, 
fär eine Umbildung der nordsjTischen von Atys- 
Adunis Attis = Tammnz erklärt: Gesch. d. Alt 
1 Süjü^t'.). Dem i.st entgegenzuhalten, «lass man 

I. fOr die Kybele eines asiathichen Ortes oder 
Ortsheros .A.drestos eher die Namensform 'A6oa- 

10oi»)»7; erwarten sollte; auch für ihre Schwester 
Ida ist ein correctes Vd»/»« ('Jör^vt)) bezeugt 
(Kai bei epigr. gr. 812. Bechtel Beizenb. Beitr. 
V 150), wUrend das homerisch« OL V 412) 
^A/^Qtfaxi%'Tj llesycli. >. v.) nur die ^«r^/o 

'Abgtiaxov = Alytakfia angeht, also weder asia* 
tisch noch Umfonnung aus 'AbQt}oi^v^ irt. JPemor 
hat 2. die Uteste üamenefom üid^om;,-*!« be- 
deutend engere FShlnng mit dem griechischen 
Idiom, als mit jener an^relilichon asiatisi In-n 

20 Urform Adar. Um die jedenfalls auHallige 
Homonymie mit dem a^uachen Adrastas zu 
betrrcifen, hat man auch gar nicht nötig, mit 
iiauaieister (de kiyt et Adrasto, 1860> eine 
sonderbare rii.Ttrai:un^' solch kleina>ia1i>ilieu 
Uottes Adar-Adrestos nach Argolis schon t'Ur 
mhomerische Zeit antnaetien; denn der argo- 
lische kann ja der ältere sein. Unter diesem, 
freilich von Posnansky abgelehnten Gesichts- 
winkel erscheint 3. die Nachricht des Lysi- 

SO machos von Alexandreia (Nostoi U fsg. 10» 
FHG ni 888) von der ^C« ^^^^«ionta auf dem 
Gipfel des argolischen K< raunion als nicht so 
wertlos und unglaubwürdig, wie Posnansky 
(68, 2) meint; namentlich in Verbindung mit der 
nemeischcn -tjjj-^ 'A^odoma (Paus. II 15, 8), 
die Posnansky 83 nur tils graumiatische Ana- 
logie gelten lassen möchte. Ferner bringt 4. das 
troische BrUdeipaar Adre>t(*,s und 'Afiwtog bei 
Homer die »ikyonischen Adrastos und Afi<ft- 

40ußao; (Kurzname 'Anqux'i) in Erinnening (M. 
Mayer Giganten mid Titanen 38. Dibbelt 
Quaest. Coae mythogr. 5. 10, 1, ähnlich wieder 
'Troet' 'Ä-xtaaeav das eleiache UUm'. Maas« GGA 
1890, 846). Gani nnrerftditiieh ut aber jeden- 
falls die Homonymie de.*5tToisrhen!^."Trti<joc-//aroof 
unter der Herrschaft de-, homerischen .\drestos 
mit den» argolischen *A:iai€mvTtov •'»xj^ (Dcmo- 
dokos Berakleia 1, Sm 2121 £i.). Aus Argolis 
iait aneh naeh dem dannlsehen Argyrip{ia Arpi 

50 der Name Untnoi i SteplK Pyz. s. v.) übertragen, 
wie ja der Name de.-? Dinmedcs ujid »tines Nostos 
Wie Troas gerade an >lie>er Gegend und der 
argolischen Heimat der Adrast«iawurzcl haftet. 
Wenn 'Anataamov son^t auch Aneonrttov oder 
'A:ifoae heisst, .so nennt ähnlich Eustathios za 

II. II 827 p. 355. 1 das troische M.i««ooV-M^««fe. 
Wenn ferner 6. die A. von Paisos in unserer Ober- 
lieff-runfj mit der phrvcisrhen Bert:- und Lüwcn- 
Mnltcr-üüttiu beinahe eine einzige untrcuubare 

60 Persönlichkeit bildet, 80 ist dem ent.s)>rechend 
am argoliecben "AstauAntB^^Axkme eine 'Selene' 
ak B«rg- nnd HofalengOttin loealinert, nnd zwar 
•/utrleich als Erzeugerin oder Entsenderin eines 
berühmten Löwen (des nemeiscben Aphriso oder 
Amphidji'mon: s. d. Art.). In Sikyon .sind auch 
garade die beiden yötixte Kelmis und Damna- 
meneoa in Banee, die eclMni im Sltesten Zeugnis, 
dem PhöHmiefrRgmente, ab Oefdg« der A. 
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«chetnen. Sie sind ans Sikyon (der TekWsstadt: 
Pau-. II 5, C)) nicht blos, um d^-ii lykisch.Mi T.ykos 
vermehrt, als 'Telchines' nach Khodos (Nonnos 
a. 0.) flbertra^en worden, sondern ebenso, am den 
l'iTncs<isoli-phryiEri.schen Akmon von Akmonia ver- 
mehrt, tKK'li Troas und Phrvgien als 'Idaeische' 
Daktylen. Ohnehin bringt die Angabe des Anti- 
macboa, dass die fieynlrj 'Aioi^omv mtna 
3igi? Mnxdgtay ?kaxev, das Mtattmmw SiotOK» 
Sikvim lies Kallimri' hos frg. 195 ins Gr^däi-bfnis. 
"Wenn il»;ingemÄs,s Sikyon schon den K<'rnbe<tiuui 
des troischen A.-Üienstcs umfasste, so wir l man 
«cbwerlich einen n.<)iati.schen Adar za bemOhen 
haben; nnd viel!*»icht hatte der confuse Nonnos 
fK'int- \\n--'>/.l; \bS'yinTfia aus ebenso fj^uton 
ijuellen wie den ganzen Telchinenmythos (vgl. 
Jahrb. f. Philol. 1891 , 165ff.). Dnrcb diese These 
soll nicht n 11 Tim ci ste rs etyinohvi^nsche Cunhi- 
nation über AV/uoi» mit Xe^ua cmpluhlfii wenlon, 
welche Poanansky 84 mit Recht abfertigt; 
dessen Abhandlane, di« bis auf die Frage der 
Uibdnuit der A. bätnaba eischlMend m nennan 
iat» Uegfc ctofflich dtaaem Aitilcaf zu Grande. 

[Tflinpel.1 

'ASgatrzeias Sqos mit dem Tempel der Adra- 
stcia bei Kjrik oa, wo Mithradates lagerte (Sttab. 
Xn 575. xm 688. Plnt. T.ncall. 9). 

[HirsrliMa.] 

Adrastine oder Adreatine {^Aöninativtj) heisst 
Aigiale ab Tochter das Adrast, Horn. II. Y 412. 

Suiil. s. Wt^nnmfrr), [Kilüack.l 

AdrastoH (episch 'AdQqoto^). 1) Altgriecni- 
schcr Qott, der uns jedoch nur sehen siim Heros 
herabgeeonken entgegentritt. 

^ Im Hnttarlaade. 

Xnlte: 1) Zu Sekyon in einem Hproon auf 
Hallte wurde A. besonders durch tfm^txoi 
ZOQoi gefeiert, während IKonysos bei den Sekyo- 
lÜarD keine Verehrung genoss. Der Tyrann 
ISeisthenes hat vergeblich versucht, diesen A.- 
Kult aus seiner Stadt zu verdrängen (Herodot 
V 67). .\uch das Grab des A. meinten die Se- 
kyon it-r zu besitzen (Dieuchidas bei Schol. Pin- 
dar. N. IX nft). 2) In Megara bestand ein Toten- 
knlt des A. i ni''U(*hMa8 im 3. Buche seiner Me- 
yagtxä Schul. Piiul. N. IX 30, aus ihm Pausanias I 
43, 1). 3) Auf dem Kok<av6s T^moi bei Athen 
atand nach Paasania8l80,4 ein tiQ«(ioy IIuQi^oo 

xai Sriano: Ol^ho'Vk rg xal 'AAodmoi^ ; vgl. 
V. Wilamowitz Kydatben 103. Vielleicht isti 
A.-Kult auch in Argos anzunehmen, i\n P.iusanias 
II 28, 2 dort in unmittelbarer NiUie des Diony- 
aostempels obtü» 'AdQdarov augiebt, der anch das 
Heiligtom dea Amphianoa nieht lecn gelegen 
habe. 

Sagen: Obgleich sich in Sekyon der Kult 
des A. lange gehalten hat, sind dtvh nnr wenige 
Deiichungen desselben zu dieser Stadt überliefert. 
In der Aufz&hlung <l->r Stildto Agamomnons heisst 
«8 bei Homer II. II 572 nai £t3€vc^, S&' äg' i 
'^AS^oTOi .tgcöi iftßaalktvt». Aooh die selcyQm- 
fschfti K^THfrslisten führen ihn auf: die in df<? 
Euätibios Clironicon (p. 5rtf. ed. Schoene) aus 
Kastor gesch '[iff? {('hronogr. frg. p. 153 hinter 
der Herodotao^abe bei Firniin>Diaot; s. Ease- 
hfOB Chron. p. 56f. SohOne) nennt ihn als 23., 
durch 2 Namen von Polyhus trotr<niit; die vmi 
Paownias II 6, 6 benutzte (durch Menaichmos 



Ton Sekyon yermittelte? vgl. Schol. Pind. X. IX 
30. LUbbert de Adrasti regno Sicyonio . Huiin. 
Prgr. 1884) fahrt ihn als Nachfolger des Polj- 
bos an 17. Stelle auf. Menaichmoe von Selcvon 
(S,-hoI. Piml. N. IX 30) rrzählt, A. habo Ilon 
Tempel der "Hua 'Aita in Si'kyou gcgrüudft. 
rimiar N. IX 9 preist den A. als Stifter von 
Wettkimpfen in äelqroo an Ehren des Fhoiboa, 
was die Sdiolien für ein« poetisehe Fietion er- 
► kl'iron , dn. erst der TjTann KHsthon.vs diese 
pythi^riicii Spiele eingerichtet habe. Vt^l. Lfib- 
Dert d.' Imlis Pythiis Si.-yoniis, Bonn. IVogr. 
1883/4; de Pindaro Olisthenis Sicyonü tnstita- 
torum eensoT«, Bonn. Prgr. 1884. 

Dennoch erscheint A. in den Sagen st''t> als 
Knnig von Argos (vgL Pao». VII 17, 7 ^^oo»- 
vefSiji:) und aueh in der Utesten «rfcennbaren 
Version ist er nur lose mit Sekyon v^rknilpft. 
üie.se ist erhalten bei Pindar N. IX. Ik-rodot V 
i67. Menaichmos von Sekvon (Schol. Pind. N. IX 
8^)). SchoL B »1 IL U 572. Senrius Aen. VI 480, 
und geht anf «In homerisdies Epos CA/tfriäoeto 
l^flaonf) zurnck; vgl. Bethe Tlub. Heldenl. 
43ff. Nach ihr ist A. Sohn de« Biaritid<;a Talaos, 
Königs in Argos, nnd der Lysimache (so nennt 
sie Menaichmos, Avai6paaaa Pausanias II 6, d, 
Avoksit} Schol. Piaton. Polit. 590 a), der Tochter 
des Krtnig.s l'olybos von Sr-kyon. Am])htara<i-. 
der Melampodide , und die Anaxagohden , beide 
I Könige in Argos, erschlagen Pronax, des Talaos 
Sohn (daher dir F^iiidsib ift zwis.lu'n Lykurgo», 
dem Sohne de.s Proaax, und Aiuphiaraos; am 
amyklaeiscben Throne waren sie streitend dar- 
geatelit, A. und Tjdeos sie trennend. Paosaa. 
in 18, 12; vgl 0. Jahn B«r. d. siehs. Ges. 
d. W. 21. Bethe a. 0. 19 n. 11) und ver- 

treiben seinen Bruder A. und die Seinigen. Diese 
fliehen nach Sekyon, wo der alte kinderlose Polybos 
seinem Enkel Ä. seine Herrschaft Tererbt So 
wieder zu Macht gekommen, kehrt A. in das TÜter* 
liebe Artras zurtiok, versöhnt sich mit Amphiaraos 
und giebt ihm seine Schwester Eriphyle zun 
Weibe. Tn di«ser Sage spiegeln sich die II. n 
570 vorausgesetzten und von S t o f f e n i K.irtoii von 
Mykenai, Text Iff.) aus don dlto.sten anrivisdicii 
Befestigungen und Wep'biuUen erischbissenen Ver- 
hältnisse wieder : engster Zusammenhang zwischen 
Aehaia and dem nardwestlieban Ttfl» Ton Aigos 
nnd feindlicher Qegensats diesar Haofat xom 
übrigen Argos. 

Die jflngere Sagenform (der Thebais) scheint 
A. nur als KOnig too Argas ohne Beaidiiing m 
Sekyon an kennen. 

Seine HauptrnU.^ sjiielt A. in der Sage vom 
Zuge der Sieben gegen Theben. In allen ihren 
Formen ist A. der Herzog der sieben Helden, 
Die V<?riinhi!<^ung giebt Polyneikes, des Oidipus 
Sohn. Aus Theben flflchtig. bei Nacht in die 
Halli^ des .\. fekiiiiimen, tfVTät er um die Lap:>r- 
statt in Kampf mit Tjdeos. Der auf den Lärm 
herbngeeilte A. «rkennt hk den wilden Kämpen 
die ihm vom Orakel vi'rhHssenen Schwiegers<"!hne. 
Eber und Löwe, und nimmt sie Ah itolche 
auf. Eurip. Hiketid. I33ff., Phoiniss. 4*»8£F. mit 
Scholien. Diod. IV ft5. Apd. I 8. 5, S (TgL 
Sehol ABD an IL XIT m). 10 6. 1, 3—4. 
Hvgin. fab. 69. Schol. AD zu II. IV 37f). Statins 
Theb. I 375ff. M/thogr. Vatic. II 80. Eostathios 
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zn n. IV 38<» von Euripides abhängig (Spiro 
de fiuip. Fhoinissu, dias. BerL 18§4), dieser 
lilHiidit von einem alten Epos: Bethe 166ir. 

Eine andere Sa^enform setzt ilie i halkidisohe 
Vm« in Kopenhagen voraus (Arch. Zeitg. 18<i8 
T& 306 = Baumei«iter Denkro. S. 17 Fig. 
19). deren Bild Abeken lAnn. d. Inst. 1839, 
•Ihb) trotz Heydemann (Arch. Ztg. 1866, 130) 
r.fhxhr <^f-d''nU't in h:il»»'n sch<Mnt. Der bärtige 
MREITOS liegt in «einer üalle auf der Kline, 
iha ff^oi&ber aa dn«r Sinle (neben dem Herde ? 
r^innfuyaoor von Tirvns) hocken schutzfl«h»"iid 
iwei wegen der dem A. ähnlichen Gewandung 
und Hiartracht för Männer in haltende jugend- 
liche QeatAlten TVDEV^ and PolyneUue (?); 
drei Pnnen stehen dabei. 

Für r^'inen Schwi- ^jcrsohn Polynoikes unter- 
nimmt A. den Zug gegen Theben. Nur Amphia- 
rao*, der als Seher da« b<*s*? Ende voraus weiss, 
vül nicht mitnehen. Über die Art, wie aach 
er «nr Teilnahme am Kriege bewogen wird, sind 
iWfi \>r»ir)n''n ZU unterscheiden . von ileiien die 
b«rrsciie:id gewordene jüngere (der Thebais?) 
d«n A. ausaehliesät. Die ältere (vielleicht der 
\{pf}tii',fin r£r'/.nntc'^] kiiQpft an die ahm S. 412 
m.ihlt'' Saje au. A., vun Sekyon in diis ange- 
stammt.; Ar?os zurückgekehrt, macht mit seinem 
Feinde Amphiaraoä Frieden mit der Bestimmong, 
da« bei ktnftigen Streitigkeiten Eriphyle, dee 
A. Schwester und des Amphiaraos Gcuiahlin, 
iwis<hen beiden entscheiiion und ihr Schieds- 
spruch bei^ binden .solle. Der Plan , gegen 
tbeben n liehen, bringt den Zwieqwlt und 
BriflijrleM SeldedMmt Da beerbt sie A. durch 

• in [.'.Idene? Halsband: <\e ent<rheid>^t für (h-n 
Bru'ler gegen den Geraahl und Ainphiarau^ nius< 
dem Vertrage gemäss gehorchen, l'indar N. I.\ 
■ilSchoLiav.35. SchoL Od. XI 32t;. Apnllmlor. 
in «, 2, Diodor. IV 65, 5. Hvgin. fab. 73. 
T|L Bethe 51 ff. 

Ak ez8te Etappe des Zogee der Sieben gilt 
etü AHcffB Nemea. A. scheint mit Nemea alt 
^9*1 Tjrsprfinglich verbunden zn sein : denn eine 
Quelle in Xeinea heis.-it 'AAoaajnn iPaus. II 15. 
3, s. .1. Nr. 1) and A. tritt in beiden Versionen 
tiMc die ätiftong der nemeiechen Spiele benror. 
Ädi der wohl &lteren (Hypotheeie n Pindars 
ÄBeen III, B..e.'kh S. 425. Abel II 10 Z. 1. Aelian 
T. H. IV .ji wurden sie zuerst gefeiert zum An- 
d»ken an den Bruder des Pronax, de-. Lvkur- 
Tater, und nach Ptndar N. Vm 51 fanden 
M Mbm statt längst vor dem Streite des A. 
ind i*"! Kadmeier. Direct als Stifter der Nemeen 
'ird A. von Piiidar N. X 28 genannt (vgl. 
W^W»s im Schid. zu V. 4J>), und als solcher er- 
WMder in der Vulgärsage, welche die nenieischen 
SpHe alA Totenfeier för Archemoro.s-Opheltes, 
'i<i Lykur^os .Sr>hnchen . \(>n den .Sieben ein- 
ndttea Uest: Aiscbrloä Nemea Nauck Fr. Tig.* 
^49. Euipides Hypsipyle (405), Nanek Fr. 
ni.« 752ff. (vgl. Welcker Die griech. Trag, 
n »41 Apollodor. m 6. 4. 4. Hygin. fab. 74. 
273. H\-pothesLs zu Pindars Nemeen. Statins Theb. 
tketMs zn Lykophr. 378. Welcker £p. 

Ib den Kimpfen vor Theben scheint die ur- 
Sage den A. als einen der Sieben 
md hat ihn Wie alle anderen 



den thebanischen Helden nnd dem G^tterzoni er« 
liegen hissen. Denn, wie Usener (bei Bethe 
65) gezeigt, ist das Brfiderpaar der Iii as II 828. 
XI 328 '.liSijijnTOi und M/u/io,-, welche trotz der 
Abmahnung ihres Vaters den Troern zu Httlfe 
ziehen und von Diomedes get'itet werden, iden- 
tisch mit den niutterlanilisi'lieii Heroen A. und 
Aniphiaraos ("l/i^Tio,- i.-t Kur^lV.rni de^^.-selben Na- 
mens) . welche eben.so wie jene ihren Tod im 

10 Kriege vorherwnesten , aber dennoch aoaiogen. 
Dazu stimmt adn Name (a — Aidgaaxto), und ent 
80 erduldet A. wirkliche Leiden, woli^he na.'h 
Herodot V 67 die Sekyonier mit nmvt>itn loooi 
feierten. Auch sprechen Homer IL Iv 409 und 
Hesiod W. n. T. 162 vom UntangUM a&mtUcher 
Argiver-Belden vor Theben nnd^andi Flnkr N. 
IX erwähnt die Flucht de^ A. nicht. 

Im Epos Thebais dagegen i>t A. als Hcer- 
konig BMht in die Zahl der Sieben eingerech- 

20 net , wenn anders deren Liste bei Aisch, Sept. 
Soph. Oidip. Col. 1318. Eurip. Supplic. 860 
mit Pkccht auf ili ■ Tliebais zurückgeführt sind. 
Aus dem allgemeinen Verderben der Argiver 
entflieht allein A. mit seinem göttlichen Bosse 
Arcion is. d.): Pausan. VIII 25, 8 iV iVt firißaidi 
'IrVmoro,- tif>ti'yev ix Qijjiiüv euiara /.vyiju iffoiov 
avv\■iot^üvl xrayo^aiiij. Vgl. Horn. II. XXIlI 346 
mit ScboL Findar I. Vi! 10. Aisch. Sept. 50. 
Enrip. Suppl. Apollodor III 9, 8, 6. livgin. Fab. 

30 7r>. Schol. Eurip. Phoiniss. 409. Strab. IX 404. 
Paus. IX 9, 3. Welcker Ep. Cyklus II« 369 
übersetzt ,mit Trauergcwändem" und lässt ihn 
daiDgemias ent nach Bestattung aeiDer Gef&hr* 
tea hetmiiehen. mit Bernfting atif Schol. Find. 
O. VT ir, ; vgl. R.ihde P.syche 107. 1. Dagegen 
H e t h 6 'XMY. : nach jeuem Fragment der Thebais sei 
A. aus der Schlacht mit Not fliehend zu denken, 
»eine gefallenen Genoesen aber seien nach diesem 
Epos von den Thebanem nach homeriHcher Sitte 

40 den Tieren zum Fra-^se hingeworfen wonlen. Auf 
dieser Sage seien die 'Eitvaiytoi des Aischylos, 
'Itihtdts <MA Eoripides n. s. w. aufgebaut. 

In der Epigonensage steht A. ganz im Hinter- 
gründe. Nach Dicuchidiis von Megara (Schol. 
Find. N. IX 30 und Pausanias I 43, 1) ist A. 
als Greis aus Kummer über den Tod seinee Sohnes 
Aigialoos vor Theben in Megara gestorben. Nach 
den Worten des Pausanias nmss man .\. auch 
als Führer des Epigonenzuges anse hen ; a ls solcher 

50 erscheint er auch bei Pindax P. VIII 50; Tgl. 
Saidas s. 'AiMmeut Nifitots. 

Dass im alten Epos A. als honigsüsser Redner 
wie Nestor gefeiert worden » i . haben Boeckh 
Pindar II 2. 155 und Welcker Ep. Cykl. II« 
367 aus Tvrtaios (irg. 18, 8 geschMMen; 
Plat. Phaidr. 269». 

In der von den Athenern im 5. Jhdt. ent- 
wickelten Sage, Theseus habe die Thebaner durch 
Waffengewalt gexwungen, die Leichen der ge- 

OOfiiDeBen Argiver tat Bestattung herauszugeben, 
spielt A. als der allein Gerettete eine Rolle. Er 
trat als Biltflelionder auf in den 'K/.fvai'yioi des 
Aischylos (Plut. Thes. 29) und mit den Witwen 
nnd Waisen der UefaUeaen in den 'Inittdee des 
Enripides ; Isokr. TV 55. Diod. TV 65. ApoHod. 
in 7. l, 2. Pans. I 3n. 2; vgl. Wellraann 
de Istro CalUm. dis«. Greifsw. 1883, 83. Eine 
•luUfe Vonion liess A. in Afhen am Altaro dw 
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'Eieoe statt in Ekons flehen: ApoUodor UI 7, 
1, 2. Statias Theb. XII 482. Nikephon» 1 4M, S 

Vfah. Eino Tr;i<r'<lio A. unlickannten Inhaltes bat 
Achaios go^tliricbc». N'uuck Frg. Trag.2 S. 746. 
Ein namenlos überliefertes Fragment (N a a c k Frg. 
Tic. * adeapota 868) ebm Stichomythie zeigt 
vm ATlcineon, den ll8rd«r seiner Mutter Eripbvle, 
ScliWesttT (Ifs A., im Streit. Aiifiniaclioi- von Ivo- 
lopbon (s. d.) in seiner Tbebais hat der alten 
Tradition getreu den A. ab Fülir.T der Sieben 
gegen Theben gefeiert. Im 5. Buche war ein 
(jra.stmahl des A. geschildert, bei dem Honigmcth 
kredenzt wurde (Athen. XI 468; vgl. Welcker 
Ep. Cykl. 118 827 mit n. 14). Er lilsst den A. 
fiuuren auf dem Zweigespann des Katotk und 
'iQet'ojv, dessen drittt r Herr A. ist (I';m=;an. VIII 
25). Statius in nehm Thebais hat, aus verscJiie- 
•1> r.t-n Quellen .schöpfend, die daig«legteD Tradi- 
tionen ineiuandargearbeitet. 

IKe bildüefae uberUeAnuif Aber A. bei Over- 
beck G;in. lunuMh. r.ildw. 8. J^lfT. Benndorf 
Herooa von Gjulba.sclü-Trysa löTff. Robert 
Homer. Becher (50. Bcrl. Winckalnumtisprogr.) 82. 
Bra nn-K Crte Believi delle urne EtroMhe II 
Tfl. XKtS. S. 56ff. 

T.ittrratur: Welcker Ep. Cvklus 2 TT l^^nff. 
Lüblert 3 Prograiuiue, Bonn Betbe 
Theb. Heldenl. 42ff. 52ft 

B) In Asien. 

A. erscheint hier ganz parallel der mutter- 
ländischen Sage im tr<>ischen Kriege: mit soiiiein 
Brader Ampkios zieht er trotz der Mahnungen 
eeinea Yatws, des Sehers Herop«* von Perkot«, 
in den Krieg und <>rliegt seinem Schicksal durch 
die Hand de.« Dioim des, II. XI 328ff. II 828ff. S. 
üben S. 414. .Vis iil. ntisch mit diesem ist sowohl der 
A. II. VI 3711. sa betrachten, der bei der Flncht 
ans dem xerbrochenen Wagen (vgl. denaelbeit 
Zntr in d- r Saure des mutterländischen A. bei 
Strabon IX 4U4 aua der Gründungslegende des 
boeotisduai^ifetfM) geschlendert von Menelaos ge- 
fangen . Ton Agamemnon getötet wird » and der 
.\. Ii. XVI 694, der nur mit nacktem Namen 
als eine« der Opfrr d« s PutrokloK aufgezSldt isl. 
Auch mit dem troischen Königsgeschlechte er- 
ticheint A. bei ApoUodor HI 12, 3, 8 verbunden 
diircli i'iiic Turlilcr Eurvrlikt', <>t'm;ililin des Ilos. 
An der Nüido^tL-Lko der J'roius. die 1!. II 828 
als Heimat ihs A. ln'zeirlnK't wird, h;it >ich die 
Erinnerung au ibu erhalten im Isamen der Stadt 
*A9ödaTeia (zwischen TMon und Priaposl. im 
Kullo der Nffieats 'A6Q<xnrna (s, d.| una den 
Localsdgen, die ihn als Grüiukr und Stifter 
nennen (Antimachos bei Strab. XIII 588. Apollon. 
Bhod. I nie mit Schol. Strab. a. a. 0; aasEaUi- 
sthenes. Steph. Byz. s. 'AAgaartteu Snid. s. ▼.). 

Die Identität des asiatisihi^n A. mit ^hnn 
mutterländihchen hat schon Welcker KL Sehr. 
V 34 ge.sehen. A. «rsehdbit als ein göttliches 
Wesen, verehrt von einem nrtrriechischen Stamme, 
der seinen Kult sowohl in der alten Hoimat zäli 
festhielt, al.* auch übers Mem mitfülirte. Zum 
Hexoe herahgegonken, spielt er zuuiicbüt aU ge- 
waltiger Konifr und HeeifBhrer, dann ak tapferer 
Held, schliesslich als leerer Name in einer troi- 
l^chen Atidroktasic eine bedeutende Rolle in der 
Heldensage. 

Sein gOttlidies Wesen ist schwer za erkennen. 



In Seky^ erscheint er als ein dem Dioovsos äbu> 
Hohes Wesen: deshalb hat Welcher EL Sehr. 

I 24 ^s-'^inoii N.^mfn mit udgo;, u^nmvrrj znsammon- 
gestelU und ihn als ,Ftille des Sprossens* erklärt. 
Andererseits erscheint er in der ältesten Sageii- 
form als einer, der seinem Schicksal nicht ent» 
Tinoen hann, woiQ seüte TerWndimgr mit der 
Nemesis trefflich passt. Daher wird sein Name 
von o — 6id(Hia>tco abgeleitet. Vgl Pape-Ben- 

lOseler imdCurtius Gr. E<7motogieS 288 (AAßa» 
orof = unentfliehbar). 

3) lAdgaaroi 6 floXvveixovs bei PaOBanias II 
20, 5 fiilsche Lt'siuiL' i\iT 'Akdontg «da 'AJamot i 
vgl Schol. Find. 0. II 76. 

8) Adrasttis et Hipponout eius filius iusC 
sr in iijiiitii lianinf rx rrsprmsn ApitUhtis bei 
il^^ii). Fub. 242 ütcht vereinzelt uad Ist .so nicht 
Terständlich. [Bethe.] 
4} Sohn des phrygischen Königs Gordiios, 

208Qdit, Ton seinem Tater we^en unvorafttBilieher 
Ermordung,' seines Bruder.^ versto.<!sen und von 
allem entblusat, Hilfe bei dem iydischen Könige 
Kroisos. Dieser reinigt ihn von dem Morde und 
nimmt ihn in seinem Hanse aat A. b^ht aber 
auf einer Jagd einen zweiten nnabsirhtlichen 
Mord an allein zur Nrulit* df^'c fähigen Sohne 
d( > Kroiaos, Atys. Aus Kunmier darüber lötet 
m \\ A. auf dem Grabe des Jünglings. Herod. 
I 34 — 15. Lukian. lupp. conf. 12 kennt die Ge» 

30 schichte aus Herdot. Vgl A. Baumeister de 
Atje et Adra.sto, Lips. 1860. Schnbert Go» 
schichte d. Könige von Lydien 81ff. 

S> Lyder, der im lamiscben Kriege mit eigener 
Hand den Griechen beigestanden haben .«oll un»l 
durch eine v«n Paus. VII 6, 6 büschritbeue 
Statue geehrt wurde. [Cauer.J 

tt) Sohn des Kikotiiuos (14. Neixorüfiov toö 
'AQrtfUdt&gm to6 Zifvoroc 'ÜQaxnt) aus Aphrodi- 
i^ias iii Karien. (lüed einer vornehmen Familie : 

4ü ug/«fpf i'o«f Twv Sfßaaiibv, yvfdvaoicLQj^^aoiS die, 
OTeqfHtytjqoofjOtts dk, ayoivo&nfqoa? rffic, dj^OgOfO- 
ft^aae rsrecut«, Le Bas Ul 1602a. 
• [Kirchner.] 

7) .\. vi'M .\[i]irodisia.s, jM-ripatctischer Philosoph 
uiu die Mitte des 2. Jhdt«. n. Chr. Im An- 
sehlnsse an Andronikos schrieb er Ober die Ord- 
nung der aristoteli.schen Schriften (Zeller Philo-^. 
d. Gr. IV 780, U und 10), ferner historische und 
lexikographLsche Untersuchungen zu Aristotele» 

50 mk. f^hik und namentlich Theophrasts Ethik in 
6 Bflchem (Athen. XV 673, wo'ASgamw too Ca* 
saubonu.s be.'-eitifrt ist) und erklärte Aristo- 
teles Kategorien (Galen XIX 42f.> und Physik 
(VZelier 781, 2) und Piatons Timaios (Porph. in 
Ptol. Harm. III 270 W.) ; letzterem Coanmentar 
kann anch seine Abhandlang Uber die Sonne 
(Ach. Tat. 19) angehfirt haben. Dapepen t'eh">rt 
die erbaUeiie Harmonik in 3 liiichern nicht ihm, 
sondern Manuel Brvennios; vgl. Caesar Grundz.. 

60 d. Griecli. Khytliinik 3, 2. 28. A. wich von 
ArLstotclon wenig ab (Zeller 782f.K wurde- 
aber viel benutzt, von Porphyrios und SinipUkioa 
öfter citiert, von PloÜn (Porph. vit. 14) in dea 
Kanon an^enonmien, ^dieicht ab Mathematiker 

f enannt von Claudianns ^Inni. de statu an. I 2.%. 
)eti ethischen Commcntar nutzte Hephaistion au* 
(Athen.), wohl der Lehrer des Veras, den znm 
Timaios Frokloe und in giMsen Stftcken fast wOrt* 
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Edi Tbeon von Bmyma (ed. Martin, Paris 1849 
S. 74ff.| nnd, ebenfalls direct iTIin r Kh. Muh. 
XXVI 5€2ff.). Chalcidios. Von inui ist nicht 
dnrchweg sicher zn trennen 

S) A. aas Fhilipitoi gebOrtig : 6 .T/ptjrarijri- 
lor ^ilAw^ro;, vl^tOToriAoi'fC?) ftaihjxrit (Steph. 
Byz.; TgL J^irc. CfitoiM gMgr. ArtemidoH (V) 
VI 15). [Üercke.] 

kinnt oder IdraDf) Stadt in Thrakien, 
etwas oberhalb von Bcrenike. Steph. Byz. nach 10 
Mvlnoe nnd TheoiK>!ii]>; jetzt Anareno«. 

(Hirschfeld.] 

Adrr»t<>la; Adrcstiue, Adrestoa a. Adra- 
iteia Ad rast int-, Adrastos. 

AdreuH «. II a •! r i* n «. 

Adria sö'Abaiai, ioui>ch l^dpi»;; Hekat, fr. .jS. 
61.69. H. r. I 108. IV 38. V 9. Lys. XXXIl 'Ih. 
& l. 4. iMkr. V 21. SkvL 6. Potrb. I 2, 4 and 
«Her. Agsthea. I 5. Dfod. XY S. Stnb. I Sl 
u, s. Plat. Cam. 16 ; ^ Mioiüf ZX^rj Dion. Perieg. 20 
92. Cat. 86. 15. Hör. C. I 3, 15. Sen. ep. 90), 
Ädriatieum mare 'AAgittzutt] ^dXatna Btrab. 
IT 204. ti'A^ouaucw 3ii£aros Agath. I 8. Ptol. 
m IS, 1 Vm 9. 9. 12, fi. Enelaai. ad Dion. 92. 
LiT. XL b', 7. XLIV 31. 4. Mela I 17f. II 58. 
Pün. in IIS. 1-2«. Tab. Peut). ifT\aclr{anum 
man (Mäo i , riuaaaa Scymn. M^H. Cio, in Pis. 
S8-. ad Att. X 7, 1. Mon. Anc. V 12. 31. Hör. 
C. 1 1«>. 4), (H)adriacum niare (Prop. III 20, 17. 
V.ri:. A. XI 4'>',. 0\. Ilal. 125. Lur. IV 404. SU. 80 
I 54. X 214. Claad. V Ö9. IV 404. Avien, Descr. 
Olb. 594 j, Adriaticus ainu» {^ASgtaTixoi xöLtos 
Scmn.874. Strab. II 92. '.Unmrtx,',^ f,v)r<'><?<,l\h. 
m 47.2. XXXIV 6, 10. Liv. X 2, i), bei (l.:n 
Bflinfm more guyentm (wohl nicht Nordse**, son- 
dern dai jenaeito des Apeamn gelegene, üaa oor 
einen Aaall^ ftr die lUoier eirrdcli1>aie 
M^r: Plant. Men. 286. Cic. de or. III 69; ad 
AtL IX 5, 1. 19. H. Verg. Georg. II 158; Aen, 
vm 149. CIL V 7817 (= PUn. III 186). Liv. 40 
T SSw Pün. lU 182. 150. XIV «7. Mela II 58. 
ImUb. XX 1, 7. Snet p. 242 BeUT.; Ang. 49). 
D'.T ürspruDg des Nuinens kann siiher nicht 
(PuL Diac Hi^t. Lang. II 19) von der piccni- 
•cta BfnaicBstadt H^ria hergeleitet werden, 
nr toD der alten, einst bedeutenden Etrusker- 
*adt Atria an der Pomündang. Liv. Y 33, 7. 
Stob. V 214. Instin. XX 1. 1». Plin. HI 120. 
TheoiKiiDp (Strab. VII 317) nahm noch einen 
ÜMi Adnu m Hülfe, der nach dieser Stadt be- 50 
uanTit war, also wohl eine Mfindang des Fo, \^]. 
St^ph. Byz. 8. 'AAgia;. Die Geschichte des Iva 
üi'-n.- wird ohne Not verwickelt, wonii man die 
RfraeUich kaum znlftaaigtt Meinon^ vertritt, 4 
'Aioajf liedeiite bei Henidot niclit «u Meer, aon. 
i<-n\ i^jrtch Landstrich. Ein Beweis dafür ist 
dorch die Wendong des Polvbios fll 14, 4. U i 
i Katä tor'Adgiar xiXjroe oder (II IH. 4| >) xma 
t» 'Adgiaf #duUMNw OUuüich Diod. XVI 8 Tiäaa 
4 wpi ri» *A9giai^ Auatwa) Iceineswi^'^ « rbracht, 60 
oa ati iiUen .uuleren St. llcn bei Pnlybius (II 14. 
^ lU 47. 4 II ror .-»anöc 'Adgia fn/zk, 1 2, 4. II 
W. 7. 26. 1. III 86, 9 o/xara ro» M.V.iVu : 
meS. l ^ Httxa tor'ASgfav rtopa, II 16,' 12. X 1, 7 
•raoia iv^'A^Qtap itfirrtg. U 17. 5. XXXII 28, 5 
I« ufon^Morta, ra revovta .-rofV tor 'Aöoiav, eljeii- 

fi l?» 7. m 61, Ii. 86,^ 2. 8. 87,'l. 110, 9. 

m Ii, fi; xxnr 8, 1. xxnv ?, u) sid^ 



zweifellos da« Mwr beseichnet Der obige auf- 
faüipe A\isilni< k erscheint demnach lediglich als 
eine schwerlülligc Wendung, ähnlich wie oisttQi tüv 
Ilkiliofra, die am ehutsten erklärbar ist durch die 
Tbatsache, datis A. ursprünglich, bei Uerodot« £a- 
ripides (HippoL 79B^Smt]vii axtt)), vldleidtt auch 
bei Hekataios, nicht dos ganze adiiatiscbe Meer, 
sondern nur den innersten Winkel vor der Pouüu- 
dung und dem Veneter-Qestade bedeutete, wlhreod 
auf die Get<amthcit des Meeres der streng genom- 
men nur der Umgebung der Strasse von Ütranto 
zukommende Name 'lortoi xoJuhk, .Tovro? (Aisch. 
Prom. 840. Eurip. Tro. 225. Herod. VI 127. 
VII 20. IX 92. I huk. I 24. 1. II 97, 5. Hellan. 
b. Dinn. Hill. I 10. 28) ausgedehnt wurde (ver- 
einzelt Aisrh. Prom. 88il Wa.,- ;<o;„7ii..-i. Erst seit 
dem Aufschwung- der syrakusanischeii Culonien 
au den UCem Italiena ood lUyrieus gewann der 
Name A. rine weiter nach Sfiden giMfend« Be^ 
deutung. Man erstreckte ihn bald bis zmn Möns 
Garganus (Dion. Perieg. 3b0. VVol III I, 1. 12 
bis 16), bald bis zu der Strasse von Hvclruntum 
(Iflokr. Y 21. äkrL 14. 27. Polyb. VU id. 2. X 1, 
7. Meta II 67rFlin. H1 100). Aber auch im letx- 
terer. Falle blieb man sich bisweilen der klaren 
Glieilerung der Adria in zwei Becken lujwus.-.t in 
der Weiae, das« man das innere bi.s zum Gar.i;anus 
die A. im engem Sinne, das äus!>ere daa Ionische 
Meer nannte. Strab. II 123. VII 137. Diese 
.Vnscliauun^,', welche das ionische Meer zu einem 
Teile der Adria herabdrfickte, führte dann, als 
der Name de?* ionischen Meeres auf daa sicllische 
ileer im Westen Griechenlands übertragen wurde 
(dies geschieht zuerst bei Mela II 37. 48. llu. 
115. 117. riin. III IttO. IV 9) zu einer mi*is- 
bräuchlichen Erweiterung des fi^eriffea A., wel- 
cher nun eft aneh den Tarentinischen Gell (Serr. 
Aen. XI 540), das .sicilische Meer (Paus. V 25, 
3. MII 54, 3), den Koriinhischeu Gulf (Philostr. 
imag. III 6), selbst die Gewisser zwischen Kreta 
nnd Malta (Joseph, nt 8, 15. Apostdgesch. 27, 
27. Oros. 1 2, 90) mit einaehHemt An der Sehvetle 
des Mittelalters .scliriti diese BeirrifTserweiterang 
vielleicht noch etwas fort (Jord. Korn. 223 h'oibii^ 
totius Atriae insularum metropolis; vgl. Tab. 
Peut.). Die Grösse der A. überschützt Strabo (II 
123), wenn er die Länge auf 60O0 Stadien (wirk- 
lich 75ü kin.zr:4iMiu St.i, die lir.ehste Breite auf 
1200 (wirklich 2Ö0 km. = 1060 St.) anschlägt, 
Agathemeros: 3000 Länge, 1200 Breite. Die 
Breite der Einfahrt an der Strasse von Hydrant 
{'lunoe .TÖpof) Wtriigt öu mp. oder 400 .Stadien 
(Plin. III 100. It. marit. 489). Auch Strabo 
(VI 281) fluid dieaen Abatand bezeugt zwischen 
Sasoo (Insel am kerannieehen Vorgebirge) und 
Ilydmnt; aber in falschem Zutrauen zu einer 
anderen übertriebenen Angabe (700 6tadA für die 
Breite der Strasse rückte er nun jeoea Eiland in 
die Mitte der Strasse. 

Die Befahmng der A. galt wegen der Stürme 
fQr unerfreulich und selbst gefahrvoll. Lys. fr. 
1, 4. Hör. G. I 3, 15. 88, 15. II 14, 14. lU 3, 
5. 9, 23. Sen. Tro. 362. Sil. XI 509. Nemes. 
Cjneg. 62. Da südöstliche und nordöstliche 
Winde (Scirocco und Bora) unt«r den Stürmen 
vorwalten, wird namentlich die Hafenarnuu der 
italischen Küüte (Liv. X 2, 4 importuosa litUica 
töen») scliwer emtiliindeii. Ben Gegensais des 

14 
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lieh treätattet, den Unnifindigen gegenüber grund- 
sätzlich darch Antoninus Pioa. Qti. I 102. Dig, 

I 7, 2i. Der Amgation ging eine Vorprüfa^ 
ibrer ZnllMigkeit ToniTM. Sie lag den Priestern 

ob (Tic. pro ilonio rt.') und in 'Icn Provinzen, in 
denen die Arrogatiou er«t durch die neue Form 
möglich wurde (Gai. I 100. Ulp. 8. 4. Cod. MIT 
47 (48), 6). den Statthaltern. Die AiTo<:ation 
gab dem Wahlvater am Vermöp^'n des Kindes 

ir noch 

Niessbraucharechte (Gai. III 82— Ö4. inst. lU 
10, 2, 8). Litteratur: Mommsen röm. Staatnr. 

II 34. Banz Lehrb. d Geech. d. r. R. II § 101. 
Knntze Kursus d. rOra. R. § 7'3. Schulin 
Lehrb. d. Gesch. d. r. R. 32. 179. 241ff. 

Auf Gewaltfireie richtet deh anch die seit der 
letzten Zeit der Bepablik mehi&eh erwlhnte 
O't'iptio pfr ffstni/i' /iiuin. Sie verlieh für den 
Toaestall eine^ TedUtors dessen Familiennamen 
^Moores ward, al^o wohl mit Beziehung auf dari20(PUll. ep. VIII 18, 5 nennt sie ein adxumere in 

notnen). Sie war, da sie eine väterliche Gewalt 
nicht bcgrfinden konnte, auch Frauen gestattet 
(Suet. Tiiilb. 4. Cio. ad Aftic VII 8). Die An- 
sichten iibor iliip Hcdeutung eind verschieden. 
Sit> stand nobi'n einer Erbeseüiaetainff Und konnte 
ohne ilie Erb-oluift nicht an??nominpn werden. 
Wohl aber bevvei-it Suet. Tib. t» . das* bei ihr 
die Erbschaft obne den Niimcn des Erblu-JiserB 
erworben werden konnte. Bachoven (ao^e wählte 



überreich gegliederten illmschen Gestades betont 
Strahn (VlI 317). Auch Istriens Elfte bedtzt 
tiefe Einschnitte. Sie konnten nmaaum mit 
dem Namen des Landes das Aofkoniinen des Irr- 

ttun.s bi'u'ünsti^'.'ii . da>s ein Arm des Ister sich 
in diesen Winkel der A. ergiesse. Theopomp bei 
Strab. Vn 317. Arint. bist. anim. VIII 15, 4; 
de mirab. ausc. 112. Skvl. 20. Apoll. Rhod. IV 
323ff. Dagegen Dlod. iV 5rt. Strab. I 46. .57. 

Litteratur: N i -i s e n Italische Lande.«knnde 1 10 Eifrentuiri , im iu.'^tinianischen II 
8d — 94. MijJuaQdn^f (vtHtt) jugi x^e Honte 
fo9 'Imdov mlAy&ue, h vIA^mmc 1888. 

[Partseh^ 

Adrianos nebst .\bleitungen s. unter Ha- 
drianus. 

Adrlaa, nacb Theopompos (frg. 140, FHG I 
802 au8 Tzetses Ljrk. 081) Epon>-inos des adiia- 

ti.«i'lien Meeren, Griinder «I-t Staüt Adriri. Vater 
de> lUyrier« lonios. der Epunvmosi des ioiüschea 
res ward, al^o wohl mit Beziehung auf dai' 
'dalmatische' ( - illfriacbe'^) 'Adgiov Soo; (Strab, 
VII 31.5). Niu-h Strabon riebnohr Eponymos 
des gleichnamigen, durch Ilekataio.! früh bc- 
zengteu Flusses (s. u. Adria». Nach Kudoxos 
von Bkedot (frg. % FHG IV 407. atu Et. Mag. 
p. 18, 57} Vater des Meaaapieis Pauson. 

[TümpeL] 

Adiion CAAniov 3ooi Strab. Vit 315). ein 
Gebirge, weiches Dalmatia bis ittm Fiusae Naron , 
hinab In der Mitte duebfchneidet. alm das sogen. dOTjebren d. rem. B. 285) will hier freiffieh einen 



Dinara-Gebirge. Mit Rücksicht auf die Land 
Schaft 'AoMa und das Volk 'AnAfiot (Vuniueij 
will man 'Aoiiov fUto; lesen. [Tomaschek.] 

A4rla (PtoL VÜ 1, U, 27. 42)« eine band- 
oebriftliehe Nebenform für 'Po^tJks, d. L ikr. 
Air'iv iti, jetzt Rävi. Xeb. iiflu!<.<! des Akesines im 
indischen Pangäb; falls die Form ihre Richtig- 
keit bat, veri^eiebt deh skr. dihri «tinaafbnlt- 
sam**. [Tomaschek.] 



Ansnahmefall annehmen, jedoch ohne Grund. 
Dirk sc n (Versuche z. Krit. und Ausl. d. r. R. 
73 — 88) sieht in dieser Adontion daher lediglich 
eine Erbeseinsetsnng mit der Bedingung oder 
Auflage, den Namen des Elblassen in tragen 
(vgl. Big. XXXVr 1 1. 7 und 65 m) p 10). 
Bachoven a. a. 0. 1H5 — erblickt in ihr 
die Übertragung der politischen Stellung des 
Verstorbenen . doch war diese Stellung wobl 



Adristas, ein bei Paus. VIII 4. 1 genannter 40 schwerlich von Rechtsgeschäften und Kechts- 



arkadischer Heros, von dem Arkas die Knnst 
des Webens und Wollewpinn ens l ernte. VgL 
Boseber Jabrb. f. RiiloL CXXm 670fl: 

(Womicke.l 

Adrotfittin ist die Aulnahiue eines bisher Ge- 
waltfireien in die eigene agnatische Familie an 
Steile eines AbkOmnämgs. iüe geschah durch 
rogatio pop*di, d. i efiten Antng des Poati- 

fe\ inaxirnn-; an die ruriatromitien (Gell. V Ift. 

Cii . |>rii douKi :' ltl. und insbesondere über den 50 Kaiser) ^eine Einreihutig in die agnatischc Familie 



Sätzen, sondern l-'diirlich von den Machtverhält- 
nissen abhängig. Mit Recht ist daher von Cu- 
jaeius observat. üb. 7 e. 7 und Brissonius de 
form, vn 26 anjrcnommen worden, dass dic!>e 
Adoption nicht bhw dem durch sie Ausgezeich- 
neten die Ehrenbezeugungen und die Zuneigung 
sicherten, auf welche ein Sohn des Erblassers 
reebnen durfte, sondern aneb ihm die B^hgnis 
p;ib . bei den rnriateomitien (später bei dem 



Namen de> Hesehilftes Gai. I 99). Dieses Ver- 
fahren blieb auch dann noch bestehen, als die 
Cuiien in diesen V^ersammlnngen nur no(^ dureh 

Lictoren vertreten waren (< 'ic. de b |L'. atrr. II 
31 ; ad Attic. IV 18. VÜI 3) und kommt noch 
in der Kaiserzeit vor (vgl. Sueton Aug. 65: Isge 
puriaia Tibrrium adoptaeit). Daneben kommt 
eine A. durch kaiserliche Anordnung (per rfscri- 
jituin priuripi.") auf und verdrängt die alle F'.nn, 



des Verstorbenen (und mit ihr den Erwerb aller 
aus der Verwandtschaft mit üun hennleitendea 
Beebte) su beantragen. Octavian wenigsten« 

machte von dieser Refucnis Gebr.inch (App. bw 
c. III 14. 94. Dio Ca.*». XLV 3. 4. 5) und «8 
ist nicht wahrächeiulich , dass er sich der F»> 
milie de-; Caesar dureh einen sonst unzulässigen 
Akt in dieser Form aufgedrängt hat (vgl. auch 

i/fM/H ;/rinrj/>i.s) aui una verarangt die alle f orm, Vellei. Paterc. II 59, 60); vgl. noch über diese 
>is schliesslich diese von Diocletian ak die einzige 60 adoptio per te$tamenium Suet. Caes. 83 ; Aug. 
101. Tac. »nn. I 8. 14. VI. Ltv. epit. CXYl. 



rallss^ hingestellt wild. Am b. e. m A, 

Tac. aun. XII 26. 41; bist T 15. 12—19. Sueton. 
»lalba 17 {pro rontwtu: inloptavit). Dio Gass. 
LXX 1. LXXIX 17. Hist. Aug. Hadr. 4. 24; 
Pins 4; Phil. 5} Anr. 14. 1&. Cod. VIU 47 (48), 
2. 0. Die Arrogation der Unrnflndigen und 
der Fran'-n \ erbf>t sich ur8prnn!,'Ii''h durch die 
Form des Geschäftes, »puter wurde sie gelegent- 



Plin. h. n. XXXV 8. Cic. de off. in 74. Lit- 
teratur: Rein Privatr. d. Römer 480. Glück 
Pandektcncoramontar II 341f. Zimmern Gesch. 
d. r. Privatrechts I 818-821. Puchta Inst, 
in f 288 Kot. u. Walter Oesdi. d. rSm. B. 
Ruch III Kap. 8 Not. 96. v. .The ring Gei-^t d. 
xüm. Rechts IV 291 IL Anm. 4u4ff.; vgL auch 
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Hofjjiann Zt.schr. f. R. G. XII 301— 310 luid 
tber d.v^ ^riech. Kecht Schulin das griech. 
TMtiment, verglicbaa mit dem lOmiachen, Basel 
1882. 17—25. fLeonhard.] 

AdroDiios. Monat, genannt auf einer Frei- 
lMsaag»urknnae der St«li Halos (in der Phti- 
«ti^ atu den Amtsjabno der Strategen Ptole- 
und Itaios (Heuiey et Daumet 3Iac«- 
JL 214 p. 431f. = Collitx Dialektin- 



lüiiuJet, g&nr. in der Nabe des Fuodgebiets der 
genannten Insdiriften. Mommsen CIL 

m p. 62a [Ihm.] 

Admriptlfiti». 1) sc. M»M, Neii1>aTger, ge- 
bildet Von dem t. t. aiUeribere in eirila-fmi, /.. B. 
(Cicero pro Arch. 6. 8, nirgends aber ijelbst als 
t. t. luichw* itjbar ; bloe bei Cüc de nat deor. III 
39 nennen die mioeH in tbertragenem Sinne die 
nach flirem Ableben als Ootter verehrten Heroen, 
Schriften 14«51. vor 1 öl» v. Chr.). u. zw. zuniichst 10 wi«' Horculcs, Ac.sculiip. die Dioscuren, Romulas. 



tofutvftrtix jov nf/mtav tiäftTjrov Ev<uvfj<iv tov 
'HoaxiftJoJiutoov ^8 erster Monat, dann i'ben>o im 
fi>lgendeo Strat. j^t iijahr. das nicht in zwei Hälften 
lerlcgt wird. Da au.s der .Tjj>cöra t^uutjvoc noch 
rier Namen Eviörtos, IIv&oToi, 'AyvaTn? und /V>f- 
noc, benr. fkrittoe ifiß4lifios, aufgezählt werden, 
war der A. entweder der erste (so Heaiey, 
Mo n ce a n I BnlL Hell . Yll 55. B i 8 ch o f f Leipziger 
Studien VLI 328) oder der zweite Monat im Jahre. 



quasi ttoroa et adacriptieios eieea in eaelum 
reeffiDtoe. [EnbiiaebeL] 

8) 8 Col f> n Tl P. 

Adscriptirl. Erklärt von Varro de 1. 1. VII 
56: Äserijjfiri tlirli (/iiod olim aseribcbantur 
inermes artnatis müüibm fui tueeederetit , n 
quis eorum dqaeristet. Abo onbewaffiwteKnnti- 

mannuchaften. die von den Legionen mitpefflhrt 
wurden, um eintretende Lücken sofort wieder zu 



TomZnaainineiiuiifen*» Fiek bei Coli itz IV 134. 20 ergänzen. So n(x:h Plautus Mcn. 184 und völlig 

[KabüsehekJ ttb«reiD«tinuneDd Festns ep. ]>. 14 unter atUen^ 
AdrM CAdgov fvijaocj mtjum; Ptolem. n 2. jHeiL Nach Varro de vita pop. Rom. m b. Wo- 



lOl. Tn-.'l zwii«chen Hritannia und Hihernia. hei 
Plia. IV 103 Androii genannt. Welche der zahl- 
Wiohen kleinen Inseln in jener Heeren<:>- i::eineint 
m, Mi nicht zu bestimmen. [Hübner.j 

AdrottA) Ort in Lydien anf einem Abhang 
an Meer, Steph. Bn. Marin. Tit. Pr ci '.Vi. 

rHir*H:hfeld.J 



nius 520 wurden aus den .\. auch die .\coensi 
der Decuriones und Centurionos genommen (etwa 
Oflieiemborschen oder -diener), wenngleich, it-ie 
Uomrosen Rf^m. St K. III 28.S, 4 zeigt, A. und 
Aecctisi ursprlhifrlicb gleichbodcutend waren. Vgl 
unl": .\ ■ i.si Xr. 1. rCichoriii-i." 
Adüeotator. Das Wort bezeichnet den 



'Aiqw, Stadt im Innern iva. Axmbia Petraea 80 gleiter. Änblnger jemandes. Im besonderen rer- 



bei Ptol. V 17, 5. von Sprenger Gcopr. Arab. 
206 mit Ailrolbi (Orak), etwa zwei deut.^^che Mei- 

1m MfedKdi von Petra, naammenge.^teiit. 

[D. H. MöUer.] 
•d AAnm totea (Itin. Anton. 418, 2), 

Stnt^i-n eirer di^r Strassen von 01i.'-"ip>> nach 
Emerila. we<5tlich von Ebora in Lusitanien. Wold 
einer der kleinen rechten Nebenflüsse des Anas 
unweit Badejot» weieber, lä«8t_sicli_ nidit _b«k 
ehmneiL 

Y''-!, ^.""i setzt die Station Terrantungsweise 
in die Xaiie ron AlandroaL [Hübner.] 

Admmetnm s. Hadrumctnm. 

Adryadet) CAdovoAr;), Kurzform für 'Aita- 
apvcMr,- bei Propert. I 20. 12. Nonno» XXIV 
•24. 99. XXII 14. 91. XLFV 145 u. a., nach 
Boeckh zu PiniL frg. 126 p. 632 von ä&Qva 
. . Stxt)joi . . rh ftijla. :taQa 'ArrtHtiti tä 
<ljf.>-v,(vi. H'-">veh. Über den Unterschied von 



steht man unter adgeciatnn.i ilie Gefolgschaft 
des Candidatcn, welcher sich bei den Comitien 
um ein Amt bewarb (assWMa wlsretaiorum conia); 
ihr Diea4it hetMt atUeetatiot <Mdndttit<u. Nacn 
Q. Cie. de petit consnL 9 (dieee Sebrift leigt, 
wa> als erlaubtes Mittel bei der Amtsbewerbnng 
zu Ciceros Zeit galt; vgl. Ambitus und Peti- 
tio): AiMMt mtt^m rei {aduete^imt») tre» atmt 
jwritee, una »Uutatorum mm damum umuni, 
Gnerra (dieeann i Saavedra. Ibdrid 40 altera dednidorum, Urtia agtieeiatnnnn leheinen 

die adjfertalorr.t dii' ständigen Th'pleiffr eines 
Candidat«n , waiai er »ich in der Utl'entliclikeit 
▼or dem Volke bewegte, gewesen zu sein, wäh- 
rend die salittaiores dem Candidat«n in seinem 
Hause ihre Aufwartung machten und die tMue- 
torcs ihm von der Wohnung bis auf das Forum 
das Ehrengeleit gaben. Cic. pro Hoi. 70. 

Die (ulseetaioneg wamn zamdet Verwandte, 
Freunde, Clientcn, gerinofere Tribnsi::enosspn des 



.V.. Drvddeu und Hamadryaden vgl. die Stellen 50 Candidat«n (liomiiie^ tenucji), welche den» Amts 



ki ü n g e r Paradoxa Theb. 440. (Tümiiel.] 

iixjmM CAdg^/itfe), Gründer and Eponjmo« 
dcrlSijnebai Stadt gteieben Namens, 9. Hadrn- 

meinn (Steph. Bjz.l. [Tümpel.] 

Adiys, nach Steph. Byz. ein zum Gt^biet« vua 
Syrakus gebfirigea Stidtdien Bicilien»? ; Einwohner 
'JiatmtriK. [Hüls^.] 

iiaallatA« Anf einigen im Gebiet von 
Cr>l. ia iCilli in N<rrieura) gefundenen Votivinschrif- 
t'ii »-rtiebeiDt eine Güttin di<»^i»s Namens CIL 60 
ni .':.134, 5138; mit dem H. itianien Attgmla III 
hWV,. Arek-epigr. .Mirteil. IX 261; im 
Vfr.-in mit dem Savus angerufen III 5134 
<vgL ArcL-epigr. Mitteil. IV 224). 5138. Eidi. 
«fi Q 97L Wie der Savus, so ist offenoar 
»ich & A. PhiH^ttheit, und der Flnas, 
d»T den.«eJben Nam^n führte , wuhrscheinlirh 
ditt iMaa, die bei Katächach in den Savus 



bewerber irgendwie verpflichtet waren oder sich 
deaeen Gefälligkeit für später eichern wollten. 
€ie. pro Hnr. 69ff. Die \kd Fahia, quae eat dtt 
innri/rn .s'rfrr forum (im J. 66) und ein Scnatn.'?- 
coiwultuui unter dem ConsuLite des L. Iuüuh 
Caesar (im J. 64) suchten vergebens die Zahl der 
adsectfUore» so beediränken. Cic. pro Mar. 71. 
Vgl. Daremberget Saglio Dict 1 478. Lange 
K.nn. Altert. 13.716. [Habel.] 

.Vdsertor. Uber die Freihdt eines Menschen 
durfte dieser nicht selbst vor tierirlil streiten, weil 
seine Hechts- und Processfähigkeit vor Entschei- 
dung;: de« Rechtsstreites nicht feststand. Da nun- 
mehr ein solcher Process (vgl. Dig. XL VI de li- 
btraii cauva) auch das Eigentum dessen betraf, 
der ihn ab aeinen SkiaTen beanspruchte «nd ibra 
somit die Rolle de? Streitgegenstandes zufiel, so 
bedorfte es, am den Förmlichkeiten d^ Eigen- 
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ttunsstieites zu. genügen, eines Vorkämpfers seiner 
Freiheit {viiu/f j- lilx rtatü, Donat zu Ter. Adelph. 
II 1, 40), der ab Processuartei dem angeblichen 
Herren entgegentreten una, wie jede andere Par- 
tei in solchen Streitigkeilcii , den ( legenstand 
darch liertüming mit der Hand bezeichnen {manu 
«bem«) nrante. Hiernach hieaa er adtertor tu 
lihertatem , sein Gegner ailsertor in srrritutrm. 
Mancherlei Unredlicnkeiten , durch welche bei 



weil er in dem jedesinul weehselmlen Personal 
der (V.nsilia eine feste Stelle behauptete (s. 
ConRilium); denn ihnen beiwohnen \äi»f. 
a/hidere (Tac. ann. I 75. II 57. fsnet. Tib. 
'SAk l>oeli war nicht jeder der Cohors, 
welcher su ihren Sitzungen scugt^togen zu wer- 
den pflegte, deshalb schon A., sondern nur 
je Einer dieses 'J'itels lief;ind .-ich bei dem 
einzelnen IJeamteii (Cud. Iu>t. I 27. 2, 21—34. 



diesem Verfahren die wahre Rechtsstellung an- 10 Sen. a. a. 0. Dig. I 22, 1. Cod. I liood. Vlil 15, 5, 



K blich freier äklaveu verwiecht wurde (Sueton. 
im. 8 epiidtt tob anertioHf» pcrfmoriac) 
führten Vfx Sondervorschriften. Einerseits nmsste 
der A. eine Caution stellen (Cud. Vil Ib, ä, 1. 
C. Theod. IV 8, 6, 5, älteres Redit siehe bei 
Gai. IV 14), ftodererseit« wurde ee mOgliebt da, 
wo er seine RoUe aufgab, ihm einen andern A. 
nachfolgen zu lassen (sog. sccmufar fi'f.s< rtionr^, 
Paul. V 1, 5. Quinitil. XI 1, 78, V 2, 1) und 



1. Mov. Inst ti, 8. 17. 5, 2. 24, Ü. 6. 2Ü. 
S. 7. 29, 2. 80. 6, 2. 82, 1, 1; wenn liban. ep. 

1443 von yaoe^nft'nyrr; redet. SO bezieht sich 
der Plural wohl aul naeheuiaiHler Fungierende). 
Einzig bei den Praefei-ti practorio findet sicll 
eine Mehrzahl (C. hat, I 27, 1, 21. Hut Aog: 
Pese. Nig. 7 , 4. Lib. ep. 227. loli. Lyd. de mag. 
III 11); gonst pfle^^te man auch bei Überbürdung 
nicht einen zweiten zu ernennen, uondcm dem 



falls er den Process verlor , ihn zu bestrafen 20 vorhandenen einen Beisitzer zu geben (Lib. or. II 



(PauL V 1, 5); vgl. auch Dig. XI. 16 rfe eol- 
luHom detegenda. lustinian hob die Notwendig- 
keit der Zu/it huiiü: eines A. zu dem Freiheits- 
pioceeee auX (Cod. VU 17); vgl. MartiaL 1 52. 
Vano L. L. vi 64. Fiaitt Fers. I 8. 83; Peen. 
905ff. 964. 1348; Cure. 668; Kud. 073. Dionvs. 
Ant. XI 28—37. Suet. Aug. 74; Vit. Ii ; Vesp. 
3 (wo bei einem Streite darüber, ob eine Frau 
eine Latina oder ingetma war, von octeerore ge 



104). Erst si>äter, ab die C'onsilia verschwan- 
den, wird (ulsidere (Dig. I 22, 2. 3. 6. IV 0, 
37. 38 C. Just. I 51. 14, 1. II 7, 11. August, conf. 
VI 10, 16 = Migue L. 32. 727 und sonst), 
WYJa^ttjka^ (Kaibel Epigr. Graec. 919. Ij, 
in cf.nidlio r.o- (Cod. Theod, Vlll 15, 6. Uist. 
Aug. Pcsc. }sig, 7, 4) gleichbedeutend mit 
..Assessor sein". Solche kommen vor bei den 
Pxaetoren (öenee. tranq. ao. 8, 4. Dig. IV 2, 



■proehen wiid); Drän. 8. Orid. amor. I 4, 40.80!>, 8). bd den Praefeeti praetono nnd nrbb 



III 11, 3; heroid. XII 158. Sneton. granirn. 
21. Cic pro Flacco 17. Liv. lU 44. XXXIV 
18. XXXV 16. Plinii et Tranini epist. 66 (72), 
% FrgnL Vat, § 824. Über das iudieium libe- 
rale vgl. namentlich Gothofredus Änm. zum 
Tod, Theod. p. 399— HO, ferner Brissonius 
de form. V p. 86?. welcher auch Stellen fär die 
der adxertiii entspreilumde xao;rioTia anführt. 
Mommsen Herrn. XVI 147f. Puchta Inst. II 



(Kaibel a. ;i. O. C. lu.-t. I .M, 11, 27. 1. 21. 
Apoll, Siduii. ep, 1 3. Lab. ep. 227. 351. 
Gass. Var. VI 12. Hist. Aug. Peee. 7, 4), b«i 
den Magietri militom und officiomm (C. lost. 
1 51, II. Zoe. V 80, 4. Socr. VEt 20), beim Coines 
lartritiitnuni Italieinnaruni (Aug, conf. VI 10, 16). 
bei den Pruconsuln und Vicaren (Kaibel a. a. 0.). 
beim Comes Orientis (Lib. or. II 104. 120), bei den 
Duces (C. Iu,st. 1 27. 2. 21 Iii. bei allen Pro- 



§ 156 Not. d. Schmidt (v. Ilmenau) in der 4ü vineialstiitthalt^ru (Suet. Galb. 14. Lact, de iiiort. 



Zeitschr. für geschichtl. Hecht.sw. XIV 71— IM 
Maeebke Der Freiheitoprocew im das«. Alter- 
tom. Berlin 1888 und Metn Ubbelohde 
G-ftinper gel. \m. 1888. 856ff. Punschart 
Der Procesa der Virginia 1860. Kuntze Kurs, 
d. röm. R. § 384. Bekker Die Aktionen des 
rom. Plivatr. II 284 Anm. 29. Leonhard da 
natura aetienie qnae praehidicatio vocstar dies, 
inaug. berol. 1874 p. 4öf. Bechmann Studien 



pers. 22. Dig. I 22, 3, Lib. ep. 1443 und sonst), 
bei den Coratoree civitatnm (Dig. I 22, 6), bei 
einem Tribomia niiUtnm, dw «udb; <Nr%«e 
in (rallien war Hnschr. v. Thorigny bei Momm- 
sen Her. d. sach.s. Ge-sellsch. 1X52. 238), und 
fehlten wold überhaupt keinem liL^amten, der 
riehterliehe Functionen hatte. Jeder doifte 
seinen A. fSret irthleo (C. Th. I 85, 1. C. Inst 
I 51, 1. Nov. In.st. 8, 8. 17, 2, 5. Züs. V 80, 4. 



im Gebiete der legis actio sacramento in rem, 50 Maear. bom. XV 42. Lib, ep, 8i>i ; vgL Dig. 

L 14, 3) und beliebig wech.%ln (C. Th. a. a. O. 



München 1889 und dazu Krüger in der Zeitschr 
der SaTignv-Stiftung X 196. Schulin Lehrb. 
d. Gesch. d. rom. Rechts 253f. 262. 530. 604. 
Vtriassak in (irQnbut« Ztachr. f. d. Privat- u. 
öff. Recht XIX 709ff. f Leonhard.] 

IdHeHaor^ griech. naofdgo^ (Liban. ep. 227. 
or. IT 104. 120 Reiake. Zos. V .SO, 4. Theod. 
cp. 72 ^ Migne Gr. 88. 1241. Nov. Iu.st. 60, 
2. HJ. 1. 'J und sonst), .TapfdoftW (Lib. ep. 1443; 



Lib, or, II 120). Infolge diei»er persönlichen, 
halb privaten Stellung, welche wohl auch der 
Grund ist. warum die A. in der Notitia digni- 
tatura nicht verzeichnet eind, pflegten sie \''er- 
trauensleut« ihrer Judieee m sein (0, Th. VIII 
15, 5) und bei ihnen grossen EinflusH zu be- 
sitzen. Dies zeigt. da.s Beispiel des Cornelius 
Laco, der während Galbas Statthalterschaft bei 



or. lU 24'JJ, ovvt6&w<»i» (I^d. de mag. III 11)60 ihm A. gewesen war nnd nach dessen Thron- 
besteigung sein aihnlehtiger Oarde|Mraefeet wurde 

(Suet. rJall). 14). Eine Qualitication war nicht 
vorgeschrieben, selbi<t Freigela^-senen könnt« das 
Amt übertragen werden (Dig. I 22, 2); nur 
durfte keiner in seiner Heiniat.<pronnz andere 
ab provisorifleh fungieren (C. Th. I 35, 1. C. 
lust. I 51, KV^Dig. I 22, 8. r,. I\ 37. 
UisL Aug. Pesc 7, ö). Doch In der Regel 



oto tmyxJidrdQOi (Soer. Vu 20. Maear. honi. 

XV 42 = Migne Gr. 34, 60 n. D.is Amt ist 
zuerst nni die Mitte das 1. Jhdu*, n, Clir, nach- 
weisbar (Senec. tranq. an. 3, 4. Suet, Gall). 
14) und dauert mit aUm&hlich vermehrter Macht 
nnd Wibrd«, aber doeh in allem Wewntlichen 
iiiiMTändert bis Uber lustinian hinaus fort. 
Seinen Namen scheint der A. daher zu flibrcn, 
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ir^lte raan geU'hrte Jariateu (Expos, tot. niandi 
25 bei Biese Geogr. laL min. 109. Dig. I 22, 

I. IV 2, 9. 3. L 13, 4. a last. I 61 . 1. 
A«g. eonffl». VI 10, 1«. Vm 6, 13), iuni«ni. 
}aA AdTocaten dazu (C. la^. I 51, 14. U 7, 

II. Nov. lu»t. 60, 2. 1. 82. 1, 1. Zo«. V 
8i\ 4. Kaibel Epi^. Graec. 919. 1}. Das 
Amt hatte sich eben in einer Zeit gebildet, in 
welcher die Rechtskonde an« «nem Gemein ^'"1 
aller politisch th&tigen Männer mm Speoial- 
gtOfünm weniger wanle, und sein Hauptzweck 
var, den Ma(^atnten «rforderiieheD Falles jari- 
stisi-h? Bf'li-hmn? zn gewähren. Dass Galerins 
ungcbiklet'» Stiittli.iltpr ohne A. in die Prorimen 
schickte, ir.ilt B';'weis seiner Venichtuiif^ des 
Reckte nnd der BechtttwisseoMhaft (Lact, de 
nni. pera. 22V Tkr A. oondpiert für den 
Praetor die Formeln , welche er in iure auszu- 
sprechen hat i.Senec. tranq. an. 3, 4), er ter- 
fawt «lern Praefectn-s praetorio eeine Edicte 
fCasj. Var. VI 12), dem Biohter die Ent^chei- 
dun^n. wdefae Ton ihm ftiM]^h«D (Dig. I 22, 
1. XXn 1, 3. f^. Xn 1. 10). ja er pflegt so- 
gar mn Handzeichen »larauf zu schreiben (C. 
fttrt. I -M. 14, 2) und ist dafür verantwortlich 
(Dig. II 2, 2». Er richtet und unterschreibt 
«aen fi^lbständig im Namen des Judex, doch 
wurde di« im J. 320 verboten (C. Tust. I Til, 2. 
13. Not. loat. 60, 2. 82, 2). Aber nicht nur in 
jvrietüecheo, eondem auch in allen andern Pra- 
gen Ut er sein Berater (C TJi. I 35. 2. \1 15. 
Zos. V 30. 4^ und besitzt tlas» Recht, ihn an 
Oesetzwidrigkeiteii zu hindern (Aug. conf. VI 
10, le. Dig. XL 2. 8. TgL IV 2, 9, 8). Daher 
hi^mA «r aneh des Biebt«» fmi»ititirm$ (Dig. I 
22. 5. C. TTi, I ar,, 1. C. Tn4. T .ni, 3. 11. 
12. I i und f»onst|. sor-ii/s ei ptirlictps (C. Th. 
"STII 15, 5; vgl. m Ö, 1. C. lust. I 51, 1) 
«tder in'ftxotoi (C. lost I &1, 18). Um dem 
Ißnibrancb dieses grcuMen Einflnawe ToixaVetigen, 
wurde innerhalli ihrer Provinz jede Schenknnp 
an die A.. jeder grossere Kauf und jede« Ver- 
Mmis, welches mit ihnen schlössen wurde, 
fftr nngfiltig oder für widerruflich erklärt und 
zum Teil mit Strafe beleirt (C. Th. in 6. Vm 15, 
5. «>, lu-it. 1 53). Aui-ii innssten sie nach 
Siedtrlegnag deg Amtes noch mindratens 50 
Tag« dbr Provinz bleiben, tun jedem bequeme 
Cmgenheit fnr Ankliire zn pcwähren (C. In<it. 
I 51, 3). Innerhalb der (vUmaurn scheint sich im 
4. Jhdt. ein fester rursm honorum ausgebildet 
n babeu, der Art, des» man an« dem^ Dienste 
cinn nieiliigisieu Beamten immer n einem der 
Ri' h'^'h-iheren Rangstufe tiberging. Wenigstens 
war Tatianiw vor 867 zuerst A. eines PraCftes, 
dann eines Vicats, dann eines Proconfuk, endlich 
«Weier Praefecti praetorio (Kaibel Epigr. Graec. 
Ol», i Vgl Aug. cont VI 1«. !«. VIII 
\%\ Für ihn war nach AbsoMn^s dieser L:uif- 
btkn die Emennnn^ zum Pracse« uocli ein 
ATsncemelit, Rpfiter alier wurden die A. der 
Tm rnlu^tre-i. falls sie die Coniitita printi 
nrriinL* erhielten, was wohl meistens geschah, 
bei ihrem Rruktritt den ^'icaren gleichgestellt 
(C m ¥1 15, L Sid. Ap. ep. I 3. 3)-, auch 
ähifiMi sie lonnuiitlt von allen Steuern und 
La-t^n (d In*t I 51. 11). Über ihre Besoldun? 
VfL IHg. I 22, 6. OL last. I 27, 1, 21. t. 



21—34. 52, 1. Nov. Iu«t. 24 fln. 25 fin. 28, 3. 
7. 29, 2. 30, 6, 2. Liban. ep. 351. Hist. Aug. 
Peso. 7, St Alex. Ser. 40, 1. Aogiui. conf. Vlu 
6,18. Betbrnann-HoUwegltom. (Tivilnroeeaa 

II 137. III 129. [.S,.,ek.l 

Adeldnns {aasidutu), daa seiner Ab.-itammung 
entsprechend (Fest. ep. p. 9 qui in ea re, quam 
frtmkmUer ngit. quati eorutedisM ridnttur. Cbaris. 
p. 75 Keil; vgl. regiduus) auch soviel als ,sess- 

lOhaft* bedeutete (z. B. Cic. pro Rose Am. 18. 
51; ad Att. IV 8b 3), wurde teehnieoh in der 
scrvianischen Verfasrang (Oie. de lep. II 40. 
Cliarisins a. 0.) als svnonvm mit loeuptes (Cic. 
a. (). Quint, inst. V 10, 55. Gell. XVI 10, 15 
ans den XII Tafeln. Aclius Stüo bei Cic. top. 
10. Fest. a. 0. Varro de vit« pop. Rom. I bei 
Neniin p. 07 M.) nnd pteuniotu^ (Quint, a. 0. 
a pecorum eopia; vgl. Cic. de rep. II 16) auf 
die Steuerfähigen bezogen nnd im Gegensatz zum 

20 eapite census oder pnih tnritis gebravdlt. Daher 
der von den Alten fa«i all(^Miii uerkannte 
Temmeb de« Aelin« Stilo. das Wort ab oeee (oder 
(tere) abzuleiten und denientsprccliend zu erklären 
(Pest, quasi mullm uni assiiini und qui Sumptu 
proprio miliiabal ; Charisius qui mses dabatü, n. 
als trihuittm; Isid. orig. X 27 qui assibus ad 
a^rarium ezpetisum conferettdi« jtraffirat). Vgl. 
die Fragmente des Zwölftafelgesetzes bei Bruns 
foQiea iuris» 17f. nnd Mommaen St. R. III 237£. 

80 [Kubitschek.] 

Adsignatio {publioa). Gemeindeland kann 
Privaten oder Gemeinden zu vollem Eigentum 
oder blos zu Besitz- und Nutzniessungsrecht 
äberlaseen werden. £s ist gewiss richtig, wenn 
die Tradition den Koniffen ab den Trägem der 
Souveränität das TTeclit der A. raerkennt (Dionys. 
II 7: Romnluä, II dl und Cie. de rep. II 26: 
Numa; Dionys. III 1: TuUus. Cic. de rep. II 33: 
Anctts; Liv.'l 46 und Dionys. IV 18: Smias). 

40 Im republicanischen Rom, wcnigsteuB dem der 
s]>ritercn Zeit, ist die .\nsohaunng ^'ellond, 
dass den Magistrat'-n kein .Anreeht auf einen 
Liberalitätsakt auf Kosten des Gemeindelandes 
zustehe (treffender Vergleich mit dem Verhältnis 
des Vormunds zum Vermögen des Möndels bei 
Mommscn St.-K. 'ili')-, vielmehr musst«'« 
diese n. zw. zunächst auf Gehciss des Senats 
(der erste TaU einer gegen den Willen des Se- 
nat« erwirkten Ackerbill war die I.rex Flaminia 

50 522 - 232) in döu Comiticn ein Specialgesetz 
zu diesem Zwecke erwirken, durch daa die Au.s- 
debnnng und die Modalitäten des Liberalit&ts> 
aktes festgestellt und, seit nicht mehr die stia» 
dipe Oher'i •! i 'e die A. vornahm, also etwa seit 
den Samniit'ikncgen (Ausnahme [?] Liv. XXXII 
1,6 im J. 555 = 199; vgl. Mommsen a. 0, 
627, 3), die Einsetzung und Comnetens der dmrdi 
Yolkswuhl zu bestellenden SpecialooramisBiTe vor» 
miert wurden. Derlei Ackergesetze {lege>^ anra- 

t>Ü rÜK-, 8. d.) sind uns vielfach b^agt, auch beziehen 
sieh jene Commissäre in ihrem Titel wiederholt 
penau auf das Üestallungsgesetz (Cicero de lege 
agr. II 31 trcsriri lege Sempronia; CIL Vi 
1312 wird Livius Dnuiu« genannt A'/i> aigri«} 
äfatuUtJ afdjsigmniit) lege sua, eodem anm 
Fstr a. d. a. lege iS^»/c«a; in der Lex Mamilia 
Roscia Prdueaea -Mliena Fabia von 695 = 59 
c. 55 curaiori9, qui hae lege. erit). Diese 
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SiMcialbeaioteo (r»r> agri» dandia adtignandi» 
«aer' ifamMt oder iMAmdU, aneb «Umd%9 oitri- 

buendit iudicandia, auch blns ograrü gonannt) 
sind in 8, 5, 7, 10, 15 oüer 2üglkdrigc>u Col- 
legien vereint (nur da« Ackergesetz von 643 — 
III Z. 57 nennt i/rari) nnd l^nnten ebenaowoU 
ans Privaten ab am den amtierenden Ma^istiatM) 
bestellt werden. Wenn es .sicli ni -ht um darc d. 
i. übereignen, sondern um blos.Kos fidsi-inaty d. 
i Überweisung handelte, wenn ;il.-^o dus Eicron- 10 
tamarecht der Gemeinde nicht 'aufgehoben wurde, 
war der Volksbeschluss nicht nötig, und es ge- 
nügte die Anweisung des Senats Lin einen Ober- 
beaniten, dem eventuell eine Senatscomtnission 
zur UntercitQtzang zugewiesen werden konnte. 
So wunL-n 574 ^ 180 Ligurcr auf dt in O-liieto 
von Taurasia durch die Feldhcrrn angi-siiMldt 
(über das Ijesitzrechtlicbe Verhältnis dies. r An- 
siedelung 8. Mommaen St.-R. IP 625. 2; dort , 

▼ohl besser als CIL IX p. 125^, die jene« Yolk 90 können nicht Mo« einzelnen Privaten t sondern 
unterworfen hatten {agro dirvlnuln dan'loqw. auch anderen juristischen Persoii.n , z. B. (>'?- 
Odern qui traduxerant . . . praryositi, postukinti- - - - 

but tatnm tpsi» Vviri off scnatu daiif quontm 
ex cemilh agrmit Liv. XL 38). 

Selbst sebr geringfügige SehenkntiMn von Ge- 
meindeacker erheischten nnch um den Anfang 
des 2. Jhdts. v. Chr. neben dem Scnat^beschluss 
auch einen Volksbeschlnss; vgl. die Aufsclxrift des 
Grabes an der Kreuzung der via del Marforio 



Die A. kann im Principe jedem Bürger, aber 
andi den Bunde^enossen (Ht. XUl 4, 4. 8ery. 

Aen. I V2) m frnte kommen. Die Anzahl der 
Teilnehmer und die Qualification für den Land^ 
«mpflnig sowie die Grosse der Ackerloee (aon, 
aeeejOa, a. d.; ehedem waien hüw itigera := 
0^04 ha. das Dhliehe Ansmass, nnd xwar an- 
goLlich si'it Rotnulns, Fest. ep. p. 53 eevfiiria- 
tttji ayrr. \ arro r. r. 1 10, 2. Pbn. n. h. XVXII 
7 : auch sonst wird Ar die A. der älteren Zeit 
dies Ix sclK'tdene Ackermass bestätigt oder vor- 
ausgesetzt . z. B. Siculus Flaocus p. 153. luv. 
XIV ir,:!. Plut. Popl. 21. Liv. VI Iii \serd.-u 
immer äueciell durch die betreffende lex agraria 
festgestellt; so durch die vom J. 554 = 200, 
das^i di.' Teilni hmer an den Kämpfen in Spanien 
und Africa beteilt werden sollten und zwar juit 
so viehnal zwei lugera, als jeder Veteran Jabre 
gedient habe (Liv. XXXI 49). Selbstverat&ndUcb 



meinden, Teile de« ager publieus verliehen wer- 
den, insbesondere ^Välder und Wddmi (TgL Kn* 
dorff Feldm. II 39«ff.J. 

Die A. fuhrt (s. tu Ager) entweder s) 

vollen Eigentumsrecht optimo iurr, m-'i es nach 
römischem sei es nach latiuiiicbem llechte, ao das» 
diese Aeker den ftrdenfl^er iM-tro/t/^ geltenden 
Bedingungen unterworfen sind, aber auch ver- 



und des Macel dei corvi CIL I 685 — VI 1319 30 erbt, verkauft, cediert u. s. w. werden können 



scnaius eonsidto popidiqtw iussu lonis tnonu- 
numto, ouo ipse. postereique eiu9 inferrmtur, 
wMiee duhu est -, aber der waebsende Einfloss 
des Senats auf die Vermöfrenspebarung sowie das 
Bedürfnis, die Volksversamudmigen zu entlasten, 
führten dazu, dass in solchen Fällen der Senats- 
befehl genfljrte (so schon 171 v. Chr. Liv. XLUI 
8; WÄTOJV 16. 7; 168 Ci«. d. n. H 6. IH 18 
vgL VaL Max, I 8, 1; Ackerg-esetz von III v. Chr.. 
Z. 93 . . . . /.f ayer ex s. e. (latus (uhiynaiu^ est), 40 
und vollends in späterer Zeit, naeli der suUani^chen 
Reform, steht oem Senate überhaapt das Assi- 
gnationsrecbt zo ^gi Willems le ain&t IIS48, 
2. Momms.n III 1119. Cic. ad fam. XT 20, ?, ■ 
PhiL Y 53 u. 8.); fraglich ist (Willems a. 0. 
847ft Moramsen III 1118, -!), wie weit ältere 
Fälle, z. B. Dionvs. V 35 und Viet. de viris ill. 
18, 5, auf Glaubwürdigkeit Ansiirncli erhelien 
können. Die constituierenden (iewalten, welclie 



lin uneigriitlichem Sinne), oder b) lediglich 
zur possessio, so dass der Staat jederzeit den 
Acker wieder einziehen kann, omipatoriti* 
(e. u. Attributio), oder c) rar bedingten 
oder lUibcdingten Verzicbtleistuug <les Staates 
auf die Einziehung, wobei indes sein Eigentums- 
rocht gewahrt bleibt, agcr ptMiau pritnUmque, 
Über die Eignung d» Bodens fttr die A. s. 
Ager. 

Von staatsrechtlichen Folgen ist nur die a, 
colofiiaria, die mit der Gründung einer neaen 
Gemeinde oder Ergänzong einer bestehenden rer» 
banden ist, begleitet (s. Colonia und Deductio), 
nicht aber die a. HritutKi , die nicht iiotwendijj 
den Beteilten zum Wohnnngs- und tienieinde- 
wech.sel führt; vgl. Ober diese Mommsen CIL 
I p. 88; St. R. 113 «136. Ruggiero Diz. epigr. 
I 1061". Lifteratur: In den Handbüchern des 
r3m. Staat^srevhts, bes. bei Mommsen, dann 



zur Monarchie überleiten, sehen, wenn es ihnen so 50 Ruggiero Diz. episr. I lOSff.; ayrariae lege» in 

der Enciclop. glmwlea Itallana § 71— 77. Ru- 
dorf I gromat Inatttatkiieo in Frldm II 323ff. 



beliebt, bd der an«itgeltl!cben Ackeranweisung 

von der Mitwirknng des Senat.s und des Volkes 
ganz ab, knüpfen &hü auch hier an daä künigliche 
Recht an. Ebenso fällt die A. in der Kaiaerzeit, 
in der sie, insbesondere für die Veteranen, eine 
wlehtSge Bolle spielt, ganz in die Cbmpetenz des 
Princei)«. Nur Ncrva hat, soviel wir sehen 
(Callistratua Dig. XLVII 21, 3, Ij, für eine Ackcr- 
v< rteilun^ sich einer kx agraria bedient. Der 



[Kubitäcbek.] 
Adsignatio Itberti hiess die (in beliebiger 
Form gestattete^ Anordnung, durch welche ein 
Patron ftr den Fall seines Todes £e Patronata- 

reclite an einem Freigelnssenen einom seiner 
Kinder allein Oberwies. Ohne sie tiel do^ patru- 
natiscbe Erbrecht nach seinem Tode allen seinen 



Ußterscbied zwischen den vom Senate, bezw. von 60 Kindern za. Das Recht der .4. /. wurde dturdi 



den rerrablicaniscben Gewalten, und von den durch 
über der Verfassung .stehende Gewalten vorge- 
nommenen A. kommt gelegentlich bei den Schrift- 
stellern zum Ausdmei, am deutlichsten bei Vell. 
I 14, I, der die iussn »cnattts ansi.'i>fiilirten Colo- 
nien (auch diese beruhen ja auf Assignationj den 
militares entgegenstellt, deren cmam vt m$et9ire$ 
tx iptarum praeftdgent nomine. 



einen Senatsbeschluss vom J. 46 n. Chr. be- 
gründet und war Wold v^ir/ug^weise auf »leti 
Fall berechnet , dass ein Sklave vor oder nach 
der Freilassung zu einem Kinde seines Herrn 
durch ^eine Leben.ssrhicksale in besonders nahe 
Beziehungen getreten war. Inst. III 8 Diir. 
XXXVnf 4, Ulp. 27, 1. 29, 4 und 5. In>t. lU 
7, 3. Cod. VI 4, 4. UnterhoUner in derZeit- 
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flr g«Bdiiehfl. Iteelateir. T WS. 52f. 112. 
Xontze Kursus d. röni. ü. § 8^*1. [Leonhard.] 

Adstonadensts ^ Bfirger einer ^tadt in Slau- 
retania Sitifensia ; Oaüu Adsiiinadenna pM, 
»9tiL MMVa. mL IL 115 (a. 482). 

[Joh. Schmidt] 
\d<tniertu<i, Beinaiacn des Mercnrius auf 
einem Bronit-uefass au« Poitiers: Deo Me(r)ctirio 
Atbmurio. Movat Noticc i^pigraphiqne 114. 
Eitp^randien EciL^-n hie du Poitou tt de la 
S*intoiig« 122«. pL XJvlV (vgl Bull, t^igr. U 
15$). Wobl idnitiseh mit Atiinn«iia8 [s. d.). 

[llmLl 

ÄiMfmMw ist deijeniee. welcher sieb neben 

eln«in Stipulation-sfrlSnbitfer i1:is KwhtausbediTi^jt. 
die ihm rersprochetie Leibtung für ihn eiiizu- 
treib. ii. liai. 111 llOff. Cic. in Pis. 18. Brinz 
(Kxit. Blätter IV 21) nennt ihn »einen in den 
Tertragauff^enommenen Vertreterde« Gläubigers". 
Firi >ölch<r Xfln-ngläubij^or konnto den Haujit- 
glänbiger auch in der aansergerichtlichen Bet- 
trobung d^ Srhuld und ihrer Tü^ng durch 
acefpttlatio Tertret«'n. Zum Schutze gegen A(l- 
stipulatoren. welchi- unredlich erweise dies Recht 
rar OCT' j'fil'/tio iiiissbraiiclifvn, ciithi' lt das zw oito 
C^itel der Lex AqoiUa eine Str&fbestimmang. 
Wein jenttiid n einer »tiptilatio potl mortem, 
welche erst dnri Ii Instinian erlaubt •wurde, einen 
A. tm<>e. kouute dieser für seinen Erben die 
^. Ij jld b-.iueiben. Gai. III 117. Inst III 19, 
13. Jm ia«tiiiinniech«n Bechte i«t die tukt^ftt- 
laHö bereite -rereebwusden. Littentnr; Kein 
Prnatr. 1. iiu r r,P,H. 745 Anm. 2. Haschke 
Z«fochr. f. gescb. Ii. W. XIII 267. Rudorff 
cbcada XIV 374—899 bes. 385fr. J bering Geist 
d. rCm. K. III (IV) Anm. 328. Puchta Insti 
tutionen II § 156 Not. c. III § 277 Not. z. 
Kontze Kanus d r. R. § 187 <> . Bchniin 
L^b. d. Gesch. d. rSm. K. ibO. 338. 

[Leonhard.] 

Hnnra . Aduatnf.i. 
Adoatoc« i'ATovttiorxoy Ptul. II 9, 5), fester 
Ort in der Mitte des Eburonenlandes , wohin 
Cneicix bei einem Ziigjngen Ambiorii eine Be- 
iBtzung legte ib. 0. Yl SS), die Ton den Sn- 
gacibr -rn ;inf:' •griffen wurde (b. G. VI 35ff.). 
Nach Vernichtung der Eburonen (VI 34. 35. 43) 
wvde der Ort die Hauptstadt der Tungri. Es 
kt nicbt annmehmen. dass das Ad*tatuea Caesars 
Temhieden «ei Ton dem Aduara Ttmgronim im 
Itin. .\ntoD. 37> [Alunrti Tab. Peut.), da r 
der von Ca-steiluin Menapiorum Aber Bagacum 
ood loliacmn nach Coln Ahrenden Strasse lag. 
Im 4. und 5. Jlidt. war es nntcr dpm Nanjcn 
TWfwn-» iAiiiiii. Marroll. XV 11. 7. XVII 8, iJ; 
Ctri'-r.i 'I'i)tHirnrtini in der Not. Gall., da« 
bwrtige Tongern) neben Coln die bedeutendste 
tMt der Prorinz Oemuinia seeonda. Desjar- 
diofi GeogT. d.-- la (Vm\f- TT ITjCff. : Tnbl<> df> 
Peatinger 12. Lougnou Gtogr. «le la Gaule au 
▼I» Ht-cie Andere suchen das Castell Caesars 
amierwärtä, z. B. von Veith Picks Monats- 
•tlcift rr (1879/80) 419, dem Harroy Les 
ttorons ä l.imbourg (Xaiuur l'^8;i| bciptiirhtet, 
hl l.rmburt,' im Tbale dtr Ve>dio |vpl. i;h«.»in. 
JaJürb. LXXX 124. LXXXIX -jOö). C->b;iusen 
Jahrb. Xl.in 13IL mit l^L U— IV. 

[Ihm] 
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Ainntitel (nur Sebnibong des Namens vgl. 

Cilüclc kt^ltische Namen bei Caesiir A/limfici 
häutige Le-sart, 'Atofarixoi Cass. Diu XXXIX 4-, 
Zangemeister Rhein. Jahrb. LXXXI ^4 zi«lit 
die Schreibung mit t vor), Volk in GaUia Bei- 
gica, Abkömmlinge der Cimbem und Teutonen 
(Cacs. b. G. II 29). Ihre Wohnsitze waren 
zwischen Eburonen und Nerviem (h. G. V 38), 
mit denen sie sich öfters verbündeten zum Kampf 
lO iregen Cae-^ar (b. (1 TT T»;. 2f>ff. V '.m. VI 2). 
J^päter werdt ri sie nicht mehr genannt, Des- 
ardins Geogr. de 1» Ganle II 437. 45öff. 
gl, Aduatnca. [Ihm.] 
Aireiitlelinn beiset das anf nnrorbenehbare 
Art Entstandt-ne fPig. XL 9, 4. L 17, 41 . I i. 
Darum bedeuttit dies Wort bei den Juristen einen 
unverhofften Gewinn, insbesondere ist die doB 
adwaUieia eine solche, welche nicht vom Hans- 
▼ater berrflhrt, in» Gegensätze zu der vrofeetieia 
20 (r/ },(ttre profccta). Frgin. \ at. 108. Ulp. VI 3. 
Dig. XXUI 3, 5, 11. Ebenso heissen die Ver- 
mfigensstficke, welche einem Gewaltnaterworfenen 
lüoiit von si'iiiem Hausherren her znkonm-ien. 
buna udctiUicia, Dig. XL 1, 4, 1. XLIl 5, -ä 
{quia id ex advmticio ad<iuisitum est. non per 
patrem ad mm pervemt, woselbst der Ausdruck 
anf eine Brbsehaft angewandt wird). IMe dos 
adreniicia hiess receptieia , wenn der Besteller 
sich den Rflckfoll vorbehielt. UIu. VI 5. Andeni- 
30 falls verblieb da bei di-m Tode der Frau dem 
Hanne (Ulfu L c, nach iosttnianiscbefu Rechte 
' ftllt sie den Erben der Fnra tn. Cod. V 13, 6), 
bei der Scheidung ^ri brirt sii' der Frau. II]'. VI 
6. Ein adventicisciier Erwerb des Hauskiiides 
für sich seihst wurde erst in der Kaisencit mög> 
lieh, zunächst als Auj-nahnie, im iustinianischen 
liechte als Rcgtl. Litteratur: Hechraann das 
röm. Dotalrecht II 43«dr. Czvlilarz das r.3ni. 
I>otalrecht 1870 . 318ff. Mändrr das gem. 
40Faniiliengttten«cht 187t. 1876. Pnebta Inst, 
ni S Not. 1 ff. § 202 Not. y. Kuntx*' Kur- 
stis d. rOm. R. §980. i^alkowski liis^titutiuncn 
§ 14«. 147. 150. Sobm Inst % 82. 88. 

[Leonhard.] 
AdTtvtaS) Beiname, besonden in der Gens 
Antistia. Ausserdem horvorzulubfii : Oclatinius 
Adventus, Cos. ord. 218 (.siehe unter Oclati- 
nius); vielleicht an denselben Adventus richtete 
nnch SoUnns sein Werk, Tgl. Teuffei K.L.Q.» 
50 § 389, 2. [v. Rohden.] 

Adrernns. Eine in Cöln gefundene Votiv- 
inschrift lautet Adrerno L. Valeriu.f Attictis 
li]mp(eru)) ips(ius). Es ist kaum zweifelhaft» 
da.-.,> Adcerno für Artfrnn steht und der öfters 
aul Inschriften genannte Mercuriu« Arvenwn zu 
verstehen ist. J. Klein Bbtttt. Jahrb. LXXXX 
199. & Arrernus. [Ihm.] 

Aitentrlft (sc. »cripta) sind vprl&uflg tmd 
darnni mit minderer Sorgfalt nnf^'ezeichnete 
60 Gegenüberstellungen von Ansprüchen und Schulden 
bestimmter Personen gegenüber dem Aufzeich- 
nenden, also eine Kladde oder Btrazze (Concept- 
bach, Bronilloo). Sie dienten dazu, die enagfiltigen 
Eintragungen in das Scholdbueb \ri,drx acccpti 
et egcpetM«) vorzubereiten und galten vor Gericht 
niebc 80, wie diese letzteren, als Titel zur Be- 
gröndunpr eines Aii.>iirui-Iio>. Cio. y»ro Kose. Com. 
5 — 9 ; vgl. auch Frop. iV 23, 20 ^dessen epliaiic' 
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ride» jedoch wohl nur gewöhnliche Tagebflcber 
adn sollen); vg\. Rein FriTstr. d. B9mer* 678 

Anm. 2. Kuiifzc Kursus J. rüm. R. § 668. 
Betbmann-UuUweg Civilproc. II 821. Baron 
in der Zt^hr. der Savigny-Stiftang, roman. Ab- 
teilung I 189. Sclialin Lehrb. d. Geschiebte 
des röm. Rechts 342. [Leonhard.] 

Adreniitor lioisst im rersonenverzeichnis zu 
Plautus Mostellaria der Sklave, der den auswärts 
speisenden Herrn a^tends abholt fadvorsum it). 
Das Wort bezeichnet scliwcrlich eitio besomlore 
Klasse vüi> Sklaven, sondüru iai für den besonde- 
ren Fall geschaffen. Nach Terenz kommt das 
advortum ire nicht Tor, sondeni mau behielt 
den begleitenden SUaren {ad ptdeg, a pedibut) 
im frotnlpD HauM bei sidi, B«eker-Goll 
Gallu« II l.>4t. pjan.] 

Adulas VAAovka^ b. i Strab. IV 192. 204. 
V 213. Ptol. n 9. 5f. m 1, 1. Marcian. peripl. 
2, 27. 20), Benennung einer Alpengruppe von 
unbcstiminlt iii rmfang, nach Strabon QucUgebiet 
des Rheins und der Addaa. Vgl. auch Avien. 
dcscr. orb. terr. 431. Heute führt den Namen 
Ailul.i fin-" ilvr niTK-htisTsten Gru]>iioii ilor Grau- 
büuducr Alpfii mit dem Rhein waldliuru (Fiz 
Valrh. in. •.l:V.is ni.). [Ihm.] 

Adule ('AMiii Ptol IV 7, & VIU 16. 11; 
'AdooU oder 'Aiovh PeripL mar. Erythr. 4; 
"A^ovh; [nach Stopli. T?yz. graminntisi-h rirliti-r^^r 
als ' >f>oi.A*j Proco)). bell Pers. I IW. Nonnosos bei 
Pliot. 3. Martyrium Areth;n? — Boisso n ii ;nl e 
Anecd. Graec. V 4.5. 49, auch oppidum Adtdi- 
ion fUn. VI 29). Stadt der Aduliten am arabi- 
schen Meerbu-<i'n, s T;iiri'ri'i>i'n von Axinnis. an- 
geblich von flüchtigen Sklaven der Ägypter ge- 
gründet, .\nsfuhrstclle für Waren , die dortmn 
haupt-;ii(blii'li iLirrli Zwisclionhiiinb'! . trr*«ston- 
teils iius dem Iimcrn ile.s Landes gelaugten, für 
Nilnferdhaut, Rhinoceroshom, Schildplatt, Affen 
und Sklaren, ganz besonders aber £lur Elfenbein ' 
beater Gattnng (Peripl. mar. Erythr. 17). Von 
den loVihaften Verkehrsbeziehungen zur gegen- 
überliegt ii b^n KiLstenstrecke .\rabicns zeugt im 
Altarabii?rli< u die Benennnng einer Schiffsart 
(S. Fracnkel die aramü^lien Fremd w. im 
Arab. 214). Trümmer anf dorn Unken Ufer dea 
südlich von Masaua in ilii' AuiKsb-v-llucht mün- 
denden Habas, gegenüber von Zulla, werden 
tnetsten-s als Überreste Ton k. betrachtet (Voyage 
en Aby.ssinie exi'cut«? p. Th<'opb. Lefebvre,! 
A. Petit et Quartin-Dillou li^lat. bist. HI 
437— 4 Album arch^ol. 11. Clem. R. Mark- 
hara Uitit of tbe Abyttsinian Expedition 1&5; 
Jonm. R. Qeogr. Soe. XXXVni U). Koemas 
Inliknpleustos hat die Tnsrbriften eines Denk- 
m;ils, das es zu A. gab, initget-oilt . ohne zu 
merken, dass e« sieh um Bruchstücke ron 
»wü Inschriften ganz verschiedenen Urspmnga 
handelt. Der Anfang einer Inschrift eines 
Ptolemaios Euergctes und dor Srlilun^ einer In- 1 
schrift eines viel 8p.iter lebenden eingebornen 
Fürsten sind so zusammen überliefert. Eine 
kritische Ausgabe des von Kosmas !rt'li''f<'r- 
tcn Textes mit Scheidung der Glossen und mit 
eiin^'-'n Anmerkungen in P. de Lagardc 
Mittetl. IV lea—aoa. Vgl aaob Mannert 
Geogr. d. OriecK and Vtm. X 1, 186—1^ 
Forbiger Hdb. d. alt, Chogr. O 810. Fabri- 



eins Bibliotb. Graeca lY 251^252. Not» P»- 
tmm et Seriptor. Oraee. eolteetio ed. Mont- 

fiiu< on II 141—143. CIG 5127. Phil. Butt- 
mann Mas. der Altertum» wissfiisoh, II 105—166. 
B. G. Niebuh r Kleine bist. u. philol. .Sc hriften 
I 399 — 411. Gius. Sapeto Viaggio c missione 
cattol. fra i Mensa, i Bogos e gli Hab ab 3ä3 
— 390. G. A. T. Kl Oden Strorosw^t. des obem 
Nils 278—280. A. v. Gutschmid zu Sbarpe'a 

»Gesch. Egypt. I 22.5. 2. II 292, 1. DillmaDB 
Abhdl. Akad Berlin 1877, 195— 20-'i. Monim- 
sen Röm. Gesch. V 599, 1. Ad. Schmidt AbhdL 
zur alt. Gesch. 113f. [Pietschmann.] 
'AA^Xmis Miknos (PtoL I 1&, U.IV 7. 
Bacbt im aramsclien Heei)n»en, benannt naeh 
der S*rH Adule (s. d.). rPiot-.ohmann.] 

AdulitaJ, Volksstamm im Kusteulande Abes- 
sinien» (Ptol. IV 7, 27) in der Gegend von .\dule 
(s. d.), verschieden von den Aiomiten. Die Her- 

llcitung des Namens von Adul oder .idola, der 
Benennung eines dar Afar-Staiinno. b.it sprach» 
lieh Bedenken. [Pietschmann.] 

Adnllam (;to7k 'Afioviläu Joseph. Ant. Jud. 
VT 247; 'Odo;./.»;/* ibi l. Vni'246). in Verbindan)|f 
mit Städten der Kiistenniederung im Süden Pa- 
lästinas genannt, ebenso Josua XV 33. 3.5, dage- 
gen Ton Eusebios nnd Hieronymus (Onomaat. ed. 
Lagardo 220) 10 Millien li«tli«h ron EleaHiero- 

Solis, also im Gebirif'' Juda angesetzt. Dio mo- 
erne Identification ist selir strittig, nach der 
kirchlichen Traditinn = Maghäret Charetön. grosse 
Rühle ca. 3 Stunden südlich von Bethlehem. Allein 
die , Höhle" bei Joseph. Ant. Jn i beruht 
auf der falschen Lesart 1 Saui. XXII 1. .\., 
wohin David flüchtet*?, war eine Bergfeste 
(Wellhauaen Text der BB. Samuelis 12Sf. 
Baedeker Paliat und Syrien^ 13.5 1 

[BtMuiuger.l 
Adnlterlnm bezeiilmet bei den Römern das 
Verbrechen der Ehegattin, welche die dem Gatten 
sehnldige Treue dnreh Umgang mit einem anderen 
verletzt, und des Mannes, der Uniiranir mit ein<^r 
verheirateten Frau pdegt. Stnprnm ist der 
weitere Begriff, bedeutet aber im engeren Sinne 
den unzüchtigen Verkehr mit einer nnvwlieita- 
teten Frau oder Ton Personen mUnnGeben Ge- 
schlechtes mit einander (Dig. XLVIII 5. 6, 1. 
L 16, 101 pr.). In älterer Zeit, als das Straf- 
reeht des Staates ti'» Ii .sehr begrenzt war, küm- 
merte sicli ib-r nifentlicli" Rioliter nicht um die<se 
Vergehen. Die fckleuilo Frau kuunte das Fa- 
milienhaupt, das gewöhnlich einen Familienrat 
beicog, beliebig Verstössen oder beitrafen (vgL 
auch Tae. ann. II hd). An dem Hanne vabra 
die rerletdo Familie Rache; wenig.stens ist 
noch in später Zeit — in Rom, wie in anderen 
Staaten, der letzte R«st der Selbsthilfe im Straf- 
rechte — anerkannt, dass der Gatte oder Vater, 
der die Schuldigen anf Msoher Tbat ertappte, 
riebt nur ilie Frau tr.tea. >.>n'!ern aueh an tloin 
Manne miireitraft beliebige Kaelie nolimeii konnte 
(HauptstelKi Cafc» bei Gellins X J^. 4ff.; doch 
spiol4?n römische Schriftsteller sehr oft auf dies 
Ueebt an: Kein Röm. Crira.-R. 838). Wenn der 
Mann >etne Frau wegen A. verstiess. so b.itte ia 
Slreitigkeitea in betreff der Mitgift ein öffent- 
Ücbee Cinlgerieht sa «ntaekeidea (vgL Dos xaA 
indieium de moribtt»). Ferner konnte der 
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«"»>n>-*jr wegen MUsbranche» des hau.sherrlichen 
Recht«« eine Rüge erteUwi und dadurch «io^eifen 
<Cle. T«p. IV 6. Dimys. «nt XX 18, 3). Du 
ordentlirho Verfahren war aber in historischer 
Zeit der aedilicische Mnlt|>ro<>esa; der Aedil legte 
«ei^D »ti^mm Fraatu nuA Männern Qeldstraien 
uf , die er raren die Provoeatien vor den Co- 
tüHteii Terteidigte. Per SKeete uns bekannte 
«J^rartitjp Process wurde 42f! = 828 Tcrhandelt 
(Ut. vm 22. 8; ferner Liv. X 31 . 9. Val. 
Max, VI 1. 7—8. Momrasen St.R. Ii: 49s, 
3 — 4). In einem nns holiaimt-on Falle gingen 
einige der vcnirteUteii Frauori ins Exil (Liv. 
XXV 2, 9i. Die Venirteilteii wninlen intestcAUea 
(Plaot. miL glor. 14 16f.). Sulla aeheint ein hierher 
«]i4v«Bdee Gesetz gegeben xn haben (Plai. Lye. et 
Sali. comp. 3J. G>'ii;iuerC'> Ober di*^ Strafg^Ci^etze 
gegen A. , die in republicaniiicher Zeit galten, 
«h^ dnrch das 1. Capitel der Lex Inlia aufgehoben 
vsdea (Cott. l. Mos. IT 2. 2; rgLLez Scantioia), 
viMen wir nicht Als im J. 787 = 17 Au. 
giL-tas die Inlia df o/hdtcriis rorrcindis 

durchsetrt« (Hör. carra. IV 5, 21—24. Dio LIV 
16. Suet. Aug. 84. Plut. Apophth. Aug. 8. der 
Name de^^ Oe^etzes i.st zweifelliaffi, knüpfti' er 
Tielfarh an altore Gebräuche an. Doch wurde 
«inrch das Gesotz eine Quae^tio peri»'tu.i peschnffon. 
Tor der Ton nun aa die Processe w^eo A., so- 
■veH rie nicht «stnordHair abmoiteilt wmilen. 
verhandelt wurden. Zum Tnatbestande war 
nach dem Wortlaute des Gesetzes wohl erforder- 
li^ dam rieh der Mann mit einer Mater fami- 
üju verging «a« dordi InterpietatioD weiter 
•uügel^ wnrde — oder mit ehier «nverhdnteten 
M -^tr»n.l hon.:'<t<i ; hestriift wurde nur, wer dolos, 
nicht wer culpo« handelte. Der Hann wurde 
bestraft mit RQcksidlt auf das Yergehen gegen 
die fremde, nicht etwa wegen Untren c gegen die 
eigene Frau. Beihflilfe und Teilnahme wurde 
ab« L»i'>^ i'iimn ebenso bestraft, wie der Ehebruch 
selbst ; daher fiel unter das Gesetz der Ehemann, 
4er leiDe Vnn anf firisdier That ertappte und 
nicht Terstie« oder der gar aua dem Vergehen 
B«ber Frau Vorteile zog ; femer wer dem Ehe- 
brecher behülflich war, oder wer in irgend einer 
Weist die Vermittliiog, die la dnem strafbaren 
Teritlttniase Mute, betrieb, oder wer eine wegen 
A. Terurteilte Frau ehelichte \V(>^en f^twi- 
nium konnte auch durtuite matrimonio geklagt 
werden, «nl dicee Klage Teij&hrte erst nach 5 
Jahren, dagegen konnte gegen die Frau wegen A. 
erst geklagt werden . wenn sie von ihrem Slanne 
Terstc--*-n war. und zw:ir in den 1 rsten >3" Tupen 
nach dem repudium our von ihrem früheren 
Maaiie (oder, seit Serenu. auch vom Brtutigam) 
oder von ihrert) Vater; von dem letzteren nn^h 
älterem Rechte nur, wenn sie in dcÄSCn Potent a.s 
war, n i.-h spiterer Juristeiiinterpretation auch, 
wem diese Voraossetzang nicht mtraf- Auch 
«ikivnd dieser <M> Tage hatte der Mann den 
Vorrang vor dem Vater. Erst n-ieh Verlauf 
dieser Frirt konnte nach dem Hechte der lex 
lalia jeder klagen, der Oberhaupt hei einem lu- 
dkiam pobfienra als Ankläger auftreten konnte, 
bis CeBstaatiii das Anklagerecht auf die penonae 
prozimaf fi nettf.i^nriiu beschränkte. Hechs Mo- 
aale vw AaflOsong der Ehe an wurde Oberhaupt 
kcfaM Klige aageoomroeii. Auch der «Hfiitter 



konnte erst nach Auflösung der Ehe angeklagt 
werden, tmd auch gegen ihn hatte der Qatte 
wihrend der «raten 60 Tage alMnlges Klage- 
recht; ^gen den wiuVcr erlosch jede Klage 
durch 5jährige Verjährung. Adulter und Adä- 
tera durften nicht zusammen beklagt werden. 
Das Recht die Verbrecher auf Mscher That zu 
toten schränkte die Lex lulia ein; der Mann 
durfte seine Frau überhaupt nicht mehr und den 
10 Adulter nur dann töten, wenn er ein Freige- 
lasaener der Familie oder eine persrma rih's 
war und er ilin im eipjenen Hause antraf; doch 
durfte er ihn 20 Stunden lang zum Zwecke des 
Beweises im Hause zurtickhalten ; erst lustinian 
erweiterte das Recht der Selbstrache ineder 
fPToT. 117. 15). Do* Vater, aus dessen Potestas 
die Tochter im manum mariti gekommen war, 
oder in dessen Potestas die Tochter stand, hatte, 
wenn er sie in seines oder seines Schwiegersohnes 
20 Wohnung betraf, das Recht, sie und ihren Lieb- 
haber (in continmti) zu toten ; er war aber straf- 
bar, wenn er den einen Teil t<"»tete, den anderen 
verschonte. Die Strafe lier Lex lolia war lielegation 
(Suet. Aug. 65; Ti. 50. Tao ann. III 24, I V 42. 
Plin. ep. VI 31. Dig. XXXIV 9, 1:'.. XXXXVIII 
18,5: vtrl, Waechter ßcil. zu Vorlea. über d. D. 
xStr. li. 1 71f. Sehlin;,' Zt.schr. d. Savigny-St. 
Rom. Abth. IV ISOff. Hartmann de exiUo 
89f.>, Terseharft fb die Adnltera duieh den Ttt- 
30 lust der halben Dos und des dritten Teiles des 
Vermögens, für den Adulter durch Verlust des 
halben Vermögens (PauL sent II 26, 14). Eine 
Folge der Verurteilung bliet» die Intestabilitit 
(Dig. XXn 5 , 14. 18. XXVin 1 , 20. 6) und 
die Infamie (Dig. IH 2, 2. 3). Die Frau durfte 
vom Momente der Anklage an nicht mehr hei- 
raten (Dig. XXIII 2, 26). Es kann sein, daai 
die Bestimmungen des Septiraius Severus auch 
die gesetzliche Strafe verschärft haben; jeden- 
40 falls aber ist die Tendenz der Strafverschärfung 
hauptsächlich auf die Verdrängung des Quae- 
ttiooenTerfalirens durch die extraordinaria coani- 
tio zurOckzuföhren (Dio LXXVI 16, 4. LXXVII 
16. 4 Cod. h. t. 1. 9 und II 4. 18). Von Constantin 
bis lustinian wurde, vielleicht unter dem Einflösse 
des Christentums (TgL Angostin. civ. dei III 
5. Amin. Mare. KX vm l\ die CnidtalBtrafe fifar 
den Adulter die Kegel. Todesstrafe (Hier auch 
Deportatian (Nov. Maior. 9). Durch Inntinian 
50 wurde die Todesstrafe bestätigt (L ' 1 « : S, 4), 
aber die ConfiRcation. falls nahe Ascendenten 
oder Descendenten vorhanden waren, nicht zu- 
gdassen. Die Frau sollte nach lustiniana Be- 
stimmungen (vielleicht gepeitschc und) in ein 
Kloster gesperrt werden, in dem sie anf Lebens- 
lait eingesperrt blich, falls sie der Mann niclit 
innerhalb zweier .lahre wieder xu sich nahm 
(Nov. 117. 1:^4, 10. Tgl. Burchardi N.A.d. 
Crinu-R. VIII 212. dazu Proc drixd. 17). Uaupt- 
AOqneUen: FanL sent. II 26. CoUL leg. Mos. TV. 
Dig. XXXXVTTT T. (wo auch die Schriften .les 
Ulpian, Papinian. Paulus de adnUeriis excerpiert 
sind). Cod. Th, IX 7. Cod. lust. IX 9. Litteratur: 
Rein ROm. C.-R. 835—856, woselbst die ftltae 
Litteratur. A. Da Boys hist. dn dr. crim. 
des peuples anciens (1845) 400ff. 677fr. C. K. 
Gottscball diss. de adolterii poenia i. Rom. 
(Begim. 1846). Haenel Corp. leg. ab 
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imp. ». Instisian. lat. 9—11. Geib Dentsch. htate Andickt ^ d«r Id«iititlt des A. mid des 

Str.-R. I 57ff. Ha eis ebner Gerid>ts.s:\al XXIT jcfz\^en (SürHO^ •ttlSgeetellt luit (s. u. Hedy- 

401ff. A. Esniciu le deüt da. a, IJouie, Nouv. phon). [Andrea«.] 

Rev. bist, da dr. franc. et (ir. II Iff. 897ff. Adnnicates, Alpcnvolk in Qallia Narbonen- 

ond eüuelo (Par. 1878). H. Bann ecke die strafir. sie, im Venia mit den Saetrü ond Qoaiiates 

Lehre t. Ehelmich (Uarlnirg 1884), 1 — 88. tod PUn. n. h. III 85 genannt, nfirwdi 

[Hartmann.] ihn Oxubii. Sie sind vielleicht icbjiitisch mit 

Aduua, nach Plinius (n. h. VI 135) ein ans den Adanates (s. d.). Auf der luschrift CIL 

Snssiana {ex Swianis) kommender Nebenfloss XII 80 erscheint ein pracfectus A[danatm]m 
des Eolaem. In dieeer Stelle des Plinine wird 10 (oder Ä[dunicaliti]in '0, (^nariat[ium] u. a. 

mit dem Kamen Enlaetts ein Flnsslanf bezeicb- Revellat Bull, ^jiigr. de la Gaule IV 273ff. 

Det, der .«irli zuMniiinrn^etzt einesteils aus <]i>in aetsfe ne naidi Anmm (Alpea-MaritancBi. 

sonst unter dem Namen C'boiWpee (pers. Ihtimpa) [Ihm.] 

beltannten jetzigen Kärkhft (Kereba) bis zu .seiner AdTooatensis. Bewohner einer Stadt in 

Einmütifliuii: in ili n Knrun. etwa durch den »Sa// .\frica. vielleicht in Africa proronsulari;- ; ein 

alMaqdi'ah (s. Karle XI zu Cbesney Expedi- Bischof derselben wird erwiihnt bei üurduin 

tion to the Euphrates and TigTi.s, und Text vol. I act. conc. I 1107 A (a. 411); ex Ätlnxotaui 

199. III 867. 3^1), andemteüfl au« dem Unterlaofe (cod. Meoeatefui) oppido in dem Tractat d« 



de« K&mn, dessen eigentlicher alter Name Pa«iti- Mfldon« la. DoMlfet Advocati hinter dem 

>?ris d. h. »Hinter Tig-ri.-'- i.-f . von jcn.T VcnMiii- 20 Optato» Uilev. ed. Antwerpen \k 
gütig mit dem Eärkltä an abwart«. Au.s.stidcia [Jwh. bcbmidt] 
ist aber mit dem enten Teile jenes Flusslaufes, Adrocatns ('herbeigerufen') wird jeder ge- 
dem Kärkhä-Choaspes , auch der jetzige ^ptir nannt, der auf geschehene Aoffocderang einen 
oder Ä/nir zu-sainmengeworfen worden , auf den andern bei irgend einem Geschftfte dnreh per- 
allein tii'' Bcim rktui*; circumii arecm Siit^unnn sniilii hc (;f<,'finvart uiitiTstfltzt. insbesondere wer 
ac Dianae trmjiitim atigmtiasimum Ulis gmti- einer Partei in liechtsbändeln iu solcher Art seinen 
bu» passt, und dem nach Ausweis der Inschriften Beistand leistet, wie denn anch dem richtendtti 
der assyrischen Königf' ( v^'l. T)<1 i t / s. {i W«i lag Beamtni in ahnlii hcr \Yf'ii5i-' auf dessen Bitten 
das Paradies 826) der N.iniu l'ldi, d. i. Eukeus, seine Fituudu al« ui/.scssuns bei der Durchfüh- 
ursprOngli* Ii allt iii zukoiuint (ilas Nähere tiberSOrung der Gerichtsverhandlung beispringen. 
Kamen and Lauf d<ir iiiwälmten Flässc Susianas Die £iniichtan|[ des A. ist nicht mit der 
a.nnterOhoaspes, EnlaenSfPasitigris). Da det patrtmm iden^h. da diese ans gans an- 
nun der den Kälrkhä-Kärun bfzei ebnende Eulacus dcrrr Onin<!lapf, nilmlicli au* i'.cr VtTtretung des 
der Pliniu.'<stelle die Grenze Susianas gegen El)- C'iionteu als nicht vollberechtigteti üausgenossen 
inais bildet {Susiu7ien ab Elymaide distenninai oder des fremden Nichtbärgers sich entwickelt 
amnü Etäaeua), der Adnna aber aus Sosiana hat. Der Patronos führte die Sache seinen 
kommen «oll, so rnns« dieser ein rechtK vom Sdmtzbefohlenen Tor dem Richter; der A. hin- 
Kärun liegender, aus Norden oder Nordwesten gegen, den sich der Bürt^tr aus freien Stücken 
r.«strr.ni*'Tidor Fluss sein. Da femer der EärkhA gewählt hatte, konnte iii älterer Zeit gewiss den>« 
nach si'itit'in Eintritt in die Ebene von Susiana 40 selben kaum anders heltVn als durch seinen Rat 
keine Nebenflüsse aufnimmt, sn kann der A. nur und seine Kcclitskenntnisse; iin angemcinen hatte 
ein zum Flusssysterac des Karmi gehörender der Proccs.sfühicndo allein seiiie Sache duri hx.vi- 
Fluss sein. Damit ist aber die Identificierung führen. Seliald aber die Gesetzgebung und das 
de« A. auf die folgende Altmtative rodnciert: Proceüiiverfahren immer complicierter sich jee- 
•ntweder ist er der Flaas von Diifftl, der Ah i ataltet liatte nnd llher das nngesdirielMne Qe- 
, dessen euiheimischer , susischer Name in wohnheitsrecht und einfache Fonncln hinausre- 
den Keilinschriiten Midi {Idide) lautet (vgl. wachsen war, musste die bitte aufki nmien , das» 
Delitzs> Ii l'aradies 329), der den Alten aher der minder Befthigte seinen Process wcnigbt^'n» 
Mit der Zeit Alexanders unter dem persischen teilweise durch eine» «rfthxeneiren Freund bei Qe- 
Hamen Sopratas (s. d., pers. Httpartu) bekannt 50 rieht dnrchfecliten Uew; dieser wnrde !n Anl^h- 
war; oder er ist der .^dnir, der eigentliche nung an die Bezeichnung des Gericht.-bei t ;ti 1^ 
Ettlaeos (f'/ni). Ent>eh('idet man stHi für bei Clienten und Landfremdeji ^)ff/n»//(/,v (ratwo*-^ 
die cnte M •;j:lichkeit . so kann in A. nur oder orator genannt. Fii!<:crichtig scheidet der 
der mangelhaft Überlieferte Name Ididi (Ididr) sog. Asconius in den Scholien zu Ciccros Verrinen 
stecken, demcnt^sprechend es dami zw eniendieren p. 104 Or.: qui dcfnidit aUaitm in iudieio, auf 
wäre, etwa in hliilcn oder Ididini, Giebt man yatrunus diritur, gi orator est: mit adcorafn.^. 
jedoch der zweiten Annahme den Vorzog , so m aiä mm »uggerit atU praeteitiiam »uam com- 
mms entweder A. der alte persische «ame modat omteo; aut pnemrmlor, n abtenii» (fehlt 
des t^tritr sr'in , d-T neben dem susischen Uhi in den Hs?t.^ vrgnfii/ni susriflt: mit (ognUor^ 
«tinde, wie Kopratiw neben Ididi, oder aher die öi> pra^si^ttis eaumm nortt H sie (mUtr ut anam. 
Lesart Adunam , für die F^ et Uttum bietet, Während also der Patronns durchaus nicht gerade 
ist in et Ulam oder et Uiaeam zu Andern, wo- an Bechtsgelehrter an sein brauchte nnd ttber- 
dnreh der ensinche Kam« des FInsses wiederiier- banpt die gerichtliche Beredsamkeit «idi jener 
gestellt würde. Lnftus, der in Sirsa Aus- Beredsamkeit näherte, nie .sie in den Vulk.-ver- 
ffiabangen vöi-gcuommen hat, hält i.linirn. Roy. Sammlungen sich entwickelte, und der gericht- 
Geogr. 8oc. London XXVn 127) den Sdnir für liehe Redner nicht sowohl durch Überzeugung: 
dm A. , während Chesney (The Expeilitinn to anf den Yerst ird 7U wirken als Gefühle unil 
the Euphr. and Tigris I 2Ü5) die völlig unbalt- Leidensciiuftt-n m erregen strebte, wirkte der A. 
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doxdk Min bloeses Erselietfien m der Seite der 

Partei, fär <V\f er hii'<iarch eine moralische Eiu- 
pftlilung gab (so selbst Kaiser Augastus Öuet. 
Oct. 50), oder durch seinen geschäftlichen Rat 
Es kann nicht wund«» neluneii. daes diese 
Seheidang (Belege nnter Patron as) auf die 
T)äu> r ülclit .lufrivlit 'Thaltm wr-nlon koniit«>. Die 
»uäsenschaftliche Ausbildung das Hechts seit den» 
Ende des Freistaates, verbanden mit der gestei- 
gerten Prodnctivität <1> r oi^csetigebenden Gewalt, 10 
machte es bald unni<:.glicli . durch blosse Rcdner- 
Vfii.sr, ,,{\nc gründliche I>< ohtskfimtnis mit Erfolg 
einer Partei vor Gericht zu dienen« weehalb auch 
allmihhch beides von einem gerichtUdMnBdatande 
gefordert wnrdf. Di<'^f n-clitsgelehrten Fürsprecher 
einer Partei vor Gericht «sind es, welche in der 
Kai^erzeit anter dem Namen adroeuti (Quintil. 
inirt. IV 1. 7. Abi. X 1. III. XI I, 19. Xli 3. 
6, 7. 4), patroni, cratoivti, mtaidM, noch spllter 
imris ptriii nnd srhnla.stfri fs. d.1 er-chfim^n. 20 

Was die Qaaliücalioii mt ndvocatio betritt'!, so 
war jedem, der sich die Fähigkeit zutraute, ge- 
itattet pro alio potttdare (^o$tulare est (Icsidf^ri- 
tim tftttm rrl aviici stti tfi iure apud cum, qvi 
tun.i'^iri ii'iii jiKwi ft. t rji'ilirrr rel alfcrius flesi- 
d*:n>j r',i(tradieere l'Iiiian Ditj. III 1, 1, 2, vgl. 
XIXIX 2. 4, 8). Als Ani-rhli">8sungsgründe be- 
trachtete dxs praetorische E<lict (rii'ian. Dig. III 
1. ^a.) anreifes Alter, raangtludt; VaUüiiinigkeit, 
wr jblio!i* s Geschlecht, Infamie. In späterer Zeit 80 
bildete aocU die ZagehOrigkeit zu den offieüUet 
ratoriofee eineii Aiindiliesmingsgran«! (Cod. Tuet, 
n 7. 11 vom .T. im. II 7. 17 v.m 471. Cnd. TTwM.rt. 
^UI 4, 30 voi» 436) tinil wunlo die Advocatur noch 
an weitere Bedinguiii:*'n gckiiünft . nämlich an 
eine bestäminte Stadiendauer una ein scbriftliches 
Zeugnis Uber das juridische Examen des Can- 
didaten (Re-script von 460 Cod. Inst. II 7, 11: 
II 7, 22. 4 von 505; II 7, 24. 4 von 517). an 
die Elledigung citi. r treiL'cwnrdenen Stelle (II 7,40 
11 von 4<>i> und II 7, 17 pr. von 474), alles 
Dinge, die mit der späteren Organisation der 
AdvcKator zusammenhängen ; femer auch an das 
Bekenntnis der katholi^ben Religion (I 4, 15 
= II 6. 8 von 468) n. a. 

Da« poiftiif'ire vrn nliix galt, namentlich in 
der Zeit der R«;i*uiUk, für sehr ehrenvoll und 
wxirde in frflhftster Zeit allgemein ohne jeden 
iaapndi auf Entgelt geQbt. Inde« moeite be- 
berate in J. SSO s 204 eine Lex Cineia de dmtit (0 
ei munerihii.* difsc-s Ilerkormiicn durch gesftz 
bebe Fiii<eruDg zu sicht.ru liuchtu (Tac. ann. XI 
iitommargunt patres legemque Cinciam fiogUanij 
qua eoTftur aiUiauiitu», ne quis ob eatamn oran- 
dam pcruniam äoimmve aceipiat ; vgl. XV 20), 
Vi\i aber flberbauj't d>'r Manfrtl a» idealer Auf- 
tkttaiQog bürgerlicher Aufgaben nicht auf dem 
Wege von ^e^ordnangen und Stmlwidrohungen 
bfh-ben werden kann, so haben auch die römi- 
Khen .Sachwalter »ich nicht durch jenes Gesetz 60 
b'"hindfm pecuiiiare Vorteile ibnr 

Tb&tigkeit zu ziehen. Nicht beraten Erfolg 
kmote eine VerfBgiuifr der angoateiseben Zen 
(Di^. I rv 1S.2 an.«» 7S7 = 17) aufweisen: rotV 
^T(<c«<^- ttuiO''}i awayoQevttv ^ rer^o^ildotor oaov 
ar iAfioioir /xrirttw ixiXevotv. Denn Kaiser Claa- 
Üm aab sdi gcswimgeo, die Aneprüche der Ad- 
I SotlMiniuig ibier Mflhewaltang 



anzaerkennen und eapiendi» ]wMu«t«t moium 

sfatuif it.nD/i <tit dl na scstertin flOOOO Se.^tfrzpn), 
quem eyresBt nitetundarum h imentur (Tac. ann. 
XI 7). Venerdings bestimmte Nero« «rf IKtjro» 
tonet patroemiü «rtam imUmqu» meret' 
dem darent (Snet Nero 17). Cbarakterietiseh 
ist. dass Qnintil. inst. XII 7, 8ff. die Frage er- 
örtert, grätisnc. tn {prainri) semper atfendum «üf» 
traet€ui potett. In traiani.<u:her Zeit oder etwas 
vorher war geboten worden, dass das Honorar 
nicht vor dem Processe bezahlt werden dürfe-, 
denn Plinius schreibt ep. V (21 1, 4 einem 
Frennde, dass ein £^ct de» Praetor» Nepos sieb 
in folgendem Paukte wt ein SC berief: Aae 

quisquis neffofiinii hnhrrrf, inrare privs quam 
rtgerettt iubthuutuf . nihü sc ob adroe^itimiein 
cuiouam dedisse, prouiisisse, eacisae. his enim 
tenU ao miUt praeterea el rmire advoeatione» 
emi vetahanHtr. peraetit tamm mgcHia per- 
m>'fti hafi/r ju r/uiia}/) di/nifn.rnt rtfrrm nnliutn 
dare; vgl. V 4, 2. Auch die spätere Z^ it lialt 
an einem modus Ifyitimus (Rescript der Kaiser 
SeptimiiM Severus und Caracalla Dig. L 13, 1, 
10) fest; wie Ulpian (Dig a. 0.) bemerkt, in 
hotiorariis adrarntorutn ita rersari iudex debef, 
ui pro modo litis proque adroeati facvndia et 
fori mnsitetudine ei iwlicii, in quo erat 'irlmus, 
aestimatiom in mlhibcat , dummodo lieituDi lin- 
itorarium qitanlitci.^ mm egrediaiur. Im Maxi- 
maltarif von 301 wird 7. 7-1'. als luVlistes zu- 
Iftaeiges Honorar vorgeschrieben : adcoeato «tre 
«um perito mereedia in pothüaHont ^mtmit») 
dneentos quirnjun'iiittit. in r,,r/t)ifio»r fdmario») 
mifle. Kaiserliche Belohnung' von Advdcat^'ii, die 
ihr Ge^schäft ohne Honoraraiisprüdie besorgt hat- 
ten, Hiat Ang. Alex. Ser. 44, 5. Eine Scbil- 
demn^ de» AdVocatenatandes, getragen tod aitt- 
licher Entrüstnni,', bei Amm. Marc. XXX 4. 

In spiUerer Zeit bilden die Advocatcn ein 
staatlich organisiertes Coqms mit einer bestimm- 
ten Anzahl von Mitgliedern {statuii). zu denen 
supcmumerarii treten konnten ; Rechte {priri" 
legia et immunitaics) und Pflichten waren durch 
kaiserliche Verordnungen geregelt ; vgl. z. B. Cod. 
Instin. n 7; t. Rnggiero Diz. epigr. I 121. 

Litteratur: Walter Gesch. des rOm. Rechts 
IIS n. 787. 850. Rudorff röm. Rechtsgesch. I 
50. 437. Bethiiia nti - Hollweg röm. Civiljiroc. 
ni 161C Grellet-Damazeaa le barreau ro* 
tnalnt Paris 181^ loo de advoeato Romano, 
Li-vd. n 1820. Friedlander Sittonp'sch. I'* 290fF. 
Ktifjtriero Diz. epigr. I lltj (•jt'hr brauchbarer 
Artikt-l, handelt auch über Vorbildung, sociale 
Stellang, ThMigkeit, Verbindung offentUcber £b- 
renstellen mit der Thttigkeit der Advoeaten n. 
a.l. Hninhort ln'i Da r*-ii)1ti-ri,' i't Sa^'lio I 
81 f.; vgl. Mitteis lit-icliürethl und Volk-srecht, 
Leipzig 1891 , 189ft. S. die StichATorte Caasi* 
dicus, 6ixok6yot, Iuris peritus, vofiiy.osy 
Orator. Patronus. Pragmaticus, Schola- 
sti<Mis, Togatus. _ [Knbitschek.1 

AdTOCatna flaei. Über seine Einsetzung dc- 
rlditetdie Hist. Ang. Hadr. 20, 6 kurz: {Hadri- 
frnns) flsri rtdrnrnfuni primus im^titidt. Zweck 
dert»elbcn war, die bis dahin dt-n ^'ervvaltUI^g8- 
beamtcn zukommende Vertretung der lntere.ssen 
des FiscuH in Streitigkeiten mit den Untertbanen 
vom eigentUi^ii Terwaltongaweaen sv trennen 
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und hiedurch der ÜbwMnliing der Beamten and 
der dadurch bedingten niang«lh*fteD Erledigang 
ihrer Pflichten abzuhelfen. Es scheint ursprüng- 
lich, wenn der oben anp^efri]\rt*ii Angabe hierin 
unbedingt za glauben ist, ein einziger Beamter 
dieser Art «ingesetzt worden tu Min; bald niuss 
Rht'T ciiio fTTössere Zah! nntig geworden sein, da 
noch vor 161 ein advocnius fisci Jimnar CIL 
117-i trenannt erscheint und bald hierauf ver- 
schiedene Advocati fisci ana begegnen. Wie 
die Titel denelben xeigen, wnren ibf« Compe» 
tenzen geographisch oder nach OebOhrenkate- 
gorien abgegrenzt, daher ferner noch die Titel: 
o. JMT Italiam W 1704 (Zeit Constantins d. Gr.). 
ad eauBos fiseaUis tumuins in provineiam Ba[e- 
tjieam . . . ekctn Till 9249, adfrjoeatm fisei 
prorineia (rum) XI VTII 822, f. a. eodieiUaris 
staiionis hcreditatium ei eofiaerenlittm VIII 
1439 =: XIV 154. a. f. statfürnü) kemUUafiim) 
IX 25 '"^J), ml fisei culmcationf^ ff^r iiinncrn pra- 
iiiütus Tliecpsfinam HadrumeHnain Tlianni Igia- 
äeiisemj] VIII 2757, fise(i) adcfotMltts) XL \~ 
qua^ragea^nae) Q<tUiaru[mJ £ph. ep. V 1203; 
«ndlieh nach a. f. mmmae m TK 1682 irad 
fist^i }ialronus raHoniini .fumniarnw X H25; 
ftber den späteren I ttel pationm ßsei und die 
griedÜBche Bezeichnung aw^fOQOS toA Jijßwitf- 
TOf< rafteiov Le Bas III 651» ^attownjyoßoe 
Hcsych. vgl. Herrlich de aenrio ©t fisoo 27f. 
Hirschfeld rntcrsuchungen I 51.2. Dass die 
adpomtio fisci auch in einzelnen Fällen ad tem- 
pu.s, sei es mit sei es ohne Bezablnng, walur- 
scheinlich von ilen Procuratoren übertragen wer- 
den konnte, wird au.<(dracklich bezeugt ^dc iure 
fisci 17, anderes bei Hirschfeld I 50, 4) und 
wäre auch ans dem Znsat» eodieülarüt d. b. 
mitteht Deerets angestellt. Clt vni 14$9 = XIV 
154 bei den dauernd anfrestellten Advocati fi^ri 
der grösseren Stationen zu schliessen (Hirsch- 
feld I 50, 3). 

Die adeoealüt fUei ordnete sieb als Amt in 
die ritterliche Ctoriftre ein nnd zwar ab erste 
StafTel ; y^l CIL III OHT-j. VI 1704 (dort noch 
hinzugefügt; beiicficio stmliorum prima Ofiatf 
iurentulu, cleeio). VIII 822. 1174. 1439 =XIV 154. 
Hi.'Jt. Aug. Carac. 8; Get. 2; Macr.4. Eutrop. VIII 
18. Victor Oaes. 20, 30. Dass der Ritterrang sur 
Bekleidung erforderlich war, wird auch durch Phi- 
lostratns rit. «opb. U 32 nnd Uj«t. Aug. Macr. 4 
sehr wahrseheinlidi ; deq^eidien ans fflst. Ang. 
Carac 8 : Hot. 2, sowie wohl auch aus CIL VI 1 704. 
dass Juri.-;ten, insbesondere Advocaten hiebei be- 
vorzugt wurden (das Detail bei Ruggiero Diz. 
epigr. I 130fl und Hirscbfeld UnteranehanMn 
I h\). Im 4. Jhdt nimmt unter ihnen der 
Leiter der Central-station in Rom, der (uh-or-otitf 
fisei aummar rei (CIL IX 1682. X 1126. Euraen. 
paneg. Const. 23) eine hohe Stelle ein; ihm 
kam der Perfectissimat zu (CIL IX 1682). 

Litteratur: Herrlich de aerario et fisco 
Rom. quaestione.«. Berlin 1872, 25flF. Hirschfeld 
Untersuchungen auf dem Gebiete der röm. Ver. 
waltnngsges^ichte 1 491t. Bng giere Diz. epigr. 
I 125fT. Schurz de Tnutationibus in imperio 
Rdiiiani. ord. ab inip. Hadriano facti». Bonn 1884, 
2r>ir. Hambert bei Daremberg »»t Saglio 
1 m. [Kabitscbek.] 

ÜTOMtus popoU in Clnaiom CIL XI 2119 



nnd Terona V 8386, oder adtocatus publi/ius in 
Aximinnm Orelli-Henzen 5124, auch advoeatu» rei 
pubtieag in Assisinm 6rut. 466, 1 Orelli 3906, 
Diana CIL VIII 4il01 (wohl auch 4602), Cuicul 
10899 (iuris perito tum aJroc. reip., vgl. Epb. 
ep. V 980), und fcidjeok. splendid, eolon. /TenO' 
frajiior. rt Co^iinatium X486O, häufiger defrnsor 
genunut (n. d.). [Kubitschek.] 
AdurnuH s. Portus Adurni. 

10 AdiHM« der alte Marne des Flusses Kaikoe 
in Hysien (fPlnt.] de Unr. 21, 1). [Hirschfeld.] 

AduHlos, Perser, Feldherr des älteren Kyros, 
später i«atrap von Karieu (Xen. Kvrop. VII 
4, 1— U. Vni 6. 7). [Judeich.] 

'Advvarot. In Athen war eine Sitte, deren 
Ursprung auf Peisistratos und Solon zurückreichte 
(Plnt. Sol, 31), Hüru'er, welche wegen körper- 
licher Gebrechen ihren Unterhalt zu erwerben 
nnflhig waren, von Staats wegen zu unterstützen. 

20 rr>prflnglich beschränkt« das Gesetz die ünttT- 
stützung auf die Kriegsinv.iUdeu , g|>iiter auf 
rede A'fdc fQ*Ov ftvdiv KexTtjfih-mts xcu tA o&fta 

ioyäCeo&at (Aristet. Resp. Atb. 49, 4). Sie !>•> 

trug zu Ljsias Zeiten täglich ei 11 i n Obnlos (Lya. 
X}UV 26), zur Zeit des Arist4)telea das l)o]ipelte 
(nach Philochoros bei Harpokration neun Drach- 
men monatÜGh). Sie wurde zuerkannt doieb den 
Bat der 500, welcher alljährlich die Veihilt- 

SOnisse der Rmpfänser von nonem prüfte (Tas. 
XXVI 26), wobei alle zu erscheinen hstt^n. Die 
Bezahlung eihlelten sie nach Prvtanien (Ai eh. 
I 103f.). sie waren jedoch von den öffentlichen 
Ämtern ausgcichlossen (Lys. XXIV 13); vgl. die 
Bede des Lysias .tp»; t»/»" tloofftUa» rrtin tr>r 
ft^ didoo&<u t<fi dStfpdva dgfVQtc» (XXiVj mit 
der Einleitongren Froh nerger nnd Blas« Att. 
Ber. I 648. Die Bezeichnung tloayyeXia ist irr- 
tünilich (Meicr-Lipsius Att. Proc. S. 312 k.). 

40 Difl Rede des Lysias zeigt zwar, da.s8 es mit der 
Bedingung gätizlicher £nrerbsnn(lUugkeit nicht 
immer streng genommen wurde, der Annahn^e 
einiT verscliiedencn Höhe der ünter.^tützun*; je 
nach dem Grade der Unfähigkeit aber ist der 
Text des Aristott'les a. a. ( 1. sehr un_i^nn.>»tig; »gL 
Boeckh Staat4i. d .\th. I2 342f. Hullcman 
de mcrcede publica iiövraxot^ apud Atticos data 
in «einen Quaest. tJraecae 2f. |Thalheim.] 
Adynuaehidaiy ein Volksstamm der Libyer, 

60 welcher im Westen Ägyptens Iftngs der Kflst« 
hau.ste ,bLs zum Vorgebirge Plyir"»-;'' fllerodot TV 
168), nach späterer Angabc weiter südlich im 
Binnenlande vor der Ammonsoase (Ptol. IV 5, 22). 
Ilinen wie den andern Libyern dichtete man den 
Stammvater Amphithemis an (vgl. auch Agroi- 
tas FH(t IV 204, 1). X:i-h Herodots Aussacre 
hatten die A. im allgeaieinen den Ägyptern sich 
angepanst, doch manches Eigenartige beibehal- 
ten. Sie Hessen ihr Haar lang wai'bscn. hatten 

60 ihre besondere Tracht ~ die Weiber Knöchel- 
ringe aus Erz an den Beinen — und bei Ehe- 
Bcblieesnngen stand den lUuptiingcn das Herren- 
lecbt an. TgL aneh SIL \l m 278f. IX 228 
— 225. [Piet«chmaTin.l 

Adys oder AdiH (Folyb. 1 80 'Aövr Accuü., var^ 
'A/ilv), nach Tissot Ad in, :iöi.i? äztöxorio^ im 
Gebiet ven Karthago, bei der B«^ns Aber die 
Karthager einen Sieg erfocht. [Job. Sdimidt.] 
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kijtB (Aivtij), Tochter dai Dumm md der AebvtlBB«. OrtBchaft in Sunniiiin, «uT d«r 

Fimk, Bimt de« Meulkcs. ApoUod. II 1. ö, 8. Tal). P^ut. {Ehutinna), zwischen Saepinuin Te- 

[Weniicke.l le»ia und Aetit-mia, ungewisser Lage (vgl. Momm- 

lijtra {Stmw), ein AllerhciligstM, «in be- sen CIL IX p. 203, I). [Haben.] 
noderer, meist nnr den Kaltasbeamten zn ge- Aebntianvüy Präefectas prnctorio unter Com- 

wiwen Zeiten togänglicher Raum (Caes. b. c. modus, hingerichtet^ Hist Aug. Comm. 6, 12. 

HI 103i. den jedoch nur einige Tempel besasseu. Vielleicht Vennoiiius Acljutianus (s. CII- VI löSS 

Paosan. U 35, 10. VII 23. X 82, 9. Find. Pyth. = XI 3940). vgl. Hirse hf cid V.-G. I 228 Nr. 47. 
IX 5 mit Schol. Eur. Andr. 1033. Diod. XVI 2'!. [v. Rohden.] 

Serv. Aen. II 115. Schol. zu Ii. V 448; vgl. 10 Aehntins. Nach dfr Üherlieferung der Ma- 

»uch CL\ II 718. Doch findet sich im Spracli- gistratstatVl lietindet sich unter den Aebutii eiu& 

«gebrauch bald A. für die Cella ili - Tomiiols über- patricische Gens mit ihm Cognomen Helva. 

baapt; das äacrariam dea Epidaahacbeu Aakle- baraua Cooaubi in den Jahren 265. 291. 312 es 

fliogttBipds, m das die Kranken ridi rar Halnn|r 4M. 468. 442, also ans dner Zeit, Ar welciie 

•HnbeB, biess adt-rov oder aßnxor. 'Effrjft. any. die ro^^nomina nicht auf zoitgenössisihe I'ber- 

1888, IWff. 188ö, Iff. 85f.; tgl. 'Etptjft. öqx- III lieferung, sondern auf späti-re Hinzulugung au- 

1885. 6 >'r. 84, IV). Dittenberger im ind. lect. rOckgeben (vgl. die Vorbemerkung zu Aemilii 

Halle 1889/90 ti. XL Yercontre Berne ar- Mametci). Unter dieaen Umatlnden li^ maäg- 

AkA. m (1885) 878. IV (1886) 106ff. Schon stene die Mogiielikeit vor, daas IL Aehotina 
Homer enrihnt ein A. in einem troischen Apol- 20 Hclva Pr.u^tor .',st5 = 168 nicht sowohl ein Nach- 

lontempel IL V 448. 512: vofl. Autenrieth komme altpatricischer Heivae war, als durch 

in N'aegelabach Honu r I lieol.2 inr». Am seinen Namen den späteren Rcdactoren der Fasten 

berühmtesten war das A. des delphischen Airal- den Anlaj» gab den altj>atriciscben Aebutii, wel- 

lontempel?. aus dem heraus die Pjthia die Orakel che sie in den Listen fanden, daa Cognomen Helva 

erteilte fHerod. VII U'i. l'aus/x 24, 7). Bis- beizalegen (vtrl. Cichorina de natie eonanl»- 

weilen war das A. ein unterirdisches Gemach ribns antiquis-simis 221). 
(Paus. II 2. 1. VII 27, 1; TgL IX 8, 1 nnd 1) Aebutias, nach Zeit nnd Stellung nnbe- 

Loberk Aelaoph. 830ff.). in welchem Fall es kannter Urhoher <h^r Lix Acbntia, welche im 

gewöhnlich Megaron genannt wird (Roh de ProceKs das Verlahren mit Fonnulae einführte. 
PsTche I luO, 3), ein Name, der auch .«onstSOVgl. Art. Lex. 

mitanter synonvm mit A. gebrancht wird (Herod. 2> Aebatina, Tribonus plehia, Urheber einer 

Vn 140t; TgL Dorpfeld Athen. Mitt. Xn Lex Aebntia triboniela, quae tum modo eum qtti 

200 . 2. Bf'tticher Tektonik IV 13>. Auch tuleril ilr alfiiua '■uralionr m- podstatr, anl etiam 

'lie Erdspalten i/tioiiarai, in welche die athe- conleyaa eitui coynatuf iv//iins rxcipit, tu: eis ea 

T!i < ijen Frauen am The-smophorienfest (Robert poteatas e$iraiio9e >'i<ni<i< tur, CicAeg. agr. II 21. 
flenn. XX 849C> lebende Ferkel, angeblich als S) Aebattm, 9e$tator, Gran. LiciiiiMi. p. 84, 22 

Opfer nr EolHdens. hinabatflnen. werden Sdvra Bonn. Bembt nur anf imricberer yenntitang. 
;:-ler uryaita) genannt. Lnkianscholiori cd. E. 4) Aebutius, unsichere Vul^rata Cic. ad Att.. 

Bohde Kh. Mus. XXV 549; vgl Clemens Alex. XVI 2, 5 <fc enictio (M) wm rmla. [Kleb.s.] 
Protr. n 17 p. 14 P. Eben dahin gehören 40 M Aebatins, römischer iVcuno in l^ilacstina 

aaeb die Opfergemäcber, die man im Heiligtum im f. 66, Joaeph. belL Ind. III 7, 3. IV 1, 5; 

der Kabiren bei Theben und in Malion auf Kypem vit. 24. (v. Rohden.] 

aufgefunden hat (Dörnfeld Athen. Mitt. XIII 6) M. Aebutius. ponsldn/issimus et pudcn- 

9Ut Ber. der Arch. Geeellsch. Wochenschr. f. tittimm iumo, Faloidii eutfinis, Cic. p. Flacc 93. 
UaM. PUL YI 1889 , 532). Ein solcbea beben 7) M. Aebatins, tnbuntut müihtm temmda» 

»ir uns wohl auch bei Eur. Iph Tanr. 1155 vor- hgionin im J. 576 = 178 Liv. XLI 1, 6. 
Mstellen, wo Thoas fragt, ob der Leib der frem- 8) P. Aebutius, Sohn eines römischen Kitt<'rs 

den Jfinglinge aövron h ayrmf bereits verbrannt und der Dnronia. Im Verein mit dieser will sein 

Ml. I^wegen werden als A. nicht mehr beieichaet Stiefvater T. Sempronina BatUna ihn Terderben 
Tenpd oder Tempelbeiiifce, deren Betreten SOnnd dara in die meehanalien einweihea iMaen. 

gewöhnlich untersagt ist. Paus. VIII 38, 3. \'on seiner »Jeliebten Hispula Fecenia gewarnt, 
3«, 3. 31, 5. MI 27, 4. Soph. Oid. Kol. 125. inachte er <lem Con-sul AuÄcige, die zur Ent- 
Tliak. II 17 u. s. w. : TgL ScBoemann Griech. decknng und Unterdrückung Oer Bacchanalien 
Aherts II 206flr. Hermann Gottead. Alt. 2 f&hrt. Durch Volksbeschlnss wurden A. und Fe- 
ll» Anm. 14. Bottieher Tektonik IV 15 und cenia belohnt im J. 568 = 186, Liv. XXXIX 9—19. 
lUC Barenb^r^ et Sftglio Diction. I ruf. 9) Sex. Aebutius, Ge^'ner des A. Caccina, 

[Stengel.] welchen Cicero vcrtheidigtejp. Caec. 1 und öfter. 

ieafcy» {AtdAafia), Castell m Dada medi- 10) T. Aebutius Carus m nr coloniae dedu- 

tmaaea der Regio Bwneeaiana. Procop. de aedif. cendae (nach Parma und Mutina) im J. 571 = 183 
W 4 p. 2>a, 39. (Tomaschek.j 60 (Liv. XXXIX .*>5, 8), Praetor in Sardinien im .1. 576 

leMsoel s. Nebisoei. - 178 (Liv. XL 6, 5), Xvir für die Verteilung; 

iebiM(eak Beieichnnng der Herkunft einer der agri Ligmtini et OaUiei. Liv. XLU 4, 4. Auf 

^ aiT der IneciiriA CIL Ii 8687 aw Anriun ihn bat Hommaen CIL I 688 a VI 488 eme 

{Or?nvi im hispanischen Gallaerien. [Httbner.] Inschrift bezogen, die nach dereimigen Abschrift 

Aekara, Stadt der Cari>etaner in Hispania lautet ^Üjiorri Victorr 7. Mefu . . . M. f. Ilf 

dt*rioT, nur bei Livins XL 30, 3 erwfthnt; wohl rettiiutt, indem er Aebutius corrigierte ; es ist 

■Nht WMbiedaa toh dem Inaitaniaohen Eboi» aber mit Hfibner Eph. epigr. II 41 vidmelir 

d^ pUbner.] MefblaiMU m «i|^biieii. 
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11) L. Aebutin'; Roh a, C -ikuI im J. 291 = 463 
mit P, Servilius Fri.scu-^. -tarb im Consnlat an 
der Pest. L. Aebutim Liv. III 6. f'assio'l. Gros. 
II 12, 3; AtvKioi AlßovzKH 'Alßa? üiod. XI 79; 
Aevxtos Atßofmo; Diony.s. X 7 (in einer Rede, 
jn der Er/ähliiiit: IX <>7 hcisst der College des 
Servilios L. Fabiu^t; JMva Chronogr., Aibiu Idat 
«y/9ot' Chr. Pasch. 

12) M. Ai-l>utiu> Kolva. oinertler friitmriri ad 
eolotiiatn AnUam dtducendain iiu J. 312 — 442, 
blieb hl Ardea, Liv. IV 11. 5ff. 

18) M. Aebatia« Helva, Praetor im J. 566 « 168. 
«rhielt 8icUj«D als Piorini, Liv. XEIV 17, 5. 10. 

14) Postmnns Aebutius Helva Comicen. Cos. 
im J. 312 — 442 mit M. Fabius Vibulanus, Postu- 
mua Aehuiitts Cornir^m Liv. IV 11, 1; rnsfitnuis 
Ächutiua Cassiod. Iloaxovfuo^ Alßovuo^ Ovlexo^ 
Diod. XII 34; Hrlra Chronogrr. Idat. Chr. Pasch. 
PmtumiM Aehutiwi Uclra magvttf^r equitun) im 
J. 819 = 435. Liv. IV 21. 10 (der Name Fö- 
jilMHM Aebutius Helpa wird als entnomtDen e<nt- 
mtium faati» io der Schrift de nomiiiibiu c 2 
angefahrt). 

15) T. Aebutius Helva. Con.sul im J. 255=499 
mit C. Vetiuiias. T. Aebutim Liv. U 19, 1 (Cmü» 
«d.), Helva Chronogr. Idat., *Eb>6a Chron. PaecK 
/Z-lT/roj TßovuiH Dionys. V 58. VI 2. Nach 
Liv. a. 0. war er in demKelben Jahr MagiKter 
et^uitum des Dictator A. Postumius in der 
Schlacht aiu See Regillus, nach anderen jüngeren 
AnnaUsten (Lir. n 21. 2). denen Dionys IV 2 
folgt, fiel die Schhtcht m> J. i.'.« = 4in3. V^xl 
Schwegler II Oütl. äiommsen K. Ohr.> 199. 
890. rEleb«.] 

16) Aebutias Liberalis aus Lugdunnm, an 
welchen Seueca die 7 Bücher füc bemfieiis schrieb; 
vgl. Sen, epist. 91, 1. 3. 13. Vielleicht iden- 
tisch mit d«m Ceaturio Q. Aehatios libexalis 
OlL ni Sappl 9978. [t. Kohden.] 

17) Aebutia, Vatersschwester de« F. AebauB« 
Nr. 8, Liv. XXXIX 11, 3—7. 

IS) Aflbniia, Frau des L. Mcnenius Agrippa. 
Uber ihr lucvreohtes leatament Yal. Max. VII 
8, 2. fKlebs.] 

Aecae {AT»tai Polyb. 1118^^ ; EinwolniiT Af'eani 
Plin. ni 105), Stadt in Apulien (Liv. XXIV 20, 
5) an der Via Traiana von Benevent nach Bari 
Ut. Anton, p. 117; ITirMsolym. 1». 610. Tab. 
Peut. Geogi". liaw IV , das heutige Troia. 
Der Liber coIon. p. 210 erwähnt den ager Accanus 
mit dem Zusatz : iter popuio tum debetur. Unter 
Septiimiu Severus aehetnt der vollütlndife Xatne 
eoionia Aiufuata ApuUi Aifm pflaiiti't /n li;iT)t>n. 
CIIj X 9f»0. Zugehöriglceit zur Tribaa Papiria 
vermuttr Kuhitschek imp. Rom. taib. di«cr. 
p. 36 nach der allerdings in ihrer Lesung nicht 
aieherai Inschrift CIL VI 2881 rPraetorianer- 
Verzeichnis v, 153 n. Chr.). Inschriften CIL IX 947 
— 961. Ein eura/or r. p. Aecamrum ans hadria- 
nischer Zeit CIL IX 1619. [Hülsen.] 

Aecctia (= J^«7u»7mj, eine TJiKliuii,', ilio in dem 
Gegensatze nequitia sich erliult«n liatj, älteste 
Namen.sform für die Aequitas (s. d.). inschrift- 
lich bexeugt anf einem Trinkgef&sse aus Vold 
ÄEOETIAT POCOLOM. ClLl 48. [An«t.J 

▲eclauuiii \!io dnrcbweg die Inschritten, Itine- 
jrare, der Uber eolon. p. 210. 261 und die Kirchen- 



schriftsteiler; Aeculaiium di»^ Antorcn : Cic. ad 
Att. VII 3, 1. XVI 2, 1. AtxaOiavor Appiaii. b. 
c. 1 51 und Ptolem. III 1. <j2 , Einwohner Arculatti 
bei Plin. III 105, wo Detlef sen aus der Var. 
Atueeulani unrichtig Auseulani macht , v^l. 
Momrasen CIL Xp. 62; Aeculanensia XeWeim 
II 16, wo die Hss. AaeuUmnisis , sonst stets 
Aeclanmta %. B. CIL IX 1006. X 416), Stadt 
der Hiq)iner in Samnium an der Via Appia, 15 

10 Millien ikstlioh von Benevent (Tab, Peut. Geogr. 
Rav. IV 33. Itin. Anton, p. 120: Hierosolym. p. 
610). Ans vorromischer Zeit stammt die In- 
schrift Mommsen nnteriial. Dialekte 177 (os- 
kisclies- Alphabet): im Bürgerkriege wurde e* 
von Sulla Vlagert (Appian. b. c. I 51), doch 
hielt (in Teil iler Bürger, darunter Minatio« 
Magius, der Urgrossvater des Velleius Paterculoa, 
2U den Römern (Velleius a. a, 0.). Auf die 
Wiederherstellunuf <ler Mauern dureh «liesen Ml- 

20natia8 Magius und den iiu ilirpinerluiele reieli 
begüterten C. Quinctius Valgus (Cic. de le^'.- 
afrrar. TM 3 . vgl. Dessau Herme Wm 
löö3, 620 — 022) bezieht sich die Inschriit ' Li. X 
1140 (vgl. 1141). aus welcher zugleirh lierv .r- 
geht, das« A. damals Monicipimn war. Iiu 2. Jhdt. 
n. C%r. wurde es Colonte, der voUstftndige Name 
lautete vielleicht eolonia Arlia Auijusta ÄMcUh' 
num, CIL IX 1111. Die Stadt war. wie die lahl- 
reiohen Inschriften beweieen, bedeutend und wolil- 

30 habend : eine Strasse von A. nach Apulien (CIL 
IX 1414. via HtrHoniUma ib. 670, vgl. 115«. 
117.'!). welche ilii Appia mit der Traiana ver- 
band, stand in eigentümlicher Weise unter moiu- 
ci paler Verwaltung und kaiserlicher OberaufridW, 
im 3. .Tlidt. •wnri«; sie als via Aeelanensis ver- 
staatlicht (CIL III 1456; vgl. 0. Hirsch feM 
Unters, zur Verw.-Gesch. 112). Im 4. Jleit steht 
A. unter dem eorreetor Amdiatt et Calabriaef 
weshalb es der Liber coloniamm onto- Apulien 

40 aufführt. Schon früh wunle A. l?isehofs>itz : eirrer 
der Bischflfe, lulianun. bet^»iligte .sieh an den 
Pelagianischen Streitigkeiten (Prosper chron. ad 
a. 439 p. 663 Rone), und der hlge. Angu^tiiiuä 
fasste gegen ihn eine eigene Streitschrift A (Opp. 
eil. yUixiw X CAX. lOtOi. Im .T. ur,9 soll -ie von 
Constans 11. von Grund aus zersLort worden »ein 
(Acta S. Mcrcurii citiert von Holsten ad Cluver. 
274). S< hon im früheren Mittelalter verschwindet 
der Name A. und an seine Stolle tritt die Benen- 

50 nung ad Quinlumdccimum {lapülem der Appia 
von Benevent), ficdenteude Koinen in der Nähe 
des heutigen Mirabelht an ^em le Grott« genaim- 
ten Ort. Griechische Inschriften Kaibel Kil 689. 
GUÖ, lateinische CIL IX 1091—1400. 6270 — 
6278. [Hülsen.] 

A^va (Aidaßa), Castell in Dacia ripeaais 
zwischen Angnstae und Oeceiis am Ufer der 
Donau, jetit Bahowa. Froeop. de a(Hlif. IV 6 
p. 290. [Tomaschek.] 

60 AedcMion ^. Aidemon. 

Aedes bedeutet zunächst , Gemach, Zimmer*, 
im Plural , Gebäude*. Auch die Grabstatte (nto- 
»»lAS aetertia) wird mit .\. wie mit acdi' iiJn und 
templum bezeichnet; vgl. z. B. Suet. Cae^ 84. 
CILVIMSS. 1858S (aed. seimtimw). XIV 166. 
-iSn. •:?7M. Eph. cpi.cn- TV '228. 498. Prell er 
Rom. Jlyth. II 95, l. Vorwiegeud aber bedeutet 
A. ein nun OottesdieDat bestimmtes Gebinde 
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(Sm. Aen. II 511. Fest. p. 157a), ofdes sacra 
oder puhliea, aedes privata {reiigiosa, vrofana). 
Steh Jordans Ana «hnrnffen (Hern. XIV 567ff.) 
haftet in Rom im G<^gcn#atz zu templiwt, welches 
an das aolitm vrutUum, sp&ter a des Kaisers 
Gnad und Boam, getnuMen iat, der Begriff der 
ö. »ncra an dem nolmn ptthlirum pojnill HnnKini. 
welcher Bezirk allmühlich bis an die Grenzen 
Italiens hinau.srQckte (Mo mm sen Res gest. div. 
Aig. 78L Jordan im Heim. VU 2Ö6). SoUlO 
die u. mtem aiMh flbr etMttlehe Gwdilfte imticih- 
bar sein, '«l* r verlangt der pottesdienstlidie Ri- 
tas die lieubachtmig der Baaregeln der Au- 
nnldlsciplin, so mu88 sie erst von den Auguni 
maoj^iiriert werden (frmjUwn), ist sie nur fQr den 
Kalt bestimmt, so genügt die Consecration darch 
die Pontifices ^fnnmn], n;ich vorhergOEjangeiier 
Übergabe {dedu-atio) des Heiligtums an den Ver- 
treter des Gottes seitens de.s Vertreters des Staa- 
t^:* iStiftungsTirtande : Ujc dedieotionis, lex tetn- 20 
pli. lex ««/m. Stiftnngstag : natcUis dei, aedt«, 
ttniftli u. s. w.). 

Der Unterschied zwischen o. piMiea nnd a, 
wifimla liendit anf dem iMbrnntini Baembeeht- 
lichen TJnterschie<le il*'r s'tr-ni jnihUra. 'pinr pu- 
blirfi sumfttit pro poputn fniii! . .surni prtrala, 
qwv pro gingülis Itoininihuji. [(nmUix, ijentibua 
fimnt. Fest p. 245a; Tgl. p. a21a. Dig. I 8, 6. 
S. Ok. pro dorn. 105. Die n. privatae iraren 
wie alle für den I'rivatgotte#«iienst bestimmten 30 
»ofdla nicht durch die Pontifices consecricrt nnd 
^tortcn zu der Klasse der lora reiigiosa. .■Vuch 
in der Bedeutung .Heiligtum" wird A. häufig für 
aedieula gebraucht; vgl. Jordan Hermes XIV 
571f. rHabel.1 

Aedesa, FlOMi in Lvkien, an welchem der 
Ort Choma lag. PUn. V 104; vgl Petersen- 
T. Ln^chan Lykicn II 161. [mnehfeHj 

Aede^iioH s. Aidesios. 

Aedico beisst der Vater des Odoaknr beim 40 
Aboo. Valea. X 45. Vgl. Edeco. rHartBMiiii.1 
Acfleal« (oac/tWa) oeseielmet eui (Wolin- oder 

Schlaf.) Zimraerchen (Plaut. E^id. III 3. 21). 
aach ein kleines (rebäude, Hau^'hen . in dieser 
BedeatungaVir gewöhnlich im Plural (Ter. Phorm. 
«63. Cic paxad. M. P«^. 90 eztr. n. a.). Hiofig, 
ti— iers auf stadtiOmtsdien Inschriften, bedeutet 
a> £e Grahkaniraor isi piih r/im) oder lif Nische 
») in der Grabkaiumer. welche die Aschen- 
{oUa) oder die Porträt.statue der Verstorb«. &0 
nea aofn^un: aedicla et olUtria fruHuariorum 
CIL TI l<r275. aedteula cum Mis oasuaris 9189, 
ofdirula ossnaria l'i)G24, n. colttmbarui» , aed. 
*Jltrum Not. d. scavi 1887 , 21. Bull, com. 
ISlHi. 47a CIL VI 15593, dazu Uhden in Wolfe 
Um. d. Altertb.-Wiss. I 534ff. CIL VI 4889. 

9910. 15.'>47. 15551. 17653. 18019. 18:i29. 
^ '-Vm. Marquardt Privatleben I 2.57f. 35i»fT. 
In idigioeer Besiehnng ist der Gebrauch des 
Wert« ein doppelter: a) Goiteelttneehen, deren <M) 
Tjrpns von den rtllnr der Tomiwl entlehnt ist, 
Tielleitht irumerdurih ra/r/»/- vcrMjhln^sr n, welche 
■a den Pe^tagen der Gutter gentlnet wurden (a. 
JH|Miea nnd privata). Jordan (im Herrn. XIV 
•R) «Alftrt: .Die aeüeidae , anspmdiBTolIer 
««^genannt, sind nichts weiter ulr* die allinäh 
Ütk nr Anasehmftcknng von sacella , das beisst 

'Mo (Feit. y. 819) 
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hinzu-, bezw. an die Stelle solcher einfaeheD 000- 

secriertcn sarpta und araf tretenden omamen- 
talen und monumentalen Zierrathe, deren .\ufstel- 
lung mit der weiteren Verbreitung von bildlichen 
Darstellungen der Gotter wuchs and erst durch 
dieee TeranTasst worden ist'. Unter diesen U^en 
Staatsheiligtüraem waren die ältesten und heilig- 
sten Kultstätten. Cic. pro dorn. 53. Liv. XXXV 
9 a. Virtor iac Vin/inis. Plin. n. h. XXXV 108 
o. hwen tati», XX^VX 36 a. columtm adomata. 
IHg. XLVm 13. 19. 1. CIL VI 27. 56. 10384. 
15593. V 3684. VIII 5297 : vgl. die Indiccs da* 
CIL, z. B. I S. »518. Diese CapeUen ia. publüiae) 
gehörten teils als Neben bauten m einem Hanpt- 
bau {aedes, templum), in dessen unmittelbarer 
N&he sie standen, teils waren sie ein Heiligtum 
für sich mit einem eigenen Bildfl ihrer Gottheit 
und einem Altar, b) Nischen (meist a. privatae) 
an den Wänden der Tempel. Häu.ser, Grab- nnd 
anderer Denkmäler, in welchen St.iiidliil j r •si'/iia) 
der Gotter. Penaten und Laren aiil;.:rst.-lh wur- 
den. CIL V -.m-i. Liv. XXXV 41, 10. Plin. n. h. 
XXXiU 19. XXXV 108. XXXVI 87. Apul. roet. 
in 27. Petaron. 29. Besonders am HauKerde be- 
fanden Hich a. für die Penaten und LaxWI bestimmt. 
Auch jeder vicus in Rom hatte »eine a. (Laren- 
Capelle oder -nische. bei Plinius compita Larumf^ 
welclie an den «omMto (Kreoiwegeo) der mbs 
standen (aeHeukt tM SMtOaria H) naa. HiMi. 
VI 123). Die Zahl d. r riri und a. wuchs von 
Vespasianus bis Constantinus von 265 auf 824 
oder mehr an: Prell er Die Regionen der Stadt 
Rom (1846) 79ff. Jordan Topograph. II 96. 
Endlich hcisscn o. auch tragbare, für den häus- 
lichen Privatkult bestimmte, tabemakelarti^'e 
Gehäuse von kleinereo Dimensionen, eine Art 
Hätigenschreine , wie Poljrb. VI 53 von Svltra 
rnt/iia für die imafjincs spricht. Das inschrift- 
liche Material bei iiuggiero Diz. epigr. I 139ff. 
Litteratnr nebst Abbildungen (vuii pompcjani- 
sehen Wandgem&ldent bei Daremberg et Sa- 
gllo I>ietioimalreT92iir.; rgL ausserdem Rttscbl 
im Rhein. Mus. XIV 296ff. f= Opusc. IV :',r,2tT.i. 
Marquardt Staatsverw. III 152f. [HabeLj 

Aediflcatio ist die Erbauung eines Hauses 
oder Schiffes. Dig. XUX 14, 46, 2. Gegen wider- 
rechtnebe Bantm bann man sieb d«eh einen 
Einspruch schfltzeii. welcher nfvrts uori ntmti- 
atio heisst, Dig. XXXIX 1. Cod. VIII 11. Wer 
nnter Missachtung dieses Einspruches weiter baut, 
setzt sich einem interdirium demolUorium ans, 
während deijeuige, welcher mit obrigkeitlicher 
Erlaubnis den Bau fortsetzt, durch ein Intrrdict 
MC ei vi» fiat aedificanti geschützt ist. Dig. III 
8, 46, 2. ein Bau oder ein anderes opus in 
solo fartu'ii in einer rechtlich fehlerhaften 
Weise ipi (lui rluvts herge;»tellt, so richtet sich 
dagegen das intcrdictum quod vi aui elam. 
Dig. XLIU 24. Litteratnr in Wiadscbeids 
Pandekten II § 466. 465. Der Htnserban ist 
im uhri[?en iiai h rrmii-schein Recht durch Recht<- 
vorschrilteu bes onders ge.schütit. Geschieht er am 
MeeresittG>r, so bringt er dieBaoflicbe. welche vor- 
her r«s eommunis omnium war, in das Eigen* 
tnm des Bauenden. Dig. I 8, 6 pr. Wer ram 
Wiederaun)au zerstörter liebiinde Geld leiht, hat 
für seine Forderung ein gesetzliches Pfandrecht. 
Dig. XZ 2, 1 (vgl Seblayer im Ardür t 
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fxfü. Pftudt XLIX 88ff.) und ein ConcnwpriTileg; 

Dig. X].yil r,, 24, 1. XII 1. 25 . vgl. auch XVII 
2, ä2> 10 und die ÖSCO «/c a*diftcius ti»ii dimen- 
CIL X 1401 und hierzu Bachoven aui- 
gtw. LdiNn des lOm. avUroohts 185—227. 

[Leonhard.] 
Aedillria oriianienta wurden nicht in Boiu 
(Zuuipt Ell. Mu>. N. F. II 276. MoDiiueen 
8t.*B. l'i 464, 7; ilavcn Wht. Aug. Marc. 10, 4 
Äuünahme ?) , Nviederliult ahcr in Stedten des 
Conventus ton TaiTa- o (Tarriu o. Harcino, Der- 
tosa) verliehen, und zwar dunli Katsho.sLhlus>. 
CLh U 4060. 4062. 4216. 426ä. 6095. Ihr« Ver- 
l«Oning gew&lurte nicht wie die adkeHo die poli« 
tischen Rerhtc der RaTijjstfllnnp eines ayflifirim, 
sondern blos die übrigen Klirciircchtü dieses 
Bangi^ (s. Ornaincnta). Sie kam daher bei- 

fiielaweise tut Anwendung bei der £tirang eines 
oten, van lein Leichenbegängnis dem eines ge- 
wesenen AcdilfD gleich gestalten zu kruuuii. vgl. 
42fiH fytaiuaj quar er äiecreioj d(ecurufHum 
Tarrfiiconeminmj , quorl factum poat mortem 
eiuSf ponta est adiectis omametUia aedilicis und 
wohl auch 4060, wo der Rat von Dertosa aedi- 
lirios fl (lufumri]r(ües honor(es) für den Sohn 
eines Augustaleu (^wahrscheinlich FreigelaHf^nen) 
heschlieist, dem gleichfalls dieselbe Ehre et wii sen 
WTirdo: seviro Aug^u^tnfi} primo aediliei uirLi in 
ptj fittuum 4061, einem anderen Augustaleu atdi- 
lic. fioTiores (leerer it 40<iJ. Während in den ge- 
nannten F&Uen diese Ehrung notwendig die 8tdle 
«fer Ahleistnng des Amtes rerfaritt, m sie 4514 
(coiiseeiit. in hnnorrü ar4iticins) nnd 4216. 6095 
(aediliris honoribua ab ordme dfmjaiu4s} an 
Männer erfolgt, die die l&r die Aedilität nGtige 
Qnalification besMsen und nachher wirklich noch 
den Dnnmvirat erreichten. Sonst worden in den 
rGiiiiscIu'ii I^andstädten yMeornametita duopiralieia 
oder quinquennalicia verliehen, die sich im 
wesentliehen von den a. o. gewiss nicht unter- 
schieden. Es ist ali!K> wolil anzunehmen, dai» 
für die Nordastecke der tarraconcnsischen Pro- 
vin/ It di^rlich eine Abwei« hnng der Form und der 
Terminologie, nicht eine sachliche Verschieden- 
heit durch jene Ausdrücke bezeichnet wird. Die 
VfTpinigung der anJilirii vt ilufuiiiHlralcs hn- 
nw(e«) 4060 kann eiueu ücgcnbf \^ tk nicht stQtzeu. 

(Kubit8chck.j 
AedUioift poteatate erscheint im Amtstitei 
a) von Beamten italiseher Landstidte, nnd swar 
1) in Vertretung des Titels a/'f/lis. hnnptsäch- 
licb dort, wo die Obi rbi ln rdcn einer Stadt zu 
einem Vierer- oder Acliter CoU^wn vereinigt 
Wasen; lUlpiri oder VIIIHri aedilioia po- 
fealafe: doch werden mitunter auch den TTviri 
iure dicundt) die Ilriri cjcdilicin juilrsfatf zur 
Seite gestellt. Ein Verzeichai» der Stadt«, lür 
die Beamte a. p. bezeugt sind, gicbt Ruggicro 
Diz. epigr. I 249f. 2) wo Aodilen nicht in ord- 
uungsniäM^iger Weise bc«tellt worden waren oder 
sith uiilii an ihrem Amttwitze befanden: prae- 
kcti aedilicia potettate (Aquileia CIL V 749. 
Brixia 4459. 4468. 4904. Patavinm 2656); für 
den er-äfirfnannten Fall mussten !ianh cinor Lex 
l'etruiiia (s. d. , Ende der Republik Vj vum Ge- 
meinderate praefceii gewählt werden . v^l. CIL 
X Ö6&5: aed(ilis) Ffaitrateria^ N(ovaeJ^ itarfurt^ 
Ifege} Pfttronia^ ; b) concnrrierend mit aedüt» 



{». Ruggiero 1 206) bei den QnasiroagistrateD 

nieblsl.idtiselu r Arisiedlunsren ; bez-nigl sind für 
den Paguö der Celtianenses in Muimdieu CIL VllI 
7046 ein magitter a. p. und vielleieht auch Eph. 
cpigT. Y 908 ein ma^füier haben« pote»talem 
amilU iure dieundo. [Kubitschek.] 

AedilieluS; d. h. ein Mann vom Range eitit-s 
Aedilen, ward der Römer oder Latiner durcli die 
Wahl zum Aedilen oder durtli die ctdleeti" inicr 

10 a«(/t7»rto» (s. Adlectio). Wenigstens ist lür den 
Senat in Rom die adketio inter a. nur währeml 
der Kai>. rzeit mOglich, verschwindet aber, du die 
Aedilität und der Volkstribunat damals zuüumuen 
nor eine Rangstaffel aufmachten nnd di« aditeats» 
inter tribuiiicioa die Regel war, nahesu gMia. 
Nur iii der Ui^t. Aug. Marc. 10, 3f. nnd CIL 
XI 3337 (adleeto a dico Hadrinno int»r aedi- 
üno») wird sie erwähnt. In den (tbrigen Stidten 
rSmixchen oder latinisdien Beehts, wo ste dwreh 

20 Rjkt>>ihlni(8 erfolgte, wird ihrer ^rl- i« hfall> ge- 
legentluh Erwähnung gethan: CIL VIll 15497 
nach dem Kat><protokoil einer in der Provim. 
Afrua ^-^elegenen Stadt; XIV 409 dee^urhnum) 
decr(ctoj aedilieio adiiecio); 412 ex d. d. aedäi 
adleeto; 415 drcreto aedili allrrlo, .^amtlich 
auM Oxtia, », Momms.en Eph. epigr. III S. 327 j 
vgl. ( IL VIII 12585. Im Album von Cannsinm 
(CIL IX 338 vom J. 22rvi werden If) n. atif-re- 
zählt, die wohl ^auitlieh durch die Bekleidung- 

30 der Aedilität in dies. ji Hang eingetreten waren v 
wenigstens werden nicht tMecti nnch besonders 
erwftnnt, wie dies bei den quiw/uemutlMi (7 
Namen, <lamarh 4 alterti int' r quiiiq.) pc>chieht. 
Kuggiero Diz. epigr. I 2üy. [Kubiinchck.] 

Aedllis. Name: Dtmaedilis yon aedis wie 
I. B. citilis von eivis oder hmtüia von kotti» 
abseldtet ist, liegt auf der Hand. Aber die Be> 
ziennn^' des Namens auf dir Einfülirunif des Am- 
tes ist nicht gefunden. Varros Erklärung (de 1. 1. 

40 V 81) aedilis qui aedes saeras et vrivaiaa proeu- 
raret (ebenso Fest. ep. p, 13. Dionys, ant. VI 
90. Theophil. inst. I 2. Lvd, de mag. I 85) be- 
zieht sich auf Befugnisse der A. , die nicht die 
ursprünglichen gewesen sein können. ThOricht 
ist die Ableitnng vmi adire (Pest. ep. p. 18) 
i/nrnl ficili» ad etnn pfchi adüu9 esset (ebenso 
Thcupiül a. 0.). Wenig Vertrauen erweckt Pom- 
ponius Dig. I 2, 2, 21 ut essnü qui aedibu* 
praeestmt, in guibu» omni» aeita »mvM»» de- 

50/bi6&a<. Aueh Sehnberts (de Rom. aediL 152> 
von Lange (RCm. Altert. P 856j mo<lificierte Com- 
binatioQ dieser Stelle mit der Angabe des Livius 
(in 55, 13) zum J. 805 449 ut senatus con~ 
Süll« Ml aedeat Cereris ad aedilcs pUbit defer- 
rmiur hat das Hissliche, dass sie von der un- 
bewiesenen ITvjuitlie.sc au.sgeht. das« der Ceres- 
tempel, in derü das Amtslocai der A. sich bebndr 
für die Plebejer von vorne herein der Tempel 
i^o/rjv und Ceres die Outtiti dt-r Plebs gewesen 

60 sei. Mommsen (St-K. II ' 47',M venjiutrt. diiis 
die .\. als plebejisdu' Frohnbaubelnird«' entstanden 
sind, da sie nach dem gallischen Brande die 
Aufsicht Ober den 'Wiederanfbm der Stadt flliren 
und in dem caesarischen Stadtrecht drr Colonie 
Urso CIL II Suppl. 5439 (c. 96» den Aedilen die 
Aufsicht Ober die Frohnden zugewie.<on vrird, nnd 
will daher in ihnen die .Gebftudehenea" erkennen; 
aber er veilieUtdch aidit fie Sohwivigkeit, tu 
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«xkkien, wie die A., die zur Zeit ihrer Ein- 
«etZQOg nicht B^onte des Staates, sondern der 
fM» «Mm, daxu kameii, die FrohndMi sa oon^ 
ttolienii, die iddit minder die Ffttrider ab die 
Plebejer treffen mnssten ; vgl. auch Herzog St-V. 
1 798. 1. Die griechische Bezeichnung dyoenv6f*iK 
knftpft an die FUrsorge der A. für den Harkt, 
tlso an eine nicht ni^prOngliche Befognie der- 
selben an. 

Geschichte. Da.ss das Institut d r A. .iltor 
•1» die römische Kepablik und gemeinlatinisch 
sei, wie di^ seit Lipsius wiederholt vermatet 
wurde (mit wesenthVher Moditioation von Olnies- 
seit Ztschr. der Savitrnystiftung roni. Abt. Ibö3, 
200t; TgL Mommsen "t>f. K. Iis 474, Ii, kann 
ucbt Mu der epftteren Yerhieitiuig der Aedili- 
ttt 4ber die SUdte römischen oder latinischen 
Becbt* ftfolpert werden; nmsomehr .>?pricht die 
Er»%usg tlägegen, dass, weun jene lijpothese 
begründet w&re, wenn Bom die A. ans der ge- 
Minlitiiiischen YerCueong genommen ii&tte, die 
A rw Anfang an nnter oen rOmieeben Behörden 
fr Diüsstcn nnd nicht erst als S'cbutz- 

bt^ADite 'ler Pleb» Aufnahme finden konnten. 
Glaubw^iiger erscheint die Überliefemng, die ein- 
•tamnig (Aber d&a Schweigen des Livins Momm- 
eea 8t.-R. Iis 470, l ) die Einsetzung der A. als 
Teil jener Akte ansieht, durch die die Plebs sich 
als Gemeinde im Staate constitnicrte and ihr 
Reehtsverhältnis zum I'atriciat regelte, 260 = 494 
(Fe.i. p. 2:V». (Jell. XVII '.^1. 11. Dionys. VI 90. 
Pomponiu.-! I>itr. I 2. 2. 21. Zonar. VII 15 
Ende): veranla.-s.st sei sie durch die Notwendig- 
keit, den Triboneo Unterbeamte (ix^dinu t&r 
Ap^o7«Rr Biennr*. a. O. ond VI 95. Zonar. n. 0.) 
br-irnitroft.'lleTi. Ein gewisser Parallelismns zwischen 
dea hvamt^Q und der Vertretung der Gesamt- 
gemeinde einerseits, der Plebs andererseits ist 
akht n T«KkeiiiMn, eo daee nicht eenrohl ein 
sped^ee Bedlliftiii als der Bfadhue der Analogie 
der sta-itlichen ßehördenorganisation zur Ein- 
setzung der A. gelQhrt zu haben scheint; wie 
Qnaestoren anfangs als Diener der Corumln, 
die A. ab Diener dar Volkitri- 



Die f'-mtre Auspestalfunp dieses Amtes ist 
bedingt durch das Bestreben, dasselbe vom Voiis- 
tdboBat unabhftngig zu machen, also den Inter- 
e^n dcT Pk'b» zn entfremden und in den Dien.st 
de*. 6tj.at«s zn stellen. Besiegelt wurde diese 
1/mgestaItane 387 = :^67, da <]ie Plebejer den 
^ritt tarn Conralaie erreicht hatten, durch die 
&riditang esne« neuen OcmefaideimteB, vat dae 
öer Nanje !• - plebejischen flbertragen wurde; 
Zither und >iurcb die ganze Ikpublik giebt es 
2 9tdiin plf bei und 2 cudüe* eurulei ^iv. VI 
4^ 18t; veil «ng^eblieh die hidieriMn Aedilen 
M ««{fertan , flr fie nn Dank Ar die Bei- 
l^^unp dea langwierigen Stindestreites beschlos- 
Kae £rweitenuijZ der Lodi Romani zn sorgen; 
Pceapoo. Dig. I §1 S, 26); erstere sind immerfort 
nt PldMier. Caesar erhöhte die Zahl der A. um 
weitere zwei Stellen pio XLHI 51, 8: 710 = 
^4. für da.-* folgende Jahr. J?uet. Caes. 41. Poinpon. 
1% I 2, 2, d2)« 9U* frumentu praeetaeni et 
(Mmmtm] a Qaren Osrialw (Pompon. a. 0. ; 

CIL Vi 1095 aedHimn pleb. rt pM>. Qria- 
imm. Yl 1822 oe/t^ piejb. Cerial. IX 2457 



aedil. fhh. rVrt«/. , ebenso XIV 155. 2768. 3590; 
aedilis (WinlLs IX 2213. 2886. 8667. XI 3364). 
Die Sechszahl . die für Yespariane Zeit Soeton 
rVe$p. 2) bezeugt, blieb woM eeither Ar die 
Dauer des Bc>tandes der A. unv<'riuidcrt. 

Wahlquttl jfication. Von der für jilebe- 

i'ische Ämter gültigen Voraussetzung, dass nur 
^lebejer zn ihrer Bekleidung geeignet seien, ist 
bei der Wahl der plebejischen A. so wenig ab- 
10 ^'rirangen worden, da«? auch die von Tio-.sar 
creierten neuen plebeji^ichen Stellen nur Plebejern 
ZDgänglich wurden \ix roO nk^ßwf Dio XLIII 
h\. 3). Die cumliscben A. waren ang-oldich, wie 
I'<nniK<nius (Diij. I 2, 2, 20) und Liviu» (VI 
42, 18, vj,'!. Vli 1. 2) indirei t bezi ugeii , einge- 
setzt worden, am dem Patriciat die Aosübang 
der Aedilitit m ennOglidien, md datier war zu- 
nächst patridschc Abknnft Wablerfordenns. Nach 
Livius wäre nehon im folgeadcu Jahre deu Be- 
20 schwerden der Tribunen über diese dem Geiste de» 
Stindeansgleiches widenstreitende Ueoening in- 
scnleit nachgegeben «erden, dass TerAgt wmde, 
ut aüemi» antiis ex plehe fierent ; pontra . fWgt 
Livius hinzu, promisenum fuit. Die von Momm- 
sen (B{>m. Forsch. I 07f.) «reprüften Uberreste 
der Li.ste seigeo in den beiden ersten CoUegien 
Patricier, dann später. , wahrschein lieh bi."» in das 
7. .rhdt. der Stadt • in den varroniucli ^,'i raden 
Jahren Plebejer, in den ungeraden Patricier; 
30 jedenfaU-s bestand 66S = 91 £eser Turnus nicht 
mehr (nach Cicero de or. I 57 war der Plebe- 
jer M. Claudiu.s Marcelhw damals cnruliscber A.). 
Iti der Kaiserzeit ist kein liei>iiiel bekannt, dass 
Männer patriciscber Abkunft die curulische Acdi- 
lllit bekleidet beben, ond ereeheint somit fQr 
diese Zeit die Aedilität überhaupt als plebejisches 
Amt; Mommsen setzt (St.-R. P 555f.) in an- 
sprechender Weise jene Änderung in die Zeit 
int Be«r(knduttg des Priocipate. 
40 Wanlform. Anf&nglidi mOgen die Yolki- 
tribunen selbst die A. ernannt haben ; allein 
dieser von der ursprünglichen Art der Bestellung 
der Quaestoren gezogene Schluüs findet in wt 
Überlieferung keine Unterstützung, vielmehr wer- 
den nach Dionys (VI 90) schon die ersten A. 
von der Plebs pewählt. .ledenfalls tritt dio 
Voülswahl früh ein, denn bereit« durch das Ple- 
biscitum Publilium Yoleronis 288 = 471 (Liv. 
II 56, 2. Dionys. IX 49) wird der Wahlmodus 
50 für die A. und die Tribunen geregelt; uoch 707 
= 47 und 709 = 45 (Snet. Caes. 76. Dio XLII 
20, 4) werden beide CoU<gien in denselben con- 
eiNa fIM» gewftblt, die wir ven einem der 
amtierenden Tribunen geleitet annehmen dörfen. 
Die corulischen A. werde» in denselben latri- 
dflfih-plebejischen Tribu8versammlung<-n (Varr. 
de re rast ni 17, 1. Liv. XXV 2, 7. Pieo bei 
Gell. Vn 9, 2. Cic. p. Plane. 49. 53) wie die 
niederen Mafbtrate gewählt nnd ETrafebohBe 
60 nuter denselben ModaÜt&ten. 

Amt.tdaner. Bas Amt war jährig. Wir 
dürfen al.s gewi>?s ansehen , da.-<s das Amtsjahr 
der plebejischen A. dem ihrer Vorgesetzten, der 
Volkstribnntn, parallel li.f. das der curulischen 
A aber wegen der andersartigen Bestellung der- 
selben mit dem Amt'gahre der patricischen Ober- 
beamten zusammenfiel (anders denkt Ober da-- 
Amtsjahr der curulischen A. äoltau Röm. Cbro- 

15 
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nolof^e 281. 82C) ; doch moM die Einfahruii? 
der carulischeii A. das plebejische Amt auch 
in soweit berührt haben, dass seine Verwaltung 
«ich in (Hcftolben Zoitfristen wie daa putricische 
fOjrte, d. h. in 'L r Z-it von 581 - 223 

bis 600 = löl diT AmLsautiitt aller vier A. 
an den Märziden, nachher am 1. Januar erfoltTte. 
Den Beweis hiefOr hat W. A. Becker (Handbuch 
H 2, 808) aus Anjitaben des Livim tiber die 
P(^si<jnicriin^' :uiitii-ronder j>l<'bojischor A. zu 10 
Praetoreu und aas dem iuliscla-n Muiücipalgesetz 
Z. 25 {(ud. cur. a»i. pl. . . . in diebus V pro- 
ximis , quihwi eo mag. desUfnatei erunt mmve 
mag. inierini, intcr se paranio out sortiunto) 
erbracht. 

Kang. l>ie cunilische Acdilität st>^lu ihrem 
Wesen nach von vornherein tiefer als Consulat 
oder Praetur, insbesondi iv durrh den M;in^'td 
des militärischen Iiuperiuuis. Deshalb und weil 
sie die Möglichkeit gab , hei den Spielen sich 20 
doreb Freigebigkeit die Gunst der wablberech- 
tifften Manen zn gewfainen, reilit de tUStt, seit 
einr fn4e Ämterfolgc sich bildete, vor jene beiden 
hücbsten Ämter ein , ohne aber zur Erreichung 
derselben notwendig werden zu können, da wohl 
die Zahl der PraetonteUeo , nicht ab< r die der 
cnraligchen A. erhobt imide. Die pli b^jisehe 
Aedilit.lt stand zunächst in gar keinem Rang- 
v«'rhältnis zu den patricischen Gemeindeämtern, 
wohl aber, ihrer Bedeutung entsprechend, unter 80 
dem Volkstribunat . olme aber seit der Vermeh- 
rung der Tribnnenzalil die obligatorische Vor- 
stute für dieses Amt bilden zu können. Hie- 
dorch und durch die factischo Befreiung der 
Ae^Iitit rom Einflime der Tribnnen wurde 
dieses' Verhältnis' crelorkert; vollends brachte es 
die durch die Oltdchheit der Competcuz bewirkte 
GleichstoUung der beiden Aedilität<'n mit sich, 
dass lif'i der Bildung einer festen Ämtcrabfolge 
der yd' 1<eii<chen Aedmttt die bessere Geltung der 40 
cunilisrheM zu gute kam und sie wie jene /rvvisrhen 
das Tribunat (man uiuss sich dieses in histo- 
riaeber Zeit fV>st«i Verhältnis und seine Entstehung 
vergegenwärtigen, um die Angaben des Dionj- 
sios VII 14. X 48 Ober die beiden ersten Tri- 
bunen, hczw. ein n 'I riliuiii'n des J. 299 4'".5. 
die im folgenden Jahre die Aedilität annahmen, 
TOTsichtig zu beorteilen. Mommscn St-B. I 
550, 2) und die Practiir eingefügt wurde, Momm- 
scn St. -H. I 540ti". Ausgeschlossen ist da- 50 
durch natürlich nicht, dass aus besomleren Grün- 
den ausnahmsweise die Aedilität nach der Prae- 
tor (Tl Chttdios Aselltts Praetor 548 s 200, 
plebejischer A. 540 205) oder gar nach dem 
Consulat (M. Agrippa Consnl 717 = 37, curu- 
lischer A. 721 = 33) bekleidet wurde. Durch 
die Neuordnung des Staates bei Begründung des 
Principats vorschob sich dieses 'Verhältnis ein 
wenitr zu Gnnsten des Tribiumts . indem dieses 
und die beiden, bezw. die drei Aedilitäten einan- 60 
der völlig gleichgestellt wurden (Mommsen a, 
O. 5'i4f. anf Onind der inschriftlich bezeugten 
Carrieren and mit Hinweis auf des Maecenas 
yoVBOhlag Bio LH 20, 2 tofumcaytte xai dyo- 
0aMyti|<iarfa(r $ iqfiaox'^irtts otQanjfttxaioai') 
und scnnit nriMihen Quaeetur und Praetor nur 
entweder eine Aedilllät "der das Tribunat trat, 
wenn nicht überhaupt diese Mittelstufe (insbe- 



sondere von den Patriciem) flbersprangen Word«. 

In>ignien, IJeehte. l>ii [il-'i irischen A. 
haben, sowie die Volkstribuncu, keiu Anrecht, sei 
es auf eine auszeichnende Tracht, sei es anf ein 
anderes magistratisches Abzeichen, insbesonderi» 
Pasees und Lictwen. Sie vollziehen, wie ;«Jüe, 
ihre Aratsverrichtniipen auf einer Bank {tmhgei- 
lium) aitiend, nicht aber auf einem beeonderen 
Semu wie die patrieiaeben ObeAeamten; vgl. dfe 
Münze der beiden plebejischen Aedilen M. Fan- 
nius und L. Critonius bei Longp^rier Rev. 
arcb. 1868 Tf. 17, 0, anch bei Babelon und 
bei Cohen, dann bd Darembere et Sag- 
Ii 0 I 88 Abb. 189. Plnt. Mar. 6. IKe curufi- 
Kchen A. haben gleichfalls keine Lictoren, aber 
sie verfügen Ober einen curulischen Sessel (Name 
des Amtes! vgl. ausserdem Piso bei GelL VII 
0. .1 Cic. Ven-. V 3*>. Liv. VII 1, IX 46. 9) 
und tragen die Praetextii ; nach Ablauf ihres 
Amtes erlangen sie einen besseren Sitz im Senate, 
sie gemessen das Bildoisrecht , also wird durch 
die AediUtit «« l^oUHtilt begründet, deero (Terr. 
V nn) fllhrt als Rechte der cunilischan A. an 
a>äiquiorem in »cnatii aetüefUiae diccntim loeuniy 
togcun praetextwn, sfUam cunäim, im imaginia 
ad WiNOfiMfii po$teriiatemmie fndendat. \3ü» 
»aermMteta ptmtgtas, d. iL die aurcih «inen reB- 
^iösen Akt verbürjrte Unverletzlichkcit, kam wie 
den übrigen plebejischen Beh'^rden anch den A. 
SO (Liv. III 55, 7. Cato bei Fe^ft. p. :US. Momm- 
sen St.-R. II 472, 2), doch wohl gegenüber der 
umfassenderen trihnnicischen Gewalt in verring-.T- 
tem I'mfani^e; diese Sanctit&t schwindet dann in 
dem Masse, in welchem die pleb^ieche Aedilitftt 
ihrem ursprünglichen Zwecke entfremdet wird. 
Liv. III 55, 9. Mommsen n. 0. 486, 2. 

Diener der A. Die vornehmsten unter ihneo 
sind die in einer Decurie unter einem prineep» 
vereinigten seribae {aeribae Ubrarii) der eunui- 
sehen A. und die aeriba« der plebejischen A.; 
dann werden (Liv. XXX ^9, 7) viatores der ou- 
raliüchen A. erwähnt, die einst im Vereine mit den 
scribae derselben Golder aus dem AmriOB (SS2 
= 202) defraudierten (aber vgl, Mommsen St.- 
R. 1« 360, 6) nnd CIL VI 1933 ein riator a^. 
pl. lege, Pajnria; endlicli finden sieh praeroTie^s 
der cnrnlUchen A., die unter zehn Ersten stan- 
den CIL VI 103. 1869. 1946. 

.\ nitshefugniHse derA. a) Alteste Aed i- 
lität: Dieselben sind, der Entstehung des Amts 
entsprechend , zunächst im Umkreis der tribunid- 
schen Amtsbefngnie m suchen, nnd ihre An- 
wendung hing wohl von dem Qehdsee, be*w. 
dem Einverstiiiidnis ihrer Vorgesetzten ab; Ge- 
naueres aber lässt sich bei dem Mangel nn 
zuverlässigen Nadnichten nicht sagen: auch sind 
die Versuche, ans dem Namen das Wesen der 
ursprünglichen A. zu erkennen, niciit geglQckt 
(s. o. S. 4481. Andererseits erklärt sich aus 
der Unterordnung der A. unter die Tribunon, 
dass die Acdilität sich allezeit lediglich anf die 
stildtisehe VerwaltuTi::, Amtskreis '/oDii. be- 
zog und nie mit dem miiitari.sclicu Imperium aus- 
gestattet wurde, Zonaras (VU 15 p. 58) sieht 
als die Haupttbätigkeit der ursprünglichen A. 
die Verwahmng des ArehiTS der nlebejiMilieB 
Gemeinde nnd die T'^nters-t-üttung aer richter- 
lichen Thätigkeit der Tribnnen an: rd /mv oj^ 
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ioitüov tri TOVTff» (n&mlich apöc yoaiiiinrn) })novrto 
Kai iii TijJ Aixü^rtv ; spitor soi aunsor iuiiier>>!ii auch 
die Sorge für den ]^[arktTerkehr hiozogetreten (i^r 
fflr Awhm ayogar Lte7nä:tt)car , 99» «ai jyo p a»rf- 

(loi roü iXXrpfi^ovoty ojrounnßtinav) und ebenm 

DUi mit nicht ffenSpend scharfer zeitlicher Ab- 
grenzung der k-t/tHii V>>rpHii'htVDiguid mit Ergän- 
nng daselbeo dxuek die Bemrmag Ug&r m nai 
ifffioaleaw nfara»«> Dionys. VI 90. 0«r Anteil •» der 



B»3rfi(ksi( litiguii^' jenes Unterschiedes gegeben 
werilcii. 

Ihre Thätigkeit gUederi «ich der Hauptsache 
nadi dreifaeht tutUopu aedäea eoertUom i«r6w 
anno}uu hliorumqu» 9^l»umi»m. Cic. de hff. 

m 7. 

«) rf<ra «irKv (Cte. ft. 0. «nd Ycrr. V 36; 
wveitratio Lex InUa man. 70 u. s.) umfasste 
die Attbielit Uber die Pflastenin<,' der Stadt (Lex 
StrafiferichtsLiirkeit, sowie die Arcliivleitung ent- 10 Inüii mnn. 20fr.), das Rcinfegen der Strassen (Plaut 



spricht thattiiichUch der analogen Stellang der 
QuMtar: erstere äussert sich hM durch die Mit- 
wirkung bei der Verhaftung oder Urteilsvoll- 
streckung (Coriolan Diony.s. VII 15. 26. 35. X 34. 

P. Sripio Liv. XXIX 20, 11. XXXVIII .V2. 7. Diod. 



Stich. 352. Lex luU mun. 50. Säet. Vesp. 5. Dio 
LIX 12, 3) und die Beseitigung aller den Ytt- 
kebr auf diesen hemmenrlen Ge;,'i'Tistände und 
Vorbauten (iul. Geseta 69f.i. iuich dio Aufsicht 
über dio Tfm]^\{aediutn sucmruni procurntiti C\c. 



XX VII 4, 6), bald durch die selbständige An- Verr. V36. Vam»LLV81; der. r. 12,2. Dionys. 
strengDiif T<m Criminalanklagen (Process des VI 90). Die A. sorgen auch sonst fQr die Sicher- 
Veturius 300 = 4.'>4 Liv. III 31. Dionys. X 48); heit der Passage und schroitcn daher z. B. gcg^n 
das Archiv der Plebs im Tempel der Ceres nahm jene ein , die gefährliche Tiere ohne genügcude 
•eit 305 = 449 nach Liv. III 55, 13 auch die 20 Aufsicht halten (aedilicische.s Edict Dig. XXI 
S^tsbesehlasse aof, was Tennutlich nur dann 1, 40—42. Inat. lY 9, 1), und wie m der Aof- 



liditig berichtet ist, wenn damit jene Sensts- 
beschlässe verstanden worden . durch die die 
Becht<> Plebs tangiert wurden und insbeson- 
dere die Gültigkeit der Plebiscite (also etwa bis 
aaf dk Lex Hortensia 468 — 286) bedingt wurde. 

Leider sind aus der weiteren Entwiciclung 
d^r .\. JHität von einer rein plebejischen Behnrde 
xuffi Staatfiaiav? nur wenige und nicht controHer< 



sidit Uber da« Harlctgeseliift die Jurisdiction in 

den aus demselben erwarhi^enden Processen sich 
gesellt, wird auch hier der Civilprocesa wegen 
damnum iniuria datum niclit dem Praetor, 
sondern dun coroUschen A. Obergd^cn. Daran 
reibt sidi die Aufsicht Aber die Bäder (^Seneca 
epist. 86, 10; de vita beata 7, 3), die Garküchen 
(Säet. Tib. 34. Martial V 84. XIV 13) und. 



bare Details bekannt. Schon frühzeitig erfolgen 80 da das GeweulM der Buhlerinnen bei den A. an 



Aufträge der patricischon Oberbeamten an sie. 
so angrehlich 291 = 463 fl^iv. III 6, 9), wo sie 
bei der grossen Vulski-r^t f.il r die Kunden in der 
Stadt inspicieren ; bald darauf, 326 = 428 (Liv, 
IV 80, 11), haben sie darflber tn wachen , dass 
weder fremde GMtter, noeh fr^ md.irtijje Verehrung 
der heimischc^u Götter sich einbürgere; vor 316 
= 438 benutzen sie, wie vielleicht aus Plinins 
(o. b. XVIII 15) geecUossen werden darf, ihr 



gemeldet werden musste (Tac. ann. II 85. Ons». 
l'bilocalia IV 63), die Bordelle. Die A. haben 
wiederliolt dit- Confiscution und \'erbrennung der 
als gemeingefährlich erklärten BQcher gcleiteL 
Tac. ann. IV 85. Dio LVI 27, 1. LVlF 24, 4. 
Sie flbeii ein Aufsichtsrecht flbi^r die Leichen- 
bfstattung, das sich hauptsäcltlicli gegen den 
Begräbniiduxus richtet (CIL VI 1375. 12389. 
Cic FbU. IX 17. Ovid. iast VI 668), sie 



Ivfimdhlnreeht Aber den Getrridemailt snr yer-401uben aneb anf die Beadtton^r der Smnptaar« 



wohlfeilun;.' «1er Kompreise. Die .\nfsicht Tiber 
den Wiederaufbau der Stadt luch dem gallLächen 
Einfall fallt gleichfaUs den A. xu (Liv. VI 4, ♦>). 
Jedenfalls bcsass dieses Amt bereits einen scharf 
tusgepiigten Cluirakter, als das Bestreben der 
Patriei?r. da-'^olbe seinem ürspninL' : i, ent- 
fresüdia, luT Einsetzung der curuiiscLcn A. führte. 

b| Die Aedilität seit 887 = 367. DieCom- 
peteaz der cumlischen und der plebejischen A. ist 



fresetze ?.n sehen fT;ie. ann. Tll 5!* - 55 gegen 
den Tafelluxuä; üuch crkeuat lUün aus dieser 
Sti lle, dass man nie zu einer consequcnten Durch- 
führung dieses Atiüriditsrecbtee gelaiu^ war). 
Sie fiberwachen die Knltst&tlen sowohl ge^en 
nicht erlanlite Ttelijrionsflbunjr iils gegen die Ver- 
unehrung der öffentlidien Kulte (lAv. IV 80. 11 
zum J. 326 = 428. XXV 1, 10 zum J. 512 
212; beim Bacchanalienproc«ss 568—186 XXXIX 



troh der verschiedenen Wahliiualifieation, Wahl- 50 14, 9; vgl. Cic. de har. resp. 27); sie werden ver 



form und Amtstraeht und trotz des getrennten 
Kaadeipersonalü und der getrennton Kasse im wc- 
WwttrAeo die gleiche. Nor unter dieser VoranS' 
Miung war die Verwendung d- s alten Namens 
auch rar die neu geschaffenen curulischen A. 
in^igUch. Dem entspricht auch die gleichartige 
OitemdnnnK beider Arten von A. anter ^ 
Mubeauiten der Gemeinde, so dass i. B. 568 
~ die Ponsuln den plebejischen A. die 



pflichtet, dafür zu sorgen, dass die Bürger beim 
Erscheinen in der Öffentlichkeit auch das Deoo- 
mm der Tracht wahren (Snet Ang. 40). Sebliess. 
lieh sei prwilTint , da.ts sie, wie sonst auch die 
Cen.soron, vveaa t^olche amtierten, die Abgabe des 
Wasiiers aus den öffentlichen Wasserleitungen 
geregelt haben ( Front, de aqnis 95. 97. Caelias 
b« Cic. ad ian. Till 6, 4); nach Frontin (97) 
traren die curulisclien A. ^esetrlich dazu ver- 



rnl<rr-n< hun^' über den Racclianalienunfug über- 60 halten , in jeder Strasse , in der ein öffentlicher 



tr^.^-n. I.ir. XXXIX 14. 9. Darum kann das 
UMdie Municipalgesetz Z. 24 sie direct als ein 
•^■t ntsanunenfas^n : aed(iJe»J eurfulen)^ aedfi^ 
if*) flfefiei) quei miiir sunt qiieicomque post 
^me) keinem) rfogalami fartci creafei erunt 
«"■»•8 m^fiatraium) inierint. Somit kann im 
f-leecden, ohne Sehaden für die Darstellung, die 
AsüäUaiy der einzelnen GecK^häfte der A. ohne 



Brunnen war, zwei in derselben wohnhaften oder 
mit Grundbesitz begüterten Männern die Aufhiebt 
über den Brunnen zu übertragen. Gegen jene, 
welche den Anor(lnuii<,'en des A. Wid^Tstand ent- 
gegensetzten, stand ihm, nofeni hiebei die Pro- 
Toeationsgeseiw nicht binderten, die Zfiehtigong 
TU f^egen einen rih'nt" Snet. Claud. 38; gegen 
Schauspieler Plaut. Ampiiitr. proL 69ff. ; Cist. 
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epü, 3; Trin. IV 2, 147), die Pfändung (Tac. 
«nn. XHI 28). die Maltierang (Tae. a. 0. Suet. 
a. 0.)t in besonderen Fällen koimto er andi in 
anderer W«ife anschreiten; s. Hoimnsen St.>B. 
Iis 514, Wenn die mit einer die Prcymations- 
grenze Oberschreitenden Mult belegten Personen 
an das Volk avpellierten , schritten die A. zur 
Anklage vor aen Trilnitconiitien ; solche Ge- 
richtttvcrhandlungoii fanden statt z. B. bei Stu- 



die aus dera Marktverkchr, insbc^iondere aas dem 
Sklavenhandel, sich ergebenden Civilprocesse wer- 
den den comUscbien Aedilen, und nicht dem 
Praetor, nur DorchflUming übergeben , und sie 
jiriisidieren dem von ihnen zusammengesetzten 
üi;schworenengerichte. Ulpian. Dig. XXI 1, 1. 
1, 38. 63. Dio Lni 2, 2. GeU. IV 2, 1. Auct. 
de vir. ill. 72; vgl. Plaut. Men. 590f. Wich- 
tii,' war die iliuen obliegende Pflicht, für bil- 



pn/tJi (Viil. Max. VI 1, 7. Liv. VIII 22, II 10 lige Marktprei.se zu sorgen. Das best&ndiire An- 



Plut Marc. 2), Zauberei (Püp. n. h. XVUI 41f.), 
Koniwneher (Liv. XXXVm 35, 5), Untentchleif 
der pcniarii (Liv. X 23, U. 47, 4. XXXIII 42, 
10. XXXV 10, 12. Ovid. fast V 283ff.K Über- 
tretnng der Lex Licinia rQcksichtlich des Besitzes 
ton agervublitm (LiT. X 18, 14), bei frivolen ond 
wipatriotuchen Keden (Gell X bei calposw 
Körperverletzung durch Steinwurf aus dem Fenster 
(Gell. IV 14, 3). bei Wucher (Liv. VII 28, y. XXXV 



wachsen der stadtrOmi^en Bevölkerung und die 
nicht minder stetige Abnahme dee Getreide- 

haus in Italien ersdiwertcn sie erheblich. Das 
wirksamste Mittel, um Teuerung in verböten, 
schien in der Fflr^or^'o für stetige ausreichende 
Getreiderafola und in der Hintanhaltang der 
Bpecnlation zn liegen mm kaufte Oetrride avf 
Rechnung des Staates an and f.'ali es den Bor- 
gern der Stadt xuiittchiit zum belbi^tkaüteDpreiB 



41, 9). Diese Klagen stellten sowohl die plebe-20ab, seit Jer gracchischen Frumentationsbill (631 



jiwhen als die curulischen A. an, ond swar je 
«wei oder auch nur einer, aber die gewonnenen 

Strafgelder, welclie ;::enH'innüüii,' verw.ndet wur- 
den (z. B. für 'reiiipelbau und Weihgeschenke 
durch die rnmlischen A., Liv, X 23. 12. 33, 9. 
Plin. n. 1). XXXIII 19; durch die j ' • jisrlien, 
Liv. X 23, 13. XXXIII 42, 10. XXXiV 53, 4. 
Tac. ann. II 49; fttr Strassenbau Liv. X 23, 12. 
47, 4. Varro LUV 158^ Ovid fost V 287), 



= 123) mit immer steigendem Preisnachlaes, seit 
dem Getreidegesetz des Clodins mit gänzlichem 

Yrrzielit auf einen Ersatz »irr AnschnfTnnirskogten. 
Die Aulgabe, Korn in dieser Zeit mit Getreide, 
Öl und dergleichen zu versorgen (Liv. XXIII 41, 
7. XXX 26, 6. XXXI 4, 6. 50, 1), die Magazine to 
beaufsichtifren (XXVI 10, 1) tintl die Verteihmg 
zu leiten Caelins bei Cie. ad fam. VIU 6, 

6) fiel den A. zu, ohne dass es übrigens in ihrefr 



fielen stets in getrennte Kanen der enralnehen 80 IKaelit stand, Ankanf und Yetteilnng ohne Senata- 



oder plebejischen A. Sowohl Geld- als aiulero 
in dem Edict angedrohte Strafen , von denen 
wir übrigens nichts Näheres wissen, werden trn- 
«eigerliiä gebüsst oder mit Gewalt beigetzie- 
ben. Daliin gehört das Zerbrechen der fWbsehen 
Gewichte , das Vemieliten sclileclittT Lebens- 
mittel, die Zersti^inni^' oder Beseititriing der 
die offentlidie SicbetlH'it behindernden Gegen» 
stinde n. s. w. Soweit nicht die plebejischen 



oder Vrdksbeschluss selbständig vorzunehmen. 
Caesar entlastete die A. dadurch, dass er die 
cum annonac den von ihm neu creierten a. 

C* Ceriaies Übertrag. Aber auch dieee scheinen 
ihnen obliegenden Yei^fliehtang niekt ent- 
sprochen 711 haben , denn Kaiser Augustus ent 
schlosH tiich nach einigem Experimentieren (seit 
782 = 22) dazu, die Getrei&ferwaltung gelbat 
zu fibemchmen und durch geregelte Zufuhr atui 



oder curuli.schen A. tresondert als für irgend eine 40 der Krondomäne Ägypten Hungersnöten und den 
Anirelfc^'pnheit eoin|K't<,'nte Behörde bezcicnnet wer- durch sie leicht sich erirebenden Unruhen Vör- 
den, wird uns nichts welter über die Geschäftstei- zuheogen ; etwa zwischen ö und 14 n. Chr. wurde 
Inng berichtet, als da^s das iulische MunieiiHÜ- die (ntterliche) prtwfeehira annotiae eingesetzt, 
^e^etz die plebejischen und die curulischen A., die so dass die A. gewiss nickte mehr mit im An- 
Ja.-elh-st wie ein Collegium auftreten, für die via- nona zu schaffen hatten. 

ru>n ri'firiotd'irmH tuendarum proeuratio die y) e»ra ludorum soHejtniii/m. Violleicht die 
Bezirke (vielleicht die vier Stadttrioiu) auf Grand jOngste unter den Aufgaben der A. ist die Auf- 
einer Verelnbaning oder dnrek das Los gewinnen sieht Uhra die Spiele ; aber sie war in den let«. 

lä.«^•t fZ. 24). Aticrnstus Hess aus den A. , den tcn Zeiten der Republik and bis anf .\n(:nistuf:. 
Tribunen und den Praetoren fär jede seiner Re- 50 der sie 732 = 22 den Praetoren üherwiej» {Dio 
gionen jährlich einen FoUieileiter durchs Los LIV 2,8. Momm sen St,-R. II» 237), insofern die 



für je ein Jahr bestimmen. Dio LV 8, 7} vgl 
Snet. Ang. SO. 

ß) cura annonac (Cic. de leg. III 7. Dionys. 
VI 90; vgl. den grieohi.'ichen Namen der A. 
A'/0Qav6fio? . der offenbar a potiori gew&hlt wor- 
den ist). Die A. haben die Marktpolizei in wei- 
testem Umfange ; sie schreiten gegen alle Rechts- 
widriirki-iten, Wucher und 15etrug im Marktver- 



wichtigste, aht durch sie am leichtesten nnd stnf - 
los die Gelegenheit gewonnen mnde, die Onnst 

der MeiiL'e sich zuzuwenden. Das Volk bevor- 
rugte bei den Wahlen für die hOcbüten Ämter 
jene Männer, die als A. Freigebigkeit bei dan 

S}iielen gezeigt hatten, und setzte sparsame zu- 
rück (Cic. de off. II 58. Plut. SuU. 5. wonach 
Sulla seine Abweisung l« i der Bewerhuni,' luii 



kehr ein; sie sorgen für die Verwendung rieb- 60 die Praetor dem Umstände zuschrieb, dass er 



tiger Gewichtsstücke und Masse in den offiani- 

liehen Orschnften (MAmrn^en St.-R. TT^ 8) 
und vervvalircu die >i\innalma.sse und -Gewichte 
(ebenda 500, 1 ) ; sie nehmen verbotene oder ver- 
dorbene Waren viut, die in den Garküchen oder 
auf dem VsAt fei]ge1»oten werden. Sneion Tib. 
34 : Claud. 38 coercitionetn pom'narum ardt- 
libus ademit ; vgl. Plaut. Raa. 371. Ja selbst 



die AediUtat nifiit bekleidet habe, obwohl das 

Volk mit der Hoffnung gerechnet habe, da^ss er als 
A. w^en seiner freundschaftlichen Bei^iehungen 
zun Hanrenkönigo Bocchns glänzende Jagden ver- 
anatalteu wtide). Diese AoMcht bat üax gewiss 
ans kleinen Anftngen heraa8gebildet,sanjkthBtw<oU 
von den polizeilichen Anordnungen bei Festlich 
kciten ; so wird z. B. in einer wenigstens für die 
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Ä.nffjÄ?iinc der sp&teren Antike selbst charak- 
tetiitLscbcn Art boricbtet (Liv. IX 40, 16), da-ss 
dieObsor^ für die Auv-^dmiückung des Forums auf 
die VoibereitongeD aolisslicb des Triomph«« des 
Diettton Pttpirios Cnnor (444 = 810) nrtek' 
ffebe. "Von d'^n srrtisst'n statarischpn Spielen der 
Repablik waruu die Ludi üoiaani, die ältesten 
mia hage die eintieen Festspiele, den Consnln 
agewieMD, die ftaBn daan iMch den Yoisits in 
teadbeo Miielten, mb ihn AvdUkmni^ 1>a«ita 
iTinz in dio Händo dor cunilischon A. ühorg«.'- 
nngen var; dieser ÜbergaiiK fittwicki;lt üich &m 
du den Conualn bei der Vorbereitung und bei 
itx poliieUidien Anordnung geleisteten Hälfe und 
ist im letzten Jahrhundert der Republik eine 
tollr-nd.-t^ That-saclu'. Liv. X 47, 4. XXIH 30, 16. 
XXIV 43, 7. XXV 2. 8. XXVIl 6, 19. 86, 8 u. s. w. 
Cic. Verr. V 3r.. Dio XXXVH 8» 1. Eben» 
lichten sie die Mi'tralesia, dip (üt^"*'^'' S];iele zu 
Siurea der Göttonnutt^^r (soit 55U = 204 1, aus 
(LiT XXXIV 54. 3. Cic. har. resp. 27. Dio 
XXXVH 8, L Didaskaliea zu Terens Andr. Eon. 
Beut. Hee.. üenora der Oma Fniim und der 
Gens Pketoria). Die Ludi plebei, die nach der 
Art der Ludi Romani etwa 534 = 220 einge- 
richt. t wurden, la^^en den plebejischen A. ob {Liv. 
um 3 0. 17. XXV 2. 10. XXVU 6^ 19. 36*9. 
Trrm tO, 7 n. s. Oldmlnlie n nrato« Sti- 

chn^). D.>j,'lcioh»-n pob.*rt*ni 552 = 202 die 
I^di Oiial«^, zu £hi«:u der Ceres, die durch die 
räumliche Nachbarschaft des aedilicischen Amts- 
localee und d«s Cereetempels snr Schatzgottin der 
Tiebs geworden war, in den Wirkungskreis der 
j-lrb. ji.<h< n A. i Liv. XXX 3".'. 8; damals wurden 
sie, da die plebejischen A. als rüio creaii ab- 
dtaken mussten , auf Senatsbeschluss von einem 
Bictator und >''iii('ni Mairistcr eqnitum i;«doitt't); 
ebenso liL>st Dio iXLVII 40, 6) die iiyo(tnyöfiot 
ifw" .t/.ij&f)v:: diese Spiele besorgen , doch kann 
man sich nicht gana der Vermutung erwehreo. 
dnie eine Ycnradtthuig der plebejisehen vaa 
ceriali^dien A. , bri denen man eher in ilieser 
Zeit die Leitung jener Spiele erwartet, vorliegt. 
Kor teilweijte im Einklang (Ludi Romani) mit 
dienr Verteilung der hnupteftohUelurten nediU- 
lAeii Spiele , tdlwefse atieh nicht «ft ihr rer- 
PinbiriLudi Ceriale.s) und noch Insofern auffäll:.: 
sdi liit: Megoleäia nicht aufgezählt werden, wohl 
»ber die (seit 581 ss 178 gefeierten) Floralia, 
Ib deren Zuweisung unsere Überlieferung nicht 
•weicht (Varr. 1. 1. V 158 und danach Ovid. 
fi5t. V 287 p^.'ijen Festus p. 21^8). ist Ciccros Aus- 
»cToßg (Vtax. V 36) : nunc mm de^ü/natus aedi- 
lu eundia — miki ludot taneiiasimo» Oeruri 
Libero FJhfrfjrqijr faciuwhs, mihi Floram ma- 
piptäo pübiqiie Romanae ludarum cckbri' 
t'äi piaeandam, mihi ludo» aniiquiaairma, qui 
jfräB» Bomtmi 9tuü wmmatif mtaoima cum 
Ofmiat» oe rdigiem h»i Jmani Minervaeque 

•** flriuiidtßS. 

lAiiWi die beidön Coücgen in der pb-bejisnhen 
o4er der corulischen Aedilitiit ju genieinschaft- 
Kih die iliMii snbUenden stnatliciten Spiele no»- 
ttfta, bt TM» Tomeberelii wa^cMhdnlleh, da 
Viff^r ( v» i Lr- \y. d'- en Amtcm Betiilgc 
mr Bestreituoj; der Xi>sten zugewiesen wurden; 
^ SdiriftsteUerberichte können insofern irre 



dar Wden der den be* 



doutenderen Zuschnss zu jenem Beitraere leistete, 
als den Hauptspender allein uomicn ; so wird 
M. Aemilius Scaurus, der sein bedeutendes, er- 
erbtes und erbeutetes, Vermögen in seiner Aedi> 
litftt (696 s 58) dnreh maae- nnd aittnloae Ter* 
Bchwendung verlor -m l obendrein in Schuldon 
geriet, von den zanireichen Berichterstattern 
allein als Spielgeber genannt, während die MQn- 
len seinen CoUegen P. ^rpeaens ihm auoh bik 
10 den Snielen Tellig gleichrteuen. Babelon Honn. 
consuf. unter Qcn?< Hvpsaea und Gens Aemilia. 
Aediliciselip Spiele d«,T Kaiserzeit sind freiwillige 
und denen der Privaten gleich zu afltseiB. IHo 
LIV 8, 5. Hist. Aug. Gord. 3. 

Über die Th&tigkeit der A. bei der Abhal- 
tung und Ub'Twaeimnir der Sidele , auch der 
privaten, sowie über <tie Bestreitung des Auf- 
wandes dnreh sie s. Ludi. 

Litieratur: in den Handbüchern der Staats- 
20altertünier von Becker II 2, 291flf. Lanjre P 
85Gir. II 3 582ff. :M n ni ra s e n II 8 470fiF. Her z o g I 
798jS: Earlowa Rom. Beehtweecb. I 1, 249£L 
581ir. B« in In Panijs Bealenc. I* 208ff. Hamber t 
bei Darember^ et Saplio Dict. des ant. I 
87ff. Ruggiero Diz. epigr. I 2uyir. Ausserdem 
Schubert De Romatiorum aedilibns, Konigsbeirg 
1828 fftodromna, ebenda 1828). ZediekaDeBom. 
eominiii aedilleife, NenstreiUts 188S. Hoff mann 
De aedilibus Rom., Berlin 1842. Thibaut Civi- 
SOlist. Abhdlgn., Heidelberg 1814 (131—11:. ül>er 
dio A. und das aeililicische Edict). Dirksen 
Civilist. Abhdlgn., Berlin 1820 (II 223ff. zur Tafel 
von Heraclea). Manfeldt De usu actionum aed., 
Leipzig 1827. V . riM'de De aed. edicto et redhi- 
bitione, Utrecht 183L Olermont quaedam ad 
edietom aed. animadversiones , Rotterdam 1840. 
Nasse melotemata de ]»ubliea cura annonae apnd 
Uoiii., Bomi ls.'»2. (iiill de \lam. aedilibui sub 
Caesamm imperio, Scldeiz 18G0. Meisner aed. 
40 edicti ob vitium rei venditae propositi praecepta, 
Leimig 1868. Znmpi Criminalr. I 2 (1865) 117. 
Laoatut Stüdes sur la soci^tö Rom.: les Odiles 
et les moeurs, Paris 1867; L'^dit des ^dilea, Paris 
1879. Janas^ les idilas et Icur rfile dans le 
dtfveloppement dn droit prirö. SoUan Histor. 
T7nt«rsuchgn. A. Scblf« tum iH^. Jnbilaeum ge- 
idniet 98fr. (die ur.spr. Badeaning und Compe- 
tenz der aed. plebis) 

Aedilon in den I>andi:enie in den. Wiadie 
50 Verfa.ssung der Stadt Rom sich sonst zum mass- 
gebenden Mu.ster fflr die Constituierung der Land- 
stadt^ römiscben und latinisclicn Ileebts j^estaltete, 
80 verbreitete sich auch die Aedilitat über den 
latiniiebeB Bvnd, ans dem Itom selbst henor- 

fegangen war, dann über das übris,'i' Italien und 
ic Provinzstftdte. Diese Verbreiiutig i»t so 
constant, dass deshalb und insbesondere wegen 
ibrea ErscheinenB in den alüatiiüschen demein- 
dan dla Fraga anfgcvoffen werden konnte (am 
60 entschiedenttcn und an<jfnhrlich von Ohnesseit), 
ob die Aedilitat nicht vielleicht ültcr als die 
Verfassung der Republik Rom und flberhaupt dm 
latinischen Gemeinden gwnwinacbaMcb goweaea 
ael. Allein diese Frage kann schon w^en dea 
oben S. 44? anfj^'-fiilirfeii (rrundes verneint wer- 
den. E.S ist nicht nitlieli, ülier den Anfane der 
Verbreitong der A. aus.>$crhälb Roms sim in 
Vennntnn^ in ergehen, da sie in enraiaai «oa 
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unseren Mitteln nicht möglich iet Aber da die Tbat- 
eaehe Torliegt, dav die A. In den italischen Stidten 

tlch sitatcrhln durchaus so gleichartig entwickelt 
zeigen, wie sie e« nicht iiätten werden konoeu, 
wenn jede einzelne von ihnen zu beliebiger Zeit 
xnä ganz nach freiem Ermessen Roms Vcrfasimng 
entlehnt hätte, hat Mommsenn Vermutung 
(St.-R, III cor.) grosse Wahrscheinlichkeit, da— 
ein bestimmter Senats- oder Volksbeschluss von 
Rom die latiniHi hcn Gemeinden verhalten habe, 
die A. nntt-r ihre Verwaltnngsbehi'rdfii oinzu- 
T< i!i< n uml ihr Statut dementsprechernl zu andern. 
Es kann liann nicht bezweifelt werit'ii, ila^s die 
abrigen italincheo Gemeinden bei ihrem Eiutritt 
in das römische Recht rieh gleichfiftUs diesen Be- 
stimraunp(^n fflyrcn nmsstfn. In dt^r Z.nt, aus 
der uns diu Quellen reichlicin-T Üiess«eii, also seit 
tloiu letzten Jahrhundert des Freistaates, gchCrt« 
die Aadilitilt bereits eans zum TnoB der Ma- 
gistratur in den Lanostadten nnd befand, sich 
in <h n letzten Phasen ihrer Entwicklung. Sie 
int in der Regel einer höheren i ht«preciienden 
Behörde untergeben und teilt im wec>entlichen 
alle Ehren mit dieser. Uire Competenz i^t im 
^nzen der stadf romischen nachgebildet . ja in 
ihr haben sieh ;,'<jwiRae Funct innen hinLn r als in 
dieser erhalten, so dass wir mancherlei Züge aus 
ihrem Bild zur VervolbitAndigung unserer Vor- 
stellung von der hanptslldtiwhen AediUtftt zn 
nehmen vermögen. 

Wahlinialifii ation. Die Lex coloniae 
Geoetivae c. 101 wiederholt den mindestens seit 
Caesar nnd wohl Uberhanpt seit Anfang aUge- 
mein (vgl. die Lex lulia munioipaüs 105) frl''^iir'*Ti 
Satz, dastt niemand ein Gemeindeamt bekleiden 
dürfe, qui in earvnt qua causa crit, e qua mim 
hoü ko» m cototM deeurionem ftommar» ereari 
«nee aeeunombvM etat mn e/pefteat wm Hetaty 
was panz selbstvi-rstruiillicli i>t, da der Eintritt 
in da» Gemeindeamt auch zunt Öitz im Ge- 
meinderat fQhrt; es sind also (s. Decurion es) für 
die Wahl erforderlich freie Gebort, nnbestraftes 
Vorleben, ehrsames Leben und erentoell eben sol- 
che« Gewerbe, Ableistung einer best innnf en Anzahl 
Ton Feldzügen oder mindestens das zurückgelegte 
80. (seit Augustus 25.) Lebensjahr, Beachtung 
der p'c<äef zliilien Ainterfolge, endlich der für den 
Dccuiionat in der betreffenden üemeinde er- 
heischte Minimall en.su8. Inwieweit die Gemeäiule- 
sngeborigkeit Wablerfordemis ist» dsittber s. D u- 
nmyiri, Decnriones nnd Adlectio. 

A mtsdauer.Ämtsantritt. A ntri ttsgeld. 
HiefOr gelten die gleichen Bestimmungen wie 
ffir die Duomviri, s, Duumviri nnd Snmmn 
honoraria. 

Insignien. Ehrenrechte. Dienerperso- 
nal. Die InsicrnieTi sind für die A. wie für die 
fibrigen Honores der I.anilgemeinden den patrici- 
SChen Ämtern der Hautitstadi. .s^teeiell den cum- 
lischcn A. Roms, nachgebildet. Daher tragen 
auch die A. die Praetexta (Lex coIon. Genet. e. 
62, vpl. I.iv. ^'XXIV 7. 21 und haben da» Recht 
der .HrJUt rundig (veL z. ß. CIL X 4880); das 
Statut der C<donia (üenetiYa gestattet ihnen, rar 
Nachtzeit niif f^r Strasse sich voranleuchten zu 
lassen i^c. «j2 Ii riris acdilibusque . dum eum 
mag. hahcbunt, togas praetcxlaa, funalia, eereos 
habere tue poteetaeq. eeto). Bei Apoleios (met. 



1 24) hat FYtheas, der dem ihm befireondeten 
Helden desKomans begegnet, Ivms 9l vüya» 

c( !iof)ifii>ii prorsN^ niiii/i.s(riititi t<,ti(jruetUcm; 
er klart auiueu l'reuud aul : ti/itiotitirii curamus 
et aedilem gerimut; wenn wir annt hmen, dass 
Apnleius die Einrichtung der Aedilit&t in den 
römischen Städten Africas unbesehen auf Larissa, 
den Schauj'latz jener !^cene, dem römische Mnni- 
cipalmagistrate nicht zukommen, iibert ragen hat, 
10 so haboi wir diese Stelle wegen de» darüi an« 

Sedeuteten Rechts auf Lictoren in Gegensatz zn 
er Bestimmung der Lex coloniae Genetivao zu 
Viriiigen. die wohl für die Duumviri . nicht aber 
(Ür die A. Lictoren TOisclueibt ; doch darf darauf 
▼«wiesen werden, dass anf dem Grabsteine eines 
A. der r<doiiie yeniansus (in Südfrankreich) CIL 
XII ;J273 rcchtä und links je ein Rutenbfindel 
dargestellt erscheint. Das Dienerpersonal jedes 
einzelnen A. der Colonia Genetiva umfasst nach 
80 dem Statnt e. 62 »tribas aingfuhs) , pubUeoe 
cum cinctit liiun qitalfunr. iirarfiutm, haruspi' 
ee-m, tihitinem, während die Duumviri Urtores 
binos. aeretieos sin^ulo»}, teriboM frwMW, vioiores 
binos. librarittm, vraeeoncm, harttspieem, tibi- 
ciiwm zn flihren oerechtigt sind; der A. bei 
Ajmlcius a. O. hat einen officialis mit sich. 

Zahl. Kang. Titel, a) In der grossen 
Masse der italischen Landstädte und in den 
Provinzen durch^vep fung-ierte je ein rull>/<,'ium 
30 Von 2 A. , die nach der ^atur der ihnen zu^'e- 
wiesenen Gescluitte den zweiten Rang unter d. n 
Mnniäpalbeamten einnahmen; ansserlich drückt 
sich dieses YerfaUtnis in dem Untersehied« der 
Ehrenrechte an«;, besonders auch durch das Feh- 
Icu der Kponyiiutät (hiichstcnä secundär wird das 
Jahr nach ihnen bezeichnet, vgl CIL X 3804. 
XIV 2097. 2218), durch die Stellung im Conus 
honomro (s. Rnggiero Diz. epigr. 1 26^.) nnd 
durch die Pflicht, die Intercession des Duunivirn 
40 *u respectieren. CIL II iyt)3 c. 27. .\ber die»ier 
Rangunterschied ist nicht so bedeutend, wie in 
Rom zwischen Consulat und Practur einerseits 
und der Aedilität andererseits. Vielmehr gelten 
die A. pewr.hnlicli als collr>;at' minores der Ober- 
bürgermeister, wie etwa in i<om der Praetor gegen- 
flber dem Consul. Das Statut der Gemeinde Sal- 
pensa bef eichnet geradezu c. 20 die A. als Collcgen 
des Dnuinvim: xim unum »ire plures colU^as 
hnhfhii, und z. 15. TIL X S"<> (dazu Mommsen S. 
&0 931 erscheinen die Duovim und die A. von Fompei 
schlechthin als qualtuormri; ja diese Verbindung 
konnte geradezu titular werden, sowie auch in ei- 
nigen Gemeinden, in denen 8 Oberbeaiute fungier- 
ten, diese sämtlich, also auch die A. als oetoviri 
h««iehnet wurden. Wir finden daher (s. die Zu- 
sammenstellnngen bei Rnggiero a. 0. 244ff.) II 
viri aedilea, mit dem alten Titel, der für Rom sich 
nur mehr an einer Stelle tiachwct.*.eD lässt (Senats- 
beschluss bei Liv. VI 42, 14 vom J. 387 = 367), 
60 neben den Bärgcniicistem (// viri iure dimndo, 
auch f:ele|t:entlich praetores, dietatoru.».); femer 
ipinltiiniriri aediUa neben qiiattuorviri tun ili- 
eundu, und zwar ist für die Kai.serzeit wenigstens 
die Regel nicht zu verkennen (Hensen Ann. d. 
Inst. 1857. in. 2r>-Jff. Marquardt St.-V. 

l" 152, 4), djiÄÄ der Quattuorvirat deu Muiiici- 
pien, die beiden Duorirate den römischen Colo 
nioi eigentfimiicb »indi indes ist ein aasreichender 
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Beweis and dos Mittel, die Geneds der Aus- 

ton dieaer Becel sa «rklixtti, noch nieht 

fert <TgL «ndi Mominien H«nnea XXYII 

109); auch an einer Matt rialsammlung fflilt 
es noch- Oeioviri mdilieia putestate kennen wir 
nr KOS den Städten Nursia und Trebula Mu- 
taesca iui Sabinerlande. Ganz singnlär war die 
AdUIit&t in Ariminiini eingerichtet, wo ntl)ci> 
/// ein riT. XI 378. 418 a«. h ( IL XI 4()t> ein 
m vir ned(ili»J und 385=386 ein iJJ vir aedi- 10 
tü «mrfulif) genannt wird (vgL 387 tudHis eui 
rf turuli^ -'mrisj dfifti'i f* pleMa mandnta 
r#/ und iiortiiiinn CIIv XI j . 77) . i\n der Spitze 
jenes Geineindewesens »tamlen I>m:nivirii. 

b) In einigen italiaehen St&dten, in denen 
4bflt von einen ns Boni giMcliicIrtra mtw- 
fertu* iure dinmiln Recht gesprochen wurde, so 
in Fundi (Mcimiuson CiL X p. 617), Fonniae 
(p. 602), Arfiinuni (p. 556). Peltuinum (IX p. 
824) . ferner rieUeicht in Tnacnlnm (Desaftu CIL 20 
XIY p. 254). bekleideten A. die höchste Stelle; 
die Vernmtunp, <lass in Jicsi-n Geiiu'inden nach 
B€:.-eitiguiig einer früheren iiüchsteu btelie, also 
in den drei zaer^^t genannten des praefeeti/s, die 
Macht der A. erweitert und die«e dadurch zur 
«bersten Behörde umgestaltet worden sind, i»«t 
sehr wahrscheinlich. Der exceptioni llon iStclkni^' 
dit^er A. «sitipdcht es, das« wir sie den Census 
ausüben Mhen; delier in den nnuinten Sttdten 
aacb d< r ardHis qninqueitualis , aedilis quiu-ZO 
^uchitaiL< soluä oder aedilis solus (nämlich allein 
un Censn>jahr mit der Befugnis, aen Cenmu nb- 
tuhalten, anssrestuttet) vorkooinit. 

Ton d«r O inp* t> nz geben ntta die Titel aedi- 
lis iurr di/'t/tido lAnsculnm, B^'neventum, Paere, 
Onathia, Herdoniaei, uetiiUs atmottae (Caen-;, 
g rf i fc» emrvHs (Ariminmn), ferner ras Pompei 
■HÜMi p. a. oder aediiis u. a. t. p. p. (Tgl. // 
«•r «. 9. s. p. p.) unsicherer Erklftrung (Homm- 
sfT! St.-E. llv: 4'.':'. '2|, dann der ofdilis halxns A() 
iuriä dirtioncm quaestori» pro praeiore oder 
orrfiViV qwestoriae pofegtatit aus Caere, endlich 
der TiTeijizelte Fall eines nrdilis pro qfuaeslorej 
CIL X '.'19 aus GrumeritDiii. Der aedilis lege 
Ptronia auf einer Iiiselirift aus Fabrateria Js'ova 
(CIL X 6655 aed{ilisj F(abrateriae) Äfoea^, üe- 
rfmmj L P.) war Hcbtif^ alt amaifuertir pnu- 
fetttu aedHicia jmtr^tnte {», d.) Irgr Pftronia 
la bezeichnen ; denn für die Stellvertretung der 
Beamten, wenn deren Wahl nicht rechtzeitig 50 
tutende gekommen war, hatte dae petroniectM 
Gesetz gesorgt. Marquardt St-V. I« 170f. 

A ni t sl»cf iij,'n i >. Sie wird in dor Lex colo- 
Biae Genetivae für alk ittä<lti.<«chen Uberbeamten 
ah imperium potestaare bezeichnet c. 94. 125. 
U8f nd noch bei Apaleiui« met I 25 inter- 
Todat d*r A. bei dem teueren Fischhandel pro 
aedilitaiij' impfrio. Diese Gewalt steht der der 
DmaTiri nach und erstreckt sich weder auf da.> 
Ovaando der im Falle der Not einzuberufenden «>' 
Blif«*rwehr. wie aus c. 103 des aufgeführten Ge- 
Beindrstatuts hervorgeht, noeh auf die Strafge- 
ikbtsbarkeit . auch vielleicht . wt im § 00 des 
iMnti Ten MaJaca Ton Mommsen richtig er- 

rtifk, nicbt aof die CiTilgericfatabarkeit. sobald 
=trittigp Gp<r<'n?!tand den Wert von taw<end 
fctterzen überstieg; damit braucht nicht in 
n «Wien, was e. 94 der Oeueindc- 



verfassung von Urso ganz allgemein über die 
Jurisdiction der Monicipalbeaniten, and so ancb 
der A. gesagt ist. Ben Kern der pohttag aedi' 

licia in den Landsfädten bildeten die gleichen 
Üeehte, die den stadtrönnüclieu A. zukamen. 
Also fi) die ctira annonae; daher wird CIL IV 
429 ein Candidat für die Stelle eines A. empfoh- 
len, weil titpancm honttm ferl, und ein anderer 
auf Paros ClG 2374 e gelobt %vep;en seiner Sorge 
«kKii<: 6 Sijfioi fivj tv$nfgiq xai datftleif^ v.iüq/ji 
[xgjdtfteroi ä^roif ntu dJiqflmt^ «S? Ä^t[(ut]äroti 
yni ßthiojots; hingegen wird der A., der das 
Ikol dein i^emeinen Manne nicht billig genug zu 
mach' II w eiss, gescholten und verdächtigt (Petr. 
44), and wohl aacti, wenn er artiorem annonam 
aedäitati* ttmpore pradmit, straflUlig. Papinian 
Dig. XVI 2, 17. Gecfen Preisvert eurer geht der 
A. strafend vor, iadeiu er ihre Ware vernichtet 
(persifliert hvi Apuleius met> I 25) oder ihnen 
eine körperliche Zfichtigung saerkennt (Callistr. 
Dig. L2, 12); unrichtige Gewichte werden wr- 
trUniniert (Persius T 1-29. luven. X 100. Tlpian 
naeh Sabinus Dig. XIX 2, 13, 8. CIL IX 2854. 
XIV 2r.'J5. Bull. d. Inst. 1840, 90), richtige auf 
ihren Befehl verfertigt (CIL VIII 3294. 9666. 

IX 1656. Bull. d. Inttt. 1840, 90; mit ihnen 
eoncurieren übrigens gelegentlich in dieser Thätig- 
keit die Duovirn CIL IX 980. X 793. 6017n 
auch int>oweit konnte der A. anf dleeem Gebiete 
seiner Pflicht nachkommen, dass er (CIG 237} r^) 
:tfQ{ ie t<ür /niofi^ovj i^yaCofirrtov xat noy fit- 
adovfiivmv [aijtobf Anoc ^17^«^ dd«itdbm4 
[f ifQjöyTiCeVf ktwamiCw »ow »oi'f y^ftovf towc 
ftev fii) ä&trülfp dlid Jbrt ti fyfyoyj noQ$vti>0ailp 

ävev dixtfc 

ß) euru urbi*. Ausser der Aufsicht äber die 
Strassen aodi Strassenbau (Eph. ep. II 20. Zve- 
tajeff SyU. inscr. Owar. 73), Beseitigung der 

V( I kchrshindemisse (Paulus Dig. XVlfl 0. 13; 
vj^'l. l':t]>inian XLIII 10, 5 von den datvvofioi), auch 
vürspringender oder son.<it anstatthafter Baaten 
(Lex col. Genet. 78), Oe-^tattung der Benutzung 
Öffentlichen Platze« xur Aufstellung von Weih- 
geschenken oder Marktbuden (CIL X 3822. IV 
1096— 1097 a. 2996.2996 a), Aufsichtsrecht über 
die Olfentlidi sngSnglichen Badeanlagen (vgL 
Plut. quacst. sTmpos. III 10, 3 und Alfcnus Dig. 
XIX 2, 30, Ij, die Leaufsichtiguiig ties eventudl 
vom Gemeinderat angeordneten Hand- und Spann- 
dieostes der ötadteiowohner (Les coL Genet. 98; 
Tgl. CIL IX 6267), die Leitung der HenteUnng 
öffentlicher Geltihide, poi es aus StrnfKeldeni (CIL 
III 1189. VIII 978. 2631. IX 1644 u. s.) and 
auf Gemeinderatsbefehl hin (CIL IX 44S. SSßd. 

X 4583. 6105. XIV 3000. 4196 n. s.), sei es an« 
eigenem Oelde (CIL VI 951. IX 2557. X 21«. 
220. 5847 u. s.). 

yi iura ludnnim. Der A. wird hiebei oft 
lacht (vgl. liuirtrirro Diz. epigr. I 262f. 
Mommsen Eph. epigr. VII p. 401ff. h. Ludi); 
die Ableistung der Spiele ist elw-ns« den A. wie 
den Duumvirn teilweise st txlieli v.ii>;i srliri> ben, 
teilweise erfolgt ide aus freien Stücken. Für die 
obligaten Spiele schreibt das Statut Ton üiso 
c. 71 aurh den A. vor, eine he-timmte Summe aus 
der tiemeindekassc zu beheben, und bezeichnet 
ein« Minimalsomine, die sie ans Eigenem als 
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Zu liuss leisten »ollen. Inschriftliche Erwähnung 
obligater Spiele & 6. CIL Yl 903; freiwillige 
erfolfi^en z. B. ob konnrem aedilitatis (so CiL 
Vni 2344. 7990. IX 3314); vgl. den aedi- 
Iis mumraritts CIL XII 522, den aedüia et 
nmmrtirius VIII 1270. Ausserdem werden im 
Statut der Col-mia rJoiictiva c. 128. 130. 131. 
134 die A. dfii l 'umiivirn bei der Leitung der 
Qemeinderat8sitzuiigen anlä-sslich der Verleihung 

des OemeindepatroDats, sowie bei der Oberleitung 10 der im Staats- odw GemeindekbeD QbUchen Amte^ 



immer nachweisen lässt. So knüpft wohl an die 
Thitigkeit der A. als Spielgeber die Bezeichnung 
des Claudius Cnorimus an, der aedilis factu» a 
rfriUaiiöHt' et ludoii alylit — cum suis acroa- 
fi»a^w (CIL VI 1063, Tgl. lt>64; dazu Ruggiero 
Diz. epigr. 1 268). Femer im Vereins wesen (TfL 
Sc Ines s Dio rOm. coILtfia funeraticia, Manchen 
1888, tj"2. Liobenum Ivum. Vereinswesen, Leip- 
zig 1m9ii, 209), das auch sonst die Anwendung 



des Kults und der Geldgebftrung gleichgestellt; 
doch legt das Schweigen aller anaeren Quellen 
über diese angebliche Befugnis den sehr ge- 
gründeten Zweifel nahe, dass auf der dritten Tafel 
das Gesetze«, auf der diese Angaben sich finden, 
wie SD mderen Stellen, so mn^ Mer eine nicht 
recht bppr.'ifliche Interpolation niittrrwirkt hat 
(vgl. Mommson Eph. epi^. II p. Höf, und bei 



Bruns fontee iuris* 18t 
p. 860). 



[flbner CIL II Sappl. 



titel auf die Vereiiuorganisation liebte: CIL XIV 

3f5S4 ofdil. iuwtnum Tiburi, 2636 a/v/iV. et 
curat fu^r^ sodalfiumj nämlich iuvenum von Tus- 
culum, VI 9288 aed., qfuaetOor) ter, in aed(9- 
UtateJ deewrio aäteetu» tx eo itww w s js eiiHb w ii w 
ef fiHinHae vobmtate and ibntiob 9889 «oa Born, 
in 633 ob honor(> m) aHiHtCatisJ nämlich des 
rollegium Siimni in i'hilippi (Makedonien), 5678 
(tfidfilMif feJolClegiiJ wt/mH^m) in Laoriacom. 
20 Dann erseneint in der aacraten Organisation 
des von Augustus erneuerten etraskischen St&dte- 
bundes neben (oder — so Bormann Ari']i.-e}iiurr. 
Mitt. XI 113, 10 — zeitlich vor?) dem vraetor 
Etntriae ein aedilis Etntriae (CIL Xl 21 Id. 
2120. 3tll5); s. Sacra Etruriae und vgl. Bor- 
lu II II II .\jch.-epiizT. .Mitt. XI (1887) lO^ff. Bug- 
giero Diz. epijjr. I L'»l:'t'. ; ein ardilia saeris Vd^ 
kmi faoimdi« in Ostia (CIL XIV Söl. 375 s 
376; oatM. etpr.aae. Votk. foe. XIT 8. 890=891, 
30s. Ostia und vjrl. Moramscn Eph. epigr. III p. 
326. Dessau CIL XIV p. 4. Huggiero 270f.), 
ein aedilis lustralis in Tusculum (CIL XIV 2608. 
2628, TgL 2580} s. Tasoalam. Maraaardt- 
WisBowa St-T. m 478f. Mommsen Rh. Mus. 
XIX 1864, 458), ein aedilis Attgustalis in Noa^^t'l 
(CIL X 1493). Unklar i.st die Bedeutung eines 
mtittit «uironm VI 231 (genio sando e<utro- 
rum peregrinorum Äitrfelius) Alexander [eja- 
natielaritts, qiiod peregre fcJonsHtutus vovit, aedi- 
epigr. I 2t" iiT I^ie Tempelordnung des ]\^)]nU'T 40 If'i.'f) rastrorum [9oJlumlibenssoMt)i'il»n\m^en 
~ - — _. - . seine ebenda an<»gesprochene Dirätang dieses 

A. ei. Ale aedifia/s a^idis genio eatirwnm pere- 
grütorum f St.-R. TI3 479, l) zurflekire^npen ; aber 
sein zweitor , !ilk>rdings nur vfrsuchswcise ge- 
machter Vorsclilat,', ihn als SpielgelxT zu fas.-jen^ 
erscheint nicht püosibeL Dass A. endlich auch 



Es ist sclb.stverständlich , dass in jenen Ge- 
ineinden, in denen 'Vw A. allein oder mit i-iiu-rn 
Dictator ^mein^chaftlich die oberste Instaiu 
Uldeten, aneb alle Rechte, die son!>t den Duum- 
\im mVnmcn , ihnen <:fp1iOrtfn, Daher berufen 
die A. iu reltuinuui deu Gcmein'lerat (CIL IX 
3429), in Caere der Dictator und der /i^dilis 
iure dieumdo (XI 8614); daher die Aoftähang der 
CewnD dofdi die aediles quinqueimalM, der 
BecMsprechung durch a. iure dieundo. 

Uber die Erlangung des römischen Bürger- 
rechte mr aediiitatis gradum s. Latium. 

AU Quaeimagistratar erscheint die Aedi> 
Htftt aacb öfter in Torstldtisdien oder dorAlin- 
lieben Allsiedlungen, die kein eigenes Gemeinde- 
Statut besitzen , z. B. in den riei Forfo oder 
Sextantio, in denpi^sad deam l'elinam oder bei 
den Vocontii, in den eanabae der Legio V. Mace- 
donica in 'rroe<jmis u. s. ; vgl. Huggiero Diz 



Liber in Furlu CIL IX 3513 (58 v. Chr.) ist das 
einzige ausführlichere bgtniniMit ftber iufe Oom- 

Setenz ibicr <lie prnpuratio tudium MensTMit)! 
as wir derzeit besitzen. 

Litt<.'ratur : Die Errtrterungen über die Haupt- 

foellen, nämlich die Lex loiia municip alis (CIL _ 
206) nnd die Gemeiikdestatate reu Ürso (Eph. im privaten Hansbalte (als Anfsiehtsorgaue) 
e])igr. II p. 105. 221. III p. 87, CIL II Suppl. vorkamen, hat man aus Petron 53 g:cs-chlos.=»en, 
5439), Malaca (CIL II 1964) und Salpensa (CiL wo aus der karikierten Hofzeitung des Guts- 
II 1963), alle in be<|uemem Abdruck bei Brun« 50 herrn edictn aedüium recitahanUtr ; da aber die 
famtes ioris^ 101£^ 118£. inabeeoodere bei Titel der lepnblicanischen Ehreaimter auch eooit. 



Hommsen die Stadtreehte der latiiüseben Ge- 
meinden Salpensa und Malaca, Abhdlg. d. sarbs. 
Ge.s. d. Wii«. lU tlb55) 364fil, dann Henzen 
Ann. d. Inst. 1859 , 200ff. Marquardt 81-Y. 
18 I50f. 166f. Ohnesseit Ober den Ursprung 
der A. in den latinischen Landstädten, Zeitschr. 
d. Savignv-Stiftg. f. Rcchtsgesch. IV 200ff. Otto 
de aedilibus colon. et monic. , Utrecht 1732. 



soTiel wir sehen, sorgTältig von der Beieiehnttn^ 

des unfreien Dienstjtersonals ferne tjebalten wer- 
den, wird es gerateu äeiu, diese Quelle mit Vor- 
sieht SB behandeln ; seibat flbr einen grotesken 
Spass erscheint die Sache zu gewagt; vielleicht 
ist vor aedilium ein tamquam aasgefallen. 

[Kubit.sebek.] 
Aedlnins. M. Aedinius lulianus patrotm* 



Hnmbert bei Daremberg et Saglio Biet. 60 efiarMs»/;<tM) (nir) im J. 223 n. Chr., Albuin 



des ant. I 92f. und die ausführliche Dariegong Ton 
Huggiero Diz, epigr. I 241fr. 

Aetlilis findet sich als Amtstitel auch auf 
nicht politischem Gebiete, wahrscheinlich 
dorebans (Hommsen St-R II* 479, 1) in An> 
lehnung an die Bedeutung analoger sperieller 
Functionen der staatlichen oder luidätädtischen 
Aedilen, was neb flbrigeas im einzeiiien nidit 



Caniisinnm CIT; IX 338. Aedinius lulianus U- 
gfotiis) Auif{mti} propfineiaej LfuJgdfunensisJ 
(um 'l'.V' nach Chr.), qui poslea (etwa 235 nach 
Chr., vgl. Hirschfeld V.-G. I 236 Nr. 74j 
prae[f(retus)] pr[a]et(orio} [f]uü; tuamtplmn 
ifiiilulfwi A^lfiniJ luliani praefect! prau- 
t(orio); in provineia Lugdune» [ej qmlnjque/'as- 
t«i[ia dum] agwmf Ineebrift von Ttengiiy 
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dem J. 2SS nach Chr. l>ei Mominsen ßcrichte 
i. siclu. de». <L W. 1852, 238ff.i vgL Wad- 
4iBffton M.4m. de Yteaä. dea imer. XXVI 1. 

18«7 S. 223. [v. Rohden.] 

Aedltons. Ak ältere Formen finden sich 
bei Schriflstellem and auf Inschriften aeditumuM 
nd aeditimma (Vuio de r. i. I 2, 1. Q«1L XU 
10. Vsrqvsrdt Staatarenr. IIT 214. 7. Rair* 
giero Diz. episT. I ?71 : die Stellen lassen sich 
Okch Uen Iuiiic«ö deü CIL leicht vermehren ), iu- 
achriftlich auch oft agdütu. Die Thätigkeit be- 
wbnrt aedituem bei Lacret. VI 1273, (udi- 
ttmor tmd aedüuor, aediiftnrif CIL VI 8707. 
(2553*). Der römische A. isl « n Ut aedet be- 
nannt, in welcher und für welche er thätig ist 
(Varr. de L L VH 12. Vm 61. Gell. XII 10, 
5. Fp«t. pp. p. If5; übertragen Hör. e]>ist. II 1, 
2;%>; cmtm a^dLs (CIL III 1158. VI 435. IX 
IdOif) scheint mit A. gleichbedcntend >a sein, je- 
doch stnd die euraloriM Umfiiy magittri faiU etc. 
tea den määm venehieden (Marquardt Staatt- 
terw. I I72f. Mommsen Eph. epiprr. II p. 
im Ohnesseit im Philolog. XLIV ö27ff.). 
Marquardt Staatsrerw. III 2l4ff. (?gL Com- 
■ent phil. in boocur. Th. MomiiuMm 878ff.) 
ninail nrel Arien von aedüui an, den Tempel- 
diener (atdituus minist« r), wclchfir dan Ileilii,'- 
tam öfihet, schliesst and reinigt , den Fremden 
die llerkwttrdigkeiten desselben zeigt, den Zutritt 
vaa Tempel bewacht, and den Tempelverwalter 
{oeditutu magitier), in dessen Obhut die Ein- 
richtu!!;.' dt-s Gebindes mit den Weihg-'schenken. 
daaii die vun Behörden nnd Privaten im Tempel 
deponierten Capitalicn und Docamente stehen. 
Awr diese Zweiteilung' lisst .<icli nicht penflgend 
beweisen; ein <ud(üuuäj nuvjfisUr) int nur be- 
kgt in der Inschrift eines Freigelassenen ('IL 
H 2212, ein aeAjtMmt miniaicr b ia jetzt noch 
mir eine aetKhm w inM f r » CIL VI 8818 



(t?1. 2200). deren Stellung näher zu bezeichnen 
aicbt tauglich iat; der aercus puölieus, welcher 
bakl aediftuu»} ft Merarjff dM» Aiug. (CIL VI 
»30b), bald nnr a «oarwM Aug. (8829. 
SSSOa: Tgl. 233lf.) titnUert wird, eoll nadi Mar- 
quardt ein ar/liiuiis inini<trr sein. Da sich 
»Ort bei den Aatoren sowohl wie auf den zahl- 
»idien Inschriften stets nnr die einfache Beneu- 
BOBg 0. findet, so mfUste man allgemein auf eine 
Unterscheidong der beiden Arten von a. in der 
Titohtur verrichtet haben, waa höchst anwahr- 
Kheuüich ist. Vielmehr vrird es nur eine Klasae 
IM A gegeben haben — wie auch die oben an- 
grfUirten Erklärunpren des Wortes beweisen — , 
velcbe sowohl mit den Verrieb taugen betraut 
*at«n. die un^^em Kftstem obliegen, als auch 
Vflmdtuwgbeiunte wie unsere GeieÜiebea waren, 
«Bd M ab TempelTerwalter {miuAiM\ neben 
den Tempelpriester traten fCIL V 51^ ein meer- 
do* im Tempel der Mater Magna nebeu einem 
epdi^ni«,wie CIL VI 406 ein curcUor templi neben 
nm taeerdo». Dig. XXXIII 1, 20, 1 ein tth 
evdht, kierophifinx ond IQterti, qui in illo fem« 

Tuni) Die aeditui wolinten im Tempel 
(TgL be«. Sutit. Domit. 1. Tac. tiist. III 74 und 
III. Varro de L 1. V 52, dazn Marquardt 
ßtotiverw. III 1.>1. 2. 216, 6). Je nach der 
Bedeutung daei Ttfutpels, welcher der Fflrsorge 

A. Hmrtnnt ww, oder naeh der Vomebm- 



heit der Kultgenossenschaft, welche ihn bestellt 
hatte, war der Stand dee A. ein verschiedener; 
ea finden sich Sklaven aller Art, pervi puhlici, 

Sklaven des kaiserlichen nanse-s und von Pri- 
vaten, Freigelassene, meist kaifserliche, Peregrine 
nnd römische Rurger; in den Zeiten der Repu- 
blik bekleideten das Amt rieUeielit nnr freie nod 
angesehene Bürger (8err. Aen. IX 645). Die 
7 s Coneordlff' hat römische Bürger lu aedi- 

10/«< (CIL VI 2204— 2208), eimnal einen atrvm 
Caesans (CIL VI 8708), dessen Titel aedihu 
ab Concordia lautet, während die BOq^ aaAk 
tui aediü Coneordiae trenannt sind. 

Die vornehmeren (U'litui haben die Küster- 
geiichäfte nicht in Person besorgt, sie beauftrag- 
ten mit diesen Diensten Freigelassene oder Skla- 
ven, denen fiber diinn neben ihnen der Titel o. nicht 
zukam (Dig. XXXIII 1, 20. 1); und so wird sich 
in Praxis oft die cura t* muH in die zwei ver- 

20schiedenea Functionen geteut haben, die Mar> 
qaardt aneetit Die uwcluiften liaben nidst 
nur den Titel ofditutta, die Angabe des Tempels 
(im Genetivus oder mit den Praepositionen a 
und rfr) findet sich : CIL V 5306. 5598. YI 188 
(2 oedüui VmttrU hortomm äaUu$tianon$m. 
dam Eph. epigr. IV 869). 479 = XIV 88. VI 
r;75. 2'2oi— 2211 izu 220^ Ej^h. epi;,'r. IV 868). 
2329. 2330h. 4222. 4:10.^. 4327. 5745. 8423. 
8703 -8711. X iJt:.38. XIV 32. 73-. v^'l. auch 

30 Tac. bist. III 74. Varro de r. r. I 2, 1. Orelli 
2445. Über den aeditum der fratres ArpoUa 
(Sklave des CoIle;rium.s) virl. Henzen .\cta ]>. 
IX ond 139. In einem eorpm miiUum (in einer 
MiUtlrstation) war natürlich ein Soldat (ein 
Peregrine) .\. CIL III 5S22 wditutts singularium 

— af/iitutjs alac II FUiriw aingulnrium (vgl. 
a. a. (>. S. 1156); ein Veteran nennt sich (CIL 
III 1158) aedi» (ee. FtotorMie Attgustae) etuto» 
efimwm) Rfomanarum} Ug, XW; vgl. dazn CIL 

40 IX inof» (fnctus eu-ütos imp.) Antonino ru-lis 
sa/cruLj uud Vi 4Uii. Die XVI aeditui (ae*lis) 
Castoria et Pollucia in Tusculum (oder aeditui 
Oaslorü et PoUuei» Augmtak» oder At^^ußtalea 
aedUtti CIL VI 8808. XIV 8680. 8689. 8687. 
2039. 2918) mit einem magistrr und einem eu- 
raior haben dem Kaiserkalt nnd dem Kult de.^ 
Oaator und Pollnx obgelegen, wie die si rin' ,1m- 
gttatalea in den Municipien, welche auch neben dem 
neuen Eaiserkulte schon bestehende Gattcrkalte 

50 beibehielten. Schneider de sevirum Aug. mu- 
nerib. Gias. 1891, dSfi". Ohnesseit a.a.O. S.531. 
VgL mmnigot nnd Marquardt a. a. 0. 214, 8. 

Nicht nur in den Tempeln, sondern auch in 
andern öffentliche» Gebäuden waren aniitui (Haus- 
meister) verwandt, so im atrium lAberlatia als 
HOter der torw itiniachan nnd thariniachen Gei- 
seln (Llv. XXV 7); Serr. Aen. tX 64S nennt so- 
gar den srrrtia atriensia in Privathäusem (mli- 
tuua, wot'ür sonst keine Zeugnisse vorhanden sind. 

60 Femer findet sich eina. eoUtgii taberna^arioriam 
CIL TL ölSSb, ein A in einem collcgium fune- 
ratifdum VI 10891, toA aedüi{musj eorporia fa- 
brum naraliuin Pnrtcnsium (oder Ostii)i>{rtn>) 
XIV 256. 17y, ein ard. vcrnfarunO Aiit/ i'it ium) X 
6638, ein o. Mertorum et fatnifiar \ 1 !tl02, ein 
o. (aerrus) familiw Africanae Eph. epigr. V S. 75 1 . 

— Der a. aeptUeri Scrgiae famüiae (Orelli 2447) 
iat geDUscht; Tgi CIL VI 865S*. [HabeL] 
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Aedlas. Aedia M. f. Servilia. Genialilin 
des (M." Acilius) Aviola (Cos. 54), CIL VI m 
(vom J. 51). IX 2;?6S, 23ß5. 2424, veL 2870. 

[v. Koh.lcn.l 

AFdon iAtjfdtöfj. 1) Di« Hauptperson eima 
alten Tiemiärchens, das meblfiieB «mge-staltet 
und früh in die Hcropnsnpp anfgenommen, in den 
tlberlicferteu Fi riii. n t in icbwicriges Problem 
der Mythenforsrhuiifr darstellt. 

la. Westgriechische Yersioa {/iijdatr, 
'fftvloe [lAi/TvltK], Zt'iTtji). Enstatliios (n Od. 
XUL 517) verweist auf eine ygaqrij .-taXutä, welche 
als Gemahl dor A. nicht wie Homer deu thcba- 
nUdieii Heros Zetli« ^. sondern den Boreaden Zetes, 
9h and der A. Xind nicht "inuUv. sondern 
Unrlog nannte. Den Namen Zetes führte der 
Verfasser auf Zatjttjf, ans C<i und <o/fi;? (eben.so 
Et. Mag. 8. Z»/r»/f und Selm!, l'iud. Pyth. IV 
824), dem entsprechend don Namen 'Hrvlos auf 
'Aritvi.oi; znrflck. Das sieht wie etymologisierende 
Willkür aus, hat aber doch eine Grundlage in 
der Sagenüberlieferung. Denn in der Chresto- 
mathie des Heiladioe (Phot. bibL p. 531 Bekker) 
finden wir dieitelben Namen in einer gans eigen* 
artigen A<'d..i>j;iiixr wicdtT. dcr(*n Kf^rn sich als 
eine bcacht*,'u»wijie Localüberli'^tVruiig zu er- 
kennen giebt. Nach Helladios miinlich war Zetes, 
der Sohn des fioreius, mit A., der Tochter des 
Fandareos von Bnlichion, TermXhlt, beider Kind 
At'fylos fl*liotiu> <f:\A^t'Ay.iv}.oi. sv:ts schuii M car- 
inii] s nacli Euslathios berichtigt hati. .\. wahnt 
ihr<.n Gemahl im Ehebruch mit eim r Ilainadryade. 
Von Eifersucht erfasst und zagleich im Glauben, 
dass Aetylos der Treulosigkeit des Vaters Vorschub 
leiste, tötet .sit- den \iin dor .Taf^d hiduikidirriul^-n 
Sohn. Von dem Eingreifen des Zete* eriahren wir 
leider nichts. Photios schliesst sein kurzes Be- 
ferat mit der Angnlio. dass Ajihroditr die nn- 
glückliche A. au«> Erlumien in die Nachtigall 
verwandelt habe ; furayrovaa 6i ^ stAim ftir yw^ 
pSv d' oQvtg &Q^yü xalöa Xvatv ovx tiigimavoa 
to^ Tokfitiftatpc. Nach Abzug jüngerer Znthat 
(der Zorn über den vermeintlich luit-cliuldlgtii 
Sühn .stammt von einem Spätling, dem die Moti- 
vierung durch Eifersucht nicht genügte) crgiebt 
sich ab wertvoller Bestand alter Sage: des Pan- 
dareofi Localisierung in Dnlichion. die Begrün- 
dung' des Kindsmordrs dur< ii Eif>r>uflit, die Fii:ur 
des Zete«. Der Name des Kindes, Etylos oder Ae- 
tylos, ist vermutlich nur dem Zai^rrj^ zuliebe ans 
Itylos umgemodi lt. Yhr Stliaujdatz der .•ludiclit ii 
Tragödie ist nicht {:ciiäunt, natürlich ist es. ihn 
nicht zu weit von Dulichion entfernt zu sucl:« n. 
Und da ist jene Überlieferang beachtentswert, 
ireleh« die Boreaden im Gebiet der west griechi- 
schen Inseln .inftvetfn lässt: narh Hesiod (fr. 211 
Göttl.) rufen Zcte» und Kal;ü> l oi der Verfolgung 
der Harpvicn den Zeus Aiiuios an, der nach 
Kephallenia gehört (Schoi. Ap. ßb. U 297). das 
Ziel der Verfolgimg aber sind nach Apollodor bibl. 
1 l», 21 die Ecliinaden, die in der llias i TT (525) 
mit Dulichion, der Heimat unseres Pandareos, in 
enger Beziehung erscheinen. 

Ib. Boeotisch-kl ein asiatische Version 
('Atjitur.'Ijvioi;, ZtjOfh;). Angedeutet ist dieselbe 
in den isn <ii r uberlieferten Stelle sehr un),'e-t hickt 
angebrachten, an sich aber poetisch wie mytho- 
logisch wertvollen Tarsen Odjes. XIX 518--24. 



Der Verfasser derselben wusste, dass A. Tochter 
des Fandaxeos und mit Zethos vermählt war, er 
wnsste femer, dass Ä. ihr Kind Itylos &i atf Qa- 
^Uu nüt dem Ente pet«"tt t hatte und dann in 
die Nachtigall verwandelt worden war, um all- 
jährlich zur FrfiUingsseit in nielodieeiiielehem 
Gesang die Klage um Itylos zn emenem. Was 
hier für kundige Hörtr mit wenigen ."strichen 
arif,'edeutet wird, l"it in fj^onaucr .\u.-<1übning 

lOPherekydes (fr. 102 Müller mit der Zorecht- 
stellung bei Thrimer Pergamo« 7ff.; das m 
dem kunen unter Pherekydes Namen überlieferten 
Schol. V zu Od. XIX 518 aus dem längeren 
Sehol. V und aus Eustathios als gleichfalls piiere- 
kydeiachea Gut herananiiehende erscheint im fol- 
genden In eclrigen Klammern): „Zcthos von 
Theben vermählt sicli mit Ä., der Tochter des 
Pandareoa [von Milct), und erzeugt mit ihr das 
Geschwisterpaar Itylnü und Ne'is. A. beneidet 

20 ihre Schwägerin [Hippomedusa], die Frau des 
Amphion, um deren grösseren Kinderreichtum, 
sechs Sprösslinge pefjcn nur zwei. [Nun wachsen 
Amaleus, des Amphion Sohn, und Itjlos zusam- 
men auf und teilen sogar nachts dasselbe Lager. 
A. br>chliesst die Tötung des Amaleus und weist, 
uiu iui Dunkel der Nacht sicher zu gehen, 
ihrem Sohne die imiere Seite der gemeinsehaft* 
liehen Lagerst&tto an. Itylos aber befolgt die 
Weisnng nicht nnd] A. tOtet in dem die Ana- 

30 s( nscite einnehmenden Schläfer ahnungslos das 
eigene Kind. Zeus legt ihr eine Busse auf und 
Terwandelt sie auf ihre Bitte in den gleich- 
namigen Vogel, dessen kLngender Gesang ihr 
Leid um Itylos terewigf. Auch das Schicksal 
der Tcuhter Nels hat I'lierekydes erzählt, wir 
erfahren aber nur, dass er das neitische Thor 
Thebens nach ihr benannt sein Hess (Schol. Enr. 
Phoen. 1104, nachzutragen zn Mtiller fr. 102). 
Gar j.ichtjj verlautet von der Rolle, welche Phe- 

40 rckydes dem Zethoa zuwies. In dem von diesem 
Logographen onabhftngigen SchoL B zur ga- 
nannten Odysseestelle remlgt Zethoe die ffino». 
inf^rderin, bis sie in den Vo(rel verwandelt wird 
(das Kind heis^t hier irrtümlich itys). Pausanias 
(IX 5, 9) weiss von Verfolgung nichts, lässt da» 
fOr abgeecbmackter Weise den Zethos vor Kam« 
mer sterben, übrigens ist für ihn der A. kin- 
derreichere ^chwäperin Niobf ivgl. auch die 
Scholien zur Udys&.ee). Das ist eine Anlehnung an 

50 die Tragödie. Wenn aber letztere Niobe zur Gat- 
tin des Amphion gemacht hat (vgl. Thrämer 
l'ergam. 9), so hat sie A. lallen hussen und als 
Ersatz ihre Doppelgängerin Prokne auf die Bühne 
gebracht Die oben fftr Pherekydes vorausge- 
setste milesisehe Herbmft des Pandareos kennt 
auch Pansnnin.s (X i). doch ist ihm P.inda- 
reos Bewohner des kreli^ hen Milet. * Ein juuger 
Spross der Version Ib erscheint endlich bei Eu- 
stath. p. 1876, 20 Bom.; danach tfltet A. xoerst 

60 den Amalen« nnd dann, am der Bache ihr«r 
Schwägerin zu\«>rzuki'nniieii, ihren eigenen Sohn. 

Die eheliche Verbindung der A. mit Zethos 
ist das Ergebnb einer telatiT jungen Verkntl. 
pfung ganz heterogener Elemente. Apollodor III 
5, 6, 1 nennt als Zethos Gattin Thebe, die Toch- 
ter des Asopos (Paus. II 5, 2), nach Zeus Willen 
Aytftöra jtiitof qnlagnaxw (Find. Isthm. 8, 21). 
Das ist fnr den tiaebani«chen Heros jedenfalla 
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ein« ■puKsemiat Gattin als die den Waldesdnft 

df.s Märchens athmende A. G-nuilil letzterer 
war in Y«nioD la Zetes and wir werden sehen, 
daM dieser Ansprach erliebt mm nrsprOnglicben 
Persona! Af^ Märrhens zu gehören. Venmitlich 
ist uur der Naiut^iisanklang von Zetos an Zethos 
die Yeranla-ssang gewest ii A. in das Bereich dtt 
tbebaoMchen Ueroensaxe hineinzuziehen. 

IT. DieVaebtifallinme^arisehernnd 



ITc. Die grosse Übereinstimmnnif swuiehen der 

mcparisrlien nnd attischon Versinn beweist, dass 
leUt'ic der crstcreii nachgebildet worden ist; 
wenn aber in der attischen das megaiische Pa- 
gai durch das phokisclie Daiilis t-rsptzt wnrde, 
80 ist anzunehmen, da^^s auch au letzterer Statte 
seit Alters eine Saj,'0 von der Nachtigall und 
Schwalbe existierte. Diese Annahme wird durch 
die Thataaehe gestützt, dam das Gebiet von Dan« 



phobischer Sage {fJnr.xfT], Vn'c, Tr]nn'c. fpi- 10 ÜR, auch heute noch ein Lieblingsaufenthnlt- der 



A. und Prokn*; lassen »ich wissenschaft- 
Ikh nicht getrennt li handdn, doch nCtigt uns der 
letikalingfae Qesi^t«panJit, hier von der Prokne- 
«a^ noT die Haoptmoinettte beranzoziehen. 

a'i Mfgarische Version. Der nx'^'arische 
Uero« i'andion hat zwei Töchter, Frokne und 
PUloDDcla. Frokne ist an Tereus, den Gebieter 
des megarischen Pagai, rerniählt und von ihm 
Hatter des lty&, Tereus vergewaltigt seine 



Nachtigall, bei griechischen Dichtem diesem W 
gel den Namen Javiiag Sin-ii eingetragen hat. 
Thukyd. II 29: :ToiXoTi rdfv .TQU)t^ ir 6fjd6v«6 
davhat ^ oQvti tatovouamat. Wenn wif 
nach solchen Dichtem Umschau halten, so bi< tot. 
sich aus vorsophokleischer Zeit nur Ein Zeugnis, 
Hesiod, wahrscheinlich der Dichter der Kataloge 
(fr. 208 Oöttl.). Ders'plhe Hess die Nachtigall 
völlig, die Schwalbe zur Hälfte des Schlafes ent- 



Bache den zerstückelten Itvo dem Tereus 
lam IhUe tot; dieser verfdgt ffie Mörderinnen 
tind giebt sich, da er sie nicht erreichen kann, 
zu )Iegara selbst den Tod. Abbald errichten ilmi 
die Bewohner ein Grabmal und bringen an dem- 
•dben al^jihiüeh Toteoopfer dar. 8o weit er- 
■ehetnt Tereus als regelrechter Henw, aHein der 

Zus^'it.^ yni röc T.m.Tii tixaTOn i/iirijrni miwrov 
üjwci z> iiTt. ddss an dem Heru.s eine Verwand- 



Schwägerin rhilvimcla, beide Schwest<'ni setzen 20 hehren. Aelian, dem wir das Fragment verdan 

ken, führt als Gmnd .das ruchlose Uahl in 
Thrake* (d. h. Danlis) an, mA wir haben kdnen 
Grund mit Hiller v. Gärtringen (a. a. 0. 47) 
zu argwöhnen, dass Hesiod ein anderes Local im 
Auge hatte. Damit w&re ein älterer Zeuge für 
Danlis als mit Uiegara concnnrierende ät&tte der 
Proknesage gewonoen. Nvn kennt andi der 
Dichter der Werke und Tage, wie seine IJardt- 
ori( /f Ai^tov (568 ; vgl. Sappno fr. 88 Hergk) be- 
lungssage haftete und die Megarer für die ArtSO weist, die Sage von Prckne und Philomcla. Eis 
derselben die Priorität in Anspruch nahmen. Von mag dahingestellt bleiben, ob für ihn Fagai oder 
den beiden Frauen meldet me Quelle, dass sie Daulis der Schauplatz war; wenn letzteres, so 
ii'if ihr- r Flneht nach Athen (dies Loral in mega- wäre in Daulis em mit Mepara concurriorender 
risicher Sage natürlich nur interpoliert) kamen Fandion g^ben. Soviel ist sicher, dass in Dau- 
nnd nach eigenem Wnnache in Naehtigall nnd Iis eine der megarisehen verwandte Nachtigallen- 
S hwalbe verwandelt wurden. Pansanias I 41, sage heimisch war. Man vergleiche auch die 
b. und dazu HiUer v. Gärtriugen Graecor. von Pausanias (X 4, 9) verzeichnete Merkwürdig- 
Uh. id ■] hrae. pert. p. 48f. Man Beachte, dass keit, dass das Gebiet von Daulis von der Schwalbe 
•och eine zweite Vogelmetamorphoee, die Oe> gemieden werde, ein FbAnomen, das in dor Local- 
•cbidite von Kisos und Skylla. anf megaiisdiein40übei)iefenmg «nf die ncblose Tkat des Tereos 
Boden jqdclt. zurückgeführt wurde. 

b) Atti.sche aus uiegarischer und pho- In beiden Formen der Proknesage (IIa und 
kischer Überlieferung combinierte Ver« b) lassen sich die auftretenden Personen aus der 
siOB. Sie zeigt gegenfiber IIa Gleichheit der Per- beroischen Yerkieidnng leichter als bei la und b 
wmm md der Handlung, aber veränderte ört- loslflsen, denn die beibebaltene Verwandlung der 
li-hkeiten; Pandion ist znni König von Athen drei Ilauptbeteiligten in Nachtigall, Schwalbe 

few nkii. Tereus thrakischer Herrscher in Daulis. und Wiedehopf spricht noch deutlich genug für 
he Gochichte verläuft wie bei IIa (von den ihre Herkunft aus dem Tienniirchen. In der 
r?ichlicli--r äh<Tlieferten Einzelheiten sei nur her- attischen Version ist freilich da.s Thrakerttmi des 
vorg^boben, dass Tereus der geschändeten Philo- 50 Tereus störend. Doch scheint hier Terewi ledig- 
in-di. um ihres Schweigens sichi r zu sein, die lieh dadurch zum Thraker geworden, das- einer- 
Zonge ^usreiart); der ^bloss ist etwas verftn- seits die Sage in der Nachbarschaft von Daulis 



dert: Terew ve>fcl{|t die Sehweetem nnd im 

Augenblick, wo er sie erreicht, werden alle drei 
in Vögel (Nachtigall, Schwalbe, Wiedehopf) ver- 
wandelt. Grundlage dieser Version ist der Te- 
TCM des Soi»bokks (Welcher gr. 1^ I S84ff.), 
de Schuplatz der Handhmf vnrd in den Frag- 
menten nur die ytl ^irt/ i'TACi) der ro.sseliehtMiden 



Thraker kannte (Ephor. fr. 80 Hliner. Aristot 

fr. 223 [596] Didot), andrer.seits der griechische 
Name (vgl. unter IV) Trjyfv; an den thraki.schen 
aTeres* anklang. In der megarisehen Version 
ist von thiakischer Herkonlt des Terens nichts 
zn erkennen. 

c) Eine sehr merkwOrdige Behandlung der 



Thraker (523) erwähnt, anderweitige Zeugnisse 60 Proknesage liegt bei Hvgiu (fab. 45, nach einer 



(Thnkjä. n 29. Strab. IX 423. Konon narr. 81. 
ttama. X 4, 8. 9) nennen bestimmt das von Thra- 
kern bew<^nte Dauliä am Pamass, Auch bei 
Apollodor (DI 14, 8), der Tereus im eigentlichen 
Toimkien ansetzt, ist Daulis doch noch Ziel der 
Teffölfung und Stätte der Verwandlung, bei Ovid 
<bef^ev. iMet. VI 4W. 587. 589) ist der Schau- 
pb,tx %ifl\xg nach Gro«sthnikien verlegt; vgl. onten 



frieohischen Tragödie, ich vermute dem Tereus 
es Karkinos) vor. Heimat der Schwestern ist 
hier Athen, Schauplatz Gro.s.sthrakien. Die Ver- 
wandlungen weichen ahsr.nderlich ab, Pn>kne 
wird zur Schwalbe, Philoinela zur Nachtigall 
(diese Tertansehnng der Rollen erscheint auch 
in späteren Sprossen von üb; vgl. W eicker Gr. 
Trag. I 374, 2), Tereus aber zum Habicht {acci- 
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jnier), letzteres ein Oltorrest aus der Sphäre des 
l^im&rchdiu , auf den wir unter IV zurück- 

in. Kl ein asiatische Version (^i;3tm',*7n;c, 
JloXvrryvo^ , XfX<^o)v). Die äberliefcrte Form, 
ein rrnduct <li's lielleniatischen Zeitalt«r8 (Boios 
iMd Anton. Liberal o. II), contamiaiert die Ter- 
nonsn I und H, «ntMlt aber audi Zflgr« «hier 
eigenartigen kleinasiatiscben Nachti^allensage: 



gewi^^s, ob die Figur überhaupt aus dem Märcben 
stammt und nicht etwa erst oei deaMn Heioiaie* 
rung binxugekonuDWi ist Oharakterinart ist 
Pandareo^ in der späten Version III durch seineu 
nnstillbaren Ueif^buiiger uad durch die Ver- 
wandlung in den Meeradler. Dos sieht auf den 
«raten BUok wie Gut d«e TiennarclMiu ms; al- 
lein (ler Heisshanger ist nacb Boios eine Öabe 
der Demeter und damit weist ihr Träger aus 



Pandareos (I) haust auf dem Preon bei Ephefios 10 dem Tieruuirchea hinaus in die Sphäre cbthoni- 



und ist von Demeter mit unverwöstlichem Appetit 
begabt. Seine Tochter A. i'Il verbindet sich mit 
Polytechnos von Ephesos, einem geschickten Ziui- 
tnermann, zu L^lückliclier Ehe; beider Kind ist 
(U). £in dOrftig motiTierter Wettstreit der 
Gatten, als dessen neis ein« SUarte bestiinnit 
wird, fällt zu Ungunsten des Poljterhnos aus. 
Im Zorn beschliesst er seine Schwagerin Che- 
lidon (vgl. Phtlomela in II) der Schwester als 



scher Dämonen (vgl. den Erysichthon der thessa- 
lischen Sage). Pandion seinerseits sitzt in der 
megarisclien Heroensage so fest . das:? er von 
Hause aus dieser anzugehören scht^int. A. liat in 
Kamen oud Metammriliose die Herkunft aus dem 
Uircfaen klar bewahrt. Prokne und FUlemela des- 
gleichen: Prnkrie, verwandt mit .Tfßx»'©?, bezeich- 
net die Nac'htigiiU naclt ihrem miscbfarbigen 
Gefieder (vgL x^<^9*]ii dt)da>v Od. XIX 518 ; ätjdSva 



Skhvin znzufähren, liolt sie unter falschen Vor- 20 muuiMttgm^ Hesiod iSova 203); Phüomela hat 



Spiegelungen ans Ephesos ab, vergewaltigt sie 
unterwegs (IIa und 1>) und cr/wingt durch Droliun- 

gen (Abschwächung von llbi ihr Schweigen. Che- 
doD dient anerkunit im Hause der Schwester, 
wird aber, als sie an einer Quelle einsam ihr 
l.eid klagt, von A. belauscht, Folge Ist wie 
bei II das ItysmahL Die Schwestern ftüchtcn sich 
nach Ephesos ins Vaterhaas. Poljtechnos ver 
folgt sie. wild aber von den Dienern des Fan 



ihren Namen tob der Keigung der Sdiwalbe an 

Ställen zu nisten (vgl. Eu.<tath. zu U. XVI ISO). 
[Wenn (jurtius (gr. Etjm.» 275) Prolme als ,die 
Dunte Schwalbe* fasst, so steht er unter d<'m 
Bann der jungen Sagenumgestaltnng, welche die 
Rollen von Prokne und Philomela vertauscht hat 
(<>. S. 470. 64); parallel ging Welckers unglQck- 
Ucber Versuch im £p. CycL Ii 257, 451 'Pdo- 
fti^ia als wsprQngliebe äneiehnnng der Nachti» 



dareos gefesselt, mit Honig bestrichen und aufSOgall von //f7o,- herzuleiten], Itylos und It3rs(Aety- 



eine Wiese geworfen, wo ihn Fliegen quälen, 
In plötzlicher Anwandlung von Mitleid wehrt 
jetzt A. dem Chitten die FU«ffen ab, wird dafür 
von Eltern und Bruder mit aem Tode bedroht, 

Zeus aber, .nni gros.seres Unheil zu rerbfitcn", 
verwandelt alle in Vögel, A. in die Nachtigall, 
Chelidon in die Schwalbe. Polytechnos in den 
Specht (.lekexar), Pandareoa in den Seeadler, seine 
Frau in den Meereisvogel, den Bruder der A. in 



los fallt aU spielende Umbeneuuuog) ^ind iden- 
tisch, nach der Auffassung der Alten ist der Name 
onomatopoetisch, nach dem Schlag d«r KachtinU 
gebildet (Aeschyl. Ag. 1146. Soph. EL 147. AilsL 
av. 212 etc.), nach der Sprachvergleichung mit 
fraxoc , vüulus . vatsas zusammeuiustellen , also 
„das (heurige) Junge'. Die Wagschaale schwankt 
zwischen beiden Erklärungen. Unter den als 
Gemahl der Nachtigall auftretenden Figuren 



den Wiedehopf. D'Ui in der Xachtigallensage 40 wurde Zethos als Eindringling aus der Heroeii- 



80 vielbeeangetien Hopf mochte Boioa nicht mis- 
sen, lionnte ihn aber nur mit einer seiner Ne- 
benpersonen in Verbindung bringen, da in ephe- 
sisch-kolophonischer Überlieferung die Haupt- 
person (Polytechnos) offenbar auf den Specht 
sugeschnitten war. Die Motivierung letzterer Ver- 
mmdlung bei Bote« ist sehr einfllltig {8u 

"Htpaiaxoi nrt<Ji .-tr'J.ty.vv F^nyKev xtxTairoyjt), die 
Verwandlung selLüt ein höchst beachtenswertes 



sage bereits eliminiert (o. S. 4ö9). Ehe wir 
die Kamen Zetcs und Tereus prüfen, wenden 

Mm der Handlung zu. Deutlich ist von 



wir 



voruc hertiin , da^ä die auftreteudeu Poiaouen 
schon vor ihrer Verwandlung nach den Eigen- 
aehaften der Vogel, zu deiMn sie sohliesslich 
weiden, eharaktwisiert sind. Nun ist in alleti 

Versionen (ini! Ausnahme der phcrekydeischen, am 
stärksten umgestalteten, oben Ib) ein feindliches 



Merkmal aus ionischer Localüberlieferung. Die 50 Verhältnis des Gemahls zur Gattin oder zu Gat- 



Verwaodlung des Pandareos in der iitiunie 
erinnert an die Nisossage, überhaupt wird man 

die Metamorphose auch all der Nebenpersonen 
dem Verfasser der Omithogonie auf Rechnung 
eetMn können.,, 

IV. Die Überreste des Märchens. Da 
die Sage im (Jcwande der Heroisicruug sich 
scharf in die Versionen I und II sondert, so 
ist auzunehmen, dasa audi schon das Märehen 



tin und Schwägerin durchgeführt. Die blutige 
That ist ein Bacheakt (la. II. III), an den si^ 
die Verfolgung durch ilcn Vater <les getöteten 
Kindes schliesst (II uitd III; bei la int dieser 
Zug vielleicht nur durch das flüchtige Referat 
des Photios unterdrückt, bei Ib ist er wenigstens 
durch das Schol. B zu M. XIX 518 bewahrt). 
Fassen wir nun den (Jenuihl der Nachtigall in» 
Auge. Nach Version II wird er in den Wied»- 



in zwei Fassungen eniMt wurde. ZunlohstaObopf, nach Tersion III in den Spedht Terwandeife. 



wenden wir uns zu den auftretenden Pcrsnnen. 
Unter ihnen ist der Vater (Pandareos bezw. Pan- 
dion) an der Handlung nicht beteiligt, sondern 
nur genealogischer Hintergrund. Beide Namen 
klingen aneinander an und werden von Boseher 
(Berl. phil. W.-S 1««4, 1544) fQr im Grunde 



Die Alten, welche die Parallele zwischen dem 
luen^chlithen Vurlcben und dem Verhalten der 
Vögel durchzuführen .suchen, sind mit EIrkl&rungea 
fQr den Wiedehopf zur Hand: in seinem Rofe 
(jTov, noü) liege noeb das Sueben nach dem 
Schwesterpaar (Tzetz-s Chil. VII 479. Enstath. 



identisch erklärt {JJavd-ä^oK = Jluv^iwp}, sie zu Od. XIX 518). Oder man fand ihn zur BoUo 
nnd abtf et^mdio^^h dunkel und es bleibt un- des Utocbens passend wegen seinas kriegerlBdiea 
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Ao8f«hens (Helmbaftch and langer, spitzer Schna- 
bel; Ae-v'hyl. [<1. h. Sophokl.] fr. 305 Din.l.). 
KoQOn (oarr. äl) behauptet sogar, Tereas latis« 
neh in der Verwandlung nicht vom Zorn, son- 
dern verfolge iiorh nU Hopf nnanniurlicli Xach- 
ügaU und Stliwalbe. In Wirklit likeit aber ist der 
Hopfeiner der äupstlichsten Vögel, den schon eine 
racftbcntmdMode Schwalbe encbieckt (Br ehm). 
So MUeebte Natnilwobaclilnag iat <len slteii 
fin<1«?rn Je-? Miiri'hon-; nicht zaztitrauen, hinter 
dem Hopf um»» sich ein wirlklicher Feind der 
beiden lieblichen Frflhlingsboten verbergen. Als 
«tkben d«a $peib«r («4»««) erkannt m haben, 
M «Im Verdieme Oders (Bh. Mna. XLm 5411t). 
Dit" Ueroinziehutiif iles Hopfes hängt mit dem 
merkwürdi^tiu gii^chischen Volksglaaben rosam- 
■MO, daa der xignos sich in den Wiedehopf 
nnmndelt (Sophoki im Tereas = Aeschrl. fr. 
9(ISD.), einem Glanben, der sich nicht aal diese 
WMen Onlnangen der VogclweU 1> hriuikt. 
Oders treffende AosfÜhrnngen kötuieu nur iu dem 
einen Pankt keine Zastimmong finden, dass der 
Hopf zo Sophokles Zeit ein nocli wenig Lekaiin- 
ter Vogel gewe.'sen und kaum vor dem 5. Jhdt. in 
die NRchtigallensage aufgennmmen sein soll l a. a. 
0. 546); der Hopf ist ein Zogrogel wie Nachti- 
gill WM Sehwidbe, dm dm Oneehen nicht 
später als die-^e bekannt treworden. Seine Hinein- 
ziehnng in das liermärchen ist zeitlich nicht 
zü fixieren, der Anfloii n derselben scheint von 
Xenn «v^Mangen m sein (oben unter Ua). 
KlMMem in der Verkleidung des Hopfee um 
feiniiüclier Gemahl der Nachtigall ein Vo?el der 
Ordnong Falco erkannt ist (oben Uc ist überdies 
daeediw Sabstrat, der a«eipüfer, lein erhalten), 
wird man in seinem Namen Tereas (mit dem 
Thnker Tereas haben wir uns oben S. 470 abge- 
fnaden) eine charakteristische Bezeichnung des 
Bkvbrogels suchen. Die Alten hörten aus li/pftf 
d«8 ^anm r^^dV heraus (SchoL Aristoph. av. 102. 
Etym. Tnapn. s. Tr,r,fv;), wir glauben mit Recht, 
denn <i«.r äoji den Lütten nach einem Opfer herab- 
laoetTwle Sperber ist in der That ein rrfQrjtiis *ta^ 
Du Yerfaäitnis zwischen dem ^perbeir mid 
Ueraen Singrcgeln spiegelt eiöh kuur im Yer- 
folfer de- Män-hen-s, senr stark auch noch in 
dem Zuge wieder, dass Tereas- der vergewaltig- 
ten Phüonieto die Zunge ausreisst 

Wir kommm ietsk sor Aedonsase. In der 
««tRriediieehen venrfoB (la) bescnrinkt nch 
die VerwandloTig auf A.. vom Schicksal des Zctos^ 
«rtkhreo wir gar uiclits. das ist aber wohl nur 
nf Bedmuy des fiächtig referierenden Photio6 
■ letKn and anzunehmen, dass Zetes bei Hel- 
Woa die Gattin verfolgte und schliesslich wie 
-y verwandelt wurde. Nun war nach Helladios 
Z«t«a des Bor^is 8oho, also der bekannte Heros 
^ Argonantensage. Als solcher ftllt er aus 
<ipni Rahmen dos Ti* rra4rchcns heraos. Es fragt 
n»h iniles. ob die beiden Boreaden mit Recht 
»J- Heroen (oder genauer zu Heroen herabge- 
wekwte Waid|^tt«r) gelten ood nicht Ttelmehr 
v^ftapBeh VftrtfheuAgurMi rind. Betet um 
iJj ür Sub>trat f inen ohovo^, so konnte derselbe 
nach «einem raschen Fluge und Stoss sehr gut 
•Kind de« Boreaa" genannt werden, was dann 
WldK Heroisierun^, Boreaden * ergab. Und bietet 
4h fcchtigaiHfaiinarfhfiii idcht gerade in der 



Rolle, als deren nrsprftngli* hen Träger wir den 
Falken erkannt ha!)en, den ik)reaiien Zetes? Auch 
sein iName ^gt »ich gut za unserer Vermutung, 
da er rieh ungestwungen vom Stamme Ci? (^-Cn- 
fiai dt-djij-fmi Cnrtius griech. Etym.* 8. 626) 
ableiten lässt und dem .Belauerer* Tereos den 
^.Siiiiher" Zett\s an die Seite stellt. Demnach 
scheint Zetes in der That eine echte Figur an- 
tetes Tiennirdwiu tu sein. 
10 Übrig ist der Specht der ephesischen Sage 
(Version HI). Von ilmi gilt aas Gleiche wie 
vom Wietlehopf, denn im Naturleben kümmert 
«ich der Specht am N«ebtig«U and Schiralbe 
nicht im geringsten. Sollt« er «dne Anfhalime 
in die Nachtigiillcnsage etwa einem ähnlichen 
Spiel der Volksphantasie verdanken, wie es bei 
dem Hopf zu Tage trat? Diesen hat sein suchen* 
der Ruf ,Toi', -ToC zum Stellvertreter de» Märchen- 
gemahls Kirkos geeignet gemacht. Der Baum- 
20 klettcrer seiner.-eits mit seinem klopfenden Sachen 
im Walde, da«» ihm seinen deutschen Namen Specht 
(Orimm D. Myth.« 1222), vielleicht auch den 
1<iffi!ii<chen j/i^-ifs (Corssen Ausspr.* I 379) vcr- 
.schath liat, ist zu jener Kolle ebensogut geeignet. 
Nun zeigt die ephesische Version durch dio 
Namen £. und Pandareoe einen ureprOnglichen 
ZaMimaenhang mit der Vendon von Ddiehieii 
und an der Stelle des Spähers Zetes den Späher 
jteXfftav. I>ie \'t nnutung drängt sich auf, dass 
SO beide in hm gleielun Tarbiloib ai tinander 
•iehen wie der ximnt warn fiiov» 

Zum Sdütttt «ne BemeilRing Uber die That 
der Nachtigall. Seltsam ist vom Standpunkt des 
M&rchens das Tereuwnahl. Wir wollen nicht 
mit Oder (Rh. Mus. Xldll r.5ni auch noch den 
Kukuk heranziehen, wodurch die Verwickelung 
erhebt und doch keine glatte Erklärung gewon- 
nen wirii. Die .\<!donsage weiss von dein ruch- 
losen Mahle nichts, soodem kennt nur den «in- 
40 fachen Kindnnord (ane Eifersucht oder aus Naid). 
Vermutlich ist hierin die ursprflngli Iv TTandlung 
des MSrchens bewahrt, das Tcreusmaiil atier, wie 
schon Hiller V. 6&rtringen (a. a. 0. S. 47) be- 
fürwortet hat, erst in Nachbildung des Thyestea- 
eder TatitaloemaMee der Nachtigallensage von 
aussen zugebracht worden. 

2) A. ('A^dtov geschrieben) angeblich Bei- 
name der Athena bei den Pamphyliem (Hesych. 
8. i4i^d<oy). M. Schmidt verweist den Artikel 
SO unter die gkmae eseplimtionesque de eeriptura 
sn/i-'hi rf./r und vermutet Zusammenhang mit. 
Bekker Aneod. 8. 355 s. Aldü>. Vgl. auch 
Hesych. a. AUoOe ßmftif nnd Enstath. zu H. XXII 
451. [Thrämer.J 

Aedonia i'A*iS<avta Skylaz 108; im Stad. mar. 
magni 41. wo die Krw&hnung von einer Glosse 
herzurühroi scheint, infolge eines Schreibfehlers 
Xtdcof/a; bei Ptol. IT 5, 7S ündor/^), Insel an 
der Ostkflste des kyronafschen Hochlande.«, jetzt 
60 Djezirot el-Burda iui Golfe von Bumba. Gail 
zum Stad. mar. magnL H.Barth Wanderungen 
dnrch das panische nnd kjrreniscbe Kfi^tenland 
510. Ferd. Borsnri Qeoigrafla etnoL e stor. 
ddüft TripoUtuiA, (ärenaicn e Fezzan 17f>. 

fPietichmann.] 
Aedo«, Ortschaft iwischen Syene und Mero^, 
westwärts vom Nil, erw&bnt in einem Venäcbnisee 
(Plin. n. h. VI 180) nach luba. [Pietsehmaiin.] 
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Aedoi (die« die gtwuhiilichc Lesart; daneben 
die Formeü Bnedui und Hedui, ancb inflchrift- 
Ucb. Mommsen loser. Helv. 192. CIL III 4498. 
XII 8325; Tgl. GlQck Keltische NftmM IML 

Ilaediwa überliefert Ikm Au-*i>n. {larent. 6, 6. 
RDVJS soll auf gallischen Münzen stehen, Des- 
j ardin 8 G«Jogr. de la Gaule II 465, 4; die 
Griechen schreiben AT^mvoi oder Aldovoi. Strab. 
IV 192. Ptol. II 8. 17. Casa. Dio XXXVIII 32; 
AliovouH bei Stcph. l!y/.i. Volk in (inllia Lupn 
daneoBis swücheo Aiäi und Liger (irrtOmlicli 
!>« Strabon iwiadien Anr und Dobb). Der Arar 
■ichied sie von den Sequani (Caes. b. G. T 11. 
8tr.ll). IV 186). mit denen sie häufig iii ZoU- 
■treitigk^ iten verwinkelt waren. In früher Zeit 
erscheint ihr Name mit andern geUiecbeo Stirn* 
inen in Oberitalien. Lir. T 84. Sie waren da« 
an;,''V-eheiiste unter den Völkern Galliens , das 
erst«, daä »ich den Römern anschlosü und daher 
von diesen Brflder und Verwandte genannt. Caet. 
b. G. I 33. 43. Cic. ad fam. VH 10, 4. Pomp. 
Mela III 20. Plin. n. h. IV 107. Zu ihren 
Client, n gehörten die Aedui Ambarri, die Sa- 

?B»iavi u. a. Caes. b. G. I 11. VII 75. Als 
aesar nach OalHen kam. war ihre Macht durch 
die Sc<iuaner l)ecintr?lchtitrt w.irvlcn: Caesar stellte 
ihr An.sehea wieder her |b. Vi. VI 12|. Sie 
blieben ira ganzen treue llundesgenossen der 
Börner. Unter Tiberios (im J. 21) liessen sie 
«ich doreb Inlins Sacronrir srnr Empörung auf« 
reizen, der sich auch nndere Stamme anschlössen, 
und besetzten Aogustoduuuin. Aber ihre ver- 
weichUehten rnid an den Krieg nicht gewohnten 
Scharen vnrden von dem Lwaten C. Silios mit 
leiebter Mflbe bewRttlgt. Velleim n 199. Tae. 
ann. III 40ff. ; v«;!. Schiller ne:>ch. der rCin. 
Kaiserz. I 282. Als Claudius den (ialliern da.^ 
im homrum ertdite, waren die A. die erst4:>i\, 
welche dieser Auszeichnung gewürdigt wurden. 
Tac. ann. XI 25. Ihre vornehmste Stadt war 
Bibracte (Caes. I> (\. I 2:5. VII 55 o. ö. Strab. 

a. 0.), femer Cabillonum, Noviodnnnm u. a. 
Caes. b. G. VII 42. 55. 90. Ihr höchster, auf 
ein .Tahr gewählter Mafjistrat, der Macht über 
lA'beu und Tod hatt^» . hiess rTqulirctus. Caes. 

b. G. I 16. VII 83. In der zweiton Hiilfte (tes 
3. Jhdte. lebte der Aedaer Eumenius, von dem 
wir eine Bede für die Wiederberetellimf ^«r 
Schulen in seiner Vaterstadt jXTijrnstodnnnm 
(Antun) hesitzen; damald inu.ss ihr Land ziem- 
lich vtrr.dit trewesen sein; vgl. im allijemeinen 
Mch Deajardins CMogr. de la Gaule II 465ff. 

[Ihni.] 

AeAclus. M. Aeficias Calvinus, Vater der 
Aeficia Calviaa, CLV III 873; wohl identisch 
mit dem Eßcim Cateintts eques Rofnanus prae- 
dt've^ bei »Suct. gramm. 3. Vgl. auch Le Bas- 
Waddington 1572 fKnidos): M. Aeflcius M. f. 
ApoUonius. [v. Rohden ] 

Aefulae (so die besten Hss. bei Hör. Od. 
in 29, 6; ^1. Hühner Hermes I 426), hoch- 
gelegene Stadt ('irr A'fuhino. T;iv. XXVI 9, 
9) am Wcstabhangc des Sablnrr^'i'ldrces , nach 
Plin. n. h. III 69 (wo Aesoluni überliefert) früh 
untergegangen. Den Namen bewahrte noch in 
der udmnseit der mona AnftaniM (jetst Honte S. 
Angclo in Arre>f-1 , laut dfT Inschrift CIL XTV 
3530: lionae. Dcac •Sanct issijuae Ca^ksii L. Pa- 



quedin.'< fVilu» redemptor optrum Caesar . et 
puplicorum aedem diritam rcfe^, quod adiu- 
Utrio eiua rirom üquae Claudian August (ae) »ub 
numie Aoflano oonmmmavü (folgt Datum 3. Juli 
88). Der hier genannte Tunnel, 495i) in. lani;, 
ist noch nachzuweisen (Lanciani acque lo7). 
Auf der Höhe dee Monte S. Angelo tind>>n sieh 
Reste uralter Umfassungsmauern und einer Tem- 
pelsukstruction, untersucht von Lanciani iKöra. 

lOMitt. ISDl. LSIvi. Itie bei V.dleins I 14, ^ ge- 
naimte, 508 = 246 dedncierte Colonie AesuliUD 
kann mit A. niebte cn tiran haben, s. Horam- 
sen RMW 832 Nr. 118. [Hülsen.] 

Aefnlaans 91.; Froconsul Asiae unter Nero. 
CIG II3187^yma), VfL Wadding ton fastes 
Nr. 88. hr. Bohden.1 

AegntM iBUnlne (sweite Silbe bei Siliw 
fstets lang; .Irw^Tr Florus. Mela II 105; griech. 
Afyovaaat Folyb. I 44, 2, nicht AhnAr:), Insel- 

SOgnippe westlich Ton Sicilien vor Lilvbacum, ge- 
nannt besonders wegen des Seesieges des C. Ln- 
tatins Catoluft tiber die karthagische Flotte, 241 
v. Chr. (Polybius a, a. 0. Nepos Hamilc. 1. 
Liv. XXI 10,' 7. 41, 6. 49. 5. Florus I 18. 33. 
AttCt. de vir. ill. 41. Oros. IV 10. Ampelius 
15. Silius ItaL I 61. 622. IV 79. VI 681). Silius 
\l G84 geminm eonsurocre fiuciu Aegate^t scii«int 
nur die beuL'n der Küste zunächst geleirenen, 
Aeguea (Farignana) und Phorbantia (Ijevanzo) 

SOnnter diesem Namen an begrdfen, wShrond die 
Neueren auch dio 25 km. westlich goldene 
'/fpd rijoog (jetat Maritimo) daiurechnen. 

[^Hülsen.] 

AegiamiuuilMKmt soll der Name vom tiottes 
auf der apaniselieii ludnUl ÜIL II «eint 
TgL Hflbner 8. Ber. Akad. BerL 1881, 815. 

[Tbm.] 

A < t;ida (Flin. HI 1S9), ein OfptdMm Histriae 
eivium Itomanorum. Von einigen wird der Ort 

40 gleich dem späteren Neapolis an der Mündung 
des Ningus (jetzt Cittä nnuva). von anderen «gleich 
dem späteren Caprae oder lustinianopolis (jetzt 
Capo d'Istria, ZOT Zeit der venezianieeben Herr- 
schaft Haaptort ton latrien) erachtet. 

[Toraaschek.] 
Aegidius, vornehmer (lallier (I'riseus fr^'. 30), 
wahrscheinlicb Enkel des Flavius Afranins Sya- 
grins, Oonsnls 861 (Seeck Symmaehus p. Cl'X), 
nach dem fr seinen Sohn benannte fGr.^!>. Tur. II 

50 18, 27. Sid. epist. V 5. 1. VUI 8, 3), stand bei 
Haiorianus (457—461) in bober Gunst nnd wurde 
Ten ihm zom Cbmes et nuuitter tärit$s^ue mi- 
UÜa« in Oallien ernannt (Pnsc. a. O. Greg. Tur. 
II 11. Hvdat. Sev. 2). Nach der Emiordung 
des Kaisers wurde er nur durch den Gutheukrieg 
gehindert, einen Rachezug nach Italien cn unter» 
nehmen (Prise, a, 0.): doch machte er sich in 
Gallien unabhängig von Ricimer und dessen 
Creatur. il< m Kaiser Libius Severus. Durch seine 

60 Feindschaft mit dem Comes Agrippinus (Vit. S. 
Lupicini 3, Act. Sanct. Mart. III 200) fiel Naörbo 
4rr2 in die Hiliidi' der Gothen; doch sehr bald 
darauf schlug nnd tötete er bei Orleans Predcri- 
cus, den Hru 1er ihres Königs (Hydat. Mommsen 
chron. min. I 664. Mar. Avent. a. 468). Andere 
Episoden ans diesem Kriege bei Greg. Tvr. In 
der. r,,nf,..s 22. Paulin. Petroc. vit. S. Mart, VI 
11 id. Migne L. 61, 1066. Im J. 463 trat er 
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mit den Vandalen in Verbindang, wahrscheinlich 
um mit GeUeri. h ^'in< n rMiiil)inierten Anj,'riir 
eegen Bicimer Torzubereiten. Doch starb er vor 
der Aasfahrang äm Planes« wie man meinte, an 
Tfitl. Xai h -ifniii'm Tinie ergossen sii'li ilio Gi(thi;ii 
uiigelj'jinint über J.i,-? noch römisch crebliobfiie 
Land iHyJ^it. Gr.g. Tur. II 18). Dass -t acht 
Jalue über di« Fraakea als KOaig geherrscht 
kb« (Olef. Tnr. II 18), ist wohl nur Sm, 

[8mcL] 

A«fimani8 s. Aigimuro«. 

iefina als Inselname im Itinerar. marit» pi. 
515 zwischen Pandateris and Aeoaria (rar. egaia, 
tgina) ; p. 516 mkter den ]i]g«riwheD Ineeln (Tar. 
cgrym, r^ira)i bädemal niclat sicher zu emen- 
daeren. [Hülsen.] 

AefiHsas^ Stadt und Vest« in Scythia minor 
nrisehen Nonodunum and Salsoria, vor der Delta- 
glbdanür des Hister; wie schon Mannert VIl 
122 erkannt hat, das heutit,'^ TtiMza. Es fin(b'n 
sich folgende Formen : Aiyiaaös Hierocleä p, 637, 
Aegü»os Not. di^. or. 36 p. 99 {Acei^so p. 100), 
Äfgifos Orid. ex P-iito 1 8, 13. TT 7, -21. .!;3, 
Aeifi*o oder Aegyso It. Aut. p. 226, Ae^/y^num 
* '<. KuT. IV 5, AlyifTTor Procop. de aedif. IV 7 
p. 293; rgl CIL HI p. 1009. [Tomaschek.1 

Acfftett (Atyttra), nach Polyb. XXXm 7 Ort 
an der Südk^st«; von Gallia Narbonensis im Ge- 
biet der Oxybier, vielleicht in der Gegend des 
heutijjen Cannes. d'An ville Nctic'- de la Gaule 
85. Herioff OalL Harb. p. 27. D esjardinü 
Oiogr. a§ 1b OsqI« I 174. 8. IT 176. fihm.] 

AefOQQe^ Ort in (i.üatien, zwitichen Taviuin 
lad Komana (Tab. Peiit.), gleich Eugonia, Eua- 
jfMw der Tab. und Phaibagina dea Ptolem. V 
4. 9. jet2t Göne. S. G. Hirschfeld Sitzgsb. 
AUL BerL 1888, l««5. 1268. Barns av Asia 
Min. 261. [UirachfehLJ 

Aefrilitti s. Egrllini. 

ab aeKTf« cüblcnlarlonim, Pfif^fr^ drr er- 
kiaakUiQ KiOmuerdiener iluä kai*>erUcheii llaua- 
baltes. genannt CIL W 8770 = Bull. com. 1886, 
4U iM. üipio?] Äug(u9ii^ {(iberUf^ Sttpkam, 

«fTM etMetarior/umtf nnd 8771 , wo Patr- 
Ütmopat-u-i rth aegfri^ und Epitcrp • ihrem 
»Cöüegeu', dem P. Aelius Aug. lib. Chrysantltwi, 
qfmi) ffuitj a fruin(pnl<i) e»b(ieidariorum), die 
ietrte Rahestätte b«reiten. IKabitacbek.] 

lefBM (Plln n. h. m 92, danuu Maitian. 
Capell» § ßl8. ATjovoa Polyb. I 60. Ptolem. 
m 4, 8, Einwohner AhfovwjXoi Steph. Byz.) 
Haoptinael der ae^tischen Orappe, Lilybaenm 
fCfen&ber gele^n, mit karthagischem Namen 
£uMi2 {Steph. Byi. s. v.). Jetzt Favignana. 

[Hülsen.] 

Ariwatttty Sohn des Euphraios, Thebaner. 
f^B^ffMi In «iiMar Thebanischen SiegerKste, die 
seil wahrscheiiüich anf die Moseia in Thespiai 
l>«iehL Athen. Mitth. UI 142. [Kirchner.] 

waren nach Hesychios eine Bc- 
M k Müflfc. Bei Plntorch (Qu. Or. 82) wird 
4« Nnne durch die Annahme eirkUtt, daae die 
Mitgli^ler ille«;/"^ Colb g"-; 7nr B.Tiittinp wich- 
tiz-r Angelegeuheitea zu Schiffe stiegen und 
(r<t luch gefasstem BeAchlo^se ans Land kamen. 
Vachs math (Stadt Athen I 481) leitet das 
W«l jedoch von vavw ab und gUubt, daia ea 



das Sitzen am Gemeindeherd dM Prytaneion be- 
zeichne, liTilt ilie Aeiiiauteu iilso fflr ein»» Art Pry- 
tanen und bringt sie in Beziehung zu den atti- 
schen Naakraren (s. d.), denen er ebenfalls jede 
Beziehung zur Flutte absiiricht; vgl, über den 
b'tzten Punkt Busolt (ir. (tewh. I 419, 3. 

[Sz;llltO.] 

'Ä€tq>vyia, Verbanoong auf Lebenszeit, wurdo 
als bflrgerlicher Ted ton des CMechen der 

1 0 Todesstrafe gleichgeachtet und war immer mit 
Vermögensverlust verbunden. Poll. VIII 99. CIG 
2008. CIA I 9, 30. II 54. 20. Sie kam am 
bAnfigsten Tor, wenn Jemand diuch die Flucht 
eleh dem ürtefl und der Strafe entxog (vgl. U. 
rv 28). sie konnte in den dymve^ Tifitjioi von den 
Richtern ab Strafe festgesetzt werden, sie wurde 
Öfter auch in Beschlüssen denen angedroht, die 
etwa diesen Beachluss aufheben sollten. CIG 2008, 
22. Dittenberger Syll. 5, 35. Gesetzlich 

20 festgesetzt war in Athen die Verbannung als 
Strafe für xQavfia ex .tooyoi'a^' (Lys. III 88. VI 
15. Demosth. XL 32) un l i'iir das Anegraben 
]ieili<jer nibäuine i'Lv.s. VII 4. 25. 32. 41, hier- 
für iKich ArivStut. llesp. Ath. 60, 2 sogar der Tod). 
Rückkelir ohne Befugnis zog Todesstrafe nach 
«ich. [Lys.] VI 15. hjk. Leoer. 98. PoU. VUI 
86. ClO 8006. Niemand dnrfte den Terbaimten 
riüfnehmen bei To(!ess-tr;ife fDeinnsth. L 40) ; ge- 
wissen Arten von Verbannten wurde sogar aas 

SOBegitbnia in heimiaelMr Erde vensagt. Thuk. 
l 188. [Thalbeim.] 

*iblM*M {Atanot). Wlhrend die Speisung im 
Prytancinn in Athen nrsprringlicli wie in iilb'n 
trriechischea Staate» hlos Jeu höchi>ten BeainUjn 
'"der den Staatsgästen zukam, und für die ältere 
Zeit eine doppelte Speisung, die der Archonton im 
Thesmothe-nion und die der Prj'tanen im Prvta- 
ncion nachweisbar ist, lisst sich mit Sicherheit 
für die Zeit seit Selon die Zir/iehring der My- 

40 ateirlenprieater und verdienter Manner Aberbavpt 
zu den gemeinsamen Mahlzeiten behaupten. Ajs 
seit Klcisthenes die lünfziir l'rytanen in der 
Tholos gcnieinsau) speisten, blieb im Prvtaneion 
die Ehrentafel für die Gesandten fremder' Staaten 
und für die WoUtfa&ter der Stadt; spiter worden 
beide wieder vereinigt. Diejenigen Teilnehmer 
au dt>r Staatstafel nun, welche Beamte oder 
Priester, aber nicht Prytanen nnd nieht Ehren- 
giflte sind, heiesen nadi einem antteien Sraaoli' 

50 gebnraeh dv/ain». Sie scheiden mth dnroh meeen 
Namen von den I*rytanen. web-lie niu'h Moniit>- 
friüät ihren Platz an der Tafel verlassen müssen. 
Vor der Kaiserzeit begegnet die Bezeichnung 
dtÜHtof in den Inschriften CIA II 329 und 487, 
in der Kaiserieit kommt sie häufiger vor: CI.\ 
in InUlfT. Unter ihnen werden aufgezählt ö irri 
ßatftt^, tfootfäyTiji, dtföofrj^o^ m'gtpÖQoif sämtlich 
Mystierienpriester, der FlötenbliCser, der hei den 
Opfeni fuiiLnerte {legav}.?]?). ferner dor Herold und 

60 der Schreiber des Rates und Volkes, mehrere 
andere Schreiber und der it.Qrvi (fo)o<f>4g(or >cnt 
hti ZhMos', TgL Kohler Hermes V 886ff. B. 
Schall Hermes 71 15ff und die eiferten In- 
schriften mit den Commentnren. [Szanto.] 

'Atl^oxtv {qmniam vireat Semper, Plin. n. h. 
XXV 160. Diosc. de BAt med. Iv 88. HesyeL: 

i Opilioa Amnlios (Festa« p. 848), mr Familie 
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der Crassnlaeeen (Dickblätter oder Fettpflanzen) 
gehCrig, war Cnlltctivbczeichnunf^ fftr Fetthenne, 
SlanerpfefTer, Uaui»lauch, UauswursL Theophraat» 
Äusserungen Aber das '4. sind spärlich : Es hat 
fleischige (h. pL I 10, 4), glatte und UogUche 
Blfttter, Meilifc Immer safög mid ^rBn mid wichet 
auf il. ii Ebenen am Meere, do.xfrleichen an MaiKTii 
nnd selbst auf Ziegeln, wenn daselbst zofäUig 
etwas sainliges Erdreich znsammengeschiMiliait 
ist (h. pl. YII 15, 2). Uiemach bezieht Sprengel 
den tarnen 'A. anf das auf Mauern in nnd um 
Athen hänfi^'o SLiDjicrvivurn tenuifülmm Sibth. 
(ygl. Smitli i'roilr. Ii. graec. I 835). Dierbach 
^ora mythrl. 214) auf Sednm heptapetalnm 
Poiret. ',v ilireiiil Frans (Syiuiiis. plant fl. rlass. 
135) schwankt, ob er Seaiun ainplexicaule Caud, 
oder Sempervivum tectoruni L. für Theophrasts 
Pflanze halten soll. Sicherlich zog man bei der 
leidigen üneidieriieit der antiken NeoHmdatnr 
den Namen auch bald auf verwandte Arten über, 
wie aus Dioskoridcs hervorgeht, der sogar eine 
rtlÄUfpiov-Att Tiniiiy füSfK (lfi^<öov nennt (IV 89). 
Plinios unterscheidet von 'A, (n. h. XXV 161) 
zwei Arten : die grossere (sedum mofftutm) wird 
über *>itio Elle hoch um! dicker als ein Daumen. 
Ihre Blätter sind an der Spitze jsun^'enähnliih, 
dabei ileiecltig, fett, saftreieh und von der IJreite 
eines Daumens. Einige Blätter wenden sich nach 
unten, andere nach oben, so da.s.s sie aupen- 
fi'.rinipe Kugeln bilden. Hiervon hiess die Pflanze 
auch gOchseaauEe", aXieiaoge* oder kurzweg 
«Auge" (l'lin. XXT 160, wo noch andere Be- 
zeichnungen anpogebcn sind). Ganz ähnlich 
lautet die BeHcbreibiing deü grosücn A. bei Dios- 
korides (FV 88). Übereinstimmend mit Plinius 
^JLVU 14) |äebt er an, dass es auch in irdenen 
Oefimen anf Ulebem gezogen werde; frei kemme 
es nameuÜicli in bergigen Gegenden vor. Ent- 
weder ist da« firya 'A. auf iSempervivurn arboreum 
L. (luKiptsächlich auf den Inseln des aegaeischen 
Meeres und Cypem) zu deuten (Fraas L 1. 135 
Diosc. tom. II p. 614 Sprengel) oder auf Semper- 
vivum tectorum L. Diese Pflanze lieisst noch 
jetzt in Italien »emprevivo maggiore und wächst 
daselbst allenthalben auf Mauern, Dächern, Felsen 
und Bergen fLer;^ IV ^ d. a. Gr nn^ R. 602). 
Die kleinere, cbcnfall.s in Italien und Griechen- 
land häufige Art (Sedum acre L. oder sedum 
mpestre s. reflexom L.?; vgl. Diese tom. II p. 
015 Sprengel ; jetit gemp r wi vo mmruho) des "A, 
hiess nach Plin. XXV 160 auch erithahs, tri- 
thaks, chrysothalfs oder isodes. Sie wächst auf 
Maoem, Felsen, Wänden und Dachziegeln, ist 
von der Wurzel an buschig nnd hat schmale, 
spitzige, saftreiche Blätter und zarte Stengel von 
der Hohe einer Spanne (9 — 12Zollj; vgl. Dio.sc. 
IV 89. Uber die zahlreichen (über 6U) Arten 
des sedum bezw. sempervivum vgl. Leunis 
Synopsis n. Teii:i n. Bd. § 478 und S 'l^^f^. 
Anni. 14. Eillerbeck Fluia class. 114. 121. 
Die Verwendung des A. in der Heilkunde war 
wegen der allen Arten angeblich innewohnenden 
kühlenden und msammenziehenden Ertfle (BVtx. 
XXV 1R2) eine vielseitige: man brauchte teils 
die frifichen, zerquet^schten Blätter, teils den aus- 

Scprossten Saft gegen mit Fieber auftretende 
Atanhe (Plin. XXVl 32), An^geschwfire. mm 
Anfmdehen klebriger Angenbder, gegm Kopf« 



schmerzen, znr Bekimpfting dar schlimmen Wir- 
kungen der giftigen WolfswTirz und des Bisses 
giftiger Spinnen, als Schutzmittel gegen Scorpio- 
nenbiss (Plin. XXV 163), femer gegen rote Hant- 
eutzündongen (x. B. Bose), alle möglichen Ge- 
sehwUre (rlin. XXVI 145), Angenentcftndnngen, 
Brandwunder T' 1 , r i (Plin. XXVI 101), Durch- 
fall (Plin. XX \i 4i»), Eingeweidewürmer, zur 
Stillung fibermä-ssigen UUbverlustes bei der 

10 monatlichen Beinigong, MgMl das Triefen der 
Augen. Diosc IV 88. GaC XT 815; vgl. X 951. 
XI 7-111. 7.51. Ferner fand das A. Verwendung 
gegen kranke Hrünte bei Frauen (Plin. XXVI 
168), gegen Nasenbluten ^lin. XXVI 131b Gürtel- 
rose (Plin. XXVI 121). Schlaff I^VHt fPlin. 
XXVI 101), Verhfirtungen (Pliu. XXVl 1J7|, 
Ohrenschmerzen (Plin. XXV 164) u. t>. w. ; vgl. 
aach Plin. XXVI 129. 137. In der Landwirt- 
sebaft «dittsto man das *A. wegen des reiehlidton 

20 Saftes , der sich mühelo? ans seinen Blättern 
drücken lässt. Mit diesem durch Wasser etwas 
verdünnten 8afte wuNkn alle Getreide- oder son- 
stigen Samen kon vor der Aassaat befeuchtet, 
eine Naebt sieben gelassen nnd alsdann gesät. 
Auf diese Weise präparierte Saat blieb gefeit 
gegen alle Besehädignng durch Würmer, Kaupen, 
Krdtlülie und son.stiges die Wurzeln dnrchfressen- 
des Ungeziefer. Diese Vorschrift stammte von 
DemokriL Plin. XVIII 159. Colum. II 9, 10. 

30 X 350. XI 8, 61. 64. Plin. XIX 179. 180. 
Geopon. U 18, 1. XII 7, 8. 20, 4. PaUad. 
de r. r. I 8S, 8. X 8, 9. Anch legte man ge- 
trocknete Blätter des 'A. auf die Gerste oder 
sonstige Getreidebanfen , um alle Schäden fern- 
zuhalten und die eingesammelten KOmer besser 
sn conservieren. Qeopoo. n 27, 6» SO. 2. Fllr 
die ITjrtiiolegie Ist das dadureb Ton Bedea- 
tung. dass Glaukos nach dem Genüsse dieses 
wuiidcrreicbeii Krautes von ekstatischer Raserei 

40 ergriffen sich ins Meer stürzt, wo er fortan alä 
Gott haust. Es wird in diesem Mythus dem 'A. 
ganz deutlich eine an das homerische (t&kv erin- 
nenidc belebende bezw, Unsterblichkeit verlei- 
bende Wirkung zugeschrieben} wenn also Ovid 
(met. Vn 888) das gried. *A. vüt vivaac gramBH 
übersetzt, so scheint er 'A. earisativ (= immer- 
währendes Leben hervorbringende, belebende 
Pflanze) aufgefasst zu haben. Doch muss her- 
Torgeboben werden, dass ▼«rh&HnianUkssig nor 

50 w«Hge alte Qndlen die Pflanse, von der Oltrako» 
ass, wirklich mit *A. bezeichnen: zwei Ai r>iv!r<s- 
fragmente aus dem riavxos Uörttos bei Bekk. 
Anecd. I 347 (fr. 28 und 29 Nanck«). Athen. XV 
679». Tzeta. Lycophr. 754 T17V di ßoxarrtr, «yntf- 
aaro (sc. rXavxoi), ipaot ztyeg dti^mor elvai, wih- 
r- Iii die meisten nur ganz allgemein von :16a, 
doTtivf], ciiMvaros ßoiärrj, herba, immortaUs her» 
MS, gravim, grnmina sprechen; vgL Serv. 6e- 
orf. T 437. Palaeph. de incred. 27. 28. Paus. 

ou IX 2-, 7. .Xuson. Müs. 277. Ov. met. XII 986. 
941. Claudian de nupt. Honor. et Mar. 158. 
Schol Ap. Bhod. I 1810. MOgUch, das» die 
df/CflMc jnCii des Glaukos erst spltnr mit dem 
Hauslauch identifiriert wurde. TJoscber Nelctnr 
und Ambrosia 32. Be rgk in den Jahrb. f. Philol. 
1860, HS,',. 75. Gaedecbens Glaukos der Meer- 
gott 33ff. Lobeck Aghioph. II 866. Meinek» 
AnaL Alei. 888L Koscher Lex. 1 1679. Diev- 
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bach Flora ntjth. 2H. Morr Die PflAnzcmr. 
L d. gr. Mytii. 213. Griinin Dentseh« Kndcr- 

^ii.i H.uisiiiiirrlien ITT 26. Auch im Mythos eines 
acderca Glauka-». des Sohnes des Minus und der 
PasiphA£, begegnet uns ein ähnliches (oder das 
gleiche?) Zauberkrant; Tgl. ApoUod. III 3, 1 
Uoot). Tzetz. Lyc. 811. Hvg. fab. 136. Koscher 
L«x. I 1087. <Jb <l;is 11. ileswo]y:en auf den 
Dicbem der Häuser gehegt wurde, weil man 
tidi davon eine bUtHWUiitinde, die Gewitter fem- 
halr^Tifle "Wirliunpj versprach , i«;t nicht mit Be- 
stimmtheit m crweiiieu, doch nicht unmöglich. 
F«*M pi. 943 vgl. mit Plin. XXV 160: nasri- 
IMT «» tuggmnfUis (auf den WetteididierD). 
Ein Haldteii des Wortes »eätm ron seäate (se. 
tempfstatcm) ist iiatflrlich wissenschaftlifh ans- 
g- —chlossen — Vanicek ^Etyni. W, Mll) erklärt 
• '•Inm {füdum) als .aufsitzend, d. h. platt auf der 
Erde wachMoa* nr Wvnel Mcf («od) «eitsen* — , 
doch haben Trir eine fanmerbln TNnehtenewerte 
Voltetyriioliipio vor »ti«:. iI-t ein ini Nonlen noch 
jetzt fortlebender Volksglaube zu Grunde lieg^; 
▼gL Le«Bi« a. 0. 230 Anm. 3. [Wagler.] 
Aelana, IttlttltM fämoM s. Ailana, M3m»1' 

Aelia« das zuiuichst von röTiiisclioii mlcr la- 
tiniachen Gemeinden zur Bezeichuung der Herkunft 
ihrm 8ladtndltes ab von Hadrian oder Antoniuns 
Piusberrülirend verwendet«- .Vljectiv frcntilirischon 
Ursprungs, wird späterhin vielfacli wie T'ljiia, lu- 
Ha, Aorelia, Septimia u. iL an Stolle der Tribus 
Im KamensMinplex rfimiscber BQrger verwendet. 
Diese SHte ist gewiss nicht tot der 2. mOfte des 
2. .Thdta. n. <Är. aufgekommen und wohl le- 
diijlich dadurch veranlasst worden, dass nach 
Hadrian okbt mehr zugleich mit der Yerleihong 
des rCmisefaMi c^er latinischen Stadtrechtes «iiw 
der 35 Trfbus vergeben wnide mid wenigstens 
Vi 'den Neuenliidungon dem BrJOrfnisse eines 
Surrogat« für «'in« rOuiische Tribua abgeholfen 
«erden musste und durch das kaiserliche Genti- 
Itcinni leiclit abgeholfen werden konnte. Der Ge- 
brauch 'li..-tT von den Neueren mitunter .Militär- 
tribus* g' Tinrinton Distinctiva an Stelle der TribiH 
bat ffcb dann so erweitert, dnss er die eigent- 
tidienTribiu mitanter verkennen und ganz zurück- 
treten Hess. Vgl. z. B. in d'^r TVaetorianerliste 
Epb. ep. rV 896 (Anfang des 3. Jhdt«.) Z. 8f. 
foLf Aurel. M. f. AMI. Verinu« CamCnuntoJ, 
[JäJ Papir, L. f, Ael. Verinus Com. (statt Her- 
M-Cto^Mmfo) nnd Z. 29 (T. Fljaviufs) 7. f. Ad. 
ArUu» Jdursrn}. ihnl'rh Z. .\?,. [Kubitschek.1 

AeUa Capltoliim {AU.!a Ka^fircoltai , Dio 
Ta^s. LXIX 12. Hierorl. 43. Ptol. V 16, 8. 
Vin 20. 18; Tab. Peat. IMtia OmüoUna\, 
Name des von Hadrian 180 n. Chr. wieder aui- 
gebanten und in eine röinischf Colonic vcrwan- 
3fttitn Jerusalem (Ai lin nach dem Familtpnnamen 
BbdftaBSr OapUolina nach dem cupitulini.'ichen 
luppitpr, '?CTn an heiliper Stätte ein Tempel ge- 
kaut wurdej. Kit ron. Chron. ad ann. Ahr. 2152: 
06 Aelio Hadriatio condüa, ei in fmiitr 
t fortae, jfua BeMeem egredimt*r, sus Hculp- 
km m mannen, sigti ifteant Ronumae pote$faH 
gMa/rrf Ltdaeoa. Näheres s. unter Jerusalem. 
Sehür«r GescL d. jüd. Volkes I 565ff. öS4lf. 
Gregorovias 8.-B«r. der Hflnehener Akad. 1883, 
477_5fi8. [Bensinger.] 



Aelia Caatra s. Ca!<tra. 
Aeliae, Ort in Africa, provincia Byzacena, 
Station auf dem We;»c zwischen Aquae regiae 
und Thjsdrus, Tab. Feut VI 2. Itin. Ant. p. 5S, 
1, nach letzterem 18 MiUien von Thysdrus ent- 
fernt} TgL lissot G«>gr. comp. H 588f. 

[Joh. Schmidt.] 
Aelianus, Beiname der (ien.s Aelia. Aemilia, 
Fapiria, Plautia, Pompeia und iioscia. Ausserdem 
10 1) Aelianas, an den ein Bescript vom J. 226 
n. Chr. gerichtet ist, (%!. lust. IV 21 , 8, ist 
vielleicht identisch mit Fl(avius) Aelianus leg. 
Aug. pr. pr. von Pannonia inferior im J, 228, 
CIL ni 3524 (Aquinciun); dieser wieder kann 
gemeint sein tut dem . . . odiauma e. 9. hg. 
Aifff. pr. pr. von Pann. inf., CII. TTl ^717, wenn 
nicht etwa an M. Pontias Laelianus Larcius Sa- 
binas (Legat von Pann. int unter Haieas) sa 
denken iat. 

20 2) Aelianus, an den ein Bescript vom J. 289 
(»der 241 n. Chr. gerichtet ist, (^od. lust. III 
86, 7, iüt vielleicht identifsch mit Cdms Aelianus, 
Cofl. suff. im J. 1288. 

8) Aelianus, an den ein Re»cri)it vom J. 257 
n. Chr. gerichtet ist. Cod. lust. III i'J. 3. 

fv. Rohden.) 
^yPUhrer der Bagauden in Gallien, von ihnen 
am 284 gemeinwm mit Amandus mm Kaiser 
ausgemfon , unterlag 286 dem Maximian. Eu- 
SOtrop. IX 20. 3. Vict. Cae«. 89. 17. 19. Zon. 
XII 31. Kumen. Paneg. H 4. III 5. VI 8. 

6) Proconaul von Africa 818— 315. Zeitsclir. 
f. Bechttq^esdi. X 209. CIL ym 701. 

6) Protedor, ernffnete 348 die Schlacht bei 
Singara, indem er mit einer Legion die schlafen- 
den Perser überfiel. ZvmOomeä avaneiert, wurde 
er hei der Eroberung von Amida 359 von den 
Persem gefangen und gekreuzigt. Amm. XVUI 
9, 3. xrx 1», 2. 

40 7) Feldherr unter Valens. Seine Charakter- 
schilderung bei Eunap. frg. 36. 

8) Agens in relius. 4fiH als Executor der neuen 
Ketzergesetze nach Afrira Eresehirkt. Const. 
Sinn. 12. [Sr<Tk.| 

9) Praefectus praetorio unter Zeno um das J. 
480 n. Chr. Cod.Inst. Utl (22), 9. V 12, 26. 
75, 6. XI 70 (69), 6. [flartmann.] 

10) Verfasser einer Taktik, nach der Über- 
schrift {raxuxä .iiXiarov) in den massgebenden 

SOHss.; die Subscription im Laar. 55, 4 AÜLuanB 
&QX**Q^ tmttotii ^<aqla ist wolil den Anfanes- 
worfeii der SehnTt selbst entnommen; die Be- 
zeicliiiung ÜQ/ufiioK scheint auf Verwechslung 
mit Claudius A. (Nr, 11) hinzudeuten (Suid.). 
AngefQhrt wird A. t<hi Joa. Lydus de mag. I 
47; Kataer Leo TT. (886—911) tact. VI 80. VII 
8n. 87 fMeursii Opp. VI = Migne Fafnd. 107), 
tact. incd. 3u (Kochly Dis». TV Congtan- 
tin in seiner Taktik hat nur Le<t ausgeschrieben 
60 (Hardt Catal. codd. ms.=;. I.ild. r. üavar. IV 4n'^. 
Hirsch Gött. g*d. Anz. 1873, 40fVi. Stluo Zeit 
bestimmt sifli nacli der Sdirift selbst (Einl. 1. 
S. 4. 6. Cap. I 21 auf da« Ende des 1. and den 
Anfang des 2. Jhdts. n. Chr. Denn er spricht 
von Nerva als dem Vater des in der Einleitung 
angeredeten Kaisers und erwähnt ihn. so%rie Fron- 
tin (de.sscn Name auch I 2 jedenfalls für ^q6v- 
xnn einzusetzen ist: TgL Frontin. ed. U an der 

16 i<fc 
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mannXIL Fiwnto «d. NiebuliT XXXI. Dede- 

rieh Ztschr. f. Alurrtumswiss. VI 183!>. 1i>77tT. 
K •» c Ii 1 y KriegSÄcliriftst . III. OHff. Förster Herrn. 
XII 416ff. Teuf fei § 327. 4) als Zeitgenossen. 
Die hiemit nicht im Einklang stelK^iKle Widmung 
an Hadrian fEinl. 1) iat woM au f s 1 1 , n ore VOTweclw- 
lung Miif ("tauilia> .\. zurückzn! iilivr;i, \V(;Mjc die 
Einsetzung von 'AöQtavt in die Hm. Uiwli sich 
zog (Köchly änderte es in Toaiavi). Die Sclirift 
int also (nach Einl. 3. 4 veraiil;i>>t durch den 
. Wert, welchen der uius J. Vk\ L'> storbene Fron- 
tin in der Uni<'rn.Hluii;,' Lei oinem Aufenthalte 
A.s in Fonniae der grieehi.schen Taktik beileete) 
nnter Netra begonnen, herausgegclx n luifci 
Traian , auf welctu ti nu ll das ülK i-^chwenglicho 
Lob der Kriegserfahruii*,' und d>> Fuldherrntalents 
(Einl. 4. 0} viel bes>c i ii;i>-.t , als auf Hadrian 
(nach 103, wegen der Erwähnung Frontine I 2 
T<p xaiy ^ftäs ävSgl {IsraTurq}). Be wflre dcMsh 
nw(<h .schwer verständlich — um von d. r B.' ! 
Ziehung auf Alesander d. Gr. (EiuL 6j abiu^tlioa 
— wenn A. 4i« Herausgabe ein«' unter Traian 
fror 103, wegen der ^wflhnnng von Frontin, 
fenl. 3) begonnenen Schrift in der Widmung an 
H.idrian diindi dc^-cii ;ui><''rrirdi'utlirli.'ti 

Kriegsruluu veraiilassht liin^telUt; iln i dieaer Aii- 
nalune müsste Nfoovn — nicht 'Adomvi — aus- 
f:. >i liiodi M werden, Einl. 3). Vgl. Körhly Dis.s. 
I .Mr. _M tT. H 12ff.; Kriegsschriftst. U 1, 85lf. II 2. 
20 1 . Förster 430ff. 444fr. 8 c h e n k 1 Jahresber. : 
XXXVm 27üf. Schäfer Quellenk. U §87, 4. 

Übw die Persönlichkeit A.s Übet rieh, eben- 
falls nur auf Grni>d M'iiicr Schrift, soviel sagen, 
dass er jedenfalls Gricclic \v;u und ihn wohl seine 
littcrarische Bildung mit den höheren Kreisen in 
Born in Berübmng brachte (Tgl. Einl. 1. 3); 
ferner da» er nicht ans eigener Enahrung spricht, 
sondern als Theoretiker, aas.s er also nicht Soldat 
war (Eiid. 2). Die Veranlassung zur Abtust ujig 
der Taktik ist bereite oben erwähnt; doch spielte 
hicbei auch der persätdiche Ehigeis seine Bolle: 
A. fühlte sich befähigt nnd berufen, den Oegen- 
>f;itid Vii^sser zu behandeln, als seine Viii{,'äiit/cr 
(Einl. 1. 4. 5. 6. Cap. I 4—6). Ja er hat, nach 
«einer ausdrücklichen Ver.sicherung (Einl. 7) ein 
ausführliches Inhaltjiverzcichnis deshalb vorausge- 
schickt (nach dem Muster von Plinins), damit 
der Kai>< r bei seiner vielseitigen Besch:ifTit,Mintr 
»tetfi ra£ch lindeu kOnne, was ihn gerade inter- 
essier«. Er rechnet also auf Bentttning — aneh 
ein Beitrag zur Charakteri.stik de.s Mannof. 

Der sprachliche Ausdruck ist gewandt und 
sorgfaltig, zuweilen etwas wcit*!chweifig ; A. liebt 
lange Perioden and ftthrt dieselben meist gut 
ond strenff dvrdi; dte Folge ist allerdings, i»ss 
dev In]i;i!t nicht immer gleich fasslich ist. 

Den Inhalt der Schrift bildet, nach A.s eigner 
Erklärung in der Einleitung, die griechische, 
d. h. griechLsch-raakcdouischc, Taktik. Im wescnt^ 
liehen haben wir ein Lehrbuch der Elemen- 
tartaktik der Ilopli tenphalaii \ lu lle- 
n istischer Zeit vo\ uns, und zwar veilasst 
von einem Manne, der nicht als militari.'«chcr 
Fachmann, sondern von rein theoretischem Stand- 
punkte aus den Stoff behandelte, dazu dem be- 
handelten Stoffe auch zeitlich ferne stand. Doch 
hat er nach seiner Versicherung alle älteren 
Aßuellen benütst nnd nennt als solcbe im eisten 



Capitel eine Aniahl erhaltener nnd Terlorener 

Schriftsteller fAineias nnd dessen Epit-^nintör 
Kineas, Pyrriiu.s mul dessen Sohn Alexaiulro.s. 
Klearchos, Pausanias. Euangelos, Polybios, Posei 
donios n. s. w.); anch führt er gelegentlich Vor- 
gänger an (so in 4 Aineias nnd Polybios, letz- 

t'TCll aiKh XIX 10; VIIT ?, Ol n'/.n'nvi u7ty rax- 
itxä ■yoa\'<tvt€Ov •. XXIV 4 .To^a .läai roii mx- 
jiy.oTi). In wieweit «r äUerdiagS diese im Original 
eingesehen oder nur aus den Anführungen bei 
anderen gekannt hat, ist im einzelnen fraj^lich ; 
eine Haujttquelle war wohl dii' vi rlorene laktik 
des Polybios. Die merkwürdige That<ache, dass 
er die Taktik dos Asklcpioootos (s. dL), eines 
Schülers d, s PiMil<, r> Pusi i.lonios , ausschreibt, 
aber dip>''llio utitcr sein.ii Quf»llen gar nicht 
noiuit, tiiidot ihre cinf.iclivt,. Krklärung wohl 
darin, dass wir in der unter A^klepiodota Namen 
Qberiieferten lUrtik das vom SdiVler bmiQsge- 
gebenf od* r bearbeitete Werk de.<? Meisters, acr 
ja I 2 genannt wird (ebenso Arr. I 2), erblicken ; 
oder man müs.ste Asklepiodotos unter die nlÄm xr 
.fleiom miteinbegriffen denken. Denn da^e As- 
klepiodotn« wie A. ans der Tedorenen Sfchrift des 
l'()-.'idi>iiiMS si lli-täiidig geschöpft liu1>cii ^.«llti-n. 
diese Aiiuahiae inücht die allzu gro.s.se L Wrein- 
stiramung, zum Teil bis ins einzelne hinein, un- 
wahrscheinlich. Der Wert der Schrift des A. 
ist also ein beschränkter, wenn auch der Zweck, 
eine l l>< r^i' ht Ober den gesamten Stoff zu geben 
(vgl. Einl. 5. Cap. XXII 1), im grossen und 
ganzen erreiobt ist, was auch die Benützung 
durch Spätere zH^t (vgl. Köchlv Diss. II Ulf. 
50. III 48; Kri< -äschriftst. Tl'l. 74ff. 86ff. 
Haase EncycL v. Ersch und (iiubt r III 21, 427f. 
Förster 430£L). Die Schrift A.8 ist in zwei 
Beeensionen llberliefert: 1) der nrspriinglichen, 
sup')!. Florentiner, 2) der sputer überarbeiteten, 
HügtJij. Pariser, in welche ganze Abschnitte (Cap. 
36ff.) neu eingeseboben sind. Leo setzt letztere 
Überarbeitaag vcmM. Die in der Pariser He- 
cension am Kcblnsse angehängten Capitel (teil- 
weise abL,"'dnirkt ln-i Kolioitolli iil ti:l niid 
hieraus bei Ge-sner 605 — 605. Köchly Kriegs- 
schriftst. II 1, 550ff.), sowie das in der Floren- 
tiner Recension zwischen Inhaltsverzeichnis und 
Einleitung eingeschobene Stück (Robortelli 66f. 
(Josner 611. Köchly 232ff.) gehören nicht zur 
Schrift. Die Florentiner Uecension, allerdings nur 

I in jungen Absebriften, bat snerst Eoebly seiner 
Au.sgabe zu Gnindo tr<"lfS^t , unter Hcranziehnni: 
von Vertretom der i'arlser; alle früheren Au-sgalif-n 
und Übersetzungen gehen auf schlechte Vertreter 
derPaiiserBecension zorftck (vgL Haase De milit. 
Script, edit instit. fBeroL 18471 87if. 84£ COeb 1t 
Diss. I 14ff. II 4ff. 27ff. :<5ff. IV; Kriegsschrift -f. 

II l. 208ff 472f. 524ff. Wcscher Poliorci^tiqne 
d. Grecs XXVff. Graux Rev. de philol. N. S. 

III 187Ö, lOOff. IV 1880, 88ff K. K. Müller 
iFestechrift f. L. Uriichs [1880] lOGff.; Festgabe 
z. 3. Säcularf. der Univ. Würzburg von ( i ra m i i h. 
Haupt, Müller 3nff. Förster Philol. XLll 
1888, 169), 

Die von Ko.-hlyin seiner Ausgabe mvl vor- 
licr in den unt< n autgeführten Programmt-u. .sowie 
in der t Joschichte des griechischen Kriegswesens 
aofgesteUte Ansicht, dass die unter A.s Namen 
flberlieferte Taktik jüngere Bearbeitong der 
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Taltik Airians dtirch einen iinbek&imten Ver- 
fasser sei, nrul ila>^ li-^se letzte — mit Aus- 
nahme de.^ Arriaii wirklich zugehörigen Stflckea 
über die Übungen der römisohon Beiter (32, 3 
Ii» SdüuM) d«m A. beigel^ werden mägm, 
«tdnend die ron AtHmi verfasste Sebrift Tedoren 
fegangen sei, •ine Ansicht, die einen vollkom- 
rannen Bruch mit *l'3r Überlieferung bedeutete, 
irt Ton FörstiT ,ins sprachlichen und anderen 



n 506f. Ornndmnnn Quid in elocnt. Aniani He- 

rodntrt di'b^^ntnr fT^M-nl. ^M. Meyer De 

Arriana Thucydidio [liont. 1Ö77) 3t)ff. Eberhard 
Arriani scripta min. R. Hercher itenim recogn. 

6 LDL Boll» Arriano . . . (Toiino 1890) 64t 
aase V. SOtA. f. FhfloL XIV (188S) lOOff. 114. 
XVII (183r) 213. Marquardt Köm. Staatsv, r« . 
112 .sf.it. Bauer in Müllers Handb. der khk.i. 
Altt rlumswiss. IV I88ff. Drojsen in Hermanns 



Gründen als anhaltbar nachgewiesen worden. 10 Lchrb. d. griech. Ant. II 2, 35ff. Jähns Gesch. 



Änch die Gründe, welche Kflchly. ohne jfc- 
nö'en'l'- K'-niitiii> liiT TI^s., :ius .lie-en für simiic 
Ansicht entnehmeu 2u können glaubte, iiat die ge- 
ntae Untersuchung der Hss. als nicht stichhaltig 
«rwie^ien. Gegen KAchlys Ansicht kann ji t/t ;inch 
noch die arabische Übersetzung der 'laktik A.s 
ansreführt werden, dio mit Nennung des Namens 
— «Uenünfs leider nur brttchst&ckweiae — einem 
Werke Umt das mnlunnniedanifldie Heenreien 



d. Kriegswiss. (Münch. Lpzg. I 5ff. 94flf. 

1300". üo, Serignan La iilialati^'.'. Etüde philoL 
et tact. 8. les formations d'arroecs des Greos . . . 
Par. 1880 (teilweise Übersetzung to« Anrians 
Taktik mit mangeUuiftem Commentar). 

[K. K. Mülkr.] 
11) Clauiiius Aelianus (/I/ajovoc), Sophist 
an« der zweiten Hälfte des 2. Jbdte. n. Chr. Sieine 
Zeit -wird dadnreh beetinnnt, dara er ein Zdt- 



..;Ti(y.;fü<rt l-f. l,.:>l>tt> auch i1er Verfasser dieses 20 gen o^säie df"; Flavin- T'hilrwtratAs war, des Ver- 



\\>rkes er-t im 14. Jhdt.. so geht doch die von 
ihm benOtüt^ Übersetzung, wie die meisten dcr- 
tttuen, jedenfaUe auf da» 9/10. Jhdt. zorflek. 
SBmr «pricht aneh der Umstand, dan ihr ein 

bc;r*r Tr\t rn Grunde liegt, als ihn unser*' 
b-^t. n. .i' Tu 10/11. Jhdt. angehörigen Hss. bieten. 
V<rl. Ivi-i Heerwesen der Muliainmedauer und d. 
Arab. übersetz, d. T. d. A. von W 0 s t c n f e l d. Gött. 
1880 (S. A. a. Abhandl. d. Ges. d. Wiss. XXVl]. 



fassers der ßm aorptmwv. der in iiom unter Sep- 
timios Berenis (198 — 211) lebte. Es giebt von 
ihm zwei Biographien: einen Artikel im Saidas 
und eine Vita in Phileetratos Tii mph. n 81. 

Kr war aus Praeno^le bei Rom gebürtig, weshalb 
er sich mit Keclit einen Kömer nannte (V. H. 
Xn 85. XIV 45), stammte aus libertinem Stande, 
wegen seines Namens Claudius, und bekleidete 
in Praeneste das Amt eines anj^uQ^t (Suid.). Er 



H:iiniii.-r Sitzun*T>b.:T. Akad. \Vioii. XV ( lsr)r»):V>:ir. f)!» war Scliiilor ilc~i S.i|ihistcn Pausanias aus Cae- 



WrM rieh De auctor. graec. vcrdonib. 4ff. K i a m 
roth Zt«. d. D. Morgenl. Gee. 48 (1888) 48f. 
Beim Wie*!- raufblähen des Studium^ der Alten 
wurde A, tfühcr und mehr als die übrigen grie- 
ch- iii- ti Taktiker abgeschrieben und übersetzt, 
auch früh heraoK^eben; er hat also auch damals 
einen gewinen Einflnn ausgeübt ; vgl. Haaee 
de lat, co<ld. mss. subscript. 18f. Geoelin 8ff. 
Litteratur: Für die Übersetzungen, ältere 



sarea, unter dessen Leitung er sich die griechische 
Sprache in einem Grade xn e^en machte , dass 

er von einem cinirfbnrenen Athener schwer zu 
unterscheiden war (i'hil.). Daraus erklärt sich 
sein Beiname 6 fitXlyXuix'toe: jj firkltpdoyyo^ , den 
er nach Saidas von seinen Zeitgenoeeen erhalten 
hatte. Wlhrend «eine KeitgrenoeMO hi sophisti- 
schen Declamatinncn i1in' Kraft vergeudeten, 
widmete er sich der scbrii'tätelleriächeQ Thätig- 



l.itteratur und aOe Eittfelheiten Terwebe ich auf 40 keit (Phil.). Viel Ton der Welt hat er nicht 



Engelmann - PrensSt Hoffmanns Biblio- 
JTaph. Lericon d. g*», Litterat. d. Griech. 2 

tsr.i ";.■■(.. -Ii ;i ("Quid roi milit. doctrina ronascen- 
tibii6 ütteris antiquitati debuerit. Burdigalae 
1881), dessen Angaben übrigens unvollständig,' 
«üd nur mit Vorsicht zu gebrauchen sind. Ed. 
prioc. V. Franc. Robortelli Ven. 1552. Hitraufi 
»'■.'•■drT-.i kt -ind di*> Ausgaben von CDur. ( Jcs- 
oer im: CL Aeliani üpp. Tic. 1556} und Sixt. 



gesehen; nach seiner eigenen Aussage ist er 
nie über die Grenren Italiens hinausgekommen, 

noch liat ex je ein SclnfTbestio'_''en und das Meer 
befahren (l'liil.). Die Notiz seiner l'iereresi-hichte 
(XI 40), dass er in Alexandreia eimn wunder- 
baren Stier und die Mi.s.^geburt eines Kalbes ge- 
sehen habe, steht keineswegs im Widerspruch 
mit s(-int^r Aussage; er hat jenes ganze Capital 
einschliesslich des i&taoAfitpr aas seiner Vorlage 
Arcerias (Lagd. BaC'16lS^, eiueln nnd mitSO(Apion) herQhergenommai. In seinen Stileigen- 



Le<. zusammen 1: Arrerius fügte Anmerkungen 
b<i, die zur ErUuterung des Textes dienen, 
♦iriech, Kriegsschriftsteller. Griech. nnd Deutsch 
D. krit, and erklär. Anmerk. von H. Köchlr 
■rf W. Rfletow n 1. n 8, «SM: Lpzg. 1865. 
Kßchlj; I) De libris tacticis, fjni Arriani et 
Aeliani feruntur, diss. Turici 1851 — Opusc. acad. 
1. II) Dissertationis de 1. 1,, qni Arriani et A. f., 
Mp^leatentum 1852= Opusc. acad. I. III) Libri 



tümlichkeitcn , vomebmlirh in f^inuem Streben 
nach rhetorischer Einkleiduni,' siiiier Erzählungen, 
sowie in seiner Stellung zur Religion, für welche 
die firnchstflcke seiner Sdiiift ntq* xgonias be- 
zriehnend sind, steht er anf dem Boden seiner 
Zfit fvi;!. Kalkmann PriTüsanias der IVn'cir':t, 
Berlin 1886, If.). Von seinen Werken sind 
zwei verloren gegangen: :tfm .Towo/a? und nrnl 
ßrtcDr rragyatär, die von Suidas in umfänglicher 



toehei duae, quae Arriani et A. f., editiones emen- GO Weise ausgeschrieben sind. Es waren platte Er- 



datius de-TiiJtd'' ot iiit.>r se (N«ll;it;ic. 1853. IV) De 
»criptoram milit. graec. cod. Bernensi diss, 1854. 
[Angeführt als: Dis."». I. U. III. IVJ. Rüstoir 
■jd Köchlv G':'-:rli. d. i^rivrli. Krit><,'swesens 
XWl04ff. 235ff. Herchor I, it. Centralbl. 1852, 
ttt. Abi Ii t Arriair- .\iial). |i. Fr, rnr.-r Ha nnes 
fflßSTJ) 426fL Scheukl Jabresb. XXXIV 185. 
ItIQL BdhnerActa semin. phil. Erlang. 



bauungsbOcher, in denen durch Beispiele aas der 
Weltgeschichte der Finger Gottes an seinen Ver- 
ächtern nachgewiesen wurde. Trotzdem Aelian 
kein Stdikir war, sondern zn den Mi.ssgeburten 
des Popularglanbens gehörte, so ist wahrschein- 
lich, uass sie anf stoischen Schriften (Chrysip)) 
tttQf .Tooi'oiac) beruhten. Erhalten von ihm sind: 
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nahir» ammaiium) in 17 B., mit einer Vomfle 
und einem Schiassworte. Das Bncii ist nar zum 
Teil naturwissenscbaftlitfh T>e8cbrefbcnd , zum 
andern Teil bt es paradttxofrrnplusclieii Inlialts, 
eine Sammlang von merkwtkrdigen Züeen aus 
dem Tierlebem, die zar Belehrung und Nach- 
ahmung, also mit einem Anfluge ethisjchcr Ten- 
denz zusammengestellt, wenn auch ohne Pka 
und BTstcmatiscbe Folge hunt durcheinander ge- 



Bd. X. Xn) Cut wörtlich «bminstiiiunt, fener 

dasfl er den Plutarch benfitzt habe, ist unhalt- 
bar (Herrn. XXVI 481f.). A. Ii r n n k liat in den 
coinnient. phil. in hm. s<iJ. jibil. Gryiih.. Berlin 
1887 S. If. den sichern Nacbveis gebracht^ da» 
die Übereinstimmungen nriwheii Aelian und 
Plutarch (Pseudnplntarch) auf Benützung des- 
selben Auekdotencompendiums zurfickzuffihren 
sind. Dasselbe gilt mr die ÜbereinstimmoogRi 



miechl ist. Bestinimt war das Buch aar Unter- 10 mit Athenaens; TgL Eudolph de fontibiu ^mm 



baltung des gebildeten FtoWcmiM. E« lat flfar 

nn? nnt,'t'mcin wortvoll wegen der vielen Excerpte 
aus älteren Schriftstellern: so aus Aristoteles 
(64 mal dtiert), Aristophanes von Byzanz, The»- 
phrast, Megasthenes, Agatharebidas u. a. Die 
Hanptquelle des Aelian ist Alexander von Myn- 
dos (s. d.), dessoii Schriften .-tfoI Co'.wv , ßarfia- 
oiatv avpayoryti und stegütkovi rtjs igvD'gäs ^adät- 
Ttf^ er &st wörtlich ausgeschrieben hat. Femer 



Aelianm in vari» Kistoria com ponenda ums rit, 
Leipz. Stnd. VII Bff. (verfehlt). 
nygotxtxai, 20 au der Zahl, voll erotischen In- 
halts. Sie beweisen, dass A. für seine stilisti- 
schen Studien Aristophanes gelesen hat. Die 
beste Ausgabe des Aelian von Rud. Hercher, 
Paris (Didot) 1858 und in der Bibl. Teubn. 
1864. Von commentierten Aasgaben ist die beste 
von J. O. Seltiieider Ups. 1784; ad fidero eo- 



sind von ihm benützt teil« direct, teils durch 20 dicnm restit. et annot. illustr. Fr. Jaeohs Jen. 

1831. Ed. princ. von Conr. Gesner, Tiguri 1556. 
Yortreinich für seine Zeit: Yar. bist ed. Peii* 
sonias, 2 toU. Logd. Bat 1701. 

12) Hekkioi Ailianos, Lehrer dee Galen 

(XIY 298), dr^Q et xai uc aJiX<K f n.-rrinin xr'yrT]; 
xai ijTtsixftf yr(ijftr}s ötaipigun'. Als Italien ein- 
mal von einer Pest heimgesucht wurde, hatte er 
ein Gegengift verordnet, wodurch diejenigen, die 
CS vor der Erknmknng genommen, verschont 



Vermittlung Alexanders, für die Schlangenge- 
schichten und die Beschreibung der niederen 
Tieie^ Soetratoe Werk xe Qi ßkij x&v xai doxirow 
(M. Wellmann Henn. XlVI 8211FA Ar die 

Elephantonsrescliiihten voniehmlich .inb^ At- 
ßvxu (M. Wellmann Herrn. XXVII 3ö9fi:), für 
die Fieehgeaeliichtcn das Buch des Leonidas von 
Byzanz über die Fische and des Demostratos 
'ÄXtevTixd, endlich fb die Erzählungen von 



ägyptischen Tieren Apions ^iVi'.TTioxd. Das Buch 30 blieben (Gal. a. a. O.j. Sein }lanptverdien.st 



ist in späterer Zeit viel irel<>««cn worden • Kon- 
stantiDee Porphyrogemieto.s Hess aus ihni zn- 
K&mmen mit der aristophanischcu Epitomo des 
Aristoteles, Timotheos von Gaza, A^'atliarchidas 
und Ktesias eine avkXoyr) xijc ^ttgi Cn'xor foToota; 
zusammenstellen Qüambros Suppl. Ari«t 1 1, 
BerL 1S85) , und im 14. Jhdt. legte es Manuel 
Pliilos seinem Gedichte über die Eigentümlich- 
keitfni der Tiere zu Grunde. Was die Form dieser 
Si hrilt angeht, so hat R. üercher in der rrae-40 
fatio zu seiner Pariser Aasgabe geseict» dase die 
Tiergeschichte zwar anTwkDrzt erhalten ist, in 
der Urhandschrift aber von einetn halbgelehrten 
Leser mit zahlreichen iiandbemerkungen versehen 
war, die dann ein unkundiger Abschreiber, oft 
an nnrei hler Rtelle und bald ohne weitere An- 
kuüi'fun-^r, bald mit vorgestelltem xa/ oder hin- 
zugefügtem drjXordTt, in den Text selb.^t eiu- 
Hchwärzte. 2) mtxÜLai imogia {varia hütoria) in 



liegt auf dem Gebiete der Anatomie-, er ver- 
filSete eine hnrofiij rütr 10V .Torpöf dvaro/uxün 
ar-ynniittnTcor . in der er auch die Muskellehre 
ausführlich behandelte (Gal. XVUI B 926f. 9S5. 
986). [M. Wellmann. I 

18) Ailianos, Adressat des nnter Conätantin 
d. Gr. lebenden Roesarztes Apsyrtra la den Hippi- 
atrica ed. Grynapus, Basileae 1537 p. 110; von 
Apsyrtos mit Aiajtora angeredet. [Oder,] 

14) Acliana, an die em Kescript vom J. 215 
n. Chr. gerichtet ist. Cod. lust. iV 40, 1. 

15) Aeliana, an die ein Rcscript vom J. 245 
n. Chr. gerichtet ist. Cod. Inst II 26, 3. 

Den Beinamen .\olianns fnhren folgende Con- 
rndn der Eniscrzcit: 

a) .1. 45 und 71 n. Chr TL Plautins IL t 
Silvanus Aeliana« (äolVectus). 

b) ,1. m L. Aeliaa Plantiiu Lami« Adiaans 
(Suffectos). 



14 B. Aligeeelien Ton den ersten 15 Canitehi, die 60 c) J. 100 L. Roecins U. f. Adianns HaecinB 

naturij'öschichtliehe Oef^fenstiinde behanaeln, ist es Celcr fSnffcctiis). 



eine Sammlung von Aoekdütcni luit moralisieren- 
den Zu&tzen. Die vermischten Geschichten haben 
sich nur bis B. III 12 so ziemlich in ihier nr- 
sprünglichen Gestalt erhalten, rm da an aber 

nur in Form eines Au.szupes, wofilr namenilidi 
die von Stobaeu» aus dem noch vollständigen 
Werke ausgehobenen Stücke und die von einon 
andern Abschreiber am Schluss hinzugefügte ur- 



sprüngliche Fassung mehrerer Capitel des XH. B. 60 petnns Aurclianus n ). 



d) J. llö L. Limüa Acliunus (Ordinarius mit 
L. Antistius Yetus). 

e) J. 184 Cd. Papirios Aelianus (Ordinaiiiu 
mit Ii. Cossimins E!|i^ MianiUn8|. 

f ) .1. 187 L. Boscius Acdianiu (Ordinariiu mit 
L. Bruttius Crispinua). 

g) J. 223 L. Roscius Paculus Papirius Acliamia 
(Ordinarius mit L. Marios L. L Uazimos Per* 



(cap. 2. 6. t"-. 12—16. 22) den Beweis liefern; 
Tgl. B. Hercher de Acliani varia historia, Ru- 
dolstadt 1857. Fflr die Qnellenanalyse dieses 
Buches, in dem manches Wertvolle steckt, i.st 
wenig gethan; die Ansicht des Perizonins, 
der einen Commcntar zu den variac historiae 
geschrieben (Lagd. Bat 1701), dass er den Athe- 
näen», mit doB er in seiner Schrift viettUtig (bes. 



h) .1. S'.s Celsus .\elianns (Suffcctus). 
Den aogeblicheu Kaiser L. Aelianus (einen 
der sog. 80 Tyraanen) s. n. Corfnelins) Ulp(ia- 
nus) Lnelinnn."!. 

Endlich siehe noeli: Q. Axius Aelianus, Cas- 
periug Aelianus (pnief. pruet.), C. lulins Flaccos 
Aelianns and Q. Valens Aelianos (imp.). 

[r. Roliden.] 
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Arlius. L>ie Äelicr sind ein plebejisches Ge- 
aeUeclit, das in den Paeti firfih (An&og des 5. 
Jhlte. i. 8t.\ sp&ter raeh in dm TnberonM und 

L^miae rar Nobilitat gcLinp-t. In der Kaiscrzeit 
i.ot der Name sehr verbreitet, besonders seit 
Hadrians Regierang — M sehr, daas er fast die 
Gettnog «MC Nomen gentUidnm verliert und 
ilmHeh Fl(aviusJ, Aur(eHtts) häufig abee- 
kllnt A' h' in-) geschrieben wird. Hie ursprünplicne 
Form war Aüius (vgl. T. Aitim Liijm), wofür bei 
den Pieti in den f. Cap. AUiiis gescnrieben ist. 

1) Aelius: unbekannt sind die Urheber zweier 
Lege« Aeliae : a) \ax Aelia gewöhnlich mit Lex 
Fona zusammen genannt Ober die Obnuntiatio 
MS dem Ende dea 6. oder Anfang des 7. Jbdte. 
d.9t; b) einer Lex AeUa, dk im BmdutQdr dner 
I.>"c monicipalis erwähnt wird CIL I p. 268 = 
Brun-* font.5 p. 1-19 (vgl. Lex). [Kleb.s.] 

«Aelins, Senator im J. 139 n.Chr., CK J II 3175. 

n Aelias, an ihn ein Beeeript vom J. 196, 
Ool Init lY 2e. 1. 

4) AeÜQs, Statihatter ron Sardinien, Eph. 
«p. VIU 753, vielleidit P. Aeüus Valens (Nr. 158) 
•der M. AeUns Vitalis (Nr. 161). [v. Rohden.] 

&) G. Aelins : fstattiaj posita ett Bomae C. 
Aäkt tribmio jtlehis Uge perlata in Sthennium 
^^Uium Lucanu/ii '[ui Thurhios bis infc-^larr- 
rat. (J) id Aelium Tkurini atatua et Corona 
aurea dnnarmtl (im J. 469 = 285) Flin. n. h. 
XXnv 32. 

6) C. Aelius, Tribiinus militam s. T. Aelius 
Sr. 13. 

7) Ii. Aelios: pueri* nobis midwe videor L. 
Mkm Hbeiiimtm kominem Ntteraiiim ae fit- 

edum, tum ulciscereiur patront iniurißm — — 
(folgt ein Witzwort) Cic. Scaur. 23. 

5) M. Aelios wird wegen einer Pracdial- 
tienitat erwibnt Cic ad Att XV 26, 4. 29, 1 
{ym 3, 710 = 44). 

0) P Aelius, einer der ersten plebejiedwn 
<iiu^jtoren im J. 345 s 409. Lir. IV 54, S. 

10) P. Aelius. III eoloniar deducendae 
(Umaml "« ^- = 177. Liv, XLI 13, 5. 

U) P. Aelins liatte einen Verwandten ent- 
erbt and A. Cluentiu tnm Elben «iag c e eUt i 
Cif. Clnent 162. 

12) Q. Aelins, Tribnnns pleVis Im J. 576 » 
178, Lir. XLI 6, 3. 

11) T. Aelius: T. ci C. Aciii trti/uni mili- 
A«! legioniß tertiär im J. 576 a 178, Liv. XU 
l 7. 4, 3. VgL Nr. 6. (Kleb«.] 

U)A^uAe]iiIlef,1tatioDaU8(FisaiismiBister) 
«sSeptimius Severus im J. 193, CIL V[ 1585 a. b. 

15) AfUw< Aciianus v(irj pCerfectiasimuBj 
j^ofif.' prorinciae MaurOmiae Oaeafarimt^ 
"4 progtratam genttm Batxtrum Meaegneitsium 
yra^dajfque omMev ae familias eorum ahductas, 
Eph- ep. Vn 530. 

W) /*. Adius P. fil. Aelianu» Arehelaua 
M»au originis eUiristima» 9ir, mu 981, CIL 
. X «25 (Voltumnm). 

17) Aelins Aemilianos, Praefectus classis 



ei> i< im J. 247, CIL m p. 886 dipL 58 

= CIL X 3 }35. 

P. Aelios P. f. Agrippinos, Comicolarins 
yytant) des Proc. prov. Belgicae, Sohn der 
Anabiiis, Bruder des (Aelios) Yiciorinas 
Mfr tt, Oa X 1679. 



19) P. Aelius Alcibiudes, Cubicularius Hadriani, 
Le Bas m 16ö2f. CIG U 2947L BulL helL VU 
869, 18. Fapen amerie. n n. 6 nr. 8. 

20) T. Aelius Amiantos Aug. lib. proc. (von 
Kappadokien?), CIL III SuppL 6776 = 287 
(Laodlcea Lycaoniae). 

21^ P. Aelius Ammonin«, Procorator Aognati 
(Moesiae inf.), Praefeetos dasais FL Hoesieae 
Gorlianae (238 — 244), Griechische Inschrift aus 
lOMuesia inferior, Arch. e[dgr. Mitt. YllI 1884 
S. 22 Nr. 61, wo 0. Ilirschfeld hinznftgt: 
„Vielleicht identisch mit dem Ammonius, an 
den ein Re.script des Gordian vom J. 240 gerichtet 
ist, Cod. Iu.st. VI 45, 2.* 

22) T. Aelius AtUhm Aug. lib. proe. moni- 
mtutfinm?) [staitimrfiiHü?] imagimim, CIL 
YI 9007. 

28) T. Aelios Antipater, Proc. Aogg., Orelli 
1891 (Sentinom). 
20 24) Imp. T. Aelins Caesar Antoninns^Imp. 
Caet. T. Aeliu Hadiianns Antonunw Aiwnstu 

Pius (138—161 n. Chr.) s. T. Avrelina Falms 

Boionios Arrius Antoninas. 

26) L. Aelius Appaienus lulianus c(laris- 
nmusj ffuer), Boll. com. 1880 p. 138 Nr. 393. 

26) P. Aelius Aristidos (Theodoros) s. Ari- 

s t i d e s. 

23) L. Aelios Aog. lib. Aorelias Apolaostos 
HempUna Agrippnt. Venu kabitä et Agrippum 

20 fiif'lrionrm , nti cofjnomentum erat Memphii 
(nach der , alten küuiglichen* Stadt Memphis 
vom Volke so genannt, Athon. I 20 C), qiiem 
Apoiauetum nominavii, Uist. Aug. Yems 8, 10. 
[Ajdio Aug. lib. [Aurjelio Apolausto [pajnto- 
mtnu), CIL IX 344, wo Mommscn alles über 
ihn Überlieferte zosammengesUdlt hat. L. An- 
relio Apolausto MempMo Auytj. (also des Marcus 

nnd Venu) Hb, hienmieae, CIL VI 1<>117. L. 
AurtHw Afp JelatuHt» ptmbmimm Mem [ ph ] itts, 

40 CIL X 6219 (Pundi) . . . Aurri. . . . AiHiIamto 
hyronico, CIL X 3716 (Cauipan.). Ajroiau^tua 
aliiqttf liherti auUri intcrcmuti (mit Oleander), 
Hist. Aug. Comm. 7, 2. Vgl. Verus ad Fron- 
tonem p. 116 Naber, wo aber Mommsen Herm. 
VIII 1874, 'J13f. einen andern Apolautoa an> 
nimmt; Friedländer SG 610. 

28) L. Aelios Aorelias Conunedns = lom. 
Cacs. L. Aarelius Verus Augostus (161— '109 
n. Chr.) s. L. Ceionins Commodos. 

50 99) T. Aelius Aurelius T. f. Epianus, leg. 
Aug. hg. X Oem(iiuie), curj^ator] vtae Cloä{iaeJ, « 
leg. pfr. pr.J pror. Afrficae) p[raeter e/tcjf 
CIL XIV 2164 (Aricia). Vielleicht ein Selm 
des Eoius Augusti libertus, CIL XIV 2262. 

80) M. Aelius Aurelius Theo tfir) cflaris- 
simusj, X vir stlitibus iudieaudis, aiUectue inter 
quaestorios, tribun. plebis, praetor, sodalia Ba- 
dria/ialis. im vlieit.s <lc iuftnito jtrr Flam(iniam) 
et Umbriam I'icenum, CIL XI 376 (Anminom) ; 

6Oi09. Augg. (soll. Yaleriani etCMUeni, 258—260) 
pr. pr. prays. prnrinr. Arahiaf Vft. (?), CIL Iii 
90 = Le Ba^s III 1949 (Bostra); cos. destg., 
CIL III 89 add. = Le Bas III 1950 (RoMtra). 
Die Zeit ergiebt sich aas den Beinamen der 
Legion ta der leteten Ltsehiift. 

81) M. Aelius Aurelian Verus Caesar =s lam. 
Caes. M. Aurelius Antoninas Augustus (161—180 
n. Chr.) s. M. Annius Venu. 
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S2) Aeliofi BassiauuK , Fiooonsol AfticM rar 
Zeit der Geburt de« Clodios Albinos, Bittt, Aug. 

Clo'l. Albin. 4, 5. 

Sil) P. Aelios Brutt[ius] Locianns, Procos. 
[Paniplivlijae, LjcLiae ete.J, BaU. hell. IX 486. 

84) L. AeHm Caesar (f 1. Jan. 138) 8. L. 

Ceionius Comnuxlns. 

85) Sex. At'lius 1. L. n. Catus, Cos. ord, 
767 = 4 n. Chr. mit C Sentius C. f. Satunii- 



SMriemi». CIL Vin 10482. 10436. 10461—10463. 

104fi5. 10468 f. Eph. ep. VII 677. Ein Archi- 
tekt des Hadrian hiesg Dccrianus (Hiät Aug. 
Hadr. 19, 12). 

4&) Aelios Diodotus, Praetor tatelaiia unter 
Serenu tmd CsmcaUa (J. 196— S09), Yatie. 
frpiii. 15^. 2nfi. 211. 215. 246. Vielleicht der- 
sflbe ist Ai'lLJ Diodotus fflarisaimu») v(irjf 
CIL III 3571 (AquincuDi), welcher mflgikilMir- 



nus, Dio Ind. LV (wo fälschlich Aemiliiu steht). 10 weise Le^at von Pauiioiiia inferior mr; vgL 
CIL XI 1421. XTV 2801. VcU. II 103. 3 and Borghcsi lU ll7f. 



sonst. Mit seinem CoUegen Uih.ber ilcr Lex 
Aelift Sentia. Er verHctzte 50«Atu Getcn über 
den Ister nach Thrakien (Strab. VII 803). viel- 
leicht als Statthalter von ilakodonien. Vudlacllt 
Vater der Aclia Catelk (Nr. 169)? 

36) Aelius Celsu», vir nohilis, sine causoe 
dietione von Septiminü Sevenu hingerichtet, Hist 
Ang. Serer. 18. 2. 

87) Aelius Cesettiänu» (Cesectianua ed. princ. 20 
Mediol.; Cnesctianus Eysseuhardt), Praefectus 
urbi '>7r), Hist. Aug. Xic 7, 2. 

88) Aelius CLideus a memoria et eubieuh 
Aug., CIL VI 8618. 

39) J'. Arlins ('nrraims (iiniior. aoi>i Arv.) 

COS, («uff. etwa unter CaracallaJ, proco$. prup. 
Ma«., teff. tetf. VIU Ävg.^ iunafc. per Flami- 

niani et Vrnhi irim. jirarf. vrh., trih. phh. hiicl., 
fjucuM. , Uli eir iui . iJic /t ui. AimiU (iiu J 



4(0 Aelius Diogcnianns s. Diogenianos. 

47) [Aelius'^ Mo] II US jus ky. Aug. yr. yr., 
nnter Marc Aurel. CIL lH 5874 (Raetia). 

48) /*. J'^iu.t ni>ini).<iii.s siffno Pulludiu», 
pferffciisaimutij t firj raiiunaii«, Vater der Vet- 
taiia Sahinilla v(iryoJ VfmtaU»)^ CIL VI 1587. 
Vielleicht Vater ron J^r. 49. 

49) Helvins AeUns Dionysias s. Dionjnoa. 
ftO) .\elnis Dionysius s. Dionysios, 
61) .\eliu.s Donatus n. Dujiutns. 
52) Q. Aelius Egrilius Euaritus. jiliiic- 

at^ßhm, cunieua Juluuti (cos. 175?), üen- 
tm 5600 (Bonn.). 

ö3) T. Aelius Eutychm proe. Auff.n.PiUae 
Alsiensi, CIL XI 3720 (Alsium). 

541 AeUnsFestus Aphthoninss. Apnthonins. 

riö) Arliua Floriannx, rfir) pf'-rfrrfi'^sivuts). 
prmf . vujil. zwischen 22ü und 244, CIL \1 20<>. 



213 und 214, acta Ar%-. CIL VI 2086, 8. 10. 12.30vgL Hirsohfeld VG 1 148, Nr. 26 



2103 a 3. 10, b 9\eunU. dnt. AtUitUium et Aqm- 
naümit, CIL 117 8586 (Ttbnr). Wohl ein Sohn 

des Koiranos, welcher wegni seiiK r Freundschaft 
mit Plautianus (im J. 203J verbaiuit, nach 7 
Jahren (also 210) zurückgemfen. als erster Ägy- 
pter in den Senat anfgenonnnen and Consul wurde 
(etwa 211), ohne vorher ein Amt bekleidet zu 
haben, Dlo LXXVI r,. 5. 

40) Aelius Constan>. l'rix'. Aug., nämlich des 



56) Aelim Aug. lib. Fhrut, qui proc(w 
ravitj in ratiomt heftdfUatium) ad legea prax' 
clior(umJ. T'IL VI 9432. 

57) Aelius tiaUas, an.scheiiitiid der älteste 
Sohn des L. Aelius Seianus*) (unten Nr. 133), 
Tac. ann. V 8; vgl, IV 3 und V 9. Borghesi 
IV 444. Er war von (Cn. Conielius) Lentulns 
Gaetulicus zum Sohwieirei - Im b. stimmt worden 
(Tac. ann. VI 80), erhielt nüt seinem Vater zu- 



Commodus zwischen ISr« un l 192, vielleieht TOit 40 sammen im J. 31 ein Priestertum (Dio L VIII 7,, 



Dacia Porolissensis, CIL III 

41) Aelius Cordueiiu>. alter t>taat8beamtcr 
unter CninmuiUi'', Hist. Aui:. Niger 4, 4. 

43) Aelioä (Hist. Aug. Albin. 5, 10 ; Maximin. 
12, 7) oder Iimiiis (Hacrin. 1, 8; Hajinnn. 27, 
7 ; Gordian. 5. 6. 12, 1. 14, 7. 17. 8. 21. 3. 22, 
2; Max. et Balb. 4, 2. 5) Cordus, Geschichts- 
achfeiber des 3. Jhdts. , oh^cni i innn imjtcrato- 
r»m püae «didit (Macrin. 1, 3); »o oie des 



4) nnd wurde mit ihm getötet (81. Ort<»ber). 

[v. Rohden.] 
oS) C. Aelius (iailus in lihro de siynifi- 
caliotte verborum quae ad ius cinie ocrtinent 

GelL XVI 6, 8 (daraus Uacrob. VI 8, 16)} 

C. .irUiis' ndliiis tihrn prinin dr rrrfioritm qtt^u; 
ad ius civile pertinent siijiiijifatiunr l>ig. L 16. 
157; OdUus Aeluis in libm primo signifieatio- 
num fuae ad itu pertifuiU F^st 218; Gallus 



Cüodins Alblnns (5, 10. 7, 8. 11, 2), der Maximini 50 Artim Hbro II sitjnificattonum rtrhontm qvn^ 



(4, 1. C. 12. 7. 27, 7. 28, 10. 29, 10. 31, 4). 
Avr Gordiani (4, 6. 5, 6. 12, 1. 14, 7. 17, 3. 19, 
W 21. 3. 4. 22, 2. 26, 2. 81. <). :]3, 5) und des 
Maximus und Palbiiius (4, 2. 5. 12, 4). 

48) P. Aeliua Dafphnus'i'] (proc. l rationia 
. . . [hereditajtium, etwa 161—169. CIL VI 3757. 

44) T. Aeiius Deerianm, v(ir) pCerfeetieei- 
nMt$Jf proeuraior Atexandri von Haaretania Cae- 



ad jiTtiiKiit Fest. 27;'; flalhts Aelius libro 
II signijuitlionuhi quac ad ius mrtimnt ibd. 
302; Aelius Gallus l. JI {HgnifieatiQuum er- 
gänzt richtig Husch k e) ^r/o« ad ius jH rtiuent ib<l. 
352; aus.serdcm an 19 Stellen bei Fcstus .\elius 
Gallus oder Gallus .\elius ohne Buchtitel; 
Aetiua Oaltua de terbis ad iue eimk pertinen^ 
Hbu» Serr. Georg. I 264. Er war also Bedita- 



*) Etwa lolgendcr sstammbauiu der Galli ist wulirbclicinlich : 

(Aelius GaUus) 



L, Seioa 8trabo. 



S8. (C.) AeUus Gallus. 138. Adia GaUa Posttimiis 



lailojit. j 



L. Seioü Tabero. M. Seios Verauus. 133. L. Aelius Stnanua Apicata 



57. Aelius Gallun (Aelius) (Aelia). 
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gelehrter und schrieb 2 Bücher Erkliiningeii von 
Begriffen Jes Ia.s civile. Aus den häufigen Er- 
wihuuiii,' -II l ei Festus folgt, dasü er nicht jünger 
war als Vernas Flaccos ; <us8 er fräher lebte, wml 
aas Fest. 2?Sa n. y. Heu» nicht rioMig gefolgert 
E>ort wird der DefinitiiMi //■* ininr Jifitur eine 
andere mit ai ijulhui Atliujt aii gegenübergestellt, 
f&x die auch Ateius Carito angeführt wird. Nunc 
lad at beneht liich also auf deo Gegeiuati das 



unter yhrn Namen eines Fi^itrclissr'ni^n (vit. IG, 
1; uLci nicht des Phlegon, vgl. l'lew 3) heraus- 
gegeben worden (vgl. Plew C), Sie ist einer- 
seits von Marios Majömas, andererseits von Cas- 
snts Dio beoatct worden. Bnrch Yermittihing 
des crstcren liegt sie- 'ler un> trli;il(etion vitn 
de« Aelius Spartianus iin den Scriptores bisloriae 
Augustae, im folgenden als «ita citiert), nament- 
lieh bis Capitel 14, 8 und in geringerem Ibase bis 



fewßhiilicli«n Spraohgebranches zn Verrins Flae- tO Oapitel ^ dnscMiesslidi «n Grande (Plew 5S; 



CD- Z-it nml •1:.' iir>iirüiiu'lii ln" . t.'i-hnische Tl 
dentung von rem im lu» civile. Die Fragmeute 
bei Huschke lur. AnteL 5 94—98. (Klebs.] 

59) CCV) Aelius Gallus (der Vorname in der 
atti^fchen Ehreninschrift CIA III 577, die viel- 
Irii Ut auf ihn zu beziehen ist), ex equ^ .<tri urdim 
Vha. n. h. VI 160. praefeetu» Aempti (um 727 
= 27 bis 730 = 84?), Stmb. H Iii XVU 806. 
S19. Dio T TTI -29. 3. Er unteniahra einen Fcld- 



f-t\v;is iihwt'iclii'rnl Dürr IHe Ticix'!) los Kaisers 
iiadrian 7^ ^^8i. Durch Vermittlung des Dio und 
eines Epitonjal T- desselben (vgl. Mommsen 
Henn. VI 87. H. Haupt Herrn. XIV lö. Plew 
5-1) liegt sie der uns erhaltenen Eidtouic des Xi- 
philinos zu (iruinlc iDi i LXIX, iin folgenden 
ohne Iluchungjibe als »Dio" citiert: vgL &o Bd. 
V p. 203f. Dind. Zonanu XI 23f. Soidas s. 
'Adotar<k). Doch sind sowohl von Marius Maxi- 



zug nach Arabia teli.\ 72'J = 25 bis 730 = Iii, 'Turnus als von Cassins Dio auch andere, dem Ha- 



Strsb. II 118. XVI 780—782. XVII 819. 820. 
Jo«. Ant Jod. XV 317. Dio LUI 29 (s Zonar. 
X 88).. FUd. n. h. VI IM. Oal«tt. XIV 189. 

2lt3. Über die FraL'.'. -»h fr «liesoii Znp als 
praef. Aeg. (s^o Momuiscuj niiteruomuien liuln' 
«xler vorher {«<> Krüger uüd Schiller) Vjj;i. 
H. Krüger Der Felmug des AeL QaUtts nach 
d. glückL Arabien 1862. H. Schilleriöm. Kaiwr- 
i-iT I l;'--. Mommsen Res gestae d. A.2 



drian ungünstige Quellen benutzt. Aus Marius 
Maxinos ist walirscheinlich aach (Victors) Em- 
Um« 14 geschöpft (vgl. J. Dflrr 18, 84). Un- 

nbhiinjjiir sind natncntlich Eutrop. VIII 6f. (hier- 
iiu.H eiaigcji bei llieron. chron. p. 165ff. Schoeue 
und Kufius Festus 14, 4. 20, 3) nnd Victor Caes. 
14. Vgl. ausserdem £08ebia8(Hiennijrmns)chn»ni- 
con II p. 164— 169 Sehoene z. J. Abr. 213S— 2153. 
In iLidri;iti> Briefe sind des Datums wegen 
hJKiL — Freund des Strabon (II 118. XVII 806. 30 bei der schwierigen Chronologie dieses Kaisers 



816). Adoptivvater des Seianus (Nr. 133), viel 
kicbt findet der Aelia GaUa (Nr. 173). 

|v. Rohden.] 
Er ist h'M hst walirscheinlich idi titisch mit 
dem T«n Galen (XIII 179) erwähnten Aizte iL 
Aelios Oalhis, «n«m 8eb(U«r des Asklepiades» 
der anf <^ct E q< dition nach Arabtr^n durch seine 
rft/uaxtj .Toc»»,- oy.K'ij.tidiv 7ii.f^yä^ xai öoa rdiv da- 
ttff>rt<or, die er si)ätcr dem Angustus schenkte, 
liele Soldaten gebeüt hat (Gal. XIV 208). Galen 40 
bat uns ihm eine Beibe Ton intlicben 
Becepten erhalten (XIV 114. Iö8f. 161. XIII 28. 
29. 77. 138. 2<.i2. 310 u. a.i, tlic beweisen, dass 
fffichllBi die Arzneimittellehre verdient gemacht. 
Da*« er den Kratenas benützt hat, folgt um 
Diosc. III 6 , 346. Er ist wahrscheinlich <ler 
A'liessat der Briefe des Ante» Antipater (Cael. 
A M. Ch. II 13, 295). [M. WeUniann.] 

60) Aeliua Oemdflßtu, vir elarügimtta 
«IL III hm (Apulum). 50 

61) A'iiuji GordUutm, Gordiani impcraiori« 
[['litu i' j)ater fj , im Bat« des Alexander« Hiat 
Aug. Alejt. 68, l. 

62) .V^ns CSracilis, Bdgicae Legatns im J. &8» 
T.^-\ ann. XHI 53. Vgl. Cn. Pompeius Homullus 
A.?liTiji Gracilis Cassianus Longinns. CIL VI 1626. 

63) Aelius Hadrianus, Grossoheim des Kaisers, 
fenHa eaek*timn eaUea*t Eist. Aug. Hadr. 2, 4^ 

M) P. Aefins Haditanvs s linp. Caes. IM«- 



besonders wichtig. Inschriftlich erhalten sind 
riil^'i-ndo (virl. 0. Kii.lut lettres de rem|.>e(ettr 
Hadrian, DuLL h-AL XI 1887, 108—126): 

1) An Perganion aus luliopolis vom 12. Novem- 
ber (117), Herrn. VU 37f. = Dürr Anbang Nr. 1. 

2) An AsfTpakia vom J. 118. finR belL VII 
1883, 405 (Bnichstück). 

3j An Pelphi vom J. U6, UM. hell. VI 
1882, 452f. Nr. 84 (Bruchstück). 

4) An £pbes«« vom 27. S^t. 120, Uerm. 
IV 178f. SS w ad ding ton fast« des provinces 
Asiati<|ues Nr. 125. 

5) An SvTos vom J. 125. CIG 2.347 e = Dürr 
Anhang Nn l<t3 (Bruchstück). 

6) und 7) An Stratonicca-Hadrianopolis ans 
Rom zwei Briefe vom 11. Febr. 127, Bull. hell. 
XI 1887. Vö \V2 Nr. II und IIL 

8) An dieselbe Stadt aus Rom vom 1. Miirz 
127, a. a. 0. Nr. I. 

I 0) An Eiihi>=;os bei seiner Abreise aus Eleu- 
sis im J. 12lt, Wood discoverics at Ephcsus, 
Odeum Nv. 1 » Dttrr Kaehtng 8. 124 (Bracb- 
stack). 

10) An Astvpalaia aus [LaoflBleea am Lycus 
vom J. 129, Boll. heU. VU 1888, 406f. (Bruch- 
stück). 

11) Aus Rom vom 5. Hai 184, CIG 5906« 
Kai bei IGI 1054 b. 

12) Kleinere BradutOelie vwi Briefen an 



Hadrianus .Aug., römischer Kaiservom 11. An- 60 Ephesos (Hcrm. IV 1811) nnd an Athen (CIA 



gTi5t 117—10. Juli 138 n. Chr. 

L Quellen, a) Hadrians eigene Lebens- 
kesfhreibung umfasste mehrere Bücher (vit. 1. 
1. 16. 1). war lateinlMch geschrieben (vgl. Plew 
Qi :';Il'-iuijitersuchungen zur Ge.-* liii Lti' di'-, Tvaisri-; 
Hadrian 5. 61, 1. 64, 2), nach der zweiten 
po««en Heise und ver Beginn der letzten Krank- 
mit als» nrisebcn 184 and 186 vollendet and 



III 31. 85. 36). 

18t und 14) Dazu komnien zwei schriftliche 
Mitteilungen an die Ar^albrüdcr vom Ajifang 1 18 
(CIL VI 2078 I 28-35) und 120 (CIL VI 2080, 
23 — 26). W;i!ir-^f li,'inli> Ii ^'■-•hÜM lir sind dagegen 
die schriftlich überlieferten Briete Hadrians (vgl. 
auch Philostr. vit. soph. I 25. 3. Dio 14, 3): 
15) All seinen Scbvager (L. Inline Ursns) 



Digitized by Google 



495 



Aelius 



Aelins 



496 



•Servianus, Hist. Äti?. Satumin. 7, 6 — 8. 10 vgl. 
Dürr 88—90. Mommsen R. G. V 570. 1. 585, 
2. Plew 5. 

16) An leine Matter (Pompe» Plotim?) von 
24. Jfto. (120?), DMifheofl, divi Hadriud len. 
tcntiar ft epi.-itolae § 15 bei Böckiiifir Corpus 
iarU lUjiuam auteiustiniaui , Bonn 1S37, 211; 
•dion deswegen Tcrdächtig , weil darin von den 
Schwestern Hadrians die Kedo ist, während wir 
sonst nur von einer wissen. Vgl. dagegen don 10 
iuM-hriftlich erhaltenen Bri« f Pkttinas an Hadrian 
vom J. 121, 'E^oQx. 1890, 143f. DieU Archiv 
ftr Geedt der Philosophie 1891, 4861L 

17) An den Proconsul von Asien, C. Minucius 
Fundanus, betreff der Behandlang der Christen, 
lustin. apol. I 68. Euaeb, hist. eccl. IV 9, vgl. 
F. GregoroTins Der Kaiser Hadrian s (Stutt- 
gart 1884) 481 — 484 und die dort angegebene 
Tiitteratur. In Bezuji^ :iuf die übrigen Rescripte 
Uadrianfi vgL Haeuel Corpus legum, Leipzig 20 
1857) 85^101, wo sämtliche Erlasse und Ver- 
ordnungen Hadrians mit Angabc der Bel^fstelUu 
ausfährlich zusammengestellt sind. 

(-( H.iiiriims Reden, von dcnon er 12 heraus- 

fcgeben zu haben scheint fCharia. GL I 222, 
1, VgL Tit 16, 5. 20, 7). sind imloreii 1>ie auf 
die Inhaltsangabe einer Rede rir Ttaliccnsibus, 
die er im Senate gehalten hat (Gell. XVI 13, 
4 — 5), und zwei inschriftlich erhaltene Bruch - 
stadLC, n&mlich: 1) Gr abred e auf die ältere 30 
Matidia Tom J. 119, CIL XIY 8579 (Tibnr), vgl. 
Momm>f?n Abh. d. Berl. Aknd. 1863. 483^89. 
F. Vollmer luudationum funebrium Bomanorum 
historia et reliquiatometitio.Lips. 1891.516 — 525. 
2) Kritik des Heeres zu Lambaese vom J. 128, 
CIL VIII 2532, VgL Wilmanns commeatationes 
Mommsen. 207 — 212. Dehner HadrianixAliqiiiae, 
Bonn. Diss. 1883, IdL 

d) Von Hadrians Qediehten itnd ineehiift* 
lieh erhalten: 40 

1) Weihinschrilt für das Fell eines erlegten 
Bären in Thespiae, Kai bei vpigt. 811 » D4rr 
Anhang Nr. 90. 

2) Epigramm anf das Jagdpferd Borystiienee 
CIL XII 1122, vollstiindig bei Riese" anthol. 
Lat. 903, Hii »it-hfelds und Moramsens 
Bemerkung zur Inschr. und Dio 10, 2. 

8) Ehreninechrift auf einer Bilds&ale des (L. 
CatÜiu) Severoi in Ephesos, Kaibel epigr. 
888 a. 50 

4) Erneuerung eines Epigramme des Parthe- 
nios, wahrscheinlich aus der Villa Tiburtina CIG 
6857 = Kaibel epigr. 1089 = IGI mSO. 

5) Dass auch die Grabschrift auf den biita- 
vis«(h< ii .•^oldaten. der v^r Hadri ins Augen die 
Uooau durchschwamui, von Hadrian verfasst sei, 
ist nnwahrscbeinlich, CIL HI 8676 add. p. 1048 
= Riese anthol. Lat. 660 -= Bährens poet 
lat. min. IV Nr. 126; vgl. Dio 9, 6. 

Andere Gedichte oder Verse : vit. 16 , 4. 25, 
9. Apnleins apol. 11. AnthoL PaUi. VI 832. 
Vn m. K 17(?). 137. 887(7). 402(?). Riese 
anthoL Lat. 392f. ^Bährens PLM IV Nr. 123f. 
Ausserdem vgl Pausan. VIII 11, 8. Dio 10, 3. 
Vit. 14, 7. 25, 10. 

e) Von dea anderen überaus zahlreichen In- 
schriften sind besonder» hervorzuheben: 

1) CIL m 550 (mit Mommsens Commen- 



tar) = CIA III 464, in Atlion lSn2 irefunden, 
wichtigste <^aelle für lliulriaua Leböu bis zum 
J. 112. 

2\ CIL VI 967, Daukinaduift f&r Hadnana 
Schaidenerlas.s vom J. 118. 

8) Athcnihcho Insrliriften , wolidie eine Aer» 
d.To xfjs 'AÖQiavav isttdfjfiiac zählen, CIA III 69 a. 
736. 1023. 1107. 1120 (zusammengesteUt bei 
L)Uir & 48)} VgL Dittenbergsr Bern. TU 

213ff. 

4) Inscliriftcn der Memnonasäule bei Theben 
in Agjptea vom J. ISO, CIG 4725^4781 mit 
add. p. 1201£ s:: Kaibel epigr. 988— 998 ; vgL 
0. Puchstein epigrammata Qiaeca isAegypto 

reperta, Strassbg. 1880, 15ff. 

5) Ehreninschrilten vun AUu-n, besonders vom 
Olvmpieion aus dem J. 132, CU lU 464—525 
nebst CIL m SnppL 7281—7288, vgl £. Car- 
tius Die Stadt:readücbte voii Athen Bri 1891» 
XLVm und LX. 

6) Grabinschrift vom Mausoleum, CIL VI 984. 
Im übrigen vgL die Indizes dt>s CIL (die 

römischen Inschriften bosondi rs CIL VI HGT— 1)84; 
die Militärdiid.)!!!.! 30—37 CIL IL! p. 872ff.) und 
die Zasammeu&tellang von 144 meiat grieduschen 
Insdttiften Hadrians bei Dflrr Anbani^ 8. 104 
—124. 

7) Als schriftlich überlieferte liwehrift ist 
noch zu erwähnen Hadrians eigener Rechenschafts- 
bericht auf dem Pantheon zu Athen (Pansan. I 
5, 5), wekber von Wilamowits uem. KKI 
623 mit den r» pestoe divi Augu$H vevgUcben 
wird. 

f) Die Münzen Hadrians bei Eckhel VI 
473-519. Cohen U2 104-246 fim folgenden 
nur nach den Nummern citiert) ; aie alexandri- 
nischcn Münzen bei Mionnot VI 144—202 Nr. 
825—1348; Sappl XX 52—56 Nr. 156—239, TgU 
V. Salle t Die Daten der alezandriniaeben Kaiser- 
mflnzen 80. 

g) V<>n neueren Werken vgL besuuders: J. 
Dürr Die Reisen des Kaisers Hadrian, Wieu 
1881. H. Schiller Geschichte der rOmisciiaii 
Kaiserteit I 2 Ootba 1863, 602ir. F. Qregoro- 

vius Der Kaiser Hadiiiin, Gemälde der römisch- 
hellenischen Welt^u äoiuer Zeit. 2.neugeächriobeiie 
.\afl., Stuttjrart 1884. E. Herzog Geschichte 
und Sv»tem der römischen Staatsvorfassang II 1 
Leipzig 1887, 356—879. Ober Hadrian als 
Schriftsteller vj;l. W. S. Teuffei R.L.G.s § 346. 
Von Specialschriften seien genannt W. Srhurx 
de mutationibus in imi)erio ordinando ab impw 
Hadriano factis I Bonn. Diss. 1883. J. Plew 
QuoUciiuDtersuchungcn jcur Geschichte des Kaisers 
Hadrian, Strassburg 1890. 

IL Leben vor der Thronbesteigung. 
Am 24. Januar 76 n. Chr. (vit. 1, 8) wurde P, 
Aelius P. f. Sergiia trihu) Iladrinnis (Inschr. 
von Athen, oben le 1 ; der Vorname i' aui Ii CIL 
VI 201G ^ XIV 2242. CLV III 1096. Dio LXVUl 
33, 1) in ItaUca JAppiaa. Iber. 88. GelUus XVI 
18, 4. Entrop. Vnl 6 = Tneron. ehron. J. 117; 
vg^i. Di l 10, 1. epit. 11, 1 und die Tribus Sergia, 
zu welcher die Ttalii eniscr gehörten; CIL V 932. 
II 1129; die \ lu. volche 1, 3 Rom als Goburta- 
ort angicbt, widerspricht sich selbst, vgl. 2,1: 
redit und 19. 1 : paJria) iii Baetica eeboren, al^ 
Sobn des Praetoriecs P. AeUos Hadiianiti Af«r 
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<Tit. 1, 2. Dio 3. 1. <epit. 14, 1) und einer aus 
<jad«8 gebürtigen Domitia Paulina (vit. 1, 2). 
Denselben Namen wie die Matter führt die 
Sohwe«tcr Hadrians (CIL X 6220. Le Bas 1360. 
Dio 12, 1. ril 1, 2\, w.?lohe sich mit (L. lulius 
Unaä) Seuimm vermählte (rit. 1, 2. 2, 6. 8, 
11. Id, 8). Die yerwmndtacluft mit dem späteren 
Kaiser Traianos ist nicht ganz klar. Die Vita (1, 
*2) and die Epitome (14, 1) nennen Hadrians Vater 
de» Traiaa, so da» Hadrians QroM- 



vater väterlicherseits eine Taute Traiang geheiratet 
zu haben scheint (ungenaa vüd vit. 1, 4 Hadrian 
selbst conaohrinuA Traians genannt). Dagegen 
nennt Eutrop, Mll 6 (= Hieron. chron. J. 117) 
Hadrian cnttsnl>ri)t(n- Traiani fifiitm , wonach 
Hadrians Qrosavater mütterlicheraeits (also ein 
DomitiQs) eise Tante Traians gebetratet baben 
müsste. Wenn wir das erstere von^iehcn, so cr- 
giebt sich etwa folgender Stammbaum (vgl. CIL 
10 X p. 467): 
(Aelins) 



M. ripiu'^ Traianas, (Ulpia) oj (.Melius), Aelius Hadrianus 



(Ulpiai Marciana Traianos P. Aelins Hadrianas Afer os Domltia Paulina 

Aiigaata Auf^ustu:» . ^ 

I CS» Pompeia Plotioa 
Matidia Aagusta «s» L. Yibios 



Matidia, (Yibia) Sabina 
€«» Hadrian. 



Hadrianas Augostos, Domitia Paulina L. luliiu 
M (Vibia) Sabina Ursos 

Serrianos 



Im 10. l.»:bo!i>jahre (Ü. Januar 85 — 24. Januar 
86) Twlor Hadrian seinen Vater und kam unter 
<3ie Yotinndaebaft cireier bedeutender Lands- 

lente. seines Vi'rwan<ltt;n und späteren Kaisers 
M. Ulpias Traiauu^ uud des späteren Praefectas 
praAtorio Caelius Attianas (vit. 1, 4, vgl. 4, 2 
'ond Dio 1. 2). Diese werden ihn zom Zweck 
9ein«r .\nsbildung mit sich nach Rom genommen 
haben. Ji^^lrnfaUs kehrte er im 15. T.cben.sjahre 
i24. Jan. — 24. Jan. 91) in seine Vaterstadt ru- 
rttclt und b<*eann den Kriegsdienst (vit. 2, 1). Bald 
darauf wur ie er ab.T V'ni Traian , ilor ihn wie 
einen S(>hn b'-hanib-lto, aus Italica wieder f'jrt- 
ffefBhrt i vit. •_' . 'i) und trat nun in Uom scino 
Beamteolaufbahu ao. Zuerst wurde er (wahr- 
»ebeinlidi In dem Hbliehen Alter Ton 17— >18 
Jahren , also 93 n. (Jhr.) decemHr stlüibtts iu- 
•iieaitHü (Insrhr. von AUien, oben I e 1 ; vit. 2, 
2). nmnittelbar daraof jHW^^us fen'arum LaU* 
man$m ond «erar ftinnae eomtum Homanorvm 
(Insdir.). Zum Heeresdienst tbei^bend« trarde 
er aodinii i'ani 9 n, Chr.) tribunus Ifijionh 

II Ädruiririfi /i (Iii.s<hr.; vit. 2, 2j, darauf 
ürahwiiM Ugüiiii- r )['ir, ,{,,itirrui (Inschr.), welche 
damals in Moesia inferior stand, so dass der 
Bi*v»Taph mit Recht .sagt (2, 3): i/> inferiorem 
Mrt^jtiam translatia ( Li oho na in Forschungen I 
leitet fabclilich eine Statthalterschaft daraus 
abl. und zwar ejefremi* itm Ikmitkmi tempo* 
ril>r/ß also 96 n. Chr. 

im October 97 wurde er nach der Adoption 
Trai&os durch Nen'a dazu aasersehen, die Glück- 
vttaadM des moesiscben Heeres an Traian nach 
Oemaaia snperior tn bringen (rit. 2, 5), ond 
Ui^b nnn in Mr^i-r Provinz als tribnmu kgiottis 
XXII Primige/iiae p. f. (Inschr.). 

Sade Jannar 98 eilte er von hier nach Ger- 
Maada in f er fo r. am dem in C^ln weilenden (vgl. 
Batrop. VU! 2) Traian als erster den Tod des 
-7. J.iüu.ir !*Hi zu meldi'n , woran ihn 
fcrgebUch .•»etn neidischer Schwager iierviaaus 
n Kindem .<mchte (vit. 2. 6). I>och (relang es 
diesem, den Unwillen Traians- po"-^" Hclrian zu 
fTTf^en, indem er dem Kaiser von iia lriaiis Auf- 
wand and Schulden Mitteilung machte (vit. 2. '3 i. 
Aber darcb Vermittelang des (L. Lidnitisj Sora 



Cn. Pedaniu.s Fuscus (lulia) 
Salinator, Cos. 118 

(Pedanius) Fuscus t 136. 
^TLnvaiin Hadrian bald «lit^ Gunst des Traian in 
höherem Masse zurück (vit. 2, lo), und da ilmt 
aneh Traians Gemahlin (Pomi eia) Plotina sehr 
w<>bli,'e^<innt war, so erliii'lt er um das J. 100 
eine Grossnichte Traiaus, i Vibia) Sabina zur Ge- 
mahlin (Vit. 2, 10, vgl. 1, 2. 11, 3. Dio 1, 1; 
der Name ihres Vaters L. Vibius und damit ihr 

30 eigener Gentilname ergiebt sich aus der In- 
•fchrift IKN 7133 = Henzen 5Am. Auf ihr.n 
zahlreichen Inschriften und Münzen hcisst sie nur 
Sabina, seit 128 n. Chr Sabina .^ugusta). 

Im J. 101 erhielt Hadrian dir Quaf-^fur (\'it. 
1) als Candidatus prinoipis (v>;L die Inschr.) 
und be<^lcitöte Traian in den 1. dacisdien Krieg 
(Inschr.; vit. Z, 2j i er wosste sich in der Gunst 
Traians so zn erhalten , daas er sweinifl] nÜItl- 
ri?:rhc Au=57cifbTiiini,'on erhielt (Inschr.; vit. 3, 3). 

40 Nach der Qumstur (und wohl nach Beendigung 
des L dacisohen Krioi^'. s 102 n. Chr.) bekleidete 
vr daa Amt ab actia senatum {rit, 2, TgL 
Mommsen St>B. II t 901, 6). 

Im J. 105 (vit. 8, 4^ wurde er Volkstiibun, 
im 2. dacisction Kriege (105 — i06j Legat der 
kfjto I Minerria p. f. (j&ehr.; Tit 8, 6), zeichnete 
sich mehrfach so aus, dass er von Traian mit 
einem kostbaren Edelstein , den er selbst vou 
Nerva erhalten hatte, beschenkt wunle (vit. 3, 

507), und wurde zur selben Zeit (des Krieges), 
nSmUch im J. 106 Praetor (Insehr.; rit 8, 8). 
Dass das Jnhr 106 al.s Jahr der Praetur nnzn.^sptrpn 
i.st. ergiebt sich daraus, dass /wichen lladriunä 
Volkstribunat 105 ii. Chr. (vit Ii und Con- 
solat im Jani 108 (CIL VI 2016 » XIV 2242) 
nicht nnr die Praetor, sondern aneh die Statt* 
halterschaft rnn Pannonia inferinr lit^i^'t i\it. 3, 
9; Inschr.), Wenn also die vita 3, 8 die Tratitur 
ins J. 1(18 setzt (sub Surano bis et Serria tm 
Herum foim.), so ist das einfach als Versehen 
zu betrachten und nicht mit Mommsen (zu 
CIL III 550) eine Verwichsluntr dt-r Consuln des 
J. 102 {Surn II et Srrutno II \m\t denen des 
J. 107 {Sura Hl et Semcion» IT) anzunehmen. 
T'nabhäniri^' davon ist die Frage, ob der 2. dacische 
Krit'j( im J. lOC (Dierauer) oder 107 (Momm- 
sen) beendigt sei; denn Hadrian kann schon vor 
Beendigung des Krieges nach Born zarücltgekebrt 
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Min und dort arind Spiele gegeiben haben (vit 
8, 8). 

Un J. 107 war er Infatuji jtro pnutnrr imp. 
XcrvttP Traiani Caesaris Aug. Gcnnaiiici Da- 
fici Pannotiiac itiferioris (Inschr. ; vit. 3, 9), 
llibrte als solcher ein strenges Regiiiii'iit uiul hielt 
die Saimaten im Zauui, wodurch er sieb dae 
Consnlat verdiente (vit. 8, 9). 

Am 22. Juni 108 war er Cos. stiff. mit 
M. Trebatins Priscas (fasti fcr. Lat. , CIL VI 
2016 = XIV 2242, vgl. HI 550. vit. 8, 10. 
Dio 1, 2. liommeen St-B^ 574 . 4). Da 
bald damaf (L. Liciniesl dura starb (vit. 3. 11), 
der die Tioden für Traian zu verfiusseii iifli j^te 
(lulian. Caes. S27 B). so übernahm Hadrian dieses 
Amt nnd wurde dailmch mit dem Kaiser genauer 
vertraut (vit. 3, 11). Noch vor dem J. 112 er- 
hielt er auch zwei Pri<isteräniter , nämlich das 
eines Sodalis Augustatw QDd das eine» Septemvir 
epolomim (Iiuchi.). 

Im J. 112 (Phlegon frg. 51, FHG III 623; 
genauer im !i<ti>'rh>^ii .T. 111—112 vgl. DQrr43, 
190) war er ngiotv m Athen (Inschr.; CIA III 
um. Vit. 19, 1. Dio 16, 1). Da er in der In- 
schrift ägfoif, nicht ägiag hoest, eo ist sie in 
demMl1>en J. 112 gesetzt, Hadrian hat alsocwfjtetien 
ir>8 und m kein weiteres Amt 1iekli'M>-t. Am li 
aber seine «juiteren Ämter haben wir keine ge- 
naueren Angaben. Der Kiograph (4, 1) engt nur, 
dass er infoige der Gun.st l'lotinaü mm Legaten 
Im parthischen Feldzuge (113—117) ernannt 
worden sei. 

Im J. 117 (oder vielleicht schon früher, vgL 
Dio 1, 2) wurde er Statthalter der Provinz Syrien 
(Dio 2. 1. vit. 4. t!) , wo ihn Traian bei seinem 
Aiil'brurh midi Ilaiieu mit dem Heere zurtickliess 
(Dio LXVIII 33. 1). Auch wurde er durch Plo- 
tinas Gonst tum Cooeol II &kT dae J. 118 de- 
signiert (vit. 4, 4. wo fiÜecbUch faeiua steht). 
Am 0. August 117 empfing er in Antiorliia i'Dto 
2, 1) die Nachricht von seiner Adoption durch 
iVaian (vit. 4, C) ; zwei Tage darauf, am 11. August, 
morde ihm der Tod Traians gemeldet, so dass 
er diesen Tag als seinen ifiex itnjirrii feiern l^e^:s 
(%it. 4, 7). Die Ad<i].tiiiii wurde wahrscheinlich 
von Traians Wit^i^ iii;d Coelius Attianus tingiert 
(vgl. Dio 1. vi). }. 8 10. 9,6. Victor Caes. 13, 
12). Um sie zu beweis*>n , wnril.' in all r F.il'- 
von Plotina oder Ha<lriiii> eiuf Münze gt^iaj^t 
mit der .\ufschrift: hup. Cam. Ser. Traian. 
Optim. Aug. Germ. Dac. B. Hadriuno Traiatw 
Ouaari (Eekhel VI 476. Cohen II» p. 246. 
Kr. 5). Ohfrlcich 'lic^cM'lnrcdnrchdieKeihenfülgo 
Iladriano Jraiauo und durch das Fehleu von 
Purthicus erhebliche Bedenken erregt , trixd sie 
doch TOD Eckhel (VI 473) and Mominaen 
(St-R IIS 1154, 5) IQr echt erUflit Sp&ter 
wird die miopfin ausdrficklidi auf Mttnsen betoot 
(Cohen Nr. 3-4). 

m. Begiernngszcit. 
11?» J». wi. irih. pot. (11. August 117—9. De«. 
117) l os. und COS. drs. JI (p. p.). 

a) Name: Der neue Kaiser nennt sich nun- 
melur imp. Caeg. divi !Draiam Parthtei fiiitsg, 
diti Kcrvae nepos, TMamu Hairtamu AuffU' 
,v/?/v i.,l,.r ]<rirzt r imp. Caes. Trainnus Hadrianus 
Aiujustus und nimmt die Beinamen seinem) Adop- 
tivfatere opffm«« Äugn^t» Oermameu» Daoieua 



Partkictts an (Cohen Nr. f. 101. 249. 250. 
250—261. Ö22— 525. 740. 75(». 875. 1008f.), lässt 
sie jedoeh bald wieder Ciillen (die angeführten 
Münzen sind vom J. 117; nur 101 vnni .T. HS 
und 2G1 vom J. 110). Später wiril ihm im Ori- 
ent der Beiname Olympios (au'h 1' inli. llt'iii' s, 
Zeos, Helios u. a.) gegeben (vgl & B. DUrr 
Anhang Nr. ISff.), waArscheinlich nach der Voll- 
emluni; flc> Olympieions im J. 128/129; diö 
10 ersten datierten Inschriften mit OUinpios sind 
vom J. 131 (CIG 4334f.). Vgl. über die 0«t- 
temameti Hadrian« mid seine Veigöttenmg &ber- 
haupt GregoroTins 184 — 187. 

b) Titel: 1) plontif rt niOiri"iu9), vgl. %it. 
22. 10; 2) die /rife^^Mwiew/ jw»/;^«^«^) wurde von 
Hadrian regelmä-ssig am 10. December erneuert, 
vgl Mommscn b't.-K. 113 goi, 1; 3) die zweite 
Imperatorenact lamatiou nahm er erst im J. 135 
an (s. unten J. l'.l'ii; 4) das t'uiisulat hat er 

20 nur dreimal geflllurt, in den Jahren 108 (s. oben 
II). 118 und 119 (e. zn diesen Jahren V, 5) rfnmr 
h> i.-:>t fr nnr in rinpr wertlosen ^^ft'Uc Xyyx- 
Icius «apolog. 11). H) Den Titel piuUtJ (pairiae), 
der ihm somrt nach seiner Thronbesteigung und 
sp&ter nodi tinmal zuerkannt wurde, lehnte er 
«unlehst ab frit. 6. 4); trotzdem wird er ihm 
liäiifig, sowohl auf Münzen wie auf Inschriften, 
schon vor dem J. 128 gegeben (z. B. CIL III 
1445. 2828. 3968a. VII Ilm U. s. w.. vielleicht 

30 sogar in den Arvalaktcn vom 3. Jan. 118 und 
7. Jan. 122, CIL VI 2078. 2081). Erst im J. 
123 nimmt Hadrian officiell di i» liti l an (s. 
unten J. 128), Tgl. über diese Frage Eckhel 
VI 515ir. Mommsen 8t-R II« 779, 6; Dürr 
28—32. 71 Dl Ti Tit. ! pruatmul führt. Hadrian, 
wenn und .solange er laisscrhalb Italiens verweilt 
(vgl. Mommsen St.-B. II' 778, 1. Dürr 33f.). 
so im J. 121 (CIL VI 1288), 123 (CIL U 13311 
fpro]c.>), 124 (dipL 80 ClT- III p. 872f. VIII 

40 l<t355 = 10363). 132 (^IT. III .".T '.S. 5744) und 
vielleicht 134 (CIL II 4841: p. m. t. p. XI HI 
C0§. Uli [sie!] p. p. proc). 

c) Haarians en^te Kegierungssorge galt der 
OrdiniiMj- ler orientalischen .Angelegenheiten. Er 
gab ili«' VHii Traian iM-ilu-rl fu titbiete jenseits 
des Kuphrat, nämlich die drei pRivinzen Assy- 
rien, Mesopotamien und Armenien, auf, da sie 

I) 1(1) seiner Meinung auf di*'' Dauer dotb nirht 
b- hanidt't werden konnten ^\^t. 5. 3. 0. 1. Fronto 

SO]. ji>r, Naher. Eutrop. VIII 6 — Ruf. Fest 14. 
4. 20, 8), rief die dort noch stehenden Heeres- 
teile surOek (Entrop. VIII 6) nnd gab den 
Parthamaspathes, welchen Tr.iian zum K''Tiig der 
Parther gemacht hatte (Dio LXVIII 30. 3), die 
Parther aber nicht anerkennen wollten (Dio 
LXVm 33, 2). einem benachbarten Volke luni 
Kcnig (vit 5, 4, vgl. 21. lo), nlmlieh den Os- 
rli'MM) rrn (vgl. v. Gutschmid Gesfb. 5. König- 
reichs OsrhiKJne 28. 40). Den Ariinuiem ge~ 

60 stattete er wieder einen eigenen König (vit. 21, 

II) , wahrscheinlich den bei Dio 15, 1 — 2 ge- 
nannten Vologacsus (vgl. V. Gutschmid Gesch. 
Ii nw 117. Mommsen R. G. V 4o3. 1). Der 
furchtbare jüdische An&tand in den ietaten üe- 
gienmgsjahren Traians war jetzt in Jnd&a nnd 
.\gvpten (nt. 5, 2) so woil iiiinlergeworfen (vgl. 
Euseb. Hieron. chroo. J. 117), da&> Hadrian den 
Lnsina Quietus, der Ton Tiaian mm Stattbalter 
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Palaestinas ernannt wonlen iDio LXYIII SS, 5), 
»b«r dem Hadrian venlikhtii^ peworden war, ab- 
berufen (vit. 5. 8) und den Q. Marcins Turbo, 
nelcher in Ägypten den Aufsfaml gedünipft hatt.- 
(EnMb. h. e. IV 2), für einen neuen rosten in 
Manretanian iMstinuneD könnt« (ttt. 6, 8). 

i) Nach einem Icnrzen Briefwechsel mit .seitiom 
früheren Vormund und jetzigen Pniefectus praeto- 
rio Caelius Attianos in Seiinas, der sich für die 
fiiarichtai^ eiiui^iuüiebjuumerli&imeraiismn^ 
(Hb 5, 5 — ts) und nach einem dopndton Geschenk 
a die >^nl.1;iten (vit. 5. 7) bef'an 4rh Hadrian 
TOn A nti'i'-liia nach Selinus, um dort (vgl. Dio 
IXnil ?,X 3) die Überftthrung der Leiche Tr i 
üuu nach Horn persönlich anzuordnen (vit. 5, d). 
Xach Antfocbia zurückgekehrt (^^t. 5, 10), bat 
er i:i L-iii'-in sehr vt'rMiul!i<]n'n Sclirr-ilu-n d.'U 
Senat um die Consecratiou Traians und um seine 
eigene Aneikmnrang', indem er sich zugleich we- 
gen der verspäteten Bitte fhrinlich entschuldigte 
irit. 6. 1 — 2i. Dem Gesuche fügte er die eid- 
liche Veriiicheruiig bei, zum Heile des Staates 
legierea und keinen Senator toten zq wollen (Dio 

4). Der Senat entapseb der doppelten Bitte 
imdftgte ftr beide Kaiser noch besondere Ehren- 
bewagungen hinzu (vit. 6, 2 — 4; vgl. Dio 2, 3. 
Plew 40 mit AoiD. 8; Uber den damals ange- 
botenen Titel p.p,M. oben mb 6>. Wahrschem- 
Ikb fimd jetxt scbon die Conseeration Traians 
■trtt (Conseerationsmünzen Chen 112 vi?. r,o8f. 
lA II* Nr. 245 p. l — 3), obwohl Euseb. Uieron. 
OFoo. J. 118 sie «nt iaa nächste Jahr setzt. 

e) Dass Hadrian von Antiochia aas etwa im 
September! 1 7 eine Kei.se nach Palaestinannd Ä gyp 
ten nntenMininien habe, wie Dürr 10 glaubt, ist 
we-ler nachzuweisen noch wahrscheinlich. Eine 
Stelle des Epiphanias (de pond. et mensur. 14), 
wf welche »ich Dörr li. ri;f(. bezieht sieh trotz 
der Angabe des J. 117 aut das J. l:iu (vgl. f^.- 
ioinni jijv 'Arttoiov Ttö'nv, wfdirend er im J. 117 
loa Antiochia aoagegangen sein müfiste). Die 
Hmtelhing Alenndiviaa, das bei dem jfldiscben 
Anfstande teilweise zerstört worden war (Euseb. 
Hieron. rhr<>n. J. 117), braucht der Kaiser nicht 
persünli. h g -leitet zu haben. 
^)Wahj8cheinlich noch im J. 117 fand der 
Araitliare Anfstnnd der Bri ganten (vgl. Inrenid. 
14, 196) im nördlichen Britannien statt (vit. 5. 
2), m welchem die 9. Legion veniiehtet worden 
nteb scheint (vgl. Fronte p. 218 Naber); denn 
«e^ Terschwindet bald nach den) J. 108 (CIL 
yn 241) und wird in der ersten Zeit Hadrians 
J:r.'h ,lii. 17 pietrix ersetzt (CIL VI 1540). vgl. 
Monirusen R. O. V 171, 2 uml die expeäüio Bri- 
Jwiiifa (CIL X 5829. Orelli 8*>4). Znr Annahme, 
Ha<lrian persönlich die F]in]H"irnng nieder- 
Jforfen habe (so noch Jung R-niian. Land- 
*<^t<ii 1881. 289. Schiller «i-xii. d. röm. 
I^eoöt I 2, 607. 6), ist kein Grand vorhanden 
WP« dagegen Katrop. VIII 7: temd tanhm 

f prmtülrm diti' i< <i r it). 

gl Etwa Ende October oder .\nfang November 
117 brach Hadrian Ton Antiochia ao^ nicht vm 
««et nach Born m gehen« eondem um einen 
der samiatiscnen Roxolanen in Daeien 
W bestr«fe!i (vit. 2. G). Dass er direct 
T«n Sjnen aas nach Moetiien eilte, ergiebt sich 
«nk €^ • MtMHMMW atereäibua Mouiam 



petit. Du ente Romttm 9en$t (5, 10) ist abo vor- 
aus genonmien und mnss zusammenfallen mit dem 
zweiten (7, 3; vgl. hieriiber Dürr 16, 40. Plew 
45fiF.). Das Datum des Aufbruch.s lä-sst sich un- 

Seüiir aoa dem Briefe (oben Ib 1) bestimmen, 
en Hadrian am 12. Norember ans Inliopolis in 
Bitltynien an die Stadt Pergainon schriet) (denn 
der Titel «V>//<oo/. i^ovat'ac ohne Iterationszalil 
lässt mit ziemlicher Sicherheit auf das J. 117 
lOscliliessen, vgL DQrr 17). Weniger aicher iät 
die Annahme Dftrrs (19), dam Hadrian zwischen 
dem 10. und 'M. Deeenilier 1 17 in Sannizegetusa ge- 
weilt habe, da auf die Titulatur der Inschrift CIL 
III 1445 kein rechter Verlas.s ist. Der Sarmaten- 
krieg (Eoseb. chron. J. 120) war schnell beendet» 
da der Roxolanenkönig auf die angebotenen Un- 
terhandlungi'u eingii Lr (vit. t1, 8). Wahrscheinlich 
iiit es derselbe Kasparaganus, der als römi^scher BOr» 
ger (P. Aelina) spftter in Pohl starb (CIL V 32fL). 
20I18I p. m. trib. pot. 77 (10. Dec. 117—9. Dec. 
US) COS. IL r/A«. ///. 
a) Am 1. Januar 118 trat Hadrian abwesend 
sein zweites Consolat an, zugleich mit dem 
Schwiegersohn seiner Schwester (TgL Dio 2. 0). 
Cn. Pedanius Fuscus Salinator (CIL VI 2078 s 
acta Arv. J. 118. CKi 1732 vgl. CIL VI 1421. 
Tit. 4, 4 und die Inschriften und Münzeti mit cos. 
JI}. £r fahrte es wahndieinlich 6, mindestens 
5 Monate (ygl. acta Art. J. HS wid Dflrr 21). 
30 b) Während er nocli mit der Ordnung der 
moesisch-dacisehen Verhältnisse beschRfHgt war, 
erhielt er die Kunde von einer Verschwörung 
gegen sein Leben, deren sich vier Consulare (A. 
Cornelius) Palma, (L. Publilius) Celsus, (C. Avi- 
dius) Nigrinus und Lusius Quietus selmldiir ge- 
macht haben sollten (vit. 7, 1 — 2. Diu 2, 5, der 
anch andere Anschuldigungen annimmt). Noch 
ehe Hadrian es hindern konnte, wurden alle vier 
sofort auf Befehl des Senat-, da wo sieh jed< r 
40 befand, hingerichtet (vit. 7, 2). Um die ilaniher 
entstandene Miasstimmung persönlich zu be- 
kämpfen, eilte Hadrian ans Oacien, als dessen 
Statth ilt- r er den Bitter (Q.) Marcius Turbo 
(Fioiitn l'ublieius Severus, vgl. CIL III 14*i2) 
mit an -.serordentlicher Gewalt zarOckliess (vit. 
7, 3, vgl. 6, 7), durch lUjrricnm nach Rom (vit. 
5, 10. 7, 8), wo er Ende Juli oder Anfang Au- 
gust 118 eintraf. Dieser Zeitpunkt ergiebt sich 
m'imlich aus den Akten der Arvalbrüder vom J. 
50 118, die zu Ehren seiner Ankunft zweimal ()j>tVr 
darbrachten (CHi VI 2078 II 24. 53); vgl. auch 
die Münzen (Eckhel VI 476. Cohen 91f.) mit 
(ulvnütis Aiiij. i>iiitt. iiKix. tr. pot. ros. II', andere 
Ankanftsmünzen für Italien (Cohen 42—55) 
vnd Rom (Cohen 79—90. 98—95) sind später 
geprägt. Zugleich eoqpüerten sie ihn zum Mit- 
güed (CIL VI 2' »78 1181, Tgl. VI 068). obwohl 
er sie sehon im Februar 118 als ,seine Col- 
legen« anredet (CIL VI 2078 I 32). 
80 e) Hadrians «rate Sorge in Rom war, die Onnst 
de.s Senates und iles Volkes für sich zu gewinnen. 
Deshalb beteuerte er wieflerholt eidlich seine Un- 
schuld an dem Tode der vier Onsulare (vit. 7, 
4. Dio 2, 6), schob die Verantwortung auf seinen 
Oardepraefeeten Caelhis Attianns (vit. 9, 3) und 
fügte im S. nate hinzu, was er früher schon sehrift 
lieh versichert hatte (Dio 2, 4), dass er niemals 
dnen Senator ohne Znstanuinng des Senates be- 
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strafen werde (vit. 7, 4). Dem Volke aber gab 
er zu seinoin frülnMen (beschenke noch ein dop- 
peltes eongiarium (nt. 7, SJ und erliess in einem 
reierliehen Akte «Ue seit 16 Jibren rflefcatftndigen 
S( lniMen an «Ifti Fi^rn«; (nicht, auch an das Ae- 
rarium, wie Diu 8, I sagt; vgl. 0. Hirschfeld 
V.-G. I 12. 1; dagegen Schurz 23) im Wert« 
von 900 Millionen Seetanen (etva 190 MiUioDen 
Uwk), CIL VI 967. Eekliet YI 478 s Collen 
1810—1213. Vit. 7, 6. Diu 8. 1. Eu.sL-b. Hi. ron. 
^hroru J. 118. Da.s Andeukeu seines Adoptiv- 
vaters, auf dessen Forum die Verbrennung der 
SchuldHcheine stattfand (vit. 7, 6), ehrte er durch 
einen glänzenden Trimnphzug. bei dem das Bild- 
nis Traians auf dem Triumphwagen stand (vit. 
6, 8i Tgl. Cohen U8 p. 78 Nr. 585). 

<t) GMidi n»eh i^ner Ankunft in Born (staiim 
vit. 7, 5) ftbcmahrn Iliulrian auch die l'ostvpr- 
waltung voUtitäudig auf den Staat (vit. 7, 5), 
setzte an Stelle des früheren Beamten ab vehi- 
«u/t« Ritter als Postdirectoren .ein unter dem 
Namen prarfrc/u» trhieuhrum (Hirtchfetd 
y. C. I 98. 5. 100. Mommsen St.-R Iis 10:W. 
Sdiur/ 17—20. Herzog II 1. 359, 1. 371, 2) 
Ull i srhat AasneMkmiadMamaHbu»{ßLitBth- 
feld I 105). 

e) Endlich erweiterte Hadrian um diese Zeit 
die Alimentationsstiftungen Trai.ms (vit. 7. 8) und 
fQgte den neuen Titel eines Fraefectus aliraen- 
torum zu dem der Contoree Tianiin hinzp 
(Hirschfeld I 116f.). 

11»? p. m. trib. pot. III (10. Dec. 118—9. Dec. 
119) COS. III. 

a) Am 1. Januar 119 flbemahm Hadrian znm 
dritten und letzten Male das Consnhunt, tverrt 

mit (Q. lunins?) I^u^Hc^s , dann mit seinem 
Frt'unde A. Platoriiu Nepos Aponius Italicus 
Manilianus C. Licinius Pollio (vgl. vit. 4, 2. 
15. 2. 23, 4; der vollständige Name CIL V 
877), und «war ^nur" fUr 4 Monate (al»o das 
zweite länger), vit. 8. 5. ('TL TI 2f>5n. VI 2078 
II 64 (acta Arv. J. 119); vgl. die zahlreichen 
Jlüiizen und Inschriften mit coa. III. 

b) Am 24. Januar, seinem Geburt,strtge, gab 
er dem Volk grossartige Festspiele (vit. 7, 12. 

H, 2). E.^ folgt der Sturz seines bi.shcrigen 
Praeftictas ^raetorio und ehemaligen Vormunds 
Cadins Attianns, dessen wachsende Haebt 
■drian unbequrTü wurde (vit. 7. r», 3—4); atti h 
sein College .':^al|»icius Similis musst« abdanken 
(vit. 9, 5. Dio 19): zu ihren Nachfolgern erhob 
Hadrian den schon früher anraeieichneten (vit. 
5, 8. 6. 7. 7, 3) Q. Marcina Tnrbo und C. Se- 
l'iiriu,-- Claru- ^vit. -i — 5|. D.uiuils winl aui-li 
«!cr Uesrhicht*.v liivil),.'r C. riuetoiüus Tranqnillus 
durch Vemiittelmif;^ -eiues Gönners C. Septicius 
Clarns das A.mt ah episinlis erhalten haben fvcfl. 
Vit. 11, 3. Friedländcr Sittcngesih. I' 185). 

c) Hionuif l)i>t:alj -i. li <i.;r Kaii^er nach Cam- 
panien (vit 9, 6) und veranstaltete gegen £nde 
des Jahres in Bom zu Bhren »einer Schwieger- 
muttt^r. d. r älteren Matidia, glänzende Lciflirn- 
leierluliktiien (vit. 9, 9. 19, 5), hiell äclbüt die 
Landatio, von der uns ein Bruchstück erhalten ist 
(vgL oben Ic 1), und iiess die Verstorbene am 23. 
Deoember 119 ronMcrieren (Acta Arr. J. 119, CIL 
VI 2<>80, Eckhel VI 47lf. Cohen 550; vgl. 

102 Kr. 1—12. CIL III 5807. 6ü70a). 



d) Während dieses ersten Aufenthaltes in Rom 
(also zwisrlii'ii 118 uinl Vll) sclu'iiit auch die He- 
stimmung getroffen worden zu sein, dass die 
bisher Ton Freigelassenen bekleideten hfiberan 
Ämter fortan mit Rittern zu besetmi adeii (vgl. 
Schurz 31 und unten IVb 2). 

ISO/älx p. m. trib. pol. IVjV (10. Dec. 
119^0-9. Dec. 120/21) co», UI. 

a) Ob Hadrian tm J. 120 oder 121 m seinear 
in o-ro-isoii Reise auf^'i-bmohen ist, bleibt noch /w-n- 

ielhatt. Nach vit. lo, 1, wo es unmittelbar 
nach der Leichenfeier der Matidia beisst posi 
hnec pro frei IIS in Odilias scheint das erstere der 
Fall zu .sein. Dürr (251T.) dagegen folgert aus 
den Münzen Eckhel W 50I = t'c'hcn ltV2 -l'H: 
atm(oJ DCCOLXXIUI (= 121 nach Chr.) na- 
tfali) urifüf Pfarilibm) (am 21 April) cirfe^ 

.«c.«?; fnn^afi'fufil vgl. CIL I p. 391f. , änss H.l- 
driau nocli um 21. April 121 in Rom anwesend 

20 gewesen sei, um die Neuordnung der Festfeier 
am Jahrestage der Stadtgrflndung in leiten und. 
gleichzeitig den Gtrondston des Homatempels su 
Ifg-en. Doch bleibt diese Aiinalnno unsicher, da 
Athen, VIII 361f. schwerlich von der Grundstein- 
legung, sondern von der Einweilmag des Roma* 
temp^ spricht und bei der Neuordnung der 
Feier des 21. April Hadrian nicht persönlich zu- 
gegen gewoen zu sein braucht. Jedenfalls be- 
fand sich der Kaiser schon im Laufe des J. 121 

30 aus.scrhalb Italiens, da ihm in diesem Jahre der 
Titel prorrmsiä g^ben wird (CIL VI 1288, igL 
oben J. 117b 7. 

b) Spätestens also im J. 121 brach Hadrian 
zu seiner ersten grossen fieise auf (vgl. ftber dio 
Belsen im allgemeinen Dio 9—10. DQrr 1 — 6. 
GrpffArovius 60—71. Herzog IT 1, 360f.). 
Er Mandte sich zuerst nach Gallien (vit. 10, 1; 
Münzen mit a/lcmtus: Cohen 31—35, und restt" 
tutor: Cohen 1247-1257. Eckhel YI 494), 

40 von dort nach Germanien (vit, 10, 2; Münzen mit 
Girtiiania: Cohen 802—807 niid 'xerc. (?er- 
man.: Cohen 562. 573f. Eckhel VI 494), wo 
er wahrscheinlich die Limesbant cn r>>'>mttians und 
Traians fort^esi^tzt und voUemlet liat i \>rl. vit. 12, 
6. Momiiisen K.G. V 112. Iii. HübnerR/Jm. 
Hemch. in Westeuropa l"^'.'*'. 15ei dieser 

Gelegenheit wird er auch Kaetiea (Eckhel VI 
500. Cohen 578-582) und Noricmn besneht 
haben, wo seine Ankunft durch Münzen bweuj»! 

50 wird (Eckhel VI 499. Cohen 73. 5<i5-5ti7). 
An der RheiU' und Dowragrenze widmete er vor 
allem sein Augenmerk den militärischen Verhält- 
nissen (vit. 10, 2—11, 1. Dio 9, 1—3, vgl. un- 
ten IVei. 

132: i>. m. Irib. p<//. 17(10. Dec, 121—9. 
Dee. 122) cos. III 
a) Etwa im Frühjahr 122 (nach Dürrs An- 
nahme) setzte Hadrian nach Britannien Ober (vit. 
11, 2; Münz'-n mit d'/r'i/tiis Colien 28; Britan- 
60»üi: Cohen 194—199; cxerc. üritanmeuat 
Cohen .555f. Eckhel VI 403. TgL CH. Vn 
'iOSV Hier baute er den L'ewaltiiron nach Ihm 
Lt'uauntcn Wall z\vi-.<'licn ilem »Sulway Frith und 
der Mündung der Tvn. (vit. 11, 2; vgl. Hübner 
CIL VII p. 99-1041 Böui. Herrsch, in West- 
europa 39—48. Mommsen RO. 7 169— 171). 
Um diese Zeit setzte er ilen Pr.ief. ctus praetorio 
C. Septicius Claras und seine« 8ecret4r C. Sueto- 
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nins Tranqnillaä wegen uii^'cbührlii lieii Boneh- 
mens gegen seine Oemahlm Sabina ab (vii. 11. 3). 
b) Von Britannien nach Gallien xaxtto1^:«kÄrt 

(vit. 12, 1), erbaute er in Nemausus eine Ba.si- 
lira (Tit. 12, 2) oder richtirrpr einen Tempel (Dio 
In. ZU Ehren der Witwe TrLiians, der Pomneia 
Flotina. Da dies ans Anlafid ihre« Todes gesciiali 
fIHo 10. 3) und Plottna noch im 3. 121 lebte (vgi 
den ol'en Ib IB er\v;i1iiitt-n Brlt-r Plofiiuis ;in 
Hadrian), so gewinnen wir damit eine f^ewisst:' 10 
Bestätiininu' dafür, das« Hadrian nicht schon im 
J. 121, sondern erst im .T. 122 ira sttdlichen 
Gallien verweilte. Von hier ^'intr « r nach Spa- 
nien (Tit. 12, :'>; Münzen mit ailviitKA: (Julien 
U—AU nispanin. Cohen 821—842; axrc. Mi- 
fpanicus: Cohen 56,Sf.: restitutor: Cohen 
\1'>-^ — 127:'.. Eekhel VT 40. '1 nn^l nlierwinterte 
{'oläd 122-123; iu Tarraeo (vit. 12, 3), wo ihm 
■=0 ricle Bildsäulen gesetzt wurden, dass zu deren 
BeMüsiehtignng ön eigener Beamter bestellt 20 
weiden uoHte (CIL II 4^). 
ISS» p. fn. trib. iH,t. rn (10. Dec l»-9. 
Dec. 123) COS. HL 

a) Ohne seine Vaterstadt Italica, die er 
«hrigeits mit Wofaithaten ftborh&ofte (Dio 10, 1. 
Tit 12. 4. Oell. XVI 18), zu hei«ir«i (Dio 10, 

Ii. Zm!Z Hadrian etwa im Frfihjahr 123 nadi Ga- 
des (vj^L Ct)heü 814 r Ihrf. (iadit.), überschritt 
die Meeren^re und uiiti riirüekte in Mauretanien 
einige Unruhen, wofür ihm der Senat »upplieaiio- ,3r> 
nfs bewiUicrte (Tit. 12, 7; vgl. die Münzen mit 
afit*7iti'-: Cohen 63—71; Mnureiania: Cohen 
961—961 und exercitm Mcmret.: Cohen 575f. 
Eclhel VI 498). JHm er Am daoiali auch 
schon in der Provinz Africa gewesen sei, wie 
Dürr 37f. zu erweisen sucht, ist sehr unwahr- 
»-Iv iiili. h (vgl. Mommsen CIL VIII praef. XXI 
not 4, der etwas m weit gebend selbst seinen 
pers^eben AufenfhaK in Ifamwiaiiiein bestrd« 
tet). Vielmehr war er nac h vit. 22, 14 (vgl. CIL 40 
nn 26«»9f.) nur ein eiüziges Mal (im J. 128) in 
Africa. Hadrian wird also von Mauretanien aus 
direct nach Kleinasien gefahren sein , um einem 
dnhttden Partherkrieg tn begegnen (vit. 12, 8). 
In der That wurde derselbe durch eine Unter- 
redung Hadriane beigelegt (vit. 12, 8), wobei der 
KatMT wahrseheinlich die Concession machte, 
dass er den von ilmi gelbst zum König von Os- 
rboene eiiijje-äetztcn l'arthamaspates fallen lic«? 
(v. Gutschmid G^' h. Irans 146); denn dieser .50 
regierte Ids 123 n. Chr. (vgl. t. Gutschmid 
Gee^ i. Königreichs Osrhoene 28. 49). 

b) Au5 diesr-ni Umstände, dass die orienta- 
li^beo Vt:.-rhaItaiK.<ie Ilaiiriauü schleuniges Er- 
scheinen im Osten erwünscht machten, erklärt 
«ch der merkwflrdige Umstand^ dass Hadrian 
bei seüMm Wege -renn Westen xnm Osten des 
Raches nielit aber Griechenland nach Asien, 
Modem über A'iien nach Griechenland reiste (vit. 
II, l). Nach Dürr (49-55). welcher aUe Städte 60 
isEenf, die der Kaiser wahrscheinlich berührt 
hat, mit allen Wohlthaten Hadrians und den 
Ehr»»nl->^zenirnnjren für ihn genau aufzahlt, wäre 

er in der zweiten Hiilfte des J. 123 von Hali- 
karaa« nach Nonlcn bi^ Fergamon, dann dnrcb 
du Binnenland zum Eujdirat . in di^r ersten 
Bslfte des J.'124 von dort zurück über Trape- 
tmmdn Xttste des Pentu eutbmg nneb dem 



acgaei^ciien Merre t:. zo^'en. E.« ist .iber ans dem 
soeben erwähnten Grande möglich, dass Hadrian 
mm Ifaaietnnien ans sofort noch Küikien oder 

SrricTi fuhr und von dort aus über Trapezus 
nur einmal von Ost nach West Kleina.sien durch- 
zog. 

12^tp.m. trib. poL rüJ{lO. Dec. 123—9. 
Dee. 124) ms. TIT. 

Sicher bezeu;;! ist Hadrian,- Anwesenheit für 
Kappadokien (Münzen mit C^ppadoria: Cohen 
201» — 211 und cxere. Cappmlocieus: Cohen 553. 
Eckhel VI 493; doch können sich dieselben 
auch auf das J. 129 beziehen; vgl. vit. 13. 7). 
Tra{jezus ( Arrian peripl. 1, 1), Bithynien (Iklünzen 
mit «//pe«^f*s: Cohen 26—27; restäidor: Cohen 
1238—1246; vgl. rcjititutori Nieom*vliae : Cohen 
1283f. Eckhel VI 193. vfrl. Euseb. Hieron. 
chron. J. 120). wo ti in iiithynion (= Claudiopolis) 
damals seinen Liebling Antinous kennen gelernt 
haben mag (J>bo 11, 2), Phrygien (Münzen mit 
odeenftf«: Cohen 74; ntHMori Cohen 128^ 
1291. Eekhel VI .500), wo er in Melis .i dem 
Alkibiades auf dessen Grabe eine Bildsäule er- 
richtete (Athen. XIII 574f.), Asien (Münzen mit 
cultet^: Cohen 24—25; Ana Cohen 188— 
190; reii*tuti>r'. Cohen 1285—1287. Eckhel 
\l 492), Hadrianotherae in Mysien, das Mm ilirn 
zum And<»Tiken an ein glOcklicncs Jagdabeoteuer 
t.'e^'ründ. t wurde (vit. 20. 13. Dio 10. 2), Hie« 
(Philostr. Hcroic. p. 28S), Ühudus (Brief an 
Ephcsos, oben Ib 9). Auch S;ujiot]irake ist viel- 
leicht unter den von ihm besuchten Inseln (vit. 
13, 1) gewesen (vgl CIL IU SoppL 7871 vom 
J. 124. Hirsebfeld Areh.-epigr. fott V 1881, 
224f.). 

125: p. m. trib. pot. IX (10. Dec. 124—9. 
Dec. 125) cos. III. 

a) Nach vit. 13, 1 (|ier A»iam ti mmkf ad 
Ai^mam narigarU) scneint Ebkdrian direet ton 

Asien au? tlber die Inseln des aegacischen Meeres 
nach Atlu-n «,'erei»t znsein. Dürr (56) d.-vgegen 
.^etzt in die Zeit vom Spätherbst 124 bis Sommer 
125 den durch Münzen bezeugten Besuch in 
Thrakien und Makedonien, teils weil Hadrian schon 
im Herbst li'5 A^iicn verlassen habe und cr'it 
iii) Herbst 125 nach Athen gekunuuen sei, teils 
weil der erwähnte Besuch sich sonst im .System 
der Rei.-en nicht einfügen lasse. Nun ist es 
zwar rie})tip, wie wir gleich sehen werden, dass 
Hadrian im Herbst 125 zuerst naeli .\tlien u'e- 
kommen ist, aber andererseits ist kein Grund 
Torbanden, den Aufenthalt Hadrians in Klein* 
a.<?ipn anf ein Jahr zu beschränken. Vielmehr 
kaiiu der Kaiser sehr wohl zwei volle Jahre 
(Herbst 123—125) in Asien nnd anf den Inseln 
zugebracht haben. Und was die Eim'eibnng 
des erwihnten Besnehes in die tllirigen Rmsen 
betrifft., 80 kann er sehr wohl zwischen die Jahre 
131 — 133 verlegt werden, zumal damit der Be- 
such in Moesiüii und Dacien zu verbinden sein 
wird, der nach den Münzen in der Zeit nach 
dem J. 119 stattgefnnden hat (vgl. also unten 
J. 132). 

b) AI« .Tahr von Hadrians erster Ankunft in 
Athen lä.=:>t .«»ich 125 in folgender Weise bestim- 
men. Hadrian kam frühestens im attischen Jahre 
124/25 uacli Athen, da er schon im 15. Jahre- 
nodi seiner ersten Ankauft oonseeriert war (CIA 
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III 1023-, vgl. ohen lo 3). Im 3. oder 4. Jahre 
iiacli seiner ersten Ankunft kam er zum zwcitoi 
Ual nach Athen (CIA III II07. Idb. 69a). 
Dieser zweite Aufenthalt fand ebenso wie der 

erste im Winter statt (Euseb. Hieron. chron. J. 
121/i2o und 129/131); wenn Eusebius-Hieronymn'' 
sifiscben diesen beiden ausdrücklichen An^abt n 
eines athenischen Aofenthaltes die erste Weihe 
in die cleusiniscbcn Mysterien anfBhrt (chron. J. 
124/12rt|. ist <hr:vu nirht ein dritf'T Aufeiit- 1 
hiilt in Athen zu entnehmen, sondern diese erste 
Wfihe fand bei Gelegenheit des ersten Aufent- 
haltes .statt (vit. 13. 1) und ist ohne Grund davon 
getrennt. Wenn nun also Hadrians zweiter Auf- 
enthalt ebenfalls im Winter stattfand, so k^iincn 
wir nicht mit Dftrr (48) an den Winter 129/30 
denken; denn nacb zwei neugefundenen Briefen 
(oben Tb 9 und 10), von denen Dürr den einen 
nur im Nachtrag, den andern noch gar nicht 
verwerten konnte, segrUe Hadrian schon im J. S 
129 (genauer 10. Dec. 128—9. Dec. 129) von 
Elensis nach Ephcsus und befand sich schon in 
deiH'^i'llx'n Jahre auf Nt^iiicr Wrilrrrcisc in Lao- 
dicea am lijcus. Demnach inu.*ss der Winter 
128/29 fBr Hadrians zweiten Aufenthalt in Athen 
angesetTit wf>rclen. Auch wird er erst im Herbst 
128 nach Athen gekommen sein, da er sich wahr- 
scheinlich noch im Juli 128 in Africa befand und 
von dort aas erst nach Rom zurückkehrte (s. 
tinten J. 128). Fo1|^ieh werden die Jahve der 9 
atlieni . heil Aera von HadriaBS Ankauft so ge- 
zählt worden sein: 

J. 125/126 Erste Ankunft; erstes Jtihx der 
Aera. 

J. 126/127 Zweites Jahr der Aeift. 

J 127/128 Tgtxw dso t^c änoS^tdae» CIA 

III »>ja. 735. 

J. 128/129 Zweite Ankunft; Tfmofnp ixo 
tijji :tn(I}rr)f^ (i.70^>iin''i: J , TIA TU 1107. 

c) Der erste Aulentlialt in Athen fand also 4 
im Winter 12-5;12ti statt. Hailrian rirlitet.' es 
so ein, dass er kurz vor den grossen Elcusinien, 
die im BoectTomion (etwa September) gefeiert 
wurden, in Atbrn eintraf; denn er wollte sich 
sofort bei Gelegenheit dieses Feste« die erste 
Weihe der eleusinischen Mvsterien geben lassen. 
Daher eiw&hnt die Tita (13, 1} diese Weihe so- 
fort na«h seiner Anktinft in Aenaia ror Kennnng 
Athens fvgl. auch CIO A?A = Kaibel epigr. 

Ku^eb. Hieron. chron. J. 124/2.'i). Aniwhci- 5 
neml na«lrian zu Ehren, wurde um diese Zeit 
auch der Anfang des attischen Jahres vom Ile- 
katoinbaioji auf den Boedromion verlegt (vgl. 
liürr 47, 213). l^'-r Kaiser sorgte iinnientlieh 
für Athens Verfassung und Gesetze (Dio 16, 2. 
Enseb. Hieron. chron. J. 121/123). für .seine Han- 
delsblüte (vgl. die Verordnung über den athe- 
nischen Ölhandel, CIA III 38) und seine Ver- 
schßnertin^" •lureli grossartiLre l'.anten (vit. 13, 6. 
Pansan. I 20, 7; vgl. ODte» J. 128g). £ 
186t p. m. trib. p»t. X (10. Dec 125—9. 

Dee. lO'l) e-)>-. ///. 

Im Marz rit> führte Hadrian den Vorsil/, bei 
den j,M< vM n Dionysien in Athen (vit. 13, 1. Dio 
16, 1, der fälschlich an den zweiten Aufenthalt 
in Athen zu denken scheint, vgl. Dürr 46). 
Von Athen n;- l)esni lite er entweder auf Aus 
fiägen oder noch seiner definitiven Abreise (etwa 



im Sommer 12üj Mittelgncchculiaid und den Pe- 
loi»onnes (vgl. die Münzen mit rrstiiiitori Achu- 
Mw: Cohen 1214-122U. Eckhel VI 487. vit. 
18, 2). Sieher beKenet ist seine Anwesenheit 

für Thespiae (oben I d I), Delphi fvcl. Anthol. 
Pal. XIV 102(, ICorinth (Pausaa. II 3, 5. VIII 
'22. Mionnet S. IV 85 Nr. 578, doch vgl. 
Dürr 59, 314), Mantineia, wo er auf das Grab 
des Epaminondas ein selbstverfertigtes Epigramm 
0 setzte il'ansan. VIII 11. 8; vgl. VIII 8, 12. 10, 

2), und .Sparta (CIG 1241 r= Dürr Nr. 113). 

Von Achaia aus segelte Hadrian nach SidUen 
(vit. 13, 3; Münzen mit (ulrmtus: Cohen 75f.; 
Sirilia: Cohen 1407; rf*/»V«/or Cohen 1292— 
1205. Eck hei VI .500), wo er den Aetna bestieg, 
um den Bonnenaofgaoe tu sehen (vit 13, 3). 
Von hier kehrte er nach Korn znrflck (vit 13, 4), 
walir.scheiidich gegen Ende des J. 126, und be- 
endete damit seine erste grosse Reise (121 — 126). 
0 183: p. m. trib. jHii. XI (10. Dec 126->9. 
Dec, 127) eoa. ni. 
Am 11. Februar und 1. März 127 befand sich 
Hadrian in Rom (oben I b 6 — 8: Briefe an Stra- 
tonicea Hadrianopolis). Wahrscheinlich hat er 
<ltoses ganze Jahr in der Hauptstadt oder weni^> 
stens in Italien zugebracht. 

128: p. m. trüj. pot. AV/(10. Dec. 127-9. 
l'ce. 128) CO.«. /// p. p. 

a) die Annalune des Titels pat&r patriae er- 
0 folgte zwischen dem 11. Oetober 127 [üfL TO. 

p. S71 dipl. 31) und dem 29. Anjni-'it 128 (ale- 
xan lr. Miuizen bei Eckhel A''I 516. Mionnet VI 
K3S Nr. 1049; 170 Nr. 1065; vgl. Euseb. chron, 
J. 125. Hieron. .T. 128. CIL U 1371 vom J. 128. 
CIL in p. 875 dipl. 82 vom 18. Febr. 129. p. 
876 dipl. 33 vom 22. Mär/ 12f». CU, VT ',^1 
vom 26. April 129), wahrscheinlich am 21. April 
128 an-- Anl Lss der an diesem Tage vollzogenen 
Einweihung des Templum R-.mae . t Veneris (vgl. 
ODürr 30f.). Gleichzeitig erhielt .seine Gemahlin 
Sabina den Titel AugustA (Euseb. Hieron. chron. 
J. 125/128. Eckhel VI 519—523. Cohen II» 
248-857. Hionnet TI 20Sf. Nr. 1849—1861. 
S. IX 66f. Nr. 240 ^242. v. Salle t Daten 30 
—33: Uf—hy.' ^ J. 13—20 = 29. Aug. 128— 2t>. 
Aug. 186; liie Inselaiften nehmen <ien 'iitcl oft 
voraus, £. B. CIL Ii 4992 vom J. 121, vgL n 
186). 

b) Der Besuch TTadrlan- in Africa (nt. 13, 
0 4; Münzen mit adtmlm: Colien 8—15; Äfrteaz 

Cohen 136 153; rcMitutor: Cohen 1221-1282. 
Eckhel VI 488) fällt in den Sommer wahr- 
scheinlich dieses Jahres. Die Jahreszeit ergiebt 
sieh n\it Sieherheit aus der inseliriftlicli erhal- 
tenen Rede, welche der Kaiser an die Tnippen 
in Lambaese hielt (oben Ic 8)j denn in frgiii. 
C \ : f . . . nn]n. lul. und Db 10: [Xjtm. lul. 
Ziirai ist das Datum angegeben (vgl. Wil- 
manns comm. Momms. 200; CIL VIlI p. 287), 
0 wonach er sich am 7. Juli in Africa befand. 
Als Jahr Iftsst sich 128 in folgender Weise wahr- 
f-ehrinlich machen. Der Legat, welcher 7:nr Zeit 
von Hadrians Besuch in Nnmidien fungierte (oben 
Ic 2), Q. Fabius Cattiniims, war in seinem Amte 
sicher noch im J. 129 (CIL VIII 2533). Da nun 
die Legaten im alleemeinen drei Jahre zu fun- 
gieren pfleirt-n. C itulliiui-; als.> schwerlich vor dem 
J. 126 nach Africa gekommen ist, da er femer 
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bei Hadrians Bv-sucL ^c}lon län^^ero Zeit im Amte 
eew.?seii sein mass (vgl. Ic 2 frgm. Aa 1. 11. 
bb 1), üQ i«t es nicht waUr^beinlich, dasa Ha- 
drian «««hon im J. 127 nach Africa gekommen ist. 
Für das Jahr 128 si<rwht mv^crdem vit. 13. 6. 
wonach Hadrian sofort 'siniim \ nach seiner Rück- 
kehr au3 Africa narb (ii iü Osten aufgebrochen 
i*t: nnd dass er den Winter 128/12!! in Athen 
lubrachte. haben wir oben eesehen (i. J. 125). 
iVm ; I h - li' iiit Hadri iii b iM nach dem 21. 
Aphl 128 TOD ßoui nach Alrica gereist und etwa 
im Aofui dort naeli Bom niHIckirekehrt ra 
fein (Tit. 13. 4—6). Die Stält<\ dir TTridrian 
wahrMheinUch in Africa b<'>u-litf. /ählt aul 
Dflrr 40£ 

c) Dass Hadrian noch im März 129 in Born 
TCTwmlt habe, ^eht keineswegs, wie Dürr 82 

claubt. aus dem Senatusconsultam Iiivontirmnni 
<IMj:cst. V 3. 2'». 6) hervor; vieUuehr Lst er etwa 
K I !e Antrost oder Anfang September 128 von 
Rom ri - 'iner zweiten srrosscn Reise nach dem 
Osten Aiifg "brochen (vit. 13, 6). Wiederum rich- 
tete er es so t ui. ibiss er genuii' zu d-T Foier dei 
gTO tte n Eleaüioicn in Athen eintraf, um seine 
TWiHtt HTrterienwettie ««niehmen lassen m kön- 
nen iEa«eb. Hieron. rhr J. 129/131. Dio 11. 
1 ). Die gTogsartigen liuuten in Athen , die er 
während .<<etnes ersten .\ufenthaltes (Wint«r 
125/126) begonnen hatte, wurden Jetst (Winter 
128/18^ Tf>L oben J. 125b> Tnllendet rmd einge- 
weiht (vit. 13. 6). nanifritliih Ax-^ (^Ivmpieion 
(Tit. 13. 6. Dio 16, 1. l'au*. 1 Itt, 0. i'hilostr. 
%it. soph. I 25. 3. Steph. Byz. s. '0*.vn:jifTor; 
die Stellen vereinigt bei E. Curtius die Stadt- 
jr-schichte Ton Athen XLII); hierbei wird Ha- 
drian den angetragenen X;uiii'n Olynipios oder 
Zetu Ol^pios angenommen haben (vgl. oben J. 
I17n). Von den Qbrigen ßaaten Hadrians in 
Athen sind va nennen: das Panhellenion (Pansan. 
I 18. 9. Dio 16. 2). bei welchem er die panhel- 
lenL*chen Festspiele einsetzte (Dio 16, 2)-. das Pan- 
theon (Paasao 1 18, 9) mit einer Inschrift, die 
Hadriant eigenen Reehensehaftsberiehi enÜiielt 
(r .ti.:tr:. I 5. 5, vgl. oben !• 7i; di-^ Bibliothek 
O'aoj^. I 18. 9): die Stoa ILidrtüiiä (Pausan. X 
Zh. 4); di.s Grsnnasium Hadrians (Pansan. I 18, 9) 
und ein Tempel der Hera (Paus. I 18. 9). Über- 
hiopt wtirde am nissu«« ein neuer Stadtteil an- 
gelegt, der von Hadrian den Namen empfing 
(rit 20. 4. CIA Iii 4(>2 = Kaibcl cpigr. 1045b; 
Tcl. Ober Hadriane Bauten in Athen besonders 
C. Wacbsmnth die Stadt Athen im Altertum 
1 «86 — 694. Grcgorovius Hadrian 476 — 482. 
E. Onrtins Stndlgeschichte von Athen 264— 
Kl). 

Iff« p. m. trOt. poi. XnT(W. Dee. 128—9. Der. 

129) rrr i>. 

Vi>n Kleusi.i au» (al-* w,ihr.«.clH'iiilicli lach 
der F«er der kleinen Eleu.<iinien, Anfang Mürz) 
fnkr Hadrian im J. 129 nach Enbesos (oben ib 
9: v^ di« Mdnzen mit Diana EfAieski: Cohen 
Ä.'54~539; FartruHi Epfirsin: Cohen 777; die 
JEhreninsehritt Hadrian« für Sevenis, oben Id 8; 
Zwnaatmenätellnng der Gunstbezeugungen bei 
D*rr ')(). 226). Von dort reiste er in dcmj^elben 
Jahr« {p*r Asiam itrr fn/'U'tis, vit. 13. 6) nach 
Laolicei am Lycus (oben Ih U>); vim hier (wohl 
Cibjnn) nach Lyden (Inscliriften in PhaseUs 



bezeugen .^tiue Anwesenheit in Akalissos und 
Korydallos. CIG 4336f. add. lir.T = Dürr An- 
hang Nr. 123f.). dann nach Kilikien (Münzen mit 
ttämttUtß'. Cohen 29f. Bckhel VI 494) und Sy- 
rien CMnnz. u mir ixcrc. Syriw.: Cohen 568 — 
570. 58;i— 5äS. Eck hei VI 500). Befand er 
rieh schon am 23. Juni in AnrioeUa. wo 
er an diesem Tiiire ein jrrof!^p> cr'"f-'i'"Tt 
haben soll (Malal. XJ 278 Bonn.), so iiat er v\i4il 

Ii »erst von hier aus Kappadokien (anscheinend zum 
zweiten Male, vgl. oben J. 124) besucht (rit. 13, 
7) nnd die POrsten nnd Könige des Ostens zn 
«Mnor Zn-annnr'nkunft eingeladen (vit. 13. .lie 
wahrschein lioli in Samosata abgelialten wurde 
(Dürr 62, vgl. di > Münze mit rxereUus Partbi- 
eus Cohen 577. Eckhel VI 500). Der Parther 
kOnig Osroes, dem Hadrian als Bewei.« seiner 
Fvrun l-;chaft die von Traian gefangene Tochter 
zurückgesandt und die Rückgabe des erbeuteten 

20 Thron.ses.seh! versprochen hatt«, folgte der Ein- 
ladung nli lif i \ it.. 13. 8), ebensowenig der Iberer- 
kfinig Phaiasnuuies (vit. 13. 9; vgl. 17. llf. 21, 
Vi.n Antiochia uns bestieg Hadrian auch den 
Berg Ka«io8, uro den äonnenaofgang zu sehen (rit. 
14. 1. 8): Ton dort ans wird er anch in der 
zweiten TT.'ilftc dicsies Jahres (121>1 naeb Pabnvra 
gogaiigca .sein, wo durch eine hmciirift vom J, 
130/131 (Le Bas 2585 = Vogud Syrie Centrale 
Nr. 16 = Dürr Nr. 140) «ein nicht lange vorher 

80 erfolgter Besneh bezeugt wird (vgl. auch Steph. 
Byz. s. ndXiwQn). Wenn der Kaiser von hier 
Ober Dfima^n« (wie es wahrscheinlich i.st) au 
die Kiisfe znniekgekehrt ist. so ist es wenigstens 
möglich, dass er schon im Spätherbst 129 Gaza 
besucht hat, dessen neue Aera in diesem J. be- 
ginnt (vgl. unten J. 130). Don Wbter 129/lW 
wird Hadrian wahrscheinlich in Antiochia zuge- 
bracht haben. 

ISOt p, «n. irih. pot. .Y/r (10. Dec. 120—9. Dec. 
40 130) COS. IJJ p. p. 

a) Etwa im Frühjahr 130 brach Hadrian von 
Antiochift nach dem Süden auf. In Judaea 
(Münzen wit adventutz Cohen 51—58 ; Iiufnen: 
Cohen 871f. Eckhel VI 495f. Madden coins 
of the Jews 1881, 281. Dio 11, 1) wird er vor 
alb III JerasalMB aufgesucht haben, das nunmehr 
60 Jahre, wenn auch nicht vrdli*: unVunvobnt, 
so doch öde und wüst« dabiff. Diese altberiihmte 
St.idf wieiler lier/ustellen. inusste üim. d«'ni gTDS- 

bOaeu restilutor, uaturgcmüss am Herzen liegen; 
er ordnete also den wiederanfban der Stadt an 
unter dem ncnen Namen Aelia Tapitolina (nach 
seinem Geschlechtsnamen und dem luppiter Ca- 
pitolinus, dem die Juden seit Vespajviaii die früher.- 
Tempelstencr zu entrichten hatt^, Joseph. Bell. 
Jud. Vn 6, 6. Wo LXVI 7, 2. ßnet. Dom. 1 2) ; vgl. 
Dio 12, 1. Epiphan. de pond. et nien-;. 14. oben 
J. 117c. Auf .seinem weiteren Wege Uess Hadrian 
besonders Gaza so grosse Wohlthaten zu teil wer- 

60 den, das^ diese Stadt von seiner .\nkunft eine neue 
Aera begann, deren erstes Jahr 129/130 ist (Eck- 
hel III 452f. Schärer Gcseb. d. jüd. V.dke, I 
&68, 76; Hadrian kann daher auch sciion iui Ilcrb.st 
129 in Gaza gewesen sein, s. oben J. 129 z. E.), 

b) Weiterhin durchwanderte Hadrian Arabien 
(vit. 14. 4 ; Münzen mit nrlrpnhis : Co h en 20—23; 
ri'xtitiitnr: Cohen 1233f. Eckhel VI 492), dessen 
Hauptstadt Petra sich nach ihm 'Aögtwii Uitga 
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nannte- fErVhol TTT Mionrpt V 587^589; 
S. VIII :^s7f.), und kam nun endlich nach Ägyp- 
ten iDio 11, 1; Münzen mit Aegypttts: Cohen 
96 — 119). Bei Pelusium stellte er den Gnb- 
Mg«l des Ptompehiß prächtig wieder lier (nt. 14, 
4. T)i'> 11. 1; seine Inschrift darauf ist ans viel- 
leitht erhalten: AnthoL Palat. IX 402) und er- 
schien dann in der I^Mptetadt Alexandreia (Münzen 
mit adccntm: Cohen 16 — 19; Alexnndria'. 



zAtr Thrakien, Moesicn, Dacien, Makrdonicn und 
Nordgriechenland , brachte den Winter 132/33 
wieder in Athen zu und eilte von dort ans nach 
PalMstina zurück (die letztere MSgUcbkeit legen 
wfr dem folgenden m Grunde). 

b] In das J. 181 scheint der Tod Sf'iiier 
Schwester Domitia Faulina zu fallen, der er zu- 
nAchst keine letzten Ehren erwies (Dio 12, Ii. 
Ob die HenteUnng dee cdirtum perprUtum (vgL 



Cohen 154 — 161). De die alexandrini^cben 10 unten IV d) von Hieron. chron. mit Recht zu 



Münzt 11. welche sich auf seine Ankunft beziehen, 
meistens zwar vom 15. Jahre Hadrians (29. Aug. 
180—88. Aug. 131, Eckhel VI 489f. Mionnet 
VI 175. 1107—1115) sind, ^-iiip .iIht auch vom 
14. Jahre (29. Aug. 129— 28. Aug. Mion- 
üct VI IT'2. 1081, vgl. Dürr f.?., .^o schtint 

Hadrian kurz vor der Jahreswende, etwa Anfang 
Angtut 190, nacb Aknndreia gekommeD in win. 
c) Nach etwa zweimonatlichem Aufenthalt in 



diesem J. 181/32 gestellt wird, ist unsicher. 
182: o. m. trih. pot. XVI (10, Dec 181 

Ks 9. Dec 132) coä. /// p. p. 
a) Dass Hadrian nach I^lnosirn und Dacien 
uooli t'iiuual iiaeb dem J. 117/18 gekommen ist. 
zoicrcn die nach dem J. 119 {eos. III} gipraf,'ten 
Münzen mit adventui Moesiaei Conen 72; 
easer. Moetiaeu»'. Collen 564; Dmüh Cohen 
52fi— 53,S; exerr. Daciewt: Cohen 557—561. 



Alexiuidrcia fuhr Hadrian in Begleitung seiner 20 571 — 572. Eckhel VI 494. 499, Dieser zweite 



Gemahlin (vgl. oben I e 4) den Nil hinauf rMün 
xen mit Nilua -. Cohen 98SU-1002). WUuend 
dieser Fahrt (vit. 14, 5. Dio 11. 2) stai!» eefai 

Liebling Antinou.>< eines rät-elliaftan Todes im 
NU (Dio 11. 2-4. Vit. 14, 5—6. Vict. Caes. 14, 
7-, vgl. unter Antinoos), violleicht am SO. Octo- 
her, da auf diesen Tag das Chronicon paschalc 
(J. 122. S. 223 Mommsen) die Gründung der 
Stadt Antinoupolis vcrlept i vpl. Dürr 64). Der 



uch ist am besten mit At-m Tk-.such in Thra- 
kien und MakedoDMB m verhinden, der (nach vit. 
13, 1) schwerlich in da« J. 124125 verlegt werdet» 

kann (s. dLcn ,T. 125). Beide finden hier inner- 
halb der liei-^eii Hadrians die passendste Stelle. 
In 'I'Iiraki' M (Münzen mit adretifi/.i : Cnhen 77f. 
Eckhel VI 501) erinnert der Name der Stadt 
Adrianopel, die Hadrian wie viele andere gleichen 
Namens (vcrl. vit. 20, 4) getrründet hat (Mahd. 



Kaiser betrauerte ihn so sehr , dass er an der 80 XI 280 Bonn., vgl. Hist. Aug. £lag. 7, 8), nocb 
Stelle, wo er gestorben (Dio 11, 3), die naeh ihm heute an die Thätigkdt oee Kusers. Von 
benannte Stadt erbaut«? fPansan. VTIl 9,7. Dio Makedonien aus (Münzen mit adrenhis: Cohen 
11,2—3. Vict. Cats. 14, 6 und sonst, vgl. 59— 02; ?/s/«Virfor: Cohen 1279— 1282. Eckhel 
Antinoupolis), ihm fast in der ganzen Welt VI 498) durchzog Hadrian das Tenvpethal (vgL 
Bilddänlen eetaen (Dio 11, 4; Tgl. ^nsan. VIII vit. 26, 5) and Imnchte in JSpirn« Dodona (TgL 
9, 7f. GregoroTine 46S— 467) und ihn eogar Minen Beinamen Zi^ Arndtmütts CIG 1882 ss 
trrdtlirli verehren liess 14, 7; In^elirlffen Dürr Nr. 86) und Nikopolis (v^l. dip Münze bei 

und Münzen s. unter Antinoos). Sicher bezeugt Dürr 56, 294). Dass Hadrian im J. 1R2 auch in 
ist das Datum, an welchem Hadrian Wihrond Athen verweilt hat, ist deswegen wahrscheinlich, 
seines Aufenthaltee in Theben die ]feiBDon88&ale40 weil in diesem Jahre (CIL III Suppl. 7281—7288) 
klingen hOrte, nlmUch der 2t. November 180 eine groeae Anzahl griechischer Stidte durch 



(CIG 1727 = Kaibel epigr. 988 = Dürr An- 
hang Nr. 141 vgl. oben le 4). 

fSlt /' trib. pot. AT (10. Dec. 180 
bis 9. Dec. 131) cos. UI p. p. 

a) Von Theben nach Alexandreia zurückge- 
kehrt, machte Hadrian vielleicht einen Abstecher 
nach Kyrcnaika, das durch den Judenau&tand 
des J. 117 verwüstet worden war (Eo8eh.>Hieron. 



feierliche Gesandtschaften Ehrenbild>äulen Ha- 
driane im Olympieion anfht'cUeii liei»^scQ (CIL III 
471ft VgL oben le 5 und Gregorovius 182IEL), 
womit grosse Festlichkeiten verbunden gewesen 
sein werden. Für einen dritten Besuch Hadrians 
spricht auch der Umstand, dass sowi.ld Dio (e. 
16)als anch Eusebius-Hieronymus (chron. J. 129/31 ) 
den iweiten Besuch unriehtif in die Zeit nach 



chron. .T. I2iil21. Oros. A'TT 12; Münze mit 50 der Sji^tisehen "Rei'-e verlegen, wa«: vielleicht 



rfistUutoti Libyar: Cohen 1278; vgl. Dürr 
38, 168). Jedenfalls unternahm er einen Jagd- 
zng in die lihyeche WQete, auf dem er einen 
Löwen mit eigener Hand erlegte (Athen. XV 
677 e, vgl. vit. 26, 3). Nachdem er so vielleicht 
die grössere Hälfte des J. 131 in Alexandreia sich 
aufgehalten (v<:l. Athen XV 677 d und den wahr- 
scheinlich gerälschten Brief Hadrians an Senri». 
nus, oben Tb 15), verliess er Äg^^iten etwa im 



durch die Annahme einer Venuischung mit dem 
dritten Besuch zu erklären ist. Es ist also mög- 
lich, dass der Kaiser aneh den Winter 182/98 
in Athm Terlehte. 

b) Als Hadrian im Spätherbst 131 oder im 
Frühjahr 132 Syrien verlassen hatte {i:tti nooat» 
tyevero), brach der letzte furchtbare Judenaufstaxid 
aus (Dio 12. 2, vgl. Euseb.-Hieron. chron. J. 132/33), 
vgl. die ausführliche ZusammensteUnng des ge* 



Herbst 131, um dureh Svrien i'Dio 12. 2) naeh samten Materials über denselben bei E. Schflrer 



Europa zurückzukehren. Wahrscheinlich segelte 
er entweder sofort nach Athen, blieb dort den 
Winter ir'.l,''^2, n-iste dann diireli Xurdf^rieehen- 
land nach -Mukedonien . Thrakien, Moesien und 
Dacien, um viui dort naeh dem Kriegsscinuiplatz, 
in Palaestina zurückzukehren ; oder aber er blieb 



Geschichte des jüdischen Volkes im Zeitalter 
Jesu Christi, Lpz. 1890 I 662—589. Der Grund 
des Aufstandes war einerseits das Verbot der 
Beschneidnng fvit. 14, 2; vgl. Mommsen B. G. 
V 549), anderi rseits der im J. 130 begonnene- 
(s. ohea J. 13«* a; Dan der Colonie Aelia Capito* 



den Winter 131/32 wieder in Antiodiia , segelte Una nnd eines Inppitertempels an Stelle des Mhe- 
im Frühjahr 182 nach der Balkanhalbtnsel, dnrdi- ren JehoTatempels (Bio 12, 1). Die AnfsÜndi- 
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.«chen, an deren Spite ein gewisser Simon (so (Münzen bei Schfircr I 641, vgl. 573). wnrde 

nur auf Münzen: Madden Coius of the Jewa also wahrscheinlich in diesem Juhre, vielleicht 

1S81, 233ff. Schürer I G40f.) oder Barkosiba gerade w.ihreihl Hadrians Anwesenheit, der frei- 

(auch Benkosiba *. so bei jüdischen Scbriftstelleni, lieh aus diesem Anla&s nicht den Iraperatortite! 

Schflrer I 570, 84 j oder Barkocheba (= Sternen- annaliin, von den FUiniern w iedi-r eingt^ncnunen ; 

•ohs; 60 bei christlichen Schriftstellem , z. B. dass di« Stadt in der Thut unter fiadhan er- 

Baatib» Msl. eed. IT 6. 8«htrer 1 570, 82) und obert xati nratort irarden ist , beweist Appian. 

zu Anfang auch ein Priester Eleasar (Münzen bei Syr. 50 (vgl. auch lo. Lyd de mens. I 17 p. yf. 

Schflrer I 640, vgL 571) atauden, wagten keine Bekker; die Stellen der Kirchenväter bei Schürer 
offene Schlacht, sondern führten von sicheren 101 577f., 105f.). 

VeivteckeD« HtdileD and Castellen aus einen furcht- lt4t v. m. irib. pot, XVIU (10. Dec 188 
iMuren* T er wfts i eudea ndnkrieg (Dio 12, 3, vgl dis 9. Dec, 184) w$. III p. p. 

14, 21, machten viele tausend B<imer nieder Da Hadrian sich am 5. Mai IS l bereits wieder 

rFronto p. 218 Naber. Dio 14, 8) und nahmen iu Bom befand (oben Ib 11). so wird er ent- 

Jerusalem ein (Man2en bei Madden k ft. 0. weder im Herbst 133 oder im ersten Frül^ahr 



241ff. Schür er I 640f., 572f.). 184 nadi der Hauptstadt zurückgekehrt sein; 

B. ni. trib. pol. XVII (10. Dec. 182 fUr die letartere Annahme spricht die Inschrift 

bia 9. Der. 133) eoa. III p. p. CIL II 4841 vom J. 134, in der ihm der Titel 



a) Zuerst hatten die Römer (also auch wohl proeormä gegeben wird (vgl. oben J. 117 b 7; 
Ibidbrun) den jfldlsehen Krieg gering gwdiitek 20 doch ist die Titulatur nicht zuverl&ssigj. Er 

(EKo 13. 1); als aber du- Juden in der ganzen licss die Leitung des jüdisehcn Krieges in guten 

Welt erregt wurdtn und ihre Volksgenossen in Händen . da er inzwischen ^etwa Ende 133 oder 

Jndaea krftftig unterstützten (Dio 13, 1 — 2), Anfang 134) seinen besten Foldherm Sex. Min i- 

sdixckte Hadrian zonichst dem bedringteo Statt- dos Fanstinos lolios Sevenia (CIL III 2880 add.)» 

ludter -von Jvdaen, Tfneios Btths (Eoseb. dnon. damals Legat Ton Britannien, nun StatHialter 

J. 13?. vgl. hl=;t. cccl. IV 6, 1 und sonst. Schörer des aufständischen Judaca ernannt hatte finschr. 

I 543f.i. den Legaten von Syrien, Publicius Mar- und Dio 13, 2). Während Severus den lang- 

ecibis, rivit grosseren Streitkräften (vgL über die wierigni and ermüdenden , aber erfolgreichen 

am jftdiseben Krieg teilnehmenden Truppen lüehuatiMt gegen die Jadw leitete nnd nament- 
Sehlirer T 574, 06) zu Hülfe (CIO4088f., vgl.801idi von umn sahlreieben FelseniMsteTten eines 

Dio 18, 2. F.useb. Ii. e. IV 6, 1), dann aber naeh dem andern zerstörte (Dio 13, 3-!4, 11 

acbeint er sich l etwa im Frülyahr 133 von Athen widmete sich Hadrian in Rom der Einfülirnng 

i) peraönlich nach dem Kriegsschauplatze be- griechischer Kultur in die römische Haujitstadt 



geben zu haben. Für diese Annahme spricht (Vict. Caes. 14, 2—8), gründete eine Universität 

nämlicb trotz des anscheinenden Widerspruches unt«r dem Namen Athenaeum (Vict Caes. 14. 2, 

von Dio 18. 2 ly.-rfftii'fr] , Euseb. h. e. IV 6, 1 vgl. Tlist. Aug. Pert. 11, 3; Alex. 35, ; (Jord. 

(of/Mptftibi;;) und Eutrop. VLII 7 {per praesidem 3, 41 und baute vor allem an zwei gn>8;jartigen 

dimteatnt) erstens die rabbinische Legende Werken, n&mlich seinem Mausoleum (vit. Ii), 11. 

(Schürer I 576, 101), Moses von Chorene histor. Dio 23, 1) in Horn und seiner Villa bei Tibur 
Armen. II 57ff. j). 174 Whi.st.on, Chron. pasch. 40 (vit. 26,5; vgl. die ausführliche Schilderung bei 

J. 119. obwohl natürlich auf diese api'kryphen Gregorovius 486 — lOili , in der er dann bald 

Angtim? kein Wert zu legen ist; zweitens der seinen ständigen Wohnsitz nahm (Vict, Caee. 14* 

BiMf QkAriant an den Smat, in dem er der 4. lit 28, 7). 

grossen Verluste der Römer wegen in der Ein- 185 t p. m. trib. pot. X Villi {10. Dec. 134 

?apgsformcl wegüess: »Ich und die Heere be- bis 9. Dce. 135) imp. II ros. IU p. p. 

finden uns wohl» (Dio 14, 8, TgL Plew 95, 1); a) Ii»pf:n: ;-r.- // hcisst Hadrian noch nn ht in 

dritte die Bitte Hadrians an seinen Banmcister dem Hilitirdiplpm 35 vom 15. Septemher 134 (CIL 

Apollodoros (s. d.) tun Anweisung ftlr die Belage- III p. 878 X 7855); mit siemlieher Sicherheit 

Hing von FelsenfestungeB fApoUodors imliorketika wird der Titel ergänzt in zwei Inschriften des 
proDem., abgedruckt bei Plew 92), die sich nur 50 J. 185: CIL U 478 {[trib. pot.] X Villi [imp. 

auf die Höhlenfestungen in Jndaea (Dio 12, 8) ijO niim]) und CIL VI 974 {[imp. II trib. pot. 

beziehen kann und Hadrians Anwesenheit auf XVIJUI eo«. III p. p.); sicher findet er sich in 

dem Kriegsschauplatze voraussetzt (vgl. die aus- einer Inschrift vom 19. oder 29. Decemher 135 : CIL 

ftihrliche Erörterung bei Plew 92ir.); vierten» XIV 4285 {[trib. pot. XJX ms. III p. j>. im[p. 

«idli ch dio Inschrift des Q. LoUius Urbicus (CIL II] mit Consolansabe) und vom J. 136 ab (CiL 

Vm 8706), welcher seine geringen Auszeich- VI 975. OT6; TgL Sehllrer I SSSf.» 118); doch 

Hungen im jüdischen Feldznge schwerlich als fehlt er zuweilen noch im J. 186, z. B. Cn.i XIV 

selbständiger Legat, .«londem. wie e.s scheint, al.s 208Ö. IH 749. lüiJriau nahnt also den Titel 

Begleiter de« Kaisers erhalten )iat (vgl. Sc Ii iiier Knde 134 oder wahrscheinlicher im Laufe des 
I 618> 7)', dagegen l&sst sich aus den Inschriften 60 J. 135 an, zweifelloe ans Anlass der Bemditfimg 

CIL X 8788 nnd Beinen 6771 die Teilnalmie des jddiseben Krieges. Dieser hatte rieh znlefzt 

der Traetr.rianer falso auch Hadrians) an dem haujitsriclilich um die hartnäckig verteidigte 

Kriege nicht mit Sicherheit erweisen ; noch weniger Festung liethther (wahrscheinlich Bottir, drei 

beweisend sind die beiden Inschriften CIL VI Stunden südwestlich von Jerusalem, Eu.seh. h. e. 

974 und HI 2830 (an* letzterer sieht Schiller lY 6, 3. Schürcr I 579f., llOfJ gedreht, die 

613. 7 einen ganz Terfelilten Sdilna^ endUch im 18. Jahre Hadrians (Euseb. h. e. IV 

bi Jernsalem oder vielmehr Aflia Capitolina 6, 3; chron. J. 135i. d. h. zwischen 11. August 134 

war zwei Jahre in den Händen der Aufständischen und 10. August 135, erobert wurde. Damit war 

17 
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der Krie^ nach etwa S'/sjähriger Dauer (Anfang (vit. 23. 16; Hei. 4, 7) an p'm<-u) l'.lutstnrz i Dio 

132 bis Mitte 135) beendet (vgL Schürer 1 20, 1). Am 24. Januar, seiufin loizUii (^ebvirts- 

881, 110); der siegreiche Feldherr Sex. Julius tage, ein])lahl Hadrian als NachtolL'cr den Con* 

Severus erhielt die ortuttmtUa triumphalia (CIIj sular T. Aurelius Fulvns Boionius Anius Anto- 

ni 2830^, der besiegte Uarkocheba »die ge- ninus (vit. 26, 6), am 2:<. Fobnun- adoptierte er 

bUhr. iide ^;trafe« (Euseb. h. e. IV 6, 3). ihn (Pius 4. r, v?l. Hadr. '21, 1. Diu 2il, -I i nnl^r 

bi Die gänzlich verwüstete (Dio 14, 1—2) dem Namen Imp. T. Aclius Caesar Antomoo« 

Flotruis Judaea wurde imnmehr Ton Hadrian neu (Münzen des Antoninas Pius als Caesar Cohen 

eingerichtet. Sie erhielt den neuen Namen Syrin II* 407, 1 — 3) mit der Bedingung, dass Anto- 
Palaestina, ausser der kgio X /r<'/^»»t8 noch die 10 niims den M. Aiinius Veras (als Caesar: M. 

Irgio VI ferrata als Besatzung und deswegen an Aelius Aureliu« Verus Caesar , z. B. CII» III 

Stelte de« bishengeniHraetoriacben Legaten einen ännpl. 9995. VIU SnppL 11320. 14555; als 

consolariafhen soni Statthalter (vgl. meine Dia- Kaiser: In». Caea. If. AnreKns Antoninne Aug.) 

sertnti"ii de Palaestina et Arabia 1885, If. ^\). und den Sohn des L AcHu- Caesar. L Ceionius 

Als mm Hauptstadt wurde jetzt die Colonie Cuinmodus (alfl Adoptiv»uhn iles* AiitutiiTiiis ; L. 

Aelia Capitolina aufgebaut (auf Münzen Col. Aelius Aurelius Commodus, z. B. CIL NTII 50. 

Ad. Cap., Eckhel III 441—443. Madden Coiu« HI Snppl. 8394; als Kaiser: Imp. Caes. L. Aure- 

of the Jews 247—275. Ulpian. Digest. L 15, 1, 6. lina Veras Aug.) adoptierte (Dio 21 , 1, vit. 24. 

Dio 12, 1, Euseb. h. e. IV C> und sonst. Schür er 1 , Pius 4, 5i und fibergab ihm sofort die tribu- 
I 684ff.), welche die Juden bei Todeskstrafe fortan 20 nioische und proconsularische Gewalt (Pius 4, 7; 

nicht mehr betreten, ja nicht einmal von ferne daher schon als Caesar: itup. vgl. die Münzen). 

anÄt'lu n durften (FiUseb. h. e. IV 6 nnd aoaat. Bald darauf bestellte er ihn in Rom zum Reichs- 

.Scliürer t 584, 125). Verweser und b«*<rnb sich selbst nach Baiae, wo 

c) P't-^va im J. 135 iialnn Hadrian Bitliynicn er am 10, Jul; 1 - von seinen Qualen erlöst 

wieder unter kai«erliche Verwaltung und gab wurde (vit. 25, 6; Pius 5, 1. Dio 23, 1. Vict 

daftr dem Senat Pumphylien (Dio 14, 4. Mar- C&e». 14, 12. epit. 14, 12; Ober adne ▼ei^geb- 

qnardt St V. T2 3r,2. 376). Um dieselbe Zeit liehen Versuche, sich selbst zu töten oder töten 

fand ein j^efalirdrcliBiider Emfall der Albaner in zu lassen, vgl. vit. 24, 8 — 9. 12 — 13. Dio 17, 2. 

Annenien statt (Dio 15, 1. Arrian fXTa|«f). 22. epit. 14, 12). Zuerst wurde er in Cioeros 

180: p. m. trib. pot. XX (10. Doc. 185 80 PuteoUniscber Villa (rit 25, 7), dann, nach Rom 

Ua 9. 1>ee. 186) imp. Tt etu. ITT p. p. liberfBhit, in den Oftrten der Domitia (Pins 5, 1), 

Etwa zu Anfang dieses Jahres (136) brach endliib nach Vollendung des Matisnleunis etwa 

die schwere Krankheit au», welche die letzten Aufuug 139 in diesem beigesetzt (Diu 23, I. CIL 

Lebensjahre Hadrians trübte (vit. 23, 1 ; Hei. 2, VI 984). Die Consecration wurde ilnn erst auf 

1. Dio 17. 1. epit. 14, 9. 12) und ihn an seine besondere Bitte semes Nachfolgers bewilligt (Dio 

Nachlülge denken liess. Seine Wahl fiel auf LXX 1. nt. 27, 2; Pius 5, 1. Eutrop. VlU 7. 

den Cos. ord. dieses Jahres L. Ceionius Com- Consecrationsmfinzeti : Cohen 27(d. 1.509f.). 

modus (s. d.), den er zwischen dem 19. Juni (CH^ IV. Verwaltungsmassregeln (Übersiclit). 

VT 10242) und 29. August (alexandrinische Münze a) Provinzen: 1) Hadrian gab Assyrien, Armenien 
mit meinem 3. Jahre. Mionnet VI 207, 1380. 40 und Me.sopotamien auf (oben J. 117c). teilte Da- 

V. Sa II et Daten 33f.) 136 unter dem Namen den in snperior und inferior zwischen 126 nnd 129 

L. Aelius Caesar adoptierte (Dio 17, 1. vit. 28, (CIL III 2S:3i> und p. 876 dipl. 33, Marquardt 

U; Hei. 1, 2. 2, 1. 3, 1 and sonst), aber nicht Staatsverwaltung 30^.), machtedie bisher mit 

rw dem 10. Dec 186 mit der tribmidsdien Belgiea vereinigten Prorinien Germania superior 

Gewalt ausstattete (da er im J. 137 nnt fn'h. undinferiorbisra einemgowissenGradeselbständig 

pot., nicht trib. pot. //hcisst, auf Münzen und (Hirschfeld comnient. Mommsen. 442). trennte 

Inschrift'-n, s, L. C e i n n i u s Commodus), Seinen vielleicht auch jetzt erst Cilicien vollständig von 

S^wikger Ii. Xaliiu Urso« Serrianna und deasen Sjxien (Marquardt 8ö7f.} anoh vit 14, 1). 

Enkel (Peduiiiis) Foseits, die mit dieser Wahl 2) Jndaea -wnrde im J. 186 ab Sytia Palae- 
nicht einverstanden waren, lies.^ Hadrian hin-SOstina neu i.rt^anisi.rt (idM-n J. 135b), Bithvnien 

richten (Dio 17, 2. 6. vit. 23, 2 — 3. 8. 15, 8. um dieselbe Zeit an St< ]le Pamphyliens kaiser- 

25,8). Ende des J. 138 wird auch Hadrians lieh (J. 135c), der Haemus anscheinend mit Thra- 

GenialiUn Sabina gestorben sein (\it. 23, 9. epit. kien (vgl. CHi III 749 add. p. 992), ein Teil 

14, 8 1 ; denn ihre datierten alexandrini.schcn Mün- von Oberpannonien wahrscheinlich mit Italien 

Zell rei. hen nur bis zum 20. Jahre Hadrians (d. h. ver. inig^t (CIL III 8*"1"> und Mommsen CU. III 

29. Aug. 135 — 29. Aug. 130), und dass sie p. 496). Italien von jetzt ab mehr und mehr den 

noch im J. 137 lebte, folgt nicht aus der In- Provinzen gleichgestellt fvgL s. B. die MQnaen 

schrift CIL VIU 799, die sehr wohl in die zweite Cohen 42— 5r., 807—870. 1274—1277 mit den 

H&lfte des J. 136 gesetzt werden kann. Sie ähnlichen der Pruvitizen). 
wurde von ihrem OonaU oonsecriert (TgL OL 60 3) Hadrian beaufsichtigte streng die Statt- 

VI 984). halter (vit. 18, 10; vgl 8, 91, gab vielen Oe- 

187 t p. m. <r»ft. pot. XXI (W. Dee. 186 mebiden latiniseheB Hecht (vit 21, 71 mnd 

bis P, Der. 1/571 H cos. TH p. p. übernahm, um das Munici])alwcsen za Jwbea, 

Hadrian krank in Tibur, L. Aelius Caesar Cos. mehrere Municipalamier (vit. 19. 1). 

ord. II, dann in Pannonien (vgl. CIL HI 4366). 4) In vielen l^ovinzcn legte er neue Stra<5scn 

lS8i 0. fw. trib. pot. XXII (10. Dec. 137 an (Inschriften bei Schiller I 624. 9), gründete 

bis 10. Joli 138) imp. II OOS. lUp. p. neue Stidte (rit 2U, 4; vgl. oben Ib 6^, HI 

Am 1. Januar 188 sUrb L. Aelins Caesar J. 124, IdOe. 182a), stellte alte Stftdte wieder 
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her (epit. 14. 4. Cohen 1283f. vgl. oben J. 130a, 
I35b), üTitcr^tütztf fast alle in urofasscndor 
Wäae (Dio 5, 2 — 'S) und bc^hankto sie nament- 
lidi taSt Waitserleitangen (vit^ 90, 5), Tempeln 
(rit. 13. Ri. Theatern (Dio 10, 1) und Pracht- 
Wttiväi aller Art (Fronto p. 206 Naber. \\t. 19, 
9. Eutrop. VIll 7 ; vgl, über Rom besonder« vit. 
18, lO—lS, aber Athen oben J. 128 c). So 
lielsst dcfm Bsdrisn mtUutor der melttni PM* 
Tinz.Ti (CiAicn 1^14—1295), ja re^tituior und 
kKujAtiaim- urbis tfrrantm (Cohen 1285. 950). 

b) Beamte: Ij Troti seiner Hochachtung gegen 
den Senat (Dio 7. 1. vit, 6, 1, 7, 4, 9. 8, 6—8. 
22, 4) bevorragte EUdrian im allgemeinen den 
Ritter- t.md '-icin vertrantt'?ter Gehilfe war der 
fötter Marciaa Turbo Fronto Publiciu« Seve- 
HM, Dio 18. 1—2. Vit, 9, 4; vgl, oben J. 118b); 
er ffrfindete einort ritt«?rrio1ien Reichsbpjimt^'nstand 
und föhrte die Scheidung zwischen Militär- und 
Civilcarri^re durdi iHir-clil'cld Vcrwaltungs- 
«eschichte I 253f 2'.Mitf.; vgl Schiller 1619; 
efewas fibertrieben epit. 14, 11 1 offioia aam ptt- 
hliraet pnlnfinn nrc nan viUitiat infam fnrmam 
Mai Uli . quae pauci» per Constaniinum immu- 
iatix kndie per$e€tratU). 

& fiitter wwen ami Hadrian (vgl oben J. 
119^ die Beamten ah epühdü und a i^eUi» 
(vit. 22, 8), a rationibitn (vgl. Priedländer 
Sittei^esch. I« 171 ff. Schurz 33-87), proni- 
rator pafrim"in> (Hirschfeld V.-G. I 41), prttr. 
aqtmrum ^irschfeld 169), proe. XK haredi- 
tat htm (Hirschfeld 56). 

8i Neu geschaffen wurden die Amter de« 
adtocaius fisei (vit. 20, 6; vgL Schurz 25— 27), 
f roi^teht» alimentonun (ob«» J. 118e), o <lt- 
plotnaiihus (J, ll8d). der 4 eomtdarrjt f&r die 
neuen Gerichtssprengel Italion.s (vit, 22, 13; l*iu8 
2, 11. 3, 1; Marcus 11, 6, Appian. b, c, I 38, 
8ehnrs S>12. Mommsen St-B. II« 1086. 
Berxoff n 1, 370f.), der em»üiarii Augntii(yit. 
1. Hir^chfeld 215. vgl, unten d). 

i) Umgestaltet wurden die Ämter nb rj)istuli'<!, 
das fortan in eine lateinische und eine grie« liisclie 
Abteilung zerfiel (Hirschfeld 204), rehindis 
(jetzt praefcrttiit rehieularum. vgl, oben J. 118d), 
pro^, j,')rtu.'< ijaizt pro'-, muiona^ Chti-f, Ilir.-^ch- 
feld 140) und des Fraefectus praetorio, der zu 
einem jurii^tiacben Beisitzer des Consilinmi ffird 
(Hirachfeld 210. Herzog IT '2, TtiTi. 

c) Pinanxwcsen ; Die Jitunv/.eii wurden von 
Hadrian aasserordentlicb sorgsam verwaltet (vit, 
6, h. 7, 6f. 11, 1. 20, 11. Eatiop. VUl 7). bei 
«m Eriaae der rftdutladigen Stenern im J. 118 
(oben J. 118 c) eine regelm^ssipe PiCvisinii df>r 
R«8tfMrd»,Tungen von 15 zu l.j .Tahren angcorUnet 
(Dio 8, 1. Mommsen St-R. 113 ioi5, 4), an 
Stelle der Verpachtung der Steuern die directe 
ffinzfciiung eingeführt (Hireebfeld 64. Uomm* 
- n ?t -K. II ' KUS. J. n<T/.oir n 363) und 
die oflmcfiti fiaei neu eingesetzt (üben b 3). Die 
Mflnzen zeigen auch Hadrians Sorge für die Rerg- 
werke (vgl. Cohen 120f. : Arliana Pinremia; 
Cohen 962: rwl. Xor.) und besonders tür das 
M'inrwt?s.'ii seihst Cohen 963 — 978: mo- 
neta Am^ti); sind doch Hadrians Münztypeo 
besonders mannigfaltig und schon auNgefQhrt. 

d) Bechtswe»en : Hatlrian gründete den Staats- 
x»t (Vit 8, 9. 18, 1. 22, 11. Dio 7, l. Hirsch- 



feld 215. Schurz 12—17. Momniscii St. K. 
113 989. Herzog II :m{. 757), Hess durch P. 
Salvios lolianns das edictum perpetitum zusara* 
menstellen (Eutrop. VIII 17. Vict. Caes. 19, 2. 
Hieron. chron. J. 131/32. Cod. Tust. I 17. 2. 18. 
IV 5, 10, 1. Const. tanta 18 = diAajxtf 18. 
Kariowa Röm. Rechtsgeschichte 1885 I 629), 
widmete sich selbst mit grosser Fflichttreoe der 
Keehtspfeehnng (vit, 8, 8. 21, 1. 28, 11. Dio 7. 

101) und erliess «'ine grosse Anzahl epochemachen- 
der (vgl. Ilerzüg II .366) (Konstitutionen, die 
von Hänel (Corpus legum 85 — 101) zusammen- 
gestellt sind (vgl. bes. vit. 18 und oben I b 17). 

e) Heerwesen. In seiner eingebenden ünter- 
surhmig über die Quellen für die Militärrcorgani- 
satinii ITadrians kommt Plew (a. a. 0. 61—88) 
zu folgenden Resultaten fv0. aneh Schiller I 
^^O^ff.|. Uli ilic Militärrffftrmen sowohl bei Dio 
IC. 9) als bei Spartian (e. 10) zu Reginn der 

20 Heiden Hadrians besprochen werden, scheint 
Hadrian selbst in seiner Autobionaphie neben 
der Hehrag der materieHen Lage der Fiovinten 
die militflrische Sicherung des Reiches als ehien 
Hauptzweck seiner Reisen hingestellt zu haben 
(Plew 68). Die Reformen selbst betrafen haupt- 
sächlich: 1) die materielle Lage nnd Lebensweise 
der Soldaten, 2) ihre sittHebe FQbrung, 3) ihre 
niilit.'iriHche Ausbildung , 4) ihre Dienstzeit und 
ihr x\vaiicement (vgl. besonders Dio 9, 2 — 3. vit. 

SO 10, 6—8. Plew Mir,), In Bezug auf den dritten 
Pankt wiederum unterscheidet Arrian (tact. 44) 
als neue Bestimmungen des Exercierreglements 
ra ftev xäXXo^ , jn i)r t'^ nci'rijra , tu 
hcnkijiiv, ta, de ii XQriav rijv i.ii itp reyw (PleW 
76(.). Im ganzen kann man HadrianR Reformen 
nicht als w c s p n 1 1 i r h e Umgestaltungen des Heer- 
wesens bezeichnen (l'lcw 80). Aber seine Be- 
stimmungen blieben lange Zeit hindurch mass- 

{ebend (Dio 9, 4. Uist. Aog. Higer 4, 8; Probus 
,8. Vef et. 1 8. 27. epit. 14. 1 1. Dtgest XLTm 



3, 12. XLIX 16, 5, 6), Wie er selbst auf rUe 
strengste Disciplin hielt (vgl. die Münzen mit 
discipliiia Aug. Cohen 540—549, Dio 5, 2, 
Vit 10, 3. epit. 14, 11. Eutrop. VIU 7) und 
nach den Paraden nnd MsnOTem genaue Kritik 
übte ( Vgl. ilie Rede von Lambaese oben 1 c 2 
und Fronto p. 206 NaberJ, so gab er selbst den 
Soldaten in Ertragung aer Strapazen ein au»- 
g<»zeichnet«8 Beispiel (Dio 9, 3-- 1. vit. 10. 2. 4. 
üU 14, 10, 16, 3); da er ausserdem sehr freigebig 
gegen sie war, vrurde er von ihnen sehr geliebt 
Crit. 21, 9). Dass er abriseos eine Schrift über 
Talctik venasst Imbe vnd oiese ant«r dem Namen 
des Urbicins erhalten sei, hat IL POriter Hetm. 
Xn 449ff, 466 widerlegt, 

V. Charakter: a) .\ns<iercs: Hadrian besass 
eine schone, schlanke, doch nicht xa hagere Ge- 
stalt, carte weisse Havtfkitw. blane Augen, sorg- 
sam gepflegte, mit Grau gemischte Haare msd 
60 einen für ihn charakteristischen (vgl. Julian. Caes. 
811 D) dichten Vidlbart, den er angeblich trug, 
um Gesichtrsnarben zu bedecken; seine Haltung 
war kraftvoll und vornehm (vit. 20. 1. lulian. a. 
a. 0, Malalas XI '277 Bnim,; vgl. sein Hildnis 
auf den Münzen nnd die zahlreichen erhaltenen 
Kldweflce). b) Körperliche Fertigkeiten : Hadrian 
war ein ausgezeichneter Fussgancer (Dio f>. 3. 
Vit. 2, t>. 10, 4. 16. 3. 26, 2, «pit. 14, 4; nnd 
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Beiter (Dio 9, 8. -rit 26. 2 ; Ober seto Lieblings- 
pferd Borysthenes rgl. Dio 10, 2 and oben Id 2); 
gegen Kult« and Uitze, Sturm and Kegen tm ab- 
gehäkTtet, dass er niemah .sein Haupt bedeckte 
(Dio 9, 4. Vit. 17, 9. 23, 1); in den Waffen sehr 
geübt (vit. 14, 10. 26, 2) und vor allem ein so 
leidenschaftlicher Jäger (vit. 2, 1. 2tj, 3. Dio 7, 
3), dftM et sich auf der Jagd schwere Yerletztingea 
am SehUlMelbdii vnd iMbenkel nsog (Dio 10, 
2. yit. 26 , 8) ; er erlegte unter anderem einen 
Eber mit eiuein Schlage (Dio 10, 8. Münzen bei 
Cohen 502f.), Bären in Mysien (Dio 10, 2. vit. 20, 
18, vgL ob«ii J. 124) undBiMotifla (tkL ob«iI d 1) 
und LOwen in Libyen (AfheihXV 677e. lit 26, 8)l 

c) Einfiuhhint : Hadrian war sehr einfach in 
Kleidnn^ (vit. 10. 5>, Essen und Trinken (vit 

10, 2. -22. 5. Dio 7, 3; dagogva TgL Vit 21, 4 
Tinii Fronto p. 226 Naber: prandvmtm opimo- 
mm esor optimm) und seinem ganzen Auftreten 
(Dio 10, I i. Wie ein Privatmann badete er in 
den affentlicheu B&dem (vit. 17« 51, besachte 
seine Frannde bn Gftstmftlileni nn« in Knuilc-' 
hiit^n und lud sie seinerseits zn sich ein (vit. 
y, 7. Dio 7, 3 — 4); omnia deuique ad priraii 
hominis moduni fccit (vit. 9, 8). 

d) Geistige Begabnog: Fuit memoriae ingm- 
ti$ (vgl. Vit. 20, 9—10. epit 14, 3), fatuUaü» 
tmm^/Mrtf (vit. 20, 7; vgl. 2<\ 11), liiuiiKw fti.s iuris 
ei admodum ran> sil'iitis (wie der .spätere luüan, 
AmmiMi. IXV 4, 17; vgl. vit. 2o, 8). Für jeden; 
Wit7 hatte er wieder einen Witz, fOr jeden Scherz 
einen Scherz, für jedes Gedicht ein Gedicht als 
Antwort bereit (epit. 14, 7. vit. lo, luf. lij, 4. 
20, 8j HeL 4, 4. 6, 3j, wie er aberhaupt die 
geistraidie UuimluiltQng liebte (vit 20, l. Dio 
7, 3). Facundinaimus IjoHiw sermone (vgl. 
vit. 3, 1. Fronto p. 206 Naber), Graeco erudi- 
tissimus fuit (Eutrop. VIII 7; vgl. Dio 3, 1. vit. 
1. 5. epit. 14, 2), 80 dass er Ton lolian (Caes. 
31 ID) ein Sophist genannt wird. Poematum Ha 
lidiraruDi tiimiuifi slwliosisaimus (vit. 14, 8) 
hat er selbst in Poesie und Prosa vieles ge- 
schrieben (Dio 3, 1. vit. I i, i 11, vgl. über 
seine Autobiograuhie vit l, 1. 7, 2. 16, 1. Dio 

11. 2 und oben la; über seine Reden oben Ic; 
über .seine Gedichte oben I d). In seiner Vor- 
liebe für das Altertümliche zo^ er Cato dem 
Cicero, Ennios dem Yeri^, Coeliiu (Antipater) 
dem Sallust vor fvit. l'"!, 5) und .setzte an Stelle 
des Homer den Autimacbüi (Dio 4, 6 ; vgl. vit. J 
16, 2: Oaiacftanna« libros ob$curis8tmos Anti- 
ntaekum imitando sorwMQ. Nicht nur in den 
'W^sensehaflen (sndi m Aritlunetilc nnd Geo> 
metrie, vit. 14, 8. epit. 14, 2; und in der Arznei- 
kunde, epit. 14, 2), .sondern auch in allen Künsten 
war der hochbegabte Kaiser erfahren (vit. 15, 
10. Dio 3, 2), so in der Malerei (Dio 3, 2. 4, 2. 
Vit 14, 8. epit 14, 2). Musik (Fronto p. 226 
Naber. Athen. MH 361f. vit 14,9. epit. 14, 2). 
Bildhauerkunst (Dio 3, 2. epit. 14, 2) und bau- (] 
konst (Dio 4, 2—3). Er stritt und disputierte 
mit Künstlern und Gelchrt«n aller Art, tadelte 
und verspottete sie, ehrte und beschenkte sie 
aber auch reichlich und eutlie.ss die Unfähigen 
mit rei«her Entachftdigang (nt 15, 10—18. le, 
8—11). So ftthrte er mireh «eine rage Teilnabme 
eine neue Knnstblflt« herbei; TgL Oregorovins 
439—505. 



e) Gegensätze in seinem Charakter: Hadrian 
>?ar streng (vit. 3, 9. 13. 10. 23. 7f. Dio 2, 5—6. 
17, 1) und müde (vit 5, 5. 12, 5. 14, 11. 18, 
7 — 9. epit. 14, 6. Münzen mit demeniia: Cohen 
212—235. 509— 519: i,if!,ih!n'f'" ■ Cohen 520. 
845— S 58 ); sp arsam ivit. Ii, i. 22, 1 — 5. 20, 11. 
Eutrop. Vlll 7) und verschwenderisch freigebig 
(Vit 7, 9f. 15. 1. 16, 8. 17. Ö. 11. 21. 9. 22. 9. 
7, 8. Db 5, 1—2. Hüoien mit meraiUa»: Goh en 

D 902— 945. 1197h ruhmstlchtig (vit 16, 1. Dio 
3, 2. epit 14, 6) und doch nicht eitel (vit 19, 
'J. 20, 4. 8, 2). Er beneidete alles Hervorragende 
(Ammian. XXX 8, 10. epit 14, 6. Dio 3^ 8), 
yersammelte aber docli £e bedentenden Ufnner 
um sich (vit 16, 10). Seine Freunde liebte and 
ehrte er sehr (Dio 7, 8—4. vit 4, 2. 9, 7. 15, 
1), verfolgte sie aber später bis zum Tode (vit, 
15, 2—8. 23, 4—5 ; vgl. das Verzciebniy seiner 
Freunde bei Friedliinder Sittengesch. I 'J 2l6f.) 

J in Mi.sstrauen und, wie es scheint, MeiuschenhaSS 
(vgl seine Vorliebe für Pferde nnd Hunde nL 
wft 12, ein Zng, der an FHediidi den Or o e sen 
erinnert). Fr haschte nach Volksgunst (vit 7, 
6. 17, 8), wurde aber im allgemeinen nicht ge- 
liebt (doch vgl. Vit 21, 9), sondern gefürchtet 
(Fronto p. 25 Naber). So vereinigte Hadrian 
me grOssten Gegensälse in seiner vielseitigen 
Natur, sich nur gleich bleibend in seiner Ver- 
.schicdenheit (semper in omnihtis rar im , vit 

114, 11; rar ins, midtipteao, ntultiforrnis, epit. 14, 
6). So stehen auch nnvcmiittelt neben den 
Fehlem seiner Zeit : unnatürlieher Wollust (Vict 
('ae.s. 14, B. vit. 14, fi) und k ras .s cm Aberglauben 
(Vit 2. 8. 22, 10. 16, 7i HeL 8, 9. 4, 1. 3. Dio 
11, 8—4. Vict Otm. 14, 7) die modernen 
CharakterzOge wahrer Humanität gegen Sklaven 
und Frauen (vit 18, 7 — 10, vgl. Uäuel corpu* 
legnm 95), grosser Freude an den Natarschön- 

heiten fvit. 13, 3. 14, 3) und unerHättUcben li'or* 

• Rchungstricbea (vit 17, 8, vgl. 11, 4—6. Tertnl- 

lian. apologet 5: ommmt cttriogitiUum «qfhra- 

lur). 

() Begententugeud : Modem mutet e& uns auch 
an, aass er zuerst wiederholt und Öffentlich den 
Grundsatz aussprach, der Staat sei nicht de« 
Pörsten, sondern der Fürst des Staates wegen 
da (vit 8, 8; sahta publica: Cohen 1358; fuics 
pubHieai Cohen 715—722). In der Tbat steUte 
er seine ungeheure Arbeitskraft fcpit. 14, 4. Dio 
18, 2) in den Dienst des b tauten, seine Kelsen 
galten vor allem dem Frieden und der Sicher- 
heit des Beiehes (Dio 5, 1. 9, l^der Versciunelzung 
seiner Enltnrelemente (vgl vlet Cses. 14, 2—8), 
der Hebung und Forderung seiner Provinzen und 
Städte (oben W &). In unermüdlicher, ra«.tloser 
Thätigkcit und Pflichttreue sorgte er auf allen 
Gebieten der Staatsverwaltung (oben IV) so dorch- 
greifend für das Wohl des Staates und seiner 
L'nterthanen, dass seine Eegieningszeit mit Kl-' hl 
als ein glückliches ijemporum fdtcttan: Coiien 
1486), ja als ein goldenes Zeitalter gepriesen wird 
(srteeulum atireum: Cohen I821f.). Vgl. im 
allgemeinen über seinen Charakter Fronto p. 25. 
226 Naber. Dio 3—7. vit 14, 8—11.20,7—11. 
26, 1—8. epit 14. Dürr Iff. Schiller I 60Sfi: 
GregoTovfttsd— 8. 244— 247. Her9tOj^II872ff. 

65) P. Aelius Hadrianus Afer, Vater des 
Kaisers Hadrian, Dio LXIX 3, 1 ('AÖQiafw 
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'AifQov). Hiat. Aug. Hadr. 1, 2 {Arlim Hadrin- 
tnt.-i. ro'jnoinrnfo Afrr). Vict, epit. 14, 1 {Aeliu.'< 
Hadrianus). Der Vorname P. im Namen seines 
SohBM CIL III 550 = CIA m 464. m.er sdne 
Verw:in(lt^!rhal't mit dem spSt^-^ron Kaiser Traiaii 
8. Tit. Iludr. 1, 2. epit. 14, 1, Eutrop. VIU 6; 
oben S. 497f. Seine Gemahlin Domitia Panlina 
stammte ans Qadea (Hadr. 1, 2). Am 24. Januar 
76 B. dur. ward« wu in Ttallea in Baetiea sdn 
htrfh lDter Sohn geboren flTadr. 1, 3. Entrop. 
vm 6). Seine Tochttr hiess wie die Mutter 
Domitia Paulina (CIL X ti220. Lc Bas 1360. 
Dio LXIX 12jl. Vit Hadr. 1, 2). Ab Pwe- 
torier (Bio LluX S, 1) starb er im J. 85 n. Gir. 
(Gronauer zwischen 24. Januar 85 imd S4. Jiaraur 
8d, Hist Aug. Hadr. 1, 4). 

66) Imp. Caes. T. Aelius Hadrianua Anto- 
ninos ATlirnstns Pius (11^8 - 1^51 n. Cln.) a. T. Att- 
relins Fulvus Boionius Arrius Antoiiinos. 

Vü) Aolius Harpocration ,s. Harjtok ration, 

68) Aelios Herodiaaiu s. Herodianos. 

€•) P. Adfau fBUorianw, OMmdaris, Le Bfts 
m 59r, 1*^^17 ^ CIG II 2793. 2792. 

70) A'liiis Hilarns Augg. lib. qui pro- 
r(urari() Alexandriar ml rat(ionem) palrnnonii, 
CIL XIV 2904; vgL Hirsch feld Y.-Q. 48» 6. 

71) AeL Lmuarius, [pjroc. hereiäatfHimJ, 
proe. Choadroe[nes, proc] Syriae Codes, [procj 
vect. Ilhjricjor . . . proc.fj prov. Uuipa[niae 
eäejn'oris Tarrat [on., praejseji pror. Tingjü., 
proffejs pror. Manfret. Ca/mritntiaJ t CIL II 
4135 (Tarraco); vgl. Xr. 125. 

72) Aelius lulianus, Pracfcctns viffilum (etwa 
antw Conwioda«). CIL VI 414, vgl. Hirschfeld 
V.4>. I 147 «T. 1«. [V. Rohden.] 

78 — 7») Aelii Lamiac. Die Lamia« er- 
scheinen in der Zeit Ciceros ab« eine woblltabeadc 
und angesehene Familie ritterlichen Standes. 
Untar Angiutaa saUiigen de tvm Goniolat; 
aenv» deeorum tSanA Tae. um. VI 27 an L. 
Lamia ^Nr. 76); bei lavenal TV 154. VI 27 stöht 
lamiae Bezeichnung des höchsten Adels. 
Hont c. III 17 fahrt scherzhaft ilin Abstam- 
romig auf den LaestiyonenkOnig Lamos zurück, 
wihrend Lamia = Popanz in Wirklichkeit ur- 
sprünglich Spottname war*t. Horti Lamiaiii 
in Rom werden Cic. Att Xtl 21, 2. 22, 3. Suct. 
Cal. 59 erwilmt. 

7^) C. (Aelius) Lamia: C. nnatrr Lnmla 
wird überliefert Cic. ad Q. fr. II 11 (13), 2 im 
Bericlit über eine Senatsrerhandlung aus dem 
J. 700 s 54, in der Lami» die mtter gegen 
«inen Angriff in Schnis nnbais wnbrwheiDndi 
lit L. Lamia Nr, 75 gemeint. 



74} L. Aelius Lamia, als deformis, (daher. 
>s olil der Beiname) vom Rednor CxMMU veispotte^ 

Cic. de or. II 268. 269. 

75) L. Aelios Lamia {L. Adim Cic. in Pia. 

04, sonst T.. J.amia oder L<tinia), rqurs Tfnma- 
ini.o (Cic. in den Roden), cf/ut.s(rin ordinL^ jtrhi- 
rrpii (Cic. ad. fam. XI 16, 2); von seinem Vater 
her mit Cicero befreundet (p. Sest. 29), wurde 
«r wegen setnee Bintrefeem fBr den TeAannten 

10 Cicero vom Consul Gabinius ans der Stadt ge- 
wiesen 69Ö = 58 (Sest. 21» ; in Pia. 64 ; p. red. 
sen. 12; ad fam. XI 16, 2. XII 29, 1. Ascon. in 
Pis. p. 10). Im J. 703 = 51 empfaU Um Ciceio 
dem P. Silius (ad fam. XIII 62), 706 = 48 ▼er- 
mittelte er zwischen Cicero und Antonin.'; fCic. 
ad Att XI 7, 2), 709 = 45 war er Aedil (ad Att. 
Xlll 45, 1; sein magnifirrntissii/mni ///?/«»/.'>• 
aedilicium wird erwfilmt ad fam. XI IG, 3. 17, 
1), 710 = 44 bewarb er sich um dio Praetur, 

20 wobei ihn Cicero untorstQtzte und ihn D. Brutus 
empfaU (ad fam. XI 16. 17). Im J. 711 = 43 
war «r In KodelegeMlilften in AMca <ibd.Xn 
29). Er wird ausserdem ron Cicero erwühnt ad 
Att V 8, 3. XII 29, 2. Er ist wahrscheinlich 
der L. Lamia praetorim vir, der scheintot ver- 
brannt wurde (VaL Max. I 8» 12. PUn. n. h. YU 
178). Seine Sohne sind L. und Q. Luria Nr. 76 
und 79. [Klcbs.] 

76) L. Aelius I.. f. L n. Lamia, Cos. ord. 
30 756 = 8 n. Chr. mit M. Servilius M. f. Nonia- 

nus (fa.^ti Cap., Arv.. Gab. [XIV 28011. Dio ind. 
LV. CIL X 892. Eph. cp. III p. 11. VlII 316); 
dass er auch Münzmeister gewesen wie sein 
Bruder (Nr. 79), behauptet ohne genOgenden 
Grand Borgheti IV 4w. Frennd des Hofaz 
(carm. I 26 , 8. ^6, 7. HI 17; epist, I 14, 6). 
In Oervmnia Wi/rir^qt/e (vielleicht als Legat 
des Tiberius 1 ^ i;', vgl. Borghesi IV 457ffO et 
mo36 m Äfriea (ak Procooanl etwa 15 — 17, Tac 
40 ann. IV 18) ^imtdidiMimis fi$itetu» fnwwterüt 
(VclL n 116, 3, wo sein Name von Borghesi 
IV 455fr. hergestellt ist). Znm Lej^t von Syrien 
ernannt (etwa J. 20), wird er von Tiberina in 
Rom festgehalten (Dio LVTII 19, 5. Tac. ann. 
VI 27, vgl. Monim.^en zu CIL III Sappl 6703). 
Praefectus urbi im J. 32, Dio LVIIl 19, 5. Tac. 
ann. VI 27. Stirbt Ende 33, Tac ann. VI 27. 

77) [L.] Aelfiiis lAtmia?], Arralbrnder zur 
Zeit des Claudiu.s Cn, TT 2034, 1. Vielleicht 

50 ein Sohn von 2«ir. 76 und ^'ater von Nr. 78? 

7S) L. Aelius Plautius Lamia Aclianus, Co.s. 
soff. 80 (I^L 11 CIL in p. 854 [L. Lamia 
Fkmdku AeUmm}, Acta Arr.). Er war var- 
mlUt mit Domitia Loagina, der Teehtar des 



*) StammlMrani etwa folgender: 

74» L. Aelina Lamia 

76. L. Aeline Lamia» Praet 711 - 4S 

96. L. AeUna L. f. L. n. Lamia 



Co«. 756/3 t 83 

I 



rö« Q. Aflilu L. f. Lamia 
t ca. 785/19 



77. [L.] Ael[ius Lamia?] 
fxaX. Arv. zw. 41 — 54 Cn. DomitiQS Corbulo 

78* L. Aelius Plantius Lamia AeUanns co Domitia Longina 

Cos. suff. 80, t w 96. 



[v. Rohden.] 
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Corbulo; aber noch unter Vespasiana Begierung 
entfQhrte sie ihm Domitian, lebte mit ihr and 
heiratete sie zuletzt, Dio LXVI 8, 4 (wo der 
Naine L. Laiuia Armiliumis lautet). Suet. Dom. 
1. lü. 22. Lamia selbst wurde später von Doiuitian 
g«t.Otet, Suet Dom. 10. Iut. 4, 151. 

7ö) Q. Aeliua L. f. L. n. Lainia, III vir a. 
iL. a. f. f. zwischen 731 ~ 23 und 742 = 12, 
vieUeicht im J. 784 = 20, Eckhel V 120. 135. 
Cohen reo. I p. 111t Kr. 6—10; vgl. Bor- 
gliesi IV 485. nmder tod Nr. 76, frOh geatorben 
(am 7S5 =19), Hör. epL^t. I 11. »If. 

80) Aeliua Larapridius s. Uisturiae Au- 
gnstae scriptores. 

81) T. Aditu Leomroe.t unedierte luachrift, 
Hirschfeld V.-O. I Ind. S. »02. 

82) Aelitu Aug. Hb. Liberali'ji. vroctirator 
antwnae Ostietish , procurcUor pugillaiionis et 
ad naves vagas, CIL XIV 2045. [v. Rohden.] 

88) Aellu.s Lij^pi.s : stipi'fon illi/r» qiii qtmrt/m 
hontinum csstl , licsvirttHUS, uiiii et Liyui cm 
ipse e4«c diceret Cic. har. resp. 5, tribunus pU- 
oia, ^ eoftnomm tibi ex Aeiiorum imagUttbu» 
oMfuü (Sit. Seai 63. 64, tu den quüqniHa» 
seditionis Clortiatnu ^ro/älilt il). 94 ; .1/. Pi/jn'/ /'i 
9u4 fratrü tesiametüo et iudüio improOutua 
Cic. dorn. 49. Elr unterstützte nach diesen Stellen 
im J. 696 — 58 des Clodius Antrag gegen Cicero, 
VBT 697 i= 57 Volkstribun und wiwffsetzte »ich 
dflD Anträgen auf Ciccros ZurUckbemf\u)g. 

84) P. AeUos P. £. P. u. Li^us mit C. Po- 
pflins Laenaa Consnl 589 = 172 ambo primi de 
pUbe f. Cap. fwo Ailiusi). Liv. XLII 9, 8 (P. 
Aemilium I.vjun iii, die Hs. , jedoch P. Aelim 
ibd. 10, 9). Cassiod. Beide Consuln lagen mit 
dem 8enat in Streit; {patrea) Liaurta ambobuB 
eoimd^ta d^gmwit; doch begaben sich beide 
erst nach längerer Weigerung nach Ligurien, 
Liv. XXXII 10, 21—22, wo M. Pnpiüus, der 
Broiler des Consuls, in frivulcr Weise einen Krieg 
angezettelt hatte. Ihre Aufgabe, das den Ligu- 
rem zugefügte Unrecht gutzumachen, hatten sie 
nicht tMT Zufriedenheit dt's Senats Grtlillt (il). 
28). Im J. 587 = 167 war er einer der fünf 
Legati, welche die YerhÜtnisse von Hlvricum em- 
richten ...Ilten. Liv XLV 17. 4. 'fKlebs.| 

Sä) Aelius Lyciuu» ä. P. Sömpronius Aeüuö 
Lycinus (CIL III Suppl. 6756f.). 

M) [AelJJ MaUi[anuaJ proe. Aug. acü. 
AlMum Ctratarum et Pominarttm, CIL XIT 
1Ö2, vgl. 120. 

87) Aelim (Au n lins, CulLit. i Marcianus, i'ro- 
con-sul Baeticae untor Pius, Digest. I 2. Inst, 
I 8, 2. CoUat. leg. lU 8, 1. [v. Rohden.] 

88) Aelius Marcianus, römischer Jurist aus 
dem Anfang des 8. .Ilidts. n. Uhr, I 1 ri- sein 
Leben ist nicbtü näheres bekannt. Krüger 
(QuclL und Litt. d. B. R. 225) vermutet wegen 
der vielen bei ihm erwähnten Rt-scripte der Kaiser 
Severus und Carucaila, da»ä «^r eiiie Stellung in 
der Reichskanzlei gehabt habe. Bremer (Rechts- 
lelirer ond Rechtsschalen 67) will ans amen In- 
stitationen (s. u.) anf eine anagedehnte Lehr- 
thiltigkelt schliessen. auch behauptet dieser Ge- 
lehrte (99) griechische Abstammung. Dass unser 
llardanne mit dem Adre.ssaten von Comititutionen 
des Alexander (Cod. Inst. II 12. 6. VII 21. 4) und 
Gordian (Cod. IV 21, 4) identisch ist, ist wenig 



wahrscheinlich. Seine Schriften fallen nacb 
Caracallas Tode (217): die Kaiserbezeichnung 
dimt Sertnis et Atitoninm (Maynusj in den 
Digesten (XX 1. 16. 9. XXXVII 15, 4. XLVU 
11, 4. 19, 8. XLVm 2, 18. 18, 10, L 15. 
3, 1. 17, 1 pr. XLIX 14, 22 pr. 1) ist ver- 
kehrt, es muss überall divi gelesen werd. n ; vgl. 
Mommsen Zeitschr. f. R.-G. IX 106. lüü gegen 
Fitting Alter der Schriften röm. Jur, 50f. Bios 

10 hinaichwoh des Wedies de oifpeUationibus kOnnto 
man vi«llaeht iweifobi, & überhaupt nur ein- 
mal ein Citat, und zwar dima .^rrmis (Di;:. 
XLIX 1, 7), begegnet. Bei den übrigen fScbril- 
t«D wird man andererseits anch nicht weit nach 
Caracallas Tod hinabgehen d&rfen; der in den 
Institutionen (Dig. XXXVH 14, 5, 1) erwihntft 
imperator nostcr ist walirscln'inlieli .\leUDder 
(222 — 235). Alle weiteren Spuren fehlen. 

Schriften: 1) ImtituHones (16 B.), das nm- 

20 fangrcichstr W.^k .lieser Art, das wir kennen. 
In der ersten, grosseren Hälfte (B. 1— 9j herrscht 
eine systematische Ordnung vor, welche im ganzen 
dieselbe ist wie die aus Gains institationen (B. 
1 nnd 8) bekannte. B. 1 nnd des Ifareia» 
enthalten das ins qu'n! f.rrtimt (ol jKr.'oitias 
(= Gai. I), B. 3 — 9 das ius qwxl pn-tincf ad 
rst (s Gai. II), und swar wird zunächst de 
rerum diviaioiut, .sodann vom Eigentums- und 
Serritutcnerwerb unter Lebenden gehandelt (B. 

80= Gai. II I— 9G); darauf M^i eine breite Dar- 
stellung der Rechtsnachfolge von Todes wegen: 
B. 4 Testament. B. 6 und 7 Legate, B. 8 und ^ 
Fiaeicmimiase {= Gai. II 97—28!*); .lie von 
üaius III 1 — 87 behandelte Iiiteütat<.rbl'olj,'e i.st 
von Marcian als 5. Buch eingeschoben; die Ltar- 
Stellung des Obümtionenrechts (Gai. III 88—225) 
fehlt gänzlich. Ebenso wenig ist das Actionen- 
recht (Gai. IVj hereinp-zogen. Der zweit« Teil 
(B. 10—14) bringt Comineulare zu Gesetzen {lex 

40 luJia et Papia Piippum lU — 12, lex Falcidia, 
Aelia SaUut 13; im 14. Buch werden haupt- 
sächlich Strafgesetze behandelt). Der Inhalt des 
lö. un.l IG. Kuclies ist nicht erkennbar. Frag- 
ment^' bei Lenel Pal. I 652—675 (fr. 42—183). 
2) Begtdae (6 B.), Fragmente ebenda I 680—688 
(fr. 219—286). Die Anordnung des St<ifre> iSsst 
sich nicht bestimmen. 3) Jrf formuUim hypo- 
theeariam (1 B.). Die Schrift enthielt jeden- 
fiaUs einen aosftthrUchen Commentar zu der 

50 Servianischen Klagforroel des praetorisdien Al- 
bums. Lcnel vermutet ausserdem eine Behand- 
lunc: i^iiizelner pfaudreehtlicher Fragen als An- 
hang. Fragmente bei L. nel Pal. I W4— 652 (fr. 
17—41). 4) De appellationilms (2 B.), Fragmente 
ebenda I 639f. (fr. l — 4). 5) De iiuHciis pttbli- 
fis (2 B.). Im 1. Buch werden Strafgesetze 
commentiert, das 2. Buch behandelt das Ver- 
fahren in systematischer Ordnuig. Fragmente 
ebenda I »wS— 680 (fr. 184—218). 6) I>e dclatori- 

tiü^ujj. Fraguicnte ebenda I 640—644 (fr. 5—16). 
7) Ad SC Turpillianum (IB.; vgl. Ru l u t fR. 
B.-G. I 127t). Fraranente ebenda I 688—690 (£r. 
287). 8) Nato» cn Papinians Schrift de aduUeriis- 
in 2 Büchern. Dass diP<.' N..t. n nidit wie die des 
Ulpinn und Paulus zu Fu|nttiun.s Quaestionen 
und Kesi>onsen von Constantin und Theodosius IL 
und Valentinian HI. ausser Kraft gesetzt wur- 
den (vgL Aemilius 1fr. 105), erklärt sich daraus» 
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dass die Schrift, w.lclu- si. L. tiafen, bei weitem 
nicht <lie Bedeutung für die l'raxi» hatte, wie jene 
beiden anderen. Ein Frasment s. hei Lenel 
PaL I aOÖ (fr. 11). Di« Diesten (XXm 5, 17' 



geben noeh ebn Bfaduttflek unter der 

Marci'iintif libro »eptimo digestont >n . Doch ist 
es onwahrscbeitilicb, d(u;s die Comoilatoren iusti- 
niaiu, wenn ihnen eine solche, dodl immerhin 
umfangreiche Sehiift Marcians vorgelegen hätte, 
derselben nur ein einziges Excerpt entnommen 
hätten. Es wird ein Schreibf. hler anzunehniLii 
and das Citat dem bekannten i>igcstenwerke des 
Marcellus zuzuweisen sein. Ygl. Radorff K. ß.-G. 
I 198. Fittin},' AltiT A. >ilirirton r>1ra. Jur. 
50—52. leuflel Ii. L.-(i. § 37ö, 2. Krüger 
QnelL and Litt. d. JEL B. 22&t Xailova R. R.-G. 
I 750f. [Jors.] 

89) P. AOiua P. f. PahÜna Marnanua, 
pratpfnHm cl-Uisis Sijriarat: el Aiiijuatar. praef. 
eiofsü MocsiatirM-, CiL VlU ^'dhü (Caesarea 
Maaret.). 

90) (AeUo»j Ma^Uintu, atauu des Kaiaers 
Hadrian, vrimtta in ma familia Senator populi 

Romani fuit, Hist. Auf:. Hadr. 1. 2. 

Äl) Aelius Maums l'hlt<jmitia Haäriani iiber- 
iuj>, wini Ober den Tod des Septiniu Serena 
cttiert. Hist. Aug. Sever. 20. !. 

92) AeliiiN Jlaxinius. an ihn ein liescript vom 
J. 245, C<h1. Cirt'iiur. II 5. Ein liberius Auifit- 
storum, Laociaui tüUog^ aquaria 162. 

fuÜ 

Rrttnar summi 'jtiiflrm Inct intcr grammaticoa 
id kmpwüi is praitir alüi, quae 8crif*ü mm- 
pbtria , librum cnmposuit de üDMiand» proprie- 
tau-, GeU. XVUl 6, L 

94) T. Adiuw T. f. PaUatina) Naevhu AnUy 
MtH.' Srrrrits c(lari^sin) HS ) r(irj. qiiofstor , so- 
(lalis Uadi i'Dinlln. trih. laticl. leij. XVI Fl. p. 
f., proff. /•nur. I.diinnr., Ol n'r capit., CIL 
VI 1332. 7". All. Suti'. Antonius Sirerua 6 
iafLigotattK inunxrji, IUI 1071. Die&c Inschrift 
wfi>t Lanoiani (Bull. com. IX 1881 S. 1'., 1) 
der Zeit des i>ecio8 za, weil sie sogleich mit 
eiser Inschrift dea BediiB geftuden sA und beide 
Ton derselben Hand eingehauen schienen. 

95) T. Aeliuä Neratiu« fjyt^dtv, d. h. Legatus 
Thraciae anter Se|itimiu?. Severus, Hfinzen von 
Pautalia, Mionn6tSaj)pLU376.Nr. 1025—1028. 

9<t) I*. Adtn» Auff. lib. Olympas proe., CIL 
VI 536. [v. R(>h(lon.] 

97) C. Aelius Paeta& mit M. Vaieriuä Canäul 
im J. 498 = 286 (C. Aelius Cassiod., Peivs 
Chronogr., Petilus f. Idat = Chr. Pasch.). 

98) C. Aelius Paetus Staienns hiess eigent- 
lich ( '. >'lrii' /iii.-i (i-st Nomen ffcntiliciuin wie .tl/- 
ftmu) qui se ivte adoptaccrat et de Utaieiio 
Adkm fecfrat (Ge. Bml. S41); quidtuFMe? 
fuM" eilim sibi Staienus rrtgnanirti ex iiiiayinibfis 
Aeliorum deleyerat (p. Claent. 72). S. unter C. 
Staionus. 

99) L. Aelioa Paetas, AedUia plebia im J. 
458 sr 896^ LiT. 18. 

100) P. Aelius Paetus mit C. Sulpicins I.onpus 
CoBfol im J. 417 = 337, Liv. Vill 15 (iiiioj 

TltuiiQioi; Diod. XVII 29); 
488 s 321 vm Magister eqoitam des Dictatoig 
Q. Fabins Ambostos ernannt, doch wnrdok ihre 
Wahlen für nngfiltig erkUrt (Liv. IX 7, 18). 



Wahrscheinlich derselbe ist P. Aelin,-; Paotas, 
einer der fünf ersten awjures de pkbe ini J. 454 
= :?00 iLiv. X 9, 2). 

101) P. AiUos Q. f. P. n. Paitos (AUim f. 
Cap. a. 555 ; fAlJlim Q. f. P. n. Ptiht» f. Cap. 
552), wahrscheinlidi S.,)in des Q. Paetus Xr. 10:^ 
und älterer Bnid^r des Sextus Nr. 105. Awjur 
crcatua im J. hM) := 2m (Liv. XXVII 86, 5; 
hier haben die Uss. falsch AqitiUm« Pa^tUB, 

10 richtig XLI 21, 8), Aedilis plebis 650 = 204 
(Liv. XXIX 88, »1, Praetor 551 =208 lunl /.war 
uibanus (XXX 1, 9. 17, 3); Magister equitum 
des C. Servilius Qeminus (dictator rotnit. habeml. 
emism) im J. 552 = 202 (Liv. XXX 39, I. f. 
Cap.); Cousul 553 = 201 mit Cn, CorntliiL^ 
Lentnlus, Liv. XXX 40. 5. 44 , 2 (falsch C. 
Atliu» Paeiws Cassiod.). f. Cap. Piin. n. )i. XVÜI 
166. Pomp. Dig. I 2, % 88; in seiner Provinz 
Oallia riclitete er gegen die noch aiifstrin(1i>ehen 

20Boier wenig Erhebüches aus (Liv. XXil 2), 
kehrte nach Rom zurück and hielt die Comitiai 
ab (ib. 3. 4). Für 554 ^ 200 wurde er za 
den Decemviri gewählt, weldie den Veteranen 
ile.s r. Scipio in Samnium und Apulien Land an- 
weisen sollten (ib. 4, 3); 555 = 199 mit (seinem 
Bruder) Sextus anter die Tresviri gewählt, welche 
die AngeleL'"rlM.i{en der Colonie Xamia ordnen 
sollten (XXX ii 2, 7); Censor 555 = I9L» mit 
P. Cornelius Scipio Africanus (ib. 7, 1 — 3. f. 

80 Cap.); ^I = 198 wurde er wiederholt mit diesem 
ab Cfesandter zun König Antiodios geschickt 
(Liv. XXXIV 59. 8); er starb im J. 580 = 174 
an der Pest (XLI 21, 8). Pomp. Dig. 1. c. 
nennt ilui mit Sex. Aelioa anter den flliesten 
Jnriaten, welche nmoimam seienHam in wv/S* 
Undo hobuerunt. Sein Sohn Q. Adins Paetus 
Nr. 104. 

102) P. (Aclim'f) Paetm MQuzmeister auf 
einem Denar von 550 — 600, Hommsen BMW 

40 505 Nr. h^. Da Paetus auch als Cognomen der 
Gens Autroui.i vorkommt, ist die Beziehung auf ■ 
einen Aelius niela /weifoll««, nocb «eoiger die 
Person bestimmbar. 

10t) Q. AeBns Paetas bewarb sieh im J. 
537 = 217 vergeblich um das Consulat. fiel 216 
in der Schlacht bei Ciuuiau, Liv. XXII 35, 2. 
XXIII 21, 7. Pontifex heisst er an beiden Stellen. 
Vd. Mjo. V 6, 4 berichtet von einem Praetor 
ÄeHos, dem sieh, wihrend er Itecht sprach , ein 

50 Specht aufs TIaiipl set/fe; dif TTarnspiees hättm 
erklärt conserrato co fort ipsitts doniui fatum 
felteigeimumf rei piMieae mi$errimum, orciso 
in rnvirariutn tiinnnqite ressurum. Er habe 
ihn getötet und 17 Glieder der Gens Aelia seien 
in der Schlacht bei Canna»^ f^efallen. Ohne den 
letzten ZaüatK steht dieselbe Geschichte bei Plin. 
n. h. X 41, wo der Praetor Aelius Tubero heisst, 
und Ftontin. str. IV 5. 14, wo di*" II««, schwanken 
zwischen eaelium — C. Arlinm und '-. ( fnlliiDi, 

60 Nwsh l^tmtin fiel er selbst mit 11 andtreit Aelii: 
hum qtiiidam non Aelium sai iMclium fuiate 
et Laelio» non AeUos periits« endunt. Es 
herrsehte also ?r!ion im Altertum UttSichflrhflit 
über dit! Beziehung dct Anekdote. 

104) Q. Ailius P. f. Q. n. Paetus. f. Cap. 
(Alliw), Sohn des P. Paetus Nr. 101, im J. 
580 — 174 Augur an Stelle des trentorltenen 
Vaters (Lir. XLI 81, 8)} Consol 587 « 167 mit 



Digitized by 



527 



Aelius 



M lunius Fennag (f. Cap. Liv. XLV 16, 1. Obaq. 
II [70]. Cic Brat. 109). ab Prorint «fUdt «r 

Gallia iLiv. 1 1 1'" ITi. Cl)cr die Anekdote 
von seiner Emlachbeit bei Plin. n. h. XXXIU 
142 und Val Mu. IV 8, 7 TgL Q. Aeüiu Taben 
Nr. 154. 



Aelius 

108) Aelins Faaliaiu b. Paulinus. 

m) p. 
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AMtu Pfngrimtg, retffisj 
tnrum I'asj,ar(Viimi f(ilius) r(irHs) (frrit), CIL 
V 3;} (iVtlai; vgl. P. Aelius K&sparaganiu Nr. 119. 

110) P. Arlius P. f. Papiria n ng rimm 
HogatuB (80 YUI 0359), j)erfeciünmua vir, a 
105) Sek. Ailius Q. f. P. n. Paitus Catns (f. eognitionUma Au^[g]g. (J. 209—211, VTH 9360), 
Cap. 556. 560 {Aüiiis]), iSohn von Nr. 103, Bru- proe. Mnuretanuie [Cars. fartjus n dnunno 
der vou P. Paetu-s Nr. 101, Aedilis curulis im J. fn. AnjtoninloJ (?) (VIII 0361), T(ir) e(gre- 
554 = 200 (Liv. XXXI 50, 1); 555 = 190 gd-lO^Aii; proc. Auggg. (J. 209-211. VIU 8991), 
hörte er mit seinem Bruder Publius zu den Tres- pror. Augg. (J. 211 — 212, YT\\ 84'^.'»). pmese» 
viri. welche die Verhältnisse der Colonie Namia pror. Muuret. Car,i. (VllI 936<i), CIL VIII 8486. 
regeln sollten (Liv. XXXII 2. 7). 556 198 8991. 9320. 9030. ;i359— 9361. 
Consul mit T. Quinctios FlamioiDas (ib. 7, 12. III) P. Aelios Phlegon Trallianiu , Uadriani 
8. 1. f. Gap. Flut. Flam. 8), ihm M Italia alfl Aug. Ubeirtiu, a. PhUgon. 
Pronnz zu (Liv. 1. 1. S, 4 >. >t ^nng nach Gallia 112) L. AeUu Plantins Lamia Adiaims t. 
citialpina (ib. 9, 5) und vorbrachte dort .seiu oben Nr. 78. 

Anitsjalir ohne besondere Thaten (ib. 26. 1 — 3). Uft) T. Arlius l^tnenius v. r. nd proc. aqua» 
Im J. 560 = 194 Ceiuor inii C Cw neliiia C ethe- rum promotua (kurz vor 301), CIL VI 1418. 
(f. Cap. Lir. XXXIII 44, 4— S. XTXV 9, 1); 20 114) P. Ad. P. f. Q(uinna) PHrniomts, eq. 

liese Ccnson n onlii* '- ii /ii. rst hei den Spielen 72., a inil(iliis), defemorprortiiriae mW0 (ntlDf 



gesonderte Sitze für die Senatoren an (Liv. XXXIV 
4 t, 5; vgL 53, 3, nach Valerius Antias, vgL Ascon. 
in Com. p. 61 K.-S.). Berühmter Rcchtsgelehrter, 
iuris qtwlrtn rinilis omnium prritissitnua, sed 
rtiani ad ilirfudum jKiratus (Cic. Brut. 78; de 
orat. I 212), wegen seiner Bechtakeontnis von 
Ennitu gefeiert ab egregie eordatua hämo, etUm 
Aelius Srrfr/s (Cic. de orat. I 198; Tusc. I 18; 



lieh Mauretaniens), CIL 

116) AeL IVMwNtt Hb. et proo. Augg^ CIL 

VI 9008. 

116) Aelius Priscuä tAtete im Wahnsinn seine 
Hntter, 178—180 n. Chr., Digest. I 18. 14. 

Bohden.] 

117) Aelioa Pnnnottu {ATIuk ifgoftAtof), Atit 

aus ,\lexandreia, gehört vcnnntlioh dem 2. Jhdt. 



de I4ep. I 30), wegen seiu»^r allcfemeinen Bildung 30». Chr. an, d. h. der Zeit zwischen Hadrian und 



gerOhmt de erat. III 133. < •minwnlarii »Sex. 
Adü nwmt Ci«. d« orat. I 240, ab älterer 
jnristieeber Selniftsteller Uber eine Oontrovene 

^>*ird er L'i'nannt bei Cic. ad fani. VII 22. Frfaf 
illins Uber qui inscrUntiir TripcrliUi, qui Uber 
relut runabula iuris eoiäinet. Driitertm autem 
ilicitur. qufim'am Irgc (liiodeci'm taoularum prne~ 
posita iungitur interpretatio, dfintU: subtrxitur 
legis actio. Eitudem rssr trrs oIU lihri r< f*Tuii- 



Pertinax (vgl. E. Roh de Rh. Mus. XXVIII 264. 
1). Er ut Verfasser mea Werkes Aber Heil- 
mittel, dvmfte$6v betitelt, ans dem ridi in einer 

TTandschrift der Marcnshibliothek in Venedig (cnd. 
gr. 295 l'ol. 191 b II".) eine Sammlung von Ar/nei- 
mitteln erhalten hat. Einiges ist aus dieser Hs. 
von C. G. Kühn additam. ad Fabricii elench. 
med. vet. I p. 5—8 pubUciert. Von der im 
zweiten Bach seines Hauptwerkes enthaltenen 



tur, quos tamm quidam ttegaiU eitudem esse 40 Sammlung von 'Pvouta giebt es mehrere Hss. : 
IVnnpon. Dig. I 2, 8, 88; derselbe yorher § 7 einen Vaneanns 899, Ambroeianns nnd Yoesianne. 

(tugrsrriitr ririfclir quin drt^rant quaednm gmera Die im Vatic. nnd Anibros. erhaltene Schrift 
agemli jioii post multitm temporia spaiiutn (nach Jiegi loßöktov xat tSti/.t/Ttjoüoy ffaufiäxtov ist keine 
der Veröffentlichung des Ins Flavianum) Sexhu 8«iurift des Aelius Pr., sondern ein Auszug aus 
AtluM alias aclionet eanmomit et libntmnO' Archigenes (E. Bob de a. a. 0.). [M. Wellmaan.) 
pido (iedit, qui appettatur tu» AeHamtm. Dar- 118) P. AtHtt» Aug. I. Pylades, ]}nntomimu9 
iiarli liittc A. selbst .^ein Buch Tripertita ge- hifnniirn. (ML V 7753 (Genua), 
naunt, weil es uinf.isste 1) den Text der Zwölf- HO) l\ AeUtus Itdspnragniiu.'i . rcx Ixomla- 

ti^eln, 2) die bis zu seiner Zeit festgestellte norum, vfivus) v(ivos) f(erit}. CIL V 32 (Po- 
irttcrpretatio , d. h. nicht nur Wort- und Sach-50la); rcx Sarmatarum, Vater des P. Aelius Pere- 
orklürung. sonden« auch Behandlung derjenigen grinu.s, Nr. 109. Rasparaganus wird der Ro- 



Rechtsinstituto, welche von den .luristen auf dem 
Wege der .\uslegung neu geiiciiatfen waren, z. B. 
emanripaft'o des fiUtis familias, 3) die Klage- 
formeln; nach dem Vorbild des Ins Flavianum 
wurde sein Buch lus Aelianum genannt (Uber 
die anbt'grfindoten Zweifel betreffs der Identität 



xolanenkönig gewesen sein, welcher ^ich bei Ha- 
drian über die verminderten Geldzahlungen be- 
klagte, einen Einfall in Dacien machte, aber mit 
Hailrian schnell Frieden schloss, Ende 117 oder 
Anfang 118 n. Chr., Hist. Aug. Hadr. G. 8; vgL 
5. 2. Wahrscheinlich wurde er von Hadrian (ent- 



beider Titel vgL Kar Iowa Ronusche Rechtsge- weder damab oder sp&ter) snx Abdaoknng ge- 
eehiehte I 476). Efne WorterlciSrang ans Ihm bei nstigt (wenn er nicht ans seinem Lande Tertne- 

Cic. de leg. II 59. von Servius Sulpioins angeführt 60 bon wurde) und in Pola in anständiger Gefangen- 



GoU. IV l, 20, von Celsus Dig. XIX 1, 3-^, l. 
Er setzte seine juristische Thätigkeit bis in sein 
hohes Alter fort. Cic. Cat. in. 27. [Kleb*.] 

106) Aelius Palladius s. Palladius. 

107) Ai hius) Puti ntiauiis , i (ir) c(grrgiu.'<}, 
pracf(ectuaj legfioniaj II adiut(frieisJ a(jfeiutj 
v(ireii) IfegaH) wn Pannoaia inferior 884 n. Chr.« 
CIL III 8469 (Aqnincum). t 



Schaft gehalten. JedeufalLs nahm or mit seinem 
Sohne von Hadrian den Namen P. Aelius an. 
180) Aelius Restitutianns s. Bestitutianus. 

121) P. Aelius Aug. lib. BettihUus proru- 
rotor. CIL VI 9010. 

122) T. Ael. Augg. (J. 161/169W**. Jiesti- 
HtH$e proe. [Sjyriae Puhetltmae), CIL YI 8568. 

188) AäUm Bomwm» etuvt, tud. mferarumj 
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d opemm locorufmqm puAHeorltm, im J. 210, 
Bull. com. 1880, 80. 

124) Aelnif ItomolaB s. H. Messiui V. f. 

Qxil. Ensticus Afinilius Veras Aclins TJoinulns 
PnsciäDUii Titus rroctüos. CIL II 1175 (Uispalis). 

AeUus liufm lem mH m t^) e(^reffiu»), 
nd ßs'-i 'nIr<)cai.iones t^r nurnrro prornnfus Tlic- 
Tirjit inain Uadrumciitmm 'ntamu(<f(adentenOj, 
ad emnonam perpftUia)^ a milUiu, CIL VJll 
2757. YgL Nr. 71. 

IM) Aflliiu SalbiniM, irird UbarMaiimiiw Tod 
dtiert, Hut. Aug. Mriximin. 32 (6), 1. 

137) Aeliiu Saoteruä, patronus sacerdotum 
domua Augtutw om 180—184, CIL VI 2010, l, 
28. Wohl derselb« ist Saoteru» mibaetor Gm' 
modi (Hist. Aug. Comm. 3, 6), dor im J. 188 yrm 
den Praefecti praetorio ermordet n-iinle. 1. c. 4, 5. 

128) Aelias Satarninas, als YerfasiKir von tie- 
dichten auf Tiboriw hingerichtet im J. 28, Dio 
LVn 22, 5. 

129) Adius Aug. l. Saturninu^ procw. cmtr., 
CIL X 6005 (Minturnac). 

180) T. Ad. Augg. lib. (etwa 161—169) ^- 
irnnin. prfoc. proc.J Belgicae .... proc. fisei 
libertatu et perulior., CIL VI 8450. 

181) Aclins Scorpianus, Cos. sulT. III uuiiaa 
Febr. 276, Hist. Au^. Frob. 11, 5. 

ItS) P. Aeliiu Sflcuudinas, AxTalbrader in 
d«n J. 219. 281. 224. 284, CIL VI 2067. 2106. 
«107, 19. 2108. 10. 

188) I.. Aelins Seiatiuü, der OQostling des 
Tiberiaa. l).:'r voUstiindii^'e Name auf einer 
Münze von Bilbilis. Eckhcl VI 196. Mionnet 
I 30, 219 und bei Dio LVII 19, 5. Sonst meist 
Aelias Seianus. 

Seianas wurde geboren in Volsinii in Etrurien 
<T«e. ann. IV 1), etwa 784 — 788 = 20—16, d» 
er Pf"«« iuvetita war im J. 753 — 757 = 1—1 
n. Chr. (1. c). Sein Vater, L. Seins Strabo. ge- 
hörte dem Ritterstande (Tac. ann. I 24. IV 1. 
VI 8. Vell. II 127, 8. Dio LYU 19, 5), ««ine 
Mtttter dagegen «iikMtt vömehmen Addsge. 
schlechte an (Vell. II 127, 3). Sein Oheim müt- 
terlicherseits war der Consular lunias Blae^tos 
(Tac ann. IH 85. 72), aX&o mass seine Mutter 
«ine lonia gewesen sein. Sein Name zeigt, dass 
er von einem AeUns adoptiert worde, wahrschein- 
lich vm fC. i Aelius f ialliis (uben Nr. 50). Seine 
coosalarischen Brüder ^Vell. II 127, 3) scheinen 
I«. Seins Tabcro und M. Scius Veranus gewesen 
T.n sein; vi;l. Borg-]iiv<i FV -l.^^ff. und den 
iLAiumbauin S. 4'.). I'rima iuccidu begleitete 
er den C. Caesar in den Orient (753—757 = 
1-4 n. Chr., Tac. ann. IV 1). Dabei sollte 
er rieh ^m If. QttcnoB Apieias Terkaoft haben. 
T3C ann. IV 1. Dio LVlI 19, 5. Bald nach 
dem Regierangsantritt des Tiberias (10. August 
14 n. Qir.) wurde Seianns seinem Vater, der 
adiaa nnter Augu$t Praefectos praetorio war, als 
Amtegen owie beigegeben. In kurzem hatte er das 
V/>rtrauen des J ibcrius gewonnen. Dieser sandte 
ihn mit Dru^os nach Pannonien, um den Mili- 
täraufstand zn unterdrücken (Tac. ann._I 24iT.), 
nnd a1.< sein V;ifer mit der Verwaltung Ägyptens 
beauftragt wurde, erhielt Seian alloin die Btelle 
eines Befehlshabers der rraetorinner (lJi(i LVII 
19, 6), de« er die grOsste Wichtigkeit dadurch 
m gelten woaite, aus er die imetoriseheck Oo- 



580 

horten, die früher inBomimd den benachbarten 
Städten zerstreut waren (Snei Ang. 49; Tib. 37), 
in ein Lager am viminaliscben Hügel vereinigte 
(Tac. ann. IV 2. Dio INll 19, 6). Die Soldaten 
machte er sich ergeben, und seinen Einäuss im 
Senat sicherte ihm des Tiberins Gunst, der an ihm 
zur Ausführung s'^iner Pläne stet'« ein winf.ihrl^'es 
und tiichtiges Werkzout^ fand un<l dafür ihn 
fiberall als den ihm am nächsten .Stehemlen 

10 rühmte, seine Tochter im J. 20 mit Driuiu, dem 
Sohne des naefaherigen Kaieere Chindins Terlobte 
(Tac. ann. III 29. Suet. Cland. 27. Dio LVIII 
11, 6), ihm in demselben .Jahre {'20i die onia- 
mmta nraeioria verlieh (Dio LVII 19, 7) und 
aein Bild im Theater, anl oftentlichen Pl&tiett 
nnd in den Lagern der Legionen m Terehren ge- 
statt^te (Tac. ann. III 72, IV 7. 74. Sliet. Tib. 
48. Dio LVIII 4, 4). Die Macht, welche SHan 
in Händen hatte, reizte ihn, nach Höherein zu 

20strehen. Noch .standen ihm aber der* Kaisers 
Sohn Drusus und die herangewarhseae» Kinder 
(Nero und Drnsas) des (lernianicus im Wege. 
Den Anfang, diese Hindernisse wegzuräumen, 
machte er mit Dmsus, gegen den er wegen rer- 
ächtlicher Bebandlunir besonderen Oroll hegte. 
Er verführte dessen Gemahlin Livia (oder Li- 
villa), eine Nichte dos Kaisers, zxxm Ehebruch, 
verstieas aeine eigene Qemahlin Amcata, von da 
er drei Kinder hatte (Tae. ann. TV 8), erofhete 

30 somit der Lina .\uiisiehten auf die Ehe und Mit- 
besteigung dea Thrones und trieb sie zur Er- 
mordong des eigenen Gemahls. Drusus erhielt 
langsam verzehrendes Gift und starb im J. 23 
(Tac. ann. IV 3—11. Dio LVII 22. Suet. Tib. 
62). Da ihn in .seinen Plänen gegen die Srdme 
des Germanicus, wekhe nun zur Thronfolge be- 
rufen waren, die Wachsamkttt ihrer Hntter 
Agrippina hinderte, verfolgte er vorerst einige 
Freunde ihres Vaters und vermehrte des Kaisers 

40 Abneigung gegen das Haus des GennKnieos (Tac. 
ann. IV 12-19. 54. 60. 67. 68). 

Inzwischen richtete Seian an Tiberins das 
Gesuch, die Witwe des Drusus an ihn zu ver- 
heiraten, im J. 25 (Tac IV 39). Der Kaiser 
riet ihm davon ab, hauptsächlich weil der Held 
über Seians hohe Stellung dadurch Nahrung er- 
hielte (Tac IV 40). Scian selbst fürchtete dieses, 
und um der (iefahr, Lei Tiberins verdächtigt zu 
werden, zu entgehen und frei seine Absichten 

50 verfolgen an ksnnen. beredete er diesen, Korn m 
verlass.'n nnd fern von di-r Hanptstadt in nn- 
geneUmer (xegeml das Leben zu geaie.s.sen (Tac. 
IV 41). In di r I hat folgte ihm der Kaiser im 
J. 26 und zog zuerst in Campanien umher} die 
Sorge für die kuserliche Person, die anf dieser 
Rei.se Seian bei einer drohenden Gefahr zeigte, 
erhöhte des Tiberins Vertiaucu a,ut des Praefeo- 
ten Freundschaft und Zuvcrlä-ssigkeit (Tac. IV 59). 
Während dann Tiberius auf der von ihm vom 

60 Aufenthaltsorte gewählten Insel Capreae dauernd 
seinen Wohnsitz autschlug, war Seian sein Stell- 
vertreter in Rom. £r beimg sich mit solcheim 
Stolz und solcher Anma.ssang, dass er Kaiser 
(auToxgarwo), Tiberins Beherrscher einer Insel 
[rjjrsianyo-) ZU .sein Sellien (Dio LVIII 5. I i. Vni 
Seians Verfel'_'Ungen zu entirehen. drängte man 
sich durch Schmeicheleien jeder Art, ihm seine 
Ergebenheit anamdrfldten (vgl Tac ann. IV 74). 
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Wer M in UiMfallen erregi hatte, nm^te fallen. 185) L. AelioB S0p(tiiniu) Al>gar s. Abgar 
Aach AgrippiBA und ihre beiden Sühn«, Mero and Nr. 0. 



DinsoR, wurden fxAeM (im J. S9) Opf«r leiner 186) Aeliu» Sermiamiff mmütm vir stme* 

Intriguen fTa. . V 3. VI 23. 25. Su. t. Til. r.4. lisatmus, in anuäio JUexmdHf Hbt. Aug. 

55). So glaubte denn äcian nicht mit Unrecht, Alex. 68, 1. 

seraem Ziele, eelbat den Thron sn besteig«!. 187) Aeline Sereniu, Suid. s. t. S^^ns J 

nahe zu sein. xai Al'/.ioz xQtjfiatioae 'A&r]vaToe yga/tfiOMutSe. 

Er wurde mit des Kaisers Enkelin lulia, mit 'Em-roitiiv tij; ^ütaroc ^tgaynarriai; jirgl nUmne 

(l- n-n Mutter Livilla er ^:t'bulllt liatte, verlobt (v^;l. Erjin. Mag. p. 14^^, 54, 207. 48) xa« nVf< ^«p* 
(Zonar. XI 2 p. 550 C: x*)dtotijv i.^i ' hvküf rf} Top 10 «xaoT»?,- trdotoi /it^kin y. 'F.mo/ii/v tmv 'J>tXoii- 

A^ovoo» ^vyarot :rMtjaaftgv<K; Tgl. H. Schiller vov eli''OfitiQov ä. Vielleicht derselbe Graramati- 

Rfira. Kaiserzeit I 1,299; doch ist dies vit lUidit ker J- s 2. Jiults. W\ Photius bibl. cod. 279 p. 

eine Verwechslung des Zonaras mit der Witwe öüöa Bckkur: ^njt'ivw ygaftfiarixoi' ev diaifooot: 

de.-? Drusus, der lulia Livilla selbst; vgl. Pistner fthoot^ doäftatn 6tdq>oQa. Ein anderer Serenas 

L. Aeline SeknoB. lac. «nn. VI 8. V 6. DU> LVin scheint aWr deQenige m sein, »oe denen 'Aito- 

?. 5. Snet Tib. 65), erhielt das ordentliefae Con> ftvTjttovtvfmxn StohaeuÄ n 8, 1. 28, 11. 928, 24. 

m\i\i (für dii.s J. 31) mit dem Kaiser zusammen 229, 1 Waclisniutli einige Verse citiort. In .lieser 

(Münze s. oben. Suet. Tib. t>5. Tac. ann. VI 8. von Fhotiu» (bibl. cod. 167 p. 114b Bekkerj unter 

Die LVlU 4, 3), ferner ein Pric.st«rtum und sogar die Philosophen gerechnet wird, 
die proconsnlarische Gewalt (Dio LVIII 7, 4). 20 188) /*. Aelius Seterianm Mctximm (so auf 

Nur die tribunicische Gewalt fehlte ihm noch den beiden Inschriften von Bostra CIL III 91 

zur vollen Mitie<:i?ntschaft. Anscheiiumd sollte und Heraclea-Pi-rinthus , Ar<li. fiii|.,'r. Mitt, VIII 

eine Verschwörung dem Ungeduldigen dio er- 1884, 217; sonst 8t€t8 Severiatiujt), leg. Am. pr. 

sehnte Krone verschaffen (Joseph. Ant. XVIII 181, pr. (Arabiae), cos. deniy. (unter l4ag), CIL nH 

Tac. ann. V 8. Tl 17). da ereilt« ihn, allpii nn- 91 Le Bas 1943. 'O latuiQOTaxo; rrrarixo^^ 

erwartet, das verdiente Geschick. Antunia, tlie Vater eines gleichnaiuigeit Sohnes (Arcli.-fpigr. 

Witwe des älteren Drusus, teilte ihrem Schwa- Mitt. 1. c. mit Hi r»ch fei ds Bemerkung). Als 

gel Tiberiu-s in einem Briefe die Plftne des Seian Legat Ton Kapnadokien von dem Partherkonig 

mit (Josenh. a. a. 0.). Bofert traf der Kaiser Yougaaea b«i jfilefeia in Armenien mit sein«r 
mit gewonnter Vorsicht die Vorlu'reifunu'en zum 30 ganzen Legion (XXII Peiotariann?) vernichtet 

8tnra seines allzu mächtigen GlinstUiigss; er be- im J. 161/2 (Dio LXXI 2, 1. Luciaii. quom. bist, 

stimmte den Befehlshaber der Stad tcohorten, conscr. 21. 25. 26; Alexander 27. Fronto p. 209 

Kaevios Sertorius Macro, zu seinem Nachfolger; Naber). Vgl. Borghesi IV 254. V 875. R<^ 

dieser setzt« .lich mit dem Praefectus vigilum, nicr m«?l. d'^pigr. 122. Mommeen B. G. V 406. 

P. Graecinius Laco. ins Einvernehmen, lockte den 189) P. Aelius Srefi hu/.^. v(ir) rOfrtgiug)r 

Seian mit der Veniicherung, es solle ihm die tri- praeM« (Alpiunt maritimarum), CIL V 7880. 

banici«:he Gewalt flbertragen werden, in den 140) T. Aelius Severus s. T. Aelius T. f. 

Senat und übergab dort den r'on»:uln einen langen Pal(atina) Naevios Antonias Serenu (oben Nr. 

liiief des Tiberius. der um iSchluss die Verbat- 94). 

tung des Gardepraefecten befahl. Während Macro 40 141) Aeliu.t Soairaiu.-- jimi-, (Daciae Apulen- 

aodann den Praetorianem den Willen des Kaisers sis oder aorariarom) unter Caracalla (211—217 

kand tbat, wtirde 8eiM unter der Bedeckung n. Chr.), CIL TU SnppL 7886 (Ampelom). 

Laco ins n*f;iTi£rni.< freliraeht, noch an dem- 142) Aeliu.s Spartianoa t. Hietoriae Au- 

M'lben Tage (18. <Jct«bt r 31 , Tac. ann. \ I 26) zum gustae scriptores. 

Tode verurteilt und hingerichtet. Sein LoicniMin 148) Ae.h'u^ x<j>ecMm »ubpracf. rig. 4. Febr. 
ward der Wut des Pobels preisgegeben, nnd v(iirj cfgregüt^t Eph. ep. VII 1210. 
seiner Hinrichtung folgte die seiner drei Kinder |;v. Rohden.] 
(darunter A. Ulis (ialhb. nben Nr. 57). seiner Ver- 144) L. Aeliu» Stilo Praeconinus (Varro de 
wandtcii und einer Menge Anderer, die einer 1. 1. VIII 81. Suet. de gramm. 2. Plin. n. h. 
Verbindung mit ihm angeklagt wurden. DaAfiOXXKUI 29. Stilo quotl nraiiones tinbitifttmo 
Vermi Lren <los G.. 'töteten wurde gr^lsiätpnteils ein- niiqiir srrihrrr »olcbat, Prai i nninu-v ({iumi pater 
gezogen (Dio LVIU 6—19; vcrl. Tac. ann. V eim pruccuttium /»'<vro/ natb Snttnn i ans Lanu- 
6—9. VI 2—4. 19. XIII Ii. Suet Tib. 65. Sc- vium (Suet. 2), dem Kittcrstandc angohr.rig (Suet. 
neca detranqa. 11, 11. luvenallO, 66ff. lo. An> 2. Cic. Brat 205). lebte um 600—680 u. c; 
tioeh. FH6 IV 570). 'Ober «einen Charakter denn ihm wMmete CoeUos Antipater seb Ge- 
haben wir entgegengesetzte Schilderungen bei schirht'wrrk (Marx Stud. Lncil. 96) und Cicero 
Velleius II 127 und Tac. ann. IV 1 ; vgl. auch ist noch sein Zuhörer gewesen (Brut. 207). Von 
Seneca ad Marciam 22. 4 — 7. Monographie TOD attnem sonstigen Lebensverhältnissen wissen nir 
Piatner L. Aelins Seianus, Landahut, Fmgt. mir weniges. Er war ein Freund de» Metel- 
1880, welcher den Seian gegen Tadtnn derart 60 lus Numidicus, den er im J. 654 = 100 In die 
in Schutz nimmt, dass er sogar ilen (liftmnr'l V'orbannnn^' brs;lint<'t'? i'Sv;<:t. 2). rias> er in 
des Drosns als Verlctimdun«? hinst^'üi, S. 48ff. 'iusculum eine Villa besessen habe, beruht auf 
114) L. (Aelius) S. iaiius. vielleicht ein Frei- Vermutung (Cir. de orat. I 2(5.5. Mentz 10). 
golas.sener des Vorigen, durch seinen Gönner zum In Rom wirkte Stilo teiU als Lehrer, teils als 
Praetor erhoben und nach dem Sturze desselben Verfasser von Reden für Andere. Beide Littern- 
von Tibf-rius verschont, obwohl er an den Flo- turcn beherrschend, ist er der erste hervorragende 
ralieu dio K ahlkö piigkeit des Küsers verhöhnt Vertreter grauunatisdiier Geldirsamkeit in der 
hatte, Dio LYIII 10, 1. 2. titetm Zeit. Seine bedeutendsten SchiOer alnd 
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Cicero uml Yarro (Haaptstellen bei Cic. Brut. 
aO&-207 and GeU. XVI 8. 1). AU Sedner 
ygmUk ihm Cieero geringes Lob (orator me 

tiuduit unqufint [seil. es«c'\ iwr fiiif , ArUntins 
Uvea oratiitnndoji Brut. 2i>'). 207). Als riiÜu- 
soph war er ein Ajihängcr der Stoa (Sioictis esse 
udmt Ck. Brut. 206); der stoische EiufloM l&sst 
ddi in feinen ^rainmatiediefi, gpedeti aeinen ety- 
mologischen \ cr^uchon nacliwiLson (Mfiitz 
— 15 >. Er eiitfaltete eine rege ischrifytellerische 
Thätigkeit. Tieles ging aus seinen Werken 
in die des Yarro und Verrius Placcus über; 
weitere Sporen finden sich ])ei Plinius d. Aelt. 
■'nd (ii-lUus. Wiilirend spätero KrwiihmiiifTfn wohl 
durchweg alteren Qik'IIcii entstaiunieu. Bezeugte 
Schriften sind: 1) int' rj,r'tatio eanninum SaJio- 
rum (so bei Varro <1*' 1. 1. VIT 2. isili Uftrrti 
expediiam et prueterita uLscura miiUa) oder r.c- 
plaitatio rarminuin Saliarium (so bi i Fo^t. Hl), 
aof die Terh&itnisiniaaig oft Bezug genommen wird 
(Xentt Vt. 4— 12 8. 88f.) . 2) intk» eomoaMo- 
rum Phiutinnrum (Gell. III 3; Stilo hielt 25 
Stücke für echt, d. h. die fabalae Yarrouianae 
and 4 andere, darunter die Faeneratris nach 
Fert. 872; TgL BitecM Jeaiercca XXI; UrteU 
fBbm die ^pntdie des TUtttne Mi Qaintil X 1, 
99); 3] comni' iiturhis rie proloquiis (= .-jk/i 
a^tttmnt(,)\- , TgL »ielL XVI 8; vermutlich ini Au- 
.•<hlu-N an die Stoiker über Syntax handelnd; 

Wilmanns de Varr. libr. gr. 15. Mentz 
Uj; 4) Reden für andere (scriptitavit orntiones 
multit Cic. Bnit. 169; so für Q. Cueoilius Metel- 
las Kepo«, Serrilius Caepio, Q. Fompeius 
Bofttt, C. AwreUne Cott»; vgl Meyer Or. R. 
fr.* 3S6ff.>: 5) An^crabcn, wie die der Schrif- 
ten des Metellu.>< Numidicus, vielleicht auch noch 
anderer Autoren (vgl. Fronto ad Caes. et inv. I 
7 & SO N»b.). Zu meeen bezeugten Schriften bnt 
mn Mf Grand der (Htate noch einige andere 
hinzufütren zu im'ivsoii <^i'glau1>t. so ein antiqini- 
riMÜiea Werk (v.iu Ileuüdä ^<j^ eiiit'ti Cotuinea- 
tfcr zu den XII Tafeln (vgl. u. a. Schöll 20); 
inieMD ist die Annahme mehrerer Werke wenig- 
•leu nicht nötig: es genügt, wenn wir mit 
Hentz ein •.inzigcs und zwar ein glossutrrjiplii- 
iches Werk vorau.Näctzen . In dem sich die ety- 
mologiMhen Notizon ebensogut unterbringen lassen 
wie die antiiiuariichen und historii«-Iien. Litte- 
ratur: I.A.C. van Tl' usdc d-' L. Atlio Stilone, 
Ci'':r ni- in rlietoricis niii<ri>tro, rlictorii-'irum ;ul 
Here&Dium ut videtar auctore. Iu«erta »unt 
Aelii Stilomie «ffc Servil Clnndii finuRnente. 
Trd.cti ad Rh. 1839. F. Ritsehl Parerga 238ff. 
i'. 31entz de L. Aelio Stiloue (in Cumnient. 
phil. Jen. IV 1890, 1—60; dniin die Fragmente 
27-36). [GoetzJ^ 
14«) P. A0lim Av§. Hb. Thurus proe., CIL 

U6J M. AelioB Aundius Tlic. s. fd>cn Nr. 30. 
UT) fP. Aelitts) TrojJiiinus. Aii<i- lil>-, proe. 
trm, Grelae, 1. October 124, CIL XIV 51 (Ostia). 

(v. Rohden.] 
148— IST) A fl i i Tuberones: Jflia 
{9müm (ongenan fiLr stirp» TuJbercnmm) quam 
heapUt! amheim eodem tempore Adi fuenmt 
fMiStu Wut fifununcula erat — ~ rf t/nvs in agro 
feimU ftmdus. — — Eadetn yen« niäinm ante 
—-^^ orgmÜ habuü q[u«m Pfutht* lien« 



devii tu Q. Ai li'i Tultrniiii y ni rn siin i vpl. Nr. 154 ] 
quinque pondo argen ti ex prneda donartt (VaL 
Max. mi 4, 8. 9, dasselbe aus der gleiehen 
Quelle oder au«; Val. Max. bei Plutarch Aemil. 
P. 5. 28); die Bczieüung auf die gesamte (iens 
Aelia ist rhetorische Übertreibung des Val. Max. 
and wird wideri^t schon durch die gleichieitigen 
Faeti, vgl die Notix Ober die gUbizenden Spiele 
des Sex. Aelius Pactü'^ Catus bei Liv. XXXI 50^ 
10 1. Bei den Tuberoness blieb die Einfachheit und 
Strenge FamilienQberliefcrung. 

148) Aelius Tubero, Pimetor orbanus, Plin. n. h. 
X 41 ; über die dort . erz&hlte Anekdote vgl. 
Q. Aelius Paetus Nr. 103. 

149) C. Aelius Tubero: C. Aelium Tuber&nem 
praetura funetum a rogo relatum Mesaalla Ru^ 
fus et plervitte trathttit, Plin. n. h. VII 173. 

160) L, Aelius Tubero, honw cum hujimiu 
tum rtiam doctrina exeellens (Cic. Lig. 10), stand 

20 mit Cicero in naher porsOnlicher Verbindung l 
thmi wta erud&i, miHtioe eoniuienuilea (im 
Bnndf ^penosstnkrioj,'?) post adflnfs, in omni dc- 
nique eita famäiarcs (liig. 21; Ober die Ver- 
schwilgerung wissen wir Ntheres nicht; ftlseh 
SchoL Qtwm.y, 415. 417 sororem Okeroim luh- 
httit; denn bei dem Fehlen jeder anderen Er- 
wiiliinin^r nius.s die Exbtenz einer Schwester 
Cicero» geleugnet werden). Im J. 693—696 = 
61—58 war er Legat des Q. Cicero, Proconsul 

30A8iae (Cic. ad Q, fr. II, 10; p. Plane. 100); 
heimgekehrt warnte er Cicero vor den Anschlägen 
der verbannten Catilinurier (Plane, a. < >.). Heim 
Ausbruch des Bürgerkrieges schloss er nich den 
Pompeianent an; der Senat bestimmte ihn zum 
Statthalter von Africa (p. Lip, 23flF. Ca.,-. 1>. c. 
I 30, 2; der Suhu »teilte dies in seiner Anklage- 
rede so dar: illum a senatti mis,ntm nou ad 
bellum, aed adfrumentum eoemendttm, Quint XX 
1, 80). Tobero ging mit sdnem Sohn Qnintns 

•10 na.di .\frica. fand aber seinen Po-tcn s< hon be- 
setit. i^. Ligariufi. der frühere Legat d( •! Pro- 
praetor« C. Considiu.«' Longus, war von dicsi ni bei 
seinem Abgang 704/705 = 60/49 als zeitweiliger 
Nachfolger zurückgelassen; 705 s 49 war P. 
Attius Varus, au« Ttalitn flüchtend, nach .Afrii a 
gekommen und hatte den ihm angebotenen Ober- 
befehl übernommen. Beide hinderten die Tu- 
beronp.*; an der Landung (Cic, Lig. 211f.) und 
L'ostatt«ten mcht einmal die Einnahme von 

50 Wasser und die Aus.schiffung des kranken Schnes 
(Caes. b. c I 81. Pompon. Dig. I 2. 2, 46). Die 
Tnberonee begaben sieb darauf zu Pompeins nach 
Makedonien, nnd vom Sohn bezeugt Cicero Lig. 9 
ausdrücklich die Teilnahme an der Schlacht bei 
I'liar-alus. Sie wurden von Caesar begnadigt, 
lebten in Born, und der Sohn klagte dort Ende 
706 re 46 den Ligarins tot Caesar an; vgl. Kr. 
inn. Unsicher ist, ob sich Ciceros Bi^nn^rkuni^ 
(ad Att. Xm 20, If. vom J. 709 = 45) rul Li- 

^Sarianiam de tamre T^beronix ei pririgtta ntqu» 
possum tarn aädere. ej<t enim jiervolijaiay nequ» 
Tuberonem mfo n/fmdcre, t/iirifire est entm 
ifdatTiof, die auf häu.«?!!! Inn .'>kaiid il dt utcf. auf 
den Sohn oder (wabrscheinlicheri auf den Vater 
berieht Von L. Tubero sajort Cie. Lig. 21 ma- 
gnum eliam vineulum qw'd ist/rrn sft/r/iis Sem- 
per usi sumue; der Skeptiker Auu*.->ideraos wid- 
met ihn (rdh» l| ^HoS^tUae mmuQeou&rji) sein« 
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JIvuiHorniit koyoi Phot. l)ibl. 212; er F^hliss >i<h 
aUo wie Cic«ro der neueren Akademie an. Aus 
<Xe. ad Q. fr. 1 1, 10 (Tkfienf quiem tgo OfMrwr, 
praesrrttm mm acn'hnl histnriatn, muUos ex 
suis annalihus punäi: d/liijrrr quo$ velit et pos- 
sU imitnri) erhellt, dass ruV>oro sich mit gc- 
Rcbichtüchen Arbeiten beacliiiftigte. Doch istt 
iddA bekannt, da« er wlcbe TerOlFentlicht hat. 

[Klobs.] 

151) L. Aeiiu-a Ttiber(o) tl(uoriri t(>iri) tlfi- 
^undo) im J. 23. CIL X 895. [v. IIhImI-mi.) 

162) P. Aelias Tnbero, Aedilis plebi» im J. 
552 = 202, le^te nach schon gegebenen Spielen 
mit sftinem Collegen C. Laetorins das Amt nii'- 
4et vUio ereaü ilAv. XXX 39, 8). Praetor 553 
« 201. erliMt «r Sienian (ib. 40, S. 41, 2); im 
J. 565 = 180 firicr rlt^r 10 L<>j?:iti wl res Asiae 
disceptatifloji vijtnpuHt iidmqw (Liv. XXXVII 55, 
7), Praetor iteruui im J. 577 sz 177 niid awar 
nrbanua (Lir. XL 8. 1. 2). 

158) Q. Aelin« Tnbero: r^iUt k*duM tami 

(560 - lO'l) Q. A'Jius Tithrra trifn/HNS (ihfii^ 
fx setujim ruHsultn tuiit ad fiebern ^kbraque 
srivit, uti duae l.atlnae. eotomae una in BnA- 
fing altera in Thurinum agrum deducermtur. 
His dedwmdix triumviri crcati qiiihus in tri- 
cniilitm itiiprrium css/t ■ - — in Tliiirin»m 
^rum A. Manlius Q. Äe lim {P. Aemiliua die 
Hss.) L. ApMtiug (Llr. XXXTT 58, t—S); eodtm 
anno f5ni = l!>o) ruhmi'nn J.ntivam in Castrum 
Frenlinum triumviri (kdujcrniHt A. Manliue 
Vnlso L. Äpnstiua IhUlo Q. (/*. die Hss.) ^1?- 
lius TtAero cum» lege dedueebaittr (Liv. XXXV 
f , 7). 

154) Q. Aelius Tubero war vcrmnhlt mit 
einer Tocliter des L. Aemilias rauUus, beglei- 
tete seinen Sch\ricgervater, wohl als Legat, nach 
Makedonien, wurde von ihm bei der Übernahme 
und Hut des Königs Perseus im J. 586 = 168 
verwandt (Liv XI -\' 7. 8. Plut. Aera. Paul. 5. 27. 
28); dr^Q ä^iato; xai fuya).o:toE:iia%ata 'pMfUHÜov 
sm^ xgtjodfin'oi (Phit. a. "O. 5). Über sdne 
Armut vgl. ohen Nr. 148. Er ist gemeint von 
l'lin. n. h. XXXIII 142: item (htum Aclium 
cum legati AHolorum in eomuJatu pratidentem 
in fkiüiinM adiumt, mitaa ab üb vasa argtn- 
tm mm aeeepisma fvqm aliud htAuiwe ar^mli 
ml su/irrn/um i'ifa< ifii r,} quam duo jyoeula f/urir 
L. Paulus si/cer ci ob virtutem d^ricto J'erseo 
rege donatissrt. Die erste Geschichte wird 
ebenso von Q. Tnhero eognomiiw eonsiä 
von Val. Max. IV 3, 7 enfthlt. Offenbar sind von 
dem gemeinschuftlichen n< w;ihrsm.inn beider Q. 
Aelius Tabero und tj. Aelius Pnetnü, Cos. 587 = 
167, nuMnunengew-orfen wonien. 

156) Q. Aelius Tubero, Sohn dr-s Q. Tubero 
Nr. 154 (daher L. l'utdi ncjto» Cic. Ikut. 117; 
P. Äfrieani sororis fUius p. Mur. 76; Afri- 
Donm sein avuneulw Brat. 117; de erat II 341j. 
Als Tribunus nlebis widersetzte er sldi P. AMea- 
iius(al3o tr. pl. vor Q2'> ^V29] rSrut. a. 0., trennte 
sich trotz Verwandtschaft und Freundschaft von 
Ti Gracchus (Lael. 37 fuit in primie ChrarrJio 
nudeeUi», quod imlicat Oracchi in eum oratio, 
mnf etiam in Oraeehum Tuherani» Brut. 1. 1., 
Mi» w.ild an C. Gracchus zn iLulcen ist). Nach 
625 bewarb er sich am die Praetur, praehtra 
deieeiua est (p. Hur. 76)w Nach Fompon. Vig. 1 



2, 2. 40 ist er Consul (sufT.) gewesen; dann "kr.nnte 
sich Ciceros Bemerkung nor auf seine erst« Be- 
werbon^ bedeben, xn Toberos Zdt Be- 
kleidung der Praetor für das Consulat notwendig 
war. Doch ist der Zusammenhang bei Cicero 
dieser Auslegung nicht günstig, und geschicht- 
liche Irrtttmer begegnen bei Fomjgonins mAhrf|t/ily, 
Oetreo den Übertieferanfen seiner Familie war 
er ein Mann von iius.serster Einfachheit und 

10 Strenge, die er in unmtgemässer Weise zur 
Schau trug. Is, eum epulum Q. Maximua P. 
Afrieani pairis sui nomine (nämlich einen 
Leichenschmaus) popuJo Ii. daret, rw^ntus est a 
Mfirivio ut trielinium sterncrfi, rrn/i iss'ieins- 
dcm Afrieani »orori» fiiiue. AiqueiUe,bomoeru- 
dOieeimus et Sloiem, etraipit paUem» haedinie 
lectulos Pnnicanos et expostiit rasa Snmia. darnm 
fiel er bei der Bewerbung um di« Pruetur durch 
(Cic. p. Mur. 75. 76, daraus Val. Max. VII 5, 1); 

20 dämm spricht Senec. epist. 95, 72. 78 von T\t- 
bermis tign«o» heita und vaaa fietüia, Shnlicb 
08, 1^^; seine Armut wird gepriesen ib. l'M. 
20. 120, ist. Senee. contr. II 1, 8 {Tiiberonem 
cuius pauif rt'is tirtu.^ f^H)- Tnbero, Mncins 
Scaevola und Kutilius Rufus waren die einzigen, 
welche die Lex Fannia sumptuaria beobachteten, 
Athen. VI Sein Charakter führte ilin zur 

stoischen X'hilosophie (vgl. Tac ann. XVI 22 
ieta eeeta 'Nberone» et ^uienioe, trteri quoque 

30 r> i p. ingrntn nomina ijrnuit) und seine Ztitje- 
hori^'keit zum scipionischen Kreise (auch LäeUu& 
bezeichnet ihn bei Cic. Lael. 101 als jüngeren 
Freund) erleichterte die Bekanntschaft mit Pa> 
naetitiR, dessen Schfiter er wurde: diteipulm 

Pfinn' tii Tie. .tfT. III {Ur. stoirus PanaHU 

(PattJiae die linä.) auditor Pompon. L 1., dies et 
noctis tirum summa viriute et pritdentia vide- 
bamus phiiosopho cum operam daret Q. Tiilteronem 
Cic. de orat. III 97. Panaetius richtete mehrere 

40 Schriften an ihn : Panaetius epistola quadam quac 
est ad Q. Tubetvnem Tose. IV 4; Poftaetius 
eum ad Q. Ihdieremm de dolore patiendo sert- 
beref Fin. TV 23; Crnntoris de luctu aureolus 
et, ui TufuToni Panaetius praecipit . ati terbum 
etliseendus libellus Acad. II 135. Hekaton aus 
Bhodos, Schiller des Panaetius schrieb an ihn cfe 
officOe, Cic. off. III 98; eine Schrift des Pesi- 
doniuK an ihn wird nnr bei Psmdo-Plnt. de nobiL 
18, 8 erwähnt. 

50 Auf seine lieredsmukfit äusserte die Stoa 
einen un^Qnstigen Einfluds: id vüa eie oratüme 
dnrus, tnciätus, korridua — — medioefie in 
dieriilo fJrut. 117, rh„ittcntiam in TidHrDur 
niälam vidco fuisse ibd. 118. Die Leichenrede 
für Scipio Africanus schrieb ihm nach Cicero 
LaeliiT? Me ora» IT 311; glaubliehcr St liol. Bob. 
p. 28;J »uper A/ntani Uiudibns ejctnt oratio C. 
Larli Sapientis qua nstis ridetur Q. Fnbius 
MaaeinM» in Uwdatiom mortui Seipionie). 

60 Besser stand es mit »einer Rechtsgelehnamkeii, 
über diese fahrt Gellius II 22. 7 .s. iir aru rken- 
nende Worte Ciceros an; Poni|>oniu.s erwalint ihn 
kurz. Cicero h:it ihn in seiner Schrift de re 
publica als Redenden eingeführt (re p. I 31; VgL 
ad Att. IV 16. 2; ad Quint fir. III 5, 1). 

Plutarch (Luc. -üM luliri wU Ausspruch tov 
£r<o'üeov Tot'ßeffotr^i an, er habe Lacullas einen 
romischen Xerxes genannt; Flotareh bat hier in 
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ii«T Person greirrt. Als Poiqpcui« AoMpfOcli giebfc 
duselb« Flin. n. h. IX 170. 

Ii6) ^. Aelius Tubcro, Sohn des L. Tubt n> 
Sx. 150. Über seine Schickwle bis sttr Schlacht bei 
Thanalvs im Vater. End« 706 b 46 Uafrte 
« Q. T.ipanuj* vor Ciiesar an-, srinc Tifdf lap 
QnißtiliüU noch vor (V 13, 2U. 31. X 1. 23. Xl 
1. 78. 80). An der letzten Stelle sa^ Quintilian : 
liibero MMenen» se ptUri haetiaae, üUtm a senatu 



lintei (fr. 6. 7) und der Schilderung von Kcgulns 
Martert! (fr. 9) zu arteilen scheint Tubero ganz 
im Fahrwasser des Antias und Macer geschwom- 
men zu sein. Dionys I 80 nennt ihn önr»; dv^Q^ 
xcu sttoi tifv ovrayar/i/v tijt longiae httfttX^s; er 
ist wohl der Q. Aelius Tulero, welchem Dionys 
seine Schrift :ttQi xov Oovxvdtdov jroQaKtijQOi 
gewidmet hat (c. 1. 55; ad Ammaeum I 1). 
Vurro benannt« nach ihm einen seiner Aoytom- 



nmt»dbM9n9edfrimetiitmeoe$nemh»m lOgatol Iktbero de origine humtma Ceasorin. 9, 1. 



ait, ut primii)/} tieurrit a pari ihn» rereasissr ; 
Ligarium et perteverastie et tum pro Cn. Pom- 
pno, mlir fuem H CbesarsM AffH^tü fuerit 
ecmimHo, cum «oImm» utet^ftf rem p. velli^ $ed 
pro Riha aique Afrt» vnmteienmig popuh Ro- 
mono .-/'/»W»-. TiibfTo liat al-o kr-ineswi'gs die 
Ihorh'it bi';;angen, die ihm Cit*'ro. liiju Sach- 
vtthftit vt-rdri'heild, Twrwuft, sein*'!! ilegner der- 
selben Handlungen anzuklagen, dio ihm und sei- 



ProL. Ver^'. Buc. VI 31. Er wird vr.n Pliuius 
als Autor angeführt zu 1. II. XVIII. XXXVI, 
citiertZVIII 235 und SchoL German, p. i:V^ Br. 
Er war rermählt mit einer Tochter des Senritis 
Salpidus, hatte von ihr eine Tochter, Gattin des 
C. Cassini Longinn», Pompon. § 51; sein Sohft 
ist Q. Tubero Nr. 157. [Kleba.] 

157) Q. Aelius Q. f. Tubero, Cos. ord. im 
.1. 713 =^ 11 V. Clir. mit Paullus Fabius Q. 



nem Tater zur I.ast fielen, 8«'udt.Tu seine An- 20 f. Maxiinus, Dio ind. L LIV (Q. Aelius (4. f. 



klage war materiell auf Hochverrat gestellt, die 
sich formell eben so gut auf perduHlio als auf 
laesa in nw fa w ltt maikvta* p. lt. richten konnte. 
Auf diesen juristischen Kern der Sache hat Cicero 
einzugehen vermieden. Der Misserfolg seiner An- 
klage veranlasste ihn als Kcdner nicht mehr 
sn^tieteo and sich ganz dem Recht zu widmen. 
iW ho$ Q. Thtbtro fuU qui Ofilio operam de- 
dü, fuit autem pntronua {patricius die Hss.) et 



Tub. roi. Frontin. aq. 99. 100. 104. 106. 108. 
125. 127 iQ. Äetiue Ikibetv). CIL I 7d9. X 1935. 
m» UV (Q, Aelkm). Hau Asm. Gr. 8, 13 (Q. 
Tubero). CIL I 800 (Aeiius Thhero). IX 5289 
( . Aeli. .) PUn. n. h. VIII 65. Obaeq. 72. Gaius 
I 186. Wahrscheinlich Sohn de« Becntagelehrten 
Q. Aelius Taben» (Kr. 150). 

15S) P. Ädiu» VaUm, pro«, {PhiUpporum) 
jirat f. prov. Sani, im J. 2-18 . r/ir/ 1 ('imiitia/. 



transüt a cattsü at/^tidiit ofl ius cipüe, mmimti :»0 Eph. ep. VIII 739. 743. 772; vgl. 75ä (oben Nr. 4). 



fotitiwtm Q, iAgarmm aeyusanl nee obtinuH 

apud C. Cae*arem. >loeli«simtis quidem habi- 

tua (*t iurüs publiei rt privat i, eonipture» utrin*- 
quf operis lil>rii$ riliijuit: sirnian'' liinni niitiijun 
MtHS afffdavit »eribi re ri idto jHtrum lihri tius 
gnti kabtntnr. Anführungen seiner juristischen 
Ansichten in (mitiell- iren) Citat^n Di^r. XXXII 20. 
4. XXXIII 6. 7, IT. 10. 7, 1. 2. Zwei Anfuh- 
rangen ans Ateins < 'apito Ober Staatsrechtliches 



159) Aelius Vcrus (Bist. Aug. Hadr. 2S, 11} 
Aelius 3. 1; Pius 4, 1) ss L. Aelins Caesar b. 

L. Ceionius Commodus. 

160) M. Ai.'lius Aiirelius Veru- Caesar — Iinp. 
Caee. M. Aurelius Antoninus Aug. s. M. Annius 
Vems. 

IfiT) .1/ Aflius Vitaiis, v(irj pfrrf' rUssinin.v). 
prms's prop. Sardiniae im J. 283/251. K\)h. cp. 
Vm 757. CIL X 8013 (. Le Bas 1051,. Vgl. 



Gell XIV 7. 13 und degue ea re adtefmtm esse 40 oben Nr. 4 und Klein Verw.-fieamte i 278 Nr. 89. 



Capito [Varrojttrm Ikibermi refert IM. 8, 8, 

b-it;f-tiiiimt nijnlich »« lUteria quas ad Oppi- 
ramm d"lit ihd. 7. 3. Da in diesen die irium- 
fili rei \>. . onst. t rwahnt waren (7, 5), müssen 
lie nach 711 s 4d ^chiieben sem nnd die Ba> 
baptung. dass hier aer Ittere Q. Taben» tn Ter- 
'i^ben (Poter Hist. Rom. Rtdl. rm, Villi, 
i5t falsch. Praeoepta Aclii Tuberoniä sujyer of- 
ficio iudirie (Oeu. Xin 2. 20) sind gleichfalls 
anf den jüngeren zu beziehen. Ausserdem ver- 50 
faste er ein Geschichtswerk, historiae in we- 
nit'-ten> 14 Bächem 'fr. Mi vom Anfant: d<T 
Ütadt sa bis aal seine Zeit herab, wenn die auf 
Ommt be^^ehen Koticen Soet. Caes. 56. 88 
»08 .seinen Historia»* genommen Bind. Da »'in IVu r 
ad C. Oppium gcripttui de» Aelius Tubcr«» v>mi 
Ciell VI 9, 11 erwähnt winl. C. Oppius wio 
Toben» Caeearianer war nnd ein Leben Caesars 
Ton Snet. Caes. 58. 58 angeAhrt wird, 
no licj^t die VcmiuhiTKr nahe. das> Sncton, dfr 60 
KOgUchcttSpe^jiaiscbriften bouutztt-, eiiR« be-sondere 
S^ft Ober Caesar von Tubero meint, eben jmm 
vosGeUins angef&hrte Hoch. Die hixloriae im- 
t den TOD Lirias einmal mit Antias (fr. 6), zweimal 
mit Licinius Macer (fr. 6. 7) aii^^^führt. ausM-rdm 
♦«1 Dionys, Gellins a. A. Doch sind dio Hruch- 
«tüeke spärlich (Peter Hist. Rom. Reil. 311 ; Fr. 



HisL 198). Kacb der Bonfnng auf die libri dosias 1.) s. Flaccilla. 



188) Aelins Ulpianns, Legat imter Cmealla, 

Cod. lust. IX 51, 1. 

168) Aelius Xifidius, Praefectus aerarii unter 
Taleriaa (857—860). Bist Ang. Aurel. 12, 1 

[t. Rohden.] 

184) Aclia, zweite Tran Snilas, Pint. Solla 6. 

|Klebs.] 

185) Aelia; ein K^soript an sie vom J. 2U4, 
Cod. lust. VI 53, 3. 

166) Aelia, Königin des Bosporus, anscheinend 
Gemahlin des Ti. lulius Tiranes (275/6—278/9 
n. ehr I . Latys' hov inscriptiones rflgni Boi* 
porani 1690 Nr. 29A} TffL p. LH. 

167) Aelia Ariadne (Traa des Kaisen Zeno) 
s. Ariadne. 

168) Aelia Cacci(ljia Philippe, 1] ^oaxlattj, 
Mutter des Serius Augurinus, IGl 1.346 (Fidenae); 
vielleic ht ver wandt mit Aelius Philippus, Papinian. 
Digest. XXXV 1, 101 pr.; vgl. Borghcsi VI 800. 

169) Adia Catrlla. durch vnni.hinc Abkunft 
und iieirhtiuu hervorragend, tanzte, 80 J. alt, vor 
Nero um 59 (Dio LXI 19, 2). Vielleicht eine Tochter 
des Sei. AeUus Catus Cos. 757 ~ 4 (oben Nr. 85)? 

170) Aelia Endocia, Pran des Kaisen Theo- 
dosin.s Tl. ^. Eudiikia. 

171) Aelia Endnxia s. Eudoxia. 

172) Aclia Flaccilla (Pratt des Kaisen Theo- 
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175) Aelia Galla, Gemahlin eines Postimiiu 
<TieUeicItt des C. Propertius Q f. T. n. Pab. 

Postumus CIL VI l.')öl, weldii-r in diese Zeit 

fehört. Tgl. Momuiscn Hermes IV 1S70, 370), 
« mit Ättgustus gegen die Parthcr /u Felde 
rog. Proj^^rt. IV 12. Vielleicht eine SchwMt«r 
■d<i^ (Ca Acliuü Gallus (oben Nr. 59). 

174) Aelia Galla Placidia (Mutter Yalentini. 
^ana) s. Galla Placidia. 

17&> Aelia Liciaia P«tiU[al, Toditer dm 3t 
JJrinim PHüku Aia,,, e, m. CIL V 871 
(Aquileia). 

176) AeUa Hnrcia £aph«iiiia (Fran des Kaisen 
Anthemias) s. Eapbemi». 

177) AeUa Marciana, Lanciani lüloge aqtia« 

ria lf»7. 

118) Aetia i^tain, c(iartM.ttnia} ffcmina^, 
ton/iuiiTj M. Aureliii) FortufmH r(trij fOfregt^^ 
J. 270-275, CIL VIII 2665 (Lambaesej. 

17ft) Aelia Paetina, consiiiari jxiire. (man 
denkt ohne Grund an Sex. Aelius Catus Cos. 
757 = 4 n. Chr. oben Nr. 35), zweite GemahUn 
des Clanditu, ex letibw «fkmia von üun rer- 
ptossen (Suet. Claud. 26). Er hatte von ihr eine 
Tochter Antonia (1. c. 27) und dachte eine Zeit 
lang daran, sich wieder tnit ihr zu verbinden, 
bis ihn Agrippina fesselte (l. o. 20). 

180) .'^eha Peithias, OemaUiii des Ti. CUa- 
dius Ueniiias. <.'in> s r..n>ul.irä, BphsraBehe Itlscbr. 
Hern. IV (1870) W6, 9. 

181) Aelia Prosprra, cflarisnima) f(emina), 
Goiualiliu iL s r. Pnmponius ^lagntis lifj. Aiti/r/. 
pr. pr. '\ r. prfirsi)/iit (Xumitliof). J. 211 -21"2, 
CIL Viri 2748 (LiuiilKi.'sc). [v. Kohd.'ii.l 

182) AeUa Pulcheria (Frau des Kaisers Mar- 
•dan) s. Pnleberia. 

At^fia Saturni/ia. e/'hritaimaj ffcminaj, 
o.ror Ah/. Tauri, CIL m Suppl. 8712 (Salonae). 



iv, Rohden.] 
:.) 



184) Aelia Verina (Frau Leos I.) c. Verina. 
Aellas pons in Born, erbaut von Hadrian 

im J. \'M als Zugang für ^nu Mausoleum (In- 
schrift CIL M. 973. Hi.st. Aujj:. Hadr. 10), viel- 
leicht naeb Abbmeb des wenig stromabwärts ge- 
legenen poiL*! Neronianus. Erwähnt bei Dio LIX 
23 und in der Xotit. reg. p. 566 Jord. (poiut 
Ifinhiniii Pruil'')itius peristeph. XII -10): oiur 
augeblicbe Abbildung auf einer Münze (Donald- 
son arefaitectuia mraitsmat. n. 64) ist hflefast 
verdächtig (Eckhcl D.N. VI 512. Cohen med. 
imp. n 2 234 n. 1508). Jetzt Ponte S. Angelo. 
Abnildungen : Piranesi anticlütä di Roma IV 
4. 5 (für alle«, was unter Wasser, hflchst pban> 
tastiscb). Canina ediflri 17 239; vgl. Jordan 
Top ,£rr. I 1, 416. [HQleen.] 

2) in Britannien, s. Pons Aelius. 

AeUa rAr}.).a), die schnellste der Amazonen, 
die von Heriüdes zuerst getfidtet wurde. Diod. 
IV 16. [Toenffer.l 

Aello {'AtUw, Stunnwind). 1) Eine der Har- 
pjien (s. d.), Tocbter des Tbauinas und der 
Okeanide Elektn, Hesiod. Theog. 265ir. Apollod. 
I S, 6. Serv. Aen. UI 209; vgl. Ovid. Met. XIII 
709t 

2) Ein Hund des Aktaien. Ovid. met. ni 819. 

LWemicke.] 

Aellopus {'A$Xl6ntiiv<;,'A'i^<>i)' l)Beinaine 
der Iris, IL Vni 409 XXIV 77. 159). 



B) Haiprie (s. d.), sonst Aölk> (s. d.) «wuint, 
Apoliod. I 9, 21, 6; zeugt mit Boreas die Bosse 

Xanthos und Podarp ■. Xcnin. Bion. XXX'SII 158f. 
(ander« II XVI 149f.). IWemickö.] 

Aelmanlus (?) oder . . . admaniut, vieUdcht 
Name eines Gottes auf einem bei Madrid gio- 
fundenen Insohriftfragment CIL II 3100. 

[nun.] 

Aeuatis {khLAemate), Station auf der Strasse 

10 von Salona nach Servitiura, m. p. XLHI vor Ser- 
vitiujn. It. Ant. p. 269. Die Tab. Peut. schreibt, 
wohl fehlerhaft, iMtnattJ« , m. p. X.LI Gerrit io. 
Nach 0. Blau (Reisen in Bosnien S. 109—111) 
jetct Han-Paviä, ein Knotenpunkt der Wege auf 
der Eoebebene Dobrinja, sOdlich von Bai^altwa, wo 
sich iintikf f^|iuren nachweisen lassen. Das ({hixov 
morste A( iiiadni oder Haematini lauten; hieher 
gehört wnhl l inc bei Vaganj nordöstlich von Jajce 
in Bosnien gefundene Inschrift CIL III SuppL 

20 9864 L. ArrufUiuH Camillus Scrihoniafuui leg. 
}»■, pr. (\ti.-.ttri.< Am/. Oennaniei ittdicem de- 
dit M'. Coelittm cettt. leg. VII tä fines rcyeret 
et ierminos poneret itüer Sapualee (s. Sapna) 
et lllmaiiiws. In der Meileninschrift n. 10159 
(= 8201) ria a Salon is ad HrlHI caftel ■ Dar- 
$iiicUium weist die Entfernung m. p. CLVI viel- 
mehr auf eine andere, weit über Aemate oetwirta 
gelegene OertUchkeit. [Tomaschek.] 
Aemilia, Beiipioliiiuntr der Gegend um die 

30 Via AeuüUa Leuidi, war schon im 1. Jhdt. üb- 
lich (Martial. VI 85, 5: fiauk Im lacrima» 
orbata Bononia liufo et resottet Iota plaiietut 
in Aernilia; vgl. III 4, 2). Im 2. und 3. Jhdt. 
wird A. als Sprengel kaiserlicher Rechtspfletr« r 
(iuridiei) b&ofig genannt, meist combiniert mit 
Flaminia oder Lignria und Tueeia (CIL YI d82. 
X S178. 5898. VIII 597. 5354. Marquardt 
St-V. 12 227. Mommsen St.-R. H« 1085). In 
der diocletianischen Verwaltungscinteilung Lst A. 

40 der Name der 8. augustiscben Begion (ausscbliea»- 
lidb des ravennattseben Oebietes). Bis Ende des 
4. Jhdt«. war A. \mä TJ£!:nria zu inner ronsu- 
larischen Provinz verbunden (Cod. Tlii-od. XI 
16, 2. 11 4. 4. CIL X 1135; doch manchmal 
nur die bedeutendere A. genannt, Cod. Tb. fV 
12, 1. XllI 10, 3). dann war A. eine eigene 
Provinz, zu der zeitweise auch wieder Ravenna 

feschUiKea wurde (CIL VI 1715. Not. Dign. Occ. 
5. U 12). Hauptstadt war Placcntia; vgl. 
50Marqaardt St.-V. I« 235. [Hülsen ] 

Aemilia basilica, Halle an der Kurdseite 
dea Forum Romanum, zuerst errichtet 179 v. Chr. 
unter der Censur des M. Aemilius Lepidus und 
M. Fnlvins NoblUor (Liv. XL 51,5), daber AemiNa 
ei Ftdvia genannt (Varro 1. 1. VI 4 ; Aufstel- 
lung einer Wasseruhr in der h. A. 159 v. Chr., 
vgl. Plin. VII 215), auseeschmückt von dem 
Consul M. Aemilius Lepidus 78 v. Chr. (Plin. 
XXXV 13). Dieser Bau ist auf den Münzen des 
60Trium\irn Lepidus vom J. 61 v. Chr. (Babelon 
Aemilia 27. Mommsen RMW 633) als zwei- 
gescho.ssige Halle dargestellt. Ein prachtvoller 
Neubau wurde sodann mit Cnr'^nrs GcLIr von 
dem Bruder des Triumvirs, L. .\eiiiiliu.s l'auUus 
Lepidus errichtet (Cic. ad Att. IV 16, 14. Plut. 
Caes. 29. A^pian. b. c. II 26): docb benutzte 
Lejddns dabei zum Tdl Materialien vom alten 
BaUf u. a. die (inneren) 8&ulen aus Pavonatsetto 
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(Cic ad Att 1. c. Plin. XXXVI 102; aber die 
rielTcrbreitete Ansicht, duss ilio ^'^rosaen Pavonaz- 
aetto-SftcdMi in & P»ok> faori U mnn von der 
¥. A. ttunnten, 1*t «nliiiltlMr: d« Boasi Bont 

Ißtt. 1SS8, 05). Fernere Restanrationon. imtner 
■dtirch Mitglit'ilcr der Gens Artnilia, werden ver- 
zeichnet im J. 34 (Dio Xl-IX 12: und 14 v. Chr. 
<nacb einem Braii'lc : Dio LIV 24), 22 n. Chr. 
<Tac. hist. Hl 72 j. Die Darstellung auf der 
traianischen Mamiorscliranke (Montim. dell' Inst. 
U 47. 48. Jordan Tou. I 2, 2l9iD zeigt sie 
tmii, wie aach die ScJülderang des Fomnis bei 
Statins (Silv. I 1, 26) vennuten la>st. in der 
Architektur entsprechend der gegeniiWrliegciiJen 
Ba^ca lalia: eine (zweistöckige) Bogenhalle, 
auf Pfeiiern mit mgelogtea Halb«AQleii. Die 
b. A. Teneidmet die Nmitim in der 4. Reeion, 
und ;n.ch «l.-r Latorciilus dn^ rulomtn'' SiTvius 
n. Cltr.>. Ein Teil ihrer wcsfliche» Sjeiteii- 
bmi, i-Tst um 1504 von Braniante abgerissen, 
iet Mis Zeichnungen der San Gallo o. a. bekannt. 
H«!sen Ann. d. Inst 1884, S23ff.; R«ra. Mitt. 



188'^ 



[Hülsen.] 



A«>iiiiliana. 1) Vorstadt Roms, im Marsfelde, 
I i Lr'Miaiuit bei Varro de r. r. HT 2, unter 
<JlÄuduis durch .«inen Brand verwüstet (Sueton. 
CUnd. iS), auch ixn ncronischen Brande beschädigt 
(Tac. ann. XV 40). Ihre Lage it»t nicht genau 
za beetünmen: du» sie mh bis zvm Tiber er- 
«treckt hatte, eehlieasfe Becker (Tom^. 64S) 
Tins (\cr (gut beglaubigten) Inschrift der Bronze- 
platte Ürut. 642: sub L. Arruntio Stella, navü 
Aorenaria quw serrit in Annüiania redemptore 
L. Mucio hliee. Vgl. üeaehr. Roma. HI 3 S. 
ISOflL [Hfllsen.] 

2) Ainütdra in Hiffpania cilcrior (wohl easlra 
Armiliana), Station der Strasse zwischen Oretuiii 
und Mirobriga im Gebiet der Oretaner, nur bei 
Ptol. II >J erwähnt. [Hühner.] 

Aemilianaü, Ikiname der Gens Acmilia, .\.$cl- 
lia. Comeii», Cervinift, Fttbia, FfellEdia. Sidnia, 
Vinia. 

1) AenüHann«, Rhetor unter Tibcrius, Seiicc. 
rontr. X 34. 2S; Sohn des Eplthenea, Fiat de 
def. orac. IT. 

2) Af'jnilianus, ein Armer, Martial V 81. 
S) Aemilianiu, Feldherr des FeaceDoias Niger, 

fetstet 194. IKo LXXIT 6, 2-^. Herodion m 
2, f?. ni.t. Aug. Sever. 8, 16; Niger 5, 7{ s. 
Asel lins Aenulianua. 

4) AemflianiM. Kalaer 353, a. X. Aemilin« 
Aesttiliann«. 

5) AeraiKBinie, einer der sogenannten 80 
Tn^Tin. n unter r!s,llienus (256 -2^)8), wurde als 
Befehlshaber in Ägypten genütigt, sich zum 
XiÜBer m erklären, aoer durch Theodotus ge- 
fangen und erJro^elt, Hist. .\ug. trig. tyr. 22; 
0»Uien. 1. 1. _'. (Victor) epit. 32, 4. Sichere 
3It:ii/'n V III ihm triebt CS nictit. vgl. Eckhel 
VU 468. Cohen VI 12. Doch kann er gemeint 
eisn uf der alexandrinischen Münze bei Poole 
Catalogue of the Greek eoin>?, .MeTandria \^^2, 
p. 29{> Nr. 2306 und Tafel XXXII ; vgl. i>. XXV : 
Ä. K. M. If'ovliog't) At/uÄiayoc rva. R. />. n. 

9) Aemüinnns, Index in Tarraco im J. 259, 
Ptafenthut peTHtepkanon Tl 84. 

7) iTV.rvinin^^ A emilianus^rw^i/rafoj^ Jj^. 
Ton Pannonia inferior. CIL III S281. 



H) lasdiod Aemilianu^ Honoratianu^, Magister 
fratrum Arralinm im J, 241, Aeta Arv. J. S^l, a. 
lasdina. 

•) L. Lamia Aamüiaona (Dio LXVI 3, 4). 
verdorben für L. Lamin Aelianus, s oben A e 

Ii US Nr. 78. fv. Rohden.]^ 

10) l'r : : praetorio Italiae im J. »28. 
Cod. Theod. XI 16, 4. 

11) Schüler de« Lihanius. lüilt als Gesandter 
lO si iner Vaterstadt eine Kede an den Kaiser luliun 

(Liban. epist. lat. III 31. 32) und acheint von 
dieaem nun Finambeamten ernobm ta adn. lib. 
ep. 669. 

12) Viriu« AudentiuB Aemilianus, ConsMlarin 
Campaniae CIL X 3714. 3842. 3866. Stellver- 
treter des Proconsnla von Aftica iwitfcheo 379 
nnd 888. CIL Vm im 14728. 

18) Magister officioruni im Orient 404 und 
405. Pallad, dial 9 = Migne Gr. 47. ZX Cod. 
20 Theod. I 0. 3. VI 34, 1 und fakeli .hüi. rt VII 
8, 8. Stadtpraefect von Constantinopel im J. 406. 
Chron. Pa«*. Cwt Theod. H 4, 6. XV 1, 44—46. 

14) Stad^raefeet von Rom im J. 458. Nov. 
Maior. 4. 

Ift) Nnmmina AemOianiis Dexier .s. Dexter. 

[Sceck.] 

16) Aemilianns von Nikaia. Kpigrammdichter 
des philipi'iseluii Kranzes, von welchem drei 
mässige Gedichte auf wuiderliche Ereignisee and 
80 Kunstwerke erhalten aind, lekte so Bora (Anth. 
Pal. IX 756; vgl. Plin. XXX^^ '28). Kiessling 
ideutiticiert ihn, wohl richtig, mit dem vonSeneca 
erwähnten Rhetor (Nr. l). [Keitzeiiiteln.1 

Folgende Consaln führen den Beinamen Ae- 
tniliamiat 

ai Straho Aemilianus Cos. «uff. 156, Acta 
Arv. CIL VI 2086, 67. Vir romuhris, prnron- 
8iU (AfrtrofJ <hsifftHitu8,Ann\. Flor. 74, vgL 70. 71, 

b) Aemilianns Cos, ord. 206 mit M. Xummius 
40 Umbrius Primus M. f Senecio Albinus. s. L. 

Fulvins .\omilianns. An ihn nolleicht daa Be* 
Script vom J. 212, Cod. lust. II 53, 1. 

c) .\emilianuR. vielleicht Beiname desOoa. Md. 
227 M, Laeliue Maiimna, vgL Klein fiwti con* 
siilares J. 227. 

dl .\emilianiH ("os. ord. 244 mit Armeniufl 
Pcr^iuuii and Cos. II ord. 249 mit L. Naevioa 
Aqniunna a. Fnlvina Aemilianns. 

e) .\emilianus Coa. ord. 259 mtt Baaana a. 
50 Kl ein fasti .T. 259. 

f) Aemilianus Cos. ord. 276 mit dem Kaiser 
Tadtoa, Br ' u h linO. _ [v. Rohden,] 

Aemlllu p(»rt1cu.s, Halle in Rom, unterhalb 
des Aventiu. van der Porta Trigemina zum 
Emporinni führend : angelegt von den Aedilen 
L, Aemilius Lepidus und L, Aemilius Panllns 
199 V. Chr. (Uv. XXXV 10, 12), restauriert 174 
v. Chr. von den Censoren Q. Fnlviu« Flaccus 
und A. rostuttiius Albinns (Liv. XI, I 21. 8). Ob 
60 sie auf einem (nur ans der vaticanischen Zeich- 
nung bekannten) Fragment der Fonna ürkia (95 
ed. Jon! I dargestellt .«^ei , lat zweifelhaft (,Tor- 
dan p. -Itli.). Becker Topogr. 461, Richter 
Top. 127. [Hülsen,] 

Aemilln tribna (griechisch AifuXüit At/tvlia}, 
eine der ilteaten Landtribna, aeheint, woranf 
der Name schlic?^en lässt, um ein patrir i^ehcs 
Geschlechtcrdorf, den pagtut Aemiliit» (uiibckann- 
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ter Lage) gruppiert gcvo^en za sein und das StaDUuvater des Geschlechts ausg^cbca. Nach 

gemefauohallilieiie BodeneigieniDin desselben, den den einen war er ein Selm de* ^haforss 9f 

ager Aemilius, pcbiMot zu haben, später, seit aluvXlav Xoyov xat ^^agtv Aluütos :tQo^(i- ' \ ^fi; 

ia die Tribus auch geogrüpbiäch nicht mit ihnen (Plnt. Acm. 2. Fest. ep. p. 23), nach Anderen ein 
nwanimcnhäi^^einde Bezirke Aufnahme fanden, Sohn des (Pythagor&äfroundei)Niuna (Plnt. Num. j 

worden ihr nur wenige Gemeinden ang^liedert, 8^; Andere wieder fabelten Ton einer Aemilia, | 

und «war 566 = Pnndi undFonniae, die Tochter des Aeneas und der Lavinia, welche , 

bis dahin unvollstänilii,'es Bürgerrrcht gehabt dem Mars Homnius gebor*"!) habe fPlut. Rom. 
hatten, später infolge des Bundesgenossenkriegeü 2), oder von Aimylos, einem Sohn des Ascanius ] 
Suessa Aumnca, Vibo Valentia und Copia (alle 10 (Fest. ep. 23). Das Geschlecht gelangte schon im 

drei bis dahin hitinisehe Colonien), sowie Me- 3. .Tahr/ehnt der Republik zum Consiilat, gehörte 

vania in Umbrien. Ausser Italien erscheinen nnr zu den angesehensten während der ganzen Ke- 

makedonischc Communen in der A. consiert, und publik und am Anfang der Kaiserzeit ; mit den 

xwar das Municipium civium Bomanorum Stohi lolischen Kaisern veracbwinden auch die Ae> 

lowie die Colonie Dyrrhaelnnm nnd die Gemeinde railier. Tadtne un. III 87 urteflt: AemQikim i 

(derzeit tnibet^timmten Reohtos) Dobiros. Vgl. mein f/niu.i frrunditm bonorum eivium, et qui eadent 

Imptriuni Boui. tributim discriptum 240. Die familia rorruptig moribus, iniwtri tarnen for- 

übliche Abkflrrang dei lünMlie, wo er als Teil iuna cjcrt (wie z. B. die Scauri), ein ürtdl» 

des bürgerlichen Namensoomplexes erscheint, Lst welches den Thatsachen entspricht. Hcrrorra. 
Aem. Litteratur: Knbitschek De origine ac20gende Stirpes der Gens A. waren die Barbulae, [ 

prnpagatione tribuum Romanaruni. Wien 1882 und Lepidi, Papi, Paulli, RegilH, S' iiiri (über die an- ; 

Imperium üom. trib. discriptum, Wien 1889. geoUchen Mamerci oder Mamcrciiü vgl. unten ; 

[Kubitschek.] Nr. 93ff.); nie Fraenüuiina kommen vor Gaius, La- i 

Aemtlia Tin. 1) Heerstrasso in Oheritalien, eius, Msimereaa, Mantoe, Marcos, Qaintos, Tibe- 

febaut von dem Consnl des J. 187, M. Aemilius rinn. i 
.epidns, Fortsetzung der Via Flaniinia. ging 1) Aennliu.>, ein öfl'entlicher Ausnifer, unter- < 

v<m Anm inum über Bonouia nach Flacentia (Lir. stützte den jüngeren Sdpio bei seiner Bewerhong ' 

XXXIX 2, 10), wo eich dann die (epiter Inlia um die Ceuor, wie Sdpioa Gegner behsnvtetai 

Angusfa geiianntel Strasse nach Nicaea anschloss. (Plnt. Aem. 88). [KlcD«.] i 

Diese 3 Strasse« zälilen in dirf>ctpr Fortsetzung SO 2) Aemilius, Primipilaris unter Tiberius, Tac. | 

von der Hauptintadt (so dass bei einer Gesamt- ann. II 11. lY 42. Walirscheinlich bezieht sieb ' 

Ibge von 613 mp. aaf die Via Aemilia die Heilen* anf ihn CIL X 3881 : Paulo Aemilio D. f, primo 

8te&ie232 — 889 Kommen). Strabon irrt, wenn er päo, bis praefecto cquitCHin), tribuno eomrlfis/ 

V 217 als T.auf angiebt (von Bononia) tJc 'Axv- IUI praAorfiaeJ (Cajma). 

Xijlav .Toodt röc giCag rag rCtv "ALifioy lAqni- 8^ Aemilius als willkürlich gewählter Name 

leia wurde auch erst iiu J. 181 Colonie). Er- bd luv. VII 124 und Mart. XII 19. 

wähnt u. a. Cie. ad t^m. X 30, 4; Philipp. XII 4^ Aeninins . . ^ Pfoeonsal (von Asien), CIG 

22. Fliu. u. h. II lOr». Krontin. strateg. II 5, II 3211 (Smvnia). 

89. Meilensteine CIL I 535—537. Die Stationen 6) Aenüliu. . an den einBeeeript Tom J. 222, 
Itin. Antonin. p. 287 ; HienMMljm. 616. Tab. 40 Cod lost. Vm 29, 2. 

Peai. Geogr. Barenn. lY 88 imd auf den Beehem f) Aendlin», an den ein Reecript Ton J. S24t 

von Vicarello CIL XI 3281— 3284. Vgl. Mo mm Cod. Tust. VI 25. 4. 

sen CIL V p. 828. Über die Beamten Can- J) Aemilius, an den ein ßescript des Gor- 

tarelli Bull. com. 1891. 87—90. dian. Cod. lost. VII 46, 3. 

8) Gleichfalls oberitalische Straeae, angelegt 8) AemUins miles^ an den ein Bescript vom 

von M. Aemilius Scauras, Censor lOÄ Chr. J. 246, Cod, Inst. VI 21, U. (▼. Bobden.] 
(auct. de vir. ill. 72). Sie bildete .lie Fortsetzung «) Aemilius, Battonalil im J. 31?^. Cod, 

der Via Aurcba und ging von Vada Volaterrana Theod. X 8, 1. [Secck.J 
zunächst über Genna (Meilensteine 188 zwischen 10) Aemilius aui> ^^panien, Bossarzt, ans des* 
Volterra und Pisa gefunden Bull, d'dl' Inst. 1835,50 sen Sdirift über Pferdekrankheiten ein Bruch- 

155. Orelli ö 1 U) ) nach Vada Sabatia , dann stück steht in der Hippiatrica ed. Grynaeus, 

durch das Thal der Bonnida über Aauae Statiellae Basileae 1.537 p. 26. Mit Unreclit von Miller 

nach Dertona, wo sie sich mit oer im J. 148 Notices et Extraits XXI 2 p. 150 zusammenge- 

angelegten Via PoetBinia traf (Strab. V 217). werfen mit dem Adressaten de« Apejrtos (Nr. 20). 
Eine Restauration durch Antoninus Pius bezeugt fOder.] 
Orelli 5119. Die Stationen Itin. Anton. 292. 11) Aifuhog liest Brunn (Gesch. a. griech. 

Tab. Peuting. Geogr. Rav. IV 32. V 2. Vgl. Kstl. u 570) den Namen eines Gemmenschneiders 

Mommsen CIL V p. 827. 853. 885. [Httlaen.! oder Besitsen auf einem Gameo nnbekaimten 

Aemflintt (die ursprüngliebe Form ist Ai- Anfbewabmngsortea mit dem Bilde eines Gretfen 
HtHins. w. b lie in f. Cap. . .\ct. triumph. und 60 und der imAnmng beschädigten Tnschrift>l//.I/OC, 

anili l en Dt iikmuleni hanlig erhalten ist). Die Eine in Paris befindliche ( 'opie desnelben Steine* 

(j< !)s A' iinlia geborte zu den ältesten patricischen mit der Inschrift A// I/O}' (Br acci Memorie I 

Gest hl echtem (Plnt. Aem. 2); nach ihr ist die tav. d'agg. 25. Chabouillet Catalogue des 

'l'ribuj* Aemilia benannt . eine der 16 ältesten cam^es et picrres gravecs ä la bibl. imp. Nr. 16) 

ländlichen Tribus |vg] Mommsen St.-R. III hatte zur Annahme eines Stdnschneiders Midia« 

168). Die ältesten Aeuiilii, welche in den Ma- Veranlassung gegeben. [0. Bossbach.l 

gisfaratdiaten Torkamen, lllbrten da« Praenomea 19) C. Aenuliiii, Arzt des Angnstas vor Än- 

3iom«reu»\ daber wurde ein Mamereos andi ala tonina Uoaa, FUii. n. h, XIX 128. Bohd«!.] 
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Ii) 1. AendUns Intcnfli (Uz Vn 17, 11), 

Magi-k-r eqtiitnm Tibid. 21, 1) TgL L. A«mi1iat 
Mamercinas Nr. 95. 

14) L. Aimünu L. f. vraitor (CIL I 630). 
Die Schrc-ibunfr praitor ana die Weelassung des 
Cogrnotnen weisen auf höhte Alter aer Inschrift 
(6. Jhdt). Di« PenOnlidikeit irt nieht fertm- 
•teilen. 

16) L. Aemilias deeurw rquitum (Jallorum 
Can. b. 6. I 28, 2. 10 

16) MamercTU Aemilius vgl. unten Nr. 97. 

17) M'. Aeimlios M'. f. Unter den Nach- 
trÄgen, welche Domitian zu dt n f. Cap. mit Rück- 
sicht auf sein« kuU mecukma «iaetz«n lieas (CIL I 
p. 423), wnrden awsh die angeblichen drilten 8ae> 
cularspit le vom J. 51 B ^ ^6 verzeichnet: lAtdi 
»aeeuiare* t&rt. M.' Äimilio Jd.' f. nuw. Xvir. 
M. Limo M. f. M. n. SalMore CILI p. 442. 
In Wirklichlveit Au^ diese Spiele in die com- 
meniarii XVvironm (Censorin. 17, 11) nur 20 
hineingesetzt wofden, nm der augusteischen Sae- 
(Tilarfeier willen vom J. 71^7 = 17 und sind viel- 
mehr die ersten Saecularspielo 5<>5 = 249 gefeiert 
worden; v^L Mommsen Chronol.2 igo. 185. Der 
einfi^e. mit dem dieser Aemilius identificiert wer- 
den kuDiite, Löt, wie Hardt (die rries.ter der vier 
grossen Collegien 28) riehl^ bemerkt, M.' Ac- 
milin«? Nomida, Decemvir, gestorben 543 e= 211 
[ist. 103). Doch hat eine Personalnotiz, die nur 

in Verbindung mit einer lUadiiing «oftritt, ftber* 80 
hftupt wenig Wert. 

18) [M. Aimjilio M. f. Ü. Än[io C. f.] 
'prni'^fori^ CTI. T 1 Inschrift aus vorhaiiiii- 
baliacher Z«it. Die Ergänzung fjpraijtorü ist 
nicht sicher, well fqvaf^Jtorttraem ansgeschlos- 
««n Ist. 

19) M. Aemilius, Praetor äiciliae im J. 536 
« 2ie fLiT. XXI 49; «. 51, 7); TgL M. Acmi- 

Uns Lepidus Nr. 67. 

20) M. Aemilius, Praetor nrbaiins im J. 537 40 
= 217 (LiT. XXn 9, 11. m, 8. XXVII 33, 8) 
»gl. M. Aemilius Eepilhr^ Nr. 128. [Klebs.] 

21) M. Aemilius, Satyr^pieldichter : aanigo- 
• oärfiK M. Atin).to^ auf einer Tii.sclirift r/imischer 
Kaiserzeit CIG 1585, 18. welche die äy&rt; der 
thespLschen Movoeta zu verzeichnen scheint: vgl. 
Pfcusan. IX 31, 3. [Dieterioh.) 

22) Aemiliaa. Deciuio, Adressat des unter 
Constantin d. Gr. ubondn Bonantes Ap!>yrtos 

in der F'^putric» «d. Oryil*«11«, Basileac 1037 50 
p. 175. [Oder.] 

28) Aenüins AelSainur «vs Cordnha, unter 
Angn-tti'* angeklagt. Snet. Aug. 51. 

84) M . Aemilius Aemilianu» (so CIL X 8011, 
TgL YuL 10402. m Sui>pl. 8270; Münzen bei 
Eckhel ^^T I^Tir Coh en V2 p. 987—295 nr. 31. 
58. 63. 70. 74; alexandrinis.hf bei Mionnet VI 
443, 3199f. und t. Sali et Daten der alexandr. 
KaL:erm6nzen 70ff.; Aemilius Acmifiofii/s Yict. 
C^aes. 31 ; sonst Aemüianut), v<»n Oeburt ein 60 
Maure fvit. epit 31. 3. Zonar. XII 21), wurde 
(wahrscheinlich im J. 251 von Gallus) zum Statt- 
halter von Moe^icn ernannt (Zon. XU 21. Zosimus 
1 28)it baiiegte (etwa im Frühjahr 253") die Gothen 
in einer grossen Schlacht, gewann nach dam Siege 
durch grosse Versprechungen die Soldaten fttr rieb 
und Hess >ieh (etwa Ende Mai oder Anfang Juni 
258) Tim ihnen zum Kaiser ausrufen (Zon. XII 21. 

PMi:r-inMowa 



Zo«. 1 88. Vlet. Caes. 81, 1. epit. 81, 1. Entrop. 

IX 5. Jord. Rom. 285; Get. lOo). Kr heisst nun- 
mehr: »mp. Cues. M. Aetnilim Aemilianm pitt^ 
fiibe itmdu» Afigwtm, pont. max., trib. pof., 
p. p.. COS. proro.i. fso in detn Meilenstein von 
Moeeia sup. CIL III Suppl. 8270; ebenso aus.^ r ms. 
in dem sardinischen Heilenstein CIL X 80 11 : auf 
Münzen fehlt auch ittviettm und procos. Cohen 
nr. 82—37). Aemilianus brach sofort (Zos. I 28) 
mit seinem Heere iMtdi Italien auf; die Kaiser C. 
Vibius Trebonianus Gallus und C. Vibius Afiniu.'< 
Gallus Veldnmnianus L. Volusianus zogen gegen 
ihn und riefen gleichzeitig den P. Licinins Va- 
leiianue ans Baetien und Noricum (Eutrop. IX 
7. "Vict Caee. 82, 1) zu Hülfe herbei, wurden aber 
schon bei Interamna (Eiitrop. IX 5. Vict. Caes. 
31, 2. epit 31, 1) von den Ihrigen getötet, ebe 
die IBtoeie inmnmentiafen fron einem Kaaipfe 
wei.s5 nur Zon. XII 21 dagegen ?.. B. Zor. I 28). 
Aemilianus schrieb an den Senat, er wolle ihm die 
Regierung überlassen und selbst nur die Kriege 
führen (Dio contin. V p. 21S Dindorf. Zon. XII 
22), und wurde nun vom Senate anerkannt 
(innten mit SC), ebenso in A^pten (alexandr. 
Münzen), Asien (lyTßnzen von Syrien, Cilicien und 
Mysien bei Cohen V2 p. 294—295. Mionnet 
II 583, 455. in 546, 60 und sonst), Sardinien 
(CIL X 8011) und Africa (CIL VITT 10402). 
Aber noch bevor er auf seinem weiteren Marsche 
durch Italien nach Rom gekommen war (Joannes 
Antioch. fr. 150, FHG IV 598), wurde er bei 
Spoleto (epit. 31, 2; vgl. Chronographns a, 854) 
von 'deinen Soldaten auf die Nachricht von Vale- 
rians Heranrücken getötet (Zon. XII 22. Zos. I 
39; fUseUicli Vict Ckes. 81, 8 morbo idmtmhu 
est), etwa September 253, genauer zwischen dem 
29. August (alexandr. Münzen mit ,Jahr 2", 
Tgl. v. Sallet Daten 70ff.) und 22. October 258, 
an dem schon ein Teil der Legio III Augusta auf 
Befehl des neuen Kaisers Valerian ans B aetien 
nach Afriea znrflckgelcefart war (CIL YIII 2482). 
Aemilianus (jni^nax nrr tnmm prorrrjiff. epit. 
31, 8) starb in einem Alttr von 40 (Zun. XII 
22) ooer 47 (epit. 31, 4) Jahren, nach einer 
Regierung von 3—4 Monaten {dies I.XXX VIII 
Chronographns a. 854 S. 148 in Mommaens 
neuer Ausgabe; tertio mense: Eutrop. IX 6 sc 
Hieron. «hnm. a. Ahr. 2270 = Gros. Vn 21 
Jordan. Bona. 286; tres menses: Vict. Caes. 31, 
3; mense quarto: epit 31, 2. PHG FV 598; 
qBjuo timtaeas /<$nv: Zon. XII 22). Seine Ge- 
mahlin war waliraelieinlich Otrifa^OorfuHa Svpera 
fEclchel ^TT 374 - m Cohen V« 295-297). 
Vgl. H. Schiller Gesch. d. rOm. Kaisenceit I 
2, 809f. R Herzog Gesch. vnd System der rOm. 
Staatsverfasy^nnfT II 1, 523f. 536. 3. E. Sad<<e. 
de imperatorum Romanorum terüi p. Chr. n. 
sact iili temporitras eonstitnendis, Kmn. Diss. 
1891. 3.^\ 

2») Aemilius Afer s. Messins M. f. Gal. 
Rusticus .\emiliu.«s Afer Cutius Komnln^ l'risrianus 
Arriu.s Proculus (CIL XIV 3516). (v. Rohden.] 

26) Aemilius Alba srurra improhissimus, an- 
tiquissiimu non soltim amiriis, verum ctiam 
amator Verris Oc in Verr. lU 145. 146. 148. 

[Klebe.] 

27) L. Aemilius Andromachns s. L. Aemifius 
Dedos Andromachus (Nr. 42). 

18 
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2H) L. Anniliu.s L. f. Pap(iria) Armnus, Jugend anl t'ii)^ liefreundefc und von ihm leia 

adUctm in amplistinmm ortUnem ab imp. Gae», Serriu äulpiciu«; einpfohlea (ad Uua. XIII 21. 

Badnano Aug., sevir equitum Rtmanor., eurio, 87 ram J. 196 s 46; M. MmUiu» Apumu» 

(ntaf-tlnr urhanus, frib. plfhis, praetor desirpiaf., hat der Medic. 21, 1. Aemili Apianiani die Hss. 

CIL XU 1354 (Narbo). Vielleicht ein Soha dos 27, 2). AU Patronus des C. Avianius Evander 

Freundes von itartial (VIII 72), vgl. Herzog wird er genannt ib. 2, des C. Avianius HammO' 

Qall. Narb. 115. 3Ga. (v. Bolid«a.1 mos 13, 2 und 27, 2. Die Inschiifi; G. ÄvÜMm 

29) Aemnins Aspcr, lateinischer Gnunmatiker M. Aemili Evantkr ist jetzt (andere IRN 435^ 

aus unb.'siliamtijr Zeit Die zahliiidi.-n Er>rto- von Mommsen nntcr ilie geialachten CIL A 
roogeu über üeine Zeit, über die 'der Kür£ü wegen 10 709* gesetit worden ; die M. jjrBndnng^ rli^pHnfat- 

anf die kfitieche Übwueht bei Lämmerhirt de qio- nonwn libfrti n fKüroni nomiiu lUpfrstutn 

priscorum scriptorum locis a Servio allatis (Com- wird durch Oicerns Zeatrni-; lüiir.lllit^. Vielin>.lir 

nient. Jen. IV 1890, 401 — 404) verwiesen wer- isl die lii-schrift nacli Cicoro gefälscht; vgl. 7üd*. 

den kann, ergeben nur das >'iiu' mit Sicherheit, 31) L. Aimilius Q. f. Q. n. Harbula (der 

dass er nach &>matti», dem er widerspricht (SohoL volUttodige ^aine Act. tr. 474L Soho de« Co$. l 

Veron. ad Aen. III 691) , und tot IqUim Bo ma- von 4S7=S17 (Nr. 34). Coaeol im J. 478 ^281 

nus, Von dt-m (-r au.sgescbri'^'ben wird rCh:Tri>. mit Q. Marcius Phllipims (^/. ..'IfwiiZ»«« Zon. VTH 

2 IG, 28 u. .^v^ii.sl; vgl. Neuuuiiia de riinii d'- 2. Ciwsiod.. ÄarWa Chronogr. Idat. Chr. Posch., 

dub. sertn. libri.s 17), thätig war. Alle sonstigen Aemili mt Bnrbula Dionys. XVII 9, Aemilim 
Anhaltsponkte sind wuncher, eo z. B. das4 Aaner 20 Appiau. äauin. 7. Oroaiiu IV 1, 4). Im J. 474 

vxa Saeton feeehspft habe (Nenmann 47)oaeT = 280 triaraphterte er pro ecw. «fe TbreMftiMM 

dass ihn Sucfoii iiirlit iTWilhnt, weil er gleich- Samnitihii>! rf ilh ittinrls VI vi. Quint. .\ct. tr. 

alt-erig odai jUnger »ei (dagegen Vablen Ind. 32) M. .\imiliud f. L. n. Barbula, Dicta- 

leot. Berel. 1877/78 p. 7), oder dass er mit Fronto tor in unbekanntera Jahre, CIL I p. 280 Elog. 

in Verbindung gesetzt wird i Lä mm erhi rt n t ; n. XT. Die Gleichset/ung mit M. Aerailius Pa 

vgl. dagegen Jahrcsber. LXXXVil 44üj, mu pu.<i ib. p. 564 Lst als unbegründet zu verwerfen, 

älteres zu übergeben. Seinen Intercdsen nach 38) M. Aimilius L. f. Q. n. Darbulu. Conaul 

paaet er sehr gut in das 2. Jhdt. Werke: l)Com- im J. 524 = 230 mit M. lunios Fera (£. Oap» 

meiitsr ra Tereoi, der hei Donat meihTfiMh an- M. Acmiliu,-* Cassiod. Zonar. VIII 19, Bs/tew 
geführt und noch viel dfter benutzt sein wird ; 30 Chronofrr. Id it. Chr. Pasch.), Sohn von Nr. 31. 

T0. ZU Phorm. I 2. 24: Ad. III 2, 25. IV 2, 84) <4. Aiinilius Q. f. L.* n. Barbula, Cos. I 

20; femer Ruftn. (IL VI 555. 1. 565, 5 ; 2) Com- iin J. 437 = 317 mit C. lunius Bubulcus, Cos. 

mentar za SaUust (lol. Bomao. b. Charia. 216, II 443 ZU mit demaelbea, teiamphierte als 

28. 196, 28. 209, 6. 215, 6. 216. 25. Hleron. adv. Cos. n ek Etrtueei» idibtu Seaet. Den ToUeo 

Rnf. r lf>. Pompeius GL V 273, 12. Lyd. de Namen geben die f. Cap. 437. 443. Acta tr. 443; 

niagi.str. III 8); 3) Comraentar zu Ver^ril ; die Q. Aemüiua Barhula Liv. IX 20, 7. 21, 1. 30, 

Citate gehen meist auf die Aeneis, eiuis:'- weuige 1 [Q. Aemilius Casaiod.), K6ivio<; Aiii!).in- Diod. 

auf die Georgioa und Buoolica. Nach Ribbecks XIX 17. XX 3, Barbula." Darbtäa II Chronogr. 

knappen, aber erschopfetiden Erörterungen (Pro- Barhiäo zu 437, Barbula zu 443 Idat. . BaX- 
leg. 128—136) zeigt Asper als Kritik'T wie als 40 y^ou/oi» und /?ao/?owÄoy Chi-, l'asi h. Der Triumph 

Erklärer Takt una gesonden Sinn. Sein Com- (nur in deaAcl.tr.) ist erdichtet; vgl. Schweg- 

mentar erstreckte rieh in ^I^dier ainf 1er R. 0. If W. [Kleb!*.] 

Sprachli."h"<! wie auf Saclilifhos; charakteristisch 85) C.ApiniliitsBerefniJrifitiitsMut iinfiisJ, 

ist die hüulige Bezujjiialuu'' .uif SaUust. Über- cos., VII vir epulon., proefos.j splfiiäUlissimaf; 

haupt scheint Aerailius A^per di-rj-Miige zu sein. proBineia[c] Narboneiisi«, leg. propr. pro9Üt{e.1 

durch den xahlreiche Sallustcitate bei Donat, Asiof , praetor tofremar. (=■ fiaeitomm, rff. 

3er?itu und andern in die grammatisehe Tradi- Borghesi V 890. Mommsen Si-R. H* 104. 

tion hinoingebracht worden sind. Ausser di.\>on 1), aU-cetus inter tribunicfiosj a ffim Mvin. 

<^ijinirirntnren hat er auch eine äpecialscbrift Antonitio (211 — 217), q. urbanm, tribun. iati- 

i'tor ili(> Sprache Vcrgils verfasst: ob frmüch 50 otavius IUI Seythicm item VII Gemitia« 

di • liei K. il (M. Valorii Probi in Verg. Buc. et iteralo trihunafu, X vir aÜitibm iisdioaitdis, CIIj 

(lüor;/. <onirn. S. lllff. ; vgl. dazu Ilagen im XII 3163 (Nemausus), [v. Rohden.) 

Pliild. \'XV 3.j3ff.) verOfTentlichten und durch 36) L. Acmilius Buca. lebte nach der ße- 

Chatelaiu (Revne de phil. X 83ff.) vermehrten Zeichnung des Sohnes (Nr. 37) bei Asoonius ald 

Fragmente (aus dem Palbopsest von Corbie) in fUiu» nodi tor Zelt Ton Scaonts* Pfooees. Ihm 

der vorliegenden Form dem A«ippr fjohlren oder, pch^rt möf^lirhprwoi.sc ein Denar zweif«^'lhaften 

wie Boelte de art. script. kt (Bonn 1866) Alters mit /.. Buca au, Mommsen KMW G47 

These VI annimmt, nicht vor dem 3. Jdht. ent- nr. 301. 

standen sind, ist noch die Fisge. Vielleicht 87) JeiiMl»<M .&Mca /Umm anter denen ge- 
bezieht ridi anf diese Schrift das Citat bei ^is- 60 nannt, welche im ProoaBa des Scavras kniefällig 

ciiin GL III 489, 36 (perni ml pcetui : sie für diesen baten i'.\scon. p. 25, 9 K.-S.), wahr- 

AsptT fle wrlto); vgl. II 536, *'». 499. 18. Der scheinlich wif» dii» aiid- ren dort genannten ein 

späte Tractat bei Haj;.iii Anecd. Hilv. 89 — 61 Verw audii r. Er ist w ilirscheinlich der L. Aemi- 

and der noch .sp.itere bei Keil GL V 547— 554 lius Buca Illlvir, welcher auf Münzen mit Cae.^ars 

(daher Äspcr iunior) haben mit Aeinilius Asper Bildnis, geschlagen 710 = 41. als Münzmeister 

niclits zu schalfon; TgU Hagen LXXX und genannt wird, Mommsen BMW 652 ; vgl 740. 

Keil 530. fOoetz.] [ElebsJ 

M) M. Aemilitu ÄTianus, mit Cicero von SS) L. AemiHm L f. Ocm^itia) Owru» (CIL 
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VI 13J53, wo aber Karus geschrieben ist), X tir 
sfl. , Irih. rnü. U'if. IX Hiapatute (unter 
iiadi iau i , trib. mü. iffj. VIII Ättg. , quaest. 
Awj., trib. pleb., praet., Icy. leg. XXX U(lpiae) 
9(ietnciaJ (TgL L. Aemüim Carm leg. Aug., 
Brambach CIBh 884 fKfiln] and L, Carfujs, 
«bd. 2f^n bei Solingen), curulnr ciae Flaniiiii'u , 
leg. Aug. pr. pr. prov. Arabiae, leg. Aug. pr. 
fr. eeniäor pronneiae Lugdtmensis . leg. Aug. 
pr, pr. jpronmiae C<jppadociae (wahrscheinlich 10 
unter Pins, vgl. Burghosi IV 159), eofsj (suff. 
in uiiWstinuntem J.), soäalis Flavialis, XV cir 
sfocrui/ fYacütndis), CIL VI 133S. L. Aemüius 
Caru» Uq. Aug. pr. pr. III Daeiarum, CIL III 
1153. in- Sappl 7771. 

39^ At iiuliui Cicatricuia .s. Ca. Tinarius 
Aeroiliiu Cicatricnla Pompeiiu Longinoä. 

40) i/- Aetnilitts Clorlianus, e/gregiiis) vfirj, 
pror/ttnUor) A>i'ii;i-i n;n./ fJ. 211/212) pätrü 

mC'Kii '"'■ti'i'-mis) I.rptit/iiiu'ii.'ii's. itrifi firiratiV.IO 
regff'uisj IriMtiitanac, CIL VIII Supiil. 16542f. 
<Th >v^su>j; vgl Mommsen 8i-B. III 555, 1. 

41) M. Aemüitu Oreaeen»^ vratf. elass. Oerm. 
p. f.. CUUl 855 - Bensen ra67 (Bonn). 

Ai) L. AeniiliuH Decius Andromachas , Pro- 
Kurator Augusti (von Asien?), CIG II 2218 
(Chios,. 

4S) Aeuiilius EijU'j.-t.'r. vielleu-lit Prnet^ir oJer 
Leg at, au don ein Kcscript dö.-> riuü, Digeil. 
XXXVI 4. 1, 3. 30 

44) 2£ Aemüius Fla9at$ q(me$tor)f CIL 
XIV 8557. 8558 (Tibor). 

45) -V. Anniliiii"! M. f. Fla i ins hdianm 
Lalinifuttis e{l(irmaimuaj vfir/, Eph. ep. VIII 
«4ö (Regiura). Vgl unten Nr. 59. 

4il) [Aejmiliuj/ Florua Paternus vfir) cßarin- 
Mm tu p et inluMris fprorotwU Africae) , CIL 
VIII 1412. 

47) C. Aemitius C. f. GaKeriaJ Fraternus 
<THfum cgit in prwinc. OaUia AquiUatiiie., CIL 40 
U 4188 (Tamco): v^l 4458 (Aeeo). 

48) Acniiliu:i Fruntinianos, Patronu» saccrdo- 
tom domns Angufenlis am 180—184, CIL VI 
2010 I 29. 

40) AemiUiii Frontimu, Pneonsnl in Ephesos, 

d. h, von Asien, um das J. 180, Apollonin.s bei 
Eosebios bist eccl V 18, 9; vgl Wadding- 
ton fastes Nr. 155. 

M) Aemilmt ßhnUo M^rietimmJ «ir, an- 
•ebdnend einer der Ti«r von mdrisn ringoaatiten 50 
{iuridtci)ronsuJarrj> von Italion, G ruter 494, 
5 - Borghe.si VIII 370 (Tifeniam). 

6p L. Aemiliu'* M. f. Volftmia) Honora- 
tus, III vir eapi(fili.<. qftiarstor) propr. provine. 
Fhnii et Bithyniuc, kg. tiusdcm provim., aed. 
pUb., pr({vior)^ praef. fruimtUi dandi ttx a. c, 
mtcerdoe feiiali», mvooe. provine. üreiae ei Cyre- 
narmm, kie ko» mmon» beneficio optumi priit- 
rip'if} fd. h. Trni:ui1 maturiuK quam per 
anno4 pirmäii süki, yc-'^sü, CIL XII 3164 ; vgl 60 
8165 a. 5896 (Neman^us). 

6X\ Aemilias Ineondas, Praefeetus alac, Joeeph. 
BelL Jod. n 19, 7. Ein mit 16 Jahren gestoibener 
Q. Aemilius M. f. Qui^rin^f bumuku CO. 
Via 8541 fSitifis,. 

•8) Aeiiiiliiis lunous (luneiits die Hand- 
schriften), vielleicht ikihn oder Enkel des Folgen- 
den, Cos. soif. im J. 182 mit Atilins Severus, in 



demselben Jahre von Conunodus verbannt, Hist. 
Aug. Comm. 4, 11; vgl die Insohrift bei Bor- 
ghesi V 65 {Aemilius Imieus). 

54) L, Aemilius; Iunc;is, Cos. .suff. :i. d. V, id. 
Oct. 127 mit Sex. lulins Severus (Dipl 31 CIL 
UI p. 874 a X 7854): vgl laveiul 15. 27 
(nuper con.fuk lunrn) uiul Digest. XL 5, 28, 4 
{Aemilio lunco ei hdio Setero eonwiibus)-, 51, 
8 {senatus cousuUum luncianum). Er stammte 
aOB Tripolis in Phoenicien (CIA III 622j und 
war nm das J. 125 legatus Aufiusti pr. pr., 
näinlicli (i'l or(Una)iihtni statuni lifx raru m ciri- 
tatium proD. Achaiae, CL4 Iii 622 ; vgl 622 a 
«nd CIQ 1846 (Sparta): AluiXiog 'lovyxoi 6 di- 
xauMtij?; vtjl. Di tt eil L erger Eph. ei»igr. [ 
p. 246—249 und Burghe.si V 63ff. Vidleicht 
war er später Proconsul Asiae, vgl. Bull, hell 
XI 18S7 o. 99 Nr. 22 (ar&vMdtip AituUv JovyKip), 
wenn nteht an H. lancos Proeos. Am» ans J. 
75/74 V. Chr. (vfrl Waddi iijrton faste.^ Nr. U») 
uder an den vorangehenden zu denken inL Vgl 
auch Lanciani dllog» aqoaria 567: L. Amüi 
lunei. 

66) L. Aemilius L. f. Cam. Karw s. Nr. 88. 

56) M. Aemilius IxuiHu « «IlMÜM Avgmfh 

Urelli 6355 (Lotfduaam). 

57) Q. Aemflins Laetus (Uist. Aug. Comm. 
17, 1|, Praefeetus' praetorio am Ende der Regie- 
rung des Cwiiiinudasi, J. 192 iiiist, xVug. Comm. 
15, 7. 17. 1. Dio LXXII 19, 4 ^ Zonar. XU 5 
p. 600 C. fierodian I 16, 5). Als er sich von 
Commodos bedroht sieht, bringt er ihn im Bande 
mit Eclectus und Marcia, der Con^^nbine des 
Kaisers, nm, 31. December 192, Bio LXXII 22. 
Herodian I 17. Hist. Aug. Comm. 17, 1—2. Er 
verhilft dem Pertinax auf den Thron (Dio LXXm 
1, 1—2. Berod. U 1—2. Hist. Aug. Pertinax 
4, 5—6. 5, 1—2. 10. 9), bleibt unter ihm Pru. fe. t 
(Pert. 10, 8) und bringt bald ancli diesem den 
Untergang, 28. Märe V.C (Die* LXXIII 6. 8. 
8 'ft. Port,, lo, 8 -f). 11. 7). Didiu:i Iulianu.s, 
der Um im Venlicht der Hinncitrun<; zu Severus 
hatte, licss, obwohl einst durch ilin vor Commn- 
das gere ttet, ihn und die Uarcia biniichten, 193 
(Dio liXXni 16, 6. Did. InL 6, S). 

58) Aemilius Lurianas, lebt« anter Serenia, 
Digest. IV 4, 88. 

59) Aemilius Latinianus, Senator. Freund des 
Acilius Glabrio, Procos. Africae (s. oben Aoilins 
Nr. 42), CIG 2979 (Ephosus). Vgl oben Nr. 45. 

(v. Pnlulrn,] 

60) L. (Aemilius Lepidusj, Sohn des M. Aemi- 
lius Lepidos Nr. 6t5 (Liv. XXIII 30, lö|. 

61) M.' Aemilius Lopiilus. Auf dem Revei-s 
eines Denars aus der ersten Hälfte des 7. Jhdts. 
ist darire.sU'llt eine Reihe von drei Bogen, darauf 
die Statue eines bewaffiieten Beiters, umher M.' 
Aemäio Lepfido) , die Naehbildnng eines sonst 
nnbf'kaTinton Ehrenbogens mit gleiäer IttBCllrifli. 
Mominsen RMW nr. 124. 

62) M.' Aemilins Lepidns (das Praennmen 
ist in den Hss., wie bei M.' cewOlmUch, h&aäg 
in M. Terderbt, doch bestellt b« diesem niivends 
ein Zweifel über die richtige Lesuiifi;) , Consul 
im J. 688 fi6 mit L. Volcatius Tullus. Cic. 
Cut. 1 15 . p. Sull 11. Sali C. 18. 2. Ascon. p. 
52. Dio XXXVI 42, 3. Uvitlm Chronogr. Bul- 
cacio et TuUo Idat. Chr. rasch. . . Lcpidus (die 
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Lesung dee PraenomenB ict uiurieher) Caasiod. 

Im fol^'enden Jahr trat er ab Zcnig-e g(-gen C. 
Cornelias auf (Ascon. 5S. Val. Max. VIII 5. 4). 
Er bOHgte das Vorgehen Ciceros gegen die Cati- 
linarier (Cic. Phil. II 12). Beim Attshroch des 
Bflrgerkrieges nalmi er eine ähnliche abwartende 
Stellung wie Cicero ein, mit dem «r auf dessen 
Forniiannm als Nachbar im Februar und März 
705 = 49 viel verkehrte; er war Anhänger des 
Pompeius, hielt sich aber vorsichtig zurück fCic. 
ad Att. Vn 12, 4. 28, 1. VIU 1. Ö. 6, 1, 9, 8. 
IX 10. 7); nacb den ersten Hisserfolgen dv 
Pompeiaiier in Italien war er fntschlossen , an 
den läenatsTerhandlangen im März wieder teil- 
svnelunen (ad Att Vfil 16, S. IX 1, 2). 

iKlebs^ 

68) M.' Aeuiiiins Q. f. M. n. Lepidus, Cos. 
«id. 11 n. Chr. a) Name: . . wilius Q. f. M. 
w. Lepidiis fa.sti Cap. M. Ahn'wK K. vi. At7tifio<; 
Dio ind. LVI. M! Acmüms LrpiJus CIL IX 
1456. XII 1333. XIV 2302. 3/.' Lcpidm CTL 
I 759. m 398 = Suppl. 7089. Senec. contr. X 
pr. 8. Tac. ann. III 22. -V.* Amiilius fasti Arr. 
Demnach st<?lit der Voriuinie .1/.' fest (vgl. Bor- 
ghesi V 289), and irren die Fastl Antiat«s 
Tzs vdn. XrV) CIL X 6639 (M. Aemüm» Upid.) 
und Dio ind. LVI. LVI 25, 2. wcldic ihn M. 
nennen. Die Stellen des Tacita.«?, dessen Hh. 
ibn mir ann. HI 28 Maniii'^, .^^onst auch fach- 
lich 3f. nennt , hat zwischen ihm und Nr. 75 ; 
verteilt Borghcsi V 287—299. Ninperdey- 
Andresen «u Tac. ann. III 32. Aleba in- 
ilex Tac. p. 80. Demnach gehCron dem 2J! 
die Stellen Tac. ann. I 13. III 11. 22. 85. 50. 
IV 20. 5«. VI 5. 27. b) Leben: Cn.^. ord. 11 
n. Qa, mit T. Statilins T. L T. n. Taoru« s. 
die oben angeführten StelleiL Angor CIL IH 
39P = ?^ M rl "'^^^'^ (Pergamon). Prneceptor 
Neronis i^Germanicl f.), Senec. conk. II 3, 23. 
Yertndigt im J. 20 den Cd. Fiao (Tac. ann.' 
in 11) und seine Schwester Lepida fUI 22). 
Entschuldigt sich wegen des Proconsulats von 
Africa im J. 21 (Tac. ann. HI 35). Proconsul 
von Asien im J. 26/27, 1 ac ann. Ts 56. CIL 
Vm 9247 (Maur. Cacs.). CIL III 398 = Suppl. 
7089 (Pergam.), vgl. Waddington fastes nr. 37. 
Gestorben im J. 33, Tac. ann. VI 27. c) Familie: 
Sohn von Nr. 79, da er Q. f. heisst, Bruder der 
Lepida (Nr. 170), 'i'ar ann. HI 22. Vater der 
Lepida (Nr. ITl). welche im J. 21 nubüis war, i 
Tac. ann. m 85. Er hatte mehrere Kinder, 
Tac 1. c. d) Cliarakter; Vir rffregitis, Senec. 
contr. IX praef. 6. Seine moderatio eU^te «o- 
menHa gelobt von Tac. ann. VI 27. IV 20. Nach 
des Augu-tus Urteil war er des Principats eavax, 
sefl a^pemans, Tac. ann. I 13. Er stana in 
Ansehen and Gunst bei Tiberius, Tae. ann. IT 
20. VI 5. Bedeutend, r Redner, Senec. contr. 
n 3, 23. IX praef. 5. Tac. ann. III 11. 22. 50. 

fv. Rohden.] ( 
64) M. Aemilins Lepidas. Aemüiw liepidug 
puer «Uam ffim progressits in aeiem hogtem 
interemit, cirrm gervarit. C nius tarn meuiora- 
Mis operia indega est in Capiiolio ttaiua btU- 
lakt H ^leÄveto pnutada tenatm «mMäto p&»iki, 
Val. Miix. ni 1. 1. Darauf bezieht sich die 
Darstellung eines Denars, der gegen das J. 7uu 
= 54 Ton einem ^teren Aenulier, «ahrsehein- 



lieb gleichen Namens, geprägt ist; er zeigt auf 
d' ; T'i"ckseite einen jugendlichen Reiter mit 
kngem Haar und Bulla, die Spolien tragend, d^- 
bei M. Lepidus anfnorumj aF pr(actcxleUttt/ 
hCostem I o (ncidit ) c{ivemj s(erva r>/^;fMomm8en 
RMW S. 634 nr. 275 b = Trad. BL nr. 281b; 
Mommsen lost im Hinblick auf Val. Max. 
prfogrfsfijin) auf, was aht-r auch in der Inschrift, 
welclie die Münze offenbar wiedergiebt, kauiu 
) absolut stehen konnte. Welcher M. L^dna 
gemeint ist, lOsst sich nicht bestimmen. 

65) M. Aemilius Lepidu$«. Consnl im 1. 40^ 
3- 285 mit C. Claudius, [ milim CuM. 
Lepidus Chxonogr. Idat. Chr. Pasch. 

66) H. AinSins M. f. H. n. Lepidas, Oes. 
I mit M. Pobliciti.K Malleolus im J. 522 = 
232 (f. Cap., M. Aemilius Caaeiod. Lepidus 
Chronogr. Idat. Chr. Pasch. Mäoxov AeTiHiw 
Polyb. II 21 . 7). Die Consuln unternahmen 

) einen Feldzug gegen die Sardinier (Zonar. VIII 
18). Cos. II snflTnrischen 53.3/535 = 221/21» 
(da nur fdr diese von den in Betracht kom- 
menden Jahren die f. Cap. fehlen); gestorben 
538 = 216: M. Aeniilio Ijcpido gut bis cotutut 
augwque fuerat filii trea lAteius Marcus Qum- 

fut bmos funehre» dedenmt Üy. XXui 

80, 15. 

67) M. Aemilius Lepidas bewarb sich ver- 
geblieh Ar 588 s 216 nm daa Consalat (Liv. 

IXXni 35, 1); Praetor im J. 541 = 218 fXXIV 
43, 6); der Senat betJcliloss M. Aemilim praetor, 
eum» pengritia sors crai, iuris dictionc M. Atili» 
foUfffaf prnrfnri urbano mandaia Lueeriam 
ffrmincütm hoher et (ibd. 44, 2); in loeum M* 
Aemilii Xumidae decemHri merortim M. Aemi- 
lius Lepidus suffeetm (XXVI 23, 7). £r ist 
wahncheinUch der M. Aemilius, Praetor Sieiliae 
im J. 536 = 218 T,iv. XXI 49, 6. 51, 7. Der 
Praetor vom J. 536 un d der Praetor Qri>anas M. 
1 Aemilins TOn 587 LiT. XXII 0, 11. 88, 6 können 
unter sich nicht id.'nti.'^ch sein, da Wiedensahl 
zu demselben Amt ohne Zwischeoz' . damals be- 
reits unt< isaei war (Liv. VII 4^ und die Auf- 
hebung der Wahlbesclnaiikungen erst nach der 
Schlacht am Trasimenus erfolgte (Liv. XXVIl 
6, 7). Elwnsowenig konnte dieaer M. Aemilin» 
als Praetor urbauns sich ums Consulat bewerben, 
da Intervallierung der curulischen Ämter damals 
hereit.< vorL'e.'-chriebcn wiir, dagegen der lYaftor 
von 586 sehr wohl , weil damals der Zwischen- 
ravm dnee Jahres genügte (Mommsen 8t.-B. I> 
52n). Die wiederholtp Bekleidung der Praetur 
536 und 541 ohne Einhaltung des sonst damals 
schon Yorgeschricbenon Zwiaehenranma Ton 10 
Jahren erklärt .sich au.s dem erwähnten Plebi- 
scitum vom J. 537. Dieiäcs geht zwar in der hei 
Liviufl vorliegenden Faj»sung nur auf die Wieder- 
wahl der Con<;rtln . das.- :ibor fiberhaupt sich 
auf Aufhebung der Bt.'iciiiiuilvangen in weiterem 
Umfang bezogen haben muss, zeigen die Fasten 
während des hannibaliscben Krieges, z. B. M. 
IPomponins Hatho Praetor 587. 588, Q. Fulvins 
Flaccu.s Praeför .'^9. 540. 

68) M. Aimilios M. f. H n. Lepidas (f. Cap. 
567. 575. 579, ebenso anf den Mdlensteinen der 
Via A.nnilia CIL T 5^5—5^7, \vr. aber die Schrei- 
bung Aemilius beweist, dass es später gesetzte 
sind). Wahrsdieinlich ein Soihn des ToilicrgAen- 
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den (Nr. 67). Im J. 553 = 201 wurde er mit 
2wei anderen als Ge^ndter nach Alexandreia an 
■den anmftndigen König Ptolemaios Y. Epiphanea 
fresandt (Lir. XXXI 2, 5) aui tutoris ttomine 

refpium i>uuilU adininislrrt (lust. XXX 3, -1; vgl. 

Tm. ann. IX 67; sehr onsteBaa VaL Max. VI 6, 
1). Auf diese Sendong Mtieht deh eine «ms 

J. 700 = 54, wahrscheinlich von einem M. Le- 
pidi» geschlagene Münze mit M. Lepidm Tutor 
Regfia) — S. C— Pota(i)fr.(z) Max., Momm- 
sen BW r,?,3 nr. 275 a iTrad. Bl 2S1 a). Die 
iieaandtscluft ging 5ö4 — '2<h) von A(rv])tcn zu 
Jtfinjg Philipp, der Abydos belagert AI. Lepi. 
dns, der jfingste der Gesandten, die Aufträge des 
Senats vorbrachte, antwortet« ihm Philipr», er 
verzoiho ihm. weil ür so jung, so schOn n 1 
«r ein Börner sei (Poljh. XVI 34 =* Liv. XXXI 
18). AedilüeimiUsim J.5Slsl98(LW.XXXT 
10, 11), Praetor Siciliae 563 = 101 fXXX\T 2, 
6). Im J. 564 = 190 bewarb er »ich vergeb- 
lich ums Consnlat (XXXVII 47, 8>, desgleicnen 
im folgenden Jahre (XXXVni 35. 1). Co.^. I im 
J. 567 = 187 mit C. Flaminius (f. Cap. Liv. 
XXXVlil 2: M. L'ju'liis Cassiod. ].epidti$ 
Ohronogr. Idat. Chr. Pasch. Polyb. XXII 3, 2. 
Yal. Max. W 6, 3. Strub. V 217.'Zonar. IX 21). 
Beide Gonsaln erhielten Ligarien als Provinz, 
obwohl «ich Lepidua dagegen siir&iibte (Liv. 1. 1.). 
Naeh üntenrwraiif der Ugnrer Warn a Plaenüia 
Arirninuui jxr'hixit. die ft^ino') ria Aemilia (Liv. 
XX X IX 1—2. Strab. L L\. Drei spätere Wieder- 
liolviigwi TOD ihm geeetmr MeOautebe e. oben. 
Cen.-ior mit M. Fidvius Nobilior im J. 575 j= 179 
<f. Cap. Liv. XL 45, 6 — lt>. 51. Cic, de orat. II 
287. Fest p. 125 s. maceUum). Nach der Wahl 
versöhnte er sioh mit soinein früheren Feinde 
and Amtsgenosücii Fulvius (Xiv. XL 46. Cic. prov. 
ron«. 20. Pest. p. 285. Val. Max. IV 2, 1. GeU. 
Xn 8, 5). CoB. II im J. 579 = 175 mit P. 
Modus Seaevola (f. Cap. Liv. XLI 19. Obsq. 10. 
Cassiod. Oros. IV 20, 34; Ws comui Cic. i.r.>v. 
«OOS. 2lQ = Val. Max. IV 2, Ik Sechsmal Prin- 
t«f senatos (Ut. XL 51, 1. XU 27, 1. XLm 
15. 6; per. XL VT. XLVH. XLVIIL Polyb. XXXII 
21, 5i Seit 555 = 199 Pontifex (Liv. XXXH 
7, 15) wurde er 574 = 180 zum Pontifex maxi- 
TOus g<»walilt (Liv. XL 42, 12; vgl. XXXVH 43, 
1. XLI ;!7, 1. Polyb. XXD 3, 2. XXXH 21. 5. 
CI«. prov. COM. 20 = Val, Max. l\ 2, 1 ; de 
4om.^ 136; Phil. XIH 15 , Cat. M. 61. Val. Max. 
TT 6. 1 und die oben envahntti Münze). Hoch- 
l>*jahrt (Cat. l. l.) starb er 601/602 = 153/152 
und befahl seinen Söhnen, i hn aof das EinfadkBte 
zu bestatten (Liv. per. XLVin). Proam» des 
M. Lr-pidu. rrivir, Cic. Phil. 1. 1. Tu der Ceiisur 
errichtete er mit Falvius die ßatüiea Aemilia 
tt FMa (so Varro 1. 1. VI 4), gewObnlfeh Aamüia 
genannt (Liv. XL 51. 5). 

€9) M. .\emiUu.s Lepidus, trihumis militum 
XL Lepidi filius, qui posl paueos annos pon- 
tlftrz maximu* f actus est, also Sohn des Consuls 
567 = 187 (Nr. 68), zeichnete sich im Kriege 
ii:eeen Antiodme aas im J. 564 = 190 (Lvr. 
XXXVU 481, 

70) M, Xirailtns M.* t M.' n. Lepidus, Con- 
?ul im J. 59»3 = l.'S mit C. Popillias Laenas 
jt Cap. ; M. Aemüim cos. Cassiod. FUn. n. h. 
IXXlV 80; Lt^ülui Chronogr. Idat Chr. PasdL). 



Bei CcQüoriuas 17, 13 hat die beste Hs. (D) M. 
Aemilius 3/. f. Lepidua. 

71) M. Aemilios Lepidus, ConsuL ün J. 628 
= 126 mit L. Anrelius Orestes {M. Lepidus 
Cic. Brut. 109; M. ÄrmiUiis Cassiod. Obs. 29. 
Orosios V 10, 11; bei Censorin. 17, 11 ist ia 
den Hs8. M. ym Aemüim Lepiäu» ausgefalten; 
I^epidus CJhroriogr. Idat. Chr. Pasch.). 

78) M. Aimüius Q. f. M. n. Lepidus (f. Cap. 
10 671). Bei dem Aufstand des Saturninus (654 = 
100) kämpfte er für den Senat (Cic. p. Rab. perd. 
21). Er Dereichertd sich bei den Proscriptionen 
SiuBaa (Sali. or. Lep. 18). Als Propraetor ver- 
waltete er SicUien als Vorgänger des C. Mar- 
cellus, also 674 = 80, wo er sich arge Erpres- 
sungen zu Schulden komiuen lit:*.sH (Cic. in Verr. 
III 212; TffL U 8). Aus dem Baabe erbaute er 
sieh dn aaa, au als das schönste der Zeit 
galt (Plin. n. h. XXXH 49. 109) und stellte 
20 die Basilica Aemili a her , die er mit Ahnen» 
sehÜdetn zierte (ibd. XXXV 18). Darauf bezidit 
sich die Münze (Denar), weicht^ ein Nachkomme, 
wahrscheinlich der Sohn, der Triuuivir, hat jirägen 
lassen; sie zeigt auf dem Revers die Söiten- 
ans'iic'ht einer Basilica und die BeLschrift M L^- 
pklua Aiinilia reffeeia) S. C. Mommsen KilW 
p. 635 nr. 275 b (Trad. BL 281.) Nach Pseudo- 
Asoon. p. 206 ist Lepidus we^n der Verwaltung 
von SicUien a duobus 3iüteUis, Oder» et Xepote, 
30 angeklagt worden , doch hätten sie die Anklage 
wegen seiner Beliebtheit beim Volk faUen lassen. 
Die Kaduieht ist trote de« ▼erdftdttigen Gewihn- 
inannes wahrscheinlich richtig, da Lepidus in 
der Folgezeit als Gegner der ÖptimatcD auftrat; 
auch konnte Ps.-Asc. diese Nadnieht nicht wie 
.sonst häufig ans Cicero selbst 7'i -^^nmenstoppeln. 
Mit Unterstützung des Pompeius nurdeerg^gen 
Sullas Willen für 676 = 78 zum Consul mit 
Lutatius Catulus gewählt (Plut. Pomp. 15. t Cap. 
40C1G 5879 ^ Kaibel IGI 951 = CIL I 903. 
CIL l 590. in SuppL 7227 = Eph. opigr. V 
1414. Cic p. Balb. 84. Liv. per. XC. VaL Max. 
n 8, 7. Flor, n 11, 1. Entr. VI 1, 1. Oasdod. 
Chronogr. Idat. Clir. Pasch. Plin. n. h. X 50. 
XXXVI 49. 109. Plut PomjB. 15. 16; SuUa 34. 
Appian b. c. I 105). Für me Geschichte seines 
Aufstandes sind die hauptsächlichen Qaellen: 
Sallusts Fragmente aus liist. I (die beiden Reden 
des Lepidus und Philippus sind in folgendem mit 
50 or. L. n. or. Ph. angefahrt). Liv. per. CX. Flor. 
H U. Gros. V 22, 16—17. Gran. Licinian. p. 
42 f. Bonn. Plut. Pomp. 16. Appian. b. c. I 
105 — ^107 ; nur kurae Erw&hnongen bei Cic Cat 
m 24. Suet Caea. 8. Entrop. VT 1, 6. Dio 
XLIV 28, 2. 47, 4. Die Streitigkeiten zwisdien 
Lepidus und Catulus begannen nach dem Amts- 
aii&itt (tvdiff dn^aiti*m dwt yfesoJn i App.) und 
noch bei Lebzeii. :; Sullas verhöhnte Lepi 3u3 ihn 
als aeaevm Eomuim und trat bereits mit demo- 
60 kratischen AntrAgea anf Abschaffung der suilani- 
schen Ordnungen hervor (or. L.) Als Sulla ge- 
storben war, widersetzte sich Lepidu.s der An- 
ordnung der feierlichen Bestattung auf dem ^lar^- 
feld , jedoch erfolglos , weil Pompeius ihm ent- 
gegenteat (App. Plut). .\ls jetzt von den Tri- 
bunen die Wiederherstellung der trilniniri>chen 
Gewalt gefordert worde, sprach Lepidus zunächst 
dagegen, ergriff aber andere Tolkstflinilichie Mass» 



Digitized by Google 



555 



Aemilins 



Aemilitts 



556 



regeln , wie die Wie^arefnfRlirang von Getrvifl«- 

verteilnngen (Or. T.. vjrl. M u riju ;irdt Staatsv. Tl- 
116) and yersprach die Kückbemfung der Ver- 
bumten und Ainhebimg d«r aeta StUlaf (Gr. Lic.]. 
Manche erwarteten eine demokratische Umwft - 
zang; so kam aach Caesar nnch Bom, Hess sich 
aher trotz dringender Aulfonlerimg nicht näher 
mit Lepidns ein, da er /u iliiii k<'in Vertraaen 
hatte (Suet., nam erat na'itra turhtdi nius et 
inquietus Gr. Lic). Seine Verspre< Imng, die 10 
yon Sulla eingezogenen Ländcrcien den früheren 
Besitzern wiederzugeben (Flor. Gr. Lic], yeran- 
lassten die Faes-nlatiPr. eigfiiTiiiicliti^' aic ('nlo- 
nisteo, welche SoUa in ihr Gebiet gelegt hatte, 
ZV -rertraiben, wobei mancbe totgORcbUfen wur- 
den (Gr. Lic). Der Senat heschlcss (Tie Ent- 
sendung beider Consoln mit einem Heer 'Sali, 
fr. 44. Cnr. Lic) tond verptldlitete sie eidlich, nichts 
gegen einander zv unternehmen (App. 107). Le- 



77. Über aeisM Bestathingr Eincclbeiten bei 

Plin. n. h. MI 18^. Er war vermrihlf iiiit 
ApjmleU (Plin. n. h. VU 122). Seine Söhne 
warm n) der TriioiTir H. Lepidns Nr. 78. b) L. 
Aemilius (Lepidns) Panlns Nr. 81 , c) Sripic. 
nach dem Namen wohl von eintim Conuüus 
adoptiert, vielleiebt d) (AemOiiie) Begiliuv Xr 84. 

78) M. Aemilius JI. f. Q. ii. Lcpidus, 'J riuinvir. 

a) Name: M. Aimüius M. f. Q. u. Ijepidua 
fasti Cap. a. 709. fasti triomih. a. 711; M. Aemi- 
lius M. f. Dio ind. XliVII : M. Aemilius 
}f. f. . . . fasti Colofiaiii a. 712; M. Aemilius 
Lepidm Macroh. sat. III 13. 11. Ascon. p. 43. 
Se&oL Bob. y. 281. Dio XLI S6, 1. Suet. Tib. 
5. Eutrop. VI 23; Aemilitts [.rjn'lusc Dia ind. 
XLTTI. Sonst meist AI. LcpidK^i. auch auf deu 
Müii/eii. 

b) Leben: Geboren nms J. 665 = 89. be- 



pidns ging nach Etrurien und nahm dort eine 20 gegnet er uns zuerst ums J. 690 — 64 als Ton 



bOch.'it zweideutige Haltung ein. Ganz Etrunon 
war itn Einverständnis mit ihm, und von allen 
Seiten strömten ihm Anhängrer zu (Sali. fr. 45. 
46; or. Ph. 7. «). Um ihn unschädlich zu 
machen, befahl ihm der Senat, nach Bom znrQck* 
zakommen und die Comitien abzubalten. Lepidus 
ki'lirt»^ sieh nicht daran, «onderri ffllirte nadi Ab- 
lauf de« Jahres als Proconsul den Befehl weiter 
(App. or. Ph. 7). Ebensowenig Hess er »ich dureb 



tifex (Macrob. sat. III 18. 11, v^^l. ( i. er.. de 
har. resp. 12 vom J. 697 =- 57 und dazu 
Monimsen Kh. Mus. XVI 883, 32). war so- 
dann vielleicht ums J. 698 = 61 Münzmeister 
(ohne eigenen l^amen auf den Münzen, CIL 1 474. 
Babelon I Aemitui 20--25; vgl. Hommsen 
FW 631 nr. 488). Tni .T. 702 52 erster Tn- 
terrex, wollte er dem Uerkonunen gemäss nicht 
schon die Wahleomitien halten und wurde des- 



die feierlichen Verwünschiinpen (Hr. T,ie.) und 30 halb von den clodianischen Hewerhern nm das 



Orakelsprüche (or. Ph. 3) beirren, durcli welche 
der Senat ihn zu schrecken suchte. Vielmehr 
stellt'' er jetzt liestiuimte Fordcnmgen: Wieder- 
hernt€llung der tribunicischen Gewalt, Ziinick- 
mfung der Verbannten, Anfliebuni,' der K'ebts- 
beschränkungen für die Kinder der Geächteten, 
Wiedergabe der eingezogenen Güter (or. Ph. 14 f. 
Flor.). Für ;-ieh selbst verlati^'te er das zweite 
Consnlat (pr. I'h. 15; dasselbe steckt in den 



Consulat in seiner Wohnnng angegriiien und 
während der fünf Tage seines Amtes belagert (Cic. 
|). ly. Ascon. p. 43. Schcd. B.^b. p. 281 ; vgl. 
M o Hl III !, e u K. G. lln 337 ). riaeUtr urbanus (vgl. 
Hrüggemann de Aeni. Lepidi vita 8. 7) im J. 
705 = 40, liess Lepidus als entschiedener Partei- 
gänger des Caesar in einer Volksversammlung un- 
gesetylither "\A*ei>e den in Massilia verweilenden 
Caesar zum Dictator ernennen (Caes. b. c. 11 21. 



Worten bei Gr. Lic. 44b 19 ütrum eo . . . . ). 40 Bio XLI S6. 1. XLHI 1. 1; vgl. Anp. II 48). Zum 



"Während der Senat eine sehlaffe nnd «ebw ankende 
Haltung einnahm (or. Ph.), rückte Lepidus pc<;en 
die Stadt vor. Erst dem kritfÜgen Auftreten 
des Marcius Pliilippu.*; gelang es, entschiedene 
Massregeln durchzusetzen. Der Interre\ A|). 
Claudias und der Proconsul Catulus wurden mit 
der Verteidigung der Stadt beauftragt und ihnen 
unumschränkte Vollmacht {ne quid res p. dctri- 
vicnti e-fipint) ge<:ebeii ^or, Pli, 21); Pompeius 



Ix>hnc durfte er im fulü^enden .T;i}ire i70n =r 48) 
Uispania citerior als Proconsul verwalten (Bell. 
Alex. 59. App. II 48. Dio XLUI l, 1). d. h. aus- 
]dündcrn i'Dio XLIIl 1. 3). und weil er im J. 707 
= 47 im jenseitigen Spanien die lltnidel zwischen 
dem dortigen Statthalter Q. Cassius Longinus 
und M. Marcellus Aeseminns geschlichtet hatte 
(Bell. Alex. 68f.), erhielt er den Titel Imperator 
und einen Triumph bewilligt (Dio LXIII 1 . 2). 



wurde beauftragt, gegen D. Bnitos, einen Legaten 50 Fftr das J. 708 = 46 ernannt« ihn Caesar zu 



des Lepidus, der Ton Hutina aus Oberitalien be 

herr<elite. /n /ielien fPltit.V I.epidiis wurde ver 
den Thoren Uoms von Catulus gescliiagen (App.) 
und zog sieb nach Etrarien surOck. Sein Sonn 

Scipio flüchtete nach Alba nnd wurde naeli der 
Einnahme der Stadt get^det (Ureis.^. Desgleichen 
fiel Mntina durch Übergabe, und Ürutus ward bei 
Regiuni getötet (Plut. Oros.). Leyiidus, vuti Pafu- 



seininn Amtsgenomen im Consulat (Dio XLTII 

1. \. Plut. Anton. 10. Cic fam. XIII 26, 3. 
Fasti Cap. CIL I p. 440j, eine Bevorzugung» 
welehe er neben seinem Adel und Beiehtnm vonrogx- 

weise s-eincr frei^^tipren UnbedeM''>-Mii,,.it verdankte. 

Wenn dagegen Dio XLIIT 1. i. 3 und Eutrop. 
VI 23 ihn schon in diesem Jabie zum Magister 
eqnitum erhoben werden lassen, so scheint dies 



lus verfolgt, kämpft« mit ihm um den Küek/.ng den Fasti Capitolini CIL I p. 440 zu »ider- 
nnd .schiffte sich darauf bei Cosa (Sali tr. l . 60 sprechen ; vgl. Moni ms en CIL I p. 453. Brflgr- 



Butil. Namat. red. I 297ff.) ein, um sich siacU 
Sardinien zu begeben und von dort Verbindungen 
mit Scrtoriiis an/nlinüpfen. .M>er der dortige 
Statthalter Valerius Triarios (Ascon. p. 16, 2^) 
schlug ihn, Lepidus erlag einer zehrenden Kranlc- 
heit (A}.i . naeh Plut. und Plin. n. h. ^TI 122 



Jemanu 14,4. Vielmehr durfte er sich erst ira 
. 708 = 46 als Consul zu Caesars Magister 
e(juitiim für das .T. 70(1 — 4.5 cniennen (fasti 
Cap. a. 709 CIL 1 p. 440. Dio XLHI 83, 1). 
In Caesars Anwesenheit war dies ein ruhiger 
Posten; in Caesars Aliwi'seiiheit leitete r-r zwar 



dem Schmerz über die Untreue seiner Gattin), die (Jeschäfte (Dio XLLU 48, 1 ; vgl. Plut. Anton, 
und sein Beer verlief sich {A]tp.) im J. 677 = 6), aber natflrlidi nach Caesars Instmctionen 
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and in Verbindung mit einer Conuuission von ;xoil<- 
mß6futt, welche niebt einimü den ftnsReran Schein 
einer höheren Stolluiif^ des L./pidus iluldete fPio 
XI^I 48). Für oni; sind seine einzigen 'i hätig- 
keiMmsenrngen» dass er bekamite Ißtgliedcr zu 
den SenatsntsongWk einlldt (de. Att. XIU 42, 
3. 47. 2). 

Fftr dM J. 710 = 41 <'ni;iniite ihn Caesar 
zum zweitenmal zu neinoni Magister .'iiuituni ffiisti 
Cap. a. 710 CIL I p, 440. Fa-^ti r- lctiuni a. 710 
CIL I p. 46ö. Dio XLm 49, 1. Stu t ( aes. 82. 
Plin. Tl. h. VIT 147) und verlieb iiun die Ver- 
waltung von (Jullia Xarbonensis und Hispania 
citerior (Dio XLIIl 51, 8. App. II 107; vgl. Vell. 
n 63. 1. Dio XLV 10, 6). Aber Lepidua Uen 
vorläufig diese Provinzen durch Freunde Terwal* 
ten (App. n 107), blioli in Eom und zog Vi der 
fimptffUdt ein Heer zusammen. Am 15. Februar 
710 -i::- 44, hei dem Torfall rid Lnperealienfest, 
protr>t:»?rte er grg'pn das Vorg-ehen des Antonias 
nach Ciceros Behauptung (FhiL XIU 17) durch 
maeMUa und iaerimae [rgi. Nie. Dam. 81, FHG 
nT 4A2). Viclmohr bewirtete er den Cacsiar noch 
am Abend des l t. März (App. TI U5. Plut. 
Cms. Suet. ( aes. 87). Caesai> Ermordung 
erfuhr er nwf dtin Markte (App. II 1181, da er 
sich rielieicht aul dem Wege zur Curie ver- 
spätet hatte; Tgl. Gardthavsen Ann^itua I 
1, rs-^. 

In der eröleii Eestürzung floli er, wie Anto- 
niu.«, in seine Wohnung (Plut. Caes. 67), da er 
befürchten musste, dass auch ftlr ihn der Tod 
beschlos^sen sei (vgl. Dio XLIV 1'.', 1). Da ihm 
alit r di. Trupponmacht. an deren Spitze er stand, 
die Uo&ang erregte, als könne er Caesars Stelle 
einnehmen (Dio XLIT S4. 5), so hesetzte er in 
der Nacht vom 15. auf den 11.. oäer vom 16. 
aof den 17. M&rz (vgl. Brüggemann 24f. 
Gardthaneen I 1, 85) dasFonnn nnd sprach 
arri find« m 5Ii'T<;eTi zum Volke, um e.« gepen die 
Mörder /.a irliitt.m (Dio XLIV 22, 2—9. App. 
n 118. 120. 11. Zonar. X 12 {k 498 D. Nie. 
Dam. 27. FH<; III 448f.). 

Antoaiti»" Autlbrderung, nicht offene Gewalt 
TO gebrauchen, und Ciceros Vers<ihnung8Tede (Dio 
XLIV 23—33) entwaffneten den unsichem, ängst- 
lichen Mann (Dio XLIV 34, 5-6). Um sich Ihn 
als Werkzeug zu erhalten, verschaffte Antonius 
dem Lepidns durch nngesetzliche Wahl die durch 
Caesars Tod erledigte Stelle eines l'ontifex ma- 
vma» (Dio XLIV 53, 6—7. Liv. ep. 117 V ll 
n 63, 1. App. b. c. II 182. Hon. Ancvr. 2, 26 ; 
vgl. Mommsen 8t.-R. TP 81, ^ und YerloVte 
.-••in-^ Tochter mit Lepidus' Sohne (Dio 1. c.) Als 
Lepidos für Antonius in Born entbehrlich wurde, 
ging er in die ihm noeh von Caesar angewiesenen 
Provinzen Flispania citerior ur.d GalliaNarbonensis 
(s. oben) und brachte hier einen Vergleich mit Sex. 
Fompeius zu stände (Dio XLV 10, 6). wofür ihm 
am 2if. November v^m Srnnte unter dem Vor- 
ntze des Antonius ein« i^ttpvlicaivj (Cic. Phil. 
HI 28f.) und am 3. Januar des fblgendeo Jahres 
(711 — 43) auf Cicen- .\nfrag sogar eine ver- 

Soldete Bildsäule zu Flerde an einer beliebigen 
teile des Marktes beschlossen wurde (Cic. Phil. 
V 40. XIU 8; vgl. Dio XLVI 51, 4). Zugleich 
nannte er sich jetzt imperalor iterum (Lepidns bei 
Cic /am. X 84. 85. Cie. Pbfl. Xm 7), dankte 



jedoch für die Ehrenbezeugung dem Senat gur 
ni^t (Cie. fam. X 27) nnd dem Cicero erst sehr 

.■<pät nnd nur pelegenflieh nnd lau (■Leiiidu> bei 
Cic. lam. X 34), weil er Ciceros Absicht, ihn 
gegen Antonine zu gewinnen, erkannte und ni<^t 

febunden sein, sondern nach den T'raständen hnn- 
eln wollte (vgl. Drum an n 1 238). So empfahl 
er denn in einem Behreiben, das am 9D. Ifftrz 
im Senate verlesen wurde, zum gr^^^fn .\r«;er 
10 des Cicero, dem Senate den Frieden mit Antonius 
(Cic. fam. X 6, 1. 27, 2. XI 18, 2; Phil. XI n 
7. 49). Als der Senat darauf nicht einging, 
sondern von ihm verlangte, er solle die Consuln 
gegen Antonius, welcher Mutina belagerte, un- 
tersttttxen (Qc iam. X 88. Dio XLVI 89, 6. A]>p. 
m 74), sandte er zwar Ton Gallien ans den M. 
Silanu.s mit einer Heeresaldeilung. guh ihm aber 
80 unbestimmte Auftr&ge, dass dieser, seine Ge- 
danken kennend, von seihst sich an Antonius 
20anselilo>s fDio XLVI 38, 5-7. 51, 1). Trotz der 
Verstärkung wird Antonius geschlagen and wendet 
sich nnn naeh Gallien. Ungehindert dringt er 
durch die Engpässe und lag-rt sieh, rhnc sich 
7n vernchanzen, wie neben einem Freunde in der 
Nahe v.tn Lepidus, der ihm von der Rhoneansbis 
in die Nähe von Fonim lulii entgegengerückt 
war. Er wird von diesem in den angeknüpften 
UnterhandloDgen anfangs znm Sdieine zwar m- 
rücktre wiesen, /nletzt aber 129. Mai, Planen'» hei 
80 Cic. lani. X 23, 2j gii bt Lepidu» ilie Vereinigung 
zu; es blieb ihm der Name des Oberberahk- 
habers, die eigentliche Macht war hei Antonius 
(VeU. II 63, 1-2. Plut. Anton. 18. App. III 
83—84. Dio XLVI 51. 1—3. Suet. An-. 12. Liv. 
epit. 119. Cic. fam. X 34, 1. 85. XI 26. XII 8. 
V^. Der Senat «rktfirte nnn am 90. Jnni (Cic. 
fam. XII 10. 11 an.h den Lepidus in die Ae1if 
und befahl, seine Statue umzuwerfen (Dio XLVI 
51, 4—5. Teil, n 64, 4. 66, 1). Nach etwa zwei 
40 Monaten aber wird dieser r!<--rlilnss wieder aufge- 
hoben, auf Octavinns Veranlassung (Dio XLVI 52. 
App. ni nt)). Erbittert auf den Senat, hatte »ich 
dieser mit Lepidus und Antonius in Unterhand- 
lungen eingelassen (App. III 80—81. Dio XLVI 
42, 1. 43, 6. Vell. n 65. 1). und durch Lepidus' 
Vermittlung kam Ende Oetr.ber nder Anfnng N<>. 
vember die Zu.sammenkuiilt auf einer Insel bei 
Bononia zu stände, durch welche das Triumvirat 
entstand (Dio XLVI 54. 55. App. b. o. IV 2. Flor. 
50 IV H, 1—3. Liv. epit. 120). Lepidus erhielt ganz 
Spanien mul das Narbonensische Gallien (Di-) 
XLVI 55, 4. App. IV 2), aollte diese Provinzen 
aber durch Stellvertreter verwalten lassen, um 
im nä^^l^f^ II .Tulirr f712 12) in Horn als Con."<ul 
zur Leitung der dortigen Anffclcgenbeiten zn- 
rdcknihleiben, wBhrcnd die beiden andern Trinm- 
virn gegen Brutus und Cassius zu Felde 7">rt ii 
CApp. IV 3. Dio XLVI 56. 1). Von seinem 
Heere sollte er selbst nur drei Le^onen behatten 
60 zu seinem H( darf in Born, während die ührigen 
sieben zwischen Octavian und Antonius geteilt 
wnrdcn (App. IV 8). Schon hiednrch war es aus- 
tresprochen, dass ihm n'iv eire untergeordnete L'olle 
zugedacht sei, wie sie auch seinen Fähigkeiten 
allein entsprach: man gönnte dem eiteln Manne 
den ilusseren Schein und Hess ihm auch am Has.'^e 
seinen Teil, die reellen Früchte aber pflückten seine 
beiden CoUegen. So erscheint sein Bild ntir ui 
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(V r er55t* ii Zeit auf den Münzen der Triumvirn 
(Üttboioa I Aemilia 27 — 39; vgl Mouimseu 
in Sallets num. Ztächr. II 67. Gardthausen 
I 1, 132), unJ sein Namo wnHe in iliren Edic- 
ton häuüg übergangen (Diu XLVIII 22, 2>. Er 
war der letzte, welcher bei dem feierlichen drei- 
tägigeu £iiuage der Triomvini iü Kom die Haupt- 
stadt betrat (App. IV 7. Dio XLVH 2, 1). Auf 
der von ihnen ;i vorfenen Proscriptionsliste 
stand L^idus' Bruder L. Paiiüm (Nr. 81) au 
erster SieUe (App. IV 18. IMo XLYu 6, 3. VelL 
n 67, 8. Flor. IV 6, 4. Liv. 120. Plut. Anton. 
19). Am 27. Norember 711 = 43 fand die 
Batifleatioii des TriamTiiats för fBnf Jahre, d. h. 
bis zum 31. Docmber 716 ^ 38 stritt [fasti Colo- 
tiäini CIL T p. ISH: »./• a. d. V Knl. ik-c. ad pr.k. 
Im. si.v(ta.<</\ und zwar durch die Lex Titia (App. 

IV 7. Dio XLVII 2. 1. .U.n. Ai.c. 1, T-H;; am 31. 
December (fasti triuuiph. CiL I p. 461) trium- 
phierte Lepidus auf Grand der ihm frülier zii» r- 
kannton Supplication über Spanien (Vcll. II 67, 
4. Ap^j. IV 31); am folge uden Tage (1. Januar 
712 = 42) trat er dann sein zweites Consulat 
an mit L. Manatius Plancus (fasti Colot = lain. 
IV. Eph. ep. IV p. 192. Dio ind. XLVII XLVH 16, 
1. VeU. II 67, 1. riin. n. h. II 99. Suet. Tib. 5). 

Mach der Schlacht bei Philipp! (Spätherbst 
712 SS 42) worden bei einer neuen Talang der 
Provinzen durch die beiden Sieger dem Lepidus 
die ihm früher zugewiesenen Provinzen (Spanien 
nnd Qallia Narb.) entzogen und als Entschädi- 
gung ilnn, falls der nnf ihm liegende Ver'hicht 
einer verräterischen V'erbindung mit Sex. Pom- 
peios in Sicilien unbegründet wäre, Africa ver 
sprochen (App. V ;V Diu XLMII l, 2. 2, 2). Er 
erhielt iiber vitn (Jctüviaii dic^e l'rovinz erst nach 
Beendigung? di s perusinischen Krieges (J. 711 —40, 
Dio XLVm 20, 4. 23, 5. App. V 12. 5:3. 7ö). in 
wekliem Lepidiks als ünterfeldherr Octavians 
eine s> dir unglückliche Rolle gespielt hatte (App. 

V 29£. Dio JQ.VIII 18» 4. Liv. epit. 125). 

Im Besitf von Africa Terblieb Lepidus auch 
nach dem Vertrag von Brundisium im J. 714 



40 (Ado. V 65. Dio XLVUI 2b, 4. Plut. Anton. 
30). Hatte er sieh im J. 716 — 38 geweigert, 
dem Octavian im Kriege gegen Sex. rompoius 



Hülfe zu bringen (Dio XLVUI 46, 2), so folgte 
er doch der erneuten Aufforderung Octavians Im 
J. 718 = 30 (Diu XLIX 1, IV In diesem Jahre 
verlässt er Africa am 1. Juli (App. V 98), landet 
auf Sicilien, belagert Lilyliaeum und unterwirft 
sich die Umgegend (App. V ;t7. 08. Dio XLIX 
8, 1 — 8), zieht dann, während Agriopa für Oc 
tavian den Pomp^os bd Mylae una Naulochos 
besiegt, vor Mw^'ana und jrewinnt diese Stadt 
samt der pumpeianiseheu Besatzung. Hierdurch 
kamen m seinen 14 Legionen (App. V 123. 
VeU. Ü80, 2; vgl Brüggemaun 63f Gardt- 
hausenll, 277) noch 8 hinzu, und nun glaubte 
er eine drohen<li' Stellung' ire<jen Oet.iviau an- 
nehmen ZU dürfen. Auf die Nachriciit von dessen 
Anniherung bezog er ein festes Lager vor der 
Sf .idt und verlangte von Octavian dio Herstellung 
seiner Bechte als Trlumvir, sowie die Räumung 
Siciliens. Octavian erschien mit geringer Hcglei- 
tung in Lcpidu.s" La<?er, in der .\.b>icht, ihn durch 
seine olötzliche Ankunft zu schrecken und sein 
Heer tor eicb in g«winaeii. Die Soldaten jedodi. 



ärgerlieh über sein Erscheinen und von Lepidus 
atdffchetzt, schössen auf ihn, und nur mit Mühe 
enl£am er. Als sich aber Lepidus, ohne etwas 
m wagen, von ihm einschliesseu liess, ging dio 
Mannschaft in einzehieu Abteilungen zu OcLaviaix 
über. Lepidus musste sich ergeben. Sein Über- 
mut verwandelte sich in dea niedrigsten £lein« 
mut; im Tranerkleide kam er zu Octavian nnd 
bat ihn flehentlich orn .sein Leben (3. September 

10 718 » 86, CIL X 8375. IX 4192. Eph. ep. I 
p. 87—88. Hommeen Hermes XHI 688, 2). 
Dieses, .sein Privatvennögen und die Ober- 
priesterstelle wurden ihm gelassen, die Triomvir' 
wflrde, die er nicht m bemmpten vermoehte, ge> 
nommen; auch sollte er entfernt von Rom in 
Italien unter Aufsicht leben, nach Sueton ( Aug. 
16) in Circei (Dio XLIX 11, 2-12. 4. 15, 3. 
L 1, 3. 20, 2-3. App. V 122—126. VelL II 80. 
Liv. 129. Suet. Aug. 16. 31. 54. Senec. de dem. 

201 10, 1. Plut. Anton. 55. Tac. ann. I 2. 10. 
Gros. VI 18, 28—32; vgL Gardthausen I 1, 
27 7f.). Als sein Sohn (Nr. 74) um die Zeit der 
Schlacht bei Actium sich gegen Octavian ver- 
schworen hatte (Vell. II 88. Liv. 133. App. IV 
50. Dio LIV 15, 4. Säet Aug. 19), musste Le- 
pidu.s, obwohl daran völlig unlieteiligt (.\pp. IV 
50), doch auf Octavians Befehl nach Born ziehen, 
wo er TO« diesem mit Veracbtong bebaaddt 
wurde (Dio LIV 15, 1 f'i. 

30 Er starb entweder Ende 741 = 13 (Dio LIV 
27, 2) oder Anfang 742 = 12 vor dem 6. Uirx, 
da an diesem Tage die Würde des Pontifex 
maximuü, die - r nach hergebrachter Sitt« bis an 
sein Ende' behalten hatte (Dio LVI 3S, 2 t, auf 
Augudtu.s überging (Mon. Ancyr. 2, 26 und 
Mommscu zu d. St.; fasti Praenestini CIL I p. 
887 = XIV 2963. Dio LIV 27, 2. Suet. Aug. 81). 

c) Familie: Dass Lepidus zuerst mit einer 
Curuelia \ermalilt war im J. 702 = 52, wird 

40 nur von Asconiua (p. 43) berichtet und ist un- 
glaubwürdig, da M. Lepidus, der Sohn des Tri- 
umvirn und der lunia (Vell. II 88, 1), dann firflhe» 
stens im J. 704 = 50 geboren, also im J. 723 = 31 
höchstens 19 Jahre alt gewesen sein konnte. In 
diesem Jabr war er aber mit einer ServiUa, 
vielleicht in zweiter Ehe vermählt (Vell. II 88, 
3), da er wahrscheinlich derselbe Sohn des Tri- 
umvim ist, dessen Ehe mit einer Tochter des 
Antonius im J. 717 = 37 vollzogen werden 

SOsoUte (App. V 93; vgl. Dio XLIV 53, 6). Doch 
braucht ai« Vermählung nicht ausgeführt zu sein; 
vgl. Mommsen Eph. ep. I ji. 271 ff. und unter 
Antonia. Ausserdem kann der auacheiueud jüngere 
Sohn des Triumvim, Q. Lepidus (Nr. 79) als 
Cunättl des J. 783 ^ 21 spätestens im J. 700 = 
54 geboren sein. Um diese Schwierigkeiten zu 
beseitigen, giebt es eine dreifache Möglichkeit: 
a) das Wahrscheinlichste ist, dass Asconius sich 
im Namen der Cornelia geirrt hat, vielleicht 

60 infolge Verwechslung des Triumvirn init seinem 
Neffea Paollus Aemilius Lepidus (Nr. 82), dessen 
OemaMin in d«r That CfomeUa biesa. Dann 
kann M. Lepidus (Nr. 74) der illto-ste Sohn des 
Triumvirn gewesen, etwa um 696 = 68 geboren, 
als 14j ähriger Knabe mit einer Tochter des An> 
t^jnins im J. 710 = 44 verlobt (Dio XLIV 5:^. 
6. Cic fam. XII 2, 2), als 21jähriger Jolling 
vennftUt worden sein (J. 717 s 87, App. v 98) 
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«päier eine zweite Ehe mit S«rTilia geachlossen 
iiud als 27jähriger im J. 798 = 81 dch gegen 
Octavian vorschworen haben. Sein jfingerer 
firoder, Q. Lepidos, könnte am 698 s ^ ge- 
bonn nnfll im J. 783 s 21 mm Gooraht alt 
genug g-vi>;^'-n sohl (Nr. 79). Jedenfalls hatte 
lania mehr einen Sohn, da Cicero (ad Brut. 
1 18, 6) Ton ihren ]n4eri (im J. 710 = 44) spricht 
<vgL auch Phil. XIII 8). ß) Tt'w zweite Mög- 
lichkeit ist die, lia^» Q. Lepidus der ältere Sohn 10 
Win, nm 698 = 56 von Cornelia geboren, im J. 
710 = 44 als 12jährigcr mit der Antonia verlobt 
und im J. 717 — 37 ab 19jähriger vennählt. 
Scön jftngcr Bruder, il. Lopidu.s, wäre dauii um 
7<H B 50 TOD laaift geboren und uor mit Sei- 
vfli* Ttrinllilt «wwen. y) dritte Möglich- 
it ist die . d:i>s ein tiiiljekaimtor Sohn de.-* 
TriumTim oud der Cornelia mit der Tochter des 
Antottiu T«ilobt, benr. Termlhlt worden, Q. 1..«- 
pidus um das J. 698 « 56 von Cornelia, M. Le- 20 
pidos om da<» .1. 704 = fiO von Tunia geboren 
w^re. Jt^lcnfalls Wiir di-r Triunivir in) .T. 710 = I I 
<Dio XLIV G. Cic. Att. XIV 8, Ii and noch 
im J. 723 - 31 (App. IV 50) mit lunia, einer 
Schwester des CaesarmOrdors M. Brutus vermählt 
O'eU. II 88. 1. Brat ad Cic. I 18. 0. H 2, 1. 
Cic Att XIV 8. 1. fam. XII 2, 2), und min- 
dest^^ns M pi ] i Nr. 74) war ein Sohn aiu 
dieser Ehe (VelL U 1). *) 

d> Charatter: Lepidns wird Ton den Sdirift» 80 
st< II. TU einstimniifr als .soliliilT und trüge, eitel 
und unbedeutend bezeichnet (z.B. Vell U 80, 1 : 
rir omnitim vanüaimm ncque ulla virtute tarn 
longam forfnnar >iclidq>'iitiam meritus, 63, 1: 
omiiea imp* raiortu tJ> uulwrea). Besonders ge- 
tadelt wird seine soordia (Tac. ann. I 9), a oyla 
(App. V 124; vgl. in 84), i'üii>fia (Dio XLVm 
4, 1; vgl. XLIX 12, 1;. Selbst Cicero wei8.s von 
ihm nicnts zu rühmen als seine summa nobüi- 
toi, summi hotioiy9f »mMii99inmm taoerdotmm, 40 

famüiar%9 (PhiL Xm 8) nnd Im- 
z-i Imencl (Tliil. XIIT 43 1: Dfti'lum eg0 metuam 
Humquamj bette sperabo dum licebit. 

e) Allgemdnes: Briefe von ihm bei Cie. fam. 
X 34. 35. Manzen bei Babelon I Aemilia 
27—39. Cohen I« p. 32—34. Mionnet 1 65 
nr. 11—16; Sappl. I 130f. nr. 9—18 (Ton .\nti- 
poli« in Galli.» Xiirbonensls). Mionnot VI 663 
nr. 357. CIL I 474. Sein Bildnis bei Imhoof- 
Blnmer Porträtköpfe Taf. I 5. 50 

Litkoator: Pnnnann Geschichte Boms I 
12^28. P. Brügge mann de M. Aeniilü Lepidi 
vita et rebus t'estis, Diss, MQnster 1887. Gardt- 
hanaen Augiutoa und seine Zeit (Lpzg. 1891) 
I 1, 88. 8S. 107£ 182. 

74) M. (AeniiHus . T.ejiidns. Sohn dos Triam- 
vim (Nr. 73; vgl. Liv. per. i:j3> und der lunia, 
der Schwester des Brutu-, i \ eil II 88, 1 ; vgl. 
oben Nr. 73), stiftete im J. 723 = 31 , ine V* r- 
sohwörung gegen Octavian, wurde aber von Mae- 60 
ceoaa, der den Plan erfuhr, nach Actium an 
Octavian geschickt und auf dessen Befehl hin- 
gerichtet (App. IV 50. Dio LIV 15. 4. Liv. 133. 
öuet Aug. 19. Senec. de dem. I 9, 6; de brev. 
▼it 4. 5). worauf seine Oemahlin Serrilia 9i«h 
•elbel den Tod gab (VelL H 88, S). 

75) ^T. \« aiilias Panlli 1 L. n. Lepidos, Cos. 
«cd. 759 = 6 n. Chr. 
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ai Name: 3/. Aevtiliufs) FauHi f. L. n. Le- univini, vgl. Momni son ('IT, T y. 559, wonach 

püiug Eph. ep. III T». 11; M. Aemilius L. f. die Inschrift CIL 1 60u {Q. Ltpulus M.' f. 

T^biJus Dio ind. LV; M. Aemilius Lepüfus LoUiua M. f. cos.) neu ist. Vater des M. Ae* 

CIL XrV' 2903 (fasti Praenest. = min. XUI). milio.^ Q. f. M. n. Leyidua (Nr. 63) Cos. 764 = 11 

II 3Ö95. 2H20 (diese spanische Inschrift bezieht (fasti Cap.); vgl. ^iipperdey zu Tac. ann. TTT 

sich entweder auf diesen oder auf den Triumvir; S8. Vieueieht ideniiseh mit Nr. 78. 

beide haben Spanien verAvaltet); M. I^pidus CIL (v. Rohden.] 

VI 944P. Fasti min. XII; vgl. CIL I 752-775 80) Mam. AomiIiu.s l.epidus Livianus Olie Ge- 

{3/. Lcp.). Müvizc von Cotiaoum bei Wadding- staltung der Namen zeigt, dass er, der Abkunft 
ton fastes ta. 7<) (dagegen bezieht sich die HUnze 10 nach aus der Gens Livia, von eineip Aemilius 

bei Eelchel V 186 nach Mommsen BMW 634 Lepidns adoptiert wurde). Consnl in J. 677 = 77 

nr. 4011 ;uif den Consiil ih6 = 7?^'). VtH TT 114, mit D. lunius Brutus \Mfn». [Ailmilius . . f. 

h. Tac. ann. III 32; Aemilius Lcpidm Dio l.V ,.n. [Lepijd. Litianiu f. {^3i]i,\ Mtun, AemilittB 

25, 1. Tac. ann. II 48. Sonot J^epidu*. Cassiod.: itf.j4emi(Ar« OIm^. w; Jlfomere««Cbro- 

10 Leben: Im J. 6 n. Chr. wnr fr Co.<. ord. nogr. Idat. flir. PaFch.; Mameretts Cic. Brut, 

mit I.. Armntitis L. f. L. n. Wahrend des pan- 175; Ma?>i. I.rpidus Ascon p. 72). Eine Ent- 

iionisch-daliiiatisch- II Aufstandos erwarb er eich scheidmi^'. <lif er als Consul traf, bei Val. Max. 

als Unterfoldherr des Tiberius die oma»«f^i/o tri- VII 7.*'». Eine frühere Bewerbung war erfolglos 

uniphalia im J. 9 n. Chr., Vell. II 114.5. 115, gewesen: Mannicu htunini diiilissimo practer- 
2 — 3. 125,6. bl J. 14 n. Chr. Ilispanias cxcr- ^0 fniitsto anh'htatis covsulatus repulsam attuh't 

citumque . .eum tmperio obtinuit,\e\\.U 125, (Cic. off. 11 58); darauf geht ^alL b. I 52 D. 

5. Im J. 17 beerbt er die reiche Aemilia Musa Curiotmn quaesit (irgend ein angesehener Mann) 

JNr. 172) iiacli <lrs Kaisers Willen, Tac. ann. II 48. uti adulescetitior rt a jopuli tuffrugüs intt^fV 

m J. 21/22 war er Procooaal Aaiae, Mfinie von aetati nmeederet Mamerci. 

0>tiaea]R bei Wadd inf ton faste« nr. 70. Tac. Sl> L. Aemilim M. f. Q. n. (LepiduM?) Panlln» 

ann. TTT :V2. Tin .T. 22 stellt.- er die Basilica (A. Ahium^ M. Ifnrh,^ Diu ind. 1. XL), leib- 

Pauli wieder her l/innarit omavHque, reeoluit, lieber Bruder des 'Itiumvirn (Vell. il 67, 3. 4; 

Tae. ann. III 72; nach dem Brande des J. vgL nnten die anderen Stellen Ober seine Fro- 

74^ — 14 war sie .iber .schon unter Augustus scripti'm und Cic. l'hil. XIII 8\ ilalitr S'ohn des 
wiedt i aufgebaut worden, Dio LIV 24, 2— 3). 30M. Aemilius Lepidus Cos. 67(i 7b (Nr. 72> 



Er stirbt im J. 86, Tae. ann. 71 40. Vgl. Nip- und Q. n. Nach der Sitte der vornehmen Ge- 
perdey-Andresen zu Tac. ann. III 82. 72. .schlechter jener Zeit erhielt er das Cognomen 
Vi 40. Borghe.si V 288ff". eines rühmten Vorfahren aus der Gens Aemilia 



c) Familie: Sohn von Nr. 82 (vgl. den Namen vgl. Nr. 84; ob er dabei Lepidus beibehielt 
and Tac. ann. UI 72), Binder von hx. 115 (Prop. oder abwarf, ist nicht vx entscheiden, da auch 
V 11, 63), Vater von Nr. 167 (Tac. ann. "VT 40; sein Sohn nnd Enltel schwanken; gewöhnlich L. 
Tgl. CII. VI !'410) und vielleicht a\uh \( n Nr. 7»'.. Puullu.'^. A> inilius I'nnUK.- uiL r Paulh/s lyenannt. 

d) Charakter; Gelobt von VeU. U 114, 5. 115, Im J. 691 = 63 klagte er Catiüna kge 
2—3. 125, 6 ; arm, unbedeutend, mb&iio» tine Platth'a de vi an (Sali. Cat. Sl, 4 ; vgl. de. in Vat. 
probro acia (Tac. ann. III 32. 72). 40 2.'^ Srhnl. Bob. p. 320). Im J. n04 9h ^ nO'-<» 

7ft) M. Äemiliu.s Lepidus, vielleicht ein Sohn Quaestor des Propraetor« C Octaviu.s vuii Bake- 
des Vorigen (Nr. 75). ^iüQxoi Aku<\<k, nai&ixä donien, wurde er vun \( ttiu-<, »inem Workz^ug^ 
Sfia xal rnnoit]i des Gnins, Dio LIX 11. 1. -2, des Caesar tu «1 T'Mii]ii iii-. ciiifr (i'rlund«'rif in V. r- 
6; vgl. Suet. Gai. 36. Aemilius h'pidus uuultcr schwOmrg In/i^ litii^t iCit . ad Att. II 24, 2 , in 
Agrippinm (vgl. aurh Tac. ann. XIV 2) et IJriUar, Vat. 25). Im J. tV.»T ■>! \ rat » r für Cit eros Kürk- 
snrorum Cai, Suet. Gai. 24. Dio LIX 22, ö; Go- berufurg ein (ad fam, XV 13,2) und erklärte bei 
mahl der Drusilla, d»^r Schwester und Concnbine dem Process des Sestius im folgenden Jahre se 
des Gaiu?. der er nach ihrem Tode im J. <li<- mtnuti Vatittii dtlnfrrhtn, si Morrr Licinius 
Lobrede hält, Dio iiX 11, 1. Der Kaiser erlaubte eunctareiur (ad <^ Ir. II 4, Ij. Als Aedüis cn- 
ihm, eich fBnf Jahre vor der gesetzmtssigen Zeit 50 tnlis 699 = BS stellte er die alte Basiliea Ae- 
villi (Ii'- Amter zu bewerben und wollte ihn /r. milla winltr Im y In ttiniln foro haeili'itn, iam 
seiiuin Nachfolger machen, tötete ihn aber dann harrte trxuil ibdun antiquti^ colurnnin ydd Att. 
im J.. 39 als Ver.«chwörer gegen sein Leben, Die MX IV 16. 8). In; J. 701 = 53 waren die Comitien 
22, 6. 7. Suet. Gai. 24; Claml. 0. Jos. Ant. XIX durch börgertiche "^Viri i i bis zum Juli versflil. pi.t 
20. Seneo ep. 4. 7. Rutil. Nam. de red. I 305. (Dio XL 45); lür diu Kest des Jahres wurde 
Agrippina und l.ivilla wurden als Mitwisserinnen Paullus Praetor (Cic. Mil. 24). Beim Herannahen 
Terbannt, Dio LiX 22, 8. Snet. Gai. 24. des Bürgerkrieges suchte Pompeius die Wahl auf 

[v. Kohden.] Männer zu lenken, welche als entschiedene G«^g- 

77) Q. I Aemilius Lepidu.s), Sidm <h s M. Ac- ner Ca( .-=ars galt i n. So wurden im Juli 103 — 
miliiu Lepidos Nr. 66. Liv. XXIII 30, \b. 60 51 Paailns und C. Marcellus gewählt {co*i3uS 

78) Q. AeinUins Lepidos starb jlotzlirh miUia degigruUu» Cie. ad fam. VIII 4, 4. 8, 5. 10, 3. 
eridmh'bu* eotisis. Min. n. h. Vif 181 ^vgl, Nr. XV 12). Consul 704 = 50 (Cic. ad hm. XIII 29, 
79). (Klebs.J 4. XV 13; ad Att. VI 1, 7. 3. 4; Brut. 229. 

79) Q. Aemilius (M. f. M. n.) Lerudus, (Jos. 328. Hirt. b. g. VIII 48, 10. Snet. Caes. 29. 
ord. 733 =r 21 mit M. Lollius M. f., Fasti min. Plin. n. h. II 147. Plut. Pomp. 58; Cae.s. 29. Ap- 
IV {Q. Afmilius Lepid.). V (Q. Le . . .). Dio pian. b. c. II 26. Dio ind. l. XL und XL 6:*.. 2. 
ind. LIV (Q. Lepidufy). LIV 6. 2 i Q. Lrpidus). Cas.siud. ubseq. 66. ( luinogr. Idat. Chr. Pasih.). 
Hör. eptst. 1 20, 28 {Le^u»). Sohn des Tri- Die Hoflhnngen, welche die Seratspartei auf ihn 
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ippsetzt hatte, erfüllten sich iiioht; er war durch 
seiue Batiten in Schulden gerat <^n, und Caesar 
erkaufte mit 1500 Talenten seine passive Haltung. 
Das Geld verwandte er auf die Basilica, die ie- 
doch erst von seinem Sohn (vgl. Nr 82) vollendet 
ist (Plnt. Apip. Bio 1. 1.). Cicero, der mit ihm 
befr^nndet war. echricb ihm au'; Cilrcien die bei- 
den Briefe ad fum. XV 12 (als er Cos. des. 
war) und 13 (während des Cciisiilats) und hat ihn 



(Dio XLIX 42, 2; vgl. Nipperdey zn Tac. 
ann. III 72); dieselbe brannte aber im J. 74l> 
= 14 ab und wurde später unter Angnittas wieder 

aufgebaut (Dio LIY 24. 2— 3). Frrr.or war er 
Proconsul und Augur (CIA III ä7o> und im J. 732 
= 22 Censor mit L. Munatins I'lancus (fasti Cap, 
7?^2. Dio I.IV 2, 1. Vell. II 95. 3; vgl. Suet. Au^. 
t>4; Claud. 18. Prop. V 11, G7). Dies waren die 
letzten ü I r Mitte der Römer gewählten Cen- 



fOr seine Rttckbemfang und den Beschluss einer 10 soren (Dio LIV ?. 2). Ein Lustrum hielten sie 



Snpplicatio einzutreten, wofOr sich Pnullus auch 
verwandte (ad fam. VIII 11, 1). Walirciul des 
BttTgerkrieges spielte er infolge seiner zweideu- 
tigen Haltnng Keine Bolle nnd trat erat nacb 

Cae-ars Eriiioriluiit,' wivd'-r im ])uHti-<'lien Leben 
hervor. Im April 710 = 44 brachte er Cicero 
poHtiadbe Nacnriehten ans Bom (ad Att XIV 

7. 1. 8. Vi. Wahrend des mutlnen>*i«chen Kriefrcs 
wurde er mit zwei Anderen al^ Gesandter zu Sex. 
Fonipeiu» nach Massilia geschickt (Cic. FhiL20 
XIII 13i, eini'ii Auftrat^ Tictrcffs der Truppen- 
ftberweisnrigei! au D. Brutuö erwähnt dieser in 
daem Brief an Cicero vom Mai 711 — 48 (ad 
fnm. XI \'K ]i. Da or ilfiii Antrag auf Ächtung 
den Antonias und Lepidui« beig»?stimmt hatte, 
vmzde anch er anf die Proscriptionsliste p. -^. tzt 
(Appian. b. c. T\' 12. Flut. Aut. 19. Vell. Ii 67. 
Flor. II 16, 4. 1.iv. per. CXX). Doch Hessen ihn 
die Soldaten ans? Röcksicht tuiid vielleicht auf 



nicht, und Anifu.slus besorgte die ihnen obliegen- 
den Ge.schäfte meist selbst (Dio LIV 2. 3-5). 
Auch lebten die CoUegen mit einander in H&n- 
ddn (Teil, n 95. 8, der dem Pantns die vit 
ceihsnn'r/ abspricht). Oli V>.»i I'lnt. Niima 9 (Aifu- 
Xiov xauuvonos) zu verbeüäern iat uiti^teifinnQS 
oder mitMommeen sa CIL I 000 hmmwtiK 
(nämlich Q. Lepidna Coe. 788 = 21), ist tireifeU 
haft. 

c) Familie: Er war vermählt mit Cornelia 
(Prop. V 11, 1. 11. 13. 43). der Tochter des F. 
Conit lin?? Scipio (^os." 715 = 39 (vgl. Prop. v. 
29f.) und der 8cribonia (Prop. v, 55: vgl. 31), 
der Tiu( ]iliorig<'n (seit 714 = 40) Gattin des Oc- 
taviaii. Auf diese Verwandtschaft bezieht sich 
vi*'11eicht die oben erwähnte Mflnze. Cornelia 
gebar dem Faullus drei Kinder, zwei Söhne (Nr. 



115 und 75> und eine Tochter iNr. 168, Prop. 
v. 63. 67), und starb verhältnismässig jung (»»/- 
Mheimen Befehl, so Diojdes Broders entkommen. 30 matura rrop. t. 17» im Consulattgahre ihres 
Br 'beeuh wich m 1>. Bratos nach Asien (Dio Bruders (Prop. 65f.) F. Comelfns Scipio, also 

XLVII 8, Dl und nach dessen Tnde na. b Milet, J. 7:18 ^ 16. Aut ihren Tod bt/.i* ht sidi die 
WO er auch nach dem Frieden und trotz der Zu- letzte £lcgie des Froperz V 11. Vgl. Borghesi 



rttekberafTUig dnreh die Trinnivini verbUeben ist. 

(Appian. b. c. IV ^7). Seüi Sohn ist I.. Aemi- 
lius Lepiduä Faullus Nr. i>2. [Klebs.1 
82) L. Aemiliof? L. f. M. n. Lepidos FanUns. 

Cos. gnff. 720 'M, rVns. 732 = 22. 

a) Name: Dtr Vcruaiij.- iHiitet L. im Manien 



IV «71P. 

Vielleicht bezieht .sich auf ihn Tic Inschrift 
Boll. helL III 153ff.: /L. Äejmilius VaulHus 
Pauljli f. I^ftdu4>]. IMiden.1 

S.T) ^I. Aeniilius T.« l idus Forcina (^f. Ac- 
miliuii J,epi(/us qui I'orrhta di'fits Cic. 



seiner S'hiu f Nr. IL") und 75) Dio ind. LV, aber 40 Brut. 95, sonst findet sich das Cognom.n Por- 



auch Paullua bei dem einen Sohne (Nr. 75, Eph. 
ep. III p. 11. sowie in der Inschrift CI.\ III 573, 
in den f.iati Venusini s min. VI und bei Dio 
LIV 2, 1, ?o dass man ihn auch Faullus Ar- 
milius lA'pitlust nennen kann. L. f. M. n. hei.'tst 
er in den fa^sti Cap. 732= 22, L. f. auch CIA 
in 573. Aemiliu» Lepidus Paulus^ Did XLIX 
42, 2; Aemüht* Pat/tuitSnet Aug. 16; J^'piffu* 
App. b. c. V L'; Pauhf.s V.U. II 95, 3. Suet. 



rina noch ('!■ . <!.■ orat. I 40. Rhet. ad Herenn. 

IV 7. Val.Mai. VllI l damn, 7, und in einem Teil 
der Fasten), Consul im J. 617 — 137 mit C. 
Hostilius Mancinus (nur von dem Xamen des 
Collegen ist etwas erhalten in dem ünichstück 
der f. Cap. Eph. epigr. I 154; M. Armiliwt 
Ciassiod. Obs. 24; M. Acmilin.'i Lrpidus Oros. 

V 4, 19; Pnrnna CTironogr.: I.nndo Porrinn 
Idat. Ai.Ti'&or Chr. Pasch.; vgl. Cic. Brut. lot.. 



Chiüd. 16. Wenn sich auf ihn die Münzen be« 50 Appian. Iber. ÖOj. Als Consol widersetzte er 



ziehen: CIL I 473. Eekhel V im. Babel on 

I A'jKiilia 10. 11: PauUys I.>j,!,lris C<,iir<,nl W. 
Puttai Srrümn. Libo, so könnte er III vir mo' 
ndtditi nm 700 » 54 gewesen sein; Tgl. Bor> 
ghe - i IV 69. 

b) Leben: Mit seinem Vater (Nr. 81) im J. 
711 = 48 geächtet (Dio LIV 2, 1; doeh erkllrt 
dies Drnmann I 19 für Irrtum>, iMf.'lilifrti or 
später (J. 712 = 42) die Repoblicant r auf Cicta 



«den der von C. Caasins ein- nnd dnrchgebrachten 

l,e\ f ;ibt'll;irl;i iCi- . Unit. 071. Xach den schmach- 
vollen Vorgängen vor Noniantia wid der Rück- 
beminng me Mandntis wurde er noeh als Consnl 

nach Spanien entsandt. Er zotttltc mutwillig 

Segen den Befehl des Senats i-uieii Krieg mit 
en Vaccaeem an. erlitt eine schwere Niederlage, 

wurde zurückb'^mfen und mit einer Gcldbusse 



belegt (Ap[>i.ui. Il'er. 80 — 83). Er war .\ugur, 
(App. b. c. V 2), setzte aber den Kampf ge^en60Vell. II Ic, 1 \ oi: du Ccnsoren de« J. 629 
die Triumvirr! nirht weiter fort, begleitete viel- - 125 L. Cassius Longinus und Caepio wurdo 

" ~ 2ur \ erantwortung gezogen qndd ni'x niilihtts 

HS arflfs ronfht.rissrt (Vell. II 10, l). Vul. Max. 
VIII 1 dainn. 7 erzählt. Porcina sei von L. Cas- 
siu.s angekagt erimirtr uimis tmhh'mf rxtrueUte 
villnr und populi iudirin zn multa f/ravia ver- 
urteilt. Diese Erzählung geht offenbar in der 



mehr d<n (Je tu v Lau im Kriege gegen Sex. Pom- 
peius (Snet. Aug. 16). So wurde er denn Cos. 
suir. iuQ J. 720 = »4 Kai. lul. (fasti Venns. 
^ min. VI), als welcher er, trotz seiner be- 
schränkten Verhältni.ssc (vgl. Tac. ann. III 32. 

72), den dorch den Bürgerkrieg unterbrochenen ^ ^ 

Bin der BaaUica seines vateta zn Ende ftbrte nateiiellen Bcgrflndung der Anklage auf eine 
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Küge des Ceusor L. Cassias und vermeng diese 
fillMchlich in Bezug auf das Verfahren mit dem 
politischen Process. Als Zeugnis fflr tribaniciäche 
ItechoiHchaftsprocesse hätte sie alsn nicht ver- 
wertet werden sollen. Als Bedner charakterisiert 
ihn <^e. Brut 9Sf. ab mtmimta orator ei, uf appa- 
rri /.r oraf ionihu.i, scrinfnr bontis; er liiiTx- irv . 1 
eine gewisse ülätie des Stils erreicht. D<K'h 
fdllte 60 ihm an Kenntnis des Rechts (de orat 

I 40). Genannt wird er ausserdem Bnit. 2i'5, 
333; Tusc. I h. Rhet. ad Her. IV 7, citiort als 
Aemüius Porcina orator in oratiom u/i hx 
Armilia abrogrtnr von Priscian GL II 474 und 
ul Poreitta in De duhiis nom. V 590. 

84) (A('iiiilius) (Lepidus?) Kegillus. Cic. ad 
Att. Xil 24, 2 fiagt au: item ipiaero de RegiUo 
Ijepidi filio ree^HB memineriin paire vimt mor- 
tuum, man hat alsn in der Stirps Lepidorum 'I i 
alte Cognoroen der vermutlich au8ge«torbcuea 
Hegilli tiufgefrisicht. Einen engen Zasammen- 
hang dieser beiden Stirjies beweist auch die De- 
dication de« von einem licgttlus jj^i lobten Tempels 
diifch einen Lepidus; vgl. Nr. 127. Ob der von 
Cicero erwähnt« das Onpnomcn Lepidus abwarf 
«der beibehielt, litöst tiidi nicht entscheiden, eben 
sowenig wessen Sohn er war. Für einen Sohn 
des M. Lepidus Cos. 78 (Nr. 72) hält ihn Bor- 
ghesi Oeuvr. IV 73, weil dieser einem anderen 
Sdhn das alte Cognomcn Panllaa twilegtc. 

[Klebt*.] 

SC) Aemilins Lunginas, demrtor primae h- 

f/tonis. tötet den Vocula und wird dafür von dea-sen 
"Heer erschlagen, J. 70 (Tac. bist IV 59. 62). 

[v. BohdeD.') 
86^ Aemilius Macer ati" Verona, ge«!torbpn 
in Asien 738 = 16 (Hieron. zu Eu.s. Chron. a. 
Ahr. 2001), Freund des Vergiliua (Serv. EcL 6, 
1) und Ovid (Trist. IV 10, 43f,), Verfasser mehrerer 
Lehrgedichte, der Ornithogonia , in der er «ich 
an Boios 'OQvtdoyovia angeschlossen, der Theri- 
aca (Quint. X 1, 56), in denen er des Sootratos 
Schrift 3ftQi ßlrjTüiv f} daxirmy bentltzte und 
die Von Lm an in seiner Pharsalia nusgebentet 
sind (K. Fritzscbe qnawt Lacaneac, Gothae 
1892, 91), und wahrseneinlich auch mnes bota- 
nischen Wcrlcos ffe hrrbin (CJharis. 72, 17. I0<). 
33). Vgl. R. L'itger de Aemilio Macro Nicandri 
imitatore. I'rogr. von FriedlMwl 1845. G.Knaack 
Analecta Alex^n bino Rnmann , Greifsw. Diss. 
1880 S. lOf. Km.' iuLlschuni? auf den Namen 
des Macer ist ein aus dem 11. . Iii lt. stammendes 
Gedicht de itaturut herbarum des Franzosen Odo 
Magdunensi.s , das vornehmlich aus GargiUns 
Martialis , daneben aus einer l.iteiuischen Dios- 
koride^ Bearbeitung, der Apla des Oribasius, ans 
Palladius nnd Isidor msammengestellt ist; Tg!. 
V. Rose Herrn. VIT! C^f. Jönsrer als der Didak- 
tiker ist der epische Dichter Macer, welcher dem 
Otid eng befreundet war (Ovid. Amor. II 18, 1; 
ex Ponte II 10, 13. 21f.) und im Anschluss an 
die Kykliker 2 epische Gedichte, Antehoinerica 
(Ov. Äm. II 18, 1) und Po;?thomerica <ex Ponto 

II l(t. 13 1. vcrfasste. Wuhr.-^cheinUch ist er iden- 
tisch mit dem Tompeius Macer. dem Augustus 
die Ordnung der Bibli.>thek'.n übertragen hatte 
(Suct. Oaes. 56) und der s'ch 33 n. Chr. tötete 
(vgl. Teaffel RLO § Jö2, 3). [M. Welliiiann.l 

89) AemiUas Hacer, rOmiscner Jariyt ans der 



1. Hälfte des 3. Jhdts. u. Chr. Seine Lebens, 
sehicksale sind unbekannt. Schriften: 1) De re 
mUitnri (2 B.), vcrfasst nach Caracallas Tode 
(217 1, denn da^ Citat divua Sererus et Antoni- 
nua (Dig. XLIX 16, 18. 6) ut in diH S. et A. m 
ändern; TgL Aelins Nr. SB. Untere Bmdistlkeke 
(Lcncl Pal. I 573f. fr. GO-GS) behandeln Di.s- 
cipUnargewalt der VorgeiMjtzten (B. 1), Verbot 
des Erwerbes von Feldgrundstflcken in der Pio- 

10 vinz, in w* Iclicr di-r Soldat Kriegsdienste leistet, 
Verabschiedung, Militärstrafrecbt, peculiitm ea- 
strensr, Soldatentcstament (B. 2). 2) Dß appella- 
timiihis (2 B.), unter Alexander entstanden (Diir. 
XLIX 13. Ii, in sv.st.nm tischer Ordnung. Frag- 
mente bei LenerPal. I ößU-ötiö (fr. 1—14). 
3) De iutUeOe ptMiei» (2 B.). Die Diüposltion 
ist dieselbe wie in dem neiebnami^en Werke des 
Aolius Marcianus; das 1. Bui-b hat eme Einleitung 
über den Begriff des iudiciutn publieum. Frag- 

20 mente ebenda 1 565 -S70 (fr. 15—44). 4) De officio 
praesi-Hf (2 B.). Fragmente ebenda I .'»71 — 
(fr. 50— GL»). Eine genauere Zeitbestimmung der 
beiden letzteren Schriften ist nicht mJSglich, es 
steht nur fest , das.s sie nach Severus Tode ab- 
gefasat sind; vgl. Dig. XXIX 2. Gl. XLVII 10, 
40. Ad legem riftensimam IteredUnlium (2 B.), 
nngeiabr derselben Zeit angehörend, da Ulpian 
dfiert wird (Dig. XXXV 2, 68 pr.). Vgl. Rn- 
dorff I 298f. Pitting Alter d. Schriften r'.m. 

SOJur. 521 Teaffel §378. 8. KrOger Quell, u. 
Litt. d. R R m KnHowa R R-G. I 751. 

IJörs.l 

8S) M. Aemiliutf Maccr Dinarchus, S>ohn von 
Nr. 90, CIL Tin 2780. 4288 (Jü AemUiue Di- 

narefius). 

89) .1/. Aemilius Macrr Faust in iaf nus] v(i)r 
c(lariaaimiis) im J. 21*,, CIL XIV 2596 (Tus- 
culum'i , vielleiebt ebenfalls Sohn von Nr. 90 
und identisch mit Nr. 88. [v. RohdenJ 

40 90) M. .\etnilius Macer Satuminus (so CIL 
Vm 4210. 4209. Eph. ep. V 690; vgl CIL VIU 
2546. 2654) oder iL Aemilias llacer (so CIL 
\7TT I22S 2730. 2731. 4229), Uq. Am- pr. pr. 
(Numidiae) im J. 172 (CIL YUI 4209) bis 174 
(CIL Vlir 2781. 2654. Bph. ep. Y 690. 10481. 
cflart.<.nmiis) vrir) (CIL VIII 4828), cofnjsfid) 
ih-[H(vjn(Umij im J. 174 (CIL VIII 2654). 

91) M. Aerailin.«! Maccr Saturninus, Sohn des 
Vorigen, CIL VIII 2731. 4229 f.lf. .hmilirts 

50 .Saturnitms). Vgl. unten Nr. 136. [v. liuliden.J 

92) .Veiniliiis Magnus Arborins s. Arborius. 
93 — 101) Aemilii Mamerci nnd Mamer« 

cini. MameroM ist ein römisches Praenoraen (nach 
Fest. {v. 131, Varr. 1. 1. V. 73 oskisches) von dem- 
selben Stamm gebildet wie Maeore; vgl Vanidek 
Etjm. WBB SI5. Wir kennen es nnr ans der 
("icns Acmilia, dricb inu>s es in den (-r.-.t.-n Jahrhun- 
derten der Republik in allgeiutiiiicrem Gebrauch 

Siweeen sein, da e.s mit feststehender Abkürzung 
am. auftritt. In der IJbcrlii f rnng erschoiut 
es bei den Aenülii ttils als Prai iionien. teils als 
Cogtioin en weehsdnd mit der Form Mamcrcinus. 
a) Als Praenomcn beim Vater des L. Aemilius 
(Nr. 96) Cos. 270 (nur von Dionys.); Mum. f. bei 
L. .\emilius (Nr. H3 | Tribunus militum 363 und M.' 
AemiUns (Nr. 98} (Joe. 344. b) ids Cognomen bei 
anderem Praenomen erscheiiit ee naai flbernn- 
stimmender Überlieferung b« L. Aemilius (Nr. 96) 
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Cos. 270. Ti. Aenulius (Nr. 00) Coe. 284 (in 
beiden Fällen zeigt der Chronograph, dus auch 
in den eapito1iTii.«cben Faston Mamercu», nicht 
yiamfreinus stniid :. r i ilif rii- rlit'f'-rnnii' schwankt 
rwischon d«'ni C<>gii<'ineu Mann rcvs und Mamrr- 
cituis b. i L. Aemilius (Nr. 95) Co.s. 388, L. 
Aemilius Privemas (Nr. 101) Cos. 41:^, Ti. Aemi- 
lius (Nr. 100) Cos. 415; sie .schwankt zwischen 
Mamereus als Fnenomeu und Maviercus, Mamer- 
cinus als Cc^omen beim Dictator der Jahre 817. 10 
320. 828 (Nr. 97V 

Diese schwankenden and widerspracbsvollen 
Zengniase können die sooat unerhörte Thatsache 
nicht bewusen, dass gleiehidti^ ein Praenonen 
als Cotrnomen gebraucht s- i nvir ^loniniFi'n 
Rom. Forsch. I 18 nach der Cberiielerung an- 
nhnmtV Dieser Annahme widerspaieht aveh die 
Thatsache, dass gerade die alten Cognoniina In- 
dividoal-Beinamen sind, von individuellen Eigen - 
adiaften der Person hergenommen. Es steht 20 
femnr f'st, das.s die Cognoraina im amtlichen Ge- 
brauch erst .<«eit der sullanischen Zeit waren, und 
dam die f. Ca}*., welche de durdigehend vom 
Anf.iTij? der R<'jiublik an verzeichnen, dies iiirht 
auf Lirund gloichzcitigei Aufzeichnungen, sondern 
einer späten willkürlichen Redaction thun , wie 
Cichorius L€i|>zg. Stud. IX (1887 ) dargelegt hat. 
Diese Redaction fallt wahrscheinlich in die Zeit 
(^eros. Um eben diese Zeit hatten die Aemilii 
Lepidi binnen, das alte Praenomen Mamer- 80 
cus und die alten Cognomina PauUus, Regillus 
(Tgl. Nr. 81 und 84) wieder aufzunehmen. I>ie 
S»eidimg zwischen Praenomen und Cognomen 
wird bd diesen alten Namen wie bei Comns nnd 
anderon schwankpiid. und dif^ hwankm spiegelt 
sich wieder in der Behandlung und liedigierung 
dcrFiMlen. Bs ist nnmöglieh, ans den entstell- 
ten und wifler.sj»nichs vollen Zongni.^?cn drn wahren 
Sachverhalt herzustellen ; selbst die Scheidung 
der Personen bleibt rielfach unsicher. Wir haben 40 
daher diese ältesten Aemilii im ganzen nach 
der Namengebung der f. Cap. angf führt ; ledig- 
lich darum, weil sie dif herkmnniliche ist und 
jede andere auch willkürlich wäre. Zu der Un- 
sicherheit über die wahren und vollständigen 
Namen der Personen kommt för die ältere Zeit 
hinzu, dass die Aneaben der f. Cap. über die 
Aseendenten gleichfalls auf späterer Znrechtma- 
chung beruhen. Nachtlem diese Sachlage klar 
gelegt worden ist, wäre es eine irreführende und IH) 
M w a senschafffiehe Spielerei, fRr die ersten Jahr- 
htuid- rto Stanimbäum» zu cntw- rfen. Dies gilt 
wie far die Aemilii, so für alle anderen ent- 
^rechenden FiUe. 

•8) L. Aimilius Mam. f. M. n. Mamercinus, 
Tnbonus militum consulari potestate I im J. 863 
Ä »1. U 867 =r 387. ni 371 =^ 883. IV 872 
SK 882. Er heisst I,. Aimiliiift Man), f. M. [n. 
ManKTcinus] f. Cap. fzu I): Mann rtiim Chronogr. 

M. Aemüiug Liv. V 1 i l i. dagegen L. 60 
Aemüiw irih mil. Liv. VI 1. 8 zum J. 365 — 
^® (wahräich« inüch auch Diud. XV 22 ; vgl. die 
von de Boor fast. cens. p. 65); L. 
wnm Liv. VI5,7, far^Mim VI 21, 1, 
^narUan 22, 1. 

M) L. AemiHns Hamerdnus {Aeixun Ahtl- 
yiir), Tribunus militom consulari potestate im J. 
W » 880 nach Diod. XV 50, 1, wo ein M3ii- 



stelliges Collegium (vgl. filier Jifso Mommsen 
Staatsrecht ü 184) gegen ein sechsstelliges bei 
LiT. VI 27 anfgefthrt wird, der L. Aemüins 
nicht nennt; J\ihUco\a Vct Matnertino F/giebt 
der Chronogr., der aus den Collegien der Tri- 
bunen regelmässig 2 Constiln macht. L. A emilins,. 
Tribunus militum im J. 377 = 377 (Liv. VI 82, 8. 
Diod. X V 61, 1), Matnertino et Cineiuaio Chronogr. 
Wahrscheinlioi derselbe ist />. Aemi lius Liv. VI 

88, 4 [MJamerehiw f. Cap. Magister 

equitum des Dictators M, Furius Camillus im J. 
386 = 368; vgl. auch Nr. 95. 

95) L. Aemilius Mamercinus , Cos. I 888 ss 
866 imt L. Sextins, Cos. II 891 = 368 mit C. 
GüHMitts (in f. Cap. ist zu I nur . . . [Mjamcr- 
fls mw , m II nur [MJamereinut U erhalten; L. 
AemiHut Mamerma Lir Vn 1, 2, Herum YU 
3, 3 [Ca.'jsiod. für I T. Armilius Mamerous]; 
Aet'xtoi Aiuüt ot Mätuqxog Diod. XV 82, Aevxioe 
AtfiOnoQ XYI 2; Mammreino Chfonogr. Mamer-' 
tino Idat. yfniirnit'ynr Chr. Pasch.). Es lässt sich 
nicht entscheiden, ob er identisch ist mit einem 
der beiden TorlMigelirodai oder wahrscheinlicher 
der Sohn eines von ihnen. Die landläufigen Er- 
^Lnzungen L. f. Mam. n. sind ganz unsicher. 
Dagegen scheint er der L. .\eniilius (Nr. 13) 
Interrex 308 = 35t> (Liv. VII 17. 11) und Ma- 
gister equitum 402 = 852 (VII 21, i») zu sein, 
obwohl die Möglichkeit einer Beoehnng dieser 
Stellen auf L. Aimilins PiiTeniM nicht ansge» 
schlössen ist. 

96) L. Aemilius Mamerci f. Mamercus, Cos. I 
270 = 484 mit Kaeso Fabius, Cos. U 276 m 
478 mit C. SerriHns, Cos. m 281 » 478 mit 
Opitor Verginius (oder nach anderen Vopiscus 
lulins). L. Aemüiut Liv. U 42, 2. 49, 9. 54, 3 
(as Cassiod.); At^mc Alfiütof Mdfugxoe Diod. 

XT 38. 52. 65; Aevxio; AhiD.io.; Ma/itQXOV vid; 
Dionys. VIII 83; Aevxio^ Alfiihog IX 16; Arü- 
XI05 Alfi{Xi<K MdfUQxoc TO xQtxov IX 37 ; Cos. I : 
Mamrrco Chronogr. Idat. Chr. Pasch., Cos. II: 
Mamrreo II Chronogr. Armitin //Idat. At/it).iov 
Chr. P., Cos. III: Mann rco III Chronogr. Arniilio 
Idat. Aifii/.i'ov TO /T Chr. P. Nach Dionys. IX 
17 .«ichloss er als Co«. Ii mit den Veientern Frieden 
ohne Befragong dos Senats, weshalb ihm dieser 
den Triumph verweigerte. Er habe sich durch 
Anschuldigungen der Patricier gerächt ; als Red- 
ner im Sciuit für das Ackergesetz des Sp. Cas- 
sius wird er von Dionys. IX 51 eingeführt. 

97) Ifamerens Aemilias H. f., 1) Tribnnns 
militum consulari potestate im J. 316 = 438. 
2) Dictator 1 317 = 487. 8) Dictator U 820 = 
484. 4) Dictator m 828 s 426. 1) Mamereug 
Aemilius (so Livius immer, wo er beide Namen 
setzt, und meistens auch die Hss.) vir summa» 
dignttoH» Uv. TV 16, 8, Maviog Atftdiavtx; [xai 
die H.S8.] MniifoxrK Diod. XII 38. 2) Mamrr- 
CM« Aemilius dictator (rei yerundar caussa) 
kämpft gegen die Veienter nnd Fidenaten und 
triumphiert, Liv. IV 17 — 20; f. . Aimilius . . 
f. . . II. Mamerci] uns an. CCCXVI [clici. de 
Veicntihti^ et Fidenatib/us Idib. Sext. Act. tr. 
Bei Diodor XII Sn dies. lhe Schlacht im J. 328 
— 426 utiter dem Dictator Marion AluiXio^; 
vgl. über die Verschiedenheit der Überlieferung 
Mommsen R6m. Forsch. II 236ff. 8) Uomer- 
tm Aemüiu» dictator üervm (Liv. TV 28, 6—24) 
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beflchränkt die im J. 311—4-43 eingerichtete 
Cemar in der AiDtedaaer und «etst di« orspraoff- 
liche fMarima1)fri8t von S Jahren herab auf 18 

^lonute , wofür er von den t" il^'i-ndeii C>-'ns'>reii 
untor die Aerarier venietzt wurde {lex Acmilia 
Ur. IX 33. 84*, flb«r diese Ton Hommaen ver- 
worfene, von anderen vi'rteidigte Überlieferung 
s. unter Censorj. 4 \ l)ieriiL.jr Ilt im J. 328 = 426 
kftmpft er abermals gegen Fidenae . erobert es 
und kflirt am sechzeiinr.Mi TuLre triumiihierend 10 
heim (Liv. IV 31—34, daraus ürus. 11 Li. 10. 
DkmL Xn 80). Diese dritte Dictatur ist zweifel- 
los nur eine Variante der Anoalisten von 2), 
wozu die Verschiedenheit der Berichte über die 
apolia opima des A. C >rn* liiis Cnsaas den An- 
Ism ^b. Das Fraenomen M(arctuJ, das ihm in 
der En?ftnzttng CIL I p. 454 stom J. 817 bei- 
gelegt wird, entbelirt jeder Bezeugung. 

98) M.' Aimilio« Mam. f. M. n. Mamerciaua, 

1) Consnl im J. 344 ^410 mit C. Parins, 8) Tri- 20 
bann«; niilifntn rim-^nlarl pute^tate 340 — 405, 
;5) Trib. uül. Ii 351 = 403, 4j TriU. mil. III 3o3 
= 401. Den vollständigen Namen mit den 
Iteration -/iffern geben zu 2, 3. 1 f. Cup.. M. 
AtmiiliHs Liv. IV 53, 1 (Cassiod.), M. Aitniliws 
Mamereua IV 61, 1, ebenso mit Herum V 1, 2, 
mit tertium V 10, 1; Pdto^ Mäviog Aiuüio; 
Diod. Xm 76 zu 1 , At/iütoi A/doxoc XIV 44 
zu 4, Mäfi'K .... (im Text oder in ii< r Vor- 
lage Diodors ist anageMlen Ai/MJuof) XIV 35 80 
m 8, in den Hm. ist der franse Namen ausge- 
fallen XIV 17 zu 2. . . Mamrrtitu) Chnmogr. 
1. 2. 3. AemUio Idat. Chr. Pasch, zu 1. 

99) Ti. Aemilias L. f. Mamercu.s, Co». I im 
J. '284 = 470 mit L. Valerius. Cos. II 287 = 
lü7 mit Q. Fabiu3. 7. Acmitius Liv. II 61, 1. 
III 1, 1 (Cassiod.^; 7rroc Atfu'ho^ Müiiroxo; 
Diod. XI 69 ; Tißinto^ Aifuiioi; Mdfugxoc ibd. 
74; Ttßiotof AifuXtoi Dionys. IX 51, ro AnrtQoy 
ibd. 50 : Cos. I : Mamerco Chronogr, Aemilio 40 
Idat. AiftüJov toy Chr. Pasch. Cos. Ii : Mamereo Ii 
Chr. AtmO^ II Td. Atudlov t6 ST Chr. P. Sohn 
des L, Aemilius M.un. rcus Nr. OH (Dionys. IX 
äl). Als Oos. I iit Sabini» bellum gcsaü (Liv. 
II 62, 8h er trat schon damals ftr die Forde* 
nmgon <L r Plebejer an A'ah gemeine Feld ein, 
noch scbarlwr im zweiten Cousulat in Geniein- 
.schaft mit den Volkstribunen (Liv. III 1. Dionys. 
IX 61. 501. Er stand also gleich Heinum V;it<'r 

in GesTrner.sciiaft zum herrschenden Patriciat und oU 
verdankte .'^«•ine Wiederwahl dieser Haltung. 

100) Ti. Aemilius Mamercinuti, Con.sul im J. 
415 = 339 mit Publilios Philo {TtßeouK Ai/ti- 
/.in: Mänri>y.(>:: Diod. W[ Ol; 'Iit im Aemilius 
Moitiercitiiis die Hss. Liv. VIII 12, 4 ; 7'. Aetni- 
lius Cassiod. ; Mnmeroinus Chronogr. ; Mamtirti- 
nua Idat. Chr. Pasch.). Da.s Praenomfn Titus 
bei Livius ist sicher falsch, da ea in der üeus 
Äemilia sonst niemals vorkommt nnd nach Zeit 
und Ämtern der T. Aendlin.s. Vvir men^arius (>0 
im J. 402 — 352, Praetor 413 = 841 bei Livius 
VII 81, 6 wahrscheinlich mit TL Aendlins Ma- 
mer 'iniH identisch ist. 

101 > L. Aimilius L. f. I,. n. Manicrcinus Pri- 
vernas, 1) Magi.ster equitum 'le- Dictators M. 
Valerius Corvns im J. 412 = 342, 2) Cos. l 413 
s 841 mit C Plantiar^, 3) Dictator wmU. habend. 
«MMso 419 s 835, 4) Cos. II 485 » 889 mit 



C. PLiutius, 5) Interrex 428 380, 6) Dictator 
II re» gerwtdae C9u$»a 438 = 816. Käme: 
£r. Aimitiim L. f. L. n. Mam^rc. Primmaa II 

tlict. Iii firrunil. cauasa f. Cap. zu 6, fL.^ 
AimUius L. f. L. h. MameroUu Prieernaa cos, 
II Aeta tr. su 4; L. AemUki» Memerma Liv. 
VIT :y>, 17. MII 1. 1 zu 1. 2. L. AemHius 
M<itmrci*iii9 VIII IG. 12. 20, 3 zu 3. 4. 
Annilius VIH 23. 17. IX 21, 1 zu 5. 6; zu 2 
und 4 Ai iniliu.t Ca.-v>iod.; Arrxm.; Atui'/.io; 
Diod. XVI 64 /.u 2; zu 2 Manu:rrinn Chruuugr.. 
Matnerlino Idat. Chr. Pasch.; zu I l'riv>rnm II 
Chronogr., Mattwrtino II Idat. Chr. Pasch. In 
seinem ersten Consulato wurde er mit seinem 
Colletjcn veranlasst, ante tempus abflieare «<• 
magistratu quo matwma noni eot%»uks advenus 
tatüam molem btUi (des Latinerlrieges) crearvn- 
tur (Liv. VIII 3. 4). Als Cos. II trat er das 
Amt A'ai. (Juiiustilibus an und erhielt als Provins 
Oatlieum bellum. Da die Gallier neh rahlj^ 
verhielten, wandte er stfh '/efjon Privemum und 
erobert« es, worauf er r/»' PrircntaiHmfi k-. Marl. 
triumphierte, Acta tr. Liv. VIII 20 iw<> «ine 
dupfr.r fatna erwähnt wird und auch der andere 
Consiiil triumphiert; über den dreimal erziiiltou 
Krieg mit Privernum vgl. Clasoo B. G. I 286fE.) 
nnd den Siegeübeiuamen Privernas annahm. Als 
Dictator II k&mpfte er gegen die Samniter (Liv. 
IX 21). Er ist wahrscheinlich ein Sohn dn L. 
Aemiliuü Mameroinos Nr. 95. 

108) L. Aemilius Hetopus Flavianos s. Fla- 
viauus. 

108) M.' Aemilius Nnmida, Decemvir sacrorum 
starb im J. 548 a 811 (Liv. XXVI 23, 7). 

[Klebs.] 

104) Aemilius Pacensiii, Tribun in aen Stadt- 
cohorten , von Oalba verabschiedet (Tac. bist. I 
2<)), von Otho wieder eingesetzt und zu einem 
der Oberanführer gemacht (Tac. hi.st I 87), per 
lieeiUiam militum ritictus (II 12), fällt gegen 
die VitelUaaer kämpfend anf dem (^pitoi (lu 73). 

105) Aerailins Pairinianns (so lautet der- 
Name in der Inschrift CIL VI 228. Digest. XIT 
1, 40. Cod. lost. I 17, 1, 6), der berühmte 
Rechtsgelehrte, war wahnehdnueh Altersgenosse 
des Kaisers Septimin« Severnf; (g-eb. 14(5), da .:-r 
mit diesem .Schüler de.-* Oervidiu.s 8caevola war 
(Hist. All'.;. Oarac. 8, 3) und ihm (unter Marc 
Aurel) als (idrnr-aftis fist i Maehfoltrtc (ib.). Auch 
war er mit iseveru.s eng befreundet und nach 
einigen durch des Kaisers zweite Gemahlin {lu- 
lia Domna] mit ihm verwandt (ib. 8,2). Er 
stammte daher vielleicht wie die^e aus Syrien. 
Unter Severus (193 — 211) war er zuerst mafji.'^(> r 
libeUorum (Digest. XX 5, 12 pr. : libellos a^nt^ 
Pajimittno', vgl. Vict. Caes. 80, SS), spftter, wahr- 
«nhehdieh al'^ unmittelbarer Nachfolger des C. 
Fulviuä Fiautüitius (+ 21. Januar 2(i3). Praei'ettus 
praetorio. CIL VI 22H (im .1. 205 zusammen mit 
Maccius Lactus). Dio LXXVI 10, 7 (ums J. 204). 
14. 6 (um 208). Vict. Caes. 20, 34. Hist. Aug. 
Carac. 8, 7. Digest. XII 1, 40. Zoeiui. I 9. Ihm 
vor allem cnnvmmlarit Seivrits seine beiden 
Söhne (Hist. Aug. Carac. 8, 3. Zosim. I 9). Aber 
von CaraCäUa wurde er gleich nach seinem Ite- 
gierungsantritt entUssen (J. 211, Dio LXXVII 
1, 1) und im niebstan Jahre (212), da er die 
Ätmordnag des (jleta nicbt billigte, mit dem 
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IJeile var de-» Kainer» Vu^m hiagericbtet (Dio 
LX.XVII 4, 1. 2. Hist. Aug. Carac. 3, 2. 4. 1. 
8, 4— S; (>eta Ö, 3; Sever. 21, 8. Vict. Caos. 
2<>, 33. 34. Zo>iin. I 9). Auch .sein Sohn wurde 
g«Mt«t (Uist. Aug. Carac 4, 2). (Itdim) Paulus 
«I füom&iu»} iHpianu» Pmpinwio in eoruüio 
fuy runf (Hlst. Ahl,'. Niger 7, 4), asif^sorn^ f\ijnni- 
ani fuisse dirnntur (Alex. 2G, 6). [v. iiohdeu.J 
Über Papinians Leben rgl. Badorff R. R.-G. 



auch sonstige? Material üt hecangezogefi, 80 dass 

die Daratellung den QaacstioncD nahe verwandt 
erscheint Daraus, das.s sich seit dem 8. Buch 
bisweilen da-s herkömmliche re.tponäi oder respon- 
dit findet, kann man gewiw nicht auf eine Her- 
ausgabe Aeser Blieber nacb Papinian« Tode 
schlieasen (so Karlow.i I T37i: u is. r ]\rit.ri tl 
ist viel zu gering, um äolche Folgeraugen zu 
rechtfertigen. Dasa der Verfawer oidit nmir die 



1 188. Bruns R. E. V IUI— 1143. Hirschfeld 10 letzte Fi il.' an den Schluss seines Werkes legen 



V.-G. 1230.61. TcnflülliLG'' §371. Krüger 
H'Ml ü. Litt. d. R. R. 197. Kariowa K. K.-O. I 
73ö. Schriften: 1) QiMentvjnes H.). Das 
Werk gebort in der Haupt^sache der AUciuherr- 
sctiaft des Severus (193— 19S) an, welcher als re- 
>^erei)der Kaiser im 19. 2i^. Boche begegnet. 
Dig. XXX 67. 9. XXII 1, 6. L 5. 7. Da jedoch 
Ouiimi i lu:j erst im 15. Buche als ver.storben vor- 
kommt (Dig. XXXI 64), 80 ist nicht ausgeschlossen, 



konnte, ist laüglich (vgl. Pernice Labeo I Ö2, 
9), auch an »pütere Zusätze von Sehttlern konnte 

man vielleicht f weisen des rcspondif) denken. 
Der Stoff ist iu derselben Weise wie in den 
Quaestiuih ii geordnet: ß. 1 — 12 nach dein Edict, 
B. 12—19 nach Gesetzen, Constitutioneu, ^c- 
nata.«)consalten. Vgl. Dirkücn II 471—473. 
Fit tili fr :>1. T.-utt.l § 371. -1. 5. Krüger 199f. 
Kariowa I 73öf. Fragmente bei Lenel PaU 



da» die (irftberen Bflcber anter seiner Begierung 20 1 881—946 ffr. SB? ^749). Über die jttngsten. 



♦entstanden sind DI»? Gesamtherrschaft des Ö' ve 
roe oad CaracaUa wird in unseren Fragmouteu 
meht erwähnt, doch ist eine Bntütehang der 
letzten Bücher nach 198 trotzdem nicht umnög- 
lick. Die (^uaestionen enthalten Erörterungen 
von Rechtsfragen, welche teilweise von prakti- 
schen Fillcn au-'R'chon, teilweise aber auch oime 
solche Anknöpfaug den Gegen.stand in freier 
Weise dogmatisch behandeln. Die Grundlage 



l :^7Guii l 1S77 auffri'fiintV'iien Berliner und Pariser 
liruclistucke >ka i. und 7. Buches vgL Krüger 
246 und in der Coli. libr. inr. ant. m S&C 
Tcuffel §371.4 und das dort Citierte. 3) Dc- 
fiiiüUnie.i (2 B.). Das Werk enthalt Grundsätze des 
geltenden Rechts in kurzgefasster , dogmatischer 
oder casuistischcr Formulierung, ohne gelehrte 
Erörterungen , ohne Belege und ohne Polemik. 
Es scheint wie die meisten derartigen Schriften 



des Bechtsunterrichts , von welcher diese Litte- 30 den doppelten 2weck einer fiinfahrong für den 



ratoTgattnng ausgegangen ist, tritt allerdings in 

ii:iser' n FiMirinenten weniger scharf hervor, alier 
die eigentümlichen Merkmale der Quaestionen- 
werke, die disputierende Art der Darstellung, die 
Zerlegung der neohtsfragc iu ünterfrnsjen , die 
Heraiuiehune v.iii Beispielen, die ünlorstkitzung 
durch Qu'll'':ihil.'(,',j und Meinungen früherer 
Juristen, die Beleuchtung entgegenstehender An- 
sichten, finden sich auch bei rapinian in reichem 



Anf&nger nnd einer leichten Orientierunpr fttt den 

Praktiker zu v.Tfolireii- Entsteluui^rv.i-it und 
Disposition sind nicht erkennbar. Vgl. Dirksen 
II 460. Krttger 200. 129. Fragmente bei Lenel 
Pal. I 809-813 (fr. 29-621. 4) A nftultrrüs. 
Unsere Fragmeute .stammen auj» y.wei Bearbei- 
tungen von verschiedener Anlage: einer Schrift 
in 2 Brich<'in in brciler, alles Material heran- 
ziehender Darstellung, die wie es scheint nach 



Hasse. Die Ordnung der Mat»?ri''n i-.t in B. 1 10 der lex Jidia de adidteriis (18 v. Chr.) geordnet 



— 28 die des praetorischen Edicts ; in den spiLte* 
ren Bflehem (29 —37) sind die Fragen in An- 
knüpfung an das Ge<i't/'-sr.<lit und die kaiser- 
lichen Constitationen behandelt. Vgl. Dirksen 
Hinierlassene Schriften II 461—471. Fittin g 
Alter d. Schriften r.im. Jurist 28—30. Momin- 
sen Zeitschr. f. R.-G. 1X93—96. lOOf. Teuffei 
RLG 371, 4. 5. Krüger lOi-^t. 132f. Ivarlowa 
I 736f. 669. Fragmente bei Lenel Pal. I 813 — 



war, und einem liber fiitgularü, der eine Reihe 
Ton Beeponsen enthält, welche grös-^itentcils atn 
Frjige und .\ntwort wiedergegeben sind {n.<p<iii<li 
and respondit). Das Verhältnis der beiden Re- 
oensionen zn einander ist nnklar; dass das Werk 
in 2 Bücliern i-iiu' zweite AnflaLTe di-s kflrzoreu 
sei, ist des abwäichead< n Charakters wegen nicht 
wahrscheinlich, Krüger d- nkt bei dem lihfr 
siihiiiJaria an einen Nachtraj:. Vielleicht sind 



831 (fr. 63 —336); vgl. auch Dirksen II 459. öOdie mit rejtpondü eingeleiteten Be-^cheido erst 



Zachariae Zeitschrift d. Sav. Stift. X 252f. 
2) R*'!>'ponsa (19 B.), in der Hauptsache (B. 1 
— 12» unter der Gesaratherrschaft des Severus 
nnd Caracalla (198 — 211). und zwar vdin 1. Buch 
ab_en it seit 206 entstanden (wegen der in Dig. 
XXIV t, 82, 16 berftcIcaichtigteQ Oratio des 
Sev-.riH nnd Caracalla üKcr die Convale^cenz der 
^Scheukongen iwischen Ehegatten; a. ebenda pr. 



nach Papinians Tode Ton seinen Schülern nnizu- 
gefügt; aber es ist ebenso wohl möglich, dabei 
an Entscheidungen anderer Juristen, die der Ver- 
fasser .selbst f'ingesi'hobi'n hat, zu denken. Vgl. 
Dirksen IX 460t Krüger 200. Fragmente bei 
Lenel Pal. I 803—809 {fr. 1—27). 5) Bin 
griechisch geschriebenes Werk 'Jon ) 1 1 B.), 

ans welchem nur ein, die Strasaenpolizei der 



§ 1); im l4.Biie1i (soLeael ta fr. 712) jedoch wird itntpdftot betreffendes Bmchstllek (Lenel Pal. I 

8<»Teni<! als vr'rst^>rben erwähnt : die letzten Bücher 60 809 fr. 28) erhalten ist. Unter diesen ilaf^'istra 



fallen also in da.s Jahr 211, vielleicht auch An 
tuag 212. Papinians Responsen weichen von den 
■M>n-<Hj»«»!i W'-rkeii dii'ser Art bisonders dadurch 
ab. Jass d'T V- rfasser die Caiisult.ition und den 
daranf i j- inijen- a Bescheid regelmässig nicht 
als solche anfährt, sondern den Zaristischen In 



ten versteht Mommsen St.-R. 113 ßo;], 4 die 
//// viri cinniin euratulnruin. .\ndere .\nsich- 
ten bei Dirksen II 460 (Aedilen,. Knliii Stadt, 
und bürg. Verl". I 58f. und Kar Iowa 1 737 
(curalores re.i puhlicae); vgl. auch Bremer 
Bechtslehrer und Rechtsschalen 89. Krüger 200. 



liill des mlisfendsn Falles kniz vortcigt. Be- Die Entstehungszeit dieser und der Yorhergeh«!' 
grftndungen der Eotscheidaag beg^nra häolig, den Schrift iftsst sich nidit bestimmen. 
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Piipiniaiu hohe jnristisdie Bedeatong »chdiit Km Cuaiod. Pi^ptu ChTonogr. Idat. Chr. Paaeh.). 



bereit-s von seinen Zeitponossea und unmittelbaren 
Nachfolgern anerkannt sein. Zu seinen Werken 
schrieben Ulpian (Eesp.), Paulus (Quaest. und 
Resp.) und Marcian (de adult.) Notae, teils com- 
mentiertuder, teils ergänzender und polemisieren- 
der Art; Tgl. fr. 11. 1)4. 82. 108. 178. 177. 223. 
•237. 364. 528. 525). 532. 533. 573. 624. 625 
Lenel. In der Folgezeit aber stieg sein An- 



Als Consul besiegte er die Kelten '\x\ d- r i^chlacht 
bei Telamon und triumphierte de Gatkis III no- 
nns Merrt. Act triumph. Polyb. II 23—31. Flor. 
I 20. 3. Eiitroi.. III n. Gros. 1. 1. Appian. C«lt. 
1. Dio fr. 60, 4. Zonar. VIII 20. Censor 584 
= 220 mit C. Flarainius Liv. XXIIl 22, 3. 28,^ 
6. XXIV 11, 7. PUn. n. h. XXXV 197. L. Je- 
m^im PaptM qui eonsul censorque fuerat einer 



sehen irnnifr nielir: die Schriftüteller und namont- 10 der triumriri mentarti im J. &88 Lir. 
Uch die Kaiser in ihren Coostitationeii gedenkeu XXIII 21, 6. 



srfner stete mit Amdrtcken hoher Bewandemng. 

Zusarmnpn>tollungen s. bei Bruns 1144. Eu- 
dorf! I 188, 5. Teuffei § 371, 8. Krüger 
200, 19. Karlowa I 736. Constantin setzte 
(321) die Not^n des Ulpian und Paulus zu Papi- 
luans Schriften ausser Kraft. Cod. Th, 14,1: 
fiM* Am» in^mU Umdem wm/UmtiKrj tum iom 
corriyere mm quam (irprararr mahitnnä. Das 



109) L. Aemflitu Fapnu, ex prfvatis pmdor 

erraius Liv. XXVTII 38, H; als Praetor im J. 
549 =: 205 erhielt er Sicilien ib. § 13, proavus 
At^utH teeundo jFWitiro htUo tUpemdia in Sieüia 
tribunns militum fccit Aemilio Papo imperatore 
Suet. Ang. L. Aemilius Paptis deeemvir sO" 
eronrm mi>rtuus 582 — 172 (Liv. XLn 28, 10). 

110) ^I. Aeiniliuf: Papn?;, Dictator comitiorum 



sogenannte Citiergesetz der Kaiser Theodosius U. 20 /lahetidornfn cama im J. 4ä3 ^ 321. Liv. IX 
und Valcntinian III. (426) hielt dieses Verbot 7, 14 {Arlinm die Hss.). 



aufrecht und bestimmte ausserdem, dass bei der 
Zählung der dem Bichter Torgelegten Autoritä- 
ten im Falle einer Stimmengleichheit r iplM' .ns 
MeinuDg den Ausschlag geben solle. Cod. Th. I 
4« 8. fii der Ineliiiianisdien CodEfleaHon hahen 
wieder einige der Noten Aufnahme gefunden 
(Const. Deo avH. 6 ; vgl. die obigen Citate). Im 
StniUeneorsus des 5. Jhdts. bildeten Papinians 



111) M. Aemilius Papus, Curio maximus stazh 
fan J. 544 = 210 (Liv. XXVn 6, 16). 

112) Q. Aemilius Papus, 1) Cos. I im J. 472 
= 282 , 21 Cos. U 476 - 278, 3) Censor 479 

= 276. Der Nsme lavtet 1) Papug f. 

Cap. Q. Aemilius Cassiod. Papu.« Idat. <'hr. 
Pasc h. Latus Chronogr. A'o'iVroc Al^lXioc; Dionys. 
XIX 18 ; nach diesem mit Fabricius Gesandter 



Kesponsen die Gnindlape der Yurträge des drit- 30 an TN'rrlms im J. 475 - 270. 2) Q. At niillus 



ten Jahres, die Studierenden benannten sich 
Papinianisten ond feierten ein Fo.st zum An- 
dciilien an den grossen Juristen (Const. Omnem 
1. 4j. Auch in neuerer Zeit ist man mit der 
Anerkennung Papinian.-i nicht zurücklialtend ge 



Cassiod. Gell. VI 8, 6. Plut. Pvrrh. 21. Pa'us 
II Chronogr. Papus Idat. Clir. Pa.sch. o. 
Aemilius Pajms Gell. XVH 21, 39. Sein Amt»*- 
genosÄe war stets C. Fabricius Luscinus: vi- 
demus Papttm Aemilium Luseinv favn'liarent 



Wesen. Und sie gebohrt ihm fraglos: seine tiefe fuUte bi* tma eontuie* ecikga» in tm- 

wimeiwehaftHcshe Durchdringung des rOniiseheD mra Cfo. LteL 89, beide alt moriiliMlie Miuter 

Rechts \ -\ ebenso bewnnileni.swert wickeln treffen- nuammengeetellt hei V»l. Max. IV 4, n. 11. 
des Verständnis für die Forderungen des prak- [Klebs.] 
tbehen Lebens und seine Fähigkeit, den ge-40 IIS) AemifinsPhrthenfainisttlfeeMorM^yraM- 

wonnenen Gedanlcen in knapper, sachgemässer nidis ian» inde a rcterihvs hisforia^ tradiditt. 



wird citiert Hist. Aug. Avid. Chss. 5, 1. 

Rohden.] 

114) L. Aiinilius L. f. M. n. l'aullu.^. Sein 
Elogium ist zuin gr;j«sten Teil erhalten. CIL I 

{>. 289 ( = t. 1 im Folg.), eine kürzere Ehren- 
Bschrift CIL I 207 vgl, p. 278 (= t. 2), ein 
üecret von ihm CIL II 5041 (= t. 3). Seine 
Bio^napliie von Plutarch ißt im Folg. mit Plut. 
Prisca, Vater des M. Mesvitu M. f. OcUfyfiaJ 50 citiert. Der volle Name findet sich f. Cap. 572. 



Form zum Ausdruck zu bringen. Zur Würdigung 
Papinians vgl. Dirk.sen Lis. AT^^A. AlM. Bruns 
1143. Mommsen Zeitscliritt für K.-G. IX lOOt. 
Krüger 200f. Karlowa 1 736. iJörs.] 

106) (Aemilius Papinianus), Sohn des Vorigen, 
Quaestor im J. 212, in demselben Jahre von 
Caracalla getötet. WtAi, Aug. Carac. 4, 2. 

107) Aemiliu.s Papus, Gemahl der Cutia 



RusHeus Aemüiut Afer OuHu» Bomuku /W- 

.ir»a«tt# Ar r ins Proruht,<^ Xvir stl. iud. , CIL 
XJV 3516; vielleicht auch Vater des M. Messius 
RutUetis Aem ilius Papus Arrius Proculus Julius 
Celsus (CIL II 1371 vom J. 12?) . vvelclier in 
späteren Inschriften Af. CuUm M. f. dal (er inj 
Prisi'its Mcssius Rusticus Aemi1iii-< l'tipus Arrius 
Proeullus lulim Cehuft cos. (unter Pius) genannt 
wird, CIL II 1282 a (vom J. 147). b. 1283; vgl. 



$B6. Act. tr. 587; L. Ainnlnis L. f. BmOu^ 

Liv. XLin 2, 5. t. 1. 2 ; L. Aimüius L. f. t. 8; 
Sohn des Consuls von 538 = 216 (Nr. 118> 
Plut. 2. Tr(ibunus) mil(itutn) tertio, qfitaestor/ 
t. 1, triumvir cohniar Orntonem deducmdae im 
J. 560 = 194 (Liv. XXXIV 45, 5), Aedilis curu- 
lis (t. 1. Plut. 8) im J. 562 = 192 (Liv. XXXV 
10. 11. XXXIX 56, 4). Praetor im J. 663 = 191 
(t. 1. Liv. XXXV 24, 6) wurde er nach Hispania 



auch C- hdfiusj Pisiban(us) MaximfttsJ Aeiin- f)0 ulterior gesandt (Liv. XXXVII 2. Plut. 8), wo er 

564 = 190 in BatkUniis eine schwere Nieder* 
läge erlitt (Tihr. 1. 1. 46, 6— 7). Er machte si» 

bald darauf durch einen Sieg über die Lusitanier 



Um») Pap*»» tr(i^- toi. Im. U od., CIL lU 
8460. und M. mniut M. f. RtuUcw 



Aemifiits T'nis Aelius Romulm Pri.<-iamts 
TUus Proculus, CIL II 1175. fv. Rohden.] 

108) L. Alnrflhu Q. f. Cn. n. Papus, Consnl 
im J. 529 225^ mit C. Atiliu- TTe<rn]iis ff. Cap.; 
falsch L. AemHius Vatulus Gros. IV 18, 5, L. 
Ajemüiu» Pcudit* Plin. n. h. in 188. L. .^emt- 



wett (ib. 57, 5), Ende 564 oder Anfang 565^ 
denn in t. 8, einem Decret von ttim, gegeben a. 
d. Xn k. Fehr., nennt er sich bereit^ inpi iraior^ 
Für den Sieg wurde eine SuppUcatio beächlosseii 
(Lir. 1. ]. S§, 5; Flut 4 meloet nur iwei Siege 
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SÜt t^bergchnnp der Niederlage nnd die Unter* 
werfang von 250 Städten). Er hatte sich so an- 
eigeiinOtzig gezeigt, das« ihn die Spanier spftter 
583 = ICl bei einer Klage wegen Erpressungen, 
die ne in Htm erhoben, zam Fatroniu wählten 
(IA9. XLIO 2. B). Noeh Im J. 565 « 189 wurde 
' 7 •.ntrr die 10 T.epiti trewilhlt. -welche die Aii- 
gelfgeoheiten Asiens reeein sollten (Liv. XXXVll 
55, 7). Auf Grund der in Asien gemachten 
Wahmehmnnpcn widersetzte er sich im J. 567 
=^ 1^7 in K»>m hettie dem Verlangen des Cn. 
llanlius. einen Triumph Aber die Gallograed m 
feiern (Liv. XXXVUI 44ff.). Nach mehreren 
Tergcblichen Bewerbungen um das Consulat (Liv. 
XXXIX 32. 0. Val. Max. VII 5, 3) wurde er 
im J. 571 = 183 gew&hlt. Cos. I 572 = 182 
mit Cd. BmMiw Taraplifliis (f. Cap. Chronogr. 
Idat. Chr. P. Liv, XXXIX 06. 4. Ciissifxl. ()b.<q. 
5. Nep. Hann. 13, 1. Flut. 6). Beide Consuln 
«fliielten Lignrien als ProTins und gingen wUurend 
de> Arntsjrihres .lorthin ab (T.iv. XL 1,1. 16. 
4i. bi:ideu wurde d&s Imperium vtrläiigert, und 
im Frühjahr de« fönenden Jahres begann Paul- 
Itts einen Feldzng gegen die Ligurcs Tngimiii, 
welcher mit ihrer Unterwerfung endete (Liv. ibd. 
2^28. Flut. 6. Frontin. UI 17, 2). worauf er 
triompliierte (Lir. ibu 11 , 7ff. ; angenau t. 1 : 
Ligurihttg domüi» priore etmndaiu triumphavit). 
Obwohl Fanllus den WuTiMh zu erkennen gab, 
zum xweiteoaud das Consulat zu erhalten, blieb 
«r dodi Ungere Zrtt mbertkltriehtifft (Flvt 6). 
Fr>t die fÖr die H'm' r schmachvolle Führung 
de? Krieges e-egen i'erseus lenkte die Aufmerk- 
samkeit wieder auf ihn. Obwohl schon ein 
Sechziger fLiv. XI.IV 41, 1. Cic. a.l Att. IV 
13. 2. Diod. XXX 20) erfreute er bicli noch voller 
Köq^rkraft (Plat lOV. Cos. U im J. 58Ö = 
168 mit C. Licinioe Cra«.«ms (f. Cap. Chronogr. 
Idat. Chr. Pasch. Lit. XLIV 17, 4. 19. 1. Cas- 
siod. Cic. div. I 103. Val. Max. 1 5. ;i l>io fr. 
67, 1. Zon. IX 23. Salp. Sev. U 25. t. 1 [2]). 
Bei der Terio^un^ der Frovinsen fiel ihm lfalte> 
donien und die Ffihrung des Kriegen zu (Liv. l. 
L 10. Cic. div, 1. l.). für den er sofort alle 
Vorbereitungen traf (Liv. L 1. 18, 1—6). Hit 
Beginn des Frühjahrs (Liv. l. l. 80) schiffte er 
sich ein und begab sich zum römischen Heur, 
das in Herakleioii dem makedonischen gegenüber 
lagerte. Er zwang die Makedonier durch eine 
Umgehung, sich nach Pydna zurflckznziehen. Dort 
wurde am 2*2. Juni in kur/em aber )iei.>^seiii 
Kampfe da« makedoniacbe Heer vemiclitet; Per- 
tens entfloli nadi Sanwthnke, wn er sieh mit 
meinen Kindern and Schätzen den I?"' em öber- 
«b(LiT.XlJV28— 46. XLV4-^8. Flut. 12—27. 
Diod. XXX 22. 28. Die fr. «6. 67. Zonar. IX 
23. Vell. I 9. Frontin. strat. II 8. 20. lastin. 
XXXni 1, 6ff. Flor. II 12. Entron. IV 6—7. 
Oros. IV 20, 39; über die Mondfinsternis in 
'1. r Xarht vum 21./22. Juni vgLGinzel S.-Ber. 
AJi&d. BtrL läS7, 1131, wo auch die neuere 
chnmologische Litteratur angeführt ist). Als 
Proeonsnl (Liv. XLV 16, 2) ordnete er im fol* 
genden Jahr in Gemeitiüchaft mit einer Senate- 
corami''-iMn die TerhältniKse von Makedonien und 
Griechenland (Liv. L 1. 17—18. 29—33. Flut. 
27-.29. Diod. XXXI 8. ttLj. Anf BefeU de« 
Senats hielt er ein straogeB Strafgericht Aber 
Paatjr-Wtwow* 



die EpixQften; 70 Städte wurden an einem Tage 
dem römischen Heer zur Plünderung preisg(^cbeu 
und zerstört, ihre Bewohner in die Slclaverei ver- 
kauft (Liv. 33—34. Polyb. XXX 16. Flut. 28. 
Appian. Hlyr. 9. Strab. VH 822. Pliu. n. h. IV 
89). Treis dieser Beute war dae Heer nk^t Un- 
frieden, weil Paullus (len reichen königliclien 
Schatz allein für den SUiat bewahrte. Ab nach 
der Rückkehr über seinen Trt«m)»h ▼erhandelt 

10 wurde . wurde von den Unzufriedenen versucht, 
die bozüglielie Rogation zu Fall zu bringen (Liv. 
85_89. l'Iut. 3f>~-82. Vell. I 9, 6), doch ohne 
Erfolg; Paullus feierte einen glänzenden Triumph 
ex Macedmi. et rege Perse j>e.r tridnum Uli tll 
prtdic K. Decem. (Acta tr. t. 1. 2. Liv. 1. 1. 
40. 41. VelL I 9, 3—5. Val. Max. V 10, 2. 
Flor, n 12, 12f. Cie. Cal IT 21; Mar. ZI -, in 
Pis. 58. 61; Tusc. V 118; Fin. V 70. Diod. 
XXXl 8, 9. Flttt. 32—34. Appian. Maccd. 19). 

20 Die Geldsununen , welche er dem Aerarinm zu- 
führt,', wriren .^^o l>e(leutend (über die Höhe 
schwanlien die .iVngaben; nach Polybios waren es 
6000 Talente), dass von da ab die Erhebung 
des Tributuin anfliörte. Liv. L l. 40, 1. Fohb. 
XVIII 35, 4. Flut. .S8. Vell. I 9, 6. Val. Mai. 
IV 3. 8. Plin. n. h XXXUl 56. Cic. off. II 76. 
Im J. 580 SS 164 bekleidete er die Cenear mit 
Q. Marehia niOippne (t. I. 2. Plut. 88. Diodor. 
XXXI 25. Plin. n. h. VIT 21 1. XX VT 5. VaL 

80 Max. YU 5, 3. Fest. p. 28öj. Er starb im J. 
594 » 160 (Liv. per. XLVI). Bei den Letehen- 
spielen, welche seine beiden natürlichen Söhne 
Q. Fabiuü Maximua und L. Cornelias Scipio ihm 
gaben, wurden des Ttfentiu."« Adelphoe zum ersten 
Mal, Hecyra zum zweiten Mal aufgeführt nach 
den Didascalien. Er wurde Augur zwi.schcn seiner 
curulischen AcdilitätundderPraetur, also 561/56^^ 
198/191 (Flui. 3. t. 1. 2), Interrex (in^be- 
kanntem Jahr) nach t. 1. 

40 Paullu.s war in erster Ehe mit Papiria, Toch- 
ter des Fanirios Maso, verm&hii. Aue dieser Ehe 
stammten me beiden Sohne, welche naeh ihrer 
Adoption Q. Fabius Ma\imu.-i uikI P. Cornelius 
Scipio (Africanus minor) hiessen. FauUus trennte 
sieh ans unbekannten Gründen von ihr nnd hei- 
ratete eine Fran, deren Name nicht genannt wird 
(Plut. 5). Aus dieser Ehe stauiniten zwei Söhne, 
deren älterer, vierzehnjährig, wenige Tage nii« b. 
deren jüngerer, zwölQährij;,'. wenige Tilge vor dem 

50 Triumith über Perseus starb (Liv. XLV 40. Vell. 
I 10. 3. VaL Max. V 10, 2. Cic. ad fam. IV 6. 
Flut. 85. Appian. Maced. 19. Diod. XI 1). äo 
starh ^nllns als der tetite der FantÜ (lAw. 
XLV 41, 11. Polyb. XXXII 14, 2). Von sdnen 
Töchtern war eine (veL Ht. 151) mit Q. Aeiins 
Tnhero Terhidratet, «ne zweite (vgl. Nr. 152) 
mit M. Porcins Cato. eine dritte fAemili« Tertia 
Nr. IbU) wird nur als Kind erwiilint. 

Paullus war ein Älann, in dem altromische 

*"0 Tiichf i^'keit durch bellenisrhe liildunt^ geadelt 
war. Kin echter Aristokrat, verscbiniihte er es, 
um die Guust der Masse zu bnlilen (Flut. 6. 10); 
als er zum zweitenmal das Consulat antrat, wies 
er anstatt der üblichen Dankrede mit herben 
Worten die strategischen Maulhelden des Marktes 
zur Buhe (Liv. XUV 22. Folyb. XXIX 1. Flut. 
11). Ebenso streng handhaVte er die militärische 
Zucht; er lehrte die Soldaten, für einen atwrhen 

19 
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Ann und ein blankes Scbwert zu sorgen, alles bong macht« n manche darans 3 Triumphe (ao 

übrige den (löttern und ihrem Feldherm anheini- Vell. I 9, 3 und t. 2) . während das Elogium 

zustellen (Liv. 1. 1. 34. XLV 37. Plut. 13; Galb. richtig nur 2 angiebt. Ebenso i«tt auf der Müiize 

1). und alindete streng militärische Vergehen (Val. de^ l'aullu^i Aemilius Lepidu«, Cos. 720 = 34 

Max. II 7, 13). Altrömisch war anch seine Un- (Nr. 82), welche den makedoiiiachen Sieg dar* 

eii^ntltzigkeit Er, der schon aas Spanien reiche stellt, xn Aaflf«« fer lünnuradenken «tmimitor. 

Beute heimgebracht hatte (Liv p< r. XLVI. Polvb. Moni uisen RMW 632. [Klebs.] 
XXXII 8, 3) und dem Staatsschatz 6000 Talente 115) 1^. Aemilioä L. f. Paullus, Cos. ord. 754 

Goldes ans Hadcedonten znf&hrte, starb in be- = l n. Chr. Sein Name: L, Äemüim L. f. 
schcidenen Vprmögensverhältni«8en (\\s. \. L 10 Paulus bei I>io ind. LV, sonst L. Patdlu« (fasti 

Polvb. XYÜI 35, 4— 6, XXXn 8, lü. Diud. min. XL Bull. com. XIV 868 nr. 1397. Suet. 

XXXI 26. Plut. 39. Dio fr. 67). Für sich selbst Aug. H\ 64) oder nur PnuUu.^ (Pmp. V 11. 63). 

iialiiii er ans der makedonisch on Beute nur die Vicllficht beziflit sich a>if ilm die Inschrift CL\ 

liücher licrf Königs (Plut. 2ö); meinen Söhnen III 590: L. Ariniliu^ [Pauliusj Paulli f. tiaha 

vcrstattetö er als Ik>lohnung die Jagd in den von Nr. 82 (Suet. Aug. 64. Prop. V 11, 6.3), Ge- 

königUchen Forsten (Pohb. XXXII 15, 5); mit mahl der lulia, der Enkelin des Augnstua (Suet. 

den erbeuteten Kunstschätzen schmückte er Tempel Aug. 19. 64). Cos. ord. 754 mit C. Caesar (fasti). 

und Slaats^'t'bäude (Cic. or it. 232). Und wie beteiligte sich an einer Verschwörung geger \ :i 

er au der Zucht der Vorfahren festhielt (seine gustns (Suet. Aug. 19), frater Anralis, f Ende 
diaeipUna rthmt Cic in Verr. Y 25), so auch 90 des J. IS oder im J. 14, »eta Att. J. 14 CIL 

an ihrer T^eliiri«.ii ; seine Pflichten als Augur er- VI 2028» MLj V^. Borghesi IV 69. V 288ff. 
liillte er mit höchster Gewis.senhaftigkeit (Plut. [v. Rohden.] 

3). Ähnliches üess sieh wohl von manchem der 116) M. Aemilius L. f. L n. Paullus, Consnl 

früheren Staatsmänner nnd Feldherm rühmen: im J. •1.'")2 — 302 nnt M. I.ivins Denter (. . 

aber wenn bei jenen die römische Virtus meist Äemih'i/s Tut. X 1, 7, wu da-^ Praciioiuen in 

in rauhem Gewände auftrat, so ersclieint sie bei den Hss. ausgefallen i.st, consul Aemiliiis ibd. 

Paullns zu hellenischer Menschlichkeit verklärt. 2. 2; L. Aemiliua Ca.ssiod.; Magxot Aif*Htoi 

Streng, wo es das Amt erforderte, war er persön- Diod. XX 106, 1; Paulus Chronogr. ; Annilitis 

lieh mild gegen die Besiegten tnul Unterworfenen. Idat, Chr. Pasch.). Schlug aU Consul den Lake- 
Hellenisch ist sein niasshalteuder Sinn: als der 30 daemonier Klconymos, wächer mit einer Flotte 

gefangene Pefsens Tor fhm stand, mahnte er die in Italien gelandet war nnd Thnrii genommen 

Seinen an die Unbestilmlifxkeit um! ilcn Weehs.-l hatt.- fl.iv. X 2l. Im .T. 453 = Hn] ^ra^n>•ter 

des Schicksals. Liv. XLV 8. Polvb. XXIX 20. equitum des Dictators <4. Fabius Maximua (f. 

Flnt. 27. DIod. XXX 2S. Hellentsch ist seine Cap., wo erhalten ist fAiJmüiu* L. f. L. n.... 

Srlini vor dem Neide der Götter, die ihm auf M. .Unn'h'u.< Paulus Liv. X H, der über die 

der Höhe der Erfolge das Gebet eingab, ein Diclalur abweichende Angaben vorbringt), von 

Umschlag möge lieber sein eigenes Haus abt das den Etruskem geschlagen Liv. 1. l. Diese Die> 

Vaterland treffen (Liv. XLV 40 — 42. Plut. 36. tatur fällt in eitie^ der ?o{»pnannten Diciatoren» 

Vell. I 10, 4). Die Götter erhörten seinen Wunsch jähre; vgl. Moni ms cn liuni. Chron. 2 114f. 
nnd verwaisten sein Haus; anch dies herbe Ge-40 117) M. Aimilius M. f. L. n. PauUus (f. Cap. 

schick ertrug er mit minnlicher Fassung (Cic. 490. Act tr. 500), Consnl im J. 499 = 255 mit 

Tnse. ITT 70; Cat. m. 68; Lael. 0; ad fam. TV 8er. Fulvios Nobilior (f. Cap., M. Atmiliwi 

6, 1). Das si'liunstp Zi'Uf;iiis für seinen milden Paulus Cassiod.; l\iuhi,s Chronof^r. Idat. Chr. 

und gerech teu Siun gaben ihm nach seinem Tode Pasch.; M. Aemilius Paulus Eutr. II 22, 1; 

die von ihm Unterworfenen; Spanier, Lignier, Atmüiu» Rnäm Onw. TV 9. 5; MAqxo? Alfäkm? 

Makedonier trugen freiwillig die Bahre ihres Be- Polvb. II 36. 10). Die ronsnln x liilTI' M sich 

Siegers (Plut. 39. Val. Max. U 10, 3). Dersitt- bei Het,'inn des Sommers nach Afrita ein. um 

liehe Emst seines Wesens machte seine Rede von die Reste vom Heer des Regulus aufzimehmen. 

sclbi-r eindrnek<V(>ll fCie. Brut. 80); die grie- Beim hermaei sehen Vorgebirge erfochten sie einen 
chische Spraebo war ilim t:- läufig (Liv. XLV 8. 50 Sieg Ober die karthagische Flotte, eroberten die 

8). Seine lebendige Teilnahme an der Geschichte Insel Cossura und nahmen dann in Clnpea die 

und der Kunst der Griechen bewies er durch eine Überbleibsel des römischen Heeres an Bord. Nach 

Reise, die er nach dem makedonischen Fclil/uir Orosius hätten sie noch einen Landsieg über die 
durch Griedienlan l unternahm (Liv. XLV 27-' Kiirtliager erfochten; ei sttbaeia Africa tun« 

Poljb. XXX 10, 3fL Plut. 28): von den Athenern fuissci nisi guod fcaneg eratt ut ditdim egDerei- 

erbat er sich efaten Maler Ar sefaien Triomph fns aapeelare tum po99et Entr. n 22, 2. Dieoe 

xiui\ einen er[ir<ibfcn Philosophen aU Lelirer fiir Nachriehton sind beim Schweigen des Polybios 

seine Kinder (Plin. n. h. XXXV 135), die er iu liochst unglaubwürdig. Auf der Rückfahrt wurde 

allen musischen Künsten sorgsam untcrvi'cisen die rSmische Flotte durch einen Stnrm auf der 
lie.'^s (Plut. 6). Von seinen Aussprüchen ist bie 00 H'ihe von Camarina vollkommen vemirbtet (ausser 

sonders hslufig das Wort wiederholt worden, ein den angegebenen Stellen vgl. Diod. XXIII 18. 

guter Stratege müsse auch die geschickte An- 1). Trotzdem triumphierten beide als Procon.suln ; 

Ordnung von Sjiieb ii und Gastmählern verstehen de Cossurciwifms rt Ponteis nara]' »i (>< \\. tritim- 

(Liv. XLV 32, 11. l'olyb. XXX 15. 4. Plut. 28 phum) egit XII K. Febr. (Act. tr. z .J. 500 

u. ö.) * 254). Aus der lückenhaft überlieferten Stelle 

Faullus hat zweimal triumphiert, hat aber Liv. XL 20, 1 eo^tuftiut rosirata in Cemüolio 

dreiinal (vgl. t. 8) den Siegesnamen tmperafor bMa Pmieo . , . com. cm «cUe^ Ser. IMvim 

angenommen; durch Verwechslung oder ubertrei- fnU^ Ma fMlmim tü*m»$a. fst folgt, das« ihm 
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vom 8tut eine Ehrens&ale errichtet war (wie 
Maeniti^ nn.l Puiliiis; Tgl. Plin. ii. )i. XXXIV 
20). Sein Sohn Ut iL Aimilias PaaUas (Nr. 118) 
Cor. n 5S8 = 216. 

IIS) M. Ainiilius M. f. M. n. PauUas (f. Cap. 
538». riohn des M. Paallus (Nr. 117)Co.s. 499 = 
Cm. 1 mit M. Livias Salinator im J. 585 

= 219 (L. Ar„nUm Plin. n. Ii. XXIX V2- 

AtVMHK Aiiii'/.t'K I'ülyb. III 16. 7; Aii'iiieK flnr/.o^ 

Zentt. Vni Jt); L. Aemilius Cassiod. 10 



SicItereB kaum zu ermitteln (vgl. Eiessling in 
St'ocks Ausg. <!. SymiiKichus p. XCV. Traube 
a. a. 0. 42df.); die Annahme, dass das Gentil- 
Aemüim ans ffaibeher Auflösung einer 
Subscription cnifimh/vvni/s) Probt in Emiiii 
ProH entstanden sei (liergk Philolog. XII 580. 
6. F. Unger Abhandl. Akad. MQnchen XVI 1 
[1881] 131), ist kflnstlidi and anhaltbar. 

[Wissowa.] 

1S9) AsMÜtus Ptolemaeus eondujcerat a fisco 



Chronogr. Idat, Chr. Pasch.). Als Consul führte vofssnssnomm, Paul. Digest. XLIX 14, 47, 1. 

er den Krieg gegen Demetrios von rUaro» in Ein Aemilius Ptoleniacus, Gemahl einer Ulpia 

Illyrien. nahm Pharoa, vertrieb Demetrios, unter- Regilla, Vater eines Aemilius Reginus , wird in 

wuf lUjrien and kehrte Ansgangi des äommeis einer syrischen Inschrift vom J. 174 genannt» 

meh min nifick, iro er einen Triampli feierte CIO 445S. 



(Polyl.. m 18, 3—19; Vgl. IV 37, \. R6. 8. 
Appiau. lUjT. 8). Sein Amtsgenosse M. Livius 
wöro» in eine» Praeen wegen der Kriefsbente 

Tf^rwirkflt I Frontin. str. T\' 1, 45); mit Bezug 



123) M. AciiiiliiH Quadratiis. ohne Zusatz, in 
einer syrischen Inschrift, Kall, hell III 269 
nr. 34. 

124) (M.?) AcTTiilins TJoctus, Pracfect von 



darauf Liv. XXII 35, 3 ' / (innmatiom eolUtgae 20 kgyytan im J. 11 n. Chr. (Dio LVII 10. 5, vcrl. 

Suet. Tib. 32). Vielleicht ist er der Oheim de-i 
Seneca. welcher 18 Jahre (etwa October 1 n. Chr. 
bis Febr. 17?) Ägypten verwaltete (Senec. con- 
sol. ad Helviam 19.' 6; vgl. Borghesi IV 437«). 

126) L. Aemilius Bectus, Praefect von Ägyp- 
ten im J. 42. Lumbroso Bull. d. inst. 1877. 52. 

126) L. Ann. M. f. M. nepoa Quir(ina) 
' iieriit« domo Roma, aeriba quaettorntaf aeriba 

Oegen seinen Willen fieas sicli Tnrr» bd Cunwe nadUioitia ete. CIL u 8428. 8424 (Carthtco nova). 
in f'in.? Schlacht » in. in der Paullus fiel. Aus- 80 (v. Rohden.] 

127) L. Aemilius M. f. KegiUus, (M. Amiüi 
filiua Liv. XL 52, 5 aus der Weihinschrift), 
wahrscheinlich Sohn von Nr. 128. Praetor in» 
J. 564 =^ 100 (Liv. XXXVl 45, 9), erhielt er die 
prarinHa navalis (XXXVII 2, 1. 10. 4, 5), 
f&hrte die rümLsche Fluft« im Kriege gegen Ati- 
tiochos und erfocht fiber dessen Schiffe einen 
entscheidenden Sice bei Myonesos, wofür ilmi i-iii 
triumjahua fiamliaoew'üügt wurde (Liv. XXXVII 



et pnpa ombuattu evaaerat. Im J. 536 = 
"218 war er Mitirlied der Gesandtschaft nach 
lüirtliago (Liv. XXI 18, 1). Cos. II im J. 538 
= 216 mit C. Terentius Varro (f. Cap. Paulus 

II Chronogr. Idat. Chr. Pasch. Liv. XXII 85. 
Eutrop. ni 10. 1. Gros. FV 16, 1. Cassiod. Polyb. 

III 106, 1. V 108. 10. Cic. off. III 111. Nep. 
Haan. 4. 4. Appiao. Hann. 17. Zonar. IX I). 



fährliche Berichte darüber bei Liv. XXII 38—50. 
Eutr. Oroa. 1. 1. Flor. I 22. 15ff. Polyb. ÜI 
107—117. .\ppian. Zonar. 1. 1.-. feftrzere Erwäh- 
nangen seines Heldentodes bei Polyb. XV 11, 8. 
Cie. d« diT. n 71; deor. n. III 80; Tusc. I 89 
fauiiserdem noch de wn. 20. Hl pfnnnntl. V»'ll 
I 9. 3. Val. Max. III 4. 4. Plut. Fab. Mus. 14; 
A'^mil. _'. Horat. c. I 12, 38. Er war Pontifex (Liv. 
XXIII 21, 7). Von seinen Kindern kennen wir 



L. Aemilins Pannus Macedonicus (Nr. 114) und 40 14— 15. 17—19. 26—81. Polyb. XXI 8, 1. 10, 

die To- ht- r Aemilia IVrtia (v^'l. Nr. ITfi). n. 21. IG. 17. Appian. Syr. 2« -27), den er Kai. 

119) M. Aemilios Philcmo. iwtm homo, libef' Febroarüs im J. 565 = 189 feierte (LiT. XXXVII 
tes J£ Lgpiü^ trat als Zeuge gegen Müo auf 58. 8 — 5). Er ifelobte ab Ptaetor Laribua per- 

f X'irAn. p. 32 K. S.). Nach Mannt! us Andcnm? rnarinis einen Tempel (Macrob. I 10, 10). wel- 



wird fi'i riUam M. Aemüii PhUcmcnm bei Cic 
ad fam. Vn 18, S Ar das baadscbriftliche me- 
trilii i;elp5;<»n. [Kleba.] 

120) .\erniliu.<» Pius, ein Student, von Fronte 
(ej'i-t. ad anii.^ 18 p. 179 Mab.) an Pas.sienus 
Ruf US empfohlen. Fv. Rohden.] 

121) Aemilius Prohns wira in Titel und 
Subscription der Hss. als der Verfasser dt's (in 
WahrliMt dem Cornelius Nepos gehörenden) Buches 
de esDoäkttÜbua dueibua oBterorum ffenfiimt ge- 
nannt. Ein am Ende derselben San r 1 ntr vor 
der Sabscription stehendes Epigramm (ßaeh- 
rens PLM V p. 83) giebt bei richtiger Inte^ 
pretation (L. Traube Sitzgsb. Akad. München 
1891, 409ff.) über den Sachverhalt Aufschluss 



chen M. Aemilius Lepidus als Censor im J. 575 
= 179 weihte (Liv. XL 52. der die WdÜnsehrift 
giebt; vtjl. Bahrpns FPR y. 54). 

l'iH) M. Aeiiülius R«gillus, war vou der Prae- 
rogativa mit T. Otacilius schon zum Consul für 
50 das J. 540 = 214 gewählt, als Q. Fabius 
ihre Wahl verhinderte (Liv. XXIV 7. 10—9, 'i\ 
Starb als flamen Marticüis im .1. 549 — 205 
(XXIX 11. 14; also ist Livius in der Rede XXIV 
8. 10 flamm eat Qmrinalw ungenau gewesen). 
Wahrschoinlich iiLmtisrb niil M. Aemilius Prao- 
tor urbanus im J. 537 = 217 (vgl. Nr. 20) und 
Vater von Nr. 127 and 129. 

120) M. Aemilius (Regillus), bo^leitfte meinen 
Bruder Liuiu.> Nr. 127 (als Legat) nach üriechen- 



Aemilius Probus ist nicht Verfasser, sondern zosam- 60 land und starb wäliri-nii ib s Foldiuges auf Samos 



men mit .seinem Vater und Grosavater Schreiber, 
bezw. Veranstalter einer Sammlung histori.wher 
Schriften, zu der auch das Buch de cxfrJkiUihtis 
due&ma «ehOrt und der das Epigramm als £«• 
eleHsehfuben dient , um sie dem Kaiser Theo- 
dosia<4 II. (so rit'hti^' bereits O. Jabn Sifzgsb. 



im J. 564 - 100 (Liv. XXXVII 22. 2i. fKlebs.] 

130) Paullus Aemilius PnuUi f. P(ü(aiina} 
liffliUus . XV vir sarris facifudis, proffectua 
urbCi) iuri dicundo. quarstor Ti. Caesar is .-ItMr., 
CIL II 8887 (Sagunt); vgl. Eph. ep. IV p. 21. 

131) .\emiliu-i R«-guln.s ans Cordnba in Spanien, 
d. sidis. GeseUsch. d. Wisseasch. 1851, 343) zu versc hwor sich gegen Caligula, Jos. Ant Jad. 
«idiiian. Üb«r4iePanond«eAeonliaBFtobaaist THi 17. 
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182) Acmilius Rulinus, Bruder der Fl(aviaJ 
Mamiliii. rj itffo) Vfisattdu) maasfima} im J. 2A% 
CSL VI 2133. 

18S) AemUhiB Bnfiifi. Praefoctu» eqaitmn, von 
Domitius Corbulo in Armeniei) wi geo i^ogliMt 
bestraft, Frontin. strat. IV l, 28. 



Serviüas und Comolius; Scaunw kam der Ver- 
OTteiliing durch Selbstinonl zuvor (im J. 34, Tac. 
um. VI 29. Dio LViU 24. 5). Eine Provinz 
hat er nicht ▼erwaltet (Dio LVIU 24, 3). c) PamiKe : 
Er war Urt-nkol dr-s Prinoep« «enatus Nr. 140 
Cl ac. ani). lU 66; vgl Seaec. de benef. IV 31» 



1S4) Aemüiiis Rnfiis, an dm die dM firatrt» 5), imiffnis nobüüate (Tac. aiin. VI 29). y«r> 
6111 Rescript erliessen, Marciati. Digest. I 7, 4. 3. iniihlt war er zuerst mit ilor im J. 20 verbann. 

AeinUius Satamioos, Praefectas praetorio ten Lepida (Nr. 170), von der er eine Tochter 
xosanunaD mit C. Fnlvins flantturaa, wird vonlOhatt« (Tac. ann. III 28), dann, wie es scheint, 
diesem getrt<^t nm> .T. *200, Dio LXXV 14, 2. (da " V i Tac. ann. III 31 patntus simul ac 
186) M. Aeuiilius Sfttuminus, Proconsul rUricus Sullof, des Cos. 31. heisst). mit der 



(Achaiao), CIG I 1079 (Megara), vielleicht iden- 
tisch mit M. Aemiliiis Macer Batuminus; nlw n 
Nr. 91. fv. Kohdoii.] 

187 — 142) Aemilii Scauri. Srauri .sunt 
qui rrinnfcs tahs habent (PorphjT. Ilnrat. Sat. I 
3, 47); iiomqur et ht'ne (— a fedibm) coyiia- 
viiiia inretifa Planei — — Seatiri (Plin. n. h. 



Witwe i'ini's Halbbruders L. Sulla (Cos. 749 = 
5), welche vielleicht i<lfntiseh I-t rnit (l< r Soitia, 
welche ihrem Gemahl im Tude folgt<; (Tac ann. 
VI 29). Von dieser hatte er keine Kinder, Ober- 
haupt keine Söhne, da in ihm Srnurnnitn familia 
at^tincta est (Senec. swaa. 2, 22). d) Scauru» 
als Redner: Oratorum sua aetaie uherrimus 



XI 254; vgL QuintiL I 4, 25). äcauros ist Cog- 20 (Tac ann. III 31) ; imignis oramiis eamis 



nomen der Oens Aemilia uid Anrelia. 

187) (Afinilius) Scaurus, Sohn des M. Aemi- 
lios äcauros Princaps aenatns ^jr. 140. Er 
diente Im Heer de» tntating Catohis. Als er in 

• iiiciii für dio EüniiT niifrltlcklichen Gefecht gegen 
die Cimbero an der Ktsch im J. 652 102 sich 
durch die Flacht gerettet hatte, Terbot ihm der 

Vater iti eonspettum suu/// arn/?rrf. Ulf oh hoe 
dedccu-8 mortpm siH tomcirU. Auct. de vir. ill. 72. 



(Tac. ann. VI 29). Genialität gepaart mit Faul- 
\\o\t luid Lüdorlirhk' it , i-haraktorisierte ihn als 
Redner nach der auslührlichen Schildenmg dea 
Siteran Seneca (contr. X praef. 2—8). Ansseraem 
aTier liesass er ein treffendes witzige» Urteil; vgl. 
Senec. contr. I 2, 22. H 1, 39, IX 5, 17. X 1, 
9. X % 19. Als eine Avtoritlt in Sachen dea 
fpinen Gesi hmacks erscheint er noch bei Petron. 
77. e) Getadelt wird seine »»»pi«r»/a« ; vgl. Seneo. 



Val Max. V 8, 4. Frontin. str. IV 1, 13. Damm 30 de benef. IV 81, ft. Viia pnbrosus Tae. ann. 
~ - - - ^. VI 2't. [V.Rohden.] 

140) M. Aemilius M. f. L. u. Scaurus. ee- 
boien 591/502 « lG.S/162 (vgl. Aecon. p. 20. 1 1. 

memoriam prope xntcrmortnnm qf^fris sui 



nennt Horat. r. 1 12. 37, wo er ,die Blut- 
zeugen der rümischen Virtus' aufzählt, Hnjulutn 
e< Scnuros. 

188) L. Aemilius Scanni.s, UnterbolVhlshaber 
des Praetors L. Aemilia» Kegilluö im Kriege gegen 
Antiochos im J. 564 = 190 (Liv. XXXVII 81, 
6). Vielleicht der Grossvater dea M. Scamus 
Princeps senatus Nr. 140. [Klebs.] 

189) Mam. Aemilius Scaurus, Cos. suff. um 



virttUe (rntovavüj Cic. Mur. 10; Scaurus ita 
fuiU patrieiu$t ^ tribus mtpra eum aetatibw 
ioeu^it domm eiu-f fortutia. Xam wqiie paier 
neque ania neqite efiam proavus (ut piäo prop- 
ter ienur^ opes et nttUam vifae ittdiistriamj 
das J. 21. a) Name: M. [AJeinilio Seawv mit40/iofiore» adepti swU. Uaqput äeamo oeqm ae 



falschem Vornamen in der pompeianischen In 

Schrift CIL IV löfiS; ^fa^n. Arm.... aeta Arv. 
CIL VI 2023 b 16 : Mamercus Aemüiua Scaurus 
Dio LVm 24. 8; Mamermi» Seoum» Senec. 

sua-s. 2, 22. S-n. de ben- f. IV 31, 3. Tac. ann. 
VI 29 und sonst, bj i.eben: Im J. 14 war er 
im Senate anwesend, als man ftber den Regie- 
rnnsr^antritt des Tiberius beriet . und zog sich 
des Kaisers Hass durch eine unvorsichtige Äussp- 



komini taborandum fidt Ascon. in ocanr. 

p. 20. Pafrr f iu!^ qnonn i.^ j)atririti.<i oh pauvrrftt- 
tcm carbonarium negotium eiermit Auct. de vir. 
ill 82 (im folgenden = ▼. ill.) § 1. Ipne primo 
dubitavit hoiuirrs pHrn-t an argentariam fno ref 
T. ül. 2; er selbst berichtete im ersten Buch 
sdner Benkwllrdigkeitra, tOti «oio mamoifi» 
totumqur cru.tum quinqm ac trigitUa nummum 
relictum VüL Max. FV 4. 11. Primo in flS- 



rung Aber ihn zu (Tac. ann. I 18). Er war 50 .^pania corniculum mcruit, sub Ore»te (L. Aure* 



Cos. Rnff. mit rn. Tremcllius, wahrscheinlich 
iiii J. 21 (acta Arv. und CIL IV 1.553). In dem- 
.«elben Jahre verteidigte er seinen Stiefsohn und 
Neffen L. Sulla. Tac. ann. III 31 ; im nächsten 
Jahre klagte er den C. Silanus wegen Majestäts- 
bcleidigung an (Tac. ann. III 66). Damals war 
er schon C'onsular (Tac III 66; vgl. Senec. de 
benef IV 31. 3). Im J. 82 wurde er selbst 
(durch einen gewissen Tu>ens. Senec. suas. 2, 22) 



hus Orestes. Cos 628 = 126; vgl. Liv. per. LX) 
in Sardinia stipftidia ferit (v. ill. 3); mdili^ 
(rf/ru/w) iuri rcddendo magis quam muneri 
rdr?ido sluduit (v. ill. 4). Praetor um 634 -= 
120 (V. ill. 5). Im J. 637 = 117 bewarb er sich 
um das Consulat, unterlag aber gegen Q. (Fabina) 
Ma.ximuä (Cic Mnr. 36). Consul im J. 639 v 
115 lAgure« et ChmHseos domuit atque fk M» 
triumphavit (v. ill. 7); 3/. AimiHus M. f. L. 



madestati* angeklagt, doch wurde seine Abartei- 60 ». Üefmrus cm. de Oalhis Karticia V... [J^je. 



lung verschoben (Tac. an». VI 9). Aber twei 

J.nhre darauf donuncierte ihn s.'in F'^ind Maero 
von neuem bei Tiberius, er habe in seiner Tra- 
gti^w .Atreiw« (Dio LVm 24, 4) Worte gegen 
Tiberiii'; eitie''fT'Vrrt iineh Suot. Tib. fJl). 

Tibcriu.s lie«t.s Hin ahrr uu hl deswegen anklagen, 
pondeni wegen angeblichen Ehebruchs mit Livilla 
und Befragen« der Magier; die Ankläger hiessen 



Acta tr. Von seiner strengen Zncht der Truppen 

hälfe er .<elb.st berichtet. Front. sIr, IV 3, 13. 
Als Cousolgab es ei ne lese Aemilia sumptuaria 
(y. OL 5. FSn. n. h. VHI 228; sie ist gemeint 
b<'i C,o\\, 1124. 12: die abwei. liende .Vncrabe bei 
Macrob. II 13 beruht auf Irrtum oder Verweehs- 
Inng) und eine Irx de libertinorum snffragiis (v. 
ilL 5), aber deren Inhalt nidits Näheres bekannt 
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ist (Cofitul) P. Decium praetorem tranaeunte 
•BM» «Mfmtem iu99Ü OMwW» eiqm ve$tem m»- 
fie qmi «d eum in in* iret, 

edixü fv. ill. fi). Boi Sullust heisst er i'Iug. 25, 
4) anter dem J. 642 = 112 oomuiaria et tum 
amatus princepa , danach nllnte «r berdti ▼on 
don Ci'iisnrfn des T. = 115 zum Princeps 
aeaatiLä cruanut sein, denn die nächste Censur 
fallt ins J. 645 a 109; doch sind sichere Bei- 
spiel*' oines Princeps --»Miatn«;, d^r nicht roiisorius 10 
war, sonst nicht bekamu i vgL Mommseii Öt.-K. 
III 970). JedenfialU war er es in d«r Folgezeit 
bis zu seinem Lebensende (vgl. nnten adne Wort« 
gegen Q. Varius) und wird von den Schriftetellem 
st.'hr hanli^ Priiu epi aenatUi« p.'narint. Im T. 642 
=: 112 wurde ex aU Mitglied der Seoatscom- 
miarion nach AfHca gesandt» welcihe Straiti|?> 
keitvn /wisrlioii Tuiriirtha und Adherbal schlich- 
t«u i>oUie t>Sall. lug. 25, 4). Im folgenden Jahr 
ging er als Legatus (Sali. 28, 4. 40, 4) des Gon-Tß 
«tils L. CalpurniiLs Bestia nacli Afri(;i. liess 
sit h gloi< h di&-4em und den übri^iren Legaten von 
lagurtha bestechen, und es wurde mit lugurtha 
ein schraählicheji Abkommen geschlossen (Sali. 
28— 29v Im J. 644 = 110 wurde durch die 
Rogation des C. Mamilius Limetanus ein ausser- 
etdevtUdies Gericht (^noettM) «ir Unteraachong 
des bodiveiTlterischMi Veibatteiu im Feldheirren 
lind Lf'iTiit'Mi Lr«>:r<'nQber lugurtha eingesetzt; ob- 
wohl die Mitschuld deä Scauroa ali^emeiD be-30 
Inant war. wnsate er es sH>gar dttrehnuetsen, 
da«-s er selbst fin»'r der drei Richter (qucwn- 
tore^) wurJ.- (Sali. 40). Doch nOtzte s«iue Für- 
sprache dem L. Beiitia nicht« (Cic. de orat II 
2^r>. Brut. \2-i\. Cciisor im J. 615 ^ 109 
mit M. Livius DruaiH baute er solcher die 
«Vi Aemili'i i v. ill. 8. Strab. V 217) und stellte 
den pom Miäeiu» her (v. ilL S. Ammian. XXVII 
S, 9). Ab nein .\misgenosi«e starb, weigerte er 
sich, sein Amt nieiler/ule^jon, wie es beim Tode 40 
eines der Censoren verfawnngwoaBfrig Toige- 
■dirieben war. bis die Tribunen drehten, ihn ins 
Gefan?nis> abrnfniiren (Plut. i\. IX. .50). Im .T. 
650 = 104 wurde die Sorge tür die Qetreide- 
verwiltnng, welche eigentlich dem L. Satnminas 
ab; qtiarMnr OstieiVfia zukam, diesem genommp'n 
und .tl.s ausserordentliches Amt {cura anitonae) 
dem Si.iurus» übertragen (Cic. har. resp. 43; p. 
Sest. 39). Von Priestertflmem bekleidete er das 
Aufirurnt (Ascon. p. 18). 50 

Scaunw war während soinos ganzen Lebens 
Anhinger and Vorkämpfer der optimatiachen 
Paitd; a C. Graeeho mque ad Q. VaHum 
aeHtioMU omuibus reMilU niif m lonnquam uUa 
9M. uilae miiiae , uUa inviäia labcfccit (Cic. 
Best. 101; Tgl. die ähnliche and Caiseh Aber« 
trt'iWn.l.' Ni.tiz v. ilL 9); beim .Vnfstand des 
kiatunünua »t^.'Ut'e er sich diesem bewaffnet in 
eomitio entgegen (Cic. p. Rah. perd. 21. 26; 
rhetorifloh übertrieben von Val. Max. III 2, 18). 60 
In der politisch aufgeregten Zeit wurde er in 
zahlreiche Processe verwickelt. Der Volkstribun 
Qn, J>omitraa klagte ihn 650 =z 104 an, quod 
mu Opera taeru vtuUa populi Jtomani demi- 
»mi'i esse dirt n^l : rrimiiii duhrrf s'ifrn yntblica 
popttU K. deutn Penatium quw: Lavini /iereiU 
Optra e«M» «mAmm rvete easteque fi«ri\ Scann» 
wnide freigeeprochen (Cic. Scaor. 1; Deiot 31. 



Ascon. p. 18. Val. Max. VI 5, 5. Dio fr. 92). 
Über seine Anklage durch Q. Servilios berichten 
Cic. p. Seanr. 3 treu» est faetu» a Q. Ssrvüio 

Caepionr iServUia (um 643 — III) 

P. kutHio danmato 662 = 92j und daza 
Asoon. p. 19 Q. Sermiu» Oaepio Soottrum ob 

legntionis A.tinfic<ie tnvidiam a-drersus le/fea 
peeuniarum cnpttirum rfium fecit repcltmdarum 

. Scauru^ taiüa fuü eoMtbmUM OMflfH* 

inaffnituilinf ut Caepionem contra reum d^tw 
lerit ci brcpiore die inquisiiionis aecepta effe^ 
cerit , ut üle ptiof Causam diceret . M. qtso^ue 
Drumm Irihunum pk^ (663 = 91) eohortatut 
ait, itt iudieia commutaret. Von der legatio 
Asiatira ist sonst nichts b*'kannt, die Nachricht 
bei Val Max. III 1, 8, er sei angeklagt« quod 
o& reg« Mithridate ob rem ptMieam prodendam 
pecuniuin necepisset hat wenig Wert, weil Valerius 
Mazimus im weiteren fälschlich die Thatsachen 
aus dem Hochverratsprocess lege Varia vorbringt. 
Jene AnkUge fällt 662/663 = 92/91. Zweifel- 
haft ist, ob die Anklage wegen Erpressungen 
von selten des M. Brutus (Ck. p. Font 38) als 
Mitankläger dos Caopio crfulj^te oder von ihr 
verschieden i&t. Auf Aiwtilten Caepios forderte 
der Volkstribun Q. Varius anf Grand seines Ge> 
aetzea ut quaereretur de O» quonm ope «ofi> 
eiliove «ooif mUra wumäum H. arma mm- 
psi'^.v'iif den damals 72jänri*,'eii Si aurus zur Ver- 
antwortongi er verteidigte sich mit den Worten 
Q, Varia» Bispanug M. Seaurum prinHpem 
tenatus socios in arma ait fcmroraf^e ; M. 6'ca»*- 
rus princeps senatus mtjat . trstis nemo est; ulri 
vos QttiriU s eonrenit ere//' / Der Tribun selb.4t 
lies» ihn darauf unbehelligt ziehen (Ascon. p. 11. 
Quintil. V 12, 10. v. iU. 11). Do< h scheint ihn 
dieser rhetorische Triumph ni' ht vor einer weite- 
ren Verfolgung geschützt zu haben. Denn Cicoro«: 
Worte p, Scaur. 3 ab eodem (d. h. Q. Caepione) 
etiam lege \'arla proditionis rst in rri>n/ii ro- 
eaiu$f veoDOtm o. Q. Vario tribuno pUbis est 
non muUo ante sind nur so m erkitren, da» 
Caepio trotz jenes Vorganges eine neue Anklage 
erhob; Q. Caepio in M. AcmHium Scaurum 
lege Varia wird citlert bei Charis. 193, 19. IM^ 
7. 224. 21. Er trat vergeblich als Belastung.s- 
zeuge in rrni. sseii gegen seine politischen Feinde 
C. Pimbria . ( '. Memmius auf (CSc, p. Pont. 84. 
Val. Mas. 4, 2), ebensw) eogen C. Norbanu« 
(Cic. de orat. 11 197. 203. Val. Mas. 1. 1.). 

Cicero überhäuft ihn in seinen Heden und 
Schriften mit rühmenden Aaaaprüchen} doch sein 
Lob gilt in Wahiiieit nur dem gefeierten Yor- 
manne der Nobilität und fällt für die Beurtei- 
lung des Menschen kaum ins Gewicht. Als hotno 
ftoMli»f tmp^r fa^ioeu», avidtu potentiae 
honoris ditutiarum . Mcrum vilia ^nn mlUde 
oeeiütans wird er von Sali. lug. 14, 4 geschildert, 
und wenngieich Sallnst dem entgegengesetzten 
poHti.selien Lager angeh''>rtc , so bestätigen doch 
Qie Thatüaclien Kc-iu Urteil. Daas er in Geld- 
angelegenheiten nicht skrupulös war, deutet ge- 
legentlich selbst CHcero an (de orat. II 283; Tgl. 
Mariani sodalici rapinarumque provin«ialütm 
fiinus Plin. n. h. XXXVI lir)i. Aber er wusste 
den äoaseren Schein zu wahren und trug ein 
ernstes Wesen nur Sehan ((Sc. oSl I 108, doch 
ad fam. 1 4, 16 Hngutari» »ir Urne» a Q. MekUo 
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tonsUmUa ei ffrapüafs mtperaiw). Der groMW 

Einfluss, den er aiidi beim Volke besa.s8 (Cic. 
AU. IV 16, 6) und die glänzende Stellung, zu 
d«r er aus Armut einpor^estie^en war, Wweisen, 
dass f's ihm an Verstand, Th.itkr.iff und Schlau- 
beit nicht gefehlt hat. Tn der Wahl der Mittel 
war er ebenso wenig wahlearuch wie die meisten 
seiner vornahmen Zi'itt,'cnos«;(>n. Sein änssereK 
Auftretpn war würth-vull und selb&tbewusst (Cic. 
de orar. II J.'iT ; Brut. III, A.scon. p. 16, 14). 
Alü Redner charakterisiert ihn Cic. Brut. 110 
bis 116; die specifisch rednerische I^gabung 
A\-ird ihm abgesprochen, aber seine ff ravHas mimma 
et naturalis quaeiiam aueiorifas tion ut ean*am 
ned ut testimonium dieere. putares, cum pro reo 
direret rühmend hervorgehoben. Seine Reden 
kgen Cicero noch vor (^wmm et ortUümes tunt 
1.1 112). «e gegen M. Bratas werden p. Font. 
28 besomlcrs orwiihnt. .To zwoi (''itat-' aus 3f. 
Scaurm contra M. ßrutum de. pecwtiis repc- 
hmdis stehen bei Gharis. p. 129, 11. SlO, S, ans 
eotUra Q. Caepioncm aetv !f ebenda 1J7, 10. 
12. Tres ad L. Fufiäium libri scripti de vita 
ipsiu», laofK taue utäeM quoa nemo legit (Cic. 
Brnt. 112 ; vgl. Tac. Hn. 1. PUn. XXXIU 21); 
diese Memoiren werden von Historikern nur an- 
gefahrt bei Valerius Maiimiu und Frontin; 
aa.«?*Md(in stammen die genauen Angaben in der 
Schrift de viris iUtialrihtts (vgl. üiunentlich 
Varim Surronensis § 11 gegenüber Hispanua 
bei Asconius) sicher mittelbar daraus. Sonst noch 
vereinzelte Grammatikercitate aus geint inschaft- 
licher Quelle bei Charisiua und Diomodes il'eter 
Rel. 185; Frgm. 120). Mit Scaurus beginnt die 
Beihe der optimatischen Denkwürdigkeiten der 
inarianjsch-snllanischen Zeit, welche die geschicht- 
liche Überlieferaag, von Sallust abgesehen, be> 
herrschen. 

Vermählt war Scaurus mit Caeiih'a M<'f*dla. 
die als Witwe in zweiter Ehe Sulla heiratete; 
da sie im J. 667 =s 87 bereits Snllas Gattin 
war (Plut Sulla \?,. 2"2). so inns'? Sranm^ 
zwischen 664/6ÖÖ — öo/S« gestoriifn sein. Von 
den Kindern sind bekannt: a) M. Aemilins 
Sranrn?; Nr. 141 ; b) ein (nach dem Praenomen 
jüiiK^Tcr) .Stdin, vgl. Nr. 187; c) Aemiliu, Ge- 
mahlin des M.* AcilioB Glabrio Kr. 154. Ver- 
einzelte Notizen Ober Scaums: Verteidigun;r eines 
Piso Cic. ile urat. II 265, {Archiag) attdithaiar 
a M, Aemilio (p. Arch. 6), alienu* C. Mario 
(prov. cons. 19), mihi qmdemneque pueri» nobis 

M. Scaurm C. Mario neque eedere vith- 

bafur; parri enim swit fori.t artrut nisi est 
contüium domi (off. I 76), M. JSeawri Tkue»- 
Umum fp. Caee. 54). Scanros weihte anf dem 
Capitol Tempel der Fides und Mens fnat. d. II 
61, vgl. p, Scaur. 47. Plut. fort. Born. 5. 10), 
Icanfte den Orammatiker Daphnis (Plin. n. h. 
VII 12^)-, genannt wird Scaurus bei Senac. de 
benef. IV 31, 5. Ammian. XXX 4. 6. 

SeitDrnmann I 27 und Orelli Gnom. TuU. 
p. 18 wird auch in den neuesten Handhii- hern 
(z. B. Peter Rel. CCLVI. Teuf fei- Schwabe 
RLG ^ § 136, 10) die Angabe wiederholt, Scannis 
fei ini J, 647 = 107 Tos. II als suff. gewesen, 
nachdem L. Cassiius Longiiiuij im Kampf gegen 
die Tigurincr gefallen sei. Die f. Cap. haben 
aber einen mfL^ von dessen Namen nar Seaimit 



erhalten ist, im J. 646. der als snff. eintrat, 

weil der eine ord. [[>AlMX(atus) E(st); dä- 
mm Üerlvjio Qaiba M. Scauro Oha. 40 und 
Cassiod., nnd dies ist naeh YelL II 12, 2. Liw, 
per. fi7. T;ie. nenn. 37 }f. Aurrliu.-^ Seaums, 
worin die Überlieferung der Uss. übereinstimmt. 
Allerdings sagt Cieero Brut. 118 von Beanms 
und P. Rutilius: c^tm nna cmisulafitm petivis- 
sciU, non ille aolum qui repulsam tuierat accti- 

I savü ambitm desitfiiatum eompctUorem , sed 
Scaurus etimn uimrilntns Rittiliutn in iudieium 
coeoDÜ. Und an der Thatsache, dass Rutilius 
BnAis von Scannis wegen Anbitns belangt wurde, 
ist auch darum nicht zu zweifeln, weil Cicero 
(de orat. II 280) eine Anekdote aus den Verhand- 
lungen erzählt. Aber dies kann nur auf die 
Bewerbung um das Consulat vom J. 115 gehen. 
Dass Rotilius erst ein Jahrzehnt später wirklieh 
zum Con.sulat ^'olan^te. ist für jene Zeit bei 

I einem hämo no^us nicht auftaUig. Jedenfalls 
ist das zweite Omsnlat des Scanrns dne Phan- 
tasie. 

141) M. Aemilius M. f. M. n. Scaurus, Sohn 
de« M. Scaurus Princeps senatus und der Cae* 
cilia Mefclla. dahrr Stiffsi>hn des Sulla C\sron. 
p. 16. Pill», ii. Ii. XXX VI 113. 116. XXX VU 
11), Enkel des L. HeteUus (Cic. n. Scaur. 46). 
Als Jüngling klagte er Cn. I>olabeUa an (Cic. 
in Verr. I 97; Scaur. 45. Ascon. 23). Während 
I der Proscriptionen zeigte er sich enthaltsam (As- 
con. 16). Als Quaestor des Pompeius im dritten 
mithraoatischen Kriege lies« er sich in Judac* 
von Aristobulos bestechen (Joseph. Ant. XIV 20; 
B. Jud. 1 6, 3), von Pompeius als Verweser Syriens 
zurfickgelassen (Joseph. .\nt. XIV 79; Bell. I 7, 
7), unternahm er einen Zul' tretren Aretas, König 
der Nabatäer, der für 300 Talente den Frieden 
erkaufte, 692/694 = e2/(i0 (Joseph. Ant. XTV 80; 
Bell. 1 8, 1. <1aher auf seinen Denaren ein knleen- 
I der Könu^ mit Ölzweig und J{ex Areiaaj. Aedilis 
eumlis ui J. 696 s 68 mit P. Phntins Hyp. 
saens; beide werden zu.sammen genannt auf den 
Münzen, welche sie EX .S'. C. , d. h. auf Grund 
ausserordentlicher Bewilligung, schlugen. Momm« 
scn KMW Nr. 267. 2«J8 (Trad. Bl. 273). S<\in- 
rui> gab als Aedil Spiele mit sinn- und ui.u«,- 
lo.ser Verschwendung (Cic. off. II 57 ; p. Sest. 
IIG und dazu Schol. Bob. p. 304. Val. Max. II }, 
f). 7 [falsch, vgl. Friedländer Sitt.-Gesch. IIö 
t47s]. Plin, n. h. VIII 64. VIII 9ti = Solin. 32. 
81. Plin. IX 11 = Solin. 34. 2. Pün. XXXIV 
36. XXXV 127. XXXVI 50. 114. Ammian. XXII 
15, 24). M. Scauri tieseio an aedilitas maxime 
pro9trttatrü mores mam»que sit Sttllae malttm 
tmäa prtpiffni potmlia quam proseripHo Ud 
miUurii Plin. n. n. XXXVI 11:'.. Er verschwen- 
dete dabei sein Vermögen und musste bedeutende 
Schulden machen (Ascon. 16). Er war in Bora 
697 = 57 fCir, bar. re.p. 12), Praetor 698 = 
iS6 und leitete die qnaestio de ri, vor welcher 
der Process des P. Sestius verhandelt wurde 
(Cic. p. Sest. 101. 116, mit rnn cht von Morom- 
sen St.-R. II» 584, 3 bestritten, s. ine Behaup- 
tung, dass Seannis als adFO<'ifi/.t angeredet werde, 
ist für 116 vgl. 115 unm(><,'iieb). Ex prnrtura 
provineiam i^rdinuim obtinuit, in qua neque 
satit abstinenter sc aessisse eristimatua eat et 
wilde wrroganttr^ im J. 699 s 56. Am 29. Juni 
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7CH"» — 54 kehrte or nach Rom znr Bewerhntig 
Olli das Consulat zurück und verteidi^'te au» 
5. JoH C. Cato. Am 8. Juli wurde gegen Um 
im Auftrag der Sardeo die Klage repetimdarum 
Ton P, Valerius Triarius bei dem Praetor M. 
Cau> anhängig gemacht (Ascon. 16. Val. Max. 
III 6, 7). Cicero flbemalun mit fftnf anderen 
«ine Verteidigang: Seouri iudieium rtaiim 
exrrrrbitur cni .v iioii ihrrimus (Cic. ad Q. fr. II 
15, tue exyetlio aä iScaurum (ad Att. IV lö, 
9), Soarnnm THarim reum feeit; $i quaeris, 

fttdla est mai/tio npcre comiiKifa nriirrüi^na, sir/f 
tatnett habtt aalilifas eins nicmoriavi non in- 
§mtom et eM pondus ayud rutHeo» in ftttri» 
mtmoria (ad Att. IV 16. 6). Sraurm stimmam 
fitittciam in paterni nominis di'iuitatr, maynam 
in necessitudine Cti. /V>m/>f» (vgl. unti n) remme- 
bai (Ascon. 17; darttber Cic. Att. IV 15, 7 
Pompritu Seauro Bindet^ aed utrwn fronte an 
mente duhitatur). Soaurus war schwer belastet 
(VaL Max. VUI 1. 10)» doch die geschickte Ver- 
teidigung, das demfltife Bitten de« Semras, tot 
allem :»ber dif Krinnfruntr an seinen Vater nnd 
an >oine ^'lanzenden Spiele retteten ihn (Ascon. 
18. 25). Er wnrde freigesprochen, was Cic. ad 
Att. IV 17. 4 (vom 1. Ortober) meldet: vtrl. ad 
Q. fr. III 1, 11 (im .September geschrieben); 
orattoneg efflagiMas pro Sraunt 1 1 i^ro PlanHo 
ah$olvi; Seaurum benefieio dcfetuwttis valde 
obUffori (ibd. § 16). Scanras suchte sich dem 
Volk durch Spenden zu empfehlen, aber Cicero 
befEürchtet bereits in dem genannten Brief vom 

1. Oetober, dass er mit seinen Mitbewerbern Cn. 
Doniitius Cal\inu.>i und M. Me.ssalla wegen anihi- 
tm angeklagt werden würde: quid poUris, i$i- 
qm^. pro «V« d teere? tie «warn m seio. D» 
nnihltH pottulati »tint nmur.s ([ni rrni9ulatum 
jwtuHt a THaho iScauruK lad Q. fr. III 

2, 8 Tom 11. Oetober, vgl ad Att. IV 18, 3). 
Cicero dbemahm wiedenim seine Verteidigung 
(Qointil. IV 1, 69): seine Sache stand ungünsjtig: 
Seaurum iam pridem I'ampcius abient, Cic. ad 
Q. fr. lU 8, 4 (Ende November). Bei der Ver- 
handhmg foraeite das Volk seine Frei.sprechung, 
IVimpeios trat dem cntgefren. Scatirus wurde ver- 
orteilt und eing ins Exil (Appian. b. c. II 24; 
VfL Cie. off. I Von seinen weiteren Sehiek- 
salen ist nicht<; bckaTinf. Er war Pcnitifex (Cic. 
har. resp. 12). An Hotlart und Habsucht .seinem 
Vater gleich, ermangelte er dessen Thatkraft 
und Tfichtigkeit (A.scon. 16, 14). Bemerkens- 
wert an ihm war nichts als seine Pninkliebe. 
Er kaufte da.« Haus des Cn. 0< taviu.s auf dem 
Palatin und baute es glänzend aas, Cic off. I 
1.^ ; p. Scanr. 45. A.scon. 23. Plin. n. h. XXXVI 
rt. Seine Tu.tndami rilln . mit den nicht ver- 
wendbaren Kostbarkeiten seiner Spielejgesc hmOck t, 
wurde Ton seinen SUmven angezftndetfPlin. XXXVI 
11 5 i. Er besass zuerst in Rom eine Sammlung 
geschnittener Steine (Plin. n. h. XXXVII 11). 
Scaurus war vermählt mit Mucia, Tochter des 
Q. Macios Scaevola. l'onipeins hatte sie nach 
dem Tode seiner zweiten (ieniahlin Aemilia. der 
Schwester des Scaurus. geheiratet, und 3 Kinder 
mit ihr gezeugt, sich dann aber im J. 692 = 62 
von ihr geschiraen, worauf sie Scaurus zur Gattin 
nahm und mit ihr einen Sohn (Nr. 142) zeugte; 
d«ber Asoon. p. 17, IS habdiat füium libenmtm 



Cii. Ponifiri fratrnn - H;iHihrutlcr : die Mutter 
wird an dieser Stelle Tertia genannt ; sie hatte 
also 2 Schwestern. 

142) M. Aemilius M. f. H. n. Scaurus. Sohn 
des M. Scaurus Nr. 141 und der Mucia. Enkel 
ilL> ^il, Si ;iuriis Prinoeps senatus Nr. 140. Er 
verriet im J. 719 » 85 seinen Stiefbruder Sex. 
Ptnnpeius an die Feldherm des Antonius (Appian. 
b. c. V 142). In der Schla» ht bei Aetiiuii foelit 

lUer auf Antonius' Seite, wurde gefangen genom- 
men und sollte hingerichtet woden, wurde aber 
auf Bitte Mucias begnadigt (Die LI 2. LVI 38). 
Sein Sohn ist Mam. Scaurus Nr. 139. [Klebs.] 

143) (A Aemilius Q. f. P(thiitinai Srrmidi/.-i, 
[inj eastrisdifi Au4i.»[ub] I'.Sulpifv] io Quirinio 
lefg. Aug.] Cfajimris Sgriae (X 6 n. Chr.), 
honoribtis decoratm prfajefe^. eohort. Ajhj. I, 
pr{ajefeet. eohort, II etaaneae, idem iussu Qui- 
rbti eetuttm egi (J. 6 n. Chr.) Ajmmenae eivi- 

20 tat is niilium homin. eimium CX\ U. itlem imsu 
Quirini adeersm Ituraeoe in Libano monte 
eaateüum «erum eepi etc. CIL HI Snppl. 6687 
(Bervtns) mit Moniniseiis Coiiünetif ar. 

144) Arviiliiis tSricriatius t)iint'»jraplius CIL 
II 4(192 (Tarraco). 

145) Aemilius Severus Caiitabrimis , Co.<i. n. 
d. III vhts Aug. (zwischen 21ö und 247?). Dipl. 
72 Eph. ep. IV p. 508. 

146) L. Aemiliu» SuilecHnus, praef. elas8. 
SO Ramwaf.. Boissieu inscr. de Lyon p. 16. 

Hir.sehf.M 125 not. 

147) Aemilius Sura de annis populi Jiomani 
wird in einer alten Glosse angeftthrt, welche in 
<\ru Text d.s Velleius I G. 6 als Parallelstdle 
itiueingeraten ist. Nach Mommsen IIb. Mus. 
XVI 282ff. war derselbe Verfasser eines kurzen, 
etwa dem velleianischen ähnlichen Abrisses der 
Weltgeschichte, angelegt nach den fünf Welt- 
nionarchien (ass\T. med. pers. maked. XOm.)» deren 

40 fünfte eben die anni jxip. Rom. waren. 

14H) Aemilius Tiro, an den die diti fratrea 
rcscripsentut . Ulpian. Digest. XLVII 18, 1 pr. 

149) P. Aemihus Victor (virj pCerfeetiuimm) 
a ratrio»ihuj>) Dioeletiani, CIL VI 1120. 

150) [ A' ! Di Hills A. fi. Victoritius. prorurn- 
tor Äug, ad accipimdot eetieue in provine. Oailia 
L/ugudutienai et in provineia TkraeiOy CIL XTV 
4250. [v. Rohden ] 

151) (Aemilia), Tochter des L. Aemiliu^ l'aul- 
501ns (Macedonicus), Frau des Q. .\eliu^ Tubero. 

Plut. Aem. 6; vgL oben Nr. 114 and Aelins 
Nr. 151. 

152) (Aemilia). Tochter des L. .\einilius Paul- 
lus Nr. 114 (Macedonicus), Gattin des M. Porcius 
Cato, des Sohnes des Censorius (Plut. Aem. 5; 
Cat. iiiai. '20. '-M ; vgl. Aemilia Tertia Nr. 180). 
Bei Hieronym. II «$16 Vall., wo Actoria Paula ge- 
lesen wird, ist diese AenriHa gemeint, aber lUsch- 
lieh zur Gattin desCensors gemacht. Die weiteren 

60 Angaben des Hieronymus über ihre Ausitchwei- 
fangen haben bei dieser Ungenanigkeit wailg 
Wert. 

158) Aemilia, Vestalin, wegen Incests im 
J. 640 = 114 AT kal. lan. (nach Fenestella 
bei Macrob. I 10, 5) verurteilt (Liv. per. LXJII. 
Oros. V 15, 22. Ascon. p. 40 K.-S. Dio fr. 87. 
Plut. Q. Rom. 83. I'orphvr. Horat. sat. I 3"). 
An den übrigen Stellen über den berühmten 
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Procpjjs fCii\ d.'OT. II. III 74. Val. Max. III 7, 
9. VI ö, 1. üba. 37) \vir<l Aeniilia nicht naiueut- 
lieh erwähnt. 

Iö4) Aeniilia, Tochter den M. Aemilius Scaimu 
Princcps senatus (Nr. 140), vermählt mit M.' 
Aciliu.s Glabrio, Cos. iiH? = 67, wunlc von ihrem 
Stiefvater Soila gezwungen, trotz ihrer Schwuiger» 
Schaft dch Tcn Glabrio m trennen vnd Pompeiiis 
EU heiraten. Sie starb bei der Geburt eliios 
Sohne». Plut. SuU. 83; Pomp. 9. IKlebaJ^ 10 

155) Aeniilia , Rescript an «!« Yom J. j^9, 
Cod. lust. IV 6, 4. 

lr>(>) Mareia J-*. f. Fo$twma Me^senia Lu- 
cilla Äemilia efiariuimaj ffiminajt CIL II 
3740 (Vul.'ntia). 

157) l'aullu Aeniilia, CIL II 4623 (Eiiiporiaj 
vgl oben Nr. 130. 

158) Aemilia Aeonia «. Ausoniu». 

159) AmnUia 0. fU. (Mista, cflartgsima) 
ffr/nina), Gemahlin des Consuls L. Turcius Fiie- 20 
sasius Aproniaous, CIL IX 2d0l (AuÜdenai. 
Yielleidit dieselbe ist gemeint Eph. ep. VIU 
247 (Regium): Julia C. f. AnniUa CnUifta (wo 
entweder Callista oder GtUUUu d.\x .schreiben ist), 
cflarisaima) ffcmina), utwcrdos. 

IfiO) .\t'nnlia Clara, Gemahlin des retronins 
Didius Severus, Mutter des Kaisers Didiu» luli- 
aiius. Hist. Aug. Did. lul. 1, 1. 

161) Aemil^ Corinthia Manra s. Haura. 

162) Aemilia C. f. Scribonia Mdxima «y'/a- 30 
rissima) pfudtaj vixü tkebw XLV. CIL VI 
1334. 

IM) Aemüia I>oinitia s. Catpurnia Rttfria 

Aemilia Ihmitia Severa c{lari$rin$aj ffemitU^, 

CIL VI 136Ö = XIV 3993. 

164) Aemilia Hilaria s. Hilaria. 

l<5r>) Arnifilia}'} oder Pmtumfia)! [lusH- 
nja'i, Gemahlin de« T. Fl(avitts) Titianm leg. 
Atu/g, pr, pt, CIL II 4076 (Tarraco). Der Name 
ist ^9.m unsicher. [v. Rohden.! 40 

lG(i) (Aemilia) Lepida, Tochter eines Lepiaus, 
da in reimblicanischer Zeit Lepidus, Lcpi.la nur 
in der Ueo« Aemilia als Coguomea vorkommt. 
F. Caedlins MeteUns Scipio (Cos. 708 = 52) 
war mit ihr verlobt; als er das Verlöbnis t,'i'lrist 
hatte, verlobte sich Cato mit ihr, worauf Scipio 
sie heiratete. Cato machte seinem Grimm «b- 
raber in Spottgediditen Luft. Plut. Cnt. min. 7: 
vgl 57. (Klcb^.j 

167) Aemilia Lepida, vermählt mit Dru-su;*, 50 
dem Sohne des Germani* us (t 33. Tac. aiin. VI 
23|; nach dem Tode ihres \';it<rs (Nr. 75) an- 
geklagt ob sermm atlulteruin. sie sicli selbst 
den Tod im J. 36, Tac. ann. VI 40 mit d. Anm. 
Nipperdeys. Vgl. CH. VI »449: Pudems M. 

L' /jtili I. (/rammalici/s : procurator eram L' - 
piäac moresque ytrebam; dum vixi, tnamit 

168) fAernilia Lepida). Tochtnr von Nr. «^2, 
Prop. V 11, 07. Wabrächeiulicli vermählt mit 60 
M. luuios Silanu.s Oos. 16; TgL Berghesi V 
213. 233 nr. .38. 

16U) Aemilia Lepida,, Autjmli proneptis (also 
Tochter von Nr. 115), mit dem nacJimaligen 
Kaiser Claudius verlobt, der sie aber, qwxl pa- 
renies eins Aivjtislum offcnderant, cirginein cul- 
hue. rcjfuiiiavit (ums J. 12), Suet. Clmd. 26. 
Aber im J. 13 vermählte sie sich daon mit C. 



Appius lunius Silauus Cos. 28; vgl. Plin. U. h* 
Vll 58. Borghesi V 18yf. 233 nr. 24. 

170) (Aemilia) Lepida, Sdiiraster von Nr. 
63 (Tac. ann. III 22), ^«i mper Aemüiorttm 
decm (väterlicherseits) L. Sulla et Cn. Pom- 
peius proavi erant (wohl niüttorlichcr^eits) ; 
atineUa quondam uaeor L. Caasari ac divoAuguato 
nwu» (Tac. III 28. 2$). Dann Gattin des 
reichen Cotisulars P. Sulpicius Qairinius, jedoch 
bald wieder vou ihm geschiedeu (ca. 3 — 5 n. 
Chr. Tae. 1. c. Snei Tib. 49). Darauf mit Mam. 
Aemilius Scaorus (Nr. 139) verheiratet, vou dem 
sie eine Tochter hatte (Tac 23), nichts desto 
weniger aber noch im J. 20 <jn>sI vigetimum 
anmtm. wie Suet. 1. r. etwas ungenau angiebt) 
vou ihrem ersteu Guttcii verschiedener angeblicher 
Verbrechen angeklagt und trotz der Verteidigung 
durch ihren Bruder in den Bann gethau. Tac 
arni. in 22. 8S. 8net. Hb. 49. 

171) (.\emilia) Lejnda. Tochter von Nr. 63, 
nubüist im J. 21 (Tac auu. III 35), vermählt 
mit dem spiteren Kaiser Galba, dem sie swei 
Söhne gebar, frlih gestorben. Suet. Galb. 5. 

172) Aemilia Musa, locupki itUentata, ge- 
storben im J. 17. Dire Güter wnxdoi dem M. 
Aemiliu> T.« pidos (oben Nr. 75) sogewendet. Tac. 
ann. II 48. 

17S) Aemilia Paulina Asiatica. Bull. com. 
XV 1887 p. 223 nr. 1930; vgl p. 283 nr. 2007. 

174) Aemilia Plancina s. Cornelia Cethe- 
gilla Aemili.i Pliiudn;» CIL V[ 10431. 

136) Aemilia PudentiUa, zuerst vermählt mit 
Sidnins Amiens, von dem sie zwei Sohne hatte, 
(Sicinius) Pontianus und (Sicinius) Pudens, dann 
mit Apuleius. Apul. a[K>log. s. de magia 6Öff. 

Vl^) Aemilia Rogaiiüa eftarunmaß ffemürnff 
Bull. com. 1883, '217. 

177) Arm/iliaJ itafiUa, c(i(wi)isima^ f(e- 
mim), CIL X 8050, 18. [t. Rohden.) 

175) Aemilia Sepcra eClariuutta) fCemint^, 
CIL XV 427ff. 

179) Aemilia Tertia ( V,il. M:i\. VT 7. 1 ), s.>nst 
Aemilia; Tochter des M. Aemilius Paullus (Nr. 
118). der hei Cannae fiel (Plnt. Aem. 2. Polyb. 
XXXII 12, 1), Gattin des Scipio Afric.inus maior 
(Liv. XXXVIII 57, U und die schon angeführten 
Stellen). Bin Beispiel ihrer Nachsicht gegen den 
Catteu bei Val. Max. 1. 1. Sie liebte es, wenn 
sie 'dTeutlieh erschien, Glanz uud Prunk zu ent- 
falten; was an Schmuck, kostbaren Geräten. 
Dienerschaft >l,izu fjehflrte. Kcheiikte nach ihrem 
Tode der jüngere Scipio seiner (natürlichen) Mutter 
( Papiria). später Minen Schirestem (Pol/b. XXXIl 
12. 14. 7ff.). 

ISO) Aemilia Tertia, Tochter des L. AemiUns 
Paullus Macedonicus (Nr. 114); sie wird nur bei 
Gelegenheit einer Anekdote erwihnt, wonach sie 
ihrem Tater, als er idch snm Kriege gegen Per- 
sens nusehiikte, ein günstiges Omen bereitete 
(Oic. div. I lUc», wo sie Tertia. II 83, wo sie Ae- 
milia genannt wird, daraus Plut. Aem. 10. 
Val. Ma-K. I 5, 3). Plut. C.it. niai. 20 tieimt die 
Frau des M. Cato tvgl. Nr. iöl) Ac/nüia Ter' 
tia; dies ist an sich nicht unmöglich, trotzdem 
Tertia im J. 168 nach Cicero und Plutsrch nooh 
ein kleines Kind war. Denn nach Plut. Cat. 
Ulli. 20 heiratete Cato die Toilit^T des Paullus 
erst nach dem makedonischen Kriege (ungenau 
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also Aem. 21 schon b«i Pydna AluiUov yd/ißgoi), 
und er entt 152 jKMtorben. Gegen Plntarch 
ULmt sdch der Nune Tertis g«lteiid mftchen, naob* 

'ioin die Exist.Mu zweier ilteren Schwestern zwar 
nicht notweadig, aber wabr«ch«inlicb ist. Da 
ndeiD TlvIfeTdi tHA in jadem Falle sdbtt wid«r- 

•pruchen hat, so ist die Annalune. «iiMci Irrtums 
von seiner Seite begründet. [Rleb.n.] 
AcadUaa ladns in Rom. nur bei Horat. A. p. 

3\ genannt, nach Porphyiio Gladiat<>rcnsLluilo 
vuü einem Aemilius I^-pidus geuauut, unbekann- 
ter Lage: die Ansetzung , unweit des Forums'' 
beruht auf dem falschen Victor, die de« sogen« 
Comm. Cruq. non procul a Circo ist ohne Ge- 
wehr. [Holsen.] 

Aemiliu u«iis*Bracke in Born, von einem 
QnaectoT Aemtiin« fPliit Nun» 9) in nngeirisier 
Zeit f^aber vt rnmtliih gegen Ende des 2. Jhdts. 
V. Chr.) vollendet, nachdem die Pfeiler schon 
179, die (wiArMhetDiieb hölzerne) Fahrbahn 142 
TprdnnfT^n waren (T.ir. XT. öl, 4). Sie ging 
paruU«! dem ulkni pons »ithlicim, wenig strom- 
aufwärts, vom Forum Boariom nach dem traos- 
tiberin Ischen Stadtteil : .\h erste und lange 
Zeit einzige Steinbrücke führt sie den Namen 
pon$ lapideus (Aethicus p. 40 Gron.). Zuerst 
inschriftlich enrfthnt im Kalendar. AlÜfannin z. 
17. Ang. (CIL Dt 2820 ; vgl. Kai. Vall. VI mS ; 
Amit. IX 4192 Z. dems. TiT.l, in der Notitia von 
einer dp&t«ren Reatauration (im Zusammenhang 
mit ToUaDdiiiig der AvnEaimnaner?) Pom I¥obi 
s-j^nannt, vielleicht abgebildet auf einem antiken 
Wandgem&lde bei BeTlori ventigia vet. Romae 
p. 1. Im Hitt«bilter pons maior, pons SenatO' 
mm otlnr pow,s- S'ilari'ir. Mehrfa' li «lunli Hoch- 
^iL»»:i ier>t'>rt, zuletitt 1598 (seitdem i'onte Kotto), 
ist sie seit 1889 bis auf einen Mittelpfeiler abge- 
tragNi worden. Abbildung Canina edifizilV tav. 
24«. VgL Jordan Topogr. II, 420f. Richter 
Befestigung des Janiculum (Berlin 1S8'2) Ii». 20. 
MajrerbOfer Die Brftcken im alten Rom, £r- 
langra 1888 (Terfehlter Versneb, drei pontes 
Aem tii 711 niit«r8cheifiei\j. fHülsen.l 

Aeniiue!« |»ortns, Hafenort in GaUia Narbo- 
nensis, zwischen Toulon und Marseille (Itin. marit. 
5<K)), nach d'.Vnville Notice 36 und anderen 
Ile des Embiez. Desjardins Geogr. de la 
Gaule I 187. II 170. [Ihm.] 

Aeminlnm, Stadt in Lusitanien, unter aeu 
eirüale* stipeiuliariae bei Plin. n. h. IV 1 18, bei 
Pt-.i. II I) (C. Moller irrt in seinen Au^- 
fObmngen zn dieser Stelle) den Luaitanem zu- 
geteilt, an der Strasse tob Olisipo nach Bra- 
rara /wischen Coniml)ri;,'a und Talalniga nach 
dem antoninischen Itinerar {Kminio) S. 421, 9i» 
entspricht der Lage nach dem heutigen Cbimbra. 
wotiin iin 0. Jh lt. *l->r Hischofsitz von Conim- 
briga (Ouinlei)ui a vclh ii verlegt worden ist (CIL 
II .S. 40. 815). Der Fhi-s, an <leiij es liegt, wird 
irrtOmlich von I'Iinius IV lU? Armin ins s^enaniit 
statt Munda (s. d.l, wie er bei den Übrigen 
rirhti^ heisdt, und ebenso nennt ihn Plinius nach 
den Em. noeb einmal fUacblicb statt des Minius 
V 113. Der Name der Stadt erscheint zum 
ersten Mal auf ein> r Inschrift des jüngeren Con- 
stantin, die in Coimbra gefunden ist (CIL II 
Sappl 5239); ^emlnnsiMaf sind genannt auf der 
Insebrift des Phanu von la Corofla (CIL II S680 



= 2559) und einem Grabstein aus Smerita (CIL 
II 500), beide etwa aus dem 2. Jbdt Nocb auf 
westgotlscben Mttnxen findet sieh der Ortsname 

Emiiiio und fufiuio. j^Hflbner.] 

Aemobolium. Das Wort findet sieb nur aul' 
dem Stein CIL IX 8015 (aus Teate ICarmdno- 

runi) : Crioholium rt af in')l>{)lium motit de suo 
relronitis Marn Uiis HOcerdos Vi Kol. I)ee. und 
CIG S.-'.SS: ,u!uoß6).i,>p. Das ,Blutopfer, Blut- 

10 taufe" bezeichnet off.>nbar einen rituellen Akt im 
Kult tler Magna Mater und des MiLliras, wi«3 das 
tauroboUum uml das criolmlium , ist vielleicht 
gleichbedeutend mit dem , Stieropfer Vgl. de 
Rossi Inscr. chri.st. I 35 = CIL VI 508. Pi- 
ruli-Zoega Uassir. ant. I 59. Marauardt 
Staatsverw. Hl ä9. Boissieu Inscript. ae Lyon 
21£ [HabeL] 
Aeniodae s. Hae medac. 
Aemona (HaemonaJ s. Emona. 

20 Aenarla heisst bei den EOmem die von den 
Griechen nii}i]xovooai (Appian h e. V 69 es 
vijoov lüi IIi{^t)xovaas, t} vvv toitr Airaoia. Strab. 
I 54. 57. V 247. 248. VI 258; vgl.'Liv. VIII 
22, 6. Ovid. metam. XIV 90. Plin. II 203) oder 
m^Hovooa (Skylax p. 10. Strab. I 60. II 128. 
Ptolem. III 1, 69; vgl. Mola U 121. Plin. III 
83) genannte Insel an der KOste Campaniens» 
jetzt Ischia. Der bei den Dichtem und sonst 
angeführte Urnamo Inaritm (Vergil. Aen. IX 

30 716 u. SchoL z. d. St Plin. n. b. III 82. Ovid. 
metam. XIV 80. SiHua It. VHI 641. XII 147. 
Lue an. Pharsal. V 100. Stat. Silv. U 2, 76) 
.siiiiaiut aus dem iut.s.sver8tandenen Verse Homers 
II. II 783 (vgl Strab. XIU 626. Steph. Byz. 
s. "Antita). Die Insel . durdians rnlcanisehen 
Ursprungs (Nissen ital. Landesk. I '2»)()) hat zu 
allen Zeiten auch einen Haupt^itz der vulcanischen 
Thätigkeit in dieser Gegend gebildet : daher die 
Sage von dem unter dem Bpomeo begrabenen 

10 Giiranten Typhoeu.s (Pindar Pvth. I 18; vgl. .strab. 
V 248. XIU 626. Lvkophron Alex. 988. Pherek/d. 
ap. Sebol. ApolL Rhod. II 1210). In historiseber 
Zeit finden wir die Insel zuerst von Euboeeni 
aus ChalkLs und Eretria besiedelt (Strab. V 247. 
Liv. VIII 22, 5), die von hier aus Cuma ■ grün- 
dt ten. Sie wurden um das J. 500 durch vul- 
canisehe Rruptionen vertrieben. Hieron von 
Syrakus schickte, vennutlich bald nach seinem 
Siege über die Etrusker bei Cumae, 474 v. Chr., 

50 neue Ansiedler hin, welche gleichfalls vor einem 
drohenden Ausbruch wichen ; aus dem 4, Jhdt. 
meldet Timaeus (bei Strab. V 248) von einem 
Ausbruche, der durch seine Heftigkeit sogar die 
Bewohner drr campanisohen Kii-te zur Flucht 
ins Innere veranlasst habe. Die lu^el gehörte 
in dieser Zeit den Neapolitanern, welche sie 1»- 
fe>t[gten nnd durch iiiilitrirische anynrty: ver- 
walten iiessen laus tliesor Epoche die Inächritt 
Kai bei IGI 894 s Hommsen unterital. Dial. 

60 l'd7), aber nach ihrem unglücklichen Kriege mit 
den Römern 328 — 326 sie diesen abtreten uuhs- 
ten. Im J. 91 wird ein vulcanischer Ausbruch 
\xU pr^xliijinm nach Rom gemeldet (Obseq. 54). 
Augu-tus gab die Insel im Tausch gegtMi Capri 
den Neapolitanern zurück (Sueton. Aug. ('2). Sie 
hatte kein selbständiges Gemeinwesen und wird 
spftter besonders wegen ihver warmm Bftder ge- 
nannt (Strab. Flin. XXXI 9; Weibinscbriltea 
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an die XtftnpJia^' AV/rwA*Ä oder NirooMfu CIL 
X 6787— 670f>. Kaibol \r,l «5>2. 893; Thermen 
und Heili^uiii lagen an i\ev Südseite der liisil, 
wo noch heute der Name Kitroli). .Aach der 
Fabrication von TOpfsriraren {sti&oi), deDOi nach 
einigen die Insel ihren ^echisehen Nnmen Ter» 
danken solUf. erwähnt Flin. III 82: die an^^eb- 
lich TOD den chalkidLschen ColuuijiteQ bebauten 
Goldberfwerlce waren dagegen sehon im ejAteren 



kfSndigung der Curiat- (Laeliua Felix bei GelL 
XV 27, 2) und Centuriatcoitiitien, sri wrihrtfn Ver- 
günstigungen darxtcllten. Dahötlbe CoUegiiuu 
scheint in der stadtröniischen Inschrift OreUi 410& 
{M. bUim Victor ex coUegio litütimim e or m< 
eümm) unter AnfBhrung seiner bdden Beiituid- 
teile u'oiKinnt zu sein ; CIL VI 524 nach dem 
eiotiu : eonkgt{um corjnicin/umj ; AüOODias m 
Cktmd. 75 naeh dem anderen : Mcimm (? lH^mn» 



Altortuiii vt rsfhnllon. Gelegentli h Krwiihnungen 10 Hs.). Im Gegensatze zu Moiiuiisen hat Henzen 



der Insel ix t h Plin. XXXIl 154. Itiiier. marit 
p. 615. Die ilt r Insel gleichnamige Hauptstadt 
lag nn d. r N.W. -Ecke bei dem heutigen F^riu ; 
die alte Burg ,dcr Neapolitaner Tcnnutlich aul 
den» Monte Vico , wo die oben angeführt« In- 
schrift Kaibel IGI 894 gefunden ist. Haapt- 
stelle über die Genchichte von A.: Strab. V 
247. 248. Inschrilteu Kaibel IGI H91- ^04. 
CIL X 6796—6805. \gl Bei och Unipanien 



202— tlO. 



(Uull.d.In.st. 1859, 23uff.), befremdet l^briffenü iiiit 
Unrecht, s. Ivuaigiero Diz. epigr. I 296) dinreh 
das jugendliche Alter > eim ii uhen genannten 
Verein.smitgliedes imd wührschtinlicii auch durch 
die aenei frumeuti prae^tatio des Co«l. Theod. 
XIV 25, 1 beeinflu.sst, den Genitiv a^neatorum 
auf einen Nominativ ameati, da-s ist ,auf Erz- 
tafeln v<'r/> ii Imet e . ii;iiulich Getreideempfönger, 
bezogen (vgl. CIL VI ll>222 einen inr(isiisj fr(u- 



Aeneatores. 1) Militärisch Collectiv- 
b«zeichnung fQr sämtliche Blechinstrumente füh- 
rende 8pidleute im Heere, also fär tuMoene», 

comii birs niid hurinnforrs. Dass der Name so 
zu erkliiivii i^t nml nirlit etwa eine besondere 
Klasse von Mn.'-iki rii (iamit bezeichnet wird, er- 
kannte schon Lipsius de milit. K'*iii. IV 10 
(also nicht erst Cauer Eph. epigr. IV 374, wie 
Momrasen und Ruggiero annehmen), durch 



(Hfluen.] 2fimmUo} pfublico} diviaf) Fnustfinae iun(ü/risj 



und 220 die Viplt.--. ///// fn/ment. publ. iiicisi 
sunt), und 0. Hirschfcld (FhiloL 1870, lif.) ist 
dieser Ansicht im wesentHcnen beigetreten. vVU 

sorst nnch Lielionfiin VJ'm. Vereinswesen 126. 

;l) In (liMi uinnitk'lbar au einander grenzen- 
den (ü nieiiidi-n A(ininum und Casinum bestanden 
irb-iriifalls V. rrin.- d. r A. CIL X 541?.: nf>d(iUs), 
II vir Aqluijni, item pah fmimj mUeg(tij fae]'- 
niatorttm und 5178 vom J. 200 i). Chr. eolle^'um 



VergleicbttQg von Festas epw p. 20 aeneaioreaZOaefieatorOimJ. ^Knbitschek.J 



82 . . amm- 

lores , rnpta ah in/o tuba. In jenem zusum- 
menfaiuanden Sinu wird das Wort dami mehrfach 
bei den Historiliem febnmeht, % B. von Frcm* 

tin. straf. II 4. Anuiiian. XVT 12. ?.6. XXVI 
4. 22 u. ö. Inschriftlich ist es nur ein einziges 
Hai nadbweiflbar bei Brambach CIRh 1788 
MinTrrjr nrnrnfnrrs mh. I SeqOiationim) et Ji/tti- 
r(acnrunt/ er^fiiiUiUw/ v. $. l. l. m. Auch hier ist 



Aenobarbns .s. Demi ti um. 
Aenona {Anümi l't-ol. II 21. Stadt in 
Libumia au der Küste nördlich von lader (Zara), 
Atmna neben Corfninm PKn. III 140; Ygl G. 

Rav. IV 22. V 14 Eimno- Sie lieisst nr>ch jetzt 
bei den Italienern Nona, bei den Kroaten Xin.; 
Const. Porph. de adni. imp. 30 p. 145. 81 p. 151 

erwähnt sOv:xav(a und xnarorrr rr;? XQoßnrlat: ij 
Nova. Hier wurden luschrilten gefunden CIL 



aicher die Gesamtheit aller Spielleutc der Tmppe40III 2969 — 2990, meist aus der Zeit de» Avgvatm 



gemeint, nicht wie bei Ruggiero Diz. epigr. 
I 206 angenommen wird, nur die eine oder die 
andern Kategorie derselben. Im einzelnen vgl. 
unter Bucinatoree, Cornicines, Tobicines. 

[Cicborins.] 

2) T>ic stadf rnmi-schen Grabinschriften eine« 
L. Aureüus Tjchcnianus (CIL VI 10220 JycÄe- 
m'onMw duiiti: . . . reUqui trifhujm ingmmm 

fruinmftiw lynihfficum et acneatorum [colhgiwi. 



und Tiberius; die Gemeinde wurde von Ilviri 
verwaltet. [Tomaschek.l 

Aenn8) Gr.'iizfluss zwischen RAtien und Nori- 
cum (Tac. Genu. 28 ^ hist. III 5; "£,Voc bei Arriau. 
Ind. IV 15; Äfros PtoL II 11, 5), jetzt der Inn. 
An demselben J\m8 Ami bei dem lieuti^'en 
Boseuheim, 8. unter Pons. Zeuss Die Deut- 
schen p. 12. [Ihm.] 
i^enuscabales (Plin. W 1581, Name einer 



was Momuisen ergänzt, la-tsen die Ranmvcr- 50 Quelle in Südarabien. Das Wort be<leutet nach 



hiUtnisse nicht zu; vielleicht rorpim]) und eines 
Tierjiilirig. n Knaben. ^T. Haeliius Aselepiades lu- 
stinu.-: 110221 trih(u)s {Jffcuiimtc coulcgio amia- 
torum frtimcnin publica) deuten an, dass in der 
Kaiseneit die Mitglieder des eoUefftimi aeneaUh 
rtim in der Liste der mit Getreide von Staatn 
wrifen zu Beteilenden standen. Momms-n 



PliniuB fom earwlorum, worin entweder ihn;/amat 
oder äin-ibil stecken kann. fP. H. Müller.] ■ 
Aeoliae Insula« s. Aiökov vijaot. 
AeoBia« AemiUa Aeonia, Mutter des Anao- 

niuH, s. Ansonius. 

AepoliannS ) Name den iSteinschneideni oder 

Ik'sitzcrs t.'iner sjiiilen (iernuie mit bärtigem Por- 



(bull. d. Inst. 1845, 229ff:i St.-R. lU 287f.) hat trätkopf in Devonsbire House (Cades V 509. 
dieses Emolument der A. mit der eirenfliehen Fm- Braeci Hemorie I Taf. III). Zwei andere 

in>>ntatioii der sacral. ii fihirinrs (CIL VT 2584) 60 Gemmen mit demselben Namen sind gefälscht. 



zu&ammengeätelh, di-nen sie wohl deshalb zukam, 
weil iie (CIL VI 2191) sfarri*) pfttblicU'j p(raestn} 
nfvni). Ks wird In.'dureh -ehr wahrscheinlich, 
dass diewr Verein a.us dtii bcidt-n servianischen 
Centurien der .Spielleute hervorgegangen ist, nnd 
datit) die Getreidespeuden eine Ergänzung oder 
den Ersatz der den Spiellcuteu für ihre Thätig- 
keit im politiseben Dienete, s. B. fttr die An» 



Brunn Gesch. d. gr. Künst. II oi»lf. 

[0. Rossbach.] 
Aepollum iAbtohov Geistrift, Plin. IV 82), 
Ortschaft an der pontischen Küste zwischen den 
Mündungen des Ulster und des Trtts, nahe an 
Kremniskos. [Tomasch ek.] 

Aeqna .../". Aeuua c( larisaima) ffcmina^. 
CIL W 2518 (bei Tucnlvm). [r. Bohden.] 
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Aeqvaiui, mit Snrnntom zasammen genannt 

bei Silin> lt. V 465 (feliria Baerho A.): den 
Namen bewahren (nach Pellegrini Campania 
Feiice. NapoU 1771, I B40) zwei Casnli, Equa 
und Massaquano zwischen S^rrent und Vico: 
letzterer Ort daher inotlem (seit 17. Jhdt.| Vico 
Eqaens« (mUjo riro di Sorriento, Uehelli Ital. 
sacr. X 8) eeniumt Mommaen CU» X p. 88, 
der es mit den frtllieTien für eine Ortschaft ebne 
Sudtrecht hält. B.<l..oh Campimion 2ns dage- 
gen bexiebt den Kamen nur auf die Hügelkette 
•Sdlieli Vico. [Hitlse».] 

.\eqi]ann»< pasus. 1) Ein Teil di s Gr-Metes 
Ton Voloei iii Lucauien. genannt aut der Inschrift 
vom J. 823 n. Chr. CIL X 407. 

2) Im Gebiete der hignrer; Baebiaiii. iKTti« a 
Beneveniitiia auf der Tabula aliincntaria, CiL IX 
14^ I 42. II 1. 5. 9. [Holsen.] 

Aeqnstor s. HimmeUkreiüe. 

Aeqnator mouetae. In der Lyoner Grab- 
schrift Orelli 3228 = BoLssicu p. 281 wird ein 
Scthilis Tib(eriiJ Caesar Aug(uatiJ ur(viu}f 
mqfwttor) mmtifae) genannt, der wohl eben in 
der kai i 'li ht'ii Miiii/sfätte von Lyon (s. über 
diese Mifuirasen Münzwesen 747, 23j die Üold- 
«nd Silberütflcke zn jastieren (cUs ist ataf das rich- 
tig-- G> Hii bt zu bringen) liattc, Das-s er. wie 
Kuggit;ro iDiz. epig. 1 2Ö7j uteint, etwa mit dem 
on/io et exarlor auri argenti et ocris zu ver- 
gleichen oder zu idcntiflcieren «ei. halte ie]i für 
ganz ausgeschlossen. [Kubitschek.j 

Arqni oder Aeqnicoll (griechisch meüt Atxoi 
oder i&oro/, doch Alxiot Diod. XU 64. XIV 
117, Abcaiot Diod. XX 101. Abtolavot moä. XI 
40. Ai'xotuxkoi Vtol III 1. 49). Berfrvolk In Mittel- 
itaUai, swiachen den Latinem, Marseni und Her» 
mken aiulerig. Ober ihre Zugehörigkeit zn 
einer grösseren Völkergruppc ist niehts Sirberea 
aotizmnachen . der Ver.Hueli , <iie als Osker nach- 
zuwei-i^n , beruht auf Inschriften von sehr be- 
denkli'lier Anthenticität (Mommsen CIL IX 
p. 683. Ni.ssen ital. Landesk. I 514). 
Eher k<>nnte man eine Verwandtschaft mit wa 
Vokkem vermuten, mit denen sie, ohne eigent- 
lich Orenrnachbam zu «ein («. u.), doch in steter 
Verbindung ers(beinen. Zu ihrem Gebiete ge- 
höR» in älterer Zeit besonders die Tliftler des 
ffimeHa. Tolenns und oberen Anio. sowie das 
westtlicbe Ufer de.s Fnciner Sees. Schwer zu be- 
stiiumen »ind die (irenzen nach Süden : da weder 
Praeneste noch Anagnia jenialH unter Botmftasig» 
keit der A. gestanden hiit . kaim ihnen vom 
."<a< I ''thale kein bedeutendem Stuck gehört haben. 
Aber die ursprftnglich latini.schen Orte Bola und 
Labici erscheinen im 5. Jhdt. v. Chr. in ihrem 
Besitze (Liv. IV 49), un«l noch weiter südlich 
auf 'i"in Algidn.s lag «las in den Kriegen gegen 
Komer und Tnscolaner häufig genannte Castell, 
der Hauptstfltronnkt ftr ihre gemdnsanen Ope* 
rationen mit den Vdlskern. Eine späte etymo- 
logische Spielerei ist die Horleitung des loa 
fenale von den .rechtliebenden* Aeqtüeoli nnd 
Ärem Könige Fert. r Krresins (Liv. 1 32. Dionys, 
n 72. Aoct. de juraenuni. 1. Serv. Aen. X 14. 
CIL I eloff: XXXV p. $64 - VI 1302; anden 
zogen die Herleitung von Aequum Falls« nni vor; 
Serv. Aen. VII 695). In der Ge^ehiciite treten 
die A. von Anfiuig «a in enger Verblndong mit 



den Volskem als geftlrchtcte Feinde Roms auf; 
den Hnliepunkt ihrer Macht scheint «lic erstf» 
Hältte Ut:& 6. Jhdts. v. Chr. zu bezeiclmen ; durch 
Camillus 365 = 389 gedemütigt, wurden sie 4S0 
= 304 von dem Consul F. Sempronius Sophus 
vollständig unterworfen. 40 .Städte' (so Diod. 
XX 101 ; 31 nach Liv, IX 45, 17) wurden binnen 
50 Tagen erobert ; die Besiegten erhielten die 
eMta* tine mffratfio (Cic. de oflie. T 85); 
10 von ilirem Gebiete wurde iler ^'-rnssere Teil den 
Müitärcolouieu CarüioU und Alba Fuceuä zuge- 
wiesen: eilialten blieb der alte Ganname der 
Aequiculi im Saltothal (noch jetzt il Cicolano). 
Am Ende der Republik und Anfang der Kaiser- 
leit erscheinen die Aequienli als Municinium 
or<ranisiert ftbr Name vermutlich hei Strao. V 
23iJ corrumpiert in Kovxorkov) : doch ist ein 

grossere Centrum auch damals nicht nachweis- 
ar, vielmehr das Wohnen in offenen Weilern 
20 ständig geblieben (Mommsen R. G. 87). Im 
Gebiet der A. lagen nach Plin. n. b. III lOn. 
XXV 86 noch CUtemia (Capradosso) und der 
vinu Nerve»ia« (Nesce nel Cieolano). Znletit 
erwähnt den Ennjruhinus r/z/er der Liber colo- 
niarum p. 225, netzt ihn aber faUchlich nach 
Pieennm. Vgl. Garrucci il Cicolano ed i xuoi 
monnmenti, Neapel 1859. G. Colucci gli Equi 
I (einziger) Bd., Florenz 1Ö66. Ni.'isen Ital. 
Landeskunde I 514f. Insehrilten CIL IX 89(»6 
30 4170. 0319— 63r,l. (Hülsen.] 
Aequimelium, l'lutz in Rom an der Südseite 
des Capitols , unterhalb des Iu])pitcrtempels, an- 
geblich benannt von dem Hanse des Hochvcr- 
rftters Sp. Haelins, das an dieser Stelle gelegen 
haben sollt« (Di. nvs. XII 4. Varro 1. 1. V 157. 
Liv. IV 16. Cic. de domo 1011, ala Verkaofa- 
stelle von Opfertferen fBi dm Hansknit genannt 
bei Cic. de div. H 89; tgL Lhr. XXIV 47, 15. 
XXXVIII 28. 3. [Hülsen.] 
40 Aeqninoctinm. 1) Station oder Castell in 
Pannonia snperi«ir an der Strasse von Vindubona 
nach Camuntuiii, genau in der Mitte des Weges, 
m. p. XIIII von beiden Städten entfenit, Itin, Ant. 
p. 247. Tab. Peut.; vgl Not. Dign. occ. 38 p. 98 
eqttiteti Daimatae Aequinortiaf . Der Lage nach 
stimmt genau der liciiti^'e (Jrt Fi.^ebaniend (d.i. 
Fiacba-mQnde, a. 1091 Fücahü'yimwide). 

[Tomascnek.] 

2) - II i M inelskrei.se. 

50 Aequipondlum (Vitr. X 8 (3), 4), das Lauf- 
gewicht an der Schnellwage. Es war meist 
kfinatlcrisch gestaltet, am liäufti'sten als Kojif 
oder BOate. Abbilduugtin Mus. Borb. VIII lt> 
s 0 \ e r b e c k P« njpeji * g. 447. [Mau.l 

Aeqnitns. 1) Acquitas, aequum. verstärkt ho- 
num et aequum (so schon Plaut. Cure. I 1, 65; 
Menaechm. FV 2, lOf. und sonst. Ter. Adelph. I 
1, 89 and sonstL synonym oder doch nahe ver- 
wandt mit HMW«», iuMum (Cic. top. 90. Anet 

60 ad Herenn. III H. Caes. .le bell. civ. I :^2. Gai. 
Dig. III 5. 2. Ulp. Dig. 1 1, 1, 1. Constautin. Cod. 
Inet, m 1, 8), humafMm, hmntmum (Cic. p. Arch. 
%% p. Bnlb. 19; vgl. p. Clu. 81. 159. Paul. Dig. 
XXVlII 5. 85 pr.), ist zunächst ein rein sittlicher 
Begriff, Wenn auch A. sich im weitesten Sinne 
auf das gesamte Yerlialten zu Gcttern und Men- 
schen beziehen kann (Plaut. Poen, V 4. 84; 
PsendoL I 8, 85. Cic top. 90), so bedeutet es 
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doefa reirelmSari; die Gerechtigkeit, Billiglceit 

den Mttrnonst'heii crcgf nüber, sowohl als Inbegfriff 
von Noriuäii, wie ä.hi eut^prechtinde Tugend, auch 
irohl personificiert als Gottheit (s. Nr. 2). Wa« ge- 
recht ist, darülier sind die Ansichten erfahrangH- 
mäflsig beijtäiKligein Wechsel unterworfen und 
luiben bei den Römern niebt wenig gewecheelt. 
Df^nnnch hält der Urteilende, was ihm billig er- 
scheint, namentlich wenn er sich in Überein- 
«tünmnng mit der VolksOberzeugung wcL^s, leicht 10 
fttr natürlich mit dem Nebenbegriff des Un- 
wandelbaren. Daher die häutige Wendung na- 
tura anquum (z. B. Pompon. Dig. XII (1. 14l. 
ttaturali» aemtüoi (s. B. G«. Dig. XXXVIII 8, 
fl. XLI 1, M Panl. Wir. TLT7 1. 1. XLIX 15, 
19 pr. Ulp, T>\fr. TV J. l pr. XIIT r,. 1 pr. XLIII 
26, 2, 2). Über da:i Verhältnis der A. zum Beohte 
sind die Anibmiuigen der Bomer flchwaiilcend. 
A«> il>n plautinischen Stellen, in il.Mien von A. 
in Bezug auf rechtliche Angelegenheiten die 20 
Bede ist (Bacchid. IV 8, 83; Ciateil. IV 2, 94; 
Persa IV I. 38; Poen. V 2, 121 ; Rufl. TV 7. 1 : Trin. 
I 2, 13»), l&sst sich nichts B.i-itinuiites «l:iiüber 
foWern. Ifen. IV 2. lOf. i h TM.uitus wqnum 
et boHum selbständig neben h^get. In Wahrheit 
sind die Sätze der A. Kechtjisätzc nur, soweit 
ne TOD einem fmrniBl feehtebüdenden Factor 
{kges, nuctoritas iure eonsttllorum u. s. w.) 
zu solchen erhoben sind, und dass A. eine dem 
Rechte gegenüber selbständige Lebensordnung 30 
ist, zeigt «ich auch bei Cicero z. B. darin, dass 
der billig Denkende Ton «einem Bedite nuinehes 
nachlässt (Cic. off. IT 61 . vi,'l. I>onat. ad Terent. 
Adelph. I 1, 26). Aber die Bfimer operieren viel 
mit der Yontdlong, das« es anmer dem von Men- 
schen gesetzten anrh ein si^lbstverst&ndliches, 
natürlidieg (oder auch göttliches) Recht gebe. 
In die Tielfiaeh verworrenen Tbeonen von die^sem 
/t« nafurair (s. d.) musste auch die A. , *lie ja 
auch ihrerseits etwas natürlich Unwandelbaren 40 
sein sollte, verflochten werden. Bei Cicero fln- 
fl'^t sich A. als ein Zweig T?echte,>. un:ib- 
liiüigig von fe/fes . fenfUmoottsuitu u. s». w. (top. 
28. 81), auch als Eigenschaft des natürlichen 
Gesetzes (de leg. I 19). Derselbe sagt (or. part. 
129). dass das Recht in natura und lex zerfällt 
und dass diese beide, soweit sie es mit dem Ver- 
h&ltnis zu den Mitmenschen su thun haben, Sache 
der A. sind. An anderer Stelle (top. 90) geht er 
von der A. aus, die f« ils Mit natura, teils auf 50 
tnatttuium beruhe*, der letztere Zweig wird nach 
RecbteqneUen weiter eingeteilt, ecblieffilieb (91) 
aVx r A. ausdrücklich mit ins identifieieit. Pom- 
ponius (Dig. L 17, 206) spricht von iure natura« 
oeffMim; Panlns (Dig. I 1, 11) subsnmiert das 
7u.-< unhtrak unter den Berrriff (\r>}i ^cmjvr bo- 
nuin et arquum. Indessen haben sich die rö- 
mischen Juri.sten durch solche Speculationen nicht 
vfricitfin lassen, den Unterschied zwischen Recht 
und Sittlichkeit praktisch zu verwischen; sie (50 
wissen, dafls das Recht die Foiderun^tMi der A. 
ninnclnnal nnr unvollkommen anerkennt (l'apin. 
I'i}^. XL VI Ö,"). 4) und manchmal f^ur nicht 
((iai. III -"'i und durum nicht weniger Recht ist; 
wie denn auch Cicero sich im Gegensatz xu den 
Jnrieten m fühlen Mbeint, wenn er das Recht 
aus der Philosophie und nicht aus den Kt-ilit«- 
quellen tichöpfeu will (de leg. I 17). Bkibt man 



dabei, das« nur das ans diesen fefloMMae (sog. 

positive) Recht wirkliches Reelit ist, so hat den- 
noch A. im lleohtsleben eine dreifache sehr we- 
sentliche B< l 1 mg. 

a) A. ist der Matisstab der Kritik des Rechts 
und damit das leitende Princip seiner Fortbil- 
dang. Das Recht soll für alle gleich sein. d. )i. aus 
Constanten Tverffln bestehen, welche gleiche Fülle 
gleich behandeln und willkürliche Unterschiedo 
nach dem Ansehen der Person ausschlies^n (Cic 
Verr. III 6; top. 28. Senec. ep. 86, 2. 107, 6; ygh 
128, 16) , wobei aber immer gewisse juristisehe 
Standesunterschiede stillschweigeini vorbehalten 
bleilien; vgl. das Selbstlob der Decemviru (Liv. III 
84) in Bezog auf die XII Tafefai, dQedoeh dniebaos 
niolit alU' dit'si- Unterschiode beseitig hatten. 
Und gar nicht iiu Widerspruch mit jener For- 
derung siebt, dass das Recht die Mensehetf nach 
ihrem Verdienst ver8<*hiedeti Ix^handelt . .tvufti 
euique zuteilt (Auct. ad Her. Iii 3 Ulp. Dig. I 1, 
10 pr. g 1 ) ; denn dies ergiebt sich Tcm selbst da- 
raus, dass die Reehtsregeln den unter sie fal- 
lenden Thatbe^tHuden allseitig gerecht werden 
sollen, so da.ss die Entscheidungen, zu denen sie 
führen, mit d.-m sittli-lun Urteil übereinstim- 
men. Duj? Lüh der Acquitat iu diesem Sinne 
wird zwar gelegentlich noch von den Späteren 
den XII Tafeln zuerteilt (Cic de rcp. II 61. Tac. 
ann. III 27 [ßnis aequi iuris das Ende des ge- 
rechten Hechtes im Gegensatz zu der folgenden 
Gesetsgebang, deren Ungerechtigkeit Xacitos ta- 
delt]. Flor. 1 24), anch wohl bestimmten etniel- 
neu Sätzen IlUrster Zeit (z. B. Paul. Dig. XLIX 

15, 19 pr. GaL IU 7. Ulp. XX\12. Dig. XXX VUl 

16, l, 4): in der B^i aber sind es bei dem 
Wandel der Anschauuni^en über das Gerechte 
ieweib neuere und neue.ste Sätze, deren Aeqaitftt 
betont, oder welche, was anf dasselbe hinaus- 
kommt, auf Aequität a!^ ihr Motiv zurQck£:<^führt 
werden. Dies gilt besondorsi von den Sätzen 
des praetorischen Edicts /.. \\. Gai. IV 71. Dig. 
XXXVIII 8. 2. Prüll. Di«,'. XXX VII 1. 1. Ulp. 
Collat. XVI 7. 2. y, 2; Dig. 11 14, l pr. i\ 4, 1 pr. 
nnd sonst mit besonderer Vorliebe). Und selbst- 
verständlich berufen sich diejenigen Rechtsquellen, 
welche ihre Sätze überhaupt zu motivieren pflegen, 
auch selbst vielfach auf A. (eigene Sätze der 
Juristen, Constitutionen TgL unt b; SC Trebd- 
lian. Dig. XXXVI 1. l, S). So ist das Recht der 
durch die Rechtsquellen fixierte Niederschlag der 
A., wie »ie jeweik das Volk versteht, und darum 
konnte Oioero (top. 9) das ia» ewäe definieren 
als aequitaji constituta iis qni eiusdi'ni civita- 
tis yunt, öder Celsus (Dig. 1 1, 1 nr.) das Recht 
als honi ei aequi. Dennoch Stent Am gewor- 
dene Recht im beständigen ne>,'ensatz zu der A., 
weil die lierechtigkeitaübeneuguag stet.s dem 
fertigen Rechte um ein St&dc voraus ist uml 
stets neue Forderungen an die Gestaltung des 
Rechtes erhebt. Im Gegensatz zu aequum ius 
Itt iniquutn das unbillige (vgl. Gai. III 25), 
während im strirtum (iuri't riqor) das strengf«^ 
Recht bezeichnet, welche,«, wenn auch nicht gau^ 
angerecht, doch der Gerechtigkeit nicht weit 
genug entg^eukommt und Unbilligkeiten im Ge- 
folge hat(Oai. ni 18: vgl. 25. Ulp. Dig. XXIV 
I, 32 pr.). 

b) A. ist da« Princip der Auslegung d«^ 
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Reohtes, welches aber wiederum in A. als Prin- 
cip der Fürtbildung des RediU's aaslänft. A. 
verlangt, il;is.> nicht am Bachstaben gehaftet, son- 
dern dir wiilirf Sinn der Vorschrift erforscht wer- 
de. A. steht daher bei Cicero im Gegensatz zu 
feriptum. cfrha. lifttrae (Bmt. 145. 198; de orat. 
I iM Jff. : y. *"m'c. 77. 80. 104 uml sonst; p. 
Mv. 27). Mit dem im tritt A. dabei keines» 
vornherein in Gc^ensataE, «mdem sie re- 
j-rä^cntirrt «1:»»; rirhtig verstaiidinu' Rer^ht selbst, 10 nehmlicli in den Rescripten, welclie . nur mit 



der A. darüber hinwegzugehen. Drangen t>olohe 
Intfr])rotationen allgemein durch, so wurden sie 
ihrerseits zu Kechtflsätzen. da die auctorüas iu- 
reeofisuUontm ak Recht^quelle anerkannt war. 
A. in dem hier fraglichen Sinne ist also das 
werdende Juristenrecht im Gegensatz zu in» als 
di'ni bi'jjtehenden, von der Neubildung bekiinipf- 
ten Recht. Mit dieser Th&tigkeit der Juristen 
eonearriert die kaiserllehe Iteehtweisung vor- 



noch grösserer Freiheit, denselben Grundsätzen 
folgt (nne Dig. IV 1, 7 pr. Constantin. Cod. Itwt. 
in 1. «: vf^l. Divi Pratres Dig. L 8. 12, 8. Sev. 
et Car. Dig. XIX 2. 19, 9. Ck^L luat. II 1, 4. 
Alex. Cod. n 1, 8. Gord. Cod. VII 72. 8). Di» 
absobitistiseben Kaiser nehmen sopar die Inter- 
protatiüii ivls Mittlerin zwischen A. und im für 
sich allein in Anspruch (Constantin. Cod. Th. I 2^ 
A. geMnftbeiseeetsEt wird, so kjurn damit das 3 =: Cod. Inst. 1 14, 1. Inst Const TcuUa § 81)* 
Vloese Baehstabenreclit im Gegensati in dem nnn- 20 c) Endlich ist A. auch eine das Becht er> 



isteht vereint mit ihm gegenüber dem Buchstaben 
fCic. p. Caec. 57. 61. 77. 80. 81. 104) nnd der 
S^pit/fin'ligki it. '-in raUitlutit rer»uiumqiif iu.f 
(ib. (>5). Ni. hts anderes aU dieses ist auch autn- 
m $ mm tu» (ib.), nnd dem Spiidiwort »ummum *t*s 
stimma iniuria gaben nur ealumnia und nimis 
caUitia interpretatio das Leben (Cic. de off. I 33 ; 
Tgl. Colum. 17). -Auch wenn ius schlechtweg der 



gemäju Ter-«tan(b ii. II pemeint sein (Cic. de ofF. 
in 67} de orat. 1 178), wie dam in der eama 
Cktriam Seaerola als Verteidi(^ des im eMI^ 

Crassus als derjeni?rc der A. fRmt. lf)5ff.) und 
doch wie<ler beide als Verteidiger des i>/.s ripüe 
(\on verschiedenen Standpunkten ausi - i i Ii -inen 
(ib. 145). Albrdings ;ibor tritt A. als Leit- 
stern der InttTuretation auch in wahren Gegen- 
satz tum bestehenden Recht, weil die Interpre- 



gtnzende Nonn, auf welche es selbst vii irältip 
Bezug nimmt, ein Begriff, der sich allerdin^ in 
der Anwendung gegen A. als Analegnngspnnclp 
nicht scharf abgrenzt. Es ist schlechtbin un- 
möglich, d&ss das Recht mit seinen formulierten 
Sätzen die ganse FfiOe des Lebens eraehQpfe^ 
soTidem stets mnss das gerechte Ermessen derer, 
welche das Recht handhaben, ergänzend ein- 
treten. WedM so oft und in den vcrschicdenst4?n 



tation der Juristen in weitestem Mass$e Umbildung 30 Wendungen, namentlich anch in Lob und Tadel^ 



des geltenden Rechts nach den Anforderungen 
der A. hcU'wV-t. l »aranf bezieht sich wohl anch 
Cic Phil IX 11. Zwar geben natürlich auch 
die Jiristeo daTOQ ans, dass entgegen dem Haf- 
ten .im Wuft der Wille des Gesetzg^cTiers zn 
«uchen j^ei ^Ceb. Dig. I 3, 17 — 19. Tryphon. 
Dig. XLIX 15. 12, 8 mens comtitutumi»)\ aber 
sie sind nicht hierbei stebfn geblieben, so dass 
etwa Ä. nur als Mittel gedient hatte, den mut- 
masdidien WiHcn des Gesetzgebers zu erfor-40 
sehen; «londem sie fassen ihre Aufgabe principiell 
dahin, da« Recht nach den Anforderungen der 
A. auszulegen (Paul Dig. L 17, 90), wie sie 
diesdbe vetstehen, sollte anch der nz^prOngliche 
8im des Beehtssatses ein anderer sein. Darom 
halten sie oft fflr nötig hcrvorzuhelxin, dass ihre 
Bcehtsan^cht zugleich »ach der A. entspreche 
f8e8«v. Dig. XIV 3. i». MarcelL Dig. IV 1, 7. 1. 
Trrj-b-n. PI<r. XLIX 15, 12. 8. Mod. Dig. I 3, 25). 



A. als Richtschnur fBr Magistrate wie iwiiee» 
aufgestellt wird (Liv. III 33. Cic. de le>,'e agr. 
U 102 ; in V err. 1 136. 151. UI 42, V 27. Am- 
mian. XXII 10, S. CIL IX 1575. X 4868. Cic 

p. CIu. 156 150; in Verr. U 109. JXL 220). so 
bezieht sich dies keineswegs blos anf A. als 
Ansle^ngsmaxime, sondern auch auf gerechte 
Würdi^nng der Tbatnachen bei Subsumtion unter 
das Keciit un<i auf A. als Richtschnur des Errnes- 
.soweit das Recht für dieses Spielraum lässt; 



verschieden kann nur sein, wie weit das letztere- 
der Fall ist. Gerade die Urzeiten m&s.sen al» 
solche der vorherrschenden A. betrachtet werden, 
denn fixierte Bechtssätse bilden sich erst im Laufe 
der Jahrhnnderte. Die Gesetzgebung ist anfiings 
dürftig und das frewulmhoitsrecht schlägt sich 
nur langsam aus der Rcchtsttbong nieder. Die 
späteren Börner ivaren deh aneh hewnsst, dass 
sie anfange xinr iuri' rerto gelebt hatten (Pomp. 
\b'»r sie gthen auch unbedenklich im Interesse 50 Dig. I 2, 2, 1.3; vgb Dion. X 1) und dass die 



XII Tafeln aus einer R«acti(>n gepen die Vor- 
herrscbafi des (missbrauchten 1 freien Enne?f«enS- 
der Magistrate hervorgegangen waren iLiv. IH 
9. Dion. X 8). l>ie Entscheidimg nach gerechtem 
Ermessen aber als eine solche nach A. zu be> 
zeichnen, hat auch fttr die ältesten Zeit nichts 
gegen .sich (wenn au<b inateriell die A. damals 
XQ 1, 7» 5. Papin. Dig. XJ 7, 43. 3darcian. Dig. anders veistanden wurde ah» später). Die ROmer 
XLVni 10. 1, 10), rufor ütria (Ulp. Dig. XL wenden Mitsprechende Ansdrfteke anf die iHesten 
5. 24. ini suhtiiUas iuris (lavrd. T>ip. XXXIX 60 Zeiten nnbed,-nl;licli an fT.iv. ITT 13. Wenn 



tirr Acquität des Ergebnisses von dem bisherigen 
Lei ht.- weit ab. Wenn sie der A. (oder was 
ihr gleichsteht) den Vorzug geben vor dem »//v 
rtJlp. Dig. XV 1, 32 pr. PauL Dig. XXXLX 
2. 5), »trietum im (Papin. Dig. V 8, 50, 1. 
XXIX 2. Sß pr. Paul. Dig. XIII 5. 30. Trj phon. 
Dig. XXIIl '2. t;7. 1). sf riefet ratio (i'iai. Dig. 



5. 25. Ceis. Dig. VIII 3, 11. Ulp. Dig. XLV 1, 
nibtilr (Ulp. Dig. XL 6, 24, 10. Tiy- 
I-hon. Di?. XLIX 15, 12. 5) n. s. w., so be- 
zeichnen die letzteren Ausdrücke dorcbaus nicht 
immer das hIos»^c Bodistabenfedbt, sondern vegel- 
mH<9iig das Recht, wie es genau genommen anch 
onngemäs« verstanden werden müsste, wenn nicht 
der Jurist sieh ftr bcfagt eraehtete, tn Gunsten 



nun auch die Xll Talein wie die geturnte ältere 
Bechtshtldnng das Bestreben zeigen, mngliehst 

genau allpjj festzulegen und das freie Ermc^^on 
zunkkzudrüügen, so war da.s du«.h nur bis zu 
einer gewissen Grenze möglich. Anch die XII 
Tafeln kennen Streitigkeiten, bei denen dem 
Richter freier Spielraum für dasselbe bleibt (or- 
Ititrium ßmum regundontm, famUiae ; 
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dae, aqtme pluriae areeiidae, litt» owf Hw wwK fa i)» 

und auch sonst sind ihre Bestinimnngim gT0S8«n- 
t^ils so gefasst, d&ss deren Handhabung ohne 
Eingreifen billigen Emu-ss.'iis gar nicht gedacht 
Verden könnte, s. B. in Besag auf die Fnute. 
WAnii i* Tuand als Vendiwender amraieheD wt 
(Ulp. IMg. XXVII 10, 1), was ein Schm&hgedicht 
ist (Cic. de rep. IV 12). In den tegea hat die 
üngKtlicliste Gmanigkeit aneh spAter eher sa- 
als abgenommen : uIht dfüs ergänzenden billigen 
Ermessens können .nie nicht entraten, z. B. bei 
den nur maximal begrenzten Strafdrohungen, wie 
in ihi'T L. x Silia rtonfieribus publicis (Fest. p. 
24G). Miiuchiaal wiru. tlie Entscheidung auitdräck- 
lich dem arbüratus des Magistrat«* anheimgestellt 
<*. B. Lex agrar. [CIL I 200] 73. 74. 83. Lex 
CorneL de XX qnaestorib. [CIL I 202] I 38. Lex 
lul. rcunic. [CIL I 2n6] 21. 33. 47. 54), oder 
e8 wird mit andern Fonuelo« uti e re publica 
fideque fua videbiiur esge (Lex agrar. a. 0. 85. 
78). (/tiod rerte factum rsae rnJrt Acil. 
repet [CIL I 198] 30. 65 und sonsHt) der, den tw 
ang<dit, aof aein bestes Ennesscn verwiesen. Der 
Senat bekennt sii li zur A. als der Maxime seiner 
Verwaltung in den ältesten Beschlüssen, die wir 
kennen (SC de Bachanal. [CH. I 196] 26. SC de 
Tiburtib. [CIT< I 201] 4. SC de Asclepiade [CIL I 
203] Lat. 11 [Gr. 31]; vgl. auch Catos Senats- 
retie für die Rhodier Gell. W [VII] 3. 86. 38. 

41) . Er liebt es aach eeinersei^, mit Fonnebi 
der Art die Beamten auf ihr Ermesmn 
hinzuweisen (SC de Thisbaeis [Bruns fontcs iur. 
Korn. p. 152ff.J Z. 44f. SC de philos. et rhet 
[Suel de eUur. rhet e. 1]. SC de Asclep. 1. e.). 
T>ic bcidm Hanpttrapcr ilnr Ausbildung des 
<la.s.HiM'hen Kechtd, d&s priiütori-sche Eldict und 
die Jurisprudenz, haben in der einsichtigsten 
Weise der A. als einer das Recht erfränzenden 
£nt>«cheidnngsnorm den gebührenden TkU ge- 
sichert. In Betracht kommen hier alle Sätze des 
Edicts, in welchen der Praetor sich selbst, statt 
die Voraussetzungen der fraglichen Ma.ssnahmen 
genau zu fixieren, die Prüfung der Sachlage vor- 
behält {pama cognita, %. B. Dig. II 13, 6, 8. 
mOX 2. 7 pr. XLVII 10, 15. 34. fr. 17, 10, 
si milii tiista cauxa esaa videbüur . i. V>. Di^. 
IV 6, 1, 1; vgl. Ulp. ibid. 26, 9. Dig. XXV 4. 
It 10. XXXIX 2, 7 pr., tUi quaeqw res erit amm" 
adrertaiii Dig XT .^i, 1 \>x.). Der if/rftx •vnn^f' 
bei den weitaufs uieistijn Klaffen in der fonnula 
anf die Berücksichtigung der A. hingewiesen, 
so dass die Fülle, in denen dies tiirhf ^eschali. 
slricti iuris a-etioties , als engbegrenzter Kreis 
von Ausnahmen erscheinen. Teils waren die 
Formeln aasdrflcUicfa aaf bonwn et arqtmm ge- 
steUt (de. de off. m 61. QtL Dig. IV 5, 8. 
TA. praet. Dig. IV 1 pr. Ulp. Diir. XI 7, I i. 
6. 13. Id. Dig. XLVU 10, 17, 2. FauL ibid. 18 
pr. XLIV 7. 84 Tpr. Ed. praet, Dig. XLVII 
12. 8 pr. Pap. ibid. 10. Ed. aed. Di<r. XXI 1, 

42) , teils ist die Venveisung auf A. eine in- 
directe. z. B. ut infer bonos htm ogier ortortet 



fCic. off. III 61). HieriiT pchören auch nn- 
mentlich die beiden grossen Gruppen der m- 
timics bnnop (idri (ipiidquvt darr, fa^re ojtortet 
CX fide bona) und der aetiones arhUrnriar (nisi 
aroitratu tuo [iudicisj rcstituct fexfiibebiip. 
mit welchen beiden Clanseln der Richter anf da» 



m et hon um verpflichtet wurde. Inst. IV 
6, BO. 31 ; vgl. Gai. IV 61. Tryphon. Dig. X\l 
3, 31 pr. Uber die in anderem Sinne arbiträre 
nrti/) (Ir rn ljuod ccrto loco (L (• nol Iviit tum pcrpe- 
tuuiu QSff.) vgL Uip. Dig. Xlil 4. 4, 1. über actio 
finium reffundomm fhonae fidei?) Up. Dig. X 1. 
Ö. 1. Allf'rdinj,'s ist durch die Praxis und die un- 
ausgesetzte Arbeit der Juristen sowie die Rescripte 
in weitem Umfange wiedemm ab Reehtsmti fixiert 
10 worden , was als der bona fi<hs,» der A. ent- 
sprechend anznsehen sei, and insofern die Herr- 
schaft der A. aU solcher wieder zurückgedriingt. 
aber die Juristen haben sich wohl irebütet, hierin 
zu weit zu gehen (vt,'l. z. B. (.\ds. Dig. XLV 1, 
91, 3. Scaev. Dig. XLIV 14 j.r. XLV 1, 61. 
Ulp. Dig. XI 1, 21), und auch die Rescripte der 
besseren Zeiten .sind diesem Bei»iiiel gefolgt 
(Pius Dig. 16,2. Sev. et Car. Oed Inafc. H 1,8. 
Alex. Cod. Inet VUI 1. 1). 
flO Der Vereneh, dwnnlegen. wm die ROmer in 
ibri'iii Rechte nuitericll tl\T der A. entsprechend 
gelialteu liüben, müsste im wesentlichen auf die 
gesamte innere Geschidite des römischen Rechte 
hinauslaufen. Litte>r;itTir: Albrecht die Stellung 
der römischen Ae^uitas. Dresden 1834. F. A. 
Schilling de acquitatis notione ex sententia 
iuris Romani rccte definienda. Lips. ISSf). M. 
Voigt das ins naturale, aequum et bonuiii und 
ins gentium der Römer, 4 Bde. Lpzg. 1856 — 1875. 
30 WlDdacheid Pandekten I g 28. Bekker Aktio- 
nen des romischen PriratrMlitB II (BerL 1878) 
270. Leist Civilistische Studien, 4. Heft Jena 
1877 bes. 19Qff. 209fi: Krüger Oeschicbte der 
QneUen nnd Litten tor des r. Rechte. Lpzg. 1888, 
119ff. Federico de Cola lo strettn diritto e 
requitii nel diritto Romano. Mes^ina IB^S. Emilio 
C 0 s t a il diritto private nelle oomedie di Plauto^ 
Torino ISHO. 58fr [KipP-] 
2) GüttUchc I'crsonilieation der Billigkeit 
40(8. Kr. 1). Die Weiliinsdirift Aceetiai poeolom 
aus Volci (CIL I 43) und die Widmung eines 
Signum AequiUüvi in den) Tempel der Fortuna 
Prinii^enia zu Praeneste iCIL XIV 2860) deuten 
darauf hin, dass die Göttin schon in früher Zeit 
religiöse Verehrung genoss nnd dass ihr Kult 
nicht auf Rom hes.hränkt war. Von Schrift- 
stellern erwähnt die A. als Göttin nur Amobius 
(IV 1). Sehr häufig erscheint sie dagegen auf 
Münzen der Kaiserzeit von Galha bis Maxiniia- 
fjO uns Hercules und zwar als ¥im in lan^ herali- 
walleiidem. faltenreichem Oewande, stehend mit 
einer Wage in der Rechten; nur auf oiner eiii- 
zigen Münze erblicken wir statt der Wage «ine 
patera. Cohen Vabalathe 1. Die übrigen At- 
tribute wechseln in der Weise, dass an die Stelle 
deridralen AnffiuHnng immer mehr eine reali« 
»tische tritt. Varianten: a) A. stützt sich mit 
erhobener Linken auf eine fuuta (Scepter). Cohen 
Oalha 7—8; Vitellins 1-2; Vesiwsien 1—18; 
60 Titus 1—8; Domitien 1—6; Adrien 122-126: 
Antonin 13—16; Maximien Hercule 9. Dieselbe 
Darstelhinir ohne den ISainen A. Cohen Othon 
0; Ve^pasien 101. 548; Titus 0 (beigeschrieben 
JEKES A l'G VST. S.C.); Adrien 385. 386. lli^d; 
Antonin 227— 23(»; M. Aoröle 701. 702. b) Die 
Linke hält einen Paimzweig. Cohen Vespasicn 
19. 20. c) Die Linke trägt ein Füllhorn; sehr 
uhliMche Bilder von Nerva bis Alleetos mit und 



Digitized by Google 



605 



AeqnitiDS 



Aera 



606 



oluie Beischiift des Namens (Cohen Septime 
S.ir<'re !7 und CHraralla 9 sitzt vor der A. «Ifi- 
Kaiiter uuf einer stUa curidis). d) Wie c, über 
za Föäsen der A. ein Haufen Metall. Cohen 
Septime Severe 24; Geta 8; 8aloninc 6. Die 
Wa^ hat hier beiwts ihre tiefe Hjmbolisolie 
B'<lt'Utung verloren und sc» \vir<l fs crklürliili, 
wenu e) A, wie d, »ber im Drciveioin wie die 
Menetae darfeetellt wird, Coh en Septtme S^dre. 
23 < tc bis Masimien Hvrcvjl*' 12, b*'s(.niler.s hrm- 
fig aaf Milnzen der Kaiserinnen; allu drei Per- 
Moen itteh link» gewendet, die mittlere zuweilen 
en face; nnr auf Münzen von d und c lesen wir 
die Unisffarilt A. publica. Eine sitzende Frau, 
nach links gewendet mit Wage und Füllhorn 
leigen Cohen Traian 86, 466; Adrien 387; M. 
Anrtle 725. 820 -24. 898—900. 905. 906; L. 
V^ruH 214—17. 317. 318. Die beiden Attribute 
rechtfertigen wohl trotx de« fehlenden Munene 
flire Oleichsetranfr mit A. Die Umecbrift A. 
nüt symbolisc hen Darstellungen (Modius, darüber 
«ine Wage) geben Mflnzen des Galba (Cohen 
mid Vevpaaun (Cohen 617). Auf einem 
ge>( 1iiiitt<»nen Steine (Lippert Dartyl. I 708) 
sitzt auf liinem Haufen zusammengetünnter Waf- 
fen < iii<' Frau, die in der Rechten eine Wage, in 
der Linken ein Füllhorn nnd einen Zweier hält. 
Die Attribute passen zu den Münzbildt^rn , man 
bnin deo eine Dmrtellmig der A. vennuten. 

Aeqnitins s. Eqnitius. 

Ae<III0mn lauoh Arrtirna, Atrunin). nur aus 
loschiifUtt des kirathischen Handelsplatzes Naa- 
portofl (OberhlbMli) bekannte Göttin (CIT. Ul 
8776. 3831. 38321 un^owissor Bedeutung und 
Herkunft, nach Mommsen (CLL I p. 271) eine 
altlateini-sche Handelsgottheit, wogegen die locale 
Beschränkung des Kultes spricht. [Wi^^sowa.] 

AeonnUy Stadt in Dalmatia hu der Strasse 
von Salona nach Servitium, nach dem It. Ant. 
p. 269 m. p. XXI, nach der Tab. Peut. m. p. 
XVT von Salona gegen Norden; Alxovov xoiojyia 
l'toL II 16, 7. Der volle Name lautet auf einer 
Inachrift eotCwtM^ Cl(audia) Aeqmtm\ sie gehörte 
nr Triboi Tromentina; es findet sich auch die 
Form eolonia AequHas CIL TU 2026. Die Orts- 
erhellt aoa der Inschrift III 2732, welche bei 
Citlnk an der Cetina im SiiqskO'polje gefunden 

wrifi!,'. worauf Arqurmfx ?7iuntcipp« bezeugt sind; 
überhaupt vgl. die Inschriften von Citluk 2728 
bis S742. Die Cetina hiess Tilurius, aber auch 
Hippu. r- (ifT. III 3202). [TomawsheLJ 

Aequum Falisenm Falerii. 

AeqnuB Tntlcnni oder Equm Jküieiis (der 
Tolle ^ame kommt im Nominativ nicht vor: 
Accna. Arquum Porphyr, ad Hör. Sat. I 5,, 87, 
ad equum Itin. Antonin. p. 103; Altlativ Equo 
bei Cken ad Att VI 1, 1, Aequo Tab. Peat.; 
Equo ttin. Antonin. III. IIS. 115; EgöUmtioa 

Geo^T. Rav. IV %\: Tovnxf.v VUA. III 1, 58), 

auch Equm magtim (so im Abi. Itiner. Hiero- 
aol^-m. 610). Ortachaft der Hirpiner in Samnium 

ari d^T Cirttm.f vr.n C.impfinion, ohne Stadtn-cht 
n\A f;ist nur g- nannt als Station der Via Traiana, 
Ton der hier eine wiclitige Seitcnstrasse nach 
I. icaiiieri. die Via Hcrculia, abging (Mommsen 
k:IL IX p. h^. X p. 709). Die Distanzen, 21 
mp, Ton AecM, 18 rop. von Benevent, weisen 



anf die Gegend der Masse di S. Eleuterio zwischen 
Ariann und Casalbore. Inscliriften daher T'IL 
IX 1418 — 1454. Den bekannten Vers de.s Horaz 
Sat. I 5, 87 {oppidulum quofl versu dicere non 
e$t) besieht man richtiger auf Asculum A]>ulum. 

[HülKen.l 

A5r CAijg), Person ification der Luft bei An- 
stoph. Wolken 264; in einer Komödie des Philemon, 
wohl den ^6aoqw, sprach er den Prolog. Comic. 
10fr. II p, 505 Ko<:k. Die Versjiottuiit: richtet 
sich gegen die ioni.scbeQ Philosoplien, besonders 
gegen Anaximenes, der den A. ab; Piincip an* 
nahm; daraus das Missver^tündnis bei Cic. ND 
I 10, er habe ihn zum Gott gemacht. 

[ Wemicke.] 

Aera. I. Aeren im eigentlich, 'i Sinne, 
d. b. Jahresrechnungen, welche von einem aiigemein 
anerkannten Termine ab gleichartig fortgezilhlt 
werden (vgL Ideler ChronoL I 71. Soltau Bom. 

90 Chronologie, 1889, 263ff.), hat das Altertum erst 
s^iU und nur in geringem Umfange zur Anwen- 
dimg gebracht. Viele von ihnen sind ephemer 
gewesen, viele verdankten nnr gelehrter Thfttig- 
keit ihre Existenz und gelangten nieht aus der 
Studierstube hiuau.s in den Öffentlichen Gebrauch. 
Den einfachen politischen und coramerdellen Ver- 
hältnissen des Altertums genügte es lange und 
zumeist vollauf, in der individuellen Bezeichnung 
eines Jahres oder einer kleineren Gruppe von 

90 Jahren ein Mittel geschaffen zu haben, um das 
Jahr als grOssten nat&rliehen Zeitmesser ru be- 
nützen. Die Zusammenfassung einer Jahrgrupjie 
konnte hiebei auf verschiedene Art erfolgen, äo 
xthlte man zu diesem Zwecke die Reihe der e{> 
genen Leben.><jahre oder die des Hirstlielien Stam- 
mes- oder Staatsoberhauptes. i3ie individuelle 
Bezeichnung der einseinen Jahre knüpfte in den 
städtisilien Gemeinwesen sowie in den Vereini- 
gungen »ulcber Gemeinwesen zu eiutiiu Buudo ua 

40 aen höchsten politischen Magistrat oder den höch- 
sten Kultvorstiiiid an. Und ähnlich wurd. ii bei 
kleineren Verbanden innerhalb einer einzelnen 
Stadtgemeinde, z. B. in den privaten Vereinigungen, 
die Jahre vielfach nach dem Vorstande bezeicimet. 
Alle diese Formen der Jahrbezeicbnung, die tbri» 
^ens naeh Ort und Zeit, nii' Ii Tnlialt und Natur 
deä Zusammenhanges, in dem datiert wurde, ja 
sogar selbstvevtttadlich nach dem Belieben des 
Datierenden wechseln knuncn . sind in unseren 

50 Quellen reichlich vertreten (s. Datierung) und 
reichen bis über das Altertum hinaus; vielfach 
sind sie im officiellen Verkehr panz exclusiv im 
Gebrauch gestandm. ja sie haben sich mitunter 
so eingelebt, dass wie & B. die Datierung nach 
Consuln, die sich bis in die byzantinische Zeit 
erhielt, sie auch noch weit Ober jene Zeit hinaus 
geübt wurden, für die sie bereclmet und berech- 
tigt waren. Auf ein wunderlicheSf rudimentäres 
Fortleben der Datierung nach Consntn im Abend* 

ßO lande noch während des 8. und 9. Jhdts. macht 
mich mein College Herzberg -Fränkel auf- 
merksam: so ist eine Mondseeer Urkunde (Ur- 
kundenbuch des Landes ob der Enns I 5 nr. Yll) 
datiert: sub die conaule III Mus Aprilig indic- 
iione VII in anno XXXII ngtuuUe dom^ 
nostro Carola. 

Als ein nötiges Hülfsmittel der Jahrzählang 
auf dieeer Stufe ersdidnen die Listen der 
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Könige, der eponyiix n Magistrate and der buch- karg, erste Olympiade, Zog des Zeriee» Anfang* 

sten sacrulen Behörden (s. auch Fasti). Hie- des pcloponiicsischen Kriegs, Ende dp.^selben, 

mit fand man im täglichen Leben wohl regel- Schlacht bei Lcuktra, Tod Philipps, Tod Alexan- 

niässig sein Auskommen. Hingegen verlaogle den) ist keine, die nicht als Ausgangspunkt 

die wissenschaftliche Bosch iiftigung mit grOsMren einer eigenen Jalimhhin^ benutzt weroen konnte 



Jahresreihen, so die Gosohichte und die Astrono- 
mie, ein l>'ii hteres Rechnunfrsvehikcl, die durch- 
gehende JahizähluDg von einem conventionellen 
Afif«ngvpaii1cte a1>. In mehr oder minder riA 



und nachweislicli benutzt worden ist. Wie die 
Vit lTieit der Jahrzählungcn der Regelmässigkeit 
ihrer Anwendung im Wufe war» ao aadi der Um- 
stand, dam gerade die Mheren, itoo für die An- 



tigem Verfahren wur<len die Jahrsuiiimcn der 10 Wendling bequemeren anter den möglichen Epo- 
einselnen Regenten oder der eponymen AmtsTüi- chen, bei dem verfa&ltniamftssig geringen Alter aer 
sttiide TOTO Anfange eines Verzeichniasea an oder griechischen urkuidlidieii Anneicbnnngeo ridi 
anch von einem beliebig gewählten Ausgangs- nur durch willkürliche VermnlTinp nnd Combina- 
puiikte in der Mitte desselben zusammengezählt, tion auf ein bestimmtes Jahr fixieren Hessen, und 
80 dass ein beliebiges tp&tercs Jahr ebensowohl deswegen von Verschiedenen verschieden fixiert 
dnrch den Regentennamen nnd die Nummer seines wnrden." Übrigens s. Chronographie. Hieher 
Regicningsjahres, bezw. durch den Eponymos, als gehören ijusbcijoudere die A. Nabonassars, die 
aneli durch eine blosse Jahmummer von der ge- troianische A., die Stadtgründungsaeren, z. B. 
wählten Kpoche an bezeichnet werden konnte. &o Borns oder Interamnas, die A. post exaeios reges, 
dürften zunächst Terschiedene alte JahrrilMnngen 20 nach dem Decemvirat. nach dem Galliereinfall, 
entstanden se_in, yric die der Juden vom Auszuge nach dem 1. oder 2.jmnischen Kriege, u. s. f. (s.Nr. 



ans Agvpten (Mos. II 19, 1. IV SS, 38. Kön. 1 6, lU 
▼on EvDfttiung des ersten Tempels (KOn. 1 9. 10. 

Chron. 11 H, 1). von der Z-rstnrune des ersten 
Tempels und der Wegfülirnng des Königs Joja- 
chin und seines Volkes in die balivlonische Ge- 
fangenschaft (z. B. Kön. n 25, 27. F - 1 i l 1. 2. 
33, 21. 40, 1), von der Wiederau! iiudung der 
Thorah durch den Hohenpriester Hilkijah im Tein- 



VQ-IX. Xin— XVIII). Daran schÜessen sich jene 
A., ^e avf der weeenflieh ^ftdieren vnd siche- 
reren Methode der Zählung wi^^wr cycli-scher 
Fest« beruhten (g. Nr. XIX— XS)» z. B. die 
nach Olympiaden oder nach den Angostea. Die 
Zählung nach astronomischen Cyclen, z. B. die 
Süthisaera oder die kallippischc Periode (s. Nr. 
X — XII) ermöglichte die Bildung von Aeren, die 



pei zu Jerusalem und aer Wiederaufnahme der 30 von der Unsicherheit und den Unebenheiten der 



l*a«sahfeier durch König Jo9ch!jah (Ezechiel 1. 1), 
wiewohl diesen Bercciinungen der Name A. inso- 
lem von Bechtsw^en nicht gebahrt, als ihnen 
ein wesentHdies Merkmal einer A., nimlich die 
Ständigk' it und weitere Verbreitung ihrer An- 
wendung, abgeht; die grot.se Masse der Juden 
datierte naeh wie vor nach Jahren der eigenen 
Könige oder deijenigen Freniden, unt^r deren 
Botmässigkeit nie standen. Ähnlich bemerkt £. 



Tradition völlig unberührt waren. 

II, Politische Acren. Aber keine der oben 
angefOhrten A. gewann praktische Bedentang, 
sie gelangten nicnt im Yerkdir des dffentfichen 

oder des privaten Leb«'n.s znr Anwendung. Hie- 
durch unterscheiden sie sich von den A., welche 
seit der Diadoehenieit , hanptsBcUich im grie> 

chischen Osten, von vorneherein für das prak- 
tische Bedürfnis geschaifen worden sind und nicht 



Malier PRE I^ 408 über die TO» dfitt gliseiii- 40 wie jene doxeh gelehrte Berechnnng 



sehen Historikern und Chronologen verwendeten 
Jahrzälduiigeu , „wekiie alle ein blos littera- 
risches Da.sein geführt und grösstenteils selbst 
in der Litteratur nor eine sehr eingesclirinkte 
und gelegentliche Anwendnng geftinden haben* : 
„Jedem Bürger der Gelehrtenrepublik stand es 
frei, sich je nach seineu Zwecken, Meinungen und 
Kenntnissen eine besondere Epoche der Jahrslh- 
lung zu w"dd''ii und mit der gewählten nach Be- 

dUrfiii.s und Willkür m \vech.sehi. Thukydides 50 xandera d. Gr. und der Begründung der ptulemae- 



iigend 

ein läng-^t vergangenes Factum als Epochenun«- 
gangKpunkt, sondern auf ein entscheidendes poli- 
tisches Ereignis der Gc^^wart sich bezogen, zu- 
meist auf den Beginn einer neuen Dynastie, anf 
die .Befreiung' von irgend einer Oberherrschaft, 
auf die Regelung der inneren politischen Ver- 
hältnisse durch ein neues fundamentales Statut, n. a. 

Die ftitesten, fsst sftmtlicb gesicherten dieser 
A. sind die Lagidenaera. welche vom Tode Ale- 



sfihlt im Verlaufe seiner Geschichte des pelopon- 
ne^iisflii'u Kriege-^ die Jahre vom Anfang dieses 
Kriegtü ab, den Zeitpunkt früherer Ereigui.s»f da- 
gegen drückt er bald nach Jahren vor dem Ende 
des Krieges, bald in Jahren nach der firobemng 
TroiaK, oder nach dem Sturze der Feisistratiden, 
oder nach der Schlacht bei Marathon, oder nach 
dem dreissigiälirigen Frieden ans. Poljbins be- 
stimmt das erste rsmische Consnlat nach Jahren 



ischen Königsherrschaft in Ägypten an läuft, 
femer <lie Seleukidenaera. die vi»dleicht an die 
Schlacht von Gaza (312 v. Clir.) uder an die Er- 
mordung des Königs Alexander IV. anknüpft, und 
die pontisch-bosporanische (207 v. Chr.). Es ist 
kaum fraglich, wie wir diese A. uns entstanden 
denken sollen, ob aus iler alten Weise iler Zählung 
der Kegentenjaiure oder in der Art der späteren 
A., also dbeet dnreh amtKehe Anordnung. Wie 
vor dem Zug d. - Xcrxes und die Einnaliine TJonis 00 in Agviif.'ii das Rildnis des flründers der Dyna- 
dorch Breunas nach Jahren nach der Schlacht bei stie aüX den Münzen der Nachfolger bleibt und 
Aigoepot«mo4 nnd Tor der leoktrischen Schlacht, dominiert, wie desgleichen der l<ame des Grfln- 

ders in seinen Nachfolgern fortlebt, so stellt nnch 
das Fortzählen der liegierung-sjahre über den To«l 
des Gründers hinaus eine eminente Ausserong der 
dynastischen Idee dar. die das Individuum gegen- 
über seineil) ataumihause zurücktreten lässt. So 



T'nter den elf Tlauptepochen der griechischen <!e- 
schichte von der Einnalune Troias bis zum lüde 
Alexanders d. Or., welche in dem Bruchstück aus 
Eratosthenes bei Clem. Alex, ström. I 21. 138 
p. 402 Pott, aufgezahlt sind (Eroberung Troias, 
Jtftckkehr der HerakHden, Giflndnng lonien«, Ly- stehen die dynastischen A. in der Jfitte twisehen 
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der liieren , aber immer noeh fortoefibten Sitte, 
nach R^gent«njahren zu zählen, una der späteren 
Fona der politischen A., welche nicht von einem 
Ib der Fem melv oder mindu penSnlidMn Mo- 
■ante, sondern von einem rein poiitisdMD Factum 
SHsehen. 

IM« poHtiaeben A. boten nidit die Oewihr 

unbegrenzter Daner. Bedeutende Ändernngen der 
politischen Verhältnisse haben auch die A. , in- 
Mfem rieh in ihnen ein Nachklang an die he- 10 
Bertigte politische Fonii fand , mit ergrifFen. So 
vnrde von den Städten und Völkern , die sich 
foo der Hemschaft der tyrischen Könige befrei« 
ten, die Seleukidenaera gewöhnlich aufgegeben: 
die Askaloniten z. B. beseitigten sie im Jahre 
104 V. Chr., Tyros 126, Sidon III. Auf em 
Beispiel sehr raschen Wechsels in der Art and 
Weise der Jahrxählung habe ich Arch.-epigr. 
Mitt. Xin 1890, 206 liingewiesen. Antiocliia 
am OroDtea sfthlte n&mlich seit Herbst 49/48 t. 20 
Ott. nidit mdir naeh der Seleukidenaera, son- 
dn nach caesarischer Xedmung. Bald darauf 
fiel die Stadt in die Gewidt der republicanischen 
Psrtri imd weiterhin in die der "PvMm (41 — 89),. 
deren Schutz jene erfleht hatte. Eil erscheint 
nun auf den Münzen wohl das Jahrdatom # (Herbst 
41/40) md I (Herbst 40/39), aber auch wieder 
ein Datum nach der Seleukidenaera ßoa (Herbst 
41/40 oder, wenn die angeblich postnuinerierendo 
parthisdie Zählung vorliegen sollte [??], Herbst 30 
40/39) ; man darf wohl annehmen, dass die Stücke 
mit & dem Anfang vom J. 41/40, die mit i dem 
Ende von 40/39 und die mit ßoo einem zwischen 
den so bezeichneten Endpunkten gelegenen Zeit- 
räume angehört haben. 

Ebenso kam es vor, dass neben die ältere A, 
eine zweite gesetzt wurde, die von irgend einem 
bedeutsamen Ereignis ausging, doren das der 
älti-re Verfassungsznstand nicht aufefehoben, son- 
dern gflnstig weiter gestaltet worden war ; so trat 40 
fai Vakedomen neben die Provimaera von 148 t. 
Chr. di-' aktisrhe von 32 v. Chr. fz. B. Dnchesn e 
Mission en Macedoine p. 20t3 : rrot-; go ^eßaaiov 
foC Kai ßqo) ; ebenso im syrischen Antiochia, wo 
neben die cafsari-i he A., durch die die Seleuki- 
denaera verdrängt worden war, die aktische sich 
stelhe (Tetradrachroen des J. 6 n. Chr. mit '^y^f\ 
und N, abo J. 36 und J. 54) ; ebenso in Askji- 
lon, wo neben der A. von 101 auch eine Jalir- 
z^lung. offenbar von der Wiederherstellung der 50 
Stadt durdi Gabinius, von 58 v. Chr. erscheint 
(Münzen mit dem Bildnisse des Augustus und 
dem Doppeldatum <;^' und ßg, also 5«j und 102). 
In allen dieeen F&Uen scheint der zweiten A. nur 
untergeordnete Bedeutung zugekommen xu sefai 
und nicht die Bt-stimmung innegewohnt zu haben, 
die Altere A. zu verdrängen. Meist ist sie auch 
Md wieder eingegangen, und bei einfachen Da- 
tierunn^en erscheint die jüngere A. in der Er^,'. ! 
nicht; in Antiochia z. B. hat sich die Hechuung6Ü 
MMdi hri vüaje nur bis in den An&ng des Ka^ 
■crs Tiber erhalten, von .\skulon, dessen Münzen 
bis in das 3. Jhdt. hinein Daten tragen, kennen 
wir überhaupt nur da.s einzige angeführte Bei- 
spiel, und in Makedonien wird es auch nie)it anders 
gewesen sein (.<. Nr. XXVI. XXX). Eine besondere 
GmpiM unter den politischen A. bilden übrigens 
die von d> r Eiririchtong der lAmisehen Herrad^t 



in einxelnenProrinienfMaeedonia, Ciliciar?], Asia, 
Mauretaniae und Arabia) eingeführten A. Wie weit 
ftlt die einzelnen Gemeinden und Territorien inner* 
halb einer dieaer Provinzen die Verpfliehtang, 

nach der Provinzaera zu rechnen, bestand, und in- 
wiefern die römische Begierung hier direct ordnend 
dngriff (vgl. das analoge Eingrdftn denelben in 
die Kah-nderordnung Dio LI 19. 6, wo der Se- 
nat den Alexandrinern befalil lijv le ij^icQar, ev 
j5 fj 'Alesardoeta idXoi, aya&iqv xe eJvm xal it ta 
'.iriTfi rii) noyijv riji ajfaotDiin'jano^ nviiöv yoiit- 
^eaOai), wis.sen wir nicht. Momnisens Annahme 
(St.-R. III 707), dass die provinzialen Jahrzählungen 
für die freien Städte keine bindende Kraft ge- 
habt hätten, und ,dass nur ausnahmsweise diene 
nach der Provinzaera zählen, und wo es g^chieht, 
die Z&hlung wahrscheinlich rechtlich auf einem 
anderen Grunde beruht", ist sehr wohl möglich ; 
abi.r ein eigentliches Beweismittel dafür fehlt. 
Die Bezeichnung der Provinzaera als aolcher ist 
flbrigena blos in Mauretanien {atmi pnmiieiae), 
sowie in Kilikien (? vgl. Absatz XL) und Arabien 
{hij T^i inoQxtiai) nachweisbar. 

Der Untergang der politiaeben Ordnungen dea 
Altertums hat endlich auch den Untergang der 
politischen A. herbeigeführt Wir wissen nur 
von wenigen, die sich bia in das 5. bi.s 7. Jhdt. 
erhalten haben. Am längsten blieb die vielleicht 
älteste derselben , die dynastische A. der Seien- 
kiden, ja, sie hat sich sogar (Idelcr Clironulogie 
II 433) im kirchlichen Gebrauch der syrisehen 
Christen noch unserer Zeit, allerdings nicht in 
führender Weise, erhalten. Für den interurbanen 
Verkehr Syriens dürfte sie übrigens als bequemea 
Beductionsmittel durchaus allgemein benutzt wor* 
den sein, und das dürfte ilir das endliche Ob- 
aiegen Aber die verschiedenen Stadtaerea, durch 
^e aie aelbst im Laufe der Zeit ana einem grossen 
Teile ihres Geltuiif:<u'Lbietes verdrängt word^Mi 
war, wesentlich erleichtert haben. Schliesslich 
und battptaaehlieh war ea die (wie es aebeint ana 
einem Elemente der ätrA'ptisclicn Provin /Verwal- 
tung her^'orgegangene) ludictionsrecimung , die 
sich aeit der Mitte dea 4. Jhdts. n. Chr. allge- 
meine Anerkennung im rrmiisrhen Reiche ver- 
schaffte und mit oder ohne \s eitere Bezeichnung 
des Jahres nach Consuln , nach Kaiserjahr oder 
einer Localaera für die Bedürfnisse der im bürger- 
liclien Leben üblichen Datierweise ausreichte. Die 
IndictionaKOchnuDg (s. d.) und die christlichen 
Ostemcanones (s. Pascha), beide nicht A. im 
eigentlichen Sinne, leiten aus der antiken Zähl- 
weise in die des Slittelalters hinüber. 

III. Quellen. Was die Historiker und ge- 
l^ntUche Erwähnungen uns für die politischen A. 
bringen, ist spärlich. In erster Linie hörnen wir 
hier aus Münzen und Inschriften. Die haunt- 
aidilidiaten Schwierigkeiten der Yerwendung me- 
se.s Quellenmaterials herulien darauf, dass über- 
haupt der Gebrauch einer Datierung auf diesen 
DenkmUem nidit aonderHeh Terbreitet war, daaa 
fast nie der Epochenanlass deutlich gekennzeich- 
net ist, dass die A., wie oben bemerkt worden ist, 
Schwankungen und Änderungen unterlagen, und 
dass andere Indicien zur genauen Fixierung der 
Zeit dieser Denkmäler und so zur Berechnung der 
A. selbst durchaus uucli nicht häufig zu Gebote 
atehen. £a iat noch für das Veratftndnia einer 
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anfiehnlichen Zahl vou A. «ine namhafte Bi- 
Teieherniig unseres Quellenraateiiala nGtig. 

Litteratur im allgemeinen: Haupt- 
ftSehlich die Handbücher der grieehisGhen und 
rCi i i -i I i' n C]iroiiol<^ie (s. d.), Lusonders dag jrnind- 
kgende und heute noch unentbehrliche Werk 
Idelers Kindlmoli der natii. und teehnieeben 
Chronologie, Berlin 1825/26, neue (Tit^l-)Aufla?e 
Breelaa 1883. Von älterer Litteratur sind be- 
sonder» zu nennen die bedeutenden Werke von 
Joseph .Scaliger de emendatione temporuro (1. 
Anfl. Paris 1583, beste Genf 1629) und the- 
saurus tc'iiiporuiii (zuerst Lejden 1606, vennehrt 
Amsterdam 1G58). Petavius de doctrina tem- 
porum (zuerst Paris 1607, am besten Amsterdam 
1703). Dodwell de veteribus Graecorum Ro- 
raanorumqne c/clis, Oxford 1701. Norisias an- 
nns et epoohae SyroinMedoinmi (znerat Terona 
1689). Vnn den Publicationen di r NninismutikiT 
sind besouders die UntersuchuQgen EckheU in 
seiner Doetrina nunontm Tetenun und die Be* 
merkunt^en von Sanclcmenti in Mnsei Sancl. 
nnmismata selecta (1808 — IBO'.)), von Sestini in 
den Lettere e dissertazioiu- mnnismatiche fl789 — 
1806. 1813~1«20), von Mionnet in d.r De- 
scriptlou dct> meduilles autiques sovrie iut Sup- 
plement, von Loake in den Nnmismata Helle- 
nica (London 1854. Supplement 1859), nament- 
lich auch von Imhoof-ßlumer in seinen Mon- 
Grecques, Paris 1883, und in seinen Gric- 
chische p Münzen (Abh. der ba>T. Akad. d. Wiss. 
XVIli 8, 1890) m nennen ; vgl. ancb Head 
Hlstoria imraorum Oxford 1887. Gut ist der Ar- 
tikel von E. Müller PRE I« 404ff. Brauchbare 
Äerentafeln sind die Hilfstafeln für Chronologie 
von Schräm (Denkschr. Akad. Wiss. Wien, math. 
nat. CL XLV 1883); G. F. Unger vergleicht in 
T. Mollers Handbuch (18 82tit) die iuliani- 
schen Jahre mit Olympiaden, varmnischer Zili- 
lung und Neujakrsdatutn des ägypiij^cheu Waudcl- 
jahrea; s. auch Mendelssohn ParalleltabcUen, 
lieipxijg 1874. £ine bequeme Übersicht bei Bu- 
elle in Daremberg et Saglio Dietionn. II 
1128ff'., bi'i S. Eclnarli trait-' iropiirrapliie, Paris 
18ö5, AlZfLt bei Boeckh Encjclopaedie und Me- 
fbodologie* SlSfl, wo mehr Litteratnmaehweise 
sich finden, u. a. Dio Einzeluntersuchnntrcri werden 
in den folgenden Abschnitten angeführt werden. 

IV. Das Wort Aera ist lange seiner sprach- 
lichon Zugehörigkeit und seiinT Bedeutnnfr nach 
unklar geblieben. Ei war, hauptsächlich in der 
Form era, auf Inschriften und Urkunden aus Spa- 
nien nnd aas Südfrankreich bekannt geworden; die 
frfih^te Inschrift, die man zugleich Qberhanpt als 
das älteste sichere Beisjücl dio>er Verweiiduni,' 
kannte, war Hübner inscr. Christ. Eispaniae 
118, datiert reiv»»it m paee deeimo CM. tmtta^ 
rias era fidel er U il^). Der älteste Ge- 

8chicht»öchreiber, der sie. so viel wir sehen, be- 
nutzt, ist der Bischof Isidor von Sevilla in seiner 
(620 verfassten) liisforia nnthnrxm Van'hihrtim 
et Suecorum. Urkunden hingegen sind sicher 
mJadesteiia sehon seit Anfang des 6. JrnUs. d\ireh- 
ans naeh rrrir pe/iUilt. Erst spat fülilten .die 
Spanier das Bedürfnis, sich iu der Bezeiclujung 
der Jahre dem übrigen Europa anznschliessen. 
Zuerst verordnete das ConeUinm von Tamgona 
im J. 1180, dass in dm Oibnflichen KkUn nnr 



die christliche A. gebraucht werden solle. In 
Arragonien bestand die spanische bis 1358, in 
Castilien bis 1383, in Portugal bis 1420". Ideler 
IT 425f. Vgl. Ducange s. v. Man hat daher 
den Ursprung dieses Wortes, das nachmals mit 
gJahrzählnng* überhaupt ajnonym geworden ist, 
in Spanien gesncht nira ans dem Arahisehen oder 
Hehrüischen oder fidel er) aus dem Gothisohen 
oder kürzlich aus dem Ihtiriäcben (Th. Mommsen) 

10 abgeleitet. Chronologische Gründe, wie sie gegmi 
das Arabische von Tilel er geltend gemacht wur- 
den, sprechen auch, da wir jetzt CIL II ÖuppL 
5683 ein Datum aer. cos. CCCLXIIf 158 oder 
325 n. Chr., ein anderes 5744 aera CCCCLXXIV 
— 269 oder 436 n. Chr., ja vielleicht sogar 5729 
eine aera CI oder CL kennen, gegen Idelers 
Ableitung; obendrein unterliegt die Aanahme, dass 
im Jahre SS t. Chr., welches das Epodienjahr 
der sog. spanischen A. war, die Gothen eine X. 

20 gegründet haben, den schwersten sachlichen Be- 
denken. Hingegen lunn gegen die Au£EusiDig 
des Wortes m ru als eines iherisohen Lehnwortes, 
mit dem Moni mscn actma und armnnia ver- 

f leicht, kein anderer Gegenbeweis erbracht mV' 
en als der der M'-f^lichkeit einer ErklSmng ans 
dem Lateinischen, die Mummte n niciit mit 
Recht als unkritisch ablehnt ; s. unten. Der Cu* 
riosität halber sei noch angeführt, dass (Ide« 
lern 426) Sepulved» de correctione anni raen- 
30 siuuique Konianorum (Opera, Madrid 17S'i. IV 
S. 181 j nern aus den Siglen A* EB * A = afnnusj 
er(at) A(u4}mti) erldtren wollte. 

Eine andere Erklärung führt in das Latei- 
nische. Zuerst Isidor (orig. V 36; vgL de nat. 
rer. 6) in einer von historischer Unwissenheit 
7.eu':rf'nden Notiz era singulorum nnv/yrum mn- 
s'i/i/fa est a öaesare Augttsto, qttatido primum 
r,'iisu>n exegü ae Bomamim orAem desrriptü, 
dirtn auteni era ex eo, quod omnis arbi's aes 
40 rethlere professus r.*t rn puhltem. Aber die Zu- 
sammengehörigkeit von aera und aes hat er 
wohl richtig empfundeo. Die EntwicUnog war 
etwa die, dass ans der Flnralibrm aeni a 
.Ocldsunimon', »Posten' (Cic. im Hortensius bei 
Non. p. 193. LttciL XXIX hei Non. p. 74; dieser 
hemolrt daiu aen» mmtri »loto) dnceh Miata» 
plasmus das weibliche Snhstantinim aera hervor- 
ging, das bei Späteren schlechthin für ,Zahl' ge- 
setzt erscheint (Isid. oriir. VI 15, 4. Festns breviar. 
50 1. Epaphroditus und Victorins Rufus hei Cantor 
Die röm. Agriuie»»ürt;n, Lcip/.ig 1875 S. 2i0ff. 
haben o. im Sinne von ,SeiteS aber noch 
Neutrum, vgU 8. 125; s. Ducange s. v.). Ich 
möchte in diesem Zusammenhange auch darauf 
hinweisen, dass der Gebrauch des Plurals a^^ra 
iu der Bedeutung von aiijfentUa (s. Aes Nr. 1) 
sich Tonragsweise in Spamen nnd ansserhalh de«> 
selben besonders bei gebürtigen Spaniern belegen 
lässt: es scheint mi nicht unmöglich, auch 
60 hierin ein Glied dieser EntvieUnngsreihesnseh«!. 
Das Femininum aera wurde zunäch-t zur Be- 
zeichnung da<? einzelnen Jahre.'« verwendet (wohl 
erst hieraus er^ab sieh die Bedeiitniiir von OSns 
-= Zalil odrr Nummer; ein Ansatz zu einer Ehn- 
lieheu, allerdings bei weitem nicht so gesteigerten, 
Bedentuogsabschwächung findet sich aueli bei 
annm, in F&Uen wie den folgenden: CIL XI 
1331 a nnd h Ton 65 n. Chr. quod BattatOm 
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roterat anno Ä. Licinio Netra co(n)s(tüe), (duo)- 
viris L. Saufeio Vegeto et Q. Ahurio Nepnie: 
n 4963, 1 von 27 n. Chr. anno M. lAcinio rofn)- 
9(ule)). Erst später, so schon bei Isidor a. 0. V 36, 
bezeichnete aera die Jahrfolge; nur im letztange- 
fOhrten Gebrauche knüpft der moderne Begriff 
der A. an das Altertum an. Vgl. Heller in 
SybeU bist Ztschr. XXXI (1874) 31f. Grote- 
f e n d Handb. d. bist. Chronologie 24. Tb. M o m m - 
sen Neues Archiv der Gesellschaft für ältere 1 
deutsche Geschichtskunde X\TII 1892. 271ff. 

V. Bezeichnet werden die Jahre entweder 
ausdrücklich (a) nach ihrer Epoche oder ohne 
diese : im letzteren Falle mit (ß) oder ohne (ßß) 
Angabe des Appellativuma ,Jahr'. Im ganzen 
sind selbstverständlich die Münzen wegen des ge- 
ringen für die Schrift zur Verfügung stehenden 
Raumes hierin noch weit sparsamer als die In- 
schriften ; obendrein war für diese durchweg auf 
ein sehr be.schränktes Circulationsgebiet ange- 2 
wiesenen Stücke die A. durch den Herkunfts- 
sterapel genügend bezeichnet. Auch auf den In- 
schriften sind übrigens nähere Bezeichnungen der 
A. verhältnismil'iäig selten, weil der Standort def^ 
Steines ahnlirh wie der Stempel der Münze raeist 
für ihre Bestimmung ausreichte. Beispiele zu a 
finden sich auf Münzen nahezu nicht (Antiochia 
mit &y vixrf;, die jüdische mit .Jahr 1 der Be- 
freiung Israels". Eckhel III 468); auf Inschrif- 
ten öfter, so Eph. ep. VII 1192 anno urhh ron- S 
fiiiae DGCCXCVII. Wilmanns 64 a anno post 
Intrramnam conditam DCCIIII. Eph. ep. V 944 
anna prorincu- CCCXLV. CIL II Suppl. 5688 
aer(a) m(n)s(ulum) CCCLXITI. 5752 cos. CGC- 
XVI. Le Bas III 1995 exfri) rqß rf/f f.taQxia?. 
2088 xafä Bwjxna rtov? vXy. CIA III 1120 el- 
xooTov ißdoftov ftovi «Lto r^f &tov 'A&otavov -Tgtu- 
tfji rif 'Ad^rac Ltidr^uiai; u. s. ; Bei.spiele zu ß 
auf Münzen Cohen m^. imp. 112 us nr. 162. 
163 (Hadrian I ann{o) DCCCLXXJm, Kupfer von ' 
Viminacium mit an(no) I bis an(w>) X VI, auf 
griechischen ftov». auf Inschriften CIL II 2833 
anno CCLI u. ö., 5729. 5744, dann aera, rrov;, h- 
iret, ern u. &. Besonders sei noch des hierogly- 
phisch-conventionellen Zeichens L gedacht, das 
auf Münzen, Inschriften und Papyrus vorkommt 
und bis in die Ptolema«^erzeit (bis Ptoleraaeus 
IV. Philopator, vgl. Poole im Katalog der Pto- 
lemaeermünzen des brit. Museums (1883) S. 62f. 
und S. L, im Katalog der Münzen von Alexandria 1 
(1892) S. XI : es wird auch auf Cypern und in 
Phoenikien verwendet) hinaufreicht; vgl. z. B. 
in der bilingnen Inschrift CIL III Suppl. 6588 
das zweimal gesetzte Datum L tt] KaiaagfoJ; 
und anno XVIII Caewris; die von Letronne 
in den Recherches pour .servir ä Thistoire de 
l'figTptc iTaris 1823) S. 136 gegebene Ableitung 
dieses Zeichens von h'xäßaz (s. d.) ist auch aus 
palaeographischen Gründen ganz unzulä.s.sig. Bei- 
apiele lu ßß sind auf Münzen ganz gewöhn- 
lich, auf üwchriften seiton (so CIL VIII 8434. 
8524. 9005. 9899). Bei griechischen Zahlen i.st 
es flblicber, dass die Ziffomwerte von links nach 
rechts aufsteigen als umgekehrt; so hat Gabala 
in Syrien Daten wie yfto, ßt g, ivo, •/yn, yXa u. s. w., 
aber auch gelegentlich a^tj ; vgl. auch die Ziffern- 
Schreibung fnve tv' xai tp' rij: ^tSXeco; auf einer 
«ledierteu, von Heberdey mir indicierten In- 



schrift von Anazarbos; ganz selten ist, dass die 
Einer zwischen Hunderter und Zehner treten oder 
Hunderter die Einer von den Zehnem trennen, 
so CIG 3443 arjy, Le Bas III 710 ?o.t, 1774 xßi, 
1894 ayx, Mionnet SuppL VIII 188 nr. 288 ,6g. 

VI. Di** iulianische Periode ist ein von 
Joseph Scaliger (de emend. temporum l. V p. 
359, Ausg. 1629) in die Chronologie eingeführter 
und allgemein recipierter Rechnungsbehelf, die 
Grundaera, an der alle anderen A. gemessen wer- 
den. Sie empfiehlt sich einerseits durch ihre 
Grösse, 28 X 19 X 15 (Jahrzahlen des Sonnen-, 
Mond- und Indictionscyclus) = 7980 Jahre, die 
die entferntesten Punkte der historischen Uber- 
lieferung noch mit einzuschlicssen erlaubt , an- 
dererseits nimmt sie infolge ihrer Zusammen- 
setzung „zugleich mit dem Sonnen-, Mond- und 
Indictionscirkel ihren Anfang und erneuert sich 
nicht eher als bis alle drei Zeitkreise zugleich 
abgelaufen sind ; es wird daher jedes Jahr durch 
seine eigentümlichen cyklischen Zahlen charakte- 
risiert, die sich in den Resten der Division des 
jedesmaligen Jahres der Periode durch jene drei 
Zahlen ergeben" (Ideler I 76). Tag 1 des Jahres 
1 dieser (ersten) Periode ist identisch mit Neu- 
jahr 4713 V. CJhr. , ihr Ende der Jahresschluss 
3267 n. Chr. Die ümrechnungsbehelfe aus Daten 
der iulianischen Periode in die anderer Zeitrech- 
nungen und umgekehrt findet man am bequem- 
isten bei Schräm Chronol. Hilfstabellen, Wien 
1883. üm ein auf einen bestimmten Tag der 
iulianischen Periode berechnetes Datum in ein 
Datum der christlichen Zeitrechnung zu verwan- 
deln, beachte man, dass das erste Jahr einer iulia- 
nischen Schaltperiode 366. die folgenden drei je 

365 Tage haben , die ganze Schaltperiode also 
1461 Tage. Man dividiert die gegebene Tago- 
zahl durch 1461 und erhält durch den Quotient 
die Anzahl der bereits verflossenen ganzen Schalt- 

) Perioden ä 4 Jahre; durch den Rest aber, den 
die Division ergiebt, wird der Tag der laufenden 
Schaltperiode indiciert, der wenn er grösser als 

366 ist, dem zweiten, wenn grösser als 731, dem 
dritten, wenn grösser als 1096. dem vierten Jahre 
derselben angehört. Da die Jahre der iulianischen 
Periode und der christlichen Zeitrechnung bis auf 
die Reform des gregorianischen Kalenders, die in 
diesem Zusammenhange zu berücksichtigen ganz 
Oberflüssig ist, parallel laufen, ist das so gefun- 

) dene Tagesdatum des iulianischen Jahres n gleich 
dem entsprechenden des vorchristlichen Jahres 
4714 — n oder des nachchristlichen n — 4713. 
Z. B. Tag 1200 000 iulianisch = 2. .Tuni 1429 
v. Clir.; denn 1200000:1461 - 821 Quotient 
■+■ 519 Rest, d. h. 519. Tag der 822. Schaltperiode, 
bezw. 519. Tag nach Ablauf des iulianischen Jah- 
res 821 X4 = 3284, bezw. (519 — 366) = 153. 
Tag nach Ablauf des iulianischen Jahres 3285, 
bezw. 153. Tag des iulianishen Jahres 3286 = 

0(4714 — 3285) 1429 v. Chr. = 2. Juni 1429 v. 
Chr. Es sei noch hinzugefügt, dass die Astrono- 
men in der Bezeichnung der vorchristlichen 
Jahrzahlen insofern mit den Historikern nicht 
übereinstimmen, als sie dem ersten Jahr unserer 
Zeitrechnung, dem Jahre 1 n. Chr. (-»- 1) ein Jalir 
0 vorausgehen lassen, in welches das Epochen- 
ereignis, die Geburt Christi, nach dem der ge- 
meinen Meinung entsprechenden Ansätze fiele; 
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«nt TOT jenem Jahre 0 (wtcen die Astronomen 

das Jalir — 1 an . das historische Zilhlweiso 
unmittelbar dem Jahre -4- 1 voraiupehen lättst. Aho 
fillt der Tod Caesars — 44 historueli, — 43 astro- 
nomisch, «las Consulat Ci< » ros — 63 historisch, 
— 62 astronomisch. Der Berechnung cI*t Jalir- 
sanunen von einem vorchristlichen zu einem iiacli- 
christlichen Datum bietet ilie astronomisclic Ziihl- 
weise gegenüber der undi rt n einen kleinen Vorteil 



Abo i«t der U. TyU 619 Nftb. = Tar 1687842 

iulianischor Periole, somit nach der in Absatz Vn 
gegebenen Anleitung, da 1 637842 : 1461 = 1121 
Quotient -1- 61 Best, 1121 X 4 = 4484 und der 
61. Tag des Schaltjahres der 1. M&rz ist. der 
1. März 4485 iulianiacher Periode = 1. Miri 
229 V. Chr. 

Die A. Niiljoii:t5C!ars war auf ein K.'>ni>^sver- 
zeichnis, einen xaröjy ßuotXeiwv, fundiert ; is'abo- 



Vom 14. October 48 v.Chr. bis 13. October 71 n. 10 nassareröffhet die Reihe der babylonischen Könige, 



Chr. sind verflossen nach astronomischer Schrei- 
bung — 47 bis 71 = 118 Jahre, nach historischer 
Schreibung — 48 bis 71, vennindert um 1 ss 118 
Jahre. 

yn. Wlchtiffere litteraridcbe Aeren 

(historische und astro nomi. sehe) : A. desNa- 
bonassar {hii cbro li^ovaaadQov)^ berechnet vom 
mittag des Tages 1 448689 InHanisdier Periode = 

26. F* l*riiar747 V. Chr i Tliuth fNeujahrstag 



es folgen die persischen Könige, Alexander d. Gr. 
mit zwei makedonischen Nachfolgern, Ptolemacus 
Lag! mit den ägyptischen Königen, Augustus nüt 
den xOnuBcben Kaisem. Die B^ierongsiakre wer- 
den als rolle Jabre ixi Naßovaooi^ov beredmet, 
indem das Todesjahr eines Herrscliprs , wenn es 
einen Bruchteil des Aereiijalurs ausmacht, ausllUlt, 
das Aerenjabr aber, wenn es aueb nur in einem 
kleinen T'^i^ litoil mit dein Anfang.' der Ko^rionnig 



des ägyptischen Kalenderti) aLs des Anfangstages 20 zusaumeuriillt, als ganzes erstes Jahr gezählt 



der Begierung (vgl. Ptolemaeus Almagest III p. 
202. 204 Halma) des babylonischen Königs Na- 
bona^ar. Die Epoche dieser A. ist durch die 
laMieichen Umrechnungen in sie, wie sie der 
Almafrf>st f>y uF}'d).rj avvza^ig r;/? fäffrpom^ta?) des 
als Oeographcn und Astronomen berühmten Clau- 
dius Ptolemaeus bietet, völlig sicher. Ihre Ver> 
Wendung empfahl sich durch die Beztidmnfr auf 
die astronomischen Betrachtungen der Cliukkeer, 



wird ; hingegen werden Herrscher, die mir einen 
Bruchteil dos Jalir.'s dir Gewalt besessen hah^n. 
80 Galba, Otho und Vitellius, ausgelassen; s. un- 
ten den Artikel xavd>r ßaatketior, 'lie Ausgabe 
des ptolemaeischen y.. ß. \ on Halma. Paris 1H20. 
Idcler I 109ff. Schon damua, datjs da» Jahr 
?on 365 Tagen der bflrgerlichen Zeitrechnung der 
semitisdion Völker nicht zu Grunde gelegt wurde, 
geht hervor, dass die A. Nabonassars dIos lit- 



b. i denen sie aller Wahrscheinlichkeit nach ent- 80 terarische Verwendung fand; das will wohl auch 



standen und von denen sie durch die alexandri- 
nischen Gelehrten tlbemommen worden war. Das 
Jahr dieser A. war ein S'oniit njalir von 365 Tagen, 
also um un^&hr ^iiTag zu kurz, so dass sein 
Neujahr fn je vier Jahren um einen Tag zu frOh 
«■•intraf und si'init in einem Zeiträume von 1460 
Jahren (Sothis]>eriode} das ganie Kalende^ahr 
durebUef (Wandeljahr, bewegÜdies Jabr, Hunds* 
stcrnjiihr. Snthisjahr). ^^oU irgend ein mit 



Censorinus (de dienat. 21,9) mit den Worten sagen : 
ut a nostris iia ab Acgyptiis quiflam atmi in 
Iii fr >•'/,•.• relati sunt, ut quos Xahonnaxaru tio- 
fninant , qmod a primo imp&rii eius mmo con- 
mrgunt, qtutrum hte (988 n. Chr., und zwar wie 
er spätfT Ix'iiicrkf vfini 1. Thofli ^ a. d. VIT 
KaL lul. abj nongentestmm odogensimus aextus 
«at. Überdies war diese A. b« den Astronomen 
nicht einmal aussohli'^i'slirh im Gebrauch. Die- 



der A. Nabonassars verbundenas ägyptisches Da- 40 ältere Litteratur bei Ideler I OStf. II 627f. 



tum auf unsere Zeitrcdmung g<'bra.]it werden,' 
zeipt Tdclcr (I 102f.). dtsscn einfache Regel wir 
mit kleinen Zusätzen hier anführen, ,so multi- 
idieiere man die Zahl der verflossenen Jahre Na- 
bonassars mit 365 und addiere zum ProdiK t so- 
wohl die Zahl der in den verflosseneu Monaten 
des laufenden Jahres Nabonassars enthaltenen 
Tage (mit ßiüO 30 Tage. ^(oq:i 60, 'A^t^g 5»0, 
Aomx 120, Tvßi 150, Mt^iQ 180. 4>afievü>& 



Georgii in PRE V 8870". Uber die Stellung der 
nabonassarischen A. zur babylonisch -assyrischen 
Chronologie Thiele Bab.-assvr. Geschichte 92flr. 
VIII. Eine Abart der A. wabonassars ist die- 

fim Alma<,'*'st neben joncr vorwr-ndi^tcl A. drrö 
r 17 c 'A /. f Ü ny ^ iJ o V TfÄefztj^, auch, da Alciau- 
derK d. Gr. Nachfolger Philippus Arridaeus ist,, 
als A. 0t^/jr;rot' rov ftet 'AXisnrdQov rov hti- 
axtfv (Ptoleni. Handtafoln S. 2) bezeichnet {atmi — 



210, <Paofiovdi 240, Uaxötv 270, Tla'vvi ^00,^ P/tilippi, qui ab ej-ccasu Alexandri Mayui 

*&tifl 330, Mtaogi 860, die Aknf ijiay6/imu rnfmeran^, Censoiinns de die n»tw 21, 9), das init 

Bchhessen das Jahr) als die Tage des laufenden deml.ThotndesJ. 425Nabona88ars=l2. NoT«m- 

Monats. Die Summo ist die Zahl sänitlifli- r von ber v. Chr. (Ahsolnfzalil 1 Gnr>3r»S der inlia- 
der Epoche der nabonassarisdien A. bis zu dem nischea Periode) beginnt. Idelcr 1 106f. 114£, 
gegebenen Datum verflossenen Ta|^, und addiert H 485. 628. Alle auf ein Datum der billiger» 
man hiozn die Ab.^nlutzahl , sn crli&lt man zur lidien Z'-itrechnung, z. B. nach Tai? und Monat 
Summe die Zahl sämtlicher Tage der iulianischen des so und sovielten B^erongsjahre« eineü be- 
Periode von ihrer Epoche bis ein.schlieRslich zu liebigen Kaisers oder Königs tberiieferten Hirn- 
dem gegebenen Datum." Z. T5. wäre da- Datnm mrlfshenhachtungen waren dann mit Hfl!fi^ di\s 
Almagest II p. 288 Halma xam to (^ ii'i >"to; drö 60 Kanons leicht auf das entsprechende Datmn der 
Naßovaaadom xuj' Alyvnthvs l\>ßi imigas nabonassaris« ln'ti odir idiilippisdien A. curQek* 
auf ein Ba tum unserer Zeitrecbnimgfureducieren: xnführen. B> is]>i« l«' im Altnagest. 



518x866 = 189070 

Tage des Jabrea M9 bis sum 

14. Tybi = 134 
Ahsolutzahl = 1448 638 

Summe 1 G;i7 842 



IX. Eine blos litti'rarisclie Ä., deren Ursj)rung^ 
wir wohl aus dem Gebrauch der nabonassarwehen 
in ähnlicher Weis.- wio die A. Philipps ahrn- 
leiten berecbligt sind, waren die anfii Auiju- 
storu m. Cen.^rinus (de die nat. 81,8), nennt das 
J. 238 n. Chr. eonwn pti voemtur anm Augtt^ 



Digitized by Google 



617 



Aeta 



A«ni 



618 



stamm (lnrnitesimu9 »eax^tmimm qvdnUn»», 
inüc ex Kai. lanuariis, quamvis ex antr atem 
XV! Kai. Fein: imjieraior Gaemr Dt'ci fdius 
tttlimiHa L. Munati Planci a souitu rrteri.<qus 
eiHbm Augusiwi appellatus est a« VlI et M. 
Vipsanio Ägrippa III eona. (= 27 Chr.); sed, 
ffigt er hinzu, A^gyptii, quod biennio ante in 
poteaMem dioümemgm populi Romani vcnerant, 
mmt Äuffustormm tmmtm dtieentetimitm mn- 



ist nach einem Sch&ltjahr 80. Augast, sonst 29. 
Auffust). lind dass hiednrch seiner Erklining der 
iilexandriuisclieu Gleichung aus dem Schaltlehler 
des römischen Kalenders der Boden entzogen ist. 
Die Streitfrage (s. Ideler I 153ff. Lepsius BerU 
Monatsh. 1858, 531ff. Boeckh Studien 94ff.; Son- 
nenkroisc '2G01T. Moin;:: i^n Rtim. Chronologio^ 
25601 £. Müller FE£ Iii mM. Sol tau Chronolo- 
gie 17(HE) iat m keln«ni befriedigencleR Beamltato 



gensitftitrn srplitnum (nurnrrant setztO Jahn da- 10 geführt worilen ; nur ist wahrscheinlich geworden, 
XU). Dass die erstert) liechnung seit 1. Januar das« die Ordnung des alexandriuischen Kalenders 
87 r, Clur. (Alte. 1711562 iulianlaehmr Periode) erst 26 Chr. erfolgte, die Aerenepocho aber 



er^t aus» der zweiten durch Übertragung auf die 
Begrändung der Kaiserhorrschaft in Rom und 
auf die Verhältnisse des römischen Kalenders ent- 
standen ist. wird kiintn einem hegründeten Zweifel 
unterzugen werden können. Dii das feste alesan- 
driniitche Neujahr nach einem Schaltjahr auf den 
30., sonst anf den 29. Angust, der 1. Tboth des 
Igyptfseben Wandetjahres im J. 288 n. Chr. anf 20 
den 25. Juni fit l, und Censorinus durch die Be- 
uerkon«, dass 238 n. Chr. = 986 nabonassariscber 
A., Mehstens teifft, dam «r nach dem 25. Jnni 
geschrieben hat, bleibt es znnürhst noch fraglich, 
ob er mit dem .^yptischen Kais€ijahr' 267, dessen 
Kei^hr das iulianische Jahr zerschnitt, das nabo- 
nas»arii<-li.- J. ORO oder i]ii< /wischen dem 2*>. Au- 
gust 237 und 28. August 238 n. Chr. liegende ale- 
xandrinische Jahr oder das alexandriniselie Jahr 



auf den 30. August 30 v. Chr. zurückge h b n 
wurde. Vollends flir das J. 29 v. Chr. sprichi kern 
vernünftiger Gnaid. Das von Censorinus genannte 
J. 267 lief aho vom 2n. Augiwt 2:^—28. Au- 
gust 288, und er schrieb die betrelltiiiden Ab- 
schnitte zwischen dem 85. Jmii tnid dem 28. 
Angost 238. 

Das ägyptisehe Kaiseijahr des Censorimia M 
aber gleichfalls erst durch eine Umreehimng ans 
dem nabonaasarischen Jahre entstanden. iSa vr- 
sprüngliehe Form ist das Wandeljahr ansmehen. 



welches Ptolemaeus im .A-lmagest (TTT 



.4) 



und Theon im Commentar zu den iitoleinueischea 
:ig6xetQOt xarove^ p. SOff. Hairaa als augustisches 
Jahr (dro Avyovarw) bezeichnen. Theon setzt 
beispielsweise den 22. alexandrinischen Thoth 
des J. 77 der diocletianischen Ä. (Epoche 29. 
29. August 288—28. August 239 n. Chr. gemeint 30 August 284 n. Chr.), das ist 19. September 360 



n. Chr., gleich dem 28. Choiak des 390, augusti- 
schon Jahres, also läuft ihm die nn^ni iische ,\, 
vom 1. beweglichen Thoth 30 t. Chr. in Jahren 
sn 885 Tagen ; vgl. seine Tabellen. Anf dasselbe 
Resultat führt die Rednction im Almagest a. a O. 

Aus dem augustischen Jahre nach alexandri- 
niseher Beclmnng ging hervor die D i ocl e t i a n s- 
aera oder A. der Märtyrer, die pralctische 
Verwendung fand, s. u. Absatz L. 

X* Astronomische Cyclen (s. Jahr, Pa- 
rapegmen), welche vor der Rechnung nach Re- 
gentenjahren das voraus hatten, das» sie unter 
einander völlig gleich lang waren, boten gleich- 
üüa ein beqnemes and ächexe^ aber weniger als 
jene Tenrendetes JahrzKhhmgsmittel. Hanpts&eh- 
lich kommt hier die k allipjpisehe Periode in 
BetnM^t; KaUippos von fi^^zikos gebührt das 
Yefdienst, das «grosse JahT* des Athenen Heton» 
einen 1!\iiihrigcn Cyclus mit siehen Schaltmonaten, 
Aii^e&ariacheu Schaltungsnonnen anfan^ zum Opfer 50 also mit 2.1ö Monatcu (125 volle» a, 'iu Tage und 

110 hohlen ä 29 Tage) = 6940 Tagen, der (weil 
19 tropische Jahre zu 865 Tagen 5 St. 48' 48" -= 
6939 T. 14 St. 27' 12") um 19 x 30' 9" zu viel 
enthielt, durch Wegitahme eines Tages von einer 
einfachen metonischen Periode verbessert zu haben 
(940 Monate mit "27 759 statt 27760 Tagen, also 
sein Jahr nur noch um 18" zu langi. Ptole- 
maeos citiert im Alroagest wiederholt aus Timo- 



habe. Da das von Censorinus angedeutete Da- 
tum der Unterwerfung Ägyptens unter llom am 
besten auf die Einnahme Alezandrias dordi Au- 
fostns bsMgen wird und diese nach dem Zeug- 
nis der Fasti Antiates CIL X 6638 - I p. 827f. 

K. Aug. AugfuatmJ Alejtan(driam) recejnt 

<TfL Strab. XVfi 79$. Macrob. Sat. I 12, 85t 
Aegypt'i.i hör »lense, nämlich im August, in 
pofestatem ptjepuli Romcuü icducta. 1 de 1er I 
1$8. Fischer Zeittafeln S. 370f. GardthansenlO 
Angustus and ^eim- Zeit II 1, 224) auf den l. Au- 
gust 30 V. Chr. tiel, ferner diese Ikziehung durch 
den von Die fLI 19, 6) angeführten Senatsbeschluss 
^n Tag der Eroberung Alexandrias is rd buna 

nficli w.ihrscheinlicher gemacht wird, wäre als An- 
fang der Kaiseraera der l. Thoth = 31. August 
Sl od^r poetnnmerierend 30 v. Chr. möglich, beiw. 

da durch das seltsame MissverständniF! . dem die 



fielen, statt alle vier Jahre (qiiarto quoque anno) 
alh'^ lirei Jahre geschaltet ward (statt v. Chr. 45, 
41. 37, 33, 29 vielmehr 45, 42, 39, 3G, 3.3, 30, 27), 
aUo bis 31 ein, bis 30 bereits zwei Schalttage zu 
-viel eingesetzt waren, auf den 30. August 31 oder 
29. August 30 V. Chr. ; dass das let^ngefQhrte 
Datum das richtige sei. hat Ideler aus dem 
spUer Ablidien Ansatz de« festen 1. Thoth anf 



den 29. Angost geseUossen ; er stellt damit ^e ehares, Äristsrehoe nnd Hipparebos, der seinerseits 

BemerliiHig Th^-ons zu.sammen, dass durch die un- GO die kallippiscltp l'rr'ndo niich mehr vervollkomra- 



gieicb*' Länge des ägyptischen und des alexan 
drinischeri Jahres bewirkt wurde, das.«i die Rück- 
kehr des beweglichen zum festen 1. Tlioth im fünf- 
ten Regierungitjaiire des Augustui« nach alexandri- 
nischer Rechnung stattfand (l. beweglicher Thoth 
30. August), hat aber dabei übersehen, dass dann 
auch 30 V. Chr. der 1. Thotli auf den 30. Antust 



bfttle faflen 



net hatte, nach Jahren der kallippisehen rerioden, 
deren erste am 28. Juni 330 v. Chr. ( Abs. 1 GOl Ot39 
iulianischer Periode) he^ann. Ideler I 344fir. 

XI. Censorinu.«! (de die nat. 18, 10) erwähnt 
die Sothis})eriode, die auf dem ägyptischen 
Wandeljahr beruht, so dass nach 1460 Sotlüs- 
jahren das Neujahr wieder mit derselben Stelle 



(das alexandrinisebe Neiqahr des inlianischen Sonneniahres, Ten dar sie ihren 



Digitized by Google 



619 Aera Aen 620 

Aasgang genommen hat, zusammenfällt, nämlich res wirkHeh die Sonnenwende war, so war die 

mit dem heUakischen Aufgang d«8 Sirius (seinem Aerenraoohe demnach der 26. Juni 285 t. Ciir., 

ersten sichtbaren Wiedererscheinen in der Morgen- Ahs. 1 617 504 iulianischer Periode. Die niederste 

däninieruiig nach längerer Unsichtbarkeit): .'if/;rt//>- Jalir/alil ist 13, die liöchste 45 - 241/0 v. Chr., 

iiorum annum ntagnum . . . Uraece xwixöy, La- die Beobachtungen sind unzweifellmit in Alezan> 

Hne WHienkuvm voeamw, ^tropterea quod iwif dria angestellt worden, und duuni üaberB Yer- 

tium Ulius sumitur, ciivi ju inio dir rius mensis, mutung, dass die Al'ilanknnp des Ptolemaeus L. 

quem rocant Aegyptii Owviioi, caniculae aidua LaÄ und die Thronbesteigung seines Sohne» 

«aoorihtr . . , hie annm eliam heliaeos a qui- Flmadelphus diese A. charakterisiere, mIv 
husdam dieüur et ab altis Oiov hiavröc; eine 10 sprechend. Dass die A. von Ptolemaeus ynia 

neue Periode hatte nach ihm am 21, Juli 139 Jiorvaiov genannt wird, spricht deutlich genug 

n^Ghr. ihren Anfang genommen, cum abhinc (näm- fdr die rein private Verwendung derselben durco 

lieh von 238 n. Chr. znrfickgerechnet) annos C im- jenen Gelehrten (vgL Plin. VI 58 IHonifsm» a 

peraiore Äntonino Pio II BruUt'o Fraesente lio- Philadelpho vtissm). 

viae comuiihus isdem dies (r\^m\\*:\\di^r\.'l\xo\\\) Litteratur bei Ideler Historische ünter- 

ftterit ante diem XU (so ftberliefert uod von sucbnngen Ober die astronomiiehen Betrachtongen 

Oppolser in ansfUitlicDer ErOrtenmg TTber die der Alten 8. S601f.; Handbncb der Chronologie I 

Läiiire des Siriusjahres und der Sothisj.criode, 856f. Boeckh Monatsber. d, Berl. Akad. ,1858, 

Abh. Wiener Akad. d. Wiss.. math. Cl., XC (1884) 578ff. Hommsen BOm. Chronologie^ 270ff. 
577ft gegen die seit Seal iget redpierte An» 20 XIII. IMe in der genealogisehen Uberliefeiraii^ 

dcrung Xfll verteidigt) Knl. Ajig , quo fetnpare eng verwobencn Beziehungen zwischen dem tro- 

soiet caniculü in Äe(jypto farere. ciAirtunt (Abs. iaiiischen Zeitalter und den nächsten bis an hi- 

1772029 iulianischer Periode). Demnach war di« stori^di hellere Zeiten reichenden Jahrhunderten» 

verflossene Sothisperiode vom 21. Juli IB22 v.Chr. während derer norli grossriitnls das Königtum 

(Abs. 123b7t)4 iulianLscher iVriodcj bis 20. Juli aufrecht stand oder durcli eine dyna.stische Oli- 

139 n. Chr. gelauten. Clemens Alex, ström. I 21, gairdüe verdrängt worden war, erschienenden 

186p. 401 Pott, lässt die Juden 345 Jahre vor die- alexandrinischen Gelehrten verhältnismässig sicher 

ser Periode Ägypten verlassoi. Syncellus nennt das genug, um au.*! ihnen die Zeit der Zerstörung 

5. Jahr des ÄgypterkCnigs Concharis das 700. rov Troias zu I on ebnen und mit Hülfe die.^cr trtii- 
xvmxoü Isyo^iHiv jcvxJlov ffo^d t4> Mttrtdip 1 198 SO sehen Aera die Ereignisse der griechischen und 

Bjz. und «tatst neb «veh tonst auf If anetliOB anseergrieelnsehen Oesehiclite za einein Ubernklit- 

Bereclinungen nach dieser Aera fciticrt al.s f) liehen Bilde zu? nmnien/ustellen. AHerding.s zu 

ßißÄoi ri}( ^üjdioii I 78). Theon behandelt sie einer Einigung über die Epoche dieser A. ge- 

als eine A. dro MevöqpQfm (d. i. König Amenoph- langte man nicht, da die Bechnungselemente, die 

ra?). Vgl. Floigl Chronologie der Bibel, des Kr>nigstafeln und die genealogischen Listen der 

Manetho und Berosos (1880) 234. Lep.sius verschiedenen Länder, wie sie gerade vorzngs- 

Cbron. d. Ägji^tHr I 1651f. Ed. Meyi-r <_J«'scli. weise einem chronologischen Systeme zu Grund» 

des Altertums I 37ff. Ideler I 124ff. II h^^f. gelegt wurden, iu runder Rechnung (nach Gene- 

Oppolzera. 0. Riehl Sonnen- und Siriu.<<jabre rationen) zu verschiedenen Ergebnissen führten, 
der Ramessiden, Leipzig 1875. Lauth ÄgjT)- 40 Gerade in diesir Verschiedenheit lag das haupt- 

tiflche Chronologie, St ragsbu ^ 1877. Krall sAcblichste Hindernis fär eine ausgebreitetere Ver- 

8.-Ber. Wiener Akad. XCVn ^M. Wendung der troisehen A.; ja, nicht einmal als 

In diesem Zusammenhange werden auch am histiiriMhe A. im cigcntlich-'u Sinni' kann sie 

betten die anni Iidiani erwähnt, deren erstes 709 bezeichnet werden, da nicht sowohl die späteren 

= 45 (iMMfli dem die Kalwide r Verwirru ng beröblieB» Ereignisse nach ihr als sie selbst von diesen 

senden annus cotifu-sioiiis uJtimus 4*> v. Chr.) die zuriick datiert wurde. Ausser in chronologischen 

Reihe der staatlich geordneten h^chaltcvklcn von Sy.steni< n begegnet .-ie uns daher etwa nur noch 

866, 865, 865 und 865tägigen Jahren " err.lTnete. bei Demukrit (Diog. Laert. IX 44), der ans irgoid 

Es ist nicht in praktischeni Gebrauch nachzu- einem Grunde die Abfassungszeit seines /iixoo^ 
weisen ; blos Censorinus (de die uat. 21, 7) redu- 50 dtdxoofwc so bestimmt : hioiv voxtoov ri)i 'IXiov 

eiert das Jahr der Abfassung Nincr Bdirift288 a/Motios jntäxovia xai Ltraxoatoig; vgl. Di eis 

n. Chr. auch auf diese A. : eonm vero amurum, Rh. Mus. XXXI (1876) 30. Es genftgt also hier 

quihus luliani» nomm est, duomtMimns oelo- anzuführen, dass z. B. Hellanikos und das Mannor 

t/tnsit)i>/s tertiu», »ei die Kai. lafituiriamt», Barium Troias Fall auf 1209, Tiroaios auf 1334, 

unde lulius Caesar anni a «e eonstiluli fecü Kastor auf 1208, Sosibios auf 1171, Alanetho und 

prineipium, und definiert de dementraivohcnd Iidins AMeanns auf 1198 (Bnsolt Grieeb. Ge- 

20, 11; also EpocheDnlü abs. 1704087 ivlia- schichte I 84f.) angesetzt haben; die mei.ste Be- 

nischer Periode. achtung fand im Altertume der chronologi.sche 

Xn. Kalenderdaten mit Jahr, Monat und Tag Ansatz des Eratosthenes, der (Clemens Alex, ström. 
xaih Aioyrniov finden sieb bei sieben Himmels- 60 1 21 § 188) u.to fuv Taolai tudtorojc /.ti '//pa- 

beobachtungen, die der Almagest (IX 7 p. 168. xkriduiv xäOodor ert) SYdot'jxmra, hievdrv de hii 

169. 170. 10 p. 187. X 9 p. 280. XI ;? p. 263 Ti^r'Ian>ia<: xriotv hti t^t'jxorja, rä de rovxoiv i^ife, 

Halma) bringt; z. B. an der ersten Stelle rroi-c inl piv xijv ijtiTßoniav ri/r Avxotfgyot> hrj ixa- 

xy xatä Atoviatov x^ i^oc 6 üii/.ßurr, . . . fjv rdv ntyrt^xorra h~rfa, rjil Ae t6 :tQorjyovptvw hoe 

yao 6 j^q6vo( xara j6 v:f^ iros ajio Naßovnnaoov, rwr n^Oiitov 'O/icrrioiy fttj fxazor oxto') , also 

xai Alyv:tuov? Xoiiix it(= 12. Februar 262 v. den Fall Troias auf das J. 1183 v. Chr. berech- 

Chr.) eli rijr uj dyüyov. wenn Beginn diana auf nete (vgl. auch Censorinus de die nat. 21. 2. IMo> 

leiB astroDomiacbe Sonnenmoiiate gestfttsten Jali> jmUc. ant I 74) und sich hiebei ^Int. 
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Lyk. 1) auf die ^artanüchen Kflnigsligten, die 
6tadoxai x&t Sxd^tp ßtßiutdMmtonav, stiltite; 

Tgl. Bii!<olt I 85f. ApoUodor schloss sich in 
fidneD X^otd (p8.-Sk^niuMi perior. 22ff.; vgL 
Piod. I S. Ffaii. LtIc. 1) dieser Bedurane an 
rtJn^er PhUol. XLI 602—651. Diels Eh. Mus, 
JÜLXI \fL) nud iiteigerte dadurch ihr Ansehen 
bedeatend. Über den angeblichen Zusammenliaiig 
der troLscben A. de» Eratostheties mit der so- 

fmaunien catonischen Stadtaera spricht richtig 
oltau Chronologie 272f. Über die troische A. 
fiberhaapt Boeckh CIG II p. 327ff. (dort auch 
Uber die antike Berechnung dog Monatsdatums 
and seines Verhältnisse^ Solarjahre), l'u- 
•olt Giiech. Geecb. I84ff. Unger Troiache A. 
des Snidai» HtadiM 1885 nnd in IfttlUra 
Handb. It 772. Aug. Hommsen Chionologie 
884ff. 

XIY. Yen einer kekropischen A. des Mar- 
mor Pnrium (CIG 2374. Müller FHG I 538flf. 
Ansg. von Flach, Tübingen 1884) zu sprechen 
haben wir kein Recht, da die angeführten Er- 
eignisse Bicht auf die keknipisdie Zeit, sondern 
60 wie di r Ansatz der Eegicrung des Kekrops 
selbst auf da« Jahr der Abfassung {ag^ovro^ ifi 
27d^ A^lr . . .JvirttHtoc, 'AOyvrjoi St Atoyrijzov, 
d. i. Ol. 129. 1 s=r 264 V. Chr.) bezogen werden. 

XV. .^tadtgrOndunusaeren .sind bei Go- 
meinwesen. deren Anfinge sich in mjrthische oder 
ludlbnTfhieehe Zeit Terloren, wiederliolt dnrdi 
dir* gelehrte Forschung aus den Jahrllsten der 
eponjmen Hagistrate und darüber hinaus aus 
den traditionellen Angaben ober die Zahl und 
Daüff der berOgliebeii K«>nigsre^'ieningen nnd 
ther etwaige ävncbrunisnieD mit anerkannteren 
Dnten ans der Vorgeschichte anderer Geinein- 
wesen constmiert worden und dann mitunter auch 
zu etwas allgemeinerer Anwendung auf littera- 
rischem, sacralem und bürgerlich« m Gebiete als 
die bisher genannten A. gebracht worden. Eine 
vngeeebickt stüsnerte widninng, welcbe ein 
Augnstalis von Iiit>rainna in Ümbrien aus 
Anwss der Unterdrückung i^eians dem ,immer- 
* wfhraiden Helle der Kaiser und der Freiheit des 
römischen Staatswesens" i!arbraehte CWilinanns 
64a = OreUi 081*} scheint ausser nach den Couäulu 
def X. 82 tt. Clur. datiert zu sein anno i>o»t In- 
tfTfrmvfTtff rrrndtfam DCCIUI. Eine bedeutendere 
Bolle »pitlte die .Stadtaera IJ o m ? , die den Rahmen 
für die annalistiscbe Darstellung der Geschichte 
des romischen Freistaates bilden half und auch 
unter Umständen Ton Amt« wegen zur Datierung 
In bcscmdcrs gi eigneten Füllen verwendet wurde. 
Kach Jahren der Stadt {anno urbü conditae . . . 
oder pwl Rmtam eondtfam atmo . . .) ist x. B. die 
capitolinische Consular- und Trinniphaltafel dis- 
poniert, nach ihr e>ind die Cuuptationstafeln der 
modelet Äuguftales Chudiales u. a. in Bovillae 
angeordnet iClI \fV 2302ff. VI 1976. IffRlIT.), 
nach ihr die Widmungen an den luppiter Hiliopo- 
litanuK Cn. VI 420 = Kai bei IGI 985 u. e. [». 
DCCCCjXXXlX, nach ihr sind die auf einem 
Goldstücke und einer Grotsbronze des Kaisers 
Hadrian i twiiljnten eireenses datiert (Cohen 
M^. imp. n« US ann. DCCCLXXVIl na- 
tfali) urb(if) p(rimvmj cir(nn9fs) con(stitnti))\ 
ja, nach ihr wird in Bovillae ein Ereignis in der 
MnnicipnlTerwaltung bestimmt (CIL XIV 2410, 
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aber nach die Consnln sind hier eenannt), und auf 
dem Grabsteine eines in Ostia bestatteten caicu- 
laior wird gesagt: rxirsAif anno urbitt eonditae 
DCCCXCVU (Eph. ep. VH 1192 = CIL XIV 
497). Wenn abw Cato Ameriaa GrÜndungs- 
datum (Plin. n. h. III 1141 um f>54 Jahre antn 
Partei bellum setzt oder (bei Yelleius 1 7, 2) erklärt 
ttetUM Capuam, atUequam a Romanis eape- 
retttr, annls circid r rlui-i rdh ^r.Yaijinfn. sn aarf 
freilich daraus noch lange nicht auf das Vor- 
handeoMin entspreehender Stadtaei«D gescblosaen 
werden. 

XVI. Das Gründungsjahr Roms ist verschie- 
den berechnet worden, da die Zahl der Eponymen- 
eollegien veder gleidunässig fiberliefert war noch 
ansserdem (we^ der Synchronismen der grie- 

chlschcn Gcsclnchtc und der Sonnenfinsternisse, 
sowie aach, weil durch die Fast! und durch die an* 
naüstisehe Tradilton «iederbolte Vereddebnngvn 
de? .^mtsantritt.stage.'? und Interregnen ansdrftrk- 
lich bezeugt waren) einer gleichen Zahl von Ka- 
lenderjahren ent.sprechen konnte ; dazu kam aneb^ 
dass über die Dauer der kuniglichen Regierungen 
die Berichte auseinandergingen; so wurde z. B. 
die Gründung der Stadt vom Annalisten Piso 
auf 759/8 v. Chr. bestimmt, von Cincius Ali- 
mentus auf Ol. 12, 4 = 729/8 v. Chr., von 
Fabius Pict.>r auf Ol. 8, 1 = 748/7 v. Chr., 
von Poljbius auf OL 7, 2 = 751/0 v. Chr., von 
I Attieos, Cicero nnd Varro anf Ol. 6, 3 = 754/3 
V. Chr. Vgl. die tjljersicht hei Ideler II 1451f. 
Holzapfel Chronologie S. 164—249. Fischer 
Rem. Zeittnfeb] 8. iff. Andere SdnilteeeUer 
brachten sie bei hauptsächlicher Benutzung der 
mythologischen ijynchronisnien in Verbindung mit 
den durch den Fall Troias zur Auswanderung ge 
nötigten Helden fDiimys. Halic. ant. T 7:'f. Festus 
p. 266. 269. Salluüt Cat. 0); unter ihnen näherte 
sieli Timaeus, der die Gründung von Karthago 
und Born 38 Jahre vor dem Beginne der Olym- 
piadenreehnung (814 v. Chr.) ansetzte, am nftcb- 
sten der auf den ofBcieUen Jahilieten Borns ba- 
sierenden Zählung. 

Eigentlieh« A., deren Epoche die Stadtgrfln- 
dnng ist. hat Rom kaum mehr als zwei gehabt, 
die varronische and die capitolinische. Diese sind 
(vgl. AbsatsXV), wenngleich in sehr beschränk- 
tem Umfange, zur Datierung im .strengen Sinne 
des Wortes auch aussei halb der gelehrten Littcra- 
tur verwendet wcrJ n. Von den abweichenden 
älteren annaUstischen Jahrzühlungen , für deren 
Ausgestaltung die Behandlung der Deeemviral- 
jahre, der ]>ictatoren jähre varr. 421. 4B0. 
453 und der Anarchiejahre varr. 379—888 haupt- 
sftcblicb massgebend war, baben nns Lirins nnd 
seine Zeitgenossen wiederholt Spnrn erhalten; 
vgl. die Handbücher der rönüächen Chronologie. 

Seit der Mitte des 1. Jhdts. v. Chr. hat ndi 
die sogenannte varronische Jahrzähluiii:. deren 
auch wir uns heutzutage zu bedienen priesen, 
eingebtb'gert. Die Hau]>tstvlle darüber ist bei Cen- 
porinusi (de die nat. 21, 4ff.): f<'rtio nutcm 
tempore (nämlich tertium apt ima ulyinpiade ad 
nos) fnit aliqua dissensio %n sex scptefnve tan- 
tummodo atmü tertata; eed hw ^uoque ealy/im* 
Varro diaeugsH et mme ditfrgarwm eh&tdium 
confcretiK tcnip>/rn , imtii- Ji fu tuti inninKjKC in- 
UrvQÜa retro dinumcram cruit verum lucettique 
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ostendii, per quam numerus certm tion annorum 
modo M« ei dierum pertpid posset. semndum 

quam ratinntm hie anmti», cuius veltU index et 
titiäus eM I'ii >'f l'"i(iiani comiäfttu« (d. i. 238 
11. Chr.) = das 1014. Jahr der Olyrapiadenzählmig 
— J,ihr28S seit der Kalenderreform, vom I. Januar 
45 V. Chr. gereclmet - a Roma autem condi- 
ia nongenteHimm nonmjesimiut primuSf et qui" 
dem ex Parili'bua, Wide urbis anni numerantur \ 
also ist die Epod^e der rarronischen Grfindungs- 
aera dor 21. April 75S v. Chr. Ans Plut;ircli ( R<.in. 
12) geht hervor, dass Varro sich bei dieser Be- 
reebnnng d«r Hitlfb «iiMs Astrologen L. Tsratiiu 
Flnnami» (PHn. n. h. Quellenverzeidinis zxi XVrTT: 

L. Tnrtitio, qni Ornece de. tuiiris scnpsit) 
bedient«, der die Conception des Romalos auf 
3h de» 23. Choiali Ol. 2. 1 772/1 v. Chr. ansetzte, 
seine Geburt auf den Morgen das 21. Thoth Ol. 
2, 2 = 771/0 V. Chr., die Stadtgründung auf den 
9. Pharmuthi, da die Sonne im Zeichen de> Stieres, 
der Mond in dem der Wage stand, und Kouiulus 
das 18. Lebensjahr erreicht hatte (Solinas I 18 ; 
Tgl. Lydos de meiu. 1 14). das auch sonst (Dio> 
nvs. Hai. ant. T 79) ftr das Alter des Kointi- 
\n< bei der Stadtgrfiiidung angegelion wurde. Man 
bat daran gezweifelt, ob diese ägyptischen Daten 
naeh dem iffypitisobenWande^ahr oder dem festen 
7n reclini^ii sei^^n ; der 2". Choiak wäre demnach 
ala 24. Juni (im Waiideljuhr) oder 19. December 
(im festen Jahr), der 21. Thoth als 24. März oder 
IS. Seiifeniber. der 9. Pharmuthi als 3. October 
oder als 3. April zu mesisen. Aber abgesehen 
davon, daas ein festes ägyptisches Jahr mit dem 
29. (30.) August als Neujahrstag erst angeblich 
durch einen Senatsbeschluss vom J. 80 v. Chr. 
(Dio LI ir». 6. Mommscn Chronologie« 265. 
16; s. oben S. 617) g^baffeu wurde — Ober 
ftttere ägyptische Jahre mit festem Anfang Sl attat 
Röm. Chronologie I 340, 2 — . nnd -lasü an» :>. 
October 753 v. Chr. die Sonne nicht im Zeichen 
des Stieren (17. April bis 18. Mai), sondern in 
der Wiii,'o stand, als., der 9. Phammthi bei Ta- 
rutius auch nicht diesem Tage entsprechen kann, 
ist zu beachten, dass ' 'ir. ro (üo div. II 47) und So- 
iinus (1 1^) atisdrürkürli nach Tarutius das GrOn- 
dungsdatujii auf die Falilien, bezw. auf XF Kat. 
Maina vcrlrgeii. Also war der 9. Pharmuthi mit 
dem in der Überlieferung von Tamtiös rorge* 
IViitdenen 21. April ^reglichen, nnd die ron dem 
Datum dfs iuliaiiiseheii Kalenders ,s \ ^ : - diiedene 
Lage dieaoa Tages ist aus den Unebenheiten des 
rOmisdien Kalenderwesens der caesarisdien Zeit 
zu erklären ; rechnungsmässig aber die Gleichung 
des Tarnt ius zu verfoig^en und zu beurteilen, ist 
bisher ni'ht gelungen. 

n.iss ulintf.Mis- d;is- Hneh Varrns de (fctite popu/i 
Roimtni. au-, dem ArnobiuN (adv. uat. V 8) Grund- 
züge der varronischen Chronologie mitteilt, erist 
4:i V. Chr. abgefa*>it worden ist und Cicero in 
dem 46 abgcfassU'n Brutus sich einmal (aus- 
nahm>\v- isc) derselben Jahrzählung (72: dus .lalir 
der Cou;iuln C. Clodius, M. Tuditj^nos, 240 v. Chr., 
setst er dem Stad1|ahr 514 gleich, ut hie oä, 
qw m mm sequimttr, also ,il4 -t- 239 — 753) unter 
aowirtlcklicher Berufung auf Atticus bedient (74), 
nnd überdies Solinus I 27 (nach unbekannter 
Quelle) d;i> Crflndungsdatum Ol. fl, 3, also die 
varronische Epoche, Pomponio Atliro et M. Tul- 



lio zuschreibt, hat die Annahme henrorgemleo» 
dass die varronische A. eigentiid^ die dee Attieoa, 

des gelehrten Verfassers des annalis f eeschrieben 
zwischen 54 und 46 v. Chr.), sei, aber durch Varros 
astronomische und historische Bemerkungen, so* 
wie durch die a.stroloirischen Berechnungen des 
Tarutius sicherere Fundierung und erliühtes An- 
sehen gewonnen habe. 

Die capitolinische A. liegt den Fasten zn 
Onmde, die an der 86 Chr. durch Domitius 
Calvinua neu aufgebauten Regia nicht lauere nach 
dieser Bestaaration eingegraben worden sind(Hftl- 
sen IHe Abfessvngsieit der eap. Fasten, HeroM 
XXIV 18.'')fr.), und deren kostbare BruchstQckd 
heute die Sammlung dee Palazzo dei Conservatori 
auf dem Capttol schmfii&en. 8!e unterscheidet 
sich, 80 viel wir sehen, von der varronischen viel- 
leicht lediglich dadurch, dass ihre Jahre um eines 
hinter der varronischen zuräckstehen. Sie zählt 
statt varronischer 244 Königsjahrc nur 243 und 
setzt das erste Jahr der Bepublik varronisch 245 — 
244 eapitöliniscli. I >er Grund davon ist durch die ver- 
schie<ienen neueren Hypothesen ebensowenig auf- 
geklärt, wie die Fn^ in welchem inneren Vw- 
hältnis die capitolinische \ ir varronischen und 
ZU der JÜtcreu o£fioieUeu, vielleicht eleichfalls 
dnrch Tafeb an der alten Begia poblieierten 
Aereutafcl stand. 

Die varronische und die capitolinische A. stehen 
bei den Schriftstellern der Kaiseneit neben ein- 
ander in Gebrauch (z. B. Tacitus nennt bist. I 1 
varr. 821 J. 820, Germ, 37 varr. 641 J. 040, 
also nach oapitolinischer A.; hingegen ann. XI 
11 varr. 800 J. 800), doch aberwiegt die rar* 
ronische A. ; s. die Stellen bei Holzapfel Ron. 
Chronologie S. 181f. Cieradezu monströs ist es 
aber, dass bei der Fortführong einer and der 
nimHelien Prieitertafel die A. wechseln; CIL 
XIV 2393 Z. 3 ist das J. 180 n. Clir. - [p. R. 
c.J an. DCCCCXXXJl, Z. 7 das J. 200 n. Chr. 
= [p. Ii. c. J an. DCCCOLIIl; CIL VI 1984 sind 
die Jahre 51. 08. 71. 153. 210. 217. 219 nach 
varroni.scher, die Jahre 92. 115. 161. 197. 202 
nach capitolbiisoher Zählung bezeichnet; ähnlieh 
2003. Daran zu denken, dass hier das Stadtjahr, 
des.sen Epoche der 21. .\pril ist, das Kalender- 
und Consulnjahr mit seinem Anfatige schneide, 
und dass deshalb ein und dasselbe iuUani.sche 
Jahr mit twei aofeinanderfblgenden Stadtjahren 
nach capitolinischer Zählung sich decke, wird 
unmöglich durch VI 2001, wo 14. Juli 2lb n. 
Chr. = fa. p. R. e. DOOCCLXJX, 10. Juli 221 n. 
Cl)r. = a. p. R. r. DCCCCLXXrrr, aber 25. Milrz 
235 n. Chr. = [a.n.Ji.e. DCCCCLXXjXVlU, 
und 20'I4, wo 12. De. embcr 198 n. Chr. - a.p, 
TL r. DCCCCL und M. Ai^ril 200 n. Chr. - 
a. f>. Ii. r. nCCCCLIl. L)ie.->c Falle sind auch 
zn zahhretch, um die Möglichkeit wahrscheinlich 
zu machen, dass Versehen der Steinmetzen unter- 
laufen seien, wie dies gelegentlich geschehen sein 
rnas (CIL XIV 2394 steht für 184 n. Chr. = 
DCCCCXXXl'I camtolimsch oder DCCCCXX- 
XVII Tarronisch vielmehr DCCÜOXXXn. . ). 
D;iss die Epoche des Stadtjahre^^ auch thatsilch- 
lich den Zahlun^unfang bedeute . wi'^ sich tou 
selbst versteht, sagt wohl Censorinus (de die nat. 
21, 6) ; aber es hat den Anschein, als ob in pra^i 
die Epoche mit der des Kalenderjalire.«; , in das 
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sie fiel, ZTisainiTieng<'worfrn worden sei. Das Re- 
•dactiolUTerbbrea von Jakreo vivrroniscber Eecb- 
mm^ in uuere IQdilwMse entwidwlt Ideler 
n 154 mit gewohnter Xlirlieit folgendennassen : 
,a. n. c. 75S ist das erste Jahr vor und 754 
-das erste Jiihr nach Christus. Um also ein 
Jahr der Stadt, dessen Zahl nicht THS übersteigt, 
in das Jahr v. Chr. zu verwüiideln oder umge- 
MiTt, Omas man die gegebene Zahl von 754 ab- 
liehen, wo dann der lii'-t das Jahr v. Chr. oder 
4cr Stadt giebt. Z, B. Karthago and Korinth 
wurden lerstört a. u. c. 608, d. i. 754 — 608 - 
146 v. Chr. WiU man Jahre der Stadt, die 
grOeser als 7SS nnd, mit Jahren n. Chr. oder 
umgekehrt Tersrleichen , so muss man von den 
Jahren der Stadt 753 abziehen und zu den Jahren 
B. Chr. 758 addieren, wo man dann im eretea 
Fall Jahre n. Chr. und im letrten Jahre der 
Stadt erhalt.» 

Littcratur: Yri. haaptsächlich die HandbUdier 
der l'hronohiiri«' idel'^' TT M^ff. Mommsen 
Berlin 1858. 2. Aofi. 18.j ^ M aizat I Berlin 1883. 
Holtapfel Leipzig 18S5. Soltau Freiburg i. B. 
1890. Unger Die röro. Stadiaera, München 1879 
und Abriss der Chronologie in Iw. t. MöUers 
Ha!i<]hu.-h, NordlingcM I 1886. 12 18^2; beson- 
ders bei Soltau und Unger sind die ältere Litte- 
ratnr wid dfe neneren Anflrittse tther die eon- 
tr'>vfr.-on Fragen angeführt. Dazu noch Tri eh er 
Di« Aeru de^ Cato, Hermen XXVII 34'2ff. 

XVII. Ihrer Genesis nach hängen die Prei- 
h>Mt>aeren 'Ter Ri"iiner insoweit mit der Stadt- 

Srondongsaera znsamnieu, ab auch sie aus der 
vuntieniDg der « ponymen JahrescoUegien her- 
Torgingen ; nur dass diese auch noch die Königs- 
teit mit in Rechnung zogen und einen einheit- 
li'lit'Ti Namen führten, jene aber nacli der V'^er- 
treibung der Könige oder einzelnen die Consti- 
tai^ng des neuen Freistaates beieiehnenden 
Fr>M;.Tii>s.'ii bt'Pannt wurden. Es ist begreif!! Ii. 
dass ihr Aiter hoher ist als das der Stadtaeren, da 
sie durch einCMshere Bedinnngsii ermitteln waren 
n^v\ f-inc Veranlassung, nach einem wichtigen 
Vorgänge der nächsten Vergangenheit zu datieren, 
sieh unge z w un gener und leichter einstellt, als 
nach etti-^m nm mphrere Jahrhunderte zurück- 
liegenden Fdttani. In einzelnen Fällen sind solche 
Jabrzählungen angeblich praktisch zur Datierung 
verwendet worden} A. im eigentlichen Sinne aind 
«ie aber ditrefaans nidit geworden, schon ihre 
Zahl stand dem im Wege. 

Die älteste derart überlieferte Datierung bringt 
angebtidt Dionys. Halie. ant f 74 ans den Tatmtte 
cenaoriae vom Censns varr. 362 = 302 v. Chr. 
{Matiat Chronologie I 245, l): fr of^ evQiaxta 
A t l/gy anoxrnov ittt tifQ uXioaeio^ zifttjotv ^Jt6 
TO»" 'Piituaut^v r^i'jiior' ••rvniu'fijt' , ;/ .Taf>a"fj't*rt.Tra« 
xaüoLt^ft icai T«t," ä/i-a*,- jf/nivo; uLioi ' v.iarevoyTOi; 
AttntÜV OMiroiov rioxixov xai Tirov MaXUnv 
Kasuttalhov ftna rifr btßokiir rcör ßaadetov hrn; 
Siorrt tbtotn^ xtd ifcaroardi frei ; aber es i.st, wie 
Holzapfel Chronol. 47. 1 riehti«: henu rkt. nieht 
attegeschiossen, dass die von Dionys gegebenen 
Daten nicht gleichseitigen, sondern später ver- 
anstalteten Aufzeichnungen ••ntnonjuicn worden 
sind. Auch sonst wird gelegentlich von dieser 
Epoche abgerechnett aber fast durchaus bei nahe- 
lii^enden I^Mteii: DioftTS. HaL ant. VH 1 \ Ol. 72, 



2 So^ovro; 'A&t'/ytjan' 'Yß<ji/.!!S<n> , f:ixaxai&f>ta 
Ötgk06vtmv h&v ftetä xljv ixßoki^v tut» ßaaikitov. 
Yarro de r. r. I 2, 9 jm^t rrtges exaedts onms 
CCCXLV. Cicero Brutus 62 mmu X }>ost reges 
exnrto,^. Cicero pro Com. bei Ascon. p. 67 atmo 
XVI poti rege$ «aractos. Tacitas ann. XI 88 
LXIII nnno pnxf Ttirquinios exactos. 

XVni. Auf dieselbe Zeit führt die Rechnung 
nach der capitolinischen Tempelweihe, welcher 

10 der für die äussere Geschichte der römischen Chro- 
nologie bedeutsame curulLsche Aedil Cn. Flavius 
auf der Weih Inschrift d<^s Tempels der Concordia 
folgte ; PUn. n. h. XXXIU 19 iii>cidü in iabtUa wrea 
/beton eam tudem CClllt nrmis post CapUoli- 
fwm dedicafani ; iV/^^, fügt Plinius hinzu, CCCC- 
XXXXVIJII a condita urbe gestum est. Die 
Dedicatton des capltolinieehen Tempels erfolgte 
der annalistischen Tradition nach mmo'nost rege» 
exactos, Liv. VIT 3, 8 (vgl. Fi.scher Zeittafeln 

20 zum J. 245 = 500). S. Soltau Röm. Chronologie 
S. 279 mit den Litteraturangaben; anders Momm- 
sen Röm. Chroaolugie* 199: ,Selbstin dercoiiveu- 
tionellen Geschichte sind die Spuren davon be- 
merkbar, dass die römische Jahrzählung einmal 
blos von dieser Dedication und keineswegs von 
der Vertreibung der Könige und der Gründung 
des Freistaates ausgegangen sei'. In weiterer 
Conseqnenx — ist doch die Stadtaera ans der re- 
publicanischen Zählung hervorgegangi'ii — meint 

30 er 8. 201: .Es ist eine bedeutsame Spur des sa- 
cralen Charakters der StadtgrOndungsaera , dass 
die einzigen Ts. ttbrigfu.'! o. S. 624] römischen Denk- 
mäler, auf aenen sie solenn Lst. die Verzeichnisse 
der Priestenehillen sind'. 

Datierungen vollends, wie Liv. III 30, 7 
XXXVl anno a primis trihuni plrbis dcc^m 
ereati sunt oder die dritte in der Verbindung Yl\ 
lö, 1 CCCG anno ptam urbs Rmnana condüa 
erat, XXXV a Oaüis reriprrafa, aNato 

40 /)')s/ XI initiiDii n jj'-hi ronsuintu jxitrieii con- 
sulcs avibo ex itUerregtio magittratunt iniere, 
sind so eigens blos Ar den Znsammenhang ge- 
schaffen, in welchem sie nus entgegentreten, dass 
sie als Nachweise sonst verschollene» A. nicht an- 
gesehen werden sollten. 

Da.s3 der Gallicreinfall den T\r.mern lange als 
Markistein der Erinnerung galt, ist ganz begreif- 
lich. Eine A. ist aber nicht darauf aofgebaut 
worden ; die Datierungen nach der Eimudmie Roms 

50 (Liv. VTT 18, 1. Eutrop. I1 1. VeR I 14. Pabins 
Pictor iM'i (Icll. V 4 u. a.l sind nur gelehrte 
Bocbenexempol so gut wie gewisse Bttckwärts- 
datierangen, z. B. Plin. n. b. VIT 813. 

XIX. Rechnungen nach c y c l i s .■ h e n 
Festen und Spielen. r>ie perioiÜsch wietb-r- 
kehrenden Fe.ste und Sjtiele hildeton das haujit- 
siu bli' li>te Verbindungsglied zwischen tb^u Hel- 
knen der verschiedenen Cantone. Sowie sie für 
die Entwiddnng ihrer nationalen Idee und fßr die 

60 Assimiliemng ihrer iiolitischen Anschauungen 
und ihrer commercicUen Einrichtungen eine hoch- 
ragende Bedeutung beanspruchen dürfen, so kommt 
ihnen auch für die Entwicklang der Aeren ein 
gewisses Verdienst zn. Da das Mondjahr in 
den verschiedenen Gemeinwesen Griechenlands /u 
verschiedenen Zeiten begann, und sehr verschieden 
mit dem Sonnenjahr in Übereinstimmung ^e- 
teaeht wurde, die ZerspUttemng der Kaiendanen 
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also eine sohr prrosse war, lml^^stt■1l die ovclii^c'hon 
Kationalftste ak Zibli/unkt.' selir gtciguct ei- 
scheinen ; weniger freilich wurde von ihnen im 
bürffcrliciitn und (öffentlichen Verkehr, als in der 
gelehrten Littcratur Gehranch gemacht. 

Schon seit 770, in welches Jahr der Sieg 
ff«e«tzt wurde, den Koroihos aus £lis im Wett- 
umf daTonbrag, sollen in Olympia die Namen 
der Sief,'er utl^ntlich aufgezeichnet woidrn sein. 



tick: Ttöf .To'/.ffoi' rrrni rof arayanf/ <ic t«c roi roi^ 
titktyxoir l'olyb. XJI 11, 1. Daü Anüehcn der 
aristotelihchen und der «ntosthenischen , sowte 
dfr apollodorcischen Chronographie hat die Olym- 
piadenrichiiuDg in der hellenistischen üeschicht- 
schrcihnng ganz eingebürgert. Als erste Olym- 
piade wurde nach dem ZeaffOBee des Aristodemos 
nnd des Polybie« (bei Eneeuo« chron. I p. 194) 
diejenige angesehen, in der die Sif geraufzt ichnungf 



Diese Listen (rö 'Hltiotv if tovi 'OX vua iovixag 10 begann: di tiMooifi Ayöön, nämlich 'Oh'fisriadt, 
yßdftfiam nennt rie Pavsanias. t. B. III 21, 1. mddiw tix&t KÖQoißog ÄT 



V 21, 5. VI 2, 1. 13. 6. xat/LUyiK r,T.y dkvfi 

jtidäoiv VI 22, 2) waren nach vii rjälirigt'n Zwi- 
schenräumen geordnet and erschiemu, « mpfoUen 
durch die Art ihrer zeitgenössischen Fortführung, 
schon den Historikern des 4. Jhdts. v. Chr. bIb 
ein wertvoller und zuverlä.<wiger chronoIopiMh» r 
Behelf, der in verhältnismässig hohe Zeit hinauf- 
reiciitt' , und als ein bequemes Beductionsmittel 



Toc, xni i) W.i'/^Tiaf avn/ nowrt^ fTi'r/Oij, dq' fjg 
'Ekhivis «(iiOnovoi xoi'g xQ'^'^^'ft also von der Feet- 
Ider im J. 77C v. Chr. (vgl. z. B. das Fragment 
der eratostbenischen Chronologie bei Clemens 
Alex. Strom. I 21 § 138 Pott. Censor. de die 
nat. 21, t) : s. A. Mommsen Chronologie S. 344C 
I de 1er 1 373fi*.). Die Spiele fielen in den wie es 
scheint pisatischen //tt-c Vlwmxöi (CoUita 



der verschiedenen Landeskalender, die sie in ihren 20 Dialectin.schriften I 1151. 1155, vgl. Mommsen 



QaeUen venrendet fanden. Über ach^fthnse Be- 
fmtang der olympiaebra Spiele in ftlt^er Zeit<(?) 

s. A. M onimst'H Zeil der Olynipioi» 10. Neben der 
historischen Olympiadenzählung eine in mythische 
Zeiten binanfreicnende Z&falang (Epodie 1680 t. 

Chr.) anf dem Urcmze-Dijjcus Areh. Ztg. XXJLVUl 

68 nr. 356, s«. Mommsen 30f. 

Die erste buchmässige Ausgabe der 'OXvfumo- 
vix&v ny(tyn(tf/ )'j hat unseres ^^ issens der Sophist 



Olrmpien 36), n. zw. der durch vier teilbarea 
Jalmahlen v. Chr. nnd der nm 1 boheren JiÄr- 

zahlen n. Chr. ; sie wiederholten sich nach 
oder 50 Monaten fSchol. Find. OL UI 35) ab- 
wecbselnd im Apollonios, dem wahrscheinlich 

8. Monate des eleischen Jahres, oder im Fartha« 
nios, dem lolgciiden Monate [yiitrai Öi: 6 dyon^ 
jTOTf fttv dtd leooaQdxovxa Ivvia fAip>a>v , noxi 6k 
6tu rrfvriyxot'ifi, oOn- xnl TTdfitfeviq» ff 'AjtoÄ/.o>yu<>^ 



Hippias auij Eüs beä>orgt, dem Plntarch (Numa l)80^oe' Alyx'jiiioii (-/äi{f Ff McoioQi hmeltTTai i:cbol. 



mit seinem Urteil dn^ ovdrro^ dyfnufifvof dvay- 
xaiov JtQog :tiaitr wahrscheinlich Unrecht thut. 
Zeitlich folgten n. a. Aristoteles mit seinen 'Oäv/i- 
movTxai (Diog. Laert. V 2(5 1, Philochoro.s VOXvfi- 
mäöas iv fitßJUote ß Saidas), Eratosthenes (Athen. 
IV 154 A), Phlegon von IValles (Snidai: 

'0/.r/(.T/a(Vt>- yr ßtß/.t'ni; ii;. Phot. bibl. cod. !'7 
p. 83 b 'Okt'iimortxtbv xai jjfpovjxtär owayaiy^ ; 
Beste nnd Zeugnisse bei Keller remm nat. scr. 



Find. a. 0. nach dem cod. Vratisl. [die anderen 
Hss. bieten S&ev xai noii fiiv nZ 'Ajfokkmvu^ 

firjvi , aori Ar Ttp UaQdtviff) und erwähnen die 
homologen ägyptischen Monate nicht] und rä ftiv 
aßxofiirtfs rvc dnctgae rä di vji avtw iw aoxn^ 
Qov ebenda III 8S nach Momm«ens tren^eber 

EmendatioTi: s. Nissen Kl,. Mus. XL 1?S'5, 349ff. 
ün gerOlynipieiimoMut. i'biiol. XXXlll lb74,227ff. 
A. Mommsen Über die Zeit der Olympien, Leip- 



Grneci minores, Leipzip 1R77. I O-Iff. M 0 II.t 40 zip 1801 . ün^'.T in Miillers Han.1l.. 12 7T3f,), 



FHG Iii 602. Schäfer Quclkiikund« der griecb. 
und rom. Geeehichte II 142f.) und Sex. Julius 
Africanns, aus d«\<;üen ^rn läßißXfK /novolo^'ixrj 
Eusebius, dgr Bischof von Caesarea, das Ver- 
zeichnis der Siegor im Stadion , Kingen und 
Pankration (Chron. I 193—220 Schoene) ge. 
nommen bat ; Tgl. Um baaptsleblieh anf diesen 
Kesten des Sii peikatali'pes lu ruhenden Kecon- 
stmctiousvcrsuch Scaligers im thesaanu tem- 



ponun 

ivarpa 



äkä haupt^äclilicIl im August; die Summe derein-^ 
ander folgenden 49 und .'iO Monate istden 99 Mona«- 
tcn des achtjährigen Schaltkreises gleich, auf dem 
die griechischen und der alte rdmisohe Kalender 
fussen. Das Übergewicht, das Athen innerhalb der 
eziecbiscben Litteratur sich erworben hatte xmd 
das die pariscbe Varmorebronik in ibrer Art 
illustriert , indem iiiif .Ausnahme der Einleitung- 
alle Daten nicht auf iNirische, sondern auf attische 



SISff. Scbeibel SeaUgeri 'CMt'jHxiodow 60 Arebonten bomgen werden, bat dam geffihrtv 



Ivaygaifrj. l^erlin '[f'h-i : fenier Inlii Africani Y)/.« // 
mdAon' dynyQag t'i rec. Kutgers. Leyden lbü2. G. 
Gilbert de anagraphis Ol. commentatio, Gofba 
1875. Geizer lul. Africanns nr\ä die bv/. Clirmn- 
graphie, Leipzig I 1880. 11 lbb5. tkr die Dis- 
crepanzen dieser und der von Pau.«^anias (Hirt de 
fontiboe Paoaaniae in Eliacis, Greifswald 1878) 
Terwendeten Listen von den im yt'//raoT<xo«' des 
Pliilestratus Lenutzten s. Guttmann de Olympio- 



da.ss die Zählung nach atti.schen Archonten all- 
gemein das Gerüst für die (Thronologie der Er- 
ilhlnnir Inidete, wie später die Consulnjahre ftlr 

die rrinipehen Historiker auch der Kaiser/oit ; 
eü hat in weiterer Conseqaenz dazu geführt, da.<f.s 
der Olympiadenanfang, da die Spiele weder mit 
dem elischen noch z. B. mit dem attischen, lako- 
nischen oder makedonischen Neujahr zusammen- 
fitlcn , von den Historikern mit dem attisehcn 



nicie apnd Minae Philostratum, Brealan 1865. 60 Kemalir zasammengelegt wurde and da« attische 



YgL nsten den Artikel 'OlvftinovTteai. 

In der Geschichtserzählurif^ oidneto vielleicht 
schon Ephoros die Daten nach Olympiaden, a. 
Unger Pbilol. XL 4991; «icber aber Tiraaio« 

o Tnc cvy/<oi'nfi.: nnmvfirrfK di .'V':r'''v tTiv >'i/ ÖQa)v 
JiQoi tois fiitoiktii lovi ty Aay.töaiiio)'i y.ai toi/g 
S^X^''^^ '^off MörJ»'»;oj xai rä? /V^e/as i'ts ' »' "Agfgt 
HttQti^iatüv ngos rove 'Oivfuttwütas Hat täs dfioQ' 



Arebontenjahr ab vierteü der Olympiade be- 
trachtet winde. Die byzantinischen Schriftsteller 
Qbertragcn das zu ihrer Zeit übliche Neujahr 
(1. September) anf die Olympiadenrechnung, las.sen 
also (lie 1. Olympiade vom 1. Sept. 776 v. Clir. 
an lauten. I>as NalR-re s. bei Chronographie 
und Olympiaden. 

Ftlr die Umrechnung von Olympiadeiyalueii 
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ia Daten torchri etlicher Zeitrechnung addiert man 
dfts Prodnct aus 4 und der um 1 Teriuinderten 
Zahl der laufenden OljTnpiaden zu der die Stellung 
d'-s lietrt'fTf'ndfn Jahres in seiner Olympiade be- 
leichneutlen Zahl 1, 2, 3 oder 4 und subtrahiert 
diese Summe von 777. Ist aber diese Suiiinie grrtwser 
all 776, iiHt das Datom also in ein Jahr n. Chr., 
•0 Temindert man sie am 776. Eine .einfachere* 
Bigel bei Unger in Müllers Handbbuch 
m. 1. So out Ol 100, 3, da 99 (100-1) 
X4 -4- 8s899 md 777—899 = 878. 
mit 1. Hekatombaion 378 bis letzten Skiropho- 
rion 377 v. Chr., und Ol. 200, 3, da 199 (200—1) 
X 4 -(- 3 = 799 und 799—776 = 28, zusammen mit 

1. Hekatombaion 28 bis letzten Skirophorion 24 
n. Chr. Die letzte Feier der Olympien fiel 
888 a. Chr. (im selben Jahr ihr Verbot durch 
Kaiser Theodosius), seither wurde die Olympia- 
denz&hlnng ganz durch den Indictionencyclus ver- 
dttogt, s. Ktfdreno.s I 573. 

t]nbzi«DB begMpiet die Olympiadenz&blnng 
auMriuub der geielnrteii Litterattnr ntur mlten, 
kaum aiidt rs als in Beziehung auf die olympi- 
schen Feste ädbst, daher aul den Anathemata 
«nd den EhreninsehrifleD der OlynpikmikeB, i. B. 
Kaibel IGT 747 

xai] xijv oxa 'Ükvfutidöa dvdpwv jtayxQauor. 1102 
'OXvfutM ti h IlHojs Oft ^mvfoiMi, dO 8682. 
8230. 

XX. Auch die Sieger in anderen als den 
olympischen Spielen wurden frühzeitig aufgezeich- 
und die Siegerlisten später buchmässig ver- 
OfleDtBdii und ftr die gescnichtliche Chronologie 
renv.ndet; so die TltihoyTxai von Ari.'itotele.s, 
die KagreorTxat von Hellanikos. Aber wie diese 
Spiele den olympiaehen an Alter und Anidien 
nachstanden , ko auch in der Bedeutung för die 
Jahrzählune. Hingegen findet im 1. und 2. Jbdt 
a. Ckr. die 01yni]rfadenzählung Pendants in einiffeii 
räch ihrem Muster eingerichteten Agonen, so oei 
den 2 v. Chr. in Neapel eingerichteten iso- 
Ivmpi sehen Spielen (Dio LV 10. 9. LVI 29, 

2. Strab. V 246. Suet. Aug. 98. VeU. II 128. 
Mommsen CIL X p. 171) IGI 748 vtxrjaarrt 

'JjoXixd 'Pwiiaia ^.'ifittoTä iao).vfinta rij; ity 'Im- 

Udof = 170 n. Chr., oder bei dem 86 n. Chr. 
in Bon efageridi fate p eapitolinleelben Agon 

(C^n^or. de die nat. IP. IT.) IG! 717 //.• Tjy 
'Ptöftf] rä fuywLa K^vnerwi.nn tijv tQittj[v 'Oivft- 
MtaAaJ aytninv xai rr/v jirfumfV drd{M0r. . . . 
xai tfjr rxTTjr und CIL IX 2860 Ifontac cerfn- 
mine saero lori's Capitolini luatro grxin vlnri- 
tats m g t Ht i coronatus est ititer jumfan Latinns 
omnUms srnff^niitfs iiulirtwi — 106 n. Chr.. bei 
den olvnjpischen Spielen in Athen, die an 
die Dedication des Olympieions in Athen durch 
Hadrian anknflpften (D 0 rr Die £eisen des Kaisers 
Hadrian. Wien 1881, 8. 44 , 202) CIA HI 483 
ir jf] :iiw>tfj 'OXifi-tiädi, Vgl. die spart an i.^ho In- 
•cbzift CIG 1345 enfo)jrodittfv «Js dtviigas 
'OlvfuuiSoc, bei den Olympien in Alexandreia 

IGI 1102 n- fiy rrrtTiji't^i 'A/.rSavdnr{ft xai vixt'jon^ 
'Oi-ifi^ta aarxQaitov 'ÜÄv/i^fäd$ ixtj} = 196 n. 

Chr.? (TfL Kaibel 8 Bern, dazu), in Cyneot CIO 

8674 :Ttinarxrjolfn 9>(V~iü vriyi]oai i\v!)q&v nav- 
xgdriof 'Adoidrrtn ()/.iiiniu KOit'oy lloias rf) rvde- 
xäjj] 'OÄvftiTiddt. Ferner bei den aktischen 
Spieleo, die T<m Angaitas zun Andenken an den 



Soc.^ieg vom 2. September 31 v. Chr. und in 
Anlehnung an die Uteren Festspiele im Teropel- 
geibiete des Apollon Aktioe (Bundestempel des 

yotyiW riör 'Ayant at on ) gestiftet Und penteterisch 

(Strab. VII :i25. Suet. Aug. 18. Dio LI 1, 2) 
eingerichtet worden waren : Joseph. Bell. Jud. I 
20, 4 datiert die Belehnong des Herodes mit der 
Trachonitis, Batanaea und Anranitis ftnä nyv- 
.THou»/»' 'AxTiinSn und eine einst in Junniiiu von 

10 Cyriacas von Ancona gelesene Inschrift BolL heU. 
I 89 feiert einen bgia Sgßam&r xai iywroOi' 
Ttjv fity&XüiV 'AMtinv Kaioa(>t'i(ov, 'Axtifajdoe fi/; 
dass letztere Aktias , da 67 x 5 = 385 , aof 
das J. 336—82 = 304 n. Chr. fiel, die erste Ak- 
tias also — 28 v. Chr., hat der Herau.sgeber 
vielleicht richtig angenommen ; doch lässt sich 
wohl nicht anmachen, ob gerade die 'Axxia ir 
Ntxondlet gemeint sind oder sonst eines der 
akti.schen Spiele, wie sie in verschiedenen St&dten 

'20 des Orients entstanden, vor allem in l^ros und 
Alexandreia (s. Aktia). Ebenso bei d«n Pana- 
thenaeen: in den Epbebenlisten CIA m 1194 

tni S.QyoYtoi Knomrov lrooxi)<nxo:: [I^TrtJgiimff 
UayaüiqlvaidiJ xO , 1202~ llJaJraOqyaiöt lt..* 
[ijm Sgxortof A. ^hnfvoho) ^oargaftjov St*t~ 

nircn;. vgl Le BSS III 1620b fß^öfif) ITnva^- 
raidi Jlara&tjvata dvdoäty rrnyx^ÜTivv [vixi)om raj \ 
Dittenberger hat in den commentationes m 
honorem Mommseni S. 242tT. f.die attische Pana- 

30 thenaidenaera"), wo auch die altere Litteratur ver- 
zeichnet ist, gezeigt, dass die attischen Jahre 118/9 
n. Chr., 122/3. 12G/7 als Epochen denkbar sind, und 
daKs unter diesen die letzte die wahrscheinlichste 
ist, weil sie in inni^'i' \ erbindung mit derWioder- 
belebung des alten Festes dorch die Agonothesie 
das H^tdas Attiens nnd sein Verspiedien, ein 
panathenaisches Stadion zu bauen (Philostr. vitao 
soph. II 1, 5), ffebracht werden kann. Vgl. auch 
Dflrr Reisen des Kaisers Hadrian, Wien 1881, 

40 S. 47. Aber g:)r nicht mitzählen dürfen Fälle 
wie die Inschrift aus dem syrischen Laodicea 
CIG 4472 vom J. 216/6 n. Chr., wo in der Er- 
wäbnung eines Sieges UvOiddi siQtötji d/Oei'ofi 
Oixovfitvtxov 'AyTtortmarov dvdgätv m,'Yftt)v eben- 
sowenig ein -\erenansatE herausgelesen werden 
kann wie aas den Worten rf} :iqo tqiwv Kaiw-- 
ddir 'larovagi'foy ijtt r^; nertaerrjoiio? Mnoik^ 
xai Zaßfrjtr(i> v.tnr'ru-: ddcr v<.n Ephcsus CK'] 
2999, wo aus dem corrupt überlieferten Texte 

50 ein sehwacbnr Beweis fOr aen directen Anschlnss 
der epheeisdien an die elischen Olympien auch 
in der Z&hlung heransgclesen worden i»t. Über 
Zählung von regelmässig wiederkehrenden Natio> 
iialspielen (?) iinfMihr/en von M apydos in Pam- 
phylien (die frtiheste Zahl /f -Traiau. späteste /ia- 
Gallienus) vgl. Waddington IJev. num. 1853, 
30. Imhoof-Blnmer AUh. der bajrr. Akad. d. 
W. 1890. 680. 

XXI. Wi(! da^ "Wort 'Ohfi.inU zunikli.st die 

60 Festfeier in Oh'inpia l« zeichnete und dann a po- 
tiori anf den Tuijährigen Zwischenianm nrlsehei» 
zwei Festfeiem daselbst übertragen wurde , so 
wurde auch lustnnn. der Name des Schlussaktes 
des romischen Census auf die IntenraU« zwischen 
zwei derartigen , Sühnungen' übertrap*'n: beide, 
'Of.v^imds und lustrutn , wurden Ibrtdaiiernd ge- 
zählt (in den capitolinischen Fasten 17/7. XVI, 
SJL n. 8. f.i Liv. m 24, 10 decimum» X 47, 2. 
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tmdeviceaimum). WSfoi diese Intervalle {gleich- 
artig geblieben — sie hnbon allem Ans<heine 
nach sich ursprünglich an den viegährigen ser- 
TÜuniMihen Senaltt^iu angdeihnt — , so wiren 

wahrscheinlich die lustra in ähnlicher Weise wie 
die olympiaehen Spiele die Gmndlage einer Aen-ii 
Zählung genrotden. Thatsächlich hat die Lo.sIosung 
d»'s biMnim von seiner zeitlicht-ti BiL-^is die Aus- 
biltiimg einer römischen Lustralaeru verhindert; 
das liewasstsein aber von der ursprünglichen Be- 
(leutuii),' (los Imtrum für die Chronologie und die 
Jalu'zaliluug xät nicht geschwunden, wie die tretl- 
lichen Worte de* Censorinus de die nat. 18, 13ff. 
Xeigeo : idem tcmpiis anni matjni (nämlich quater- 
num mimnttn cireuitm, wie die Olympiaden) 
Ttmtinnis fuit, quod luslnwi appe/labant, ita qtit- 
d«ta a Servia l^io inatüutum, ul fuinto ptogti» 
Oftno eewm eivirnn hAito Imtrum eonderefuTf mtd 

Hon i'fa (t jiiisfrris sirrnt um. natu cum intnr pri- 
mum a ikmio rMc eondittttn Imtrum et id quod 
<A impertUore FMposMmo V «t T. Caemr« nT 
rons. f= 71 n. Chr.) factum a«/ . nnni intrr- 
fucrunl pnidü minus DCL, lustra tarnen per 
ta tempora twn plura quam LXXII (Uorghesi 
Oeuvres IV T^fF. Mommsen Rfiro. Chronologie* 
169, 830; überliefert LXXl') sunt facta et 
poatM plam fieri desin-unt. rvnu» tarnfn idem 
annus niaymnf per Capifolinos agonns (s. Zählung 
nach diesen oben S. 629) coeptus est düigcntius 
servari, quorum ayotuttn primua a Ihimitiano 
ingf itittiui fuif duodccimo eins et Serri Contcli 
DoUdtellae comulatu (^86 n. Chr.). itaquc hoc 
nunc anno (238 n. Chr.) qui cclcbratm c^t agon, 
undequadraffentititus numeratur. Momrosen 
Rom. Chronologie < 162ir.; vgl. Clinton fasti 
Helleiiici 'l l^ff. 

Aas der Verbindung der späterhin allgemein 
HbUdien Ävflaantng des Uuirum als eines festen, 
fün^ährigen ZeitrinnnoK mit d.r Anlehnung der 
Vereinsorgan i.'iation an die Formen der Munidpal- 
venraltnng, also »nch der Staatsverfassung, er- 
Itlärt es sieh, dnss vnr in einigen Vereinen 
Zählungen nacii Imtrn benutzt sehen. In einem 
Falle (CIL VI 10299) ist gerade so viel von den 
Fasten , vielleicht des collegium f/l>rum tignua- 
rioniDi, erhalten, das« kein Zweifel über die 
Dauer des dortigen lusfrum möglich ist : es wer- 
den da.selbst im hudrum XXIfX die Cousuln- 
paare der J. 120 — 133 n, Chr. und hierauf die 
quinqCiwnmde^) d'-s Vereines anfgiv.alilt; hier- 
auffolgt noch die Überschrift des [Imijr, XXflXJ 
oder XXfX?J. Übrigens genügte auch vor dem 
Fnndjalire i 1 S7n) dieser Inschrift di-' Thatsaehe des 
B&itandes von i^uinquenualen innerhalb der lustra 
fBr die Beurteilung der Dauer dersdben. Er- 
wähnt werden von dem ;,'- nannten Voreine die 
iuiitra XJIX CIL VI 9ü34 (mit einem Clawtiua 
Augueti liberius), XXHI 996 (Widmung an die 
Sohina Avousta), XA'/T 321. XXVI I 148 [ = 
CIL XIV h\. 9406, XX fix 129—133 n. Chr.) 
1020;t. XfJH 9415b; durch 10299 wird der 
Anfang dies- r A. auf Jas J. 7 v. Chr. gestellt, 
aber in 990 fuhrt A'A7// auf die J. 104—108, 
wo die Sabina als Atuptsita nicht beseichnet sein 
kann; da die von Lieben am (Rr»m. Vereins- 
we«en S. 196) vorge.schlagenen Auskunftsmittel 
nicht plausibel erscheinen , niiiss entweder die 
Xesung in 996 (so Dessau CiL XIV p. t^) oder 



die Zug^l^keit von 10299 m den Hfmiarü 

in Frage gestellt werden. Femer erselieinen in 
Bom magfittri^ quinafuetmatcs^ conl(egn) (cen- 
t/bnari orufi^ Imtr* Xf 7861, mo^. quinqufeftm. 
roll. Ii rom atar(iorttm) li/sfri XX TFX dii4; in 
Ostia vom coUegium faJ>ron/m tignuariorum 
die lustra //CIL XIV 2f9 (mit Dessaus Anm.), 
XX/ 371, A'X// 370, XXy297, XX mir \28 
= CIL VI 1116. XIV 374, XXX/// 160, XXX 1'/ 
10 418. Von einem gleichartigen Vereine, wo nicht 
gar vom selben, sind die lu.sfra XF bis XXII 
auf einer angeblich inagro Tuscidnno gefundenen 
Inschrift CIL XIV 2630 und XII/ auf einer 
nel terrüorio di Valnumtone (bei Praeneste) ge- 
sehenen 3009. Sonst noeh aus der Gegend zwi- 
schen Fregellae und Arpinum eoUegfium) 
venatorfum^ taeerMatunü jJeanfeJ lustri III X 
5671. Hensen BnlL d. init 1649, lOlf. Des- 
sau CIL XI V p. 8. L i 0 b e n a m röm. Vereinswesen 
20 S. 196ff. Parallei zu dieser för die Vereinsfonc- 
tienin bettebtoi Batiening Unfb fn Hedlola» 

ninni die Zählung nach nnni in gleieharti§rer 
Verwendung; wir sehen dat^elbst im coUtgium 
fiArum et ccnionariorum genannt die curätnres 
areae Tiiianae und zwar anni XXXX^ .'? / CIL 
V 5578; LXX5738; CXXX 17/5612; C/./5ÖÖ9 
aus den J. S60-'868; vgL Homnisen CIL Y 
p. 635. 

XXU. Hier lassen sich wohl am bestem auch 
30 di' l'riesteraeren anschliessen : so in Karthago 
CIL Vm 805 sac^rdoti Cercris c(oLl I(td.) Kfar- 
thaginc) anni GLXXXXVII und Eph. eP; VC 
692 sac^rdofi f' n ntm Kart/tai/ini anni CXXX, 
welche Jahre Mommsen allerdini», aber wie 
ieh glaube mit Unredit, von der Beduction der 
Colonie przälilt wi.ssen will: oder das Provin cial- 
priestertoni Africas £ph. ep. VII 707== CIL VHI 
14611 taeenhti mnmne. Äfric. atmiXXXVini 
und m =CIL VIII 12039 sac p. A. a. CXiri; 
40 vgl. O. Hirschfeld Sitzungsb. d. Berl. Akad. 
1888 S. 841, 38 und Schmidt CILTin Suppt 
p. 1243. Voi> den geringen Re-;tfn von Aeren, 
die uns aus «lern eigentlichen Griechenland be- 
kannt geworden sind, dürften gleichfalls einige, 
so die von Epidauros (virl. Petfrseu Atli. Mitt. 
XI 1886, 310. Stai.-» 'Eqtift. iifjx- 1886, 247f. 
Kästner de aeiis 74f.) hioher gehören. 

W ich tigere politische (bflrgerliolM) 
Acren. 

50 XXIII. Die wchtigste und so ziendich ältest« 
unter ihnen ist die Selenkidenaera: eirj rwr 
XvgouaxKMyeov ebron. Piuefa. p. 171 ; rij? ßam~ 
iri'a? h'/Ji'i >■<'»■ Makkabaeer I 11, 1; tret ttcaiottrut 
xai tsoaagaxoat^ xai tQixtfi fut xa t oiif aao JSr- 
U6xüv ßamXäk Joseph. Ant. XII 246; pmA 

tßhoin'jXovTn xai exaior 'r/; 7>)- ! f oot o/m»' (d- i. 
= Zi'doiv) ßaaiktioi ov lonrw .iVxrrxos 6 Nt- 
ttAuOö ixtKl^düs itnxiaxf Svnlav XIII 213; hei 
syrischen und spättrrierbischen Schriftstellern auch 
60 als .lahre der Griechen (vgl. i. B. Assemani 
Bibliotheca oricntalis I 272. II 237. 379) oder 
.Tahre nach Alexander |v£?l. z. B. die Verhand- 
lungen des chalkedonischen ( 'oncils VI 956 Mansi) 
beseichnet, nämlich nach Alexander IV. f 311; 
von den Arabeni durch vulgäre Verwechslung 
dieses Alexander mit .\lexander dem Grossen 
tarieJi dsi 'l-karnaim oder iarieh iskemler ge- 
nannt (Ideler 1 447ff.), von den Verfassern des 
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196 T. Chr.; die nächsten Daten sind <:Xq und 
eiff s 177 und 176 t. Chr. Mf den Mttiu«! 
dM SeleokoR lY. Philopator. Aiaf d«D 8tadt> 

mQnzcn finnorlialb dca paiizRn syrischen Reiches, 
6. d&ä Verzeidmi.s bei Uead ÜN 793; ausser« 
dem im parthischon i^eiche) begegnen sie hlafllf - 
und so lange, bis dio {»olitiscben Veränderungen 
den St&dten ermöglichten, mit den übrigen Er- 
innerungen an die drückende Königsherrschaft 
'i = v.TnTdjr 'Pcw/dov xai '/WtiÄuju 10 aucli di»^ A. derselben ab/uwi-rfen : s. obi^ii Ab- 
satz II. Da aber jede dioäcr Stadtu ihre Zeit- 
rechnung anders gestaltete und wohl auch noch- 
mals gegen eine neue eintauschte, andererseits 
verschiedene bedeutendere Ort© wie Apamea 
(chroii. Pasch, zu Ol. 117, 8 idcntificiert schlecht- 
weg die A. t&v SvQOfiaxtödvtw mit des'Ajiauiwt 
Mflnaeo hia in spätaugusteisehe Zdt; CIL T 
8781), Caesarea <id Libiinum (Münzen bis 
(UdnjftoiL 10. A&oe» 11. roQjtuüoe, 12. 'YntQüt- Aleaumder Sererus), Damascus (Mfinxeo hi« auf 
^mObei dasn «{n Sdultmoiiat. Im Kalender 20 Flm, Ineehriften; flbri^ene mit Frfllgalinfiiifuig; 
von Antioihia Epidaphne^? fiel, seit das syro- vgl. Simplicius conini. in physica Ari^tot. V 205a 



Talmud mlnjai: rhtaroth, Zahl der Contracte, 
d. h. wie sie iii den Urkunden gebraucht wurde 

?deler I 580£ Wieseler in der Real-Ettercl. 
Protest. Theol. I« 192f. 462f.). \^\. y.aut 
doftaaftov irovi •''^ einer im Huuräii ge- 

fcndenen Inschrift Rev. arch. 1884 II 268. Ihre 
Epoche ist durch zahlreiche Zeugnisse völlif; f»e- 
sichert: Herbst 312 = OL 117, 1. die Anpibe 
des Chronicon Paschale p. 171 . dass erat seit 
Ol. 11 

varr. 444 tjif i^ovtui tä ttij x&y ^vQOfuute&öran', 
^■nvf yni 'A^aficotv cV to aoax^ltTf d. h. in dflC 
Ostertafel der Apamaer, ist irrig. 

Dieser Ä. Hegt der makedoniiehe Kalender zu 

Grund«', dessen i<ieale,s Nc\ijabr die H erbtet nacbt- 
gleiche war, und desseu 12 Monate hieaseu : 1 . dtog, 
i.'AM9lleübv, 8. A^dtmUbc, 4. neptrtoc, 5. Avaxoo^, 

6. Z'iri^iKii^, 7. 'Aoxtftiaioi , 8. .Uti'mo^, 0. TTth f iio; 



makedoniäche Mondjahr nach den Gruiidsiiitzen 
des iulianischen Sonneiqahra ungestaltet wurde, 
das Neujahr mit dem 1. JTog auf den 1. Octo- 
her; daher konnte ülug Beig (epochae cele- 
briores rec. Gravias 1650 p. 31, s. Ideler I 
450f.) d.Mi Betrinn der Selrukid-MiHni M-inVOO 
Tage vor die arabi^cbe (EjiocLe lö. Juli t'>2"J n. 
Chr. = Tagr 194« 440 iulianischer Periode), 



negi iagirae, nämlich tffoitäi), Euiuäa (Münzen 
bis Sulpicius Antoninus 258/4 n. Chr.). Epi- 
phania (CIL V 8733), Orthosia (Münzen bis 
auf Alexander Severu«), Palm^ra (Inschriften, 
so z. B. Dessau Hermes XIX 1884, 489f. CIG 
4501). also in ciuein gesdilossrnon Ofbictc im 
Bereiche des Libaauu und Östlich davuu , uud 
gewiss andi viele kleinere an der Scleukidenaera 



344 324 Tage vor die persische (Epoche 16. SOfeeihielten« musstc sie als ein vorzügliches fie- 



Jnni 632 n. Chr. = Tag 1 952 064 iulianischer 
Periode), also auf den Tag 1 0(i7 740 iuliani- 
•eber Periode s 1. October 812 v. Chr. setzen. 
VtA spftter Terditngte die Fixierang de« In> 
dictionenbt'jiniis auf den 1. September dieses 
Ktiiyahr ans der Litteratur, so dam (z. B. in 
dar dmoft tod Bdeaea Imi Aeeemani BibL 
Orient. T 4^1.'.. s. Id. ler I ■jn.'')) das syroniakedo» 
nische Neujahr auf den 1. iSepterober fiel 



duetionsmittel für die mannigtukigcn A. erschei- 
nen und konnte sie schliesslich alle diese üb.-r- 
lehea und im Kirchengebrauch der syrischen 
Ghriiten noch bis anf den bentigen Tag neb er* 
halten. Mit Hülfe der Inschriften konnte das 
obige Veneichnis erweitert worden ; es mnss aber 
nttt Ansnahme von FUlen wie f. B. dem des 
StcTiortarifs votiT'alniyra fni'nnesXIX -100), überall 
dort, wo derlei Erwähnungen vereinzelt erscheinen. 



Durch die unsichere Kenntnis der CThrono- 40 die Möglichkeit der rein privaten Anwendung 



logic der Ereif^wse in den J. 312 tind 311 v. 
Chr. ist es niOglicl» . da»! wir nicht mit voller 
Bestinmitiint den Epochenanlas^ bezeichnen kön- 
nen; man srhwmkt insbi-sinidere zwischen der 
Schlacht vuTi (la/.a . duroll die äeleukos, von 
Ptolemaioä ant-crstötzt, den Subn seines Gegners 
Antigonoä, den Demetrios Poliorketea, überwand 
and den dauernden Besitz Babvloniens erzwang, 
312 V. Chr., und der Ermordung des Königs 



einer nicht ortsüblichen A. im Auge behalten 
werden. Noris anuus et epochae Syromacedo- 
muD, Floren/ IGS'.i ; bequem zu gebrauchen in den 
opcra, II. Hand, Verona 172!l. Fr. ret de l^^re 
des ürec-i de Syrie nujnmec \i\\xs urdinairemeul 
ere des Seleucides. M<5m. de Tacad. des inscr. XVI 
286fr. (= Oeuvres, Paris 1796. XI 227ff.). Eckhel 
D. N. III 268ff. Idclcr I 445ff. 580 u. s. Die A. 
der St&dtc des westlielien Syriens, die die Seleu 



Alexander IV. A^us 311 v. Chr.; für den letat- 50 kidenaera aofgaben, folgen unten, Absats XLIUfiL 

toen Epochenansatz , der tot dem HerbMte„ 811 ICICIT. Lediglich als Spielart der Selenidden* 

li^en niü.s*;t<* ( Diod. XIX 105), spriclit die Über- aera niuss die A. xara X'd(\it'nr; ange-ehen wlt- 

baerani^ insofern wirksamer, als die Selcukiden- den. Ptolemaeus gedenkt ihrer bei drei alten 

MSa, wie oben gesagt , aueli A. des Alexandmr nanetenbeobaehtungen , die er im Almagest IX 

eder nach Abnander g. nannt wird. 7 und XI 7 anfiilirt und mit Daten naeh X i 

Zuerst tritt diese A. unseres Wissens auf bonassar gleicht. Sie fussen auf dem makedi>- 



Mtozeu auf, und xwar zunächst auf denen der 
phcH^nikiTichen Städte; I. P. Six weist im Nu- 
miijuaüc chroniele 3. Serie VI (1886) 97—113 



niscben Kalender, und ihre Epoche liegt um ein 
Jahr hinter der Seh tikidenaera , also Anfang 
Herbst 311 v. Chr.; denn 5. Apellaios 67 chald. 



schon das J. 2 auf einer Mftoze von Tyros und ßO = '27. Thoth 504 nab. , 14. Dios 75 ch. 



da« J. 5 auf einer von Acc nach. Babelon (les 
XQÜ de Syrie, d'Armenie et de Conuuag^ne = 
Katalog des Pariser Cabinet de France» Band I, 
Paris 18^0, S. 38. 68) versichert, dass aueune 
date nr paraii sur les monnaies <te» rot'ji de 
'^ro- arnnf la fin du regjie d'Ärüioche Hl; 
diesem Könige (222 — 187) kennen wir Mün- 
adl den Jahrzahlen gtß, qu, qi^ 201, 198, 



Thotb r,12 nah., 5. Xandikos 82 ch. = 14. Tvhi 
619 nab. Die Vermutung Fröret», dass die auf 
den Münzen der parthischen Könige (in nuliezu 
sintnilärcr Weise werden auf diesen Münzen selbst 
die Monate bezeichnet, z. B. auf einer Münze des 
Arsakes XV. = Phraates IV., regierte 37 v.— 2 n. 
Chr., Santfuw) no) nnd die auf osnen der Fürst«! 
von Cbaraitene (daim die Sitbermttnze des bnktii- • 
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Richen C?) Kriiii^'s Eitiphanes Piaton bei Poole. the des Nikomedes L, ethangfn peut-etre n In ßn dp 

coins of the grock and äcythic kings of Bactria m vie le titre de ehef ^.^äg^oor), qite lui donne 

and India in the british maseam, London 1886, Memnon [bei Photius bibl. cod. S2]eontre eelui 

S.20; Datum ef*C) verwendete A.diecbftlda«i8che de roi, gue lui donne Diodore fXIX 60, 3; aber 

gewesen sei, diese also offleiette Geltonff besessen «dum zu Ol. 116, 2 = 815 r. Chr. !]. ist immer- 

ab ' Ii ii (T.inlner zurücki^'ewiesen. Die ältere hin zulässig. Diese A. begpjrnpt uns aber weder 



litteratar bei Eckhel D. N. III &46ff., dam 
Oardner lihe PartUan ednage, London 1877. 

Die chaldaeische A. mag also nur vereinzelt be- 



nach Kikomedea III. in Bithjuien, noch nach 
IfiÜiradatefl VL im Pontne, hk also arither nur 

im bosparani.-johen Reiche nachweisbar. Merk- 



nutet und für wissenscnaftliche Beobachtungen 10 würdig ^'•mu^^ /.:ihlen die Münzen der bithyni- 



aus der Seleukidenaera so abgezweigt worden 
sein, da*s das makt-doiiiscbe Jahr, in dessen Ver- 
lauf die Ermordung des Alejcander IV. fiel, noch 
-diesem ganz belassen %\nirde, und postnmnerierend 
die A. seiner Nachfolger vom ersten Neigahr 
Innerhalb der Re^t rung des Seleukos I. lief. 
Anders Martin Kev. arch. X (1853i 19:5ff. Bil- 
f Inger Der bürgerliche Ta^, Stuttgart 1888, 78f. 
Eine Lapidenaera, die vielleieM identiach 



sehen St.idte Aiiainea Myrlea, ffithynium, Nicae», 
Nicomedia, I'rusa während der ersten Zeit ihrfr 
Unterordnung unter Rom nach einer A. von 283 
V. Chr. Es erscheinen nämlich die Namen der 
Statthalter C. Vibias Pausa, nachmala Consul (43 
V. Chr.) nnd C. Papirius Carbo, ersterer zusam- 
men mit dorn Hildnissc d>'s Dictator.s Caosar, auf 
den Broozemünzen mehrerer biihjnischer Städte. 
Einig« derseltien ixtmn tmäi Daten« und nrar 



ist mit der phiüppischen ..der erst 285 v. Chr. 20 Apamea Panga mit Jahnahl ?Ä<; 



bcgonneu hüben niag. jedenfalls aber eine sehr Bithynium Carbo , 
frühe Epoche hat (Poole Catalogue of greek ^icaea ! Carbo , 
coins in the Brit. Mus. Ptolemies kings of ♦ Pausa , 

§^jpt, 1883, S. LXXIVff.), weisen Münzen mit Nicomedia Carbo . 
toXrualov SfDTtjooi und Daten von fttf bia 
und mit IlToleuatov ßnoiUm und Daten Ton q 
giC auf (ebd. lOlff.). 

XXV. ßithynisch - pontisch - bospora- 
nieehe A. Auf den Tetradrachmen der beiden 



^lawaä CaMaraKopf 

8xa 
Axo. 

Pansas Statthaltt^rsc'haft ist (Inrcli Borgliesi 
(Oeuvres II 345) mit hoclister Walirsrlicinlichkeit 
auf das J. 47 v. Chr. bezogen worden , also ist 
die prooonaulariaohe A^Bithyniens mredi- 



Carbo 



letzten bithynisehenKenigcNikomedeen.Orafierte SO net Ton 2S6— 1 + 47 = 283 Chr., nnd Carbos 

149— ca, V. Chr.) und Nikomedes TIT. (regierte Münzen fallen in die J. 62 und »In v. Chr. Der 
ca. 95—74) erscheinen Jabrzahlen von ,150' bis Aereuaulass ist unbekannt. Bei nach hat ver» 
,224' (VerzeidinlB bei Tb. Reinaeh essai aar mutet, daas die Homer dieKonigiaera eliminier^ 

la naniismatique des reis de Bithynie, Rovne ten . um jede Erinnemng' an die Königszeit zu 



numismatique 3. ser. V 1837, 344flf.). Im be- 
nachbarten Pontns begegnen Daten nach der- 
selben A. erst auf den Tetradrachmen des Mithra- 
dates VI. Eupator mit den Zahlen ,212' bis 
.,231', ,21V auch (Orcschnikow Catalogue of 



verwiüchen, und dass die Grüudungsaera von Ni» 
eaea, welches die Romer gegenüber Nicomedia 
sonders begünstigt hätten, zn ihrer Verdrängung 
benutzt worden sei; aber die hypotbesenreichen 
Ausführungen Reinache können, sogairtreich sie 



the Ouwarrow coUection Tf. 3 nr. 513) auf einem 40 sind, nicht fiberzeugen. Auch kennen wir die A. 



Goldstücke desselben. Im bosporanischen Konio». 
reiche, das von Mit Im l lat-es mit dem pontischen 
vereinigt worden war, tragen die Königsmflnzen 
»tit Aspurgus (regierte ca. 8 ▼.~>14 n. Chr.) Jahr- 
zahlen dieser A., von ,299' bis mindestens ,622' 
nnter Bhescnporis VI. (regierte 304 — 342 n. Chr.), 
ü. Wroth Catalogue of greek coins in the bri- 
tish iniisenm : Pontus, Paphlagonia, Bithynia and 
the kinpdora of Bosporus, London 18^0. S. 49ff. 



von Nicaea und das Jahr seiner Umgestaltung 
durch Lysimachos (zwisehen 301 nnd2>^n nicht cje- 
naaer. YgL besonders Bein ach Revue nnmisnu 
3. B<r. T 1887, mit. HnretBoU. hell 7 122f. 

Waddintrton zu Le Bas ITT S. 121. Verl. ferner 
über die Aeren im nördlichen Kleinas^ieii die Ab- 
afttze XXXVff. 

XXVT. Makedonische A. von Herbst 148 
v.Chr. Sie idt vuUig gesichert durch ihre Fizie- 



Duzu kommt eine beträchtliche Anz ilil - on in- 50 rung gegenüber der aktischen A. von Makedonien 



schriftlichen Datierungen innerhalb des bospo- 
ranischen Reiches, deren früheste Latyschew 
inscr. orae septentrionalis Ponti Euxiui II (Pe- 
tersburg 1890) nr. 38 fH röT dqz ffxEtJ und 39 
h' rru yiv ftn Htä ftijii A"jq) sind; das spätste 
ist nr. 367 iv ufi aitx *t« xai urjfrjos 'VsreQßt- 
[Qejxaiov ßu Diese Behelfe genägen, um den 
Beginn der bitliyniBeh-pontiadi-boRporanisehen A., 
die sich ahnlich wie oie Selenkidenaera auf das 



(u. Ab-^atz XXX) und m.sbesondere durch die 
Datierung der von der Stadt ITiessalonica an 
Kaiser Claudius (zwischen 15. October 44 und 
24. Januar 45) g erichteten Widmung, Jonrnal of 
hell. atad. Tin 1887 , 360: htm? ?o SfßaamO 

Tor xn'i ßflQ' avTOXQarooi Tißffio) fC/.ai'Si'o) fCat~ 
aoQi Seßaai^ Heg/tavixtp i^x^Q''» ^tfuagyin? i^ov- 
aÜK xiraqin», {mix«jt SaroSeder/ftivc}) to Thagror, 

avToy.tKirnni Ai ^ydnny, T/tru" rtarou'in^. Kpocheil- 



makedunische Jahr stützt, auf Uerbst 297 v. tiO anlass war dir» Niederwerfung der mukeilonischen 



Chr. zu verlegen; es ist nicht nötig, mit der 
Möglichkeit einer Epoche 298 zu rechnen, vgl. 
Beinach 34'Jf. und die Münze des Sauromates I. 
im britischen Museum Wroth S. 57 (Hadrian 
mit J. 413). Wahrscheinlich ist der Epochen- 
anlass durch eine Unabhän^gkoitserklärung Bi- 
thvnicns gegeben worden; Reinachs Vermutung 
{S>'. 226). dass Zipoetes (odor Ziboetes), der Vater 



Insarrection des Pseudophilippus 148 i\ :i i<juse- 
bius clironicon ed. Schöne I 241f.). .f;iiiranfang 
äoit der Anpassung des makcdüuischea an dds 
iulianischc Sonnenjahr die Iden des October. Diese 
A. irird inschriftlich wiederholt bezeugt und ist 
Ton der aktischen A. kaum in dem Sinne ver- 
drängt worden, dass diese in Makedonien allein 
zur Datieroog verwendet worden wiLre} das be- 
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leogeo die Inschriften Journal of Itell. stod. VIII 
363 rfj .Too ij KaXav6&[v A:tQÜl(av, "EXXrjat 6e 
Sjavdixov «Vrr/rta roC äwo ftovi;, gesetet ZU Ehren 
de<? Kabors Pius and des Caesurs M. Aurelias 
Venu, aLo -Jös»— 14Ö = 141 n. Chr. , und CIG 
2007 in hov; arx fttjvo^ Uavtiftov ß, die wegen 
dar in Denaren angesetzten Geldbussen nicht in 
das J. n. Chr. 351—32 = 319 , sondern in das 
J. — 148 - 203 fallt. Die attische A. wird 
immer besonders bezächnet, die ältere ohne 
Mdft writeare Andentong beluMn, regelmä8.sig in 
aar Verhindnncr wie bei Delacoulouche M«'in. 
sur le berceau de U poissance Mactidonienne, 
der Revue des mdtU» tvnmtw 1656 II 787 
^Äo 2'fßnr;rn~ rof ani ;'t<t . nnch wohl Le Bas 
Ii 13 66 »foi <i,7u lov xai ßi , oder BuU. hell. 
Vlu 408 froiv f.T/o/ Tov «r, oder gar Archives de 
miss. seien t. et btt. s6r. HI t. III (1876) nr. 55 
ftovi c^/o ß.tfoj. Bios die aktische A. wird ge- 
nannt ebenda nr. 58. 60. liov. d. soci^t. sav. II 
185& 78Ö nr. 29 au den J. 141« 162. 232 n. Chr.; 
Äe vhm konrnit auf der Mflme mit dem Datam 
toa nvo|>f des Kaisers Pliilippus 1.) in Betracht, 
Oousinerj Vojage daus la Maeddoine Tf. 5 
nr. l. Catalog des bnt. Hns. (Ibeedooia) 8. 28. 
'26. B.'rriner Catalog II t»6. T>.i=« Mto^te Beispiel 
der luäkedonlschen A. von ?. Chr. stammt 
aus dem Juli 119 v. < "lir. : Rev. arcb. n. s. XXIX 
1875, 7 (froi'? 1^ xnt Vi I In\ i'tftov x), das späteste 
aus November 3iä'2 n. Chr. {itoi<s ov Alov tft). Die 
ältere Litt«ratur xind ihre Beurteilung bei Ku- 
bitsehek Ax«h. epigr. Mitt. Xm(l§90| 120ff. 
nnd bei K&stner de aeris qnae ab mperio Cae- 
i--an5 ( »ouriani constituto inttiiuii dnxerint (Leip* 
zigoDm. 1890) S. 43fil 

XXVII. ClttopTiorenaera der ProTinx 
.\sien. Durch die Ir-f ztwillico Verfügung des 
Königs Attalas HL Ton Fergamum (t 133 v. Chr.) 
wurden die Romer Eigentflmer seines Beiehes, 
das sie Lill.Tilinf^ er^t iiurh harten K.'inipf<^n g'ccren 
die Toa .Xristoiucuä gefährte l'.itriotenpartei in 
Besitz nehmen konnten (129 v. iTlir.). Während 
auf den Münzen der pergamtMiisrhon KCmii;»» sich 
keine irgend sicheren Spuren eines Aercngebrau- 
ches nachwoi-;en lassen (Irahoof-Blumor Man- 
na der Dynastie Ton PenamoD, Abb. der Berl. 
Akad. 1884. 32; Griecbisdie HUnien. AbK der 
h:\vT. Ak,\d. \xOO. 718), treten unter 'ler r"tmi- 
scbeo Herrschaft , alao ongefährgleichzeitig mit 
der Datierung der WthynuäMii Wbnea (dort seit 
148 V. Chr.). .-»nf den Cistophoren fder Haupt- 
münze de^ i>tirgamenischen Reiclis seit etwa '200 
T. Chr. und später der römischen Provii A ia; 
Finder Abh. <1er Berl. Akad. I8r)r,. r.:?3tr. Ho ad 
history of the coinage of Ephesuü. London 1880 
^ Nmnismatic chronicle 1880 , 85ff. und Catal. 
of the greek coins in the British Mosenm, lonia 
1892. Im hoof- Blumer Münzen der Dynastie 
▼on Pergamam. Bunbury Nuni. chr<Miicle 1583. 

Jahnahlen aof, deren Epoche (Finder 
tmd FriedlAnder Beitrftge snr ftlteren Hflnz» 
künde T 1, l^.^l S. 2off. Bor^hesi Oeuvres II 
435ff.) auf den Herbst des J. 134 v. Chr. fällt; 
in .diesem Herbst begann jenes pergamenische Jahr, 
in dessen Verlauf die Provinz Asia geschaffen 
wurde. Die Daten reichen bis IC = 68/67 v. Chr., 
abo noch in die Zeit der suUanischen A. (s. 
AbMti XXVIU) hinein« and zwar haaptaidüiiOi 



auf den Manzen der Stadt BphesiM. Diese A. «ird 

verdrangtdurch die 

XX^SI. Sullanische A. der Frovint 
Asia vom Herbste 85 v. Chr. Sie knfipft an 
die Beendigung des ersten inithradatischen Krieges 
und an die Neuordnung der Verhältnisse der 
kleinasiatiadien Städte an (Cassiodor zum J. 84 
L. Oütna nn a On. Papirhu TT', hü eon. 
Asi'ani inXTjIin reqiones Sulla disU-ihuit). Ihre 
10 Epoche steht fest anreh die Inschriften Joomal 
of heQ. stttd. rV 1688« 482 nr. 42 ans Ineb A^to- 
y.i>äTcini\^AouiTiav(p eradiert] Kaiaaoi ^eßdOT^Ti Ffo- 
jinviy.iZ Tri dl Aovxlqt Mtvovxl(p'P<n''ff'ii vnfnToty} 
(-^ 88 n. <Jhr.) ftoj»? ooß f*{i]r<>:) Ifari'/tiov und 
LeBas III 980, verbp<«iert von Fontrier Bull. 

hell. Vn 502 = Movo. X. ßtßL t. rvayy. aioX. 

iv ZfivQvjj 1886 nr. 453, aus .\i/;ui(n h&ftx- 
xiwvoi) a ttovi (fif), Kubitschek Die suUanische 
A. im proconsularischen Asien, Arch.-cpigr. Mitt, 

20X111 1890, 88fr., wo auch die ältere Littcratur 
verzeichnet ist. Kästner de aeris, 4^nae ab im- 
perio Oaesaris Oetatiatd eonstitnto üntinm dwe» 
rint, Leipzig 1800, nnflf. Cichoriu«! Sifzungsber. 
der Berl. Akad. 1889, 365fr. Ramsay the 
bistorical geography of Asia minor 441f. 45Sf. 
Zwischen Apcllmiia .im Khynilucus im Norden 
nnd lasios im Süden und etwa Cotyacuni Traia- 
noiKilis Eumenia im Osten sind zahlreiche In- 
schriften nach einer A. datiert, ilie sehr wohl 

30 die suUani.sche gewesen sein kann. Beispielsweise 
feierte der Demos von Apollonia am Rhyn» 
dacus Domitian [eradiert AoßtiTtav6]r Kaiaaga 
roy xov ^fßoaroS VM¥...i» x(p yvo txri, wa.s, wenn 
die sullanische A. vorausgesetzt wird, auf die Zeit 
etwa von Anfang Juli 69 bis 22. September 69 
fuhrt; vgl. Enbitsehek 91f. Bamsays Wider- 
spruch 15? ist (>hne Reweis vorgebracht, nnd doch 
bedarf es erst eines Beweises, dass, wofür er sich auf 
die Autorität Mommsens beruft, die sollanisehe 

40 k. i's ro/ißii"/ to Phryijia arul tlie eastern parfs 
of Li/dia. Sollte aber Ramsay Recht haben, so 
wQrde der Aerenbeginn IBr Apollonia zwisebea 
85/4 und 73/2 v. Clir. zu .suchen sein. Ein 
zweites Beispiel, das Ramsay gleichfalls nicht 
gut heisst . liefert die In.schnft von Traiano- 

folis, Journal of hell stud. VIII 1887, 518 nr. 
08 Umi'c ad firiCvoc) Aeiov ß, mt Z«it Ädrians 
gesetzt. Ferner vgl. das D itum ebenda IV 422 
nr. 34 aus Dioclcia : ana unter der Regierung des 
BOEaiBers Septimins Severus Sa$ftaxixn^ Fenfumnis 
finrrnriyn.: (Kubitschek 91, 5) und Mova. xat 
ßtßi.toiK t. evayy. a^oX. h Sfivovf) 1887 nr. 579 
aus Theira rrotvof« Avxoxnarooi Kaiaaot M. Ai'Q. 
'Avrtoyfino I^tßnoTu). Aber derlei Doppeldaten 
«teheii uns vorliiutig in i\x geringer Zahl zur \'er- 
fü^ng, und auch die Ifftnzen lassen uns hier im 
Stich. Imhoof-Blumer vermutet zwar anch auf 
Münzen der Hyrgaleis mit f T 5 . die nnter Ale- 
xander Severus gepriigt worden sind, und in den 
60 Daten der Cistophoren von Nysa (Jahrzablen 5, 9, 
12, 15, 28) die snllamsefae A. ((Sriecb. Hftnien 
718f. 741f.); nb'^r im /weiten Fall mag es sich 
eher um Daten nach der Provinzaera von 134 v. 
Chr. handeln, und es scheint überhaupt geraten, 
diese Frage noch offen zu lassen; ebenso för 
Epictetusin Phrygien (Wiener numism. Ztschr. XVI 
290). Hingegen ist e.s aus den Mtaien sicher, da-ss 
die im eibycatischen Convent des proeonsolarisclien 
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Asien gelegenen Städte Cibvra tmdLaodicea im sehr fra|[lich, daaa es nicht möglich erscheint. 
Anfange des 8. JhdtR. n. Öhr. nfteh ftüderer Art 



zÄhlten. Und zwar finden wir fürLaodicea ad 
Lycuui neben autonomen Stücken mit h(ovs) x 
(Leake liest txx^ '.Vlh) auch Kupfer sowohl Cara- 
callas als der lolia Domiia mit -f n H <3 (Im- 
hoof-Blum er Griech. Münzen i?. 742) ro. niiinlich 
Irofft xti» Weil Geta und Septiiuius Sevcr\is fdilt n, 
ist es geratener, die A. von den i. 212 bis 217 als 



fBr die J. 88 oder 39 v. Chr. ein die politische 

StelluTig der Tarraconensis wesentlich änderndes 
Ereignis anzufüliren. Aber auch für den Nord- 
westen der Provinz kann man nicht geltoid 

machen, dass 39 v. Chr. xt'rrjmc tyrrrrn y.at fv 
'JßijQi'(f Kfgt]Tar(^>y y.ui ai roi\- 6 Kakovtroc; xatt- 

mqhpaxo (Dio XLVIII -i'j, 1 ; vgl. die Trliunphal- 
tafel C». Damitius M. f. M. n. Calrinus proeos. 



schon von 198 ab zu berechnen. Im ersten Falle 10 ex Hispania an. DCCXVJI XVI K. Sextii.); 



gelangen wir zu einer Epcx-he V2T> bis 1:30 ii. Chr., 
und h&tten eine hadrianische A. za conatatieren, 
die an Beeten mit der sweiten eriatiMihen Bdse 
Hadriiins fl29 — 134 n. Chr.) zusaninieiiliilngen 
mag; vgl. CIQ 4380. 5852. Le Bas m 1215. 
Dllrr Ibbeii des Kaisers Hadrian (Wien 1881) 
81, 338; im anderen FaUe zu einer Epoche 111 
Ms 180 n. Chr. He ad (HN 566) bereclinet 
nach Eekhels Vorgang (D. N. III 166} mit Un 



denn der Kriegsschauplatz lag im Osten. Oj- 
ffitan proHum etA de migine aerae ctmütneta 
eum provineia Asturia et OaUaeoia insUlmUt; 

scd ]}cqw profniri j>nti t^ f anno illo T16j38 a. C. 
potissimutn prwiticiw eius euiministratiomm 
ineepisaey neqtm eonmtiunf [?] nunieri eum prin- 
cipio illo aerae meint Hühner CIL II SappL 
p. LXXXVIII; an anderer Stelle zu nr. 5732. 5744 
setzt er die Epoche auf ca. 205 v. Chr., also im 



leeht T/-T17 als 388 und danach die laodiceuisclic 20 Sinne Appians, der \VLh\). 38) die goordüet« rö- 



A. auf 177 V. Chr. Cibyra {t) fieyiüti) hat 
ansser niederen Daten auf autonomen Münzen 
Haciiniu und £lagahal yqg, Maximinus ßia, Gor- 
dian («T, TranqnilTina ^u, Etmscilla cxa ; somit 
lief die A. dieser Stadt von Herbst 25 n. Clir. 
und bezog sich augenscheinlich auf ihre Wieder* 
anfbauung in dieser Zeit; vgl. Tae. ann. IV 18 
zum J. 23 ti. Chr. fnrfaqne auctore eo (niiiiili(h 
Kaiser Tiberius) senatum consuUa, ut civitati Vi- 



mische Verwaltuug Spaniens ihxqov .too t^ff 
reiaoxTji nal teooaQCMoaxfjS xai IxaToax^s 6lvfA- 
mäöos beginnen lAsst. Vgl. Ideler II 422. 
Hübner inscript. Hisp. Christ, p. V. VI. Heller 
Histor, Ztschr. XXXI 1874. 13ff. Momniseii 
Neues Archiv der Gesel lschaft f. ältere deutsche 
Geschiditskonde XTIII 1892* 271E sacht die 
Ei'oohr der spani.-schcn A. in dem Datum der 
Lntcrwerfong des westlichen Spanii^ durch 



hyrotiea» ttpud Asiam , Aeyietisi apud Aekaiamt^lrmim Brutus, qui CaUaici eoghomm menrii 



motu frrrnr hihcfartis subreniretur reniisii'onr 
trihuH in tricnuium ; inschriftlich ist für Cibjra 
der Gebrauch des makedonischen Jahres bezeugt, 
CIG 4380 V. Schliesslich bemerke ich. ditss der 
einzige Fall, in dem für die Betitiumiung eiiicü 
Tagesdatum» uns zwei Wege geboten sind, den 



(Vell. II 5, 1). ak) 138-135 t. Chr. 

XXX. Jüngere makedonische Provinz- 
aera von (15. October) 32 v. Chr., dem Anfang 
jeiie.s makedonischen Jahres, in dessen Verlaiö" 
die aktische Entscheidungsschlacht (2. September 
31 V. Chr.) stattfand. Diese A., der nur unter- 



28. September als Netgahrvtag, wie er allgemeiii geordnete Bedeutung neben der Alteren tmi 148^ 
und auch yon mir postuliert wird (nnrHamsay v. Chr. ndcomnit, pflegt auf den bsdiriAen ale 

S. 442 po.stuliert ahoul 1. Juli, weil an dic>eni die A. rov l'fßaoror bezeichnet zu werden; dies 
Tage der neue Statthalter sein Amt antrete), vor- 40 legt ^ da der ^ame zweifelsohne technisch iat 
Sittich bestätigt; es liegt dieser Fatt in einer (vgL das Decfet der Stadt Thessalonica bei Dn- 

Inschrift aus Philadelphia vor, \fn\'a. ßißkiod. chesne mis.=iion S. 206) dio Vermutung nahe, dass 



T. evayy. ayoi.. er SfiVQt'fj lt>ö5 nr, 466: hovs 
toy nxj(voi) Jei'ov d *)/'*i>ff 'Aff oodgtnjs. Voratis- 
gesetzt den Gebrauch der snllani!?rhen A. und 
den Jahresanfang 1. AfTnc — 23. Öopteiiiber , so 
verlangt ä-.iä Jahr n. Clir. :',73 — 85 - 288 den 
Sonntagsbuchstaben £; da der 26. September im 
immerwährenden inlianisichen Kalender mit C be- 



erst, seit Caesar der Sohn den Namen Augustus 
angenommen hatte, diese Neuerung in der I)atie- 
rnng beschlossen ^^'Tlrde. Reweiamatwial undLit» 
teratur o. AbsatiH XXVI. 

XXXI. Mauretania Caesariensis. Die 
Oefangcnsetzung des Ptolemaeos, des letzten Kö- 
nigs von Mauretanien, der bald seine Hinrich- 



zeichnet wird, fallt er im genannten Jahre aufSOtung folgte (diese von Dio Gass. LIX 25, 1 



einen Freitiu:. Da der 26. September 12 X 7 
Tage nach dem 4. Juli fftllt, w<bde hiemit eller- 

dings aueh gegen Neiqehr 1. Juli kdn Gegen- 
beweis erbracht. 

XXIX. Spanische Provincialaera vom 
1. Januar 38 v. Chr.; vgl. oben Abschnitt IV. Die 
beiden frühesten Beispiele ihrer Anwendung be- 
gegnen CIL II Suppl. 5729 furjM CL? und 2888 
anvo COLI. Bezeichnungsart der Jahre: nnnn 



zum Jahre 40 n. Chr. erzählt), war der erste 
Schritt tur Einriditang dw bdden rflmischen 

Provinzen Mauretania Tingitana und Mauretani;i 
Ouesarienais. In der letzteren wurde das An- 
denken daran durch eine vom 1. Januar des J. 40 

n. Chr. laufende A. festgehalten. Für die Tin- 
gitana hat sie sich bisher nicht nachweisen hi.-;sen. 
wa.s aber deshalb wenig ins Gewicht fällt, weil 
inscliriftlichf D<:'nkinäh?r aus Marokko überhaupt 



2833, /wyo^- 5729, om/ 5744, rttr(^i> ciO(^N^Ä<^w/ürty 6Ü bisher in ganz uubedeuteuder Auzalil bekannt 



oder co(n)8(ulum) 5683, com. 2918, ms. 2713. 
2714. 5732. 5737. 5752. Das Verbreitungsgebiet 
reiebt bis zum Ende des 4. Jhdts. n. €!hr. nicht 

tlb. r die nordwestlichen Teile der Tarraconensis 
hinaus. Die Annalime, dass diese A. der ganzen 
Tarraconensis sugelronimen sei« wird Ewar nicht 

durch die territoriafe Bcschränkxmg ihrer prakti- 
schen Anwendung widerlegt, wohl aber dadurch 



Seworden sind. Andererseits hat die am Ende 
ee 3. Jhdts. erfolgte Abtrennung der Sitifenais 
von der Caesariensfs ihrer Ywwendung nicht 

den geringst« II AMn -Ii gethan ; sie ist noch in 
einer luschrüt aus Sitifis vom Jahre 452 n. Chr. 
(CIL Ynt 8630) nachweisbar. Im fesamten ur- 

srpr13nglichen Gebiete der Caesariensis begegnet 
sie häufig (bisher etwa 230 Mal) auf Inschriften, 
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dM erste Mal auf einer Inschrift von Igilcili 

128 n. Chr. (Vm 8360), das letzte Mal 651 
n. Chr. in Pomarium (Vill 9935.) Die Vennu- 
tnng, dass auf einer ausserhalb Mauretaniens ge> 
setzt^-n Inschrift diese A. gemeint sei (Eph. ep. 
V 039 j. hat ihr Urheber (CIL Vlll 16352) mit 
Recht zoräckgenonunen. Die Jahre wurden be- 
xekluiet ata onm provmeiac (z. B. Eph, ep. VII 

oder bl.)^ ab anni (CIL VITT 9751 an. CCCCfff) 
oder yrnrineiae . . . (VIII 9016 [QU Kol. lunias 
p. CLXXXXVT), auch Mwar vSm dweh die Zahl 
angedentet (YITI 9«90 TlllXottafs Ocjtobre.9 D H 
XcII). Weaii die Zahl in Buchstaben aosgo- 
schrieben wird, erscheint sie t iter einzigen 
Ausnahme fYTTT 9804 CCCLXX rt fwiu>] anf- 
falliger^eise immer als Femininum (VIII 9982 
anno prorineiae CCCLXX cl scptitna, sonst 
9709. 97ia 9746. 9793. 9804). Der Oebraach 
dieser A. seitens der in der Provinz iMStehen- 
den Keichsrunter erscheint nnterg^'ordnet, s. den 
Meileoatein Eph. ep. YH 674 vom J. 244. Die 
wichtigsten 8tt«te nur Betutsünng des Qanges 
der niauretanißchen A. bilden die PoppeldateD, 
besonders CIL VIU 8937 VIJIJ Kai. lamtarw 
T. Sfrfi't Laierano C. Cu^pio Kußtic cos. a, p. 
< LVriT - 2i. Decinuh-r 197 n.Chr.. 83r>9 pr. 
LXXXIX Torquaiü d Libone cos. — 128 n. Chr., 
8458 Or/i7o ei Prisco cos. a. p. CX — 149 n. 
Chr., 8680 die III m(e)n(sis) Aug(mti) com. 
Herculemi r. e. die dom(i/n(ieaJ . . . an. }>. CC- 
CCXIH, das ist Sonntag den 3. August \')2 n. 
Chr. (ftber den Zuaati p. mar. dorn, daselbst = 
DM# fuortem dommi^ ist man sieh bis jetirt sieht 
Klar geworde n ; ii h phiuhv aber vennuten zu dürfen, 
daw der Verfasser dieser Inschrift in frommer 
Henen«!einfalt die Aerenepoche seiner Provinz 
ebenso auf den um etwa 10 Jahre früli' r crfnl'»- 
ten Tod Christi gestellt glaubte, wie der gelehrte 
Bischof Isidoras die spanische A. von 88 Chr. 
mit einem angustei?( h<n Koii hscensns , gewiss 
keinem anderen ala dem im Evaugtlium des 
Lucas 2, 1 berichteten, also mit der Zeit der 
Gebart Chri^, in Verbindung gebracht bat fs. 
AlMata IT], lange noch nieht so seUinim, als 
der Dichter de» Ejntaphs Hühner inscr. Hisp. 
Christ. 86, der« wenn ich ihn recht verstehe, die 
sfNurfsehe A. von der Epodie des Todes duristi 
nhlfitetr obiif hinias rlcrimn qnarto(q}ue cnfrn- 

doM era de temwßre inorfi» DChXXX T//; 

vpl. era d(omi)ni Hübner nr. 25 v.mh J. 510 n. 
' ar ). S. Marquardt St.-V. 12 483, 3, wo die 
ültere Litt^ratm- verzeichnet steht, dann besonders 
Monimsen CIL VIII S. 1062f. und die Indioes 
Eph. ep. V S. 705C VH S. 5061 Buggiero 
Diz. ep!^. I 488 hat nicht richtig die Beteieh- 
Tiuiisr ilif o r A. in d- r sji;iten Inschrift CIL VITT 
9869 aU oniti procwaior um g classt ( VII Idus 
Xah. mmo proe. CCCCXCVU = 586 n. Chr.) 
vielmehr ist ]irofrivjr^iar) zu Irscn wie 9870 
disc/essiij in pfa/c(e/ </: ie ] I ' Küi)l- Drcemhres 
omUi) prffMnti)c(iatJ [Dj Xl.IIIl 58:5 n. Chr. 

XXXJl. Die Aera der Provinz Arahi.Mi 
oder der Stadt Bostra (Le Bas III 11*95 ti. 
Tfßtlf^ vtno/Ja?. 2111 fv tu i'o;' rij? L^anx. 2238 
hot c at: T»/f /.Tae/«W. ähnlich 2239. 2251. 2261 
a. s. ; auch nadi Bostra, der Hauptstadt und 
Hanptfestong der Prorins Arabien, genannt ««ra 

ysa]jr>wisM>wa 



BStnga tTOvs vly 9088. Ürovc aqß r^e B<Kngriv&¥ 

2462; Tgl. ?un'^ ri)Q rrdX. ri '2159) knüpfte an 
die BesitztTgTcil'ujig dos östlich vun Palästina 
nrisehan dem roten und dem toten Meere ge- 
legenen Landstrichs durch Kaiser Traian und 
die Einrichtung einer Trovinz Arabiu daselbst 
an (Dio Cass. LXXIIII 14, 5 xaxa de roy avToy 
zovTov 7()dv(»>, nämlich den zweiten dacischen 
Krieg; Hieronymus ad Enseb. ehren. 2118. 
lORufus brev. 20. Ammian. XIV S, 13). Das chron. 
Pasch, p. 472 Bonn, definiert ihren Beginn zum 
Consnlatioalir des Candidus und Onadratna 105 

n. Chr.: ITergatot xai Boaroijyiu nrtvüev xotV 
lavTiöv /ßdrofff aQi^itovmv. Den Jahresanfang 
setzen die Hemerologrien für die "AQaße^ auf den 
22. März, ähnlich auf das Frühlingsaequinoctinm 
Sim^licius comm. in physica Aristot. V p. 205 a 
i^tgt ioQiva?, sc. roona^, mc 'Agaße^ xni Jitfta- 

oKipoO, 80 dass das J. 1 dieser A. vom 22. M&iz 
20105—21. März 106 laufen nrass. Die nnter den 

zahlreich erhaltenen, his mindrstens zum Jahre afttp 
= 846 n. Chr. laufenden Datierungen nach dieser A. 
beÄndKdien Syncbvonismen (z. 6. Le Bas in 1918. 

1917b. 1965. 1995. 2028. 2088. 2111. 2159. 2161. 
2251. 2294. 2299. 2462— 24ti9. 2477. 2178; 
sprechen eher für eine A. 106 als 105 (Wetz- 
stein .\hh. d. BerL Akad. 1863. 258. Wad- 
diugton lievue numism. n. s. XI 1856, 26o 
und bei LeBas III 2463); aber auch dann sind 
30 nicht alle gleichartig zu erklären : es scheint irgend 
ein noch unbekannter Factor mitzuspielen, viel- 
It'icht ist eine Änderung des Neujahrs eingetreten. 
Zu beachten erscheint vor allem, dass das makedo- 
niscbe Jahr, das nocb frfet) g^X Le Bas EU 1984b 
benutzt •«"urde, dem iulianisclien Kalender gewii hen 
ist; schon ah 1986 lie^ dieser der Datienmg 
zu Grunde. Aber Daten wie 1959b iv fdijr/i) 'Ajtoi- 

[Xifp] ti-^fiXTiöjvo::) tov ftoik t>i.tj oder 202S //y»' 
Maiov iß livd(ixiiu>roi/J y erovs <pid verlangen gar 
40 den 1. Saptember 106 als idealen Epochen an fang; 
hingegen erscheint ein zwischen diesen Jahren 
liegendes Datum 2110 iv In voy n]; Liu{jj^(etja; 
ivdCiHTttävo^J <a = 2111 fifffyoi) lovX(iov) ivA. 

M nor von der Epoche FrAluahr 106 ans ver- 
stftndlieb. Aach ein Dattini vHe 2088 brl v^c a 

i% i)(txTio>i <>i) . naxa BScroa frot'^ i7.r kann nur 
vom Fräl\iahr 106, nicht aber vom September, 
dem bidictionenanfang ans gereehnet sein. Ein 
früher liegendes Jahr aqß fallt 2462 mit ivA. i, 
50 2463 mit iyd. m zusammen. Ich sehe die Frage 
somit als eine offen a:; ; Waddington bin» 
j^egen nimmt an , dass Inschriften mit einer 
anderen Epoche ah* Frühjahr 106 n. Chr. falsch 
geles.-ri oder falsch concipiert worden sind. Auch 
die Münzen der Städte oieser Provinz, von denen 
Bostra und Petra angeblich eine Aerenepo<Ae 105 
oder 104. Rabbathnioha von 90 oder 91, Adraa 
von 83 befolgen soU, verlangen eingehendere Be- 
rfteksiehtigung, als ihnen bisher zu teil gewor» 
60 den ist. Es Idi'iht noch zu erwrihnen, dass die 
vermutlich gegen das Ende des 3. Jhdts. etwa 
unter Diocletian erfolgte Vergrösserung der Pro- 
\ inz Arahia imi den nördlich vom Tfriurnn ge- 
legtueu Grenzstreifen Syriens auch das Geltungs- 
bereich der A. von Bostra erweitert* ; vgl. Wad- 
di n gton zn Le Bas III 2081. 2088. 2114. 2412b. 
2463. 
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n. Chr. Ktipfristück-' mit d. r Legomle provim in vas mit der Jahrzahl yf; sonst noch 7 auf einer 

IkKiia und der all^oiifichcn Darstellung D»cieD8 autonomen and ^00 aitf Stücken des S«Teni^der 

tngen JahrcRMen von an/no) I bis mtfno) X. Doxnna nnd des Canujalla; vgl. Imhoof'jBlti* 

Für das J. .rS' c'iii, urrloren di^ Plülippi und Decius, mer S. 559, wo auch die ältere Litteriitur die 

fttr ,8' Aeniilianuä und Valeriana» und GaUieuus. Epoche 33, von der Imhoof spricht, ist anwaiu- 

ffieinit ist der Äerenbeginn mit J. 1000 Borns scbeinlieb, da Nem erat am 19. Septemlwr ram 

= ?47 n. Chr. sichergestellt. Hingegen läsat Kaiser ausgerufen wurde , v^l, auch die Inschrift 

sich keine bestimmte EpochcnvcranlaMung er- Journal of philology XI 1882 p. 152 nr. 13: 

kennen. Eckhcl 1) N. II 10; TgL Eateleig dM pkjovs gy für Pias nnd den Caesar Verus. Ami« 
Berlin r 'Mvin/Aiilnii.ts I 33fT. lOsus hat eine Aera von 32 v.Chr., also eine so- 

XXXIV. l>i>? A. von Viiuinaciuiu (ober- genannte aktische; 6 TVQawos SxQäjojv xaxiiK 
moesischc A.) seit 240 n. Chr. mag, ohwohl aint^v dU&t}xev • elx' ^XevdsQtödf] :tähv fitrü t<i 
sie vielleicht mwt als Provinzaera aoftritt, glcioli 'Axitaxa i.^6 Kaioaoos rot) ItßaoTov Strab. XII 
liier erw&hnt sein, "weil sie zeitlich, rftumlicu und 547. Wegen der Zeitbeetininmng luia ta *Am- 
iii poriiic:» ICH Ätisserlichkeitcn der dacischen n«;«»! IkiIhmi I mlioof-Blumer S. 557 und Ram- 
Provinzaera nahe steht Sie ist bezeugt durch sar the historicalgeonapby of Asia nünor S. 
die Knpfentacke mit der aneb dareb ein Stein- 194. 441 (danaeb Wrotb im Katalog des bri« 
relief bekannten allegorischen Darstellung Vimi- ti^cht^n ^lusouuis, Bitli^ia Pontus etc. S. XIII) 
naciums (oder Moesiens?) und einer Umschrift, sowie Kästner de aens 41f. eine spätere Epoche 
die man pCnmneiofJ Mfoesiae) s(uperiorü) co- 20 gesucht, alle auf Grund der MQnzen: Banisay 
l/om'aej Vim(inacmm) liest, vielleicht soweit und Kästner riditig 32 v. Chr., worauf schon 
die grammatische Fügung in Betracht kummt, früher Sanclcmönti und Sestini gewiesen 
nicht ganz correct. Dazu Daten von nn(no) I hatten, Imhoof-Blumer durch einen Bech- 
(unt<;r der Regierung Gordians III.) bis an(no) nungsfeliler 31 v. Clir. (ebendahin. auch Wroth 
XVI (unter \alerian und Gallien); die Münzen durch ein Versehen); eine Münze des Balbinua 
Philipps I. litgen /wis. lien itti. IUI und an. mit o-i^ entsclu idet. Dazu stimmt das Datum 
Villi, also der Aereube^inn 240 n. Qa. einer christliclieu Inschrift Athen. Mitt. XIV 210 
gesichert; vgl. ESebbel Ii 9t nnd den Ka- Mix(nü}VOs) i ftt)v(6<;J 'lavovafglov) .y eJot<i q^qd 
tillo),' der K. Mün/s;inindung in Berlin I 38ff. . 3. Januar r)tV2 u. Chr. V^-l. andl Imboof- 
Der Aerenanlass ist auch hier nicht klar. Zu 30 Blumer monnaies Grccques 226. • 
beachten bleibt» dass die dacische A. nnd die XXXVU, Sinope, von Caesar als Colonia 
moesische (bezw. von Viminannrn) so ziemlich lulia Felix f^f irrflndet fZ u in p t comm. epigr. I 
gleichzeitig auf den Münzen aufhoroii, jene 256, 316f.j datiert auf den Mün/^en bis mindestenü 
diese 255. Mommsen (CXL III p. 161) hat den snr Regierung des Macrinns und Diadumcnianns 
Grund diesrr Erscheinnnf^ pewiss riohfig in dem vn-.) Gründunpsjabr der Cidonie :ib (z. B. unter 
Verlaste Daciens und ilucsien:i gijüucht ; Vi;l. Augnstu;« cioLJ I(uLt F(clucj Sfitiope) an(no) 
Mommsen R. G. V 220. XXXVT). Aber unter Alexander Severus tragen 

XXXV. Im Anschlösse sollen die wichtigsten Münzen die Legende c(ol.) I(ul.) F(el^ S(mopt) 
der Stadtaeren mit Mos loealer Oeltong hier a(nno) CCXCIllfl ?}, die nicht von jener Epoche 
aufgezählt werden : Nördliches Kleinasien. 40 an gezahlt sein können; sie und spät>-re Eniis- 
Die Städte des Pontus Poleuioniacus, den Xero sioncn bis auf GaUicnus zählen wahrscheinlich 
emeedmae JMemom m prtnmeAM formam red- von 70 v. Chr. ab, also von d«r Einnahme dw 
egit (Suet. Nero 18 — Eutrop. VII 9 — Aur. Stadt durch Lucullus oder von der durrli diesen 
Victor CaeH. 5.2 = epit. 5,4; Vgl. hist. Aug. gewiUirten Autonomie. Woduroh der Wecli-sel in 
Aurelian 21. Tae. bist. III 47), sftUen vom der Anwendung der A. bewirkt worden ist, «issen 

J. 64 n. Chr. ab: Cerasus, Neocacsarea, wir niebt. 

Trapezunt und Zela, wie die Münzen derselben XXXVIII. Aniaslris hat vielleicht eine A. 

anzeigen. Imhoof-Blumer Griech. Münzen vom Datum der durch Pompeius verfügten Pro» 

S. 555 nnd 559 hat ähnlich wie Sestini lettere vinzorganisation Bitbvniens, der lex BiViytmrum 
numisra-IXeOundmus. Hedervar. TI12 auf diese8 50(ldarquardt St.-V. I« 356, 4); vgl. CIG 4151 

ResultAt ftkr Ccrasus au.s dem Datum .vf'i, das sich (III S. llti. III/.) mit Marquardt I* 4*J1, 1 

sowohl aof einer Münze Hadrians als auf einer und Liebeaam Forschungen sur Verwaltungs- 

deeAntonlnu Pius findet, geschlossen. Sonst und gesebiehte I 245. CIO 4150b. 4152d^ Eckbel 

allgemein hat man für den Pontns Poleraoniacus II 385. 

das J. 63 n. Clir. als Epoche angenommen. Es Die Stadt Am asia btifolgl eine A. von eineni 

erscheint aber nicht nötig mit Imnoof -Blumer der Jahre zwischen 8 v, und l n. Clir., an- 

zwei verschiedene Epochen in jener Gegend an- scheinend dem Jahre der Einverleibung in das 

sunehmen, vielmehr empfiehlt sich die EpocUe römische Reich. Imbooof - Blumer Griech. 

64 n. Chr. auch für die anderen StiUtte, wenig- Münzen S. .556 . vgl. Cltr 4170. 4179. Frü- 
stcns liegt kein Hindernis gegen ihre Annahme 60 her (so Eckhel Ii 345. Marquardt St-V. 

vor, aucn nicht im Datum q.-zs bei Philippus I2 359. He ad HN 424) nahm man 7 v. 

(Neocaesarea). Für Trapezunt weicht die Angabe Chr. als Epoche an und glaubt^% das.s sie allen 

der Inschrift CIG 8636 iyd{ixu«it>oeJ y hoos vjty Städten des Pontus Galaticus und von Paphlaffo- 

(ans Instiniansi. Zeit) ven diesem jüisatt etwas nien gebQre, insbesondere anaser Amaste: An- 

ab; bi.'r und CIG 8637 sind verlässlichere Copien drapa ^ Neoclaudiopolis, Gangra = Gernianieo- 

noch abzuwarten. Eckhel II 356S1 poiis, Ueraclcopolis = Sebastopolis. Aileiu bei 

XXXVI. Comana im Pontus hatte eine A. Amasia entscheidet, worauf Imhoof-Blnmer 
mit der Epoche 34 oder 85 n. Cbr. (Blttnie Ner- (Griech. Hflnien S.566) aufmerksam gemacht hat» 

^ kj 0^ -0 i.y Google 
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ätM IMam g;6 attf Mflnsen der Kaiser Harciu 

und Vcrus. I luhoof-Blnmer hat das J. 2 
V. Chr. in erster Linie vorgeschlagen, da dieses 
«]» Bpoelie dtuch die Insehrift Bev. steh. 1877 I 

190-'2O5 ^ Sitzungsber. der Berl. Akad. 1883. 
1266 ftr Sebastopolis i-Fßnmf>:TohiT<tjv i(7>v xai 
'SgmtlMUmlttt&P dip;|rot'rf.- ßor/.ij tStyia,- fTov; ^Iq 

an Hadrian trib. pot. XXI und Aolius Ciifsar) 
bezeuf^ ist. Die Münzen dieser ätadt bei Iiu- 
hoof-Blumer 580flF. tragen die Daten *TKI10 
HC {= It« t]a) oder IC (= ft. tja) auf Mfln- 
sen des SepMmias Severus, der Inüa Domna und 
des Caesars Geta, sowie 'T cc« auf einer Bronze 
Galheiie; »SOS' bei Head HN 427 beruht viel- 
leidit anf einem Draekfehler. FQr Pomp ei o- 
polis und Abonnteichos mag eine A. von 
7 V. Chr. vorläufig angcooinmen werden; für 
ersteres vgL Hirschfeld Abb. d. Berl. Alcad. 
188?. ?75ff. Doublet Rull. corr. hell. XUl 1889, 
313 (Inschrift des ("n. Claudius Severus, zwi.scheii 20 
163 und 173 n. Chr. gesetzt. t<p qoi] frei). Ecklicl 
n 388. Borghesi Oeuvres V 430. Imhoof- 
B lumer Griech. Münzen 584; für Aboauteichos 
Abh. d. Berl. Akad. 1888, 887 nr. 58 (Inschrift: 
Septimios Serenis rr/) ^oa A«)- vgL 888 nr. 61. 
OermsDicopolis schluir Münzen mit dem Por- 
trät des Septimius Severus und dem Datum ,215* 
( z. B Katalog dee britischen Moseoms, Fontos 
Bithviüm etc. 8. 98), also nach einer Aera, die 
iinndi'ättens vi>'r .Tahre vor Chr. Geburt bppann ; 80 
vgl. Eckhel II .387f. Eine MUn/e -ies Septi- 
mius Severus! aus Neoclaudiopolis hat das 
Datum o9 (Eckhel H 388), also eine Epoche 
zwischen den Extremen 16 v. und 3 n. Chr. ; 
eine zweite A. von 48 oder 45 v. Chr., also eine 
CMearieehe, wurde ans einer Münze des Antoninas 
Pint mit dem Datum 191 abgeleitet, das Im- 
luH.f.Bhiinor S. 584 g;inz in Frugo stellt. In 
Hadrianoi (Bithjnien) mag eine A. seit Ha- 
drian gelaofim seJn (Le Bas m 1054 Iroiv o#40 
auf dem Grabe eines T*. Aelius Euxinus und 
seiner Frau). Eine locale A. von Nicaea (Bi- 
thvnien) bei Conze Beise auf Lwboe Tf. 18 die 
Jalire .174' md ,178*. 

XXXIX. Westliches Kleinasien. Alexan- 
driaTroas (neugegründet von Lysimacbus Strab. 
Xni 593. 598; vgl. PUn. n. h. V 124) zählt auf 
antonomen Münzen von ,137* bis ,236% wie es 
scheint vom Gründungstjahr selb.st nb, also etwa 
TOD 300 v. Chr. (Eckhel n 481. Mioaiiet50 
SrnpL T 506. Leake Suppl. Asiae 5. Head 
HN 469). 

XL. Sodliches Kleinasien. Mannig- 
faltige Verhältnisse zeigt erst wieder IDlilden, 
da-5 hiemit gewis^ennassen den Übergang zn dem 
Reichtum der isyrischen Aerenentwicklung ver- 
mittelt. .\n die Zeit des Pompeios knüpfen an 
die A. von Soli = Pompeiopol is mit der Epoche 
67 oder 66 v. Chr.. nicht 65 v. Chr., wie Im - 
hoi.f- Bl umer (Zeit.sehr. f. Numism. X 196) be- 60 
rechnet; von Aleiandria ad Issum nngefthr 
ehento (Eekliel HI 40. Head HN 596); vm 
Mopsuestia 68 v. Chr. flinhoof -Blunitir 
monnaies Grecques 362 und Zeitschr. f. Numism. 
X 294). Von 47 v. Chr. ab rechnet Aefae 
(Münzen des Macrinn« und des Diadumenianns 
mit fsa und d-a); vgl. Eckhel III 39. Head 
596. Lenke As. 4. Imhoof^Blnmer monmUe« 



Crreeques 848f; von 19 t. Chr. ab Anazar- 
bus (Münze des Piu-; mit ^on, des Maximinus 
mit dyo, des Uerennins mit 9^0), die dann an- 
geblich dnrch eine A. Ton 47 v. Clir. verürbigk 

worden wäre (?Head 598); ja, bis in das .T. fi35 
n. Chr. hat sie sich erhalten, wie eine 1892 von 
Heberde^- in Anaaurboscopicrte und mirfreond- 

lich zur Verrü^mf» gestellte Inschrift bezeugt: 

4^Jufaawoo) BehfaJaQiov xov evbo^(oTdxov) , fzovc 
ev xfal) qp liji :z6X^e<o)i ; vgl. die autonome Münze 
mit hfoifij ieoov 'Okvfi(mxov) &^a. Ungefähr 
pleichzeitig war die Epoche von Elaeusa = 
Sebaste (V^riauosmünze mit it. ood, Eckhel 
in 82), etwas epiter von Adana s Antioehia 
ad Sarum ßlarcn.s mit naß; Eckhel TTT 47. 
Head 598). Augusta (i^ckhel III 51. Head 
599. Imhoof-B lumer monnaies Grecques 851 
und Zeitschr. f Numisjn. X 201 f.) zälilte von 
20 n. Chr., Epipl»ania von etwa 37 n. Chr. 
(Eclihel III 56. Head 602. Imhoof-Blumet 
Grieeli. Münzen 701), Irenopolis etwa von 52 
u. Chr. (Eekhel III 57. Head 603j, FUvio- 
polis von 73 oder 74 n. Chr. (Münze des Dia- 
domenianns mit d^; Eckhel III 56. Head 
602. Tmhoof-BlnraeT monnaies Greoqnes 852). 
Unbestinuiit. übriirens auch recht unwahi^oh« in 
lieb sind A. von Tarsus (autonome Mfiuze mit 
otQ Eckhel lH 72; mit «.17 Imhoof-Blnmer 
monnaies Grecqncs 366) tind Cibyra ?' iiiy.ija 
(autonome Münzen mit dx, ry. Tmhoof-ljluincr 
Griech. Münzen 679f.). 

Vorläufig erscheint es nieht möglich, Daten 
nach einer Provinzaera auf üwei dem L, ^iiii- 
testens dem 2. .Ihdt. 11. Chr. angehflrigen, noch 
nnpnblicierten Inschriften aus Dalisandos (in 
Westkilüuen), anf die mich Heberdey aufmerk- 
sam machte, zu \ erwerten: ftovi ofi 
X*ios und hovs ot] t^i htaoxtioi. 

XLI. Innere« nnd Ottliehee Kleinasien. 
T avium, der Vorort der Trokmer in Galatien. 
rechnet wahrticheinlich seit dem Jahre der Be- 
sitzergreifung durch die Römer 25 v. Chr. Eckhel 
III 182. IV P.77. Mionnet Suppl. VIT 650f. Ca- 
vodoui BuU. d. Inst. 1845, ^4. Marquardt 
St.-V. 12 359, 1. 

Für das xmvov 'loavosotv kenne ich das einzige 
Datum bei Boutkowski petit Uionnet en poche 
S. 285: Münze des Marcus Av[x(oxq6lxü)q) KaT- 
(aagJJ'ArToirüyoe £eß{ain6ej und xmrnv'IoafvQtmvJ 
ft(ovQ) o ; das wttrde auf eine Epoche zvnchen 
92 nnd III n. Clir. führen. In Pisidien datierte 
Termessos auf seinen Münzen autonomer Prä- 
gung (Leake Suppl. Asiae 102. Friedländer 
Zeitschr. f Xumisin. XTT 7f. I mhoof -B I u m e r 
üriech. Münzen 701f.) von a bis ßi. nach «iiier 
A., die vielleiebt die atiner Autonomie ist (CIL 
I 204 Thenm^es nmiorvs Peisidae leihm l ami- 
eei Meiriqm populi Romani sunto), und daher 
von 71 V. Chr. ab zu zählen ist. Ahnlich hat 
Imhoof-Blnmer a. 696 die Zahlen a bis ^t, 
die sich anf Mftnzen toh Is indes (Pisidien) 
finden, gedeutet. 

XLU. Zum J. OL 212, 8 = 71 n. Chr. bc- 
merlct das cbron. Pasch, p. 464 Bonn: Ko/tfta- 

ovovi. Dieses Factum hängt zweifellos mit der 
ntthronang des Antiocbns IV. Epiphanes Ma - 
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gniu zusammen, die nach dem Berichte des Jose- 

phus (Bell. Jud. VII 7, 1) ^6t} tro^ jhamor 
OvetKtaotavoO diätovro^ rijy t)yefto%'iur erfüllte, 
also gewiss nicht vor Juli 72 n. Chr.; daher 
lässt sich der Ansatz des chron. Pasch, nur dann 
aufrecht erhdten, wenn noch zwischen Anfang 
Juli und dem in Commagene gebraucht^en Kaien- 
deraniaag die Unterwerfong Commagenes erfolgte. 
Samomta selbst, die Haaptstadt des Landes, die 
ausser Pri^iL-crion auch di-n EluriinunnTi 0/.«c»t (a 
annahm, schlug' Müiiztn, die sie nach dieser 
A. datierte (Ihidriiui > Marcus q, Venis 

07, ßr). .57). Eckhel m 254. Ideler I -fTr,. 
Head^rif. Auf eine noch etwas spätere Epoche 
führt dif Angabe der eusebianiscnen Chronik: 
J. 2090 Abr. = Ol. 213, 2. Etwas älter wäre 
die A. von Germanicia Caesarea, die der 
eben genannte commagt iiijich«'Koing AntiochusIV, 
SU CiUigala« Ebna so nannte, aber it rery 
doubtfm whe^wr anjr eomt of ihts cUy arc dnte/i, 
though liro apccitnens havr hfi ti citnl nhirlt. if 
e&rrectlff read , would jtoini to an era conimcti- 
eing a. d. 38 (Ann. de numism. 1882, 110) Head 
HN 0r>3; >-gl. Eckhel HI 251. 

XLIII. S yrien. Aradus: A. seit 259 v. Chr., 
Tielleicht eine Freibeitsaera, in häufiger Anwen- 
Unrt^ auf Münzen (/.. B. C.ili^nik 07c. Traian eot, 
ilarcu.-. und Vcrus ny-v, vgl. Eckhel III 393fF, 
und die Inschriften CIG 4536 d. e). Tyrus 
zählt zaerst gleichfalls selcnkidisch , dann auf 
zahlreichen Münzen (vgl. Eckhel II 370ff,) nach 
t'iiKi Epoche von 126 v. Chr.; noch die Jahre 
tsiQ, fiie and Citß, die letzten aelenkidischen vor 
der neuen A., sind anf ihnen tu lesen, aneh 
später wird die neue A., wabrsch'^inlich gleich- 
falls eine Freihcitsacra, durch ein seleukidisches 
Datum ca nnterlnoehen. dO 5853 = IGI SM 
pii'bt f'ine i.^iOTokti ygaifeioa xfj nolsi Tvoifw . , 
ejyjqd<pt] ff»' IloxuSiois Jtgo * KaXavdün' Avyovorioy 
rtSjXqt Hai ^jUbmcq» Koertfliair^ txAtotr ; in Tyrus 
wird sie vorgelesen xa fJJiot) lov ^ove r, also fällt 
der 23. Juli 174 n. Clir. in das tyrische J. 299; 
vgl. dir' ]>uT''olanische Inschrift Notizie degli 
seavi 1891, 167 Tve*oi^ Lad ffi]^r6s'AQ[isfijt- 
otov ta, giräetzt pro salO'fO i>np. DÖmUimn..,, 
das Datum in der Actio IX des chalkedoni.scTif n 
Concils (Manai VII 197^, wo in das Jahr nach 
dem Conaolate des PlaviUH Zeno ond des Posta- 
mianos, d. i. 449 n. Chr., gr'Rptzt wird 10. Peri- 
tios 574 tyr. = 25. Febniar der ersi«ii Indiction, 
und in der Actio V des coostantmopolitanischen 
unter dem Patriarchen Mennas. wo 28. Loos 643 
tyr. — 16. S»'pt»'mber der zwölften Indiction; 
dazu die M irlitiiie Stelle in Eusebius chronica 
m abr. 2295 = (Jl. 264, 3 <<t'oimdo anno Probt 
(re^ert seit Frühjahr 276) ttixfa AtiHoeheno» 
CCCXXV (lumi^ fuit (>. ziihlt von 49 v. Chr. 
ab), iuxta Tyrios CCCCII (also 77 H- 49 = 126 
V. Chr.). «uoto Loodkmo* CCOXXUII («At 48 
V. Chr.), iux/a Kdessenos DLXXXVJTT 
312 T. Chr., »eleukidische Keohnungj. iu^cta As~ 
mlonitas CCCLXXX i.-^-dt 104 v. Chr.). Idelor 
I 457, 471. Six Numism. Chronicle 1886. 9"ff. 
Head HN 675. 714; vgl. Marquardt St.-V. 
Ii 895, 2. 

XLIV. Von III ab zählt Sidon und viel- 
leicht, aber jedenfalls nor kurze Zeit, auch Xri> 
poHs. Fflr Sidon liegt die Entwheidiing bei 



dem Datum Cx0« <ias auf Münzen Hadrians and 
Traians (f 9. Augüst 1 1 7) vorkommt (vgl. Eckhel 
III 3ü7ff. Leake As. 11 4 f. CIG 9153, wo ein 
Doppeldatnni verderbt übi rlitlVrt ist. Ma r q u u r dt 
St.-V. 12 395, 2); für Tripolis hat .1. P. Six 
Annuaire de nnmismatique 1886. 214ff. aus stili- 
stischen Gründt ii ilie Münzen mit don Daten 

If aX und ßk unmittelbar an eine EuiiflaiMi 
setenk. cur angereiht; aber bald eradieinen wie- 
10 der solfiikiilischo, Daten &na, a$a und dauern in 
zahlreichen Emissionen bis an das Ende der 
stftdtiflchen Prignng. Nur secundäre Bedeatong 
kommt für Tripolis der aktisclien A. von 31 
V. Chr. zu, die auf autonomen l'raguugvüi mit 
L TKE. fiS, das heisst ,325' selcuk. ~ ,44* akt. 
-= 1?.M n. Hu . fL*»ake As. 137) vorkommt 
Eckh«! III 374. 376. Ideler I 459. Head 
651. 674. hXSJL Vgl. Marquardt St..>r. !& 
394, 7. 

20 XLY. Auf einer Hllnze von Balanea ist der 

Kopf des: Triuinvim M. Antonius und die Jahr- 
zabl aq zu seheui man schliefi^t nach Belleys 
Vorgange anf eine A. von etwa 1%^ v. Cor. 
Eckhel m 310. Head 6.50; vgl. Marquardt 
I* 394, 5. Askalon verius,st 104 v. Chr. die 
soleukidische Künigsacra (noch ein Datum ea 
findi t sicli nach dieser) und priifrt fortan nach 
JuLrcii wulil .-»einer Freiheit. Zu den Daten 
seiner Münzen tritt das Zeugnis des Eusebius 
30 (s. Absatz XLÜIK wonach Askalons A. am 208 
Jahre später als aie Königsaera begann. Die Au- 
gabc des chron. Pasch. 'AoxaXon tiai t"Vs eavrcöv 
X&iiyove ivvtvdw äQt^uovctr ist zum Lemma OL 
169, 1 = 104/8 T. Chr. covrect gesettt, mit 
diesem Jalire aber wegen der Vens* liiel>uns der 
Consulnliste irrig das Consulat des Antonius 
und des Albinos ^ t. Chr.) geglichen. "Bio» 

Hfiuze des Augostos mit |I weist noeb auf eine 

4< • dritte, übrigens nur ephemer ven^endete A. von 
r>s V. Chr. hin (des A. Gabinius? s. Joseph. 
Aut. XIV 88». Eckhel IH 446f. Ideler I 
438. 473. Head 679; vgl. Marquardt 12 395, 
8. Nor wenig spUar begann die £poehe von 
PaltuR (Mflnzen d«r Domna mit aqß und mit 
^t). vgl. Kckliel III 323. Head 661. Arethusa 
hatte eine A. von 68 v. Chr. (Münze d«^ Septi- 
nüus Severus mit fCo, die nicht vor dem Winter 
104 geschlagen sein kann , da Pesrennias Niger 

50 Syrien bis dahin beherrschte . und des Diaüu- 
menianus mit e.ia) Eckhel III 310. Head 658. 
Marquardt (12 40?.) führt sie, offenbar infolge 
eines Versehens, auf Pumpeius als ihre» iudirecten 
Urheber zurück. 

XLVl. Das pierische Selencia befolgt auf 
seinen Mflnsen bis gegen Ende des 2. Jhdts. t. 
Clir. di.' sfleukidische A. ; hierauf folgt eine Frei- 
beitsaera von 109 V. Chr. ; Tgl. chron. Pasch, sa 
Ol. 167, 4 [^itdtwf Ma^w to ß ttat ^fißglav 

GO varr. ''50] —rhvxtu o' .Tpöc 'Artur/tiav rf]f .2"»»- 
yiag u.-t' ivTevüey roi-^ mvrtür XQ"^ovi ägtitfiovaif 
neben welche spatm- (wie ähnlich in Antiocliia 
neben die cae^jari-cln' Huijitaeral eine aktische 
A. in secuudärer Geltung tritt: Münze Tibers 
mit «i^ und i»rst 22/23 n. Chr. Kästner hat 
wegen einer Münze des Tiber mit y und C/u, d. 
h. dem 3. Jidire des Kaisers Tiber rnid dem 47. 
Jahre der aktisehen Siegesaera, die Epoche der 
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Ictiterni auf 81 t. Chr., die d«r Antononf« traf 

in? V. Chr. gestellt. Die P<)inp.:'i»i>a*^ru in S«-- 
leucia ist nicht anzuerkeniK'ii . s. Borghesi 
Oeuvres IV 17<Mt Die Dat- n: Canicalla Ao und 
Alexander Severus iktO (Eck hei III 326) sind 
gewiss verlesen; er8t<'ri's wiiro allonlings von der 
sktis:chen Epoche ans in".glir>h , und deshalb ac- 
ceptiert es Kästner ohne Bedenken, ich glaube 
ebensowenig mit Recht als die herkömmliche Äuf- 



steben soll). Sollte also in Don die porapda- 

nische \. zu Grande liegen, so wünle für die 
Städte der Decapolis auÄ hiedurch die spätere 
Epoche sich empfehlen; nur mllarte für dine «in 
Kaleudor mit Pröhjahrsanfano^ angenommen wer- 
den. Vielleicht aber hat Dora mit Gaza gleiche 
Aerenrechnung ; dieses zählt etwa von 61 t. Chr. 
ab, wie die Münzen (Eckhel III 452ff.) zeigen; 
Tgl. chron. Ta^ch. zu Ol. 179, 4 = 61 v. CTir. 



fassung der Müu/e mit e.-zl Katiöfiov >j.tQ, die in 10 (dazu die Consuln des Jahres 56) eyrsMev Fa- 



ÖM Jahr 157 n. Chr. g^etzt wird (z. B. Liebe- 
Bam Foncihiiagen tvr Terwaltungsgesdiielite I 

882). Denn die aktisdie A. ist hier wohl zu 
gleicher Zeit wie in Antiochia beseitigt worden, 
waA die A. der Autonomie, weldhe auch unter Au- 

^irn>'tn?f(^C'Mioii net V276; Snpiil. Till 188f.) und 
Tiber \cüo M iuiinet V 277) aul° Münzen ersclicint, 
wir^I .'hiMiso wie in Antiochia die caesarische A. 
dc-finitiv alh'in verblieben sein (Mionnet V '^77 : 



Caüvt fo^ iam&r jwifimv 6Qt9fio9aaf. Sande* 
menti Mus. II Aiuanfr. Ideler I 474. Stark 

Gaza 514. Marquar.U I« 395. 10. Da Pom- 
peius bereits segen Ende des Winters 68/62 v. 
Chr. Asien Tmliess, erschtint mir tie Annahme 

einer pompoianischen .\. fftr Gaza unmöglich. 
Gegen ein weiteres Zurückgreifen in der Epoche 
aber spricht die Münze rraiansmitp»^. Zwischen 

die J. r>l und 58 v. Chr. fällt auch die Epoche 



Düinitiäü mit ; chron. Pasch, a. O.). Eckiiei20des traehnniti.schen Gaba (Alünzeu des Hadrian 
in 327f. Mionnet S. VIII 186. Kästner 22IT. mit :oo und der Domitia mit yvQ) Eckhel III 
Die bedeutenden YeräademngMi der politiachen 845. Head 664. Baphias A. bringt man wegen 
Organisation der sTriscben Stute vnd Steaten, Joeeph. Ant XIV 88 mit Gnbinins Statthalter« 
welche Pompeius E^ingreifen hervorrief, konnnen schaft (57 — 65 v. Chr.) zusammen und .setzt ihre 
in der Verbreitung der hentsntage sogenannten £poche analog der dritten A. von Askalou in 
^ompeianischen A, mm Ansdraelc Nur ist es das J. 58 t. Chr.; die Mftiueen gestatten einen 
fal^-'h. wenn man diese A. deshalb als eine Provinz- Spielraum zwi.«« lien 59 und 56 v. Chr. Eckhel 
aera betrachtet, weil ihre EinfQhrunp in einigen Fv 3.'>4f Star k Gaza 515. Marquardt 12 395, 
Stldten mit der Einrichtung der Provinz sseitlich 11. Head 681. 

i««nmmen fällt; auch macht man sich mei.st eine 30 XLV'II. Nach c fieparischer A., d. h. von 
unri< htige Vorstellnnt,' von der Grösse ihres Gel- einer in die Zeit der cacsarischen Dictatur fal- 



tontr-crebietes; vgl. Kubitschek Arch.-ei>. Mitt 
XIII 1890, 200ff. Vielmehr erscheint sie blos ftr 
Epiphania (Eckhel III 313. Marquardt 
I - /tl' t. •}) !^elir wahrscheinlich und für einige 
Stidte Otftlich vom Jordan, in der sogenannten 
Decapolis, gesichert; wenigstens ist diinli Jose« 
phus (Bell Jud. I 7, 7) von mehreren derselben 
anndrücklicb bezeugt, das« Pompeias sie tjlev 



lenden Epoche der Autonomie, zählen Antiochia 
ad Orontem, Laodicea ad maie, Gabala, Ptole« 

mais, RhoBus (?). 

Antiochia verlässt mit der Jahrzalil ovi^ 
die Konigsaera und beharrt von hier an bei der 
Fieihdtia«ra von 49 v. Chr.; Tgl. anner den 

Münzen Malalas 2ir)f. Hiron. Pa.sch. 354. Euagr. 
bist. eccl. U 12. Euseb. diron. abr. 2295. GIG 



4>^aa» q > nnd rote YrtjoiiHt dsioSobs nokhan x ar#- 40 86S0. Die Annahme einer pompeianischen A. 



rl; Tryv ^vntaxTjv innnj^!nv. Hieher ge- 
hören nach Ausweis insbesondere der Älünzen 
Abile. Antiochia ad Hippum (= Hippus), Canatha 
fHeichhardt Xumi.-^ni. Zeitschr. 18.%, C8ft'.), 
I>ium, Dora, Gudara, Phihtdelphia (s. auch chron. 
Pasch, zu Ol. 179, J 63 v. Chr. mit dem 
CoQsulate üso and Gabinius ~ 58 v. Chr. 
Iklt^tlfftTz IrvaC^er Aoidfioüat rot's iavt&v 
YotK), Pella nnd Tabae (?); v^l. Eckhel ITT 



für Antiochia beruht auf einem tralaticischen 
Citierfehler. Kubitschek Arch. -epigr. Mitt. 

xin 1890, aooff. 

Laodicea ad mare zählt von 48 v. Chr. 
ab ; vgl. CIG 4472 ^roi'? tj^o fit}yof SaviMoS vn&' 
Tcor ()v[frx]iov F^AtOV xal OtHuU.t'ov ^TfA/rxoi; 

= 221 n. Chr.« Eoseb. chron. abr. 2295, Mün- 
zen bei Eekhel HI 816. 818. Leaice As. 75; 

aber diron. Pasch, piebt erst /u Ol. 183, 3 = 



84^ SaulcT Numismatique de ia terre sainte, 50 46 t. Chr., das es dem Consulatgahr 41 v. Chr. 



FkrislSTd. Marquardt Ii 895C Head664f. In 

Canatha zählte man späterhin, wahrscheinlich we- 
gen der Einbeziehung dieses Landstriches in die 
Provinz Arabia. nacli der A. von Bostra (vgl. Wad- 
dinpton zn Lc Ba s III '2412 d mit 2412f.). Ich 
bin Mu bt iranz dem Verbuche abgeneigt, die Epoche 
der p"inp.'iani.^chen A. im 1'inklatige mit der 
angefahrten Stelle des chron. Pasch, in das J. 68 
T. Chr. zu setzen, nicht, wie sonst allgemein und 



gleiehsetzt, die Notiit dass Aoedordt MefM^sr 
Tov^ tnrrSiv x^^ivoits 6^i^»aXUiw, Marquardt 

12 397. 

Bei Gabala erheischt eine Münze des Dia- 
dumenianuä mit y^n eine Epoche 47 oder 46 v. 
Chr., eine Müuze iler Aquilia Severa mit oC»; 
g^rt;attet nur mit der ersteren Annahme zu rech- 
nen. Eckhel III 314f. Marquardt 1« 897. 
P to l e m a i s ( Ace) erscheint mit einer Ifilnu des 



vielleicht mit R. clit geschieht, in Jas 1 1>4 v. Chr. 60 Elagabal und also A. von (51 «der eher) 



Eine Mfinie von Gadara mit Nero und akq mnss 
Bidiit als entscfceidende Instant dagegen an gesehen 

♦erden, auch nicht eine Münze von E]>iphania mit 
Mammae« nnd 7^9. FttrDora verlangt eine Münze 
des Vespasiaa mit aXg eine Epoche von spätestens 
63 V. Oa. ; anch ein«' Münze niit Hadrian und 
3tQ spricht dafür; vgl Kubitschek 209 (wo 
^ 82 statt 81. August vidmehr 90.,8eptemr 



49/47 T. Chr. Eckbel UI 425. 

XLYm. Die alttische A. Ton 82 oder Sl 

V. Thr. [trij tTjc vly.tii) ist in Syrien wohl nirgends 
zum stän(.ligen Gebrauch durchgedrungen; vgl. 
das ibterial bei Kästner de aeris S. 6fr. 
Die spSteren Epochen einiger smsclier Stad*c-, 
denen keine sonderliche Bedeutiuig zukommt, 
sollen hier ftbergangen «eiden. Nur der Stadt 
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Philippopolis in Arabien soll noch gedacht 
werden, die von Philippus Arabs zur Cokuue er- 
hoben warde ; ein Eiroto tta das Heil der bdden 
Philippi i.'^t datiert ftov? Ttuanm' jije :i6Xt<o^ 
Le Bas III 2072; doch obsi^ die bostrenische 
A., Tgl. Le Bas m 2020. 2089 und 2080 (h 

ff* Vfii;). 

XLIX. Im eigentlichen Griechenland 
scheinen vor der Eaiserzeit Aerenbildongen im 
stTPnppTi Sinn deg Wortes nicht erfolfTt tn sein. 
Die am eindritiglich.sten von Foucart (zu ha 
Bsa II 116a) verfochtene Ansicht, das« eine Pro- 
vin?afrft von etwa 146 v. Chr. in Achaia bestan- 
den habe, hat zuletzt Kästner 66ff, richtig 
zurückgewiesen (doch hat er bei Besprechung 
von CIG 1297 ans Veraehen die Möglichkeit, dass 
ein T\ß. KImMuk Kpttmiartnf vtde 'AgioTOfievrjs 
siMnon Namen von Kaiser Tiber erlKilten habe, 
nicht onbedin^ zorOckgewiescn und unterlassen, 
avcli das Torkommen des Namens AOUea^^ in 20 
derselben Inschrift in etwas zu berücksichtigen). 
Kästner hat iu Erweiterung einer Vermutung 
von Kabbadias die Vi-rwvtxiung einer aktiseben 
Siegpsacra von etwa 32 v Clir. ub angenommen 
niid da« ^übrigens lediglicli auf die Peloponnesos 
beschränkte) Material zur Entscheiilun;,' dieser 
Frage ffesammelt und mit verständiger Vorsicht 
besprochen. Dass die Daten von Epidauras vor 
Hadrian nach dieser A. und dann nach einer A. 
Hadrians (vgl. Foucart 
Kabbad ias *E<pt)n. oqX' 
74fr.) gezahlt worden seien, halte ich nicht für 
ausgemacht i obendrein sclieinen mir letztere 
Daten eber einer Priester- oder Tcmpelaera an« 
zngphriren. Zu einer Zählung nach hrj rtj: 

{.^Qmttjs CIA III 1023. 1107. 1120) Tomarov 
'AdßUatov KcuaoQOf (UTo^rjfii'a; ist in .\then (Jahre 
y, S, si. CU m 69 a add. 735. 1023. 1107. 
1120. Dürr Reisen des Kaisers Hadrian 42ff.) 



tinopolitan isehe oder byzantinische seit 1. 
September 5509 v. Chr. (xatä 'Ftofuuovi), die ale- 
zandrinfsche (A. des Panodoros) seit 1. Sep- 
tember 5493 V. Cbr. {xmä rov? 'AXe$avdoeti), die 
jetit übliche jüdische seit Herbst 9761 v. Chr. 
Yen den Aere» ab «fMomoMbne C^rüH ist die 
des Dionysius Exiguns (im Uber de paschate, 
525 n. Chr.) die wichtigste geworden ; das Jahr l 
setzte er gleich 754 varronisch. 
10 Die Indictionen. dcTicn insbesondere für 
den Osten des Reiches grojise Bedeutung fBr die 
Jahrzählung zukam (s. d. ; vgl. lustinian nov. 
47), stellen, da ihre Cyclen nicht unter einander 
fortlanfend gezählt wurden, keine A, dar, sondern 
sind ein Surrogat einer soKhen. Eine Hülfstafel 
2a ihrer Umrechnung in die christlichen Jahre 
von 812 an folgt unten 8. 668. 



Übersicht. 

(Dl« Ziblen bcsleben sieh anf dl« n» jCai l sdun 



Abouiiteiehos 38. Abraham 51. Ace 47. Ac- 
tias 20. actisch 44 — 49. Adana 40. Aegae 40. 
Alezandria Aeg. 20. 9. Alexandria ad Issum 
40. Alexandria Troas 39. Amasia 38. Amastiis 
88. Ameria 15. Atnisus 86. Anazarbns 40. Anti- 
zu Le Bas II H6b.90ochia adHippom 46, Antiodiia ad Orontem 47. 
1888,88. ESstner Antloebia acTSaram 40. Ap«meft22. Apottoni« 

Phryp. 28. Arabia 32. Aradus 43. Arethusa 45. 
Ascalon 45. Asia 2b. Augusta 40. Augiistonini 
amii9. Baktrer 24. Balanea 45. Utbyinsi li 25. 
bosporanisch 32. Bostra 82. Caesarea ad Lib. 23. 
Canatha 46. capiiulinischer Agon 20. Capua 15. 
Cerasna Aft. chaldaeisch 24. vois naehehristlich 6. 
Cibyra magna 28. Cibyra parva 40. cilicisch (?) 
40. Cistophoren 27. Comana 36. Commagene 42. 



und Epidaurus ('/.V/r;//, dg/, 1886, 247: Jahr ;')40dacisch 33. Daniaseus 23. dioebtianisch 9. 50. 



ein schüchterner Anlauf genommen worden. Ein 
Fsepbisma der Gemeinde Lyltosnra [AtXt. d^ 

Xaiol. 1890, 43) ist datiert 'rotv nai ß xaxa 
liv Ztßaaxdv, die aktische A., an die man sn- 
n&chst zn denken geneigt ist, ist mit Btteksiebt 
anf Z. 16 ausgeschlo.ssen. 

L. Schliesslich seien nur mit wenigen Worten 
einige Aeren erwähnt, die erst in nachrOroiseber 
Zeit Bedeutung erlangten . teilweise ;iber ans 
älteren Zählungen hervorgegangen 
voran die diocletianische A., 
M&rtjrer, bei den Arabern »der Konten', die sieb 
derselben noeh hente bedienen nna sie «Gnaden, 
aera' nennen ; sie hatte sich ans der alexandri- 
nischen Jahrz&hlung (Absatz IX) entwickelt und 
lief von 284 n. Cbr. ab. Ihr Gebraneb beschrinkte 
sich hauptsächlich auf Agx'pten. Ideler I 162. 
H 231. 436. Letronne Möm. de Tacademie X 
208ff. Lauth Münchener Sitzungsberichte 1877, 
226. Garath ausen Griech, Palaeographie 384f. 6046. 

T.I. Die A. Abrahams beginnt bei Eusebius 
1. Ootober 2016 v. Chr. Von den Weltaeren, 
weiche durch Verbindung astronooiiscber Qyden 
mit den in der heiligen Scbrift überlieferten Da« 
ten seit dem 3. .Thdt. n. Clir. verschieden ver- 
sucht wurden, sind die wichtigsten die constan- 



Dionysios 12. Diom 46. Dora 46. Elaeosa 40. 
Eme8a28. Epbesa8 20. Epiphania CiL 28. Epi- 

phania Syr. 40. 46. Flaviopolis 40. Oaba 46. 
Gabala 47. gabinisch 45. 46. Gadara 46. Gaza 
46. Gennanicia42. Germanicopolis 38. Interamna 
15. Irenopolis 40. Tsanri41. tsindo841. isolym- 
pisch 20. iuUaiüiiche Periode 6. kallippisch 10. 
kekropisch 14. Lagiden 24. Laodicea aid Lyeom 
28. Laodicea ad mare 20. 47. lustni 21. maoe- 
waren. Allen 50 donisch 26. 30. Magydo.s 20. Mauretaniae 31. 
auch A. der Menophra 11. Mopsue.stia 40. Nabonassar?. Ne- 
apel 20. Ifeocaesarea 35. Neoclaudiopolis 88. 
01}-nipiaden 19. Orthosia 23. Palmyra 23. Pal- 
tus 45. Panathenaeen 20. Philadelphia Syr. 46. 
pliilippisch d. Philippopolis 48. pompeianisch 46. 
Poni]>eiopolisCIL40. Pompeiopolis CmL 88. pon- 
tiseli 25. Ponfus Polpnionianis 35. Priester 22 
Ptolemais 47. Kapliia 46. liuni 1(3 — 18. Samo- 
sata 42. Sebaste 40. Sebastopolis 38. Scleucia 
seleucidisch 23. Sidon 44. 8iiioj.e 37. Soli 
40. Sothisperiode 11. spanisch 4. 29. StadtgrOn* 
dungsaeren 15. sullanisch 28. Syrien 43—47. 
Tarsus 40. Tavium 41. Termessus maior 41. Tra- 
pezus 35. Tripolis 44, troisch 13. Tyrus 48. Vi- 
minadam 84. Weltaeren 51. Zela 35. 
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Hülfstafel 

zur Tergleichniig der ägyptischen Wandcljahre, der Olymiaademahre urnl dor vanoni>cli< n Jalii-e 
aö ttrbe eondüa mit den iulianischen Jahren vor bezw. nach Chr. Gebart. Die erste Spalte nennt <1cn 
Tag* des ittliaafachen Jahrs, mit dam der entsprechende 1. Thoth (der Tag des bdüÄiichen Aufganges 
des Siriiui) sosamnienfäUt, die rweit« weist das Olympiadenjahr. die vierte das varronischo aus. An 
dritter Stelle steht jenes iulianische Jahr, in dessen Verlauf die Nei^jahrstage der nebenstehenden 

Jalure anderer Bedurang falko. 







▼or 
Chr. 


Jtat. 


1. Tbotb 


Oljmp. 


vor 
Chr. 


TBrr. 


1. Thotii 




v<w 
Chr. 


vwrr. 


' — = 








UI 
















5. Mirz 


1,1 

2 
8 


776 
775 
774 




20. Febr. 


14,1 

2 

3 


724 

723 

722 


30 
31 

32 


7. Febr. 


27,1 
2 
3 


672 
671 
670 


82 
83 
84 




4 


778 






4 


721 


33 




4 


Rr,9 


85 




2,1 

2 

d 


772 
771 
770 




19. Febr. 


15,1 
2 
3 


720 
719 
718 


34 
35 
36 


6. Febr. 


28,1 
2 
3 


668 
667 
666 


86 
87 
88 




4 


769 






4 


717 


37 




4 


665 


89 


z,ian 


3,1 
2 
3 


768 
767 
766 




1& Febr. 


16,1 
2 
3 


716 
715 
714 


38 
39 
40 


5. Febr. 


29,1 
2 
8 


664 
663 
662 


90 
91 
92 




4 


765 






4 


713 


41 




4 


661 


98 


2. Hin 


4,1 
2 
8 


764 
768 
762 




17. Febr. 


17,1 
2 
8 


712 
711 
710 


42 
48 
44 


4. Febr. 


80.1 
2 
8 


660 
659 
668 


94 
95 
96 




4 


761 






4 


709 


45 




4 


657 


97 


1. Min 


3 


760 
759 
758 




16. Febr. 


18,1 
2 
8 


708 
707 

706 


46 
47 

48 


3. Febr. 


31,1 
2 
3 


656 
655 
654 


98 
99 

100 


^. Febr. 


4 


757 






4 


705 


49 




4 


653 


101 


28. Fei«. 


6,1 
2 
8 
4 


756 
755 
754 
753 


1 


15. Febr. 


19,1 
2 
3 
4 


704 
703 
702 
701 


50 
61 
52 
53 


2. Febr. 


b2, i 
2 
3 
4 


652 
651 
650 
649 


102 
103 
104 
105 


S7. Fek. 


7,1 

1 

4 


752 
751 
750 
749 


2 
8 
4 
5 


14. Febr. 


20,1 
2 
8 
4 


700 

699 
698 
697 


54 

55 
50 
57 


1. Febr. 


33,1 
2 
3 
4 


648 
647 
646 
645 


106 
107 
108 
109 


2«. Febr. 


8,1 
2 

3 
4 


748 
747 
746 
745 


6 
7 
8 
9 


13. Febr. 


21,1 
2 

3 
4 


696 
695 
694 
693 


58 
59 
60 
61 


31. Jan. 


34.1 
2 
3 
4 


644 
643 
642 
641 


110 

III 

112 
113 


2&. Febr. 


9,1 
2 
3 
4 


744 
743 
742 
741 


10 
11 
12 
13 


12. Febr. 


22,1 
2 
3 
4 


692 
691 
690 
689 


62 
68 
64 

65 


30. Jan. 


85,1 
2 
3 
4 


640 
639 

R38 
637 


114 
115 
116 
117 


81F^. 


10,1 
2 
8 
4 


740 
739 
788 
787 


14 
15 
16 
17 


U. Febr. 


23,1 

2 

a 

4 


688 
687 
686 
685 


66 
67 
68 
6» 


29. Ju. 


36,1 

') 

3 
4 


686 
635 
634 
688 


118 

119 
120 

in 


SS. Febr. 


III 

11,1 

2 
8 
4 


TOR 

tob 
785 
784 

733 


19 
80 

21 


1€l Febr. 


OA 1 

2 
8 
4 


RQA 
Oö4 

688 
682 

681 


Tn 
<U 

71 

72 

73 


28. Jan. 


Q7 1 
64,1 

2 
8 
4 


631 
680 

620 


123 
124 

125 


22. Febr. 


12,1 

2 

? 


732 
731 
730 
729 


22 
23 
24 
25 


9. Febr. 


25,1 
2 
3 

4 


680 
679 
678 
677 


74 
75 
76 
77 


27. Jan. 


38.1 
2 

4 


628 
627 
626 
625 


126 
127 
128 
129 


21. Febr. 


13,1 
2 
3 
4 


728 
727 
726 
725 


26 
27 
28 
29 


8. Febr. 


26,1 
2 
3 
4 


676 
675 
674 
673 


78 
79 
80 
81 


26. Jun. 


39,1 
2 
3 
4 


624 
628 
622 
621 


130 
131 
132 
133 
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1. Thath 


Olymp. 


vor 
Cbi. 


?arr. 


1. Thotk 


|01ymp. 


vor 
Oir. 


varr. 


1. Thoth 


Oljmp. 


vor 
Chr. 


▼arr. 


25. Jan. 


40,1 
2 
8 
4 


620 
619 
618 
617 


134 
185 
186 
187 


10. Jan. 


55,1 
2 
8 
4 


560 
559 
558 
557 


194 
195 
196 
197 


26. Dec 


4 

70,1 
2 
3 


501 
500 
499 
498 


253 
254 
255 
256 


U. Jan. 


41.1 

2 
8 
4 


616 

615 
614 
613 


138 
139 
140 
141 


9. Jan. 


56,1 
2 
3 
4 


556 
555 
554 
553 


198 
199 
200 
201 


26. Dec 


4 

71,1 
2 
3 


497 
496 
495 
494 


257 
258 
259 
860 


2a. Jan. 


42,1 
2 
S 
4 


612 
611 

610 
609 


142 
143 
144 

145 


8. Jan. 


57.1 
2 

3 
4 


552 
551 
550 
549 


202 
203 
204 

2iJ5 


24. Dec 


4 

72,1 
2 
8 


493 
492 
491 
490 


261 
262 
263 
264 


22. Jan. 


43,1 
2 
3 
4 


608 
607 
606 
605 


146 
147 
148 
149 


7. Jan. 


58,1 
2 

3 
4 


548 
547 

5-J6 
545 


206 
207 
208 
209 


23. Dec 


4 

73,1 

2 
8 


489 
488 
487 
486 


265 
266 

267 
268 


21. Jan. 


Hl 

2 
3 
4 


604 

603 
602 
601 


150 

151 
152 
153 


6. Jan. 


59,1 
2 
3 
4 


544 
543 
542 
541 


210 
211 
212 
213 


28. Dec 


4 

74,1 
2 
8 


485 

484 
483 
482 


869 
270 
271 
272 


20. Jatt. 


45,1 
2 
8 

4 


600 
599 
598 

507 


154 
155 
156 

157 


5. Jan. 


60,1 
2 
8 
4 


540 
539 
588 

537 


214 
215 
216 

217 


21. Dec. 


4 

75,1 
2 

3 


481 
480 
479 

478 


273 
274 
875 

278 


19. Jan. 


46.1 
2 
8 
4 


596 
595 

r)!>4 


158 
. 159 
160 

161 


4. Jan. 


6,.l 

8 
4 


536 
535 
534 

538 


218 
210 
220 
221 


20. Dec. 


4 

76.1 
2 
3 


477 
476 
475 
474 


277 
278 
279 
280 


18. Jan. 


47,1 

2 
3 
4 


rm 

590 
589 


1G2 
163 
164 
165 


3. Jan. 


62,1 
2 
3 
4 


582 
531 
530 
529 


222 
223 
224 

225 


19. Dec. 


4 

77,1 

2 
3 


473 
472 
471 
470 


281 
282 
283 
284 


17. Jan. 


48,1 
2 
8 
4 


588 
587 
586 
585 


167 
168 
169 


2. Jan. 


63,1 
2 
3 
4 


528 
527 
526 
525 


226 
227 
228 
229 


18. Dec 


4 

78,1 

2 
3 


469 
468 
467 
466 


285 
286 
287 
288 


10. Jan. 


49,1 

2 
8 
4 


584 
583 
582 
581 


170 
171 
172 
173 


1. Jan. 


64,1 
2 
3 
4 


524 
523 
522 
521 


280 
231 
232 
288 


17. Dec 


4 

79,1 
2 

3 


465 
464 
463 
462 


289 
290 
291 
292 


15. Jan. 


50,1 
2 

3 
4 


580 
679 

578 
577 


174 
175 

176 
177 


31. Dec 


65.1 
2 
8 


520 
519 
618 


234 
285 
886 


16. Dec. 


4 

80,1 
2 
3 


461 
460 

459 
458 


298 
294 

295 
296 


14. Jan. 


51,1 
2 
3 
4 


576 
575 
574 
578 


178 
179 
180 
181 


80. Dec 


4 

66,1 
2 
8 


517 
516 
515 
514 


287 
238 
239 
240 


16. Dec 


4 

81.1 
2 
8 


457 

456 
455 
454 


297 
298 
299 
800 


18. Jan. 


52,1 
2 
8 
4 


572 
571 
570 

569 


182 
183 
184 

185 


20. Deo. 


4 

67,1 
2 

3 


513 
512 
511 
510 


241 
242 
248 
244 


14. Dee. 


4 

82,1 
2 
3 


452 
451 
450 


801 
802 
308 

304 


12. Jan. 


53,1 
2 
3 
4 


568 
567 
560 
565 


186 
187 
188 
189 


28. Dec. 


4 

68,1 
2 
8 


509 
508 
507 
506 


245 
246 
247 
248 


13. Dec. 


4 

83,1 
2 
3 


440 
448 
447 

446 


305 
»06 
307 


11. Jan. 


54,1 
2 
3 
4 


564 
568 
562 
561 


190 
191 
192 
193 


27. Dec. 


4 

69,1 
2 

3 


505 
504 
503 
502 


249 
250 
251 
252 


12. Dec 


4 

84.1 
2 
3 


445 
444 
443 
442 


309 
310 
311 
312 
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1. ITioth 


Olymp. 


vor 
Chr. 


Tarr. 


1. Thoth 


Olrmp. 


vor 
Chr. 


varr. 


1. Thoth 


Olymp. 


vor 
Chr. 


varr. 


11. Dec 


4 

85,1 
2 
S 


441 

440 
439 
438 


81 :^ 
314 
315 
316 


26. Nov. 


4 

100,1 
2 
8 


381 
380 
379 
878 


373 
374 
375 
876 


IL Bot. 


4 

115.1 
2 
8 


321 
320 
819 
818 


433 
434 
435 
486 


10. D«c 


4 

86,1 
8 

3 


436 
435 
434 


317 
318 
319 
820 


25. Nov. 


4 

101,1 

2 
3 


877 
376 
875 
374 


377 
378 
379 
380 


10. Not. 


4 

116,1 

2 
3 


317 
316 
8t5 
314 


437 

438 
439 
440 


9. Dec 


4 

87,1 
2 
3 


433 
432 
431 

430 


321 
322 
323 

324 


24. Nov. 


4 

102,1 

2 
3 


373 
372 
371 

370 


381 
382 
383 
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^•7 Aeracura 

Aoracnra, Name der mit Bis paler ver- 
bundenen Uoterweltägöttin auf mehreren spät- 
Tömbchen Denkmälern aosseritalischer Provenienz 
(CIL in 4395. V 725. Tlranibacli CIRh 1679). 
insbesondere abrr auch auf dem berüluuten Grab- 
gcmälde der Vibiu in dar Pnetextatus-Katakoinbe 
(CIL VI 142, Abbildung u. a. bei Daremberg et 
Saglio Pictioun. III 280 Fig. 2-lti8|; mit andern 
Göttern verbanden (CIL Vin 5526) od- r allein 
(Allmer Iiucript. d« Vienne III p. 385. Bram- 
liach cm im. 1637 1% 1688) ermbeint sie 
selten ; auf istfischcn Inscbriften findet sich mit 
Dis pater verbimdea der einfache Name Era 
(CIL V 8970a), fSnmer alldnalebend Bltro oder 
H<ufra domina (CU. V 8126. 8200). Dies sowie 
die Schreibweise eiiuelner Inschriften, insbeson- 
dere die AbkORong AE- C (CIL III 4395) weisen 
darauf bin , dass die richtige Schreibung wohl 
Aera Cum xat. RedentuDg und Herkunft des 
Namflns -^ind unguwiss und strittig; während 
«inig« Gelehrt« ihn für barbamch halten (Jor- 
dan zu Prell er Rflm. Mythol. II 65, 2). fasst 
Mommscn (Arth. Anz. 1865, 88*fil) sie als die 
tOeldschafferiu' neben dem ,reicheii' Dis pater, 
und H. Craidox (Rer. archteL 8. 8#r. XX 1892, 
lP8ff.) schliesst sieb ihm mit der Mi:)dification 
an, dsnas er diese Bezeichnung nur für eine volks- 
«ftjmologische ümdeatnng des nnprtaglielMii 
Hamern hftlt» welcher 'Hga ttvqta gewesen sei. 

[WiäJiowa.l 

ab aerarlo. 1) In der stadtrtSmischen In- 
schrift CIL VI 9133, die eine Freigelassene, 
Porcia Chreste, M. Poreio Artemidoro, pairono 
suo, ah aerario et . . . M. Pareio M. t/iberto) 
Sodaiij viroj abaerario eetzt, deutet <i6 oarorio 
«her auf eben Iwim Satitmteinpel bestandenen 
(Jcs« bäft.sbetrieb privater Natur oder einen Verein 
daselbst ai» auf irgend eine nähere Verbindung 
mit don Aerar. 

2) XVI ab arrnrio et arka salinarum 
Ronianarum werden in einer stadtrOmischen 
In.schrift Bull. com. XVI (1888) 83 aus den J. 
198 — 209 gi'nannt ; diese ist dem genius sar^- 
riorum 8ai<u-wr(unij tidims urbis camp(i) seUfi- 
imrum) Bomanarum von einem h'rsiiddiami» 
Oomeliamu de X VI ab aer. ei ark. sal. Roma^ 
viarum und seinw Tochter gesetzt. Die von 
Ruggi<To (Bull, deir ist. di diritto roniano 1S88, 
65fCi und Diz. epi^. X dU) gegen Lancianis 
-veranglflckte Anefflhnngen (BolL emn. a. 0.) 
gegebene Erklärung verweist mit Recht jene 
XVl in ein Bureau des Verbandes der saeearii 
takurii, denen der Saixtraneport von den Salinen 
zum Flusse oder nacTi Born oblag (Liebenam 
Röm. Vereinswesen, Leipzig 1890, 80f.), rührt 
aber nicht an die aufHillig« Terbindung aer, et 
■ark., die doch nicht ohne weiteres durch die 
Wendung aerarium areae publica*! (CIL X 5928) 
«kblrt werden kann. [Knbitsehek.] 

Aeraziiim* 1) Aeiariam populi Bomani 
{aerarium Satwniy Loeal: Seit die TOminebe 
Gemeinde selbständig ihr Vermügen verwaltete, 
befand sich ihr Schatz in den Bäumen des Satum- 
tempels (im Keller oder in der Cella?) nnterhalb 
des Capitoliurns. Von der spätesten Auagestal- 
tung de» Tempels sind nocb der Untorbau und 
die Vorhalle mit 6 SiiubMi an der Front und 2 
4U den Stiten samt dem dar&berliegeuden Gebälk 
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Pi-balten. Jordan Rßm. Topogr. I 1, 361f. Der 
Tempel ist nach der Überlieferung (vgl. Jordan 
Eph. ep. in p. 65f ) im J. 258 = 501 oder 257 
— 497 erbaut worden, die Schatzkammer darin 
legte (nach Plut. l'opl. 12) angeblich Valerius 
Poplicola an, und hier verblieb der senatorisdM 
Schatz auch in der Kaiserzeit f Jordan Topogr. 
I 1.868, 71; daselbst ancb die Belege für die 
B.'/eiebnung des A. Zeugnisse auch bei Ruggiero 
Di& epigr. 1 SOG). Die nötigen KanzleUoeale haben 
sieh in der Nlüie befunden (Jordan a. 0. 365 ,aiif 
d*in Platze hinter dem Temi>el'; vgl Gilbert 
Gesch. und Topogr. Roms III 161, 3), seit der 
Errichtung deeTannlarinrns, von dem nodi heute 
gewaltige Reste auf das Forum und die Acht- 
säulenruiiie herabblicken, teilweise wohl auch in 
diesem. Becker Handh. I 817. Jordan I47ff. 
Gilb.'rt IGG. 

Inhalt des A. Schon der Name (,Knpfer> 
kammer*) deutet auf den hauptsächlichsten Be- 
standteil des ältesten Schatzhanses hin, der anch 
durch das übrige Detail, das wir von der ältesten 
Geldgtd>arung d-T italisclien Gemeinden wissen, 
postuliert wird, Es entspricht dem Zorftcktreten 
des Kupfers im Gnesrerkehr sehr wohl, dass 
schon lange, bevor (3old- und Silbermünzen ge- 
schlagen wurden, Silber- nnd Goldbarren in die 
Staa^kasse gebracht wurden; vgl. Vair. de vit. 
p. R. III bei Nonius p. 520 »am lateres ärgert^ 
tci (liquc aurei jtrinium ronflnti afqtu^ in aera- 
rium eonditi und die Berichte über dio bei den 
Triumphen aufgeführten Beträge in Wcrtmctallen. 
Die Einkünfte ans der nach der Lex Manila (397 — 
357) angeordneten 5% Freilassungssteuer {vicf- 
»ima tmmmwt9iomm\ waren, wie es scheint, 
▼on TOme herein in Gold ta Kahlen; denn im 
J. 545 = 209 belief sicli diese«? aiimn> riersi- 
nuarium, quod in satietütre aerario ad tdtitnoa 
Mww« »erpahaiwr (Liv. XXVII 10, 11), schon anf 
imgenibr 4000 Pfund Golde? finiO kg.). Sp!\t«r- 
hin lag baui)ts;u'l\lich Gold, daun auch Silber in 
der Staatska . so im J. 597 = 157 (Plin. n. 
h. XX.XIII 55) 17 410 Pfund GoldbiiiTen. 22 070 
Pfund Silberbarren und 18'2öO Pfund in Münze 
(6185400 Sesterzon), im J. 705 - 49 15 000 
Uoldbarren, 30000 Silberbarren nnd in Münien 
80000000 Seltenen = 89^5^/7 Pfand. Aher 
auch andere StofTe, die in geringen, schwer ver- 
wüstlichcn Stücken hohe Werte darstellten, wor- 
den im A. deponiert; so entnahm ihm (FIbi. 
n. h. XIX 40) der Diotator Caesar ausser jener 
Summe iu Gold und Silber auch 1500 Fßiad 
(491 kg.) von Laserpicium, dem eingediekten 
Safte des als Mcdicinalpflanie sehr gescb.ltrten 
Silphion. Auch wurden wahrend der Republik im A. 
die Feldzeichen der Legionen von don Quaestoren 
aufbewahrt (Liv. III 69. 8. R 22, 1. VH 23, 
3); femer die die Geldforderungen und Geld- 
schulden des Staates darstellenden Urkunden ; 
SO die Bechnongalegungen der Provinz-Statthalter 
{%. B. cum. in Verr. aet. see. 1 87. III 188; in Pia. 
m. Tao. ann. XIII 28. Gell. TV 18, 9), die 
Contracto des Staates mit den Privaten {sub' 
tignart apud aerarkim Oic. pro Flacc. 79). die 
Ausweise in Betreff der Be^^oldung und Reise- 
diäten (Cic. ad fam. V 20, 7. SC von 743 = 11 
bei Front, de a<iuis 100. Flut. q. B. 43. Hodo- 
stinos Digest IV 6. 32 n. a.j vgL Mommsen 
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St.-R. IIS 545, 4), die von den Censoren ange- 
legten Verzeichnisse der steuerpflichtigen Per- 
sonen (LiT. XXIX 37 , 12 . vgl. XXXIII 42, 4). 
gewiss auch alle dio Urkunden und Kochnnngs- 
Delcffe. die mit der Yernflichtaug der Quaaitof en, 
^ Stn^ldär eiiniihMMn (SC Tom J, 748 = 11 
bei Front, de aquis 127. Moninisen a, 0. 650f.), 
di« K riegab ente vom Feldherru zu abemehmen 
(ÜT. XuII 2, 2. XLn e. 11. Ci«. ad fiun. 1117, 4; 



kaase zu siduni, direct in di« SnoiiliTe ein 

^ommsen 8t.-R. III 1141). Daran Änderte 
das kaiserliche ßegiment wohl zunächst nichts; 
die Einkünfte des Senats fliessf-n nach wie vor 
in das A., oud der Senat verfögt über «ie nach 
eigenen Ennenen, während der Kaiser die ihm 
zufallenden Staatseinnahmen im Fiseus als in 
seiner Privatkaase vereinigt. Aber seit die Kaiser 
die Yonteher dee A. mcht mehr durch den 
in Verr. act sec. I 57, dort da.s Protokoll über die 10 Senat wilhlen oder auslosen lie.s!.«ien, musste factiseh 



raiioms relatae F. ikrviiii) and mit ihren son- 
«4g« KaaMNimanipnlatloneD (Mommaen 661E) 

naammenh in^en. 

Eben.so werden Ducuiueiite nicht finanzieller 
Art, deren Erhaltung im Interesse des Staates 
nützlich . T-oheint, im .\. hinterlrirt, und dieses 
•wird düdurch zum wichtigsten Staatsarchiv aus- 
gestaltet. Ohne dte Anagestaltung de^ n>niisc)ien 
Archivwesens genauer zu verfolgen, seien folgende 



der Senat viel von seinem Hechte einba.säen, 
wenigstens gegenüber gewaltth&tigeren Kaisem 
und in den so häufigen Zeiten gro.Hser finan- 
zieller Bedrängnis. Die Scheidung ^wiächeu dem 
kaiserlichen fheiM und dem senatorischen A. 
Ijleibt ah > 1*f-«tohfn, allerdin^ so schwach, dass 
Diu (Llli 22, 3j von der aii),'Usteischen Zeit sagen 
kann: ov yaQ 6vraf*ai dinHOtvai roi'f ^oavQOvg 
avT&v xtX., und Kaiser Marcus bittet ganz for- 



Archivbestande des A. genannt : die Senatsbe- 20 mell (Dio LXXI 33, 2) den Senat um einen Bei- 



Schlüsse wurden unter der Aufsicht der Quaest*,»- 
reo, coraliaeben AedUen und Yolkstribouen hier 
anfbewahrt nnd eontroliert, seit 748 = 11 (Dio 
LIV ^Q, Ij blos von den Quaestoren; vgl. Plut. 
Cato min. 17. Joeeph. Ant Jud. XIV 219 
üiffia ovynÄrftov itt voC zafttftotf avjtyeyQanftinv 
ix Jutr dfi.xor jmv ^tjiiontfoy rcTw raitirrrixcoy, 
Koivxip 'Povxüii!) . . Kogyr/Äup xafitaig xaiä a6- 
Xof, dilra» SetniM xtti ix räv itQtormv; SC TOn 



trag m den Kriegsvorbereitungen, freilich ovx 
Su ft^ ixtivfo hxi ifj roü xoatovvio; i^ovoiq, 
AiV in 6 MÖQxoi :xdvTa r^c ßorlij^ xal toß 
iSr'jitnv y.ni nvtä xat rakla iif yty rlvdt. Die Juristen 

(z. B. Ulp, frg. 2a, 7. 17, 2. Calliatr. Dig. XLVin 
20, 1, 1) Rchnden oomeqneot die Senatekaeee nnd 

den fiscu.s ; die vom s. p. q. R. ausgeführten 
Bauten und Chausseen, sowie das Recht der 
eigenen Knpferprägung verlangen eine wenigetois 



Aphrodisias L HI 1627 ix Töiv nrfayrTQaft-^d« iure unaldiiiiii^ige Ka.s.sengelnirung des Senat,-) 

furtor xe<palaüp .... nJeftTiicp ixtfp eßdöftqi im A. Das Detail darüber nnd über die Betei- 
df&ia» svaTip ta[mevjtxb>p diXtcov . . . iaftt]<hv 

xnra .-to'/.«»' dflim .tnunj^ (s. Acta obeii S tuid 

Mümraüeu a. 6. Mö, 2). Dio Lex Licuuaiuuia 
692 - 62 bestimmte, ne dam 
fem' lirrrrf, qnonmfii Injrs in afrario eondeban- 
iur i SclioL Bub. 310), aUio bestand damals die An- 
meldepflicht für Volksbescblüsse ; vgl. Cic. de 1^. 
UI 11. 46. Suet Caes. 28. Serv. Aeo. YIU 322, 



dazn Hommsen St.-R. II' 546, 2; fBr die Zdt40blioa, 



ligung dea A. an dt ii Ausgaben de^ Princeps s. 
bei Mommsen St. K. III 1143ff. II 1012f. 1039. 
1U5U. 1079; teilweise dagegen Hirschfeld Unter- 
suchungen I 11. Allmilwch flössen die meisten 
Einnahmen in den Fisous, und die Senatska^sse 
sank zu einer Communalkasse herab, einer arca 
publica mit localen Einkünften (vgl. aber Momm- 
len Bt-R UI lOlB, 8. 1026, 2); 8. Arca pn- 



des Bandesgenossenkriegs Siscnna fr. 117 Peter 
{ptrsevera rentni, uti lex vmirei ad quacstorcm) ; 
Senrins (a. 0.) Mheint dleeen Gebraneh sehr hoch 
hinauf zu datieren. Im A. werden w-üter»? die 
Eide der Senatoren und Beamten in leges pro- 
tekoUiert (VaL Mas. II 8, 1 anf Qrand einer Lei 
Marin [oier Marcia?]-Porcia rlr (riumphis vom J. 
«92 = 62: Lex Lat tab. ßautinae CIL I 197, 
21. 24) und die Qeschworenenlisten (Cic. Phil. 



Leitung. Die Oberaufsicht hatten die 
städtischen Qnaestoren, (s. Quaeator), die a uch 
die SehMsRel nun A. fthrten (Polyb. XXm 14. 

'> un ! >Tr inmsen St.-P. II 132. 2), s<i dass sie 
zwar lu keiner Weise frei über Kas»«^ und Archiv 
verfügen konnten, daas aber snr wirksamen Con- 
trole ''M- <>berbeamten nichts im A. ohne ihre 
Mitwirkung erfolge. Das Bedenkliche. >N as darin 
lag, dass swei jnnj^e, unerfahrene Miinner die 



V \')): anderes wie Wahlprotokolle , Aufzeieh- i")0 Leitung eines grosso deschaftskenntnis erheischen 



nung der Bundi^genossen u. ä. fügt .Mommseu 
^7, 1 — 3) mit grosser Wahrscheinlichkeit bimn. 
Ferner hat Kaiser Marcus (Hist. Aug. 9, 7) be- 
fohlen, aptid ]^rae{efi4ii mrarii Satunn uttum- 
^Mem^tH; eitnmm nak» liberot profäeri inira 
j ne e mimmn dwm ttomine imposito : per pro- 
tabuhrwntm puhlieonun mim» nuti" 
iiiif u. s. w. , vgl. Hist. Aug. Qoid. 4, 8 und 
Marquardt Handb. VU« 87, 2. 



den Aiutcii besorgten und um Ende ihres Amts- 
jahres eben solchen Nachfolgern äberliessen, .so 
dass die factische Leitung in den Besitz der 
subalternen Beamtenschaft kam , die von einem 
Collegium auf das andere überging, veranla.sste 
Caeaar an Vorbereitungen fOi eine Reform des 
Kassen- und ArehiTWMenR. ffle kündigte sich 
im iuliscben Municipalgesetz in der Fonnel 
q(uae9torJ u{rbanitsj qudfe aerario praeerit (CIL 



jBinkftnfte:9.Tribntnni,Yeetigal, BonaeOl 206 , 46) an. Da 709 s= 45 die Wahl der 

U. n. w. Quaestoren unterblieben war. verteilte Caesar ihre 

Diapositionsrecbt. Dieses steht während Agenden unter verschiedene Beamte, tovg te ovv 

der Republik dem Senate n and Uldet die ^oav^ove tobs ihfftooiovf ^vo nfr« t«9r xoltaro- 

Hauptgtüt/" iner Maeht.stellung. Kein Beamter itomrtujv di<{}xr}rrn- fDio XLIII 48. 3). Iin J. 

vermag ander.s als nach Bewilligung des Senats 726 = 28 brachte Üctaviaaus den Senat Antn. 

Gelder aus dem A. zu beheben (Willems s4nat H aus den Praetoriem jährlich zwei pra* fcrf{ (u ro- 

436ff.i, und der Senat ^txli allenthalben, wo es rii Saiumi zu wälden (Suet. Ot t. 36. Dio LIII 

aich darum handelt, die Interessen der Staat«- 2, 1. Tac. aon. Xlli 2i«;; statt dieser traten 731 
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s23 zw«i der amtierenden Praetoren, diedvrcfa wordfln war. LIy. VII 16, 6. XXVTI 10, 11. 

das Los hiezQ beetimmt wurden, an die Spitze Im J. 545 = 209 wurde es unter dem Drucke 

des A,, jirft' iorcs ru rarii oder ad ncrnrinin {7"ac. tler Zoitlago nötig, das gesammelte Gold heraus- 

ond Saet. a. 0., dazu Tac aun. I 75. i'ronim. zuheben } es waren (Liv. XXVII 10, II) an 4000 

de aquis 100. Dio LIU 82, 2. LX 4, 4. 10, 8. PAuid sanuntteiigekoiniDen. D«n letsten Angriff' 

CIL V 4329. VI 1265. IX 2845. TjC^^h. X 5182. auf du A. machte Caesar im J. 705 - 49 (Luc an. 

XIV 8607 ; ihr VerxeichnisBuggieroDiz.epigr.I III IMC Plin. o. b. XXXIII 56. Flut. Caea. 
808). Tiber bestdlte eine &eigliedrige Senate» 85; Pomp. 62. Appian b. e. II 41. Dio XLI 

coramission, welche, neben Aen praetores aerirn'i 17. Flor. II 13, 21 nernriiiin sanrtinn. Zon. X 

functionierend , die alten Akten Tervollst&ndifen 10 8. Oros. VI 16, ö. Cüääiod. a. 705), da die Pom- 

und für die Znkiuilt «icher stellen eoUte (Dio peianer (Cic. ad Att. VII 21 . 2. Caee. b. e. I 

LVn 16, 2), curatores tabulanim pTtHicarum 14, 1) nicht melir dazn hatten gelangen könn^^-n. 

oder tabulariorum puhlicorttm (CIL VI yi6 — Die Summe belief sich nach Plinius n. h. XXXIU 

nodl aus dorn J. 46 n. <'lir. — X 5082. Bor- .56 auf 15<i'X> Goldbarren, 3000«:) Silberbarren 

mann Ungedruckte lat. Inschritten, Berlin 1871, und SO Millionen Sestorron fnn 90000 Pfund). 

19); Kaiser Claudius setzte 42 eine andere drei- nach Urosius .sehr uawaUricbcinlicher Erziihlung 

glicdrigc »enatorifche Commission zur Eintreibung auf 4135 Pfund Gold und fast OimhiOO Pfund 

der Rückstände ein (Dio LX 10, 4; ähnliche Silber. Ob und was für Quellen dem A. ausser 

Commissionen Mommsen St. -R. Iis 642). Clau- dem aurttm riccsimarium m Gebote standen, 

dius |,'ing 44 von dem Principe, das A. durch 20 wird nicht gesagt ; was Lueanus (III ISfjff.) satrt. 

Praetoren zu verwalten, ab und kehrte tu den ist teilweiae evident fakch und verlangt daher 

Quaestoren mrOck; sie wurden Ton ilmi anf drei ancb für dm Beet Yonidit. WatiredieinH«!! iit^ 

.Taliro bestellt führten dm Titel qucifstores aera- was Herzojj Verf. und Verw. I 821, 1 ,au8 der 

rii SaHuni und erhielten fSr energische Amts- h^atur der Sache wie aas dem Wortgebranch*^ 

fBhninff Bdo1u«ng«n in Aneriebt gestellt (Tac. folgert, ,da» es nicht blos ein besonderer Fond* 

ann. XlII 29. Pnet. Cland. 24. Dio LX '24, 1. 2. sondern auch dn besond'^rer Ort war.' Der Vcr- 

CIL VI 1403. Bormann a. 0.). Nero .setzte gleich, in welchem (.^uintilian (inst. or. X 3, 3) 

5ö zwei prnefeeti oeram Suturui ein , die ans Ton opes vdut sanctiiyre qiiodnm aerario reeon- 

den Praetoriem srenommen ^?urden (Tac. ann. di7<i^ spricht, liat Ruggiero iDiz. epigr. I 301) 
Xni 28.29) und liiiipere Zeit hindurch im Amte 30 zu der ganz unnGtigeu Annahme verleitet, das* 

blieben (CIL \ 1 ltt45 aus .T. 6'h proff. acr. nach Caesai-s Eingiüf in das A. noUKÜngs iin 

.Vo^ rf jMif^v ////; der jün^'ere Plinius und Comntua eolches geschaffen word.n s, i. 

TertuUus waren cl»eut>u lange in diesem Amte; 8) Aerarium miiitare. Als Augustu^ 

Mommsen Hermes III 90). Diese Ordnung n. Chr. aich genötigt sah, die Dienstdauer der 

wurde festgehalten (mit Ausnahme des J. 69 ?, Praetorianer und Legionarier neuerdin^ ta re^^eln 

vgl. Tac. Wst. IV 9), daher sind dio Inschrift- und für die Altersversorfjunfir (pra<wta miliiiae) 

liehen Erwähnungen dieses Amtes (griechisch derselben eine neue Nonn aulzustellen , musste 

&MtQX(K algaoiov roS Kgivw CIG 4033. 4084. in enteurecbender Weise für die Beschaffung der 

^agxoi rov ra/Aiehv Plui q. H. 48; vgl. Rug- erfordeniÄen Gelder gesorgt werden. Dienae- 
1,'iero 1 80'2t.) zahlreich. Da.ss die beiden yy/Y/c- 40 torianer sollten nach lö Dienstjahron auf eine 

fecti aerari 6<äurtn XdA diQ AxQX praefecti aerari Prämie von 20000 Sestenen, die Legionarier 

müiiari» gewissermassen als ein Collegium an- nach 20 Jahren anf 12000 Sestenen ijupmeh 

gesehen wurden, folgert Mommsen (Hermes III h.iben fDio T,V 23, 1). Da die Verhandlungen 

90 ; ISt.-ii. II 3 1012) aus Plin. ep. III 4, 3; doch mit dem Senate über die Beschaffung der Gelder 

galt die Praefcctnr beim Satumtempel offenbar lange zu keinem Ziele fQhrten (Dio LV 24, 9. 

als hoher, da Plinins und Cn-pius Rufinvs (CIL 25. 1). rctp-r/yrr o AryfwmcK XQ^if"^^''' vjreo 

X 8291) zu ihr von jener aulstiegen. iavtov xai vmQ tov Ttßrgi'ov i6 lauutor , & 

Subalternbeamte. l>ie eigentlichen, sehr xai orpanwnxov f.T<uvd/mof (im J. 6), was Augu- 

au.spehreiteten Kanzleigeschätte besorgten die .'^tn.s seihst im nion. Ancyr. flat. 3, r55(T. = grieeh. 
srrih(t4 librarii (£naestQrii ah acrario, den niede- 50 9, 14fl'.j genauer berichtet: M. l.rp[ijdn ci L. 

ren Dienst die pi^ton» qtuustorii mit Ubren ArfrJuni^Jo cos. i/nj (urarium wüüare, quod 

fahnlarii, die praeeones qttacatoHi, a^lores pu- ex eomÜio 7n{eoJ eo/mfUut/um est, ex [qjuo 

blicu pitMici a ccnstbtis {s. i.)', ein pt/blictis pro- praemia darentur milüibm, qui vicena [aut 

inotiis ad tabidns quaestoria« transrnrnbentbu plu]rasii[pc7tdi]acrwruissentyHS millientct sop- 

CIL VI 2086 p. 551 Z. 64 (155 n. Chr.). tingleJtUilen» MjirNn^mio m^ejo äetuU, tu 

Litteratur in den Handbüchern der römischen diesem Fond von 170 MimonenSesteneBTirspirach 

Topographie und dt-r Staatsverfa.-smig, besonders er einen jahrlieheii Zu>chuss und nahm auch frei- 

bei Mommsen St.-K. 113 544ff. S5l£ III lUSff. willige Beiträge einiger Könige und Gemeinden 

Rnggiero Diz. cpigr. I 800ff. Hotte nrott an, wies aber Beitrtge von ^Taten znrüdt (Dic^ 
Wem gehörte im r(5in. Staate das Bestinimung.s- 60 LV 25, 3; Ober den Posten i» eommeafum le- 

recht und die Verfügung über den Staatsschatz? ttionibus BSq/CXJ^qioCCCCL in der iguvinischen 

Emmerich 1862. Inschrift BoU. d. Inst 1868, 8S8 a. Mommsen 

2) Aerarium sanctius i). R. hiess der Re- R. G. Divi Aug. 267, 1). Da auch so nicht flie 

serveschatz, den der rOmiscue Staat als Zehr- Mittel für die Dauer auszureichen schienen, wnr- 

pfennig für die Zeit der äuesersten Gefahr an- den die ^^■rllandlungon mit dem Senat fortge- 

r'"1e<:t hatte; iluu wurde das aurum ricesima- führt, hi- die v«>mi niclaror Caesar nrrrf^ordnete, 

nuni zugeführt, d. i.. die 5 '7a Freilassungssteuer, aber bald wieder aufgehobene 5 "/n Erbschafts, 

die durch die Lex Manila 807 ^ 857 eingelBhrt Steuer {tigenma popuU Bonumi CIL IH 2928) 
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TicTierdmp^s bfsohlossen Avurde. Dio LV *25, 6. Litteratnr: 0. Hirsch feld Das acrarium mili- 

\\»ü »inleie« EUuialimeqneUen des» A. m. spricht tare, Fleckciäeus Jalirb. 1868, 688fl*. Die Hand- 

Dio nicht, ausser duM «r (LV 32, 2) envähnt, bücherdwf Tömisch« n St;i:itsver£u8aiig. be.sondw» 

■Ii«-; 7 n. Chr. das Vcnnögen des Agrippa Postu- Monimsen St.-K. Iis ii)i'>f M arquardt Htaats 

mu«? ofii'tJiwtx^ teumut» idö&t}; doch scheint verw. 12 r2If. 112 8041. Ii ufjrg'iero Di?,. c]>i^. 

SmCoii (Aa^. 4 ) an BMoran Quellen zn denken : a. I 808f. 

rn.e^m veetiyaJttrtiSftonseomtitmt, unigelegent- 4) Aerariam publicum (CIL V 7468 ans 

lieh erfahren wir ans dem J, 15, dass dem A. fndvstria) od« aerarium arcae publieae (Clli 

auch dif l " „ Auctionsstener zufloss : centesimam X 5928 aus Anagnia), auch aerarimu sclilfcht 
rentm vetKUium p«$t bdta cipüia imtittUam 10 (z. B. CIL X 8106 ans Voleei) ist «eltener 

rff p nwawte populo «dkeU TibtriM m^Htare oerth deno ore« puMiea ab Oemeindekame in den 

riimi ra .suhi^idia nifi (Tac. anii T 78: Ti er Municipien und Colonien verwendet. Es bezeich- 

die weiteren Schicksale dititr Steuern und der oet ebensowohl das Gebäude (CIL XIV 297& 

militiae s. d. ans Fraaie^te, etwa suUani^chc Zeit: aediU« 



Angnstn«? Hess diese Gelder nicht durcli dio aerarium faHenduni iJrihrnut] als die Kass.' 
Staatekasse einheben ond liquidieren, sondern selbst, z. B. Eph. ep. i 163 auf einem Wahl- 
fritaDdeü eine neue , deren Biiuiehtong deutlich aufrnf in Poiii]>oi hie aera/rium eonterpabit ; CIL 
anf <*int'n schwi'-ripon ("'ompromiss zwischen dem V 532 aus Tergeste sine utlo arrari nosir! in- 
Kaiser und dem Senate hinweist. Der Vorstand pendio 1, 12 und aerarium tiogtruvi diluvit 2. 
der Kasse war coUe^rialisch geordnet und dur( li20 8; Rev. arch. n. .s. XXXVI (1878) 3l»l (aus Lyon) 
das Loa ana den Fraetoriero bestellt; da« Amt sollten die Kosten eines Denkmals ex aerarih 
war anf dne dreijährige Dauer berechnet ond pJiMteo bestritten werden -, Kidi. op. Vn 714 
)ed> rji der Vorstände kamen zwei Lictoren zu: Spende an das aerarium der ( «dunie Theveste. 
die oberste Leitung «tand dem Kaiser lu, mid Näheres s. bei Area publica und bei den 
daher mnaslen neh die drei Yefettnde als seine Kamen derjenigen Magistrate und Apparitoren, 
Stellvertreter bezeichnen: praefeeti aerari miii- die hei den Gemeindckassen intervenierten: qtn/e- 
taris. Dio LV 25, 2. Als später jene Rtlck- atorts aerarii in Italien und in Thelepte, II viri 
sichten, von denen sich Augnstus einer starken und Uli viri ah aerario in Gallien, VIII viri 
Opposition gegenüber hatte bestinnnen las,«en aerarii in Trehuhi Jliituesea (im Sabinerlande), 
mflssen, unnütz geworden waren, trat kai>:er- 30 ««ro/or aerarii in Mautua und Pataviuni, »röt- 
liche Ernennung an die Stelle der Auslosung, feeiua aerarii in Caere und Latinm, adleetus 
und die Lictoren fielen fort; wann dies geschehen aerario (s. oben Ö. 871) in der östlichen Trans- 
ist, wissen wir nicht ; doch war dem wohl längst padana, endlich torihae und tilici aerarii. Vgl. 
eo, als Dio schrieb (LV 25, 3). Ruggiero Diz. epigr. I 3n9tV. fKuldtsehek.] 

Das Verseichnis der derseit bekannten proe/ec^» Aerarios« 1) Seiner Grundbedeutung nach 

o. «f. ficht Ruggiero Diz. epigr. I 809 (grie> a. t. a. .steiierzahlend« oder .steuerpflichtig*, wird 

ihi-.h lautet der Titel CIL X 6569 Itag^os A. in Rom im t<?ehi»isohen Sinn, >(.wpit littcra- 

iga^av aroaTiwuxov). äie alle sind von der riscbe Quellen vorliegen, für jene Bürger ver- 

Praetur zn diesem Amte aufgestiegen: die Aus- wendet, die durch oensoriiche Strafe, sei es ans 
nähme in der auch sonst aiifnillipen Carridre des 40 allen Tribus, sei es, waa später die Regel war, 

Cnspins Kutinus (CIL X 8291) fallt nicht schwer aus einer ländlichen in eine städtische versetzt 

ins Gewicht, da er vor dieser Praefectur ein worden waren: tribu tnocere et aerarium faoere; 

Legionscommando inne gehabt hatte, das in der der Scholiast zu Cic. div. in Caec. 103 Or. 

Regel nur einem Praetorier zukam. Dass dieser nennt dies in Caeritum tabulas refcrre (die Cen- 

Cusinus Rufinns, sowie vor ihm der jüngere l'li- soren ein s sir uotalxmt: ... qui ptebeius (esset), 

nios (CIL V 5262. hfiWi), von der Praefectur beim in Ckieritum tabuias nferrefur e< aerarius 

A. rar Praefectur hdm Satmmtempel aufetieg, fieret, ygl QelL XTI 18^ 7. Strab. V 220) und 

icxigt ffir <ine höhere Gelt\ing dieser: s. über erklärt e.s übereinstimmend mit der Ai,_'abe des 

die Stellung beider Praefecturen oben S. 671. Scbol. Cruq. zu Horat. £p. I 6, b2 dahin, dass 

l>sr^rae(^fferar«fNtfKtorMOrelU364 — M daa Stimmrecht gefehlt habe (SehoLCic.: 

sen inscr. Hei vet. 175 beruht vielleicht auf einem per hör nori e/t^rf in alba centuriae suae, sfd ad 

Fehler des Steinmetzen oder des Concipienten. hoc nun esset ciris tantuntmodo, ut oro capite 

Wie lange da» A m. thatsächlich und aus- suo tribtUi nomine acra pra^enet (aar geist- 

schliesslich dem von Auei! t*v^ in Aussicht ge- reiche Anderung^orscblag Mommsens St.-R. 

stellten Zwecke gedient iiat , iä-ssst sich nicht 11^ 892, 2 ist wohl unnötig], Schol. Horat.: 

sagen. Da jede Controle fehlte, war es gut Caerüibus devictis iterumque eieitate dOHaÜM 

möglich , was Hirschfeld (Fleckeisens Jahrb. im suffragiomm ademium est , Gell. : notae etmta 

1868 , 683) geläugnet hat, da«» auch der Sold »»/fro^rtis prAmior»/) und dass sie separat besteuert 

aus dieser Kasse bezahlt wurde. Die Praefectur wurden (Schol. Cic: tnDhnnnHxJo. ut pro capite 
des A. bestand noch unter Aleiander Severus 60 suo tributi imnine aera praeberet, ScboL Horat. : 

(CIL vm 2S99. 7049) . aber vtm dem Amte eensMs^iie eomm in tabubu rtkiU a ««terorum 

.selb>t. seinen Zwecken und seiner Organisation eetisibiis mnnii simi) ein Beispiel hiefür ist 

erfahren wir nach dem .1, 15 nichts. Hirsch- die Bestrafung des Jlam. Aemilius, den die Cen- 

feld macht (Untersuch. I «M, 6) darauf aufmerk- soren, da er als Dictator 320 ~ 434 das Oe- 

sam. dass bereit * 7u Heginn des 3. JTidts. die setz Ober die Herabsetzung der Anitsdauer der 

ittUio XX htrettttatium in Rom nur als Unterab- Censur auf 18 Monate ro^ert hatte (Liv. IV 

tciluog des fiseus angesehen worden ist, was nicht 24, ?)« irüu movertuU oet^deatoqw emsu aera- 

olme F 'Igen für daa A m. gebtieben sein kann, rium fieerunt, 

22 
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Aber durch den Vergleich der aerarii und 
der Caeritos, über welche diese uoefinstige Rechts- 
stellung als Strafe ftlr einen Anmand 401=^353 
verhängt wollen war, also aus einer Zeit, da die 
atrarii schon lange im rOinischeD Staatorechte 



XXIX 87« 13) in penOnlicher Yerbittenmg alle 
Tribus ausser der Maecia in das Verzeichnis der 
A. eint rüg , war die That eines Unzurechnungs- 
fähigen. 

Die Beseichnosg A. haftete nunmehr vorzöge* 



heertanden, iriid die Bntetehung dieser Institution weise an der strafiräsen Yersetzung in die stid- 

nicht erklärt ; _und da sonst keine Anhalisjuinkte tische Tribus und srhloss darnrn weder Stimm- 
dafUr in der Überlieferung sich finden, »tud wir recht, noch Wehrpflicht, noch (Liv. XXIV 43, 2. 
lediglieh anf Combinationen angewiesen. Die Cic pro Cluentio 120) passive Wählbarkeit aus ; 
Mpinnti<»en der Forscher gehen liier »ehr aus- 10 so wurden 540 - 214 über 2000 Inniores, die 
einander ; vgl. besonders Becker Handbuch II ohne genügenden Grund sich vom Kriegsdienst 



1, 188fr. Lange Alt. 13 468. Willems le droit 
public Rora.5 105, 3. Mommsen Tribus l()2ff.; 
St.-R. 113 392, 3. Mudvig Verf. I 122. 409. 
Mommsens Hypothese ist am wahrscheinlichsten 
und GOoaeqiieDtesten auf einer Vermatang Mie> 
btihrs anfgehaot. 

Allen) Anscheine nach Ist der A. so alt als die 
servianisühe Verfassung. Er ist der römische 



finigefialten hatten , in aerarios relati tribuqm 
omnes moti und zu den ihr Missgeschick auf 
Sicilien verbüs^enden cannensischen Legionen ab- 
gestellt; nach de vir. ill. 50 liätte M. Livius den 
M vix Äl, gemachten Tribos auch den Anspruch 
auf Soldzanlnng genommen. Anch w«in dies 
richtig sein sollte, wäre es gewagt, daraus cd-'^r 
aas der achtfachen Beeteaerong jenes gewesenen 



BOfger ohneOrandbesits, dernnrabStenerzahler^OIHetators Mam. Aemflliu anf das Ansmaas der 



för dfn Staat in Betracht kommt, nicht auch al> 
wehrpiliclitiger und stimmberechtigter Maati, der 
daher auch nicht in der Tllbus 8t«ht. Ferner 
wurden von den Censoren an die Vcr/eichnisse 
der A. auch die Bürger jener Gemeinden römischen 
Rechts angeschlossen, denen da.H Stimmrecht und 
die eigene Verwaltung fehlte, wie dies 401 = 353 
znent für Caere, dann auch für Aricia, Anagnia 
n. a. normiert wurde. Also gehörten zu den 



Tü (Mommsen 6t.-B. 113 406) 

a) die nicht grandansissigen , aber eteaer- 

fahigi ii BüriTer (eigentliche anari!), 
bj die auB der Zahl der grundbesitzenden, 
ebrenhaften undselbstftndigenBflrgerwegeii 
a) mangrelnder Rhren1iaftigkeit(«n<er4ier9- 

rios relall), 
ß) Dienstuntnuglichkeit 
■zeitweilig oder dauernd avageMhiedeneii 
Bürger, 



für die A. herkömmlichen Benachteiligungen zu 
.Hchliessen. Mit dem Aufhäreu der Halbbürger- 

f emeinden vorschwand auch das analoge Lutltnt 
er Caerites. Der HcgiilT der A. hat sicher die 
römische Bepublik uiclit überlebt und ist wohl 
überhaupt schon dem letsten Jahrhundeft der« 
selben fremd geblieben. 

Litteratur: Pardon de aerariL«. Berlin 1853. 
Ferner die einschlägigen Partien in den Hand- 
SOhftchem von Hnschke, Becker, Lange, Wil- 
lems, Hommsen (St.-K. II* 40fi, 2 die Stdko 
mit den t. t.). Madvifr. Herzog und Honilll- 
sen Rom. Tribus, Altona 1844, 160ff. 

2) Aerarins ,Erzarbeiter* und die Vereine 
der aerarii s. unter Faber »er.nrins und So- 
dales aerarii. [Kttbit^cbek.] 

Aer» (Itin. Anton. 196. 198). Stadt an der 
Strasse von Damaskus nach Kapit<dias. Jetzt 
es-$anam$n, bedeutende antike Buiiicu, Inschrif- 



c) seit 401 — 353 die in Rom zur Schätzung 40 ten CIG 4551^— 4559. Baedeker Paläst. und 
gelangenden HalbbOrger (sogenannte Cot- Sjrien ^ 200f. (Benzinger.] 
ritesy, ebenso sp&terfain die 211 r. Chr. Aerla {'Afun). 1) Altertflmfiche Benoinung 

auf;rt l«">ste Halbbtirgergcmeinde Ca]NUk und Ägyptens (Aost Ii. Sn]»)»!. 75. Charax [Anon. de in- 

d) die ffruudbesitzenden Latiner. cred. 15 = Mythogr. ed. Westerm. 325, IJ. Steph. 
Dnrch die Reform de* Censors Ap. Clandins Bvz. a. Äfyvxne*f vgl. Enstatii. zn Dionys. Perieg. 

Caecus 412 — wurden die nicht f^rundan- 239), scheint mit den einheimi.eehen Benennungen 
sässigen itiirger zur Auluabiiie in die Tribus, des Nils, z. B. mit taQu>, tteya, kqo ibebr. 
daa Stimiiireclit und die Wehrpflicht zugelasi^en, -i'm-i. das Reinisch (Sitzungsber. Wien. Akad. 
so dass der Begriff der A. bala hätte verachwin- XXX 401. XXXVI 59f.) verglichen hat, nicht in 
den können. Aber schon 450 = 804 beschränkte 50 Beziehung zu stehen, sondern nur ,dii.s ferne 
Fabia.s RuUianus, seitdem und deshalb Maximus Ncbclland" zu bezeichnen. A. v. Gutschmid 



Kl. Sehr. I 86L Fftr identisch hält Reinisch 
'Atria. [Pietschmaim.] 
2) Alter Name von Kreta. Gellius XIV 6, 4. 



Plin. n. h. IV 58. Steph. Byz., sowie 
n Ten TbasoB. Fun. Tv 

Euseb. pracp. ev. V. 33 



S) T<m TbasoB. Fl 



78. Steph. Byz. 



genannt, die nicht grundansä-s.sigen Bürger auf 
die städtischen Tribus, und diese Beschränkung 
erhielt sich im wcscntlii hen wohl bis in das v >r- 
letzte Jahrhundert der Reuablik. Damit waren 2 
Stofen innerhalb der TriBos gesehafliBn , und es 
musste als Na« liteil an;^esehen werden, wenn man 

durch die Censoren aus einer ländlichen in eine 4) älterer Name 'rheä.saUens. Schol. Apoll, 

städtische Tribos Tersetzt worden irar. Die gänz- Rhod. IV 267. [Hirschfeld.l 
liehe Streichung ans den Tribus hat dadurch, 60 5) Nach Strab. IT 18.5 ein hoch und luftig 

thatsächlich wenigstens, so gut wie ganz aufge- gelegener Ort in G alba Narlnmensis; vgl. ApoUod. 

hört und wird (Liv. XLV 15, 4) Tom Cenmr bei Steph. Byz. Plinius (n. h. III 36) nennt ihn 

Claudius r.Sf) - ins seinem Collegen gegenüber unter den oppüia Laiina. Nach d'Anville da-n 

geradezu aLs verfassungswidrig besteichnet: w^mä heutige Mont Venteux. Desjardins O«?ogr. de 

eniui , st irihu movere posset , quotl sit nihil la Gaule II 22G. [Ihm.] 
aliud guatn mutare ivbere trifmm, ideo omnibu» 6) Name der Aphrodite in Paphos nach gw»- 

XXXV tr^ubut emo9ere poase; das Vorgehaii dSaw» bei Tadtos ^at II 8} daselbst in dtneh- 

des H. Lirius, der als Censer 550 s 204 (LIt. sichtigeiB Znsammeohange ndt der Legende, daas 
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flne dortigen Altäre, obgleich tn aperto ge- 

Im«b, doch von keinem Regen benetzt würden. 
1^ alte homerische Bedentnng von tjegioi war 
also vergessen , als diese Legende den Namen 
auf die Altäre t'.To ovgarqi (so Aelian. N. A. 
X 50 von der erykinlschen Aphrodite) bezog. 

(Tümpel.l 

7) Matter des Aigjptos, Gemahlin des Belos, 
Cluunur bei Steph. ^z. s. AfymrrtK. 

["Wi^rnii^kp.] 

Aerias {'Atoiai), König ron Kvproa, Grünuer 
des paphisdien Tempels der Aplnoffite Aeifa: 

Tadtus bist. II 3 nach einer rehis memoria. 
im Vergleich zu der die Sage von der Stiftung 
UDTTM nnd dem Auftauchen der Apbro- 
dite aus dem mütterlirlion Meere eine recentior 
fama genannt wird. Narli Tacitus (ann. III 62) 
Vater des Amatbus, d» s (Inuiders des amatbusi- 
schen Aphroditetempels. Der Name hängt durch 



Anders gewandt war dit> Sage in den Kreterin- 
nen di\-< Kiiripides; Katreus übergab seine Toch- 
ter dem Nauplios , um sie ins Meer zu stürzen, 
weil sie sich von einem Knechte hatte entehren 
lassen, Naaplios aber schonte ihrer und gab sie 
dem Pleiathenes zur Frau. Schol. Soph. Ai. 1297 
(der selbst auf das euripideiscbe Stück anspielt) ; 
FTG 501 N 2. Welcker gr. TiagOd. II 675 
(vieles falaeh). Wilanovitt anaL Baripid. Ü5. 
10 V.rl. 11. Pleisthenes und KobertBfld und Lied 
19u, der annimmt, dass A. bereits in den hesiode- 
• ischen xajiXoyot Torgekommen sei, dagegen richtig 
Tli. Voigt de Atrei et Thye^t.u« fti.nla, Diss. 
phil. Hai. VI 328. • Nach der gewuhnlichen Sage 
sind Agamemnon und Menelaos vielmehr Söhne 
des Atreus (s. d.) und «ler .Xerope. Eur. Or. 18. 
1009; Hei. 390. Hvgin. lab. 8Ü. 97 i r= Apol- 
lod. fragm. Sabbait. Rh. M. XLVI 167). Schol. 
Horn. n. I 7 u. a. Spätere Grammatikerweisheit 



die arkadische Colonie anf Ejpros mit dem des 20 suchte zwischen beiden Genealo|;len tu vermitteln : 



ALMiiieiimon und Menelaos, die Söhne des jung 
nnd anberühmt verstorbenen PMsthenes und der 
Aerope , werden von Atrens als seine eigenen 
Kind fcr erzogen; Porphyr, zu 11. II 249 (mit den 
Bemerkungen Schräders) = Dictys I 1. V 16. 
Schol. Eur. Or. 5. Serv. Aen. I 458. Weleker 
gr. Trag. II 679. Ihrem Buhlen Thyestes ver- 
si^Iiaffte A. das goldene Lamm des Atreus, an 
>l<'SHen Besitz das Becht der Herrschaft in My- 
30 kenae hing; in den weiteren Gräueln des Pelo- 

Eidenhauses erscheint gewöhnlich ihr Name, stets 
aftet der , Kreterin* etwas Verächtliches an. 
Lobeck zu Soph. Ai 1297. Menelaos ^puit^ 
Lykophr. Alex. 150 m. Tx. und SAoL Berate 
die Alkmeonis, welcher Euripides (Or.MHL) folgte 
(SchoL 995), scheint A. gekannt zu haben, sodann 
der einer älteren (epischen) Darstellung folgende 
Pherekvde-i (frg. 03). Voigt 401f. Immisch 
Klaros ' (Jahrb. f. Philol. Suppl. XVII) 202ff. 



tegeatischen Aeropos und seiner Tochter .\erope 
Tom tegeatischen Kiesion wohl ähnlich zusam- 
men wie der Briname Kretas, A€ria, mit Tegea 
(Kresion) durch die Tegeatencolonie des Arcne- 
dios (s. d.) -iiortyn-Kydon zu Katreus-Gortyn-Ky- 
doni«. [Tflmpel.1 

*AeQiM6v, ein von lustinian eingeführter Zu- 
schlag za der Haoptsteoer, der 300U Pfund Guld 
tmgvtngen haben soIL Ftoc. anecd. 21 p. 119B. 

[Hartmann.] 
Aerion ^ Sohn des Hierokles {'Atgltov 'hgo- 
xlf'oi'c lor ßroyrrov) ans lasos in Karien. Mvwvo- 
Mr9s2.Jhdt.v.Chr.,LeBasin285. [Kirchner.] 
AcnMii s. Brnion. 

Aemns, Name einer spanischen Gottheit. 
CIL n 2206. 2207. Die Lesart wird bestätigt 
dvRlt CIL n Snppl. 5951. [Ihm.] 

Aero (griecb. q-nott'K. 'ynnnlov, tfooiti:^ , ein 
aus Binsen geflochtener Korb (Donat. ad Ter. 

Phorm. 122. Vitr. V 12, 5. Poll. X 169), der 40 Wagner epitom. Vat. ex Apollod. bibL 60. 166ff. 



zu mancherlei Gebrauch dienen konnte: z. B. 
zum Aufbewahren des Getreides (Dig. XIX 2, 81; 
daher 900/10^ Getreideraass : Beeck h Staatsh. < 
I 116). Aerones mit Erde oder Sand wurden 
m Bmstigungen, zum Ansftlllen von Qriben 
und dergleichen benutzt (Herod. VIII 71. Polvb. 
I 19, 18. Polyaen.m 10, 15. Plin. n.h. XXXVI 
99), wie dies anf der Traianssiale mehr&eh dar- 
gestellt ist. [Mau.] 



Iljor ihr Lebensende erfahren wir nichts; das 
byzantinische Schol. Eur. Or. 812 (II 211 Bind.; 
vonSchwartz weggela-ssen) geht auf Soph. Ai. 
1297. Des dankbaren Stoffes hat sieh die Tra- 
gödie bem&chtigt, doch l&sst sich ans den spftr- 
liehen Resten kein sii lieri s Bild gewinnen. Kun.e 
Andeutungen des Ehebundes mit Thyest bei 
Alach. Ag. 1147 (nach Stesiehomw? Voigt 464), 
dann Soplioklesi lixnrvi n MvxrjvaTai (fr. 136 N». 



Aeromanteia \drgofiavieta oder a«eooxo.tMi), 50 Welcker I 357), Euripides Korjaom (s. 0.). Illei 



von Tzetzes exeg. II. 107, III erkUrt: r^; Atoo- 

ffxtmlni; rö oonv i6v dtga oxoteivöv t] huirtnnr 
i] eov0{>or n tj^ocv. Die A. war nach Varro bei 
Serv. Aen. III 359 einer der 4 Hauptteile der 
dirinalw, nach Nikanor Schol. II. I 62 (die Stelle 
ist nicht zweifellos) einer der 3 Hauptteile der 
/iamxrj. _Vgl. auch Pott er Griecb. Archäol. I 
765 (der Übersetzung von Rambaoh). [Riesa.] 
Aerope {'AtgojtT]). 1) Tochter des Katreus, 



a&iyric (p. 556 N 2. Welcker II 689). ßvioTtj^ 
fvnii den Kreterinnen zu scheiden: Wilamowitz 
anal. Eurip. 139. 153. p. 480 N«) u. a., dazu 
die römischen Nachbildungen. Besondere Dramen 
des Namens 'Aeoönij verfassten Agathon and Kar- 
kinos (p. 763 und 797 N«. Welcker UI lnr.3). 
Auf tragi.sche Darstellung geht Ovid. trist. II 
391. Lukian. de aalt. 43. 67. Comm. Bern. Lucan. 
85 üsen., auf hildliche Anth. Pai Yl 816 (Niho- 



Enkelin Minies IL. Schwester der Klymene. Ape-60demo.s von Herakleia . angebliches Gemälde des 



mosyne nnd des Althaimenes. Da ihr Vater 
nach einem Orakelspmche dnreh eines seiner 

Kinder ums Leben koramcn sollte, übergab er 
A- mit ihrer Schwester Klymene dem NaupUos 
mit dein .Vuftrage. sie in fremde Länder za ver- 
kaofen. A. wurde narh .\rgos gebracht, wo sie 
den Pleisthenes heiratete, der mit ihr Agaraem 



Ophelion, s. Brunn Künstlergesch. II 287). 
2) Toehter des Kepheor, von Ares Matter 

des! .\eropo8. Sie selbst starb während der Ge- 
burt, aber durch ein Wunder, welches Ares be- 
wirkte, konnte der Knabe noch hinlänglich Nahrung 
aas der Bru.st der t"t.'n Mutter ziehen. Tegea- 
tische Kaltlegende zur Erklärung des Beinamens 



non md Mendam lengtSL ApoUod. HI I» 1; 8. desAresil9nviacbeiPans.TlII44,6. [Knaack.] 
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ieropos. 1) Aen^u», richtiger iuk Ii (l>'n 
Hdschr. Meropus, heisst. hei Liv. XXXll 5,11 
ein Bergzug, welcher mit dem gegenüber strei- 
chenden Asnaus den epirotisch-illjTischen Fluss 
AoQs einengt; nach Leake North. Gr. I 889 soU 
der ASropus jetzt TreVoiin, der Anurae Nemer» 
dika htnss. n. [Tomaschek.] 

2) Sohn der Aeroi>e, der Tochter des Kepheu«, 
und des Ares (s. Aerope Nr. 2), oder Sohn des 
Kephe^is, Ki"iTiip:s dor Arkader, Vater des Eche- 
tsm, Pausau. VIII 5, 1. Herod. IX 26 (wo fiilsch- 
lieh ^iffios statt Ktf^pios stdit); s. Ecbemos. 

[Kmack.] 

JJ) Aeropos, Bruder des Perdikkas. einer der 
drei Herakleiden, die naeli Makedcmion kommen 
(Her. VIII 187), Repräsentant des lynk estischen 
Beiches; vgl. v. Gutschmid Symb. philol. Bonn. 
112f. 

4) Aerupos L, KOnig von Makedonien, Ur- 
enkel des Perdlkkas (Her. VTH 189) ; Tgl. Enseb. 

chron. m. S^nkell. I 257. 229. 

•i) Aeropoä IL, regiert, nachdem er seinen 
Hflndel Orestes, den Sohn des Archelaos, getötet 
hat, nach Diod. XT V 37, 5. 84, 6 sechs Jahre: nach 
SynkcU. 482. 494 und Euseb. I 229 (vgl. II 108f.). 
n^^rten Orestes 3 Jahre, Archelaos (diesen Na- 
men hatte nach v. Gutschmid Symb. philol. 
Bonn. 107, 12 Aeropos angouumnien^ 4 Jahre; 
vgl. aucli Synk. 500. Abel Makedonien 204 
giebt den Angaben Diodors den Vorsng, t. Gnt- 
sehnid dagegen, a. 0. 107, folgt den Clinno- 
graphen. Aeropos gehörte dem lynkestischen 
Fflrstengeschlechte an. Nach Folyaen. II 1, 
17 versucht A. yergeblieli, dem AgesUae« den 
Dnrchzug dureli Makedonien zu wehren, woraus 
Abel (a. 0. 204) mit zu grosser Sicherheit 
schliesst. dass er sich an das bMOtisch-athenisehe 
BQodnia gegen Sparta angescfaloisen habe. 

[Kaerst.] 

6) Makedonier, hoher Ofißcier in Philippos 
II. Heer, wird wc^en Verletzung der Disciplin 
aus dem Heere >re.-^t088en. Polyaen. IV 2, 3; vgl. 
Droysen Helle rdsm. I 1, 83. [Kirchner.] 

Aerotonon («arcvrcUr^f Xt&oßöios deßöroroe) 
war ein too dem Alexandriner Etesibioe constmier* 
tes Geschfltx, an welchem coniprimierte Li:ft -fiitt 
der sonst üblichen Tiersehneii zuiii Abächleudem 
der Steingeschosse verwendet wurde. Eine Be- 
schreiluing derselben hat Philo in seiner Schrift 
über GescaOtzbau gegeben. Griech. Kriegsschrift- 
steller berausg. t. RH stow and KOehly 1 812iC 

[DroTf^en.] 

Aerugo, Acmca, Grünspan. Von den drei ver- 
schiedenen Arten Grün.span entsteht die erste, wie 
die Patina bronxener Statoen and Ger&te (aentgo 
wobüis), doreh die Einwirknng fenehier, kohlen, 
säurehaltiger Luft auf Kujifer (li.isis.li kolilen- 
saiures Kupferoxyd). Hierzu gehört auch der natür- 
liebe Grünspan, Ton dem Pun. n. h. XXXIV 110 
schreibt layidi ex_ quo coquifur ars (kraditur. 
Die Bildung dieser Überzüge auf kupfernen Gegen- 
stfiaden ^unje verhindert durch Bestreichen der- 
selben mit Öl oder flüssigem Pech (Plin. \\. n. 
XXXIV 99. XV 34) oder Asphalt {Utuimn 
Plin. n. h. XXXIV 15). Die zweite Art ent- 
steht durch Einwirkung von Essig auf Kupfer 
(ba^iisch essigsaures Kupferoxvd), z. B. beim 
Stdienlassen sanrer Speisen in kupfernen Ge- 



(ässen. Gegen dieses Gift sebfltzte man «ich 
nach Plin. XXXIV indem man die Geßl^ 
mit (bleihaltigem) Silber (stagnum) überzog. Diese 
Art <tntn>pan wurde zu medicini^clien Zwecken 
und als Farbe kfinstUcb dargestellt, indem mau 
entweder (wie die« bente noeo In Südfrankreleb 
irescliielit) Ku]iferldeclie f;;fi/.^ös- fuvi'hjil: TfiP ^hr. 
de lapid. 67) mit Weintrester «schichtete und den 
gebildeten Grünspan iloi) von dem Knpfer spftter 

10 abkratzte, oder durili Beliandlung von Kupfer- 
platten oder Feilsii;iiieii und Abschnitzel von 
• Knt^ "lit Kssi^' (Vitruv VII 12 hier auch aer~ 
uea, und iiasführlieli I »idskorides V Ol .Tfni toxi 
fi'orop und Plin. n. h. XXXIV IHJ). Eine dritto 
Art entsteht bei Einwirkung von Salzwa.s.ser auf 
Knpfer (basisches Knpferchlorid) , sie ist neben 
anoeren Knpfer- nnd Eisensidzen in der sogen. 
scohea enthalten gewesen, die naoh Din.skur. V 
92 und Plin. h. n. XXXIV 116 aus cyuriächeu 

20 En mit dseiiTitrioIhaltigem Alann, Salt und 
Soda (uifrum) und scharfem Essig dargestellt 
wurde und zu medicini sehen Zwecken diente. Von 
ähnlicher Zusammensetzung war nadb denselben 
aucli die als,, Goldlot dienende snnffTna oder 
chrtjmkoUa. Uber die Verlalschuiig des G. durch 
Marmorstaub, Bimstein, Gummi und Eisen- und 
Kupfcn'itriol (airamentum suiorium) s. Plin. n. 
h. XXXIV 112. Vgl. auch Blünnier TechnoL 
IV 177. 297. 512. [Nies.] 

80 AeroinliMtori unter anderen kaiserlichen 
Freigebusenen nnd Sklaven (ttruehm, mim- 
stratorfs) als Mitj^lied eines collfyium Cnrsaris 
genannt Bull. com. XV 1(>4: Äntioekm Uibcr- 
h$») aem/hm^Uor oder -minator). Baggiero 
Diz. epifrr. I 313 erklärt das Wort entweder als 
Lastträger oder (wahrscheinlicher) als Sklaven- 
pcofoss. [Habel.] 

Aemninnla, nach Festus (ep. p. 24, vgl. 149) 
ein gäbe lf( inniges Tragholz, von Marius im Heer 

40eingefü}irt und von den Soldaten mulua Marianus 
genannt. Der Name bezeichnet scherzhaft die 
Beschwerde de« Tragens. Die Ansicht des Fe-stus, 
dass fitruiiuiii urs]irunt,'licli Tratflndz bedeute, 
sucht zu begründen Scheffer de re vehic. in 
Polen i Thes. V 1248ff.. wo ancb eine Verrontimg 
über die Form der A. sii h findet. [Mau ] 

Aes. 1) Häufig im Sinne von utipetidium ver- 
wendet, was mit der führenden Stellung im Zusam- 
menhange steht, die dem Kupfer (s-d^ im Geld- 

50 wesen der alteren Zeit des römischen Freistaates 
zukam; daher die t. t. ars mUitare, equcstre, 
hordiarium \ vgl. das von Nonius p. 532 ange- 
führt* Fragment aus Varro de vita pop. Rom. 
lib. II cui (siipetuh'uitü dahttn non sit propter 
igmnmmom, aere diruiua «nei. Da das itiam- 
rnnm bis auf Caesar in einem Termine als jfali- 
resrate dem Soldaten ^,'ezahlt wurde und das 
Wort ftivcttdium daher metonymiscb da« xorüek- 
gelegt« Dienstjahr bezeichnen kennte, wurde es 

60 mr>-,dieh, auch af\^ in der Bedeutung: von Militär. 
diei>8tjahr zu verwenden, m :»chou in der Lex 
Aeilia repotundanun vom J. 123/2 v. Chr., Z. 84 
nrra aftprNiUnqfif ntiinia eis tnerita aunto (vgl. 
das Uemeiudestatut der Colonie lulia Genetiva 
C. 66 (mcujue militaria ei otunia men'ta sunto) 
und weit häufiger in den Grab.schriften von Sol- 
daten, hauptsächlich in Spanien (CIL II 2425 
an. XXroer. XIJX, 2545. 2588. 2884. 4157. 
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5265 arm. XXX arrorum XIII) od- r \)<-\ Snl- 
«Uten apuubcher Abkunft (CIL V 932 aus Italica. 
vn 18t wo Intmi Onlkria Ckttda g»lM«ti 

w.T(lfii niu.-'s) . ilatiii ht'] J^oMat<'n uns dt'r Xiir- 
bonensis (Brambach CiKh 118. 946. 1212), 
«Atelier >>onst (z. B. CIL VII 185 ans Savaria). 
Bnp^iero Diz. epitrr. I ^^14. 

2) Da.s in En tiiigej^rubt iu' Hiiuptexcmjilar 
des Grundrisses und Grundbuches riiitT Culonie 
(s. den Indox di^r Oronuitikcr II 482 tmtor o«), 
Ton dem eiue in letzter Instant bovvei.s kräftige 
(Sioulus Flaccus 154, 20ff.) Copie im kaiserlichen 
Arihir aufbewahrt wurde: gu« tabulam aeneam 
ifgeg fotmamvf ngrftrum tn*t qtiid aliud eoniu 

ttrfttf in nßsfrit nul '/ni^I itulr iiiininhirerit, legt 

Julia peeulatus tenetur Venuleius Dig. XLVUi 
18. 8. VgL Bvdorf f F«ldnMM«r II 405. Homin* 

sen (wegen der CIL X TSf)? citierton amtlichen 
£ntficheidnng. fines J^iiUeensium ita servandos 
B$aty «rf in tabida ahenea a M. MrteUo ordituH 
Hermes II 122. Die Flurkarte von Arau- 
sio. die einzige, ton der wir Bruchstücke erJial- 
tan haben (CIL XII 1244 und Na> htntg. Weber 
BBm. Agrargeschichte, Stuttgart 1891, im An 
hang S. 279ff. und Tf. 1. Mommsen Hennes 
XX VII I03ff. 0. HirsrhfoM Arch. Jahrb. 1892, 
An». 124f.) ist übiigeus auf Marmor eingegraben. 
8. Forma. 

3 Li-t.' der Gefreidft inpfangcr, so verwendet 
im 1. 1. fl*r<; meütug (vgl. alhnenla und fruimn- 
tatio), erklärt sich unschwer als metonymischer 
Au-ilnick aus der nfpflofrenhcit. Urkunaen Ober- 
linupt auf Erz ein/ugrabeii n^l \>rrpctu\taJtem 
inojtii »irjitnniiii iPlin. n. h. XXXIV 99); vgl. 
Hübner Handb. d. cl. Altw. 12 t',31 und etwa 
noch da-s Basler Te.staiiii,'üt (Wilmaiius oxcm- 
pla nr. 315 = Bruns fontes iuris» 207) Z. 4 
tUttm ttdm» . . . aenea ex aere tabulari quam 
optima. [KtiMtechdU 

Aes allemB ntul mm tmm {tmmn) §. Ob- 
ligatio. 

iMar^BeBses (AlooQOivi^vmtH , var. iinioffc»* 

v^tot). Volk im nördlichen Teile Sardiniens, 
PtoL III 3. 6, vielleicht h. im heutigen Ozieri 
(oder in der jetzt La>^>ur|,'ia genannten Ckgend 
nördlich Ton Comns? Mftlier z. d. St.). 

[Hülsen.] 

A<^fi eapitarlan, augenscheinlich s. v. a. tri- 
butum in eapHa, s. d.; vgl. dem sprachlichen 
Anndrofke naeb Plautaw Poen. 24 pro eapife 
dmt. Die abgeschmackte Etymolugi.' des Fest, 
en. p. 65 qiwd capi pokti, bat Bugge Jahrb. f. 
PhO. CV (1872) 94 auf Bechnnng der Über, 
lieferung gesetzt und durch die Vennutung quod 
pro rapite est zu beseitigen vorgeschlagen. 

[Kubitschek.] 

Aeeclanns nsrellu» (CIL V 4489) s. Urixia. 

Aes circnniloraneani nennt Cicero in -srh. r- 
zendera Wofftspiel ad Att. II 1. 11 {Tmcuianum 
et l*ttnipfinmtm ralde nie obiectant , nisi qmd 
me, iliam ipguni rindieem aeris nlieni. acrc non 
Cormlhfi. )iin- ciri itDifiiriimo ohruerutU) seine 
ei^fene Schuldenlast in leicht versttodlicher Aa- 
•ptelnng auf die Geldgeber in den tahernae ar- 
gmtariae, qttae circa forum Romauuui litsiyit 
(Liv. XXVI 11, 7 zum .L211 v. Chr.); vgL Becker 
Handb. I 295f. Jordan Topogr. I 2, 380ff. 
Gilbert Topogr. IH 192. [Kabitwihek.] 



Aescolauus (nach den besseren Haiulschrif- 
ten, AegeuUnut» nach der Volgata), römische 
Hflns^oMheit, FerMnilleation des Kupfergeldes, 

Vater des Argentinus (August, c. d. IV 21. 28. 
FUn. n. h. XXXIli 44^; daraus folgt indes 
nleht, dass er erst zur Zeit der Einführung des 

Silbpr<Telde> r485 269) entstanden ist; üinen 
tenuiniiij ant« queui giebt die Bemerkung Varros 
(August, l. c.j, dass für das seit dem Jahre 
10 537 = 217 geprägte Gold von den Pontificee 
kein dem imiiges mehr geschaffen wurde. 

[Aust.] 

Aet eonfossnm = de quo fnela eonfessio est 
GellXY 18, 11 (anlftsslteh der Besprechung einer 
Bestinununi: der Zwölf Tafelgesetio (leri.'^ rmt- 
feaei rebusque iure iudicatie 2LXX dies iuati 
sttn/o ebotaa vnd XX 1,42; vgL Brune Amtes 
iuris* 19). Über das rechtliche Vrrf'ahren auf 
Grund der eonfeeeio s. Confesstm und Uuuiber t 
20 bei Daremberg et Saglio I 123. 

fK'nl)itspliek.| 
Aescnletnnij Ortlidikeit lloms. f^enannt bei 
Plin. n. h. XVI 37 als VersannMlun<^siilatz des 
Volkes bei Annahme der Lex Valeria Horatia, wäh- 
rend der Seeession der Plebs auf das laniculum 
(vgl. Varro 1. 1. V 152i. Dem laniculum gegen- 
über, am Tibenfer, unweit S. Carlo a' Catinari, 
lag ein Hott» AegetM^ wie ein neugefundener 
Larenaltar bewei.st. Gatti Bull. com. 1889. 69 
30—72. Holsen Böm. Mitt. 1889, 265—267. 

[Hfilsen.] 

Ae8 cnrioulomy quotl dabatttr ettrioni ob 
sarerdutium rurionatu» Fest. ep. p. 49 ; Roumlus 
Aifjnet . . . rati g gargtats xa itQO. . . . ' xai rö; f <V 
rh tega Aajrnrac ftn;yy, n,- yjTijijf (irrnu ty. tov 
&t}fioolov didoa&at Dionys, ant. II 23. M u r u a r d t 
8t.-V. III« 195. [Kubitschek.] 

Aes eqflLt»tr9t qttodequiddabalur Fest. ep. p. 
87, und aes liordtaiiam, quod pro hordeo equHi 

40 Ro/uano dabatur Fest. eji. )i. 102, trttei» in dem Bf- 
richte des Livios über die servianische Verfassung 
und des Gaivs Aber die pignoris capto so ver- 
eint auf, da - Ich empfiehlt, auoli hier beide 
zusaiumenzutaäjjeii. Gai. iV 27 propter eam pe- 
evmam Heebalpignus capere ex qua eqteu» miien> 
diis erat: quae pecunia dicebaiur aes equf.ifrp: 
item propfer eam peeuniam. ex qua lutrdcum equis 
erat comftarandum, quae pecuttül dieebatur aet 
hordenrium. Liv. I 43, 9 od equo» emendos dena 

50 milia aeris ex publica data ef, qttibus equos 
olereni, eiduae attrihtäae, qua* tiiwi milia aeris 
in oMnoe aingulo» penderent', vgL dazu Cic de 
rep. n 36 mn Hommeen 8t.-K. m 256, 4. Es 
ist also diese Steuer, welche die orbi rf orh'vr 
trifft, correlat der Abeabe der steuerpttichtigeu 
Bürger, die trotz des Widerspruches 3Iarquardts 
St. V. TI2 101 al.s Z\vanp:s an leihe aufzufa-ssen 
tieiu wird (.Munt in sen St.-K. III 228. Fest. p. 
371 — p. 78 Monuns. rectigal aes ajqMatuTt 

QOquod oh frihittum et stijyeiuUum et aes equestre 
et hordiariuin poptdo debetur) und naluii spJi- 
testen-s mit dem factisehcn Aufhören jener Um- 
lage 587 ^ 167 ihr Ende. Sie ist dem Tributum 
der Bflrger femer insofern eorrelat. als auch der 
Reiter wie der Fussgänger nicht diri et aus d. r 
Staattikasse seine Eutschädiguug für deu Kriegs- 
bedarf empfängt («v pubiieo bei Liv. a 0. be- 
xeichiiet entweder gerndexn die Belastnng der 
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Gemeindeangehürigon oiler höchsten-- die Bela- zweier Pferde Tür den Rt^iter , ist in ihrer All- 

stong der Staatskasse, iusofero wie eben |pagt gemeinheit nicht aufrecht zu erhalten (gut wa- 

dor Staat idoell durch jede Kriegmtener , die er geAlurt ten Oerathewelil 8. 86f.). 

seinen Angehörigen auferlegt, ein.-' Sohnld con- Ich bin hiomit, wie oben ersichtlich, auf anderem 

trahiert, die er aus der Kriegabcute und aus den Wege als Gerathewohl tu der nämlichen Auf- 

Yectigalia zu ersetzen sich be>mülit). Was Qaius fassung der Geschichte des a. e. und des a. k. 

a. O. ülier dio iiiijntiris rapio bt im aes mililare, gelungt. Ich möchte weiterhin seine Meinung 

d. ii. doch wolii i>ui der Itir die Fu^struppen vor- über die livianischen Summen wenigstens fQr 

geschriebenen Umlage, also eben dem Tributum discutierbar halten. Er vermutet (S. o9ff.), dass 
der Bürger bemerkt, läuft parallel seinem Bericht 10 in der Zeit der Trientalas Währung ,dem Beiter 

über das a. e. und das a. h. ; aber gerade darum während sehier zehnjährigen Dienstzeit 

darf n.an -^nnehnicn dass bei der Kinfühning j ^ ^^ = 1000 Denare 

der directen SoiazahluoK aus der Staatskasse hord — '^noo 

(406 T. Chr.) mit dem Princip der Zuweisnnff ' , "7., r^-r" 

des Empfangsbereehtigten auf die Steuerzahler. zusammen also 8000 Denare 

Segen uie bis dahin im Falle der Nichtzahlung in zehn Jahren oder 30U Denare in eiuem Jahre 

ie pignori« capio erfolgen durfte, vollständig gegeben worden lind' nnd nimmt an, dass bie- 

gebrocben worden sei. Dass nach Plutarch Ca- mit das (n'pfrr utt'prnrlmw gemeint sei ; erst in 

mill, 2 erst damals die ogqparoi' zur Steuer späterer Zeit (Folybius für den Heiter 3ü0 Denare) 
herangezogen wurden, steht damit allerdings im20aei dieser Berechnung ein iiöheres Stipendium 

Widerspnicli , verdient aber kaum Beachtung. von 120 Dinaren zu Grunde gelegt worden. Li- 

Mommseu biit (St. Ii. III 257, 3) aus Liv. vfl vius oder seine Quelle habe die ältesten Nach- 

41, 8 geschlossen, dass noch 412 = 842 neben richten Ober den Sold etwa aus der Zeit de-j 

dem Beitersolde das a. A. bestand ; ich gkube 2. pumschen Krieges Torgefonden» jene 300 De> 

aber nicht, dass bei Livins mit acra das a. h. nare = 8000 As gesetzt und rie tn o. A. mid 

gemeint sei, snndem lediglicb ein Stipendium oder a. e. zerlegt, welche Namen gleiclifalls v(trgele^en 

zwei: von den drei stipendia, die der Beiter j&hr- hätten. Damit will Gerathewohl auch diie viel 

lieh bezog (vgl. noch lir. T 12, 12 mid Poljb. behandelte und Tereebiedm gedeutete Varroetelle 

VI 89, 12), sollte nach dem Verlangen der (de 1. 1. VIII 71) eqmm pithlirum miüe assa- 
Gegner der cquites das Volk strafweise ein oder 80 rium esse in Einklang bringen : 1000 Aase = 

zwei aÜpaidia in Abing bringen heissen, ich 100 Denare, so .dass a. e. ratenweise im Sold» 

glaube: nur für diesen cxcept ioneilen Fall. Die ausgezahlt wurde, oder, wie wir nun sagen wer- 

2200 acra cquentria im Aiitraje Catos p. 66 Jor- den, dass der Reiter 100 Denare von seiner Gage 

dan — Priscian Wl p. 570 r. hat (Tenithe- abEntsehädigung für das Pferd aufzulassen hatte', 

wohl (S. 55) richtig als ttipendia der I<egioiM- Littcratur: Ausser den Handbüchern (besonders 

reiter erklärt. Lange und Mommscn St.-K. III 255ff.) Zumpt 

Da die Summen des servianisclien Centsus, Über die rom. Kitter, Berlin (Abb. Akad.) 1839. 

die von Livios im selben Zusammenhange mit l£ar4|uardt historia etioitum Komanonun, Berl. 

den Befcrftgen des a. t, nnd des a. Ä. mitteilt 1840. Belot liist. des cberaliers rom., Faris 
werden, nicht Schwergeld bezeichnen, sondern 40 1 73. Gerathewohl Die Reiter tmd die 

nur in Trientalassen ausgedrückt sein können Kittercenturieu zur Zeit der runi. lü publik, Mün- 

ffioeckh MetroL Unters. 4 33f. Momrosen St.* eben 1886. S. auch Lange Rom. Alt. II 14,1. 

E. III 24ff.), so betrug das a. e. nach der Auf- Eine vielleicht ähnliche Einrichtung begjfln- 

fassung der Quelle deü Livius 1000 Denare, das deten die Riimcr 414 — 840 iu Capusi, dais für 

a. h. 200 Denare. Beide Beträge sind nnt Rftdi« stine Teilnahme am latinischen Krieg gestraft 

sieht auf den sonst damals flbli -Ii" ti Kaufpreis werden sollte: rert ignl qwqm eis {rmn\\c\x equi- 

eines ricrdets (für ein Xutzpferd m Attika Isaios tibus Campanis) L'amitanus poptdus iuasus pen- 

Y 48, wobei allerdings die Tendenz des Rod- dere in singulos qiiotannis — ftusre atticrn millc 

ners eine absichtliche Uerah.setzung nicht ganz et scscenti — dlenmrio» mimmotquadrimmoa 

ansgiraelilossra ersebeinen läset , ov yag ntSmort 50 quinqiiagenos. [KnbitsdieK.] 

Jxri^oco ijijiov jti.rl'nos n^iov t} roicDr fivtäv ~ 8 AeHornla {Aiaemin ; Einwfdiuer Acsc^Du'ini^], 

Uinen ~ 4 römische Pfunde Silbers = 288 alte Stadt in Saumium, wenig Östlich der Quellen des 

Denaie; s. Boeekb Steatrii. I* 92f. mit Frftn« Vottomiu, wird ment (abgesebsB vm derwahr- 

kels Anm. 124. Gerathewohl S. 38 ver- scheinlich comipten Stelle Liv. X 31, 11 erwähnt 

gleicht die aus der Lex Atcmia Tarpeia 454 v. gelegentlich der Deduction einer latinischen Co- 

Chr. bekannten Werte von Ochs und Schaf) und lonie (Liv. ep. XVI. Vell. I 14, 8) im J. m 

die Billigkeit der Futtei-jireise (8. Becker Handb. - 203. Die Stadt übte dn? Mtinzrecht (Kujifer- 

II 1, 253. Gerathewühl S. 62, 1) so hoch, stücke mit AIlSEKNINO iiaung: Mommsen 

das« man annahm, dass einerseits der Reiter mit rOm. Münzw. 117. 816. CIL I 20) nnd atsUte 
dem a. e. als Equipierung.sbeitrag für die ganze 60 eigene l'ruppencontingente {pumia Aesertwta bei 

Zeit sein Auskommen finden musstc und zwar Liv. XLlY 40, 6). Im zweiten punischen Kriege 

so, dass sei es in allen Centurien, sei es viel- hielt A. treu zu den Eoniern (Liv. XXVII 10, 

mehr hios in den drei altpatricischen (s. aes para- 8. SiL ItaL VUI 508), fiel im Bondesgenossen- 

rtuDs) die Verpflicbtnng bestand, ein Kebenpferd krie^ in die Hand der Italiker (lir. ep. LXXn. 

anzuschaffen rinderersfits , dass das n. h. nieht LXXIIT. A)i)iian. b. c. I 41) und blieb nach dem 

blos für die V erptlcguiig eines oder zweier Pferde, Falle von Corfiuium ein Hauntstützpunkt der 

sondern auch eines Knechtes bestimmt war. Aber Bundesgenossen (Diodor. exc. Vat. p. 539). Von 

die Grandkge dieser BaecbnnngeB, die Annahme SoUa gani am £nde des Krieges erobert (Liv. 
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mit. LXXXIX, wo der Naiue in .,)Htam ver- 
oerbt). war A. ta Anhstg iat Bjftiseneit dnrdb 

die Krieg>ge--;chicke sehr zurückgekoninien {.Vckj- 
ria dr^gijfiirti Strab. III 23^). Es gehört« zur 
TribM TToiDaitin& (vgl. Kubitsehek Imp. Rom. 
trib. descr. 58); «lif Vorfassung war nianicipal, 
fdie An$rab« des Liter coluaiariuii p. 233. 260 
über Df.jui'tioii einer Colonic lege lulia iat irrig). 
Erwihiit I'liri. III 1"7. Ptolem. IH 1, 58. Itin. 
Anton. 102. Tab, l'outiug. Noch jetzt Isemia. 
Iiwchriften CIL 1X2628- 2709. Vgl. Garrucci 
la storü di iMrnia (Ne*nel lÖ48j. Not. d. scavi 
1890, 46. fH«B«n.] 

Af^HeriiluiiH Satiniis ijladiator, vini T-\iiilm.s 
«rwÄhot und sprichwörtlich geworden, t'ic. de opt. 
gen. «nt. 17; ad fr. III 4, 8; Tose. IV 48. 

(Kleba.] 

Aes et llbr« s. Mancipatio. 

Aes traetan wird in einer Inschrift erwähnt, 
die in der Nähe de> antiken Va^io (jetzt Viiisoti) 
ffefondeti wor Jeu iit ; der Aedil eiuc^ paij(usj 
Bagf. . .) setzte sie (CIL XII 1377) anlässlich 
einer Widmung, deren Kosten er xnm Teile (?i 
er mul(tis) et oere /roc/o bestritt. Hirschfela 
erkl&rt d;i> n. f. zutreir.'iid mit dem Hinweis auf 
die »onst (Mommsen 8t. R. Iis 499, 3) be- 
ichten FUle der Caniemng unrichtiger Hasse 
una Gewicht«' dureli die MmiiciiMlaedilen , was 
(echmscb alü va*a oder ntewuras frangere be- 
Miehnet wird. {Kabit«elidc1 

Aes hordiarlnm s. nrs cquestre. 

Aesica^ die zelmte der Stationen am Ha,- 
drianswall in Britunu:' n, nach der Notitia dign. 
occid. XL 42 Sitz tlc» tribuniis cohortis I Astu- 
rum (beim Geogr. Rav. S. 431, 19), jetzt Great- 
ehester-, wo In>ehrift<:M» und Ziegel der zweiten 
Astnrercohorte gefunden worden sind (CIL VII p. 
188). AqA d£» «nta Askoferooborte i«t fitr Bn« 
tanniea bewagtr ihr StandrqiMTtier aber unbe- 
kannt. [Hühner.] 

AesU. 1) Aesds M&ic Strab. V 217. 227. 241. 
M 286; 'Aaio^ bei Ptol. III 1, 19: der .fiWos- bei 
Appian. b. c. I 87 gewiss damit identisch), Flnss 
ümbriens (Plin, LH 113. SU. Ital. VIII 444. 448. 
Mel.i II G4 I in der Genend vi.n Nuceria Camel- 
Liria eut^pringcnd, miuidet nach eiiieni Laufe von 
45 km. wenig nördlich von Ancona. Jetzt Esino. 
Bei der B^^enion^ Italiens oni die Mitte des 

3. JbdtB. T. Chr. bildete er die Kordgrenie des 
befriedeten Landes Ostlich vorn Ajiennin (Nissen 
ItaL L.-K. I 71), wie er schon firOher das Ge- 
biet der Piceoter und der senonischen Gallier 
geschieden hatte (Liv. V 35) und später die 5. 
und ü. augustische Kegion .schied. An seiner 
MOndung lag «ine Statten der KOsteottnun^ ad 
Afsim , 8 III]), von Ancona, 12 np. TOn BODft 
Gallica. Itiu. Aiitou. 316. 

8) Aui» (so die Inschrift CIL IX 5881. 5882 
— foirono eoloniae Afgis — CIL VI 2380, 2, 

4. 2881 b 2. 14. Eph. ep. IV 352; Ahn Ptol. 
DI 1. 46; die Form A<-tiu)ii ist nicht bezeugt: 
Atatop bei Strab. V 227 ist Corraptel llr 'Aoiotwi 
die Coloine Anutwm bei TelL 1 14, 7 konnte 
Asculum pewi - II ^oin; Einw. Aesinaics; nicht 
ganz sicher A'.^$anus CIL V 8944. vgl, 3462), 
StAdt in Umbrien (doch in dem Praetorianer« 
reneichnis aus der Mitte des 2. Jhdts. Eph. 
epigr. IV 887 Aes. Pie(miJ, vgl. Mommsen 



CIL IX p. 544 not.), am gleichnamigen Flosse 
und der ViaFhuninia. jetzt Jesu Sie war Colonie, 

gehörte zur Tribu.-< i'ollia (Kubit>chek Iin].. 
Rom. tr. descr. 68) und producierte eine ge- 
.schätzte Käsesorte (Plin. n. h. XI 97). ErMühnt 
auch in -l-r !r. >-rift Mur. 8. 10. [ITülson,) 

Aes muuiiarium iieunt Gellius, ob in origi- 
neller oder in herkömmlicher Weise Iflmt ridi 
nicht sagen (XVIII 13,4 hoc aere eoUeeto qtiasi 
10 manuario), das im WQrfebpiel gewonnene Geld ; 
denn inntuis bezeichnete . wie aus einem Brief- 
rragniont des Kaisers Augustus hervorgeht (Säet. 
Au^. 71 5t qnwi numm rmnai ewiqm metfitaem 
(tut r' ! i/"/ i:- -•■^>n ipiod diiqiir donari , ricisanii 
vei quiuquat/inta miiia), irgend einen (glück- 
lichen ?) Wurf im Würfelspiel. Besser Blafft 
und Rein in PRR I 482 als Morel l)ei Darem- 
berg et Sagliu I 123. [Kubit«chek.] 
Aes Martlnm in einer Inschrift (CIL I 1148 
20 ^ X 6527 aus Cora, etwa in der 1. Hälfte des 
2. vorchristlichen Jhdts. geiscbriebcn : Q. Pum- 
ponius Q. f., L. Ikäitts .Spt. f., vraitores aere 
Martio entsru^Q s. t. a. Kriegsbeute, an der 
\A% tum Bnndaagenessenkiieg der so lange mit 
Rom foedericrten Stadt Cova ein Anteil gebührte ; 
s. Mauibiae. [Kubitsehek.] 
Am mllltar« e. Stipendivm. 
Aes mnltatlcum (CIL IX 5351 ^ I 181 : 
fünf Quai*toreH aire moUaiv'od dederonf. X 5842. 
80X11 1827. XIV 2123. 8678) bezeichnet wie ar- 
fjrntnm wuUalitum (XIV 2n21. Liv. XXX 39) 
und pe-eunia multatieia (Liv. X 23, 13) den Er- 
trag der von den Magiscmten verhängten mtd- 
t<u; 8. d. [Kubitsehek.] 

Aeso^ Stadt der laccctancr in Hi.spania ci- 
terior, jetzt Isona ; v^'L CIL II p. 594. 981. -if.-vj- 
nemes werden in dort gefundenen Inschriften 
ffenaant (CIL II 4468. 4465. 4478). FUnins ftthH 
die Aesonenses unter den stipmdinrii des Citn- 
40 ventus Ton Tarraco auf (III 23 nach der Leidener 
Hs., Onenses die Vulgata); bei Ptolemaeus scheint 
Ai}oa ausy4raa> verderbt (II 0, 71 mit C. Möllers 
Anmerkung). Auf Münzen mit der iberischen Auf- 
schritt rih (Monum. Uagnae Ib«r. nr. 17) isthOch.st 
wahrscheinlich \<i^<> pemeint. fHObner.] 

Ae» ordiuariuui. da;, iu der haudschriftlichen 
Überlieferung von Fest. p. 371 geboten vrird und 
noch Ton Lange (Alt. I^ 539) mit dem Hinweis 
anf Fest. p. 185 entirt weiden ist. bat H omm- 
50sens glänzende Conjectur hordiariuin in seiner 
Ausgabe des 16. Quatemio S. 78 beseitigt. 

[Kubit«äek.1 
Aost iiarnriuni : ),arit)u.< rquxs id e»t duobus 
Romaiti uirhautur in prorliiit : pararium aes 
appellabatur id, qiwd equitHiun </uplex pro brnia 
rquis ilahiitiir. Fest. p. 221. Wiilnend man früher 
allgeuunn auuabin, du&i die Heiter bis zum Auf- 
kommen der besoldeten Reiterei durchgehends 
zwei Pferde in die Schlacht brachten, hat Momm- 
60 sen (St.-R. III 256. 1) mit Hinweis auf Licinianus 

t4 Bonn.) das Ncbcnj)ferd blos för die equHeji 
drei älteren, patricischen Centurien voraus- 
«setit; Oerath ewohl hingegen hat (Reiter und 
Rittercenturien. München 1x8'; S. 3nf. 103) mit 
beachtenswerten Gründen das Nebeiipferd über- 
hanpt geleugnet und nur für die Officiere «o- 

Sestandcn. Danach ergiebt sich die Ausdehnung 
er Verwendung des a. p. [Kubitsehek.] 
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ÄMtliy ein Volk im fernätea 2«niiaiiischeu Aboch&tBaiig de« Streitobject«a in Oelde» auch 

Oat«n n'a«. Genn. 45), in mehrere kleinere StSmroe die Summe, zn welcher es geschtttzt ist; l^xteres 

iTi-tfilt iiiiil an der laiiffen Uferst ri't ko «1er Ostsee z. B. in den 'Wtmänngcn liti-< ff sfiniaii'>)ie dani- 

Toa den Weichaelmündongen an bis zom finni- tuire (Nerat. Dig. XVI 3. 30), litia OMtimatio- 

•ehen Heerbwen hansena, wo Pfarfemaie« die tum «rfverpjGiu. J^. V S, 89 pr.). aeeipert 

Flüsse XgoyfK, 'P<yv<iis>t'. Tovoowioi und AVotn-of (Pap. Dig. Xli 12, 86). 

ansetzt. Wie die Kunde von diesem Volke, so I. Zur A. l. i.<*t nie Gelegenheit, wenn es sich 

stammt aurh der Name au.s deutschem Munde: nm einen von rornherein auf eine feste Geldannime 

got.vlw/^i>b«.'deutetdie„achtbaren,ehrouw<'itcii'', gerichteten Anspruch handelt. Dagegren ist sie 
von aistan „achten, ehren". Das Volk hiosi so 10in>-glich bei allen auf einen nicht fest bestiimuten 

wegen seines friedsameD Charakt« rs i pwatum Geldbetrag oder auf ein sonstiges Object gerich- 

hominum genm omnino, lord. Get. 5 ; /toniines teteu Ansprüchen, wofern nor das letxtere der Ab- 

humanisfimi. Adam v. Bremen IV 18): selten schfttznng in Gelde zugängUeh ist, was von den 

u't'liniuclit. ii sie Eisen ; mit Gi.'duld bauten sie Rcmem in sehr weitem Ümfangc angenommen 

auf ihrum keineswegs ergiebigen Boden Getreide; wurde (z. B. Ulp. Dig. XLIII ^» 3» 13, gegen- 

ab ^nptg^ottheit Terehrten sie die Matter Erde; sttilidi Gai XÜg. IX 8, 71). Und xwar kommt 

an ihren Gestaden sammelten sie den Benistein, A. 1. bei Aii>]iriklien. welche auf ctwus ;iii«lore> 

den Hau])thandels^egenstand des Nordens seit als Geld gerichtet sind, nicht blos düuu vor. 

uralter Zeit, den die Deutschen yleaum benann- wenn die Leistung des eigentlichen Gegenstandes 
ten (Tac. ; vsrl. Cassi<-'1. Var. V 2 rA-v^J/jr*'-//« 20 des Anspruches nicht mögliih ist. sonilem das 

rex Acstiia . in Oreuui liloribtia comtitutia römische Recht weist die Entwickeluiig auf, dass 

. . . . snvin-a, qtuw a vobis per porlÜont äp' tnts solcher Möglichkeit die Zwangsvollstreckung 

recta aunt\ ; auch .sandten sie Pclzwaaren aller gtets auf Geld zu richten, der Anspruch also, m\\ 

Art. Tacitus hebt ferner ihre sprachliche Ver- er vollstreckbar werden, stets in Geld umzusetzen 

schiedenheit von den Germanen hervor; in der Ist. Ursprünglich freilich gab es Verurteilung 

That bildet die aiatiüGhe Volkergruppe ein eigenei«, aach auf Leistung anderer Objecto (Gai. IV 48); 

selbständiges Glied in der Beihe der indoger- nicht blos, wie selbstTerstanducli, in den Zeiten 

manischen Sippen xmA die uistischen Diiil- kte (Ii- v>>r F/mfOhning des Geldes; sondern auch nach 

taoiiich, lettisch und das ausgcttorbeue prussiscb) dieser Rofonu wird das Princip der GeldGondem- 
teielineB sieh bekanntlich durch ein gewi<i)te8 ehr- 30 nation und -Execution nur im aUmihÜehen Vor- 

würdifjfs .\ltertum aus, das die Spraohfuisoher srhreiteii zu denken sein, wenn au<'h ilie Frasre 

in Verwunderung^ .setzt. Die Aisten luil)' ii si( ii der Vollstreckung von Urteilen, dio mit anderes 

in vorgeschichtlicher Zeit von Sttdcn nach Nor- gerichtet waren. diuik<^l ist. Ks ist iii« ht be- 

den v.-rlin il.'t ; .s. lirittweiie waren sie nach zeugt, dass nach den XlI l'afeln das arhUrium 

»SclivvmiJ der diluvialen Eisdecke in die morasti- litis aeatimanda<, welches die Uffi» actio sacra- 

gen Striche entlang der Weich.sel bis zum Ost- mrnto in rem (s. d.) im Gefolge hat. auch dann, 

nieere vorgedrungen : hinter ihrem Backen folgton vrann Heraasgabe der Sache möglich war, die Ab* 

die Slawen. Sie sind anf ihrem Boden die iltesten schftlamng der Hauptsache (und nicht blos der 

Bewohner; > ^jiritcr li.ilwn germanisflu' Stäniine Früchte) zum Gegen-tamlc liattc i'virl. I'nl». nut. 
von den Wcichsvüaünduugen Besitz ergriffen, und 40 4. Fest. p. 376}. In der (latiniächen, aber wohl 

die nördlichsten Striche am finnischen Busen auch dem ftitesten römischen Recht bekannten 

irinjrpn an jenen 6nni.schen Stamm verloren, auf fVarr. de 1. l. VI 71]) Verlöbnisklape (Serw 

den niiin unrechter Wci.se den Aistennamen < ß»/iV, Sul^, bei Gell. IV 4, 2) und in d.T Kla^e aui 

Estom») übertragen hat. Neben der alttrenna- Talion (S. Caecil. [Aftican.] l)ei <iell. XX 1. 38) 

nischen R''/>'ii hiiung Acafii taiuht am Sohki-s k-innte die Geldcondenmation bei der Eigenart 

des 10. Jiidl.s. die slawische auf, i '/ «>»■■» oder Pr«- dieser Klagen früher notwendig geworden sein 

foMO, die sich später anf die galindischc Abtei- als bei andern Ansprüchen. Im FormularprocessO 

lung eingeschränkt hat. Ptolemaios kannte keinen ist sie durchgreifende Kegel (Gai. IV 48). Dass 

Gesamtnamen fQr die Nation, jiondem nur Namen sie dagegen das Coguitionenverfahren, in wel> 
für cinz< ln-' Stämme; c.-« niü->en bei ihm zurÖOchem der Magi.strat selbst da^ rrtoil siTicht. 

aisttschcn Gruppe j^ezäblt werden die Galindae nicht in dem Masse beherrscht, beweisen vor 

r= Preussen), Igjlltonefi, Sodini, Stavani, Veltae allem die Stollen, bk denen in Bezug auf den* 

(= Litwa, Lctuwa). n>>li. ('aibmii s. In seinen scll.en Streitgegenstand der doppelten Mf.tjlieh 

Tafeln von Germania und Üarmatia stossen iin- keit gedacht wird, die Sache in das Interdicten- 

mittelbar an diese aistiscben Stimme alano<«ar> verfanren, welches in den Fonnularprocess ans* 

niatische Vulker. wtdche nachweisbar nur das iTuift . also zur Geldcondenmation zu treiben 

pontischo Stt^ppeiigcbiet inne hatten; Wenden lUbbeluhdc Interdicte [Glück Pandekten, 

und FinJion. welche die weite Kluft zwischen Serie der Bücher 43. 44] II 273ff.). oder im 

diesen beiden Gruppen hätten ausfüllen .sollen, Coguitionenverfahren Zwang zur naturalen Er- 
erscheinen an utirichtiger Stelle, die Wenden als 60 füllung des Anspruchs zu erreichen (l.lp. Dig. 

KOstenvolk an der Ostsee, die Finnen als kleiner XXXVI 4, 5. 27. XLIII 4, 3 i»r. XLllI 82, 1. 2 

Stamm unterhalb der Gjthonen — so mangel- (vgl. pr. & l]. XXV 6, 1, 2; igl. auch XXIX 3, 

haft stellt sich das VoÜcerbild bei Ptolemaios 2. 8. IJbbelohde a. a. 0. Tf 979(F.). Stellen, 

dar! Im filirigen vgl. Zenss ilie Piuf>chen welche im CogriitioiHnverfahren vnn dem Gebot 

und die Nachban^tärome, München 1Ö37, 267 — der NaturalrMtitution sprechen, sind an sich 

378. 667—688. Möllenhoff Bentsehe Alter* nicht beweisend, wenn sie offen lassen, was Itei 

thumsknnde IT 11 tV [Tomasrhek.] Unfreh.irsam ijegen dieses Gebot erfolgte (z. B, 

Aestimatio litis. 1) im Ci vilprocesse die lul. Dig. IV 4, 41. Paul. Dig. IV 4, 24,4); sie 
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wenU'ii aber entscheMend verstärkt ilurrh Mml. 
Di£. XXVI 7, 32. 4, wo die Worte in fwtdum 
immei «wtaiw, vnrgUeheii mit den obigen Stellen 
npian>'. auf «lie Kinsetzung durch Oeri^ht^jdiener 
zu beziehen sind. Immerhin aber Idsät dich die 
Grenze zwischen Geldcondemnation und Verur- 
t.nluiig: ;iaf die Sache selbst (mit ReuUn« utioii) 
für diUi Oognitionenverfahren nicht klar iiarli- 
weisen. Der nachclassische Process, wie er sich 
überhaupt an das Cognitionenverfahren der clas- 
sLschen Zeit anschliesst , hat das Princip der 
<it'hlo»ndemnation dem Formularprocess gegen- 
über wesentlich beschräoLt (Inst. IV 6. 32: 
pmmiM vel rei. HUf- n 1, 98 [TrOMniftnll); 
Ii »eh I>t auch liit^r keineswegs ausser Zweifel, 
wo die Grenze liegt. Da» Genauere muäs den 
dan Urteil und die Zwuigsvollstreckung betraf- 
fenden Artikeln ilhMassen bleiben. Litteratur: 
Keller Civilproc. § IG. 39 zu N. 447<T. § 81 zu 

970a. 071. 082. Bethmann-Holl vrei: <'i 
vüpror. T 1^;». iniff. 196. II 623. 780f. III 293f. 
Wetzeil Civilproc*?s8 § 46 S. 554f. Bekker 
Aktionen I 70ff. II 20(if K arlowa Civilprooess 
1. Z. der L«gi5aktioiiea 144ff. U»rtDi«nn>Ubbe- 
lohde Ordo Indicierom S^Sff. Wlassalt Pro- 
ce^sges. I 65, 6. 245. 10. Gradenwitz Festi,'al)e 
^ Goeist (Herl 1888) 2ö7fi. and die bei diesen 
weiter AogefUurle». 

II. r>ie A. 1. fi)lpt l>ei der leyis actio aaera- 
mrtt^o m rem dem Urteil in einem Nachver- 
Cihren vor (3) arbitri (vgl. oben und Keller a. 
a. <>. {J 7 zu N. 108. § 16. Bethmann ■ Holl- 
wci.' a. a. U. I 103. Bekker a. a. O. 1 84. 15. 
Karl .wa a. a. 0. BO£F. 144ff. Wlassak a. a. 
0. II 298f.). Un.sicher Ist, ob das Schätzungsver- 
fahren bei andern Ugi« aetion«s (soweit es dort 
vorkommen kann, was bei legis actio i^ r »mnu^ 
inieetionemt per ptgnorü eapionem und per oon- 
dietiomm e h^e SOia nieht der Fall iet reerto 
j^/^/nin*]) . di.vfjlbe Stellung einnahm. Dafür 
spricht das Nachverlohren behufs A. 1. im Repe- 
tnndeoproeeM, weldier arsprQnglich mit legis ar- 
tio .o'jffr. in per-innnm Iti^tjann ( Virl. unten Nr. 2). 
Andererseits wini bei der Verlubuiisklage und der 
Klage aof Talion die A. 1. als Incidcntpunkt 
eines vor einem und denuselben iudex verlau- 
fenden, mit cotukmnatio pccuniaria endigenden 
Verfahrens dargestellt M iell. U. cc). Wenn man 
gendgt ist» dies ab einen Anachronismiu wn be- 
xweifetn (Kariowa a. a 0. 150). so ist das we- 
nigxtens in Ansehung der Verlöbiiisklage nicht 
b^ründet, da hier Ser\ius Sulpicio» {Co». 51 t. 
Cm.) von ZostSoden spricht die in Latimn bis 
wuhet Irilia vorn J. 9n v. Chr. bestanden haben 
(Gell. IV 4, 8; vgl. im übrigen Keller a. a. 0. 
f 16. Bethmann-Hollwcg a. a. O. I 196. 
Bekker a. a. O. I 7Hff. Kariowa a. a. O. 
Il6f. 125. 144 ff. 237). Un.sicher ist auch, ob bei 
dem agcre in r^nt per »pomionem, falls der 
KJi^ im öponnoosprocesse gesiegt hatte, ein 
arhttrium tUvt ae^mamiae folgte (Keller a. 
a. O § 27 /II y. 315. Kariowa a. a. 0. 101), 
oder ob nur Klage aas der »tipulatio propraaie 
lUis et vMieitmim stattfand (Bndorff Bedils- 
'je<;rh. II 135. Bethin a n n H o 1 1 wc g a. a. 0. 
U 284. Graden witz a. a. 0. 300). Bei der for- 
mm l a pttUoria und den übrigen artioues arhitra- 
Hm eowie bei dea gleichartigen iudiina, welche 
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im Interdieteiiverfaliren vurkounueri l'^. Inter- 
dict am), gestaltet sich die A. L zwar, wie auch 
sonst im F^rmnlarproeess. «um Bestandteil des 
Verfahrens in in'fin'i), aber zn eltioin besonderen 
Stadium desselben, in^olern sie erst auf erfolg- 
losen arbitratus de rrstUuemh {«Agenda) fo1(^. 
Vereinzelt koMinit im Fiiriimlarprorcs.!e vor, das^ 
die k. 1. schon im Verfahren in iure vorweg- 
genommen wird (Ulp. Dig. II 7, 5. 1. Hefke 
lOtaxatio [Oldenburg 1879j 74ff. Lenel Edictum 
perpet, 59f.). Im Cognitionenverfahren der das- 
sischen Zeit, sowie im nat In las.sischen Prooess 
ist sie einfacher Incidentpunkt, jedoch mit der 
Hassgab«, dass der Jurisdietionsbearote diesen 
(wie manche andere) auch einem arbiter zu 

Sesondertcr Behandlung überweisen kann (z. B. 
Mc. Dig. XXX 109, 1. JLU 2. 7. Nov. Theod. 
10. 1. 4. Keller a. a. 0. § 81 zu N. 075. 
B. thnianu-HüUweg a. a. O. II 781. III 126. 
'20 1iekker a. a. 0. II 2itSf, Har troann-Ubbe- 
lohde a. a. 0. 406f. Wlas.ak. n. a. O. II 
293. 22). Inwiefeni und weleiitT Art auf ( iruiid 
einer nicht auf crrin j»r//nia gerichte ten ron- 
ftsaio odn eines ebeiuolcheii fiidesvedahreiu» es 
zQ einem eelbstftndigen V«:fialiren behnfii A. L 
kommt, darttb« vgLGonfessio nndlasinran- 
dum. 

in. Die Tiebterliehe Sebltznng folgt den 

Begeln des iiiri*rTii !len Rechts, naeh wrlrhen meist 
SO quanti intcnxt actoris, mariclimal nur verum 
rei pretium massgebend ist. Dem iwlex im 
Fonnularverfahren giebt die Formel Anweisung 
und schreibt ihm namentlich manchmal eine 
Maximalgrenze vor {taxatio, Gai. IV 51), welche 
unter besonderen Umständen auch die Bedeutung 
gewinnt, da.ss der iudex wegen der Autorität des 
Praetors regelmä-i^sig nicht unter sie hinabgeht 
(Gai. Iii 224); vgl. Condemnatio, Taxatio. 
Inwieweit der SchStzmigseid des Klägers von 
40 Einflu.ss ist, darüber Tusi nraiidam iin Hlnn). 
IV. Die Zahlung der A. 1. steht niciit durch- 
weg der nnmittelbaren Erfüllung des Klagan- 
Spruches gleich ; vgl, z. B. Pap. Dig. XL VI 3, 95, 
9. Ulp. Dig. V 3. 13, 14. XLIII 20, 3, 13. 

[Kipp.] 

2) Im Strafprocesse. Wo ein \ erbrechen 
zugleich eine Schadenersatzpflicht begründete, da 
führte in Rom die Verurteilung nicht blos zu 
einer Feststellang der That, sondern aoch zur 
Festsetsong ihrer TermUgensreehtUehen Folgen 
(Ps. Ascon. Verr. p. 145 Or.). nie.se Festsetzung 
geschah in einem besonderen Nachverfabren, der 
uns aestinutHo fd. i. AWhfttznng des Streitge- 
genstandesl. welfhes bei ri<'fro (pro Rabir. post. 
8). allerdiuL'- <l<>rt mit Bezug auf eine besondere 
Art der .V. 1. (Bekker Die Aktionen d. röm. 
Privatr* ( lit> II ;invt. qun.ti (iiiniiinm appendieuh 
eaustir iuJir.iiac atqiie datni taten: genannt wird, 
Dig. XliVIlI 11. 7 pr. In diesem Ej>ilog des 
Processdramas urteilten dieselben Richter, wie in 
der vorherigen Hauptverhandlung (Cic. Cluent. 
116), doch gab es auch Ausnahmen von dieser Re 
gel (Tac. ann. I 74j. Der UaaptsnwendangsfalL 
bei welchem die zn erstattende Sdiadensamme 
zur Strafe vervi.dfnlf iu't wurde und insoweit eine 
Gel»lbu-sse iu sich sciiltwi^, war «las crimen reve- 
tuudaruni. ein Verbrechen, dessen Name schon 
anf die mit ihm verbundene BAckerstattongs- 
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pflicht hinwies (s. Repetun dae und Rein Cri- 
minalrecht 604, Znnijit Criiiiiii;ilrt'>lit rlci röm. 
Bejpablik U 1, 131 Ci, doch kouust die A. L 
aneh bei andern Straraiaten, t. B. dem 
luaiestaiis vor (vgl. 1. At ilia repetund. 58. ."9 
in Bruns iontes^ S. 66. Cic. in Verr. act. 1 
aet see. I 95. 99. U 46. IV 22. V 128; pro 
au. 116 mit clor Anm. von Klotz S. 622f.). 
Die letzterwälinte Stelle bat zu Mi&sverstäud- 
Dtaeen Anlass gegeben. Elotx a. a. 0. be- 
hauptet, das« bei der A. 1. auch wegen ganz ande- 
rer Verbrechet! eine Ersatzpflioht auferlegt werden 
konnte , als vorher abgeurteilt waren (vgl. anch 
Dirk>en Rntrüjr*» 7!ir Knivlf des römischen 
ELclit.s lli3j. Allfiii die Abscliiitzuiijj; eines an- 
deren Streitgegenstandes, als des durch Urteil 
festgestellten, würde ein HinAUsgreifen des Ge- 
richtes Ober die ihm gestellte Aufgabe gewesen 
sein, wt-lchc in (l< r römii^chcn Rechtsgeschichte 
kein Seitensttick fände. Etwas anderes ist die 
Kneinsiehung bisher Unbeteiligter in den Pro- 
cess im Stadiuni der Litisaestimation ; v^'l. Bck- 
ker a. a. 0. S. 801. In der That ist jene 
fintreelnuig der A. 1. auf nieht abgeorteilte 
Thaten nicht pnvi.'.vt ii. Das« nach Cicero in Vcrr. 
act. I 38 der dr pecimiU rcpetutidis Verurteilte 
eine litüi aettimiüio eo nomine, qttod ob rt^ 
iudicandam peewiinni necepiaad. erlitt, erklärt 
daraus, dass eine solche Annahme von Geld 
IWeifelloä mit unter den Begrriff des crimen re- 
petumhinim Hillt. Dig. XLVIU 11, 7 pr.; vgl. 
auch Btkker a. a. 0. 301. Cicero pro Clu. 
116 spricht allerdings von der Möglichkeit, den 
we^en des crimen maie.ttatis Verurteilten eine 
Wt» inaiegfaiis aestimatio de peruniis rej^etUH' 
dis aufzuerlegen; ett ist aber dabei sicherlich an 
den Fall gedacht, in welchem das crimen ma- 
iesiaiis tngleich nnter dtm Begriff der peetmiag 
repetundae fiel (z. B. Lei wi jerrechtlicher An- 
näime von Geld zu einem staatsfeindlichen 
Zwecke); denn nur in einem solehen Falle gab 
das genannte Verbrechen zn Rückforderungs- 
rechteu, also zu einer A. I. Anlass. Wenn end- 
lich am Sdilnsse der Stelle davon die Rede ist, 
dass man versncht hahe. <\w V<Tnrteilunp drs- 
Scaevola wegen anderer \ erbrechen noch im Sta- 
dium der A. 1. in eine solche wegen einer Ca> 

Sitalsache nmznwandcln , so fügt Cicero hinzu, 
ass dici> trotz der Feindseligkeit der Kichter 
deshalb nicht niGglieh irar, weil die A. 1. keinen 
selbstständigen Process, sondern nur ein Nach- 
verfahren darstellte. Litteratur: Rudorf f röm. 
Rechtsgpsrli. II § 133 Anm. 41. Bekker a. a. 
0. & mSL Ältere Schriftsteller bei Dirksen 
a. a. 0. 191. 6. [Leonhard.] 

Aestimatorins contractna (von den Neuerei) 
unpassender Weise Trödelvertrag genannt) ist 
die Hingabe einer abgeechStzten Sache mit Ver- 

k.mfsortiuiolitiLr'Hitr iVrv a'slinmta retchiida da- 
ta), bei welcher der Empfänger Selbstkaufrecht 
nun Sch&txnngspreLse erhält. Da die Verkaufs- 
ennächtigung entgeltlich gewährt wi rden kann 
oder auch unentgeltlich oder zu g«.aiein£amem 
Gewinne, da sie femer mit einer Pflicht, die Sache 
feilzubieten entweder verknüpft ist o.lfr nicht, 
so kann das genannte Geschäft je imih der nä- 
heren Fartfiibesttiiinraiig bald dieser bald jener 
Yertragegnippe angelittren. Da ntm oft gerade 



diese nAheren Nebenbestimmungen des Oesch&ftes 
zweifelhaft st-in können, s-o izab die^ einen An- 
lass dazu, für dasselbe ein flir alle ]>lal ein be> 
sondere« KlagefornralAr im Bdicte anfensteUen. 
In ihm sieht man neuenlings den ersten An- 
weudungsfali der actio praescriptis verbis, wel- 
che Ar die sogenannten Tnnominatcoatraete ge* 
•währt wur«1.-. Dig. XTX 'A. l itteratur; Brinz 
kritische Blätter I 1—44. i*< rnice Zcitschr. 
tOder Savigny-Stiftung IX 248ff. Lenel Edic- 
tum perpetuum 2370*. De rnburg Pandekten U 
§ 7. 120. Salkowski instit. § 126. 

[Leonhard.] 

Aesf rlft , Tiifsel im adriatischen Meer, von 
Mela II 114 /.wischen den Diumediae (Treuiiti) 
und Briinilisitim aufgeführt. [Hülsen.] 

AesnrI ^ Stnrlt im südlichen Lusitanien an 
der Ana-Hmfindung. j^^tzt Castromarim (CIL II p. 
786), Endpunkt der Strasse von Pax lulia im 
20 antoninischen Itinerar {Eguri 8. 425» 6. 431, 4« 
beim Oeogr. Rar. Bnuri 8. 806, 9). Die Sehrei- 
bung Acsuri wird fcsf :r« >tellt durch die in jener 
Gegend gefundenen Münzen. Monum. linguae Iber, 
nr. 180. [raibner.] 

Aes nxorinni. Fc>t. p. ?)7f> uxorium pe- 
peudissc dieitur, qui quod mmrem non ßiabueritf 
aes (nach Mommsens Verbesserang, überliefert 
ri'.s) pojwkt d'dit. Als eine Neuerung der Cen- 
soreu Camiilus und Postumius sieht es Valerius 
30 Maximus an {aera poenae nomine fio»t ftd aä 
seneetutem ccwNf>es pervenerant . in nerarium 
deferre iuaserunt II 9, l) und AliiilichL'^s mag 
Plutarch Camill. 2 von der Censur des Cainillas 

meinen {^rj/uac äsiruovrTa ovyxaTai^ev^ai rat^ rtj- 
gevo6eats yvvatfiV). Im Gegensatie zur fiblichen 
Auffassung diesi^s a. u. al.-< einer speciellon Ab- 

Skbe (S0S.B. Willems droit public liom.& 288. 
nmbert bei Daremberg et Saglio I 123) 
oder Strafe (so Huschko Multa 3t;. Mar- 
40qaardt Frivatalt.^ 73, 1) nehmen Mommsen 
(St.-Bw n* 895, 6) und Lange (Alt. Is 551) an, 
dass hiemit der von den Censoren wo^en des per- 
sönlichen Grundes der Ehelosigkeit hoher taxierte 
Schfttznngsbetra^ gemeint sei. Den Namen will 
Lanf^e mit Beziehung darauf t'rkliiren, dass , die 
eaelifjcs im Interesse des Staates eigentlich eine 
Fran («teeor) emUnen soUten*. S. Caelibatus. 

[Kubitscbek.]^ 
.4esjro8, 1*1 uss in Hith^aien. der in die 
SOPropontis geht. Plin. V 148. [Hirschfeld.] 
Aetas. Die Grade des Lebensalters sind im 
römischen Rechte teils als Entwicklungsstufen 
wichtig, teils als EntschuldigungsgrOnd»^ bei 
Pflichten, welche ftlterea BQrgero nicht zuge- 
mntet werden. In der ersten Hinsicht giebt e« 
H.mpt.stufen von alljrenioincr Wichtigkeit für die 
Stellung im Verkehrsleben, nämlich die Alters- 
klassen der infatttesjdcT impubent infanHa ma- 
iores und der puberes minores viginti quinouc 
60 tumis {aäulescentes). Das Wort infam wird a 
non fando abgeleitet (Varro de 1. 1. VI 52. Non. 

L55). Da jedoch für da.s Kt-cht die Fähigkeit des 
dens erst da bedeutsam i-^^t, wo der zum Ver- 
kehrsleben erforderliche Sprachschatz beherrscht 
winl. so rückt es den Endpunkt der infanfia bis 
zu dem volleudctcii aiebenten Lebensjahre hinaxif 
(Cod. VI 80. 18 pr. § 4. Macrob. coroin. I «i. 71. 
Isidor. XI 2. Dig. XXVI 7. 1, 2. A. M. Unter- 
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holzner Zt>chr. f. gesch. R.W. I 44f.). Den m- 
fatUe£ i>|iricht das Recht die Fähigkeit zu allen 
Bachtttgeschäften ab (Gai. III 109); zum Besitz- 
erwerb genügt jedoth ; i (utaiis sin f. nt 
iuiflUefum eapiant (I>ig. XLI 2. 1. 3); die An- 
nahuu" von Oeschenken erlaubte ihii. n Decias(Cod. 
Vn S2, 3) auch ohnedies; vgl. hiezu Arndts 
Fand, g 141 Anin. und Siepmann Begitzerwerb 
des Kinde«, Götting^. Diss. 18r''2. Die puUrias 
(G«achlechtsr«ife) war bei Mädchen seit alter Zeit 
Mf da» iwolfte Jahr teaig9atibA (Oasa. Dio UV 16. 
Fest. p. 250), bei Knaben dagegen scheint sie im 
einzelnen Falle bestimmt worden zu sein und zwar 
dnrch Anordnung des Gewalthabers, wobei zwei- 
felhaft ist, ob die Anlegung der Toga virilis mit 
dem Erwerb der Geschlechtsreife Terbunden war 
(9. Tirocininm fori und Pernice M. Anti- 
stim Labeo I 206f.). In der Kaiserzeit stritten 
die betd«n Juristenschulen Ober die Feststellung 
der Mündigkeit. Die Sabinianer wollten die 
MflDdigkeit nach dem kabiiti» oorporü bestim- 
nen fGaJ. I 196. Ulv. XI eS), die Proeafianer 
stellten den Ablauf a<^s 1-1. Lebensjahres als Un- 
mündigkeit^enze hin. Fest a. a. Ö. Macrob. Sat. 
vn 7, 6; Onnm. I 6, 71. Serv. Ed. VTII 89. 
Seneca consol. ad Marc. 24, 1. Gai. und Ulp. a. a. 

0. Ihnen trat lustini&n bei (Inst. I 22 pr.), 
während eine Mitteluieinnng beides, Ticnehn- 
jihrige> Alter und Geschlechtsreife znr Mündig- 
keit Terktigt hatte. Serr. km. VII .S3. Isid. orig. 
XI 2. Vgl. H. E. Dirkispti lieitrap*' zur Kunde 
de« röm. Rechtes 51ff. 155ff. 286ff. Rossbach 
die Tflmisehe Ehe 404 — 420 und dazu Pernice 
M. Antistins Labeo I 210ff, Die impub< ns in- 
ftmtia maiorat waren von der Verftnsserang und 
Verselraldiiiig flues Vennflgens ansgesdüesflen, 
nicht jedoch von Erwerb^geschäften , und ihre 
Verpflichtunc^ ans unerlaubten Handlungen hing 
datroo ab. <>h sie (nach dem Entwicklungsgrade 
ihrer d> \"U'<kr,i\te) puieriaU prorinn. d. h. den 
Ge«chlechtt»reileu vergleichbar waren. Gui. III 
208. Theophil zu Inst. III 19, 9. 10; vgl. hierzu 
Unterholsner Ztschrift f. geschichtl. Rechts- 
wissensch. I 6Hr. Alle impubere4 stehen unter 
einer tuUla. Die Stufe des fünfundzwanzigsten 
Lebensjahres erlangte wahrscheinlich rechukbe 
Bedeutung erst dtnrdi die Lex Plaetoria. aöf deren 
Inhalt Plantus ansidelt fpseud. 303; Rud. 1382), 
wodurch man ihr Alter zu bestimmen suchte. 
SaTigny Ztschr. f. geschichtl. Rechtswissen^ 
5ch:ift X e32flr. Huachke ebenda XUI Sllff. 
Diota Gesetz bestrafte Übervorteilung der Min- 
derjährigen (mtnores XX F«ni»w). Hiemii8eDt* 
wickelte »ich die Bestellung von curalores miim- 
rttm und der Grundsatz, dass der adulfse^n,^ ohne 
Consensus seines Curator« sein Vermögen nicht 
veriossem durfte. Cod. II 21 (22) c. 3. Ob es 
ihm gestattet war. aneh ohne eine solche Erlaub- 
nis Schulden zu fibernehmen, ist wegen Dig. XI/V 

1, iOl Gegenstand eines lebhaften wissenschaft- 
UAea Streits fUbbelolide Wiener Zeitsebrift f. 
Civilr. u. Process IV 696ff. und die in Arndts 
Pandekten § 59 Anm. 6 Angeführten). Es ist 
hierbei von Belang, dasji das Schuldenmachen 
för Minderjährige dadurch ungefährlich wurde, 
da»s ihnen der Pruetur, wenn sie tibervorteilt 
{ettfii) waren, eine tu integrum restitutio ver- 
hiesB. Dig. IV 4. Neben diesen Aitersstafen 



von allgemeinerer Bedeutung kommen noch In 
Betracht: a) Das siebzehnte Jahr, mit welchem 
der Kriegsaienst begann (Gell. X 28) und die 
Fälligkeit runi iu^ pnsfuhimfi, seit lustinian auch 
itur Freila.s.smjg. Inst. I 0, 7. b) Das vuUendete 
achtzehnte Jahr wird als plctia puhertas be- 
zeichnet Dig. I 7, 40, 1, woselbst bemerkt ist, 
dass der Adoptivvater das anzunehmende Kind 
deeem et oeio annüt praecedere, also plentw pu- 
bertaiis maior sein muss. Nadi Hadrians Vor- 
schrift (Dig. XXXIV 1, 14. 1) UMet dieses Alter 
bei Knauen den Endpunkt der Ids zur Mriiidigkeit, 
geschuldeten Alimentenzahluugen (bei Mädcheu 
steht hierbei a» senner Stelle ins vollendete vier- 
zehnte Jahr), c) Das zwanzigste Lebensjahr ge- 
währte nach der Lex Aelia £^entia Freilaüsungs- 
befugnis. OftL I 40. Inst. I 6, 7. Als Ent»chul- 
digungsgrund gegenfiber fstaatsbürgerliclien Pilieh- 
ten {varaiionen aetatis) genügte die blosse Zu- 
gehörigkeit zu den senioren der Kla.s8eneintcilung 
des Servius TaUios (das sind Personen tiber 45 
Jahre, Gell. X ^) nicht. Vom Kri^adienste 
befreite \lilii.-lir erst das fQnzigste Jahr (Liv. 
XLII 3df. i^uiutil. IX 2. 8&. Sen. de brev. vitae 
20, 4)t von Ofl^ntUchen Ämteni dM seduigste 
(Sen. a. a. 0. Nonius p. 325. Nep. Attic. 7, 1. 
Anspielungen hierauf siehe bei Cic. de leg. I 10; 
de orat. I 199; p. Bose. Am. 85), wdches auch 
von den Omitien au.sschloss. Non. a. a. 0. Cic. 
p. Rose. Am. 100. Fest. p. 334; ep. p. 75. 
In der Kaiserzeit berechtigte erst das siebzigste 
Lebensjahr zu einer Befreiung von öffentlichen 
Ämtern (Fronto epist. p. 197 Nah. Dig. L 6, 4 
(8). L 5, 2, 1. 8 pr. u. s. w.}. Litterat, n S ivignv 
System m § 107—111. l'uchta inst. U g 202. 
Bdekin g Fand. I 38. Bein Privalrecfat der R». 
mer 14^-152. Kuntze Cursus d. r. R. § 
420. 431. 482, 3. Pernice M. Antistius Labeo 
I 206-232. Arndts Pand. § 36. Wind- 
seheid Pand. I § 547, 1. Dernbnrg Pand. I 
§ 63 und tiber mmctus Thibaut Archiv f. ci- 
TiL Praiia VII 74—90. [Leonhard ] 

A^ternallS) Proconsul Asiae im J. 402. Cod. 
Tbeod. IV 4, 3. XI 39. 12. Zu beiden Frag- 
menten ist das fünfte Consulat der Kaiser an 
Stelle des vierten und dritten zn setzen (vgl. 
Zeitsehr. f. Beehtsgeseh. X 81), da im J. 896 
schon zwei andere Proconsuln sicher (iberiiefert 
sind (Cod. Thcod. I 12, 5. XI 30, 56). 

AetemitaS) Personification der Ewigkeit, 
deren Namen bereits Män?en der beiden ersten 
Kaiser aufweisen; der Kevers zeigt ausser der 
Unisclirift einen Tempel, bei den einen, geprägt 
zu Emerita, mit vier Raulen iCohen Möd. imp«^r. 
Octave Auguste 585. 586; Tibere 78—80), bei den 
andern, ^rftgt sa Tarraco, mit der doppelten 
Anzahl (CTohen Oetave Aognste 727; Tibere 
1 fit Ii. Die Ckittin selbnt erscheint zuerst auf 
Mtlnzeu Vee^asians in zweifacher Darstellung: 
a) an dnem flammenden AHaie nach links ste- 
hend, trügt sie in ihren Händen die strahlende 
Sonne und den wachtseude» Mund (Cohen Ves- 
pasien 21 — 23; Doniiticn 7—8), ein Typus, der 
mit der Abweichung, da.'is zuweilen A. verschlei- 
ert ist oder dfr Altar fehlt, bis in die Zeit Ha- 
drians sicli verfolgen lässt (Titus 13; Traian 3 — 6; 
Adrlen 128—131). b) Kach rechts stehend mit 
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Sccpter und FüUhoni fWspasien 24: Titus 10 — 
12); auf den Bronzen des Titus setzt sie be- 
reits den Fuss auf die Hinimelsku^el. Dies 
Attribut, wiederkehrend auf einem .Silberstück 
des Antoniu (Cohen 20 1' ^ternUe dehoui ä y au- 
rhe tenatUun globe et sonfennnt son Minrpe de 
la main gaurJif zw. 140 — 143), wird zum vor- 
herrschenden auf den auserordentlich zahlreichen 
Mönzen der älteren Paustina, die A. in den 
inAnilifffachsten Stellungen nüt den verschieden- 
sten Emblemen mr Barstellnng bringen. A. in 
der Rerlitcn dio Kmr'-l. in '1'T Linken «'in Scopter 
(Cohen Faustine mdre 34-39; Floneu 3. 4 
stehend; FftnsMne 31 riteend), statt Am 
Sr.'pti^r.- oin tfubt-rniionlani (Fiinsfiiif ni>'-r<' ■'i - 0 •. 
Florien 6j. die Hechte tragt die Kugel, die Linke 
lüftet einen Schleier mit vier Sternen (FauHtine 
m<'re 30 — 33: Faustino jennp 5). die Pu chtt; er- 
hebend, in der Linken Kuu'el (Kanstine mere 
42), die Beebte hilt eine i>iit>-ra, Aw Linke ein 
guuemaculnin . das- anf . inor Kugel steht (Fau- 
stine inere 2 t). A. iml einer mit Sternen be- 
säten Kugel sitzend, die Hechte erhebend, in der 
Linken ein Scepter (Faustine mere 22. 23), A. 
trägt in der Rechten den Phönix mit Strahlen- 
kranz, die Linkt- li<bt da« Gewand (Faustine 
inere 11— U). Die für die Göttin der Ewigkeit 
eharaicterietiitclien Attribute der HimmehlnigfT und 
des immer \'>\\ ii>nifiii sii-h veijüngendrn Phönix 
werden eodanu in der Weise verbunden, duns 
letcterer tnf der In der Rechten getragenen Kugel 
sitrt (Cnhen Frin^tjnc mArc 10; Faustine jeune 
ö. 7, A. sich auf eine Säule stützend; Faustine 
m#re 15—20; Fanstine jeune 8 sitzend, in der 
Linkpu ein ScepterJ, His anf ili»' Bronzen des 
Florian (s. o.) una eine Siibennünze des .Ale- 
xander Severus mit der Umschrift Aetemitntibm 

(Cohen 21 fninur iht>niit fritanf nri fffiJtP de 
la main dmitr d uit juf loi ik la yamhi, qu' 
eile appiiif sur um eolotine) zeigt die spätere 
Kaiserzeit als constantcn Typus A. in der Rech- 
ten Kugel und Phönix, während die Linke das 
Gewand hebt (Cohen TrObonien Galle 11 — 14. 
82; Volosieu 10. 11; Emilien 1; T^trica« p^re 
et Als 1 ; Carin 10—18). Auf Hflnzen der bei- 
den Fau.stinen finden sich noch folgen'!-' T\"pen: 
A. verschleiert, die Rechte erhebend, in der 
!Linl(en ein S«epter (Cohen P. m*re 26—26), 
dtMi Si'hl<Mi'r iinlni'iiil. oin Sr>']>t<'r lialtond (F. 
mt-re 40. 41), mit Blanie und Scepter (F. mere 
50. 51) ; die Rechte titgt eine patera, die Linke 
ein Scepter (F. tn -f r,"! ver>rMr-i.'rt. ■R.'rlite 
erliebt^nd, in dor iiinkon une Imite <i pni/um,s'f, 
zuweilen dabei ein flammender .\ltar (F. more 43 
— 45). verschleiert mit brennender Fackel (F. mcre 
46; F. jeune 1—4 Gewand oder Schleier ordnend; 
F. m^re 47 2 Ähren. 4f einen Pflug haltend; 
F. jeune 13 [Diana?] auf einem Hirsch reitend), 
anf einem Zweigespann sitzend (F. mt-re 53. 54. 
67 — 69: F. jeune 11 ein Scepter haltend, ge- 
zogen von zwei Elephauteu, auf deren jedem ein 
Knabe sitzt; F. mkte 56. 66 ein Tynipanon hal- 
tend, von zwei Löwen gezogen). Seit Gor.lianiH 
Pioii Andet sich auf den A. onuchriebenen Münzen 
binflg der Sonnengett Als symbolische Dar* 
Stellunge n u. r>lt n verwendet ein Stern (Cohen 
Faastiue uicrc 02. 03), die Mondsichel, umgeben 
▼on eiehen Sternen (Pescennios Kiger 1), ein 



Elephant (Philippe p re I7ff.; fils 4. 5: Diocl^- 
tien 11; Maxiifiicii Hyrcule 2"— 22; <j;ili.re Maxi- 
mien9); vgL Tölken über die Darstellung der 
Providentia und Aetemitas auf römischen Män- 
Z'-u. [Aust.] 

Aeterulns Fronte (Joseph. Bell. VI 4, 3. 0. 
2) s. Fronto Litern lus. [v. Rohden.l 

Aeternus {dfus). Ein nur inschriftlich be- 
zeugter Gott , il.'ssen Kult wir im '2. und 3. 

lOJhdt. n. Chr. im Abendlaude verbreitet finden. 
Widmungen aettmo oder tfeo aebimo kommen 
in Rom (CIL VI 37R1 in ! Italien fAeelanniu 
CIL IX 1092; Aquileia V ö2oö. 769. 770; Verona 
V 3211 ; Turin V 0901—2). in Numidleii (Eph. 
ep V 7S7), Mauretanien (CIl. VIII 8928. 9704 (?). 
Eph. ep. V 1060 1058. Cagnat Rev. arch. 1889 
nr. 133; vgl. CIL VIII 7% Xnmni n.), Gallien 
(CIL XII 5423), Pannonien (CIL III 3327 = 
Ejih. ep. II 593). Moesien (Arch. epigr. Mitt. 

20 XIV 1891. 158 nr. 45), besonders häufig aber in 
Dacien vor (CIL m 428. 988 a. b. 990. 128»). 
6258. Suppl. 7730fr. 7900f. 7996). aber nicht in 
Spanien (über CIl. II 2606f, vgl. Revista archeo- 
logica Lissabon 1887, 90). Obwohl dieser Gott 
— wenn er mit dem deö^ vt^uoto^ nicht identisch 
ist — auf griechischen In.schriften nie erwähnt 
wird, beweisen ausser der Zeit seiner Erscheinung 
im Ahendlande manche anderen Indieien seinen 
orientalischen, bezw. svriselien Ursprung. Anf 

30 einem Stein des «L a. (CIL III SoppL 7900) wird 
ein Bfarimit MarM ein MitirtiM des Pnester- 
ge^icliliM li(e>j des Inppitor Diilichenxi-- (Hettner 
de love Dolicheno 1877, *J) erwähnt, und über- 
haupt wird der Beiname a. hftufig dem comma- 
genischen Gotte ^epoben. CIL III 1:^01 a. b. 
Suppl. 7832. Vi 41 )ö. 412(?). In Kom wird der 
Ctirlus oeternus lupitrr neben Mithras angerufen 
CIL VI 81. 82. Besonders aber spricht dafür 
der Umstand, da.^s fast ausiichlies-slich diejenigen 

40 Gotter artenii genannt werden , welche mit •ten 
in Syrien verehrten Ba'Iim identificiert wurden, 
nämlich luppiter und Sol oder Apollo (Toti a. 
R.-ni. N(.t. .1. Scavi 1890. 388; vgl. Ar. h. epi^r.Mitt. 
XV 1892. 81 [die iUteste, im J. 1 u. Chr. von 
einem orientaUschen Freigelassenen gestiftet]; 
Itali. n. CIL V 7Mft. 7809. IX 4452 (?). X 8475 
[lup. scmoitemus] ; llaetien, CIL III 5788 ; Dal* 
matien, CiL III 1783. 8158b. Sappl 8667; Da- 
cien. CIT- ITT 1082. 1083. 1852 (?). Suppl. 7912 

50 — 14 [von demselben T. FL Aftr, der auch Arch. 
ejtigr. Mitt. XIII 1890, \92: nr. 1 eine Widmung 
MaloffMi niarht]. :^(i>!l) oder sCnurfn) lori a. 
CIL III 1788. a. Dvrrachium. III 

604;01isippo. II _>59; Africa. VIll 790<?). .4po|. 
Hui lt. P.u i.ii, III 990). Wenn wir also an- 
nehiii'Mi liiirf.'ii, »Liss der rf. a. ein »yri.Hcher Gott 
ist un>l \\\^ der h<jch.ste Gott angesehen wurde, 
so ist das beinahe alles, was wir von ihm wisi*en. 
Über sein Wesen geben die Beinamen niagnU'S 

60 (CIL V 3221. Eph. ep. V 787 1. ^nnriu» ((iL V 
1058. VI 3761), exaudüor <V 3208), wenig Aus- 
kunft und eheiuM) spftrlich sind die Angaben tther 
den Kult (fofts Aetrrni CIL III 990. VirUms 
Aetemi tattrobolio lU 6961IÜ. Nur ein Bild 
dieses Gottes besitzen wir (Bull. com. III t. 
XXI I; er wird ^^.u\7 nach rönii-rhiT .\rt als 
luppiter mit Blitz und Donnerkeil dargestellt, auf 
den Seiten rechts nnd links stehen Apoll« und 



Digitized by Goog[e 



697 Aethenns AeUueos 698 

Diana. Auch in den Ingchrift«n finden wir neben römischen Zeit gar nicht selten sind , zu ent* 

dem Sol oitt ApoUo aetermu Luna aetema halten scheinen, hat Wnttke das ganze Bach 

(Rom . CIL TI 755 [mit Sol iiwietut]. OrelH- und sefaie Einkleidung fDr bare Mflnse gehalten, 

Henzen 1929) otler />v?»fl M<'/(r/<rt (Cn. III 6161). <lie Existenz und Redeutung des Aethicus und 

and obwohl die Eiintcuz einer dca aetema nicht die Aator^chaft des hl. Hieronymus vertreten and 

mit SieherheH naelmiireisen ist (VII 886 (?). Y in einer «weiten vermehrten Auflage Tcrteidigt, 

8209. i^t yio\i\ net< riinr Lfnuaej zn lesen), so ist am h an iler Siiraclie iles Buches keinen Ansto:jS 
doch wahrscheinlich, da»ä die syrische weibliche ^^nummen, wäliri inl l'ertz für den auch seiner- 
Gottheit unter diesem Namen im Abendliii>'l<- sfits versucht«!) Beweis der Annehmbarkeit der 
verehrt wurde. Auch die ign«s aetertii (CIL XII 10 L bt-rsotzung durch ilieronnnus sirh p*v,wnn<,'en 
1551 mit Mirschfelds Anm.) werden wohl .sah. auf das Auftauchen beigerer HauJ^chriften 
Sonne und Hond bedeuten, obwohl derselbe Aus- zu hotVtni und zu versuchen, ein beigefOgtes 
druck auf einem neu entdeckten Steine (Boll, com, Alphabet für d.i8 der Sage nach von Hieronjrmus 
1883. 218) t^t das immerdaoemdc Feuer der stammende Alphabet der Slaven. der Landsleute 
Vesta gebraucht wird (vgl. Ver^'. Aen. IV '2"<i|. des Aethicus. zn erklüri-n. Zahlreiche Zt uffiiisse 
Wenn dagegen die vergötterte Stadt Boui, die mittelalterlicher Schriftsteller Aber das Buch and 
Victoria oder Fax Aognsti aHemae genannt die Angaben Aber die Ibndsehriften hat Pertz 
werden, hängt das damit zusaiimu-n , »lass das p. 89ff. mit grossem Floisso posaitinitU. (J. F. 
Beich. seine Hauptstadt und die Kaiser, die seinen Hertzberg (Untergang des Hellenismus. Halle 
Fortbestand sicherten, als ewi^ angei«ben war'S0187$8.65f)istder WuttkeschenAnffaeeangge- 
den (;>•. Af t ernitas'l. Dii^ Si/t/ijJia/' artfrnae nei^. gecen tlieselbi- aber trat die Kritik mit Uber- 
(CIL X 5163) siinl wulil iiinhtö andereji alti ein zeugenden Grüiiilen auf i K u n st mann Mdnchener 
fom perentiis. I.'bi rliaupt werden also die gel. Anz. 1854 Nr. — K. L. Kot h Heidelberg. 
Gittter auf Jeu Inschriften merkwürdig selten .Talirb. 18.'")4 1 •Jt'ilMf. 18.">5 I loijfV. : v^jl. Kr. Ilaa^io 
ewig genannt und dieser Begriff scheint sich erst de med. aev. .<tud. philol. I!re.-;lau 185Ö p. Tfl'.j. Diu 
mit den orientalischen Kulten in den niedrigen Genannten wiesen nach, dass Sprache und Inhalt 
Schichten der fievölkerang verbreitet zu haben, des Werkes nnr mit sehr ähnlichen Werken der 
E« w&re jedenfalls verkehrt anzanehmm , daes Merovingeneit (s. Haase a. a. O.) rn vergleichen 
Jer->lbc Vüii (lein Reiche auf seine Schutzinrichte sei: dass eine Stelle, in wehli«r AI l'nni 



öbertragen worden ist. Camont Revue arch.80nannt ist, mit einem bestimmten Heliometer 

1888 1 184ir. Ruggiero Dia. epigr. I SSOff. ans einem Oediehte des 583 vnstorbenen Kschofs 

V. Premeretein Arcb. epigr. Miit. XV 1892, von Viennp, Avitus Alcimus (op. ed. Sirmond 

8l£ [Camont.] Paris 1643 p. 227) entnommen sei (Kunstmann 

Aetherins s. Aithcrios. a. a. 0. S. 269f.); dass die vorliegende Phase 

AethicuH (besser Ethieu* sc. pkilosophus). der Alexandorsfige und andere historische An- 

Au»gabt'o : Ht'moire sar Ethicus et sur les onv- spielungen in da.s 6. und 7. Jhdt. gehüren , und 

rages cosmographiquee intitulc's de ce nom par dass nicht Isidoros Hispalensis die Schrift be- 

\L d'Avezac. Acad des inscript. et belies lettres. nutzt, sondern dass im Gegenteile der sogenannte 

Paris 1852 Tome U p. 230— ^52. Cosmogra- Hieronjmas die Etymologicu des 636 verstorbenen 
f hiani Aetliiei [strici ab Hierunynio es Graeco 40 Lsidorus mit bedentongUOSen ZosKtUn versehen 

in lat breviarium redactam etc. ed. U. Wnttke, habe (Both). 

Lip«. 18M : vgl De cosmograpMa Ethtei libri Infolge eines nicht selten zv veneidittenden 

tres. Sit. K. A, F. Pertz, Berol. 185?>. Die Vorkoniranisses ist der Name .\cthicu8 in drei 

Schrift !*ull eine vont „Presbvter Hieronymus ver- Handschriften von geringem Werte fälschlich auf 

fertigte abkürzende Übersetzung des griechisch ein anderes Bchriftetflck geographischen Inhaltes 

geschriebenen Werkes eines berühmten Philo- übertragen-, vgl. Pertz a. a. O. p. 74. 83 und 

sophen ' Aethicus Ister sein, der die ganze Oeku- Alex. Riese Geographi lat. ruin. Heilhroim 

mene etwa nach Art des philostratischen Apol- 1878 p. XXVIIL In der penannteu Anscjabe 

lonios von Tyana als Forscher bereist hatte. Sie RiesfK steht die Rehrift y. 71 lO.S, zv It iUtere 
handelt anfangs von der Schöpfung der Welt, 50 Aiusgaben verztichnot Veiti a. a. i>. 1 i § 1. 

von Himmel, Er<b' und Hölle, vom Fall des zähltauch ebend. § 2 p. 5 — 12 alle Schriftsteller 

btaen Engels, und die wieder anifgenommene Be> von Cassiodor bis zu d'Avezac auf, die ihre 

•direibung der Erde führt auf die wnndefliaren Meinung Ober diesen Mgenanntm Aethicns ge> 

Tt.i<eii .les Aethicus, der erst von Taprobanc äussert haben. Besonders h«r i . nV ' rn -ind: 

nach dem Westen der Oekumene, dann nach da» F. Kitsehl Rhein. Mus. N. F. 1 184^, 481 ff. 

hohen Norden, von da nach dem kaepiechen = Opnsc. m 74SW. Petersen Eheln. Hns. N. 

Mcerp. Grierhenknrl nn.l ^-ni >Httelmeore , zn F. VITT 161ff. 377ff; dazu K. Müllenhof f über 

letzt wieder nach Indien und westlich zarüek d'w Weltkarte und Chorographie des Kais. Auf^. 

bis nach Libyen koniint. l>ie Angaben Ober Kiel l^hG, be>. S. 12fiF. Die Schrin l ■ leht aus 
Land und Leute sind wunderlich, oft unsinnig, 60 zwei Teilen, die in ihrer Abf i snTi^r I bereinstini 

bei vielfachen Wiederholungen häufig durchsetzt mung ztigeu durch eine auiiaili^r liervort retende 

mit fabelhaften, in ihrer barbarischen Bpraehe Vorliebe für Rom und Italien. Der erste Teil 

md ihrer gesuchten Rätselhaftigkeit nur teil- ist nach Riese, Perts u. a. (vgl. Forbiger 

wei?e verständlichen Excursen über Alexander Handb. d. alt. Geogr. I 464). eine mit blos aus- 

den Grossi'n. die En-beninL'eti der alten rfimischen schmückeiidon Zusätzen versehene Wiedergabe 

Könige, den Schiffbau und andere Dinge. An- der Kosmographie des lulius Honorins. £r xählt 

gilockt durch eine Anaahl von Angabini, die mitvielenlntBmeniandYerderbmssBai die Heere, 

riditige Hadniehten, wie sie fSrailich in der FlOsee« Berge, Stildte und Volker de« nach den 
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Himmelsgegenden vierfach geteilten Orbis terra- 8) Beecript an eine Ä. vom J. 256 n. Chr.» 

nun nihenweiae aaf , HUT den Tltnen «ind An- Cod. Inst lU S9, 2. Rohden.] 

gaben Ober Ursprung, Lauf und Mündung boi- AStion. 1) Auch Eetion, Maler und Bild- 

g^ben. Der zweite Teil behandelt nach Oro* haner, dewen Name und Peroönlichkeit, während 

•ins 1 9 die Erdteile nnd die m ihnen gehörigen nun Mher anf Grand vwi han^Mdu^tlidien Ter- 

Läntler Tin It ihrer La^'o {u\(\ Begrenzung mit derbnissen einen Künstler Echion nntuihm , ron 

wenig Zu.'MUen über Berge, Flüsse und \älker Stark (Arch. Stud. 40f.) und Brunn (Oesch« 

nnd sehUeaat mit einer mwhreibung der Inseln d. gr. Kstl. I 502. II 243f.) festgestellt worden 

des Mittelnleerf'^. [Berger. ] ist. Er wird neben di ir berühmtest'^i ETicchi- 

Aethlonlcus laplSy eine Art Hämatit-ßoteisen- 10 sehen Malorn pe'iannt i (^ic. Brut. 70 ; parad. 37. 

stein, wtiräe nach Plinius n. h. XXXVI 146 zu IMin. n. h. XXXV r)0. I.ncian de merc. Cond. 42). 

allerlei Arzneimitteln, insbesondere ^ep^en Antron- Plinius (XXXIV 50. XXXV 78) >etzt M:'ine Blüte 

leiden, vorarbeitet. Ausserdem wurden tlariui.s in die 107.01., aber (iauui. lasut .sich kaum ver- 

MGiser, web h.' zum Verreiben der Augcnmittel einigen, dasa sein berühmtostes Gemälde die erst 

dienen sollten, gefertigt (Plin. n. h. XXXVI 157). im Anfang der IIS. Ol. vollzogene Hochzeit Ale- 

[Nies.] xanders mit der Roxane darstellte, und dass sich 

Aethlios i'AidltcK). 1) Sohn des Zeus und der Künstler erst nach der Aufstellung desselben 

der Protogeneia (Hesiod. bei SchoL Ap. Bh. IV in Olympia verheiratete. Deshalb ist der Zeit- 

S7. Apd. 17,2,6. Xenon 14 fnaeh Bphoros : hestfmnmng, welche ndi ans dem 8. Epigramm 
Hoefer Konon 69]. Pausan. V 1 , n. Hjg. f. 20 des Thenkrit fAnth. Pal, VI 337) ergiebt, dass 

löö), nach Paos. V 8» 2 Sohn des Aiolos cogn. er ein Zeitgenosse dieses and seines Freundes, 

Zens, was wohl anf Verwecbslnng bernht, da des Ante« nnd Dichten Nikias, war, also um 

Kalyke. des A. Gemiihlin, Tochter aes Aiolos ist-, die 13n. ( )1 1. bte. der Vorzug zu geben, und der 

Gemahl der Kalyke und Vater des Kndymion (s. Maler Aktion von dem Bildhauer Eetion nicht 

noch Apd. I 7, 5 n. Hyg. f. 271. wo aber Aettäii mehr zn trennen. Die Hochzeit der Boxane, 

nur Conjectnr Mti n< kers für or/o/i), nach Paus. webbe sich zu Lucians Zeit in Ttulieii befand. 

V 1, 3 erster König von Elia. Nach Joann. Ant. hat dieser nach eigener Anschauung grenau be- 

fr. 1, 20 (vgl. Et. M. 3. a&}.i)aat) wurden dwA schrieben iHen>d. s. Aetion 4f.; vgl. iiniig. 7). 

T»7? AnÜ.hj^ röVv /(r^>libv Jio/dwr die Wettkämpfer Ausserdem malte A. nach Plinius (n. h. XXX 78) 
Athlet«n genannt. [Hoefer.l 80 folgende Bilder: Liber pcUer, item Tragoedia 

2) Historiker (FHG IV 287. 288), schrieb eine et Oomoedia, Sfmiramis ex anoiüa regmim 

samische Chronik {iv ? 'Dotor l'aiiüor Athen. apiscens, anus Inmpadas prarferr^n^ ff nora 

XIV 650d = 658f ). Die im ionischeu Dialekt nuota vcreeundia notainli«, welche Figuren wohl 

geschriebene Chronik selbst war jedenfalls alt, auf vier Gemälde verteilt waren: s. Förster 

spätestens aus dem 5. Jhdt.; Athenaios Bemer- Arch. Zeit XXXVIII 89f. Die Technik des A. 

knng et yvriaiov t6 m'ryypofifin ist dahin ausTO- wird als ToHkommen vollendet, ähnlich der des 

legen, dass den alexandririis« beii Bibliothekaren Nikomachos, Protogenes und Apelles bez^-ichnet. 

der Autoroame unsicher zu sein schien, ob mit Von seinen piastisoien Werken kennen wir zwei 

Beeilt oder tTnrecht, ist nicht anssmnadien. YgL Btatnen, dnreb Theokrit (a. a. 0.) einen lllr 
Diels Herrn. XXII 413ff. [Sehwartz.] 40 Nikias gefertigten Asklepio^; ans Cedenibidz ii\ 

AethognrM {Aelhoguraa der Stein), eine der Milet nnd durch Phlegon (mirab. 3 S. 71 Keller) 

«vtUates stijtendarionm mgo Ourxense», wie einen anf seinem Wagen stelModao EfoUos in 

sie in CIL M^TT 68 vom J. 742 — 12 prcnannt Syrakus. Ül)er das T.eb> n des A« wissen wir nur, 

werden, die also zusammen ein Gemeinwesen mit das^ er in Milet und Syrakus thätig war und 

Gurza als Vorort bildeten. Schon 65 n. (.'hr. hat inf^lpe der Ai;sstellun^ der Roxane in Olympia 

sich die>es V rhiltnis gewandelt: CIL VIII die Tocliter des Hellanodiketi Proxenidas zur Ge- 

von diesem .lalir nennt nur noch die einUaa mahlin urkielt. [C. lujbert. 0. Rossbach.] 
Gurzensis. Die frühw loser verbundenen Ge< 2) Name des Steinschneiders oder Besitzers 

meinden m'gen teils enger zu einer Einheit ver- einer Gemme in Devonsbire Honse fArch. Jahrb. 
bunden, teils vielleicht auch selbständig geworden 50 III Taf. XI 12). Sie zeigt etwa im Stil des 

«ein. [Job. Schmidt.] 4. Jhdts. v. Chr. den bärtigen Idealkopf eines 

AethsooUs scheint der Name einer gallischen Mannes mit phrygischer Mütze. Darstellung wie 

Gottheit auf einer fragmentarisch erhaltenen In- Inschrift sind trotz der von Furt wängler später 

sehrift von Antibes lAntipolis) CIL XII 5724 wiederholten Einwände Köhlers von Brunn 

(vgL Auctar. p. 862), welche eine Oarinajßajmi- (Gesch. d. gr. Kstl. II &37f.) mit Recht als 

fUea Boeer . . . tAETlTVOOMS setsen Hess. So nnverdBehtig bezeiebnet worden. Alle Hbrigen 
lautet naeb Kevellut 'Reviie arcb-Md. X 1887. Steine mit dem Namen des A. sind unecht täer 

277fr. die fragliche Zeile, indes die Mheren lasen noch nicht genügend bekannt. [0. Bossbach.] 
^acerfdojs Aeth$$coits (vgl. .\lImerBevne ^gr. A«tlo« rAhttK). 1) Nach Pansainas (II 80, 8) 
n n. 17.''> p. •l.'i. 153). Revellat denkt an 00 Sohn des Anthas. König von Troizen . Ahn der 

flaminica saeerjdotiji Aethneolia , 0. Hirsch« Gründer von Halikarnassns und Myudos in Karien: 

feld (Index CIL XII) an flaminica aaerrfdos also wohl Vater (oder doch Ahnherr) des Aren- 

ds/ae T'/'Mw/»«; vgl, auch Bull. '^pisrr. in ?^14 und anios (s. d.i und Melos, welche bei Vi truv. II 

Bull, de la soc. des. wtiquaires 1880, 171. [Dim.] 8, 12 als Führer dieser Colonie genannt sind. 

Aethnsa s. .\ithusa. [Tümpel.] 

Aetia ('Aexta). 1) Nach Stcph. Byz. s. ATyv- 2) Aetius, Schwiegersohn de^^ Septimius Seve- 
jiTo» alter Name Ägyptens. Vgl. Actos und rus, von diesem zum Consul (Jahr unbestimmt) 
Aeria Nr. I, [Fietsohmann.] erhoben, ffist Aug. Sever. 8, 1. {v. Bobden.] 
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t> A«tifis, SUdtoneüBct Constentinopel 

419 (Cod. Theod. XlV 6. 5 und falsch datiert 
Cod. lost. I 2, 4 = lY 63, 5); während seiner 
Aintateit wardc auf ihn ein HoraTerauch gemacht 
(Chron. Pasch.). Praefertus praetorio 425 (Cod. 
Theod. XV 4); 421 licsö er eine Cisterne in Con- 
•takntinopel bauen (Marc). 

4) rlaTias Aetius (De Rossi In^cr. chri.st. 
Urb. Rom. 696) ans Durostorum (Silistria). geh. 



der er nadi drei Henateii starb. Da an leine 

Stelle sogleich sein Schwirtjersohn Seba$tianu$ 

f esetzt wurde, zog- si< Ii A. aut ^eine Güter zurQcL 
lin vor ein Gerii lit zu >teUen, wagte man nicht, 
sondern snclito sich .seiner diiroli bowufTiii'tert 
Überfall zu entledigen. Er entkuu), iioh zu den 
Hunnen, warb bei ihnen ein Heer und zwan^ die 
Kaiserin, welche gegen ihn Tergebens gotbische 
Hilfstruppen aufgeboten hatte, den Sebastianas 



um 3;>0 (Merob. carm. IV 42), Sohn des Miigi.st.T 10 zu entlassen, spater auch zu verbannen und ihn 



«qoitaia GaadMiUtts und einer vornehmen und 
raclien Italienerin, TennihU mit der Toohter 

de« Coine> Dr.mesticorum rarjiilio fOrej». Tur. II 
8. Jord. liet. 34, 176. Merob. pan. 112. Mouuii- 
•en ehnm. min. 1 658. Zoe. Y 86, 1), welche sich 
der Abstammung aus gothischera Köuigsblut« 
rühmte (Sid. carm. V 204; vgL 12Ö. Merob. carm. 
lY 17), aber Cbristin war (Qng, Tor. II 7). 
Sie gebar ihm zwei Sohne, welche nach den 



selbet in seine firübere Würde einzusetzen (Moinm- 
een T 478. 658. Job. Ant. frg. 201 , 2. Hydat. 

Marc). BaM darauf (433) Hess er sicli auch 
zum FatriciuH ernennen (Hydat. Nov. V al. 0. 16. 
32. 35 und sonst). Nachdem er mehrere Jahre in 
n.illien <rlüeklich iretren die Burgunder lunl Gothen 
gt'kumptt hatte (Moimiisen I 475 — 477. 6»)i). .loh. 
Ant. a. 0. Hvtlat. Merob. pan. praef. 2. v. 16fif. 
Sid. carm. VÜ 234), kehrt« er 440 nach Italien 



Gros.-»Tätenj benannt wurden (Sid. carm. V 205. 20 zurück (Mommsen I 660. Nov. Val. 9) und siedelte 



Hydat. Avit. 1. Priscus frg. 8 p. 81. Cassiod. 
vär. I 4). Seine CbarakterKbüderang bei Greg. 
Tor. n 8; sein Betclitani Priseas frg. 80. Als 

Knabe wurde er in das Officium eines Praefectus 
practorio aufgenommen (vgl. Adcrescens Kr. 2), 
dann war er orei Jahre (w^rscbeinlicb 40S— 40») 
Geisel bei Alarich (Greg. Tur. II S. Merob. 
carm. IV 42; pan. 129; vgl. Zos. V 'Mi, 1), spater 
bei den Hunnen, und erwarb sich so Verbindungen 



grosse Srhaaren von Barbaren in den verschie- 
denen ProvinsMn des Westens an (Mommsen 1 
660. Dabn Die Könige der Germanen I 264). 

Mit den Hunnen hatte er bis dahiii innner ein 
freundliches Verhältnis bewahrt (Priscus frg. 8. 
11 p. 76. 84. 92. 94); er hatte ihnen Pannonien 

durch Vertrag flberlassoii (Prise, fr;,'. 7. Monimsen 
I UGO), heiuen eigenen .Solm ala Geisel gestellt 
(Ca-ssiod. var. I 4. Pri.sc. frg. 8 p. Hl) und dafür 



und Anhang unter den streitbarsten Barbaren- 30 bei vielen Geleirenlieiten ihre niilitarisc be Unter- 
vülkem. Unter Johannes 423 — 425 war er Cura Stützung in Auüprucli gtinomiuen (Greij. Tur. II 
Palatii und wurde, als Theodosius II. seinen An- 8. Mommsen I 471. 473. 475. 476. 658. Jord. 
fixiff anf den Usurpator Torbereitete, mit grossen Get. 34, 176. 177). Als daher A. die Ansprüche 
IseiUntittaln ttt den Hnnnen geschickt, um Hilft- Attilas anf die Hand der Honoria zurückwies 



Völker zu werben und mit ihnen im lIn- k- u des 
Feindes an operieren (Greg. Tor. Ii Ö). Mit 
00000 Hann Uuiffte er in ItSüen an, als Joliaanes 

«ch>'ii seif Jret TafTfen tot vrar, setzte aber den 
Krieg auf eigene Fau^t fort und en&wang nach 



und zugleich in fineni fränkischen Thronstreit 
gegen dessen Schützling einen anderen CJandida- 
ten nnterstütste (Prise, frg. 16). erregte er durch 

die«e ündankbarlceit den tötlichen Mass des 
Hunnenkönigi« iJord. Get. 37, 196). Dieser unter- 



«ner blutigen Schlacht, dass ihm Amnestie ge- 40 nahm 451 den Feldzug nach Gallien, bei welcbsoi 



währt und ein Commando mit dem C«>niestitpl 
übertragen wurde, wogegen er seine Hunnen zur 
Rückkehr bewog l Philost. XII 14. MeaUQSen I 
471. 658). Nach glücklichen Kämpfen g«i die 
Ootben und Franken (Mommsen I 471. 472. 658. 
Hyd.it, Val. 6. 8. Jord. Get. 34, 176. Sid. carm. 
Y 212fil) wurde er 429 zum Mi^ster atrinsaae 
nitttiae ernannt (Monmsen I 472. Hydat. val. 
7. 0] und bt'm^ehtigtc sii-h, nachdem er in einer 



er durch A. im Bunde mit den Gothen zuerst ge- 
zwungen wurde, dif HehiLrcriin«? von Orleans auf- 
mheMO (Greg. I i II 7. Jord. G. t. 37, 194. 
Sid. epist. VlI 12, 3. VIII 15. 1. Theiner 
St. Aignan ou le sii^ge d'Orleans par Attila. 
Paris 1>(32), dann di*^ Niederlage auf dem Cata- 
kumscben Felde erlitt (Jord. Get. 38, 197tr. Greg. 
Tor. n 7. Sid. earm. YH 816ff. Hydat. Ylet 
Tunn. Mommsen I 302. 481. 662. 663. Proe. 



angestifteten Militärrevulte Minen Vorgesetzten 50 b. Vand. I 4. Cass. var. III l). Doch hhiderte 



Felix hatte umbringen lassen, 430 der unbe 
schränkten Gewalt über den Kaiser (Hydat. 
Monmuien I 473. Joh. Ant. frg. 2ül, 2. Marc), 
welche er durch Siege über die Juthungen und 
Noriker befestis^te fHvdat. Val. 6. 7. Mommsen 
I 65a Sid. carm. VII' 233. Merob. pan. 1). Con- 
sul wurd.» er dreimal (432, 437, 446), was bei 
einem PhratmaniL aoerhOrfc war. Die Gesandt- 
•ehaften der Prorinwn worden niobt mehr an den 



A. die Yemiebtung der Hunnen, um nicht künf- 
tig des Oogengewiehtes, welches sie ihm immer 
gegen die Gothen gewahrt hatten, entbehren zu 
müssen (Jord. Get. 41 , 216. Greg. Tur. II 7). 
Nach Italien zurück^jekehrt , verlobte er seinen 
Sohn mit der Tochter Valeutinians III. (Momm- 
sen I 483) , wurde aber am 21. September 454 
anf Anstiften des Fetronius liazimas und des 
Eunuohen HeraeUns wm dem Kaiser eigflnhindig 



Hof. «.iiidcni an ihn geschickt (Hydat. Val. 7). 60 bei einer Audienz ermordet fMommsen I 303. 



Um sich des Ühermäch^gen zu entledigen, berief 
die Kaiaerin-Mntter vm Begentin Fnwidia den 

Comes Afrir.ne Bonifatius nach Italien und über- 
trug ihm das Amt des Aetiu8 (432). Dieser 
widerstand in offenem Aufruhr; nach einigen 
Monaten kam <^ mr Schlacht zwischen den 
beiden Nebenbuhlern, in der A. zwar besi^t 
woide, aber Boni&ttiis eine Wände empfing, an 



483. Joh. Ant. frg. 201. Hjdat. Marc. Vict. Tunn. 
Greg Tur. II 8. Sid. eann. V 806. Vn 859. 

Procop. b. Vand. I 4. wo aber dns Meiste, nament- 
lich wa.s von doi« Streite mit Bonifatius erzählt 
wird, Fabel ist). Nach den» Tode des A. wur- 
den Gesandte an alle v^'rbündeten Barb;irenviJlkcr 
geschickt, da sie mit ihrn ihre Vertrage ge- 
sehkssea hatten and man jetzt eine allgemeine 
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Erhebnng befürchtete (Hydat.). Schon 455 räch- Herrn. IX 4741), er ist femer der Aötor, den A. 

ten ihn zwei seiner Gefolgsleate, indem sie bei seiner Lehre von den giftigen Tieren (B. XIH^ 

einer Heerschan Yalentinian ttiedentieiaen. Hero. ta Grande lehrte (E. Rohoe Rh. Mag. XXVTI! 

baudes .-.cliriel) ;iuf ihn mehrere noch in Frag- 2^»8f.). fr ist endlich von ihm in der Lelin- vm. 

menten erhaltene Fan^gyrici ; Sidonius (cann. IX den i^itjTtiQM neben dem P»eudo-Dio9korides und 

294) kannte aaeh einen ton Qninttaniia. ein«ai dritten unbekannten Antor bratitit worden 

.')) Conir-s .lomesticormn pt r^tabuU bei Mar- (0. Schneider Nicn-ilri v 177f.). Ein ausfflhr- 

cian im J. 451 (Mansi Coiitil. coli. VII 128), lieber Auszog seines Werkes ist nii- von Pbotios 

schlug 453 die Hunnen {Hydat.j und wurde mit (cod. 221 p. 177a 7) orhalfen. D^r Name d^ 
dem Consulat für 45 t belohnt. De Bosai Inscr. 10 Aetius Sicamius, der als Verfasser «les unter den 

Christ, urb. Rom. y. XXXVL [Steck.] Schriften des Galen erhaltenen Tractats .ttgi 

H) Ariiiner. Geboren zn Antiochien ca. 300, fuloYxoXias (XIX 699f. = Aet. VI 9—11) ügu- 

dort Diacon 350, starb er zu Conttantinopel ca. riert, ncruht auf einer Textverderbnis; zu lesen 

867 nach einem abenteuerlichen Leben. Der ist jirgi ngXayxoliai ix r&v FaJLrivov xai 'Povqov 

ehemaligi' Sklave ist da.s Hanjjt d. r extrem ari- xai n»ot()owlov xai MaoxiXXov Zt^t^iov) xa(i 

anischen Schule der Anomöer geworden. Von ^J^ßtiviov to& 'Aniov. iinr die erste Hälfte des 

«einen dnrch minntiOse DialektiOt anfhllenden werke ist bis jetxt im grieehisdien Original ge- 

Abbandlunpen hat Epiphan. haer. 7ß § 10 ein druckt V<^n. 15^4 foL; in lateinischer Übersetzung 

oi'Kjay/ianor, 47 Thesen enthaltend, aufbewahrt; B. 1—7. 14—16 Basil, 1533—1535 fol. -, voll- 
▼el. Smith and Waee Diet of Christ. Biogr. ISOstAndig (flben. Ton .1. Cornarius) Baj>il. 1542 

51—58. [Jülicher.] fnl. Venet. 1543f. 8. T.nfrd. 1549 fol. und in der 

7) Doxo^aph. Seine Schrift ^wnymytj ,^eei Sammlung des Stephanus (1567). Ein Teil 
aQfax6yT<or wird dreimal erwähnt von Theodo- Iieraa^ifeg. Ton J. C. Horn Lips. 1564. 4, ein 
retos fi.L nad. Otna^-r. TT On. IV 31. V 16 neben anderer (.tegi xotiiat) von A. Mnstoxydes und 
Plutarchs Epitome und Porphyrios Geschichte D. Schinas in ihrer Svlkoyi^ tÄXtjptxüiv ntrx- 
der Pliilosopliie. Nach Diels Doxographi Graeci doruv Venet. 1816. Der von Fehlem gerei i M' 
(Berl. 1879) Frei. 45ff. gehdien ihm die S. 27d Text von VII c 1—29 herausgegeben von D. 
bis 444 edierten Placita, wertvolle Ezcerpte, die L. Dane Ii us Beitrag zur Augenheilkunde 4ea 
Geschichte il er Natnrpliilusophie und Naturwissen Aetius, IHss. Berlin 1889; vgl. 0. Weigel Aetia* 
Schaft betreffend, aber ohne Urteil von einem 30 nonun exercit. specimen, Lips. 17^1. 
EUektiker des 1. odor 2. Jhdte. n. Chr. ange- [H. WeUnaon.^ 
fertigt, die wieder von Ps, Plntarrh in der Epi- Aetites, von dexoc, Adlerstein. Der A. wird 
tome (und den Stromateis? vgl. z. B. I d, 17 und vou L>ioskorides (V 16<.i) und Plinius (n. h. X 12), 
Pro]. 141) nnd Joh. Stobaios ausführlich, vun der auch den Namen Oa/jites angiebt , als ein 
Theodoretos nur gelegentlich, aber, wie es .eclioint, Stein besc iirieben , der beim Schütteln klappert 
zum Teil vollständiger ausgezogen sind. Schwierig nach Art der gelben ThoneisensteincoacretioiR'ii 
ble^t zu erklären, warum der christliche Com- mit lockerem Kern, die darnach von späteren 
pilator Aetios und [Pseudo- ?J Plutarch neben ein- Schriftstellern mit diesem Namen bezeichnet 
ander genannt hat, wenn er nicht die vollstän- wurden. Der A. wurde als Heilmittel in vielen 
dige Vetiage bei ihram Ezcerptor dtiert fand. 40 Fallen gepriesen (in .'Vgy^tten nach Sprengel 

[Gercke.1 Versuch einer pragmat. Gesch. der Arzneilrande 

8) Mediciniscber Sehriftsteller ans dem An* I 92 gegen Wasaer* und Windsncbt), nantentlicli 
lang des 6. chri>tlichen Jhdts. Geboren zu Am ida aber von schwangeren Frauen als Atnulet ge- 
in Mesopotamien, hatte er zu Alexandreia studiert, tragen, das vor zu früher Niederkunft schützen 
war Christ und wurde Leibarzt am byzantini- sollte, auch zu gleichem Zweck trächtigen Tieren 
sehen Hofe mit dem Hiarakter eines Conies ob- angebunden. Plin. n. h. X 12. XXXVI 151. 
.sequii. Er hat nach dem Vorbilde det» Uriba- Dionys, de aucup. I 1. Nach Lucan (VI 676) 
sius ein grosses mcdicinisches Sammelwerk ver- scheint der A. auch beim Zaubern benutzt wor- 
fasst in 16 Büchern, ßtßlia laiQtxa rxxaidtxa, den zu sein. Als wirksain galten nnr die wirk- 
in manchen Handschriften in 4 xerQaßtßXoi von 50 lieh dem Nest eines Adlorj? entnommenen Steine, 
je 4 köyot abgeteilt, das er aus den Werken des Man fand angeblich in jedem Nest deren zwei, 
Galen, Archigenes, Rufus, Dioskorides, Herodot, «inen weichen ^weiblichen" und ein en harten 
Soran, Philagrios, PhHnmenofl, Poeriüonios koJ «minnKchen«. Plinins (n. b. IXXTI 149fr.) be- 
higtor xtvütv r<öv i.jl Ttj rix*']] Trjc iar^tx^c 'lyoua sclireild 1 Arten, aus Afrika, .\rabien, Cypem 
iutortmv msanunensteUte. A. sdiloss sich darin and Tapbiusa. Nach Dionjsios a. a. 0. kommen 
Tonogsweiee an Galen an, doch niehtohne eisest sie im Kankams nnd am Meeresnfer vor , nach 
Urteil, beachtete aber daneben nicht minder Solinns f38) vorzugsweise in Persien. Nacli 
Methodiker und Empiriker. Dieser Synkretis- Püniusi (n. h. X 12) können die Adler ohne diese 
mos lag im Geiste seiner Zeit, wie auch das Steine nicht hecken, nach der älteren ägvptt- 
grosse Cewidif, dan er anf die Arzneimittellehre 60 sehen Fabel dagegen tragen die Adler dieselben 
legte, in der iliri.-fliche My>itik und heidnischer in ihr Nest, um es sicherer und fester zu machen. 
Aberglaube eine gro^.se Bolle spielten. Über in.->besondere wohl gegen Feuer (HorapoUo II 41') ; 
seine medicinischcn Gnind.sätze 8.K. Sprengel denn der A. ist nicht nur selbst unverbrennlich 
Gesch. der Arzneikunde II 201f. Neben Galen (Plin. n. h. X 12), sondern hat auch die Kraft, 
hat er den Archigenes am häufigsten benützt . das Feuer zw däniiifcn. z. B. wenn er in sieden- 
er ist Quelle der Zusätze^ die sich in B. I und des Wasser geworfen wird. Vgl. Eutecnii parapbr. 
II, welche nach dem Titd die aivoytts tA¥ öid&t Oppiani, vel notitti DionyairUbr. de anenpio I 
räl^voe enihalteo, so Galen finden (V. Rose ea. Joh. Gotti. Schtteider 1776. Satmaain» 
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ta SoHin» c*p. 38 p. 7121t 0. Keller Tiere 

de« kla^^. Altertums 269ff. pliee.] 
Aetna a. Aitne. 

AcilMM {ihojfia, aach aeios, atxoi, hkU&H, 
fctsttffium) , das dreieckige Giebelfeld an den 
Schmalt!eit«n der griechischen Tempel, so ge- 
naiilit, weil es Ähnlichkeit mit einem Hiegenden 
Adler TU habfMi s<hien (Bekk. Anecd. 848, 3); 
^. Weicker A. 1>. I 3ff. Seit früher Zeit pflegte 
man diese vertieften Giebelfelder mit plasti.-schem 10 



1) Afer, Patradu des Canealh, von 

getötet im J. 212. Hist. Aii^r. Carac. 3, 6. 

2) Afer, bei Martial urwähnt: reich IV 87, 
6. 10; alt IV 78, 9; länst sich, obwohl arm. in 
einer Sänfte tragen VI 77, 5; kehrt aus Libyen 
zurück IX 7, 1. 4; Gastgeber des Martial IX 
25. 2. 10; heiratet den Calli.stratQs XII 48, 1; 
ausserdem X 84. 1. Wie viele hier zu nnter- 
scheiden sind, iut unsicher. [v. Rohden.] 

Alfe {:t{üt)xoi, x^ßoi [x^aroff]; si/iiia [simi- 



tkhmmek n Tenderan. onddi^aer ist void ge- m], daneben eiwa und eluria [auch ^eerkatie'J 
meint , wenn Pindar (Ol. Xm 81) ffie Srftndong TolgSr in 01o<w., eiurimim pem» Plant Tnw. 869. 



>!.;-s A. den Korinthorii /uschreibt (s. Wolckcr 
a.0.i über eine abweichende Ansicht von Keimer s 
Zur Satwi^. des dor. Temp. 21fr. vgl. Dörn- 
feld Berl. philol. Wochenschr. 1885. 833. Stud- 
nicxka Athen. Mitt. XI 61). Und 
dieeer Schmuck an grOseem Tempeln durchweg 
aus fireistehenilen Figtiren; so walirsrheinlich 



Amob. III , li ifte in iler iilten Welt im 
grossen und ganzen dasselbe Verbreitungsgebiet 
(Africa, Asien) wie heute. Ob man ans dem 
Namen der Insel Pitliekusa (Ischia) oder mehrerer 
Inseln dieses Namens an der carapanlsolicn Küste 
bei Cuniae schliessen darf, dass (lort früher Affen 
hausten, ixt ^weifelhatt. Plinius (n. Ii. III 82) 



»chon an dem aas Holz gebauten Htruiun in 20 titellt die Thatt>ache in Abrede; Xenagura.s (fr. 
Olvnpi» (Purgold Arch. Anz. 1889. 11) und 18. FHG IV 5281 und Ovid (metam. XIV 90) 
weiter an dem Tempel auf Aei^ua, an dem peid- verlttj^en doarthin aen Wohnsita der in Affen ver- 
«liatiadien Pallastempel der Akropolis (AtSien. wandelten Kerkopen (a. d.). 
Mitt. XI öl. 185). am rarthenon. am Zrii,-.tempel Eine vortreffliclie Beschreilning dos A. }.'iebt 

in Olympia , an einem Tempel in £pidaiuro« Aristoteles (h.^ a. II 8). Von den drei Arten, die 



{'E<fi)fi. a^;. 1884, 60), an dem MnUdi m Lokri 

au<^'e>rrabi'ncn Tempel. Rom. Mitt. V 180<i, 201 ff. 
Au kkinereu Gebäuden bt^ätand der Schnmck 
auch wohl aus Reliefs, wie am Nereidenmomiment 



er nntereeheidet, ist der sdilechthin xt^ttoe ge- 

Ti Hinte A. vermutlich der ^'enieine Hundsaffc 
(inuui« ecaudatus Geoff.t. der xvvoxe<paios der 
Pavian (Cynoccphalaa hamadr\ as Desm.) and der 



bei Xanthiis ( Ann. d. Inst. 1875, 150). Funde 30 >^^/9oc die Meerkatze, welche bei lateini-schen 



sel-r alter riiebolreliefs (Schatzhaus der Megarer 
in OlTitipia, Boett icher Olympia« 215; Keliefs 
Ton der Akropolis. Athen. Mitt. X 287. XIV 67. 
XV 84) haben neuerding» zu der Auffassung An- 
las» ge|.jil)en. dass die.v die ältere Art sei (I'ur- 
gold Arch. Anz. 1889, 11); 8, dagegen Koepu 
Aldi. Jahrb. H 1887, 188. In Italica wann 
«lie Giebelgruppen vielfach aus Thon (Cic. div. 
I 16. Vitr. III 3, 15. Plin. n. h. XXXV 158. 



Schriftstellern gewöhnlich xtgx<ut{{h]xos heisst. 
Der heute auf Arabien und Abessynien be- 
schränkte Pavian kam im Altertum ancli in 
Ägypten vor (Diod. I 33). wo er dem Mon<l{,'<»tt 
;,'eheili^rt war. Strab. XVII sr2. Lucian Toxar. 
28. Artemid. U 12 p. 104 H. Horanollo 1 14—16. 
So wurde er finli m Chriedienhmd bekannt (Ari' 
stoph. ecjn. 4in. Plato Theaet. 161C. 166C). luvenal 
( 1 5, 4 j erzählt von goldenen Statuen der crrcopilheci 



XXXVI 6). Die Paehfonn mit Giebelfeld kam 40( Paviane?) in Ägypten. Auch kannten die Alten 
auch an Privathäoeem vor (Hippoer. de artir. wahrscheinlich nocn (vgl. K eil er Tiere d. klass. 



m 193 Kühn. Cic. ad Q. fr. III 1. Ui, wenn 
dennoch das Aetoma als etwas den Tempeln eigen- 
tümliches betrachtet wird (Arist. Av. 1110), .so 
ist Wühl «.'in munuiueutale.'j , namentlich ein mit 
plastischem Schmnck verziertes gemeint. Ein 
aolcbes wild dae gewesen «ein, welches Caesar 
1^ gteidttun gOTOidhe Ehre vom Senat deere* 
tiert wurde: Cic. PhiL II 110. Plut. Cacs. 63. 



Altertums 8—19) den lialmin (aethiopi<«che xi}- 
ßoi. Strab. XVII 812), den (ielada-Pavian (Arte- 
mid. bei Strab. XVI 775; v^l. Diod. HI 34. 
Timotheus de an. 51), den abessyaischen Guereia 
(PUn. n. h. VIII 216. Solin. 27, m eallithrix) 
and den heiligen iudiechen Affen HnliuaD, ^ro- 
nopiflieciui entelins (Aelian. n. a. XVI 10, wabr- 
hcinlich aus Mcgasthenes ; vgl. auch Strab. XV 



Soet. Cae«. 81. Floms II 18. Obseq. 67 (127). 50 699. 708. Arrian. Ind. 15, 9). Di« Alten baUen 

fMau.l " --^ ^ — 

AetorTBchoa (AeT6gvy/_<\') . Torgebirge in 
Bithjnicn. Dion. Byz. Anaplus Busp. Thrac. fr. 
68. Geogr. Gr. min. II 83. [Hirschfeld.1 

Aetos CAfTfk). 1) Name des Nils fDiiHi. I 
Ii», 2; vgl. Attia Nr. 1). Euthalt nach A. v. 
Gotschmid Kl. Sehr. I 382 einen Vergleich 
xwischen dem Strome und dem Baabvo^l glnchen 



Namens. Vgl. Aigvptos. [Pietsc3iin«in.] 
2) Nach dem Schol. Apoll. Rh. II 1848 e 
Fhi8» in SJqftbieu-, vgl. Aigipios, Korax. 

rTomaeebek.] 

Aetriu« Severus, Praetor unter Severus, zur 
Zeit seü»er Alleinherrschaft <198— 198). Ulpian. 
IHge^t. IV 4. 11. 2. [V. Bobden.] 

AezlalN Aizisis. 

Afer^ Beiname der Terentii and Domitii. 



Ar die genannten Afhn keine bestimmten Be- 
nennungen mit .\usnahme vielleicht des« GnorezH. 
Sicher kannten sie mehrere Arten von anthropo- 
iden Affen. Den Gorilla erwähnt licreits Hanno 
Perijd. 17 f Geogr. Graeci min. I IM), der ihn 
für einen wilden Menschen hielt; vgl. Pliii. n. Ii. 
VI 20ii. Gorillas waren wohl auch die nur ein- 
mal in Bom gesehenen aethiopiscben eepM, welche 
bei den Spielen des Pom peius in der Tierhetze 
ein 60 auftraten. Plin. n. Ii. VIII 70. Der Schimpanse 
ist vielleicht zu verstehen nach der Schilderung 
des Pbiloetorgios (bist, cedes. III 11 p. 497 M.) 
unter der oft erwähnten a<pty t (Pseutlo-Kallisth. 
III 18. Agatharchides mar. enthr. 73 p. 159 M. 
Artemid. bei Strab. XVI 775.' Diod. III 34. Plin. 
n. h. VI 185. VIII 72. X 199. Geogr. hit. min. 
p. 9 Rieseh Keller a. a. 0. 14 neigt sich je- 
doeh der Aiuiebt vh dnss im allgemeinen nnter 

23 
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inpty^ di« rot» Heerkatz« |^«l]it ist. Meiuchen- 

gliiiliche AfT.Ti sinrl auch <lio Hvlophagen 
Agatburehiiles (Fhot bibi. p. 452. Diod. HI 23) 
in Oätafrica, die satyri des Pansania« (I 23, 6) 
und des Plinius (n. h. YIII 216. SoUn. 27. 60 
.Schimpanse'?) und die hundskrtpfigen Menschen 
Aelians (n. a. IV 46 .Oranj? Utang'? — Plin. n. 
h. VII 21 .<?a///rr?i. Man hielt den Affen (d. h. 
besonders Jeu Hmulsaffen und die Meerkatze) ffem 
als Haustier (Eubulos bei Athen. XII 519. IMat. 10 
Perid. 1. Cic. de divin. I 84. Laberins fr. 40 Bibb. 
Hartial. Tll 87) nnd erfreut« sieh an eemer 
Dres-sur und seinem possierlichen Wesen (Ladui 

Siscat 36. Aelian. n. a. V 26. VI 10. Galen. III 
0. Fab. Aeaop. 865 H. Cic. ad Att IV 1, 9». 
Plin. n. h. VIII 215. Martini XIV 2<)2. luTenal. 
V 154. Apuleius metam. XI 8. Luxor. Anthol. 
Lat. 330 Riese). Daher die mannigfache, oft 
karikiereniie Ansstaffierunp <lor Tiere (vgl. Sdiol. 
luv. V 143, femer das puuipeianische Wandbild 20 
1880 Helbig. Olandian in Entrop. 1 304. Apuleius 
a. a. 0. Wissowa Rflm. Mitt. V 3ff.) und die 
mannigfachen Sagen über ihn (Diod. XVII 90. 
Strab. XV 609. Philostr. vita Apollon. I 4. Fab. 
Aeaop. 366 U. Babr. 85. Plin. n. h. VHI 216). 
In der Vedicin wurden meneehetiibnlicbe Affen 
bei der Srhwioritrk. it , Leichen n erhalten , zvi 
Sectionen benutzt (Galen. 11 222. 538 u. ö.). 
Sein Fleisch nnd Fett mllten Heilkraft als Me- 
dicament bp-;it7.'n rAelian, n. a. V r?0. XV 17; 30 
V. h. I 9. Phüusirat. vit. A\). bei Phnt. bibl. p. 
326b. HorapoUo II 76. Plin. n. h. VIII 52); »/- 
^//xof voa(7>v TO idtov ol^gor .n'yti sat^t der soge- 
nannte Nepualios im Sympathie Tractat 10 (he- 
rausgegeben von Fahr ic ins bibl. Graec. ed. 

8r. IV 295 nnd Gern oll Progr. Striegau 1884). 
^in Auge galt gleich dem eines Erschlagenen tm 
Zanhmnitt-d. um sich unsichtbar zu luarhou (Par- 
tbey ZauberpapTTus I v. 248 in d. Abb. d. fierL 
AkM. 1885). Er diente Diehtem und Rhetoren 40 
als Sinnbild der Häs.s'li<'hkiMt und derno^i. if (Ar- 
chUoch.frg.91. Semon.fr. 7, 71. Ari-JtMph. Acharn. 
906. Alelpbr. I 88, 5. Plaut. Trucul. 2*>9 du- 
riiium prrtfs n. ö. Ennins sat. 45. Horat. sat. 
I 10, 18 jiiit den Belegst, d. Erkl. u. a.). Die 
I*ei Pompeia fle parricidin (Digest. XLVIII 9. 9) 
bestimmt«, dass der Vatermörder mit dem Affen 
in einem Sack eingenäht und ersäuft werden 
sollt.'. Sein Erscheinen hatte im Wachoii wie 
iui Traum eine äble Vorbedeutong (Lucian nseu- 50 
dol. 17; nach Artemid. II 12 p. f04 H. bedeutet 
er einen Schelm und ..Betdl^'- r. Cir. rl»« div. 1 
84. Saet. Nero 46). IJber seine Verwendung in 
den Hieroglvphen 's. Horapollon II 66. 67. 76 
und (xeQy.'>:tt'Oii>fK) T M — 16, wozu vgl. Lauth 
S.-Ber. Akad. München 187>). 34f. In der Ma- 
lerei nnd Plastik ist er in den mannigfachsten 
T,a£rfn dnruestoHt (die älteste Abbildung von ihm 
auf (kr Arke.*iila.sva.se) ; vgl. hierüber wie über 
alles andere die grundlegende Schrift Kellers 60 
Tiere d. klaaa. Altert;. 1—19. Abbildungen des 
PaTian auch bei Imhoof-Blumer nnd 0. 
Keller Tier- und Pflanzenbilder auf Münzen und 
Oenunen d. klass. Alt (Leipzig 1889) TaL I 1. 
XIV 1—8. In zoologisdier Hinsieht nnniernoeli 
wi.htiL' i>t die Abhandlung von A H. Lich- 
tenstein ile Mmiaruiii quotquot veteribus in. 
notoemnt formis. Hnrnbofg 179L 



Über den , AfTenfiseh* s. a. JTtd tjxo;. [Oder.] 
Afllae, Ort in Latiniu an der Grenze de.« 
Hernikerlandes, noch jetzt Attile. Für die Namens» 
form kommt in Betracht der Familienname Afi- 
lanus auf der in A. tio<1i heut existierenden In- 
schrift CIL XIV 844.?: in don Schriftstelleni 
kommt A. nur im Libcr coloniarum p, 23*' (in 
Cnniiiaiiien) vor, wihrend die Beziehung der 
Afhlaiii (Variaiito Afulani. Vafuiani, Lefulani, 
Aemlaui u. a.) bei Plin. n. h. III 63 auf diesen 
Ort nnsicher ist Der Ort hatte Stadtrecht nnd 
MMite vielleidtt znr Trilras Asienais. Im Mhen 
Mittelalter heisst « r Effide (Gregor. Magn. diaU 

II Ij oder ÄtUc (Jaff^-Ewald reg. pont n. 
S3S0, Oiegor. II. 715—781). Insdiriltett CIL 
XIV 8442— 3447, nnd dazu Dessau. [Hfllaen.] 

Aflnlvs. 1) L. Atinius Gallus, Cbe. ord. 62 
mit P. Marius Celsni, wird zwar von Tac ann. 
IV 48 L. Asxnit/s, von der vita Persii Asiiiiu^ 
GaUtus genannt, aber nach einer von Borghesi 

III 350 erwähnten Inschrift ist es sicher, dase er 
Afinius hiess; vgl. tab. cer. Pomp. nr. 114. 

2) Afinia X. f. CallisU efiarusimaj fCe^ 
fiiiua), Tochter des N. Afinins Fortanatu. CIL 
IX 1567 (BenevenU. 

8) Afinia M. f. Oemma Bn^hiana, rlfari»' 
sim/ij ff' minaj, Gemahlin do.'^ / C. j l'ihiu^ ( Trr- 
bonianm) Onflujt o(Uuris8.J vir, des späteren 
Angnstus (t253). CIL XI 1927 (Pemsia). 

Den Kaiser Vdusianus unter C. VibillB 
Aftniu-i Gallun Velduumianus L. Volusianns. 

[t. Uohden.J 

Afliue, r.einatne der Matronae auf zwei Köl- 
ner Inschriften, Brambach CIRhen. 338 (M. 
Afliabiis), Bonn. Jahrb. LXXIV 199 (M. Aflims. 
die« der altgeruuuüsche Dativ), seine Dentnng 
ist unsicher. Man hat ihn za der Eifel und den 
eben.so unbekannten f/7e.9 in 15e/,ieliuiip ^fset/t 
fEhein. Jahrb. LXXXm 25). Mach Zeitschrift 
nr deatsehes Altert. N.F. XIX 857 -verrontet 
Niiiiiens- und Wesensverwandtschaft mit der la- 
teinischen Ops. Der Beiname ist wohl aber eher 
ein topischer. [Ihm.] 

Afranlns. Plebejisches Geschlerlit . aiB dem 
senatorische Familien schon im G. Jhdt. be- 
gegnen. 

1) Afraniu.<4, Sohn des L. Afranin^« Nr. 6, nahm 
als Jüngling an dem spanischen Feldzuge des 
Vat.Ts teil. Caes. b. c. I 74. ^^4. 

2) A. Afranios, Vater des L. Afranius Nr. 6 
(s. d.). Marni ans niedrigem Stand«. 

8) r. Afraniu», Tribamu plebb im J. 557s 
197. Liv. XXXIU 22, 1. 

4) C. Afiranins, diente im römischen Heere 
gegen Perseos Im J. 585= 169, Uv. XLIII 18. 

[Klebs.f 

5) L. Afraniu."«. der bedeutendste Dichter der 
Togata tah< rn;iri:i fSuet. p. 15 Reiff.), Zeitgenosse 
des Accius und P;\i'uviu.s (Vell. II 9. 3), älterer 
Zeitgenoä.se de.s 677 = 77 in Koni ge.Htorbenen 
Togatendichters Atta. Seine BlQte flllt in ^ 
Gracchenxeit, die Zeit, wo die Dichtnnff der Pal- 
liata in Turpiliu». ihrem letzten nennenswerten 
Vertreter, zu Ende ging und die Beactiun deo 
Einheimiseh-Italisrfaen gegen das Grieehischei. 
die ;inf allen Oehioten nlhlh.ir vcAtd. in den 
Dichtem das Bestreben ein national rOmischeti 
Lastspiel zu scliaffen geweckt hatte: ee ist ch»- 
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TaHernitiflfli, da» der Sprachgeb miicli des A. 

sirh in vi. lt'ii Einzelheiten (wie dem Gebrnnch 
Ton qito »ei im fär quo minm, Adverbien wie 
eonqtmäe n. dgl.) gerade mit d«in Spruchge* 
branch der national rrnni?!rlion Rhetorik ad He- 
renninm nahe berührt. Zu der ^selbstHndigkeit 
dar PraetflKta hat u)d«8Mn die Togata nie ge- 
langen können: zwar war flas *"' ><ti"Mn der S<h;in- 
spieler rrtraiach. der Ort der iliuniiung italische 



ganz bemnden den alten Kritikern aufgefallen 
war iQiiintil. X 1, 100. Auson. epigr. 79, 4 Pei- 
per) und die einen Herausgeber oes Petron iiu 
Altertam bewog, dem ^tiriker den Mnanien 

Afranius m q'eben. Grammatiker und Metriker 
der republicanischen Zeit beschäftigten sich mit 
seinen Komödien, Varro besonders mit den Clau- 
sulae seiner rantira fMar. Victor. VI p. 79, 5. 
Wilmauus de Vair. libris grammaticis p. 197); 



Städte, die Zeit die Gegenwart und statt der 10 der Dichter wurde damals viel gelMfln, TO>n 



Pamphilu^ und Charinus erschienen die Manius, 
Nranerius. Nnmisius, Sextus. S^^rviiis u. a. auf der 
Bfthnt^, «.ihren«! «Iii' Namen voü Hi t lr- ii nn l Sela- 
Ten griechisch bliebea: aber der inbait der ötflcke 
war den Orieehen entlehnt oder ihren lateini« 
fichen lTT>er>etzern. Tri oiiiom Pritlo^o gab der 
Dichter Kechenscbaft üb«T »viw Methode (25 K.) 
and Tahlltnls zu Menander; er gestand: 
fntrnr, gumpf^i aJ) SHo modo, Sfid ut qt/i'^qi/r 



Cicero n. a., auch der sarculwt plenus nra$ie- 
antm hei CatuU. 13, 8 ist aus Afranius 411 ent- 
leliiit. ("'ic. I*. Sest. 118 erzählt uns von der 
Auff&hrung des Siwaktw 697 = 57, in dem 
ein Chor der Yerwandten anf der BOhne er- 
schien. Damals verglich man den Plautus mit 
Kpichann. den Afranius mit Menander (Hör. 
ep. II 1, 57), während Caesar den Terenz nar 
als dimidiate Metiander gelten lassen woUto : 



hnhui}. (tomfini-ct (jwmI mihi . . . Ktiam a Zo- 20 Suet. p. 84 Reiff. In der Zeit Neros wurde das 



tini) : vgl. Cie rlc fin. I 7. So waren besonders 
die Prologe naeh Art der des Menander gearbeitet: 
Götter traten uuf wie Priap (403) und allegori- 
sche Gestalten wie Sapientia und Remeligo (298. 
277). Eine Gerichteacene auf der Bfthne boten die 
Matertene 916: mumm txnftr« hodi» ad Is volb. 
Arhhoii atlrsfi.y'^ Piofitlums urhitror, wie die 
htixktiQOi des Menander: derartige rhetorische Ein- 
lagen sind die Ursache, wesbalh Cicero (Bnt. 167) 
den Di^-htf^r prrarffuti/s. in fahillf illsrrhi-: Ti<']:Mt 30 Poesie I 204ff. 
und die Kunstkritiker 2u tlcm Urti'il hewDg, A. 
liaVie den Redner C. Titins nachahmen wollen. 
Viele Titel -ind nienaiidri.<;ch , wie Thai>, üepo- 
ititum aaiiiixaiaih]y.ij, Consobiini arryuoi, der Ti- 
tel Incendium erläutert den Titel ifimfutQafitvrj 
{oixia) des Menander. Andererseits benützt er 
ebenm die Lateiner, so Reden des Cato (vgl, 
Cato |-. 47. 14 Jord. und Afraii. 21. 221), be- 
roft sich auf Terenz and citiert den Pacnvius. 



Incendium als Ausstattungsstück aufgeführt 
fSiiet. Nero 11); als unter Hadrian die Vorliebe 
für die alten Autoren neu erwachte, hat ein 
Grammatiker Paulus einen Commcntar zu Coe- 
lioB Antipater and xu Afiraniiu geschrieben (Cha< 
Tis. 241), anch Apaleins kennt and citiert den 
Dichter, Ansnnius kennt ihn wohl nur aus Citaten 
Anderer; vgL 221. 334 Hibb. Die Überreste bei 
0. Bihheclt CRP* p. 1641!:; Gesch. d. r6m. 

[P. Marx.] 

•) L. Afranius A. f., von niedriger Herkunft 
(Plut. praec. rei pnbl. ger. 11, 6), daher von Cicero 
öfters (ad Att. T IG. 2. 18. 5. 20, 5. II 3. 1) 
spöttisch nur al»< Juli fllim bezeichnet. Auli f. 
auch Dio ind. 1. XXXVIl. CIL I 601. IJei Cic. a<l 
Att, I 1, 1 wird in den Ausgaben gewöhnlich für 
das überlieferte Aufidio gelesen Auii filio', da 
dort von den Mitbewerbern Ciceros ums Consulat 
die Bede bt, so liann Cicero onmOglich Afranius 
Die sahlrdehen BmehstQcke führen vns das40erwSbnt hahen« der sich damals hn Orient he- 
römi.'The T.dk- und Familienleben der Graochen fand, wie schon Drumann V 404 richtig be- 
teit höchst auifchaalich vor Augen: Festtage, merkt hat Nach Plut. praec rei publ. 11, 6 
Versteigerung. Process, Eheseheidung, Gatten und habe A. sein« erste Bewerbung aufgegeben, da 
Schwesteni, Vettf>m und Tanten, den Stiefsohn. sie Pom poin."? titi an genehm gewesen sei und habe 816 
die Jungfrau, den Verschwender, den Mündigen, ein Jahr später, von roin[ieiu{i unterstützt, wieder 
den Freigelassenen nennen die Titel. Dem Clia- angenommen. An eine formelle BewerhoDg im J. 
rakter der Tabemaria gemä.ss hören wir vom 65 kann nicht gedacht werden, sondern nur an 
SchujJter und «einem Leisten, vom Haarkruusler, die Absicht einer solchen. Er schlo68 sich frflh 
Wahr*;ager und Schulmeister, vom Bäcker und an Cn. Pompeius an, dem tr wahrend iii < 
Condttor, vom Arzt nnd denn kettenrasaelnden SO ganioi LalMns ein treuer Anhänger blieb. Za- 
Thftrhllter, von der etroskisehea Thüranfsehrift, erst war er sein Legat, im Kriege gegen Serto- 
von der Tochter di s Hauses, die mit ihrer Amme 
den Faden spinnt. Sprache wie Inhalt lei^n den 
Zeitgenossen des Lodtins in h^hiiden Biranngen 
wie dem Adverb peritalar.'^triros , mehr noch 
im Inhalt der Stücke. Der Yopi^rnt mit «einen 
Sehilderailgen der Ehefrauen enunort in vielen 
Fragm'^nten an die Satiren des Lucilius : in der 
Gracchenzeit war die Frage über Heirat und 



rius befehligte er einen Flügel in der Schlacht am 
Sucro (Plut. Sert. 19) and zerstörte später Cala- 
gorris (Oros. Y 2S, 14). Im Kriegs geg«n 

Mithradate.s war er wieder des Pompeius Legat. 
Als Poiup^ius im Winter ()SB/9 = 66/6 »einen lug 
gegen den Kaukasus unternahm, (Ihergab er A. 
die Hut von Annenien (Plut. Pomp. 34 1. Im J. HT) 
zog A. nach der Tjundschaft Curduene und besetzt 
hr wichtige TagesAnge, die 60 diese, unternahm von dort einen beschwerlichen 



Einderzeugang eine se 

dra Censor Mietellas Macedonicos in seiner be- 
rühmten Bede behandelt hatte. Aach A. scheint 

in dem Prolog des Stückes das Thema besprochen 
SO haben ; TgL 360: ÄntiquiUu petenda in prin- 
cipio est m^. Mahre» veafri inmpiaiore» 

lüfrrnni Fii/'rr. Mehr noch zeigt sieh die Art 



Marsch durch die Wüste und unterwarf die 
Araber in Osrocne (Plut. Pomp. 36, 89. Dio 
XXXVri ~ Als Pompeins (Januar 698 :- >^\) 
nach Rom zurtlckgckehrt war, sachte er die Wahl 
des A. «am Consnht dorehsosetien. nm an ihm 
ein gefügiges Wi r'^ ■ ug für die Durchbringiing 
«nd die Zeit des LaciUos in der EinfÜhning der der von ihm gewün.schten Beschlüase zu haben. 
InalMBlMbe in die Pberie« «iner Nenemng, die nnd Terteilte sn dem Zweck Geld unter die Tri- 
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l)Qs (Plat. i'üiai' J4. Ci». ad Att. I W, 12). 
Die optiinatische Partei machte vergebens ver- 
schiedene ächachzQgc, die Witlil zu liintertreiben 
(Cic. ibd. § 18), A. wurde scuui Cousal gewählt. 
Comnl 694 = 60 mit Q. Metellus Celer: L. 
Afranim CaKsiod. Obi«eq. 62, Afranius Clironojjr. 
Idat. Chr. Pai»ch. Dio Ind. l. XXXVII und XXXVII 
49. Cic. ad Att II 18. 8. Plin. n. h. II 17<>. 
Flor. II 18, 8. CIL I 601. 727. 728. Die Hoff- 
nnngen, welche Fompehi« auf ihn gwietct hatte, 10 
erfüllten sich nicht; A. erwies ;*irh als völlifr un- 
fähig (Cic. ad Att. 1 18, 5. 19, 4. 20, 5. II 3, 
1); nach Dio XXXVII 49, 8 war er ein hetncrar 
Tänz<>r als Staut'Jinann. Die Nachrichtei» über 
die durch germanische EinfAlle hervurgerultmen 
Unrnhen in Gallien veranlassten im März den Be- 
schlu.>is des Senaten, uf rnnsitifs duaa Galiias 
sortir^ntnr. (Ifleetm haht retur (Cic. ad Att. II 
19, 2): iI'h Ii kam es nidit zu Miner AnaflUirung, 
weil keine dringende Gefahr vorzuliegen schien 20 
(ibd. 20, 6), MetelluH hat Rom auch nach Ab- 
lauf des C'insnlfttsjahres nicht mehr verlassen 
(Cic. p. CaeL 59. LHo XXXVIl &0). Ob Afra- 
min Anes der heiden OalHen ab pToooiuaUaieehe 
Provinz verwaltet hat, ist unbekannt. Im Sep- 
tember ö97 = 57 war er in Bom im Senat und 
unterstützte den Antrag, da.«» Pompeins ein 
ansserorilontliihes rMiiini;\n(ln für die Getreide- 
versorguiig Kuin.i «rhallea i-olle (Cic. ad Att. IV 
1, 6); ebenso im Januar 698 — 56 den Antrag, 30 
Pnmp.'ins flen beabssielitipten iltryiifisehen Krieg 
zu übertragen (Cic. ad fani. I 1, 3); am 11. 
Februar 699 = 55 brachte er im Auftrajr v »• 
Pompeios ond CraaroK einen Antrag de nrubüu 
im Senat ein (Cic ad Q. fir. II 7, 3; vgl. Phit 
Cat. min. 42). In demselhfii Jahre erhielt Pmii- 

geitu Spanien ab Pruvinz, und lies« es, während er 
I Rom blieb, doreh Afhmins und Petretne ver- 
walten fVell. TT 1 ; vp:l. Plut. P(.mi>. 53. Ap- 
pian. h. < . II Dio XXXIX 39). Beim IHnnn 40 
des Bürgerkrieges coromandierte er in Hispania 
citerior mit 3 Legionen, Varro in Hispania ul- 
terior. Pctreius in Lusitania. Aus der Zeit seiner 
Rpanischen Legation stnnirnt vitlleieht die In- 
schrift CIL I 601 />. Afrnnio A. f. cos. con- 
fcripfti) et edifoni} eoi(oniae) Valentfituv). 
Als der Bürgerkrieg au-sgehrodieti war, setzten 
die Pompeianer grosüe Hofi&iungen auf die apa- 
niBchen Heere; im Febraai' 49 war bei ihnen In 
Italien da.s Gerücht verbreitet, Afranius habe den 50 
C. Trebonius in den Pyrenäen geschlagen (Cic. 
ad Att VUI 8, 7; vgl. ibd. 2. 3. VIl 26, 1; 
ad fam. VI 1?. 4). In Wirklichkeit hatten A. 
und Petreiu-H, die ilire Heere, in der diusseitigeu 
Provins vereinigten , den Übergang der (Sm* 
.sarianer Ober die Pyrenäen nicht zu hindern ver- 
mocht und bei Herda eine feste Stellung bezogen. 
Als Caesar im Juni dort eintraf, begann ein 
langer und wechselvoller Kampf, doch mussten 
sieh die Pmnpeianer am 2. .\ugu«t ergeben (Caes. 60 
b. c. II 37—87. Vell. II 50. 4. Flor. II 13, 
26^29. Oros. VI 15, 6. Plnt. Caes. 86; Pom«. 
68. Appian. b. e. II 43-4$. THo XIJ 20-28. 
Strab. III 161); den Tat: der Uherpahi- ver- 
zeichnen verschiedene alt*.- Kalendarim . vgl. CiL 
I jp. 898. A. begab sich nach Dyrrachium und 
führte Pompeiue noch einii^e s]ianisclie Cohorten 
zu (Caes. b. c. III 88, 2;. Nach den für Caesar 



auglücklichea Gefechten bei Dyrrachium riet A., 
Pompeius solle mit dem Heer nach Italien zu- 
rflck gehen, sich Galliens und Spaniens bemäch- 
tigen und mit seiner überlegenen Flutte Caesar 
die Zufuhr absclmeiden i Appian. II 65; vgl. Dio 
XLI 52. Vell. U 52, 2). Als aber weder dieser 
Rat befolgt wurde, noch Püinpeius i\di zu einer 
Entscheidungsschlacht entschliessen wollte, spot- 
tete Afiranin«, den man wegen seiner Niederlagen 
dm Verratee berichtigt hatte, :tib<: ,t^oc rov In- 

noQor xibv r:iagx'*~'*' fKt/.oyrni .ygoe/.dovxti (Plat. 

Pomp. 67).. In der Schlacht bei Pharsahw hatte 
er die Lai^erhnt (Aptnan. U 76). Kadi der 

Schlacht entfloh er, da er auf Schonung von 
Seiten Caesiiri* nicht rechnen durfte, mit <'atu 
und Labienus nach Dyrrachium, von dort nach 
Africa (Dio XT.TT 10) und nahnt an der Schlacht 
bei Thapsus t«il (i'lut. Caes. 53). Nach ihrem 
unglücklichen Ausgang wollt« er durch Maure- 
tanien mit Faustus Siula sich nach Spanien ret- 
ten, beide aber wurden von P. Sittius gefangen 
genonunen und wenige Tage später getötet; ob 
auf Caesars auädrüddichen Befehl, war streitig 
(Snet d. Inl. 75. B. Afi*. 95. Liv. per. CXIv. 
Flor. II 13, 90. Oros. VI 16, 5. Anct. de vir. ill. 
78, 9. Plut. Caes. 53. Cic ad fam. Dl 18. 2; an- 
yichtiir llbat Appian. U 97 8dpio mit Afraaln» 
entkommen). 

7) Sp. Afra(uius), Münzmeister auf ^lünzeti 
aoa der 2. Hälfte des 6. Jhdts. der Sta<lt. 
Mommsen RMW ,Wj irr. 24. [Klebs.J 

8) Sex. Afranim *SV.c. f. VoUfiiiiaJ Burrus 
(CIL XII 5842, Vasio Vocontiorum ; er stammte 
vielleicht ans Vaäo Vooontiorum. wie die Tribo» 
Voltinia wahrRcheinlieb macht, vgl. Himchfeld 
zu d. St.), frih. niü.. pruf. AiKjii.^ta'' fd. h. der 
Livia t 29 ), pme. Ti. Cuesarfis, f 37 J, proo. 
diri Claufii. praef. prfaejtorifo) (edt 51), or- 
)i(inij(nt;is rotisitlarfibus . . . . .J. Fr geno-» 
ausgeieiclineten militärischen Buf, als er im .1. 
51 dur<^ den Einfluss der Agrippina alleiniger 
Praefectu,-; praetorio wurde (Tac. ann. XII 42: 
vgL XIII 2u. Hirsch iVld V.-G. 1 22u, 12;. Nach 
(Uaudius' Tode verliilft er dem Nero zur Regie- 
rung (Tac. ann. XII 69. Jos. Ant. XX 152), leitet 
in enger Verbindung mit Seneca den jungen 
Kaiser (Tue ann. XIII 2. ö. Diu LXI 3, 2. 4, 
5. 7, 5) und wirkt mit Seneca zusammen den 
rem Agrippina veranlagten ffinriehtungen eot« 
gegen, im J. 51. Tac. XIII 2. Schon im näch- 
sten Jalure (55) plant Nero seine Absetzung, da 
er Agrippina günstig sei, nnd Bnrrus beli&lt nadi 
Fabius Hiisticus «ein Amt nur durch Seneras 
Einfluiis (Tue. ann. XIII 20). Auch eine An- 
klage wegen Verschwörung gegen Nero blieb 
erfolglos fj. Tac. ann. XIII 23). Der Er- 
mordung der Agrijj^ina (J. 09) war er ebenso 
abgeneigt (Tac. XIV 7), wie er den Kaiser an 
der Vcr.<;tos8ung der Octuna zu hindern sachte 
(J. 62, Dio Lxn 13, 1). Nicht nnwalursdi«»- 
lich ist fts daher, dass Nero ihm lästig gewor- 
denen bei Gelegenheit einer Krankheit (J. 62) 
anstatt des Hmnritteb Gift reichen lie» (ala 
gewiss erzählen c« Suet. Nero "r, und Dio LXII 
13, 3; Tac. XIV 51 läsat es unentüchieden). 
Der Tod des rechtschafTenen ond freimütigen 
(vL'l. Dio LXTT 1:1. 2) Mannes erregte im St-'iate 
allgemeine Trauer (Tac. XIV 51); mit ihm vcr- 
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lor Seiit-ra allen seinen Einflass fTac, XTV 52). 
£r war an einer H and ve rstammelt {debüis tntnca 
mamm, Tte. tarn. TJSt 14). 

t>) Cn. Aframa«( Detter. Co.s. suff. mit C. 
lolius Bassas im J. 105 a. d. lU idm Mautf 
fdipl. 82 CIL m p. 865. TgL dUpl. 28 p. 866. 
<MT vn nf>4), AT/ A: /u». facta Arv. J. 105). 
AU «lesigiüerter Consal spricht er im Senat (Plin. 
«p. V 13. 4). Als Consul starl) er eines gfewalt- 



einigennassen be.stimrot «lurdi Ortsnameii wie 
Aqua« r»gi«e, Zama regia. Bulla regia; auoli 
aebeint si« die 6«»bkbft rm Sidi Hani tqh N. nach 

S. dnrcliqaert zu haben (Tissot geo^r « nrnp. 
II 14ff. 739). Im iugurthinischen Kriege kaui nur 
L«pti8 mai^B hinzu (Sali. lag. 77. 78). Nach 

der Re-!ie«jnnf Jubas aber 46 v. Chr. wurde das 
e)iemaUge liatch des Ma.sainissa von der Grenze 
<ler Mauretania Tingitana bis zur (Jvrenaica der 



~ '.m -n Todes entwe<ler dnrch ci^ne Hand oder 10 rninis-rhen l'rovinz einverleiht fCaes. b. Afr. 97 
durch die Seinigen ermordet (Plin. ep. VIII 14, Dio Ci\ms. Xlll 9 
12). Vielleicht ist er derselb» 



ep. 

Dexter. 



Appian. b. c. II 100). Von 
30 — 25 T. Chr. fiberlie.ss Augustus noch einmal 
«lern gleichnamigen Sohn des Juba das väter- 
liche Reich (Dio LI 15); 25 v. Chr aber wurde 
Numidien bis zum Ampsagas endgtlltig ah Africa 
itom mit der biaherigeu romischen Provinz, nun 
Äfrim vetiu genannt, vereinigt (Strab. XVII 
840. Appian. b. c. IV 53 Jicdaiä — ria Aißvtj. 
Dio XLUI 9. PUn. n. h. V 25. PtoL IV 3, 
9021; Ar Afnea velu» wmde woU Mcb Äfriea 
nnpria gesagt, Mel. T 33. Plin. h. n. V 2$. 
Mart. Cau. VI 669; auch Africa Vera , Isid. 
Orig. XI V 5, oder Afriea, ij 'A^gut^ schlechtweg, 
Caes. b. c. II 23. Mel. I 22. Dio XLIII 9. 
XLVm 1. Ptol. IV 3). Die Verwaltung führte 
in der repobUcaniachen Zeit ein Praetor, bezw. 
Propraetor oder Proconsul, jetzt, da die Provinz 
senatoriüch war , ein Proconsul , und zwar ein 
Con.Hultr, and der einiige, der ein Heer, eine 
umherfiihrr^n nnd t>*teii. J. 37 n. Cbr. Dio LIX 30 Les:i»n . kommandierte. Im J. 37 n. Chr. aber 



der als 

Jäger bei Jlartial erscheint. VII 27, 3. XI 69, S. 

10) P. Afranius Flavianus, vielleicht Bruder 
dea Vorigen (vgl. Borghesi Vni 455). legatm 
procünaulU Äsiae, nämlich des T. Aqnilliua Pn>> 
culus im J. 104 (ephesische Inschrift bei Wad- 
<linirt..n fastes nr. 113, wo der Vorname feiilti. 
Statthalter von Pannonia inferior am 1. Sept. 
114. Dipl. 26 CIL m p. 869. 

11) AfiRaniu lEbnmtwlianiis a. Hanniball- 
anac 

12) P. Afraniuii Potitna gelobte in der Hoff. 

iraug auf Belohnung fär seine Anh.Inc^Hchkeit, 
während einer Krankheit Caligulaü, für die Ge- 
nesung de^ Kai.^rs «ein Leben opfern zu wollen. 
Als der Kaiser wieder !Te<:nnil wurde und A. zö- 
gerte, »ein Gelübde zu erfüllen, liess ihn jener 
wie ein Opfeitier geschmückt in den Stnussen 



8, 3; vgl. Suet Gai. 27. 

It) Aftsntos Quintianus, senatorischen Stan- 
de«, nimmt an der Verschwörung g^n Nero 
t^il und verliert nach Entdeckung dmelben wie 
die anderen T> iln< hmer sein Leben, J.66 n. Cbr. 
Tac. ann. XV 49. 56. 70. 

14) AfiraniiM Silo, Centurfo unter P. AeUw 
Severianus Maximu« im Kriege gegen die Parther, 
J. 16ly2 D. Chr. (Lacian. quom. bist, conscr. 26). 



{▼. Rohden.] 

im .T. 569=1 



15) C. Afranius Stellio. Praetor im .T. 569=185 
(Liv. XXXIX 23, 2), /// vir eoioniae dräueendae 
Ißahtmiam) im J. 571 = 188. ibd. 55^ 9. 

16) Afranius Sva*rriiis >. Svagrius. 

17) C. Afrania wird bei Val. Max. VITT 8. 2 
(und Puia) überliefert und gelesen , v^'l. Car- 
fania. (Kleb.s.j 

Afreniis«Cos. mm. hüias mit Africanus. C IL 
niusAf^inns. [v. Rohden.l 



maclitc Gaius dcu Legionslegaten vom Proconsul 
unabhängig und Oberwies ihm alle die Gegenden 
zur Verwaltung, die des militärischen Schutzes 
bedurften (Tac. hist. IV 48. Dio LIX 20). Da 
nach gehorchte die <,'anzt' Kü.«<te von Hippe regius 
bis I^ptia magna dem Proconsul; im Innern 
mitenrtanden Tunis Tanudlent, Capsa, Antmae- 
dara, Calama seiner Verwaltung. Dagegen ge- 
hörten Cidaroo«, Bondjero, Tbev^te, Macomades, 
40 TbibiUs, Bnsieade «»en in dem Betirk dea Le* 
gateii (s. CIL Vni p. XVf.). Von dieser Zeit 
an gab es Numidiae dua* -. d«r Teil von Afrira 
novo, der dem Proconsnl gehorchte, hieas Numidia 
prnrnnsiilaris oder Infi rior. der andere superior 
oder comttiari« uder Cirlmsis. «pilter Comtnn- 
fina (TgL CIL Vm p. XVI. 1063. 467f. 956). 
Dem Prnronsul standen drei Le|,';»teii zur Seite. 
Die Finaiu- und Domäuenverwaltun.'' war kaiser- 
lichen Procnratorcn übertragen; die Gesamt- 



Africa. Mit diesem Namen zweifelhafter 50 provinz war zu dem Ende in trarttis oder dioerpges 



Herkunft (vgl. Meitzer Gesch. d. Karthag. I 53. 
Momroscn Röm. (iesch. V »121 Anm. Tiaaot 
g^ogr. comn. I 3d9f.) bezeichneten 

1) die Römer im wdteren Sinne den "pon den 

Griechen Aißvti (s, d.) genannten Erdt«il; vgl. 
PUa. n. h. lU Stf. MeU I 8. SalL lag. 17; 
9) im engem Siim — tmd darauf beJiebrtnlct 

sich d-^r Oebnitii^h df-n g'rieehisehen Sohrift- 
liteUeni — tLii» elieiiials deu Karthagern unter- 



eingcteilt. Unter Diocletian fand eine weitere 
Zerstückelung in vier Provinzen .statt : Tripo- 
litana, BjfMeenaf ptvcotmUarit o der Ze t4SÜana, 
Nwmdia. Über ihre Grenzen s. CIL Vm p. XVIIf. 
und p. 1164, über ihre Verwaltung p. XVIIIf., 
ausserdem Marquardt Staatüvenr. I> 471f. 
Das Land wird von mehreren ostwesflieb strei- 
olh-ndcn |tar;illelen Bercrketten durehzoijC'n , die 
wir lieute mit dem Gesamtnamen des Atlas be- 



worfene Gebiet sow 



1»' «las 



an der Nürdkfl>t'' di s Erdteils, vornehmlich die 
rfijni>.-lii' Provinz dieses Namens. Dieselbe um- 
fasste nacli ihrer Einrichtung im J. 146 v. Chr. 
das bis dahin den Karthagem nnrh verldieheiio 
Gebiet von dem Flusse Tusca. an dessen Mün 
dnng Stadt und Insel Thabraca la;:. bis Tiiaenne 
am Golf von Gabes (Plin. n. h. V 22. 23. 25. 
Ptoi IV 3). Die Grenze im Binneniande wird 



der Nachbaratämme 60 zeichn> ii. d.'n die Alten auf den mauretanischen 



Teil d*'s Gebirge.«! beschränkten, während sie für 
jene zalilreiche Spccialnamcn hatten (Ptol. IV S. 
16—20). Unsere Kenntnis der Hvdrographie des 
Landes hat neuerdings bedeutende Förderung er- 
t'aliren durch Ch. Tissot g^ogr. comp, do la 
prov. rom. d'Afrique I 1884 S. 41—148. Uber 
Klima. Producte, Flora, Fauna s. ebenda 244ff. 
Die Urbevölkerung, die sich bis heute erhalten 
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hat, von den Körnern mit den (iei<anitnameii 
der Libver, Öaetoler, üumider, Maoreu bezeicli- 
net, ^en((rt m der Ton den iiUKnafrieaniMhen 

Nigritimi siliarf unterschiedenen nordafricani- 
&cheQ oder cbamitiacbeu Ba«se. Meitzer Gesdi. 
d. Karthaf. I 50f. Tisiot I 885ff. Sie er- 
scheint von der Sltc^+en Zeit an in /.alilreicho 
Stämme gespalten. Die Phoinilier begannen seit 
etwa 1100 ndi an den africdOiMlMii Kftsten 
festzusetzen; von <]>-u Küstenpl&tzen aas unter- 
jochten sie dann aiinuihiich das Innere. Als ihre 
ältesten Colonien gelten Utica, Lentis magna, 
Hippo Diarrhytus, Hadrumctum, Karthago ; femer 
nenne ich Oea, Sabrata, Tacapae, Meninx, Thvs- 
(Irus . T.ej'tis minor, AcliuUa, Usalis, Theudalis, 
Cüliam, Safe«, Sofetala u. a. Nach der £robe- 
rang durch die BOmer, die mit immer sanehmen- 
doTii Erfolg da« T.and auch der römischen Kul- 
tur gewannen , < ntwickclte sich dasselbe zu be- 
sonders hoher Blute. In der Mischung mit der 
africanisi li- ii Ei^^enart bildete sich die römisch*' 
Kultur zu einer besonderen Spielart heraus. <li>' 
je länger, je mehr auch aof au gdstigt- I.cbt ii 
des römischen Gesamtreichs von grossem Einfluss 
wurde. Von der materiellen Blüte der africani- 
»chen Provinzen legen die Rainen von zahllosen 
Stidten , Dörfern , Villen , sowie die Beete eine« 
dirliten , woblgepüegten Wegenefases noch heute 
Zeupiis ah. Aach die <.1iri>tliolie Kirche hat 
dort eine grossartige Entwicklung erlebt. Mit 
dem allgemeinen Verfall dee Beichea erlag anch 
diese Herrlichkeit dt in Ansturm der nicht für 
die römische Kultur ffowunneiKn eintrehdrenen 
Ftiunnte und dann der Iiivasiim der Ai 1 i Vgl, 
CIL VIII praefatio nnd dio dort p. XXlIIff. auf- 

fefülurte Keiselittei atur. i'issot geogr, comp. 
1884. U 1888. Mcrcier histoire de TAfirique 
septentrionale, 2 Bde. Paris 1888. Marquardt 
Staatinrerw. I* 464ff. Momrasen röm. Gesch. 
V Cap. If). Kiepert T.(.'hrhiu-li der alten Ceofj:r. 
g 1930. Morcelli Africa cbri^stianA, 1816—17. 

tJoh. Schmidt] 
Africana gallina s. Perlhuhn. 
Afrkanas, Beiname der Comelü Scipiones, 
Pabii Maximi, Caecüii, Inlü, Ptipienli, Sextii, Te- 
xenti! \ii rdem: 

1} AiMuauus, dines captator. Mart. XII 10 
(vohl fingiert). 

2) AMcanns, an den ein Bescript vom J. 
288. Cod. lust. VI 3, n. (v. Rohden.] 

8) Beamter im .1. :;2';. ( 'od. Theod. IX 7, 1. 

4) Consnlaris Paunoniae äecundae im J. 865, 
wird als Hoeliveniter hlngeriditet Amm. XV 
3, 7—9. XVI 8. 8. lulian. ep. ad Athen, 273 D. 

5) Advocat in Rom, dann Statthalter einer 
Provinz, befreundet mit dem Magister militnm 
Theodo.siu>, dem Vater des Kaiser«, wird auf Be- 
fehl Valentiiiians I. hingerichtet. Amm. XXIX 
o, 6. Vi. lloioht derselbe, an welchen Gr^. Nai. 
epifit. 224 gerichtet ist. 

ö) Statthalter einer Provinz im J. 3!S7 (Li- 
ban. epist, 800. 849); Stadtpraefeet von Constan- 
tinopei 895—897 (Cod. Theod. IV 4. 4. VI 3, 
3. XI 88, 1. Xn 1, 152. XIV 17, 18. XV 2, r,). 

fSeeok.j 

7) Arzt, Zeitgenosse eine^ Königs Autigouos, 
lebte apitestei» im 1. Jhdt t. Chr., da der lettte 
Antigonos, der sich ßnodtvi nannte, der Herrscher 



vun Judaea, 38 v. Chr. von den Runiern lunge- 
richtet wurde. Er maus auf dem Gebiete der 
ATzneimitteHehre aehriftatelleriseh tULtig geweaen 

-sein. Vf7l. E. Roh de Rhein. Mus. XXVlII 28*?- 
Jünger i^t der Arzt Afriimus, von dem P. de 
Lagarde Symmicta 16Slt ein Fragment negl 
orti&ftüv ((Iber Gewichte) auj» den eodd. *27S1. 
2720. 2830 der l'ariser Bibliothek herausgegeben 
hat. [M. Welbnann.] 

10 8) S. lulius Afriranns s. unter lulius. 

Folgende Consuhi führen den Beinamen Afiri- 
canus: 

a) Q. Fabius Q. f. Maximns AMcanos Cos. 
ord. 744 = 10 mit C. Ivliiis Aatonitu H. t H. n. 

b) T. Sextius Africamis Cos, soC 59 mit IL 
Ostoriaa P. f. Scapula. 

c) P. Comelins Sdpio Aftieanvs Asiatiea» 
Cos. suff, 68 mit C. Hellicius Natal is. 

d) T. Sextius AtVicanus Cos. ord. 112 mit 
20Traian VI. 

e) M. Pupienios Aütieamu Cos. ord. 236 mit 
Maxinünus Aug. [v. Rohden.] 

Afi-Iceronet) {'A<pQuUQtainQ PtoL IV 6, 19. 
IV 6, 23, Geographiae expos. comp. 16 = Geogr, 
Gr, min. II 498), grosser Volksstamm im afri» 
canischen Binnenkode im Ninrden des Gebirgea 
Aroaltes. (Pietachmam].! 

AMeaa« 1) Beiname Iitppiten anf den Hi- 
litärdiplomen der Jalire 76 und 85 CIL III p. 
30 858 Ihmae in Capitoiio in basi lovis Africif p. 
855 lUmae in CapHiiUo in bagi e<^$mnaB parte 
pof^frrinrr rjuar ent itccuitffiim lormi Africum. 
Es scheint demnach, als habe seine Statue zu 
den vielen gehört, die die Umgebong des capi« 
tolinisehen Tempels schmückten. [-^ust.] 

2) Afi irii.-: nannten die liümer den von Afiri- 
ca her zu ihnen kommenden Wind, gleichge- 
setzt mit dem ^li'v' (s. d.) der griechischen Wind- 
rose; beide sind nach ihrem Ursprungslande Afri- 
•10 ca bezw. Lihv.-n (Ps. Aristot. de ventor. situ 
p. 973b 11) benannt, gemeiniiin alü Südwest (der 
noch heute in Italien AffHeo oder AIBrieino heisst) 
anf^'efasHt. Der A. welit vom Sonnenuntergangs 
puiiktt' am Tage der Wintersonnenwende (Plin. 
n. h, II 119: ab occ/tjfu brwntUi Africns. . . . 
Graeci Liba noininant. Sencca Nat. Qti. V 16. 
6: ab oceidetür hihetno Africun furihmttliu^ e.( 
ruem), und würde danach genauer dem West- 
südwest unserer Windrose entsprechen. Er wehte 
50 also dem Ostnordost, dem Aquilo, gerade ent- 
j,'egen a'lin. n. h. XVIII 385). weshalb ihn Ho- 
ras (Caim. I 8, 12i praecipitem Afrieum de- 
eerianUm Aqwihnwti* nennt: derseloe erwittint 
seine Afrimr j>rnreflme (Carm. III 20. 57) liii 1 in -ht 
ihm die ferneren Bezeichnungen proternm ^pod. 
16. 22) und vuHlmt (Cann. 1X188, 5), wlhrend 
er hei Verjril (Aeu. I 85) treber prorrUi^ Afri- 
cuä genannt ^^i^d; Plinius (n. h, VI 106» hebt 
hervor, daits der A. für die au« Indien heim- 
60 k.'hif-ndi'n Sehith-r iTir die Fahrt dnr< hs rote 
jileLr besüudcr.s i;üa.Htig sei. l>ie auril'ükrüchste 
Darstellung seiner physikalischen Eigenschaften 
«nebt Isidor (de nat. rerom 37; vgl. G. Becker 
Proleg. p. XVTTI f.) in Anlehnung an Sneton: 
A/rici',<, f/iii tlirifur Uijs. . . . yenerai tritipr~ 
iftatea et pluptas, facit nubium wnlutiones et so- 
nÜU9 fonKnwnmt et er^fr«»eeiUiu»i fulgofum 
Hm» et fiUmititm i^ndtwi ab feuchten Wind 
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nennt ihn auch Plin. n. h. II 126, zugleich mit 
dem noch regenieicheren Südwinde, dem Auster 
<Notask. Wenn im Widerspruche gegen die letz- 
tere ChMraktensük bei Propen (IV 5, 60) von 
der Hitze des Notas, bei Panmmas (II 34) von 
der ^tMip' iidtn Glut des At'y, bei Huraz (Cann. III 
23, 5) endlich vou der gAaandheits&chädlichea Wir- 
kinifr dee A. (jMiüeif) die Rede int, so mvm ia 
diesen Fällen wohl an den Scirocco gedacht werden, 
der ia ebenfalls ein aihcani«cher 'W ind ist und be- 10 
iwnders in Unteritalien oft mit grosser Heftigkeit 
nebt. Wenn boi Properz IV 8, 48 alle Hand.schril- 
ten lesen A/rirrift in ;/laeiem fi iyvre mvtil atpta^, 
^ lieirt. da diese Wirkung des A. munOgUch 
iit, entweder eine Verwecl»luiig — etwa mit 
dem Aqnilo — Tor, oder man wiitl mit C. L a c h- 
mann Areinit statt Africua lesen müssen. Un- 
bdlbarc WidersprUcbe in Betreff des A. bietet 
Ps.-Afral. de mundo e. 11. 18. (Schaefer.j 

Afufcnh nsis , Ethnicon von einer Stadt in 20 
der Byzaceuü; ein tyiscoytis A. Notit. Byz. n. 2 
(a. 481^ [Joh. Schmidt.] 

A^ba (Joiieph. Ant. Jud. XITI 424), eine 
jetzt unbekannte Stadt ralilntinuss, walirschein- 
tich nicht weit von Jerusalem. [Benzinger.] 

Aprabana, CarteU in Persien (Ammian. 
XXVÜ 12). [Fraenkel.] 

Afrafyliosy Monat des gemein-perrhaebiscneu 
Kaleiäeis» bowugt durch FreüaMnuifesurkanden 
ans Gonnos (T^olling S. Ber. Akad. Berlin 1887, SO 
567 I Z. 12 1 und Kvretiai (Le Bas II 1809 b 
Z. 4: a-fXLY^'iuov überliefert), vielleicht auch (so 
Lollinir a. 0. 566, 2) !n Aiginion (Le Bas 
II 1 206 b 7. 2 : // ijrföi . . . .juiov). B i s e h o f f 
(Jahrb. für l'hil. CXLV 1892, 481f.) hat vor^;."- 
scU^pren, ihn zwischen A^>hrio8 und Bunndoius 
einzuscliiebt ii und etwa mit dem attischen Mu- 
nichion zu irleichen. [Kubitschek.] 

AiruklcM ("Ayiutitlch Vater des Epeigeus, 
Myrmidouf. Horn. n. XVI 571. [Knaack.l 40 

Afraklytos. 1) Historiker (FHG IV 288). 
jichrieb eine Periegese von Olympia {h IJegi 
'Olvi$iiias Phot. Said. s. AvvtAt^c&r dni^/ia)» 
ans wdeh«r ein Fragment in einem bei Fliäiee 
und Snida.< n. a. 0. i rhaltenen alten Scholioim 
Plat Fhaedr. p. 236 b aufbewahrt i«it. 

[Schwartz.] 

2) ApK'lvnis. Frr'i^"dassener lU-s Verus, wel- 
cher ihm die üt-uiahlm des Libo gab. ilist. Aug. 
Vera« 9. 3; vgl. 10. 5; Marc. 15, 2. Vgl. L. Au- 50 
relius Agaclvtus (CIL VI 1592. 12095 Bull, 
com. XIV 1886, 102 nr. 11,50 l.aiiciani ^il- 
bg' a<|uaria 138, vgl. 491 1. [v. Kohd.n.j 

Agalaaseis {iArakaoam Biod. XVIII 96), Be- 
wobner der indiscben Veete *Ayiijaaoa im Fangäb, 
nahe dem Ilvdraotcs (Pftwi), welche dem heuti- 
gen Orte Pind-i-^eich-Musä entsprechen «oU; vgL 
Droyeen Gesch. Al.^ 179. [TomasehdLl 

isralinpruH (Tab. Peut.), eine spätere, wahr- 
scheinlicb ba^staruifecbe oder ostgermanische Be- 60 
feichnung des Flusses T>Ta8 (Dnfistr); vgl. got 
^^«'«beMhwerlieh* mit Ansgang-t/i^r ? 

[Tomas*, hek.] 

Agalla (Jo-e^ib. Ant. Jud. XIV 18 [wo jedoch 
Niese räka» best]; Euseb. Onouia.st. ed. La- 
garde 228 'AyaJLltiti ; Jes. XV 8 Kijldjim), Stadt 
im Moabiterland, an der Südgrenze gegen Ara- 
bieu. >'acb Ettseb.-Ui«roQ. 1. c. 8 MiUien <tetUcb 



von Are(>pulis. Lage imbelcaiiiit . iii. lit zu vorwech- 
s^ebi uüt 'Eh 'Eglajim (Kzecb. XL VII lui am 
Ufer des Toten Meeres. [Benzinger.] 

Agallla» 1^ 'H KtgKvguia vßafiftaTtxij, Zei^Te- 
nossin des Anstophanes tou Byzanz. Geschlecht 
und Namensfonn gesichert durch Athen. I 14 d 
und Schob T zu IL XVIU 483, ge^nüber der 
Entstellung 'AyaXXfac i KiQxvoatoe m SdioL A 
II. XVIII 401 und der Corniptel :})•«• n//.«;- 



zu 

bpj Snidas s. Avayculii, oytüjpa, der den 

Atlienaios auüschrdbt. Erhalten siimI tou ihr 
erklärende Benierkunpen antiquarischen Inhalte 
zu Hoini r: in der einen (Athen, a. a. 0.) er- 
klärte ^ie die Nausikaa fltr die Erfinderin des 

Ballspieles, m; :toXi'uS( ^^agiCofievt] . . . rnvTrjv 
Si ftövrjv rwv fjountioiv "Ofiijooi; .ragayet ouaiQi- 
,"f-i oac. In der andern (Schob AT a. a. O.) er- 
klärte sie die Danstellang aof dm Schilde des 
AehiUene in Hagerer Darfegang eis Urgeschichte 
von Attika, wobei sie Charax i itiert und Aristo- 
teles benatzt {jtoineia 'A&. cd. Kaib.-WiL^ p. 91). 
2) Athenische Hetaere. Athen, xm 588e. 

[W'entzel.] 

"AyaXfia, von äj'äi.Ä«!»', schnmckei» und schmük- 
kend erfreuen (vgl. dyav<k, äyu^iat , C u r t i u s 

Grundz. 172), als» .-räv t(f <J> nya'/.h int y.ni 

Xaiott (Schob Ar. Thesm. 778. EXyin. M. Bacb- 
mann Anecd. I 9), jeder Gegenstand der Freude 
and des Stolzes, Schmuck (sinnlich sowohl al.<! 
ethisch), Zier, Kleinod ; vgl. IL IV 144 von dem 
• Ifenbeint rnen :taQt)tov Ct.to>i': fiaotkijt Ar xetrat 
uyaifta, dftepöttQW, xoofiot ff'ÜKt<itt ÜMt^i^ 
Ar x^9*t^. Insbesondere wird von einem der 
(Jottbeit bestiuimten Gegenstand g.'brancbt; vgl. 
Ud. III 438 von einem Upier»tier. tlenwen Hörner 
vergoldet sind, VIII 509 vom hölzernen Pferd 

ifüy <T.. Oru>r {}f}.y.T,'io,ay). III 274. Xn ;^47, 

daher vun jt-dtm Weihgescherik, das durch seinen 
materiellen Wert oder seine kunstreiche Verferti- 
gung die Gottheit erfreuen und bereichern soll, 
von Broncegefas.sen (CIA IV 8, 37312b) , von 
Dreifüssen (Berod. V 60. 61. Paus. X 7, 6, 
auch noch CIA III 80) and Geräten aller Art 
(Fans. VI 19, 6), Ton bemalten ThongefUssen 
(CIA IV 3, 37312*; vgb Loew y InMbr. gr. 
Bildh. 5 und dazu Staanicska Airch. Jahrb. II 
151 1 und Pinakes (Plato L^. VII 9S6B; 
F ir. Hei. 262. Ar. Tbcs-nu 773. 778). vnn Statuen 
(a. .4.-ri!Äjlft>»^f nennt ,-i< Ii die dem AixiUon ge^^ e^htft 
Porträtstatue des Chare>, HeiTU von Teitbiiissa 
IGA 488, vgl. Simonides 155. lötiB.). Aus der 
allgemeinen Bedeutung des Weihgeschenkes, des 
geheiligten Kunstwerke.-. , der Votivstatuc ent- 
wickelt sich im 5. Jhdt. (zuerst bei Pindar und 
Herodot) die Bedenthng .Götterbild-, welches 
als da.s wichtig.ste Kleinod im Heiligtum auch 
das besondre Wohlgefallen der Gottheit erregt ; 
V|L Fiat. Leif. Xf 981 A. In attischer Prosa 
wird a. besfiinb r.-. von den mit einem Kulte ver- 
bundenen Götterbildern, also auch von kunstlosen 
^6avu (Phor- nis trg. 9 Kinkel Fan.«. VI 26. 5t nnd 
anikonisebeii Idolen gesagt. Wenn a. im Sinnovon 
, Standbild- dem Gemälde (Frankel i'.tj — dich- 
terisch als blosses Bild der Wirklichkeit (Enr.HeL 
1219) — entgegengestellt werden kann, so tritt es 
am häufigsten (so durchweg im Sprachgebrauch 
des Pausanias) in ausdrücklichen Gegensatz zu 
iof^Qtäst dem Standbild eines Menschen; vgL 
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BeTcker Aiiecd. gr. I 365: ayal/iajojioior di (paai Poesie. Eu^ammon von Kyr^ne erwähnt»' in der 

xcikelodut Tov tixnvni; 0ttäv unXlov igyaiiofieyov, Telegonie als Geschenk des Königä Polyxüuos au 

dy^gumoitotov di rtöv urihnörrtin'. Doch Werden Odysseus einen Mbchkrug mit Reliefs, welche die 

in am Insohriftoa der sjÄteren Zeit auch die Gewhichte des Irop)i<Niioe» A. and Aiueiu dar» 

Ehrenstatnen der Mensehen als 8. l»eMiehn«t; steUteii (ProMoi Exe. Jmhn'Hieh««lia ffiM«r- 



es wird ilal)''i. wie es s !i "nt, in <lcr Re^el :in 
ein Steinbild gedacht, walirend bei drdßMi der 
Begriff des EnUMe« vorwiegi. 

Litteratnr: Rnhnken zu Tim. Lex. Plat. p. 



chronikt'ii 121 : jedo andero Erklärung d-'s Lii Tot*ry 
unzulässig, dar nach zu corrigieren Svoronos Qa< 
tette wOkioL TJU 1880, 278; n. Studnicska 

K^Tenp 120). Ea ist dies offenbar folfrende Erzib* 



48". Overbeck Her. üächs. Gesellsch. d. Wissensch. 10 \nn^^, für die unser Gewähi^niann Cbarax von Per- 



isr,4. 247f. Schubart Philol. XXIV 562ff. 
Fr&nkel Ac vcrbis potioribu:<, ijuibus opera sta- 
tuaria Graeci notabant l äff. 38. A m > ■ H n t z e 
zu Od. in 274. V. Wilamdwttz Ear. Horakl. 
U 61. LReiscb.] 

Afalaninns, nach Coripp. Jobann. II 69ff. 
ein hoher Berg in der Byziuena. nach Tis-sots 
sehr unsicherer Vennatang (g^gr. comp. I 40) 
der Bj. Arbet bei Oafiw. [Joh. Schmidt.] 



j,'iiinon ist. Derselbe erzäldte nach Schot Aristo- 
})han. Wölk. 508 (FHG ITl fr. 6): A.. Sohn des 
iStyinphalos, König % on Arkudieu, hat vuu seiner 
Gemahlin Epikasto einen Sohn Kerkyon und 
einen Stiefsohn Trophonios, mit welchem letz- 
teren er ein Scliatzhaus des KOnig^ Augeüis in 
Elis baut. Sie fügen einen Stein .so ein , dass 
er heimlich herau^nommen werden kann, and 
bestehlen auf diese Weise in Gem^dttsebaft mit 



Aüramathae (Plin. VI 21 : cod. R ostf/mn- 20 Kcrkron den Scliatz des KOniirs. Daidalos \ er- 



tae\, Yolksatamm am Nordabbange des Kaukasus; 
vielleieht die Hedftnaiak der annenisdien Chro* 
nisten (Etife a. 444 p. 79. Fausta.s p. 15). 

[Tomaschek.] 

Agamede (M • *<«»)'!»»;). 1) Ort bei Pyrrha ani 
Lesboe. Stepb. Byz. Plin. V 139. [Hirsrhfeld.] 

8) Tochter des Augeias, Kennerin aller Heil- 
kräuter, eine zweite Medeia ^ustath. Dion. Perieg. 
822), mit Mulios vermihlt (Homer lUas XI 740); 



fertigt Schlingeu, weklte die Diebe fangen sollen. 
A. ftngt sieb in denselben und Trophonios baut 
ihm den Kopf ab, damit nicht mit der Ent- 
deckung des Vateru auch er für schuldig er- 
kannt werde. Kerkyon flieht nach Athen, Tro- 
phonios nach Lebadeia, wo er sich eine unter- 
irdische Wohnung baut. Nach seiueui Tode er- 
schien hier ein Orakel, und dem Trophonios 
wird von jetzt an wie einem Qotte geopfert. £r 



geMT nach Hvgin. fab. 157 von Poseidon drei 30 binterlSast einen Sohn Namens Alkandro«. Als 



Söhne: Belos. Aktor. DIktys. Theokrit (idyll. n 
16) nennt sie Periinede; s. den SchoUasten zu 
dieser Stette, aaeh Propert. II 4, 18. 

8) Tochter der Makaria oder der Pyrrha. Von 
ihr soll der gleichnamige Urt auf Lesbo» bei 
Pyrrha (Nr. 1) seine Benennung haben (Stepb. 
Bvz.). .Auf Lesbos gab es auch >'iue Quelle A. 
nach Nikolaos Damasc. fr. 88, FHG III 379. 

[Kern.] 



arkadischen Könii,' k*'nnt den aueli Pau.sa- 
nias (VIII 4, 8) in seiner arkadischen Königs- 
li«te, die F. Hiller t. Gaertringen (Festschrift 

zur Feier des 25jährigen Bestehens di-s Oyrana- 
siums zu Jauer lö'JO, 53) anf Uhiunos als ijnelle 
zurückgeführt bat. Eine i 1 1 re Tradition weist 
na. h Boeotien. Pausanias IX H7. 5 (Quelle Kallip- 
\mti vuu Orchüui' iios , Robert Comm. Momms. 
145) erzählt dieselbe Geschichte als geschehen 



Aj^amedeti {'AYOfttfdiji) , spielt eine KoUe im 40 im Schatzhause des Königs Hyrieus. Bei ihm 



Trophonioskult von Leba«teia in Boeotien. Nach 
Pausanias (IX 37, 7. 30, 6) gab es dort im Haine 
des Trophonios eine Grube, welche den Namen 
des A. trug {ßö&o(K 'Ayai^i^iov^ xaiovfteroi) nnd 
bei der eine Säule (wohl Yotivstele) stand. Sie 
diente zu einem Widderopfer, das die Orakel- 
siuh' nden in der Nacht, in welcher sie zom 
Trophonios hinabstiegen, dem A. darbnicliten. 
Diese Grube glaubte H. N. Ulrich» (Keisen und 



sind Trophonios und A. Brüder, und rwar Söhne 
des Kiitiigs Erginos von Orchonienos. Kerkyon 
und Daidaloe werden hier nicht genannt, der 
König Hyrleos stellt selbst die SehliiM^. Bas 

Endf der beiden Brüder wird ebenso erzählt. 
Vgl. auch 4lie Aristophanesscbolien a. a. 0., welche 
Trophonios und A. auch als Söhne des ApoUon 
und der Epika,ste oder des Zeus und der lokaste 
kennen. Die Rrzalilung von dem Diebstalü im 



Forschungen in Griechenland I 167) in einer 50 königlichen Srhatzliaus ist uns aus Herodot II 



12t bekannt, der sie in aiinuitlt:er Novelle vom 
Sciiatz des Königs Uhanipdiiiit berichtet. Die 
Ansichten der Gelehrten über die Frage, wir 
sich unsere beiden Versionen au dieser dritten 
verhalten, stehen einander schroff gegenüber. K. 
0. Müller (Orchoinenos 90) sucht naelizuweiseii. 
dass diese Sage altes Eigentuni der Miuyer, tou 
diesen auf Augeias QbMiragen and Mher in 
Griechenland vorhanden uew. - ii ^ei. als dieses 



tiefen Grotte wiederzuerkennen, die sich am Ein- 
gang der Herkvnaschlucht in der steilen Fels- 
wand neben einer grossen Felskammer befindet. 
Ihm hat Goettling (Ges. Abhdign. I 160) — 
und mit ihm wohl jeder, der den Ort ans eigener 
Anschaunnirk'-iiiit — widersprochi'n, da eine Grotte 
nimmermehr eine Felsgrubc darstellen kann. Über 
dieser Grotte las mm Ulrichs (169) Ei/Mlw 
und sprieht ireradezn von dem A. Enbnlos, vtrl. 
aber über diese luüeiirift ausiier Goettliiig a. 60 Ägypten durcli Psatiuiieticli kenneu lernte (vgl. 
a. 0. »'onze-Micbaelis Ann. d. Inst. 1861, jetit auch Studni czka Kyrene 6. 120). Butt- 
81. Über A. als Kultfigur ist also weiter nichts mann (Mythologus II 228) betrachtet die Sache 
zu wiasen, ab das, was sein Name besat;t. Es nach aller mythologischen Analogie so, dass ein 
ist aber jedenfalls ein dem Zeus Eubuleus sehr altes orientalisches Geschichtchen, das sich in der 
ähnlicher Gott, welchem ein nächtliches Opfer ägyptischen Sago des Königs Rhanipsinit ein- 
dargebracht wurde: der 'seht' Ratende. Cicero Älg^, auch mit viel tausend anderen in die grie- 
{de nat. dt i.r. III ooi idi-ntiflciert ilui mit Hermes. chische Mythologie gekommen ist. 

Besser uuterriclrtet sind wir über den A. der Wahrscheinlich ist, dass che ägjrptische Sage 
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durch Eaijfammon,miiB— üiV^teratadt Griechisches 
and Aj^tiaches zusammenfloss, in die ^echische 
Sagenweit fibertnM?en worden ist, und zwar auf 
Tropbonio« nnd A. als die berdhmten Baumeister 
nnterärdiflcher SchaUb&nser in der nijthisclien 
Zeit («. T. WiIainowit«>HofllI«iidorff Horn«- 
risclio Unter-mbuiiiren 186. v. Hiller a. a. 
0. 61^. Denn die Sage, welche aiclierlich an den 
TintenidiscbeQ Kult tod Lebwieia anlnrilpft» krant 
die beiden BriSder vor allem als Bantncist<*r. 
Aiutterden Schatzhäo-sem des Hyriens und Aageias 
ud dem anterirdischen Heili^um in Lebadeia 
baoen sie vor allem iV'n Apollotempel in Del- 
phi. Schon der liomeri.sche Hvianus aul' Apollo 
( V. 294) saf^, dass Apollo dai; Fundament des 
TcoHteU f^baut habe und Tropbonioe ond A., 
Sfthne des Erginos, die Schwölle (XaViw oMSr 
<. <~iemoll S. 1<>:>| •liranf gekirt hiitteu. Vom 
Bm dee deliihi4€beQ Tempels darch Xrouhooios 
und A. ferner Pindar in Seliol. linküin 

Dial. Mort. III ex cod. Pal. 73 (Roh de Philol. 
XXXV 199) und bei Plutarch Consol. ad Apollou. 
14 «Bergk PLG I 374 fr. 2. 3 und p. 485>. 
[Plato) Axioohos p. 367 C. Cicero Tiisml. I 114. 
Strnb. IX 421. Paus. X 5. 13. Steph. Byz. s. 
Jft^po/ nnd die Schollen zu Arintoph. a. a. 0. 
Femer wurde auf ihre bannieisterlicite Thütig- 
keit zarflckgeführt ein Thalamos der Alkmene 
in Theben (Paus. IX 11, 1) und ein Tempel 
des Poseidon «af dero Wege ron Tegea nach 
Kantineia (Fam YITI 10, 2). Biem Baonwister 
»^rlialten für Ilir 'l> r Gottheit wohlirerilliixes Thun 
ein seliges Lebensende. Schon im homerischen 
Hjmmw 99d sind sie tpllot Mapiroim IMbm, 
Nach Pindar (Kohde a. a. O. 200) bitten ^ie 
Apollo nach der Vollendung de«« 1'eni{»els um 
Lohn für ihre Arbeit. Derselbe antwortet ihnen, 
das« sie bis zum aiebenteii Taj,'e wart<»n und sich 
dem Genuas des Leben.«« hingeben sollten. Am 
siebenten Tage (Cicero poat eius diei diem ter- 
fttNM) sind sie dann eines sanften Todes gestorben. 
Oleieli Kleobis und Biton werden sie dann oft 
als Bei..pirle für ein sclikres Lebensende angc- 
ALhrt ([Plate] Axioch. Cic ToscuL a. a ( >.). 

fKern.] 

jkiraniedon '\'Ayaiti6<av) , raehrfaeh bez.utrter 
Nebenname de^i Agaroenmon: oi müaiot bei £a* 
atath. ctt IL n 500 p. 289. S5. [TOmpetl 

\--'nmeia s. Agammein. 

Agaiaeninon i'Ayaf*sfivw*- . die antike Ety- 
mologie [Plat. Kratyl. p. 395 A] dya&oc umii Ttjv 
i:iifu>nqr trifll ziemlich das richtige, vgl. Pott 
Philol. Sappl, n 322ff.). Wahrscheinlich ur- 
»pröiifjUi Ii eine uu versdiiedenen Orten iles Fe- 
lopomies und Boeotiens verehrte Gottheit, die 
man in spitever Zdt mit Zeas identificierte (Ly- 
k -phr. n2?.ff. 1369ff. und Tzetzes ,laztt. 

Stapiijl. b. Clem. Alex, protr. II 88; rationali- 
stischer ErklAnrnfsrersneh Knstath. p. 168, 11 
[IL II 25 J); vi.-lleirht ein ehthonisehor Gott wie 
Zens Treph>»iii.)> iiii>l Zi-n-; .\jnpUiara«s. — sein 
Gr\h zeitrtr- niiui in Amvklai (Paus. III 19, 6) 
nii i Mvkenai (Paus. Ii' 16, 6: v^'L fAristot.] 
IVpU L 2. Rose .\ri8tot. pseudepigr. hC-SS); in 
der Gegend von Klazoinenai un«l Smynia hatte 
er bei heissea Quellen einen Kult (Paus. IX 40, 
11. Pliiloetr. Her. p. 160, 22 Kays.; vgL atteh 
die 'AfttfKifafima ^Ami, a. a.). JedeiwkUs ist 



er auch nnprQnglieh verwandt mit adiaeischen 

Gottheiten wie Menelaos (s. d.) und Helene (s. 
d.), die in Therapne und Sparta Feste und Hei- 
ligtümer besass. ii (Wel. ker Or. Götterl. III 
254. Eoaa Aich. Aufs. II 341ff.), wohl aoch mit 
dem von Herodot VI 66 (rgL dbinValokenaer) 
erwähnten Zeus Lak>'ilaiiiion. Auf ein hohes 
Alter des Kultes deutet auch die Art seiner Ver- 
ehrung in Chaironeia, wo man ihn in der 6e« 

lOstnlt eine^ hühernen Stabes {6öqv) verehrte; so 
scheint wi>ni2:sten> die Nachricht des Pausauias 
(IX 40, 11) zu v.'rst.'hfMi zu sein; aUertüinli<h war 
auch der Brauch, dass der ji dr^nialige Priester 
dies formlose Idol, dem man tüglich Speiseopfer 
brachte, in seinem Hause aufbewahren muüste. 
In historischer Zeit, wo man in einem solchen 
Stabe nicht mehr den Gott selbst sah, identifi- 
cierte man jenen mit dem aus II. II lOOff. be- 
kannten Scepter des A., vgL Schreiber Arch, 

20Zt|^. XU ^0. Den Enlt in Amjklai nahmen 
naoli iler Wanderung die Dorer für -ioli in An- 
sprach (Herodot VII 159) und wuusten sogar den 
Sehanplatz der homerischen Sage dorthin zn 
verlegen h. n.). Der Kult der Atriden und an- 
derer Heroengesclüecliter in Tarent (Ps.-Aristot. 
-T. ßavfi. axovapi. 106) liiit mit dem Zeus A. 
nichts zu thun; er knüpft lediglich an die ho- 
merische Dichtung an. 

In dieser erscheint A. als Sohn des Pel<ipiileii 

dO Atreas, Broder des Menelaos nnd Gemahl der Kly-. 
taimeetra fflher die Form dieses Hamens Tin- 
Robert Homer. Becher 52; etwa«; andiis v. 
Wilamowitz Comm. Gramm. IV lind. Gryph. 
1^.,^90] II); seine Kinder sind Cnrysothemis, 
Lf^odike, Iphianassa und Orestes. Er ist König 
von Mykenai und besitzt nach regelrechter Erb- 
folge das Scepter des Pelopa (II. II lOOff., vgL 
Eustath. da7u); seine Macht reicht über einen 
grossen Teil des Peloponnes (II. II 108. 5Cl*fl. 

40Thuk. I 9. Bethc Theban. Heldenlieder 186); 
ab Oberfeldherr der g^n Troia verbündeten 
Achaeer stellt er die meisten Schiffe, hundert an 
'Lt Zahl, und giebt den seeutiknndigen Arkadern 
noch sechzig (IL II 576. 612). Sein Aussehen 
wird als kOnifUch nnd gewaltig geschildert (IL 
II 478ff. nr I67fr.) : er ist besonders im Speerwnrf 
aosgeaeichnet (II. III 179. XXIII 891). In s. i- 
ner it^tateta (Ii. XI) zeigt er sich als einen 
tapferen Krieger; die beliebte Frage ArJn'ri 

50 liui qii»t (H vüieriiä wusste man später für ihn 
mit der Zahl sechzehn zu beantworten (Hygin. 
f;i^. 114). Er wirbt die achaeischen Fürsten »nm 
Teil persönlich zum Kriege (II. XXIII 296fr. Od. 
XXIV 115fr., vfjl. Paus. I 43, 1. Hvgin. fab. 95. 

SUod. £xc Vat. 13; Fragm. Säbb. L Uöb 
. Moa. XLVI 167, 3ff.}. T«tz. Lyk. 276), 
agt das Orakel des Apollon (Od. VTII 77ff. 
mit SchoL) ond fährt nach einem glücklichen 
Wahrzeichen (IL II SOOfT.; vgl. 112. 286f.) ron 
ßOfleni Ver=jammlnnc:s'ort Aulls al». Da« Opfer dei 
Ipbigeneia ist der homerischen Diclitung noch 
unbekannt. Im zehnten Jahre des Krieges er- 
beutet A. die Toi hter ile^ Apolleinpriesters Chrvse* 
(bei Späteren A-tynome genannt, Dictys l( 17 
etc. Eustath. II. Iii 58) und venveigert die Rück- 
gabe gMen Lösegeld. Chiyses fldht sn Apollon 
nm Bftobe, diaser sendet Pest in daa Lager der 
Acliaeer: nnn giebt A. in einer von Aehillens he- 



L.iyui<.LU Oy VjOOQle 



723 



AgamemuoB 



Agamemnou 



724 



nifeneji Volksversammlung nach, verlangt aber 
daför Briseis, die Sclavin des Achilleus (von 
Späteren Hipjiodameia (,'enannt. Dictys U 38). 
DarühtT entbrennt Streit, A. lü<>t Briseis durch 
Talthjbios und Eurvbat*» holen; Achilleus zieht 
sich grollend zarOck (II. I). Nach einem ermu- 
tigenden Traum mustert A. sein Heer; da der 
Zweikampf des Menelaos and Pari.<i keine Ent- 
scheidung bringt, führt A. die Ach;ieer zur 
SchLtcht. Der aogl&ckliche Aasfall derselbeu 
Tennhwat ihn, durch eine Oamdtechaft dem 
Achilleus Versöhnung' anzubieten (IL IX); als 
auch dies vergeblich ist, folgt ein neuer Kampf, 
in d«m A. trott penOniUelwr Tapferkrit das Tor« 
dringen der Troer nicht hindern kann. In ei- 
nem Augenblick der Mutlosigkeit rät er zur 
Flucht (iL XrV 75). kehrt aber von Diomedes 
gcsiliulfra znr Schlacht zurück. Weiteres Vor- 
Uringeii der Troer. Die Gefahr für die achae- 
ischen Schiffe veranlasst die Teilnahme des Pa« 
troklos am Kampfe, dessen Tod die Aussöhnung 
des A. mit Achilleus, der von ihm die schon ver- 
sprochenen Geschenke aniiiiiunt ill. XIX 55—150). 

Die weiteren Schicksale de.s A. erzählt die 
Odyssee. Nach Troias Fall erhebt sich Streit 
vregen der Abfahrt. Einige fahren ab; A. blribt 
mit Anderen t um den Zorn der Athene (wegen 
KaMandra?) tn Teraotanen (m 186ff.). W!« er 
sfhcm fast ilnli-im \A, verschlägt ihn beim Cap 
Malea ein Sturm dyQov ist ioiaxitfv^ wo Aigi- 
sth4M im Hanse seines Vaters Th^restes urolunt 
CIV .jMff.). "WShn-'nd die Holden vor Troia 
kämpften, hatte der feige Aigisthos ruhig in My- 
kenai (fii'X'p 'A^ytot i:t:toßötoto) geseseen und ver- 
sttrht, obgleich von den Gi'Sttcm gewarnt (I ".5ff.). 
das Weib des A. zu betliOren. Sie widerstand 
zuerst der VerfUirang {q-Qtai yag xtxfjrji &ya- 
j&iniv]. aber endlich vtrstricktf sie ilio noToa 
diujy, Aigisthos brachte den ihr als Hüter bei- 
gegebenen Sänger auf eine wftste Insel nnd föhrte 
Klytaimestra iOrXotv idikmoa» in sein Haus 
(III 262£F.,i. Als nun der Sturm sieb legt, und 
.\. freudig den Boden der Heimat betritt, meldt t 
es der Späher, den Aigisthos auf eine Warte 
gesetzt hat, seinem Herrn; Aigisthos ladet den 
A. zu Gast'' und lässt iliri beim Mahle mit seinen 
Gelahrteu durch eine Schar von zwanxig hand- 
festen Hftnnem ermorden, &t tk tt xmhnmn 
ßovv f.-Ti 7(<r> ;; (TV 51 nff.l. Sif^bcn Jahre hcrrsclit 
Aigistho.s, dann ereilt ihn die gerechte Kacbe 
des Orestes (III 805ff.). Diese lltat des Orestes 
wird wiederholt al:< rühmlirh pepriosen tl 
in 198); daraus folgt, dann div Udys.st;e von dem 
Mnttermorde noch nichts weiss. Auch erscheint 
AipLslhos durchaus als der Hauptx huldig»', wäh- 
rend Klytaimestra nur das verlührte Weib, nicht 
die M<irderin des Gatten ist. Erst in der Ne- 
kyia (XI 421 ff.), also einem der .«spätesten Teile 
der Dichtung, beteiligt sie sich am Morde, in- 
dem .sie Kassandra erschlägt ; als frevelhaft wird 
noch hervorgehoben. da«s sie den sterbenden 
Gatten verlftoet. ohne ihm die Angen sntn- 
drücken und den Mund zu schliessen; auch hier 
ist von Gattenmord nicht die Kede. Und wenn 
Orestes, naehdem er Aigisthos erseUagen. die 
Leichenfeier ftlr Aigisflic- und seine Mutter 
fdert ^UI SOOf.). so kann mau nur annehmen, 
dass sie aieh selbst getötet bat (Sobert Bild 



und Lied 162; anders nrt-ilt J^.elijfor Die 
Uberlieferung d. griech. Heldensage b. Ste^ichoros. 
ProßT. Meissen 1886 8. 18). 

Von den nachhomcrisi hen Epen la.ssen 
besonders die Kyprien und die ^^o^teu diy Ge- 
stalt d( s \. hervortreten. Nen ist in den Kyprien 
(ProkL p. 19t Kinkel) der vergebliche Zug gegen 
Mysien and die Hellung des Telephos im Hause 
des A. (auf die Angabe des Proklos, der hier 
Axgos nennt, ist kein Verlass). Dadurch ward 
Anus xnm «weiten Sammelplatz des Heerei); es 
folgt die neue Episode vom Opfer der Iphig« neia 
(genaueres ttber die verschiedenen Versionen des 
Opfers nnd die wechselnden Kamen der Töch- 
tfr (l.s A. s. u. IphigeneinV Der Streit mit 
Achilleus wird in einem Streit auf Lemnos vor- 
gebildet, und der in der Spätzeit mit besonderem 
Beilagen ausgesponnene fvß^l. Philostr. Her. p. 
17611. Kay*4. ApoUod. Exc. Vatic. 14. Scliol. Eur. 
Or. 432. Dictys II 15. 29) Gegensatz zu Pala- 
mt'd' s wird erzählt. Die Nosten (Prokl. p. 53 
Xinkeli scheinen Ht iiakehr und Tod des A. im 
wesentlichen Qbereinstimmcnd mit der Odyssee 
erzählt zu haben. Von Neuerungen kennen wir 
nur den Schatten des Achilleus, der dem A. vor 
der Abfahrt von Troia warnend erscheint. Die 
Kassandraepisode hei Troias Zerstörung wird ja 
acbon vm wr Odjssee Toran^pesetst. Ob Pylades 
wirklich schon in den Nosten vorkam, kirnnt.- 
man trotz Froklo« bezweifeln ^ ebenso, ob von 
den Kindern der Kaesandra und des A., Tdeda- 
nios und Peb.ps fPuns. U 16, 6, ^1. StiehU 
Philol. VIII 741.) die Kede war. 

Mit der hesiod ischen Epik beginnt eine 
anschneidende rnigestaltunp df»rSage. Ans dem 
veränderten Lüde des Poloindenhauses und seiner 
Schicksale, die nun als eine Verkettung Ton 
Cräueln erscheinoii, blickt nnvt-rkcnnbar die ten- 
dunziuüc Erliii'lunp der Donr hervor, die in- 
zwischen von dem I'clojionnes Besitz ergriffen 
haben (Robert Bild und Lied 187ff.). Auf die- 
selbe Quelle geht die eingeschobene Figur des 
rU'isthenes zurttck, der nun als Sohn des Atreus 
und der Aerope, Gemahl der Kleolla und Vatw 
de« A. mebmnt (Tzetz. H. 68, 20; andere Grup- 
pierungen ilerselben Namen A]>f'llod. ITT 2, 2, 2. 
Bchol. Eur. Or. 4); auch Anaxibia, die Schwester 
de« A-, als Gemahlin de« Strophios, Hvtler de« 
Pylades. bc^'Otrnet hier zum ersten Mal. Die Un- 
treue der Klytaimestra wird hier durch den Zorn 
der Apbmdiie gegen die Tikihter des Tyndareo« 
motiviert. — vielkicht, weil !!ie s]eh ihrer Schön- 
heit gerühmt hatten ^Schol. Eur. Or. 249. See- 
liger S. 4). 

Mit Bcnutzun«: des Hesiodos liat dann, wie 
es scheint. Stesicboros (sein im gebliche« Vor- 
biM Xantbos hat Robert Bild und Lied 178 
beseitigt) der Sage ein neues Gepräge gegeben. 
Er verlegt (unter dorischem Einflu.«s) die Jt^age 
nach Lakcdaemon (Schol. Eur. Or. 46. nach dem 
sie bei Simonides ebenfalls dort melte; Pindar 
Pyth. XI 82; Nem. XI 34 nennt dafftr Amyklai) 
und oüt nimmt aus Hesindi'S die Einführung des 
Pleisthenes (Robert a. a. 0. 190} und den Zotn 
der Aphrodite, der hier dnrdi ein von Tyndareo« 
verge»t'ii<-s Opfer motiviert wird f Schol. Eur. Or. 
249). Klytaimestra tritt von nun an als die 
Hanptsebnldige nnd Horderin ibies Oatten In 
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den Vordergrund; wahrsehcinlicJi vcrwamlte be- 
nits 8tenchoro6 als Motir der blutigen That das 
Opfer d«r I]>hi(r<»neia (eine Anspielung darauf 
bei PitKliir 1';, tli Xr L'-Jf. I. Mit <lie>er veriin- 
derteu Rolle der iü^iAimestra hängt aucb not- 
w«Bdig die Andennil? lOHUDDineii, Ibas die Er- 
mordung des A. beim Bade stattfirnlot; < in un- 
entwirrbares Netz (Ai^ch. Ag. .11 lö) tnler ein 
Gewand ohne HalK^ffiiung und Ärmel (Eur. i>r. 
25 mit Sibol.) wirft ihm die Listige über und 
erstrhlägt ihn dann mit einem Beil, indem sie 
ihm eine Kopfwunde beibringt (Robert 171fF.). 
Auch KatMiandra wird getötet; den kleinen Oie- 
ites entreisst die Amme Laodameia (Schol. Aisch. 
Choeph. 788; l . i l'ind. P>-th. XI 17 hei»st sie 
Arsinoe; ihr eigener Sohn dafübr von Aigisthos 
getötet. Pberekrd. fr. 96, woM am Stesichoroe) 
den Häii-l. ri Akt Mutt»T und übergiiLt ihn ilom 
treuen Talth^bio», der den Knaben zu dem am 
Fasse des Psrnass hatuefiden Oheim Stropliios 
bringt. Damit i.^t die schon bei Hesiodos an- 
gebahnte Verbiudung mit ApoUon vollzogen 
(oadh einer, wohl ältt-ren, Version — vielleicht 
der Nosten — wird r>restes Ton Talthvbios nach 
Korinth gerettet, Dict. VI 2). Da ApoUon <h^m 
Greste« einen goldenen Bogen als Schutz ^'ctr«*ii 
die firinjMi scbaikte (fr. 40), kam aucb der 
Xnttennoid hei Stesichoros vor, und zwar von 
AiioHon treborf-ri K 1 . t a i im es t r a. Ore-stes). 
Ferner war aach der Traum der Klytaimestia 
(fr. 42) und die Erkennung der Oesehirister am 
rir.ibe (herbdijoführt durch ilie Amme UHd Tal- 
thvbi*«i, Kobert i»>7) erzählt. 

In der Tragödie schliesst sich A ischylos in 
•1< ?i H iuptzügen an die Lyrik an. Als Ort der 
Hatidiiiiig nennt er Argos (Ag. 24. 503, 810 etc.; 
Mvkftiai war bereits zerstört); Klytainiestra, die 
den Jlord vollfflhrt, lässt er zur Rechtfertij.'ung 
alle bei PrOheren einzeln genannten Gründe aii- 
nihr>?n: Iphifreiifias n|ifiTunir (UlüfV.), die Buhl- 
»chaften mit Chryseis und Kassandra (14d7£), 
»veh den Alaetor («. d.) des Atridenhanses 
(l'/^off.i. Auch Aigisthos, <b'r hier bereits im 
Hause de» A. wohnt, weiss ein Motiv zur That 
amoireben: er hat seinen Vater Thvestes ge- 
färbt nSTSff.). Mit drei Schlägen ist Ä. getötet, 
wie ein Fisch im Netze verstrickt (1380ff.); um 
die Baehe des Toten m Teieiteln, ist der ftu- 
9x<uioft6<: an ihm v^orgenommen (rhoei>]i. 43*J, 
Tgl. Roh de Psyche 253, H. Orestes ist be- 
reits vorher bei Strophio» nntergebracht (.\gam. 
Ö77ff.), daher tritt TalthrbioB nur als xiisv% 
auf IBebert IM); aiieb die Amme wird anders 
Tenrandt boi Stt-sirhoros. Datre(,'on schliesst 
^i< h AiBchylos in der Scene am Grabe des A. 
uTi l ilner Hotivientiig dnreh den Traum der 
KIttaimestra und das T tf^i rfnr an Stesichoros 
a«; neu und nicht sehr glüdili« ^l erfunden (vgl. 
die von Boripides daran geQbto Kritik) i.st die 
Erkennung durch Fussspur un<l Haarlocke. Stro- 
phio« ist nur ein öoQv^tvoc (880). von einer Ver- 
schwägerung mit A. ist hier nicht die Rede. 
SopbelLles knflpft wieder mehr an die epische 
Tradition an; ihr entlehnt er die Namen Chrj- 
sotheini? nnd Iithinnassa; die Handlung spielt 
wieder in Mykenai; anderes wird der lyriachen 
ümbüdniig entnonunen. so die Kopfmmde (SL 
961:), die Figur de« Taltlqrbios, der Mer als 



Paidagog erscheint, die Scene am «irabe und 
ihre Veranlassnng, der Tranm der Klytaimestra^ 
Freilich erscheint fUes aUes etwas anders ge- 
staltet (iliT Tniura nach dem VorbiM (les Tranine» 
der Mandane bei Herodot, mit Verwendung dea 
ans der Itias bekannten Seenters; die Erlcemnmg 
(]>T CJeschwistcr iiiclit meiir am Grabe). Das 
wvciitigüti' in «lor äuphokleifichen Beiu-beitung ist 
<lie .\usgestahuug und Vertiefong der Figur der 
Elektra; sie bat den Orestes gerettet und dem 
alten Diener Ubergeben, sie brütet Rache und 
ist die Seele der blutigen Sfihne; die bei Aischy- 
los von Klytaimestra zur Rechtfertigong des 
Gattenmordes angeführten Gründe werden in er- 
regter Wechselrede widerlegt. Den Streit mit 
Achilleus hatte Sophokles in den Zvv6n3nm be- 
handelt, die FSrseheinung des Aeldlleiis vor der 
Heimfahrt in ibT rolyxena. Euripide« nennt als 
Residenz cler Atridcn bald Mykenai bald Argos. 
Er hatte die Geecbieke des Atridenbauses in 
mehreren Tragödien behandelt; die ältere Ge- 
neration im Fleistheneii (Hygin. fab. 8*i), den Kre- 
terinnen (Sehol. Soph. Ai. 1297. ApUod. IH 2, 
2), Thycstes fSchol. Ar. Ach. 433); die Geschichte 
des .\. im Telephos (Hygin. fab. 101), Palamedes 
(Hvg. fab. 105). der aulischen Iphigeneia und He- 
kabe ; die dritte Generation in Elektn, Orestes, tan- 
rischer Iphigeneia. Er fbsste im WMentlieben auf 
Stt-sicliiirds; aueli bei ihm rettet i'als Paitlapog ver- 
wandt) Talthybios den kleinen Orestes (£1. 16); 
die Leiche Kassandras bleibt nnbegraben liegen 
(Tro. 448ff.). Ein neues Motiv der Klytairnestra 
zur That erscheint zum ersten Mal: A. hatte 
ihren Jugendgemahl Tantalos, einen Sohn des 
riiyest< s (auch Aigisthos selbst gelegentlich ilir 
Ju^eadgemahl genannt, Scbol. Lyk. 183), ennordet. 
und sie zur Heirat gezwungen (Iph. A. 1148ff.; vgU 
Paus. II 18, 2. ApoUod. Fr. Sabb. f. 115a |Rh. 
Mus. N. F. XL VI 166, lOff.]). Auf sp&tere 
dramatis. iie Hehandlungen der Atridensage 
geben Hygin. fab. S8 (Tzetz. Chil. I 452ff.) so- 
wie der Dnlorestes des Facnvius (vgl. Robert 
184) zurfl>)c. 

Sonst bemerkenswert: Versammlung der 
Aebaeerftlhrer dnreh A. vor dem Zuge gegen 
Troia, Localsage von Aipion (Paus. Vfl 24, 2); 
A. mit dem Palladion nach Attika verBcbla|;en 
und des Idols von Demophon beraubt (Kleitoaem 
fr. 12 1-. die Liebe zum schönen Argynnos, späte 
Erfindung (vgl. PrelL-r lUi. Mus. IV 404), Prep. 
III 7, 21f. Plut. Grvll. 7. Athen. XIII 603,1. 
Clem. Alex, protr. II 38 Cp* 32P). K&mpfe des 
A. gegen Sekyon, Fans. Uff, 7. 

Häufig wird die bekannte Sagengestalt des 
A. als Beispiel königlicher Macht und Würde 
getwancht: als Beseiehirang des Pompeins (Cass. 
Dio XLII 5, 5. Appian b. c. II 67), im Plu- 
ralis (Ael. V. H. II 11); allegorisches Beiwort 
des Atliers bei Metrodoroe (Hcsych. s. *Ayanfff^ 
vwd); 'Ayafttuvnvttoc spöttische Bezeiihnuii<r des 
Menedemos (Laert. Diog. II I31j; Agesilaos ahmt 
das Opfer des A. in Anlis nach (Fana. III 
9, 3). 

Sprichwörter, die an A. anlmOpfen: 'Aya- 
fitfivövtiiH: daii (nach Od. IV 531 if.) i:ti rütv kt 
oi.t&otf} tvt»xwf*iro>y (Eostatb. p. 1507, 61 ff.); 
'Ayiuitfivcves §v9(a (Zeoob. I IS. Diog. I 6) ht* 
tkv iwmtid^ W <aüLfift&»t wobl well A. sich 
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?ägen da» Opfer der Iphigeneia sträubte (die 
«roiiniographen erklären, weil ihm der Opfer« 
stior entfloh); 'Ayaurftv6¥eia cpoiaja (Hesych. 8. T. 
Zenob. I 6. Apostol I Eustath. p. 4CI. Mff. 
[IL IV 171 ]), hti Twv fitjiXüiv iffftov ' laiOQOWu yaq 
rdr 'Aynutftvova :ttoi xifv AiiiSa xti noUtipA Tfjt 
'f' /" ; v : ipQtara iqv^ai (nach Anderen hatte er 
den Kuripus gegraben, Philostr. Nero p. 221, 2ff. 
Kays.): dvi et<egYeaüig 'Ayaftenvova dnoaf 'Araiol 
(Harpokr- s. 'Egnal. Zenob. II 11. Diog. f 99. 
Libun. ep. 194), tu t&v axo^ioxmv , vgl. Welcker 
Ep.Cycl. II 295. In ^tcrer Zeit kommt A. 
auch als Personenname ror (Diod. XXXTI]i> 26. 
CIG 1519. Phot. bibl. 127b 27). 

Darstellangen: Im Zosammfiiliünt; troLsohor 
Scenen wif den TabaUe lUacae (0. Jahn Griech. 
BHdeKliTomk«n). Thronend, hinter ihm sein He- 
rold Talthvbios und .sein Diener Epcios, Imoh- 
aliertttmlicbes Relief vo n ei ner Armlehne (vgl. 
Petersen RAm. Mitt. Vü 32111) aus Sarao- 
tbrake im Louvre (Clarac II 116. 238. Friede- 
ric h s - W o 1 1 e r s ur. 34) ; die Deutung der 
sf. Amphora Hrit. Mns. 577 (= Cat. <«tr. 138) 
auf dieselben Pfr??r>n«^n ist \msicher. Epeios, im 
Epos als achacLscher Held auftretend, erscheint 
seit St««ichoro8 (fr. 18) als Diener und Wasser- 
träger der Atridcn; als solcher war er gemalt 
im Apollontempel rxk Karfhaia f Athen. X 456f.); 
im Auftrag des diibcisitzeniloiii A. verfertigt er 
das bölierDe Pferd, rf. Schale (Gerhard A-oserL 
yasenh. 2fl9— SSO, 1); reisst die Mnner Trofas dn 
in Pnlygnots niup.Tsi.>< (Pans, X 2n, '2), vgl. 
Epeioei. Zu^ainiiiensteUung der Atridcn mit der 
Familie de.s Tyndareos an der Basis der Nemesis 
des Agorakritös zu Rhamnos (Paus. I 33. 8); 
mit troischen Helden: rf. Eantharos des Epige- 
nes Wiener Vorlegebl. B 0, Cist»^ Mdii. d. Ins^t. 
IX 22. ctru.skischer Spiegel Gerhard 181 (auf 
der aItkorinthi.schen VascMüUcr-Wieseler DaK 
I 18 findet sich der Name des A. in eiinr will- 
kürlichen ZagammensteUimg von Heldennamen). 

In mythologisehen Seenen: BeiAchilleos 
Abholung von Skyrof . anf rnmisr-h'^n Sarkophagen 
(Robert Die antiken Sarkoph.-Reliefs U 22). 
Beim Opfer der Iphigeneia (s. d.): Gemilde dM 
Timanthf^^ (Plrn. n. \. XXXV 73); Reliefs an 
tiiiein Terracotta-Becher (Robert Homer. Becher 
51). Hin Altar dos Kloonicnes in Florenz Wiener 
Vorlegebl. V 9 (die auf dcrs^ llien Taf 'l ;i1)gebll- 
dete medicciscbc Marmorva-s« hat uiir der Er- 
gänzer zum Iphigeneiaopfer zu machen versucht. 
vgL Friedericha-WoUers nr. 2I13)>, etruski- 
«dl« Aflchenki^ten Wiener VorlegW. V 10, 2 — 5; 
Mosaik ebenda V 10, l. Tr-Irjthos bt^lro- 

hend (vgl Jahn Aich. Aufs. IGOff.): (ältere 
Yetsion) rf. Pelike Jahn Arch. Anfa. Tf. I; (en- 
ripidfisrhi" Vt^r^inn. vgl. Jahn T(^l>'p1ing und 
TroiloK und kein Ende 40") rf. unteriralische 
Vase Arch. Ztg. (Dcnkiii. u Forsch.) IX Tf. 106, 
Kf'lii f i'iiiM silbenien Trinkhorns «ler Ermitage 
ebenda Tf. 107. etru«kisclie Aschenkisten Brunn 
Urne F^tr. !»Oif., variiert am pergameni-schcu Altar 
(Robert Arch. Jalirb. II 245flf.); bei Heilung 
des T«Mephos, etniskischer Spiegel Gerhard 220, 
Aschi'iikivto Andi. Ztu'. V (1S47) Tf. 8. am per- 
gameni^hen Altar (Arch. Jahrb. Ii 251). Bei 
Fhüoktets Venrandang, rt Stnmno« Von. a. Inst 
VI & Jahn Areh. Beitr. 899. Die Epiwde 



mit Chryses kommt nur auf d. n Tabulae Iliacae 

&, o.) vor (das Relief in Cambridge, Overbeck 
er. Oall. XVI 11, ist modern). Streit mit 
A( hillt ii> : vielleicht auf einer spftti>n >f. Le- 
kytboä (Millin Va». peinta I 66; frühere Dea< 
tnngen s. Reinneh Bibl. dee mon. flg. II 39); 
Wandgemsllb.^ H.-lbiK' 1300. 1307; Tabula Hiaca 
(s. 0.). Bei der Wogtiihrung der Briseis, auf rf. 
Vasen: Kotyle des Hieron Wiener Vorlegebl. C 
10 ß (A. fahrt sie selbst fort. — W. it. rbilduntr der 
Drohung II. I 184, vgl. Robert Bild und Lied 
96), Krater in Wien Wiener Vorlegebl 1890—91 
IX (die Gravierung eines Bronzegefässes Mon. d. 
Inst. VI 48 ist vielmehr auf Orpheus zu deuten). 
Unter den um den Zweikainpt mit Hektor lo- 
«enden Achaeerhelden in der Gruppe dee Onata^ 
in Olympia (Paus. V 25. 9) war A. allein in- 
schriftlich bezeichnet. Odysseus führt dio '-r- 
beuteten Bosse des Rhesos dem A. vor auf der 
20 Dolonechale des Enpluonios (Arch. Ztg. XL 47). 
Der Kampf mit Koon (nach U. XI 221 ff.) war 
auf di'm Kypseloäkasten dar^^estellt (Paus. V 19, 
4). Di».' i:ilck>,Mbe der Brisfis vii ll.-iilit auf rf. 
Schale Brit. Mus. 831 (G.'rhard Trinksch. u. 
Gef. E F) und rf. Amphora in Ltcoe (Bull. d. Inst. 
1881, 191, vgl. Jatta Museo di Lecce 6f.). Am 
Grabe des Patroklos, rf. Vasenbild, Mon. d. Inat. 
IX 32. 33: bemalter Sarkophag aus Cometo, 
Rull. d. Inst. 1877, 101; Wandgemälde aus Vulci, 
30 Mon. d. Xo&t. VI 31. A. schlichtet den Streit 
nm AdtiUem Waffiro: TuenbUder, vgl Robert 
Bild u. Lied 21Sff., Relief Pacca in Rom Mon. 
d. Inst II 21 (Matz-Duhn 3959); Doris stellt 
auf einer rf. Schale (Wiener VorlegebL VI 1) 
dem Waffenstreit die .\bstiTnniune: A<^r Achaeer 
gegenüber, worin ihm ein anderer Vasennialer, 
wahrscheinlich Brygos, folgt (a. a. 0. VI 2). 
Aus dem Typus des Waffenstreits entwickelt 
Hieron (Wiener Vorlegebl. A 8) eine neue Seen«: 
40 A. verhindert durch .sein l».i7.wisr'b»ntreten einen 
Kampf swiacben Odyasens and Diomede«, von denen 
jeder ein PaUndion im Arme hilt. A. empfiüigt 
das Palladion, etnukischer Spiegel aus Orvieto, 
BttlL d. Inst. 1878, 42. In der Iliuper**is dea 
Polygnot war A. dargestellt, den Schwur de« 
.\ia^ .'nt<|''ir''nii''bmcnd fPan-^. X '.?'■>. ?A. B"i der 
Opferung der Polyxena, HflienjeelifT, abgebildet 
Robert Homer. Becher 73 lob A. auf der glei« 
rh. n Scon«' eines Gemäldes der Pinakothek (Paus. 
50 l 2'J, 6] anwesend war, ist ungewiss). Bei Hekabe 
und Polymestor, rf. Amphora Mon. d. Inst. II 12. 
Ermordung des A. anf etntskischeo Aschenkisten, 
Brunn Urne Etr. 74ff 85, 4 (za erwihnen Wer 
auch die rf. Schale Berlin 2301, abirebildet Ar' b. 
Ztg. 1854 TL 66. 2; vgl. Robert Bild n. Lied 
178: KlTtaimestn eilt mit geschwungenem Beil 
auf dio Thür des Badegemachs zu. in df^m A. 
weilend zu denken ist; der rf. Krater Petersburg 
812 = Miliin Vas. peints I 58 ist nicht hierher 
60 zu bezielh'ii). Tn der Unterwelt, Nek\ iabild des 
Polygnotos ( Paus. X 30, 3). Erkennung zwi.sohen 
Elektra und Orestes am Grabe des A., melisches 
Terracotta-Kelief Mon. d. Inst. VI 57 (<lie Echt- 
heit der Inschriften zweit-r hierher bezogener Vasen, 
Neaptd 1755 [Millingen Anc. unc<l ii\oi\. 14], 
Qargiulo Racc. 1061«: inghirami Vas. fitt. Q 
140] ist «ehr «weifellmft): der Schatten des A. 
in der Grabesthttr »nf Smrkophagen, wahncbdn* 
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Bch nach einein G< niäl<k> dos Theon von Samoa dem lüurkte Einfinden und 8]Mttii«der auf sich 

fRobert Bild o. Lied 177f.), Aut. Sark.-Keliers selbst sii^n, wd kein Jtingerer erwies ihnen die 

II 165. [Wernicke.] sonst dem Alter gebührende Ehre, Plut. Lycurg. 

Aeamestor. 1) '0 ^agadXt<K , nach Schol. 15; v>;l. A]H)j>]itlie<,'in. 227f. Nach Klearch. bei 
Xs«t2Ai ZU Lykuphr. I'roleg p. 2ni M. i vgl. SchoL Athen. XIll 555 c worden sie an einem ge- 
179. Bieg. n.p.l06)einl9r*AebUj/uo;Y>(<Voc.Ttetkes wieeen Feste von den Frauen am Altäre au8ge- 
citiert p. 4'9 ^cjn r.nOcu.dinoy riji HhiStK und peitscht. Dws spartanisclic Gt-st-tz giii<,' aber noch 
schreibt zwei Diät ichen auä, die einen angeblichen weiter, indem es niciit nur wegen Ehelosigkeit 
lltavn Namen des Achilleus, TlrgiacxK;, überiieton eine itxrj ayainov, sondern auch wegen oder 
(vgl. Schneidewin Philol. T 155. G. Hermann lOuiclit in ir* tM<:iictt^r Wt-ise geschlossenor Ehe eine 
ebenda V242f. = Opusc. VIII 37b). Dieselbe Nach- <)ixii di/uyafiiov oder xaxcyaftiov gestattete, von 
rieht tai^it. wenn anch ohne den Naim n des denen naeh Plnt. Lysand. 80 die letztere nanient» 
Gewährsmannes, in den Excerpten auf, die Fho- livligeifn solche gericht^jt war. die beim Eingehen 
tios fbibl. p. 152b 29) sich aus der neuen Ge- dt-r Ehe mehr auf Reichtum aln auf sittliche Vor- 
schichte de:; PtolemaiosChennoa angefertigt hatte; zfl«rc sahen; vgl. Pollux III 48. VIII 40. Stob, 
and da der Namenswecbsel mythischer Personen florU. LXVn 16. Berichtet doch gar Tiieophrast 
tv den Lieblingsgegenattnden dee Ptolemaios ge- bei Fiat. Ages. 2, der König Archidamoe sei ron 
hört und A., wie die meisten .Quellen- der neuen den Ephoren dephalb pestiatt worden, weil er 
Geschichte, sonst nicht bekannt ist, so hat Her- «ich eine zu kleine Frau genommen. Wenig Ter- 
cber (Aber die OlanbwUidigkeit der neuen Ge- IN) bürgt dagegen sind Ansserungen, wie die des 
fchichte des Ptolemaeus Chennus, Fleck. Jahrb. Polhtx III 48. es habe eine bixri nyiuu'ov auch 
Sni»].]. I 2S(»f. 283. 292) die Tzetzesstellen sicher in vielen anderen Staaten gegeben, und die des 
ri- lititr ati.s der neuen Geschichte abgeleitet. .\. Plut. de amoreprolis 2, welcher f o/mm*; a;^/4(ovwid 
ij!t al.so ' in v.^ii Ptolenmios fingierter .\utor. Der oxfnyaiuov des Solon tieben denen des Lykurg an- 
Leser ihn sich cffunbar, wie Diktys und Da- ftihrt. Haben solche in Athen Oberhaupt jemals 
nSf als Zeitgenossen der Helden vorstellen. Nach bestanden , so mfis.sen sie schon frühzeitig der 
Pharsalos setzt ihn der Schwindler, weil er ihn Vergessenheit anheim gefallen sein. Die Schrift- 
znm Landsmann des Achilletis machen wollte und steller aus der Blütezeit Athens wi.ssen nicht« 
weil sich in Pharsaloe das bcrthmteste Dietis davon, die Erzählung bei Stob, florileg. LXVIII 
beiügtwn befand. [ Crusins.] 30 8ä spricht dachen, auch wenn sie nnr Anekdote 

Z| Sohn des Thespiens, der elfte m der Reihe ist. Aneh sind sie mit der snr Zeit der Semo- 
der lebenslänglichen athenisdWD Arehonten, Eu- kratie wenicsten.s so stark entwickelten Ansicht 
•eh. Cbron. I 187 u. .<*. II 74 Seh. [Wilhehn.] der Athener von der Notwendigkeit der persOn- 

t) Akademischer Philosoph, naen Ind. Aead.* liehen Freiheit vAUig uiTefeinMur. Vgl. Meier- 

Herc. Col. 27 der Zeit zwischen T.akydes und Lip.s5us Att. Proc. J^52. Bc rker (^Tiariklcs III» 

Hegesinas, dem Vorgänger des Karucades, an^^e- 342f. gegen Hermann lUüniuer I^rivataltert. 

hörig. Identisch mit ihm ist wohl der .4; <t.T>}nroip 252,8. [Thalheini.l 

hei Plnt. Qnaest. conriv. T 4. 3. [v. Arnim.] Agammela , Cnp nnd Hafen von Troas, be- 

Agametor, aus Maiitineia, Sieger im Fau.'it- naniit danach , dass daselbst Laomedon seine 

kämpfe zu Oljmpia» woselbst sdn Standbild, Paus. 40 Tochter Hesioue ayauo? dem xryro; aussetzte: 

VI 9. [Kirchner.] HeUanikos tcg. 133 (von C. MO Her FHG I 63 

Agandnl pasrani, auf einer HMchrift ans verstUmmelt aufgenommen) ans Stephanos Byz. 

d. r G« L" nd von Novara (CIL V r)r)87), viellei< lit s. 'A- nuiuta, der die Angabe darüber dem grossen 

Bewohner des heutigen Gbemme, am linken Ufer ApoUodoros mal rtütv (Schol. ABD II. Vlii 

der Sesia; vgl. Mommsen CIL Y p. 725. 284, Ks. 

[Hülsen.] Heyne, bei Müller FHG I i.Wfi'. wiederum 

'ÄyafAiov diMtf. Die von den Griechen häufig fehlend; entnahm, der sie zu II 557 Ai'as (wegen 

aas philosophischem wie aus rein menschlichem Teukros, des Genossen des Herakles bei He.siones 

Gesichtspunkte geführte Erörterung über die Befreiung) notieren iniis«tte. Vermittler war Ilero- 
Frage, ob es ratsam und erwünscht sei, ein ehe-50diano8 ^. ig&oyg, 11460 Lentz ; -t. xaäoL sii>uoip6. 

Uclws Verhältnis einzugehen (s. besonders die lA I 271t. Lentz; vgl. HeUanikos frg. 136 M. 

Sammlong beiStobacus florileg. LXVIIf.). zeigt, aus Schol. ABD II. XX 146 und Art. Hera- 

so trenig Lieht sie auch sonst auf die rechtliche kles, Hesione, Lesbides. Hierher gehört auch 

und j»diti>che Seite des Instituts der Ehe wirft, Hesych. I4ya/imc (1. Aya^tfuin) erdn ai mioOnot 

doch, dass man das Eiiwehen eines solclien Ver- i^niötno, nämlich dem te^toe durch Laomedon 

hiUniase« allgmiein nient als ohligatorlseb, s«n- ytm IKon. Die Jungfiranen sind sieher die eine 

dem als faenltativ betrachtr te. Ei<,'entlic1ier d. r drei Tflchter d<T Phoim>danias (s. d.; Tzetzes », 

Eh- zw m kr. wie ihn auch Piaton für »einen Muster- Lvkophr. 951. 47ltl'.) und Hesione (s. d.). Die- 

.^taat %. rlangt (s. Leg. IV 721. M 7Wd. 774), sdhe Mehrzahl der Geopferten auch bei Palai- 

be^tand nur bei so vollständiger ITnterordnnng 60 phatos 38 p. 800 West< rni., dem Mythogr. Va- 

des persönlichen Willens unter den allgenuiueu tic. H 198. I 136 und namentlich Diodor. IV 

Staatszwedc. wie sie in SpartA zu finden war, 42 und 49, der über Dionysios Skytobrachion 

nnd in dem verwandten Kreta (Strab. X 482); (E Schwartz de Dion. Scytobr. 1. 13. 31 46) 

aber eben deshalb blieb dort anch die sittliche aus HeUanikos schöpfte. [Tüjnpel] 

Seite der Ehe um ntwickelt. In Sparta galten die Agamna (var. 'Ayaudva, PtoL V 17, 7), Stadt 

Uagestolaen für ehrlos: sie waren von den G^no- im südlichen Mesonotäroien. (FraenkeLj 

paedien ansgesdilossen und ronssten snr Wmten- Agamos , Stadt bd HeraUeia am Pautoa. 

aeit auf BdSlil der Obrigkeit sieh unbekleidet auf Steph. Byz. [Hinehfeld.] 
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Afanafar« (Ptol. VIT 2. 7). Küstenort in 
Hinterindien. westlich von der MOndang des Se- 
ms (Kämbr>j>H. Mä-khong); der N«me Dedieutet 
im Iri<lischen .Bi^riTHtaat^ odor .Baumstadt*. 
Vielleicht entspricht der siamesische Export- 
hafen Cantabnn oder, wenn wir tüUier VISA JUnn- 
b6|a zftdMii, Kampot od« Ha-thi^n. 

[Tomaschek.] 

Aganagora (Mj'araj-ooa Ptol. VII 2, 14), 
Stadt des Marnndae (Mnranda) am m^rdlichen 
Ufer des unteren Ganges, im heutigen Bengalen; 
die Lage liest sieh nidit gmaner ennitteln. 

(Tomaschek.! 

Afandei (PHn. VI 22), sarmati^cber yoUcs- 
stamm. w.'Icher den Tanals flbeischritt, also nörd- 
lieh von Taurien. [Tomaschek.] 

Aganglnal {'AYavytrm AWtaas), im Imem 
Libyens, westliche Madibani der AfpQixiQtovt?. 
Ptol IV 6, 23. [Pietschmann.] 

AfSBlke 8. Aglaonike. 

Acranippc {'Aynrlrrmi). V) Eine den Mnsi^n 
geweihte Quelle am Fusse dos Helikon (Paus. 
IX 29, 5 Verjf. Ed. X llf. luv. VII «f.; vpl. 
Ann. d. Inst. 184ft. 26. 1861. 86ff.) und die 
Mymphe lU r.^elbtMi, Tochter des Flussgottes Ter- 
messos rPcrmcssos), Paus. i. L KaUiraachos bei 
Serr. Ecl. I. L 

2) Oemahlin de« Akrisios, Muttw der Dioae 
(Hy^r. &b. 6^; nadi anderen hicss sie Boiydike 
(s. d^ 

8) Tochter des Aigt-ptos (s. d.), Ps.-Phit. de 
flov. 16. ' (WtTnicke.1 

Aganippls, Bezeichnong der Hippokrene bei 
Oyid. fast. T 7. [Wernicke.] 

AganlppoSf Troer, von Aiasencnla^Hn. Quint. 
Sm. ril 23n. [Knaark.] 

AganoM, Sohn (les Paris und aer Helene. 
Tzetz. z. Lykophr. 8'.! (= Tzetz. Horn. 442). 
Schol. Eur. Androm. 898 (wo Cobet HlLschlich 
AyavSi schreibt). [Knaack.] 

AcsBlun (var. 'ÄvapCava, 'AydrCafia, lets- 
teras Nobbe), naeb Ptol. YI S, 11 Stsdt in 
M.'clicn. Länge 89", Breite 30" 30'. Bei dem 
Versache, den Ort za identificiereu , darf nicht 
Tott der angegebenen Position als von einer ab- 
soluten auspof^angen worden . sondern sie ist in 
ihrem Verhältnis zu der eines peeigneteii Haupt- 
punktes, somit als eine blos relative zu betrach- 
ten. In dem vorliegenden Falle . d. h. für eine 
in Medien gelegene Stadt, wird mit einiger Sicher- 
heit nur Ekhatana, das nenere Hämädän. als 
ein solcher angesehen werden können, dessen 
Länge 88*> nnd dessen Breite 37» 45' nach PtoL 
VI 2. 14 botriitrt. Danach liept A. 1" 45' nörd- 
licher und 10 Östlicher als Ekhatana, höchst 
wahnehetnlieb an einer Ton Bkbatana nach Nor- 
den laufenden Strasse. Addiert man nun die 
Lingen- und Breitendifferenz zwischen A. und 
Ekbatana za der L&nge und Breite von Hftmft- 
d&n, wie die.se zur Zeit, allerdin^ in nicht s»anz 
übereinstimmender Weise . nur auf Grund von 
Routenaufnahmon angesetzt werden (das Nähere 
s. u. Ekbatana). nämlich 34» 48' nOrdl. Breite, 
(vielleicht aber noch um fast J/j*^ südlicher) nnd 
48'J 16' ostl. Länge Greenw. (St. John. ab.T 
nach Anderen Östlicher), so erhilt man 49«> 16' 
4islL L&nge Oreeow. nnd 86i> 88^ nOidL Breite. 
Diese Poatticm darf aber zvnlehst nv ab ein 



ganz allgemeiner Hinweis auf die Lage von A. 
eelten. Durchmustert man nun auf der Karte 
afe Umgebung dermlben, so zeift sidi, dam die 

Iti cite , der bei weitem sicherere Teil der Posi- 
tionsbestimmung , bis auf 7' mit deijenigen der 
Stadt Zingftn (arabisierte Sehreibnng und Aus- 
sprache Zihigän), nämlich 36'^ 39' 54" (nach 
Lemms astronom. Hestimnmng) übereinstinunt, 
während die Länge von Zängan. 48' 81' 9' 0. 
10 G. (nach dem.selben Beobachter), um etwa 
hinter <ler Länge von k. zurückbleibt. Aber 
dieser Umstand steht der Gleich.setzung von A. 
und Zängän. falls andere (jrflnde eine solche 
empfehlen, dnrchaas nicht im Wege, denn er 
erklärt sich teils aus di r ringeren Breite des 

Etolemaeischen Längengrades, t«iU ans der su 
oben Verwertung der den Längen des Ptole- 
maens zu Grunde liegenden DlstMlzangaben. In 
der That spricht vieles für die Identität von A. 
20 und Z&ngftn, sunftch.st die einander sehr nahe 
konunende Breite beider Orte, dann die Lajre 
von Zängän, die es höchst wahrs< li>'inlirli unicht, 
dass es in den bei Ptolemaens verurb* iteten Rou- 
tieren verzeichnet war. denn es Ist eine Haupt- 
station der von Rhagae (Rai) nach Nordwesten 
führenden grossen Strasse und liegt gerade an 
dem Punkte, wo sowohl die von H&mäd&n- Ek- 
batana nach Norden laufende, als auch die von 
Oaiizaka (jetzt Takhf i Suleiniän). d>T Huiipt- 
80 Stadt von Media Atropatene, nach Osten führende 
Btrasse mit jener tusanuneutraffen. Überdies ist 
Zilnirän zweifellos eine alte Stadt, die für jenen 
'J'oil des Landes stets eine «rewisse Bedeutung 
gehabt hat; jetzt ist es die Hauptstadt der 
kleinen Provinz Kham.säh. Es Wc^X in einem 
gut bewässerten Thale, am Zängänäb (Zängänäb). 
einem Zuflas.se des Qyzyl Üzän. des Amardus 
(s. d.) der Alten. Die arabischen Astronomoi 
Nasir elDin Tftsi und ülug Beg, (s. Gravius 
40Binae Tabulae Geographicae 18. 50. E. A. 
S^dillot Prol^gom^nes des Tables astronomi- 
que« d*01oug Beg, tradnetion et eommentaire 
264) K'<d)»'ii die Breite der Stadt zu 360 30' und 
die Länge derselben zu 83^ 40', indem sie die- 
selbe 40* «stlieh von HEmidia (Breite 88« lOr, 
Läntro SS*^) ansetzen, also nur nui 3' sfldlicher 
und l/s*^' westlicher als Ptoleniaeus sein A. Eine 
neuere, itinerarische Bestimmung der Länge von 
Zängän von Schindler (Ztschr. d. Gesellsch. 
50 t. Erdkunde XVIII 334) zu 48" 34' rückt den 
t)rt niiher an Hämädän. aber nicht so nahe als 
die oben erwähnte, jedenfalls genauere Bestim- 
mung von Lemra (4^0 81' 3"). In Bezug auf 
Zängän zeiift sicli ulso. da.ss mit der genaueren 
Bestimmung der Länge sich eine immer west- 
licbere Lage des Ortes berausgesteUt bat, ja 
sollte sich Schindlers l^rechnnnp der Länge 
von Hämädän aus Routcnauf nahmen zu 48'^ h& 
(s. Ztscbr. d. OeselbNsb. f. Erdk. XIV 65) als 
60 richtig erweisen, so wflrdo sogar das Länirenver- 
hältnis von Hämädän und Zängän ganz umin- 
kehren sein, dann lige dieses westlidiev »bjÖlM. 
Nach alledem kann von vornherein angenommen 
werden, dass, falls in der Tabelle des Ptoleinaeu.« 
ein dem jetzigen Zängän entsprechender Ort 
wirklich verzeichnet ist^ derselbe zu weit OstUdi 
ftdert sein wird. Ist nun. wie bereits oben 
ansgesprocben worden. A. dieser Ort« au kann 
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ein F.xrp^s in >1>t Liln^'-nhi-stimmuni; ilessflbon 
nicht ttberrascben. Wenn bei dem Ä!«tronomen 
Naäir elDin Tfiat. der in dem etwa westlich 
von Zängän g'l.'<;.'ii.'ii Märägh&li i>>uliao!it.^t/' 
und jcdenfallii über den angrenzeudeu T«il des 
Landee« trat orientiert war, die LAng^differeni 
rwtsc!i(»n HüTnildnn und Z&ngän 40' beträgt, dann 
kann die um i/3'> grössere Differenz bei I'tole- 
BUMU ID keiner Weise aaffiaUen und ab Ein- 
wand gegen die Id< ntifi<Merang von A. und Zän- 10 
gkn verwendet werden. Erscheint dieselbe somit, 
!ui-li allem als begründet, so geben die Hss. 

PtolemMOs den Mamen des Ortes nicht rich- 
tig wieder. Denelhe mxm in WirUiehkeit 'ACav- 
yära gelautet h.iIx Ti. was im Nrnjversischen durch 
laatgesetzlichen Abfall des aulautendeu karzeu 
ä sn Ziingan weiden nraeste. Es liest rieh 
natürlich nicht mit Sicherljeit entscheiden, ob 
die fehlerhafte Nanjensfonu bereits in der Quelle 
des Ptolemaeu-s stand, oder ob sie auf die Nach- 20 
lismirV» it der Abschreiber zurückzufülmu i>t. 
Yert«ku»chung von 8ilbenanlauten findet sich auch 
aonstt bei Ptolemaeus (Beispiele bei Nohbe Prio- 
res hchcdae Ptolemaeeae 16), so der ganz ana- 
loge Fall lA' 5, 6, wo FvCis neben Zvylg «teht. 

[Andrea.s.) 

Aflfiiflfli i) Athener aus Eleosis, xQtf^QOQi^ 
tk.My. CIhr.. CIA II 812b 58. 

2) Partei ir;lnir*^r ■I'N Philippos von Mtkedrmipn 
in O^eos auf Euboca, Demostb. IX 59; vgl. 30 
Schäfer Bemosth. II S92. [Kirchner.] 

Agapp , Tt-ntiimi? technicus fschon im N. 
Te.Ht. Jud. 12) t'ur die christlichen Liebejsmahle, 
ursprünglich allabendtiehe ZoMnunenkfinfte aller 
Ooni'-inderaitgli'd.^r tn gemeinsamer Mahlzeit. 
Pie Elemente wurden durch freiwillige Schenkung 
aafgebracbt, den Höhepunkt der durchaus religiös 
gehnltenen Feier bildete der AbendmnblsKemus 
(1 Cor. 11). IMe Tremrang des Abendmahls tod 
der .Agape" — es wurde Hauptteil des sonntäg-40 
lieh«! FriÜigottesdienstes — hat in verschiedenen 
Kirdien ra TUMfaiedenen Zeiten slntif^ieftinden« 
bei lustin. Apol. I 67 ca. 150 scheint sie schon 
Tormuigejsetzi. in Oeenden von Ägypten ist sie 
nach Soerate» bist. . .d. V 22 ca. 375 noch nidit 
durchgeführt. Heidnischer Verdächtigung gegen- 
über, die zu jener Scheidung viel beigetragen 
haben wird, verteidigt Tertullian (de bapt. 9; 
apolog. 39 ; ad mart. 2) die agape fratrum ; als 
Montanist (de ieiun. 17) hilft er selber verdftch- 50 
tigen. Augustin i« yii-<t. '22) lila?t bitter über die 
AttMchweiltmgeu , die unter solchem Titel vor- 
hamea; dnrra ConeiBenbetrehlftsse waren die 
Agapen schon aus den Ki: 'hi^ü vorbaiint. Ai^aprn 
in einem anderen Sinne, Sj^eisung'-n (br Armoii 
durch freijEfebige Wohlth&ter nimmt \. Canon 11 
der Sjmruli" wn Gangra (4. Jhdt.) in St butz. Die 
letzte Erwähnux^ finden die aussterbenden Liebes- 
mahle 692 im Canon 74 des eonc. Quinisextunt. 

Tülichcr.] 60 
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Ä^a]i»'iinr sAya^ifVinQ), iiului des .\^iikaios 
{A»/^ri r: ! titi?) fiUun Hyg. fab. 97), König 
tu T^ea iu Ari»dien (Apoll, m 7, 5, 6), fährte 
& Aritader In sechzig Schiffen, die er Ton Aga* 
Toemnon erhalten hatte, gegen Troia. Hom. II. 
JI 609— U (die letzten Verse von Zenodot^ 
•tikbMtt c. SehoU ApoUod. ftwm. Sabbait Bh. 
IL XL VI 167 = Hyg. ob. 97. Imter den Freiem 



der Hel. iia bri Anollod. III 10. 8. Hyg. fab. 81. 
Aof der Heimkehr wurde er nach Kypro« ver- 
schlagen, wo er sieh nlederliess, die Stadt Paphoe 

nnd iMnen Aphroditett^inpfl Lriflndete. Lykophr. 
47l»tl. mit Schol. Paui»aii. VIII 5, 2. 10. 10. 
53, 7. ApoUod. frg. Sabb. a. a. 0. 175. Strab. 
XIV ms (vgl. Herod. VII 90). Engel Kvpros 
I 225. II 80. Stichle Philol. X 163. Niese 
homer. Schiffskatalog 26. Noch kommt A. in der 
Ot^^i hiolit«^ Halsbandes der Harmonia (s. d. tt. 
Alkmaion; vur. ApoUod. III 7, 5, 6. 

[Knaock.] 

Agapetos« 1) Sohn des Agapetos, Messenier. 
'AyoyvoOeji}? in der Kaisenseit, Le Bas II 814a. 

[Kirolmer.] 

Griechischer Arzt aus anbekannter Zeit, 
dessen Mittel wider die Gidit Alexander TralL 

(II 520 p.) und Paulo« Aagineta (III 7«, 407. \TI 
11, t>ll) erwähnen. (M. Welimanu.] 

',}) Zeitgenosse des Minncianus. Lehrer des 
<;.>n*'tlilio>. Said. s. rrvg{>kuts. Clinton Fast. 

liom. II 277 zu a. 235. 

4) Sophist zu Anfang dos 6. Jhdts. n. Chr., 
in Alexandreia, dann in Elusa lebend (Procop. 
CO. 112). wahrscheinlich nicht identisch mit dem 
gleichnanütr''n nml gleichzf itiirfii l>iakoii<>n in 
Bnanz Nr. 7 (B. Keil Herrn. XXIH 367). viel- 
leieht mit dem von Kyrille« in der Grarnmatiker- 
\\?,\f^ bei Cramer Anecd. Par. IV 105. 21 ge. 
nannten. [Schnüd.] 

5) Fkvios A. (Flavias nach CIL X 4495). 
Consul im J. 517 (nach Ca-'wiodor.s Chronologie). 
Praefectas urbi (Ca.s.siod. Var. T 6. 23. 27. 32. 
33. 41 ; vgl. n 6), reiste in Th. n, Irrichs Auftrag 
mit Papst .Tobann I. im J. -'24 nach Constan- 
tinopel und wurde, zurückgekehrt, von Thcode- 
rich ins Gefängnis geworfen. Lih. pont. Joh. 
I. 2. 5. Anon. Valee. XV 90. 

6) Patrieins, reiste mit Papst Johann I. im 
J. 52 t nach Con^tantinopel und starb im Orient 
(in Greeia nach der felician. Tradition; Tkeua- 
bmieae nach Lib. pont. t. Job. I. & 5; daiu 
Anon. Vales. XV 00). Er Ut wohl flor-;flb.\ der 
bei Ennodiu.s öfters erwühat wird. [Hartniann.] 

7) Diakon in Constantinopel an der Sopbien- 
kirrlio. der 527 nach der Thronbesteigung lui^ti- 
uiaiiö diesem eine fx&fan Mf^palattov ytagatveuxiur 
Oltdtaadttoa, in der Überlieferung ayeiii ßaatXut^ 
genannt, überreichte. Es sind 72 Thesen über 
die Pflichten eines christlichen Regenten, grossen- 
teils inorali.scb-rL'li^iöso (»emeinplätze, doch in 
gutem StiL Dass A. vorher des Kaisers Lehrer 
gewesen sei, behauptet eine griechische Hb., ans 
«loni Bncbclcht'n .Hclber lässt sirb das weder be- 
stätigen noch widerlegen. Ea i-st seit 1509 oft 
gedruckt, zuletzt in Migne PatroL gfMC. 86 
p. U53ff., naoh Oailandi Bibl. patmm t. XI p. 
255—265; vgl. Proleg. IX. X. Sonst vgl, Ham- 
bt rger ZnTeiliasige Nachriehten Iu (1760) 
333—335. 

8) AgapctUi» 1., römischer Bischof von 535—536. 
gestorben in Constantinopel, wohin er auf Wun.-ich 
des GotenkOni^ Theodahat genn^ war. Über 
seine grossartigen Erfolge bnlnsnnian s. nnter 
Antbiinos-, 5 Briefe von ihm sind erhaltvii bei 
Mansi Coli. conc. VUI; durch Cassiodor (inst, 
dif . lit. praef.) wissen wir. dass er beabsichtigte, 
im Interesse h(Qierer Bildni^ beim Klems in Rom 
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eine theolo^i-i he Schule Wl« die zu Aloxamlreia 
oder Nisibis einzurichten. [Jülicher.] 

Apaplos. 1) Ans Alexaiidix-ia , wo er als 
iatgutmv fta^hjftaTcov i^nynnjf th&tig war. Viel- 
leicht war er Jude and begab sich infolge der 
Ausweisung der Juden ans Alexandnia <415 n. 
Clir.) nach B\ /.an/. . wo er sidi ein grosses Ver- 
mOKen erwarb (äoid. atu Dauiascios nach Phot. 
lahL eod. 942). [M. WeUmann.] 

2) Einer der 1'2 .Jflnr'or" dfs Maii.-'s (Photios 
ehr. Man. I 14) und sehr fruchtbarer i>chrift- 
steller, wie selbst der unvolI.s tändige Bericht des 
Photio.s (Biblioth. c. 179) ergiebt. fJriliclifr.] 

3) Aus .Uhen, Schüler des l'iokloh und Ma- 
rines (Suid.), Iiit lt um 511 n. Chr. Vorträge über 
die PhiloRuphiü des Piaton und Arititoteles, wie 
Job. Lydus (de mag. III 26) berichtet. Dama- 
scius (bei Photios cod 242 p. 352 a 'Mf.) rühmt 
seinen Charakter sowie die Vielseitigkeit seines 
Wissens und stellt ihn als Kritiker üoer Isidoros 
ib.'i Sui<l. s. 'Y.-tan'ni. V;,'!. Pabricius B. Gr. 
XI 3y6. Clinton Fast. ßom. I 727f. II 324f. 

fFrendentbal.] 
Agaptolemos (MvfCTfrl^.f/jos) . Pohn des Ai- 
gyptos (s. d.), von seiner Braut, der l>anaide Pei- 
rene. getötet (Apollod, II 1, 5, 5). {Wemi. ke.) 

A^ara (Ptul. VII 1. 67). Ortscluift im cm- 
tralen Teile von Vorderindien ^wLicbcn den 
Fl&ssen Tapti nnd GodAvart; vielleicht Doppel- 
^ngcr von Täyaoa. [Tomaaehek.l 

Agari§t«. 1) TocbteT des Tytuineii Klei- 
sthcnes von Sikvon . Guttin df .> Alkmaioniden 
M^akles tmd Matter des Atheners Kleisthenes 
(8. d.). Herad. VI 196ff. Timrios b. Athen. VI 
273bc. XII Ö41bc. Ael. v. h. XH 24. 

2) Enkelin der Vorigen, Nichte des Xleisthcnes 
nnd Mntter des PeriUes. Berod. VI ISl. Plnt 
Per. 3. 

3) Athenerin, Gattin des Alkmeonides, er- 
-mtSmt 416 v. Chr. Andok. I 16. [Jndeich.] 

Agarlayae (tar. Aifariabae) , richtiger ge- 
wiss Agyarlacae (It. Ant. 74, 2; s. .\ggar), 30 
Millien von Aqnae Tacai-itana.' und ebensoviel 
von Tunis Tamalleni entfernt, nach Tissot 
(g«k)gr. comp. II 700) nnd Bnyejrier liente 
hoxi] Tänna. [.T<'li. Schmidt.] 

Agarol^ ein skjrthiscbes oder sanuaü^ches Volk 
an dCT Westseite der Haeotis in der Landsehaft 
*A;'nf}(n. welches im Hufe stand Schlangengift als 
Heilmittel für Wunden zu gebrauchen. App. b. 
Mifbr. 88. In 'Ayogla wuchs die Scbwammgat- 
tung ayagixov, afjaririDti (Dio.scor. III 1. Calon. 
und PUn. 0.). Zu dem Skytbenkönig 'Ayauo^ Aoh 
Faiysadea, Sohn des 8a^^NW» I>iod. XX 24, 3. 

[Tomaschek.] 

AgarOS CAyttgo^ xoraftö^ und 'Ayagov oxqw 
Ptol. ni 5, 4), an der West^eito der Maeotis. der 
Bach ist die Bwda, das Vor^biige die Berd- 
jaaskiQark<Sea; s. aneh Agarot. [Tomaschek.] 

Agarra {'Ayanua, var. 'Ayaooa . letzteres 
Nobbe), Stadt im wc't»tlichen ieile Su^iauas, 
Lftnge 88» W , Breite 33« 20', Ptol. VI 3, 5. 
Sie lio^l ST)' sOdlirht-r nn*! 20' wt-.stlicher als 
Susa (Lange 84". Hreiu» 34 ' 15', Ptul. a. a. O.), 
also .Südsüdwest Hill davon. Die Position von 
Susa i.'it zur Zeit l'' >timmt zu 48*' 18' «i-tl. Länge 
Grccnw. und 32"J 1 1' 25" nördl. Breite ; die ihr ent- 
sprechende Lage Ton A, ist also 470 58* tetl. Linge 



Greenw. und 31« 16' 25" nördl. Breite, somit ist 
es in der Nähe der jetzigen St^dt HavizSh fältfro 
Form Iluvcüäh) zu suchen, deren Länge 48'J 5' 
und deren Breite 31'J 27' beträgt. Diese i«t der 
Hauptort am unteren Kftrkhft, dem Chosspes 
(s. d.) der Alten; seit einem IHmunbroch im J. 
1837 ist jedoch der Hauptami de.-< Kärkhä, an 
dem sie liegt, fast vortrocknet (über Havis&h 
Tgl. Layard Joom. Boy. Geogr. See. Ijondon 
10 XVT 33fr.). Ver;\ndeningen de.s Plusslanfes, wie 
die«^, sind in jenem Tiefiaiide überaus h&nfi^ 
und legen die Vermutung nahe, dass die Lage 
des (>rtes in entsprechender Wei.-e wiederholt ge- 
weclifeclt liabt-, und darauf weist aucli eine Uber- 
lieferung, die eine ältere Niederlassung weiter finas- 
abwärts als das .spätere Haviz&h kennt (Layard 
34). Wenn man nun au.sserdem noch die Un- 
genaiii^rkeit der ]it(deiiiaeischen Positionsbcstini- 
muugen in Erwägung zieht , so wird man die 
20 Lage von A. nnd ^vti&h ab nabexn mit ein- 
ander übereinstimmend ansehen und die ältere 
Stadt mit höchster Wahrscheinlichkeit als die 
Vorgingerin der neueren bezeichnen dfirfen. Be- 
achtenswert ist. das» im Akkadischen, der alten 
Sprache Süd-Babyloniens . agar die Bedeutung' 
«Feld* hat, von yar ,das Feld bebauen" (Haupt 
Akkadisclie Sj-raehe 10); vielleicht i-t ni-" <h-y 
Ortöiianie .Xgarra eigentlich ein Appellativum, tu. 
dem noch ein dasselbe näher bestimmendes Nomen 
SOproiirium gehörte. Das wäre gans analog den 
zahlreichen Ortschaften, die jetzt in Persien den 
Namen Mnxra'iih. d. Ii. „Ackerfeld" führen, ur- 
sprünglich aber natürlich «Feld des M.K' ; ebenso 
kommen die AppellaUTa BtutUOt md Tkuüg 
(arabis. Tns><u<)\ . die in der Säfi&nidenzeit zur 
Bczeicbnang kleinerer Bezirke dienten , an vcr- 
sdiiedoien Stellen Persiens als Ortsnamen vor» 
nachdem der ei),'entliche Name zuerst als selbst- 
venttändlich weir^jelassen worden imd dann in 
40 Vergessenheit f^eraten war. Kidiii i.st die Ver- 
mutung, da«ts AFAPPA in AUA Pf A zu ändern 
und dass es ein Singular (Status absolutus) zu 
dem in den historischen Inschriften der assyri- 
sehen Könige Torkommenden apparäU ^Babr- 
sfimpfe* se! (in der Terbtndnng agammti u aip- 
pardtt .S'flmiife und Schilfland" ; sc z. B. Keil- 
insehriftliche Bibliothek II 96), die ja gerade 
aneh in der allamlchsten Nibe von HnTiilh in 
grosser Ansdehnnng voihaiideii sind. 
50 [Andreas.] 
Afiseaa, Sohn des Aristophan^, Tegeat 
(KßaQKOTt}^). Siegt in den olympischen Spielen 
zu Tegea. Le Bas II 338b. [Kirchner.] 

Agasias. 1) Aus Stymphalos, einer der 
ttichtigsten Offleiere im Heere der Zehntausend. 
Xen. anab. HI 1, 31. IV 1, 27. 7, 11. V 2, 15. 
VI 1, 80. 2, 7. 4, 10. 6, 7. 17. VII 8, 19. 

[Jadeich.] 

8) Sohn des Menophilos, Bildbaner ans Bpbe- 

60 »08. arbeilet Anfaii;; de-^ 1. .Tlidts. v. Chr. eine 
Anzahl Statuen i'ttr die Aeora von Delos ixti 
.\uftrag der im aegaeiscben Meer Handel tieibeo- 
den Itaiiker; danniter die des rninisrlien Legaten 
C. Billienus (C'ic. Brut. 175) und de» Qu. Pom- 
peins Rufus (Consul im J. 88). Aufgefunden ist 
eine Statue, di.' einen knieenden Krieger danstellt, 
jetzt in Athen, Bull. hell. XID 1889 pl. 2. Sein 
Sobn Menophilos war gleichfalls BUdhau«. Ldw y 
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Intichr. gr. Bildh. 287 — 290. M o nun 8 e n Eph. ep. 
V 1422. R ei nach BuU. heU. a. a. 0. p. 113f. 

8) Sohn des Dositheoü, gleichfalls aus Ephe- 
80»:, Künstler der unter dem Namen des borghe- 
sischen Focht<:>r'^ bekannten Hannorstatae eines 
wahi^cheiulich gegen einen Reiter kämpfenden 
nackten Kriegers, jetzt im Loa vre. Er gehört 
ächer sa derselben Pamilie, wie der Vorige, doch 
iti die Art der Yerwandtsehaft nicht mit Sicher- 



kgMtmglbMf Sohn <l< s Paion, von Diomede« 
erschlagen. Horn. IL XI 888; vgl. 373 und 
Hesycb. [Enaack.] 

Agasns portMy Seehafen in Apulien, am 

Fusso des Gargaims, nfirJUch vom Fluss»- Cer- 
biiliis (Cervaro), Plin. III 103. [Hükeii.j 

Agatha (Ayddt} Ptol. II 10, 9; Agaic Geogr. 
Rav. IV 28 p. 244. V 3 p. 340), Stadt der Vol- 
cae Arecomiei in Gallia Narbonensis am Amiris, 



hrit zu hestimmeii. Wi'Uirciid inuii ihn fiillicr 10 Colonit* dor Massilier, oft von don Schrift.stelleni 
meist fOr den £nkel von Nr. 2 hielt, erklärt ihn erwähnt (Strab. IV 182. P8.>Scjiim. Peheg. 208. 
Ray et Ar den Gnwsmter, Rsinaoh und Ldwy Heia II 80. Plin. n. h. HI 88 n. s. w.); heute 
fSr ein gleichzeitiges Hitglied dner Seitenlinie. Agde. Xacli Ptol. a. 0. gab es dort ein^> ^kidi 
LöwT a. a. 0. 292. namigo Insel, v^aot Ae vx^Httvtm Nooßtoi-tjaiu 

4) Angeblicher Yftter des J^ldfanners Hera* 'A^^dO^ tt€na rifv Sftaiwfiw tMm .... pu^ 
kleides ans EpheeOfl, falMsh« ErgÄnzuntr statt BXaaxdiv, v^'l. C. Müller Ausg. d. s PtoL I 
AgauriK («. d.). [C. Robert.] 1 p. 247. Dexjardiiis üeo^. dt U Gaule I 

AiraHikles {'Aynn ionisch 'Hytiaixkijs). 242ff. II 166, Lenthöric Les villes mortes du 
1) Koni-,' von Lakcdaemon, Enrypontide, Sohn K'olfe de Lyon, 2. ^t. 267f. 492. Inschriftliehe 
des Archidamos und Vater dee Ariston. Er regierte 20 Funde sind dort bis jetzt stlteu, vgl. CIL XII 
mit Leon zur Zeit des unglQddichen 4881. Kai bei IGI 2514 (Mrjroaai xal Atooxöpoic 

ppwpiht), in dem benachbarten fiaeterise (Bt zi* rs) 
luiutig. fliiui.] 

Agathagetos (M;a(>«;vToc). i'iii Rhodier, 
Haup^. der römischen Partei in Rhodos während 
des dritten makedonischen Krieges. Polyb. XXVII 
7. 8. XXVIII 2. 3. [Wilcken.] 

Aicatkangelos* 1) Angeblioher oecretftr dee 
Tiridatw, verfaBser einer armenisch nnd grie- 
Din. Ki p. G52. B aiter-SamppeOX 11881.888. 80 chisch erhaltenen Geschichte der Bekehrung Ar- 



KriecTPf: d»*r Lakedaftnonipr pefren die Tegeaten, 
etwa zwi>. hen 590 mid 5t>ü v. Chr. (Herodot. I 
65. Paus. III 7, 6). [Niese.] 

2) Sohn des MgoftsTgift^ Skythes ix TI$igaig- 
fl»c. I>arch Bestechung erlangt er das attische 
Bürirerrecht, wird unter die Halimusier aufge- 
nommen. Gegen ihn eine Hede des Deinarchos 
(«rar* 'ATmaailmnK el<ayyeXia Bertas) ^ IMon. VmL 



fijrper. UI 19, 20. 

Sohn des Xtesias. Srgarijyiiaag, UgttxtvaOf, 

yt^ftVarstni>yt)<yn: , r]--nr,nyoin'jntic in ChCTSOnesOS 

auf dem taorischen Chersones im 8. Jhdt. t. 
Clnr., Latytehew inser. evae septentr. Ponti B. 

I 195. 

4) Aus Halikaruassos», Sieger im Agon des 
teriopischen .\pollon. Herod. I 144. fKirc!iner.| 
5> A ga>ikleä (oder Agathokles), akademischer 



meniens lom Christentum. Die anueuische Re- 
censien n. a. ediert von den Hecbltharisten (Ve- 
nedig 1885), die grieoliiselio von Stiltrng In 
Act. SS. Sept. 30 und jetzt namentlich von P. de 
Lagarde in Abb. d. (SKitt G. d. W. XXXV (1889), 
wo p. 12f>flF, nachgewiesen ist, das» und wie die 
gpriechische Becension aus der armenischen über- 
setst ist. Vinuizdsische (unvollständige) Über* 
setrung mit etwelchem Commentar bei Lang- 



Phiiosüpb und Schiller des Kameades nach Ind.4niois in Coli. d. bist. anc. et mod. de l'Ann^nie 



Acad. Uerc. eoL 88. [v. Arniui. 

Agaslmenei«, an<: Sikynn. Er kämpft im J. 
405 Im Aigo«putaiuoi. Sein Standbild in Del- 
phi. Paus. X 9, 10. rKirchner.j 

A^admofl aus Larisa, Strategos aer Thessaler, 
aus unhestimmter Zeit, Inachrilt aus ffieTHvn Ije 
Bas 1188. Mttnsen P. Gardner O Ii < i I hes 
saly 4. 47 (?). I Wilhelm.] 

(«ich equiso), txn Reltkneelit oder 



I 97flf.. Prüfung der Schrift auf ihren (geringen) 
historischen Gehalt von A. v. Gutschmid in 
ZDMG XXXI. Der Name A. (Pseudo-A.) ist 
ferner conventioneile Bezeichnung eines di m ar- 
tnenisdien Geschichtswerke der Sebeoe voraof- 
gchenden Abrisses der Urgeschichte Armeniens 
von unbekanntem Verfasser, dt-r eine von \.. 
dem Seoretär des Tiridates, aulgezeicbnete In- 
sehrift benlltit haben wül. Die Bdirift ist ent- 
PferdefDbrer oder Eseltreiber (Varro tei Nonins 50 weder identisch mit dem bei Moses von Choren 



105, 80. LiT. VU 14, 7. XUn 5, ö. Plin. 
XXXY 184. Appnl. Met VI 18. Vni 1. Plaut. 
jter c. 852; ^/fuitio armeniarim. Appul. Met. 
Vn 15, Pferdehirt). Bei Hör. serm. II 8, 72 
ist ein Stallknecht gemeint, der nur zur Aushülfe 
hei lisch bedient und daher nngeschickt ist. 

[Man.] 

Ayassa, Stadt in Pieriii i Makedonien), ani 
Flusse Mitv^ iLiv. XMV 7. XLV 27), wahr- 



dem Mar Abas Katiua zugeschriebenen Geschichts- 
werfce, oder daraus abgeleitet. Übersetzung bei 

Langlois Coli. I l!»5ff. , vgl. A. v. Gutschnrid 
in B. r. d. K. Sächs. ü. d. W. XXVIII (1876) 
83ff. und A. Carri^re Moisc de Khoren et les 
gtin^alogies patriarcales (Paris 1801 1 KtfT. 

[Bamugartiiei.] 
2) Name eines Steinschneiders auf einer Gemme 
des Berlijier Antiquarium mit dem vortrefflich 



scheinlich am heutigen Flui«e von Kat. rina, GO ä*u«<?eführten Kopf des Sextus Pompeius. Dem 



westlich von der Stadt Katerina-, v^'l. Leake 
North. Gr. III 424. (Hirschfeld.) 

Agasthenes CAyacdhijc), Sohn des Augeias, 
König von Elis (Hom. II. II 624. Paus. V 8, 4), 
Vater des Polyxeooe, eines Freiers der Helena. 
Apolkd. m 10, 8, 8. fKnaaclcl 

Airattonhanes, eponjmer Priester in Khodew. 
Cauer DIG< 195. [lUrchner.] 



Stil nach scheint sie aus derselben Zeit wie die 
dargestellte Persönlichkeit zu stammen, s. Brnnn 
Gesch. d. gr. Kstl. n 539f. Furtwängler Arch. 
Jahrb. III 123f. l ai. III 9. (0. Kossbach.J 

8) In einem Kescript vom J. 224 geuaaut. 
CSod. lusi Vnt 1. 1. fv. Rohden.] 

Agathanor. 1) Solm des Endamas!?) aus 
Gomphoi. ^^xoatnyö^ t&t- titaaalC»' nach Ol. 147 

24 
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in einer InHchrift aus Lamia. Le Bus II Uöl. 
Ran gab ^ ant. heU(io 946. Donelbe iu einer 
InBcfariit aas Larissa, BalL hdL XIIT 886; vgl. 
F. Qarduer ;rr' N-k coins ID the British Maseuni. 
Thwaalv 4 ur. 47. [Kirchner.! 

S) Einer der Arbeiter am Erechtheionmes, 
CIA I S24. Lowy Insehr. gr. Bildh. 526 

[C. Kobert.] 

Aiurathari>hid«8. 1) 'Agxoyy Bouarol; zwischen 
223 197 in einer Inaehrift ans Hjrettoa. Lar« 
leid SIB 155. 

2) Korinthischer Feldherr Im Naimaktoe im 
J. 429. Thuk. II 83. [Kircbner.] 

8) Von Knidos (Strab. XIV 656. Phot cod. 213. 
FIK; III llin-lUT. (ieogr. Gr. nun. I 111—10.5. 
Suaamihl GLG I 6Ö5f.), begann aiüne Laufbahn 
als Sebnlnieister in Alexandma und gelangte zu 
AnselKii als Vorlosor xmA Seor.^tilr ile.s Heraklei- 
des Lembo.H (fhot, cod, 213 r) yganfmu' 
niof tjnitixvvjo — vnofqaifm de xai ävayvdnjttfp 
6 lov Aiftßov 'Ugaxkrihi];, fii' &v avrtfi e^vsiij- 
Q£Tttio , miQiaxi ynooiCta^m) , eines am Hofe 
einiliusreidien Mannes, der während des Krieges 
mit Antiochos Kpiphanes (170—160) als Ge- 
sandter verwandt wurde (Suid. s, 'HQaxketdt}i;, eine 
genauere Einreihung der Notiz i.st nicht möglich). 
Ferner soll A. von Kineas, ebenfalls uuem Höf- 
ling (vgl. Pol.vb. XX Vm 19, 1) an Kindentatt 
angenommen worden sein. Das.s er selbst eine 
angetieheue Stellang einnahm, vielleicht som 
Htiseimi gehörte, geht.danuifl hervor, daes ihm 
da.'^ kr.TuVlirho Archiv (Diod. III 38, 1. exc. Phot. 
llu) isugiinglich war. Nach «einer eigenen Äus- 
serung (Phot. a. o. 0.) mimt« er die Sehrift 
über das Rote Meer \vf<^en seines Alters und 
wegen der l'n ruhen iu Ägypten übbrcthcii ; ge- 
meint sind <iii' W irren bei der Vertreibung des 
Ptolemaios Phvsikon 132/1; vgl. Hiller Jahrb. 
XCV 507— 6ü6. An der eben angeführten Stelle 
(vgl. auch Phot. cod. 213) nennt er selbst als 
aeine Werke 1) Geographie and Geschichte Asiens 
in sehn Bflehera (t& xor« 'Aoim Fhot. cod. 
213, rv Tfj iin'ttQff. ßißXo> xtov flfol iljr 'tniav 
Diod. III 11, 1, ir dexätfft t<Än> Iltgi 'Aatas 
Athen. XU 539h, h AySon'AinatutAv Athen. IT 
1 ■'■)•'■) c, iy rf} fvaTf) zttty fltgi Ttjs ^AoUk 'IojoqkTiv 
l'hleg. Macrob. 2 = Ps. Lur. Macrob. 22). 
Aus dem zweiten Bueli n.ilim Itiinlor nach eigener 
An^fiib.' III. ;i O.) die Beschreib luitr Äthiopiens, 
und /.w;u- III 5-10, während die Arehaeologic 
aus Art> iiiiiiors achtA.^ni Buch entlehnt i^t. ferner 
den Abschnitt Qber den Nil (I 32—41) und die 
fiesehreibnng Arabiens mit Ausnahme der Ein- 
lage über die Nabat;ieer iIT 4?^, dazu gehört 54. 
1), also II 49 — 54. 2) Geographie und Geschichte 
von Europa in 49 BQchinii (Ev^oxrrMunt oder 
'laropiai; Fragmente nur bei Atlu iiaii».^). 2) Ufgi 
tiji 'Egt^i>Qä( &aiäoaT)i in 5 Büchern. Auszüge 
aas dem ersten und fünften Bach 0eht Photios 
(cod. 250)- ans demselben Werk stniiinit Diml. HI 
12 — 48, wo .sogar die Verweisunjf aul" ein frühere!* 
Buch mit hertibergenommen ist (41, 1). Vgl. die 
freilich .sehr weitschweifigen und au Irrtümern 
reichen Ausführungen von G. Schneider de 
Diodori fontibus Di.ss. Berl. 1880 und Symb. Joa- 
chim. I 247ff. A. verfasst« das Werk, wie schon 
gesagt, in seinem Alter; in vielem herBhrte es 
sieh mit ntgl 'Aaiof, war aher aoifOhrlicher. 



Pas Buch ist von allen Späteren, zuerst von Arte 
midor, den $trabo ausschreibt, gepiandert; viel 
hat Aelian in der Tieitceschichte daher. AnjKier- 

dem fand Photins fe,Ml. 2\?>) vermutlich in aciiier 
Handschrift der Bücher über das Bote Meer 
(vgl. daä am Schlnss der Excerpte eod. 2S0 
stehende Scholiou über ein I5ueli Artiana) einen 
Katalog von weiteren Scluilteu des A. Dieser 
enthielt, nach Ausscheidung des Nebentiteb IJegi 
10 TftuyflodvTÖtr ßtßh'n ? und iler einbändigen Epi- 
tome des fünften Buche.s über das Kote Meer 
folgende Titel, die A. selbst a. a. O. ausliasa, 
weil sie nicht historischen Inhalts oder nur Samm- 
Inngen waren: A)'EnixoHii r^; Avtifiäyov Avdrji, 
5) ä/J.ti Ltttoui} TÜ>v at'yyryQaq>6tMr Hegt dri- 
/icav,_ 6) Swoftofh &avfiaoiaiy (bei Phot. ist 
ttherUefeTt xtu smitr £Ui^ in$TOftifr t&r mry^ 

yr'/fXiff't'tTon- Tirol nvvayo)yi^i; Oavftnaiof de/- 
fio>v), 7) 'Kxko^ai larognar (wohl zu stilistischen 

flO Zwecken : vgl. den grossen Fxcurs aas dem ftnf' 
ten Bneb fib.-r das Rote Meer). 8) fleßi r^; 
:TQoa<päovg ofuÄiai (vgl. Arist. eth. Nie. VII l(t 
p. 1242a 19). Titel 4 uu<l vieUeieht 7 zeigen, 
dass A. als Oramuiatiker besjonnpii hatte; iin 
übrigeu wird er von Strabo a. a. U. mit vollen» 
Recht ein Pcripatetiker genamit. d. h. ein Peri- 
patetiker des 2. Jhdts., der sich am Metaphysik 
nicht kümmerte nnd in phileeophisehen Oeaanken 
.bis be>te Mitte-l >ab . ein reicbe> erapirisches 

30 Material zu ordnen und zu beleben. Titel 8 
webt anf eine der popnl&r moralischen Ahhand» 
lungen, wie sie in zahllesen Menijren vuu dem 
Feriuatofi dieser Zeiten liervorirebraebt wurden; 
in dOk erhaltenen Resten werden nielit selten 
Dogmen der peripatetischen Xiiturforsehun^^ l)e- 
rtihrt, wie z. Ii. die Ewigkeit der Arten, die be- 
lebende Allkraft des göttlichen Sonnenfeners, die 
Analogie von Natur un<l Kunst, im einzelnen 
die Erklärung der Nilsehwelle. Eine Folj^c der 

40 Abneigung gCL'- n die Speculation ist ilie ni der 
häufigen Betonung der imertta klar hervortretende 
Hinneigung zur epikureisenen Erfcetmtnistlieorie, 
aueli in der .\urt'assiini,' des T.ebens der wilden 
Naturvölker berührt sich manches mit epikurei- 
schen Ansichten. In der liOhre vom Stil ver- 
tritt A. die aristotelisrbrii Hnindsätze in scharler 
Polemik gegen den Barukstil der asianisclien 
Schulrhctorik imd ist ein clisNiscber Zeuj,'e für 
den germle in der 2. H.ilfte des 2. Jhdts. be- 

50 sonders lebhaften Streit zwischen Philosophen 
nnd Rhetoren (vgL ausser Philo^lem Ilfoi gtjxo' 
Qixfjs Cic. de orat. I 43. 45 u. ö. Sext. adv. rhet. 
12). .Aristotelisch ist femer der Satz, dass 

Dichtung und Sa^ri' al> yv/nyioyin an/.usehfii >i-ien 

(exc Phot 8 MüU.j. Im ganzen genommen war 
A. als Peripatetiker nnd als aleiandrinischer 

Graiiitiiatiker. widelie die |.eripatetisebe Stillelir-' 
adoptiert hatten, ein entschiedener Vertreter der 
peripatetischen , mit einer Vereinigung von ge- 
60 lehrten und ktinstlerischen Zwecken arbeitenden 
Historiographie, wie sie Kallisthenes (s. d.) l>e- 
gründet und Duris (s. d.) und Phylarch (s. d.) 
weiter entwickelt hatten. Fr wollte nicht blos 
.sammeln, sondern darstellen und durch Darst^-l- 
lung eine Wirkung hervorbringen , wie er denn 
vont Historiker strenge stilistische ächalaug ver- 
langt (exc. Phot. 110 MfUI.) und sclbet die Be- 
sehreihnngen von Ländern und ViJlkerD meist in 
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«ine allgemeine, scharf mgesehlilkne Senteni Zeiuds in der Entwicklung des oi>;<ntlic)i Male- 

au-smOnden lässt. in der Erzählung kunstvolle, rinchen (Skiagraphie) l iiitrat. Nattirlich sind die 

an Maximen reiche Reden einlegt (vgl. die Ex- Couli*senbilder de« A, uliue eine schon ziemlich 

cerpte aus dem ersten Buch über da« Rote Meer). weitgehende Anwendung der Perspective — Ver- 

Am diesem Gnmde hat er K^hr auf den fOr kjbrsaoffra finden sich schon auf stMiw rf. Vamu 

•dilM Porai der Dantollung •Miipnuiglidien Po* — unaenlibsr. An der Bebtheit Muer rieber 

seidonios gewirkt, der ihn im Sa<-hlichon und nicht vmfongreichen und rein technischen Schrift 

StüisüjidMni h&ofig nachahmt. Vgl U. Leopoldi Aber die von ihm für Auicbylos gemalte Sltene 

de AfakhanMde Cnidio IMm. Rost 1892. fefc um so «enifrer ra tweifein, als viele reeht 

[Srhwfirtz.] 10 alte Künstler fllinlirhp V7tnnvr)ftma verfaiist hatten. 

AfratharehoH. 1) 'Aojmv m Akrai (Sicilien). l>ie sonstige Überlieferung über A. int anekdoten- 

Kaibel IGI SlO. haft. Plutarch (Per. 13; vgl. de amic. mult. 5) 

2) Srihn dp<« Aerathrtr. lio«, Athener VOij&ev). erzählt von einer ünterredung mit Zeuxis, bei 

FiMmpuixtvi ßofkrli im J. 362/1 t. Chr.. CIA Ü wtd« her dieser gegenOl>er der Schncllitrkfit derf 

Stf. 57. .\dd. 57b. Malens des A. hervorhob , er selbst arbeite 

8) Kerkjraier. Siegt in der Bonnbahn m lange Zeit an seinen Bildern. Ferner berichten 

Ofympta ira J. 536 v. Chr., Dion. Hai. ant. IV Demosthenes XXI 147 (vgl. das Schol. z. d. St.). 

41. African. b. Euseb. chron. I 201. fAndokidesl IV 17. Plutarch Ale. 16, Alkibiades 

4) io Kopai. Ende des & Jlidts., Lar- habe den A. eingeschlossen und gezirougen, sein 
Mi 8IB 170. 90 Hans ansranialen, oachfaer «]»er mit wichen Q»- 

Ti) ?\Taku,<anor. Flattenföhrer im J. 413, schenken entlassen; oder A. sei nach dr. i Mona- 

Thuk. Vil 2.5. 70. Dion. Hai. de Thucjd. iadic. ten entfiolien. [0. Rossbach.) 

96. Diod Xm 13. IS) Sohn des Dionvsio«, boeotischer Bildhaner 

G) Svrakusaner. Sohn des Agatiioklea. Poljb. ans d^m 2. Jhdt. v, Chr.. fprtijrt Hne Statu.^ für 

VII 2. 4. Diod. XX 11. da.»i Auiphiaraion in Oropos. Löwv In.^chr. gr. 

7) Sohn des Agatharrhos. Eponymos in Tau- Bildh. 275 b. [C.Robert.] 
rnm. nion im ^. Jhdt.. Kaibel IGI 422 IHa Rr.. Agathas^ Aug. lib. profe(uralor)J mfarmO' 
421 I;i 86. \h ntoaiayöi 0. 421 la 88. Als rum) nfovorum't' Schmidt wler Numidico- 
fVftvnoianxiK a. 0. 422 Illa 90. rumi' Monnnscii) im J. 141 n.Chr. CIL MII 

8) iSÖfas des Dioiqrnos. 2wm«f6e in lau-SOSnp^ 14551. U.j71— 14677 (in der letztgenann- 
rMMrion im S. Jhdt t. Chr. Kaibel a. 0. 481 ten Insehrift Agatias). [t. Rohden.] 
U 69. a 79; Ha 12. AfSllw» 1) Lykiscbe Insel. Steph. Byx. 

•) äohn dei> Enandroe. £wenay6e ebenda [Hiradifeld.] 

la dendbeB Zelt, Kaibel 4SI fa 1 a 2S. 2) s. Agatha. 

10) y^'-'}m des Eleodoros. StgoMf^ ebenda .\gathf>ln, oinc f^nn^t unbekannte Stadt in 
XU ders. lü. 11 /^it, 421 la 46. Phokis. Hellanik. bei iSteph. Bjri. IHir.schfeld.] 

11) Sühn des Menon. rviimninQxos ebenda Ain^tbemeros. 1) Sohn des ^fHiokles, Athe- 
xu derselben Zeit, 42*2 Illa fifi. Ein Agatharchos, ner. Siegt als ktoxQiTtis xatvfj^ TQay((}6{ag in den 
Sohn dej» Menon ans 'ranrurutiiion, vielleicht ein Museia zu Thespiai. Kai-serzeit. CIG 1585. 
Enkel des ^7«y«uiiap/<K, in einem Proxeniedecret 40 2) Sohn des Protos, .\thener (UaUtp-fve). 
der Delpber jwischen 168— 157 V. dir., We'ächer- 2uHpQoruitiK iqptjßfor svischen 184/5—187/8 n. 
Foncart inscr. de Delphcs 11; vgl. Kaibel Chr.. CIA hl 1144. (Kirchner.] 
IGI . ' ' \ 'inu [Kirchner.) 8) Claudius Atratlicniorus, Ar/t auf ein- i In 

lä) Einer der Gesandten« die Hieronvmos im sehrift aus Born (CIG 6197. Kaibel epigr. gr. 

J. 21916 an die Karthagw schickte (Polyb. TII 554). [H. Wellmann.] 

4. 1. 4) Griechischer Geograph. Ausgaben der 

18) Sohn und Enkel des Agathokles, beide unter diesem Namen zosammer^ef atüs ten Schrift- 

gefwOhnlieh Arcbagafhos genannt (s. d.). stficke erschienen von Sam. Tennnlins Am- 

[Nieae.] .stelod. 1671. J. Gronovins Geogr. ant Lujjd. 

14) Sohn des Eudemos. Miiler_ aus Samos, 50Bat 1697. Hudson Geogr. min. tom. II Üxon. 

aber nach der uns vorliegenden Ülx'rli'ffrung 1703. S. F. W. Hoff mann Arriani peripl. pont 

nur in Athen thätig (Harpokr. Suid.) NachÜlym- Eux., Anonvini itcripL pont. Eux. qui .\.rriano 

piodor im Plat. Phaid. 127 Finckh) war er Auto- falso adscribitur. Anonymi peripl. pont. Eux. et 

didakt. [(ir Th&tigkeit hat Brunn i<i»^s<li, .1. Maeot. pal., Anonymi menstira pont. Eux., Aga- 

SKstl. U 51f.) mit Becht nngeflkbr zwischen themeri hypotyposes geographiae, Frag ment a 

80. und 90. Ol anfpesetsl Die irtehtigste dno geogr. gr. et tat etc., Lips. 1842 (s. p. TÜIf. 

Nachricht über ihn ificbt Vitruv. VII praef. 11: 226; p. 227f sind die Prolegomena des Tennu 

primum AIhmü Arschylo docente tragoediam lins and eine Dissertatio de Agathemero von H. 

ftek et de ea rommmtarium reliquü. Bodirell abgedrack^. Carf Hflller Geogr. 



Daraus ergi.Lt si. li. wie 0, Müller f'/.n Vr.lkels 60 Gr. min. II p. XLIIf 471f. Vgl. Mannert 

Arch. NachW 150f.) erkannt hat, seine hohe Einl. in d. Geogr. der (Jr. u R. 177f. Ukert 

Bedentimg far die Kunstgeschidite, daasernlm* Geogr. der Gr. n. R. I 1 Porbiger Handb. 

lieh dorcli Au-bildung der Skenographie. welche d. alt. Gcnpr. I 42<'>f 11 r die Hss. s. C. 

im Oegt'n.-»atz zu der geistigen Bedeutung poly- Müller a. a. 0. p. XLIi. Wie schon Holsten 

gnotischer Malerei das Auge durch den optischen (Ep. ad Peiresc. a. vgl. Hoffmann p. 

dcfaein des Körperlichen mid Wirklichen zu fesseln XVII. Dittrich Rhein. Mus. N. F. IV 1846. 76f.) 

>, weseDtlich sn dem Umschwmige beitrug, gesehen hat, haben wir es ndt drei ganz rer- 



der nniiuttelbar nadi ilim dweb ApoUodor and sdnedenen Arbeiten la than. Der Name des A. 
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stellen, «n denen er bei bjsantinischen Sduilt» 
tit«llern envfthnt wird, lind el^edruckt in der 
Bonner Xvisg. XXIf. [Uartinann.J 
Sein erstes Werk (vgl. ^iraoem. hirt. 6), Aa^ 

viayil betitelt, enthielt in epMchem Vt'mna.sL's kurze 
Daiatellnngen erotischer Mythen iu neun Büchern 
(vgl. Anth. VI 80). aujwerdem nach Suida» haga 
ßtßkta ?fifirtoa. Demnächst stellte er EpigramnM) 
gleichzeitiger Dichter (anders, doch nicht Oberren- 
nieeres. Diese stamineii aus guten Quellen. Viel- lOgend L. Sternbach Meletemata fTra- o. 21 1, untiT 
lach, so in § 1. 5. 6. 7. 8. 12. 14. 16 ed. Mül- 
ler , ist der cnioafheniaehe Ursprung nodi erkenn- 
liar. Für die LäJigenbfrfchnnng und die anderr-n 
Mussangaben mögen Artcuädor und Menippos die 
Quellen sein. Sie werden beide § 20 genannt, 
doch ist ein Schlu>s auf die Lebenszeit des Autor» 
aus der Erwähnung dieser in späterer Zeit so 
▼irf benutzten Geographen nicht zu ziehen. Die 
7weite Arbeit {'Arotrvfjov Sniyvtoati h ijuro/tf} 



wird Inndsehrlftlieb^ nnr der ersten beigelegt 

{'Aya&Tjfiioov ToS'OQ&iOfoc yf<oyQa<fiag vnoTvitto- 
ats, tlber die Abweichungen im Wortlaute dieses 
Titels vgl. Mflller p. 471). Sie besteht ans 
einer Sammlung von Notizen über die (Seschichte 
der griechischen Geogra^dne. die Windtafelu des 
&at08tibenes und des Timosthenes, den Kfisten- 
umfang der Meere, die Längenberechnuig der 
Oikumene und den Umfang der Inseln des Mittel- 



mischt mit eigenen, n&ch den Stoffen in sieben 
Bfleher yeiteilt, tm einem KvkIik tüt rAwr Im- 

• onaiiHTfor (Suid. und pnioem. Iiist. fi, av/./.oyfj vi(av 
e^iygaufidTtoy Antliol. IV 4) zu<>ammen. iiarch 
denseloen ^ind in der Anthologie mehr als 100 
Epigranirm^ des A. erhalten (weitere weist ihm 
zu Stern Ii ach a. a. 0. und Anthologiae Pla- 
nudeae appendii Barberino • Vaticana ; ein ihm 
falschlich zugeschriebenes Gedicht b.?spricht C. 



u]i h' T/7 otpatQfji yeu>YQa^ia?, Müller p. 48t<f.) 20 Dilthey Ind. lection. Gotting. 1891, 18j. Die- 



lst ein wenig gelungener Versuch, die astrono- 
mischen Gron^agen der ptolemaeischen Karto- 
graphie znsammensnsfcellen, nicht ohne schwere 

Irrtümer, wie z. B. die unpassende Vennengung 
der Stunden ab Längenabschnitte und der Stun- 
denuntersehiede der Tageelftnge nach der Breite 

innerhalb der beiden äussersten Parallelen des 
Ptolemaeus in § 6 zeigt. Sie schüesst mit einer 
Obersii lit über me ptolemaeischen Parallelen. Die 
dritte Arbeit {'Avavvfiov v.-joTvrrawf^ yrw/ofi- 
(fioi iy inito/iii, Müller ]i. 191f.) bringt in den 
ersten 4 Capiteln einen gut geordneten Auszug 
ans einer Geographie, welche die von Folybios, 
Poscidonios, Straoon u. a. an _ dem Werke de« 
Eratostliencs vorirenonnnenen Anderun^'en und 
Erffftnzungen erkennen lässt. In den folgenden 
T^en tritt, wabrsebeinlicb infolge des Uber- 
ganges zur BenutznuiT der luarinisLli-idolemaei- 
hchen Geographie, Verwirrung ein. die sich merk- 



selben gehören zu den besten Dichtwerken dieser 
Zeit. In der Metrik sorgf&ltig (wenn auch nicht 
streng die Regeln des Nownoe befolgend), ih der 

S]irailie elejj^ant fsi'lten überladen). zei;,'t A. be- 
hagliche Jb^le des Ausdrucks, oft hübsche Poin- 
ten , vor allem sorgfiUtiges Studinm , besonders 
le> TCallimachos, doch auch des Theokrit and 
der meisten Epigrammatiker des Meleager- und 
I'hilippos-Kranzes, denen er oft den Stoff zu 
'.n I hien Gedichten entninnnt. Stark rhetoriscb. 
Ulli Vorliebe lehrhaft, stlb&t in den Liebesg(-- 
dichten (in denen er trotz einiger Lüsternheit 
sorglich auf den Anstand bedacht ist), sich selbst 
oft wiederholend, platt, wenn er einfach schreiben, 
iniertriiglicli , wenn er parodieren will i virl. IX 
642 — 44. 662), venuag er allerdings nur in einem 
Ton ra dichten, welcher aber m den meisten 
Liebes- und Orabp^dichten voll und syTiu itl i c'; 
klingt, und zeigt melu: dichterischen Öehwong, 



wOrdigerweise bis nun vollen Widerspruch ist-gcn 40 als die meisten Epigraniroatilter auch der früheren 



den .\nfanfr steigert. Der Verfasser bleibt aucli 
der neuen Quelle nicht treu (vgl. § 45) und 
sohliesst § 47—53 mit Angabe» über die Teile 
d.'s inneren Meeres, die sich eng an das 2. Buch 
Strabüs Ip. 105 — 125). oft bis auf den Wortlaut, 
anschliessen. Es folgen in den Ausgaben noch zwei 
ZQsammenbanglose Fragmente, in denen von Inseln 
nnd Entfemungsangaben die Bede ist. TBerger.] 
6) P. Aeliu> Agathcnienis, Kitbar« >d und ( '<ini 



Kaiserzeit. [Reitzenstein.] 

Sein Geschieb t.sw«rk , ioioQtai, umt;i.sst fünf 
Bücher. Da A. die Absieht hatte, das Werk 
Procops fortzusetzen, begann er seine Erzählung, 
wo dieser aufgebort hatte, mit den Ereignissen 
nacli dem Tode tl.'s Teias; die ersten andert- 
halb Bücher behandeln die Thaten des liarses 
bis snr Vernichtung der Alamannen in Ttalien. 
die übrigen den Orient bis zum J. 558. Als A. 



ponist zur Zeit des Septimios Severus. CIG 3028 50 sein Werk begann, war Instinian schon gestorben ; 



und 6829. [v. Jan.) 

6) Name des ("J-inni.nsebneiders oder Be- 
sitzers n*'b< II eiiHMii Kopfe tles 8okrates auf einem 
niitUnreelit verdächtigten Canieol. Brunn Gesell, 
d. ^'r. Xst!. II 592. Furtwanglor Arch. Jabrb. 
III Taf. XI 25. IV S. 73. [0. Rossbacli.j 

Agathlas. 1) Sohn des Apollonios. ZiQarayoi 
in Tauromenion im 8. Jhdt t. Cäir.. Kaibel IGI 
421 la 38. IKirchner.l 



den Fortgang der Arbeit vnterbrachen die Be- 
rn fsjrescbäft e d''s A., und die^e mfvgen auch 
Schuld daran gewesen sein , da^is es unvollendet 
blieb und nicht nach dem Plane des Autors auch 
die Zeit nach dem J. 558 bis mindestens .577 
umfas.ste. Er schrieb also nicht wenige Jahrtf 
nach den Ereignissen. Seine Quellen fftr die per- 
sischen Kriege sind u. a. persische Chroniken 
die er sich durch den Dolmetsch Sergius ver- 



2) A. aus dem aeoli.schen Myrin.i. Sohn des 60 schafTen und übersetzen Hess. Er .selbst betont 



ßhetors Memnonios und der Perikleia, die in 
Constatttinq»el starb, als ihr Sohn drei Jahre 

alt war. Kr war im J. 554 seiner juristisrhen 
Ausbildung wegen in .\lexandreia , kehrt« bald 
darauf nach Constantinop<d zurück, .studierte hier 
weiter, wurde Sehrdasticus und verdiente sich 
Advocat .sein Brot. Er scheint zwischen 
dem J. 577 nnd 582 gestorben zu sein. Die 



seine Wahrheitsliebe und tadelt die HistorijEer» 
welche dnreh Lobhndeld die OescMehte Msehen. 

An rroeM|i. dem er aueb im Stile natbj^eeifert zu 
haben «cheint, reicht er weder an Sachkamtni&, 
noch an Urteil . noch an schriftstellerischer Be- 
gabung auch nur entfernt heran. Doch ist er 
für die Zeit von 552 — 55b unsere Hauptonelle. 
Litfeeratcr: Lettte Aiugaben von Niebnhr 
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Corp. Scr. Bjt. III, 1828. D Indorf Hist. Gr. 
min. n, 1871. VgL Krambseker ChMoh. d. 
^nant Litt. 49 ff., womlbst die Llttentar. 
Teuffel l'lil 1 I 495fr. (Hartmann.] 

Af ftthinos. 1) Sohn des Xhndjbulos, Eleier. 
Oljmpionike. PaBi. YI 18> 11. 

2) Korinthier. Flottenführer im J. 398, Xen. 
Hell IV 8, 10; vgl Curtius Gr. Gesch.« III 178. 

ä) Korinthier. FlottenAbrar im J, 218, Polyb. 
V 95. 

4) Sohii des Kritodemoi;. Sik)'onier. Tav'<j>dötf 
^fimiaajo xof dyötva rdtr i,.y\^>v, Wescher- 
Foncftrf inscr. de Delphcs 5 v. d. [Kirchner.] 

6) Aas Athen, Bildhauer, Sohn des Mcnip- 

{leos, bfkaiuit dunli fine im VoLskerland ge- 
uadene Ktlnstlerinschrilt. Kaibel IGI 1225. 

[0. Bobert.] 

6) A\H Th' rrnat^ in Sicilien, hoitiu nohUls; 
seine Tochter €aUi<iama, sein Schwiegersohn Do 
lOtheaa. Cic. in Verr. H 89ff. [Klebs.] 

7) Bin Jongleiir. Mutial IX 88, 1. 

[t. Rohden.] 

8) Oaudins A?:ithiiius (CIG 6292. Kaibel 

Sparta (GaL XIX 353, vgl. Öuet. Tib. 6), 
Arxt in der 2. Hälfte des 1. Jhdt*?. n. Chr., 



9) Freund des EpikuM, a. unter Aristobu- 
los. [v. Arnim.] 

AiTAthodaimon. 1) 'AYa6<^^au^o}v, in Arkadim 

\\yai%i flfck (Paus. VIII 36, 5). meist :iym)<)^- 
baituiiv, eine an verschiedenen Orten verehrte 
Gi^flieit des UndUelwii Natursegens; in Boiotien 
stand er zur Weinknltur in Bezitlmn?: d<?r 6. 
Prostaterios (= att. Anthesteriun) war ihm ge- 
heiligt; an diesem trank man zuerst vom heu- 
10 ri-.-n Most (Plnf . Qu. Symp. ITL 7, 1. XTR V\ 
3). Nach andert-n Nachrichten war dem A. über- 
haupt der 2. MonaUtag heilig (Suid. s. nya9ov 
6aifiov<K [= Apo.stol. I 10. Hesych. s. 6.y. 6ai(t. 
nöfia]). Die Beziehung zum Wein suricht sich 
auch in d< r Sitte aus, ii;ieh dem MahL' wenn 
die Tische entfernt waren (AeL Y. H. I 20* 4. 
Athen. XV 693c), einen kleinen Becher unge- 
mischten Wt'iiu's, den Trunk des A.. zu solilür^ti 
(Aristoph. RL 105f.; Wesp. 523 u. Scb«!.; Fried. 
80800 Q. SchoL Philoch. b. Athen, n 38d. Diod. 
IV 3, 4. Athen. XV n92f. 693bc. Scbol. l'ind. 
Isthm. V 10. Dion. Hai. lex, öd. Öchwartz. He- 
sych. 8. dy. 6aiii. .T>/ia und rp/ro? xoartfQ. Suid. 
Apostol. I 10. X 5a. 77a. XVn 28; vgl. Hug 
zu Plat. Symp. IToA.). Daher nennen sich nifi.'?- 
sige Trinker ungemischten Weines 'AynOoiiitifto- 



Sehttkr des Stoikers L. Ann aeus C oruutns (Osann vtatnai (Boss Inscr. Gr. III p. M. Hesych. s. v.). 
m Connrt. de nat. deor. XVllI) und des Athe- Die chthoni-sche Bedentang des Oottes geht 
naeu.-;. des Gründers der pneumatischen Schule auch aus d<T Verbindung mit Trophonios in Le- 
<GaL Vm 787), und Lehrer des berOhmten Ar>30badeia hervor (Paus. IX 89,5. Diels SibyU. BL 
ehigenes (Said. s. '^^j^iyn^^). Ihdein aber A. 44 Anm.). Hit INonyiot idenlifieieit flm Fhüo- 



vnn den strengen ^^irundsätzeii seines T-ehreri^ ab- 
wich und sich mit >\>'n Eiiii>irikern und Metho- 
dikern n vereinipeii sueht.-. wurde er der Stifter 
einer neuen Schub' der Ekb-ktiker oiler F.pisyii- 
ibetiker oder Hektiker {Gal. XIX 35d). Er ver- 
fMste eine Schrift rf«> helkhoro (CaM. Anr. A 
M. III 16, 169). in der er den Niesswnrz gegen 
Wai»er8ncht empfahl, femer neqi ffiutgirattav 



nides b. .\then. XV 675b; sophistisch mit Zeus 
Pau:^. Vni 86, 5; über die Bezichangen xu Hades 
und Sarapis vgl. Ifiehaelis Joom. Hell. Stnd. 
VI (1885) 307ff. 

Ins ethische Gebiet übertragen gilt A. als 
Sehntzgeist a| des Gemeinwesens (Dio Chiys. 
or. ni n. 115Ii.); daher weiht ihm Timoleon sein 
Hau.s, Flut, de se ips. laud. 11; oft ist er in 



(GaL XVII A 12'i. 942 ), worunter er verlängerte 40 diesem Sinne mit MyaiJiy Tvx*] vereint, so in Le- 



dreitägige Fieber verstand (GaL VIII 367), end- 
lieli oifvyn&it in mehreren Büchern (0aL 

VIT 710). Einern Schüler Herodot gewidmet 
(GaL VII 753), in deren erstem Buch er trotz 
seiner Abneigung gegen Definitionen einen jeden 

in der Pulslehn» vnrkrtmmenden Namen erklärte 
und mehrere eigene Definitionen gab (Gal. VII 
74$. 7.S4. 786. 935f.). Aus welcher Schrift der 
von OribasiuB (X 7, 304tT.) erlialfene Tractat 



badeia, in Elia als Sosipolis, Paus. VI 25, 4; 
Heroen in Tliflhen (Suid.), Heiligtum zwisehen 
Megalopolis und Mainalos, Paus. VI 25, 4. Im 
romischen Kultorkreise floss er mit dem Bonos 
Eventns (s. d.) xosammen; Nero liess sich daiftw 
dyadoi r;),- oixot'iuytj^ nennen. CIG III 4699, 
vgl. 3880 (Philippus); Antinoos als Statae 
Berl Mus. 36t. Auch eine Nilmflndung hat den 
Namen A. l)ei PtoL IV 5. 10. b) der Einzi-lnen, 



:reQi ^opioXxmolai xui ^nx'jo)ovaiai stammt, in 50 vgl. Weleker Griech. GötterL Hl 21.i; im Ge- 



dem er nach dem Vorgange des .\sklepiados kalte 
Bider emplahl and genaue Vocschriftm Aber den 
Oehraooh derselben gab, Iftsst sieh nieht ans- 

machen. Mittel von ihm bei fJal. XIII 2P9. 
SSO: TgL K. Sprengel Gesch. der Arzueik. 
n Ml [11 WeUmiuui.1 

AgatUppe (M/a^cTv-Ti; , Hs. 'Ana9Ltjtj) , Ge- 
liebte des Apollon, Mntt^r des (''hr\«?orrhoa8 (nicht 
CUos): P«..Plut. de rtuv. Vif iFaktolos) 1, 



gensatz zum Alastor (s. d.) Orj)!». hyinn ; : >- 
oem. 31; Serv. Georg. HI 417 identiftciert Um 
mit dem italischen Genius, doch deckt sich A. 
nur teilweise mit (li''sein ; andererseits ist er 
vielmehr dem Bonos £ventus der iiömer gleich 
in aetwn, dw in demiellMi Typus dargestellt 
wird, vgl. das Belisf Biit Mos. Marbles HI 
Vignette. 

Häufig kommt X. auf Inschriften vor (CI' J 



wn das an?' bliebe A7o, neben dem Flussnamen 60 1 371. II 2510. 2700bc. 2884. 3074. III 691. 



nor dat) verlesene Siglom XPC für den gleion- 
aamigen Flnss-Eponymos ist. [Tftmpel.] 

Agathlnf) s. Gen n ad ins. 

Agathobnlos. 1) K\niiker des 2. Jlidts. n. 
Chr., den (nach Lac de morte Peregr. 17) Pere 



5967. Kaibel IGI 1123. 2406. Add. 5a. Arch. 
Ztir XXVI 113; Grenzstein BuU. d. Inst. 1841. 
57; Elfenbointessera CIG IV l, 8,586 = Kaibel 
2414, 1; Grabschrift CIG III 6414 u. ö.). 

Dargestellt ward er häufig in Schlan^'euLrestalt 
(TgL A. Marx March, v. dankb. Tieren lu2), aber 
in .Igy-pten bemchte. Vgl. aichLne, D»> aneh in menschlicher Gestalt, bald jugcnrllieh, 
I. S, wo er Lehrer des Denumax genannt wird, bald bqahrt: so als Jtingling mit Schale, Ahnn 
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und Mohn vou Euifliranor, Plin. n. h. XXXIV 
77; juf^ndlich wohl auch von Praxiteles (Rom, 
Capitol), Plin. n. h. XXXVl 23; Relief au« Kyrene 
in Edinburgh, Mirlüiclis An.'. Marbl. in Gr. 
Brit. 288, d. JooiD. U«U. Stud. V (1804) 157; 
iMr^g auf einent atbeidBclHm Totfvrelief, BchOne 
Gr. IM. Tf. XXVI 109 (inscliriftlich gesichert); 
ferner auf einem Relief des BerL Mos. 679 , abg . 
VvTtwinfcler Samml. Sabonroff TT. uTu. 
T>ie 'DcTitmi? eines- bHrtitr''n Miiniio^ mit Sccpter 
\in(l FnlUiorn auf der 'i'ii])t(il«'iuo.sva.se Elite III 
'>8 ist unsicher, vgl. Overbeck KM Demeter 
5r)0. Im all<,'emcinen vgl. Gerliard Ak. Abli. II 
2111. Beachtenswert int tli« abweichtudt; Aul- 
Curnng von Bohd« Psyehe 832, 2. 

[ Weniicke. J 

2) In vier Hss. der Geop^phie des Ptoleniaeus 
(Cod. Paris. 14Ü1 und 1402. Venet. 383 und 
Vindobon.) steht eine üotiz, nach welcher die 
(laselbst DefindHehen Karten r<m einem Aleian- 
driner A.. der sich im Venet. 'Ake^avdgcvg ftwp»- 
rixö^ nennt, gereichnet .^ein sollen; vgl. Cl. rtol. 
geogr. ed. Wilberg proleg. libri I. IV. M an- 
ner t Einleit. in die Geogr. d. .\lt. I75f. 
Heeren de font. geogr. Ptol. Gotting. Iö27 p. 
lOf. Kruse Archiv f. alt. Geogr. Gesch. n. g.ir, 
I Heft 2 S. 79. Forbiger Handb. d. alt. Geogr. 
I 410f. D'A vi'Zac Ile&titutiuu de deux pa^sages 
du teste grec de la g^op:, de Ptol. Paris 1862 
p. 8. Weitere An|^ben, die sich auf den genannten 
Kartemeichner b«s!ehen laaen, hesitsen wir nicht 
Eine Vergleicliung der leider noch nicht heraus- 
gegeben Karten mit den Anleitungen der Geo> 
graphie im 1. nnd im Anfange des 8. Bnehea 
kann nilleicht wenigstens noch einige-s Licht 
auf seine t?t*dluiig zu Ptolemaeos werfen. 

[Berger.] 

Agathodoros. 1) 'OQitjaxt'ii in einer chora- 
^iseheii Jnt;. iiriit aus Dclos vom J. 172 v. Chr. 
Uli. HeU. IX 119. 

2) Ko)fiq>dik in einer Inschrift der dionysi- 
schen Künstler ans Ptolemais in Ägypten nri- 
sehen 28:' -24(i v. Chr. Bull. Hell. IX 133. 

3) Athener i^td^iwe)* Ktotgo^vitt^ in einer 
Ephebeninschrift iwismen 174 — ^177 n. Chr., CIA 



[Kirchner.] 



'Aya^Koyoi. Bei den Spartanern bestand 
eine stehende Truppe von 300 auserwählten Jüng- 
lingen, welchfi als Leibwache der Könifrc , wie 
66 scheint, zu Fuss dienten, aber den Namen 
bmOe führten. Herod. \TII 124, 18. Thuc V 
72 und .mm.Ht. Sie dicntt'n vom 2n. bis Tvmi 
3iJ. Jahre und hcniach traten die ilUcstou, je 
fünf in jetlem Jahre, au.s der Truppe aus. Diese 
Aastretenden nennt Herodot (I 67) dfodoegroi. 

fSzanto.] 

A^athokleia* l)EineMaitrc.ssf i Vtoloiaaiosi 
II. PMladelpho». PtoL Euerg. I tiii III 187, 4. 
8) Eine TSnierin ans Samos (Phit. unat 9); 

von ihrer Mutter Oinanthe an den Kßnig Ptole- 
maioä IV. Philopator verkuppelt, verstand «ie es, 
^nüclbcn volLständig und dauernd in ihre Fes.seln 
zu schlagen. Pol.vb. XIV 11. 5. Plut. Cleotii. 33. 
Ihr schändlicher Einflu^s, der sich mit dem ihres 
Braders AgathoUes Torband, war .schlies-slich ein 
anbegrenztor, so dass der König von Strabo XVII 
795 geradesn 6 tf/s 'AyaOoKketas genannt wird; 
▼gL Inst XXX 2» SIC, Die Ennordnng der 



Königin ArsinoC^ ist ilir. n Intritruen zuzuschreiben 
(Polvb. XV 25. 3ff. lust. XXX 1. 7: vgl. loan. 
Antioch. FHG IV 558. 54;, ja auch der Tod de,s 
zerrütteten Philopator wird ihr wenigstens in- 
direct zur Last gelegt. Trog. ProL XXX. Unter 
der folgenden Regierung konnte de nur nocih 
kurz-' Zeit, als Erricheriii des unmündigen KOniga, 
ihre Rolle weiterspielen (Polyb. XV 25, 12. SB, 
S) ; bd der bald avsbredmiden Berelution wnide 
10 sie vom rasenden Pcbel buchstAblich in StOdte 
gerissen. Polyb, XV 33, 7flr. 

H) A. mit dem Beinamen &e6TQO.'t<K, Gemahlin 
des baktriscli indischen KCnigs Stratu f. (2. .Ihdt. 
V, Ohr.K VgJ. Gardner Catal. *>< Ind. eoins 
in fhe Brit Mvs. (1880) 48 Tat XI 6. 

I^Vilcken.] 

Agathokles. 1) Atheni.scher Archon Ol. 105 
4 = 857/0 V. Chr. Demo.stli. XI.VII 44. Dio<l. 
XYI 9. Dion. Hai. Diu. 9^ Ly«. 12. Paus. X 
202. 2. Hann. Far. 76. CIA H 62. 68. 64. «08. 
Kai bei IGI 109«. 

2) Athenischer Archon. Joseph. Ant. Jnä. 
XIV 150. CIA n 470. BnU. hell. XIII 2<.0. Vier- 
eck 8ermo graecus 105. Naeli Ilomolle Bull, 
hell. X 25ff. um 118 v. Chr., doch wird dieser 
Ansatt durch neuere Combinationen versdioben 
werden. f Wilhelm.] 

8) Athener. &ro/iodfT*]<; in einem Archonten- 
katalog zwischen 230—220 v. Chr., CIA II 859, 37. 

80 ^ Athener {KtHvrvtve), Ogoftodhrft ebenda. 

5) Sohn des Sosikrates, Athener {OiraTtK). 
£tQamyic ifü aaoaoiuvny ö> äom im J. 95/4 
V. Chr., CIA n 985B II 49. 

6) Sohn des Mcliton. Boiotier. Xogevri^; xo>- 
fuxoc ijywrioaro äycüm ^lutr^oitav, \V e 8 c h e r-F > > u - 
cart inscr. de Delphes 4 v. 78. 

7) f!<dni des Ptolenv-i t , Cbalkidier. 'Kriy.tt 
ruf i'in/.iTiiv bei den Ampliiaraia zu Oropos nach 

40 Gl. 145. K antrabe ant. Hell. 965, 

H) Sohn des Agathokle« aus Chios. 'Evixa ava- 
yvtooeoK in einer Siegerliste von Chioii aus dem 
Zeitalter des Auirustus. ( IG 2214 = Dlttan- 
berger Sjll. 350. Vgl. nr. 32. 

9) Aanfovoyos, Eponymos rm Iaidos dG III 
praef. XIV 3? 

10) iSohn «les Stephauoe», Lakedaemonier. 
Ephoros zur Zeit Hadrians. CIG 1245; vgl. 1241. 

11) Sohn des Theodosios. Neapolitaner. 'E7t&v 
notf^zt^z, siegt bei den Amphiaraia zn Oropo.s nach 
Ol. 14.V Rangab d ant. Hell. 965. 

12) Si'hn de« Straten. J'tgan/ydf in Olbia 
ca. 20u n. Cltr., Latyschew inscr. orae septen- 
trion. Ponti E. I 59. 

18) Sohn des Epiteles, Tegeat (jbt* 'A^n^t^ 
nolht)^). Sieger in den o1yu|^8chen Spielen in 
Te-ea. Le Bas H 338b. vtrl. CIG 1518. 

14) Sohn de« Kleainetos aus Thespiai. Nt- 
H^aas utitfi dAiule«' In einer SlegerHate von Ko> 
eOroneia. Bull. Hell. IX 431. [Kirchner.] 

16) TvranT) von Syrakus, Sohn des Karkinos, 
eines Verbannten aus Rhegion, der in Thenn& 
lebte, wo A. (wie sie Ii iLirans ercriebt. daes er im 
J. 289 im Alter vuu 72 Jahren starb) etwa 
801 V. Chr. geboren ward. Im Alter vou etwa 
18 Jahren siedelte er mit seinem Vater nach 
Syrakus über (Polyb. XIl 15, 6) und ward durch 
limoleon nach der ScMacht am Krimisos mit 
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dem Bärgerrocht« beschenkt. Hiemit bennn er 
«Hne Laafbahn , in Ufr er sieh am mederem 

Stande (denn er soll, wii- Viit. r, das Töpfer- 
baudwerk betrieben imben) rasch zu Ansehen 
Vntclite. In den mmuigikehen uuieren tind Stig' 

-.Teil K;imi'f'Ti. die nach Tiniuleons Tode Syra- 
kus heinisachten , that er ^ich durch Verstand, 
]t«d«fSertigk«it md kriefferiaehe Tflchtigkeit bei 
mehr»T-^n «lol.-^trfnliciton h*Tvor und gewann die 
• imijst «-inth reiihcii ^yiukasaners , de« Dama^, 10 
unter dem er bei einem Kriege gegen Akiaga« 
alA Chiliarch diente. Als Dainas »tarb, heiratete 
A. dessen Witwe und kam dadurch in den Be- 
sitz eines grossen N'<Tinrii,'ciis. 

SjTskns war in zwei gr(me Parteien geteilt 
Die oligmrcliiffche (xmneifft «im den begttetten 
und angesehen' ii Iliinr''ni bestehend), die im Rat 
der Seduthundert ihr Organ hatte und von Soid* 
stntoff. HeiskleideA n. a. gefWbrt ward, war da- 
mals Ti i h fl -m Tode des Timoleon die mächtigere. 20 
Die ilir • ntj»egenge»etate <^em.>krati>rhp Partei 
beataiHl wahrscheinlich liaiiptsii.-lili< h :iu> dtT 
MentT'' il'T N.nibflrprr; und als Führer dieser 
detuokmtixchen l'art^fi hat ^ich A. zur Herrschaft 
gebradit. Seine Feindschaft gegen Sosistratos 
and Genossen trat xnerat bei dem Feldzage her- 
vor, den die Syrakusaner vor dem J. 810 (s. 
Schubert ^S) nach Italien untenmhmen, xim 
den Krotoniateo g«gen die Brettier beizoatehen, 
w«be« A. CMliareh war. Er zeichnete sich hier 90 
vor All- 11 ',m-\ nbir der SifLr.-sjirtis war«! ilim 
von den Machthabern in ^iynikus vorenthalten. 
Umsonst vetsnchte er, sie beim Volke n Ter- 
klacf*n ; '^r drang nicht durch , Sosistrato^ tmd 
Herakleides belianpteten ihre Stellung und A. 
wurde selbst in An klug* stand versetzt. Er 
wonle iwar nicht überführt , verlies-s aber Syra- 
kus nnd hielt sich mit einigen Genossen in 
Italien auf. Hier begann er den Kampf wider 
seine oliguchisehen Gegner, deren Einfluss bis 40 
in dk italisciwn 8lidte reichte. Nach einem 
mi»j*glückten Untemeliintn ;nif Kroton trat er 
aof kniie Zeit in den 8old der Tarentiner, am 
sodann <hsn lUieginem gegen die .«Trakusamsehen 
Slacbthaber zu hflf<ii. Als ilann alicr die Oli- 
«urchi« in Syrakus gestürzt und Hu^btratos und 
Genossen verbannt waren, kehrte er zurück nnd 
nahm nunmehr an den) Kriege der Syrakusaner 
gegen die Verbannten . mit denen sich die Kar- 
thager und andere «icilische Städte verbündet 50 
hatten, lebhaften Anteil. Namentlich wird ein 
freilich missglückter Überfall Gelas erwähnt. 
Sein Verhalten erregte aber bei dem KorintluT 
Akestorides, dem die S^iakosaner damals die 
Leitnng iht«r Oenteinde Uber tr a g e n hatten, den 
VenlafTit. das> rr na<'fi di r Tvrannis str« bc. A. 
wurde genötigt, Syrakus zu verlassen, and soll 
nur durch Lij<t den von Akestorides ihm nach» 
c'-^sainltrn M-'rden) entgangen sein. Dagegen 
wurden dif verbannten Oligarchen znrückgen^en 60 
nnd mit den Karthageni Friede geschlossen. A. 
fand aber in d.*r Landschaft f i ! n onterthanen 
Städten, naiiieiitluh in Morj/diiiine, Anhänger 
und bildete ein Heer, mit dem er gegen Syrakus 
Krieg führt«. Er eroberte Leontinoi and griff 
iielb«it Syrako« an , so dass die Machthaber da- 
selbst die Karth.'iir>'r zur Hülfe riefen. .T<m1(m1i 
die Erfolge de» A. bewogen den »icilischen Feld- 



herm der Karthager, Hamilkar, sich auf seine 
Seite «ti schlagen. Ünter Hamilkars Yennittlung 

ward ein Fried»' zwischen den streif « nilen Par- 
teien gedchlosseu, die Demokratie wieder herge- 
stellt nnd A torflckgefBhrt A. nmsste schweren, 
nichts- jT'^gfii dir T>omokratie zu unttriitliiii»'ii, 
den KartliatTi rn wilU'ahrig ZU sein und die Auto- 
iioinio d. r übrigni Sikelioten zu schützen. Das 
Volk wählte ihn hierauf zum Strati^i^en nnd Ik-- 
traute ihn bis zur völligen Herstellung der Ein- 
tracht mit der Sorge für den Fridwn. Bald 
fand A. Gelegenheit, sich seiner Gegner, nament* 
lieh der Oligarchie der Sechshundert, zu ent- 
ledigen. Er beschuldigte sie, vielleicht nicht 
ohne Grand, dass sie iiim nach dem Leben trach- 
teten, nnd liess viele von ihnen toten oder in die 
Verbannung gehen ; ihre Häuser wurden geplün- 
dert und ihre Habe eingezogen. Nach dieser 
Gewaltthat, die dnrch die ihm ergebenen Trap- 
pen und die grosse Masse d. >'rlkps ansfrpfflhrt 
ward, versammelte A. diis \'>lk, gab ihm die 
Freiheit wieder und Ifirt« »ein Amt nieder. Je- 
doch die Menge gab es nidit zn, und als er er- 
klärte, dass er die Gewalt mit ki iuein andern 
teilen könne, übertrug mm ihm allein die 
öffentliche Gewalt nnd wählte ihn zum unum- 
schränkten Strategen (oToartj^'nc nvTOxndTMo). Das 
^■x hali Ol. 115. 4 3"l7 v.h i. Er ergriff jetzt, 
nachdem er «eine Gegner in Sjrrakuü zom Schwei-, 
gen gebracht hatte, die Rerrschalt nnd wandte 
seine Fürsortri- der Verwaltung'- des Cerneinwa'jetis 
zu. sorgte für die Einkünfte, vennehrte das Ge- 
biet der Stadt und vergass nicht, durch Be- 
s( liaffurig von Waffen und Schiffen sich auf den 
Krieg vm/nbereiten (Diod. XIX 2 — 9. Inst. XXII 
1—2. Trogn> prol. 21. Polyaen. V 3. 2. 7. 8). 
Seine Gegner liatten in verschiedenen sicilischen 
Städten Aufiiuluiie gefunden, namentlich in 
.\kragas und Messana, und .setzten von hier ihre 
Feindseligkeiten gegen ihn fort. Das ÜÜirte (OL 
116, 2 s= 315/4) zn einem Kriege de« A. mit 
Messana, in dessen Gebiet er Mylai besetzte. 
Aber der Angriff aof die Stadt »elbst wurde ab- 
geschlagen: hald darauf traten die Karthager 
Twisrhen die Strr-itr-ndcTi nnd nTitiirten den A. v<nn 
Kriege abzulassen und den Me.ssaniern das Ge- 
nommene zurückzBL'ebeii. Wie er itn übrigen 
seine Hrrr-cliaft zu befestigen wusste, davon giebt 
sein Verialirtu gegen das verbnndetc Abakainon 
ein Beispiel, wo er sein« Gegner 1» . itigte (Diod. 
XIX 65). Um nun eine weitere Ausbreitang der 
Macht des A. za verhüten, verbündeten sich im 
nächsten Jahre (Ol. Iii".. 3^ 314,;'.i auf Antrieb 
der Verbannten die Akxagantincr, Geloer and 
Messanier nnd gewannen in Akrotatos, dem SohtM 
des .s].artanis( dien Könitrs Kleomenes II., einen 
Feidherrn, dem sidi auch die Tarentiner an- 
schlössen. Jedoch das Verhalten des Akrotatos 
war derart, dass sich die Verbündeten seiner ent- 
ledigen mussten; der lJuud zeitiel und unter 
Vennittlung des Hamilkar machten die Städte 
ihren Frieden mit A. Es ward darin anerkannt, 
dass Selinus, Herakleia nnd Himera karthagisch 
.seien : die übrigen hellenischen Städte sollten 
autonom sein, jedoch die U^inonie des A. an- 
erkennen. DoTch diesen so günstitjen Frieden 
vermehrte A. Macht. Besitz und F.inkünfte und 
konnte sich eine starke Scldnerschar halt<>n (Diod. 
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XIX 70f.). Er luotMte seine Kftstiingen ver- 
stärken mit Rücksicht «af Karthad^, wo das 

Verhalten dts Im Ä. Ix'freundefceri Haniilkar 
starke Missbilliguog fand, so das« man diesen in 
Ankläffe tn verseteen TiesotdoBB ; Torher jedoch 

starb Hainilkar. Man - Iv nkte den Kla>;-M» uml 
Hfti&gesachen der Gegner des A. bereitwillig 
OehOr und rdstete sich, ihnen sn helfen. A. tru 

iIa>;»'K'''i ■^t'i'T- Vorkehrungen; er zwang (Ol. 117. 
1 = 312/1 1 j Me.S8ana, sich ihm ganz anzuschliea- 10 
aen nnd seine Gegner zu vertreiben, ebenso Tavro» 
raenion, und wandt« sii^h hierauf ^v^'cn AkrM'jru-:, 
dem die Karthager nuniuehr zu HtiltV- kaiiit>it, 
xaA damit den Krieg gegwi A. evBfTneten. An« 
fanp>5 bf'hanptete A. gegen seine Witlorsü* lior. 
die karthagische Flotte und die Verbannten unter 
Deinokrates. seine Überlegenheit (Diod. XIX 102 
bis 104); aber im folgenden .Tahrc (Ol. U7, 2 
Ä 311/10) rUstetiin die Karthager ein ^'rosseres 
Heer nml <'ine weit ülfrlegene Flotte aus. Unter 20 
Führung des Königs Hamilkar (Gisgons Sohn) 
nahmen sie im Gebiet von Gela anf demIHllgel 
Eknoinos t-inf festi^ Stellung ein, die sie schon 
im Jahre zuvor besetzt hattuu. A, rückte ilmen 
entgegen; er brachte raerst die Stadt Gela dvreh 
Überfall ganz in >eine Gewalt nml b - 'riLne 
seine Gegner dasflb.st mit blutiger Grausamkeit, 
dann stellte er sich «leu Karthagern gegenüber 
am Himeras auf und u'rilT naeh einiger Zeit ihr 
Lager au, erlitt aber, tla ihnen unerwartete Hülfe 80 
kam. eine bedeutende Niederlage. Um die S»t' 
thairer festzuhalten und die Ernte in Syrakus m 
retten, xog er sich zuerst auf Gela zurück. Da 
aber HamUkar die Belagerung von Gela bald 
aufgab und viele Unterthanen des A. zu ihm 
flbertraten, so sah sich dieser genötigt, nach 
Svrakus /.unickzuireli'Mi und die Verteidi^^un;^ vor- 
zubereiten (Diod. XIX 106—UOi die Schlacht 
am Himenui fiind im Sommer m Zeit der Hunds» 
tage statt, ^^tr.itij: ist, ob im J. 311 od.r 310 40 
T. Chr., wahrscheinlich im J. 311; s. Schubert 
8. 85). 

Syrakus ward zunächst durch eine karthagische 
Flottf angegrilfen. Um sich Luft zu machen. 
beschlosH A. , nach Aftica hinflbenngehen und 
•iirh durch diesen unvorhergesehenen Angriff auf 
da.-* karthagische Gebiet und die vielfach schwer 
bedrückten karthagisdben Unterthanen die Herr- 
schaft auf Sicilien zu erobern. Indem er in 
Syrakus alles auf eine längere Verteidigung ein- 50 
richtete, und seinen Bruder .\.ntandros und andere 
ergebene Männer nurückliess, las er den besten 
Teil seiner Truppen, etwa 14 000 Mntm, für sich 
aus, darunt. r ausser :,'rie>-hischen, italischen und 
keltischen Söldueru auch viele Sjraknsaner. 
namenliidi Leute ans angeschenen Familien, und 
hielt sieh zur Abfahrt l)>'r.Mt. d.'ren Ziel niemand 
kannte. Bei günstiger Gelegenheit fuhr er, be> 
gleitet von seinen Sobnen Arehai^athes und Hera- 
kteides . mit .seinen .sechzig Schiffen hinaus und 60 
entkam den eifrig verfolgenden Karthagern. Am 
Ti^^ nach dem Aufbruch verfinsterte sich die 
Sonne, und Iii. durch wird eine sichere Zeitbe- 
stimmung cniniglicht; es war der 15. .\ugust 
810 V. Chr. (s. Oppolzcr Canon der Finster- 
nisse = Dcnksehrifteii der Wiener Akad. Bd. 52, 
1887 S. 86; Zech Preisschriften der fürstU 
Jablonowskischen Ge«. lY S. SS, 46 kommt auf 



den 14. Aug.). Stets von den Karthagem ver- 
folgt, landete er nach sechstägiger Fahrt glück- 
lieh bei den Steinbrüehen am Vorgebirge Her- 
maion (beim heutigen £1 Uaoriah, s. Tissot 
CMographie de Vane. Afirique I 104) nnd schlug 
ein l)efestigt<?8 Lager auf (vielleicht b-u A.spi.'? 
rClupeaJ a. Strab. XVn 834). Die Flotte ward 
der Demetnr und Korn geweiht und verbnumt; 
dann ging es hinein in die Landschaft, wo das 
Heer reidie Beute gewann. Die Karthager, die 
anfirngs ihr Heer auf Sicilien verloren glaubten, 
boten aus der Bürgerschaft und dem Land«- '-in 
ansehnliches Heer von 30 -40 oOi ) Mann auf, an 
deren Spitze die Gemeinde nacli ihrer Gewohnheit 
zwei Führer, feindliehen Part^jit-n angeliörig. 
stellte, den Hanno und Boiuilkar. A. sclüug mit 
seiner weit geringeren aber krieg8geübt«n Mann- 
schaft dieses Heer aus dem Felde; Hanno fiel, 
nnd A. beherrschte die Landschaft und drang 
bis nahe an Karthairo vor (bis auf fünf MiUien 
nach lust. XXII 6, 9). IHe Karthager mussten 
den Ibmincar auf fliicilien um Hülfe ersuchen; 
sit' waren in solcher Bedräriglils . ilass sie 'l''iii 
Kronofi die lange unterlassenen Menschenopfer 
darbrachten. Anf der mAm Seite wirkten die 
Nachrielit«')! von ib n Rrfolgen des A. belebend 
auf den Widerstand der belagerten Syrakusaner. 
die Hamilkar weder snr ObMgabe zu bewegen, 
noch zn bezwingen vermochte; er hob daher die 
Belagerung auf, um so mehr, als er 5000 Maun 
nach Afnca senden musste. Nur zur See ward 
die Einschliessnng von Syrakus aufrei ht » rhalten. 
Inzwischen hatte V. in Africa infolge seiner 
Siege weitere Eroberungen gemacht; er besetstO 
Tunes und legte hier ein befestigtes Lager an; 
gegen 200 Orte, darunter NeapoUs, f hapsos und 
lladrumet wunleii erobert; ein libyscher KOnig 
trat zu ihm über. Das Imrtliagiaoiie Heer, das 
Tunes wieder erobern woltte, ward flberfkUen 
und gesehla-en (Diod. XX 3-18. Tust. XXII 
4-S). Dazu kamen weitere Erfolge auf Sicilien, 
wo im J. W9 Syrakns vah neue von einem 
gross.-n Heere der verbfliuleten Karthasrer und 
Hellenen eingeschlossen ward. Ein .Vn^^riff auf 
den Boxyalos miashing völlig, ilamilkar ward ge- 
fangen und getötet und s.>in Kopf dem A. zu- 
gesandt; das Belagerungsheer löste sich auf. In 
Afriea traten nun auch mehrere numidische 
Stämme zu A. über (Dio.l. XX 20. Tust. XXII 
7j. Jedoch ward es dem nicht leicht, ilas 
Eroberte tn behanpten. Eine Meuterei seiner 
Trupi)en in Tune«, aie zum Teil durch den Köck- 
stand der Soldzahlung hervorgerufen ward, wurde 
<lureh den Mut de.s .\. unterdrüekt und die Kar- 
thager, die gehofft hatten, seine Truppen zu sich 
hinuberraiiehen . aufs neue gesehlagen (OL 117 
4 = 309/8. Diod. XX 33f.). Im nächsten Jahre 
(Ol. 118, 1 =s 308/7) outemahm A. einen Feld- 
sttg in Äaa Gebiet d^ Numider (Zuphonen u. a.), 
um sich deren Bundesgenossenschaft zu erhalten, 
da ein karthagisches Heer zu ihrer Unterwerlung 
eingetroffen war. A. schlug die Karthager, aber 
der Erfolg war doch zweifelhaft : denn während 
er siegte, plünderten die Nunüder, die sich zwei- 
deutig verhielten , sein Lager aus. Um so er- 
wünschter war ihm, dass »ich der damalige 
Herrscher von Kyrene, der Makedonier Ophelas, 
unter der Bedingung, dass ihm Africa cnütUe, 
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wähmid A. sich Si<nlien vorbeirK-It, mit ihm vcr- 
bftndele and noch im J* 308 mit eiuem Heere 
Ten 10000 tbm, dazn viel«» griechisehM Colo- 
nieten, die sich in Africa niiil.rlassen wollten, 
bei ihm eintrat. A. empting ihn freaiidlich, aber 
bald daniMl) bei günstiger Oel^nheit Ikberftol 
and Uitete <^r ihn und zwang i^in Heer, sich 
Ihm anzaschliessen (Anfang Winter 308). So 
veri^tirkt konnte A. im nächsten Jahre (OL 118, 



fr>'ii;e^'fbcn uml fiitkimi. S-miio .Suliiir' blieben 
zurück und wurden von den erbitterten Truppen, 
unter denen rieh riele smknswnische Gegner 
des A. befanden. p?tötet. Siiiiter raoh^:« A. den 
Tod seiner Sohne an den Augehörigen der Mör* 
der. Die «ifOckgehMenen Soldaten aefaloüsen 
mit den Kartlmgem einen Vertniir ah, überliefer- 
ten ihnen die noch besetzten Flätzu und traten 
in den Dienst der Kartliager oder wurden bei 



2 = 807;ß) .Ii.' Städte Utika und Hippuiikn 10 Solas auf Sicilien :in!?»'siedelt. Nur .-ini^"- Stä.lti- 



erobern anil iläuiit fast alle Seeplfttze iu seine 
Hand briiifr«-!!. Die Karthaj^iT konnten ihm, da 
sie auch den Krii-ir ;inf Sit ilieii fortsetzf'-n, nichts 
entgegenstellen. Sie waren au:i!>erdem um diese 
Zeit durch innere Unruhen heimgesucht, da Bo- 
■lilkar die Herrschaft zu erobern Teisnchte nnd 
dnbei zu Gmnde ging. Ob er mit A. in Ver- 
bindung stand, ist ungewiss-, jeihMifalU war er 
«in Gegner der herrschenden Partei und einem 



uiussten mit Gewalt bezwungen wrnli-n (Diod. 
XX 56—70. lust. XXn 8, 4ff. Polvb. VU 2. 4). 

A. v<^rlies.s Africa im vierten Jahre des afri 
canischen Krieges, gegen Anfang des Winters 307 
V. Chr. (Diod. XX 69, 3). Er begab sich zu- 
nächst nach Egesta , das sich ihm angeschlossen 
hatte, und erregte hier durch die starken Auf- 
la;,'i ii. die er der Bürgerschaft iiiachti', eine Er- 
hebung, die er mit äusserster Härte, mit fast 



Iliedea mit A. wohl nicht abgeneigt (Diod. XX 20 TOUigem Untei^ng Egestas bestrafte (Diod. XX 

71). Auch anderswo war er genötigt, holi. Ab- 

Sben zu erheben, und dieser Umstand, sowie <las 
issgescbiek In Africa bewirkte, dass Tiele von 

ihn» abfii'h^n und namentlich sein eigener Fold- 
liauptiiiaiin Pa^siphilos mit «len ihm anvertrauten 
Truppen und Plätzen zu Deinokrates überging, 
dessen Marht dadurch s.. b. deat<:Mid stieg, dass 
A. . zumal auch die KartJiager aufs neue ein 
H<'t'r nach Sicilien sandten, seine Sache verloren 
die Stai^lt >' lH-»t litt infolge der langen Blokade 30 ijab und mit Deinokrates in Unterhandlung trat. 



-44. 54. Ia>t. XXII 
Inzwischeu nahm die Sache des A. auf Sici» 
lim ehw imgftnstigere Wendung. Kaeh flhmil- 

kars Niederlage hatte rieh das karthairischc Heer 
wieder gesammelt, auch die Verbuiuitcu unter 
Deinokrates bildeten eine starke Macht und dastt 
traten Akniga^ nnd G.4a anter Führung' des Xcno- 
dikos iu den Kantpf gegen Syrakus t.ia. Die 
Macht der Svrakusaner schmolz zusammen und 



durch die karthagische Flotte Mangel (Diod. XX 
30. 2—33 unter Ol. 117, 4 = 309 v. Chr.). A. 
ging daher im J. 307 mit geringer Streitmacht 
nach Sicilien und lie.s» in Africa seinen Sohn 
Archatr;ithi>- zurück. Unerwartet landete A. im 
karthagischen Sicilien, das er &8t anverteidigt 
fiutd, da die Karthager allem Anaeheine nach 
üir--' Str-'itkräftf- nacli Africa zusamm^nizogen. 
£r eroberte Selinus, Merakleia, Thermal, Kepha* 

loidion und andere Plätze. Dazu kam, daae 40 vnlMaen und seine Kinder als Geiseln geben, 
kurz vor seiner Ankunft di<> Syrakusaner über So kam der Vertrag nicht zu stände. Wohl aber 
die Akrairititiner einen grossen Sieg erfochten fand A. jetzt die Karthager zum Frieden bereit; 
hat! ' II. K< gelmg dem A. ferner, Syrakus wie- er hatte Omen einen grossen Teil ihrer froheren 
der mit Zufuhr zu vergehen nnl die Akragan- i^'^-:ttznngen auf Sicilien entrissen; gegen eine 



Er erklärte sich bereit, die Herrschaft niederzu- 
h-irt^n und dem Deinokrates die Rückkehr nach 
Syrakus zu gewähren. Für sich verlangte er die 
Städte Thermal und Kephaloidion. Aber Deino- 
krates wollte nicht, wi.- A. verlanu'tc, die Demo- 
kratie in Svrakus anerkennen und seine herr- 
aehMide Stellnng. die er an der Spitze seines 
ansehnlichen II.-.ics einnahm, nicht aufgeben. 
Ausserdem verlangte er, A. solle Sicilien ganz 



tiner aufs neue zu iclüagcu. Deinokrates jedoch, 
das Haupt der Verbannten, war ihm so weit 
überlegen, ilass A. ihm in offenem Felde nicht 
entgegentreten konnte. Unterdessen ward der 
Krieg in Africa unglücklich geführt. Archaga- 



Geldsumme (300 oder nach Timaeus 150 Talente) 
und eine Getreidelieferung gab er ihnen diese 
zurück und erhielt den Frieden (Ol. 118, d 
^ 306/5. Diod. XX 731. Iu.st. XXII 8, 15). 
Zwischen A. und Deinoknitcs nms.sten die 



thos war an£ui^ siegreich gewesen und hatte 50 Waffen entscheiden. A. griff (Ol. lI8,4 = dOS/4) 
neue Teile des BInneäandes unterworfen , aber seinen Gegner, obwohl dieser ein weit flberlegenes 



bald darnach hatten die Kartliager ihre ganze 
Macht in Africa versammelt, drei grössere Heere 
fsMldet nnd dadurch den Archagathos genötigt, 

seine Macht ebenfall-; zn teilen. Zwei s-'iner 
ünterfeldherren wurden besiegt und er selbst in 
Tunes eingeschlossen. Als A. in Africa enchian, 
fand er das Ilcer in OMeni Zn^tandc, rwar noch 
recht zahlreich, al'-r auf die festen Plätze be- 



Heer von 25 000 Mann zu Fuss und 3000 Reitern 
hatte, bei dem Orte Tor^on i'i) an. Schou hatte 
sieb Deinokrates Tiele seraer Anhänger entfremdet, 

und so u'eschah es. dass während der Scldacht ein 
Teil des Heeres zu A. überging und dieser den 
Sieg errang. Den Besiegten bot er jetzt anfs 
neue ilen frieden an und fand nunmehr Gehör. 
Ein Teil des Fussvolks, der sich van den übrigen 



aebränkt, entmutigt nnd aufsit.«.sig. A. unternahm 60 abge.sondert ihm ergab, ward niedergehanen; 



nochmals einen Angriff auf das karthagische 
Lager, erlitt aber eine Niederlage, und beschloss, 
da^ africanüiche Unternehmen aufzugeben, nach 
Sicilien zurückzukehren und .seine Truppen, die 
er nicht mit .sich nehmen konnte, da er keine 
Flotte hatte, in .\frica zurückzulassen. Xber die 
Tnqipeot die davon erfuhren, nahmen ihn fest; 
jadodi HBfd er bei Qelegannrit eines Alarms 



die fihrii^en machten ihren Frieden mit ihm. vor 
allen Deinokrates selbst, der die frühere Freund - 
acbaft mit X. enieuerte. in seine Dienste trat und 
.«elbst bei der Unterwerfung der noch Widerstreb«!» 
den mitwirkte, die in zwei Jahren vollendet war. 
Pasiphilo.s ward in Gela von Deinokrates getßt- 1 . S > 
war A. Herr des griechischen SicUiens. Auch Linam 
ward« iiB J. 304 unterworfen (Diod. XX 80. 101). 
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In der neu befctiti^n Herrschaft nahm A. 
ntiTiTOPhr naeh tl<>i)i Vorbild«' «L r Narhfol^'or Ak- 
xaiuk'!> den Könij<stit4 l an. l'iodor (XX 54, 1) 
eraälilt t'S schon unter dem J. 807/6 , ohne je- 
doch, wie es scheint, eine penauere Zeitbestim- 
mung' (.'eben ZM wollen. Wahrscheinlich ist es 
erst später nach dem Frieden mit Deinokrates 
geschehen , da auch Antigonos erst im J. 306, 
Ptolemaios noch etwas später den Königstitel 
annahm («. Droysen Gesch. d. Hellcnism. II 2, 
187f.). I>as Diadem, das eigentliche Zeichen der 
KOnlgswürde. nahm er dagegen nicht an, nondem 
trug einen Kranz. Auf d.>n Münzen führt er 
den Königstiteh sein Bild findet sich jedoch 
nicht dftmuf (Catalof^e of Greek Ooine in th« 
Britisli Mns. tim. Sicily 198f.l 

A. war jetzt einer «ler mä« hti{f»ten Herr^cher 
der damaligen Welt und trat auch mit den 
Diadochenkönigen in V. rTiindung. namentlich mit 
Ptolemaios von Ägypt^, dessen Stieftochter 
Th«ozena seine Gemahlin ward. Er fipng dann 
nm das .T. 300 auch nach Italien hinftb^^r, viol- 
leicht von den Tarentincm gegen die Lucancr 
und Brettier zu Hülfe gerufen (8trab. VI 280). 
die den griechischen Städt4.-n Italiens damals so 
gefährlich waren (lust. XXIII 1. 3). Nach er- 
kärnjdtcni Siege fuhr er von Itab'm. als uin da^^ 
J. 299 Kaaaander Korkyra belagerte, mit seiner 
Flotte dorthin, ttbetftel und veriirannte die makie* 
doni.schen Schiffe und nahm das befreite Korkyra 
in Besitz (piod. fr. XXI 2). AU er später um 
295 seine Tochter Lanassa dem P^rnrho« verhei- 
ratete, gab er ihr Korkyra als Mitgift. Sprifer 
(290) liciratcte sie den Belagerer Demetrius, den 
damaligen (seit 294) KOnig von Makedonien, 
mit d« iii A. überhaupt gegen dav Ende seiner 
Kegienmg auf das engste belreuiid<t war. 
Wtiurend er die Lanassa mit eeiner Flott«' dem 
Pyrrhos zuführte, überfiel er xmvenniitct Kroton, 
dessen Herrscher Menedemos mit ilmi befreundet 
war. und eroberte und besetzte die Stadt. Dabei 
wird erwähnt, dass er sich mit den lanjgem und 
Peuketiem verbündete; er war bei aen Peuke- 
ti. rn selbst anwi-st-iid (Aristot. iiiiral». 110 West, 
p. 840 b 23). Hingegen mit den Bretticm hat er 
Öfters Krl^ geflihrt, Hipponion erobert und den 
Stamm zfitweilijr nut^ rwoi tVii. idiiu' jedoch seine 
He rnadi aft dauernd behaupten zu können (Diod. 
fr. XXI 3. 1. B. Inst. XXni 1, 8). Auch mit 
den Römern, die d.imals d*ii zweiten grossen 
Krieg gegen die Samniter führten, mnss er in 
Berührung gekommen sein, da sein Geschieht«* 
Schreiber Kallias zu den frühesten jr' hnrt, dip flb*T 
Roms Vergangenheit nähere Nachrichten zu geben 
•ich bemühten. 

Während er hier in vielfachen, uns mir lücke n- 
haft bekannten Kriegen lag, ward seiue Herr- 
schaft auf Sicilien nicht mehr angefochten. IHe 
Insel und namentlich die Stadt Syrakus erlebte 
unter sehiem Scepter nochmals eine Zeit des 
Friedens, der Blüte und des (n d' ili' ii-;. ¥a war 
einer der reichsten Fürsten der Welt; seine Herr- 
sdiaft Rtfttzte sieh meist auf fremde Soldner, 
Cri* > h> n, Samniton. Etrusker, Kelten und Lisrnrcr, 
die er gut in Ordnung zu halten wusste (Diod. 
XXI 8); er hatte femer eine mächtig« Flotte 
von 20Q grossen Kricirs^r-hiffi^n (iiid sull zul.dzt 
vorgehabt haben, Karthago nociimals anzugreifen 



und nut Hülfe dieser Flotte, wie sie ihm fttktr 
gefehlt hatte, zu überwinden. Aher der Tod 

nahm ihn vorher hinweg. 

Bald nach dem letzten Feldzuge gegen die 
Brettier fiel .\. in * Kraiikb- it. Er ^'o<lachte 
die Nachfolge seinem jöiitr' ri n Suhiie Agatiiokles 
inzntvenden, und dieser ward in Syrakus aner- 
kannt. Aber sein Enkel Archagathos' Sohn des in 
AfKca gefallenen Archagathos. der mit Heeres- 
macht bei .\ttna stand, ina-lit.' gleichfalls An- 
sprüche und gewann »ein üeer für sich. Als der 
junge A. hei Ihm erschien , ward er erschlagen. 
Nach lustin kam es so^^ar zu - iiu-in ftinnlirln_n 
Kriege zwischen den beiden Streitendem (Diod. 
f^. XXI 16. Tust XXm 2, 3). Aher der alte 
Kf'iiiiir L-Tklärfi^ sich gegen s. in' ii Euki l ; er nrab 
nacii drill 'lüde seines Sohnes die Herrschaft dem 
Volk* /urüi k, das er zugleich zur Rache an sei- 
nem Enkel aufri» f. THe Ag3'pt*rin Theoxena mit 
ihren kleinen Kijidcru sandte er, um sie in Sicher- 
heit 2U bringen, nach Ägypten zurück und starb 
dann nai Ii a<dif undzwanzigjähriger Regierung 72 
Jahre alt im J. 2ö9 v. Chr. (lust. XXHI 2, 6. 
Diod, XXI 16, 4. Polyb. XII 15. 3). 

Das Urteil der Nacliwelt über ihn lautet ver- 
schieden. Er hat mehrere gleichzeitige Histo- 
riker gefunden, unter denen sein Bruder Ant&n- 
dros und sein Freund Kallias seines Lobes voll 
waren (Diod. XXI 16, 6. 17). Dagegen Timaeus, 
der durch ihn in di<' Verbannung kam. war sein 
erbitterter Feind (Polyb. XU 15) und er hat auf 
die uns erhaltenen Nadtrichten allem Anschehie 
nach den hf\ weitem trr'sslini Einfluss gehabt. 
Auch Hicronymos von Kardia muss den A. be - 
handelt haben und nebeu ihm der durch und 
durch rhetorische Duris. Dit sen oft parteiisch 
und riietorisch gefärbten Qm llen entstammen 
viele übertriebene, verdächtige oder geiadent 
mythische Berii hte, wie die Erzalilnn«^ von meiner 
Aussetzung' und wuiuierbarcn Auferziehoiig , die 
Diodor (XIX 2) in einer an die Kyrossage er- 
innernden Weise erzählt, femer die Eiz&hlung, 
das» der Enkel Archagathos dem alten A. dur«i 
Menou E^'i'sta t-iii si hleitiiendes Gift bei- 
bringen lassen und dadurch die letzte ILrunkheit 
und den Tod des Königs herbcigefUhrt habe, der 
zuletzt noch halld« liend auf den Scheiterhaufen 
gebracht worden sei und so den Lohn für seine 
Uhelthaten geenitet hahe (Diod. XXI 16), ÜBmer 
die Ausmalung der Giausamkeiten des A. (s. fi. 
Diod- XIX 6, 6ff.). 

A. hat, das ist gewiss, so lange er zu kämpfen 
linttf die äussersten Gra«??amkeiti n an .seinen 
wirkliclien oder venneintlielieu (jegneni nicht 
gescheut, wie z. B. die Behandlung von Gela »ind 
Ege.sta bezeugt (Dio<l. XIX 107, 2. XX 71), 
und jedes Mittel ergriffen, das seinen Zwecken 
dienen konnte, wie es die wilde Heftigkeit der 
antiken Parteikämpfe mit sich brachte. Ebenso 
hat er sich nach Befestigung der Herrschaft als 
milde, einsichtig und gemässigt gezeigt. Ein 
Mann der That wie der ältere Scipio z&hlte 
ihn n den grOesten Minnem der Vergangoiheit. 
Er war PaiieifQlirer und Soldat: er hatte sol 
datische Neigungen, er liebte heitere Gesellig- 
keit und derben Sehers; jeder unnfttw Pomp 
hc ihm fem, seiner nioderen Herkunft .schämte 
er sich nicht» kurz er war ein echter, popuürer 
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Tyrann (IHod. XX 68. XIX 9. Polyb. IX 23, 2. 

LitU'ratnr : Grote history of Greecc XII 215 
(ch. JHiff.K Ad. Holm Geschieht«.' Siciliens im 
AHertom, Leii«ig 1874, II 2m'. Meltser Oe- 
«dueht« der Karthagter 8S5ffl R. Sehn Bert 
Geschi- ht»^ ile- Agathokles, Breslaa 1>*87. Drov- 
sen Geschieht« des HelleniMiius II 2, 2öl. 287. 

!•) 8^ d«k yori|!«n. Er ward (um 890) von 
seinem Vater an T>tin<'tri<m von Makedonien 10 
gesandt, um mit diesem ein UfiiidDis zu sctilicssen. 
Er imrde lum Na«fafolg«r beiitiinint nnd als sol- 
cher i\''n Tniyippn in Syrakuf vnrirostollt. Als er 
jtirh ZQ den lrum>*'ii Kesfab, die unter Archagathos 
bei Aetna standen, um an<^h diese zu flbemeli- 
men, widersetzt«' si.li ilmi Arrhapttlms. i\cr ihn 
Thron ftlr «ich in Anspnu h nahm uikI tuttt« ihn 
(Diod. «ze. XXI 15, 16. 3. Inst XXIII 2, 5). 

[Niesi-'.] 

IT) Vater des Konijeps Lvsimachos (Strab. XUI 20 
623. .\rrian. anab. VI 28", 4; Succ. 2; Ind. 18. 
Porphyr. FHG lU 703, IK »us Kraanon in Thes- 
tftUcn (Pon»hyr. FHO m m^, 4). Er ward« 
Bftiger von Pella (Arrian. Iivl. is. Pans. I 9. 5) 
und «mag &ne hohe 8t«Uang in Makedonien. 
Inst. XV 8. 1. Droyiten (Hell II 1, 147, 1) 
i'ViiTifiM. rt iliii mit dem IVn»>-!ten A. , der sich 
Philipps (tanst zu erschmeicheln wusste. ITieo- 
porap. FHG I 30t. 136. 

18) I>er älteste Sohn des Königs Lvsimachos 30 
ans erster Ehe (Memnon FHG III 532. 8). Auf 
«ineni Feldzug gegen <lie Geten (vor 2M v. Chr. 
nach Droysen H<'11. II 2, 274. 2), seinem ersten 
militärischen üntemf hiiien (Paus. I 9, 6), wurde 
er von den Feinden gefangen genommen (Paus. 
L f.), jedoch mit reichen Geschenken seinem 
Vater zuräcku. » hi( kt. Diod. XXI 11. Einige 
Jahre «lar.uif v.-niiiihltf ihn Lysimachos au« poli- 
tischen Grtinden mit Lvsnndra, der Tochter des 
Ptotematos 1 nnd der Berenike. Fans. L e. Phit. 40 
Demetr. 31. In den gegen T»t nietrios anheben- 
den Kimpfen bew&hrte er sich, von Lysimachoe 
mit dem dteroonunBodo in Asien be^wit, als 
trefflicher l^trat. ir f287) , trieb den F in l sieg- 
reich vor sich iier. bis über die Grinziu des 
Reiche.s. Plut. Demetr. 46. 47. So vom Vftter 
zum Thr<>nf..I-r>.r b..>timmt (Inst, XVII 1. 4), 
wurde er «lur. h «ii«' Intriguen neiner Stiefmutter 
.Arsino«, <li<' tür <li. • i?enen Kinder den Thron 
K iT'-hrte, viellt-irl-t i, Ii ms verschiTiShtor Liebe 50 
ihn basste (Pau>. I 1«», ;>j, den» König vt rilä»'h- 
tigt. Nach einem mi.<$«lQngenen Vergiftmig^ver- 
sneh wurde er (284i von sMnem Schwager Ptole- 
nsäoe Keraunos, dem Bruder der .Arsinoi?, im 
Kerker ennonlet. Memnon PHG TU 532. S. 
anders lugt XVU 1, 4; vvL Strub. XUI Ö23. 
App. Svr. 64. Porphyr. PHÖ III 698. 4. 

l») Su],n -l. r Oi'nanthe (Polvb. XIV 11, 1), 
ton niederer Herkunft. Polyb. XV 25. 32. Wie 
seine Schwester Agathokleia wosste raefa er dnreh 60 
BuM-i haft den König Ptolemaios FV, Philopator 
zu bcijerrtichen (Inst. XXX 2. 2: ambitiosae 
vuJehrüttdinis n^wrtum. Polyb. XIV 11, 1). 
Nebr-nbr-i t.'iU«' «t anrli seine belli'tristi>cln'n 
Liebhabereien ujul *,ehrieb 2. B. eine Si lirifr über 
die von seinem königlichen GöniK i \ il i to 
Tragödie ..\donis*. Schob Kav. Knut. Thesmoph. 
1059. Schon 219 erscheint er neben Sosibios 



als Leiter der auswärtigen Politik (PoL V 63). 
Feige und unkriegerisch (Pol. XV 34) blieb er 
dem sjTischen Feldzug 217 fern (Pol. V 83. 8. 
87, 6), doch nach den) unerwartet glänzenden 
Ausgang desselben stieg sein rerderhUcher Ein- 
flnss am den KOni? Immer mehr, bis er schliess« 
lii h zusammen mit .seiner Sippe thatsächlich die 
R<^erang in U&nden hatte (loiüt. XXX 2, 4. Öj, 
Ton seinen Schmdehlem mit kOnigüchen Ehren 
bedivrlit. Pol. XV 31. 8 :>. Als dann IMiilo- 
pator starb, hielt .\. seinen l'od den» Volk längere 
Zeit ?erbor|iren, nm die Schätze in Kuhe beiseite 
bnnfjen zn l;v ~i n. Tust. XXX 2, 6. Dann erst 
zeigte er dem \ olk «ieii unmündigen Ptoleuiaios V. 
(später Epiphancs) und liess durch ein gefälsch- 
tes Testament >ieli zn seinem Vcmnund bestellen, 
l'ol. XV 26, 3rt. Durcli jr.i^obige Soldzalj- 

lunfen, dnreh Bntfenmn^' all> i bedeutenderen 

Männer smchte er sich seine St€l!un<r zu sichern, 
um, nur von .seinen Kreaturen umgeben, das alte 
Lasterleben fortzuführen. Pol. XV 25, Uff. Aber 
sowohl sein Terhrecherisches Treiben, als auch 
sein Plan, die alte alesandriniscbe Chude als Be- 
sät zun^' in die Festungen und kl< incren Gami- 
»oaen zu verteilen, den Gardetiienst aber neu 
sn werbenden Söldnern xu Ubergeben (PoL XV 
25, 17), rief eine immer wacb^. nde Erbitterung 
unter den alexandrini^chen Truppen hervor, die 
von Tiepolemoe, dem Commandanten von Pehl- 
«ion. eifritj geschürt, auch weiter im Lande um 
sich grirt und schliesslich zur offenen Militär- 
revolte in .Xlexandreia führte. Auch der Gassen- 
pöbel, von fanatischem Haas ire«^'en den Macht- 
naber erlüllt. »chloAs sich ihr au. A. musste 
den jungen König ausliefern und wurde vom 
Volk niedergestochen. Pol. XV 26—33, 6. 

20) A. mit dem Beinamen AtxmfK , König 
eiiii s jener indischen Reiche, die sich in der . rsten 
Hälfte des 2. Jhdte. v. Chr. bUdeten (v. Gut- 
sehmid Iran 44ff.). Das Beich des A. entrtcMe 
sich nach den Fundorten seiner Münzen vom Ka- 
bnlthal und dem westlichen Pendscbab bis nach 
B^dahar (in Araehoaten). Drojsens Corabi- 
nationt ti. wonaeb \. ein Unterkönig war (Hell. 
III 1, 3b!jff,), sijid durch v. Sallet zurückge- 
wiesen . der die Münzen mit Bild unil Namen 
des Alexander. l>i..dotos'. Antiochos und P^nfliy- 
demos als ..\hnennnajzen' des A. richtig erklärte. 
Ztschr. t. Nrnn. VI 176Ö. Vgl. Gardner Catal. 
of Ind. coins in the Brit Mus. (1886) XXVIf. 
lOft". ial IV. fWilcken.] 

tX\ Kin Rescript an einen A. v<.m J. 274, 
Cod. lust. II 44, 1. [v. Eohdcn.! 

22) Musiker um Ol. 68, Schüler des Pytho- 
kleidis, Lehrer des Dämon : Schob Plat. Ab ib. 
I 118 C; Lach. 180 D; Frotag. 816 E. Auch 
Lehrer des Pindar wird er genannt: SehoL VntbL 
A II p. 9 Boerkb und Pind. vit. Kom. (ib. p. 6) 
T. n. Kosübach-Westphal Metrik 25t 
GeTaert Bist, «t thfor. de la mus. de Pant. II 
449. [Graf.] 

28) Komödiendi« hier, tührte in .\then unter 
dem Archon Mnesitheos (1. H&Ute des 2. Jlidts.) 
ein St(bk mit dem Titel 'Ounmin auf. TIA II 
975 d. Ein anderer Stein (ebenda y77m) bezeugt, 
dass er einen Sieg (wahncheinlicfa an den Le- 
naePTi) davontnig. [Kaibel.] 

24) Historiker (FHG IV 288—290), einmal 
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(Athen. XIV 649f) 6 KvCtxrjroi . öfter 6 Baßv- 
JUdmc (Athen. I 30 a. IX 375f. Schol. Hes. 
Theof . 485) genannt, .schrieb eine Localgeschichte 
von Kyzikos (ir :tQ(oT(p Utni Kv^itov Athen. 
IX 375f. ip nQwtB n, iL Sieph. 8. B4oß$xoe, 
h To{Tq> 77. K. Ath«n. XII SlSft, h y t&» xtgl 
lijg Tiittnii'^a; Atlu'ii. XIV R4!>f. Ci/Ktcenarum 
rtrunH comerijgior Fest. p. 269) in ionüchem 
IHalekt Ans aieflem (Ironde ist er ins 5., spft- 
testens in den Anfantr <1es 4. Jhdta. zu setzen; 10 
dass er vor Alexander Mchrieb, zeigt Frg. 5 ohn«* 
hin. Er ist neben Hellanikos and Damaates 
der älteste Zeuge für die roinisclif Griindnng's- 
dage (Frg. 8). Der Beiname 6 liaßvltüvioi kann 
nnmagtien eine potitiMshe Zugehörigkeit bezeich- 
nen, sondern muss als ein, vermutlich erst in 
späterer Zeit aufgekommener, nur zur Unter- 
scheidung dienender Zusatz aufgefasst werden, 
dessen Veranlassung nicht mehr zu erraten ist 



25) Hi.storiker (PHO IV 290). schrieb'Fao;«^- 20 Anm. 8 



2) Ölhandler in Athen. Demoath. XXY 47. 
8) Sohn des Isidotos, Athener {'AraavetK). 2V,j- 
(foortoii}? i<priß<ov cti. 178 n. Chr.. CU III 

4) Sohn des Phileros. At}it iier {Tlaiartevc). 
ZwpQwtot^S i<f4ßm ca. 200 n. Chr., CIA III 
1171, 40. 

5) Sohn des Aresandro»^. I^ionm-uk in Tau- 
romeoioa im 8. Jhdt. v. Chr. Käibel IQI 421 
I • 4. a 12. Als Eponymot la 8. 

6) Sohn de.*? Dama^^ au.s ThespiaL 'Pav»<ji>doc 
fliegt bei den Ptoia in Akraiphia, BulL Hell. 
XIV 187. [Kirchner.] 

7) Solin des Tvriiiunas. Anführer der odry- 
siscUt'u lieLtcTt'i unter AK'sander d. Gr. .\rrian. 
I 14, 3. III 12. 4 . vgl. uurl, Curt. X I. 1. 

8) Aus Pvdna, OfHci- r xand -r^ d. Gr., 
Befehlshaber der Burg von Babylon (Diod. X\H 
64, 5. Curt. V 1. 43), vielleicht Bruder des Par- 
menion. Vgl. aach Dittenberger SjrlL 122 



Uma (eV ror? 'Y. Schol. A]>oll. I 761, in hutton'a 
Posidoo. bei Cic. de dirin. I 50) geoffraphischen 
und historischen Inhalts. HSehst ▼anrseheinlieh 
ut er identisch mit dem stoi.sterenden Gramma- 
üker, dem Schüler Zenodots und Lehrer des Chori- 
lontcn Hellanikos (Suid. s. UroXtumot . . . 6 
im»itt)c). der Schol. II. I r.Dl. XVin 239. Eust. 
p. 994, 40. 1524, 27 angeführt wird. Mit dem 
alten ionischen Localhistoriker bat er nicht das 
Geringste zu schaffen. [Sdnvartz.] 

26) Arzt (Luc. catapl. 7, 278), Verfasser einer 
Schrift :teQi dtanrji (Schol. Nie. Ther. 622), 
lebte vor Denictrios 6 Xlmgik, dem Commentator 
de.«» Nicander, d. 1», vielleicht unter .Xugustus. 
Androraachos (Gal. XIII 832) kennt von ihm 
eine PiUe agde igvoutüma. Nach Plin. XXH 
90 hat er ttVer die medidnischen KrSfte der Arz> 
neimittel geschrieben. Fülschinig^en siml 

27) A. aus Milet, Verfasser einer Schrift asßi 
9ion^av (Plvt. de flnv. 18, 8) nnd 

28) A. .11- Sinios, Verfasser einer Schrift 
JI$aairoi^ituir .loMieta (Plut. de fluv. 9, 1), vgl, 
B. Herchor Plut lihellns de fluv. 22f. 

[M. Wellmann.] 

29) Feripatetiker de^ 2. Jhdts. n. Chr., als 
grosser Dialektiker erwälmt bei Luk. Demonax 
29, also vemiithlieh Ausleger des aristotelischen 
Organon. [Gercke,] 

80) Magier im Leydener Zaub.'ntapvrus ed. 
Dieterich Jahrb. f. PhiL Suppl. XVI p. 753.800. 50Eud. III 5 p. 1232b 6ff.). Ol. 93, 3 au den Le- 

81) Rossarzt. Adre.Hsat des unter Conatantin naeen (Januar 405), ab« die Frösche des Aristopha- 
d. Gr. lebend« n Hippiaters Apsyrtos in den Hip- ncs gegeben wurden, war er fort ; den Ausdruck 
piatrica ed. Grynaeas Basiieae 1537 p. 98. von 85 ic fiaxdpcar gim^iar haben so schon 

SS) A. Ton Chios, bndwirtochafUicher Behrift- die Alten richtig gedeutet: ein ttc MomMvw ai» 
steiler bei Vam) rer. rust. 1 1. 8. Colum. I 1, 9. «»jf/ar wird ijewethlet nach dem spricbwCrtlichMI 



9) Bruder des Asanilros fs. d.), Satrapen von 
Karien, wird im J. 313 v. Chr. erw&hnt Diod. 
XIX 76, 9. rKaerrt.] 

10) Ein Sachwalter bri Senec. lud. 12. 2. 

11) Ein titufuenfarius bei Petron. Sat 74. 

[t. Bohden.] 

12) Richterlicher Beamter im J. 290. Coli, 
leg. Rom. et Mos. I 10. [Seeck.] 

18) Tragiker, Selm de^ Tisanienos aus Athen 
30(SchoL Plat. Syrapo.s. «. 172 a - Sehol. Luc 
rhet. praec. 11 ed. Jacobitz IV 222 Cramer 
Anecdot. Oxon. IV 269. Schol. Aristoph. Frösche 
83; die Verdächtigung der Nachricht von H. 
Müller-Strübing Aristophanes und die histo- 
rische Kritik 562 Anm. ist abzuweisen). Fest 
steht, das.s er den ersten Sieg an den Lenaeen 
Ol. 90, 4 (417/6) errang (Athen. V 2!7a), der sp«. 
ter dnrcb l'Iatons Syinpo>ion \ erlierrlieht. wurde. 
Kr war damals ein Junger Mann (vsoi, »faviaxos 
40S,vmii. p. 175e. 198a). Als er bei dem KOnig 
Arehelaos in Pella war, .soll er ^^a<^\ einer Ge- 
schichte bei Aelian (var. bist. XIII 4) etwa 40 
Jshre alt g owosc n sein. Es fragt sich, wann A. 
nach Pella i^injj, Ol. 92. 2 (411^ war er norh 
in Athen und Gegenstand des an.stophauischen 
Spottes in den Thesmophoriaznjwn. Dazu stimmt 
die Brzähhmjj von einem Gespräch mit .\nttphon 
über de*»eii erfolglose Verteidigungsre«ie , die in 
demselben Jahre u'ehalten wurde (Aristot. Eth. 



PUn. 0. h. QueUenrcg. VIU. X. XIV. XV. XVÜ. 
XVni. Vgl. Nr. 8. 

33) A. aus Atrax in Thessalien. Schriftsteller 
Uber Ftüche bei Suidas s. Ktxiktoi uuil Athen. 1 13 c, 



ciV iMLKÖQtav tvdmiiovt'oof. Nimmt man hiniVf 
dasR der Qeiytades des Aristophaaes, in dem A. 

als der letzte grosse Tragiker, der in .\then an- 
wesend war, noch viel mehr als in den Tiiesmo- 



wo sein Name aus Saidas ergänzt ist. [Oder.] 60 phoriasnsen verspottet war (darum ist nur jenes, 



'Ayad'oxXiovg vijaoi, zw. i Inseln des crv- 
thraeischen Met'r<»s vor der Mündung des arabi- 
schen Meerbusens, iiei Ptol. W 7, 45. Es dürf- 
ten die Insel Berberä der arabischen Geographen 
und '.\bd al-Qäriv der Karten sein. Sprenger 
Oeogr. Arab. 116. [D. H. Müller.] 

Ag»th»a» 1) Sohn des Priamos. Horn. II. 
XMV 249. ApoUod. III 12, 5, 8. [Knaack.] 



nicht die<^rs Stflefe in dem oben ••rwälmten Plato- 
scholion t^cnannt). mit gr^>!wter Walu-Jichoiiiliclikeit 
auf 407 an^-'setzt werden kann (Usener Jahri». 
f. Philol. 1889, 375), so hat A. 407/6 Ath- n ver 
las-sen. Da jene Angal«' \)>n .\elian eine ganz all- 
ij:<'meine ist, liLsst sieli nur bestimmen, dass er 
417/6 25—30 Jahre alt war und zwischen Ol. 84, 
2 (442) und Ol. 83, 1 (447) geboren wurde. Das 
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Todeyjalir ist schärfer za beätiniiiieii : A. ist vor nisihen Manier (iiu einzehien anfgezeijKt VOtt 
Archdaoü ge^rben, der 899 starb (Abel Make- Blatts Attache Beredsamkeit 12 86ff. Scheel 
dodten Tor Kfiniff PhiUpp 197), vnd da im Svm- de Gorgianae disciplinae vestigiis, Roateeker Dis- 



posion. dessen Rahmeneri4hlnii[r vor »It'ni Tode 
des SokraU*«' und A. (gedacht i^i, von vieljähriger 
Abwesenheit de» letzteren von Athen gesprodten 
wird 172 d), «o wild A. 400 odeor 401 ge- 
•<torb«u sein. 

A. war von grosser körperlicher Schönheit 



sert. 1800. 45fT.). Pas ^nilt im ganzon Alter- 
tum als daä Charakteristische der Dichtung des 
A. (Ari«t. Thesm. II fr. 8261. Athen. V 187 c. 
Philostrat. vit. soph. 19, 1 ; am bt^zeichnend- 
sten ist die Anekdote bei Aelian var. hiAt. XIY 
13). In der musikalischen Composition folgte er 



(Plut. ?^vni{«. p. IT-Sa. 212 e. 213 1-, Protag. p. 10 ganz dem neuen OeschTiiiu-k ; diis Weiche, Sil> 



315 e; V xuAts 'Ayuäwv oft). Sein Auii^ort's hatte 
etwa«« Weibisches, er war stet« glattrasiert, fri- 
dert und gepatzt and gab so der Komödie reich- 
lichen Stoff za Spöttereien (Aristoph. Thesm. 
97ff. 191 ff. and sonst). Er war s. hr wohlhabend, 
ein feiner Weltmann und machte ein gneaea 



liehe, Geschnürkelte i>tjiiier Lieder sollen die Nuch- 
bildangen in den Thesmoph. lülff. versnotten. 
'AyaOatvio? avltjaie wurde sprichwörtlich (Hesych. 
Said. 8. V. ; vgl. Philodem. de mos. XIV 39 Kemke). 
Ausdrücklich überliefert Aristotele.-* (Poet. p. 1456 a 
30), dass A. damit angefangen habe die Chor« 



Hau» (8yin}^, The^ioph. SdioL tQ Arist Fntoche ges&nge als lAtmae Einlagen {ifißöXtfia) zu be 
84; Tgl. auch Varr-» sat. Men. fr. 6 Büch.). Ein h: i l l; . die mit der Handlung keinen Zxuyani- 
besonder^ Aoüiehen hat das Verhältnis des A. menhang mehr hatten. Das chromatische Ton- 
I« dem KeFameerPansanias gemacht (Plat.ProtAg.flOge8cUe<»t soll er Hfbat angewandt haben (Ari> 



i>. 31 5 d; Symp. p. 177 d. 198 b. e. Xenoph. Synip 
VIII 32), der ihn auch nach Pella begleitet zu 
haben tciieint, wenn auch die von ihnen und 
Archelaos erzählte Geschichte (Aelian. var. bist. 
II 21). ebenso wie die vuu des Euripides Neigung 
liir A. (eh. ti'la XIII 4) fftr uns zunächst nur 
liiib-.h <'rfundeiie An<k>lot'^n siml. v. Wi- 

lamowit/, Eurii". Herakles I 16, 26. Zu dem 
>krat ischen Ereisehat A. in persönlicher Beziehung 



stoxcnos- hei Plut. mn-i. 20. Plnt. Sympos. III 
1, 1). Ein Epigramm wird dem A. zugeschrieben 
bei Stob. ecL phys. I 8, 16. Berek PLO« n 
p. 268. 

Ein begründetes Gesamturtell Uber die Dich- 
tong des A. zu geben, ist uns nicht möglich; ein 

vemrteileniles oder geringschätzendes ist um so 
unbegründeter, als A. dem Aristoteles so hoch stand 
und von ihm neben den drei grossen Tragikern 



getitaudent sehr wahrscheinlich auch za Qorgias 80 aus jener Zeit allein und so oft angeführt wird. 



und Prodikee (s. a.) 

Di* Stelle des Symp. p. 194 b, au« der man 
fiU«chlich geschlossen ha^e, dass A. selbst als 
Sdnaspteler aufgetreten sei, ist nach frnehtloeen 

TVbatten (O. Jahn Bonner SomnuT-Proijrannn 
1866. W. Teufiel Kh. Mus. XXU 440, erwei- 
toi in Stadien and Charakteristiken 144. Som- 
merbrodt Ph. Mus. XXIU 633. Grosser Kh. 
Hos. XXY 43'J) nunmehr richtig auf den Proagon 



Er war jedenfalls neben jenen der originellste, 
angesehenste, einflu- i. h.ste Vertawter der tra- 
gischen Konst des 5. Jhdts. 

Littnrator; Riteehl Opnse. I411ff. Navck 

Fra^n. Trag. 2 p. 76r5-769. Welcker Griech. 
Tragödien 9älfi: Bernhardv Qrundriss II 2, 
55«: (Dieterich.] 

14) A. wird erwähnt nnd als Samier bezeich- 
net von Pseudo-Plut. parallel, min. SS; de fluv. 



Iwiogen von H 111 •- r lierm. nnd Rohde 40 14 , 5. 18, l. 8 (vgl. Stob. flor. 100, 10) in 



Bh. Mus. XXXVIII 21. 

Überlieferte Tit*;l von Stocken des A. sind 
folgende: 'At^d-tf), 'AlxfietaVfjMoe, Oviaxrjg, Mv- 
ooi, Ti^Xetpoi. Weder darf man aus Aristot. Poet, 
p. 1454 b 14 auf einen 'Azdiev? noch aus 1456 a 
16ff. atif t^iti»' 'I/.t'ov .Tfont; schliesscn. Besonders 
merkwürdig ist der Titel 'Ay&oe; da in diesem 
Stfleke nadi Aristoteles Poet. p. 1461b «If. Na- 
men and Handlung erfanden war, darf man um 



C. Müllers geogr. Gr. min. II p. 653. 65 f) un 
in den Soiiol. Apoll. Rhod. II 1015. S. C. Mül- 
ler FHG IV p. 291 f. Er soll nach diesen An- 
gaben Zxvdtxd in wenigstens zwei Büchern, sfKQi 
nojafi(br in wenigstens zwei Büchern und einen 
Periplus des Pontus Euxinus geschrieben haben. 
Die Fragmeute berichten von einer wunderbaren 
Pianze, die am Tanale, ein«r anderen, die am 
Inacho.s vorkomme, von einem Berge bei Traji''- 



so wenige ohne irgend einen Anhalt an dem 50 zunt und von dem igyptischen Basixis. Milcht 



Uberiieferten Titel zweifeln. A. hat natftrlich 

auch Satyrspiele gedichtet (Thesmoiili. 157) . ans 
dem Aosdracke rfj nQotry rgayu^üf ivixtjaev (Plat. 
8vmp. p. 178 a) zu schlie.ssen, dass er nur ein- 
zebt Tra^ien tor AnffOhrang gebiaeht habe, 

Ut luierluubt. 

Im Stil liebt« A. das Pikante. Pointierte, Sen- 
tenri-V'-. Zi.'rli«he und Gezii rte. KaXXiejti^s lieisst 
er (lbf,>m. 49. öUj, uoeb bei Philostratu:^ vit. 
soph. 19,1. AuRser den etwa 30 meist ganz 00 



nntertnbringen ist da» auf die Entstehnnff der 

Pylaia bezügliche FntgmMt eines A. beim S< hol. 
Soph. Trach. 633. (Berger.l 

15) Name des Gemmcnschnciders oder Be- 
sitzers auf einem Beryll nüt dem Bilde dfs 
Dionysos in der Sammlung Algcruoa Peri y, .s, 
Tassie -Raspe Catalogue of gem.s nr. 4273. 
Brunn Gesch. d. gr. KatL X 543, viel. 41öf. 

(0. Ho.s.sbacli.J 
'Ayd^^yos v^oos, Insel im arabischen Meer- 



korzen Fragmenten gi«bt die schon mehrfach busen, bei Ptol. IV 5, 77. C. Müller (zu Aga- 
citierte Partie der Tnesmophoriazusen und die tharchides § 82) erkennt in dieser Insel die »a- 



Rede de> SjU ] ion von si im r Weise eine Vor- 
stell nug. Er ist in seinem Stil Schüler des Pro- 
fikos (vgl. Ptal Protag. p. 315 d) und besonders 
des Goriäa.s fT<rl. Plat. Sympos. \>. 198 ci. CIkt- 
all finden sich die Antith^n, Parisosen, Homoio- 
tdeata «nd Fuechesen aller Art in der gorgia- 



barg-ad- (Smaragd-) Insel der Araber (^St. John 
or iiebergeh Island 1000 feet hufh") und führt 
auch die Stellen des PUnins (VI 34 und XXXTII 
32) an, w 1 1 r sie Tup<i \(fn imtda (diese Bedeu- 
tung scheint hier auch Zabargad zu haben) nennt. 
Sprenger Oeogr. Arab. 85. [D. H. Hftlkr.] 
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A^rathopoHs , StaJt in Thrakien . erst bei 
l'achyimr. lU 4 (und Notitt. III 535. X 627): 
<]nrh ihr Altcrtmn durch Hflnien ganchert, He-.id 
HN 223. [Hir>'rhf.>Ml 

Aipftthopiis. 1) Ausi Aigiua. Siegt lu Oh (apia 
swel Mal im Lauf Ol. 238 = 173. OL 23<» r= 
177 n. Chr., Africftn. b. Euaeb. chron. I 218. 

fKirchncr.] 

2) SU'inschneider, von (k'in «-in lii-ryll mit 
dem vortrefflich geschnitteueo Kopf eines bart- 
loflen titeren MiinBeB «ieh in d«m Florentmer 
tfvseum befindet. 'VWini (l< r Darbest. 'llto, wie 
Braun (G«»ch. d. gr. KatL Ii 470f.) anniiumt. 
«in Bffaaier ist, so kann man die Gemme dem Stil 
nach nicht später setzen als in die erste Kaiser- 
idt. Wahrscheinlicher aber i«t es, das.«? sie von 
einem hellenistischen Künstler herrührt, da auf 
Münzen der Diadochen iihiilirli 1)i'handi'U<' llild- 
ni»je vorkommen. Auf den übri^'ea Steinen mit 
dem Namen des A. ist entweder Bild und In- 
schrift litlc.y dio Ins« lirift allein modern, s. Furt- 
wttiifjler Arcli. Julub. III 115f. 2llf. Taf. III 
4. VIU 15. [0. Rossbach.] 

Affathos. 1) Ein Bescript an einen Agathns 
vom J. 240. Cod. Itist. V 14, 4. 

2) Ein Rescript an einen Agathns vom J. 
294, Cod. lost. VIIL 44. 81. [v. Rohden.] 

A|r»ttmrt;heM« *■ Aprlaosthene«. 

'Aya^^i ^€6t, hatt«' iMiit ii Tfinpcl in Man- 
tineia. Von Pao«. VIII 36, 5 als Epikksis des 
Zeus gedeotet VgL aach Agathodaimon. 

[Wentzel.) 

A^aihostratos. Khodischer Admiral, si^ 
über die Flotte des Königs Ptolemaioc Euergetes 
bei Ephesos zwischen 246—239 v. Chr.. Polvaen. 
V 18; vgl. Droysen Hellenism. III 1. 407. 

[Kirchner.) 

A^athotroho», griechischer Rossarzt von un- 
bestimmter Zeit, aus dessen Werke über Pferde- 
krankheiton sich drei Bruchstücke erhalten haben 
in den Uippiatrica ed. Qrjnaeus Basileae 1537 
p. 7. 18. m. [Oder.] 



'Aya^ov dat^ovog vijaos 'VU>\. V 



T 2. 



Steph. Bjr%.; AgaÜtoditfwn G. Insel im 

indiachen Oce«», weetlich Ton Xovaij xfQoönjao^ 
(Hl. Malakka). atie>'Mi'h jjiMiau am Gleicher 
{lo^tuQtvtif) gelegen, daher meist fQr Sumatra ge- 
llalten. Der Pinax stellt sie jedoch als ganz 
klcinr Insel dar in der Nachbarschaft der 3 Sin- 
dae und 10 Maniolae ( = Andäman-Gruppo) sowie 
der 5 Barussae (= arab. Langa-Bälös, die Niko- 
baren). Wir halten die .Ins. l des guten Geiste=?* 
(»kr. '^ri-deva-dvipa), eine vun den Schiffslent^n 
iiusgegangene euphemistische Benennung für ein 
Eiland des Sehrerken'; . ff^r das südöstlich von 
Kleia-Andiimkn in IG' n. Br. gelegene Bar- 
ren-island ; das ist ein 3f)0 m. hoher Erhebungs- 
krater, aus deaeen Auswur&kegel unaoaMsetzt 
Schwefeld&ropfe aulsteigen. An GnM9«n»obftr 
hatte Hannert V 1, 199 gedacht. 

[Tomaachelc] 
Agmihmu, angeblich frflherer Nttue fitar 
Telos. -t 1 h. Bnte. Hesych. [Hirsehfeld.] 

Agathjilos il4yd&vkÄ(K. Kurznunie zu 'Aya- 
'Mfftk^ n. s. w.. s. Piek Personennamen S. 8), 
elegischer T>ii'hter ans Xrlialien. Bei Dionj-s 
von Ualikamass (Antiau. Korn. I 49. 72 ; daraus 
SyncelluB pL 198 mit aein Lesefehler *AfiiBvfitK) 



wird er citiert ^X&AydOvlXoi'AQxa; n rtotrjrri^ h- 
rXryeioK Et Uess Aoneas über Arkadien kommen, 
dort zwei Kinder begraben, und in .Hesperien* 
Komulus zeugen (49). Zur Sa< h • vi»!, /uletzt 
Wöriier in lloschers Lexikon I Fr. Cauer 
de fabulis Graeci>: ad Romam conditani perti- 
UAUtibaa (1384) p. 24. Die Zeit des A. ist nicht 
mit Bestimmtheit zu fixieren; vielleicht gehörte 
er zu jener Gruppe jüngerer hellenistischer Dieh- 
lo ter . die in elegischer Form <dtta 'Pi»t*ai'M^ be- 
handelten ab Torgänger de« Properr und Orid^ 
.s. E. Rohde d. ir Tnun 06f. C. Müller 
(FUG IV p. 292) vermutet ohne rechten Anlasa, 
das« dkser A mit dem bei Ps.>Plutareh de fln> 
viis citierten Agath»nymos identisch sei, der aber 
kaum eniütbaft zu nehmen ist [Crusius.j 

Agathrmosy Aaf*tm!oy6^, Eponvmos von Kni- 
dos. OIG III praef. XlV 4. 5. " (Kirchner.) 
Afathymos, Sohn des AioloA. Erbauer von 
20 Agatln-mon auf Sicilien. Diod. V 8. Auf Münzen 
von Tvndari-^ auf Sieilien als Krieger mit Schild 
und Lanze dargestellt. Head HN IHij. , 

[Knaack.] 

Agathiraom {&o die Itin. Plin., 'Ayd&t'oror 
Diod. Vtiil.,*ArHh 'Qoor Strab.) oder Agathyma 
(T/iv. Silius; 'Ayd&vgaa Polyb. bei Steph. Bj-z.. 
wo auch das Ethnlkon 'Aya^vgaoiost corrupt), 
Stadt an der Nordkflst« Siciliene, twiechen Tyn- 
daris und Kalakta. der Sage nach jrt irrQndet von 

30 Agathjrnos. dem Sohne des Aeolos (Diod. V 8). 
Im zweiten punischen Kriege hatten eich 4000 Ver» 
bannte und Freibeuter hier niederjrelassen. welche 
der Consul Laevinns 210 ins Land der Bruttier 
überfllhrte (Liv. XXVI 40). PIi]iin.s (III 90) und 
Ptolemaeus (III 4. 2) setzen c-j, wahrschemlich 
infolge eines Fehlers ihrer Karte, östlich von 
Aluntum, wogegen die Distanzen der Itinerarien 
(Tab. Peut. Antonin. 92, vgl. G. Kav. \ 2^ p. 402) 
westlich davon in die Gegend des heutigen S. 

40 Agata weisen. Für ersteres entscheiden sich Bun- 
bury und Müller (zu PtoL), wogegen Holm 
(Gesch. Sidliens I 72) die Stadt ui der Nähe 
von Ca|M) d' Orlando suelit. [Hülsen.] 

Agatlijraol) eine wabischeiulich von den pon- 
tiM^ien Skythen (vgl. den Kamen *MH-^vgofh;) 
au><regangenc --koiirische Benennnn<r des nördlich 
vom unteren Ister (Hdt IV 100) bis weit in das 
vom Maris (IV 49, jetzt Miros) dnrdiflossent Inr- 
pa tische l^ rjrlaml \iinauf wohnenden thrakischen 

50 Volkes Tffavaoi (Steph. Byz. H. V.). wökhes zur 
römischen Zeit unter dem nationalen Namen 
Adxoi auftritt. Her.Mlot flV \(^) -rliildert die Sit- 
ten als den thrakisichan völlig gleirh; auffallend 
war die Sitt« der Weibergemeinschaft und das 
verfeinert« Leben: sie trugen Gold.schmuek, von» 
Waschgold der siebenbflrgischen Bäclie, auch 
Diamanten (d. h. die sog. Marmaroscher Kdel- 
steinej gab es bei ihnen. Dion. per. 317. Sie 
tfttowierten nach thrakischer Sitte mit Hülfe einer 

60 Nadel Antlitz und tilioder. j«' Imher im Kantri-. 
dcdto stärker, and zwar mit eiuem blauen, unver- 
lOsehlidien Farbstoff (Mek II 10: OTIS Ofttl9€fU€ 
pitigunt. Solin. 20. Amm XXII 8, 30: daher 
picti Afiathyrsi Verg. Aen. IV 146); stahlblau 
ftibt^n sie auch die Haare, Plin. IV 26. Ari- 
.atoteles (probleni. 19. 28) versichert, dass die Aga- 
thyrsen zu seiner Zeit ihre Gesetze und Vor- 
senriften in einem sangbaren t<iedereod«x luaam« 
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m^nj:r''f.i?!<t an^wondig lernten. Thyraaortnf nennt 
sie mit poetischer Licenz Valerias FlaccQs { VI 135). 
vielkicbt weil sie in orgiastischer Weise einem 
dioDTsLscben Naturknltus huldigten. Einige «meh- 
tea d«n von Homer (II. XIII 363) erwähnten Ort 
Knfifiooöi in ihrem Lande. All>' sonstigen Nach- 
richt-"» n)>fr <lies«s Volk, de^ücn Wohnsitze nach 
deui Aiittauh^^Uäu de« Namenii Daci räthselhaft 
worden, sind wertlos; Pinax des Ptolemaios 



Ps.-Oppiati. Cvn..'?. IV 287ff. fol;rt . Bar- 
chen von Dionyso!* in Panther verwandeln ; diese 
zerreisson den in einen Stier verwandelten Pen- 
thcus (d-utliche Polemik gegen die ältere Sage 
319). Aui eine ähnliche Version scheint Nou- 
Boe im /rraum der Agaue* (Dion. XLIV 60t) 
anznspit^l.Mi. Es gab aass^^rdeiii Tragödien von 
lophou (FTÜ 7»)1 N.2), XenokK-3 (FTG 770). 
Lykophron {Uer^svi Said.) und Pseotio-Thespis 



X. B. Tcrsetzt sie ganz willkflrlich in den äos- 10 (FTG 832), die nicht mehr kenntlich sind. Später 



serrten Norden Europas, was . inigi- Neuere Ter- 
aulas>t h.it. sie mit den Aciitziri und dCD tüf- 
ti yhon Cluu(^ ztuauunenzuwerfeu. 

[Tomaschek.] 
A|path]rrsos , Snhn des Herakles und der 
skjFtblschea Echidna. Stammvater der Agathyr- 
aeo. Berod. IV 10 (nach der Saoe der poiiti> 
schien nriechen). Stoph. Bvz. una Suid. ; vgl. 
Echidna. Zo^ga Baiiiir. II 64. Jahn-Michae- 



nach lUyrien, heiratete den König Lyko- 
therses , tdtt'te ihn aber . um ihrem Vater Kad- 
moe (vgL Ein. Bacch. IdSOff.) die Herreehaft 
über da« Land zu TcrtichafFeii. Hygin. fab. 184. 
'240. 254. Auf Jor Flucht nach Illyrien rastete 
sie in Chaonien in einem der Artemis geheilig* 
teil Haine (P8.-Vergil Culex 110, offenbar nach 
ht^llfni^tisrhr-rn Vorbild; die fehlende örtlichkeit 
giebt Faithen. araat. 32). Über Darstellungen 



Ii» Bildarahnmiken 72 (~ Kaibel KU 1293, 20 der Agaue auf Kunstwerken ».0. Jahn Pentheus 



95). [Kuaack.] 

'Ayava xdifitj si. .\gdan. 

AnuM {'Ayavri). 1) Eine Tochter des Nereus 
und der Doris, Nereide. H'-siml. theni);. 24R 
(daraus Hum. IL XVIIl 42. Apollod. I 2. 7. Ilygin. 
praef. p. 10, 16 Schm.). 

8) Tochter des Danaoe, Braat dea Ljkos. 
Apollod. II 1, 5, 3. 

T<>chter des Kadraos and der Hannonia. Go- 



und dieMänaden, Kiel 1841; Archäol. Ztg. XXV 
(1867) T. Of'XXV 1 nr. 225, dazu Arnold Fcst- 
^russ der Würzb. philol. Gesellschaft an die 
XXVI. rhilolopeiivers. 8. 142ff. und Schli.- Bull, 
d. In.st. lö6Lt. Dilthey Arcliäol. Ztg. XXVI 
6if. A. mit dem Haupt des Pentheus auf einer 
Münze von Amastris (Kaiserzeit) Head HN 488. 
4) Kine Amazone. Hygin. fab. 163. 

[Knaack.] 



niahlin de« Sparten Echion, dem sie den Pentheas 30 AgMiBUi(oder Tielleicht richtiger .^0(tti>i««i»), 



irebar. Sie Terbreitete nadi dem T(M3e ibrer Sehve- 

ster S"t iin^l.' is. d.) mit ihren Schwf-^torn Tno und 
Autonoe das Gerticht. Semele habe sich mit einem 
Sterblichen vergangen nnd sei, weil sie Zeus als 
ihren Liebhaber vorijegeben. von diesem mit dem 
Blitze getötet worden. Für diese Schmähung 
seiner Mutter nahm apiter Dionysos, als er au 
sHnen W.-»nderzOgen nach Theben gokonimpn 
wstf, liache; er veranlasste die Thebanerinneu, 



Name eines Klosters im alten Tamaiae Nantua- 

tium (S. Maurice im Wallis), »rst von Schrift- 
stellern des 0. Jhdts. erwähnt (Gregor. Tor. hiMt. 
Fraae. III 5. Tenant. Portonat. eami. II 14. VIII 

3. T79. FiUchcr. passio Agaun. mart. 3 u. «.). 
Der Name ist kelti.sch und soll , Stein', .Fels* 
bedeuten. Zenss Gram. Olt.* 774. Mommsen 
rU. XII p. 24 fdi<» Inschriften alt-n Tar- 
naiae CIL XII 144ff.). Vgl. auch De.sj ardin« 



auf dem Kitbairon ein bacchisches Fest zu feiern 40 Table de Peatinger p. 85 (unter Ibmaias) 



and reizte Agaue an. ihren Sohn Pentheus. König 
von Theben, der sich dem Dionysosdienste wider- 
setzt hatte, mit ihren Schwestern im Wahnsinn 
an sarreiseen, als er die Festfei» heimlich beob- 
aditen wollte. Agaue wird bereits von H«nod. 
Theog 97.5f. (d. Ii. . inftu Auszug aus den xara- 
iofoi rvMuxtür, in denen möglicherweise die Ge> 
acaicbte ersiUt war) genannt, dann trat sie 
jedenfall.4 im Penth. u> des Aischylos (FTG fiO 
N.<. vielleicht auch in den Bacchen frg. 22 N.)50 
auf. Die Folgezeit ist beeinflnsst durch die Bac- 
chen <1. ^ F.urijtidfs: Parnvins IN-ntheus (?) TRF 
III Jiibb. liibbeck iiöra. Trag. 280 (verkehrt); 
Aeeina Bacchae TBF 167—170. Röm. Tra? rm. 
Senee. Oed. 4:'>' d <■ . Horat, epist. I 1^1. 
73. ApoUod. Iii o. 2 ,vtrl. .Tahn-Michaelis 
Bilderchron. Taf. III D. \ I) [Ivcrin. fab. 184. Paus. 
II 2, 6. Philostr. imag. I 18 und zum Teil Non- 
no« Dion. XLIV— XL VI, der daneben ein hel- 



[Ihm] 

Aganoii, in der Künstlerinschnft einer im 
Louvre befindlichen Statue als Vater des Bild- 
hauers Herakleides von Ephesos genannt, früher 
IlÜschUch zu Agasias ergänzt. Löwy Inschr. 
gr. Bildh. 2'*:t. [C. Robert] 

Agbaros s. Ab gar. 

AgiMitana (Steph. Byz.) s. Ekbatana. 

f Benzinger.] 
Agbia {Agbienaea CIL VIII 1550; Aobia Tab. 
Pent. y 2; Adiram Geogr. Rar. m 6; Aaßia 
Ptol. IV 3, 32), Stadt in Africa promnfjularis. 
jetzt Hr. Atn Edja. erwuchs ans » iiier Doppel- 
gemeinde, paaus et civitas (CIL \1II 1548^, 
spätestens in dioclctianisrhcr Zt-it zn einem mum- 
eipium (ibd. 1550. I5o2|. [Job. Schmidt.] 

Mx^d/wov, Ort im Westen des Innern von 
Arabia Felix, bei Ptol. IV 7, 34. Die Lage ent- 
spricht, je nachdem die Broiteangabe 20*^ 20' oder 



loni^tisches Gedicht benätzt hat, sowie Theo- 60 210 20" richtig ist, der von Gurasch oder Talf. 

Sprenger Geogr. Arab. 236. [D. H. Müller.] 



kiitfi(?) (XXV I; Tgl . Knaack Herrn. XXV 
S6l Maass ebenda XXvI 178V Ovid. met. III 

511fr. fs. Knaack Anal. Alvx. Born. r,G ; von Ovid 
sind abhängig SchoL Verg. Aen. IV 469 = Mytb. 
Tal n 8$). ün den grandgen Vorwmf , das« 
die eiiTrm- >r'itf<'r ihrfn Snhn zerfleischt, den sie 
f&r ein Mildes Tier hält, zu mildem, lässt ein 
fiterer, dock wobl helUmistischer Diditer, dem 



Aedan oder 'Aydavos ftt&ftn oder 'AytvL'a xdtftt) 
im Westen der Kyrenaika. Ptol. IV 4. i:^ 

[Pietschmana,] 
Agdel, sannatisehes Volk in dw Steppe nörd- 
lich vom Kaukasus. Plin. VI 21. [Tomaschek.] 

Agdenltls ( AYÖtjrim PtoL VI 8, 12), Laad- 
aehaft im Innern von C^rmania, wohl nai»! einem 



Digitized by Google 



r 



767 



AgdiBtäs 



768 



Vororte 'Ay&>i benannt, d. i. das heutige Agdä 
oder Aqta'a, Akhtah der aralnschon Gecitrraphcn, 2 
Tage sfid«stUch von Siragän oder Sirid-äbäd 
(sTPantliirnc. Tab. Peut.), mnaomehr, als die an- 

frenzendo Lan<l!<chaft ITaQai-,ra<pTus den bmach» 
arten Ort und Canton Bafet vorstellt. 

[Tonmschfk.] 
AgiUsliS» 1) Berg Qbex Pesginos, wo Atys 
sollte. Pbiubii. I 4, 6; doch & 
Schubart und Walz z. d. St. [Hirschfeld.] 

2} Agdistiii CAyikmtff aucb jiYydtatte OlG 
m m6 add. 8998. IV 6887 ['Ayytortc]. Vtrlan- 
ten \m Stnib. XIT 567. Keil Philol. VII lf>8). 
ein pbivgissclies Zwitterwesen, nach dem Berge 
Agdos benannt. Die cpichoriBcbe Sage der Pcssi» 
nuntier bei Piuis. VII 17. 9: ans dem SanK^n 
des Zeus, der ihm im Schlaf auf die Erde ent- 
floss, entstand ein Zwitterwesen mit Namen Ag- 
distis, welches die Götter fesselten und ent- 
mannten. Aus dem abgeschnittenen Gliede er- 
wuchs ein Mandelbaum, dessi ii Frucht die Toch* 
ter des Flussgottes Sangarios brach und in den 
BUvSen steckte. Sic wume schwanger und gebar 
einen Knaben Attfs , der ausgesetzt , aber von 
einem Bocke gepfl^ wurde. A. verliebte sich 
in d^ lieren gewaraeenen schönen Knab«n; die 
Verwandten aber schickten diesen nach PLs>inns 
zur Verxnilhlung mit einer Königstochter. Die 
Hochzeit waTde gefeiert, da enehien A. tind 
lua iit. .\t(i's und den Kuiiig von Pessinus wahn- 
sinnig. daHs sie sich seibüt entmannten ; Zeus 
aber gewährte auf die Bitte der A., welche 
die That bereute, dass der Leib des Attes nie 
verwesen sollte. Breiter ausgeführt und nur in 
unwesentlichen Einzelheiten abweichend, erzählt 
.\rT>obius (T 5) denselben M^ibos. Auf dem uden 
Fekengcbirge Agdos (Agdistiji Paus. I 4 , ö), 
welches an der Grenze Phrygiens I.il', sollen 
Deukalion und Pyrrha aus Steinen Menschen 
hervorgerufen haben. Auch Kybele entstand aus 
einem Steine; Zeus, der ihr virg.blieli btizii- 
wohnen suchte, leogte, statt mit ihr, mit dem 
Felsen das fcrcnthare Zwittergescböpf A., welches 
von Dionysos trunken t^einaclit und fiitniannt 
wurde. Aus seinem Blute wuchs ein Granat* 
banm berror, von dessen Frflehten geschwängert 
Nana, die Tochter des Sdngarios, den Attis ge- 
bar. Um seinen Besitz stritten sich Kabele und 
A., als König Midas ihn soeben mit seine r Toi h- 
ter (la nacli d« m Pontifex Valerius Amob. V 7) 
vermälden wollte. Alle wurden von der eifersüch- 
tigen A. in Wahasinn versetzt: Attis und seine 
Begleiter entmannten sich, seine Braut tötete 
^äich , au« ihr- in Blute entstanden Veilchen und 
ein Mandelbaum. Zens gew&hrte der A. . dass 
der Leib des Attis nicht verweste, die Haare 
immerfort wuchsen und der kleine Finger "iich 
stets bewegte (». Attis und Kybele). Zum 
Gedächtnis stiftete A. den jährlichen Festknit 
de» Attis m Pessinnt. Beide Beridite gehen 
auf Alixand-r Polyhistor zurfick (Kalkniann 
Pauäan. der Ferieget 247)» der sich n. a. auf den 
von Amohins angefühlten Timotheee, nm «^ikh 
bilein thcnhirforum unum. beruf'ii hatte, f^teph. 
Bvz. s. l ajlo^. A, ist ursprünglich ein Beiname 
der Rhen oder Kybele (Strab. X 469. XII 567. 
Hesych. CIO W'^m. 3093; bei Amobius gehen A. 
und Kybele durcheinander), später aber losgelöt^t 



und zu einer selbständigen Potenz erhoben. CIG 
♦ 8^7 Prcller-Plew griech. Mvthol. I 538. 
Mannhurdt Wald- und Fcldkulte Ii 291 ff. Bau- 
diaain Stadien c seinit Befigicnsgesch. II 207ff. 

[Knaack.] 

Agdos s. Agdistis Nr. 2. 
Agea^ nach Isid. or. XIX 2. 4 der Gang oder 
Weg, Tcmiittels dessen der IwrtQiiOr {ntkevoxi^s)^ 
d. h. deijenige Schiflbofffeier, welcher durch sein 
10 roniinando die taktmässige Ruderarbeit leitete, 
und dem auch die Verpflegung der Mannschaft 
oblag, von seinem Platse anf Hinterdeck la 
den Kojern (Ruderern) gelangen konnte. Pass 
die A., ent.sprechend der Länge des von Bojern 
besetzten SchiiTsranmes. als ein lan^ Gang za 
denken ist, bezeugt Ennius bei Isid. a. a. 0. : 
aym longa repletur. Vgl, Fest. ep. p. 10, 10. 
Thotiiae thes. nov. latinit. p. flS (Cla^ss, anct. ed. 
Mai t. Villi. Glnss. Labb.: afjfar (schreibe agea) 
20:räQodo^ .tkowv. Anscheinend in demselben Sinne 
adUu» hei Ov. met. III 623. [Luebeck.1 

Ageannoi, Ortschaft im GraiükosthaL Le 
Bas-Waddington 1745. [Hinschfeld.] 

Ageas. 1) Sohn des Nikodamos. Tayöi in 
Lamia nach lä9 t. Chr.. Athen. Mitt. TU 364; 
vgl. Caver BIG* 886a. 

2) Sohn des Menon. iVofirn-o'c in Taurome- 
niou im 8. Jhdt. v. Chr. Kai bei IGI 421 I a 
28. a 81. a 43. [Kirchner.] 
30 Agedana s. Sagdana. 

Agedincnm (dies die bc^kterc Schreibung, 
vgl. Vapineum, Älitinmm n. a. m., Varianten 
A(/rmh'citm , Agedietan u. a.; Agrtinrn)n Tab. 
Peut.), Hauptstadt des mächtigen Volke« der Se- 
nones in GalHa Luguduneiuris, am Krensangs- 
pnukt zweier Heerstrassen tTfl^ii^en (Itin. Ant. 
383), lieute Sens. Cae^r und antiere erwähnen 
sie öfter (b. G. VI 44. VII 10. PtoL II 8. 9). 
Spätere Bezeichnungen sind Civitas Scnonum 
40 (Not. GaU. IV 2). Senones (Amm. Marc. XVI 3h 
vgl. Dcsjardins G^ogr. de la Gaule II •1G9. III 
440. Über die Namensfonn handelt QUck Kelt. 
Namen 15ff., anch Desjardins Table de Peu- 
tinger p. 26. Die Sprachforscher deut4ii deji 
Namen als 'iBeigstadf (montannttnu womit die 
Lage des Ortes Iroereinstimmen ^de. Ein» von 
Lon operier Rev. phil. II 356 veröffentlichte, 
in Sens gefundene Inschrift bietet AEDIL. 
VIKAX AOIEP. Ob Affiä. ftr Affed. steht 
50 und die Stadt der Senones gemeint ist, bleibt 
zweifelhaft. Glück a. 0. 16, 2. d'Arbois 
Jubainville bei De .><iardinB Gtegr. 11 469,8 
fvj^l. H^-vue Celtl-iu.' 127^). [Ilini.V 

"Ayeiv st€ht schon in der liia.s (z. B. IX 
5H4. XX 194) von dem Abführen in die Gefangen- 
schaft und ist auch später in diesem Sinne fib- 
lich (z. B. IGA 322, 1. Plut. Lys. 27 und da» 
bekannte äytir xai tpigeiv). In der Gerichtssi)rache 
heiast vollständig &, tk iwieiw, einen Men- 
60 sehen als seinen Shhkven in Anspruch nehmen« 
In Athen war es ohne weiteres <restattet, sein 
Eigentu msre cht in dieser Weise geltend zu machen 
(Lts. Xnn 19. Aeseh. I 62. Isaen» fr. 15. 16 
Seil.), nnd zwar, wie es scheint, nicht nur auf 
offener Stras.ne, sondern man durfte sogar den 
Beanspruchten aus einem fremden Hanse holen 
f|TVrnostli.] LTX 40). Zur Abw.-lir bedurfte der 
betroffene des Beistandes eines Dritten, der ihn 



Digitized by Google 



769 Agtto Agelaos 770 

für fr>'i orkl;irt (uriatgetTat eis i/.evOeoiay s. d. 2554, 30 und sonst. In welchem Verhältnisse 

Lj^ a. a. 0.) und dem ac/mr drei Bürgen vor dem die htuggUM za den d. ateheu , ist anbdtaimt. 

Polemuchen stellen nram. ffienmf bmt derdfyoir Üb«rli«fert ist, dus die B(lr|rerMi]wft in Bfe- 

iku B'?aiispnichten frei und klag^t pegen den tairien geteilt war uinl diejenigen, welche an- 
d^piuQoviuvoi äwatgäutoe-f unterlag er, so konnte nehmen, dass die dyeidot aus der d. nach zehn- 
er M&Mneite belangt werden wegen des unge- jähriger Zugehörigkeit aastreten, sehen in der 
rechtfertigten ä. (Lys. XXIII 121. Ganz ilhiiUch Hetairie die FortHot/.un^' <1 r ' frtr Manner vom 
-ind die Vorschriften Piatos (Ug. XI 914 e). Vgl. 27. Lebensjahr an. Vgl. Hock Kreta III lOOff. 
Meier-Lipsius Att. Troc. G58f. Hermann- K. 0. Müller Dörfer U 898f. Gilbert Staats- 
Tiialh.im Re. litsalt. 2fii'. Da- llc-lit von Gor- 10 alt. H [Szanto.] 
t>u verbietet ilagügcQ das a. .tuö öixtje (I 1) Agelaos CAyÜMOf). 1) Sobu des Herakles 
und bedroht eii mit Strafe; das a. ist nur ge- und der Omphale, Urahn des KroiMM. Apellod. 
statt»^t auf Grund obsieg nden Erkenntnissen tmd II 7, 8, 9; s. Alkaios. 

Ke^en ilen Verpfändeten (I ä5). Eine Nachtragt*- 2) Sohn des Herakleiden Temenos. Von sei- 

bestimmung (XI 24) gebietet sogar den wider- nem Vater gegen seine Schwester Hymetho und 

rechtlich Abgeftthrten, wenn angängig, XU schfltzen. deren Gemabl Deiphontes zorOckg^tzt, liew er 

Vgl. BQcheler tmd Zitelmann Bedit t. Gor- (und seine BrQder Eurypylo« nnd Kallias) ibner^ 

S'if. [Thalheim.] morden, ohne jedoch zur Herr.^ohaft Ober Argos 

Agelo (oder Agho% Name einer GoUheit auf zu gelangen, die Tielmebr dem Deiphont^ zufiel, 
«iiügen kiunen Insehnffcen Aquitaniens (BUdö20M>ulod. II 8, 5. 8. Ps. Scytnn. 588 Hfill. (wo 

Epigr. antique de la Gasco^me nr. 151. 152. 158. Meincke gebessert hat), aus Ephoros (frg. 10 

155). Eine derselben, gefujitlen bei IJagn^res, lautet W Stroh. VIII 389. NicoL Damasc. hg. 38 fvgl. 

Agtimi deo Lnbiisius p. 8. l. m (mic\\ 0\h€ri%r\ TAxA, VII 18]; auch an diesen Stellen fand 

.^Äo/ii, J. Spon Misc'-Il. erud. antiq. CXII p. 111. wohl auch bei Pau^. IT 28 H] ist Agelaos ner- 

Ore Iii 1954. De Wal Mytlml. »eptentr. mouum. 8a«tellen, der nach Ephoros au dem Anschlage 

epigr. nr. 11). Die Lesart AGEIOSI wat einer eebier Brüder nicht teilnahm), 

im Museum ron T< 'ilmise befindlichen Inschrift 3) Sohn des Oineus, Königs von Kalvdon 

(Eoschach Caul. du Mu^. de Toulouse ur. 170 und der Althaia, Bruder des Meleagros, fiel im 

MOXTWVS AGEIONI, wofür A. Lebegue Kampfe gegen die Kuretcn. Nikandroe (ftg. 51 
BulL epigr. V 104 lesen möchte Montibus Agci- 30 Sehn.) bei Anton. Lib. 2 {^Ayile<oi). 

onis = ,oi*r nuyntagiies d' Ageio% Dass H 4) Sohn d^ Oamastor, Freier der Penelope. 

leicht fOr EI verlesen werden konnte, bemerkt Horn. Od. XX 821* ZXQ 181. 241, von Odjneas 

M ^ r i m ^ e De antia. a^uar. xelig. p. 76. (IhniJ getötet 298. 

Agelsinlko«, DOtotiadus Archon iwiscnen 5) Sohn des Fhrwhmm, Ton Diomedes ge- 

355—346 V. Chr., 'A^mtf» VI 480 v. 20- ,1. tötet. Horn. II. VTH 2r,7. 

Dittenberger SyU. 98. [Kürchner.j 6) Ein Grieche, von Hektor getötet. Horn. II. 

Agcflaiat. 1) Sohn des Xenoloratee, TbeeiaiMr. XI 808. 

^ToaxriY'': des Magnetenbundes im 2. Jhdt. v. 7) Sklave des Prianiios, setzte den Pari.s auf dem 

Chr., Athen. Mitt. VII 331). [Eirehner.] Ida aus, nahm ihn aber wie sein eigenes Kind zu sich. 
2) s. HageladftH. 40 ab er ihn nndi fünf Tagen von einer Bärin ge- 

'Ayelai hiessen bei den Kretoni diejenigen säugt und unversehrt antraf. Apollod. III 12, 5, 4. 

Genoc-sciiüchalten, iu welche die Jüngliuge in ihrem 8) Sohn des Stymphalos in Arkadien , Vater 

17. Lebensjahre eintraten. Strabon (X 480) be- des I'halanthos. Paus. VIII 35, 9. [Knaack.1 

riditet dartiber nach Ephoros. Es waren freie 0) Ein A<-f.d'^r n-i-: NiMii-aktos. im Buniies- 

Gemeinschaften , deren Vorsteher der Vater des- genüssenkrieg (22'» — 217 ) mit gruüsereu Coiii- 

jenigen Epheben war, welcher dieselbe gegründet mandos betraut. Polyb. tV 16. 11. V 3, 1. Be- 

natte. Die Mitglieder der d. hatten gemdn- deutender noch war er als Diplomat. So kam 

same ihnen von Staate wegen beigestellte Mahl- dnrch ihn im J. 220 der Vertrag mit Skerde- 

zeiten und gemeinsame Leibesübungen. Aueh laldes zustande (Polyb. FV 16, 10), sowie 217 
Wettk&mpfe der d. unter einander worden zur 50 der Friede zn Kanpaktog. Bd letzterer Geiern« 

Bdehong dee kiiegerieeh«! Sinne« ahgehniten. heit legt PolyUos ihm eine knftrolle, an engi. 

(vgL auch Herael. Pont. .to/. 15). Mit dein nellen Bildern reiche Rede in den Mund, in der 

Eintritt in die d. war auch der Eintritt in er angesichts „der im Westen aufsteigenden 

BennbduMD oder Gymnasien (igd/toe) eröflhet Wolken' Philipp und die Griechen rar Einigkeit 

und der rolljährip.' in d-e d. aufgenommene ermahnt. Pol. V 103, Dff. Für 217/16 zum 

Jüngling heisst daher t^ooiievs oder uyeXaoT<K Bundesstrategen erwählt, wusste er energisch 

(Heejdb. •. v.) . der minderjährige ebenso gut während seines Amtsjahres die Gegenbestrebungen 

a-yodgofjoe (regelmässig so in» Gesetz von Gortyn), der Krie^rsimrtei nieder/.nluillen. Pol. V 107, Öfi". 

als d-TixyrÄof (Heaych. 8. V.). VgL Recht v. Gortyn Der 'Ayeiaos Nuv.^lL(Iio<i , der nach Wescher- 
I 40. in 22. V 58. TI 88. Vn 86. Vn 41.60FoucartInscr.deDelphes223aetoll8dlirStnteg 

Vieli'ieh wir'l ano'enommen , dass man nach des Jahres 169/8 war, ist offenbar von jenem 

Zehnjähriger Zuirehurigkeit au*» der d. austrat; verschieden, vielleicht sein Enkel. [Wilcken.] 

doch hemht diese Annahme auf einer comipten 10) Eponyjuer Priest* r in Rhodos im 2l oder 

OHoese. Das Recht von Gortyn gew&hrt erst dem 1. Jhdt v. Chr. CIG III praef. V 9. 

Af^mri volle privatrechtliche H4ndigkeit tmd 11) Tegeat. Siegt in den Pythien (8 Pyth.) 

kennt keine Klasse von Bürgern, die nicht mehr in der Psilokitharistik (r-Ti riör xoorunTtov'Töir 

den i. angehören. Vereidignngen der d. bei d^wriov), aU diese Art des musischen Wett- 

StMtffertngeii k<»nmen inechnftlieh vor CIO kampfes Angefahrt wurde. Pwis. X 7, 7. 

25 
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12rrii- -salischer Archon 361/0 v. Chr.. Athen. 
mtL U 197; YgL Dittenberger S^ll 83. 

[Kirchner.] 

Afelas, Sohn des Agenorinos ('?). BaaiXevs 
(Eponym<»8) in Cheraonesoe auf dem Taurischen 
Chersones tot 87 v. 01»^ Latyschow inscr. 
orae septtiitr. Poiiti E. I 18S>; Vffl. Ditten- 
berger SjlL 252, 54. IKircboer.J 

*Jw£Uiar«f (oderdlyttUErac) beisst nach Hesyeh 
bei den Kretern ein Ephebe. Da di< d/f'lai 10 
(s. d.) die ephebiiichen Genossenschaften sind. 



8) Eponvmer Pri. ster in Rhodos im 3. oder 
2. Jlult V. Chr. CIG lU pnef. V 10—12 und 
8518 I 4—7. 

4) Sohn des Agias. Miiotxoi in Tegea, siegt 
bei aen olympischen Spielen daaelbst. Lc Bas 
388b. [Kirchner.] 

Aeemo u4yi;/«u), nach einer w ili: ];«'iiilicht'ii 
Veramtong Boehls Epiklesis der Artemis zu 
Asea in Arlndien s Hegemone (s. d.). lÖA 92. 

[Wentzel] 

Ageiuon {^Ayrifuav) aus Elia. Siegt zu Olym* 



welche den Zweck der körperliehen Ausbildung pia mit dem Bennpferde OL 177, Phleg. TnlL 



in il- n Oyinnasicn vorfnlc^rcn, und die Teilnehmer 
der.selbi 11 im Gt'«etz von Gortyn dgofteZs (Renner) 
genannt worden im Gc^ensats m den AxiÖ^fiot, 
die die Rennbahn noch nicht hosmcheu, so ist 
d., des.sen Gegensatz astaYskos hei&üt, mit dgofiev^ 
zu identificieren. Anders Wnchsmuth Nachr. 
d. Ges. d. W. zu Göttingen 18R5. ?0n. fSzantc] 



in riiot. cod, 97 = PHG III 606, 1-3. [Kirchner.] 

Agemortos« Sohn des Melanta». IJQvravis 
in Eresm tot 167 v. Chr.. Rangab ^ ant. HelL 
770. [Kirchner.] 
Agendioom s. Agedincum. 
*Ayiytiot, die noch bartlosen JQngliilgie, in 
der A>7onistik Bozeichnun^^ Jer erwachsenen iratSei:, 



Agele») ttu.s Chios. Siegt im Faustkampf zu 20 die dem ilaimesalter schun nahe stehen. In der 



Oljaupia. Daselbst sein Standbild von Theo 
mnestos aus Sardes, Paus. VI 15, 2. [Kirchner.] 

AgeUjS; IlQooxäxTi? Moloaa&v im 4. Jhdt 
Carapanos l>(.>dona 55 N. 8. [Kircbner.] 
Afeluanduü Agilimundas. 
Ag«loo1ios i'Ayüox<K). 1) Sohn des Asklapo- 
eenes aus dem aiolischen Myrina, Sieger bei den 
Charitesien zu Orchomenos aia xtdvwuir»; zwiachen 
280—150, Larfeld SI6 82. fKirehner.] 



älteren Periode werden nur zwei Klassen der 
Kämpfer unterschieden, Svögts und xa£9«c (s. 
Agoncü), ancb bei Pindar (OL VIDt 7. IX 89) 
ist 'A. schwerlich im technischen Sinn zu ver- 
stehen (Boeckh zu CIG 1590). Znerst treten um 
die i4. als gesonderte Hasse zwischen tind 
ati^of.: in der p .nnthenaeüicben Preisliste" '"^I A IT 
965 (Vgl 9öt)) entgegtm, deren Einrichtungen wolü 
aaf perikleische Zeit zurflckgehen ; anef Flaton 



2) Grammatiker, von demein Citat über Na- 30 (Lep. VTII 83^5 0) scheidet 'A. und :iaides. Als 



men der Kastanien erhalten ist, bei Athen. II 54 d. 
Meineke ftndert den Namen in 'Aft<plloroe (s. d.). 

[Wentzel.] 

Agelos {'Ayei.of), Sohn des Poseidon und 
einer chiischen Nymphe, Bruder des Meine, len 
(FnC, II 50) bei Paus. VH 4, 8. [Knaack ] 

Agema {äyr]fia). Das Wort findet sich zu- 
erst bei Xcnoplion in seiner Be.schreibung des 
spartaniacheu Heeres (rep. Lac. 11, 9. 18, 6), 

wo es nach Haases Vemratung (zu Xen. de 40 Olympien und Pythien nie eingerichtet wurde 



A. sind hier offenbar die Jünsrlinge zwischen 
sechzehn und zwanzig Jahren zu verstehen, so 
dass die Alterskliis^en v lun h eine Penteteris 
getrennt sind (vgl. Kaii»el IGl 747 Z. 24), 
wAhrend anderswo, wo neben den *A. nodi iwei 
weitere Klassen der jtaJ&e; (rttÖTtgoi and ynra^ 
ßi-tti>oi] geschieden werden (CIG 1590), die Gren- 
zen anders gezogen sein mochten (s. A genes). 
Während eine besondere Abteilung "Ä, in dw 



rep. Lac. 27.") die Cliar-^'ierten aller oder einer 
Mora bezeichnet, welche bei der Anfatellnng zur 
Schlacht ihren Platz Tor der Front haben. Li 

den Heeren Philipps und Alexanders ist es der 
Name einer vielleicht ständig zusammenbleiben- 
den Eliteabteilnng sowohl der roakedonlsdien 

liitferschaft >vie der königlichen Hypaspisten, der 
k(>niglichen Leibwache; in den Kämpfen nach 



iMie Quaest. agonist. tOi, ist sie an den Isth 
mien nachweisbar seit der 1. Hälfte des 4. Jhdt&i 
TgL CIA II 1801 ; Tioewy Inechr. gr. BSldh. 120 
7. 1 ist rv 'Jn'>:i.' zu ergänzen mit Preuner 
Bonner Studien 220 {fieadta» aiixiav) ; vgL Herond. 
Himiamb. I 52 (tobe Ibwlor dr^tthnon. Amer. 
joum. of arch. V 283); sie wird wohl auch an 
den Nemeen wenigstens seit der Zeit Alexanders 



Alexanders Tode hat, wie es schebit , ein jeder voraosgesetzt werden dürfen (Paus. VI 6, 1. Eoseb. 
der höheren Heerffthrer wenig'?tens ein berittenes 50 Chron. zu Ol. ITR. I p. 212 Schoene). Denn ge- 



A. bei sich gehabt: in der Schlacht in Parai- 
takene 317 haben Antigonos und Eumenee ein 
solches Ton je 300 Pferden, Peukestes, Antigonos 
und Endamos ein solches von je 150 Pferden bei 
sich. In den hellenistischen Heeren bilden die A. 
entweder m Fuss oder zu Pferde einen Teil der 
Gardetruppeu; im makedonischen Heere war im 
.1. 171 das A. 2000 Mann stark, eine Auswahl 



aus allen Peltasteu (Liv. XLII 51), im ägyptischen 

Heere im J. 217 bestand es aas 8000 Hann, 60 Ideindvn, wie den spartanischen Eurjkteen (CTG 



wiss .lind die meisten Agonc bald dem Beispiel 
Athens gefolgt. Es wird also, beispielsweise die 
K1a^<;e der 'A. an den Basileia zu Lebadeia (Bull, 
hell. X 444) wohl schon seit der Gründung des 
Festes (375 v. C!hr.) eingesetzt worden sein. In 
der Kaiseiseit findet sich die Scheiduiu; in drei 
Klassen an allen grossen Agonen, wie im'Afttta 
{» d.), den K<i:tnu>lia , den xoiva 'Anlm TPaus. 
VI 14, 1. Kaibcl IGI 746. 747 u. ö.), auch an 



vielleicht Peltasten, im syrischen Heere unter An- 
tiochos d. Gr. war es ein berittenes Corps von 
1000 Mann ansgesnchter Med«r. Pol. XLI 8. Lir. 
XXXVII 40. [Droysen.] 

Agemachos. 1) Ayinaxog aus Kyzikos. Olym- 
pionike. Paus. W 13. 7. 

2) Ay^naxost Feldherr der Messenier, PoIt' 
aen. Ü 35. 



1424f.) und zu Thessalonike (CIG lOtl'.'i. Die !f. 
werden, wie es scheint, zu allen gymuischen Kampf- 
arten zugelassen, mit Ansnanme des Waffen- 
laufes, der den Männern vorbehalt^'n bleibt. Für 
die Panathenaeen Lst auch ein besonderer Pyrrhi- 
chistendhor der !4. bezeugt (Lys. XXI 4. ClA II 
9fi.5); von nnyr,nTnt ,\. (li- waffneten Tänzern) in 
Rom spricht Dion. Halic. Ant. VII 72. 
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Littentnr: Krtnse GjmnasHk nnd AgoniitOc 

I 2fi?.f. Dittenb erger De ephebis atticis 24. 
DamoDt Ewai Sur l'eph^ie attiaue 21M!. Gras* 
berger Erziehung und ÜDtmnetit IIT 91t 

[Keisch.] 

AgemiBS Urblcns wird in den gromatiscuen 
Pradekten »la TerfiMser 1) einer stark Teratflin- 

melten Schrift de eontroversüs agrorum (röni. 
Feldmesiier 59 — 90) und 2) ein^ e(ymmentum de 
agrorum qualitate and abennak de eontroversüe 
(ebenda 1 — 26) bezeicliiiot ; Iptztoro Schrift ist 
der ersten gegenüber im wti.sc'utiioben nur ein 
AmzvLg, von c&stlicher Hand durchgeftthrl, ud 
durch Citate aus Hygin erweitert. Da'? rom- 
mentum ist insofern nutzbar, als es an ^hlreirheu 
Stellen die Lücken des arsprfinglichen Werkes 
des A. U. aiuffillt. Denn von oiescm ist ,der 
erat« Teil nar zufTiUig «lurch den Verlast vieler 
Ulätter v»'rsttiiiiuielt, der zweite absirhtlich ver- 
kürzt von einem Naseweisen, der das ganze Werk 
Är «der ftr ieine Sdtfller m wefuftnlig fand* 
( r :i. ]i III , nn II l.'^O). Au* h 'lie unter 1) ange- 
ftüute Schrift weist, wenigstens in ihrer gegeu- 
wirtifen Gestalt, auf «inen ehristlicbeD Bearoater 
hin. Wertvoll ist <ler Nachlas« des A. U. haupt 
dkchlich dort, wo er Frontins gromatische Ar- 
beiten wörtlich aasschreibt. Ein Urbicus, viel- 
leicht eben fli«^«er. wird vom Yerfas-ser de.s Liber 
coloniarom 246, 16 citiert: ex eotnmentario Ur- 
Hei tdiäowm VI Caesaris. IHe Schreibung 
df^ ersten Namens ist (Oent tiv) agrimi 1 , 6, 
(tgeni 59, 1. 403, 23; eine andere Erwähnung 
dMMiben Namena ist nuineB Winens bisher nicht 
bAannt geworden. [Kubitschek.] 

kxrvnmn (oder Afjinnum, beide Formen band- 
•ebiwlich beglaubigt. 'Ayiyyoy Ptol. 117. 11; 
Aginmim Aiison. epist.25, 79 p. 192 Schenkl. Itin. 
Ant. 461. Tab. Pent CIL V 7615 ; Ägnmum die äl- 
teaten Hss. Hieron. vir. ill. 108, etrifa.<i A;/'»- 
nenemm in der Not. GalL ; Aginnis Geogr. Kav. 
IV 40), Stadt im Gebiet der Nitiobriges in Aqui- 
tanien, an <b r Giurumna, heute Agen, mit zahl- 
reichen Überbleibseln. Desjardins Table de 
Peatinger p. 45. [Ihm.] 

Agenor VA^^voto. -nuo:). 1) Ein Herrscher- 
name allgemeiner Bedeutung, der e.H nicht za 
mTihiMher PeraOnliehkcit , sondern nur zu ge- 
nfalntji^cher Existenz gebracht hat. Zu TTaufle 
in 'it r arginschen Sage, kam er früh iiiit ar- 
givivcben Culonistcn nach dem O.sten und von 
liier al- .\bnlierr phoinikischer robonisteii naeh 
dem Mutterlande zurück. Die geTjealogis< he Con- 
stmekieii unterschied zaiilreiche Träger des Na- 
mens. Die ursspninglichsten sind jedenfalL« die 
pelöponne?i.<»cheu : In Argon, aus dem Geschlecht 
des Phoronem, a) nach .A.jinHoiiar II 1, 2 (Hyg. 
fiib. 145) Sohn des Ekbaaos (Phoroneus-Niobe-Ar- 
gos I-Ekbasofi- Agenor), Vater des Argos Panoptes 
(-lasos-Io); b) nach Paus. II in. iff. sind Söhne 
TOD Aigo« I Peiraeoe und Phorbas, Sohn des 
Phoitas Triopas , 89hne des Triopas lasos imd 
Agenor(-Krotop*>^-?thenelas-rt>'lanor, von Danaos 
abnsetxt); c) nach Hellanikos frg. 37 (ScboL 
«na EostalSi. zu IL m 75) Solln des Trioftts, 
BrU'Ier de-; Pela.sgo9 nnd la^os. Erinnerung an 
das argivische Stemma ist es, wenn ApoUodor 
ID &, 6 ciMn Sohn des Anpliion nnd der Ißoke 

A. 1WBB& 



Wahrsebeinlieh von Argos aas gelangt der 
Naine d) naeh Arka*lien, wo nach ApoHodDr 
III 7, 5 A., ein Sohn de« Fhegeos, seine ver- 
lassene Schwester Arstnoe an AHoiudon rieht; 

e) nach Achaia, wo naeh Paus. VII 18, 3 der 
Groasrater des Patreus, ein Enkel des Arena, A. 
beisst. 

Auch in die aetolisehe Genealogie i.'it, unge- 
wiss wie alt, A. ujelvrfacli verflyehteii : f) Nach 
lOAsios (Codd. Areios) bei Pau.s. III l:^ 5 ist A. 
P'diii des Pleuron, \ater des Thestios, Gros^rater 
der Leda, nach ApoUodor I 7, 7 ist er Enkel 
des Aitolos, Sohn des Pleuron und Vater de:< 
Porthaon und der Denionike, Gro.ssvater des Th. - 
stios (von Ares). Wahrscheinlich ist hier für 
Demonike Demodoke zu les^ n (Demodike in den 
Schol. ApoUon. Bhod. I 146), dann würde hier- 
her Hesiod. frg. 58 Rz. gehören (SchoL B zu II. 
XIV 200. Od. I . wo eine sonst unbekannte 
20 Tielnnifreite Tochter des A.* Demodoke, vor- 
kommt (die Verse gehören trotz des ansdrftck- 
liidien Eatalogcitats wohl zu einer Eoee-, auch 
Stoll in Boschers MjrthoL Lexikon hat die Com- 
bination gemaeht nnlier Demodike und Denradoke, 
aber nicht unter A.). Naeh Hygin fab. 244 heisst 
ein Sohn des Thestios, Oheim des Meleagry, 
wieder A. Die S(hoL sti E«r. Phoen. 160 nenn«i 
den Argiver Talaos einen Sohn des A. (Sohnes 
des Kalydon, Enkels des Pleoron). 
80 g) Durch die Wandemngen der argivi.sch«i 
To wird dann A. in verjüngter Auflage nach Äg}-p- 
ten und Phoinikien verpflanzt, und von hier aus 
wieder Urheber der angeblichen phoiniki.'sch«! 
Colonieen in Griechenland, Schon He.^^iod er- 
zählte diese Sage in den Kutalogeii ausführlich, 
welche bei Späteren mit zahlreichen aber un- 
wesentlichen genealogischen Abweichungen häufig 
erwähnt wird. Vgl. über die orientalischen Stem- 
inata Hesiods E. Maass De Aesclivli Supplici- 
40 hos. Grei£}W. 1890 p. dlC Nach Hesiod. fsg. 56 
Rz. (SchoL ApoUon. Bhod. II 178) war A. Vater 
des Phoinix und Grossvater des Phineus (der 
nach HeUaiükos flg. 38 sein Sohn war). Nach 
ApoUodor n 1. 4 und m 1. 1 (Schol IL I 42) 
zeugt E}iaphos , der Sohn der lo von Zens, mit 
der Memphis die Libye, diese gebiert von Po- 
seidon A. und Beloi«, A. zeugt mit Telephastsa 
die Europa, den Kadmo . Pli inii und Kilix, nach 
Hellanikos a. a. 0. au.ss>-rdem den Phineus, nach 
SO Paus. V 25, 7 (nach Euripides) noch den Tha- 
sos. Nach der geraubten Europa sendet A. die 
Söhne aus. welche unverrichteter Sache nicht 
zurückzukehren wagen, Kadmos gründet Theben, 
die andern die nach ihnen benannten Reiche. 
Eurijtides im IMirixos (frg. 819 Nauck^) scheint 
Kilix, Phoinix und Thasos als Srdme genannt zu 
haben, Herodot IV 147 und MI 91 erwähnt die 
phoiniki-sche Colonisation von Thera durch Mem- 
bliarns. einen Verwandten des Kadmos. und Ki- 
60likiens durch Kilix, seineu Bmder. Nach den 
SdioL zu Enr. Fhoen. 247 ist A. Sohn, nicht 
Brader, des Belos und inf^dge dessen Bruder, nicht 
Vater, des Phoinix, beide Söhne der lo. Als Ge- 
mahlin des A. erscheint statt Telephassa anch 
Argiope oder Antiope oder T}to. als sein Sohn 
neben den andern auch Svros (Hvg, fab. 178. 
17». Johannes Antioch. bei Müller" PHO IV p. 
544, 15). Ein abweichendes altes Stemma hat 
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Pherekydes trg. 40 in den Scholien zn Apollon. 

miofl. m 1185: A. zeugt mit Damno, der Toch- 
ter des Belo6, den Phoinii und die Isaie, welche 
^^gyptos, und die Melie, welche Danaos heiratet, 
dann zeugt or mit Arg-iojji' , iler Tochter des 
Neilos, den Xatiuio». Isacli Hyir. fal». 170 ist 
Agenor Aigyptide mit der I»anaide Euippe, nach 
Ai>oll<.<l(>r n 1 , 5 mit der Danaide Kleopatra 
vennählt. ^aeh Sen. Aen. I 338. 641 ist A. 



den StellTertreter im allg^einsten Sinne. Zu 

einem besonderen Amte bildete -«ich die Stell- 
vertretun|p der Praefectur ans, wortlber unter dem 
Worte Ttearins in handeln sein trird. 

[S.'.'ck.] 

AgenslS) Ethnikon einer Stadt \on Africa 
proconsolari« ein Bischof derselben Harduinns 
act, conc. ITT 752 B fa. CA9). Für damit idr-ntisoh 
halt man Aggya oder Aggiia ; vgl. AugiLst. de 



Aneh Ahnherr der Dido. Hütt mann (M}'tho> 10 bapt. contra Don. Vn 5Ö; ein Bischof der Stadt 



logns I 232£F.) nahm die Östliche Herkunft des 
A. als ursprünglich, fasst« auch den Namen (= 
Xväi) :üs semitisch und identisch mit Kanaan. 
£g kann aber als sieber betrachtet werden, dass 
^e Udler liesprochenen Träger des Namen» im 
Orunde identisch sind, dass der Heros jedeiifalls 
peloponnesisch- griechischen Ursprungs ist und 
walinelieinlieh von Argos aas naeh Ancadien vnd 
Aitolien und auch nach dem Osten und von 

dort zurück gewandert i«t, wenn aueh in sehr20cletian an tJtelle der frumcntarii, welche er ab- 



ninimt an dem Concil von 255 teil. Wilmanns 
f&brt beides mit geri nger Wahrscbeinlichkeit auf 
Agbia xniBek. CIL inU p. 180. 

[Joh. Schmidt] 
Adeltet In rebus, grleehteeh &Yyüia<p6eot 
(Täban. or. I 567 Reiske. rri.scvi-i frg. 7 p. 77), 
ein militärisch organisiertes Corps (scJiola) kaiscr- 
Ueher Botenleiter, niersl erwähnt 819 (Cod. Theod. 
VI 35, 3l, nhcT wahrscheinlich schon von Dio- 



fröher Zeit, ganz ähnlich wie Phineus. 

In Sohn des Akestor, Nachlvommo dr-s Aia?, 
Vurfaiir des Miltiades, den Pherekyde» Lei Maroid- 
linus V. Thuk. g 2 {trg. 20) erwähnt. Ei}in 
dichterischen Ursprungs endlich ist. i) der A. der 
I^ias, einer der zahlreichen Söhne des Troers An- 
t< nor und der Theano (über d^sen vgl. v. Sy- 
bel Mythologie der Ilias s. v.). Er ist einer der 
tapfersten Troer, aber ohne mythisch bedcut- 



schaffte, eingeführt. Vict. Caes. 39, 44. Sic stan- 
den gleich den übrigen scholae ^Jaiinac unter 
dem Magister officiorum (Not. Dign. Or. XI 11 ; 
Occ. IX 9. Prise, a. 0. Cod. Theod. 1 9, 1—3. 
VI 27, 3. 4. 7- 9. 11 und sonst) und wurden 
deshalb auch magisteriani genaimt. Olymp, frg. 
1, 31. PaUa<l. bist. Laus. 149 = Migne Gr. 34 
1251. Act. SS. Febr. UI 657 ; luL I 303. Die 
Zahl des Colleginrns war anfi&ngs unbeschränkt nnd 



same Thaten. IV 467 tötet er di n Ahanteu Elc- 30 die -\ufnalime jedem gestattet, den der Magister 
phenor, XXI 596 stellt er sich dem Acbilleos, officiorum zulassen wollte (C. Tb. VI 27, 3); 



wird von Apollon gerettet, der dann in seiner 

Gestalt Achilleus voti Hektor ablockt. In der klei- 
nen Ilias des Lcsches verwundet er Lykomedes, 
Sohn dee Kreon, und Mit fielbst von Neoptolemee 
(frg. 12 und 15 Kinkel ~ Paus. X 25, 5 nnd 27, 
•U Seinen (?) Snhn Rcheklos tötet Achilleus 11. 
XX 474. Ein sclnvindclhaftes Autoscbediasma ist 
.K. Vater des Sipylos bei Fs.-Plutarch de fluv. 
9, 4. [Dümmler.] 



selbst wer von Geburt Deenrione war, wurde nient 

ausgeschlossen. C. Th. VI 27, 2. 16. Liban. or. 
I 567. Da der Zudrang sehr gross war (Liban. 
or. m 488), mnsste der Magister tehon 359 mit 

einer Reinigung der Schola von unwürdigen Ele- 
menten beauftragt werden (C. Tb. I 9, 1), was 
sich auch später wieilerholtc. C. Th.1 9, 8. VI 
27. 17. 18. 23. lulian setzte durch massenhafte 
40 Entlassungen die Zahl bis auf 17 herub mui be- 



2) Sohn des Theoporopos , Theoaner. Ring- diente sicH als Boten meist seiner Sklaven, aber 

kämpfer zu Olympia, Sein Standbild daselbst bald nach seinem Tode war sie wieder in's Unge- 

von Polykleitos dem jüngeren. Paus. VI 6, 2. heure angewachsen. Liban. or. I 190; vgl. 568. 

[Kirchner.] Amra. XXH 7, 5. Dies führte zu verschiedenen 

8) Ans Mitylene, Zeitgenosse des Isolorates Ersohwemugen des Eintritts. 382 wurde er von 

mid if^rer seiner Enkel, fflr dessen ZurOelcbe- einer FrQiiing des Candidatendnreb das Cotlegfiun 

rufung aus der Yerhannnn^' dieser b<'i den Mi- abhängig gemacht, der (hmn nocli eine fOnljäliriire 

tylenaeem im 8. Brief (g 1) zu wirken sucht; Probezeit folgen sullte (C. Th. VI 27, 4); 396 

iee grOestfr Kenner der Hnsik in seiner Zeit wnrde das Yorschlagsrecbt den bOebsten Beamten 
(ebenda § 4V. die Selinle des A. wird erwähnt 50 bis zu einer bestinnntm Rantrstufe lierab vor- 

von Porphyrius in Ptolera. praef. (Wallis op. behalten ; zugleicli aber auch den A. i. welche 



orpi 

raath. In '189. Bossbach-Westphal Metrik 

I« 28). (Graf.] 

Agenoria, römische Göttin der ladigitamcnta, 
die smn Handeln (agere) antreibt, von Angostin 

unter den Gottheiten des Kindesalters {genannt. 
August, c. d. IV U. 1(5. Mai Clas». Auct. VIIl 
50. [Aust.] 
Agenorides (Mj-vi-op/^v^) können alle Nach- 



naeh vollendeter Laufbahn ausschieden, das Recht 

«resrelten . für ihre Brüder und Söhne eine Stelle 
zu bean.spruchcn (C. Th. VI 27, 8), wodurch auch 
dieser Stand eine Tendenz zur Erblichkeit er- 
hielt; vgL .\dcrescen8 Nr. 2. Leo verliidi 
auch den Erben verstorbener vi. ». r., sofern 
diese bei ihrem Tode der obersten Ranirkhiüsc 
angehörten, ein Recht auf Eintritt in die Schola. 



kommen der zahlreichen Heroen Namens Agenor 60 C. lust. XII 20, 3 § l. 399 wurde dafür die 



(s. d.) heissen; vorwiegend wird Kadnios so genannt, 
aber auch Phineus und Perseos, z. B. bei Apol- 
lonios Bhodios, Orid und anderen Dichtem. Ayri- 

vooiAw gebraucht Euri]iid>^s (Phoeii. 217) als po.'- 
tische Volksbezeichnung im Sinne von Kadmei- 
onen. flMhumler.] 

Agens (agens curnm, n/ra/jrn.v) >. f'ura. 

Agens fices oder rtcc aiicuius bezeichnet 



persönliche Erlaubnis des Kaisers gesetzlich vor- 
geschrieben (C. Tb. VI 27, 11) j doch war sie 
wobl schon rorher üblich gewesen. C. Th. 1 9, 2. 

VT 27. 8 § 2. Die Uikundi' darüber {prohtiti>ri<t 
Sacra) nmsste später im scrinium memoriac 
niedergelegt werden. C. Inst. XIT 20. 8 § 2. 

50. Iii i« 3. Anfangs- blieb dem Mad-ter offi- 
ciorum noch das Recht der Zustimmung gewahrt. 
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tlo,h kam anch die^s spater ati9<!er Gebrauch; 
vgl C. Th. 1 9, 2 mit C. lu.st. I 31. 2. 430 
wurde bestimmt, dass im Orient die Zahl des 
CoUegiams 1174 nicht fibenteigeu dOrf« (C. Th. 
VI 27. 23), erhöhte sie anf 1248, Ms 
auf lastinian in GOltigkeit bH<'b. C. Tust. XIT 
20, Die Überi&hligen thateu zwar als MctuUes 
IMenste, mneateii aber mit der Anfhahme In du 
Collegiam wart» n. bis darin ein Platz frei wurde, 
in welchen sie nach dem Alter ihrer Meldum; 
einrückten. C. Th. VI 27, 28. ' Dies geschiA 
durch Eiiizt'ichnunjf in die Listo irnatriniln) der 
Schola, wie der Anstritt dwrch Strei chung aus 
derselben. C. Tli. VI 27. 15. 28. VIIIS, 4; TgL 
I », 1. 3. C. Inst. XII 20. :l 

Innerhalb der Schola ^al> es fünf liangstufen. 
deren ZaUenrerhältnis (C. last. XII 20, 3) 
foltrendennassen beatimmte : 48 dueenarii (vel. XII 

20, l. ü § 1. C. Th. I 9, 1. VI 2. 21. 27, 8. 20. 21. 
Not. Dign. ed. Secck p. 804. CIL X 7200), 200 cen- ! 
ttnaHi (Tgl. C. last. a. 0. C. Th. 1 9, 1. VI 27, 7)» 
2506mlk' (Tf^l. G. Th. 1 9. 1), SOO cirHfortg, 450 
equitet {\%\. C. Th. VI 27. 3). Vorher warr-n dio 
Ziffern schwankend, da sich der Kaiser das Bccht 
vorbehalten hatte, jfthrlidi «wei ftr jede Stvfe 
fiber die Zahl der .iu'^si^hcidfndi.'n zu criirMuioii. 
C. Th, VI 27, 3. Im übrigen ertolgte das 
ATancement nach der Reihenfolge der Li^te {ma- 
trü iili ih mrrente C. Th. I H. 1), d. h. nach dem 
Diensutlur (C. Th. VI 27. 4 § 1. 7. 9. 14. 20.1 

21. 29, 4. C. last. XII 20, 5). doch sollte da- 
bei aach da.s Verdienst seine Berücksichtigung 
finden (C. Th. VI 27. 3), über welches einerseits 
der Magister (C. Th. I, 9, 3), andererseits die 
Abstimmung der Schola selbst entschied. C. Th. 
I 9. 1. \l 27. 4 § 1. 19. 28. 8 § 1. 29, 4. Dass 
die kaiserliche Willkfir i entgegenstehender 
Q«aetze (C Th. I 9, 2. VI 27, 19) oft waaxiS, 
Tenteht sieh TOn seihet C. Th. TI 27, 7. 9. 
Die Ältesten der Dueenarii , meUapri'nriprft ^e- 
nannt (Act SS. lol. I 303), mossten alMhrlich 
(C. f h. TI 27, 8) am (Sebortstage des l&kisen 
(C. Th. VI 29, 6) ausscheiden, um in der Pro- 
■Hn* die wichtige Stellung eines Prinoejis (s. d.) 
ia dem OfBcinm eines liuheren lieamt^-n m über- 
nehmen, womit ihre Laufbahn als A. /. ab- 
schloss (C. Th. VI 27, 13. 22. 28, 3, vgl. I 9, 
1. VI 2, 21. 27, 5. 6. 8. 16. 19. 20. 21. 28. «. 
C. lust XIT 20, 5. Nov. Val. 27. Not. Dign. 
ed. Se#><'k \\ 302); denn der Wiedereintritt ia 
die S.-liüla war so gut wie verboten. C. Th. VI 
27, 3 § 1. Wer vorher seinen Abschied nahm, 
konnte Titel und Insignien des Princeps {hono- 
rariitn prinHpatus) ohne das Amt erhalten (C. 
Tb. VI 27. 16 I U; doch wurde dies 417 von 
etDCT 25j&hrig«n IMenstxeit abhängig gemacht 
C. Th. M 27. 19; Tgl. 28. 8. Die Absetzan? 
eines J. i. r., welche früher der Magister offt- 
elorum hatte verAgen k<Umen (C. Th. I 9, 1. 8. 
VI 27, 17). stand im Orndent seit 399, im 
Orient seit 415 nur dem Kaiser zu. C. Th. VI 
«7, 11. 17, 

Die -1. ». r. belassen sowohl die Privil-'in'^n der 
Soldaten, als auch der Hofbeamten (C. Tli. Vi 35, 
8 § 3. 14), wie Befreiung von manchen Steuern und 
Leistungen, nach einer gewissen Dienstzeit auch 
vom Dccurionat, und dergleichen mehr. C. Th. 10, l. 
TI 2, 2L 27, 1. 2. 6. 12. 18. 16. SO, 20. 85 9. 



Xm 5, 20. Nov. Val. 3 § l. C. Tust. XII 20, »l. 
Die Dueenarii und Centtuiarü genossen .seit Leo 
während ihres Aufentlialts in Constantinopel 
eines eximierten Gerichtsstandes vor dem Magi^ster 
ofßciorum; nur in den Provinzen unterstanden 
sie den gewolmliehen Gerichten. C. last, XII 
20, 4. Ähnliche Exemptionen scheinen anch 
«chon früher bestanden 7« haben. C. Tb. VI 29, 
3. Nov. Theod. 7, 1. IV Prinoipes pflegten 
nach fieendigong ihres Dienstes die Statthalter- 
schaft einer Pnrfau m erhalten (C. Th. TI 
28, 2; vgl. 27. 13); aber auch wenn .sie in den 
Ruhestand traten, standen sie seit 380 an Rang 
über den Kationales , waren also riri perfectit- 
simi. C. Th. VI 28, 2. Schon 6 Jahre sp&ter 
verfügte Theodosius, dass sie mit der Consular- 
würde in den Senat aufgenommen werden sollten 
(C. Th. VT 27. 5: vgL CIL VIII 8344); 396 
wurde^i sie den Consulares provinciae gleich- 
gestellt (C. Th. VI 27, 10), 426 im Orient den 
Vicaien (C. Th. VI 27, 20—22), schon 410 im 
Occident gar den Proeonsnln (C. Th, VI 28, 7), 
was unter lustinian im ganzen Reiche Geltung 
hatte. C. lust. XII, 21, S. So wurden nicht 
nnr die Principes (C. Tnat. XII 20, 6 § 1), son- 
dem auch die gewnhnliolien A. i. r. (CIL XTll 
989) während ihrer Dienützeit riri cUiriJisimi, 
d. h. sie hatten senatorischen Rang, beim Ab* 
schied viri spectabiks. CIL VITT 989. Schon 
die!?e fortschreitende Steigerung ihres Ranges 
zeigt, welchen Einfluss sie belassen} die hohe 
Wichtigkeit ihres Amtes vrird denn auch von 
deu Kaisem mehnnalü ausdrücklich anerkannt. 
Nov. VaL 27. 1. a Th. VI 27, 12. 35, 7. 

Ihre Pflichten waren folgende: a) die Be- 
sorgung kaiserlicher Briefe nnd Befehle {müno- 
nihtts parerc C. Th. \"I 27, 4. Liban. or. I 190. 
in 489. Sjmm. eptst U 62. VI 36, VU 59. 
Ambro», de off. min. n 89, 150 ~ Higne L. 16, 
144. Act. SP. Febr. ITT 657) und das Über- 
bringen von Botschaften aus den Provinzen an 
den Kniwr (Liban. or. I 428. Symm. reL 24, 2), 
wozu sie die Post (pursus piMicu«) benutzen 
durften. C. Th. \l 29. 6. xtn 6, 7. 9. 14 § 2. 
49, b) Die Beanlsichtigung des PostAvesens. All- 
jährlich wurden am Geburtstage des Eaisei-s aus 
den Ältesten der Schola (C. Th. VI 29, 6; vgL 
I 9, 1) nach Auswahl des Magister offlciomm 
(C. Th. \'T 29, 1(1), welche durch Ab.stimnmng 
ides Coll'giuüis bestätigt wurde (C. Tli. VI 2Ö, 
4), A. i. r. in alle Provinzen geschickt, welche 
anfangs den Titel praepo$üi curaug publici (CIL 
X 7200), später curnfimdnrü oder eurioH, griech. 
nev&)lrr^. fülirten. C. Th. VI 29. 1. Not. Dign. 
Or. XI 50. 51 : Occ IX 44. 45. Liban. or. I 567. 
n 188. 470. 471. Seit 857 waren es ansser dem 
CNrinsm pracs€ntal%$ (Not. Dign. a. 0.), der wohl 
mit dem xovQitaaaoi riji :i6ltci>i in Constantinopel 
(iPaUad. dial. 2 = Migne Gr. 47, 9) identisch ist, je 
» zwei für jede Provinz (C. Th. VI 20, 2 § 1). seit 
395 je einer (C Th. \1 29, 8), 412 wurde wieder, 
wie es ursprünglich gewesen war, nach Bedürf- 
nis eine nnbesc* i-itiik+^e Zahl zugelassen (C. Th. 
VI 29, 10) , iloeii kam man später auf die Be- 
stimmung von ;j'.>5 zurück. C. lust. XII 22, 4. 
Das Commando dauerte ein Jahr. C. Th. VI 29, 
6. Die Hauptaufgabe der Curiosi bestand darin, 
darüber au wadien, dasa keiner ohne Erlanbnis« 
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schein (erccfio) die Post benutz« oder niehr 
Tiere in Anspruch nehme, als ihm verstattet 
wann (VI 29, 2. 7. 8), wofür sie eine Sportel 
empfingen (VI 29, 5). Dos Ansehen, in welchem 
die A. i. r. standen, schien dazu erforderlich, 
um auch den Überiu^riffen hochgestellter Reisen- 



In. atinnc condnctione itqne emphyteo^i Graeco- 
luni 221". [Thalheim.l 

Agepolis (^ye-Tojlif), Führer einer rhodiscfien 
Gesandtschaft an den Consul Marcins Philippas 
169 V. Chr., der ihm persönlich den verhängnis- 
vollen Vorschlag einer rhodischen Interrention 



der gegen&ber die Beatimmangen des Foatfegle- machte. Polyb. XXVIII 16, 7. 17. Um letztere 
mente «ofreclit tu erhalten. C. Th. VI 29, 7. «mnbieten, wurde er bald darauf an den rOmi' 

c) Die A. i. r. und namentlich die Curiosi sehen Senat j^'o-iliirkt. Jedoch erst naeli der 
mitten den Auftrag, von allem BemerjKenswerten, 10 Schlacht von Pydua vorgelasaen, fand er an- 
was sie bei ihien Bereisongen der Prorini er- gnädigen Besehdd. Polyt»^ XXIX 10, 4. 19. 



ftihren, d« in Hofe Meldung zu machen (C. Th 
VI 29, 4 , vgl. Liban. or. I 428), vor allem jedes 
Verbrechen, dem sie aof die Spur kamen, anzn- 
Eeigen. Liban. or. I 567. 568. C. Th. VI 29, 
1. Mn 5, 50. Hieraus entwiekelte .sich ein 
unerträgliches System der Spionage und Angebe- 
rei. Liban. a. 0. Vict. Caes. 3i), 15. Anun. XV 
3, 8. XVI 8, 3. XXII 7, 5. Die Curio.si massten 



XXX 4, 2. Liv. XLV 3. 3ff. [Wilcken.] 

Ager« I. Im völkerrechtlichen Sinne 
bezeichnet offi'r das zu einem Staatswesen ge> 

hörige Ländcrgcbiet, seine .Mark': in diesem Sinne 
spricht bei.'^pielsweise Livius von cwr* Alba/ms, 
Atinatium. Capenas, CoritUhuu, Öru^minu.t, 
Fakrntfs, Pa-elii/iiiin. I^llrnenst's, Romamis, Vol- 
scus u. s. w. Der Begriff terra ist dem a. flbcr- 



sicb an , jeden Verdächtigen einzukerkern ; dies 20 geordnet . »t bezeichnet den trockenen Boden 

wurde ihnen zwar untersagt (C. Th. VI 29, 1. überhaupt und kann viele jener Eigentomsbe- 

8) und ihnen anch sonst jeder Übergriff Aber zirke umfassen. Sjuonyma sind insbeaondare 

ihre Competenz verboten (C. Th. Vin 8, 7. XI der umschreibende Begriff , fenier terrUfH 

7, 17), doch blieb diese gross genug, um ihnen rütm (Pompon. Dig. L 16, 239, 8|, auch wohl, 

die reichste Oelegenbeit tn Erpremngen xa soweit das gesamte rOmisebe Reiehsgebiet in 

bieten (Liban. or. I 567ff. II 470. Vict. Caes. 30, Betracht kommt, iinjirrittm . nn l entsprechend 

45. Amm. XVI 5, 11. C. Th. II 1, 3. VI 29, 3), der Vorstellung der Xaiserzeit, dass die domi- 

so dass man sie znr Erleiobterang der Provinzen nierende Stdlnng Roms keine andere sdbatindig» 

zeitweilig ganz aus ihnen wegzog (C. Th. VI Hon srhiift auf Erden dulde, or^^iV ^ nv/n^w (CITj 
29, 11.12) und es der Stadt Rom als besonderes 30 XU 43:33 VIII k: Octohr. , qua die eum [n. 

Privileg verliehen wurde, dass kein A. i. r. sie Ävgmtum] aeruli felidtas orbi terrorum reOto- 

ohne besonderen Auftrag betreten dürfe. C. Th. rem edidit und VII quoq. hhin Januar., qua dir 

XIV 11, 1. In ihrer Heiniatinovinz durften pritnum ijvptrium orl/is tcrraruui auj<j)icaius 

sie ebenso wenig verwandt werden, wie die esif, Tgl. Augustus monum. Ancyr. Überschrift: 

meisten übrigen Unterbeaniten. C. Tli. MII 8, rtrum gcsinrum divi Augmti, quibm orbem 

4. d) Sie stellten dem Magister officiorum sein terra [rum] iuipen'o populi Rom. subirett), orbis 

Officium, dessen Adiutor den Principes anderer (namentlich auf Münzen, deren Legenden seit 

Beamten an Bang gleichstand. Not. Dign. Or. dem Ende des 2. Jhdts. den Kaiser ab rtdor 

XI 40; Oce. IX 40. CIL Vm 989. C. Th. I, oder restitutor orbis feiern, mta ortis ftr ihn 
9, 1. Vi 27, 3. 20, C. lust. XII 2'^', 4 § 1. 5. 40 aussprechen , seine Verdicn.ste um die securitas 

e ) Endlich worden sie noch zu allen mflg- m-bia preisen o. s. f.), orbis Botnanus ^Ulp. Dig. 



liehen Diensten benvtxt, ftr welche dem Kaiser 

oder dem Magi.ster officiorum oder den Statt- 
haltern der Provinzen, in welche sie entsandt 
waren, ein Beamter höheren Banges erforderUeh 
schien. Sie führen Gesandts( haften (Olpnp. frg. 
1, 81), leiten Truppendisloeationen (C. Th. VIU 
5, 7), beaufsichtigen in den Häfen die Ein- and 
Ausfuhr (C. Th. VI 29. Id. 12), oxsequieren 



I 5, 17). . 

.\us diesem Gebranehe entwickelte sich die 
Anwendung des Tenninus aaer RomanuSf 
aber mit «er Besehrltnkang anl eine alte , zeit- 
lich nicht genau zu fixierende Gebietsausdehnung 
des königlichen Kom (Grenzen: Ovid. fast. II 677 
zu den Terminalia am 6. Milliensteine der Via 
Laurentina. Strab. V 230 zu den Ambarvalien 



Ketzergesetze (Con.st. Sinn. 12), vollziehen die 50 bei Festl Festus p. 213 s. Peetu^eum. Liv. I 



Hinrichtung l\oeh-^estellter Verbrecher (Amm. 
XIV 11, 19. 23. XXII 3, 10), überwachen öffent- 
liche Bauten (CIL X 7200) und werden den 
kaiserlieht'u Kan/luini als ehartttlarii zucom- 
mandiert (C. lust. XII 20, 5 g 1. 6 § R Das 
Feld ihrer Thätigkeit , und damit ihr Einflass, 
ist ganz unbegrenzt. [Seerk.] 

'.A/coM/^v d<K» wird von einigen Gramma- 
tikern, wie bei Bekker Aneod. gr. SO, 20. 886, 



28, 8), dit aneh spät«rhin im Gegensatxe sa dem 
neu erworbenen Boden als allein für gewisse sa- 
orale und staatsrechtliche Functionen (z. B. Ab- 
haltung der Curiat- oder Centuriatcomitien, Ein- 
holung der Auszugsauspicien , Emennong eines 
DictatoTs) geeignet angesehen wnrde, wowsi frei- 
lich nicht fiberseht-n werden darf, dass sie eigent- 
lich nur an dem städtischen Gebiete innerhalb 
dieses a. R. haften; darum konnte Liftes f. B. 



22, aber von keinem Kliussikor .>rwähnt . und ßO XLIV IS, 6 zum J. 169 v. Clir., al- 



wurde nach der etwas dunklen Erklärung erhoben 
von dem Besitzer einex Grundstockes gegen den 
Pächter dosseHH^ii , welcher durch geringe Be- 
bauung oder gänzliche Vernachlässigung' den 
Acker verwildem liess {f:itt&üv ns ytogiov nnnn- 
Xaßibv 6.yea>QytjJOv xai arinyaoTov fnatj, Kirixa 6 

dtaxiTtje diMaCtjTat Tip xaßaJLaßinii^; v^l. Her- 
mann-Thalheim Beebtaali 84, 6. Bnler de 



Jahre nach der vollständigen Einverleibung der 
veientischen Mark in Roms Landgebiet, schrei- 
ben, da.*«» ein Prodigium angomeldet worden sei 
in Romano agro, simul iu Vriruti. Diese Be- 
griffseinschrftnkong b^ielt audi die AuguraUehre 
bei: iit nnstri nwjures puhlirc dis.<)erutit , Offro- 
rum sunt yencra qttinque : Romanus, Oabinus, 
peregrim$§, ko$tieti9, ineaiu» Vaifo de L L V 
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88, Tgl. Festus p. 245. 2S8 nnd Trebatins de 
religionibns VIT bei Serv. Aen. XI 316, wo Tre- 
batixi«), um mit Servius' Worten zu sprechen, 
,aii ( itiuu iir agrmn Ronmnum cogit intelUgi, 
T)nTch Fii-tion "kann aneh ein •in--f>rh;i1^i äc-- n. 
aniiquus gelegener Boden m fi. Jio/nanus aui- 
gewwidelt «eMen, tun z. B. die Feldzagsaiupi- 
cien zu emeaem: postquam [imjperium (Momni- 
seo St.-R Js 100, 3) lotttjius (n. Ober die Grenzen 
von Italien hinaus) prolatum eM, ne dttx ali 10 
taoereitu diiUius ahessett 9* Itimom ad remvanda 
mujneia de lotiginqm rmferiifget, eoruiUulmn, 
ui utuu loet/.< tlr roptit't agro Rwianus fierei 
m ea pnmncieh *'* Mlabaliur, ad quemj si 
rmo90ti opus eBs$t ampieia, dmt remrBt*, tHat 
■liV- frühere Zeit setzt er <1ie KOckkehr nach R<nn 
Ah notwendig voraus. Andererseits wird die An- 
sicht UmHonum agrum in Italia termirmri (Liv. 
XXVII 5, Uli in dem Streite zwischen «lern Se- 
nat€ uad dem Consul M. Valeriuö Laev inus (210 20 
T. Chr.) über die Ernennung eines Dictators 
vom Senate als Dogma aufg^'stellt •. iLizu stimmt, 
das* 208 V. Chr. nach dem Tode d&s cineu Cou- 
«als dar ändert, d«r aa einer Wunde totkrank 
m Capua lag, ersucht wurde, ai ad eomitia 
v^ire Romnm non poftset. dictatorem in agro 
Romano di '■<)■'/ Vi>iint inni m cfiii.sa (XXVII 20, 

ÜMi wird nur aar Ann^uue berechtigt seint 
diiM aneh in diestm FaOe eine Fiction sor 

Schaffung des a. R. innerhalb Italiens zulässig 30 
emhienen sei, nicht aber, daas der o, jnMicm in 
Italien fllMrliaapt ab o. 17. aufgefaMt werden 

könnt.-. T>iese Behauptung scheint ein Nieder- 
schlag der die repubhcaniscben Parteien beherr- 
schenden Anschauung zu sein, da^s römisches 
Bodenr'cht nusserhalh Italiens nicht zur An- 
wendung gelangen könnt', difcss vielmehr der über- 
seeische Boden peregriner Acker sei (s. den fol- 
genden Aloiitzi. Die Ausdehnung »los Ausdruckes 
a. ii. üher den ireringeu Umfang der alten röuii- 40 
aeheo Mark hinaus auf den überhaupt zu qniri- 
tari5chem Bodenrechte befähigten kommt so gut 
wie gar nicht vor (vgl. Mommsen St. -K. III 
824 , 2. 825 , 4 zn Varro de 1. 1. V 32. de 
r. r. I 10, 1). Beeker Handb. I 83£ Momm- 
sen Si-B. m 824ft Hnmbert hei Darem- 
herc et Saglio I ISSffl Beloch P r Ital. 
Bond unter Korns Hei^emonie, Leipzig 18tiO, 4ö£ 
Allea Land, das nicht com Gmnete des rOnii- 
-ch.'n Staates gehört, zerfällt, je nachdem es zn 50 
Kom in einem fe?* nmschriebenen Vertragsver- 
hittnia {fotim) .steht oder nicht, in «. pere- 
grinu« nnd a. hoKtiruf. Den verscliiedeTien 
Abstnfongen der ältesten politischen und .sacraleu 
Vertrlge^ die awiachen Born and «einen Bundes* 
geno«i«en geischlossen worden waren . pncht da<5 
obeu aiigefülirte Auguralschema dadurch gerecht 
zu werden, dass es den a. Gahinus, der recht- 
lieh znm a. pertgrinus gehört und füglich die 
IsHniscben Oememden Oberhaupt exemplificiert, 60 
eiimlert (Varro de 1. 1. V So: peregrimts ager 
pactum, qui extra Jtoinanum et Gainnumf quoä 
tmo tmiao in hei$ fenmtur atupieia. dicht» pere- 
'jrinas (t }x r'jf itdo, id est a progrcdiendo , eo 
enitn ex agro Romano primuin progrediebatitw ; 
quo^irm Oabhma qw^te perrgrinus, eed quoä 
aufvieia kabft singtüarict, ab reliqno discrefus ; 
aacn Livias XLIU 13, 6 bezeichnet ein 169 
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V. Chr. aus der latinischen Colonie Fregellae ge- 
meldetes Prodigium als in loco peregrino ge- 
schehen ; 8. P e r e g r i n u s). Die wicntigsten prak- 
tischen Conseouenzen dieses Verhältnisses Eom 

fegenflber sina die Autonomie der Gempinden. 
ie Geltung des htimi-schen Kechtej; uud uLo 
auch dessen Anwendung auf den Boden, die poli- 
tische Unverletzlichkeit derselben, das Exilrecht 
und das Postliminium (s. das Nähere, auch über 
die Wandlungen in diesen Rechten, bei Foedus). 
Die übliche f orinel der An^kennang des a. pcre- 
grinus geben die Ton der rOnnsehen Begierung 
an bereits reichsunterthänige Gemeinden oder an 
solche Staaten, die zwar nicht de iure, wohl aber 
fadiseh in die Nachtsphaere Borns einbexogen 
werden . verlieVieiien Freiheitshriefe ; allerdings 
wird in dieser Gattung von Privilegien nicht so- 
wohl Bodeneigentum im rSmkehen als im pere» 
grinen Sinne gewährt (Mommsen E|ihem. epigr. 
I S. 293; Staatsrecht III Oö7, 4) und dort, wo 
an stipendiäre (iemeinden eine nominelle, jeder- 
zeit widerrufliche Autonomie gewährt wird, die 
Widerrutiichkeit auch dieser Verfügttngen über 
das Bodeneigentum ausdrücklich erklärt *. vgl. bei- 
spieUiweise den Volksbeschluss für die Freist adf 
Tennessos in Pisidieu vom J. 71 v. Chr. Z. Ibtl". 
ea omnia habere possidere ttiei frtwique liceio, 
und das Senatoscoiwaltam über die seither stipen- 
diftren Thishaeer in Boeotien vom 12. Octoher 
170 V. Chr. \K\>h. epigr. I j». 28iV), oder das 
Edict des Statthalters des jenseitigen Spanien 
vom 19. Jannar 189 t. Chr. «iei 
.-rrvfi tun! jMscutniui hof/ifoirnf , !i i}tfni 
essenf ; agrum oppi<luinq(ucJ, qtiod ea tempestate 
po$edigsent, item poeitler» hahereqtie iousit, ehtm 
poyli's srnatiiaqitr Pnmanus rrlM fflT. II 5041), 
Das rii-Tgewieht Tioins, die zahlreichen Über- 
grifife der röniis. hen Verwaltung und Justiz in die 
durch das /«ff/fta privilegierten Hechte der verbün- 
deten autonomen Stauten und dessen immer ener- 
gisclier betonte Unterordnung unter die Centrai- 
regierung vernichtete die Souveränität der .freien 
Bundesgenossen* und würde damit den Begriff" des a. 
peregrimts noch viel rascher dem römischen Hechte 
entfremdet haben, wenn nicht eine weitere SchranlM 
zn beseitigen gewesen wäre. Die nationale Poli- 
tik des Freistaates hatte niitiili'-h. um Italien 
die führende Stellung im Beiche zu sichern und 
um die Sehafliing Toubereehtigter Bflrgergemein- 
den italischen Rechts ausserhalb Italiens zu ver- 
hindern, den Grundsatz ausgesprochen, dass nur 
auf einen in Italien gelegenen Boden quiritari- 
sches Eigentnmsreeht anwendbar .sei, An.s diesem 
Grunilsatze folgte, dass Handlungen, dir auf dem 
o. JZ!MVMffiu.s vidl/ogen werden mtl>i.«eii, wie die Er- 
nennung eines Itictators, nnr in Italien erf'dgen 
konnten: cum in italia tcrmiiiari (Liv. XXVII 
5, 15 , TgL Hommaen St-K II* 152, SO: Ab- 
gleichen war er weder zur Consecration nach 
römischem Recht geeignet (Traian beruhigt die 
Zweifel des Plinins, ob es v erstattet sei, den in 
der reichsnntertb&nigen Stadt Nicomedia geweih- 
ten TemiMil der Magna Mater folret reHgwne 
poss'' traiisftrri : iif f (c iiivi'ut ifiiod lex drdi- 
eationis tuUta reperiittr, cum solum peregrinae 
eMfaü» eapeae non ait dedietUümis quae fii 
n/i.^frr, iure epist. X 50. noch konnte seine Er- 
weiterung ein Vorschieben des Pomerium sur 
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Folge baben (Seneca ä& hwr. vitae 18, 8 €iti«rt 

quemdam rcfemrfrui • S'uJInin .... profnüsfie 
poma^imn, quoJ >tiintqiunn provineiali, sed Ita- 
IAn» Mto adquisito profitrri moris apud anti- 
aifos fuit, vgl. Moiumsen St.-R. lU 735, 1). 
Das diesem Grundsätze zuwider laufende Streben 
der r<iimliirpartei, Ackeradsignationen auf Pro- 
vincialbwion durchzuführen, hat aller Wahrschein- 
liclikcit uuch nicht zum Ziele geftlhrt; selbst in 
Narbo, wohin 118 v. Chr. eine römische Colonie 
deduciert worden war, dOrfte italisches Boden» 
recht nicht gegolten haben (Mommsen III 786, 
1|, also Privatt^iirentum quiritarischen Rechtes 
nicht bestanden haben, uud folgerichtig die an 
Aar Nntzniesfinng des ager publicus popuH /ZSt»- 
}H(iiii hafte^^le Verpflichtung zur Entrichtung 
des Bodenzinses (reetigat) nicht aufgehub^u wor- 
den sein. Durclibrochen wurde die Schranke, 
welche dio SchafTuiiüf quiritarisch.Mi BcMlcnrcchts 
in flhor^.'.'iscli.'iü Gebiete hindern sollt«, zunäclvst 
wolil ilurcli «Ii.- für die Iterienmg der Anspieieii 
n Ti rminationen eines er. Rnmnnt/s (Scrv. 
Aon. II 116, 8. o. S. 781; vgl. auch Diu XLI 
48 Ober die Toisftiige im pompejanischen Re- 
gio runt,'-lager zu Tliessalonica) ; Gaius II 7 be- 
spricht bereit.<^ ganz allgemein die Möglichkeit 
einer Consecration von Provincialboden ex aue- 
tarikUe populi Rotnmi: in provinoitUi solo 
placet plerisqtie soium rdiffifoum wm fieri, 
qida in CO solo thni ittium pojßuU Rü))i(oii est 
vel Caesaris, nos autetn wmcssionem iatUum 
Uttum firuelwn habere viaemwt «tique fornen, 
etiantsi twn Ht relifftosu-s, pro religioao habetur: 
item auod in propiiieiis non ex auctoritatc po- 
puli Romani eon e eerai ti m eet, proprie safrum 
non est, at tainrn pro saero hahHur. Ft-nior 
ist in der Kais^rzeit einer Anzahl von aus^er- 
italiMhen Gemeinden itali^dies lischt verliehen 
worilen . unil Im^ieren, wie 'Ii-' T« rniinationscip- 
peu andeutiu, die Erweiterungen de» stadtrömi- 
achen Pomenuin durch Claudiiie (CIL VI 1881 
aiietis populi Romani ßnibtis potnermm amplm- 
vit temiinaritq. Notizie degli scavi 1885. 475) 
und durch die Sanitregentcni V.'.s]iii-.ian uud Titus 
(OL VI I2S2. Henne» XXU 1887 ^ 622) auf 
anffiwritaliMiheii Bodraenrorbungen. Mommsen 
St 17. m 880£ 788ir. Ruggiero Dis. epigr. 
l 356. 

Ä. koeiieuB ist, da der peregrine Boden als 

ager pafnlus f Varro d.- 1. 1. v 33) d. h. im V-t- 
tragsverhäUiiib im. liuiu stehend bezeichnet wird, 
allM Land, das mit Rom keinen Vertrl^: ge- 
s'chlos-^on hat, also noch koino Ki'rht<;?'pmeinschaft 
besitzt üdtr vertiagsbrüchig geworden ist (vgl. 
Hostis). Das Krieg-sceremoniell erforderte es, 
dass der Pater patratus an d- r Grenze -T-'s feind- 
lichen Landes sein mrtnen »piüch uad hastam 
fcrratam aut praeusUnn »anguineam ( Llv. I 32, 
12, Marquardt- Wissowa 422, 8) hinüber- 
warf. Denique cum Pyrrhi teinporibus adrer- 
sum transmarimtni hoatem bellum Romani gC' 
eturi eweiit me intenirent loeum, ubi hone «o- 
lemmUUem per fct%ale$ indieendi belli e^Murometd, 
deiltriint nperni» . ut unns de Pyrrhi militibus 
eaperdw, quem feceruni in Oirco Flaminio la- 
mm eroero, vi quoei in ktmtüi Um im beüi 
indienifl! intph'rerif. rhul'iu'^ i)> 'o loco anir 
[ajedem Iklloimc consccrata est coluiittta (Ser\". 



Aen. IX 58); also wnrde dnrch Fietion (in ttb* 

rigens juristisch nicht zu rechtfertipenJor Art. 
da ,ein römische« Bodenstück dadurch daä fil- 
mische Bodenxeeht nicht verlor, dass ein des 
Connncrcinm entbehrender Ausländer da.'iselbe 
kaufte* MouiHisen III 831, 1) innerlialb des a. 
Boviaitm Fi'iM<lesland geschaffen, wie eoaet (t. 
o. S. 781 j im Feindesland o. Romaniu zu sa- 
craleu Handlungen , die die Krieg.sführung er- 

10 heischte, durch Fiction gewonnen werden konnte. 
Diese Sitte (Ovld. fast. VI 205. Feet. ep, p. 83. 
Dio L 4, 5) ist noch nnter Marens naehroveisen 
(Pio LXXT 33, 3 TO öooi' lo alpajotiti naoa 
1^ 'Ervei'q} ic ro aoiipior dij j^oiA^or, ye xai 
tAt avyyevoptipav em^ IjMovaa, mtörwtoas i^ta/y- 
firj&t), 178 n. Chr.). 

Jneertu» m ag&', qui de heis quatuor (n. 
Ro mmut t Otibinu», peregrinm, hosHem) qui 
Sit ignoratur Varro de 1. 1. V 33. 

20 II. lai ätaatsrech tlich-gromatischeu 
Sinne: agroruin qualitates sunt fpss: «IM 
illrisi cl aihi'innt! (Privateigentum), altera nrni- 
sura per extremito^em coniprehensi (Eigentum 
einer Gemeinde), tertia areifinii qui nuUa men- 
»tira continetnr (Eigentum der römischen Ge- 
meinde), Frontinus Feldmesser 1, 3ff. 

1. Der ager diviaus et adaignatus setzt 
die agnmensorische Qrenxfeststellang {flonm 
mensura per extremitaiem eomprehendere) und 

80 Aufteilung des von» Staate zu freiem Privat- 

Xtow abgegebenen Landgebietes iu gleiche 
gleichwertige Parcelkn oder Paroellenooni- 
jili'xe [divisio) und die mag^istratische Zuweisung 
sowie die g^mdbnchliche Einzeidutong {adei- 
gnatio) der Bigemtfliner und ibx«r Teilsttteke in 
1 r Flurkarte (forma, aes) voraus. Die divisio 
erlolgte nach einfachen Grundschemen. Mit dem 
qroma, einem Fteilddiopter, wunlc als erste Hanpt* 
linie, deeunutnus, die Linie Ost- Westen bestimmt, 
40 diese hierauf durch eine Senkrechte, mit welcher 
die Himmelsachse (cardo) bezeichnet wuidA, also 
durch eine Linie Nord-Süd geschnitten; von 
wesentlicher Bedeutung war die Herstellung der 
im rechten Winkel sich kreuzenden Hanptlinien 
des Kreuzes (tetraneh hingegen konnte, wo die 
Terrainverhaltnisse die Anll^^ eines tkeimanu» 
in der Riclitunt: von Ost nach W« st niclit em- 

« fahlen, oder aus ,religiOsen' Gründen (Hyginus 
'eldmesser 169f.), dieser (und damit aneh der 
.50 cardo) zweckentsprech>*nil v.Tschoben werden ($. 
Grouia, Cardo, Decimanus, Templum und 
Limitation Die weitere Aekcrteilung ging 
flann ontwediT .so vor ?:irh, das.«' 7n beiden Haupt- 
linien Parallelen gezogen wurden, die das ge- 
samte Oebiet in Qnam'ate oder Rechtecke zer- 
legten (n. rfmftirirrfus 0'\cT timitatus), oder dass 
sei e* durcli I,ans,'sliuien , sei es durclt Quer- 
linien längli> Ih' Streifen ab ParceBm odei Pftr- 
(■-'llencomplexe gebildet wurden (a. per seamna et 
GOstiigas dipiaus adsigiuUus). Entvricklung und 
Bedeutung beider Kategorien ist verscliieden. 

al o. eenturiaiua ^0 genannt, weil er zu- 
meist in qna^tisehe rlftcben mit 20 «diu* k 
120 jmlrs Seitenlalnge zerfiel, welche foli,'licb 
400 Quadratactus s 200 iugera - 100 Iwredia 
enthielten, sieh also ab Centnrien von Acker- 
losen ilarst-^llten) oder (F-st. ep. p. \ \<\) n. Umitn- 
tu3 (weil die die Centurieu oder Multipla der 
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Oetttorien seheidenden Linien als timit$a tienvtzt 

wurden). Ati-iro-schlossen blieben zanäch>t die 
swiflchen den Grenien des in vollen Ceutorien 
rali;eiiie«mien Land« und der Territorialjpwiite 
gelegenen Flächen (ar/cr rxtra clusus , loci rc- 
iicta; vgL Front, feldmess. &5f. loea relieta ei 
extra elusa tumatmtmsi in fim^bm cohmiairutn, 
übt adtvinatin perrmit, usque qua eultum fuit, 
quatenua ordinatitme eaUmiarum itttermissa 
fimhtr. ultra auiem Hhutria f»n futr untU ei 
iuga qttacdam montium qrtae rha sunt fittem 
ecioniae non sine nmgno argumenio facere pnsse 
. . . haee loea. quod adtigmoia non sint, reiir'" 
appellantur; extra elusa, quod extra limitum 
wninationem ftnt et tarnen fi.m cludantur) ; des- 
gleirhon konnten in die Limitation nicht einbe- 
xogen werden jene innerhalb der Centarien ge- 
legnen Fliehen, deren ToUe Anfteilung als Acker- 
land ein l<»':-tiinintes Object, z. B. ein Toirli oder 
ein Snni^f, nicht zoliess {aubsieiva ea dieimtur, 
qtute adn^nari mm potmrumU: id e$t, eiw» tü 
ager eerduriatit.i , nliqnn ineulta Inca . quae in 
centuriU erant, non sunt awignata, haee ergo 

rfferrarit nut oh'cpiihus roncessil aui rebus j>u- 
Idieis aui priraiia personis Hyjfin. 132f. ; s. 
Snbseciva); beide Kategorien gehörten dem 
ager arcifmlu.^ ati. In dem zur ParceUicrung 
gelangenden Aokerboden wurden die Compa^nie- 
io^e darch Ii mit es linean» geiehieden ; jeder 
fünfte (quintarius) in bedeutenderer Breite {non 
fniniis quam qua rehiculo iter agi passet Hygin. 
Feldm. 120; Niih r.-« anter Q a i n t a r i as) als actua- 
rttfg an^alegt} durch die aetttorii deeimani und 
durch die aetitorii tardme» wurden gr&ssere 
Flärli- n, sdlftis — 25 eenturiae, bt<;renzt (Siiu 
Ins Flaccos, Feldmesser 158): hingegen kennt 
Tarn de r. r. t tO nur rattnt in der GrOose von 

4 C'^nttiri'n); qnntfii'>r mifunur coniunrtae, 
sint in utrarm/ue parkm hinae, apfteiiantur in 
agris dipisis riritim publice saltus (vgl. H u 1 1 seil 
M- tr-tl'ijrie 2 85. '?>). T)aliei sind Abweichungen 
in der lkino4u>uag de,- Flächeninhalts der Cen- 
turie and selbst ein Abgehen von der quadrati- 
B-'h' ii firundform derselben nicht ausg^'f-i iil^sseii ; 
cciifiiria.e non prr omms regiones ducruta iu;/era 
o^t II teilt , in quHnisilam dueentena dena (also 
Rechtecke von 21x20 actus), quadragena (24x20 
arius) Siculus Flaccos 159, 9ff. , der auch eine 
nichtouadratische {2h "XX^ actus) Auft<'iluii^ iL-> 
Ackeroodnna tn Bmetmkmot und zwar trotz 
EildMitaiiif des NoramlmmMR liezeugt, was sucli 
0 der Lib*'r coloniarnm 210. 1 'berichtet; vg^ 
Mommsen Henne« XXVU 1892, 80f. Die 
qvadiatisebe evnlHrMtfM» oder fwiMtoM» kommt 
von R^cht«! wc?»^n dem itnlisrhen Colonialbodcn 
und dem zu vollem miiritarischen Bodeneigentum 
riritim aosgeteilteoXande zu, thatstehlieh auch 
dem italischen a. munieipalis (Slomnisinx &. (). 
84. IXOf.; das ialische .Vckergesetz von 49 v. 
Cinr. befiehlt: qui hac lege eot/omam detiuxerit, 
mttnieipium praefeeturam forum conttlir/in/lu/n 
constituerit , in eo a^ro , qui ager itära fiws 
eius eoUmioe munidpH fori cmeüiabuli prae- 
feetwae erit. limites decimanique ut fiant ter- 
mMqtte statuantur rurato Bruns fontes iuris ^ 
95), niclit .l.'iii l'oitiiuiialirebicte des Staates, das 
gegen ein veeiigal verpaclttet oder zu Erbbesitz 



ausgegeben wvrde; rfeftef [mim aliquidj tnteretse 

inter lagn/mj Imniunnii et crctiijalrni : nam 
quemadmodum iliis oondioio diversa est, mm' 
mmmtm quoqm oeht» ditHmäü d^et ; nec 
tatu (Difjusfe proft'.ssv) no.ifra eoncUuHtur, uf nun 
eiiam per prot?incias (denn fast nur in ihnen 
war damals Boden, der nicht zu quiritarisebem 
Bodenrecht erworben werden Vnnnte) prfoprijas 
limitum obsa^ationes dirigp/r vossii (Mygin. 
205, AS. mitlfommsens Emendation a. 0. 85, 
3). Warum gelegentlich da,> Rechteck anj^e- 
wendet worden ist (z. B. Sue^^u, Benevent, Velia, 
Vibo, Cremona), wissen wir nicht; 8l>iT diese 
Fälle werden von den Gromatikern als Aus 
nahmen angesehen (die Parcellierung nach scamna 
oder strigae, die die Colonialbücher wiederholt für 
coloniale Adaignationen behaupten, wiilMomm» 
sen a. 0. 85, 2 als FKbwIrang ablehnen). Das» 
andererseits die Parcellierung more rohniro jier 
centurias auch auf Boden erstreckt wurde, au 
dem der PldTate kein qniritansches Eigentum 
erwerben konnte, beiengt md tadelt Hjgin. a. 
0. 205, iir. 

b) a. per «eamn« (Biiike) tt sfrigag 
(Str.if< n) nil.sii/nafns'. strigatus nger est. qtii n 
sepicniriune in longitudinem in meridianum 
decurrit; seamnattt» mä«nt, qui eo modo ab 
orclitcnfe in orientem era^mt (Hygin. 110, If?'.). 
bezw. da von der Ost- West-Richtung dfs lieci- 
mamu abgegangen werden konnte und abge- 
gangen worden ist: quidquid in longitudinem 
est ddimitatum, per strigas appellalur; quid- 
quid per Intitiidinem, per seamna (Front. 8, 2ff. 
üygiu. 207, If.); die grossere Seite des Recbt- 
eekes ist dimiaio bntgior lai<or(mt.). Ab. 

i^renzt wird per praxi mos posscssionuni r {;/'>- 
re^ (Front, a. 0.); Balbas 98, 9fi'.: decutnanu« 
esl UmfUudo ratiönalitf üemque cardo, cnuH' 
fufi.-i fu uninn hitiis riijoribus singuiis spatio 
itineris interrenientc id. h. sie sind Strassen, 
eingesftomt von swei r^jrores). nam quidquid in 
agro mensorii ojteris cau^a fmem rectum 
fuerit, rigor appeJlatw; quin quid ad horum 
imitationem in forma (Flurkarte) seribitur. 
linea frpj>rllatur. Daneben wird rigor auch als 
Synoiiymmii von iter verwendet. 

NikIi d. iii Villi den augusteischen Militir» 
colonien {seeundum legan et constitutionem divi 
Augusti) genommenen Schema Hygins (206f) 
hat der deeimanus maxi mm* 40 Fuss Breite, 
der cardo maximua 20 Fuss Breite, 12 Foss die 
aetuarü, und zwar ebenaowold die zum cardo pa- 
rallel irez<»irenen limites transrersi. iutrr qitos hina 
scamna (unten im Plane z, B. a und e) et singuiae 
strigae (#) iniervemtmi , als die dem deoumanus 
parallelen limites prorsi. inter quos sr/imua 
quatfema] (n, ß. y. <5) strigaefve senaej {i^ bis v) 
(auch so versui ht Mommsen Termutangsweise 
die verderTtte Überlieferung 7« pm«»ndipren, a. 0. 
lOl, 1), die übrigen rigores linearii erhalten 8 
Fuss; ähnliches bestimmt die lex agromm 
commentariis Ctaudii Coesaris Feldm. 207 , 7. 
Zum besseren Verständnis dieses wiederhole ich 
den von Mommsen S. 100 gegebenen Plan (an- 
dere Combinationen S. 103), der im wesent- 
lichen richtig ist: 
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Durch die 8tri|fation trad Soiinnfttion ent> 

stand eiu wesentlich andf^rc^ BiH der Arkrr- 
ond Wegeeinteilung als diirch die Centuriation, 
bei der allein die strenge Durchführung des 
groniatischen Schemas deiikLar ist. J. ius Ver- 
fahren stellt nur eine Varietät ditJ^tr» »lar und 
geht >iO gut wie dieses antiquo tnorc vor sich 
(Front. 3. 7), nur das« drtnurh h) luiuHurtis 
ari'i publicu eohintur (4, 1), d. h. zu Froatius 
/- it , der oflFenbar dei<halb nur des Provincial- 
bodenü gedenkt, weil duDAls gleichartiger Boden 
in Italien so gut wie gar nicht vorhanden war. 
Denn ans der oben bereits teilweise angeführten 
Hyginstelle (205£ij wird es klar, dans die Adsi- 
gnationen per ltmü«$ und per n^ofw nicht bloe 
formell sich unterschieden, sondern dass >i<^ d.T 
Ansdrack zweier verschiedener Bodenrecht« waren. 

tadelt es, dam den ager armfimug veeH' 
</alis >ielf ^ToM.M'i' Ti "Kirr mtonirv dccimanie 
et kwdmibm diviserunt, hoc est per centuriaSf 
eieiä m Amnont»; denn d^et [aiiquidj in- 
teresse inter fngnim] inimuncm ef ra tHjalem : 
tiam nnenmdmodum tlUs coiiäicio UUerm 
meneuraruni quofiue actus dissiniilis esse debet. 
Er verlangt besonders vorsieht i-r- s Voiir- lit n Ii. im 
Vennes.vcn des a. veetigalis'. pruylet quod huius 
agri rectigalis fnensurom a eertte rigonbus com- 
prehemkre oportet ac eingtUa ferm fnis fundari 
. . . omnium rigorum kUitudines vdul limitum 
obsermbimus interstitione limiiari; nymurani 
per strtffoa et eeamna (Memtu. Also wurde in 
efrtffae and eeanma solcher Boden zerschnitten, 
an dem nicht quiritarisches Eigentum erworben 
werden konnte, sondern auf dem ein an den 
Staat als den EigentOmer zn entriehtrader Boden- 
zins {vf.ctigcU) lastete, .«ei -^^ als xoWw Paclit- 
betrag, sei es auch nur alr> syaibolisther Aus- 
druck der Anerkennung des staatlichen dominium. 
Hit'init .sind die Liiiii.'ii für di.' Entwicklung der 
beiden agrinieii.soiiscliea iIaui»lt'MUtielii auch in 
einer Zeit, die vor der Abfassung der in den 
gromatischen Digesten vorli<'tf< ndt !i Si liriften lag, 
angedeutet. Weber rOni. Agrargebokichte *26ff. 
Jlommsen Henne» XXVII 86. 99ff. 

Über die Anwendung der agrimeruiorifichen 
Formen bei der Colonieanlage und beim Ab- 
stecken des Lagers s. Colon ia und Lager; 
liber die Art der Aufteilung der centuria oiid 
die Setzung der Marksteine s. Centnria. 

.\Tihftn;,': Ttn t.Tnrn ati sch - tec hn i > < lu' n 
Siiuie unterscheidet man vom Standpunkte des 



Yermessenden sowohl nach reehts und linkm ala 

nach vom und hinten Hälften des tnmjili/rn: 
durch die Querarme {eardo nwximus, transrersi 
limites) des Kreuzes, in dessen Mittelpmilit jedaer 
steht, zerföllt es in die pars t^itruta {pars ftntt>(r) 
vom, und hinten die pars uUraiu {jMts posticu)', 
durch den Längsbalken {deeimanus maxi mue, 
üinitc.t prorsi) in die pars dexiraiu und ;wr.< 
sinistratw, die Anfangsbuchstaben C, V, D und 
10 S sind als Siglen dieser Ausdrücke üblich. Durch 
Combination beider Teilungen entstehen vier 
Viertel: dexirata citraia (CD), sinistrata e*- 
trafa (SC), dextrata uUraia (DV) und sinisfrftfu 
uUrata (ÖV); eardinea and deeiuMm wenkn 
vom Sehnittininkte der beiden OniptHnien, dem 

rma, aus gezählt: k(ardo} mfasrivius) od'^r 
I, dann £ * II, £ - UI o. s. f., d(eeumanusj 
mfaasimue} oderD'I, dann D'II» D'IIIii.s.ti 
deni<.'iitsprech<>iid die dem grmna nftdtsten Cen* 
20 turien etwa in folgender Weise : 
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Die Si{|leu sind leicht aufzulösen, z. B. links 
oben efimetro) dfet^mnnuvi seeundum) u{ltra) 
I frirdinmt serimdum), oder roclit-s nnton il(f^xira} 
d(teutitauujif si rundwnj cfitr'il k furdituriii se- 
eundmnj. Rudorff Feldm. U Slli: 353f. 
Mommsen Hennes XXVII 90ff. Zu den Be- 
richten der antiken Feldmesser ist nun auch ein 
geringer Bruchteil einer antiken Flurkarte ge- 
treten, um dessen £rklänmg sich tfommsen 
(zu CiL 331 1244 nnd Hennes a. 0. 108) be- 
50 sondi'rc Vcrdii-iiste <^r\vorb<'n hat; diese Fragmente 
sind in Arausio (heute Oraoge) gefanden und von 
0. Hirschfeld ausser CIL Xlf 1244 nnd p. 884 
anrh im .\rch. .Tahrhnch 1802. .\n7fi;.'rr 125 in 
guter Photüzinkographie, sowie von Weber lli>m. 
Agrargeschichte Tfl. I (vgl. dazu Text S. 279ff.) 
nach (intr Handzeichnung in ftbersiehtUciher 
Gnii>pierung abgebildet. 

Ager e»t mensura com iD-rhensus, ruius 
modus universtts cin'tati est ads>';//ifitiis . nifut 
60 IM Jjusitania Salnmntioensibus aut llisitania 
ciferiore I^äantmi» et ecmpluribm //rotinciis 
tributarium solum per univm'eücUem povulis est 
definitum (Hygin. 4, 3). Bei dieser Kategorie 
ist blos die äussert' Fhir irren ze abgesteckt, nicht 
aber dtpüio und adsignaiio eingetreten. Da 
aber bei der Übereignung von Pronntboden 
aus römischem Dominium an Proviii/ir-'nunndon 
nicht leicht au die Schaffung pcregrinen oder 
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an die italischen Bodenrechtes gedacht werden 
kann , so scheint der o. tnensura comprehensus 
nur «ine Spedes des o. areMiUu* gewe^n and 
bei der EinftHutmf der Gnmagteverliebnng dnreh 

die Genieinden geschaffen worden zu M/iii ; .es 
hiK nahe, der betreffenden Gemeinde unter Auf- 
la^'e einer melur oder minder filierten Fracht« 

■jU 'te ixlcr O'-ldsuiiime das BfHL-nciginitum für 
ihre Territorien anverüusserlich zu über>»'eisen. 



gegengesetzt , als Eigcuiuin iks Einz-jbien und 
der Gemeind«^ ; .-ie summieren sich zur Gesamt- 
heit des ütaatlicheu Territonum». Der a. vu- 
hlicus ist das Prin«, aus ihm geht durch Scnen- 
kuii;^'' oder Verkauf der a. pHvatu.s hervur. Übri- 
gens reicht auch dieeer Gegens^atz allem An- 
«eheine nach nicht in die Anfange Roms rarfick. 
Per figfTitlifhi'n Form rles privaten Bodeneigen- 
tums geht woiil das Geticlüechterbodeneigcntum 



wo<lurch sie berechtigt wurde, von den einseinen 10 Toraun ; ja dieses waw Utnr ab der ftbliche Begriff 



Inhabern Gnuidsteuer zn eshehen' (Mommaen 

a. O. ftOV 

jgrr ftreifiniu» (Nebenform arcifituh- 

Iis), qui »f '' • r}tensttra Ttnfinrfnr [A. h. unver- 
mess^nes Laiuli. finUttr secttnäum antiqtuim 
ekfft 'tti'mnn fluminibtu, f«9si9, montihus. n'is, 
arfnirihns ante, missis , aquarum dirfrgiis , et 
si qua loca a vetere posscimre potuertirU optineri 
(somit eingeschlofvsen durch unregehniissige, natflr 



«los n. iiii iiiil.'lanilc? , wenn der rr»mtsche Staat 
durch die Vereinigung von (ioschlechtem ent- 
standen sein sollte. Lange Zeit ersclioint Pri- 
vateigentum an TmiTioTrilien nicht möglich ge- 
wesen zu sein . vm-l bUw bewegliches Eigentum 
Gegenstand des commercium gebildet zu haben, 
insbesondere Menschen und Tiere (fnmilia, pc- 
runia). Aber jeder Geschlcchtsgenossc muss ein 
Anrecht darauf gehabt haben, nach bestimmter 



liehe und willkfirlich gesogene örensen , deren 20 Ordnung einen Streifen des «einem Geschlechte 



Anef ke n n n ny anf Grand des YAlIcerreehtes in 

Friedensschlüssen und Staat-vtiträgen i-rMsX 
ist; das Formular solcher Territorialgrenzbächer 
iMtiroen «fr uns nach dem Bxoerpt bei Hygin. 1 14, 

16ff. oder nach 'lem S<-]iic(lss|(ruclii' iu ih'u tJrrn/.- 
streitigkeiten zwischen den Genuaten un«l den Vi- 
tnriern CIL V 7749 Tom J. 117 v. Chr. rcconstru- 

icrenh nam aarr rtrfißfniis. xinif fji'f Varro, ab 
a/T^rw/i* iwstibuis ei<i apjfeUatm (ähnlii Ii oG!*. 16; 



ZU eigen gehörigen Bodens rar Bebanunfr zu 

empt'aiiL'eii. r>:i> iiriviit'- Bodi ni.-ii,'<'ntuin des Ein- 
zelnen erscheint von diesem Standpunkt aus als 
eine bShere Entwidtlnngsstufe jenes Anrechtes; 
■stirbt i\pT BndeneifrentOmer oline bererliticfte 
Leibeserben zu hinterlassen, so fällt sein Gnmd- 
be^dts sowie sein bewegliches Gut an die 6e< 
schlecht>'£r»'nn>5sen zurück. Die ErwerLnng neuer 
Territorien durch den Staat dürl't« in älterer 



138, 8. 284, 8 aber arceudo vieimtm; :il>ö .iuiu i - 30 Zeit hauptsächlich zur Erweiterung der Gentil- 



halb dt> f rr"ir/fri'-<l>'iis' golpffCTtcr AckiTi; '///* 
P'iStea uitercciitii litiunt per ea loca quibus finit 
tfr>ui)i)>ji accipere coepit (Frwt. 5f.). Ursprtlnff- 
lich deckt er sich mit dem a. oceupatoriiis , d. 
h. quibtu agrit victor populus occupando nomcn 
(Mit (Siculus Flaccus 138, 3. vgl. 284, 7ff.). 
der von der Gemeinde besetzten Mark; seinen 
Namen hat er von den kriegerischen Bollwerken 
an der Vncmf . den arcts. V.Trinirert wiril it 



flurm) iTi'fnlirt haben ; wie die Neubflrtrer niin- 
dertr (iat tung einem patricischen Gesililechte in 
Clientel gegeben wurden, so mag auch ihr Bo- 
denbesitz, sei es ungeschmälert oder beschränkt, 
der betreffenden Gens attribuiert worden sein. 
Die St^Mgerung der Individualrechte Oberhauiit 
verringerte die Macht der gentilicischen Yer- 
bftnde. So laste sieh auch der Oeschleehter- 

(,'nnulbesitz auf in patrici.sdles uihI pleliejis'ches 



durch die adsignatio um die zu vollem privaten 40 Privateigentum. Damit wurden auch neue For 
Bo<iene{gentam ausgegebenen landstridie; er men fBr die Bebandhnig das durch die Hitwir- 



•nTiifussit daher die si/hsicira . wofern sie nicht 
dureii Singularconcession in privaten Acker ver- 
wandelt worden waren, «id das der Limitation 

und Adsigiiaf ii>ii nicht nntrrznrrcTi)' Staatsgebiet, 
und ist dahtr auch mit dem n'/rr puUicua über- 
haupt identisch Qsd dem a. adsi>/n'!fus entgegen- 
gesetzt (Feldmesser 21 4. 43. 21. 178. 0. 179, 
17). Wird er aUi> praktischen Gründen limitiert 



kung niler . durch die kriegerische Kraft de» 
Staates neugewonnenen Landes nötig. 

So oft der Staat ein neues Gebiet seinem 

THrritorinra angliedert, ist dieses (ager oecupa' 
tr.riua Feldm. 2, 20 = 115, 4. 5, 22. 138, 3; vgl. 
oben S. 789) von Rechts wegen in seiner ganzen 
Aus.l- hnung .so lantre GemeiTiflppis^ntum, bis ein 
(iemeindebeschlu*s ihn giuu oder teilweise ent- 



(vgl. z. B. Feldm. 204ff. oder das Ackergesetz von 50 w.Mier <len früheren Eigentümern, die in den Schutz 



III V. Chr.), so sind init diesem agrimensori 
sehen Vorgange keineswegs die rechtlichen Folgen 
der Ail-i^.'-uaf ion verbunden (vgl. Siculus Flaccns 
138, llff.^, wie denn überhaupt diese nur als 
inaj^istratiseher Akt , jene ab teeltnisehe , aber 
jonstisih indifferente Leistung zu betraehf.n ist. 

Litteratur: A. Rudorff Gromatischc Institu- 
tionen (in Schriften der röm. Feldmesser, hTSfrg^. 
Tind erkl. von Blume, T.aelini ann und Ivud<>rff . 



der Gemeinde aufoenommen worden sind, restitu- 
iert, oder bi.«» die wemeinde sich seiner anderweitig 
durch Seli. nkuiiL' !■ r Verkauf entäu.ssert. Am 
ehesten dürften jene Flurteile, welche direct Eigen- 
tum der unterworfenen Gemeinden gebildet hatten, 
ans wirtsrhaftüchen Grfhiden zu ^-fiMehcm Zwecke 
römisches Gemeindeland geblieben sein. Die zahl- 
reiehen glflcklichen Kriege Roms fahrten xn be- 
deutender Erweiternnjr si-ines Geniein(i'""laiides. 



lierlin 1852 II 227ff.). Weber I>ie non.öOda die Römer giw.tlmlieh eiu-n Teil de» unter- 



Agrargeschichte in ihrer Bedeutung für das 
St.iat> und Privatrecht. Stutt^rart 1891. Th. 
ilöiinjj^en Zum römischen BuJeurecht, Hermes 
XXVII 1898* 79ff. 

ni. In privatrechtlicher Beziehung un- 
terscheidet man den a. pttbliem, a. privntm und 
a. publicum primtmqne. In älterer Zeit sind 
blos a. priwUu» und a. pubiicus einander ent- 



worfenen Landes für sith einzogen: meist ein 
Dritt'^l. *o si lifin l>'öniulu> (Dionys. Halie. II 
50), aber aneh die Ilallie (Dionys. II 54. Liv. 
XXXVI 80, 3). oder zwei Ih * il.' (von den 
Hemikem Liv. II 41, 1; von diii Privematen 
Vm 1. 3), ja selbst das ganze Gebiet (Capua 
Liv. XXVI 16, 8) wurde den Besiegten abge- 
genommen (zabbreiche Beispiele bei Schwegler 
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Böm. Gesch. II 404; vgl Apuian. b. c. I 7. Pom- o. S. 789; TgL Feldm. 137, 19. 284, 9ff.i das 

pon. Di^. XLIX IS, 90, 1). Derjenige Tdl Aek«rgeMti ron 11t t. Chr. Terwuidelte wiche 

des römischen Territoriums, der nicht Staats- Possessinnen in Privatland und vorbnt Z. w.^itf iv 

eigentuin ist , ist voUes Eigentum einzelner In- Occupatiouen), aber so, dass nicht durch ttsticajiio 

dWidnen (Bürger oder Bundesgenossen) mid jn- Eigentomsrecnt daran fOr den Privaten entstehen 

ristischer Persönliclikciten ( ViToinitninff'^n . Ge- konnte, oder es wurde an ihm (a.prira7M/f p^-r/»- 

meinden). Cborseeischi.' LundiTwerbungeii werden galisquc) coutractlich Erbi»acht und eine (even- 

▼oUends als quiritarischen Privateigentums un- tuell nur nominelle) Abgab> i)tiichtfestge«etzt(CIL 

fähig anfreselien un.! gelten durchaus als Staat>- I 200 Z. 31f. 40. 6ß). Auch in letzterem Falle be- 
domäne ((}ai. 11 7 in m solo dominium /w;jm/» 10 hält der Staat das Eigeutumsreclit, wobei er ftbri- 

Btmi'iiii ist rel Caesaris); allerding!« nicht von gen.s auf die Bllckfoidemng bedingten Vaisleht 

vonielierein, sondern erst seit dem von C. Grac- leistet [nt quam diu indevectigal pcndaiur, neqite 

chus 122 v.Chr. eingebrachten Gesetze de Asia ipsi romluctnri neque heredi eius »medium aufe-' 

provineia (Cicero Verr. III 12. Fronte ad Vo- ratur Gai. III 145, Paul. Dig. VI 3, 1) oder (bei 

nun II 1); vordem wurde, beispielsweise in Si- Concessioneu an stipendi&re Gemeinden) onbeduigt 

cilien, aach stipendiftren Oemeinaen, sofern nicht verzichtet. Diese Kaufäcker heissen , da neben 

zur Strafe die Expropriation vollzogen wurde, den Censoren auch die Quaestoren in hervor- 

das alte Bodenrecht gelassen (Cic Yen. II 13. ragender Weise mit dem Verkaufe der dem Staate 

m 12. Mommsen St.*R. III 789fF.). gehörenden Immobilien betrant worden ni eeiii 
l>t'r jnihliem ist ein wichtiger Teil des 20 scheinen (Liv. XXVIU 46, 4. Hy^rii) p^^. X15, 

fruchtbringenden staatlichen Vermögens, die Me- 17. Siculus Flaccus 152, 24), cfgri qMU§torii 



ihode seiner Benntnmg eine eminent wichtige (Feldm. 115, 15. 125, 19. 1^, n. 1S6, 16 

politische Frage (s. Leges aprariae): n. s.). Rudorff Feldm. II 315ff. Mnnunsen 

a) Er wird optuma lege durch Adsignation St. R. 11^ 459ff. ; s. Decuma, Stiuendiuui, 

inPrivateigentmn verwandelt: allgemein ai70r<2a- Vectigal. Über die agri ree/^o^« aer Mnnici« 

tus ndsigu atus fs. Adsignatio und n. S. 784). pien und die aus ihr entst^indene Einphyteuse s. d. 

Sofern diese Adsignation mit der Gründung ei- c) Er wird vernachtet und bildet <iie wich- 

nes neuen Gemeinwesens mit römischem Bürger- tigste Einnahmequelle des Staates: Kulturland 

recht zusammenhängt, wird er ah a. ml on irus (/. B. der r,fjrr Cnmpanits seit Capuas Veriiich- 
(Feldm. 35, 14. 62, 20. 264, 13) bez. iolmet 30 tuug, Liv. XXVIl 8, 4. XXVIII 46, 4. XLII 

(Ober die vermögensrechtliche Gliederung des* 1,19. CSc de leg. agr, II 81), Weideland (a«/cr 

selben s. Colonia); ohne diesen Zusammenhang compasrMWÄCic. Top. 12. Fest*ep. p. 40. Isidor, 

a. rtrt/a»tt« (Fest. 373. Feldm. 154, 12. Varr. orig. XV 13, 9; pascua silca, saltus, z. B. in 

de r. r. I 2, 10; vgL die Formel Feldm. 289, 5 Saltinis in monte Mutela Frontin Feldm. 21, 3 i, 

(ViMumiiJ ager in nominibu» viüarum ei po$- schlagbare Wälder (m/mm eadueaeh femer wor- 

»e»Mrwn ett ndgifinatxs, ebenso 238, 5. 18. 239, den die Pechhfitten in den Staatsforsten (pjro- 

2. 12); mit dein a. in privai um com mutat us ria^). der Bergbau (metalla). die Salzgewinnung 



wurde der expropriierte Eigenttlmer eines etwa [salinae)^ der Fischfang (Pol^b. VI 17, 2. Fest, 

bei Anlegung einer Colonie gerade nnentbehr* p. 191 s. kum T/ueiim». Serv. Georg. II 191. 

lieben FeldstUckes entschädigt (.\cker<,'esetz von 40 Ulp. Dig. XLIII 14. 1. 7. Marcian. Dig. I 

III V. Chr. Z. 27 [quei ager publicua populi 8, 4, 1 fiumiiia paene omnia et portua ou- 

Romani in 1«rra lüiia P. Mueio L. Oalpumio tifea mmU) verpachtet; die Abgabe oeisst allge- 

cos. fuit. ilr eil mjro loro , qufm agrum loeum mein rrrtigal, die für das Weideland auch scr»/)- 

popultu ex puhlico in privatum cjommutavü, /uro (daher scr»/)C «rar t ms «r/cr Fest. p. 333), 

fMO pro agro loco ex primh in publicum tan- für das Ackerland auch decuma (daher ager 

tum moflum agri loci commutavfit : is a'jcr lo- dccu manus Cic. Verr. III 13. 103. CIL II 1438 

cus dojmmüi privatus Ha, utci quci optuma vom J. 49 n. Chr.; agri deeumates inner- 

lr;/r primhUf esfo,* Aber die agri concessi. agri halb de> germanischen Limes Tac. Germ. 29). 

rerWi/» r/w»»iM/o/ti»ro sMiÄ a. Rudorf f II 388tT. ; Von der Veq)flichtung zur Steuerahgabe rührt 
Ztschr. f. gesch. Kechtsw. X 58f.). Diesem «. 50 dt-r Name n. rcctigalis her (Cic. Verr. III 

optima iure i>riratus kommt soweit, wie über- \()'.\. Paulus Dig. VII 3, 1. Feldm. 116, 5. 125, 

haupt dem Privat vermögen jedweder Art, völlige 19. 204, 16. 205, 5. 9 u. s.). In republicani- 

Verfügungsfreiheit seitens des Eigners zu; er scher Zeit umfas.ste man alle Gattungen des vom 

unterliegt aber ebensosehr auch der Schatzungs- Staate in Pacht ausgetbaiien a. puhlicus wegen 

S flicht {eennti eenaendo est Fest en. p. 58) und des Überwiegens der Weidewirtschaft auf ihm 
em Tributum; daher ist er, seit aas Tributum mit dem Ausdrucke pa*eua (Plin. n. h. Xvill 
factisch aufgehr.rt bat, gänzlich steuerfrei. 11 etiam nunc in tabuH~<^ censorii.'i i-ascua di- 
b) Er wird zur Nutzniessung an Private und cuntur omnia, ex quibus populus r^üus habet, 
Ckfmeinden, aneh an stipendiarii (Lex agrar. quia diu hoe mhfm vectigal fuerat). 8. die ein« 
CIL I 2nO Z. 77. ?*0. Appian. Pun. 135) gegen 60 Z''liien S. lilairwurter und Veetigalia publica, 
eine .Abgabe iveetigal), also zu jederzeit wider- In den ältesten Zeiten verfügt der König über 
rofliehem Besitze fs. Possessio) ttberlaasen; das den et. puNieue, wie der Hansrater Uber sein 
AiKin.i-s d.'< «l.'iii Einzelnen rnr occupafio und Hauswe^.ii, Tin Freistaate coninirrieren die den 
possessio zuzuge^itehenden Fmchtgeuusses am o. Staat con-;tituierendou Gewalton hierin der Art, 
publieus bildet eine der wichtigsten römischen dass das Eigentumsrecht des Volkes anerkannt 
AgrartVagen (s. auch Leges agrariae). Das ist und insbesondere bedeutendere Liberalitäts- 
Ackerland wird dabei entweder einfach freige- akte auf Kosten der Staatslündereien ohne Ge- 
geben: a. oeeupatorius (in anderem Sinne wie heiss des Volkes theoretisdi nnznlissig rind, der 
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Senat TortngsvdM üher die Administnition dis- 
poniert. iHos'' selbst alx r von ilcii B>^amten (Con- 
6uln, Ceiuoren ; über directen Auftrag des Senate 
audi Ton den Qaaestoren) besorgt wird; die 

iiiairi-tmti^ph*''! Koohte auf difsfiii Gfliir-te, die 
tinzveifelhaft im Beg^inn de» Freijätaau-:* sich der 
kOniglidien Gewalt sehr genähert haben, ver- 
kflmniem immer mehr. Der Sonat, di r dann 
zunächst bei unbedeutenderen Vfriiiij>^erunifen von 



L* Iferlnns. FreifelaMener der Ägrippina, 

fälschlich < iiie.s .uordversuch^s auf Nero beschul- 
digt, J. 59 n. Chi. Tac ann. XIV 6. 7. 8. 10. 
Snet Nero 34 (hier der Vomarae). 

[v. Kohden.] 
A. Agerins. Mit diesem Namen ist in den mei- 
sten (TgL aber Gai. IV 46. 60. 64. 86, auch lY 
42) proc>'*<ua tischen Schriftformeln, welche Gaiu.<i 
im 4. Buch seiner Institutionen mitteilt, die an- 



Staataeigentum das Volk zu befragen nnterliess, 10 greifende Partei (s. Gai. IT 34), der heute soge- 

gelangt durch die sullanische Verfassungsreform nannte Kläger bezeichnet Ihm steht als oe- 

dazu, unum.schränkt über die Staatsdomäne zu klagter Xufnerim Xeffi<iius (X.X.) gegenüber, 

verfügen ; Cicero bringt beispielsweise seinen An- Wo in der Formel noch eine dritte Person (ab- 

trag auf Adsignation von Staatsl&ndereieu au gesehen vom iudex) erscheint, da heisst sie ge- 

die Veteranen im Senate wr (PhiL Y 58). 6«l wehnlich L. Titius (s. Gai. IV 34. 137). Doeb 

der Teilung dvr Provinzen z\vi>chen Senat und koiiunt zuwt il<'n L. T/'tiiis aticli für den Kläger 

Kaiser (27 t. Chr.) wurde dem Kaiser das Boden- und Beklagten vor (vgl. GaL IV 64. 86 und die 

eifpentnni der Ckmeinde an oder in den kaiser- Interdiete Iwi Ulp. Dig. XtÄU SO , 1 , pr. nnd 

Ilrli' ii Provinzen abgetreten; Monnns. n fSt.-R. 3 pr.), in dem Stipulationsfonnular bei Ulp. Dig, 
II» 1009, 1) schlägt vor, für diese er^te auf zehn 20 L 16, 68 (dazu Lencl Edictom 411. 414) rar 

Jahre gflitige Abtretong die Form einer fiduciaren den Richter (vgl Plut. qnaest. Born. 80). ii.il. 

Ühereignnnfr anzunehmen. Die Staatsrechtsklirer und X.X. sind dem Gaius und den Juristen nicht 



der Kai.«ier2eit formulieren dann das zu ilirer 
Z-it Itestehende Verhältnis: in eo (nämlicli pro- 
vinciali) »oUt domiuu/m pnptili Bomani est vcl 
Caesaris Gai. II 21. Da die Fi»calprovincialen 
mit einer directen Vermßgenssteuer {tritnäum) 
belastet wurden, unterschied man den in einer 
kaiserlichen Provinz gelegenen a. tribuiarius 



eigentümlich ; .«ehr wahrscheinlich (s. Prob. Eins. 
6. Gai. IV 47. 136. Paul Cll. kg. mos. et 
rom. II 6, 4. 5) gehörten sie in der Kaiserzeit 
den Musterformeln des praetorischcn Albums an. 
Wann der Gebrauch dieser Namen entstand, ist 
nicht festzusteUen. Die Lox Rubria (CIL I 205 
c. 20). die zwischen 705—712 d. St fällt, nennt 



Tom a. stipendiarius auf senatorischem Pro- 30 den Kläger L. Seius, den Beklagten Q. Lioinius. 



Tiniialboden: (praedia) stipendiaria sunt ea, 
quae m hü promrum» sunt, quae propriae po- 
jnäi RomOfii c.<sr iiitdh(iu)itiir, trihiit'iria sunt 
eo, jfMoe m Iiis jfrocimtis stmi, quae proprio» 
Cat»arit esse enäm^tw GaL II Si. Ansseraem 
ft»'ht «l'/in Kaiser da.« bereits von ilt.'n Ausnalnns- 



In dem von Aquilius Gallas, einem Zeitgenossen 
Cieeros, herrfibrenden Stipnlations- rmd Accepfi- 

lationsformular bei Floront. Dig. XL VT 4, 18. 1 
und lost. lust HI 30 (29), 2 können ältere Ka- 
men dUTcb A.A. nnd NJf. Terdringt sein. Der 

in d»^n Musterfonneln des Albuma beispielsweise 
gewalten der letzten Jahrzehnte des Freistaates angeführte A.A. und X.X. war im Gerichtsver- 
^bandtaibte Becbt der frrien Adsignation wo fahren durch die wahren Namen der Parteien zu 
inuner Mfc^ncn ?taatlirhcn .\ckerlandes zu, ein ersetzen (vgl. Wlassak Edict und Klageform 72 
Becht, von dein luiupt^iUiidicli für die AnsiedlanK40 —80). Die Lex Rubria a. a. 0. hält es nlr nOtig. 
mid Altersversorgung der Veteranen Gebrancb diea besonders anzuordnen. Nabe liegt e,s, aus 
pr-marht wurde: 'lit- einzige Ausnahin'\ von 'l >r A.A. und X.X. einen Anklang an die Thätigkeit 
wir litiren, gehört einer Zeit an, in iler man wie- der Proccsisparteien herauszuhören (so licthmanu- 
der einmal die Herstellung der repnblicanieeheD Hollweg Rom. Civilprocess II 400, 19 u. A.); in- 
Ordnungen anzubahnen suchte (Nervas lex agra- dess sind wie Attlus und Xumerius (s. Fest. ep. 
ria Callistratus Dig. XLVII 21, 3, 1). Zu jeder 
Art der magistratischen Judication und Tenni- 
nation des gesamten Qemeindelandes ist der 
Kaiser befähigt , sobald er das Amt eines Cen- 



p, 171) so auch Agerius (CIL X 539: Acerius) 
unii X',/i/fius als reelle Namen nachweisbar; s. 
Kantze Exooise aber rOm. Bechts 232. Wesen 
der Besdobnung KtSgers nnd Beklagten in den 

sors ausübt, also seit Domitian (84 n, Chr.) 50 Formeln der Theophilinisch™ Tnstitutionenpara- 



phrase vgl C. Ferri ni Re ndiconti dell' Istitato 
Lombardo Serie n t. XVII t Nota letta ndl* adv- 

nanza üpW 11 dicembre 1884. 

Litteratur: Antonius Augustinus in Ottos 
Thesaurus iur. rom. I 388—470 (die nomina 
ficta der lust. Pandekten). Huschke Studien 
•1. röm. Rechts I 810; Gaius. Beiträge zur Kritik 
ftc. -J '4 Schräder i: ; i nmientar zu last. 
Inst. III L>0 (30), 2 p. 570. rQchta(-Ru dorff) 
Litteratur: Blume, Lachmauu, Rndorff 60 Institiitiouou I § 164a. Keller- Wach IWm. 



Uberfaavpt; unter den früheren Kaisem aber waren 
derlei Akte am Gemeindeboden in Italien nnd in 

d'^n s- nat.prischon Provinzen noch oft rx scuadis 
consuUo erfolgt: so durch euratorcs tocorum 
ffuhUeomm iudieaniorum «ob s. c. CIL VI 1266 
(2 n. Chr.). 1267 (6 n. Chr.). o>ler durch kaiw- 
liehe Amtshandlxmg ex s. c. (CIL VI 123t> im J. 
7 ;•• V. (Tir.). Näheres bei Moni rasen St.-R. III 
llllff. n3W2ff. 1087ff.; s. Terminatio. 



Sehxiften der rOm. Feldmesser, Berlin 1848. 1852. 
Mommsen St.-R. (vgl. im Index ,Gemeindeland') 
nnd die einschlägigen Partleen in Marquardts 
St V. IIS. Weoer Bfim. Agmigescbiehte (s. 

oben S. 789). 

A. regius (s. auch Tifievoi), Campanus, Mar- 
tins. Galliens u. ä. >. unter Regius, Campa- 
nus, Martins, Qallicus U.S.W. [Kttbitschek.] 



CivUprocess § 40 N. 460—462, auch N. 458. 
Rndorff Röm. Rechtsgeschichte II 101. Beth- 
mann- Holl weg Röm. Civilpr. II 409. 411, 25. 
Evntze Excurse^ 232. [U. Wlaasak.] 

'Ayeefi.6s s. 'Ayviitt^f. 
AgerochioS) FtaeseB der Provinz ^Mmimon- 



toa im J. 585 tt. Clur. Not. lust. 32. 34 

[Hartmann.] 



Digitized by Google 



795 



Agerocbos 



Agesilaos 



796 



Agerochos i'A-f'xo/oi), Freier der Penelope, 
aus Dulichioii. Apdl fr. S«bb. Bh. Mo«. XL VI 
179, 24. [Escher.] 

Agcsandridas, Sohn des Agcsandroa (s. d. 
Nr. 2), Spartiate, wurde im J. 411 v. Chr. mit 
einer pcloponnesischen Plott« nach Enboea jye- 
saiult, bosic^-to bei Erctrüi dio Atlien^r unter 
Thymochares oad brachte £ttbo«k zum AbMl. 
Spftter fllbrte er tine Fltfttenabteiliuif an der 
thraklH li^'ii Küste (Thuk. 91, 2. 94. ns, 

2fL Xenoph. anab. I 1, 1. 3, 17). [Niese.] 

AgttUUldrot (MriS<Nirdeo«}. l) Beiname des 
Hades. Heeyeh. YgL Agesilaos Nr. 1. 

[WentzeLl 

2) Ein Spartiat« . (b r vor dem Ausbruch des 
peloponnesiscncn Krieges als Ge.sandter nach 
Athen gins (Thuk. I 139, 3). (NiescJ 

8) Arcbun iti DelphoL wescher^otteart 
illscr. de Delphes 266. 

4) novtarn ( EponjTnos) in Kork) ra. CIG 1851. 

[Kircliner.] 

6) Bildhauer, a. Uagesandroa und Ale> 
TandroB. 

As-esarchos, Sohn des Haimostratos f?). Tri- 
taier. Berühmter Fauatkftmpfer. Sein Standbild in 
Olvmpia roll den Sobnen des Polykles, Fans. VI 

12, 8 I [Kirchner ] 
Ageüiauax {'Aytjatdva^), von Plutarch (de fa- 
de In wbe lonae 2. 3) als Verfasser von Auvd- 
/Mm erw&hnt, ideatiadi mit Hegesianax (s. d.). 

I Schaefer.] 

A^Mlas {'Aytjatoi). 1) Sohn des Sostrato«, 
aus einem in Syrakus eingebürgerten Zweige der 
lamiden. welcher das diesen» Geschlechte zu- 
stehend«' Prieatertmn am Altäre des grossen 
Zeus in Olympia auch in der Fremde festgehal- 
ten hatt«. Es war die Gewohnheit der lamiden, 
Orakel spreehend uiiilierznwandern , vornehmlich 
bei den Spartanern und übrigen Doriem, «owie 
bei den ArkadenL So war einer der Toifabren 
des A., vermutlich von Styiuphalos, mich Korinth 
gekommen und hatte den Archias begleitet, als 
er Syrakus xu ^rAnden aussog. A. teilte die Nei- 
gung der lamiden zu gymnischen Kämpfen und 
trug einen Sieg mit Maultieren in Olympia da- 
von. Diesen Sieg, den Boeckh Ol. 78 ansetzt, 
feiert Pindar in der seehstrn olyni]>iseb«'ii Ode. 
Aus dieser Ode und den zugehörigen .Scbollen ist 
A. bekannt. Br eebeint mit Hieron befreundet 
gewesen zu sein und ihm militärische Dienste 
geleistet zu haben. Nach Hierons Tode wurde 
A., dem et nicht an Feinden fehlte, ermordet, 

rCauer.] 

2) Athener ('Azagrtvi). Mit Aiscnines von 
Lamptr.ii ist er <las Haupt einer vor der Scldaolit 
bei Plataiai angezettelten Verschwörung vorneh* 
mer Athener häatN Aufhebung der Demokratie. 
Atif Aristeides Veranlassung Yerbannt. Plnt. Arist. 

13. [Kirchner.] 

5) Von Megara, ein nur aus dem- vonE. 
Rohde entdeckten Farad mtocrraphus Vnticanns 
(Acta philolog. Lips. I 351.) bekannter Schrift- 
steller. [Schwartz.] 

AgesidamoH ('AyrjnüVtKo^). 1) Soim des Arche- 
stratos, epizephyrischer Lükier. Öie|rt als Knabe 
zu Olympia im Faustkamjjf um Ol. 71. Piiid. Ol. 
10. 11. Schol. Ol. 10 bei Boeckh 11 1. 238. 

2) Vater de* Aitnaicrs Chromios (Find. Nem. 



I 42. IX 09). welcher nach Boeckh II 2. S49. 

462 etwa Ol. 76, 4 siegte. 

8) s. Hegesidamos. [Kirchner.] 
Agesikrates, Sohn des Agesikrates. SToaxt]- 

y6e auf Kos. Newton anoient greek inscr. 335. 



Agesilaos CAyt^nünn^-). 1) Eidklesis des Ha- 
des, dorisch :4yc(»jlä{, ioxüack'Hynoäew. Aescb/L 
fgm. 406. Kaitiniaehos hymn. V 180. Nikander 
lOfgm. 74, 72. Hej^esipj». Anth. Pal. Vn 545. Epi- 
gramm aus Kreta bei Kai bei epigr. 195. Lact. 
diT. inst. I 11. 81. Hesveb. Et M. 8, 32. 

rWent7,-l,l 

2)KCnig von Lakeditemon, Solmae.s Dorv^sos, 
Agiade (Herodot. VII 204). Nach Apollodor re- 
gierte er 44 Jahre (920 — 877 v. Chr.) und lebte 
zu seiner Zeit Homer; dagegen nach Fausanias 
herrschte er nur kurze Zeit. Fausanias lässt un- 
ter ihm die Ivkurgischen Gesetze gegeben sein 

20(Diod. fr. VÖ 8 bei Euseb. chron. I 223f. 
Clemens Alex, ström. I 141. Paus;, m 2, 4. 
Clinton iasti hellen. I 335f.). 

8) Lakedaemottier aus dem Qesebleeht der 
Eurvpontiden« GrossTater des Kffnks Leotyebides 
(Berod. Vm 181). 

4> Lakedaemonischer Kttnig aus dem Bsnse 
der Eurypontiden, Sohn des Königs Archid;ini<is 
und der Enpolia. Geboren etwa 444 v. Chr. war 
« r al-i jüngerer Sohn und da »ein älterer Stlef- 

30br«der Aijis (Tl.) einen Sohn, den Leotyeliides, 
hatt«, nicht far den Thron bestimmt. Da j- dorh 
die echte Geburt des Leotyebides Itezweifelt ward 
(man sagt»', er sei von Alkibiadei» im Elie)>rui h 
erzeugt, I'bit. Alkib, 23), so trat A, muh dem 
Tode seines IJruders Agis als Bewerber nra die 
Nachfolge auf. die Melurheit des Volkes erklärte 
ihn fllr den rechten Erben, und der Thron wie 
das Vennögen de.s Agis ging auf ihn über, wo- 
bei namentlich Lysander, der in A. einen wilUgen 

40 Freund lu erhaßen hoffte, seinen Einfiuss ftr 
ilni < iiisetztc (Xenoph. Agcs. I 5; Hellen. III 8» 
lir. Flut. Ages. Iff.; Lys. 22. Paus. III S, 7ft 
Nepos Ages. 1). A. kam etwa im J. 401 ▼. Chr. 
auf den Tliron ; das erste wichtigfrn Fr^ignis un- 
ter seiner Regierung war die Ver«ehwurung des 
Einadon, die kaum ein Jahr später entdedÜ 
ward (X. noph. Hellen. HI 3. 4). A. suehte zn- 
niiehst Hvhi Ansehen zu befestigen-, aiideri^ als sonst 
die Ktinigc lU thun pflegten, trat er in gutes 

50 Einvernehmen zu den Epb ^r-Mi und hielt sich 
namentlich an Lysander. Ais nn J. 307 die Per- 
ser, mit denen die Spartaner seit dem Feldzuge 
des jüngeren Kyros in Asien Krieg ftlhrten, grös- 
sere Rüfitnngen begannen und sich zum Angriff 
anschickten, bewirkte Lysander. dass nach Be- 
schluss der Lakedaemonier und Baudesgenossen 
A. mit einem Heere yon 2000 NeodamoSen und 
f^OOri Bundesgenossen nach Asien gesandt war'l. 
um hier entweder mit den Persern Frieden zu 

OOschUessen, oder sie an ^em Angriff in bindern. 
Ihn begleiteten, vom Volke erwählt, dreissig Spar- 
tiaten. unter denen sich auch Lysander befand, 
der seinen und seiner Parteigenossen Einfluss in 
Kleinasien wiedri her zustellen hoffte. Vor seinem 
Übergange nach Asien wollte A.. wie einst Aga- 
memnon, in Aulis opfern, ward aber von Sm 
Boeotem, die nebst den Athenern und Kiirinfbern 
die Heeresfolge verweigert hatten, daran geiiindert 
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vai taon d»nn (Prthjlahr 806) in Ephe«0A an, Iton, dem Siti des Satrapen, mit itm er Alleiiei 

w r l II< PI ^>'iner VdrirriHLriT . namentlich Kämpfe zu bestehen hatte. VerstTirkt ward er 

die Kyreer übernahm (Xenoph. Ages. I 61f. ; Uel- durch einen persLscben Überläufer, Suithridateti, 

Ifli. in 4. 1£ Flut. Agee. 6; Lts. S8. Ptnis. m und den papnlagonisdieii Fftnrtan Kotys (oder 

9. IfT. Nopos Ap'es. 2). Hier scnloss er zunächst Otys), die ihm namentlich Reitor stallten. Als 



mit Tisaaphemes. dein Satrapen ron Lydien und 
Kuien, euien Waffenstillstand auf drd Monate, 
um auJfa neue mit dem Ptrserkiinige zu unter- 
bandeln und den Fru'>len und die Befreiung der 



diese sich w^en der Beute mit ihm ent- 
zweiten und das Heer verliessen, wurde seine 
Stellung der persischen Reiterei gegenQhpr er- 
heblich geschwächt and nach einer Unterredung 



griechLschen Städte dos Fe8tlandes zu erlangen. 10 mit Phamabaius, worin er ihn sa bewegfen svchte. 
Während dieser Z^it btischftftigt.- or sich mit dfr 
^\:^ardnung der klcina^iatiscUeu litillumschen 
St&dte und fand dabei Gel^nheit, Lysandem, 
dar ak die wichtigste Person erschien und über- 
all in den V'ordergrund trat, zurückzudrängen 
und 80 zu demütigen, dass er selbst um eine an- 



Sachi" des Perserkrtniirs zn v<:>rla<!sen. v»»rli«»'S!ä 
er Anfang Frühjahr 894 da* helle ^poii tische Fhry- 
gien und wandte sich nach Süden. In der Ebene 
von Thebe traf ihn nun aber die Weisung ron 
Sparta, nach Hellas zurückzukehren, da gioh hier 
mit Unterstützung der Perser die Verbindung 
dere VerwendanK bat and an den Hellespont ab- der Thebaner and Athener gebildet hatte, denen 
ging. Der erhoine Friede mit den Peneni Icam sieh nadi der ScUadit bei Haliarto« und dem 
nicht zu stände; rielmehr hatte Tissa}>herne.s Tode T.ysaiKlers (395) die Korinther, Argiver, 
sein Heer aaMbolich verstärkt und erklärte dem 20 Thessaler und viele andere in Kittel- and Nord- 
A, den Kriei?. w«nn er nicht Asien Terlasse. In- hellas ansehloesen. So nrasste er Asien rerlas- 
dem A. ^ieh don Anschein f^ab, al- w ^ll' er Ka- 
den angreifen, und Tii^aphemes seine Streitkräfte 
warn Sdnitse dieser Landaehaft vereainnielte, 
wandte er sich "t/li. b luich Norden, in das 
KüijtitroiSthal und weiter bi.s nach Phrygieu 



sen. 



Man sa^t. er habe vorgehabt, tief in> 
Binnenland einzudringen, ja vielleicht den Per- 
serkOnig selbst anzugreifen, und die Alten haben 
beilauemde Betrachtungen darüber antrestcUt. 
dABs es ihm infolge de« hellenischen Krieges 
am Helle«rpont, der Satrapie de« Phamabasoe. nicht vergOnnt gewesen sei, sehne Absichten 
Er fand dies.' Gegenden unverteidigt und ge- auszuführen. Aber 7n einem grossen ünterneh 
wann gro!w*e Bente . bis er durch die überle- men reichten seine Streitkräfte nicht aus ; zwar 
gene Kelterei des Phamabazos genötigt ward, 80 zeigte seine Kri^pfllhrnng die i lil t iri.tche 
an die Küste ztirüoJ</ii kehren (Xenoph. Aires. I Schwäolie der Perser \mi\ die Cberle^■elllleit der 



ilii. Plut. Ages. TIT.; Lys. 

■ fol- 



lOff.; Hellen. III 4, 

23. Diod. XIV 79. Nepos Ages. 2, 3ff.). Im 
genden Winter Iteschäftigte er sich mit Rüütnn- 
gen, namentlich mit der Bildung einer besseren 
T irerei. und Hajrinielte zum Frtihjahr 395 seine 
Trappen abermak in £phesos. Auch jetzt erwar- 
tete ihn Tiasaphemes in Karlen, während A. 
unverhofft in l^ydien und die Gi-^'end von Sardes 



hellenischen Waffen . aber sie war dodi fast 
nur auf den kleinen Krieg, auf Plünderung and 
Beute gerichtet, um das Heer zu ernähren, zu 
bereichern und noch etwas in erübrigen. A. 
hat kaum je versuelit, die Streitkräfte der Per- 
ser, deren Reiterei ihre Überlegenheit behanptete, 
ans dem Fblde in seUagen; und gar sn nnter- 
nehinen, was Alexander später that, war or nieht 



eindrang. Tisaaphemes eilte zum Schatze her- 40 im stände und hat er auch wohl kaum emst- 

A. hatte jedoeh Gelegenheit, am Paktolos lieh «rewollt (Xenoph. Ages. I 85; HeU. 1114, 

die persischen Reiter anzugreifen und zn s* lila^en 2T>ft. IV 1. Iff. Plut. Ages. lOff. I'uus. m 1>. 

und die Umgegend von Sardes zu verwüitten. 6ff. Nepos c. 4. Chr. Haopt Ageailaos in Asien« 

IMese Niederuge war eine der Hrsaehen, weshalb Programm v. Landsherg a. d. W. 1874). 

Ti«<apbeme« bald daniaeli ab^resetzt und \\inii A. nahm ans Asien an Tniiijien mit was er 

richtet ward (Xenoph. Agu«i. I 23ff. ; Hellen. Iii konnte, namentlich auch die Kyrt*r, Hess nur w. - 



4, 15ft Plut. Ages. 10. Diod. XIV ÖO. Paus, 
m r». 5f. Xopos A;re5. 8, 2ff.). Sein Nachfolger, 
Tithrau«tes, schloss zunächst mit A. eine längere 
WafiEennilM ab. im neue Unterhandlungen sn er- 
öffnen : er <»chlnir al« Friedeiisbedingnng vor. 
da«s A. Asien verhks.se und dio hellenischen 
Städte autonom, aber den Persem tributpflichtig 
•ein sollten; zugleich bedan|f er sich aus, dass 
A. ieine Satrapie räume. Die Spartaner willig- 
ten ein, und A. begab sich in die Satrapie 
des Phamabaioe. Anf dem Wege dorthin, bei 
Kme. erhielt er die Boksdiaft, dass ihm der 
< »b^-rb'-fehl auch zur See und die Ernennung' 



nik:e zurück und be-^'ab sich auf dem Landwei/i 
durcli Thrakien und Makedninen nach Hellas. Er 
wurde unterwegs uir^audwo enustlich aufgehalt4;a 
50nnd legte den Weg m nicht ganz dreisaig Tagen 
zurück. In Theasalien wurde .sein Durchzug durch 
Angriffe der thessalisclien Reiterei belästigt, die 
er bei Narthakion am Othrys kräftig ararückwies. 
Dann erhielt er Auftrag, in Boeotien einzurücken; 
verstärkt durch einige Abteilungen des lake- 
daemonischen Heeres, das jüngst den Sieg am 
Nemeabache bei Sikjon gewonnen hatte, ferner 
dnrch die PhoMer kam er an der Orenze Boe- 
otien« an. Es fand damals eine Sonnenfl i i i 



eij^ Nauarchen Abertragen sei. A. verstärkte 60 statt (14. Aogost 394). In der Ebene bei Ku- 

roneia begegneten ihin die Boeoter nnd ihre 

Verbfliideteii; er erfocht hier einen blutitren. 
schwer «rkämpfton Sieg, Man rechnete es ihm 
als Fehler an, dass er die Thebaner, als sie 
durch die siegreichen lAk'daeinoiiier sieb durch- 
schlagen musäten. in der Front empiiug und da- 
durch schweren Verlust erlitt, statt sie vorbei 
xalassen und von der Seite anzugreifen (Xenoph. 



gegenflher den stärkeren persisehen Rft- 

staniTen *eine Flotte um 120 neue Schiffe nnd er- 
K^nnte seinen Schwager Peitiandros zam Oberbe- 
t'^hlshaher. Dann rückte er in das Land des 
Pbamaba7.o< ein. wo er im Herbst 395 eintraf 
und bis zum nach»«t«n Frühjahr bütb. Er un- 
temahtn auch hier ergiebige Beutezüge, kam bis 
PapUagonien nnd flDerwinterte in Daskf- 
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Ages. n 12), Kurz vor diesem Siege hatte Ä, 
Nachricht von der liidderla|(e der Flotte and 
dem Tode des Pdstadros }m Kiildo» erhalten. 

Nach Icr Schladit zog A. nach Delphi, erholte 
sich TOQ seiner Woode, die er in der Schlacht 



Beute; auch ptlanp es ihm, die akaniaiiischen 
Trappen, die seinen Ahzng belästigten, zarflck» 
raseiuagen. Jedodi eeine Angriffe auf die feind- 

liohen SWdto wurden zurilikgt.^ wiesen und A. 
kehrte dann dherBhion zuräck. Dieser Feldzn« 



erhalten hatte, und fei«rte die Pytiiien. Er weihte hatte die 'Wirknnp', daee die Akamanen und 

hifr (l- n Zehnten der asiatischen Beute. :m 100 Nai lihnni, als A. im nächsten Jahre mit einem 
Talente (Xeuoph. Aires. I 34), An tlem von neue» Angriffe drohte, lu den Spartanern über- 
hier aus untemonmienen Einfall in Lokria, der für traten (Xenoph. Ages. II 20; Hellen. IV 6, Iff. 
die Spartaner nicht ohne Verluste war, nahm erlöPhit. Apes. 22. Paus. III 10, 2). Am Seekrie^'c 
nicht teil. Dann ging er in den r« l>.j»onni s zu- nalim A. keinen Anteil. Für <len bald darnach 



rflck; das Heer ward entlassen und A. kehrte 
nafh Sparta znrüi-k (Xenoph. .\ges. I 3Gff.; Hell. 
IV 1, 41ff. 3. ItY. i'lut. Agci. lüff. rHod. XIV 
83. 3. 84, Iff. Paus. III 9, 12ff. Nepos 4, 4ff.). 
In Sparta nahm A. jjetzt eine sehr angesehene 
Stellung ein ; rwar die Freunde Lysanders waren 
ihm feindlich gesinnt und es fehlte nicht an 
Kbnpfen gegen sie; aber er vusste manche von 



durch Antalkidas vermittelten Königsfrieden von 

Olymp. 98. 2 (=r- 887/0) trat er auf der Vr-r- 
.samiuluug in Sparta ^wahrschciulieh im Winter 
387/6) auf das kräftigste ein. Als hier die The- 
baner Anspruch erhoben, alle boeotischen Städte 
zu vertreten, widersprach er ihnen und zwang 
sie durch Kriegsdrohung, sich zu fügen; ebenso 



worden die Koiintber genötigt, ihre Verbindung 
ihnen zn "gewinnen, wie er sieh aneh, fteilidiflOmit Argo» m Iflsen; ftr beide 



ohne dauernden Kr^d«,', hemOhte, den Mitkönig 
Agesipolis an sich zu ziehen (Flut, Ages. 20). 
Im Kriege, der bei Sorinth gefUut ward, war 

A. frst im J. 891 wifdor thätig, als die neue 
Waffengattung der Peitasten unter Iphikrates 
ihre er.st«n Erfolge errungen hatte und die Athe- 
ner den Korinthern die zerstörten Mauern rwi- 
schen Kuriuth und Lechaion wiederhersttllteu. 
Damals rückte A. ins Feld, verheerte erst das 



StSdte enwang 

er femer die Rflekkehr der Verbannten, seiner 
Freunde (Xenoph. Ages. n 21; Hellen. V 1, 82. 
Flut Agee. 23). Br i«t der vomehmete Yerixefeer 

der damaligen, durch den antalkidischen Frieden 
begründeten Politik Spartas, deren Ziel es war, 
alle mächtigeren Gemeinden zu schwächen und 
dadurch die Herrschaft zu behaupten (es ist da- 
her auch wenig glaublieh, dass er, wenn aucli 
Antalkidas sein pers'inlielier Gegner war, die 



argivische Gebiet, und riss bei Lechaion die neu 30 TreisiXL-bung der (Iricchen des kleinasiatischen 



errichteten Mauern wieder ein, wobei ihn .sem 
Bruder Teleutias, damals Nauarch, mit einer 
Flotte unterstützte (Xenoph. Ages. II 17; HeU. 
Y 4, 19. Fhit. Afires. 21). Im nSduten Talmi 

fSOO) wiederholte A. seinen Angriff, verjat,'te die 
Korintber von der Feier der Isthmien und liess 
das Fest durch die Verbannten begehen. Dann 

wandte er sich j,'eiren den Peirai<.>, nCrdlich von 
Korinth am krisaeischen Golfe gelegen, wohin die 



Festlaudea un die Perser mit besonderem Hiss- 
vergnOgen gesehen habe; vgl. Plut. Ages. 23). 
Das Unternehmen gegen Mantincia hat er nicht 
geleitet; er bat, aus persönlichen Gründen, ihn 
nicht damit zu betrauen (\Xenoph. Hellen. V 2, 
81. Der Handstreich des Phoibidas, durch den 
sich Sparta im J. 802 Chr. in den Besits der 
Burjr von Theben setzt-e. fand seine Billicruni:^. 
Als Phoibidas in Sparta peinlich verklagt ward. 



Korinther einen grossen Teil ihrer Habe in 8i-40setxte A. es durch, dass er freigesproeben ward 



chcrheit gebracht halt. n. Er fand ihn stark be- 
setzt, zog aber durch einen Scheinangriff auf 
Korinth den grössten Teil der Besatzung hinweg, 
eroberte iim dann .samt dem Castell Oinoe und 
dem Heraion und machte gro&^c Beute und viele 
Gefangena, Die Freude über dies gelungene Un- 
ternehmen ward getrübt durch die gleich danach 
eintreffende Nachricht von der Vernichtung der 
lakedaemonisciien Mora bei Lfehai'ui durcli die 



(oder naoh einem andern Bericht mit einer Geld- 
Lasse davon kam), und die Kadmeia ihre lakedae- 
monische Besatzung behielt. A. sprach dabei 
aus, da.^s- man nicht frafren solle, oh das Gesche- 
hene recht oder unrecht sei. sondern ob es der 
Gemeinde nütze (Xenoph. Hell. V 2, 32f. Plut. 
Ages. 23; Pelop. 6). Er nahm sich femer auf 
das eifrigste der phliasischen Verbanntem an, die 
zum Teil seine Gaslfreunde waren; nach dem 



Peltasten des Iphikrates. A. kam zur Hülfe zu 50 antalkidischen Frieden von den Spartanern in 
spät, verwilstete dann noch, nm eich als Herrn ihre Vaterstadt TOrBct g gf ft h rt , wollten sie jetit 

im Felde zu zeigen, das Gebiet von Korinth und diese ^'auz in ihre Gewalt bringen. Sie fanden 
zog hierauf nach Sparta zurück. Die früher in Sparta Unterstützung und da Phlius sich wei- 
Ton SieveTS (Gesebiebte Orieehenl. 404), neuer- gerte, ihre FoiidetiingeD zu erfÜIen, so führte A. 

dings von Jnd eich vertretene Meinung, dass diese ein Heer gegen die Stadt (um BSn v. CJhr.) mid 



Kämpfe bei Korinth den Jahren 393 nnd 392 
angehörten, ist sicherlich ein Irrtum (Xenoph. 
Ages, n 18f,; HeUen. IV 5, liL Plut AgÖ«.ll. 
Paus. lU 10, 1). 



zwang sie nach achtzchnmonatlicher Belagerung 
sieh zu ergeben. Die Spartaner übertrugen 

.«später hei der Capitulation ihm die Entscheidung' 
Über das Schicksal der Stadt und es ergintr über 



Im nächsten Jahre (389 v. Chr.) wnrde auf Att-60die Gegner der Verbannten ein strenges Gericht; 



suchen der Achacer d-T Heerbann gegen die 
Akarnanfh und ihre Bundesgenossen geführt, A. 
hatte wiederum die Führung und rückte in 
Akamanien ein. Er tänschte die .\kamanen 
und drang plötzlich nach einem Eilmärsche bis 
an den See (die Linmaia) ins Her« der I.and- 
schaft ein, wo die Akamanen ihre Beerden n. 
a. in Sldierfaeit lAhnten, nnd machte grosse 



eine neue Verfassung ward eingeführt und die 
Akrupolis erhielt eine lakedaemonische Besatzung. 
Als femer bald nach der BefreinngThcbens (Winter 
879/8) der Harmost in Thespiai, Sphodrias, den 
Peiraieus zu überrumpeln versuchte und die Athe- 
ner »T- iiuLfthnung \< rlani,'ten, geschah es durch 
A.8 Einfloss, dass Sphodrias fceigesprocheu ward 
nnd dadnreli die Athener im Sntschlnss, sich 
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mit Theben lu Ytrbüiulen, bestärkt worden (Xe- verbündeten Feinde in Lakonien einrückten, leitete 

nnpii. Hell. V 4. 21. Plttt Ag«8. 24} Pelop. 14. A. den Widerstand; er begnügte sich, die Stadt 

Diod. XV 29, 5). zu verteidigen uiid bei günstiger Gelegenheit 

Den nnnniehr ausbrechenden Krieg gegen dem Feinde Abbrach za tnim. Durch Vorsieht 

die Tbebaner, Athener and die 2tlitglieder des und Entschlossenheit gelang ihm in dieser 

ueuen Seebundes eröflhete A. im J. 378. Er schwierigen Lage, wo selbst in .Si>arta und 

lies« die Pässe des Kithairon best t /t II und rückte unter den Spartiaten Gährungen entstanden, 

mit einon «buken Meere (ajigeblich iöOüO Mann SU die Stadt nnd da» B^iment zu retten; auch 

Famt und 1S00 Beiter) flb«r FlataiAi mä Theepiai tot Oewaltthaten sehente er eich nicht (Xenoph. 
\n> «7. biet von Theben ein. Die Tliebauer, denen 10 A^es. II 24 ; Hell. VI 5, 4. 5, loff. Plut. Agcs. 

die Athener zn Hälfe kamen, hatten die wich- Suff. Diod. XV 59, 4. NepOi Age«. 6). i>ie 

tifsten Tefle ilnw Lande« befeetigt, lieeeen sieh infolge dieser Breigniese gwehehene Loetren- 

auf keine Hanptsehliu ht ein nnd ' es . liränkten sich nnnjr Me^seIles erkannte er niemals an und setzte 

auf die Verteidigung, wobei ilmeii ihre IJeiterei für »einen Teil alles daran, den Krieg fortzu- 

gute Dienste leistete. Sic behaupteten sich im setzen und die dafQr nötigen Mittel zu be» 

Felde, jiUfh naehdem es dem A. geglückt war schaffen. Als der Peiserknnig mit den Tlie- 

die Befeistigungen zu durchbrechen und Teile des banem ging, sciilosis sich Sparta Jen aufstandi- 

Oebiets ru verwüsten (Xenoph. Age«. II 22; Hell. sehen Satrapen an. Wahrscheinlich um S64 oder 

V 4. 35f. Diod. XV 31. 3ff.). A. wiederholte den 363, in demselben .Tiilire, wo Epanieinonda« mit 
Feldzug ini iiichiteu Jahre , wo er bei Skolos 20 der boeotischen Flotte in See ging, befand »ich 

eindrang und den östlichen Teil des thebaiiischen A. als Oeaaudter vielleicht mit der athenischen 

Gebietes bis Tanagra hin verheerte. Als ilmi Fbtte im aegaeischen Meere, brachte btn nuf- 

«las feindliche Heer dort entgegentrat, marschierte etindischen l^trapen Ariobarzanes HüUV gegen 

A. an ihm vorbei xmd bedrohte jdotzlidi Theben, seine Widersacher und ward von ihm und seinen 

wm zur Folge hatte, daiM die Verbündeten eiligst Genoeaen, ja aogar von MaiusoUos von Karien, 

zoro Sdintze der Stadt herbeieilten. Ea kam obwohl dieser fltar den Perserkonig kämpfte, mit 

hiebei zu einem grösseren Treffen, in dem die Geld unterstützt (Xenoph. Ages. II 26. Nepos 

Xiiebaner sich den Sieg zuschrieben (Xenoph. 6|. Zuletit führte er im J. 362 die Lake- 

Airee. n 22; HelL V 4, 47C Plut. Agcs. 26; daemotiier nochmals nach Mantimi* ins Feld. 
Pek-p. 15. Diod. XV 84). Auf der Kii kk, I r j^O Fa t w&re damals Si.iirta durch Überfall in Epa- 

von diesem Feldzuge erkrankte A. in Megara und memondas Hände gefallen. Eben rechtzeitig er- 

bUebUbigere Zeit leidend; er übernahm zunächst fuhr jedoch A. von seinem Anenge, eilte lor 

nicht mehr die Führung, sondern trat erst bei Verteidigung herbei und rettete die schon zum 

doi Friedensverhandlungen von »71 wieder h^r- Teil eroberte Stadt (Xenoph. Hell. VII 5, Ö. 

vor. Er war ein (^ender Feind der Tliebaner Polyb. IX 8, 2f. Plut. Ages. 34ff. Diod. XV 88, 

und der in Theben damals herrschenden Männer. 6). An der wf-ni^'e Tage später >;e«ii hl s^'ettefi 

Dieser Hass war schon öfters zum Ausbruch ge- Schlacht bei .Muntineia nahm er keinen Anteil. 



(s. I. B. Xenoph. Hell. IV 5, <)) , jetzt T>en iiierauf folgenden allgemeinen Frieden er- 

stiess er mit den thebanischen Gesandten, unter kannte Sparta nicht an, sondern suchte mit allen 
denen sich Epameinondas befand, maammen. Er 40 Mitteln den Krieg zu erneuern. Um die hiefUr 

verlangte von ihnen die .\nerkennung der Aut o- nötigen Geldmittel zu beschaffen, wurde im J. 

nomie der boeotisdien Städte und die Anflö6uug 361 A., schon mehr als 80 Jahre alt» mit 30 

der boeotisebcfn Binheil Da sie aber nur als Spartiaten uid einer SiAdnersdiar nach Äg3rpien 

Vertreter des ^'an^c•n Boeotiens den Friedenseid gesandt, um dem Krmi^'e Tachos bei dem bea^b- 

leisten wollten« so echloss er sie vom allgemeinen .sichtigten Kriege gegen die Perser za helfen. 

Frieden ans nnd Tenuüaaste» freilich nicht ohne Da ihm jedoch Taffimw nicht dm OberbefeU flbtt 

■n S] nrt:i selbst Widerspruch zu finden, dass seine ganze Streitmacht, sondern nur über die 

Kleombroto« , der in Phokis stand, angewiesen Süldner anvertraute und auch sonst seine Kat- 

«ävd, in Boeotien einzurücken, worauf dann die schläge nicht befolgte, geriet A. mit ihm in 
Schlacht bei Leuktra erfolv'te ( Xenoidi. Hell. VI 50 Streit. Als daher während des Krieges in Phö- 

3, 19f. Plut. Ages. 27f. Dioti. XV 5U, 4ff. Pau-s. nicien ein Teil des ägyptLsehen Heeren den Nek- 

IX 18, 2). tanabis (oder Nektanebos), einen Vetter dea 

Nach dem Falle der s]>artanischen Hegemonie Tachos, zum Könige ausrief, neij^te sich A. so- 

hat A. niemals abgelairsen, ihre Wiederherstclluiig gleich diesem zu und ging später , da Sparta 

n ««streben und die Polaren der thebanischen ilim die Entscheidung Oberliess, zu ihm über 

Siege aufzuheben. Er hob den gesunkenen Mut und nötigt« dadurch den Tachos zur Flucht, 

der Bürger und beantragte, dass die Atimie flür Den Nd^anabis verteidigte er glücklich gegen 

die ans der Schlacht bei Lenktra Zurückgekehr- einen mendesischen Nebenbuhler, der in zwei 

ten aofgehoben werde. Im J. 370 versuchte er Trefien besiegt und beseitigt wurde. Nektanabis 
namenmch den Einftue Spartas In Arkadien ni<N> belohnte ihn reich (mit 220 Talenten nach Nepos) 

erhalt«'n and die Einigung der Landschaft zu und noch im Winter fuhr A. wii der ab, um im 

hindern. Als Gesandter suchte er die Mantineer uäclutteu Frühjalur den Krieg in Hellas wieder 

SV bewege n dte nene Attfrichtnng ihrer Stadt beginnen zu können. Währoid der Kflsten&hrt 

nicht •'elbständig vorzunehn ii v.n(\ fülirte dann, jedoch, noch ehe Kyrene errei»ht war. starb er 

als die Vereinigung der Arkadtr »ich dennoch im Hafen des Menelaos. ^4 Jahre alt. naeli 

▼oDzog. ein Heer gegen Jlantineia. Jedoch richtet« 41jähriger Regierung i Xeimph. Age>. 11 2Ht. 

er nicht« aus und bei Annähenme des thebani- Plut. Ap s. 36ff. Diod. XV 02, 2ff. Paus. lU 

sehen Heeres zog er wieder ab. AU dann die lu, 2. Nepos c. bl. 

r«l,.«i«.wa 26 
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Die RegierungAzeit des A. , und namentlich satzes, in dem er sp&ter m ihm trat, ein Nach» 

soin Todesjahr, ist ^treiti<». Clintnti. Uiiirer folger Lysanders; uenn es war des^^en Politik, 

tt. a. lassen ihn 397 zur Begierong kommen und die er fortsetxte und voUendete. Seine Frconde 

861/S(M> sterben. Eine andere Ansicht, die nammt* vnd Parteigenomen suchte er in jeder Weise zu 

lieh von Boeckh und neuerdings von Judeich fönltm. ni< ht nur in Sparta, sornkm iiuch sdnen 

vertreten wird, erstreckt seine fiegierungszeit au^swärtigen Freunden strebte er in ihren Oe- 



▼OB 399^868 T. Chr. WahrseheialMh erfolgte 

sein To(\. fdoii Dio«! XV 98. 6 vorzeitig unter 
362/361 erzählt) üu Winter 8ü 1/860, da es nicht 



meinden Macht und Einflofts zu Terscliaffen und 

hat flttclnrrh oft i^.'waltsiini in Im- innere Leben 
der Buinlesgenos^eu eingegriffen und die Gegen- 



glaublich i.st, dass er länger als ein Jahr in lOsätze der Part^'ien TerschÄrft. Er erweckte sirt 



Ägypten sich aufhielt, womit stimmt, ilas$ gern 
Nachfolger, Archidanios. der 388/7 starb (nach 
Diod. XVI 63. 2. 88, 4), 23 Jahre regierte. D» 
femer Plutarch den A. 41 Jahre lang regieren 
l&s8t und an dieser Zahl festzuhalten sein wird, 
so ergiebt sich, dass er im J. 402/1 zur Regie- 
rung gelangte. Dagegen l&sst sich freilich ein» 
wenden , dass dann der Krieg gegen Elis , der 
dem Tode des Agis voranging, früher i,'es»'t2t wt-r- 



viele Feind«' : in Sparta waren namentlich seine 
Mitkönige, Agrsipoli.s und später Kleombrotos. 
seine wldeisacher. Während er seinen Gegnern 
p\nen ausdauenidon Has> widmete und ihnen oft 
mit Heftigkeit und Leidenschaft entgegentrat, 
war er hingegen für seine Freunde hülfsbereit 
und nachsichtig und suchte sich gerne durch 
Wohlthaten neue zu gewinnen. In seinem Privat* 
leTjt'n war er tailellos ; den iiim auffrle^ten Bürger- 



den mOsste , als man gewöhnlich _&nnin)mt , und 20 pflichten unterzog er sich stets bereitwillig. Für 

seine Person verlatigte er auch draussen im Felde 

nichts nnd lebte stet.-! einfach und ohne Prunk, 
wie in Sparta selbst. Bildsäulen, wie sie dem Ly- 
Sander mä vielen anderen damals gesetxt wurden, 

verbat er sich. Sein Äusseres war, wie berieht<»t 
wird, unscheinbar und einfach. Er war klein 
und etwas lahm , ohne dass ihn jedoch dieser 
F.dilt^r hei i^. r Krtiillung seiner kriegerischen 
Pfliditfn gehindert hätte. Er war ein strenger 



abi sich vielleicht mit Xenoph. Hell. III 2, IIS 

vt-rträi^t. Man mü.«iHte dann mehr dem Tiiodor 
folgen, der (XIV 17, 4) diesen Feldzug ins 
JsJir 402/1 setxt. Ein ganz sicheres Ergebni-s ist 
nicht zu erreichen. S. Boeckh Manetho S. 751fF. 
Untrer Chronol. d. Manetho Sllff. W. Judei. h 
Kkinasiatische Studien 180ff. 

Das I rtril über A. war schon zu .seiner Zeit 
ein verschiedenes, wie es bei einem Manne von 



so stark au-sgeprägtor Partei.stellung nicht anders 30 Spartaner, der sein lebenlang daran gearbeitet 



sein kann. Auf das Urteil der Nachwelt hat 
Xenophon, der treue Anhänger und Waffengefahrte 
des A., den grössten Einfluss gehabt ; er schrieb 
bald nach A.s Tode eine Lobechrift auf ihn, den 
Agesilaos, und verieihte diese sum Teil spiter sei- 
nen Hellenika ein. Doch gab es ilant-ben aueh we- 
niger günstig Stimmen, die auf die verderblichen 
Fwgen hinwiesen, welche die Politik de« A. fl^ 
Sparta und H( nu> >r''haht hahe; Stinimeii . auf 



hat, die Macht und die Verfassung Spartas so 
wie sie war zu erhalten und keine Neuerungen 
zu dulden. S. Man so Sparta HI 39ff. G. F. 
Hertzberg Das Leben des K<Miigs Agesilaos II. 
von Sparta. Halle 1856. E. r. Stern Gesch. 
■1er sparfat! ; ludtan. ftei,'omonie vom König^- 
frieden bis zur Schlacht bei Mantinea. Dorvat 
1884. W. Ju deich Kleinasiatische Studien, llar- 
bürg 1892, 58ff. 

die schon Xenophon in seiner Lobschrift KQck-40 &) Lakedaeniotiier, Sohn des Königs Archi- 



sicht nimmt (ki^B. U. 21) und die viele seiner 
Handluniren tadelnswert und verderhlicli fan>]->n 
(Plut. Ages. 25f. Diod. XV 19. 4. Polyb. IX 23, 7). 

Gewiss gehört A. nicht zu den grOssten Feld- 
herren und StaatsuiÜTmern des Altertums-. Er 
hat weder einen grossen oder entscheidenden 
Feldzug gefUirtt noch in der Politik nachhaltig 
gewirkt. Aber er war doch ein höchst bedeuten- 
der und einflussreicher Mann, ein gewiegter, er- 



damos in., Bruder des Kölligs Agis llL, der 
ihn im J. SiSS naeh Kreta sandte^ Anian. Aoab. 
n 18, 6. 

6) Spartiate, (»heim mütterlieherneits des 
Königs Agis IV. Er war ein selir be<,'ütert<'r, 
aber verschuldeter Mann und schloss sich, ge- 
drängt von seinem Sohne Hippomedon, den Be- 
streWngen Agis IV. an; auch dessen Mutter, 
seine Schwester, bewog er zum Beitritt und ge- 



fahrener Heerführer; entsprechend den militäri- 50 wann kraft seiner Beredtsamkeit grossen Einfluss. 



sehen Hfllfsmitteln Spartas war er im Felde vor* 
sichtig und untemalun ohne sichere Aussicht auf 

Erfolg nicht leicht eine Felds« lilacht , und wie 
er keinen grösiieren Sieg erfochten hat, so hat 
er auch keine erhebliche Niederlage erlitten. 

Den kleinen Krieg verstand er grtindlich , und 
das Geschäft der Plünderung und Brandschatzung 
vnisste er noch durch eine gewisse Schonung der 

davon Betroffenen ersriebiir zu maehen. Er war 



Nach dem Sturz der den Befbrmeu abgeneigten 
Partei im J. 242 wurde er Ephor und brachte 

als solcher die .\usfiilirunir der neuen Gesetze 
ganz in seine Hand. £r wandte sie zu seinem 
Vorteil an, indem er zwar die Schuldentilgung 

nusfllhrte, aber die Ack- rverteilunir hiiiau.ssehob. 
Da er überdies sein Amt auf die willkürlichst«» 
Weise ausbeutete, es g^n die Schaltregel durch 
einen Schnltmonat verlängerte und die Ahsieht 



ver.«<ei»lagen und ertitideriseh und wusste seine 60 äu.s.'serte , auch im nächst^^n Jahre Kphor 2U 



Feinde oft zu überlisten. Er war leidenschaft- 
lich und ehrgeizig: mit Erfolg hat er ?! . h be- 
müht, nachdem er gegen den Widerspruch rieler 
König geworden war, seinen Einfluss zu ver- 
mehren. (Jeriie zog er einzelne aus den Kcihen 
der Gegner zu vich herüber. Er verband das 
Königtum mit der .Stellung eines Pjirteihaupte.s ; 
als solches int er, trotz des persönlichen Gegen- 



bleiln^n , so veranlasste er die erfolgreiche Ef- 
helnuiir der Gegenpartei. Nach deren Siege ward 
er durch seinen Sohn ausser Landes gtbracht 
und rettete so sein Leben (Plut. Agis 6. !». I2f. 
16). Dieser A. ist wohl auch bei Polyb. IV 35. 13 
geineint, wonach er Sohn des Eudauiidas sein 
wflrde. (Nie«e.] 
7) 8. Aidesios Nr. 1. 
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AirMllas i'Ayrioiiaf). 1) Ans Lasoi in Ar- 
kadien. Sio^ mit dem Rennpferde bei d«i pj- 
thischen Spielen, Paus. Vm 18, 8. 

f) Sohn den Zopyros ras The^piai. Siegt 

mit <\fm n<T)).o^ ßcrh]^ bei der T^r tiflia in The- 
spiai. Komische Zeit, Keil Slii 5. | Kirchner.] 

AfMOttChot CApjoOozo^)* ^ohn de« Hegesias, 
ein Tnrnfhmpr Rhodi<^r, sorjfte als Pn*tan boiiii 
Ausbruch des dritten makedonischen Kriegfiä< für 
BCTritstellang von 40 SchiflTen und bot sie 171 
den römischen Gesandten nn. Polyb. XXVTT 
LiT. XLII 45. Im J. 16d gin^ er au der Spitze 
einer Oesandtschaft nach Rom. Polyb. XXVIII 
2. 1. 16. 5. 8. Bald darauf wurde er nochmals 
ab Gesandter an Perseos und d en römischen 
Ptaetor TOrwendet Polyb. XXIX 10. 4 



kgenimtkehon CAyrjatfÄaziKX Sohn de« BotcfiM. 
Ko<tfi<K iiU!i dem Geschlecht der Pvinanen in Hieni- 
pjtiUL Mitte de« 2. Jhdta. Athen. MiU. XI 181. 

^Kirchner.] 

Atreslmbrotn«!, .Admiral der rhodiachen Flotte, 
die im zweiten inakedoniHichen Kriege zusammen 
mit den Römern operierte. Liv. XXXI 46. 6. 47, 
2 = 200 T. Chr. XXXII Ifi. 6 = 108 v. Chr. Bei 
der Entrevue in Nikaia (Winter 198/7) befand 
er vidi im Stai»e des T. Quinctius Flamininns, 
pol. XVIIl 1, 4. '2. 8 in iet Form 'Axeaiftßgojoi. 
Liv. XXXII 32. 11. pilcken.] 

Ai^sinntes (oder Agtmktates). Volk im nörd- 
Heben Aquitanien, wie es scheint, den Pictones 
benachbart, bei PUn. n. h. IV 108. Vgl. d'An- 
ville Notice de la Gaule p. 39. Deloche M^m. 
pr^ par dir. savantg k Pacad. II s^. IV 2 
p. [Ihm.] 

Airesipollfl {'Ayrialnoh;]. 1) Sohn des Pausa- 
niM, König Ton Lakedaemon , aus der Familie der 
Agiaden. Er ward König, als Min Tater nach 
der Sehlarht bei Haliarto.s fiin J. 8051 in Sparta 
«um Ttwle verurteilt ward und in die Verbannung 
ging. Diod-.r (XIV 89, 1) llsst ihn Ol. Dfi. 3 
r zur Regierunc j-' lanpen. Da «■r noch 

minderjährig war, .so waril ihm zuerst in Aristo- 
denos ein Vommnd gesetzt. Später, im J. 888 
oder 387 t. Chr., fTifirte er die Lakedaenionier 
bei einem grossen Ani,TifFe auf Argos. wobei er 
bi.s an die Stadt selbst vordrang und den Ar- 
giTem grossen Schaden that. Er beabsichtigte 
sogar, vor seinem Abznge im Gebiete ron Argos 
ein Cafrtell zu erriehton . soll aber durch un- 
günstige Vorzeichen davon abgehalten worden 
Min (Xenoph. Hell IT 7, 2IE Y 1, 2Mr. Pkiu. 
ni ö. 7f.). Bald nach dem antalkidi.'irhen Frie- 
den, als im J. 385 v. Chr. Mantineia völlig imter- 
worfen werden sollte, Ahrte er die Ijakedaemonier. 
besiegte die Mantineer, belagerte sie und zwanj? 
aie im Winter, indem er den Fluss Ophis gegen 
die Stadt leitete und dadnreh die Mauern zer- 
yt/^rte, sich zu ergeben und ihre städtische Ver- 
fai^uiig aufzugeben. Doch gestattete A. den 
Führern der demokratischen Partei abzuziehen 
(Xenoph. Hell. V 2. 1. Diod. XV 5, 12. Plut. 
Pelop. 4. Pau.s. VITI 8. 7). Später führte er, um den 
Widerstand der Olynthier zu brechen, ein gro.'i.^e^; 
Bnndesbeer dortbte, starb aber bald nacMem er 
Torone erobert batte, in Aphytis. wohin er sieb 
hatte bringen la.ssen , an einem hitzigen Fieber, 
nach HjAhnger Begienrng, 380 t. Chr. (Xenoph. 



Hell. V 3, 8ff. 18ff. Diod. XV 28, 2). Sein 
älterer Odlej^e war Ai,'esilaos, dessen Bedeutung 
er bei weitem nicht erreichte. Äusserlich scheint 
er IQ ihm in einem ertrl^dien VerhAltnisee 
ee.staiil 11 zu haben; in der Politik gehörte er 
der eatgegenj^setxten Partei an. Damm erkl&rt 
es sieh anoi, OMS Xenophon gelegentlieh swiadieD 
ihm und Afr*^silaos Vercjlciche zieht, die für ihn 
nicht günsiti? sind (Xenoph. Hell. V 2, 3. 6.3, 
10 20. Plut. Age.s. 2i). Diod. XV 19, 4). 

2) Agesipolis II. . Koiiig von Lakedaemon, 
Agiade, Sohn des Kkonibrotos , dem er 371 v. 
Chr. folgte, starb aber schon ein Jahr spftter 
ohne Erben, worauf ihm sein Bruder KbH>niene.'« 
folgte. Diod. XV 60, 4. Tlut. Agis 3. Paus. I 
\X 4. III 6, 2. 

8) Agesipolis, Sohn des spartanischen Königs 
Xleombrotoa II. Polyb. IV 85, 10. 

4) Agesipolis III., Kßniir von Lakedaemon, 
20 Sohn des Agesipolis, Enkel des Kleombrotos IL, 
Agiade. Er winde im J. 219 Chr., noch gans 
juufir. unter der Vormundschaft seines Oheims 
Kleomeueü zum K(>nig bestellt, später jedoch 
durch den Tyrannen Lyknigos rerlafieben und 
erscheint als das Haupt der spartnniselien Ver- 
bannten, die iiii J. 195 beim Kriege der ßüuier 
und Aebaeer gegen Nabüs die Rückkehr zu er- 
lan>fen hofften. Er erreichte sie jedoch nieht : 
im J, 183 fand er bei einer Reise nach iiom 
30 durch Seeräuber .«einen Tod. Polvb. IV 35, lOff. 
Liv. XXXIV 26, 14. Polyb.fr. XXXIIl 6. ps'ie.se.] 

Afesi ppidas ( 'Ayriouinllia^), s partani scher Feld- 
herr, landet im .1. 419 in Epioauros, Tlmk. V 56j 
vgl Curtius Gr. Gesch.« II 597. [Kirchner.l 

Agealstrata {'AyfiaiaTQdxdl, Mutter des lake« 
daemoniseben Köni)?s I\. Sie unterstützte 

die Bestrebungen ihres Sohnes und wurde im 
Jahre 241 v. Chr. mit ihm hingerieiitet Fiat. 
At^is 4 IV '^>i>, rNie-^f».] 
40 Age»i9tratos \'AyriolojQaxoi;). 1) Spartiate, 
Ephor des J. 427/6. Xenoph. Hell. II 3, 1 o. [ Niese.] 

2) 7pay«^(^o,- in einer choragiscben Inschrift 
aus Delo.«! vom J. 172 v. Chr. Bull. Hell. IX 149 
V. 73. 

8) Sohn des Polykreon ans Lindos auf Rho- 
dos. Siegt als enster unter den Lindiom im 
Bingkan^e der Knaben in Olympia. CIG 2527. 

(Kirchner.] 

Agestas {'Aviaxas), ein Verwandter des An- 

SOehise.s. Sch<d. Eurip. Androm. 224. Sebwartz 
corrigiert Aiy&nae (s. d.), mit dem er wohl iden- 
tisch iai [Toepffer.] 

Agestrato» {'AyfarQaKK). 1) Troer, von Aiae 
erschlagen. Quint Sm. HI 230. [Knaack.] 

2) Eponymer Prietter in Rhodos. CIG III 
praef. V 18. 14; vgl. 8518 I 8. fKirrhucr.] 

8) Verfertiger einer in Myrina gefundt-nen 
Thonfigur. E. Pottier et S. Reinaeh i^u ni. 
crnpnle <le Mvrina 175. r)18f. [0. Rossbaeh.] 

60 Agetas i'Ayi]ini), Strateg des aetolisclien 
Bvades 218/17. Polyb. V 91. 1. Der .Bundee- 
genossenkrieg* fahrte ihn 217 nach Akarnanien, 
das er plündernd durchzog. Polyb. V 96, 1 — 2. 
Sein Versueh, die Huri,' der [)iiokischen Stadt 
Phanoteia durch Verrat zu überrumpeln, miss- 
lang (ib. 4ff.). Er bekleidete mindeirtens cweimal 
das Amt des Strategen. Vgl. Wesi b, r -FoU- 
cart Iiiscr. de Dclphcs 384. [Wilcken.] 
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Agetor {AytfTtog). 1) Epiklesis mehrerer Gott- 
heiten, a) Zeus 'A. in Lakedaimon. Der König 
oüfert üuu vor Beffinn des FelcUnges and nunmt 
Feaer von dem Altar des Zeu *A. mit: Xen. de 

rep. Lac XITI 2. Nicolaas Dam. bei Stob, floril. 
44, 41 (n p. im M.}. bi Uenuee 'A. in Mega. 
lopoUs, Paus, ym 81, 4. e) In Ai^s wurde 

Apollon KduyfiiK als "A. {'H- vtioo) una Zeus ver- 
ehrt. Schol. Theoer. V 83. He.svch. s. «/»/r»/?. 
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Vorgänierer des Kandragupta. VgL aneh Gnt- 
schmia kl. Sehr. III m«, (Kaent) 
Agho ^* Ageio. 

Agiadai CAyiaim, nicht "Ay^ ist die richtige» 

durch die Spra Iil' tze i;n(l dai^ überwiegende 
Zeugnis der Überlieferung Kefordwrte Schreibong^ 
8. Cobet Mnemos. IX 892f.), das eine der 
beiden spartanischen KOnigsgeschlechter , don 
von Agis , dem Sohne de:« EurvKthenet» , seinen 



2) In Kypros derPHester, der die Opfer der 10 Namen erhalten baben sollte [s. A^'is Nr. 1). 



Aphrodite leitete. Hesych. Jonrn. of hell. st. IX 
250, 105. Unbekannt ist, ob <lm bei Ue^ych. ». 
ayrixuiQ und ayijiÖQtiov erwähnte Fest Agetoria 
der Aphrodite in Kypros nder oner der drei oben 
genannten Gottheiten galt. [Wentzel.] 

8) Arkader. Famtk&mpfer in Olympia Ol. 98. 
Paus. V 21, 3. [Kirchner.] 

Ageteiia {'AyrjxoQta oder *Ayi^xoQia), nach 
Hesych. s. ayriri]< ein anderer Name de« dorischen 



Es galt för das« vornehmere Haus unil hatte vor 
dem andern (den Eurypontiden) einige ubü uicht 
bekannte Ehren voraus, was die Sage damit be- 
gründet, da.is Enrysthcnes, der ältere der Zwil- 
linge des Aristodemos gewesen sei. HenxL VI 511T. 
Plut. Lys. 24. 30. Als einzigen nachweislichen 
Vorzug könnte man anführen, dass die Ahnen* 
reihe dieses GescMeehtes eine Stelle mehr hat 
als die der anderen; sonst hatten sie Ki hten 



Kameicnfe6tcs_ nach dem dabei functionierenden 20 und Bedeutung nichts voraus. Die ürabstftttd 

* " " des Oeedileehtea in Sparta erwfthnt Paus, m 



ayf)tt'ii oder (Theopomp im SeboL Tbeokr. V 88) 
nach dem Zene Hegetor. Vgl. Agetor Nr. 1 
nnd 2. [StenceL] 

Agens {'Ayeii) vom Argos. Siegt im Daner- 
lauf zu Olrmpia OL 118» African. b. Euseb. 
chron. I 2ü6. [Kirchner.^ 

Agganaieus, topi^eher Beiname des luppiter 
auf einer In.Hchrift aus Pnvir? 'TL V 6409, woh! 
nicht versehieden von dem hiupiier Adumeims 



14 , '2. Die Reihe der agiadischen Könige ist 
folgende: (Eurysthenes , Agis) Echestratos, La- 
botea, DoTysBOs, Ageeilaos, Archeiao«, Telekle«, 

AUcamenes, Pelvdoros . Eurylimtf . An p ;!!!- 
dros , Eur}'kratidas< , Leon , Anaxandndjui , Kleo- 
menes, Leonidas, Pleistarchoe, Pleistoanax, Pau- 
sanias, Agesipolis, Kleombrotos, Apjesipolis II., 
Kleomcnes IL, Areus, Akrotato^. Arcus II., Leo- 



der Mailander Inschrift CIL V 6788. Vgl dl.SOnida« IL, Kleombrotos IL, Kl 
V 5671 (Galliano) Afotrontc e< J^^i» (s. Ad- ~ 
gäuai). [Ihm.] 

Aggar. 1) Feste Stadt in der Byzacena, 
etwa in der Mitte zwischen Uzita und Thapsus, 
16 HilUen Ton letrterem entfernt, bekannt aus 
d<-n Kämpfen Caesars mit Scipio fb. Afrir. 67. 
79), von Tissot (güogr. comp. II 744) ideoü* 
fleiert mit Beni niuHeln; anders Stoffel bist 
de Jules Cösar. fnierre civile (Pari-; 1887) II 280. 



eomenes IIL, Agesi- 
polis ni. Herod. VU 204. Paiw. IH 2ff. Phit. 
Agis 8. Polyb. IV 35, 10. [Niese.] 

AgiadaM, Eleier. Siegt als Knabe im Faust* 
kämpfe zu Oljrmpia- Sein Standbild daselbst von 
Serambo« ans Aigina. IGA 355. Paus. VI 10, 9. 

[Kirchner.] 

Agias (nicht Hagias, ion. Hegias; Welcker 
Epb. Cyvl. I 278 A. 447f.). 1) Eleer ane dem 

fie.sriili'i'lite der Innii'l-'ii , Sdliii des Antioehos 



8) Nach der Tab. Peot. VI 1 Stadt in der 40 und Bruder des Sehers Tisamenos, erhielt durch 
Bpacena, 14 Millien von Aqnae regiae in der dessen FOrspraebe dae BQrgenrecht in Sparta» 

Richtung auf Uzappa, vonCagnat fnouv. explo- Herod. IX 33. 



raÜMXS epigr. et arch. en Tuui.sie, Park löb7, 
SS) mit Hr. Sidi Amara geglichen. Eine von 
di-'sen 7wei Städten wiril da.s nppidum Aggari- 
tinvtin {dl. AoeharUanum) sein, du.s Plinius (n. 
h. V 80) ab oppidutn liberum der (damaligen) 
Africa proconsularis nennt. [Job. SchmidC] 
Aggarnel« 1) Station auf dem Wege zwischen 



2) Sohn des Agelochos, Enkel des Tisamenos, 
Eleer aus dem Geschlechte der lamiden, Teritfln» 
diK'te Lysandro* den Sieg bei Aigovpotamoi. Paus, 
m 11, 5. jCauer.] 

8) Argtier. Makedonischer BeieldflhalMr, 
welcher Argos nach dem Tode des Tyrannen Ari- 
stippos für Aristomachos II. besetzte, zwischen 
Mediccera und ^adrumetum, 6 Millien von Medic 50 239—235, Plut. Arat. 29; Tfl. Drojaen Helle> 
cera (Tab. Peut VI 1 Aggerfüi dwtax. Kav. III nism. IH 2. 30. 

IL vin 



8 Jflwrt*«!). Wilmanno (CIL VTn p. 17) 

mit llr. Takliüna, von Caf^nat exploration.s epigr. 
et arch^l eu Tunisie (Paris 1»84) 26L mit Hr. 
Sidi Abd er-IEaliman d-Kand gegUehen. 

2) Station auf dem Wepfo von Tlielepte nach 
Tacapae über die pnltis TrUmiU (Tab. Peut. VI 
2), nach Tissot (Geogr. comp. II 686) gleich der 
heutigen Oa.se el-Kaläa. [Joli. Sehniidt.] 



4) Arkader, IxQaji/)y6i. Tmo. anab. II 8, 81. 
Polyaen. \T1 18. 

6) AaiumofOit Eyonymos von Jüiidoe. CIG 
in pmef. XIV 6. [Xirehner.] 

6) 8. Derkylog. 

7) 8. Hagias. 

AglatlA {Ayiäxti), Tochter des Gylipiw.s, Ge- 
mahlin dex lakedaemonischen Könip> Agis IV.. 



Aggarsel Nepte» nächste i>tatii>ü von Aggar- 00 eine dui'eh Schönheit und Reichtmn hervorragende 



sei auf dem Wege vnn Tacapae nach Thelepte 
tiber di. pnhts Tritotiis ( Tab. Peut. VI 2), am 
Nordwestende derselben, h'utc Nefta; vgl. Tis- 
sot GMogr» eomp. II 686. [Job. Schmidt.] 

AggrammeSy König der Gangariden und Pra- 
sier (Ihirt. IX 2. 3ff. Diod. XVII 93. 2ff. nennt 
ihn IavbQ<iftii]i). nach Lassen (Ind. .\ltertumsk. 
II 209f.) der letzte König der Nandadynaetie und 



Frau. Nach dem Tode de» Agis, von dem sie 
einen Sohn hatte, ward sie vom König Leonida.s 
eezwungcu, seinen Sohn, den späteren Künig- 
KleooMnea m., xn hdraten. Sie \var auch ihm 
eine treue Gattin und gewann durch die Er- 
innerung an Agis auf seine reformierende Thätig- 
keit EinHuäs. Sie starb im J. 224 Chr. Pluu 
Cleom. 1. 22. [Niese.] 
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Aeldas, Sohn Jes Ailstokrntos. Ephoros in 
Sparta, Kaiseneit. CIti 1247. IKirchnar.] 

AfM« s. Alkman. 

Airlt^dlrnm - A_'' 'nncuin. 

A^imandaS} Unter künig d«r Quaden, srhliesst 
868 mit den ROmeniFriAdeiL Amm. XVII 12. 21. 

[Seeck.] 

Agillas. 1) M. Aureiius Aug. (and Äugg.) 
Ith. Agilius Septentrio, oantwnimua, (Uunmu* 
Faustinae Aftfju^fae. CiL XIV 211?^ fl.anovimn) 10 
\om J. 187. XIV 2977 (Praeneste) uukr Sovern» 
«id AntoninoH (198— 2()9). 

2) Agilins CoamiannB (oder Couiinius). ein 
Bescript an ihn Tom J. 249. Cod. lust. VIIT 55, 
l =r C(-l (irejfor. XIII 4, 1. 

t) Affilio« Felix, Qnaettor des M. FolerttM 
Smtoio kg. Aug . pr. p r. pramHiB prw. Oemum. 
iafer, cot. CIL VlU 8751 (Umbaesis). 

[f. Rohden.] 

Airtlo, Alamanne, Tribnmi« ateintli 354, tob 20 
IfTowem Rinflusfl bei Coiv t mtius, obgleich er 
im Verdachte st«nd . verräterische Einvenitftnd- 
Biaiie mii ««inen t> iii<11ichen Landsleaten zu unter- 
halten. Amm. XIV in. 8. S.'if» war er Tribtinus 
gtutiliuni scutariorum and wurde mit Über- 
8prin)^nfr aller Zwischenstuien zum Magister 
pedituni befördert. Amm. XX 2, 5. 361 sollte 
er die i)orsi»iche Grenze decken (Amm. XXI 18, 
3. 5), wurde aber auf die Nachricht von» Auf- 
stände luUans zum Kaiser zurückgerufen (Amnu 80 
XXI 13. 8) und begleitete ihn auf seinem Peld- 
xnjjr-' ;r»'U''" den Usurpator. Nach dem Tod*- 
de» Constantius benutzt« Inlian das Ansehen des 
A. b«i den Tnipi^ien. um di« Mndltebe B^mtsnn^ 
ywi Aquileia zur Übergab«» zu bewegen (Amm. 
XXI 12, 16. la XXn S. 49), und ernannte ihn 
dann inm lliteHede der UntemehmifüMommljwton 
gegen die fiftn^tlin^re des Constantius. Amm. 
XXU 3, 1. Bald darauf trat er in den liuhe- 
•tead, wurde aber von dem Usurpator Proeopiiu 40 
38,*» wieder znm Ma^'istt-r niilitum crcmacht 
(.\nim. XXVI 7, 4) und entschi.Ml SG6 dundi 
seinen Übertritt zu Valens di. Sohhicht bei 
Nacolia und damit das Schicksal dt s Procopiuj«. 
Amm. XXM 0, 7. Zoaim. IV 8, Ii. Socr. 1\ 
5. Philost. IX 5. Er war vermählt mit der 
Tochter des Araxius, den Procop auf seine För- 
mnche vm Praefectus praetono machte. Amm. 
XX VT 7. C. V\ 7. [Seeck.] 

AgUoehoSy Sohn des Nikeas, Eleier. Siegt 50 
Urft oen Bennpfenie xn Olvmpia, Areb. Ztg. 

l^'T". :ir, n«, vcl AL';t'MlM^ :i. O. 1977, 
42 nr. 5;^. welcher mit dem ebenerwähnteu, wem» 
iiklit identieeh, w> dodi verwandt i^t. 

[Kirchner.] 

A^mene«, Sülm de.^ rhilomene.s, Sikyonier. 
Atdäaxaloi in einer Liste der Teilnehmer an dea 
Soterien in Delphf i, Wescher-Foacart inscr. 
de Delphes 4 v. 5^». pCirchner.] 

Aflaioltha (Ptol. VII 2, 24), Stadt Hinter- 60 
indten.<), an der SfQndung des Flusses Seros (Kam- 
b&ga. M&-khong); der Lage nach pa3.st ausneh- 
mend die heutig"' Stadt My-tho an dem nörd- 
lichsten MAndungiiarm des Flusses. südUcb von 
Saigon. [Toimwdiek.l 

AriuntiuH. 1) Stadtrr.i.ier (ColL can. Avil. 
9, 2 ed. Meyer, Göttingen 1888) von altpatri- 
Abknnft. Amm. XXTIII 1, SO. 52. Da 



sich später ein Anicius Acilin.-* Airinatius Faustus 
findet (CIL VI 526), so ist es nicht unwahr- 
«eheinUeh, daas aneh dieser A. n dem be> 

rfihmtcn Ge.schlfclitc der Anicier gehörte. Con- 
sularis ßvzacenao im J. 363 (Cod. Theod. XI 
20, 1); Vicarius nrbi.^ um 370 (Coli. can. Avell. 
8. 9. Amm. XXVIII 1, 39). Auf falsche An 
klagen hin wurde er um U74 infolge der j)er- 
sönlichen Feindschaft des Maximinus hingerichtet. 
Amm. XXVUI 1, 80—94. 50—56} vgL Hienm. 
chron. a. 2887. 

2) Anicius Acilius Ag. Faustus s. Faustas. 
ft) Caecina Decios Ag. Albinns s. C ac i o n iu .s. 

[Seeck.] 

Aginis, T>orf \>t(')ii>j) in Susiana, aas in der 
Nähe der EinmQndtmg des Tigris {jiXttoit» 6i roO 
mduoToc ta9 TfyguK Strah. X V T2^) in eine La- 
^'une yli'nrij) la^' und von Susa 500Sfadi< n enlf- i it 
war. Es wird von Nearchos, dem Fiottenführer 
Alexanders, in dem ScliliissalMciiiiitt seines 
rtXotff erwähnt, der die Fahrt von der Eujdirat- 
mllnduiig bis zu der fllr die .Armee Alexanders 
bestimmten Brücke über den Pasitigris, den jetsi- 
gcn KÄran. schilderte. 1 »icser Teil seines Berichtes 
ist iit zwei Auszügen erlialten: der eine, von 
Arriau. (Ind. 42), l^ebt die einzelnen Angaben in 
einer natOrliohen, sich offenbar an dxs Original 
anschliessenden Keihenfolge wieder, wikhrend in 
dem anderen, von Strabon iXV 729) herrührenden, 
80 wie er jetzt in den Uss. vorliegt, entweder 
durch die Schuld de.'< Verfassers selMt oder dnreb 
die Nachlässigkeit seiner Abschreiber, die Be- 
merkungen des Nearches in völlig sinnloser Weis« 
dnreh eumnder gewflrfi»1t sind (so g^Ort beispiels« 

weise der Satz f>ia iVr r»/,- /.iurrjg bis sterraxociov.; 
unbedingt vor dytuiievaavu dt tcJJ Uaatuyen). In 
den «nf A. bettlglieben Angaben stimmen beide 
Exeeqtte auf da.s genancstc flbereiii, nnr darin 
weicht dasjenige Strabons ab, dass. nach d. r hand- 
schriftlichen Überliefenmg, der Name d. s Dorfe« 
A. niiht mit aufgenommen ist. Korai s hat ge- 
glaubt, deiLst lben in den Text Strabouä einfügen zu 
müssen, und Groskurd, Kramer nnd C. Müller 
haben dies gebilligt ; aber ein zwingender Grund 
dafür liegt nicht vor, da nur wenige Zeilen vor- 
her, bei Erwähnung de.s an der Euiiliratmündung 

f eigenen Dorfes, d^uen Namen bei Nearchoe» 
ie Form Diridotis (sonst Teredon) hat. Strabon 
in gleich<'r AA'eis^ den Namen weggi la.s.seu hat. 
wft^nd Arrian Ind. 41, 6 Um verzeichnet. Iden- 
tisch mit A. ist bOfbst wabiMÜMinlich das Bm- 
]>orium, das ohne A'il^i'> ' des Namens erwähnt 
wird in der von Stnibun XV 72äS wiedergegebenen 
Notiz des Polykleitos (frg. 2 Müll.) über die 
Laguiii- {Xiiivt}). in w. lebe sich nach iliesem nicht 
nur der Tigris, sondern auch der Choaspes (s. 
d.), der heutige KiTldi&. und der Eulaeu.s (s. d.), 
der heutige Karun, ergiessen. Es liegt wie \. 
an der Lagune (^rgo« r/J kluyn), aber nielit wie 
dieses 500, sondern 800 Stadien von Susa ent- 
femt ; gegenüber der Übereinstimmung der Lage 
wird man jedoch diese .\bweiclmng auf einen 
Irrtum nder eine Verwechslung d< s Polykh-itos 
oder Strabon oder auf fehlerhafte haudschriftUdie 
ÜberHefeninir zarQekfBbren mflssen: die Ton Ko- 

Gnssfliii Uli! <;ro>kurd lM'fiir\vi>rt>'ti' 



ra 1; 



Änderung der Zahl in lä^'O gründet sich auf eine 
TOlHgfjüscheAnffiissung der ganten YerbUtiiisBe. 
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Für «lie Llt-nfität des Ein|ioriuins mit A. hat sich 
Fol biger Geogr. II 586 aiuge^ochen, und 
auch cTHliller Geogr. gr. inbi.1 887 teflt diese 
Auffassung. Mit \v\hn- Siohorheit ist femer A. 
iu dem Dorfe ApUt bei l'lin. VI 184 wioderzaer- 
kennen: ^ua tubiit «d mm (se. Sof») eUtni» 
Alexandri Pfisitigrt. rifus ad laenyn Chnldaicttm 
voeatur Apir . undr. Susa tuu^iffatimte HXH D 
p. absunt. AI>ü A|»l«' bezeichnet genaa »o wie 
A. iV. Arrian. Ind. 42, 5 h &h'de narü rdy ITnoi- 
tl'/Qtv ti»'t,-TXuio>'j die Station, welche der Fahrt 
von Alexanders Flotte nach Susa auf dem Pasi- 
tigris (Kärun) unmittelbar vorhergeht. Wie A. 
liegt e.s an einer Lagune, die hier genauer al.s 
der chaldaeische See bezeichnet wird ; endlich 
etinunen die beideraeitigen EntfemmigBangaben 
anf das genaveate 1I1)ereiii, da 621/2 römische 
M' ilt'H, zu acht Stadien die Moilo, plcith 50o 
Stadien sind. Wenn alw) hiernach die Identität 
von A. und Aple keinem Zweifel unterliegen kann, 
>o tüiior der beiden Namen falsi-]i iibt-rlie- 

tVrt t^eiu; daa kann aber nur AU AH sein, das 
Fliniu»; aus AHNH verlesen hat. Die Önelle, 
der Plinius die Angabe Ober Aplo-Agine entnom- 
men hat, muss, nach der ganzen Fasmiug der 
Stelle, das Werk jemandeB sein, der an der 
Flottenfahrt toilgenommen hat ; e.s wird dies 
Onesikritos sein, ikr hier im Gegensatz zu Pli- 
nius VI 96ff. direct benutzt worden ist. Auf 
die Identität von A. und Aple haben zuerst 
Schmieder zu Arrianslnd, 42, 4 und Mauaer t 
Geogr. V 2 , 353 hingewiesen ; ihnen stimmen 
bei £itter Erdkunde von Asien X 29, f orbiger 
a. a. 0. und C. MUlIer Geogr. gr. min. 1868. 
Die im Vorstellenden wiederhergestellte Form 
'A^ir^ erleichtert die Ueranziehnug eines anderen 
Ortsnamens, anf dessen Znsammenhang mit A. 
und Aple srhon Ritter a. a. 0. hinzuweisen 
scheint. Es ist dies die von Herodot VI 20 er- 
wähnte Stadt 'Afi.7t/ (s. d.), welche am persischen 
Meerbusen an der Mündun;? des Tigris lap. und 
welche Darius I. den geiaugeu- ii Milesieni als 
Wohnort anvi it'.-« (xatolxiae im rf/ 'füjffigf) naitO' 
fiirj) dcdnoof/ fv ^'Au.-tfj .TiV.t, .-Tag' ijy TivQtjs :to- 
ra/iöc :tayu^ij(iijy i'i i^üJ.uoaay i^ut). Die Lage 
der Stadt pa.sst so genau, als man es nur erwart«n 
kann, anf A. , und der Manie selbst AMIIH ist 
uichtB anderes als ein alter Fehler für AFINH 
(man erinnere sich nur so alter ( 'orruptelen wie 
0ivr6c fttr Cößaroe bei Hcrod. V 52), den schon 
Stephanos von Byzan« (s. 'Af^ir]) im Texte des 
Herodot vorfand. Und ilie^er Fehler muss wie- 
derum schon frühzeitig die Veranlassung zu einem 
neuen Fehler geworden sein, indem ans AMIIH 
AYriJ wurde (s. w. Aufre). das dureh rnaneherlei 
verlort'Ue Zwi.schengliedcr hiudureh sich bis in die 
Co.smographie des lulius Uonorius (5. Jhdt. n. 
Chr.) binüberjjerettet hat (Geogr. lat. min. ed. 
Kiese äO: cwrunt [sc. Chrysorrvus et Tigrü] 
ad Auge oppidunt, quod est in nimi I'f rtieo; 
dann wohl auch p. 26 Augae oppidnm ; daraus 
abgeschrieben in der dem Acthicus beigelegten 
Cosmographie , ibid. 74 und 76). Die Identität 
von Aple und Ampe ist schon von Ainsworth 
(Besearches in A.^syria, Babjlonia and Chaldaea 
181) ausgfsproelifii worden, aber ohne dass er 
den Znsauuneuhang mit A. erkannt h&tte, und 
indm «r (p. 146) Ampe mit SuAb (Ni«bohr 



Reisebisehr. ibung II 248 Stub), auf dem linken 
Ufer des äa(| al'Anb, unweit des Zudanuuen» 
flnsses des Eophrat und Tigris, identifldert, wili> 

rend andeierseits Forbi^'er II 623f. Ampe von 
Aginis-Aple trennt und Kiepert >iamenver- 
seichnls zum Atlas antiqnns s. t. es sweiMnd 

an die Stolle des heutigen Koma setzt. Dagegen 
hat C. Müller Geogr. gr. min. I 36ö klar er- 
kannt, dass die Namen Agine, .\ple, Ampe nnd 

lO.^age alle ein und dieselbe I.txalifät bezeichnen, 
aber mit Unrecht auch 'Ayam^u. (o. d.j des Pto- 
lemaios (VI 3. 5) nach dem Vorgange von M an> 
nert Geogr. V 2, 354 und Forbiger II 586 da- 
zugezogen. Nachdem nunmehr alles, wa« sich bei 
den Alten über Aglnis-Agine findet, zusammen- 
gestellt worden ist, muss der Versuche gedacht 
worden, die jetzige Lage des Ortes na<£xnwei- 
sea. D'Anville (l'Euj>brate et le Tigre 139) 
identificiert A., lediglich auf Grund der ver- 

20 nieintliehen Namenswnlichkeit mit einem Orte 
am Satt al'.^rab, den er Zt^ini nennt und am 
linken Ufer des Fluges ansetzt. Die Localitit, 
Z$n hei Niebnhr (Reisebeschreibnng II 205), 
Zain im Persian Gulf Pilot* 290f. , liegt aber 
thatsächlich am rechten Ufer, ostäüdOstlich 
von Basra. Die nach ihm die Frage behandelt 
haben, sind fast ausuahinsli» dureh eine falsche 
Äuffa>>i;uug der Stelk Arrians lud. 42, 4 dazu 

feführt worden, A. , anstatt an den Tinis, an 
. 1 u Pasitigris (Kärun) zu verlegen. Vincent 
(tbo Vü)age of Nearchus, Ausg. von 1797, 429. 
433. 438), der dies zuerst that, setzt« es an die 
Mftndung des Kiurun, als weldie er, aber schwer» 
lieh mit Recht, den KhAr oder Khanx Mfiaa be> 
traebtet (s. P.-rsian Gulf Pilot2 283); -später 
änderte er (thc Yoyage of Kearchus l^auslated 
66) im Anseblnsse an Sebmieders Anmerkung 
zu Arrian. Ind. 42, 4 seine Ansiebt und verlegte 
eü an die Üstseite des Tigris; dagegen suclit 
40Hannert (Ge<^. T 2, 848) es weit stromauf- 
wilrts am Pa-ssitigria an der Stelle des beut igen 
Ahväz (eigtutlicb Stiq aiAhvdx, d. h. ,Markt 
der Uxier*), in 31» 19' 27" nördl. Breite nnd 48» 
46' 10" ö.'.-tl. Länge Grct-iiw . das er ungenau 
Ahtceih nennt, indem er die Fahrt von tJOU Sta- 
dien quer über die Lagune bis zur Tigrismttndung, 
wo A. lag (Arrian. Ind. 42, 4 d/to di r^s üftrtis 
ie avioy röv i^iota^tov aidSnH i^oftioioi, Tva Med 
xatfitj Ttji ^ovai'dos, P/v xaXwvoiv 'Ayiriv. Strab. 
50 XV 729 diä j^ 4n^£ <»«^ ^'»^ Ti- 

oiov Tor fiTÖnnro.; xci>/4i]V (HxnoOai r!/r ^tivoi- 

ar^v ; vgl. darüber Schmieder zu Arriam» Ind, 
l c. niid C. Mftller Geogr. gr. min. I 887 , 
gan» wUUcilrlicb als Fahrt auf dem Pasitigris 
fasst Ihm folgen Ainsworth (Kesearche^ in 
Assyria, Babylonia and Chaldaea 198. 202. 203; 
A personal narrative of the Enphrates Expedition 
Ii 226), Ritter (Erdkunde von Asien IX 229 >, 
flOPorbiger (Geogr. II 586), Chesney (Expedi- 
tion {<<T the .survey of the rivers Enphrates and 
Tigri.s I 203. II 356 u. Karte XI), Luttus 
(Travels and Researches in Chäldaea and Susiana 
291), Smith (Dictionary of Greek and Roman 
Geography, s. v. Aphlo), während Rawlinson 
(Joum. Roy. Geogr. Soc. London IX 90) dort 
oie SteUe für die BrOcke (oxs^üq) sieht, auf wel- 
äket Alexander das Heer fiber den Flnss nadi 8wa 
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führte, was Ritter (Erdk. v. Am. ii X 321) trotz 
»einer Torher aasg«i$prochenen A ns'u ht übtr A. ebtu- 
UXi» Itir .höchst wahrscheinli« Ir liiilt. Spät<?r hat 
tlann Ritter (Erdk. Asien IX 29). auf Grund 
ganz verfehlter Comhinationon, das heutige Bai«ra, 
.nur wegen der veränderten FlussluulV wt itor k^^'K' " 
Nordottt gerückt, «m es Som mehr anzonihcrs, 
als die nngefiAre Gegend der Lage dee alten 
A.' bezeichnet, indem er zuirk'ich . im Hinblick 
aaf die gnmm Veiändemugen, denen dae M&n- 
dnngsgebiet der Fltaie HesopotamieoB und 8v- 
sianas «« it dem Altertnme untcTWorfen ppwesen 
iet, auf die Sdtwierigkeit einer genaueren Be- 
atumnnng Irinwdst Und eine aolche ereehe&it 
in der 'Vh^r y<']Y\i' -vi ■•»■schlosscv " lanpe nm- 
fMsend-' Localunter? Hebungen uns nicht eine 
idchere Einsicht in die alhnUiliche Umgestaltung 
Euphrjit Tigrisdeltas verschafft halben; denn 
das 5 es zur Zeit AlexaiiJerö «ine von der heuti- 
gen ^<^>llig verschiedene Gestalt hatte* das geht 
an.> den Berichten seiner Zeitgenossen mit der 
allert'rössten Bestiiauitheit hervor. • Damals er- 
gossen sich Tigris, Choaspes (K&rkhä). Pasiti- 
gris (Kanin ) und vielleicht auch der Enphrat in 
eine gros«« La^june (A//i>T7, laeu» Chaldaieut ; 
die darauf bezQglichen Angaben bei Arrian. Ind. 
A% 2. Strab. XV 728f. Plin. VT 99. 130. 134^, 
weldte durch einen üferwall (Nehrung) von dem 
offenen .Meere getrennt wm -. die in jeneui vor- 
handenen Uat«fbrechang«u galten aU die Man- 
dnngen dar hinter ihnen liegenden FMaee vnd 
sind zum Teil wohl auch später zu solehen ge- 
worden (dajs Nähere ». unter Euphrates, Ti- 
irrii, Cnoaspes, Bnlaioe, Paaitigrie). Von 
ilfrn rmfan^^e der Lagune gieht der Berieht ili s 
Nearcbos bei Arrian und Straboa eine ttugclabre 
Vorstellunir. da die Fahrt quer Ober dieselbe, 
von <\t x Mündnng des Euphrat bis /ii <ler ile.s 
iigriif tiOO Stadien, also 15 geographi^cb^j Mei- 
len (III km.j betruk' "^'it jener Zeit ist durch' 
Abliiirernng der Flus^^e.liniente <lie Liiv.nnie all- 
lüählicb äusgen^llt wimli n um! duä jctzigt- Delta 
ratetanden. Überret^te l-rselben sind vielleicht 
erhalten in den Sümpfen nordwestlich von Basra 
und <VstUch vom Tigris, zwischen diesem und 
dem Kärkhä. Zu einer , ähnlichen Auffassung der 
Oberfl&chengestalt des Satt al'Arab-Gebietes zur 
Zeit .Alexanders, ivne die soeben dargelegte, Lst 
auch C. Müller gelangt und iiat ilir Ausdruek 
verliehea aof der Karte XV zu den Geogr. p. , 
mm. Doeh scheint es geboten, in einigen Punk- 
ten von der dort pei^ebenen Darstellung abzu- 
weichen. So trennt Maller die Mündungen de« 
Tigris nnd dee IVwitigris (Kämn) dnrcn einen 
Zwischenrarnn von ßf'^O Stadien, imlern er. wie 
e^ acheint, die Länge der Fahrt auf der La^ne 
datanf Aber tr a gen hat jedoeh ohne Irgend einen 
twingenden Grun'l. Sie messen vielmehr in UJi- 
mittelbarer Nähe von einauder gelegen haben, 
M etwa wie jetst Satt al'Arab und Kärun bei ( 
MnharnmflrS (ca. SV? ^m. — 30 Stadien i. denn 
iiMk der Ankauft an der TigrismOiiduug \virU 
sowohl in dem Ausznge des Arrian wie in dem 
'i'-^ Strabon sofort auf den Pasitigris nnd die 
Fährt auf demselben übergegangen, ohne Angabe 
einer Zwisohendietant, die daher nur iranz un- 
beträ« htlirh srewesen sein konnte. Denkbar wäre 
anci), dai>» voiu Tigris in der Nähe seiner Mün- 



dung Hn knrzer Kanal . wie der jetzige Haflar, 
zum Tasitigris geführt habe. vgl. Arrian. Anab. 
Vn 7, 2. A. selbst setzt Müller 500 Sta- 
dien in der Loftlinie von Susa entfernt an; 
aber dass die Distaiizangalve so au&ufueen «d, 
ist schon an sieli undenkbar nnd wird durch die 
Stelle des PUnius (VI 184) geradesu widerleg 
da die dort angegeWne Entfenrang ansdrfIcUieh 
von der Falirt zu S^cVx^ [luiriiaHone] nai h Susa 
I gilt» Die directe Entfernung wird also ungefähr 
400 Stadien , 10 geographlsehe HeOen (74 km.) 
betragen haben; sfdbst unter der '•ehr wohl denk- 
baren VorauaäoUung , daäs Nearcboä die Eutler- 
nnngsangabe den Eingeborenen verdankt habe, 
und diese dabei an da.-! etwas Ungere babylo- 
nische Wegemass gedacht liiitten. würde der Be- 
trai: nur ein unwesentlich höherer sein. Was 
die Riehtung anbetrifft, in der A. von Snsa lag, 
so kamt sie iut allgcmeiuea nur eine südwest- 
I liehe gewesen sein, wobei aber ein Spielraum 
vmi wenigsten;. 22Vf^ zulässig ist. Müller hat 
A.. natürlich in reiu bypotheti.scher Weise, direct 
Midwestlieli von Svift angesetzt. Erwähnenswert 
ist, dass die genannte directe Entfernung uns 
in die nächste Nähe von Havizäh führen würde, 
da^i etwa 80 km., also ungefähr 11 geographische 
Meilen, sttdsttdweetlich von Sosa liegt. Dies 
wflxde fllr die von Müller Tertretetie Oldeb» 
Setzung des ptolemaeischen Agarra mit A. spre- 
chen (s. da Agarra (s. d.) höchst wahrsehein- 
lieh die Vorgängerin des heutigen Havislh ist 
Dagegen spricht aber auf da- entsehi.'den>te der 
Umstand, dass A. am Tigri«, nicht wie Havizäh 
am Tirkhi-Choaspe« liegt Ob A. auf der Ost- 
seite der Tigrisniftndung lag. wie Müller will, 
und wie bei einer susischon Ortschaft zunächst 
vorauszusetzen ist, ULsst sich nicht mit voller 
Si(herh' iT behanpten. da eine Bemerkung bei 
Arrian iml. 42. 2. falls dieselbe nicht einem 
Missverständnisse entsprungen ist. nur unter der 
Vornnisetznng richtig i^t , dass sich auch auf 
der Westseite des Tigris susisches Gebiet be- 
fand. Als nämlich Nearchos von der Mündung 
des Eui>hrat naeh der des Tigris schiffte, also 
in der Kiihliaig von Westen nach Osten, oder 
von Südwesten nach Nordosten, hat er BOT Linken 
susisches Gebiet (ürrÄcüov 6ii to iftx<dt¥ h 
orrgfj tt/v '/ffv rtfv ^ovai'da fjjorrrc). Also kann 
A. auch auf dem rechten, westlichen Tigriaufer 
gelegen haben. Hiermit sind alle Gesichtspunkte 
tnr Sprach« gebraeht worden, welche fSr die in 
Zukunft viidl-delif niopHche .•nd^'n.ltiL'-- l^-stini- 
mung der Läse von A. ma^ebcnd sind. Von 
Wichtigkeit £rflllr ist die Thatsache, dass he- 
reit.> die Inxhriften der assyrisolien Könige A. 
kennen, da&s dieser Name identb^ch ist mit dem 
Hauptbestandteile des dort so oft genannten Bit- 
Inkifid) iJn-l i-iii) .Haus (d. i. S dine) lakins*. So 
hiess im 8. Jhdt. v. Chr. (bei Tigialh-Pileser III. 
745—727, einmal, Sargon 722—705. Sanherib 
705—681) der bedeut- nd-te der Chaldiieer'taat. n 
in Süd-Babylonien, »iii der HüuiJtstadt Dür-lakin 
Jakinaburg" {a. Delitzsch Wo lag das Para- 
dies 203. Winckler Untersuch im gen zur alt« 
oriental. Geschichte 52ff,), so genannt nach dem 
Begründer oder einem hervorragenden Fürsten 
der dort regierenden Dynastie, dem KOnig lakin, 
einem Zeitgenossen Salmanassars II. (860 — 826 
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V. Chr.). Das G<'biet dioso;« Staates amfasst^" 
den südlichsten Teil Babylonieris ood lag am 
Ifeere; es i«t als das eigentliche StammUnd der 
Chaldat^' T 711 >! 'tnioht^'ti (s. Winckltr a. a. O.). 
Sein ursjtrüngÜclier Name war viell«»icht Aar- 
dufiia,i: d- h. Land der Kaldi (Chaldaeer) (so T i e le 
Babylonisch-Assyrische Geschichte I 80. Winde- 
ier Unters. 136f.), aber gewöhnlich, und zwar 
KÜum in sehr früher Zeit (um 1100, Win ekler 
Unten. 50 Anm. 1). wird i s nach seim^r Lage 10 
das .Meerland* {mdt tarn -d im, mdt tam-tim 
Keilinschr. Bibliothek II 128. 144. 184. 104; 
nUU tmn di l 188: mät tdmtim II 272 ; auch ein- 
fach iam-tim ,Meer* II 14) genannt. Deijenige 
Mt t rt stoil. an (l« m Bit-Iakin liegt, führt in den 
assyrischen Inschriften einen beeonderen Namen 
(Tgi Se1irad»r Ak. Abb. 1877. 176f. De- 
litzsch Pamilii-s 180ff.) ituiru) Marraiu {viar-ra- 
ti, Keilinschr. BibL II 54. 68. Sanherib, K^iangik- 
stiere 8. 5). oder auch, ebne da« ywfgeeet rt e 20 
Detenninativ «<?r« „Fluss". .1/i7r-TO K' -iUnschr. 
Bibl. I 138), und genauer uracisiert {udru) Mar- 
ra4i fa Bit-Ia-ki-ni , «oas Marrat von Btt- 
lakin" (Keilinschr. Bibl. II 10), wi. es auch 
von Bit-Iakiu selbst heisst .iri ki-sad (nürn) 
Mar-ra-ti ,das am Gestiid.- des Marrat lis gi 
(Keilinschr. Bibl. II 54). Endlirli erw&hnt Sal- 
manaasar II. (860—825} in «seinen Stierinschrif- 
ten {». Amiaud et Scheil Le:» inscriptions de 
Balamanassar II 8. 46): tam-di Sa 0»f'(u} 
di Sa (näru) mar^ra-tu i-qa-bu-Si-ni ,das Meer 
von Chaldaea, das man Marrat nennt". Diesen 
Aasdmck Marrat hält nun Schräder (a. a. 0. 
]i76f.) tat eine Bezeichnung des persischen Meer- 
busens, wogegen Delitzsch (a. a. 0.) mit R«*cht 
geltend gemacht hat, da» «Meer" tämtum nie» 
mal«, wie dies doeh bei Marratu der Fall sei, 
das Determinativ „Fluss", tiäru , \ov sich habe, 
'Marratu bezeichne daher nicht den peraiechen 
Meerinnen, aondeni sei der Terminns tedmicni40 
für einen Met^re'^arm. der .-sieh im .Mtortume land- 
einwärts erstreckt habe, sjiäter aber infolge des 
Wachstums des Euphrat-Tigrisdeltas verschwitn* 
den sei (Agl. auch die Kartf zu Delitzsch Para 
dies). Zi^leich erklärt er den Namen Marratu 
in einlencntender Weise als Feminininn de.s Ad- 
jektivs marru .bitt. r* ; Mnrinfn ist also .Bitter- 
wa.«fser*. Nachdem oben das Vurhandcnsein einer 
grossen Lagune an den Mflndungen de« Euphrat 
und Tigris im Altertume nachgewiesen worden 50 
ist, ergiebt sich die Identität dereelbeu mit dem 
{tvtru) Marratu der assyrischen Inschriften in 
swingender Weise von selbst. Dem Namen einer 
x'om Meere abgetrenntem, langgestreckten Bucht, 
w.'lohe fjewisserma.-jsen die Fort*jetzung der in sie 
einmOndeuden FlQsac bildete, konnte recht wohl 
das Determinativ nän» «yinas* vorgesetzt wer* 
den; in hohem i'Jrade zufreffend ist auch die 
Bezeichnung „Bitterwasser* für eine Lagune, denn 
das Wasser einer lolehen ist ja weder sabigfM) 
wie das des Meeres, noch .sn^s wie das der 
FlQsse. sondern Brackwasser. £.<t mag noch da- 
rauf hingewiesen werden, dass, wie sich bei Jere- 
raia 50.21 die Kunde vnn « inem Lande Marratini 
findet, das wahrMlieiaUch den Namen von seiner 
Lage an der Lagune Marrat hatte, und das viel» 
leicht mit Bit-Iakin identisch war (Delitzsch a.a. 
0. 182). sich der Name derselben auch bei Ptole- 



maios VI 3, 3 in dem graecisi rt' r N\:;ien der 
Landschaft Melit«ne (s. d.), die am Tigris lag 
(jfCuUitai Ai Kai fuv :tagä xoy Tiygtr X^Q^ 
Mrlijnvri), erhalten zu haben scheint. Eine auf- 
fallende, vielleicht nicht blos auf Zafall be- 
ruhende Übereinstimmüng bietet auch die Be- 
nennung der Lagune als lactis CItaldaima bei 
Plinius mit der Bezeichnung ,Meei vun Chaldaea^ 
bei Salmanassar IL (s. o.). Wie Bit-Iakin am 
Gest^e des Marrat, so liejjt auch A. am Ufer 
der Lagune. Die Identität beider Namen macht 
es nicht notwendig, aber doch wahrscheinlich, 
daw A. auf der Westseite des Tigris lag (s. o.). 
Ob es mit der Hauptstadt Dür-Iakini «lakina- 
burg" identiticiert werden darf, muss unent- 
schieden jbleibenf so lange wir nicht vrissen, wie 
gross ra jener Zeit dte Entferanng swisehen 
Euphrat und Tigris an der Lagune w r d -nii 
Dür-Iakin kann nicht allsn weit ab vom Euphrat 
gelegen liaben (vgl Sargons Bericht Uber die 
Befestigung von Dtir-Iakin. Keilin.^chr. Bibl. IT 
70 und Win ekler Keilscb rittteste Sargous I 
64ir. u. seine Einleitung XXXVII). Ein KOnig 
aus der alten Dyna.<'tie von Bit lakin wird noch 
von AÄurbanipal (»368 — 626 v. Chr.) erwähnt. 
Imi 1>1. -Utende IJolle. welche dieses kleine Reich 
in der Ge-sehichti' joner Gegenden gespielt hat. 
lässt entarten, dass »ein Name den Verlast seiner 
Unabhängigkeit überdauert hat Eine Erwih- 
nung desselben auch bei Herodot . wie sie die 
oben vorgeschlagene Änderung von inUyiV»; 
ergeben würde, erscheint daher in keiner Weise 
verwonderlich. Ist nun nach den gegebenen Er- 
örterungen an der Identität von Aginis-Agine 
mit (Bit-)Iakin nicht zu zweifeln, s>o wird, wenn 
mnmal, wie zu hoffen * die Lage von Bit>IakiD 
sich dvtcb KetUnsckriflenltende wird ftststdlsii 
lassen, damit auch diejenige von A. innerhalb 
verb&ltnism&ssig enger Grensen gegeben sein. 

[Andreas.] 

Aginna (Ptol. V 11, 2), Stadt südUch vom 
Kaukasus, im nordwestlichen Winkel des iberi- 
Bcben Landes, nahe an Lubium. Es wird Za- 
■ivya 7U Ipsen sein, d. i. Dzashina am Oberlauf 
des Wildbttches Phüii.s pbrone. sudlich von der 
Liobo-Kette, Sitz einer alten Hensdiaft nüt 
Minen auf Blei und Silber (Reineggs II 76. 
147. Wachuät 265). [Tomaschek.] 

Aginnatai (d. i. yu/iro/. Ptol. VlI % 26), die 
Bewohn<«r der im indischen Meere nahe der 
Küste der \i(jyvoä und Xovatj gelegenen Insel 
Salina, d. i. der Hauptinsel des Mergui-Archipels 
bei Tenasaerim mit ihren Bewohnern, den Salong. 
Es wird Nayydtai oder NayirdTat zu lesen sein, 
entsprechend dem prlkritiscben Worte fOr .Nackte' 
Nangak^. [Tomaschek.] 

Aginnnm s. Agennnm. 

AgiuthenSy Magister milituni per Illyricuiu 
im J. 44Ö. Priscus frg. 8 p. 78. £See«k.J 

AgippoH, ojeq:>avr)(pdQ0e in Kslymna. New* 

ton inscr. 310. [Kirchner.] 

Aglrlai Station der Strasse von Lamiuiuni 
nach (jaesarangosta in Hispania dterior, nur int 

antoninischen Ttinerar erwähnt fS. 447, 7). Di-» 
Maasse führen in die Gegend von Daioca, aber 
dar Name sehdnt nidit nMg flberiiefert. 

[Tfübnor.] 

Agis (lAya, ionisch '//?»<;), 1) König von 
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Idkedat-inon. Sohn detBorysthcnes, Ei)Odv:ii i 1 ^ 
Hauses der Agiaden. Herod, Ml 204. t'ans. III 
2, 1. Da er und sem Amtsj^enoiiäio Eurypou 
gerecht regierten, andere als ihre Väter, Eury- 
sthenes nnd Proklea, so ward ihnen nach der 
Sage die Ehre der Eponjmie zu teil Nach 
einer Nachricht hat »t Helos nntorwortVii und 
dami t den Stand der Heloten b^prflodet. Strab. 
Vm 8661 Diodor ffr. Vm 8 Mi BvMbfm T 
22df. Schöne) irit'Vit ihm nnr .'in Re^'ierunfrsjiihr, 
nach T. Gutschmid» Bemerkung wohl ein 
SdiiefMehler ftr 81. 

2J Knnitr von Sparta, Enrvpontiilf. S->lri i s 
Archidainos und der iiampid^o. Plut. Ages. 1. 
Br kam 427 oder 426 v. Chr. nur Kegierung 
und fQhrte im FrQhjahr 426 zum ersten Male 
die Peloponnesier gegen Athen, kehrte aber wegen 
«iiiM Erdbebens am la^mos um; im nächsten 
Jahn» (425) rückte er verwüstend in Attika ein 
(Tlmk. m 89, 1. IV 2, 1. 6) und ist seitdem 
fast ausschliesslich der Führer des peloponoesi* 
«chen Anfeebotea. Im J. 421 beschwor er an 
errter SfieU« da« Bftndnb mit Athen, wahrschein- 
lich auch den Frieden des Nikias. Thuk. V 19, 2. 
24, 1. Im Sommer 419, w&hiend de« mantindsch- 
«pidanriaelieii Kriages, fBhrte er da« lakedaemo- 
nischt* Ht.rr ins Feld, ohne jt^och die Grenze 
tu überschreiten. Thuk. V 54, 1. 55, 3. Im 
aichsten Sommer (416) wiederiwlto er den Aus» 
2ug. Die TirhflndoteTi Argiver, Mantineer und 
Eleer traten ihm bei Methydrion entgegen ; er 
«ich ihnen at», Tereinigte sich in Phlins mit 
den Bunde'»gi*no<?«?cn und drang auf drei ver- 
schiedenen Wegen in Argos ein, schnitt das 
argivische Heer von der Stadt Argos ab und 
hatte es fast eingeschlossen. Hess sich jedoch, 
ehe es lur Schlacht kam, durch zwei befreundete 
Argiver, die ihm Friedensaussichten machten, be- 
wegen, eineD vienaonatUchen WalBenatiUBtand 
n sebHemen, und f&tnte das verbflndete Heer 
wieder aus Ar^ros hinaus. Er Iiatte dieses kraft 
seiner Amtsgewalt allein and auf eigene Hand 
irethaa und wag alcii adntere Torwttrfe zu. ireil 
er die «jQnstige Gelegenheit , die Feinde zu ver- 
nichten, aus der Hand gegeben habe. Da femer 
die Argiver. die nielit weniger erbittert waren, 
da aneh sie eine frAnstige Gelegenheit zur Schlacht 
verloren zu haben glaubten, von den Athenern 
bewegen, den Waffemitillstand brachen, mit den 
Athenern Orchomenos eroberten und auf Tctrca 
n^n , so wollte man in Spurta sein Haus zer- 
stören und ihn mit einer Busse von 100000 
I>rachmen belegen. Er erbat sich eine Frist und 
verhiess eine gute That, worauf die Bestrafung 
aufgeschoben, dem A. aber zehn Spartiaten 
beigegeben wurden, ohne deren Hat er das Heer 
nient hhuHulAhien dflrfe. Als dann gemeldet 
M ard . Tegea sei von den Verhnndeten bedroht, 
f&hrte A. das Heer rasch ins Feld, vereinigte 
sidi in Teoen mit den tilndfidieB Brnidee- 
genossen Tind rückte \n< O'biet von Mantineia 
ein, traf hier die Verliundeten in einer festen 
Stellung und griff sie an, zog sich aber «vf den 
warnenden Zuruf eine« ^iiartiaten, ehe es zum 
Handgemenge kam. ins Togeatische zurück. Er 
TCnahaste die Verbündeten, ihre feste Stellung 
zu verlassen ; sie rüsteten sich zur Schlacht und 
A. kehrte ins Gebiet von Mantineia zurück. Er 



wurde hier von den wohl vorbereiteten Ver- 
bündeten plötzlich überrasclit, nahm aber schnell 
Aufstellung und erfocht in der Schlacht, die von 
ihm mit besonnener Umsicht geleitet ward, einen 
volhitändigen Sieg, 418 v. Chr. Thuk. V 57—74. 
Im Winter 417/6 führte er das Heer nochmals 
nach Artros und zerstörte die mit Hülfe der 
Athener begouneuen langen Maneni. die Argos 
mit dem neere yerUnden «outen. Thuk. V 83, 

10 1. Im Frühjahr 413. bei der Erneuerung des 
Krieges gegen Athen, führte er die Peloponnesier 
wiederum nteh Attilta und hesetste und he- 
festif^to Dekeleia, wo er bis zum Ende des Krieges 
als Befelilshaber blieb und de» Krieg eifrig be- 
trieb. Thuk. MI 19, 1. 27, 4ff. Er nahm eine 
sehr bedeutende Stellung ein; als Ftihrcr des 
peloponnesischen Heeres hatte er fast mehr Ge- 
wicht als die sjiartanischen Behörden daheim. 
Till Winter 413/2 half er bei der Vorbereitung 

20 des Seekriege« und zog gegen die Üetueer und 
phtliiotischcn Achaeer zu Felde. An ihn wandten 
sich die zum AbMl v on A then bereiten Eaboeer 
und Lesbier. Thuk, VUI 3, 1. 5. 7f. 11, 2. 
Mit Alkibiades war er dagegen verfeindet, wahr- 
scheinlich weil dieser sich seinen Widersachern 

* in Sparta angesehloasen hatte; denn die Kach- 
richt. <lass Alkibiades mit der Timaia, der Gattin 
des A., in Ehebruch gelebt habe, verdient schwer- 
lieh Glauben. Er veranlasste 412 des Alki- 

SObiades Fluclit zu <len Persern. Thuk. Vm 12. 

2. 45. 1. Piur. Alk. 23fif. 39; Age.s. 8. Im J. 
411 setzten sich die nfhenisehen Oligarchen mit 
ihm in Verbindung; er unternahm damals einen 
vergeblichen Angriff auf Athen. Thuk. VIII 70, 
2f. Auch ein zweiter Angriff auf Athen im 
J. 410 oder 409 hatte keinen Erfolg (Xenoph. 
Hell. I 1, 33ff. Diod. XIII 72, 3ff.); damals 
war es, dass er den Klearchos nach Byzanz sandte. 
Xenoph. fielL I 1, 35. Erst 405, nach der 

40Seh1aeht hei Aigospotamoi , begann die eigent- 
liche EinsdiliessuiiLT Athens, die A. zuerst ge- 
meinsam mit Pausanias, dann während des Win- 
tere 405/4 allein leitete, bis im FitUyahr 404 
Athen fiel und A. das Heer entlieNS und nach 
Hause zurückkehrte. Xenoph. Hell. II 2, 17ff. 

3. 3. Diod. Xin 107, 2. Plut Ljt. 9. 14; 
Lyc. 12. 

Der letzte Kriegstug des A. war (nai-h Diodurs 
wahrscheinlich richtiger Angabe 402 v. Chr.) 

50 gegen Elis »rerielitet. das gedemütigt werden 
sollte. Er rückte cr.st vc>n Achaia her ein, kehrte 
aber durch eui ErdltHin-n Itewoiren wieder zurück. 
Aber noch in demselben Jahre erfolgte ein neuer 
Angrifi' von Sfiden her; A. brachte die eleischen 
Perioeken zum Abfall . ]>lünderte Elis bis nahe 
an die Stadt heran and hinterliess eine Be- 
satzung im Lande. Als er im nftehsten Jahre 
den F ld/nf zu erneuern drohte, föirte sieh Eli- 
den Forderungen Spartas. In Delphi opferte A. 

60 den Zdinten der Kriegsbeute, erkrankte auf dem 
Heimwege in Heraia. ward nach Sparta gebracht 
und starb bald darnach. Xenoph. Hell. III 2. 
22ff. 3, Iff. Paus, ra 8, 3. Er gebort zu den 
besten Königen, die Sparta (^diabt hat. und 
war einer der ersten und angesehensten Männer 
seiner Zeit. I'lut. de tranq. an. 6; an seni 
27. 4. Sein Todesjahr ist nicht ganz sicher. 
Er folgte dem Archidamos zwischen dem Feld- 
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raire von 427 und 426, und Diodor (XIT 86. 4) 

giebt ihm fabor anter «Ifiii falschen Jahre Ol. 
86, 3 = 434) 27 Jahre ; er witrde darnach 
400/899 gestorben sein. Aber auf diese Ziüil, 
die an falscher Stelle oinjrotra^'cn ist, ist kein 
Verlars. Hit Kücksicht aul die Zeit »eine» 
Nachfolgers Agesäaoe wird sein Todesjahr ins 
J, 402,1 zu setzen >cin , s. Ägesilaos Ni. 4. 

Sein Name starul auf einem Weihgesclieuk in 
Delphi (Flut, tk- traiuj. an. 6) und ist noch er- 
halten auf • iiirr <l>-li>oheu Inachrilt voiu J. 402. 
DittenlM r«;er S>11 50. 

8) Agis III., Könitr von Lakedaemon, Eury- 
pontide, Sohn ths Archidanios III., dem er im 
J. 388 V. Chr. füllte. Diod. XVI 68, 2. 88, 4. Plut. 
Agis 3. Paus. III 10, 5. Während Al. xaii.1. r in 
Yorderasien Krieg flUute, bereitete er im J. 333 
eine Brhebnnir im Pelofiomiet Tor und Iwtte gegen 
Ende d« s Jahres mit ih-n Befehlshabern der per- 
sischen Flotte bei Siphno» eine Zusainmenkunft, 
um von ihnen Schiffe und HQlfstnipvii n «u er- 
langen, als trora<lo dir Nachricht von <1< r Srhlacht 
bei Ii»80s kam. Autonhradateü gab ihm 30 Ta- 
lente, die er seinem Bruder Ägesilftos nach Tai- 
naron sainlt.-, mit der '\^'|'i^ttIl^' , die Flotte so- 
gleich nach Kreta zn fuhren. A. selbst ging 
mit Autophmdate.s nach Hnlikamassos, wurde hier 
mit Schiffen und (Jehl unterstfttrt rnid ging mit 
Söldnern, die iuh <ier Schlacht bei Issos ent- 
kommen waren, an;:eMi. h 8000 Maim, ebenfalls 
nach Kreta; hier verschaffte er im Laufe des 
J. 332 seiner Partei den Sieg. Zugleich gelaug 
eSt im Peloponnes eine Anz^l Staaten zum Ab- 
fall von Makedonien zu bringen ; der Makedonier 
Korragos ward (wahrscheinlich im Frühjahr 331) 
von den Lakedaemoniem und Soldneni, vermut- 
lich nuter A.s Fftbning, geschlagen. Die Eleer 
und der grOsste Teil der Achaeer und Arkader 
-thlo>sen mit Sparta ein Btlndnis und die Ver- 
bündeten belagerten Megalopolis. Jedoch Anti- 
pater, der bis dahin durch Aufst&nde in ThiR* 
kien nnd lUyrien festp-halten war. kam mit 
einem überlegenen üeere den Megalojwlitcn zu 
Hftlfe nnd Hcmof^ die Yerbfindeten bei H^alt^ 
polis vollstandijr. A. und mit ihm viele Spar- 
tiaten Helen nach mannhaftem Wideiötande. I>er 
Tod des A. ist ins J. 331 v. Chr. zu setzen, 
nicht 330. wie man gewöhnlich annimmt Arrian. 
Anab. U 13, 4. HI 6, 3. 16, 9. Curtius IV 1, 
38ff. 8, 15. VI 1. Diod. XVII 48. 62. Plut. Agis 
8. Paus. III 10. 5. Acschin. Ctesiph. 16of. 

Litteratur: Schttfer Demosth. III 176. 20lff. 
Droysen HelL I 273ff. 391ff. 

4) Agis IV., König der Lakedaemouier, aus dem 
Hause der Eurypontiden, Sohn dey Endamidas IL, 
dem er um da> J. 24.") naelifolgte. Trotz seiner 
Jugend (er war noch nicht 20 J. alt) beschloss 
er. die damaligen Zustinde Lakedaemoiis grAnd- 
lieh zu bes.-ern. Die alte Verfassung bestand 
zwar noch, war aber immer mehr oUgarchisch 
gewordoo. Die Zahl der Btk^^ vm Sparta 
(Spartiaten) war anf 700 zurückgegangen, von 
denen nur etwa lOO Land und Vermögen be- 
sassen; ein grosser Teil de.>! Besitzes war in 
den Händen der Franen. Die CbriL^en waren 
arm, unlu.xtig mid un^sulViedi'n , dazu durch die 
Gesetze von jeder Arb it ausgeschlossen. Die 
. sfMurtanische d}ra>}^, Erziehung und Lebensweise 



ward lutum noch beobachtet; die Reicheren leb» 

ten ri}>[iitr , nicht anders wie ihresgleichen im 
übrigen Hellas, und waren vielfach verschuldet. 
So war Sparta auch naeb aussen, hin wdnrlo« 
und sehwaeh. A. suchte dio.se Ühelstündc zu 
beseitigen ; in<lem er selbst sich lait allem Eiler 
der alten Lehensweise hingab, wünschte er sie 
überall wieder herzustellen und die kriegerische 
Kraft des Staates aufs neue zu behdien und zu 
dem Zweck eine neue Aufteilung de.s Lande«*, 
eine Allsgleichun■^ des Br-sir / nnd zugleich eine 
Vermehrung der Bürgerschalt v(>rzunenmen. Er 
fand bei den jüngeren vielen Anklang, während 
die Rlteren Leute sich von ihm abwendeten und 
nur drei Männer. Lysandros, Mandrokleidas und 
Ajresilaos, sich ihm anschlössen. Letzterer war 
sein Oheim, und durch ihn ^wann er auch seinft 
Mutter und Crrossmntter, iwei sehr reidie Franen. 
Dagegen die übrigen begüterten Frauen, in Sparta 
sehr einflossreich , bekämpften ihn heftig and 
veranlassten namentlich den zweiten KOnig, Leo» 
nidas, ihm entgegenzuwirken. Er wurde be- 
schuldigt, er wolle sich mit Hülfe der grossen 
Menge zum Tyrannen machen. Plut. Agis 2 — 7. 

Durch A.>; Einfluss ward nnn i- J. 243 
Lysandros Epiior und braclite von A, veran- 
lasst den Antrag ein, dessen Inhalt war: die 
Schulden auf/^uhehen . d;is Land der Spurtiaten 
im Eurot*ij»thiile (zwischen Pellene, Taygctos, 
Selksia \md Malea) in 4500 gleiche Lose zu 
teilen und die Zahl der Spartiaten durch geeig- 
nete Fremde mul Periockt-n auf diese Höhe zu 
bringen; femer das übrige Lakedaemon in 1500O 
Ackerlose zu teilen und diese den waffenfähigen. 
Perioeken anzuweisen. Die Spartiaten sollten 
zutrleich zur Handhabung der dyaiy»; in IT) I'hi- 
ditien zu 200 bis 400 Mann eingeteilt wer- 
den. Dieser Antrag veranlasste allgemeine Br- 
rojruni:. Das Volk ward von A. und seinen 
Freunden gewonnen, zumal da A. selbst sein 
ganzes Yermögen, viel Land und 600 Talente in 
Geld, hin^ruh. ALer in der Gerusia, wo über 
den Antrag zuerst beraten werden musiste, er- 
langten Leonidas nnd die Übrigen Gegner dsw 
übergeM'ieht ; dor Antrap fiel mit eiii' r Stimme 
Mehrheit und komit<' uiclit an das Volk geitraclit 
werden. Nunmehr griffen die Anhänger der 
Reform zn anderen Mittohi. Ly>ander setzte 
den Lcuiüda.s wegen seiner \'ersti..sse gegen die 
spartanischen Gesetz«' in AniilaLrezustand und ver- 
anlasste dessen EiiKiin. Kh.>oml>reitos. das König- 
liun in ^^al^pruch zu nehmen. I.eonidas ward 
abgesetzt und Kleombrotos K(»ni;^' mx seiner Statt. 
Aber die neuen Ephoren, die Herbst 242 ins Amt 
kamen, waren Gegner der Reform, nahmen sich 
des Leonidas an und erhoben gegen Lysander 
und Mandrokleidas Anldage. .\ber im Einver- 
stftndttis mit den beiden Königen griffen Lysander 
und (ienc-sen zur (Jewalt. verjagten die Ephoren, 
Uesücu andere wiUilen, darunter AgesUaos, be- 
waStoeten die Jugend, bereiten die Gefangenen 
nnd n«'tigten den Leonidas zur Fluclit nach Tegea; 
A. rettete ihm hiebci das Leben. Plut. c Ö— 12. 

Nmimehr begann die Ausführung der Befbnn. 
Es ward jedfich auf Betrieb des .\jrt'silaos, der ?<^hr 
begütert, aber aucli »ehr verschuldet war, durch- 
gcwtst» dass mit der Schuldentilgung begonnen 
ward; es wurden daher die tkhuldtaf«^ ge- 
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sainint It und auf dem Harkte mbnmnt. Aber 

die Teiioniff de» nnninohr entlast<"ton Lautlos 
waril von A^etiilaos liin^'t^halten. Daiaaiä kaiu 
aof Ansuchen des Arat08 und deK achaei^chen Bun- 
des A. mit dem lakedaemoniscben Aufgebot den 
Aohaeem gegen die Aetoler zu Hälfe, die mit 
einem Einfalle drohten. A.8 Truppen zeichneten 
sich durch Zucht und gute Orunong «ue. Er 
TereiiiijBi» «ich tief Kcrinth mit Antoe und w«r 
(l.ifür. ih'n Attolprn eine Feldachlaoht zu ÜLfoni. 
ordnet« »ich jedoch d«ui Aratoü unter, tds dieser 
neh dagegen entechied. Flut. Agit» 18-^15; 
Ant. AL) er nach Sparta zarilrlikani. fand 
er die istche der Kefonu »ehr verschlechtert. 
Agesilaos hatt« nicht nur die neue Aekerteilung 
iiirht aiisireftthrt . >ondem »ein Amt nur zum 
eigenen Vorteil gefülirt und beging eine Keihe 
von Ge»ctzwidrigkeiten und Gewalt«amkeiten. 
A. Tprlor ihm ^'.'iri riülMT jeden Einfluss mid Wiird 
Ton iliiii zurückg' tlraiigt. So ging ihm auch 
der Anhang, den er im Volke hatte, verloren. 
Sehr bald erhoben sich die Gegner, fahrten den 
Leonida« in das königliche Amt zurück und 
brachten die Stadt in ilire Gewalt. A. und seine 
Freunde mussteu an ihre Rettung denken. A. 
nahm seine Znflneht in den Tempel der A^ena 
riiiilkinikos uiiil weigerte sich, obeleicli Leoni- 
d&B ihm Verzeihung versprach, den Ort zu ver- 
busen. Er ward awr bald darnach vMn Ephoren 
Amphar.'s, »hr ihn si.lu r zu machen gewusst 
hatte, auf dt-m UücVwi-^^s vom Bade festgenom- 
men und ins Gefantniis geführt. Hier wurde er 
vor Am ihm feimllich gesinnten Geronton einem 
kurzi'ii Verhur uutorworfen und dann hugkicli in 
die Henkerkamm'-r (dir sogenannte Äe;i:d;) geföhrt 
un«l hier schnell , t-he st-ine noch immer zahl- 
reichen .Anhänger in der Stadt sich «»animeln 
konnten, erdros.selt. Auch seine Mutt«r und 
Mine Groennutter, die hochbetagte Archidamia, 
«rlitten das frlelehe Schicksal (Herbst 241). I'lut. 
C 1«-21. 

Utteratur: Drovsen Hellen. III 1, 420ff. 
Schorn Gesch. t. OriechenL 97jr. Sehftmann 
Plutarchi Ajn> . t Oleomen., praef. XXXit Plass 
giiMh. Tyranni^i U 163ff. 171. 

Biniire Kachrichten den Paoeanias Ober 
s' inen Sie:: f^her die Mesjalopoliten und die Be- 
lÄ^gerung v.u) Mejraluj.ulis (VIII 27, 18), die 
Üiberrump' hiii^' von Tt llene (II 8, 5. VII 7, 3) 
und seinen Tu<l in .h r Schiacht bei Mantineia 
gegen die Arka.l.r (VIII 10, 5ff.) beruhen auf 
irrober Nachl&ssiirkeit und Verwechslung. S. 
liauKO Suarta III 2, 128. [Niese.] 

5) Feldherr des Ptolemaios I., unterdrückt 
den Anfsstand in Kvrene im J. 318. Diod. ÜX 
7i^} vgl Drovsen Helleniam. II 2, 85. 

C) Rdmerrrennd, im S. 281 in Tarent zum 
>=tT<it€gen mit unumschränkter Gewalt gewiihlf, 
auf die Kacltricbt von Pyrrhos bevors tehen der 
Ankonft aber wieder enteelai Zonarae Vm 2; 
vgl. Proysen Hellenism. III 1. 128. 132. 

7) Eleer. Siegt zu Olympia im Lau! OL 52 = 
572. African. b. Euseb. chron. 1 201. [Kirchner.] 

H) Argiver, Schmarotzer und Schmeichler im 
Gefo%e Alexanders d. Gr.. L^o.^o^6^ (.Vrriitn. IV 
9,9), ptg^imorum earminwn post Choerilum 
eondiior (Cnrt. Vin 5.9; vgl. 5, 21. Flut, de 
disc. adnL ab am. löj. [Wi^sowa.] 
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9) Epigramradichter de.s Meleagerkranzes, von 
dem ein Gedicht (Anth. Pill. VI 152) erhalten i.-;t, 
Nachahmer d«iä Leouidas vou Tarent (VI 152, 3 
4, veL VI 288. 8. VI 800, 7. 8), der Einfachheit 
dei Sprache nach wohl vor Antipater von Sidon 
(s. d.). [Reitzenstein.j 

10) Verfasser von dy'aorvitxd bei Athen. XII 
&16c, vermutlich eine Pereon mit dem gleich» 
namigen Koch aat ^odot, wekh^m der um 280 

10 V. Ohr. lel)< nde Komiker Enphion bei Athen. IX 
379 e erwähnt. ^Oder.] 

Agisymba, Landetiieh im Innern von Afliea, 
der 8Üdlich8te, von welchem die Römer zur Kai- 
serzeit ant Ende des 1. Jhdt«. Kunde erhalten 
hatten, nach dieser Richtung also eine Grenze 
der hekannteii Erde. Xt'.. h "Nlarinus hei Ptol. I 
8, 4 zog auerst S^tiuiiu.s Flaccus mit einer Hee- 
resabteilung von Fazania (Fezzän) und Garama 
((leniiah) aus drei Monate hi.^ zum Lande der 

20 Actliiupcu; hierauf lulius Maternus vuu Leptis 
Magna über Garama, wo er sich dem auf einer 
Razzia gegen die südlicheren Aethiopen begriffe- 
nen Fürsten der Garamanten anschlos^, ebenfalls 
in stidlich-r Richtung Ins zum aethiu]iischen 
Lande Agi^ymba, da« beide in vier Monaten 
Weges nach vielen Kreut- nnd Qnenllgen er- 
reichten-, das Land wird flV S, 5) als seiir aus- 
gedehnt, gebirng und mit einer bereits gänzlich 
verwbiedenen Tierwelt versehen gegchü&rt; na- 

30 mentlich soll c«; dort viel.' Nashome geben, was 
auf das Vorhandensein von bedeutenden Strömen 
hinweist. Mit Redlt bekämpft Ptolemaios die An- 
sicht des Marinus, wonach dieses Sfldland am süd- 
lichen Wendekreis läge; aber auch seine eigene 
Verringerung der Wegmaaese trweist .■«icb als 
noch zu schwach; e^ kann nach Albrecht Ro- 
scher und H. Kiepert (I § 201) das Land 
nicht weiter südwärts als etwa in der bewä.s«er- 
ten Tiefebene de« lead-Sees nnd des Sari und 

40 im Bergland von Wadal gesucht werden; vom 
Unterlauf des Q i rra und von einem SOdmeer 
fehlt jegliche Kunde. Da« Wort wird eich viel- 
Iddit aus den 6]>rachen CentndafHeaa erUben 
lassen; im Bantu, das wohl hier kaum in Be- 
tracht kommt, bedeutet Jä-Simba „auf Löwen 
besüglich' und ki-Dl6mba „stiahelisch''. Der by- 
zantinische Dichter Leo (Boissonade Anec^l. 
Gr. II) verbindet das Volk der 'Ayijavupot mit den 
Bktufivts und fügt hinzu, das« in deren Strichen 

50 der Weinstf 1; t' -deihe (?). [Tomas-ch- k.] 

Agitator ; Liv;jttiertreiber oder (^ aiiriga) 
Wagenlenker, besonders Wagenlenker bei den 
römischen Circosspielen, meist Sklave oder Frei- 

felassener, in der Eaiserzeit nicht selten auch 
'reier , da der Stand zwar verachtet war . ahcr 
nicht für ehrlos galt. £in eigentlicher Stand 
der A. bildete sich erst bei der allmählichen Zu- 
nahme .»ftentlicher Spiele mit Watrenrennen, und 
die Bedeutung der A. stieg noch, als sich da^i 
60 Parteiwesen (vgl. unter Factio) ausbildete und 
die Leidenschaft des Volkes fflr Sport nnd ^'pielfj 
dieser Art zur Katierei ausartete. Der Übertritt 
▼on einer Partei zur andern war nicht selten, 
gewiss irifoltre höherer .\nerhi<'teii seitens th-r 
Directiori einer Gtgunpart^ji ; Gutta erringt i. Ii. 
92 Siege in der weissen, 78 in der roten, 583 
in >lt r blauen, 864 in der roten Partei (CIL VI 
2, 10047J, Diocles 960 in der roten, aber docli 
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wenigstens 216 in der ^nen, 205 in der blauen, 
81 in der weissen Partei (CIL VI 2. 10048). 
Aneh sonst hatten tflchtige A. badeut^^ndc Ein- 
nahniMi , wohl meist in Form von Goschenken 
an Geld and kostbaren Kleidern, vielleicht auch 
in Form eine« bestimmten Anteils an den ge- 
wonnenen Rennpreisen. Hart. X 74. Iut. VII 
113. Hist Aug. Aurelian. 15. FrfedUnder bei 
Marquardt St.-V. III« 522, S.-G.c II 327. 



V 53. Anthol. App. Epigr. 9 (Jacobs II S. 753). 

8) Gattin dea Abas, Tochter des Mantlnens, 
Mutter <l T Zwillinge Akrisios und Proitoa. Apol« 
lod. 11 2. 1. Schol. Eurip. Orest. 065. 

4) Gemahlin des Amythaon, Mutter des Bias 
und Melampns. Diod. IV 68. 

6) Eine d«r Chariten. VgL Art. Charites. 

[Toepffer.] 

AglaTas aus Byzanz , Ar/t , dessen Disticha 
Andererseits standen dieselben bei Hoch und lO^ig^ rd^ d^^o/iiiioff ^xorvos«; heransgeflwben si^^ 



Niedrig in grosBem Anaehen; Uber die Vorliebe 

drr Kiii-^rr fiir ilii'si'lIxMi und ühi>r ilii- l>nliluiii,' 
deä von ihnen in den ^traswen gewohuheitsmässig 
▼erflbten UnAigs vgl. Friedlinder 8.'0. U 
332, bei Marquardt a. a. O. 522. Die Betei- 
ligung ciiif.-- A. an der I.t'ituniu' d. r Parteigesell- 
schaft ist iii.hrl'ach bezeugt (CIL VI 2, 10058. 
10060) , dt 'st;l' i<'li'*ii die häuflir«- Errirlitunp von 
Standbildern der A. Mart. V 25. liucian. Nigrin. 
29. Galen XIV 604. ('o<l. Theod. XV 7, 12. 

Erhalten sind an Darstellungen von A. nament- 
lich der Kopf eines jugendlichen A. {Bull. com. 
VIII Tf. XI), die Figur eine.s solchen mit nicht 
sngebOrigem Kopf im Vatican (Visconti Mus. 
Pio^em. m 81. Batimeister Denkm. III Fig. 
2339. Heibig Fflhror durch -Ii.- Antiken- Sanun- 
Inngen in Rom nr. 888) und sonst eine gn 



von Bmasemaker In den Poetae bncolici et lU» 
daetid (Paria, Didot 1881) 97f. 

TM. Wellmann.) 
A|H«IS) Tochter dea MegakMs, Kflnatlerin auf 

der Trompete, blies an der ersten ru Alexandreia 
aufgeführten grossen .-To/t^-r») das .mii.uxov fiiXo; 
und zeichnete sich ausserdem durch grosse Ge- 
frissiglieitaiis. Athen X 415 a.b. Ael. v. h. I 26. 

(Kirchner.) 

80 Agia minor, Stadt in llispania Baetica. nur 
von Pliiiius (III 10) aus der alphabetischen Liste 
des Augustus unter den Städten des Mittellandes 
zwischen Baetb und Ocean genannt. Eine Frau 
Posiumia Fmutma AgulCenaiaJ aof der Inscluift 
CIL II 1657 ans jenen Gegenden stammte viel« 
leicht aus ihr {Affidn ^ Agio). [Hühner.] 

AfUODy Sohn desDiodoros, Hjrettier. 'Erixa 

Zahl anf Denkmllem aller Art (a. unter Lndi 9vroi>Qidt imlua bei den Amphiaraia tn Oropoe 
circenses). OBch OL 145. Bangabtf ant. Hell. 9t>.5 

Die Tracht der A. bestaiid in einer kurzen, 30 |^ Kirchner.) 



an Bmst und Leib fest mit Riemen nmschnfirten 

Tunica in d.^r hetreflfonden I'arteifarhe (nur <\u' 
Aniiel konnten davon abweichen, Fried läiider 
bei Marquardt a. a. 0. 519, 4), einer helm- 
artigen Kappe mit Kinnriemen. Sandalen, einem 
Messer im Gürtel zum etwaigen Durchschneiden 
der am Körper befestigten ZOgel, einer Peitsche 
und bisweilen auch in Schutzblättem für die 
Schultern; vgl. das Mo.saik v. Barcelona Ann. d. 



Af la«Btke oder Aganike (Plnt eoning. praec. 

4^'). Torliter des Hegetor rPlut. a. a. 0.; de def. 
er. 13) oder des Hegemon (Schol. An. Rh. IV 59). 
eine zaoberlnui^ge The^isalierin . aie den Mond 
herabzuziehen verstand. Sie sollte dafür dem 
Gölte r/.orn verfallen sein (SchoL a. a. 0.). Ihre 
Sage rationaliitiidi amgedeotet an den erwähn- 
ten Stellen. [Biesa.1 
AglaoutkoH, ein Anlet. genannt in einer In- 



Inat. 1868 Tat. 1). Baumeister III Fig. 2338. 40schrift aus Megara \ArAONIKOI OSYM W. 



Ab hervorragende A. sind zu nennen P. Aeliua 
Ontta Calpnmianns (CIL VI 2, 10047 ans der 

späteren Kaiserzeit; 1127 Siege, dartmter solche 
in liennen bis zu 50000 Sesterzen Einsatz), C. 
Apuleiua Dioelee aus Spanien (ebenda 10048: 
während eines 24jrilingen Auftritins von 122 
— 146 n. Chr. 4257 Rennen und 14*52 Siege, dar- 
unter in Rennen bis su 80000 Sesterzen Einsatz ; 
die Gesamtsumme der gewonnenen Einsätze be- 
trug 85 863120 Sest.). Flavius Scorpus (ebenda 50 
imd ICart. X 50. 53 u. s. w. : 2048 Siege in 
einem Alter von 27 Jahrein. M. Aurelius Libcr 
(HL VI 2, lOO.'iS: 3000 Sie^re), I'..nii>eiu.s Mus- 
closus (ebenda 10048: 3569 Siege). Vgl. über 
die A. Friedländer a. a. 0., besonders 8.-G. 
II 408ff. fP. J. Meier.] 

Agiulf oder Agirnlf, na< h .Tr)rdan. (^et. 14. 
79fr. ein Amaler, Sohn des Athal, Urenkel des 
Ostrogotha, Ahne dea Entharich. Ubor die 



etwa Ende des 4. Jhdts. v. Chr. Athen. Mittb. 
Vin 189. [▼. Jan.] 

Aglaope ('A)').n6.n]), Natne einer der Seirenen 
(s. d.), auch Aglaopheme und Aglaophonoa genannt ; 
ApoÜod. frafnn. Sabbait. f. 120b (Bh. Hna. KF. 
XL\T 178). Tzetz. Lyk. 712. [Wernirke ] 

AfrlaopeH ['Ayla6.t}ji), Epiklesis. unter der A$- 
klepios von den Lakedaimoniem verehrt wurde. 
Hesych. v. Wilamowitt lejlka 92. 

[WentzeLJ 

Agiaonhanios { AyXaötpatuK)^ der angebliche 

orphische Lehrer des I'ytliagoras. von dem er in 
Thrakien die Weihen enijifangen haben soll, s. 
lamblich. nt, Pythag. 14tV Pnxl. in Tim. 289 B ; 
PUt theoL I 5. Zeller V> 302, 2. Lobeck 
Aglaoph. 722. [E. WellmMm.] 

Aglaopheme {'Aylaoffr^urf), Name einer der 
äeirenen (s. d.), auch Aglaopbonos und Aglaope 
genannt, Euitath. Od. XII 167 (p. 1709, 48ii.). 



Nanien>fonii v._'l. Mu eilenhoff in der Ausgabe 80 Schol. V zu Od. XII 30 [Wcruicke.l 

Aglaephan an» Tha«os, von Cicero (ile or. III 



des Jordaiies von Mommseu p. 143, 9. 

[Hertmann.) 

Asrlaia CAyXn.a). 1) T.v bter de.s Thespios. 
Geliebte des Herakles und Mutter des Antiades. 
ApoUod II 7, 8. 

2) Gattin des ('harop()s, ^lutter des Nireus 
von oyiue, der mit drei Schiften vor Ilion zog. 



96) unter den berfihmtesten Malern genannt und 
von Quintilian (XTl 10. 3» neben l'oly^^lot als 
der erste Maler bezeichnet , dessen Werke nicht 
allein wegen ihres Alters sehenswert wären ; 
übrigens gäbe es Leute, die den siwplej <yilor 
dieser beiden Kün.stler den viel voUkoiumenereu 



Horn. n. II 671. Quint Smjm. VI 492. Diod. Weiten der epiteran Zeit TorsOgni. A. ist nuuent- 
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lieh als Lehrer und Vater de« Polyjrnot und 
Äristophon bvkannt. Paus. X 47, -1. Fiat. Ion 
582 e; Oorg. 448 b mit SchoL Harpokr. Said. 
Pbot. 8. TIoX^rnoTtK. Dio Gbrjsost. LY 558 b. 
Da t-r demnacli in der Zeit der Porsorkriege 
blüht«, «0 glaabte num wegra dniger anderen 
Nsdiriditen eineti tweiteii glddmatniiraiKtbMtler 
als Enkol dos orsten annehmen zu mflsst-Ti. Allein 
die Angabe des Plinios (n. h. XXXV <K)>, der 
ihn in die f)0. OL setit» ist wie so manche andere 10 
desselben Schrift Ateliers unzaverläKHig. Da jedoch 
von 2wei Bildern des Alkibiadeti, welche Satyros 
bd Athen. XII 534 d ihm beilegt, wenigstens 
eine- von Platarch (Ale. 16) als W. rk st in«s Sohnes 
angefahrt wir»l , so wird anch das audere dem- 
selben Küiii-tlt'r boigele),'t werden dOrfen, desüen 
Thfitiirkfit sich wahrsrheinlirh bi.s in da*: Jüng- 
lingsalter des Alkibiadcs autigedchut hat , und 
de»«n Name leicht mit dem seines Vaters ver- 
wechselt werden konnte. Eines schönen Pferdes 20 
von A. gedenkt rühmend Aelian (h. a. epil.). 
Sonst wird nur noch erwiihnt. das^; er zuerst die 
Nike eefifigelt gemalt habe. ScboL Aristoph. av. 
57SL Bei« Nadniebten bextdien neb offimbar 
nur auf einzelne Fijnireii in ^Tilfeseren Gemälden, 
die man nach Analog der Arbeiten seiner Scbne 
woU aneh fnt A. anxunebnien bat. 8. Brunn 
Gesch. d. gr. K tl TI 13f. Bnrsian iin Jalirb. 
t FbiloL LXXm 517f. Kroker Gleichnamige 
fnriMb. Kaa SSf. [0. Ronbach.1 80 

Ag1aopbnno<t {'Aylanf/~(oyfK\, Name einer der 
Seirenen (&. d.j, auch Aglaophemc und Aglaope 
gcnaant« ScboL Ap. Bhod. TV 892. 

(Wem icke.] 

AglaoH. 1) Sohn des Thyestes und der Lao- 
dameia. Schol. Eor. Or. 5 (Tzetz. Chil. I 449). 

*) Sohn der Hermione. Sklcrias h. Schol. Eur. 
Aodrom. 32, wo Schwartz ohne Grund 'AyiÄaos 
•direibt. [Knaack.] 

S) Ein armer Bauer aus Psophis in Arkadien, 40 
der ^eine Heimat nie verUissen hatte, wurde dem 
lydisrbon KOni^e G vpes auf tlie Frage, wer glück- 
licher als der König sei, von dem delphiMhen 
Orakel w^en sefaiffir Genflgsamkdt ab g)fleUidi«r 
gepriesen. Plin. n. h. VII 151. Val. Max. VIT 
l, 2. Pausanias (VIII 24)8etzt ihn in Kroisos Zeit, 
TMlflidit dmdi eigen« Conftuion. [Cav«r] 

4) Ein Rescript an eüifn Aglaus vom J. 2x2. 
Cod. lust. V 51, 4 = Cod. Gregor. VI 18. 



hr. Rohden.] 50 

Kai 



.iirlaosthenes, Verfasser von Kaitaxd, lebte. 
Wfiin die Vermutung Roberts (Erat, catast. 
reliquiae 241, 11) das Richtige trifft, da.ss er 
mit dem von Diodor ( V 80. 4| angeführten Ver- 
fasser von Kcit,xixn, Laostheiüdaü, ideutifecli iiit, 
vor Apollodor. In den A'a^taxd hat er die Kind- 
heit des Zeas ausführlich behandelt (Psendo-Erat. 
n.XXX, vgl. m. XXXL XXXIX); vgl. Robert 
a. a. n. 8. 26. 243. E. Bethe Herm. XXIV 
402. 408 A. 1. FUG IV 2d2— 294. Nicht ver-60 
8dri«den Toa ihm ist der tob Tietx. ChiL VII 
144. »Ur» unter den Verfassern fabelhafter Ge- 
schichten genannte Agatho«theneB. Vgl. Schol. Ljr- 
kopb. 704. 1023. FHO 17294. [H. Wellmann.l 

Avlaure CAyXavo,^), nach Apostol. (XVTT 89) 
Tochtar des Aktaion = Aktaios. In Wahrheit 
k Agfaoaros (s. d.). rKoaack.] 
J^MiM iiÄflan^) oder Agnaloa 



AglanroB 

loi). Die erstere Form ist die einzige inschrift- 
lich bezeugte . CIG 7716. 7718. CIA II 1869. IH 
812. Athen. Mitt X 38. VgL Mommsen Ueof- 
toL 484. Prellor.Bobert Or. M. I 200 , 2. 

In den Hss, kommen l eitit F nnen neben ein- 
ander vor. Der Name hiiugt olfenbar mit dem 
Adiectiv &yQavXiK ttmamraen (Soph. Antig. 850. 
Lykophr. 893. 900. He v Ii. ^. ayQavlov); die ab- 
weichenden Formen demselben sind durch Meta- 
thesis der Liquiden m erkUbren. VgL Prell er- 
Robert a. a. 0. 

1) Tochter des Aktaios, Königs in Attika, Ge- 
mahlin des Kekrops, der mit ihr den SrTrichthon, 
die Aglauros, Her.-^e und P&ndrosos zeugte. Euriii, 
Ion 4y6. ApoUüd. III 14, 2. Paus. I 2, 6. Euseb. 
praepar. evang. IV 16. Snid. a. Aomm^ta r^n- 
iinra nennt Aglauro-:, Pandrosos und HeneTOditer 
des Aktaion (vgl. Art, Aktaiosi. 

2) Tochter des Kekrops und <ier Aglauros L, 
von Ares Mutter der AUdppe, Apollod. in 14, 2. 
Es finden sich über sie verschiedene Sagen versi- 
ont'ii im Altertunie. Nach Paus. I 18, 2 und 
Hjgin. lab. 166 wurde ihr nebet ihren Schwestern 
Herse und Pandroso« tvn Athene in ^«r Kiite 
Erichtliunios d.i mit dem Befehle übergeben, 
die Kiste nidit zu Offiien. Als aber Aglauros 
und Hone PMidrosoe blieb den Gebote der 
Güttin gf^hfirsätii os i-^rnTi ich thaton und den 
Erichtlionio^ erblickt«», wurden hie wahnsinnig 
und stürzten sich nach Hygin ins Meer, nach 
Pau.sanias von der Akropolis hinab. Vgl. Apoll. 
III 14, C>. Eurip. Ion 270f. Antig. Karjst. 12. 
Ovid. metam. Ii 740. Hermann Gottesdienstl. 
Altert. 4 21 f. Mommsen Hoortol 485. Ovid 
(metam. II 708- 882) erzälilt, dass Hermes, als 
er beim Feste der Athene nach Athen kam, sieb 
in Herse verliebte. Athene aber, auf Aglauros 
erzürnt, weil sie hauptsächlich Veranlassung zur 
Eröffnung der Kiste, in der Erichthonios lag, ge- 
wesen war, pflanzt heftige Eifersucht in ihr 
Herz, so da«s sie dem Hermes den Eingang zu 
Herse verschlie.ssen will, wofür dieser sie in Stein 
verwandelt Im S«bol. zu Hom. IL I 334 wird 
im Gegensatt sn dioMr Faemuig der Sage Pan- 
drosos als Braut dos Hermes oezeichnet. Die 
Tochter der Aglauros, Alkippe, wurde von Ualir- 
iho^i««« dem Selm des PoMidon, Tergewidtigt, 
der wegen dieses Frevels v- n Ares, dem Vater 
der Jong^u , getötet wurde. Hellanikos bei 
Suid. 8. 'Agnoi :tdy<K. Paus. I 21, 4. Apollod. 
III 14, 2. Nach i]pr von Pausanias wiederge- 
gebeuen Geschlechutradition der athenischen Ke- 
rvken war ihr Eponymos Keryx ein Sohn de» 
Hermes und der Aglauros: Paus. I 38, 3 Kijgvs, 
Sr avTot KrfQVHtt dtfyatqtK AVx(>f>,-Tt<> WyÄavQOV 
iud 'Egftov .Tatda rlvat /.t'yoroti'. Statt Aglauros 
wird von Pollux VIIl 103. Sclud. Hom. II. I 
334 und Schol. Aescbin. I 20 l'androsos als 
Mutter des Keryx bezeichnet. Vgl. Hesych. Suid. 
Haip^kr. Et. M. s. Ki^gvxff. Dagegen linden 
wir auf dem Weihgeschenk, das Hero^ Atticus, 
ein Angehöriger ili-s Kervkcnixesehleclit-s. seiner Ge- 
mahlin gestiftet hatte, die dritte Kekropstocbter 
Herse ab Gattin des Hermee tmd Stammmntter 
des Ge.si:'hle(?htes verzeichnet. Kaibel Epigr. 
1046; v^ Ditten berger Hermes XX 2. Dieses 
«iid der ursprünglichen Paaeong der Gesdileebte* 
sage entsprochen haben. Yiel]«cht sind die 
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KekrojtstOchter in Athen an die Stelle der in 
Elenmt mit Hermes verbundenen Chariten ge- 
treten fCIA I 5). Dadurch erklären sich wohl 
auch die Schwankungen dm Namens. Toepffer 
Att. QeneaL 8181 Aglauras hatte in Athen am 
Nordahhan^e der Akrouolis ein Heilii^tum (He- 
rod. VIII 58), in welcnera die jungen Männer 
Attikas, wenn sie Schild und Speer empfangen 
hatten, den Eid schweren mussten, durch den 
sie .sich der Verteidigung des Vaterlandes weih- 
ten (Eur. Ion 495. Paus. I 18, 2. Hesysch. s. 
'Ayiavooe* Demoath. XIX 803. Ljrknig. Leokr. 
76. Pollnx Vin 106. Stob. Flor. 4«, &. Wut. 
All: I'.,-. vt,'l. Aristoph. Thesnioph. 533, wonach 
auch Frauen bei ihr schworen). Ausser Aglauros 
waren Enjoliw, Ares, Zens, Thallo, Ano und 
Hegemone in die Schwurformel der Epheb«i Ter- 
woben. Vgl. Preller-Bobert Gr. M. I 201. 
DittenbergerdeephebiBatticisO. Gilbert 
Oriech. Staatsaltcrt. I 2f>6. Toepffpr Att. Ge- 
neal. 135. Nach Stoph. I5vz. s. llygavlt^ soll 
der attbebe Demos dieses Naniens nach Agrauloe 
benannt worden sein, doch heisst die zur Ereoh- 
theis gehörige Gemeinde auf Inschriften durchweg 
"'Aygvlr} {a. d.). In der athenischen Kultlegende 
erscheint Atrlanro.^ ;ih^ heldenmütige Jungfrau, 
die sich wahrend eines langwierigen Krieges in- 
folge Orakelspruchs freiwiUig fQr das Hdl der 
Vaterstadt opfert, indem sie sich vom Burg- 
felscn hinabstürzt. Philochoros fr. 14 bei Schol. 
Deiiiosth. XIX 303. Diese Sa),'e erinnert an die 
verwandte von den drei Tflchtem de« Erechtbeoet 
die neb wftbrend eines ICrie^ freiwitfiff Ton 
ihrem Vjiter zur Rettung der St i lt ' >ten liessen, 
worauf sie zu Hvaden wurden. Eurip. Ion 278; 
ygl. fr. 950. PhäocbonM fr. 91 bei Sebol. Sopb. 
O. C. 100. Nahe verwandt den Kekropstßchtem 
sind auch die 'Iwvfit; riffttpat (Paus. VI 22, 7. 
Strab. VIII 356). m>wie die landliehen Aminen 
und Wärterinnen des Epimenides Buzyges. dessen 
Koltst&tte gleichfalhs am Fusse des Burgfeldens 
la«. Vgl. Toepffer Att. Geneal. 144. Eari- 
piaes schildert im Ion die Reigentänze der naq- 
^tvoi 'AykavQlüti (23) am Nnnlabhange der Burg 
und lässt Pan die Syrinx dazu bla-sen. ein an- 
mutvoUes Bild , das auf zahlreichen attischen 
Votivtafeln dargestellt ist. F u r t w ä n g 1 e r Athen. 
Mitt. III 200. Diese anf dem Acker als Gott* 
heitea ländlicher Fruchtbarkeit hausenden Jung- 
fhiaen stehen in engem Znsammenhange mit 
dem Kultus 'ler Atliene al.s uralter Aektr^'ottin 
and sind auf dem Wege mythologischer Verviel- 
f&ttigung au.9 ihrem Weien berrorgcgangen. Nacb 
Har^iokriition s. v. wA^'Aylnvno^ ein Beiname der 
Athene «lelbst wie auch IldvdQoaoi. Schol. Ari- 
itoph. Ljs. 489. Toepffer Att. Geneal. 184. 
Preller-Rohert Qr. M. I 201. Dagegen wird 
man 'Ego^ mit dem Apollon "Eftoof zusammen- 
bringen dflrfen. der mgleieb mit Pan und den 
"Nymphen in der nierk\vrirdi<,'en Frls-grctt^ von 
Vari einen privaten Kultu.s genoss, CIA T 480. 

Wie rieh Aglaaros einmal Ton der Athene 
zu einem selbständigen Sutrenwe^en mit sellistiln- 
digem Kultu.s losgeningen hat. so ist sie auf 
dem Wege eines durehaus analogen mvthnld^M- 
schen Vortrances nebenbei zur ersten Priesterin 
und Dienerin der Göttin geworden, der gentein- 
sam mit der Athene da» Pljmterieiifest gefeiert 



wurde, jenes grosse Heinigungsfest, dessen kathar- 
tischer CTharakter sich Mwuml in der Festlegende 
als auch in den Kultceremonien deutlieh ati.<- 
spricht (Hcsych. s. UXi'm^ntrf iooiij 'A\}i)vt)aiv, 
tj¥ im tfj 'Aygavlov, jijs K^xnn.-tos dtyaiooi rift^ 
nyni nir. Bekker An. I 270 'AynnfXn^ vfio Irnrm 
j'fKo^*'»'»; rotv &eovi ixoafiiiaf. Ilkvvjtjfita 
dr xaleTrat diä j6 fttta. lov ^draror rrjs 'Aygav- 
lov firöc iviavjov fit] irlvv&^vat rat ItQdi; faiHj- 

10 ra,- ; Vgl. Hesych. ». 'AyQavl<K. Phot. s, Ka).- 
hfrttjoia). Athenagoras (leg. pro christ. 1) sag^, 
das« *die Athener «oi 'Ay^kt^ itvm^ia nai 
rgJLn&e äyovmr. Wir wiraen, dass mit der Reini- 
gung und I'f!i L'> des alten Schnitzbildes der 
Poliaa, die alijäbrlich am Pljmterienfeste ihrea 
Peplee bennibt und mit neuem Scluniiek be- 
kleidet wurde, ein athenisches Priester^'eschlecht. 
die Praziergiden , betraut war. Toepffer Att. 
Goieal. 188. Es ist beachtenswert, daae mit 

20 dieser sacralen Thätigkoit eine Geheimfeier ver- 
bonden war. Plut. Alk. M: Aoühh Ak ra Sgyia 

ntjta j6v xe xdo/ttov xai^r/ y^rrr - ;« T() r^^tK xnra- 
xaXvtftavTes. Wir werden daraus schliessen dür- 
fen . dass die d:r6ogT)Ta Sgyia der PraxiergideD 
mit den fivoxriQin xal irlfral des Athenag<iras 
identisch waren, und da.ss der Kultus der Aglau- 
ros ein erblielies Ehrenamt des Praxiergidenge- 
schlechtes bildete. Die CIA II 1869 erwähnte 
30 'AyXax>o<n? Ugtia ^etdomgaTtj 'Erroxkiovi Ai&alfdmf 
^t^ydttjo M'ird eine Angehörige dieses Gesclilech- 
tee gewesen »ein; TgL CIA 11 946 and U. 
Köhler Athen. Mitt IX 58. Auf die enge Ver- 
schmelzung der Athene mit Aglauros und den 
Praziergiden weist auch die Insclirift '£a, 6qi. 
1888, 141: tt^Mtr noUSos 'Adffraf ttair fyn- 

ftvtjftajiauoy rr;," 'Aon'ni- :T(v/ni< ßoi'h'/; xal f.Tf- 
Qiotiifia rije ßovk^i tü>v (p xai tov ötjftov jo 
yhxK »d n^%9^tiw\ vgl. CIA IV p. 5. II 

40 374. 4SI. Auch Demeter .«M* mit ihr in Be- 
ziehung: L'IA Iii 372 xm'Qornofi^ ii 'Ayiavga» 
äi]/irftgoc. Toepffer Att. Geneai 144. Da« 
Herumtragen der :tald&t] tjyr}xr]ola und die am 
Meeresnfer vollzogene Waschung des heiligen 
Kultbildes der Almne lassen die iMynterien deat- 
lieli nl^ !!i ■ii;crii!<<rs- und Sühnf'e.st erscheinen. 
Dazu iitimmt der < liarakter der Aglauros und 
ihr Schidml in der Sag«. Sie unterscheidet 
sich von ihren beiden Schwestern durch ein 

50 rauheres, heftigeres und wilderes Wesen, welches 
mit der furchterweckenden, .«sühneheischenden Seit^ 
der Athene eng zuitammeaii&ngt. In Salamis 
auf Kypros, wo Aglaun» mit Athene und Dio- 
medes einen heiligen Bezirk hatte, wurde zu l>e- 
stimmten Zeiten der Aglauros ein Menschenopfer 
dargebracht, indem der Priester einen Jtlngling 
mit^ der L.mze diirehhohrte. Porphyr, de alvstin. 
II 54. Euscb. praep. evang. IV 16. Auch die 
Sage Ton dem Felsenstun der Aglauros bftngt 

00 wohl mit einer alten Opfersitte zusammen. Vgl. 
Welcker Trilogie S. 285ff. Toepffer Rh. M. 
XLIII 1 14 und die auf analogen Anschauungen 
hasieremlen Thargelien^ehr."iurhe der Athener und 
lonier. Im attisi heu Kultus ist noch der Zu- 
samm.iihang -1er Epheben mit Aglauros und 
dem PI^Titcrien feste bemerkenswert. In den In- 
tichriften werden neben den Epheben noch die 
Oenneten genannt, unter denen wohl die Ange- 
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sind; TgL CIA II 469. 470 471. Dittenberger 
(de epMbis atticüt S. 63) bezieht diese Epbeben- 
pfoeemien waS du OeebopborienfeBt, wie ic3i 

gUobp mit Unrecht Der Znsamnienhang der 
Epbeben mit AglAoros spricht sich auch in der 
Etdesformel mm, dte im Aglaarion ^fthrlich 
beschworen wurde; vgl. Starker de nomoph}'- 
lacibos. Breslau 1880, S. 18ff. Toepffer Att. 



auch die Oe Eniotnplioe im Aglaurion Altar und 
Prieaterin. [Wachamuth.] 
8) Hygin. feb. 253 erwUmt unter denen, 

quaf rnntra fas eoncuburrunt : Pr' <rr>^ runi 
Ereehtheo patre, ex quo natus est Ayiuurun. Auf 
Gnind dieser Stelle die Existenz einer männ* 
liehen Sagonfiirur Namens Aglauro» zu statuieren 
(vgl. Küijcher im Mythol. Lex. I 107). whoint 



Geneal. 135. Nach dem ZeugTiis in BeUeve An. 10 mir bedenklicher, als die Annalinie. «la.-;.^ ein un 



1 239 wurden den drei T5chtem des Kckrops 
au^ Deipnujihorien dargobracht: &eiJtvo(f:oQia yän 
Im» To fftQetr i^rt-Tva raff KixQOJioi; ^yaxQaotv 
*EQtffi Mai IlardQoaq} xai 'ArgaviAft. i^Qtto di 
.ToJltrTfÄäK xatd ura ftvattitir Uyotr xai ro9ro 
htolow oi :to).lot ' <ftXoxifilaf yoQ $Txexo. Preller- 

Robert Or. M. I 201. Dieser Usos steht offenbar 
mit den Errbepborien im ZmMunmenbang. Toepf- 
fer Att. Geneal. 121ff. Bildliche T> n tellungen 



wi-ssender Ab.'^ehreibcr sich durch die männliche 
Naiuenscndung vt-ranlasst gesehen hat, da.s Prae- 
dicat mit dem Subject in formellen Einklang 
zu bringen. Die hier bezeugte Genealogie der 
AglauTos ist eben.so unbekannt, wie die der Er- 
zähluntr zu Grunde liegende Saije. [To*']ifrfr.] 

Agma (Itin. Ant. 75, 1 ; Agnta sipe Fuigunta 
vOla ebenA S9, 7 ; Fuhuräa Tab. Peai VI 5). 
die erste Station auf dem Wege von Tacapae 



der Aglauros und ilizer Schwestern sind nicht 20 nach äabrata. 25 Millien von Tacapae, deshalb 
seilen. Über A^nroe im ttottfehen Furtbenon» naeb Tieeot (G^gr. comp. II 108) identisch mit 
giebel : Welcker Alte Denkm.I77ff. ; auf Va.-^en- dem heutigen Zärat. fJuh. Sebmidt.] 

oUdem beim liaub der Orcithyia: Welcker a. Agmanliphe CAyfiavioq>Tf y.iö/ni . var. 'Aiita- 
». O. m 145fr. Stark Ann. d. Inst. 1860; auf v/o^mj, PtoL VI 7,9), in Arabia Feli.x, soll nach 
atti>clien Votivreliefs: KekuU' Tlies. S. 80nr,192. Sprenger GcopT- Amb. 98 Shugra (Scboqara). 



Furtwängler Athen. Mitt. III 200. 

[Toepffer.] 

A. besa^ ein Heiligtum unmittelbar unter 
dem Nordabhang der Akropolis in Athen (der 



einem Seehafen zwi.sehen al-Ahwar und Abyan, 
entsprechen. [D. H. Müller.] 

Agnn, Fluss im Süden von Mauretania Tin- 
gitaaa. der nördlich vom Salaflus.<( in den atlanti- 



jetzt üblich gewordene Name Aglaurion' ist im 80 sehen Oeeaa mündet PtoL IV 1. 4. 



Altertom nicbt nachweisbar): ea war ein «I8> 
l^edelmter Hain (ri/un'oc Paus. I 18. 2). in dem 
sieb alljährlich die herangewachsenen Epheben 
vewanu nelten , um den Fahneneid zu leisten (De- 
nioelb. m SOS mit Sobol. Poll. Vm 106f. 
Plot Aleib 1.' Philostrat. AimH -n. IV 7) und 
ist in oomitt^lbarem Zusammenhang xu denken 
mit den leleh bewässerten nnd in üppiger Vege- 
tation prangenden Grefilden, die sich hier längs 



[Joh. Schmidtl 
Agnnptos, Arebitelct, Erbauer einer Ton den 
Eleern nach mm benanntet!, jetzt völlig zerstör- 
ten SäuleniiaUe in Olympia, die den hinteren 
Abechlnss der AbfamfVorrichtang des Hippodroms 
bildete. Pftns. V 15, 6. VI 80, 10. 18. 

[Fabricius.] 
Arnatio bezeichnet eine engere Gruppe in- 
nerhalb der rognaiio, des Inbegriffes der durch 



der Frontseite der Burg erstr(M;kten, ienen tnafiia 40 eine gemeinsame Abstammung Verbundenen (aux- 



/iof^ xQo IlaXXddos vacjv, d' r. n Schönheit Eu- 
ripidi-s (Ton 404ff.) preist. Vgl. Wach.smuth 
SUdt Athen I 222. 301f. Nach Herodot VIII 
53, der erzählt, wie die Persir hier auf die 
Bui^ heranfkletterten, rauss das , Aglaurion' un- 
fern (östlich) des vorpersischen Bnrgaufgangs ge- 
legen haben; doch hat man seim- Worte (ct^ro- 
MM^jfußou üme zo6 die nur den steilen 

Abstnrr HAmet nordwesi^ben Partie des Bnrg* 



schliesslich der unehelichen Kinder gegenUber 
ihrem Erzeuger und dessen .\ nverwandten und 
einschliesslich der durch adoptio in die Familie 
Eingetretenen). Sie ist die ewiH» oder Ugitima 
cjognatü), d. h. die engere vollberechtigte Familie. 
Gai, I 156. Ulp. XI 4. XXVI l. Coli. leg. 
Mos. et Rom. XVl 2, 9—16. Isid. on<r. IX 6. 
Das Hl« einit zeichnete diesm Verband dadurch 
ans, dass es nicht blos den Verlust der vollen 



f'-lsens schildern, falschlich auf eine Grotte (ober- 50 Familienrechte in gewissen Fällen eintreten lir>H 
halb der Kapelle der Seraphim nr. 57 auf dem (Gai. III 21: twmm agnationü oapiH« derni' 
Bwgplan TonHiebaelie m der f. Ausgabe von mOiom petimUm)^ sondern auch die KJnder 



Jahns Pau.^an. arc. descr.'i und einen liier bis 
ZOT Buighöhe lu'raut'gehenden Felsspalt besogen. 
Dngefcen ist ein unmittelbarer Zusammenhang 
wie gntt<^dienrtlich so auch örtlich mit den Kult- 
stätte» der Athena auf der Burg mit Sicliurheit 
anzunehmen und jetzt durch die Aufräumungon 
anf d<T Akropolis aufs völligste erwiese n. Schon 



gnuulsätzlich von der vollen Zugehörigk. it zur 
Familie der Mutter ausschloss. (3ai. III lo: /<?- 
gUima muttm eogtiatio e»t m , qtuie per virilis 
i>extt.<i pn-ftrmas rrmiungitur. Die Kinder, welche 
der väterliciien Familie zuwuchsen, worden somit 
deren agnati; denn agntmci hdsst; in eine ge- 
schlossene Orn]»pe hineingeboren werden, arg. 



bei der ersten Herrichtung der Burg nach denCODig. VII 1, tiS, 2; vgl. übrigens auch Isid. IX 



Perserkriegen ist oberhalb der Grotte 56 (auf 
Michaelis Plan) in der hier schart' nach NW 
Tornpringenden Bdice eine Treppenverbindung mit 
d- m Aglaurion hergestellt, wie sie auf Eaweraus 
Skizze von der Burgflache (im M&rzheft des Atk' 
-doif Ao/aiokoytxov 1889). auch schon auf dem 
Lolling.'whfn Grundnss der Burg (in „Müllers 
Haadb. d. Altw. III) ang«^ben ist. Übrigen« 



f< und den Ausdruck agnatio sui hrredis Gai. 
II 131. 138. Kuntze Cursus dar Inst. § 899, 
AtfwUi sind hiernach die durch ihre eheliche 
Zeugung oder Ailoption mit einander in Verbin- 
doug getreteneu und nicht aus einem beaonderu 
Grunde von dem ToUberecbtigten Familienver- 
bände h)Nirel"«3tcn Verwandten. Je mehr die 
Staatsgewalt die Macht der Gcschlechtsverb&nde 
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zurückdrängte, desto mehr wurde Schritt für vcikl ; ]- t. zu deni Ar/te Homplii! i); Jen Un- 
Schritt die blosse Cogiiation der A^mtion gleich- terriciit und b^ab sich dann, ihrer Kuiut uAebr 
gestellt, am durchgreifendsten in lustiniaas Gc» tig, in einor gebftronden Fnn, der afe Ihr Öe- 



setibnch. Litt. Rein Privatrecht d. Römer SOn. 
Knntze C'ursus d. i, R. g 401. Böckin ^ 1»- 
titit. I 198ff. § 50ff. Puchta Institutionen 
§ 194. Schulin Lehrb. d. Gesch. d. r. K. 35. 
4ä9ff. und über das Verhältnis der Agnatio zur 
Gene Lange Köm. Altertümer I 162ff. gegen 



schlecht entdeckte, so dass dieselbe sich nicht 
scheute, ihre Hülfe /u gebrauchen. Da bald ihr 
Ruf sich verbreitete, so klagten die Ärzte, eifer- 
süchtig auf diese Nebenbuhlerin, deren Geschlecht 
sie luclit kaunten, sie als Yerftkhieriji der Frauen 
an. und sie war genötigt, TOir dm Areopag sich 



Niebuhr KUm. Gc.Ncliicbte T 321fiF. Leist Alta- 10 iils Weib zu erkennen zu {reben, worauf aber die 



risches Jus civilc. Jena 1892, I 277ff. Kariowa 
Bßnt. Rechtsgeschicfate II 78fL [Leraluurd.] 

▲gnaTlae s. Acmonia. 

Agnellns, Patricius, ging im Auftrage de« 
OtitgotenkOnigs Theodericli nach Africa. CaMlod. 
Var. I 15. Eouod. 150. ed. V^L 

AsrniS) auf dem Mosaik d' -; Monnus zu Trier 
(Antike Denkm. d. arch. lustit. 1 47 — 49) und 



Vrzte die Anklage um su mehr aufrecht zu er- 
halten suchten, bis die Fürsprache der yomehm- 
sten Frauen en dahin brachte, dam sie freige- 
sprochen und das bisherige Gesetz dahin al^e- 
imdert wurde, dass frei^'cborcne Frauen die HiBil- 
knnde lernen dorfteo (Ujg. fab. 2741. 

(It waUmuin.) 
Airnomen. Nach den Grammatikern (nament- 
lich Priscian Ii 58, 11. Pompeios V 141 Keil, s. 



bei Clem. Alex, starom. I 16, 76 p. 868 P. = 20d. Lodioe« zu Keils Gr. lat.) em tvu einer Hand 



Eosob. praep. cv. X 6, 11 :vpi Studennind 
Arch. Jahrb. V 1890, 3f.) Name des eonst Hya- 
gnu (a. d.) genannten plnygieehen Anleten. 

[Wissowa.] 

AgnitaSy Epiklesis des Asklepioä in ^?parta; 
Srt ilv äypov dt^ t6 fiaro», Pens. III 14, 7. 

[WentzeLl 

Agnitio heisst die Anerkennung, Dig. XLV 
1. n. Cod. Vra 89 (40), 4 (5) u. a. m. Ins- 
besondere beieichnet dies Wort auch die aner-80 
kennende Unterwerftmg iroter eine obrigkeitliefae 

Thätigkeit, z. B. die n'/nifin üirifioruin ajiud 
arbitroB, Cod. Theod. U 8. is. ViU 8, 3. Da- 
her heimt agnUio bmorutn pos8e»$iem9 die 

Entpepennabnic iler obrigkeitlichen Vorfliininp. 
welche das Eecbt auf den Erbschaftsbesitz einein 



lung oder Eipenschaft hergenommener Name, den 
jemand zu den ihm von Haus aus eigenen Na- 
men hinzu erhält, vom Cognomen dadurch vor- 
.sehieden, dass dies ererbt oder von den Eltern 
gleich nach der Geburt gegeben wird. Die Be- 
zeichnung ist nicht früher nachzuweisen als bei 
den Grammatikern dt s 1. Jhdts. , da die Zeit 
des Fragments de pracnuminc nicht feststeht. 
Kempf ad Val. Max. praef. p. 62fir. [Mau.] 

AgiMB« AfMiidee u. a. a. Hagnon, H»g- 
nonidea n. a. 

Agnos ) ayvoff oder Xvyo^ im engeren Sinne 
letztere Beaeichnnng ist die ältere; dagegen war 
dyrop die eigentliebe attische Fonn nach AeL 
Dion. bei Eu.stnty.. Od. DC 427 p. 1038, 10). nea- 
griechisch kvytü oder Ujagtid, vüex, Keuschlamm- 



nach praetoiisehem Rechte dam BeinfSmen Terlicih stRMeh , HfUlen, Abrahamstrauch, MfinehspMrer 

(k. Bonorum possessio), mit andern Worten (Yitex agnus castus L.), ein sehr Tcrbreitetes süd- 
der gerichtliche Enverb der praetorischen Erbbe- europäisches 1 — 4, selbst 8 m. hohes weidenartiges 
fugm IM- XXXVII 1. 3. 4. XXXVII 10, 3. 40 Gewächs mit achnmi-lanzettlichen BMtem und 



l.'i. XXXVII 11. 12. (VmI. V 70. 7. 3. Theo. 
phiL ad Inst. III 9, lu. 8ie uiusste binnen der 
Frist eines annu» utüi» seitens der Eltern nnd 
Kinder des Erblassers nnd binnen einer solchen 
von cerUum dies tUiU* seitens anderer Erben 
erbeten werden (Ulp. XXVm 10). Ihre Form 



.sehr biegsamen lanircn Zweigen. Theophr h. pL 
III 12, L Der Same, von den heutigen Italienern 
viperHUi genannt (vgl. Murr Die Pflanzen w. L 
a. griech. Myth. 100, 4), sieht aus wie Pfeffer. 
Diosc. I 134. Der Strauch erreicht zuweilen die 
StÄrke eines Baumes (Theophr. Ii. pl. I 3. 2. N e u- 



erleichterte C^ostantin (Cod. VI 9, 9^ indem er mann-Partsch Phjsik. Geogr. t. GziecheoL 
gestattete, die bomrmt pouenio hei jedem he- 896, 3), ist too angenehmem Oemeh (Flin. n. h. 
liebigen Richter zu erbitten und dies auch dann XXIV 59) und gewährt besonders reichlichen 
aoUesa, wenn ea znn&chat noch ongewias war, ob 50 Schatten (Plat Phaedr. 230 B); über die (späte) 
ein Ml enter Stdte henifener Erhe den Naehlaea Blftteselt TgL Flvt qnaeat symiws. n 7. An 



erwerben würde, und 1 r hinter ihm Berufene 
sie im Voraus erbitten wollte ; vgl. hierzu Theoph. 
a. a. 0. 

Litteratur: Leist Die bonorum possessio 
II 97}r. Daaz Lehrl). d. Gesch. d. r. R. U 
150f. Pachtaln»t. III S 31(5. Schulin Lehrb. 
der Ge.sch. des r. Tl. 452tr. 4Slif. .501. Kuntze 
Ours. d. r. R. § 856. M. Voigt Röm. Eechts- 
geecfaidltc 1 .VJ5ff. § 48. [I^nhard.] 

Agnodik«(HagnodikeV), eine athenische Jung- 
frau, welche als die erste aus ihrem Geschlecht 
die Hcbannnenkunst geübt haben soll. Da es 
nAnüich nach einem Geseti den SklaTen ond 
Frauen Terhoten war, rieh mit Heilkonde ahn- 
i^eben. und viele Frauen, die sich aus Schamhaf- 
ti^keit den Männom nicht anvertraoeu wollten, 
hei der Enthindong starben, so ging A., als Kann 



Flussufeni und in feuchten Niederungen (Plin. 
n. h. XXIV UO. XXXI 44) war der A. schon im 
alten Griechenland sehr häufig, in der Ebene to- 
wohl als auch in Thälern , Schluchten und au 
Bergabhängen. Vgl. Fr aas S^uo^. plant Ü. d. 
186. Chloros Waldverhältn. Griechenlands 38 
nr. 6t^. von Held reich Pflanzen d. att. Ebene 
(— A. Muinmniücn Griech. Jahresz. 5. Heft) 
60 559. Leunis Synops. d. l'tlanzenk.s 11 § 656, 
6. Plinius (n. h. XXIV 59) und Dioekorides (I 
134) unterscheiden zwei Arten : vitex eamiida nnd 
rttex nigra, jene mit r«itlich-weissen , diese mit 
roten Bluten. Weitere Beschreibung s. bei Dier- 
haeh Flora mythol. 188. Theophr. ed. Schnei* 
der III p. 9Ul Nidas zu Geopon. II 4, 1. 
Koch Bäume nnd Sträneher d. a. Griech. 112. 
Kerner t. Harilann Pflanienleben n 81. Oh 
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otaoi {olot'o) iiüt A. gleichbedeutend int ySchol. 
TL XI 105. Poll. Vn 176), lisst sich bei der 
Unsicherheit der imtikeii "Nomonclatur nicht mehr 
entscheiden. Vgl. Neumann-Fartäch a. a. 0. 
S94, 5. Über den Ähnlichkeiten ntit A. aufwei- 
senden ;;.a/-<i;'.-„; Vgl. The^^j-hr. h. pl. IV 10, 2. 
Scbon in l'rühesrcr Zeit wird das L^go^gebüsch 
«rwllut. z. B. II. XI 105. Od. IX 427. X 166. 
Hvtnn. in Bacch. 13. Seine Zweige eigneten sich 



Avyodiofta (vgL W. H. Roscher Inno uud Hera 
87 A. 874 und L«k. I 587, 49ff.), ojid Hera 

sollte nach saniischer Legomle unter einom Ly- 
gosstrauch geboicn sein (Fans. V'II 4, 4), dein 
ältesten aller zu des Pttonnias Zeit no* )i vor- 
handenen heiligen Baoinexemplare (Paus. VIII 
23. äi. Beider Gottinnen Kultbilder pflegten zu 
ge>v i.ssen ZeiteD mit A.-Zw«igen umflochten nÄu 
verhüllt /u werden. Diesen anf nnhcn Ztisam- 



nach Art der Wt-idenrnten besonders zum Fesseln, 10 menhang der beiden für die MeusLruutiünsver- 



Binden und Fl. chten. Horn. 1. 1, Hyinn. 1. 1. Plin. 
L L Eor. CycL 22&. LykoB^r. 213. Athen. XV 
671 f. Die Karer madit«» KrlDie davon, NicM- 
l et. bei Athen. XV 672f. und 673c. Murra. a. 
0. 104. Über den Lysoskranz des Me^tes vgL 
AfhoL XV 674 a and das Anakreon^kafme&t 
bei Athen. XV 671 f. =^ 673 d (frg. 41 Bgk.i. 
Bei Athen. XV 672a beiast er (lyooixcor oie- 
trdrmfta. Selbst eine Art Sehnecschuhe scheut 



h&ltnisse in Betracht kommenden Gottheiten hin- 
weisenden Gebranoh zu erklären, bildeten sich 
nachträglich ebenso umständliche als naive Sagen. 
Vgl. Atlien. XV 672a— f. Roscher Lex. I 2U)4, 
23ff. Murr Die Pflanzeuw. i. d. griech. Mythol. 
101. BOtticherBaumkalt. 29. In seiner Eigen- 
schaft uls Heilmittel gegen die ver.sthiedensteu 
Krankheiten war der A. auch dem Asklepios heilig» 
der davon den Beinamen 'Ayvimg Kbxte (t. d). Ol 



daraus verfertigt worden zu sein. Arrian (Appian?) 20 d. r Name des attischen Demos 'Ayvcn ^ oäer'Ayroi'c 



bei Suid. 9. /t'7<K. Über die Verwendung bauni 
artiger A. -Exemplare in der Baukunst (Vitr. II 
0. 9. X 11. 2) und Bildschnitzerei (Paos. III 
14, 7) vgl. Blümner Technol. II 279. 

Die An Wendung des A. in der Heilkunde. 
Der A. ^\ irkt milcherzeugend (Plin. n. h. XXIV 61), 
i*t von beil>ainer Wirkung bei krankhafter Men- 
«tmation (Plin. XXIV 59. Diosc. I 134) und hilft 
gegen den Bisa von Spinnen, Skorpionen und 



(z. B. Flut. Thes. 13. Aeschin. II 13. 155. III 
54 u. ö.) mit A. zusammenhingt oder mit ayrik, 
plt meist als unsicher; dncli verdient bei dem 
Beichtum jener Gegend an A.-Sträuchein die 
enrtere Abidtnng obie Zweifel den Vorzug. 

LWagler.1 

A^nuit >. Acnna. 

'Äyvov Higas, niedrige, .sandige, weit ins 
Meer hinaosrüchende Landspitae an der Delta» 



giftigen Schlangen. Plm. XXIT 6t. Hie. Ther. SO Mste Ägyptens, Oeffiei» nebea der bolbitisdien 



63. 71, r,no. 046. Ael. nat. an. IX 26. Bei Kopf- 
scbmen infolge von Uniuässigkeit im Trinken 
aollen die BHtten und zarten Stengel gute Dienst« 

leisten. Plin. XXIV T>r>r Samen ^irkt ein- 
genommen achweisserz»"ugend und tieberstillend 



Nilmfindung, benannt nach der Weidemirt nyyoi. 
Strab. XVII 801. [Pietschmanu.] 
Afnaa (Uyro^, trot« des Aspixataceiehois 

im CIA I, Weil von Syvo^, Keuschlaram, gebildet, 
wie Khaninus, Fhegus, Myrrhinus u. A., s. Steph. 



Waseetsfiditige und Milzkranke können danaih Byz. Grasberger Griech. Ortsnamen 227. Athen, 
^t urinieren, was zur Hebung ihres Leidens viel Mitt. XVI 206, 1 ; Localbczeichnmig bei Steph. 
beitragt. SchoL Nie. Ther. 71. Plin. n. h. XXIV Byz. 'AyvovvTi, 'Ayvowrodev, 'Ayvovvidde, Denioti- 
60. Aach reinigt . iti i^amendekokt die Gebär- kon 'Ayrovoio^, einmal CIA II 1608 Ayyvoiatoi 
mntter. Plin. XXIV 62. IJber sonstige Anwcn- 40 und 1705 Ayvo(otn <;, niittelgro^fser attischer De- 
duüg des übrigens noch jetzt in Griechenland mo.s der Phyle Akanianti«. dann der Attalis (nach 



ofBcinellen A. in der Medicin >. l'lin. n. h. 
XXIV 60-63. XXXII 29. Diosc. I 134. GaL XI 
807ff. Sonstiger Aberglaube: Wer eine 
Keuscblammrute in der Hand oder im ( iürtel trägt, 
ist vor dem Wnndreiteo oder Wundlanfen (y>' 
genamitflm WolO gewlittit Flin. n. h. XxIV 
63. Diosc. IVM. Die Alten assen oder tranken 



Steph. Byz. auch schon der Demetrias, doch vgl. 
Hermes IX 410) angehorig. Nach Ausweis der 
Grabinschriftfunde lag A. bei Markopulo im Ost- 
lichen Teil von Attika; vgL meinen Antiken- 
bericht Athen, Mitt. XII 278f. nr. 161—165; 
auch Xn 09 nr. III. XVT 216f. Da die Stdne, 
soweit bekannt . '«stlieli . nonlrL^^tlicb uud nord- 



den A. irriger Weise zur Ahstompfong des Ue- westlich von Markopulo ziuu Vorschein gekoui- 
■eUeehtstiiebes. Wlbrend des Tnennophorien- 50 men sind, nrass es vorl&ufig dahingestellt ueibeo, 

" ob die alte Btirghöhe bei Dagla. l'/^ km. sfldlich 
von Markopulo, zu A. gehörte. In A. war der 
Herold des Pallas, Leos, zu Hanse, welcher den 
Hinterhalt der Pallantiden bei Gar^ettos an The- 
seus verriet; daher b litten noch in historischer 
Zeit zwischen Pallent.t rn und Agnusiem keine 
Eliebündnisse stattgefunden, l'lut. Tlies. 13. Dem 
Leos wurde, wie man schon in dtii Axones des 
Solon las, in A. ah« Heros geopfert (Steph. Bys.). 



festes legten die athenischen Frauen Zweige die- 
se« Strauches in ihr Bett oder bestreuten ihr 
Lager mit den Blättern, um die Keuschheit leich- 
ter und unangef(>cht<^n zu wahr> n. Ail. nat. an. 
IX 26. Plin. II. h. XXIV 59. SchoL Nie. Ther. 
71. Diosc I 134 a. E. GaL XI 808. Enstath. 
Od. IX 453 (\K 1630. 21. Bötticher Baum- 
k.ilt. 334. Zorn BnUmologia medica 594. Das 
Gleiche thaten die Friester. Schol. Ven. A und 



Eustath. n. XI 105 (p. 834, 85). Im Zusam-COIst derselbe aber identisch mit dem Heros der 



roenhange hiermit leiteten die Alten ayvoc von 
ayovoc ab (z. B. S^ch'd. Nie. L 1. Eustath. L 1. 
Lob eck Parerg. 346) oder stellten et» iBxi&fv6si 
ieftmAm auf dn« Stufe H. R Dloee. \. L Etjm. 
M.i. VgL Yanit^ek Ehm. W. 755. In der 
Mythologie spielt der Eeoschlammst rauch eine 
bedentsame Belk 5ach Pamuüas (III 16, 11) 
hatte Artemis 'O^Ma in Sparta den Beinunen 



Phyle Leontis, zu welcher A. nicht einmal ge- 
hört? Tupfft r Att GeneaL4(). Mayer Gigant, 
und i itan. 188. ' [Milchhoefer.J 

Agoeen, Ortschaft zwtsehen Syene und Meroi. 
o.-.tw;irt> vom Nil. «•nväbnt in eint in Verzeirlnii>>.' 
bei Flin. VI 180 nach Juba. [Pietschmann.J 

'Aytoy^ ist ^e Handlung des Atctf (s. d.i. 
Polyb. Xn 16. [Thalhran.] 

27 
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AgO^eoH i'Aymynii), Epiklesis des Zeu-i. Anon. 
Aiabr. 17, Scboell et i^tadeinand AnecdoU 
I m [Wentoel.] 

*ily<»yt/*oc i-t iler. dem jfejfenOb- r «la^ ärnr 
(s. d.), Jm Ablühren in die Gefangensehaft, ge- 
settHeh erfaratrt ist. Es findet dich a) innerhalb 
einos St;\atfs, vnii «L n Piit htern in vorsolonischer 
Zeit, die <len Mictäciu« i»chaldig blieben (Arint. 
Kesp. Ath. I 2. Plut. 8ol. 13), von dem iuis 
Kriegt»gefang*'n<!chaft Gelösten, di'r ilas i^'t-lieln ii.' 10 
LOseseld nicht erstattet (Deniostli. LIU Ii), von 
dem FreHipdiasaenftn, der seinen Verpflichtungen 
nicht nachkommt (Woscher- Foucart inscr. de 
Delphes nr. 213), b) völkerrechtlich im Sinne 
von .vogelfrei* fX*n. Hell. VIT 3. 11. Demosth. 

XXIII 17. 11. 142. Plut. Lya, 27) mit dem Za- 
satte in r/Hv avfifiaxoiv oder auch jmrtnjAi^tr. 

(Thallifirn.l 

AgOB HAyaty), Peraouification des Wettkampfes. 
Nadi Paus. V 96, 8 befand sieh unter den 20 

von Smikythos (etwa 470 — 45^'. vgl. I.o. wy 
Inschr. gr. Bildhauer 31) in Olytupia geweibUn 
Statuen aneh ein 'Afiiv iptgatv oArr/oa^, eine 
Statue von mässiger Grösse (vgl. V 26, 7), welche 
Dionysios von Argo» verfertigt hatte. Ebenso 
war nach Paus. V 20, 1 A. ni.'ben Are») in 
den Pkoliets ilariTt^sfollt . mit denen Kolotes ä\e 
vier Seiten <ioi- PlatU- dos olympischen Krauz- 
tiaches geschmikkt hatte. Sonst wird eine Per- 
sonification de.s Wettkampfes nicht erwähnt, eadO 
könnte al^o bei Pau.saniaa die Receiehnung A. auf 
Ausloceversucho '1er Exct^'ett'n /urilclc liehen. Es 
kommt aber auch noch in Betracht, dam 'Ay<öv 
daWa^enlenker Pelepe Benannt invd(8choLl]. 

XXIV 1. Eustiith. i:^:^.',) und da»s auch der Samier 
Doris von einem 'Ayaiy en&blte ; vgl. Phot. Lex. 

xvgtoy df)l6t Ae äoOffif UttO^ {tt, 
73 MflUer aus dem Buch :teQi dywKwv?) ; *A. als 
Name eines PrivatiuatinH Aekx. aox- 1891 , 123. 
Es ist also kein Grund zu bezweifeln, das« neben 40 
Hermes Enagonios noch eine besondere IVisnnifi- 
cation des A. geschaffen worden und dafür der 
Ton Pausanias beschriebene Typus einer Figur 
mit Sprnnirgewichten , d. h. eines Pentathlon- 
siegers (lit>isch Griech. Weihgeschenke 42) ge- 
wählt worden sei. Eine Statue des gleichen 
Typus wurde von den Mendaeem nach ihrem 
Sieg Ober Sipte in Olvmpia geweiht (Pans. V 
27, 2). vielleicht im Hitmlick iiiif dir- kriopt^risoli.' 
Bedeutung des A. (Pin der Fünfkampf der 50 
%U«nen 85f ). Wir kilnnen unter den erhaltenen 
Denkmälern keino (r. si<'herto Dar^tdlnng dos A. 
nachweisen. Panofka hat die iieischrift eines 
lotfigurigen Vaeenbildes (Abb. Akad. Derl. 1866 
T. 2, 5) anf A. bezogen, dooli ist sein»' Lf'^fung 
mindost(^n> /wiMfplhaft, die Deutung sicher laUch. 
De Witt.' hat für eine sitzende Flügelfigur mit 
einem Hahn in Händen, anf einer Spiegelkapsel 
aus Korinth (um 400 gefertigt; jetzt in Lyon, 
Conarmond Catal. nr. 312. Rev. archöol. XVII 60 
IHGS T. V\ S. r;72. Sfhreiber Kultnrhistor. 
Bilderatkji LXXIX ..'>) sinnig, aber ohne Stütze 
in der griechischen Überlieferung, d« n Namen A. 
in Vorschlag gebracht; dasselbe gilt von Eroten» 
flgnren aus jüngerer Zeit mit agonixtiitchen At. 
tributen . die als A. u> di'nt.'f worde n >iiid . auf 
athenischen Tetradrachmeu (Beule Mounaies 
d'Ath^nes 282), geschnittenen Steinen (Arch. Zeit. 



T. 2. 2) und Sarkophag« (0. M«Uer 
Uandb. d. Arch. 8 S. 668). 

Litlentnr: Daremherg et Saglio Dietion* 
nairt' I 147. Sehreiber M Boaeher Lex. d. 
Mjth. I 107. [Beisch.] 

AfOBalM 8. Agonenees. 

Agonalia s. Agoninm. 

AfAnarehee {&Y<i)vaQX'ti)^ <ler Bedeutung 
von ay<oro&ht)i (Suidas) nur dichterisch bei Soplu 
Aiax 572f. Die ältere Bedeutnrt'jr vnn ayo'jv (^ er- 
Sammlung, Versammlungsplatz i hat das Wort 
im Boeotischen gewahrt, wo a. soviel als <{}«oa- 
r6n<K ist; vgl. Eustath. D. XXIV 1. Bull. helL 
VIII 414 (Inschrift von Thespiae). [ßeisch.] 

Agonenses (Varro de 1. 1. M 14) oder auch 
i^fonaU* ^&fatpaiMls Dion. Hai. II 70^ hieeeen die 
Sali! CoHuu (s. Art. Salii), angebbch ▼on dem 
Collis Quirinalis, der den Namen (tgonius (ho wird 
bei Feet. p. 254 und Paul. p. 10 sn lesen sein) 
gefbhrt hiuien soll, wie die «pAtere Porta Collina 
die Bont^nnung^ jiorta agotwmis. Sind diese An- 
gaben richtig, üQ würden damit diese beiden Ört- 
lichkeiten als der .Opferhügel' und das «Opfer« 
thor' bezciclinft worden , da der Zusammenhang 
der Worte etyi/nalis und agvnriKvin mit afjonium 
(s. d.) keinem Zweifel unterlie gt [Wi.ssowa.] 

"Ayoivtq , f ine blos von Polyb. II 15 neben 
den Tauriskorn genannte keltische Völkerschaft 
in Gallia Cisalpina. [Hülsen.] 

Agoaea {aytövti;). Das Wort aydtv, das in 
der Ilias und Odyssee die Versammlung (ins- 
besondere die Fest Versammlung] und den Kampf- 
pUtz (so wohl auch Od. VlU 260) bewichnet« 
liat sfitter (Hymn. Htm. I 150. VI 19 iet diese 
Bedeutung noch zweifelhaft) &st durchaus die 
Bedeutuns Streit, Wettkaro^ Ob hier ein ähn- 
Udler Beientungiwandel, wie hei ioe6i vorliegt, 
oder da.»» Wort seit .ilter^ anch /ur Hezeiolinunc;' 
des Kampfes verwandt wurde — auch .<ikr. 
aji bezeichnet Wettlauf, Wettkampf ^Curtius 
Grdr.* 170) — mag dahingestellt bleioen ; vgl. 
E. Curtius Attische Studien 30. Man saricht 
von ayötvr.; AixaaTr/gioi, aoXixixoi, iroXefiixm (vgl. 
Isokr. IV ir>: f'r* i\r dytöyii,- ii^nr ftij futror 
rojfOi'C xtii d//ä xai j.üyojy )tai yrtüfttj-^ 

xai Tfby aXÄo)y royov n:tavio)v)\ in erster Linie 
aber ist ay<ov der friedliche Streit, der Wett- 
bewerb um einen der besten Leistxmg bestimm' 

ti'ti l'reis. 

Arten der dfö^r«;. ^'Ävw ist sowoil der 
Wettstreit jener, welche die beste Losung einer 

f -'^ e.-^timraten Aiifirabe versnolien, .ils ;nii h der 
Wettbewerb jener, welche auf dem gleicht a Ge- 
biete roensdilidier Bethltignng Ilm Leisf ingen 
mit denen anderer zu messen wünschen Ein 
Agüu entspinnt sich um den Preis, der i ir die 
beste Leichenrede, das passendste Grabepii ramm 
(vgl. Vita Ae-^i-h. p. J^S'^ Kirelih. Ren tdorf 
Cultbild der Atheiia Nike den wür« igsten 
Gotterbvmnus (Macrob. V 22), das lieete G legen- 
beitsgedicht (Athen. XV 697 a) ausgcset t Lst. 
Ein Agon ist auch die Concurrenz, die Ir die 
beste L^teung einer Aufgabe der bildenden Kunst 
ausgeschrieben wird; xinoan^a x<h&v ivixa 
beisst es anf der Amis om Faienic» (I oewy 
Ins lir gr. Bildh. 49), und dass ein äo lieber 
Vorgang öfters beobachtet worden, bexen, t eine 
Beine bekannter Kllmtlenuiekdotent wie « e ten 
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der ephesLicbeu Conourrenz für Aruazoncnstatuen 
(Pün. XXXIV 53) und die vom Wettstreit des 
Parrhasios und Tiinanthea (Plin. XXXV 72. Over- 
beck Schriftquellen 1699f.). A. anderer Art 
sind die Knnstausst^llangen, bei denen nach uns 



Dreiteilung, die zwar ni«')it lugisch scharf ist, in- 
dem nidit slk einbezogenen Kanipfarten dMin 
eine ToUkommen geeignete Stelle finden, die es 
sich aber empfiehlt zu übersichtlicher Anordnung 
auch heute iK'izubphalten i anders, aber dem Wesen 



90liii&rar Sitte das beste Werk ausgezeichnet nach gleichbedeutend, werden [Lys.] Epitaph. 80 
vird (PUn. XXXV 58. Klein Arch. epigr. Mitt «ntetsehieden d. ^tofitjc xai oo<ptac xal xioiroo). 

XII 9i*f.). Wie dem schönsten Kunstwerk, kann Die ayoji F^ ■l urixot, die ihr.Mi Namen von 

m«ch dem adUJmten Menschen ein Preis aoage- der Nacktheit der Kämpfer entlehnen, umfassen 
■etrt werden; MolXun^ der Frauen sind fnrlOin wetterem Sinne alle Wettkiinpfe, bei denen 

Lesbos und Tenedos. der Männer in Elis und Ar- körperliche Tflchtigkeit zur Schau gestellt winl ; 



kadien bezeugt (Krauso Gymnastik 35f. Engel 
Kypros H 178f. Tttmpel FhikL L 56ef.){ ver- 
wandt sind die w eitvec l w r ei teten A. der w^urigia 

<s. d.). 

In erster Linie bezieht sich der Agon auf mensch- 
liche Fertigkeiten; jeder Art von Th&tigkeit 
dient er zum Ansporn. Den Sehnlknaben werden 
Preise fOr die besten Lernerfolge in den ver- 



man pfiegt A., in denen die Kraft, und solche, 
in denen die Oewandtiieit des Körpers den Atts- 

sehl;i^ giebt (Plat. Leg. Vin 8^2 e) oder ayf.t- 
yiofuiTa ßagia und Hovqnt (Krause Gymnastik 
257) ra nnterscheidML Die wichtigsten Arten 

der yvfivtxol d. im engeren Sinn sind a) der Lauf 
{dgoitoi), der als Schnell- oder als Dauerlauf 
(madioy , diavXoc , ijr.Tio» , dölt/o^) entweder in 



schieiienartigsten Schulgegenständen , wie dra- 20 völliger Nacktheit oder mit SchutzwafTen (<ItA/- 



yvoMUf , xakXtynaq)la , ^JMyoa<pia , gv^fioyga<fta, 
Ctaroatfia, mivfiadta ausgesetzt, ebenso für / i'/-ia 
nBAtnaHaiCiamS, TgL3059t 2214. vgl.22'4il). 
b den bOeuten wie dm iMmblen Dingen hat 
die .\gonistik gleicherweise ihren Platz. Wie 
der Soldat, der im Kampfe den ersten Erfolg er- 



TTjz dg6fUK, vgl. jtQOiigofih jieCtöv, Miller M^m. 
de l'acad. d. inscr. XXVU 2, 47) ausgeführt 
wiidi eine besondere Abart ist der Lauf mit 
brennenden Fackeln in Rinden {la/tstds, ftaxQos 
doofioi) : h) der Sprung (aXfia), der aber ebenso 
wie c) und d) an den grossen A. nicht als Einzel- 



ringt oder die tapferste Tbat toDbringt, wie kampt ansgenbit wira; e) das Speersehlendem 

'l.T HflrL'enuHsrhnss . der wiihrend seiner Amts- fdxoVnov) ; d) das Werfen der W^irfscheibe (Ai- 
wcK;hea am besten seiner Aufgabe gerecht ge- axot); e) das Ringen (jtält]); f) der Faustkampf 
worden ist fKohler Ath. Mitt. IV 102. X 111% 9» (mryft^); g) der Fttnfkampf. eine 

so erhält auch unter den Gauklern (xvßiarijgee, systematische Verbindung der Übungen a—e; h) der 



&avuaTa,totoi. fjo^rjoTai) derjenige, der die Zu- 
sehauer am besten zu vergnügen versteht, einen 
Preis iC]\ IV 2 273 79. BuU. hell. V I09f. IX 
I4i«; vgl. 11. XVllI 605. Plat. Leg. II 65Ö C); 
ja aoch die kampflustigen Hfthne lässt man in 
regehrechtem A. ihre Kräfte messen (s. Hahnen- 
kampf :Qber Wachtelkämpfe vgL Boeckh Explic. 
Piii'liri S. 210). A. in Weisheitasprüchen sind 

wx beliebtea Thema spftterer Moralisten, selbst 40 frffo*' (ü. XXUI SöUE); beide Kampfarten fin- 
mm efaMm A. der Propheten Kalehas ond Mopses den in historiseber ZtAt nnr ansnalmisweise (i. 



Ge.samtkampf {.lay^f^änm-), eine Verknüpfung von 
Faustkampf und Ringen. Zu den Wettkämpfen 
körperlicher Gewandtheit geboren auch noch die 
A. der Ruderer (»-fon- äut/./.n}; ferner die Wett- 
kämpfe in Wafl'enkünsten. insbesondere der Zwei- 
kampf mit schweren Waffen, oxXofiaxla (U. XXIII 
811; vgl Krause 612. P. J. Meier Rh. Mus. 
XXXVlI 349) uml der A. im Bogenschiessen, 



berichtet die Saf»e. Rätsel- nnd Redewettkämpfe 
in Schimpf mid Emst sind seit alters in Qriechen- 
kBd volbttmUeb(Zie1inflhi PUloLXLynSUr.). 

Bei gp"jellsrhsftlirhen Znsamraenkflnften wett- 
«fert man in Tischgesungcn ( PhiloclLFHG I 393), 
im Rätsellfisen, im Bekämpfen des Schlafes (dygi'- 
nvia: SchoL Pind. Ol. IX 1. Athen. XIV 647c); 
der a. .loiwpofitL; bleibt dem Herakles (Paus. V 



B. in Larisa, Miller a. a. 0.) hei den öffent- 
lichen A. der Männer eine Stelle (über Gladia- 
toren s. d.), sie werden aber in den Bpheben- 

schulen fleissig geübt, wn si.' ebensi. wie die 
Schaustellungen im Gebrauch von Schwert, Schild. 
Lanze nnd Wnrfinaschinen {^voeaftay^ia, xatairaX- 
räq^rat:) agonistisch geordnet sind; vgl. CIA II 
444fr. (Athen). Dittcn berger SylL 246. SO 



5, 4. Aelian V. H. II 41) und dsn Barbaren 80 (Sestos). 348 (Keos). 396f. (Samos, daselbst andi 



(Plut. Qu. conv. I 6, 12) überlassen; um so be 
liebter sind an den Symposien die nyä»vrs olvo- 
^otuof {xoiv-, dxQnKKToaloi), die einen stehenden 
Braach des Choenfestes bilden (FrOhner Phi- 
loL SoppkoL V S. Den eben de theoxenHs 40). 
I'nd wcBtt in Megara sogar ein A. i\n Küssen 
statkaefenden haben soll (Theokr. XII 72ff. und 
Sdiol.), 80 wettei fe rn die spartanischen Knaben 
im lautlosen Ertragen körperlicher BcbnMaen 



ein ä. h&oßoUag). Zu den körperlichen A. können 
auch noch die agonistischen Stierkämpfe der 
Spätzeit (CIA m 114. BuU. hell. X 448. Lier- 
mann 30; s. Tavqo^nqia), der d. 3UQi6XKHt 
(athen. Epbebeninsdnmen der Kaiserzeit CIA 
III 52. ninff.i. endlich auch ncw h die A. der 
tva»iMa (s. d.^ und n/s^ia (Dittenberger Syll. 
246, 84. 898r.) — ▼ersehieden daTon ist der A. 

der Extmtln. fs. d.) — pererhnet werden. Naeh 



(s. Boafiorixtjs). Ist es so fast unmflglieb alle 60 antiker Auffassung sind auch die A. der Herolde 



Arten ron gelegentlich geübten A. anfinnUden, 

so verdienen darunter jene eine besondere Be- 
trachtoQg . welche mit der gymnastischen , mili- 
tirisehen nnd musischen Volkserziehnng in Zn> 

«immenhang stehen, also auch für d;is politische 
und nationale Leben von unniittelbarer Wichtig- 
keit sind. Die alten Autoren pflegen «liese A. 



(tt^gvi) und Trompetenbläser (aabnaxtn) A. kOr- 

Serlicher Tflchtigkeit, da es dabei lediglich anf 
ie Starke der Stimm- und Athmungsorgane an- 
kommt. 

Die äywvfc ('.T.TOfo/' im engeren Sinne sind 
die Wettkämpfe in der Schnelligkeit und Schulung 
der Pferde (btnodoofti'a) und der Geschicklicbkeit 



in d. fn/mtiU, txxutoi, /Mvoutoi m scheiden, eine ihrer Lenker im Wettreiten {Uur^iaola) sowohl 
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als im Wagwolduen {i^fumtiaata); wenn auch vtf/MM,M^/«^4M,^it'/'»<a(ft«diblMgMprofllieBl)r 

in s|»aterer Zeit nur selten der Besitzer selbst .-Tof»co'fV« und dergleichen unter Begleitung von 

(IGA 79), in der Regel ein iingcworbener Lenker Kitham oder Flöte , entweder durch Gruppen 

die Pferde leitet, so fallen doch, wie hmtnitBgie, ijoeot) oder durch Einzeln« (•. xt&aQfpdot, 

die Preise den Besitzern der PtVrde zu, so dass avlfodot). III) A. der Iiistnitnentalniusik : A. der 

diese A. genau genommen A. der 'i:i.tox(ju<fla sind. Flötenspieler (ai"Ä»/r«< j und Kitharisspieler {xilht- 

Es werden beim Wettreiten {xii.r]g) später be- giom/), die entweder allein {.it lhivÄ.ai, t^>doxtdu- 

sondere Rennen für junge {:iw}.oi) und fQr aus- gtorai, ii>d).Tat; vgl. Athen. XII 538 e. Bull. hell, 

gewachsene Pferde (aÄi/qpayoi, re>U«o«) abgehalten; VlI 104) oder mit Begleitung eines Singchoress, 

eine besondere Abart ist der n. xdLTtji (s. d.). 10/<fiä x°6^' xvxkioi (u hixai , xo^viat und 

Bei dem Wettfahren verden Viergespanne {U- j^goxt^ägaif) aaftreteu kunnten. 1\\ A. der 

#^i»nw oder 2p/Me sehleehtweg) nnd Zweigespanne OrchestUc: A. von T&nzergruppen , inslMSODdere 

{awtoQis) von Fohlen und vdii ausgewachsenen von Waffe iitAnzem {^Tt-^pipfior««' ) , und von Einzcl- 

PfiEvden ge.'ichicden, auch werden zeitweise A. fUr täuzem ^Pantomimen in sn&terer Zeitj; vgL FolL 

]lMiltierge.spanne abgehalten (A^rrivf)). Ee kann IV 102. OIA IT480a. Bnll. hell IX 147. V) Dra> 

ferner auch das Reiten in Au.srüstung (xf/»/c niatische A. (o;<»;r(xo/ d ), in denen Poesie, Musik, 

xokefuatijQios) and das Fahren der Cetryt] :tonntxä Orchestik und AuästattungHkunst sich zu einheit- 

nnd xolttuav^Qta den Gegenstand eines A. bil- liehen Leistungen vereinen. Ihrer verschiedenen 

den; ein militärischer A. dee Beiteroocpa ist die ftnaseren Einrichtung lialher werden sie häufig als 

m'&urnaaia (s. d.). 20 besondere Gruppe von den übrigen musi-schen A., 

Zu den hippischen A. im weitereu Sinne — welche dann mitunter als d. &vfiektxo{ znsanunen- 

A.. h»^i denen Pferde eine Knlle spielen — sind gefasst werden (s. Thymele), geschie<len. Inden 

noch zu zählen der A. der äxoviuoviti dy' t.t:tov aramatisehen A. sind der Dichter, als der eigent- 

— eigentlich eine Abart des Speerwurfes (s. liehe Unternehmer des Wettkampfs, und der 

dxdvxiov) — der a9fCTjroro|oTat (s. d.), der Wett- Cborege, als dessen Geldgeber ona Qehülfe, ge- 

reiter mit Fackeln (s. Atpinnolauxat , vgL meinsanie Wettbewerber, während Chor und Schau- 

Plat. Rep. I 328. Bull. hell. X 438. Fröhner spieler als blosse Werkzeuge in den Händen jener 

Philol. Sappleni. V 23), der ^rioxot eYßtßdComet erscheinen. Doch steigen die Schauspieler der 

abtoßdrat (s. d.) nnd avoßmat (s. d.), eigentlich ersten Rollen {jtQmtaywnotai , s. d.) schon in 

eine Lauf- und SpruugObung (vgl. d<i t.i.if>?inö^ir,-). 30 sopliokleis. her Zeit zum Range selbständiger Ago» 

Die iiywves uovatxoi sind Wettkämpfe in nisten empor, deren Leistungen unabhän^ng von 

kttutleriMlienLeistangen anf dem GeUefeederlfn- dem dichterischen Wert der Btflcke beuteiR mnd 

■ik, Poesie und Orchestik ; es treten hier sowohl mit einem besonderen Siegespreis bedacht werden, 

adiaffende Künstler (Wurt-, Ton-, Tanzdichterj, Die dramatischen A. der Dichter und Schauspie- 

als darstellende (Recitatoren. Schauspieler, Sänger, 1er zerfallen nach der Kunstgattung in d. ipo- 

ausilbende Musikfr. Tiinzer) in den Wettbewer'ti ycoAiöv und «. x(üfU(}ö(ov ; dazu tr-'ten in jflngerer 

ein; bei einzelnen Kuniiit'arten sind auch die für Zeit A. im Satyrspiel [aatiiitoy .-iou)xai , odxvfMt, 

dte äussere Ausstattung verantwortlichen Perso- vgl. CIG '2758). 

nen (Choregen, diödaxaiot) unmittelbar am A. Endlich ist noch der A. diä .tuitmi' (Kratinos 

beteiligt (A. in Freigebigkeit und Geschmack). 40 157 Kock. Plat. Rep. IX 580 b) zu nennen, der 

SchCpfoi^f Darstellung, Ausstattung sind viel- in den Listen musischer Sieger aus der Kaiser- 

fach so enge verbunden, dass wir nicht in der seit an letoter Stelle genumt wird (CIG 1585f. 

T^ge sind festzustellen, auf welches Moment 1719f. BvIL hell IX 126. V 55. Kaihel IGT 

der künstlerischen Leistung das Hauj)tgewicht 1111. CIL VI 2, 10117. X 3716); es ist damit 

des Wettkampfea flkllt; wir »innen aber diemosi- keine besondere ikamp£urt gemeint, sondern ein 

edlen A.naeh den KmittgeUeten, auf welchen eieh AhwAgen der simtiichen siegreichen Leistungen 

die einzelnen Kampfarten vorzugsweise bewegen, (vgl. CII- VI 2. 10114 rnmimtus mlrirsus nm- 

in einige Hauptgrupnen scheiden. 1) A. in reci- «r^ .«cacwtcö« aW»/ic<'«j, na« h der Meinung anderer 

tiefender (episdier) Dichtkunst, im Veirtrag alter ein Urteil über die Leistungen Einzelner auf ver- 

und neugefertigter epischer Dichtungen ffMii/V'> SOseliiedenartigen Gebieten; vgl. G r;is berger ESr* 

doi, jioirjtai Lköv), im Lobgedicht (eyxwfuor, ziehung III 15. Mie 58f. Lieruiann 176. 

auch gesungen?) auf den Festgott (vgl. 'Eqyt^fi. Anlas s der Wettk&mpfe. Der vornehme 

1860, 347 nr. 412), den Herrscher (vgl. CIG Ehrgeiz, die Leistungen der iindeni durch die 

1585), den Festort und dergleichen; vereinswlt eigenen zu überbieten, nnr umoxriny xai vnei- 

sind A. von Paroden (Athen. XV 698), ßuA6foi qoxov ffifttvtu tu/.tor (II. VI 208"), die unbefaageo» 

(Le Bas- Waddington 1652b). im Epigramm Sicherheit im öffentlichen Auftreten, das unver- 

(Miller Mem, de l acad, d. inscr. XXVU 8 S. hohlene Bedürfnis, sich zu zeigen und in weiterem 

43f. Vit. Aeschyli p. 380 Kirchh.). Hieher ge- Kreis unmittelbaren Beifall und kute Anerken- 

hOren auch A. in Prosavorträgen, insbesondere nung za finden, das leidenschaftliche Vergnügen 

im tyxiofuov xaTaj.oyädt)y (Inscnr. der Kaiseiteit ; 60 an dem Auf* und Abwogen jeder Art von Strrit 

vgl. CIG 1565. 2758: f yx<o/tio- r,ü,/ über die sind wesentliche Züge des griechi.schen National- 

Leichenreden für Maussolos W eicker Gr. Triur. III Charakters; sie mossten frühe dahin ftthren, dass 

1079ft; ein aoqtoxr); in einem A. des 4. Jhdts. hei den Yenammlnngen der Gemeinde Bfcuelne 

'Eqnift. <uj/. 128 nr. 5; xaxrdoyij r/n und auftraten, um ihre Kräfte zu messen (Od, WYl 

jRbUud in A. von Larisa, Bull. hell. X 438). lOOff.), und dass dieser Brauch, getragen von 

Ü) Hoflikaliech-poetische A. (hei denen in späterer dem lebhaften Interease der Zusdianer, nlbnililicih. 

Zeit die musikalische Leistung in erster Linie feste Formen gewann. Die Männer einer ritteiT- 

stebt) : Gesangsvortrag lyrischer Diciitungen,v/<vo<, liehen Zeit kennen keinen würdigeren Zeitvertreibr 
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als derartigM Kunpfspiel, and sie köDiien ihraa 
Toten k«lii eHkvuliehim Sehaiupiel bieten, nie 

eip'^n n'^ri!i2Voll aufgcjrtattcten Apon. Mit der 
Leicheuteier vaniehiiier Toteo sind alle grossen 
A. ferknüpft, von denen die epische überliefe 
rang eraihlt (II. XXllI 261ff. 274. Od. XXIV 
87f. Welcker Ep. Cyclus U 319. 350f. 893. 
502. Krause 6>mnastik 9), so dass auch die 
Altertumsforscher späterer Zeit gerade für die 
angesehensten Festspiele der historischen Epoche 
gleichen Anlass voraussetzen zu numsen glauben 
(Bohde Psyche 141). In der That hat sich 
die SHte, tu Ehren der Toten A. zu veranstal- 
ten . durch alle Zeiten erluilt^n. Die Pythia 
selbst befiehlt den Caeretanem, die 537 v. Chr. 
endibgeDen Phokaeer nicht nnr tnit Opfern, 
<i<iidern aach mit ^jymnisclien und hippischen A, 
zu ehren (Herod. 1 167) : Leichenspiele sind sp&ter* 
liin in Etnirien nach dem Ausweis der Grab- 
gonftlde (Maller-Deecke Die Etrusker II 220ff. 
S701F.) allgemein Qblich und üind von hier auch 
zu den KAmem übergegangen (s. Ludi, Munera). 
Selbst riaton fLeg. XH 947E) will verdienten 
Männern mitx Gedächtnis A. abhalten lassen, wie 
solche d. bttxäftot in Athen für die im Kriege 
Oe&Uenen (Aristot. 'A{h)v. ?ioX. 58. Plat. Menex. 
249 B. fLvsias] Epitaph. 80. Philostr. V. Soph. 
II >fartin Kev. phil. X 17f.), in Sparta 
f&r I^eonidas, Paomuae und die übrigen Heroen 
(Paus. Hr 14, 1. CIG 1417) stattadlnden pflegten, 
und auch l»ei den Leichenfeierlichkeiten eines 
Ste^agora« (Uerod. VI 38), Brasidaa (Thukyd. V 
11). Euagoras (Isokr. IX 1), Tinwleon (uiod. 
XVI 90). Ilepli.iistion f.\rrian VII 14. 10), K:i- 
l&nos (Aelian v. Ii. II 41. Chares b. Athen. X 
497a). Philopoimen (Dittenberger Syll. 210) 
n. a. teil> einmalig, teils in ])< rioilisch< r Wieder- 
kehr veranstaltet werden {noch in ipätrOiaischer 
Zdt in Tbeasalonike CIQ 1969). 

Noch reicheren .\nlass zur Feier von Wett- 
fielen boten die religiösen Feste, welche die 
Gemeinde zu Opfer und Festachnnaos versammel- 
iea; leicht schlössen sich hieran verschiedenartige 
agonistische Spiele, zur Entwicklung musischer 
Fertitjkeiten war im Kulte selbst Anhiss gcircben. 
Wie das feetUcbe Geleite der Opfert iere und der 
Zn^ nun Opferechntau!« Cto/^jt^ und xü/t(v), eo 
wurden auch di.- Ä 11; l ihlich als ein wesentlidier 
Befitimdteil der heiligen Feier empfunden. Es 
ist natSrlich. daas tte Wohlgefallen, dae die 



Menschen an den A. empfir 



auf die Gottheit 



selbst übertragen wird; so gewumen die A. den 
<%ankter «Ines Schauspieles . da^i den Gottenn 
zuliebe veranstaltet wird (d. irool). Und wenn 
es auch verfehlt ist, den Anlass der A. in dem 
Gedanken der , Selbstdarstellung und Selbstdar- 
bringnng des Menschen in seiner höchsten geisti- 
gen and körperlichen Tüchtigkeit' zu suchen, so 
wer'i'-n d<>' Ii thats&chlich nicht nur die musischen 
Agonifiten. die unmittelbar in Knlthandlangen 
eingreifen, sondern anch die gymnisehen wShrend 
der Fe^te -len im Kult.' heschüftifften Personen 
l^cfa erachtete Sie sind Gott wohlgefall^, and 
In dieser Anscbannn^ ron saerosanctcm Charakter 
<\': \ir ri -ti n. die sich auch in späterer Zeit er- 
iuii, wurzeln die mannigfaltigen Privilegien, die 
den Tednuten und Athleten als Lieblingen der 
Gotter sogeattnden werden. Die A. werden natflr- 



lieh zon&chst mit dem Kalte der an den be- 
tfsffenden Orten in erster lÜBie verebiten Oett» 

heiten verbunden; sie gelten in 01\'mpia dem 
Zeus, auf dem Isthmos dem Poseidon, in Delphi 
dem ApoUon, in Epidauros dem Asklepios, in 
Oropos dem Amphiaraos, in Argos der Hera, in 
Athen der Athena, auf Euboca der Artemis, in 
Thespiae den Musen, in Orchomenoa den Chari- 
ten u. s. w. Sie erhalten die Namen von den 

lOFeaten und Opfern, an die sie sich auschliesseii ; 
sie werden ano teils nach der Gottheit und deren 
Beinamen, teils nach dem Festort {^EXtvalvta, 
'Mftm), teüs nach der Festbedeutung {Sroydfua 
in Koryko.s, Tarsos, Nysa), teils nach einer Fest- 
ceremonie ('Ex4n6ußouL von dem H^katomben- 
opfer) benannt Wie mit den GMterfesten wer- 
den in späterer Zeit an h mit den Festen, die 
man gottgldcb verehrten Wohlth&tem, den Fürsten 
nnd rOmisehen Kaisem veranstaltet, A. verbunden. 

20 die nach den Gefeierten benannt werden (s. u.). 
Auch die A., welche den aXn Heroen verehrten 
Verstorbenen gefeiert werden (vgl. Athen. Miti. 
IX 31 : iv ToT^ xar htavTor xi&efieroi^ fvynni- 
oxrinloK av&oir'HQiootg), sind ihrem Wesen nach 
TOD den k. der Götteiwete nicht verschieden. 

Ebenso konnten an ausserordentliche Opfer, 
die den Göttern, insbesondere dem Zevg ownj« 
und sXtv{>iQt<K (Prelle r-Kobert Gr. Myth. I 
152), zum Dank für Sieg und Bettang gebracht 

30 werden , sich A. ansdiUessan , die wie me Onfer 
entweder einmal oder wiederholt gefeiert wenien, 
and natürlich wiederum nach den Opfern be- 
nannt wmden; solcher Art dnd die «NDnjpia in 
Delphi (Dittenberger Syll. 149), in Syrakus 
(LHodor XI 72), der iszi^eiof dytüv . . va^vnfta 
Ttje raff Srifiov iXetf^eglas fQr Demeter und Kore 
in Athen fCL\ II 314), die 'EXrvBiQia nach der 
Schlacht von Plataiai (Paus. IX 2, 4), und andere 
Siegesfeste, die besonders nhlreich von den Dia- 

40doclien {na<"h dem Vorgang Philipp.'? und Ale- 
xanders) uikI dann von den römischen Feldherni 
(Liv. XXXIX 22. Plut Aemil. 28; Sulla 191 ab- 
gehalten werden. Auch andere freudige Ereig- 
nifise, Hochzeitsfciem (Diodor XVI 92. Ath. Xu 
538 e), Gehurtst^ige der Herrscher, der Tag der 
Thronbesteigung, Itaiserliche Besuche ( 'K.-ril^r'jiua B 
Swov^gta an? Mümen von Perfntli i und dergleichen 
Icünnen mit A. gefeiert werden. Überhaupt tritt 
in im Laufe der Zeit der religiöse Anlass mehr 

50 nnd mehr mrttek, die A. sind der eigentliehe 
Kern jedes Festes, dessen knltliche Ceremonien 
nur als äusserliche Hülle dienen. So ist der 
Wun.seh, die Schaulu5;t des Volkes ZU befriedigen, 
oder die Laune eines Herrschers zuletzt oft allein 
schon genügender Anlass. um A. zu veranstalten 
(Plut. Oleom. 1-^ Anton. 58). Kine Einteilung 
der A. nach ihren Anlässen ist daher undurch- 
führbar; nur im alleemeinen können wir ein- 
malige, bei ausserordentlichen Ereignissen ver- 

80 anstaltete A. (Gel^genheitsagooel und r^elmäs- 
sig wiederltehrende (poriodisefie) A. unterseheiden. 
Letztere, die für das nationale Leben von beson- 
derer Bedeutung sind^ erfordern eine n&here Be- 
traehtong. 

Staatliche 0 ni n dlage der Agone. Nach- 
dem die öffentlichen A. zu einem integrierenden 
TeU des Kultes geworden und in engste Verbin- 
dnngmit den Staatsfesten geteeteo waxen« hatte der 
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Staat für ihre Organisation ebenso wie für die heissen ün engeren Sinne .^tgtodixot (Schol. Find, 
der übrigen Kultangelegenheiten Sorge za tragen. Nem. VI 97), sie bilden die neoiohoi der ftUen 
Er hat die Kosten <ler Veranstaltung (die Preise, panhellenischen Wettkämpfe (s. /Ze^tcudov/xi};), 
die Herrichtung der Spielplätze u. ä. w. ) unmittel- denen Aucnistas die 'Axua (s. d.), Domitianoa 
bar oder mittelbar (uurdi gesetzlich bestimmte die Ka.Ttjioha hinzugefügt hat; vgl. CIG 4472 
Liturgieti. Boeekh Staatshaushalt ^ I '2t)5fi'.) tu (Anfang des 3. Jhdts.): rr}> aujcuov rregioSov 
tragen, soweit nicht durch besondere Stiftungen Zt^dapnu Ntfua. Die grosüen, in biütorischer 
(Legate) dafür vorgesorjrt ist. Vgl. Le Bas Zeit gestifteten A., wie die Eleutheria, die Delien 
Waddington 409. CKi 1845. 2741. 2759 und auf Delos, sind fast alle penteteriscL . ebenso 
dazu Li ermann I14f. Er hat einen uder mehrere 10 die glanxvoUen Stiftungen der Kaiserzeit, wie 
Beamten oder Cnratoren (emfuXr/xai) mit der die 'Axxia, die xo<m a. s. w. (s. u.). Mehr£acb 
Geldgebahrnng und der Leitung des A. za be- wurde bei amähriich wiederholten kleinen Agonen 
tränen EXlavoöixat , dytovo^ittfs , i!91o- nach Tieijfthriger Frist eine Begehung als 'die 
/>f'r//c). Er hat die Zeit, Dauer und periodische grosse" mit l)e:^onder8 erhühteni CJlanze gefeiert, 
Wiederkehr des A. zu bestimmen , einen geeig- so bei den Fanatheiiaeeu, bei den Asklapieen auf 
neten Festplats zur Verfagung zu stellen; er Eoe (Bittenberger Sylt. 898 n. 2), den l>e- 
lässt an die befreundeten Staaten Einladungen lien (v. Schöffer De Pell insulae rebus 85£); 
ergeben und sorgt für entsprechende Au£D«bine Penteteri« und Tiieteris werden neben eiwinder 
der öfSelellen Fertgiate (Öetogiai). Der Staat bei den Blenrinian genannt, die anseerdem auch 
rm; ; ; femer auch das Programm der Karopfarten, 20 mit jährlichen Wettlirunjifen ausgestattet waren 
den K.reb der Teilnnhmsberecbtigten, d:e Prei^ (Nebe De uiyäteriurum Eleusiu. tempore l7f.). 
und Bhren, welche dem Sieger gebühren, den Kreis der Teilnahmsberechtigten (pan- 
äus^^ren Verlauf des A. , autTi gewi.sse Kampf- hellenische und <irtliche Agone). Die A. sind 
regehl , sowie Strafen flir Uuregelmässigkeiteu ursprünglich natürlich auf die Bür^^cr des Ortes 
aller Art festsetzen. Was sich zonScbet als Oe- und des Staates beschränkt, innerhalb dessen sie 
wiihnheitsrecht ausgebildet hatte, wurde später abgehalten werden. Mit dein Abschluss politi- 
durch vöfioi hayannoi auch ofliciell festgestellt, scher Freundschaften und Bündnisse erweiterte 
Einige Hauptgedeht^Hinkte leieil im folifeildeil lidl der Kreis der zur festlichen Opferfeier Zu- 
hervorgehoben. gelassenen aof die Angehörigen oefreundetor 
Periodische Wiederkehr der Wett- 30 Staaten, die dann auch thätig an den Wett- 
kämpfe. Nachdem man sich gewöhnt hatte, an kämpfen teilnehmen konnten. So durften natür- 
bestimmten Tagen in regelmässiger Wiederkehr lieh an den A., welche an Centralorten der alten 
der Jahreszeiten den Göttern Feste zu feiern, Amphiktj'onien (wie Delos, Onchestos n. s. w.) 
war es natürlich, dass man auch die damit ver- abgehalten wurden, alle Bürger der vereinigten 
bundenen A. regelmässig an diesen Tagen wieder- Städte, ebenso wie an den gemeinsamen Opfern, 
bolte. Ebenso können ancb A. isrndipioi, Sieges» tolnelunen (Gilbert Griech. Staafsatteit. H 
und Dankesagono in periodischer ^^■ie 1- rkehr ge- 406). Durch das wachsende religiöse Ansehen 
feiert werden, wenn das festliche Ereignis die eines Festortes und durch mannigfaltige poli- 
EimriehtoBg eines dauernden Kultes veranlasst tiaebe Teibiltnisse konnte so ein A. ans ein«ia 
hat; dies gilt von den T.pirhrn agonen zu Athen 40 local beachränkten allmShlich ?.n rhiPTti paii- 
und Sparta, von den 'EXevife(jui in Plataiai. den hellenischen werden. 2such küuneu wir aus 
BttoiXem zu Lebadeia (nach der Schiacht von den olympischen Siegeslisten einigennassen fest» 
Leuktra eingesetzt), den 2ojr»Jf)(« zu Delphi und stellen, wie sich in Olympia neben den Eleera 
vielen anderen A. Da aber A. , die auf weitere zunächst die Lakedücmonier und Arkader, dann 
Krabe von Teilnehmern berechnet waren, mit die übrigen peloponnesischen Staaten, illniahUch 
Prossen Vorhereitmifen Auslagen und Mühen. alle griechischen Stämme einfanden, ttn<l wie mit 
sowohl für die Veraiist.iltci wie für die Agonisten der Anzahl der Zuschauer und Teilnehmer iiatür- 
verbonden waren, so ergab es sich von selbst, lieh auch der Glanz des A., das Ansehen des 
dass gerade die glänzendsten A. nicht alljährlich, dort erfochtenen Sieges stetig stieg. Panhellenisch, 
sondern nach bestimmten Zwischenzeiten abge- 50 in demselben politischen Sinne wie die Olyin- 
balten worden. So treten neben die jährliclien pien, sind nur noch die drei Obrigen Agone der 

Athen. Mitt. IX 31 Periodos — HOani xtöv 'Ekkqrtar «yiavts Dem. IX 

T. 10; afiqrutt)oC( Suidas s. v. Bnll. helt IX 82 — die Pytbien, Isthmien, Keroeen, welche 

133 V. 28) A., die nach je zwei (iinfiijnixoi ct., Reihenfolge sowohl der Zeitfolge ihrer Einsetzung 

tgtnfiQidef jt und solche, die nach je vier Jahren als ihrer lUngordnung entspricht. Diese A. sind 

(penteteriseh, in der Kaiseridt mitunter ancb te- von allen griediiacben Staaten vertragsmlsalg an- 

traeterisch genannt) gefeiert wurden; für die älteste erkannt, fiir ihre Dauer ist ixtxttQÜi zugestanden, 

Zeit sind auch ennaeterische A. bezeugt (so die deren Verletzung streng bestraft wird; der £in- 

P3rthien bis zum ersten heiligen Kri^). IHe tritt der Itgopnfvia. wiid den einzelnen Staaten 
Wahl dieser Perioden steht in Zusammenhang 60 durcbBoten(vgl. o.Tr.)w^of/ onoi, ^«<ü(jo/')offieiell 

mit der Rechnung der achtjährigen Schaltperio- angekündigt [t:iaY'/i)Lktiv xov dyümi); zu dem 

den (,\d. Schmidt Griech. Chronologie 270). Feste weroen von Staatswegen Geaandtschaften 

Vierjährig sind die Olympien , und dies wurde {dtaygim) gesendet, zu deren Bewirtung am Fest- 

massgebeud für die Ol. 48, 8 erfolgte Neuordnung ort &e(oQo66xot bestellt sind, auch sind den sieg- 

der Pythien, während die Isthmien und Nemeen reichen Bürgeni von ihren Heiniatstadten Pri- 

trieteris<"h. in jedem zweiten und vierten Olym- vilegien zugesicliert. I't ] oliti.sche Charakter 

piadenjahr (Unger Philol. XXXIV 50f. XXXVII dieser Spiele tritt auch dann hervor, du!>.s ein- 

lir. &24ff,) begangan irarden. Diaie vier Agone seinen Staaten gewissemiassenstnifireisedaaRecbt 
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der Teilnahme entzogen werden kann (Krause 
Olympia 53). Bei den Isthmieu sind die Eleer 
dauernd anügesdilosMii (Ktant« Pvthien IM). 

DieA^nist<?n erscheinen an diesen Spielen :'w;ir 
nicht im Staatsrecht liclieit Siuu, aber ua>:h ali- 
gemein geltender Volksanschaoang als die Ver- 
treter der einzehien Staat«D und Städte, denea 
sie angehören and die gewissennassen selbst am 
Wettkiiinpf bfteilipt gedacht sind ; immer wieder 
horea wir den Gedanken wiederholen, dass luitlO 
den Kiiraen dei Sl^i«» deoen Yfttentodt ge- 
. hrt wird, und ansdrücklich wird hervorgehoben, 
wenn einer der erst« BQrger einer Stadt ist, der 
8t^ erringt Wer daher bei der Verktlii> 
digan^ seines olympischen Sieges seine Heimat 
verlengnet. wird von dieser als Laadesverr&ter 
bestnA (Paus VI 13, 1. 18, 6), and »itviiter 
kann uiii das Bürgerrecht eines Sicprers an den 
uatiuualen Spielen ein förmlicher Kampf ent- 
bi^nnen (Plut. de sera nnni. vind. 7). 20 

So allgemeine politische Anerkennnng , wie 
die vier 'Nationalspiele' habcu andere A. nicht 
mehr zn erlangen vermocht, obwohl deren viele 
in gleicher Weise allen Hellenen offen standen; 
aber sie aind nnr in einem engeren Kreis befreunde- 
ter Staaten auch officiell anerkannt iihrodt/foOdi 
TÖr aytöya) and werd«! daher nur von wenigen 
mit Festgesandtsdiillen beschickt (vgL Ditten* 
b. reer Syll. I49f. 215. Pnll hell. V 388f.). Die 
grossen A. der Kaiaerzeit, denen ja eine wirklich 30 
nationale Bedentnng nieht mebr mkommt, sind 
natürlich alle olxovfievtxoi (CI6 447« f 'TA III 
129; Münzen von Aspendos, Side, Monsos, Tar- 
sus u. a.). Daneben bestehen aber anrch alle 
Zeiten hindurch n. rrtf/durioi oder :iohTixo! (CIG 
2758. 5805), die auf den engereu Kreis der 
Staatsangehörigen besthr&nkt bleiben, wie der 
A. zu Pellene ^(ier der A. der Spartiaten am 
Leonidasfeste (Paus. VII 27, 1. III 14, 1). Manch- 
mal sind aucli an demselben Feste besondere A. 40 
für Bürger neben den allgemem sngtngliclien A. 
(d. In jtAmnv) eingesetzt. Aneh andere Be* 
schr&nkung^en können vorgenommen werden; an 
den hippischen A. der Fanathenaeen werden be- 
sondere A. fltr die ficmlp, die Phtlarshen, ^e 
Borger abpfehalten (CIA II 968). In Athen sind 
bei einer ganzen Reihe von Kampfarten . dem 
Chetgesang, dem Fackellanf, dem Schiffswett» 
kämpf (im 5. Jhdt. vielleicht auch bei der Pyr- 
rhicbe), bei den A. der Kcit^rtruppe die Phylen 50 
selbst als Agonisten gedacht (ni[en.1 de rep. Atb. 
I 13i; es müssen daher auch di»' ♦Minregen nnd 
G yiimadiarchen , die Sanger, Läulti, l anzerund 
Baderer. welche als Vertreter der einzelnen Phylen 
im A. erscheinen, diesen selbst angehören; vgl. 
Ball. hell. X (Phylen wettkämpfe auf Khodos). 
In ahnlii her Weist- trscheinen auch Einzehie bei 
manchen beim Wettlauf an den üscbo^orien, 
bei der Eoandria, in einigen hippiscben Kampf- 
arten als Vertreter ihrer Phylen. Sklaven und 60 
Unfreie sind natürlich von allen 'helleni«ehen' 
A. awgesebloesen, ebenso bfligerlieb Ehrlose, die 
j;i vun allen KaUhandluiigen fem gehalten wer- 
den müssen. Im übrigen sind alle in gleicher 
Weise zum Eintritt berechtigt, Lente aus den 
ärm.^ten Kla.'^scn wie solche aus den vornehmsten 
Familien. Eine tiiaisactiliche Beschränkung der 
Beteiligiu^ wird dnreh die Eifordendne d«r ein» 



zeluen Kampfarten herbeigeführt: wie in Olym- 

Sia (s. d.), wird wohl auch bei ajidern A. eine 
>rt BefahigimgaMehweia von seiten der Agonisten 
zu erbringen gewesen sein. Und wie die hippi- 
schen A. naturgemäss nur von den Beichen be- 
trieben werden konnten (Isokr. XVI 83. Xen. 
Hier. XI 5), so konnten in den musischen Ein- 
zelagonen neben fachro&ssig ausgebildeten Künst- 
lern MänntT, welche nur gewöhnliche Schulbil- 
dung beeassen, schwerlich auf £r£olge hoffen. 

Klassen der Teilnehmer (M&nner, Knaben« 
Frauen]. Neben den A. der Miinner werden schon im 
7. Jhdt. auch besondere d. xaUkav in den gymni» 
aeben KMnpfuien eingericbtet, an denen die Kna- 
ben ini Alter bi.s zu achtzehn .Tahren teilnehmen; 
später werden an einzelnen Orten auch im Wett- 
reiten (Paus. VI 2, 6. CTIG 1416) und in einzehien 
musischen Kampfarten (i-is^f^ondere in Gruppen- 
agouen), besondere a. .Taiötor \ eranstaltet. Seit 
dem 5. Jhdt. wird vielfach eine weitere Unter- 
teilung der Knaben in .mhh^ uni! iii n-'/yfioi (s. 
d.) vorgenommen, zu denen jetzt auch die Jüng- 
linge bis zum zwanzigsten Jahre gerechnet wer- 
den. In den Wettkümpfen der athenischen Theseen 
(CIA II 444f.) werden unterschieden jicüdts t^? 
niHÖTtj^ , öevxigas, xoixtfs fjXDtla^ (auch .-xattSFi, 
hot i^ßoii vtaruntoi), in einer boeotischen In- 
sobrift (dO IfiOO) xalikf ot ptAregot, sfOtdte of 
jiQtaßvxtQot , dyiyetoi, in Chio.s rfft/ßoi vftuxtQotf 
/teoot, :xQeaßvxee<n (CI(i 2214), in Sestoe jtcüÄte^ 
ffTißoi, viot <Dittenberger Syll. 246). &hnlidi in 
Teos (CIG 3088) nnd an andern Orten -, virl. nrnßoi 
in der Inschrift von Byzantion CIG 2034. Daneben 
werden häufig auch d. ix navxonv ohne Rücksicht 
auf die Altersklassen abgehalten {.-lanrint^Fg neben 
;iai'Vc begegnen in boeotischen luächriften, vgl. 
Foucart Bull. hell. IX 411. 431). Es rouss 
für die einzelnen AlterBkla<;8en sowohl eine obere 
als eine untere Grenze festgestellt worden sein, 
die natürlich dort, wo nur zwei Klassen geschie- 
den wurden, andere waren als an den A. mit drei 
Klassen, aber anefa OrtGdi Terschieden gewesen 
zu sein scheinen; daher spricht man von naiha; 
OkvuxiHoi, Ilv^txoi, 'laäuutoi (Dittenh erger 
87IL 89». 400. Le Bas-Wiiddington imb. 
Athen. Mitt. IX 72) . auch von natSes 'Axxiaxot 
(Kaibel IGI 747) und KXavdtavoi iClQ 2810b); 
der xak an den Panathenaen soll lo&pmuü supr- 
oßvxeQOt (Phot. Suid.. vgl. Dittenbergcr Syll. 
150 n. 1) sein und die gymnisch-hippii>chen ä. der 
delphiscnen Soterien sind lacvifieoi xaii xe tjlt' 
xi'ttiK xnt uu; rtfintc {Dittenbergcr Syll. 150). 
lusbesondere wurde natürlich daraul" gesehen, 
daiis keiner, der das Alter (oder die normale 
GrOssenentwicklung) der sialdei (bezw. äyiveioi) 
überschritten hatte, noch in dieser Kla.<)se am 
Wettkampf teilnehme (v>;l. Xen. Hell. IV 1. 40. 
Diog. Laert. VIII 47) ; dag|^en konnte ausnahms- 
wdse verstattet werden, dsss ein Jtbigerer in der 
nächsthöheren Alterskl i- niin änii>fe. Eusebios 
Chronic. II 212 Schone lOi. erzählt von einem 
Sieger, der an demselben Tage im Kampf der 
.laätt und der dyntioi siegte; v£rl. CIG 2810b: 
dywrtaäfieyoy XQtetüf xäs xgfts xQtoKi^ .-ruickt, äyi- 
veioy, &v6ga. Amer. Jonm. of nrch. V 283: 
dyevn'Qt't: xat ävdoa^ xif avrn 'fnfliitnSi (v^'l. 
Krause Olympia r34ffl). In ganz ähnlicher Weibe 
worden von den Fesficitem aneb die Ffeide in 
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die zwei Altersklassen der xiletot und :täiM ge- 
wshieduL 

Frauen sind im allo^emeinen vnn der Teil- 
nabtiie an den 6ü'entlicheu A. der Männer aus- 
geschlossen; doch dQrfen sie an den hippiscben 
A. als Besitzerinnen der Rennpferde mittelbar 
teilnehmen, wie dies zuerst Kyni^ka, des Agesi- 
laos Schwester, that (Paus. III S. 1. 15, 1. 17, 
6. V 8, 3. 12, 3. Arch. Ztg. XXXIV 1^8 nr. 19. 



wobnbeit, Um von einem bestimmten Baum zu 
bredieii, wird bald xvin heiligen GeMta: so 

vrird der Kranz in Olympia vom wilden Ölbaum 
(xöxtvos), in Delphi vom Lorbeer, in Nemea vom 
Eppich , auf dem Isthmos in älterer Zeit vom 
Epi-ieh . seit dem 4. Jhdt. fCIA II 1367), riel- 
leicht auch schon früher (vgl. Paus. VI 9, 1 ; 8. 
Isthmia) von d«r Fichte, tun den Panathe- 
nneen vom Ölbanm genommen; die XQvotirflnra 



Loewy Inschr. gr. Bildh. 99f.). Au;»nahniswei{*e 10 in Sardes haben vie Ueioht ihren Namen gera^lczu 



wurden sie auch an einzelnen musischen A. zuge- 
lassen (Plat. Qu. conviv. V 2, vgl. Athen. XUI 
605 a; Qber Korinna s. d.); die 209<"' juUteatf an 
den delischen Apolloni<'ii sind gewiss Mädchen- 
ehOre; vgl. t. Schoeffer de Deli ins. xebn« 139 
(andere rnraenchOre anf Aegina Hwod. Y 88). 
EnJlich sind in nitbreren dorischen Städten be- 
sondere A. im Wettlauf (auch andere gynmische 
A.?) TOn Ifiidehen abgehalten worden, so in 



von den Blumen der Siegerkränze. Ausser dem 
Kranz empfängt der Sieger der ItQoi a. an den 
meisten Orten (nach deüscher Sittel einen Palm- 
ividg (Plut. Qu. Symp ^"TTT 4. Paus. VIII 48, 
21. BOtti eher Baumkult. 4 14f. Hermann Gottes» 
dienstl. Altert 2 § 50, 23) und eine dnreh Farbe 
und Stickerei besonders ansgt>z<>ichnete Bind«' fr«» 
via, v^L Bö tt icher Arch. Ztg. XI 7flF. s. u.), in 
Delphi und andern Orten wenigstens in späterer 



Sparta fPaus. III 13, 5). Elis (VI 6, 2; drei 20 Zeitanch norh .\pfolfCIAmil6. KrausoPythien 



Alter.«.kla!*8en) , Kvrene (Grasberger Erziehung 
und Unterricht III 506), eine Si^, die Kaiser 
Domitian auf seinen capitolinischen A. zu flber- 
tragöu versuchte (Snet. Domit. 4). 

Siegespreise und -Khren {d. me<favTxat 
und &t(tariy.oi). Der Beifall der Zuscbaupr findet 
seinen volkstümlichen äusseren Ausdruck in der 
Bekränzung des Siegers. Um aber Zahl und 
Eifer der Teilnehmer zn steigern, setzte man 



49, 11). Eine eigentümliche Mittelstellung nehmen 
jene — im weiteren Sinn auch zu den d. ortmtf 
rT-rni cörecbiieten — d. (Voo/ ein, in denen neben 
ihm Kranz uuch solche Wertoegenstftnde gegeben 
werden, die als Gaben des Festgottes angesehen 
werden (an den Panathenaeen Ol, an den Eleu- 
sinien Ger.'it.e, an den argivischcn Heraeen Schilde) 
oder aber zu W'eihgcschenken bestimmt sind 
(Dreiftisse u. dgL, vgl Reisch G riech. Weih- 



schon in heroischer Zeit wertvolle Geschenke als SO geschenke 6Sf,). Auch werden den musischen 
Siege.spreise au^. Danach krmnen wir Wertagfonc Siegern, wie an den Panatlienaocn, so wohl auch 
ond Kraozagone scheiden; zu crsteren gehören die an andern UtQoi d, statt der Laabkränze goldene 
Gdegeoheitsagone, die Ton Einzelnen Tennstaltet oder sQbeme Erlnze gleicher fwm gegeben, 
werden, und die zahlreichen A. von mehr li>ealer Für materielle Entsehüiligung der Sieger ist 
Bedeutung; zu letzteren fast alle grossen, allge- aber auch an den Ifooi d. gesorgt durch die 



mein zogSnglichen A., die ft«f voUtatAmHcher 

Grundlaffp in VerliinJutii? m\i den periodischen 
Göttcrfesttu erwachsen .sind. Je nach der Art 
der Wertpreise, die sowohl Wertgegenstände aller 



mancheilel Privilegien, die ihnen von den Heimnt- 

stallten zuerkannt w- rd^ r;. S' > bestimmte schon 
SulüH dem Olympioniken ö<m> Draelimen. dem 
Isthmioniken 1<X> Drachmen al>; staatliche Be» 
Art (s. i&Xor), als auch Geldsummen fi?f«n) in 40 lohnuiig fPlut. Sol. 23. Diog. Laert. I 55); ent- 



verschiedener H<>he sein können, hi'issen dieWert- 

ageiW: d. £t äiWo<?, Ai^XtxpoQOi, dumiini, yrnjim- 
lürai, fiefmxixoi, &t/iaxTxat (CIG 5918, ZS), '»rfii- 
dfi (in Lykien, Pamphvlien, Pisidien, s. Le Bas- 
Wadilingtou 1209. Liermann 113), doyvgtxoi 
(Athen. XII 522 c), Aqyv^xm, ygiUnrwafot, j^ia- 
Xavttatoi (vgl. Longp ^rier Rev. »«h. XfX 18<W, 
l^^Sff.; Rev. immiHm. XIV 1869/70, 31f. CIL III 



sjirech. ml wurden die athenischen Sieger an 
den anderen panhellcnischen A. belohnt. Auch 
hatten die g^-mnischen Sieger an den vier National- 
spielen und die hippi.schen (wenigsätens an den 
Olmpien) Anspruch auf die at'xrjaii im Prytaneion 
(ClA I 8, TgL R. Scholl Herrn. VI 37f.). Gleiche 
Gesetmbestinmrangen dQrfen wir in anderen 
Staaten vora . ' ■■n; so be.schliessen die Chioten 



2961). Sehr häufig waren an diesen A. auch (Dittenbcrgcr Sjrll. 150, 18), den Si^^em an 
noeh fhr «weitbesto, manehmnl auch flb- dritt-SOden delphischen Soterien solle m teil werden. 



beste u. s. w, T,oistujif^en Preise ausgesetzt fCIG 
2758. CIA II 965), so dat>s gelegentlich wohl 
jeder Teilnehmer eine Entlohnung empfing {ItH- 
aO^ia: T\. XXUT 751. Verg. Aen. V S05): da- 
neben wurde der eigentliche Sieger weuigsteus in 
späterer Zeit (D. XXIII 259ff. noch nicht) mit 
einem Kranz oder Palmzweig aiisi^. zeichnet fs. n.|. 
Die Kranzagone (d. aTg<pnvTTnt) werden uuch n. 
or«9ia>'J79 ooo/ ( Horod. V 102), q i-kilrat (Poll. III 



Saa xal ror» Uviiin xn\ Nnira ri>->,i~aai rr t<x,- 

vö^ots yiyßtaxm, und die Aetoler verheissen ihren 
Landsleuten, die an den pergamenischen NilM> 

Phorien siegfn, dieselben Ehren ya! ra ).oi.-xa .^drra 
wie den Siegern an Pythien und Olympien 
(Dittenberger Syll. 215). Überhaupt werden 
die.<e Privilegien in späterer Zeit auf eine immer 
j^Tössere Zahl von a. k^oi ausgedehnt; sie sind ein 
weMntUcho.s Merkmal der d. Ina/.ru.-not (Ditten- 



153. Schol. Pind. Ol. VIII 76), rpvUtvot fPoll. 60 berger Syll. 215. Kaibel IGI 748. CIG 4472). 



m 273. Diog. Laert. MI 41. Luk. de mcrc. cond 
13), <pvU.o<f6goi (Pind, <H. \'III 7(i; vgl. (pv).i.o- 
ßoXia) genannt; diese Namon decken sich fast 
mit der Beieichnnng d. teoot (PoXL JH 154), 
indem ja der einfache Kranzeslohn dem religiö- 
sen Charakter der d. und Agouisten (s. o.^ am 
besten entspricht. Der Enns wlid im nefli 



ta4Kxv»toi (Dittenberger Syll. 149f. Bull. hell. 
V .S84. CIG 3498. 4016f. Athen. Mitt. IX 72. 
Arch. Epigr. Mitt. VIU 220, vgl 0. Hirscb- 
f eld Zeitschr.f. flstenr. Gymn. 1882. 495. Mie 52). 
iaoyifteot (Dittenberger Syll. 149f), und der 
in der Kaiserzeit kurzweg OiU;p;rut. Hv&ta o. a. 
subetuumten A. (s. n.). TVfwl iooHfiaitot (Stator. 



gen Haine des Festgottes gebrochen; die Oe> Fioedrie. ainfoi;,4bi2Ma. Zugang nm Bat o. s.w.) 
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sind die höeh$t«n Ehren, die man jemandem er- 
iraiaeii kuin (Ball. hell, m 466). Von dem 
feieriic]i«D Einzug zu Wagen (ekelavvetr) , der 
tltM\ Si.'pom in cl>'r Hfiinat gewährt wird, werden 
mftDche der'heiligea A.' auch d. ttsaiaouitoi (t.d.) 
tnbMunmt (Vltrar. IX piwf. GIG S9Sfi. 8426. 
Wooil E|>ht's(v;, ^'reat theatre nr. 54. Le 
Bas-Waddingtou 624. Mftiuen von «Side und 
EeBopoliB). Von aodenreitigwi TorrMlitm dw 
Sieger in den teooi d. .sei noch das Kechl Iwir- 
To^ehoben, ein Standbild zu weihen oder ^bueh 
wa&n weihen zu lassen (Scherer De olympio- 
nicamm »tatui>. Cmt. \AS'y, Siegerstatu (^n). 
AUe diese Beluliiiuugtfn und Ehren haben xicli 
bi.s in die Kai«erzeit erhalten (Dio Cas.s. XLI 

1, 2: il'/öjyn ...Itoiiv, nvn-t yno rorc rrjv oiTtjOtv 
£;;oi-rai (hoftä^ovatr; Virl. LH 3U. Suot. Ao^. 45, 

und für die Zeit DiocletianK und .MuduniUMis 
Cod. lost. X Friedländer Sittengesch. 
n « 496) , sie steigern sich ins Ma.«wlose , in- 
dem man >li'' i^ieger mit bürgerliclu n Würden 
aller Art überschattet (Liermauu 97) and auch 
an Aert Ueinm F^«n mit Ehrenstatrien belohnt 
(■..'' / !! ('!<; \^^T)2). Der gross." fllan/ iiml 
di« SieigcacUrfii kler Uqoi oder atftparlzcu d. führen 
nattolieh dazu, da^ neben den nier gewonnenen 
Siegen die Siege in den d. defiauxoi gmz in den 
Hintergrund treten; daher werden in den Sieges- 
verzeichnissen der Agonisten in der TJcgel nur 
die d. IfQoi naiiK'ntlich, die Wertagone aber blos 
sonimariscli autgeführt; vgl. Loewy buchr. gr. 
Bildli. 119: ällov^ tr a^ioipdocvs . . tlXov &y(ävas, 
CIG 2810: taXavTiaiov^ ir y.nl ^inraXaviialovi; 
tvina ä:%avxai, or» ijyotvloato. 2ÖlU b. 3208. 3676. 
OA m 128. 

Der Verlauf des Agons. Zu bestimmten 
Frliten Tor Beginn des A. mfLisen jene, welche 
an einer oder nudireren Kampfarten des .\. teil- 
nehmen wollen, sich bei der festleiteoden Be- 
hörde melden nnd Ihre bflrferliehe und — wenig' 
stens bei nianrh-'n A. — aui'h ihre agonistiache 
Qttalification erweiaen; in Olympia mausten sie 
noch ein beeoadere« OelAbnfs ablegen^ keine Ua- 
redlit hkeit begehen zn v '1 Sie wurden dann 
der b<itr«.'ffeuden Alter>^klass.' zugeteilt und in die 
Kämpferll^te eingetragen (Dio Caas. LXXIX 10. 
Suet. Nero 21), Erschien einer von den Ange- 
meldeten nicht rechtzeitigznni Beginn des Katnpfes, 
so wurde er bestraft (Paus. V 21. 12. Poll. IV 
88. Plut. Svnipos. VU 5, 1). Am Tage des A. 
wurde ein feierliche.*? Opfer gebracht, an das sich 
an viebn Orten .'in*' l'ompe (s. d. und Proagon), 
ein Fe«taafzog sa dem Spielplatie, anst^loes. 
Wo dw Ortererhlltnitne es erlaubten, wurden die 
Spi«'l- innerhalb oder in unniittelbarer Nähe des 
Teupelbezirkes der Festgottbcit abgehalten. Das 
immer wiederkehrende Bedftrfhis, einen geeigneten 
Platz fttr das Auft^r>"ten il--r A^ronisttMi herzu- 
stellen und damit zweckma8.>4ige K&ume für die 
Zu.oichauer {diatoa) zu verbinden, flttirfce ürQh cur 
Anla^ von T;uiZ|ilaTzen i^nyt'irtrnn). vnn Bähnrn 
fttr Einzeivirtno^kfn {ihnttkrj), von .Schauspiel- 
häa-icm («wiyr^). von Bemibahnen fQr Menschen 
und Wa^f»n . vgl. Oearnnr, o>^rTor, ntaiSmr, 
i.t3todg6ito; . circug. ampluth«'atruiu. Den 
Zuschauern ist — wenigäteas in älterer Zeit — 
fiberall der Zutritt zu dem volkstfimlichen Feste un- 
entgeltlich gestattet (s. ^tioQixöv), Frauen dilrfen 
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an der Ifebrsahl der A. auch im Sehaurauin nicht 
erscheinen. Die Ehrennlätze nehmen die im 
Feiergewande erscheinenaen Festleiter, Behörden 
und Priester ein, ferner die fremden decogot und 
die zahlreicheu Ehrengäste, denen von der Ge- 
meinde des Festortes die jigoedoia h «oSr Syiüent 
verli.'lien worden I.-it. Die Spiele beginnen in 
der Kegel schon am frQben Moreen i an grossen 
Feston setien sich die A. durch mehrere Tage 

10 fort. Natürlich .sehliessen sieh innner jene Kampf- 
Wten unmittelbar an einander, welche auf deu»- 
selhen Spielplatz vor sich gehen müssen. Wo 
gymnisclie und hippische vereint sind . gehen 
efst«re in der Kegel voraus faber II. XXIII 262ff. 
und bei den A. in Larisa stehen die hippischen 
an erster Stelle); wo an demselben F^stp auch 
nmsiüche A. stattfinden, wird meist mit ilinen 
begonnen (nach dem Muster der Pythien und 
Panathenacen). Immer aber sind die ersUju Wett> 

20 kämpfe die der Herolde und Trompeter. Unter 
den yrnrixoi d. ist der Wettlauf re^j> Imässig der 

erste (nur der Wäfft;nlauf wird au eine spätere 
Stelle verwiesen) -, Ringen, FaastkMOipf, Pannation 

folgen einander uniiiitti lbar; da=!l'entathlon nimmt 
gewöhnlich die letzte Stelle ein (in Olympia erst 
nach den hippischen A.). Die mnsisenen A. 
werden in der Kegel von den Rhapsoden und 
epischen Dichtern eröffnet ; dann folgen ilif Einzel- 
sanper und Instramentalvirtuosen (vgl. v. Jan 

SOPhilol. Versamml. Zürich 1887, 71 ff.); chorische 
und dramatische A., die aber nur selten mit 
gymnisch-hippischen A. Twbunden und dann meist 
an besonderen Tagen angesetzt sind, bilden den 
Scbluss des Festes. Wo die Alter.-<klassen ge- 
sondert sind, geht die jüngere der älteren ent- 
weder bei jeder Kampfart oder mit <br ganzen 
Reihe von Kampfarten voraus. 

Das Zeichen zum Beginn des .\. stiebt der 
Festleiter; der Herold tritt vor and spricht eine 

40 kurze ErBffhungsformel (Bergk PLO III Cüinn. 



nopul. 14—16. Liv. XXXIII 32). vur Anfang 
der Kämpfe erfolgen noch allerlei Verkündigungen, 
welche die weiteste Öffentlichkeit eihalten sollen 



— denn nirgends ist eine .so grosse Zahl von 
Menschen versamiaelt, wie bei den Festspielen 
—»inabesondere von Ehrendecreten (an manchen 
Orten anch von Freilassimgen) und dergleichen, 
wie ja auch Bekräiizungen verdienter Bürger hier 
vorgenommen werden. Dann ruft der Herold die 

50 einzelnen Agonisten vor, ein Trompetenstoss 
kündigt ihr Auftreten an (Poll. IV 88). über die 
Reihenfolge und die Gruppierung derj*»nigen Ago- 
nisten, die an derselben Kampfart teilnehmen« 
entscheidet das T^s (PoU. IT 88). Bei chori- 
.sehen und seeni.scli-Mi A.. und überhaupt bei sol- 
chen A., die mit gesetzlich geordneten Liturgien 
oder mit der staatliehen Gliederung der Bürger- 
'irhaft in Zn>.imiiienhang «itelien. ist natflrlich 
die Zahl der Teilnehmer vorherbe.stinimt (an den 

00 athenischen Dionysien 10 f20?]^an den Thargeli.Mi 
5 [10?] lyrisehf Cliorc. an di ii Piony^ien dn-i Tra- 
gödiendichter ttiul Schau-spielergruppen und drei 
[später fünf] Komödien tt.8.f.). BÜlden gymnischen 
\. ist di-- Zahl di r Concurrenten nach Ort und 
Zeit sehr vergeh ifden, sehr grcss ist sie immer bei 
der einfachstem Kampfart , dem Stadionlaufe (24 
Teilnehmer sind z. B. einmal bezeugt Strab. VI 
262), je vier werden zu-^ammen abgelassen, die je 
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weiligen Sieger mOtten dann nntereinimder 

lieh einen A. aWialtf n : ebenso «Itp Siepcr der 
eüueluen ßiugerpanr)' Knabenringer sind bei- 
spielsweise bezenjft .lnnli Loewy Iiwchr. gr. 
Bildli. 90. 120), 'ler F;in«;tkiinipf. r'n. p. w. (vgl. 
<'I(; 4247. 501J^): bei uiigloi- lKT Kiinipt'eranzaul 
i-t •■irier ftffdocK |>. d.). Die 1 »olichodromeii» die 
WattViililufer. uihl « benso die Pferde cononrneren 
wolil r<.'KeliuiU.sig in einem gemeinsamen (iaiig, 
die Viergespanne oft in sehr bedeutender Zahl 
fzehn bei Soph. El. 703ff.; vgl. Po Hack Hip- 
podroinica 106). Übrigens kam es bei schwie- 
rigen Kampfarten auch in Olympia \oy, dass 
ikiix zwei oder nur eia Bewerber erschien 
(r. ixovtti). B»i munsehen Bhtzelngonen war 
natärlich die Zahl der Toiln. Imiri , ^'- rini^i re; 
drei Kitharoden an den Pjthien bezeugt Lukian 
adv. indL 9L, auf mindestem fünf reelinete man 

um (las J. r!Sn an Jen Panathcnarrr. ('"'TA II 
965) ; zwei bis drei Agoni^teu in jetler Kampf- 
art verzeiehnen die lätaloge der delpliiseben 
Soterien. 

Den Verlauf des Kampt'«.'? überwachen die 
Agonotfieten (Hellanodiken u. s. w.). Wie die 
Versuche, den Gegner zu beetechen, so werden 
anob alle Vergehen gegen die Kampfregeln «treuge 
bestraft (mit Entziehung des Siege^kranzes. kör- 
perlicher Züchtigung. Gcldbussen). Auch Ober 
unvorhergesehene Streitfille . deren ja bei den 
gymnischen A. viele auftauchen, haben die Fest- 
leiter zr\ entscheiden; mehr als einmal hat es 
(»ich ereignet, da-ss ein Agonist in derHitce dee 
Kampfes getötet wurde, was je nach den Um- 
stänaen verschieden beurteilt wird (Paus. VIH 
4A. 2f. Plnt Per. 86; vgl. Krause Olympia 151). 
Pen Fe.stleiteni sind al> ausführend.' Organe 
'Ordner* {gaßöov^^otf fMow/ofOfiot , naanyotpÖMH, 
divtai) beigegeben. Uber den Sieg entscheiden 
die Fe.*!tleiter nder so mf i>t bi i mn^ischen 
A. — besonders erwählte Richler, xfjtiai, ^Qofitii 
(vgl. Vitruv. MI praef 4. Plut. Alei. 2»; Snlla 
10. Suet. Claud. 11). Nicht nur dort, wo mehrere 
VVertprei.se ausgesetzt sind, sondern auch bei 
iiiancnen Kampfarten der Irooi n. werden nach 
dem Siefrer n("-li die nächstbesten Airunisten nach 
ihren Lei-stuageii als dttm^, Tfjiioi u. s. w. an- 
geordnet (Plut. (|u. conviv. I 10); im Wettfftbnn 
Mer im dramatischen Agon ist auch zweiter zu 
sein noch ehrenvoll. Der Herold verkündet den 
Spruch der Richter (Timutli. {rg. 11 Berfrk), 
der Festleiter verleiht wohl sofort ein Sieges* 
zeichen (Palme nnd Taenle? rfA. Bot tiener 
Arch. Zeit. XI 7fr. Fm. i en Phidias 45). Tie 
feierliche Verteilung der Kränze und u&ka er- 
folgte aber meist erst nach Beendigung aller 
A. mit besonderen Ceremonien. Während des 
Festes waren die Preise im Heiligtum ausge- 
stellt auf Tischen, die besonderen nnsUerisenen 
i^chmuckes fßr wert emfhtct wnrden, wie der 
von Kolotes gefertigte Kranztisch in Ohnnpia 
(Pans. V 90« 2); Ähnliche Tische sind auch an 
anderen Orten bezeugt, durch die Reliefs der 

ranathenaeischen Agonotheten-sessel (Michae- 
i s Parthenon 29), den Silberbecher von Berthou- 
ville fSrbreibpr Culturhist. Bilderafl. XXV 8i. 
dnreh Minizeii der Kaiserzeit (Curtiu.s M. Ber. 
Akad. Beri. 18f>9, 486. Longperier Rev. arch. 
XIX im, 13») o. a. Nach der Bekr&azang fand 



der festliche Umzug der Sieger statt, an d«n 

«ich das von der Festgemeinae den Siegern ge- 
gebene Festmahl schloss; dabti \ erherrlichten 
Preislieder die ralunTollen 'Iliateu der Sieger, 
welche die größten Dichter, ein Pindar, Sirao- 
nides, Eoripides, ab «ine würdige Aufgabe ihrer 
Knnst eraenteten. Die Namen der Sieger wur- 
df'n nicht nur bei den Nationals]ii<den (Tau.s. VI 
lä, 4), sondern auch bei kleineren A. uament- 

10 lieh aufgezeichnet ; nach dem Namen dej: an 
erster Stelle eingetragenen Siegers im Laufe 
werden ja die penteterischen Perioden der Olym- 
pien (s. d.i bezeichnet. IMe Siegerlisten (s. d.), 
manchmal auch die vollständice Liste aller Teil» 
neinner (Plnt. Agee. 81 ; delphisebe Soterien- 
kataloge) wurden nicht >:t-lten auch durch Stein- 
inschriften der Nachwelt überliefert^ vgL CIA U 
444. CIG 9860. Über andere Ehren der Sieger a. o. 
Zu r (1 esch i eht (' n nd <»r tl i ch c n Verbrei- 

20 tuug der Agon e. Die Griechen der 'heroischen' 
Zeitt deren Kultur die homerischen nnd kykli- 
schen Epen widerfrpiegpln, haben bereits mannig- 
fache Kampfspifle geübt und bei testlichen Ge- 
legenheiten, insbesondere bei Leichenfeiern, glänz* 
volle A. abgehalten; über manrlu r Kürstentochter 
Ehe lässt die Sage einen VN ettkuujpf entscheiden» 
auch das Wettschiessen der Freier um Penelop6 
ist ein ähnliches Motiv. Die breiten Schilderungen, 
welche die agonistischen Kämi>f».- im Epu» üiiden, 

30 legen Zeugnis für das Interesse ab, das die ritter- 
lichen Kreise ihnen entgegenbrachten; die Ade- 
ligen and die Fürsten sind ja .««elbst die dWf/r^e*? 
(Od. Vni lt;:Vi. Arhilleu.s veran-staltet (n. XXin 
262) zu Ehren des Patroklos d. Ii' ai&lots im 
Wettfahren, Fanstkampf, Ringen, Lanf. WaiTen- 
kampf Gerüsteter. Weitwurr mit dem oöXof. 
Bogenschiessen, Speerwurf: Kampfarten, die £fi»t 
dttraiw^ kriefmäiidfen Charakter haben. Bei 
der l.eiebenfeiPT in Buprasion [II. XXIII G30f.) 

40 werden Faustkampf, Ringen. Lauf, Speerwurf, 
Wagenrentieu erwähnt; vgl. II. II 774. In den 
A. der I'haeaken fOd. VIII I03ff.1 bat neben 
Lauf, Ivingkauipf, Diskos, Faustl^ampl' auch der 
Sprung eine Stelle. Dtn ersten Kung nimmt das 
Rennen der Zweif»espannp ein fOl. XI tjl»9 werden 
TtoaaQec aOÄoq ÜQOi 'üzjiot , d. h. wohl ein Vier- 
gespann, erwähnt; vgl. Od. V Sl; di« Teise gelten 
als interpoliert, vgl. Thraemer Pergamos 76, 2). 
Sichere Zeugnisse für musische A. fehlen, doch 

50 mögen schon damals dem Aoeden , der die fest- 
liche Versammlung am besten ergötzte, oder den 
VenstOTbenen mit dem scbfinsten Lobgedicht ehrte» 
Preise erteilt word^ ;: i in, wi-Mlies später höfische 
Sitte wari vgl Uesiod. W, o, T. 654f. Bohde 
Rh. Mvs. XXXVI 4SQf. Bernhardy Gr. Lit.- 
Gesrh. n02. 

Regelmässig wiederkehrende A. sind der'heroi- 
schenT Z«At, in der sich kanm erst Ansfttte ra 
dorn rei •>! ' iitwickelten Fc?rtkalcnder der Folge- 

60 zeit naeliweisen lassen, noch fremd; doch braucht 
die Traditi<»n nicht immer Unrecht zu haben, 
wenn sie in Gelei^enheitsaironen d.T vorhistori- 
schen Zeit die Vorläufer d.T jieriodischen A. er- 
kennt und so die Anfänge der vier Nationalspiele, 
der arkadischen Lykaia, der PanathenM-<>Ti n.s. w. 
bis in jene Zeit zurückviifolgen wili. 2ilit den 
Umwälzungen des 10.— ^. Jndt«. erreieht j.ne 
Agonistik, deren Mittelpaukt die Fftrstenhöfe 
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bilden, ihr Ende. Ana volkstfiralichen MtaieliMit 
auf dem Boden des öffentlichen Erriphnngswesens 
entstehen nnnmehr audersgeordiiete' bürgerliche* A. 

Diese neae Agonistik häng^ so enge mit der 
politischen Qesenichte des heUeuischen Volkes 
tnsammen, Husa wir bei einer Skizze ihrer Ent- 
wicklnuK die trleiohe EpocheneinteHung festhal- 
ten können, die fftr jene ftblicb ist. In der ersten 
Periode der 'bistoTudieif Zeit (bis rar Epoche 
der P» rserkrie^rr werden die Qnindlagen ge- 
schaffen, auf dtiueu die A. der folffendeu Jahr« 
hunderte beruhen: es wird die Aaswahl der 
Kanipfartcn för die r.ff. ntlichen A. festgestellt, es 
wer Icn die völkerrechtlichen Bestimmungen ge- 
troffen, durch welche die A., insbesondre die 
vitr 'periodischen' Feste jene grosse ethische und 
uatiunalc Bedeutung gewinnen, die in den Epi- 
nikien Pindars sich widerspiegelt. Das Wachs- 
tum der A. geht parallel mit dem regeren Wech- 
selverkehr der einzelnen Stämme. Je nach localen 
Verhältnissen, der natürlichen Anlage und Ge- 
sdunaelEsriefatiuis der einzelnen Stftmme sind zn- 
nielist die Tefseniedenef) Kftjnpfnrten einzeln an 
verschieden in Orten entwickelt worden. Durch 
die Verbindung mit den regelmässig meder» 
kehrenden Festen der G4(tter gewiimen die A. 
f,-,^-t-,-. Pnrnien , es erpab -^ich natiirgeniri.ss , dass 
die eimeluen Kauipfarteu in nähere Beziehung 
zu den Gottheiten gesetit wurden , die an den 
hetr- ffenden Orten in erster Linie verehrt wur- 
den ; <$o werden die hippischen A. in erster Linie 
dem Poseidon , die kitharodlscbett dem ApoUoUt 
lif» 'Milctist lu'n df'in Diunyso?; zugeeignet Tl. s. w. 
Bei ] hcsialeni und IJoeotern erhalten sich die 
ritterlichen Traditionen der hippischen Wett- 
kämpfe ; auch die Athener fahren die Einsetzung 
der panathenaeischen Wagenrennen schon am 
Erichthonioä zurück. Ini Peloponnes wurden sie 
eist im 7. Jhdt. wieder aufgenommen. Hier 
sind nittlerweUe die gymnisclien Kampfarten 
von den Porem ausgebildet worden. Die A. der 
önaelnen Staaten erweitern sich, indem man die 
Kampfuten, die bei den Naehbarn geflbt werden, 
zu den heimischen hinztifflgt. Der Ironstmässige 
Betrieb der Gymnastik nUirt dazti. besondere Ä. 
fllr Knaben einzusetzen und die conibinierten 
Kampfarten des Panknition und Pentathlon zn 
sebafli-n, deren Bestandteile in homerischer Zeit 
zwar einzeln, aber noch nicht in qntematischer 
Verschmelzung erscheinen : da^gon werden die 
homerischen A. des Waffenkainpfes und Bogen- 
schiessensjetzt aufgegeben (s. o.). Die Tradition 
(y|ri. CIA II 978) giebt folgende Reihenfolge fflr die 
Zuassasf der einzelnen Kampfarten in Olympia: 
OL 14 = 724 Diaulos (vorher nur Stadionlauf i. 
OL 15 s 720 DoUchoe. OL 18— 708 Fentath. 
Ion, OL S8 $88 Fknstkampf; OL 25 680 
Bennen von Viergespannen, Ol. 33 = CAS Wett 
reiten und Pankration, Ol. 37 = 682 Wettlauf 
und Bingkampf der Knaben, Ol. 41 = 616 Faust- 
kampf der Knahen . Ol. fi5 = 520 Wettlauf in 
Waffen. Um 600 war also das Prograiuui der 
ggrnudech-hippischen A. im wesentlichen abge- 
scblwsen: aie Olympien sind infolge der staat- 
lichen .Vnerkeunung, d- rer .sie schon im 7. Jhdt. 
üich erfreuen, auch hinsichtlich der Auswahl der 
Kampfarten f&r die anderen A. massgebend ge- 
worden. Der OL 49, 3 (582) neugeordnete gym- 



nisch-hippische A. der Pythien fügt zu den 
olvmpischen Kanipfartcn noch den Dolichos und 
Diaulos der Knaben. In der verschiedenartigen 
Einrichtung der Knabenagone treten die nach 
Ort and Zeit rerschiedeoen paedagogiscben Gmnd- 
Atte m Tage. ZwdfeUoe nmnamen anch die 
T.<thniien, .■^eit .«^ie zu einem jinnhellenischen Fest 
erweitert worden waren (582), und ebenso die 
Nemem (sdt OL 51, 4 ss 578) die gleichen 
Kampfe, wie die Olympien; diese werden auch 
fär den gynnmchen A. der Panathraaeen (seit 
566 nach Euseb. Chronic, II 94 Schoene), ftlr die 
Feste in Arkadien (AvHata, 'AXeoTn) . Boeotien 
( 'Iloäx).Eta), Argos {'Hodta), Sikyon {Uvi/m ), Aegiua 
{Aiiixfta, Aek^ivm) massgebend gewesen .sein. 
Auch die Feste der ionischen und dorischen Städte- 
bfinde in Kleinasien, wie <iie bei Mykale (vgl. 
Köhler Athen. Mitt. X36), bei Triopion (Herod. 
I 144) und auf Delos (Hymn. ApoU. 148f.) werden 
gewiss auch schon in dieser Periode mit A. aus- 
gestattet worden sein, welche in dt r /w iten 
Hälfte des 6. Jhdts. auch schon nach Etrurien 
(Berod. Iier.Htller-DeeckeEtmskerllSSOfi:) 
und Sicilien sich verbreitet haben. Seit dem An- 
fang des 7. Jhdts. hören wir auch von mutiischen 
A., die durch ionisch-aeolisehe Einfltsse angeregt 
sind; sie beschränken sich zunächst auf Lobge- 
sänge, Hymnen und Komen, die der Festgotiheit 
gelten, oder doch diese zum Ausgangspunkt neh- 
men; in den homerischen Hymnen tritt mehrfach 
die agoniütische Bestimmung hervor (Baumeiäter 
Hvmni Horn. S. tOSf. 885. 844). Ol. 26 = 676 
soll der Kitharodenagon der spartanischen Kär- 
nten begründet worden sein ; ob der delphische 
damals schon bestand, lässt sich nicht ermitteln. 
V<m der Kitharodik scheidet sich früh die Bhap- 
sodik anch in den A. als selbständige Knnstart. 
Die seit Alkman nach ionischem Vor>rang (Hynrn. 
Apoll. 148fil) in Lakedaemon üblichen Auffah- 
rungen von SingchAren (mit Tanz- nnd KithuT' 
hegleitung) mussten ebenso wie dir lithyramhi- 
schen Chöre im nordweetlichen Pcloponne^i bald 
«n agonistiscbem Betrieb drängen, der später in 
Athen reiche Au.shildnnjc: findet. Noch im 7. 
Jhdt erhebt sich auch (zuerst in der Argolis V) die 
reine Instrumentalmusik, zuerst das Flöten-, oami 
das Kithari.sspiel zn selbständi^'en Leistungen. 
Bei der Neuordnung der Pythien (Ol. -18, 3=586) 
wird auch ein A. der Flötenspieler und ein X. 
der Auloden eingerichtet, welch letzterer aber 
sofort wieder abgeschafft und (Ol. 55, 3 = 558) 
durch den A. der Kitharisten . rsctzt vrird (Paus. 
X 7, 4). Nicht Tiel spftter hat Peisistratos die 
Panathenaeen anch mit mnrischen A. ansgestat* 
tft, gewiss nicht nur mit rhapsodischen, sondern 
auch mit kitharodischen , auletischen und anlo- 
dischen (Heisch 10. 16). Seit der iweiten Hftlfte 
des 6. JTidts. nehmen auch sdum die Auffah- 
rungen 'tragischer* Chöre und die Komoeden« 
spiele agonistische Form an. Immerhin ist aher 
die Anzahl der Feste und der Festorte, an denen 
in dieser Periode musische A. stattfinden, eine 
sehr beschrlnkte im Veihftltms xar Menge gym- 
nischer A. 

Die 2. Periode (von den Perserkriegen bis zur 
Zeit Alexanders) Ist durch die Führerrolle charak- 
t'Tisiort, welche Athen audi auf dem Gebiete 
der Agonistik einnimmt; auf dem Boden der 
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demokratischen Verfassung entwickoln sich loh 
haft betriebene Büigenreitkämpfe, die bald das 
Hauptiiiteresfle der stadtbehen Feete bilden: 

Künstler alhn- Art strAmon in Athen zusammen, 
um hier ihre Kräfte zu mesRen. Von der reichen 
Entwicklung der panathcnacischen A. um 380 
eiebt die Preisliste CIA II HOfi Zeugnis ; Jio A. 
der perikleischen Zeit werden wir uns noch gliin- 
te&der ru denken haben. l)ie hymnischen Kämpfer 
werden jetzt in drei Altersklassen geteilt (s.o. und 10 
u. ayereioi), für einzelne musische Kampfarten 
aveb Enabeiuigone eingerichtet. Die Epheben 
haben ausserdem noch an den Theseen und im 
fjurdqpifK äyatv (Arist. 'A&rfv. :toln. 58) Gelegen- 
heit, ihre Kräfte zu niesten; die hippischen A. 
der Paoatheiuieen, der 'Ap^mw and 'Olvfutuia 
(CIA n 1291) werden von der Tomehmen Jugend 
Athens mit leifl- uschaftlicht-ni Ehrtreiz betrieben. 
Man sondert jetzt Fohlen und ausgewaduene 
Pferde bei den Wettreiten und -Fahte»; anehSO 
Zweigespanne erschein.ti in der Rennhnhn — 
lauter ^/eueningeQ, die vermutlich erst von Athen 
ana weiter verbreitet worden sind (Zweigespanne 
werden in Ol^-mpia Ol. 93, in Delphi Ol. 95, 3, 
Fohlen viergespaime Ol. 99, bexw. 100, 3, Fohlen- 
reiter in Delpiii Ol. lOo, •^, in Olympia Ol. 131, 
Fohh'n7.w.'iges]>anne Ol. 110, 3, he/w. Ol. 128 
zugeLuwen). Dagegt-'i» dürften die A. für HtTolde 
und Trompetenbläser zuerst in Olymjjia (»eit Ol. 
96 = 396) eingerichtet worden sein. Der Waffen- 30 
tanz, der Packellauf (an den Tloofi^&ta, 'Htpalaita, 
'EoiiaXa), der Wettkampf der Ruderer (h- i Sunion 
und Munichia), das (ana Boeotien abtimouimeae?) 
Apo1wt«nspicl, das nennen Ton Faekelreitem (an 
den Bevfttftrm seit 400, nach thrnkiRiiieni Vor- 
bild?), das (thessalische?) Speerscbleudem der 
Beiter finden in den atheniaehen A. eifrige Pflege. 
Der Wert, der hier auf knryierlirhe bchönheit 
und vornehmes Erscheinen gelegt wird, verleiht 
den atbeniMihen A. der Ruandria be.sonderes In- 40 
t/resse. Rejren Wetteifer entfalten die Choregen 
in Pracht und Geschmack der Aus.stattung ; denn 
die wohlorgiinisiert^n A. der Bärgerchöre an den 
Pionysien , Tlmrgelien und Panathenaeen (eine 
kurz«' Zrit hindurch -auth an den Hephaistien 
und Proniethien , vgl. Schöll S. -Ber. Akad. 
MOncboa 1887, If.) sind neben den scenischeu 
A. . die je1*t feste Gestalt gewinnen , die Krone 
di r iithenisehen Agonistik. Neben den A. der 
dramatiücheu Dichter treten seit dem Ende des 50 
5. Jhdts. die Wettkimpfe der Sehanapieler mehr 
und mehr in den Vordergrund. Pem Beispiele 
der Hauptstadt schliessen sich die attischen Danen 
an; neben den Aww^ma im Peinueofl (A. an den 
IJoariAon in wohl erst seit I.ykrirfr') , den Hnav- 
Qturia, den Hoäxjuta ZU Marathon, den grossen 
Elenainien, die unter oflficieller Beteiligung der 
Hauptstadt gefeiert werden, sind noch die ^4/«»'- 
reia auf Salamis, die 'Auanvaia zu Athmonou, 
die /lioyiVi/rt zu EleuKis, Salamis u. a. zu nennen. 60 
Aber aucli im nbrifren Griechenland wirkt der 
iiatioualo Aufscliwun^, den die Perserkärapfe ver- 
anlasst haben . fördernd auf den Betrieb der A. 
ein. Allüberall werden gymnische A. abgehalten, 
mit denen an allen grösseren Orten jetzt auch hip- 
pische verbunden sind, so si it !'j6 in D-/l.»s (Thuk. 
tu 104, 7), um 329/8 iu Eleo^is (üuU. heU. VII 
194f., vgl. §all. bell. XIV 277 [Rbod 1 1 Masiache 



A., die lange nur auf wenii,'e Feste beseliränkt 
bleiben, werden seit der zweiten Hälfte, scenische 
mHA dem Bnde des 5. Jhdts. in tradisender Aniahl 

abgehalten. Eine genaue topo^raphiRche Statistik 
aller A. dieser Zeit zu geben, ist wenigsteuä heute 
noch unmöglich : von den wenigsten ist die Grün- 
dunir''zeit bekannt, viele sind nur kurze Zeit hin- 
durch abgehalten worden, bei d> n . lioriselien Auf- 
fUhrungen der dorischen Staaten ist i r iiironistüche 
Betrieb vielfach zweifeüiaft . ebenso bei drama- 
tischen Spielen (denn dyuiv und a;'(o) ('>oi9n« wird 
schon im 4. Jhdt. vom öflFentlicheii Auftreten viel- 
fach auch dort gesagt, wo das Moment des Wett- 
kampfes fehlt. [Aristot.) Eth. Nicom. X 5 p. 1175 
b 12. vtfl. Kouoart De eoUi'^. si\aen. artific. 
62). Sind also ancb zahhreiche IrrtOmer unver- 
meldlieh, so soll doch der Vennch gemacht wer- 
den, eine Liste jener innerhalb des griechischen 
Festlandes gefeierten A.xasammenxnateUen, welche 
entweder naehweiabitf im 5. nnd 4. Jbdt. begangen 
worden sind, oder deren B»»i; Iihtil' doch mit 
Wahrscheinlichkeit in dieser EfMche vorausgesetzt 
werden kann. FOr ält^^-re Litteraturbelege ge> 
nUgt es vorläufiir auf die Angaben bei Krause 
Gymnastik 11 u&Jff. Her manu -Stark Gottes- 
di'enstl. Altertämer S. 880ff. Beisch de mnsieis 
(Jraec. certaminibus zu verweisen; weiteres wird 
in den Artikeln über die einzelnen Orte, Fest* 
und Kampfarten gegeben werden. Beginnen wir 
mit dem westlichen Peloponnes, so sind in EUs 
neben den grossen Olympien als agonistische Fe;^ 
zu nennen die 'HnnTn (Wettlauf der Junirfrau- ii i. 
Atorvata (Arch. Zeit XXXIII 183f.). in Messene 
die7i0tt»/iflAi (nach der xweifelhaften Angabe Paita. 
IV 33. 3 — vgl. 27, 7— in alter Zeit musisch ; wohl 
lange unterbrochen, später erneuert. Le Ba»- 
Foncart 817. BnlL hell V 155), ^Ueleht die 
Panegyris der Artemis Limnatis (I.-- Ras Fr- 
eu rt 297). in Lakeduemon zu Sparta: KcmrtZa, 
ri\ny<Kiai6tai, 'E/.rt'aivta, Oi^Arm, Atorvma (Wett- 
lauf der Jungfraueni, r.mnrfio^ dymv {At(ovi6<ua). 
ein Arteniisfest tPrellt r-lIobert Gr. Myth. I 
308) und andere nur dureh (irammatiker bezeugte 

A. ('fD.ity.aTfin , ^voimin , Iludrazt)^ dytov) . ZU. 
Karvai ein Artwiiiisft'st mit .Tunyfrauenchören. 
zu .\rnyklai 'Yaxiriha. an verscliiedenen Orten 
hippische A. (IGA 79 vgl. CIG 1430), in Arka- 
dien (vgl. Polyb. IV 20, 8) bei Lykosnra A^xata 
il'reller-üobert (ir. Myth. I zu Lu>oi 

hippische A. (vgl. Kaibel Epigr. Gr. 932 ak 
<tt Pheneos 'EoftaSä, m Tegea 'AlKtüBt (BnlL hell. 
X 444. XIII 2Slff. Frankel Inschr. v. Pereamon 
156), 'Aitürui, OkvfttuoKoi ajMÖ^Kg (CIG 1513^, 
ta Kieitor JTo^fdma (Le Bas-Foneart42a. Butt, 
h. 11. X 327 ; A'oo«a, vgl. Krause 7^5). in Achaia 
211 Pcllene Hro^h-ta , 'HaaXa , 'F.oiKüa , Aua, KU 
RhionT(V(a ( Amer. Journ. of areh. V 283), in der 
Ar>."dis zu Kleonai Sifita (später in Argo«? abge- 
liult^üK zu Arffos (vgl. Her. III 131. V t?7. lÖA. 
37) 'HoaTa aA^-r 'Ilxntönßoin ti; t:'.li>yovs doriV. 
auch mUifi.scIi), 2'i'>n'ia, zu F.}>idauros Mox/i/jr&m 
(auch musisch I, zu Kuriutli {dvfithxol aymvr^ 
Athen. \TII 350 c) ausser den Isthmieii Evx/.eia 
(Xeu. Hell IV 4. 2), 'EXluttta (FackeUauf), zu 
Hermione Dionvsien (musi.'^cbe A. nnd A. Im Rn 
dem und Tauchen; Paus, n 35, l), zu Troizeu 
//vtfM (Paus. II 82. 2). m Phlius gpnnische A. 
(Simonides 155, 11 Bergk), zu Sikyon (vgL Berod. 
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T 67. AtlK'ii. Vin 361f.) TZtWirt (aii. li musisch), 
in Megur» (vgL Le Baa-Foacart 29. 80») 
ffv&drta, dMUaa, *Aixi9üm, m AigOsUieBM 
.U^Äan.ToAia (Le Bas-Foucart 25a. Ball. hell. 
IXäiö), aul Aigina J(^iy<a (oderTd^ 

9:«oto). illrfacM«, in BoeotleD m OropM *AftfpM~ 
pcua CE^/i. a/j;r. 1884. 128 nr. 5: auch mu- 
siseh), ZQ Plataiai Ek^^igm (BiüL heU. IX 423), 
ca Tanagra 'EofinTa. zu Oncheito« «in PoBddon- 



kommen ^etzt wieder die Gelegenheitsagone bei 
Leichenfeiera und Siegesfesten ; ein periodischer 
A., der an «ine solche Siegesfeier anknüpft, 
sind die nat li 278 gegründeten 2'a>ri7P(a zu Delphi. 
Die Diadocben sorgen di^, dass ihro Beiidenz- 
stidte Pella. AI«nndreia (Antk PhL Yll 708. 
Vitruv. VII praef. 4. Athen. VD 27GB. Th. okr. 
XVII 112. Ball bell IX 132}. Pergamon (Nmti- 
9>d9«ii Frftnkel Inidar. Perpunon nr. 167), 



(f^t (Hvimi. Apoll. 230), zu Koroneia /7a/i^o«cüTm 10 Antiochri.t ;.-r; h'trf-rfj (Fränkol nr. 160), auch 



(CIü ibbü. liuU. Ml. IX 431), zu The«piai 
*Effwri6ta , Movaria (muni.sch), zu Orchomeno^ 

Mtfi-rin f?). Xdntt/jndi, M;/»(«n<a, 'OtioXtOta (alle 

drei musisch), zu Tbebt-n 'IlfmxAfin oder 'Jold- 
f§a, 'Aymama (milsiaeh), zu Akraiphia Ihtiia 
(^•rst >p5t?r empucrt?). zu Lebadfia Tooff i'ma, 
seit 371 Buoiktia (Bull, hell. X 441. Ath. Mitt. 
XIV 105; auch musisch), bei Deliou seit 424 
Jf^ÄMi (nur kurze Zeit hindurch?), auf Euboia 



durch den Glanz ihrer A. hervorragen; neu auf- 
blühende Städte, wie Ilion und Klan», gründen 
A. (CIA TT 1811). die alt»^n Kulturcrntrcn KlHii- 
a.sit'ii3 entwickeln ihre k. in äluilii h n ichtr Weihe, 
wie früher Athen. In grosser Zalil werden A. 
zu Ehren Alexanders und seiner Nai hiolijtr, \A).f- 

^ietatgeiti , 'ATiaXeta, gegründet (vgl. Poland 
Comraent. phil. f. Ribbeck 1888, 466. 461). Vi* 1- 



'AoTtfiiata zu Aniarynthos und in Nordeuboca 20 fach feiert man die alten Feste der Götter jetzt 
(Rangabe Ant. hellen. 689. Athen. ^litt VII v.tko tov (iam'/Jax; (CIG 6819, 21) nnd benennt 
202), rteatoiut, BaaütMf in Miitelgriechenland auch sie nach den Herrschern: wie schon früher 
an«^ den delphisehen I769ta m Opns Atdytfia, einmal die Samier ihre 'HoaTa dem spartanischen 
am Oetäi ein Nvmpht tif.-st [Cl.\ TT 1.^18. Anton. Feldhenm zu Efiren Avadvigia gtniannt hatten 
Lib. 32), in Akamaoieo 'Axxut, zu Üodooa jVoia, (Fiat. Lys. 18) , so bezeichnen jetzt die Athener 
in TbeMalien n^mmäAm, *Blnr0i^ m LariiMi TOTftbett^hend ihre Dionfslen au ärinnjQia (Plat. 
(Le Ba.«-Funcart 42b Bull, hell X 114). Dem. 12). Seit dem 2. Jhdt. v. Chr. nimmt 

Wenn der eine oder der andere dieser A. Bom im agonttftiechea Betrieb die Stelle der 
«ehon im Laafe des 5. JUte. eingegangen iet, Diadoehen ein ; man Mert nnn nnter dem Hutten 
-.<■ kr.tinen an<1ererscitK gewiss auch an zahlreichen 80 *Paj/inrn t- il-^ neue X. (vgl. Liv. XTJTT ß I-Xla- 



Festen, die als loateU und :tavtiyvoets bezeichnet 
werden, A. vorausgesetzt werden; solche .sind 
au«serd*>Tn mittelbar durch die St<idien , Tlij^po- 
drome nud Theater bezeugt, die an matuheii 
Ovten gewiss schon ins 5. und 4. Jhdt. hinauf- 
reichen. N«>eli untrenflireiider sind die Nachrich- 
ten über diu A. uui' den liiiteln uttd ia Xkiu- 
atden. die meist erst für spätere Zeit ausdrück- 
lich bezeugt sind. Wie die A.toÄXtöna auf Delos 



banda]. Papers of the americain .school 1 ur. 8 
[Btratonikeia]. Athen. Mitt. VIII 361 [fiphesos]. 
D ittenberger Syll. 898 [Chalkis und Kerkyra) 
u. a. 0. Hirse hfeld S.-Bcr. Akad. Berlin 
1888, 8ft5f.), teils räumt man bei den alten A. 
nun neben der Festgotthoit der'/' . / ; iifä FJm- 
yhis einen Platz ein (Inschr. v. Lagiua Bull. lieÜ. 
IX 450), sodass man von AfitpioQaa xai '/'(»nala 
{'Etptjft. dox. 1884. 184f.), 'EQtox(6ea xal 'PotfmTn 



(s^it 425 von den Athenern penteterisch als ^li;xia 40 (CIA II 490) und der},'leichen spricht; auch ein- 



gefeiert), werden auch die flvdta zu Karthaia auf 
Keos. die Amvvow lu Anti^sa auf Leebo«, auf 
NaxoH , Tenedot nnd Chios . die *AjTo3AAma sn 

Mvtilene, die flooftiuiria auf J enos. die 'Hiji'ixXrin 

auf Syios, die 'Hgam auf Samos schon im 5. Jbdt. 
nrff B. Tntnuiden gewesen eein, ebenso die 24**- 

0.-r.j, lud Alort'fiin ZU Teos, die 'AtufulnKi 
zu £phe^(i, die Atdvfuia zu MUet, die 'AaxXtf- 
x&ta anf Keee, die UÜna »of Rhedes (Ditten- 



zelne rOmische Feldherm (Hermann-Stark 
i 59, 6), Verwaltnn^beamte nnd ferdienstroUe 
Bttrfer Wiarden alu'Wohlthfttei^ dnrch A. {Am'tto6l- 

keta , SvkXtta, TJuv/.nd , Aiiifiti^MQeta U. 8. W.) 

««lut ; beseichnend ist ein BescUass der Lethaeer 
r einen Qnaeator (Dittenberger SjlL 847): 

xidto&ai avxtp ayöyva bt:xtx6v .... tTmi- xai rofff 
äJiloii sitQyhms ol d/avee iaatiän'xcu. Dagegen 
Terblaasen die aJtangesehenen A. des griechisehen 



li-rirer Tnd. lect. v. Hall^ 1886), s. o. Auf 50 Ff Utlandes, inslx^sondere die Athens, seit dem 



Kreta wird die Agonistik in ähnlicher Weise wie 
in Sparta gebläht Imben {'Eq/wm sb Kydonia); 
auch die kyprischen Konigsstädte ermangeln nicht 
der A. Natürlich haben ebenso die griechischen 
Coloiiien und ^'raecisierten Küni^rreiche in Make- 
donien, Thrakien {BoojtoQtia zu Byzanz CIG 2034 1. 
am Pontos, in Kyrene, Grosj^grieLhenland und 
insbe!K»ndere in Sicilien (s. o.) zahlreiche k., die 
denen des griechischen Festlandes nachgebildet 
waren, gefeiert. 

In der folgenden Periode von der Zeit Ale- 
jonden bis auf Aagostos verbreiten sich die A. 
über alle dem Hellefiisnras neuerschlossenen L&n- 
d»r. Die attischen Di(iny.<ia werden zum Teil 
scboo seit dnu Ende des 5. Jhdt«. auf allen 
Insefai de» Arehipelagus nnd in Kleinasien nach* 
Ct-^hnit : von wirklicfien Wettkämpfen ist freilich 
aar «elten die Bede. Beeonders in Schwtuig 



Anfang des 8. Jhdts. mehr und mehr ; viele wer- 
den nur unregelmlsdg begangen oder hOven ganz 
auf. und ' rfr.iiren nur eine avavrcoatz . wenn die 
gruitüiiiütig'*- i^aune eine» reichen Bürgers dazu 
einmal die nötigen Mittel mr Verfügung stellt. 
I>ie römischen Feldherrn greifen auch activ ein, 
indem äie nach hellenistischem Muster grosse 
Siegesagone veranstalten (Liv, XLV 22. Plat. 
Aemil. 28; Sulla 19) und die rertamina üraem 
60 auch in Rom selbst zur Verlierrlichung ihrer Er- 
folge vorflihren (zuerst M. Fulvius Nobilior im 
i. 186. vgl. Friedl&nder Sittengeeoh. U«477). 

Die Programme der A. bleiben ihrer Form 
nach im wesentlichen unverändert. Dem Gamr - 
der Volkserziehnng entsprechend, die jetzt den 
Wert der kiMperliehen AusbltduMg geringer be- 
misst, treten die gymni-seli-n A. hinter den riiu.si- 
schen zurück; soweit »ic nicht unmittelbar von 
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den Ephcbenschalen aas betrieben werden, nehmen 
fast nuissrhlit^.-iHlich nur berafsm&8sig ausgebildete 
Athkten damii teil, unter denpn die halbhelleni- 
derten ' Barbaren' immer 2uhlr< ichf>r wt'nifn. Die 
hippischen A. werden von den für die 'Hebung 
der Pferdezucht' interessierten Sportsleuten , zu 
denen jetzt zahlreiche Mitf^lieder am den könig- 
lichen Familien zählen, nach wie vor eifrig be- 
trieben ; von dem Prunk der athenischen Wajfen- 
paraden und Pferderennen zu Knd«' des 3. .Ilults. 
legen die Paoatheimeemiucbrifteii CIA II 96öt 
SSengitis ab. Mtisisclio AnfMhraiiftvfn werden in 
W!iohsfnd<>r Zaiil v*Tanstiilt<'t : allerorts fci.>rt man 
nach attiachem Ua«ter ätovvwi ; die uersanliche 
Vorliebe Alennden tBtr solche A. wara auch tod 
s>'iii<-n Nachfolirem «jettMlt; dir scfiiisi''hen Auf- 
führungen werden jetzt, ohne Bflcksicht auf ihren 
tiT8prflnjB[1icben Znsunmetihsiig mit den Dionysoa- 
kult. anrh an nichtdionysischen F»»stcn aufgeführt. 
Die Intiunien und Nemeen werden dnri h m^isische 
A. erweitert (CIA II 1»67. Bull. h. 11 XI 75. 
Kei^^f^li 77f.K an den Pythien vielleicht schon 
jptzt. wii' an dfii Snterien, scenlsche A. (welche 
fiir die Kais.-rzrit Vit zeugt sind) veranstaltet. In- 
haltlif h . rf ilirt das Programm der musischen A. 
mancherlei \ t iandrrungcn , die in der poetisch- 
musikalischen Prodn('ti(M) dieser Periode begründet 
sind. Die Wettkämpfe der Bürgerchöre verfaUen 
mebr und mehr ; der CJhor erscheint nur als neben* 
säohlichrs. begleitenden Element neben dem Binzel- 
künstler; man spricht tob ttihirai, Mt^agunai 
fifra xog<^. Der Dithyrambus Uldet jetit auch 
den Gegenstand tniit-s Finzrlairons von Kitharo- 
dea (CU U 1367. Bali hell IV 170). Für die 
ijr&v mtifToi weiden nunmehr avdi in Orieehen* 
land flborall A. «'lütrerichtet, wie sie seit Alters 
im Osten üblich waren. Breiten Kaum nimmt die 
Enkomienpoesie in den A. ein; d. tptmftttov 
n r l nicht nur zu Ehren Verstorbener ' vl'! 
VVe Irker Gr. Trag. 1079f. (für Maussolu.,j; 
Chares bei Athen. X 437« [fSr IB^lanos]), sondern 
aneh für T.elteiide veranstaltet, z. B. ein A. 
von Paeaneu auf Antigonos und Demetriou in 
Atli ii (Athen. XV 697 a). In den Enkomien an 
den A. der römiselien Periode bildete wohl sel- 
tener der Festgott (lieisch 126 X) als Rom, 
seine Feldherrn und Siege den Hauptinhalt. Die 
Verftnderongen der »cenischen A. können wir nicht 
genauer feästellen, die Schauspielkunst steht 
jetzt in erster Linie: ,Toi};rai Saivoutr tret'ii 
zahlreich in aelbstftndigen Wettkbnpfen auf. Der 
mawenhafte Betrieb dermvnschen A. iirt gteieher» 
weise Ursache und Folfr»' der Lernfsmässirrtm 
Technitenwirtäcbaft dieser Epoche; schon seit 
dem 4. Jhdl whliewen rieh die mnaiBeben Eflnst- 
1er. die von Ak'on zn Agon ziehend ihr Brot er- 
werben, xtt festorgaiiisierten Gilden unter dem 
I^tronat des Dionysos {xotv^ x&w stfQt riv AU- 
%-vnor rf/vtjür) zusammen ; diese senden für Geld 
und gute Worte nach den verschiedensten Fest- 
orten ein voUziihliges Personal zur Veranstaltmg 
von A. aller Art; die musischen K. — wirkliche 
a. xFj^viTtüv (CIA II 1298) — heissen jetzt all- 
gemein Aiorvaiaxoi &. im Gegensatz zu den gym- 
nischen (Aristot. Polit. p. 1322). Ein Bild sol- 
cher A. geben die Agonisten Verzeichnisse der 
Sot«rien (Wescher-Foucart Inscr. de Delphes 
3—6. Luders Dion. Kflnstler 187fil) aas dem 



Anfang des 3. Jlults. und die boe<>tis( hen Sietjer- 
kataloire der «ullanisrhen Zeit (lieisch 116ff.). 

Die rOmiache Kaiserzeit beiltjutet in ihrer 
eiaten Hltfte fBr die A. eine Zeit grössten Ihmo- 
ren Glanzes. Von der Massenhaft igkeit der A. 
iui 1. und 2. Jhdt. geben z-ahlieiche Inschrifttu 
und Münzen Kunde; allerorts will man A. im 
grossen Massstab feiern, denen man den Kamen 
oder Beinamen der 'Olvfuim, IKdut, 'Axna. Kfvrt' 
10 Tr/)/(« beilegt (Krause Olympia 202fl".; I'vthien 
5dC) — aoch Iftftia kommen vor im thrakischen 
Anehialoo — , womit ranichst gesagt sein «oll, 

dass die A. d lao/.vuaioi , loorrvdioi sind (s. 0.), 

also nicht nur UqU und oixovfterixoi sind, soa» 
dem sieh tn einigen Hauptpunkten (den Kampf- 
arten , den Siegerprivilekjieii und dergleichen) 
mit jenen Nationalspieleu decken ; die vereinig- 
ten Namen 'Olifixta Uvdta wOrdm aiao andeu- 
ten, dass der gymnisch-hippisclie A. nach dem 

20 Mu-ster der Olympien , der musische nach dem 
Vorbild der Pvthien eingerichtet ist. Allein 
diese Beinamen sitid vielfach nur leeii' Ttnhmes- 
titel — es kommen z. B. melirfiicli musische 
'OXvfutM vor — , die nur im allgemeinen den 
Glanz der A. hervorheben und sie jenen altbe- 
rühmten an die Seite stellen sollen (G. Hirse Il- 
feld Ztschr. f. östöymn. 1882, 496. Mie 52), 
überhaupt liebt man es jetzt, die Namen der A. 
mit einer Menge von Pr&dicaten auszustatten. 

30 Wie früher den Diadoelieti und der Göttin Roma 
zu Ehren, werden jetxt die A. mit den Titeln 
nnd Namen der l&iser znhenannt, vgL i. B. 

Kntnno)ja lürßunji^n MorofTn (Clii 158*»), ^f- 
ßäattia 'AonX^juta (CIG 11^6), Ov^cb'Mi ^eßäoitta 
yegovaridm {CIO 1484), AM/mu K^tfiMmta 
iCK; 2R62). leßaaza 'Hßola (Stamatakis Sa- 
miaka nr. 58) a. s. w. Noch häufiger sind die 
A., die nach dem kaifierltchen Nunen allein be- 
nannt nnd ztini grossen Teil auch wirklich neue 
40 Gründuu?eii sind. So begegnen wir d. toC £4- 
ßamov (CIG 2961 B), jifiZeßaar^s (CIG 38SI), 
zahlreichen ^eßnord (auch Zrßnoiint), KauaaQtta, 
Avtoxoniönin fCIG 4282), Avyovaieta, Aetßtdna 
iHuU. heli;ill 44:^1, ItQ/tayixeia (CL\ lU 10781), 
KlavSt'rja, Nerone«i, Tijninyr/a , Kntaamja Xrotn<- 
dvtja TgaiavTja ^tßäaiija IegfAayt*!fj(i iäxtja (('IG 

1186), 'Adgfdveia, zahlreichen 'OXva.na zu Ehren 
Hadrians. A. für eine Faustina (Milet), 'Amröeia 
(Athen, Eleusis, Mantinea, Bithynien, vgl. BulL 
50 hell. IX 68), 'Ayrmvireta, 'Ayrutreia i Athen |, Kvni- 
ßua, ^ÜMiUk>pfia (CIA UI 747t für M. Aorcl 
nnd Ll Veras). Avot)ha tlvrofrumS, Kofnodna 
(auch 'Hgaxhiu f it (^onimodus). ZeovtjQui (CIA 
III 129 u. ö. für Septimiu« Sevenie), StovfiQUM. 
^iXaBik^ia (für Obnealla nnd Geta), Mh^dv&gfm 

(für Alexander Severus). FnndmvTja, fh'n/.tjginrd 
o. 8. w. (weitere Belege im Index zu CIG S. 42ff. 
Read HN LXXI. Benrlier Le enite imptirial 

1 62ff.). Wie alle diese A. in fernerer oder näherer 
60 Beziehung mui Kaiserkulte .stehen, ao hängen mit 
diesem in oflßciellster Weise die A. snsammen. 
welche mit den von den Landschaft en (ynirn) emch- 
teten Kiii.sertempeln verbunden sind und in der 
Regel kurzweg xnnn, adtener nach dem Namen 
der betrcflFenden Kaiser trenannt werden. E.h bleibt 
der Titel xotvti aber auf di.- A. jener Provincial- 
temiiel beschränkt, durch \v<lelie die einzelnen 
Stiate den Manien einer Metropolis nnd daa erat« 
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Neokorat erworben haben (Büchner de neocoria der hellenistischen Zeit noch um allerhand Spcciali • 
61 ff.). Die«e A. gind fast duKchwflgB penteterach, täten und Muchgattangen bereicherti welche Ge« 
Ugoi, oixovfUTixoi, jqrmiiisch sowoU ab nradseh legenheit giel»eii« die Fertigkeit in veneliiedenen 



und mit den Siegerjtrivilog-iLn der Nationalspiele 
ao^gastattet. Wir kennen x<nra 'Aaiai (in Per- 
MaMm, Smjma, Epheso«, Sardes, Kyzikos. Lao> 
aikoia. Philadelpbeia , Trallt s . v«;!. Büchner 
64. Liermann ^vqiai (Antiocbeia), Küu- 
»titK (Tarsofl), AvHitsiß, KbufMo», Xßtft&if, ^^^iae, 



Künsteleien zu zeigen; vgl. CIG 1585 STS.")!. 
Aich. Zeit. XXXVII im Das Virtacsentaut 
sMit auf aIl«D Gebieten in voUer Blflte und en 
kann an dem handwerksniässigen Cliarakter des 
Agonistentuius nichts ändern, wenn hie and da 
Söhne aus guten Familien sich ileni Berufe des 



Bnih t ln-, Ka:vta&6Ku>v, FaXarrT})', flm tov, Mayvy)- 10 Wettkämpfers widmen und die Sieger von »rosspti 



tiov (Deiuetriaä, TgL Ball. heil. III 443), (^eaoo- 
lAr (I.arit(a). Eine Sonderstellung nehmen die 
Ilartil^via zu Athen ein; sie sollten den pnnhel- 
lenischen Truuiik der hadrianischen Zeit tu ßuu- 
desfesten, welche Ton allen griechischen Städten 
benchickt wurden, verwirklichen. Aas der Men^e 
der übrigen A. seien noch hervorgehoben die 
EvovxltM zu Sparta (Weil Athen. Mitt. VI 
18). die 'ÜijvtuM. lo Athen, Epheeos, TraUes 



und kleinen Qemeinweseu mit Lobdecretea and 
Statuen, mit Bürgerrecht. Batshermtitel und 
Ehrenbezeigungen aller Art in anwidernder Über- 
schwenglichkeit gefeiert werdm. Die .\thletik 
jeuer Zeit ist ein einträglich« s <iewerbe; von 
einem Ende der römischen Welt zum andern 
ziehen die Agonisten, am eine Unzahl von Krän- 
zen and Geldpreisen einsaheiniflen (CI(f 3425: 



«nd Alczandreia (M i e 54f. ), OewpSna auf Chios, 20 ftfyrii :idvrac dtro KtvamU&v fatc 'Artioxfiat njc 

Kögsta zu Kyzikos. 2'//''»'''^'« in 'i' r Troas f Athen. ^voi'ae; Kaibol IGT 1102: ayoniaafievos ir 
Mitt. IX 72), Ästffiiata und Baßülna za Epbe- i^totv t^aip.'halitf Ekkäöi 'Aatq. CIL VI 101&4). 



•oe (Liermann 95), naru&na ni lOIet, 

fftrn zn Sarties. AevxtxpQvreia zu Magnesia, JeTa 
'AJum und 'Arattitia za Philadelpbeia in Lydien, 
7\>g/ftrffa tu Thjatetra,'JSWar44Ma nnd llavaniQtm 

TU Stratnnikfia. 'HijAxhia zw T\tos. Die Menge 
der A. wm^^li>t Ln der K;ii.serzeit hauptsächlich da- 
durch in da.^ Zaiillose, das» immer häaiiger reiche 



Ein groeeer, reich gegliederter TedinitenTerein, 

der neben Pi()ny.s<)H auch den jeweiligen Kaiser 
als Patron verehrt, bildet den gemeinsamen 
Itahmen für eine grosse Zahl von Zweigrereinen 
an allen Punkten des Reiches ; seit der römi.sclien 
Zeit treten auch die gymnischeu Agonisleu in 
Genossenschaften zasanmien (LüdiTs Dionys. 



Bürger Ges. lienke oder Legate dem Gemeinwesen 30 Künstler '>3flF.), welche .später vielfach mit jenen 
lor Gründung von A. überweisen, eine Sitte, dionysischen Vereinen (s.d.) verschmelzen. Gestützt 
ffir die auch schon in früherer Zeit sich einzelne darch diese Vereine, die mit mancherlei Privi- 
Beis^le tinden (CIG 1845. Wescher-Foncart legien ausgestattet sind, erhält sich die bemüs- 
Inücr. d. Delphes 436). Diese A. , die freilieh mässige Agonistik bis in die letzten Zeiten des 



nir-ist nur von kfir/'-ri-r Dauer sind (vgl. &efn(), 
fuhren in der Begel d«n 2iatnen des Stiftete oder 
«einer Faadlie. Wie im faelleniaierten Osten, so 
wurden auch im Westen währtn«! der ersten zwei 
Jahrhonderte der Kaiaerzeit immer zahlreichere 



römischen Picirhes. Seit ilcr Mitte des 3. Jhdt- 
machen sich die äasseren Bedrängnisse und die 
raaterielte Not in den gnecisierten Provinzen 

immer mehr ffihlbar; aUmählich versiegen die 
Glelder für das inhaltslose Schaagepränge der A. 



nnd glimendera A. gefeleri Dem Beimlele des40WKhrend die CSrcn^piele noch lange Zeit det 



Äugustus folgend (Suet. Xng. 451 t;n:ten auch 
die übrigen KaUer des iaiisch-claudLschcn Hauses 
an den griechischen A. Wohlgefallen . ja sie 
nahmen vielfach thätigen Anteil daran (Suet 
Olaud. 11. Dittenberger SylL 277fJ, eine Teil- 
nahme, die bei Nero zu schamloser Tollheit aus- 
artete (>. n.). l'nter den A. im übrigen Italien 
nehmen «lie penteterischcn Augustalia zu Neapel 
(Mie 48t) and die von Antoninas Pins gestifte- 
te EiHfißtta in Pnteoli den eisten Bang ein. 50 



Gegenstand leidenschaftlichen Sporttreibens bilden, 
sterben di*- gymnischen und nm.sischen A. all- 
mlhlich ab ; nur in den Hauptstädten erhält sich 
noch eine im römischen Gesehniaok umgebildete 
Athletik. Auch Kaiser lalians .Sympathien können 
den Verfall nicht aufhalten, 394 werden unter 
TheodoHiu> die Olympien eingestellt, während 
die aud»'rii 'Nationabpiele* wohl schon fWher 
eingegangen sein werden (Krause Olympia 50). 
Bedeutung der Agoue für die grlechi- 



Von Italien aus haben sich die griechischen A. sehe Kultur. Die segensreichen wie die naebtei 

Mch nach den entlegenen westlichen Profinzen ligen Wirkungen der A. ergeben >\d\ v<in selbst 

TOtbreitet; vgL Friedländer 635L aus der vorausgeschickten Skizze ihrer geschiebt- 

Bs treten jetst wieder di« gyroniscihen Athle- liehen Schiclcmle. Selbst em wichtiger Factor 

teu in den A. mehr hervor; ihre Leistungen der nationalen Entwicklunfr. ist die A^ronintik mit 



linden am so grösseren Beifall, je weniger die 
Zneehnuer, abgesehen jon einigen vomdunen Di- 
lettanten nnd ari hai.^erenden Schwärmern, selbst 
in körperlichen Übungen geschult sind. Während 



der BlQte wie mit dem Veriali des Hclleneu- 
tums auf das innigste Termcbsen ; wie an einem 

Gradmesser der nationalen Kultur treten in dem 
Agonenwesen vielfach innerliche Processe in 



die faippi»chen A. in den nach römischem Master 60 greifbarer Gestalt za Tage. An dem Aafschwuug 



umgestalteten Circn-sr i -h-n (>. Circu!^, T-ndi) 
eine gesonderte Entwicklmig nehmen, shid an 
aOen grösseren Festen mit den gymnischen A. 
auch musische, meist auch scenische A. vereinigt: 
in diesen herrscht eine grosse Mannigfaltigkeit 
VOB Xampfarten, indem man vielfach alte, längst 
nidit adir geftbte Kampfarten («udi die chori- 
adien) wieder einzoftlhrm sacht unddasPR^rsBun 



des nationalen Lebens in voriierikleischt-r Zeit 
hat die Agonistik, auch ab-j.^se'hen von dem enge- 
ren Contact der einzelnen Stämme, zu dem die 
Festversammlungen Gelegenheit boten, einen 
Anteil, der nicht leicht hoch genug geschätzt 
werden kann (Curtiu-^ Alt.rrum und 
wart I 13'iff. L. Schmidt Ethik der Griechen 
I 190f()- ^ allgemeine Teilnahme an den A.. 



Digitized by Google 



868 



weldie den Agonisten zum Mittelpunkt des öffent- 
lichen Interesses werden lä-s^t. rVa.s jubelnde Lob, 
dafi den Sieger lohnte, die f»fteiitlirhi> Wertschät- 
inng, die ihm als einer Zionl«- >.t-iner Ii' iniat ein 
L<»bon Toller Ehre und in l'rkunileii und Statnen 
die Uuisttrblichkeit des Jianieiis verbürgte, musü- 
ten ein mächtiger Ansporn sein zn vollem Ein- 
satz aller Kräfte, zur rairtlosen Aui^bildung aller 
Fübigkeiten. Wie in der Knabenerziehung die 
Agoniätik als ni&ohtiger Hebel wirkt (s. ob-^ii i, so 
dienen die öffentlichen A. der Volkserziebang 
(Xenoph. Cyr. II 1, 22. VIII 2, 26), indem de 
in Taujieii'len das frleiche Streben anregen und 

Lu»t zur erforderlichen kanstmäiisigen Vor- 
bereftanff erweeken. 

Wenn Hi Aü'unistik im engeren Sinne als 
die angewandte Gymnastik iiu Dienste der Wett- 
kSmpfe smiftchst auf dem Boden des Gyuinasi* 
intrs erwachsen ist, so übt sie rüikwirkend wie- 
derum belebenden EinfluK» auf die (iyninu-tik, 
die sie nicht zum gleichgiltigen '"^pi' l c«ler for- 
malen Drill werden lägst; indem sie Eifer und 
Anteilnahme in die kCrperUchen Übungen der 
Epheben bringt, fördert sie die körperliche Tüch- 
tigkeit und hilft die materielle Grundlage des 
hellenischen Lebensideals befestigen. Indem 
femer die Gefährlichkeit niam lier L'bungeii den 
Mut hebt, in Kaltblütigkeit übt, körperliche 
Schmerzen gering schfttien Tini! Texirinden lehrt, 
trafj:en die A. dazu bei, drm Staate tüchtige 
Krieger zu erziehen. Aber auch die Agonistik 
im weiteren Sinne kommt dem Staate ra gute, 
I)urch die Erweiknng des Wetteifers macht 
der Staat den Choregen ihre Liturgieen zu 
einer persönlichen Ehrensache and veranlaest 
sie, in ihren Leistungen freiwillig das gesetzlich 
geforderte Mass weit m überbieten; an Stelle 
des stJiatlichen Zwanges tritt der Ehrgeiz des 
Einzelnen, der alles daran setzt, den Kr;<n' und 
dfu brausenden Beifall der versammelten Fest- 
gemeinde zu erringen (Antiphanes fgin. 204 Kock. 
Xenoph, Hipp. I 26). Dauernde Früchte bat die 
Agonistik aul dem Gebiete der Künste getragen, 
zunächst unmittelbar für Poesie, Musik und Or- 
chestik. In den A. war jedem KönDon sofort 
Gelegenheit geboten, an die Offeutliehkeit ta 
trett Ii: hier konnte der Wert jeder Neuerung an 
dem Beifall der Festgenoeaen geprüft werden; 
hier durfte jeder FMrteebritt erwarten, würdigende 
Anerk. nnung in Weiteren Kreisen zu finden. Der 
Drang, ja der Zwang es einander zuvorzutbun, 
fthrt nur «chrittwcisen Entwicklung ganzer Kunst- 
gattungen. Deutlich i.>t ja die Tra^'ödie ein Kind 
der Agonistik; mit dem Eintreten neuer Wett- 
bewerber geschieht j- desmial ein weiterer Sehritt 
in der Ausbildung der Kiin«tff>rm; und auch die 
Koiiiüdie hat ihre Wurz.dii in volkstümlicher 
Agonistik (Z i e Ii n s k i Gliederung der altattischen 
Komödie). Und wie die A. die Poesie stofflich 
bereichern . wie de dem Epos zu glanzvollen 
8chil<l' rungen Gelegeulieit bi.-ten und die Lyrik 
nm dai> üppige Bei« der Enkomien und Epi- 
niUen bereiehem, so eneUieseen sie aneh den 
bildenden Künsten eine Fülle neui ti rnhulfes. 
Mochte dem Künstler das Gymnasium genügen, 
am den menschlichen Korper in vemhiedenartig- 
«itcn Bewegungf-n k- nnt u zu lern.'n. so steigerten 
die Yvfivixoi d. die Wertschätzung der Schönheit 
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des nackten Leibes nnd eibohten den Reiz der 

plastischen Nachahmung, indem sie ihr gleich 
zeitig das allgemeine Interesse sichert<jn. So 
werden die Sicgerstiituen das Stadienobject der 
grfissten Künstler, ihre Verfertig\ing ein reicher 
Erwerb-szweig der Bildhauerwerkstätten (s. Sie- 
gerstatnen). Die fromme Sitte, fOx Siege 
aller Art ein Weihgeschenk zu stiften . nimmt 
alle Gattungen der bildenden Kuu^t in ihre 

10 Dienste und stellt den Künstler vor eine reiche 
Wahl maonigMtigster Stoffe; denn alles, was 
auf den agonutfaenen Schauplätzen, in Stadion 
und Theater vor sinh geht, kiinn zum Gegenstjuid 
eines anathematischen Kunstwerkes gemacht wer- 
den (Reis eh Oiiech. Weihgasehenke, Wien 1889). 
Von hier n:? -rgiesst sich seit dem Anfong des 6. 
Jhdts. ein reicher Strom von bildlichen Vorwürfen 
vnd Typen Uber alle Gebiete der Kleinkunst (s. n.). 
Dem stehen aber seit dem Verfall des po- 

201itischen Lebens in Griechenland ebeneoviele 
Schattenseiten der A. gegenüber. In der ttber- 
mässigen Auszeichnung der Sieger lag der erste 
Ktim de» Verfalls; wenn es der Mühe wert 
scheinan konnte, sein ganzes Leben der Vorbe- 
reitung zu einem Wettkampf zu widmen, dessen 
Siegeskranz mit mannigfachen Privilegien ver- 
bunden war, so ergab sich naturgemäss, dass 
sich Einzelne beraüsmassig nach der einen be- 
stimmten Biditnng hin -ansUIdeten , nnd dnreh 

SO drayHoanyia (s. d.) nnd andere Trainierungsarten 
(s. Scuanapieleri eine einseitige Fertigkeit 
auf Kosten einer DSErmooischen AnsUldnng m 
entwickeln suchten. Man lernt nicht mehr bü 
3ffudei<ft sondern tex*'li (l'lHt. Protag. 3128)^ 
um ein dtffuovgydi zu werden. Die bemfsm&ssige 
Athletik fs. d.), die sich selbst Zweck i.st, bringt 
dem Staate keinen Vorteil mehr, sie ist nicht 
eine Terbereitong für den Krieg, sondern macht 
dazu untaugli'h Noeh früher als in der Gym- 

40nastik beginnt das Virtuosen- und SpecialLsten- 
tum auf anderen Gebieten; schon im 4. Jhdt 
klagt man, dass die dyoivioiixi} tex^'v auch auf 
die Erziehung der Jugend schädlich und ver- 
giftend einwirkt (Aristot. Polit. V 6, 4. 7, 1). 
Die Kluft zwischen A^^onisten ond Zaacbanem 
wird innner grosser, mit der ürtoildosigkeit der 
letzteren steigern sieh die Künsteleien der erste- 
ren. Mit Recht haben schon die Alten hervor- 
gehoben, dass das ftnsseiliche Hasehen nach Bei- 

50 fall seit dem 4. Jhdt. v. Chr. an den Verzer 
rungcn der 'modernen' Musik and an den Über- 
treibangen der Vortragskfinste Schuld trage. Zn- 
dem mnsste die grosse Zahl der niusisehen A. 
zu einem büudwerksmässigen Betrieb der umsi- 
sehen Künste führen und eine Überproductaco 
schwächlieher .\lltagsni;uhe hervorrufen. Um so 
grösser wird aber die Eitelkeit der Sieger und 
die Bewunderung der Gaffer; so wird auf der 
einen Seit« inhaltloser Ehrgeiz, auf der andern 

60 gedankenlose Schaulust durch die A. genährt. 
Noch geht auch in der letzten Zeit de« Hellenen- 
tams ein grosser Teil des Öffentlichen Leben« 
im Betrieb der A. anf , aber sie sind zu «nem 
zwecklosen ansserliehen S]Mirtvi rf;nritren gewor- 
den, dan von ernster Thätigkeit in willkommener 
Weise absieht; sie ftissen nicht mehr auf der 
breiten Grundlage allseitig' anspebildeten natio- 
nalen Lebens, auf der sie einst organisch er- 
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wachfrc-u waren : an einem verdorrten Stamm sind 
sie der einzige noch wnehanide Zweig, der die 
letzten Säfte des Baames an sich gezogen hat 
und so ein kurzes Nachleben fristet. 

Litterarische and monumentale Quel- 
len. Die prim&ren Schriftquellen f&r die A. bilden 
die Verzeichnisse in den ArchiTen der Pestorte ; 
diese sind von den Alten .selbst in ausgiebigster 
Weise litteimrisch aasgenatst worden in einer 



Gronovii Thes. VIII 1757f. Corsini Dieser- 
tationes IV agonisticae, Florenz 1747. J. H. 
Krause 01}Tnpia oder Darstellung der grossen 
ol^piflchen Spiele, Wien 1838; Theagenes oder 
Wissenschaf tlicne Darstellung derOmna-stik, Ago 
nistik und Festspiele der Hellenen, Halle 1835; 
umgearbeitet und weiter fortgeführt in dem 
Werke: ' EXkip-ixa oder Institute, Sitten und 
Bräuche des alten Hellas, Teil I : Die Gymnastik 



grossen Anialil ron Senriften Uber Agoue, flberlOvnd Agonistik der Hellenen, ans den Schrift- 
einzelne Feste, über Siegerlisten, über Mnsik- und Bildwerken des Altertums wissenschaftlich 
geschichte und Gymnastik: Titel solcher Werke dargestellt und durch AbbildouKen veranschan- 
sind nsunmengestellt bei Kr anse Olympia VUr. licirt, S Bde. Teil IT, «weiter Band: Die Py- 

Es ist davon, abgesehen von versprengten Bruch- thien, Nemeen und Istlinii-.n , Lfipzig 1841 (als 



stocken, nicht« auf uns gekommen ; einige grössere 
darans abgeleitete Abschnitte sind uns durch In- 
line Afrieanus (bei Eusebius) und Phlegon , bei 
Pausanias iB. V. VI. IX) und PhUostrat (Gymn.) 
eriialten. I)ooh ist das Interesse ittr Agonistik 



I. Band soll das vorher erschienene Werk über 
Olympia gelten). Hermann-Stark Lehrboch 

der gottesdienstl. Altertümer 1858. 171ff. 312ff. 
A. Mommsen Heortologie 1864. Boeokh Ency- 
klopäldies 8. 51911'. (und die S. 547ff. aufgeführte 



zn allen Zeiten ein so all-remeines gewesen, dass 20 Litteratur). S chöm an n Griech. Altertümer II-' 



nicht nur bei Historikern und Dichtem, sondern 
auch bei den Rednern, Philosophen und Sophisten 
Nachrichten über das Agonenwesen in reicher 
Zahl überliefert werden. Eine Reihe der wich- 
tigsten Aufschlüsse verdanken vdx den erhaltenen 
Insduriftsteinen (Beinach Traitö d'öpigraphie 
400r.); dieee flbeiliefem nns 1) Besehranettber 
Einsetzung und Anordiiniiir der A.; vgl. Ditten- 
berger SylL 1491 215. BuU. helL V 383. Arch. 



Reisch De musicis Graecorum certaminibus ca- 
pita qnattuor, Wien 1885. Martin de cavaliers 
ath^niens 1887, 159ff. Mie Quae.stiones ago- 
nisticae. Rostock 1888. Stengel Sacralalter- 
tümer (Handb. d. Altertumswissenseh. V 3) 12t>ft. 
Liermann Analecta epunaphica et agonistica 
1890 (Dissert. Iblenses TS). [Reiseh.] 

Ago in- in Rom. Die Wottkiinij)fe griechi- 
scher Künstler und Athleten, welche mit den 



Ztg. XXltVlI 182. CI0 1845. 2741.8780 (Lier^SOTon Alters her in ItaUen heimiseiien Kftmpfen 



mann 114ff.). 2) Listen der ausgesetzten Preise, 
Tgl. CU n 965. CIG 2758. 2759 u. a. 8) Ver- 
teiehnisse der slmtiidien Agonisten; vgl. We- 
scher-Foncart Inscr. de Delphes 3 — 6. CIA 
II 978f. Bnll. hell. VII lOSff. IX 147ff. CIG 
3'»f»l. CIA ni 78; Tgl. Brinck Dissert Hai. 
Vn 187ff. 207ff. 4| Verzeiehnisse der Sieger; 
Tgl. CIA U 444ff. 9Üüff. 971f. CIG 1583f. (Reisch 
116fll) u. a. 5) Inschriften von Weihgeschenken 



dieser Art (Friedländer S.O. II« 485 und 
bei Marquardt St.-V. III 2 525) niclit zu ver- 
wechseln sind, fanden in Rom zuerst 186 v. Chr. 
bei den Votivspielen des M. Fulvius Nubilior, 
jedoch , wie es scheint, in der Form statt , da^s 
die Künstler sich freiwillig dazu einstellten, um 
den Spielgeber zu ehren. Liv. XXXIX 22. Diese 
A. wiederholten sich in der republiciinischen Zeit 
nur selten und ohne sich grosser Beliebtheit zu 



der Sieger. 6j Ehrendecrete und Inschriften 40 erfreuen. 81 v. Chr. gab Sulla zur Feier sein«: 



Ton Ehrenstatnen der Sieger, in denen häufig 
vollständige Listen der von dem Betralliniden 
erworbenen Siege gegeben werden. 

Ans der Ifasse der hie1iergeh<higen Denk- 
mäler , die unter i\<:\\ einzelnen Scnlagworten 
D&ber besprochen werden sollen, seien nur einige 
Hanptgruppen hervorgehoben, die nadi yerschie- 
denen Seiten hin für die Agonistik aufschlnss- 
reich sind: 1) die Festbauten; 2) die Sieger- 



Siege a&krjxoi xcu ra SXln dra/tara (Appian. b. 
c. I 99), 58 M. Aeiiiilitis Seanrus als Ae<lilis 
cnmlis Athleten (Valer. Max. II 4, 7), 55 Pom- 
peins bei der Einweihung seines Theaters gym- 
Tiische und musische A. (Die XXXIX 38. Plut. 
Pomp. 52), &8 M. Curio bei den Leicbenspielen 
sn Ehren seines Täters Athleten (PUn. n. h. 
XXXVI 120), 46 Caesar elH iifalls Athleten ge- 
legentlich seiner Triumphalsiiiele, in einem für 



Statuen (s. d.) und Votivstatuetten Ott Agonisten; 50 diesen Zweck erbauten Stadium (Suet. Caes. 89) 



."^i Votivreliefs und Reliefljasen von Weihge- 
scbenken (s. d.) ; 4) die panathenaeischen Vasen, 
die anf der Rückseite das Bild eines WetttampAM 
tragen ; 5) zahlreiche Vasen mit Bildern aus der 
Palaestra, dem Hi{ip<xlrom, Odeon und Theater; 
6) Wandgemälde der etru.skischen Gräber (.Mul- 
ler-Deecke Etmsker II 279f.); 7) Mftnzen mit 
agonistischen Anfschriften, Tjrpen nnd Emblemen ; 
8) Tesserae und Contomiaten ; 9) zahlreiche 



Au<,nistns liat aber nicht allein 3 aus.serordent- 
liehe A. in seinem, bezw. seines Enkels Namen 
gegeben (Mon. Anc. IV 88f.), sondern aucli ein 
ordentliches , alle 4 Jahre wiederkehrendes Fest 
griechischer Art, die 'Axua (s. d.) in Nikopolis 
zum Andenken an seinen Sieg bei Actium ein- 
gerichtet, und zur Verherrlichung desselben Sieges 
hat der Senat seit dem J. 26 n. dir. die in 
■gleichem Zeitnium sich wiederholenden , haupt- 



decoratiT verwendete agonistische Darstellungen QO sächlich agonistischen luUi pro taiute Caesaris 



5'e ii ae oltw i . Sarkophagreliefs, Bronxegeiftte, 
osaiken, I'ii tT. hen u. s. w.) -. vgl. 0. M filier 
Handbuch der Archaeologie ^ 740ff. Krause Gym- 
nastik (86 TMta). Schreiber CnHorhist BUder- 

atlas Tafel 1- 7. 20— f^f?. 

^Litteratur: I', Faber AgonisULoa ;.i\c »ie 
arte atbletica ludisque vetenmi gymnicis, mnsi 



(s. d.) gestiftet. Abgesehen TOn den weniger 

bedeuten<len stehenden F.sten dieser Art, den 
'AÖQtdreu» und den Agones Uerculeus, Minervae, 
SoUs (t. d.) ist sodann der Agon Neronens (s. unter 

Neronia) unter besonderer Bevorzut^un^' der 
nmsischen Kämpfe durch Nero im J. 60 uml als 
der wichtigste von allen der Agon Caintolinus 



ds atque circensiboa spidlegiomm tractatos in (s. unter Capitolia) durch Domitian im J. 86 

28 
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ins Leben gerufen. Daneben gewannen die ag<>- Er ist abo nichts anderes , als eine Homervita, 

nististhfii Spiele aber auch durch Verbindung die als solche ohne Hinweis auf Hesiod noch in 

mit ajiderea römischen Spielen mid in gelebt- drei Gestalten vorliegt (Westermann Biograjphi 

liehen AnffBhmngen ftr dcb, tum T«l trotz Omcd p. 21 mr. 2. p. 27—80 nr. 4. 5), mit 

heftigen Einspruchs .seitens altröniischor Kreise Rücksicht auf Heaiod als TToniers Zeitf^onossou 

(z. B. Tac ann. XIV 20. Plin. ep. IV 22). bei Saidas »."Oftnooe und s.'Hoiodoi, mit Fole- 

aowohl in Born selbst, ab ganz a]]g«iBein in den milc gegen die Oleicliieltigkeit der Mden Dich* 

westlichen Provinzen (Friedlflnder S.-G. 11^ f r ii, in Viton ile.s Hnin r tuiJ He.sioil von 

eine beständig ^t^igende Bedeutung, bis Frukius i Wcstornianu BioKr. Graed p. 24. 4dj, 
cie sf^ar die Gladiatorenspiele in Schatten stell- 10 beiw. von Job. Tzeties (V. Bote Aratotelet 

ten und schliesslich geradezu ersetzten (ebenda peeudepigraphus SOOfT.). 

485). Friedländer a. a. 0. 477tf. 63511. Der 2. Teil bt der eigentliche Agon des 
IHe wichtigeren römischen A. sind folgende: Homer und Hesiod. Der Inhalt ist dieser: Bei 
Agon Albanus, bildete als Wettkanipf in der Leichenfeier des Königs Aniphidamas in (Thal- 
Poesie unil Beredtsamkfit eiaun Teil der durch kis, die vou jiciacm Sohue Gaujktor veranstaltet 
Domitian in Albanunt zu Ehren der Minerva ge- war, sind Homer und Hesiod in einen Wettkampf 
stifteten Quinquatria (s. d. ; Suet. Dom. 4). Den vor dem Preisrichter Paneides, dem Bruder des 
Preis bildete ein goldener Olivenzweig, welchen Verstorbenen, eingetreten, Sie reden in Hexu- 
sich Statins (Silv. III 5, 28. lY 2, 65. V 3, metem. Zuerst legt Hesiod schwierige Fragen 
227. 2äl) durch seine Gedichte zur Verberrli- 20 vor, die Homer glänzend beantwortet: vgL den 
«ihnng der Siege über Germanen und Daeier mehr* fldww etts tfdt des Kaldias wad Hopsos nel He< 
mals erwarb, siod firg. 188 Rz, Darauf Vfriünt IT siod di.; 
Agon Capitolinns s. unter Capitolia. verschiedensten Sctuldemngen,£lrzahluugena.a.w., 
Agon Hercnlens m honortm M(^gm Me- je nutten inne anfhCrend; Homer nrasi ab dem 
xandri, über welchen weitere Nachrichten fehlen, Anfang entsprechend vollenden. Es ist ein aytov 
wird erwähnt Hist. Aug. Alex. Sev. 35. vjtoßoXijs, v. Wilamowitz Homerische Unter- 
Agon MinoTTae, Erneuerung' der Neronia suchungen 265f, Da Homer auch diesen Wett- 
durcli Gordian vermutlich im J. 2lU; s. unter kämpf siegreich besteht, beginnt Hesiod wieder 
Neronia; vgl. Friedläuder S,-G. 481. mit der ersten Art Z. 133 — 170, doch ohne Uber 
Agon Neroneus s. unter Neronia. 80Hom-r einen Vorteil zu gewinnen. Das Volle 
Agon Solis, von Aurelian im J. 274 ge- wünscht diesen bekränzt zu selien iZ. 170), doch 
stiftet (Catal. inip, p. 648 Mms. Euseb. Chr.) der Kaiupfrichter Paneides» befiehlt ihnen, je da^ 
und alle vier Jahre (lulian or. IV 156 b) am Schönste aus ihren Gedichten vorzutragen. Hesiod 
22. Oc tober (CIL I p. 404) gefeiert. wählt ein Stück aas seinen Werken und Tagen 

fP. J. Kfeier.] (v. 383ff.), Homer (H. XIII 126—344) die Auf- 

'Ayo>v 'Ofi^ßov Kai TTai6dov, vielmehr nfot reizung der Leiden Ai;is durch Poseidon und da;» 

'(^t^ecv xai'Hotödov xai tov ysvwf xoi dyätyog darauf folgende Schlachtenbild (s. Nietische 
odfiOv, ist der Titel eines im codex Lanrentianns * Rh. Mos. N. F. XXV SSO). Trotz der Beginste- 

LVI 1 ä ' XIV fF'i fU. Schoell Hennes III ning der Hellenen für Homer hekränzt Paneides 
874) Oberüelerten Schrlftchens. Nach eigener 40 (Z. 200) den Hesiod, weil es gerecht sei, den 

Ahechrift von H. Stephanns Genf 1578 snm Sftnger des Friedens dem Dichter des Krieges vor- 

crsten Male gedruckt, ist es erst von F. N i c t z s c h 0 zuziehen. Als Preis erhält Hesiod einen ehernen 

nach neuer Collation der von V. liose festge- Dreifuss: er weiht ihn den Musen auf dem Ueli- 

stellten Hs. mit umsichtiger Benutzung des Pa- kon. Anch von dem Agon giebt die Florentiner 

rallelmaterials: 1!^71 in den .\cta societiitis pliilo- Hs. nur ein Excerpt, jedoch bei weitem das 

logae Lipsieusis I 1 herausgegeben worden , da- reichste. Die Benutzung derselben (Quelle Ist 

nach von Rzacb hinter seinem Hesiod S. 235. nachgewiesen bei Dio Chrysostomos erat. II S 9. 

Es besteht aus 4 Teilen: a) einer Zusammen- Plut. Conviv. Sept. Sap. 10; Qu. Sympos, \ 2. 

Stellung über die Abkunft der beiden Dichter Philostratos Heroic. XVm 2. Themistios orat. 
und dem Anfang einer Homervita, b) der Schil 50 XXX init Proklos (bezw. J. Tzet/es) Vita Hesiod. 

deron« ihres Wettkampfes, c) der Erzählung 2 (p. 47 West.}. Vgl. Nietzsche Bh. Mos. N.F. 

Tom Lebensende des Hesiod , d) dem Sdilnsse XaV 532ff. Ein Fragment dieser Schrift Z. 65 

einer Homers ita. Zusammengestellt ist diese — 95 ist auf einem Papyrus des 3. Jhdts. v. Chr. 

Schrift, von der uns nur ein Excerpt vorliegt« in ziemlich abweichender Faasong zu Tage ge- 

sor Zdt Hadrians, da Z. 80 die Antwort der kommen: J. P. Hahaffy on theTUndertreoie 

Pjrtbia auf die Ftage Oanratov aitoxanrono; Papyri, Cunnin^h am Memoirs VIII, Dublin 1891 , 

'AÖQMPOv nach Geschleclit und Vaterland Homers Tfi. XXV nr. 1: vgl. 6. 7U — 73; dasEu BzacU 

ndtfteteilt ist. Dies scheint das Einzige zu sein, Wien. Stnd. XIV 139. 

was dieser Compilator selbst hinzugetban hat; die D..n' Wettkanipf des Homer und Hesiod ist 
übrigen Bestandteile sind aus Quellen entlehnt, 60 aus Andeutungen Hesiods heraosgesponnen : frg. 

die auch vou anderen benutzt, uns in mehreren 244 Sz. sagt er, in Delos habe er und Homer 

bald reicheren, bald ärmeren Canfilen zunies»?pn. in neuen Liedern .Apollon hesungen und v. 654ff. 

Der 1. Teil nimuit auf lle.siud nur im ersteu der Werke und Tage erzählt er, in Chalkiü bei 

Satze Rücksicht und in dem znm Beweise seiner den Leichenspielen des .\mphidamas habe er im 

Gleichzeitigkeit und Verwandtschaft mit Homer Gesänge gesiegt und den Preisdreifuss den heli- 

aufgcstellten Stammbaume Z. 40-50; sonst handelt konischen Musen geweiht. Da nun zwei Verse au» 

er nur von Homer und gehört aufs eiifjrste mit dem .\gon iZ. T U.) im Klorilegium des Stobaeu.« 

dem 4. Teile zusammen: vgl Z. b8 mit Z. 312. 120 citiert werden unter dem Titel ix tov 'AÄ- 
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fetdaimrioi Movoriov, und das Mu»eion des AUü- 
damas auch in der Florentiner Hs. (Z. 232, im 
3. Teil) angefahrt wird, so hat Nietzsche Rh. 
Hos. XXV öäoft*. geschlossen, Alkidamas, der 
Selifller des Qorgias, sei der TerfaMCr des ans 
v.'.y FV»r(^ntii?r F^cerpt erhaltenen Agon; er habe 
ihn üii den Antaiig seines MiL-teion, d. i. der ^Schule 
des Talents* gestellt, um an Homer die Yoncfige 
des schlagfertigen Improvisators, wie sein Lehrer 
Gorgias und er selbst waren, zu illnstrieren (Kh. 10 
Mns. XXVni 21lff.). Anders urteilen Sauppe 
OnX. Attiei II 155. Vahlen Sitrtin^sber. 
AkaA, Wim XLHl 186B. 498ff. Bergk Ana- 
lecta Alexamlrina , Marburg» 18-16, I 21. der 
diesen Alkidamas für einen Periegeten and sein 
Mnseira fBr eine Beitclimbiing des helikmiiBChen 
Musenheilij^nir bä't. Der erw&hnte PamTUs 
beweist, dass bi.>reits im 3. vorchiistliehen Ji^- 
hundert ein prosideehes Werk TOi^ndeo mx, 
das die Verse der ^streitenden Dichter enthielt. 20 
Da er au<'h die von Stobaeus aus dem Museioo 
des Alkidainas citierten bdden Verse enthält, bat 
Nietzsches VennntoBg eine neae Bestftttgiiiig 
erfahren. 

Der 3. Teil de> FlorcntiiL r Exc«'rptes erzählt 
die Ennordunir Hesiods im lokrischen Oinoe, 
Eaboia gegenüber (a. Pallat Ut- fabula Ariad- 
naea. Berlin Dlss. 1891, 10ff.| durch Amphipbanes 
und Ganyktor, welche ihn im Verdacht hatten, 
ihre Schwester geschindet zu haben, und die 80 
Bestrafung der MOrder, mit der Notiz to^ tprjatr 
'AhttAiuas h Movwüp ; d»mif eine andere Version 
^&nerBhg9 nsch Eratosthene«. Vgl. Nietzsche 
Rh. Mus. XX Vm 222ff. Priedel Jahrb. f. 
PhiloL SqwL X 233C Somit gehört auch die 
1. Hüfte <Im S. Teües m dem im 2. Teile irieder- 
gegebenen Agon des Alkidarnas schwerlich da- 
^;en der im 4. Teile ersählte Tod Homers, den 
Nietzsche (Bh. Hu. XXV 538) ab GegenstOck 
zum Ende He^od* ehenlklb der Bebrift des Alki- 40 
dama«* zuwekt. [Bethe.l 

Agonla. 1) 'Ayotrta, Personification des 
Kampfes, die Stobaeus (Ed. I 393, 21 Wachsm.) 
MU den sogenannten hermetischen Schriften als 
Tochter des Ares anfthrt fWernicke.] 

2) s. Agonium. 

A^onios CAyrnvioi), Epiklc^iä uller Gotthei- 
ten, d»'n< n Agone unterstehen. Hesych. s. ayufviot 
^toi. Aesch. Ag. 491 Kirchh. Plat. leg. VI 783 A. 
Speciell a) des Hermes: Pindar Lsthm. I (SO; in 50 
Sparta CIG 1421; s. Enagonios; b) d^s Zeus. 
8oph. Trach. 26 nebet Schol. [WenUeLJ 

Aiponippos, etwa seit 888 Tyrann toh Bre- 
so«. Nachd-'in er sich .Mi-xaiider d. (\t. unter« 
worfesQ, wird ihm der Process gemacht. Droy- 
sen Hdlenism.! 1,198. 112, 808#. [Xirchner.] 

.iconls. 1) Eine der kleinen Inseln am hei- 
ligen Vorgebirge, der Südwestspitze von Hispa- 
tnen (Cap St vhioent), nur in Aidens ora marii 
214 aus seiner griechi-tohen Quelle erwähnt (da- 60 
her die Aecnsatirform Ätfonida); s. Möllenhoff 
PA I IIS. [Hübner.] 

2) Lfli/ha/'f'jrm, liberta Veneria Eryeinae. 
Cic, diT. in Caec. 55. [Klebs.j 

AfMdaa (veo agere über gebildet, wie 
praeroninm von pruffn . d. h. Opferliaiidlnnc ; 
vgL Wisgowa de feriw anni Roman, p. Xilj, 
BenidmiiDg Ton vier Pesttafen des altromischeii 



Kalenders, am 9. Januar, 17. März, 21. Mai, 
11. Deeember, die verschiedenen Gottheiten gel- 
ten. Das A. des 9. Jannar war ein Fest des 
lanuü (Ovid. fa.< I 818 ; vgl. Varro de 1. 1, VI 12. 
Fest. ep. p. 10), das am 17. März hiess agonium 
Martiaie (Macr. I 4, 15), war also ein ' u fällig 
mit den Liberalia auf den gleichen Tag fallende 
Marsfeier, das am 21. Mai galt nach einer Bei- 
schrift der Fasti Vennsini dem Gotte Vediovis 
(CIL I p. 394), während die Bestimmung des 
letzten Tages unsicher ist; denn Mommsens 
AnnfchiMA (CIL I p. 408), die Überlieferung der 
Pas« Amiternini AG - IN (Corruptel für AGON) 
sei in Aqfouia) Tn(ui) aufzulösen und da.s Fest 
sei mit dem an demselben Tage gefeierten Septi> 
monthim (i. cL) idenliacb, wt unhaltbar; 
Wissowa a. a. 0. Die von den Alten häufig 
angewendeten Formen jMmia oder Afontüia 
(Varro de L 1. VI 12. 14. Fest. ep. p. 10. Ovid. 
fast. I 317C V 721) beruhen nicht auf wirklicher 
Überliefemng, sondern sind willkürliche, nach 
Analei^e anderer Festnamen (Lemuria , Vinalia) 
vorgenommene Auflösnng der Kalendeniote AGON ; 
ebeiisü verkehrt ist die beliebte Abb-itung des 
Wortes von der Fragfe des Opferdieners a/y'/zf r', 
die noch BiiQchelers (Umbnca p. 30) Beifall 
gefunden hat- (Wissowa.! 

Agonothetes (Awrodfr der Ordner des 
Wettkarapfes; vgl. Pollux III 140 (poet. äy<avo- 
0nfiQ Kaibel IGI 502; Epigramm. Gr. 887). 
Das Wort ist im 5. Jhdt. schon durchaus ge- 
läufig JThukyd. IH 88. Sophokl. bei PoUujt m 
141. Xenoph. Anab. III 14), das Amt selbst 
natürlich so alt, wie die Sitte der Wettkämpfe 
(s. Agones); Odyssee Vin 258 erscheinen als 
Kam|%vdner bei den Pbaeaken cUotvtv^rai, Soph. 
El. 690 bei den delphischen Pythien ßgaßeTi. 
Anderswo heiasen sie ddkodhtu {b. d.), i auu lritai 

Bn& bell IX 480; 

vgl. 'Eff t]fl. nny. I'-'H. 90), jtavTiYvgtaox^*' fCIG 

2lö4f. 2758. 2;>44), in .späterer Zeit wohl anoh 
^vatoQxni (Arch. Ztg. XXXIV 93 nr. 148. CUi 
2811b; vgl. u. ^varao/Tjc). Die Befugnisse 
dieser Persönlichkeiten sind trotz dieser Ver- 
sehiedenheit der Namen mei.st übi-rall die glei- 
eben; wir könnt'n d;dier die Bezeidniun^; A. im 
weiteren Sinne für alle Festleiter verwenden und 
deren Wirkungskreis unter diesem Schlagworte 
behandeln. VoUkommen willkürlich ist die (von 
Nikandros bei Hesjchios nnd darnach Ton Andern 
aufgestellte) Beliauptuner. dass die Bezeichnung 
d. auf mosischo Agone beschränkt sei, während 
dem Ordner der gymnisoben Wettkftmpfe der 
Name dO/.oßrTi^: t-. 1.) zukomme. 

Wenn ein £inzelner aus eigenen Mitteln 
einen Agon renrnstaltet, so ist er natftrlieh auch 
selbst A. im weitesten Sinne des Wortes, als 
Stifter, Leiter und in der Regel auch als Prei^ 
ricbter des Wettkampfes. Bei den toq Staats- 
wesen veranstalteten Agonen bildet natürlich die 
Agonothesie ein Hoheitsrecht des betreffenden 
Staates (oder Staatenbundes), das er durch seine 
Stellvertreter ausüben liisst. Es knnn-Mi dann 
die Rechte und Pflichten des A. entweder einem 
der obersten Gemeindebeamten, oder aber einer 
für das be^^timmte F- st eingesetzten Commission. 
deren Amt den Charakter einer oqx^ oder einer 
bioesea imftäua haben kann, flbertngen werd«i. 
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So sind bei den delphischen Pythien die ani- 
phikfyonisehen Vertreter auch die KitfitXrjxat des 
Agons (Bürger Pylaeisch-delphische Amphikty- 
onie 16211 Mommsen Delphica 166); in Athen 
leitet der erste Archen die Dionysion iiii<l Thar- 

Selien, der ßtuuXtve die LenMen oad Lampade- 
romiMn, der Polemtreh den iyAv hmdipfoe 
(Aristot, 'A&i]v. .TO/. Sfiff.), in den Beschlossen 
iokrutcber Stidte wird nach dem Jl, der Lokrer* 
datiert (Gilbert Grieeh. Staatnltert n 44). Bei 
den mit dem Kaisfrliiilt vorhandenen Provincial- 
agonen ist in der Kegel der «LandtagspräsideDt* 
aneb A. (Mommsen Uüm. Gesch. V^18. Beur- 
lier 1e culte imperial 120fr. 165). Einer he- 
soiuieien Behörde, den 'Ekkavoöixai (s. d.), die 
auf vier Jahre bestellt sind («. nennt sie Heiod. VI 
127). ist die Leitung dtT t lis('hcn OljTiipi^'n anver- 
traut; lür die atti^ichcn r;iimthenaeen werduu 10 
u&lo&etm (s. d.) mit vicijälirif^iT Amtädauer durch 
das Los erwählt (Aristot. 'Aüfjv. W. 60). Für 
die jährlich wiederkehrenden Agone aber wird 
in weitaus don nvisttn Fälloti fin (Jcsrhäft';- 
to&ger oder ein mehrgliednger Au^^chuss ^ge- 
setst (in der Regel woU für Diner des gaiueen 
.T;ihre^). Mehrfach (besonders in Kleinasieii seit 
der heUenistisobea Zeit) ist das elureovolle Amt 
der Agonotbesie mit einer bestinniteii Priester- 
würde, Ii r ili^s Fest gut (es oder der des Königs- 
bezw. Kaiserkultes gesetzlicli oder gewohnheits- 
mftssig verbunden, so in Teos und Elaia (Ugeirs 
ToS ßaadfo,^ als d., CT<1 30^8. 3070. Frankel 
Inschr. v. Pergamon 246), in I^esbos (CIG 2184f.). 
Aphrodisias (CIG 2785), in zahlreichen StÄdten der 
ProviTiz Asia, in Pamphylien {anyifnrhi kov 2V- 
ßuoTon- Rull. ht'U. Vn 264, ebenso in i'hryj^icn 
Amer. Jduni. of arch. IV 11), bei den athenischen 
Panhellenia (iee«vf ittov 'AAgtavov CIG a832f.) 
u. ö. Bei manchen gymnischen Festen fallen 
dem GyiniKisiarelien (s. d.). bei Epliebena^oiien 
den Beam^n der Knabeascbalen, insbesondere 
dem Kesmeten (s. d.), die Befitgnisse der A. ganz 
oder teilweise zu. Frauen können in ihrer Ei- 
gensebaft als Priesterinnen die Agonothcsic be- 
kleiden; Tgi CIG 1440. 1444 (Sparta). 8415 
(PhokSla). 3508 (Thyateira; vgl. ao/tiL- tov dyätvoi 
E^rift. dgr. 1892, 17). Natürliih sirul nuch bei 
dem Mädcnenagon der elischen Ileraoen die A. 
Frauen (Paus. V 16, 2). Selbst Epheben und Kna- 
ben erscheinen seit der hellenistischen Zeit als A., 
zonftchst natürlich nur fQr die Agone des Gym- 
nasium«: vrrl. CIA II 1222 fau.^ dem 3. .Thdt. v. 
Chr.). iMiTH Olli Essiii «ur repUcbic I 22(311. Ho- 
molle I5nll. hell. XV 267. 279; wie sehr dieser 
Gebrauch in der Kaisenseit überiiandnahm, zeigen 
die athenischen Listen CIA III 1120ff. 

Die erste Obliegenheit des A. ist die Srnj^'e 
fdi den ordnungsmässigeu Hergang der Wett- 
kampfe; er bat aemgemäss aneb die nötigen Tor» 
bereitniitren zu treffen, nimmt die Aniueldnng'en 
der Wettkämpfer entgegen, die er unter Üm- 
stiboden aneb noch einer besondem Frflfting un- 
terzieht. Wo k' iiie anderen Epimeleten Hlr die 
Pompe oder besondere OpferbehOrden (s. 'lego- 
.Toioi) eingesetzt sind, ist er auch fOr scbicUicbe 
und gottgcfälliire Dnrelifiilirunf,' de.s Festanfzuges 
und der damit verbuiideut u t)pfer verantwort- 
Ueh. Er bat die vom Staate fUr das Fest aus- 
geworfenen Gelder entweder selbst in Terwal- 



ten oder docJ» deren entsprechende Verwendung 
mitznbestinunen und xu beaufsichtigen und muss 
Ober seine finanzielle Gebahrung Rechenschaft 
ablegen. An dem Festtag erscheint er bekränzt 
und im Feiergewand (.Togf/ co/c Lnk. Ana< li. .'^i, 
mit einem Stab in der Hand, der ihn als Würden- 
träger und Ordner bennxeidinet; im Znsehaaer> 
rauni hat er einen Ehrenplatz inne; einige reieb- 
Yeraierte Marmorsessel der panathenaeischen A. 

lOsind nns noeb erinlten (Htebaelis Parthenon 
29f.). Der .\. i^^cht das Zeichen zum Beginn 
des Kampfes, ent^jcheidet die Streitfälle der 
Agonisten, verhängt unter Umständen Strafen, 
ZflchtigTtng' (Lak. Pisc. 33), Geldbnssen. ja selbst 
die Ausschliessung vom Wettkaiupf (Plaio Leg. 
XI 085 e; vgl. Agones). Auch Zuschauer die 
sich gcpen Gesetz oder gute Sitte vercrehen, 
kennen von ihm zur Ve^ant^Mlrtung gezogen 
werden (Lnk. Nigrin. 14). Die A, Mlen femer 

20 dort, wo keine besonderen Richter eingesetzt sind 
(wie dies für eine Anzahl musischer Agone be- 
zeugt ist), das Urt<'il über die Leistungen der 
Wettkämpfer, sie überreichen den Si^eni die 
Kiftnse nnd Wertpreise; diese Seite ihrer Tbft- 
tigkeit ist in den Aut,'eii der MeTiire die am 
meisten bervorstecbeude, d<iher A. im übertragenen 
Sinn blnfig im Sinne eines .Spenders verdienten 
Lohnes' gAvrancht wird. In dieser Eigenschaft 
hat der A. aueh für die Durchführung der übri- 

30 gen Ehren des Si^rs, für die Anfetellnog der 
SiegerÜKten. der Votivstatuen u. s. w. zu sorgen. 
Endlich ol)liegt ihm. als dem Vertreter des Staates 
in der Festversammlung, an vielen Orten auch 
die Pflicht, Geraeindebeschlflsse, insbesondere Eh- 
rendecretc, welchen die weiteste Öffenttichkeit ge- 
sichert werden soll, vor den versammelten Zu- 
schauem verkünden zu lassen, die Kränze, welche 
von Staatswegen einzelnen Männern f&r verschie- 
denartip" Verdienste zuerkannt worden sind, den 

40 also Geehrten zu übergeben, u. a. m. Bei der 
ThtrehfAhning seiner mannigfachen Obliegen- 
heiten .sitehen den A. einerseits Polizeibeamte 
{ßoßdovxoi, ftaaziyoq)6Qfu, dki'Tot) andererseits der 
vom Bllser nntMvtfltite Herold (s. Kf}gv^) nr 
Seite. 

Als seit Beginn der hellenistischen Zeit die 
Staatskaseen immer mehr verarmten, die Freude 
des Volkes an agonistischeni Spiel sich aber stetig 
steigerte, trat an den A. immer dringender die 

50 Notwendigkeit heran, den Glanz des Festes aus 
eigenen Mitteln zu erhöhen. So g^ewinnt fortan 
seine Stellung einen wesentlicli anderen Charakter. 
Der A. wird jetzt — man vergleiche die ähnliche 
Entwicklung der Gymnasiarchie — ans einem 
Verwaltungsorgan des Staates mehr zu einem Ll- 
turfjen, oder richticfer fda diese Lit\irgie nicht auf 
gesetzlicher Grundlage ruht) zu einem Wohl- 
tbater der Gemeinde. ZnnSdist haben wobl die 
A. dnrob eigene Zuschüsse dii- ."^taatsiireise er- 

60 hobt oder Preise für neue Kampfarten ausge- 
setsst; aneb es nahe, dasa sie nie Si^rlisM» 
und die geweihten Prei^fje^enstlinde auf eipeno 
Kosten aufstellten ; diese Auslagen erreichten bei- 
8|iielsweise für einen A. der athenischen Theseia. 
eines vprhllltni.>?mässig unbedeutenden Festes, um 
die Mitte des 2. .Thdt. v. Chr. die Höbe von 
2500 Drachmen fClA II 444): vgl. Martin Ca- 
vaHers ath^n. Id8f.; Rer. phil. X 83t Bei den 
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mniKhen Festen Obemimmt es späterbin der A. 
anch d*^n Soll für ilie Künstler (Le Bas-Wad- 
dington 3521.) gaiu oder teilweise selbst zu be- 
gtnit«n, ja auch die Kosten fär Opfer und Pompe 

trt'l. srontlich selbst (Le 
B ai.- W a d d i n g to u 2ö3j. Vielfach wird es dann — 
besonders in dar Kaiserzeit — üblich, dass der A. 
die Zuschauer mit SfLs^igkeiten oder Geld be- 
schenkt, öl für Gymnasien und Bäder spendet, 
wohl gar die «faiize Bürgersdiatt um Fosttagf 
A08Sp«i«t ond dergleichen m^ihr. Zum bleibeoden 
Andenlcen sn ilne Thritigk«nt erridtten A.. 
logi-ntürh auch als . Weiligo^chenko für den 
Festgott und die Gemeinde* noch besondere 
Denioiiiter. üubesoDdere Neoltaiiten oder ZuImiI' 
ten, di.? mit dem Festwpsen in Znsarnmtnihang 
stehen, im Theater, in dem Ötadiou, der Palaeätra 
it s. w.: TgL Le Bas^Waddington 969 (CIG 

2861). rioaxjtxa XT)z ao/ntoh. haiotag 1S8G, 
53. J«xr. uo/. 1800, 80.' Colli tz 'Sammlung 
griech. Bialectinschr. I nr. 422 a. 0. 

Im {»ri.'chischen Festland konnten wohl schon 
im vorchristlichen Jhdt. Agone meistens nur 
m.-hr (iaiin abgehalten werden, wenn sich ein wohl- 
habender Bürger bereit fand, als A. die Gesamt- 
kosten des Festes M flbemehmen ; ähnlich war es 
an Jen meisften Orten in der Kaisor/< it, abgo- 
eehen etwa toq den mit den PiOTincialvcraamm- 
hmgen rertbnndeiien Fetten (den xoimf) und von 
jenen Agon.'ii, Rlr welche durch Geschenke oder 
L^^te ein bestimmtes Capital ausgeworfen wor- 
den war; aber aneh hier vird der A. in der 
Rr£r«>1 noch wfitere Beiträge aus Eigenem bei- 
gesteuert haben. 

Andererseits steigern sich natürlich durch 
diese Geldleistungen auch die mit dem Amte des 
A. verbundenen Ehren j Lobdecrete und Statuen 
lohnten die Opfenrilligkeit und schienen dem A. 
rnhmvolle Anerkennung auch für die Zulcunft zu 
Mchem. Schon in früherer Zeit konnte die A^- 
Tiothesie bei den Nationalspielen das Ziel politi- 
schen Ehrgeiaes bilden. Wie Philipp von Make- 
donien die Leitung der Pythien ftlr sich in An- 
spruch genommen hatte (Piodor XVI 60. Demosth. 
Y 22. IX 32). «0 fahrten später PhiUpo HL, dann 
T. Qoinelhia Fbrndnim» oen Yoniitz aer Nemeen 
(Liv. XXVII 31. XXXIV 41. Plut. Flam. 12; 
vgl. auch Plut Arat. 28). In romischer Zeit 
haben gelegentlieh aaeh die Kaiser selbst den 
Titel - ine> A. bei einem hers'orrntrenden Fest sich 
beilegen la-<sen. Dem bürgerlichen Ehrgeiz er- 
schien aui li die AgoDothesie der geirÖluiUdieii 
Staatsfeste eine lockende Auszeichnung. 

Wir finden daher seit der hellenistischen Zi it 
da» Amt und den Namen des A. auch bei jenen 
Festen, die ihrer gesetzlichen Regelung oder äl- 
terem Brauche nach von besonderen Beamten 
oder raehrglit drigm Commissionen geleitet werden 
floUtea; so hüren wir seit dem 2. Jhdt t. Chr. 
von A. der Pasathenaeen (CIA II 422 Z. 9. 
Athen. Mitt. Vin 59 Z. 23. 'Eifr)ft. ägz- 1800, 
223 nr. 3; ferner in der Kaisierzeit: CIA III 
Wt 672. 716. 70a; vgl Liik. Nigr. 14), im 
1. Jhdt. V. Chr. von einem n. Ai/Uov (Bull. hell. 
XV 279), in der Eaiserzeit von A. der delphi- 
schen Pvthien (CIG 1121. 1717. Bull. hell. VI 
450. XV 33ß u. ö.: hftiirlr)jt)i Plut. Svmpos. MI 
5.114), der Nemeen (CIG 1112—1124! 1126. Le 



Bas-Foucart 121), der Aktia (Bull. helL I 294. 
Athen. Mitt. IX 263), der athenisdien Panhellcnia 
(CIG 3832f., vgl. CIA III lü: ävx&Qxotv xov Ußa- 
idrov aydiva; zov JlaytlXlfvtov) Ulld OlympiOO 
{^£<PVf*- ^QX 1883, 139) u. s. w. 

Auch in dieser späteren Zeit wurde der A. iu 
der Regel durch Wahl (meist wohl erst, nachdem er 
sich freiwillig zur Übernahme des Amtes erboten 
hatte) und nur für ein bestimmtes Fest bestellt; 
10 vgl. Menadier Qua condioione Ephesii usi sint 
inde ab Asia in formam provinciae redacta 
(Bertfai 1880) 93; nur selten greeehieht es, das» 
er alle Agone einer Stadt (CIG 1121—1124. 
1878 : . vgL SvaTdex^()t vereinzelt, dass 
er die A^om mehrerer Stidte {CIG 2007) leitet. 
Die Agonothe.^ie kann (wie auch schnn in di^r 
früheren Epoche) mehrmals bekleidet werden, es 
giebt aber jetzt auch lebenslängliche A. (d. dia 
ßhv, CIG 2801. 4270. 4380 e.f.g.h u. G.), ja in den 
20 angesehenen Familien einer Stadt ging mit dem 
Reichtum auch dius Amt des A. gewissermasson 
erblich vom \'ater a>if den Sohn über; vgl. CIG 
1123: luv in ."id-T.TCj)' ci. 'E'fijfi, dgX' 1892, 23: 
d. did Yevov(. Davon ist zu untersdieiden der 
a. dt' oASroc (auch d. aUovioc CIG 1392), d. L 
der Leiter jener Spiele , welche dorch ein Legat 
auf ewige Zeiten eingerichtet sind (CIG 27SÖ. 
BulL heil. IX 3S9 nr. 22 IL 0;); vgL Liermann 
Dissertat. philol. Haienses Ja 59. 126. Eine 
80 strenge Umgrenzung der Obliegenheiten des A. 
ist natürlidi fär die Kaiserzeit nicht möglich; 
wesentKehe Pnnkte waren ja dem gnten willen 
der A. anheimgestcllt-, nicht selten teilen sich 
zwei, drei oder noch mehr A. in die V«»ranstfil- 
tung des Agons; vgl. CIG 1424. 2t;08b. 2'.y.\ü. 
2883b. Le Bas-Foucart 194e. .\rch. Ztg. XXX VU 
I32f. u. (i. Auch finden wir an manchen Orten 
neben dem A. noch andere Wt r i ntriger an der 
Ordnung der Agone beteiligt, so dßÄoßhat (s. 
40 d.) in Sparta (CIG 1424. Le Bas-Foucart 
194o), einen jiavtjyvotdgxrji in Lesbos (sein Amt 
ist mit dem des d. in einer Person vereinigt CIG 
2184ff. Collit« Dialectinsehr. I 241ff.), einen 
(UvTan/tj^ fs. d.) an den Olympien zu Tralle«; 
o. ä. m. Weitere Einzelheiten werden bei den 
rinzelnen Festen und Festorten snr Sprache 
kommen; im allgemeinen vgl. Bussemaker 
und 8aglio bei Daremberg et Saglio Dic- 
tionn. I 148f. 
50 Eine besondere Betrachtung erfordert die 
Agonothesie der städtiäicheu Dionysien zu Athen. 
In älterer Zeit war der erste Archon der alleinige 
Ordner dieses Festes; wäre daneben noch ein 
he.sonderer Commissär in .^mt gcwi;^en, so könnte 
die Überlieferung — z. B. gelegentlich der in l>e- 
mosthenes Midiana geschilderten Händel — da- 
rüber nicht schweigen; die Agonothesie des Nika- 
nor aber im J. 319 (Plut. Phok. 31) wird nicht 
auf ein dionysisches Fest bezogen werden können 
60(UngeT S..Ber. Akad. Mttnchen 1878 I 422. 
Köhler Athen. Mitt. IV 322). Die älteste Er- 
wähnung eines besonderen A. fto die chorischen 
und soenisehen Spiele der grossen Dionysien be- 
gegnet in den Inschriften CIA II 12S0. 1200 aus 
dem J. Ol. 118, 2 = 307/6; fortan ündeu wir auf 
allen Aufsciiritten der Weihgeschenkc, welche 
gelegentlicli d-T dionysischen Siege anfgestellt 
wurden, den ^■amen eines d. genannt und überall 
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sehen wir damit die Formel verbunden: 6 Aijftof 
irp^M. Dan diett .Choregie des Demos' und 
OM Amt einetf i. «ng znsanmienffchOrige, auf 
gesetzlicher Grundlage verknüpft«' Einrichtuiiffen 
sind, kann um so weniger zweifelhaft sein, ais 
rieh seit der Znt, in weleber jene LiMhiiften 
nr.ftrrtöii, keine von einzelnen Bürgern geleistete 
Cltoreicicn mehr nachwci^n lassen. Die jflng» 
sten WeiUmehriften aolehw BOrgerchoregra (Cu. 

II 1246. 1247) stammen ans dem J. Ol. 115. 1 
r= 320/19; da die x^GV'/"^ Inschriften wie 
CIA n 422 Z. 87. 'Efprift. &qx- 1890, 228 nr. 8 
nur in tlbertragener allgeineiner Bedeutung ver- 
standen werden darf, so muss als letzte Er- 
wähnung der choregischen Liturgie jene in dem 
Docrete CIA II 802 aus dem J. 293/2 gelten, wo 
neben der (zweimaligen) Agonothesie des damals 
wohl schon hochbetagten Philippides auch Cho- 
regien und Liturgien genannt werden, die offen- 
W in frühere Zeit fallen. Man wird demnadi die \ 
Errichtung der dionysis. hen Agonothesie, die im 
J. 320/19 noch nicht, aber im i. 307/6 ncher be- 
reits bestand, nfther an das letstsre Jalur heran- 
rücken müssen nnd sie nicht (mit U[nger] Pliilol. 
Anzeiger 1886, 544) mit den polituchen Umge- 
staltungen des J. 820/19 verbinden dürfen. Yfel- 
mehr bleibt K«hlcrs Vcrmntnng (Athen. Mitt. 

III 240) die wahrscheinlichste, da.ss Demetrios 
von Phaleron, der aneh sonst im Betrieb der 
athenischen Agone manches geändert hat (vgl. { 
Athen. XIV 620b), diese Neuordnung der diony- 
sischen Feste durchgeführt hat, vielleicht im J. 
309/8 = Ol. 117, 4, als er in pomphafter Weise 
die Dionvsien feierte (Duris FHG II 475 bei 
Athen. XII 542e). 

Über die Obliegenheiten der dioursisehen A. 
geben ausser den Anf^riflen der monjsisehen 
Weihgeschenke Cik TT 1261. 12t^r). 1269. 1271. 
1289—1295. 1297. 1299 (vgL 1193. 1357.fieisch 
De nradds Oraee. certaminibas 84£ Brinek^ 
Dissertat. philol. Haienses VII 145f.) einige 
Volksbeschlflsse näheren Aufschluss; vgl. Köh- 
ler Athen. Mitt. III 232ff. und dazu Thumser 
De civium Attic. muneribus 87. 5f ; Ztaehr. f. 
<5sterr. Gymn. 1886, 253. Brinck a. a. 0. 95f. 
Frankel bei Bocckh St;iatsliaush.8nill* Anm. 
765. A. Müller Griech. Bühnenaltert. 339. 
Reisch Griech, Weihgeschenke 65f. Boden- 
steiner in Coinnienl. philologae (München 1891) 
79f. Demnach ist das Amt des A. keine dp^i;, l 
wie das der panathenaelschen Athlotheten, sondern 
eine f.T(//f'/.^/a (CIA II 307. 379); es ist zunächst 
wohl auf die grossen Dionysien beschränkt, doch 
boren wir einmal (GEA II 807. Dittenberger 
Syll. 381), dass der A. auch ,andere Agone' ge- 
leitet hat (über den Demeteragon CIA II 814 
s. V.) ; möglich wfifs, dass in der ersten Zeit der 
A. auch für die Lenaien, die Diony^^ien in Sala- 
mis und im Piraeu« (Ari>t.>t. \A{h)v. noL 54, 8), 
vielleidit auch für die Thargelien zu sorgen gehabt 0 
hätt« ; doch sind an allen diesen Festen Agone 
seit dem Ende des 4. Jhdt». nicht mehr nach- 
weisbar. Mit den Elcusinien aber und den gros- 
sen Panathenaeen hatte der A. der Dionysien wohl 
nicht« zu schaffen, insoweit nicht zufällig seiner 
Person auch die als selbständiges Amt geschaffene 
Agonothesie jener Feste (s. d.) fibertragen worden 
war. Der dionysische A. ist ein Ttmi Volke jähr- 



lich gewählter Geschäftsträger der Gemeinde und 
legt als solcher am Sciüiisse das Jahres Bechen- 
senaft Uber srise Verwaltung ab. Er bat aber 

ni lit nur wie andere A., für die regelmässige 
und würdige DarchfQhmng der ,Proagone' (s. d.) 
nnd Agone, flf ndbtieinge nnd oorraet« Ans- 

ri :it i: g der Opfer (vgL Dionysia) und für 
die Aufsiellang der Weihgeschenke {'A^riuor 
YtL 98) zn sorgen, sondern er muss — nnd^isi 

0 der eigentliche Kern seiner Verpflichtungen — als 
Vertreter des Demos, welcher der rechtlichen 
Ftction naeb die Choregie für alle dioriaehea 
nnd sccnischen Agone der Dionysien übernommen 
hat, allen jenen ge»diäftlichen Verpflichtungen 
sich nnteräehen, welche früher den einzehien 
Bürgerchoregen oblagen, also auch die entspre- 
chenden Vorbereitungen für alle Gattungen des 
Agons treffen. Indem er so thatsiUhlicii zum 
Festordner wurde, musste ihm aaeh eine Beihe 

) von Oesehfiften, die fiHber der Arcbon besorgte, 
übertragen werden, .'io da.ss ihm auch der Tit«l 
eines A. nicht vorentiialten werden konnte. Die 
netwendigen Geldmittel wird wenigstens anfimgs 
ili r •^tant si inrnn A. (ehenso wie den paiiiithe- 
naeischen Athlotheten) zur Veritlgung gestellt 
haben ; die Kosten der dionysischen Agone allein 
werden Ende des 4. Jlidt.s. kaum weniger als 
1.') — 20 Talente betragen haben, ein Aufwand, 
den man nicht leicht einem einzelnen Manne 

laufbürden konnte. (Jerade die Schwierigkeit» 
opferwillige Liturgen zu tinden, hatte ja die Ab- 
änderung der alten Einrichtung notwendig ge- 
macht, wie ja auch sonst in der 2. Hälfte de» 
4. Jhdts. die athenische Gemeinde sich mehr- 
fach veranla.sst sah. die Festkosten aus den öf- 
fentlichen Kassen zu bestreiten (Fseado-Flnt. V^ 
X erat. Lye. 13. Aiistot. M^li^. noX. 56. 4), da 
die Opfer\vilHgkeit der Bürger erlahmte. An- 
dererseits war die Ehre, die Agonothesie der 

1 grossen Dionysien sn ftthren, bemntend genug, 
\\m von dem ,\. aucli materielle Opfer zu er- 
warten. Hier wie anderwärt« (s. o.) musste also 
allmählich die Agonothesie thatsächlich aus einer 
blossen Lufteina zu einer Liturgie werden, in- 
dem die A. dem Beitrag des Staates, mit wel- 
chem den Ansprüchen der FestgKste nMit gwAgt 
werden konnte, immer grossere Summen aus «- 

feuen Mitteln lünzutugten. Dass auch hier die 
,. sich zunächst bemühten, <lie l'rei.'^e gUinzend-T 
isn gestalten, lassen die bedeutenden Massver- 
bäl^isee der von ihnen aufgestellten DreifBsse 
erraten; nach dem Vorgang der Choregen er- 
richteten sie nicht selten f&r die Dreiffisse sowohl, 
wi« für die gelegentlich der seeniscben Agooe 
gestifteten Weihgeschcnke ganze Baudenkmäler; 
vgl. Beisoh Griech. Weihgeschenke 65. 83t USf.; 
Athen. Mitt XIII 885f. Ein A. ans dem End« 
des n. Jhdt.s. hat wahrend seines Amts^ahres 
7 Talente aus Eigenem aufgewendet (CIA II 
879. Dittenberger SylL 180). Der Dichter 
Philippides hat als A. (Öl. 123, 3 = 286/5) Geld 
unter die Bürger verteilen lassen nnd einen £»t- 
tfstov dyäiva der Demeter nnd Kore SU Elirsn 
veranstaltet (CIA II 314. Dittenberger 14^. 
'E<ft}ii. uox- 1890, 68ff.). In späterer Zeit war 
der Staat wohl meist gar nicht mehr in der Lage, 
einen Beitrag zu leisten; der Agon konnte nur 
abgehalten werden, wenn «in Mitglied der reicb- 
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fiicn BflrgerfaTnilirn brrnit war. sich znm A. 
wählen m lasstii; nachweisbar uaterbliebeu ja 
-choii im 3. Jhdt nicht seiton die dionysischen 
Wettkrunpfe (wenigstens die sronischen) völlig; 
Tgl. CIA II 975. 'Efprifi. dßX' 1884, 137 Z. 
31. Dionysische A. werden zoletit erw&hnt in 
der Inschrift 'A&ijvatov VIT 93 (ans der Zeit 
nach 229; vgl. Köhler Athen. Mitt. III 283), 
Tielleirht auch noch in den fragpaentierton Ein- 
g«ng»MUeii de« ]>ecrete8 ^Ev^t*' 1^^> 
nr. 8 SOS doli Areliontat aw Arenon (nm 160; 
vgl. Bnll. hell. XIII 420); allgemeine Enväh- 
nangen der Agonothesie, wie CIA II 421. 641, 
kOimai idcht in Betraebt kommeiu In der 
Kaiserzeit erscheint v,ie<lcnini der Arrhon ah 
ttrtoro^FTTii Jion<a((ov neben einem Choregen CIA 
III 78 (zwiseKen 90 nnd 100); Pbilopanpos über- 
Tiahni al> A. auch die Choregie för alle Phylen 
(Flut. VJu. couviv. 1 10; vgl. Aristid. Or. sacr. 
n p. 881). S. Choregif. [Beisch.] 

A^os i'Ayoiof), Sohn des Thyeste». von 
Atrens getflUH und dem Vater zum Mahle vor- 
Apd. Ei>. Vat. X 4. [Escher.] 
Agwn {'Ayooa). 1) Stadt, mitten anf dem thra- 
Chersones (Herod. VII 58. Dem. VII 39. 
8kji % 67. Eust, z, 11. p. 45, 10). wohl gleich 
jiyogaXn^ rif^of bei Steph. Byz., an der Stelle der 
spiteren Lystmaclida. [Hirschfeld.! 

2) 'Ayonä hiess bei den Griechen zur Zeit 
des heroischen Königtums die allgemeiue Ver- 
sMiunhiiiiif des Voln. Solche Ternnnnliioffeii 
gelten bei Horner al:^ iinziTtrennlich von dem 
BemrifTi' eines geordneten Staatswesens, und oelbtit 
das rohe Volk der Laestrygonen hat .seine A. 
(Od. X 114); "in rechtloser Znstand ist, wo 
es keine »uh he giebt, wie bei den Kyklopen 
<0d. IX 112). l>i>- allgemeinen Umrisse, in 
denen sich dergleichen Versanniilnrgen beweg- 
ten, liegen in den homerisihen Uedichttü vor, 
obgleich eigentliche Volksversainmlungen nur in 
der Odyssee vorkommen nnd die in der Ilias 
erwähnten dem in ihr behandelten Stoffe ge- 
mäss, mit Ausnahme der XVIII geschil- 
derten Oeriehtsversautmlung, blos luiegeriedie 
nnd. In der Regel mutden "beide dureli den 
Herold vom Oberha upt berufen . j«Mio von dem 
LandetffOrsten (Od. Vlll Iff.), diese von dem 
RftüptuAltter de$< Heeres (U II 50. YITI 489). 
Daher war zn Ithal<a in Ahwesenlicit des Ober- 
hauptes 20 Jahn- lang das Vidk nicht einberufen 
worden (Od. II 26i. Es kommt auch vor, daM 
ein Edler — wii wohl nicht jeder beliebi'.re, f^on- 
dem ein Aehilkos — es sich herausnimmt, d&n 
Heer z usammen zuberufen , und zwar ohne des- 
halb Einspruch von selten des Oberanflihrers zu 
erfahren (II. I 54. XIX 40f.). In Abwesenheit 
des Vater» entbiet^-t der inzwischen erwaclwene 
Tel^ach das Voll aar VerBaromliuig (Od. U 
6): aber es war offenbar ein Ansnamnexnstand 
in If riaka . der es selbst gerechtfertigt haben 
würde, wenn irgend ein Andrer, sei es der Jangeren 
oder der llteren, versteht sidi ans der Beine der 
Edeln, sich dies Recht aTig»-inasst hatte, um dem 
Volke eine Mitteilung zu machen oder öffent- 
Kehe Angelegenheiten zur Sprache zu bringen 
(Od. II 2off.j. Aber trcradezu regellos und auf- 
rührerijtch ist der Auftritt Od. XXIV 420ff., 
wo das eridtterte Volk am eignem Antrieb sn- 



samnienläuft. Vorbereitet wurden tlie Versamm- 
lungen durch vorgftngige Verhandlung des Ober- 
haupts mit den Häuptern der edlen Geschlechter, 
die ihm als ßovXt) oder Kriegsrat im Felde (II. 
II 53. X 195; vgl. I 258. II 194; Od. HI 127), 
sonst als Eat der Oeronteo zur Seite standen, 
abgehalten im Kriege an verschiedenen Plätzen, 
wie sich die Gelegenheit bot, im Lager (II. XVIII 
245), bei den Scbiffen (II. H 54. VII 383), auf 
10 dem Schlachtfclde selbst (IL Yin 488)» daheim 
an regelmässig dan bestimmten Stellen, wie anf 
dem Markte oder in Troia auf der Burg l in 
Palast des Königs (II. H 788. VU 346), bei üen 
Phaiaken in der Nfthe des Hafens (Od. VIH 6). 
P;»- Ihst waren steinerne Sitze angebracht für 
den Künig (Od. II 14) und die Geronten (11. VUl 
854. XVIII 508). Das Volk sass oder lagerte 
nach Mas.'sgabe des Raumes (II. TT fUlff. ; Od. YHI 
16). Wer sprechi-n widlte crli.ih .sich und erhielt 
80 vom Herold das Skeptron zum Zeichen, dass er 
das Wort habe (II. VI 101. 270. XXIII 567; 
Od. II 37). Gelegentlich vertritt dessen Stelle 
der Speer (II. VIII 498). Das Wort ftihren der 
König nnd die Edeln, dem gemeinen Manne ziemt 
es mindestens nicht zu sprechen (II. XII 212). 
Wachsmuth (hell. Altertumsk. I :'.45; vgl. K. 
0. Müller Dorier II 5. Nitzsch Anm. zur 
Odysse 1 68. Seh «mann Gr. Alt. I 25) Iftngnet 
das Recht für den Mann aus dem V.dk«' mitzu- 
SOsprechen, dagegen hat Friedreicb (Kealien in 
I^ nnd Odyssee 407) dem Volke jfieses Bedit 
vindidext, wahrend Fanta (Der Staat in der Ilias 
und Odyssee blff.) eine Scheidimg älterer unil 
jttngerer homerischer Partien in dem Sinne vor- 
nimmt, dass nach dem 5lte<;ten Znstand da.«? Volk 
entscheiden kann unter Vorbehalt eines Veto- 
redites des Königs, in di-m jüngeren aber blos 
um 7n hr>ren berufen wird. Die Stellen, in welchen 
blas Beifall oder Missfallen des versammelten 
40 Volkes ausgesprochen wird, können natürlich für 
die Rechtsfrage nicht beigezogen werden. Jeden- 
falls läset sich eine Abstimmung nicht naehwdsen 
und zeigt sich , dass der Herrscher <lurch den 
Ausdruck der Volismeinung g&r nicht gebunden 
ist (.Agamemnon thnt IL 1 24 ihr gegenüber gans 
UHcii seinem Gefallen) ; denn das Volk hat nur 
zu hOren und zu gehorchen, und in der Regel 
wird der Fürst demselben nur den bereits — sei 
es selbständig oder in Ccnieinvchaft mit den Edeln 
50 — gefas*tU.'n Be.schlu.s.s zur Ki imtnisnahme und 
Nachachtung mitgeteilt haben. 

Der Name ayoml als Rezeichnung der Volk.sver- 
sammlung ward bald durch die Benennungen älia 
nniexxXtjaia verdrängt (in einzelnen Pillen hat sich 
die alte Bezeichnung noch erhalten ; so in den del- 
phischen Inschriften CIG 1693 und bei Wcscher- 
Foucart 14; vgl. Swoboda die gr» Vtdkshtseld. 
269) und ging, w&bxend er in Athen nur als Be« 
Zeichnung für VersammInngen der Corporattonen 
60 der Plivl- n und Demen in Gebrauch blieb (CÜA II 
555. Aeschin. m 27. Deniosth. XLIV 36; vgl Bek- 
ker Anecd. gr. p. 327. 23). anf den Platz selbst Uber, 
wo anf^inglich in der Reg« 1 da^ Volk zusammen- 
zukommen ptiegte (Harpokr. .Tuv^i»//«*?; A<fQodttr)), 
den Markt als Mittelpunkt des öffentlichen Ver- 
kehrs. In Thessalien s,-heint die Bezeichnung fflr 
Markt /.t/tt^r und die für Halen dyooä gewesen 
m sein, wie Hesjrchios (s. Sfoed und Xtft^r) berich- 
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tot und durch ili.^ Iiiselnift CoUit/. DiaL-Inschr. 
345 bertft tigt wird, in Boeotien dyuiv (BalL 
helL Vm 414). In Sparta war dieser fleieh 
von Anfang an von dem Orte, wo das Volk Rat 

f)flog, j^treont und zu letzterem, den; Geiüte der 
ykurgisehen Verfassung gemft^, ein offener, von 
allem zerstreuenden B<nwerk entblösjsk^r und ge- 
sonderter Platz „zwischen Knakion und ßabyka" 
angewiesen (Plut. Lycurg. 6). Eine ähnliche 
Trennung' f;in«l in don StiiiltfU Tlifssaliens statt, 
wo gleichlülL» die aogenanute tüväiua äyofiä (vgl. 
Xen. Cyr. I 2, 3) vom Verkaufsmarkte getrennt 
war (Arist, Fallt. VIT 11, 2), un^ .lon<. n..'n Sinn 
hat wohl auch die drSoeia ü-o^ju zu Kjzikos 
(CIG 8657) im Gegensatz zu der ywaixei'a bei 
Theophr. Char. 2 und Menandcr bei PoUux X 18. 
Ebenso ward auch zu Athen, vermutlich infolge 
des schnell wachsenden Verkehrs, frühzeitig die 
Volkaveraamiulaug vom Markte weg nach einem 
anderen Platze verl^ ; indes benfltzte man anch 
dann noch bei ffewisst-n Gelegenheiten eiiK- Ab- 
teilung des Marktes zu Geraetndezweckeu , wie 
«nr Abstimninng des ganien Volks beim Ostra- 
kisnios. TMut. Aristid. 7. PoUox VIII 30. Lei. 
rhetor. ed. Ponwo p. 675. 

Einen Marktplatz hatte begreiflicher Weise 
lede aucli nocli so kleine Stadt. Derselbe 
lag möglichst in der Mitte (vgl. Plat. Leg. 
VI 778 C. Arist. Av. 1005) ~ in Seestädten 
dem Hafen möglichst nahe (Vitruv. 17) — 
und also im ältesten Teile der Stadt, auä»er 
wo eine spätere Verlegung' stattgefandrä hatte, 
■wie fär Athen vielfach angenommen und be- 
stritten wurde (v^jl. Blümner Phvutaltertümer 
134 A. 3). Diese Märkte wird man sich, zumal 
bei Alteren Anlagen, nicht ab plamuässig und 
symmetrisch abgegrenzte, wenn auch ab: möglichst 
offene und nach Bedürfnis in die einnnin>kniieii 
Stnuwcn hineinreichende Pl&tze zu denken Imbeu, 
▼on Regierun^sgebilttden, Tempeln, Hallen n. a. w. 
umkränzt (s. die Besch reiltunir t]or Marktplätze 
von Athen bei Paus. 1 dff., Korinth II 2, Sikjon 
n 7, Ari^s n 21 [vgL Plat. Pyrrh. S2), Troizen 
n 31. Sparta TU II, Elis VI 2-1, - 1 .polis 
vm äu, Tegea MII 48 u. s. w.). Von diesem 
älteren Stil unterscheidet Paus. VI 2 Vil 
22,2) ruisilrflrkHcli «len jttn^'-Ten, in den ionischen 
und anderen Städten Kleinasieiis einheiumchen, 
der dann in den römischen Kaiserforen seine Fort- 
setzung fand und iiirhi nur in grösserer Regel- 
mässigkeit, sondeni auch darin bestand, dass das 
mit Hallen besetzte Marktqiiadrat ab ein selb- 
ständiges Bauwerk nach au.s$:en hin vollständig 
abgeschlossen war und nur durch Thore mit deu 
benachbarten Stra.ssen in Verbindung stand ; vgl. 
£. Curtias Archäol. Zeit. 1848. 'mt Im eigent- 
lichen Griechenland ist dieser Stil nicht nachweis- 
bar, und auch der nacli dein Plain' des Milesier* 
Hippodamod angelegte Marktplatz im Peiraieus 
(daher 'kxod^futa genannt, Demosth. XLIX 22) 
wird sich von den älteren Anla2;en der Art höch- 
stens nur dui'ch grössere Symmetrie uutenichieden 
haben. 

Die Frequenz auf dem Markte von Athen 
— denn über andere Städte sind wir weniger 
unterrichtet — war. mit Ausnahme d-r h«nsseu 
Nachujittagsstunden. insbesondere in den Stunden 
3—6 (9 — 12}. welche daher mit dem Ausdrucke 



:tXtftioi'on ilyonn, rrrni jr'/.ijOornnv ayOQdv bezeich- 
net w erden iü. die Erklärer zu Hereidot, II 173. 
Thnk. vm 92. Diod. Xm 48). stet« bedeutend. 
Zwar nach den Grundsätzen der alten .^rr u^'' ii 
Erziehung galt, zumal für junge l>eute , der Be- 
such des Kuurktes und anderer öffentlicher Ort«* 
für nicht geziemend (Arist. Nnb. 001. Isokr. VII 
48; vgl. Lys. XIX 55. Is. I 1), und dcher in 
dieser Seit sehon hat das Beiwort aycoaioi, wo» 

10 mit man ursprnu'rli< h die Bunuuler und Herum- 
treiber auf dem Markte bezeichnete (Said. &yo- 
oaToc, 6 ev rfj dyoQif dyaatQt<p6fiMlHK äv&Qü).t<y;), 
die NebenbedeutnnL,' de,-; Gonipinen, Piibelliaftcn 
un^en'immen. Allein gur bald, besündcr» äcildem 
Perikle.s be>,'<)nni'n die groswe Masse am öffent- 
lichen Leben lebendiger zu beteiligen und durch 
Spenden aller Art aus dem Säckel des Staate 
zu verwöhnen und zu verziehen, ward das ^rpi- 
igtta&iu Mata whp Ayooi» (Demosth. XVIII ft23. 

20 m 23S. XXV 51. Aesch. m 218 : vgl. Demosth. 
IV 10. 48. VI 14. XVm 158. XIX 288), zu 
welchem ohnedies der athenische B&rger in £r> 
roangelung eines hftnsliehen Lebens nnd eiiker be- 
rufsma>sit,'eii Bescliäftii^um^' entsi'hiedeui^ .\nl;\ir»' 
hatte , förmlich Mode und guter Ton für Jung 
nnd Alt. Dort anf dem Markte brachte er da- 
her einen grossen Teil seiner Zeit zn. Von doit 
hatte man nicht weit zur Vulk-^versammlung üuf 
der Pu\ X i Arist. Ach. 2lf.), die man seit Eiiifüh- 

30 rnnjj (les Ekklesiastensoldes nicht leicht vorsäumte. 
Nicht nur die wichtigsten Regierungsgebäude, wie 
das ßuleuterion , pflegten auf den Marktplätzen 
errichtet zu werden, sondern namentlich in spä- 
terer Zeit umgaben den.selben eine Reihe von 
Hallen, welche ebenso Schutz vor Hitze und Regen 
gewährten, als sie ein bequemes Stelldichein 
Mfl.ssi^gänger aller Art boten. Namentlich waren 
es al>er die Kaufbuden und die Tiselie Jer Wechs- 
ler, uiu welche sich ein nosses Publicam schaarte. 

40 Dort trieb sich anch sokrates heram, nro die 
Ji'iiii^'linefe zu finden, mit denen er seine Ge- 
spräche begiunen konnte. In Athen waren vou 
Kmon Tor den Hallen Bittrae angepflanzt (PIvt. 
Cim. 13; praec. polit. 24, ähnliche Anlagen auf 
dem Markte zu Anthedon erwähnt Dicaearch. p. 
145), unter denen man promenieren konnte (vgL 
Demosth. LTV 7). und ward die Hit/e zu drin ken l. 
so flucht< te man in die Boutiken, wie Barbitr- 
stuben. Salbenläden und Werkstätten, in denea 

50 man sich erludte nnd der Uuterhaltanir tifl''? 
(Lys. XXIII 3. XXIV 20. Aristoph. Plut. 337; 
Av. 1439. Isoer. XVU 9. VH 15. Demosth. XXV^ 
52. Plut. Nie. 30). Lebensmittel und andere 
Gegenstände werden in Buden (Haq)okr. s. axTj- 
viTTfi), hauptsächlich in den Vormittagsstunden, 
aber auch bis gegen Abend (Dem. XVIII 189). 
feii^reboten, nnd oem Besache derselben konnte 
di-r Mann sieh um so weuiirer eiit/i-hen. da in 
der Regel er und nicht die Frau (nur eine Hetäre 

60 konnte sieh das erlanben. Athen XHI 880 C| 
die nötigen Einkäuf-' bes^nirte f.\ri~t. Ly>. 555flL 
Aesch. I 65) ; höchstens das^i mau sich dazu eines 
Sklaven iicfoqaot^f?, Athen. IV 171 A. Polln III 
126) oder einer Magd bediente (Lv T l«'), odor 
aucli dureil einen aQOVVCixoi; ( Hesyeli. Etyiu. 
Gud.), einen der Lasttrlger oder Eckensteher« die 
auch Hohiivtxai liie-^>en. weil sie am Kolonos un- 
weit des Marktes iliren Standplatz hatten (PolL 
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Vn 13r.. Harpokr. ». xolaivTtai), ilen Einkauf 
nach Uaose achaffen lies». Zum Behuf dieaes Ver- 
Inira war dar Fiats in Seetiooeu, nötelot, ein- 
geteilt fPollux vn II. X 18. Aelian. var. hist. 
II 1. Harpokr. und Hesych. s. xvxlot. SchoL 
Aftet. Eq. 137), von denen wieder jede nach den 
dort frilgehaltenen Oft^onstäJidon benannt wur(l<\ 
and 2War so, daas uiau den Nainen dir Ware 
•cMechthin zur Bezeichnung def* Ort< s selbst 
brauchte. Harpokr. s. (Syr. iia. l'uUux IX 47. X 10 
19. So hiess der Ort, wo Fi.sclic feil waren, to!>- 
yov (.\^oh. I 65; auch oi i/W«;, ArLst. Vesp. 
780 und Äntiphanes fr. 125 K. = Athen. VH 
237 E.. sowie i>^'o,Wk, Plut. vit. X erat. 849D). 
wo Gemüse, räid^ava (Arbt. Lvs. 557). wo frischfr 
d jricooöv Tvgof (Ljs. XXUI 6), wo 'Süsse ujid 
andere Frttchte. ra xo^vo, rit dxgoAQva (Theophr. 
Char. 11), wo Parfümerien, t6 fivgov (Arist. Eq. 
1$7&), wo Topfe, al /t'T^ (Aiiet Lrs. 557), wo 
EiMnwarni. 6 mörjgog (Xen. HelL lU S, 7), nnd 20 
vieles And. re It. i l*ollu\ a. a. 0. und anderwärts. 
Uber den ganzen Marktverkehr 8. besonders 
Beeicer CharOdes II 124iF. C. F. Hermann 
(BlflniTi.-rl Privataltert. § 18: Vi,'l. andl 0. 
Müller im Ind. lect. Güttin^. 1881V40. 

SSzanto.] 
iches Anit 

in Sparta. CIO l'446."l451; vgl. K. Keil Rh. 
Mu XIV h-n Anm. [Szanto.] 

'Ayoeaia tiXtf heütsen die Gefälle, welche ron 30 
den auf dem Markte verkauften Gegeni«täuden 
von Staatswegen eingehoben wurden. Sie finden 
-ich in Attika und sonst, speciell in Thessalien. 
Xciiophon .T«p« -TOßwr 4, 49. Aristoph. Acham. 
896 mit dem Scholion. Demosth. I 22. Bezeugt 
ist, daä8 der Tarif der Agoranomen (6 dyo- 
oarofiixoi y4fw^) in Attika snch eine Bestimmung 
über die Höho dt-r Offallo lieim Verkaufe von 
Fischen nnd Aalen enthielt. SchoL B Horn. II. 
XXI 908. *Da8 duatviM^w (ThonoU) §elieint vom 40 
MarktzoU verschieden gewesen, dieser dahvr auf 
dem Markte selbst eiogehoben zu ttein. Nicht 
in YerweehMln mit dam HarktgefUle ist die Kaof- 
steuer (t-Tonor). über derfn Höhe wir inschrift- 
lich unterrichtet sind (s. d.). Die Marktjiteuer 
wurde anter Leitung der Agoranomen von deren 
Unterbeamten ei ns"« hoben. Vgl. Boeckh Staatsh, 
d. Ath.si8$3tr. Daiembcrg et SaglioDictionn. 
I 154t [Szanto.] 

Aeoral(W nnd Agorala {\AyonaToi;, 'Ayonnln). 50 
£pikle;s«.'i3i aller Gottheiten, die irgendwie in einer 
Beziehung tat dj«^ stehen (Aesehyl. Ag. 90. 
Poll. T 24): 

1) Artemis A. hatte in Olympia tineii Altar 
in der .\lti3. Paus. V 15, 4. 

i) Athena A. hatte in Sparta ein Heiligtum 
auf dem Markte. Fans. IH 11, 9. 

3) Hermes X., gemein-;,'riechi.solier Kult. Cor- 
nnt. 16. Fiat, qoaest. svmp. lU 6, 4. Poll VU 
15. Aristid. or. n p. 22 i>tttd. Im elnielnen belegt 60 
au> AUband.i. Bull. h-ll. X 3ns. b) Aphrodisias 
in Karten. CIG 2770 (Priester). 2716 = L© Baa 
▼ 1001. c) Athen. Arist. eq. 207 c. «choL Philo- 
choros bei Hesych. Pan>. Tl.", 1. Lue. lup. Trag. 
33. Plut. Vit. X or. Vlli 2. Bekk Aneed. 327. 2. 339. 
1. Wachsmuth Stadt Athen I 207ff. II 1, 430ff., 
wris. !b-.t Weitere T>itt'*r.itur und Näh-Tes nh^r die 
an den Kult sich knüpfenden kunstgeschicht- 



lichcn und topogpraphischen Fragen, d) Ervthrai. 
Dittenberger SvU. 370. 92. lOlf. e) linbroä. 
Kaibel epigr. 772. f) Olbia. Latyschewinser. 
or. sejit. Pont. Eux. 1 75. 76. g) Pergamon. 
S.-Ber. Akad. BerL 10. h) Pharai, wo mit 

dem Kultbilde auf dem Markte, das der Meaae- 
nipr Smylos gestiftet, ein Orakel verbunden war. 
Paus. VIU 22, 2. i) Sikyon. Paus. U 9, 8. k) 
Sparta, wo Hermes anf dem Markte dargestellt 

war /tioti'nov (ptQcov jraT^n. Pan.s. III 11, 11. 
Imboof-Blumer nura. vom. on Pau«. 55, Taf. 
N V— VII; monti. gr. 174. l) Thebflo, WO das 
äyaX/ia ein Weihgeschenk Findais war, Fans. IX 
17, 2. 

4) Themis A. Hesych. 

6) Zens A. Ariatid. or. I (In. 11 Dind.). Anun. 
Ambr. 4. An. Lanr. 2 (Schoell et Stndemund 

An. td. I 264. 266). Schol. Ar. Ea. 500. Plut. 
an seni sit g«r. resp. 10. 17. VsL Uom. Od. 11 
82. Er wurde insMeondere Torehrt a) in Athen; 

Altar auf dem Markte. Aeschyl. Eum. 952. Arist. 
eq. 410 c «oboL 500. Eur. HeracL 70. Uesycb. 
8. 'Ayoftatof Ztif OUd 'Ayogaiov Ai6{ ßtoftie, BralC. 
An.-cd. 827, 9. 338. 32. Plut. de gon. Soor. 20. 
CIA I 23. Weiteres bei Wachsmuth a. a. 0. 
II 1, 313. 438; b) in üreros. Cauer del.i 38. 

c) im bithynischen Nikaia. Eckhel II 424. Mi- 
onnet II 451, 216. 452, 218; Supvd. V 85, 428f.; 

d) in Olympia, wo er in der Altis eiiu-u Altar 
hatte. Paus. V 15, 4; c) in Selinus, Herodot V 
4ü ; fj iu Sparta, wo er ein Heiligtum auf dem 
Markte hatte. Paus. III 11, 9; g) in Theben 
{ip.oov xai äyahia). Paus. TX K*. 4 ; in Thuriüi. 
Theophr. bei Stob. flor. 44. 2i (11 p. 166 Mein.). 
Dagegen beruht der Zeus A. auf einer Inschrift 
aus dem sicilischen Akrai (Kaibcl IGI 203) auf 
falscher Ergänzung: vgl Akraios. [Wcntzel.] 

Agorukritos, HiMhauer aus Paros, Schüler 
des Plieidiaii. Sein Hauptwerk, das Kaltbildder 
Nemesis <n Bhamnus, galt im Altertom lange 
Zeit für eine Schöplung des Plieiilia>. hU Anti» 

ä Ottos Tou Karystos tMi einem Broncetäfelcbw. 
as an dem A^elsweig in der Hand der Göttin 
b('ff>ti^t war. die Signatur des wirklichen Meisters 
entdeckte. Polemon hielt trotzdem au der Ur- 
heberschaft des Plieidias fest, indem er behauptete, 
da^s dieser dein A., seinem Liehlin^ssclitiliT, >!€in 
eigenes Werk abgetreten habe, eine HvpotliefH?, 
aus der sich in der Folgczdt noch weitere Le 
f,'enden entwickelten. Plin. n, h. XXXVI 17. 
Pan>. T 33, 2. Strab. IX 396. Zenob. Hesych. Suid. 
1"! : Päfiyovot'a Nifieat^. v. Wilamowitz- 
Moellendorff Anti^ronos v. Karystos lOfF. Di«* 
Statue trug ein mit Hirschen und Niken (ge- 
flügelten Artemisfigürchen?) geschmücktes Dia- 
dem und hielt in der Linken einen Apfelzweig, 
in der Rechten eine mit Aithiopenfiguren go- 
.schmückte Schale; au der Basis war in Relief 
die Scene . dargestellt , wie Helena von ihrer 
Pflegemutter Lma. ihrer wirklichen Hntter Neme* 
sis zu^'efülirt wird. Der (diere Teil des Kopfe-» 
iät erhalten und befindet sich im britti»chen 
Mnsemn, s. 0. Rossbaeh Athen. Ifitt XV 1890. 
64fF. ; auch von den Reliefs der Basis haben sich 
neuerdings Reste gefunden, Kabbad las Aeii. 

18^'>. IIa. Stais '£7>. Aqx- 1891, 68flr. 
•TiV. 8. 9. Aueh hei dem KiiltUild d^r ;,'ro-^^en 
Mutter im athenischen Metroon schwankte man 
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zwischen A. und Pheidias. Paus. I 8, 6. Plin. 
n, h, XXXVI 17. Arrian. ueriul. P. Eux. 9. Für 
Xoroneia hatte A. die Kultbilder des Zeiis und 
dnr Athenn Itnnia t,'.'f< rtiL'^t. Pilus. IX 34, 1. 
Wenn in iU-m l arier, ilejäj>«u Kamen bei Pauii. I 
8, 4 zu AoxQÖi verdorben ist, A. stecken sollte, 
wäre er auch der Meister eines Athenabildes im 
Aresteiupel zu Athen. [C. Robert.] 

Aroranax i, 'Ayondra^). 1) Knodier. KomG- 
diendichter (?). Kallimach. epigr. 49. 

2) Eponymer Priester in Khodm«, CIG III 
praef. V 17. IS. [Kirchner.] 

Agorauls {'Ayoeari:)» Uuker (nördlicher) Zu- 
flu» des Qai^, vieUacht der heutige Gogra. 
Megastht n. s >ii i Arr. Ind. 4, 4. [Tomaschek.] 

Agrorauouiol [dyogavöfioi) ^ Name einer Po- 
lizeibehörde, die 8icii durch mehr al8 200 In- 
.Schriften in 120 Städten vom 4. Jhdt. v. Chr. 
bis zuiu 3. Jhdt. n. Chr. nachweisen liisnt. Diese 
Btftdte sollen in zwei Gruppen getrennt bespro- 
chen werden; die ers(o Gruppe ninfat^st Städte 
lies ^'riechischcn Festlandes, der Inseln, Klein- 
;>?.ions und (»rosspriechenlands, die zweite Städte 
Ägypten.«». Für die erste Gruppe uiOgen einige 
Belege für die Zeit v. Chr. angeführt werden: 
Tha«os S50 v. Chr. (Cauer del.2 527); Chios 
882 T. Chr. (Monateb. Akad. Berl. 1863, 265f.); 
Athen 880 t. Chr. (Dittenberger Svll. 337); 
Pclos 877—167 v. Clir. (CIG 2266): Phodos 3. 
Jhdt. V. Chr. (Boll. helL VII 97) ; Melitaea in 
Theaealien 800 Chr. (Le Bas IE 1179) : Berv- 
tU8l52v. Chr. fCTO 4531 1. T>io meisten Tns. hriften 

SehOren der ri>iüi«>chen Zeit au ; in deaselben dient 
a.s Wort d'/ooavofiof auch als Übersetzung des 
römischen ardilis, wie es in der Littcratur .«jcit 
Polvbios gebraucht Ist, z B. Diun. H. VI 90. 
Zonar. VH 15 p. 342 (vgl Aedilis). Nach Hc- 
sychios (s. iuaei.<aQos) hiessen sie in Sparta in 
früherer Zeit ifuieiwgoi ; zu Thesjiiao in Boeotien 
haben sie den Namen aywytiQxoi (Bull, hell, VIII 
414). Nach dem Schol. Ariatoph. Acham. 783 (vgl. 
896). Sohol. Denio.sth. XXIV 112. Beklter Anecd. 
330. 17 .sollen si-' in der römischen Zeit den Namen 
LogiDten geführt haben, was jedoch auf einer Yer- 
wefhslnn^ der Antsf berobt; aber dieyenehie- 
den utunf des Wortes iej^nm^ Tgl. Art. 
Aovioxai. 

jDie Zahl der Agoraaeoien mid die Art 

ihrer Einsetzung war verscliit di ii. bald vrir ? ein 
einzelner erwähnt, gewöbulici» aber ers< neiiien 
.sie als ein CoUegium : in Athen von lü. 5 tflr 
den Peiraieu.", 5 für die Stadt, und durclis Los 
bestellt: Aristot. '"Adrjv. .lok 51. In der Kai.ser- 
zeit werden nur zwei erwähnt: CIA 111461. "Aqx. 
Seku'ov 1888, \S9. In Halikamass waren 9: Pull, 
hell. IV 400. Sparta hat ein CoUegium von 8, 
der Vorsteher heisst sroeaßvt;: CIG 1277. Le 
Bas II 168 b. c. Olbia hat ein CoUcfinum 
von 5: CIG 2078 = Latyschew 76. 75. Drei 
finden sich in Delos (CIG 226iTi. Larissa Kre- 
maste (Jbe Bas II 1160), Tannia in Carien 
(Athen. Hitt. XI 808). Zwei in Medembria (Bit- 
tenbergcr Svll. nno) . Trall-s fBull. hrll. I 55), 
Abdera (BuU. belL V m. Akrai in Sicilien 
^aibol IGI 80O. 211. 212). Sie wurden in der 
Kaiserzoit recphniis«ig gewälilt. Die Anittsdauer 
war ursprünglich ein Jahr ; in der späteren Zeit 
hOner, s. fi. 4 Monate in Erjthrai (Le Bas 
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in 1541), so dass einjährige Dauer als Aosoiliaie 

erscheint, wie in Trallo« CIG 2929. 

Über die Geschäfte dieser Beliördn im all- 
iTf-meinen s. Plat. Leg. VI 764 B. VIII 849 A. 
IX 881 C. XI 913 D. 917 Bf. VI 753 Ä. Ari- 
stot. Pol. VII (VI) 8. Harpokration s. xaxa t^r 
&YOQav ätfftvdeTr. Wie schon der Name sagt, 
erstreckt sich ihre Compctcnz auf den Markt- 
platz selbst, daher ihnen im Peiraieus die In- 
10 standsetxong des Marktplatzes anigetrasen wird: 
Dittenberger SyO. 337, 8f. Femerhaben sie 
die .\ufsicht über den Verkelir am Markte , be- 
aonders den Kleinhandel, die xtatiieia: es sind 
ihnen die Waren unterstellt, in Athen ah«r war 
das Getreide iius^'ennmmen und dafür besondere 
oiTWiviaxce bestimmt. (Lys. XXII 16. Ari^t. 
'A&^, suA, 51). Ihre Aunicht äusserte sieh in 
der Sorge für die rvxonm'a und das fiij dyevdnr 
durch Aufrechterhaltuug der Ordnung, Schlich- 
20 tung von Streitigkeiten zwischen Verkäufern und 
Käufern, Untersuchung der Waren nach Quali- 
tät und Quantität, Überwachung de.s Gebrauchs 
richtiger Masse und Gewichte, überhaupt durch 
Krlassung einer bestimmten Marktordnung über 
Zeit und Ort des Verkaufes (Plaut. Mil. gl. 727f, 
Aristoph. Acham. T2L 824. '.»08: vesp. 14'i»5. 
PUt Leg. XI 917 £. Aristot. Pol. U 5. Inschrift 
Ton AndSnia: Dittenberger Syll. 388, 99f.). In 
Athen bestand für die Uhi rwarlnni^' der Mas*ie 
30 und Gewichte eine besondere Behörde, die fu- 
xQovöftot. Zar Avf^hterlialtang der Ordnimgr 
stand ihnen Bflrpfm cfjrcnOber das Recht der 
ifußoXrj zu, welche in Andauia 20 Drachmen be- 
torvig; den Sklaven und vielleicht auch Fremden 
{Tf'pcnflbor hatten sie das Reclit der körperlichen 
Züchtif^untr (in Andania 50 Hiebe), weshalb sie 
Geüsseh i i ten (Aristoph. Acham. 7281. ; \ ^\. Pol- 
lux X 177). In Athen liatten sie noch die .Auf- 
sicht über gewisse Abgaben : a) das ierixöv tULo;^ 
40 Standgeld, das jeder Fremde entrichten musste, 
derin Athen Handel treiben wollte (Demoeth. 
LVn 81) und worüber sie besondere Aufzeich- 
nungen fiihrten. L>onio.sth. a. 0. ;i4 -. b) das ayo- 
xektK, MarktzoU (Aristoph. Acham. 896 mit 
Chol.); dieserlCarktsou warnach einen besondeieo 
Tarif, (h/(>nnyoin}«K rd/noi, geregelt (Sohol. Horn. 
IL XXI 208) ; c) das :ioQnx6r teXof, Uet&rcnsteuer: 
Svid. s. MYQOftfia ; vgL Aeschin. 1 119. Die ein- 
gehenden Gelder hatten .sie zunächst fflrdie Bedfirf 
50 nisse des Marktes zu verwenden, den Ül>erfichu^s 
an die Staatskasse abtvAbren. Dittenberger 
Syll. 337. In anderen Städten sorpen sie für 
Uescliaffung von Getreide und Brot zu wohlteilcn 
Preisen, z. B. Astypakea CIG 2483. 2484; Fa- 
ros CTO 2371c: Istros Arch.-ep. Mitt. \l 76 
u. 8. w. In Paros sorgen sie für die Einhaltung 
der Verträge zwischen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern, CIG 2874 e; in Thasos für die Erfül- 
lung des Paeht Vertrages , Cauer 527. Wegen des 
60 mit religiösen Festlielikeiten verbundenen Markte 
Tcrkehrfi finden wir Agoranomen erwäh nt an Kul- 
tnsorten, z. B. Olympia i Areh. Ztg. XXXIT 56 
u. ö.), Andania (Dittenberger 388), in Ery- 
thrai einen ayoßav6fi(K Mu^yvorm? . he Bas 
in 655. Hit ihrer Wirksaittheit stehen im Ein- 
klänge zahlreiche Widmungen an den Markteott 
'Equ^s dyoQoSoQ, z. B. in Olbia, Pergamon u. s. w.» 
sowie dieAnfstdlnnygeaiehter Masse, ot^uAfuna 
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wie in Gytheion, Le Bas II 241b. In Processen, 
die flcb «nf ihren Wirkang^krei» bezogen, hatten 
rie den Yomti; von sonstigen gerichtlichen Func- 
tionen der AgoranoiiK-n bi-riilitet d'iv Iiisclirift 
»m Melitaea Le Bas U 1179, sowie aus Ak- 
rnrniia in Phr^-gien Le Baa III 751. Zn er- 
w licr ri i t I eil der dyo^av6fUK alofruf-; in Sparta 
[Cid iaö4b. 137d. 1879. LeBasII lt(2j); 
er ist kein «lebendinglieher* Magütrat, sondern 
bekkiiK't die nyogaronia aitovioe, u. i. eine solche, 10 
für weiche durch eine Stiftung die Kosten ge- 
deckt wurden. Zur Ausübung ihrer Functionen 
hattm sie .in eigenes Anit.<local, Ayogarofiior, 
am Markte, wie es Plat. Leg. XI 91 7 E verlangt 
ind iiwchriftlich nachgewiesen ist fQr Athen (Pei- 
raienn. Dittenberger SvU. 387. 'Ap/. ArXxioy 
1888. löi«) : Istros (Arch.-ep' Mitt. VI36 nr. 78) ; Sa- 
mos (Bull. heU. V 478); Rhodos (Bull. hell. VII 
97); Ephesos (Anc. gr. inscr. 656); Tralles (Boll, 
heu. I 55) ; Astypalaea (CIG 2483). 20 

Die zweite Gruppe bilden dit- A. von A^'y))- 
teu, fttr welche neben einicen Inschriften Torzüg* 
firh Papjri in Betracht kommen, die Kanfrer- 
tnV'«- und der^rloiclien fntlialtoTi. T>if Agoranomen 
hattt'u diuiach eine andere Stellung: sie haibea 
nach Strabo (XV 707) das Land zu TennesMB 
und die Griben zu beaufsichtigen, dnrch die das 
Wajiiwr verteilt wurde. Ausser der Führung de« 
Grundbuches hatten sie noch andere poUseiliclie 
GehohAfte; sie werden geuohnlirh mit Qliaeren 80 
, Sensalen* und Notaren vt-rglichen. 

litteratur: G. Gilbert Handb. d. gr. Staats- 
altert. I 246. H 331f. Haederli Die helleni- 
schen Astynomen und Agoranomen, Leipjig 1886, 
d;i/u S< liultluss Wochenschr. f. cl. PhiL V 
ad88> 33. 89. 120f. Beeck h Staatshaushalt» I 
92. 404. Härtel tjher die griech. Papyri En- 
h' r/otr Rainer 65f. Wessefy die aegj-ptlschen 
Agoranomen als Notare. [J. Oebler.] 

AiraratoaC.-lroMToc). Gegen ihn die etwa im J. 40 
SOH gohalt<^np KJ. U<'ih; desLy.sia8. Ein ppborener 
Sklave, Sohn des Euinares (§ 64), aber angeblich 
mter die attischen BQrger (Demos Anagyrus) anf- 
l^enommen (§78. vi:I. CIA I 59. Dittenberjrnr 
övll. 43 N. 10». »ptelte er den Denuncianten 
unter den Drebsig und bewirkte die Hinrichtiing 
vieler bedeattiidor Männer, unter welchen sich 
auch der Taxiarch Dionysodoros, »'in VtTwaindter 
de* ungenannten Sprechers unserer IN <le b(^d; 
Bach Vertreibung der Dreissig im J. 408 wurde 50 
A. dnreh die Amnestie straflos; vgl. R suchen- 
stein-Fuhr Einleitg.tB Lys. XIIL Blas« Att. 
Bereds. I« 552ff. [Kirchner.] 

'AyoQatQoi ist ein jüngerer Name Är die 
sön>t nviayögm t:»'ii,\iinten Abgeordiieti'n der Staa- 
ten zur Ainphiktyonenversauunlnng. Zuerst be- 
gegnet die«e Bezeichnung auf einerUrfamdewahr- 
srhf-inliih ans dein Jivlire 838. V^l. Bnocht-r 
Opae^t. amphict. spec. 16f. CIG 1689. LeBas- 
Waddiiifteii II 884. 685 nnd sonst 00 

fSzanto.] 

Agoresos (14j^>;oös, I. Stadt in liLarien, Steph. 
Byi. (Hhtadifeld.l 

Agori4Ml CAytoQitK). 1) Achaeer ans Helike, 
Urenkel des Orestes, von Oxylos. welcher den del- 
jUaehen Spruch erhalten tor ntko:tlhriy ixayeoi><ii 
evpsoKwnyy« als Synoikist nach Elis berufen. 
Pmm; T 4, 3. [Thraemer.J 
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2) Yettiiu Agorins Praeteztatns a. Praetez» 

tatus. 

8) Vettius Agorins Basilius Mavortius s. M a- 
TOrtius. 

Ag«liUI {^Äyit^«u)t Volk am Nordabhang 
des £kaläünis, nahe dem FHuse Vardanes (Qubän), 
etwa dort, wo bis vor kurzem die cerkessische 
Tribus Jegerüko ihre Sitze hatte. Ptol. V 9, 18. 

[Tomaschek.] 

Agos, Enltname des Zeus in Kvzikos. Beick. 
Anecd. 338, 26. 'iWentzel. 

Afra. 1) Stadt im w<>stlidM& ensiana, am 
Tigris (,Tnod i6v Tiygiv :ioTa/j6r), in 80® 

3<>' LäDKe and 33*> 45' Breite, Ptol. VI 3, 4; 
wahrscheinlich gehörte sie zu der sich längs des 
Tigris erstreckenden Landschaft Melitene (s, d ). 
hA der Feststellung der Lage von A. ist zu be- 
Hohton, dass Ptolemaios eine völlig falsche NOr- 
stellung von dem Unterlaofe des Tifpris (s. d.) 
gehabt bat, wie dies auf das denthchste ans 
seinen Liin^enbestimnmngen der am Flusse ge- 
legenen Städte hervorgeht. Danach hatte för 
ilm der Lanf des Ffaisssa tod Thdde flo nördlich 
▼on Ktesiphon unter demselben Läng^^ngrad, 
Ptot VI 1, 3) abwärts, anstatt einer nordwest- 
sttdflsUlchen, eine generell nord-südliche Richtung. 
Aus ein'T solchen .Anschauung des Plusslaufes 
ergab es sich von selbst, dass die geographische 
L&nge desselben gleich derjenigen von Thelde 
und Ktesipbon sein müsse , und so legte Ptole- 
maios (V 20, 5) die beiden Mündungen des Ti- 
gris gleich weit, 30', westlich und östlich von 
dem Meridian jener St&dte, dem 808ten. Ans 
dieser falschen Ansetzung des Flusslaufes zu weit 
nacJj Westen erklärt sich die auffallend grosse 
liagendüfenos xwischen Snsa (Länge 84*>j and 
den Hti9{«chen OrtsiAiAen am Tigris, die fflr A. 
30 3'!' !:, *rägt. wahrend der Liingenunterschied 
Ton Susa und Ktesiphon, 4^, der von jenem Irr- 
tnme vnberiUurt hlieb, der Wahrheit sehr nahe 
kommt. Die ptolemaeische Länge von Ä. muss 
also als unbrauchbar bei Seite gelassen werden ; 
an die Stelle dieser Coordin.ite tritt aber der 
ans thatsächlich bekannte Flusslauf. Doch lässt 
sich fttr die Lage von A. dies eine wenigstens 
ans der Ton Ptolemaios angegebenen Länge ent- 
nehmen, dass CS nämlich, wie die Vergleichung 
mit deijenigen der anderen Städte am Tigris 
zeigt, den östlichsten Punkt seines Laufes be- 
zeichnete, dass es also zwischen dem Knie des 
Tigris bei der Mündung des T!b, 15 km. eet- 
nordöstlich von (rubeila. und dem Zusammenflüsse 
des Eaphrat and Tims bei Koma zu suchen ist. 
Hiermit steht in übereinstimmmig, wie sich 
zeigen wird, die Breite von A.. die nicht als 
eine absolute, sondern als eine relative, in ibreni 
yerhftttnis in derjenigen der beiden Haupt|iuiikte 
Kfi-iihon und Susa zu betnchtm ist. I>ie 
Breitendifferenz zwischen A. und Ktesiphon (lireite 
850 Ptol. VI I, 8) beträgt 1» 15'; dies von der 
wirklichen Breite von Ktesiphon (jetzt Tag iKisrd, 
d. i. Bofj-n des ChosToßs), 33» 6', in' Abzug ge- 
bracht, giebt für die Lage von A. am Tigris 
eine Ureite von Sl" 51'. Dies führt aber fast 
frenau auf den Punkt , wo sich der nördlichste 
Mündungsarm des Kärkhä, der SiM al lladd 
(auf den Karten gewöhnlich Dmreirig, nach dem 
sich mit ihm verbindenden Flusse, genannt) mit 
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dem Tigris vereinig. Ein hiervon nur wenig 
abweicheiulM Resultat ergiebt liie Zugrunde- 
legung ilas Brcitonunterschiedcs zwischen A. und 
Sosa (Breite 34" 15'). nilnilich .30'. Da Susa in 
Wirklichkeit in 32o 11' 25 " nördL Biöite Hegt, 
80 ist die daraus zu gewinnende Brdte von A. 
31" ir. Dit's würde aber nach^den Karten der 
MUadong dos Kanals Umtn alQamdif där den 
Eapbnt ndt dem Tigris vnbliidet, entsprveheii. 
Die beiden, auf verschiedenem Wegre gewonnenen 
Beaoltate kommen also einander sehr nahe, weisea 
WUT «In« Differenz von 10' auf, und leigen ta- 
plpich eine merkwürdige I'bereinstimmung darin, 
dass in beiden Fällen A. au die Mündung eines 
FloMes oder Kanals in den Tigris zu liegen 
kommt . also an eine fflr eine Stadt sehr gecip- 
nete Stelle. Soll iiiau sich für eines der beiden 
Beraltate entacheiden , so wird es für da^enige 
seit) tnfissen . zu dein wir vermittelst der Bn-it" 
von SUisa gelauj^t sind; denn, da die Entfernung 
swischen A. und Susa weit gcrin^r bt. als die- 
jenige zwischen A. und Ktcsiphon, so wird auch 
der Fehler in der Berechnung des Breitenunter- 
schiede? zwischen A. und Susa kleiner .>;ein. Die 
grO.süere Wahrscheinlichkeit spricht also für die 
Lage von^A. an der Binmliiidirag des Kanals 
rniiii alGamal in den Tigris. Was den Namen 
A. anbetrifft, so scheint er das aramaeische aarü 
«Barg* wiederzugeben, das selbst ein altes Lelm- 
wort aus dem Griechischen. ;?leich ax^a, ist (Nöl- 
deke Mandaeische Grammatik 71, 2. S. Fraen- 
kel Die anunaeischen Fremdwörter im Arabi- 
schen 233) ; er ut also etgeotlieh blos ein Appcl- 
lativnm. [Andreas.] 

2) Stadt in Arabia Felix, Hauptstadt {regia) 
der Laeaniten am laeaniti.sehen oder aelanitisclien 
Meerbusen (Flin. VI 156). Identisch mit "Ey^a 
(Ptol. VI 7, 20 neben Thaima genannt, und 
St^^ph. Bjz. 8. V. und s. '^MM^^.^a), = al-Hi|;r der 
arabi.schen Geographen. Vielleicbt ist ' Haeffra 
Tamt/'/aei {Vlin. VI 157) nur eine andere Form 
desselben Namens. In jüngster Zeit von den 
Reisenden Huber, Doughty nndBtttingdmvh" 
foisilit. Fundort zahlreicher Insehriftcn. Die 
Denkmäler der Laenitae (= Li^jän) wurden von 
D. H. Müller entzüert und pnolieiert in »Epi- 
graphische I>enkmtier ans Arabien". 

fD. H. Müller.] 

S) Stadt in Africa ; ein Bischof JAhosus ab 
Affrff nimmt an dem Curu il von 255 teil, Blar- 
duinus act. conc. I 107 O. August, de bapt. 
contra Donat. III 6. VI 37. Die Stadt ktante 
identisch sein mit Acra (s. Akra). 

[Job. Schmidt.] 

4) "Ayga^ falsche Lesart Üb* Hnai, SkvI. § 98. 

iHirschfeld.] 

Agragas, motu SMUae n$gio Oelnm, nur 
Vibius Seq. 14 Burs. ; ob identiscb mit dem 
Kgävae bei Ptolem. III 4. 5? [Hülsen.] 

Agnd {'Aynai, auch im Singular 'Ayoa, vgl. 
Steph. Byz. , Etym. Magn. und Suid. ; "re.;ulrir 
ist der Singular in den Inschriften), das im Süd- 
osten des atlienischen Stadtgebietes gelegene, zu 
dem Demos AL.n vb is. d.^ cT'^brtrige Revier der 
Artemis Agrotera am linken Ufer des Ilisos (die 
Stfttte ihres U> iliu'tuines selbst, das Pansanias I 
10, 6 erwälmt. bis jetzt unbekannt). Der 
Name Agra wurde si»äter spcciell von der Hügel- 



gruppe gebratldit, die das sogenannte panatiienä- 
iscbe Stadion nmschliesst nnd in früherer Zeit 
Helikon liiess und auf ilirer Höhe den Altar des 
Poseidon Helikon ius tru;^. Vgl. Kleidemos in 
Bekkers An. Gr. I 326, 30. Ausserdem worden 
hier \m Monat Anthesterion die kleinen Mysterien 
gefeiert, daher ofticiell genannt in lunTt'ioia la 
'Aytioi (btiicea^ von dem Lexiko^nraphen Pau- 
sanias bei Enstath. znr n. II p. 861 , 88 nnd 

10 Bekkers An. Gr. I 326, 25) oder xa .too; 'Ayonr 
(so in den Inschriften, z. B. CIA II 815. 'Ety. 
hX' 1890. 83. 84 nr. 51 2. 9f. nnd bei Plnt. 
Demetr. 26). Mit Beziehunjr hierauf heissen (bei 
Himer. Ecl X 16 und Stat. Theb. Vm 7««) 
Gestade nnd Wasser des Iiisos selbst mysti.sch. 
Und /.war muss der My.steriendienst hier be- 
gangen worden sein in den zwei von dem Perie- 
geten Pansanias I 14, IH'. (in der bi^rUchtigten 
.Enneakrunosepisode ) olterhalb der Kallirihoe an- 

2i) geführten Tempeln , dem der Demeter und Kore 
einerseits und dem des Triptolemos andererseits. 
Das erstere wird von dem Atthidogfraphen Klei* 
demos als t6 fitjroqiov to ir 'Aygaf bezeichnet 
lIMik. rs .\n. Gr. 1 327,3), wie die Göttin auch 
omciell (CIA I 278) t*^tf ir 'Avoae hiess. Mit 
eben tUeseni Demeterbeihgtnm darf man wobl 
auch den alten, in eine Kirche der TTam- ta nrlp' 
niiQav umgewandelten ionischen Amphiprostylo» 
• tuaammenbringen. den Stuart noch sab und anf- 

30 nahm (Altert, v. Ath. Lief. ! 7f. nnd Text I S. 72f.!. 
der dann aber bei dem schleunigen Hau einer 
Ringmauer um Atlien im J. 1778 abgebrochen 
wurde (vgl. Wachsmuth Stadt Athen T 
Ausserdem ist das Heiligtum der Eileithyia ui 
Agra litterarisch und inschriftlich bezeugt (Klei 
demos in Bekkers An. Gr. 1 326, 30, wo für 
ayüQÜv vielmehr 'Ayuar zu schreiben ist. und die 
Thcaterplatzaufsch'rift CIA III 319; vgl. auch 
Ath. Mitt III 196f.) : nüt ihr oder Artemis wird 

40 die Hekate in Agra identisch sein, die Plntareh 
(de malign. Herod. 26) erwähnt. Vgl. Waclu- 
mnth a. a. U. I 225. 227. 28df. 275fi: und H 
m, Lotling in MflUers Handb. d. Altw. IH 

236, 1. [Wachsmuth.] 

Agral« biess die Artemis ü^gori^a in der 
atbenueben Vorstadt "Ayetu. Pans. att f^. 13 

Schwabe. Bekk. Anecd. 326, 24. 384. 11. Schol. 
Plat. Phaedr. 229 c. Wachsmuth Stadt Atheu 
I 238. [Wentzel.] 

50 Agraina (M- ofuV»/. auch Graina), Ort.^chaft 
im Ostjordanland, heute Dschordn in der Led- 
schiih. Inschriften s. bei Wetistein Abb. Akad. 
Beri. 186:i 2n7f. fBenzinger.l 

Agraioi. 1) Die Bewohner der Aynaln oder 
'AyoaU (daher auch 'Aygatl^), eines zur htixxijtoi 
AluoUa (s. Aitolia) gehörigen Landstriebs, der 
grossenteils TOn dem Thyamosgebir^e nnd seinen 
östlichen Vorbergen ein[Tenunimen. m .-einem nst- 
Ucheu Teile von dem Acheloos dorchflosäen wird. 

60 In diesem QeMete findet man nodi die Boinen 
mehrerer alter Bef-stigungen fv<xl. Heuzej 
le mont Olympe et rAcarnauie 309fr.), deren 
Namen nicht mehr za bestimmen sind, da die 
alten Si hriftstell.^r nur eine einzige Ortschaft 
der Agraeer, den Weiler Ephyra, erwähnen. Strab. 
vm 338; vgl. Steph. Byz. s. 'Eqvna. Zur Zelt 
des peloponnesi«chen Krieges hatten die A<»raeer 
noch ihre eigenen Ktinige (Thuk. III III. 114 j, 
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al^-iT sjirvtcT wurde offenbar die Königswürde ab- 
gescliafft und das Volk schloss sich dem at-toli- 
»cLt-'U Bunde m; vgl. noch Thak. III 106 (wu 
mit 0. Müller Dorier II 54f) 'AygaiHÖv atatt 
d'/ootxov ZQ lesen ist). Strab. X 441^ Polyb. 
XC'Il 5 (= Liv. XXXII 34). Steph. Byz. Eust. 
ad I)ionys. t. 054. Aach bei Diodor XIX 91 
ist für äte**^ 'AygoMit herzustellen. 

[HiTidifeld.] 
Volk im nnrdlii'ln-n Tcilo vnn AraTjirn, 10 
WO Juabia Petraea, Deserta und Felix anein- 
ander stosseDf Ton Ptoleinaeiis sn Antb!» Deoerta 
gerechnet, neben den Kabataeem ond an der von 
Aeg-N-pten nach Babylon ffihrenden Strasse. Era- 
tostfiene« hei Strah. XTI 767. PtoL T 19, 2. 
Hieron. Qunk in Gen. 25; Mannert VI 
1, Hfl. 

t) Volk im südlichen Teile Ambiens neben 
Gerbani (var. Cerhani), Sabaeem und Minaeeni 
Wi Plin. VI 154. 159. 161 genannt. Hordt- 20 
mann vergleicht die Einwohner von ORB und 
IK JK d^T sabaHschpTi Inschriften (Zeitschr. der 
ikuucli. uionr. (Jes. XXXI 63). [D. H. Müller.) 

Arraios, Epiklesis des Apollon in Megara. 
Nach der Legende wurden Kult und Tempel von 
Alkathoos, dem Sohne de» Pelop», gestiftet, als 
er durch die Erlegung des kithaironisch'-n Lnwen 
sieh die Band der Tochter des Königs Mc^eiui 
und damit die Thronfolge in Megara erworben 
liatt.' 1' T 41. 3. (Wentel.] 30 

XgrmnlMj Fest in Axgos, wohl dionysischen 
CThnnktm» d» ea an eine der T^ter des Prai. 
t<>> anknüpfte. Het^dl. Vgl« Agriitnia und 
Agrionia. [Wentzel.J 

Afranis (Plin. n. h. VI 120), Stadt am En- 
phrat. Viell' i'ht irl»'ntisch mit HagrüniA, ■. 
2«eabauer Geographie du Talmud 347, 

[FraeukeL] 

^Aygaxpiov yga<pij , eine OfTentlicho Klage, 
na< h attischem Recht gerichtet gegen den Staats- 40 
{•rbuldncr, welcher, ohne .seine Schuld bezahlt zu 
haben, ms dem öffentlichen Schuldvt'rzcichnissf 
gelö(>cht worden war. Diese auch von allen 
übrigen Grammatikern (Pollux Vm 54. Harpokr. 
Suid. Etym. M. p. 13. Bekker Anccd. gr. 184, 
24. 199. 28. 331.21) angenommene Bestimmung 
der Klage ,teht durch die von [Demosth.l LVni 
51 angef&hrte Gesetiesstelle so fest, das.s da- 
gegeai die nliwelehende Angabe des einzigen 
HesTchios. sie Iial»e ^ri^vu den StAat.ssehuldnrr 50 
stattgefunden t der aus Vergünstigung nicht ins 
BffimtHdie Seholdlraeh Angetragen gewesen sei, 
•wahfächpinlich nnr arif einem Irrtum benilit. 
Höchitens darf man anneiunen, dass sie auch 
gegen den Beamten gerichtet wnr, der die Bin- 
sehrcihtintr de.-, Sehnldnt r-; vpr-^Sumte, v,ip an 
der Wckeiiliafteii Stelle de- Lexie. Cantabr. (jö3 
ed. Pors.. iniil als AtisnaliTiisfall an der verderb- 
ten Stelle im Etjm. M. p. Kl 17 nn l Lei Bek- 
ker AneccL gr. 199, 28 (xotÖ rtbv eyyoa<f äyiujy QO 
wötK ftij StpeiXorras für xara raDr /tt) iy^onq^öv- 
ttav rot'f 6<ff{Xovras) angegeben ist. Die ein- 
leitende Behörde fßr diese Klage waren die Thes- 
:iiotheten. Vgl. Boeekh Staatsh. der .\th. I« 
510f. Meier.Lipsius Att. Proc. 447f. 

fThalheim.] 

"Äy^tpot v6f*ot, vgl. Arist. Rhet. I l't p. 
1368b: r6fiO( d' imir 6 fter tiios, 6 di x<hv6s, 



JUyw Ak i^ioy fi'fv xad"* Sif yeyQanfth'ov :roltrn'ov- 
rni, xotroy öon äyonrfn Ttnoh .tunir nno'/.oyFTn&ni 
doxii. Sie f<ind also ilcr .\iis(lruck der allge- 
meinen menschlichen Empfindung und beschränk- 
ten sich auf eine Anzahl einfacher, wichtiger 
Vorschriften (v-rl. Xen. Mem. IV 4, 19), als 
Gottt'.'ifurrlit. Eitemliebc, Verbot des pesi hleeht- 
lichen Verkehrs zwischen Elteni und Kindern» 
Danlbarleit ; femer die Pflicht der Totenbe- 
siattun^' ( Soph. Ant. 454), das Verbot des 
Tötens (Arist. Bhet. I 13 p. 1873b), das R echt 
der SelbfltTerteidigung (Demosth. XXm 6t). 
Aber Aristoteles kennt (tl.enda l 13 p. in?:^))) 
daneben auch einen tdio; kö/io? ä'/(>aq:o( als den 
Ausdmclt der Rechtsempfindung eines einzelnen 
Volkes (Tgl. Dio Chrys. LXXM p. 410 R. 
Lys. VI lö. Dissen prooeni. Gott. aest. 1837 
= Kl. S( hrittt Ti KU — 171). Und wenn nach 
dem Arclion Enkleide« 7u Athen ein Gesetz be- 
stand : 'Ayfmtf tfj de ydfitf) ruc aij/a-; (.lij ^(jf^odui 

fitjdr .tegt hos (And. I 85f.), s<i s^U damit nicht 
verboten werden, in Zweifelsfällen dem Reehts- 
bewui»*t*eiii zu folgen, wie dies im Gegenteil der 
Richtereid geradezu verlangt in den Worten: 
ntQi wv ay vöfiOi fif/ wct , yr-iofif} rf} duccuo^ 
rdxfi (n. yrjq tovfiat); sondern es sollen dadurch 
nur alle frisberrn. von der Gesetzesrevision des 
Teisamenos verworfenen Gesetze, welche demge- 
mlu in der Halle nidit aufgczeidnet waren, 
nochmab ausdnieklidi Ton mt GcltmiLr ausge- 
schlossen werden. [Thalbeim.J 

'Arßdtpcv futd3ii»v ro'^'P^t ^uie öifentliche 
Klape, gerichtet gepen ilen. welrher. um die an 
den Staat zu zahlende Abgabe des Vieruud- 
swanz^^Ui Toa der j&hrlichen Aunbeute zu um» 
gehen, ein BergstOck angebaut hat, ohne zuvor 
der Behörde davon Anzeige zu machen. Die 
Klage gehörte zur Jurisdiction der Thesuiotheten. 
Suidas. Rekker Aneed. jrr. 184, 27. Vgl. Bo.-ekli 
über die Laurisehen SUberbcrgwerke 129 ^ Ki. 
Schriften V 5:^. M eiev^Lipaina Att. Proc. 448f.v 
wo Lipsius aus Hyp. pr. Euxen. C. 43: ^.fj-oy- 
loi (u,- dyajTfyyf>d(po}v /letcuktüv nt:ti.ovrt)xaai 
vermutet, die Klage habe richtiger d »-070^009701 • 
/lercuUoi' YQn<pq gehei.ssen. [Thalheim.] 

P. AgfMlns, ptMiennus, Varro r. r. I 2. 1, 
einer der im ersten Ihu h Varros vom Landbau, 
wo 4» ogro gehandelt wird, fiedenden, von Varro 
mit BeiTig aof den Geffemrtaad um seines Na- 
mens willen dazu gewählt; Tgl Schleicher 
Meleteumta Varroniana & 4. [Kiebs.] 

igrastjon CAyQanttM&v: m» Weeeber et 
Foucart Ins. r. n r. ii Dclphos, Paris 1863. 247. 
248 ; Nebenformen Aynrorvotv [92. 428], 'Ayoootvün' 
[215] und *AyovaTV(üv [256]), Monat im Kniender 
xm \- ] li ~ n , vgl. auch den Atnaon on- CTG 

16'<7 nijioyluK rv /iijy XaXri'on \4/.ii;iyov ftTjVog 
KaQti'ov , iv (^'f 'Aii'pt'oant äp;|foVTo/c 'Aotaräjojrov 
/np o- IIPAITYUNOI. Litteratur bei Bischoff 
Leipziger Studien VIT ^1884) 361. 

(Kabltwhek.1 

Agraulos <. A^rlauros. 

Agre i'Ayoii). 1) Stailt in Lvdien, Herodian. 
ed. Lentz I 340, 22 (angeführt bei Steph. Byz.. 
benutzt ohne Citat bei Choeroboec. ed. Uekker 
1173). 

-2) Hund <]('< Aktai. n. Ovid. mct. III 212. 
Hygin. fab. ISl. [Hillcr von Gaertringen.] 
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'ÄYgtfvdf, nach FoU. Vf 116, BiUfeh. vad 

Et. M. ein netzarti^'es, den ganzen Köq)er ein- 
h&Uendes Gewand, in dem at^ dem Theater die 
Wahrsaf^er (nach Hejsch anelt of ßa^xtvonte 
Aim'vao)) erschit-non. Abbildung eitifs nolrh^'n 
Gerhard Ant. Bildw. S-i, 3; wiederholt bei 
Daremberg et Sftglio Dict. des Ant. I 16^. 
Damit ist wohl verwandt da« auch auf Bild- 
werken mehrfach dargestellte, aua wollenen Stem- 



kien (Berod. IV 90), mit d. in <l.'r Er^nos bei 
PUn. IV 47, wenn wirlclich in om. ni«'ht idea- 
tiKcli sein kann; doch jetzt Ergiae. [Hir^chfeld.J 

Agriania, Totenfest in Argos, das man ge* 
wohnlich für identisch mit den dortigen Agianui 
(8. d.) hält. Ägon in Theben. Hesvch. 

' [WentML) 

AgrlanloS) Monat im Kalendariam 1) von 
Kos und Kalymnos: Westennann biogr. 450 be- 



mata geflochtene Netz , mit dem der delphische 10 stimmt des grossen Arztas Hippokrates Ckiburt, 



OmphalM onüiftUt üt; 8. Boetticher Der Om- 
pluuM dM Zeus ftt Delphi S. 8. auch Wie« 
sei er Das Satyrspiel nach HaMgabe eines Vasen- 
bildes, Gflttingen IMSw fMau.] 

Agresphon, Yerfaner einer Sdtnft jitgi 
ouii>%-vii(ov aus unbestin'imter Zeit. Suid. s. M.W.- 
Xöivtoi izegof Tvavtvi, Der Name wird von 0. 
Sehn eider und F. Nietitelie (Bh. Mtu. XXIV 
227,6) in 'AnymuftTn-, von E. Rohd.- fEh. Mus. 



SuiQoatoe 6 K&Of ioew^aac rä Kqi ygo/t^ 
ftaroqrvloinSlK ftgoari^oi , fioragxoüvtoi 'AßgMa 
ittjr<K liyotavov xfi; 'Ayotdvtoi Bull. hell. VIII 
U. 35 tkL V 221, 9 l, 12. Bischoff Leip- 
ziger Stadifln Vn 881, wo die lltere Utleiatttf ; 
dann .^ug. Mommsen Burs. J:ibn"sb. I>X fl'^S^'i 
425 und Paton and Uickt« Int^cr. of Cos and 
Calynnofi, Oxford 1891, 899ff. 8) Ton Bycanz; 
vgl. das Papias-Scholion fU. .Ihdt.) bei Brrti'ker 



XXXIV 621, 2) in 'Aye<ji(pmv, von K. Keil und 20 Philologus II (1847). 248 II; dort wir.l uach 

E. Maass (Kies$Iing*T. Wilamowitz PbiL /^..-n— j / .• — / j.— 

Unt m 54, 58) in 'Afteotv^ geködert 

[Wentzel] 

Agnstlty Beiname der Ivlii. [t. Rohden.] 

.^gresting, Proconsul von Palästina im J. 
384. Cod. Theod. XI 30, 42. {Seeck.] 

Agretai {'Ayghat oder 'Ayggrai) hicssen nach 
Hesychios in Kos nenn Jungfrauen, die alljährlich 
zum Dieiist der Athena ausgewählt wurden. 

[Stengel.] 30 

'A.ygix^SJ Epiklesis des ApoUon auf Cbios. 
Boll. Hell, m 828. Vgl. Hesycb. 

fWentaeL] 

Agreus und Agrentea. Epikleseis 11 des 
ApoUon ab dm Jagdgottes; vgl. Agraios, Agre- 

tes. Aeschyl. fgm. 200 iPlut. am. 14). Soph, 
OC 1091. Xen. Gyn. I 1. V I 13. Herondas III 
84. Vgl die 9$9t ieygete neben Apollon und Zons 

und die deoi aygoreoot auf den Inschriften aus 



älteren Quellen der agranios fnxantin/>rum dem 
iulianischen Augu-st geglichen; ^\ v.m Kli.vlos. 
wie die auf Sicilien häufig gefundeneu Amphoren- 
.stempel zeigen, z. B. Kaibel IGI 2393, 1. 38. 
59. 61. 62. 86 u. s. f. Mit vcmrindigor Vor- 
sicht nrtoileu Bidchüfl" a. 0. 3^4 und Moniui- 
stM» 11, 0. über die Versuche, den rhodischen 
Kalender zu ordnen. 4) Von Messene: Athen. 
Mitth. XVI 1891, 853 Z. 7. 5) s. Agrionios. 

[Kubit8<li-k.] 
AfTiABOUiei Gattin d«a Laodokos, Mutter 
des Oüeos. Hy^n. fab. 14. [To<>pffer.1 

AgriaS) noben KarJax. Kallias. Thra.-oniaas. 
Thrasjleon berühmter yeXamufotös bei Flut, non 
poeee snav. tIt. 18. [Kirchner.] 
A^riclu'^ - A i,'roeciu>. 
Agrieola* Beiname der Atilii, Calpumü, 
Inlü nnd Virli. 

.\u'!«crdpm: t) Agrieola Aug. l. proc(uratorj 



Lydai, Journ. of hell. stud. X 52. S.'i. AU Apol-40p<f/r<M-«> ti^trinsqm/ im J. 224. CIL XIV 125 



Ion A. wurde Aristaios (s. d.) verehrt : Ap. feh 
II 498. 507 c. schoL ScboL Find. Pyth. Vm 118. 
Et M. 13, 20; 

2) des Pan in Athen; Hesych. s.'Aygev^. Et. M. 
54. 30, ArrhiasiV) Anth. Pal. VI 180; vgl. 179. 
181 — 1^7. Pan daher bei Dichtem !4ypor»;f ge- 
nannt Leonid. Anth. Pal. VI 13. 188. Pompeia- 
nischee Ei^gianini bei Kaibel epigr. 1104. 

[Wcntzel.] 



(Ostia), 

2) Areola, Cos. ord. mit Maximus II iCIL HI 
54t)0), wahrscheinlich im J. 234. des^icii einer 
Consul d- mnach Agrieola Urbanus hei-ssen würde; 
vgl. Klein fasti eonsnl. J. 234. [v. Kohden.] 

}J) Im J. 41Ö zuHi zweiten Mal« Praefectus 
praetorio in Gallien (Haenel Corp. leg. 238. 
239) . Consul im J. 421 , Urgroesvater der Aia- 
neola, zu deren Hochzeit Apollinaris Sidonins dat 



Agriadai C^^-oid^ai). bei Bekker anecd. I 348 50 Epithalainium dichtete (cann. XV ir)2). Viel 

als attiacber Demos der Phyle Hinpothoontts an- leicht war auch der Kaiser Avitos sein Naeb- 

gefnbrt; biehernieht bestätigt und gewiss felsche komme, da deseen Sohn denaelben Namen fBlnt. 
T^esart für Auridai oder (da die andern bei Bek- 4) Sohn des Avitus, der 455 — 4-56 Kaiiser 

kor angeführten Demen — Atenia, Hamaxanteia, war, Bruder des Eodicios (Jord. Get. 4-S, 240) 

AcheidnSiA. — alplukbetifleh geordnet «v und der Papianilla, der Gattin des ApolUnaria 

inen) eher fSr Eroiadai, bezw. Keiriadai. Sidonius (epist. II 12, 2, vü:!. V 16 . cann. XXIII 

giilchhoefer.J 430. Greg. Turon. II 21 j, welcher an ihn zwei 

er Strasse von seiner erhaltenen Briefe (I 2. II 12) gerichtet 

Tavia nach Sebastia. It. Ant. p- 2ni. Ramsay hat. Da er vnn Rurieiu-=5 | i * !T 32) mit do- 
Asia Min. 264. [Hirschi'eld.j ^(i mimi^ itilmlris mmjterqiie tiia^jiiiitcwi angeredet 

Agrianes. 1) 'Ayniär^, «in thrakische.s Volk 
am Khodope und den Strymonquellen (Strab. \ II 



«ein scheinen) 



331 frg. 36. 37k roli und kriegerisch, trelHiehe 
Bogen-schützen ( I huk. II 56. Polyb. II 65. X 
42. Liv. XXXm 18 u. a.). Steph. Byz. führt 
die Nebenformen 'Ayoiai , 'Ayontoi , 'Aygaioi und 
*AY(}itli an. 

2) 'Aye*^e, Nebenfluas des Hebnw in Thra- 



wir.i, nm.ss er eines der höchsten Ämter, vielleicht 
die Praefectur, bekleidet haben. Später trat er in 
den geistlichen Stand iRur. ep. II 32, 5). Sein 
Sohn sdieint mit der Enkelin des Ruricius Ter- 
mftUt gewesm ta seiu. Bor. ep. II 32. 9. 

[Secck.1 

Ausser diesem führen folgende Omrabi den 
Beinamen Agrieola: 
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ft) Ott. IqUiu Agri<w1*, Oos. svC 77, 4cr 
SdurWeirater des Tik itn 

b) Q. Glitias P. f. Atülus Agricola. Cos. D 
•dl. 103. 

c) Sex. Calpurnios Agricola, Cos. suff. am 27. 
Sept zwischen 145 und 161 (nach Burghesi 
im J. 158) mit Ti. Claudios lulianus. 

d) L. Vinns Ägricola, Cos. ord. 230 mit 
Set Catius Clementinus Pmcilliauus. 

[v. RobiKn.) 

AfiicolMiui, B«Miitw im J. 322. Cod: Tbeod. 
IX 1, 3. rSeeck.] 

ActI decumateS) das Zehntland, heisst ee- 
wöhnlich das Laad am rechten Kheioofer, om 
▼OB Neckar ond desaen Znfilteen tNm^bmrt wird, 
samt dem S. liwarzwald, bis zur Scliwäbisclu-n 
Aih hin. UrsprOogUch sasscn hier keltische 
Stinow, beeonden Hehretier (Tm. Oem. 88), 
Germanen machten ihn. n abt r das Gebiet bald 
streitig, vielleicht schon vor Ariorist. In der 
zweiten mite des 1. Jhdte. d. Chr. besetzten es 
die Römer, wahrsrhoinlirh nnti^r l^miitian (Tai*. 
Gezm. 29 mox Umiie acta fßrotfiotiaqm pirifsi- 
diftM * mm» rnnperii et pars proomdae ha/K^ntur, 
also Tor dem J. 98) uml sicherten es durcli 
licihe ütarkiT Hefetttigungt'n (s. unter Liuiesj. 
Unter römischem Sckots blühtt' das Land auf, 
«rst im 3. Jhdt. wurde es durch EinföUe ger- 
manischer Stftmme (.^lamannen) erheblich beun- 
ruhiiTt und ging nach Probus Toi\ an die Ala- 
mannefl verloren. Die Baeichnang Ä. (L findet 
sieh nur bei Taeitw (0«in. 29 
ififrr Gt rinaniae populn». qumnqttoin trans Rke- 
num JMnupiumque oonmierüü, eoa qm äecumo' 
ies agro» ftnereenl); lie kann kaom etwas andern 
bedeut«n als .Zi-hntpflicbti^rrs Laml'. Mßf^lich, 
dww das in der früheren Kaiseizeit ab Eigentum 
des Staates beinebtete Gebiet ron denen, die ea 

zuerst besetzten f //»r >';;/«,•? quiaqw (lalforum ff 
wopia audax chtbiae poüS''s.sioni>- sit/um uampa- 
Mr« Tacit.) goifm Aogabe das /elmten benutzt 
werden konnte, wenngleich solche EinrichtunL'en 
Iii der Kaiserzeit unbekannt sind (M o m ni s o n llöiii. 
Gesch. V 138). Eine andere Ansicht vertritt 
Zangemeister We^td. Zeitschr. III 244. Er 
tuet nach dem Vortranfje G. F. Creuaers Alt- 
r<".m. Cultur (1833) HitT. an der Tacitusstelle de- 
cumate» ab Mominatir und bemerkt« die zom 
Aekeibao Terwendeten Teile diese« Ckbiets seien 
zehntj'fiichtig frrf/rj" ileruniaiii) t:e\resen und da- 
her würden die Ackerbauer selbst als demtnates 
bexeichnel IKese spraeblieh nieht unmögliche 
ErklilruTiiT dfirfte aber schwerlich das richtige 
treffen iv-l. Hühner Kheiii. Jahrb. LXXX 60), 
ebenri..w.iiig wie die kärzlich von Alex. Riese 
(da-i Uli ;iH.-.( li*' i ierinanien 471) aufgestellte, der 
Kaute drriimaics söi Ton einein (iins unbekann- 
ten) Hauptort des rechtsrheinischen <i.dtiet,s De- 
euma oder 'id Derumum (seil, lapu/rni) abzuleiten 
(wie Tauritiates von Taurin>im\. auch die 

Bemerkungen von J. Asbach West 1. Z>itschr. 
T 872. Von dem K.nltnrzustand des Landes er- 
fidiKn wir durch litterarische Zeugnisse fast nichts ; 
deutlicher sprechen die Inschriften tind die Über- 
reste ein^ Menge iitrassen- und sonstiger Bauten 
(rgL die snn Limes angefahrte Litterstar, be- 
sonders Ilöbners Studien Aber den Grenzwall 
in Deutschland, Rhein. Jahrb. LXIIL LX\1. 
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LXXXTÜL Nlber ebenda LXX. LXXI. LXXIV. 

LXXIX). Blühende Orte dieses Gebiets waren 
Somelocenna (Rottenburg a. N.), Civitas Aurelia 
Aqnensis (Baden), Lopodunum (Ladenburg), Arae 
Flaviae (Kottweil) u. a. Weitere Litteratur: 0. 
Hirschfeld Conim. Monims. 435ff. J. .\sbach 
Westd. Ztschr. HI Iff. Hersog und Kailee 
Westd. Ztschr. III 326flf. Zange meist er ebenda 
III 237ff, 307ffi. Das Königreich Württemberg 
101 (1882) u.a. [Ihm.] 
Agrifann Mnts hn Gebiete von Nola, CIL 

X 1278. [Hülsen.] 
Agrigentnni s. Akra gas. 

AgrUioB (FtoL V 1, 14: AffriUum Tab. Peat). 
Stadt in Bithjnien, am Oljnipos und der Strasse 
von Nicaea nach Dorylai iun in Phrygien, 24 Mil- 
Uen Ton ersterer, identisch mit Aigialoe(?). Barn- 
say Ai^ Ifin. 190. [HiTsehfeld.] 
AgriinenHores* Die Fel<lnie»kunst wurde 

20 von den Römern für so alt als Koui oder poch 
älter angesehen; hatte doch Romulus der Über« 
liefenmir nach das Templum der Stadt nach ihren 
Principieu gezo|[^en. Ausgeübt wurde sie von 
den Augum im Interesse des Staates bei jenen 
Handlungen, die ilie Ab{n"(^nzung eines Teniidtuus 
erheischten ; so unterstützten .sie ab teclmische 
Experten inabesondere die Staatsbehörden, liierin 
dem Adsessor vergleichbar, den diese als juristi- 
schen Beirat anriefen. Wie die Stadt Rom selbst, 

30 so wurden auch die von ilur ausgesandten Colo- 
nien und die römischen Lager nach den Regeln 
der Auguraldisciplin ausgeraessen und die ganze 
Feldmesskunst auf jene basiert. Soweit sie für 
profane, staatliche und private Zwecke ausgeübt 
wurde, war sie jedermann, aneb Privaten, ge- 
stattet, eine dorcliaus fr.-ie Kunstnbun|T: (Dig. L 
IS, l pr.) : daher traten die Feldmesser nicht zu 
einer Zunft zusammen und waren nicht Ter- 
liflichtet . ihre Befähigung von amtswegen sich 

40 bescheiuigen zu lassen; darum wurde vor dem 
Praetor bei irrifen Ausmessungen die Ersatz- 
Hnklas,'e fjeg-en den Feldmessi-r niclit we<ren Un- 
kenntnis, sondern wegen ätilm angcstreni^t. Dig. 

XI 6, 1, 1. 3, 6. Besonders technisches Ge- 
schick dürft« zu andauernder Beschäftigung in 
öffentlichen Diensten geführt haben; der erste 
l'i'gii-ruiiirsi'. ldmesser von Profession, dessen Name 
uns überlWort wird^ ist Saia, den M. Antonias 
beim Abstecken Ton Lagern verwendete fCic. 

50 Phil. Xr 12. XIV 10). Ausführlicher sind wir 
über die Entwicklung der Felduiesskunst in der 
Kaiseraeit und Uber oie Stellnng der de damals 
ansflbenden Organe , die wenigstens soweit sie 
für den Staatsdienst verwendet wurden, eine 
Schule durchmachen und eine Prflfung abl^ffen 
mussten {profeusi, ihiher dann aurtorfs-, v^l. 
Grom. 273, 12ft'.), unterrichtet : s. die auslülir- 
Ikihere Behandlung unter Mensores und Gro- 
matici. Synonyma des Wortes A. sind mit Be- 

60 zug auf die Messinstrumente oromaiicus und de- 
etmpedator, überhaupt ala Hesser metator oder 
als Grenzbestimmer finiior (in republi- 
cani»cber Zeit), mit Rücksicht auf die Kunst 
nrof'ssor and auctor und als kaiserliche Tivil- 
beamte toyati Augu»torum\ vgL diese Stich- 
worte. 

Speciell die Bezeichnungen mfriinntsnr odiT 
nmisor agrorum oder mm»or agrarim finden 
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sieh ebemowoM Ahr den mflitiriflehen Dienst 
(Lager wio Verw altung, so Amm. Marc. XTX 1 1 , 
8. Grom. 244 . 7. 251, 15. Cas«iod. var. Iii 52), 
wie für den bttrgerliehen Bedarf (Dlp. Dig. XI 

6, 1 pr. adrrrsus mensorrm nrirorum praetor in 
factum actioncni prnposuü ; Cod. luBt. III 39, 3 
u. Cbr. 330) ; au.sscr(U in im kaiserlidien Gesinde 
Eph. * p. V 874—377. 434. Mommsen ebenda 

S. 114. 

Littenitur : Mommsen Röm, Feldmesser II 
174ff. Rudorf f ebenda 320ff, Hultech in Er^ch 
und Gräbers Encyd. 1, Sw. XCII 97 (1872). 
Gantor Eriiii. .\ijrimen8oron. T-fiji/ig 1875, ßöff. 
Stober BOoi. GnuuUtenerTenuessungen, München 
1877, 0(ME Tiiflot Etnde bist, et Itirid. «nr la 
rondition des agriiiit'nsoro.s dans Tanc. Roine, 
Paris 1879. G. Bossi groma e i^qoadro owero 
storia deir agiinensiira italiana, Roma 1877. 
Ruggeri su^li nffici dej^li a. in Stndi e flocum. 
dl storia e di diritto III 3ff. 195ff. Ruggiero 
Biz. ('i>i^. I S87f. Hiaiq[»tqiietle; Sehriften der 
r'>ni. Fcldmcsspr hrsgeg. von Blnme, Lach- 
manu, Mommsen, Kudorfl. Berlin 184S, 
1852. [Kubitschek.l 

Agrinagar« fPtol. VII 1, 63), Stadt Vor- 
derindiens im Iiilande von Larica, dem Pinax 
zufolge nahe an Ozene (Uf;');eti), vielleicht die 
nOrduch von Ug^^n und östlich von dem Flusse 
Sipra gelegene Stadt Agar; skr. agriya-nagara 
'1 tot der Spitse stelmido, vorzügliche 
btadt''. [Tomaschek.] 

Afrinimi, Stadt in AetoUen, in der Acheloos- 
ebene, wahrschoinlich nahe dem linken Fluss- 
ofer, dem akaruanii«chen b>trat«is benachbart, beim 
jetzigen SpolaUa. Lolling Hell. Ldsk. 140; froher 
von Leake N. Gr. I 129 bei Vlocho ge.sucht 
(Akrai). Im J. 314 v. Chr. war der Ort im Be- 
sitze der Akamanen, wurde ihnen aber von den 
Aetolem wieder entrissen. Diod. XIX 67f. 

[Hirschfeld.] 

Af^lodnSy Name eines Hundes des Aktaion 
nach der Überlieferung bei Ovid. met. III 228f. 
Hygin. fab. 181. M. Haupt zu Ov. 1. 1. liest 
Arffiothts, weil es ein Adjectiv aynt(')i)o}-; niolit 

fiebt, w&biend d^ntdouc pnit achimmemden 
Slmen< 1>d Heiner als Beiwort fttr Jagdhunde 
(II. XI 292 — auch für die kalydonische Sau 
II. X 539) vorkommt. VgL Jesohonnek de 
neminilnu qua« Graed pecndibns domestids in- 
didemnt, XüBdgsb. 188r.. 17. 

[Hiller von Gaertringen,] 
Agriol {'AfQioi .Wilde*). 1) Angeblich ein- 
1i i - i , !i< r Name der aethiopischen Volkerscliaft 
der Kvvaiw).yoi (8. d.). Strab. XVI 771. 

[Pietschmann.J 
•2) Als ein Volk Illvricnnis von Polyb. XXVI 

7, 3 (z. J. 177 V. Chr.) uebcu den 'laxom genannt. 

[Tomaschek.] 
Agrionla (Myetwio), Dionyscnfest im boeoti- 
schen Orchomeiios. Die Knitiegende verbindet den 
Festbrfin« Ii mit den dr< i Ti^chtem des Minvas, 
Lettldppe, Ansinoe und Alkathoe, die im Wahn- 
nnn den Sohn der Leukippt' schlachten. Bm dem 
Fe.'^te. welehf's von den .'}dieuhekrärizt''ii Tfil- 
uchmcm alljährlich in grosser Heimlichkeit zur 
Naehtzeit gefeiert wurm (Plnt qn. Rom. 112), 
verffdeti- diT Priester de.<» Diony.>;ns eine Frau 
aus dem Gciichlechte des Minyas mit gezücktem 
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Schwerte und durfte sie, falls er sie fing, tOtm, 

was noch zu Plntar li ^ Zcifi ti wirklich geschib. 
Die Frauen hcissen m die.sein Kulte AloltXat, die 
H&nner WoXoei^. Plui qu. gr. 38. Noch ein 
zweiter Brauch knüpft sich an das Fest. Die 
Weiber suchten den entschwundenen Dionjsoe, 
liessen dann vom Suchen ab, weil er zu deo 
Jluson g^eflohen sei und dort sich verbergp, wen- 
deten sich zu einem Gastmahl uud vertrieben 
10 sich die Zeit mit Räthselaufgeben. Plut qn. 
symp. VIII prooem. Preller griech. Myth.3 I 
567f. [Wentzel.1 

Agrionios (^Aygitärtoc). ein Monat Ac^ boetv- 
tischen Kalenders, genannt auf Inschriften von 
Cha1roneia(Di ttenberger 108 8348. S8ft4. SSS5. 
33(55. n37R. '?,-m. 3404), Lebadeia (8082 rA]yg<n- 
viio) und Üropos (247); s. Bischoff Leipziger 
Studien VIT 845, wo aveb die neuere Litteratnr; 
vpl. Aprianios. [Knbitschek.] 
2Ü Agriopa« (FHG IV 407), auf falscher Con- 
jcctur beruhender Name. Bei Plinius (VIII 82) 
ist ül)erliefert ifn ropas qiti Ofi/mpümicd.') srri- 
pait, im Ind. auct. de^ötilben Buclis apoca. Ain 
nlchsten läge wohl Harpocras. [Scnwartat.] 

Airriope (!f: ojo.t^;) , nach Hermesianax bei 
Athen. XILI öd7b Gemahlin des Orpheu.s, die 
sonst Sniydike heisafe. Lobeck Aglaoph. I 378. 

r£eni.J 

Agrlophagoi, Leute, die hauptsftenlieb von 

80 Panther- und Löwenfleisoh leben, werden unter 
den fabelhaften Bewohnern Aethiopiens erwfthnt 

gPUn. VI 195; danach Solin. XXX «). aveh wer- 
en die 'AygioKfayoi fPcr. mar. erythr. 1) als 
eine im Binnenlande der Ägyptischen Küste de« 
roten Meeres anslssige TMbersehaft genannt Vg^ 
KQto<päyot. [Pietschmann.] 

Agiiopos i^Aygio^KK). ein Kyklop (oder Sohn 
des Kyklops?), Vater des Klvtioj<, nach Agaiii» 
von Kerkvra bei SchoL II. XVIU 48S jMaasR 
40Schol. Townl. II 271). [Kern.] 
Agrtos. 1) Orphischer Beiname de* ApoUon. 
Orph. hymn. XXXIV 5. 

2) Orphischer Beiname des Dionysos. Orph, 
hynm. XXX 

8) öiffwt, Genosse des Thoos und wie diesei 
TOD den Jfeiren dmreh cbeme Kenlen getötet. 
Apd. I r> . 2 . 5. Hyg. fab. praef. Max. Major 
Giganten and Titanen 203. 254. 

4\ Kentanr, der mit Anden den HenUes in 
50 der Höhle de? Ph.dos anfiel. Apd. II 5, 4, 3. 
5) Sohn des Porthaon und der Euryte zn 
Ealydon, Bruder des Oinens, Melas, Alkathoos, 
Leukopeus und der Sterope. Horn. IL XIV 117. 
Strab. X 463. 465. (^uint. Smym. I 770. Apd. 
bibl. I 7, 10, 2. Hyg. fab. 175. SchoL AT lu IL 
n 212. Nach SchoL T a. a. 0. ist er der Oe- 
mahl der Dia, der Tochter des Porthaon. A. i»t 
femer der Vater des Thersites. SchoL AT a. a. 
0. Q. Smym. a. a. 0. Ov. Pont. HI 9. 9. So» 
60 dann spielt er eine Rolle in der Geschichte des 
Oinens (s, d.). Entweder A. >elber oder seine 
Sohne (Thersitcf!, Onchestos, Fiothoos, Keleator, 
Lykopeus. Melanippos) entthronen den Oinena 
und werden dafür ontwed<^r von Tvdeu.s <ider 
von Diomedes getötet, mit Ausnahme des On- 
chestos nnd Thersites. Nach einer Venion ent- 
leibt A. sich selbst. Sohrd. AT zu II. XIV 
114. 120. SchoL Ar. Ach. 418. Apd. bibL I 8, 
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6, 1— Hyg. fab. 175. 242. Aut. Lib. 37. 
Paus. II 25, 2. Ov. her. IX 153. Acsch. Öe{it. 
555 c. edml Schol. Eurip. Phoen. 417. Die 
Sage bildete den Inhalt dea Oinens des Enripi- 
df-s iSohol. Ar. a. a. 0.) und wunl»' von riu'rokydes 
b«haad«lt (Apd. I d, 5. 2. ScboU A za IL XIV 
120, auf imsm Sabra^ption aber kein Yeriass 
ist). A. veranlasst*? nacli Ap«!. bihl. I 8. 5, 3 
die VerbaimanK des Tjdeus aus Kaljdon. Zar 
Anakie d«r ntlenrisdi«ii Qmllmi vgL 0. Im- 
Uisch Jahrb. f. Phil. Suppl. XVn 191. 

5) Sohn (b s Udvssotis und der lürke, Bruder 
des Latin US. Herrscher üb^^r die Inseln dea 
rheniflchen Meere«. Hcs. thoo^'. lOlSff. 

7) Sohn der Poivphonte, von Zeus xur 
Strafe für seine Frevel in einen Geier verwftndelt. 
Ant. Lib. 21 au.s Boio. 

8J Hund des Aktaioii. llyg. fab. 181. Bei 
Ot. Met. m 212 Affre j?enannt. 

9) A. aae I>iüichioD, Freier der Penelope. 
Apollod. fr. Sabb. Rh. Miw. XLVl 179. 

[Wentzel.} 

An-ipp«. Über die Bedeotoag des Wortes 
Tgi PUn. IL iL yn 45. Geil. XTf 16, 1. Quint 

Inst. I 4, 25. Ur.-jprOnsrlich Vorname, dann Bei- 
name, und zwar der Adnii, Fonteü, Forii, Hate- 
rO, Hehfi« lolii, Lnrii, Henenii, Vibnleni viid 
Vipsanü, siüetst wieder Venuune der ivliedien 
Dynastie. 

1) M. Agrippa L. f., der berühmte Schwie- 
gersohn dea Angnitiu, s. unter M. Vipunivs 

Agrippa. 

2) M. Agrippa M. f., des Vorigen Sohn, ». 
anter Agrippa I alias Aag. L Caesar (s Agrippa 

Pojttunms). 

8) Agrippa, NauM jUdiscber Könige, s. unter 
Merodes. 

4) Beseripte an «inen Agrippa: Cod. Inst. VI 

53, 1 (.T. 198). II 20. 2 (J. 211). VII 5:^ H : J. 
214). VIII 29, l (J. 222). Eohdeiü 

6) Ein nach Ainesidemos lebender Skeptiker» 

dessen Lt-benszcit nicht näher brstimnat werden 
kann. Diog. Laert. IX b8S. schreibt ihm fflnf 

Ti'o- fiV H-inoor txßdXkoma , ror irgög ri , röv 
i noüiotuii, lüv öt aXl^Xfa», vgL Zeller Philos. 
d. Griechen V^ 87f.), weldie Seitos f^k. hy> 
pot. 1 K>4 iloTi vgofTegoi axuntxoi im uefrensatss 
zu den ^ehn der &QX(u6TtQot beilegt, welche im 
wesentlichen anf Ainesidemos zorflckeehen. Er 
fehlt in der Aafsfthlang der skeptisdira Schol- 
hiopter bei IHmt. Laert. IX 116. [t. Arnim.] 

A. aas Bitbynien. eii; A fDnom in der 
2. H&lfte des 1. jhdts. n. Chr., T(m dessen 
ans idebta erhalten itk Eine Ton ihm 
im 12. Jahre der R/^gi i nrif^ d, ; T^nmitian beob- 
achtete and beschriebene Muudbedeckang der 
PMaden earwihnt Ptolemaios (Syntaris VII 8) 
nnd ' nutzt sie für seime Berechnung-, ferner 
fthrt i'roklos in seinem Abriss der Astronomie 
(HypolTpk astaron. c. III p. 85S) von A. Längen- 
mr.^^mngpTi von Pixstemen an. Vgl. Weidler 
Uiätoriii aotxuuomiae (1741) 178. [Schaefer.] 

7) A- Castor, griechischer Christ des 2. Jhdts., 
Verfasser einer Streitschrift gegen den Gnostiker 
Ba«ilide8, welcher Ensebios (bist. eccL IV 7, 7) 
wichtige Nachrichten über jene Häresie verdankt. 
ÄXLS Easebios schöpft Hieron. vir. ill. 2L. Alles 

PsDljr-Wltfows 



gesammelt bei Routh Beliquiae sacrae " I 85 — ÜO. 

[Jülicher.] 

Folgende Consnln llähren den Beinamen 

Agrippa: 

8) M. Vipsanius L. f. Agrippa, Cos. I ord. mit 
L. Caoinios L. f. Gallas 717 = 37, Cos. II ord.. 
726 = 28 mit Angostas VT, Cos. III ord. 727 
= 27 mit Aagustus VII. 

b) D. Uaterius Q. f. AgriptHi, Cos. ord. 22 
10 mit C. Snipicias Ser. t C. n. Galha. 

c) M. Asinias C. f. C. n. Aprippa, Cos, ord. 25 n. 
Chr. mit Cossus Coi-neliui) Cossi f. Cn. n. Lentulas. 

d) Fonteins Agrippa, Coa. snft 58 mit H. Ta> 
lerius Me.'^.salla (Orvinns. 

e) f. . . Cajssius Agri[ppa?J, Cos. sufl". 130 mit 
. . . Quarti[mia?]. [v. Rohden. J 

Agrippae eanipns. Gegend in der 7. Region 
Roms, zwischen der Via Lata nnd den Hügeln, 
ursprünglich Privatbesitz des Agrippa, von seiner 
20 Schwester Polla mit einer Porricas (Porticns 
Earopae, s. d.) geschmückt, von Aagnstns 7 t. 
Chr. zn einer ottentlichen Anla'j:e ^remacht (Dio 
LV 8i bei Strab. V 361 ükko sudütp neben dem 
Harsfelde). Aurelian erbante anf dem C. A. ein 

templum SoJis rf mufni (Chronofrr. a. 354 p. 148. 
Notitia reg. Viij wohl in der Nähe der modenien 
Piazza di S. Silvestro (Urlieks BOm. Kitt. 1888, 
88). Die Beziehnng des westlich von der Via 
Lata gefundenen Grenzsteins CIL VI 874 anf 

SO'den C. A. ist irrig (Laneiani Bull. com. 1883, 
11). [Hüls.-,,.] 

Agiippae pons, Brücke in Rom, zuerst be- 
kannt geworden durch einen 1887 gefundenen 
Cippus der Tiberregulierung (Not. d, .scavi 1887, 
8^), welcher schliesst: ripam cippis jmsfüi^J 
terminavertmt a tr[ig]ar(io) <ui jmitem Agrip- 
aae. Bald daraal constatierte man 160 m. ober- 
halb des Ponte Sisto die Rute von vier Pfeilern 
(Borsari Bull. com. 1888, 02—98. Hülsen 

40 Born. Mitt 1889 , 285. 286. 1890, 185), welche 
aber schon im Altertome, venantlieh hei Er» 
banun^r do.q Pons .\urelius, his unter die Wasser- 
linie abgetragen waren. [Hülsen.] 

Agrlppelon. 1) Ein im (äusseren oder inne- 
ren?) Keranieikns ^'elegcner Ban, den .\then di-tn 
auch homt um die Kitadt verdienten Äl. Vipsanius 
Agrippa verdankte. Nach den zwei einzigen 
Stellen, an denon er erwillnit wird (Philo.str. V. 
Soph. LI 5, 3. Ö, 2) , diente er für die Vorträge 

50 der Rhetoren , welche ja damals Aller Interesse 
in Ansprach nahmen; dementsprechend war er 
gleich den privaten Hörsälen der Sophisten (s. 
Eunap. V. lulian. 483) theaterfömiig angelegt 
und wird gleich diesen direct &$atQov genannt. 
Ans diesem Avsdradc darf also keineswegs mit 
Lollinglin Müllers Handb. d. Altw. TTI 31P. 1) 
auf eine anderweite oder ausgedehntere Bestim- 
. mang des Baues geschlossen werden ; noch weniger 
ist es znlUssig (mit Lollin a. a. 0 und Dörp- 

60f«ld), ihn mit dem §mtgoy, o xiuoraiv (pdfiov 
des Pausan. I 8, 6 zu identificieren. \^\. Wachs- 
mnth Stadt Athen I 215. 4. | Waclismuth. ] 
2) Joseph. Bell. Jud. I 21, 8, s. Aathedüii. 

[Benzinger.] 
Agrippenses. in Bithniien im Binnenlande. 
Plin. V 149. [Hirschfeld.J 

Agrippia Caesarea, Bei nanu der Stadt Pna- 
nagoria uu kimmerischen Bosporus auf der Halb- 

29 
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insel Taman. .seit unter Kaiser Aagostus M. 
Agrippa den Polemon I. zum Könige eingt sotzt 
hatt* ; vgl. die Münzen mit 'Aygtnniütv und 
(Wien, numiani. Zeitschr. II 280ff.) und 
Inschriften mit « di}fto? 6 'AYQlJT.^eQ^y {Kaioagitov) 
bei [..atyscbew Inscr. or. sept. Ponti E. II 856. 
890. 363 (CIG II p. 163). [Tomascbek.] 

Agrlpptanaethermae, in Rom, vonM. Agriopft 
als erste öffentliche Anlage dieser Art 25 t. Unr. 
erbaut (Dio LIII 27), dem Gfhrauclit- übtTgcben 
Tematlich 19 r. Chr. erst nach YoUeDdoog der 
Aqua Virgo, 12 y. Chr. Ton ibm testMnentarisdbi 
dein Volke gi-sohenkt (Dio LIV 20). Über Bau 
und Ausatattang mit Kunstwerken ygl. Plin. 
XXXIV 82. XXXV 26. XXXVI 18». Das sia- 
gntini Aifi'ippae, auf dem Tipelliims dem Nero 
das berüchtigte Fest gab (Tac. ann. XV 37), 
adieint dazu gebOrt m naben. Beschädigt ir h 
eine grosse Feuersbrunst unter Titus (Dio LXVI 
24), waren sie unter Domitian wieder in Ge- 
brauch (Martial III 20, 15. 36, 6). Wiederum 
restauriert wurden sie unter Hadrian (Hist. Aug. 
Uadr. 19j und zuletzt unter Constantius und 
Constans 344—345 (CIL VI 1165). OelegentUch 
erw&bnt CIL VI 9797 = Meyer anth. lat. 890 
(Zelt des Hadrian). Beate der Anlage sind sQd- 
wärts vom Pantheon (die Frage nach dem ur- 
spr&nglichen Baogedaaken der gewaltigen Botonde 
und wrer Zugehörigkeit ra wo. A. tL ist immer 
noch nieht befricdi^'end beantwortet, Tgl. neustens 
Lanciani Bull. com. 1892, 150 — 159) bi« zam 
CoTW» ^ttoTto Bmmaonele erhalten; Auftiahne 
(mit starken Ergänzungen) bei Pal 1 a d i o le t^me 
tav. I. II ed. Vicent. 1787. Canina edifiä IV 
197—200. Vgl. Lancia ni Not. d. scari 1881, 276 
—282. 1882. 347 - 859 und Tf. XXI. Geymäller 
documents inödits &ux ies thermes d'Agrippa etc., 
Lavsaone 1883. Blavette M^langeg de rtiloolft 
Franf. de Komc 1885, 3—16, Taf. I— HI; wertlos 
Nispi-Luudi Marco Agrippa e i suoi tempi, 
Ift terme ecc. Rom 1882 fol. [Hülsen.] 

AgrinpiMM horrea, in Boid, in der H. Be|doQ, 
Forum Komammi (Notit.), Tielleiebt in der Kühe 
des Forum Boarium (Eiehter Topotrr. 120), tre- 
nannt CIL VI 9972 {pe^imrius de h. A.) und 
10026 {...fuieh, A.). Vgl P. H. Viiconti 
Boll in TV (1870) 15. [Hülsen.] 

Agrippian (Joseph. Ant. Jud. XIII S57; BeU. 
Jnd. I 4. 2) a. Anthedon. [Benzinger.') 

AgHppIfli^tal. ein dem M. Vipsanins Asrrippa 
zu Ehren gebildetes Collegium: G riech. -latein. 
Iiidchrilt aus Lakedaimon CIG 1299 = Henzen 
6367. Vgl. CIG 3Ö09. 1878. Bull. hell. V 231. 

[StengeL] 

Agrippina. 1) Vif^ania A. Tochter des 
Agrippa und der Pomponia, s. Vipsanins. 

2) A. die Ältere, Tochter des Agrinpa und der 
Inlia, Gemahlin des Germanicus. s. Vipsanius. 

8) A. die Jüngere, Tochter dea Germanicus 
und dar ftlteren Agrippina, a. Inline. 

4) Rescripi »n dne A. Cod. Intt V 12» 8 
(J. 240). 

6) 8tat(ilia) A., Gemahlin des Vbäiii* lutHu 
leg. Aug. pr. pr. «nmtl. CIL VHI 274»^ rLam- 
baPHis). [v. Rohden.] 

6) Name der Colonia Claudia Agrippinensium 
bei Eutrop. im Itin. Anton., auf &r Tab. Peut. 
u. ö., 8. Agrippiiienscs. L^hm.] 
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Agrippinae laraemn, in Rom, nur genannt 
auf einer Im 16. Jbdt. auf dem Viminal ge- 
fundenen (im Original verlorenen, aber gut be- 
glaubigten) Inschrift CIL VI 29705 - Omt. 
180, 8, Ticllcicht bei R. T-orenxo in P;ujH]>''nia. 
Jordan Bull, dell' Ist. 1878, 30; For.-.i^ U. i;. 
42 (verdächtigt die In.schrift mit Uiireehtj. Gil- 
bert Topogr. III 300; TgL HAlsen Korn. Mitt. 
1891, 81. THüben.J 
10 Agrlppinenses, Bewohner der am linken Lfer 
des Bbeine gelegenen» anfangs opfidum hbionan 
(Tae. ann. lS6, n. Ubii) oder aneh Ära Vbiorum 
(Tac. ann. I 30. 57) genannten Hauptstadt von 
Germania Inferior im Lande der Ubier. Dort 
war Agrippina, die Gemahlin detK^aenClandiiu, 
geboren und, qtw vidi s>inj)i soeü» quoque nati- 
onibus ostentaret (Tac. ami. XII 27)» setzte sie 
es durch (im J. 50), dass VeteiMien und eine 
Colonie dorthin tjeführt wurden ft« oppidum Vbi- 
20 orum, tn quo genita erai, wtercmo» cohniamqw 
deduci impetrnt, eui noinen inditum e voeabuUi 
insius). Seit dieser Zeit hiess die Studt rolouio 
Claudia Aufflista Agrijjpinrusiutn (CIL IX 1584. 
abgekürzt C. C. A. A. z. B. auf einem Fabrik- 
stempel Rhein. Jahrb. LXXIX 178 und auf Mün- 
zen; vgl, H. Düntzer Verzeichniss der röm. Al- 
terthümer des Museums in Köln, 3. Aufl., llOff.). 
oder kürzer colonia Aaruipmetuig oder Ajfripm- 
nenaium (Plin. n. h. iV 108. Tae. bist. I S6. 57. 
SO IV 20. 25. 55. 56. 63. «not. Vit^ll. 10. CIL X 
3896. Brambach CIRh 239. 549. 1931 o. 0.), 
und die Bewohner nannten eich mit beeonderem 
Stolze Agrippimitses (Tac. Germ. 28 ; bist. IV 28 . 
auf IiMchriften nicht selten, z. B. CIL Ii 484. 
XII 674. 2397). Die Stadt wird noch oft von 
Schriftstellern und auf In.-4chriften erwähnt unter 
verschiedenen Namen : Aqrippimmi« {AyQm:u- 
M/vö^f) bei Ptol. II 9, 8, Colonia Ägriitpina (Itxa. 
Anton. 254. 370. 375. 376). Agrippina eivitas (Itin. 
40 Anton. 373), ^^^/»/«««(Itin.Anton. 372. Tab.Peut. 
Eutrop. VIII 2. IX 9. 17. Annn. Marc. XV 5. 11). 
blos Gohnia (Itin. Anton. 877. 378» rgLMoütOalL 
Yniimprmin«ia O ti't naM ia aeeunda metropoli* 
rh ifns Affripifu^nsiuni, dazu in Hss. der Zusatz 
id ett oder koo est CoUmia)^ woraus frans. Ook^fm, 
deutsch CW» entstanden ist Anf Inscfariftan ftb* 
lieh ist die Bezeichnung Claudia Afu, «eltensr 
das blosHe Ära, vgl CIL lU 4458. 4465. 4475. 
4479. Vm 2768. Hensen AnnaU deUlnst 1885, 
50 259 nr. 22 u. a. Ein urgotüitar domo CTrAGRIP- 
in AquileiaCIL V 1047; auf Miinzen des Po^tumus 
COL- CL- AGIUP' (Cohen M^d. imp V). VgL 
über die verschiedenen Namensformen D esj ar- 
din s Table de Peutinger 8 col. 3. Ch. Robert 
Les noms de Cologne (aus Bull, do numism. et ar 
chäoL publik par Serrure 1887). Aus den In- 
schriften scheint mit Sicherheit hervorzugehen, 
da>> die Sfadt zur 'I'ribus Claudia gehörte. Ihre 
Bürger hatten das lus Italicum, Digest. L 15» 18 
60 {P^Uwt tibro geemuh de em^u» ,.. in Ö«r- 
nuinia inferiore Aon'ppinettsfs iuris Itali'ci sunl). 
Sie gelallte bald zu grosser Blfithe; unter au- 
deren erfahren wir, dass sie ein Tempel des Mars 
schmückte fSnet. Vitell. 10), Die Inschriften 
nennen mehrfach lieeurit/ttes , z. B. Brambach 
CIRh 239. 549 [decurioni eohmittt A j fr ip p mm 
.■?7.s', npdilicioy du{itjmrirnli , mtratori/'ia, sa^vfr- 
doinlt, ex comitibua, vom J. 362), ein curator der 
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Stadt auf der schon erwähnten Inschrift Ton Bene- 
?eot CIL EC 1584. Creschichtliche Daten sind 
Tolilltnisin&gsi^ selten, zum Teil betreffen sie 
nicht III wirhtige Erei)?iiissi'. VitelUus wurde in 
Gobi zwo. Emmi erhoben (Tac hiat. 1 57); ebenso 
fbemahm TniAn in CtSta ab JmptmAwt dite B«- 
giemng (Eutrop. VTII 2); jretötct wurden dort die 
b«id«i Victorinas (Uist Ang. trig. tjr. 6. 7 ; vgl. 
Eoferap. 9); die toh Constantin d. Gr. er- 
iMHite Rheinbrflcko wird frwähnt Incerti paneg. 
Const. Ans. 13. Der Feldherr Silvauiut warne 855 
b C^'ln zum Kaiser erhoben und ermordet (AmnL 
Mnr- XV 5); jfleich darauf fiel ilio Stadt in die 
Hände der Alainannen und wurde zerstört (Ainm. 
Marc. XV 5. 8. Iii. von lulian wipdorhergesteUt 
(Amm. Marc. XVI 3). Zur Topographie des alten 
Cdln sind zahlreiche Beiträge erschienen , be* 
sonders in den Hhein. Jahrb. und der Westd. 
Zeit«chr. z. B. Däntzer Knln und seine Rfimer- 
bräcke. Rhein. Jahrb. LXXXl 7IT ; Westd. Zeit 
8chrifHV23ff. Hühner Die röra. Rheinbrüi kc von 
Köln, Weatd. Zeitschr. V 238ir. SchwörbelZur 
Topographie und Gesch. von Köln , Rhein. Jahrb. 
LXXXn ISff.; Litteratur verzeichnet Hübner 
Bheiii. Jahrb. LXXX 128. Den Inachxiftea Ter- 
danken w die Namen einiger Strassen nnd Ort> 
li<.hkeit<'n des alten 0)ln : riru^ Lurrptitut CIRh 
348 (zu vgL d ie deae LMcretiae lihein. Jahrb. 
XLyn/XLTm IU\ ad am4wu»M0M« J.Slein 
Rhein. Jahrb lA'XTX ITSff., ad Forum hordia- 
rium J. Klein ebenda 192. Im allgemeinen 
▼gl. die zusammenfassende Abhandlung v. V eitfct 
Da«: römische Kiln. Bonn 1885, Winckelmanns- 
progT. Dort sind S. 43£ die römischen Funde 
registriert (mit Fandkarte). [Ihm.] 

A?rippinlana horrea^ in Koni, nnr bekannt 
aas der ini»ulirift von Nomentum CIL XIV 3.558 
iMtHarma ds A. AX ftlMr wohl verschieden von 
den Agrippiana. La«'e unbekannt. V^'l. P. H. 
Tisconti BulL cum. IV (1876) 46. piOlsten.l 

Afripplnnsy Beiname der Caspeni, Gbnaü, 
Fabü, laki, Paconii. Ausserdem: 

t) f . . .Ajarippinust AjmJbrader im J. 
214 \ a .\rv OL TI 8108» Sw Vlelleieht ClMi> 
diiu AfiTippinos. 

f> Beempte an ^en A. Ced. Inet, n 4, 9 
{J. 241V IV 29. 15 fJ. 294). [v. Rohden.] 

3) A. l&sst sich Ton 452 — 462 als Come» 
und BefUUshaber in Gallien nadi weisen. Im 
Streite mit Apgidia.s suchte er .^ich die Hülfe der 
Gothen la verschaffen, indem er ihnen Narbo 
»Q-slieferte (Hydat.). An seinen Namen knüpfte 
die christliche Sage verschiedene Wundergeschich- 
ten. Vit. S. Lupic 3. Act. SS. Hart KI 266. 
T h e i n e r St. Aignan. Paris 1888 S. 14. [Seedt] 

Asnrippns hij^frio, eui eognomentum erat 
Mtmfi, qtbtm (Veruij) Apolaiistum nominetoü. 
Bist. Aug. Vcrus 8, 10. S. L. Aelius Aug. lib. 
Aveüoa Apoknstas Uempbins (Aelius Nr. 27). 

[v. Rohden.] 

Arris CAyoU rt.d. VI 8, 7; 'Ayotoa Marcian.). 
Oltiaiaft an der Küste von Carmania, sfidlich 
fOB dkr Spitze Carpella, vielleieht der heutige 
Ort üi'i^ek (Ja.><k). der zur Blütezeit des arabi- 
•dien Handels, wie nodi ietst, die Mittelstation 
nf der Falurt Twn der Tignnnllndnng zun Indos- 
delta war; viellHi ht i t '>nt zu lesen, von per». 
ogrijfd ,aQ der dpitze gelegen". [Tomaschek.] 



Agrlska, Epiklesu der Athena. Lykophr. 
1152 c. schoL Esajcih. (wo das Wort in 'Aygiipa 
verdorben ist). [WentzeL] 

Asrrias. 1) Eques Rovianus, Socraiicus V&tto 
r. r. X 2, 1. Freund Yanos und einer der Re- 
denden im ersten Bneb vom LandlNni; vgl. die 
Bemerkung über Ägrasius. 

8) L. Affnas, römischer Bitter, Zeuge im 
FrooBHi des Fkocu. Cic. Flnee. 81. 
10 8) M. Agxins arysnlorfos. Yal. Max YIU 
4, L [Klebs.] 

4) Agnus Phoebus und Agnus Servstos War- 
den ant«r den Erben des L. Dasumias Tasens 
um 108 genannt. CIL VI 10229, 25. 

5) L. Agnus L. f. Publeiu.s (Pablidos?) 
Bassus, mysische Inschrift CIG 3531. 

6) Q- Agrim Jiusiiciaittu, v(ir) eigregiusj, 
proe. Anfff, inut. KuHhag^ proe. privat, ration. 
per Itfäiam, prof. tofius . . ., africani.sche Tn- 

20 Schrift CIL VlII Sappl. 11163 (etwa unter Ela- 
gabal). 

7) AgrioB Satominos, 6 Mgdtunos- CIA m 

«27. [v. Rohden.] 

Ag^rirulfug S. Aiulfus. 

Agiixanu. Stadt Chüatieas, im Gebiet der 
Tektoaagen. PtoL T 4, 8. [Hinwbfeld.] 

AgTOecIus {'AyQotxioc). 1) Censorlus Atticus 
Agieecios (var. Agrieius), Lehrer der Rhetorik 
in Buidigala nm die Mitte dee 4. Jbdts. Anaon. 

30prof. Burd. 15. ApolL Sidon. epi.^t. V 10, 3. 
2) Primicerias notariorum des gallischen Usur- 
pators lovinus, wurde 418 nach Niederwerfung 
von dessen Aofirtand hingeiielitei Greg. Turon. 
U 9. [Seeck.] 

8) A. {Affroeeius , . . per diphütongum «ort- 
bendum, non ut quidam ptäanl, }>er i Ajririus 
GL VII 114, 7: aber an einen Bischof ..i^rüc^taa, 
episßopug Anitp<>lit(tnti.s nach Baluze, schreibt 
Salvian Ep. Hl p. 204 ed. Pauly, und ein Rhetor 

40 Censorius Atticus Agricius [oben Nr. IJ wird bei 
Anson. prof. Burd. 15 genannt, derselbe, den Sid. 
ApoU. V 10 meint, nach Teuffei vielleicht ein 
Yorfiahr des Grammatiken), lateinischer Orumna- 
tiker (r/W'-T heis.st er in den beiden rn- r Has.). 
dtiert in den Benier Scboliea zu Yerg. Ed. V 80 
nn# bei Sid. ApolL TII 5 (vgl. Vif 9) als Se- 
noniae rapuf und i/ifirojxilifanus bezeichnet. Er 
ist der Verfasser einer im Mittelalter weit ver- 
breiteten or« <k orihoffraphia hei Keil GL TU 
50 113—125. Der dürftige Inhalt dieser dem RLsehof 
Eucherius (um 434 — 150) gewidmeten ars — 
Zusätze zu dem Flavius Caper angesehriebenen 
Wei k:' dr orthographia et dr proprirtnte ae dif- 
frreutui »ermonum — ist in seiner Hauptmasse 
nicht orthographisch, sondern gehört in das Ge- 
biet der diffrrcnfia/ (.sowohl der Bedeutung wie 
der Betonung und der Cou^truction ; vgl. Bram- 
bach Lat Orthogr. 44) ; deshalb kehren aadl 
manche Artikel in den Differentiensammlungen 
60 wieder, so bei Isidor, Beda und den anon3rmen 
Tractjiten: vgl. 1. W. Beck de dilTer. script. 
21. Litteratur: F. Osann de Flavio Capro et 
Agroecio, Of essen 1849. Keil GL YII 91. 

[Goetz.] 

Agroelra CAygonga), Stadt in Lydien, später 
Attaleia Lyd. fSteph. Byz.), jetzt Sel^jikli, nörd- 
lich von Thyateira. S^chnchhardt Ath. Mitt. 
XU 13. [Uirschfeld.] 
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Agroi (Strab. XI 495), kaukasischer N olka« 
stamm in Siodica, neben den Toretae ; Ta- 
g r 0 i. [Tomaiichek.l 

Apolta«. 1) Historiker (FHO IV 204. 295), 
jedenfalls aus K}'Tene, verfasste ein "Werk Ober 
Libyen {ev ä Aißvx&v Herodian. .t. ftov. leS. p. 
918, 20. Schol. Apoll. II 498. ev AtßvxMv 
Scfaol. Apoll. IV 13d6, h {tjf T<Dv Aißvfttäif 
Sehol. Apoll, n lf48). Er gendxt roa 8. oder 



AgTononioi {dYQovo^ot), Feldaafäeh«>r , o<ler 
v).(onot, Porsfciufseher, liies.wn nach Arist. Pul. Yl 
5 p. 1321 b und VII Up. 1331 h i^t-wissc i'olizt'ibe- 
hOrden, welchen fQr das flarlic Land dieselben Auf" 
gaben oblagen, wie für die Stadt den .\stynomen (s. 
d.). Aristotele» nennt die Staaten nicht, in denen 
sie bestanden, in Athen gab es fiir «iiesoTi /wf^rk 
keine eigene Behörde, wohl aber in Sp»rta, w« 
sie müimeheinlidi xiSutrSfiot (a. d.) hieesen. Aneb 



2. Jhdt. V. Chr., joilenffills ist er älter als ila« 10 Plato bestellt für st'inevi Staat dygorofioi, so{,Mr 



von Diodor (vgL Schol. Aik>11. II 1248 und Diod. 
lY 26, 8) henUtste inythographische Handbncli. 

[Schwartz.] 

2) Griechischer Declamator, gebürtig aus 
IbflWia, lebte zur Zeit des Hhetors Sencca, der 
(contr. n 6, 12) eine vielgefcierte und im Ver- 
gleich zn den ebenda mitgeteilten Sentenzen an- 
aerer Griechen nicht mit Unrecht als lange ri- 
vidior bezeichnete Sentenz von ihm anführt. Nach 



60 an Zahl, und teilt ihnen die Aufsicht über 
die Wege, Wasserl&nfe und Gramen tn; Lee. 

W 760f. VlU 844 c. 848 e. IX 873 e. 881c. XI 
914 a. 920 c. 936 c. XD 955 d. (Thalheinul 

AfTOStlnal {'AyomoTtvai), Bergn}7nphen (He- 
sych.), vielleicht nach der nomerischen Aygataxic 
(Od. VI 90) genannt. [Wemicke.] 

AgTOstls {äyßaxTTK). > Dieaes Gn» hält man 
teils fflr rite Quecke . Triticum repcn« L. oder 



dem Urteile Senecas war die Kede des A. kunst- 20 Af^ropyruin repeuü Beauv.. teils für den Hunds- 



Um, was er auf den Umstand zurückführt, dass 
A. nicht unter Grieche gelebt, d. h. also wohl 
frühzeitig seine Heimat mit Rom vortäuscht habe, 
dapepen reich an kräftigen ( tedanken . was er 
dem Zusammenleben mit Bomem zu gute schreibt. 
Bnscliinann Cbnnkteriitik der griech. Bhei. 
b. Bh. 8en., Piiehim Gymn-Ptogr. 2n 

iBrzoskaJ 
„ ^. iBckenliaften 



zahn. Panicum dactylon L. oiler Cjiiodon dacty- 
lon Pers. , welcher auch Hiramelsschwaden oder 
Hundi)hiri>e genannt wird. Von ihm sagt Theo- 
nhrast. dass der Stengel und überhaupt die oberen 
Teile kurz und edhwach, die unteren dagegen 
i&Mreich , gross nnd stark seien (H. pl. 16, 10), 
die Wurzel in Oliwlor abgeteilt sfi i il>, 7; «te 
c. pl. IV 11, 13 u. ö.), dass ähnlich wie beim 
Cypemgrase, Cypenw longoa L. nnd Cyperus ro- 



Stelle Pan.s. I 28. 3 in Verbindunir mit den 30 tundusL., aus diesen Gliedeni die Pflaii/r(Mititeh'\ 



Pelasgem, den Erbauern der Akropoiiä-Mauer in 
Athen, genannt. YgL K. O. Müller Orchom.* 
434. [Fabririus] 

Arron ("Aynoty). 1) Sohn des Eumelos, Enkel 
des Merops, lebte mit seinen Schwestern Bysaa 
nnd Meropia auf der Insel Kos, wo sie nur die 
Erde verenrten. um andere Gottheiten sich nicht 
kflmniemd. Namentlich bezeugten sie dem Her- 
mes, der Athena and Artemis ihre Missachtung. 



indem daraus nach nuten die Wurzel uud nach 
oben der Stengel bervmgebe (H. pi IV 10, 6), 

weshalb sie schwer entwurzelt werilen krinne 
(ib. 5); die Wurzel sei auch süss, waäj bei den 
oberen Teilen nicht der Fall sei (de c. pl. VI 
11, 10); der Stengel wachse nicht aufrecht, son- 
dern ziehe sich zunächst auf der Erde hin (h. 
pl. rV 11, 13) . und aus den einzelnen Teilen 
eines zerschnittenen Stcngek könnten sich n^ 



Als sie aber auch die in Menschengestalt bei 40 Pflanzen entwickeln fib. II 2, 1). IMoskorides 
ihnen erschienenen drei Götter schmähen, werden (IV 30) sagt, da.Hs dit^ A. cre^'licdcrte Sprossen 
sie znr Strafe verwandelt, Meropis von Athena treibe, welche auf der Erde kröchen und süsse 
in die Naditenle {yXav^), Byssa, ihren Namen be- und gegliederte Wnneln entsendeten ; die Blitter 
haltend, wird tnm Vogel der T.e il^ a. Agron seien sjiitz, hart und breit wie bei dem kleinen 

Kehre. Ebenso schUdert Hieronymus (Ck>uuQ. in 
Oeee 10, 4 = Migne Patr. lat. XXY 906) die A. 
als ein dem Rohre ähnliches Gras {herba), welches 
aus den einzelnen Gelenken nach oben den Spross 
ifrutex) und nach unten die Wurzel entsende und 



wird von Hermes in den licgenpfeifer {xa^Qtii) 
▼erwandelt, der Vater Enmeloi endlieh inrd nm 

Nachtraben iwyrtyotm^). So Ant. Lib. 15; nach 
der Kandnoti?. des Pal. stand die Geschichte im 
1. Bneh der Omithogonie des Boios. Vgl. auch 

Merops nnd E. Oder de Ant. Lib. 17f. [Hoefer.l 50 deren f^prossen selbst {ipsi fndicrs et rirfjuUa) 

2) Sagenhafter lydischer KOnig, nach Herouot 
I 7 Sohn des Ninos und erster KAnig aus dem 
Hause der Herakliden. nach S. liol. Plat. Tim. 25 B 
Sohn des Atys, Vater des lyrrhenos. Hier liegt 
wohl eine ContandnAtion vor; Tyrrhenos ist sonst 
Sohn des Atys. (£. Meyer.1 

8) König Ton lUyrien , Sobn des Plenratos, 
hatt« die grOsste Macht zu Wasser und zu Lande 
Ton allen, die vor Uun in liljrien geherrscht 



neuci* Gras hervorbräcliteu {aiierius herbae s«- 
minaria sutU), so dass dieses bald« wenn man 
nicht alles Wnrzehverk ausp^rabe, ganze Felder 
überwuchere; ja auch ein trockenes Stück der 
Pflanze, wenn es nur ein Gelenk habe, erfülle, 
auf kultiviertes Land gelangt, alles mit dieser 
Pflanze {gramen). Als ein schwer «n vertilgen« 
des Unkraut tindcn wir die A. auch hri den 
Geoponikem (II 2, 2) , teils im Bracbfdde (lU 



hatten. Pol. II 2, 4. Vgl. Uber ihn Zip ]) 1 60 5, 8), teOs im Weingarten (III 10, 1), bei Pol- 



Röm. Herrschaft in Illyrien 4r?ff. Kr besieirtc die 
Aetoler, als diese die akamaaische Stadt Medion 
belagerten, nnd starb bald daranf infolge von 
Unniii.«wigkcit , wie Pol. IT 4 . 6 berichtet. Er 
hinterliess seitit-r Gemahlin Teata di« Herrschalt. 
•Xppian (lUyr. 7) liisst ihn irrig noch zur Zeit 
des Krieges mit den Bömem 229 Cln. leben. 

[Eaerst.] 



lux (I 24ni anf nnanffebaut cplassencn Stellen. 
Ihren Standort bildet femer auch die Umgebung 
Ton Seen und Flüssen (Theophr. de c. pl. VI 11, 
10). wie die des Flusses anf der Phaeakeninsel 
(Hoiu. Od. VI '.»O) und die einer i^ucUe in Thra- 
kien (Theokr. 18. 42). femer Stellen, wo sieh 
unterhalb der Erdoberfläche Wasser anfr*'saninvdt 
hat (Polyb. bei Athen. Ylil 332 a. Geop. U 5, 
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4. 6, 28), fenier die Hügel bei Tabiae zwischen 
Sorrent und NVaj.ol (Gakm. X 3ß4. 365), end- 
lich auch der Uuu^herd dea me»senischeu Kö- 
nigs Aristodemos (Plat. de snperst. 8). Anderer- 
amte gab di« A., weil sOss (ßuit^di^) gute Weide 
für Manltiere (Horn. 1. c.) nnd ander«« Tieh 
(Diosc. L c). Von den Arzton wurde die zer- 
riebene sdHse Worsel (Dio«c. ib. Qalen. XI 633) 
angewandt, am Wunden (Dieie. ib.) nnd bintende 
Ge«LA nre m heilen f Galen. XI 810) -. ein De- 10 
coct davon sollte gegen Banchgriiunien wirksam 
Min, Oeeehwüre der Hamblane heiloi (Dioec. ib.), 
Harnzwang heben fDros-c. ib. Eus-tatli. ad Horn. 
L c) und St« ine in der Blase (Dio.sc, ib. Galen. 
XI 811) oder den Nieren (Oalen. XTX 694) auf- 
lösen. Endlich wird noch erwähnt, da<.s die A. 
die Vexdaanng bei Gänsen störe (Geop. XIV 22, 
8} md, in das Nest der Haubenlerche gebraclit, 
diese gegen die Schaben schätze (ib. XV 1, 9). 
Wichtig fftr die Unterscheidung ist alleLii die 20 
Beschreibung der unteren Partie des Stengels, 
BrstUcb triib das IferkmaU dass diese auf dem 
Brdboden biidnieche, nur fBr den Hnndnabn in. 
Dann :ihrT treibt diese bei ihm nieht nur wie 
auch b«i der Quecke unterhalb der £rdc, son- 
dern «neb obeiiialb des Bodene nach allen Sei- 
ten krieeh.'iide Au^lriuf'T . welelie an verschie- 
denen Stellen neue Pflanzen bilden. Langetlial 
Handb. d. landwirtschaftt Pflanzenkunde^ 1876, 
I 3 . 35. 55, Auch zur Weide eijrnet sich 30 
der Hundszahn jedenfall» ))esser ah die Quecke, 
da er beute in Os^tindien, wo er Dubgras heis-st, 
wejren des reichen Zucker>:fh!ilte.-^ der Stengel 
für dai> be?.te Weidegras gilt. Dazu kommt, dass 
er besonders in den griechi^ichen Efistenebenen 
STOAM Rasenplätze bildet (Fr aas Synopsis plant, 
florae cla.ssicae 802). auch in Griechenland häu- 
fi-rer verbreitet und als bl-<tiges Unkraut des an- 
gebauten Landes bekannt«r lü» leUtere i«t (Heid- 
rei eb in A. Momrosens Orieeh. Jahreaieiten 740 
508). ..^Mtie Wurzel aber als radix </ramints all- 
gemein im Gebrauch ist und dieselben Iheosie 
mstel wie anderswo die Quecke. Hei drei cb 
in Nutzpflanzen Griechenl. IS^V? 1 T>i in steht 
auch nicht entgegen , dass l)io>koridcjj (vgL 
Isid. or. XVn 9, 104. Apiü. de herb. 77) seine 
A. mit dem italienischen gramen identificiert, 
welchem Plinius (XXIV 178—182) dieselben Ei- 
geaischaften wie jener der A. inschreibt. Denn, 
wenn Plinins von winem grnmm drei (jramina 50 
aculeaia oder dartyli untenscUeidet und von dem 
ersten sagt, da.ss es an der Spitze meist fftnf 
Stacheln {aeuiei) habe und« susammengerollt in 
die Naee gesteckt, in derselben Blntausfluss her- 
vorrufe, .-io verNi Iii r darunter nicht den Hunds- 
sahn, 6ond«m ein Fingeisras, Panicum sanguinale 
l^. Diifitaria aangninalis Seop. Yen dieeem 
n-lmlirb Palma i VrM^nli. l.u 1- i t.>dico ital. T870 
I 196), dass es jsmt^uinella genannt werde, weil, 
wenn man die Ähren in die Nase stecke, Nasen- 60 
Ivlutpn eintrete. Vielleicht ist dabei an-y; an 
Andropogon is. haemuni da es eb«rilalls smi- 
ffuineÜa genannt wird, zu denlcen, jedenfalls aber 
nicht an den Hundszahn. Zu Bedenken gicbt 
nur der Umstand Aulusa , dass die A. von den 
fnrie^lschcn Landleuten auch dygia genannt wurde 
(Hi«ron. Suid. Eustath. a. O.), unter diefoni Na- 
men aber zugleich auch die lauchartige xo/ütitCida 



(entweder Xanthiuiu' stminnrinni L. oder Gralium 
aparine L. ?) begriffen war fScbol. Theoer. 1, 
c). Denn, wenn auch Ueldreich (au den an- 
gefahrten Stellen) und Lenz (Bot. d. alten Gr. 
und R. 1859 S. 231) bemerken, dass der heutige 
Vnlgämame des Runaszahns dygidda sei, 8o nennt 
der er.stere an einer andern Stelle (Flore de 
rUe de Ct^pbalonie 1883 p. 74. 76) stott dessen 
so die Qaeeke; das letitera thnt auch Jsnnara- 
kis Deutsch- neu^rr. Handwörterb. 1883. Ebense 
verstehen die Italiener, wenngleich der Hunds» 
zahn auch in Italien häufiger vorkommt als die 
Quecke, unter gramigna beides, ja die Quecke 
ist die eigentlich offieinelle Pflanze. Gennaro De 
Marco Flom <li Moiitecas.sino. 1887, 245. Gilielli 
e Giacosa Le plante mc<lieiuali 36. Auch die 
Spanier bezeichnen beide rÜHiizen mit ^mz/ja; 
die Portugieeen nennen die Quecke ^rotna, den 
Hundszahn grama digitada, die Franzosen jene 
chiendmt, <Uc.<ien chien pied de wmle. Sonach ist 
es nicht ausgesclilossen , dass die Griechen mit 
A., sofern sie als Unkraut angeföhrt wird, unter 
tJmstftnden aucb die Qneeke gemeint babm können. 

Bei Dio^koridcs (IV 82) und Pliniu.s (X. ■ ) i-^t 
nun noch von einer A., bezw. einem gramm «auf 
dem Pamass'' die Bede (Tgl. Oalen. Xl 810. Apnt 

herb. 77). Diese Pflanze soll son.st im ganzen 
die.'sclbeu Eigenschaften wie die vorige halK»n, 
nur die flngcrdicke Wurzel weich und weiss, bc- 
suiiders al>er die Rlflte wei.'?.s und wohlriechend 
und die Blätt<;r cplieuartig sein. Dass diese kein 
( iras ist, ist klar, aber schwer festzustellen, welche 
Pflanze .sie ist. Sprengel schlägt in seinem 
Commentar zu Dio.tkorides die Campaiiula cyin- 
bularia Sibth. vor, doch sind abgesehen von an- 
deren Bedenken deren Blüten blau (Boissier 
Flora orientalis III 1875, 919); Fraas (1. c.) 
denkt an Serapias grandiflora L., d. h. entweder 
Cephalauthera ensilolia Bich, oder C. pallens 
WukL, aber deren Blfttter sind lanzettlicb, nicht 
gelappt, imr die unteren Blätter der letzteren 
Unglkh-eiförmig und zugespitzt. Boissier L c. 
V 1884 , 85. Endlieh simebt Dieekorides (TV 
31 : v<»l. Apul. a. 0.) noeh von einer xnXniiä- 
ygatati^, von der er nur äagt, das» sie grösiser sei 
als die A. nnd von ihrem (jlenuss das Vieh sterbe» 
besonders von dem Genrnw derienigen, welche an 
den Wegen in Babylonien wachse. Diese identi- 
ficiert Sprengel mit dem Landrohrgras , Calft* 
magro.stis epi;jeios Knth, Fraas mit Sorghum 
Halcpcuse L. und will diuu aucli die nach Dio.s- 
korides (lY 82) in Kilikien wnehsende xiwa 
rechnen. [Olck.J 

AfTTOt« i'AyQdta), Epiklesis der Artemis auf 
einem Yotindief «HS Bjiuis. Athen. Mitt. VI 
136. tWentzel.] 

Agrotem {'ÄwoTtoa) hetsst Artemis als Jagd- 
göttin, n. XXI 471". Skolion bei Athen. XV 
(}94 d. Arist. Thesm. 115. Xen. Cvu. VI 13. 
Aen. Taet 94, 15. PInt de soll sniro. 8. Ar- 
vian. de von. 32. 8t. Philnstr. inn. im. 3. SchoL B 
11. V 422, He-sych. n. 'Aygotif^ar. Anon. Laur. 2 
(.ScliölLStudemund .4necd. I 270). Artemis 
A. vrurde verehrt: a) in Athen. CIA I 210. 22:'.. 
270 f 11. SchoL Ar. E-i. »Wl. Schul. T zu II. 
XXI 471. In der Voi-tadt Agrai am Iiissos 
hatte sie einen Tempel, dessen Eultbild sie mit 
einem Bogen darstellte. Nach der Kultlegende 
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soll Artemis dort gejagt haben. Pans. I 19, 6. 
Wachsmuth Stadt Athen I 234ff. Diese Arte- 
mis fahrte (L-ro lönov den Namen 'Aygala fs, d.). 
Der Artemis A. opfert der Polemarch fAristot. 
noL 'A^. 58, 1), and zwar Ziegen. Dies 2«iM[en- 
i^er wmrde iwcih der Sebkcht bei Mtra^oii 
eingeffllirt , worflber versdiiodcne TniJitioiien ; 
8. unter 11)' gor «^aff 9voia, Boeckh Mond- 

g«len 67. A. Mommsen Heoitokiffie Slllf. 
er Artemis A. fiel der zehnte TpiI des Er- 10 
löse» ans dem Verkauf der Eriegsgefangeaen 
zu. Kirch ho ff Abh. Akad. Berf. 1864 , 80. 
Die Epheben veranstalteten ilir zu Ehren eine 
jro/4.Ti}. CIA n 467—471. Vgl Flut, de mal. 
Herod. a. a. 0.; s. anch Elaphebolos. b) Zu 
Aigeira in Acliaia, wo ihr nach der Kultlegende, 
die ebenfalls auf ein Ziegenopfer sehliessen lässt, 
nach einem Siege über die Sikvonier ein Heilig- 
tum g^ründet ward. Paoa. VÜ 26, 3. 11. Vgl. 
E. Curtius Peloponnesos I 477. 492. c) Auf 20 
Enboia. Ath. Mitt. VIII 202. d) In Kyrene. 
Dedicationsepigranun bei Kalb el epiffr. 873. e) 
In MegalopoUs, wo ihr Tempel rvn AnstodemoB 
gegründet sein soll. Paus. VITT 32. 4. f) In Me- 
sara, wo sie zusammen mit ApoUon Agraios (s. 
d.) Tercihrt wurde. Ftnie. 1 41, 8. fr) I» Olympia, 
wo ihr Altar in der Altis stand. Paus. V 15. 8. 

h) In Fhanagoreia, wo sie einen Tempel hatt<>. 
Latyschew inscr. or. sept. Pont. EoJt. II 344. 

i) In Sparta, wo ilir gleichfalls Ziegen geopfert SO 
wurden. Aristoph. Lys. 1262. Xen. Hell. TV 2,20. 
k) Ih Synkoa SchoL T tu Ii XXI 471. 

[WentzeL] 

'AyQOxcQas &vaia , ein von den Athenern 
der kriegerisclien (Xen. Hell. IV 2. 20; Rcsp. 
Lac. Xm 7. Plut. LyL 22. PoU. VIII 91) Arte- 
mis Agrotera fPan«. I 19, 7) in .\grai alljähr- 
lich dargebrachtes Opfer. Es schloss sich an 
die am 5. Boedromion gefeierten Ifemeflia aa 
und galt dem Ckdiditnis der bei liiTat1i«in40 
Gefallenen. Plut. de Herod. mal. 2fi. Poll. ITT 
21. Schol. Arifitoph. £q. 657. Nach Plutarch 
(de glor. Ath. 7; CamiU. 19) hatte die Selilaeht 
am 6. Boedromion stattgefunden. Dies ist zwar 
unrichtig (Boeckh Mondcykl. 64fr. Toepffer 
Quaest. Pisistr. ir?7), aber es lag nahe, einer- ' 
seita dan Fest auf den Tag der allgemeinen 
Totenfeier folgen zu lassen, andrerseits den 
nächsten der Artemi-s heiligen Tag (Prokl. zu 
Hes. Erg. 783. Diog. Laert. H 44) zu wählen. 50 
Man erzählte, A&ss, als die Perser in Attika ein- 
fielen, der Poleniarch Kallimachos (Schol. Arist. 
£q. 660; ygl Herod. VI III) oder Miltiades 
(Ael. Ysr. bist. II 2S) der Oomn ROTiel Ziegen 
IU I Opfer gelobt habe, als man Feinde ersclilagen 
würde. Xeu. Anab. III 2, 12. Plut de glor. Ath. 
7. AeL Yar. hJsi II 25. Die Zahl der Er- 
schlagenen aber war so gross, dass es unmöglich 
war, das Gelflbde zu erfUUen, und man beschloss 
statt des einmaligen Opfere der Gottin jedes (H) 
Jahr 500 Ziegen zu opfern (Xfn. und Plut. a. 
a. 0.; vgl. Herod. VI 111), und zwar sollte der 
Polemarch das Opfer vollziehen. Poll. VIII 91. 
Nach einer andern tnirrlieferang (Schol. Arist. 
Eü. 060^ hatte man Kinder gelobt und begnügte 
sich, als man die erforderiiche Zahl nicht auf- 
bringen konnte, mit Ziegen. Auch sonst herrscht 
nieht durchweg Übereinstimmung. AcUan a. a. 
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O, spricht nur von 800 Ziegen und nennt den 
6. Tnargelion als den Festtag. An diesem Ta^ 
feierte man in Delos das Geburtsfest der Gröttin 
(Diog. Laert. H 44. Vgl. Wood Discov. at 
Epheeoe ft, Theat X p. 4 und Bob ext Herrn. 
XXI 1611f.), tmd das wird die YenudMsung zu 
dem Irrtuiii irewesen sein. Am 6. Bot.'dromion 
fand auch eine Pompe der Epheben ir Sttiote 
ta Ehren der GfltfelA statt (3A n 467—469. 
Dittenberger 8jll. S47, 7. Flut de Heiod. 
mal. 26. 

Nicht mebr als ^o{a zu bezeichnen sind SL^ 
Weihegaben, welche die Jäger der Artemis Agro- 
tera von dem erbeuteten Wilde darzubringen 
pflegten. Vgl. Arrian. de venat. 83 (wo aber 
von Kelten die R^de i.st). Artcmid. Oneir. II 
35. Plut. Quacät. rom. 4. Es bestanden diese 
in Teilen des erlegten Tieres, wie dem Kopf 
oder den Fflssen (Schol. ArisL Plut. 943 ; vgl. 
Anth. Pnl. VI 84. 57). dem Geweih (bildliche 
Darstellung bei D a r e m b e r g et S iig 1 i o Dic- 
ton, des aoüott. I 168. Anth. PaL VI III. vgL 
110). Seltadel (Brunn Zwflüf Basreliefe, Bom 1845 
T. ITT. Willi r l mann Monum. ined. T. 149 
S. 202) oder der Maut (Anth. PaL VI 106. 168). 
VgL ferner Gerhard Antike Bildw. 88. B«t. 
ticher Baumkultus der Hell. Fig. 0. 10. auch 
Koscher ilytbol. Lex. I 581f. [Stengel.] 

Agrotis ('Aygoui), Epiklesis der Artemis. In- 
schrift eines Altars aus Lebadeia. 'A&ijy. IV 377. 
Athen. Mitt. V 136. AnHpater Anth. Pal. VI 
in, 6; [Wentzel.1 

Agrylo C.4ygi'/.t'j). 1) Mittelgrosser attischer 
Demos (die Form 'Aygath'^, welche Steph. Byz. 
im Hinblick auf die Kekropstochter Agraulos 
voranstellt, wird durch die Inschriften sieht be> 
stttigt; doch vgl. 'AygavXif^eif bei Wnt. Them, 
23: Aloib. 22. Phot. lex. tlÖT, 12; .sonst :hnv- 
X^&ev, AyQvX^at, AyQvkt^rdti Demot,: 'Aygvievi, 
'AygvXijg , 'Aygvlifov), der ans einer oberen 
nnd unteren Ortschaft bestand. xndvntgdKv und 
vnergo^ev; Vgl. CIA I 338. II 991. Harnocr. «. 
'AedrjTTÖg. Beide Teile geborten urspHtnglieh tnr 
Pliyle Ercchtheis (das einmalige Vorkommen nnter 
Demen der Aigeis CIA U 4ü7 kann nur auf 
Verwechslung mit 'Ayxtdi^ beruhen) ; die spätere 
Versetzung in die Attali« (Hewch, bestätigt durch 
CIA II 407) betraf nur einen Teil, wie es scheint, 
den kleineren (vjriveQOcv) , da A. auch dann 
noch öfter in der Erechtheis vorkommt (z. B. 
CIA ra 1070. 1113. 1113a). Mit Unter-A. fiel 
die athenische Vorstadt Agrai am linken Iiissos- 
ufer zusammen; vgL Harpocr. s. 'AQdrjTrS^ . . . 
v:reQ t6 ariStor ri Uara^rjvatttiif 3t^( x<^ Stjftff» 
Tfp v.irtfij&ev 'Ayg^'/Jiof mit Pans. T 10, Cy. Ober- 
A. dehnte sich dann in westsüd westlicher Rieh- 
toitf nach dem Hymettos ans; vgl. CIA HI 61 

A n 21: jjöJp(M»'^ 'AyxfXfjai y.ni 'AyrjfXiJai -TOoc 

Ttfi 'YfiTfxrqi. Über die Landschaft und alten 
Reste vgl. Karten t. Attika, Text U 2:if. Eben 
da auch Litteratur. fMilchhixfer.) 

2) Stadt auf Sardinien, angeblich gegründet 
und benannt von Athenern 'aus dem Demos 
'AyeCulvh'i. Paus. X 17, 4 (wo überUefert X>ygvltj). 
Steph. B\z. [Hülsen.] 

Agrjpnls, ein dem Dionysos zu Arbela ge- 
feiertes nächtliches Fest. Hesych. Vgl. Hermann 
GottcsdienstL Altert.« § 31, 6. [Stengel] 
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AgrjpBlag. Rufias Antonius Agiypnin« Vo> 
laautmi« «. Caeionius. 

Af«b«Ml C^^'ov/Jijro/}, Vdk im ittdHeluten 

Teile von Arabia Deserta (Ptol. V 19, 2). S p r e n r 
(Geogr. Arab. 421 Not«) vergleicht die A'gab, 
«ine UnteraUeihu^ des qodhft'itischen StamniM 
Qum. fT) TT. Müller.] 

Ang% (var. Aeug), Ortschaft zwischen Sjene 
and Meroe, westwärts vom Nil, erw&hnt in ebinn 
VmddnnsM (Plin. VI 180) nach laba. 10 

[Pietschinann.] 

AgnnlA) der sonst Novaria genannte Neben- 
fioss des Po in Gallia Transpadana (Geogr. Kav. 
Vi 36 p. 288), jet»t Agogna. [Hülsen.] 

AguonluDi (*Ii*'s inschriftlich beglaubigte 
Fona CIL HI 558;^, wo ein praefeehf «ure di- 
rumdo cwiUUis Agumüi genannt wird« bei PtoL 
II IS. 3 " A-ofvjov. die übrigen Zeugnisse bei C. 
Maller Aofig. des PtoL I I p. 287), Stadt in 
Norienn, raJSh FUiu m 146 Claudia benanntfiO 
((!ie3 b<\-itritijrt CTT. V 708). Daas e.-? bei Lienx 
a. d. htm zu suchen ^ei, i.st nach Momuiüens 
.Xnsführun^'en (CIL III p. 590f.) da« wahrschein- 
liche; tlio Früheren identificierten es mit ilem 
wenige Heilen westlich gelegeneu Inuiclten, und 
■n dieser Deutung h&lt fest C. Müller a. a. 0. 
«nd Atlas of anc geography (London l <^74 1 p. 13. 

lihiii.] 

A«Mfot. 1) Ein Bliodur Im Cie. ad Att XI 
28, 2. 30 

9) T. Agusius war Ciceros Begleiter im Exil 
nnil wird von ihm im J. 708 -- 4t> dem P. Ser- 
Tüius empfohlen. Cic. ad fam. ^ni 71. mebs.] 

Agyelos. 1) Monat der Lokrer, wtras anf 
Freil.issungsurkundcn in Delphi zu lesen: otqu- 
laytonos {ttbv Aittoiotr 64) toO belva ntjvfx; 
Afmtem (i^TwAw 64), ir M ä^ümite d[^;;orroc roS 
6tTra fttjvo^ 'Hgaxltlov {'Hgaxltov 64) W escher 
et Foncart Inser. de Delphea 64. 178- 294. 
310. 313. 325. 828. 371. 379. Bull. helL 7418,40 
21- 416, 25; einmal OY. her et Foucart 405) 
lesen wir auch ßovkoQj^tovTOi roC Aox(^ikov te- 
i.to< AaftoriXea; <PvoHio^ fOflfOi 'Ayvetov, h Ael- 
ipctf 9e äg^ovroc Srvtuvoc to?" 'Amotüa injvo^ 
'HQoxkeiov. Da der delphisclie Heriikleios be- 
stimmbar ist (SchoL tu Jon. Tzetzes Posthomeric. 
£nde: 'Jlgaxieiov ftijvis ütftos h Ati^Hlie, Adij- 
vgot di ßaoytjit&rof ), so ist der A. = Mai/Jnni, 
s. aui h Bi. 'ich off !-eij»zij:.'r Studien VII 352f. 
imd A. Mommscn Borsians Jabresber. XLV50 
188S, 408. 

2) Ilti fjutijolöyiov iitjrcoy (itarf OQtfp llditW 

wird der A. als 28tagiger Monat des ImisoUnn 
Kakndcn der Einwohner von Kreta mit der 
Zeit vtHtt 24. Januar bift 20. Februar gleichm* 
setzt. [Kubit«€hek.] 
AgylntM HAytndttit) s. Agyieus. 

[WentzeL] 

XwjieWf wofür auch die Form 'Ayvtdr^s vor- 
koBunt Steph. Bn. s. dmud. AasehyL Ag. 1084.60 
1044 Kirchh. 

1) Epiklesis a) des Apollon als des h6St(K, des 
hpwKii ttör <i-'i ifüi'. Steph. Byz. s. d-n id. Hör. cunn. 
r? 6, 28. CoriLtheoL 32. Macrob. 1 0. 6. Anon. Laar. 
1 (Sebtfll-Stndenttnd Aneed. I 267). Schol. 
Ar. Voiip. 875 (Dieurhida^). Schol. Eur. Phoen. 
6S1. i^oL Plat leg, M 914b. ApoUon A. hatte 
Kilte a) in Aigoa. Fms. I 19, 8; ß) in Atben. 



Opfer. Altäre, Dedicationen . Di-niosth. XXI 52. 
Hiurp. 8. dyvtäs. Varro bei Porphyr, zu Hör. oarm. 
IV 6, 28. Enanth. de oomoed. p. 3, 9 Beilf. CIA 
ni 159. 175. 177. CIG 4R } : in Aehamai: Paus. 
I 31, 6; ;') in Halikamassos. Dedication an ihn 
Ktibel epigr. 786; S) in Megalopolis (Apollon 
A. igrüTtji I. Paus. VIII 32, 4 : e) in Tegea. Paus. 
VIII 53, 1, Auch hiess .4. einer der Hyperbo- 
reer. Boio bei Paus. X 6, 8. 

b) Des Zeu.s. Anon. Lau. 8 (SchOll-Stude- 
mund Anecd. I 266). fWentzel.] 

2) Name der .Steinsvmbole" aes Apollon 
und kürzere Bezeichnung des dyvuvs ßfofttk, des 
Strassenaltars. Diese beiden Bedeutungen hiud in 
alter und neuer Zeit Tielfach durcheinander ge» 
w<nfen worden. 

a) Wie in andern griechischen Kulten, so war 
auch in dem de.s AjJoUon die Verehrung von 
Steinen als ,Feti8chea*, als Sitzen, dann als 
«Symbolen* (in iniger Anffiusung als ,Bildem') 

der Gottheit .seit alters flllieh (ü. noyol /.ißoi). 

Insbeäoudere i^t bei den ApoUonverehrern hiefür 
die Form der Snitzs&ule oder des Spitz pfeilers 
aTisß:elnldet worden (ob unter .«eniiti.sohem Ein- 
Üuüä mag dahingestellt bleibeti). Steine solcher 
Gestalt galten daher später vorzugsweise als 
Symbole des Apollon — die Beziehung auf Dio- 
D^'sos (Uarpokr. Suid.) i^t erfunden — , wenn auch 
die Säule und der pvramidenfönjiige Steir! daneben 
auch im Kulte andrerer Gottheiten, wie der Hera 
(Phoronis frgni. 4 Kinkel bei Clem. Alex. Strom. 
I p. 418 Pott.), des ZeuR (zu Sikyon Paus. II 9, 
6), insbesondere der Artemis {üaiQ^ in Sikyon 
Paus, n 9, 6; Tgl. Bottieber Banmealt 77, 74) 
begegnet; vgl. aueh das paphisrhc .Idol' der 
Aphrodite, He ad HN 628, und Anai<^en bei 
Ägyptern und Semiten (Schreiber Bnnmen- 
reliefs au^; P '.: Orin ani Derartige apollinische 
Steine j>ind für Attika, für zahlreielie Städte in 
Akamanien nndlllyrien, fürHegara und Byzanz 
(s. u.) bezeugt; sie waren oflVnbar einst sehr 
weit verbreitet, auch in dorisclien Städten (Dieu- 
chidas frgm. 2 bei Harpokr. und Schol. Ariat 
Vesp. 876j, obre deswegen als dori-schc Eigen- 
tümlichkeit gelten zu dürfen (Müller Dorier I 
302). Dass auch in Delphi Apollon in Gestalt 
einer Sftole verehrt worden sei, soll der Dichter 
der Enropia besengt haben (nach Clem. Alex. 
Stromat. T p. 418 P.), doch k i iumi die dafür an- 
geführten Verse (Eomelos frgm. U Kinkel) dies 
niebt beweisen. Natftriidi ist in späterer Zeit 
das rohe Steinsymbol in dem Tempelkult fast 
allerorts durch statuarische Apollonbilder ver- 
drängt worden; doch erhielt es sich in Hainen 
und auf öffentlichen l'!:i*;""Ti, insbesondere aber 
im einfacheren und ütilrker cuubtirvativen Haus- 
gottesdienst. Es war insbesondere in Athen viel- 
fach Sitte, den Stein des Apollon //nrornoc wie 
einen Fetisch, der allen bösen Zauber abwehren 
soll, vor dem Hauscingang aufzustellen (Herodian 
n 889, 28. Schol. Ar. Vesp. 875. Harpokr. Bek- 
ker Anecd. 331); von den verschiedenen Eigen- 
schaften des Gottes trat hiebei einerseits die 
des dit^iMaxos and &KotQdMuos, andrerseits — 
mit Bflekneht anf den Stuidplstz auf der Strasse 
— die des fV/ oc^,oc (Herodian II 880, 28), 7 r/«| 
tmr ddwy (Schol. Eur. Phoen. 631), dyvusvi, dyvt- 
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(Pr«Uer.Bobert Grieck M^boL I 276) am 
BÜriarten herror. Wenn w «o Iddit erUtrlieh 

ist, dasB gfrailc an der altortQmliclien Spitzsäule 
vonra^weise der Name A. haftete, so ist doch 
die AmMhine dnrchaiu ixri^, daas Apollon dmt, 

wo ihm der Heiname A. allein oder vorzugs- 
weise gegeben wird t,vgl. ä^vtaxides Oegamiai 
Eur. Ion 187), wie in Athen, Korinth, 
lopolis. Tegea und anderwärts fs. Nr. ij immer 
nur in sulchcr Gestalt dargestellt worden sei ; 10 
eine Statuenbasiü des Apollon 'A. 'Ale^ixaxot (CIA 
III 177; Tgl. Pittakis Anc. Athene.s SOR), eine 
andere des Apollon 'A. FlQooiaxriQUK , IJaT^wO';, 
IlvOtoi , KldnitK , IlaviwvUK (CIA 175; Vgl. V, 

Sjbel Sculptorai la Athen nr. 2527) sind in 
Athen gefundenworden ; Pausania« spricht (VIII 
53. ?.) von vier nydJ.udrn des A., also doch wohl 
ganzea Statuen, w&breod das ax^/ta rttQdymtw 
dM A. (Panran. Vm 32, 4) auf Hennenform 
deutet. Auch den Apollon, welclier vor den 20 
TheateruaJiLitea aufgestellt war, wird man in 
gamer Fifiir, nicht als Spitsa&ule vo denken 
haben; v^l. .Xesch. Agamemn. 1033 ffjyrrar>;c; 
vpl. 487). Soph, El. 637. 645 (.iQoatat/fgtoi, 
Jrxfjos; vgl. 1373); Oed. R. 919 (Avxetof). 
Eurip. JMioen. 031 C.lyrtfr^); ob die alten Er- 
klärer mit Kecht den Apulluti, der vor den Bür- 
gerhäusern der Komödie erwähnt wird, fiberall 
als Spitzsäule beschreiben, kann demnach eben- 
falls zweifelhaft erscheinen ; vgl. Eupolis frg. 30 
3(>0 Kock. Pherokrates frg. 87. Aristoph. Vesp. 
875; Thesmoph. 48d (wenn hier nicht nor an 
einen Altar tu denken ist, s. u.i. Plaut. Bacch. 
172. Dasselbe gilt von der (iostalt des A. in 
Koiinth (Patt«. II 19, 8) und des in einer In- 
Bckrift ven Troiien genannten A. (LeBae^FoU' 
cart 157a). wenn es anoli in ! t7t)> rem Fftll nahe 
liegt an eine Spitz.'^äule zu denken. 

Über die Gestalt der A. genannten apoUi- 
nisilion Steine geben einige Oraunnattkeniach- 40 
ri( hton und Münzbilder näheren Aufschluss; von 
ersleren wird der A. al* xirov o|i.> ktjytor (Har- 
pokr. Bekker Anecd. 331. Suid. Herodian II 
889, 28. Schol. Eur. Phoen. 681. Schol. Aristoph. 
Vesp. 875), als xoivoetStji xiojv (Suid. Zonaras 
I p. 20 Dind.), oder als 6ßeUax<K (Hesych. He- 
rodian I 240, 22. Schol. Aristoph. Vesp. 875) 
benidmet (die Erklärung des A. als .\pollon 
mrodjWMf ocboL Arist. Theem. 489 beruht wohl 
avf einer Verwechslung desA. mit den Hennen; 50 

vgl. Schill. D-^niKSth. XXI 52) ; als /.n'>o,- :in(jf- 
rdfurof av^ofilioi ay^^ta ov fuyditii wird der 
ApoUon Kagtw6f in Megara (Pana. I 44. 2) be- 
schrioliL'ti. Auf Münzen vnn Meffara erseneint 
ein Obeliäk zwischen Delphinen (He ad HN 330. 
Gardnor und Imhoof-Blunier Joum. of helL 
stud. !88r, T. A MII), der auf diesen Apollon 
bezogen wird, in deasen Nachbarschaft übrigens 
auch ein Aj>"llon .-Tunararr/Qto^ (Paus. 1 44, 2. 
Athen. Mitt. VIII 189ff.) verehrt wurde. Ahnliche 60 
Gestiilt haben die ApollosUiiije der Münzen von 
Orikos und Apollonia (He ad HN 265t); als 
spitzzulaufende Säule mit einem ringartigen 
Wulst im unteren Dritt<»l ist der A, auf Münzen 
von Ambrakia dargestellt (He ad HN 270). Als 
A. ist wohl auch aie auf mnder Baals stehende 
Spitnftale mit eififnnigem Anftats (daneben im 
Feld ein Breifass) auf Mflnsen tou Byuaa (Iii- 



onnet Suppl^m. II 241, 261. Svoronos 'Eq>^/*. 
iQX' IWl T. I 5 [Bevers: ApollonkopÄ) zu er- 
klären, welche Svoronos auf die ubelisken 
im bjMDtittiechen Hippodrom (Uesych. MU. IV 
1». 158 Mllller) deotet. Vgl Oyerbeok Gr. Knnet. 
m}'thologie V (Apollo) Iff. T. I. Aua localen Be- 
ziehungen £uai Apollonkolt erkl&rt es sich leicht, 
dass der A. (ähnlich wie Midenwo ein« Heraie) $ia 
Ziolsaulf in R«'nnbahnen verwendet werden konnte. 
In der Tiiat hat die meta ToUkummen die Ge- 
stalt des A., wie ja Tacitus (Biet. II 8) aneh die 
k'-pelförrnlge Steinsäule der paphisehen Apbro- 
liitt' mit einer Zielsüule vergleicht. Auch die .soge- 
nannt-" Meta in ViUa Albani (Helbij^ Fflbm 
durch d. röm. Antikensamml. II nr. 700) giebt voll« 
kommen die Form eines A. wieder, ohne bei 
ihrem rein de' orativcn Charakter Anspruch auf 
diesen Namen za haben} vgL Panofka Dionysos 
vnd Th^aden T. 8, 9. Bettieher Bavmeolt 
101. Die apnllinischen S}>itzstcine niögen wie 
andere d^yoi kii>oi (s. d.i gelegentlich mit Liba- 
tionen beffoieen und mit Ol oder Fett 



chen worden sein; die Mfinzbilder von Ambrakia 
und die sogenannt« Meta Albani zeigen, daa« 
•ie auch mit Kränzen und Tttnien bdiinfrt 
wurdfii. Dass sie aber je als Träger von Brand- 
oder Speiseopfern eedient hätten, ist durohaod 
unwahrscheinlich; denn wenn es aodi manchmal 
Vorkam, da.ss F<'tisrh.sti-ine, ihrer Hrsprlinglichen 
Kultidee entgegen, spiiterhiu als Altäre verwen- 
det wurden, so war dies doch bei den Spitzsäulen 
schon dorch ihre Form so gut wie ausgeschlossen ; 
vgl. Wieselcr Ann. d. Inst. 1856, 223. Sehr mit 
l'ürirh; li it man daher die.-^e Spitz.nteine auf 
Grund einer unklaren Nachricht bei Hesychioe 
(dy»»!«»? & :xQo T&v ^ttgSSv laro>c ß<ou<'K ty ajrt'/funt 
xt'ovo;) mit di'u anderweitig bezoupftni Stras.sen- 
altären (s. unter b) identificiert f(so W eicker 
Griech QotterL 1495. Dnremberf et Saf lio 
Dict. d. antiq. I 169 u. A.). 

h)'i4yvuut ßoifiöi, der „Straasenaltar", bei den 
Attikern ebenfalls kurzweg djwinv genannt; vgl. 
Harpokr. (mit B'degstellen aus Kratinos, Me- 
nander, Sophokles). Snidas. Zouar. Lex. Bekker 
Anecd. 332, 6. SchoL Aristoph, Vesp. 875. Nigi- 
diua bei Macrob. S. I 9, 6. Varro bei Porphyr, itt 
Hör. Carm. IV 6. 28. Helladios bei Photio« 
Bibl. 279 p. 585b Bekker. Diese Strasseoaltäre 
sind alle (oder doch die meisten) «Is Haasait&re 
zu betrachten; sie gehören in den Hineem. ^vr 
deren Thüren sio stehen fvpl. Poter>en Haus- 
gottesdienet d. Griechen 14f.) und dienen dem 
Aponoakvlt, der ja hier «einen Plate hatte; sie 
werden in späterer Zeit nieht selten an Stell.^ 
der Spitzpfeüer getreten sein oder auch neben 
dieeen, imbeeofidere aber neben den hier errich- 
teten St.ituen des Apollon (s. o.) aufgestellt 
worden sein. Nach Poll. IV 123 stand vor den 
durch die Theaterskene dargestellten Häusern ge- 
wöhnlich ein solcher Altar Plaut. Marc. 
668); er wini neben der Apollou.>tatue vor dem 
Palaste der Tragödie vorausgesetzt bei Soph. El. 
634, wohl auch Oed. R. 919 und Eurip. Phoen. 
274. 631 ; vgl. Soph. LaoL frgm. 340 N. Nat«*- 
lich haben diese ß<ituoi nyi-iri^ dieselbe Form ge- 
habt wie andere Ar Brandopfer bestimmte Altiie 
(s. d.); einen einfachen vieieckigeu Altar tot einem 
TheateiiiMiM xeigt das Vawnbild Berlin 8046 ^ 
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Wtonar YoriegeU. 8«r. III T. 9, 2-, vgl da» 

Terracottarelief Ann. d. Inst. 1859 T. 0. 
hig FthT&r dorch die rOm. AntikensaiuuU. II S. 
378 (Beiseh). Oleiihe Form scheinen (nach 
den Angaben von Pittakir? Anc. AthcrK's 2?>8. 
503) der von den Pjluren bei den Frcmylaeeu er- 
richtete Altar des Apollon 'A. (CIA III 159) and 
der mit der Statae des Apollon 'A. oit^iKeane 
(CIA m 177) Terimndene Altar gehabt m haben. 
D:iss solche Stra-wnultüre gelf^jentlioli nuiil 
waren, wie UeUadic« bei Pbotios 535b (I59b) 
Munptet» i»t wohl möglich; doeh bleibt ee frag- 
lich, ob iie Nachrif-ht ■h'^-. Hr-v-liio-- i'!, .-Ion'»; 
ir ax^ftau xionh;} hielierbeaogeu werden darf 
and nicht vidmehr anf Verwechslung mit dem 
Spitzpfeiler Ki^mht. Keinesfalls aber ilarf man 
die Sänlen^tuiiiptc and Trommeln, die manchmal 
vor den Häusern liegmi (Tgl. Benndorf-Schöne 
Bil'iworke des Lateran nr. 'i9>9h. .')49a) mit Wie- 
seler Ann. d. Inst. 1858, 223 aU solche ßojfioi 
dyvteü; erklären; vgl. 0. Jahn Handwerk und 
Handelsverkehr (Abh. Akad. Lpzg. V 1870) 298, 
144. Ob die Formel xviaäv ayviä^ (Demosth. 
XXI 51. XI-III 'V). Aristoph. Eq. 1820; Av. 
im Lok. PrometL 19) auf die AliJkn iti be- 
sielieii «ei (rgl. ita delphische Orakel bei De> 
uiostb. XXI r»2j oder Yielmfhr als xviaär dyvtdt 
zu erklären sei, darflber sind sowohl die alten, 
als die modernen ErUirer In Streit. 'Auch sonst 
kann .-s rnehrfu'ii zweifelhaft erscheinen, ob a. 
als Spitzpfciler oder als d. fifofitk %m »leuten sei; 
s. B. Aristoph. Thesm. 489. [I'.eisoh.] 

Asrjlalos, einer der spartanischen Ephoren, 
w et. he von kleomenes im J. 226 gestürzt werden, 
Plnt Kleom. 8; t^L Droysen Hclknism. lU 
2. 88. [Kirchner.] 

Agylla (Ayv/Jji, Einw. 'AyvÄMiia;, Steph. Byz.) 
der alte, ans der' Sprache derPelasger' stammende, 
TOD den Griechen lange beibehaltene Name der 
«tnui-schen Stadt Caere (jetzt Cervetri). Herod. 
I ICü. ])\n<l. XV 14. Dionys. I 20. III 58. Strab. 
V 220. PÜn. m 61: AguUitM urhs Verg. Aen. 
Vn «52. TDDI479. SilTlt. V 17; Aci>/lJitn Verg. 
AoL Xn 281. Der Name m\l ,dic runde- bc 
doatm; J. Olshansen Kbeio. Mas. N. F. VUI 
1858. 884. KflIIer.Deeeke Etnuker I 82. 

[Hölsen.] 

Agjrion {'AyvQiov l>iod. Sic. I 4. XIV 9 und 
öfters; A^yrium Cic. Verr. III «7fF. , Wyovmov Ptol. 
in 4. 7 : Ariurlnm It, Ant. p. 93. Tab. Peut. und 
Geogr. Kav. V 23 p. 404 ; Ayv^iTjva St«ph. Byz. ; die 
Einwohnor i^mi bei Plin. III 91. Sil. It. XIV 
207. Affyrinmses bei Cic. a. O., 'Jyrnirrunihi^\ Diod. 
und auf den Mflnzen, /l}^^i;^»-a(öj Steph. Üvi.l, ' iue 
der ältesten Städte im Innern Sicilicns, schon von 
Heiaklee, deosen Kalt hier blQhte, besucht (Diod. 
14. IT 24), am Kyamosaros- (jetzt Traehino-) 
Floss und an der Strasse von Enna nach Katana, 
modern S. Filippo d'Aigirt), Kanx neoerdings in 
Agin umgetaqft. Die Stadt war nicht Ton 
Griechen colonisiert, und stand unter Tyrannen ; 
Ag)ri9, Zeitgenosse und Verbündeter des Diouy- 
sios de.s Älteren, wird als der niftehtigste Herrscher 
im siciIi-( hen Binnenlande bezeichnet (Diod. XTV 
95. 4), die Zahl seiner Unterthanen auf 2ou00 
angegeben. Den letzten Tyrannen, Apollon indes, 
vertrieb Timoleon 339 v. Chr. (Diod. XVI S2. 
83), vei^dsserte die Stadt dorch 10 000 ange- 
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siedelte Griedien and erbaute ein Theater, das 
.schönste der Insel nächst dem syrakusaniscben 
(Diod- XVI 83). A., noch zu Ciceros Zeit nicht 
unbedeutend (Verr. V 8. 28), war des Geschichts- 
schreibers Diodor Geburtsort (Diod. I 4. Said. 
i>. Jiodo>Qoe). Die einzige von dort bekannte In- 
schrift IGI 588 nennt durch einen merkwür- 
digen Zofall einen Ato&meos 'AjtoUmvütv. Mfin- 
i«n Oatal. of the Brit. Mus.. Sicilv 25. 26. 
10 ' [Hülsen.l 

Ägjrl», kyDriäclier Stadtkoniff, 391 v. Chr. 
Ton Eaagorae hingerichtet. Diod. XlV 98, 8. 

8. a n 1 1 A y r i o n . [ Judoioh.] 

'Ayveftos oder dyeeft<k (letztere i.esart, durch 
die halikamassische Inschrift [s. u.] bezeugt, bd 
Dion. Hai. ant. II 10. 2 von d>'n nici>t< ii H.s.s. «ge- 
boten, obwohlJacoby aus dem Urbiiias ü^t'^/ot/«; 
eingesetzt hat, und vielleicht auch in der Quelle 
d«r rarallelstollcii Hesjch. und Bekker anecd. 

20 I 326, dürfte vor der Schreibung mit v den Vor- 
zug verdienen; auch in der Inschrift nr. 4 bei 
Foucart des associations röligieu.««es 97. 191 
wird man &yfeQjfit3t ergänzen). A. war ein oder 
der Nanie des ersten Tages der grossen Eleusinien. 
Dies wird nach Hesych. dyveft6s ' ixxl^ata. avyxQO' 
Ttjots. tan ökiäb' dyeiQÖßitvow, nai rtSr fnvaxtjnie» 
ijiit'ja nrjioTt) (abf^ckürzt bei Bekker anecd. I 326 
dyegiiöi • x6 ayeigofterov) jetzt wohl allgemein 
angenonnnen, da d^e ftvan^gia xar* i$oxt)r die 

30 eleusiniscben wan-n. K. 0. MüllerbeiErsch 
und Gruber n. Eieu.sinieu 279, 49. A. Nebe de 
mysteriorum Eleusiniorum tempore et administra- 
tione publica. Di.ssrrt. philol. Halcnscs VIII 1887, 
98. Es ist augtn.siheinlioh die erste Versamm- 
lung {iit$eiija{a) der Fcstgenossen in Athen dar- 
unter zu verstehen, während sich die Worte do>i 
Hesych. ax>Y>tQ6TT}aig ' eart üi Tiär ro dyttoofiKVOr auf 
das marktsclureierische Treiben der dyvQToi be- 
ziehen,%die zwar auch am athenischen 'laxxtlor 

40 TiAame deuteten (L o b e ck Aglaoph. 1 253 k), aber 
in keinem nachweisbaren ZusainmenhangiO mit der 
eleusinischen Feier standen. 

Andere {dyx'Qfiof oder) dyegfuot waren vn Tielen 
Stellen, namentlich Kleinasiens , ein fester Be- 
standteil des Kultes. Am bekanntesten sind die 
Bettelpriester der Gfittflarmiitter, MtjigaytiQtai ^- 
nannt (s. d.), wie rieh deren auch im Serapis- 
dienste (Plut. de Pyth. orac 25) und im Knlt« der 
Arteini.s TlfQyaia, nicht nOT in Perge selbst iSuid. 

SOriiot. S. i) ^Uroynta 'Aorrni;. P re 1 1 e r - Robert 

ür. Alytli. I 331, 3), sondern auch in der Filiale 
zu Halikarnassos finden. Ein haliltamassisches 
Gesetz rro se.'iR (Dittenbcrger Syll. 371) 
über Wahl und Befugnisse der Priesterin ver- 
ordnet vor dem von Staats wegen dargebrachten 
Opfer eine dreitägige CoUecte, deren Ertrag? 
(dyeQfto^) der Priesterin gehören soll. Einen ä/ty- 
ftdi der Dcmeter])riesterinnen von Antimachia 
auf £oB H. bei Paton inacriptions of Cos nr. 
60 386. Andere ivt^fiol, wie cn Knodos, wo dae be- 
kannte Schwalbenlied //Ai'J »)/.i9f ythUtöv dazu 
gesungen wurde (Ath, VIU 360 b. Ber gk PIA^H 
Ul 671), sind althergehraehte Sitten, nieht im 
Kult begründet. Im fibricren vgl. Agyrtes und 
K. F. Hermann Gotte.sdien.stL Altert« 35, 14. 
42» 13. [Hillcr von Gaertringm.] 

Asnrrrhfos. 1) Athenischer Staatsmann an* 
dem Gau Koüytos (Dem. XXIV 134. CIA II 1 b. 
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Harpokr. Said.), erscheint zaerst ohne Nennung 
maw Namens ntn 405 y. Qu, in der Üher- 
llrfefiiiif : Aristophanes IFr. 367f.« TgL SehoL 
Ekkl. 102. Suid. ) verspottet ihn . weil er das 
Honorar der Dichter beschnitten habe. Wenig 

Säter (403/2) tritt er als Ratsschreiber auf (CIA 
Ib = Dittenberjrer Syll. 48) und zu gleicher 
Zeit erwähnt ihn namentlich Andokides (I ISS). 
Li der W«Dde des 5. zon 4. Jhdt. fahrte A., 



Ablasskr'itiM r zuei Jiilirtausende spater. Auf 
Prophezeiungen in Ekstase, wie wir sie hei den 
apoiÜBiBdieB Onik«fai ftiAra, £1iig«irdde«^mi 

und andere Zeichendeutung scheinen sie sich 
nicht eingelassen tn haben, aber sie führten an- 
gebliche Orakel mit sich, die «ntwed« auf ZefeM 

feschrieben in einer Urne la^n und dann ton 
em Fragenden selbst oder in seinem Auftrag 
von einem Knaben gleich einem Lose heraosge- 



um den Besuch der Volksversammlnng zu heben, 10 eiiffni v. nrden (TibuU. I 3, U. Hör. Sat. I 9. 30), 



;ils entscheidende Neuerung' den Sold von einem 
Obolos fflr die Masse der zuerst anwesenden 
Bttrger ein. Aristot. 'A^r. noL 41 , 8. Schol. 
Aiisioph. Ekkl. 102. Um dieselbe Zeit (vor 395, 
vgl. Zenob. III 27. Hesych. Suid. s. dua^f^f] yn- 
la^töaa) setzte A. die Wiederborstellung des 
Sehaugeides ftr die TheatemnfRlbrungcn (Theo- 
rikon) durch. Harpokr., vgl. Phot. s. j}fo,oixa. 
Lexic. Vindob. p. 87, 15. Boeckh Staatsb. d. 



oder uui Ii auf einer Tafel (ayvQitxöi jiha^, ayio- 
Tixt} oni. j iusfpezeichnet waren; durch Würfel 
oder ähnliche UtÜfsmittel wurde dann der zutref- 
fende Vers ermittelt. Aug. Conf. IV 8 ; vgl. auch 
Paus. VII -25, t5. Schol. Pind. P\-th. IV 337. 
Kaibel Epigr. gr. lOSSfil und Herrn. X 193fL 
XXm 582#. B. Keil ebrnida XXV 818. Die erste 
Art war nauiontlich in Italien . die zweite in Anien 
p. 9«, id. JioecJcb staatsb. 0. üblich. Für das an Orakeln überreiche Griechen- 
Aih. IS 284. Bald naeli 804 nennt ihn Isok»*fi01and kommt mehr die andere Seite üuw Th&tig'- 



tes rXVn 31. 32). Um 390 vermehrte dann 
A. den Ekklesiastensold, der in der Zwischenzeit 
durch Herakleides von Klawmenai (s. d.) auf zwei 
Obolen crebracht worden war, auf drei. Aristot. 
a. 0. Äristoph. EkkL 96. 184, vgl. 292. SOOff. 
380. 392 ; not. 176 — die Scholien wertlos — 
329. Wucrz merces eccle.-^iastica Athenis etc. 
Diss. Berlin 1878, 17fr. 29ff. Endlich fallt ver- 
nmtlich in das 1. Jahrzehnt des 4. Jhdt». eine 



keit in Betracht: das Ln.strieren und Weihen 
von Personen, die sich der Sühne bedürftig' 
glaubten oder sich der Gnade der Gottheit be- 
sonders versichern wollten. Grossen Uitifang 
kann ihr Treiben erst gewonnen haben, als aus- 
Ifindische Knite immer zahlreicher in Griechen- 
land eindrangen. Als eine Ausnahme wird es 
bezeichnet, dass Abaris im Dienste des Apollon 
seine Samnilungen — denn darauf lief es stets 



längere Haft des A. als Staatsscholdners. Dem. 30 hinaus — angestellt habe. lambUch. Vit. Fvthag. 
XJUY 185. Im Frühjahr 888 wurde A. an Stelle 19. Suid«« s. afngnv beriebtet von Coueeten 
dee gefallenen Thra.sybnlos (.<. d.) mit dem Be f r Isis, in Delos sammelten Fraufu für Opi.% 
f«M über ein grosseres athenisches Geschwader Arge oder Hekaerge, indem sie dabei ein Bettel» 
befcrant vnd senlug in Lesbos (oder Lemnoe?) Uea sangen , das Ölen gediehtet haben eollte. 



sein Haup^-]uartier auf. Xen. Hell. IV 8, 31. 
Diod. XIY 99, 5. Plat. b. Plut. praec. reip. 4. 
Said. 

2) Enkel des Vorigen , Sohn <les Kallinicdon 
Karaboe (s. d., Phüemon b. Athen. VI II 34iic) 



erwähnt noch als Antra^teller im J. Js7 i 
n 311 D ittenberger Syll. 140. [.Tudeich.] 



<!och ward auch auf anderen Inseln und in lonien 
unter Absingmi desselben Liedes von Männern 
gesammelt. Berod. IV 35 ; Tgl. Aeeeh. Ag. 1273. 

Soph. Oid. tyr. 588. Plut. ^.^ nperstit. 3. 5. 12; 
Apophthegm. Lac 54. Luk. de merc. Cond. 27. 



V 40 Arteniid. Oncir. III 4. II 87. Zosim. 1 11. Aga. 



Agyrtes. 1) Genosse des Phiucus, cueso 
g m ä o n im^mm, auf der Hochfeit des Perseus 
erschlagen. Ov. met. V 148. [Knaack.] 

2) AyvQT^^ (von ayeimtiv Hesych. Suid.), der 
Ein.saniinlfr. «dn im Lande umherziehender Bett- 
ler, der für irgend einen angegebenen Zweck 
Oabm sammelt. Besondere Anvoidnng findet 
die Bezi'ichnung auf herumziehende Wahrsager 



thia>^^ !^' S. Am berüchtigtsten waren die so- 
genannten Metragyrten oder Menagyrten, die im 
Dienste der gtmmn Göttemmtter Kybele stehen 
wollten. Aristot. Bbet. III 2. Athen. VI 222 D. 
XII 541 E. Luk. Asin. 35. Apul. Met. VIII 24. 
Vgl. Meineke Menandr. p. III. Lob eck A^l. 
645. Foncart Des assodations relig. Paris 
1878, 158ft 7<Mn Boll. taelL VI 82 Z. m Da« 
Treiben dieser Bettelpriester war dem der »o- 



nnd Bettelpriester, die den AberglinbiMhen ihr 50 ffenanntra Orpheotelesten nicht unähnlich, wea- 



Sebieksal weksagten, Reinigungen nnd Weihwigen 

{ifXftnl) mit ihnen vornahmen und sie auf diese 
Weise der Gunst der Gottheit zu versicheni ver- 
spraehen. Auch gaben sie vor, durch Vcrwfln- 

schung'en und Zaubermittel den Feind ihres 
Wuhlthiiters schädigen oder vernichten zu ktinnen, 
und anf be<jueme Weise durch <7ebete und Sühn- 
opfer, ja durch lustipe Festlichkeiten ihnen für 
die eigene» und für die überkommenen Verschul- 



Balb sie denn aneh mit diesen wsammwige- 

worfon wurden. Tlieopli: . ' M iir It", vf,'!. Demosth. 
XVllI 259. Diog. Laert. \ 1 4. Doch beschränk- 
ten rie ridi nient wie diese auf W« ihungen und 
Reinigungen, sondern trieben allerlei Zauberei. 
Sie citierten Tote, behaupteten im stände zn 
sein, den Mond lurabzuholcn, die Sonne zu ver- 
finstern und den Himniel aufzuheitern. Hippokr. 
a. a. 0. Plut. de superst. 3. Philo Leg. spec. II 



dangen der Vorfahren Vcr/eihnng von den Göttern 60 p. 792. Durch phantastische Axifzüge suchten 



zu erwirken. Plat. Kep. 11 364 B. vgl. Leg. X 
908. Ruhnken ad Tim. p. 10. Lobeck Agl. 
2r)3. .\n Spott und Wid-.rwillen der Aufgeklär- 
ten fehlte es nicht (s. z. B. Hippokr, de morbo 
saer. I p. 801 p. 14 F. Diez), t w ii d em scbdnen 
(de nicht blos bei den Unpehildeten Gehör ge- 
funden zu haben nnd wussten «eh Zuspruch and 
Knndseihaft in erwerben, niebt weniger ab die 



sie Aufsehen zu erregen. Unter den Klängen 
des Tympanon und des Aulos zogen sie In öe- 
sellschaft^n mit dem Bilde ihres (Rottes durch 
das Land, oft fokrten ihnen gezähmte oder ab- 
geriebtete wilde Tiere, die mitunter lueh das 
Götterbild trugen (Ang. ciT. dei VII 24. Anth. 
Pal. VI 28. 817 ff.), wfthrend sie unter dem 
Lirm der Mnsikinstnimente Tftni« »nllUirteii 
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^Ut. Bnthyd. 227. Orig. c. Cels. I p. 8; TgL 

Förch hammer Arch. Ztcj. 1857, M.) , nnd 
cicb in wirklicher oder erküiiütelttr Ekstase 
TcnrnndeteD odar jene eehensslichen Verstiiminc- 
hingen Tomahmen. die m\< Mnnrtlio fVI 291) 
beschreibt. In Italieu trat iiuiu ihren Au&- 
schweifongen energischer entgegen. Sie durften 
Dor an b^timmten Tagen sammeln, warm einer 
itrengra Aufsicht unterworfen, und kein Römer 
beteiligt*' .•>ioh an ihren Aufzügen. Cic. di' leg. 10 
H 16. mojx. Hai. U 19. Eine bUdliche Dar- 
sCelhnif tauender Ag}'rten «. be! Dareinberg 
*"t Satriio Dict. I 170. Vpl. 0. Jahn Abb. 
der bayr. Akad. 1856 , 264. Über die Agyrten 
ttberbaupt e. noeb Sehoemann Oriech. Aitert.8 

n r.73ff 

'A'/v(}ifu wurden auch die Sieger in Offent- 
Behen Spielen genannt, die ex nicht verschiuKhten, 
nach ihrem Sii <xf bei den Zuüchaneni hernmru- 
gehen and Geticheiike einzusammeln. Kuhnken20 
ad Tim. p. 215ff. rStengeL] 

Abala, Beiname der Senrilii («. (L). 

^iburua ä. Ar na. 

Ahenobarbns s. Domitiu«. 

Ah«i^e]fte> Fyranaeieche Gottheit uai einem 
im Vusemn von Tonloiue befindlichen Stein: 
Akerbelstc dfo .%inu.s ei Hanna Procn .... 
Boschach CataL du mos. de Toulouse nr. 14S. 
Besjardins 6<ogr. de la Oanl« II 387. M<ri- 
ni^e De antiqtii.-i aquar. reli^'. 47. Mm h:it den 30 
Namen auf den Fluss Arboust (im Gebiet der 
Oonrenae) beziehen wellen. Als Fundort wird 
angegeben Salnt-Aventin bei Bagndree de Luchon. 

rihm.] 

Abinehae. unsicherer Beiname der Matronae. 
Brambach CTRh 1980. Rhein. Jahrb. LXXXIII 
21. Die Endung ist jedenfalls richtig überliefert. 

[Ihm.) 

AhorUy a<fevda^vo(, ^vyla, neugriechisch aqpev- 
SdfAvi, aeer (von den spitzen — zu eteies, acus — 40 
Blättern? vgl. Vanicek Etvm. W. 7), italie- 
nisch aeero. Die (JollectivbezeiduniiM[ aller A.« 
Axtm war sieber aq>evSafiyoe, obsebon mesee Weit 
uns auffallenderweise erst bei Aristophanes (Ach. 
181), also in Terh&ltnismftsng üemlich soätwr 
Zeit begegnet. Daas Homer den in vielen Arten 
in Griechenland ureinheirni. sehen A. nicht ge- 
kannt haben sollte, ist schwerlich anzunehmen; 
m bleibt also nur übrig, jenes Ntchterw&hnt- 
worden des A. in älte.ster Zeit auf Zufall 7nr'irk- 50 
rafthren , denn da^.s die homerische y.h)üür) (z. 
B. Od. V 239) auf den A. zu bezichen sei (Koch 
Bäume und StrSncher d. a. Griechen!. 238). ist 
nicht zu erweiäen. Daneben bezeichnete aber 
oq>ev6afirtK in engerem Sinne eine bestimmte 
Gruppe von A.-Arten, zum Unterschiede von den- 
jenigen Arten, die unter den Begriff Cvyia fielen. 
Die letztere, wohl mehr strauchartige oder doch 
ans niedrigeren Bäumen bestehende Gruppe ge- 
fdiArte Tomgsweise den Bergregionen an imdQO 
natt»' p II , schön gefUrbte , i^-i rnasertos und 
iimim Holz , währoid das der mehr in ebenem 
Gel&nde wadieeadeo mit a^Mofiref oder yh^fof 
bezeichneten A.-Art<»n weisser, gcradfa.scrig. von 
verh&ltnismässif.' lockerer Textur und weniger ge- 
naaert war (Theophr. h. pl. m 11, 2. lU 3, 1. 
PHn. n. h. XVI t)7 , nur dass liier der Name 
C*'yia weit besser zum ow monianum passen 



wftrde, als zu dem gar nicht hergehörigen Be- 
griffe carpinw, Hainbuche). Bei den Stagiriten 
gab eä3 noch den Artennamen xXiv6tqoi(k (Theophr. 
h. pl. III 11, 1), doch wissen wir mit diesem 
ci^n: Ir'/öfifvoy nichts aiizufan<,'en. Plinius fn. 
h. XVI Ö6J unterscheidet ac^r alhum s. (iallicuvt 
(in Italien jenseits des Po und jenseit.s der Alpen) 
und eine in Histrien nnd Kaetien wachsende 
Art, die wegen des besonders schönen krausen 
Verlaufes der Ma.^eni im Holze ..Pfauen^chweif** 

Senannt wurde. £ine geringere Sorte hiess, weil 
ickgeadert, eroM Bi vmi um . Ovid (net X 95) 
nennt den A. coloribus impar. Dies deuten 
einige auf die bunte g^anunte Färbung des 
Hohes, andere daninf, daas die jungen Kltter 
vieler A. -Arten lebhaft rotbraun sind und erst 
ulliiiiiiiljcb grün werde«. Aach pebt es Arten 
mit gefleckten Blättern. ChlorosfWaldverhältn. 
Griechenl. 29) zählt 7, K o c Ii (Bäume und Sträucher 
d, a. Griechenl. 240) 8 noch jetzt in Griechen- 
land beimische Art^-n auf, deren Verteilung unter 
die alten Begriffe GCfrvf>(tf.tvoi; nnd ^vyla min- 
destens sehr unsicher ist. Als die relativ ver- 
breitetsten Arten gelten : der tcretische A. (Acer 
creticum L.) in den Gebirgen Moreas ; der stumpf- 
blättrige A. (Acer obtusatnm Kit.) ; der Hontpet- 
liersche A. (Acer monspcssulanum L.); derFela-A. 
oder Massholder, lateinisch acer od^r opuhts (Acer 
campestre L.), in Italien häufiger da in Qriedien- 
land rhier fand ihn Fr aas bei Carpenitze — 3000' 
über dem Heere— tmd im arkadischen Hochgebirge). 
YorEugsweise norditalisch sind der Wald- eSer 
Berg-A. (.\oor pseudoplataiius L.) nnd der spitz- 
blättrige A. (Acer platanolde^ L.), doch kommt dio 
letztere Art auch imPeloponnes und westliehen 
Hellas vor, f'hloros a. a. 0. '20. Im allge- 
lueiuen vgl. Lenz Butan, d. a. Gr. und K. ülS. 
Fraas Synops. plant, fl. cl. 98. Billerbeck 
Flora class. 246. Ny m an Syll. flor. Eur. 169. SaD 
uiasiu.*« zu Solin. p, 359. Sprengel zu Theophr. 
m 11, 1 (p. 107). Neumann-Partsch Physik. 
Oeogr. Griecnenl. 889. Leanis Sjnops. IL 
Tdis n § 544. Die sonstigen den A. bendbn- 
den Äusserungen bei Tlieophrtust und Plinius sind 

«Irlich, unbföitimmt und wenig ergiebig. Nach 
eopbr. b. pLinO, 1 gehört er vi den sehnello 
wachsenden, dabei nur langsam alternden BKnmen. 
Plin. XVI 119. Er hat oberflächliche Wuneln in 
geringer Menge (Theophr. III 6, 5) und zeitigt seine 
Frucht im Sommer (Theophr. m 4, 4. Plin. XVI 
106), nachdem er kurz vor der Tag- und Nacht- 
gleiiäieansgeaehlagen. Theophr. m 4, 2. Erwächst 
gern auf wasserreichen Anhöhen, steigt aber auch 
in die Ebene herunter. Plin. XVI 74. Theophr. 
in 11, 2. übrigen» vrird durch zu feuchten Stand- 
ort .sein Holz eher schlechter. Plin. XVI 69. 
Über Blätter und Kinde s. Theophr. HI 11, 1 ; Ober 
die Blütezeit Plin. XVI Q9 ; über die Art der 
Pfianzung(durch Samen) Geonon. X 3, 8 i über 
den cnm Fillen geeignetsten Zeitpunkt Theophr. 
VI, 2. 4. Dass die Frucht des A. der des 
Paliums gleiche, wie Theophiast (h. pL III 11, 
2) behauptet , beruht anf Irrtum ; dieselbe ist 
vielmehr bekanntlich einr- Flü^rrlfruebt. die sich 
in zwei nussartip fi:«^chlossen bleibende Früchtchen 
teilt, deren beilformige Flügel wagrecht abstehen. 

T e c h II i s c h e y e r w e n du n g. Da.s A.-Holz war 
wegen seiner sprich wörtlichen Härte (Arist. Ach. 
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181 Qlld Sehol. S. i. 8t. Sitid. B» aq^evAäuvtV«». 

Syne», oj.. '6 y, 191 B. lulian Misoy i r.nlv 
Bekker Äneol. 8, 22. Ribbeck Agroiko^ U 
Tjfl mit Theophr. h. pL V 3, 8 und Plin. n. h. 
XVI 211) und schonen Ma-^erung als Founiier- 
holz (Plin. X\T 231) sehr geschätzt und hatte 
als soMi«M s. iut'n Ran? gleich nach dem Citras. 
Plin. XVI 66. Besonders wertvoll wegen ihrer 
ücbOncn Zeichnung waren am Ä. gewi8.<«e maserige 
AnmrftdiM oder Knollen {(ubera), nämlich das 
hrttsMtm ntrl in noch höherem Grade das leider 
nicht die zu Tischen nötige Grösse erlangende 
nnd d^halb dem Citruj> immerhin nachstehende 
moUmmnu Plin. XVI 68. Das A.-Hoh eignete 
sich — ma,««iv oder in Pournieren verarbeitet — 
zu den verschiedenartigston Tischler- und Drechs- 
lerarbeiteu: za elegauten Bettstellen (Theophr. 
h. p1. y 7, «. Plin. XYI ee. Haiti»l XIV 8St 
lertus paimiinu* ; vgl. Plm. XVI 66), Tisolien 
(Athen. II 49 a. Diogen. epist XXXVII Sp. 
251, 88 Hereh. Ibrt. XIT 90. Ovid. met Xu 
254. Hör. ...lt. n 8, 10. Plin. n. h. XVI 68. 
Strab. Xn 54(5; vgl. auch Öen. de benef. VII 9, 
2). Se.H«. ln (Verg. Aen. VHI 178), Gittern (In- 
schrifttn bei Fabretti p. 743 nr 51f?K Lanzen- 
schiitt.!! (Ovid, met. VIII 346), Schreibtafeln (Ovid. 
am. I 11. 28. Plin. XVI 68), Tafelaufsätzen (Plin. 
^'XXIIT M'V Ilochem (Venant. epist. 1 ;id ^K^i^r. 
l'up.). Kiiif Bildsäule au.s.A. erwalmt l'roperz 
(V 2, 59). Auch das troianLsche Pferd lässt Ver- 
pril zum Teil aus A.-Balken gezimmert sein. Aeu. 
11 112; vgl. Ovid. Ib. 567; a. a. 1 325 (pocca 
acema der Pasipha«). Im allgemeinen vgl. Sei- 
deuBticker Waldgeech. d. Altert II ^3 oud 
nnnenüich Blftmner Tedinol. II 248. Zn Msal- 
tierjochen (Theophr. h. pl. V 7 , 6) wird man 
wohl nur minderwertige Sorten verwandt haben; 
doeh mochte YanUek Etym. W.7(M> das Wort 
Zvyla der Wurzel ( 'r ; ) zmveist^n. Schiffs- 
bauholx lieferte der A. anscheinend ni<rht. Serv. 
Aen. IX 87. In manchen Gegenden, s. B. fai 
Morditalien, bepflan/.t<' man die Äcker mit min- 
der stark belaubteit A. -Arten, um die Weinreben 
rieh daran emporranken zu la.').<ien. Colnm. de 
r. r. V 0, 4. 7. 1; de arbor. 16, 1. Varro der. 
r. i Ö, a. riin. n. h. XVH 201. In der Heil- 
kunde fand h;'.u|)t,sru'hlifli die Wurzel des A. 
VorwertnM<,' aU Mittel gegen LeberschnnT/tMi ( plin. 
n. h. XXIV Ibji. Desgleichen wurde ein uiinüchejj 
Decoct gegen Ungeziefer bei Schafen ffebraneht. 
Geopon. XVIII 16, 1. In der Mythologie hat 
der A. eine bemerkenswertere Rolle im .\ltertum 
nicht gespielt Nadi Serv. Aen. II 16 war er 
in Mä» Stujporü (Fallor, PaTor, Phobce? Vgl. 
Hvrr Die Pflansenw. 1 d. griech. Hvth. 25), 
weshalb die Troianer nach dem .\nldicke des 
am A.-Balkeu gezimmerten Pferdes von Antrat 
nnd Entsetzen nefallen weiden seien. Bei Ha* 
crobius (III 20, 2. 3) wird übrigen.s der A. 
weder unter den .glflcklichen" noch unter den 
«vnglflcklicben* BiLumen aufgeführt. Nach Verg. 
Aen. IX 87 hatte flie Idaeisrhe Kybcle-Rhea auf 
der Spitze des Berges einen heiligen dunklen 
Opferhain , zu dem neben offenbar widbtigeren 
Bestandteilen aneh A.'Bftame gehörten. 

[Wagler.] 

Aia (Ala, Aea; ata Land, bei Homer und 
andern ; vgl. EL M.). 1) Das unbekannte mythische 
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Land jenseits des grossen noidOstUdien Meeres, 

das Reich des Aiet<>j: und das Ziel der Argofahrt. 
Dort, am Rande düü Okeanoüi, bei den Aithiopen. 
liegen in goldener Kammer die Strahlen des Helios, 
von dort Lej^innt der Gott seinen Tageslauf. 
Mimnennos ir. U. l^Bgk. Eine Beziehung auf 
Helios enthält auch der Namen Tixf/ric Aia, Ap. 
Rh. IV 131. Später, nachdem die fernen Ge- 
stade des Pautoü bekannt geworden waren . sah 

10 man allfreraein in Kolcbis da.s gesuchte Land. 
Eumelos Ir. 2 K. Ildt. T 2. MII 191 \Ala 
ij KoXxk)^ Urspninirlich ebenfalls mythisch ist 
der Phasis, an dessen Ufern sich die Stadt A. 
erhebt. Ihre Entfernung von der Kfi^te wird 
Terochieden angegeben. Strab. 145. Plin. VI 13. 
Steph. Byz. SkvL 25 Fabr. Schol. Ap. Rh. IV 
277. U 417; vgC SchoL Ap. Bh. Dl 1074. 1093.*) 
Nach Timonax im Sehol Ap. Rh. IV 1217 wnr- 
d«^n dort das Geniach der >ft?deia. ein TleiliL^'tum 

20 des lason und andere Seheoiiwürdigkeiten gezeigt, 
Die Einwohner eotiten aus Äg^ptra stammeB. 
Hat. II 1041 Ap. Bh. IV 272f. Nach St^ph. 
Byz. s. jiiooxovetd(: hiess Dioskurias fröher Aia. 
8) Stadt Theäiialiens(?), Soph. fr. 829 N. 
8) Quelle des Flusses Axios in Makedonien. 
Strab. VU 330 fr. 21. 23. Schol. 11. XXI 158. 
Sehol. Od. XI 239. Et. M. 

4) Nach kvrenaischer Tradition die Amne 
und nahe Verwandte der Krete. Et. M. 

80 6) An der Th&re des Heliostempels in Kolchis 
war die Verfolgung der Nvmphe A. durch den 
FInssgott Pha^iis dargestellt Val. Flacc. V 425f. 

lEscher.] 

AJacIns. 1) Q. Ataeim Cemorinm, e(la- 
ritHmu*) v(ir), Lanciani silloge aquarla 163. 

2) Q. Ainciits [Mojdcsdis Orescmtialrms] . 
Ug(<Um) 0(ermatUaeJ s(uperiori») in aen J. 
209/211, Brambach (TIRh 1488 (Hessen), rgL 
Zangemei^ter IHiein. Jahrb. LXXV 141. Q. 
^ Aiaeim Mwiettw cflarwwmsj v{irjt Lanci- 
ani sOloge aquaria 168. Aiados Modestus, Quin» • 
deoiinvir saeris faeinndis im J. 204, Acta ludorum 
saecularium septimorum, Eph. ep. VIII u. 282ff. 
892. Bobden.] 

Alndaha s. Aeadava. 

AI aia (Afnla SC. vijoos , Aeaea). Die luael 
voll Au, vo die Wohnung und die Tanxplfttae 
der Eos sind, und der Platz, wo die Sonne auf- 
geht. Die Vorjjtelluugeu über .\ia uud A. sind 
50 die gleichen; die zwei Örtlichkeiten sind nicht 
von einander zu trennen. A. ist der Wohnort 
der Kirke, von dem Ein^'ange zur Unterwelt 



*) Nach einem Autor bei St^h. Bjk und 
Plin. TL 18 lag A. 300 Stadien von der Heeres. 

küsf e entfernt im Binnenlunde, nördli<;h vom Pliasia, 
auf einer von den NebenflOsseo desselben, Hip- 
pos und Kjraneos, umBoasenen Haihinset. Diese 
Beschreibung passt auf die rrjoo,- des A-.rathias 
60 II 21 (georg. Imtläkit Ton lat ituuia), im Gau 
OäM iwlsehen dem Tsehenis-tsqsli (äntaf¥6c 
Agath.) ,Pferdofluss' f "/t.toc) und dem Techuri 
i~ Kvdveoc). an Wi lcli letzterem die Kuinen Na- 
khalakbewi d. i, 'Aqx'"'^-^'*^^ (Procop. b. Got. IV 

13. 14, Anrath. II 22) liegen. Procop. b. Got IV 

14, der vom Namen Ktnati ausgebt, hält A. ftr 
das r.stiicher am Pbans selbst gelegene Ehutha- 
thisi, Aococ^oior. [Tomaeehek.] 
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durch den Okeanos getrennt. D«r Wdinif of oT 

der S«^elen im TTades sollte, nach später Ver- 
matung, der Insel den Namen gegeben haben. 
Od. X 13of. XI 13. XII 3t. Streb. I 21. 45. 
SchoL Od. X 32. Et. M. v. Wüaraowitz Rom. 
Cnt 165. Bohde Psyche 69. Auf A. leben in 
ünilflrblidiktit, dt< ihnen Kirke verliehen, Tele> 
gonos, Telemacho-i. Penelope; vielleicht erweckte 
die Zaaberiri auch den Odyssee« wieder zum Leb«-!). 



makedoitiselien Hiiehor AfobiM ans Thvriol ge- 

fnnpeii genommen und zu Antipntrn«? nach Kleo- 
nai ge^iandt (322 v. Chr.). Vgl. Plut. Dem. 28. 
A. Schäfer Demosthenes III« 392. Auch in 
Athen hatte Aiakos ein Heroen (Herod. V 89. 
Hesych. ». Alätttiov. C. Wachüiuuth Stadt 
Athen H 484). Vgl. d. Art Aiakos. 

I Tnepffer.] 

Aiakcs (.J/oxi^f). 1) iSamier, Vater des Fol v- 



les roiv- 

ProkL T.'le^. 58 K. Hyg. fab. 127. Rohde a. 0. 10krat«s (s. d!). PütegnöliM und Sflown (Hm. 
82. A. ist al«o in gewinem Sinne eine Insel III 39. VI 18). 

der SeHgen. 2) Sohn des Syloson, Enkel des Vorigen, Tyrann 

Erst später verlegte man die Irrfalirtcn des von San>os. A. war durcli Aristasrorus \o\\ Milet 
Odjsaens und die Insd der Kirke ans der Gegend ans Samos vertrieben worden (49D v. Chr.) und zu 
cks FtontM in d!« westiichen QewiMnr vnd die d«n Persern g«fltiditei Später bewogw die Sanier, 



Nähe T\rrhoni>'ns. Man glaubte Ä. in dem Vor- 
gebi^ Kirkaion (CirGeji), das einst eine In^el 
ge w esen sein sollte, inedergeAinden in haben. 
Hes. th. 101 If. m. Schol. Apd. I 9, 24. Ap. Bh. IV 



in der Ent.scheidungsschlaclit der vereinigten auf- 
ständischen lonier gegen die Perser bei der Insel 
Lade (497) alMrafaißa, wnd wurde naeli der Nie> 

derwerfung des ionischen Aufstand* s f l't l) wieder 



660. 850 n. a. Schol. Od. X 32. Strab. V 232. 20 als Tyrann in Samoe eingesetzt Herod. IV 138. 



Verg. Aen. UI 886. VII 10. Plin. DT 97. Eine 
hei Sicilien liegendi' Insel A. nennt dagegen 
Pomp. MeL II 7. DaöS Kalyp^u auf A. woline, 
berichten Mela a. O. Hygin. fab. 125; vgl. Pn-p. 
III 10, 31. Homer kennt nur die östlich.' In.sel 
A.t Spätere dagegen, z. B. ApoUonios, nur die- 
jenige im Westen. Da>s » roteres in der Tbat 
di«* urspründichere Vorst fllung ist. beweist u. a. 
der Name de^i Ortes Kirkaiuii in Kolchi», Schol. 



Ap. Rh. n 399. Plin. VI 18, hauptsächlich 30 Ku.seb. Chron. p. ISO. 



VI 18. U. 25. ~ [Judeich.] 

Alaklda!^, delphischer Archen im J, 173/2 
?. Chr. We.scher-Foucart Inscr. de Delphes 
18, 271. 104. 105. 137. 188. 191; vgl. Ditten- 
bergf^r Svll. 108, 271. [Kirchner.] 

AiakidoH {Ataxlitif). 1) Sohn des Neopto» 
lemos und der Androomaie. Lysimaehos im S«aiol. 
Enrip. Androm. 24. 

2) Sohn des KaHias , König in Thessalien. 



aber die Sage von der Übersiedelung der Helios 
tocbter ans der östlieben Insel A. anf die west- 
liche. Ap. Bh. m 8€9t Hesiod in SchoL Ap. 
Rb. a. 0. 

t) Beiname der Medeta» Kirke, ^ypeo, s. 
d. Art 

8) Stadt in Kolchis - Aia, Schol Od. IX 
88. fit M. SehoL Ap. Bk m 1074. 1098. 

[Escher.] 



8) Patronyme Bezeielinang verschiedener my- 
thischer und historischer Persönliddteiten des 
Altertum.^ (z. B. des Pelens . Achilleus , Neop- 
tolemoe, Telamon, Aias, Miltiades, Koagoxas, 
Nikokles, Alenoder, Pyrrhas, Perseus), dSe ihr 
Geschledit anf Aiakoe inrOckfBhrten. 

IToepffer.J 

4) Sohn des Holosserk0ni||8 Arrnbas, Vater 

des ryrrhos, musste mit semem Vater Arvb- 



Aiakela {AlÖMem). ein Fest, das auf der Insel 40 bas Epirus verlassen, ab dieser voo Philipp von 



Aigina den Aiakos zu Ehren geleiert wurde. Hit 
der Feier waren gvmnische .\gone verbunden, zn 
denen sich auch au» fremden Staaten Kilmpfer 
einfanden. Vgl. Find. Nem. V 78; Olymp. VII 
ir.fi und Sc-hol. 0. Müller A.-ginpfrica iHff 
Schoemann Griech. Altert II Hermann 
Gottesd. Alt«rt. § 52, 23. [Toepffer.l 

Aiakelon (ro^^«(oi'), Temenos des Aiasos 
auf der Insel Aigina, auf dem ansehnlichsten 



Makewmien entäuront worden war (um 343/3), 

nnd wandte sfieh mit ihm narh Athen, wo ihnen 
Schutz und Wiedereinsetzung in ihre Rechte zu- 
gesasrt wurden (Plut. Pyrrh. 1. Paus. 1 11, 1. 
Diod. XVI 72, 1. Trog. prol. 8. lust VUI 6, 
Iff. CIA n 115. D ittenberger Syll. 106. 
Schäfer Demosth. II* 425ff,; vgl. auch Art. 
Ar^'bbas). Erst nach dem Tode Alexanders von 
Epirus gelangte A. in den Besitz des Thrones dieses 



Platze der Stadt. Dasselbe bestand aus einem 50 Landes — soweit es nicht an Makedonien fiel, vgl 
vievecldgen , von einer Maner ans Maimor nm- Dezipp. frg. 1 — , stand aber ganz unter dem Bin- 
sebloflsenen Raum, in welchem sidh «n medriger flnsse der Olympia« (lust XvII 3, 16. Paus. I 



Altar, welcher von der Sage als Grab des .\iako.s 
bezeichnet wurde, von Ölbikuuen umj^eben, erhob; 
den Eingang Temenos bUdete eine Vorhalle, 

in weleher die der Sage nach von den Hellenen 
ZOT Abwendung einer allgemeinen Dtlrre an Aia- 



11,3. Plut. AI. 68). Auch in den nach dem Tode 
Alezandärs d. Gr. entstandene n Wir ren stand er 
der Olympias svr Seite (Diod. XTX 11. 2. Inst 

XrV 5, 9). Als die.-^e 317 in Pydna von Kassan- 
dros belagert wurde, und A. zu ihrem Entsätze 



koe sibgeordiMnMi Geeanoten in Belief dargestellt ausrteken woBte, gingen die Epiroten zu Kas- 

waren: hxor pflegten aigincti.'^che Sieger die in sandroF Aber (Diod. XIX 36, 2n.). Im J. 313 
den Festspielen gewonnenen Kräiize ak Weih- 60 kehrte A. von Aetolien aus (Diod. XIX 52, 6) 



fesfhenke aufzuhängen (Find. Nem. V 53 mit 
^chol.-. 01>Tnp. XIII 109; Alaxtöäv tvtQxis äXoos. 
PauÄ. II '29. 6. Schol. Apoll. Rhod. IV 1770. 
Isokr. IX 15. Müller Aegineticorum Uber 
161f.). Nach der Schlacht bei Lamia flüchteten 
die athenischen Patrioten nach Aigina an den 
Altar des Aiakoe. Hier wurden Hypereides, Ari- 
•tsoäoe «BS Marathon und Himeraios von dem 



nach Epirus zurück, wurde aber von Philipp, dem 
Bruder des Kassau dros, geschlagen und verlor 
selbst das Leben (Diod. XIX 74, 3flf. Paus. I 
11, 4). [Kaerst.] 

5) Sohn des Kallias ans Metropolis, Stra- 
tege» der Thessaler 194/3 und 191/0 v. Chr. 
FMrph. Tyr. bei Bnseb. Chron. I 247 Sch. 

[Wilhelm.] 
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Alakos (Aiax6{). 1) Sohn des Zeas und der 
Aig^inii, einer Tochter <les Flussgotfces AsoDOs (Horn. 
IL XXI 189. Pkt. Gor^r. 526£. ApolL Ol 12. 6. 
Diod. IV 72. Philo.^tephaiKM bei SchoL Horn. IL 
XYl U. Hyg. fab. 72. Pau«. U 29, 2; vgl. aber 
auch Serr. Aen. VI 566, wo Bhadamanthjg Ui- 
IMM und Aiako« Solme d«« Zeas und dir En* 
ropa genannt werden; dazu Plat. Gorf». 523 E), 
StamwTater des berühmten, durch seine Starke 
sprichwörtlichen Geschlechtes der Aiakiden (He- 
.siod bei Suida.s s. alxij, fr. 225 Rzach. Pind. IsthiTi. 
VI 24), das, in TliesaaUen , Salamis, Aipiui 
K ä-haft, wahr.scheinlich ans der Gegend von Do- 
<Ion;i eingewandert war nrül mit dem Dienste des 
Zms (der pelasgischc Zeus von D^xlona als Stamm- 
gott von Achilleus angerufen IL XVI 233; Zeus 
Hellanios auf Aigina, Theophrast. nen! aij/teloir 
I 24) in eng^T Verbindung stand. Zeus raubte 
die Aigina in Gestalt eines Adlers und brachte 
sie nach der Insel Oinopia oder Oinone, welche 
seitdem nach ihr Aigina nicss (Athen. XITI 566d. 
Xonn. Dionvs. Ml 212. XIII 203. XXIV 77ff. 
Herod. V 46. Paus. II 29, 2: Oinopia Pind. 
Islhin. Vn 45. Or. met. VH 473; Z«n> näht ihr 
als Flamme nach Ovid. met. VI 116). .\uf Aigina 
ward A. geboreo. Da er allein auf der Insel war, 
4W aehnf Zern a«f s^e Bitte AmeiMn in K«n- 
sehen um, über die er tih Kflnig herrschte (He- 
siod. bei SchoL Pind. N m. III 13 (21). Apollod. 
ni 12, 6); nach Paus. II 29, 8 liess Zern die 
Menschen aus der Erde hervorwachsen. Vgl. 
Preller-Plew Griech. Mv-th. II 392. Nach Ovid. 
met. vn 580 — 657 war die Insel Aigina nicht 
rtde, fondfm von einem arbeitsamen Ge.sehlecht 
bewohnt, das aber dureh eine von der erbitterten 
Hera gesandte Pest (nach Hyg. fab. 52 war 6« 
eine Schlange, die durch Vergiftung des Waasers 
4en Untergang der Einwohner herbeiführte) ver- 
nichtet wurde. Da erflelite A., als er an einer 
dem Zeus heiligen Eiche Ameiaenbaufen erblickte, 
▼on Zeas Menschen, so viel er Ameisen erblicke, 
\inil als der Gott seinen Wunsch erfüllt, nannte 
er sie Myrmidonen {/tvof*^^ Ameise). Es ist leicht 
«rklärlich, wie tau der Etjmolo^e des Volks» 
namens diese Fabel entstehen lconnt:<\ Strab. VIU 
375 leitet bei der Besehreibung von Aigina den 
Namen der IfTnnidonen davon ah, dass die Ein- 
wohner , wie die Ameisen grabend , ^ut«8 Land 
auf die Felsen t rugen und au8 Mangel an Ziegeln 
in Gruben wolmten. VgL Theogenes bei SchoL 
Pind. Nem. lU 18. Eustath. IL I 180. Den 
Namen Myrmidonen leiten Andere von dem 
Stammherris Myrmidon her, dessen Sohn Aktor 
in Phthia die Aitjfina zur Gemalilin g-ehabt haben 
solL Apollod. 17, 3ff. SchoL Ap. Kh. I 558. IV 
816. O.Müller Aeginetica 12, Preller-Plew 
<3nech. Mvth. IL 392. T. Wilamowitx Horn. 
Untere. 245. 

A. war ih'T irnHesfürchtigste Mann seiner Zeit 
<Plat. Thes. 10). Als einst Griechenland von 
Dftm nnd üinfiniehfliarkeit heimgesucht war, weil 
P<dops den StVTOphalos meuchlings ermordet 
hatte, sandte Zens den ersehnten Kegen, als 
A. tnfol|i!e eines Oralcekpniehs tn ihm hetete. 
Apd. ITT 12. 6. Auch andere Scliriftsteller (Iso- 
krates L\ 14. 15. Paus. H 29, 6ff. Clem. Alei. 
Strom. VI 758. Preller-Plew II 888. Paiu. 
I 44, 18) erwUinen diese Ffirhitte des A., der 



naeh Paus. II 29, 6 dem Zene Panhellenio« 

opferte. Xh Veranlassung der Dürre giebt Diod. 

IV 60. 61 den Uoxd an, welchen König Aigeos 
▼on Athen an dem Sohne des Ißnee, Androgeos, 

verübt hatte. Die .\igineten errichteten zum An- 
denken an die That des A. das Aiakeiou. VgL Paas. 
n 29. 6. Pind Nem. V 58 ; OL Xm 108 m. SehoL 
riut. Dem. 28. Über den Namen rTarrUtfvioy für 
Tempel und Berg des Zeuü auf Aigina vgL Paus. 
I 44, 18. n 30, 3 4. Welcker Griech. GötterL 
I 170. Prell er Robert Griech. Myth. I 126 
X. 2; s. aueh Tlieophr. jttQi arjfutotv I 24 Ober 
die Wetterregel, die sich an den Berg des Zeus 
knfl]>ft; 0. Müller Aeginetica 18. Mit der 
Sage ?on der Dürre hängt der Kult der Damia 
und Auxesia zu Oie auf Aigina zusammen (Herod. 

V 82ff. 0. Müller Dorier I 402. H 348). .\. 
wurde auf Aigina durch Festspiele geehrt (Aid- 
xfin). mit denen gymnische Agone verbunden 
waren (SchoL Pind. OL VII 156; Kern. V 78). 
Aneh in Athen hatte A. einen Heroenknlt wmI 
ein Heiligtum am Markt (Tlerod. V 89. Ilesych. 
8. AidtUKOv). Es ist bemerkenswert, dass die 
Herofne Ton Hellte, wo sich der AiaUde Bniy- 
sakcs niedergelassen liahen soll, eine Tochter des 
Myrmex genannt wird. Uarpokration s. MtUrq. 
Über die Wnnderkraft der Aiakiden in Kriegmot 
tgl Herod. V 80. 81. VIU 64. 83. 84. 

Bei Piridar Ol. VUI 30fif. findet sicli die ganz 
vereinzelte Sage, dass A. den Apollon und Po- 
seidon bei Erbauung der Mauern von Troia unter- 
statzte. .\ls die .\rbeit vollendet war, stftrzten 
dx«i Sehlangan anf die Hauern los, und während 
zwei davon an dein von den Gi)tt4'rii erhaut^n 
Teile tot niederfielen, drang die dritte an der 
von A. erbauten Seite in die Stadt, was M gi^ 
deutet wurde, da«s an diesem Platze Ilion von 
dem ersten und vierten Abkömmling des A, werde 
eingenommen werden. Naeh Tlin. n. h. W\ 197 
enMeekte A. snerst das Silber, eine Sage, die mit 
der anf Aigina früh eingeftlhrten Hflnzprägung 
V.II 1 Silherwilhrung sehr deutlieh zusammenhingt. 
Senr. Aen. VIU 352 erzählt, dass A. den ersten 
Zenatempel in Arhadien gegründet bitte. Sagen- 
geschichtlich interessant ist die Narl.riclit de>i 
Steph. Bys. s. 4m ^ dass A. der Gründer der 
Stadt Dia in Thessalien sei, nnd die Angabe 
des Serv. Aen. TV 402. da.ss Zeus den A. den 
Thessalern znm Kunig gesetzt bitte. Der Zu- 
sammenhang des A. mit Thessalien wird andi 
durch die Verbindung seiner Nachkomme»!! der 
attischen Ph ii a i den , m it den thesaalischen Lapithtn 
wahrscbeinlieli gemacht. VgL Toepffer Att. 
Geneal. 276. wo diese Beziehung mit Tn recht ver- 
wischt worden i.st. Die Halbinsel Korone bei 
Prasiai in Attika hat ihren Namen von dem La- 
pithen Eoronos, dessen Tochter Lysidike der Aia- 
kide Aias heiratete (Steph. Byz. s. ^ilaldm). 
Über die Beziehungen Thessaliens zur attischen 
Ostkäste: Toepffer Arch. Beiträge fär C. Bo- 
hert (Berlin 1890) 92«! 

Aiakos war vermählt mit Endels, des Skei- 
ron Tochter, und zeugte mit ihr den Telaraon 
(Vater des Aiaa) nnd Peleos (de* Aeliille«e Yater) : 
iii't P-amathe. des Nereus Toehter. den Phokos. 
welcher nach gemeinschaftlicher Verabredung der 
heiden BtiefbrOder (naeh Apollod. Itt 18, 6 weil 
er ihnen im Kampfepiel« Aheriegen war; nacli 



Digiii^cu by GoOglc 



925 



Alane 



926 



Bit», n S9t 9 weil di« Mutter die Binder aufge- 
teilt hatte) von Telamon im Diskuswerfen getötet 
tnirde, worauf Telamon mid Felens tou A. aas Ai« 
giu tefbrant wvrAen. Alkmaionis liei Sehol. En- 

rip. Androm. 687. Paus. II 29, 7. Schol. Pirid. Ol. 
Vm 2Ö; Nem. V 12. Plut. Thes. 10. Vgl. v. Wi- 
Umowitz Horn. Unters. 846. Endels gehört ur- 
sprünr'i''* nach Thessalien, wie ihre Genealogie 
zeigt (i'hüo.st«phanoe bei Schol. Horn. II. XVI 
14 AUucoi 6 Jmc MOf Alyivrjs TVM^ 'Evdtjida, 
jipf Xttootrof ^ynrina); v^l. Bob er t Hermes 
XX 354, dazn Um' iah. 14. Toepffer Att. 
QeamL 278. PheirekydM (Apollod. m 13, 6) 
leognet« die Abstammung <lcs Telamon von A.: 
»sin Vator i;ät uach ihm Aktaioa, der Eponymos 
der attischen Akte fv. Wilamowitz Horn. Unters. 
246), seine Matter Glaoke, die Tochter des Ky- 
chreos von Salamis. Diese Sagenbildung scheint 
«ttiichen Ursprungs zu sein. Vgl. Toepffer 
Att Geneei. 278, 1. Dagegen giebt Diod. IV 
78 dem TetomoD, der wegen dee Bmdermordes 
ans .Aiinn.i n.uh S;il;iiiiis j^eflOolitet war. die 
Glauke zor Gattin. Ejchreos soll sie Uim auf 
dm SieilMdager eamt der HoTNliaft Iber die 
Tp-pI nr> vertraut haben. Vgl. E. Bethe Quaest. 
Diodoreae mjtbographae, 1887, 53. Peleus und 



TeUmon wurden erst seit Pfaidar als Brttder an- 

sresehen. Die Ilias weiss noch nichts von einem 
venraodtechaftlichen Verhältnis zwischen den bei- 
den Hetden. Nadi seinem Tode wurde A. wegen 

seiner grossen Gerechtigkeit einer ihr Totenrich- 
ter. Bei Homer findet sich hierüber noch keine An- 
deutung. Plat. Apol. p. 41 A ; Gorg. p. 528 E ff. 
Isokr. IX 15. Ovid. met. XIII 25. Hör. o.I. TT 13. 

22. Sen. de morte Claud. 14. 15; dagegen ist 
10er bei Ari t j li Ran 46Sff. und Lukian. Dialog. 

Mort. 20; Charon. 2; de luct. 10 Thörhftter in 
der Unterwelt: Apollod. Iii 12, ö Iftsst ihn die 
Schlüssel 1 Hades verwahren. Er wurde viel- 
fach mit den Iiisif,Tiien seiner richterlichen Macht 
abgebildet oder mit dem SchlÜ8^^el der Unterwelt. 
A. und die Aiakiden verdanken ihren grossen 
Sagenruhm vornehmlich den Gedichten des He- 
siod (Th. 1005; fr. 100. 101. 102. 225 Bz.) und 
den Gesängen des Pindar, die aiffinetischen Sie 
20 gern geweiht waren. VgL t. Wilamowitz 
Horn. Unter«. 245. Tofipffer Qoaest. Pielgtr. 

23, 1; Att. Gen< al. 272. Uber A. im allgemeinen: 
0. Maller Aeginetioonun Uber (Berlin 1817). 
Preller<Plew Gr. MTtfa. K 390. Welekur Or. 
Götterl. II 209. v Wilamowitz Hom. Unter». 
244ff. Robert Hermes XX 354. 



Stemma der Aiakiden. 



Nereus 



Zms m Aigina 



Aiakoe 



Skiron 
Enii 



Fbokoe 



Peleui Te tonon 
Koffunoe 



Olanke 



1^ 



Lysidike ^ 



Philaioe 

2) Ein Oerreepondent de« LilMuik«. LIb. epiet. 

3 [W. Schmid.) 

Alane) Stadt in Makedonien, Steph. Bjt., 
jetit blianL Honiey^Daumet Mim. Areh. 

MacM. 2^^f^. mit Plan B. [TTir^ hfeld.l 

Alanes {Aldrrjf) nannten die .Spateren aeu 
Sohn des Amphidamas, der nach Honi. II. XXIII 
80 von Patroklos in Übereilung beim Würfelspiel 
getätet wurde. Er hatte ein Heiligtum, das 
Aianeion. und eine Quelle hiess nach ihm Aianis. 
Strab. IX 42-5. Andere nannten den A. Klnooj- 
n-fnK, K/.rixuivvfÄiH, KirjOüivvjUOi ; vgl. Schol. Tl. 
Xn 1 (Hellanikos). XXIH 87 (Pherekvdes). XXIII 
86 (Alexander Aetolu«). XVI 14 (Philostephanos). 
Apd. ni 13, 8. [Hoefer.) 

Alanos, Gründer der makedonischen (elimeS- 
schen) Stadt Aiane, Sohn dei ^[jrrhenei*-K0- 
nigs Bljmas , des Eponymos Ton EljnUrBfimria. 
Steph. Byz. s. .fionY;^ (verkürzt aus *El<;4/a) ; fÖr 
7V|im««/ist, wie überall, wo die sp&tere Ver* 
niidrang der grieehiaeben Tvearjvoi mit den ita> 
Hachen Tmgrjyo! noch nicht gilt, Tvnmjvol ein- 
zusetzen, d. L hier Tv^tai/poi = Einwohner der 
eüminliecliwi Studt Ti^iooa (Ftokm. m 18, 89. 
Vri. IrL Tyrimnoe, Tyrimnaios). 

[Tömpel.1 

Alaateia {AUaneia), griechisches Fest, zu 
I dei AiM» flowobi det TeUmoniers als auoh 



Aias 



Tekmeesa 



Glauke 



Boiyiakee Aiantides 

[ToepiEBr.] 

dee Lobere, gefriert. 1) In der lebneclien Sudt 

O p u .s wurden m Ehren des lokrischen National- 
heros Aias, des Sohnes des OUeos, die AU^ta 
gefeiert. SeboL Pind. Olymp. DC 166. Boeekh 

CIG I 1431 p. 680. Hermann Got^- dif^nstl. 
Altert. §t}4, 11. Kinck ReUg. der Helleuen II 
183. Vgl. Schol. Lykophr. 365. 

2) Der Schauplatz der dem Telamonier Aias 
zu Enren begangenen Feier war sowohl die Insel 

50 Salamis als auchAtiien, wenigstens in der Zeit, 
ans welcher die prossc Menge der Inschriften 
stammt, in denen diejie:i Fest erwähnt wird. Ur- 
sprOngUch waren die dem Telamonier e^efeiert^n 
Alärreia ein salaminisches Fest, und erst im Laufe 
der Zeit, als die Athener in jeder Weise darauf 
ausgingen , den salaminischen Nationalheros zu 
aonectieren, wurde die Feier seines Festes auch 
in der Landeshauptstadt eingeführt. Die ge- 
wöhnliche .Vnsicht geht dahin, ilass die A. erst 

60 nach den Perserkriegen zur Erinnerung an die 
Sdiladbt bei Salamis geetiltrt worden «eien. A. 
Moromsen TTeort«:)!. 411. D ittenberger de 
ephebis atticis 68. Meinhold de rebus Sala- 
minüs (Gotting. Din. 1879) 40. Bodi dieee 
Voraussetzung lässt sich durch nichts beweisen. 
Vgl. Toepffer Quaest. Pi'sistT. 23. Der Kult 
des Telanioniers reicht auf .Salamis in sehr firOhe 
Zeiten hinant VgL HeaukL Th. 1005; fr. 100. 
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101. 102. 225 Rz. Daher bat es grosse Wahr- 
scheinlichkeit, dass auch die sein Andenken ehrende 
Feier alt. wenigstens erheblich älter als der bd 
Salamis erfochtene Siep über die Perser ist. Dieser 
mag d;is Fo.st mit nt-ut ui (ilaiiz iimtrehcn haben. 
Die Einiahning der Fei» in Athen wird wohl 



Y<t^ .täat total OeoiOi avxo&ey fitv ix Scüafii*fo<: 
Aittvtd TS xai TtXafidtva hrtxakiovTO, bti Ae Aia- 
Hov xal Tovs SXXov; Ataxidae via asieateXlov if 
ATyivav; vgL Plut. Them. 15). Wie au.s den 
Ephebeninschriften hervor^'oht. zerfitl die Feier 
der A. eineiseito in Opfer-» ADdererseits in ago- 



auch noch in cue Zeiten feilen, als die Athener nistlMbe Feierlichkeiten. Ausser den Opfer rar 

nach der Eroberuii«? der I'i * 1 '.irs- Tnrch mög- Aia.s wird in ihn Inschrift«'!! (vgl. CIA IT 47f>) 

liehet enge Bande mit Athen xu verknüpfen such- auch ein fQr vVsklepios bestimmtes Opfer crwtihnt, 
ten, d. h. in die SMt des Pddrtratcw und Kid- lOfther -welelies A. Mommsen (HeottoL 411) be- 

sthcnoH. Was in den Handbüchern über die Feier merkt: ,Durch Askh'pins Hülfe sollte woM Ai,\.s 

der A. gesagt wird, itit sehr ungenügend und ?er- seinem Heroengrabe entsteigen und in die leb«:»- 

altet. Bin CK Relig. der Hellenen fi 188. Her^ dige Gegenwart hinaafgeriinn werden*. VgL D«- 

mannGott lirnstl. Altert. § 62. 16. A. Mnmm- inont E.-;sni stu rephöbie attique I 276. Mit 



sen Heortul. 4I1Ü. P. Stengel (Griech. Kultus- 
altert im Handb. d. Altertw. V) erwähnt das 

Fest nkht. Die salaminisch-attischen A. waren 
bi.s vor nicht langer Zeit nur durch eine Glosse 
des Ht'sycliiiis {Aiävtna (oori/ ev ScüanTvi) und 



Hecht hat sich Meinhold de reb. Salaniiniis 42 
Mgen diese gi^.Hchraubte und phantastische Auf- 
fassung «rrwatidt und darauf hingewiesen, das« 
beide ( )pter sohwerlirh in einem Idt onzusamnien- 
haiig steln ri . soiiil r:i das« die Ephoben dem 



eine Inschrift bekannt (CIG I 108 Z. ."^O >fa« 20 Asklepio.s, der wohl auch auf Salamis einen Tempel 

besä*.*, einfacli für ihres Leibes Wohlfahrt ge- 
opfert hätten, wie denn die Kosmeten in einer 
andern Ephebeninschiift dafür belobt werden, Aüaa 
sie in ihrem Jahre die Ephebcn o<oConivmK 
xai vyiairnym^ iStnijofjaav. Fi'nier wii"d auf den 

Steinen der Feetsog (jm/mi^) xa £hren das Aiaa 
erwllint, bei dem mOglleherwelse die BOdatnle 

desselben aus Ebenholz, die sich im Tempel des 
Aias auf Salamis be£uid (Paus. I 36, 2j, eine 



attuuiv xovtov jov axitjpavov Jimfoitov iwr 
£aianllft tQOfqtdoie örav siq&tov yiyrjjai xal 
Alavtrloii ffp yvfivtxi^ Ay^*)' Ferner berichtet 
der Scholia^t zu Pindar Nem. n 19, dass dem 
Aias zu Ehren in Athen ein Lectistemiuni 
mit voller ROstoiig veranstaltet worden sei (ort 
dta itftrjs ^yov ol' *Ad^vaToi tor Atbsna , ftij 
fiävov Atavxiba (f i /.ijv chroiSf i^ni, uX/.a xal x/.t'itjv 

avT<p urtä aayoaJLtas xataxoafuif). Die £ennt- 

nie meses Fettes wurde wesentlieii erweitert, 30 Rolle «pidte. Meinhold de reb. Salammis 42 



An den feierlichen Umzug scheint -ich ein Fackel- 
wettlauf angefichlossen zu haben {ji^v re jro/tr^r 
owisttfttfMtv njJ AtavTt, t^oapor 9* xeu lafuriia). 
Einen wichtigen Bestandteil der agonistischeii 
Festlichkeiten bildete die grosse Ruderregatta dfr 
athenischen Epheben, die in den Gew&sst r:: \ in 
Salanii.s stattfand (nudXa r<3v ^loian). Die.str 
K«.'gatta geschieht fa^t in allen umfaugrcichercn 
Ephebeniirkunden Envähnnng. A. Dumonts 
Munichion (April) (ler Artemis zu Ehren begangen 40 (Essai sur l'« {>hehi>- I Ansicht, dass bei dem 



als die zahlreichen und umfass.-nden Ephehi ii- 
inschriften ans Licht traten, deren Inhalt nach 
dieser Seite noch wenig ausgenUtst isi In 
der Mehnalil dieser Inschriften geschieht der 
A. Erwähnung. Vgl. A. Duraont Essai mr 
rtphÄie attique, Paris 1877. Meinhold de 
rebus Salaniiniis nOff. U. Köhler CIA II 467 
— 471. Eö .schciut. dass die A. sich an die Feier 
der Munichien angeschlossen haben, die am 10, 



wurden. Suid. s. dvdoTaioi. Hermann Gottesd 
Altert. § 60, 3. Mein hold de rebus Salami- 
niis 40. Preller-Robert Griech. MythoL I 
312. 2. Plut. de glor. Athen. 7 bringt die Ea- 
lenderzeit des Festes mit dem Siege bei Sala 



Wettrudem athenische Epheben gegen salamini- 
sche gefochten hätten, finaet durch die Inschriften 
keine Stütze, ist aber immerhin mOgUch. Ausser 
den genannten Festgebrftuchen ist noch der fta- 

xoö; ho'inoi; ZU erwälmen, den einer Insclirift zu- 



mis in Verbindmig (t^y de ixitjv hti dexa n>d folge die £phebra auf Salamis ausführten: CIA 
Mafv$xtmvos 'AQjimdi xitMgtoaav, iv fj ror? 'El- TL 470 folnNW*' xai ff/c Sa[ka(iTv]a ttai iamt^ 
/.tjoi rtegi ^aXnftiva vtx&aiv i^tiXaftyrr r) ßro^ nav- aarro nuilXar uTtv :iXou»v, yfsoafiov de xai ftaxgcv 
oikijvof i vgl. Plut. Lys. 15). Doch beruht diese dloJdftov i$ iavTtöy jxqos rot-c hr £aiaui¥t Koi 
Angabe atn einer fftlsehlidiett Ideiitlfleierung desSOMIieiTimr. Heinbold (de rebus Salaminfis 44> 



Schlachttages mit dem Tage der Erinnerungs- 
feier für den rersersicg. Vgl. Boeckh Zur 
Gesch. der Mondcyclcn der Hellenen 68. Bu- 

snlt Grieeh. Gesch. IT 17r>. Di-' alten Kult- 
tage der Götter- und Heroenfeste standen unver- 
rückbar lest , so ihis-f sich die Erinnerungsfeier- 
lichkeiten für historische Ereignisse hiiufig nach 
dem Datum der erstcren richteten. Derselbe 
Vorgang spielt sich bei der Marathonfeier ab: 



.■stellt die Behauptung auf, da>s dieser ^gnuos 
mit der programmftssigeu Aianteiafeier nichts 
zu schafiFen habe, sondern ein Autoschediasma» 

der Epheben gewesen s. i , die denselben i$ iav- 
rtüv — sponie, ultro veranstaltet hätten. Dieiic 
ebenso gew^te wie naive Ansicht wird durch 
die blosse Thatsaeh-' widerlci^t dn'-- il-'s dg6ftof 
in einer ofticiellen Urkunde Erwahimiig geschieht, 
was nimmermehr der Fall wlM, vmin es sieh 



auch hier schliesst sich die Erinnerungsfeier an 60 hier, wie Mein hold vrill, um einen zufMligen 



einen alten Kultlag an. Die Verbindung der A. 
mit dem salaminischen Siege lag nahe, da Aias 
der schützende Heros der Inael war. Er und sein 
Vater Telamon sollen von den Hellenen vor Be^n 
der Schlacht um ihre Hülfe angerufen worden 
sein (üerod. VIII 64 /doft di wpi sv^ao^i lotai 
IkeTct luU hmtalioaif9ai totw Ateotidas av^ftaxon 



Tumerscherz der Epheben handeln würde. Wie 
die Thatsache des dgSftoi , so wurde auch der 
Sieg der einen Partei im officiellen £phebeD> 
Programm v«neidtnet IXe Worte Cewrfi» be^ 
aeut' ii , d,ass niemand zu dem Lauf gezwungen 
wurde. Wir haben bei Plutarch im Leben d«^ 
Solon (0) eine Erdlilang eilialten, die TiaDaicht 



f&c M iiota, Hoi hi^to» roSta - tii^urot mit denn bier erwlhnt«! Fettgebraneh im Zu» 
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sammenhani? steht Nachdem Plntarch den Her- 
gang Jer Eroberunff der Insol Salamis durch So- 
loa geschildert hat, fährt er a. a. 0. fort : eoixa 

AaC-f yäg tj; 'AiTixf) rtg '.iXei aico.ifj ro :igü)xov, 

arf^Q frtutloc ^alUfuvoe ftata ßoi^s t^tt 
.-rf«^: (IxQitr TO 2'x(prt(^iov . . . . fx yijs jtQOcq^e- 

Softdvot^. Aaf die Localitüteu , au daiien sich 
ie^ Vorgänge abtipielten, scheint ancb in der 
Inschrift 'E<p. «J^^- 1884, 169f. Bezuf^ genom- 
men zu werden, lo welcher ^ dgzata -^o/(^ /») 
a^J^orfofAjaa&eifaJa Kit[%^ia , ein riiiepjot 
Ararroc , <> x'^lfirnf^rif . . ., TO OftfiiojTfoxJXi- 
ove T[Q6.-taijin und djl-s :jo).vaybycluv erwähnt 

werden. Hienm: rd Stellen aus den Ephe- 
beiünschrifteii zu vergleichen wie z. B. CIA II 
471 tli xäf ^alag :iaQtyivovro xai xa Ugä xä 
Httza tijr ifoQC» , ev ott duxiXow , dvovxet xat 
Maiiu^Ofönes vxeg rot) dj^ftov ' JtOQOjftyöftMyoi di iiti 
wi,.. xtlvar^Ktov iaxtipdpwid» r« iiat M/ftoa» 
lojf xaxa :ii''f-^if'y xtkevitjoninv '.-rhj rfj; f).evdt- 

gUit AroxMiaar di xcu isti igdixtuor xai 

0«oar dä r<p Tgo:tai*p. CIA II 467 £nUiioew 
dt xat th SaXafih i r Mmeiot^ xai A'li ;r 
ASarti xai tiXia xai/ijxovia aoimaayisi ärcorjMi- 

di}ftov toi) SakafurlMv ■ .Tpoava.-T/ 'r'miTFc »V xai hxi 
xo^KUOV dv0i 7t/.r>tois eihfcatf Tr{> Ju ttfj Tgo:xaitf}. 
wir «fahren aus diesen Inschriften ftusscrd. iii, 
dass mit di-r Feier dfr A. ein Opfer für Zeus 
Tropaio8 Terbundca war, und da^s die Ephebeu, 
wenn allot gut von statten gegangen war, von 
den SakuBiniem belobt wurden. Die Feier der 
«alaminiach - attischen A. scheint his in die rO* 
»iadie Kaiaameit MneiiigvdMMVt zu haben. 

[ToepfEer.l 

Alaatolmi (t^ AtAnauw, AeanUiunt), das «Od- 

westlichste Vorgebirge der thessalisohen HalV- 
Insel Magnesia, der Kftste von Achaia Phthiotis 

Kenfiber (jetzt Trik«ri). FHn. n. h. IV 32. 
l. III 13. 16. fHirschfeld.] 
AiantidcH. 1) Sühn des Hippoklos, Tyrann 
von Lam{^ikus, heiratet Archedlkc, Tochter des 
Trrannen Hippias von .\tlu'n. Thok. VI 59 j vgl. 
Baüolt Griech. Gesch. I 5G7. 

2) Milesier, kämpft bei Aigospotamoi ; seine 
Stetnt TOD Teieaiidxw in DeLiäi. Paus. X 9, 9. 

[Kirchner.] 

8) Trapikcr, erwähntTit. Lycophr. in Biograph, 
paec. ed. Westennann lAS^b and Cboeioboeci 
Bx9g. in Hephaest. eneheir. ed. Hdnelidinann 
•74, 14ff. (in Stiideniund-Schöll Anecd. I), 
wo Aittmdl^e ftberliefert iat. Danach i£t er 
Ten ehiigm mit BoplinmioB (s. d.) statt Diony- 
sia!. < und SosipTian-'^ / it alcvandrinischer l'l'ia^ 
gerechnet, hat also jödeafalld zu den uubedeuten- 
oenn «nter dieeoi IKehtarn gehört. 

[Dieterich.] 

Aiantis. t) Epiklesis der Athena in Megara, 

wo sie auf der Burg einen Tempel hatte. Nach 
der Kultlegende von Aias , dem Telamonier, ge- 
gründet, der durch seine Mutter Periboia von 
Alkathoos abstammtew Fmm. 142,4. Toepffer 
Att. Geneal. 272. (Wentzel.l 

2) .\ttische Phyle, benannt nach Aias dem 
Tel&uionier. Die A. nahm unter den 10 atti- 
schen Pbylen eine berorzugte Stellung ein. was 



mit dem Bestreben der Athener zusammenhängt, 
die Insel Salamis, deren Heros Aias war , müg- 
Uchflt eng und dauernd mit Attika zu verknüpfen. 
Herodet (V 66) erzählt, ^lea Kleisthenee sn Epe- 
nymen der neu gebildeten lOPhylen einheimische 
Heroen gewählt hätte , ausser Aias , den er als 
Naehbarn und Bwidesgenoflsen , wiewohl er dn 
Fremder war , den neun einheimischen hinzu- 
g<;fügt hätte. V. Wilauiowitz Kydathen 228. 
lOBusolt Griech. Gesch. I 614. Toepffer Att. 
Geneah2Tl. Vgl Aristoteles !4tf. .W. 21. tjher 
die Stellung der A. während der Schlacht bei 
Marathon auf dem änssersten rechten Flflgd 

i Elegie des ..Vi-chvlos hei Plutarch iiuaest. svmpos. 
10, 8j vgl. A. Boockh Mondcycl OHff. K. 
F.Hermann Griech. Monatsknnde 27. Malier 
Ströbing Jahrb. f. Philol. 1879, 434ff. Bauer 
Themistokles 2. Busolt Griech. Gesch. II 77ff. 
Was die localo Verteilung der attischen Deraen 
20 anter die Phylen betrifft, so scheint es, dass die 
A« Ünren Sehwervonkt im Norden der Laadidufl 
gebäht hat A. Milchhöfer Erläuternder Taut 
xa den Karten von Attika II 39 A. 3). 

[Toepffer.] 

Alantodoroä (.*f ' n r,; x-: . als Bruder des 
bekannten Sokrates^ehulers Apollodoros aus Pha- 
leros von Platon (Apol. 34 A) genannt, nach wel- 
cher Stnlle man mcht berechtigt ist, ihn den 
Sokratikeru beizarecbnen. [Natorp.] 

30 AIm. 1) Fhus bei StaplL Byz. s. Adxf«or, 
s. Aoos. [Hirschfeld.] 

2) Ata; l'toL I\' 5, 14. Acas Plin. VI 33, Berg 
im ägyptischen Küstengebiete des roten Meeres 
in der Breite von Theben. p^ietschmann.] 

8) Sohn des Telamon, Königs von Salamis 
und der Periboia, der Tochter dos Alkathoos 
(ApoUod. III 12. 7. Schol. Horn. IL U 14. Paos. I 
42, 4. Xenoph. Kvneg. I 9), oder der Eriboia 
(Find. Isth. VI 4.',. Soph. Ai. 569. Diod. IV 72. 

40 Schol. Lykophr. 434), Enkel des Aiakos, von Ho- 
mer der Telamonier (H II 528. 768>, oder Eum 
üntenscliied von dem kleinen A. „der Grosse" 
(IX lt)9. XIV 409), oder schlechtweg Aias ge- 
nannt, während der andere immer einen Beinamen 
hat. Homer kennt den Telamonier noch nicht 
als Zeusentsprosseiien Aiakiden, wie die späterü 
Saure. Ebensowenig erwiihnt er seine aeginetische 
Uoimat (v. Wilamowitz Hom. Unters. 245). 
A. zieht mit 12 Schiffen nach Troia (II. II 557) 

50 und ist in der Ilias einer der ersten griechischen 
Helden. Die Verbindong des A. mit Salamis 
scheint der lUaa noch ftemd m sein, denn der 
Vers VII 199 ist ebenso sicher interpoliert, wie 
die bekannten Verse der Boiotia (II 557). Das 
hat schon Zenodot richtig erkannt VgL t. 
Wilamowitz Hom. Unters. 271. 

A. ist nach Achilleus bei weitem der treff- 
lichste und tapferste der Griechen (II. II 768. 
XVn 270. 379 ; Od. XI 550), eine VorsteUung, die 

60 sich durch das ganze Altertum hinzieht (Alkalos 
fr. 48. Skolion 17. 18 Bgk. Bind. Nem. Yll 27 u. 
Schol. Soph. Ai. 1340. Philostr. Heroik. XII 1. 
Uvid. uiet. Xlll 8:^. Horat. sat. II 3, 193j. 
Kiesig wie Ares ist er ein Sehinii und Turm 
der Achaeer (II VII 207ff.; Od. XI 556), ragt 
an Haupt und Schultern Ober alle Argiver em- 
por (II. III 226), und an Schönheit der Gestalt 
hat nur Achilleas den Preis vor ihm (Od. XI 

80 
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550. XXIV 17 ; \gl die Enfthlnnp Pans. 1 85, S). 

Wie an Getttalt. so ist er auch an Gesinnung 
dem Achilleus) ähnlich, gerade, otTen und treu, 
nie hinterlistiif iinl grausam, wohlwollend und 
gutmütig, ruhige und kurz in stMii<ni Worten, derb 
und bisweilen ans Uiigi-schluchte Jitroifend. Im 
Schiffslager vor Troia babfn sich A. und Achil- 
leus die gefährlichsten Stellen am äussersten Rande 
des Lagers (A. am rhoiteischen, Achilleus am sigei- 
scli.'n Vorf^ebir^e) als Standorte ausgewählt. In 
der Schlacht loit dea Troern besagt and erlegt 
A. den SInoeieio» mid Amphfos (n. 17 41%f. T 
610f.), und als Hektor die tapfersten Achaeer zum 
Zweikampfe fordert, tritt auch er auf und wird 
mm Kampfe dweb da» Loe 1)e«te11t, du seboti 
vorher das Volk für ihn von d i, (^' itteni erfleht 
hatte (VIT 179f.). Seibat Hektor begann sein 
Herz im Busen zu klopfen (VIT 216), als A. sich 
nahte, die gevaltis^^e Lanze schwingend und den 
mächtigen Schild vor der Brust entgegenhaltend. 
Hektor wurde verwundet ; ein Stein wurf warf ihn zu 
Boden ; als aber die Helden zu di-n Schwertern j^ei- 
fen wollten, trennten die Herolde den Kampf, von 
dem beide sich zurückzogt ii , r; ichdcm sie durch 
gegenseitige (beschenke sich geehrt hatten; dem 
A. bereiteten die Griechen ein festliches Mahl 
(II. YII 2115—322). .\ls die Griechen von den 
Troern hart bedr&ugt waren, wurde A. nebst 
Odyneve und Fhoinix mit YenSlmuiigsvondilft» 
^'en zw Achilleus geschickt (IX 169) und sprach 
dabei, als der letzte Bedner, wenue. aber gewich* 
tige Worte (IX «S4f.). Bei dem ^üme d«r Troer 
auf die griechischen Verschan zunpren ist er einer 
der tliätigst^n Verteidiger; er kommt dem Mene- 
stheus /u Hälfe, wirft den Epikles vom Wall 
heral) iXII MM.) . wird nebst dem andern A. 
von Poseidon zum Kampfe aufgefordert und ge- 
stärkt (XIII 46), und hält den H> ktor ftb, dem 
getöteten Amphinmchns die Waffen zn rauben 
(XIII 100). Neue Lorbeeren erwirbt er sich im 
Kampfe bei den Schiffen ; denn er trifft den Hek- 
tor mit einem Steinwurfe so gewaltig, dass er 
l»ewu8stlos zu Boden stürzt (XlV 412), tötet den 
Arclieloclios |XI\' 164 I, und als di*- driechen auf 
ihre Schiffe sorückgetrieben wurden und schon 
die Troianer Feuer anlegen wollten, kämpft er 
von neuem gegen Hektor an und tf3tet mehrere 
Feinde (XV 41&Q. Nicht minder tapfer zeigt 
er sidi bei dem umpfe, der eich tun dea 'Patro« 
klos Leichnam entspinnt, und hält die andrän- 

Senden Feinde zurück in Gemein^chatt mit dem 
ohne des Oileoa, wühlend Henelaus und ytaio- 
ncs den Leichnam wegtragen (XVII 128). Ebenso 
erscheint er ab einer der ersten Kämpfer bei 
den Leie1ienr;pielen dea Patroklos; er ringt mit 
Odysscn55, ohne dass der Sie^j für den Einen oder 
Andern sich euti>ehiedcu hätte (XXIII 708 — 734), 
und kämpft mit Diomcdes (XX III Sil f.) um 
Schild und Helm, welche Patroklos dem Sarpe- 
don , und das Schwert , welches Achilleus dem 
Asteropaios abgewonnen liatte. Als nach de.s 
AchiUeas Tode seine Mutter Thetis den Griechen 
dessen Waffen zum Preb ausseist, streitet A. nm 
deren Besitz mit Odysseus. und da dieselben dem 
Odysseos zuerkannt werden, ergreift den A. bit- 
terer Zorn, welcher die ürsadie sMnee Todes wurde. 

Odysseus trifft in d> r l'nterv -It die Seele des 
A. in der Nähe des Achilleus, Pauoklos und Auti- 
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lochos (Od. XI495ir.), der glddigesinnten Freunde, 

und redet ihn an, seinen Sieg über ihn bedaucmi. 
der dem A. die Ursache des Todes geworden; 
ab 1 A 1 t als vnbeugsitme Heldennatnr anc^ 
im Tudt' noch unrersrihnt geblieben, er entfernt 
sich ohne ein Wort zu erwidern. Sind hicnach 
die homerischen Gedichte sehr kurz in der Dar- 
stellung seiner Schicksale vor dem troianischen 
Krieg, und wird der Grund seines Todes nur an- 
gedeutet, ohne auch nur die Art dcsselb-'u zu 
nennen, so sind ro&tere Diditer und Schrift- 
steller xm so ansfluiilidier. Apollod. m 12. 7 
erzählt , dass A. seinem Vater infolge der Ge- 
bete, welche Herakles verriclitete, geboren wor- 
den nnd A. genannt worden »ei, weu gleieh nacb 
jenem Gebete sich als günstige? Zeichen ein 
Adler {&Mxde) habe sehen lassen. Noch ausführ- 
licher ist lind. Isthm. VI S5ff. , nach welchem 
Herakles zum Dank dafür, dass der kinderlose 
Telamon ihn freundlich aufnahm, als er ihn zot 
Fahrt nach Troia einlud, seine Gebete verridi-' 
tete . Uli ! in diese be.^onders den Wunsch um 
Unbezwuigbarkeit des Sohnes, der geboren werden 
sollte, einschloss. Nach Lykophr. 455 und den 
Scholien zu demselben war der Knabe bei de« Hera- 
kles Besuch schon geboren ; nnd indem iimer ihn 
in sein Löwenfell hüllte, betete er für ihn um Un- 
verwundbarkeit (vgL auch Fiat. Symp. 219 £), 
nnd eilcannte in dem Zdchen eines ▼orflberflie- 
genden Adlers , wovon der Knabe seinen Na- 
men erhielt, die ErföUnng seines Wunsche«. 
Ygi Find. Isthm. VI 37ft Sehol. Ap. Bh. 1 1289. 
Schol. Theokr. XIII ^8. Schob H. JXDl 881. 
Nur die Stelle, die, als Hemkles die Haottrog, 
von dem KOehar bedeckt gewesen war, teilte 
ihm die Unverwundbarkeit ni« ht mit, so dass er 
unter dem Schilde in der S. ite oder an der 
Achsel verwundbar blieb fW eicker KL Schiif- 
ten II 267; K\k Cycl. II 145). Homer weiss 
von der Unverwuiidbarkeit des A. noch nichts. 
Aischylos (fr. 78) lässt ihn vergebliche Yeisnche 
machen, sich in sein Schwert zu stürzen. VgL 
Schob Soph. Aiax 815. A, wird bei ApoUod. III 
l<t, 8 und Hyg. fab. Sl unter den Freiem dfr Hel.-na 
aufgezählt. Von Uion au« macht er einen Einfall 
in den thTaktseheti Ohersones nnd ranbi nebra 
vieler Beut«- den S 'i n 1 - Pii in i-, Polydoros, 
den jener dem tltrakidcheu Kouig Folymestor, 
semem Sehwiegenohn , ttbergeben hatte (na«h 
Earip. Hec. Iff. Verg. Aen. III 49 wurde dieser 
Polydoros von dem KOnig getötet, nm sich seiner 
Schitie zu bemächtigen), zieht l ui'^ nadn Fhry- 
gion, erlegt im Zweikampf den König Teuthras. 
oder Teleutas und schleppt dessen Tochter Tek- 
messa, die seine Geliebte wini, nebst vieler Beut« 
mit .^ch fSnphokl. AL 210. 18nf. Diktys II 18. 
Hör. Od. II 4, 5. Quint. Sin. V 521). Am 
meisten vnirde das tragische Ende des A. nach 
den von Homer gegebenen Andeutungen, vor 
nächst von den KyRlikem, ausgeschmückt. Ark« 
tiiios in der Aithiopis erzählte, dass bei den 
Leichenspielen , welche die Griechen nach der 
Bestattnnff des AehUleus feierten, Thetis die 
crold'ue Waffenrüstung ihres Sohnes als Preis 
aussetzte und A. und Odyssens sich um diesen 
Ehien|»reis hewarben, da sie die I<eiehe und die 
Waffpn df^s Ai'hillens gerettet hätten nnd di»» 
Besten im Heere seien. Der Streit wurde nicht 
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diurdi dnen Waffindttinpf, sondern tuich den von sieh die digunmierte Fonn des Namens AJtfiae» 

Beiden pesproi honen Reden entschieden, wie auch r rrteilsspruch gegen A. wurde all^omein im 

Horn. Od. XI 546 wdentet. D& Agamemnon AlUrtuuie für ungerecht, A. für unverdient zu- 

viid die Aehaeer sellwt keine Entseli^ang wag- rUckgesetzt gehalten, Find. Isthm. III 54. Platb 

ten, so lies» man anf Nestors Rat troianische Apol. 41 B. Aristotelt^s Paian auf die 'iona 14. 



Gefangene richten, weicJu'. befragt, wer von 
beiden ihnen am meitlen 8( ha<len zugefügt, zu 
Gunsten des Odysoeus entschieden (Arktinos in 
den Excerpten des Proklos. Schol. Od. XI 547. 



Nach dem Epigramm des Aristütolos (PopL 7) oder 
des Asklepiades (.Vnth. Pal. VII 145) sitzt die 
'Agera auf dem Grabe des A., trauernd, dass sie 
Tou der 'Anäia besiegt worden seL Daher er- 



W e Icker Ep. CycL II 177). Lesches in der 10 zählten die Binwohner von Neu-Ilion, die Waffen 



kleinen Ilias Hess troisclie Mä<li Iipti -tatt dt>' 
Gefangeneu das Urteil sprechen. da> mau daich 
Späher unter der Mauer von Ilion habe erlau- 
•ebea lassen (Lesches in den Exoeroten des 
Prokloa. SchoL Aristoph. Ritt. 1056. Welcker 
Ep. CycL II 237. 531). Nach Andern ^aben die 
Achaeer selbst ein ungerechtes U rteil ab zu 
Oaii8l«n des Odysseos (Find. Nem. vm 23ff.). 
oder die Atriden fälschten die Stimmen. Die- 



des Achilleus seien nach dem Schiffbruche d&i 
Odysseus von den Wellen an das Grab des k. 
getrieben worden, denn ihm gehörten sie mit 
Recht, Paus. I S5, & Anth. FaL IX 115; vgL 
Vn 146ff. Handle lassen den A. dsroh fremde 
Tlände sterben; nach Dikt. V 15 wird er heim- 
lich von Agamemnon, Menelaos und Odyi^us 
ermordet; anderweitige Angaben Uber seinen Tod 
bei Dares 35. Hypothesb zu Soph. Ai. a, E, 



iies ungerechte UrteÜ wurde für A. die Ur-20^ach Paus. I 28, 12 wurde sein Halbbruder 

Tenkros von Telamon der Beteiligung an dem 
Mordi 1 schuldigt, konnte sich aber reinigen. 
Nach l»ikt. V 15. 16 setzte Neoptolemos, des 
Achillcu S ilin, die Asche des Helden in einer 
goldenen Urne auf dem rhoiteiH'l>.M> Vorgebirge 
bei, die griechischen Fürsten schnitten Locken 
ihres HM^baav» ab und legten sie , den Ver- 
storbenen zu ehren, auf seinen Grabhügel; vgL 
Quint. Sm. V 487 ff. Sophokles dangen lässt 



sadie seines Todes. IHe homerisehe Nekfia so* 

wie Arktinos wis,sen nichts von ■ ii nm Wahnsinn 
des A.; daü iTHfühl tielVr Kränkung treibt ihn, 
sich in sein ^^chwert zu stürzen. Pindar ver- 
schweigt d-'n Wahiuinn, Nem. Vn 25. Vni 
2aff.; Uüi. IV 57. Vgl. Ovid. met. XIU :;B5. 
Tzeta. Posth. 490. Erst Lesches erzählte, dass A., 
in Wahnsinn geraten, in die Heerden der Aihaeer 
fiel und sie mordete , in dem Glauben , die ver- 



hassten Achaeer nieilerzumachen. worauf er dann, 30 ihn von Teukros bestattet werden gegen der 



aus dem Wahnsinne erwacht, sich in sein Schwert 
fltflnte. Bern Lesehes folgte Sophokles in sei- 
nem Atai unanyoifÖQOi , in welchem das Unheil 
Ober A. be^nders durch den Zorn der Athena 
kam, w^ er in jugendUehem Übermut sieh Ter> 
Tnf-"^en hatt«- . auch ohne Hülfe der Götter im 
Kampfe btistchen zu kounen. Welcker £p. CycL 
II 178f. Waffengericht und Tod des A, erzählen 
weitläufig Ovid, m-t XUl Iff. und Quint ?m V 
123ff. Ausser Sopiiukles hat von «ieu Tragikern 40 
schon .\i8chylos in einer Trilogie das unglück- 
liche Ende 'd s A. behandelt : '0:iloiv xQioif, 
Sori'iaaat, Zaj.afui'iou , der jüngere Astydamas 
dichtete einen Ala; ftaaß^futfoi , Theodektes von 
Phaselisnnd Karkinos einen Alai, Welcker Gr. 
Trag. I 29. 37. III 1060. 1073. Von römischen 
Tragikern. wlI tie naeli den griechischen Mustern 
denselben Ütoff bearbeiteten, sind za erwäkneu 
livins Aadronieiis, Emrins, Paevrins, Aodns, 

Welcker a. a. 0. 13fi8. 1873. 1380 1384. Auch 50 der Insel S il n iI n hte die attische Politik den 
Angnstns behandelte den Stoff in einem Drama salaminiscben Heros auf mannigfache Weise sich 



Atriden Willen, während Odysseus groeemfttig 
für die Bestattung des Heldien spricht; nacn 

Pliilostr. Heroik. XI wollte sogar Odysseus die 
Waffen des Acbilleus auf den Grabhügel legen, 
was TenkroB nicht dnldete; Tgi Soi»b. £l lS76ff. 

Als zur Zeit des Hadrian aas Meer das Grab 
des A. am Bhoiteiou aufwühlte, fand man riesen- 
hafte Gebeine darin, welche Hadrian wieder be- 
statten liess, Philostr. Her. I 2. Paus. I 35, 3. 

Wie Achilleus und der Sohn des Oileus weilt 
nach Paus. III 19, 11 auch der Tclamonier auf 
der Insd U-uke. Tgl. Tlat. Pol. X 020 B. Lukian 
ver. histur. 7. Aut Salamis, dem er als schützen- 
der Heros angehörte (Find. Nem. IV 48), genoss 
er göttliche Verehrung und hatte hier einen 
Tempel, in welchem seine Bildsäule von Eben- 
holz stand. Das Fest der AlüvxEia wurde ihm ZU 
JGlhren hier gefeiert, Paus. 1 35, 2. Uesjch. s. Atnv- 
vtMu *Eq>. apx. 1884. 160. Naeh der Ehrwerbung 



Aiai (Svet. Oet 85. Maerob. Sat. U 4. Snid. s. 

A^ff>''"7'',:\ Das Sehwert, ilurch welches A. den 
Tod fand, war dasjenige, welches ihm Hektor 
Mtch dem in der Ilias erzählten Zweikampfe ge- 
schenkt liatti-, Soph. Ai. 817. Beiden Helden 
wurden die Geschenke, die sie damals aus Fein- 
deshand nahmen, Twierblich, denn die Leus^M 
de* Hektor wurde an dem Gürtel des .\. von 



tu eigeii «o madben. Daa athenische Oewsfaleeht 

der Pnilaiden, dessen Eponymos aus Sal m-is ein- 
gewandert sein sollte, verehrte den A. unter .s^dncu 
mythischen Ahnen. Paus. I 17, 3. Flut. Thes. 29. 
Ahnliche Ehren erwiesen ihm und seinem Sohn Ku- 
rysakes die Athener (Paus. 1 35, 3 diufuruvai di xal 
ig rSig T<j} Atavxi naga 'Adijyaion ri/jai, at'rrp re 
yni Evovadxft, xnt yaij P'J oi oäxovg ßwfiof iaiiv ev 



Achilleus ins griechische Lager geschleift, Soph. 60 '-Ji??/»'««,-. Dieser fiio^vk befand sich wohl in 



Ai. 1029. Anth. Pal. VII 152. SchoL Lykophr 
464. Aas dem Blute des A. sorosste eine Blume 
herrer, welche die Anfangsbucnstaben seines Na- 
men.s tmg (Paus. I 35, 3), ähnlich der, welche 
^n Hjakinthos verewigte, Ovid. met XIII 397. 
Über di« Bedevtnng des Namens A. vgl. Sopli. 
AL 430. 914. Plut. Symp. IX 6. v. Wilamo- 
witx Horn. Unters. 245. Auf den Vasen findet 



seinem ziftevoi (Harp. s. EvQvadysiov), Ein wei- 
terer dem A. gewidmeter Tempel mit seinem Bilde 
stand auf dem rhoiteiscben Vorgebirge. 8tra< 
bon. der XIIT 595 iliese Nachricht giebt. fn^ bei, 
Antonius habe der Kleopatra zu Gefallen das 
Bnd nach Ägypten geführt, .\ugustns aber das- 
selbe den lihoiteern wieder zurückgegeben. VgL 
Plin. n. U. V 125. Pauü. 1 35, 3. Ausser auf 
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SalUDis and in Athen verehrte man den A. be> 
sonders in Megara, dessen Konig Alkathoos fflr 
den Grossvater iles A. miitterlicherseit^ g^alt 
(Pans. I 42, 2. Xen. Kyneg. I 9. Apoll. III 
12, 7. Diod. IV 72. Philostr. Heroik. XII 8. 
Tocpffer Att. Geneal. 271). Die Megarer lasen 
die von den Atheiu-m interpolierten \'erHo des 



Alb diese ßeenen lutt die archaische Knnst in 
engem Anschlnss an das Epos meist in typi- 
scher Funn gebildet, mit dem Beginn des Ein- 
flnsscs der Tragüdie auf die Knnst verschwinden 
sie jedoch entweder, oder werden im Sinne der 
entwickelten Kunst amgeschaffen , oder andere 
dnrch da.« Drama popal&r gewordene Scenen 



SdiilGikataloffs (II 557) so, dass A. als F&hier treten an ihre Stelle. UieriieT gehören der Streit 
der Salaminier and Megater enehfen fPhit, 8eL des A. nnd Odysseoe mn die Waffen des Aehillen» 

10. Strab. IX 394; vgl. T. Wilamowitz Ho- 10 (Overbpok r)81ff. Taf. XXIH X XXIV 1, Ge- 



men Unters. 237. 243). Ein goldenes Bild der 
Afhena in Hegara rOmte na«h der Angabe des 

Pausanias (I 52. 4) von Air- h r. Aik^i in der 
megarischen Colonie By^anz wurde A. besonders 
verehrt, neben ihm Achilleus. Die Gemahlin dee 
A. hicss nach Dikt. V 16 Glauke und deren 
Sohn Aiantides, wilhrend er mit Tekmessa den 
Eurysakcs (Soph. Ai. 210. 331. Schol. H. I 
138. Quint. Sniyrn. V rj2r), mit Ly.sulike . ib-r 



m<'i1de des Timanthee and Parrhasios, ein Sarko> 
]ihag, eine Silbersehale), weleher «hrigens in an> 

derer Ff-nii auch schon auf Vasen vorkommt 
(Robert Bild u. Lied 213f.); der Wahnsinn des 
A. (Overbeck 565f. Tat XXIV 6. 7, Gemmen) 
nnd sein Tod (ebd. 5fi8f., z. B. Taf. XXIV 2. 
etruskisclie Vase, Monum. d. Inst. VI 33. Aroli. 
Jahrb. VT Am. 1 1 T) . korinthische Vas«n). Sta> 
tuen, dir ^irh Mf den Kult des A. als Hcrog 



Tocht«r des Koronos, den Philaios^ den Epony- 20 bezugen. befanden sich in Athen unt-er den Epo- 
' - - - - - njTnen der Phylen (Paus. I 5, 2), in AiL'ina (ebd. 

r36, 2) und unweit Rhoiteion (Strab. XIII 595). 
Die etroskisch-italische Kunst stellte ihn beim 
Totenopfor für Patroklus iMonum. d. Inst. VI 
Wandgemälde) und in KQstongtiscenen (Monnm. 
d. Inst VT 54. IX 24/25, Cirte nnd Spiegel) dar. 
Endlich beschreibt ihn Philostratos (imag. II 7) 
als anwesend bei der Totenklage über Antilo- 
diOB nnd kmmtUeli M roß ßloavgoß. 

[0. Rossbach.] 
4) Arof Vlktä6tf< (11. XVI 33<n oder (D. II 
527) 'Oi'Xt'ios, Sohn des Lokrerk<"5nigs Oileus, da- 
her A. der Lokrer (nuch der Kleinere) genannt 
(Horn. II. II 527 1 ; seine Matter hiess Eriopis (U. 
XIII G'.tT). nach Anderen Alkimadie (Schol. 
n. XV 33:3. 336). sein Stiefbruder, von Ollen» 
mit der Rhene erzeugt, war Medou (IL II 727. 



der Philaidai, zeugte (Steph. Byz. s. ^dai- 
9mi Tgl. Pherekydes bei Markellinf><! Thuk. 8. 
Hend. VI 85. Plnt. 80I. 10). Dagegen macht 
Paus. T 35, 2 den Eurysakes, den Sohn des 
Aias 2um Vater des Philaioe, Die Bedeutung des 
A. in Attika wurde noch dadurch vennehri, daee so 
hervorragende M&nner wie Miltiadcs und Kimon 
ihn ak ihren Ahnherrn Terebrten. Mit den Philai« 
den hinj^ mlltterlidieneits der Oeiehiehtsndirei- 
ber Thnkydides zusammen. Kleisthenes nahm 30 
den Ai&ts in die Reihe der attif^clten Pj^oe-; inut- 
wfioi auf (Herod. V 66) und verlieh ihm hohe 
.staatliche Ehren. Vgl. v. Wilaroowitz Kyda- 
then 228. Diese Ehrt n bestanden noch zur Zeit 
der Antonine (Paus. I 35, 2. I 5, 2). Vgl die 
Art. .M a n t i u. .\ i a n t e i a. f 1 oepffer.] 

Die Bildwerke, welche sich auf das Leben 
des A. beziehen, beginnen mit seinem Abschiede 
von Telamon (rf. Vase strengen Stils bei Over- 



beck Gall. her. Bildw. 276 Taf. XIII 7) oder40425 war er ans der lokrischen, Euboia gegen- 



XIII 695). Die Nymphe Rhene heisst bei H^. 
fab. 97 anch Mutter des A. Nach Strab 



mit .seinem Au.'izuge aus Athen (Braun Schale 
des Kodroe, vgl. 0. Jahn Aich. Aufik 186f.). 
Dann finden vir Ihn oft mit Adiühna wQffdnd 

oder beim Brettspiel (Overbeck 310f. , z. B. 
Wiener Vorlegebl 1888 Taf. VI 1, Amphora dee 



Oberliegenden Stadt Narykos gebflrtig und heLsst 
deswegen bei Ov. met. XIV 468 Naryeim herot. 
Naeh ^om. IL n S94 fthrte er die Lokrer in 
40 Schiffen vor Troia (nach Hyg. fab. 07 in 
20) und erschien hier als einer der tapfersten Grie- 



Ezekias); um dMi Zweikampf mit Hdctor loMnd ehen, der eieh sinn EAmpfe mit H^ior anhot 

in der Statuengruppe des Onata« (Paus. V 25, 8fl« (II. ^^n 164); besonders aber zeichnet er sich 
vgl. Sauer Anfänge der statuar. Gruppe 38f.), aus in der Schlacht bei den Schiffen, wo er 
Odet mit ihm kämpfend auf der K^-pseloslade nebst dem Telamonier A. ausdröcklieli von l'osei- 
(Pan«. V 19, 2); als Teilnehmer der Gesandt- 50 don zum Kampfe anffr f rdert wird (H. XIII 40). 
Schaft an Achilleus (Overbeck 4i>8f. , z. B. In den er.sten Reihen kämpft er in Gemeinscliaft 



Baumeister Den km. Fig. 770); im Kampfe bei 
den Schiffen (Overbeck 42lf. , z. B. Baumei- 
ster Fig. 783, streng rf. Vase); und um Patruklos 
Leiche (Friederich.s-Wolters Gipsabgüsse 41f., 
Westgiebel von Ainna. Overbeck 425f., x. B. 
Oerhard A. V. Taf. 190/1, 4 »f, Vase); bei 
dem Kampfe gegen Memnon in der Statuengruppe 
des Lykios (Paus. V 22, 2, vgl. Overbeck 



mit dem TelamoDier, ohne dass ihm, dem Schnell- 
fQssigen (denn ausser Achilleus ist kein Schnel- 
lerer im Heere, II. XXIII 791), seine leichtbe- 
waffneten Lokrer folgen konnten (II. XIII 701ff.), 
nnd erlegte mehr Feinde auf der Flucht als ein 
Anderer (D. XIV 521). Weiter fBhrt die Hin» 
von ihm an, dass er den Kle<ibuli>s lebendig 
gefangen genommen und ihm das Haupt *ah- 



Geeeh. d. griech. Plast. 1' 871f.) nnd nm die 60 gesrhlagen habe (II. XIV 830). daee er bdm 



Leiche des Achillens (Over beck Gall. 540ff.. Taf. 
XXIII, chalkidische Vase) oder den Leichnam 
desselben forttragend fz. a. Wiener Vorlf^bl. 
1888 Taf. IV 1 c. d, Fran^oisvasc). Auch Poly- 
gnot stellte ihn in .-»einer Nek^na in einer Gruppe 
mit anderen dem Odvssens feindlich gesinnten 
Helden beim Warfelspiel dar (Paus. X 31. 1. 
vgl. Robert be.Hchreibung der Gem. desPoL IH). 



Kampfe um des Patroklos Leiche unt.T den Tapfer- 
ste» war (XVII 256) nnd hauptsächlich m ilirer 
Rettung beitrug, indem er die andrängenden 
Feinde zurtifkhi. It XVTI 7!^2jT.). Bei den dem 
gefallenen Patruklot. zu Eiiren von Achillens an- 
gestellten Leidmwpielen beginnt er Qbermati^ 
mit Idonieneus einen Stroit, welchen Achillcos 
schlichtet (XXIII 473j, und hält einen Wett- 
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Uvf mit Od jsMva und Antikdiot, ist nahe diunui 

den Sieg davon zu tragen, strnnrh,^lf aber durch 
VerMstaltnngderihni angünstig geturnt en Athene, 
w«ldw OdysMOs la seiner HQl^ anrief, wird von 
diesem flberholt nnd erhält nur den zweiten Preis, 
welcher in einem i^tier bestand (XXm 754—784). 
Bemerkensweit ist die komische Darstellung, 
welche Homer von diesem Falle des A. giebt, 

der üur Strafe für seinen vorherigen Überumt „ «t. 

TOD Athena veranstaltet seheint. Bezflglich der 10 wissen nichts von einer scdlftlidung der Kassan- 



wMen MinM AngrUb auf Kaasandm am 
una auf seine Steinigung angetragen (raus, l 
81 , 1. X 26, 1). Dieselbe Scene war auch ia 
der Poikile zu Athen von Poljgnot genalt (Pawt. 

I 15, S). Sophokles in seinem A'a^ .loxoo,- 
Bchciiit üich an diese Version der Sage gchalt-en 
zu haben; s. We Icker Griech. Trag. I Ißlftl 
Die älteren Formen der Sage bei d 'n Kvklikem 
üud den Tragikern wenigstens hin auf Euripides 



Heimkehr des A. eraihlt die Odyssee (IV 499ff.). 
dass sein .SchitT an dem gyrischen Felsen auf 
Atbenes Veranstaltung gescheitert, er selbst 
aber von Poseidon auf mesen Felsen gerettet 
irorden sei. Als er aber fr^relnd lästerte, dass 
«r trotz der Unsterblichen dem Tode entrinne, 
«fgiimmte Poseidon und aerspaltete mit dem 
BKinek dm gjrHselMn Fdsen, «bws da» Hel- 
d 1, He Flut verschlang. Vgl. Plin. n. h. XXV 



t)4>. A. zeigt sich hier als einen trotiigen undSOTietz. Postb. 735. Hjg. 
«lieniHltiveo Tertehter dor Oditcr und hat Ton FfaUostr. Her. vm 8 v. Sehol. Lykoi>hr 



dra durcli A. in oder ausser dorn Tempel der 
Athena; Kalliiuachos ist, wie es scheint, der 
Erste, welcher diese Sehändung erzählt hat {iy 
AMotf bei Schol. II. XUI 66). Ihm sind die 
Späteren zum Teil gefolgt, Lykophr. 360. IUI ff- 
Strab. Xin 895. Proi.ert. IV 1. 11 8f. Quint. 
Sm. Xm 420ff. Tryphiod. 645, vgL Eustath. und 
die Seboi tu Od. m 185. Die Utere Form der 
Sage ist beibehalten von Verg. Aeu. II 403. 

~ fab. 116. Diktys V 12. 



schon bei Homer etwas Wildes und Rohes 
in seinem Charakter, Züge, welche von der spä- 
teren Sage noch weiter ausgebildet worden sind. 
Vgl. PhUostrat. Heroik. VTH 1. Im Kampfe 
vor Troia erscheint er gewubniieh . der Kleine, 
LeichtbewaAiete and Gewandte, neben dem grossen 
schwerbewaffneten nnd schwerfälligen Telamo- 
nier Aia.s (IL XII 2G5. XIII 701. XVH 507 



360 wird der Scbündung ansdrücklieh wider- 
sprochen. Sie erzählen, A. habe die Xastuuidra 
aus dem Tempel wohl in sein Zelt geführt, aber 
sie nicht misshandelt. Agamemnon aber habe 
sie ihm weggenommen und verbreiten lassen, 
dass Athena aus Baia gegen A. das Heer zu 
vernichten drohe, wenn dieses nicht den Frevler 
vernichte. Da habe dieser, an das ungerechte 



und aooit), wie denn in den alten hellenischen 80 Gericht Aber den Telamonier denkend, in leich- 



Stamnmgen und Kriegsliwlem die beiden Aian 
ten und Teukros, vervi-andtc Helden am dem 
Stamm der Aiakiden, eng mit einander verbun- 
den gewesen sein mflssen. Die späteren Dar- 
steHmtgen fBgen dem homerischen Mythos noch 
manche erweiternde und specialisiorende Züge 
hinzu. A. wird unter den Freiern der Helena 
aufgezählt, Apollod. m, 10. 8. Hyg. fab. 
81. Vor Tlion erschlug er 14 Troer (Hyg. 



tem Fahrzeug sich auf die See gewagt und sei 
untergegangen. Bei der Nachricht seines Todes 
mi das gnechlsche Heer in laute Webklagen 
ausgebrochen, und habe zum Totenopfer in dem 
grossen Schiffe, das den A. nach Troia gebracht, 
einen Holzstoss aufgetürmt, dazu schwarze Oiif>T- 
tiere geschlachtet, und als der Landurind wehte, das 
brennende Fahrzeug in die hohe See gehen lassen. 
Dil Version vou der Schändung ist wahrschein- 



fab. 114). Phüostr. Her. VIII 1 lisst ihn von 40 lieh aus einer Tempelsage entstanden, welche 
«Inem sahnwn Bradien hegleitet umdeu. Der das Vergehen des A. so strafirlirdig als mOgUdi 

Z rn Irr Ath- nn, mit wplchem sie den von Troia darstellte, um einen Jahrhunderte lang danemden 
heiuikehTcndcn A. m der Odyssee verfolgt und religiOisen Gebrauch der opuntischen Lokrer zur 
als dessen Grund dort im allgemeinen der ttbev» YenOhnnng des Zorns der Athena zu erklären, 
mttige Hissbrauch des Sieges, welcher in der Bald nach der Erobening Troias sollte nämlich 



Od. TU 188 angedeutet ist (vgl. Strab. XIII 
600), betrachtet werden muss, wird von den Spä- 
teren durch eine besondere That des A. motiviert. 
A- verfolgt* nämlich nach der Eroberung der 



eine Pest das Vaterland des A. heimgeancht und 
der um Rat gefragt« Apollon erklärt hah. n, die 
Lokrer sollten jedes .I ihr 7wei edle Jungfrauen 
der Athena nach Ilion als Tempeldienerimieu 



Stadt die Priesterin Kassandra, welche sich in 50 senden. Dies thaten die Lokrer bis kurz vor 



den Tempel der Athena flüchtete und dort das 
Bild der Göttin schutzüuchend umfa»f(te, bis zum 
Bilde der Göttin und riss sie mit Gewalt weg, so 
dass das Bild von seiner Basis herabstflrzte. 
Als die Griechen, erzQmt Über diese Gottlosig- 
keit, ihn steinigen wollten, flüehtete er auf den 
iltar der Göttin und rettete sich dadurch ans 
der dxobeodMi Ctafahr. So Aiktinot Üinpersis 
in den Exceipten des Proklos (Welcker Ep 



der Zeit des Plutarch. Die hinge.-.endeten Jung- 
frauen mnssten, zum Opfer geweiht, eine nächt- 
liche Jagd des Volkes in Tode.sangst ausstehen 
und dann als Teropeldienerinnen den Tempel 
kehren. Timaios bei Tzetzes Lykophr. 1145. 
KaUimachob I i S hol. II. XIU 66. Strub. XID 
600. Poljb. XII 5. Plut. de sera nuui. vind. 
12. Aeneaa Tact. 81. Tambi Tita Porph. 42. 
Suid. 8. JTorr'i. Welcker (rriech. Trag^ I. 



Cjcl. n 185. 522). Wg}- die Daistellang auf 60 164. Preller-Plew Gr. Myth. II 451. Vgl. 

. - - - - - - ^ ordiomeniadien Mythos von den TOehtem 

des Minyas bei Plutaroh ((Uaest. Graec. 38. 
Toepffer AttGeneaL löM. Der Zum der Athena 
Hher dm von den Aehaeem nicht bestraften 
T'r vel traf das ganze Heer auf d>'i!i Hi imweg. 
Die bei Homer Od. IV 499 genannten gyrLicheu 
Felsen verlegen Eustatbios und die Scholien ui 
die Nfthe von Hjkonos; bei Quint Sm, XIV $70 



Eaaten At\ Kypselos hei Fans. V », 1 
^dd. Troad. noff Auf dem Gemälde des 
Felygnot in Delphi , da.«i die Zerstörung von 
Ilion darstellte und sich besonders an die Ilin- 
persis des Lesches hielt, war das Gericht der 
Adiaeer über den Frevel des A. dargestellt 
mad aeise Ii4MfpndiQng, nachdem er einen Bei- 
aigoiifMid gcBehvoven. Odyssens hatte den A. 
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werden sie in die Nähe dee« kapherischcn Vor- des Pol. 13) und in einer Genrescene unter Fi* 
gvbirges am südostlichen Ende von Enboia ge> gnren mit mythologischen Namen anf einer prae- 
setzt. An dif StvUc setzen die meisten Dich- nestinischen Cisto iMonnm. d. Inst. IX 22/23, 
ter nach Hiumr dtn Stann an, der die rück- vgl. wegen der ^iox OiViW zu lesenden Beij*chrift 
kehrondrn Griechen heiniKUchte und den Tod des ebd. Snpplem. 15/16). Eine Statue erw&hnt 
A. herbeiführte, ä. B. Agia.s von Troiien in Christodor (Anth. Pal. II 2n9f.). ein Gem&ldet 
den Nosten, Excerpte des Proklos, Welcker aaf welchem er an der Totenklage über Anti* 
Ep. Cycl. II 280. Vgl. Eurip.Troad.69ff. Kai- lochos teihiahm, beschreibt Philostratos imag. 
liinach. bei Schol. H. XIII 66. Lykophr. 866fr. II 7, ein anderes, welches seinen Untergang dar- 
Philostr. Imag. II 18. Hyg. fab. 116. Verg. 10 stellte, II 13. [0. Rossbach.] 
Aen. I 43 mit Serrius. Ovid. met. XIV 468ff. Üsfehlfl. Volk in Sfldmbien (Plin. VI 158). 
Diktgrs VI 1. Manche, wie Hyg. f«b. 116. [D. H. HftUer.J 
Quint, »m. XTV 614 (vgl. Verg. Aen. XI 960 AIntot, Sohn des Pheidippos, Bmder tmd 
mit Servius), verbinden damit die Erzählung von Gemahl der Polykleia, Vater des Thtv'jsalos, ('in 
I^aaulios, dem Vater des Palamedee, der» am den HeraUide, s. Polyaen. VIII 44 und Cbarax ^g. 
Uora seines Sohnes in itchen, die Oriedien an 8, wo C. MHIler Terkehit Attuto9 sehmbMi 
den kapherischen Felsen dnrch Fackeln irre- wollte) b< i St«ph. Byz. s. Atoptov, auf Grund 
führt und viele t^tet. Statt Poseidon tötet welcher Stelle 0. 110 Her nna Meineke A. 
Athens, selbst den A. dnroh den Blitz (Hrg. herstellten bei Paus, bei EastoUl. Hom. SSI» 
fab. 116 und Verg. A. n. I 4 ^ Kallinmchos bei 20 21 und Zenob. IV 29; ebenso ist Appeiid. PiOT. 
Schol. Hom. II. XIII 66 und Lykoplir. 387—407 III 20 für 'Aeduo; zu lesen. [Hoefer.l . 
erzählen, dass A., von den gyiischen Fols<'n durch Aifivgpßtmyyvala , Stadt in Lusitanicti bei 
Poseidon hinabgeschleudert, von den Wellen an Phlegon macrob. 1, wahraoheinlidi Eburoljrit- 
die Kü.<rte von Delos getrieben und dort von tium (s. d.). [Hübner.j 
Thetis begraben worden sei. Nach .^ristot. PepL Alehilensioi (/l/;t(^r/>'<i(o( oder.4/;(i/Voio{ u. a.), 
16 Bgk. ist Grab des A. auf Mvkonns. Nnmc rincr Vßlker.'icliaft im nrirdlichen Sardinien , 
Nach stineni Tode weilte A. mit Achill-jus und bei Ftul. III 3, 6. Müller (zu d. St.) hält es 
andern Helden auf der Insel Leuke (Paus. III für einen Beinamen (vielleicht verderbt aas alyU 
19, 11. Konon nanrat 18). Bei den Lokrem xIoimm ss peiUti) der Kogtn^poun {Koevtvatoi). 
wurde er als Heros verehrt und das Andenken 30 [Hülsen.] 
an seine Tapferkeit war so gross, dass .«^ie in Alchmafrorns (Ai/iiaynoa.;) , Sohn des Hera- 
der Sehlachtreihe eine Stelle iür ihn offen Uessen kies von der Pliialo, der Tochter dea Arkaden» 
ihn rieh hier ab Quen besttndigen AnfBhier Alkiniedon, von fiesem nach seiner Ciehnrt sunt 
dachten, KenOD n. n. 0. Pens. a. a. 0. der Mutter iin Gebirge ausgesetzt, aber von Hera- 

[To^ffer.] Ides g efand en and gerettet. So eizählte man nach 

A. der Lokrer kommt in Kunstwerken Ptns. VIII 12, 8. 4 in Phigalia, YgL Eissa. 
zwar ziemlich häofig, aber nur in vi nit,'. r, S'r.^npii [Hoefcr.] 
vor. Wir finden ihn in der StatueiiKruppe des AiolimeaS) Parapotaniier , siegt ab* Knabe 

Onatas, welche die um den Zweikampf mit Hek* t>ei den I*ythien im Fenstkaropfe. Paus. X 88. 8. 
tor losenden Griechen dar.stollte fPaus. V 25, 8f.,40 [Kir-li'v^r.j 
vgl. Sauer Anfänge der .statuar. Gruppe 38f.) Aiclunis. Bgiaxa füy .^aic, JIoXv/njOTOQfti de 

und bei der Leichenfeier des Patroklos (Monum. MelquSoße, König von Orchomenos, zur Zeit dM 

d. Inst. VI 31 , Wandgemälde in Vulci). Auf ersten messenischen Krieges mit den Messeniem 

lokrischen Münten erscheint er gerüstet und verbündet. Paus. VIII 5, 10. [Cauer.] 
in iüigriffsBtellung (Head HK '2Sb{. Gardner Alchmodlkoa (i4/;i;/«>5ixof), entehrte die Toch- 

Types of Groek coins Taf. VII 22. 48; vgl. O. ter Metope oder Amphissa des Königs Echetos 

Jahn Arch. Aufs. 168f.). Zahlreieh sind die von Epeiros, wofür ihn di^r CTau.sam bestrafte: 

Dustellnngen seines Frevels an Kassandra. die ächol. Od. XVHI 85 (= EnstaÄ. 1889); Variante 

er von dem Palladion fortreisst (Overbeck Gall. Aichmodokoe, Aichmodemos im SehoL Aphthon. 
her. Bildw. 615. 617. ÖSSf., Taf. XXV 24f. Ro- 50 Walz Rhet. ü 48. 478. [Hoefer.l 
bert Bild u. Lied 60. E. Curtins in .\rch. Aichmon ^ Sohn des Apollodotos, Xanthier 

Zeit XL 160t Tat VIII 2. '2a. Vasen und Thon- (Lvkien), Nauarch des lykischen Bundes. CIG 

relief). Den schon früh festgestellten Trpns die- Add. 4269hl. 4269b S; vgL Le Bas III 1251. 

ser Scene verlic^s Folygnot in seiner tlinpersis 1252. [Kurcihner.] 
und malte A., wie er neben der am Boden sitzen- Aidaioi s. Adaioi. 
den nnd dnreh ein Athenahild in iliren Armen AMeoioii, Freit^elassener des Könige Ptolo 

als Priesterin bezeichneten Kassandra vor einem maens von Manret inien , veranlasst nach dessen 

Altar stand und einen Schwur ablegte (Paus. X Uimichtang einen Aufstand unter Claudius. Plin. 

26, 8. Wiener Voriegebl. 1888 Taf. XII. Ro- n. h. V 11? vgl Dio LX 9, 1. [v. Rohden.] 
bert Beschreibung der Gemälde des Polygn. 5f. ; 60 Aidepsos (v4i3»/i/'ocl , Stadt im nördliehen 

Arch. Jahrb. IV Anz. 143). Seinen Untergang Euboia, welche unterhalb des Telethriongebirges 

stellte ein Gemälde des ApoUodor dar (Pün. an der Stelle de^ jetzigen Dorfes Lipso lag. W 

n. h. XXXV 60) und der .th-«; eines von rühmt durch die 8/4 Stunden sfidlich davon nn- 

Philo von Byzanz beschriebenen ineeh.uiischeu mittelbar am Meeresstrande hervursprudelnden 

Theaters (R. Schöne im Arch. Jahrl). V 75f.). 20—700 warmen Schwefelquellen, welche, dem 

Endlich finden wir ihn in der Nekyia des Po- Herakles geweiht, im Altertume wie in der Gegen- 

Ivgnot mit anderen Helden beim Würfelspiel wart vielfach von Kranken besucht wurden , s^o 



ans. X81, 1. Roher t Besdureibnng der Gero, dass hier ein förmliches Badelehen sidi eot- 
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wkelte, Str;i1.. T 60. TX 42ü. Plut. SuUa 26; 
ooMst. sjnip. IV 4, 1 ; de frat. ainore 17. Athen, 
in 78& Steph. Byz. Vgl. Pi»d1«r Reise dureii 
Griechonlana I 487ff. Eoss WanderunpeTi in 
Griechenland II &2S. Ulrich« Keisen U m 
X. Landerer Über die Thennen Ton Aidipeo, in 
A. Buch n er 8 neaem Bmertorilun für Phamiacie 
Vm 7 (1859). [Hk^chfeld.) 

Aldestay Gattin de» Nenplatonikers HemaioB, 
Verwandte des S^nrianos nnd Mutter des Aninio- 
nios nnd Heliodoros, die ihrer Studien wegen mit 
ihr in Pr<fklos nach Athen gingen, später aber 
nach Alexandreia znräckkehrten nnd dort lehrten. 
V>?1. Daniasc. v. Isid. 76. Suid, (nach Damasc). 
Zumpt Über Jen Bestund der i>liilos. Sdinlen 
8& leilez Ph. d. Gr. lU '2 K 829. 

[FrendentliaL] 

Ald«si08 (Aedesius). 1) Sextilins Agesilans 
Aedeaiiu, Advocat, Magister Ubelloraxn, epistn- 
iKrmn, iDemoriae (tot 85B, Anmu XT 5, 4), 
Vicarius Hispanianim. Mitglied zahlreicher Prie- 
stertümer (CIL M 510), beteiligte sich 355 an 
der YerschwOning gegen Silvanas (Amm. XV 5* 
4. 14). Lebte noch 376. CIL a. 0. 

^ Praetor am 395. Symm. epist. IX 12t;. 

8) Praesea Ton llavietania SittfensiR. CIL 
VIII 8397. [Beeck.! 

4) Nenplatoiuker d^ 4. christliclien Jhatä. 
Avt einer vornehmen aber armen kappadoki- 
sehen Familie atammend, ward er von seinem 
Vater für den Kaufmann sstand bestimmt; ent- 
schiedene Neigung aber führte ihn zur Philoso- 
phie. Schüler und ipftter Nachfolger lamblichs 
eoB er dieeem so wneensehafHi^er Bedentnng 
wenig nachgestanden haben: i i.r 1 r 

d. b. die anmittelbare Verbindung tuit der Gott- 
be&tv seH {hm itidit wie jenem so teil gewordra 
sein. Dem unsinnigen Aberglauben der jüngt-ren 
Nenplatoniker aber war er durchaus ergeben. 
Einem Tranroorakel folgend, begab er sich nach 
lamblichs Tode zuerst aufs Land; auf Bitten 
seiner Freunde eröffnete er sodann in Pergamon 
eine Schule, die zu hohem Ansehen gelangte. Im 
J. 35?. wünschte Julian ihn zu hören. Seines 
hohen .\ltcrs wegen wies ihn jedoch \. au seine 
Schüler. \'>n denen er Slaximus, Chrysanthios, 
PriecQii und Eusebios am höchsten stellte. Sein 
Charnkter nnd seine philosophische Bedeutung 
werden huchgf priesen. Es niuss dahingestellt 
bleiben, ob mit Becht. Denn er hat keine Schrif* 
ten hinterlassen, und fiut AUee, was wir von ihn 
wiesen, verdanken wir der Biographie des nnglanb- 
wQrdigen, gescbmack- nnd nrteUslosen Eunapios 
(t. soph. I 19f. 96£ 47f. 65f. Boiss.). Sonst 
wird fternor T.\ir soltcn gedacht, wie von Libanios 
(I 210 Keisk.j und Simplikios (In Categ. la). 
Gestorben ist er um 355, wie Libanios angiebt, 
in voller Heist esfrische_. Vgl. Clinton Fast. 
Kom. I 430. Zumpt Über d, Bestand d. philos. 
Schalen 75f. Zeller Ph. d. Gr. III 23, 728. 
Wertvolle Bemerkungen zu Eunapios Biographie 
8. in Boissonades erster .\usgahe (Ara.st. 1822, 
S Toa) nnd h« Gebet Hnemos. VI 315ff. VIII 
Ift [Freudenthal] 

5) Sner der «eteii TeAflndiger des CHiriston' 
tams bei den Aititiepea im 880, ». Frumcn- 
tias. [JtÜicher.l 

JU90ts ist die UnteBfane, die bei v^Sfof 



&itovaio{ dem Urheber von den Verwandten des 
Getöteten gewährt wird. Dieselbe war aasige' 
schlössen beim Mord, f>6*H>c ht<f6atoe (üemosth. 

XX r 43. Schoemann ant. iur. pubL 207, 8). 
Sie konnte dem Verurteilten erteilt werden, be- 
vor er die Strafe der Verbannung antrat, und war 
nnwidorruflich (Demosth. XXXVn 5f>. XXXVUI 
22). Doch umssten wenigstens die niulist<en Ver- 
wandten, Vater, Brüder, Sohne in ilirer Gewäh- 

lOrnnt' eiiistininiig sein (CIA I 61. |l)eniosth.] 
XJ^ill 57); sie konnte auch die Verbannung des 
Schuldigen abkürzen (Aristot. Resp. Äth. 57, 3. 
Demosth. XXRI 77. 72 , wo jedoch die Worte 
lö>ff 5r aldiatjrai rtra rtöv ev ytvet rofi «t- 
:iov&6xoz verdorben sind, trotz Haqi. s. aMr'oao- 
^), sie konnte auch in Ermangelung von Ver- 
wandten von den (pQäxeQe? gewihrt werden (CIA 
I 61) und war mit einem R*:'inigungsopfer ver- 
bunden. Demosth. XXIII 72. Ob auch die Ver- 

20 seihung des Ermordeten selbst (DenHwth. XXXTHI 
5P1 als aT^tnt: bezeichnet wurde, ist mindestens 
fraglich. Vgl. Philippi Areopag und Eph. 
125f. Meier-Lipsins Att, Pn>c. 380. 



(Thalheim.] 
Zc 



Aidoingoü) Domesticns unter Zeno (Malchus 
FHG IV 126). [Hartmann.] 

ATdonens VAiiAmmve\, 1) Floss am Ida, Paus. 
X 12, 8. [Hirschfeld.] 
2) Name des Hades (s. d.). 

80 8) Die Sage, daes Theseus und Pnrithoos in 
die Unterwelt hinabstiegen, um dem Hades die 
Köre zu rauben, wurde von den si>ätereii Attbido- 
graphen in rationalistischer Weise dahin abge- 
ändert, daas A. zum König der Moloner wnrae, 
dessen Frau Köre Theseus und Peirithoos zu ent- 
führen versuchen. Sie weiden dabei bewältigt 
nnd gefesselt, bis HereUes sie befr^. Philo- 
choros bei Sj-nrell. p. 158. Plut. Thes. 31. 35. 
M. Wellmann de Istro Callimachio (Greifswald 

40 1886) 33f. Bei Paus. I 17, 4 (aus einer Atthis, 
wohl auch durch Vermittlung des Istros) wird 
daraus ein unglücklicher Feldzug gegen den 
Konig der Thesproter. Pausanias erklärt diese 
Darstellung der Sage für die einzig wahre und 
benutzt sie I 18, 4. lU 18, 5. V M. 2 (wo er 
die Hadesfahrt des Herakles zu einer Expedition 
nach der Thesprotis macht). (WentieLJ 

Aldos (Aibmi;, Aiö(6), PersonificationderScham- 
haftigkeit, genoss einen Kult auf ^ r Akropolis 

50 zu Athen (Paiu. I 17. 1; vgl Eurip. fr. 439; 
lob. A. 821. CIA m 867) nnd in LakenieD 
(Paus. IT! 20, mf. . vgl. Xen. synip. VIII 35). 
Man stellte sie sich in verschiedener Weise vor, 
als Beidturin des Zeus (Soph. OC 12670'. . vgl. 
Hesiod op. 197ff.); als Amine der Athena (Bekk. 
Anecd. I 855, 1411. Suid. s. Ai6(6. Eustath. 
II. XXII 451 p. 1279, 39fi".); als Mutter der 
Sophrosyne (Grabschrift vnm THpvlon, Kai bei 
Epiferr. 34); als Höre (Kai bei Epigr. UlOf; 

60 Artemis .scheint als A. l>ezeichnet auf einer rf. 
Amphora im Louvre, Gerhard Auserl. Vasenb. 
I 22 (vgl jedoch 0. Jalin Arcb. Aufs. 130). 

[Wernicke.] 

AietmnnstoSy AatuovgYÖs in Argos, IGA 30. 

TKbefaner.] 

Alctcs (Ait'jDj^, Artia, Acetcs, Ethnikon von 
Akt, eine andere Etymologie s. £t. M.). 1) Der 
Sohn des Helios vom Xomg von Ai«. AU Be* 
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herrscher des Soniietilaiul<"s und Vater des Apsyr- 
tos-Phaßthoii ist A. offenbar eine Hypostase des 
HelioH. Knaack Quakst. Phaotli. 14. 

A. ist der Sohn des Helios und dor Okeanos- 
tochter Perse (Perseis), Brnder der Kirke, Gatte 
der Okeanine Eidyia (Idyia), mit der er die Me- 
deia zeugt. Od. A 136f. ro. Schol. Apd. fr. Sabb. 
177. Hes. th. 956f. Ap. Rh. III 243. Cic. de nat 
d. III 54. Hypin. fab. p. 12 B. Apd. I 9, 1. 
öchoL Ljk. 102a. Sea. Med. blQt VaL Flacc. I 
48£ AU Bruder wird ferner Perses geiuunit, 



Schol. Ap. Eh. m 200. Diod. IV 45, 1. SH, 

_ . I 9, 28. Hj ein. a. 
SehweBter ISuiphae, Cic. de luit d. m 48. Apd. 



1. Apd 



Uygin. a. 0. and fab. 27; als 



l 9, \. Tzctz. Lvk. 708. Soin Sn]m Ap.syrtos. 
mit dem Beinamen Pha^thon, hat zur Mutter 
entweder Eidyia (Tzetz. a. 0. und 174) oder die 
kaukasische Nvinphe Asterodeia oder Eurylvte 
(Naupakt. fr. 4. 7. 8 K. Soph. fr. 501 N. Ap. 
Rh. III 2llf. Schol. a 0. und IV 59. 223; 
TgL Apd. I 9, 24. Tzetz. Lvk. 175) oder Hekate 
(s. u.) oder HvD»ea {? Myth. Vat. I 204). Dem 
Phrixos verraämt A. scino Tochter Chalkion«' oder 
Iopho.s.sc. Ap Kh. III 21S m. Schol. II 388. 
1J22. Ap<i. I 9, 1. Hygiii. fab. 3 Eine weitere 
Überlieferung nennt Hekatt», die Tocliter des 
Perses, Gattin des \. und Mutt^-r der Medoia 
und Kirke (Schol. Ap. Rh. III 200. 242i und dos 
Aigialeus (= Apsyrtos) Diod. IV 45, 2. Sopho- 
kles a. 0. kannte eine Noeide Neaira «1« Gi^tiu 
d^ A. 

Nach Epimenides fr. 2 K. war Ephyra, nach 
Bomeloa fr. 2 K. Antiope lintter des A. and 
Aloeiu. HeUoB teilt die Herrsehafb unter seine 
zwei Sohne, Aloeus erhält das Land im Aso- 
pos, Arkadien, A. das Gebiet Ton £phjra, 
IbrintiL A. tritt jedoeh «einen Teil an den 
Hermossohn Bunos ab und siedelt nach .\ia 
Uber. Schol. Find. Ol. XIII 74. SchoL Eur. 
Hed. 9. Tzetz. Lyk. 174. Fuu. n t, 10. Ober 
die Beziehang in Korinth i. Sethe llieb. Hei* 
deuL I79f. 

Wohnort des A. ist Kytaia am Phasiit, dort 
steht sein Palast , in der Nähe des Aroshaines, 
wo da.H goldene Vliess bewahrt wird. Kalliia. fr. 
113 Sehn. Ap, Rh. II 403f. Naupakt. fr. 9 K. 
Pchol. Ap. Rh. IV 87; vgl. m 1^74. 109.3. AU 
lasoii vou .\. das goldene Vliess forderte, vcr- 
.sprach es der König herauszui,'eben , wenn der 
Fremdling die beiden feuer.schnaubenden erz- 
hufigen Stiere anschirre , mit ihnen ein Stück 
Land pflüge, hierauf in die Furchen die von 
Ares dem A. geschenkten Drachenzähne säe. A. 
hoffte den lason dadurch zu verderben {ü)/i6i, 
W/0Ö7 oa>y), lason bestand aber das Wagnis. Nach 
einem Orakel sollte A. dann die Henschaft ver- 
lieren, wenn das Vliess entwendet wflrde (s. d. 
Art. lason). Den mit dem ■goldenen Vliess ent- 
flohenen Argonauten setzt A. nach, h&lt sich 
dann aber mit dem Einsammeln des sentBckel» 
ton Leichnams seines Sohne.s .\psyrto8 (s. d.) 
anf and kehrt wieder znrtlck. Nachdem A. von 
seinem Bruder Perses gestttrtt worden war (s. 0.), 
\rardo er von Medeia fs. d.) wieder eint^es'-tzt. 
Vgl. ausserdem die Art. Argonauten und 
Pnr i xos. 

Auf bildlichen Darstellnncrfn ersolunnt A. 
äusserst selten. Auf der Münchener Medeiavase 



sehen wir « in Schattenbild br^im Kindermorde 
der Medeia (Jahn MQnch. Va^enä. 810. Robert 
Bild u. Lied 37f.). Im 11. Gemälde des jOnge- 

ren Philostratos wird seine VerfolguTiq' der Ar- 
gonauten geschildert. Weiteres a. uiaer lasou 

und den andeeen aagellihiteii Artikeln. 

[Escher.] 

2) Athener (KeiQtdSrji:) , Sgxet»^ jtoXtfAaoy/K 
Mitte des 4. .Ihdts. Dem. LTX 40. [Kirchner.] 
10 AietlOiu Archon in Delos 3$4 v. Chr. Bull, 
bell. X 46f. [KircfaDer.] 

Aletlus. Aietias Pastor, Senator, SchQler 
des Bhetors Cestins Piua. Seneca oontrov. 1 3, iL 

Rohden.] 

Alga • Vorgebirge in Aiolis , s])ät«r Kane 
(Steph. Byz. . wozu vgL Meinekei, jetzt Mal« 
tepe. [Hirschfeld.1 

Aigai) der Name einer Anzahl f^rieehiscner 
Städte, welche fast sämtlich aui StrMide des 

90 Meeres (für welches im Stamme AIP ein aiter. 
vielleicht 83rmboli8cher , Name erhalten zu sein 
scheint, vgl E. Curtius die lonier vor der 
ionischen Wanderung 18, 50) gelegen waren. 
1) Auf der Westküste der Insel Euboia (entwe<ler 
an der Stelle des jetzigen Limni oder etwa«! 
weiter südlich an der Ideiaen Bucht, über welcher 
jetzt auf einem Vorsprung^ des Kandili^ebirK'es 
ein Kloster de» hl. Nikolaos .steht, vgl. Bursian 
Bericht d. sächs. Ges. d. W. 1859, 152), mit 

dO einem berühmten, auf einem steilen Hügel ober* 
halb der Stadt gelegenen Heiligtume des Posei- 
don, das noch zur Zeit des Strabon (IX 405) be- 
stand, während die Stadt bereits Terschwunden 
war. Anf sie bezofm die meisten alten Ericttrer 
die liomensclu n Stellen II. XIII 21 und Od. V 
381 , einige auch U. VUX 203 , während auden 
dabei an me aehaeische Stadt dachten, vgL Schol. 
zu den Stellen. Strah. Vin ^^86. Steph. Byz. 
identificiert Aigaia mit Xarystos, wie SchoL Äp. 

40Bhod. I lies. 

2) .\uf der Nnrdküste von Achaia, an der 
Mündung des Flusses Krathis (beim jetzigen Cap 
Akrata), eine der alten Zwülfstadte. schon vor 
Christi Geburt verlassen, indem die wenigen Ein- 
wohutT nach dem benachbarten Aigeira überge- 
siedelt waren. Herod. I 145. Strab. Vlll 386. 
Fan- Vn 25, 12. Münzen H e a >! TIN 347. 351. 

IV) In Makedonien, im Districl Kmathia, am 
Plu&se Ludias, richtiger Atyiea geBchrieben, später 

50 von seiner Vorstadt 'Fdfoan genannt, die älteste 
Residenz und Be^räbniüjstätte der makedonischen 
Könige. Diod. XVI 3. 92. XIX 52. XXII fr. 23. 
Iu.st. ni 1. Arrian. I 11, 1. Plin. n. h. IV 33. 
Steph. Byz.; vgL 0. Müller Über die Make, 
doner 24f. Malerische Lage bei den Wasser- 
faUen des jetsigen Vodina s. Leake NG m 272. 
Toser Highlands of Tnrkev I 156. Mfinsen 
Ilead 177. Inschrift CfO 1998. 

4) An der Sfldostküste der thrakischeu Halb* 
60 insel Pallene, richtiger Atyri genannt. Herod. VTI 

123. Steph. Byz. Att. Tributlisten. 

5) Fe.ite Stadt in Mysieu, zum aeoli^ohen 
Bnnde gehörig, Ostileh Ton Hvrina, landeinwirts 
am Pvthikos. SkvL p. 37. Herod. I 77. 149 {Al- 
^aSm). Xenoph. bell IV 8, 5 {Alyets). Strab. XIU 
621. Plin. n. h. V 121. Die Einwohner bei Polyb. 
V 77. 4 und XXXHI 11, 8 AtyaisTs, bei Tac. 
ann. II 47 Aeseaiae, A. litt im J. 17 n. Chr. 



Digitized by Google 



948 



Aigaion 



946 



mtSnm durch ein Erdbeben. Tac. «nn. H 47. 
Ansehnliche Roinen bei Nemmd Kalessi, Bull, 
hell X 275. XI 1391. XV 213. Athen. Mitt. 
X 273. Rev. Et. Gr. 1891, 296. B. Bohn and C. 
Scbochhünit Altertümer von Aegae 1889. 
Manzen Uead HN 478. YgL Ramsay AÄa 
Min. 13. 116. 431. 

6) Stadt in Kilikien, am i<«si8chcn Heerbu,>:en. 
unter den Römern ein be^^sti^r Seeplatz mit 
einem Hafen . bald ,1^70« (Plin. V 91. Lacan. 
III 227; Ar/ai FtoL V "8. 4. Philostr. v. Apoll. 
I 3), büld A^fome (Airaiat Strub. XIV 676. 
Dio Cass. XLVil 30. Paus. V 21, 11) oder Aggeae 
(Tac ann. XIU 8. Hieroki. p. 705. It. Ant. p. 
145, anf der Tab. Peut. verschrieben Aregea) 
genannt (vgl. auch CIG 4442f. Stadiasm. § 147. 
14^. Const. Forpb. Them. I 18. BasiL M. Ep. 
244); Mtaien Hesa HN 596. CIG 4442. Le 
Bas 1489. Jet/t A\a.-<oh. C. "Ritter Kl. As. 
n IIS. 115. Laborde Asia Min. Taf. 79, 2. 
Rftintiay Asu Min. 885. [Hinehfeld.] 

Afsrata n. nnt 1) Ptol. TV 2, 34 als St i U In 
der westlichen Mauretania Caes., ap&teren Sitit'. 

[Joh. Sehmidt.] 

2) - Xi'si'i Nr. 1 and Karystoi. 

Ali^alal >. Aigiai. 

Almüon (Alyattov). ]) a) Bei Horoeros ein 100- 
amai^er Gewalti>f*r , den Thetis auf den Olyni- 

SOS rief, mn Zeus zu schützen gegen Hera, Posei- 
<>n und Pallas Athene, als diese den GCttcrkiV 
nig binden wollten. Er -"ft7te sich neben Ze i- 
xt'def ymeov, und die itdxoQt; ^gol wagten ihn 
nicht zu binden, da er st&rker war «als sein ¥.iter'. 
Die GAtter nennen ihn abweichend von den Men- 
schen vielmehr Dutä^Eujv. II. I 404 (überhaupt 
402—406). Ein von 0. Müller Prol. 360 we- 
«■ ieiner Bedeutsamkeit hervorgehobener Mj- 
thoe. Der .Vater* war nach Schol. AD II. I 399 
und Townl. zu 4<)4 (vgl. Eustath. 122, 37 u. 124, 3) 
Foeeidon, er «elbst nach ScboL A so 404 und Didy- 
mee AD n 399 rin Mitoc, IhdAaatot daißta^ 
und .kein Titane' fA zu 404). Die Piire«-lie-se 
»tv6*i yaimf sa <4k?^ (Eostath. p. 124, 10) be- 
niiltl fcmratos mD 17 zu einer Etymologie von 
a/i i' 1. vgl, Nonno-« XTjITT 362fr. Enmelos da- 
gegen (Titanom. frg. 2 IL aas SchoL Apollon. 
Rhod. 1 1 165 - BodoUa p. 29, 4£ 91, 20ltf nennt 
ihn einen Sohn 1" Pontes von der Gaia fnnter 
dein Namen i>o<a4»f a>;) ; Ion (in einero Dithy- 
rambos bei Schol. Apollon. Rhod. I 1165) einen 
Srh- r Thalas.sa. Verg. Aen. X 565!f. lässt ihn 
irri kaniiite gegen die Blitze des Zeus lOO Schilde 
ii. 'djeneoviel Armen tragen und Feuer speien. 
Euhenieristisch nennt Archemachos frp. 5 (aus 
rUn. n. h. VII 57, FHG IV 315) ihn Erfinder der 
Kriegaedliffe. Eponymos des Alyatov nilayot 
War er n«ch einif»en bei Eustath. zu Dionys. 
Per. 132. Auf Vergesslichkcit des Arrianos (frg. 
42, FHG in 594f.) oder des Eu^tathios, der sich auf 
ihn l»enift(p. 124, 3), beruht es jedenfalb, wenn er 
aneh Sohn des Kronos gewesen sein soll. 

b) Ein Avrnnrt'j; (^ryamtvoiv) von Kan'stos- 
Aigaia: nach EusUthioa IL l 538 p. 281. 3 
(fiber Stepb. Byz., der Um 9. Kdgvaroc ATyuiv 
nennt, aus Apollodor» Comnientar zum SchiiTs- 
katalMp entnommen, vgL Strab. X 446 und Niese 
Bh. Mo. XXZIT 1879, 281), alM wohl Epony 



nee der efldeaVoelaelMD Stadt KatTstoe, Ar deiäa weien n aein eebeinen (M. Mayer a. 



Beinamen AlycUtj auch Konon (HeraUeia ttg. 8a 

an^ ^choV Apollon. Rhod. I 1165, FHG IV 368f.) 
zeugt (vffl. auch das nahegelegene .Aigai, & d. 
Nr. 1). Da dieser A. ebenfalls Eponymoe des 
AlyaTov .tUayoe heisst (Eustafh.), so ist er vom 
homerischen A. schwer zu .-scheiden. Wirklich 
erklftrt Arrianos (fr^. 42 b aus Eustath. n. I 397 
p. 123, 35ff.. FHG III 504f. =^ Eudokia p. 144) 
den erstgenannten A. durch diesen dalarroximT^- 

10 ose, welcher OQfirjtrjQt'fo ixQ^oaro Evßoiq und 
xarroTofipaTO r«? Kvxldia?, so dass das aegaeiachc 
Meer seinen Namen erhielt. Solinus c. U giebt 
den karystiAchen Kult vielmehr dem Briarcos (der 
nach HomcTos ja mit dem A. identisch ist) nnd 
dem Aiiraion einen Kult in Chalkis. 

Die nach M. Mayer (Giganten und Titanen 
126) vortreffliche Sege de« Konon bei ApoUo- 
ttioe Ton Rhodoe und Arrianos (s. 0.) Teikntpfl 
diesen karystisclien A. mit dem c) .myi^iadun 

20 Heros' (Konon) vom Bhyndakos und eitÜüt» dtea 
dieaer Ton Poemdon besiegt {xaxaytonalM^ , nach 
Konon auch xaTastorttnileii) unter idnem noch 
yi>r 0^/40 Alyaiaivoe oder ^Qwr Aiyaioivoi (Konon) 
genannten Hügel an der Mflndnng diesee tro« 
isch-phrygischi n Fln ses begraben liege; vgl. 
Luci(ll)U8 Tarrhaias bei Schol. ApoU. libod. I 
1165 und Über den Kampf mit Poseidon ebenda 
«nd Claudian. rapt. Proserp. III 345. In allen 
drei Berichten werden die aus dem Hügel her- 

80 vorrinnenden .hundert Quellen' mit den nund^ 
Armen (.Ta/d/m< , Arrian.) des Hekatonoheir Ai- 
gaion - Briarcus zusammengebracht; eine locale 
topische Legende, die der Urheimat des Mythos 
im Mutt^'rlande nicht ohne weiteres vindiciert 
werden darf. Da in der iütesten Quelle, der Ilias, 
Thetis die Meergöttin, welche den A.-Briareus 
herbeiholt, sichtlich die vertraute Genossin de.s 
Meerriesen ist. so muss man in der N&he ihrer 
Heimat die seine auch voraussetzen und suchen ; 

40 also anweit der nach Tbetis-^Ji/ff/a genannten 
magnensehen Küete Ttjmds und bei dem pagu- 
sat'ischen Meerbusen, nach welchem Ii lio tlies- 
salische Ebene mit ihrem Thetidcion öffnet. Dort 
gilt Afymr als Sohn des Theaaaloa, Vater dea 
(H)aimon, des Eponymoa von thes.salisch Hai- 
monia: Eust. IL II 681 p. 321, 25. Daselbst 
lieget aneh das maUsdie Äiyumi (Rfaianos) oder 
Atytoreta (Hekataios, Lykophron, Steph. Byi. 
u. a.), dessen Eponymos vielleicht der ho- 

SOmerisohe A. war (vgl. die karystische Neben- 
form AtycDv). Für eine Herleitung des rhyn- 
dakischeu A. (c) aus Malis spricht die Analoge 
der Sage der dortigen LaistiTgonen, deren ho- 
merischer Kunig Aäiio; Eponymo-^ des malischen 
Aa^ia ist und deren honieridtbe Stadt Tt}ki,avi.o<; 
den pylischen Engpass in Erinnerung bringt; 
denn der homerische Wohnsitz dieses malisch- 
lauüäcbeu Geschlechte.s mit den zwei Molen sei- 
nes xXvx^ Xtftriv (Od. X 87ff.) muss am ;|ri;rö»- 

%Ohfitj¥ von Kyxikos unweit des Uhyndakos nüt 
seinen iwel Hafenmoten gesucht werden (M. 
Mayer Giganten 12»)). (ibendrein knü]ift die 
k^iikenische Gründui^ssage bei Dcliochos FHQ 
n 17, 5f. diesen Hafenban an fhemalhiche ramoi- 
ytiQri-EyxnQoyaaioott; (.Pelasgi-r'-, Giganten') an. 
die von den 'Ettat&f^tt^, also auch dem zu die- 
sen gehörigen A.>Bnaieas, nidt teraebieden ge- 

a. O. 127 
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m\<\ unabhängig T fl mp e 1 Bemerkangen zur griech. 
Keligionsgeschichte, Progr. Neasiettin 1887, 13). 
Dieselben .Giganten' . welche mit Quadern den 
kyzikenischen Hafen bauten, waren es nnclv 
welche nach Agathokles von K)zikos (fig. i aus 
Steph. hyz. s. Bioßtxo^, PHGIV 288f.) die Rhyn- 
(lakosinflndang mit herbeigeschleppten GeroUstei- 
aen des Meeres verstopfen wollten, gerade da, 
wo A. sein Grabdenkmal hatten TgL n. Biia- 
reae und Encheirogastores. 

2) Einer der 50 frevelhaften LykaonsOhne in 
Arkadien, welche, von Zeus in Gestalt eines ki- 
beition&nnefi auf die Probe gestellti ein Kind aus 
den Einwobnem dee spftterra Trapetiu opfern, 
dessen Ein^t'wt'id»' xuiter dir Opfeniiahlzeit ini- 
tehen nud dem Fremden vorsetzen; er wird mit 
46 «öderen Tom Donnorkeil enchlagen (Apd. III 
8, 1). [Tttnipel.] 

2 s. Aigaioe Nr. 2. 
ya!bv d^off (Hediod. Tfaeogon. 484) , wohl 
nieht ab Eigenname zu fassen, sondeni, in Hin- 
ridht auf die Ziege Auialtheia, als Bezeichnung 
des kretischen Ida. Vgl. aber, auch Prellcr- 
Bobert Gr. M I l:^.*^. l. pnrschfdd.] 

Atvaiov ntdiov, in rhoki.s btii K}Trha (He- 
^iod. bei Steph. ßyz. s. Aiyu\, so vom Flusse 
Aigas genannt, Eiütath. ta Dion. Perieg. 182. 

IHirschfeld.] 
Aifmiov ndXayos {Aiyatoi: xd»>toe), ala Be- 
rf'ichnung fflr das an drei Seiten, von Griechen- 
iand, Thrakien, Kkinasien bestimmt begrenzte 
Meeresstück begegnet , gewiss zufällig , erst im 
5. Jhdt. V. Ohr. Herod. U 97. IV 85. VII 55. 
Aisch. .\gam. 664, Soph. Ai, 461. Eurip. Troad. 
1108. Xcnoph. Oikon. XX 27 u. a. Während 
aus den meisten dieser Zeognisse nicht m «it* 
nehmen ist, ob der Name mehr ab etwa ffie 
iiürdlirlir Hiilft«' des Meeres zwischen Griecli*'n- 
land und Kleinasien unfasiite, mtu» Herodot nach 
n 118 «9 dodi wob! bis Kreta ausgedehnt haben, 
dn er anscheinend das agj^itisohc Moer uninitt^-l- 
bar anstossen l&sst. Skylax freilicii (§ 58) scheint 
es erst Ton 8k3rroa an naeh Norden xa rechnen 
und bf'li.andclt doTnfr''mil>=: anrh die Xykladon 
als nicht zugehörig, Itingegeii hut Euduxott das 
aegaeisehe Meer nach Soden sogar bis über Kreta 
hinans ausgedehnt, nach Strab. X 474. Dieser 
selber lässt es an eben der Stelle offenbar bis 
zur Nordo.Htkflste Xrctas reichen, während er II 
124 im Sflden nur Kos eiti>ohli.'<s"t . eine An- 
Ü'Aw, die .sich mit der Länge von über 40ÜO 
Stadien (a. O.) auch besser verträgt. Für die 
Breite giebt er 2000 Stadien. Im Westen oder 
besser Südwesten bezeichnet Sunion und die Ky- 
klad. ii die Grenze (Strab. II 124), nur Plinius 
(IV 9. 19) lässt es auch den Peloponnes bespülen, 
womit fi^ilich seine eigene Umgrenzung des 
mare Myrtouni (IV 19) nicht recht stimmen will. 
Im weiteren Sinne scheint allerdings die ge> 
anmte EÜnbvehtnni^ xwiscben Qrieehenfamd und 
Kleinasien als d. .7. begriff«'n werden zu sein 
(PtoL VII 5, 10)} dann wureu da« Myrtoiscbe 
nnd Kretische M^r nvr Teile des Aegaeischen , wie 
das Ikarische und Thrakische. Die Vorliebe der 
Griechen für örtliche Specialbezeichnungeu lässt 
den Sachverhalt niebt immer Uar erkennen. 

Die bf t- 1! Karton sind die englischen See- 
karten, be^uuUtrs das Übersichtsblatt nr. 2836. 



und dazu die Beschreibung im Pilot of the Me- 
diterranean, ebenfalls herausgegeben von der 
englischen Admiralität, 1882. Was die Ent- 
st<-iiuii)i des Namens anlangt, so erklären die 
Alten denselben teik mythologisch von de« Theaeos 
Vater Aigens (s. d.), teils geographisch Ton dam 
euboelschen Aigai (s. d. Nr. 1), oder von einer 
ÄT^ genannten Klippe zwischen den Inseln Tenos 
und Chios. riin. a. a. O. Doch fand die antike 

10 Schiffahrt das aegaeisehe Meer nicht unbedenk- 
lich (Hör. c. n 16, 2. III 29, 63. Verg. Aen. XU 
365. Ovid. met. XI 663. Himer. Ed. l:^. y. 210 
u. a.), und in der That gerftt es leicht in Anf» 
rcgung, um sieh freilich ebenso schnell m 1m> 
ruhigen, eine Ei^'enscliaft der gricchis. hen Meere, 
die schon aas der homerischen Dichtung er> 
kennbar Ist Das aegaeisehe Heer bildete die 
älteste und benuemste. schon von den Phoinikem 
viel befahrene Verkehrsstrasse zwischen Griechen- 

dOland nnd Asien, aber wenn auch die SehifEahit 
besonders zur Zeit der (um die Hnndstagc 40 Tage 
lang webenden) Etesien (htjoim ßoQim) nicht 
uhne ( Tctahr war, so galt sie doch immerhin im 
Vergleich zu der auf dem ionischen und sike- 
lischen Meere für sehr sicher, wie schon Ja« 
alte Sprichwort Mnlrac Ak xdfiytfH ijiiid^ov ttSr 
ohcaA« (Strab. VUI 378) lehrt. Vgl. Curtiaa 
Peloponnesos II 298f. [ifirschfeld.] 
Algaios. 1) Epiklesis des Zeus. Anon. Alllbr. 

3021 (Schr.ll-Studemund Anecd. I 265). 

3) Kpikle&is des Poseidon. Pherekydes in 
Sohol. Ap. Rh. I 831. Strab. IX 404. Ver^. Aen. 
III 74. Die antiken Erklärungen des Namou 
leiten ihn entweder vom aegaeischen Meere ab 
• 'der setzen an das bei Homer (II. VIII 203. 
Xm 21 ; Od. V 381) ab Stätte des Poseidon 
erwihnte Aigai an. Je nachdem dies für da* 
euboeisclie oder für das achaeische Aigai erklärt 
wird, wild der Name von dem dortigen Poeei- 

40 donknit abgeleitet Borr. Aen. m 74. Strab. IX 
405. Schol. A za Tl Xm 20. Abgelehnt wird 
die Deutung (iUo tdjtov im SchoL B H. V 422 
(= Et M. 546, 17). Wdteies Material nnd 
moderne Erklärungen verzeichnet O. Sehneider 
Callim. II p. 3621. Toepffer Ätt. Geneal. 254. 
Eine Nebenform Afyaion' steht bei Callim. frg. 
103 (Schneider d. St). Lyk, 185. Philostr. 
Ap. Ty. IV 6. Hesych. fWentzel.] 
8) Flu.ss auf der Pliaiak^ninsel {Al-'moc Jto- 

hOrniuk): Ap. Rh. IV 542, 1147. Nach i^^hM. 
Ap. lih. IV 1147 und Steph. Byz. s, l i^ü galt 
der Flussgott A. für den Vater der Melite, der 
Geliebten des Herakles. [Toepflfer.] 

Aigaleos. 1) A Herod.. t6 Alycdfa«^ 

ogtK Thukyd,, 6 A. X6<f>oe Schol. Soph. Oed. C. 
1059, der kahle Bergzug (einst bewaldet? Stat 
Tbeb. XII 620 dipes nemomm -, vgl. vielmehr 
den A. &v6erra bei Suid. s. unnm»-]. welcher .sich 
ca. 17>/t km. lang in südwestlicher Kicbtuag 

COiwisehen Pames nnd der Meerenge von Salamis 
erstreclit und die athenische Ebene von der thria- 
sischeu scheidet Der bequeme Pass von Dafoi, 
darcb welchen die heilige Strasse nach Bleeais 
ging, teilt ihn in zwri irleiche Hälften. Hr>ch'?te 
Erhebung im Nordwesten 453 m., im Südwesten 
468 m. Das«, im h. Jhdt wenigstens, der Höhen- 
zug in seiner ganzen Ausdehnung \. hiess, be- 
weist für den Salamis gegenüber liegenden Teil, 
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wo der Sitz des Xerxes war," Berod. VIII 90 (vgl. 
Schol. Demoeth. XXIV 129) , für den nr.rdlich. n 
Thokydidea II 19, wo Archidamos auf dem ^Vega 
Adumud den A. zur Reohten hat. Über 



andere Namen vgl. Korydallos, Poikilon. 
b. iiisbes>oMdere Prell er Ztschr. f. d. Alt. W. 
1836 nr. 77f. Leake Demen. Obers. 8. 2. 1. 
Karton v. Att. Text II 46f. [Milchhoefer.J 

j2) A. (ro Ar/aj,fov\, ein Bergzu^ im westlichen 
Messeni«"!). dt-r sich nr>rdlich vm Pvlos. oberhalb 10 
der Küste, hinzieht. Strab. VÜI »59; Tgl. 
Curtins Peloponnesos II 182. [Hirachfeld.] 

Alfrara, Stadt in I.ydi.-n bei Ptol. V 2. 16: 
nach der Ileibenfolge der AafzftUoog könnte 
AirAtA (i. Aigai Hr. 5) ffemeint sein; fthn- 
Beb Mannert VI 3. 391. [Hirschf.dd.] 

Alcu, sonst nnbekuwter Fbm in Phokis, 
iiadi dem das Afyältif mätav Jb. d.) hiess. Steph. 
Bjs. a. Afyd, Bwtath. n mm. Perieg. 132. 

rHiracMeld.] 20 
11g» (Alff}). 1) 9. Aigai Nr. 4. 
2) .\maz<^n'', Fy n'. rr'" des aepeischen Meeres, 
in dem sie ihreu i\>d eetunden haben soll. Fest. ep. 
p. 21. Klügmann Philol. XXX 646. [Toepffer.] 
Aiceul 8. Aigai Nr. 3. 
Aii^eidal (AfyeTdat). ein »partaniscbea Ge- 
aehladit, das insbesondere in der alteren Zeit 
int>0*<* Macht besass {ifvir/ fieyäXt] ev 2^.T<lni)j 
Herod. IV 149). Einer der Ahnherrn, Theras, 
führte als Bnider der Argeia , der Witwe des 30 
Ari*t..detnöf4 fSchnl. Find. IsthTn. VTI 18; nach 
Argeia wurde vou mauchen das Geschlecht Ar- 
^eidai genannt), die Tonnnndschaftliche Regierung 
iftr deren Sohna Enrysthenes und Prokies (Herod. 
IV 147). Einer seiner Nachkommen, Euryleon, 
cominandiert« im ersten inesseniscben Kriege 
neben den beiden Königen ^ans. IV 7, 8). Aof 
«Bea« Naehrichten halwn Gartivs (Gr. G. I 169) 
und Gilbert (Stadien zur altspartan. Gesch. 64; 
Gr. Staat^tertümer I 7) die Hypothese gebaut, 40 
daaa die Aigeiden arsprOn^lich den Agiaden und 
Etirvpontiden gleichbcrf^i hfic^-t gewesen seien. Die 
Kiunpfe, durch welche sie ihre einstige Macht ver- 
loren hatten , mOgen einen Teil des Geadüedita 
bestimmt haben , die .\nswanderung der Bürger 
nach Thera 2u leiten (iierod. IV 147—149). 
Nach Thera brachten die Aigeiden den Kult des 
Apollon Kanieios (Pind. Pvth. V 78f. , dazu 
Boeckh notae crit. 479f.,'vgl. explicat. 289) 
nnd behielten eine Zdt lang die königliche Oa-50 
walt. Vornehme Tb'*raeer. di'^ wahrscheinlich von 
königlichem Blute waren, durunter mehrere mit 
spartanischen Konigsnamen (Prokies, Prokleidas, 
Leontidas) hat Roeckh CK]. Sehr. Yl 42) nach 
älteren und späteren Inschriften zusaiumengcstellt. 
Von Thera aj^s ging ein Zweig der Aigeiden 
nach Kyrene (Pind. Pyth. V 72f., denn ifioi 
Mttlgei ist im Sinne des kmnaeischen Chores, 
nicht, wie Tycho Momm.'sen Ztschr. f. d. Alter- 
tomewiasenach. III If. wollte, im Sinne dea Didi- 60 
ten ra TanMien; vgL O. Mttller Orehomenos 
324. G. Hermann Ber. sSchs. Gesellsch. d. Wis- 
ten«ch. I 1848, 221f.). Ein anderer Zweig kam 
entweder ebenfidla iren Thera ans nnd Abw Gela 
(Fcbol. Pind. Ol. II 82) oder Ober Athen und 
Bhodos (Schol. Pind. Ol. II 16) nach Akragas. 
Tod diesem stammte das Gesdilecfat der Em- 
ab (SchoL Find. OL Ii 92}. 



Zweifelhaft ist der Zasammenhang der spar- 
tanischen .\igeiden mit den thebanischen. Die 
Ansicht, daää Findaros ein Aigeide gewesen «>ei, 
beruht auf einer falschen Interpretation von Pj'th. 
V 72f. (s. o,); dass aber in Theben überhaupt ein 
Geschlecht der Aigeiden existiert habe, hat Gil- 
bert mit Unrecht bezweifelt, da sonst die verschie- 
denen Sagen über die Herkunft der spartanischen 
Aigeiden an» Theben oder der thebanischen aus 
Sparta nicht zu erklären wären. Die einheimische, 
von Herodot a. a. 0. wiedergegebene Traditioti 
der Spartaner leitet das Geschlecht von Theras 
ab, den sie als einen Nachkommen des Kadnio$ 
betrachtet; von d^sen Söhnen aollie einer, Oiolj> 
koe, in Sparta ivrückgeblieben nnd nadi dessen 
Sohn .\igeu8 die ganze Nachkommenschaft des 
Theras, die Aosgewandwten eingeschloseen , be- 
nannt sein. Eine Bildsftnle des Theras wurde 
P.UNiiTiias in Sparta gezeigt (III 15, 4). Ander« 
leiteten den Kamen von Aigens, einem der 
Spalten dea Katoos ab (SdioL Pind. Pyth. V 
1011 Aus Pind.-ir nnd rinn Pindarscholien kennen 
wir über die EinwanderuTig der Aigeiden iu Sparta 
drei Versionen : a) Die Aigeiden waren ursprüng- 
lich Phlegraier nnd halfen den Herakleiden bei der 
Eroberung der Pelononnes ; nach dem Siege wurde 
ein Teil des Geschlechtes in Theben angesi^elt 
(Schol. Pind. Isthm. Vn bi Auf Ephoros 

zurückgeliihrt (Fr. 11h Die >ierakleiden erbitten 
nnd erlangen von den thebani.schen Aigeiden 
Unterstützung, nachdem sie sich, durch ein Orakel 
veraulaüst, vergebens an die Nachkommen des 
Aigens in Athen gewandt haben. Einer der 
Kampfgenossen der Herakleiden heisst Aigeus 
(Schol. Pind. Pyth. V 92. 101; Isthm. VII 18). 
c) Auf Aristoteles in» Staate der Lakedaimunier 

in-g. 532) aarflckgeführt: Im Kriege gegen Amjr- 
Jai wollen die Spartaner Aigeiden ans Athen 
zu Hülfe holen. Hei einem Aufenthalte in Theben 
machen sie ein Fest der dortig Aigeiden nüt 
und riehten nnn ihre Bitte an diese (md. IsUim. 
VII 12f. m. Schol.). Zu den Aigeiden, welche 
dem Bnfe der Spartaner folgen, gehört Timo- 
maehos (vgL SeheL Pind. Pytti. V 101), der die 
Spartaner im Kriegswesen unterrichtete und da- 
für grosse Ehren erhielt Von der boioti.schcn 
Herkunft der Aigeiden halten Curtius ((Jr. G. 
I 167) und Wachsmut h (Jahrb. f. Philol. 97. 
lOd) so viel fest, dass dt annehmen, ein Teil 
der boiotischen Urbevölkerung sei vor oder mit 
den Doriem nach Lakonien gezogen und habe 
anfange einen wesentlichen Factor des .spartani- 
schen Staatswesens gebildet Geiz er Bh. Mus. 
XXVIII (1878) 13 identificiert die Aigeiden mit 
dem Königshau-e der l'rokleiden. [Cauer.l 

Aigelra (ij Afy'tea), eine der achaeiscnen 
Zwölfatädte, in der homerischen Zeit 'Yx^noi^ 
(H. II 573 ; Od. XV 254) , ün östlichsten Teile 
von Achaia . zwischen .\igion und Sikyon , auf 
einer Höhe (Polyh. IV 57), 20 Minuten von der 
jetzt fiaPga Xt&ägta genuinten Bneht, gelegen, 
wo .'-ich noch Reste der Ringmauern . der Ge- 
bände und einselne S&ulen vollenden. Den späte- 
ren Namen erklärte man dnreli die EniShlfnig, 
dass in einem Krii go gegen die Sikyonter diese 
dnrch eine Schar von Ziegen, an deren Hörnern 
man Fenerlninde befestigt hatte, in die Flncht 
gigagi worden seien, ein Erdgnis, dessen An- 
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denken die Ai^eiraten ausser durch die Verftnde- 
umg de« Nuneag ihrer Stadt anob duroh die 
StUtmiff einea TeniT»eb der ATtemis Agrotera, 

aowie durch die Darste llung einer Ziege auf ihren 
MOnaen aa verewigen saditen; vgL Faoa. VII 
IM, 2t. Die Stadt, deren Eiawdhiienalil durah 

<!ie Übersiedelung Oer Bewohner des benachbar- 
ten Aigai (s. Aigai Nr. 2) gewachsen war, be- 
aan ane Tempel des ApoUon and der Artemis, 
die ursT>mr»'^'li^h inter iloin Beinamen 'Itfiytinia 
verehrt wurilo, tonu-r Heiligtümer des Zeuit, des 
Asklepios, des Sarapis und der Isis, der Aphro- 
AMo Urania, der frischen Göttin, der Tyche. 
Paus. a. a, 0. § 4ff. Vgl Polyb. IV .«>7f. Strab. 
VIII886. Steph. Byx. (der auch t ino Stiult diosos 
Namens in Kilikion orwähnt). Münxen H o a d 
HN 347. 351. Curtius Feloponnesos I 474fr. 
Athen. Mitth. III 61. [Hirschfeld.] 

Aigelros. 1) Kleine Ortschaft {xatftri) auf 
der Insel Lcsbos, am Ufer zwischen Mitylene und 
Mfthviiiiia , zu dessen Gebiet es gehörte. Lage 
an der Bucht bei Myat^oa, 14 km. nördlich von 
Mitylene, früher bei Kavakli pc!»ncht. Conze 
Lesiios 18. Strab. XIII «17. Knldewrv Los- 
bos 33f. Münzen He ad UN 485. [Hirschfeld.] 

8) Name einer Stadt in Megarla. Nadi Theo- 
pomp bei Steph. Bvz. s. Aiyti'ooroa identisch 
mit Aigeinua. Vgl. Saidas s. ahsi^ov &ia-Äfyu- 
eof M Aw^a jrißtMK. Strah. IX 894. 

8) Name einer n.inninyinphe, der Tochter des 
Oxylos und der Hamadrjas. Athen. III 78 b. 

[Toepffer.l 

Altrelrotomol (Alyetgoriftot), ftttischcs Adds- 
gcüclilecht. Hcijvch. AlygwoTÖftot ■ !i}ayeveii ttreg 

'4&i^yr)oi. Toepffer Att. Geneal. 312. Der Name 

des Ge.ijrhlechtes (Pappelhauer) verkündet seinen 
ursprünglichen Zusammenhang mit dem i4and- 
irerk. [Toepffer.] 

Algeirusa. \)'n Alyeloovoa oder AiyeioaT'naa, 
auch Aiyttofy< Is. d. Nr. '2) und ATyeiQoi genannt, 
eine kleine Ortschiift in der früher xu Megaris, 
später zum Gebiete von Korinth gehörigen Land- 
schaft nördlich vom Isthmos fder sogenannten 
Peraia von Korint Ii) am Salzsee E.schatiotis oder 
Gorgopis. Strab. IX 894. Steph. Bvz. Plut. quaest. 
Gr. 59 ; vgl. Curtlng Kh. Mh.s." 1844 , 200ff. 

2)'// At'viQognnn, alte lu'olische Stadt in Klein- 
asicn, von Ucrodot (1 149} zwischen Notion and 
Pitane anfgeztUt ; ob die sfAtere Etaia ? Cr am er 
(Asia Min. I 158) dachte an Attaleia Afrroeira 
Ljd. iSteph.), die« liegt aber, wie Jetzt bekannt 
Ist, viel «n sehr landeinwirta. [HirM3ifetd.1 

AlgeTs (Ar/fjti). in der officiellen Reibenfoiifo 
die zweite der attischen Phylen, deren Einsetz- 
ung dem Eleistbenes zogescliriebeii wird. Herod. 
V «6. Aristot. 'A9. jtoX. 21. [Dcmosth.] LX 28. 
Als Rpon\-mo>» dieser Phyle besa.s.s der Heros 
Aij,'i ns eine IMldsiiule in der Nähe der Agora. 
Paus, 1 5, 1 . Die l'liyle find. t bei Schriftstellern 
und auf Inschriften vielfache Erwähnung. 

[Toeptfer.] 

Alffeonens {Atyfi.n-fv^) , einer der Söhne des 
Prianios bei A]»ollod. III 12, 5, 9, doch ist der 
Name entstellt, wie schon Heyne gesehen hat, 
welcher Aigonens TonchlAgt. Üercher schreibt 
Etwnea». [Hoefer.] 

AlgesteH oder Aigestofi {Alyear^; oder Aiys- 
OTOff, aach 'Efhtiis, lat. AcetU»}t Sohn des sici- 



tischen Flussgottes Krimi.sDs und einer Troerin 
£^ta oder S^geeta, der den Aeneu freondUcb 
in Sidlien anfhahm (Verg. Aen. I 195. 550IL 
V 36. 71S. Ot. met. XIV 83. Heyne xu Vera. 
Aen. V Bu. I). Nach Serv. Aen. I 550f. wurde 
Egesta iran ihrem Tater Hippote« oder Ifwoetra- 
tti.s, al.s Poseidon das Land dur« Ii rTi','ehcaer ver- 
heeren Hess, weil ihm Laontedou den f&r Er- 
bauung der Mauern Troias aubedangenen Lohn 

10 nicht geben wollte, zur Rettung nach Sicilien 
entsandt, wo KrimisoK mit ihr den Acestes zeugte, 
der die Stadt Egesta baute (vgl. SchoL Lvkophr. 
Pol. 963). Anders berichtet Dionys. Halic I 
h2, der ihn Atyeaioi nennt. Nach ihm geriet 
ein Ahnheir dei Alpeeloe mit Laomedon in Streit 
und wurde von diesem getfitet . seine Töchter 
aller Kauf leuten übergeben, die sie in die Feme 
nehmen soUtSD. Mit ihnen schifite sich ein TOff- 
nehmer Troianer ein, heiratete eine derselben in 

20 Sicilien, wo sie den .\igestos gebar, der mit Er- 
laubnis des Priamus während des troianischen 
Krieges in sein Stauunland zurückkehrte and nach 
Troiaa Eroberang sich wieder nach Sicilien Ims 
gab, MO er mit Aeneas bei des.sen Landung in 
Sicilien zusammentrat Aeneas erbaute ihm die 
Stadt Ae<resta. Naeb Strabon (VI 254. 272) 
halfen dem A. l»ei der Gründung Aigestas Ge- 
noesen des Philoktetes. Die Namenaform des 
Helden sehvankt twiMhen Afyt^toi und Alyiarrif, 

30 die Porni Ace^tes bei Vergil hat eine griecblscne 
Form 'Axianii aar Voraussetzung, die sich bei 
grieehiaeben Sebriftstellem jedoch nieht nach- 
weisen lÄsst. Der Name scheint nicht »griechi- 
scher Herkunft zu sein. VgL A. Holm (^sclu 
Siciliens I SOft Stiehl« FliUol. XV 601 tf. 

[Toepffer.] 

AlgeathloB (Alyrni^uu;)^ nach dem Schwinael- 
buche P8.-Plai de fluv. 13, 3 Sohn des Zeus und 
der Ida, Eponv*min des troistben Gebirge;«, das 

40 vorher Qargaron geheissen habe, vun seiner eige- 
nen Mutter Vater der idaeischen Daktylen. 
Hercher praef. 27f. [Hiller v. Gaertrin^n.) 

Algeaa {Atycvs), 1) Mythischer König von 
Athen. Die mit ihm verknüpften Sagf n r zählen 
im Zusammenhang ApoUod. III 15, 411. Ovid. 
met. Vn 402fr. Schol. II. XI 741. Hyg. fab. 26. 
87. 4S. Diod. IV .5r>f. 60f. Plut. Tlie-s. 3ff. 

Er ffalt als Sohn des Pandion, der &ber ganz 
Attilw nernwhte (ApoUod. Earpokr. t. Aifmm. 

50 steph. Byz. Atyij(;. Schol. Eur. Hipp. 24), 
oder des Skyrios (ApoUod. Tzetz. Lvk. 494, vgL 
Plut. Thee. 12) oder des Aigikoree (Maaas Oott 
Gel. Anz. 1889, 806) oder des Phemios fT,ykophr. 
494. Txetx. Lykophr. 1324); seine Mutter heisst 
Pvlia, Tochter des Königs Pylas von M^ara 
(ApoUod.), oder Peleia (Tzetz. Cbil. V 679); aeine 
Brüder sind Nisos, Lykos, Pallas. 

Pandion, von den Metioniden vertrieben, 
hcrr.scbt nach dem Tode des rvh - in Mf i'sira ; 

ÖO von ilort aui» ziehen wiiie Sobne nach Attika 
und vftrtreiben die Metioniden ; Teilung des Reiches 
entweder durch Pandion selbst (Soph. fr. 872. 
Strab. IX 392) oder nach seinem Tode (ApoUod. 
l'aus. I 5« 4). Die Art der Teilung wird ver- 
schieden angegeben (Prell er Gr. M. II* 166. 
A. Brückner Athen. Mitt. XVI 200ff.). A. er- 
hält Athen -, er vertreibt den Lykos (anch die 
nach Arkadien flflchtenden JUaifvtXs, Pana. VJH 
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23, 3) «ncl wird von den 50 Söhnen des Pallas 
bedrÄngt. Er selbst bleibt kinderlos (Tzetz. Chil. 
V 676ff. lÄsst ihn von der Autochthe Töchter 
haben, beschiiiikt also die Kinderlosigkeit auf den 
Mantrel an Söhnen ; Vater des Megareus ist er nach 
Stepli. Byz. 8. Meyaga), obgleich mehrfach ver- 
mählt (die Liste seiner Frau* n l ei Apollod. Ath. 
Xm r>56 F Sr-'io! Kur. Med. 673. Tzetz. IaIc. 
494). zuerst imi ileta (Melite, Schol. Eur.), iler 



Aithra, herangewachsen, hat Schwort und Sehnke 
des A. gewonnen und i.^t nach mancherlei Aben- 
tenem nach Athen gelang. Medeia weiss den 
A. g^n ihn einzunehmen, so daM W dem frem- 
den Ankömmling Verderben sinnt; er sendet ihn 
gegen den marathonischen Stier (Apollod. fragni. 
Sabbait. Rh. Mus. XLVI 182ff., vgl. Epit. Vatic. 
ed. Wagner. Mythogr. Tai. I 48), und als dieser 
besiegt wird, yucht er Theseus durch Gift aus 



Tociit«r des Hoples, darauf mit Chalkiop«, derlOd«im Wege zu r&QiDMi; die leditzeitige Wahr- 



Tochter des Khexonor (Challcodon, Istros bei 
Athen, und Schol. Eur.); darauf fplXats awijv 
xokXaU x'^Q^f ydfitov {nxiT Athen.; nach Tzetz. 

Sab es auch eine Tradition, die Chalkiope oder 
ie Perseuatochter Autochthe als einzige Frau 
nannte). Seine Kinderlosigkeit schreibt er dem 
Zorne dar Aphrodite UraniA zu und gründet des» 
balb ihr HeiUgtum (Paus. I 14, 7 ; vgl. y. Wi- 
lamowitz Kydathen 135. 157f.); er befragt da.s 



nehmung der Erkennungszeichen rettet den The- 
seus ; herbeigefahrt wird sie dadurch, dass Theseus 
das Schwert zieht zum Mahle (Plut. Thes. 12; 
Ovid. meL VII 422 wohl auch so gemeint), oder 
dan er en dem A. als Gastgeschenk bietet (Apol- 
lod. Fr. Sabb. = Epit. Vat.). Dass die letztere 
Version dem Aiyev«: des Euripides gehört, iat von 
R. Wagner (Epit Vat. p. 124) erwiesen (ttber 
den A. des Euripidcs, vgl im allgemeinen ]f. 



delphische Orakel (£ar. Med. 667ff.) und berührt 20 Mayer De Eur. mythop. Berol. 1883, b9fLi der 
auf der R&ekkx^ Tndien , am ach von dem Inhalt des gleichnamigen SophoUeiaehen Stflekee 

weisen Pitthcus den Sinn des Orakels erklären ' ist unbekannt ; ebenso das Argument der KomOdie 
zu lassen (SchoL Eur. Uiup. 11). Dieser weiss 
ihn dmehList «silier Toenter Aithra (s. d.) sa- 
znfflhron, der noch in derselben Nacht auch 
l'o&cidon in Liebe uaht. Beim Scheiden legt A. 
Sehwert und Schuhe unter einen Felsblock und 



des Philyllios). Es folgt die Verbannung der 
Hedeia (ans anderen Ottoden hd Itfg. &b. 98; 
sie geht freiwillig (Md. net m 424. InsL 



U 6). 
Die 



trägt .\ithra auf, den Sohn . welchen sie unter 
dem Herzen trägt, sobald er herangewachsen, zu 



Pallantidea rfleken g^pen Athen an, The- 
seus vernichtet sie; zum dritten Male soll der 
Tribut nach Kreta abgehen (Minos holt ihn selbst 



der Stelle zu führen ; könne er den Stein heben, 30 bei Diodor). Theseus geht freiwillig mit , und 



so solle sie ihn mit den darunter liegenden Er- 
kennungneichen nach Athen senden. Bei <l<'r 
Rückkehr nach Athen gründet A. das Delphinion 
(Bekk. Anecd. I 255. Poll. Vin 119) in der Nähe 
sein«* Hauses (Plut. Thes, 12; vgl. v. Wilaniu- 
witz Kydathen 139fr. Maass Ind. lect. Gryph. 
1891/92 p. XVI). Inzwischen hatte Androgcos, der 
Sohn des Kreterkönigs Minos, Genosse und Freund 
der Pallantidcn (Diixi. IV G(). 4), in den Spielen 



A. gicbt ausser dein mr diesen traurigen Zug 
üblichen schwarzen Trauersegel noch ein weisses 
mit (ein rotes nach ^imonides fr. 54), um die 
siegreiche Kückkehr schon von fem zu verkün- 
den; dies wird bei der glücklichen Rückkehr 
vergessen, und A., der das schwarze Segel nahen 
sieht . t<it«t sich aus Verzweiflung. Uber den 
Tod ver.schiedene Versionen : nach der einen sitst 
A. auf einer Warte (etwa Munichia oder der sog. 



Dadurch hatte er den Hasa der Mit- 40 Akte) und stürzt sich ins Meer, das davon den 



genegt. 

UiDpm' err^rt und wurde tod ihnen wnt der 

Fahrt nach Tlieben zu den Leichenspielen des 
Lalos getötet (Apollod.); mehr im Zusammen- 
hang der Sage steht die andere Yeieion, die 

d<'m m Isstrauischen A die Schuld am Tode des 
Androgeo« giebt. Entweder lässt er ihn in Hinter- 
halt bä Oinoe an« dem Wege itnmen (Diod. Flut.), 
oder schickt ihn <r n d-^n marathonischen Stier, 
der ihn tötet ( ApoUod. l'aus. I 27, 10). Minos 
zieht zur Bache heran, erobert Megava, und der 50 5, 2). 



Namen aegaeisdie« eriAlt (Serr. Aen. m 74. 

Hyg. fab. 43. Suid. s. AlyaToy .T^Uayo?); nach der 
an£sren stürzt er sich von der Akropolis (Diod. 
IV 61, 7. Apollod- Bpit. Vat I 10. Sehet Ap. 
Rhod. I 831). nnt-'lrlirh rii-Vi* in. Meer, wie der 
letstere richtig bemerkt. Die Athener verehren 
A. ale Heroe im Afyeio» (Harpokr. s. AfytTov. 
Paus. T 22, 5), benennen ein Stadtthor nach ihm 
(Plut Thes. 12) und die Phyle Aiyijit (Paus. I 



in .\ttika eintT ten le Misswachs zwingt die 
Athener, der Forderung des Orakels nachzugeben 
und M h den Bedingungen des Minos zu unter- 
werfen : alle neun Jahre sollen sieben Knaben 
und sieben Müdchen nach Kreta geschickt wer- 
den, zum Frass für den Minotauros (s. d.). An- 
drogeos wird im Kerameikos bestattet und er- 
hilt dort einen Kult (Hesych. s. Evgvyvn). 
Hierauf kommt die nach Ermordtmg ihrer Kinder 



Darstellungen. Statuarisch: unter den Epo- 
nymen in Athen (Paus. I 5, 2), in der delphi- 
schen Gruppe des Pheidias (Paus. X 10, 1); auf 
rf. Vasenbildem: Orakel der Themis. Berlin 2538 
(Wiener Vorl. Bl. A 11, 2), ähnlich Louvre C 91 
(unpubl.), bei der Erichthoniosgeburt, Berlin 2537 
(Mon. d. Inst. X 39. Wiener Vorl. Bl. B 12), bei 
Thesens Stierkampf (Gerhard Au.serl.Va8enD. III 
162. Vasi Caputi Tf. VIT), bei Theseus Auszug 



Korinth entflohene Medeia (s. d.) nach Athen 00 auf der Kodi-osschale (Wieoer Vorl. BL 1 4: dabei 



nad wird Ton A. gastfrei aufgenommen (Eur. 
Med. 13S4f. Apollod. I 0. 28. 4. Paus. II 3.8); 
aof Anklage des Hippotes, Sohnes des Kreon, 
wird Aber me Gerieht gdialten. rie wird 6e%e- 
sprochen TDiodor); A. nimmt sie zur Gemahlin 
üul zeugt mit ihr den Medos (Apollod. I 9, 28, 
4. Hm. n S. 8). 

IDtlierwrilfi m ThaeenB (s. d.)» der Sohn der 



Medeia und Aithra ) mid der rf Amph. Brit. Mm. 
80!» (WienorVorLBl. ISnO/Pl Tf. VIIT 1 b; dabei 
Aithra und Poseidon); die Erkennungsscene auf 
ebiem vielfach wiederholten Terraeottarelief (Liste 
bei Heydemann Anal. Thr ca, Diss. Berol. 1805 
p. 13} Bq>lik in Marmor, Hei big Bull. d. Inst. 
1867, mj; Aheelued T<m Aiiiira, Gemme (Areb. 
Ztg. XI 878*. BuU. d. Inet 1868, 150), pomp. 
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Wandgem. (Bull. d. Inst. 1841. 123); Abschied 
TOD Thesen«, Sarkophag (ahg. Aich, Ztg. XLII 

2) Sohn des Oiolvkns, Nachkomme des Kad- 
mos (Berod. IV 149." Paus. IV 7, 8), nach An- 
drotion (Tiitz. Lyk. 495) einer der Spulen; ab 

Ahnherr der spartanischen Aigeiden (s. d.) hatte 
er in Sparta eiu Ueroon (Paas. III 15, 8, Tgl. 
Stndniczka Kyrene 46ff. 71. 89ff.), Tlelleim 
auch in Thera (ätudniczka 91f.). 

8) Sohn des Phorbas, Bruder des Aktor, 
König von Elis. Diod. IV 69. 

4) Vater de^« Acbaimenes, Steph. Byz. s. 'Axat- 
ftevt'a, vgl. Tümpel, Roschers Lex. I 2861. 

Kritik der Sage. Auszugehen ist von dem 
attischen A. Wir haben in der A.-Sage, die in 
ihrer Gesamtheit erst seit dem 5. Jhdt., d. h. seit 
dem Aufsch\^^^ni,' Athens, populär ist. verschieden- 
artige Bestandteile zu unterscheiden. Leicht er- 
kennbar ist zunächst, dass manches, wie die 
Teilung Ata Kelches (einschliesslich Megara !) auf 
bestimmte bistoriache Verhältnisse Bfiekaicht 
nimmt; die Tochter des Hoples gehdrt zu der 
Phyle der TTopleten, die des Chalkodon zu Clial- 
ki« (SchoL Eur. Uek. 125, vgL t. Wilamowitz 
Hennee XY 484, 3) ; ausgebildet mxd die Sage 
erst seit der officiellen Nationalisierung der The- 
seussage in kunonischer Zeit, beeooMn durch 
das Drama. 

Viel älter als diese Gesamtheit von SüT' '. 
ist aber die mythische Figur des A. Im Alter- 
tum ist nie ganz vergeeMn wonien, dass A. ein 
heroischer Doppelgänp^er des ionischen Po<»eidon 
ist, eine der vielen Outterhypostasen der griechi- 
schen Mythologie. Aigaios (s. d.) ist Beiname 
des Poseidon; ilie Phyle der Aigikoreis entspricht 
der Poseidonia.s iPoll. VIII 109); aiyei heissen 
die Wellen (Hesvch. s. v. Artemidor. Oneirokr. 
II 12. vgl. G. Cnrtius Gr, Et.* 180); zahl- 
reiche Städte mit Poseidonkult haben die Wur- 
zel Air in ihren Namen (E. Curtius lonier 
18, 50 ; .\rch. Ztg. in 38). Als echter Doppel- 
gänger gilt A. fflr den sterblichen Vater des 
Poseidonsohnes Theseus (dieser wirklich Sohn 
dea A. Fiat Th&s. 4. 6. Hyg. fab. 14; sonst 
Sohn des Piofleidon, der als solcher drei Wflnsche 
frei hat, Eur. Hipp. 46; \. mit Poseidon idcn- 
tificiert Serv. Aen. VU 761, wo Theseus ihn um 
Radie gegen ffifjpoljtoe anfleht ; vgl. Amphitryon 
nnd Zeus). Poseidon steht in Attika freundlich 
nnd feindlich in nahem VerhAltuis la Athenaj 
A. T«reimgt sieh mit Aifln», der HypoetoM der 
Athena, ist Oatto der Meta, kämpft mit den 
Metioniden (vgl. Preller Gr. Myth. 113 l56f.), 
wird von den Pallantiden angegriffen, stirbt 
schliesslich durch einen Sprnng ms Meer (dlas 
natOrlich die ältere Version). So gründet er auch 
4ero Meeresgott Apollon Delphinios ein Hcilig- 
tom; und der Meerdionysos heisst in Attika 
Meldvatyig (Maass Gött. Gel. Anz. 1889, ÖÜ6|. 

Mit diesem Poseidon-A. ist jedenfalls aucn 
der boeoti.sch-lalvontsche und der elische A. ur- 
sprünglich identLüch ^vgl. Ephor. im Schol. Pind. 
Isthm. VII 18). Phorbas gehnrt «Is Sohn des 
Poseidon und Freund des Theseu«! ursprünglich 
nach Athen, wo er ein Heroon hatte (Harp. s, 
4^ßdvTetor) ; auch Aktor heisst n. *. ein Scihn 
dee Poseidon (Hjg. fab. 157). 



Maass (a. a. 0., vgl. Wide Sk ii lin i' Ar- 
chiv I 107f.) h&lt deo A. Tielmehr filr eine Uy» 
postaee dee Meerdlonreoe. Ver der Krad adiclnt 
mir mehr fQr Poseidon zu sprechen; eine end- 
gültige fiatscheidung wtre eret nach Klarlegnng 
OM vedilltpiiMt swlachMi Poteidon, AnoUon 
Delphinioi nnd DbnjBoe Thalsasios möglich. 

[Wemicke.l 

AiginI) Ortschaft Lakoniens, westlich Ton der 

10 Strasse von Krokeai nach G ytheion (bei dein 
jetzigen Limui, Curtius Peloponnesos II 267f.), 
mit einem dem Poseidon geweihten See, an 
dessen Ufer ein Tempel des Gottes stand, Pau.s. 
m 21, 5. Im Schifiskatalog (II. n 58^) hcL^t 
die Stadt Ä^ymal, hei Stmhon (VIII 364) Airasal, 

[Ilirschfeld.] 
Aigiale. 1) Stadt am Amorgos, Steph. Hyz. 
s. 'AuoQyoi. Baste im Nordosten bei Vigla. M i- 

I i a r a k i s Amorgos 51. Athen. Briitt. I 329. 
20 340. 347. Münzen Head HN 409. 

[Hirsclifeld.] 
2) Aigiale {AlrtiJLn) nnd Aigialeia MMcuUio, 
episcn), Tochter aes Adrastos (Hom. IL v 412) 
und der Araphithea (Apollod. I 9, 13, 2] oder 
seines Sohnes Aigialeos {inoi bei ApoUod. I S, 
6, 3), Gemahlin des Dunnedes (s. d. u. SehoL A 
Hom. II. XT. 221. 226). Wahrend der Abwesen- 
heit des Diomedes Tor Tioia veizehrte sie sich 
anfftngUeh in Sebnendit ludi ihm, liete rieh 
20 aber später mit der argiTischen Jagend in Liebes- 
verhältnisse ein, zuletet mit Kometen (oder Kjl- 
labaros, LnctL bei Serv. Aen. VIII 9, vgL Pana. 

II 18, 5 [Kvkagdßt]s]u dem Sohne des Sthendo«. 
Dies war die Rache Aphrodites wegen der ihr 
von Diomedes beigebrachten Wunde : Mimnermos 
(PLG 11 :i3 Hgk.) bei Schol. Lykophr. 610. Anton. 
Liber. 37; vgl. Lykophr. 610. Dem heimgekehrten 
Diomedes tnchtete A. in Gemeinschaft mit ihrem 
Buhler sogar nach dem lieben, so dass er genft- 

40 tigt war, sich an den Altar der Hera zu flücht«ja 
und sich spUer nach Italien zu begeben. Schol. 
BV Hom. II. V 412. Lykophr. 610 und SchoL Eu- 
stath. z. II a. 0. Dionys. Per. 483 dazu SchoL 
u. Eustath. Ov. mct. XIV 476. VergU. Aen. XI 
269 u. Serv . An dere Versionen; Serr. and SehoL 
Verg. Aen. Vm 9. Diod. VII 1. 8. Apollod. frg. 
22. 4 Wagn. Tzet?.. zu Lykophr. 884. wo Nau- 
plioa (Dictjs VI 2 nennt Oiax) die A. gegen ihren 
Gemahl aufhetzt; vgL Lykopnr. 1099. Wagner 

50Epit Vat. ex Apollod. bibL 208. 

8) Anderer Käme för Aigle (s. d. Nr. 5), die 
Tochter de» Panopew. Stat «üt. m 5, 48 («oa 
Istros, vieUflieht intBrnliofa). Knaäck Herrn. 
XXV 88. [Knaack.] 

Alglnleta, hei Strab. VHI 382 AiyiaXoi, 
älterer Name von Sikyon. als Gründung des Kö- 
ni^ Aigiiilos. Pau.s. II 5, 6. 6, 5. Bei Paus. 
II 1, 1 (vgl. II 7, 7) als der in der Ebene ^ 
legeiie Teil der Stadt bezeichnet, den Deraetnos 

00 Poliorketes zerstörte. Die Angabe bei Steph. Byz. 
s. 'Agyoi, dass aach diese Stadt früher so ge> 
heissen habe, mag auf einer Verwechslung be- 
ruhen, wenn nicht ein einmal gebrauchter poeti- 
scher Beiname zu Grunde liegt [Hirschfeld.] 

Aigialens. 1) Sohn des Adrastos und der Am- 
phithea oder Demonassa, Bruder oder nach einigen 
(.\pd. I 8, 6, 3) Vater der Aigialeia, einer der 
Führer beim Zag der £pigonen gegm Theben, 
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der einzige von den Sieben, welcher (durch des 
Laodamas Hand) fiel: Apd. I 9, 13, 2; Tgl. III 
7.2.3. Uygin. fab. 71. Eustath. 480. 38. l'au^i. 
IX .5. 13; auf A. spielen Pin i I vth. 8, .'>2ff. 
Eur. SuppT. 1216 an. Nach HeUanikos (frs-. 11) 
bei Schül. rind. Pytli. 8, 68 fiel der Kaiupf, in 
welchem A. fiel, hol Glisas vor; vgL Paus. I 
44. 4 fix 19, 2), welcher berichtet, da.s.s A. ein 
Ileroon , das Aig^aleion ,_hatte. Unter den von 
den Ai^n 
des A. 

9) Sohn des Inachon und der Okeanide Melia, 
Bruder des Phoroneus, nach Schol. Eur. Or. 9 :J2. 
1848 Ti^mebr Sohn des Phoroneus und der 
Peitko. Als er kinderlos gestorben war, wurde 
<inA nachherige Achaia nach ihm Aieialeia ge- 
BMint, «0 Apd. U 1, 1 (daraus Tzetz. Lyk. 177). 
Tf). Pani. Ii 8, 6 und Steph. Byt. s. AiyiaXSt 
(l!.tros). Nach Malalas Thron. IV 08 Botiii. re- 



hettti^n Ilha de Goa, welche ciiiät l i^uari hicss 
und von ilon Arahi-ni Iivst'l vo i Sin-läpiir genannt 
ward. Beim Geogr. Kav. V 2y finden wir üie Ca- 
praria benannt. [Toinaschek.] 

Ai^koreis {AlYtxoQtTi, attisch AlyixoQt'i;), 
eine der vier vorkleisthenischen Phylen in Attika. 
Die antike Überlieferung über diese Phylc ist 
•■bt'n.so ilunkr'l nwl nndchcr , wie die Deutung 
ihre^i Kamen.s. Da eine histüri^icbe £riunerung 
gswiOitan BSldom b^iud sieh das 10 in die Zeiten ihrer Existenz nicht hinaufreicht 

so ist allps, was wir über .sie aus alter und 
neuerer Zeit hören, nur Combination und Ver- 
mutung. In der gewohnlichen Phylenfolge ( A^l^ov- 
Ttf'Agyaiiji; Ai/ixooi}i''0:tXtixts) nehmen die Aigi- 
koreis die dritte Stelle ein. Vgl. Meier de gentil. 
att. 4. Wie ihre i>chwesterphylen, so geltrn aueh 
sie fOr eine Stiftang des Jon. der die Aigi koreis 
nach sdnem Sohne Alfons oder Aigikorens 
benannt haben soll. Berod. V 66 : fisiä de rer^a- 



S'ierte er 52 Jahre. In Sikyon wurde er .als 20 fVilovc «orra; 'A^nraiove dcxofviovf ixoi^ 
ntoehÜum, OiHnder und evsler Kcnig der Mher (£Uri«^i/>) , rAr *7a»i*oc natBw nUimoc xat 
Dach ihm Aitri il- ia jt^enannten Stailt verehrt. A. Aiyi3<''*ofo.; y.al !-l»7 i y^l Thtitftoi A.^aV.n^a': 
war Tater des Europa: Paus. II 5, 6. VII 1, 1. tag inutrvfiiat. \aL Kurip. Ion 1579fi'. .\ri8tot. 

S) Ntcfa Cic. nat. deor. III 48 nannte Pn- 'ABrp'. nol. 41. Poltu YIu 109. Steph. Byz. s. 
cuvius den Apsyrtos, Sohn des Aietes, Aigialeus; AlytxäoeoK. Gegenüber den auf dem Boden der 



▼gL Instin. XLU 3, 1. Diod. IV 45} a. n. Apsvr- 
tosL {Roenr.j 

4> Strate|Bf03 des achaeischen Bundes in einem 
der Jahre 242/1 bis 235/4 t. Chr., Inschrift ans 



M^ihologie filssenden Angaben dieser Schrift- 
stMler war hereits im Altertmn die Anrieht Ter> 

treten, dass die Namen der vier ionischen Phylen 
dem Lebenslauf der Bewohner der einzelnen 



B^LdMiee/JESg». «t^/. 1887, dt^dstiert tob B. Sonne 80 LnnSeetnle entnommen nnd dementsprechend diese 

^ ' Phylen als Berufskasten aufzufassen seien. In 

diesem Sinne spricht sich namentlich Plutarch 
fSolon 2S) ans: ttm ras ^Xae dair ot UfWßtK 

nr>f a.To Tföv '[tiiVOi vloiv , A).?.' O-TO XfüV ytt'WV, 

tU a dtifoe^tjaav ot ßtot ro nQUixov , thyoftdffihtt, 
ri ftir ftdx*/*oif 'O^Mtof, ro d' egyarixoi' 'E^fyaStTs. 

6voTv 3« X(bv loisiaiv Fekiovxa; ftev roi - yen^n- 
yovs , AiyixoQMii de lovi hxt roftatf yai .njofid- 
xtlcui diaxQtßovtae. Neben Platarfh ist <ler Bo- 



Do aiMfcrfi eitenii« din. Oott 1888. 

[Wilhelm.] 

Ai^nlo«. 1) Auch Aigialoi, eine KQsten- 
strecke in Paphlagouien von mehr al=5 hundert 
Stadien, Ostlich von Ama.Htris, jenseitn Kytoros, 
mit einem gleichnamigen Dorfe. Strab. XIII 545. 
Arrian Peripl. Pont. § 20. Marcian. Per. §9. Anon. 
Per. Pont. § 17. Lucian. Alex. o7. Den Ort A. 
<n. n 855) lasen andere Kobialo.s i Strab. XTIl 

545) und so Kn hialos hei Ap. Eii. II 944. Val. 40ri<'ht des Strabon zu stelkn i VIII 383): 6 dt 

{'j€Ov) jifimToy itfv fic xhtaga; tpvläi dulkt xö 
aiUl^oi, tlxa eis thtagas ßlovf'tove pir yiiq 
yttogyovs &n^dei:e , roi's" de dtjfHovQyovi, rnv^ dk 
uoo:xoiovi, rfniorocc ()t lovg ipvkaxai;. Vgl. Plat. 
Tim. 24 A; Kritias 110 C. Während sich die Ka- 
tejrori''n der Geleontes, Argadein nn ! Hoplete-s 
hei Plutarch und Strabon decken , gehen die 
beiilen Schriftsteller bezüglich der Deutung des 
Namens der Aigikoreis auseinander : Plutarch ver- 



FUcc. V 102. Münzen Uead HN 432. Vgl. 
Bamsay Asia Min. 186. 190. 

2) Stadt in Thrakien am Strjmon. Steph. 
Byx. 8. Aiyudo^ und Mnxfdon'a. 

|S) Älterer Name ftr das ' ^ i uU land' Achaia. 
«he es lonia hiess (Strab. VIII 349. 386. Pausan. 
V 1, 1), westlich bis Dyme und Elis ausgedehnt 
bei Strab. Vm 383, awist hen Elis und Sikyon 
angei^tzt bei Pausan. VII 1 , 1 . Der Name 



wurde Tom sikyonischen Könige Aigialos abge- 50 steht unter ihnen das Viehzüchter- und Hirten- 



leitet (Pausan. h 5, 6. A|»olIod. II 1, 3. Steph. 
Bya. 8. Afyn^ oder ancn einfach als Gestade- 
lud «rtlirt (Paos. TII 1 . 1). II. II 575 ist 
offerl ir niu Teil des späteren .\cliaia penieint. 

4) Ein Kostenstrich in Makedonien?, doch 
irt bei Konstont. Porphvrog. de Themat. II p. 48 
A. wohl nicht als Eip>nname ZU verstellen . 
Steoh. Byz. s. Maxtdoria. (Uirscbfeld.] 
S> s. Aigialoin. 



Volk, Strabon dagegen fasst sie als Priesterstand. 
Diese divergierenden Angaben lassen sich auf 
keine Weine in Einklang bringen. Der von 

Boerkh vortifschlagene Ausweg', die Priester als 

die Lieferanten der Opfertiere aufzufassen nnd 
▼on dieser Function derselben den Namen der 

Phyle herzuleiten , ist eb.'nsow niir liherzeugend 
und ansprediend, wie die übrigen Erkübrungs- 
▼erradie der neveren Gelehrten. Vol. A. Boecih 



Aegialus (Senec. ep. 8R, 14) s. Vetulenus ÖO De irihiibus inniris (Berl. Prorrr.) 1812; CIG II 



Aegialos, Plin. n. h. XIV 49. fv. Kohden.] 
AtyMnm v^oo^ nach Ptoi VU 4, 11 rines 

d.-r um Taprobane (Ceylon) gele^rt^nen Eilande und 
»war in der nördlichsten Gruppe, welche den 
InUmdiTen in entsprechen scheint: richtiger 
f«*t2t der Peripl. rnaris Erythr. 53 ij tmv Alyi- 
Meov viloKK an die Piratenküste vor den sog. XtQ 



6. 920ff. Meier De geutü att. 5. Haase Athen. 
taimnTerf. Uft. 98k lOlft H. Dnn oker O. d. A. 

VS4. Am ii i ^isfen li. t,'t die Annahme, das- ^'tri- 
bon seine i^uelle missverstaudcn oder bewusst oder 
«nbewnsst das orientalische Kastenwesen »nf 

prriechisohe VerhUltnisse Obertragen hat. Diesem; 
wird um so wahrscheinlicher, als es weder in 



srf wfü i u» (HklbiiMel Mtinnlg^tan), eatq^chemd der Attik», noch iin flhrigen QriechenlMid Jemnla 
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• iiion von »Icii andi^ron Bevülkt^ruiigsklassen ge- scIlif'cIeiK'ii Brechungen und Fass-angen erhaltenen 
sonderten FriestcistAud g^eben bat Vgl. 0. KalÜ^eadeot die alle den Namen dea Gottes 
Müller Prolegom. zu oner wUm. MyUioL mit einem achvarwn IHiegmfeTl is Verbindnnp 



M. i r De gentil. attica 5, Dittenbtrger 
Herme«! XX 1. Kach der heutasuta^e verbreitet- 
sten Anrieht rind die Aigikoreu ,Ziegenstlehter*, 

die /t* rofxaTe aai :iQoßaTr!cu<; ?naxoißovTSi , wie 
sie Plutarch (SoIod 23) nennt. Diese Auffas- 
gnng stfltzt sich auf die sprachliche Erwä 



bringen, als ntldyto; oder schwarzer Wogengott 
gedentet, unter Hinweis, data nach Artemidor 
rOneiioerit. n 12) alyes = WeileD sei, mid da« 
aie Hennioncer diesem Gott zu Ehren ein Wett- 
tauchen m veranstalten pflegten (Paos. II 
1). Mit Hfllfe dieeer CfomDination wird der 



guDg, daas das Wort aas a?? (Ziege) und xo- 10 Nanu 1 r alten Geschlecht -[hyle gedeutet. Der 



gevrvfii (sättige) zusaniroengt^äetzt sei. Atyixo- 
ooc erscheint als fieiname des Fan bei Nonnos 
Dionys. XXTT 18. Eine andere EtTmologie hei 
G. Ourtius Grundz. d. griech. £uTnol 412. 
Der Wohnsitz dieser .Ziegensättiger' wird meist 
in das innerr Bergland (Diakria) oder in den 
RÜdlichoii Teil der Landschaft verkgt. Vgl. 
Wclcker Nachtrag zur Aesch. Tril. Froni. 186; 
Griech. Götteri. II 604 (,die Ziegenzucht hatte 



Ejjonynios derselben, Aiytxöijfji (uder •/liyixoeotf) 
bedeute nach Analogie von Jtojtaii, AioixoQof, 
AtwxoQn; den Sohn des * Alyt;, der seinerseits 
wiederum nur eine Kurzform von Mtkävaiym und 
formell gleich Atysvi sei. So cei AlytxSgtji gleich 
Aiycii^rji , Aiyer^ mit Me).dyniyt; gleichgesetzt. 
Trotzdem sich gegen diese auf unbewiesener Gleich- 
tietzung von Lang- and Konnainen gegrOndete 
Namenserklärung rieht geringe Bedenken for- 



in Attika der ganzen Fhyle der A. den Namen 20 melier und sachlicher Art erheben lassen , sind 



abgegeben'). Boeckh De tribubus ionicis, Berlin 
1812. Boeckh-Fr&nkei Staatahaiuh. d. Athener 
I 56. 578. F. Bnttmann MylihoL II 804<r. 
Waehsmuth De tribuiini quatuor atticarum 
tripUci partitione, Kiel 1S25. G. Meier De 
gentil. attica 5. Schoeraann Orieeh. Alterth. 
I 330. Koutorga Abhandl. d. Fetersl. Ak. d. 
Wiss. 1850. 87. Philippi Beiträge zur Ge- 
MMdite dee att. BOrgerreeiits 848ft Hermann 



durch Maass' Ausführungen doch wichtige 
neue Gesichtspunkte und richtige Beobachton- 
gen in die Discussion der Frage eingeführt wor- 
den. Leider wird Maass' Untersuchung da- 
doich beeinträchtigt, daas er den an den Namen 
des Ctottee rieh knlpfeudeti Enltl^ienden ]ttinee> 
wegs gercdit geworden ist. Er setzt dieselben 
völlig aosser Spiel, da sie das Wesen des Gottes 
»grtndlleh nrissTerstanden* hätten. Das schwante 



Griech. Ptaatsaltortflmer R52. Gilbert Griech. 30 Ziegcnfell , mit dem die Sage operiere, sei ein 



Staat«altertttmer I 109; Jahrb. f. FhiloL SuppL 
Vn (1874) 238 (,Der Name mnss in einer Gegend 
entstanden sein, wo Vi lizn^ht sich haupt- 
.sächlich auf Ziegenzucht btv>eiiniiikt'), Duncker 
G. d. A. V 84 (,Die Herdenbesitzer des SOdlan- 
des'). Droysen (/eitschr. f. Gesohiehtsw. VIII 
30,")) sieht in dem W^orte Aiyixogei; einen Par- 
teinanien, der wie ein Schimpfname (Ziegeo- 
fötterer) klinge. Dagegen <rpricht A. Momm- 



.zufälliges und äusserliches Element, das des 
Wewne Kern in keiner Weise träfe'. Diese Be- 
hauptungen lassen sich durch nichts rechtfer- 
tigen. Warum soll die alte Kultsage den Gott 
mi SS verstanden haben? Gerade sie weist nn» 
den Weg, ,'^ein Wesen zu erkennen. Nun stim- 
men aber alle Faiwungen der Sage darin Qberein, 
dan der Gott seinen Beinamen von dem schwar- 
zen Ziegenfell erhalten liabe, das als Attribut 



sen (Heortol. 317) im Gcgcuftatz zu der ge- 40 desselben iu allen Legenden eine Rolle spielt. 



wohnlichen Ansicht die VermntnBf ans, ob 
die AlytxoQeTi nicht ein , Scherzname fElr See- 
leute sind, von alye; (Wellen), qui caemda per- 
runt'. 0. Crusius (iTiilol. N. F. II JlBSPl 213) 
spricht sich für eine Vereinignngdieser beiden 
Auffassungen aus, was "von E. Haass (GOtt. 
Anz. 1880. 805) mit Kecht zurückgewiesen wird. 
Gegen die Anfiassang. die in den vier Adels» 



Die Etymologie des Wortes M$U»€ttyts steht 
dieser Auffassung nicht im Wege, sondern be- 
stätigt sie nur: denn aiyt; bedeutet im griechi- 
schen Sprachgebrauch das Ziegenfell (Eurip. KykL 
360. Herod. IV 189). Neben diese Thatsache ist 
eine andere Ar tinser modernen Gefthl vielleicht 
niclit ganz verstiindliclie. aber dennoch uubezweifel- 
bare Thatsache za stellen, nämlich die, dass das 



hylen, welche vor Klriatihenes den regierenden sehwarse ZIegenfeD in der Auffassukg und dem- 

tand geteilt hatten, Kasten oder Landschaften 50 gemäss in 1 r Sprache des griechischen Volke» 



zum i<} (ubol der dunkeln Wettervolke gew<wd«i 
ist (vgL AisehyloB Choeph. 578 u^toe ^ftoiv- 

Tcjy ^yid(oy). Die Zusammensetzungen xaru/;, 
Hauuyti, xajotyi^etv sind die geläufigen Ausdrflcke 
Ar den plotzUchen Wetterstnrro und Regenschauer 
fPrener-Robert Griech. Mythol. I 119, 4), 
während ai^ dm Sternbild des äturmes und der 
Flund dieses Wortes {alyei) die stnrmbewegten 
Meereswogen bezeichnet (vgl. ansser der Artemi- 
Auf denselben Standjjunkt hat 60 dorstelle Hesych. s. alyes ■ ta xvftaxa, Atugtiii). St> 

sieht man, wie der Gott mit dem schwarzen Ziegen- 
feil und der schwarze Wogengott sich in dem Diony- 
.•io.s Mtkavaiyii aufs nächste und eogüte berühren, 
sich viillig decken, nnd dass das Ziegenfell, mit dem 
die Kultlegende operiert, keineswegs als ein zufäl- 
liges und äusüerliches Element zu betrachten iat. 
Das schwarze Ziegenfell, mit dem die Sage die con- 
crete Erscheinung des Gottes ausstattet, ist das 



sehen will, richtet sich v. Wilamowitz Kydathen 
122; JkMita GrBheln Aber £e ürbedentung der 

FcUorte^ u. s. w. erachte ich fHr mflssiges Spi. l; 
oder wenigstens es geht nur die Heraldik an . . 
'Agya&ilt and AfytxoQiji klingen bedeutsam, wer- 
den auch einmal etwas bedeutet haben : aber wer 
garantiert, dat«s der Sinn ein tieferer war, als 
bei 'Y'ärat und Xotgeärat, oder bei Schnuck 
Puckelig Schimmelsumpf und Schnuck Puckelig 
Erbsenscheucher 

sich G. Busolt irestellt, Griech. Gesch. I 302 
Kürzlich hat E. Maass (Gött. .\n7. 1880, 803fr.) 
den Vcrsucli gemacht ,das Problem der GcscUlech- 
terphylen auBuheUen'. Er geht von dem Kultus 
des i)iony808 MeUdvatyii aus, der neben Zeus 
'Pifätßioi und Athens ^goTgia hei der Apaturien- 
feier der .\thener eine Rolle spielte. Dieser Gott 
wird von Maass im G^nsatz za den in ver- 
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SymboU veleheä di« YolkaphantMie nur Cluurak- der Mileüier, treffen wir die ipvi^ 'A^yadeur (Des- 

terMcranf d«r Beaddrangeii des Apatiiriengottes jardinn Ann. d. Inst. 1868, 97. G. Perrot 

m Stnrni un<l Mcero^wogen geircbaffen hat. Auf Rcv. sirch. XXVTII 1874, 22). Unter den Thy- 

dieüe Seite üeiues Wesens zuerst hingewie^n und len vtm £pU<wos lassen sich die Aifuto^n 

«ndt dm l^amen der AlyixoQ^e in diesen Kreis idcht nachweisen (die Älnf Fhjlen hieasen Uer 

lÄwingezog^cn zu haLen, ist Maass* Verdienst, Bf/ipirmm Evinwuci 'Eif totU KdQtjratoi 7ij4oi), 

das auch diejenigen, welche seinen weiteren dagegen treffen wir diel^^^adc^ unter den Öii- 

Sehhissfoleenint^en nicht befetinnnen, «nerkenoen lianty^ n der Stadt, wodurch andi diM ehemalige 

werden. Die Genealogie Al- ri:: Ar/ixdoro (Schnl. Vorliandensein der Alyinoori:: wahrsclieiiilich wird. 
DöUMWth. XXIV 18) lehrt nnr, dat» auch Aigeu«, 10 Vgl. Wood Discoveriee atEphesos (London 1877) 

den man Ton dem VCogenbeherrsdier AlyaTof S. 28. 32 (Inscriptions nr. 18. 19). Bnsolt 

.•^liw.rliih trennen kann (vgl. Pherekydes in Griech. Gesch. I 217. Dittenbrrgcr Syll. 

Mäiier» FUG I Ö9j in denselben mythologieichen 1S4. 315. Newton-Hicks Ancieut Greek in- 

VoTsiellnngxkreis gehört, während das Paren- scriptloiis in the British Hnseun III (Oxford 

telverliäUnis das Maass zwinchen ihm und den 1890) nr. 449. 460 (vgl. 8. 69). Als Pliyle finden 

Aigikurei« cunstroiert, gerade durch die über- äch die Aiytxo^els in der saniischen Colonie 

Uererte Genealogie «mgestOMen wird. ÜLertiaupt Periafhos an der Nordkflste der Propontis, ha* 

cTgicbt es sich, wenn man dor .Apaturieii- ben also anoh auf Sanio.-< als .'solche existiert. 

iVier beteiligten Gottlieit^ii naiicr in» Augo Vgl. Duniont Inscriptioiui et nionunients figu- 
fasst, dafls der Krei.s, innerhalb desj^n die Er-20r(Ss de la l lirace (Archives de missions scien- 

klArung für den Namen der Phyle zn suchen tifiqne« III Paris 1876) nr. 72 e. f (ß. ISlff.) 

ist, noch weiter gezogen werden muüB. Der mit den Lesungen von Mordtmaiin Kevue 

einzige Zonge aus dem Altertum, der uns einen archöologique XXXVl (1878) 302ff. Basolt Gr. 

Ver-ucii hinterlassen luit , den Namen der Aigi- G. I 325. Da «ich auf einer delisch en Inschrift 

kords zu erklären, ist Euripides, dessen Bc- der Name der 'Aoyadt'i gefanden hat, so dürfen 

rieht v(jn Maass sehr mit Unrecht ignoriert wir auch auf Delos das Vorhandensein der übrigen 

wird. Euripides leitet im Ion den Namen der ionischen Phvlen nnnehnifn. Vgl. TTiim olle Hull. 

alten Geschlechterphyle von der Aigis der Athena hell. X (1886) 473, 2. V. v. ijchöffer De Deli 

ab (1580 ef*y}( r' dst" aiytdo; iv <pv/.oy /\fovo' insulae rebus (li-rlin 1889) 109. [Toeftfer.] 
AiyutoQiji). Erwägt man nun, dass die Ai^is 30 Aigila. 1) UrtAchaft I^akoniens von unsicherer 

ursprünglich nichts ander«? als ein Ziegensdold Lage, wahrscheinlich im westlichen Teile der 

fet, dem in der Göttorhand die furchtbaren Wir- Landschaft, nahe der Grenze Mcsseniens, mit 

kungen der ätorm- and Wetterwolke zogeschrie- einem alten Heiligtume der Demeter (auch in 

ben wurden, so wird man die Angaben des Enri* der Inschrift von Andania Le Bas-Foucart 

pides in betreff d. r Aigikoreis nicht ohne weit«re« 326 a Z. 31), in welchem die opfernden sparta- 

Ton der Hand weisen. Ausser Athene ist ee nor nischen Frauen von Aristomenest dem Könige der 

noch Zeuii, ihr himmliseher Vater, der diesen Heesenier, flherfaUen worden. Pans. IV 17, 1. 

verderbenbringenden .Schild führt. Er hat von g) Kleine Insel zwi.schen K\ thera und Kreta, 

diesem Attribut den Beinamen Aiyioxos erhalten, ietxt Cerigotto genannt Plio. n. h. IV hl. Dionys. 
Wir werden dieselhe mythologische Vontellang, 40Per. 499. Ptnt. Oleom. 81 (wo AtyiaJUa}. Vgl. 

die diesem Wort zu Gninde liegt , auch in dem Meineke zu Stej^h. Byz. p. 41, G. lü-.stc : E. C u r- 

Namen der alten Geschlecht^phyle der Aiymofms tius Pelop. II 381. Weil Athen. Mitt V 248. 

(nchen dürfim, eine Vermutung, die um so wur* [Hirsehfe1d.J 

scheinlicher v i rl wenn man bedenkt, dass es ge- Aigilla. 1) .!•'; /jJ LiTyi/.a bei .Vthcn. XTV 

jade Zeus und Athene sind, die neben dem 652 £; Afytios Theokrit. I 147 und 8chol. Aiyt- 

MtlAratrt^ ab olBdene Apaturiengottheiten der lt&^, Afythdyde, Afytlut Steph. Byz. Demot 

Athen r fniigieren. .(4tyJ«ft',-\ mittelgrosser, attischer I' ii is. der Phyle 

Wie die drei anderen Geschlechterphylcn, ao Antiochis, dann der Ptolemais aiigehörig. Auf- 

lasMn sieh aadi die A. in den ionischen Städten fallend ist, dass derselbe in den uadumen der 
Kleina.siens nachweisen, wo ihr Name auf zahlrei- 50 römischen Zeit fa.H gnr nicht mehr vorkommt (nur 

chen Steinen zum Vorschein gekommen ist. In in der (Jrabschrift CIA III 1520). iStrabon (IX 398) 

Kvrikos, einer Gründung der Hilerier, haben dch führt A. unter den Dcnun der südlichen Paralia 

alle vier Phylen gefunden, woraus wir schlies-sen nach Thorai, Lamptrai und vor Anaphlystos auf. 

dürfen , da^* dieselben auch in der Mutterstadt Da nun Lamptrai und Thorai (s. d.> zwcifel- 

3ület existiert haben. I'!. A. werden auf kyzi- los vertauscht sind und für letzteres sich erst in 

kenischen Steinen mehrfach erwähnt. CIO IT der Gegend von Phinikia (s. Beet. Olympos der 

3^7. 3663 A- St)64. 3tir)5. Vgl. Boeekhs Be- Kart. v. Att vor Cap A^typalaia, d.i. H, Niko- 

meikungen dazu II }i. 9'2*iff, G. Gilbert Ciriecli. laos, Stmb. a. a. 0.) geeigneter Plati findet, 

Staat? altert. U 197. E. Curtius Monat>li. d. wird A. bis nach der Ortschaft Olympos vorge- 
Bcrl. Akud. 1874, 18. Mordtuianii Athen. 00 schoben werden müssen. Die berühmten Feigen 

Mitt VI (1881) 45ff. S. Rein ach BuU. hell, von A. (Athen. XIV 652 E. Theokr. I 147) er- 

VI (1882) G13 (Uavmtviai; Evfifevov( AJlytxo- klären sich au« der gcsehützten sonnigen Lage, 

gtre). Lolliug Athen. Mitt. XIII (1888) 305. nahe dem Meer, aber doch nicht an der Strand - 

Der Name der Phyle lautete AlyixoQis, wie ebene. Einen Heros AigiloB erwähnen Athen, u. 

durch eine Ton Lolling Athen. Mitt. IX Schob Theokr. a. a. 0. [Milchboefer.] 

(1885) 27 veröffentlichte Inschrift aus Katatoko 2)KleineInselnaheder Westküste von Euboia, 

bei Kjriko!« erwiesen wird (. . . KvCixtjJvoi <pt>i,i}i der Stadt Styra, zu deren (leV)iet sie gehörte, gegen- 

Alytxc oi^^o:). In Tomoi, einer anderen Colonie über (jetst Ötora), Uerod. VI 107. [Uirschifel£] 
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wird im SehifiBkAtalog (IL II 633) wird vou Schweiffb&uaer» 0. M&Uer (Dorier 

als eine dem Odyssens onterthftnige Ortsrhitft IT 494), Pallat (De f^bnlä Amdnaea. Berlin. 

genannt. Strab. X 452 setzt es mit Neritos und DIsn. ISOl. 21ff.) dem Ai^i^uinos zugeüproehen. da 
Krokylcia auf dir Halbinsel LeukM, während Hesiodaud Kerkops fOr ihn ' itiert werden, welche 
andere (Steph. Bvz. s. KQox^/Jiaior) woU riehtigar baMe für Diefater des Aigimios galten, 
alle drei Orte auf Itliuka suchten. (Hiiachfellj Litteratur : 0. M ü 1 1 r Doricr I-^ -21 »ff. W e 1 c kor 

Aigllos «. Aigilia Nr. 1. Ep. <>kln8 246ff. Marckscheffel Hasiodietc. 

Alftmloa. 1) König and Stammvater der ftg. S. 1601L I60ff. Bitaclil Opu^c. I 45t 
Dorer. So Lezoichnct Pindar P. V 72 die Pylos, Bergk Grieeh. Litt'Gcach. I 1007 mit N. 95. 

Argos, Lakedaemoii bewohnenden Dorer aU 'Hoai' 10 [Bethe.! 

xiioc SitfWHH Atpfttoß re und fr?- 1> 9 Br* 8) Ans Ells fGat Tin 498), Aixt, ist a< 
oberer Ton Aigina als 'YXXov rr y.al .irufuov 
AMQiei'f oTgatö^. Die national dorischen Eio- 
richtnngen sind demselben Dichter P. I 64 t«- 
t^ftol Aiyifiiov. Nach Ephoros (frg. 10 bei Steph. 
Hyz. s. /1»'/iäi'f;), aus dem ötrab. IX 427 schöpft, 
war .\. König der Dorer am Oita, in der dori- 
schen Tetrapolis . aus dieser Herrschaft vertrieben, 
wird er von Herakles wiedir eingesetzt; zum 



8) Ans Elia (Gat Tin 498), Aixt, ist der 

Chcrfit'fernnp nnch äcr er^te, welcher über die 
Pulslehre schrieb, anter dem Titel jreyi .-TaifHäf, 
doch zweifelten einige an der Echtheit der Sehrift 
(OaL Vm 751. 716). .Tcdr^nfalls lebte er 
vor Herophilos, deiu eigentlichen Begrflnder der 
Pulslcbre. Auch auf dem Gebiete der Dütetik 
scheint er achriftstellerisoh t!iätig gewesen m 
sein (Gal. VI 159). Fraglich, aber wegen der 
Dank dafOr nahm A. nach jenes T(»le auf dem SO Zeit nicht nnwahrscheinlieli tat ea, daaa er mit 



< >i<R dessen Sohn Hyllos neben seinen eigenen 
raiuph.vlüs und Dyman (vgl. ApoUod. II 8, 3, 
5. Paus. II 28. 6) als dritten an. Ton diesen 
S«hnen de^ A. hiessen die drei Phylcn iL r Dorer 
'Vilfii, näfiqwkoi, Avfiävrg. Vgl. Scliol. Find. 
P. V 92. I 121 , wo noch Jc5^,- Sohn dea iL 
heisst (wohl nur durch romiptel: Dftbner EU 
Schol ArintoDh. PI. 385 y. 5öl). 

Die aus aem mythologischen Handbuche von 



dem Verfasser der 7/.<iyr>vvTo:Touyn m-;*vpa^^ara 
ideiiti.%-h ist, den Kalliinachos «■ nf, nor .Tano- 
Üa-Koy wyfQe^f$ttno¥ xittau erwähnte (.4th. XIV 
643 e). [S\. Wcdlmann."! 

Algiuinros, Iu.>cl an der africaui.scheu Kii»it.\ 
nach Liv. XXX 24 30 Millien. nach Itin. Anton. SU 
230 Stadien von Karthago, nm (jsstliclien An«cfang 
des karthagischen Golfs, luuie Djeziret Djiunür. 
Liv. XXX 24. XXIX 27. Itin. Anton. 492. 515; 



Diod. IV 37, 3 und ApoUod. n 7, 7, 2 erhaltene Er- 30 ^iV<Vo. oo.- Strab. II 123. VI 277. XVII 834; 



Zählung versetzt dagegen den A. nach Thessalien, 
in die Hestiaiotis (vgl. Herod. I 56). Von dem 
KOnüfe der am den Olymp sitzenden Lapithen, Koiro- 
noa, des Kainens Sohne, bedrängt, ruft A. den Hera- 
kles zu llülfi' unter Zusicherung dos dritten Teils 
seines Landes (und der Herrschaft, Diodor). Dieser 
erachlägt den Koronoa nnd viele der Seinen, ver* 
treibt die Lapithen, und giebt sein verdientes 
Dritteil dem A. zarück, am es ihm zu bewah 



AiYtftonoi Steph. Byz, ; Alylptioi Ptol. IV 3, 44. 
Plinius (h. n. V 42) nennt dtuie Aegimunte; also 
trug wohl die kleine, östlich von Djeziret Djaniur 
gelegi-ae Insel Djamür es-Seghir den gleichen 
Namen. Uh. r di.' vi>n Plinius a. a. 0. genannten 
oro« vgl. 8 i 1 1 i g zu der Stelle. 1 Joh. Sdimidt J 

Aigina (»; ATytva). 1) Insel im saronisenen 
Meerbusen , mitten zwischen der Ostkü.stc von 
Argolit; und der Westkfiste von Atüka , ca. 85,4 



ren. Zweifellos lief aneh die«« Sagenform anf 40 qkm. gross, ein von Bergen erAlltes Dräieek mit 



die Entstidiungsgesiluehte der drei dorischen 
Phylen hinao^i, io dass sie bis aaf die Ortsan- 
gäbe mit dem Berichte des Ephoros Uberein- 
stimmte. Der thessalisehe Sitz des A. ist der 
ursprünglichere. Vgl. auch Pind. P. I 64, dazu 
Boeekh toI. n 2. 935. 

Litteratur: 0. Müller Darier I« 291£ Bu- 
80 It Lakcdaimonier I 52. 

8) Titel eines namenloa ttberliefertea alten 



der Spitze, zugleich dem hf^eh-t-n Punkt iT." 1 
m., jetzt Oroa), nach Süden. Eine grossere, aber 
wenig fruchtbare Strandebene findet steh nur ta% 

der Nordw.'stkn^te. wo hart am Meere, fast ganz 
an der Stelle der jetzigen Stadt, die nvit der 
Inael selbet gleichnamige Haupt^^tadt lag, mit 

einem sicheren Krirg^- und HainLdsliafen. Str.ib 
VUI 875. Unter den Tniuuacrn der.selheu ist da.« 
Interessanteste die Ruine eines dorischen Tempela, 



Epos (o Tor Ar iiitnv ynit^rni^- citietcn die Scholien 50 von welchem jetzt noch eine dorische Siiul.- atif- 



xa ApoUon. lih. und Eurip., »owie Athenaios, vgl 
V. Wilaraowitz Horn. Unters. 338), dem Hesiod 
von TIerAdian und .Vthenaios XI 503 d, aber auch 
dein Kerkop.s von Milet (Athen.) zugeschrieben. 
Ein zweites Buch wird erwähnt (frg. 2. 8 Rzach). 
Der Titel beweist, dass von .\. erzählt war, doch 
ist kein weiteres Fragment mit seinem Sagen- 
kreise zu verbinden. Wegen gewisser Bezüge zu 
demselben sind Hesiods Fragmente 8. 1.37. 114 



recht «t<}ht (l'rühci zwi i. Altertümer von lunien 
Cap. VI Taf. 1. Exp- d. .scientif. de Moree ITT 
pL 3Bf. Klenze Aplioii^t. Bemerk. 159ff Taf. I 
1), vielleicht des von Paus. U 20, 6 erwähnten 
Tempels der Aphrodite. .Ausser diesem erwähnt 
Pausanias (c. 30, 1) eine Onippe von drei Tem- 
peln , des .\pollou (vgl. CIG 2140 Z. 35) , der 
-\rtemia und des Dionysos, sowie einen Tempel 
der von den .\igineten besonders hochrerehrten 



Rz. für dies Gedicht vermutet wurden: s. Gütt- oOHekate. welcher alljälirlich ein Fest mit niysti- 



ling Hesiod. S. 206f. Reconstnictionsversuche 
blieben bisher ohne Resultat. Frg. 1 lezielit 
sich auf Phrixos, frg. 2 auf Thctis, die ihre und 
des Pcleus Kinder ins Wasser wirft, um zu prüfen, 
ob sie sterblich .seien. Im 2. Buche war die lo- 
erzählt; frg. 2—5. vgl. Maas» De Aeschyli 
Supplicibus (Greifsw. Progr. 1890/91) 21. Auch 
frg. 130 Rz. über Aigle, des Theseas Geliebte, 



sehen Ceremonien gefeiert wurde (vgl. Lukian. 
navig. IT)): femer am ansehnlichsten Platze der 
Stadt das .\iakcion (&. d.), und daneben das auf 
einem runden Unterbau ruhende Grabmal des 
Phokos , Sohnes des .\iakos , und in der Nähe 
eines Nebenhafens, des .sogenannten xor:TJOiXiftijf, 
das ansehnliche Theater . dessen Stützmauer zn- 
gleich als Unterbaa für die Sitze an der einen 
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Lang^eit« des Stadions diente (c. 29, 9flf.). Auch 
ein Tempel der Detn.'ter Tl]<':-':iit]>1ioros stau«! in 
der Stadt selbst oder in der uiiiiiitt<}lb;vr*;u Nähe 
derselben. Herod. VI 91. Sadw&rts der Stad^ 
anf einer Terras«?^ nnter dem Oros, dem antiken 
Panh»»!ktiioii , lag, von einem Haine umg^eben, 
ein Heiligtum der 'AtpeUa (s. d.). Paus. II 30, 3. 
Anton. Lib. 40; vgl. Roehl IGA 352. 354. 
.\uf dem Gipfel des Berges stand ein alter Altar 



letzteren Beinamen man durch die Sage za or- 
klären suchte, das.s zu Folge einer allgemeinen 
Dürre Gesandte aller griechischen Staaten zu 
Aiakoä, dem Frömmsten der Menschen, gidBOmineii 

seien . dümit er in ihrer aller Namen tu Zeus 
um PkCgen bete, ein Gebet, welches sogleich Er- 
hömng fand. Apollod. a. a. 0. Diod. IV 61. 
Isokr. IX 5. Schon in den frühesten Zeiten, unter 
der Herrschaft aohaeischer Fürsten, hatten 



des Zeas Hellanios oder Panhellenios (Paus. II 10 die Bewohner der Insel sich vorzugsweise der 



30, -1. Find. Nem. V 10. Tlieophr. de signis pl. 
I 24), dessen Stiftung auf Aiakos selbst zurück- 
geführt wurde. VA\u- Stundf ust lieh von der 
alten Stadt, in deren Urogebong äich noch zahl- 
reidie, in den felsigen Boden bninnenartig ein> 
gesenkte Gralx-r vortinden (vgl. Roas Archaeol. 
Anis. I ibL), lag eiiie Ortsduift Oie, m welcher 
ein HeiUgtnm der Damia und Anzesis, deren 
aus Olbaumholz gcfertii^t.' Kultbilder die Aiiri- 



Seefahrt gewidmet; wir finden sie als ein Glied 
der ionisch-achaeiächen Amphiktjonie von See- 
staaten , welche in Kalauria ihren Mittelpunkt 
hatte. Strab. Vin 374. Einige Zeit nach der 
Doridernng des Feloponnes wurde auch A. durch 
Dorier von Epidauro'« aus, an|,'eblieh unter Füh- 
rung des Tgu atatyt in Belitz genommen und dori- 
idett fHerod, Till 46. Paus. II 5. SohoL 
Find. Ol. VITT 30): es blieb nach diesem in einem 
neten ans Epidauros geraubt hatten, sich befand, 20 Abhängigkeit«veriiAltnis zu Epidauros, indem die 



man diese CMtheiten mit Opfern 

und Keihetruizen, wobei Spottliedrr auf die ai^ji- 
neüschen Frauen von diesen selbst gesungen 
«arden, verehrte. Hood. Y 8S. Im wtteUiner 

hat man an- Fur'dit vor Seeräubern dio Haupt- 
stadt von der Kü-ste weg an diesen Platz ver 



Aiflneton dort wie dne Colonie In der Mntter- 

stadt sieb Tteebt Spreeben la.s.i;en tnussten. Hero<l. 
V 83, doch s. Busolt Gr. Gesch. I 71, 1. Da- 
bei entwickelte sieh aber besonders der Handel : 
auf A. sollen zuerst Münzen geprägt worden sein, 
eine Erfindung, welche die Tradition dem Phei- 



legt , deren verlassene Hänser noch jetst nnter den, König von Arges (um Ot 8), welcher seine 
dem Namen Palaeoebora stehen. Et'w'a'; Aber Herrschaft nueb Qber A. ansfredehnt hatte, bei- 
eine Stunde östlich von hier liegt auf dein Gipfel legt (Ephoroa bei Strub. Vlli 370); und in der 
eines 190 m. hohen Berges, gerade oberhalb des 30 Tbnt sind one noch hochaltertümliche Silber- 
Hafen.s der Ostkflste und nahe der Xordngtecke münzen von .A., mit einer Scbildkrr.te bezeichnet. 



der Insel , die herrliche Ruine eines dorischen 
TempcLs, der nach den Seulpturcn der Giebel« 
felder, sowie nach einer in der Nähe entdeckten 
Inschrift (vgl. Ross Archaeol, .A.ufs. I 241 ff.) der 
.\thene (vgl. Hernl. III 50) geweiht war. Der- 
selbe ist aus gelblichem KalktufT i nur das Dadi 
aus Marmor) . welcher durchgaugi),' bemalt war, 
errichtet, hatte sechs Säulen auf den Schmal- 



von vielen Fundorten im grieciiischen Osten er- 
hatten, nnd du niginetische Münz- und Gewichts- 
gy.stem war in ganz Hellas weit verbreitet ( vgl. 
Boeckh Metrolog. üiiters. 76ff. F. Hu Usch 
Metrologie 2 187), die sogenannten reÄöivai gal- 
ten .spflter t^eradezu als peloponnesiscnes Courant, 
aiginetiticher Handel {Alyiraia ifuioi/j) aber war 
sprichwörtlich bei den Griechen für jede Art von 



Seiten und zw-ilf Säulen auf den Lan?seit< n 10 Kleinkram. Epbor. a. a. O. Die<?e bedeutende Ent- 



eine doppelte Reihe vun fünf kleinereu Öaulen 
im Innern der Cella trug das Dach; vgl. Altert, 
von lonien Cap. VI Taf.2— 8. Etped. scientif. de 
Ifonfe in pl. 47fr. Nicht mit Sicherheit zu 
bestimmen ist die l»age des Tot-rvgyia genannten 
Platzes, welcher drei Viertelstunden von einem 
Hdligtume des Herakles entfernt war (Xen. helL 
V 1. 10); doch sind beide wabrscb- inlich MI 
der Nord^ oder NordostkOste zn suchen. 



Wicklung des Handeln und der Seemacht war 
nun einerseits die Veranlassung, dass die Aigi- 
neten aus dem Verhältnisse der Abhängigkeit 
von Epidauros sich löston, andererseits, dass die 
Athener bald darauf einen freilich verunglückten 
Versuch, die Insel sich zu unterwerfen, machten. 
Begebenheiten, welche wahrscheinlich zwischen 
die J. 580 und 550 v. Chr. fallen. ller^)d. V 



82ff.; Tfft C. 0. Hflller Aa|[inetiooram Uber, 
Der Bttbin, weldien A. durch winen Han&l, 50 Berlfai 1817, ASff. Dnncker ^di. d. Altert. IV 



<7ewHrbeflei.«w und seine Seemacht in der Zeit 
der Blüte Griechenlands genoss, hat auch die 
0tQe VeTzeit der Insel mit refeliem mythischem 
GUüze verherrlicht. Zeus selbst, erzählt die 
Sage, lutte die eponjme Heroine, Aigina, die 



31 If. Schon vorher waren .sie beteiligt an der 
QründttQg der Handelsstadt 2Iaukratis in Ägyp- 
ten. Hend. II 178. B*seh Termehrte sich nun 

die Bevrdkeruni^ der In>-el . deren Zahl in der 
Zeit der höchsten Blüte miudestens eine halbe 



Tediter des Flnssgottee Asopos, naeh der damals Million betragen haben mns«, wenn wir der An- 

noch m- nsehenleeren, Oinone oder Oin vi i ^e- gäbe de.s Aristoteles (bei Athen. VI 27"2d und 

nannten, Insel gebracht, wo sie dann den Aiakos, Schol. Find. OL VIII 30), dass allein 470 000 

des spateren mrrscher der naoh ihr Aigina be- SUaven sieh auf der In»^ befanden , Glauben 
nannten Insel, geboren, welchem Zeus Menschen 60 schenken dürfen. Natflrlieh konnte der Bedarf 

aus Ameisen (/4i/o/«j}««s) als Untcrthanen erschaffen an Getreide für eine solche Menschenmenge nur 

habe (PindLIstb. TII IBtL Apollod. III 12, 0), vom Anelande, namentlich aus der Hanptkom- 

«ine Sage, au.-j welcher wir 'blies^en dürfen, kammnr. au? dem Pontos (rs;\. H»^rnd. VII 147), 

dass der achaeische Volksstamm der Myrmidonen befriedigt werden; zur Erleichterung und Siche- 

{«lidM dsrcb etymologische Spielerei von f/vg- ning dte»cr Getreidezufuhr scheinen die Aigine* 

jniKtt hergeleitet werden) die älteste Bevölkerung ten einen Handelsplatz am Pontos, Namens Afftm, 

der losel bildete; von ihnen stammt der Kult angelegt zu haben (vgL Müller Aegin. ö3f.K 

d« 2tAff 'EUAnos oder UvM^noe^ welchen sowie sie auch sonst Colonien avssandteo, nacli 
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Kydoniii auf Kreta ninl nach Italien in das Laiul 
der Lmbrer (Strab. VIII 370), die indessen mehr 
den Clumktor von HandelüMctoreien gehabt zu 
haben scheinen. E. Curtius Hermes X -'_'>;. Auf 
der Insel selbst aber erhob »rh Industrie, wie 
die Bereitongr von Salben (Athen. XV 689 d), 
Thongefäsfpn fSteph. By7.. vgl. H. lUüninera. 

SewerbL Thätigkeit der kl. Völker S.t) und uhu- 
cheti und bildende Kunst, besonders dio Bild- 



Schaft des^ollieii gtdai)(,'te es in d^-n Bfsitz »ler 
Römer und wurde vom Triuiufir Antonius deu 
Athenern geschenkt, densell^eii aber Mh<m TOti 
Auguütuti wieder frcnomm-Mi ; seitdem behielt ea 
mit geringen Unterbrechungen eine wenigstens 
scheinbare Autonomie, bis es unter der Herr- 
scluift der byzantinischen Kaiser ein Teil des 
ThtiiKi von Hellas wurde. Vgl. MQller Acgüu 
191 ff. E. About Memoire sur I'ile d'Egine in 



nerei aus dem berühmten aiginetischen Erz (Plin. 10 Archiv. Mi>s. Seiditif. Litt^r. III 481. Geo- 



n. h. XXXIV 75). /.u hoher Blüte. Die de- 
seUehte von A. erliiolt eine entscheidende Wen- 
dung durch die Kämpfe mit Athen, welche mit 
heftiger KiLittfrung seit dem Beginne des 5. 
Jhdts. V. Chr., fast nur durch die Perserkrie|^e 
— während deren die Aigineten, nachdem sie 
zuerst sich dem Groaskönige unterworfen, mit 
Kuhin at) den Schlaehtea Mi Salamis, Plataiai 
und Mykale teil nahmen — unterbrochen, ge- 



logiseh Reis^ und Stüb-ls Ausflug n. d. Vul- 
kan. Cieliirpen vun A. und Methana 1867. Münzen 
ITead HN Insrliriften CIG 21?.SfT. und 

Add. Le Ba.s II liJ75fl". [HirsciaVld.] 

2) Tochter des Fluasgottes Asopos und Mutter 
des Aiakos. Zeus wohnt ihr in l'lileius bei oder 
raubt sie von dort (Tzetz. Lvk. 170. Diod. IV 
72, 5), und bringt sie nach der Insel, die nach 
ihr A. benannt wurde, früher aber Oinone hiess 



führt wurden. Anlass zu dieser Erbitterung gab 20 (Pind. Nem. VIII 7. Hdt. VIII 46. Eur. I. Ä. 



ebensosehr die Abneigung der dorisehen Adels- 

5esc]ileGhter, io deren Händen die iC^erung von 
u war (TgL Mllller Aeginet ISSff.), gegen 
die mehr und mehr in Athen sich entwickelnde 
Demokratie und die mit derselben wachsende 
Seemacht Athens, wie aneh and«rwite die Foreht 
der Athener vor der in so drohender Nähe Atti- 
ks» gelegeneu übonn&chtigeu Nachbarin (der 
Angrairatter des Peiraiens, wie Perildee oder 



699. Paus. II 5, 2. 29, 2. Apd. III 12, 6. Hygia. 
fab. 52. Skymn. peripl. 554. Eust. IL 28fi, 4. 
Steph. Byz.j , oder Oinopia (Pind. Isthtn. VII 21. 
Ov. met. VII 473) oder('?| Nasos (Apd. fr. .Sabb. 
Üh. Mufl. XL VI 184, 38). Hier gebiert aie den 
Aiakoe. Hes. fr. 96 K. Plai Oor|f. 526E. 8t«t. 
Theh. VIT 3l7f. Sisyjdios hatte den Kaub der A. 
von Aiirokorintb aus gesehen und dem Vater be- 
richtet Paiu. n 5, 1. Sdiol. Bor. Med. «9. Apd. 
Demades .-Jie genannt haben s<dl, Arii^tot. rhet. 301 9, 3. III 12. 6. Mvth. Vat. I 165. St«'ph. Byz 



HI 10. Flut. Peria Ö; Demosth, 1. Athen. lU 
99 d), die «ich nicht sehente, die Kflfte von At- 

tika mit Katibzüpen heimznsurhen, Herod. V 
89. VI 87A. Der Krieg nahm, besonders durch 
des ThemistokleR Fflreorge für Verstftrknng der 

athenisch.'ii Flotte , eine fflr Athen immer «rön- 
stigere Wendung, und im J. 455 sahen sich die 
Aigineten au Hangel an Zufuhr genötigt, rieh 

den Athenern zu überpeben, welche sie zwangen. 



8. '£3(wni. Bethe Theban. Heldenlieder Isaf. 
Naeh Nonn. DionT». VIT 128. 213. XHI 201t «. 

r<. Athen. XTTI 566 D. Clem. Iloni. 5, 13 ver- 
wandelte sich Zeus in einen Adler, nach Oy. 
met. VI 113 m Feuer. Weil Schwester der Thebe 
(Hdt. V 80. Paus. II 5, 1. Diod. IV 72, 1) galt 
A. auch als Tochter des boeotischen Asopos. 
Pind. lathm. VII 17f. Schol. Pind. Nem. IV 20 
(31 )f. m. Schol. ^^ehol. Ap. Rh. I 117 ; vgl. Call. 



ihre Befestigungen zu schleifen, ihre Kriegssc liitYe 40 h. in Del. 77. Nach Pind. 0. IX 69 (105) u. Schol. 



auszuli' lem und einen jährlichen Tribut zu be- 
zahlen. Thuk. I 108. Diod. XI 78. Um aber 
jede Erhebung der Insel im Keime zu ersticken, 
Tiertrieben die Athener im J. 431 sämtliche Be- 
wohner von der Insel , welche sie mit attischen 
Kleruchen besetzten; die Vertriebenen wurden 
von den Spartanern aufgenommen und in dem 
Grenzdistricte von Ar^'olis und Lakonien. der 
Thyreatis, angesiedelt (Thuk. II 27), wo sie im 



waren A. und Akter die Eltern des Menoitios; 
(»der dessen Mutter war Damokrateia, eine Toch- 
ter der A. In deu Ürphika kam Sinope als 
loehter des AiM luid der A. Tor. SchoL Alk. 
Rh. II 946. 

Die Phleiasier stifteten nach Delphi zwei Erz- 
statnen: Zeus und A. (Pau«. X 18, 6), nach 
Olympia eine Gruppe : Zeus die A. ergreifend, 
daneben die Scbwejitern und der Vater Asopos 



J. 424 von den Athenern unter Führung des 50 (Paus. V 22. 6). Den Raub stellte wahrscltein 



Nikias überfallen, grossen t-eils zu Gefangenen ge- 
macht und dann hingerichtet wurden. Thuk. IV 
57. Plut. Nie. 6. Nach der Schlacht bei Aigos- 

Sotamoi (404) gab Lysander den Überbleibseln 
er alten Bevölkerung die Insel zurdck. welche 
nun wieder bei jeder Gelegenheit auf Si ri l.-r 
Feinde Athens atand (vgl. Müller Aegiu. iö9ül.)i 
ja die Aigineten battm sogar einmal- das Ge- 
setz erlassen, das.s jeder Athener, der auf der 
Inael ^griffen werde, als Skiaxe verkauft werden 60 Paus. III 14, 2. 
solle. PInt. IKon 6. Nach der Zeit Alexanders Alginetes {Alyiv^^rtjf). 1) Kleiner 



lieh auch ein Gemälde des Elasippos dar. PUn. 
XXXV 122. Erhaltene Darstellungen: zwei V. 
ß. Mus. Greg. U 20. de Witte Cat. Durand 3. 
Braun Ant Marmorw. I 6, vgl. Gräf Arclk. 
Jahrb. I 1886, 204. Nicht sicher ist, ob der 
Raub einer Frau durch einen Adler auf zwei V. 
ü., £1. c^ram, 1 16. 17, daher gehört Overbeck 
Giiedi. KnnstmTtk Zeus 399f. [Escher.] 
Alglnaia , Epiklena der Artemis in Sparta. 

[WentieUl 
iner Ort an der 



d. Gr. gelangte die Insel zunfudist in den Besitz paphlagonisc heu Kii>1e, 12t) oder 150 Stadien 

der Makedonier, die sie mehrmals als Waffcuplatz östlich von Aboüuteiciioü, au einem gleichnamigen 

gegen Athen benntiten. Ol. 126, nach der Be- Flflssehen. Steph. Bvl Anon. Per. g 17. Aman 

ireiung Atlions vom makedonischen .Tocb, schloss Per. § 20, wo vgL Mftllttr. Alytti'jxov ziolij^vuim 

ach k, dem achaei«chen Bunde au, wurde aber Harc Per. § 9. [Hirichfeld.1 
bald darauf von den Athenern erobert, diees an 8) Maler « Broder de« sikyoDJsehen Udran 

den "SArng Attalo« verbandelten. Hit der Erb- Pasiaa, vm Ol. 140—160. Plin. n. h. XXXT 145. 



Digitized by Google 



969 



Aiginion 



97a 



Da man firtlber nach seMechten Handwiniften aq 

dieser Stelle p'foris für pirfon\s l.t . ;(> warde 
A. für einen BUdhaaer gdialteo (Brnnn Geadl. 
^ grieeh. KstL I S51). [0. BoMbaeh.] 

Aiginion , Stadt der Tymphaier , welche am 
oberen Fencios, im nordCgtlichsten Winkel von 
Epbru Ma naeh TheMafien hinein wohnten; sie 
lag an der Stt lle des byzantinischen J'ravo/ oder 
rotV Stayovi (s. Leake N. Gr. I 419) = «/; 
Toi'^ a:'/ooc . neuerdings Kalabaka , etwas ober- 10 richtig, aber (absichtlich ?) anklar für ein o.tAov 



Helancblaeni an der ostpontischen Kttote; nach 

C. Müll er — Korax (s. d.). [Tomaschek.] 

Aigiplanktoo iAfyijtHayxiov ^off), nur von 
Aeseliyl. Agam. 288 erwilint, nach Schol. ein 
Berg in Meffaris; höchst walirsrlieinlicli der west- 
liche Abfall des Geraneiagebirges nach dem saro* 
niacben Meerbuen. fHirachfeld.) 

Aigis ist bei Homer der ScnilJ les Zeus 
{fllrioxof). Ariütarch erklärt die A. nicht un- 



ti ill link n Peneiosafers , am Posse einer 
stt ilon, in der Mitte gespaltenen Felswand, eine 
Lage, durch welche sie gleichsam den Sclilüssol 
<ie- <)1i->rn Peneiosthales bildete und deshalb in 
den Kriegen , namentlich der Makedonier und 
Römer, eine nicht unbedeutendo llollc spielt. 
Vtrl. striib. Vm n'27. Ptol. III 13, 14 (wo sie 
zur thc**^aUsl•lien Landsi luift Hestiaiotis gerech- 
net wird). Liv. XXXII 15. XXXVI 18, XLIV 
4«. XLV 27. Caes. bell. civ. lU 79. 

[Hirschfeld.] 
Aigion^einc der bedeutendsten Städte. \chaiaä, 
an der Stelle de« jetxigen Voetitza, hart an der 
KUste, weittBeh von der Mflndnng des Flnss«! 
Selinas gehigen, mit eiiiom vnrtrefFlichen Hafen 
nod einer reichen Quelle in unjuittelbarer Nibe 
desselben. SSeos, der hier geboren nnd von einer 
Ziege (a/J. wovon der Xaine der Stailt :ih!,'eleite{) 
sesäagt worden sein sollte, war die Haaptgott- 



Jtrff (Lehr 8 Ari.nt.s 190); da-^s das Epos aber 
in der Tbat nichts anderes al^ einen Schild dar- 
unter Tentebt, scheint sich aus folgenden Grün- 
den zu ergeben: der ;jailxrj'? "Hfpaiax^^ hat die 
A. verfertigt XV 309, vgl. XII 295), wie er 
auch den SclüM des .Achilleus geschmiedet hat. 
Wie diesen hat er sie mit Bildwerken geschmüokt 
(II. V 738fif.): <P '>l{(K Flucht, 'EQig .Streit, 'A/.xi) 
Abwehr, '/toxi; Angriff und die Foeyiiti xeqecdfj, 
20 also die Schreckgestalten des Kampfe«, sind rings 
hemm darge.'^tellt, wie auf dem Schihl Agamem- 
nons FoQYixi , AeTfioi , ^6ßo; (II, XI 32ff. ; man 
achte aaf das angewOhnliche in beiden Schilde- 
rungen wiederkehrende loTe<f Avcoxo). Als Atbena 
sich zum Kami^fe rüstet (II. V 73f>iT.}, legt sie 
den Pauzerrock des Zeus um, wirft die A. um 
die Sehnhem, wie die Helden den Sebild (vgl. 
II. X 148. XV 479. ni 335 ; Od. XXR 122, auch 
IL XI 527. XIV 372. 877. XVU 492; Od. XIV 



h«{t der Stadt; am Harktjtlatze befiind sich ein SO 479), setit den Helm anf und ergreift die Lanse. 



Tieiliirer Bezirk des Zeus 2"a>r^o, am Strande 
«in Heiligtum des Zeus 'OfuxyvQiog (Paus. Vil 
29. 0. 24, 2), endlich etwas weiter westlich ein 
au-^N'lehnter . den» Zeus geweihter Hain, 'Afid- 
^or oder 'Oftdoior genannt, in welchem sich 
mit dem Untergänge von Helike (dessen Gebiet, 
ebenso wie das von Rby])es nnd später das von 
.Aigai, an A. gekuiinnen war) die Abgeordneten 
des achaeLschen Bundes anr Beratung über die 



Des Schwertes und der Beinschienen bedarf die 
Gottin nicht, sonst legt sie die einzelnen Waffen- 
stocke in derselben Reihenfolge an wie Paris (II. 
III 330ff), Achilleus (XIX 369ff.) und die ande- 
ren Helden; statt des Schildes aber ergreift sie 
die A. In der A. lUngt sie die Lanze des Ares 
auf (II. XXI 400). und ApoUon bedeckt (x<ur- 
Ttifir) mit der A. den Leichnam Hektors (II. XXIV 
20), wie Aias den zu Boden ^,'esuiikenen 'l en- 



Bandesan^reb crenheiten versammelten (Strab. VIII 40 kros (VIII 331), Antiloehos den gefall enen ]\\ 



fi85. 387. Pülvb. II 39. IV 7. V 93), Versamm- 
lungen, die nur in der Zeit, w< l s^dt im 
Besitze der Makedonier war. unterbruelieu wur- 
den. Ausser jenen Heiligtümern des Zeus waren 
in der oberen Stadt ein alter Tempel der Eilei- 
tbjia, ein Tenienos des Asklepios, Tempel der 
Athene, der Hera, ein Tempel des Dionysos neben 
dem in d*'r Nabe der Agnra gelegeixMi Tbeafer, 
femer an der Agora ein Gemach mit Erzbildern 



psenor (XIII 420) mit seinem Schilde ^bcdoclit» 
{xaXv,irt,y, Vgl. II. XVI 360. XXU 313). Die 
A. ist rings mit Quasten und Troddeln {&%>aavot, 
üvaaaroeaaa) umgeben , deren jode 100 Rinder 
wert ist (II. II 449. XXI 406. V IWS) , wie d^ r 
Schild Hektors mit einem schwaizea Fell einge- 
fasst ist (IL VI 117f.). Nor seinen ttebsten und 
streitbarsten Kindern Athena (II. II 446f. V 738. 
XXI 40) and Apollon (II II 229. XXIV 20) 



des Poseidon, Herakles, Zeus nnd der Athene, SO leiht Zens sie vorQbergehend. 

■\>.-bb.- aus Ari^'.s nach A. gebracht wordeti s.'in Scheint es dariiaeb unzweifelhaft, dass die 

sollten, ein dem .\poUon and der Artemis ge- Sänger der Ilias und ihre Zeitgenossen sich die 
neinsam geweihter Tmpel, ein besonderer Tempel A. us einen Sebild gedacht haben, m ist es 
der ArtemL«. und ein Grab des Taltlivbios; ;uu darum doch nicht verwunderlich, wenn an mrb- 
Mcoret(.stran<ie endlich standen Heiligtümer der reren Stellen des Gedichtes Vorstellungen durch 



Aphrodite, des Poseidon, der Kora, der Demeter 

Pan.ichaia nnd ein mvstisches Heiligtum der 
Sor. ria. Vm* VII 23, 5ff. 24, Iff. Münzen Head 
}L\ M^. -.'JA. In.schriften GIG 1542. Le Bas 



schimmom, die so dem Bilde einw Schildes nicht 
mehr recht stiinmen wollen. Zens selbst bedarf 
der A. als Schutzwaffe niemahs, auch Atliena 
nur einmal, als ein Gott sie angreift (II. XXI 



II H73; vgl. Gurt ins Peloponnesos I 459ff. 60 400), die Si>eere der Manner treibt .sie durch 



Athen. Mitt. III 63. [Hirschfeld.] 

Aigios. 1) Epiklesis des Zeus. Anon. Amor. 
2. An. Laur. 6 (ScboU-Stndemu nd .\necd. I 
264. 266). (Wentzel.1 

2) Sohn de« Aigvptos (s. d. Nr. 3), von seiner 
Braut, der Danaide Mnestra, getötet. ApoUod. II 
1, 5, 5. [Wernicke.l 



einen Hauch zurück (II. XX 438ff.) und ihre 
Pfeile wehrt sie ab, leicht, wie die Mutter die 
Fliege vom Haupte de^ Kindes verscbeuebt (II. 
IV 130f.); ig ffoßov avii^Öiv , um die Miinner in 
die Flucht zu scheuchen, gab Hephaistos dem 
Zeus die A. zu tragen (II. XV 309). Im Kampfe 
selbst mag der entsetzliche Anblick der Schreck» 



liglplM (SejL 79)i FIna» im Gebiete der gestalten anf dem Schilde, das furchtbare Oe- 
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die Schachbrett- oder schappenartige 
tierung der Aossenseite an MetallverziVninfren er- 
innert; niemals fehlen die umsüiimendon schlangen, 
welche offenbar den in der Ilias erwähnten Trod- 
dein entsprechen" (Prellcr-Robert Griech. 
Myth. I 120f.). Wie bei Homer trägt auch auf 
den bildlichfn DrirstellungcQ Zeus — und zwar 
auf der ältesten, einer ardiaischen ionischea Gi- 
VffL iL V 18« vt(pUn tav mntMmwe (Hon. d. Inst yiß'U 78). Schild mit 
ftivos i7)finri und Od. aIV 470 oäxfOM' eUw/uA-ot-c 10 Giugoneion und Oranrot — lOverbeck Kunst- 



tOee« wenn der Gott ihn schüttelt (vgl. oaxio- 
.W.oc Tv6ev; II. V 12H|. Furcht und Flucht ver- 
breitet haben . über wie , wenn Zeus , der zum 
Kampfe nicht herabsteigt, auf dem Olymp (II. 
IV 167K auf dem Ida (IL XVII 593ff,) die A. 
schflttelt? Wie kann sie in der Rana des in 
Wolken thronenden , nicht sichtbaren Gottes dem 
getoj^igten Sterblichen anders erscheinen, als 
eine Wetterwolke 9 Vri. IL V 18« vt^pikn tüv 



^tuw, auch IL XI 527. XIV 372. 377 etc. ; in IL 
Xvni 204111 «Wliietefc ein ungeschickter Dieliter 

den ursprünglichen in der Au.^rmalunp des soll reck- 
lichen AcfiiUeas und zerstört oder beeinträchtigt 
dadurch die Wirkung, die ffle Teree olme Sa 

stück 202-215 u. 225—227 haben wflrden; 
noch wunderlicher ist Od. XXII 297f., wo weder 
Schild noch Wolke einen Sinn hat. lüm braucht 

die Wetterwolke nicht als die ursprüngliche Be- 



mytb. II 243ff. and mehr bei Daremberg et 
Saglio Diet I 108), vor allem aber Aliiena die 

A. (die altertOniüche Statue in der Villa .\lbani 
Clarac Mas43c 472, 888 B, Winckelmano 
Meo. ined. I nr. 17. Mftller-Wleieler Denkm. 

der alten Kunst I S4; die Athena Velletri Möl- 
ler-Wieseler II 204. Clarac 851; eine Statue 
in Cassel Müller-Wieseler II 210; Athena 
von Herculanuin Millingen Uned. Mon. s*<r. 



deutung zu nehmen, aus der die andere des Schil- 20 II pL 7 ; von Vasenbildem daä schwarzflgnrige 



des erst abgeleitet ist, ebensowenig wie man Na 
tursymholik braucht, am die Pfeile Apollous bei 
Homer zu erklären. Beide Vorstellungen sind gleich- 
zeitig, und keine widerspricht der andern. Wenn 

der mächtigste (Jott seine Waffe hoch im Aether 
schüttelte , dann türmten sich die Wolken , aus 
denen Blitze zuckten, and ballten sie sich am 
finstem Himmel zusammen, dann sah die Phan- 
tasie des kindlichen Volkes den Gott den ,fin 



attische Athena und Enkelados Lenormant 

und de Witte filite des mon. ceramograph. T 
8). Ob auch Apollon von den Künstlern mit 
der A. dargestellt wurde, ist zweifelhaft (vgl. die 
Litterutnr über den Apollon Stroganoff hei Prel- 
ler-Robcrt a. a. 0. I 295, 3). Die Dar- 
stellung ist übrigens nicht immer dieselbe ge> 
blieben. Auf den älteren Denkmälern ist die .K, 
ein grosses mantelähnliches Fell, das über die 



Stern" (IL IV 167) Schild schütteln, der so ge- 30 Schultern geworfen einen Teil der Brust bedeckt 
waltig war, wie er selbst, wenn er den Olymp und weit auf den Rücken herabbän^ Über den 
erbeben madit dorch das Nicken seines Hauptes, linken Arm geschlagen , kMin sie als Sdiild 
und wie die andern Gutter, die im Sturze sieben dienen. Die späteren Künstler bilden sie wesent- 
Hufen Landes bedecken (IL XXI 407). wie zehn- lidi kleiner, ens an der Brust anliegend, da» 
tanoend Krieger sebmen (II. ▼ 860), nnd mit Goigeneion med^llonartig (vgL M. Mayer 
der einen Hand die Erde, mit der andern das Aren. Jahrli VII 198":. So namentlich auf Gem- 
Meer fassen (H. XIV 272). Dass in späterer men und Münzen, wo wir sie als Attribnt 
Zeit (vgl. Verg. Aen. VUl 852ff. Sen. Agam. der Ptolemaier (Viseonti leon. grecqu. pl. 53. 
548tT. Si; Ti ll. XII 720) die A. immer mehr mit Mtlller- Wieseler T 226) und der ersten römi- 
Gewittererächeiuuugen zusammengebracht wird, 40 sehen Kaiser (Tres. de numism. Iconugraph. des 
kann natOrUch für die älteste vonteUniig der av>P«r. pL V I. pL XU. MQller-Wieseler I 
Griechen gar nichts beweisen. 

Abzuleiten ist A. von ataoot stürmen, von 
derselben Wunel, aus der auch a/?, das Spring- 
tier, die wilde Zie^, stammt (vgl. Aisch. Cho. 
584. Hesych. s. aiye^, alyi^, aiyi^ety. Schol. B 
zu IL 11*157. Buttmann Über d. Entstehung 
der Sternbilder in d. Abb. der Berl. Akad. 1826, 
40£F. und mehr bei Prellcr-Robert Griech. 



878. Clarac V pf 933 nr. 2371. Hübner Ant, 
BUdw. in Madrid nr. 201) finden. Wie früh spie- 
lerische Umgestaltungon stattfanden , zeigt am 
besten die Athena der Pergamenisehen Bibliothek 
aus dem fünften Jahrhundert (Buchst ei n Arch. 
Jahrb. V 9öi. 

Litteratur: Welcker Griech. GötterL I l*j7. 
Pre Her-Robert Griech. Mvth. I119ff. Roscher 
Myth. I 119, 4 ). Die spät4.Te Etymologie lei- 50 Gorgonen I24f.; Mytliol. Lexik. I 150f. Bader 



tete A. von a/?, i^iege, ab (vgl. llerod. IX 189) 
und erklärte die A. für ein Ziegenfell {aiyi? = 
ZiegenfeU z. B. Eur. KykL 360), das denn auch 
bisweilen an Stelle eines Schildes znm Schutze 
gedient haben sollte (vgl. Paus. IV 11, 1. Schol. 
Apoll. Rbod. I 324). Dicliter fabelten, dass 
Zeus sich des undurchdringlichen Felles der Ziege 



in Jahrb. f. PhU. 1878, 578ff. Stengel ebenda 
1882, 518ff. 1885, 80. Daremberg etSaglio 
Dict. I lOlff. mit besonderer Rerücksichtigung 
der bildlichen Darstellongen und einer Beihc von 
Abbildungen. [Stengel.] 

AigisteOS {Atyinif'o^ , in einer Tis. AhioTaTos) 
heisst ein Sohn «les Midas in einem Artikel des 



Amsitheia im Kampf gegen die Titanen becKent Anenios (p. 25 W. s Apost. 1 58 b v. S55 Gott). 

habe (Musaios im SchoL zu Tl. XY 229. Era- Der Name lautet in der Vorlage aber 'Ay/^^'f»^? 
tosth. Catast. XIH p. 102 Jßob. Hygin._Poet. 60 (Stob. Flor. VU 69 = Ps.-Plut. ParaU. 5): es 



Astr. n 18). Andere (Diod. III 70, v^. Cie. n. 

d. ITT 59. Clem. Protr. p. 24. Tzetz. vA L^ k ]>hr. 
335) erzählten, dass die A. ein Ungeheuer wie 
die Cbimatra gewesen sei, viele LSnder ver- 
wüstet habe und endlich von Athena erlegt 
worden .•^ei, die dann das Fell als Harnisch trug. 
„Als Ticrfell erscheint denn auch die A. in der 
Kegel anf den BUdworken, wftbrend andererseits 



ii^ also ledigUeh ein (vielleieht dnrch Benu» 

tznng von Sni '. \ A'yiorrr; verschuldeter) Schreib- 
fehler des Arseuios vor; vgL Anchuros. 

[Crusius.] 

Alglstho!« (AryinOo;, antike Etmologie ,von 
einer Ziege gesiiugt'. Ael. v. h. XU 42. Hygin. 
fab. 87. 252. Et. M. Twts. cbiL I 452). A. 
wohnt ,im Winkel des rossenUffenden Argos*, 
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wo einst sein Vater Thyestes geherrscht hatte. 
Während Agamemnon vor Troia liegt, svcht A. 
die Klytaimnestra zu verführen, iioch erst nach- 
dem er den treuen Sänger, den ihr der Gatte 
ram Schutze beigegeben , beseitigt hat, fiehenkt 
gie seinem Werben Gehör (Athen. I 14 B). A. 
bestellt einen Späher, der ilun nach Jahresfrist 
da« Komineii m Königs meldet Er ladet ihn 
zum Miilile in sein Haus und legt 20 Kämpfer 
in einen Hinterhalt. Nach dem Mahle brechen 
dieee vor md erschlagen Agamemnon samt allen 
seinen GefTihrten ; aLer auch sie alle fallen, so 
dass nur A. übrig bleibt. Nun bem&chtigt er 
sieli der HenrachaJI. Sieben Jahre lierrscht er 
im jroldreiclien Mykenai. im achten ereilt ihn 
die Blutrache durch die Hand des Urcs>t<iä. Her- 
mes hatte A. gewarnt. Od. m IdSf. 256f. BOif. 
IV 5Uf. I 28f. 298f. XI -lOPf. \XIV 19f. 96f. 
ProkL Noet. p. 53 IL Bobert Bild und Lied 162. 
T. Wilamowitz Horn. Unt. 1S4fF. Thrimer 
P«rgamos 154f. 

Die Folgezeit mindert den Anteil A.s an der 
F.mionlung Agamemnons, während Klytaimnestra 
die Hauptrolle erhält . wahrncheinlicli nacli dem 
Vorgange des Stesichoros. Von der ganzen Beihe 
TCO Greuelscenen dagegen im Geschlechte des 
Atreus, mit denen aucii die FigTir de^ A. ver- 
iuiäpft ist, weiss Homer noch nichts. Diese Sagen 
▼eroankcn ihre Entstehung wohl dem Gegensatz 
der siegreichen Dorer zu den alten Herren des 
I^des. Robert a, 0. 187f. v, Wilamowitz 
HeraUes I 113. 

Nach Aisch. Ag. 1605 ist A. das dritte Kind 
des Thyestes, und wird mit dem Vater von .\treu3 
aujiser Landes getrieben. Die zwei älteren Brüder 
hatte Atreus dem Thyestes zum Mahle vorgesetzt 
Nach der am meisten verbrateten Fassung der 
Sage war A. ein Solin tles Thyesteis imd seiner 
Tochter Pelopia (oder Mneraphae, Tzetz. düL I 
45.3). Thye.«tes hatte in Silrjron n&ehtlieherweüe 
Tind nline von ihr erJcannt zu werden, seine Toch- 
ter geschändet. Der Sohn aus dieser Verbindung 
■eilte nach einem Onücelspraeh der BAeher des 
Vaters an Atreus werden. Pelopia wir! 1 ild 
darauf an Atrens verheiratet und gebiert diest-m 
doi A. Sie aetst den Knaboi ans; er wird j«. 
doch von Hirten gefunden und mit Ziegerunilch 
onAhrt (s. o.), später von Atreus als sein eigener 
Sohn CTzogen. ünterdesaen wird Thyestes ein- 
gebracht. Atreus erteilt dcra A. den Auftrag, 
den Tln estes im GeßUignis zu toten. Das Schwert 
aber, d»s A. trtgt, hatte seitie Mutter in jener 
Terh.IngnisvoUen Nacht ihrem Verführer ent- 
risä«-«. erfolgt die Erkennung. Im Schmerz 
über die furchtbare Schande ersticht sich Pelopia 
nriit dem Schwerte; A. aber f^tet den Atrens, 
während er am Meere ein Opfer verrichtet, und 
nimmt mit seinem Vater von der Herrschaft 
Besitz. l^ L' tab. 88. Schol. Eur. Or. 14. Schol. 
Plat. leg. HI 839 C. Apd. Ep. Vat. X T.. Sen. 
Ae. :^('. Aiidok. I 12^f. Soph. Thyest. fr. l U'. N. 
Enr. Thyest fr. 382 N. T>i<. Di-vs. LXVI tl. AV lh- 
rend der Abwesenheit dr.^ .\gunieranon verluhi t A. 
die Klytaimnestra entweder auf An.stiften der 
Arhrwfite (Hes. fr. 112 K. Schol. Eur. Or. 249], 
oder durch tückische List des Nauplios, Apa. 
BpL Tat. XXII 3—4. Schol. Lyk. 386. 1093. Ov. 
un. 161f. A. nnd Klytaimnestra toten den 



Agwnemnon beim Mahle, oder im Bade, nach 
anderen bei einem Opfer. Hyg. fab. 117. Serv. 
Aeii. \'I 207 (.<. A tramemnoii). Klytaimnestra 
führt den toUichen Streich, A. ist der feige Buhle, 
der spftter nieht einmal das Grab des Königs in 
Ehren hält. Orestes war vor den Mordanschßgeri 
des A. zu Strophios gerettet worden, nach einer 
Version von snner Amme, deren Sohn dafttr von 
A. getötet wird (Pherekydes fr. 96). Aus ?h<»- 

lOkis kehrt er im achten Jahre nach dem Tode 
des Vaters mrtck nnd erschlftgt im Verein mit 
IMudes die Mutter samt dem Buhlen. Pind. 
Pyth. XI 15f. Aisch. Ag. 1577flf.; Choeph. 184. 
B54f. 870f. 987f. Eur. El. 8f. 128f. 155f. 761f. 
840f.; Or. 5(11 f. Sovh. El. 97f. 1495f. Aristot. pepL 
IBgk. Sen. Ag. 4;il. Apd. fr. Sabb. 175; Ep. Vat. 
XXm 10. 12. Hyg. fab. 119. Serr. Aen. IV 
471. Ael. V. h. II 11. Luk. am. 47. Vell. Pat 
I 1. 2. Dict M 2f. V. Wilamowitz Hermes 

20XVI1I 1S83, 224f. Über die Tragödien Aeffi- 
athu.^ de.s Livius Andronicus, Dtdon.^/is des Pacu- 
vius, i'elüpidae, Chftctnrstrn. AcgisUius des Accixis, 
in denen A. vorkam, s. Ivibbeck Rttm. Trag. 
28f. 2m. ir.Ttr. Robert a. 0. 185. 

Kurz nachdem er die Herrschaft erlanpt hatte, 
nahm A. Partei für Aigialcia gegen Diomedes, 
so dass dieser ans^er Landes floh (Diod. VII 1, 4). 
Als rechtniäs-sigc Gattin des A. nennt Dict. 
a. 0. eine Tochter des Strophios. Auf Kinder 

30 des A. von Klytaimnestra denteii Soph. El. 589. 
Eur. El. 62. 626; mit Namen genannt werden 
Eripone (s. d., Marm. Par. 40. Kinaithon fr. 4 
K. Pau.s. n 18, 6), Aletes (Hvgin. fab. 122 1. 
Helena, von Orestes getötet (Ptol. Heph. 4). Die 
Gräber des A. und der Klytaimnestra wurden in 
Mykenai gezeigt (Paus. II 10, 7). Lukian de 
Salt 67 erwähnt einen mimischen Tanz „Aigi- 
sthos". In den atlienischen Propylaien stellte 
ein GemAide dar, wie Orestes und Pylades den 

40 A. toten, dem die Sohne des Nauplios zu Hülfe 
kommen. Paus. I 22, 6. Auch Tliei>rns malte 
den Tod des A. Plin. XXXV 144. Den Mord 
des Anmemnon nnd der Kassandra zeigte das 
Gemälde Philostr, im. II 10. 

Eine Anzahl streng rf. Vasen stellen, wahr- 
«eheinUch nach stesichoireischer Fassung, die Er- 
mordnng des A. dar. Die Entstehung des Typus 
ist mit der poljgnotiscben Schule m Verbindung 
XU bringen (Bobert a. 0. l41Hr.); Enripides 

50 folgte wohl der Künstler der Vase Arch. Jahrb. 
V 1890, Anz. 90*. Die Sarkophage behandeln 
den Stoir, mit einer Ausnahme, avssehUeadieh 
nach Aischylos. Robert Sark. Rel. TT nr. l.'i>4 
— 161; nr. 155 geht vielleicht auf das Gemälde 
des Theoros zurück; ähnlich muss auch die Dar- 
stellung Luk. de dom. 23 gewesen sein. Blüm- 
ner Arch. Stud. z. Luk. 60. Gaz. arch. XI 1886, 
If. Belger Areh. Jahrb. HI 1888, 151. Den 
Mord des Agamemnon stellen 8, die Rache des 

60 Orestes 11 Volterraner Aschenkisten dar. Schlie 
Tro. Sagenkr. 154ir. Brnnn Urne Etr. 74fr. 

[Escher. 1 

Aigithallos {AiYl9alko<: l)i(Hl. XXIV 1 ; Aiyi- 
OaXo^ Zonar. VIII 15; Atyiünoao? Ptol. III 4, 
4), Vorgebirge nnd f. >t< s Städtchen in Sicilien 
«wischen Drepanuui und Lilybaeuin, ersteres jetzt 
Capo S. Teodoro, letzteres zu l>iodors Zeiten 
'AxMor genannt. [Hülsen.] 
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Algitiou. Hanj.tort flt-r 'Ann,%orm' (-i. ä.) in 
der Aetolia f:tixi>jTo.; (Thuk. III I»T). nach l.ol- 
Ifne Hellen. Ldsk. 141 verniutlii Ii am West- 
rand der einzigen p;r<)sseren Ebene hart über dem 
rechten Ufer des Daphiios, 80 Stadien vom Meer; 
jetft Velnchovo. fHirachfeld.! 

Aipitter (Aiy/.drjo). AsklepiM. Hesvch. Wi- 
lamowitz laylhs 92. fWentzel.] 
Aigle {ATyXr}). 1) Eine der Hesperiden. Hcsiod. 



Moilinip I.itteratur: 0. Schneider za 
Umach. frg. 112. 113. G. Knaack Calliniacbea 
(BeiUn 188«) 1£ t. Wilamowitz Isyllos 92f. 

[WentzeL] 

Alglol (Horod. III 92), ein Volk des persischen 
Reiches, «las unter Darius I. mit den Baktria- 
nern den zwölften Steuerbezirk bildet«'. Dio Na- 
mensfonn zeigt keineswegs arisches Gepräge; an 
die Yaghn-6bi an den Qufll. n des Zarüii&än oder 
frg. 251 Ez'. bei Schol. Vcrg." Aen. IV 484. 10 gar an di« Oeli, Gelwii dor südkaspuichen Ufer- 



Apollon. Rhod. IV 1428 (Verwandlungssage). 
ApoUod. II 5, 11, 2. Hygin. praef. 9, 11. Lactant 
Stat. Theb. II 280. Unser Sinis 107. 

2) Najade, OemaUin aes Helios, Hntttr der 
Chariten, Antimach. (frg. 100 E.) bei Paus. IX 
35, 5. Verg. ecL VI 20. 

8) Heliade, Tocbier des Helios mid derKly- 
nicne fo.ier .l.r Rhode, Schol. Od. XVII 208). 
wurde mit ihren Schwestern nach dem Tode ihres 



region, wird kaum tu denken sein. 

[Toiiiaschek.] 
AifOboloS {Aiyoß6ioi}, Epiklesis des Uioxxy- 
■OS in Potntai in Boeotien. Aas der eltiologi- 

sehen Legoiido di» ses Kultes ergiebt .^ieh , dass 
dieaem Dionjeos ursprünglich Mrascheuopfer dar- 
febracht Warden (Tgl. Antbroporrbaistes), die 

später durch Ziegenopfer ersetzt worlen sind. 
Die Sage erzählt, dass, als einst beim Opfer ron 



Bruders Phaethon, den sie «bennässig beklagten, 20 den tmnkenen Einwohnern ein Priester des Gettee 



in eino Pappel TPi wamlelt : sn«,'. Hesiod. bei Hygin. 
fab. 154. 156. Hcracl. de iucred. 36. Anou. bei 
Western an tt Mythogr. 845, 14. Tietz. Cbil. 

IV 365. Wieseler Phaethon ^Gotting. 1857) 5. 
Knaack Quaest. Phaethont. (Berlin 1886) 10. 
4) Eine Tochter des Phlegyas nnd der Kleo- 

I'h.'ina, Toii A]>rillo Mutter des Asklepios. Isvllos 
Paian D 10, 19 (S. i:^ Wil.). v. Wilamowitz 
Isyllos 89—98. In Atli* ti jüngste Tochter des 



tretr'trt wurde . die Stadt eine Pest befiel , und 
dass sie nach eiueiu Orakel zur Säbne alljähr- 
lieh einen Knaben opfern roussten , an dessen 
Stelle spiter der versonnte Gott selbst eine Ziege 
setzte. Paus. IX 8. 1. [WentzeU] 

Alfokeros {atyoxegan). 1) Name des Stän- 
bo.kes im Tierkreise (s. Zodiacu«). Der Satre 
nach wurde Pan zum Lohne für die Hülfe . die 
er den Gftttem im Kampfe gegen die Titanai 



Asklepins um! der Heliade Lamii. tio. Hermippos 30 geleistet hatte, als Steinbock unter die Sterne 



(PLG II 5u5 Bjrk.-«) bei Schol. Aristoph. Plut 
701. CIA III 171b. Aristid. VII p. 79 Ddf.; 
auf ffinom Gemälde d-'^ Sokrates, Flin. n. h. 
XXXV 137; vgl. V. Wilamowitz a. a. 0. 90. 

5) Tochter des Pauopous, Geliebte und Ge- 
mahlin des TIu^>ous, der ihri'twegen Ariadne ver- 
liest, Hesiail. frir. 1?.0 II/., danach Istros (FHG I 
420) bei Athen. XIII 557 a mit der .Anm. K a i b e 1 s. 
Wellmann d»^ Istro riillim. (Greifsw. 1886) 19. 



6) Bacchantin, Anuue des Dionysos, Nonn. 40 A ix Nr. 1 



versetzt. Die Einzelheiten werden verschieden 
berichtet. Eratosth. eatast XXVU nebst der 
von Roh ort ]» 1 ISf. zusammengestellten Parallel- 
überlieferuug aus Ilygius Aatrunomica und den 
Scholien zu Arat und Germanicus. Ausserdem 
Schol. Germ. p. 407f. Eyss. (aus Nigidius). Ilyg. 
fab. 196. Philodem. Anth. Plan. 234 (wo Pan 
selbst Alyixtotoy heisst). Lucret. V 613. Lncan. 
IX 537 nebst SchoL X 218 nebst Schol. VgL 



[Wentzel.l 



Dion. XIV 221. [Knaack.) 

Aiglels {Aiyitjli), eine Tochter des ans Lake« 
daimon in Athen eingewanderten Hyakinthos. 
Sie wurde an> Grabe des Kyklopen Geralstos zur 
Abwendung einer bei der Belagemng Athens 
dnrch Mino» wütenden Pest mit ibren 8cbwesteni 
g-'opfert. Apollud. III 15.8, 3. 8. Hya k i n t h i d e s 
und Rohde Psyche 129, 2. [Knaack.] 

A1fl«t«ts (/l r»7f) , Fvpiklesis, unter der 
Apollon in Anaphe verehrt wurde. Apollon A. 50 
hatte dort ein jährliches Fest, an dem Männer 
nnd Fronen einander in Scberzreden T^rspotteten. 
Die Kultlr-pende orzühlte. d.i^s, als die Argonau- 
ten auf der Heimkehr bei Th^ra in einer finste- 
ren Stnnnnacbt yenweifelten, Api^llon ihnen anf 
lasons Gebet in glänzender Gest;ilt ersrhien nnd 
ihnen die In.sel Anaphe erstehen liess, wo sie lan- 
deten nnd den Knlt des Apollon A. gründeten. 
Am andern Tap"'' verspotteten Medeia und die 



2) Monat des späteren lunisolaren Kalenders 
der ,Makedoaier% genauut im ^fueoi4ytor fuirw 
diatpoQOiv siiXttav bei H. Estienne im tbea. 

lin^ae Graec. VITT app. (Didut i und bei 
Usner de Asianornm anno, Uonf 1722, 304. Er 
entspriebt dem Zeitranm swisöben dem 25. De- 

eeniLer und dem 22. Januar. Benannt i<t er 
nach dem entsprechenden Zeichen der Ekliptik 
(9. Zodiacns). [Kubitschek-j 

.Visroli08 (Aiya}).!'':). ein Kreter, der mit Laio^s, 
Kcloos (? Eolüios Meursiu$i, KoUos Muucker> 
in die beilige Bienengrotte, darin Bhea den Zeus 

gebtiron , eindrang um Honig zu stehlen. .\.us 
dieser Höhle, deren Betreten Göttern wie Sterb- 
lichen verboten, sieht man jahrlich zu bestimmt.'! 
Zeit helles Feuer her»orleuchtt'>n, der Sage nach, 
wenn das Blut des Zeus von der Gelnirt hervor- 
quillt. Zeus griff die Münner mit dem Ponner 
an und nur än^ Dazwi-schentreten der M.tireu und 



Frauen die Helden, woher sich jener Ke.stgebrauch 60 der Themis hinderte ilm , sie mit dem Blitz zu 
' . 11 . '-^ rj-_aj__»_ x erschlagen, worauf er sie in die gleichnamigen 

Vögel verwandelt«^, den A. in einen Nachtvogel 
{nty(ült6i}. So Bi>}ü5 »ach der Randschrift bei 
Anton. Lib. IP. Über die Flamme als Svmbol 
der Jahies&uchtbarkeit s. W eicker GotterL II 
222. [Hoefer.] 

Aigon (.-leva»»'), Monat des (in rem astrono- 
mische Monate zeriallenden) Jahres ««na Aiatn^ 



schrieb. Der Apollon A. ist identisch mit dem 
Aaye/LaTa^ fs. d.) und 'Avaipato; (s. d.). Apoll. Rh. 
IV 1694-17:^0. Konon 49. Apollod. I 9, 26. 
Strab. I 46. X 484 aus Kallimachos, den Knaack 
für die ^'enioiiisame Quelle des Apollonios, Konon 
und Aptdlodor lialt Hesvch. s. Aiylijiiiy. Weih- 
geschenk an .\pollon A. : CIQ 2482. Znr Tempel- 
geschichte: CIG 2477. 
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mar (wL olmi S. 619f.), Alnuigest II S86 Hafana. 
8. ZodiftCUH. 1 Kubitscheck.l 

llfMWU {Aiyoivna\y Stadt im Gebiete der 
Ibll«, denn Lage nidit näher m bestimmen 
ist, I^yfcnphr. 903. Steph. Byz. [Hirschfeld.l 

Alfepliagos {Aiyoff>&f<K\, Epikleais der Hera 
in Sparte, wo ihr Zieeen ^pfert wnrden. Der 
Legende nach wurde der Kalt von Herakles ge- 

stinet, der nach einem Zage gegen die Söhne 

opfern wolBe, weil sie ihm 10 nach der Randsehrift sn Anton. Lib. 



des Hipi»oko<)n 

nicht im Wege gewesen war. und dabei nichts 
hatte alseine Ziege. Paus. III 15, 7. Hesvcli. Suid. 

[Wentzel.] 

AlgOnaxes { Ai-'öaayfi), ein galatischer Stamm, 
welchen Attalos 218 zu Hülfe holte (Polyb. V 
77f.)* wie es scheint ans Europa ; schon deswegen 
isi ee nicht angezeigt, in Ttxxooayti; zu ändern, 
>igL H. Tan Gelder de Gallis in Graecia et 
' Diseert Amsteid. 1888, 905 



sidi in Tertranten Umgang einliess, veranstaltete 

es deren Sohn Neojihron, dass er seiner eigenen 
Matter, in der Meinung, es sei Timandra, bei- 
wohnte. Als Bnlis den intam entdedcend ihrem 

Sohn die Auc:< ii au^st. rh- n und sich selbst töten 
wollte, erbarinto sich Zeus der Unglticklichen und 
Torwandelte <K-ii Aigjpios und Neophron in Geier 
(alyv.Ttoi), die Balis in einen Wasservogel (.-rtörvc). 
Timandra in eine Meise (aiyi&aXX6g). So Boios 



AIiroB potamos (Aly6<; jtotaftoi), Stldtchen 
und Fluss an <lrr OstkOste des thrakischen Clier- 
aoones, bekannt durch die Niederlage der Athe- 
ner im J. 405. Diod. Xiri 105. Corh. Nep. Ale. 
8; Lys. 1. Strab. VT 2R7. Xen. h.-ll. II 1, 
21. Plut Ljs. 9. Mela JI 26. Plin. IV 48. 
Ober ehMO dort niedei^fallenen Ifeteorstein 
Tgl. Aristot. Meteor. I 7. Diog. Laert. II 10. Plin. 
TT 58. 59. Auimian. XXII 16. Tzetz. Chil. II 



[Hoofor.] 

AigyptIa und AigyptioN. Epikleseis der Uygi- 
eia, des Apollon und des .\sKlepio8 in Epidauro-!. 
Paus, n 27. 6; der Isis in Korinth, Paus. II 4, 

6. Lact. inst. div. I 21, 20; des Sarapis, Clem. 
AI. Protr. IV 52. [Wentzel] 

Alyvjtriov niXayoSf bei Berod. II 113 an- 
scheinend unmittelbar ans aegadsche Meer gren- 

7. < nd, bei Strabon (X 488) liegt es anteriialb des 
[Hirschfeld.J 20 karpathischen Meeres and bildet mit dem issi- 

sehen nnd pamphylisehen eise Einhnchtnng des 
»inneren Meeres' (tl 121). in dieser Beschränkung 
auch sonst. Strab. I 30. Ptol. V 14, 2. Diod. 
Sic. T 81 n. a. [Hirschfeld.] 

A!gyi>tlos, ein Greis von edler Abkunft auf 
Ithaka, Freund des Odysseus und Telemachoa. 
Horn. Od. n 15fF. Er hatte vier Söhne, deren dner, 
Antiphos , Gefährte des Odysseus war und von 
Polyphemos aufgezelirt wurde; ein anderer, Eu- 



802. Philostr. Vit. Apoll. I 2. Afyoc .loro^o/SOrynomoe, war unter den Freiern der Penelepe, 



Uerod. IX 110 u. a. Jetzt nahe Dzimalikoei, am 
rechten Flussufer und — Cissa oder Cressa? BulL 
hell. IV 517. Mflnien Head HN 222. 

(Hirschfeld.] 
AlgOSthena (rö Alyaof^era), Stailt an der 
NwdwestkO^te von Me^'ari>. am Wet^e vom Pelo- 
ponnes nach Boeotien, bfim heutigen Porto (Her- 
tnano, deren Ringmauer zum Teil noch in ihrer 
ursprünglichen Hube (12— 16 Fuss) und mit ihren 



nnd zwei behanten das Feld ihres Vaters. 

[Hoefer.l 

Aljryptos. l)7/.irj'ivrros-, Name des Nillandes. 

ITber Beuentung und Urs])ning dieser Benennung 
ist viel gestritten worden , und sie dürfen noch 
bis jetzt für unbekannt gelten (Ed. Meyer Gesch. 
d. Altert. I 48 ; Forschti^igen I 82, 2), trotz der 
Menge der vorhandenen Erklärungsversuche. Darf 
auoli im allgemeinen angenommen werden, dass 



Tflimen erhalten ist; vgl. Ross .\rchaeol. Aufs. 40 A. als Name des Landes auf 6 AFyv:tros (s. Nr. 2) 

1 299f. Längere Zeit hat die Stadt zum boeoti- als Namen des Nilstromes zurückgeht, so schwankt 

sehen Bunde gehört, dessen Vertretung in On- ilorh selbst in ilieser Hmsicht noch das Urteil 

ehestes losammcnkam, s. Le Bas-Foacart nr. (vgl. z. B. v. Gutschmid KL Sehr. I 360 mit 

11K, bes. 8.2 nnd 19 gegen Boeckh Honatsher. d. 382), nnd es bleibt ein dem entsprechend weiter 

Berl. .Akad. l>*57, 485. Unter den Heiligtümern Spielraum för Hvpothc^' n. Vor allen) spricht 

der Stadt war das angesehenste das AltXofuui- diese Unsicherheit mit in der Fra^e, ob überhaupt 

Smar, dem Seher Helampos geweUit, welchem ^AwrocfBr ein Wert rein griechischen Ursprungs 

man allj."ihrli<-h ein Fest feierte, s. In.schrift geiialten werden darf. Man hat bei letzterer 

bei Boeckh a. a. 0. 484. Le Bas-Foucart Acnaihme Afyv^tros meist mit aiVivrcoV ,Geier' in 
nr. It Pana. I 44, 5. Sonst vgl. Xen. hell. V 50 etymologischen Znsammenhang gesetzt, aber auch 

4. 18. VI 4, 26. Skyl. 30. Plin. n. Ii TV 23. dies nntor stlir von einander abweichenden Deu- 
Athen. X 440. Unter dem Namen Aijjostheneia 



▼eo Arkadios zu Phokls gerechnet (Steph. Bjrz.) 
nnd so bei Ptolem. III 15, 18. Vgl. Athen. 
Mitt. V III 187. Münzen Head HN 329. In- 
•chriften auch Bull. hell. IX 31«. [Hirschfeld.] 

AlgOHÜH ( Aryotnui;). nach Steph. Byz. eine 
Stadt in Lokris oder auch ein Platz innerhalb 
(an es erh alb, nach M ei neke) der (welcher ? i Stadt. 

[Hirschfeld.] 
Al^aa (Aryovn), Stadt in Hispania Baetica, 
nur von Strab. III 141 mit Urso. Tucci und 
Ulia genannt; daher rielleicht das baetische 
Oicaa (s. d.). [Hühner.] 
Atcnsa s. Aegusa. 
Afyovoaat 8. Aegates insalae. 
Aimiios, ein TMasaler, Seim dee Antiieu 



nnd der 



fTI^os, ( 
«Balis. 



Als er mit der Witwe Timaadm 



tungen und Aurtassungen (vgl z. B. Perizonius 
Aegypt. origin. investig. 13f. Pictet i^ri^'ines 
indoeurop<?enne3 Ii 4öO, 2. v. Gutschmid Kl. 
Sehr. I 382), die alle etwas sehr <iir/\vun^enes 
an sich haben, gleich GotMr. Hernianns .Aus- 
legung, der fde histor. Graec. primonliis 12 - 
opusc. II 205) ein ar/vif — yi'ip in dem Sinne 
von Folucer supponicrt hat (vgl. Actos Nr. 1). 
60 Dass mit dem mythisch-sagenhaften A. (s. Nr. 3) 
und den Aiyv.tuäSat eine etymologische Wurzel- 
verwandtschaft bestehe, hat, wie bereits Heffter 
(Gotterdicn.ste auf Rhodas II 46) erkannte, ganz 
n)it Unrecht Vö Icker (Mvthnlogie des Ia]ietischen 
Geschlechtes 192. 224) i'n Abrede ^^estellt. Be- 
SMideies Gewicht hat aof diese etymologische 
Zusammengehörigkeit Fr. v. Dnhn gelegt, der 
(de Henel^ itinere Aegyptio 48) den Namen der 
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Aigyptiadeii. hierin Usener fol^rriiil. al> .^^';■o.^/- 
rotv deuten will und die Meinung vertritt, zuerst 
babe bei den Griechen Atyvjtrof der ßurim eae- 
Ustis geheissen , <y>/o deorum sede.t Inatnr mu- 
tmmtUTf erst später, als dann Ägyptenland ihnen 
bekannt wnrde. sei der Nam« va dieses Gebiet 
ülx'rtragi.'ii worileTi ; f/ii)e Theorie, zu deren Be- 
grfin<htng aber auf keinen Fall das Vorkommen 
▼ein ÄtYv:iruK ab Eigenname dnes Itbakesiers 
(Od. II 15) niit hätte vcrwert- t werden dürfen. 10 
Auch E. Tümpel (Jahrb. f. Fhilol. Supplbd. 
XYI 161) nimmt an, snent habe niebt das Hil- 
thal den Namen A. . den Tümpel mit dem in 
poseidoniscben Namen so häufig^ erscheinenden 
Stamme Ahfth xttsaromenhalt, genihrt, sondern er 
pei dahin nur verpflanzt tind zwar aus der Chal- 
kidike und dem Minidunjrslande des Strynion, 
wo die a}.).}j ArvTTo^ ntxoü des Steph. B\Tt. zu 
suchen sei., «ler ,.\i^'\]'ter- PrAteiis f^ei ja sicher 
nicht in Ägypltni heuiiii.ch. I>a^ we.^entlichiste 20 
Argument für den griechischen Urs]irung des 
Wortes bringt R. Lepsin s (Real-Encyklopädie 
f. Protest. Thculugie u. Kirche I« 166). ntlmlich 
divss dieser Name nur bei den Griechen und bei 
Völkern . die ihn von diesen erhalten hal '-n , in 
Gebrauch g^t'weseri ist, aber auch seiner Auiicüt, 
dass die ursurüngUchc Bedeutung ans den an* 
klingenden Wörtern sich nicht niehr ermitteln 
lasse, wird man dann vorläufig.beipflichten müs- 
sen. Andere haben , in der Übeneogung, mit 30 
einem Lehnworte zu thun zu haben, im Altä^;p- 
tischen das Prototyp von Ar)'vnTo^ nachzuweisen 
versucht. So würde nach H. Brugsch (Geogr. 
Inschr. 1 83) A, entstanden sein aus Hat-ka-Ptak 
,Hans des Ptab-Ebenbildes' (vgl. Hephaistia). 
Diese Bizeielinung^ wird jedoch /war für einen 
Tempelbezirk von Memphis und auch in erweiter- 
ter Bedeotnnfr fSr diese Stadt, aber niemals ftr 
das ganze Land gehraucht, und die Annahme, 
dass nach llat-ka-Ptah auch einer der KUanue40 
benannt war (vgl. 6 Alyvnxos nnter Nr. 2), be- 
ruht auf ziemlich unsicherer Deutung bilalicher 
Darstellangeu. Ungleich weniger bat Th. Ben- 
fsy« Hjpolbese lllr sieh, der (Yerhiltnia d. ä|rvpt. 
zum semit 8piaclist«mm 20, 1) für evident 



binsteSt, dass A. und koptisch £,(^00^ 

(— Al&wtf') einander entsprächen, und das Kahi- 
Plah, welches M. A. Ubfemann (Gramm, ling. 50 
C(^ticae 6) als Ägyptens- Nnmen in der Hiero- 
glrphik nachwei-cn zu kOnnen behauptet, ist ein 
leeres Phantasiegebilde. Aneb auf die seniiti- 
schen Sprachen ist man zurückgegangen. Wenig 
Anklang freilich hat die Ableitung von der Wür- 
fel qq» ^wmit (Sick ler Oeogr. II 586) gefun- 
den, um so mehr Anhänger dagegen die Ansicht, 
dass in A. derselbe Läiidcrname enthalten sei, 
der in d. ni liebräischen Bibeltexte ■nneS"*« 
Ikaftor laut, t (die .Kaftör Küste', das ,Kaftöi-Ei. 60 
land'; von "n. das sowohl ,Eiland* als auch 
.Küstenstricli', .Land am Meetesufer' hedeutet). 
Es würden damit auch diejenifren Bibelauslegcr 
Recht behalten, welche das Kaltör-Land, dessen 
Bewohner oder Abkrimmlinge Gen. X 14 in einer 
Aofz&hlang Terscbicdener Landesteile Ägyptens 
unter der Benennung Kaftorim als Abkilmmlioge 
Mif rajims, d. i Ägyptens, anfgef&brt werden, an 



dem MitteliueergLstad.' Ägyptens gesucht haben. 
Da (Deuteron, ü 2^}. Arnos iX 7. Jerem. XLVU 
4) KaftSr als dasjenige Gebiet |«nannt wird, 
von dem aus die Philistaier das Küstenland Pa- 
laistina in Besitz genommen haben, müssten sie 
allerdings ans dem an Syrien angrensenden Ge- 
.stadt'land.' Ägyptens dorthin gt'koinnien sein, aber 
dies würde auch den Nachrichten nicht wider- 
sprecSien, welche Uber die Torgesehicbte der 
Philistaier d..-n ägvpti-ehen Dt^nkmillern sich ab- 
gewinnen lassen, denn danach haben diese, be- 
vor sie im syrisdien KtLstenlande sidi festsetiteOr 
er«;t den Versuch gemacht, jene östlichste Grenz- 
mark Ägyptens in ihre Gewalt zu bringen, und 
sind erst nach dem Hisilingen dieses Versuches 
wieder naeh Palae^tina umgekehrt. .^usKerdem 
niüsste, wogegen aber wenig t inzuwendi n ist, die 
Benennung eines Küstenstrichs auf das ganse 
Land (ili. rtragen worden und das Fn-nidwort in 
die S]inidie der Hellenen nicht aus deut eigenen 
V>rk*lir mit den Ägyptern, .nondem aus dem 
Munde eines anderen. Ägypten näher wohnenden 
\'olkes herübergenomin. n sein, ein Vorgang, för 
den «'S ja ebenfalls nicht an Beispislsn felüen 
dürfte. Unmöglich wäre da.s allrs zwar nicht, 
doch ist auch nichts davon wirklich erwiesen, 
vnd gegen die Gleichsetz nng von A. mit Ikaßdr 
sowie die auf dasselbe hinauslaufenden Hypo- 
thesen (K. B. Stark Gaza und die pliilistaeisclic 
Küste 100—104. A. Scheuchzer Monatsschr. 
d. wissenschaftl. Vereins Zürich III 819f. S. Rei- 
nisch Sitzungsber. Akad. Wien XXX 400f. F. 
Dietrich Archiv f. wissenschaftl. Erforschung 
des A. I. I sm. G. Ebers Äg. u. d. Bflcber 
Moses I 131 f.) spricht durchaus die Thatsaehe, 
dass in der Sprache de.sjenig< n Volkes, dem hier- 
bei in erster Linie die Vermittlung hätte zu- 
^en mflssen , in der Spracbe der Fhoinikier, 
Ägypten nachweislich gar nicht jenen Namen 
geführt hat, sondern mit demselben Wortstamme 
{"^"Syi, vgl Mestraim^ bezeichnet wird, do' 
dazu aucTi in allen anoeren .«eTinti.'?chen Mund- 
arten dient. Vollständig verkehrt hat man (vgl. 
z. B. Pfrisse] ^gypte sons la donünation de 
Meht'inet Aly 104 una noch Farrar Families of 
Speech 112 Anm.) zur Erklidmug von A. den 
Volksnamen der Kopten, der hentigen christlichen 
Bewohner Ägyptens, h-rb ei gezogen ; Kubt fvulgär 
A'»W), der ,Kopte', ist (wie bereit« Eus. Kenau- 
dot litnrgiarum orientaliom colleetio I CXUI 
erkannte! gerade erst entstanden aus Ai--v:nit>t, 

Aiyv:ixiai yf/ für Ar-mTo; Orac. Sibyll. V 507. 
Andere Namen Ägyptens vgl. unttT Aeria Nr. 1, 
Actia Nr. 1, Arankilis, Cham, Chemi»^ 
Hanl. Hi'pliaistia, TI erni och o i n i os, Her- 
mocliymids, Melaiubolos, ^J e kaf^-töd €o r 
xdiixi. Mestraia, Mcstraim, Myara. Ogy^ 
gia, Potamitis. Eine Aufzählung antiker Be- 
nennungen bei St«ph. Byz. Vgl. aucli dit- Zusam- 
menstellung <i. Partheys (vocabularium coptico- 
lat 511f.), femer S. Reinisch Über die Namen 
Ägyptens bei den Semiten u. Griechen, Sitzungs- 
her. Akad. Wien XXX 379f.; Über d. Nam. Xg, 
in der Pharaonenzeit, ebd. XXXVI 47£. 

Ägypten wird begrenzt im Norden dnrcih das 
Mittelmeer {Äfyixnw gUloyos Strab. I 5& II 
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122 u. s. T>ioi!. I 31; Acgi/ptium mare lust. II 
1, ld>t im SAden dnrdi di« enten Stromschnellen, 
wdeo« — 1)d dem hevtifen Asnan (Syene) — 
in dem Kataraktc-ngebiete von Elt iihaiitiiif (il< r. 
U n. Sfetmb. XVU 787) bu Phiki die Scbifiahrt 
ntlanfirlrtB unterbredMii. Noch bei den Kopten 
bedeut' t ,von T?akoti bis Pilakli'. d. Ii. von Al-- 
xjmdrien bis Fhilai, soyiel wie ,von einem zum 
anderen Snde Ag}-ptend' (vgl. Zogga Gatalogiu 
C.'.H. Cr.pt. 53). Niicli 0.<t<'n und Westen hin 
wt-nicii Aj^vv^"* ürenzeu gebildet durch die 
breiten Küstenstriche, welche in Oevtelt zweier 
Hnhenznp.' 1 [.auf.- <ies Nilstroms von da ab, 
wo «lifsor «iurch Kataraktengebiet sich Bahn 
"bwch. nd den Weg zum Mittelnleere einschlSgt, 
zur Kechten und l.inkt ii in p< riii<;em Abstände 
•las Geleit ^ebon und irst von der Stelle an, 
wo dieser Flusslaut in inelirere Mflndungsanne 
sich gabelt, 1 I kurz vor Kairo, oder jfenanpr 
nach der Kti iniuu),' iler Alten bei Kerka.soron 
(s. d. und Neilos), seitwärts nu lir und mehr vx 
rflcktreten und so für das weite Flachland des 
Delta (s. d.) den Raum lassen. Bis zu jener 
Teilung^stelle umsäumt die Flnssnfer nur ein 
schmaler Streif anbanfiUugen Erdreiches, das die 
Alten (Straib. XVn 789) einem langgereckten 
Gurtbande vergliclit'n halxMi . ja an nianchtMi Ortt n 
treten die amgrenzeodea HohenzQ^e» tou Osten 
der arabiaehe, von Westen der libjRehe, mit steOem 
Abhanpe nnniittelbar an den FIu>s heran . 1m>. 
sonders auf dem südlichen Abschnitte and auf 
der OefhiUle. Emen Znfraehs erbUt das Acker» 
land noch dadurch, dan kurz vor d<"r Gab« Inn«,' 
der MOndungsarme am Nile sich ein Flusslaof 
— jelst Bakt Jmtuf, .Josefstrom* genannt 
sf'itwart? ahrwoijrt , wrlcher das sopen. Fayum, 
ein grosses Oasenland, da,s unmittelbar zur Seite 
des Nütbalee nach Westen zu sich aufthut, mit 
Was'cr Tersorgt und befruchtet fv^l. ArsinoUes 
Nomo» und Moiri.s). In weiterem Sinne zu 
Ägrpten ^horen auch noch die Oasen, die weiter 
wf«tlioh. im Durchs« hnitte vom cifrentlichen Nil- 
thale fünf Tagereix n entfernt , als eine Reihe 
frtichtbarer Bodensenkungen in der sandieicbai 
libjschen Wöste verteilt liegen (s. Ammonion, 
Hibis. Oasis, Trinnthis). Doch gerade gegen 
Westen hin ist Ägypten fast seiner ganzen Längen- 
ausdehnung nach von dem tlbrigen Nord-Africa 
so gut wie TöUig abgesondert wegen der untlber- 
windlieheri Verkehrsschwierigkeiten, welche hier 
in TOUig unbewohnbaren und zum nicht geringen 
Teil noch hentigen Tages gänslieb nnenorsehten 
Einrnlen . besonders nach Südwesten hin in der 
Sanddüncnregion der Sahara, die nicht einmal 
auf dem Mäen des Kameels rieb durebmeeMn 
lässt. .«»elb.st der kühnsten Üntemelmmn^'slust ab- 
wehrend in den Weg treten; und die Strasse, 
die von der Nordwests|>itEe des Deltas, aus den Ge- 
staden der Mittelmeerkfiste fol|:fen ! Ä pten mit 
Kyreue verbindet ( vpl. K a t a b a t h m o sj, noch mehr 
aber die Zuirän^e zur jrrosseti Oase (vgl. Amroo- 
nifin) und die We;,'e. welrhe von ilir Ober Augila 
an die grosse Syrte führen oder südwärts nach 
Central- Africa anüinfinden, sind hOehst beschwer- 
lich. Im 0.«!t' n des N'ilthales dagegen vennitteln 
mehrere Qucrthaler, die den mannigfach geglieder- 
tem Gebirgsstock der arabischen Wüste durch- 
iektes, die Verbindong mit dem africanisehen 



Gestadelande des erythraeischen Meeres, und auf 
der Ostseite des Deltas bildet die 120 km. breite 
FestlandbiUcke des Isthmus Ton Snes das Binde- 

irlied, das den Zuirann zu dem syrischen Küsten- 
lands, der Sinai-Halbinsel and den angrenzenden 
Teilen Arabiens enchUesst. So war swar das 

jederzeit nur schwaeh l« vi Ikerto Oebirgs- und 
Küstenland des arabischen Wüstenstriches — die 
Heimat der Trogodyten (s. A.\ das «QotteslandS 
10 wie es als die Ostreg-inn bei d.-n Ägypteni hiess 
(A. Erman Zeitschr. f. ag. Sprache XX 205; 
Ägypten H 668), — mit seinen Steinbrüchen 
nicrit unzuR^inplich und es bot Handels- 
8trama) mit dem Anschlüsse an Yerkehrsbahnen, 
die in ihren letfton Verzwci^mgen weit über 
den Bereich des ägyptiselien Anteiles des ery 
thraeischen Küstensannies hinausführten. Nur 
seehs bis sieb» n TafjereixMi trennten Koptos (s. 
d.) von der Hafenstadt Atvxo^ liui/v (s. d. und 
20 Myoöhormos), und es ist kein Zweifel, dass 
diese Strasse schon in Benutzung gewesen Ist, 
soweit die Geschichte Äg.vptens in die Vergangen- 
heit zurückreicht, während die ungleich weiteren 
und mühseligeren Wege, welche südöstlich zu 
dem Hafen von BerenOie (s. d.) führten, aUer- 
dini^s erst in der Ptolemaeenceit reeht in Auf» 
nähme gekommen sind. Ja, eine von Antaio- 
polLs (s. d. and aach Arsinouj nach Nordosten 
Terlaaf^nde Wftstenstnwse mündete ebenfalls an 
30 der Küste des roten Meeres au- . und zur See 
wurde von dort aus der Verkehr mit den Berg- 
werksbetrieben der 8ina1-Balbinsel in Gang ge- 
halten. Den h auch nach dieser Seite hin standen 
die Bewohner des Nilthaies anter den Vergünsti- 
gungen einer von Nator isolierten Lage. Wieder- 
holt hat die Verbindung, in welcher Äirypten 
durch die der Gestadelinie das Mittelmeeres in 
weitem Bogen nach<,'ehcnde, am Norilsaume des 
Isthmus sich entlang ziehende Strasse mit Vordcr- 
40 Asien stand, Ägypten dem Einmärsche feindlicher 
Heeie xaA der Gewalt fremder Machthaber preis- 
gegeben ; schon die Hyksos werden von hier aus 
eingedrungen sein, es folgten dann der Reihe 
nacTi die As-^yrer nnter Asarhaddon , : l'erser 
unter Kambyses, die Griechen unter Alexander 
d. Gr. Vom serbonischen See (s. Serbonis) aas- 
geheiid , führte diese Strasse am Berge Kasids 
(s. d.) vorbei durch die Wüste et-Tih über Rapbia 
nach Gaza (Her. III 5. Dahlmann Forsehnn^en 
50 II 176; s. Kadytis und lenysosb Um die Reise 
durch einen völlig brunnenlosen Abschnitt dieser 
Streeke sn ermöglichen, sollen die Perser nach der 
Eroberung Ägyptens eine rcgelmässitr»^ Versorgung 
der Stationen mit Vorräten von Nilwasser in 
Krügen eingeführt haben (Rer. IH 6f., vgl. Ostra- 
kine). Aber auch sonst i^iilt die Wüste, die im 
Osten des Deltas sich ausdehnte, für ein gefahr- 
▼t^Des Gebiet, wo nicht blos im Sande verborgen 
zahllose Schlan!,'en lauerten (Strab. XVIT 803) und 
60 Kaubtiere sich aufhielten, sondern aneh ireflüg^eite, 
drachenartige Fabelwesen von Arabitn her heran- 
kamen (Her. II 75. III 107. .les. XXX 6. vgl. 
Buto und Ibis). Als äu.s*>erster nordustlicber 
Vorort Ägyptens wurde Rhinokorura (s. d.) be- 
trachtet, als die eigentliche nordt^ftlichste Trrenz- 
stadt Pelusion. ltero_dot (II t!i umgrenzt die 
nOrdUche Kflstcnlinie Ägvpteu' vun Westen nach 
Osten »vom plinthinetiscben Meerbasen bis znm 
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serboniMlien Se«, an den der Kamoalwnr ansUeef 

un«^ r< ( linct die Entfernung zwischen a.-n V»ei'len 
Grenzponkttia s= 60 oioivot zu je 60 ätadien, 
eine MasnBfabe, die eine Verwedwlnng oder 
«inen R<m li.Mifchh r enthalten muss fLetronne 
Efich. s. Ics fragments d'Höron 136. Th. H. Mar- 
tin Re». arcli. XI 142. R. Lepsias Ztschr. f. 
Ägvpt. Spr. XV 7. V. Gntschmid bei A. Wiede- 
inaun Herodots 2. Buch 62). Diodor (I 31, 6) 
l^ebt für den äg^'ptischen Aoeelinitt des Mittel- 10 
meerpedtadiv-i 2000 Stadien an, Strabon fXVTI 
786. 791) von r''lu>ion bis /ur kanobischen Nil- 
mttndnnjBr (nach Eratosthen«w) rund 1300 Stadien, 
von dort rtir Tiist l Pharos l'iO Stailien, was sich, 
wenn man für diti Entfernung von Taposiris bis 
Alexandn ia '2üO Stadien und mit dem Itinera- 
rium Antonini von Pelusion bif? znm Karins 320 
Stadien ansetzt, zu 1970 Stadien ergänzen lisst 
(P. H. Larchcr zu Her. II 6). Nach Plin. V 
48 sind von der kanopischen bis zur «elusischcn 20 
Mündung 170 Meilen, also 1360 Staüicn; nach 
Josepb. Bell. Jud. IV 10, 5 von Plinthine bis 
Pelusion 3600 Stadien. Von der SOdspitze des 
Deltas erstreckt sieb nach Nordwesten in die Wüste 
hinein das Thal der Natron.seen (s. Nitriai) und 
an der Ostseite des Deltas xweigt sich nach der 
Mitte des latbmm va in der Kiditnng auf Osten 
ein andere« Wüstenthal ab, das \SwA\ Tiunilit 
{&. Phagroriopolites Nomos), das bei hohem 
Wasserstande vom 1911 mit Wasser verseben wird 80 
und bis zu dem .Krokodil«-. ' (Birket Tinisäh) 
reicht, an den dann auf dem Lstlunus weiter nach 
Süden die Bitterseen (s. ITtttgai lifivat) .oicb 
anschlieswen. Eino von Rhinokorura oder dem 
Kaüios aas dorch diese Seen zu dem nordwest- 
lichsten Ansl&nfer des erjtbraelseben Heeres, dem 
MeerV'iHeii i^nez (s. Klysma und H- rr.rin- 
pol isj, gezogene Linie würde die Ostgrenze Agj p- 
tens auf dem Isthmus bexeidtnen. Zwisebeo oem 
Ka.sio!sgebirge und den» Mittelmeero lini:<^n nach 40 
Herodot (II 158. IV 41), der irrtümlich «lies für 
die BCbmalste Stelle des Isthmus hält, 1000 Sta- 
dien, zwischen Pelu^io^ uml HiTnonpidis n-chnet 
Strabon (XVII 80H) looo Stadien und [l 85) 
eine Reise von zwei bis drei Ti^n, Poseidonios 
veranschlagte die?ie Entfernung auf nahezu l.')00 
Stadien (Strab. XI 491. XVII 803), Agrippaii'Un. 
V 65) auf 125 MeiL si, also 1000 Stadien (andere 
Ma.ssangaben bei Wiol LMTinnn zu Her. TT l!!^). 
Wegen der Landwege vom ügyptii>clj> n zum roten 50 
Meere über den Isthmus 3..\rsino?. Geograpliische 
Schilderung der Landschaft, n im Ost*>n des Deltas 
bei G. Ebers Durch Gosen zum Siiuu 2 500-527. 
Brugsch slIi. Äg, 188 — ^211? vgl. auch Ara- 
bia. Was die Längenausdehnnng Ägyptens be- 
trifft, für die auch in einer Inschrift aus der Ptole- 
maeerzeit eine Schätzung [= 106 Itrr (.Scheinen'). 
Inaclirift von Edfu. Brugsch Thesaurus III 606] 
vorliegt, so rechnet Herodot (II Tj auf die Ent- 
fernung zwiM-hen der Mittelmeerküstc und Hello- 60 
polis 1500 Stadien und von Heliopolis nach 
Theben (II 9) 4800 Stadien, die man nach seiner 
Behauptung.' in der kurzi't\ Z' it V'iti nenn Tagen 
zurücklegt, für die Entfernung vom Meere bis 
Theben «nsammen aber recbnit er nicht 6360 
>oin"trrn ni2n Sta<liv'n, und von Theben bis Ele- 
pbantine 1800, vom Meere bin Elephantine also 
7020 Stadien. Es ist su Termnten, dass in diese 



Bereclmnn)^ statt der Sunme 6360 die 6120 

Stadien, .mf welcho «ich nach Her. II 15 der 
Umfang der Thebais belauft, irrtümlich einge- 
schaltet sind {▼. Gutschmid bei Wiedemann 
zu Her. II 0), orwülmt ilo* h hierbei auch H-to- 
dot ganz zwecklos nochmals der Länge der mittel- 
ländischen Küstenlinie Egyptens (II 9). Nach 
Diöd. T n erstre.-kt Äp-ypten sich 6000 Sta- 
dien binnenwärts ins Land hinein. Arteniidorot» 
rechnete von Philai bis zur Gabelung de-i Xils 
an der Süd.spitze des Deltas (iO<i M'-ilni , .Tuba 
400 Meilen. Ariätokrcon 750 Meilen (Pliu. V 59^, 
Eratosthenes (s. d.) von den Katarakten bei Svene 
bis zinii Mitt*.dnieere 5300 Stadien (Strab. IVIl 
786). Plin. U 183 rechnet dt mgemass von Svene 
bis Alexandreia kurz 5000 Stadien, dagegen V 
50 von Rlfphantine bis Aleiandrcia 580 Meilen, 
also uur 4690 Stadien, Joseph. Hell. Jud. IV 10, 
5 von Svene bis Pelusion 2()(h) Stadien. Vom 
ersten Katarakt bis znm Mittelmeere sind in 
Wirklichkeit 890 km. Von Heliopolis at>, bemerkt 
Herodot (II 8), wird der Raum zwischen der ahi 
bischen und der libyschen Gebirgskette schmal 
nnd Lst an der schmälsten Stelle nicht mebr als 
200 Stadien breit: nur selten, da.<«s das bewohn- 
bare Land in die Breite voll bis zu 300 Stadien 
misst, sagt Strabon (XTII Wt) Toni oberan Dil- 
thale. In Wirkliohkrit variiert die .Br<'it<' de-> 
Nilthaies, indosiTc der wUsten Strecken an den 
Bihidem, zwischen den bis xn 850 m. betragen- 
d- ii Strilal'fällcn der ustlichen und der wentlichen 
Seite, welche zwei Canalmauem gleich das Bett 
einfassen, das sieb der Strom dnrcb das Plateav 
d.s nniMSi lien Sandsteines f mittlere Kreifle). der 
bis zum Ucbel Selselc oberhalb Edfu reicht, nnd 
weiterhin dnreh das des NnnunitlitenkaUa Ob«r- 
niid Mitteläigypt.-n< jrfri>>en hat. in Nuhien von 
1 — 2. in Ägypten zwischen 3 — 7 deutschen Mei- 
len* (G. Schweinfnrth). Die Behauptung Hero- 
dots (II 8), nach jener Verengung vier Tag- 
fahrten stromaufwästK von Heliopolis erweitere 
sich das Nilthal wieder, ist nicht recht verstind- 
lieh (Erklärung.<jversuche von D. D. Heath Joum. 
of Philo!. XV 230. A. Wiedemann Philologus 
XLVI 172). 

So beschränkt sich ,\g}'pten innerhalb ♦dnes 
L&nderumfangs v.>n ungeheurer Ausdehnung doch 
im wesentlichen nur auf den Bereich des Flus»- 
gebit t.'s des Nils diesseits der Kata^aktt^ He- 
rodot (II 18) legt dem Orakel des Aroon die Be- 
griiTsbe.stimronng in den Mund, Ägyptm sei das 
Land, da*! If-r Nilstroni überschwemme und be- 
wä.s.sere und Ägypter seien alle, die diesseits _Ele- 
phantint's hausten und Nilwa-sser tränken. Ähn- 
lich definiert Strabon (I 32) A. als die :torafi/a 
tjv f.-Ttxli'^Ft TO rfiom und (XVII 789) tj .lota^ia 
/«oi'ov t'i IxareiKoßer rov Nf0.ov. ägyptische In- 
8chrift4?n aus der Ptolemaeerzeit geben offenbar 
nach alten einheimischen Traditionen den Betr^ 
des zum Ackerbau geeigneten Krdr. i< li.-s . ri«ier 
wie sie mit mythologischer Anspielung i^ich aut>- 
drncken, des .Homs-Anteüs* , des ..Mteik des 
Horas-Auges', auf 12700 Äcker an (J. de Rou>^»^ 
Inscriptions recaeillies k Edfou I Taf. U6. U. 
Brngseb Reise nach El-Khargeh Taf. XXTV: 
Thesaurus III 604f.) ; 10 900 davon rechnete man 
.am Wasser des grossen Stromes'. Gegenwärtig 
betr&gt der Fllcbenianm des EnltnilandM iwi- 
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sehen Elephantine uiul ilem Nordramle des Deltas 
29 400 L l^-. so in Wahrheit Ägypten sich 
auf ein Gebiet begrenzt, weldiea noch 55 flkni. 
kleiner ist, aU daj* des Künigreiche.s Belgien. 
Auf das liif, das Kulturland des eigentlichen 
Nilthales von den Katarakten bii> zum Anfange 
de« DeltAü kommen nur 244 HMeilen. Der amt- 
liche Ceasu- voiii ;i Mai 1882 rechnet für das 
Kultorland bi« zum zweiten Katarakte (bis Wadi 



Norden , von Osten nach Westen geht lur ihn 
die Aufzählung der Hinnitelsgegenden, die Nen- 
nung des Sädlandes geht der des Xordlandes, 
die d«T Krone des Sädlandes der der Krone des 
Nordhuid^'s . .'bcnso .Icr Kölligstitel d«« Sttdrei- 
ches dem des Nordreiches xu s. w. voran, und 
das zunächst nordwärts an. die Katarakten an- 
grenzende Land iet fllr die Ägypter ein ^Vorder- 
land*. 



Halla) 88607 G^"^-' Amiei Bey (L*£lgypt« 10 Die Haupteinteihinir des Landes war die in 

.Soden' — Oberägypten im w. it. sten Sinne, 
von dem ersten Katarakte bis zum Beginne der 
DeltabÜdnng, nnd in den ,Norden' = I]iiterlM73*p* 

ien, ilas Land nordh'rli von der Gal> Inii.'- -itillr 
der Mfindoogsarme hrgL Fathare.s, Fhatho- 
res nnd Thebals). Diese Zweiteilung war uralt, 

sie spif^'i'U .^iili Avictli-r in dem Aintcrwe^en. flor 
Götterlehre, der Symbolik, der_ sprachlichen Au.»- 
drucksweiite und der Schrift der Agj pter (B r u g s c h 



ancienne et moderne! 52) 33 238. Im Alter 
tum ist schwerlich der Betrag der bewohnten 
vnd besteDten Bodenoberfflk^e ein weeentUch 

^T.i^-eTer gewesen ; aU<' Anzeichen >}iror]ien viel- 
mehr da{ür, dasti das Kulturland damals schon 
in denelben Weise eingeengt war, wie g^^- 
wärti^r. Die Sandwüste ist zwar progressiver 
Natur, aber war es schon im Altertum, und stets 
ist gegen sie angekämpft worden. Nur im Delta 



(s. d.) sind Gi4iiet.sverluste eingetreten. Wer Agyp- 20 Geographie I 81. 76f.). Da« Nordreich wurde in 



ten verstehen lernen will, muss über die Eigenart 
des NiLstromes .«ch unterrichten, sagt ^chon Stra- 
bon (1 36); durch die Existenz dieses Fln<«ses i.«t 
Ägyptens Kulturentwicklung und weithistorische 
Bedeutung wesentlich bediritrt irewetten. YgL 
Weitere« liiorüber, über die NilüberM-liwemniung 
und die Nib rde, sowiu über die Entstehung«- 
g^chichte des Landes unter Neilos. Über die 
Seena. Buto, Mareotis, Moiris, Tania^Ser- 
bonis, auch IltxQai X/fivai. 

A. hat allem Anscheine nacli anniiifrlieli we- 
niger eine Gesamtbeieichniuig für das ägyptische 
all Tonngsweise eine Benennung für das 
Deltaland abgeben sollen ; vgl. hiertlbiT und über 
die geogiapliuicbe ZateiUuig ÄfQpptens zu Asien, 
Aber die lüige b« den Alten con Schwanken be- 
standen hat, unter Delta. Die Scliilderunn in 
dem hermetischen Tractat Kögii xöafun/ (Stob. 



der Symbolik und Schrift bezeichnet durch die 
Papyros- Staude, »bis Südreich durch eine Pflanze, 
welche Plutarch (Is. » t Os. 3B . v^^'l. Lepsiua 
in Partheys Ausgabr) für eine Binse dgvor er- 
klärt, die aber ^ohl uls eine Landpflanze tn 
betrachten ist-, so scbeidet sich t) xnT(i> >tai Sfo» 

Afyv}tT(K, m ni o) xai ai xÜtiu viüom, t) uvo) /wj»« 

xai {) y.njo> ( CIÜ 4697 Z. 3. 46. Ptöl. IV arg. Strab. 
XVII m?. Dio Cass. LXXV 13, 1. Xen. Ephes. 
30 IV 3j, Äigyptus inferior und supertor (Gros. I 
2, 27. 34). Ausser der Thebala in weiterem Sinne 
(s. d.) rechnet man zum oberen Lande (den dfro» 
rojToif, Ptol. IV 5, 62. 67) haupts&chlieh die sfld- 
lieb daran angrenzenden oxoTtoi dvio^ry.a fs. Do- 
dekaschoinog); in der Bömerzeit schaltet mau 
twisehen Detta nnd der eigenttichen Thebals 
.Mittelätrv pt eil', >/ /u tu^v /«pa (= Heptanoniis. s. d. ) 
. , ein. SpätrOnüsche Abgrenzungen 8. unter Ar k ad ia 

Eel phys. I 990), die Erde liege inmitten dee nnd Angnstamnica. Hierokles (6. Jhdi. n. Chr.) 

A1L>> rOttlings da , und zwar gleich einem p n 40 zählt die sechs Eparchieen auf : ^«V'"-'^'^'"^'/ = ^^'*** 
üimmel blickenden Menschen und geteilt in so liebes Delta, .<4t>youaTaa' = nordö.st Ii ches Del ta,j4r- 
Tiekriei Teile, als des Menschen Oueder geteilt yovomß^ — sadfletliches Delta, U^xadia, Otjßats^ 

seien, entspricht den ag^j-ptischen Darstellungen, fyyvom nnd Rt^ßatc 1) ärot. Uber Sondt rs't(*llung 



auf welchen der Erdgott hingelelint oder mit 
in sich zusaniinen gekrümmter Stellung daliegt und 
über ihm die HimmelsgOttin sich hemiedemeigt 
(Denen Voyage, Atlas. Lepsiu.n Denkmäler IV 
95b; Wandgemälde der Abtlg. d. ägypt. Alter 
tümer Kgl. Museen Taf. 8. T. anzone Domicib 



der Stadt Alexandreia s. d.; vgl. auch Mareotis 
und Men einlies. Die alte Gaueinteilung s. u. 
Nomns. Die grösseren Ortschaften Ägyptens 
t'üiiren meist ausser dem iiu tii ^'liehen Lel>en ge- 
bräuchlichen Namen noch eine Hezeielinnn^'. wel» 
che von der TTaniitkultusstätte des Urtes herge- 



des esprits. H. Brugsch üeogr. d. alt. Aeg. 1 50 nommen war oder eine Beziehung auf die vor 



30; Religion und Mythologie 210f. 224). Nach 
einem anderen Gleichnis.se (Horapollo I 21) liegt 
Ag,\-ptenland inmitten der olxovftivtf, wie in dem 
Auge die Pupille {xöqt)) und heisst (Plut Is. et 
Os. 33) auch gleich dem Schwarzen im Auge 
Jbifän (g. d.); es ist, wie eine Sgvptische In- 
schrift (H. Brugsch Tbesaunis HI fiOr,) .sa^jt, 
das »Osiris-Auge*, dessen Pupille der grosse Stxom, 
dessen Augennind die Beri^züge des Ostens nnd 



nehmste der Ortsgottheiten enthielt, wie Dios- 
polis, Heliopolis, Latopolis = Opet, On, Sne. 
ffur in einer kleinen Minderzahl von Fällen sind 
die profanen Bezeichnungen in das Griechische 
nnd Lateinische übergegangen, während sie es 
fast durchweg sind, die ia den noch gegenwir- 
tig üblichen Ort^bezeichnvngen nns vorliegen^ 
wie.z. B. Sne in £gne. 

Ägypten gehOrt tn der grossen Zone regenanner 



We-tens, dessen Inhalt die Heiligtümer Ober-60\uul nahezu reirrnlo>er Ländi r, welche in breitem 



nnd Unterä^ptens bilden. Es ist das Herz des 
Erdkörpers (Stob. a. a. O. 992: vgl. Plat.l8.et 

0- 33. Horapollo T 22 giebt mir die allego- 
ri^'he Missdeutung einer Combination der Hiero- 

ipers 
über- 



glyphem^:hrift). W ie das Haupt des BrdkOi 
nach Süden gewendet gedacht wird, so ist f 
haupt Süden die Himmelsgegend, welcher der 
Agyjptcr das Gesieht mwendm, Ton Süden nach 



Gürtel vom Westrande Nord-Africas bis zum roten 
Meere, von da Aber Arabien, Syrien, Mesopotamien 

hin sich ansbreitet und in Persien hinein sich 
fortsetat ; es liegt das hauptsächlich an dem Vor- 
herrschen nordlicher und nordfistlieher Winde, die 
gelbst da. Wo sie, wie das bei Ägypten der Fall i>t, 
vorher Ober das Mittchneer hinstreifen, von ihrem 
Fenehtigkatagelialte hei der starken Eiwinnniig 
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der Gebiete, in welche sie hinülHuw^heii, uiclit« 
abgeben. Mekt wird an«Tilin<;> übertreibend be- 
}iatipt(>t (Her. II 14. Aristoph. TlicstTi. 856. Philo 
Viui Mos. II 81. Diod. 1 41, 2 nach Üiuopides 
von Cliios. Mela I 49), das« e« in Ägypten über- 
haupt nicht, oder (Strab. XVII 790. Procl. in 
Tim. 37 A. Scxt. Einp. Pyrrh. III 8, 18. Soneca 
NQ IV 2, 18) doch wenigst^ina in Oborägypten 
nicht re^e. Richtiger beschreibt die Regenver- 
liAltnisse Aristid^ III 567. Ägyptens NoMküste 
hat bis zu zehn Meilen landein w;irt-^ .'ine Zone 
von Winterregen, die vom Januar hia April fal- 
ten, nnd Tereinxelte R<'genföl1e im Janre sind 
auch in Olx i iiu'^ ]>tt>n iii> lit.s Au-s^r;:»' wohnliches. 
Im arabischen (icbirge entladen sich heftige Ge- 
witter mit starken Beg«ng(lssen, oft aneh Hagel- 
schauern, vom October bis Dcf. inh' T : seihst die 
libysche Wü«te ist nicht ganz ohne liegen. Un- 
verhofftes Eintreten von Keg«n soll in der Th«- 
bais mit abergläubisch«'r Sihou fil-, fin Vnrzoi- 
chen wichtiger Ereigiiisse betrachtet worden sein 
<Her. III 10; als Urheber des Unwetters galt 
der f1rn*moni«rhc ?l'-tl. Vorkehmncrf'n für Ablauf 
von Rof^onwasser begegnen an altügyptuichen Bau- 
denkmälern (Wilkinson Thebes 75. Petrie 
PymTni'i»' filV H^<^'A erwähnt Aelinn in. ;». II 56). 
Auch die Behauptung, da«« in A. S -lin-v;fölle 
nicht vorkommen (Sen. XQ IV I^i ist unrich- 
ticr fPlnt. sati. praoc. *Vi. Von nebliger und tau- 
ertülltcr Luit .si>richt riiuius fXXI 36; vgl. G. 
Rawlinson Hist4>ry of Ancient Egypt I 4S) 
wohl nur ' iner doctrinären Schlussfolgerung 
(a muUo /iumim). Die Zoitrilumo der Vergan- 
genheit, für welche bcaondera Petrie(Ten Teant* 
Digging 148f.) durchaus von It^n jetzigen ver- 
schiedene klimatische Beiiinguugen angenommen 
hat, kommen höchistens für die Praehistorio in 
Betracht. Über die Jahreszeiten s, Neilos, über 
die Monate der Ägypter Jahr. Das Klima 
Ägyptens wurde von den Alten als ein bejjonders 
gesundes betrachtet, hauptsächlich wegen der 
Beständigkeit der Witterang nnd Temperatur 
und wegen der Trockenheit der Luft (Her. II 
77. Galen. XVI 393. XVIIb 597. Oribas. II 314. 
Plin. XVn 15. AriiJtides II 617; Feuchtigkeit 
der Luft. offenb:ir wohl an der Deltaküstc. Ari- 
stotb probL XX 32). Als Heilmittel gegen Schwind- 
sttclit wofde ein Aufenthi^ in Ägypten oder we- 
nig.'itens eine Seereise dorthin empfohlen (Celsus 
m 22. Plin. ep. V 19. Pün. n. h. XXIV 28. 
XXXI 62). Doeli war bekannt, dass es aveb 
dort an Krankheiten nicht f- hl.' fPlin XXYJ n. 
a. B. dasü dort Augenkrankbeiten nicht selten 
▼orkimen. denn man verschreibt sich von dort 
Aiiiriii.irzte (Her. HI 1; vgl. auch G. Ebers 
AbhandluDSen Sä.'lis. Ges. d. Wtss. XXV ISSff. 
J. HirschDerg Ägypten, gesehichtl. Stadien 
einos Augenarzt.'^ . Leipzig 1890). Y^rl, auch 
Ohemosia a. Elephantiasis. Bädckerü Un- 
ter*lgjpten 78ff. Hahn Klimatologic 419. Golt- 
d am in er Deutsche Ked. Wochensch. 1881 nr. 
51 u. 52. 

Die Fruchtbarkeit des Nillandes war im AI» 

tertumc l.^TÜhmt fPlin. XXI 86); dif RrtrafT*- 
fähigktfit des Boden» lieferte angeblich Fiint- 
fache der .\ussaat (Oros. I 8, 0). Für lü gi ii t ' 
■der Nilstrom der Vegetation Ersatz (Plin. XVIII 
167. TibulL I 7, 25). VgL B. Taylor Jouniey 



to Central Africa 09. G. Ebers Äg. u. J. Büch. 
Mos. I 1x0. Fr. Müller R. ise d. Fregatte No- 
vara. Ethnolfig. Th. XVni. Zum Teil ersetzt 
auch der Niederschlag von Nilerde, soweit die 
Überschwemnmng reicht, die Düngung, sie macht 
aber auch, wenn das Wasser auf aUe anbau- 
fähigen Gebiete verteilt werden soll, mühsame 
Bewässerung-Harbeiten nnd B< w;i>s< runf?-svr>rri< h- 
tungen notwendig (vgL »cbon Deuteron. XI 10. 
lOOsk. Fraas Ans dem Orient 207* G. Ebers 
T>urih Gosen zum SiniiT^ 47rtf. Per rot u. Chi- 
les Ägypten 799. Er man Ägypten 568f. 
"ilkinson Manner» a. Cvstonu iSBOf.). Hero- 
dots (n 14; vgl. Diod. I 86. 5. Plin. XVIII 
167. Athen. Y 203 C. Colom. de re rast. II 25) 
Schildenniff von der Mfihelosigkeit der Feldbe- 

f.telluni; (Aelian. ti. a. X IfJ. Plut. .symp. II 
2, 5) bat nur eine bedingte Richtigkeit selbst 
Ar die flachem üferlandsehaften im Delta. Der 

20B"stnnd der Flora nn Art.^n (P. For8k;n Flora 
aeg^-ptia co-ara b. Hafn. 1775. A. R. Dellile Desct. 
de rfig. XIX 2$f. 41f. Curt Sprengel zu Dio- 
skorides. Fr. Ungcr Botan. St^t^if/:fia:.^ Die Pflan- 
zen dos alten Äg. , Wieti \^^'^ --^ Sit/angsb»>r. 
Ak. Wien, math.-naturw. Cl. isr.:». r,«>. Th. Kote- 
chy Mitteilungen d. geogr. G - s. Wien I I56ff. R. 
Hart mann Naturgesch.-medic. vSki//.e d. Nil- 
l.in-L r 160ff. A. Braun Au.><knd 1"<7S; Ztschr. 
f. Ethnologie IX 4. Woenig Die Pflanzen im 
30 alten Ägypt.. Leipz. 1886. E. Moldenke Cher 
die in altägypt. Texten erwähnt - n H l uiie, Lpz. 
1887. II. Bruir-. Ii Äu'vpfoli.iri.-^ V. Loft 

La Flore pliaraiiuitjue, i'uris i-t, wie na- 

mentlich die Funde von Pflanzenresten zu Der 
f'l hahri gelehrt haben (G. Schweinfurth Be- 
richte d. deutschen botanisch. Gesellsch. 18S4, 
3518". Arch. scicnces phys. et nat. XI 183ff. P. 
Ascher.son i-t 0. Schweinfurth Illustration 
de la Flore 1 f/^'ypte. Le Caire 1887), seit den 
40 Tagen des .\ltertums keineswegs unverändert der- 
selbe geblieben. An wildwach^nden Pflauzeu war 
A. als ein Land uralter Ackerbau Kultnr sehr 
arm, auch *j;iriz hcs.m'l-M-Ä arm an Nut/.h'ilz''ni. 
wie das vor allem bei den noch erhaltenen, in 
Holz gearbeiteten Knnstwerken . aber auch In 
Tn;uii-h''n F>itj';n;irti'ii d<N R.iustilc- ■ i Tage tritt. 
Nar bei einem kleinen Teile der Kolturpflanxen 
scheint A. als die eigentliche Heimat gelten m 
dürf.'n. In .\^ypti'n nm-hzuweisen aiiul uiit-»r an- 
50 dorn die Dattelpalme, die Dampalme, die Hj- 
phaene theba!ea nnd Hyphaene Argnn, die Per- 
sea ßTIinusn]M Scliimpi'ri i , Ii *' XilalcaT'.i«' fSont- 
baum) , die Sykomore , Feige und der Granat- 
apfel, der Otb«nm, der Weidenbanm. der Nabmic 

(a. Loto«? palinrn-;) nnfl die Aiyv-xrla ny.arf>a f >. 

Ä.kazie), der Wachholder, der Balsamodendron, 
der Ridnns (s. Si 1 1 i k y p r i o n) und der Weinstoek ; 

ferner mfigon hier i,'on;inTit w.'rdcn dii' Er<ltn;in- 
del, der Papvru.s, der Flachs, der Lotes, di-^ iiirvp- 
60 tische Bohne (Diod. I 34, 6. Strab. XVII 7;»9. 
Plin. XVIIl 121. XXI 87). Lins- n (Plin. XVI n 
123), Gurken, Mt-ltnen und Kürbi>sc in incberlei 
Art ivirl. Kusimi'znr). allerlei Oi inü^e (Plin, 
X\I 86). Knoblauch, Zwiebeln. U.-tti.„' (> Syr- 
luaie), Weizen, Gerste und Spelt. Gerulimt wird 
auch Ägyptens R- i- litum an Heil- nnd Giftkniu- 
torii \0K. TV 2-21\.. Tli.'.>i>lir, de caus. pl. VI 27). 
.\uch die Fauna .Ägypt<'ns hat sich in uiancber 
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Hinsicht sehr veründ<'rt (K«<rsk.il ilescriptiuno-i 
auimaUum Hafn. 17^>^>. Geoffrov Saint-Hi- 
laire Dcscription fle rEu'vpte XXli 91 tT. XXXIII 
Iff. ; Meinoires sur l Egypt.- III. M. I. C. Sa- 
Tigny Zoologie d'ßgqite, Paris 1809. R. Hart- 
mann Ztsdir. f. ri<rvi>t. Sj^rache IT 7ff. lOft". ; 
Zt^chr. d. (ies. f. Krclkutule III 28ff. 232ff. Fr. 
Lenorraant premiAre-s oivili.sution.s I Z4'M. 
H. Bragsch Ägyptologie 385). Das Krokodil 
vnd da« Nilpfenl sind gegenwärtig ans^ dem Be- 
reiche Ägypten-* ganz gt^sohwumlon , ehen.so der 
Lowe, der noch in den Zeiten dea neuen Reiches 
nicht ganz selten gewesen sein nraas. Jagdbilder, 
schon hänfig auf dt-n Wänden dt-r ;\lt<'>t>'n Grab- 
denkm&ler (Ed. Meyer Gesch. d. alt. Äg. 116), 
werden aacn sonst Viel dargestellt (Rosellini 
Mon. civ. 1.'». 207. Champollion Mon. 171. 
Ferrot und Cbipiez Ägypten 277. Lepsius 
Denkmiler II 47. 61. 18t. Wilkinson Hann, 
a. Tust, n 92K oft werden aurh Fabelwesen 
nVilkinson HI 310ff. Rosellini Mon. civ. 23. 
Chabai) Antiqait^ histor. 400. Pietschmann 
Gesch. d. Phönizier 177ff.) gelpgentlirh dabei 
mitten unt<?r jagdbarein Getier vorgeführt. Vgl. 
auch Her. II 69. 71. Dind. I 3.5, 10. Über die 
Hau-stiere s. Fr. r'haba> Rtuile<! r;uiti«|uite 
hbtorique 39."iff. Fr. Lenorniant Lo-^ preniitires 
civilisation-s I 300ff. Er in an Ägypten 579ff. 
Pferde sind offenbar erst in der Hyksoszeit in 
Ägypten eingeführt. .\uf «len Denkmälern wird 
das Kamel nie dargestellt. Kamele hat nach 
Qea. XII 16 zwar bereits Abraham in Ägypten 
besejwen (vgl Exoi. IX 3. ZDMG XXXFX 144. 
2). ilueh ist trotz Neiiies "Wertes für den Wü- 
stenreisenden das Kamel in Ägypten wohl frühe- 
stens in 4er Ptolenaeerzeit in Oebraneh gekom- 
men iPliilostr. Vit. Apoll. V 13) ; im alten A<^yp- 
ten war l'dr Warentransporte und Bitte durcli 
WUstenstreektn der Esel in Benvtsnng. Unter 
der Menge von Geflflu""!. lai^ der ägvptische Land- 
wirt hielt, fehlt merkwürdigerweise , wenigstens 
nach den Denkm&lem tn urteilen, das Hannrahn. 
Ausserordentlich reich waren die Papyru-üliekiehto 
an wildem Geflügel, und der Nil wie die ver- 
schiedenen Seen an essbaren Fischen (Her. II 
77. 93. 14!». Diod. I 36. 1. 43, 3. 52, 6. Heliod. 
I 5. Brug.sch Wörterbuch VII 1015. Er man 
Ägypten 182. 326. Maspero Gesch. d. morgen- 
l&nd. Völker lOf.). 

An Gesteinen .standen den Ägyptern zu Ge- 
liote die Blocke des Nummulitenkalkes, aas wel- 
chen zn beiden Seiten des Nils von den Mokat- 
tambergen bei Kairo {.s. Babylon und Troia) bis 
nach Edfu die Höhenzüge bestehen, und die Ge- 
steine des sog. nubi.schen Sandsteins, welcher 
sAdwirts Ton Edfu vorherrschend zu werden be- 
ginnt und bis zur Schune von Sulaa reicht (vgl. 
auch Lepsius Chronologie 31). Die harten 
4,ewigen') plutonischen C^steine, die rm den 
Ägyptern mit Vorliebe verwertet werd> n, kamen 
nidit aliein aas den Steinbrüchen der Katarak- 
ten-Gegend (it. Syene). sondern wnrden noch 
viel TU- hr in dem östlich das Nilthal sich ent- 
lang ziehenden (Gebirgszuge gew onne n (s. Por- 
phyrites. Ztschr. f. igypt. Spr. VIII 11». D«- 
michen Ge.sch. d. alt. Äg. 124. Osk. Sehn ei- 
tler Natorwissenüch. Beitd^e z. Geographie u. 
Xnltorgesch. 46. lllft Lepsins Briefe «ns Ägy- 



pten 101 ff. K. Hart manu Naturge.sch.-medio. 
Skizze 35. Baedekers ünterägypten 7 Iff. Per- 
rot u. Cliipiez Ägypten 813. Erman Ägy- 
pten 622). Daneben hatte man ein ausgezeich- 
netes Material für lufttrockene Lehmziegel in 
Gestalt des Nilschlamma (s. Ncilos). Kupfer 
lieferten die Sinai - Bergwerke , Gold kam aus 
Xnbien, Schmirgel, dessen man zur Bearbeitmig 
jener härteren (^esteinarten bedurfte, mag aus 
10 Nubien oder von den Inseln des aegaeischen Meeres 
bezogen worden ■■^ein (Perrot u. Chipiez Ägy- 
pten 689. 871. Brugsch Wörterbuch V 146). 
An Eisen scheint Ton jeher Mangel gewesen tn 
•sein. Vgl. Description de rfts;., Ilistoire natur. II. 
Par. 1813. A. Lefevre Bullet, de la soc g^ol. 
X. D. W. Nash Edinburgh New Phil. Joiumal 
1837. NewboM E>linburgh an.l Dublin Philosoph 
Magazine XXI 215ff.J. R uss egger Reisen, Stattg. 
1841ir. Wilkinson Manners a. Cnst. II 281% 
20 Ose. Fraas Aus dem Orient. Stuttg. 1S67. R. 
Lepsin 8 Die Metalle in den ägypt. Inschr. (Ab- 
handlungen der Akad. 1871), Berlin 1872 (auch 
französisch von W. Berend, Paris 1^77 1 ; Ztsdir. 
f. äg. Spr. IX ll3f. (vgl. auch X una \I Jöff.). 
K. Zittel in Baedekers Unter-Agvpten 7lff. 



F! ecueil de travaux 
Äg}Ttologie 397ff. 
Sc! 



eaesers unier-Ag\ pteii , in. 
ig. et assyr. X 143ff. Brugsch 



shon im Altertmn gehörte Ägypten zu den 
am dichtesten bevölkerten Ländern (Diod. I 31, 6. 
30 80, 6). Maj> hat ausgerechnet, da.ss die Zahl 
von 700000 waffenfähigen Einwohnern, die in 
Ägypten nach einer zu Theben befindlichen In- 
schrift angeblich zur Zeit des Ramses [II.l vor- 
hau'len gewesen sein .sollen (Tacit. ann. II 60; 
Strab. XVII 816 nennt in einer Parallel-Nach- 
richt 1 HilHon Streiter) , anf eine Gesamtherftl- 
k- rnnir von 6 Millionen schliessen lasse. Doch 
würde es sich, die Zuverlässigkeit der Nachricht 
▼oransgesetzt, nm eine Zeit handeln, in der nicht 
40blos i^ro-S' Söldnerheere in .\gypten gehalten 
worden, sondern auch grosse Übertreibungen in 
derlei Eintelheiten gang und g^lbe waren (s. auch 
Sesostris). Die wesentlicheren Aiicraben srhwan 
ken etwas und können schwerlich erlieblichen 
Anspruch auf Genauigkeit niaehen. Nach Herod. 
II 177 gab es zn Amasis Zeit 20'mK) Stäilte. 
nach Hekataios von Abdera (Diod. I 31, 7) war 
zur Zeit des Ptolemaeus Lagi die Zahl der Ort* 
sehaften. ilie schon nach den alten Verzeichnissen 
50 18 000 überstieg, auf über 30 000 angewachsen. 
33333 Ortschaften rechnet Theoer. XVII 82f. 
Eine Einwohnerzahl von 7 Millionen giebt Dio.l. 
I 31, 8 für die ältere Zeit, die weitere Angabe, 
nach der sie sich auf 3 Millionen herabgemin- 
dert haben würde (I 31, 8) enthält offenbar eine 
falsch überlieferte Ziffer (Handwörterbuch der 
Staatswissenschaften II 448). die richtige Lesart 
wird eher auf mehr als 7 Millionen gehen, wie 
auch VBL Yespasians Zeit ausser den 800 000 Be- 
60 wohncm Alexandreias (s. d.) für Ägvpten eine 
Einwohnerzahl von mindestens 7Va Hillionen 
(Joseph. Bell. Jud. II 16, 4; vgl. anch Momm- 
sen R. G. y» 578) gerechnet wird. Der The- 
bals, statt Ägypten, schreibt derSchoL Ven. II. 
n 1, S83 die 7 Hillionen Einwohner und 38830 
Ortschaften zn, nml Ampel. 13 werden aus Ver- 
sehen für Amasis Zeit 700000 statt 7 Millionen 
Einwohner angaben. Die Zahl der Jnden be- 
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li<f >icli /u Tiberius Zeit in .\frv|>t.'n auf l 
Million (Philo in Flacc. II 523). Vgl. auch Giao. 
Lnmbroso L'flicoiioinie polit. sous les Lagide» 
70fF. B< lo. h B-Tölkcrungslehre I 254ff. und s. 
Delta und Akxandreia Nr. 1. Die Volks- 
zfthlong vom 8. M^i 1882 ergab für da.« heutige 
Äg}^it<'n von Wadi Haifa bis zum Mittelnieere 31" 
30' nürdl. iir. eine Einwuhnerzahl von 6806381 
(Aiuioi LEgypte 73f: 69191f»8>, d. h, 201, 7 
auf den [^kin. . v^ährend in Belgien nur 187 
auf den Plui. konmifn. 

Über die Abstanniiuiig der Äg}'ptcr, die sich 
sellwit, wie jedes Volk, das über seine Herkunft 
nichts weiss, als autochthon botrachteten uiid 
nut naivem Selbstgefühl sich als die röme {rd« 
mrt), d. h. die eigentlichen ,Mriis, Inn' (,ii(>(u/(i; 
Her. II 143. Ed. Meyer Thilol. NF II 270, 8; 
Fcundniilgen I 192f.) von den drei anderen Men- 
schenrassen minder bevorzugten Ursprungs, welche 
sie annahmen, unterschieden, lässt sich vorläufig 
wenig mehr ermitteln, als dass die Körperbe- 
schaffeuheit dieses VoUustammes, dessen Verbrei- 
tungsgrenzen annShemd mit der Definition, die Her. 
II 18 gegeben wird, zusiiniiin*nl"ällt, die näch.-to 
Zugehörigkeit zu den Libyern und ftnderen gegen- 
wBrtig am oberen Nil xmä bis nsdi Abyssinira 
hinein wohnenden, vt>n den sog. Nigritiern sich 
schuf onterscheidenden Völkerschaften^ wie s. B. 
SQ den Barabra (Cbampoll lon Lettres ^cr. 
d'figypte -129 nramniaire XTX) und Ababde 
aufweist, and dass auch die alt&gyptische Sprache 
za der entspreebendra Gruppe der nord- und 
nordoatafricanisoh* n Sprachen . zw der libysch- 
kiischitischen, in dun nächsten Verwandtschafts- 
beziebnngen steht, sngleich aber auch, je weiter 
gerade ^'egciiwarti^ nach und niich die iiitesten 
Sprachformen des Ägyptischen äieh er^chiiessen, 
eine Menge Berflhrangspunkte , in welchen sie 
rnit dein semitisclieii Sprachstamme überoinstimnit, 
erkennen lasst. _Was die Alten über die Ver- 
wandtschaft der Ägypter mit den Indem (Anriun. 
Ind. VI 8f.) und mit den Kuleliern (.s. Kololinii. 
auch über ihre Herkunit und die ihrer Kultur aus 
MeroS (s. d. | an ]>ehauptungen aufgestellt liaben, 
ist ohne Belang, elu-nso die Herleitung aus Asien 
die (s. Belos) in mythischer Aosdrucksweise vor- 
liegt. Die Umgebung, in welcher die Zasammen« 
stellnng Gen. X If. , die aber keineswefr«« den 
Zweck gehabt hat, Grundii^i^s einer Ethnologie 
za werMD» sondern im Avesentlicben das histo- 
risch und nach den Entwicklnngsergebnissen 
eines bestimmten Zeitpunktes Zusauunengehörige 
hat gruppenweise^ vorführen sollen, »Ägypten' auf- 
fülirr, ist zum grfjssten Teile die richtige. Als 
cliarakteristisch für die Ägynter wird erwähnt 
ihre dunkle Hautfarbe (Her. II 104. Amm. XXII 
16, 23), auf den Denkmälern ein Braunrot, von 
dem die Hautfarbe der Frauen aber eigens als 
ein helles Ockergelb unterschieden wird; aber, 
wenn ihnen daneben WoUbaar angeschrieben ist, l 
so widerspricht das dem BeAinde, den die Mu- 
mien bieten ; ebensowenig zeigt dieser etwa.-^ von 
der Hohe des AnsatMs des Ohres, der an den 
Köpfen altägy tisebermdwette anfftllt (Wi nebel- 
mann Gesch. *1 Kunst d. Altert. K. IT l. 
Th. Wait« Anthropologie 1 12a PrichardBe- 
searches II» 251). SnnchwOrtlidi war di« At- 
rmnia xl^fiatis (8nia.). Omm ins N^erbafte 



gezeichnet wird der Agj'pter in Lucians Navi- 
gium. Wie noch gegenwfirtig die ägyptischen 
Frauen IHlbaeitig mannbsr woden und sieb sdir 
fruchtbar erweisen (Lane Manners a. Custom.s 
1 1941. j deutsch v. Zenker I 167j, so hatte deren 
Kinderreichtum auch schon für die Alten efema 
Überraschendes und gab Anlass zu übertriebenen 
Nachrichten <Aristot. hiöt. an. X 2. Strab. XV 
695. Plin. VII 83, nach Trogus). Eine Reihe 
Ivon Erzählungen (z. Ii. Her. II III. 126. Diod. 
I 59. Genes. XXXIX 7ff.; vgl. d i> Urteil der 
Erzählung rm Ktesias Athen. XIII 560 d und 
Liine Manners Custoras I 386ff.) lassen das 
Sittlichkeitsgeluhl der ägyptischen Frauen , wie 
der Ägypter überhaupt, in einer sehr wenig gQn- 
stipen BeUnirhtung erscheinen. Sinti aneh wohl 
manche dieser Geschichten kein Spiegelbild ägy- 
ptischer Denkweise, so lehren doch auch Origi- 
nalurkunden in grosser Monpre ""s die Ägypter 
I als ein Volk von ungeläuttrter , glutatmender 
und dementsprechend allerdings auch meistens 
TöUig ungescnminkter Similichkeit and von derb 
realistischer, ja häufig Ekel erregender Natür- 
lichkeit in der AufTa.'^sung^.-^wei.'^o sexueller Vor- 
sänge kennen, dem, wie aus den s<^. Pjraroi- 
oentexten tu ersehen ist, bereits in Zeiträumen, die 
weit vor aller überlieferten Geschichte liegen, 
seihst Laster der widernatürlichsten Art in ab- 
scbenUcboD Hasse vertraute BefrrifiSe gewesen 
sind. Dass daneben sich ein .>;tarker Han^,' zum 
Moralideren and zu prahlerischem Betonen, Her- 
vorkehren nnd Sebudem moralischer VoUkom- 
rnenheiten ausgebildet h.it, kann bei einem Volke 
von so langer losammcnhängender Kultorent- 
wicklnng nicht befremden. Es «ebSrt das ndt 
zu den vielen Er.'^eheinungen, in genen Ägypten 
eine Parallele zu China abgiebt. Ähnlich wie das 
Chinesentum war das Agyptertmn die Schönf^ng 
eines Volkes von nnverwiistlicher Lebenskraft, 
dessen Sinnen nnd Trachten von Haus aus mit 
klaren Blieben den Aufgaben des wirklichen Da> 
.<eins Tiitrewandt war. Was zur Erfüllung dieser 
Aufgaben der Ägypter Besonderes mitbrachte, 
war vor allem die unvergleichliche Begabung 
zum .sicheren Erfas.>ien de.« Charakteristischen in 
den Furuien der Welt von Gestalten, die dem 
menschlichen Auge entgegentritt, nnd der Trieb 
zum Nachbilden und zum Erzeugen von F"rni- 
gebilden. Darum ist auch die Kunst das Ein- 
ige geworden, das von allein, was Agjrpter her- 
vorgebracht haben, uns allein noch s}mpathisch 
berührt. Übermächtig war fenier dieses Volk 
innerlich in Anspruch genommen durch aüm^ 
was mit dem Gefühle religiöser Abhängigkeit 
(Her. II 37) in Zusammenhang stand, und doch 
gerade auf diesem Gebiete zeigt, so sehr auch 
OOS religiöse Thun und Treiben der Ägypter dem 
modernen Menschen ganz besonders als das Ge- 
genteil des Praktischen und Vemfinftieen erschei- 
nen wag, sich ebenfalls das dt ins krasse aas- 
artende Streben nach einer mOg Hebst conereten 
Auffassung', nach möglichst kör]ierhafler Verbild- 
Uchong des Unsichtbaren und Cnerkennbarea 
nnd US nngestinte Terlangen nach mOgUehst 
drastischen Mitteln zur V- rwirkliehunir an sich 
nnerföllbarer, in ihren eigentlichen Zielen aber 
anf das Allenrealste geri^teter Wttiisdi«. An«^ 
im glftttbigen Hingaben der Seele an di« Hoff* 
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nnrgt-n atif Göttergunst und auf Fortbestehea 
Hi h ieiij Tode h&ngt das ganze Sinnen nnd 
Tra« Ilten Jes Hf^rzens mit tit'f unmittelbarer Be- 
gehrliilikcit an dem rein Wirklichen. Im übri- 
gen waren allem Unmittelbaren im Empfinden 
nnd Schaffen frühzeitig Grenzen gezogen. Schon 
in den ältesten Denkmälern tritt ans die ägyp- 
tische Eoltor hereits als etwas seinem Wesen 
nach TGlUg Fertiges entgegen; schon da ist sie 
ein in mb insserst «miplieiertes Oanze, das 
Ergebnis einer Anpas-ning an die Bedingungen 
des Daseins, die vermöge einer seltenen Gnnst 
der ÜDistinde in TtAliger Rnhe nnd Abgesehie* 
denheit sich vollzogen hatt« nnd die infolge die- 
ses isolierten Zustandekommens ebenso sehr die 
innere Folgerichtiglceit des einlieitlidien Urnmin- 
ge^ wie das ZnfölUge, tlie Gebrecheri t:ii 1 Ab 
sonderlichkeiten der Verewigung antodiduktiächer 
Hissgriffe zur Schau trog. Ins Bnrocke umge- 
staltete Überbleibsel aus Iftngist zum Überwun- 
denen gehörenden KnltoiphiMen neben flberfei- 
Berten formalistischen Kttnsteleien, wie Lenden- 
Schurz mit Löwenschwanz als Abzeichen der 
Herrschorwärde Dt;beu künstlichem Kinnbart« Zopf 
und Perrüike. Von Anbeginn waren so auf den 
meisten Gebieten die Bahnen, in welchen fortan 
das Denken und Thun sich zu bewegen hatte, 
nnabänderlich Torgezeichnet. Mit Notwendigkeit 
hnt einerseits daraus der Hang zu einem auf das 
Abenritzige hinaus-stenemden Schematismus sich 
eraeugen, andererseits aber in der Aufgabe mit 
Innter Unabänderlichem sich abzufindan, die 
SdiOpfungskraft des YolkBfleirtee erlahsien mlls* 
mh. Kein Wunder, li-s den Hellenen, ie 
die Agjrpter näher kennen lernten, diese unge- 
flkr in demeelbflB Iiidite endüenen «ind, wie 
uns gegenwärtig die Bewohner des ,Reiches der 
Mitte*. Ägypten wird Töllif als die verkehrte 
Wdt gesduldert, wobei sewatveratindlich dann 
manche ungennne Behauptung und äusserliche 
Auffassung nüt unt«rl5nft (Her. II 86. Soph. 
Oed. Col. S37— 341 und Nymphodor. in dem 
Schol. z. d. St Diöd. I 27, 2, s. auch Seso- 
stris). Wie bei uns im Zeitalter des Roccoco 
der Schauplatz utopistischer Trftnmereien and 
t^denriöser politisi Ijor S' "hilderungen nach China, 
so wurde er im ZeiLitltcr des Hellenismus beson- 
ders gern nach Ägypten verlegt, und der Be- 
griff Ägypten umkleidete sich so allmählich mit 
einer Bomantik, die noch dem griechischen Lese- 
pttbUeuB der spätrOmischen Zeit jede.s Aiyvjtxiov 
Jbeovofta neu ttmtifia dxo^ isiafWrötator werden 
Hees (Heliod. Aeth. II 27). Ber Sitte eines frem- 
den Volkes sich anzubequemen, war dem Ägypter 
numOglich CBer. II 91), nnd entschloss er sich 
so einer R«se ins Ansiand, so erregte sein Be» 
nehmen Ärgernis fEunapiu,H Vitae phUos., Aedes. 
Bnrckhardt Zeit Constantins« 125). Erstaun- 
Hdi war, werflber nnd wemit die Bewohner die- 
s- W niiderlandes (Her. II 34) alles Bescheid 
wuästen (Her. II 77. 160. Porphyr, abst. II 5. 
Euseb. praep. ev. I 9. Cicero rep. III 8. Diod. 
195. Flut, quaest. Plat. n p. lOnOA), ihre , Weis- 
heit* {Uei. n 121. Jos. Ant. VIII 42. Plnt. Is. 
et Os. 10. Orig. c. Cels. I 12. Clemens AI. Strom. 
V 7. Aristid, I 379. in 98. 3 Reg. IV 80. Je«. 
XDL 11. Act. Anoet. VII 22). Mit Vorliebe hat 
sdmn fteodnt UeiHenisches am Agyptiidkeni her- 



geleitet (v. Gutschmid Kl. Sehr. I 90. Dalil- 
mnnn Forschungen II 1, 102). Allerdings hieee 

es auch früh schon und , wie f>o manche Papy- 
rusurkunde lehrt, nicht mit Unrecht (Aeschyl. 
fr. 868. Stayh. Byz.; vgl. Suid. s. detv<u): Attvoi 
xlhttof tot fitjxayae Aiyvjuiot. Manches jedoch, 
was tkber ägyptische Tücke und Spottsucht au.H 
helleni.stischer und römischer Zeit berichtet wird 
rBurckhardt Zeit ConstantinsS 122^, gilt nur 
10 Ar die MisehbeTOlkening Alezandreias. Der Zähig- 
keit und Beharrlichkeit, der Ausdauer des Ägyp- 
ters kam die VerstockUieit und passive Wider- 
setdichkeit gleich. Unter der LabdbevQllrenmg 
I^Mlt fftr Ehrensache, nur durdi Prügel die fällige 
Steuer sich abgingen zu lassen« und keine Folter 
war grausam genug, den ägyptischen Wegelagerer 
auch nur zum Hekcnneii seine.s Namens zu brin- 
gen (Amin. XXU 16. XXVIU 5. XXI Ü. Erman 
Ägypten 591). Und doch kannt« dieses Volk 
20 auch alle Abstufongen der Lebensfrmilr von 
dem Behagen &m .süssen Haucli des Nordwindes* 
- ond schlichtem N itut>rcnu.sso bis zu dem Raffi- 
nement, da« dem Si hw, I^^m; Ir-n da.s Bild des To- 
des vorhielt, um ilin /.u mahnen, des Endes ein- 

fedenk keine noch so flüchtige Lust <le.s Augen- 
lieb? sich entgehen zu lassen (Her. II 78. Plnt. 
Is. et <)s. 17; Sept. sap. 2. v. Gutschmid zu 
Sharp« I 124, 1. Brugsch Ä^. Gräberwelt 39. 
Erman Ägypten 516), und eme späte (nicht 
30 von Hadrian herrührende) Satire sagt : Aegyptum 
. . . totam didici levern pcndulam, ad omuia 
fama» momenta volitantem (Hist. Ang. Satur- 
nin. 8). 

Innerhalb des Nilthal« hat , wie es schonti 
die ägyptische Basse sieh in der Biditaqg von 
Norden nndi Sflden nnsgelmitet^ dafflr ^rielit 

wenigstens die bereits erwähnt'' Anff;i.ssang der 
Aufeinanderfolge der Himmelsrichtungen , aber 
auch der UmsUnd, dass der Wahn, der Nil habe 

40 seine eigentlichen Quellen in den Strudeln des 
Katarakts (s. Neilos und Eleph antine), der 
doch nur mit sehr geringer Kenntnis vom obenn 
Laufe des Nilstroms vereinbar ist, hat zum Dogma 
werden können. tJber die Beziehungen zu den 
I«ändern Nubiens. des oberen Nils und des Süd- 
osten:^ vgl. Aithiopia, Berenikf, Mtop. Vgl. 
lerner Libyaigyptioi, Lib^c», Arabaigyp- 
tioi. Nicht ganz rein ägyptisch war die Bevöl- 
kerung des Delta; über dÜese, die Besiehnngen 

50 zu den nordwestlichen und nordöstlichen Nach- 
barvölkeni und über die Kanal Verbindung zwi- 
schen dem Nil, £iokodil«ee, den Bitteneen und 
dem roten.. Heere s. Delta nnd Sesostrit. 

Eline Übersticht üb' r V., Quellen zur Ge- 
schichte Ägyptens geben A. Wiedemann 
ChMch. Ägyptens Ton namnetieh l. hie anf Ale- 
xander den Grossen 1—112. Ed. Meyer Gesch. d. 
alt. Äg. ifL Aus den Denkmälern wie aus den an- 
deren Övellen gewinnt man mehr ein Bild der 

60 Kultur als d. r rTi'schichte. Die.^ gilt im beson- 
dem von den Autoren des Altertums, die über 
Ägypten ge.schrieben haben , soweit aus ihrer 
grossen Zahl und von ihren Werken (v. Gut- 
schmid Kl. Sehr. I 85—149 [= Philologus X 
522—542. (iSe— 7001. I 150—165 [= Philologu.s 
X 712— 723]. A. Wie.leiiiiinn Agypt. Gesch. I 
102ff.) noch etwaä übrig ist Eine zusammen- 
hangend« kritische Geedlehtedantcllung ist nicht 

32 
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mohr iLinuift^r : vgl. 7. "B. Agatharchi<^os von fiaclilicb gegebenen Gesichtspunk ton uml i\u:li 
Knidos, Alcxandros Polyhistor, Anaxagoras nur von derjenigen Sachkenntnis aus, die bei 
TonKIazomenai, Chairemon, Charonvon Xau- gutem Willen ein gelehrter ägjptueber Priester 
kratis, Demetriog von Byzanz, Dioiloros. Die- zur Ptolomaeerzoit trerade noch 711 erwi^rbon ver- 
genes Laertios, Eratostheaea, Hekataios ntochte. .Da aber wenigst^^ns .selbst in so un- 
Ton Abdera, Hekataio* von IGlet, HelUni- sicherer Überlieferung auf die Nanitti und Mif 
kos, Hcrodotos, loscpo«!, Clrnrens von Ale- die Reihenfolg'e dt r H<'rrs< her im ganzen wehr 
xandreia, Lynkeus von Sinnos, Manethos. Pe- Verlass sein wird, als auf die Ziffern, so ist nichts 
tosiris, Poljainos, Ptolf^maios von Alexan- dagegen einzuwenden, das? der Bestand br rosi^? 
dreia, Pt olfmaios von Mondes. S tephanos 10 rJ/toi, mit den Angaben der Denkniiilor und s.m- 
von Bj'zanz , Strabon. Agyptiaca od. Friedr. stigen Nachrichten (s. Apollodoroa, Erato- 
Aiidr. Stroth 1 (Aus Horodot) Gotlia 1782. 2 sthenes) verglichen, ausgenutzt wird, um einen 
(Aus Diodor) 1784. Ancient Fragments of the Notbehelf für die fehlende Chronologie der That- 
Phoenician, Chaldacan, Egyptian etc. Writers hy s:acben zurecht zu zimmern , .sofern nur darüber 
Isaac Preston Oory, London 1828 (2. Aufl. 1832. nicht ausser Acht gelassen wird, dass das Er- 
New Edition by £. J&ichmond Hodges 1876). gebnis stets nur eine relative ßichtigkeit gewin- 
The Egypt ofHero^otM by John Kenrick, Lon- nen kann. Auch die aus den Denkm&Iem ge- 
don 1841. Tli-' Anciont Empires of the East, schupfte Clironoloirie weist gros.'^e I-ücken •rerad-' 
Herodotos I — III wiih Notes Introdactions and an demcnigen Stellen auf, an welchen offenbar 
AppendioM by A. H. Savce, London 188S (Eni-80a«eh die manetbonisehen Zahlen nttr Lddken des 
leitun^ auch besonders : f^ ay ce Tlie Ancient Em- Wissens haben ülierbrücken sollen. Im besten 
pires üf the East, London 1884). Herodots zwei. Falle haben diesen Ergänzungen der ÜberUefe- 
tes Bneb mit saebL ErUlvtenmgen hng. Ton ning HatnuMsmigen vnd freie Absehitrangen der 
Alfr. Wieilemanii, l>eipzig ISOn. Fr. Creuzer Zeiträume r.n Granilo eeleireti , wahrschoinlicher 
Commentationes Herodoteae, Aegyj)tiaca et Helle- ist aber leider, dass gerade an diesen Stellen die 
nica,Lip8. 1819. M. Bnedinger'Zurägyptiachen oonstiniierende Willkür am doctrinärstcn ihr ver- 
Forsfhung Herodots. Wien 1873. G. Iflaspero meintlich sinnvolle« Spiel getrieben haben wird, 
Nouveau irannent d un comniontairo sur le socund Da diese Unsicherheit niemals, aueh durch keine 
livre d'H^rodote (Annvaiie de lassoc. p. l'eneou- aenen Funde, sich wird beseitigen lassen, darf 
ragement des etudes grecques IX 16—22. X 185 30 man auch ohne Sehailen die Einteilung der Herr- 
— 193. XI 124 — 137. Xn 124 — 174). A. H. Sayce scherreihe in ,Dj»Tiaütien', obwohl sie auf etwas 
Season and Extent of the travels of Herodotos in uns vClUg Unbekanntem, eben auf den construc- 
Egrypt (Jourii. of rhildl. XIV 2.57 — 286J. D. D. tiven Voraussetzungen d«'s Manethos oder »einer 
lleath iiorudütuü in Egypt (Jouni. of Philol. XV Vorgftnger. beruht, in die Geschichte Äg3'ptens 
215 — 240). W. Rudkowsky Landeskunde von herflbemehmen . allerdings ebenfalls schlechthin 
Äg>*ptcn nach Herodot (Diss.), Halle 1888. als einen Notbehelf, der weiter nichts gewähren 
Die Äg}'pter besassen keine feste Zeitrech- soll, als ein bequemes Schema zu einer relativ 
nnng nach irgend einer Aera, sie datierten nach richtigen chronologischen An- und Einordnung 
Jahren der Regierung des jezeitigen Königs, wo- von Thatsachen und Namen , als ein unentbehr- 
bci das Kalenderjahr, in welehem der König zur 40 lieh gewordenes OrientierungsmitteL Aus kalen- 
Ik'gierung kam, als sein er.'^tes Tlegierun'^sjahr darisehen Angaben der ä<ryptisch<m Denkmab'r 
gerechnet wurde, und es wurde bei dieser Datie- und ans SnichToniameu werden voratusichüich 
ningsweise frOhteitif notwendig, Anfreichmingen nocb maneaertei ebnmologisebe AnfiMiblllsee ta 
über die Tveihenfolpe und Dauer der Regierungen, gewinnen sein. Der Versuch , auf Grund einer 
also eine officielle Chronologie zu besitxen. Eine kalendariwshen Notiz die Regierungüzeit eines Eö- 
KOnigslirte, die mit den Regierungen der Gfltter nigs der 4. Djmaitie xn ermitteln , i«t frdlich 
begann und ausser den Naii - :i i ii Ii Angaben über misslungen (s. Sicheres). Eür die Regierungs- 
Regiernngsdauer und Jahressuuuuen aus den lie- zeit des Tbutmosis lU. (18. Dynastie) hat E. 
gieningen enthielt, der sog. Tnriner KOnigs-Papy- Mahler (Ztachr. f. ägypt. Sprache XXVII 103) 
rns, ist noch, aber nur in ganz fragmentarischem 50 durch astronomische Rechnung den 20. Mfin 
Zustande, erhalten (beste Ausgabe J. G. Wilkin- 1503 bis 14. Februar 1449 v. Chr. und für Ram- 
ton Fragment« of the Hieratic Papyrus at Turin sea II. (ebend. XXVIII 32—35) 1348—1881 t. 
oontaining the names of Egyptian Kings, London Chr. angesetzt. Ans den zu Tell-el-Amama ge- 
1851). Verschiedene Aufzählungen von Königen, fondenen Keilschrift-Correspondenzen ist zu ent- 
Konigstafeln, wie man es genannt hat, sind auf nehmen, dass Amenophis IV. (18. Dynastie), der 
DenkmiUern erhalten, enthalten aber immer nur 4. Herrscher nach Thutmosis III.. Zeitgenosse 
eine Auswahl von Namen, so die von Äbydos (s. (L), des Burraburiasch von Babel ist, den man 
Sakkara, Karnak. Das wichtigste noch vorhan- (Ed. Meyer Gesch. d. Altert. I 329) zwischen 
dene chronologische Hülfsmittel bilden die jgeT^ 1450 und 1400 anzuzetzen pflegt. Aus 3 Reg. 
TOfiot des .Manethos (s. d., auch S. lulius Afri- 60 XIV weiss man, dass im 5. Janre Rehabeams, also 
canus, Annianos, Eusebios von Kaisareia, um 920. Scheschonk I. (22. Dynastie) Jerusalem 
Georgios der Srnkellos, Panodoros. Sothis- bedrängte. Doch erst mit deV Thronb^teigung 
buch); aber, selbst wenn es niebt tende^flse Psamroeticbs I. (26. Dynastie) erh&lt man ein 
Umarbeitungen wären, die unter diesem Namen ganz au.sreichend gesichertes Datum (66?^ v. Clur.). 
una vorliegen, so würde die Chronologie, die man d. h. knn vor dem Untergang der Selbständig- 
darans kennen zn lernen rermOcbte, niebt die keit des Fbaraonemeiebs (525 t. Ohr.). B. Le- 
wirkliche der Geschichte .Igyptens sein, sondern p.^ius Clironulogie der Ägypter, Einleitung, Ber- 
lediglich ein System, constrüiert ans andern als lin 1849; KOnigsbucb der alten Ägypter I, Tezt a. 
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Bynastientafeln. Berlin 1858. Em. Brugsch et 
Urb, Boariant Lc L\\r>- dt\s Rois, Le Caire 1887. 
A. H. Sayce R^'. or.ls of the Fast N.S. VI 132 
—152. L. Id. 1. r H iihil 1 h der Chronologie I, 
Berlin 1825. E.i. Mahler Chronologische Ver- 
gleichangs-Tabdkn I, Wie» 1889. A. v. Gut- 
schioid Beiträge zur Geschichte des alten Orients, 
Leipx. 1858; ä. Sehr. I 227fr. J. Lieblein Re- 
eherdMS snr la Chronologie ^g. d'aprüs les liates 
g^n^alogiqnen. Christiania 1873. 

^ Die 0«achichte AgvoUnia Iftsst bis xnm £tn- 
tritte der deflmtiTra Pranclhflmcluift und Er« 
loschen der oinheimischen DynastiPii sich am 
besten in drei Zeiträoioe teilen (Ua^pero Geflch. 
d. mOKeolftnd. Tolker 51f. ; Histoire «icienne« 
42f.). oic nach den Gt^biot- n. welche jeweilig das 

Solitiaobe Übergewicht haben, benannt werden 
onncn: 1. HttnphitiielHV Zdtnam (Djmutie 
1-10) - Altes Reith. Tht^baiacher Zeitraum 



vorkommen. Es war gar nichts ungewöhnliche« 
im spätt-Teii .\t(y|it<'n, das.s die ETitstchiing, be- 
ziehentlich Erueucrutig von Heiligtuuiern , die 
Auffindung wichtiger Schriftstücke, dass Wutider- 
geschichten und Märchen in jene heilige Anfang- 
zeit verlogt wurden, die ja der Zeit, wo nooh 
Götter leibhaftig auf Erden gehaust hatten , sn 
nahe stand. Geradezu copicrt wurde das alte 
Reich 80 gut es ging iia ersten saTtisohen Zeit- 
10 abschnitte. Als da> iilte-,te Denkmal darf die 
StttfonpTTanüde von Sakk&ra betrachtet werden, 
in welcher du Grabdenkmal dei Königs Zoser 
(s. Tosorthros) von der 3. Dynastie zu erblicken 
ist {G. 8 teindorf f Ztüchr. f/ägypt. Spr. XXVIII 
Ulf.; vgl ebend. XXX 88ff.). Die sog, ,Kttick- 



pyramide* von Dahschur ist Snofru (Ubergang 
von der 3. anr 4. Dynastie) zuzuschreiben (Ei. 
Merer GesdL d. alt. lg. 102. G. Maspere 

ArciiöoL ig. 1^6), den auch eine Reliefdarstellung 
(Dynastie 11—20); ihn teilt das Einbrechen der 20 auf einer Felswand im Wadi Maghara aui Sinai 



Hyksos in zwei Abschnitte: a) Erstes thebaisches 
Reich (Dynastie 11 — 1.') = Mittleres Reich; 
b) Zweites thebaisches Reich (Dynastie 16 — 20) 
= Neues Reich. Saitischer Zeitraum (Dynastie 
2\ — ;^1) ; ihn teilt die Eroberung Agv-ptens durch 
die Ferser in zwei Aböchnitte: a) Erster salti- 
«dier Zeitabschnitt (Dvnastie 20—26); b) Zwei- 
ter Baltischer Zeitabschnitt (Dynastie 27—31). 
Die Ägypter wurden vielfach als die alt^ten 



uns als Überw inder der dortigen Bergvölker vor- 
führt. Während der Glanzperiode des Alten Reiches, 
die mit der 4. Dynastie beginnt, hatten die Kö- 
nige ihre Hofhaltung in Memphis (s. Memphis 
und Pyramiden) und wurden ihre Grabstätten 
und die der Grossen des Landes auf den Holicn- 
zOgen, die we-stlich vom heutigen Kairo sieh liin- 
ziehen, angelegt. Die Inschriften der Innenräume 
der sog. Mastaba, d. h. der Aufbauten, die sich 



aller Menschen (Diod. I lOff. , s. Thebai) be- SO über den im Felaboden angelegten Grabkamiuem 



trachtet, doch galten auch die Phrvger (Her. II 
2), die Aithiopen (Diod. III 2), die Chaldaier 
(Diog. Laert. pr. 6), die Skythen (Tust. II 1, ö. 
Amm. XXII 15, 2) für die Alteren. Angeblich 
konnten sie ja anch mindeetens 10 — 17CN)0 Jahre 
zuniekreehnen (Her. II 100. U2f. Fiat. Tim. 23; 
Leg. U 657. 5000 Jahre bis znr 180. Olympiade 
= 60—57 r. Chr. Diod. 144; »gl Enaeb. Ctiron. 
T 13.5. Sytic. 51), des (LroxardoTaoK-Jahres von 



der Vornehmen erheben enthalten eine Menge 
Angaben über Würden. Ämter und Kultusange- 
legenheiten und die Darstellungen , die daneben 
angebracht sind, führen uns mitten hinein in das 
tftgUche Leben jener längst entsehwundenen 
Zeit^Mi, veranschaulichen vor allem da.s Thun und 
Treiben der Landleute. Der Staat des Alten 
Reichel trftst in jeder Benehiuig ein dnrcliaiia 
unkriegerLschps Oi'jiräge; der König steht als 



:i6525 Jahren (Sync. 35 D. 52 Ä) nicht zu ge- 40 leibhafter Gott über seinen Unterthanen. Die 



denken. ,Ihr Helenen' sagte angeblich ein ägyp 
ti<ehpr Priester zu Selon fPlat. Tim '2'2B, vgl 
Joe. c. Ad. I 7f. Eoseb. Chron. I 5; Traep. ev. 
X 7) «aeia immer Kinder, einen Greis gient es 

unter Hellenen nicht . . . jnrp- ■-''"i l ihr an Seelen 
inag^amt, denn ihr hegt k<.iaen aus ursprüng- 
licher Überliefenmg geltenden Glauben in cudi 
und keinerlei altersgranpErkenntni.«?'. Doch keines- 
wegs ging in Ägypten das wirkliche \Vi.«isen bi.s 



factische Macht der Krone scheint aber mit der 

4. Dynastie .schon im Sinken zu .sein; die Denk- 
mältir cuacentrieren sich immer weniger auf die 
Umgebung der königlichen Hollialtung.s.stätte (s. 
Äbydos. Clienoboskeion, E ileithy i aspo- 
Iis, Elcphantine, Syene). Für die 9. und 10. 
Dynastie s. Herakleopol is. Die Wirren, unter 
deTi' T' i1;!s Staatswesen des Alten Kelches zu Grunde 
gegiiugeii zu sein seheint, begünstigten dasEmpor- 



auf die Anf&nge der Idiotischen Gesittung und 50 kommen der Gaufiirsten voti Theben, die mit 



uer 



des Staatsfwe^ns zurück, und über den angeblich 
ersten Herrscher des geeinten Reiches, über Menes 
(s. d.) wnsste man z. B. wenig mehr zu sagen, 
als dass ihm alles sageschrieben wurde, was man 
nach ägyptischen Begriffen als Obliegenheit des 
ersten Krmigs sich zu denken hatte. Auch wiw 
sonst über die Könige der ersten Dynastien in 
den raanethoniM^en Listen erslUt wnd, hat auf 
die Glaubwürdigkeit . dir darin gesucht worden 



11. Dynastie die Herrschaft über das ganze Land 
zu gewinnen anfangen und auf Jahrhunderte Theben 
zur Landeshauptstadt, den Kultus des Amon (s. 
Ammon) zu einer Keichaangel^enheit machen. 
Unter der Regierung der Amenemes und Woser- 
tesen (12. Dynastie, s. auch A i t h i o p i a . M o i r i s 
und Sesostris) scheint Ägypten sich auf der 
höchsten Stole innerer Btftte, die ea^flberhanpt 
erreicht hat, befunden zu haben. Über diese 



ist (Lepsias Ztschr. f. ägypt. Spr. XIIl 14öff.), 60 Herrscherreihe s. Lepsias Über die 12. ägTpt. 
kiBiimi Aus VI licht denn sowrft weht ganz späte Königsdynastie (Abh. der Akad.), Berlin 1858. 
Znsitze fL. Stern Ztschr. f. 5g>Tt. Spr. XXni ~ 
87ff.) vorli^eu, sind die betreffenden Angaben 
genau so onznverläarig, oder wenigstens kritisch 



bH'^nkh'rh . vnf nrtf^ grosse Reihe anderer Er 
wähniuigen von Begebenheiten aus der Zeit dieser 
frühesten Herrscher, die in der altägyptischen 



Frinlliche Verkehr.ibeziehungen zu Syrien sind 
l^r das Mittlere Reich schon lange nachgewiesen ; 
noch mehr Überraschung haben nenerdings Bruch- 
stücke ,altaegaeischer' Töpferware erregt, die 
Petrie (Illahun, Kahun and Gurob 1889—90 
Lond. 1891; Ten Years Digging 121. 0. Stein- 
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Amgr&bmigen zu Kahan , im Ecsten einer An- anterwaifon. 671 machte Äaarhaddoo der Aithio 

siedliHip :ins drr 7' it Wosertoson II.(12.Dynaätre), pcnherrschaft ein Ende. Die wiederholten Ver- 
im Fu^'uiu zu rage gefördert hat. 14. I)jua»tie «nche, Ägypten wieder zu gewinnen, welche die 
s. Xols. Auf dto ^mdherrschaft der Hvksos Althiopen nach «euiem Tode aiurtellten (s. Tar- 
(s. d.) folgt eine neue Machtentfaltang Thebens ; kos nnd A mm eres), blieben erfolglos. Unter 
mit der 18. Dynastie beginnt die Beine von Er- den kleinen Dynasten, QräprUiielich zum gtHastea 
obemn^kric^en , in welchen die Pharaonen die Teil SoldnerfQrsten, die im Delta erbliche Hadit 
Herrschaft über Syrien und den Zogang zum erworben hatten and, sobald die Umstände es er- 
oberen Stromlande des Bnphrata erkämpfen forderten, Vasallen erst der Aithiopen, dann der 
versucht haben. Der Einfliiss, den ÄgypUMi im 10 Assyrer vorstellten (s. Do de karr hen), gewannen 
mischen Küstenlande hierbei bis gegen das £nde allmählich die Fürsten von Sals , Stephinates 
(Ur 19. Dynastie gehabt hat , mt d«r V«rk«lnr (*. d,), Neehe^sos (s. d.), Neelio I. (s. d.), nicht 
mit Ägypten, hat I I ibende Sparen besonders in iranz obne Beihfllfe der Assyrcr, eine besondere 
der B«ligion and Kunst der Fhoiniker hinter- Machtstellang, die dann Nechos L Sohn Faam- 
larara nnd hat dner grossen Ansaht von Oebfl- meticboa I. (s. d.) ansmitzte, tini mit Hftif« aos- 
äim der ägyptischen Kun^t Aiifnilnn- in den ländischer, vor allem Vari ilur, ionischer und 
Fonnenschatz der Kanst der Völker Yorderasieos lydischer (s. Gyges) Soldlruppen sich die Uerr- 
veiwhaflt, an« der sie wiederum in die Knnst sebafk anzueignen. So erstand die 26. Dynastie, 
der Hellenen übergegangen sind , der ausserdem unter welcher Ägj'jiten seine letzte Neugestaltxmg 
allem Anscheine nach durch Zwischenhandel früh* 20 erlebte , die in letzter Linie aber doch auf er- 
zeitig einzelne Vorbilder äryrptischen Urspnmgs folgloee \'ersu( he zur Wiederbelebung Uuigst or- 
unmittelbar ztigeföhrt worden (Pietsehmann starrter und nicht niehr lebensfähiger Formen 
Gesch. der Phönizier 270flF. W. E. Gladstone hinauslief, nnd für Ägypten selbst zum Teil be- 
Archaic Orseee and the East, London 1892, s. reit« die Bedeatwig einer Fremdherrschaft an- 
auch loncs nnd M3'kenai). .Altnef^aeische* nahm, da die iin<^eworbenen Fremdlinge nicht 
Töpferware aus diesem Zeiträume gefunden zu allein zur Bekämpfung äusserer Feinde und 
Gurob im Paymn von Petrie (a. a. 0. ; Ten Sicherung der neu befestigten Grenzen, sondern 
Years Digging 128). Schon die 19. _Dyna8tie nicht minder zur Niederhaltung der einheimischen 
bezeichnet einen Niedergang der Macht Ägyptens, Bevölkerung dienen niussten , und zugleich von 
das in seiner Kultur seinerseits auf längere Zeit 30 den Herrschern als ein Gegengewicht gegen die 
döi Einfluss Syriens nicht verkennen läset. Dem MachtansDrflche der inlänoiscnen eine Art von 
bedeutendsten unter den Königen der 20. Dynastie, Kaste una nächst den Priestern den mächtigsten 
Ramses TIT., gelingt es nocli . einen Angriff der Stand im Staate bildenden Soldate-n benutzt wur- 
Libyer abzuwehren durch einen Sieg über die den, die vorlängst im Lande heimisch gewordeneu 
▼«o Syrien her gegen Ägypten Tordringenden vnd mit reichem Grondbedts aosgeetatteleii 
Pursta (s. Philistaioi) und Zakkari, als deren Kriegerfamilien meist libyschen Ursprungs ange- 
Genossen aoch die Sciiardana, Turoscha ond hörten. So Offiiet sich Ägypten den Mell^a 
Scftalcaxiischa, die JDananna von ibren IhsebiS und nimmt bellenische Hlndler, "KwaBümt und 
von denen fachen unter Tbutmosis III. die Rede Arisir llpr auf. An der Mündung des bolbitinischeu 
ist, ond die Waschasch der See genannt werden 40 Armes gründen sich Milesier, in Memphis Karer 
(Bosellini Hon. sfor. 182. Dfimicben Histor. und Hellenen Standquartiere und Factoreien (s. 
Inschr. II 46. 47a. T)2. Greene Fouilles ä Th^- Bubastis, Hellenikor. Knrikon, Naakra- 
bee 1 — 3. Brugach Geäcli. Ägyjit. 598ff. E. de tis). Auf diesen Zeitraum gebt daher auch die 
Bongö Notice de quelques textes hi^roglyphiques erste eingehendere Kenntnis Ägyptens und ägy- 
r^cemment publica par M. Greene, Paris 1855. ptischer Dinge bei den Hellenen zurück, die dazn 
F. Chabat> L'Antiquite histor. 250ff. A. Eisen- verleitet hat, nach und nach in Ägypten eine 
lehr Der grosse Papyr. Harris 27f. Schliemann Menge Anknüpfungspunkte fQr die oellenisehe 
THos 814). Dann versinkt unter den Rame.«?siden Mytnen- nnd Sagen gescbichte gewinnen zu wollen 
Ägypten in politiücbe Ohnmacht. In dem tief (vgl. z. B, Daidalos, Danaos, Epaphos, 
erschöpften Lande bedeutet nur nodh etwas der 50 Erechtheus, Bumolpides, Homeros, Ke> 
Wille des Hnhepriesters des Amon von Theben. krops, Melampos, Mosaios, Orpheus, Po- 
Nach Entthrouujig des letzten Bamessiden macht lydamnaj, bis es schliesslich dahin gekommen 
einer dieser Oberpriester, Hrihor, sich selber zum ist, dass eigentlich ein Aufenthalt in Ägrpten 
Könige. Theben hört aof, die Beichshanptstadt als xor Gewinnung tieferer Erkomtnis des Wesens 
zn sem ond es ersteht zo Tanis eine neue, die aller Dinge unbedingt erforderlich betraditet 
21. Dviiastie (s. Tanis und Smendes). Auf und deslialb auch ohne weiteres den Weisen, 
diese folgt dann die Söldnerherrschaft unter der Ocsetzgebem and Künstlern von Hellas ange- 
libyseben (22.) Dynastie von Bnbastis (s. d.), die dichtet wmde. Venteiehnis belleniseber Denker, 
zwar mit Scheschonk I. Ag\-ptcn noch zu einem Gelehrten und Künstler, deren Aufenthalt in 
letzten koraen Aufschwünge hinriss (vgl oben 60 Ägypten bezeugt wird, von Farthey zu Flak 
8. 9M) , das Land vor innerer AoflOsong aber Ts. et Os. lOf. ; vgt Bind. I 60. 96—98. Clem. 
nicht zu bcwahrrn vermochte. Nur ein Teil- Alex. Strom. 131. Cedren. Hist. comp. 04 B, auch 
iürstentum kann es gewesen sein, was seit 823 Lepsiuä^ Chronologie iOS.^ s. femer Alkaios, 
onter der 88. Dvnastie stand (s. Tanis). Als Anaxagoras. Arebimedes, Bias, Chrysip- 
Pytiastie 24 wird dann noch Bokchoris (s. d.) ge- pos, Dernokrito« von ,\bdrr ' Diodorosvon 
zählt, unter welchem die Aithiopen (25. Dynastie) Sicilien, EUopion, Eudoxos, Kuripides, 
Kapata (s. Aithiopia und Sabakon, Sebi- Hckataios von Abdera, Herodotos, Kleo> 



cbos, Tarkos) sidi Ägypten vorflbeigebend balos, Lykurgoa» Oinopides von Ghiost 
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Pherekydes, Piaton, Pythagoras, Sim- 
mias, Soloii. Sphairos, Strabon, Tele» 
kl s, Thaies, Theodoros, Xenophanes von 
Kolophon. Angeblich airyptische Lehrer Ton Hel- 
lenen 8. Chonuphis, Oinupliis. Pammenes. 
P?5enophis, Sechnuphis, Sonoliis; v^'l. Par- 
they zu Plut. Is. et Os. 10. Geschichte der 

26. Dynastie s. Psammetichos I., NechoIIt 
Psammetichos II., Apries, Amasis, Psam- 
metichos III., aach Delta and Sais. 525 t. 
Chr. brachte dann die Schlacht von Pelusion 
Ägypten in die Hand der Peiser (vgL Kamby* 
• es). Die FerserkOnige treten snnSchst auf den 
einheimischen DcnkmiUeni durchiius nach dein 
Ebenbilde der Pharaonen aof ; Kamby^es, Dareios I., 
Xerxes. Artaxencee, Dareios IL werden als die 

27. Dynastie gerechnet; doch wurde die Perser- 
herrschaft, nach dem Anfetandsversnche des Chab> 
hasch (Deeiet des Ptolemttoe Lagi hrsgegcb. Ton 
H. BrugschZtsrhr. f. agypt. S],r. IX ..IfT.) 487 

Chr., deu Xerxea onterarückte, den Ägyptern 
und ihren Priestern immer verhasster. Anlrtamd 
des Inaros s. Inaros, und de.^son Fnr* -'^tzuti^ 
durch Amvrtaios, wohl eines Vorfahren demjenigen 
Amyrtaios, der als alleiniger Repräsentant der 
Dynastie 28 in den Listen prangt, s, A m y r t a i o s ; 
TgL auch Psammetichos IV. Geriet auch in 
der Folge daa Adnimenidenreich in grOsste Er- 
schlaiTang. f»o rerraoohten doch die Äg}'pter auch 
ihrerseits nicht mehr sich zu wirklich befreien- 
den Thaten aufzuschwingen. Längst fehlte es 
offenbar an einem Qeschlechte. das die Autorit&t 
TOlli? legitimer MachtansprQche für sich hätte 
>jeltcnd machen können. Die Regfentenliste der 
Mendesier (s. iiepberites, Akoris, Psani' 
innthit) s= Dynainie 29 ist eigentlich nur eine 
cliT ^ il irische Überbrückung der Kluft d^r 
ligeii Anarchie, die im Deltalande bestand, bis 
Ae Selmmyten Nelrtaaebos I. und Nektaneboe 

II. f-s. d.) im Innern nrflrmrijjj schufen, doch 
nur ganz vorübergehend, denn bald (345/343 v. 
Chr.) etlagr auch dieae WledenoUHschang ägy- 

Sti.^di- r S '111 tändigkeitsgelüste der riurmacht 
es t < r 1 ^Itcu. von friecMscher Kriogskuikit und 
Ver 'ril;;f,'cnhcit «releiteten Heerbannes Artaxer- 
xes III. Vgl. W. Judeich Kloinasiat. Stud. 144ff. 
Schon im Winter 332/31 aber erschien Alezan- 
der d. Gr. fs. d.) in Ägypten, und ihm ergab 
sich die jH-r.si.sche Besatzung ohne jeglich n Wider- 
stand. Durch die Gründung Alexandieias , an 
dem einzigen brauchbaren Suuen, den Ägyptens 
Deltaküste aufwies, verlegte er den Mittelpunkt 
der gesaroten Regierung und Verwaltung in den 
nnroittelbaren Verkehrsbereich der Mittelmeer- 
staaten. Er schuf damit die Weltlage um, die 
für Ägypten bis dahin massgebend gewesen war, 
und, darf schon als eines der Ziele, welche vor- 
dem die Politik Athens verfolgt hat, die Ge- 
wimninfr fteier Avsmitzung Ägyptens Ar bei- 
lenisrhe Handelsintere.sscn bezeichnet werden (vgl. 
Droysen Alexander? 164), so wurde doich die 
That Alexanders dieaes Zi« nicht nnr im weite- 
f ' II Sinne zur Verwirklichung gebracht, sondern 
überhaupt dem Hellencntum in Ägypten eine 
herrschende Stellung gesichert. Daneben gesclmh 
alles, um die EnipfiTidUchkeit der religiös leicht er- 
regbaren Menge und der Pri^terschaft zu schonen. 
An die 8f&tu der yerwaltung wnrden swei Agy» 



pter, Doloa^ee und Petisijj, gestellt (Arr. an. III 
5, 2), nnd ein Zug durch die Wüste zum Orakel 
des Ämon wurde eigeis in S .-ne gesetzt, um in 
den Aueen sowohl der .^Likedonen ala auch der 
neoen unterthanen die Person des Eroberers mit 
einer mviti^rinsen Weihe zu umgehen. In Mcm- 
plüjs und Hl Pelusiou liess AU\xander einu Besatzung 
inrOck. Als nach Alexanders Tode (323 v. Chr.) 
sein Reich in seine Bestandteile zerfiel, kam 
10 Ägypten an Ptolemaios, den Sohn des Lagos. 
Das Sanctuarium des Hauptteinpels von Theben 
zu Kamak i«t noch auf den Namen des Philip- 
pos Arrhidaioe umgebant worden, doch fluteicho 
lieh, und it oOG auch dem Namen nach, war 
Ptolemaios der König Ägyptens. Unter ihm und 
seinen nftclisten Nacnfolgem ^langte .\gypten 
wieder zu einer Blüte und emem Wohlstande, 
die es seit langen Jahrhunderten nicht mehr er- 
lebt hatte. JJlerdinga etwas ägyptisch Natio- 
10 nale.s war dieses neue Staatswesen, da-s der Ptole- 
maeer, durchaus nicht; hatte seinen inneren 
Halt in der Militärmacht, die ans angeworbenen 
Makedonen, Hellenen und Kelten bestand, es 
gipfelte in der Person des Monarchen, der, so 
senr er auch geflissentlich und zu rechter Zeit 
ägyptischer Sitte sich anbequemte, und so ägy- 
ptisch das Hofceremoniell und Hoflialtungsge- 
]) ränge war, mit dem er sich umgab, keineswegs 
als Oberhaupt des ägyptischen Volkes . sondern 
30 eher als Stellvertreter der Gottheit die absolute 
Herrschaft für sich in Anspruch nahm, die er 
ausübte. In dem Besitze Ägyptens beruhte zwar 
die Stärke der Lagiden vor allem wegen der 
ungeheuren Einkünfte, die es brachte (14 800 
Talente Silber and 1500000 Aitaben Weizen 
jihilieh; Hieron. hl Dan. XI 5, 1122), und WMen 
der Sicherheit, mit der die fest geregelte Ver- 
waltung die Erzielung dieser Einkünfte ver- 
bttrgte. Aber Ägypten blieb die Gnindlage ihres 
40 Staatswesens und ihr« r ;ir.f w. itumfassenae End- 
ziele gerichtete Unterueluuun^n nur etwa in 
dersdben Weise, wie später die Politik des Hohen» 
staufenkaisera Friedrich II. im Besitze Siciliens 
und der vorzüglichen Verwaltungseinrichtungen 
dieses Landes ihre beste Rasi.s hatte. An allen 
höheren Ämtern hatten die Eingeborenen keiner- 
lei Anteil; sie waren ächlechthin die Unterthanen. 
Aber filr Ordnung und^ Gerechtigkeit wird ge- 
sorgt und die Götter Ägj'ptens erhalten reich 
50 lieh das ihre ; eine Reihe der stattlichsten Teinuel 
bauten (s. z. B. A poüinopolls, Latopolis. 
Ombo.s, Philai, Tontvra) legen davon Zeug- 
nis ab. Dabei dehnen die Handelsbeziehun^n 
unter dem Sdiutze starkor Kriegsflotten sich 
immer weiter ans. Von den Küstenstädfcen des 
roten Meeres aas (s. Berenike) werden write 
Strecken der ostafricanischen Gestadcländer be- 
fahren, und es kommt zu regelmässigem Schiff- 
fahrtsrerkehr mit Indien (vgl auch Adnle). Yen 
60 der äusscrlichcn Hellenisierung, der auf die Länge 
der Zeit die einheimische Bevölkerung sich nicht 
gBailleh m entziehen yermochte, toh der awsh 
in der ägy^itisohen Wi ; vii,<;liaft und Kunst em- 
zelne Spuren sich kundgeben und dtrea Wirkung 
weit über den Zeitraum der Ptolemaeerherrseliaft 
sich fortgepflanzt hat, ist die Grundbevrdkerung 
im ganzen voUig unberührt geblieben, und als 
nach der Begiening Ftoleniaioe OL, mit wekher 
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die Lagidenbemchaft ihre weiteste, jedoch auch der nnterwdtUchen Oebiete, welche die Sonne 

niur mit äussersti'iii Aufgebot illn Machtmittel allnrichtlii h durchmisst Der den RIenuiivern ' 1> 

ZU behauptende Ausdehnung augoiiüinmen , aber besonders heilige Isistempel Fbilais wurde jedoch 

aneh angefangen hat, sich zum Sinken zu neigen, erat unter Insttnian gesehlossen. Das» bei dea 

eine auspedehnte Periode der Misswirtschaft und Kirchenvätern Ar v.nTo^' sv-non^nm mit axoro^ und 

dann auch der Thronstreitigkeiten begann, als anoQiia ist, stammt uu.s der Apokalypse des 

das Geschlecht der Lagiden immer mehr ent- Johannes. An der Ausgestaltung der Dogmatik 

artete, sind mich AuMinde nicht ausgeblieben haben die Kirchenlehrer Ägyptens einen hervor- 

(vgl. auch Lykopolis, Thebai), die allerdings ragenden Anteil, obwohl die Richtungen, in denen 
keinen anderen Erfolg mehr hatten, als YerBdung 10 sie sich bewegten, schliesslich Anerkennung bei 

und Verwüstung herbeiznfnhren. T.angsam be- den Byzantinern und im Abendland*» nirht gefnn- 

reitete sich, da Unföhigkeit und Verkommenheit, den haben. Der kirchliche Zwiespalt mit Ostrom 

neben Uneinigkeit in der Familie der Lagiden, hat sehliaidick den Ägyptern leicht gemacht, 

welche den legitimistischen Anschauungen der ihre Herren zu wechseln und 638 n. Chr. den 

Agjrpter zuliebe auch die Geschwisterehe aer Pha- unter Amr Ibn el-Asi einrückenden Arabern sich 

raonen nachahmen zu müssen geglaubt haben, zu unterwerfen. 

ständig zunahmen, der Zeitpunkt vor, an dem Litteratur: H. Jolowic?: BibUotheca A^^- 
Ägypten in röllige Abhängigkeit von Rom geriet, ptiaca, Leipz. 1858 ; Supplement 1 1861. Ibra- 
das schliesslicli iiuch unter Augustus nach dem him-Hilmy Liteniture of Egypt. I. TT, Lond. 
Tode der letzten Königin, Kleopatra, die Yei- 20 1886— 188&H.BrttgschAegyptologie,Lpz. 1891. 
waltong dei bereits «eit 55 t. Chr. toa rOnüMlien 1)*Anyi11e H^moiree s. Tli^gp^npte aneienne et 
Tnippen besetzten Landes tlbcrniihMi (27 v. Chr.). moderne, Paris 1766. Champollion T/!^gA'pte 
Ägypten geriet dabei in eine staatsrechtlich be- sous les Pharaons I. II, Paris 1814. Et. Quatre- 
sondwe Stellung. An der Verwaltung dea Landes mdre M^hnoires g^ograph. et bist. a. l'egjrpta 
erhält der Senat keinen Anteil, Senatoren be- I. II, Paris 1811. H. Brvigsoh Geographie d. 
durften sogar zu einem Aufenthalte in Ägypten alt .Egyptens I — III, Lpz. 1857—60; Diction- 
einer Genehmigung seitens des Kaisers, der uldD, naire gtograph. de VApdenae £gypte, Lpz. 1879 
gewöhnlich durch seinen Stellvertreter, den jwo^- — 1880. A. Erman Ägypten u. ägj'pt. Lehen 
feciua Äegypti, die Verwaltung leitete (Momm- im Altertum I. II. Tflbing. 1885. J. G. Wil- 
sen Rom. St-R. m 753), es war des Kaisers 30 kinson Maaners and ( ustom? ol rl r Ancient 
gTös?tes xxij^a (Philo c. Flacc. II 10. Momm- Egyptians eorrect. by S. Uirch I— III. Lond. 1878. 
sen a. a. 0. 112 963). Im allgemeinen behiel- P. Pierre tDictionnaire d arch^ologie cgyptienno 
ten dia Kaiser den Yerwaltungsmechanismus der 1875. S. Sharpe Gesch. Bgjptens, deutsch v. 
Ptolemaeer bei. T)ie Einkünfte stifgen auf eine H. Jolowicz (mit Anmerkungen von A. v. Gut- 
zuvor nie erreichte HAbe. Zu Vcspasiaus Zeit schmid) I. II, Leipz. 1857—58. H. Brugsch 
zahlte Ägypten über 24 000 griechische Talente Histoire d'Egypte I, Lpz. 1859; I« 1875; Ge- 
Steuem (Friedländer Sittengesch. III* 140), .schichte Äg3T)ten8 unter d. Pharaonen, Lpz. 1877 
es lieferte den dritten Teil des Getreidci», dessen — 1883. S. Birch Egypt from the earliest timea 
die Hauptstadt bedurfte. -20 Millionen Modii to B. C. 300. Lond. s, a. G. Ma.spero Histoire 
jährlich, und jede Unruhe in Aiexandreia wuxde 40 anc. des peuples de Torient Paris 1886 ; Gesch. 
schtiessficb wegen der mit dem Ausbleiben Ton d. morgenländ. Völker, Lpz. 1877. Ed. Meyer 
Zufulir eintretenden Sti :ung der Koniprci.se Ge^^ch. d. Altertums L Stuttg. Gesch. d. 
Borns zu einer Quelle steter Besorgnis der Cä- alt. .\g\'pten8 (Allgem. Gesch. in EinzeldarsteL 
saren (Mommsen 0. V* 560; 6t.-R II* 994. lungen, 'Hanptabtlg. I Teil 1) Berlin 1879; darin 
TJurckhardt Zeit Constantins* 114ff.). Oering .1. DO michens Geographische Schilderung .mit- 
war die Militärmacht, welche die Römer in Agy- ä^rptens. Alfr. Wiedemann Ägyptische Ge- 
pten hielten, aber rflekridttslos worden die igy- sänichte (Handbtteber d. Alten Oeschiehte, Ser. 1, 
pter von jeder Mitwirkung an der Gestaltung Teil 1) Gotha 1884 ; Gesch. von Altägj'pten, 
ihrer politisdien Loge ausgeschlossen, und mit Calw 1891. G. Ebers Ägypt«ii u. die Bflcher 
CTausamster Härte alle .\ufstände (s. .\lexan- 50 Moses I, Lpz. 1868; Dnrdi Gosen zum Sinai ", 
dreia, I?t)koloii unterdrilckt. Wie vordem auf Lpz. 1881. A. Wiedemann Gesch. d. XVIII. 
den Namen der Ptoleniaeer als Nachfolger der egypt. Dynastie bis zum Tode Thutmes III. 
Fbazaooen, eo wkd auf den Namen dea jeweili- (ZDMG XXXI 613fr.) ; Gesch. Äg>i>tens toii 
gen Caesars alles geweiht, was ans den reichen Psammetich I. bis auf Alexander d. Gr. . Lpz. 
Mitteln der Tempel deu iUterea Baubeständen 184SO. i^etronne Rechercbes p. serv. ä l'hist. de 
noch an Anbauten zugefflgt wird. Der letite T^Igypte pendant La domination des Grecs et des 
Kaiser, den so hieroglyphische Inschriften zur Romains, Paris 1828. (iiac. Lumbroso L'Egitto 
Erwähnung bringen, ist Decius. Mit Eifer haben al tempo dei Greci e dei Romaui, Kom 1882; 
die Ägj-pter den Lehren des Cliristentums sich L'ficonomie politique da T^Egypte sous le.s La 
zugewandt. Bei ihnen ist da;« Manehstum ent-60gide8, Turin 1870. Lepsius Über einige Er- 
standen. Doch lange blieb g<Ma*ie Alexandrcia gebnisse d. äg^^pt. Denkmäler für die Kenntnis 
ein Herd der letzten Leben.sriuss»Tungen, in denen der Ptolemaeergeschichte (Abh. d. Akad. 1852), 
die hellenische Weltanschauung noch fortbestand, Berlin 1858. J. Foy Vaillant Historia ftole* 
and erst nadi der ZertrOmmerung des Serapis- maeorum ad fidem numismatum aecommedata, 
bilde? fs. Serapis) erlosch der alte Glaube Amstelod. 1701. (Zofga) Numi Ae;.:yi)tü impe- 
immer mehr. Einzelne von den apokahrpUschen ratohi prostantes in Maseo Borgiano, Rom 1787. 
Schildeningen ans der aUdiiistBcheo Lttterator Tdebon d*Anneey BedierdMs s. L Mddail« 
erinnern oft an die alttgypttsdienBesclireibnngen lona des Koniea eo prtfectnres de l*£gypte. 
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Pari- 1822. Observations noniisiuatiqQes dedi^es vwi Lerna geworfen, ihre Köpfe bei Argos be- 

k Thorwaldsen. Rom 1833. The Ptolemiea Kings graben, Paus. 1124,2; umj^ekehrt die KOpfe in 

of Egvpt (Catalogue of ürcek Coins in the Bri- den See geworfen, die Leiber begraben nach 

tish Maseuin) Edit. by B. St. Poole, Lond. 1883. Zenob. IV 86, der davon das Sprichwort Ugr^ 

Collections Giovanni Demetrio, Nmnisniatique, xaxätv ableitet. Über das weitere Schicksal der 

Egrpte aucienne par F. Feuardent 1. II, Paris Danaiden s. Art. Danaiden. Der Schluss der 

(1870-73). Sage wird in mehreren Versionen berichtet : a) A. 

3) '0 Afyvmoe» Name d«« Nilataroms in der kommt mit Heeresmacht mr Bache nach Argos, 

Odyssee (m 800. IV 861. 855. 488. XIV 246. aber Ljnkeos yenohnt die BrQder (Gericht über 

275. XVII 427). wo er (IV 477. 581) ^».irr^; 10 Danaos auf dein F*ron bei Arpo.'^); Danaos er- 

.yotofiös und (XXY 257) evggeinis benannt wird richtet den Ennordeten ein Benkmol bei der 



(vgl. SIrab. I 29. 86. XV 691. Plnt. flnr. 16, 1. Altropolis von Argos. Fhryn. fr. 1 Nanetc. Eur. 

Aman. anab. V 6. 5. Paus. IX 40, 3. Pek- fr. 22n. Va\u. IT 24, 2. Schol. Enr. Or. 872. 
ker Anecd. tir. 361. Hesych. Steph. Byz. Easuth. b) A. kommt nicht nach Argos; Lynkeuü r&cht 
Ii. VI 84). Darin , dass Heriod (Theog. 338) die BrOder, hdratet die Hyperaines^a und irixd 
Nttko; gebraacht, sahen die Alt n einen Beweis, an Danaos Stelle König, Hekatains lei DioJ. XL 
daaa Homer Mher gelebt habe als Hesiod. Von 3. Schol Eur. Or. 871l; Hekab. 886. cl A. fiieht 
dem Fluse wird der Name auf das Land ttbor- vor Danaoe nach Aroö in Ächaia, starbt doft vnd 
tragen worden sein (Ed. Meyer Gesch. Ag. 18 wird in Patrai begraben. Paus. Yll 21, 13. 
..b«n S. 978). Auf einer Darstellung der lia- 20 Sprichwort Alyv^ttov ydfto<: Strab. VIII 371. 
luessilenzeit (ChampoUion Mon. III 253) hat Diogen. II 55. Makar. I 48. 
H. 15 r Hirsch (Geogr. d. alt. Afr I 80. 83) in Die Bedeutung der Sage M. zweifellos histo- 
eiaer weiblichen Hftt-ka-ptaJi buiaDntcn Üestalt, rischer Art; doch sind die schon im Altertum 
die mit einem ITilgotte «neaiMiinwi fifwiiden bringt, (Hanethot unt«moiiimeiien Versucbe, to bestim- 
die Verkörperung und Benennung eines Nilannes men , welcher König von Ägj-pten gemeint sei, 
erblickt, da aber nicht ein solcher, sondern die oluie jeden Wert und Nutzen. A. ist Vertreter 
Stadt .Mernydds selbst hat dargestellt werden der Ägypter und Danaos Vertreter der Banaer; 
sollen, fiUlt die Vermutung fort, dass aus diesem dass in alter Zeit lebhafte Beziehungen zwischen 
ägyptischen Worte Aiyv.Tro^ geworden sei. Zu Ägypten und dem Peloponnes bestanden, beweisen 
Tov .torafior .Hyv.Ttov Genes. XV 18. ludith I 9 80 Sage (vgl. auch lo) und Kunst (Arch. Jahrb. 
vgL Binokorura. [Pietschmann.! I fl4ff.) gleichermassen. Ob minorer Sage aber 
8) KOniff und Epon^-nwe ton Äg)'pten. Ver- bestimmte Vorgänge, mehr als allgemeine Ver- 
schiedene Genealo^rien : Sohn a) des Belos und häütnisse, zu Grunde liegen, bleibt dahingestdlt. 
der Anchinoe (Apollod. II 1, 4. Schol. H. I 42) 4) Sohn des Vorigen, Apollod. II 1, 5. 
oder Aachirae (ScboL Plai Tim. 25 B), oder 5) Eleer, Paus. VT 12. 6, vgl. VI 2, 8. 
der Aeria (Ch:ua\ bei Steph. Byz. s. ATyrnroi, [Wemicke.] 
ttdao^), oder der Side (loa. Antioch. FHG IV 544, 6} Feldherr des MaossoUos, venachte vergeh- 
15); 0) des Nil und der Memphis, Diod. I 51, lieh Hilet ta nebmen, Polyaen. VI 8. 
3f. : c) des Zeus und der Tliebe. Tzctz. Lvk. 1206; [Judeich.] 
d) des Hcphaistos und der Leukippe , Ps.-Plut. 40 AlgjTOS (Afyveot), Enkel des Apis, Sohn des 
de fluT. 16, 1 ; e) andere Fabel bei Suidas. Bruder Thelxion. Vater des Tbniimachos, Grossvater des 
des Danaos (mehrere Brüder nennt Eurip. fr. 873). Leukippos nach aik jonischer Genealogie bei Pau- 
Die Sage war im Zu.^ammenhang in den myth. ami&s II 5, 7. [TiiiupeL] 
Handbflchem erzählt, Apollod. II 1, 4. Schol. II. Alfys, alte Stadt im nordwestlichen Lakomen, 
I 42. Hyp. fab. 1G8 Belo.s teilt das Land, Da- nahe den Quellen des Eurotas und der Grenze 
naos erhalt Libyen, Aigyptos Arabien ; letzterer Arkadiens, etwa an der Stelle des neueren, jetzt 
erobert das Gebiet der'Helampoden dazu, das zerstfirt^n Dorfes Petrino gelegen. Strab. VIH 
nach ihm Ägypten genannt wird, Steph. Byz.; 364. X 446. Früher zu Arkadien gehörip. hatte 
er hat 50 Söhne, Danaos 50 Töchter (die Listen es einem arkadischen Gaue, der Aiyvns, deühen 
bei A^Killud. und Hyg. verschieden; die 50 Söhne 50 Vorort es offenbar gewesen, den Namen gegeben 
r<m mehreren Frauen } nach der Wundersacht f aus. Vin 27, 4. 34, 5. Polyb. II 54); als es 
nilterer Zeit Ton einer, Fhlegon PEG IV 4S2, 1. dann zu Lakonien gekommen war, wurde es von 
Tzetz. Cliil. Vn 368ff. . gegen die Zahl 50 seit He- den spartanischen Königen Archelaos und Charil- 
kataios rationalistische Bedenken erhoben, Schol. los wegen Verdachts der Himieigung zu Arkadien 
Ettr. Or. 872). Ans Fnrcht Tor der Öhermacht zeistOit. Paus. III 2, 5. Vgl. Curtins Pelo- 
flieht Danaos mit seinen Trxhtem (Ai.schylos poni I 3.3G. II 258. 320. [Hirschfeld.] 
Hik. Diod. V 58) und baut dazu die erste Pen- Aiiiis (oder Äiioragatmi)^ ein auf unsicherer 
tekontoros (Schol, Ap. Rbod. T 4). über seine ÜberliereTQngbenihenderGflttemameOILII2779. 
Irrfahrten, seine Landung und "Festsetzung in (Ihm.] 
Ar^s s. Danaos. Die S. hne des A. folgen ihm 60 Aikulon. AtHokov 'IraXias (fowoiov, nur oei 
naoi, er ^chliesst mit ihnen Frieden und giebt Steph. Byz. ans Dionys. Hai. L aVI angefHbrfe, 
ihnen seine Töchter zur Ehe, Aisch. fr. 43 Nrnick«; gewöhnlich obn« Beweis mit Aeclannm identi- 
Spiele bei der Hochzeitsfeier Ariütüt Penl. bei nciert. [Hülsen.] 
Schol. Aristid. p. 105 Fromrael. Aus Rachsucht Aikalos {Arxa).oi), Beiwort des Zeus. Anon. 
lisstt er seine Tnchter schwören, ihre Gatten in Ambr. 9 (SehOll>Stiidemnnd Anerd. T 264). 
der Uuclueitsnacht zu ermorden; alle thun dies [Wentzel.l 
au«ser Hypermnestra, welche den L3Tikeus rettet. Alttimg Utni, Privatklage wegen körperUcner 
Die Leichen der Getöteten werden in den See Uisshandlnngen oder Bealinjnrien. An! eine solche 
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beziehen sich die Beden des Demoi^thenea gegen 
Konon (LIY) und d«8 Isoknites «.^egen LoehUes 

(XX I. V i lor öfTentlichen Klage, welche den- 
selben Zweck verfolgte, der tQa<pi) vßotms, unter- 
sdieidet de rieh dadiuvh, diw» der Klftger hier 
das Materielle der empfangenen Beleidigung, dort 
die der Beleidigung zu Grunde liegende Absicht, 
den animus iniuriandi, betont; TgL 'Yßgttoc 
yonq-t}. Die Klage aixlas warnnr begründet, 
wenn der Anzuklagende der angreifend? Teil ge- 
WeWO WW: ^ atx/a jovr' faxtr, u üq^jj ngO' 
Ttooc yeiwif ädixtov [Demosth.] XL VIT 40 und 
7." 15. '39. 47. Demosth. XXIII 50. Isokr. XX 1. 
Die Klage war schätzbar von selten des SUgMn 
und ihm fid, wie bei allen Privatklagen, wenn 
er gewann . die Bus.se als Schmerzensgeld zu, 
Isokr. XX 15f. Harpokr, s. alxlae. Bekker Anecd. 

«T. 356, 1. Die Behörde, bei welcher sie ange- 
raeht werden musste, waren die Vierzigmänner, 
ol TtTxoQäxovTa, nach Demo.sth. XXX VII 33; nach 
Aristot. Besp. Ath. 52, 2 d^egen gehörte sie 
za den Sfxm fßft^pw vma tot <ne dßayoyyeTs, Ee 
i>it I i der Zeit_zwischen 345 und 328 in dieser 
Beziehung eine Ändern^ erfolgt. Hierdudi 
•benao wie dardi den Fall liei DemeeCb. LIV 
llf. widerlegt sich die Angabe des Grammatiker» 
bei Bekker Anecd. gr. 360, 23, dase eie binnen 
vier Tagen, so lange nodi die Spuren der er- 
haltenen Schläge sichtbar waren, habe angebracht 
werden mfiseen. Übrigenä ist nie die einzige 
Piiratklftgie, bei welcher keine GerichtsgcbQhren 
zu erlegen waren. Isokr. XX 2. Vgl. Boeckh 
Staatsh. d,Ath. I« 475f. 492f. Meier-Liusius 
Att. I'r , . 646f. [Thalheim.1 

Aiklidas , Sohn des Molon , in einer thena- 
nischeii Injickrift (Ditteiiberger lüS I 2430} er- 
wähnt, galt früher mit Unrecht für einen Bild- 
haner, L ß wy Inschr. gr. BiMh. 554. [C. Robert.] 

yLi'Hlov'ioder aixloy). Athenaeus (IV 139bfF.) 
beri< htet nach Polemon. dass dies bei einzelnen 
Dorem der Name für die Mahlzeit, deinvov, ge- 
WMen «d, wnfBr auch Epicharra angeführt wird, 
bei <len Lakeilaeinoniern sei aber erst nach der 
Mahlzeit in den Phiditien das d., in Brot und 
Flefsdi beBteheml, gebraeht worden de dn Oe> 
schenk, welches ein Reicher oder glücklicher 
Jäger den Tischgenossen sandte and wobei ein 
Diener den Namen dee Spenders rerkUndete. 
Doch wird ebenda 14 0<' beri litiL't , la.ss diese 
Spenden des Nachtisches huuxka lieis«en, während 
&WW das eigentllehe Mahl eeL Alkman neonb 
«»ojrar die Sv.ssitien wraixZ/ai. Das a., weldiea 
aus den Beiträgen jedes Teilnehmers der Phi- 
ditien herzustellen war, bestand aus Schweine- 
fleisch , Brühe , Kasc , Feigen und Gerstenbrot, 
das «rmxÄo»' war für Kinder eine Art Euchen 
an» Mebl und öl mit Lorbeerblättern, bei den Er- 
wachsenen richtete es sich nach den einlaufenden 
Geschenken und bestand namentlich in Geüögel, 
Hasen, Lämmern. Brot (Mt-lpit bei Athen, a. a. 
0.). Persaios (ebd.) erzählte, dass man das f.-rnixXoy 
auch aus auferlegten Strafen bestritten habe, ja 
da.ss man auch Ehrenplätze gegen ein icrdtxXnt' 
abgetreten habe. Wir haben also anzunehmen, 
daM &x2or ursprünglich Mahlzelt Dberhaupt. 
dann aber auch speciell die Hauptmahlzeit u. zw. 
bei den Dorem, 4>^^^U b« den Spartanern, ge- 
heJeeen habe. [SzantoJ 



ilkloa {'Autlo(), attischer Heros, Bruder dee 
Bllops und Eothos, mythischer Gründer toh 

Eretria auf Euboia. Sein Bruder Kothos g-ult 
für den Gründer von Obalkis. Strab. VU 321. 
X 445. 447. YfllL Paterc I 4. Skjmn. 575; TgL 
Alkman fr. 66. Nadh Steph. Byz. s. TJrv!},ah 
sind A. und Kofboi die Gründer von Eleutheris 
in Boiotien. Plntarch (qua est. Graeo. 22) be» 
zeichnet beide als Söhne des Xuthos. Vgl. T o e p f f e r 

10 Att. GeneaL 164, wo auf die merkwürdigen Zu 
sammenhänge zwischen Euboia, Boiotien and 
der attischen Kordostküste hingewiesen ist. H. 
Heinze De rebus Eretriensium (Gottg. 1869) 7. 
Bvaott Gr. Gesch. I 206. [Toeptfer.] 

Allans (Plin. V 65. VI 156 ; rä AÜ.ava Strab. 
XVI 759. 768; bei Joseplu Aut. VlII 6 Ailav^, 
bei Steph. Byz. AÜavov, bei Ptol. V 17, l 
'EXava, bei Prokop. B. Pers. I 19 'Aik&s, bei 
PhUostorg. h. eccl. III 6V4eJ<i, im A. T. EUUh), 

20 idiunäische Hafen- und Hundeisstadt an der öst- 
lichen Spitze dee arabischen Meerbusens in Ara- 
bia Petraaa. 10 IGIlien QeÜidi tod Petva (Enseb. 
Onoin. s. *HXad) und 150 Millien südöstlich von 
Gasa (PUn. V 65) ; durch David den Jaden unter- 
worfen (2 Sam. 8, 14) nnd daher unter Salomo 
der Ort , wo die jüdischen Handelsflotten nach 
Ophir ausgerüstet wurden (1 Kön. 9, 26. 2 Ciiron. 
8, 17f.), später aber an Syrien abgetreten (2 
Kön. 16, 2). Unter der römischen Herr haft 

30 wo sie zu l'ahiestiiia HI gehörte und sput*;r da^» 
Standquartier der Legio X Fretensis war (Hiomi. 
Gnom, und Not. Imp.), und gelbst später immer 
noch ein wichtiger Handelsplatz (Thwdorot. 
QiuMflt. in Jer. 49. Prokop. L 1. und Abulf. Arab. 
p. 32). Ihre Rainen ffthren den Namen Gelena 
(Büppel Reise in Nubicn 24811.; vgl. auch 
Niehiihr Arab. 400 und Burckhardt Trav. 
p. 50't = n 828 der Übers.). Nach ihr war be- 
nannt der Aliaviiiji x6)jio(, Adanüicus simu 

40 (Plin. V 65 ; bei Strab. XVI 768 'Eim ir^i ^wjpfe; 
bei Ptol. V 17, 1 und Agathem. 3 'EXta^t^ 
und 'Elavtrixot x6hini ; nach Diod. m 43 tuM 
Plin, VI 156 aber auch Aatavlrijs xo'Lrof, Laetmi- 
iicm *mut)t der innerste O^cbe Winkel des 
arabischen Meerbosene, jetifc BacV ei A)paba. 

[D. H. MüUer.1 
AXX»v (Ptol. VI 7, 7). Flecken der 

Blieari in Arabia feHs, efldUdi von Hodeida. Nach 
Sprenger (Geogr. Arab. 62) mit Shnrame der 

50 Admiralkartc idwitisch. Als Handelsplatz: ent- 
apridit dieeem Orte der Hafen Ohaläfiqa, welcher 
aW weiter nnten an der Bucht liegt. Mannert 
vergleicht Loheia, Glaser (Skizze 238) Abu 
Arisch. [D. H. Müller.] 

Ailinos {aXXtvo; , an den ältesten St^•^en in 
der Accusativforro a<7«-t/v|, der Klageruf, nach 
den Alten das .Klagelied', insbesondere die Toten- 
klage (s. Soph. Ai. 627; vgl. Find. fr. 139, 4 
Schol. Rhes. p. 344f. Schw.). Bei Euripides 

60 Herakles 417 steht es nach Aristophanes von 
Brzanz (p. 185 N. - Athen. XIV 619. SchoL 
Eur. Ore.st. 1895. Hesych.) neutral im Sinne von 
f^yoc ( Vgl. V. W i 1 a m 0 w i t z Herakles II 1 1 \){.) . 
doch hat Aristophanes, wie schon We Icker 
(Kl. Sehr. I 42) bervorhob, am der SteUe wohl 
zu viel geschlossen. Wenn nach Tryphon bei 
Athen. XIV 618 in den AtaUnten dee £pi- 
dianii (p. 294 Lor.) AUinoe ^ v^ fmw^sffyr 
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war, m 1i«iMit das niehta aadttrea, ab daaa 

WcDerinncn einen bekannten aHtvo; sangen; ein 
Wortspiel mit Linos and JUrw brancmt mui 
uieht euunal «axuidunen. IMe Alten IwaditaBi 

4en Namen mit einem Heros Linos in Zusnmmcn- 
hang. Es lie^ aber, wie in vielen verwandten 
Fällen, ledigbeb der alte Refrain des Klageliedes 
za Gnmde, nach t. Wilamowitzohne beäimmte 
Bedeutung, nach Brngsch (die Adonisklage nnd 
das Lincslied, B«rL 1852; danach Bergk Gr. 
L.-G. I 322f a. a.) nr^rünglich das somitische ui 
lernt ,wehe ud.s^ Näheres in dem Art. Linos. 

[Crosios.] 

Aimathe (AiitäOt)), eine Jungfraa, zu Bottia 
bei lopolis von dem Priester Amphion geopfert 
bei der Grflndang von Antiocheia am Orontes 
durch Seleokos Nikator und Tor der Weihe eines 
Heiligtxuns des Zeus Buhtkk: Pausanias v. Da- 
maskos bei Malalas p. 198 Bonn., FHG IV 468. 
Der Name nnd Kalt brinsren die makedonischen 
Botneda und *Hfiia0la in Eriimeniiig. 

[Tümpel.1 

Alna (!4«ytt), Stadt im Innern von Arabia 
feKx bei Pfeol. Vi 7, 29, Ton Sprenger (Geogr. 



Ar-iVi, ?7' 1 mit tlem jetzigen Gobba (d. h. Brunnen, 
während Aiua .i^uelle* bedeutet), welches nach 
Oiumnivi 49 V« Stunden von Dftmat entfernt ist, 
insafrimcTif^egtellt. [D. H. Müller.] 

Ainf {ATvt)^, graecisierter Name der sonst 
*Avaia, lAvoXit^ transscribierten Göttin von Ek- 
batana. Polyb. X 27, 10; vgl Flut, .\rtai. 27. 
Strab. XVI 788. XD 559 u. a. [Tümpel 

Aineades (Atveditjt), Nachkomme des Aineias 
Nr. 2 (e. d.l, vrie Ascanins und f^ie Gens lolia 
(V^rj*. Aen. IX 6riO. Dio Cass! LXII 18), oft aber 
au Ii zur Bezeichnung der Eömcr überhaupt ge- 
braucht (Anth. Pal. VII 297. IX 155 u. ö. Lucret. 
I l. Verg. Aen. VIII Ü48. Ovid. raet. XV 682. 
695). Vergü (Aen. I 157. 565 u. ö.) nennt so 
Mch die Troittner. Aendodae war der Neben- 
titel der auch Tkcim benannten Praetevta des 
Accias. [0. Bosabach.] 

AlaeM {Äivio^). 1) Athener {^AM^wfeuvs)^ 
^99fi>e9iTfif twisclien 280—920 Ohr. CIA u 
859 d. 

2) Sohn des Okjtos, korinthischer Heerführer 
Im r 498, Thnk. I? 119. 

8) Sohn des Aineas aas Kynaitha. "liegt im 
Faostkampfe zu Olympia. Röhl IGA 99; vgl. 
Frinkel Aieh. Ztg. XXXV 138. 

4J A. ans Styinphalos, lamide. V^rv-nudter 
de* Ageffias. Pind. Ol. VI 150; vgL Boeckh II 
2. 153. 

5) A. aus Styniphalos, Lochage, kommt ums 
Leben anf dem Rücklage der 10 000. Xen. anab. 
rV 7. 13. 

6) A. aus Stjnnphalos, Feldherr der Arkader 
ca. 366 V. Chr. Xcn. helL VII 3, 1. Dieser wird 
nach Casaubonus Vorgang von Hug (.\»Miea.s 
TOD Stj-mphalos , Zürich 1877 , 28ff.) mit dem 
Krieg«schnft8teller Aineias Nr. 3 identificicrt. 

[Kirchner.] 

Aioeüu Stadt Makedoniens, nahe der in den 
fhermaeiadien Heerbasen vorragvnden Korclwest- 

sj'itze (ity.oa Äivtia Skymn. 627) der Halbinsel 
Chalkidike (SkyL § 66. Dion. Hai. I 49) , an- 
geblich «ine Grflndang des Aineias (Steph. Bvz.). 
VbA Strabon (TII SlO) dnroli Euaander m 
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Thessalonike gezogen, doch als ftete Stadt noeh 

b i I.Iviiis (XLIV 10. XLV 30). Münzen Head 
EN 189. Vgl Leake N. Qr. lO 451. M. Th. 
Ohrvsoehooe auf seiner Karte von Theanlonik« 

und Umgebung sucht es Ostlicb vom Cap Aineia 
(jetzt Mega ^rabumu). [Hirschfeid.! 
Aineias. 1) Atvetd^, Epiklesis der Apbroffite 

in Akamanien und in Sicilien inl xoQvq fj xoO 
'Elvfiov, die Heiligtümer sollen der Legende nach 
10 von A. gegrQiidet sein. Dion. Hai. ant. I 50. 53 ; 
vgl. 49. 51. E. Curtius Hermes X 243. Im- 
hoof-Blumer Wien. Numisui. Ztschr. X 183. 

rWentzel.] 

2) Alrfla;:. auch A'irra^ (U. XIIl 511. Soph. 
frg. 344 Nauck" u. auf attischen Vasen), .spater 
Airr'ia.; (s. Meisterhans Gramm, d. att. lii.schr. 2 
32. 37), Sohn des Anchises nnd der Aphrodite, 
nach Hektor der berühmteste Held der Troer. 
Seine Gestalt liLsst .sich auf allen Stufen ihrer 
20 Entwickloiu; verfolgen und i3t ein Beispiel der 
fortwfthrenaen Weiteibildong der aatUcen Hytiien. 
Bereite in der Ilias tritt uns A. als eine voll- 
kommen aoscebildete mjrthologische Figur gegen- 
über. Offimnar schildert ihn der Dichter in ziem- 
lich engem Anschluss an die Sagen der Troa.-^. 
Er istder Vertreter des jüngeren Zweiges der 
EOndgafimfilie, deren Stammtenm nadi IL XX 
21SA dieser ist: 

Zeu."4 



80 



40 



DarianoB 
SriehJL»ni08 

Tros 

Ilos Assacakoa Qanjmedes 
Laomedon Kanjs 
Tithonos Priamos Anchises 



Hektor .\ineias 
A. hegt stUlen Groll gegen die herrsehende Li- 

nie und ihr Haupt Priamos, weil dieser ihn nicht 
seiner Tüchtigkeit entsprechend ehrt CXHI 460t. 
Tgl. XX 179f.). Anch wnsste der Dichter des 

iwanrigsten Buches der Ilias, äass ein nach dem 
troischen Kriege und wohl noch in seiner eigenen 
50 Zeit in der Troas herrschendes Geschlecht den 
A. als seinen Ahnpn b.^7i irhnet«. Deshalb Hess 
er ihn vor Achilleus wn Poseidon gerettet wer- 
den und den Gott dabei die Worte aussprechen 
(307f.): Alvelao ßttj Tqoieaotv ävd^ei wu Jtaidm^ 
jToIdes, rot xev ftedoma&B yeviovxai, 

A. stammt nicht nur durch Dardanos von Zeus 
ab. Sonden» seine Mutt«^r i.'tt Aphrodite, die sich 
auf dem Ida seinem Vater Ancbüses gesellt 
hatte (n 820f. V 247f. 3l2f. XX 208f.). Er- 
60 zogen wird er von dem Gemahl seiner Schwester 
Hippodameia, Alkathoos (XUI 428f. 463f.). Wie 
Anchises in den» MythoH von seiner Liebe zu 
Aphrodite erscheint auch A. als Rinderiürt auf 
dem Ida, von vo er im Anfang des troischen 
Krieges durch Achilleus % ertrleben wird und nach 
Lymessos flieht Ais Achilleus diese Stadt aer- 
sMrtt enfkonmit er unter gottUAem Seknti rXX 
89f. 1871), den «r durch seine FfOnnnigWt 
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wiilil viT(Iicnt bat (XX 298f. 347f.). Neben den ncssos, Peda.sos und andcn-n Städten erzähl- 
Söhnen des Auteoor ist er der Führer d«r Dar- ten sie vor dem Tode des Troiloe (20). Nach 
daner (n 819f.)nnd im EinseUamtpfdtrteiiferito Leidie« und dm Eyprien ISem iBe Gemalifiii 
Troer nach Hektor. Dieser fordert ihn selbst des A. Eurydike (30 frg. 19). Arktiiios ndlich 
auf, ihm za helfen (XYU 48&f.), und im Volk in der Uiopersis berichtete, dass A. nach dem 
mid Heer wird «r wie ein Gott oder gleich Hek- Tode des Laolcotm Troi» lieimlieh verüeas und 
tor geehrt (XI 58. V l'iTi HcleiKts sagt, ihn auf den Ida zog (49). Dagegen fehlen Nach- 
ond Hektor belaste unter den Troern und Lykiem richten de.s Kyklos Ober die schon in der llias 
die aehwerete Mflhe tmd bezeichnet sie ab ägi- angedeuteten KAmpfe des A. rem Tode des Aclifl- 
oTot ^Qovrr:,- rr ui'r/roflai T£ (VI 77f.). Auch dcH 10 Icus an tis zu seinem Auszug. Was wir bei 
Griechen ist seine iStürke wohl bekannt (V 247f. Quintus Sin\maeus oder gar Dares Phrysio» 
XIII 481 f. XVI 620f.). In den KBmffen der und Dictys Cretensis darüber tinden« darf lüdii 
Ilias tritt A. zuerst dem Diomedes gegenüber. zur Wiederherstellung des Kyklos herangezogen 
Mit Pandaros fährt er diesem entg^en und sucht werden , da der Wert des Dares und Dictys ge- 
den Leichnam seines gefallenen Gäonen zu retten, nügend bekannt ist und Quintus in vielen Punkten 
wird aber selbst verwundet und von Ayhrodite nachweislich von Ver^^il abbän^'t fEobert Bild 
ond Apollon gerettet (V 166fF.). Dabei verliert u. Lied 209. Kehiatzow De Quinti Sm>Tnaei 
er seine göttlichen Roßse. Bald jedoch sendet fontibus, Kiel 1891, 51f. F. Noftck CUstt. geL 
Apollon den A. in den Kampf zurück, wo erden Anz. 1892, 792f.). Dagegen schloss sich So 
Krethon und Orsilochos erlegt und nur dem ver- 20 phokles in seinem Laokoou (frg. 344 Nauck^j 
einten Andringen von Menelaos und Antilochos eng an den Kyklos an und liess A. vor der Ein- 
weicht (V 512fr.}. Beim Angriff auf das Lager nähme Troias mit seinem Vater aof der Schulter 
der Griechen ist A. wieder zugleich mit den An- und begleitet von einer Menge Diener und Phiy- 
ten ri '. der Führer der vierten troi.seben Schaar ger nach dem Ida abziehen. Anchises. der sich 
(XU döf.j. Mit den anderen bis zn den Schiffen gewisser Auaserongen der Aphrodite erinnerte, 
Torgedmngen , kämpft er mit Idomenens (Xin hatte Qm hierta gviaten. Ausserdem hatte ihn 
455f.). erleiTt den Aydiareus (541f.) und .-chtltzt die öblc Vorbedeutung de.s Todes des Laokoon 
mit einigen Gefälirten den durch einen ätein- daxn bestimmt. Xcnophon(de Tenat !• 15) be- 
wnrf des Aias zn Boden gestreclrten Hektor richtet dagegen nnr, das« die Grieeben vor alloi 
fXIV 424f.). Als dann Patroklon die Troer aus 30 anderen , lir bei der Zerstörung von Troia in 
dem Schiffslager vertreibt, ist A. einer der ersten, ihre Gewalt geraten waren, den A. seiner Habe 
der anf der Flucht nun Stehen kommt; er kämpft nicht benrahten, weil sie seine FrSmini|fkdt hoch» 
mit Meriones (XVI 608fr.). Als nach dem Fall achtoten , die er bei der Rettung der jratgtpoi 
des l'atroklos Aias die Troer bedrängt, verhindert und fjtjZQcfyni Oeoi und «eines Vaters bewiesen 
er ihre und Hektors Flucht und tötet den Leio- hatte. Am genauesten erzählt diese Gestalt der 
kritos (XVII mm In demselben Kampf sucht Sage Hellanikos (THG I 61f.). Nach ihm 
er sich vergebens mit Hektor der Rosse des hält A., al.s schon die Unterstadt eingenommen 
Achilleus zu bemächtigen (483f.) und verfolgt ist, noch die Burg und deckt mit einem Teil 
die Griechen, als sie die Leiche des Patri-ldos seiner Mannschaft die Flucht der Frauen. Kinder 
forttragen (753f.). Sogar dem Achilleus tritt A. 40 und Greise nach dem Ida. Mit den übrigen, 
entgegen und kämpft mutig mit ihm (XX 79f. seintni Vater, Frau und Kindern folgt er iwien 
158f.), wäre aber schliesslich unterlegen, wenn erst dann nach, nachdem Neoptolemos in die 
ihn nicht Poseidon gerettet hätte (290f ). Dieser Burg eingedrungen ist. Auf dem Ida wird er 
befiehlt ihm , den Achilleus zu meiden und erst durch die Flüchtlinge aus Dardanos und anderen 
nach seinem Falle wieder unter den Vorkämpfern troischen Städten verstärkt , nmss aber — hier 
zn erscheinen ; denn kein anderer Achaeer werde erkennt man deutlich die Fortbildung der Sage — 
ihn t^ten. denselben verlassen und über den Helle^pont nach 
An diese Angaben der Ilias fiber A. schlie^seu Pallene gehen. Seinen ältesten Sohn Askanioa 
sieh die des homerisehen H^mnos anf Aphro* schielet er nach der Landschaft Daskylitis, denn 
dite und de.s eiiischen Kyklo.s ungezwungen 50 Einwohner ihn zu ihrem Knnig machen. Wie 
au. Der Hjmnos , dessen Zusammenhang mit diese Fortbildungen der Sage entstanden, seigea 
der nias namentlich die fast wortliche ubereln- ^ Worte det Hellaalkos hei der EnHOinimg des 
Stimmung von 107f. mit II. XX 307f. erweist, Askanios: fl; li/v Aaoy.v).iTtv xakovnivijv yi/r, 
erzählt, dass Aphrodite den A. bis zu seinem ir&a iaxiv ^ 'Aoxaria Xiftvq. Dass aber auch 
fünften Jahre von Nymphen erziehen liess und Local sagen vorhanden waim, welche den Aus* 
dann erst dem Vater brachte, f^ie befahl ihm, zng des A. mit der ' Irtindung von Städten in Ver- 
denselben nach Ilion 7u führen und für den ^^ohn bindung brachten, beweist eine Münze von Aineia 
einer Nymphe de^ Ida auszugeben (250f.). Übri* in Makedonien, etwa aus dem 6. Jhdt. v. Chr. 
gens weiss auch Hesiod theog. 1008f. , dass A. (von Salle t Beschreibung der antiken Münzen 
der Liebe des Anchise.s und der Aphrodite auf 60 Ii 33 Taf. III 21. Baumeister Denkmäler 
dem Ida entüprossen ist. Die K^-prien erzählten Fig. 1015t, auf der A. mit Anrhi.ses auf der 
von A. , er habe auf liefchl der Aphrodite den Schulter aargevst<'llt ist nnd m hen ihm seine 
.\lexandros auf der Fahrt nach Griechenland be- Gemahlin, die in gleicher Weise ein Kind trägt, 
gleitet (Epic. Graec. frg. coli. Kinkel 1 IT; Von d«k Besdehungen der Aineer zu Troia wus^ 
vgl E. Bethe Hermes XXVI 593ff. R. Wag- übrigens auch Hipponax (frg. 42 Bgk.), der 
ner Jahrb. f. PhiloL 1892 , 354ff.). Den auch Rhesos, den Bundesgenossen der Troianer, als den 
der llia.s bekannten Raub der Rinder des A. König der Aineer bezeichnet, 
durch Achilleas nnd die Zerstörung von Lyr- iuch und nach erweitert sich der Kreis der von 
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A. borlUntett Orte oder von Ann gegrQnd«ten Stftdte 

immer mehr. Er kommt über Sainothrako, Delos, 
Kreta nach Lakonien and Arkadien, wird von da 
Uber Zakyntfaoi. Lenkas^ Aktion nach Epinu ge> 

f&hrt, dann nach iler Ost- and Södküste Italiens, 
nach Sicilieu, wo er £gesta und Elyina baate, 
weiter nach Karthago and GampanieB nnd inletrt 

nach T-atinm. Sogar nach Etrnrien und Sardinien 
wird die Äineia^sa^e Qbertragen. Eine ausführ- 
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Sneton. Cland. 85). Allgemeine Ctoltmig bekam 

die Sa^'e durch das politische Übergewicht Roms 
and wurde durch die einheimischen Diditer and 
Proeuker (n.' a. Naevins, Bnniu, Fabins Pietor, 
der nach Cicero de divin. I 43 von einen Traum 
des A. erz&hlte, in dem er seine ganze Zukunft 
■ah, CasBioB Hemina, Gato» Varro, vgl. F. Caner 
Jahrb. f. Philol. Supplbd. XV 95if.| nnd durch 
die äens lulia, die sich von dem Sohne deä A.» 



liehe Zusammenstellnng der Nadirichten über des 10 Inlu, herleitete, gepflegt. Jetzt wurden die Lo 



A. Wanderangs, bei Wörner in Roschers Lexi- 
kon der Mythologie I 166f. Die Hauptstufen der 
Sagenbildung sind folgende: Stesichoros ist 
d(T cr^te. welcher nach der nur in Nebensachen 
nicht ganz zaverläÄ»Tg<*n und deshalb hier nicht 
amuzweifelnden Tabula Iliaca (0. Jahn Griech. 
Bilderchroniken S5f. Taf. I. II. Seeliger Üher- 
heferung der griech. Heldensage bei Stesich. I 
32) A. nach Hesperien gelangen Uagi. Doch ist 



calsagen. nach denen A. bald hier bald dort das 
Ziel «seiner Fahrt oder sein Ende gefunden haben 
tollte, von der römi.schen Sage in Schatten ge- 
stellt und mussten sich ihr auf die Weise unter- 
ordnen, daes jene Orte als die Haltepunkte der 
Fahrt anfgefust wurden. Eine ausführliche Sehil- 
derung des so um gestalteten Mythos giebt Dionys 
vonHalikarnassos, der sich hauptsächlich an den 
wieder von Timaios abhän^gen Varro anschliesst 



nicht anrnnehmen , dass Stesichoros auch schon 20 (s. A. Kiessling De Dionysü rxntiqiiitatam aucto- 



dic Sage von der troischen (Kolonie in Latium 
kannte; vielleicht hat er, da auf der Tabula 
Hia- a Misonos den A. begleitet, an das dem Vor- 
gebirge Misenum benachbarte Cumac gedacht 
Otfr. Müller in Classical Journal XXVI 
316t). Für den troiaehen Ursprung von Latium 
und Rom giebt, wahrend nach Hesiod. theog. 
l<'>llf. Latinos ein Sohn des Odvsseas ist, wieder 
Hellanikos das erste Zengtm (fr. 58, FH6 1 52). 



ribns Latin iä 41. G. Wisbowa. im Henues XXII 
40f.). Nach ihm fuhr A. von l'allene, wo er 
einen Tempel der Aphrodite und die Stadt 
Aineia gründete, nach Delos, wo Anios herrschte, 
weiter nach Kythera, wo wieder ein Aphrodite- 
tempel errichtet wurde, und von da nach Zakyn- 
thos. Hier hielt er sich bei den stammver* 
wandten Einwohneni einige Zeit auf. stiftete 
einen Tempel der Aphrodite, sowie Wettk&inpfe, 



Br enAhh, Odyaseos und Ä. seien ans dem Molos* M und segelte nach der Insel Lenkas (Orftsdunfp 



.«'»rl.tnde nach Italien gekonu);' n. wo ihre troischen 
Frauen die Schiffe verbrannten and A. die Stadt 
Born oaeh einer ron ihnen benannte. Aristote- 
les (frg. 600 R 1 h- r: hN t ät nlich, die Schiffe 
einer nach Latium verschlagenen Achaeerschaar 
seien von den troischen SUarinnen verbrannt 
worden. Deshalb hätten sie sich dort nieder- 
gelassen. Weiter hatte die Sage Kallias (289 
Chr.. fr. 5, FHG II 88S. tbC Mommsen im 



eines Aphroditi-heiligtutny"), nach .\ktion (Aphro- 
ditebeiUKtam), nach Ambrakia (lempel der Aphro* 
dite und Heraon des A.) nnd Dodona. wo er He- 
lenos traf und ein Orakel erhielt . von da durchs 
ionische Meer nach Italien, wo er am iapygischen 
Vorgebirge (,Hafeh der Aphrodite') landete, dann 
aber nach Sicilien überfulir und daselbst <lie 
Städte Aigesta (Heiligtam der Aphrodite) und 
Eljrma (Altar der Aphrodite) bante (Vgl. Cio. Yerr. 



Hermes XVI 3f.). der Gp^chichtssrhrciber des 40 TV' 72. Fest. p. 340 s. Setjrstn. Strab. XITI 608). 



Agathokles, aosgebüdet. £r lieüs die Troerin 
Börne sieb tait dem König der Ahoriginer Lft> 
tincs vcrmihlen, welcheTn sie die Söhne Roraos, 
Bomylos und Telegonos gebar. Als den eigent- 
lichen Vollender der spiter geläufigen Fassung 
der ^'age hat Mommsen (R G. I' 466f.. vgL 
T. Wilamowitz Ind. lect. Grj'phisw. 188S/S4, 
11) mit Reclit den 'i'iniaios von Tauromenion 
(fr. 20. 21. FU(i I 197) bezeichnet. Nach ihm 



Nachdem A. hier Colunien zurückgelassen , fuhr 
er nach Italien zurück, landete im Palinuros- 
hafen, kam auf die Insel Leukasia und zuletzt 
nach Laurentum , wo die Troianer sich , da 
hier ihnen Wunderzeichen begegneten und durch 
mehrere Erscheinungen f\'t ntenren der Speisen 
samt den Fladen und Wiederfinden des zum 
Opfer bestimmten Mutterschweines, der troia) 
der dodonaeische Orakelsimich erftlllt schien, nie- 



grflndetc A. zuerst I..avinium mit dem Heiligtum 50 derliesiieu (Dionys. I 55). Durch diese Nachricht 



der troischen Penaten nnd dann erst Rom ; auch 
hat wahrscheinlich er zuerst Dido mit A. in Ver- 
bin^lung gebracht. Wegen der bekannten Un- 
zoTerUssigkeit dieses Scliriftstellers ist sicher »ehr 
viel in dieser Gestalt der Sage für seine eigene 
BiOadong ta halten , aber sie gewann von jetzt 
an immer weitere Verbreitung. P}Trho8 , der 
Zeitg^osse des Timaios, wurde nach Pansanias 
I 12, 1 mm Kriege gegen die Römer dnrch den 



anfgeschreckt , eilte der dortige König Latinns 
herbei, um die Frenidling(> zu oekriegen, stiftete 
aber mit ihnen ein Freundöchaftsbündnis , trat 
ihnen das nutige Land ab nnd besiegte mit ihrer 
Hülfe die Rutuler, mit denen er gerade im Kri^ 
begriffen war (Dionys. I 55f.). Die neu gegrün- 
dete Stadt nannte A. Lavinium, nach des Lati- 
nos Tochter, Lavinia, mit der er sich vermählte 
(Dionys. 1 60). Die Rutuler aber begannen nenen 



Ge<lanken emiutigt. dass er als Nachkomme des 60 Krieg unter der Anfüiirung eines Überläufers 



Achilleas g^n die Colonie der Troer ziehe, 
m den Romem stand der Glanbe, dass rie ron 

Trda stammten, bereits zur Zeit des ersten pu- 
iHKhen Kri^es fest, Als damals die Akamanen 
nüUe gM«iB die Aitoler snehten, machte Bom 
ftr teine Verwendung den Umstand geltend, dass 
die Akanianen allein unter allen Gri echen nicht 
Ssga iMa gezogen iviren (Iiisthi. XXYIII 1, 61 



Tornas, der ein Verwandter des Latinos war 
(nach Liy. I 9, 1 ist Tunras KOnig der Bittaler 
i.ii l In -ii nt den Krieg, weil ihm bei der Bewer- 
bting um Lavinia A. Torgeiogen wurde). Als in 
diesem Kriege Latinns vnd Ttarnns gefallen waren 
(nach Livius fiel nur Latinus). h. rr-rlit. A allein 
aber Latiner und Troer, fiel aber in einem neuen 
Kriege, in weldiem der Tyrrhenerkmüg Mesen- 
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tius den Rutulorn sich verbändet hatte. Da man I!ü;i f esgenossen zu werben, miflslln^. Nun greift 
Minen Leichnam nitvends fand, so hiess es, er Taraas das Lager an, dringt ein, wird aber 
«bergegangen ; andere sagten, wieder smUekgesehlagen (Aen. IX), und in efner 
er sei im Flosse Namicius verschi^unden. Die zweiten mi3rderischen Schlacht nnch der ROck- 
Latiner aber errichteten ihm ein Heroon mit der kehr des A. nur darch Inno gerettet; aber Me- 
InsehiUt; mt^fde ^»oO xi^^^i^, ^ noxano^ Noftt- zentitu und sein Sohn Laoeoe hXlim dnreh die 
x/ow ^fta öthfti. Dassel^'- ■ rzählt Livius I Hand des A. (Aen. X). Tumna entschliesst sich 
2, 6, nach welchem die Einwohner den A. Iup- nun zu einem Zweikampf mit A.; ein Wafieo^ 
füer indige» nannten. Von des A. Sohn Asca- stallitatid wird zwischen den Heeren geschlossen, 
nins oder lulns leiteten die Rfimer ihren ür- 10 aber auf Anstifter icr Inno wieder gebrochen, 
spmng her. Diesen Sagen folgt nun auch der A., im Kampfe verwundet, wird von Venns ge- 
Zeitgenosse des Dionysios.Vergi 1, in seiner Aeneis. heilt, kehrt in die Schlacht zurück und erlegt 
Nach iluQ flieht A., als die Griechen sich Troias den Tomas (Aen. XU). Damit enr!i;'t A<^?itn5: 
bemächtigt hatten, mit seinem Sohne Ascanios, veU Ovid. met. XIV 580ff., wonach A. von iup- 
•elMin lütter Anchises , der die Bilder der hei- piter anf Ktten der Venus unter die Götter auf- 
mischen Penaten trägt (A. trog ihn, weil er genommen wird. Walirend fibrigens Dionvsioe 
durch den Blitz des Zeua gelähmt war, auf den die Lauduug in Italien und die Erbaoong Laji- 
Scbidtem davon, daher pUts Aenea»), and seiner nioms ans Ende des zweiten Jahres nach Troias 
Gemahlin Kreusa, die er auf der Flacht verliert, Eroberung setzt , der Krieg mit den Bntulem 
die ihm aber, ab er sie sacht, als Schatten er- 20 aber mit Unterbrechungen mehrere Jahre fort> 
scheinend ihren Tod verkündet und ihn zur Flucht dauert, und der in diesem Kriege erfolgte Tod 
ermahnt (Aen. II). Nun schifft er . mit 20 des A. ins siebente Jahr nach TroiM Eroberung 
Fahrzeogen nnd den Oenoesen, die sieh am ihn fUlt, dringt VergU alle Begebenheiten to« der 
gesaminelt hahen, voji Antandrus nach Thrakien, Landung in Italien bis zum Todo des Tnrtiu*, 
und TOD da nach Delos, wo Anchises ein Aber weldie nach den Historikern, denen Dionvsios folgt, 
ihren kflnftigen Wohnriti Ton ApoUon gegebenes mehrwe Jahre amfaMen , in den Zeitraom jon 
Orakel auf Kreta deutet (III 90f.). Als sie sich 20 Tagen zusammen, lüsst dagegen die Irrfahrt 
aber hier niederlassen wollen, werden sie durch sieben Jahre dauern. Deutlich treten auch die 
dne Peet vertrieben und don A. im Tmune ver* Indentngen der Sage hervor, die Vcrgil im Aa- 
kflndigt, dass Italien sein wahres Vaterland sei 30 .schluss an Homer, dessen Ilia.s und Odyssee er 
(m 155f.). Nun macht er sich auf zur Fuhrt zughich nachahmte, vorgenommen hat (z. R 
nach Itadien, wird aber nach den Strophaden ond Schildbeschreibang and Fahrt in die Unterwelt). 
Actinm verschlagen. Nachdem er hier dem Doch fand er den hervorstechendsten Gharak- 
Apollo Spiele gefeiert, f&hrt er an Epirus vor- terzog des A. , die pieta*, schon in seinen 
Aber nnd kommt, dto Scylla und Cbarybdis ver- Quellen vor (s. Xenopb. de venat. 1, 15. Rhetor. 
meidend, naeh Drepanum in Sir-ilifn, wo Anchises ad Herenn. IV 4tv AjviUodör epit. Vat. 21, 19. 
«tirbt (III 7UÖ). Im B^rift n u h Italien über- Aelian. v. h. III 22 frg. 148). Ungenannte 
nuetieD, wird A., vom Hass • irr Inno verfolgt, Quellen, welche die altgriechische und die neuere 
nadl Africa vprschlagen (1 300). Hier entbrennt römische Sage neben einander gfllti^ erhalten 
Dido, Äe Kumgin Karthagos, gegen ihn von lei- 40 wollten . sagten, A. sei von Italien wieder nach 
denschaftlicher Liebe (IV Iff.). Venus und Inno Phrygien zurQckgekehrt, oder nicht A., des An 
bewirken ihre Vereinigung, damit A. von Italien chiaes Sohn, sondern ein anderer A.» oder nur 
abgehalten werde (TV 90) ; aber luppiter giebt des A. Sohn Ascanins sei nach lAiänm gewntt- 
detu .\. durch Mercur den Befehl, nach Italien dert, Dionys. I 5" (t inz vereinz»dt .stent die 
abaugehen (IV 221f.), worauf er heimlich Africa aus der Gorgo des äimias (unter Ftolemaios L) 
▼erlasse (T7 580). Von nenem gelangt er nadi überlieferte Version da (SchoL Enrip. Andrem. 
S'i. ;1; :i, wo ihn Acesteä, ein Troianer, freundlich 14, vgl. Susemihl Litt. d. Alexandr. I 179f.). 
aufnimmt und den Manen des Anchiaea lu Ehren dass Neontolemoe A. nnd Andromache als iieute- 
Spiele fdem lleet A. gründet die Btadt Aeeeta, anteil eroielt. Aach hat nach Yergil die Wd- 
lässt einen Teil seine nr fi lge.s hier zurQck und 50 terbildung der Aineiassage (z, B. durch ein Drama 
lichtet die Segel nach Italien (Aen. V). In Cumae des Fomponins Secundus und Dares und Dictys) 
gelandet, benragt er die Sibylle um sein kflnf* nicbt aa%eh«tt. Eine Travestie scheint Varro 
tiges Schicksal und besncht mit ihr die Unter- in seinem Psrudaenea» Qlen. flg. 487 Bueeb.) 
weit (Aen. VI). Am circei.sclien Berge vorüber- gegeben zu haben. 

fahrend, liommt er endlich an ilie Mündung des In den Kunstdarstellnngen kommt A. 
Tihor, schickt eine (Jejiandtschaft an den Konig schon früh und ziemlich häufig vor, rnnfirh^* in 
Latinu.s, der ihm nach einem Orakelspruche seine Scenen , die vor die Zerstörung Troias lallen. 
Toebter Lavinia anbietet und ihm Platz ftr OrÜn^ Auf den älteren DenkmUem wird er immer in 
dung einer Stadt gewälirt. Aber Turnus, wf]- griechischer Gewandung und Bewaffnung, später 
chem Lavinia zur Gemahlin versiprochtu war, öO bisweilen in phrvgischer Tracht oder mit der phrj- 
wird von Inno zum Kriege gereizt, und mit ihm gischen Kopfbedeckung gebildet (vgLVerg. Aen. IV 
vorbinden sich italische A'rdkerschaften (Aen. Vn). 21 5f. Tac. ann. IV 9). Zunächst finden wir ihn 
A. sucht und erhält Hülfe bei dem aus Arkadien in einer Statuengruppe des Lykios, des 8oh- 
stammenden Euander, der sich atif dem Pala- nes des Myron, l>eim Kampf »Ion Achilleus uml 
tinus niedergelassen hatte; Venus bring t ihm Memnon (Paus. V 22,2, vgL Overbeck Gesch. 
von Vulcan gefertigte Waffen (Aen. Vm). Ein d. griech. Plastik I» 372f.), auf Vaeenbildem ab 
Versuch dos Turnus . die Schiffe des A. zu ver- Bedeiter des Paris bei der Entführung der He- 
brennen, während dieser ausgegangen war, um leua (Robert Bild n. Lied 53f., s. z. B. die 
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Schale des Hieron bei Gerhard Trinkscb. a. 
Gef. Taf. XI/XII). in den Kämpfen nm die Lei- 
chen des Troilos (Overbeck Gali. her. Bildw. 
364f., 8. 2. R die sf. Vase ebd. Taf. XV 12), 
des Patroklos (4'27f. Taf. XVHI 8. Arch. Vor- 
legebL D T«l Ilt Schale des Oltos und Eaxi. 
tiieos in Berlin nr. 2264 Fnrtwängler) und 
des Achilleus (Overteck 540f. Taf. XXlII 1; 
chalkidiache Vase), sowie aU Beistand d^ Hek* 



Besonders beliebt war nach Macrob. uat. V 17, 5 
bei Malern, BildliMien «»II Knnstwebem die Epi- 
sode mit Dido; uns ist an^ner den Miniaturen 
nur ein Mosaik aus Ralikarnass mit der Jagd 
des A. und der Dido erhalten (Bull. d. Inst. 
1860, 105). Eine Karikatur der Flucht des A. 
zeigt ein pompeianiaches Wandbild (Heibig 
Wanii^r. nr. 1380, abf,'. Pitture d'Ercolano IV 
166. KekuU Ant Terracotten I Fig. 25 u. 0.). 



tor Im Kampfe gegen Aiu (korinthigeh« Yasa 10 Anden BOdwerke, welehe 'BreAgnbw ans dem 



Mon. 1. Inst. II 38a. Mu^ Cregor. II Taf. I 
3), oder diesem ailein gegenüberstehend (korin- 
fUsehe Yaw Ann. 4 Insi 1808 Tsf. B), oder 
einem nicht beoMioten Feinde (k rin'^hische Vasie 
Ann. d. Inst. 1866 Taf. Q). Die t>cenc seiner 
Bettang durch Aphrodit« ist anf rf. Tasen i Jaum. 
of Pl.ilol. VI 218f. Eobert Scenen der Dias 
und Aithioijiü Taf. 2) und einer römischen Thon- 
VMlk« (Wiener Vorl^ebl. 1889 Taf. YIU 5) zu 



Leben des A. darstellen sollen , sind entweder 
nicht mit Sicherheit gedeutet« wie einige Ge- 
Btilde ans Born (Mon. d. Inat X 60. 60a; 

vgL Bobert Ann. d. Inst. 1878, 235if.) und 
Pompeji (Heibig Wandg. nr. Id81f. 1391. 
ISOlb) oder ▼on zweifelhafter Echtheit, wie eine 

praene.stinische Ciste fMon. d. Inst. VTIT 7. 8; 
vgl. H. Brunn Ann. d. Inst. 1864, 356ff. Nis- 
sen in Jahrb. f. Philol. XCI 875fr. Heyde- 



erkennen. Hrrifiirfr ist sein Anazug aus Ilion20mann in Arrh. Zeit XXIX 1*22. Robert im 



dargestellt, -owuld in Denkmälern iUteren Stils 
(sf. und streng rf. Vasen, vgl. Lackenbach 
in Jahrb. f. Philol. Supplbd. XI 62!)f.; Münze 
von Aineiii, s. ü.), &h in Werken späterer 
Zeit (pompeianische Thongruppe, Turin er Relief, 
Mfinzen, Oenunen u. s. w.), in welcher dieser 
Mythos durch seine Beziehung anf die GrQndungs- 
ge«chichte Roni.s eine erhöhte B- I i tung erlangt 
hatte (Overbeck 617f. Tat XXY 24. XXVI 



50. Berliner Winckelmannsprogramm 63, 1, wel- 
cher irrt, wenn er nur den Deckel fClr eina 
Fälschunp lüilt). Da.ss A.. Kastor und Poljdeu- 
kcs auf einem Bilde des Farrha&ios, wie Plinius 
n. h. XXXV 71 ausdrOckUeh bemerkt, vereinigt 
waren, konnte auffallen, wenn es nicht auch eine 
attische rf. Vase freien Stils gäbe, auf welcher 
dieselben drei inschriftlich bezeichneten Helden 
dem Kampfe des Oidipos mit der Sphinx zu- 



10. XiVlI 9t. 16. Banmeiit er Denkm. Fig. 30 sdianen (Joornal of HeU. stad. YTII TO. LXZXI 



82. 33. Benndorf Griech. u. sie. Vasenb. Taf. 
LI 2. Kekal^ Ant. Terracotten I Taf. XXXVII 
1. DfltBelike Ant. Bildw. in Oberitalien lY nr. 
48y. Diese tritt namentlich in der Tabula Iliaca 
(•.«.) hervor, wo die Flucht in drei Scenen 
(ubernalune der Heiligtflroer durch A. in der 
eroberten Stadt, Auszug ans derselben. Abfahrt 
za SchifleJ dargestdlt ist. Atich Augustus weihte 
nnter dm Statuen anf seinem Forum Aetwan 



= Wiener Vorlegebl. 1889 Taf. IX 9 a). Ent- 
weder haben «Ue Künstler kein Bedenken getra- 
gen , den wie bei Xenoph. de venat. 1 , 15 mit 
den Grit eilten befreundeten A. neben den griechi- 
schen Heroen dursosteUfflit oder dieser A. hat mit 
dem troiachen Beiden nidits n tiinn. 

Die Ableitung rirs Nrimr>n^? des A. ist dunkel. 
Weder die des Altertums (von aivos oder airos nach 
dem homerischen Hymnos anf Apbrodite tmd Et. 



oneratum pondere sacro {Ovid. fast. V 568, ygL40M. , vgl. Pick Griech. Personennamen _7. 149), 
Keknlö Ant. Terrakotten I 48£0« unter welcher noch die neueren (Sohn der Aft^ = 'Avai'us nach 
Gruppe sich wahrscheinlidi das (Mginal des EIo- Movers Phönicicr I 687. Wörner b« Roscher 
giuin befand, von w( Irhem uns eine antike Copie I 187f., oder Koseform von ATvi^.^ot:) können auf 
aus Pompeji erhalten ist (CIL X 808, vgL I Sicherheit Anspruch machen Dagegen scheint 
p. 2811). Vereinzelt steht (ka Bild des ^roesen dem A. als mythologischer Figur ähnlich wie 
pariser Tameo da, auf welchem A. dem in den seinem Sohne Askanio3 (s. d.) keine andere Be- 
Hiiumel aufgenommeneu Augustus enteegen- deutung zu Grunde zu liegen, als die des Be- 
sch webt (BernouUi Rom. Ikonogr. II Taf. ros eponymos des von den Aineiaden be- 
XVL Babylon Cabinet de antiques 4 la BibL herrscnten, aber nicht mehr in der Troas nach- 
Nat Taf. I). Varro wies dem Bilde des A. seine 50 weisbaren Stammes der Aineer (Hipponax frg. 
Stelle im erst^'n Bach der imagincs an, wobei 42 Bgk. . vgl. den KvC'xog Aivtji(K »'toV bei 
er «Ue äoasere Darstellung von einer Bronnen- ApoUonios t. Rhodos I 948f. und die troiachen 



slatne in Alba entlebnte. Sie wird von Jobannes 

Lydus ziemlich gt nau beschrieben (de magistr. 
1 12; VgL Kitsehl ^oac I 528. 580). Die 
Aen^ uhutrierende Miniataren, welene anf 
alte Vorlagen zurückgehen , enthalten die Co- 
dices Vaticani Lat 3225. 8867 (de Nolhac 
M^Ianges de Pdeole fnuie. de Rome IV 305f. 

Taf. ^f. Agincnnr^ Hi-^t de l'art V Taf. 60 spät nach Analogie des Mythos von Odysseus 
LXIU f. Miliin Galerie invth. Fig. 643f. U. 
Statuen de« A. in Nen-lliou (( IG 3606, s 



mmen AKws TL XXI 810, Atw&i kor. Taae 

abg. Ann. Monum. e Bull. d. In.st. 1855 Taf. 
XX, Alvof Qnintos Smyrnaeus XI 79). Daraus 
ei^b eteh dann von snbst seine fein«iehe Stel* 
lung gegenflbcr dem früher über Troia herr- 
schenden Geschlecht des Priamos. Die Sagen 
ven der Wandemn^ des A. sind veiliilt 



a.). 
. 0. 



Ros.sbach in Arch. Zeit. XLII 223, 1) und in 
Constantinopel fChristodor in Anth. Pal. II 43f.). 
Sein Kopf auf Münzen von Aineia (von Sallet 
Besrhr. d. ant. Münzen II 33). Auffindung der 
iroia mit ihren Jungen auf einem mar moni en 
Attar bei B. Bo chette Mon. in«d, Taf. LXU 8. 



gebildet und zum Teil durch die Ähnlichkeit 
mancher Ortsnamen mit den Kamen des A., sei- 
nes Vaters und seines Grossvaters Kapys (wie 
Aineia, Ainos, Kapyai in Arkadien, die Hafen- 
stadt Anchisos bei Buthroton) veranlasst, beson- 
ders aber durch die enge Verbindung, in welcher 
A. mit der 'A<pfiodntj Aivtiaf, der Stammesgöttin 
der Aineer, stand, welehe ibie Tempel nament- 
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lieb an den MeercskOsten hatte. Fast Oberall, 

wo A. der Sage nach grfbiidet war, sollte er 
auch ein Aphroditehoiligtuni g^i^ründet habea, 
d. h. wo ein Aphro<iitc)ieiligtuin an dar Etttte 
dos Mittehneores sirh fand, nahm man f^ewOhn- 
lich an , A. sei hier gelandet und habe es ge- 
grflndet. Ein solches Aphroditeheitigtum war 
auch an der KQste von Latinm in der Nähe von 
Ardea und Lavinium, das den latinischen Bun- 
desstaaten ebensf) gemeinsam war (Strab. V 232), 
wie LaTiniain für die gemeinsaiDe Larenstaat 
des Lotinerliwndes galt. Dies Aptiroditeheilig- 
tum ist wahrscheinlich die erste Veranlassung 
gewesen filr die Sa^e, dass A. hier gelandet sei 
und dsss er La^ininm gegründet balM. Aneh 
hifs ' - bei dem allgenioinen Sti. l i'ii der itali- 
liscbeu Städte^ sich von einem ghecUischen oder 
ans der glorreichen Zelt dee 
troischen Krifpfps her/u schreiben, für die Tjaren- 
stadt Lavinium nahe, den A. sich als Gründer zu 
erwählen, dci^n Hanptthat die Rettung der 
troischen Heiligtümer war. Diese Sage wurde 
dann von den griechischeu Schriftstellern aufge- 
nommen und aoagebildet» wobei sie das OefQhl 
geleitet haben mag, dass die Bewohner Italiens 
den Hellenen näher standen als andere Barbaren 
und ihr Verhältnis sn einander sidh etwa mit 
dem der Achaeer zu den Troern verpleichen 
liess (Mommsen 11. G. 17 466). Bei den 
mem, welche sich von Lavinium herleiteten und so- 
mit den A. und die Troianer für ihre Altrorderen 
erkl&rten, hat gewiss zur Förderung dieses Glau- 
bens ihr lebhafter Verkehr mit Cuniae beige- 
tragen, das ia mannigfachen Bexiehoogen sur 
Aindassi^ stand. Der Plnss Nnmiens oder Nn- 
iiiiciu.s, in welchem A. verschwunden sein sollte, 
an dessen Ufer man ihn verehrte und sein Heroon 
seigte, ist der geweihte FInis der Vesta nnd der 
Penaten von Lavinium ; als Flussgott wurde «t 
als ein Dwus PcUer Indiges verehrt. Prell er 
(R. H.« I 94f. n Ulf.) ninmit daher an. diesir 
Indiges sei infolge einer Namensverwechslung 
mit A., nachdem dessen Sage einmal in Latinm 
^ti^edrnngen war, verschmolzen worden, worauf 
dann auch dieser als Iuy}!i'rr Indigt»^ d. i. JW- 
rus Pater Ituliffts, verehrt wurde. 

Ausser der bereits erwähnten Litteratnr sind 
noch fol^'ende Werke und Abhandlungen zu nen- 
nen : Hamb erger im Rh. Mus. VI 1»38, 82flf. 
;= opusc. 82f. Klausen A. u. die Penaten, 8 
Bde. Hamb. u. Gotha 1839—40. Sch wegler 
Römische Geschichte I* 27'j£F. Treller- Robert 
0. M. I 364f. 870f. Prell er G. M. U3 374 u. ö. 
L. Lange R. A. I» 73. 76. 448. Härtung Reli- 
gion der Börner 83iF. Rubino Beitrftge zur Vor- 
gesch. Italiens 85ff. Prcuner Hostia-X'esta 375fF. 
F. Fiedler De eixoribu« Aeneae ad Phoenicom 
•colonias pertinentibns . Wesel 1827. Woerner 
Die Sage von den ; rur tren des A. bei Dionys, 
n. Veig., Leipz. 18Ö2. Hild Legende d'Enöe 
avant Vir^e, Paris 1888. F. Oaner in B«r> 
liner Studien I 4 1 ff K i n d e r ni a n n de fabulis 
a Vergilio in Aeueide tractatis, Leiden 1885. 

[0. Boesbach.] 

H) Aineias, nach Aelian. tact. theor. I 2 zu 
urteilen der älteste Schriftsteller über Kriegs- 
wissenschaft, verfasste eine grosse Anzahl von 



Ael. a. a. O.; xä, negt t<üv ZTQatt)YUi<üv vjto- 

fivi^fiaxa Qtrrrrtayßevoi Polyb. X 44, 1) über diesen 
Gegenstand, die von Kineaü, dem Vertrauteu des 
PyRhos, in einen Auszug gebracht wurden, wohl 
auf Veranlassung und zur Benutzung des Köni^ü 
selbst, der ja auch über Taktik schrieb. Es 
waren eine Reihe einzelner Schriften ; in der ein- 
zigen noch erhaltenen (s. u.) finden sich Selbst- 
citate von einer UagaaMtvaanitii ßlßXot (7 , 4. 

10 8, 6. 40, 8; «' nO IlttoaaxtvaaxiHf^ 21. 1). einer 
noQtmotii ßißloe (14, 2), 'Axovouata (88, 5} ,£r- 
sSlunngai* nnd einem in der Handscinilt aus- 
gefallenen Titel (11, 2) . einmal (21, 2) wird eine 
2V^nNMdevTi«v ßtßios imgekündigt. Die Zeit 
des Hannes wird dadvreh bestimmt, dass die 
am weitesten hinabreichende .\nspiclun? der er- 
haltenen Schrift, die sich identificieren l&sst, auf 
die Einnahme Ton lUon durch Gharidemos ea. 860 
V. Chr. geht (Hug A. vnn Stvmphalos, ein arka- 

20 discher SchriitsteÜer &m classischer Zeit, Gra- 
tnlationsschrift der Univers. Zürich an die Uni- 
vers. TübiTüT-n 1877), andererseits wird der Ge- 
brauch der Lokrer, Weiber nach Ilion zu schicken, 
als noch bestehend erwähnt (31, 24 -, die Stelle 
ist mit Unrecht verdächtigt), während er nach 
Timaios frg. 66 nach dem phokischen Krieg, 
also nach ^6, abkam, und. was wichtiger ist, 
weder die makedonische Phalanx und Cavallerie 
noch die Belageroügskunst der Diadochen spielen 

80 in den Erörterungen irgend eine Rolle. A. war 
jedenfalls «selbst als Staatsmann und Comman 
deur thatig gew^n; das ist aber das einzige, 
was mit Sicherheit von seinem Leben gesagt wer- 
denkann. Fttr Casaubons, von Uu^ mit gros- 
ser Sicherheit Torgetragene nnd weiter ausge- 
führte Vermutung, da-ss er mit dem von Xeno- 

£hon (helL VII 8, 1) erwähnten Strategen des ar- 
adfschen Bundes, Aineas TOn Stymphalos, Iden- 
tisch sei. spricht nichts, wohl aber manches da- 
40 gegen (vgL Ad. Carl Lauge de Aeneae commen- 
lano poGoroetieo, Berlin 1879, 7ff.); Sauppes 
Einfall, dass er aus einer der (}riechenstädte am 
Pontos stammen möchte (GGA 1871, 730), Lisst 
sich weder widerlegen noch beweisen. Nur das 
ist mit Bestimmtheit aus Sprache und Inhalt sn 
schliessen, das« A. kein Athener war. 

Die schon öt!>! erwähnte, noch erhaltene 
Schrift von A. steht im Cod. Laar. plut. LV 4. 
der zuletzt von Joseph Müller fttr Hercher. 
fiOsiemlich genügend, verglichen ist. Die Über- 
schrift lautet AIAIANOy TAKTIKOX YJIO- 
MNJIMA IIEl'I TOY IIU^: XI'JI JIOAIOP- 
KOYMENOY'I ANTEXKIN , ein offenbar ge- 
machter Titel, in dem der Name Aelians ans der 
Torhergehenden Abhandlung entlehnt ist; den rich- 
tigen Namen, der in der Schrift selbst (31, 18) vor- 
kommt, enthalt die Sobscri^tion Aiv*iov itoito^ 
»f/Ttxa ^ Athens Ho&ms 17 wx'j- Inhalt der 
Schrift sind Ratschläge, wie das eigene Land, vor 
60 allem die Stadt, gegen feindliche Einfille und An- 
griffe tn verteidigen sd. Bei dem Übergang auf 
die ravTixi) ru^ic 40, 8 bricht der Text ab. Die 
Schrift lässt sich am besten mit Xenophons Ba- 
chem Uber die Jagd und das Beiten vergleichen; 
sie wäre, wie jene auch, ohne den sophistischen 
Rationalismus, der die Theorie, den JLöyo^, auf 
alles fthertragen wollte, nicht möglich gewesen, 
ist aber so wie Xenophons Werl» ein Zeugnis 
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<ler It^actio». <lit.' von den l'iaktikern gegen die 
rein dialektische, empirischer Kenntnisse erman- 
gelnde Sophistik in Gang gebracht varde. A. 
tat rhetorisch greschalt und macht andi Ton rhe- 
torischen Mitteln Gebrauch, ohne aber die Mittel 
wirklich zu bebernwheo ; der Stil ist daher etwas 
IrantsdHMskig, bald altertHralidi mibeholfeo, bald 
geziert. Fälsrlilich ist er Niichahmer des Thu- 
%dide« genauQt worden ; die Ähnlichkeiten zwi- 
edien beiden stellen «ich meist als lonismeo 
heraus, virl. besonders den Gebrauch ^c-. Verbal- 
eabst&ntirSf die kftbnen Composita und den Wort- 
•ebata ttberhaiipt Daes die ItatsehUlge oft 
scheinbar an eine bestimmte Person gerichtet 
werden, ist alter Sprachgebraach und findet sich 
im «Staat iler Athener' und in hippokratischen 
Schriften wi»^der. Alt ist besonders die freie 
Art, den Stoff zu disponieren, die nicht logisch 
afatematiaiert, sondern sich vom Gegenstand hin 
Tmd herleiten lässt, aber durch Recapitulationen 
und deutliche, uns steif erscheinende Übergänge 
<iie Ordnung aufrecht erhält: hier liegt der Ver- 
gleich mit dem .Staat der Athener' besonders 
nahe. Umgekehrt erscheint die Darstellung oft 
sprunghaft und verschweigt Zusammenhänge, die 
<len zeitgenössischen Lesern bei ihrer Kenntnis 
der praktischen Verhältnisse sofort in den Sinn 
traten , jetzt mühselig ergänzt werden müsseTi. 
Die moderne Kritik, die Werk des A. ganz 
-Ar sieb nabm, ohne jede Rttcksiebt auf Umnche 
Kr/ •'iitr|))v.se , hat die eijrentümliche Art des 
ächriftstellers selbst und der ganzen Gattong 
nieht etkamit und Ist darum in Abwege und 
Fa: krassen geraten. Nachdem schon Her eher, 
der un übrigen nach Casaubon sich um die 
Hente11«ig de« «ebwer entstellten Textes die 
px^Jsjsten \^rdien8te erworben und die erste kri- 
tische Ausgabe (Berlin 1870) hergestellt hat, 
«ine Reibe Ton Stellen als interpoliert ans dem 
Tett entfernt und Sauppe a. a. 0. das Princip, 
wenn auch mit etwas mehr Zurückhaltung, ge- 
billigt hatte, nahm Eng eine Interpolation im 
weitesten Umfang an und reducierte den Text 
um ein Beträchtliches (Ausgabe Leipzig bei 
Teabner und Prolegomena critica ad Aeneae edi 
tionem, Progr. Zürich 1874). Viele seiner will- 
körlichen Aufstellungen sind gut zurückgewiesen 
von Adolph Carl Lange de Aeneae commen- 
tario poliorcetico , Berlin 1879; nur wird auch 
"Her wieder ein interpokUor eingeführt und cha- 
rakterisiert , der nur in der Phantasie des Kri- 
tikers existiert. Neben die Interpolationstheorie 
ist In neuerer Zeit infolge einer von Kirch hoff 
l.iTi(:::fworfenen Äusserung die ümstellungstheorie 

S treten (A. Mosbach de Aeneae tactici commen- 
rfo poliereetieo, Dist. Bert. 1880. Adolph Cail 
Lange animadversiones criticae de Aeneae com- 
mentario poliorcetioo» Qymnas. Progr. Cassel 
1883. l. Ries de Aeneae tacliei eommentario 
iwUoroetico, Berlin 1890, etwas massvoller), ohne 
Demex und mehr befindet zusein als jene; wie 
t:ew.-.bnlich ist neben der ,tranaseeDdentalen* Kri- 
tik die Erklärung und Verbesserung des Einzel- 
nen sehr im Rückstand geblieben. [Schwartz.] 

4) Aineias m$ Gaza lebte um die Wende des 5. 
christlichen Jhdts. Eine grundlose Vermutung älte- 
rer Forscher lästat ihn von der griechischen Religion 
nm GbfietfliitaB tbei«eli«n; in Wirkliehkeit iet 



er alä Cluiät geboren, hat aber als Schüler de^ 
zu seiner Zeit hoch^efeierten Neuidatonikers Hiero- 
kles in Alexandreia mannigfache philosophische 
Gedanken aufgenommen, die der orthodoxen Lehre 
des Christentums widersprachen. Er wirkt« mit 
grossem Eifer als Lehrer der Rhetorik ond Phi- 
losophie in Gaza , scheint aber auch leitweilig 
an anderen Orten Palästinas und Syriens, sowie 
in Constantinopel sich aufgehalten zu haben. 

10 Als Schriftsteller ist er bemflht, nenplatonisehe 
mit christlicbcn Lehren zu verschmelzen, nicht 
immer mit Glück, wie sein von Citaten und ver- 
steckten Entlebmuiüen aus grieehiBcher Littera- 
tur strotzender Dialotf Theopbrastns zeij^'t , der 
die Lehren von der Weltschöpfung gegen die 
Nevplatoniker verteidigt und ansserdein escha- 
tologische Fragen, Praeexistenz und Fortdauer 
der Seele, sowie Auferstehung der Toten behan- 
delt. Ausser dieser Schrift sind noch 25 an 

20 Freunde und Schüler gerichtete Briefe von A. 
erhalten, deren gezierte Schreibweise den Rhe- 
tor aus der Sehlde von Gaza verrät, wie ihr In- 
halt den edlen, menschenfreundlichen Charakter 
des Verfassers bezeugt. Der Dialog ist am besten 
von Boissonade (Paris 1836) herausgegeben; 
die Briefe sind zuletzt von Her eher (Epistologr. 
Gr., Paris 1873 u. 24f.) veröffentUcht. Alles 
auf Aj Leben una Schriften Bezügliche findet 
sich bei Wernsdorf Disp. de Aenea Gaz. 

SONanmb. 1816 (zum Teil abgednidri; bei Boisso- 
nadi' p. IXf.) und in Boissonades schätzbaren 
Anmerkongen zu seiner Aasgabe. YgL anch 
Stark Oaxa nnd die phüistftiiiche Kflste eS4f. 
und K i 1 i a n S e i t« Die Schule v n ' la/a, Hei- 
delberg 1892, 23f. [Freudenthal.] 

Alseloa« 1) Aaiftw KiXlmoe, Hakaiies pro- 
▼erb. III IS ai p. IhT, Gott.). [Tümpel.] 

2) Arzt aus dem Gcschlechte der Asklepia- 
den, Bmder des Hipixikrates, des Grossvaters 

40 des berühmten Arztes, lebte zur Zeit der Per- 
serkriege fSteph. Bya. s, KiSi). 

8) Jüngerer Arzt aus der Zeit vor Galen 
(Gal. XII 589). [M. Wellmann.] 

Alneospora^ anderer Name für die Stadt 
Gaphara, westlich von Leptis magna: xcdätau 
fAiJyeoo.TOija • ran yoQ Sfioia vi^aat , stüdiasm. 
mar. magni 95 p. 4Ö2 f. Müll. (cod. Ni6o:iooa, 
verbess. von Müller). [Joh. Schniidt ] 

AineslM {4^°^)^ iifOQOf in Sparta bei 

50 Ausbruch des peloponnesischen Krieges. Thuk. 
II 2, 1. Xeu. hell. II 3, 9. [Kirchner.] 

Alneeldemoa Utlv^atihifMe). 1) Sohn des 
Pataikoe, Enineniae; Genosse des Hippokrates, 
des T}Tannen von Gcla, Vater Therons, des T\-. 
rannen von Akragas. Herod. YU 154. 165. Find. 
OL n 46. m 9. Boeckh explia Find. p. 115f. 

2) Tyrann von Leontinoi, sonst unbekannt, 
nnd vielleicht nicht verschieden von dem Vorigen. 
Paus, y 22, 7. Boeekh ezplic. Piod. p. 117. 

60 [Niese.] 

S) Athener (Sv^cdnttMe), äg^^v (iaailgvs 
zwischen 230—220. CIA II 859 d. 

4) Byzanticr, dvrjg /oofVTtj;, Teilnehmer an 
den Soterien in Delphi. Wescher-Foucart 
Iiiscr. de Delphes 3 v. 27. 

5) Delierf?), y<.iOao(;>ä/}i in einer choragischen 
bischrift aus Delos vom J. 270 v. Chr. Bull. 
heU. va 110. 
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den sonstigen Nachrichten in B<ffMftffg im i 
Sprachlich unmöglich ist der Versuch von Pap- 
penheim oi xov Ahijaiö/ff^oy xa&' 'Hga- 
xUirov auf eine dem Scxtus gleichxdtige 'Beete 
von Herakliteern zn hetiehen , <la mit o! ntql 
ror btlva stets nur die Lehre des Philosophen 
seihst, nicht die seiner Schule, insoweit eie TOD 
ihm a^iroiGht» eingefthrt weiden kann. 

(v. Arnim.] 

10 Ainesios [Alvj'joicK . .uch ,4iV»;«s-), Beiname 
des Zeus, dessen Heiligtum auf dem Ainos (s. 
d. Kr. a^, dem hodurten Berge in Kepheliema. 



297. Strab. 



(>) (Alvtiaiiapiot;), cponymer Priester in Eho- 
dos im 2. oder 1. Jhdt Oa, CI6 in praef. 
VI 81—34. rKirchner.] 

7) Aenesidemuä DjaiMsa» Befenlshaber der 
Besatzung der Achaeer von Argos, getötet, als 
die Stadt zu Philipp von Makedonien im J. 556 
= 198 überging. Liv. XXXII 25. [Kleba.] 

8) Localantiquar von Tenos {h TmtoHvXe 
SehoL Apoll. I 1800). FHG IV 286. 287. Suse- 
mihi Litt.-Gosch. II 383. [Schwartz.l 

91 Aineädemos aus Knoesos, skeptischer Pui- 
losoph (Diog. IX 116 AhmUHif/toc Ju^dSooroic, d»- 
tregen Pliot. bibl. p. 179, 41 6 Aly(öv), der 
nach Aristokles bei £useb. praep. evaog. XIV 
18, 29 in Akmidrelft leltrte. Sone Lebenewlt 
ist strittig. Vgl. Zeller Phllos. d. Gr. V 8, 1. 
Wahrscheinlich gehört er noch der ciceronischen 
Zeit an, da Mine Äusserungen über die Akade- 
miker seiner Zeit nur auf Antiochos passen und 

er sein Hauptwerk einem L. Tnbero widmete, 20 der Kflste der Marmarika zwischen Paraitonion 
der wahrscheinlich mit Ciceros gleichnamigem 
Freunde identiscli ist. Bereits Philo scheint 
eine Darstellung der xgoaot r^s hroxijs aus ihm 
entlehnt zu haben. Vgl. t. Arnim PhiloL Un- 
ters. XI 56f. Schriften des A. werden folgende 
genannt: 8 Bücher üvqqiovuqi ).6yoi (von die- 
sen Inhaltsangabe Phot. cod. 212), v:toxvMoatc 
tt( TU TJvgoüntia (nicht ein Teil des vorigen 
Werkes), xuxä oo<fias, sitQi C>7t>7<'<o'C (Diog. IX 
106). Ob der Ausdruck 4$<ä zne ^etoxtK etoayto- SO IGl 421 la 20. 



lag (Hesiod frg. 81 Bz. Schol. ApoUon. Bhod. II 
\ X 456. Etym. iL 153, 41,jwL 
Klavsen Aen. n. d. PensteD 1 894£ Asm. 9W). 

[0. Bosebftch.] 



Alneslphjra C/liVno/fw^ ititijr PtoL IV 5, 
4. Strab. XVII 799, Hs«. Nfimoipvga', Tnnfo^ 

woQa Stad. mar. magn. 28. 29) , Ankerplatz an 



und dem Eatabathmos. rPietschmann.] 

AInesIppa (.^1 '/T-rTrj Ptol. IV 5, 76; ^4/«;- 
ff/jCTfca [Hss. Kyini.-r;i6ia , 'Evlaiantta U. 8. w.J 
Strab. xVn 799), Insel mit Ankerplatz zwischen 

dem Vorgebirge Drcpanon und Paraitonion , in 
der N&be von Apiü an der Kflste der Marmanka 
(vgl. Stad. mar. magn. 23). (PictschmtldL) 

Ainesis (Ätniai^, Sohn de.«? Mcnandros. orpa- 
layo'b in Tauromeuion 3. Jhdt. v. Olir. Kai bei 

[Kirchner.] 



vrii bei Sextus adv. matb. X 216 als Titel einer 
Desonderen Schrift auffassen sei, ist zweifel- 
haft. A. wollte , naclidem die Akademie , seit 
Arkesilaos Vertreterin der Skepsis, durch An- 
tiodbbs die siceptiscbe Riditong teilassen hatte, 
die echte pyrrhoni.sche Skep.sis erneuern. Ausser 

durch das genannte Fhotiosexcerpt (cod. 212) Lage, Aisch. bei Steph. Byz. 
erfaliren vrir manches llber seine Lefare dnreh Alnetor {AlvnxtoQ) , eponymw Priester ' in 

Diogenes im Leben des Pyrrhon und vor allem Rhodos. GIG Ht pnef. Vi 85—38. 8518 l 
durch Seztus. Danach erscheint A. als der eigent- 40 28 b — 25. [Kirchner.] 
liehe Begründer derjenigen Richtung der 8ke- Atawtos. 1) i4ft«toc, attischer Heroe, 

psis, die in ihrer ausgebildetsten Fonn zwei Jahr- des Deion oder Deioneus und der Diomedp , der 



Atnete [Air^xt]), Tochter des thnkischen Kg- 
nigs Eusoros (also Schwester des Akamas, II. H 

844), Gattin des (Thessalers) Aineu.s, Mutter des 
Kjzikos. Apoll. Khod. I 948 mit ScboL Orph. 
A^Q. SOSffl ( Tümpel j 

Ainethos (-4ri'j/i3o,-) , ein Beri; un i-rl^.uiiit.er 

[Hirschfeid.j 



hunderte später Sextus dargestellt hat. Die neun 
r^d.To< T^c enoxfis, welche er aufstellte, wandten 
sich gegen die Zuvcrlfisssigkcit der Sinneswahr- 
nehmung. Hiermit sind nicht zu verwechseln die 
acht xQÖjxoi bei Sextus Pjmrh. hvpotyp. I 180ff., 
welche das Rüstzeug gegen die dogmatischen Er- 
kläruiigsweisen {aluoio/iatj der Erscheinungen 



Tochter des Xuthos, Broder des Kephalos und 
Fliylakos (AuoUod, I 9, 4), auf der Kodrosschal» 
abgebUdet. Vgl. E. B raun Die Schale des Ko- 
dros, Gotha 1^3. 0. Jahn Ärchaeol. -\ufHätze 
181fF. Toepffer Ärchaeol. Beiti*ge für C. 
Kobert 39. Sein Bruder Phylakos nimmt uiit 
andern attischen Heroen am Amazonen kämpfe 



liefern sollen, indem sie die typischen Fehler 60 des Theseus teil (Heydemann Nea|iL Vasens. 



derselben in einem Schema zusammenstellen. An 
einer Reihe von Stellen bei Sextus werden dem 
.\. (o< srtQt xov Alrrjaidijfiov mehrfach mit dem 
Zujtatz y.a&' 'HaäxXetxw) Äusserungen und Leh- 
ren beigelegt, die mit seinem uns sonst bekann- 
ten ^skeptischen Standpunkt unvereinbar schei- 
nen, da sie einen heraklitischen Dogmati^^uius 
predigen und die Skepds als iMe rnv 'Hqh- 
x'/.ilTfioy ff iXotwfiav bezeichnen. WäJircna Zeller 



Racc. Cum. 239) und scheint mit dem attischen 
Orte Phylakia (Plut. Arat. 3'1) zusammenzuhän- 
gen, wäirend A. bisher ausser Local- und Ge- 
schlechtszusammenhang steht. [Toepffer.] 

2) DeUer(?), xt^ogtOTi}; in dner choragischen 
Inschrift aus Delos vom J. 208 Y. Gbr. BoD. 
helL VU 118 V. 64. 

8) AhrjxiK, Lakedaimonier, Olympionike, der 
unmittelbar nach .seinem Siege im Pentathluv 



(Phüos. d. Gz. V8 29 — 27) und Diels (Doxogr. 60 und seiner Bekr&nzung tot nieder fieL Sein. 

210f.) ttraehmen , dass die Qnelle de» Sextne Standbild in AmyUaL Paus. IH 18. 7. 

einen blossen Bericht des A. über Meinungen Hera- 4") Feldherr des Demetrios Poliorketes , ver- 

klits fälschlich als eieene Lehre desseibeo auf- liert durch Verrat das von ihm besetzt gehalteno^ 

gefasst habe, suchen Natorp (Forecbimgen mr Ephesos im J. 287. Polyaen. V19; vgl Droj- 

Gcscliiclite des Erkenntnisproblems 63ff.) und sen Hellenism. II 2, 305. [Kirchner.] 

von Arnim (Piniol. Unters. XI 79 — 100) die Alnen«, Sohn des ApoUon und der (Peneios- 

Glaubwürdigkeit der Überliefemne aufrecht zu tochter) Stühe, Gatte der Aiuete, Vater des Ky- 

erhalten, nnd — auf abweichende weise — mit zikos (ApolL Bhod. 1 94B), nach SchoL ans Tlie»- 
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salien. ako wohl Ainos, dem UruJer des Gn- 
neiis (von Gonnoi), Epon^inos von Ainos (Stadt, 
Dorf and Flass am Ossa). Denn StUbe heisst 
soD^t auch Mutter des Lapithes. Die Genealogie 
drückt dieselbe Verknöpfung von Kyzikos mit 
TbeBMÜien aiUt wie die Ehe des £jrziko8 mit 
der PiMoetoehter Larua (n. d.) tmd dte Sage toq 
der EinwandeninfT thes-alisohcr Pelasger (Epho- 
ros firg. 104 aas Öchol. ApoU. Rhod. 1 1037, FEG 
I 962) xmA DeTlochos (frg. 5 aas Sefaol. ApoU. 
Bhod. I 987. Fim II 17i. fTümpel.] 

AlniaM (Ainiaj, befestigte Stadt in der w- 
menisdieii Landscliaft Uti {Oönkt), Strab. XI 
508. Dort wird . im Anschlnss an f-'mc m (l< r 
Haoptsache auf Eratosthenes zurückgebende Aul- 
Uhlang der T<Aker im Weste-n and SQden des 
t;a-^|ns( h« n Mcrres, eine Angabe über griechische 
Stamme, die unter ihnen ange8tedelt seien, ein- 

refögt. Diese Notiz, welche den grammatischen 
ti-^ tniinenhang i1^r Stfll*» unterbricht (s. Gros- 
kurd und C. Müller zu der Stelle), und welche 
iweifelkw eiii an falscher Stelle emgesetztes — 
>if- müsstf etwa hinter rcTyy To?ra>v stehen — 
späteres, ergänzendes Exeerjjt des Strabon ist, 
Ist den MiHnidatika des Thcophan> s von Mvti- 
lene entnommen, der Pompeius in den mithrida- 
tischen Krieg begleitete (s. W. Fahr iciusTheo- 
phanes von Mytilene und Quint«« Dellitis als 
Quellen der Geograph iL s Strabon 7!»i. In dem 
Werke des Theophaneü war die Argouautensage, 
im Anschlüsse an ältere Combinationen der Ale- 
xanderhistoriker Kyrsilos und Medeios, mit der 
Ethnologie von Armenien in Verbindung gebracht 
(Pabricias a. a. 0. 37f. l2.Sff.) und der Ver- 
such geniacht worden, auf Grund von Namens- 
ähnlichkeiten dort und in den angrenzenden 
Ländern griechische Stämme nachzuweisen. So 
wird an der angeflUulien Stelle des Strabon 
(Fabriciun Theopbanee fr^. 12 S. 126) nerst 
ein Stamm des Volkes il.-r Ati.iriaki'n , ili»^ P;ir- 
8ioi (s. d.) mit den Parrhafiiem identificiert; und 
daran seMiefnt rieh die Brwfthnung der Ainianen. 
Difx- st.n.^n in T'itia. di-ni Land*' «l'T Uitier. eine 
befestigte Stadt erbaat haben, die A. (Ainia) 
h^iM (AhtSnK Viv-rff Offirin reixiam it4X*v, jp» 
Atviatn [wofRr Krämer Ahiav conj.] y.ti).nnOiu\, 
and in der man hellcoiscbe Wafl'en, kupferne 
6eAne md Grlber zeige. Aneb an einer ande- 
ren StflL' . ivr. S'trabon die ..^roliäolufrir" Armr- 
aiBDa behandelt, Ündet sich XI öäl (Fabricius 
Theoplianes frg. US. 122f.) die Angabe, dass 
Ainianen in der armeni-ch< n Landschaft Uir- i 
gewohnt hätten {kryomu di xul nör Aivtanut 
T<v*f, o* ftry xtjr Oturiav olxrjam). Es liegt auf 
der Hand, dass die Ähnlichkeit der durch Oimia 
und /l<Vi«ra (Alvla) wiedergegebenen fremden 
Kamen mit den griechischen Ohain und Atriäm 
und die zufallig auf beiden Seiten in pltdcher 
Weise vf>r!iaiiflene geographische Zusanmienge- 
börigk.it Theophanfj nicht nur in der Wieder- 
sraV d. r fremden Xanu n Leeinflusst lialir^n wird, 
sondern dass sie ihn auch zu einer ethnologischen 
Hentiflcatioii verleitete, die zu seiner Anschauung 
von der Niederlassung griechischer Stämme in 
Armenien iia Verlaufe des Argonautenznges so 
vortrefflich passte. Die Ermittlung des dem 
üitia (s. d.) des» Theophanes zu Grunde liegon- 
d«a einheimischen Namens bietet keine Schwierig- 



keit. ^Es ist der der armenischen Provinz Uti 
oder Ott (bei den Arabern Udh), die bei anderen 
alten Schriftstellern miter dem Namen Otene 
Cfhtjr^) erwähnt wird (Plin. n. h. VI 42. XII 
19. Ptol. V 13, 9, wo die Hs^. 7(orr/r»/ oder 
Afonijtnj haben; Asinios Qoadratoa bei Stepb. 
Byx. K ▼.), vnd welche lllngs des Sfldnfers des 
Knr, an der Grenze von Albanien lief^rt ; so be- 
reits £ramer und C. Müller zu Strab. XI 

10581, Ton denen der letztere jedoch mit ümecht 
auch die Ov^^m des rtolemaios (V 9, 28). di»? 
heutigen Uden, heranzieht: Kiepert M.-Ber. 
Akad. BerL 1869, 233. K. J. Kenmann Heim. 
XIX 172. In der Wiedergabe des armenischen 
Namens durch Theoplianes bei Strabon ist das 
I der ersten Sübe sicherlieh nnr dnreh das Be- 
strehen entstanden . den.sclbcn dem erriechischen 
Namen tjhaia möglichst ähnlich zu umcheu (». 
auch C. Mflller zu Strab. XI 531). Was den 

20 anderen einheimischen Namen anbetrifft, der den 
Griechen an die Ahtärrg erinnerte, so lässt sich 
innerhalb der Grenzen der späteren armenischen 
Provinz Uti ein solcher nicht nachweisen. Aber 
in dem Verzeichnis der Gaue (ffarar) der im 
Osten unmittelbar an Uti grenzenden Provinz 
Phaitakaran, welche sich in der dem Moses von 
Khorene zugeschriebenen Geographie aus dem 
7. Jhdt. n. Chr. befindet (ed. Patkanow, Text 
If). niss. Übers. 51 ; Werke des Moses v. Khorene 

30 ed. Veneta 610j wird auch ein Gau Hani (eine 
Hs. und die Alteren Drucke Ilanhani) erwähnt, 
dessen Name recht wohl der gesuchte sein könnte, 
denn, wurde Uti durch Oviria wiedergegeben, so 
musiite Hani zu Atvia oder, mit nicht befrem- 
dender Vertaaschnng des Spiritus asper mit dem 
lenis, zu Aivla werden, was mit der von Kramer 
vorgeschlagenen Änderung der handschriftlichen 
Lesart geradezu identisch ist. Will man durch- 
aus diese letztere ftelbst festhalten, so kann man 

10 sie auf eine naeh iräniselier Weise gebildete Foni» 
Hanidn zurückführen, was bei der grossen Ab- 
hlkngigkeit der geographischen Nomendatnr der 
Armenier von der der Iranier nirlit zu kühn ist, 
oder da<i Airtdm der üss. durch den Hinweis 
anf die armenische Variante ffanhani za ver- 
teiditjen snehen. Über die La^r« des (Janes TIani 
sind wir nicht näher unterrichtet; trifft aber die 
ohige Combination das Richtig, so kann er nnr 
im westlichen Teile von Pliaitakaran , in der 

50 Nähe von Uti, gelegen haben. Einen Irrtum des 
Theophanes rnnranenmen, als habe er Hani>Ainia 
hliih zu Uti Uitia gerechnet, dazu liegt 
keine Nötigung vor, da der Umfang von Uti ein 
wechselnder gewesen ist. In der älteren Zeit 
hatte es einen weit grösseren Umfanir al- si<äter; 
das zeigt auf das Bestimmteste eine hei Plinius 
VI 42 erhaltene Angabe (Atrapotem ab Ar- 
mmiae Otene rrgione discreta Ärarf ) . wonnch 
es sich südlich bis zum Araxes erstreckt liahea 

60 muss. Theophanes hat al-o in den annenischen 
Landschaften Uti und Hani. dii' er während des 
Zuges des Ponipeius in die Länder südlich vom 
Kaukasus kennen lernte, ein unnenischei Oitaia 
und Ainia mit dazu «rehnrii^en Ainianen zu ent- 
decken geglaubt und daruu.s Jen für ihn fast 
anvermeidlichen Schluss eines Zusammenhanges 
zwischen den Bewohneni der griechischen und 
annenischen Landschaften gezogen. Ganz ab- 

83 
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weidiend von der hier dargelegten Aaffassang 

ist die von C. Mfillor zu Strab, XT 508 ^e- 
gebeue Erklärung, wonach AiNJdva mit der von 
PtolemaiM (VI 2, 2) am Südufer des kaspischen 
Meeres verzeichneten Stadt M.Vam zu idcntifi- 
cieren, die Worte Ahiwai d' ü' rf/ OriTi'n bei 
Strabon als Interpolation xa streichen und dann 
vielloiclit zu I> son sei Tei/joai Jiokiy jAlvlavj , '>jy 
vSf 'AMtäi'a xalEioÖai. Dies muss aber als eine 
TOllig TeroD^Aekto ComUnatioii bezeichnet wer- 
den. [Andrea«:.'] 

Ainianes ioi Aiytävf.^, ionisch 'Evt^veg 11. II 
749 odor Aivit'ive? Herod. VII 132. 185. 198), ein 
echt helionischer . den Mvrnudonen und phthio- 
tischcn Achaecni nahe verwandter Volk.sstamm 
(Skyinn. 616. Heliod. II 1 . vgl. C. 0. Müller 
Aeginetic 17 welcher zuerst neben den Per- 
xliaebein im inneren Thessalien, am Flusse Ti- 
taresios (Europos) und im Dotiuiigefilde wohnte 
(IL IX 749) t aus diesen Wohnsitzen aber durch 
▼on Norden her eindringende Tolker, unter denen 
nameutlieh die mehr niy<hi>cheii ah hist-orischen 
Lapithcn geoaimt werden, Tertrieben wurden in- 
folge dessen sog eine AVteUnng des Stamme« 
westwärts nach Epirus, von wo sie später nacÄi 
Kirrha, dem Lanaung«platze von Delphi, flber- 
gesiedclt sein soll (Plnt. qiiaest. Gr. 18. 26); 
die Hauptmasse aber wandte sich südwärts, über- 
stieg die Kette des Othrys und erkämpfte sich 
das obere Siierelieiostlial , umschlossen von der 
Dolopia, Thcssalia Phthiotis, Malis und der 
Oitaia. Strah. IX 442. Sk.vl. 62. Hier bildeten 
sie «inen selbständigen Staat, der als Mitglied 
des araphiktyonischen Bundes erscheint (Paus. X 
8, 2. Harpokr. s. 'Afttf.^txTvovti)t freilich aber in- 
folge seiner geringen Ausdehnung in der grie- 
chischen Geschichte nur eine sehr nntorpeord- 
nete Rolle spielt. Aju bekanntesten sind die 
Kämpfe , welche sie in Oemeinscliaft mit den 
Dolopem und Maliern gegen die Ol. 88, 2 (427) 
▼on den Lakedaemoniem neben dem alten Tra- 
chis, oberhalb der Tbennopvlen, gegrüiulete Stadt 
Herakleia führten (Tbuk. V 51, vgl. XU 92. VXU 
8); ansserdem nahmen sie mehrfech an den inne- 
ren Kämpfen der t:rioolii.-ichen Staaten als liun- 
desgenossen anderer mächtigerer Staaten teil, 
wie wir sie in der Seblacht hei Koroneia (OL 
96, 3 — 394) auf Seite der Hoioter, Athener und 
Argiver gegen die Lakedaeroooier (Xeu. helL 
IV 8, 15; Ages. 2, 6). einige Zeit darauf (OL 
102. 4 — 360) r\\< Teilnehmer an dem ersten 
Einfall der Thebaner in Lakonion (Xen. Ages. 
2, 24), dann im sogenannten heiligen Kriege (Ol. 
10'^) mit der Mehrzahl der Glieder des Anijdii- 
ktyoutiubundes als Gegner der Phoker und Vor- 
kämpfer für das delphische Heiligtum finden 
(Dind. XVI 2f>); auch an der letzten rnhmvollen 
Üiitcnielimung der Mfhrzahl der hellenischen 
Staaten , an dem sei^i narmten lamischen Kriege 
(Ol. IM. " _ nalimen sie feil. T)\oä. XVTTI 

11. Balii «laiaut beginnt eine Müuzuug (In- 
Schrift Atpidrajv). Ah der aitolische Bund mäch- 
tig nni sich griff, schlössen sie gleich den be- 
nachbarten Stämmen sich demselben — wahr- 
scheinlich gezwungen — an, er.scheinen aber nach 
seiner Auflösung auf Münzen fHead HN 248) 
und Xnscliriften (Ditteuberger Syll 211. 256) 
wieder als eigenes xoD^dy, sicher his in die ersten 



JahrEehnte des 1. Jhdts. ▼. Chr. Strahon (IX 

4'27) sap^ also nicht i;;anz ZTitn'fTend . dass sie 
durch Aitoler und Athamanen uutgeriebea and 
keine Spur von ihnen bis auf die Horner ge- 
kommen «sei. Die Hauptstadt ihres Ländcheas 
und zugleich die einzige bedeutende Stadt in 
ihrem Qetbiete war Hypata. Ausserdem keimen 
wir nur zwei kleine Ortschaften . Spercheia oder 
Sporcheiai und Makrakonu«. Im allgemeinen vgL 
lOKosa ArehSoL Aufs. II 4SSS. Athen. .Mitt. IV 
200. [llir^chfeld.] 

Aivtav HoLnog (Poljb. X 42), anderer Name 
für den malischen Meerbnaen; Tgl. Steph. Byz. 
p. 51, 4 Meineke. [Hirschfeld.] 

Ainiarvhai. Unter den vielen staatlichen 
Gemeinde haften der thessalisehen St&mme taucht 
im 2. Jhdt. ▼. Chr. ein xotriv t(äv Airtarcav 
auf, Amm oberate Beamten fünf Ainiarchen 
wann. Colliti Dial«etinachr. 1481 h. 1432. 
20 [Szanto.J 
Atolfma s. Ainos Nr. 10 und RfttseL 
AinlkoH, Monat deskyiirisclicn Kalenders nach 
seiner luuiäolaren Umwandlung, genannt im i^fu- 
Qol6ytov fttjvüfv Sia<p6Qcop 3r<£U«»r Mi H. Bstienne 
im The.s. lincruae Graeo. VI app. 361. 362 fDidnt). 
Iriarte bibL Matr. cod. graoci mss. p. 379. Ide- 
ler Ibndb. d. Chron. I 426; die florentiner Bs. 
liest 'Art'tn.- (vgl. Ideler I 428). Er if^t 31tÄrig 
und entspricht der Zeit vom 23. I^iovember ois 
80nun ^ XOeeember. (Kubitsdiek.] 

Atviov äxQOv s. A i n e i a. 

Ainlos. 1) Sonst unbekannter Fluss in Troas, 
in welchen sich nach Demetrios von Skepsis bei 
Strab. XUI 603 der Ehodios ergiessen .soll . 'h>ch 
ist wohl der Aiüepos gemeint. Vtrl. Strab. 
XIII 595. 

2) Fluss in Thessalien in der Nähe des Berges 
Ossa mit einem Weiler gleichen Namens (der 
wohl mit der Ortschaft Alroi in Thessalien idcn- 
40 tisch ist). Steph. Byz. b.AI^. [Hirschfeld.] 
8) Paionier, von Achilleus am Skamander er- 
schlagen. Horn. II. XXI 211). fKnaack.l 

Aillippe (Aitfümt) Name einer Amazone. 
BrOndsted Yases of Campan. 28. [Toepffer.) 

AInon lEuseb. Gnom. ed. Lagarde '2-'9. s?. 
XUeron. ibid. 99, 22. Joh. III 23), Ort in der 
Jordanehene, 8 Mülien «Qdlieh yon Skythopolis 

(Beisän). [Beuzintjer.] 
Ainos igAlvoi). 1) Sehr alte und wichtige 
60 Stadt in Thraläcn, an einer Halbinsel der Küsten- 

lairntie Stentoris im Mflndungslande des Hebros 
(Herod. IV 90. Ptol. III 11, 2. VIU 11, 7), 
schon von Homer (Tl. IV 520) erwShnt« «ioliacne 
Gründung', erst ron AlopekoTmesos , dann nach 
Ephoroö von Mvtileue und Kyme »m (Skvl. 67. 
Herod. VII Ss. 11 mk. VH 57. Antiph. V 2-3. 
SkvTnn. 696. Steph. Byz. i, nach Strab. VH 319 
Irüher Poltyiabriu,. von dem Thrakicr i'oltvij, ge- 
nannt. Vgl, ApoUod. II 5, 9 und Flut. Apophth. 
60 p. 665 Beisk. Irrtümlich auch die.«ic Stadt al.^ 
Schöpfung des Aineias bezeichnet bei Verg. Aen. 
III 18. Mel. n 28 u. a.. doch s. Aineia. Fr«- 
heit und Blüte im 5. und 4. Jhdt. erweisen die 
MOnzen; dann makedonisch, auch ägvpli.Hch (Liv. 
XXXI 16. Polvb. V 34), im Jahre 190 durch die 
nrmwr wieder flrei. Plin. h, u, XV 43. Polyb, JSie. 
de leg. 98« PUb. L L Bn Hiarokles p. 634 nodi 
Hauptstadt der kleinen Landschaft Rnodopejetit 
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IS. übrigens vgl. auch [Demottb.] LTIII 88. 

t. Cat. 11. Prokr.P. a.- a. a. IV 11. Lw. xxxvu 



Edos. 

Plut. uat. 11. rrokr.p. 
eo. XXXIX 27. MeL U 28. AmmiaiL XXH 8. 
XXVn 4 IL ft. Iii ihrer NIh« befond rieh di« 

dor Hekate geweihte kerythische Hohle. Nikand. 
Ther. 4&8. Ljkophr. 77. Reste BalL heU. VI 
164. 'EßSopif 1884 nr. 52. Att TrilratliBten. H«n. 

MD Hea.l HN 212. 

2} Stadt in Mägaeäia (Tli^alien) am Oasa. 
Steph. 1^^; Tgl. Ainios Nr. 2. 

8) Berpr ^nf Xephallenia , jetzt Monto Nero, 
mit einem Tempel de.s Zeu.-* Ainesios. Strab. X 
456. Schol. Ap. Rhod. n 297. 

4) Ortschaft im Gebiete der ozoliseben Lokrer, 
Steph. Byt. 

.*>) oh tmf dem kleinasiatisohen Festlande, 
Bhoda^ jregü^nübLT. Stoph. Byz. fTIir.scliffld.1 

6) Insel im uurdlich^ten Teile des arabischen 
UeerbiieeiM vor der Küste des glücklichen Aiablen 
{ATvm' rfjnn; Ptol. VI 7. 13). Von Sprenger 
(Geogr. Arab. lö) mit der Insel al-Silla (Ad- 
miiii&wte: SiUali) identifidert. 

p. H. MüUer.] 

7) Ar-Tfos (Tab. Peut.), Stadt im Ostjordan- 
land, ai I i Stra.'^se von Bostra nach Damaskus, 
37 Miliien nOrdUch von Kanatha (el-Kanaw&t), 
26 KiUien sftdlich von Damaskus; nicht identi- 
fieiert. [Benzin^er.] 

8) Qefahrte des Odjsseiu, Bruder des Goneus, 
EponynMW der thraldselira Stadt Ainoe (Nr. 1). 
Euphor. fr. 154 (Serv A - TT! ]»'.). Steph. 
Bn. s. -^^roc: vgl JüLnaack Jahrb. f. PhiloL 
1888, 151. Üoer den Zaaunmenhaiig, in dem 
A. hei Kallimachoa vorkam, ■. Noaek Herrn. 
XXVm 14& 

9y Keteier, von Odyasens getötet Quint. 
Smjrm. XI 79. [Knaack.] 

10) Aivos, ursprünglich neutral = »Redes ,ue- 
sehiehte*, ,8prnch', vor allem in ionischer Poesie 
\:ti(\ Prosa; rc^l. Buttmann Lenl. II 112ff. Bei 
Hcäiixl (Werke und Tage 202, in einem von man- 
chen fälschlich ausgeschiedenen Verse) heisst so 
die durchsichtige Geschichte vom Habicht und der 
Nachtigall, ebenso bei Archilochos die Fabel vom 
Fuchs und Adler oder vom Affen und Fuclis (fr. 
86. 89 Bgk. ). Schon die älteren Grammatiker pfleg- 
tm dem Worte die besondere Bedeutung einer 
falifl^Kfiff^JM«! Erzählung mit verstecktem tieferen 
Sinne unterzuschieben und wagten darauf hin so- 
gar den gemeinionischen Gebrauch als xaiaiQtj- 
mixAttgov zu tadeln (Diogenian negi jtoQoifu&v 
ParocraiogT. I p. 179 Gott. Lncill von Tarrhai hei 
Ammon. p. 6 V. Theou. Prog. 3 p. 73 Sp. 
Inliaa Or. VTI 207 A n. a.; veL v. Leutsch 
Paroemiogr. II p. 235ff. ; ähnlich z. B. F. A. 
Wolf Vorlesungen II 204. 0. Müller G. d. gr. 
L. I 256 [240]. 0. Keller Unters, z. G. d. gr. 
Fabel 240, der aber mit Recht die übliche An- 
knüpfung an xagaivrou; ablehnt). Massgebende 
Stellen sind Archil. fr. 86 aTvoc av {} n li) .t (ov 
cde, du &Q iXüim^^ xxX. Moschion fr. 8 (Trag, 
p. 815 N.) tjv hoa TQavin atvoi &v&g(ü:tmr ÄJs, 
<y,- TW rttXa; fikv voirdneTv xrX. Kallimachos fr. 
93 Sehn. oMW* dq «or alvw ... ol mktu Avdoi 
ÜTovm. Hier tritt eine Beriethvng herror, die 
man ganz zu übersehen pfletrt ; «o os ist ein alter 
bekannter Ö^roch, der von Mund zu Mund geht: 
jfß, dM ionuMlw ^ afiv ^ 4in Gerede eeinS 
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,berttlnnt sein* (Berod. HI 74. Vm 112. IX 16) 

und die Nebenbedeutung von aIv<K alvim .Lob*, 
»loben' oder »rühmen'. Als Terminus technicus 
für ,Fabel' (fO&oe, X^yoe Aiatamtoc, dmUc^o?) 
k ninit das Wort in Prosa nicht vor -, die antiken 
Lexikographen und Sjnonymiker arbeiten ledig- 
Heb mit den angeführten Stellen ionischer Diebtw. 

Ver\v:'.r;dt, nur in früherem Grade, als man 
anzunehmen püegt«, ist der Begriff Ainigma 
10{tuviyfia); airlrreo^t mit dem Dativ der Penon 
ist altionisch (vgl. Theogn. 681 ravrn um fivlx&to 
xexQvfi/Uva jolg dyadoUnr. Herod. V 56 idoxst 
[im Traume] . . . of e^ioasoOui rüde ra »cra), 
aMtTsadat xtva u. a. attisch. Der etj-molo- 
gische Sinn ist Jemandem aifov^ sagen'; doch 
verengt sich das Wort hier unverkennbar zn 
dem Begriff ,Andeutung*, auch .Stichelei' (worin 
aber nicht mit Beufey und Keller a. 0. die 
ursprüngliche Bedeutung zu suchen ist). Danach 
20 bestimmt f?ich ahnyua (ähnlich ainytuk n. a.) ; 
es verhält sich zu «/yos.- ähnlich wie da^ deutsche 
raetdin ractd (Rätselj zu rät (Lehre, Spruch). 
In den ältesten Beispielen gehen diese Ansdnlcke 
sowohl auf Orakel (Aischyl. Ägam. 1113. Soph. 
fr. 704 N.) wie auf Rätsel und Spottredon (Pindar 
fr, 177, 4 Bgk. Soph. Ai. 1158): der Seher (/iam?) 
erprobt seine Kunst nicht nur in der Deutung 
von Gütter.'jprÜL-hen, .';ondern auch in der LSsung 
vorgelegter Fragen und Aoigahen« In beiden 
SOFUien gQt ee meist, ans Budem, Metaphern, 
Andeutungen ein be.'^tinimte'^ :Tooy.rliifym- zu er- 
schliessen. Vgl Aristot. Poet. ~22 p. 1458 a 24 1 
Shet. n 81 n. 1894b 84w m 2 p. 1405b 1. 
Plut, de Pyth. or. 30, von den neuesten be- 
sonders £. Ohlert Kätsel a. Gesellschaftsspiele 
d. a. GiMen 6fC 49ff. 0. Immiscb Kuwoe, 
Jahrb. f. PhiloL Snppl. XVII ir.Sff. Alte Synony- 
miker setzten aXvtyna in Gegensatz som yglipw: 
(Ohlerta. 0. 285, 99), mitüniMht trotz Oblert 
40iL a., TgL die Art Oriphoe und P it p1 

[(jrusius.J 

AtvvQdyv x^6**S> Ostküste von Thaeos* 

Herod. Vi 47. VgL Conse Reise auf d. Thrak. 

Ins. 30. pirschfeld.] 

ATol (Ptol. VII 1, 9. 87), Volk im südlich- 
sten Teilt' Vorderindien.s an der matabarischen 
Küste, wo jetzt der dravidische Malayalam-Dialekt 
gesprochen wird. In den indischen Schriften hat 
sirh bi.-?her kein analou:es Wort ^'. funden ; englische 
5Ü Fürschor verweiüeu auf de» Aibikka oder Ivikar- 
Fluss nördlich von Quilon und auf All-kotta, eine 
alte Yeete ireetUcb von Krangandr (oder ^ingilin). 

[Tomaschek.] 
Alole i'ilSl^), Tocht«r des Aiolos (s. d. Nr. 1 a) 
und der Laistrygonost^chter Telepatra (?), eine 
Schwester der Iphe (".•'), Periboia, Dia, Astykra- 
teia. Hephaistia. des lokastos, Xuthos, Phala- 
kros, Chrysippos, Pheraimon, Androkles in einer 
singulären Genealogie des ScboL HQ Odyss. X 
GO n (flüchtig mir eitiert von Boetatb. z. d. St. p. 
1645, 27). ITümpeLl 

Aloles (AMgte). Dta einzige Volk, das die- 
sen Namen geführt hat. .sind die kleina.siatischen 
A. von Lesbos, Kyme u. s. w. Dieselben führen 
sidi anf einen Eponynoe Aiolos snrttdE, der als 
Vater der aioli.schen Heroen Alhanias, Kretheu.'; 
o. a. natürlich in Thessalien gelebt haben musste; 
iet doch «acb sweifeUoe die Heimat der Aioler 
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Klcinasiotis hier zu snchen. Die Folge ist, dass 
<ler Name Aioles und Aiolis tür die Uneit auf 
Thessalien und steine Bewoliner übertragen wnrdp; 
Herod. VII 17ü UeoonAui ^idor ix Sfonoioiüjv 
oixrjaovreg Yijv Tfjv Atokiieu Stiub. V 221. Apol- 
lod. I 7. 3 n. a. Andererseits sind die Boioter den 
Aioleru nahe verwandt, die aiolische Wanderung 
ist von Boi«tiiil (Aulis) ausgegangen, cSors xai 
BoicoTixtfv jTQowyoQo/^vat Strab. IX 402. die 
Aioler galten als Colonisten der Boioter, Thuk. 10 
Vn 57, vgl. m 2. VIII 100. Daher sollen auch 
die Boioter ans Thessalien gekommen sein (Thuk. 
I 12 Q. s. w.) und ursprünglich Aioler gcheissen 
haben (raus. X 8, 4); ja Theoponip fr. 2o7 
(öteph. Byz. s. Xaiia) aa^ in der Geschichta- 
entänlung, ,die Challddfer führten Krieg mit den 

AinHevat rou ri/y fj.-rnuor tynrni A'a/./twc xai 

Bottmoi^ xcu 'ÜQ^oM^t'^oti xai ßtißalotf\ Des 
Weiteren werden alle Stibnme, deren Eponymen 

Nachkommen dfs Aiolos .^ind, zu den Aioleni ^'e- 20 
rechnet t vor allem die Aitolcr und Eleer. Darauf 
berabt es wahrscbelnlidt aneb, dam naeb Tbnk. 

m 102 (vgl. strab. X 465) das Land um Plenron 
oud Kalydou früher AioXti hiess. So ist man 
«cblieeslieb dam gekommen, alle griechischen 
Stiininie, die nicht dorisch oder ionisch sind, als 
Aiokr zu bezeichnen. Darauf beruht die be- 
rühmte Angabe Strabons (VUI 333) von den vier 
Dialekten Griedienlands, die er auf eine nrsprttn«:- 
liche Zweilirit reduciert: ionisch und attisch, 3Ü 
dorisch und aiolisch. Naeb ihm »werden alle 
Stämme innerhalb des Tsthmris ausser Athenern, 
Megarem und Dorerit am Famass auch jetzt 
no<m Aioler genannt", ebenso waren die Pelopon- 
«esicr vor der dorischen Wandening «Tid der 
Festsetzung der lonier im Aigialoo* Aioler, die 
Arkader und Eleer sprechen aiolisch, die ülnigen 
nichtdorischen Stämme einen Misohdialekt. 

In dieser Ausdehnung darf der Aiolername 
nicht gebraucht werden, denn die Aitoler, Pbo-40 
ker, Akamanen . Achaeer (in Phthiotis wie im 
Aigialos) .«sprachen einen zweifellos nicht dem 
aiolischen, sondern dem dorischen mehr verwand- 
ten Dialekt. Auch verwerten die Grammatiker 
den Namen aiolisch nie in diesem weitem Sinn ; 
Ja in einem anonymen Citat bei Steph. Uv/. 
a. 'Jtavta werden die Aitoler geradezu zu deu 
Dorem gerecbnet [rv fitvtoi AcoQtgüan^ Atmlof, hf 
h'f AioXrvat Bouoxoi, ev de xoT^ 'I(oaiv 'Aihjyniot]. 

Wohl aber wenden «ie ihn ausser auf das eigent- 50 
Hebe aioUseb Ton Lesbo« atieb auf die Dialeicte 

Hf)iotieii> und der tlio^-aliselien Stämme an (z. 
B. Steph. Byz. s. löivot [von den Penrhaebem]. 
'/uWla [von den Boiotoni]. Paus. TX 22, 8 [von 
Korinna]. Plut. quaest. syni].. Yl 8 , 1 ; quaest. 
graec 8; andere Stellen bei Meister Giiech. 
DiaL I 7). Und dieser GM>raaeb bat «eine Be- 
rechtigung, driin thrssali.sch , boiotisch und asia- 
tisch-aiolisch sind eng verwandt und haben ur- 
sprflnglich unzweifeUrnfb eine Einheit gebildet. 60 
Dio'^e Einheit kann man nach dem Vorgang der 
Alten als (ur-)aiolisch bezeichnen, obwohl es ganz 
Tinerweisbar ist, dass die Stammgrup|)e , welche 
diesen Dialekt sprach, sieh jemals Aioler genannt 
bat. Weit problematischer ist die Ausdehnung 
des Namens anf diemit diesem uraiolischen näher 
vpn^andten urpeloponncsisrhrn Dial. kt.\ die sich 
im arkadisch-kyprischen (und pamphylischenj er- 



halten haben, in Lakonien und Me.s.-veQicn und 
wohl andi in Afgolis vor dem Einfall der Dorer 
gesprochen wurden und wobl auch die Grundlafire 
d&s eliäi hen bildeten. [Ed. Meyer.] 

AioUdes. 1) A'ioh'Sti sc. vv^qai , Tochter 
des- "\Vindbeherr.«chprs- Aiolos: Parthen. 2 fl.int 
Glosse einer hei l'hiletas gegebenen Version ent- 
sprechend), wo eine davon Polymele (s. d.) ist ; vgl. 
Ovid. met. XI 573 (darunter Alfcjrone) i heroid. XI 
5. 34 (eine davon Kanake). 

2) Aiolt'dt); : Beiname des Sisiphos, Eretheus, 
Athamas, lokastos , als der Sohne des Aiolos (s. 
d.); ferner des Minyas (Apoll. Rhod. III 109a 
und Seliol.) als Schwi- gersohnes des Almos, einee 
Sohnes des Aioliden Sisyphos; des Bellerophon- 
tee (Pindar. 01. XIII 9«) als Sobne« des Wm- 
kos, eines anderen Sohnes de^ Aiuliden Sisvphos; 
des PhrUos (Apoll Bhod. U 114 u. 0) als Soh- 
nes des Aiohden Atiiaraas; des fason (Pindar. 
Pyth. TV 127) als Sohnes des Aison. Sohnes des 
Ajoliden Kretbeos; des Idmon (in einer Sage 
vom pontiscben Henlcleia bei Apoll. Bhod. II 
851) als Sohn'^ i^' S Al)a>. de> Sidiiies- des Me- 
lampus, Sohue-« des Aioliden Amythaon; des 
Triopas (MarceU. epigr. AnthoL App. 50, 36) 
al<; Sohnes der Aiolostochter Kanake. [TUmpd.] 

8) s. AiöXov vijaot. 

Aiolie (^1»/./;;), die schwimmende (.T^tor^)» 
vnn steilen glattfelsigen Ufern und einer eher- 
nen unzerstörbaren Mauer umgebene Insel, welche 
Aiolos, der Bdiensoher der Winde, in Zeus Auf- 
trag in üppigem , seligem Leben bewohnt mit 
semen 12 Kindern (Hom. Od. X Iff). Sie 
wird zweimal von Odysseus besucht . das erst-e 
ilal vom Kyklopenland aus. das zweite Mal nach 
zdintäf,'i£reui Umherirren nach dem vorwitzigen 
Öffnen des Windschlauches durch die (lefahrten 
V 5r)ff. . vor dem Eintreffen bei den I.aistrygo- 
neu, die i> Tajjereisen später erfolgt. Eine Con- 
trole dieser Reiseroute hat nach v, Wilamo- 
wil7. (Homer. Unters. 164) der Dichter, welcher 
Kyklopie und Aiolos-Abenteuer in den hente vor- 
liegenden Zusammenhang brachte, durch den ge- 
schickten Kunstgriff unmöglich machen wollen^ 
dass er die Insel als .T/a>r^ bezeichnete (wie 
son.st von Delos und Rhodos erzalilt wnrd' i. Audi 
Eratosthenes (bei Strab. 1 24) war dieser AasiGht, 
als er in semer Polemik gegen die Localine- 
rungsversuche auf Sicilien bemerkte, man werde 
dieees Local der rein mythischen Irrfahrten des 
Odysseos Hiebt eher finden, bis man den 
naelifrewie-en lialte. der den Schlauch des Aiolos 
verfertigt habe. Vgl. den Spott nber den Schlanck 
bei Aristot. Meteor. 1 18. Anet. jr. ^yfovf TX 14. 
Polybios aber, der diesen Ausspruch und die 
Beweisführung für die sidlische Localisierung 
dem Strabon Termittelt, bebanptet, da»i hüit«r 
den poetischen Aus^^elirnflrknnpen des DiihtcTs 
ein realer Kern geographischer Anschauungen 
rieh verstecke. Imn stand nnr die znerst l>ei 
Antiochos von Syrakus frg. 2 (aus Pausan. X 
11, 3, FHG I 181) auftretende Identificierung^ 
der AloXt't} yrjaof Homen mit den novdridlisehen 
sieben AiöXov vtjoot oder einer von diesen m 
Gebote. Allerdings wird die^e J.acali.«*ieruijg der 
Sage zugleich ntit der Ansetzung der Kyklopen 
am Aitna , der Laistryjronen liei I,<" T tiTüii der 
Lotophagen bei Akragas oder Kuiitanna, der 
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Skvlla und Cbarvbdis bei Zankle schou durch die 
lonie der Chalkidier vorgenomineii «ein, also 

vor der Col'-nio d>>r Knidicr nach Lipara und den 
fliparischeii lui^lir (Antiochos a. a. (). Fosei- 
donios (V) bei Strab. VI 276. v. Wilamo- 
witJ a. a. O. 169, 5), da diese schnn an einer 
Ijluschen in.-^el (Plin. n. h. V 181) den an einer 
der Liparen wiederkehrenden Namen SrQoyyvkri 
kannten und woJ»l auch den Namen Avta^ selbst 
mit den osttahreuden Rhodieru zusammen mn-h 
dem kilikischen Fluss AinoQli; Obertragen haben 
•werden (Kallimachos . Pliniits). Dann kann aber 
doch nur eine der später s. g. Auiäum {Ai.taQalai 
vfioot) den alten homerischen Namen AMitj vor 
der cbalkidischcn Besiedelung geführt haben; 
entweder Thermessa-'/re« 'Hfpalmov (so Kallias 
von Syrakus frg. 4 aus Schol. Apoll. Khod. III 
41 . FBa U 383 und Poeeidonio« frg. 78 aas 
Strab. VT 276, FHG ITT WS), da deren vidca- 
ni.sches Vt rlialton ilon Liparuiem das Ende einer 
Windstille zu verkünden pflegte (Stnb. %, 0.); 
oder Strongyle (so AgathoUes ftfg. 9 ans 
Apoll. Rhod. IV 761. FHG IV 290, im Gegen 
aats zur 7eoa 'H^atov, und FUnius n. h. III 
94; TffL ScboL T Od. X welcher jedeeh 
▼CO Lipara wenigstens das vulranisrh^ Wiml- 
sigoal ausgehen iLsst). .Einige' andere bei 8tra- 
bon fix 128. vgL VI 275. I 57. 1Ä9. SehoL Od. 
X 1 u. a.) naniitrn Qberhau])t die Liparen Al6Xov 
r^oot. wler uiich Eustath. Od. j). 1644. 43 Alo- 
icMU ivjocx =^ ai jov Aiölov, zum Unterschied 
von den klfiiia>-i:iti-rhen AloU&r? vrjaoi — n' 
xüyy Ato}.yf>y iSkUax s*7 : .llf/.t'i = Lcsbos), trotz- 
dem von jenen Ainlemi eine gerade als AloUc 
bezeichneten und offenbar die AlnÄttj Homers 
meinten. Diese künstliche Trennunjj war so we- 
nig all^mein anerkannt. da.ss Diodor Y 7 ge- 
rade wieder die Liparen AioX{de<: vijaoi nennt: 
und die Schwierigkeit, beide Localisierungen die- 
ses Namens, so lange dabei der alte homerische 
Tenninuü im äpiele ist, aoseinandenohalten, 
adidnt Ihre faisleriscben Gfr<ln<9e zn haben. Jeden- 
falls brachten die Chalkidier den 0*1vsso''sto{T von 
den aegaeiachen MeerenkOsten mit, denen sie ent- 
etammten. tmd cwar den westliehen, Ton denen 
an? auch die I.ai ^trvcfonensajre in nordO.'^tliclM r 
Richtung weiter übertragen ward. Und in den 
Gegenden um Enboia und Thessalia-Aielis mnss 
die VATstcllung von der Insel A. auch ursprüng- 
lich gelebt haoen. Ob ihr auch da ein bestimm- 
tes Local entsprochen habe, ist fraglich; zwar 
würden gewisse einzelne Bestandteile der Vor- 
stellung von dieser Odyssee-Insel liier p^ogeLeu sein : 
M etwa ein Kult der Winde. Wenn z. B. 480 
vor Artemisinn die PiTscr auf den Rat der loner 
der Thctiä von Magnesia-Sepias, den Nereiden 
nnd Mfto) opferten (Herwl VII 191), nach- 
dem z. B. bei Meliboia auf Magnesia ihre Schiffe 
gescheitert waren, so könnte man sich erinnert 
^hlen an den Windgott Aiolos auf Mehyorm'y, 
der niftter (durch die Knidier) ^liVro^a umgetauf- 
ten uisel. Wahrscheinlich ist aber, da^ss in der 
In:-el A. nur eine Erscheinungsform des .Jenseits 
der &ioli$€hen Religion vorliegt, welche ihr To- 
tenreieh als eine Inset n denken liebte (H.D. 
"SlnWcT Mvth. <\. griech. Stämme II 339. 336; 
vgL Philol. X.F. U 1889, 124. IV 1891, 618ff.). 
iMftr spricht ehierseits das «tgentllmliche, ven 



den Scholiasten nicht verstandene mj^o,' lakxiov 
SQQr/xTov, welches die nnterweltliche Erz- und Un- 
zerbrechli<'likeitssymbolik vereinlfrti'virl. H.D. Mül- 
ler Ares pai««i.), audererseits das an die MaxdQQ)y 
vijaot erinnernde selige, flppige Leben der auf 
diese »treibende Insel' Entrückten {v^\. die Mä- 
xagoi vijooi Lesbos- Aiolis), und endlicli Niel- 
leicht die dämonische Natur der "Arrtioi, die in 
der magischen Kuhhaut oder nach der bei Ver<;il 
10(Äen. I 52ff.; vgl. Qu. SmvTn. XIV 475. Ovid. 
niet. I 262 pass. Valer. Flucc. I 57ti) vorliegen- 
den Anschauung in einem Bann vom Beherrscher 
Aiolos gefangen gehalten werden (s. d.); denn 
diese spukhaften Wimle bringen den in vieler 
Bedehnng mit dem Heroen-, Toten- und Seelen- 
kalt übereinstimmenden Kult der 'Avefioi in Er- 
innening, iler auf der Vnrstellnng der Menschen- 
seele als eines Hauches 2u beruhen scheint. 

(Tflmpel.] 

20 Aiolion (AloXtfoy). 1) Beiname des Makar 
von Lesbos in dem aegaeischen Inselkatalog des 
hoineriscbeii Hyrnnos anf den delisch«! ApoUon 
V. 37. Danach die Erklänmg der riyv Aeaßov 
oiitovyT$s AloÄete als AioUmve^ (Stepb. Bjrs. s. 
▼. n. s. AhoUa) wegen der Abstamnrang ioA 

T^v A'inXm' nm'^foi', m; AtogieTs d,i6 tcüv Atogov, 
d. h. die Uerleitung der lesbischen Aioler von 
dem thessalischen Aioloa der Bhoieogenealogia 
frg. 25 Ki. , obji^leicli Makarens zunächst Epo- 
30 nymos der messenisichen Lanilschaft Mny.nota 
oder des arkadi^hen Orte? Muxnorai (-in) ge- 
wesen sein mtiss (vgl, Pbilologas N.P. n 1889, 
122ff.). [Tümpel.] 

8) AlwXüor, Sohn des Demetrios Pagasites, 
oTonTijyiK des Magnetenbandes im 2. Jhdt. v. Chr. 
Athen. Mitfc. VII 71. 

S) Sohn des Antipatros, Athener {^Ivevi), 
mofmffde bd ta ibdn 1. Jhdt n. Chr. CIA III 
653. [Kirchner.] 

40 4) Vermuthlioh Atolunr Aotojanyov 0/. (>■»',- 

CIA III 1081, athenischer Archen um 90 u. Chr. 
CU m 1089. [Wflhelm.1 

AJolioH (Ato'/.in::), einer der von Oinomaos im 
Wettlanf Qberwundenen und getöteten anglück- 
l!<^en Fteier der Hippodameia in dem 17 Ka- 
men umfas.senden Freier-Verzeichnis der ,gros.sen 
Ehoien' frg. 158 Ki. (aus Paus. VI 21 , Kit.), 
der aolRUUger Weise in dem küreeren 13 Namen 
umfassenden , aber ebenfalls auf .Hesiodos' (uinl 

50 Epimenides) sich berufüuden Excerpt des ächol. 
Pindar. Ol. 1 127 fehlt (vgl. Eudokia p. 314, 9ff.). 
Dagefren nennt ihn ohne Berufung auf hesiodi- 
sclien Vorgang das dritte Verzeichnis d&s cod. 
Vratisl. z, d. St. unter einer 12Zahl von Freiem 
und wiederum das vierte (ebenda) in einer 6Zahl, 
während das zweite Verzeichnis (ebenda) von 15 
Freiem seinen Namen durch den des Aiolopeus 
(s. d.) ersetzt. [Tümpel.] 
Atoliü {if AloUc), Name verschiedener grie- 

60 chischer Landschaften . welche von Völkern aio- 
lischcn Stammes bewohnt wurden. 1) Die süd- 
westliche Hälfte der thesKalischen Ebene, welche 
8]iater die thcssalische Tetrade Thessaliotis bil- 
dete, hiess vor dem Eindringen der Thessaler 
AhAis nach ihren Bewohnern, den üolisclien 
Boiotem, deren Haui)t()rt Arne (das spätere Kie- 
rion) war. Herod. VII 176. Diod. IV 67. VgL 
Steph. Byz. s. 'Aovii. 
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2) Das Gebiet von Ealydon und Plevnm im 

ßflilliiln'n Aitolien (s. d.) f'ührt»^ <'l)Oiifalls in 
alter Zeit den Namen Aiokii. Tliuk. III 102. 
Hygin. poet. Astron. II 13 (wo Olenon m Äto- 
lide zn lesen ist). Vgl. Strab, X 464f. 

8} In der bi»toriächen Zeit verstand man 
unter diesem Namen gewöhnlicb die Nieder- 
lassunE^pn, wolcbe Aioler, nach dem Zeugnis der 
Dialekte aus Boiotien (vgl. Thuk. lU 2. VII 
57. 100. Str.ib. IX 402) und Thessalien im nöid- 
licheren Teile des wi stli« 1i«-m Kleinfif!ien.s, an den 
Kosten von Troas, M}.sieii iTeutbranien) und 
Lydien, vom Hellespont bis zum Flusse Mennos, 
sowie auf den vor dieser KOgtenstrecke gelegenen 
Inseln Tenedos und Lesbos gegrtlndet hatten. 
Strab. Xm 582f. 586. 600. Plin. n. h. V 121ft. 
Die Sam freiUch lieas die Ansiedler nach dem 
Einbrach der Dorier in zwei ZUcran ans dem 
Peloponnes kommen. Vgl. Busolt Grioch. Gesch. 
I 220. Diese Niederlassunge n, de ren Gesamtzahl 
etwa dreissig betrug (Strab. XlII 622) , zerfallen, 
abgesehen von dt^n StiiiUeii auf der dnrrli Mai lit 
und fieichtum sowie durch erfolgreiche Pflege der 
Mnsik nnd Poesie hodtberOhmten bisel Lesbos, 
in zwei grössere rtrn[ippn. Die sfidlirht ro Grnppe 
bildeten zwöü' in der Nähe iles Fiuss«?« Hermos 
und des elaeischen Meerbusens gelegene Städte, 
welche unter sich zn cmom Runde, ähnlich dem 
der ionischen Städte Kleina^iens, vereinigt ge- 
wesen zn sein scheinen : Smyma (das aber schon 
frühzeitipr von Kiilii]dion t-robpft nnd zum Bei- 
tritt zu dum Bunde der ionischen Städte ge- 
nötigt wurde), Kyme (zum üntenchiede reo 
andom Städten gleichen Namens ij <^iymrtc ge- 
nannt), Lurisa, Neonteichos, Tcmnos, Killa, NV 
tion, Aigeirusa, Pitane, Aigaiai (oder Aigai), 
Myrina und Gr}Tieia (oder Gryneion) : ausser 
Smyrna nnd Kyme fast laut«r unbedeutende Ort- 
schaften, die aber in ihrem Gebiete vortreffliches 
Ackerland besossen and ausserdem eifrig Schift- 
fahrt mid Handel betrieben. Herod. I 149f.; vgl. 
Strab. XIII t;21f. Die nördlichere Gn^pp. bil- 
deten die am Fasse des Idagebirges in Troas, 
Tom Vorgebirge Lekton bis tarn innersten Winkel 
dt"5 adrainyttiscben Mei rliu.st'ns gelegenen Städte: 
Assos, Gargara und Antandros an der Küste, 
Kehren, Skepsis, Neandrna nnd Pi^eia (?) im 
Innern des Landes. Skyl. 96 mit C. Müller.s 
Anm. Herod. I 151. l'hUeas bei Macrob, Öat. V 
20. Eine weitere Ausdehnung des Namens nach 
Norden bis Kebrf»ne bei Skvl. 106, bis Abydos 
bei Ephoros (Strab. XIII 5b3. 600. Mela I 90), 
bis mm Aisepoe bei Strab. XIII 582. Die.se 
sämtli«'h<'n nirdischen Städte, deren Bevullierung 
ofFenbar zum nicht geringen Teile aus Kesten 
der früheren Landeseinwohner, besonders der 
Leleger und Pela.'sirer, be^taIld, wurden schon von 
Kroisos unterworieii und zur Zahlung von Tri- 
but genötigt (Herod. I 6. 26. 28); nach dem 
Sturze desselben und der Vernichtung des ly- 1 
diseben Reiches gerieten sie in ein ähnliches 
Unterthänigkeitsverhiiltnis zum persischen Ileiehe 
(Uerod. 1 141. III 90) und mnssten sich auch 
an dem Zuge des Xerxes gegen Hellas mit 60 
ScliifTen beteiligen (Herod. YII 95. Di.-d. XI 3 

Siebt nur 40 an). Nachdem der unglückliche 
usgang dieees Juwb» die peniscbe Henscbaft 
Uber Xleinasien Temkhtet hatte, traten sie cum 



gr<testen Teile der athenischen Bvndesgenoflsai« 

Schaft bei , deren Anflfl<;ung sie wieder in die 
Gewalt der persischen Satrapen brachte. Nach 
dem Zerfalle aes persischen Keiches und dem Tode 
Alexanders d. Gr. gehurten sie bald zum perga- 
menischcn, bald zum syriseben iJeiche; nachdem 
beide toid rOmisdien K<'iche annectiert worden 
waren , zur römischen Provinz Asia. über die 
einzelnen Städte vgl. die betreffenden ArtikeL 

► (ffirschfeld.) 
4) ö/a otßaoia Ato'/.i^ y.nnrrnrfOQri; feinmal 
Bull, hell IV 432 ßiUiv 13-15 Buch^italeuJ 
käav AXohv ktL), der Name, unter welchem die 
ältere Agrippina zum Andenken an ihren Besuch 
18 n. Chr. auf Lesbos und die dort erfolgte Ge- 
burt der lulia (Tac. ann. II 54) in Mytilene 
20 — 81 n. Chr. einen Kaiserkolt erhielt, zusam- 
men mit ihrnn Gemahl Germanicus [vio^ 0i<K, 
d. i. Z<r nee? der Orphika frg. 101), CIG 2183 

l(aa£ einen Oymnasiarchen der Göttin); Münse 
TOQ Mytilene Eekhel YI 214. Nach Beebtel 
Dial. Inschr. I p. Ol zu nr. 229 ist auf der In- 
schrift Boll. hell. IV 432 ebenso auch 40—58 
die Kiiserin Agrippina gemeint (wegen DiaL 
Inschr. I nr. 228, während Pottier-Houvette 
auch hier an die ältere Agrippina denken). Diese A. 
itaQ:Toqy6Qoe wird die nrngewandelte Demeter sein, 
welche Crnsius (Rosche r.s ÄIvth. Lex. I 1889 
und Lieferung IH Umschlag) in der ih'<i 'Exriq>ika 

I des m>'tilenaei^i l)en StehlsCIG 219-' i N . liträge) 
erkannte ; vgl. Ejibcm. cpigr. II p. 7 — DiaL 
Inschr. 1 nr. 253. i'hilologUN N.F. III lb90, 716, 
22. In .Aiolien' (Kyme V) Ist &ia ATokt^ xng» 
.T07^o/)fi (■?ic) Knltname der älteren Agrippina: 
CIG II 3528. Es ist der djTiastisi h umgemo- 
delte Uten Kult der Atjft^nig «0^.707 nao< xai 
ütoi xag7io<f<i(Jot deoi teXea^piiQOi i CIG 2175 
(vgl 2192), der mit dem lieriihmten mvtilenaei- 
scnen Asklepiosknlt zusammen ans ßpid 

S~>eroeter moujiovöqos : 'E<p. Aqx- ^^SS, 183 nr. 50, 
sklepios nnd Hygieia raUo^-onoi ebenda 1884, 
23 nr. 63. Ol nr. 33. MO nr. 3'.' .11 lammen scheint 
(dieselbe Kult^ppe in Athen, Eleusis, Tegea, 
Knidanros: Wide Sacra TroesemaHermion. Epid. 
üiss. üpsala 1888, 53). [Tümi>el.l 

Aiolopens (AioiMaevs) , Freier der Hippoda- 
meia im iweiten Katalog der von Oipomaos im 
Wettlauf äbenvnn denen und getöteten Freier 
beim SchoL Pindar. OL I 127 (vgl. Aiolios). 

ITlUnpel.] 

Aiolos (ATo).n::). 1) I. a. Hei Homero.s. In der 
llias nicht genannt, nur erijchlo,H.>5en aus dem Bei- 
namen des Sisyphcs. Aloh'd^i {yi 151). durch den 
dieser König von Koririthos-Ejihyra an .-lio/zV ange- 
knQpi't werden sollte, in Übereinstimmung mit 
den hüstorischen Thatsachen (A'opi»'^t{.(-.}i«;.tr,- 
Thuk. IV 43) und den dialektischen Merkmalen 
(das 1' für 0 in 'Eqwga und ^iox'q^ aiolisch : G. 
Cortins Gr. Etym. * 716). Später verstanden 
die Ehoien AioUdtjg patron\inisch und schufen 
die unter III gegebene Genealogie der Aioleif 
von A., indem sie nebenbei den 2Ynrry o,- nloln- 
fiijtne doch ans aiiiloe e^nnol^gisierten. Ebenso 
in der Odyssee TJ 987 Krethens AtoHiSijf, d. i. 
aus i4i'ojl(V-Thessalia. Genannt wird A, zuerst 
in der. Odyssee X 2 als 'hsrotdötie» was die 
ESheioi iried«nun in buttoxag^tje übertragen 
(Urg. 25, 2 Ki.). Br ist Vater von 0 SOhnen nnd 
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6 Töclitern, die paarweise mit einander vermählt 
sind ; Bewohnter und Beherrscher einer schwim- 
xneuden, elatttelsigen, von ehertKu Mauern um- 
gebenen Insel, AloXt'rj {s. d.), als Taftia? ävi- 
ficov daselbst von Zens eing^esetit , Freund der 
Götter, mit Gattin und Kindern in ewigem, seli- 
g«iii Leben dahinlebend. Dem Odyssens spendet 
er dt'n aas einer Rinderhant gefertigten Schlauch 
mit den gebikndigten Winden bei dem ersten Be- 
sueli und bindet ihn mit silbernem Seile im 
Schiffe fest, weist aber die hülflos zum zweiten 
Male Zurückkehrenden barsch ab. Er wohnt be« 
narhbart den Laistrygonen. Mit die>en winl er 
ftocb onteor dem Einfloas der Localiaierung an 
den ^olisclien Tnsetn' Siefliens (e. Aiolie) ge- 
nealogisch verbunden itn S'eliol. HQ Od. X 6 
ApoetoL 1 bä. mdoioi b«i Eustath. Od. X 
5 1645. 27, gcMnt und corrupt), wo er 

G.itte der Laistryponostnehter Teleyjatra fs. d.i. 
erinnernd an die homerische Laistrvgoneostadt 
Tfilbivioi m- X 82. XXm 818) , «id Vater 
der 6 Sf'hne lokasto- (von Rhegi(in, n.), Xu- 
thos (von Leontinoi), Plieremon, Androkles, Pha- 
lakro.'!, Chrrsippos und der 6 Töchter Iphe (H, 
ti^rj Q. Tfifr] Apostol.). Aifde. Peribcjia, Dia, Asty- 
krateiu, Hephai&teia (von liieru-'i lieruiessa) heisst. 
Die 12 Kinder werden als Allegorie der 6 Win- 
ter- n" l '-''•Tiimermonate, A. selbst /vmfro> 
erklärt i vgi. auch Eustath. 11. XI 2«. 1644. Glff.). 
Die GeschwiRterehe wird in den Thes^alika de.s 
Archinos frg. 1. 2 (aus Schol. T Od. X 7, FHG 
IV 317) aus thessalischtr Sitte erklärt. 

b. Weiterbildungen. Eine Scheidung and ge- 
nealogüche NeuTerloittpfang der beiden eeachie- 
denen Aioloi. de«i?nigen des bellenncben Ifntter- 
landes und des sicili>eh<-ii. «fiebt Euripides in dt r 
Jiejjuüppe <K>fpTi (irg. 4Bä— 492 Nauck) und der 
Helanippe Ütau&ris (frg. 493—518). Melanippe 
(öo'/ ), Tochter des älteren A. und der Cheiron- 
tocht^r Hippe (:= Thetia ?), gebiert von Poseidon 
Zwillinge, Gregor. Corinth. Rhet VIT p. 1818 
n. a. (Hypin. F. A. II 18, frg. 402 X. und die ps.- 
eratofithen. Astrothesiai c. 18, SchoL Germanic. 
Arat p. 79, 5 Breys. Terwinen die Tbatsaehen 
zum Teil, vgl. Art. Melanippe), Melanippe 

idtofitiue), Tochter des alteren A., gebiert von 
Poeeidmi als Zwillinge den Boiotos und den dem 
Oro?^'ater namene?leichen Aiolos den jüngeren. 
Im Gebiete dt-^i Königs Metapontos von Ikarien 
werden die nach der Blendung und Gefangen- 
.•««tzung der Mutter ausgesetzten Zwillinge treftin- 
den and von des Königs Gattin Tlieano autge- 
lOfes. Unter Melanippe s. das Weitere dieser 
Snee. welche »n (im nnteritaliscbe lletapontion 
anknöpft (vgl. Hyg. lab. 186). 

c. Kallimachos frg. 202 (aus Tietz. Lyk. 732, 
Tgl. 1^^) nennt als Vater des lokastos, Grftnders 
Ton lüie^on , den A. {vl6^'I:tjtdTov) mit Beziehung 
auf Od. X 2; ohne solche Tzetz. Lyk. 45 und 
Sdioi. P OdvsK. X 2. UeraUeid. n. sfohxtt&¥ hg, 
S5, FHO U 21». 

d. Die unter a pe^ehcm ^ 'tenealog'ie des Hip- 

Sotaden A. erscheint mit Veränderungen wie- 
er bei XKodor. Y lt., wo statt der Laistrygo- 
Tio.'stocht^r Telepatra als Gattin des A. die sonst 
als Geliebte des sjrakusiscben Flussgottes be- 
kannte Flueanjrmpbe Kyane, Tochter des Liparos, 
BnkeEn des AiuKa, genanat ist. Die 0 Tflcbter- 



nanien fehlen; unter den Söhnen erscheinen statt 
des Plialakrus und Clirvsijiiios A.-;tyoeho> nnd 
Agathyrnos. Eponyinos vun Agathyrnojs, während 
Xuthos Leontinoi- Xuthia, A.styoohos Lipara, 
lokastos Kiiecrinii, Pheremon (hier <PtQaifiü)v gn- 
schrieben) und Andr^klcs die Nordktiste Siciliens 
vertreten. A. selbst soll dem Liparos im Koni^' 
tum ^'efultrt .■'ein (so auch Plin, n. h. III 93) 
und iSurreuiuni hinzugenommen haben , worauif 

10 er nach seinem Tode heroische Ehren erlangte. 
Der Euhcmcrismns macht aus dem rafttois ävifUMf 
einen Erfinder der Segel und Wetterpropheten, 
der aus dem vulcaniscnen Verhalten uca Berges 
von Linara weissagt (Diodor. Y 7 a. weil 
dieser die Windricntnngen m bestimmen Mäheint; 
vgl. PolvLins Lei Strab. VI 27r.f. Plin. n. h. III 
94. Eustath. Od. X 21 p. 1644 , 53ff. Tzetz. 
Lyk. 788. Nissen Italische Landeslrande 28t. 
V. Wilamowitz Homer. T^nters. 169, 5. Andere 

20 verweisen zur Erklärung der Kinderhaut als Wind- 
seblanches TieQeieht richtiger auf die Delpbinbant, 
welche den Fischern zum Pe^jenrauber diente: 
Palaipliat. 18 p. 283 West. Eustath. Od. X 29 
p. 1645, 59. Tzetzes a. 0. Koscher Hermes der 
Windgott 41. 73. 105. Über den seit Em- 
tosthenes sprichwörtlichen oxvTfv; 6 avgQcvf>a<: 
TCO»« {Jii'i/.or} drifitav ioxör Art. Aiolie. Der 
moralisierende Anonymn« de T^lixis errnrilin.s ?, 
p. 332 Wcsterm. macht aus iliu» einen dn^ui- 

30 r«»'a xai xaxoTr/voy ürAna, ASoXor rovro/ia ujorifo 
xai i6v jiiondr (alsn nhllov; S. U. Nr. III), <fi/.n- 

^srov de Sfnuc xai ijfieQoy, ohne sich an den Wider- 
spruch seiner Etjnmologie mit diesen Epitheta 

zu stosscn. 

II. a. Der homerische Hymnoe auf den deli- 

selien Apollon v. 87 entnimmt einem alten Insel- 
katalog L^os als MäxaQot Hos AUMtovoSt 
wieder in Übereinstimmung mit der ethnischen 
und dialektisohen Stellung der InseUM Völkenm^'. 
40 ,Makar der Aioler' ward später wiederum ge- 
nealogisch gedeatet als «Sonn des A.' (vgl. n. 
Ai Ii n). Bei Pausan. X 38, 4 zeuirt A.. der 
Sohn des Makar, die Amphissa, Epon^me der 
lokrisehen Stadt. Da diese ocolisenen Lokiter 
aus Attfdien abzustammen vorgeben . .«o ist das 
wohl eine epichorische Genealogie , welche die 
Stadtheroine an Plenron und Ealydon, mit al- 
tem Namen AioUe g«nannt (Thak.'lII 102), an- 
knüpfen will. 
50 b. Um Kanake, Sdiwestet nnd Geliebte des 
Makareus h. d.1 wird dieses Hymncn-Stcmma ver- 
ruelirt in Euri[»ides Aiolos ffrj;. 14—42 Nauck); 
vgl, Dionys. Hai. Rhet. IX 11. Sehol. Aristoph. 
Nub. 1371. Hyg. fab. 242. 243. 238 (wo A. die 
Tochter pr&ptcr incestum selbst ermordet, wäh- 
rend das Geschwister- und Liebespaar sonst . z. 
B. bei Hyginus, in den Selbstmörder- und Selbst- 
mOrderinnen-Katalegen aufgezählt wird). Ovid. 
trist. II ,384. Eine selbständigere Wendung in 
60 den (von W eicker Griech. Trag. II 861 freilich 
anch an Enripides angeknüpften) Tyrrhenika des 
Sostratos frg. 1 (aus Plutarcli. parall. bist, rjracc. 
et rom. 28, FHG IV 604), wo die Gattin dca A. 
Amphitbea beisst nnd Hntter von 6 Stthnen und 6 
TfK-litern i.st vgl. Stob. Flor. «4, 35 und fiber 
die von Euripides zu trennende alcxandriuische 
QueUe dieser Wendnng Bob de Griech. Boman 
100, 2. 



Google 



1089 



Aiolos 



Aiolos 



1040 



III. Die he»i«>discli«Mi Ehoien frg. 25 KL (5 
Verse aus Tzetz. Lyk, llW, figoü'xif Yefeaivr/ia) 
nennt A. au.sdrQckliell als Eponyinos der Aioler, 
als Brader des Üoros and Xutho.s. Sohn des 
Hellen, Vater von 7 Sohiicn: Sis^-phos (II. VI 
154), Krctheu» (Od. XI 237), Athama.s. Dclon. 
Magne:;, Perieres, Salnioneas, und giebt ihm den 
au den üijioiud»).; der Ody.ssee erinnernden Bei- 
nimon ütitMrdQuiji ; v. 1. 2. citiert Schol. V 
Od. X 2, vgl. Tzetr. Exeg. lliad. p. 63. 134. 
Plutarch. quaest. onviv. IX \h, 2, 8. Schol. 
Thuk. I 3; V. 3 -5: Schol. Pindar. Pvth. IV 
253. Einzelae Wiederholongen : Sisvpbüs: Uyg. 
fal>. 60. m. Apollod. Bibl. 10, 3: Krathens: 

Dieuchida,^ fr^'. P an> Srhul. Apoll. Rhr.d. I 
118, FUU IV 89u ((rruäovater ies Amythaou, 
Vater des Mdampus). Paus. IV h (Gross- 
vater des Neleus von lolkos); Athainas: Phi- 
loatephanos frg. 37 (aus Schol. II. 86. FUG 
m 34). Hvg. fab. 1. 5; P.A. II 20. Oi.pian. Ky- 
neget. III 24<). Ap.»ll.id. Bibl. 19,1. Palaiphat. 
31 p. 293 West, (in Phthia); Magneu: Pausan. 
VI 21 (Grossvater »l- Kioneus). ApoUod. Bibl. 
I 9. 6; Periert>: el-iula III 10, 4. 5. Pausan. 
VI 22, 12 (Gro*ivater des Pisos von Eliö); 
moneiu : Hyg. fab. 60. 61. Schol. Theokrit. I \ 1 
45. Nonnos narrnt. zn Gregor. Invoct. II 2 i 
.384 West. (Knkel df.s A. über Aihiniijts u-m- 
tmUi bei Hy|f. P.A. H 20). Erweiteninijfeii der 
Genealogie vom Eponynios der .\ioler sind: A. 
als Vater des Makedon : Hellanikus frg. 46, FHG 
I 51 (vgl. die thrakisclif Stadt Ainji.m: Theo- 
pompös frg. 156, FHG 1 3U4); Vator des Aeth- 
lios: Pausan. V 8, 2 (itos i.tixkr)otv); de« Mi- 
mas : Diodor. IV 67 (.sonst Enkel des Miiiias : 
ächol. QV Od. X 2)i V ater des Kiev*<»s (Krauiat 
KegHatpo^), Grosrvater des Onnenoe (Strab. IX 
438); Gatte der Aigial.' als Mutter der AI- 
kyone: Üyg. fab. 65; der Eurydike: Gregor. Co- 
rinth. Rhet Vn p. 1818 W.. vgl. NancV PTG 
p. 404; ilor Eii irote, Tochter >I.vv DiMniachn-;, 
als Vater der 7 Söhne und 5 Töchter, Kanake, 
Alkrone fauch Theodore« von Ilion frg. 4 ans 
Probus- 711 Vorg. Georg. I 399, FHG IV 514). Pei- 
sidike. Kalyke. Perimcde: Apollod. Bibl. I 7, 3, 
1 — 4 ; Gatte der Kanobe , Mutter der Alkyom- : 
Alexandros v. Mviiilos bei Sohul. Tlrtokrit VII 
57. Vater der Pheraia, die dem Zeus die He- 
kate gebiert: Sohol. Theokrit. II 36; der Ama, 
Eponymon der thessalischen oder boiotischen 
Stadt: Krathes von .\then frg. 7 (aus Et. M. 
145. 53. FHG IV 37M). Pausan. IX 40. 5. 
Tzetz. Lvk. 511; der Perinu-le {IhiHftt'idr]'} Mül- 
ler): Hekataios v. Abdera frsr. 3 (aus Schol. Piu- 
dar. Ol. III 28, FHG II Hsf. Schwiegervater 
do.s Phoroneu.s, Grossvater des Hyperboraeers Pe- 
lasgosj; der Tritogeneia: Schol. Pindar. Pyth. IV 
120 (Schwiegervater des Minyas). Tzetz. Lyk. 87 ! 
(Hss. Totfweiaf); der Tanagra: Paosaa. IX 20, 
1 ; der lope. Sehwiegenrater des ffephens : Steph. 
Bv/. s. Vo-Tv- Eustath. Dion. Per. 910 ; der Poly- 
mele und des Diores, eine» Geschwister- uod 
Liebespaares: Parthen. Erot. 2 (laut Glosse naeh 
Fhil.'tasi, v|rl. fi-rntM- uiit. r A i <il i des Nr. 2. Epo- 
nynios der .\ioter nennt ihn ausdrücklich ApoUod. 
BibL I 7. 3. Konon narrat. 27 p. 135 West. (Herr- 
srhcr von Phthiotis nach Denkaliitn und nach 
acinem Vater Hellen, Deakaliuns Sohn). Steph. 



Byz. s. Aloh'n (AlnL-ti ri/w Aioßov olxovrret 
dsrö Ttbv Aiökov .^ai^^ov). 

Die verschiedenen Aioloi zu unterscheiden 
versuchte schon das Altertum. Das Schol. V 
Od. X 2 hat als nr. 1 den homerischen ,Sohii 
des Hippotes, Enkel des Mima.s', als nr. II den 
hesiodischen Sohn des TI.»llen, Enkel des D^n- 
kalion oder Zeu:?. Aiklepiades dagegen im ScLüI. 
Q z. d. St, (vgl. Eustath. p. 1644. 5ff.) nennt 

10 an erster SUdle <kn hcsiodischen ,Epo&mo« der 
Aioler' (Eustath. Z. 17), dann erst den Sohn des 
Hii'i>ott's .und der Melanippe' (!) und fügt als 
dritten den ,Soha des Poseidon und der Arne* 
(!) an, za dem er den Odysseas komTnen Iftest (!). 
Verwechselt wird auch von Hyg. fab. 125 der lio- 
merische Wiudbeherrscber mit dem fUiu* Udk- 
nit (im Argumentnin der Odyssee). Die letrte Gen- 
sequenz dieser Tronnun^ dreier verschiedener 
Aioloi ist bei Diodor IV 67 gezogen, wo sie <nn- 

20 ander als Deseendenten onten^eordnet rind fin 
Weiterbildung des in den Melanippedramen des 
Euripides beobachteten Verfahrens): Deukalion. 
Vater des Hellen, Vater u. a. des Ahlos, Täters 

des Mimas , Ali'ftayxof 6k 'frt.T'Uij^ •■n-''ii(rvo: ^, • 

Fx A/fiow'-T.Ti/c piier interpiuigioren 'nuij;«'] ff/- 
xyMOF AtoKov , \ ater der Arne . diese von Poseidon 
Mutter des Boiotos tind . (To/oc, verschlagen nach 
Metapontion. Da neben der gewöhnlichen Les- 
art Arolo; Arkadios 56 , 6 und Et M. 37 die 

30 Betonung Aiolo; constatieren, so wollte Lehrs 
Aristurch. 293 den homerischen rajuiW dvriuor 
als AlÖÄOi (= atöXoi, taxvi, von ai6lk(o) schcideu 
von dem Eponymos der A\o}.Et<;, Atoko;, und Krä- 
mer und Meinekc haben in den Strabonausga- 
ben diese Schreibung durchgcfüliit. Aber Pape- 
Benseler £igenu. Worterb. s. v. luacheu darauf 
aufinerksara, dass Aikadios sehr wohl den Fisch- 
nameti nln^.o^ gemeint haben knime, wie ja auch 
Eustath. Od. X 2 D. 1644. 4fL diesen unbedenklich 

40 den AmÄrolot gtelehsetEt; und wie Eustatbioe 
j;l''i* h\vohl ausdrücklich versichert, dass diese drei 
Aivioi gleichnamig seien, so wird wohl schwer- 
lich ein Alter, wenn er niebt vom Schlage des 
Anonymus de Ulixis errorih. 3 (s. o. S. 1038) 
war , von der Ansicht des Philoponos -t. i.e- 
$e(oy (bei Eustath. II. XI 234 p. 1681, Iff.) ab- 
gewichen sp\ti. welcher ausdrücklich und corr^'ct 
den Eigennamen Aioloi vom Adj. ai<*Äo,- i = .toi- 
xÄoc: Eustath. p. 681. 32; = rayv; : 1191. 23 1 

50 trennt Es war fempr riirht gerechtfertigt dass 
0. Müller in seiner Jugeiidschrift (Orch.» 132, 9) 
AioXoi den Windbeherrscher von dekioi ableiten 
und von .fTo/oc, deni Stammvater der Aioiel; 
trennen wüllte. Ja er dücli selbst die letzte Con- 
seqaens dieser Scheidung, die Diodorische Genea 
logie, als lächerlich bezeichnete. Jeden&Us 
stammt auch der homerische Hippotade und 
Windbehenrscher, wenn er auch durcli die chal 
kidische Colonie inLipara, Strongyle, Meiapon- 

60tion, Rhegion und Sorrentnm localisiert ward, 
ursprünglich aus der aegaei-chen Heimat des 
euboeisohcn Cbalkis, und zwar aus dessen nörd- 
licher Nachbarschaft, wo in HaHs Hippotes tu 
Hause ist (Aristotclos u. a. ; vjrl. Philoln^nis N. F. 
IV I8öl, 613). ebenso das iiachbarvolk des Aio- 
los, 4tie Irfiistrygonen mit ihrem König Lamoe, 
Eponymos v<in Laniia, und der an die ßroimi .tv- 
kat erinnerudcu Stadt Ti^kijtvXoi (vgl, einstweilen 
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a. Aigaion). Aus Thessalia-i^iWiV entstammten 
ja anrh die Colonisten der asiatischen Aiolis. 
Die asiatischen Aioi.i6ei vijaoi at rtüf AioUcav^ 
welche St-eph. Byz. s, AhXia dstS rßp Al6iov 
:tal6cov , o? xat Aiolttarei dvoftal^ovtai herleitet 
<T^1. s. AioXiuiVFi), werden von den Geographen 
bei Eustathioa p. 1644. 48 ann praktischen Qr(ln> 
dtn wohl von den Alökeioi vfinui nf tov AioXov 
bei Sicilien getrennt; historisch gehören sie als 
SdiwMterooloaien Theasaliei» sasammen und Im* 
l»en auf A. gleiche Rechte. Kmiake, Schwester 
und Geliebte des lesbischen M«kar(ea8) AloUw» 
«cheint Bponyme des sfldOafUch Ton Lesbos-j^io- 
//V v't^lf treuen Vorgebirgts Knv. A'nü. Kam! zu 
sein, wie die Aioloetochter Teisidike auch als Toch- 
ter eines KOnifs Ton Methymna Torkoninit. Kdn 
arid« rer als der hf Ui rieche Wiiidbeherrscli- r A. i l) 
ist es, der (II) in dt;r Eboicngeuealogic an Thes- 
salien angeknflpll ist; das seigt troti des Pehlens 
eines Hinweises auf die homerische zniin'n rlye- 
fuov deutlich genug die Anspielung Lintoxägufji: 
(auf 'In.vozddtji); vgl. auch Preller-Plew I 
52*^ tre*:'.ti Wolrkcr. Als Rewnhnrr d<'r Insel 
ist er, auch wonn Kiiltiiaciirichten nicht auf uns 

S »kommen sind, e'm mythisches Wesen, und zwar 
er aiolischen lü-lig-ion. Beweis {jenug ist die 
Häufung von ä^iaboli><'hen Hezeichnnngen des 
Jenseits bei dieser Insel {>. u. Aioliio. Ist der 
▼ergilianische (Acn. I 64fl'.i Zug echt, dass A. 
die Herrschaft über die Witide durch Hera er- 
langt, so würde för die Zugehörigkeit dieses 
Windbeherrschers (I) zu den Aiolem und ihrem 
Eponymoä (III) ein neues Argument gegeben sein; 
denn Hera ist die StammgOttin der Aioler: H.D. 
Hfl 11 er MHh. d. gr. Stämme I 251 pass., vgl. 
PhUologus S.F. IV 1891, 618. Physikalische Deu- 
tnngen .s. in Roschers Myth. lex. I 194 f. 

2) A. von LymesBoe, Genosse des Aineias, fällt 
g^en Turnus bei Lanrentum, Verqr Aeu. XII &42ff. 

[Tümpel.] 

AUXmt (Thuk. III 88. S«jinu. 255. 

9Mb, I 57. n ISS. m. Yl 256. 267. 275: 
Aeoli insular Mela II 120; J/o;./-,^.- Diod. V 7. 
10; Aeoiute Plio. III 92—94, auch Hephaestia- 
de» oder Veieaniae genannt Hill. a. &. 0. Oic. 
de nat. d.-. r. III 22), vulcanische Insclj^uppe 
Dordtatlich von SicUien. Es sind (das specielle s. 
unter den einzelnen Namen) Lipara (jetzt Lipara), 
die grös-;te niid bedeviteridste, nach der auch die 
ganze Gruppe nicht selten benannt wird« Strongyle 
4St»>niboli), Did^-me (SaUna), Plioeniean (4>mr(- 
xtodr)<; Filicnri), Eri-^usa {'Kgixiodiji; Alicuri). 
Hiera {'hf^ü 'Ihffaiarov, auch Therasia und StQ- 
ßgOMt, beim Geogr. Rav. Vulcana, jetzt Ytdeuio), 
ETion^mus (beim Geogr. RavHini. Prrf/nnrfa, jetzt 
Panaria). Dieä die Diodorische und Piinianische, 
im wesentlichen übereinstimmende Liste; Ptole- 
tnaeus HI 4, 8 fügt 'Ixeota <var. ly.f oin, lyrnln). 
vielleicht eines der Eilande Ostlicli von l'attaria 
(Panarelli, Liscabianca u. a.) hinsn, Eustath. ad 
Odys«. X 2 IfHst Euonymos aas, zählt dafür 
Alolla und '/rod getrennt und fügt am .SchluHs 
Idnza xnXfXrat Ar /tua xai TOi-rviv xma Tii'a; 
xal'Ixioior; Mtla «etzt statt Eri. iisa irrig Osteo- 
des (LTstita) ein ; der Geogr. liavenn. lässt Phoe- 
nicuxa weg, hat statt des-sen den sonst nicht vor- 
kommenden Namen Eretdis, und fü^''{ tlä< Eiliind 
Bomlidin (Basilu^zo östlich von l'uuat iaj hinzu ; 



Isidoras (orig. XIV 6) bringt die Zahl auf neun, 
indem er Ericodes von Ericusa, Phoenicodes von 
Phoenicusa scheidet, Appian. b. c. V 101 setzt 
die Zahl falsch auf fünf nerab. Sonst herrscht 
über die Siebenzuhl Übereinstimmung (Scynm, 
255. Aristotel. mirah. 101. Dionys. Per. 465 m. 
SeboL Priscian. P«. 476. Avien. Pcripl. 680. 
Steph. Byz. s. Autu()u. Sol. VI 1. Serv. Aeti. 
VIU 416). Die Gruppe verdankt der vulcani- 

10 sehen Thitigkeit ihre Entstehung und einige 
ihrer lumiitsächlichsten Exist-(M>/'|ueIlen : niincra- 
liM:be Schütze an Schwefel, Alaun, Bimsstein 
(Diod. y 7. Plin. n. b. XXXVI 154. 174), wmrme 
Heilquellen auf der Hauptinsel. Son.st wird noch 
Fischfang, Baumzucht, Korallenfischerei (Plin. 
n. b. XXXn 81) enrlhni Ein Bild der GmpM 
ab; landschaftlich bohandelte Landkarte beschreibt 
Pbüostrat. imag. U 17, vgl. W eicker zu Phi- 
lostr. 487. Brunn Jabrb. f. Fbilol. Sappl. IV 

20 2nr>f. Im allgemeinen vgl. Kissen Ital. Landc^i- 
kunde 1 250. 272. 280. 309. Die Geschichte der 
Inseln s. nnter Lipara nnd Tgl. Aiolie. 

[Hülsen.] 

AiöXov nvkai tauch (un'/.l ivkai) hiesscn kleine 
Apparate, deren Erfinder H» r'>n von Alexandreia 
ist. Heron giebt für jrne Vorrichtunt,'en in seiner 
Schrift Ilrevfmu^ä , al^o ,von den Werken , in 
denen der Luftdruck (wobei Dampf und Luft fftr 
nicht wesentlich versoluedi'n luii^esehen wt-rden) 

SOthätig ist*, Abbildung' und Iii -rlireibung. Aus 
einer metallenen Hohlkug- 1. die nun Teil mit 
Wasser gefüllt und dann aufs Feuer geset7.< ist, 
dringt durch ein Rohr mit enger Üffuung der 
Dampf in lebhaftem Strahle heraus. Dieser bot 
demnach einen Vergleich mit dem Winde, so dass 
die Bezeichnung ,Thor des Aiolos' nicht unpassend 
schien, und man glaubte wirklich im kleinen die 
Winde dadurch nachgeahmt und ein HQlfsmittel 
für das Studium derselben gewonnen zu haben. 

40 wie aus der Beschreibung bei Vitrnv I 6 p. 2S 
Kose hervorgeht. Aber bei Vitruv heisscn sie 
nicht aeolipylm. sondern MoUpilae, also .Wind* 
liiill. ' oder , Windkugeln', und entspreclirnd nennt 
auch die heutige Physik jenen Apparat eine 
Aeolipile od«r Dampfkugel. Die Olosaen geben 
für Arolipiilm- die wcuiLT sa-^eiidi' BrlcUlmng: 
OUoß animaloriaef j^vi^ leig^ftivat. 

fSebaefer.] 

Aion (Äl<üv). 1) Personiflcation der ewigen 
50 Zeit, konunt für unsere Kenntnis zuerst bei Eurip. 
HerakÜd. 900 tot, der ihn Sohn des Chronos 

nennt. Xadi der grofjsen Rolle, welche Chronos 
als Weltprincip in der älteren ( rhapsodischen) 
Theogonie der Orphiker spielt (vgl. 0. Kern 
De Orphei Epimenidis Pherecyd. theog. Bernl. 
1888, 2flF.), liegt die Vermutung nahe, dass 
auch diese Genealogie oqdiischen Ursprung hat. 
Die'; ist aber nirht erweislich, da A. in dei\ 
orphischen Fraj^uienten gar nicht und in der 
OOorphischen Litt«ratur neben Chvonos nur in d«r 
späten, als Prooemium der sog. or|>hiscben Hym- 
nen überlieferten ev^'t -Teov Movaaioy v, 28 vor- 
kommt. yV\\ spätorphischen Lehren hängt anob 
die Angabe des Phoeniciers Phil.. (Euseb. praep. 
evang. I 10, 10) r.usaminen , die A. für einen 
Sterblichen (!) erklart, ihn zum Sohne des Wind- 
g'-ttes Kol]>ia'' und der als Ny.\ erklärten Baaut 
mucht. ihm den Protogonoä (den hier zum Stcrb* 
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liehen gemachten orpbischen Urdaemon Phanes die sich nach der Freisprechung des Orestes in 

(vgl. den Protolaos rler Kabinuysterieii üikI den Athen crlirakt haben soll, eine dritte auf Me<lt'ia. 

Archautliiupo^ des sia,iuutlirakL5cben ii) stenis, Ö.- eine vierte auf die Tochter des Tyrrhi-uers Maleos, 

Ber. Arch. Gesellsch. Berlin , Mai 1889) zum der (Strab. V 225) nach Athen gekommen sein soll. 

Brüder giebt und Kinder der Brüder Genos Et. M. 42, 3 s, ai<öga. 62, 4 8. dX^us. Hesych. s. 

nnd Genea nennt (vgl. i'rutogeneia, Tochter des aiioga, tt/.»/n<r. Athen. XIV 618 e. PoU. IV 55. 

Pcukaliun, Preller- Robert I 86, 3, oder des Hyg. astr. 11 4. Schol. in Germ. p. 389,9 Eys- 

Ürecbtheoa, X 201, 1). A. wird hier speäell als sennardt. Serv. Qeorv. II 3S8. Paus, attic. trg. 

Erfinder dw Emurong durch Banmlrttchte gc- 23 8ehw. (die Angabe des Eiutath. , 389 , 44, 
nannt, was sonst dem Pelnsgcis zugeschrieben 10 bei Paasanias habe gestanden 6xi xvqiöv ioxtv 

wird. Paus. VIII 1, 6. Bei den Nenplatonikeni Svona yvvmHos anayEafuvrjg nai dta ri dutay^- 

Bchemt A. eine grOwere BoUe gespielt ra haben, fiivt]f , beruht anf ungenauer Wiedeigahe der 

vgl. Zo.'pa Abh. 188. Snid. 8. '!£7r«9 anoi', '//pof- Glosse dfs Pausaniiis. Schwabo z. St.). E. 

oHOi. Ein Fest de» A. am B. Janoar erwähnt Maass AuaL Eratosth. (Berlin 1883) 76äL 121. 

loh. Ljd. de mens. IV 1. Besonders hei Non- 0. Crnsins Fhilologi» XLVITI 200r. 

nos tritt A. bedfut?am hervor; or wird dort als [\yentxd2} 

Sebückter und altersschwacher Greis beschrie- Aitögtiua, eine Schwebevorrichtung im Tlie- 
en, ist Berater des Zeus, der das Bad der Zeit ater. Saidas s. itttgijfm (Schol. Arist. Pa«. 80) 
rollt, l-.rnder der Dike, der sich immer aufs nene sagt, von Bellerophontes , der auf dem Pegasos 
verjüngt; bei der (Jeburt der Aphrodite ist qx 20 (^m^ioxtiteigeuviül-.fttTrwQOi: de aTgerat im ftrjxavijs. 
thätig. Vgl. Dien. VII 22ff. XXIV SHÖff. XXXVI toi'TO de xaXeitat etuQTjfta. h avi^ öi xaxfjyov roiv 
122f. XTJ 178ff. Q. Pmvrn. XII 194f. liisst ihn ^eoi'S xai lotV? ev dfgt .nuarrrn; i/.idnvi rn^' S( hol. 
sonderbarer WciMi" den ehenien Wagen des Zeos Arist.). Die gleiche Nachricht hat PoUux IV 131 
verfertigen. vor Augen : atwoa^ 6' äv eijtoic tovs }<d/.a>s, oi xa^ 
Von Darstellungen ist nur eine durch In- xi}tjTi,vjtu f: ri^ ru s- nW/fiy (?) xovs ^'-7/ jor fi/fv^ 
schrift bezeugt; Fragmente einer rf. atti.schen qe^jioOui öincuiiia^ ti(j(ui »/ ^Fot's; vgl, Kolide 
Vase in Karbmhe, Arch. Jahrb. IV Tf. 7 S. de PoUncis fontibus 62. Offenbar hat also das 
227ff. (Schumacher). Er erscheint dort in der d. den gleichen Zweck wie die gewöhnlich kurz- 
Unterweit neben Orpheus und Eurydike, wie es weg fttj^avt) genannte Vorrichtung, von der ea 
scheint jugendlich gebildet, und greift sich mit 30 sich wohl auch in seiner Construction nicht we- 
schmerzlich sinnender Gebärde au den Kopf, sentlich unterschied ; m<^lich isi auch , dass die 
(vgl. jedoch Winkler Aus der Anoraia 149ff.). Bezeichnang flberhaupt kein technischer Kanie 
Die seit Zo<-ga meist als A. gedeutete, in einer i.st, sondern nur auf einen gelegentlichen Au>d ruck 
£eihe von Statuen (ZoCga BJL II 59; Abh. eiaes Konißdiendichters zurttckgeht. A. Müller 
187ff.) und Statuetten (Arth. Ztg. XXXdl 114. Lehrbuch d. gr. Bflhnenaltertflmer 154. Gm« ins 
Ehein. Jahrb. LMII 1«7C Tf. VITI. Areh. Anz. Pliilol. XLVIII f-oQ ^ Mf/x'ir>\. [Heisrb.] 
1892, 611 und einem spätrönmchen KeUef (Arch. Almdatov nediov, in TriphyÜeu am Akidon- 
Anx.XI836*) erhaltene hftsslidie und phantastische flusse nahe Lepreon. Strah. vul 848. 
Mischbildnng hat keinen Anspruch darauf, A. jUirsebfeld.] 
benannt zu werden, da uns fllAir die Gestalt, in 40 Aip«ia uiofio), eine zum Keiche des Aga- 
weleher sich diese späte Zeit den A. dachte, memnon gehörige Stadt in Messenien (II. I 15S. 
nichts flberliefert ist. Eher könnte man sie auf •204 ). weleb«- einige alte GeographcTi mit Tbiiria. 
Uithras (Layard Ann. d. Inst. 1841, 170) oder andere mit Methone, noch andere, und zwar 
Chronos (vgl. Zoega Abh. 189) dtuttn. jedenfaRs richtig, mit Korone identificierten : 
2) Name eines der Hunde de» Aktaion (nt hen nachdem nämlich die homeriscbe Stadt frühzei- 
Aithon), Hyg. fab. 181. [Werniek. .] tig verfallen war. wurde an ihrer ötelle, am Fusse 
Alonario8(^(Wa^ioc), Monatsname ;s.Tz< tzes des Bergas Matiiias. im der Westseite des Meer- 
Ppsthom. 770 itfjvof Oaoytßuovn:;, Tvv Al(üvü- busens von .\siiie oder Korone, zur Z« it der Wie- 
Qior xiy././ioxfi fikv AoYyi) o<;, 'Juroväuiov dvtQts dcrlnir.stellung Mes^seniens unter Leitung eines 
mim-; y.(dtovatv. [Kubitschek.] 50 Boiotcrs aus Koroneia, Namens Epimelides, eine 
Aiora {Aiwga oder Ahomti), dionysisches Fest Stadt angelegt und ihr mit leichter Umwandlung 
zu Athen , bei dessen Feier Puppen geschaukelt der Name der Vaterstadt des Gründers gegeben, 
und ein Lied, das d).f}xis hiess, gesungen wurde, Strab. VIII 360. Paus. IV 84, 4f. V^. Cur» 
Die Kultlegende führt Fest und Lied auf Eri- tius Peloponnesoe II 166. 195, 40. 
gone. die Tochter des Ikaros, zurück: als ihr [Hinehfeld.] 
Vater von den Atlienern ermordet war, irrte sie Aiplon (Aurtov Polyb. IV 77. 80; 'Enior 
umher, um ihn zu suchen, und nachdem sie seine Uerod, IV 148 ; 'Jlmov Steph. Byz. s. 'Hmior, 
Leiche gefVinden, erhenkl» sie sich. Daftr wur- Xen. hell. III 2 , 30 , das homerische Abt6% 
den die .\theiier gestraft, indem viele Athenerin- Bergstadt im nördlichen Tripbylien , eine d.-r 
nen den gleichen Tod snchten. Bas inderte sich 60 miu^schen Gründungen, in fester Lage auf dem 
eist, ab sie auf G^eiss des Orakels das Fest Weg» yon Samikon nadi der Ateh^oebrtteke hei 
stift. ten, bei dem zur Erinnerung an den Tod Heraia . Beste jetzt Helleniko bei Platiana. S. 
der Erigone zuerst Juiu^rauen, dann an ihrer Curtius Pelonoouesos II 88f. 118, 93. Lol- 
Stelle Poppen geschaukelt {atmQtlodiu) und Eri- ling Hell. LdsK. 180. [Hirschfeld.] 
gone in einmi Liedc als ai//ric (d. i. Umherirrende) Alpv {f vxtnnv Ai:xv\ wird in di r Tlias i IT 592'> 
bedungen wurde. Eine andere aitiologische Le- unter den von NeKtoi beherröchttu Städten ge- 

Sende bezieht Kultbrauch und Lied auf Erigone, nannt. Wobei die alt« d Erklärer selbst in ZwioTd 

ie Toehter des Aigisthoe und der KljrtainmMtni, waren, welches der beiden Worte als Bigeoname, 



^ kj .^ .^ uy Google 



1045 



Aipytos 



1046 



Weicht s als Epitheton aufzufassen sei. Wenn sich 
nun auch die HebnaU dafßr entschied, Atji6 (to 
schrieb Aristarchos, anfiere Ahr) a.h Stadtnaraen 
zu betrachten, so war man tlüoh über die Lage 
des Ortes gim/. ungcwiss; einige identificierten 
ihn nnt ^iari^ala in df r Pisati.s , andere mit 
Epitalion in Triphylien, nahe der Mumlung dt-s 
Alpheios (s. anch Aipion), noch ander>- si't/.t>'ii 
ihn nach Mes^enien. Vgl. 8chol. II. n. ( >. Strnb. 



daran die Geschichten des Lykiskos und der 
Tochter des Aristodemos, und das Opfer kommt 
nicht zu .stände. Paus. IV 9, 4 — 9. In dem 
andtm Bericht ist d;u; Opfer unmöglich, weil A, 
und isein Gesclileolit unrein sind. Das letztere 
dürfte mit der R ''^kfiihrung de« A. durch den 
I.andesfeind zu.samnieiihängen. Oinomaos bei 
Euseb. praep. er. V 27, 4. 5. Die Bllckkehr de» 
A. lieferte dem Euripides den Rahmen zu seinem 



VUI M'J. Steph, Byr. lHiri>chleld.j 10 Kresphontes ; doch nannte Euripides den Sohn 

.4ipjl«8. 1) Epiklesis, unter aer Hermes bi ' ' 



Tegea verehrt wurde. Paus. VIII 47, 4 

2) Arkadischer Heros, Sohn des Elatos (He- 
siod. frjr. 188 Rz. = Ap. Soph. 13, 12 Bk. 
find. Ol. VI as. Pmu. VUI 4. 4) oder des Ar- 
kaa (Hesjch. s. alxituv), Yater des Glemnor und 
Peiritho<»g (H<-siod, a. a. O.l. Nach der einen 
FawQDg der Sage sitzt er bei K^ileue, wo auch 
ton Tater Elatos gdiaust hatte. Dort, auf dem 



Berge Sepia, wird er von der Schlanp;o ofJi, r durch 20 240 



der Merope nicht A. , sondern nach dem Vater 
Kresphontes. Naack fi^. trag, gr.2 p. 497ff. 
Von Euripides bSngt die sp&tere mythographische 
Tradition ab, daninter auch Apollod. bibl. II 8, 
4—6, wo indessen aas der ältnen Sage der Name 
A. beibehält«!) ist. 

5) Sohn des Neileus. gründet Prieoe. Strab. 
XIV 638. Paus. VU 2. 10. 

«) Thebaner bei Btatins Theb. X 400. XI 



einen giftigen Biss getötet and b^nrabeu ; schon 
«Ke Dias kennt seinen rvpfios in der NUie von 

KyUene. U G03. Theokr. I m. Paus. VIII 4, 
4. 4, 1, 16. 2f. 17. 1. £. Sohde Fsjcbe 1 154. 
Tiere, die daa Grsb betreten, werden nnfiiMiht- 

bar (Schol. llieokr. I 123). Nach der anderen 
VernoD sitzt A., Sohn des Elatos, in Phaisane 
in BKs. Boadne flbergiebt ihm ihre Tochter 

Pitane znr Er/i ^iimj», und als diese von Posei- 



[Wentzel.] 



Airai. 1) Städtchen bei Teos nach Inücbriftea 
Boll. bell. lY 175. also =r 'E^ Tbnk. Vm 19. 
Stimb.XIVM4;Tgl.BergkArch. Anz 1847.^8«. 

[Hirschfeld.J 
S) Bei Ptol. VI 8, 18 neben XaeAbgat genannt. 
Volk im Innern der jx-rsisilK^n Satrapie Karmania. 
Vielleicht steht der Name im Zosammeohang 
mit dem bei Öimft Torbeifliessenden Strome 
Harai-rlld oiler Hala-rU , dessen Hanpt-qiielle im 



don schwanger wird, zieht A. nach Delphi und ^ Bergland auch ab i-Chara genannt wird; vgl. 



holt den Bescheid des Gottes über das Kind, 
den Jarnos, ein. Pind. Ol. VI d6ff. 47iL v.Wi* 
lamowitz Isyllos 174 — 179. 

8) Arkadischer KOni^, Sobn des Hippothoos, 

regiert im arkadischen 1 rapezns, dringt mit Ge- 
walt in das Heiligtum des Pusstiidon Xt-tjo»; zu 
Mantineia, das kein Sterblicher betreten darf, 
wird auf der Stelle blind und stirbt alsbald. 
Er ii-t der Vater des Kypijelod. Paus. Vlli b, 
4^6. 10. 8. 

4) Sohn des Krespluintos und der Merope, 
der Tochter des Kvj'sulüs, also Urenktd des Vori- 
gen, roesseni}<cher I^Onig. Die ältere Sage über ihn 
uegt in doppelter Brechung vor. Nach Pausaniaa 
wirii Kresphontes als Volksfrennd von den Gros- 
sen seines Staates entthront, seine Sohne getötet, 
mit Anmabme des A., der zu seinem Grossrater 
Kypselos nach Trapezus geschafft wird und dort 
aufwriohst, Vis ihn die .\rkador unter Führung 
des Holaias, des Bruders der Merope, and die 50 sicher. 



Charadrai. [Toniaschek.] 

Airastyon {AiQaarx^üJv), Monat in Amphissa. 
genannt auf einer Freilassungsurkunde CIO 1607 
= Colli tz Dialectinschriften 1477; höchst wahr- 
scheinlich verlesen statt VI ^paorfcwro? ; s. E. Cur- 
tiu8 G'-^tt. Nachr. 1864, 177. Bischoff Leip- 
äger Studien VII (1884) 361. Die Inschrift datiert 

ev öe Afitpiaaai äQ^oviOj g'/i(^t(^^'^ id/ov fit/voi; AIPA- 
AOSTTONOZ. [Kubitschek.! 
Alrrnosiol (Aitjtjynmoi) , Vrdkerschaft in Hi- 
Npania titeriur, zwi:!cheu dein Ibenis und den 
Pyrenaeen, nach Polyb. m 85, 2 von Hannihal 
nach den Ilergeten und Bargusiem und mit den 
Andosinem auf seinem Marsch nach Norden unter- 
worfen; sonst nirgends erwähnt. [Hühner.] 

Airon (oder Atront), Göttemame auf einer 
bei Ucl^ in Spanien gefundenen Inschrift CIL 
II SuppL 5888. Die ÜbefUefening seheint nicht 



Hecaklitei xv Argos und Sparta znTfldrftthren. 

Er bestraft die Mürder seines Vaters, versf-hnt 
Vornehme nnd Volk and regiert so trefflich, dass 
sein Gesdilecbt nieht mdir HerakUden, sondern 
Aii.ytiden heisst. Paus. IV 3, 0—9. VIII 5, 7. 
Isokr. VI 23. 31. Nach Nikolaos von Damas- 
kos dagegen (frg. 83. S4 Dind. =FH(} m 877) 
wird Ä. von ^KTope bei einem Besuche ihres 
Vaters in Irapezus geboren, seine Brüder nach 



ilhm.J 



Alsa, Penonifieation des YerbAngnisse«, als 

em.' der Moiren gedacht, H. XX 127f.; (M. VII 
196ff.i daher Tooiter der Njrx genannt in dem 
HoirenHed Tag. Giaee. fr.* p. XX (vgi t. Wl- 
lamowitz Isyllos 16); Aischylo^ Cbn. 647 giebt 
ihr ein Schwert Vgl Phlegon Mirab. c 10. 
dam Diels Sibyll. BL 116. Dus der Name 
A. für Moira siiociell aririvisch sei, wie B^lcker 
Anccd. III 1095 behauptet wird, scheint kaum 



der Ermordung des Kreciphontes dem Kypselos 60 glanblich ; Q. Smym. Posth. I 888ff. Termiseht 



▼An den Mördern abgelistet und getOtet. er allein 
bleibt bei Kypselos und rettet so sein Leben. 
Spiter wird er iniftdkgeführt, bestraft die Mör- 
der, erfreut edch aber nicht der Liebe seines 
Volke«. In den messeui-^chen Kriegen soll dann 
aus dem Geschlechte des A. nach einem Orakel 
eine Jungfrau geopfert werden, um Messenien zu 
rett^ Nach dem einen Bericht knüpfen sich 



den Br-grifT <b r .\. mit dem der Ate h. tl ), wenn 
er sie die Helden zum Kampf anfeuern lässt. 

[Wemicke.l 

AiitakoH (ATnaxo:: .Lorbeorrei.s' s. Hesycn.). 
1) Sohn des Priamos und der Arisbe (s. d.), der 
Tochter des Merops (Apollod. III 12, 5. SchoL V 
Horn. II. XXIV 497) oder der Alcxirrhoe i^. d.), 
der Tochter des Flussgottea Granikos (Ot. met. 
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XI 763), erlenit« von seinem Grossvater, einem 
berühmten Sfli.T (Horn. II. IT 831). die Wahr- 
sa^kunst und prophezeite dein Priamos den 
Itetergang Troias dnrdi das Kind, mit dem H»> 
kaba gerade schwanger ging (ApoIIod. III 12, 5^ 8. 
Lykophr. 224 m. SchoL und Tzetz.); vgl. Knaack 
Jahrb. f. Philol. 1888, 146. Als er den Terlnst 
seiner Oeinahlin Astornjir, äor 'I'nclitcr des Fluss- 
ffottes Kehren, unablässig betrauerte, wurde er 
in einen Vogel yerwandelt. Apollod. a. a. 0. Bei 
Ovid (und d«>m aus gleicher Quölle schöpfemlen 
SchoL Verg. Aen. IV 254) verfolgt er die Tochter 
des Eebren, Hesperie, die aaf der Flacht von einer 
Schlange gestochen wird und stirbt. A. stürzt 
sich vor Verzweiflunfr in.s Meer, aber Tethys föngt 
ihn auf und verwandelt ihn in einen Taucher 
(mergits). Rationalistische Sagenvendimg: SdioL 
Verg. Aen. V 128. 

8) Führer der Kentauren im Gefolge de« 
Dionysos. Nonn. Dion. XIV 190. fKii;iack.1 

Aisaraf Toeliter des Pythiij^oras nach Pliutios 
hibL c. 249 p. i:3Sb 30 Bk. Ihren Namen tragen 
neupythagoreiitche Bruchstücke bei Stobaios ecL 
I 846 Iltgl ardgoinm tpiatOQ. Vgl. Aresas. 

[E. Wellmann.] 

Aisaronsloi s. Aesaronenses. 

Aiftaros (nueh Aesor), Flnss bei Kroton in 
Bruttien (Theokr. IV 17. 8trab. VI 102. Ovid. 
met. XV 23), jetzt Esaro. Nach Eustath. zu 
Dion. Per. 809 nach einem J&ger Aisaros be- 
nannt. fHülsenJ 

Aiaehimides« Athener bei Aristoph. Pax 
1164; Tidlddit Name eines Anleten (Tgl. Seho- 
Kon). fKirrliner.] 

Aisohlnes. 1) Athenischer Archun zwischen 
175/6 nnd 178/9 n. Chr. CIA m 1141. 

I Wilhelm.] 

2) Aus Akarnanien, befehligt die arkadischen 
Peltaston auf dem Rückznge der 10000. Xen. 
anab. IV 3, 22. 8. 18. 

8) Athener, einer von den 30 Männern im 
J. 404 V. Chr. Xen. hell. II 3, 2. 13. 

4) Athener {AaiuitQn'i), sta llt -ich mit .Aife- 
sia-s von Achamai vor der Schlacht liei l'lataiai 
an die Spitze einer Verschwönmg behufs Auf- 
hebung der Demokratie. Auf Aristeides Veran» 
la.<»ung verbannt. Flut. Arist. 13. 

.j) .\tli*'ner {Ueoiüoi&rj^) ^ uudag lÄff ÄfoÖ 
842/1 V. Chr. CIA U 703. 

fl\ Atiiener, Sohn des Sellos, mmxoJ^o»»- 
Scliol. Aristoph. Vesp. 325. 

7) Aus Chios, Arzt, zu Atheu ansässig, macht 
an Ennapios eine glückliche Knr. Ennap. vit 
Proaeres. 76 Boisson. 

8) Eleier, .siegt zwei Mal zu Olympia im 
Pentathlon. Paus. VI 14, 13. 

9) Knidier. Vater des libkiheniatikers Endo» 
xos. Laert. Diotr. vm Hfy. 

10) Kiionvmer Prie^Jtor in Rhodos im 2. oder 
1. .ll.dt. V. dir. ("K; III praef. VT 39. 10. 

11) Tyrann in Sikyou. Plnt. de Herod. tnalif;. 
21; vgl. Curtius Griech. Gesch. I« 663. 

12) Ans F'lis. sieirt zu (»lympia im Lauf, Ol. 
5 = 760 . Afi ican. bei Eu.-*eb. eliron. I 195. 

IS) Au.s Miletos, mit dem Beinamen (llau- 
kias, siegt zu 01>inpia im Lauf Ol. 199 = 17 
n. Chr. African. bei Euäcb. chron. I 213. 

[Kirchner.] 



14) Sohn des Lysanias aus dem attischen 
Demos Sphettos (Plat. Apol. 33e; nach anderen 
des Wurstmachers Cbarinos, Diog. Laert II 60. 
was geizen Piatons Zenenis nicht in Helra^t 
kommt) . einer der erscoenstcn Anhäng^er des 
Sokrates (Diog. L. II 34. Sen. de benef. I §1, wird 
Ton Platon unter denen anfgefBhrt, die b« aefaier 

Verurteiluntr H. c.) wie Itei seiiiein Tode fPludid. 
59 b) zugegen waren. Die Angabc (des Idomenens, 
lOttber den weiter nnten) Umt seinen Anteil an 

dem Versuche, Sokrates aus dem Kerker zu be- 
freien (Diog. n 60. III 36, vgl. auch II 35 mit 
Plat. Kriton 44b), ist wohl (mit Zeller Phil. d. 
Gr. Ila^ 200, 2) darauf zn r^duci-Ten. dass unt^r 
den Mitbeteiligten, die Platon offenbar nur. um 
sie keiner Gefahr ausznselim, ungenannt hisj^t, 
auch er war. Von Haus au.s arin (Sen. 1. c. Diof. 
II 34. 62), scheint er nach Sokrates Tod in 
sehUmme Bedrän<;nis gekommen zu .sein . fand 

20 aber, durch Ari.stippos (Dinfj. II 61. III 36. vgl 
11 82. Plut. de cohib. ir. 14) oder Platon tPlut. 
adul. et am. 26) empfohlen, zu Sjraku.« am Hofe 
des Dionysios Aufnahme (Philoslär. V. ApoUon. I 
35 ; an den älteren Dionys denkt offenbar Lueian. 
de naras. 32, vgl. Schol. zu Necyom. 13. eher 
an aen iflngeren Plotarch an der ziUetst genann- 
ten Stelle; Diod. XV 76 erwihnt ihn als lebend 
Ol. 103, 3 366 V. Chr.; 3G8 fallt der Re- 
gierungsantritt des jftngerea Dionys, in den An- 

80nng seiner Herrschaft Piatons tweiter Besneh 
in Syraku.s). Erst nach der Vertreibung Diony- 
sios IL (350) soll A. nach Athen zurackgekehrt 
sein (Diog. II 63). Da er nicht nntemdmien 
konnte, gleich den übrigen hervorra£r"Tid.Mi Sokra- 
tikcm eine eigene Schule zu gründen ^ebenda 
62; gleichwohl wird kein (reringerer als Xeno> 
krate,s sein Schüler genannt, den aber Platon ihm 
ab.spenstig tjemacht habe, Athen. XI 507 c), soll 
er Vorlesungen gegen Eintrittsgeld gehalten 

40 haben, auch als Verfas-<er von Gcrichtsreden lim 
Stil des Gorgias) und Lehrer der Beredsamkeit 
aa^gwtreten sein llM >L^ 6*2. 63, vgl. 2() nach 
Tdomeneus, der e> al^er auch fertig bringt , So- 
krates selbst zum Lehrer der Beredsamkeit zu 
machen). Eine Verteidigung des Vaters des 
Strategen Phaiax (Erasistratos) und eine Schrift 
Ober Dion (den SjTakusaner?) führt Diogenes (II 
63) als Beweis seiner rhetorischen Ikfäliii^ung an. 
Auch wird von ihm ein Schüler (iu der Kede- 

50kunst?) Aristoteles mit dem Beinamen 6 Hfv&o^ 
genannt (cbeiHla und V 3.*); libcr A. als Rhetor 
veL Sauppe Or. Att. II 169. Blass Att Bereds. 
II 816). von «ner Anklagerede des Lysias 
.iiT/i'vtjy Tt'ty ^(oxQaTixor /jjhos i«t uns der In- 
lialt auszugsweise bei Athen. XIII 611 d f. er- 
halten (Sauppe 1. e. 170. Blass Att Berede. 1* 
630; doch wohl dieselbe ist . . die Diog. II 68 
u. d. T. jtsQt avxoqmvilat: erwähnt, s. den An- 
fang des Fragmentes bei Atbenaeos). Ist an den 

60 .\nklagen nur rin wahr' < ^Vort, so muss A. in einer 
Zeit seines Lebens seiir heruntergekommen sein. 
Die Echtheit der IW.- bestritt We Ick er Bh. 
Mus. II 301 — Kl. .Sehr. I 412; gepon ihn Sauppe 
und Blass. Die Anklage ist otfenbar vor dem 
sicilischen Aufenthalt zu denken , schon weil 
Lysias nach 356 schwerlich mehr lebte, jeden- 
falls im höch.«)ten Greisenalter gestanden haben 
roOsste. Anch soll ja A. Ik' iao(^ naeh SUsr 
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lien gekonunen seiii (Diog. II 61). Über aeinen 

Tod i^t nichts bekannt. Welches iiiuner seine 
Schicksale warea, anbestritteo bleibt sein Kuhm 
Bis eines der aaipesdieiurteii Sokratiker (Diog. 
n 47), namentlich uber alü Verfassers sokrati- 
scher Gespräche, die wegen der mastergültigea 
Sdlueibflort (Zeugnisse bd Weleker a. a. 0. 422. 
K. F. Hermann De Aesch. Socratici reliquiis 
1850, 5; wichtig bes. PhrrniclMis bei Pbot. 
bibl. c. 158) wie wegen der treuen Daxstellung 
<ler Person u'v) I!> '^■eise des Sokmtps (Piocr. 
II 61 j(> 2iioxintnxitv iji)o^ anofttfjiaynfvoi , ähn- 
lich Demetr. .t. hui. Cic. Brttt. 292. MaX. 
T}T. diss. 24, 5) einstimmig frepriesen werden. 
Selbst die Fabel, die Idomeneus (Athen. XIII 
611«) wohl einem blossen Witzwort des Ere- 
triers MeTiPdemo«? (THog. II 60) nachs]iricbt (die 
Anekdote von Ari-itippos , ebenda ti2 , ist jeden- 
fidle erst danach erfunden), dass seine Dialoge 
<rrf>s?5erenteils von Sokratea selbst verfasst und 
durch Xanthippe in seine Hände gekommen .seien, 
rühmt ihn wider Willen (vgl. Aristid. II 24 Dind. 
Phot. bibl. c. 158). Und wenn A. freilich nicht 
den Aiispruch eines selbstiuidigtii i'hilosophen 
erheben kann , so ist er doch .«selbst in seinen 
dürftigen Resten nicht ohne Bedeutung für die 
Beurteilung der echten Sokratik. Man besass 
Ton Dialogen des A. sieben allgemein anerkannte : 
MiXjtndrji; , Kaiitaf, 'A^hxf^^, 'Aaatutta, 'Ahttßta- 
dr};, TTjkavyrjg, 'Pivoiv (Phrynichos hei Phot. t c, 
der jedenfalls das Urteil der Atticisten aasspricht. 
Said. IHog. U 61). Sicher nur diese sind ee» 
deren Editiieit aneb PanaitioB nidit beetritt, 
Diog. <~>4 ; und ob das Urteil des Persaios, nach 
Oiog^. 61« da^ auch von diesen die Mehrsahl 
Tielni^ Ton Paeiphon dem A. untergeschoben 
f-ei. n . sieh wirklich anf jene sieben nnd nicht 
vielmehr auf die gleich zu nennenden oKiwakot 
bezofr. ist wemgstena streitig, s. Weleker 422, 18. 
Hermann n. 18; wenn aber. ivird Panaitios 
nicht ohne Grund von diesem Urteil abgewichen 
and der allgemeinen Ansicht beigetreten sein; 
Vjgl. Dfi nini 1er Akademika. Glesien 188?>, 14. 
Über diese sieben Gespräche handelt weitaus am 
Toflst&ndigsten K. F. Hermann in der eitierten 
Schrift, wo auch die Fragmente gesammelt sind; 
über die Aspasia auch Weleker 425. Th. Bergk 
De reliqu. com. Att. 2:^7. P. Natorp Philol LI 
1892, 480 flF. In siel)en andern Gesprächen, die unter 
A.a Ifamen gingen (deit axe<f€iioi, nach Ful- 
das ^aiStor, Tlolvatvo^, /SitäxMv, *£^»^agt i7«p* 
norrfj;, ' EiMtniaT(jaTOi, ^xi nxot) vprmoohte man 
den echt «sikratischen Charakter ntclit zu erkennen ; 
die 2!xvitxot wurden von einigen dem Phaidon zu- 
geschrieben (Diog. 105), w ii- uinfiekehrt der >(iMst 
aie^em beigelegte Di^og M>}<'^i'*<: (ebenda, vgl. 
Hermann n. 21) nach Andern A. mm Ver- 
fasser gehabt hätte. Unter Piatons uncchteti 
Dialogen findet sich einer CA^h^^oi), der mit 
einem echtt-n. zwei andere {'Egv^tas, fltgi ageTfjf), 
die mit b<*j?trittenen IHnlogen des A. gleiche Titel 
uagen and deshalb früher unter seinem Namen 
herausgegeben wurden (so durch Jo. Clericus. 
Amsterd. 1711. J. F. Fischer, Leipzig 1753 
u. ö. A- Boeckh, Heidelb. 1810; Ober», von K. 
Pf äff. Stuttg. 1827). Doch hatte der .'chte 
Axioebos nach den erhaltenen Fragmenten ganz 
aaden Inhalt, als der uns Torliegcnde, Jleei &et' 



ist ein Plagiat grflestenteils ans Platona 

Menon, und auch der Eryxia.^ ist, obgleich viel 
besser, sicher ebensowenig von A. wie von Pla- 
tOQ Tttfilsst (vgl. Hermann €les<di. n. Syst. d. 
pUton. Philos., Heidelb. IS^^O, 413ff.). Noch er- 
wähnt Diog. L. 63 einen Brief des A. an Dionysios } 
die uns erhaltene Sammlnng von Briefen der 
Sokratiker enthfllt deren fünf (in J. C. Orellis 
Ausg., Leipz. 1«15, nr. lo. 14. 21. 22. 23, vgl. 
10 Hermann De Aesch. rel. n. 28), an deren 
Echtheit nicht zu denken ist. Zell er Philo.s. 
d. Gr. na^ 240. G. Grote Piato and the other 
companions of Socratee, London 1865. III 466<t 

[Natiirp.] 

iri) Der lieüner, Sohn des Atrouietos und der 
Glaukothea aus Athen. Ein über die Mas.sen 
unsauberes Zerrbild im Stil der attischen Komödie 
entwirlt von üon Verhältnis.scn der Eltern De- 
in osthenes in seiner Rede vom Kranze, XVI II 

20 129f. 158f. Verdächtig wird dasselbe aber schon 
dadurch , dass Demosthenes in der dreizehn 
Jabre firDher und mit kälterem Blute geachrie* 
henen Rede .legt naQ<viQf,nßt f<i^. so wenig er auch 
dort den A. schont, doch in Hetretl der persön- 
lichen Verhältnisse desselben einen weit gcmäs- 
sigteren Ton einhält und auf seine Familie nicht 
viel Erhebliches zu bringen weiss. Des Demosthenes 
Verfahren findet höchstens darin eine Art von 
Rechtfertigung, dass er von A. durch ähnliche 

80 Ausfälle gereizt war (Aisch. HI 51f. 171f."). An der 
bürgerlichen Abkunft beider Eltern ist nicht zu 
sweiifeki. Sein Vater Atrometoe war aus dem 
Demos Kothokidai (Demostb. XYIII 180) nnd 
gehörte zu einer Phratrie mit dem alten, pricster- 
Uchen Geschlecbte der Eteobutaden. 437 v. Chr. 
geboren, bflsste er im peloponnesischen Kriege sein 
Vermögen ein . verliess unter den Drei^si;,' seine 
Vaterstadt und begab aich über Koriuth nach 
Asien, wo er als Soldner Dienste that. Aiscb. 

40 II 78f. 147f. Danach ist zweifelhaft, ob er. wie 
A. berichtet, an der Befreiung Athens durch 
Tbrasybnios teilgenommen. Znrllckgekehrt er* 
warb er seinen Unterhalt durch Unterrichtgeben 
(Demosth. XIX 249) und lebte in Athen bis in 
sein 95. Jahr (Ol. 109, 3 342. Aisch. HI 191), 
nachdeni er jioch das Jahr zuvor in dem Oe- 
sandtschaftsprocesse als Fürbitter für seinen Sohn 
vor < icricht anfgetreten war. Aiscli. II 171*. Auch 
die ^I »Itter w-ax von {rtiter Herkunft . Tochter 

50 des Glüuko.s aus Acliarnai, Schwe.ster des Stra- 
tegen Kleobulos. <! r 11 ii>t Demainetos den spar- 
tanischen Xauarcheu Chilon in einer Seesehlacht 
besiegt hatte (Aisch. II 78), doch mag sie Prie- 
sterin eines Geheimkults gewesen sein , wie sia 
damals in .Athen im 'Sanffp war^n imd gewinn- 
süchtig ausgebeutet wurden. Deiiio.sth. XIX 200. 
249. 281. Jedenfalls waren die Eltern verarmt 
und lebten in beschrankten Verhältnissen, bis die 
Familie durch die Söhne wieder gehoben wurde. 

60 Denn der älteste. Philochares, war im J. 343 be- 
reits im dritten Jahre Strateg, der jüngst<> Apho- 
betos war als Gesandter zum PerserkOiiig ge- 
schickt worden und hatte an der Spitze der 
Finanzverwaltang gestanden. Aiscb. II 149. A. 
selbst endücb, der zweite Sohn, war um« J. 890 
Ol. 97. 2—3 geboren (I 4rM. W;ihrschein- 
Uch genoss er als Knabe den Unterricht des 
Vaters : anch ist sdir glanblicb, dass er in einem 
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Alter, wo andere noch lernten, denselben schon 
im Lehren der Elemente unterstützte (Demosth. 
XVin 2ti5), ohne gleichwohl die herkömmlichen 
Übungen in den Gymnaaen darttber zu venliip 
racn. Mit 18 Jahren unterzog er sich dem ror- 
schriftsmässigen Wachtdienst (Alach. II 167f.), 
ebenda gedenkt er auch seiner späteren wie- 
derholten Teilnahme am Kriegsdieniste, wie bei 
den Expeditionen nach Phlius im J. 866, nach 
dem Peloponiios 862. wo er in (L-r Schlacht hoi 
Mantiueia mitfocht, and nach Euboia 357 and 
850, bei welcher letetohi «r rieh in der SeUaeht 
bei Tamynai rnlinilich luiszeichnele und mit der 
Überbringoug der Siegesbotschaft nach Athen 
beauftragt worde; inswiuihen hatte er eich, um 
seinen Lebensunterhalt zu verdienen, als Schrei- 
ber bei gfj^ssen Unterbehurden vermietet. De- 
mosth. xym 261. Ein so mechanisches Ge- 
schäft mag dem lebhaften Geiste des A. auf die 
Dauer nicht zugesagt haben : seine Neigung zog 
ihn nach der Bühne. Er ward Seb&nspieler und 
j^ah sich iliosein Bernfe, wenn er es- auch nicht 
weiter big /.u untergeordneten Köllen brachte 
<z. B. gab er den Kreon in der Antigene des 
Sophokles, Demosth. XV III 180. XIX 246-. den 
Thyestea in den Kreterinnen des Euripidcd. De- 
moath. XIX 337 ; im Kr^phontes desselben Dich- 
ters und im Oinomaos des Sophokles die Titel- 
rolle, Demosth. XVIII 180). doch mit vieler Liebe 
hin, und bei seiner schönen und vollt(inenden 
Stimme (Demosth, XVIU 259. 285. 313. XIX 
337 u. 0.) auch nicht ganz ohne Erfolg: sonst 
würden ihn schwerlich Meister des Fachs wie 
Theodoras und Aristodemos als Tritagon igten 
an ihrer Seite geduldet haben. Demoitli. XIX 
246. Ein ärgerlicher Vorfall indes — es beo'ah 
sieb nämlich, dass er ab Oinomaos im gleich- 
namigen Stttelce dee SophoMes bei der verfol- 
gunp des Pelops auf un i "^ i'idifje Wei.sc hin- 
stflrzte, so dass er aufgehuben werden musste 
<Dem. XVni 180. Demochares beim Biogr. dee 
Aisch. p. 246 Bk.) — scheint ihm die Bühne vor 
leidet zu haben. Er kehrte zur Feder zurück 
und nahm aufs neue Schreiberdienste, diesmal 
bei namhaften M.annern, wie Aristophon und Eu- 
baloB, die damals an der Spitze der Staatsver- 
waltung standen. IhriT Vermittlung hatte wohl 
auch er npbst seinem liruilcr Aphobetos rli,^ Be- 
förderuu^ i:uin Staatsschreiber /u verdanken (De- 
mostii. XIX 249), die letzte Stufe, durch welche 
•er ins politische Leben Obertrat. Er hi iratete 
die Tochter des Philodemos aus Paiania , eiixQs 
angesehenen und wohlhabenden Mannes. Aiscb. 
II 150. Demosth. XVIII 312. Über die ganze 
Jngendgeschichte des A. s. besonders A. Schaf er 
I>emo.sth. und seine Z. it 1 19l-2:V.^. 

A. acbloss Bich gleich von vornherein der Partei 
an, an deren 'Spitse Enbnloe stand, einer Partei, 
die damals aUtnächtig war durch die Bereitwillig- 
keit, womit sie das StaatsvermOgen dem begehr- 
lichen nnd gennassdchtigen VoUte preisgab, elMn 
•dadurch aber den Staat unfähig machte, seine 
Stellung den übrigen griechischen Staaten gegen- 
über mit Ehren zu behaupten. Die leisten nenf 
lieh bitteren Frischte dieser Politik zur Zeit, wo 
von dem ersten fitientlicljoa Auftreten des A. be- 
richtet wird, waren der Abfall der bedeutenderen 
Sondesgenoesen, der Verlnst einer Reibe Ton Be- 



sitzungen Athens im Norden nnd die Eroberung 
von Olynthos durch Philipp von Makedonien ge- 
wesen. Das letztere Ereignis, das diu emstesten 
Mahnungen d^ Demoethenes abzuwenden nicht 
vermocht hatten, veranlasste die Partei, doch et- 
was einzulenken. Auf Antrag des Eubulos, den 
A. durch hochtönende Reden im Rat und in der 
VoLksTersanunlang untorstfttsrte (I>emoeth. XIX 
30201) ward Ol. 108, 1 = S48 eine Oerandt- 
lOscliaft an die griechischen Staaten zum Aufruf 
gegen FhlUpn bosdüoeaen. A. selbst ging dsk> 
mius als POnrer der Gesandtschaft nadi dem 
Pelnpnnnes, um mit der ark i l: hen Bundesee- 
meinde zu verhandeln, und eiterte bei dieser Ge- 
legenh^ beftifiTt wiewohl erfolglos, gegen die 

makedi)nische Einmischnng' in die g'riechischeil 
Angelegenheiten (Demosth. XIX luf. 304). Im* 
m^iin mag er es mit diesem patriotiaebeii Br> 
gURse aufrichtig gemeint haben : aber um so w©- 
20 niger gerechtfertigt erscheint die Schwenkung, 
die er gleich darauf macht«' , und die ihn riet 
weiter fahren sollte als Eubulos jemals zu gehen 

fesonnen gewesen war. Philiiijis Erbieten, Frie- 
en mit Athen zu schlicsäen, war nicht nnr der 
herrschenden Partei , welche Frieden um jeden 
Prei.-^ zu macheu bereit war, sjondem unter den 
Umständen, wie sie oben waren, auch den wah- 
ren Patrioten, selbst Demosthenes, vrillkonimen. 
Auf Antrag des Philokrates, eines Gesinnungs- 
30 genossen des Eubulos. ward eine Gesandts< li;ift 
xor Ankufipfong der Verhandlungen mit Philipp 
beseblossen nna in diese er selbst nebst A. und 
Demosthenes und sieben anderen <,'ewiihlt. Gleich 
dieses erste persönliche Beg^ea mit Philipp 
war für A. entsdieidend. Denn wollte man 
auih seinen eigeut n l^ericht Ühi-r den Verlauf 
jener Mission mit allen seinen gegen Demosthe- 
nes gerichteten Qehftssigkeitaa (U SOlt) ftr rieb- 
üff anerkennen , widerlich auf jeden Fall bleibt 
40 die Zudringlichkeit, mit welcher er sich bei der 
Andiens gebftrdcte und vor den übrigen Oesandten 
ins T>icht zu stellen .suchte. Freilich hatte Phi- 
lipp mit gewühiitäiu SchaMl>lick .seinen Mann er- 
kannt und danach sein li<mehmen berechnet. Nur 
Demosthenes hatte sich nicht verblenden lassen: 
die Übrigen und vor allen A. waren bezaubert 
▼on der Hnld und Gnade, die ihnen widerfahren, 
und flössen, nach Athen zurückgekehrt, in ihren 
Berichten ans Volk von Lobeserhebungen Fhi- 
50 lipps fönnlich über (Aisch. II 418, Demosth. 
XIX 308). Es würde unbillig sein, jetzt schon 
dfm .\. hochverräterische Absichten unterschiebeu 
zu w ollen, sicher aber war jetzt der erste Schritt 
dazn gethan und weitere folgten bald nach. Viel- 
leicht wäre die Sache ohne schlimme Folgen ver- 
laufen, hatten nicht gleichzeitig^ auch .alle die 
andern Anhänger des bemchenden Sjatems der- 
selben Riehtang sieh angesehlowien. Anoh Ton 
ihnen hatte wohl keiner die Tragweite dieses 
60 Schrittes ermessen: ihr nächster Zweck war Friede, 
mochte dann kommen was da wollte; nnd dsM 
Philipp, der eben auch Frieden brauchte, nicÜ 
knauserte, sondern sie nebenbei noch etwas Er- 
kleckUehes verdienen liess, war ihnen gerade 
recht. So .schamlos freilich war keiner wie Phi- 
lokrates, der 8tch der erhaltenen Bestechung ofka 
rühmte (Demosth. XIX 114. 119. 145. 345): weit 
gefiUurUober die, welebe insfeheim nahmen W 
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öffentlich di e Sc heinheiligen spielten, wie A. 
fDeoMMth. XVm 41. XIX 145. Sohol. A!«eh. 

1 S>. So kam es, dass ä\p makcdonisrht' Part'n 
in kürzester Frist and wie auf einen Schlag »h 
«ine compacte Mas.<!P fertig dastand. Ihre Seele 
war A. D.T Frioilo. welchen Philipp anbot, war 
ein !-( hiiutiüicher für Athen: seine Grundlafr-' 
sollte der Statu 4;) bilden, Athen also ;iuf 
Amphipolis und alle andern im Laufe des amphi- 



iichaft ihres lang en A usbleibem wegen entschul-. 
digte (DenuwCh. XIX 9^ 175. AiMli. II 124). 

Nach erfolgter Rückkehr deckte sofort Denio- 
sthenes das ganze Coraplott im Bäte auf, in der 
Volksversammlung aber ergriff A. zuerst das 
Wort und log den Athenern vor, er habe Philipp 
fflr Athen gewonnen, und wegen seiues An- 
marsches k(äinten sie gmns ausser Sorgen sein; 
in kurzem werde sichs ausweisen, dass er «je- 



politanischen Kriegs verlorenen Teile seines Ge- 10 kommen sei, nicht um die Phokier zu untürwerfen. 



biets ohne weiteres verzichten, von den atlienisdn'n 
Bundesgenossen aber die Phokier und Hali-r 
ausgeschlossen blcilcu. In diesem Sinne stellte 
Philokrates den Antrag. Stürmisch waren die 
Debatt.'n, die sich darüber in der Volksversamm- 
lung entspannen (über das Einzelne, namentlich 
mit Ik'ziehui)? auf die einander widersprechen- 
den Angaben des Demosthenes und A., & A. 
Schäfer Demosth. und seine Zeit II 195ff. nnd 



sondern um die verhauten Thehaner zu demfl- 

titren, nnd dem Yerni hmefi nach werde er ihnen, 
den Athenern, P:Iubuia, vielleicht auch Oropos zu- 
rückgeben, Boiotien von Thebens Herrschaft er- 
lösen. Thespiai und Plataiai wiederherstellen, und 
was der schönen Ding-e mehr waren (Demosth. 
V 9f. VI 30. XIX 2<if. 112. 220. 324ff.). Zwar 
versocbte darauf Demosthenes, dem bethcrten 
Volke die Augen zn Oflhen, jedoch Tergebens, 



Härtel Demosth. Studien II 89f.): vergebens 20 er fand nur Hohn und UnirlanVteii . und Ä. und 



protestierten Demosthenes nnd andere uleich- 
flesinnte gegen solche Schmadi, A. wn satte dnreh 

Einschüchterungen (der Inhalt seiner Rede hei 
Demosth. XIX U. 807. 3Ufl, und bei Alach. II 
75ff.) das Volk mlbhe sn maehen — Mos die 

Stelle wegen der Phnkier und Halier wurde 
xura Schein gestri«'hen , obgleich die makedoni- 
schen Gesandten nicht zustimmten — und Bnbu- 
lo« erzwang schliesslich die Annahme durch da> 



Fhilokxates Uewen ihn nicht zum Worte kommen 
(Demosth. a. a. 0. «. XIX 45f.). Das Tolk 

irhiuhte was es wünschte . und genehtnij+e in 
seinem Taumel sogar den Antrag des Philokrates, 
den Frieden nnd aas Bflndnis aneh auf cüe Nach« 
komniei^ F'hil:i»ps auszudehnen, filr den Fall aber, 
das8 die rUukier ihre Pflicht nicht thun und den 
Ainpbiktyonen das delphische Heiligtam nicht 
übergeben würden, mit tregen sie zn marschieren. 



durchschlagende Argument, der erste Schritt, den 30 Eine dritte Gesandtschaft ward ernannt, um die- 



die Ablehnung nach sich ziehen würde, sei die 
Notwendigkeit wieder zu den Waffen m creifen 
tind somit die Au.s->icht, Kriegssteuer zu zühlen. 
nnd der Wegfall der Theorika (Demosth. XIX 
2P1). Die Athener leisteten den Friedenseid und 
•wählten nun Gesandte, uiu auch ihrerseits Phi- 
lipp zu vereidigen. Es waren dieselben, ilie schon 
das erste Mal an Philipp abgeordnet gewesen 
Vergebens trieb Demosthenes, Schlimmes 



sen Beschluss an Philipp zu überbringen. De- 
mosthenes lehnte die auf ihn gefalh-ne Wahl so- 
fort ab. A. nahm die seinige anfangs an, liess 
sich jedoch, da inzwischen im Volke Zeichen des 
Misstrauens sich zu erkennen gaben und zur Be. 
kämpfung desselben sein Bleiben erwünscht schien, 
im Augenblick der Abreise krank melden. Diese 
Gesandtschaft erreichte ihr Ziel nicht. Unter- 

wegs traf sie die Nachricht, dass Philipp unqe- 

ahnend, zur Eile an. ver^T'hens beantragte er, 40 hindert die Thermopylen pas.siert. d is pholriscne 



man solle zu Schiffe gehen and geraden Weges 
nach dem Hellespont Stenern, wo mm Vernehmen 

nach Philipp sich befönde. Die «Gesandtschaft 
reiste gm&chlich zu Lande nach Makedonien, 
md ab sie nach 28 Tagen zu Pella angekommen 

Philiy r ^ >rt nicht antraf, blieb .«lie, anstatt ihn 
aufzusuchen, in Erwartung seiner Rückkehr noch 
weitere fünf Wochen daselbst müssig liegen. Phi- 
lipp war inzwischen in das Reich des mit Athen 



Soldnerheer anf die Nachricht von den Vorgingen 
In Athen eanitnlierthabe nnd Phokis ohne Soiwert- 

streich den Makedoniem unterlegen sei. Mit dieser 
Nachricht kehrten die Gesandten schleunigst nach 
Atiien znrfiek. Gross war dort die Bestflrsimg, 
allein man beschloss, die Ge-andten sollten sicli 
gleichwohl an den Ort ihrer Bestimmung begeben, 
um bd Phili|»p imd beim Rate der Amphiktyo- 
ncn zu Gunsten der Phokier zu vermitteln und 



V er bü ndc t4;u thrakisch'^n Fürsten Kersobleptes ein- 50 auch sonst das athenische Interesse wahrzuneh- 



I 



drunten; ein fester Platz nadi dem andern 
die athenischen Besatrnng'en Wiarden rntn 
Abzug, Kcräobleptes selbst zur Capitulation ge- 
swnngen, und die ganze Seeküste von Thrakien 
"bis nach der Propontis hin kam in Philipps Ge- 
walt. Dann erst kehrte er zurück und traf in 
Pella mit den athsnisdien Gesandten zur Rati- 
'ficaUicm des Friedens zusammen. Was A. dabei 



men. Auch diesmal lehnte Demosthenes ab, A. 

hingejren, der plötzlich gesund geworden, .schlo.ss 
sich an. Mag er dort, wie er behauptet (II 142), 
den nicht beteiligten Phokiem das Leben ge- 
rettet und das von den Oitaicrn verlanirte Blut 
gericlit abgewendet haben ; tla* wur das Mindeste, 
was er zur Sühnung des begangenen Verrates 
thun konnte. Wie wenig indes ihm imd seinen 



Sprach (Aisch. II 113ff.) i^t eher eine versteckte Mitgcsandteu das geschehene Unglück zu Herzen 
^ollnlacht, nach Belieben zu verfahren, als mn 60 ging, bewiesen sie dadurch, dass sie nicht An- 
Protest Kurz, Philipp beschwor den Frieden in 
<Ur ursprünglich Ton ihm selbst vorgeschlagenen 
Ponn. mit Ausschlu>^ von Pliokis und Halos. und 
•«itUess endlid). nachdem er alles zu dem beab- 
defatagten Schlage gegen die Phokier Torhereitet, 
die athenischen Gesandten von Pherai aus in Be 



stand nahmen an Philipps Tafel als Gäste das 
Siegesmahl mitzufeiern (Demosth. XIX 128. Aisch. 
II UV2). In Athen sah man die Sache anders an, 
man machte sich auf einen Angriff Philippe ge- 
fasst nnd setzte die Stadt in Vertddignngnnutand. 
Di'' Rückkehr der G>'sandten z>'rstrente di> -(' Be- 
^ sorgnis. Philipp begnügte sich damit, ein stren- 

CMchebenen Mieldmig that und die Gesandt' ges Strafgerim tber Sa Phokief zn halten nnd 



gldtung eines Schreibens, in welchem er Ton 
4eni - - - 
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an ihrer Statt sich iu den Aniphiktyonenrat auf- 
nehmen und zum Anordner der pythischen Spiele 
ernennen zu lassen. Athen heschickte die kurz 
darauf von ihm im Herhst Ol. 108. 3 = 346 
gefeierten Pjthicn aus Ingrimm nicbt^ und Phi- 
lipp sah sieh genötigt, znr Anerlcenniing seiner 
Aufnahme eine l - nndorc Auifunlening' der Aiii- 
phiktjrooen dorthin ergeben zu lassen. Das Volk 
wollte anfangs nielits daTon wissen und lies« A., 
welcluT unln 'liiigte Unterwerfung fordert« , gar 
nicht zum Worte konimeat erst der Ansprache 
dee Demoflthenes in der Bede vom Frieden ge- 
Ifinp »"s . die aufporrrrtm Gfmfltcr zn beruhigen 
und ein Abkommen dahin zu treffen, dass man 
nnter den obwaltenden Umständen wenigstens 
den eben geschlossenen Frieden aufrecht hielt. 
S. Aber diese Vorgänge A. Schftfer Demosth, 
mid seine Zeit II 180-287. 

In der folgenden, nncli ait^seii hin verhältnis- 
mässig ruhigen Zeit, brachte Demtwthene.s in (Je- 
meinsdiaft mit Timarchos (Dem. XIX 2&7i seine 
Klage jrnnnyn^njhta.: gegen A. an. A. suchte die- 
selbe dadurt h, wt'nn nicht zu beseitigen, doch we- 
nigstens zu verz'tgem , dass er wider Timarchos 
die f.-rn- yr/.ia Soxtftaala^ erhob, indem er ihm. 
wegen Unzucht und Vergeudung des väterlichen 
Erbteils der Atimie verfallen, das Klagerecht be- 
stritt. Seine Bede in dieser Sache ist noch vor* 
banden. Polituehe Beziehungen sind in ihr ab- 
sichtlich fern gehalten, Un<l mag Timarchos 
auch kein Tngendheld gewesen sein, so ist doch 
die Rede rnlbst dnreb die Oeflissentliehkeit nnd 
Sentst^'t^frillitrkoit , womit die Ifintrst verjährten 
Jugendsünden des Angeklagten zur Schau gestellt 
nnd andere acbtbare Männer, natOrlieb Ton der 
entgegf'ntr''setztcn Partei, in dies-» Partie der 
Chronique scandaleose von Athen mit hineinge- 
zogen werden, 6ber die Massen widerlieh. Sie 
.neiclite indes ihren Zweck: Timarchos pinp 
seiner bürgerlichen iiechte verlustig. Dies ge- 
schah um die Mitte Ol. lOB, 3 = 845. Nicht 
lange darnnf. nnd lievor noch die ETogen A. r^elbst 
schwebende Klage zum Austrag kam. ward f?eiren 
seinen Genos-sen Philokrate« durcli Hypereide«, 
welchen Demosthenes unterstützte, eine Elsantrelic 
wegen genommener Bestechung und wegen zum 
Schaden des Staats dem Philipp geleisteter Dienste 
eingebracht. Einen solchen Anf,'riff zu parieren 
war ein so olTciikuiidiger Verräter wie Philo- 
krates der Unterstützung des A. ungeachtet nicht 
im stände, er ging freiwillig ins Eril, ehe mieh 
der auf Tod lautende Urteilsspruch ergangen 
war (Hvperid. f. Kuxen, c. 39. Demosth. XIX 
116f. Aiscbin. II «i. III 79). A. dagegen hatte 
8(^n Gewebe zu fein gesponnen nnd rechnete zn 
>i< iier auf den BeLstind seiner Partei , al.^ dass 
er ein gleiches Schicksal hätte fürchten sollen. 
Liess er doeh selbst im Angefriebte der Gefahr 
nicht ab. das make.lonisclie Interesse in osten- 
sibler Weise zu vertreten. Es war in jener Zeit 
(Ol. 108, 4). dass ein vor knrsem als Pseado» 
bürger ausgewiesener Athener. Antiphon, der 
aus Rache bei Philipp die Flotte und Werfte 
der Athener in Brand <u stecken sieb verdungen 
hatte, über diesem Anschlag von Demosthenes 
in seinem Versteck ergriffen und vor das Volk 
gestellt wurde. Laut protestierte V. ^'egen diese 
Gewaltmassregel nnd ertrotzte die f^eilassnng 



des Antiphon; doch nnbckümmert um aoldi» 
Parteidemonstration liess der Areop.ig denselben 
aufs neue festnehmen und nach geschehener 
Folterung hinrichten (Demosth. XVIII 182f.). 
Und ganx im Einklang hiermit steht daa Misa« 
tranensvotum , das eben dieser Gkrichtshof OL 
109. 1 pet^'en A. abgab, als dieser zur Wahrung 
des von den Delieru in Frage ^[estellten Eigen- 
tumsrechtes der Athener am detisdien Heiligtam 
' vum Volke als Sachwalter beim Amphiktyonen- 
rat bestellt worden war; der Areopag cassierte 
in letzter Instanz diese Wahl nnd ftbertrag die 
Verteidigung der athenischen Interessen in dieser 
Sache dem Uypereides (Demosth. XYlIl 134). 
Nach manehenei Weiterungen, welche A. her- 
bcizufribren trc^vnsst . kam endlich (OL 109, 2) 
im Summer der von Demosthenes gegen ihn 
anhängig gemachte Ge8andtBchaitsproce.ss zur ge- 
richtlichen Verhandlung, nnd noch lieiren uie 
Beden vor, web he \>m beiden Teilen ui diiser 
Sache gosprcx In n wurden. Dem strengen Rechte 
nach, und das haben wohl nur wenige der Zeit- 
genossen sich verhehlt, hätte A. das Schicksal 
des Philokrates teilen müs.sen. Wenn es anders 
kam , jto ge*!ehah das nicht . weil er die gegen 
ihn erhcibencn Anschuhliguugen wirklich ent- 
kräftet hätte — denn seine Rede, so künstlich 
angelegt und schlau ausgeführt sie auch ist, ist 
doch nichts weniger als eine Widerlegung der 
Anklape im waliren Sinne sond-ni es w;ir 
das Ergebnis von Umständen, die ausserhalb der 
Sache lagen. Ma|r aneb das scheinheilige Oe- 
bahren de> A., map der Mangel an aktenmasisip.-u 
Reweisen in der Rede des Klägers, deren üer- 
beisehafinng ihm geflimentlieh ersdiwert wntdev 
Ttei sdiwaolien Seelen -einen Eindnick nicht ver- 
fehlt haben, stärker wirkte bei der Mehrzahl der 
Geediworenen die Zmt, welche seit jenen Hftndeln 
bereits vergangen war r 1 der Erinnerung an 
dieselben ihre Bitterkeit genommen hatte, stärker 
die Besorgnis, gegenüber der mächtigen make* 
donischen Part» i die S.tche nicht zu weit zu 
treiben, am st.irkst<ii al)er die Umtriebe dieser 
Partei selbst, die. nadidem sie in Philokrates 
bereits ein Opfer gebracht, emstlich entschlossen 
war, ein abermaliges nicht zu bringen, und alle« 
aufbot, den ihr so unentbehrlichen A. zu retten. 
Schon vor Beginn der Gerichtssitzung versäum- 
ten seine Gesinnungsgenossen kein Mittel, die 
öffentliche Stimmung zu bearbeiten und die Gt<- 
schworenen, sei es im Guten oder durch Ein- 
flüst-erungen , für sich zu gewinnen (Demosth. 
XIX 1. 288f. 296); dann, als Demosthenes sprach, 
unterbrachen sie ihn durch ordnon^widrigea 
Zischen nnd Duwisebenreden (Aiscbin. U 4. 15S. 
Schol. Demostli. XIX 107 und Schol. Aisch. II 
Ij; endlich am Schlosse von A.8 Bede fiel die 
Verwendnng von M&nnem wie Enbnlos, Fho> 
kion, Nausikles u. a. zn seinen Hunsten sicher 
schwer ins Gewicht. Kurz, A. ward freiffesprochon. 
wenn auch« was einer Niederlage zieiiwcb gleich» 
.«ioht, mit der geringen Majorität von nur Bf» 
Stimmen (Idomeneus bei Plut. Dem. 15. Leb. d. 
zehn Bedn. 840 B). Denn nnbaltbar ist die toq 
Plutirch aus dem Stillschwei ;,'en brider Reilner 
über diese Angelegenheit in den späteren Kranz- 
reden abgeleitete Ansicht, die J^aclie sei gar nicht 
gerichtlidi vorhandelt nnd die Gesanatechaita» 
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tx'äcn sc\h^\ nur schriftlich von ilen Parteien in 
Umlaof geMtzt worden, vgl. F. Franke proleg. 
in Dem. or.defal«. leg., Hisen. 1846. M.Sehmidt 
quaost. «le Di-m. .?t At^sch. or. de ffils. leg., Bonn 
1851. A. iSchäfer Demosih. und seine Zeit II 
858-990. 

In «Ion nächsten Jahren h<"rcn wir nur von 
einer von A. um Ol. 109 , 4 = 340 gegen 
DeroMithene« gepbmteo Ei«angelie. welche durch 



gegen Demosthone'j erhöhen wurden (Demosth. 
X^^III 249j, zu seiner Politik entschieden «ich 
bdanmte, sendeni auch darin ihm dnen Bewd» 
besonderen Vertrauens gab, dass es, obgleich A. 
und andere sich zodrängten, ihn zum Sprecher 
der GedttehtoiiDrede am walw der bei Chaironeia 
Gefallenen envilhlt.- (Demosth. XVIII 285ff.). 
Nur in die Gesandtschaft ward A. mitgewählt» 
die von Atben wca Unteiriiandltnig wegen der 



die Enthüllung seines Einverständnisses in i t T'hi- 10 Kriegsgefangenen und zur Anbahnung günstiger 



lippe S pion Anaxinos vereitelt wurde (Demosth. 
XVm 187. Aiaeh. ni 223). In den Vorder- 
gnind tritt A. erst %t ieder Ol. 110, 1 = 339. Es 
kam uämiich darauf an, dem Philipp, dessen 
Einflnss in Griechenland durch den langwlMrigen 
thrakifohen Feldzug sowohl als durch aas ener- 
gischere Auftreten der Athener bedeutend ver- 
niindert war, durch Anstiften neuer Wirren Ge- 
legenheit lu erneuter Einmischung in die grie- 



Friedensbedmgungen an Philipp damals abging 
(Demosth. XVin 282. Aisch. UI 227). 

PhiUpps Tod (Ol. 110, 4 =r 336) änderte in A.s 
Htcllung zum niaki'<lonisehen Hofe nicht.s; wie zu 
ilnii. - hielt er auch fest zu Alexander (Demosth. 
XVIII 51, vgl Aisch. II 60). Ind. nalii i A. anoh 
jetzt, wie er Oberhaupt aus (rrumi.sau zu tliua 
pflegte (Demosth. XVIII 307ft" ) , nur selten Ge- 
legenheit , als Verfechter der makednnischen In- 



chischen Angelegenheiten zu geben. .\ls Werk- 20 teressen persönlich aufzutreten. Ob hierher erst 



zeug hiezn ward A. ausersehen. Er selbst er- 
zählt (ni 107ff,, vgl. Demosth. XVDI 149ff.), 
wie er, zum Fylagoren für die amphiktyonische 
Frühjahrsversammlung 3^9 gewählt (schon seine 
Wahl aber war abgekartet, Demosth. a. a. 0. 
149), dort g^n die Lonrer Amphi&sa, 
angeblich gereizt dorch eine feindselige Demon- 
stration von ihrer Seite gegen Athen und in 



sein Angriff gegen das trierarchisehe Gesetz des 
Demosthenes gehört (Demosth. XVIII 312. Aisch. 
III 222) steht dahin : jedenfalls erfolgte derselbe 
erst nach beendigtem Kriege mit Philip] l l? i ckh 
Staatsh. d. Athen. I^ 74ö. A. Schäfer Dem. 
n 499n. Nur geringfügig aber erBCihdnt dkaer 
Angriff im Vergleich mit dem Hauptstunne, den 
er echliesslieh g^gen Demoethenea heraufbeschwor. 



aiigen1»1fdt)idier AnAralltmg (aber seiDe Rede Ee war in den ersten Moowten de* S. 886 (Ol. 110, 

war sorpfi^il*!?^ v rVercitFt, r>t:r th. s. a. 0.), 80 4), als Ktesiphon wegen der Freigebigkeit, die 

Beschwerde geführt habe wegen einus Stückes zum kurz vorher Demosthenes sowohl bei Ausführung 

delphischen Heiligtnm gehörigen Landes, dae der Ten ihm seibat beantragten Wiederherstellung 

jene sieh angemasst und •widerrechtlich anjfelNntt der Festungswerke von Athen als aucli in seiner 

hätten; wie darob erzürnt tags darauf die Am- Eigenschaft als Vorstand der Theorikei)kitö»e be- 

phiktyonen selbst hinflberaogen vnd die dort wiesen, und weil er überhaupt in Wert und That 



aufgeführten Baulichkeiten zerstörten und in 
Brand steckten, auf dem Rückweg aber, von den 
Amphiasem mit gewa0heter Hand überfallen, 
sich kaum zu retten vermochten ; wie dann die- 



das allgemeine Beste stets gefördert, an den 
Rat den Antrag brachte, das Volk wolle ihn 
deshalb beloben nnd mit einem goldenen Kranze 
ehren und diese Auszeichnung im Tlieator an 



selben eine ausserordentliche Versammlung der 40 den grossen Dionysien durch den Herold zur 



amphiktyonischen Staaten anberaumten, um w^en 
Bestrafung der Frevler zu beraten, und auf dieser 
beschlossen wurde, die Amphisser mit Krieg zu 
überziehen. Als aber damit nichts auszurichten 
war nnd die Amnhisso- die ihnen auferlegte Geld« 
bnsee nieht zahlten, wurde ein zweiter Krieg be- 
schlossen und dessen Führung dem Philipp über- 
tragen. Das war es, was er gewünscht, der 



Öffentlichen Kunde bringen lassen. Der Rat 
genehmigte den Antrag ; als jedoch die Sache 
vor das Volk kam. erhob sich A. dagegen mit 
der Erklilnmg, der Antrag sei ungesetzlich und 
er selbst werde deshalb den Ktesipnon belangen. 
Die Klagsehrift reichte er unmmclbar daranf 
und noch bei Philipps Lebzeiten ein ; gleichwohl 
verzögerte sich die gerichtliche Verhandlung dai- 



Atntrag, den bej ^angcnen Oelleelievel sn Tflehen Uber mehr als sechs Jahre lang (nicht sehn, wie 

und somit das Recht, mit L'owafßneter Hand in-50Plut. Dem. 24 irrtümlich annimmt und wie auch 
mitten von Griechenland zu erscheinen. Darauf Cic. de opt gen. or. 7 gerechnet haben muss, 
folgte sein Einmarseh dnreh tfe Thermopylen indem er die Dache Tier Jalure Tor Philipps Tode 



irr. ?[ itj ihr 33f>. die Unterdrückung der Atnj li 
i*er. die Be<«etzong von Elateia, nnd der letzte 
Entscheidungskaropf der nun vereinigten Athener 
und Thebaner bei Chaironeia am 2. August 838. 
So «»tscheidend der hier errungene Sieg für die 
makedoniscbe Sache im ganzen war, den Partei» 
gängem Philipps galt er für einen halben nur, 

so lange nicht audi die Führer des Volks, vor ÖO der Herausgabe mit Eücksicht auf die Verteidi- 



anhängig werden lässt) bis zur Zeit des Archou 
Aristoj^on (Plnt. a. a. 0. Dionvs. HaL ep. ad 
Amm. 1 12. Theopbr. Chn. 7), OL 118, 8 = 880. 

Eine derartige Verzögenmg ist auffällig un ? iliro 
Gründe sind nicht mit Sicherheit nachzuweisen. 
Vgl. Baerwinkel de lite Ctesiphontea, Sonders- 
hausen 1878, 2—10. Die Rede ist von A. bei 



allen der gehasste und geftlrehteto DenKWthenes, 

mit in den Sturz hineingezogen waren. Ihre 
Rachcpläne scheiterten jedoch an der festen Hal- 
tung aes nunmehr vollständig ernüchterten Volke, 
welches nieht nur dadurch, dass es die Anklagen 
mit Verachtung abwies, die gleich nach jener 
Katastrophe durch das Geschmeis« der im make 
doni«chen Solde stehenden Sykophanten in Masse 

P»aiy-Wl«iow» 



gong de.« Demosthenes mehrfach durch Znsätze 
erweitert worden. Vgl. Westermann Quaest. 
Demosth. lU 61ff: Schäfer Demosth. III. Beil. 
75f. Guttmnnn de ratione quae Aeschinis Ctesi- 
phonteae cum eins commentariis intercedit, Bres- 
lau 1883. A. Rabe Die Kedaktion der Aescbi- 
neiscben Rede gegen Ktesiphon, Berlin 1891. 
Reich Die Frage der sogenannten 2. Bedak- 

34 
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tion der Reden vom Kranze, München 1891. 
Sie besclininkt sich keineswegü auf den Ktolits- 
pookt, wo Ktediphon einen Formfehler dadarch 
begangen hatte, dam er die Beb^nznng des 
D'iiio.^thenes vor aljgclogter Rechenschaft l»<.';in- 
U&gi h atte, ynd wo auch die Verteidigung (De- 
mo«t1i. XvlU Ulf.) ungenügend erscheint (rgl 
Baerwinkel a. a. 0. Iftff.i. Es t'alt ihm viel- 
mehr den Versuch, an dem verhasüten G^er 



Woher A. seine rednerische Bildung habe, 
darüber hat man im späten Altertum gar viel 
herüber und hinüber geraten. Demetrios der 
Phalereer machte ihn zu einem ScTifÜer de« So- 
knites und Piaton (8chol. Aisch. II 1. Ajinllcm. 
vit. Aesch. p. 14); den letztem nennt als seinen 
Lehrer aneh FhotioR bibl. 61; iMkiates sob- 
ptitui-Tcn il'iii Erstem Fliilostr. vit Soph. I 18, 
3 und der Üiograpb der zehn Redner 840 A; 



grflndUche Rache k« nehmen nnd ihn wo mog-lOdem wideraprachen mit Reeht Idonwnens, Her 



Reh mit einem i^chlatre zn vornichtcn. Uixl su- 
mit ist es, von dem privaten nicht zu reden, das 
ganze öffentUehe Lehen de« Demoathene«, da« er 

einer Kritik von seinem Standpunkt aus unter- 
wirft, um zu zeigen, dass ihm allein 'Ii*' Athener 
ihr ganzes Unglück zu verdanken haben. Sei es 
nun, da.s8 ihn die Leidei^schnft verblendete, oder 
dass er seine eigenm Kräfte übersThiltzte oder 
zu sehr auf die LeiehtM;lul)it:kt>it und len Leicht- 



sinn des Volkt 



miüpos und Ca- cilius, von d-'nen iler L. tzte viel- 
mehr den Redner i^eodamas zu .seinem Lehrer 
macht (Leb. d. 10 Redn. a. a. 0.), nnd twar 
off'Mibar (hinli rinm falschen Scliluss, den f^r 
aus Aisch. III 138 gezogen hat-, .Saidas endlich 
und Photio« a. a. 0. (bei welcliem natürlich 
'AXxtMfiavji statt Mrra/^AVz zu schreiben ist) 
nennen den Elait-'u Alki<iainaiS als seinen Lelirer. 
Das allen i<.t unbegründet. A. hat nie meChodi- 



)inete «»di-r auf das ÜIht- 20 sehen l'ntcrricht in der Redekunst genossen : was 



er als Redner leistete, verdankt er nicht der 
Schule, .sondern seiner natürlichen Begabung (er 
selbst deutet II 11. III 228 darauf hin) und der 
eigenen Anstrengung, womit er diese aufs kräf- 
tigste unterstützte. Ob er irgend einem be- 
stimmten Vorbild nachgeeifert habe und welchen, 
dürfte schwer zu sagen sein : ridi«rUeh wenig- 
stens niclit einem so zierlichen wie Lsokratea, 

^. oder einem so schlichten wie Lysias. Sein Ge- 

rahrheit war seihst den Athenern zu stark, dieSOsdunack mur mehr da« ^»ailietisehe Genre. Ehen 
sich diu li sonst etwas der Art hietr-n lies.sen, und dieser Geschmack hattv ihn zur Bühne hingezogen 
musste wohl sein Ziel verfehlen und eine Sache, nnd Ton dort wieder neue Nahrung einp&ngen: 
welche sn ihrer Verteidigung solcher Waffim he- dort hatte er seine Stnnmittel erproht nnd ans- 
durfte, als eine verzweifelte ersehi inen lassen. <re1)Ild. t, von dort h*'r sehreiht sieh di>' Ein- 
Zwar hatte Demofithenes, der als der persAidich dringlichkeit des Vortrags, die Gravität in Gesten 



gewicht seiner l'urU i pochte, kurz er verdarb in 
seinem blinden Eifer sich selbst «las SpieL Dass 
in .seinem Munde jene Würdigung der tregneri- 
schen Politik unparteiisch und der Wahrheit ge- 
mäss ausfallen werde, das hatte natürlich nie- 
mand erwartet; allein eine so tnasslose Invective 
wie er sie über seinen Gegner ergehen Hess, ein 
.so roher Eriruss von Schmähungen und Beleidi- 
Igen und geflissentlichen Verdrehungen der 



Angegriffene f&r Ktesiphon in die Schranken 

trat, bei alledem kein leichtes Spiel . and die 
Gesinnungsgenossen de.^ \. werden auch jetzt 
kein Mittel nnversncht gelas.sen haben, die ffffent- 



nnd iCienen, die Fflile des affeetvoUen nnd bis 

zum hiich-sten Patho i steigernden Au>drui ks, 
die üiren Eindruck t ei einem etu^fanglichen 
Publicum ni<dbt leicht verfehlte. Meister ist er 



liehe Meinung zu .«einen Gunsten umzu.stimmen ; 40 Oberall, wo es (rüt, ?nni Gi infite der Zuhi^n-r zu 



aber die Kraft der Walirlieit, womit Demosthenes 
sptacih, war wahrhaft überwältigend und brachte 
jede andere Kfli ksicht zum Schweigen. A, er- 
hielt nicht den fünften Teil der Stimmen und 
ward demzufolge in die verfassungsmässige Strafe 
von 1000 Draihnien venirteilt. Moralisch ver- 
nichtet und unfähig, den Anblick des verhassten 
Siegers zu ertragen, ging er freiwillig ins Exil 
nach Asien, und zwar zuerst nach Ephesos, um 



reden, ihre Leidenschaften in Bewegung zu aeUen 
und mit sich fortznreisscn -. vi-rstandesmässige 
Überzeugung? liiniregen, klan , biimlii^e. loijfisehe 
Beweisführung ist seine Sache niclit, und in 
diesem I'unkte steht der scliäumende und wir- 
belnde Strom seiner Rede hinter dem klaren und 
tiefen Spiegel der demosthenischen eben so weit 
zurück, als seine Gesinnung liinter der des De- 
mosthenes. Und eben diese seine Gesinnung ist 



dort die Rückkehr Alexanders zu erwarten, nach 50 es auch . die seine rednerischen Brfolg« weseut- 



des>en Tode aber nach Iliiodos, und endlich nach 
bainos, wo er (angeblich im 75. Lebensjatur, 
Anollon. Leb. d. Atsch, p. 16) sein Lehen be- 
Krhloss. Flnt. Dem. 24. Leb. d. 10 Redn. 8 10 CD. 
Anon. Leb. d. Aisch. 11. Die von den meisten 
seiner Biographen IlherÜeferte Nachricht, dass 
er zu Rhodos mit Unterricht in der Iled«^kunst 
sich abgegeben — dazu noch die oft wiederholte 
Anekdote Uber die dortige Vorlesung seiner Bede 



lieh beeinträchtigt» ■. Es fehlt'- ihn; nicht an 
Scb&rfe des Verstandes, und was er aa^, ist alles 
fein nnd schlau berechnet: aber er diente einer 
fiidilechten Sache, ohne den Mut zu haben , sie h 
offen zu ihr zu bekennen. Seine Rede ist daher, 
ausser wo gerade die Wahrheit in «einen Knn 
pa.sst, eitel Lug und Tmcr und nimmt keinen .\n- 
staud, den Tliatsacben geradezu ins Gericht zu 
fwhlagen. Wie anerkennenswert also auch sonst 



gegen 

Philosi 



Kte.siphcin , Leb. d. 10 Redn. 840 D. 60 der Reichtum seiner rhetorischen Mittel sein 



*hilo8tr. Vit. Soph. I 18, 4. Phot. bibl. 61. 
Schol. Aisch. II l. Cic. de or. HI 213. Valer. 
Max. Vni 10 ext. Plin. n. h. VII 110. PUn. ep. 
II 3. IV .5. Quintil. XI 3. 7 — wurzelte so tief, 
dass man ihn späterhin unbedenklich, wenn auch 
mit Unrecht, als nntnittplbarcn Stifter der rho- 
dischen Rcdnerschulu betrachtete (Leb. d. 10 Redn. 
840 D. Philostr. a. a. 0. Qnintil. XH 10. 18f.). 



mag, 80 maciit er doch immer den Eindruck 
eines Redners, der sein Publicum nicht Ober- 
zpn^,'cri. sondern beschwatzen und bethdren. und 
seiueu Gegner nicht widerlegen oder überführen, 
sondern durch eine Flut von Worten gewaltsam 
niederreden Avill: bir?. es fehlti> seiner Rode wie 
seinem Charakter der sittliche Gelialt. Das Bild- 
nis de« A. ist nn« in mehreien Bflsten, damuter 
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«iner vaticanischeu mit NameosiBücbrift, sowie Tientepohl Dm. Argentoiati 1877. Über 

in einer ▼orrQ^Hchen Statne txa Herenianeain, die Schonen: Schnitz In Jahrb. f. Fhilol. 93 

jetzt in Neiii'el. erhalten. Visconti Mus. Pia- und 97. A. Schafir ebd. 98. Froii r in Leliiz. 

Clem. VI 86 i Icon. gr. 1 29. Mo», borb. I M). Stud. V. Opitz Progr. Dortmaad 1888. Im 

OlaracHos. des scalpt. 843,3136. Banmeister aüfenidnen neben dem Hjraptwerk Ton A. 

Denkm. I 33: vprl. W. 1 ki-r Ak.vl Kunstmascum, Scnäfcr: Stedmw d.' Acsrh. oratoris dta, 

2. Xnsg. 48. Eine andere 8tatae erwähnt BeroL 1841. Marcbaad Charakteriütik des Red- 

Ohxistodor. Kcyhr. 14 (Anal, II p. 456). ners Aesohinefl« Jena 1876. (Thalheini.1 

Aus.scr den drei Reden, die Dudi Pliotios a. 16) Au.s Eleusis, Verfasser von wjfra« gij- 
a. O. mit dem Namen XaQttet bezeichnet wurden, 10 toqixoI (Apollon. vitL Aesch. 266f. West. Dk^. 

TerfiuMte A. in miner JniKend (yf^. A. Seh&fer L. II 64), wohl identieeb mit dem Athenw A, 

Demnj?th. T 216) Liiheslieder, zu di-nrn er sich einem Zpitg'eno'5sen des gro^-^en Rei^nern, den 

(1 13ti) selbst bekennt. Die iwölf ihm zage- Caecilius für den Verfasser des dem A. fälsch- 

schriehenen Briefe, gegen die Philostr. I 18, 6 lieh antergeadiobenen ArjXtaxn^ hielt (Phoi. bibL 

Iii in Hedenken hat. vati denen aher Photios nur p. 20a. Blass Att. Bereds. III 2, 15f>. 4. Maass 

neun unter dem N'ajuen Mninm kannte (zuerst Philol. Unterj*. III 131). Eine Verwechselung mit 

in Aldus Brirlsammlunp 14*i9, dann ab ge- dem Eleusinier A. scheint auch bei Dion. ad 

wohnliche Zugabe zu den Reden oft hcrausge- .\mm. I 2 Tocsaliegen (Spengel otway. «t^v. 

geben), sind nicht von ihm. Die Reden sämt- 182 Anm.). 

lieh «aMÜileiien zuerst in der Sammlung der griech. 20 17) Aus Arkadien, Sehttler des bokrates (Dto(r> 

Redner von Aldus Manutius, Venet. 1513; mit L. II 64). 

lat. Übers, von Hier. Wolf nebst denen des 18) Aas Mytilene, Gegner der Rhetoren und 

Demostheneflt Baml. 1572 und Francof. 1604; in ihrer Konrt, daher ^nfwoQOfn&int^ (Diog. L. II 

der Sammlunfr der TJedner von IT. Stephanns, 64). 

Paris 1575; mit den Noten von Wolf, Tuvlor, 19) Aus Miletos (Diog. L. II G4. Strab. XiV^ 
Harkland und - i^'encn von J, J. Reis ke, tiips. 635. fyib. ftvt. 385), rTn).iTtH09 myy{>n<f (i'^ von 
1771; zuerst mit umf;inglichi rem kritischem Ap- Diogenes, ^^ttoo von Strabon genannt Zeit- 
parat von Imm. Itekker (Grat. att. vol. III), genösse und nolitischer Gegner des Pompeius, 
Berel. 1823; mit erklärenden .\timerkungen von musste er, weil er sich diesem gegenOber mass» 
J. H.Bremi, 2 voll. Turici 1823; mit den Les-301os freche Äusserungen erlaubte, in die Verbau- 
arten des cod. Hafn. zur ersten Rede von W. nnng gehen (Strab. a. 0.). Buschmann m(k;hte 
Dindorf, Lips. 1824; in der Gesamtausgabc der aus der Bezeichnung .To^.tKxov.- nryyua'frr.: ent- 
attischen Redner von J. O. Baiter und H. nehmen, dass dies in einer historischen Schrift 
Sauppe, daraus avch besonders abgedruckt, geschehen sei ; der Ansdmck deutet vielmefar auf 
Turici 1840. in der Sammlung der grie(h. Ke<l Abfassung von Keden hin. Cicero nennt den A. 
ner von C. M&ller vol. II, Paris (Didot) 1858; seinen Altersgenossen; ans der Stelle Brut 325 
ed. F. Franke. Lip«. 1851, ed. II 1860; ed. sdieint hervmugehen, dass A zur Zeit der Ab« 
scholia ex parte inedifa adiecit F. Schultz, Lips. fassung des Brotu.'s, also Anfang 4(\ nicht mehr 
1865; ed. A. Weiduer, Berol. 1872. AniuMben zu den Ijel>enden zählte. Doch kann er nicht 
«nzelnerReden:inTimarchiimed.Frankei,Cta8el40lange vorher gestorben sein, da «r naeh dem 
1839; in Ctesiphontem ed. Weidner. Tiips. 1872 Zeugnisse Strabons, dessen Ocburt zwischen GS' 
und Berlin 1878. Übersetzungen von J. H. Breroi, und 63 gesetzt wird, noch bis in seine Zeit hinein 
Stuttgart 1828, frieehieefa und deutseh v. Ben- lebte. Er geliOrte der Sehule der Asianer an 
aeler. Leipzig und war nach Cic. Brut. 325f. mit .\i.schylo8 aus 
Über die Hss. vgl. Weidner in der lateini* Knidos Hauptvertreter der etwa seit dem 2. mi- 
sehen Ausgabe der Ctesipbontea und de Aeeehi- thridatischen Kriege in ganz Asien vorherrschen- 
nis emendatione ad Cohetnm epistola. Gissae 1874. den Stilgattang, welche sich nicht so .sehr durch 
Bült ner (^uaest. Aesch., Gera 1878. Adam de Ilcichiui» der Seuttiit^n und geintreiche Pointen 
«od. Aeecfa., Berol. 1882. Ortner Krit. Unter- (in der Weise des Menekles und Hierokles), als 
suchungen zu A.s I?eden , Münch. 1880. Über .50 vielmehr durch Wortfülle (richtiger Schwulst) 
den Wert der drei Uaudjichriftenklas.sen, die aus und gewählten (richtiger gezierten) Ausdruck 
einem Archetypus stammen , herrschte lan^e charakterisierte. <.'icero bewunderte an beiden 
Streit. Zwei Papyrusblätter von Faijflm, mit- Männern den Fluss ihrer Rede, vermisste da- 
geteilt von W. v. Härtel (Jber die griechischen gegen die geschmackvolle Symmetrie der Ge- 
Papyri Erzherzog Rainer, Wien 1886, enthaltend danken. Während Blass (Gr. Bereds. 64,4) den 
Iir_178 — 18m t ■?! 'II mit unserer Überlieferung hei Sen. contr. I 8, 11. 16 erwähnten Dcclama- 
in Übereinstiinmung, bogün.stigen aber innerhalb tor A. für verschieden von dem Milesier hält, 
derselben die Hss. e k 1 Bokkers. Zur Textiottik: erklären beide fBr identisch K i e s s 1 i n g i Index 
Franke Qaaest. Aeschineae in Acta soc, graec. 7.u Sen.). Piderit (Index zu Cic. Brut.), Busch- 
vol. II und I'rogr. Fulda 1841. lectiones Aeschi- 60 mann u. a. Seneca rechnet den A. an beiden 
neae, Philol. Sappl. I und Meissen 1867. Dobree Stellen zu den «ort declatnatore^ und hält es 
adv. I 315—334. Hillebrand Progr. Weilburg an der zweiten Stelle fOr nCtig, ihn noch aus- 
1868. Rosenberg Progr. Hirschberg 1878. drtlcklich von dem bekannten Redner XU unter- 
Baeker Diss. 1875. Pabat Diss. 1880. Klinke scheiden. Kr überliefert uns zwei Wendungen 
DiiM. 1887. Tschiedei Dias. 1887. Ortner des A. aus der auch von anderen griechischen 
Progr. Hflnehen 1886. Poutsma DLss. Amster- Beclamatoren vielfiush behandelten Controverse 
dam 1888. Über den Sprachgebrauch: Finster- vom ter fortis, über die, wie über A. überhaupt, 
walder De ooniunctivi et optaüviosu, Dias. 1878. zn vergleichen ist Bosch mann Charakteristik 
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d. griecb. Bbct. b. Bb. Sen., Parehim Gjnmi. 
Progr. 1876, 18f. (BnMlOLl 

Vicllfiiht von iliiii i>t das Epigramm Anth. 
PaL VI 330 (in einer Reihe aus dem philip- 
irischen Krans). (Beitsemteiii.] 

20) Aus lleapolis, akademischer Philosoph, 



das metrum Aetehrionium », Marios Victorinw 
VI 105, 12 K. AtU. Fortnnat VI 298. 299. dun 

Hanssen Commontat. Ribbeck. 191, 1. Leieh- 
senriog de metris Graec auaest onomatol. (Disa. 
Oreilm. 188B) 8. Der SrndanrHlcd Ahxeitov, 

wonach der Dichter Freund und Geliebter des 



der üiacb Phit. an eeni ait ger. respabl. 13) noch Aristotel&s, sowie Begleiter Alexanders eewesenr 
den Kameadflt in denen letnnr Zdt, später (nach geht anf Ptolemaios C9unmot nirlldc , der andi 

Diog. Laert. II ß-l) dessen Schfllcr Melanthios die itptjuFotÜF; d.>8 A. (Tzetz. Chil. Viri 398» 
von Rhodos gehört hatte und gegen Ende des 10 erfandenhat; s. Her eher Jahrb. f. Philol. SappL 
2. Jhdts. zn den angesehensten Vertretern der 
akademischen Lehre in Athen gehörte (Cic. de 
orat. I 45). [v, Arnim.] 

21) Aus Athen, Arzt, Erfinder eines au.s der 
Asche von Menschenkot bestehenden Heilmittels, 
Botryon genannt . gegiMi Halsentzündungen , ge- 
•ehweUene Manleldrüsen und Krebsgeschwüre 
(PÜn. n. h. XXVIII 44. I 28). [M. Wellmann.] 

22) BUdhaucr (Diog. L. II 64) aus Rhodos (R. 
Bochette L. h M. Schorn 54). [Brzoska.] 



1 19. R. Farster Rh. Mos. XXXVIII 438. Frag- 

mentsammlnng: Meineke Choliamb. poes. Graec. 
137. Bergk PLG^ II 516. Meist veraltet sind 
die Abhandlungen von Sehn ei de w in Rh. Mus. 
IV 475. ten Brink PhiloL VI N i. kc 

Choeril. 192. [Knaa^k.] 

8) Aus Pergamon, Arzt aus der Schule der 
Empiriker im 2. Jhdt. n. Chr. . Lehrer des Ga- 
lenos uiul nach diesem besonders keimtnisreich 

20 in der Phannacie und Materia medica (Gal. XII 
356f.). Ein altes (Dioac. II 12, 172) von ihm 
besonders empfohlenes Mittel gegen Hundswut 
bestand aus Asche von Flusskreosen mit Waaaer 
(Gal. a. a. 0. Oribas. Synops. V 147 Dar.). 

[M . Welhnann.] 

9) Landwirtschaftlicher Schriftsteller bei Varro 
rer. rast I 1, 9. Colum. I 1, 10 . Pün. n. h, 
QaelknT. Yln. X. XIV. XV. XVII. XVIU. Daa 
Schol. Eurip. Trnad. 228 >tehendp Paradoxon 



23) Attischer Töpfer in der 2. HÄlftc des 
6. Jhdts. V. Chr. laut Inschrift Ataxlres ht6eaev 
auf einer mit schwarzen Figuren bemalt«n Va- 
senscherbe von der AknjpoUs. Die Identit&t des 
Topfers A. mit dem gniehnamigen Weihenden 
von CL\ TV fasc. 2 nr. 373 «"2 (abgeb. Ant. Dcnkni. 
I TlbS. 29, 1) ist m te lich aber nicht zweifeUos. 
Vgl. Gas. areh. Xm 170. [Loeaeheke.] 

Aischraios. 1) Sohn des P lykles. Athener 
CAvmvQamoe) » Trierach in Seeurkunden der J. 30 eines Aiscbrion über den Fluss Krsthis giebi 



mß nnd 8SIB/7 ▼. Chr. CIA U 804B b 46. 

810, 5. Ah siegender (^horcge erwähnt von Phi- 
lochoros bei Harpocrat. s. xoraio/117 = FÜG I 
44»?. [Kirchner.] 

2) Atbenischfr Archon aliquot atmis post 
clcukm .SuUaiiom CIA II 628. [Wilhelm.! 



Bergk PLG II« 519 dem Landwirtsehafber. 

[Od.^r.l 

Alschrionia {AlaxQtioyia) heisst i\Ach iieroaot 
ni 26 eine der Phylen von Samoe (sonst ist noch 
'Arirrrrdlniu und Xijni'n bezeugt). Die Einteilung" 
der samischen Bürgerschaft in Phvien, Chiliastyen 



Aischreis {AhxgrjU), Thesi)iade, von Heiaklea und Hekatostyen sMbt dvureh uhlreiche Bürger» 
Matter des Leakonea. ApoUod. II 7. h. 5. reohtsdiplome fest. [Szanto.] 

[Kniuick.] Aischron {A'n^fQfov). 1) Athener (Afagat^a»- 

AiMtiaioniAtaxQi'(i»r). 1) Athener, äozcov -to-40v<oc). r/ltpoTauin^ 4'25 V. Gbx. Clk I 259. 

;i//iap7o<:zwi8chen230— 2'20v. Chr. CIA II 859, 15. 2) Sohn des Damokrates ans Megara, oxQa- 
2) t?ohn des Demetrios, Athener, siegt in xTjyöi ca. 130 n, Chr. CIG 1072. 1073. AtXx. 



der Rennbahn bei den Theseien Mitte das 2. AdtB. 

CIA II 444, 84. 

3) Feldherr des Archagathos von Syrakus, 
fiillt ini J. 3(17. Diod. XX 60. 

4) Sohn des Meiagros aus Teoe, i^ßag- 

XOf. CIG 3085. 

.5) Sohn des Aischrion aus Chios , n /y.a 



aejffuo/.. 1889, 199. [Kirchner.] 
8) Athenischer Archon Ol. 142, 3 = 210/» 
~ " 'Elp. * 

kareff BulL helL XU 74ff. 
hell. XV m\f[. 

Aiaxeovßyüi , Uiizncht, ersehe&t als tech- 
nischer Begriff nur in dem Prooemium zur Mi- 



T. Chr. CIA II 622. 'Eip. dex: 1887, 1. Stschn- 

"lomoUe Bul' 
fWUhehn.] 



oyd^cDy doltzw, in einer chüschen Inschrift CIG50diana des Demosthenes p. 513. wo der Begriff 



2214 = Dittenbergcr Sylt. 850. fKirehner. 



Qrdmer.l 

(5) Syraciisaner , dessen Fran I^ipa die Ge- 
liebte des Verres war. Cic in Yen. II 36. 50. 
m 77. 78. IV 59. V 81. 81. [Klebs.] 

7) Aus Sanios (Ath.^n. VII 296 e. VIII 335 r), 
wahrscheinlich ein Zeitgenosse des Aristoteles, 



der 9ßffK zerlegt wird in ^ 9i* alaxpovQyfoe xal 

t) Sia Xöyfor xni r) Ani .tA>/v(ü>'. Danach hat man 
eine ähnliche Scheidung in dem attischen Qe> 
sets annehmen wollen (A. R Mlleke de iniaiia> 

rum actione ex iure attico gravisisima 8ff.), in- 
dessen darf das bei Demosth. XXI 47 äberlieferte 



sdirieh Choliamben (loftfioaotds Athen.), von denen Gesetz im wesentüdieii flir Miht gelten, welches 
!! fh spärliche Reste vorhanden sind. In Form eine solche Teilung nicht kennt. Vgl. Meier- 
eiiier Grabschrift verfasste er eine Art Ehren- Lipsius Att. Proc. 394if. Herinann-Thal- 
rettnng der berQchtigten Philninis (Athen. VIEtSOheim Rechtsalt. SSf. [Thallieim.] 

AlschvlideH. 1) Athener, Sykophant. Lya. 



335 0 und Anth. Pal. VII 345 [hier >Wn.Torov. 
oi (Vr l'ifuoridov] , Vgl. ten Brink Philol. VI 
,3H-2). behandelte in troch&isehen Tetramctem die 
Glaukossage ganz eigrenartifj (frp. 6 Bgk.) und 
.M-hrieb eiuUich eine '£7 fo/.,- in mindestens sieben 
Büchern (Schol und Tzetz. Lykophr. 688). Auf 
dieses Gedicht bezieht sich wahrscheinlich , das 
verderbte Citat bei Harpokr. s. KeQXfoae^. Über 



XII 48 : vgl. Curtius Griech. Gesch. III0 15. 18. 

[Kirchner.] 

2) Verfa-sser von yniyoyixi in mindestens drei 
Büchern, von denen sich zwei Bruchstücke er- 
halten haben (.\elian n. a. XVI 32. Athen. XIV 
650 d), die beide von Keos handeln. Er gehört 
vielleicht noch dem 3. vorchristlichen Jhdt. anv 
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vgl. Oder in SnsemitiU LiMer. d. Alexan* 

drinPTzeit I 837. [Oder.J 

Aischyliskos, eponjmier Prytan in Korkyra. 
C3G 1852. ' [Kirnhuer.] 

AtaKBiijrUMi« 1) Sohn des Agamestor, der 
swOlll« in d«r Reute der lebenallnrlieben athe- 
nischen Arch()nt«n. Euseh. Chron T 187 n. s. II 
76. 78 Sch. Mann. Far. 31. Fans. IV 5, 10. 

rWühelm.] 

2) ' El).nvo?>ty.i]i in einer Iiischriit von Olym- 10 

Sia aoa der Zeit nach Alexander d. Gr. Arch. 
1875, 18a. 

3) Atnyx Un:; f)!f<rtcK. Woihtnschrift eines Sie- 
gers h tote da/toatoii di^Xoie in Argos. IGA 37. 

4) Athener, T^ftfiattif^ ßovXijs in einem De- 
ere te Ende 5. Jhdts. v. Chr. CIA I 69. 

o) Athener, ygofi/Mirevi ßovl^g in einem De- 
krete Tom J. S77/6 T. Chr. CIA n 21. 

6) Athener f JETAirro/vioc), eXXtjvoranias im J. 
4i0/39. CIA I 240. Ein Verwandter des Dich- 20 
t«rs Aixchylos : vgl. Dittenherger Syll. 15 N. 8. 

7) Athener i ff nrm'Stji) , TQirjQaQX'y^ in einer 
Seeurkunde vuni J. 323/2. Derselbe mit dtMn Pa- 
tronymikon Hipi'>'^k<>^ i" 'lioor Becfanangsuhhige 
der Vorstell pr Am Eleasinion «0« d«ai J. 829/d, 

*E<piJ/i. d{t;^aio/,. 1883. 123. 

8) Sohn des Antnniiriiies, ^iMfia^ee in En- 
boia ca. Ol. 145. CIO 2144. 

9) Korinthier, Vertrauter des Timoleon. Plut 
Timol. 4. 30 

10) Phliasier, Frennd des Sokrates. Xen. 
coiiviv. IV 63, 

11) Eponymoä in Tiuironienion 3. Jhdt. v. 
Chr. Kaibel IGI 421 la 82. [Kirchner.] 

12) A. von Rhode«, von Alexander d. Gr. 
mit einem Cummando in Ägypten hetraut (Art. 
ni 5. 3. Curt. IV 8, 4; vgl', auch Diod. XVIII 
52, 7). (TCMTst.l 

13) Des Eanhorion Sohn aus Eleusis, a< r 
Tra^nker. F&r das äussere Leben des A. dienen 40 
als QaeUen nmlehBt ein 8((k im Medioens, in 
dem Nachrichten aus verscniedenen Quellen und 
TOQ sehr verschiedenem Werte durch eine nach- 
Itaig redigierende Hand Yerdnfft sind. Citlert 
wird in dem ßto; ^^elbst ex rtjc fiovntyfji (omnui^ 
<S 17), und damit ist wahrvcheinUch das Werk 
«Mi jttngeren IHcmyrio« Ten Halikanussos gemiint ; 
aosseroem wir>l Dikaiarchos ang>:TOhrt (§ 13). 
Anderes mag auf Charoaileon zurückgehen, der 
iugi Alaxi>^w (Athen. I 82a. IX 875?. X 428f.), 50 
oder auf Herakleides Pontikos, der rrtoi x&v xotüv 
j^ytofionoiCjv geächrieben hatte (Laert. Diog. V 
88). Eine analoge Compilation ist der erhaltene 
ßio; Sr phoklrs i^. d.). Ausserdem ist ein 
i^ehr dürltiger .\rtikel des Suidas vorhanden und 
▼ereinselte Notixen bei d«i Schriftstellern. Allee 
das ist zusammengestellt von Fr. Scholl vor 
Bitschis Ausgabe der Septem adv. Thebas, 
Leipz. 1875 (danach die Citate). Der fUos ist 
auch den meisten Ausüben beig^oben. 00 

Das Todcüjahr allem steht urkandlich fest: 
OL 81, 1 = 456/5, Marm. Par. ep. 69. Schol. Arist. 
Acbam. 10. Naoh dem Mann. Par. war er 09 Jahre 
alt. alti er starb, und 35, als er bei Marathon 
mitkämi.fte (ep. 48): das ergi.^bt Ol. 63,4 =52.5/4 
oder Ol. 64,1 = 524/3 (vgl. Susemihl index 
•choL Grj'ph. Winter 1876/7, 4f.) als Geburta- 
jähr. Dun stiinmt Snidas. da man in dem Satie 



xe das fQr B emendierte O für sicher nehmen 
darf; vgL s, Jlgaxlva? ' &rtr)ytovl^eio AioxvXfp r* 

y.nl XoitjU(i) f.Ti T»)s fßiSo/ttjxooTt'j; f' o).t<fi.iiü^o;. 

Dann kann dort auch die Angabe, daes A. 58 
Jahr« alt gestorben sei, mir «In SehrrihfSshter 

.sein (ytf statt ^ij' ; so schon G. Herrn a nn opusc. 
II 161 i. Dagegen sind die Zahlen der Vita teils 
nnf jeden Ful tuninnig (§ 3 aw'txQoytim 61 ITir- 
doLQfi) yeyovios y-ara xijv /t S/.vu.-ridAu; ebenso die 
Angabe in der Sophoklesvita nv di Aioxv^ov 
vtmggoe JVmnr C* (onraumS Pant. 2711], wenn 
Soph. geboren sei Ol nn), teils uncontrollierbar 
und jenen oben ^gebenen einander ergänzenden 
Ansttcen gegenttoer immerhin verdäditig (§ 12 
ßßi'oj (Yt hrj aUaMuat daher fOr ans un- 
brauchbar. 

Ä. war ein geborener Athsaar ans don Demos 
Eleusis. Wie bedentHam es war, dass er an der 
Stätte der Mysterien aufwuchs, in die er natür- 
Ueb eingeweiht wurde, deutet auch Aristopb. 
Frösche 886f. an: AtjfujxsQ &Qiy<^"" tvv t/n/y 
(pQiva eivai fis raiv omv ä$iov fwartjijiojy. A. war 
aus einem Eupatridengeschlecht. Sein Vater hiess 
Euphorien (Vit. § 1 u. 10. Horod. n löO u. 
8.). Ein Bruder wird Kvneirciros genannt (Vit. 
% 1. 4. Suid.), der mit ihm /u;::leich bei Mara- 
thon f»ekiLnipft habe, und da bei Herod. VI 114 
ein K> iiegeiros , der bei Marathon fällt, Sohn 
des Euphorion heisst, wird dies der Bruder des 
A. sein. Ein Ameinias, der bei Salamis mit^ 
kämpft habe, wird in der Tita § 4 und bei Said. 
Bruaer des A. genannt, aber Herodot fVITI 8t 
tt. 93) nennt den Ameinias, d^sen Thaten bei 
Salamis er erwähnt, naUtjvevi. Znd«n ist Ter- 
dächtig, dass eine iiltore Schicht der Vita nur 
den Kjuegeiros. nennt (§ 1), nnd es ist immer- 
hin das Wahrsehrinlieluite , dass ein Brndw des 
A. Ameinias hiess und mit dorn berühmten Krieger 
zusammengeworfen wurde (so zuerst G. Her- 
mann opusc. n 168); das war bereits geschehen 
bei Diod. XI 27, 2. Aeüan. v. h. V. 19 (wo 
als Kriegsthat des Ameinias bei Salamis erzählt 
wild, was Kynegeiroe bei Marathon getban hatte). 
Themi t d ep. XI 751 Herch. Aristodcm. I 3 
p. 2 Müller. Ein Bmder Eupborion, den Suidas zu 
nennen schien, ist nicht eimnal von diesem irrtflm» 
lieh angenommen worden . es liegt nur ein Ver- 
sehen der Überlieferung \ot {Aiaxvjios'AihfvaTiK, 
tge^tM6c, vidt ftkv EvfpoQloivoi, iAüap^ d 'Apti- 
vtov EiHpoQi'otro^ xai Kvrayeigov ... da ist das 
zweite Exitpogiuiroi wohl thörichte Wiederholung 
des Vatemamens, keinesfalls kann es einen dritten 
Bruder bezeichnen sollen). Eine vSchwester des 
A., deren Name nicht genannt wird, war mit 
Philopeitbes vermählt und ward die Ahnmutter 
einer ganzen Tragikergeneration (Schol. Arist. 
VOg. 282). Sohne deei A. waren Enjihoricm (s. 
d.) und Euaion (s. d., nach anderen Hss. Hliov), 

An den Hauptschlachten der Perserkriege 
nahm A. teil. Dass er bei Marathon mitkämpfte 
und sich auszeichnete, bezeugt die Orabschrift, 
die er selbst verfasst haben sollte (Vit. § 10. 
Paus. I 14, 4. Athen. XIV 627 c), auch Mann. 
Par. ep. 48. Vita § 4. Suid. u. a. Die Teil- 
nahme an Salamis ist sicher allein dmrch das 
Zeugnis des Ion (Schol Per». 429)} Artsmisimi 
ist hmnigefligt bei Paus. Iii. 5 ; flataiai giebi 
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nur die Vita an (§4). Die Vermutung von Bla.ss 
Rh. Mus. XXIX (18741 481ff.. dass A. JTo mit 
in Thrakien gewesen sei zur Eroberung vun Eion, 
weil er in den Persern Bekanntschaft mit der 
Gegend zeige, ist nicht nur nicht beweisbar, 
sondern geradezu unwahrsclieinlich (s. n.). 

Dagegen hat A. mehrere iJeiseii nach Sieilicii 
gemacht Wenn man die ^Nachricht der Vita (g 8) 
tX^my Tolntv fh Stxelimf *Iigmvo^ wJnr trfv Afr- 
vr}V xiIlovio: f^ffiriiaio xai Atrvntdc ouayi^nur- 
vog ßiov aya&ov roi» awouti^ovoi ti^v xökiv genau 
niimnt — und sie wird durch das, was man sonst 
von den A\TvnTai weiss, nur bestätigt ^ — , so mu.ss 
A. dies 8tQck in dorn (irOudungsja^r Aitnas QU 
76,1 = 47B/5 oder doch Iren darauf dert auf* 
gefflhrt haben. Ol. 76,4 472 war A. in Athen 
und Itüirte die Perser auf. Zwischen 471 und 
469 ist er wieder in Syrakus gewesen (Christ 
Sitzungsbcr. Akad. München 1888 I 371ff.) un>l 
hat jedeiitalls in dieser Zeit die Perser dort 
zum zweiten Male aufgeführt. Denn die syraku- 
.sische zweite Auffühnin^r bezeugt nicht mir ilic 
Vita (§ 16) yaoä' iviti 'Aywvoc a^uoi^tvtu Caaöi- 
Aä^ai TOf f ritQoa^, sondern auch Eratosthenes 
und Herodikos nach Scho!. Arist. Frfsehe 1084 
(der da.sselbe sagt, ohne ihiss i\tfMöax^at in 
avntiE()i()d/l)ai ZU ändern wiirci; Schönemann 
Kh. Müs. XLII (18871 467ff. Sicher ist femer 
nach allen Quellen, aass A. in 6ela in Sicilien 
starb (Ol. 81,1 •150;T)_|-, Ol. .S(i,'2 : 458 hatte 
er noch in Athen die OresÜe aufgeführt. Mehr 
wiwen wir nicht über die Reisen des A. nach 
Sicilien (G. Hermann opusc. TT 141fr. behauptet 
vier Beiden). Die Alten erzählen von den mannig» 
faebsten Metiven, waram er Athen verUssen 
(fast alle nebeneinander in der Vita). Dass er 
verbannt sei, weil bei dem Wettkampf mit Pra- 
tinas die ht^ta ein^estttnt seien OL 70,1 — 499 
(Said. .H. Ahxvif'^ und s. IJgaTivag), ist ein alhcmcs 
HiHturchen. Dam er nach einer Niederlage gegen 
Simonides iv rtö el; inv^ er BfoQa^dtvt irlhrjxÖTai 
f?.Fytifn (Vitri !^ ti| 48P pppani^en sei. i.st schon 
deshalb undenkbar, weil ihn zuerst Hieron ein- 
lud, der 478 ans Ruder kam. Bin« parallele 
Tradition gleichen Wertes [xaTÜ iiva<; . . jene 
andere xara de ivtove daneben in der Vita § ti) 
ist die. dass er Ol. 77,4 = 468, erbittert durch 
einen Sieg des jungen Sophokles, gepfinpen sei, 
eine Geschichte, die überdies mit der Erzählung 
von dem ganz unmöglichen Preisgericht der 10 
Feldherren (Snsemihl a. a. (). lOf)'.) zusammen- 
hängt. Anch nur eine richtige Tradition über 
die Zeit einer Abreise daraus entnehmen zu wollen, 
würde schon die Thatsache verbieten, du» A. 
im folprenden Jalire die ^rd^Trilogie ia Athen 
aufführte. Weiterhin wird sein Wef^trang mit 
einer Anklage dotpela; in Znsammenhan(; ge- 
bracht: Aelian. v. h. Y 19: AUtz^Ik o njayfoSo^ 

^xQivrto hii Tin Agäfjau etc. Auch Aristotiles 
deutet solches an Eth. Nicom. III 2 p. Ulla, 
wo als Beispiel für den Fall, dass jemand bei 
einer Handlung nicht das Bewusstsein habe, eine 
Gesetzesübertretung zu begehen, leichtiiin ange- 
führt wird : ^ ovm »idiwut 9n davdip^f« ^r, &03ttQ 
AlaxvXog rä in-artxä. Commentatoren ([Enstratios] 
zu Aristot. ii, a. 0. nach Herakleidcii Pontikos) 
und Spätere haben da.s dann des weitern ausge- 
führt und jedenfalls ansgesehniflckt, sie enähfen 



von einem Aufrulur im Theater, bei dem man im 

A. habe lynchen wollen, von einein Process vor 
dem Areopag (Clem. Alex, ström. II 14 . . .d<f.tiOn 
t.Tidet'tas avfdr fi^wt^fi/hw. man schreibt wohl 
mit Pecht /i^ /itftvtffthw, dass aber A. fusftvtj/ii- 
toi war, wissen wir, s. o. Aelian. v. h. V 10). Aucb 
die Stücke wusste man zu nennen, in denen die 
Mj'itterien profaniert gewesen seien; Aj^ines art. 
rhet II 904, 7 Sp. nennt die Enmemdes, Uber 

10 deren Wirkung dann der Biogi-aph (SJ 7) noch 
abenteuerlicher zu erzählen weiss. Für ans ist 
in dm Bomeniden keine Profanienrag der Hjrst*- 
ri«»erkennbar(vgl. G.Hermann opnsc. II 163ff.); 
ob eine solche in irgend welcher Action be.stan- 
den haben Itann (Lobeclt Aglaoph. 77ir.), konnm 
wir nicht beurteilen. Wir müssen aber diese 
.späten Erzählungen bei Seite lassen. Auch Ari- 
stoteles kann mSgUcherweise auf eine vulglre 
Tradition anspielen . die darum noch nicht un- 

20 bedingt wahr ist, weil >ie Aristoteles kennt. Aber 
es ist immerhin durch dies Zeugnis wahrschein- 
lich. da.ss A. einmal einen gerichtlichen Handel 
hatte, in dem es sich um ilysiteriendinge drehte. 
Mit dem Fortgang des A. braucht dergleichen 
darum nicht zu.Hammenzuhängen. Was braucht© 
aber auch eine Reise nach Sicilien besondere 
Gründe zn haben? Eine Einladung dorthin war 
Grund genug, und er mochte auch, als er nach 
458 weggereist war, bald haben wiederkommen 

,S0 wollen ; denn von Verstimmung über piditi.Hche 
Veränderungen (Welcker Trilo^. 521ff.) ist nicht» 
Uberliefert nnd ans den Enmeniden nichts zu er- 
kennen . auch nicht , das,s er .\ngriffe auf den 
Areopag bitter empfunden habe (v. Wilamo- 
witz Herakles I 16, 24). Wenn der ^/(Mhk der 
.\thener den A. wie andere grosse Männer ver- 
trieben haben soll (z. B. Anth. Pal. Vll 40), so 
ist das ein spiterer Gemdnplatz. Jedenfolb sind 
alte und neue Erörterungen über Motive der Ab» 

40 reise de.s A. als wertlos zu beseitigen. 

In Geht in Sicilien also starb A. nach allen 
Gewährsmännern. Über die Tode>art des A. wurde 
die fabelhafte Geschichte trüählt, da-ss ihm ein 
Adler habe » ine Schildkröte auf den kahlen 
Kopf fallen la>>en , den er für einen Felsen ge- 
halten ; ein Orakel sollte dadurch trlüllt werden 
(Vit § 9. Suid. Sotades bei Stob, floril. 98. 9. 
Plin. n. h. X 8. Valer. Max. IX 12. Aelian. de 
nat. an. VII 16; weitere«» bei liohde Jahrb. f. 

50PhiloI. CXXI 1880 . 2^). Die geschmacklose- 
sten Deutungen sind versucht worden : es sei eine 
symbolische -\potheo8e der Dichtkunst, die zuerst 
auf einem Grabrelief dargestellt gewesen sei, 
dass die x^^^*^' icsfudo = hjra zum Himmel 
emporgetragen werde, Göttling opnse. 880ffi, 
Welcker alte Denkm. TT :^S7ff. ; oder es sei 
eine Charakteristik der aischylehichen Foeräe, die 
adlennftssig kntm, aber MhiidkrOtenhaft schwer- 
fällig sei. W. Teuff I Mus. IX (1854) 148ff., 

60 nicht viel besser wieder Keller Tiere des klas«. 
Altertums 258; oder dass der Volksglanbe, der 
Adler finde durch den Genuss von Scbildkrnten 
Genesung, jene Sage veranlasst habe (wie das, 
ist mehr als nnklar), Bergk Gr. L.-Q. HI 288» 
29. Man kann jetzt nur sagen, dass eine po- 
puläre Anekdote oder Fabel . die z. B. Demo- 
kiit sdion anführte, als er vom Zufall spraeh, 
spitor durch irgend welche witzige fleiieliUBg- 
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auf A. ilbatragra iit, s. Bohcle a. a. 0. ; ein« 

weitere, mir iinwahrscheinllclie Vfnnutung über 
di« Entätehong des Orakels (dorch Parodie von 
Venen aoe A. f^ayar}'oi ft. 275 N.<) bei 0. 
Crusins I^h. Mus. XX XVII (1882) 3n8ff. In 
Athen wurde dem A. wie den beiden anderen 
grossen Tragikern auf Lykurgs Antrag ein eher- 
nes Standbild im Theater errichtet, Ps.-Plut. vit. 
X or. p. 841. Diog. L. II 43. Paus. I 21, 3. 
Vgl. aosserdera Welcker Alte Denkni. I 465ft 
E.Braon Ruin. a. Mos. Roms 177. £. Kroker 
.Giebt es ein Porträt des A.' Berl. philoL Wo- 
chemichr. V (1885) 897ff. 

V£rl. anüser den irri' ch. Litteraturgeschichten 
(lUiuiLiitlich Müller, Bernhurdy, Uergk) G. 
Hermann opasc. II 144fF. Kiehl Mnemosyn»' I 
(1852) 861ff. B. Dabros De A. vita, Berlin 
1860. Fr. Scholl de locis nonnnllis ad Aeschyli 
vitam et a«i histor. trag:. Graec. pertinontibus 
epialola in der iichrift : Adolfe SchoeUio path opt. 
mem n mens. Sept. ann. 1874 natal. eeptoa^. 
pie gratubmtnr TT. rt Fr. Scliollü . .lena 187<), 
Tiele Vermatangen darin angegriffen T<m Suse« 
mibl de Tita Aefich?li qoMnionee epieriticae 
im Till \ I I 'h . lii.sw. Winter 1870'?. Dar- 
auf wieder einige Bemerkungen von Fr. Schöll 
Bb. Mos. XXXn (1877) 145. Aesebylos Pener 
orklärt von Teuf fei, 3. Aufl. von Wecklein, Ein- 
leitung. Vgl. Leeuwen Mnemosyoe XVIII 68ff. 

Von der dichterischen Tbfttigkeit des 
A. wir'l b*»richtet bei Suid. t'/nm/'e y.al rhyäa 
xni iQuyttfditis fftvtjxovta. Elegieen hat A. auch 
gedichtet, von denen t'iiiif,'«^ erhalten ist, s. 
Bergk PLG* II 24nff. Im Wettkampf um die 
scbCinste Elegie auf diu Gefallenen von Marathon 
soll ihn Slntonides 489 besiegt haben (.s. o., das 
ist nicht 80 nnplanblith \vi.' Welcker meint, 
Trilog. 518). l'aeaue hat er gedichtet imeli Athen. 
VIII 347 e, dagegen abgelehnt zu dichten nach 
Porphyr, de abstin. II 18. Früh wandte er 
sich aer Tragftdie zu , vio^ di rjoiaro x&v tga- 
'/foi^to^y (Vita ;iuoh wenn die L berlieferung 
von dem Wettkampf mit Piatinas und Choirilon 
OL 70 = 500/497 niebt gani zuverlässig sein 
M>llte (Snid.). Die Zahl der Priunen ist bei 
Saida« auf 90 angegeben. In der Vita steht 
(§ 12): . . . ixofrfosp Sgafunti o' xed hti rofiroic 
aoTvotxä au(/ 1 rn /. Hinb-r der Vita steht im 
MediceUS eio xatdioyoi töjv Aia^viov dgafiaruMf 

(aenesta Ausgab« in Weekleins Aesehylus). der 

in 4 Columnen zu je 18 Reihen in nlphiibeti.<i her 
Folge 72 Titel giebt { <pQt''yiot in der ersten Keüie 
ist Sdueibfebler). Eine Culumne fohlt am Ende, 
in welche die fibrigcn Titel, ilie wir sirher kennen, 
passen: es waren 90 Priiinea angegeben. Nun 
ist jenes dfnpi ta » auf jeden Fall unmöglich, 
denn wir kennen ja eine viel grössere Anzahl 
Satyrspiele (ö «ind urkundlich oezeugt, 7 da- 
von stehen in dem Katalog, wenigstens 5 sind 
ausserdem sicher). Da Vita und Katalog gewis.'; 
von lange her verbunden waren und übereinstim 
men mussten, der Katalog 90 Stficke gab, die Vita 
70 TngOdien + x Satyrspiele , so muss x = 20 
sein, ob nui mit Benutzung einer andern Les- 
art (in jüngem Codices steht dfiqplßoXa fQr a/tr/ i 
ta) aawvetxä x, i/t^^ola ä geschrieben oder 
«Mevss Tsnoc^t irinL Jedsnnüs kennt un* 
ssre in letiter Linie aleiaadiiniselie Übeiliefe' 



rang mit voller Binbelligbeit 00 Dramen . 70 

Tragödien un<l 20 Satyrspiele, von denen wir 79 
kennen (a. n.), darunter mindestens 13 Satjrrspicle, 
vgl. SehOll de loeis nonnnllis 1. e. Snsemibt 
ind. Gryjilii.sw. 1. c. p. 5, die wie alle anderen die 
überlici'crung entweder unvereinbar finden oder 
mit Gewalt vereinigen; die gegebene Erklärung 
ist näher begrriindet von Dietericb Rb. Mos. 
XL VIII 11893) 143ff. 

10 Die Zahl der Siege giebt die Vita f§ 12) 
auf 13 an, ovx iXiyac: hV ^lera TfknfTtjv ytxai 
ojtnvsYxaTo. Suidas giebt 28. und da müssten jeden- 
falls die Sie^'e nach dem Tode niitgez&hlt sein. 
Denn nach seinem Tode gewannen nicht nur 
vorher noch niclit aufgeführte Stücke des A. 
inxh den Preis (Snid. s. Evifogioyr), sondern es 
durften auch schon aufgeführte Stücke kraft eines 
besonderen Volksbeschlnsses von neuem aufge- 
führt werden, und eine für «ien jedesmaliiren Ver- 

20 anstalter ausgesetzte Belohnung sollte zn solcben 
WiedenraffBbmngen ermuntern, SeboL Aristopb. 
.\(harn. in. Philo.strat. vit. ApoUon. VI 11 p. 
220 Kays. QuintU. X 1» 66. 

Bieber sind folgende 8i^ des A. : OL 7S,4 
= 484 sein erster Sieg mit unbekannten Stftcben 
(Marm. Par. ep. 50); OL 76.4 = 472 mit der 
renertrilogie (H>-potbesis zu den Pen.); OL 78.1 
— 407 mit der thebaniKrhen Trilogir (TTvi ;r1i.i ■. 
Ol. 80,2 = 458 mit der Ürestie (Hypoth.). Die 

80 Angabe der Siegerliste CIA II 971 tgoy^M^ön' • 
FTeQtxlijs Xo/nnyr fix ^/."'jjf'lfyeij Aiaxi'i-<*> ^[^']' 
daaxr mag fieh auf einen Sieg zwischen 460 
und 459 (da bei der Orcstie ein anderer ( horege 
war) beziehen (vgl. Leo Rh. Mns. XXXIII 1873. 
139ff.)*, könnte also von den bekannten Siegen 
möglicherweise nnr den von 467 bezeichnen. Die 
Combinationen von Öhmielten .Vnfänge d.r 
dramatischen Wettkämpfe in .Uhen. Sitz.-Ber. 
Akad. München 1889 II 142ff.. der sie auf den 

40 Persersieg 472 bezieht . sind nicht .stichhaltig. 
Besiegt wurde A. Ol, 77,4 — 468 von Sophokles 
(Vit. 8 6. Mann. Par. ep. 56. Plut. Ni( . «) 

Scbon diese fasti aeaemn ergeben eine ganz 
natOrlfebe Teilung der Wirksainkeit des A. in 
mehrere Ent wieklungsiierioden. Die erste geht 
bis zu seinem ersten Siege, die zweite ist die, 
da er die Bllbne beberrscbt . die dritte die der 

* gemeinsamen Wirksamkeit mit Sophokles. Aus 
der ersten Zeit ist uns kein Stück erhalten, aus 

50 der sweiten stammen Perser nnd Hiketidät, ans 
der dritten Septem. Proinethens und die Ore«tie. 
Aber auch die^e Stücke lassen in vielem die all- 
mKhliche Entwicklung erkennen. Sind die Per- 
ser und Hiketiden in gewiß.«em Sinne fast Can- 
taten zu vergleichen, da die Stücke ohne eigent- 
liche Handlung meist in eraihlenden lamben 
und sehr umfangreichen I>Tischen Gesängen ein- 
fach verlaufen, so ist im letzten Stücke, der 
Orestie, die Handlung mannigfach verknüpft und 

f^O kunstvoll motiviert und der Chor tritt viel mehr 
zurück. Ein Hauptkennzeichen fortschreitender 
dramatischer Kunst ist die Zahl der verwendeten 
Schauspieler. Auch A. hatte im Anfang noch 
einen Schauspieler gebraucht, dem hOcbstWis 
der Chorführer schon antworten konnte (vgl. Vit. 
I Id: Kleandros babe dieser sein erster Schau- 
splffler «heissen). Er sdbst fl^ »Mrst den 
iwciten binsn (nacb der Vit a. a. 0. bab« dieser 
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Mjnniskos gebeissea) und ward dadurch der 
Schöpfer des Dialogs und damit recht eigentlich 
des Dramas. So bezeichnet aueh Aristoteles (poet. 
4) die Keaerungen des A. mit den Worten ro 
Tt T&tf tmxQtx&ir 3tli^B«S lro> eis dvo ngäros 
Altxvlos Tfyayt xai ra toS x^"^ ^ittnatat ttai 
t6v XSyov nQoyTayayvioTtjy jjogeafttwuu. In dffin 
Persern und Hiketiden sind denn aucli nur 2 
Schauspieler nötig, dagegen bilden Septem und 
Ptranetlieas gewissemasBen den ubergang zu der 
Zeit, da auch A. i^en dritten Schauspieler repel- 
m&mig Terwendete, den Sophokles zuerst einge- 
fShrt hatte (Vit § 18 weist aaeh die Erfindung 
des dritten Schauspielers dfm A. zu, setzt aber 
hinzu, dass Dikaiarchos sie dem Sophokles zoge- 
schrieben habe; Theniistios or. XXVI p. 382 d 
schien aucli dem A. den dritten Schauspieler zu- 
zuweisen . aber die Stelle ist Qberzöugcnd rer- 
bessert von Usener Rh. Mus. XXV 1870, 579). 
Der Schhiss der Septem ist ohne einen dritten 
Schauspieler utundglich und dor Prolog des Pro- 
metheos konnte nar bei Annahme der seltsam- 
sten Kunstgriffe dcisselben entraten. In der Orestie 
sind dann drei Schauspieler nötig, und in den 
Choephoren ^ogar einmal noch ein nagaxo^^fia 
zur Darstellung eines vierten. Eine ganz con- 
fuse und daher unbrauchbare PoUuxstelle (IV 
110) redet auch von einem solchen jtoQazoQijYW^ 
im Memnon de» A. VgL K. Fr. Hermann de 
diRtribotione personamm inter liistriones in trag. 
Graecis. Marburj? 1810. Jul. Tv je ht er Verteilung 
der Bollen in der griech. Tragödie, Berlin 184^ 
Anaserdem hat A. yer? ollkimimnet, wenn niebt 
gi-schaffen. die trilogische (tetralogische) Cora- 
position. Wie sie sich suerst gestaltet bat, 
wiaeen wir nieht. Es mttff sidi inunerhin frob« 
schon ein viennalicrer Costrimwechsel des Chores 
festgesetzt haben , wie ja auch in den £ii)zel- 
stficKen durch den 3 — 4maligen CostQmwechsel 
des Sprechers Abwechslung geschafien wurde (in 
den meisten A.-Stäcken sind 3 Abschnitte deat- 
lich, in deren jedem eine andere neue Person 
auftritt und die Hauptperson ist); einmal trat 
der Chur immer als Satyrn auf, und das wurde 
als viertes Auftreten stehend (durch Pratinaa?). 
Man strebte danach, wie auch bei A. noch er- 
sichtlich ist, die Einzelstückc iiiuuer selbständiger 
Anszuge.<)talten. Vgl. v. Wilamowitt DeraUes 
I B9u. Ist aber auch über den Ursprung tetra- 
lo^scher Composition nichts Sicheres zu wissen, 
jedenfalls hat A. die kunstvolle Form der Tetra- 
l(^ie, wie er sie handhabt, gestaltet. Die drei 
Stflcke xn einer einzigen grossen Handlung, zu 
einer ktlnstlerischen Einheit zu verhinden, war 
nicht dorchgehends seine Praxis i denn z. B. in 
den Persern ist diese Einheit nieht Torhanden. 
I'rkundUch vcrhrirgt sind Ohrißrens nur vier Tetra- 
logien: l) 4>ivevi, lliooat, IVjxvxos {Uotvitvi), 
nQOf4ti^ev<: (m/Qxofvi), 2) AaSog, Oidljnvf, ^^ni 
'■II ßt'ißa^, —fiy^, 3) AvxovQytm. bo<;tehend aus 
tiöatvot, BaaaoQidet, Neavloxoi, AvxovQyog (Ari- 
stoph. Thesmoph. 135 mit Schol.), 4) 'AyafUtww^t 

Xnrjffnnni. FviuyilSr.:, fTinoTn'.;, 'Ogeaieia genannt 

nach Schol. zu Aristoph. Fröschen 1124. Da da<j 
Satyrspiel jedenfalls in sehr losem Zusammenhang 
mit den andern drei Stücken stand, schwankten die 
Alten (Aßtarofi^i^ xat 'A.^oXXuivtoi) nach dem Zeug* 
nia des angeführten Scholien, ob die drei oder 



alle Stücke 'Ogfazaa zu nenuen seien. Was diese 
Gesamttitel angeht, so dichtete schon Stesicho- 
ros eine 'Odvoaeia, rrjgvonfi^, 'Oe^oreia, Korinn* 
z. B. 'ETtri hii Orißm für einen Jungfrauenehor 
(fr. 6 Bjrk.) u. ä. in mehreren Teilen. Die theba- 
niache Tetralogie mag Otdaiöua gebeissen haben, 
wie aneh das byUiKhe Epes hiess (Sdiol. Plat. 
Apolog. 18b wird eine Tetralogie des Meietos Ol^i- 
nödeta genannt). Zu jenen vier TetralM^n kommt 
I mit grtsster Wahisdieäiliebkeit die Prometheos- 

tiilog^e (nQOfti^0e(a'}) Uoontjßr!.: fxnuduiji, ITno- 
uti&eite Xv6fttros, Ugofi^^tvc m/oipÖQ«: und die 
TrilogieTx^i^, Alyvmtot, äimälke. Awaardem 
lassen sich wohl hic und da einige Titel nicht 
ohne Wahrscheinlichkeit zu einer Trilogie grup« 
pierm (am wahrscheinlichsten etwa SjdLmv ngiaist 
Ogfjoom, ZaXaftirtni f^ine Aiastrilogie, und Mvo- 
fti66v$s, NrjgjiIAee, hxTonoi XvJQa, eine /Iji^t^?;/»), 
abor etwas Sicheres ist um so weniger zu ge- 

I Winnen . als wir wissen, dass der ideelle Zu- 
sammeuhaug der einzelnen Stücke durchaus nicht 
immer bei A. vorhanden war. Vgl. Welcker 
Die aeschyl. Trilo^e Proirieth'^n-- und die Kabi- 
reuweihe zu Lemaoü , nebst Wmken über die 
Trilogie des Aeschylus Oberhaupt, Dannstadt 
1824, und Nachtrag Frankfurt 1826. Welcker 
Die griech. Tragödien. A. Scholl Gründlicher 
Unterricht über die Tetralogien des alten Theaters, 
Leipzig 185d. Westphal Prolegomeoa zu A. 

I Leipzig 1869. Wetzel Quaestiones de trilogia 
Aeschylea, Berlin 1^"" Maur. Croiset Revue 
des ^t. Grecq. I {IS66) mS. Wecklein Über 
eine Trilogie des A. nnd ftbw die Trilogie Über- 
haupt, Sitzunj(sber. der Münch. Ak. 1801, 327fr. 

Nur Brachstücke sind uns erludten von folgen- 
den Dramen des A. : 'Aßdftaei AlyAmuH (= 6uta* 
fdOTtoio!); Airrnint (A'iTyrttat yrtjoiot u. Aixvtdai 
r6&ot werden in dem Katalog des Med. geuAunt). 
anfgef. 476; *Ahifu^ ?: 'A.uvftwtt) , wahrsch. Sa- 

ItjTsp. ; ''Agynni CAgyria will M. Schmidt Philol 
XVI 161); 'Agyoj, wahrscheinlich Satyrspiel (I4^ä> 
^ HuiJiarqi catalog. Med., xtojuwjTt'ji AUL, iiaunv- 
omt Welcker, wahrscheinlich ist xm/mwia/ zn 
schreiben); liaxyai; BaaaoQCu; rXavxof (.tomoff, 
wahrscheinlich iSatyrspiel); riaSxot {TIoivuv^, 
über die beid- n G. ermann opusc. II 59ff.); Ja- 
vatisi', JixTvot.'Äxoi; (Atovvaov) tgoqpot, über den 
Titel H i p p e ri 8 ti el de giaeoomm tragicorum prin- 
cipum fabularum nominibus, Marburg 1887, 12; 

I 'Ekrvaiviot ; 'Ejri'yoroi ; 'Hdtovoi'; 'HhaHss , s. G. 
Hermann opusc. III 130ff. G. Knaack qnaest. 
Phaethont. 17ff. ; 'HgaxleTdm ; &rotQoi rj 'Mfua' 
orat; Qgfjooai', 'legeicu; 'liuov; 'Irptyerita; Ki' 
ßmjoi; Kai.Xiajd) Kägsi t} Ev(j(!j:iij, v<;l. H. W eil 
uu papnms inOdit de La bibL de M. Ambroise 
Firmin-Didot, Fkris 1879 nnd Blass Eh. Mus. 
Xyxv ,1880) 86ff. Büchelcr ebda. 04; A'">- 
xvu)v Satyrsp. ; K^qvxk Satjrsp. ; Kigxi] Satjrsp.; 
Kgf)aom', AcXof', Aioar Satyrsp. ; Avnitfsfot »t- 

Ityrsp. ; MtfivoiV, MvgmMrr^ ; Mvooi; Ntavlaxw, 
Ni/isa ; NtjQetdee ; Ntößt) ; SdrxQUu ; OiSi^^(n>t ; 

'OxitMt xgiütf, 'Oomldyot^ wahrseh. Safyrsp. ; /7a- 
}.nin'j^ij^ : flrrdtv;; UeggaißtSet ; ITt)rsiii.Ti : TIoo- 
fujihve Ävö/iKvo^; IJgof^ttjdet'; {jivgxaevi), Satyr- 
drama; flgofitji^rvi; rrvgtpögos', Jlgn-iOfuzot; Ugot- 
rn'v Sat^Tsp. ; 2:a/.nin'ria( \ EeutXfj f} vdgoq>6got; 
^iavq!0{ {dQojtettji) , wahrsch. Satyrsp.; £t<ivq?oi 
(imeotevltov^e)» S^yS Satjrrsp.; 7\fi«gMff (vgl. 
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Pillin^' aoomodo TelepM felralftiii et scripto- 
res t't artinces veteres tractavorint, Halle 1886); 
To^öudec 'Ymxvkfi ^tioxtijrtjs ; 'Pnnxide^ Sft- 
tyrsp. (vgl. CIA II J»78. 31); ^ 'EhtO' 

^oe ivroa; Vvynyoyyol (Vgl. Valcketiiier Piafr. 
286); 'PvjiOoxaaia-.^Qsti^M. Nur die Titel ken- 
nen wir von den ^tttclcen; 'Anüidmi , Arffmoi, 

JVe/.tea, TIokv6ixxt}z f'in Kvxro^ d uf nicht iius 
Aristoph. FrAech. eriiclilossen werden und 



Codex ist gegeben von B. Merkel Aeschyli quae 
supersunt e cod. Laur. descriptii. Oxon. 1871 fol.. 
dazu praefatioui« lineamenta, Qaedlinbora 1870, 
▼gl. R. Merkel A. in Italien. Hm. l9ßS; die 
beste Vergleiche Pf? ist jetzt: die von Vitelli in 
der Ausgabe von Wecklein, Berlin 188^. Ob 
tSU) andere Oberliefening Medioens abhlb^ig 
ist oder nicht, larOber sind iniiner noch die 
Meinungen geteilt. Choephoren (wie schon der 



^vytot ist ein offenbares Yenehen im Katalog 10 Qberall fehlende Anfang beweist) und Uikettden 



Medicftus (s. auch Hippen «tit l i a. 0. 4) 
8amnüung der Fragmente m A. Naucks Tragi- 
«omm ^paeeorum fragmenta. 2. Aufl. 1889. Im 
allgemeinen s. WelcKPr Die griech. Tragödien 
mit Rücksicht auf den epischen Cyclus geordnet 
1B89 ond Kleine Schriften IV (1861) 180ff. 

S<*hon ein Überblick über die Titel zelpt, 
dass A. fa^t ohne Ausnahme .huinerisobe' Stoffe 
behandelt hat. Es ist richtig, wenn es heilst. 



beruhen in der That nur auf M. Bei Agamem- 
non und Enmeniden kann es zweifelhaft sein: 
mdglich wäre wenigstens, dass die anderen Hk. 
ttm dem (im Agam.) noch vollständigen M ge- 
gossen und einzelne bessere Lesarten dnrch Con- 
jectur gefunden wären. Dass dagegen in Prom. 
Sept. T'ers. die andere (auf ein Gruiidev*^nii>l:ir 
zurückgehende) ('berlielerung nicht aus M koriimt, 
sondern aus einer ähnlichen, aber in manchem 



dass seine Tragödien reudx>i ro)y 'OfirjQov fieyd- 20 selbständigen und besseren Hs., die nur anf den 



Xmv deurro>v seien (Athen. VIU 3l7e. Schneide- 
win Philol. VIII 1853, 736ff. Hiller Rh. Mus. 
XLII 1887 , 831£ v. Wilamowitz Herakles 
I 94, 59), ,Homer hat dem Volke ein gewaltige.« 
Mahl zubereitet und A. setzt ihm davon einzcliii' 
Oinge rot, die ioniUche Recitation, das dorische 
ChoTiied vnd das eioHsebe Meie« kunen in Athen 
ZTi. rammen, dem T^ocks^esiuie: die Form zu geben; 
ihm gab A. die Heldensage zum Inhalt, die bis 



gleichen Archetypus wie M zurückzuführen ist, 
sollte schon das oeweisen, dass ein unzweifelhaft 
echter Vers (Sept. 195) nur im Med. fehlt (meitk- 
würdigerweise genau wie bd Sophokles der unent- 
behrliche Vers (IE 800 nur in L nicht steht). 
Andere durchschlagende Divergenaen der Über- 
lieferung bestätigen das. Den M als dmige 
Quelle aller Hss. erklärte zuerst Burges 1821, 
dann Cobet, W. Dindorf PbUol. XVin 55ff. 



her im homerisdiett Epos besungen war. So ist 30 XX Iff. SSSffl XXI I93ff. A. Kirch hoff ebenda 



A. der Erbe Horner* und SchOpfer der atti.schen 
Tragödie in ihrer Eigenart (s. namentlich v. Wi« 
1 am owiti Herakles I92ff.). Vgl. auch R ansehe 
Mjthologumena Aesch. T>h9. Hai. IX 3, 129ff. 

Von der Gesamtzahl der Stücke des A. sind 
Ti ir ieben Tragudicii erhalten. Si^ stehen in 
den Hss. gewöhnlich in folgender Ordnung : IIqo- 
ät^^tvi , 'Eitxa, nfooai , 'OgeoTeta, 'Ixhidss (die 
hUniK müssen zuletzt gestanden haben, s. v. Wi- 



IX TUff u. Ausg. r. Prien Beiträge zur Kritik 
von A. Sieben, Lübeck 1858, 45ff. N. VVecklein 
in seinen Ausgaben u. s., wiedor ansfBhrlich ver- 

fochten von M. Sorof de ratione qnae inter eos 
codd. rec. quibus Aesch. lab. Prom. Sept. Pers. 
continentur et cod. Laur. interccdat. Diss. Ber- 
lin 1882. Der anderen Ansicht sind G. Her- 
mann, F. Ritsehl, F. Heimsöth Über die 
indirecte Überlief, u. s. w. ölT. ITGff. H. Keck 



lamowitz HrTukles I 195, 14^^). Die drei ersten 40 Ausg. des Agam. V^M. TI W il praefat. nir 



(wenigst schwierigeui Stücke waren die am hiiu 
figsten gelesenen und abgeschriebenen. Für die 
Oeschichte der Überlieferung des Textes vgl. 
besonders v. Wilamowitz Herakles I I20ff. 
Lykurg hatte in Athen ein officielles Textbuch 
für die Schaospieler angeordnet, das man aber 
nkfat wie einen Archetypus unserer Überlieferung 
anzusehen hat, s. Korn de publice Aesch. Soph. 
Eur. labularom exemplari Lycorgo aaetore cou 



Ausgabe 1884. v. Wilamowitz Herakles 1 204; 
aus^hrlich A. Reuter de Prom. Sept Pers. 
Aesch. fab. codic. recentioribus , Diss, Rostock 
1883. Die andere Überlieferung ausser M ist 
noch nicht genügend gesichtet. Für den in M 
fehlenden Teil des Agun. ist besonders Floient. 
XXXI 8, saec. XIV wertrotl, weniger Venet. 616 
(XCI 5), .<aec. XV |?). Beiden wie noch anderen 
fehlt Eomen. 582—644 und 794—823. Agam. 



feeto, Bonn ISttS. Sie kritische Arbeit der Ale» 50 211 — 848 enihllt aoch ein besonders wertroller 



landriner stellte den Text fest. Im 2. .Tbdt. n. 
Chr. wurde die Auswahl der sieben Stücke vor- 
genommen, die Byiantiner bdiielten nar jene 

ersten drei in ihrer Au.swahl. Die T"1m rü^ f rung. 
die wir noch haben, beruht för die sieben Stucke, 
ebenso wie für die des Sophokles, vornehmlich 
auf dem Cod. Medioeus (Lanrent. XXXII 9) saec. 
X oder XI auf Ö4 Pcrgaajentblättem. Die acht 
Blätter des 18. und die sechs inneren des 19. 



f^I sehr nahe stehender) CJodes Ir^^ Ressarion 
Marcianus 468 (XCI 4) saec XIU oder XIV. 
Unter den Scholien, die eich teUs am Bande, 

teik zwischen doi\ Zeilen in den Hss, finden, pflegt 
«mn die des Mediceus besonders hervorzuheben. 
Man glaubt, dass der Grundstock auf Didj-mos 
zurückgeht; die jüngeren byzantinischen Scholien 
sind besonders ausführlich zu Prom. Sept. Pers. 
Die Scholien auch der anderen Hss, neben denen 



Quat^rnio sind schon seit dem 15. Jhdt. verloren 6i> des M hat zuerst Heimsöth berücksichtigt 



und damit vom Agamemnon v. 311 — luOO und 
1160 — 1673 und &t Anfang der Choephoren. 
Die Correcturen von zweiter Hand in M (M*) 
sind meist ebenso wertvoll wie die crjst^-r Hand 
(M >). weil sie nach demaelben zu Grunde geleg- 
teu Exemplar oder einem sehr ähnlichen nach- 
getragen sind. Andere Correcturen nach späten 
Baa. sind wertlos. Ein genauer Abdruck des 



unti ihnen .selbständige Bedeutung zugesj)rochen. 
Weitere Andeutungen in dieser Richtung £rieV>t 
V. Wilamowitz Hermes XXV (IRiK») 161fr. Es 
sind eingehende Einzeluutcrsuchungen nötig. Aus- 
gabe der Scholien von W. D i n d o r f im 3. Band der 
.\. -Ausgabe; die mediceischen Scholien am besten 
nach den neuen Collationcn von Vitelli in 
Weck leine Auag. 1885. VgL Frej de Aesch. 
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scholiis Mf-diceis. Bonn 18r>7. F. Heimsöth t'ber 
die iuiUrectf Ulifrlieferung tlcs aeschyl. Textes, 
Bonn 1862, und De t>cholii8 in Aesch. Ag. scho- 
liastA Mediceo Tetostioribua (die o^ni-ia jraXaid 
des Farnes.), Bonn 1868. Seelmauii De propa- 
gatione scholionim Aeschyleonun , Halle 1875. 
Paley Comnientariua in schol. Aesch. Medicea» 
Cambr. 1878. Römer Studien mr handschrift- 
Uchen Überlief, des A. und zu ilen alten Erklärern 
d«8selbeii. i>itzaiigber. Akad. Münch. 1888 II 
281<t T. Wilamowitt Hermes a. a. 0. P. K. 

Fapageorgiu KqiTtxu xai :iaXaioyQa(fixa fh 
xa kakata Aloivkov axÜM Jalurb. f. Philol. SuppL 
XVI (1888) 228ir. 

Die erhstltonen Stücke sind in ib-r wabi"8Chdlll- 
liehen chronologischen Ordnung folgende: 

Ui^aat, ^rahnehetnlieli die ilteete erhaltene 
Tragödie. Das Stück ist st>hr einfach compo- 
niert, beginnt mit der Parodos und entwickelt 
rieb in uei Hanptabschnitten , in deren jedem 
eine neue Person anftritt. Erzahl-'nilc Partien 
(namentlich die Eraählnng des Boten von der 
salaniinischen Schlacht) vnd sehr umfangreiche 
lyri.sche Betrachtangen •wechseln ab. Von den 
zwei Srhunspielern hatte der eine die Rolle des 
Boten Ull i des Dareio«, der andere die der Atossa 
und (its Xerxt^s zu spielen. Im Stoffe war dem 
A. Phryniclms vorausgcgiingen, der vier Jahre vor- 
her die 'Ihnviaoai aufgeführt und darin ebenfalls 
den Sieg der Athener bei Salamis dargestellt 
hatte. Wie die Angabe eines Verses (durch 
Glaukos tv loU :tfQi Aloxv'f.ov fiv&mv nach der 
Hypoth. der Fers.) zeigt, hat sich A. zum Teil 
bis ins einzelne nach dem Vorgänger gcriebtet 
Unter 'Imn, was A. iimlt-rte (We Icker Kl. Sehr, 
rV 148ff.), mag aach die £inf&gang der Waffen- 
that anf Fsjrttaleia und die Heiwnbeziebnniir dn' 
Schlacht bei Plataiai dem hßheren Knhme des 
Aristeides dienen sollen. Das Üt^ck wurde auf- 
gefthrt M Mhwoc (Hypoth.) d. i. OL 76,4 = 
472 und wiederholt in Syrakus v^r Hioron fs. o. 
S. 1067), ohne Zweifel mit manchen Veränderungen. 
Wenn auch aus den cormpten Versen der FrOeebe 
l(>28f. fwahrschoiiilich ist doch im ersten Verse 
das Auftreten des Dareios gemeint und nicht mit 
Schönemann Rh. Mus. XLII 1887 , 467if. zu 
ändern, und mit d»Mn Im'nT nnr die mannigfachen 
lutcrjectioncn in den Persern versjKittet) nichts 
Sicheres zu folgcni ist, so verbieten doch auch 
schon die zwei Citate aus den Persem, die sich 
in unserem Texte nicht finden, die Angabe des 
Herodikos (Schol. zu der Stelle der Frösche) von 
zwei Bearbeitungen der Perser als eine falsche 
Schlussfolgerung aus der Aristophanesstelle zu 
betrachten. Vgl. be.s. Schönomann a. a. 0. 
Das Stack ist später nat&rlich auch wieder in 
Atiien auffrefQhrt, und aebon damit ist die ün- 
sri'iiauitrkeit bei Ari^tojdianes , der den .\. nach 
ü^rwähuung der Septem fortfahren lässt tha Öi- 
9d^a? ITigoa? fteret roOro (t. 1026), leicht erklftrt. 
Bei der ersten attischen Aufführung siegte A. 
4>tt>ei IJtQoati rXav)t<p IJyo^tjifti (Ujpoth. Med.). 
I>er /^kribroc war gewiss der TTommSc, wie jflngere 
H-Js. angeben, und nicht der .ToVrios: wie W eicker 
lAiue Begründung vermutete (vgL Klossowski 
de Glauco Potniensi, Progr. von Tnemesno 1853. 
Kolster Jahrb. f. Philol. 18^1. llCff.l. der /7po- 
fiijOa's unzweifelhaft da8 von PoUux mehrfach (IX 



15«?. X fi4) als TlQonij&rvi m'oxturv? citiertc Satyr- 
spiel (für den mutmasslichen Inhalt bo.sonder* 
widitig Plut. de util. ex in. perc. II 8r>f. Epiph. 
Ancor. p. 100a). Die Versuche, einen .trilogi- 
schen Zusammenhang' zwischen den Stücken her- 
zustellen, wie sie besonders Welcker Trilogie 
470ff:j Nachtrag 176ff.; KL Sehr. IV 1640'. Gruppe 
Ariadne 92ff. 625. Droysen Übers. 157f. 2*«4f- 
R. Gädechens Glaukos der Meergott (Gött. 

10 1860) 163ff. gemacht haben, können aL abgethan 
angweben werden ; die Verschiedenheit der Stoffe 
kann nicht wohl deutlicher sein. Ausser den 
Gesamtausgaben des A. ist das Stück besonders 
berausgegeben von 0. 1. Blomfield(1814; Leip- 
«igar Abdruck 1823. London 1857). E. R. Lang-- 
nnd G. P i n z g e r (Berlin 1825). G.C. W .S c h n e i d e r 
(Leipz. 1837), C. G. Haupt (Leipzig 1839), A. 
M ei neke (Berlin 1853), R. Merkel (Leipz. 1809), 
J. Oberdick (BerL 1876), H. Weil (Paris 1884), 

20 W. S. Teuffel-N. Wecklein (Leipi. 1886«), 
L. Schiller-C. Conradt (Berlin 1888). Ver- 
deutscht und ergänzt von Hermann Köchly, 
Heidelberg 1880 (seine allgemein abgelehnt« 
Meinung von der Lückenhaftiirkcit des Schlusses 
trug er zuerst vor in den Verhdl. d. Philol. in 
innsbruck 1875). Von saehlichen Erläuterungs- 
si hriften ausser den genannten oder für A. über- 
liaujit zu nennenden .sind anzuführen: G. Schütz 
de Persarum tragoediae Aesch. forma et con.<dlio, 

30 Jena 1791 und Opusc. 29ff. IL Brentano Über 
die Perser des A. mit Vergleichnng der Phönif«- 
sen des Phrynichus, Mtlnchen 1882. L. Preller 
Auagew. Aulis. Iff. Fr. Jacobs Venn. Sehr. V 
545l IV. Vater Jahrb. f. Philol. Suppl. IX 223ff. 
G. F. Giljam de fabula A. (|uae Persac insoribitur, 
Upsala 1857. U an nak Das Historische in den Per- 
sem des A., Wien 1865. F. ran Hoff s de rerum 
historii-anim in A. Persis tractatione poetica. Köln 
(Münster) 1866. F. A. Bülau de A. Persis. Gott. 

40 1866. C. J. 8. Lun dmann Perne A. fab. quo oon- 
silio oonsrripta viileatur. Upsala 1869. Hamacher 
Die Schlacht bei Salamis nach den Persem des 
A., Trier 1870. Ph. Keiper die Pener dea A. als 
Quelle für pers. Altertumskunde betrachtet n. s. w.. 
Erlangen 1S78, Nachtrag dazu in Jahrb. f. Philol. 

9:}tT. Fr. van Hoffs Zu den Per.sem des 
A. , Emmerich 1880. Über eine gefälschte Hs. 
der Perser vgl, F. Ritsehl Rh. Mus. XXVII 
(1871) 114if. 

50 Die unzähligen Abhandlungen zur Kritik und 
Erklärung des einzelnen können hier nicht an- 
gegeben werden; dafür ist auf die bereits mebr- 
fadi vorhandenen und am Schlüsse des Artikels 
bezeichneten Sammelstellen fDr diese Litteratnr 
zu verweisen. 

7x^rid/r;, ein Stück von altertOmlich schlidi- 
ter Anlage und OHedemng (RoIlenTsrteihing: I 
Danaos und Herold, II Konig), aber vielfach 
lückenhaft und corrupt auf uns gekommen, su- 

60 mal es in den ftn. soletst stand. Das StOek 
stammt aus derselben Periode wIp die Perser, 
mit denen es den Charakter der Altertümlich- 
keit, die dramatnrgisebe BesebrlnkoBg und das 
Vorwiegen des lyrischen Elementes gemein hat. 
Auä der Häutigkeit der Bilder und Ausdrücke 
ans dem Seewesen (z. B. v. 407ff. 440r. 460ft. 
7H4fT.), der hervortretenden Achtung der monar- 
chischen Regierungsform und den Äusserungen 
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Aber die 8t«llQD|f eines Fremden ansrnnlialb der 

Heimat (993ff., Tgl. 490fr.) in srhlics.-^eii . duss 
das Stäck in Sicilien abgcfasst und wühl auch 
aufgeführt sei (vgl. W. Gilbert Kh. Mus. XXVIII 
1873, 480ff.), ist kaum erlaubt. Ebensowenig 
gestattet eine etwa hervortretende Zuitciguug für 
Argos die Hik. in das Jahr Ol. 76,4 = 461, da 
ein Bündnis Athens mit Argos damals bestand, 
zu set/en; so bes. Ü. Müller Eumenid. 123; Gr. 



der gewaltif^ Charakter des Eteokles, der «ieh 

dtirrh den (rcgcnsatz gogen den Thor der rnitjst. 
liehen Jungfrauen um »o deutlicher abhebt; auch 
die sieben Angreifer sind anschaulieh beschrieben, 
mit offenbarer Vorliebe AiMjihiaraos ( Aristei- 
des? vgl. Plut. Aristid. '.i). Die bepteiu sind uach 
der Didaakalie, di«> J. Franz im Med. entdeckt 
und herausgegeben hat (die Didaskalie zu A. 
Sept., Herlin 1848, vgl. Schneidewin Philol. 



Utt. GoM h.I 546. Bächeier will v. 152 auf den 10 III 848ff.) aufgeführt Ol. 78,1 ^ 467 ^.t/ Oen- 



Parthenonban beziehen und das Stfh k in 460/59 
setzen, Rh. Mus. XL (1885) 628; dagegen t. Wi- 
1 am o Witz Herm. XXI (1886) 608 Anm. Bis- 
her kann man nichts anderes sicher sagen, als 
dast tBe Hik. m den ftltesten der erhaltenen 
Tragödien gtdiuren. Sie waren gewiss das erste 



ytvibov. ivixa Aat<fj , OiSOtodi, 'E.rrä f.i'i f-)f'if{aif 
Zfpiyyl oaxvQixj} , während Aristias und Foly- 
phradmon, die Srihne der altem Kun.stgenosseu 
Pratinas und Fhirnichos, den zweiten und dritten 
Preis erhielten. Durch diese Nachricht sind alle 
früheren Vermutungen über die trilogische Stel- 



tittck einer Trilogie and als zweites und mit lanff des Stftckes binfiUlig geworden (das Bichtige 
groaser WahrwheinlidiMt die /l</t')vTr loi. als dhrtt- hatte edion A. F. Nike erkannt, s. Bitscnl 

tes die Aaint.'Sn fvgl. bes. G. Her-iiinii < pusc. Rh. Mus. XXXII 1872. 19-1. lOnif.i. Wir wissen 
II 319fr.. Tittler Ztschr. f. Alt. US3Ö. 9öltL) 20 jetzt, dass die Triloffie genau dem sachlichen Ztt> 

mmmenliange des Hjthns folgte, in d«r Weise, 



in Anspruch genommen. TgL Gruppe Ariadne 
74ff. Weleker KI. Sehr. IV lOOff. Ab Mittel- 
stftck wollte G. Heriuann Abh. d. sächs. Ges. 
d. Wiss. IV (1847) 123ff. (Tgl. Nitxaeh Sagen- 

poe«ie r>03i vielmehr die HakainKttnol betmch- 
t«n ; da8 wird nur ein anderer , späterer Titel der 
Ai:'v:ixiM sein (W eicker Rh. Hob. Xm 1868. 
189fr.), zumal der Titel ßaiafio.towt im alten 
Katalog des Medicens nicht steht und aucJi 



dass da.s Schlu.sstuck , die 'Ejira , die Motive der 
beiden voraosgegangenen Tragödien zusauiiueu- 
fMst, indem aer Kampf zwischen Eteokles nnd 

Polyncikes sich als Foli,'«' der Ver*;rlmldun^ von 
drei (ienerutionen darstellt, des Ungehurtiaiiiä Urs 
Gro.s.sT.iters Laios g^en das Orakel (v. 745ff.) 
und des Fluches des Oidipus iiber liio von ihm 
Eneugten (v. 772ff.). Nun hat man alK'r an 



nicht gestanden hat. In JoiairV,- wollte BirtSOdem Schhiss det Sehlustückcs der Trilogie An- 
Rh. Mus. XXXri (1877) 419fr. die Bezeichnung »toss frcnntiimen, der noch eine untrelöstc Ver- 
der ganieu Trilogie .sehen; ganz anders wiederum wicklung bringt (Antigene will trotz des Ver- 
W estphal Proleg. 4f. Oh 'Aftvfu&ni daa Satfr* botea dm Brader beatattoii), imd Unechtheit oder 

drama zu jener Trilogie. war (Droysen Übers. wenitjstens Ülrerarbeitung dieses Schlusses an- 



269). bleibt un.sicher. Über die mutmaysliclieii 
Hauptgedanken und Conflicte der Stücke vgl. 
bes. W eicker Tnl. SdM. Droysen 265f. 0. 
Mttll er LItt-Geeeh. n 92. Über den Rechishandel 

in den Hiket. v. WilamowitzHernHsXXII(1887) 



genuniiuen, vgl. bes. 0 berdick de exitn fabulae 
A. quae S. aüv. Th. insoribitor, Arnsberg 1877. 
W. Richter quaestiones Aeschyleae. De duplici 
editione Sept. fabulae, Berlin 1878. Weck lein 
Uber die Textiiherlieferan^' des A m:i 1 iinder« r 



247. 256ff. Sonderaasgaben der Hik. von G. Bur- 40 gxiech. Trag.. Sitzb. derMUnch. Akad. 1888. 327fi'.. 



ges (London 1821). C. 0. Haupt (Leipzig 1829), 
Palev (Cambridge 1844. 1K52. mit den C'hoeph. 
1883)^ F. J. Schwerdt (ex rec. G. Herrn, pas- 
dm emendata ed. et notis instr. Berlin 1858), 

C- Kru'^e fgrieeh. u. deutsch mit Lesarten, Vers- 
messen u. Kommentar. Stralsund 1861), H. Weil 
(Gienen 1866), J. oberdick (nebst Eint n. 
Komm.. Berlin 1 Hr,9), T. G. T u r k e r ( London 1 888V 
'Estiä Hi'ißa;. Die Schraiike der zwei 



namenUich anch Bergk Or. Litt-Oesch III 802 ff. 

Sonderausgaben der Septem von Blomfield 
(Cambridge 1812. 1824. Leipz. 1823), C. Schwenk 
(ütreeht 1818). G. 6. Haupt (Leips. 1880), G. 

C. W. Schneider (Leipz. 1834), F. Kitsehl 
(cum schol. Med. Elberfeld 1853. Leipz. 18755'), 
J. Davies 1878, A. W. Verrall London 1887 

i\. W VrrriiH u. Bayfield, London 1888). 
Au.ssenieni uiOgen genannt sein L. Schmidt. 



Sehanspieler ist in diesem Stücke bereits einiger- 50 Über die trilog. Konipos. der S. g. Th. , Z. f. 



roassen durchbrochen, sofern wenigstens die letzte 
Scene einen dritten notwendig macht (I Eteokles 
und Antigene, II Bote und Ismene, III Herold). 
Die Anlage des Stflekes ist in liohem Grade 
symmetrisch, namentlich in der langen Scene, in 
der die sieben Kämpferpaare geschildert werden ; 
Gruppe Ariadne 584ff., bes. F. Kitsehl Der 
Parallelismus der sieben Redenpare in den S. g. 
Th.. Oim^o. I mwx., vgl H. Keck Jahrb. f. 
LXX 



.\ltw. 1856nr. 4!)-51.F. Susctnihl ebenda 1857. 
lOOff. Fr. Vater de A. Oedipo. Jahns Arch. XVI 
llOff. Welcker Oedipodce und Thebais, Kl. 
Schriften IV n6ff. Waldeyer de A. Oedipodea 
I. Neu.ss 18i>3. II. Leobdchütz 187:^. H. Geist de 
fabula Oedipodea. Büdingen 187i'— 80. A. F. 
Näkes EinL im Rh. Mus. XXVII 1961!'. 2jtcU<a 
.7aittiä eh Toi's 'E-tra Philol. XX 38Cff. A. Naock 
Über eine griech. Hs. (enthält Pind. Ol. Aisch. 
Phik>L LXXXI 809ff. und dagegen F. Heini-60Prom. u. Sept.)M*U. greco rom. II487f^ Cb.Muff 



soth Wiederherstellnn^ d. Dnünen d. A. 486ff. 
Th. St isser ijuid iudn-anduiii sit de Ritschelii 
septentia etc. Anrieh 1872. Aach ir. Conrad t 
ÜberZalileDTerliiltn. im Bander 8. g. Th., Sdilawe 
1S74. R. Klotz studia Aeschylea. Leipzig 
Die beste Charakteristik des Stttckes sind die 
Worte in den FrOochen des Ariatophanes t. l<ifil£ 
Im Mittdipiiiikte des kriegerischen StBekes steht 



Der Chor in den S. des A., Halle 1882. 

[I ijo II ij \} F r !)f n aoittjQ. Das Stüek hat 

eine einfache Anlage: es lerfällt in drei Teile, 
deren mittlerer die loseene ist Im Mittelponkt 
steht die Entwirklun^' des einen grossen Charak- 
ters, des Prometheus, welchem abermals ein weib- 
Udker Chor Kegenflbecstaht Anch die anderen 
Person«! sind Gotter, und die Zeit, in welcher 
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das ffanze >>pielt, ist der Anfang von Zeus ITerr- ten), TgL DUntier Jahib. t FhiloL GXEiIO 

schan. Dieser erscheint aunächnt ab gewalt- 737ff. 

tbfttiger Tyrann: dac irird sich daraas erkUbren, Sonderausgaben des Prora, von Blorofield 

dass im La-if ^ s >5tQckes durch die Versöhnung (Cambridge 1812. Leipz. 1822), C. G. Hau pt 

des durch rohe (it walt zur Herrschaft gelangten (Leipz. 1826), J. Griffiths (1884). G. C. W. 

Gottes mit dem weisen mensclMDUniindlidien iSchneidcr (Leipz. 1834), J. Minckwi tz(1889), 

Titanen die Gewaltherrschaft zum xoaftos wird. Le Has u. Tb. Fix (1843), G. F. Scböma nn 

Der IJgofi. dfo/i. entfernt »ich durch manches in (g^riech. u. deutsch, Greifäw. 1844), A. Mein eke 

dar Aiiiurncksweise, durch entwickflltens Maschi- (cum schoV Mcdic, Berlin 1858), L. Schmidt 
^lenwpsen. durch seine metrische Anlage und Aus- lOfRf^rlin 1870), F. A. Paley (1875). N. Weck- 

luhruiip von der Art der alteren Stücke des A. und K-in (Leipz. 1878*), H. Weil (raria 1384), 

nähert s^icli mehr der des Sophokles und Enripidea. ülacebrook (London 1887), Xanthopulos 

Ein dritter Schau.spieler ist nur in der ersten (Athen 1888). Vlaistowe and Marow (London 

Scene nötig. Man hat in dem erhaltenen Stück 1891). Ausserdem seien erwähnt ausser Welck er s 

eine spätere Diaskeuasie erkennen wollen (s. West- angef. Schriften und der Griech. Gotterlehre IT 

phal ProW. 8ff. Böhleke Sept. adr. Theb. et 246ff. A. Feuerbach nachgeL Schi. (BrAon- 

rroraetb. ▼inet, esse fabulas post Äeschylum cor- schweig 1853) TV 129ff. G. 

rectas . Berlin 1882. Ileidler de comp. metr. Aeach., T ■ ij /. H. Keck der theolog. Cba- 
Prom. fab. Aesch. cap. lY, Breslau 1884), ein rakter in A. From. Tril., Glftckstadt 1851. Scho- 
Anakunftsmittel , das hier noch wenifor als in 20 mann Optue. TüdSf. und Noch «in Wort filier 
den Sept. zu verteidigen ist, bei unserer so ge- A. Prora., Greifst . 1 n. Kfichl y Akad. Vnrtr. 
ringen Kenntnis der Entwicklung aischyleischer o. Boden (Zttrich 1859) 1 8ff. W. Via eher über 
Eniui im eimelnen. Zndoin wissen wir ilber die die ProroethenstovgOdieii de« A., Basel 1859. W. 
Zeit des Prom. nur, dasa er nach OL 76.1 ==475 S. Teuf fei Über des A. Pmrnethie u. Orestie. 
gedichtet sein muss (da fand nach Thukyd. III Tübingen 1861, llf. W. Marcowitz de A. Prom. 
116 der berühmte Ausbruch des Aitiut statt, und Düsseid. 1865. .1. Caesar Der Prom. des A.« 
Prom. T. ?^07ff. sind tnti'inimn ex erentn). .Anch Marburg 1860. V. J. Meyer Prom. quo in loco 
Übereinstimmungen wie Prom. 876 und 883 mit agi videatur, Bonn 1861. B. Foss de looo in 
SnppL 45 und 230 beweisen nichts, noch weniger quo Fi'om. a]). A. vinetai lit., Bonn 1862. Über 
<lie angebliche Anspielung Piiulars P. IV 291 auf 30 die scenische Darstellung s. auch das Programm 
den Prom. (Christ Gr. Litt.-Gesch.« 185). Man von C. F. Müller, Stade 1871, und W. Otto 
kann nur sagen, dass der Prora, in die spätere quaestiones de Prom. rc scenica, Berlin 1872. H. 
Zeit des A. zu gehören scheint, zumal er mannig- Marti ti laPron^(>th i l ', l^aris 187Ö. AI. Kolisch 
fache Verwandtschaft mit der Orestie zeigt; un- Der l'rom. des A. um verstehen aus der Eigen- 
miSgUch ist, das.s er noch nach der Orestie in Sici- tOmüchkeit seiner Entstchungsweise, Berlin l87o. 
lien gedichtet sei (Bergk Gr. L.-G. ni 312ff. ; u. Wer löst die Fesseln des Prora. , Ztschr. f. d. 
TgL V. Wilamowit« Hermes XXI 1886, 610f., Gymnw. XXXIII 65fr. Milchhoefer Befreiung 
dessen niiht re Paticrung mir unverständlich ist). des Prometheu», 42. Winckelmannsprogr. 1882. 
Man ptlegt den IIqou. jtvQip0Q<H und den IlQOfi. 'Ogeareta oder die Tragödien 'Afofid/tmutr 
lv6ftefoi mit d«n enialtenen Hgou. liratiiortjc zm 40 Xot}(p6Qoi EvftsvidKc nebst dem nicht Mliilteiwii 
einer Trilogie zu verbinden, und es ist sicher, Satyrdrama IJgoitr ^ ülu r ien Namen *0(>/or«a 
dass auf den Aeafi, der Xvön. folgte (SchoL Prom. 8.0. S. 1071k aafgeführt und mit dem ersten Preise 
Tinet 511). Den Ugoft. rrrfH,. stellte Weick er gekrönt OL B0,2 = 458 Sorortoc ^dutUmte^ 
(Trilog. und Nachtrag) dun Anlang und liess i/ooijyei Sero>i).f'ii M'/ V m'. (llvprith.). ist die 
darin den Feuerdiebstahl dargestellt sein. Aber einzig auf uns gekommene Trilogie. Hier zeigt 
diese TomnsUegemfen Begebenheften sind in dem sidh die voUendetste Knnst des A. in aUan , ui 
erhaltenen Prometheus so ausfnlirlirh erzählt, dass Coniposition und Charakterzeichnung, in Sprache 
sie unmöglich in einem vorangegangenen Stück und Versbau, auch in der nun erst gewandten 
dargestellt sein konnten und nach Sehol. Plmii. vnd ansgedehntCRi Verwendung eines dritten Behaii- 
vinct. n i hat Prometheus in dem :tvQ<p6Q(K gesagt, 50 spielerg. Die drei Stücke bilden ein zusanunen- 
er sei 30 •)< •( i Jahre gefesselt gewesen {fifbia&ai). lüingendes Ganzes, dessen einzelne Teile einander 
Letztere Angahe maciit auch Bergks Meinung ergänzen und voraussetzen und von einander xOBt 
(Gr. L.-G. III :ll8ff.|, dass da.»? yy^Qrj^nQo; das durch grössere Zwischenräume der Zeit getrennt 
SatyrBpitil sei, sonst :tvQxu£vi genannt, unmög- sind, als sonst Akte desselben Dramas. Die Hand- 
lich (319 Anm. 108 ist eine unhaltbare Erklärung long terteilt sich so, dass der Agamemnon die Er- 
jener Worte). Oder man müssto die .\ngabe der mordung des Agamemnon durch Klytaimnestra 
Schol. für falsch halten und für den :ivQ(p. den enthält, das zweite Stück deren Ermordung durch 
Xvoii. einsetzen wollen, da hei Philodem, --rcgi ären Sohn Orestes, das Scldussstück die Süh- 
evotß. p. 39 Gomp. steht AlaxvÄo; iv r«jJ ).[voJ- nung des Orestes : Frevel. Kache und Sühne. Die 
/ih'i(!i ngJof4t)deT... fv^rjo /ito; 6edffa&cuJ. Sonst 60 Anlage ist bei allen drei Stücken wesentlich die- 
hat die Annalune Wostphals Pndeg. WIM. selbe; jedes zerfallt in drei Akte. Aber in der 
am meisten für sich, dass der ITgoft. :tvQ<p6QOi Ausführung ist der Agamemnon ohne Zweifel 
das SchlnssstOck war , in dem die Stiftung der das bedeutendste, wohl ttberhanpt die herrliehsts 
attischen IlQo/itfdrra und des Fackelwettlaufs Tragödie, die uns aus d'-m Altertum erhalten ist. 
und die Apotheose des Prometheus stattfand (zu- Die Choepboren sind auch dadurch merkwürdig, 
mal der ,FetterdieV kaum bdssen kann, dass sie Gelegenheit geben, die Art der drei 

•wohl aber typisch den Fackfdlüufer bezeichnet, grossen Tragiker an lUMiiselben Stoffe zu ver- 

Pollux VIII 11(3 u. zahlreiche attische Inachrif- gleichen (gegenüber der Ma0se unbedeutender 
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Litteratnr ^Uurtkber wird immer A. W. Schlegel 
Vöries. flb<»r dram. Kunst I 2'22rt'. seine Bedeu- 
tung behalten, vgl. Gruppe Ariadne Itf. 4bZS. 
Fleischmann Krit. Stua. Aber die Kmuit der 
Charakteristik bei A. und Soph., Erlangen 1875. 
L. Fischer Die Choephoren des A. und die 
Elektra des Sopli. und Eurip., Feldkirch 1875). 
Im letzten Stücke werden die Satzangen der 
Blutrache Terkl&rt co sittlicher Gerechtigkeit, 
zn huniuner Vcr ' In mp, die blutdürstigen Töch- 
ter der Nacht «erdeu zu milden Göttinnen der 
Gnade; in Athen winl die BeehtepreGlraBir dee 
Areopag gestiftet, die mit «lern Dienst jener (löt- 
tinnen verbunden war. Vgl. aucb Diftgelsbacb 
de religionilnis Oreetiam eootinentibi», Bb-laniren 
1848. Moll wo Darlegung de<< innem Gangs der 
Oreetie, Fhichim 1862. Vf. S. Teuf f«! ÜbeLdes 
Q. Oveetie, 



nus (c. schol. locupl. P. Victorii cura. Pari» 
1557), W. Cant.T ( \ntv. 1580). Tho. Stanley 
(London 1663). ciuii iiotis varr. cur. C. de Pauw 
(Haap 1745), «lüiu Ii die fjrosse Ausg. von S. 
Butler (Cambr. löül*— 1816. 8 voll.), CG. Schütz 
(Halle 1782—94, ed. H 1799—1807, ed. HI 
1809-21), F. U. Bothe (Leipz. 1805. 1830), 
A. Wellauer (Leipz. 1828), G. H. Schäfer 
fLeipz, 1827), W. Dindorf (in den poetae scaen. 
lOLeipz. 1830. Ü\t. 1851 und 1832— S5 in (> voll, 
ed. qointa Leipz. 1866—69. Text I^eip«. 5mal 
1897^79), bei Didot B. A. J. Ahrens (Peri» 
1S4-2). F. A. Paley (Cambr. 1846—51, London 
1860. 1870. 1879), G. Hermann (Lcipz. 1852 
und Beriin 1859), J. A. Härtung (Leipz. 1852 
-55), H. Weil (Giess, n 1Rr,s -67), R. 31 .-rkel 
(Oxford 1871. s. o.), A. Kirchhoff (Berlin lb8o)» 
A. Ihom. Q. Ovettie, Tflbingen 1661. 0. Her- H. Weil (TeitMugnbe Leips. 1884), N. Week- 
mann d..» re scenira in A Ore tei. Leipz. 1846 lein (cum l-r'ctinn. et schol. ■ -1 Medicei ab 
= Ausg. II 648ff. Weck lein Uber den Schau- 20 Hieron. Viteüi denuo coUat Berlin 1885). d^- 



platx in A. Eomenlden, 8itt.-Ber. Akad. Mfl» 

chen 1*^87 I 62ff., znm Agamemnon virl aii.^h 
Theodor Voigt de Atrei et Tbyestae fab. Di^sert. 
HaL TI (1866) 307if. 

Ausgaben der Orestie von J. Franz (gr. u. 
deutsch, Leiuz. 1846), Theod. Herse (Halle 
1884), N. Weck lein (Leipz. 1^88); deutsche 
Nachbildung u. £rkliniBg tob Oaw. Marbach 
(Leipz. 1874). 



i 



ftata oipCSfteim neu JaroJLeMttor isKxmdoftauL^ 

ftexa i^rjYfJttx&v xai xQtJtx&v at)fietd>at(ov 
ovrtgyaai'ff E. Zoifiagidov ixStdofiera vjto 
Weck lein, Atiien 1801. 

Von lTbeT.<?etzungen mag au h hir»r wenigstens 
die von üroysen (mit guten Kitikitnngen, zu- 
letzt Berlin 1884) genannt sein. 

Eine Charakteristik der Kun.st des A. 
kann hier nicht versucht werden. Es mag wc- 



Äusgaben detAgameninon von W, Humboldt 80 nigstens hingevncsen .sein auf die Charakteristik 



(mit Anmerkungen von G. Hermann 1816), 
Blomfield (Cambridge 1818. Leipz. ]82"2), K. 
H. KUusen (Gotha 1833: 2. Ausg. von K. Enger 
Leipz. 1868). C G Haupt (BerUn 1837), G. 
C. W. Schnei dt-r (Leiu/. iö39), 0. T. W. Feile 
(184 2 2), C. Feiton ((Cambridge 1847), Paley 
(Cambrigde 1858), R. Enger (Lei].z. 1855, 2. 
Aufl. von W. Gilbert, Leipz. 1874J, S.Karsten 
(ITtrecht 1855), Schneidewin (Berlin 1856, 



des A. bei Aristophanes in den Fröschen fl4ft'.,. 
die wichtiger ist, als alles was später über A. 

feschrieben ist. Die Neuerungen una Änderungen,, 
urch die A. der eicoTitliche Schöpfer und Gesetz- 
geber der attischen Tragödie geworden ist, sind 
oben erwähnt. Anneraem hat er auch da» 
AuMere der BQhneneinnVhtnnepn, 0).stäme etc. 
prächtiger und grossartiger ge.staltet; so hat er 
zuerst Syrroa und Kothurn u. a. in Anwendung 



2. Aufl. von 0. Hense, Berlin 1883), C. F. 40 gebracht, in Decoration vieles verbessert und er 



Nftgelsbach ^hrsg. von F. List Erlangen 1863), 
K. H. K eck(gnech. u-dent^ch mit Einl.und Komm. 
Leips. 1863), J. A. C. van Heusde (c. scboL 
et eomm. Haag 1864). C. Weyrauch (Breefara 
ISf^S:, B.H. Kennedy (Cambridge 1878), Margo- 
liouth (London 1884)t_U. v. Wilamowitz- 
Hollendorff (Text xl Üben. Berlin 1885), A. 
Sidgwick ff ixford 1888). Terrall (London 1889|. 
Ausgaben der C^ephoren von K. Schwenk 



Rinden, die Orchestik mannigfach ausgebildet. 
Die Zeugiii-'-i dafür bei F. Scholl vor Ritschis 
Septem 82^. Seine Bflhne war zuerst der ein- 
iMne Tonde TVuifpIftti, Etmiebtong einer Bflek- 
wand scheint erst vor der nii f;, stattgefun- 
den zu liaben, v. Wilamowitz Hermes XXI 
(1886) 598ir. B. Todt Fhflologiis XLVm (1889) 
505ff. (ausserdem Dörpfeld in A. Müllers 
Qriech. Bflhnenaltert. 416fil und Kaweraa in 



(Utreebt 1819), Blomfield ((?kmbridge 1824. 50 Bnuneisters Deokm. 1782fr. v. a.). 



I-ipz T=!-21l IClausen fl.d'pz'. 1835), F. Bam- 
berger (Göttingen 1840), A. de Jongh (Utrecht 
1866), Conington (186^ DaTie8(1862), Paley 
(Cambridge 1«8:'>1. 

Ausüben der Eumeniden von G. Wakefieid 
(1794), G. Hermann (1799), K. Sehwenk (Bonn 
1821), G. Burges (1822), O. MfUl* r (Qött. 
1888. nebst zwei polemischen Aubangcu gegen 
G. Hermann una Fritzscbe, Gött. 1884), 
J. Min ck Witz (Leipz. 1838). 
(1843). Linwood (1844). G. F. Schömann 
(detit.sch mit Einl. u. Anm., Greifsw. 1845), R. 
Merkel (Gotha 1«S7^, J. D h v i e s (Dublin 1885). 
A. W. Verrall (zuletzt London 1889), A. Sid- 
gwick (Oxford 1887). 

Ge.sanitansgaben de.s A.: Ed. princ. von Al- 
dus (Venet 1518). Danach A. Turnebus (Paris 



Die äussere Gliederung der Stttcke ist von 
nlterttmlicher Streiupe und Einfachheit, svm> 
metriadi oft bis im eooelne sind andi die DiaJOf • 

Partien gebaut. Man hat oft die grossen ein 
lachen Linien und den herben ParalleUsmns archa- 
iseber Kunstwerke treffend verglichen. S. oben 

zu den Septem; au3s?erdem II. Weil de la com- 

Sositiun »ymmetrique du dialogue danä tiagd- 
ics d'ßschyle, Paris 1860, und Jahrb. f. PhiloU 
ScholefieldßOLXXIX (1859) 721 IT. 835ff. H. Keck ebenda 
LXXXI { 18t;0) s l3ff. und wieder H. W eil LXXXIII 
(1661) 377ff. Martin de responaionibus diverbii 
ap. A., Berlin 1862. Sudhnv.s de A. tirbo. 
mythiis, Treptow I8t>1 , bes. auch U. Riübtck 
qua A. arte in Prom. fab. divcrbia coraposucrit 
Bern 185!>. vf,'L auch R. Klotz studia Aeschylea, 
Leipz. 1884. Übersicht von N. Weck lein Phi- 



IKS^ Fr.Bobortem(Ven.l(62). H.8teplift. lotog. XXXI (1872) 7m Im sllgemeinen Aber 
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«^Tnmetrischen Bau der tragischen Dialogpartien fthon oyxov rfj <pgaaei jtcQtdtTvai yQwfttvoi xxL, 

ffegen übertriebene Annahmen W. Christ Pbilol. vgl. Aristoph. Frösche 1004 akX' w .TgütTog rtör 

Versamral. 1877, 141ff. Die metrische Kunst des 'ElXijvoyr nvoyoioa^ Qi)fiaia as/iva xai ttoofitjoat 

A. zeigt 1mm f,'rosser Mannigfaltitjkeit stets strenge xgayixör /.fjoof und alles folgende. Nichts anderem 

Gesetxm^ssigkeit. Im Xrimeter sind Auflösungen soll es auch bezeichnen, dass A. /te^otr seioe Tra- 

undAnapaeste noehfleiirbefldirilnkt, Tgl. R. Enger gödien gedielitet bab« (Zengnitne bei F. Schöll 

Die AuHnsnnir^'n im Triuieter des A., Rh, Mus. n. a. 0. Mff.), als äcn hcsniiilors }i Ii n Schwung 

XI (I8d6) C. F. Müller de pedibne sola- dieser wahrhaft dionysischen Natur. Der Wahn* 

ti« in maL senar. A. 8oph. Enr., Beriin 1866. sinn deg Dionysos, d. h. di« Tnuikenbeit, kommt 

Humpel die Auflös. im Triin. dt^^ A. und Sopli. lOja luioh ursprün^'lichiT Auffassung Aber jeden 

Fhilol. XXV (1867) 57ff. G. Engelmaon de Dichter, wenn er dichtet (Athen. IX 4ii6 cuii 

Tario HCT trimetri iambid in diveroiit tng. A. ftrihjg xal ^ TgayoMK v_ "/» xfo^ü>Stas 

et Soph. N I i-hl 1^74. Du- Cliortjosäntro .«Ind rriirm; rr ' IxoQi'n rijs 'Aiux^(), über die Einzel- 

80 streng ebeuinässig angelegt, dass nicht blos heiton des aischylei^chea Stilee, die Wortwahl, 

Silbe vm Silbe sieb in Simpbe und Gegensrtropbe die Composita , die Fonnen « die PnepoaiiSonen 

metrisch entspri<Vit. snndern auch dasselbe Wort und rartikf^ln, die Syntax, die Metaphern nnd 

oft an derselben Stelle einen neuen Gedanken Bilder, die rhet^irischen Figuren u. dgL isft eine 

beginnt, n. Ros^bach und Westphal Griech. umfangreiche Litteratiir,nanientüeh kleiner Scbfif- 

Mi tr. III ("ftcr. Westpl il IVolegom. lOfT. Onff.) tpn anfpelaufen , die hi<>r anzuführen nicht an- 
wollte auch hier jedes xixHxilf nach dem lerpan- 20 geht, zumal sie an den gleich anzugebenden Orten 

diieehen Schema in d^;rc(, 7 ' o4^{>a}'iV teilen, leicht aufzufinden sind. Lexica: Lex. Aesdi. 

s. dage{»f>n b. s. R. Arnoldt Der Chor im Agam. von Wellauer, Lcipz. G. Linwood, Lon- 

des A., aceuiüch erläutert, Halle 1881, 40ff., vgl. don 1843 — 47. W. Dindorf, Leipz. 1873—76. 

Dippe de canticorum Aesch, compositione, Soest K Schmidt ßujiidementi in lex. .\esch. a Dind. 

ISSn. Ausserdem sei bt^^ iv^Ts an>rcführt Koit er compos. «»ppc.. Greirtenberg 187S. Über die reli- 

<ic syllabaruni in triseinaia l>iii^:i(udineni produ- giösen Anschauungen des A. ist unendlich viel 

« tarum usu Aeschyleo et i<'i|ili(icltHi, Wien 18S7. Ünbedeutendes und Schiefes gesagt und in Aligie« 

l-)ie Zaiil der Chorenten ist bei A. in früherer meinplätzeri pesflndigt worden. Hier kann nm w 

Zeit 12 im einzelnen Stück gewesen (vit. Sophocl. weniger darauf eingegangen werden, &U gerade 
Suid. s. 2'nr/ oxA^?). Sophokles soll die Zalil aufSOfttr oue Theok^nmenu Aeschyli die Einzelunter- 

15 erhöht haben. Sicher ist ausserdem aus Agam. sn« Imncr der sacralen Thatsachen und der reli- 

1299if. und Eumenid. 585}}"., dass der Chor der ;j;in>eu Empfindungen und Richtungen der Zeit 

Stücke der Orestie 15 betnip-. Der rautmass- noch zu fordern i^t. Gerade in dieser Beziehung 

liehe Gang ist der. dass zunächst dem Tragiker haben wir der Phrasen über A. wie über Pindar 

wie dein Dith)Tanibendichter 50 Choreuten ge- nun endlich nug. Immer noch das Tiefste sind 

geben wurden, von denen er den 1 Stücken je die betreffenden Schriften von Welck er (bes. auch 

12 zuteilte und die 2 übiigen zafOgte wo er Götterlehre II). Nägelsbach Nachhom. TbeoL 

wollte. Das muss auch in der PollnzsteUe IV miflcbt tn viel Fremdartiges ein. Ausi^erdero 

III stecken, aach wenn sie cum Teil falsch ist: mü<:< n wenigstens ^'enannt sein R. H. Klausen 

TO de JttüLatiy 6 tgafutif xogo« ffcyrt^xorra i$oar, 40 Theologumena Aesch., Bonn 1829. R. Hafen 

äxQi r&¥ Böfmrlitmv At(tx6lov. Schon um 465 de reram divinanm apnd A. eondle., Betlfn 1§49. 

Werden flO Clioreuren (■} VI.') festy'esetzt sein. G. Dronke Die sittl. u. relig. Vorstell, des .\. 

Vorher aber war im einzelnen sprössere Freiheit» Jahrb. f. FhiloL Sappl. IV 7£r. De fato Aeachvleo 

nnd in den Suppliccs mag in dem dnen Stfleke nach Tielen anderen zuletzt P. Stengel, Jena 

der ganze Chor oder doch mehr als 12 auftretrcten 187.'. Cipolla della relifridue di Eschilo e 

&cin (s. V. Wilamovits HerakL I 90). Über di Findaro, Rivista di filol. VI. Über die poUti* 

die Voitragsweiee der Ohernartien ist fast niebta sehen Attsehannnfen des A« handelt beeonden 

Sicheres überliefert. D init r, wann der ganze Dett weile r uiT A. de repobliea AtbeniensiQm 

Chor, wann Einzelchoreuten , wann Reihen des- iodieaverit, Gieiuen 1878. 

selben, wann ^IbebOre, wann der xo^v^eObc das 80 IHe weitere Litteratur über A. ist bequem 

Wort haben, ist fa«;t nur da Sichere*; zu wissen, ntfr-in^lich durch N. Weckleins Berichte über 

wenn bestimmte Kriterien im Texte selbst vor- die aeschylei.sche Litteratur im Philolog. XXXI 

liegen. Um so mehr iat vermutet worden. G. (Is72) 7l2ff. XXXII (187.S) 31811 XXXIV (1878) 

Hermann begann in ausgiebigem Blasse mit 2l"*)fV. ;U7ff. 530fT. und in Bursian-MüUers Jahres- 

solchcn Zuteilungen in seinen Aasgaben. Von berichten, .\usiierdem s. R. Klussmann index 

den zahlreichen Schriften darflber sind besonders commentationum Aeschyleanim inde a 1858 tna- 

7.0 erwähnen Bamberger opasc. acad. I Iff. xime in Qormania editanim, Berlin 1878. 

Arnoldt Der Chor im Ag. des A., Halle 1881; pieterich.] 

Der Chnr in den Sieben des A., Halle 1882. Muff 14) A. der JQngera» Dichter aus Akxandreia, 

de chorü Persamm fab. A.. Halle 1878. Zacher 60 nach Athen. XIII 599E ein «iv)« n .^ai'detnoi, 

PhiloL Vers. Gera 1879, 64 ff. Wecklein Über die verfasste Meoarjviaxä tjirj (Düntzer Die Fr. d. 

Technik und den Vortrag der Chorges. des A. tp. Poeme vor Alexander S. lOS), wohl auf An- 

Jabrb. f. PhiH. Suppl. XIII il8S2). re^nng von Rhianos (Susemihl Litt.-G. d. 

Über den eigentlichen Stil des X. s. die Ur- Alcxandrinerzoit I 402, 157bj, und ein Drama 

teile der Alten bei F. Schöll a, a. 0. SÖlT. bes. 'Afi<pttQV(ov, aus dem einige Verse erhalten sind 

Vita § 5: xara Ae jifv avvdraiv rij; .Toiijaetoi (Trag. gr. fr. p. 824 N. Schneidewin hat 

CijÄor TO ddQov dei ji/.äa^a, 6vo^Tonouaii is xat ihm unter Beistimmung von Düntzer u. a. das 

ixt^hoif, ht dk lutaifo^ nm n&at uns dwa- bei Zenob. vlg. V 85 unter diesem Naiam dtierte 
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Werk xtgi :taooiui(oy zugeschrieben (Piiroenuogr. 
I p. XI), aber auf Grund eines Itlckenbaftcn l ex- 
tes, in dem ein Gitat ans dem aK«ii Tragiker 
und der Name «iea Paropniiographeii Demon aus- 
geCallen su sein scheint, vgL Crusius AnaL 
«rit. ad paroemiogr. 148. Navelt Trag. gr. fr, 
p. I25f. [Crusiu-;.] 

lo) A. aus Knidos, herrorragender asianischer 
Bhetor, tm Cicero (Brat. 816) unter den Bed> 
nem aufeezählt, mit denen er während seines 
▲ufenthaltes in Asien im J. 78 aufs eifrigste ver- 
fcelut bat, älter als Cicero und zur Zeit der Ab- 
fassnng des Bratus (Anfang 4»i) wohl nicht mehr 
am Leben (Brut. 325). Uber seinen Stil vgl. 
Ci& Bnit.32$f. und eoen n. Atsch in es Nr. 19. 

fBrzoska.] 

AiMepoH iA'or]:ios). 1) Tluss in Mysien, ent- 
springt auf dem Berge Kotylos df> Ida (Stnipb. 
Vni 602i. nimmt dt-n vun Westen herüberkom- 
menden Karti-^ü.«? auf, durchiliesst bei einein 500 
Stadien langen I>aufe ein groeees Thal (Strab. VTII 
603), bildet die Ostgrenze rnn Troas (XII 565. 
Xni 582. 58tj) und mündet der Insel Halone 
gegenüber in die Proponti» (XIII 587). Übrigens 
erwähnen ihn au<!h Horn. II. II 825. IV 91. XII 
21. Hesiod. Th. 342. Strab. XU 564. 588. 585. 
595. Ptol. V 2, 2. Appian. Mithr. 76. Plin. h. 
n. V 141. Jetzt Göncntschai; vgl. Sperling 
Beiiin. Ztwhr. f. Erdkunde N. F. IX (Ifei.Oj ur. 

lUir.schfeld.) 

2) Troer, Sohn des Bokolion^und der Nymphe 
Abarbaree, von Eorjaloe getötet Som. II. VI 

21. [Knaaek.l 

AisImIdM* 1) Sohn des AischyLoe, der zweite 
in der Reihe der Mbnj&hrigea »thenieeben Ar- 

chonten. Euseb. Chnm. I 180 n. s. II 82 Sch. 
Paus. IV 5, 10. [Wilhelm.] 
2) AniUurer der Kerkrnder in der Seeaeblaeht 

bei Sybota im .T. 432. Thuk. I 47. (Eirehner.J 
Alsinmataa s. Aisymnetes. 
AteiBM (Alatftoc). 1) TenedUaeher Heroe, 

Sohn der .\mfdiithen (s. d.), Vater des Sinon der 
ilischen Sage: Tzetzes Lyk. 344 aus der unver- 
kttnteo apoUodorischen Bibliothek, wo dieses 
Stemma über di- rii ri ebe Amphithca (Od. XIX 
414) mit dem 0<l vs.->t ikt8temma contaminiert ist. 

[Tümpel.l 

2) .Athener. Er führt die Procession an bei 
der Kückkekr der Männer aus dem Peiraieus nach 
Athen im J. 403. Lys. XIII 80—82; vgl. 
Curtius Griech. Gesch. Uie 89. S. auch Dit- 
t«nberger SyU. 59 N. 7. Wahrscheinlich der- 
gell»e verspottet bei Arietopli. Kccles. 208 ; vgl. 
Schol. z. d St. [Kirchner.] 

Alsiou (Aiaitav). 1) Attischer Redner in der 
Zeit des Deraosthenes. s. Said. s. /itjuoa&fvrj^ I. 
Hermippos bei Plat. Dem. 11. Ans tot. Rhct. III 
10 p. Ulla. [Tliulheim.] 

2) Atliener (A'o'vt^ioc), ^qi^qoqx^ i" einer 
Seeorknade vom J. 856/5. CIA II 794 d 32. 

[Kirchner.] 

Aistos. 1) Aesius, Fluss in Bithyuien, der 
in die Fropontis geht. Plin. h. n. V'l48. 

jHirschfeld.] 

2) Epikle.sis des Poseidon aut Delos, Bull. 
beUL Vn 340, wo ein Uoevs dia ßiov des Poeei- 
don A. mgsfllbit wird. Xii«h Boll. belL TII 884 
ist von Bein» eh Jlb<awMr Abtoey irobl mit 
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Recht ergänzt worden, wenn auch die von ihm 
angenommene Identität der beiden Dedicanten 
fraglich ist [WentieL] 

8) Sohn des Mne.sibulos, Athener (Z<pi^tti<k), 
siegt als Chorege 865/4. CIA II 1236. Viel- 
leidit identbeb mit A.. Bruder des Apboboe 
(Dem. XXIX 15. 55) nder mit einem anderen 
gleichen Namens, Dem. XXXVill 28. Vgl. Dit- 
tenberger Sylt. 411 N. 1. [Kiiehner.1 

10 Aisision s. .\sisium. 

AisoB. 1) Aiouiv, Stadt in The^Halieii, auch 
Alamvla oder Ahatrk ge.sciirieben, der Sage nach 
von Aison. d.'ni Vater des Ia.son (s. Nr. 3), be- 
nannt ; wahröcheiiilicli frühzeitig zu Grunde ge- 
gani,'< ii Oller doch zu gänzlicher Unbedeutendheit 
herabgesunken . dalier ihre Stelle ni» lit mehr 
sicher nachzuwei.HtiU ist ; doch schtint üie in der 
Nähe von Pagasai und lolkos, also an der Grenze 
iliT thessalischeti Tetrade Pelasgü^tis und der 

20 llalbin.sel Magnesia, gel''geii la haben (Ai>oll. 
Rhod. I 411 mit Schol. Steph. Byz.), wo Leake 
(N. Greee." IV HiM*) und Lolling (Athen. Mitt. 
IX 103) bei Sesklo, IV2 Stunden westlich vom 
heutigen Volo, ihre Lage erkennen möchten. 

2) Ein kleiner Flu*» in der Landschaft Pieria, 
dem südlichsten Teile des unteren Makedonien, 
welcher ziemlich parallel mit einem zweiten ähn- 
lichen Flusse, dem AtüMos, durch da« Schlarht- 
feld von Pydna, den Schauplatz der Vernichtung 

30 des makedonischen Reiches dur« Ii die Römer, in 
östlicher Richtung dem Meere zuflicsst (Plut. 
Aem. 16); nach Henzey (le mont Olyn>i»e et 
TAcamanif 153f.) der jetzt Mavron.-ri (.'^chwarz- 
waseer) genannte Bach sädlich von dem Städtchen 
Xaterini, wahrscbeinlicber aber, da dnreh diese 
Annahme das Schlachtfeld allzu weit südlich von 
der Stelle der Stadt Pydna gesetzt wird, der eine 
der beiden Hiebe, welche an den Dörfern Megalo- 
und Mikro-Aiani (das grosse und das kleine Dorf 

40 des heil. Johannes), fast zwei Stunden nOrdlich 
von Katerini, vorBberfliemen: s. Rhein. Mna. N. 
P. XVI »24. fHirsrlifeld.1 

9) Aiao)r, Sohn des Kretheus und der Tyro, 
der Tochter de* Salmoneus (vereinzelt seine 
Mutter Skarphe genannt. Schol. inin. II. II 532). 
Bruder des Amvthaon und Phen.s, Halbbruder 
des PeUas und Neleus (Od. XI 258f. Apollod. I 
9, 11. l. 16, 1. Schol. Od. XIT (U». Tz-"tz. Lvk. 
175. 872), Vater de.- lason (s. d.), der deshalb 

50 bei Dichtern b&nfig /4i i/,,- hi isst. Seine Ge- 
mahlin heisst bei He.ind (fr. 37 Kink.) Poly- 
mcla, gewöhnlich Alkimede. Tochter des Phyla- 
ko8 und der Klvraenc (Etfoklvm.-ne Stesich. fr. 
54 Bgk.): Pherekydes ffr. 59, FHG I 87), dem 
Apoll. Rh. I 47. Ovid. Heroid. VI 105. Hvg. 
fab. 3. IS. 14 folgen . Polvj.h-m.- . Tochter des 
Autolykos: Herodor. fr. 36 (FHG II 37); Poly- 
mede, Tochter des Autolykos: Apollod. I 9, 16. 
1. Tzetz. Lvk. 175. 872; Theognete. Tochter des 
eOLaodikos: Ändron fr. 15 (FHG II 352); Amphi- 
nome Diod. IV 50; Arne oder Skarpne Tzetz. 
Lyk.. 872. 

Über seine Schick.sale verschiedene Versionen: 
Nach der gewöhnlichen Sage wird er ans der 
Herrschaft des von Kretheus gegründeten lolkos 
von Peliw verdrängt, der A.s Sohn laeon aus- 
aendet, dai goldene Tliees m hiAtn. Als «icb 
die Naebricht verbreitet, die Argonanten seien 
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nmgckommen, will PeUas dea A. ans dem Wege 
rftamen und swingt Om, frisehei Stierblut zu 
trinken (das im JQterlnni für giftig galt, vgl. 
Jahrb. f. Philol. CXXVII ISSC), Diod. IV 50; 
oder Ä. tötet sich freiwillig durch Stierblut, 
ApoUod. I 9, 27, 1 (danach Tzeti. Ljk. 176; 
(\lt Tod durch Stierblut auf Ia«!on übertragen, 
ApoUon. Lex. p. 156, 18 Bekk.; bei Diod. TV 
55 ist die Art des SelbstmoT>l> s des lasen nicht 
angegeben^. Älter scheint die Version der Kosten 
(fr. 6 KinK.), nach der A. bei der Köckkehr des 
Ia.son noch lobt und von Medeia, ilii- ihn in 

foldencni Kessel aufkocht, wieder v r üi trt wirr!: 
ieselbe Idee in veränderter Fassui;g ausiühiiich 
bei Ovid. met. YU UM.-, Simoui.les (fr. 204 
Bgk.l und Pherekydes (fr. 74, FH(i I 89) über- 
trugen die Verjüngung auf lason. Eine dritto 
Version lässt A. frühzeitig starben und die Vor- 
mundschaft Aber Jason dem Pelias flbergeben, 
Schol. Od. Xn 69. 

Auf (lio Version der Nosten scheint sich das 
Bild einer späten sf. Lekythos (Gerhard Auserl. 
Tawnb. I 69. 70, 5. 6) tn besieben, vgl Areh. 
Anz. 1889. 140. [Wemicke.] 

4) Sohn des Mikion, Tegeat iKQOQtatrfje), Sie- 

5 v in den olympischen Spielen xu Tegea. Le 
as II 338 b. nCirrhner.] 

5) Maler einer rotfigurigen Sckale schonen 
StOa mit Abenteuern des Theeensi, fie B. Betbe 
im archfioldf^i sehen Mu.<«eum von Madrid auf- 
gefunden und in den Ant. Denkm. II Taf. 1 ver- 
(ffimtlicht hat. Die Darstellungen (Minotauros, 
Skiron, Sau (beschützt von der alten Kgo/ifjiv<o), 
Sinis, Stier, Prokrustes, Kerkjon) gehen mit 
denen -1er Schale Jonmal of Hell. Stud. II pl. X 
auf dieselbe Vorlaf»e zurück; Künstlerinschrift 
{Afotw : fyQayev) und Namensbeischriften in ioni- 
sdiem Alphabet. [Loeschcke.] 

lisenldM {Atooifühis) s. Aison Kr. 3 nnd 

I a s 0 n. 

Alsopos {Atownot). 1) Trftger der Fabel- 
und Gnomenüberlieferung in ionischer Novellen- 
poesie; näheres im Rahmen des Art. Fabel. 

[Crusius.] 

2) Verferti|rer der Stele von Sigeion, LOwy 
InsdiT. jgr. BiRDl 4 xaA X7IL [C. BoWt.] ' 

8) Tragisdiff Sehavsineler. Schol. Aristoph. 
Vesp. 566. [Kirchner.] 

4) Angeblieber AlexanderliistorilKr, s. Kalli» 

•thc n CS. 

b) Aesopns, tragischer Schauspieler in Rom, 
8. Cfodiua Aeeopns. 

AigtnlOM, Stadt in Makedonien. Ptol. III 
13, 27. JHirschfeld.] 

Aisyetes (.^<'or>;Tj;,-i, Troer, Vater des Al- 
kathoos, Horn. II. XOI 427. Sein Grahnml, in 
der Ilias als Warte erwähnt (II 793), wurde noch 
später gezeigt. Deinetr. v. Skepsis b. Strab. Xm 
597 (fr. 22 G.). Nach Diet. IV 22 Gemahl der 
Kleomestfii, Vater des Auteuor. FKnaack.] 

Alsyle (AiavXrj), Tochter des Atlas nnd der 
Plelonc oder der Okeanide Aitlira, eine der 
Hyadeu, Schol. II. XVHI 486. Eu.stath. p. 1165, 
62. Bei Hes. fr. 14 Bz. Hyg. fab. 192; astron. 

II 21 wird sie Phaityle genannt. [Wemicke.] 

Ahym«, Stadt in Thrakien, eine thasische 
Gründung (Thuk. IV 107), später Emathia (Steph. 
Bjz., vgl. Liv. XLni 7); schon II. Vm 804, .s. 



aneli Steph. Byz. Lage nahe der Strynionmün« 
dung. Leake^J.Gr. III 178.224. [Hirschfeld.] 

Alsymnetes (Alovfivi^jr)<:) oder Aisunnele» 
{Ainiuvnrai D ittenberger Syll. 218, 1. Köhl 
IGA 514; vgl. CIG 8794. Dittenberger 
SyU. 369 , 14). 1) Ein Wert von «nUarer 
Etymologie , gewöhnlich als nTma rruutr ge- 
fasst (vgl, G. Curtius Griech. Etvmol. 761), 
bei H(,nier Od. VIU 258 in der Bedeutonfc 
10 »Kampfrichter*, bezeichnet eine bei den ültercn 
Griechen häufig vorkommende obrigkeitliche uiit 
monarchischer Gewalt bekleidete Würde, welche 
?!iit Krmiptnm und Tvrannis nahe vorwnn lt ist, 
nur mit dem Unterschiede, da.s8 sie aui freier 
Wahl des Volkes beruht {aiovpiVT)t$ia eativ aiger^ 
TVßavyit Arist. Pol. III p. 1286 a , oi alm'iirrjTat 
algsjoi uve; ijaav rvQayvot Theophrast. bei Dion. 
Halic. Ant. Rom. V 73) und zur Wicderherstel- 
long oder Sicherung der gestorten oder gefälir- 
20deten gesetzlichen Ordnung sei es auf Lebens- 
zeit oder nur auf bestimmte Zeit und bis zur 
VoUriebung eines beetüounten Auftrags erteilt 
ward (Aristet. Polit. m p. 1285 a ijexoy 9' at 

ftFf dta ßlov Ttjy aQ/rjy rnvrrjv , oi St ftf^oi ti- 

motafUvwv xQ6¥utv i^ jwd^icav. TheophrasL. 
Dkm. Hat Ant. Rom. v 78 ffgo9wwo fmv- 

rorc ('lovs atovfiVTjTa::) ai .to7«<c, orr' eU aoQitfxoir 
XQOVOV, ovTt ofvexö^n , äJULa sieoi lOv; MOiQOVff. 
ixAte d6$ete avfi<feßeiv , Hai «fe 3r6tfov jrptWr).. 
80 Die Wahl eines A. gesehah gewChnlioh durch 
eine Art von Compromias einander feindlich ge- 
genüberstehender Parteien, durch deren Klni^^ 
aie Sicherheit de.** Staate; gefährdet war, mit 
dem Auftrage, die zur Versfibnung der streiten- 
den Interessen und zur Wiederherstellung eine» 
geordneten Zustandes erforderlichen Massregeln 
zn ergreifen. Zu diesem Zwecke wurde dem« 
selben nicht nur die höchste volb.iebende, aon> 
dem auch die gesetzgebende Gewalt übertragen, 
40 Die Parallele, welche Dionys. Halic. Ant. Eoni. 
V 75 zwischen dem A. und dem Mimischen Dic- 
tator zieht, trifft daher nicht ganz zu. VgL 
Arist. PoUt. VI 1295 a i6 ycaXcudv h xoie 
Xaiots 'ElXijotv eyivovTO iivsc /tovoQX'u ^ov rgönotr 
toiftor, o8s ittdiow atavfivijfas • igown di xt*ac 
itgdi iXXi^Xaf afrm 8ta<pogds , i^ocw M 9ut fiir- 
TO yma roftor ßanthxai xai 6ia ro fiOVUQXtTtt 
ixonav, rv^vvwai 6i dta to itotiottMiiß d^ 
X*tr ftara utrdiv yvt&fiijif, Ifit dn Neoonl» 
SOnung der Verfassung war in den meisten Fillea 
eine schriftliche Fixierong de« Qeirobnbeitsrecb- 
tee Terlranden. Vgl. Gl. (filbert Grtedi. Staats- 
alter^ TT 280. Busolt Griech. Gesch. I 488. 
Die Erklärungen des Wortes aiavfinjr^f bei 
den Lexikographen (Uesych. Etym. ULagn.) ba- 
= r ri auf der Odysseestelle (VIII 258). Die 
bekanntesten Aisymneten des Altertums sind fol- 
gende: Pittakos von Mytilene, der unter dea 
heftigen Kämpfen der Aristokraten und Demo- 
60kraten in Mytilene zum A. ernannt, nach zehn- 
jähriger AmtsfQhrung seine Würde niedergelegt 
haben und iii^ T'rivntlehen zuniekiretreten .sein soll. 
Aristot. I'ül. Iii 1285 a. Diog. Latirt. I 74. Strub. 
XIII 617. VgL d. Art. Pittakos. Sein Geg- 
ner Alkaios nennt ihn an der angeführten 
Stelle des Aristoteles einen Tyrannen, doch un- 
terscheidet Aristoteles selbst scharf zwischen Ty- 
rannen and Aisymneten. VgL Basel t Gr. QeecL 



Googl 



108d Aisymnetes 



AiByiniMtes 1090 



I 489. Epiincneti von Milet, der nach deui Sturze 
lies Neleidt iikönigtiuns «Ii«' Herrschaft in Milct 
erlangte; iler letzte Küuig auü dem Stamme 
des Neleuä tmd anmittelbare Vorgänger des £pi- 
mene« Ampliitrca stritt mit seinem Bruder Leo- 
damas um die KOnip<wflrde und wurde, als 
er dieselbe erlang hatte, TOD den Söhnen den 
crmonl« tt-n L<'Oilain;i> gutötet. Nikolaos Ton Da- 
ma^koa l'r. 54 [FÜG III 3b^M. Tvniiomlas in 
£nboia, TOD Phltaxdi So). U unt IMttakMl 
von Mvtilene zusammen f^e-tellt. Vgl, Posidippos 
FHG IV 482 u. Aum. H. Hciuze De rebus 
Eretriensium (Göttg. 18691 28. Zaleukos in Lo- 
kroi . Msen Gesetze nach Ephoros (Strab. VI 
259. r.s.-Skymn. 315) die ersten gewesen sein 
soUen, welche aufgezeichnet wurden; auf dieser 
Notiz beruht wohl der Zeitanaatz d«a«eib«n bei 
Eufleb. Ol. 29, 3 = 662/1 , d. h. er wurde 40 
Jahre nach Drakon (Hieronymos Ol. 39, 3) ge- 
setzt. Die Gesetie des Zaleukoe genossen imi 
Altertum grossen Bvf. VfL Dsmosth. XXIV 
140. Herakleides b. Miiller FHG II 220. Epho- 
xo» b. Stntb. VI 260. Polvb. XU 16. Zeller 
FhilM. d. Oriedi. I 40Sff. Bnsolt Gr. G. I 
276; Gr. Altert, in Müllers Handb. d. Alter- 
tomswiss. IV 88. Cbarondaa von Kataoa, der 
das Stadtredit seiner Vaterstadt redigierte. Er 
waii lf< 1 »^sondere Anfnierksaniktit der Fixierung 
des FdütiUenrecbtes zu. Diod. XII IL Seine 
Gesetsgebong wurde namentlich von den cbal'f 
Udisehen Colonien im Westen angenommen. 
Fiat. PoL X 599 e. Vgl. Bubolt Gr. G. I 279. 
Ausser den Genannten werden uns noch von Tbeo- 
doros Metoch. Miscell. c. 101 4*oißtoi auf Samo;* 
and XaiQiqfitov in Apollonia als Aismneten nam- 
haft gemacht, Aber die sonst nichts bekannt ist. 

In einzelnen Städten entwickelte sich aus (l« wi 
aus.serorJent liehen Amt der Aisymnetie ein stän- 
diger Magistrat. Nach Aristoteles beim Schol. 
Eorip. iwd. 19 haben <iit^ Kvmaier ihre Ar -i 
chonten Aisymnetai geuaimt \i{iiuii öi tfijoir 
'Agttrtox ritj.; r.to KvficUtav aiavfivrjxrjy i6v &Qxovra 
kiyeo&ai). Angabe im Argum. Soph. Oed. 
Tyr. 6 6e lloinmrc'jlijf Kv^aiiov xolixeiq. rorf 
ftuporrovc '/ »lol x6 :To6rtQOv alavfiyijxai jxgoaa- 
YOQtviof^ni beruht auf einem MissverstindnLs. G. 
Gilbert Griech. Staitt^altert. II 157. Busolt 
Gr. GeedL I 439. In Teos bildeten die Aisym- 
netai eine ständige Behörde, wie die tv{hn^i und 
Tiftoi'xoi , welche mit ihnen zusammen erwähnt 5 
werden (IGA 497 Snic Trttiov t(vd)vvffi f} aiav- 
OiJrtjTfi (anti&oijij f ittiownoho (j<a)i <i«(bv/4^- 
yrft^, oJtöXXvodai Hat oMv xm yivos to9 Mtirov. 
Saxti; xov loaxov aim>fivä>(vj iv Tetp ^ yjj xf} 

Ttjtj)). Seheffler de rebus Teionun (Leipz. 
1882) 54 ff. Anf der Ineel Naxoe waren die 
tilni iiy<7fyrti epouvme Beamte Ars Staate«. Nach 
einer ep^apbischen Urkunde aus dem 2. Jbdt. 
T. Chr. mrften sie swei an Zahl gewesen sein; 
Kumanudes Bull. heU. VH! (1884) 23: SvG 
üd^V aUntfttnörtfair . . . iwovi xcu 2^<uoxyäxov. 
Li iMgara nnd den negarieeheii Colonien seheint 
die Form atai^växm nWich gewesen 2\i sein : In- 
schrift au8 Megara bei Le Bas Voyage arch. 
Meg. et Pölop. 86 n: Zvpoffx^ agoeßmiMvomno 

.-rOTi le Tovi alotftrdtai , xav ßovlur xni xor firi- 

fiov • ijutdi H. t, l. VgL Vis eher Kleine Schrif- 
tcn n 64. D ittenberger Syll. 218. Das AmtK. 
r»«|f.WlM»wa 



local dar CMUftvätai in H^ara war wohl das 

Aiovfivior , dessen Gründung-^tsage Pausanias (l 
43, 2ff.) mitteilt. Er nennt da^eselbe ein Heroen- 
mal (to de Aiavftvtor xcdfii'/nvcr iivijfia ^i» 
t)()OHov) und scheint es zugleich mit dem ßovkxv 
tti(jn/v zu identificieren , an dem ebenfalls eine 
Grabsage haftete (vgL I 42, 4 MtyoQevm ü 
/<ir« Uf r ß<>rlevx^(jior , TtftdXxov de ijv rrarr. 
(oi /.f'yovoi, Tä<fo{). Der Bericht über die Eut- 
D stehungsursache (ks Alavftvtov und der Aiav' 
ftvfjxai ist zitunlich confusc. Sie knfi|ift an den 
Tod des letzten mcgari.>cheu Königs Hyperion an, 
der wegen seines Frevelnmte.s {dtä .-xSuovt^ü» Moi 
vßgty) von einem Manne Namen.s Sandion ermor- 
det worden sein soll. Damach beschliessen die 
Migarer Abschaffung des Königtums , denn sie 
wollen nicht mehr von einem Einzelnen regiert 
weiden (I 43, 3 ßaaikevea^t fifv ovxtrt v:x6 
ivog IhöxFA off ioit ). An "lie Stelle <ies Königs 

0 sollen fortan wählbare Archonten treten (elyat 
öi i!gx*^<'^t atQexoi'^ xtu dra fifgo^ ixo^ttv d>Ur/- 
koiv). Aisymnoe, ein vornehmer Meirarer, Le<riebt 
sieb nach Delphi and fragt den Gott um Auä- 
knnft Iber die Wohlfahrt aes Staates. &s wird 
ihm die Antwort, dass es .l.?n Mei^'arern wolil 
ergehen werde, wenn sie sich mit der Mehrheit 
beraten wOrden. Die Hegarer veistehen anter 
der Mehrheit die Toten nnfl erbauen in deren 
Bezirk ihr Bathaas (toOto x6 inoi ii tws r«- 

Dtffwdrcv fyur Mi^emc ßo»Uvxt]Qiov irndHht 
i'iyn^rifitjaav, tva oqpiaiv 6 xdqpoi T(7)y t'oattav rr- 
rov toi; ßwAMVXtiQlov yertjxat). Die Entstehung 
dieser Sage hängt wohl mit der altgriechischen 
Sitte zusammen, die Toten innerhall) der Stadt 
zu begraben. Aisymjios ist als der F.pouyuios der 
neuen Institution zu fiissen und ^^ no^s wahrschein* 
Hell im Aiarfividv lleroerikult. Da^ Vctrhandcnsein 
der Aiaiftväxat in den inegarischen Culonicu zeigt, 
dass der Ursprung dieser Institution im Mutter» 

D lande in frühe Zeit hinaufreicht. Die Form 
atoi/onrai findet sich auch in Selinu^, dm von 
den Megarem im J. 628 gegründet wurde (IGA 
514). In Chalkedon, der mfgnri.selien Colonie, 
gab es ein Collegiuiii von acht cao</t»cüi r«»-; CIG 
3794. Die Inschrift bildet ein Ehrendecret der 
aioifivütvxec für den dyeftcjy ßoviä{. Auf die 
Worte alotftrün-xei fiijya Atotn'>aioy farttpäyMoav 
(i-f z/ova folgen die Kamen der acht otot/xvcuvT«; mit 
HiuzufQgung ihrer Phvlenherkunft. Die aiat- 

1 /M (ä»^rc bildeten hier wohl einen monatlich wech- 
selnden ^[agistrat. der sich mit den athenischen 
Prytanen vergleichen lässt. Dieses Collegtom 
wiude, wie es seheint, dnreh den ygauftanhs 

ßoi /.(IC xa'i <^äiioi' und den oye/«MV ßotdi't-; coia- 

pletiert. In einer aas der Wende des 3. and 
2. Tordiristliehen Jhdta. stammenden Insehrift 

unbekannten Fundorts , deren chalkedonischen 
Ursprang W. Ditten berger (Hermes XVI 
164it) naehffswiesen hat, werden die Bedingon* 

)gen namhaft «ürpniaclit , init- r .!enen das A.skle- 
piospriestertum verkauft werden solL Eü heisst 
hier: ij^iott» öi mu {.rjcudt imtbf9m, ä[kkti>] 
6i NTj&n'i i^toxuj xuy inxDifla' r /" /'WTjojt ' 
o; de x^a] thxtjt u ndoatatftvdatji /f} :x()v{h]tj 
>; rv da/icüf 7 iüXet NoJ X* ^«(öiEf«» /ctk ölt 
Ufpe]kia&ai t f -roiaiifvor läy 'rnKofifi'fiy ytijia.; 
öf/aruae ^^ult^aä^a> ieoäli xov Aojxkwxiov (Dit- 

tenoerger SjlL 809). Vergleichen wir diese 

35 
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Urkunde mit dem Schluas einer Inschrift aus 
Chersonasos (Dittenberger Syll. 232 raPi 
fdo^e ßovlät xai dafimi, fttjvoi Atowolov hvea- 
xat&exätat , ßaauievovtof 'AyiXa tov A . . . o- 
^MVf x^mnavtuf&vutQ Jtftpwf tov 'Hgattleiov, 
fQaft/tlUtt>onos dafi .... ai(y~ rm" 'Af'hfra(m'). 
SO eigiebt sich, dass der nQocuovfÄvtüv dem athe- 
nischen EpLstat«s der Prytanen entspricht. V^I- 
Latvscheff Joum. d. Minist, d. Volksaafklä- 
rung. (St. Petersburg) 1882 , 243flf.; BuU. heU. 
IX (1885) 265ff. Die Stadt Chersonesos war 
eine GrOndung des pontischen Herakleia. Ans 
dem nQoaiov^iv&v dürfen wir auf alovfivtärtti 
schliessen. Im allgemeinen vgl. Welc ker Nac'}i 
trag zur TrU. Fmi». 252. 0. MMler Dotier U 
169. K. F. Hermann Oriech. Altort. T § 68 A. 
9. G. Gilbert Griech. Stiuitsaltert. II 279. 327. 
M. Thamm De repablica ac magistratibu« Me- 
garensium (H«ne 1885) 15«: Bn solt Gr. G. 1 488 ; 
Gr. Altert, in Müllers Handb. d. Altertumsw, 
IV 36ff. W. Dittenberger Hermes XVI 164 i 
StU. 218 A. 2. 252 A. 25. 969 A. 8. Knms- 
nudos Bull. hell. VH! a884) 28. Latyscheff 
Bull. heU. IX (1885) 265ff. 

S) Beiname des Dionysos, tuiter dem er be- 
sonders zu Aroe in Achaia verehrt wurde. Hier 
wurde nämlich seit alter Zeit der Artemis Tri- 
klaria allj&hrlich der schönste Knabe und das 
schönste M&dc)ien geopfert. Das Orakel hatte 
verkündigt , dass dieses Opfer aufhören sollte, 
wenn ein firamder König einen fremden Gott 
lierbeibringen würde. Nun fiel bei der Tei- 
lung der troischen Beute dem theasalischcn Hel- 
den Entypylos, dem Sohn des Bnaimon, eine 
Ki!?tc zn. in welcher ein Bild des Dionysos Ai- 
syiiinetcs, da.s Hephaisto» verfertigt und dem Dar- 
daiios geschenkt hatte, verschlMeen war. DIeee 
Ki.>;te soll naili Einigen Aenea*». nach Anderen 
Käss^ndra ab^iichtlich. weil sie wussten, dass da^« 
Bild dem Besitzer Unglück bringen werde, Stt* 
Tückgelassen haben. I^ach Anderen liatte Rur)- 
pylos, des Dexamonos Sohn aus Olenos, die Kiste 
von Herakle.s erhalten, al.^ er mit ihm nach Troia 
zog. Sobald Kurypylo.s das Bild erblickte, wurde 
er wahnsinnig ; zu Delphi, wohin er sich mit der 
Bitte um einen Orakelspruch wegen der Heilung 
seines Wahnsinns wandte, wurde ihm die Antwort: 
wo er Menschen ein fremdartiges Opfer bringen 
sollen würde, da solle er die Kiste weihen und sich 
selbst niederlassen. £r kam nun nach Axoe ge- 
rade cn der Zeit, wo der Artemis da« Mensehen- 
opfer gebracht werden sollte, und erkannte bald 
am Aufhören seines Wahnsinns, dast» auf diesen 
Ort der Orakelspmch siele. Aneb die Einwohner 
gedachten der alten Weissagung, als sie den 
fremden König und das fremde Götterbild sahen 
nnd stifteten nun, Ton den Hensehenopfem he« 
freit, ein Fest dem DionvRo« Aisyranetes. Der 
Flus.-< am Tempil der Artemis, welcher bisher 
*AputlXixo; (der Uiivera(Ainlj<^e) hieas. wurde nun 
in MtÜAxog (der Versolinlirlie) umgewandelt. Paus. 
VII 19, 2. 3. Der Kult dos Gottes ^-urde einem Col- 
leginin von nenn Männern nnd ebensovielen Frauen 
übertragen, die das Volk aus seiner Gesamtheit 
wählte (Paus. MI 20, 1). Im allgemeinen über- 
trug man auf den neuen Gott die alten Ehren, 
die man elieilom der .\rtemis. seiner Vorgängerin, 
gezollt hatte. An die St«Ue der Menschcnblut 
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heischenden, unversöhnlichen Göttin trat ein 
neuer Gott, ein Gott der Versöhnlichkeit. Der 

Flurts. der im Kult de.^ Gottes, wie wohl eh^-- 
dem in dem der Güttin, eine Rolle spielte, soll 
dem Wandel des Kultes entsprechend seinen Xa- 
!nen gewandelt Itaben. Die Jugend des ()rtes 
zieht des Na. hts hinaus, umkränzt mit Ähren, 
und badet sich im Flusse, worauf sie Epheu- 
kränze anlegt und sich zum Heiligtum des A. 
lObegiebt (Paus. VII 22, 2. Kalkmann Pausa- 
nias 133). Der nach Pausanias am Flusse haf- 
tende Name Meiltxot, sowie der Charakter des 
Kulten weisen darauf hin , dass Dionysos Ai<n>- 
iivi'iiiji sich in seinem Wesen mit dem Matlt/to^ 

berührt, einem Gotte, der sich nicht nnr in der 
Gestalt des Zeus, sondern audi in der des Dio- 
ny^oa verkflVperte (Andriskos und Aglaosthene.s 
bei Athen. lU 78 C beaeeugen diesen Beinamen 
des Dionysos auf Naioe). Auch in Fktrai hatte 
20 Dionysos unter dem Namen Aiav/ivi^Tn; ein Hei- 
ligtom. Paus. VII 21, 2. [Toepffer.] 

Ai«jrpo8 (oder Aipytos; vgl. Schuoart p. 
XXni), Sohn des Timon, Eleit r. .sie^ als Knabe 
mit dem Rennpferd su Olympia. Sem Standbild 
wie das Minee vatert dHelbet von Daidaloe aus 
Sikjou. Paus. YI 8, 8; vgl. YI 12. 6. 

[Kirchner.] 

Alta {Aixd) nach Joseph. Ant. Jud. V 297 
befestigter Felsen im Sflden von Juda. wo Sim- 
30 son wohnte; liebr. Et^m (Richter XV 8ff.), Euseb. 
7/rd/i (Onom. ed. Lagarde 259^, nicht zu ver- 
wechseln mit Etam auf dem Gtolmge Juda, Joseph. 
Ant Jud. Vm 246. [Benzinger.] 

ANmff nach dem Etymol. Magn. der Geliebte, 
von aetv — nvhiv abgeleitet (der , welcher die 
Liebe einflö».«»t), wie der Liebende bei den Lake 
daemonieni fio.T) r;/.a^ heisst. Nach Aristopbanes ' 
(Rekker Anecd. 348. 2) ist das Wort von atoi ab- 
zuleiten. JedenfalL bezeieiinet es bei den Spar- 
iOtanem den Knaben, den ein Freundschaftsband 
mit dem Jüngling ff('o.T»>)/a>-) der höheren Ab- 
teiluDg verband, auf welches im Intercs^se der 
Ausbildung der in die einzelnen Abteilungen ver- 
teilten Knaben grosses Gewicht gelegt wurde; 
die sinnliche Liebe sollte dabei ausgeschlossen 
sein. Vgl. Ael. v. h. III 10. Plut. Inst. Lac. 7. 
Scbömannn zn Plnt. deom. 181ff. [Szanto.j 

Aithaia« eine der lakonischen Perioeketist&«lte. 
wahrscheinlich nicht innerhalb des eigentlichen 
50 Lakonicn, sondern auf ur.nprünglicb messenischem 
Gebiete gelegen. Steph. Bvz. Thuk. I 101. 

fHirscbfeld.] 
Altlialla« 1) Insel nnd Vorgebirge im Bosen 
von Epheso*. IM. XXXVII 18. (Hinehfeld.l 
2) <. Uvx. 

AithaUdai (Ai&amai\ Suid. .it^tbUida« ; He- 
sych. AWaXtA, Demot. Al»idt9ttf, l| AiMM», 

Steph. Byz. Al&aXrJi), mittelgrosser attischer De- 
mos, der Phylc Leonti.s und zeitweilig der Antigonis 
60 (CIA II 816) angehorig. Ober die Lage von A. 
fehlt es an Nachrichten, doch wird unser Demo« 
von der binnenländischen Gruppe der Leonüs, 
zu welcher auch die Trikomia der BupyTidai. 
Pelekes und Kropidai gehörte fvgl. Knpyridai) 
nicht zu trennen sein (so auch in den Katalogen 
mit unverkennbaren Localznsammenhängen oe- 
nachbart CIA II 8^4. 1049). Diese Gruppe ver- 
mag ich jetzt nur zwischen athenischer nnd eleo- 
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oniadiOT Ebene »mmeC^Mi (a. Kropidai). A. lag 
Tennathlich an der Stelle des heutigen Chasaia. 
ViflUeioht hatte es mit dem beniichbArten Achar- 
nai gemeinsamen AnplilanuMlralt; Tgl CIA III 

61 A ^ l^'- . .■ll{^n).t(^on' — xai >i'eüov *Af*q lanclov 
— AidaXidütv und CIA XU 25 (s. o. Acbar- 
nai; es handelt »ich mn SeUedarienter bei einem 
StiMtX Der Heroe eponjmos ht Aithaüdes. 

[Milciihoefer.] 

Aithalldes {Atdaii'dtji). l) Sohn des Hermes 
und der Enpolemeia, der Tocht*»r des Myrmidon 
aas dem phthiotLschen Alope (Apoll. Rh. I 51ff. 
(hpb. Arg. 132if.) oder Laiisa (Hvg. fab. U), 
die ihn am Flnase Ampbryssos gohar (Apoll. Rh. 
I 54). Am Zuge des lason nahin er als Herold 
(woratu Tietz. Chil. II 717ff. einen Qtjrton Arn-öi 
macht) «Ter Argonauten teil (Apoll. Rh. 1 640ff. 
m initr. Tzetz. Lyk. 175. Etym. M.); l>ei Val. 
Flaoe. Arg. I 436ff. kämpft er mit dem Bogon. 
Herme« hatte ihm ein Gt^ilächtnis verlifhon, (l^m 
nichts entfiel un*1 <las auch im Hades orhalton 
blieb (Apoll. Rh. I 640tr, und Schol. zu y. 645); 
er durfte «ich abwech.'iclriil (nach Tietz. Chil. II 
722 einen Tag um den an<lem) in der Ober- und 
Unterwelt auflialten (Pherekyd. Schol. Apoll. Rh. 
I 645). PHhagoras gab vor, seine Seele sei die 
des A. (Laert. Diog. VIII 4. SchoL Apoll. Rh. 
I 645. Schol Soph. BL 02, TgL Welekar Tri- 
kgie 209. 276). 

2) Grieche, dnreh einen SpeerwoTf des AineU« 
getötet (Quint. Smyrn. XT 201ff.). 

S) Einer der tyrrhenischen S^rftaber, die von 
Dianjaoa in Delpuiie vermiid^ werden» sensfc 
«neh Aifhaliw (s. d.) ganamit (Hv^. fab. 184). 

[Wemicke.] 

AKludloB (^Mwt&orK dner der toh Diony* 
so.s in Delphine yrrwaniiclton tyrrhenischen See- 
iftaber, Ond. met III 647; bei Hy«. fab. 184 
lieisat er MhMe». [Wemicke.] 

Althaloels, F\\ian in der Troas im Gebiet von 
Skepsis. Strab. X 473. lUirsohfeld.] 

AltlniMu Ortsname (Snld.). fBinehfeld.] 

Atthe {Ar&tj), eine Stnte Agamcnmon.s, II. 
XXUI 295 u. nach Schol. IL XXIU U6 vom 
Areion, dem Roes des Adraatos, abstammend; 
Tgl. Paus. V 8, 3. Ftat de and. poet. 12; 
GryU. 4. [Hocfor.| 

Aither (/l/^ijp), Personification der liöheron 
und reineren, Ober dem ärift liegenden Luftschicht 
(Cic. n. d. II 36. 40. Stf-ph. Byz., vpL Lehr 9 
Ari«tarrh. 2 164fF.). die auch als Wohn.sitz der 
Götter gedacht wurde (Eur. Hol. 44ff. 605 ; Or. 
1636f.; fr. 491. 779 u. ß. Lucret. V 495ff. Verg. 
Am, Xn 140. Nonn. XXXVI 89f.). Bei Hesiod 
Theog. 124 ist er ein Sohn th'^ Erebos und der 
Nyi. Bruder der Hemera ; mit ilir ^eugt er nach 
fr. 139 Rz. den Brotes; Vater dea Uranos in 
der Titanomachia fr. I Kink. ; bei den Orphikern 
gilt er als Weltaeele, Orph. hymn. 5 , vgl. Ari- 
stoph. Wölk. 264f.; bei Hvg. fab. praef. 1 ist 
er ein Sohn des Chaoe und der Caligo, Bmder 
der Nyx, des Erebus und der Dies ; mit letzterer 
l«'U|^ er Himmel, Erde und Meer, mit der Erde 
neben vielen Personificationen von Lastern and 
Leiden Okeanos, Themis, Tartiums, Pontns, die 
Titanen und Furien. Die Vorstellung des .\. 
ab Gemahls der Erde ist bereits bei den Tragikern 
ausgebildet, Aiaefa. fr. 44. E«ir. fr. 886. 985. 1012 



(über die Bolle des A. beiEnrip. vgl v. Wila- 

mowitz Anal. Eur. 163f.), vgl. Lucr. I 250ff. 
Verg. Georg. II 825fi: Nonn. XXVU 50. AU 
Tatar der Wolken bd Ariatoph. Wölk. 569f. ; Va> 

ter des Pan, Schol. Hhes. 36. Schol. Theokr. I 
121 ; des Eros, Akusilaos bei ScboL Theokr. 18. 
IdentiHdart mit Uranoa, Comnt. n. d. 1. Nonn. 
XXI 253f. ; mit der Sonne f!) Nonn. XL 407. Dar- 
.«telluug des A. am pergamenischen Altarfiries, 
lOTgL Pnebatein 8.-Ber. Akad. BerL 1889, 888. 

[Wemicke.] 

Aitherla, Gemahlin des Isoaemus, einen vir 
coDsularis zur Zeit Valariana. Hesvch. Mil. fr. 1, 
FHG IV 145. [v. Rohden.) 

Aitlierie (Ait/eoiij), Tocliter des Helios und 
der KlTiMDe^ Scfawe.^ter des Phaetbon, eine der 
Hclinden. weg^n der Klug^en über ihres Bruders 
Tod mit ihren Schwüstcni in Bermtein aus- 
schwitzende Bäume verwandelt. Hygiii. praef. 
20(12. 15ff. Schm.) und fab. 154 (Schol. Strozz. 
in German. 174, 6ff. Brey*».). Der Name stand 
vielleielit bereits bei Hesiod. Robert Herrn. 
XVm 436. Knaack qoaest. Phaetbont. 10. 

[Knaack.] 

Aitherios [Aldegioc). 1) Epiklesis dee Zeus 
(s. d-). Anon. Ambr. 19 (Schi^ll-Studemnnd 
Anecd. I 265). Inschrift aus Lesbox bei Conze 
Taf. XVII 1. [Wentzel.] 

8) Conaulari« Syriae swiacben 364 und 870. 
SOLiban. or. I 1<MI Beidte. [Seeck.] 

Althia s. Aithilla. 

AltUkes (Al&ttus)f ein seiner Abstammung 
naeh m im epirotisehen Vfilkeracbaften ge- 

lifiriires Volkch.Mi (Strub. VIT n2G. IX 430), Jus 
im nordwestlichen Winkel Thessaliens, an den 
weatliehen Abfaftngen des Lakmon und aeiner 
Hädlichen Fortset znntj', des Kcrkctiongebirges (die 
beide öfter anch unter dem Namen Pindos mit 
mnfasat werden), zwiaehen den anagedehnteren 
40 Kantonen der Athamanen und Tympha'M-r in 
kleines, nach ihm AWixla benanntes Gebiet be- 
sass und, ohne je eine Bolle in der griedUadien 
Geschichte gespielt zu haben . bereits zur Zeit 
der Unterwertung Griechenlands durch die Kömer 
nicht nur seine Selbständigkeit aondem audi 
seine Kristenz abs besonderer Stamm einppbfts'^t 
hatte: vgl. II. II 744 mit Schol. Strab. Yli 
327. IX 434. Plnt. qnaeat. Gr. 13. 26. Steph. 
Byz. s. AWixln. [Hirsehfeld.j 
50 Aithilla {AT&üka Kouon 13 und einige Hss. 
b. Tzcta. in Lye. 921. Am^XXa 1075), UTpoko- 
ri.^tikon von Alfrin (Polyain. VII 47 nacn der 
Verbei>i.erung Ruths für 'Avdia), Tochter des 
Ijaomedon, Schwester dea Friamos, wurde nach 
der Eroberung Tlions von den Geführten des 
l'rote.-<ilaos in die Uetungenschaft geführt.. Konon 
a. a. 0. (oder sein Exccrptor Photios) nennt 
fälschlich den Protesilaos selb.st. AI.« die zuriicl?- 
kehrenden Griechen um Wa-sser einzunehmen auf 
60 Pallene gelandet waren, überredete sie ihre Mit- 
gefangenen , die Schiffe zu verbrennen , so dass 
aUe genötigt waren, daselbst zu bleiben und die 
Gegend von Skione in Besitz zu nehmen. Grfin 
dnngss^e von Skione: Konoa 18 (ans Hegeaip 
poa? Hoefer ü^onon, Text und Qnellentinter- 
suchun;::. Greifswald 1890. Gf.). Tzetz. a. a. O 
(aas Apollodors Bibliothek i Wagner £pitom. 
Vatic es ApoUod. bibl. 280). In der andern Ver- 
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idou der Grftadaogssage bleiben die Gefährten 
de« ProteHilaM m» dem Sfiiel: Tirokyd. 17 120. 

Polyain. a. a. 0. Strab. VIT fr. 25. Psfudo- 
Skyrnn. 686ff. Pomp. Mel. U 33. Steph. Byz. s. 
2W«6yi7. F. CaadT fiibnl. Oraec. ad Bomam 
condit. pertinent. (Berlin 1884) 14. Hoefer Ko* 
noD 62f., d^[egeii P. Kirchner Attica et Pelo- 
ponnesiaea (Dinu Oreiftwald 1890) 80f. 

[Knaack.] 



Winter wendet sich üel^ios ini Hvartw dviQ&» 
i9iptSv TB jt^Ltr n (Hes. op. 5S7f.). Andwe mr* 

thische Bpziphnngt'n s. n. Andronjeda, Erecn- 
theus, Helios, lo, K>j>heu8, Memnon, Me- 
rops, Nysa, Perii^ens. Phaethon, Poseidon, 
Tithotios. Da-s die Wohnsitze der mythischen 
Aithiopen nach lope (s. d.) verlegt wurden, gilt 
meist als der älteste Versuch, das unbesümrote 
Fabelland in der Wirklichkeit übi rliauiit untpr- 



Aitliiolas {Ai{>ui/.a<;), Sohn des Mcnelaos und 10 zubringen fK. Tümpel Die Aithiopenlaader des 



der Helena, mit seinem Bruder Nikostratos in 
Lakedaimon als H^ros verehrt. Poriihyr. (] s. 
Schräder r*ii-phvr. quaest. Hoiu. ad II. 302) 
Schol. BHom. IL' III 175 (tgl Eustath. p. 400, 
82. Said.). Bobext Bild und laed 55, 4. 

[Knaack.1 

Atthlon (Ai&ttov). 1) Seher und OenoiM OM 

Phinctts, auf der Hochzeit des Pcrsem TGQ dieiem 

erschlagen. Ov. met. V 146. 



2) Sohn einer helikooischen Nymphe, auf 20 1821, 



Andrönii^damvthoa, Jahrb. f. Philol. Suppl. XVI 
127ff.); hat" jedo.'li A. v. Gutschmid (Kl 
Sehr. II 164 = Jahrb. f. Philol. LXXXI 457^ 
Recht mit der Yenuiltung, dass zu dieser Idan« 
tificierung keineswegs eine venneintlichc Namen«- 
ähnlichkeit bewogen hat, sondern nur der Um- 
stand , dass .ab die Griechen an diese KQsten 
kamen, Philistaia znm Kuschitenrrichi' des Scha- 
batok und Taliarka gehörte* (v^l. dazu Plin. VI 



si» DIU SS «; 



dem Zuge der Sieben g«gen Theben getötete 

Stat. Theb. VU 756. 

3 ) Roas dM Euneoa. Stat Tbcb. VI 465 
(443). ^ [Knaack.] 

Althiopia {AtdtojTi'a, Aetliiniiia; AtdionU yij 
Aesch. fr. 139), das Land der Aitliioiien {Al^io^i, 
-o^Tfi und •off^e^K der .Brandgesichter' 
M. ; auch Ton einem mythischen Aithiope her- 
freleitet, Schol. Ven. Tl.' 1 423. Plin. M 187). 



ben der Locahsiernng bei lope 



doch erst die Localisierung in diesem Kuschiteii- 
reiche, also die Identificierung der Aithiopen mit 
den Schwarzen {nt).avaxi<uq<t)v yfvoi At'sohvl. fr. 
68 = Schol. Apollon. Rbod. IV 1348) Africa» 
vorangegangen sein, und diese wiederum irt dann 
nur oine besondere Anwendung der allgemeineren 
Benennong, mit der alles mittagwärts zu dein 
Okeano« nch erstreckende Atfitojtf'a (Strab. I S7) 
hiess. Die thatsächlich am leichtesten erroich- 



die nach dex ältesten noch Torliegeoden An- 30 baren Aithiopen waren so die Bewohner Nnbieus, 



schannnff als Mensehen vollkommener Art im 

fernsten (^st^n an den Gestaden des Okeanos 
leben und dort Opferfest« veranstalten, xu denen 
die Götter sdber herbeikommen nnd sdunansen 

(II. I 423. XXIII 20.V n,,l;iol.t uirl dabei 
hanptsächlich an die ijander des Südostens (Od. 
V 282. 287 ; Tgl. AeschyL Pr. 807—809, der ron 

dem dunkelfarbigen Volksstannno .=;prioht. or.Tof»; 
niiov vaiovat mjyaU, Ivda notaftoc AiOioxi> , uod 



aber ron ihren Wohnsitsen am dehnte sieh das 

Aifhiopenland rinir^ weit hinaus in geographis.'h 
TöUif unerforschU Breiten (Plin. VI 183. 197. 
Strab. Xyn 889) : doch selbst hei der am meisten 

ein^'e^iehränkten Bcdeatunf]: ist für Aithiopien nur 
eine Nordgreoze anzugeben : es beginnt südlich 
von Ägypten, genaner hd Fhilai (Her. II 146. 
VII 69. Strab. I 35. 39. 58. II 117. XVI 780. 
XVII 789. 707, 817. Jos. BeU. Jud. IV 10, 5, 



daran anschliessend vom Ursprünge des HßlstroniB 40 Agatharchid. 10 ~ Geogr. Gr. min. I 117. LXX 



redet; vpl. auch A. J. Letronne Oeuvres rhoi 
sies II 60), die Nachbarn der Ägypter, Sidonier 
und Erember (Od. IV 84). Da^js neben den 
Aithiop« n des Ostens auch die des We.'steti^ nnter- 
schie.len werden (Od. I 23). ist schon iiu Alter- 
t\nn sehr verschieden ansfjelef,'^t worden (Strab. 
I :^Off. 35. r^f>. IT 103. Plin. V 43). beruht ah^r 
nur üuf der iiachträi^licheu Folgerung, dasü die 
Sonnenglut im Wesfcen nicht minder die Men- 



Juditli I 10. Vulg. Judith I 0. Tac. ann. II 61. 
Plin. V 48. XIII 90 1, und der Stein von Syene 
heisst daher aarh (Her. II 127. 134. 176), wie 
freiliih auch der Feuerstein (Her. II 86), kl^ 
Aii/tojiixö^. Naturgemass wich auch hier das 
.eigentliche' Aithiopien im Laufe der Zeit in 
immer entlegenere Fernen znrüek , luba z. B. 
lehrte, oberhalb Ägyptens haasten A raher (d. h. 
Leute, die nach Beduinenart leben i. Aithiopien 



sehen dunkel färben müsse, wie sie e-s im Osten 50 beginne erst mit Meroe (Plin. Yl 177. 17!M. Von 



thue (vgl. auch v. Wilamowitz Hom. Unters 
17). v4<p' 'E<t.-rrgi6<ov yatar A!dtd:t(ov wird bei 
nächtlicher Weile des Helios Schlummerlager ent- 
führt (Mimnerm. frg. 12). Im noout]&evs kvoftevtK 
erwähnte Aischylos (Strab. I 33"; vgl. Tb. Bergk 
Jahrb. f. Philol. LXXXI 316. W. H. Roscher 
€(orgonen 19) ^ivtx6.-ttb6v j' tQvOoäs Uoov ^fv^^ 
AaJtAomjf^ XaXxoxfoavv6%- re :iao' toxeavfii kiftvav 
netVTorgSipw Ai&töacar, Tv 6 mtyrturras "HXio^ ari 



den wollhaarigen Aithiopen, die den Süden Afri- 
cas inne haben (Her. Vf 197), unterscheidet 
Herodot (VII 70) cignns andere, schlichthaarige, 
die in Asien nach Sonnenaufgang hin wohnen 
und in Xerxes Heere vertreten waren, als Kopf- 
schmuck dio abgezogene Stirahaut eines Pferaes 
mit hochstehenden Ohren und mit der Mähne 
trugen und statt eines Schildes eine Kranichhaut 
sich vorhielten. Das obere Nabien and dann 



XQiöt' d&dvatov xifuij^v 9 tsattäv OronaT^ vömo^ 60 anch Nnbien im allgemeinen hieM bei den Ägj- 

jtaXaxnv mjoyoai? (\t'a.tavtt. Wie Strabon er- ptem AV/.v wwA danach das Land südlich von 

l&ntort, wird dabei der ganae südliche Erdab- Ägypten bei den Hebräern (Jm. XI 11. XX 

schnitt nach dem Ökeanos tn als Althiopenland SfT. xXXVTI 9; Beginn bei Syene Eieeh. XXIX 

anfir*'fa,sst : liier liei^'t der Wenileijunkt iler Sonnen 101. bei den As.'^yrern (Beiträfje zur Assyriologrie 

lauf bahn; ermattet taucht Helios in einen See, I 593. £b. Schräder Eeilinschr. o. A. T.^ 86i 

den allhelebenden UcihtqneU, ans dem er erqni^ Küai, aber als Sohn des K4ff tiird anch Nimroa 

wieder emporstfiirt (wie Od. in 1) ; Sonnenunter- bezeichnet (Gen. X 8; vgl Eb. Schräder 

gang und -Aufgang fallen hier zusammen. Im Eeilinschr. n. A. T.2 87. £d. Meyer Gesch. d. 
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Altert. I 171. H. Winckler Alttestam. Unter- 
snehnngen 146), andwenwitM ist (Gen. X 6) KttX 
der Bruder Ägy})t<?n<5. tmd dor GTchAn uraBtrömt 
(Gen. II 13) diis giniiv Land KiL^. In allge- 
meinster wie in ganz specialisierter Bedeutung 
fTitspricht so Ki}.< d*^m Woi-t»' Aißto.Ti'n , womit 
die LXX es wicdergeboii. Als die Feldzüge Ale- 
xanders d. Gr. einen flüchtigen Einblick in die 
indische Welt gewiihrUjii. fana man, dass Indiens 
Bewohner zwar nicht su stumpfnasig und woU- 10 
haarig wie die africanischen Aithiopen, im flb- 
rigen aber diesen, je weiter nach Süden, um so 
ähnlicher seien (Arr. Ind. VI 9). Unter dem 
Jahre Abrahams 404 bucht die Chronologie des 
Eusebioe : die Aithiopen brechen vom Indosflusse 
anf nnd lassen sich in der Nfihe Ägyptens nieder 
(vgl. Geor«?. Svnc. 1511. Die Aiipabe. <lass Senii- 
ramis die Aithiopen unterworfen habe (last 1 2, 8. 

Ontschinid KL Bebr. II 162f.). kann sehr 
wohl auf .^ine Erzählung zurückgehen, in der sich 20 
das auf ein asiatische» Volk hat besiehen sollen. 
Imieflwlb AfHeas Tertritt fBr di« alte Valker* 
künde der Begriff Aithiopf den Rogriff Neger, 
UDd wie noch gegenwärtig von einem ägjnDÜschen 
und einein wMläfHeanleelien Stidan die Rede iet, 
so nennt man die nichtlihyschen Volksstämme, 
die an der nordwestafricauischcn XUste (bei 
Kerne, s. d.) haveen, und die Oeeamtheit der 
nigri tischen Volksstärame südlich toii der t^ro.ssen 
Wüste ebenfalL» Aitliiopen (Dionys. Ferieg. 218. 30 
Scylax 1 12. Schol. Find. Pyth. X 72. Strab. I 
33). Die höhere Kultur und die Weltlage des 
Nilthals hat seit jeher den Bewohnern deMelben 
ein Übergewicht Ober die Bewohner dm end- 
licheren nr>^it<ni Africns vf-rschafH. and, sobald 
in .Egypten eine kräftige Kegierutig vorhanden 
war, hat bis in die jdngtte Zeit diese danach 
gftrachtiH . dii' W.;«rp zu den T.ündem am 
oberen Nil sich olfcn zu halten und das Nilthal 
selbst vor feindlichen Angriffen dea atefai be-40 
<reh fliehen südlichen Grenznachliarn zu sichern. 
Bereits in religiösen Texten, die viel älteren Ur- 
sprungs sind, als alle Denkmäler des Nilthals, 
spielt Nubien eine RoUe, in den Zeiten der n. 
Dynastie reichten die Beziehun^c*?" der Ägypter 
tief in die Negerlander hinein fE. Schiaparelli 
Totuba egiz. della Via dinastia [Memorie Accad. 
dei Lincei CCLXXXIX] Rom 1892. Ad. Erman 
ZDMG XLVT 574fr. ; Zt^.-hr. f. ägvpt. Spr. XXX 
78C H. Brugsch Ztschr. f. ägypt. Spr. XX 30ff.). 50 
Doch scheinen die Pharaonen der 12. Dynastie 
die ersten gewesen zu sein, die Nuhicn bis Seninc 
wirklich Oer Herrschaft Ägyptens ooterthan 
ouM^n und dort Tempel erriebtetien. Die Statne 
eines Euni^^rs der 13. Dyna.stie (L p s i ii Denkm. 
n 151 i) ist so^ar auf der Nilinsel Argo gefun- 
den worden. Die Könige de« «weiten thebalseben 
Reichs hatten Nubien nochmals zu unterweiiFen ; 
besonders Amenhotep III. und Kamses II. haben 
Nubien m einer PfianzstilMe toyptiseher Knitnr 60 
urncT'^^rhafFnn, und Ägypten hlieh allem Anscheine 
nach hin in die Zeiten Urihors im Besitze des 
weiten Ländergebieta nilanfwftiis bis nun Oebel 
Harkal nnd darüber hinaus. Wiederholt werden 
die ,Tribnt*tendnngen'. die au;* den Negerländem, 
welche d. ni .Kr>iiigssohn von Kf>i* unterstellt 
sind, in Theben einlaufen . ahcrehildet. Vorge- 
führt werden da besonders Kinder und Sklaven, 



grosse Mengen Goldes und anderer Metalle, Ele- 
phantenzähne, Ebenholz und Straussenfedern, ge- 
gerbte Häute, dazu lebende Tiere wie Panther, 
Hundskopfaffen , Giraffen, uuoh Hunde (G. A. 
Hoskins TlraTeb in Ethiopia Tat. 46—49. Wi 1- 
kinson Manners and Cusfoni.s I i af. 2 a. Memoi- 
rei> u. p. les membres de la mission arch^olog. 
au Caire T 1 Ta£ 6), aber mit zunehmender 
Ägyptisieran!!? scheint sog'ar der ägyptische Sudan 
sich auch m kostbüren MetalLirbcitcu und ande- 
ren Indnstrieerzeugnis^en iiiryptiseh- asiatischen 
Stils aufgeschwungen zu haben (Lepsius Denk- 
mäler III 117. 118. Ed. Meyer Gesch. d. alt. Äg. 
244). Dass neben Osiris gerade Amon (s. A m m o n) 
7.U einer besonderen Verehrung im Aithiopen 
lande gelangte (daher Aethiopia Jbmmcnis Ain. 
XXXVII 33). ist dem Einflu.sse der Ägvpti'fherr- 
schaft zuzoschreiben. Eine tfrosse Menge von 
geographiscben Namen ans dem «erbftimliehen 
Kö.s' werden von <len Av'yptern auf<^efuhrt, doch 
ist die Idoitificieruug, zum Teil auch die Lesung 
dimer dm ftgyptlseben Schreibern »elbst inra Teu 
sichtlich sehr ungewohnten Benennungen noch 
etwas sehr Missliches, besonders das Vergleichen 
mit den modernen Namen (A. Mariette Les 
Li.<<tes g^ograph. de Kaniak. Te.xt Slff.l Es mOgen 
Nachkommen des Urihor, des PriesterkOnigs von 
Theben, gewesen sein, die dann naeb dem gim- 
lichen Verfall der Macht Ägyptens den ägypti- 
schen Fflanz.<itaat am Berge liarkal in ein be- 
sonderes Königreich mit völlig theokratischer 
Verfassung umwandelten, welches im Stillen bald 
so erstarkte, da««i es (8. Jhdt. v. Clir.) die Ober- 
hoheit zunächst über die oberäL'yj)tischen Gaue 
gewann und in die Streitigkeit «mi der Dynasten, 
welche in Ägypten sich geteilt hatten, sich mit 
Erfolg einzumischen vermochte. Um 775 v. < 'hr. 
zwinirt der Aitbiope Piänhy die ägyptischen Klein- 
krinige durch einen Feldzug zu vorübergehender 
Unterwerfung, einer seiner Nachfolger, Sabakon 
(s. d.), wird bei dem Vi rsuche, die Oberhoheit 
auch über Syrien für das imitierte- Pharaonen- 
reich von Napata zu gewinnen, von den Assyrem 
zurOckgeschlairen. Mit Sabakon bilden sein Sohn 
Scbichos (s. d.) und Tarkos (s. d.), der bedeutend.ste 
unter den AithiopenfOrsten von Napata, die 25, 
Dyna-otie (4 Aithiopen. nicht ganz hintereinander, 
sondern in Zwischenräumen mitzosammen nahezu 
36 Jahren, rechnet Diod. I 44, 2 als Herrscher 
Ägyptens). Neben Teharko — Tarkos geben 
die Denkmäler einen König Tenotamon, einen 
Sohn Sabakons. dor zeitweilig mit Teharko zu- 
samnien regiert hat und bei dem Versuche, Unter- 
Sgypten an sich m bringen, den Truppen Astnr- 
hanipals das Feld räuniei» innsste, und nach 
Kipkipi, womit offenbar sein Heimatland gc< 
meint ist, die Plneht ergriff, oder wie er selbst 
die Sache darpestellt hat. einen Feldzug nach 
Unterägypteu auf Gnmd eines Traumes anter* 
nahm, nnd nachdem er die Fflnten des Nordens 
verfreblich zum Kampfe hcransgofordert hatte, 
nacli Memphis zurückging, wo plötzlich auch 
seine O^ner erBchienen nnd sidi so demütig be-> 
zeigrten, das.s .si<^ mit der Erlaxihnis. Tribut zu 
bringen, entlassen wurden (G. Smith A-ssurbani- 
pal SM. E. de Rouge Mälanges d'archöologie 
<5gypt. et assvr. I 89n. Maspero Rev. arch. N. 
S. XVn 329ff.; Guide au Mus6e de Boulaq mW. 
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H. Brugsch Gesch. Ägyptens 709flf. G. Stein- 
dorff Beiträge zur Assyriologie I 356ff. 612). 
Über die Auswanderung ägyptischer Krieger, der 
Asmach, nach AiUiiopien, aie ant«r Fsammeti- 
ch<M 1. erfolerfc min mVL «. d., 11b«r einen Feld- 
zug PsainBietictios II, s. d. «ml Al»u-Siiiibel. 
In der teyptisohen Überlieferung, welche den 



ägyptisclie Überlieferung (Her. III 17flf. Diod. 
III 3) behauptete, kann dieses Unternehmen nicht 
gewesen • (M. Duncker Gesch. d. Altert.. IT* 
414—421. A. T. Gntsehmid Neue Beiträge 68, 
2. Bd. Meyer Oesdi. d. alt. Ag. 889. Vgl. Kam- 

hy ses. Ka u ßvoor lanirTa, Meroe); unter 
den Dareioe unterworfenen Gebieten z&hlt dieser 



Griechen Mkannt wurde, etand augenschebiHcSi «elber Knseh auf (vgL aneh Nysa). Erat in der 
die 7ri* 1er aithiopischen Fremdherrschcr durch Ptolemaf r : it soll in dem inerofitischen Staats- 
aus nicht in ungOnstigem Lichte; die bigoteu 10 wesen die Machtatellnng des Priestertnuui durch 



AmonTerehrer waren gerade nach dem Oeeehmaek 

der Überliefernden, der ägyptisrlien Priesterschaft. 
IMe Theorie, die Aithiopen seien ein iUteres Volk 
ale die Bewohner dee NüChals (IMod. IIT 2. 1\ 

mag twar von dieser Quelle durchaus nnal li hirri-^ 
sein, aber die Lehre, die Kultur der Aithiopen 
sei die nrsprflngliehere , alles Ägyptische ledig- 
lich Aneiirmintr uiul Xachuhiiiutii,' (Diod. III S, 
3), tiat seil wer lieh etwas anderes zu bedeuten ge- 



einen Handatreich ^ Ergamenes) beseitigt 

worden sein. In dem Festzuge, den FtoIemaioR fi. 
Fhiladelpbos 276 v. Chr. hei seiner Thronbe- 
steigung venmttaltete , gingen- aneh Aithiopen 

mit ihren Gesehenken einher, wie auf den alt- 
ä^ptischen Denkmälern trugen sie Eiephanten- 
x&nne, Ebenholz, Gold- und Silber-Krateren und 
Goldstaub; auch Schafe, Vögel und ein Rhino- 
ceros aus Aithiopien figurieil'en hierbei (Athen. 



habt als, das wahre., Ton keinen frenidherrlichen 20 V 201a. b). Bis auf Ptolemaios II. Zeit ist an- 



EinfllLsflen getrübte Ägyptertum. der Gottesstaat, 
wie er im Buche stehe, sei nur ia Aithiopien zu 
finden. Jedes Trachten nach erneuter Herrschaft 
über Ägy[>ten ist niit Tenotamons Rückkehr zwar 
aufgegeben. Doch aeugen die noch rorhandenen 
Denkmäler davon, dass als iiinerafricanisches Reich 
Napata-Mero« — nacTi Merog (». d.) wurde all- 
mählich der Schwerpunkt immer mehr verlegt — 
noch lange eine grosse Bedeutung behalten hat. 



preblich keiner von den Hellenen bis na> h Aithio- 
pien hinein vorgedrungen , dieser erst habe an 
der SpitaeeineeOriedieiuieeres einen Erforschung.«i- 
zn? dorthin unt< rTi(inimcn iDiod. I 36, 5f.), doch 
hat schon im L Jaiirzehnt de«; 5. Jhdts. v. Chr. 
i>eniükrito« von Abdera (s. d.) .leiA r&v iv Mte6ff 
irn(7n' ynnftfiajoyv ee«ichrieben. Die Nachriehten 
über den von einem anderen Ptolernaeer unter- 
nommenen aithiopischen Feldzuir, welche hanpt- 



Verschiedene In.schriften (A. Mariette Mon. dir. 30 sächlich Ag-atharchides (120) erhalten hat. scheinen 



1—13; Rev. arch. N. S. XII 161ff. G. Maspero 
ReT. arch. N. S. X.KII 380ff. XXV SOOff. ; Traasact. 
Soc Bibl. Arch. IV 204ff.; Rccord.s of the Past 
VI 71 ff. 87ff.; Histoire anc. des peuples de l'orient^ 
601ff. L epsi US Denkmäler V. M.P.Pierret 
Stüdes ^gyptologiques compren. le texte et la 
traduction a'une st^le ^thiopienne, Paris 1878. 
Eug. Revillout Rev\ie t.'jryptolog^ique V 97) 
gehen Konigsnamen aus der Zeit nach Teharko, 



sich auf rtokuiaios III. Euergetes (s. d.) zu be- 
zichen. Wie gross der Einfluss hellenistischer 
Kultur am oberen Nil in diesem Zeitraum war, 
das lehrt z. B. der von Guiseppe Ferlini (Cenno 
sugli scavi operati nella Nubia e Catalogo degli 
Oggetti ivi ritrovati da Gius. Ferlini, Bologna 
1^7; Relation historique des fouilles op^r^«i 
dans la Nubie par Joseph Ferlini, Rom 1838) 
in einer der Pyramiden von Meroö oitdeckte 



ebne dass nr die Namen — Pidnliy Ahir. Aspa- 40 Sehatz , den gegenwärtig das Berliner MnseoBi 

lut(?) Harsiatf, Nastos.men — ^ eine feste chrono- bewahrt, das zeigt sich aber aneh an Eiruel- 
logische Einordnung bis jetit möglich wäre; sie heiten in den fip^cb vorwiegend nach altägy- 
veransehaiilieben zngUieh die Vorgänge, die hier ptiachen mit sndanesfaiebeni Geschmack nreebt- 

an der Tagesordnung waren, so die Konigswahl, geformten Vorbildern sieh richtenden Darstel- 



bei der die Priestersohaft die dazu berufenen 
Mitglieder der Konigsflunille in dem Hanpttem- 
pcl versammelt nnd der Oott selber durch ein 
Orakel den Auserkorenen bezeichnet (vgl. Diod. 
ni 5, 1, dessen GewUirsmanne angensebeinlieb 



langen auf aithiopisohen Knnstdenkmälem (vgl. 
iMMonders Iiepsins Denkm. V 1-^76). Orieebisehe 

Ar.tMrrn fih^r Aithiopien s.u. A g a ( ha r ch i d es 
Aristokreon, Artemidoros, Basiiis, 
Bien, Dalion, Bratosthenes, Simoni- 



unhekannt ^'eblieben war. dass hier auch dieSOdes, Theokritos, vgl. auch Statius Se- 



KOnigsfamilie aus priesterlichem Geschlecht war), 
femer Beligionsstreitigkeiten und Ketzerverfol- 
gungen, Beut4'z1\pe in die nubischen und die nil- 
aufwärts i,'eleL;> nen Landschaften. In einer dem 
Könige nel>engeordneten Stellung erscheint mehr- 
fach die KOnigin-Mutter. offenbar verkörpert sieb 
in ihr die Legitimität der Uerrscherfolge. Die 
Verurteilung zum Selbstmorde, die Diodor (TD 
Tj. 2) als aithiopisehe Besonderheit erwähnt, war 



hos U.S. über den Handelsverkehr vgl. Giac 
Lnmbroso Rech. .s. l'^con. polit. de lEg. 145f. 
Über das aithiopische Goldgewicht s. H. Brugsch 
Ztschr. f. ägypt. Sprache XXVriltf. Die hiero- 

Slyphisehen Inschrirten der Denkmäler enthalten 
ie amtliche Hieroglyphen-S{)raehe Ägyptens mit 
vereinzelten Besonderheiten. <lann wird die Hiero- 
glyphenschrift der einheimischen Sprache ange- 
passt (vgl. S. Birch Ztschr. 1. ägypt. Spr. VI 



aus den altägyi>tischeu Kechtsgewohnheiten hin-60t)lir. H. Brugsch ebd. XXV Iff. 76iT.). aoer es 



fibergenommen, dagegen iatsicner erst im meroS 
tischen Reiche atif^'ekommen, dass inissliebifj ge- 
wordenen Königen von der rriesterschaft ange- 
zeigt wurde, die Götter hätten verkündigt, der 
KöniK habe zu sterben f Diod. III ö : vgl. dazu 
R. Lepsin. 5 Briefe 212. 214). AL» Kambyses 
Ägypten erobert hatte, log er (524 v. Chr.) auch 
gegen die Aithiopen; ganz so erfolglos, wie die 



giebt auch eine noch völlig unentzifferte Cursiv- 
schrift und eine Menge darin abgtfas.ster In- 
.schriften aithiopischen Ursprungs (Lepsius Denk- 
mäler VI Während aus ErgameiMi Zeit 
und der seines Vorgänger!-- Ätechramon zwei 
kleine Tempelanlagen zu Dakke (s. Pselchis) 
und zu Debet auf dem w^-stlichen nubi.schen Nil- 
nfer erhalten sind, haben zu Bratosthraes Zeit 
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die Kobai (s. d.) die westliche Thalhällte inne, 
und m Strftbons Zeit gab es fortwährend Berits- 

<tT<Mtipkeitoii hinüber und herüber zwischen rlic- 
sen .Libyern' and Aithiopen (Strab. XVII 786. 
888). tfber den Feldzng, welchen 24/28 t. Chr. 
C. Petronias fjegen Napata untornahm und übi-r 
die aithiopischen Königinnen dieses Zeitraam» a. 
Kandake, Napata, C. Petronias. Daa untere 
Nubien wurdf dem römischen Reiche angeschlos- 
sen Dodekaschoiooä): erst nach dem 3.10 
Jhdt. n. Chr. ging die Grenze wieder zurück auf 
da? Gebi't des ersten Katarakts. Einen Zug 
nach Aithiopien hatte auch Nero geplant, es kam 
aber nur zar Absendang einer Kundschafterab- 
toilung, dif mit der Meldung heimkehrte, der 
Ht'rrschersitz der Aithiopen (s. Napata und 
Meroei liege verödet fPlin. VI 181. Dio Cass. 
LXIII 8). Gelegentlich werden in der Folge als 
.\ithiopen auch die Nabai (s. d.) and die Ble* 
myer (s. Blemyes) bezeichnet. Am oberen Nil 20 
b^tanden christliche Reiche sehr lange fort (s. 
Nnbai), so das Reich von Aloa. Einzelne Denk- 
mäler (Lepsin s Denkm. W 12) liaben Inschriften 
in der Sprache diese« Beiches in griechischen 
Buchstaben mit Hftlfsxeicben nach Analog!« im 
koptisch''n Alphabets zur Ergänzung de« Laut- 
bestandes (Lepsia-s Briefe 156. Id5. A. Erman 
Ztaefar. f. ägypt. Spr. XIX 112ff.). Auch kom- 
iii»'n in Nubien Inschriften vor. welche in uns 
unbekannter Sprache mit griechischen Schrift- 30 
Keieben abgvnnt «ind (Lepafnt Denkm. YI 
82 gr. 184. 91. 09 gr. r)88— MD). Griechische 
Inschriften: CIG III 4979ff. Lepsius Denkm. 
VI 92—100. Über die «ühioplsehe Oitkttste 
Africaf s. Trojrodytai. Berenikf, Ftolfmais 
Theron, Arsinoe, Dire. .\dale, Axomis. Bei 
der Unbestimmtheit des Begriffes Aithiopien snlnd 
di>- Aiip;ibcn nb»'r die BewolitHT. ihre Sitten und 
Gebräuche tichiecht zu verwerten, ebeiwo die Nach- 
riehten hinsichtlieh der LandeserzeugnisM Aifhio- 40 
piens. Vieles, wa^ über Aithiopien u. w. be- 
riditet wird, wird auch als liidisrbes beriihtet 
und unig''kilirt (A. v. Gutsrlnni'l Kl. Sehr. I 
38). Viel zu allgemein ist sehoii die Behauptung, 
da^ü die Aithiopen die TircumcLsiun ausüben 
(Herod. II 104. Joseph. Ant. VIII 2ti2: c. Ap. 
I 170. vpl Kiiloboi), noch mehr aber. da?s an 
ihnen erUtut. rt wird, sehr dunkell'arbige und sehr 
wollhaarige Menschen aeieil feig (Avillot. physiogn. 
812a 13. b31i, oder wenn sie ganz nach dem 50 
Master der wirklich vorhandenen Zwergvölker be- 
schrieben werden (Strab. XVII 821 : vgl. G. 
Sehweinfurth Im Herzen von Africa II 142ff.). 
Viele Stimme werden nar nach der Ern&hmngB- 
•rt oder einer angeblich ihnen eigenen Beson- 
derheit benannt, wie Agriophagoi, Akridophagoi, 
Anthropophagoi, Chelenophagoi. Elephantophagoi. 
Hylophagoi, Ichthyonhagoi, Koloboi, Kreophagoi, 
Kynamolgoi , Makrooioi, Moschopha^'oi . Bhizo- 
phagoi , Spermatophagoi . Struthophagoi (s. d.). 60 
Geographische \ina ethnographiselie Nueh richten: 
Ueiod. U 104. m 20S: Diod. III 2 £ 8. 1&— 21. 
24—82. Agatharchides (Fbot. 441 e. 250 ^ Geogr. 
Gr. min. I lllff. und Diod. III 12—48). Strab. 
XVU 770. 77Ö. 786£ 820ff. PtoL IV 7—8. Pro- 
kop. beU. P«rB. I liMl Meh UI 9. Plin. VI 168ff. 
Über die Erzeugnisse Aithiopiens: Herod. TT 104. 
m 20ff. Strab. XVI 695. 772ff. 778. XVII 821. 
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827. Per. mar. Errthr. A£. Athen. II 68 b. III 
llOe. Plin. XIX 161. XX M. 161. Ag»ihaidk. 

68—79. Heliod. .\. tli. X 5. Aithiopische Sklaven 
als Fackelhalter (Athen. IV 148bt, als Bade- 
knechte (Auct. ad Herenn. IV 50. Visconti Mu« 
seo I'io Clein. III 35). Die Schwärze der Haut 
des Aithiopen sprichwörtlich: luv. IT 23. VIII 
88. Die Kunst der Alten bat vielfach die Ge- 
sichtsbildunc und «lestalt der Aithiopen wieder- 
zugeben versucht (J. Löwenherz Die Aethiopen 
der altklassischen Kunst, Götting. 1861); ans den 
Merkmalen, welche man an Afrieanem wahmsihm. 
wurde durch Auswahl <ler besonderen vom grie- 
chischen Typus abweichenden Kennseiehen «in 
Aithiopentypus gesebaffen . der im ganzen mehr 
vun dem Nordalricaucr als von dem Sudanesen 
hat. Ein AiUlioM iwischen zwei Amazonen 
r^lite c^ramograpniqae III 66 = Gerhard 
Vasenbilder XLIII 2). Die athenische Va*« ,in 
Gestalt einer waschenden Mohrin', die Stackel- 
b e r g (Gi-ftber der Hellenen Taf. 49 ; vgL P a n o f k a 
.\ntique8 du cabinet Pourtalds Taf. 80) abbildet, 
stellt in Wahrheit eine Korn schrotende Aithiopin 
vor in einer Haltung, die in Figuren ältesten ägyp- 
tiscben Stüs (Perrot u. Chlpiez Ägypt. Fig. 
449. 450) wiederkehrt. Bemalte Thongeflssc in 
Gestalt von Negerköpfen sind h&nfig. Andere 
kflnstlerttdie Duvtellungen s. n. Busiris , Cht- 
ron, Memnon. Nemesi-;. Perseus, Py ^'niiiioi. 
Um 880 n. Chr. wurde das Christentum an das 
Xfiatenland von Habeech verpflanst (s. Frumen- 

tius), und diesem christlichen I?eii'ln- verblieb 
dium der Name Aithiopien {ßq/öj^d ) bis auf den 
henti^n Tag. 

Li tteratur:Geo. Waddington andBamard 
Hanbury Journal of a Visit to some parts of 
Ethiopia, Lond. 1822. Fr^d. Cailliand Voyage 
ä MtToe T— IV, Pari« 1826—27. Atlas dazu 1828; 
Recherchen sur les arts et metiers, les usages de 
la vie civile et domestiqae des aneiens peuples 
del'fig., de la Nubie et de r£thi<-i'ie. I.ivr. 1 — 17. 
Paris 1831. G. A. Hoskins Travels in Ethiopia, 
Lond. 1885. H. Lepsius Briefe au.s Ägypt.. 
.\thio]iie!i 1). d. Halbiiis. d. Sinai. Berlin 1852; 
Nubische (iranimutik mit einer Einleitung über 
die Völker und Sprachen Afrieus, Berlin 1880. 
P. Tremaux figypte et fitbioiiir. Pari< r. a. 
MommsenR. G. VS 593ff. H. Kiepert Lehrb. 
d. alten Geogrft|diie 204ff. Forbiger Hdb. II 
802iT. G. Mas per 0 De ouelqucs navigntions des 
ilgyptiens snr les ootos de la mer Krvthr<?e (Rev. 
histor.), Paris l.^TS J. Krall Sitzungsber. Akad. 
Wien CXXI 11, 4<»ff. J. Licblein Zt*ichr. f. 
ägypt. Spr. XXIV Tff. : Handel und Schiffahrt 
auf dem roten Meere in :ilt. n Zeiten, Christiania 
1886. A. J. Letronne Materiaux pour l'histoire 
du chriatianisme en £g., en Nubie et en Abjs- 
•inie s Oeuvres ehoinei 8«r. I T. I Iff. 

[Pietschmann.] 

A»te9UMi Sgtf setxt PtoL VIT 26. 9i. 85 
als einen in Nubien beginnenden und bis zur 
Höhe etwa des jetzigen Chartnm reichenden Ge- 
birgszug westwftrts vom Nil an; a. auch Tria- 
kon t ascb o i iic s. Adhinjiuvi inonfrs Plin. II 
201 = Aiifiojfia Uerod. II 11. [Pietschmann.] 

At9wmn^ &iXa09m (Qeogr. ezpos. comp. 
36. Agathemer. 18: Aethiopiet/s nrmnus Plin. 
VI 196. Mart. Cap. VI 615. 703 ; Aidiktior oidfia 



Digitized by Google 



1103 



Aithiopis 



1104 



dtdäaotji Dionys. Ppri^g. SR = Aldomo^ .ToVroc 
Eastath. z. St.), Jas Meer auf der Ostiwit«^ Afri- 
eas als Fortsetztuie des arabischen Meerbusens 
und rf5t/«n Meeres, oespölt die Barbaria und die 
südüciisteu als bewohnbar gedachten Erdstriche. 
AsUUopieum nmic iMela I 21), Aeiliiopietts 
ormvHts (Oroä. 12, 89) , Aethiopieum pd«^w 
(Solin. LVI 5) wird anch das im Süden Africas 
sich hinziehentli', im "Wcston (beim nia-isylisclioii 
Vorgebir(ro) mit dem atlantischea Ocean sich Ter- 10 
einigende Heer des südlichen Oceane (PHn. VI 
194) genannt. [Pi<_'tsclim;\nii.] 

Ai^tomM6s HÖXjtos (Eastath. zu Dion. Fer. 
86) liBiMt bei Ptol. VIT 5, 2. 10 eine Ton Weeten 
luT in ili'u afri.'.inisclieii Festlandkörper hiiir-in- 
ragende grosse Meeresbucht; ihr entspricht der 
Golf TOTi Guinea. (Pietiehmann.1 

Althlopls i.ln9(o.7Ü-). 1) Ein Gedicht iles 
epischen Kvklos, nach des Proklos Chrestomathie 
und der Talrala Diaca (Jahn-Hicbaella Grie-20 
chische Büderehronikcn Taf. 1) vmn Milosier Ar- 
ktinos in fünf Büchern gedichtet, iia Scliul. Pind. 
I. in 58 iodoch ohne Antomamen angeführt, 
wie alle alten Epen ausser Ilias und Odyssee 
bei antiken Gelehrten: v. Wilamowitz Homer. 
CliWs. 328ff'. Die Inhaltsiing:;kbi- \\n>\ Umgren- 
zung der A. bei Proklos und auf der Tabula 
Iliaca sind unzuverlässig: Bethe Herrn. XXVI 
693ff. 

Das Vertranen auf sie hat zur Aminlune ge- 30 
nötigt, «liis.s der erate Teil 'ier A. den Kampf 
Achills mit iJor Amazon-* Penthe.sileia erzälilt 
habe: Welckc-r Ep. Cvclus 2 I 19;). H ir,9. 0. 
Müller Kl. Sehr. I 401. Robert Hom. Becher 
27 u. A. Jedoch hatte schon Lobeok (Aglao- 
phainns 417) die Penthesileiageschichte als den 
Inhalt eines selbständigen Epos erklärt und auf 
dies den bei Suidas s. "O/itjQo^ überlieferten Titel 
'ifta^orfn fvgl. Nitzsch Uiistor. Hom. I 114. 
152) bezi>gt'n. Für die Selbständigkeit dieses 40 
Epos spricht 'lic völlig in -ich abgescbloseiie 
Gescfaiebte» wie Peathesileia mit ihren Aniazonen 
den H^rn m Ifillfe komnii, dnrob Adiülens in 
ihrem Siege<l ii f gehemmt und getötet wir<l. 
Voranssetzaoff für diesen vermntUcb nicht grossen 
Gesang war aer Tod Hektera: deshalb warde er 
hinter die Ilias gestellt. So konnte er. durch 
seine Kleinheit anlehnungsbedürftig, leicht mit 
der folgenden A. verbanden werden, aber ebenso 
leicht mit lier Ilias selbst, l'n 1 die>e Verbin- .50 
dang ist ans älter and besser überliefert Denn 
Sehol. Twl. zu II. XXIV 804 bemerkt: rtrh 
YQdtpmMttv * 

"Off of y* Aft^ttJtor xäq}Ov''Exioooi • fi).de d' Vl/iaCwr, 
'Atftfoc: ^VYartiff fttyäki^rogtK dt'dooqpövoto, 
verbirdet also ntimittclhar das Penthesileialied 
mit dem letzten Gesänge der Ilias , ebenso der 
homerische Becher D bei Robert (50, BerUner 
Winokelmannsprogr. 26); Tgl. Kobert Sarko- 
phage II Taf. 24 67. 60 

Der Inhalt dieses Penthesileialiedes ist bis- 
hor nioht„genauor festzustellen. Litteratur und 
bildliche IJherlieferuner s. u., fenier Loeschcke 
Bonner Studien 1890. '2isir. Robert Die antiken 
Sarkoidiagreliefs II Taf 29 nr. 6'). Taf. 36—44 
nr. 86—109, S. 77. 84. 105. 108ff. 

Andererseits hat die ÜbcrUeferung. Arktinofl 
habe eine Iliapersis gediditet (Proklos, Dionya. 



Halic. Ant. I 69 etc^ zur Vermutong gefOhrt, 
de.-« Arktinos A. und Iliupersis seien ein und daa- 
selbe Gedicht, wofür Schob B zu D. XI 515 al.- 
Best&tigoag angeführt wird : 0. Müller Zeitschr. 
f. Alt. W. 1835, 1163; Griech. Litt-Geeeh. l* 
107. Robert Bild und Lied 228. Noack Hiu 
nersis 78. Vgl. t. Wilamowitz Horn. Unters. 
S^l, 14. 

Sicher fßr di \ i-t allein, was aus ihrem 
Titel and ihrem einzigen Fragmente im SchoL 
Find. 1 ni 58 geeehloesen weorden kann: i 

Atßin.Ti'lSn •T/onf ü}.: rrrgi rör noOoov ifTjai tw 

Alarm iavxov dveXetv. So enpebt sich, dskss den 
Ifittelirantkt diesee Epe« der Kampf des Aithiopen 

Memnon. des Sohnes der Eos und de? Tri>or» 
TithoDOSi mit Achilleus bildet«.', es aber nicht 
mit jenee Tode schloss, sondern auch seine Folgen 
umfasste. nämlich den Tod des Achilleus selbst, 
Kampf um seine Leiche, seine Bestattung, den 
bei ihr ausgetragencn Streit des Odysseas und 
Aias nm seine Waffen, schliesslich den Selbst- 
mord des lebcteren aas Wnt über seine Zurück- 
setzung-, ähnlich wie da.^ Lied vom Zorne Achills 
nicht nur Entstehung und Beilegung desselben, 
sondern auch seine Folgen , den Tod des Patro- 
klos, die Rache an Hektor u. s. w. erzählt. 

Andere Punkte lassen sieb mit mehr oder 
weniger Wahrscheinlichkeit feststellen. Sicher 
aus einem alten Epos, also wohl der A., obgleieh 
sie Tii'^ht genannt wird, stammt die Motivierung 
des Kampfes zwischen Achilleus und Memnon 
durch die Tötung des Antilocho.s , des Sohne» 
Nestors, durch letzteren. Inschriftlich gesichert 
ist der Kampf beider über der Leiche des Anti- 
locbos auf zwei Vasen de3 6. Jhdts. [1) in Flo- 
renz aas Chalkis s. Loeschcke Spartan. Basis 
(Dorpater Progr.) 12, 2) bei Gerhard a. V. Hl 
205 ionisch]. Schon Od, IV 187 ist der Tod 
des Aatilocbos durch Memnon erwähnt Nach 
Pind. P. VT 28<f. batte licli Antüoehee, nm eeinen 
Vater zu s( bützen, dem Memnon entgegengewor- 
fen« was Boeckh Find. II 2. 299 der A, zu- 
sdiMibt, der kldnen Ilias (vgL SeboL Pind. I. 
VI 85) V. Wilamowitz Homer. Unters. 154. 
Schröder Herrn. XX 494. Anf Grund eines 
Kraters des Doris (15. Ib^lUsdi. WinekeimaDna- 
progr. 1891 Taf. I) bat Robert eine andere Ver- 
sion der Sage schwerlich mit Hecht angenommen. 
Dan Zena wiluend des Kampfes dee Aebilleitt 
und Memnon für die Entscheidung ihre xr/yc 
wägen Ixeas, hat Robert Bild und Lied 143C 
all vortragische Version nachgewiesen [ygl. Voget 
Se nrn euripidei^fher TragfMien auf Vasen ir>), 
jedoch wendet Luckenbach Jahrb. f. Philol. 
Supplbd. XI 616 ein, da»s sich diese i^'v^oaxama 
nicht mit dem Wortlaut der sog. Hypothesis der 
A. hei Proklos vereinigen lasse, da nach dieser 
Thetis ihrem Sohne rn y.uTn rov Mi^vova vorana- 
gcsagt hat. Nacli Proklos giebt Eos dem Memnon 
die Unsterblichkeit. Damit kui)ut<.-a eventuell ver- 
bunden werden die Bilder der sf. Amphora Over- 
beck Her. G ill. Taf. 22, 8 und der Schale de<« 
Duris Wien. \'grlogebl. VI Taf. 7: Eos die Leiche 
des Memnon tragend. Memnon von Hypnos and 
Thanatos (teils im Beisein der Eos) getragen 
erkennt Bruun Der. Akad. Münch. 1880 I 167ff. 
in mehreren Vasenbildem. welche Robert Tha- 
natos 39. Berlin. Winckelroannspiogr. 1879 anf 
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Sarpedon deut«t. Genaaorea Ober Achilleus Tod 
in aer A. i«t nicht sicher festzustell'^ti beson- 
ders die chalkidische Amphora Mau. d. Inst. I 51V, 
dass Aias seinen Leichnam aus dem Getümmel 
getrtgeD, Odysseus den RQckzng gpedeckt habe, ist 
Ar die kleine Ilias durch Schol. Aristoph. Eq. 1056 
bezeug, «lasNt'll).- daher fftr die A. trotz Proklos 
bedenkÜch. Über die Waffeo des AcbiUetu ent- 
brennt «wisdien Aias und Odrssens Streit Nadi 



MCb in Griechenland, bfionders im Pelopon- 
nes (z. B. in Mi ssotiif-n, ji tzt {jiuoa yXöjooa) und 
in Kleinasien (z. B. i\n den Abhängeu deä Ida 
in der Landschaft Troas) nicht selten wild vor, 
zumal auf sandigen trockenen Saatfeldern der 
Rb«^ne, aber auch auf Hügeln und Bergen. VgL 
li llerbeck Flora class. 9. Fraas Synops. pl* 
iL cL 185. Koch Bäume und Sträucher d. a. 
Oriechenl. 105. Lenz Bot. d. a. Gr. u. R. 516. 



d>^r kleinen Iliiis (Schol. Aristoi.h. Eq. 1056) ent-lOMurr Die Pflanzenw. i. d. gr. Myth. 233. Leu- 



scheiden die AudSiuren der Troerinnen diese SxÄotr 
naeh Pind. K. ¥11126, Sophokle« Aiae und 
auf mehrert'n Vascnhildorn die Achaeer durch Ab- 
stimmung: de8)>halb hat letztere Bober t Bild und 
Lied 281 mit giMster Wahrsebdiiliehkeit der A. 
lugesprochen. 

Auch flber deo Tod des Aiae ist doppelte 
von Lobeck m SopboklM Aifl8< 
S, 207f. zu V. 285 naohgewit'.st^Ti. Pindar erzÄhlt 



nie Synops. 2. XeUS 2. Bd. Ü 049, 9. A. galt 
iiraofiffn alB magisehes Wimdeiluant , als dniiit 

angeblich Flüsse und Sümpfe mühelos konnten 
zum Tertrocknen gebracht werden (FUn. n. h. 
XXVT 18), wie andererseite jeder TerscUtm sf eb 

bei der Js^Tfllirunir mit di-in Kraute öflfhen s>>\\t>' 
(doch ist hinsichtlich des letzten Punktes Vor- 
siebt geboten, da in der jedenfalls oormpten 

T.ri?aT+ rondiendig möglicherweise der Name einer 



nimlioh L ni ö4, ebenso wi«> die A. (s. Scholionj, 20 anderen Pflanze steckt). Nach Pliniua (XXI Y 



AiflM babe sich zwischen Nacht nnd Morgen ent 

leibt, crwilhnt jedoch nidit, ■Iri'is er die Herden 
gemordet. Ganz ausgeschlossen ist der Hlrden- 
mord bei Orid. met. aIII 390, wo Aias sich in 
der Versamnilixng' unmitt-^lbrir nach dem Urteil 
ersticht Vgl. Lukian de saltat. 83. Dass auch 
in der 'Iliov :t6^dr}oif de« .\rktinos , die meist 
mit der A. identificiert wird, des .\ias Wahnsinn 
schon in der Versammlung sich gezeigt habe, 



163) fahrte A. aadi den Namen Hertfls TOn ihrem 

Fundorte MeroS; indes scheint hier eine Ver- 
wechslung mit einer anderen Pflanze vorzuliegen, 
denn dos Blatt der Herols wird beschrieben als 

dem Latfieli Slmlioh. während doch, was Dios- 
korides und Flinius au erstcitierter Stelle liber- 
eiiistiinniend angeben, dass nämlich das Blatt 
der A. Ähnlichkeit habe mit dem iles Kerzen- 
krautes { — Königskerze) oder Wollkrautes (ver- 



Terrnutet Li.beek aus den erhaltenen Versen xxnZXihasmim — tpX^tes), der Wahrbi^t jed-«nfalls viel 



Schol. BTwl. zu 11. XI .-,15. Nach der zweiten 
von Sophokles befolgten, bei Piuklob der kleinen 
Ilias zugeschriebenen Version stürzt sich Aias im 
\\'ahn<ini luf die Herden, ohne dass die Griechen 
eine Ahiiuiig von der Gefahr hatten. Vgl.Lvkophr. 
454. Horat serm. 113, 211. Apollod. Epit. Va- 
tic. 21. 2 = Sabb. Rh. Mus. XLVI 171, 25. Hjrg. 
fab. 107. Quintus Smym. V 450. 

Die A. ist für ein junges Epos erklärt von 



näher kommt. [Wagl- r.! 

AlthiopB {Ahyoy). 1) Beiname des Zeus bei 
den Chiem. Lvkii]dir. 537 und Tkets. Bnstath. 
/. Odyss. 1 22 p. i:i85. fi2. 

2) Sohu des Hephaistos, mythischer Namen 
geber Aithioplcflis. PÖB. n. b. VI 187. 

3) Name eine«; SonneuoBses. Hvgin. fab. 
183, s. Aithops Nr. 2. [KnaacL] 

4) Ans PtolemaLs, ein sonst nicht bekannter 



Robert Bild u. Lied 114. 119; V. Wilaraowitz 40 kyrenaischer Philosoph, Sohttler der Aristipp, 



Homer. Unters. 153, 14 hielt sie für älter als 
die kleine Ilias. 

Die bildliche Überlieferung ist zusanuneuge- 
stellt bei Overbeck Heroische Gallerie 8. 49l([. 
Arthur Schneider Der troische Sagenkreis 
in der älteren griech. Kunst 135. 141ff. Robert 
Seenen der Ilias und Aithiepis, Halle 1801 ; Die 
antiken Sarkopha^reliefs IT 70 Taf. 25. Brunn 
Bilievi delle Urne Etmscbe I 67ff. Schlie Dar- 



Diog. Laert. II 86. [Natorp.] 

Aithon (Atdiny). 1) Ein Sohn des Helios 
(Suid. Enstatb. IL XI p. 8^2, 7), Vater der Mestra 
(s. d. Nikand. b. Anton. Liber. 17), bereits Ton 
H.'llanikos iFIlG I 48. vgl. Aelian. v. h. I 27) 
dem Erysicbthon (s. d.) gleichgesetzt (so auch 
Lvkophr. 1898 n. Tietat.), aber mit Unrecbt; s. 
Zielinski Pliilol. L 146ff. gegen Crusius (Ro- 
schers Lex. I 1375). UrsprflngUch wobl nar 



stellnnffen des troiscben Sagenkreises anf etr. 60 Epitbeton des Helios. Die osige ist wahnnbdn 



Aschenicisten 127ff. Luckenhacli .Tahrb. f, 
Pbilol. SappL XI 614ff. Hevdemann Arcbaol. 
Zte. XXir 168. XXX 86. dasn Athen. Hütt. 
XfV 14. XV 243. Loeschcke Bonner Stadien 
257. Arch. Ztg. 1871 ö. 61. 

Litteratur: Welcker Ep. Cvklus« I 199. II 
169ff Tl. Wasrner .\pollodori Epitoma Vaticana 
209ff. Kehmptzow De Quinti Smjmaei fontibus 
ae mrthopoeia, IMsk. Kiel 1891. [Bethe.] 



lieh von Achaios ifli At^wf ottwQotSt behandelt 
iFTG 747 N.a). 

2) Name, nnter welebem Odyssens tot Pene* 

lope unerkannt erschien. Tlom. Od. XTX 183. 
Dar Name ist gewählt, weil seine Mutter Auti- 
kkna, die Toebter des Autolykoe nnd der Meetra 
(Ov. inet. VTII THS) die Enkelin des Aithon war. 

s. Zielinski a. a. 0. 

H) Ein RO.S.S des Helios. Ov. met. II 153^ 



2) Pflanze, nach den ziemlich Übereinstim- 60 Hygin. fab. 183 (— Myth. Vat. I 113). Schol 



menden Besichr> ibungendes Üio.skoridefi (IV 103) 
nnd Plinius (n. h. XäVII 11. 12) als eine kraut- 
artige Salbei zu deuten, wahrscheinli* !i als Sal- 
via Aethiopis L. (Mohrcnsalbei), kaum ab Sul- 
via arw'iitea L. ; es war eine vielfach angewandte 
Arzneipflanze , die fQr besond.-rs wirksam galt, 
wenn sie direct aus Aethiopien (vgl. Plin. n. h. 
XXVn 2) besiqpm war. Sonst mm sie aber 



Bor. Ph<^en. 3 (.fn*)//», verbes^^ert von Span- 
beim). Magial. VIII 21, 7. 

4) Kin Ross der Eos. Serv. Aen. XI P'"). 
6) Ein Ross des Pluton. Claudian. de rapt. 
Pros, I 2JS2. 

6) Ein Kossdrs Ares. Quint. Smvrn. VIII 242. 

7) Ein Koss des Hektor. Hoin. II. VIII 185 
(der Yen ist schon im Altettitm athetiert). 
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8) Ein Rovs ,les Palliw. Verg. A«n. XI 89. 

9) Hund des Aktaion. Hygin. Tab. 181; s. 
Jeschonck de nominib. quao uraeci pecndibus 
doniest. indidfruiit (Diss. Königsberg \>iSb] H*. 

10) AngebUcher Name des Adlers, welcher 
d«in iTometbeiis Am Hm «bfra^s, Hygin. fab. 
Sl, in Walirlieit Epitheton zu aquila (nach Horn. 
IL XV 690, 80 bereits Mnncker z. Hygin.). 

rEnaack.1 

.\ithoi)Iii [AWhinta), Epiklesis der Artemis 
von dem euboeischen Orte Aitbopion. Antb. Pal. 
TI 2<^, 8. Steph. Brs. i. AtMnov, woeelbst 

mchrrrr antÜM' Ableitungen >lrs Namens, dar- 
unter die den Kalliinachos nach Eratustheneb. 
Heeycli. s. Alßtoutitji nätSa. Zo beachten ist, dass 
bei Hesych. a. a. 0., eben.so in einigen Hss. bei 
StephanoB. die Fom> AiOtonia fiberliefert ist, und 
dass eine der bei Hteph. Byz. mitgeteilten Ety- 
mologien die Epiklesis von den Ai^ifmtc ableitet. 
Aber demgegenüber ist die Form AiOo.iia in 
Anth. Pal- VI 269 durch das Metrutn gesichert. 
Vgl. E. Maas- de Ae.-chvli Snpplicibus (Greifs- 
wald 1890) XXill imd Hermes XXVI 190. 

fWentzel.) 

Aitbopion {Ai&ö:itov), Ort in Eunoia, Steph. 
Byz. Harp. Said. Bckker Anccd. 355. 

[Hirschfeld.] 

AlO-^niog nSvzoi a. AlOiontx^ ddlaoea. 

Altliopg iAi{>oi^f), 1) Solln des Pyirfaasoa, 
Geiahrte Meinnon.s, Top AntUochos ffctatot. Quints 
Smym. II 247. 

8) Name eine« Soimenrosses. Ewr. trg. ine. 
896 N.2. diinacb bei f[\g. fab. 183 her/UMtellen 
(für Aü/tiops); Knaack quaest. Phaethoot. 86. 

[Enaac1i.1 

Aitbra. 1) Tochter de-^^ Pittheu?!, Ktinigs 
TOD Truizeu , wird von Bellerophon vergeblich 
Mfreit (Paus. II 81, 9); danach fBhrt ne Fit- 
uicup dureh Li.st dem Aigens (s. d.) ra, in der- 
selben Nacht naht ihr auch I'u^eidou (Apollod. 
III 15, 7, 1. Hyg. fab. 37 ; nach letzterem ge- 
schieht dies in einem Athenaheiligtnnii. Eine 
andere Version, die vnn Aigens nichts zu wissen 
scheint, Itat A. aaf einen v<ui Athena gesand- 
ten Traum nach der Insel Sphairia bei Troizen 
gehen, um am ürabe des Sphairos (s. d.) Toten- 
opfer darzubringen. Dort wird sie von Poseidon 
bew&ltigt and gründet an der Stelle ein Heilig- 
tum der Athena Apaturia, wo in der Folgezeit 
die troizenischen Jungfrauen der Hochzeit 
ihren Gürtel weihten (Paoa. II 88, 1). Vor dem 
Sebdden legt Aigens Schtrert und Sandalen unter 
ein»'n Stein, als Erkennungszeichen für den er- 
warteten Sohn (s. Aigens). A. gebiert den The- 
aana am Bee von Ke1«nd«ra Im Troizen (Pans. 
n 32, 9). Thesens, der bald Sohn de.s Aigens, 
bald des Poseidon beisst (s. Aigens), wird in 
Troizen erzogen, gewinnt des Vatna Waffen nnd 
zielit nach Athen. SpSterhin wird A. in Attika 
lebend gedacht (Eur. Hik. Iff., vgL die Kodros- 
schale, s. u.) ; ihr veitrant Theseoa die geraubte 
Helena zur Obhut in Aphidna an ^ als er mit 
Peirithoos zum Hadei« fährt. D* Dioskuren 
kommen in seiner Abwesenheit, gewinnen die 
Schwester zurück und rauben A., Alknian fr. 13. 
Find. fr. 258. Stesich. fr. 27. Hellanikos Schol. 
II. III 144. Apollod. III 10, 7, 4 : Epit. Vat. VI 
2. Hyg. fab. 79. 92. Diod. IV 63, b, Dio Cbrys. 



XI 'Vlh R. (als lakonische Tra«Ution), Lykophr. 
501fF. Tzetz. Lyk. 503. Anecd. Ox. Iii 377; wri. 
über diese Sage Wcntzel Epithalam. fSr W. 
und H. Tassow. (i.dt. 181Mi p. XX 1'. XXIFI. L\TII. 
Mit A, wird auch Klymenc gefangen, wohl iden* 
tiedi mit der liei Hygin genannten Phisadie (t. 
Wilamowitz Homer. Tntcrs, 222). Aphidnos 
(Fhidnos Schol. ü. III 242), der sie schfttaen 
soll (Hellan. b. Pivt. Thes. 81), verwundet den 
Ka.stor (S'ohol. 11. III 242; nacn anderer Version 
ist er Freund der Dioskuren und führt sie in 
die Mysterien ein, Plnt. Tbes. 8.3). Der Aufent^ 
halt der Helene verraten durch Dekclos und 
1 itakos (Herod. IX 73), oder Echemos und Mara- 
tbos (Dikaiarch b. l'lut. 1 hes. 32), oder Aka- 
demos (Hellan. ebenda). Damals auch die The- 
seiden vertrieben (Ael. v. h. IV 5, 8). Die 
spätere Sage, die nur Athen als Resitlenz dea 
Theseus kennt, verlegte den Vorgang dorthin; 
beides vereinigt Diod. IV 63, 2. Eine andt-re 
Version iässt A. von den Diosknren in Troizen 
geraubt werden (Sch-d. Apoll. Kh. 1 101). Nach 
der megarischeu Tradition (Paus. I 41, 3) war 
'ITieseus anwesend und verwundete Alykos, den 
Sohn des Skiron (Plut. Thes. 32). A. wird nun 
als Sklavin nach Sparta geführt, und folgt später 
der Helene nach Troia, wo sie neben Klymene 
als Helenes Dienerin sdion in der Hias lU 144 
erscheint ; die spfttere Zeit macht sie daber nadi 
Analo;ri«' der Ammen der Tragödie zur Kupp- 
lerin (Anecd. Ox. Ul 877. Tzetz, Paraphr. H, 
Proleg. 879ff.; Antehem. 129ff., wobl anen trmgi- 
sch> s Motiv). In Troia erzieht sie Municho?, 
den Sohn des Akamas (nach Fiat Thes. 34 de^ 
Demopbon) nnd der Priamostochter Laodike (Lyk. 
Alex. 501ff. Tzetz. Lyk. 4-17. 495. 503. Partben. 
XVI 3, VgL V. Wilamowitz Xyüaiben 138J. 
Bei der ZerstOmng Ton Troia kommt sie mit 
Klymene (Stesich. tt. 21) als Gefangene ins Grie- 
chenlager und wird von ihren Enkeln, den 
Theseiden , erkannt und befreit. Verschiedene 
Versionen: Die Thesei<len Führer der Athener 
nur Eur. Tro. 31 ; sonst wird der homerische 
Menestheus als Ftlbrer fetl^balten. Unter ihm 
dienen die Thcsi-idcr' (kommen später nach Troia 
Apollod. Epit. Vat. XXI 20), erkennen A. , wie 
sie ins Lager der Griidion kommt (sie giebt 
sich selbst zu erkennen, wie sie den Enkeln be- 
gegnet, Q. Smym. XIII 494ff.), und fordern sie 
von Agamemnon , der sie durch Eur^bates von 
Helene erbittet (Lesches b. Faoa. X 25, 8} Ähn- 
lich Arktinos fr. 8 ; A. wird briden Atriden ab- 
gefordert, Menelaos lässt sie ohne Anfrage bei 
Helene durch Talthybios holen, Dien. Skytobr. 
SeboL Bnr. Hek. ISS; erst bei der Beuteidlinifr 

erhalten di^ Tin ?;eiden A., und zwar als einzii:e 
Beate, Schol. Eur. Tro. 81; A. erkannt und 
gldeh fortgeAbrt, Apollod. Epit. Tat nach Ste- 
sichoros, vgl. E. ^Vri L-iirr p. 240). Nach Hel- 
lanikos wuasten die Theseiden bereits, dass A. 
in Troia aei, nnd kamen eigens dorthin , sie m 
befreien (Rrhol Eur. Tr». 811, eventuell mit 
Lösegeld (Schob Eur. Hek. 125). Irrtümlich 
nennt sie Mutter der Thesciden [Demosth.] LX 
89; nach Hyg. fab. 243 tntete sie .<dch aelbat 
aus Gram über den Tod ihrer Enkel. 

Darstellungen. Zuerst auf dem Kypselot 
kästen (Fans. V 19, 2f. Dio Chrys. XI 825 B., 
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vgl. Toepffer Aas der Anomia 36f.: A. von 
den Dioskuren gefangen und von Helene mit«- 
bandelt). Dann erst wieder auf rf. att. Vasen 
s.'it Endf des 6. Jhdts. lauf sf. Vasen nicht mit 
Sicherheit UAchgeviesen, vgl. etwa Barlm 1781. 

von Powidon ▼fT« 
tolgt, anf zwei Hvdrien im VatiinTi (Gerhard 
AuMri. VMenb. I 12) und im Brit. Mus. 733 
(Elite cAnm. III 19) i Schalen in Bologna (lltu. 
it;il. II Sepolcr. S7. I i und Frankfurt (von Bry- 

fo6, Wiener VorL VllI 2), nolan. Amjph. t^amuil. 
Mxwmy 48, Stanino« Samml. Castdlant (Puw 
18ti6i nr. 45; über Tb<'-rn^ Waffenfreude er 
schreckt , üieronächale (Mon. d. Jnst. VI 22. 
Wiener YorL A. 8)t Theieas g^enQber (Oerbftrd 
A. V. III 158); im Haus dos Aigens, Kndro^- 
schale (Wiener Vorl. I 4); im Haus des Mene- 
Uo« Ann. d. Inst. XXV 1858 tav. O. ; als Belenea 
Dienerin auf den Iliupersisschalen des Enphro- 
iiios und Brvgos vermutungsweise erkannt von 
Noack Aus der Anomia 170flr. ; RflckfQhrung 
durch die Enkel (vd-I. Michaelis Ann. d. Inst. 
1881. 32flf.): Brit. Mus. 786 (Mon. d. Inst. II 2ü), 
nolanische Amphora Hope (Arch. Ztg. 1849, 
lOO*), Berlin 2408; Vivenziovase Neapel 2422 
(Heydemann IHupersii« Tf. II 1. Müller- 
Wiesel er Denkmäler I Ai, 202), Girgenti(Baoul- 
Rochctte M. I. 57 Ai. München 341. Sonstige 
Monomt-nte: hei Theseus, wie er die Waffen 
indet, Marmor ReUef Albaiii (Zo«ga B.R. 4E% 
Terracotta-Reliefs (Cninpana op. in pl. 117 vt. 
komt); wohl auch in der Erxgruppe auf der Akro- 
von .\then iPaus. I 27, 8); Rückführung in 
oljgnots Leschebild der Iliupersis (Paus. X 25, 
7) nach Leschea fvgl. Noack Iliupersis, Diss. 
Qiessen 1890, 52ff.). Tabnl» DiAca, TgL Jahn 
Griech. Bildercbroniken. 

2) Okeanide, von Atlas Mutter de» Hjas und 
der Hvaden (sonst Pleione dafür genannti, Ovid. 
ÜMt t 171ff. Timaios ScboL II. XVIII 486. 
S) Gemahlin dee Phalantbos (Paus. X 10, 8). 
4) Gemahlin des IIy])erion, Mutter des Seit 
der Lona und Aurora (üyg. £ab. praef.). 

Kritik der Sage. Imu» A. ateHypoetose der 
Athena aufzufa.ssen ist, hat bereits 0. Jahn 
(AiuL d. Inst. 1852, 194) geeeben: sie grilndet 
den Tempel der Atbena Apatwria; im Aibena* 
tempel ergieht sie sich dem ionischen Poseidon, 
dar so eng mit Athena verbunden ist, und dem 
A^gene, lemer Hypostase; nm sie freit der po- 
feidonische Heros Bellerophon , der seinerseits 
mit Athena Cbalinitis verknüpft ist (Paus. II 
4« 1). Da me im Peloponnes fest loealidert 
erscheint, gehr.rt sie bereits dem vordorischen 
li^rthenkreise da^elbät au (Studniczku KjTene 
IsiÜl); anBush Phalantbos ist als Hypostase dee 
Meeresgottes aufzufassen (vgl. jedoch Manss 
Ind. lect. Gr\-ph. 1891/92 p. XX). Die b^e bildet 
sich um zwei Mittelpunkte ans , Troizen und 
Aphidna. In Troizen hatte sich A. mit Posei- 
* don-Aigeus vermählt, am See von Kelenderis den 
ÜMseus zur Welt gebrecht, der die Helene raubt ; 
nach dieser, gewiss ältesten. Version birgt er die 
Geraabte in Troizen. und von dort holen sie die 
Dioskuren zurück, A. wird Sklavin der Helene; 
auf diese Version und zugleich auf jene älteste 
Pehod« der Sage, wo Helene noch nicht mit 
Tkei* ▼erblinden eiseliciBt, deutet auch die Nach- 



richt, welche Plutarch Thea. 84 ans Istros koj.i 
schüttelnd erzählt (vgl. auch Dfimmler b. 
Studniczka Kyrene 194ff.). In der Zeit der 
Wanderung mögen troizenische Auswanderer sich 
in Aphidna fettgeoettt und dort die Sage locali- 
siert haben Yon hier ans neue Entwicklung, 
an attische Sagen anschliessend; hier kommt 
auch der Verrat dee Dekeloe, Titakoe, Maxathoe» 
sowie die 7erblndimg mit PeMthoos hinxn ; hier 
10 spinnen ancli raegarische um! korinthische i Tjii. 

äiX- 1884 .T(V. 5) Versionen an. VgL Robert 
ermes XXIII 486. Maas« Ind. leet. irrypb. 
1889/00. Tnepff.-r .\us der .\non)ia 35ff. Robert 
Homer. Becher (50. BerL Winckelm.-Progr.) 46ff. 
Die Bttekftthrasg durdi die TbeseossSlme ist dann 
aus der Iliasstelle heraus von ilen kyklischen 
Epen ausgebildet worden; sie wurde in Atüka 
im 6. Jbdt im Zniammeahang mit den horoeri« 
sehen Bestrebungen der Pdsistratiden populär. 
20 (Wemicke.l 
Althrala, angeblich alter Name von Rhoaoei, 
Steph. Bvz. s. 'Podo^. [Hirschfeld.] 

Aithusa. 1) FUn. n. b. Ul 92: Aeiftusa 
quam alit Aegusam scripseruni; Ptol. IV ft, 44 
Al&ovaa', Step^ l^vz. Aryovoa . . xma At'ßvac 
iryoficvt} Katoin, kleine, vulcanifichc Insel an der 
tunesischen Östküste, nerdQatlieh von Lopadnsa, 
heute, \\\v die meisten annehmen, Linosa; vgl. 
T i 8 8 0 1 ( i i'ogr. comp. 1 241f. ; «. auch u. A e g u s a. 
80 [Job. Schmidt} 

2) Tochter des Po.seidon und der Alkynne. 
Geliebte Apollons und Mutler des Eleuther: .\pd. 
III l(t. 1. Paus. X 20, 1. 

8) Thrakerin, Mutter des Linos und Ahnfrau 
Homers : Charax (fr. 20) bei Suid. s. "Ourjqos, 
dazu Lobeek AgL 888. Weleker Ed. Cycl. I 
147. IHoefer.j 

4) Bei Homer (und nach ihm oei Apoll. 
Rhod. ) Bezeichnung einer Säulenhalle , so ge- 
40 nannt> weil sie von der Sonne durchglüht wurde 
(S&nlen denelben Od. XVII 89. XXII 486; das 
Beiwort ^eW H. VI 243. XX 11 deutet auf di- 
Gl&ttung der Säulen und den Verputz der Wändej. 
Die Lage der A. am bomeriseben Hanse ist eist 
durch den Palast in Tirvtis recht klar geworden. 
Dörpfeld bei Schliemaun Tirjna 227ffi vgl. 
aneh Bie Areb. Jahrb. VI 1881, 8ir. An allen 
den St II =T, ans welchen sich Ober ibie Lage 
etwas entnehmen lässt (II. VI ^48. XX 11 ; Od. 
SCnn 57 ist dies nicht der Fkll), liegen sie am 
Hofe {avh'i) ; so auch in Tirvns. Eine >:olfhe 
Halle lag an der Eingangsseit« innerhalb der Hol- 
thOre : daher at&ov<n)( ^gat für die Hofthüre Od. 
XVIII 102 'II 1 I i. öfter wi- 1 -kt-hrende ix A' 
rXnnnv nijoüvQotn xai at&ovat^; fQidovnov. Diese 
und andere am Hofe liegende Hallen . in denen 
Od. XX 176. 189 das Schlachtvieh angebunden 
wird, konnten atdovaa avliji genannt werden: 
Od. XXII 44!» werden in einer solchen die Lei» 
60 chen der Freier niederp'detjt. Eine anf der Bflck- 
seite des Hofes dem Megaron vorliegende A. ist 
identisch mit dem jtgoStuKK. wo den Gästen das 
Bett bereitet wird (II. XXIV ö44. 073 Od. IV 
297. 802; vgl. III S7b. VII 356. 345. XX 1. 
14S): di^lben sdilaliiB in der Halle selbst, 
nicht, vrie man auch gemeint hat, in einem an 
ihr liegenden Schlafzimmer; denn ein solches 
kennte Odysseos «Is Bettler (Od. XX 1) niebt 
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zugänglich sein ; im Winter wird uihd dir Gäste 
im Megarnn gebettet haben , wie Penelope Od. 
XIX 59ä iäueh 317 scheint so gemeint zu sein) 
ftr Odvflfteus anweist. Auch anidmren Kin«nrika- 
men sind sttirt^oimt, d. h. aTDtivnm. vorg'el (^»^t ; so 
in der Erzählung des Phoinix : die ihn Bevvachey- 
den unterhalten ein Feuer in einer aTdovoa ai- 
i.t]i, ein anderes im .tgodo/ioi vor der Tlitlr seines 
Thalamos , d. h. in einer diesem vurliegendcn 
A. Von einer um d«n ganzen Hof umlaufenden 
Säulenlialle ist nirgends die Rede, und auch in 
Tiryns sind es gesonderte Hallen, die freilich 
den Hof fast ganz umgeben. Apollonius (Arg. 
in 237. 648, Tgl. 39), dem wohl die Schilderung 
des Palastes des Priamos II. VI 242ff. vorschwebte, 
versteht unter al&ovaai die dt-n an zw.'i Seiten 
eines Hofes {fUawmiw) aqgebrachteu Wohnräu- 
men vorliegenden Mnlenlianen. fHan.') 

.Vithjia, Epik1csi< dt r Athens in Megara. 
Das Heiligtum lag auf einer Felsklippe am Meeres- 
strande. Nach cbr Knltl^ende bainpf AChena in 
Gestalt eines Taucher^ i ' ' , i .len Ki krops unter 
ihre Fittige und rettete Um nach Megara. Ly- 
kophr. 859. Paus. I 5, 8. 41, 6. Hesvch. s. h 
At»tHaJ{ nVeiit/el.T 

Aftnaios. 1) Epiklesis des Zeus» in SiciUen. 
v\M ,1 ein mit einem Wagenagon verbundenes 
Fest Aitnaia hatte. Pind. Ol. VI 96 ; Nem. I 4. 
Schol. Pind. Ol. VI 162; Nem. I 4. 

2) Kabeire, Solm dee Prometheus. Paus. IX 
2r.. 6. [Wentzel.] 

Aitue [Ahttj, \oü aitfiu'^), Acina. 1} Der nüch 
jetzt Etna (bei den Sicilianem auch Monte Gi- 
bello oder einfach il Monte) getiannte Vulcan im 
Nordosten von Sicilien. Seine Basis umflie-sst 
nördlich der Akcsines Alcantara, südlich der 
Sjrmaithoe Simeto; der untere Umfang des Berges 
liest meli auf ca. 100 km., die von ihm bedeckte 
Gnin<1flrirhe auf über 1000 qkni. -rliätzoii. Di<' 
jetzige Hohe, 3313 m., dürfte der alten ziemlich 
entsprechen : mtlglicherweise erhob sieh der Gipfel 
norli etwa^ hoher, ilodi sind die Beobac-htunir ": 
aus welchen man in der Kaiserzeit auf ein Ab- 
nehmen der Hohe ta schlieseen glaubte, wenig 
vertrauetit rwe« keiid iquod aliquaväo lour/tus na- 
vigoiUibus aoicba t ogt etidi Scneca ep. 79; &htt< 
lidi Aelian n. h. TOI 11). Viel niedriger kann 
er nicht gewe^^en sein . weil sich schon in tre- 
ringer Hßne uutcr dem Gipfel, 2917 m. über 
dem Meer, Reste eines römischen Baues (torre 
del filosofo) erhalten haben. Die drei Zoh.mi, in 
welche sirli auch jetzt die Vef?etation 'h-s A. 
scheidet, werden bereits in iler ansführlichen 
Bf'sehreibnni; 'les Stralau ( VI ^TSlT.) hervorgehob^'-n : 
zu uuter-t <lio reiche Kvüturxoue (bis etwa 1000 ni.), 
wo auf der vulcanischen Asche besonders der 
Weinstock gedeiht (Strab. V 247 VT 2m) . die 
Waldzone (bis ca. 2000 m.) und die kahle, den 
grösseren Teil des Jahres schneebedeckte Wüsten- 
lone. Dem Gipfelkrater selbst geben Strabon und 
Plinius (III 88) 20 Stadien Umfang (jetzt 3-5 km.): 
er spie auch damals nur Dampf und Asche aus. 
während die Lava ausbräche sich ihren Wetg durch 
die Seften des Berges bahnten. Über diese Aus- 
brüche haben wir er.tt seit dem 5. Jhdt. v. Chr. 
senauere Kunde, denn die Angabe Diodors (V 6), 
Oase die Sikaner dnroh La? aatrSme aue ihren 
UnitMn nach dem Westw der In^el ansrawandem 



gezwungen seien, ist Terrnntlich nur eine H,vp<>- 
these des Timaeus. Au.sdrflcklich zählt Tbukydi- 
des (III 116) den Ausbruch von 425, welcher 
sich gegen das Gebiet von Catana wandte, als 
dritten seit der Be&iedelung Siciliens durch die 
Hellenen. Der zweite Ausbruch, den er fünfzig^ 
Jahre triiher datiert, ist in5js»liüherweise identiscK 
mit dem im Mannnr P:iriuin auf 470 v. Chr. 

gesetzten (FHG 1 551) und hat die poetischen 
childerungen des Pindar (Pyth. I 20ff.) und 
Ae^chylus (Prometh. 351ff.) veranlasst. Über das 
Datum des von Thukjdides als er.sten gezählten 
Ausbruches wissen wir nichts : da.ss die vulcanische 
Tliittigkeit des A. bereits dem Hesiod bekannt 
trcwesen sei, ist sehr unsicher (ITieog. 860 haben 
die Hss. nidffj.-. so auch die Scholien und T/etzes 
z. Lykophr. 688» 'Aiinjs an letztwer Stelle ist 
nnr eine wenn aneh alle Coigectvr). Naeh ¥30 
sind hiiuptsäehlirli folgende .Ausbrüche bekannt : 
20 396 (bis ins Meer, Diod. XIV 59. Gros. U 18, 
6): 141 (Ohseq. 23); 135 (Obseq. 26. Oroe. V 
6. 2); 126 (Obseq. 29. Gros. V 10, 11); 122 
(Gros. V 13, 3; Catana verstört); ca. 50 (carmen 
de h. cxr. 185 hei Petron. 122); 44 (Verg. Georg. 

I 471. Sott. t. d, St.): fAppian b. e. V 117, 
vgl. 114 die Schilderung des durch einen Lava- 
strom [^»'"il verwüsteten Gebiete«); 82 (Gass. 
TMo L 8). Es folgt«-» eine Zeit grösserer Rahe: 
wir hören allording.-« von einem Ausbruche um 

30 40 n. Ohr. (Snei Gai. 51); aber zu Senecas 
Ztnt war man der Ansicht, dass der Berg infolge 
der Abnalirae des unterirdischen Feuers in sich 
zusammensinke (ei>. 70), und Besteigungen waren 
nichts Ungewöhnliches (Friedlander S.-G. II 
101). Auch die Kritik, welche Fuvorinus (bei GelL 
XVII 10) an der — wesentlich Pindars angeführte 
Stelle nachahmenden - Beschreibung des Ver- 
gil Aen. III 570—577 übt, geht von der Vor- 
Stellung mässiger Thiitigkeit aus. Die po.ti- 

40 sehen Scbilderangen (LadL Aetna 461. SIL Ital. 
XTV 5S— «9. Cland. de raptn Pros. T 1&8—176) 
übertragen und ül)ertreiben die Details (so leitet 
Ciaud. a. a. O. seine Schilderung ein : Äetftaeot 
apiees »olo cof/noseen visu, nm ad&u irnktre 
Iteet). .\iich zu Orosins Zeiten war der Beri^ 
fast ruhig und erinnerte nur durch seinen Kaucti 
an seine ▼oleanische Natur (Orot. II 14). 

Der M\ thenbildnntr wie der Natnrforscbung 
hat der A. reichen Ötotf geboten. Er gilt als 

50 die Bergmasse, welche Zeus auf den Giganten 
Tvphon (Pind. Aecchyl. a. a. 0. Strab. XIII 
626) oder Enkelados (Verg. a. a. 0. Oppian 
cyn. I 273) warf; bei anderen als Werkstätte 
des Heph iistos und seiner Kvklopen (Cic. de div. 

II 19; vgl Lucil. Aetn. 41— 71. Solüi U). Er- 
Idftrangsversuche u. a. bei Lucret. M Se- 
neea ep. 02. Ovid. met. XV 200. Inst. IV 1. 
Lueil. Aetna 511ff. Vgl Nissen Ital, I,.-IL I 
250. 274. 277. 280. Neueres Hauptwerk Sar- 

60torin.s v. Waltershausen Atlas dea A., 2. 
Aufl. V. Lasaulx, Leipzig 188' •. 

2) Airri], Aetna (Einwohner Alrvaios Steph. 
Byz. Münzen: AHimms C\c.), feste Stadt am s&d- 
lichen Abhänge des Berges gleichm Namens nnd 
an der vi»>i Outana iu^ Innere iI-t Insel füh- 
renden Strasse, nach Strab. VI 273 achttig Sta- 
dien , naeh dem It. Anti«. p. 05 aber riditinr 
zwtilf Millien nordwestlich von jener, TOn den 
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vertriebenen Einwohutrii von rataim an der 
Stelle eines schon früher vorhandenen Städtchen« 
Inema (s. d.) gegrttndet. Vgl. auch IMod. XIV 
H. Pliii. III 91. Jetzt S. Maria di Licodia. 
Autonome Manzen (aus dem 3. Jhdt. v. Chr.) 
British- Hiueiun Sicily 4. 5. Salinas moneke de 
Sicilia ]\ 10 tav. TU. Die Stadt hattf unter 
den Bedrückungen des Venres zu leiden, Cic. 
Yer. m 57. ICÜk IV 114. Luehriften Ksibel 
161 578. GEL 1 6999—7006 nnhedentend. 10 

fHaUen.l 

8) Naeb SimonidM frg. 200B Bgk. Schieds- 

richterin in dem Streite zwischen Hephaistr.s nn*1 
DenHfter uro Siciliens iBesits, schon in Beziehung 
ftitf die aitnetsche Werlutott i«a Hephaisto« (». 
d.); naoli Ilellanikos frg. 104 (ans Stf-T^h Byz. >. 
i eXa, FHG I 59) und Proxen<» {.t. .lOQÜ^Cjy 2i- 
»uiutüh I frg. 7, FHO Ii 462) Gattin des Hyk- 
karos (? Häj. : "Yfif^ayn; , "/«fgo« ?), Mutter des 
Gelon, Eponmen von (i. la (= Glosse zu den 20 
Versen des Tzetzes im Schol. 'l'hukvd. VI 4, 
3 p. 102 Did.. FHO IV 6:55 a). Xucli Seilcnos 
von Kaiakte Eihemho, II frg. 7 (au» ötcph. Byz. 
naXixri, FHG III 100) Tochter des Okeanos, 
3tutter der Palll^' n zu Palike in Sikelien (= Ser%-. 
Aen. IX ü84, die nach Aischylos Aitnaeerinnen 
Ton Zeus und Th:ileia stanuntt n). Nach Al- 
kimos des Siknlers Zixtkixä II faus Scliol. Thookr. 
I <A, FHG IV 296) Eponme dt^ gleich naniigen 
Vulcans, Tochter des Uranos von der Ge ; nach 80 
Denietrios von Kallatis frg. 4 (aus Schol. Theokr. 
I 64, FHG IV 381) Tochter des Kyklopen Bria- 
rens, Schwester des Sikanos, im sichtlichen An- 
schlnss an Kallimachos H. Del. 143, der den 
Briareas (wie Andere den Typhon oder Enkela- 
do«) imfter dem Aebui begrftben «ein lässt 

[Tflm^eLl 

Attole [ÄhmX^ nnd AtnoHi), Epiklesis der 
,\rteinis. unt<'r der sie in Naupaktos (Paus. X 
3a» 12) and hei den Venetem (8trab. V 215)40 
Terehrt wurde. [Wentzel.] 

Aitolia (ÄiT(o)Ja) , nächst Akamanien die 
weetiicbste Landschaft dc^ nördlichen Griechen- 
land« fcn. 4775 qkm.), grenzte im Norden und 
Nordwesten an die Gobirgskantone der Oitaecr, 
JDoIoper und Amphilocher, im Westen an Akar- 
nanien , gegen welche« der Aeheloce eine viel- 
fach bestritte ne Grenze bildt t.^ (vgl. oben S. 213), 
im Süden an den äusseren korinthischen Meer- 
Iraeen, welchen ee dnrdi eine flache Landepitse 50 

{ro 'Avrloiji'W odor 'Pioy k) Ma/.vHgixör nach dt'f 
benachbarten Stadt Molykrein genannt), die einem 
ganz ähnlichen Vor.'^prunge der Küste von Achaia 
(to '/Vor oder 'Piov t6 \ix<ttydy] » ntspricht, von 
dem inneren korintlüfehen oiler kriäaeischen Golfe 
eeheidet, im Usten endlii h an Lokris, von welchem 
PS ein nicht unbedeut- nd«' ; Stür-k — da< Gebif^t 
der Städte Makynia, MohKreia und Naupaktos 
— zu verschiedenen Zeiten in Besitz nahm, und 
an Doris. Jedoch bildete keinesweps das weit- 60 
läufige innerhalb dieser Grenzen gele^'ene Gebiet 
iii8{*ränglich ein einheitliches Ganzes . sondern 
eä zerfie! in zwei Flaupttcile : a) das südwestliche 
Drittel, Aetolien im enj^ereu Sinne, als Stamm- 
sitz des diesen Namen tragenden Volkes das alte 
Aetolien (// dpxoia AiiatXin) geu&nnt. welchen im 
Norden bis zu dem langen fels^n Gebirgszuge, 
der jezt in aeiiier Hau^^aese Plokapari heimt, 



im Altertuine nur /um kleinen Teil flavai- 
ttoiiov (Plin. n. h. IV 6) genannt oiler auch zu 
dem Kallidromongebirge (vgl. Stmb. IX 428) ge- 
rechnet wurde, im Osten bis zu dem Thal»' de^ 
finenos sich erstreckte (Strah. IX 427. X 4^t>, 
und b) das tod rersdiiedenefn, fast gam harba- 
risohen Stämmen bewohnte, durchaus von hohen 
und onwirütchen Gebirgen — anter denen der Ko- 
nz (2100 m.) im Osten, an der Orense von Do- 
ris, und der Tymphresto< (2319 m.) im Norden, 
an der Grenze von Dolopia, die mächtigsten 
sind -i- dnrchsogene Gebiet, welelies albnUHeh 
rlnrch clflckliche Kriege zu der alten Landschaft 
hinzugewunnen worden war und daher ab das 
eroberte Aetolien (4 isänt^rof AlnoXfa) beieieb« 
net wurde. Während dieses letztere dnrch seinf' 
natürliche Beschafienheit, namentlich durch den 
gändichen Hangel an Ebenen, weder für die An« 
läge von Städten noch für den Ackerbau, son- 
dern nur für Viehzucht and Jagd — diese bil- 
dete neben dem Kriege etee Havptheschäftigung 
der A<'tnli< r t5herhaupt — f::eetg'net ist, hat Ält- 
aetolica zwei ausgedehnte, durch den vom Ache- 
loo8 bis zum Enenos reichenden Gebirgszug 
'1's Arakynttlop (s. d.) getrennte fruchtbare 
l^.benm . iüu freilich zu einem nicht g*>riiigen 
Teil«- mit Wasser bedeckt sind. Die südlichere 
namlioh , d.h. die Strandebene , wird in ihrem 
westlicheren Teile bei der jetzigen Stadt Messo- 
longion dnrdi eine eehr ausgedehnte seichte La- 
gune eingenommen, welche durch mehrere kleine 
und iiacbe, untereinander nicht zusammenhängende 
Inselchen im Süden gegt^n da.« Meer abgegrenzt 
ist; wahrscheinlich entspricht dieselbe den von 
Strabon X 459 als zwei getrennte Seen ge- 
nannten h'fivat Kvvia und Ovqi'u, indem die ganze 
Südküste von Aetolien gleich der Akamaniens 
dnrch die Versandung des Meeres infolge der 
.Ablagerungen des .\chelo(>:. und Euenos sehr be- 
deutende Verinderungen im Laufe der Zeiten er- 
faliren hat. Die Ebene nördlich Tom Arakyn- 
thos aber, die östliche Fortsetzung der Ebene 
des mittleren Akamanien (vgl. oben), enthält in- 
folge ihrer kesselfOnnigen Formation in ihrem 
tiefsten Teile zwei nur durch . inen .schmalen, in 
der Begenzeit mit Wasser bedeckten Landstreüen 
gesonderte Seen, die jetzt wegen dieses ihres 
engen Zuaammeidianges mit dem gemeinsamen 
Namen des Sees von Apökuro bezeicnnet werden; 
Aveh im Altertom hiessen beide, oder auch nur 
der weit umfangreichere n.stlichere >'/ Toix<ovis 
kiftvT) (Polyb. V 7), nach der Stadt Trichonion. 
und der kleine westlichere früher Hvria (oder 
Hydra, vgl. Strab. X 460 und Ovid* met. VII 
371ff.), später, nachdem Lysimachos, König von 
Makedonien, nahe dem südlichen Ufer eine übri- 
gens schon zur Zeit des Strabon (a. a.- < >.) wie- 
der verschwundene Stadt erbaut hatte, wie diase, 
Lysimacheia ; auch scheint er bisweilen mit dem 
Namen der an seiner Westseite, eine Stunde vom 
Ufer des Acheloos entfernt gelegenen Stadt Ko- 
nope benannt wor*len zu sein. Vgl. Anton. Lib. 
12. .\htresehen von die.«en VVa?»5!erfläclien ist der 
Boden beider Ebenen für Getreide und Viehzucht 
geeignet, von der namentlich die Pferdezucht in 
Aetolien blühte (Strab. VIH 388. Polvb. XVIII 
5. liv. XXXIU 7), die untereu Abklänge des 
.\rakjnthoe für Weinbau, der besonders üb Ge- 
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biete Ton Kalydon «ehr hedentend war, wie die 

Sagen Ton Oinous und der Einkehr des Dionysos 
bei demselbea zeigen. ApoUod. I 8, 1. Hjgin. 
fab. 189. Den (totliebfiten Ttil der nOrdUehen 

Ebeno beherr^clito die Hiiuntatadt d<?r ganzt'n 
LandiH^haft, der alte Sitz der Bandesversamm- 
lungen , Thermen. Die Bewohner dieses alten 

Aetolien, die Ahodoi , welche ihren Namen und 
Stamm vua einem mythischen Aitolos, dem Sohne 



die Vorwurfe der Itohbeit und Wildheit beeoii<> 

ders die barharischen Bewohner Nenaetoliens. lia 
Euiytaneu and Genossen, in ilirer vollen StiLrke 
tarenen, wllirend die Bewohner AltaeloUen« diiieb> 

aas nicht ohne Sinn für die feinere helleni-fhe 
Bildung waren, wie schon der Umstand zeigt, 
dass bei der Ehfoberung der Hauptstadt Themton 
durcli Philipp von Makedonien im J. 218 v. Chr. 
2000 Statuen von den Siegern umgestürzt und 



des Endymion, herleiteten, geborten, ebenso wie 10 zertrümmert worden. Polyb. V 9. Vgl. auch 



ihre Nachbarn die Äkanuinen (s. o.) , dem Icle- 
fflschen Volkfwtamme im (vgl. Deimling Die 
Leleger 148iF. 280f.) und verehrten daher auch 
vor allen Göttern die Hiiuptpottheit dieses Stam- 
mes, die .Artemis, teils al» Aa<pgla fPaus. VII 
18. 8), teils als AlrwX^. Paus. X 38, 12; vgl. 
die Münze bei Muller 'iivl Wiesele r Denk- 
mäler der alten Kuu^t il iaf. XV iir. 166. Die 
gewöhnliche Tradition (Ephoros bei 8 trab. X 



für die Geographie der Landschaft G. Becker 
de Aetoliae tiuibus ac regionibas dissertatio, Bed- 
burg 1845 und 1852; de Aetolia adiecta disset- 
tatin 1857. Bnrsian (jeographie von Griechen- 
land 1 123ff. H. Üaziu Mera. sur l Etol. in Axch. 
IDw. Scient. II Ser. I. 1864. BundesmOiiten 
MB deBL a und 2. Jhdt. Head HN 284. 

[Hirschfeld.1 
Geschichte. I. Älteste Periode. Die 



4Ö8) Hess sie ans Elis in oie später nach ihnen 20 Aitoler, von deren Vorgeschichte die Sage Mannig 



benannte Landischaft einwandern , während in 
Wahrbeit (bis nmtreki'hrte VerhiUtniüi stattgefun- 
den m haben scheint, indem die den Aetolem 
nahe Terwandten B^wier in Begleitung aetolischer 
Scharen von Aetohen aus nach Elis übersetzten 
nnd diese Landschaft in Besitz nahmen. Paus. 
V 1, S. Neben den Aetolem erscheinen aht alte, 
von diesen teils vertriebene, fei!^ unterworfene 
Bewohner der Landschaft die Kuxeten (IL IX 



fach es ZQ erzählen weiss, und deren Land den 
Späteren abs Ausgangspunkt der aitalischen Er- 
obening von Elia galt (Paus. V 49). traten er^ 
spät, zur Zeit dee peloponnerisehen Krieges, in 
das helle Tage.^ilieht der Gesobidite. Fernab von 
der iproesen hellenischen Entwicklung auf einer 
taienet priraitiTen Knltarefcafe inrtlocfeblieben, 
von barbarischen (epirntisehen) Elementen nicht 
unbeeinfloset, in naturwüchsiger Kraft und Un- 



5d9ft, TgL Stiab. X 468. 46S), die' Hyanten 90 fehuideiiheit dutehend, d^so todesmutig wie 



(Strab. X 104) und die au.s Thessalien oin^rc- 
wanderteii Aeoler, von denen noch später die 
Gegend um Plearon vnd Kalydon den Namen 

Afo/.!^ bewahrt hatte. Unter den von den flbri!Ti n 
Grieclien als Nichthelleiieii betrachteten Hewöti- 
nern der hiy.ri^toi AlxaUa (vgl. Polyb. XVII 5. 
Liv. X.\XI! IM) waren die nii'iebti^sten und wil- 
desten da« Volk der Eurvtanes , die eine unver- 
ständliche Sprache redeten und . me man be- 



gennsssüchtig ohne Grenzen (Agatharrhid. FHO 
ni 192, vgl. Eustath. ad Hom. o. 1321), in meist 
offenen Dörfern siedelnd und Lana- und Seeraub wie 
einst alle eillen Hellenen ab ein anstän«lif?e> Ge- 
werbe betrachtend (Thuk. I o. III 94), machten 
sie auf die damaligen Griechen mehr den Ein- 
druck von Barbaren als von Hellenen (Eurip. 
Phoen. 138 fu^oßoQßaooi:). Dies ungeschlachte 
" " " " W( ' " - . - 



kraltatrotKode Wewn. das mit dem Vtdkerreoht 



hauptete, sich von ri)*hem Fleis. he nährten (Tliuk. 40 nnr, soweit es Nützen bring-t. rechnet, ist auch 



III 94); westlich von diesen wohnten di« Ape- 
rantol und die Agnioi; südostlich von den Eu- 
rHanen, an der Grenze von Doris, die Opbioneis 
oder Ophieis, die in mehrere kleine StiUnme zer- 
fielen, von denen uns nur zwei, die Bomit is* und 
die KalUeis, bekannt sind (Thuk. III 94. 96. 
Strab. X 451), und weiter .südwestlich, den ozo- 
liselien Lokrcrn benachbart, die Apodotoi. Die 
Zeugnisse, welche uns bei den alten Schriftstellern 



in der Folgezeit noch laiiffe charakteristisch für 
sie geblieben, llire Hprache (zur Gruppe der 
rt-Dialekte gehörig) ist uns durch eine Reihe von 
Inschriften aus dem 3. — 1. Jhdt. v. Chr. bekannt 
(vgl. Collitz Samml. d. grierb. Dialcotinsohr. 
II 1 nr. 1409— i428e). Der Kern der Urge- 
schichte sdieintin einer Nota Strabons angedeutet 
zu sein (X 450). wonach <ler südliche Küstenstrich 
um Plearon und Kalydon mit dem fruchtbaren 



ttber die Sitten und den Charakter des Mtolieehen 50 ffinterland als die agxaia AhmUa von dem am« 

Volkes erlialten sind, laufen im hohen Grade seli^jen Rerpland im «Vsten und Norden als der 
nnffünstig für dasselbe. Man klagte sie der Wild- awtitjtoi Ahwkia onterscbieden wurde. Damit 
heit und Bohheit nnd daneben der Üppigkeit dürfte Aosgangspunkt und Bkhtiing dm vor- 

nnd Schwelp^erei. der Plünd' im ü'ssucht im Kriege dringenden Griecbenstammes nnd ^v.^rl -irh wohl 



und der Treulosigkeit im Frieden, vor allem aber 
dar ftossersten Habgier an (Polyb. II 4fi£ 49. 
IV 3. 67. XITT 1. Xyil 4f. Liv. XXVH 30. 
XXXm 11. XXXIV 24. Athen. VI 263e. XII 
527 b); tapfer und gewandt im Kampfe, waren 



auch seine Hauptthätigkeit in deu irühereu Jahr- 
hnndertm angedeutet sein (wenn man nicht wie 
Kuhn 88 darr; eine blosKe Namensausbreitung 
sehen will, wogegen doch wohl der Aufdruck 
i.i{xTr)Tog spricht). Zu Thukydides Zeit waren 



Ae jederzeit bereit die Vrranlassnng zu einem 60 diese inneren Käm])fe bereits abgeschlossen, der 



Kriege vom Zaune zu brechen und gingen daher 
auch im Frieden immer bewaftiet dnher. Thuk. 
I .1. So wenig man zwar auch an der Richtig- 
keit der Grundzüge dieses Bildes isweifeln kann, 
eo darf man doch nicht vergessen , dass dabei 
namentlich von dem erbitterten Getaner de? aeto- 
Uschcn Volkes, von Polybios, die Farben durch- 
gbifUg etwas stark aiifgpBtragen sind ; femer dast 



Name der Aitoler umfasste auch die Gebiigs- 
Stämme im Norden und Osten, die ^-rodctiro«, aie 
'Off torrtg (unter ihnen die Bioiiin^ und KnD.uT^'S, 
die mächtigen, aber besonders r<dien Evgvxiirr; 
[aYvtooToraxot yXcboaav xai a>in><pä-(H) ini i iie 
noch unter einem Könitr stehenden 'Aygcuoi (Thuk. 
III 94. i»6. III), und als 426 dei- athenische 
Starat^ Demostiinies sar Üntarwerftiiif des 
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Landes von Südosten einrückte, standen sie alle 
auf wie ein Miinn un<l bnichten ihmeine sc'iini]'f'- 
liche Niederlüge bei (ThuL 1. c). Üb ein lonn- 
licbes Schatz- und Trutzbündnls oder nur die 
Not lies Aug-enblickes sie vereinifft ins Fdd führte, 
ist nicht zu entscheiden, wie denn überhaupt 
Ober ihre damalige Verfassung nicht» bekannt 
ist . i\ls dasis bei Ge<*andtschaften an auswärtige 
Staaten jeder der Hauptstämme seine eigenen 
Gesandten delegierte (so im J. 426, Thuk. III 1 
100, ebenso noch zur Zeit Alexanden» iurriaa. 
Anab. I 10, 2). Nachdem ihre QberMhttwrfg« 
Kraft sich in athenischem Solde an dor syraku 
wnueboD Expodittoo beteUigfe hatte (Thuk. VII 
57. 9) . naehacan rie daravf im J. 400 die be- 
drängten Eleer rnhnivoll unterstützt hatten (Diod. 
XIV 17), traten sie wieder fOr mehrere Deeen- 
ttien Too dem Sebanplats der helkmiaelien Oe> 
xhicbte zurück, bis de gegen da« En<le 'les 
JahihandiMrts, nachdem sie seLbei unter Phüip{)2 
von Makedonien, der ihnen Nanpaktee 
fibprlir- fStrah. IX 427), üire Freiheit bewahrt 
hatten und auch dttroh Alexander d. <ir. nur 
vortbei^hend , naeh der Zentdrang TheWna, 
erschreckt waren f.irrian. T K'. 2), mit frischen 
Kräften, unttberwunden {wfögihiTos Ephor. FHG 
I fr. 29) in die Politik von Heuas eingriffen, um 
baM eine bedeutende Rolle zn spielen. Von Ale- 
xander wegen der Annexion dm* akaruauiäch^iii 
Oiniadai (ca. 330) mit Strafe bedroht, liebäugel- 3 
tAn sie anfangs mit Antipatros (Plut. Alex. 49). 
^ngen dann aber, als auch sie durch das kiiaig- 
liche Edict betreffs der Kückkehr der Verbannten 
i 3'2 i) ihre politische Freiheit beeinträchtigt sahen, 
zu den Athenern Ober (Diod. XVI II 8. 6) und 
adilaaBen sich auf die Nachricht vom Tode Ale- 
xanders (:12.1) aU die ersten der Hellenen dem 
Leosthenes freudig an (Diod. XVTII 9. 11. lust. 
Xm 6). An einer dauernden energischen Teil- 
nahme an dem nun cntj)i< henden lamischen Kriege 4 
(323—322) wurden sie freilich durch innere Ver 
wieklnngen , die die Truppen in die Heimat 
riefen, abgehalten (Diod. xVui 13); doch der 
Zorn des schliesslich siegreichen Antipatros traf 
sie deshalb nicht minder. Mit Krateros zusam- 
men rückte er 322 in ihr Laad und würde sie 
trotz der verzweifeltmi Gcgcnwelir dorbh Hvnger 
und Kälte bezwungen haben. ^ i-n nicht uner- 
wartete Vorgänge in Asien ihn zu einem schien* 
»igen nnd m sie gflnstigen Friedenesehlnn (Früh- f 
ling ^21) gen.'^tigt hätten füio!, XVm 24.25). 
Wenn von nun an die Aitoler, mitten in die 
wilden Diadoehenklmpfe hmeingeriseen, ein wich- 
tiger Factor in der hellenistischen Geschichte 
sind, mit dem die Machthaber zu rechnen haben, 
■80 hat an diesem AnAehwnng wohl nicht am 
wenigsten mitgewirkt, dass in dieser Zeit die 
aitoluchen Stämme zu einem fest organisierten 
Bande ▼ereinigt auftreten. Dieser aitolisohe 
Bond, TO y.otvov raSr Ahtokiov, wird zum ersten ( 
Mal unter dem J. 314 erwähnt (Diod. XIX 66. 
'S). Die Entstehung des Bundes liegt fOr uns 
in völligem Hiinkel. Weder ist bekannt, ob et- 
wa und inwieweit die Bundesverfassung sich an 
"fMbere Einrichtungen der einzelnen Stämme an- 
9chlos.=!. noch ist im einzelnen ersichtlich, welche 
Vorgänge oder (Jberlegungea den Aitolem den 
<Miaiiken tinet festen Znsammenachlusses nahe- 



gelegt haben. Wenn sie wirklich, wie ange- 
nommen wird (Buecher de gentc Aetol. l§f., 
anders Foucart Bull. hell. VII 437, der für 
.spätere Ansetsung ist), schon bald nach 338 
zwei Stimmen in der delphischen Amphiktyonie 
erhalten haben, so ist es nicht unmöglich, dass 
eben diese gemeinsame Vertretung der Stämme 
den Einheitsgedanken bei ihnen genährt hat. 
Übrigens entstanden damals auch andere Bünde 
in Mittelgriechenland. 

IL Bundesverfassung. Wie bisher in der 
aitolisehen Qeseiiiclite kein einselner Staimn. 
keine einzelne Gemeinde rechtlich pracvalierond 
hervorgetreten war, so bestand auch hier in dem 
Bmide, aVwelehend ytm den IVOheren hellenischen 
Staatenbflnrlr i, _ auf dein Princip der Hege, 
monie beruht hatten , eine von jeder Sonderbezie- 
hang zn einer ^lebMn Gemeinde freie Centraige- 
walt, die in den Bundesbeamten, dem Bundesrat 
nnd der Bondesversammlung ihren Ausdruck fand. 
Die in ihrem Orandgedanken durchaus denokraF 
tische Hundcsverfassung gab. M-ie es scheint, allen 
freien BundesangehOrigen dasselbe lieoht. Über 
die staatsrechtliche Stellung der elientest, die Liv. 
XXX VT 1.^ 4 für das J. 191 als Gefolgsleute 
der principe K erwähnt, ist Genaueres nicht be- 
kannt (der Gegensatz von prineipes und tnul- 
titmlo bei Liv. XXXV 34, 3 ist nicht mit Gil- 
bert II 26, 3 auf Aitolien, sondern auf «la-s 
Qbrige Hellas zu beziehen). 

Dass zur Übernahme eines Bundesamtes ein 
bestimmter Census qualificiert habe, ist nicht er- 
weisbar (Pol. XIII 2, 1 ägx^ iat nicht mit Gil- 
bert auf die Stratege, sondern auf das Amt des 
Nomographeu zu beziehen), auch nicht wuhrscheiu- 
licb. wie andererseits die Bevonii(|iing der dnidi 
Vermögen angesehenen Männer im allgemeinen 
sich von selbst ergeben haben wird (begründet«.' 
Ausnahme Pol. xfll 1, 3). Die Hundesoeamten 
wurden alljährlich unmittelbar nach der Herbst- 
nachtgleiche (Pol. IV 37, 2, vgl. A. Mommsen 
Philol. XXIV 15) von der Bundesversammlung 

Siw&blt (so Polybios oft, dem j^egenflber Uesychs 
loflse Mviftqt :taTQlo» anf die Bnndeebeamten 
je<lenfalls nicht anwendbar ist; Schrtmann II 
11&. Gilbert a. Ü., anders Dnbois 194). Dor 
Wahl sehloas sich noeh an demselben Tage die 
Amtetbernahiiie an (Pol. II ^, 1 ), so dass es «fesi- 
anati nicht gab. Durch Todesfall entstandene 
iLHeken hi der Usgistratmr wurden haldmOgiichst 
durch Nenwahl eines fiuffrrtus ausgefüllt (Liv. XT>TI 
38, 2). Der erste der Bundesbeamten war der 
ar^var^ {praetor), der al» Bnndespraeeident an 
der Spitze »tand und eponym war (letzteres zeigen 
zahlreiche Inschriften). Das Amt war jährig, 
wie alle Bundesämter, konnte aber von derselben 
Person mehrmals l-^kleidet werden. Vgl die 
Liste der bekannt<:ii .^iratcgen bri A. Momin^en 
a. 0. (Tafeln) und D u boi s 198tT. Als Oberfeldberr 
(rief er im Kriegsfall da.s Rundesbeer durch Bdict 
unter die Waffen (Pol. IV 67, i. Liv. XXXVDl 
4), Ifthrte im Kriege das Commando Ober die 
versammelten Tnippeii (f^rn^n;, i^uXot und d^tlUm 
unt4»r je einem Anfültrer Paus. X 20. 4. Gil- 
bert II 27, 1), hatte nach gewonnenem Sieee 
das Hestimraung.^recht über die Heute (Pol. Ii 
2j und entliess die Truppen wieder (PoL V 96. 
2). Wiewohl das Gesetz jedem Aitoler gestattete. 
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auswärtigen Solddi> iist /u iiebnun (Pol. XVIII 
4, 8£), konnte der Strateg doch gegen ouxeit- 
genScrn Aiuibentiiiig dieses Beclites ebsclnreiten 
(Liv. XXXI 13, 6ff.J. Ander. r.-L'its haM o or .xh höch- 
sfcnr CiTÜbeamter aen Bundesrat (Liv. XXXVIII 8, 
8) eowi« die BtandeflneiRaimiilmif einzabemfen, 
führte in letzterer den Vorsitz ^iv. XXXI 32) 
nnd hatte in beiden R4>femt und Stimme. Durch 
da» Geeets Ton der Abstimmunj? über Krieg und 
Frieden ausgeschlossen (Liv XXXV 25, ?j. konnte 
er doch bei der Debatte darüber Keinen EiiiUuf«» 
geltend machen (Liv. XXXI 32. 40, !•). Zugleich 
w»r er der höchste Eiccutivbeamte (Collitz 
141Ü, 5ir. mit Ficks Ergänzung fi\va.-iQäoa]ovTa), 
dem auch die Leitung der Esecution der Be- 
schlösse beider KArpenchaften oblag (CoUits 
1418. 22ff.). Atieh stand ihm die Sorge für die 
Aufnahme '1<t Beschlüsse in da.s Gesetzbuch zu 
(OoUits 1413, 26ff.). Neben dero Strategen 
rangierte der batuQxt^i [proffectus equUum\ der 
im FoMc den Oberbefehl über die Reiterei führte 
(auch Ober Infanterie Liv. XLITI 22, 4) und in 
den Yenammlungcn ihm wohl ak Beirat assi- 
stierte, ^fsshalh er ii\ don an ileii Rat gerichte- 
ten Schreiben in der Adresse hinter deia Strategen 
mit genannt wird (Bull. hell. VI 460, vgl. Col- 
litz 1415. 1^5). Ein Bundesadmiral (i-avaQxot:), 
wie er im at luiciwhen Bunde existierte , ist für 
den aitolischon nicht bezeugt (auch nicht Pol. 
XXI 32. 10 _ Liv. XXXVUI 11, 7», doch dürfte 
er bei der Bedeutung der aitolisenen Flotte in 
der »^»äteron Zeit wohl zu postulit r- n seiu. Die 
mannigfaltigen Geschäfte eines Bondeseeeret&n 
Tenraltete der yrninuniK^s (so insehrifttidi, bei 
Pf'l. XXI 32. Ii' h)jiir'nif,z • M'(///<(ir^rs). Kr fun- 
gierte zugleich als Sclireiber im ^ynedrion und 
wohl eeeli in der BandesTersammlung , und ist 
für orstrrcs eponno (Collitz \AV2. 1415, 83fF.. 
wo entweder 6 yQaitfiaTev; [FvagJ^oi oder [Ävjxvi 
m lesen si in wird; vgl. auch Collitz 1413,32). 
In der Reihe der Bundesheamten steht * r in- 
schriftlioh (Colli tx 1115) vor dem Hipparch, böi 
Polyb. XXI 32, 10 = Liv. XXXVHI 11, 7 hinter 
demselben. Endlich wird als Verwalter der Bun- 
deskasse ein xa/uai erwähnt (Collitz 1413, 34). 

Der Bund e^4rat begegnet unter dem Namen 
m'riSQw y oder dooli^ {^sanctius cotttüium Liv. 
XXXV 84, »nch $mai*t9). Die Mitglieder wer- 
ilcn iii.'Jchrirtlii'li ovyiiSnui ihIit ,'«)r/>i<ru/ genannt, 
bei Foljbios <LTdxXijio( (nach ilun Livios avo- 
tteH^ al^emelner onfnWjEMtf). So enehBoecKh» 
Gilbert II 28, Ivnhn 125, wahr. nd Andere in 
den m'-reAgot und ilfrt ßovXevTui v.rychiedene 
Körpcrschivften 8ih«n iVischer Kl. Schrift. I 
.374, 2. Droyscn Hell. UI 447, 1. Fick bei 
Collitz 1412. 1415. Dubois 189). Diese Bu- 
lenten waren die Vertreter der einzelnen nuniti 3. 
geTneinden. von denen sie in einer ihrer Bedeu- 
tung entsprechenden Anzahl delegiert wurden 
(Collitz 1415, 18; vgl. lurt. XXXIU 2, 8: 
Aetolorum universarum wbium senatm). Die 
Zahl der Bulenten (es wird keine Uberliefert) 
wird zugleich mit dem Umfang dos Bundesge- 
bietes geschwankt hal>en (an Antiochoa wur- 
den drsttsig rm ihnen ta den YerhandlQBgen de- 
tachiert, T'<\. XX 1 ; 550 zum scnaius gehörige 
prineipes nennt für das J. 167 Liv. XLV 28. 7). 
Dieeer Rat w«r stftndig nnd wnrde efforderlicben- 



falls vom Strategen einberufen (Liv. XXXVIH 
8). Zwei .^eoo^dTa^ (wie z. B. auch in der Ek- 
Ueeie von Uypata Collitt 1485) leitsten die 

Verhandlungen (Collitz 1415,34; nach Visch- r 
KL Sch. 1 374. 577 irrig 7 oder 4). Der Bundesrat 
scheint die Yorbemtai^ien <lber die In der Bwn- 

dcsversainnünn^' zu orörteraden Fragen geführt 
zu haben il'.l. XX 10. llflF. Liv. XXXVT 28. 
8ff.), weshalb die uuhw artigen Hlächte mei^ zu- 

10 erst mit ihm vi.rb;uul> lt< n iPul. XX 1. XXI 4. 
Liv. XXVI 24, 1. XXXV 4Ü, 1). Andererseits 
hatte er, mit idotinistrativen und richterlichen 
Competenzen ausgestattet, in den laufenden Ge- 
schäften die Entscheidung zu fällen. So iat er 
der Gerichtshof, vor dem die Verletzung der 
Bechte der Bmideafreiinde geahndet wird (Col- 
litz 1410. 141t. 1418). Anä steht ihm eine exe- 
cutive Gewalt zu (Collitz 1411, 13 dytutgatfonf . 
Der eigentliche Souverän des Boudes war 

80 die Gesamtheit aller AitoUnr. die in den oardent- 
liehen und ausserord.'ntliclien I>un des ve r sa rnin- 
lungen, zu denen jeder Aitoler Zutritt hatte, 
reprüsenticrt war. Von den AhioXot, mit weldiflDi 
Numen alle Stämme zur Zeit ihrer Bundeszuge- 
hörigkeit belügt werden (vgl. Gilbert II 24, 8). 
werden untersehieden 0/ ev AlrioSLuf xaxoixior- 
its, die aber dudi unter den BundesbeschlüA- 
seu stehen (Culliti 1411. 1413). Die ordent- 
liclie Vcrsiiiiiinhing (von Liv. XXXI "2;». l I'entae- 

dOtoiium, XXXI 32. 4 und XXXV 32. 7 rmm- 
toUeum eoneiUum, von Pol. IV 5. 9 ^ xoir^ rtSr 

Altoi/.<7,r avvodoi genannt; die IlnrntJin/.ixa. Col- 
litz 1411 sind mit Gilbert auf da« Fest zu 
beziehen, ebenso BnlL hell X 187) wurde alDähr- 
lich so.frl'^ich nach der Herbstnai bt Lrl.'ichc. verbun 
den mit Jalinuiirkten und Festen, in Thenuon, der 
^.VkronoUs" Aitolien«, abgehalten (PoL IV 87, ft. 
V 8). Hier fand die Wahl d - r ] ^indesbeamten .«tntt 
^Pol. l. c, Strab. X 463). \Noi>ei jeder Aitoler dü^ 

40 gleiche active und passive Wahlrecht hatte. Da» 
die abtretenden ncanit<'n der Vi-rsannnlung Rechen- 
»chatt i\i geben hatten, wird nicht überliefert, 
iai aiber anzunehmen. Ausserordentliche Ver- 
.sammlungen konnten je nach Bedarf auf Be- 
schluss des Bundesrat«^ durch den Strategen ein- 
berufen werden (Pol. XX 10. 14) und waren an 
keinen bestimmten Ort gebunden (so in iiaupak- 
tos, Herakleia, Lamia, Hypata; vgl. Gilbert 
TT 31, 1). Die Bunde.svt'r>aniinlung hatte die 

50 Kntscheidong über Krieg und Frieden (Liv. XXXI 
83. 8), über Verlr&ge (Collitt 1410. 1411. 141SK 
Über Bürgerrechtsverleihungen (C f 1 ! i t / 1412), 
wählt« eventuell Schiedsrichter für das Bundes- 
gebiet iCollitz 1415. 1; vgl. Cauer_Delect.« 28d> 
u, A. In den Zeit. ii dos aitoli.schen Übergewichts 
kuuiite rtucli dii.:> aniphiktyonische Pylaicum con- 
cilium über Krieg und Frieden entscheiden (Liv. 
XXXI 32, 3). Die 15unde-lvi M hlü.s.-;e wurden als 
Gesetze yvöfiot) von den diuu > ingcvsetzten vofio- 

QOyiM^^ot an hestitiunten Temiinen in den aitoli- 
echen Geiietzescodex einregistriert (Collitz 141 L 
I8ff.). Änderungen der bestehenden Gesetze 
keiuiten nur durch Bundi'.sbeschluss erfolfien; 
vorbereitet konnten sie durch eine foa der Bon- 
desveraammlang gewählte Coaimiarien ytm 
';Mif9' werden iT'cd. XIII 1 und 1 a, wo es Steh 
um Änderung de« SchuldrechU handelt). 

Dieser aitolisdie Bmi, anfangs nur die ailiy 
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ÜMbra Stäinuio uud die(« mit dem gleichen 
Recht zn-ammenschlii'--' , hat im LaulV dor 
2eit eine gewaltige Attractionskraft auf die 
Staaten llittelgriedkenlaiids und darfllMr Unaiu 
ansgeObt, teils als einziger Hort politischer Frei- 
heit in Hellas, teils auch, weil der Eintritt in 
den Bond die einzige Garantie gegen die ritibe- 
rischfn Einf&Ile dies*^s bf'nteluetigen Vollies 
p-wiilirte. Von den zahlreichen Staaten, die 
Uih treiwillig, teils gezwungen Anschliws an 
den Bond ge^nden haben, sind jedoch nur die- 
jenigen als wirkliche Bandesmitglieder (ak AUm- 
Xoi) zu betrachten, die im Verhältnis der Syiu- 
pditie stand*»n (o/ avfUToXtTevofttrot). Nur auf 
diese findet die obige Bundesverfassung Anwen- 
dung. Ausserdem gestattete der Bund aber auch 
ein ktens Verhältnis (namentlich den ftbenee- 
isehen Stuten, anf di« sehon ans ftnseeren CMn- 
den die BundesA i rt'a -iinp nicht anwendbar war], 
das dawdia uud der ov/Aftayia^ dessen Details 
dnidi Bnndesbeidilllsse Ädert müden. Die 
Staaten dieser Kategorie figurierten nicht als 
Ahtoloi (Collitz 1410, 4 <os AlTwA<r> 
t&¥ Ktlciv) und verkehrten mit dem Bunde durch 
Gesandte (Collitz 1410. 1411). Durch die 
Summen, die sie als Beitrage zur Bundeiskassc 
ebenso wie die avfijtoktxttföfuvoi zu zahlen hatten 
(vgl zu den Beifragen Collit/ 1415,20^ kauf- 
ten sie sich thatsächlich nur von der aitülischen 
PlOndemng las. Die Zugehörigkeit zum Bunde 
sdwint die c»mmtmale Selbständigkeit der Ge- 
meteden im allgemeinen nicht beeinträchtigt zn 
haben. W.dil wurden in einzelne Orte ,zum 
Schatz* aitolische Commandanten entsendet (so 
FldmMia BsL TV 8. hf{.\ woU kamen Eingriffe 
in die inneren An^d''-' uliriten vor ft-o Del]dii 
ColUtt 1409); doch blieben die einheimische 
Terwaltong (so in Lamia Collitz 1489ir.i, die 
Gesetze rCollitz 1415. 28ff.) etc. bestehen. Im 
Laufe der Zeit nia^.' sich die Lage der Bundes- 
mitgHeder ven^cldeditert haben. Immerhin ist 
die ungOnstige Schildening- des nicht un\)art<-i- 
iachen Polybios (IV 25, 7) mit Vorsicht uulzu- 
ntthnien. 

m. Bundesgeschichte. Als die Diadochen- 
kämpfe in Hellas tobten, wurden auch die Aito- 
1er. wiewohl von dt-r )Lrro>seu Heerstrasse in- lir 
abseits Ut^oid» vax Parteinahme gezwungen. 
Ana der trttanmeAaften tnwrlieferung läset sieh 
ihr.' Geschichte in dieser Zeit nur oruchstikk 
Wellie erkennen. JedenÜaUs haben sie damals, 
all Feinde geflirehtet (so von Antipatna, Kas- 
Madvi», Demetrios Poliorketes). als Freunde ge- 
fn<sht und geehrt ^ao von Polysperchon, Antigonos 
nnd zeitweise aucn von Demetrios), immer ihre 
Unabhängigkeit zu bewahren, ihre Beziehungen 
nach au4>j»4in zu erweitem (so nach Epirus hin) 
und das Bundesgebiet zu vergrössem verstanden 
(die Detail - bei Hrandst ildter 174fF.V 

Nach Naupakfi'.N, da> .schon 339/8 ailolisch wurde, 
waren die westlieJien Lokrer wohl die ersten, die 
zum Bunde hinzutraten (nach Bücher de gente 
Aetol. 19 schon 820. nach Gilbert II 22 erst 
um 290). Ihnen folgt''n grzwung<-n niii 290 die 
IM^^ (Plnt. Demetr. 40, h). Bald darauf mag 
rieh die Doris augeseUosBen haben. Um 280 wurde 
Htrakleia Tracbinia zum Eintritt gez-mme'^n 
(Paus. X 21, 1). Als dann im Jalir darauf die 

Fm1y.iriMoiwm 



Kelten in Hellas einfielen, traten ihnen die Aito- 
1er als die bedeutendste Streitmacht Mittel- 
griecheulands entg^pen, stellt«! das grosste Con- 
tingent tum griechisehen Heere (Pans. X 20, 4) 

und trugen wuhl am meisten zur endlichen Be 
siegung der Harbaren bei. Wiewohl sie nur 
ans Selbsteihaltnngstrieb die gewaltigen An» 

strengungen gemacht hatten (Paus. Ä 18, 7), 
wurden sie als die Retter des delphischen Aik)11« 

10 von den Griechen .wegen ihrer Prömmigk-'it- 
trefeiert (Bull, h« 11. V 305ff.). und der aitolische 
Bund war mit eint'ia Schlage populär geworden. 
Zur Erinnerung an den Keltensieg .stifteten die 
Aitoler als die Herren des befreiten Delphi die 
Soterien, deren Beschickung die griecnischen 
Staaten ^em zusagten (Bull. hell. V 305ff.). Auch 
wnrden jetst Tetradrachmen Tum Bande fgprftgt, 
auf deren llerns neben der Ümsehrift AlfOAÜN 
die mit Sdiwert und Speer gerüstete, auf make- 

20 dooischen und keltischen Schüden sitzende ,Aito- 
lia* dargestellt war, wohl dne Copie der nach 
dem Keltensieg in Delphi geweihten Statue (Pans. 
X 18, 7). Vgl. He ad HN 288f. Der Bund 
aber erweiterte sich durch Aufnahme der Phoker 
(für deren Sympolitie vgl. auch Pul. XVTTI 47, 
9) und der Ostliidien T.okrer (Gilbert a. 0.), 
der Ainianen imit Hvpata i und der Stadt Lamia 
(vgl. Collitz 1439ff.i. Wahrend Antiguiios Go- 
natas (seit 277) Hellas niederzudrücken istrebte, 

80 fischten die Aitoler im l'rftben , eifrig um die 
Ausdehnung des Bundesgebietes bemüht. So tra- 
ten ihnen im Lauf der nächsten Decennien bei 
im Osten die < 'ifaicr und Melier, sowie die Boio- 
tier im J. 245 (Plat. Arat. 16. Pol XX 5, 2u 
im Westen der fletHdie Tdl Akamaniens fdnrcA 
dip Teilung mit Alezander von Epirus r>>l. II 
45. 1. IX 84, 7; nach Oberhummer 146 
twischen 870—268) ; im Norden waren die Agrater 
sowie die Amphilochier (Pol. XVIII 5, 8) wohl 

40 schon frRher dem Bunde angeschlossen. Im 
Süd. ii II :lich wurden die arkadi.schen Städte 
Tegea. Mantineia, Orchonienos (Pol. II46, 2Mind 
Phigaleia (Pol. IV 8, 6. Cauer2 iu die 
Sympolitie nufgenommen. Dagegen schlos.'ien sieh 
die Eleer nur als ovunaxoi (Pol. IV 5, 4; nach 
Droysen Hell. III 225 nach dem J. 266). die 
Messenier als tpikoi und avfiftaxot wn i l'id. I\' 3. 
9J. In dieses losere Verhftltois traten auch über- 
seeische Gemeinden ein, so im Westen die Insel 

oOKephallenc (Pol. IV 6. 2. 8. V 3. 7 kephallenisehe 
Schiffe in aitolischen Diensten), im Osten an der 
Propontis Lysimacheia, Kies nnd Knidiedfln fPbl. 
XV 23, 8; aitoliscber Strateg in Lysimacneia 
Pol. XVni 3. 11; vgl. Liv. XXXn 38), femer 
Chios (Bull. hell. V 305ff. um 278), Teos (Col- 
litz inii. Xeus irolHtz 1410), im Süden end- 
lich Knosüu:, aul Kreta {Vo\. IV 58, 8. 55, 1). 
Auch Eumenes II. von Pergainon wird in einer 

Inschrift ihr rfO.o^ xni nviiitnyo; fiih rrnnynviov 

60 genannt (Collitz 1413, vgl 1417). In der Zeit 
dieser Machtentfaltung wunlo der delphische 
Amphiktyonenrat, da £o Bundesstaaten als Aito- 
ler zählten nnd diesen somit bis auf 14 Stimmen 
zukamen (Gilbert II 410|. vuUstäiidig vom 
Bande beherrscht. Die Amphikt^onic wurde 
«ner der wirksamsten Hebel der aitolischen Po- 
litilv. und auf dem Pylaicuni konnte schlies.^lich 
so gut wie auf dem Panaetolium über die widi- 

86 



Digitized by Google 



112S 



AüolA 



1124 



tigsten BmidMangelegenheiteii entschieden wer- 
den IS. 0.1. Pif aitDlische Politik war aber 
lediglich Kirchturni.<4poiitik , und daran ist der 
Bund zu Grunde gegangen. Daes er rieh nicht etwa 

als ViTfcchter ars li.'lU-niMheii rii/dankens im 
Gegeu:iatz 7.u Makedonien befand, zeigt die 
Thatsaehe, dasa, %h im J. 245 Aratm, der Stra- 
teg des wachsr lulcii uml daher mit den aitolischen 
Interessen conourri«;ründen achaeischen Bandes, 
die Boeotier gegen die Aitoler unterstützt hatte 
(Plut. Arat. 16), letzt, r.- ohne Scrupel ein vor- 
teilhaftes BOjidni^ iiiit Antigonos Gonatas tiu- 
gingen. das in ein» r ])nijectierten Aufteilung des 
achaeischen Bundesgebietes unter die beiden Con- 
trahenten gipfelte (Pol. II 43, 10. IX 34, G. 3h, 
9). I>er hieraus sich entspinnende Krieg endete 
mit .1.111 glänzenden JSiege de» Aralns über die 
Aitoler bei Pellene im J. 241 (Plut. Axat. 31tJ.j. 
Der make«lonische Thronwecliscl im J. 239 ver- 
änderte die politische Lage vollständig. Was 
eigentlich die Aitoler mit dem neuen König 
Demetrios verlt iiidctc, i.st nirj.'<'n.ls gcäagt. Wie 
es scheint, ^ben dazu Yeranlatwung die Verwick- 
lungen in Epirua und der wlhrend Demetrios 
Diirdanerkrif|,'e unternommene, ab. r iius.sglückte 
Uaudätreicii der Aitoler gegen dtm euirotische 
Akamanien (vgl. Oberhnmnier 147), der neben- 
bei auch eine von .b-n Aitolem trotzig abge- 
wiesene Intervention li/ovaa lur Folge hatte (Xust. 
XXVni 1). Unter dienen UmstlwiMi mvasten 
die .\itider £?em auf die von Aratr« angebotene 
Syiiiniiicbi« eingehen ^l'iui. Arai. 38). Trotz 
der energischen Unterstützung der Aehaeer (Pol. 
II 44, 1) erlitten sie aber in dem etwa 235 — 88 
geführten .demctrischcii Kri.ir.- (vsrl. Droysen 
Hell. HI 2, 23ff.) schwere Ni. d« rl;iir.'ii und sahen 
iln Land von Demetrios (daher Ahcühxdg Strab. 
X 4il ) iirg verwft.Htet. Doch abgesehen von der 
Losreissung Boeotiens hatte dieser Krieg keine 
tiefgreifenden Folgen für don Bund, vielmehr 
stand er wenige Jahre daraul, nachdem auch die 
Achala Phthioti-s mit Eohinas, F'harsalos, Larissa- 
Kremaste und Thebai Phthiotides von Antigonos 
Doson dem Bunde Qberlast^en war (niich Droy- 
sen in 2, 68 im J. 229), auf der Höhe seiner 
Macht. Das Zusammenhalten mit den Achaeem 
dauerte noch wShrend de^ illyrisehen Krieges, in 
welrb.'ni di>' bi-id-'n iil< Bnndestfenossen Koiiis 
aur See offerierten (Pol. II 9, 8j vgl II 12, 4). 
Sobald die Aitoler aber der aehaeischen HllUe 
entraten zu kfinnen in. intin, zogen «ie si. h von 
ihnen lurttck. War schon die Aufnahme arkadi- 
echer Stftdte in die Sympolitie is. o.) eine 
Demonstration gfe^rm dm b-Mieidt-teii !I:\;i'f-n 
(Pol. II 46. 2), m war es eine noch st&rkere, als 
sie 228 diese Städte (Tegea, Mantineia, Orcho- 
menns) dem S|)art.iin<TlM">niLr Kleortiencs überlies- 
seii il'oi. 1. c.). wodureli ilir Einverueljmen mit 
Sparta, dem achaeischen Feinde, offenbar wurde. 
Nachdem sie während des klei)ni.^ni-?chen Krieges 
anfangs Neutralität bewahrt hatten, verweiger- 
ten sie 8SS de in Antigonoe den Dim-bzug durch 
die Thcrmopyb'ii. als dieser, von .\rato> irt-rnfen, 
den Achaeem zu Hülfe kam i rol. II 52, 8). Durch 
das gewaltige Bündnis, das in demselben Jahn 
die Makedonier, Aehaeer. Epirot«n, Akamanen, 
Thessaler. Boeotier und Phoker (bisher aitoUscb) 
unter der Hegemonie des Antigonos vereinigte (PoL 



IV 9, 4), sahen sich die Aitoler isoUert und 

mussten mit gebundenen Händel !• ui Au^g-an^' 
des kleomenisuiflo Krieges zuschauen. Solange 
Antittones lebte, ▼erhietten sie sieh mUg. Ab 
jedotdi der ITjAhriLV Pliilippos den Thron be- 
stiegen hatte, wurden sie durch die Schuld des 
Dtmraaehos, des mtoiisdien Conunandanten t<hi 
Phigalcia, der in unvernünftiger Weise die Mes- 
senier den Achaeern in die Arme trieb, halb 

10 wider Willen, so scheint es, in einen Krieg gegen 
den „makedoniscb-belleiii.'<clit'n St;uitenbund* hin- 
eingezogen (Pol. IV 3ff.). Nachdem letzterer auf 
die aitolischen Übergriffe im Sommer 220 mit der 
Krieo^erklärung geantwortet liatte. e ntbraniite der 
*og. Bundesgenossenkrieg ^220 — 217, rgl. PoL IV 
25ff.). in welchem die Aitoler, nur von dm EIOMn, 
Spartanern (die jetzt q ü.oi und avftfuixot wurden) 
und Knossieni, liuauziell auch von Pergamon 
unterstützt (Pol, IV 65, 6), von Philippo» eine 

20 derbe Lection erhielten. Thermen wurde 218 
von Orund ans zerstört; 1'hebai Phthiotides, 
Ajnbrakia und (>iniadai (,'in^en ihnen verloren. 
So war es für Aitolim ein Qlück, daas PhilipiMs 
avf die Nachridit Ton der Sehlaefat am trasi- 
menischen SeehindenKrieirabzubrecben wünschte. 
Im Sommer 217 wurde uamentlich durch Ver- 
mxttlnng des herr o nr a gw id Ba aitolisdien Staat»- 
numne.^ .Vgelao.« der Friede zu Naupaktos ge- 
schloasen, der beiden Teilen den augeuDlicklicheo 

SOBesitntand sicherte (Fbl. V 103, 7. 105, 1—2. 
Iü.st. XXIX 2. 3). Der ergreifende App. ll. den 
.'Vgelaos an alle Hellenen, uamentlieli übt.-r an 
Pbilippos gerichtet hatte, gegen di. im Westen 
drubt iiden Gefahren zusammenzuhalten (Pol. V 
1U4). war bald vergessen. Auch die .Vitolcr, 
durch Philippos Zaudern enttäusekt, verliessea 
schnell diese pfinbelleni>ebe!\ Tdopn und warfen 
sich, nur auf deu ei^eueu Vorteil bedacht , den 
Römern iji die Arme. Nach längeren Vorrer- 

40bandlnngen (Liv. XXV 23. 0. XX\T 24, 1) ge- 
laug es dem M. Valerius Laoviuu^ im J. 211 die 
Aitoler zum Bunde mit Born gegen Plülippos zu 
gewinnen, indem er sie namentlich durch die 
Aussicht auf den Wiedergewinn der in Akama- 
nien verlorenen Gebiete köderte. Der Vertrag 
bestimmte, daas das ganze Gebiet von Ksiknm 
bis Aitofien den Aitolem, die bewegliche Beate den 
n."ni.Tn /.ufall-n ..<dl.' (Pol. XT T,. 5. Liv. XXH 
24), kein Teil aber dürfe fär sich allein Friede 

50 mit Philippos machen (Liv. 1. c). So fochten 
<lie Aitoler im s^^)^. 1. unikedoni.scben Kriege auf 
Seiten der Börner, wieder von den alten Freun- 
den . den Bleem , Spartanern , Hesseniem , v«o 
Attiilos und lllyriHchen Fürsten nntcrstfitzt, 
während auf der anderen Seite der makedonisch- 
hellenische Staatenbund stand. Noch in dem* 
»elben Jahre lieferte ihnen Laeviiuis dem Ver- 
trage gemäss die akaruaiiischun Städte Oiniaiiai 
und Nasos aus (Pol. IX 39, 2. Liv. XXVI S4, 

m Uli. 210 fiel Antikyr.i durch den vereinten An- 
gpritf des La«;vinus und des aitolischen Strategen 
Skopas (Pol. 1. c. Liv. XXVI 26, !£). Naek 
und naeii wnrde aber die rntorstOtzung seitens 
der Römer immer kuier. Wohl gelang es den 
Aitolem, 206 (? App. Mak. 3, vgl. Oberhum- 
mer 171) Ambrakia mit römischer Hülfe zu ge- 
winnen, doch gleich darauf wurde es von Fhi- 
Uppoe wieder besetat Ala dam in d em seft en 
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Jahre dieser nochioAls Thermon verwüstete (Pol. 
XI 7, 2 — 8), gaben die gescbwärhten Aitoler 
gern dem Wonach anderer grierhischer und 
aoswürtig^er Staaten nach und >ch\nss>-\\ selbst 
nutet ongODAtigeQ Bfldingnngen mit PhiUppo« 
einen SenatntlnMeB (lAw. XXIX 11t App. 1. e.). 
Ein RiU-fc.schla^' clor scliworeti Kriogszeiten war 
«in« allgemeio« Verscholdong der Aitolor. Um 
^Bew n helMn, wlUtmi sie Dorimnehoe und 

Skopas behnfs einer xmvoTom'n r/Jc oiy.n'a^ no).i- 

TSMK fo Nomographeu. „ Die Voräcliläge dur»ei- 
bra, die offenbar auf Änderung der Schuldge- 
fletae etc. abzielt^'n. füitden jedoch Widerstand bei 
den Bedacreu il'ul. XIII 1. la). Wiewohl durch 
jenen gegen l'^n Vertrag gwelilossenen iSeparat- 
frieden eine starke Spannung zwischen K<.ni nnl 
dem aitolischen Bunde eintrat ^^Liv. XXIX 12, 
4. XXXI 29), unterliess es Philippoe, aus dieser 
glnitigen Wendung die Conseqnenzen zu ziehen. 
Anstatt die alten Uiffenenzen betrefFs der sfid- 
tli''"ulischen Stii'lte Echinos, Phar»alos, Larissa- 
Eremaste and Tb«b«i Phthiotide« beisnlegen, 
Teilte er die Aitoler Tielmelir von nenem dnreh 
die Besetzung fler mit ihnen verliflmleten Städte 
LvBimacbeia. Kiofl und Kalchedon (PoL XV 21flf. 
23. 8ff. XVni 3, llff. LiT. XXXn 88, Uft). 
8o schlagen sich die Ait<iler b»>i Aitsbmrh dp'? 
2. makedonischen Kriege^i, weiui aucli naeli 
einigem ZOgem (Liv. XXXI 32) 200/199 wic<ler 
auf die Seite der Rfiin.-r (Liv. XXXI 40, OlV i. 
Nachdem sie in den . rsten Kriegsjahren mit 
wechselnden Glück in riie.'^salien geplündert 
hatten, war in der Entscheidungsschlacht von 
KjTuwki'phalai 197 namentlich die aitoUsche 
Reiterei, der Rom den Sieg verdankte. Trotz- 
dem sollten sie keine Fiende »n dem Siege h»ben. 
Hure Hbfinmf, da» nim der alte Brtfeind, Make- 
donien, v.illiir vernichtet würde, erfüllte sich nieht 
(Pol XVm 36ff. Liv. XXXm 12. App. Mak. 
9. Inst XXX 4. 18), aneh wurde flmen £e Büek- 
pnbc y-wr ?fl.ltlies.salisdien Städt».» verweijjert 
(Pol. i. e. Liv. XXXIII 13. luat. l. c). Hier- 
dnreh entstand ein bitterer Groll gegen Born, 
dpT anrh dadurch nicht Les.h wichtigt wurde, 
dass die phokischen und lokriscben 8t&dte dem 
Bande angesprochen wmden, zumal die Besitz- 
nahm- von i,enka.s ibnen verweiiErert blieb (PoL 
XVIII 47. 9. Liv. XXXUI U, 1. 8. 49. 8). 
iMbald daher Flatnininus die Legionen aus Hellas 
herausgezogen hatte (194), verrachlen sie in der 
Hoffnung auf Antiochos von Sjrrien, den seine 
kleinasiatischen Eroberungspläne schon ncit Jati- 
rsn mit den KOmem in Conflict gebracht hatten, 
f^er auf Fhilippos von Makedonien und Nabis 
v.-n Sparta einen all^'eineinen ^Tossen .rnmiscben 
Jvneg' ins Leben tu rufen (Liv. XXXV 12, IflÜ. 
DoTcii ilire Gesandten av^^eieltt, begann Nalns 
192 den Kampf gep.-n dip mit Rom befreundeten 
Achaeer, wurde aber von Philopoimen geschlagen. 
Ebenso mi^slan^ ein Versuch der Aitoler, sich 
der Stadt .Sparta dureh Verrat au bemächtigen, 
was soffar den Eintritt der Stadt in den achae- 
ischen Buii.l /(u Folge hatte (Liv. XXXV 18, 
1. 25fr. 85ff. Plut. Phüop. 15. Paus. VLU 50). 
Auch von einem Ilandstreich auf Chalkis muf- 
fen .sie unverrichteter Sache abziehen (I/iv. XXXV 



87. 38 ). Dage^ gelang _es ihnen, die wichtige 
Fostnng der Mgneten, 



Demetrias, nt 



(Xiv. XXXV 34, 4flf.). Auf die Nacliricht von 
diesem Erfolg;e fLiv. XXXV 43, 2) folgte An- 
tiochos, den sie aurch falsche Vorstellungen über 
die in Griechenland zu erwartende Unterstützung 

CHscht hatten, and der «loh in nülippos and 
[s Frennde in flnden glanbte (Liv. XXXY 
12, 17. App. S.vr. 12). ihren» Aufruf zur ,Be- 
freiinng Griechenlauda* und besetzt« im Herbet 
IM Demetrias (Liv. XXXT 48). Der nitolische 
10 Bund ernannte ibn /.urti rnn<iTrjy(K avToxgar<og 
(App. a. O. Liv. XXXV 45, 9 imperaior) und 
atta^hierte ihm ein Collegium von 30 ApoUeten, 
die offieiell den der «riechiscben Verhältnisse un- 
kundigen Konig beraten, im Stillen aber wohl 
(lio aitr)li.-;c]ien Intere.nsen vertreten sollten (PoL 
XX 1. Liv. I.e.): über Antiocbns auf aitolischen 
Muuzeu vgl. Gardner Nuui. Chron. 1878, 97 
und Taf. V). Aber der Begeisterung folgte bald 
die Emüchternng, ab die Veitsache, die Zahl der 
20 Verbündeten zn eniiAien, vielfach scheiterten, und 
andererseits Antiocbos den Wint-r in (lialkis ver- 

Srasate. So brachten die Aitoler, als 191 Antiochos 
le Tliennopylen besetite, trar 4000 Mann und diese 
nur widerwillig zur Stelle a>iv. XXXVT 15, 4fr. 16, 
3). Von diesen focht nur die Hälfte in der £nt- 
aebeidnngsschladit bei den Thermopylen mit, 
während die andere aus Bundesinteresse in Hera- 
kb ia sich verschanzte. Der Sieg Catos über 
die KHK) Aitoler auf der Kalliiironicshöhe ent- 
:W schied die Schlacht (T.Iv. XXXVI 17ff. Plut Cat. 
mai. loff. App. Syr. 17ff.). Alä nach der Flucht 
des Königs die aitolische Besatzung von Hera- 
kleia die Aufforderung, die Gnade des römischen 
Senates zu erbitten, zurückwies, wurde die Stadt 
nach 24tägiger Belugerung trotz verzweifelten 
Widerstandw durch M.' Acüios Qlabrio erobert 
(Liv. TXXVI 22ff., vgl. Plnt. Flamin. 15). Hier- 
durch entmutigt, versnobten die Aitoler mit Rom 
frieden zu machen. Aber durch die strengen 
dOFotdermgen des Gonsob empQrt und ngleieh 
di!r !i pine rechtzeitig von Antiachoe einlamende 
Geld.senduDg wieder ermutigt, brachen sie die 
Verhandlungen ab und sammelten sich zu neuem 
Kamofe in Naupaktos (Pol XX 9. 10. Liv. XXXM 
27—29. 30, l). Als die Stadt nach zweimonat- 
licher Belagenmg schon dicht vor der Capita- 
lation .stand, vermittelte Flaudninus einen Waffen- 
stillstand, damit sie mit dem Senat ihren Frieden 
machen könnten (Liv. XX.WI 30. 34—35. Plut. 
50 Flamin. 15.). Die Verhandlungen mit dem Senat 
(190) führten jedoch bei der Schroffheit der rOmi- 
: Forderungen (l<tOÜ Tab-nto oder vollständige 
Ergebaag) zu keinem Ende (PoL XXI 3, 3ff. 
Liv. XXXVII 1.), so dass der Xriensnstand fort- 
dauerte (Liv. XXXVn 4. 6fT.). Mit Rack.-iicht 
aof den in Asien bevorstehenden Kau>pf ge- 
wihrte ihnen jedoeh der Oonsol L. Seipio, durch 
die Athener darin bestärkt, einen secbsmonatlichen 
WaftenstilUtand (PoL XXI 4. 5. Liv. XXXVII 
608fll). Die neu eröffneten Verliandlungeu mit 
dem Senat verliefen wiederum uiine Erfolg (Liv, 
XXXVII 49). Als inzwischen die Aitoler doich 
Einsetzung des AmToandros in Athamanien, 
femer durch Gewinnung von Amphilochia, Ape- 
rantia, Dolopia die Römer von neuem schwer 
gereizt batten (Fol. XXI 25. Liv. XX Will 3), 
rackte im Frühling 189 der Oonsul M. Folvias 
NoUlinr von Epirus her gegen dio damals snin 
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aitolischen Bande eehörige Stadt Ambtakia , die 
nadi IKttgiffer Beugerang capttdkrte (Pol. XXI 

182—186). Nan war 
der Widerstand der Aitoler gebrochen. Sie baten 
um Frieden, der ihnen dorch Vermittlang der 
Athener nnd Rhodier anch gewährt wurde. Der 
in Korn ratificierte Vertrag oestinimte anter an- 
derem, dass die Aitoler 500 Talente zahlen, 
av!t allf> Städte, die seit Flaniininus Zeit den 
Konieni zugefallen waren, verzichten und die- 
selben Feinde wie Bem habcD sollten. Oiniadai 
wurde den Akarnanen 7ii£}:e<prochen , Plenron 
den Ächaeem, Kephulltnia aus dtm iSyimuacliie- 
verhältni« entiaseen (Pol. XXI 32. Liv. XXXVin 
11). So war der aitolische Bund dnrch Abtre- 
tung der Hoheitsrechte (Bestimmung Ober Krieg 
und Frieden, über Aafnahnie neuer Bnnde.^glie- 
der) an Rom politiach tot, wenn er auch for- 
mell weiter bestanden hai In den nicbsten 
Deceniiien wurde da-f Volk durch len furcht- 
baren Bttrgerzwist der rOmiechen and anÜrOmi- 
sehoi Partei serrinen fLir. XLI 85), dessen 6e- 
gleichung man vergeblich von Rom erwartete 
(LiY. 1. c u. XLn 2. XLIU 17,4ff. FoL XXVIH 
4), ioiHe durdi altgemrine Venehnldimg zerrlit- 
tet (Liv. XLII 5,7, vgl. Diod. XXTX 38). Nach- 
dem im perseiscben Kriege A. ofiäciell auf römi- 
wdka Seite gestanden (Liv. XLII 55, 9; vgl. 
60,9. LXIIT 21, 5fl".\ tr tzdem aber auch einige 
Handle auf makedonischer Seite cefocliten 
hatten (Liv. XLII 51. 9). wurde 167 durch die 
auf Aemilius Paullus Urteilsspruch erfolgte De- 

Sortation aller antirömLsch gesinnten Elemente 
er letzte Widerstand gebroclien (Liv. XLV 31. 
lust. XXXIII 2, 8). Aitolien, unrüil^' eine eigene 
Politik zu treiben, teilte von nun an das .Schick- 
aal des Qbrigen Griechenlands. So wird wohl 
auch der aitolische Bund wie die anderen griechi- 
schen Bünde im J. 146 aufgelöst (Paus. VII 16, 
9), aber bald wieder hergestellt .<ein (Paus. X 
88, 4). Jedenfalls begegnet er noch in späterer 
Zeit, wenn auch tn völliger politischer Ohnmacht 
verdammt (vgl, Ehreninschrift des xoivöy aus 
BuUaniacher Zeit Collitz 1418. BolL helL X 



188). 

Littcratur: Scliöniann Gr. Altert. 118(1873) 
Ulff. Brandstädter Die Geschichte des aito- 
litehen Lande«, Yolltes und Biundeä 1 844. Yiseher 
Kl in Schriften I STHfT. Kuhn Über die Ent- 
stehung der Städte der Alten 87fil Freeman 
History of federal govemement 1 1868. Gilbert 
H^dbuch der griechischen Staatsaltert. (1885) 
II 21ff. Dubois les ligues J&tolienne et Achdeime 
1884. Flathe Geschichte Macedouicns etc. 1882. 
Droysen Geschichte des Helleni^imus. Momm- 
sen Köm. Geschichte II. Hertzberg Geschichte 
Griechenlands imtar der Herrschaft der Römer l. 
Oberhummer Akarnanicn etc. im Altertum 
1887. Collitz Sammlg. der gricch, Dialectin- 
»chriften II 1409— 1488», Cauer Deloctus iuscr. 
pr. 2 235— 239. Vgl. ausserdem Athen. Mitt. III 
19. Bull. hell. IX 493. X 165ff. XII 70. XV 
852. Arch. Ztg. XLHI (1885) 141. fWilcken.] 

Aitolos (AhoiXoi) ist überall der Eponym des 
aetolischen Stammes; er hat nur diese sagen- 
geschiclitliche, keine — soweit wir sehen — reU- 
jpiöae Bedeutung. 

a) Im gen«äo|fiBcben Epos ist A. für uns 



nicht mehr nachweisbar; wir erfahren von ihm 
zverst aas Hekataios von Ifilet fr. 841 (b. Atb. 

II 35 a. b, woru FHG I praef. XVI b Schol. 
Thuc. 13,2 hinzuzunehoien); darnach ist A. 
Sohn des Oineus , Enkel des Orestheus , des 
Begründer.s des aetolischen Königshauses. Ore- 
stheus aber ist Sohn des Deukalion, Bruder des 
Marathoniofl und Pronoos, dessen Sohn Hellen, 
sü da.ss Aitolo.s auf eitler Stufe mit Aiolos, Do- 

10 rus und Xuthojä steht (als deren Vetter), die anch 
Ilekataios nach dem genealogischen Epos als 
Sühne de.s Hellen gekannt haben wird — so stehen 
die Aetoler neben, oder wenn mau will, ausser- 
halb der eigentiichen Griechenstämme. Ob Heka- 
taioe den Zusammenhang des A. mit Elis aner- 
kannte, ist aus den Fragmenten (91 = 348) nicht 
zu ersehen. 

b) Nach Ephoro^, dessen Darstellung in zahl- 
rdefaen l^wehungen vorliegt (fr. 15. 29, abftlHge 

20 Kritik der Erzählung bei Sfrah. IX 423. Ps.- 
Scyroa. 473ff. Conon 14, vgl. U. Hoefer Ko 
non, Text nnd Quellennntertnchung 1890 , 69f.), 
stand auf dem Marktplatze der Eleier, d. h. 
doch der Stadt Elis, eine Statae des Oxylos 
mit einer Avfeehrift, wonach A., das antoch- 
thone Volk von Elis verlassend, in heisrem 
Kampfe das Kuretenlaud, d. h. Aetolien, besie- 
delte; sein Nachkomme im 10. OHede habe do- 
yniip' . . Tt'jv?ir .Tohi' (Eli-?) gegrflndet. Und im 

30 aotoILächen Therma, <leni Orte, wo von Alters 
her die Beamtenwahku stattfanden, befiuid sidi 
unter dem Bilde des Ä. ein Epigramm, welf'he* 
besagte, dass er, der Sohn des Endvmiou , nahe 
bei Olympia am Alpheios geboren, das Land be- 
siedelt haoc. Ephoros fügt zn dem Tnhult der 
Epigramme im wesentlicnen nur die Begrün- 
dung, dass Salmonens, König der E])eier und 
Pisaten, den A. aus Elis vertrieben habe. Nun 
wird die Statue in Elis — von der zu Therma 

40 las8t sich nichts ausmachen — schwerlich älter 
sein, als die Qrflndung dieser Stadt durch avnu- 
xiofiöi etwa hn J. 471 (Diod. XI 54. Gilbert 
Gr. St.-Alt. II 102, wahrscheinlich, wenn flg- 

äai^ . . .^oÄiv die Stadt und nicht den Staat be- 
entet, sogar erheblieb später, als die Brinm- 
rung bei dem geistig nicht sehr geweckten Tolke 
schon etwa« verschwommen war. 

e) Die Grftndnng der Stadt Elis setzt anch das 
Grab des Aitoloi?. Sohne:^ des Oxylus, voran.«. 
50 welches in ilem Ötadtthor an der nach Olympia 
jfBhrenden Strasse gelegen war, gemäss dem Ora- 
kelspruch, dass der Lei<-hnam weder in noch 
ausserhalb der St^idt liegen sollte. Der G}"m- 
nasiareh brachte am Grabe alljährlich Tütenopfer 
dar, angeblich noch zur Zeit de^ Tansanias (V 
4, 4). Der Heros sollte das Thor gegen das Ein- 
dringen der Feinde schützen : Lobeefc AgL I 
281 u. Kohdc Psyche I 150, 2. 

d) Nach der trewöhnlichen Darstellung der 
GO mythologischen HandhüclMMr WW A. Sohn des 
Endymion (wie im Epigramm von Therma) und 
der Asterodia (= Selene) oder Chromia, Toch- 
ter des Itonos, Enkelin des Amphiktion (thes- 
sal.), oder der Hyperippe, Tochter des Arkas 
(diese Varianten bei Paus.), oder einer Kajade, 
oder endlich der Iphianassa (Apd.). Als .Sieges- 
preis in einem vom Vater zu Olj^innia ange- 
setzten Wettlaaf erhielt sein Bmder Epeios «e 
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Königsherrsohiift ; der dritte Bruder, Paion, 
wanderte aius zu den Faionern ; A. bleibt , moss 
«b«r wegen unfreiwilliger Totang des Apis, Soh- 
nes des lason aas Pallantion , bei den Leichen- 
spielen für Azau, den .Sobu des Arkas, fliehen (so 
am ansföhrlichsten Paus. V 1, 3 — 8; mit Weg- 
lasBong versdiiedener Nebeouiiwtfaide Apd. I 7, 
6. Dalinachns fr. 8, PHO II 442. Sclioi. Wnd, 
Ol. m 19 Boeckh). Kr ^'elit nacli Aetolicn. 
t^tet dort seine Qastfreunde Doros, Laodokos und 10 
Polrpoites, Sohn« des Apallon und der Fbthis, 
una giebt dem eroberten Lande seiiii-n Namen, 
Apd. I 7, 7. Seine Söhne von der Pronoe sind 
nach Apollodor Flenron und Kalydon, die Epony- 
inen der bekannten aetoUschen Stüdto ; nach Dal- 
loachus Pleuron, dessen S^ihnc Kures und Kalydon. 
Nach Apollodor ist Oxylos, der die Dorer nach 
dem PeK)f)onties föhrf und bei der Teilung Elis 
erhält, sein Nachkuuinie im 4. Gliede, Enkel des 
Kalydon; nach Paus. V 3, 6 im 8., na<h dem 20 
eleischen Epigramm im 10. Gliede. Der Grund, 
weswegen A. von Elis nacli Aetolien auswandert, 
damit sein Nachkomme Oxylos wieder nach Elis 
sarQckkebrt and dort festen Besitz ergreift, ist 
von H. D. Villi er HyttioL d. griecii. Sttrame 
I 32f. klar erkannt, der daran sein Gesetz Ton 
der Rück- oder Doppel wandern na verdeutlicht: 
die EiBwuiderar mmoien nur das Besititam ilures 
Stammvaters Aitolos in Ansprach (verkannt von 
Bernhard bei Roscher Myth. Lpt. I 203]. SO 
Wenn die Epigramme von Elis — und wohl aacn 
Therma — >]>ät sind und uns die alten Quellen 
der Mythographen hier fehlen, so giebt dieser 
Thatbestand noch lange nicht die Berecht itrung, 
in der Weise von Beloch Rh. Mus. XLV (1890) 
562f. daran zu zweifeln, dass wirkliche historische 
Erinnerungen zu Grunde liegen. Schon vor dem 
mvotHtoft^ von Elis in ^r 476 (oder 472?) 
gediehteten 3. olymnisehen Ode PIndan (t. 12 
Monims.) heisst der eleist In TTollanodike AtTO)/i.ö;40 
(im ftbrigen a. Aitolia tiud Oxylos). 

e) A. bei den Lolcrera : nach PR.oSejrnm. 587ft 
(Epht.ros?) war A. Srdiii de^ Amphiktion, Enkel 
des Deukalion, K«jnig der Lokrcr von Opus («L-re- 
rarri A' Evßot'at). Vgl. Stepb. Bvz. s, <f>rnxog und 
die lokrische Deukalionsage, Prell er- Rubcrt 
Gr. Myth. I 85, 1. Zu den ozoli>< hea Lokreru 
versetzt den Orestheus Paus. X 38, 1 mitsamt 
der Geschichte des FTekataios fr. 'Ml ; Orestheus 
War Grossvater de^ A. (s. u.j. Über Oxylos in 50 
Lokris vgl. auch Beloch a. a. O. 

f) In der Liste der Erfinder bei Flinios steht 
TII ^1 : laneeaa Aetolos, iacuUtm etm ammtutia 
(Spper mit Wurfriemen) ArtnJu/n Mortis filinm 
{incmtMtt diemt), [Hiller v. Qaertringen^ 

Altondns {Ah^vikt^, Boiotarch c«. 175V. Chr. 
in thebanischen Inschriften. T.arfeld SvU. inscr. 
Boet 316. 317. Vgl. Uittenberger Svll. 222. 

[Kirchner.] 

Aitymandro! rPtnl, VT 17. f*.). VdV in AriaGO 
am Unterlauf dos Etyuiand'-r odi-r A 'm' }mviSiH>i, 
d. i. Hilmend, Hirmand, altpersisch Haitumaf^t 
,der brfickenreiche' (von haüu .Band, Bracke*) ' 



.Vinlfna {Agrirulfm bei Jord. Get. 44, 238) 
vom Stamme der Vanien, BarbarenfQhrer in Sjpa- 
nieDf erschlug 448 in Sevilk den Comes Censonas. 
Der WestgDtiwnkOnig Theodorid ernannte ihn 



456 zum Statthalter de« knrz vurher unterwor- 
fenen Suebenreiches. Als er sich hier ein unab- 
hängiges Königtum zu gründen strebte, wurde 
er 457 von den Gothen besiegt und zu Portncal« 
enthauptet. Jord. a. 0. Hydat. chron. Val 84; 
Avit. 2; Maior. 1, Dahn Die Könige der Ger» 
manen VI 564. (Seeck.] 

Atnrenflis (oder Axwtnsü), Bewohner dner 
Stadt in Nuniidien; ein Bischof derselben wird 
erwähnt Uarduinus act. conc I llllE and 
llOOE (a. 411). rJoh. Sdnnidi.] 

Alns. Salptug NenfiusJ L. Aius ^nmpfa- 
itijatttts On. l'hftius] Maxtmiwis T. [Jijoenius 
Secer[ua] Scrvciamts UfrsusJ, senatoriacher 
Jfingling. CIL III ßnppL 6755 (Ancyra). 

[v. Kuhdcn.) 

Atns Locnttnft (/>o^n« Cic), romischer efetu 
indirjpü. bei dem derselbe Begriff durch zwei 
sinnverwandte Wort« ausgedrückt ist (vgl. Anna 
Pereuna. Vica Pota etc.). Im J. 36:^ ^ 391 liess 
sich in Born zur Nacbtseit eine Stimme hOreo, 
welche die Amiihentng der OslUer verUndete; 
da tiip damals unbeachtet pcblit'ben war, fio wurde 
ein Jahr darauf nach Besiegnng der Gallier tur 
Stiine flbr den begangenen Frevel Ton Camülus 
dem A. I.. ein Heiligtum errichtet, und zwar an 
der Stelle, wo die Stimme gehört worden war, 
d. h. an der Nova Via oberhalb des Teni])els der 
Vesta. Liv. V 36, 6. 50, 5. 52, 11. Cic de div. 
I 101. II 69. Varro b. GeU. XVI 17, 2. Aniob. 
I 28. Plut. Cam. 14. 30 ; de fort. Rom. 5. Der 
genau am Ende der Nova Via beim Einmünden 
in die Sacra Via gefundene Altar mit der Inschrift 
aei än »ei deivae sac/rumj C. Srjctiwi C. f. Gal- 
vinm prfaidor) de amati smttmtia rvstituit (CIL I 
632= Vi 110) steht KU jenem Heiligtmne in keiner 
Beziehung. [AustJ 

Alz« 1) Kymphe, die den Zeus ern&hrt. Ent- 
weder ist die Toebter des Helios, und dann wirk« 
lieh als Ziege gedacht, von Oe auf Bitten der 
Titanen, die den Anblick der A. fürchten» in 
einer Hdile anf Kreta eingeecblos^en, wo eie den 
lungen Zeus wartet. Zeus tötet sie, um mit 
ihrem Pdl bewehrt der Titanen Herr zu werden, 
und versetzt sie nach dem ^>iege zum Danke in 
die Sterne. Erato-th. ratast. 13 ni l»st der von Ro- 
bert znsaramenge.stellteu Parallelüberliffemng. 
Anton. Lib. 36. Oder nie ist Tochter des Ole- 
nos, eines Sohnes des Hephai.<4to8, und Schwester 
der Helike, Eponvme von Aigai. Hyg. astr. II 18. 
Nach Euhi ineros ist sie dii^ Gattin des Pan und 
gebiert von Zens den Aigipan. Hyg. a. a. 0. 
Oder sie Ist ^ Untter des Aigokeroa nnd wird 
als .solche in die Sterne versetit. Eratosth. oataat. 
27. S. Amaltbeia. 

2) Kind des detphisdi«) Python. Plut. quaest. 
graec. 12. [Wentzel.] 

AlxOne iAiitOfti, Alzn)vt'ji'hy, AHmrä^f: U. 
Ai^foraCi', A 'isatvfjat ; Deniot. Ah'<<t)>ev?, r$ Alito- 
Wo,r: für A;?',uh ^. CIA III ir)30 'E^on'in), 
gross* r attischer Demos, der Fhyle Kekropis an- 
tj:ehörig. Strabon (1X 398) erwähnt .\. unter den 
Küstendemen der sfidli. hr n Paralia zwischen Ka- 
li mns (8. d.) und llalai Aixonidcs. Die Lage des 
letzteren Demos wird durch die Gegend Haliki 
mit dem Salzsee bestimmt (vgl. Sect. Varl der 
Karten t. AUika). Damaeb zog sich A. nflrdUeh 
und nordwestlicn , zwischen Hjmettoa und der 
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Killt« bis nach Traehones herauf. Entsprechend 

die Grabinschriften anf Aixoneer, welche von Bra- 
hami (Athen. Mitt. XIII 857 nr. 714, auch 720) 
bis Hag. Nikolaos (a. a. 0. S. S60 n. 757) reichen. 
Die meisten Überreste haben eich in der Nähe 
des <>birge8 erhalten. Hier, am Ausgang der 
Schlucht von Pimai. imiss, nach Inschriftfunden 
zu schliesscn (CIA II r)79. :)85. Athen. Mitt. IV 
194f.), da» Theater geh'i^'cn liabcn (L »Iii ng Athen 



den Namen Anuiitie fthite (Strab. Xn 576) vaA 

ihre prarhtv lleii I?uinen bri T.vcbavdir-Hissar 
von ihrer euisiifi^en Gröss« und Pracht zeugen. 
Vgl. Texier A.^ia Min. Taf. 2»— 49. Sperling 
Berl, Zt8chr. f. Erdk. 1868. 418f. TJam^av Asia 
Hin. 146. UüQZcn He ad BN &ü6. Inschriften 
CIO 8881ff. und Add. Le Bau 829ff. 

[Hirschfold.] 
Aizaroi (Ptol. IV 5, 21), VolkÄstaiuin im bü- 



Mitt. a. a. 0. erwähnt sogar die dort noch vor 10 den der Marmarika; vgl. Azar. [Pietschtnann.J 



handeoe Baine dessdbeDt doch habe kh dem 
Ähnliche» nicht aufzufinden vermocht; eheneo» 

wenig d\e Kartographen). Vielleicht befanden 
sich ebenda auch andere öffentlich«» Anlagen, Aus 
Insduriften lernen wir 'ein Heiliginm «ter Hebe, 
sowie den Kult der Alknicne und der Herakliden 
kennen (CIA II 581. 1055); ebendaher ein Ge- 
sellschaftshans (Lesche). Berflhmt waren die 
Scf'barben von A. {rQt'yiai, Athen. VTI 325 D. 



Ahdals (Ptol. m 8» 4), Stadt in der taraia- 
nisehen Prorim Dacia nahe an Tibiwnm; die 

Tab. Peut. verzeichnet Axixis(ygl. Gvnisr. Mav. IV" 
14 Zixü) auf der Straese Ton Viininaciura und 
Lederata nach TiTisenm (Kaiansebes) , und «war 

111. p. XTI hinter Bersovia, m. p. XIII vor Ti- 
viäcma; auf diesem Wege war Traianoa auf sei- 
nem ersten Zuge gegen lOecebalns ins daUsebe 
Bergland cin^fdninc'^Ti, wie d<'r Kais- r selbst it» 



Suid. Hcsych. 8. A'i^ojrida Tf}lyX^y). Die Bewoh- 20 ersten Buche Seiner Dacica bezeugt iPriscian. VI 



lur galten als schniäh- und streitsttcbtig (Phit. 
Lachem 197 C. ii. Schol. Steph. By^. s. A'tS<')vftn. 
Hesych. Said. >. al^tovevfodiu. HariJukr. j*. Aiiio- 
vijoir). A. war der Gebartsdemos des Chabrias. 
För Litteratur und Topographie vgl. noch Karten 
T. Att. Text II S. 29f; ftir Sculptur- und In- 
schriftfnnde aucli Stark Nach d. grii-ch. Orient 
861. 406f. und den Antikenbericht Athen. Mitt. 
Xm S58r. fMilchhoefbr.] 
Aly .s. AI vi 



Alzanas^ köxäg des azosiitischen Keichs. An 
ihn and seinen Brader Sasanas ist ein Sehveiben 

de.s Kaisers Constantitis vom J. ?>'ß n. Chr. ge- 
richtet, in welchem diese beiden Kuuige um Bei- 
hülfe zur Unterdrückung der athanasischen Ke- 
tzerei gebeten werden ( Athanas. Apolog. ad Con- 
stantinm 2501. Auf einer zweisprachigen, grie- 
chisch und in i ieez abgofiugten Inschrift zu Axum 
(Geo. Valentia Voyages and Travels III lS2ff. 
H. Salt Voyage to Abyswinia 41lff. Ph. Butt- 40 
mann Mus. d. Altertums wissensch. II 578ff. GIG 
5128. Vivien de Saint-Uartin Jonm. aaiat. 
S^. 6 n 868if. Dillmann Abb. Akad. Berlin 
1877, 205ff. E. Drouin Rev. arch. N. XLIV 
159ff. J. Deramej ßev. de Phist. des reügioua 
XXIV 898. Bohlfs Jfission na«h Abeannien 
297) nennt er sich ,Aeizanas, KOnig der Äxo- 
liiitcn un<l Homeriten und des Baeidan und der 
Aithiopen und Sabaeiten «od des SUee und Tiamo 



13) : indeBerxohimfdemde Ä^i prore^'^simus. B* r- 
>ovla lag am Barhe Berzova, Aizisis od- r Ai- 
zizis etwa bei dem heutigen Dorfe Ezeiiä. Der 
Nam>' hangt Wohl kaum mit dem stmitiadien 
Gott 'AC^Coi zusammen; eher ist armen, ajts 
,Ziege' und die Namen thrak. Al^ixt}, phrvg, 
AlCayoi zu vergleichen. fToma-schek.) 

Ahabe. 1) H 'AHÖfin min Ptol. IV 8, dO. 
dne Quelle, die. wie der Finss Kinj-ps (oder 
SO Ki'vv(fo;) auf d.>in Znchabbari, dem heutigen Dj. 



Qh&rian in Tripolis, entspringt; a. Tissot G^ogr. 
comp, de la prov. rem. ^*Afr. I S8. 148. 218. 

[Job. Schmidt.] 
2) 'Attdßf], vgl. arabisch äknba abstieg* = 
xataßa&fiöi, nach Ptol, IV 5, 15 Berg im ägy- 
ptischen Gestadelando daa roten Meere? nör<lÜch 
vom heutigen Kosser. [Pietschmann.] 

Akabene i'A^aßtjrti Ptol. V 18, 4). eine Ost« 
liehe Landschaft lle8<^tamiens am Tigris. 

I Praenkel.] 

AkablB {'Axaß{( Ptol. IV 4, 12; Agabis. 
Agabus, Ag<^pü Qeogr. Bav. nnd Guido uo^- 
passim), Ortsdiaft des Binnenhmdes in der Ky- 

renaika. Etymologisch vielleicht gleichbedeutend 
mit Akabe (s. d. Mr. 2). [Pietschmann.] 
AMtmit. l)VlKaai7/i/a (omrriehtiffer!«4xtt- 

Ai^fifut, .s. Buttmann au.«5f. gr. Sprachl. I* 27ff.i, 
hiess ursprünglich 'E^aiijfuia: so bei EupoUji 
(Meineke Com. (ir. II 437) und Timon (fr, 7 



nnd d<T Bugaeitcn* n. w., ßaadev^ ßaodctov, 50 \yncK<m. v.2) und auch bei Aristophanes Wölk. 



liöc Ofov nrixi^iov 'Aijf'K, und giebt Bericht von 
einem licuteroichen Kriegszuge, den «T dvroh 
seine Brüder Saizana und .\dephas gegen unbot- 
roässigi^ Bug^eitcn liat aufführen las-sen , wobei 
sech.'* Bugaeitcn-Häupfliiige samt ihren StaTumeti 
auf axomitisches Gebiet übergeführt und dort 
angesiedelt wurden. Den axoniitischen Königs- 
namen Nezana, der durch eine Münze h<degt ist 
(Dillmann a. a. 0. 280, 4. Ztschr. f. Numiam. 



1005 (dajvs hier 'EHadtmtiav überliefert war, be- 
weist der Sdilol. Ii d. St.). Der Name wird von 
einem Hero.s eponymos Hekadernos abgeleit*'t 
(Laert. Diog. IH 7. Steph. Bvz. s. 'Exadijfuia. 
Schol. Demosth. XXIV 114, Bd. IX S. 777 Dind.). 
von dem der unzuverläs.'»ige SchoUast zu Demasth. 
a. a. 0. sogar ein Heroon an dieser Stelle kennt, 
d. h. wohl fingiert. Dagegen brachte Dikaiar- 



, chos (frg. 13, FUG II 239) den Namen mit dem 

Vn 289. XT 15. Bot. areh. N. 8. XTJV 814. Nu- 80 arkadischen Xftdg Behemos in Zmtamnienhang. 



raismat. Chron.N. S. IV Taf. X 10| l,af Pi ideaux 
(Numiainat. CHiron. N. S. lY 205) A^aya lesen 
woDen (TgL Bev. nnmismat. S^r. 8 1 V 858). 

[Pietschmann.] 
Aizuuoi {Ai^avoi}, 8tadt in Phrygia Epikte- 
tos nahe den Quellen de^ Rhyndakos an der 
Grenze von Bith,\Tiien ; in df>r Kömerzeit bedeu- 
tend, da ein ganzer District des Landes von ihr 



der .-«ich bei dem Zug der Diosknrcn nach .\ttik;i 
beteiligt haben soll, unter Einschiebung der 
Zwieehenfonn 'Exedijfieta (Plnt. The«. 88 nnd 

iSteph. Byz. a. a. 0.; vgl. S'chwedler Leipz. 
Stud. IX 301f.). Diese Benennung truir «'ine Ge- 
gend, die nordwestlich von Athen und zwar sechs 
Stadien (ungefiihr 8500 pr. Fuss) von dem Haunt- 
thor Dipylon entfernt etwa.s seitwärts von aer 
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SXOMen durch dt^n ftiuMsien Kerameikoti fahren- 
oen tittasM lag (vgl. Wachem nth Stadt Athen 

I 255fF.). Hifr befand sich ursprünglich ' in Hci- 
ligtoin der Ath ene m it einem aos^ehnten Te- 
neiKM (Athen. Xin 561 d. Apollooor im Sdioi 

Soph. OC 57). Iniit'rli.ilh desselben standen die 
heiligen zwölf Ölbäume, /looiai genannt, von denen 
einer als nnmittelbarer Absenker der von Athene 
selbst jrej>flanzt<?n Olive beim EreclitlK-icii auf iler 
Burg (iler sog. .^äyxvq^o^) galt und dii' sämtlich 
den speciellen Schatz des Zeus M6qio<; genosMD, 
weshalb diesem hier auch unter dem Kultnamen 
KataifidTtii verehrten Gott neben seinen Schtltz- 
lingen ein Altar errichtet war. Nach der Be- 
ada«ibung des sachkundigen Mythographen und 
Afheners ApoUodoros (in Schol. Soph. a. a. 0.) 
hatta in diesem Bezirk aiuli Pr.iniftlu'Us einen 
alten Knlt und Xempeli gleich beim Eingang zu 
dem genannten Besfike «h man anf einem alter- 
t<\mlichen Sockel (ßdon uQ/aia) Prometheus und 
Hepbaistoti zuaammen abgebildet. Dieser Sockel 
diente meli ala Anagangspunkt der Fackelwett- 
länfe bei den Lampadodromien (vgl. Weck lein 
Hermes VII 448f.). Die innerhalb des Bezirkes 
ausserdem noch erwähnten Altäre der Musen, des 
Hermes und aucli des Herakles (Pausan. I 30, 1. 
2) weisen darauf hin, da«« eben hier eines der 
drei grossen Gymnairim der Athener lag. 

Bereits zur Tyrannenzeit muiw da» AKademie- 
gvnnnasion be.standen haben : damab« ist diese 
umfangreiche öffentliche Anlage offenbar mit be- 
deateiMen Mitteln hergerichtet worden, und ho 
liat sich das Andenken an den koetspieligen Bau 
unter dem Sprirliwort t6 ' I.-r.-tdgxoi' xnxiov erhal- 
ten; Tgl. Demon bei Zenob^ II 13 Miller = BodL 
Sil n Oiegnr. Cyi)r. p. 374, kllrter bei Said. n. 
d. W. Ein and'ens Mitglii-d des Tvrannenge- 
schlechts, Charmos, hatte als Liebhaber des Hip- 
pias beim Eingang in das Oymnasion einen be- 
rühmten Eros mit Altar gi-weiht , des.sen Epi- 
gramm .Toixiloftiix'"*' 'Eoioi , noi x6v6' idovoaro 
ßtofiov I Xig/noi tni okuqoT^ rtQ/iuat }n<firaoi'ov 
schon Kleidemcs (bei Athen. XIII 609 d) kennt. 
Dann wurde hier das erste berühmte Muster eines 
öfftiitli<hen Parke» von Kimon angelegt, der in 
den bi.s dahin trockenen und hcissen Platz Wasser 
einleitete. Nun gediehen üppige Wiesen und 
schattige Baumgruppen von Platanen , Weis^• 
päppeln und Ulmen, in deren Laubgingen man 
mit 7<Mrliebe histwandelte fPhit. nmon 18. Ari- 
«toph. Wölk. 1005ff. Ps.-Dikaiar. h. d. scr. Cr. I 
1); namentlich die Platanen erlangten hier eine 
enorme Stftrke (Plln. n. h. XII 5). 

Unter diesen Laubgäiiir<'n hatte Piaton ur- 

arünglioh seine Vorträge ahg. lialtt'U (Laert. Diog. 
[ 5), richtete dann aber in einem benachbarten 
Gartengrundstücke, das ihm gehörte, sein Lehr- 
local mit Musenheiligtura und Halle (exedra) 
ein (Cic. de fin. V 1. 2. Laert. Diog. IH 20. 
rV 19, Plnt. de exil. 10). Dieses Gartengrund- 
stück erbte in der Schule fort und wird nun 
einfach aur)i al< Akademie bezeichnet (s. Wachs- 
mnth Stadt Athen 1 270f. 590f.). Die Belage- 
rang der Stadt und dea Hafena Atbeni durai 
Sulla brachte in dem Unglück-sjahr 86 v. Chr, 
auch der Akademie Zeratörung, ihre prachtvollen 
den niedeigeluMMii, mn so Belagerunga- 
Terwuidt XU werden (Flnt. Sulla 12 



und Appian. Mithrid. 80). Doch muM der Seha- 
den bald wieder gut gemacht wwden sein und 

der platoni>ch( harten blieb durch die Zeitei\ des 
sinkenden Altertoms hindurch ein einträglicher 
Berits der Sehule (Damaacini bei Photfos BibL 

316a 35); erst in> .T. 529 Würde er vom Kaiser 
lustinian confisi iert (s. Wachsmuth I 721). 

[Waebsmnth.] 
2) Der von Platmi zum Zweck gemeinsamer 

10 Forschung und Kehre gestiftete Verein. Es war 
dies eine mit Eigentum ausgestattete Genossen- 
schaft, die reclitlich als Kultgenossenschaft, als 
religiöse Irmung, als Thiasos zu Verehnnig der 
Musen aufzufassen ist Ein Muscinn — \\ i ■ es zu 
jedem dtÖaoxaXeTor unerläaslich gehörte, Aiiichin. 
1 10 — hatte Piaton selbst, nach gewöhnlicher 
.\nnahme in dem gleich zu nennenden Garten 
nahe dem Heiligtum des Uekademos, nach Usenet 
noch anf dem Boden dea letstem, gestiftet (dies 

20 scheint Olympiod. v. Plat. 6 ausdrücklich zu be- 
sagen; der anonyme Biog IJ/Lütotroe 4, der ihn 
mast nur ausschreibt, kann woM nidht dagegen 
angefflhrt werden ; .t verstand eben unter dem 
It'iiyüniay da> i^n\any.ii/.eTov ; vgl. Diog. Luert. IV 

1. 19). In diesem Museion stellte Speusipp die 
Bilder der Chiiritt^i (Diog. IV 1. Ind. Herc. 6), 
der Perser Mitbridates das von Öilanion gearbei- 
teU» Standbild Piatons auf (Diog. III 85); Pia- 
ton selbst wurde spfiter von der Genossenschaft 

80 (gleichsam als »yptoc xnor»;;?) gefeiert und der 
7. Thargelion als .sein Geburtstag begangen. Das 
StiftungsrennOgen bestand ursprOn|^<ä nur in 
jenem Ton Platim nach der Bttekkebr Ton Her 
ersten sicilischen Beise in der Kephi.sos-Niederung 
unmittelbar beim Hekademosbeiligtuui angekauf- 
ten und für diesen Zweck bestnnmten Garten 
(Diog. III 20. Plut. exil. 10. Appulci. d.' dorr,,,. 
Plat. 4 in.). In diesem nahm Piaton, obgleich 
er anch sonst begütert war, seine Wohnung (Cic. 

4<t de fin. V 2) und fand auch wrdd dort seine Grab- 
stätte (Diog. 41 sagt: in der Akademie, Van». I 
30, 3 : unweit der Akademie, was jedenfalls so zu 
vereinigen ist , dass Diogenes die Akademie im 
weiteren Sinn»- versteht . ebenso wie nach § 20 
und Suid. s. IJhiroH' der Garten selbst h *Axa- 
ürifiia lag und Plntarch geradezu den Garten die 
Akademie nennt; vgl. Wachsmuth Stadt Athen 
1 270ff. ."iOOf.). Desgleichen wolmten Xenokrates, 
Folemon und Arkesilaos in dem Garten (Plut. 1. 

50 c. Diog. lY 6. 19. 89); der reiche Speuidppos 
zog Wohl vor, sein Privathuns (in der Stadt) zu 
bewohnen (von wo er sich während seiner Krank- 
heit lur Akademie fUiren liesa. Diog. IT 8). 
Dass an i h die von Diog. Laert. IV 19 (vgl. Ind. 
Herc. 14 und Bücheler z. d. St.) in Verbindung 
mit dem Maseion erwfthnte i^iiga nicht im Oar- 
feii, sondtTn beim Gvmnasion (bezw. dem diesem 
unmittelbar benachbarten Museion?) war, folglich 
auch die LehrvortrÄge dauernd dort (nicht im 

60 Garten) gehalten wurden, folgert Zell er jeden- 
falls richtig aus Cic. de fin. V 2 (mim [seil. 
fifjlcmonis] ipsa Uta sesstb fuü quam riflemus; 
vgl. ebendort 4 tamm ego iUa numeor exheära, 
modo enkn fuit Cameiulis, mit Diog. IV 68). 
Zwar naeb Alex. Polyb. bei Diog. in 5 hätte 
Flaton aich später aias der Akademie (hier ist 
oflbnbar C^pmaaion gemeint) in des Garten 
nrftekgesogen; doch wird das mit der bei Aelian 
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(t. Yl III 19) überüelcrteu Fabfl von (ier \"er- 
drlDii^g Piatons ans der Akademie durch Ari- 
stoteles zasammenhängen füber die Zeller Ph. 
d. Gr. Ilba 15ff.); gerade Aelian setzt aber vor- 
aus, dass sonst — nach wie vor jenem Zwischen- 
fall — die Scliule aus-jerhalb des Gartens ihren 
Sitz hatte (der Ort wird bezeichnet ab 6 i$(o 
stegtiaro^ im Gegensatz zu iv T<p xi/.Tt^j up iavxov, 
nachher rö ovvifdn x<aQiov). Ebens>) kennen 
Olyrapiodor (L c.) und Diogenes (III 7) als Sitz 
der Schule nur die Akademie (das Gynmasion) 
selbst ; auch der gleichzeitige Komiker Epikrataa 
bei Athen. II 59d ll«9t Platon Ii* «tyivaoAx? 
*Axa^nuEtas lehr.'Ti. Unt-'r d-Mu Sclinliiroliat >l--s 
Lakydes wurde dorch JCönig Attaloä der Gartea 
(der alte*^ oder ein neuer, von Uun erst geedienk» 
ter? mit Baulicbkeiten ? j neu ausgestattet und 
fahrte seitdem den Namen Lakjrdeiou. Auch 
die Sehttle wurde» unter Lakj-des wenigstens, 
dort gehälten (Diog. IV 60); ob auch später, 
wissen wir nicht. Karneades jedeufaU» eoU iu 
der Akademie gelehrt haben fs. o.). IQdtoinaeho« 
zwar hielt (\\\u-\\ Iml ITerc. 24. 25. 30, wozu 
Büchel er; die Schule eine Zeit lang im Palla- 
dion (vgl. Plut. exil. 14) ; aber gleichzeitig lehr- 
ten Karnoaf!*-»s und sein»» riil'^isteii Xacbfolg'er in 
der .Vkadeuiie, iu welche einigt- .Tahre später auch 
Kleitomacho.s zurückkehrte. Später hört nuin 
KlagiMi tilier die Un^e^sundheit der Akademie 
(Ael. IX 10. Pon)h. de abst. I 36 u. a.), was 
wohl richtig von Zanpt und v. Wilamowitz so 
gedeutet wird, dasa, zum Teil schon seit der 
Verwüstung der Vorstädte durch Philippos IV. 
im J. 200 (Liv. XXXI 24), namentlich aber seit 
der Belagerung durch Snlla (Plut. Sulla 12), die 
KepMsosniedemng rerödet und ungesund gewor- 
den war und dann, was für dii- spatere Zeit zu- 
traf, auf Flaton zurückdatiert wurde; von An* 
fang an kann die Akademie wohl niclit ungeennd 
gewesen sein. DalnT wurde denn die Schule 
sf>äter nicht mehr in der Akademie, sondeni iu 
emem stadtisclien Gymnasion (unier Antiochoe 
irn Ptol. maion. Cic. de fin. V I i irehalten. Die 
Stil'tutig erhielt sich übrigens unversehrt auch 
in Zeiten, wo die Schule seibat nur ein kümmer- 
liches Da.-<ein fri.stete; .sie wnchs sop^ar Im Laufe 
der Jahrhunderte durch Vennächtni.»e so be- 
trächtlich an. dass zu Proklos Zeit die Gesamt- 
einkünftf si. b auf H»00 Gold-^ituck.' und ilanlbcr 
belleten, wahrend der alte Garreu deren nur 3 
abwarf (Damasc v. Isid. ir)S und Suid. s. nia- 
Ton-). Erst nach dtMii endgültigen Sii^gc des 
Christentunis wurde die J^chule dunli Kaiser 
lustinian im J. 529 aufgehoben und dabei wohl 
das Stiftungsvermngen , wie aiieä beiduLsche 
Sacralgut, eingezogen. 

Wa.« die Organi.satioii der A. betrifft, .so stand 
sie unter ObLrbdtnng des jedesmaligeu Schul- 
fSbrers (o^oi^anxth ). Dieser wurde (in der Regel 
wohl nach Vor.sohlag seitens des Anitsvorgäuger.s) 
von der Gesamtheit der Geuo»äeu gew&hlt." So 
ist es in zwei Fallen, nach dem Tode des Speu- 
sil»]M)s (Tnd. Here. 6. 7) und nach dem des Krates» 
(ebenda lä. Diog. IV 32) bezeug und da- 
her wohl Qherliaupt anzunehmen; Diog. IV 8. 
60 sprechen nicht dag. g. ri. Ks' gab aus3er>len> 
1}esondere Ämter für die Anordnung der Opfer 
und der anschliessenden Festmahlzeiten und Ge- 



lage, Svssitieo (Athen. 1 4 e. X 419 c. XII 547 d. 
vgl Plut. de sanit. 9; qu. conv. VI prooem. 
Ael. V. h. II 18^, sowie schriftlicb abgefasste 
.Trinkgesetze', die wohl zugleich auf die ganze 
äussere Ordnung der Gesellschaft sich erstreck- 
ten (AtlR-n. l ;^ f. V 186 b. Diog. V 4 ; vgl. Platons 
eigene Beätimmungeii iu den G.-setzen I 689d ff. 
671c und dazu Arist. Pol. II VI p. 1274b 11. 
Diog. III39. Bergk Fünf Abb. 6ü£r.). Schoren 

10 wir, dass alle 3U Tage aus den Schulgeuossen 
einer zum äg^ov bestellt wurde; ein UQOsmi^ 
und ein Movoiav (Kaibel nach U. Köhler Mot*- 
mtotv) imfteXtiJtis ist für den der A. sehr &hn- 
li<1i yri,'anisiert*'n Peri]>atos bei Athen. XII 547 f. 
548 a bezeugt (vgL das Teetamant des Theo|^aat 
Diog. V SIE). Übrigens lehrte in der A. nidit 
allein der jedesmalige Schulftihrer, neben ihm 
waren vielmeiir die gereifteren Mitglieder selb- 
stindig ab Lehrer um Forseher thätig. Bbenso 

20 ist es eine falscbe Vorstell ir.t^ , dass es in der 
A. nur das zu lernen gegeben hätte, was wir 
platonische Philosoph^ nennen. Hodist bedeutend« 
mathematiscb«- und a'^tronomische Forachungen 
gingen unmittelbar aus der Schule Piatons her- 
vor-, aber auch zu den umfiMsendeo und vid- 
seitigen litterari-chen, staatswis.senscbaftlichen. 
selbst iiaturges« hiclitlichen Studien des Aristote- 
les und seines Kreises sind die Anfänge wohl 
durchweg in der A. zn sachim (so zeigt der 

30 Komiker Epikrates 1. c. Platoii und seiue Ge- 
nossen iu der A. mit der Classification Ton 
Pflanzen beschäftigt). So war hier zum ersten- 
mal (immerhin in Anlehnung an die pythagorei- 
schen Institutionen) das Beispiel einer gross- 
artigen , Organisation der wissenschaftlichen Ar- 
beit' geschaffen, wie etwa unsere Universit&ten 
sie darstelb-'ii mrtcbten. 

Freilich hielt sich die A. auf die.<<er Höbe 
nieht Aber die unmittdbare Nachfolge Platom 

40 binau>. Siieu>ippt)s (Schulführer 347—339), Xeiio- 
krates (339—314), Philipnos von Opus, Mera- 
Ueides und BndoioSi vouends Arieuteles, die 
silmtlich schon zu Lebzeiten Platon.s als selb- 
ständige Forscher neben ihm standen, lassen 
diesen universalistischen Zug noch mehr oder 
weniger deutlich erkennen. Schon Poleraon aber 
(Schulführer 314 — 270) wir .■lein Genosse iiran- 
tor und sein Nachfolg» r Krates stellten, dem 
Zuge der Zeit f<>lg,Miil. di»- Moral Philosophie ein- 

50 seitig voran. \'ollends mit Krates Nachfolger 
Arkesilaos (f 241) wandte rieh die A. unter (um 
Einilu.sse l'yirhoni? von den alten Traditionen 
ab und einer radicalen Skepsis zu. Man fa-sst 
gewöhnlich Platon und seine Nachfolger bis auf 
Krates unter dem Namen der älteren A. , Arke- 
silaos mit seinen Nachfolgern Lakydes (241 — 215). 
Telekles, Euandros und ni ge:<inus unter <lem 
der mittleren, Karneades (t der die Skepsis 
des Arkesilaos durch eine fein enonnene Wahr- 

60 scheinlichkeit^lebre ergänzte und milderte, mit 
seinen Schftlem, von denen Kleitomachoe des be* 
kannteete ist, nnter dem der neueren A. aoMun- 
men. AufTäUigerwvise reohiiut Diog. Prooem. 
14. 19. IV 59 die neuere A. von Lakydes an. 
anders Sert. Emp. Pyrrh. hy^. I 220. [Galen.] 



HJat. phil. 3. Doxogr. ö^9, 11. Clem. Strom. I 

p, 353 P. Euseb. pr 
16. 7, 1.5. 9r S. Einige dihlten (nadi den- 



d8 



'53 P. Euseb. praep. ev. XIV 4, IS. 15. 
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selben Qoellea) dann noch rilUoii, der der Skep- 
sis nntrea wurde und einem stoisierenden Eklek- 
tieiamus sich näherte, mit seinen Anhängern als 
Tierte, Antiochos mit seinen Nachfolgern, die in 
gloichcr Richtung nur noch weiter gingen , als 
fdnfte A. Diese ganze Einteilung ist aber erst 
jüngeren Datums; Cicero (de orat. III 67; Ac. 
I 13. 46; de fin. V 7) wie N'arro (bei Anguatin 
C. D. I. S) kennen nur zwei Akademien, 



und lässt sie von ilun ihren Namen erhalten. 
Dieser Umstand m-eist darauf hin, dass beide 
Gestalten ursjprüngUch wohl identisch waren. Über 
die Sagenbeziehungen zwischen Attika und Ar- 
kadien vgl Toe^ffer Att. Geneal. 103. Auch 
Theseus und Peinthoos. die Räuber der Helena, 
haben am Kolonos alte Kultstätten. Soph. 0. C. 
1594 u. Si linl, l'an.s. I 30. 4. Über den Fundort 
da Grabschnften zweier Angehörigen des Demos 



iHen, von Fl*toii, und die jüngere, ron Ar- 10 ll^Q<d>oIiSat rgL A. HllchhOfer Textz. d. Knr- 



ketilaos begründet. Vgl. Fabriciu:«! ad Sext. 
P. U. I 220. Krische OtHtL Stad. 1845, 176. 
Diele Dmogt. 345 (nach Diel« wix» nncih 

bei Sext. L C. zu lesen 'Axa^ijuim M yr;nrann\ 

^ fi€uw oi jtXtiovi, &VO tj Toeis). Philon wie 
Antiochos hat Cicero erlebt, der (ad Att. Y 10) 
über den starken Rftckpan;,' der A. nach Antio- 
chos klagt (den Nachtuiger Aristos nennt er 
ftd Att 10. 11. sowie Tusc. V 22 und Brut. 832; 



ten V. Attika II 16. Auch die T,aire des Orte^, wo 
Tbeeens und Peinthoos den Beschluss fassten, die 
Helena ni entfUuren , ist in diesem Zusammen- 
hang beachtenswert. Paus.! 18. 4. G. Kirch- 
ner Attica et Feloponnesiaca (Greif«w. Di»». 
1890) 58. [Toenffer.] 

Akadira (Aen/firn), nach Curtius VIII 10, 
19 eine Stadt des indischen Aspasii, welche Ale- 
xander zu Beginn seines indischen Feld^gs 827 



er sprach ihn in Athen 51/50). In der That 20 nach Besetzung von Daedahi betrat; er fand sie, 



sind VOM dsk ab durch die nächsten Jahrhunderte 
zwar noch zahlreiche Namen von Platonikem, 
t^ils < klekti8cher. teils gemässigt <ke]itisch> r Rich- 
tung zu rerzciohncn , die sich auch meist ,Aka- 
demikcr* nannten ; aber gerade die l>eileutenderen 
lehrten nicht in der A. Auch der Neuplatonis- 
mus nahm seinen Ursprung anderwärts und ge- 
langet« erst geraume Zeit später (durch den Athe- 
ner Piutarchoe, ca. 380—433) in ihren Besitx, 



i die j<ewuhucr iu die nördlichen Berge geflohen 
waren, leer und eingeäschert. Diese Angabe scheint 
die Gleicliheit von A. mit der uu Fluasgebiet de« 
raugkürah gelegenen Veste Arigaion (s. d.) des 
Arrian zu erweisen, so wie Da^ala dem Sitze 
des Aspasierfärsten am Flusse von Euaspla ent- 
sprechen kann. Wenn Curtius weiter berichtet 
8ui>rro/r) deinde ChtxMpe amne, so niuss dies auf 
einem Irrtum benihen, wie er denn auch die Qe- 



nm sieh in demselben bis zum Untergang der 90 sehiohte von der Oesandtschaft der Mysaei an 

ganzen Institution (s. o.) zu behaindeti. unrichtiger Stelle vorbringt; denn di n Chuaspes 

Litteratar: Znmpt Abh. Akad. Berl. 1842, hatte Alexander bereits überschritten, als er das 
92(f. Bflcheler Acad. philo*, indet Herenlanensis, Gebiet der Aspasier betrat; vgl. Drovsen I 2, 110. 
Ind. -Chol. Grviihisw. 1869/70. v. Wilamowitz- ffomaschek.l 
Moellendorff PhiloL Unters. XV 263ff: Usener 
Pr. Jahrb. LÜI Sff. 10. SelUr Ph. d. Gr. IIa« 
4IRff. 085ff. Illa« 491fr, S^Sff. 802. Diels 
Philos. Aufe. E. Zelier gewidmet 2391f. 

[Natorp.] 

Akademo« CAxadijfiOy), attischer I-ocalheros 40 insel Malakka), wo jetzt der t'hiss von Tuin phong 



['lomaschek] 
Akttdra. 1) BeiPtoL VU2. 6 Uaienpktz in 
Hinderindien am Be^^nUBtaMdi der .Binber* zwi« 

fachen den Emporion JTi&oiyoßnorij und Zaiiat, 
dem Pinax zufolge an der Ostseite der schmälsten 
Stelle (jetzt Krah) der Xgva^ xfgadmjoos ( Halb- 



uud Eponmos der Akademie. Als die pelopon 
neiiadi«! Tyndariden in Attika einflelea, nm ihre 

▼on Theseu.s geraubte Schwester Helena zu be- 
freien, verriet ihnen A. den Ort, wo die.selbe ge- 
borgen war. Infolgedessen wurden ihm von den 
T.rndariden hohe Ehren erwie>4en, und die La- 
kddüemonier .<M>llen wegen dieser That bei allen 
EinfiUleu, die fie in das attische Land in der 
Folgezeit unternahmen, die Akademie verschont 



ausmündet. Den Miyw; xöLiof (Gulf von Slam) 
nannten die arabischen Seefahrer ba^r Kadrang, 
und diesen Namen hat H. Tale mit 'Axii^ 
verglichen. 

2) Bei Ptol. VII 3, 5 Ortschaft in Serica 
(Kauiidina) am Oh^rlauf dys 'Aa.Ti'&(/a; ; ilh< r dcrn 
Volke der 'Aa-ttt^out verzeichnet Ptol. § 4 das Volk 
AxdAgat. Wir dürfen den Ort im Reiche Maha- 
Campä oberhalb dem alten Hafonplatze Phai-pho, 



hab«n. Plut. The». 32. Diog. Laert. III 9. Schol, 50 im Berglande der Mol, suchen: Lassen verlegt 



Aristoph. Nub. 1005. SchoT. Demosth. XXIV 114. 
Steph. Byz. s. 'Enad^tMa. Said, üesych. s. ^xa* 
d^futa. M«h Dil^areh bei Plnt Thes. 82 sollen 
Echeuios und Marathon ans Arkadien mit den 
Tjndaridea nach Attika gezogen sein. Nach dem 
ereteren habe die Akademie den Namen 'ExrAt)- 
fi/'i erhalten. THes' lh.' Nachricht findet sii Ii I i 
Steph. Bjra. s. 'Ejtaänfiw. Wir kennen von dem 
Horäfl "Exf/ioc iwiri Genealogien. Naeb der einen 



ihn mehr nordwärts nach Tong-king an den Ober- 
lauf des Song-ka. [Tomaschek.l 

Akaina. eigenttleb der Stab znm Antreiben 
der Ti<'re, diente hei den Griechen l'wie die /er- 
tioa bei den Italikem) zuffluich als Rute zur 
Yermeesnng der Felder nnd war als solche auf 
10 Fuss nornu.-rt. V^'l. Apoll. Khod. III 1323 
und dazu den Scholiastcn. Hu Usch Metrologie' 
87. 89f. In dem S^tem der Weg- nnd Feld* 



ist er ein Sohn d^s; .\rk:id'^rs A-"rn]ni> \nid König 60 ma.s.se , wi^lrhe^ ilie PtolemaciT in \frypteu ein- 



▼on Tegea »HwckI. IX 2ö. Paus. Vill 5, 1), 
nach der anderen ein Sohn de« Kolonos. Bmder 
d' S I.Mns und Bukolos (Plut. quaest. Or. 40. E. 
Mtia>^ r.utt. geLAnz. 1889,815). Da die Aka- 
demie ;tn) KuvHe des Kolonos Hippios lag, werden 
wir ihren Eponvmo«! vom Sohne des Kolonos 
nicht trennen können. Dagegen bringt die Sage 
die Akademie mit dem Arkader in verbindimg 



führton, erscheint die äxatra nicht nur ab Längen- 
mass (r= 10 Fuss = »/lo f*ondem auch 

als Feldmass ( - 100[lFnss). V^'l. die heroni- 
sehen und die mit ihnen verwandten nu trolo- 
gi>< heil Tafeln an den im Index zu l< n Metro- 
logie! Script, nachgewiesenen Stellen und Metro- 
logie 607. 009. 612f. Auch in Kleinasien scheint 
nach' Alexander d. Or. eine Sxmm von 10 Fnas 
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als Teil des phiktai ri8ch«?n Massysteme bestandeji Akaliesios grweilit, dessen Marinörstiituc noch 

txL hab«n (Fngiu. «»i jmiuxörnTOc fthetor in Faosanias (YIU 36, 10) auf dem Uügel erwähnt, 

Hetroi icnpt. I 52—54. 199, 12. Metrol<^ wSlmmd die Stadt A., velebe unterlialb des 

667f.». [Hultsoh.] Hügfls gelept-n hatte, bereits Teandiwunden war. 

Akakalli». 1) Kretische Locaiheroine, Toch- Curtias Felopomtaäos I 296. [Hinehfeld.] 

ter des llinoe. Ans ümmmt Teitoduoe mit Her* AkakMrfos (^xaxi/oior), Epiklenti de« HenMv 

mos entsprang Kydon , der eponyme Hero?; nntl in Arkadien, a] Auf dem Berpe Akal si n. wo 

mythische Gründer der Stadt Kydonia auf Kreta. der L^ende oacn Hermes von Akakois, dem Sohne 

Paus. Vin 58» 4. Alexandros' Eretika in Schol. dea lijkaoo, anfgeioffen wurde, hatte Herme« 
Apoll. Khod. IV 1492. Parthenios r.5. Schol. 10 eia steinerne» KultbiTd. Paus. VEI X 2. 36. 

Theokrit. MI 12. Eostath. Od. KIX 17?;. Aiu^scr 10. Callim. hym. III 148 u. Schol. Schol. Hes. 

dem gebar sie yon Apolka den ^axos. Miletos, Thcog. 614. b) In Mantineia hatte Herme» A. 

Anii»bithenns und Garamas. Anton. Libt rul, 30. einen Tempel. P;iu>i. VIII 30, 6. Eratostbenps he- 

ApoU. Khod. iV 1492 u. Schol. Als A. den Mi- nutzte den Henn<'s A. zur Erklärung des home- 

toloe feboven hatte, entfloh sie aus Furcht vor tischen Beiwortes äxaxi^Ta. Schol. B zu U. V 

ihrem Vater und setzte den Knaben im Walde 42?f- Et. M. 546, 17ff.). Schol Od. XXIV 10. 

aus. Doch sandte ApoUon Wölfe, die das Kind i'aii-. VIII 8, >. Schol. AI zu IL XVI 185. Hit- 

nährten und pflegten, bis Hirten es fanden und 1er Eratu.^th. cann. 9fr. [WentieL] 

iei .«ich aufzogen. Nikandros bei Anton. Liber. Akaketa (Mxax>;ra), Beiname de.s Prometheus, 
Uu. Nach ApoUod. III 1 , 2 war Miletos ein 20 Hesiod.Theog. 614; nach einer Hariolatio(Scho e- 

Sohn des ApoUon und der .\reia, der Tochter mann O.A. 11^ 507. 4) des Proklos z. d. St. an- 

des Kleocho!:. Auollodor nemit die Mineetochtor geblich wegen dnee Prometlieiisdienstes zu Aka- 

\4x6kl^. Amphithemis und Garamas wurden Ton kesion. [TOmpel.] 

ihr in Libyen geburen, wohin si-' Minos wälirend Akakios (Arnciu,'<). 1) Är/t vor Androma- 

ihrer Schwaogerschaft geschickt hatte. ApolL chos, der von ihm ein Mittel gegen Blatspacken 

Bhod. TV 1491«: Nach Steph. Byz. t. Kvdtm^ anifUiTt (Xin 79). [H. Wellinaiiii.l 

war der Stuniniheros dieser Stadf nicht ein Sohn 2) Comes Macedoniae im J. 327. Cod. Tlicod. 

des Hermes, sondern des ApoUon. A. erscheint XI 3» 2. Derselbe ist wohl auch in den 

bei ihm avdi als Mutter des OaiMw, des epon v- ftlschten Urlmnden bei Eueb. -rit. Const m 
men Heros der kretischen Stadt Oaxos (Steph. 30 58, 2. 62, 1 gemeint» ob^ekh er hier ID Oximt 

Bvi. e. Vutoe). Die te^eatisehe Localsage wich, thätig erscheint. 

wie Fwiflaiäw ausdrfiekBdi betengt, von der kre- t) Rhetor und epischer Dichter (Liban. «piat. 

tischen ab. In Tegea erzählte man, dass Kydon 127), Verfas.ser des pseudolukianischen 'Dy.v.Torc 
ein Sohn des Tegeates (nicht d^ Hennen oder (Liban. epist. 1380). Er stammte aus Caesarea 
ApoUon) gewesen und mit leinai Brfldem Arche- in PaUestina (Eunap. vit. soph. 100), studiert« 
dio<? und Gorty.s in Krstn einprwandcrt sei. Paus. in Atli.'n (Liban. epi.st. 1135. 1511 "i, wo erFreund- 
VIII 53, 4. A. gehört in die Keihen der Sagen- -idial't mit Aristaineto.s schKiss (Liban. epist. 25. 
gestalten, durch welche die nahcir Beziehungen 1136), und lehrte zuerst in PhOnicien, aann in 
des delphischen und kretischen Keliginnskreises Antiocheia (Lib. ep. 666. 726). Hier trat Li- 
aui^gedrOckt werden. Pausiuiias (X lü, 5) erzühlt40 banios, der gleichwohl seine ausserordentliche 
uns aus der Localsage der Elyrier schöpfend das Begabung in der Bede negl nftrvta; ötTentlich 
Nähere über die Verbindung di-r A. mit ApoUon. anerkannte (Eunap. a. 0.. vl'! Lib. rp. 4(i7). als 
Nach kretischer Sage wurde -\pollwu in Kreta vom sein Nebenbuhler auf (ep. 27 7. 2i>2. 3ul. 634). 
Stthnepriester Karmanor vom Blute des Pjy'thon was ihn wahrscheinlich veranlasste, nadi seiner 
gereinigt. Das geschah zu Tarrha, einem ur- Vaterstadt überzusiedeln, wo ihm grosse Ver- 
alten Kultorte des Gottes (Steph. B}X s. Tigga). sprechnngen gemacht wurden (Lib. or. II 22U: 
wo Karmanor wohnte. Hier im Hause des Süh epi>t. t>;6). Endlich gab er die Lehrth&tigkeit 
nepriesters entflammte die Liebe des ApoUon gans auf and wurde Advocat (Lib. ep. 547). 
zur sdiOneQ Nymphe A. , mit der er den Phy- Seine dObne Titianus (Lib. cj). 25. 42. 57. 121. 
lakides und Pilandros zeugte. Die Bewohner von 50 127. 148. 190. 319. 341. 348. 374. 37i';. 4«:.f>. 
Elyios sandten eine eherne Ziege, die diese Kna- 598. 607. 627. 631. 647. 692. 1119. 1290. 1368. 
ben säugte , als Weihgeschenk naeb Delphi 1884. 1564; lat. III 99) und Murens (Lib. ep. 
Paus. II 7. 7. X 16, 5. Tibull. IV 1, 8.0. 376. 1211. 1310) und Hinen Sehwi.-eersohn Kaly- 
M aller Dorier I 207. Diese Nymphe ist offen- kioe (Lib. ep. 26. 374. 376), den Sohn des Hiero- 
bar mit der Minostocbter identiien und wird Idee (Lib. ep. 849. 882. ^8. 485), ßen er Ton 
mit Unrecht von den Neueren von ihr getrennt. Libanios unterrichten. Obgleich er Heide war 
Wie in Delphi berührt sich auch auf Kreta der (Lib. ep. 319. 598. 607. 1071), berief ihn Kaiser 
apoUinische ReUgionskreis nahe mit dem diony- Constantius, feraalaRSt dnreh seinen rhetorischen 
sischen: das zeigt die Sage, die .\poUon und Euhm (Lib. ep. 1211. 1219) und die Ftirspraehe 
eine kretische Nym])lif als Eltern des NaxosöOdes Titianus, nach dem er seinen Sidm bt-naimt 
nennt. hatte, im J. 359 nach Constantinopel . u i hm 

3) Name der Nareiti.se b^i den Kretern. £u- ein -\mt zu übertragen (Lib. ep. 127 1. Er wurde 

machos bei Athen. XV liSle. Hesych. erst Praeses Phrygiae, dann Conbularis Galatia«^ 

(Toepffer.] (Lib. ep. 301. 311. 5(;5. 572. 1081. 1485), w» 

AkakcBion i'Axaxriotos ÄoV/ oc), ein Hügel im ihn 362 oder 363 (Lib. ep. 7011 Maiimus ab- 

südwestUchen .\rkadien im Gebiet« der Panha- löste (Lib. ep. 689). endlich Vorsteher der kaiser- 

•icr (jetzt Hagios Elias), o^tUch von dT Borg- liehen Gestfite in Kappadokien (Üb. ep. 1061. 1211. 

hAbe der alten Stadt Lykosuxa. dem Uemes 1310). Der Hnitoriker Entcopiiu war Minireff» 
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den Provinmten 400 Pfand Gold an Abgaben &\\f 
nnd wTurde in einem Aufstände von dem jungen 
Artabanes getötet (Proc b. Pers. II 3 p. 159 ; 
Vand. II 27 p. 524 B.). [Hartmann.] 

AkakM {AxttittK), Sohn dea Lykaon, Henw 
eponjmoa und mythischer Gründer der arkadi- 
schen Stadt Akakesion. Fat». Vm S, 2. £r 

gilt Im! d«n Arkadeni für d«n Enteher daa 
ermes, der nach ihm den Beinamen Vixa«iS> 
667. 691. 692. 1051. 1254. 1384; lat. lU 378. lOoioc fahrte. Bei der Stadt Akakesion befand 

sich ein Hfigel, auf weleh«in dem Gotte ein 
Standbild errichtet war. Paus. VIII 36. 10. Steph. 
Byz. s. 'Axaxtjatoy. Pauxanias berichtot (a. a. 
().). daHs ilie Thebaner und Tanagraeer eine ab- 
weichende Siigc flber diesen Kermes besä.^sen. 
ohne den Inhalt derselben mitzuteilen. Der Her- 
me« Akakesios ist wohl identisch mit dem ans 
Homar bekannt» Abwehier das ün heüa und 
Spender des Otiten. Vgl. Horn. H. XVI 185; 



nnd Schüler (Lib. eo. 666. 667. 1202. Seeck 
S^mmachus p. CXXäII). An ihn gerichtet Lib. 
ep. 25. 4-2. 57. h8. 121. 127. 14«. 190. 277. 292. 
m. 819. 341. 348. 374. 376. 400. 537. 565. 
S7l. 579. 598. 607. 681. 644. 647. 664. 666. 
726. 1052. 1071. 1106. 1119. 1133. 1183. 1200. 
1211 (anonym). 1290. 1310. 1366. 1368. 1380. 
1888. 1488. 1446. 1808. 1511. 1564; lat n iKi. 
m 249. 288; erwähnt ep. 262. 532. 586. 612. 



Said. a. 'Andxtos, Atßdyto^. Vielleicht ein anderer 
IIb. ep. 561 1'F>2. Sievern Libanius 275. 

4) Comt't> sacrarum largitionom 426 im Orient. 
Cod. Tbeod. VI 2«, 18. YUI 7, 28. X 20, 16. 

[Seeck.] 

5) 'Axäxtoi 6 ftovöq &aXfioi, seit ca. 340 Nach- 
folger des Kirchenhistorikurs Eusebios als Bischof 
von Caesarea in Palaestiua. Er spielte in den aria- 
nisdien Streitigkeiten eine grosse Rolle und Ter- 



; i r 1 



dt'-- .seinen nflivss am Hofe des Constantius 20 Od. XXIV 10. Ilcsiod. fr. 4*». Strab. VII 299. 



für seine herrschsöcbtigen Intereeaen nnd tu 
Omatai einer eemiarianieehen Theolt^e. Troti* 

dem simcht Hieronjinus von ihm mit Achtang 
fTir. ül. 98; ep. 34,' 1); er hat sich um Wieder- 
nerstellttog der caesarensisdien Bibliothek Ver- 
dienste erworben und eine reiche litterarisrhr 
Th&tigkeit entfaltet in bibliateher Exegese, Dog- 
natOc und Polemik. Seine Schriften sind bis 
auf wenige Fragmente aus der Streitschrift gegen 



Kallim. Dian. 143. G. Wentzel 'Esuxlt'ioeii 
(Göttg. 1890) Vn 51. (Toepffer.l 

AliiiliuidroH 8. Acalantler. 
Akalonthis. l) Eine der neun Tochter des 
AntochtbonenkCnigs Pieros von Ematiiia am He- 

likoti . die sich mit ihren Schwestern in einen 
Gesojigäwettkampf mit den Musen einliess. Die 
Musen straften die Sterblichen für ihre Über* 
hebnng dcunit . dass sie die.sflben in Vao-(^i v>'r- 



Marcellus Ton Ancyra (bei Epipban. haer. 72. 30 wandelten , .\. In einen Stieglitz {dxa/.ayi/i;}. 



6 — 11) rerloren, leider auch .seine Biographie "le.s 
Eusebios. 364/5 woide er abgesetzt und ist bald 
darauf gestorben. 

6) .Seit 379, bis er nach 4.S3, mehr als 100 
Jahre alt, starb, Bisehof von fieroea in SvrieD, 
tSsut der Führer der orientallsehen ffirche in 
allen H&ndeln der Zeit, von den arianischen und 
apollinaristischen an — leider auch das sdiroaeh- 
▼oH« Voi^ehen gegen Chrysostomon nieht ansge» 



schlnsjen — bis zu den ncstf>riani«chi 



■Tl. 



Nikiindros bei AntoDiniu Ubenlis 0. Orid. met. 

V 295ff. 

2) Beiname der Artemis. Aristoph. Ar. 871 
u. Schol. [Toepflfcr.) 

Ähnle (var. I<4yKd Äiy) , Stadt im Innern von 
AmbiA feliz bei PtoL vi 7, 27. Naeh Sprenger 
Geogr. Arab. 14 und 208 ist .\kale jedoch am irolf 
von Aqaba (Ayla) suchen und mit al-Haql, 
der nennten Station der ägyptischen Filger- 



Ktrchengeschichten des Sokrate?«. .Sozom<'no.'<, 1 üeo- 
doret, wo nur mit Bewunderung von ihm gesprochen 
wird. In seiner Begeisterung für die mönclii 
sehen Ideale, seiner Beweglichkeit, wie seiner 
Haltoag gegenüber dem Hofe an<l seiner persön- 
lichen £m[%ndlichkeit ist er der Typu;^ eines 
griechischen Bischofs um 400. Von seiner um- 
fangreichen Correspondenz besitzen wir nur noch 
wenige fixitfe (bei fia läse Nova collect. conciL 
p. 440. 74«. 757). 



Ts Patriarch von Constantinopel 471 —480, 
beiflmnt durch sein Eingnsifen in die Politik, 
iraMn Yor aUem das .Henotikon* gvhOri das Zeno 
482 anf seinen Rat behufs Bcilefjrung des Streites 
um die Naturen Christi erliess. l>ie Folge dieses 
Bdidi war nach llnpferen gereizten Verband- 
Inngen zwi.schen A. und dem Stuhl von Rom das 
erste grosse Scliisma zwi«chea der abend- und 
der roorgenlfindii»chen Kirche bis 519. Die Akten 
s. bei Migne Patrol. lat. T,VIIT; rnnerhte) kop.60 
tische Briefe des X. an Petrus Mon^os s. bei 
B^villout Revue des Questions bist. juOl. 1877 
p. 83ff. und Am^lineau Monuments pour ser- 
vir ä l'histoire de l'Ägypte Chrt'tienne aux 4. et 
5. riMes, Paris IKHh. ' f.Iüliciier.| 

S) Proconsul von Armenien im J. 536 (Nov. 
Inil 21 und 81 e. 1), nadidem «r Mteeii Vor- 
TCilsiiBdet mid beialtigt hatt». Er legi« 



zu rrnmenzustellen. Da-s daranffrdgende 
M(v)utfia \ — Madvan) ist die zwölfte Station. 

[D. H. MUller.l 
AkalissoS) Stadt im Ostlichen Lykien fSte]>h. 
Bvü. Uierokl. Svnckd. 688), über dem mittleren 
Limyroslauf, bildete eine Zeit lan^ mit dem 
westlich nahen Idebessos eine politische Gemeinde. 
Ruinen s. Spratt-Forbes Lycia I 168. n 279. 
Ritter Klelwsien II 1170. Münzen He ad 
HN 57«. |llinchfeld.1 
50 Akall« CAxaXlti), Variante Ar Akakallis W 
Apollod. III 1 2. [ToepfTer.] 

AkamantioB) Stadt in Grossnhrygien , an- 
geblich QhrOndmt|f des Theseoasonnes Akamas. 
Steph. Byz. (Hirschfeld.] 

AliamantlH. 1 J Beiname der Aphrodite. Plin. 
n. h. III 35. Steph. Byz. s. AV-Tpo? und 'Axaftäv- 
Ttor. Vfirl. Meineke Änalecta Alexandr. 302. A. 
En mann Kvpros und der Ursprung des Aphro- 
ditecultus (St. Petersburg 1888) 59. 

2) -Attische Pbyle, benannt nach Akama«!. 



dem Sohne des The-seus, bei Schriftstellern und 
auf Inschriften häufig erwähnt. Der Staatsmann 
Perikles aus Cholargos gehörte su dieoer Phjle. 
Über das Weihgedidit der A. für ihren ersten 
choregischen Sieg \pL v. Wilamowitz Her- 
mes ix (1885) 62ff. Vgl. den Art. Akamas 
Nr. 4. [Toepffer.J 
AkaniM* 1) NordweatHdies Yorg^rge Ton 
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&pros (Strab. XIV 681 ff. Ptin. V 1-20. Ptol. I 
15, 4 und V 14, 1. Stadiasm. m. luagui § 282. 
899); jetrt Hagios BpipliADios. 

[Hirschfeld.] 

2) äohn ded Äntenor und der Theauo, der 
Tochter des Kissens, die in Ilioe Priesterin der 
Athona war, Anführer der Dardaner im troiani- 
schen Kriege, neben seinem Bruder Archilocboa 
einer der tapfersten Helden im Heere der Troer. 
Er zeichnet sich mit seinem Bruder und Aineias 
besonders aus im Kampfe gregen die griechische 
Schiffsmaucr. Den Toa seines Bruders Archilo- 
cbos durch Aias rächt ar, indem er den Proma» 
chos erlegt (Hon. H. XIV 475). Er selbst fällt 
durch die Hand de-^ Menoius. Hom. II. II 824. 
XU 100. XVI 342. Schol. II. Xm 643. Heayob. 
%, 'Aitdftana. Ttetz. Lykophr. 874. Kacb Qnint 
Smyni. X 1R8 wird A. von Philoktctos getötet. 

S) Sohn des Euseoros, AnfOhrer der Thraker 
im tioianigehen Kriege, anagexeiehiiet dureh sdne 
SchiK'llip'k' it und Tapferkeit. Er wird durch 
Aias den Telamonier getötet (Horn. IL VI 7. 
Schol. II. 943), BMh einer andern Qaelle 
durch Llomonen? (Dictrs III 4). Vg'l. Hm 0. 
n 844. V U2. Schoi. Ap. Kh. I M8. inciv.< 

n 35. 

4) Athener. Selm des Thetens mid der l'hai- 
dra, Bruder des Demophon, Heros efwnviuoj» der 
akamantischen Phyle. Diod, IV 62. Kach dem 
Srhol. zu Hnui. Od. XI :^'^! waren A. und Di-m-«. 
phon Sölinc dos Theseus und der Ariadne. Der liias 
nud Odys.^ee sind die Theseiden A. und Demophon 
unbekannt. Preller-Plew Gr. Myth. II 465. 
Schon den Alten ist ihre Nichten\ ähnung bei Ho- 
mer aufgefallen (SchoLSoph^Fhiloct. 562: Oifaime 
xÖQof 'Axäfiai xai Atj/ittHpt^f &y oi fiiftnjxat 
^Of*T)eo* rtp xaToXoyfp). Erst clie sogenannten 
kyklischen Epen "kennen sie und erwähnen ihre 
fieteiligmig am troischen Kriege. Die Fragmente, 
in denen sie genannt werden, stannnen almtUoli 
ans der Iliupersis. V^'l. Schol. Eurip. Troad. 31 ; 
Bee. 125. Paus. X 25, 8. Proklos Cod. Marc 
454 fol. 6. Weleker Ep. Cycl. II m 528. 
Jahn-Michaelis 0 riech, ßlldcrchron. 112. 
Robert Bild und Lied 216. 222. 341. v. Wila- 
mowitz Horn. Unters. 345. Toepffer Quaest. 
Pisbtr. 68ff. F. Dfnnmler Rh. Mun. XLV (1890) 
178ff. F. Noack Iliuviersis (GieiJ^fen 1890) 52ff. 
IMe Tragiker schliessen sich an die Iliapersis 
an. Vgl. Soph. Phil. 5(52. Eurip. Ecc. 125; 
Troad. 31 ; Herakleid. 35. Die suiitere Sage läast 
den noch vor dem Auszuge der Griechen mit 
Diompdes narh Tmia l:>^>i hickt werden, um Helena 
zurückzufordern iX^eUeöAntehomer. 156. rartlieii. 
16). Hier er^flOht des Priamos Tochter Landik>> 
in leidenschaftlicher Liebe zu A. und vrrtraut 
ihre Liebe der Gattin des Könige von r>ardaii08 
an. Die*ie veranstaltet in Dardanos ein* Zu- 
sammenkanft der troianischen Prinzessin mit dem 
atlienischen KOnigs.sohn. Ans der Verbindung 
beider entsprincf Muaichos, den Aithra in Tnna 

frosniebt. Parthen. 16. Lykophr, 4&5ff. und 
iuphorion im Sehol. x. d. 8t. Bfnniehos spielt 
in Kl-inasien keine K-dle. Er >firl»f auf der 
Heimkehr nach Athen in Thrakien am Ui&s einer 
ScUUuvre. Ober seine Beziehungen za Attilca 
Toepffpr Qnaest. Pi^i^fr. Tlflf. Xach Plnt. Tie-.. 
35 und Paus. I 17, 6 ziehen A. und »ein Bruder 



D.^rn phon mit Elephenor. dem Sohne des Chal- 
kod'Mi , vuii Euboia aus iiaeli Ilion , von wo sie 
nach dem T«nlt des Menej<theus nach Athen zu- 
rückkehren und die väterliche Herrschaft antreten. 
Vgl. Eui. Herakleid. 35. t. Wilamowitz Index 
lect. Gryphiüwald. 1882, 14. Bti der Eroberung 
Troias befand sich auch A. unter den Helden . die 
sich im hölzernen Pferde verbargen (PauÄ. I 23. 10. 
Quint. Smvrn. XII 326. Tzetzes Posthorn. 647. 

lOVerg. Aen* 262. Hyg. fab. 981. Bei der Ver- 
teilunir der troischen Beate nelen Aithra und 
Klpnene dein .\. und Demophon zu (Dictvs V 
13). Man aird in der leteteren die von den l>io8- 
kören sosammen mit Helena entffthrte Sehw^ter 
des Peirithoos zu sehen haben. V^rl. v Wila- 
mo witz Homer. Unters. 222. Toepffer ArchaeoL 
Beitrige fBr C. Boberl; (Beilin 1890) 41. F. 
N'oack Tlinpersis (Giessen 1890) 56. C.Robert 
Homerische Becher (Berliner ^ inckelmannspro- 

80 gnmm 1890) 47. Nach SeboL Enrip. Troad. 81 
waren die Tlieseideii A. und Denioption zur Be- 
freiung ihrer Gru.-ismutter Aithra nach Ilion ge- 
zogen. Die Zurückfilhrung der .\ithra durch ibra 
Enkel bildet einen btdiebten Gegenstand der at- 
tischen Vasenmalerei (Overbeck Bildw-rke zum 
theban. und troischen Heldenkreis S. t)32ff. Gt r- 
liard Etrusli. und Campan. Vasfu Taf. 12. 
Robert Bild und Lied 58. 60. 72. 75. Lucken- 
bach Jahrb. f. Philol. Suppl. Bd. XI 574;. I'ie 

i^o Bi-freiung d- r .\ithra durch A. uml Deniophon 
war auch von Pulvgnot in der Le.sehe zu Delphi 
dargestellt (Paus. X 25flf. Noack Iliup. rsis 52ir.). 
Die Heimkehr der Thesoiden nach Attika orfolgt 
tlber Thrakien, wo das Sagcnschicksal de« A. 
eine Wiederholung findet: wie in Troia, -o ver- 
liebt sich auch hier eine Fürstentochter iu Um 
(bezw. in seinen Bruder Demophon, mit dem ihn 
auch die in Troia spielt'iui' Sage zusaramenwirft, 
Plut. The«. 84). PhvULi, die Tochter des Bisal- 

40 tenkOidgs, eehMikt ihm ihre Liebe und naeh dem 
Tode des Vaters die Herrschaft über da.*? Land. 
Aischines II 3L Tsetzes Ljkophr. 495. Bohde 
Or!e«Si. Roman 474. Enaaek Anat. Alexan- 
drino-Roraana 29. Toepffer Quaest. Plsistr. 
73. Wir haben hier eine ähnliche Vindicati« ns- 
sage der Ättiener wie in Troia. Vgl. Schol. 
Aischines II 31 (p. 48 Dindorf). P.dyaen. VI 53. 
Herod. VII 118. Hvg. fab. ÖÜ. i:^6. Ov. Her. 
2; an am. m 87.' Coluthus 208. Ausser der 

50 Strymongegend ist auch der thraki.sche Clier<o. 
ne.sos mit der Akamassage verfluchten. >.'ach 
Thukydides (III) wandte sich ein Teil des giie- 
einsehen H'^^r-'s nülirend der Belagerung Troias 
au> Mangel an Lcbeusmittcln nach dem thraki- 
schen Chcrsonesosä, um hier Landbau und Baubr rei 
zu treiben. Die .Scholien zu der Stelle bemerken« 
da>in an der Spitze dieser Expedition A. und 
Antimachos gestanden hatten. Der letztere ist 
wohl mit dem Antimachos identisch, den Quiu- 

60 tos Smrmaens (XII 823) nuter den Insassen des 
hölzernen Rosse.s erwähnt. Vgl. Toeoffer Quae4. 
Pisistr. 77. Die Substituierung des Kameus Anti- 
locbos Är Atttimaebos ist wiUkftrUch (Seboene 
in s, iner Ausg. d. Thukydides, KerliTi 1^7 >. F. 
Noack Iliuperais 10). Die EnUtehung dieser 
Sage liangt offimbar mit den colonialen Beetre« 
l.ungrn d-'r .\thcner im thrakischen Chor^jon*'«?« 
zusammen, deren Anfänge hU in die Zeit Solons 
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hinaufreiclioii. Diog, Laert. I 47. Toepffcr Att. llur<■llIIl.•s^erl. /lu-rst in der Panatlienat-eninschrift 
OeneiL 40, 8. v. Wilamowits Herakles I 87. CL\ U 966, deren Si^iasrerseichnisee sich auf die 
Hoaek änpenia 10. Efane lludklie Sage knttpft Zeit um 2110 r. Chr. hesiehen : i^/um i. ; ferner 



sich an die Gestalt de* Diomedes (Eustath. zu 
Hom. IL V 4). VieUeiclit bAngt der Athener 
A. mit dem gleidmainigen Thnkerk«nig Hörnen 

(Nr. 3) t niTf V zosamroen, als gewöhnlich angenom- 
men wird. Auch Demophons Name haftet am Boden 
Thrakiens (Phylarchos FHG I 3r)S). Der Name des 



CIA n 968: avvowi'^i A.. TrirKo u. ; 969 aueh at- 
yet d. {ygL Martin Lei« cavaliers ath^niens 2Se>, 7 
IQ OIA II 968 Z. 801; 1816: *EUv]civt[a ? SnX]^- 

ttx(7)i i\>.](hiyi()v , i\. h. wohl im Wft-tr--itpn 
(Ktkoti. Auih in lien auf <li>' rithtMiisohtu The*ieen- 
a^^ne bezüjflichen Inschriften (2. Jhdt. v. Chr.) 



A. ist mit verschiedenen Colonif jtrründnngen ver- 10 CIA TT 444 — 440 wird das d. ix xüv <fvläox<ov, 



woben. Dt-r Ikrg Akamas anf K) pros üull nach ihm 
benannt worden .sein. A. hatte eine CToIonie hier- 
herg<»führt und war bei einem Sturz vom Pferde 
in !.cin Schwert fallend verunglflckt (Schol. Ly- 
koptar. 495. Strab. XIV 683. Hesych. s. 'Axd- 
uttrxa. Engel Kypros I 217ff. Busolt Orieeh. 
Gesch. I 297, 3. Ä. Enmann Kypros, St. Pe- 
tt-rsburp 1887, 38). Anch in der kyprischen 
Qr&ndoDgssage wird A. mit seinem Bruder De- 



el, in rwr t.t.iF«)v, u. in mvttov — über die ver- 
Kchiedenen Classen der Agonistcn s. Agones — 
wahrscheinlich (rgl. aber Martin 219) Oberall 
in Bezng auf Wet&eiten genannt. [Keisch.] 

Akonipsla (Arr. peripl. 7, 4. 5 ; flumen Aeamp- 
9€0n Plin. IV 12; Aeamptü und Acapsis Geogr. 
Rav.; "Ay.aiiHC 5?uid.), ein 7raxafi6<; ravai:TOQo; 
im Ciobictt' der Machelones , VI in. p. südlicli 
vom Hafen Bathjs (Ba(tim) in den Pontu^ 



mophon sosannnengeworfen (Plnt Solen 26).80iirilBdend, bei nolenwios und Plinins naeh 



Ferner wird die firündung der Stadt Akamantion 
in Phrygien dem A. zugeschrieben (Steph. Byz. s. 
^HOfiävuoy und 2'iWada). Bemerkenswert in sagen- 
geschichtlicher Hinsicht igt ein von E. Schwartz 
(Scholia in Enr. Atidr. 10, vgl. M^l. Graux 652) 
verdffcntlichtes Euripide.-jscholion. in welchem da« 
Zeugniji des .iion'oio; Xfi/.xnW; über eine ausge- 
breitete Colonialthäiigkeit des A. angeführt wird. 
A. soll dleeem Zeugnisse zufolge im Verein mit 



dem an seiner Hönde gelegenen Castell aucli 
'Aynnnoe .lornftdi , flumen Absarrum genannt, 
im Öb'-rlauf unter dem Namen '.(^pjraooc (Xenoph. 
aniib. IV 7. 18. Diod. XIV 29) oder anch Bön; 
(Frocop. b. Got. IV 2) benannt; Frocopiiis fügt 
hinzu, er entspringe in dem armeni.^chen Ge- 
birge (Parchari) zwischen dem Gebiete Ton Tra- 
pezus und Armeuia minor und ergiesse .«ich nacli 
einem sehr gewnndenen Laufe an der Westgrenze 



Skamandrios, dem Sohne des Hektor, und A^k.n- 80 von Lazica (ColchU) mit solcher Gewalt ins Meer, 



mos. dem Sohne des Aineias, die Orte Gerpi-;, 
Perkote, Kolonai, Chrj'se, Ophrjnnon . Sideiie. 
Aatfi», Skepsis, Polichna, Daskvlion, Iliukolone 
md Arisba gegründet haben. Vgl. Steph. Byz. 
a,i4o/V"- T^'jhl IGA 2. Toepffer Quaoi^t. PiMstr. 
75, 1. In Attika lebte das Andenken des The- 



dass ihn die SehifMent» ob setner weithin mfteh- 

tipen Stn'Miiunp den .titiaiisweichbjireir nannten. 
Im Annenischen bedeutet Soioehieli in/lexibiiis, 
Sxftfiy'K; und. daraus erltliit steh sein georgi- 
scher Name Coroekii die Türken nennen ihn 
Öonik-sA d. i. ,faale8, modriges Was.ser'. Noch 



seossebnee in der nach ihm benannten Phyle bei Const Porph. de Mim. Imp. 46 p. 211 fin- 
*txa("tyri\- fort. Busolt Griech. Gesch. I 614. den wir eine toi^e^ to0 *^miv'V"7 ■^ff^' c>y"^''^l- 
Seine Statue unter den attischen Eponymoi er- fTomaschek.) 
wfthnt Paus. I 5, 2. Das auf der aÜienischen Hnrp40 Akannai (Axawat efutögioi Ptol. IV 7, 10), 
befindliche eherne Roas bsirg ausser anderen Lau- Handelsplatz an der nfi nlitischen Einbuchtung der 



deäälieroen ancli die beiden TheseussOhne A. und 
Demophon iPaus. 123.8. Lolling Hellen. Lan- 
deskunde in Mailers Handb. HI 345). In Delphi 
war A. auf Polygnots berühmtem Gemälde aer 
Eroberung Ilions dargestellt (Paus. X 26. 2. 
Kaikmann Paasanias 115. Noack Uinpends 
52). Unter den rom Zehnten der nuttathonisehen 
Beute nach Delphi peweihten Heroenstatuen be- 
fand neb auch die des A. (Paus. X 10, 1). Er 50 
ist htSm Strdt des Od^rssens nnd Diomedes nm 
das Palladion zugepen (Mon. d. lm\. VT 22). Es 
ist beachtenswert, dass .sonst des A. Brader De- 
mophoa mit der Palladionsagc sowie mit der 
Stinungslegend ^ attischen Geriehtehofes iai 
IJakia6t'(ii ver woben wird. 

&) Kyklop, Diener des Hephaisto«. Valerius 
Fac -v^ Are I 'm. [Toepffer.] 
'Axdfuztov , das einfache Eenncn der Pferde 



Nordküste des Somali-Landes. [Pietschmann.] 

Akanthia, Gattin des Cynegius, Praefectu.s 
praetorio Orientis, den sie beherrschte und zu 
seinem strengen Auftreten gegen da.s Heidentum 
veranIa>>to (Liban. or. II 19.^ Ktiskc). Als er 
388 starb, brachte sie seine Leiche nach Spanien. 
Hydal fkst. Y^. Seeek Jafaib. f. PMloL 1889. 
61«. Sifv Libanins 266. [Seeck.l 

Aknnthine (Ptol. IV 7, 37), Insel de« arabi- 
schen Heeibneens an der aetidopisehai S^te 
nflrdlich von Adulis, nahe der Insel . iaq^rt'rtj (jetzt 
Disset, 15* 19' N.), al.^o vielleicht das Inselchen 
Haudhii. [Toina.<?chekJ 

Akanthls (Akanthyllis). Boios bei Anton. Lib. 
7 «'rzählt: Autoiioos una Hippodameia hatten 
vier Sohne, Erodios, Anthos, SchoinenSt Akan- 
thos, und eine Tochter Akanthi^ (Ko^ü^name Akan- 
thyllis). Letztere Kinder hatte der Vater so ge- 



und Wagen, bei dem der Hippo<lrom nur einmal 60 nannt , weil seine Felder nur Binsen {axoivov;) 
durchmessen wurde, so dass also keine Wendung nnd Domen (d«<ir^;) trugen, den ältesten Ero- 
{xaiLTtA an der Zielsäule nfitig war (die Zeug- diee, i^f? AvritwrK i^Q(orjory x6y ;f<3eov (so in 



nisse der Lexikographen bei Krause (tvhi- 
nastik I 858). Während in älterer Zeit gerade 
die Kimstftragkeit des Wendens ein Hanptroo- 

ment der hipplschen Apunistik bildet . erscheint 
diese Kampiart, bei der es galt, eine kurze 



schreiben!. Sein Weib und steine Kinder liüteten 
seine zahlreichen Stuten diese eines Tages durch 
Anthoe wild gemacht, terfldsehten den Jllngling. 
Da trauerten die fibripen um den Getöteten, 
bis Zeus und Apollon aus Mitleid alle in VOgel 



gende Stredce mit möglichster Schnelligkeit n verwandelten i den Antonoos in eine BohiÄnninel» 
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4ia Hippodameia in eine HftQbenlerche , den Ero- 831. Skyum. 646. Plln. lY 38. Liv. XXXI 45. 

dio8. Anthos (vgl. PHn. n. h. X 116). Schoi- PtoL lU 13, 11. PUnius (XXXI85)rtlhmt da« Salz 

neos, Akantboa and die A. in Vögel {yrleichen von A. Jetzt Erisso mit Rainen. Vgl. Leake 

Namens. Oder d« Antoiliiio LibenH (^i^s. Bonn N. Gr. III 147f. H. F. Tozer R^earches in the 

lödöj 9. iJüiMokJ Uighlands of Tork^ 1 128. Manzen Head 

Akantho CAfutrlhS), in dem enhenuffiatiicSen HN 188. Aiedirift Le Bne n 1414. 
Gottersystem bei Cicero dr- nat. deor. III 54 2) Eine Tnst-l der Propontis. Plin. V 151. 
= Ajrnob. IV 14 (andere Ampeliue 9, 3 o. a.) 8) Stadt im epirotiscben Athamanien. Stepb. 

Mutter des viorten Heüoi «of Bhodos {quartut Byi. 

fSolJ is, fu^n hrrniris frmjyfjn'bti* Acantho Rhodi \0 4) Stadt auf dein kni lisclien Chersonesos 

jyeperigsedieüttr, [paierj lalysi, Ccaniri et lAtuHx (Steph. Byz.), auch Dulopolus geiiaimt (Plin. Y 

der ohne Grand beanstandete Text {gesichert darch 104), am babs.ssischen Meerboaen, beimjetxigen 

Amobios). Die letzte Instanz, aar die sieb dieso Pat^rba. Mola I 16. Reste s. Spratt Archaeo- 

vielfach aasgeschriebenen, umgearbeiteten und er- logia XLIX ( I. nidou 1886) 345ff. [Hirschfeld.J 
gtazten Kataloge (Diclvm. fr. ed. Schmidt p. S68) 6} Stadt in A^'v^ten C4x«»^ Strub. XVII B09. 

zarflckführen lassen , ist der Theologe Aristokles Steph. Byz. ; 'Axäi^üiv .-rtUtc Diod. I 97, 2 ; :t6i.tf 

von Rhodos (Müller FHG IV 829. Rose Aristot. \ixav^v Ptol. IV 5, 55), auf der Westseite des Nil- 

l>.-«<:'U(lepij^. p. 615). Dem eutj>pncht die ange- tliale« «üdl ich von Memphi«. vielleicht da-s heutige 

führte Notis insofein, als sie eine sonst rer- Dahecbor geg«i&ber von Helwan (d'Anville M6» 



ediollen« rbMÜietie Helioslegende beriditei und 80 noirei i. ■ne. 168f. H. Brngseh 

die eponymen ,Heliadcn' der wichti^i^m rhodi- berichte ^45, 14; Geo^'raphie I 243. 290. A, 

sehen Stftdte heransieht. Vennatungcn des Ver- Prokesch- Osten-Sohn NiUahrt 277), hatte 

fassen ttber den Kamen v. a. in Roseliers Lcii- ein Osiris-Heiligtnm mit «in«m Hain tob the- 

kon 1 207 (danach Murr Die Pftanzen-^v !f in Vialschen Domakazien ; 360 Priester mnfisteTi Vti r 

der ^. Mythologie 278). Ein weiterer Anhalts augeblidi tagtäglich aus dem NU geschöplfces 

puukt ist eine von Demetrios bei Atlien. XV 680 Wasser in einen durchldeherten Behmer fllDen, 

(FHG IV 383. vgl. Hellan.fr. 150, FHG 1 66) be- und dm« alljährlich vorfr^'n'.Tninene Cercmonio 

richtete Legende, nach der Abydos (Thisj in erinnerte die Hellenen au Okuos. H rag sc h (Dict. 

Ägypten ipu . . . äxavMp nrs dh'dgov • S top g>-<>£rr. 988) veigleidit den igyptischen Ortsnamen 

xao-Tov rprnrt nrniv-yrhiy . . . . , avi)fT ^'e omos 30 Tüoii i. (PietecluiianS,] 

Stav üga Ij , aal ioti ttfi jr(iutftatt tu un?»» ^kevKor^ & Akaiithis. 

xai finffyyii, /Jynm di xtQ ftd^ v.io rdw Afyv' 7) I>akedaemonier, Olympionike, welcher (Ol. 
ntitav, oTf Ol AiOioTtK oxfXX6fttpXM tii TqoIw viti 15) zum ersten Mal nackt wettUef. Diou. Hai. 
Ttdtovov, t.^rt rjHovaav rör Msftt-ova Tttrlmmjxi- A. K. VJI 72. Afric bei Buseb. chron. I 195; 
vai , tovTfp (t<j>> rtwrfj) toj-c areqKXvovi aveßa- vgl. Taus. V 8, 7. Thuk. I 6. 
Äov hti tat oHatfd-ae, imi dt MiQaxi^tHa ta Miot- 8) Lakedaefflonier , beeehwört den Frieden 
Ifta im<p&fot<:, iq>*&tf t6 IMhs ^6nat: denn hier im J. 4M. Thnk. V 19, 8. 94, 1. f Kirchner.] 
sind griechische, möglicherweiae rhodische Vor- 9) 'AKin ßo; , axavi>n , .'oml-^ayfla . ticattikui 
Stellungen zu erkennen, ins Pharaonenland fiber- (nach Vani<^ck Et^m. W. 4 zur Wurzel ak = 
tragen , wie viele ftlmliche Element« des rhodi- 40 schart spiti sein), echter B&renklau — im Gegen- 
schen Helios-Eo-^-Kroise.«! fvtrl. K. Tümpel Die satz zu unserem unechten (Heradenin Sphondyli- 
Aithiopenl&nder des Audroiaedamythos 16011'.). um) — , .stattliche Ptlauzengattang auö der Familie 
Wie man also Eos und Memnon mit der dimrAB der Acanthaceen oder bärenklau-Gewächse. Zwei 
in Zusammenhang brai htn man die Arten — biddr süd- uropäiscli — unterschied schon 
Ueliosmntt^r auf sie bczngen naben ; mm sonst Plinius (a. Ii. XXli 7ö); eine kleinere mit Df»r- 
achllessen sich Pflanzensagen an Helios an, s. nen und krausen Blikttern (A. spino-sus l^.i. in 
Mannhardt's Klytia und die von Mannhardt Griechenland ein lästiges Unkraut der Feld^, 
übersehene Heliotropionlegende bei Fronto p, 269 neugriech. fiomCoiiya oder TCouAaiS/rCa, and eine 
Nah. Schliesslich sei an die merkwürdige l'ber- grössere, glatte Art (A. molli.s L.), auch Paide- 
lieferang erinnert, dass die durch einen £ranx50ros oder MelaiwbyUwa genannt (vgL GaL XI 
▼<m Ahantiioahlliteni aasgezeiehnete Stnlenord- 818. Plin. XXII m Harr Die Pflantemr. id.gr. 
nung, das Kooivf^iot'nyK- xiövaty riyijiKt fApcdloH. Mvtb. 202 1, ital. amnfi) uder hranrorsma (d. L 
Rhod. bei Steph. Byz. s. v. = Choliamb. p. 169 branea wgüia). VgU Fraas Synops. plant, fl. 
H.) hl der HeWStedt Kerintti (St«ph. Byx. a. eL18S. Billerheek Flora dass. 164f. LentBo- 
'W.to,-rT<~h: - /Cnfur/^o^. Paus. II 4. 6. 18. 3. tauik d. a. Gr. u. R. 545. Die 5 cm. langen, übrigens 
31, 5 und dazu Duncker G. d. A. V 72) ,er- von den Bienen wegen der willkommenen Ans- 
fluiden' sei (Vitrav. IV 1, 9, s. Brunn Kanstler- heute an Honig (Colum. IX 4, 4) gern aufge- 
gesch. I251f. ; einschlagende Beispiele der horo- sucht^'n Blüten heider Art-n bilden eine gipfel- 
logische iTurm der Winde' und der Sonnentempel ständige Ahre und sehen geiblich-weiss oder rOt- 
ioPalmyra). [CSrasina.] (H> Udi-ireiss (daher ruiiltts a. Calp. ecl. IV 68; 
AtaHthoiiiifs s. Kanthrmikp. <?ro''r?/v r Verg. Aen. 1 649) aus. Das maleri.scbst<^ 
AkHnthoü* 1) Stadt auf dem sieben Sta- aber an A. sind die bekannten buchtig-gelappten, 
dien breiten Isthmns der Landzunge Akte (Make- bis i/a m. langen und 16 — 26 cm. breiten gl&n- 
donien) zwischen dem strymonischen nnd dem send dunkelgrtlnen Blätter. Diosc. de m. m. III 
.singi tischen Meerhusen, an dem Kanal des Xer- 17. Ztir weiteren Pfianzenbeschreibung seien 
xes (s. Athos), Grfindung der Andrier, Olymp. noch einige bezeichnende Epitheta des A, aof- 
31. Eoseb. Herod. VU 115f. 121f. Thnk. IV gefOhrt: moUis (vgL fernes. U 5. Yeig. ecL m 
84f. SkjL 66. Flut qnaeit. gr. 80. Stnb. TU 45) et pagm «MmtAi» hquitius, lyMut «f /fagmo- 
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»US Plin. epist. V 6, 16. 36; flemm Vcrg. Georg, 
rv 123 ; torim Colam. X 241; ridm« Verg. eoL 
IV 20; vyg6e Theoer. I 55; dv^eic Nie. Ther. 
645. Vjrl. Leunis STnopsis 2. Teils 2. BJ. 
§ 1. Sdion im Aitertum diente die Bftren- 
ilaa der wäiOii n^ewaiideiien Stiele wegen in Lmi- 
partvn als Zierpflanze ZTir EUnfa8i<iun^ der Bt't'te 
iherba Utpiaria Fliu. XXU 76). Die A.- Wurzeln 
thaten ngeblieh gute Bimste mI TerlmiuraBgen 



1—21. Murr IMe Flfaaiieaw. i. d. griech. Mvt)i. 

272f. [Waglor".] 

AkaraHsos, Stadt in Lykien (Ste^jh. Bvz.); 
etwa Akalissos (s. <1.) V [Hirschfeld.] 

JkkMxnukm 1) Sohn de» AUmaion and der 
KdUniuM, ^ l%eiiter de« Acbdoos, Binder des 
Amphoteros . Stammvator des Volts st am mes der 
Akaraanen, die vor ihm den Namen Kw^tiu 
gefQbflt liabeii aoUen (ApoUod. m 7, 5. Ywut. 



nnd Verrenknnsron ; ' wurden femer bei Zior- 10 vin 24, 9). Nachdem Alainaion von den Seh 



reissangen nnd bei drohender Schwindsarht unter 
die Speisen gekocht und bei Podagra und auf 
entzündete Stellen warm aufgelegt. Plin. XXII 
76. Dies,-, de TU. m. m 17. Gal. XI 818. Die 
gef&lUg'- Form d>'r zi*'rli.'h aust^fzarkten Blitter 
beider A.-Art<'n veranlasst«- di.' Künstler, diesel- 
ben in atiliiiierter Fonn liaufip als Motive Jtu 
Ornamenten an allen mOgliciien Kunstwerken zu 
verwenden. V^l Diod. XVIII 26f. Böttiger 

Oriech. Vasen ^'^em. I 80. Am bekannteren «nd 20 Gemahlin , geschenkt, nach dem Auftrage de 



iien 

de<« Phegeiis, Königs in Psophis, ermordet wor- 
den war. erbat sich seine Gattin KalUzrlioe von 
Zeus, dass ihre Söhne sclmell zu Männern erstar- 
ken mochten, nm den Vater rilclien /u können. Das 
geschah. Zu M&unem heran ire wachsen, erschlugen 
sie den Phegeus, seine Gemahlin und seine Söluie, 
Üüchttiten aas Arkadien und brachten das Hals- 
band und den Peplos der Harmonia, welche ftüber 
Alkmaion der Tochtor des Phegeus, .seiner er.^ten 



in dieser R^zieliuni^ die arnnthi elfgantfr scolpti 
(Vitr. n 7, 4) an den schlanken (^pitiUen der 
korinthiMihMi nnd rOmbt^en SAoIen, wmi» an 

den Ci'Tisolcn der rrimiscdien Kunst und Renai^i- 
eaace und an den Ornamenten ihrer Friede und 
^k^mse (Tgl. Darenherg et Saglio Diction- 
naiT'^ T 1 1?. L ü b k e Grnndriss der Kunstgesch. 1216. 
A n de 1 Geschichte d. Akanthusblattes, Graz, Real 
Progr. 1891), desgleichen die interessante aetiolo- 



gische Sage von der angeblichen Erfindung dieses 30 Mus. XL VI 179 



Acheloos als Weihijeschenke iiaeh Delphi und 
zoßea daon nach £piru8. wo die Landschaft 
Annianien nach dem Utesten der Bfttder ihren 
Namen erhielt. ApoUod. III 7, 5- -'7. Ovid. met. 

IX 414, vgl. Thuk. II 102. Ephoros bei Strab. 

X 462. Skjmn. 462. PatM. VÜI 34, 9; heun 
Schol. zu Pin ? Ol. I 127 erseheint A. als einer 
der Freier der Hippodameia, die von Oinomaos 
getötet wurden. VgL Api^od. fr. Sabb. Rhein. 



Capit&ls durch den Architekten und Bildhauer 
Kallimachos (um 415 v. Chr.) bei Vitr. IV 1, 9. 
Üher die vermutlich erstmalige Anwendung dee 
korintbisihen Capitals an dem Tempel der Athene 
Alea in Tegea s. Paus. MII 46, 5. Di.' tre- 
nMiasalten A.-BlAtter «tinunen alle darin aber- 
^n, da«! sl« anfreeht stehen, nnd da« die eehon 
g''wunden«' Blatt.ipitze nach vom Oberhängt ; im 
«brigen hat die Hand des Künstlers das A.-Blatt 



2) Auj* Dulichion, Freier der Fenelope. Apul- 
lod, fr. Sabb. Rh. Mos. XLVI 179. [Toepffer.l 

S) Athener, Sieger in der Rennbahn hei den 
.\mphiaraen zu Oropos im 4. Jhdt. v. Chr. £7 »7«. 
äoyrur,/.. 188-1. Vl>i. [Kirchner.J 

AharaaBla. die westlichste Landschaft ilit- 
telgriedMnlaaas (ca. 1585 qkm.), wird im Norden 
vom ambrakischen Meerhusen, im Westen vom 
ionischen Meere, im SQden vom äusseren ko- 



dergestalt stiHderi, daas Tom natttiüdMSn Modell 40 rinthiadum Meerbusen hefrenzt ; im nordwest> 

liehen Vorgebirge Aktion tritt es Kpims gant 
nahe ; nur gegen Osten hängt es mit dem übrigen 
Festlande zusammen, indem es Uer in seiner 

ganzen Länge an Aetolien angrenzt, von weldiem 
es in seinem nördlicheren Teile durch den Thvrt- 
mos (Thvk. III 106, jetzt Petaläs) getrennt ist ; 
weiter {regen Sildeii bilden dann beide Land- 
schaften ein von Natur zusarameiigehüriges Ganzes, 
eine weite zum Teil von Landseen eingenotnmone 



nur die ' Im aktcristisehsten Merkmale erhalte n 
nnd erkennbar sind. Die malerische Blattform 
ahmten die Alten ferner xnr BekrOnung von Grab- 
Stele n nac h, vjrl. Purtwängler Archftol Ztg. 
TXXYin (1880) 187. Auch in der Toreutik 
W ir laa A.-Blatt ein beliebter Zierat (vgl. Prop. 
I V s, 14 wo des hi^rOhmten Toreut*'n Mvs Er- 
wühnung gethan wird; vgl. Brunn Griech. 
Künstler II 409), besonders als Vemcrung dt > 



Schaftes von Kandelabern (vgl. AUas in Bot-50£beDe, die rinonm von Bergen nrnsdilossen ist 



tichers Tektonik Taf. 8 Pig. 8) oder dw Henkel 
partie bezw. Aussenfläche von Bechern und Trink- 
«chalen. Theoer. I 55. Veig. ecL Hl 45. üvid. 
met. XHT Wl. Aneh Teppiche, Polster, Ge> 

. :^>-lileier u. dcl wurden mit kunstvoll 



welche nnr in Horden nnd im Sflden einen Spalt 

in G' stiilt eines ongen Thaies zeigen . durch 
welche« der Acheloos (s. d.) in die Ebene eiu- 
nnd ans ihr ansstrOmt. nnd sttdUdi davon einen 
ziemlich breiten Streifen angesdiwemmten , zum 
grosseren Teile von Lagunen bedeckten Lande.«, 
welches seine Existenz der landbildenden Thfttig- 
keit des Acheloos, der jetzt durch dasselbe dem 
Meere zufliesst, verdankt. Ein Fluss ist immer 
'griucr, einen gonnniartigen Saft au.ssehwitzeader 60 eine ungünstige Naturirrenze; und auch hier 
' ^— - 1 - führte dies in den Zeiten der Selbständigkeit der 

griechischen ät4iat«u sehr häufig zu Grenzstrei- 
tigkeiten, indem bald die Akamanen nach Osten, 
hinfiger und erfolgreicher die Aetolier nach We- 
sten ihr Gebiet jenseits des Acheloos auszudehnen 
suchten ; erst s* it der römischen Herr.schaft wurde 
der Flnaa definitiv als (jhreiue zwischen beiden 
Landaelnllea anertanni. Auch im Norden war 



nachgeahmten A.-Bl&ttern rerbr&mt oder garniert, 
«tat. rilT. m 1, 87. Verg. Aen. I «49. Isid. or. 

17, ?. H.-^ych. 

Übrigens heisst A. auch ein stacheliir« r. immer 



Baum in Ägypten, der mit der vori^ren Pflanze 
niehUi zn thnn hat. Das Nähere über denselben 
8. unter Akazie. Im weitesten Sinne bedeutet 
rT .r^'a (nxnythx;) — zumai bei Thcophnst — 
alle mit Stacheln, Domen u. s. w. versehenen 
Crew&chse, auch distelartige, vgl. Yates On the 
nee of tlie terms Acantbns, Acantiöon etc. in 
ihe aadent classics, im daaaisal MnsMun VU 
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die Grenze Akamanieus nicht immer dieselbe, 
indem das Gebiet der Amphilocher, dessen Efläten- 
Unie den anibrakischen Meerbusen im Osten nm- 
achliesst , zeitweise anter der Oberhoheit des akar- 
nanischen Bundes .stand und daher von einigen 
Geographen zu Akamanien selbst gerechnet wird. 
(Skylax 34. Plin. n. h. IV 5). Den nattlrlichen 
lliUelptuikt def Landschaft bildet der akama- 
niseli« Anteil der eben erwSlmten grossen Aebe- 
loosebeno, rö 'Axn{jynyi/<div ns6iov (Thuk. II 102), 
der ganz oder ducli /.um grtesfcen Teile der an 
seinem Nordnind gelegenen Stadt Strmtoe (e. d.) 
zngeh<^rig war I i Boden ist sowohl für Acker- 
bau als sor Viehweide yortrefflich geeignet und 
nur eine Ueine Strecke an der tiefsten Stdte im 
Westen von einem Landsee (jetzt Ozero) einge- 
nommen. VkI. Xen. hell. IV 6, 5ff. Dicsü Ebene 
wird im Norden vom Thyamosgebirge, im Westen 
durch einf Emilie bergiger, aber anbaufähiger 
Hodiflächvu begrenzt, die vom westlichen Meere 
dmreh bebe Randerhebungen (1400 — 1600 m.) ge- 
trennt sind. Jene Hochflächen trugen, wie noch 
jetzt zahlreiche Ruiuen zeigen, nicht wenige 
Städte. An der Nord- und besonders an der 
Westküste ist in m> lireren Buchten mit an.stojssen- 
deu Strandebenon (ielcgeuheit zur Ansiedelung 
geigeben nnd zum Teil schon früh auch von 
ausfon, von Korinth her benfltzt worden (s. n. 
Alvzia, Astakos, Sollion, Palairos, Anak- 
torion, Thyrrheion^. Diese Grdndangen, ur- 
sprflnglich wohl in friedlicher Obereinkanft mit den 
Akamanen angelegt, wurden von diesen in später« 
Zeit grosscntcils mit Gewalt den Korinthem ent- 
rissen und ihrem Bande einverleibt. liöxdUck 
von der akamaniscben Ebene lieht ein langes 
und schmales Thal, mit einem zum Teil ver- 
sampften Landsee durch den Bernand nach Nor- 
den (s. Limnafa). Sftdiieh enoaeh vom Mxoq- 
yarixin- .leSiov zicht sich ein Eng^ass zwi.-jchen 
meist steil aufi^teigenden Bergen und dem Acho- 
looe liin, welcher im Altertnme dmreli iwet <^ 
stelle (v^-ahrscheinli'h Erv trh « und Ithoria ge- 
nannt) verteidigt war; durch denselben gelangt 
man in die IlaffaxeXtoTu?, die flache HAndang»- 
ebene des .\eheloos, deren westlicher zu Akar- 
nanien gehöriger Teil, d;i.«i Gebiet der Stadt Oi- 
niadai fs. d.), nur etwa zur Hälfte anbaufUhiges 
Land enthält, während din andere Hälfte von 
einem ausgedehnten, jetzt fast, ganz versumpften 
See MsUttj (Sümpfe von Leziiü) eingenommen 
wird. Vgl. L. HeuzeT le mont Olympe et 
l'Acamanie, Vatis ISGü. E. Oberhuramer xVkar- 
nanien, Ambrakia, Amphilochia, Leuka.s im Alter- 
tums, München 1887. L o 1 1 i n g Hellenische Lau- 
deskuude 143. Bundesmünzen Head HN 278. 
282. [Hirschfeld.] 

Die ältesten Bewohner der akamanischen 
Landschaft scheinen ihrem Hauptbestandteil nach 
den illyrischen Stämmen verwandt pewes-n zu 
sein. Schon die Alten hatten von ihrem Volks* 
eharaicter \vaM dentliebe Yoratellung. Nach 
Arist<:>tole8 bei Strabon "VH 321 f b- wohnten das 
westliche A. Lelegcr, später Telebocr, das übrige 
Oehiet die auch tm attdlioben AetoUen ansSed- 
gen Büreten f.'^. d.). Sonst werden Taphier und 
Kephalleuen als Ureinwohner ge nann t (Strab. X 
461, v^. Bom. a n 631£ ; 0£ XI7 100. XXIV 
377ft Steph. Byz, a. i^Ko^Wii, ririU/7e&. Oher- 



hnmmer a. a. 0. 47ff.). Inwieweit hier wer«- 

scbiedeno BevAlkf^mngsschichten einander abg-c 
löst haben und mit den verschiedenen Namen 
bezeichnet werden, lässt sich nicht festotellen. 
Die Taphier hat man für Phoiniker gehalten 
(Etym. magn. s. 7a^<oi , vgL Oberhummer 
Phönizier in Akamanien, München 1882; Akar- 
nanien 53 1, aber ein zwingender Beweis ist 
iddit möglich. Daas aiiBMr pboinikischen auch 

10 karisch-lelegische Einflüsse auf die Bevölkerung 
A^ gewirkt haben, darauf scheint die eigenartige 
Jahraereehninif naeb einem klelneii 8<mii<njuir 
(bezw. HalVj.ihri mit zunehmenden und einem 
Jahr mit abnehmenden Tagen, die zusammen ein 
.groaMB Jahr« von 865 Tagen bilden , Uwra- 
führen: sie ist uns sonst nur noch bei den 
Karem bezeugt (Censorin. 19, 7; vgl Oberhuni- 
m«r Akaman. 55, 1). 

Das Volk der Akamanen wird zuerst im 

20 5. Jhdt. V. Chr. erwähnt (Berod. I 68. II 10), 
ohne dass wir seine Herkunft und sein Ver- 
hältnis zur Urbevölkpninc: näher bestimmen kön- 
nen. Auch die EtvmoiDgie des Namens (von äxor- 
@oi, «ungeschoren* Archemachai bei Strab. X 
465, von y.üoa , y.onvi'ur'}] bleibt dunkel. Den 
Griechen des 5. .Thdts. galten sie Hel- 
lenen (Thuk. I 5. 3. vgl. Plnt. Per, 17, 8. 
Oberhummer 40ft". 90), und zwar knüpfte man 
ihre Herkunft mythisch au Alkmaion von Argos 

30 an, dessen Sohn von der Achelooetochter Kamr- 
rboe Akaman gewesen sein sollte (Thuk. II 
102, 5f. Ephor. b. Strab. X 462. Scymn. 462ff. 
ApoUod. Ul 7, 5ff. Pau<. Vlll 24, 9. SchoL Find. 
OL I 127). Wahrscheinlich ist aber diese Über- 
Ueferung erst mit der Grtadnng der koilntiiisehen 
Oolonien Leukas. Anaktorion und Ambrakia im 

7. Jhdt. v. Chr. entstanden. Diese Colonisation 
ist atieh Ar die nnie EnttoraitwIeUnng das 
Landes ent-jcheidena «^ewc'^n : die dorische Fär- 

40bung des allerdings erst aus Inschriften dea 

8. -2. Jhdta. Gnr. bekannten akananisdian 
Dialekts fColliti- Bachtel Grieeh. Dialekt- 
inschr. U nr. 1S79— 1408. BnU. hell 1886, 165 
— 188, vgL Thuk. U 68. 5. Oberb«mnier260A) 
stammt wohl .sicher daher. 

Die Geschichte A.s, soweit sie nicht die eani 
gesonderte Entwicklung der korinth isdieo Pfiuu« 
Städte, denen die Akamanen feindlich gegenüber- 
stehen, mitumfasst, ht au eh weiterhin nur in 

50 den Umrissen bekannt. Die Akamanen werden 
hh* zu den» mächtigen Uervortreten des aetolj- 
sehen Bundes eigentlich nur dann genannt, wenn 
die Politik der griechischen Gro^^taaten ee tdx 
nötig erachtet. ?e\ es durch Verbilndung, sei e«i 
dur(% gewalt>ame Unterwerfung der Äkarnanen 
das strategisch wichtige Land im Dienste ihrer 
Interessen zn verwerten. Das erste Ereignis 
von Bedeutung, von dem wir erfahren, ist der 
Confliet zwischen den von Athen in Naupaktos 

60(4{>5) angesiedelten Itessenieni mit den Akar- 
naaen wegen CKniadai , daa ftr kaRe Zdik von 
den Messeniem erobert, dann aber durch die 
Akamanen inrackgewoimen wird (Paus. IV 25). 
Tidlaklit dunit im Zuaamnienhange steht da 
Plünderangszuis: , di-n Perikle?; im J. 455 gegen 
A. antemimmt (Thuk. X III, 2. Diod. 3U 8&, 
2. 88. 9. Hit Par. 10, i. Aiialaid. I 887 
J.565Dind.). Dnimubwanzig Jahn spitar (4S2> 
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riefen dann die Akeroanen und die mit ihnen ver- 
bdndeten, in Argos anjresiedelten Amphilochi« ! 
(s. d. . vgl. Thnk. III lOö. 2. Oberhummer 
r>H. 1) die Athener geg«i Anibrakia za HOlfe 
(ThnJc. n 681. Im petoponneeischen Kriege stehen 
deshalb beiae Avaaet den Oiniaden auf seilen 
Atht-ns (Thuk. II 9, 4). Athen erobert bereits 
481 «iiHoi Teil der knrinthuchea Festangen an 
der Kflete; ein O ege ne to w der Eoiintiier iet mnr 
von geteiltem Erfolg bt-gleit. t (Thuk. II 30, 1. 
38, 1. 2, TgL V 80, 2). Neue Streitägkaiten (480) 
der AkamuMD und iinphUociiier mit den Aiii1nr»> 
kintn, fThuk. II C8, 1. 9) führen 429 2U einem 
V\'ri>uch der Lakedaemouier , A. zu nnterwerfen. 
Auch dieser roisslang (Thuk. II 80—82. Diod. 
XII 47, 4. :>) ; im Winter 429 festigten vielmehr 
die Athener ihre Stellung (Thnk. II 1Ü2, 1. 2). 
Nor Oiniadai vermocliten sie (Frühjahr 428) nicht 
zn bezwingen (Thuk. III 7, 1— ö). 426 unter- 
imhiu der iitheiii.sche Stratege Demosthenf's mit 
dem gesamten akamanischen Aufgebot einen 
PWtaideniMawig jmgtn Leukas (Thuk. HI 91, 1. 
94/1. 2. Diod. XU 60. 1), im folgenden Jahre 
vemicht+'te er die Streitmacht der Ambrakioten 
und ein UtUfacoiniii der Pelopouneaier uahexu voll- 
«tindig (Thnk. m m, 5—7. 105—114. Died. 
XII Wt. 4—Ck Polyaen. III 1, 2). Nach dem Ab- 
sug der Athener einigten sich freilicit Akamanen, 
AraphOodiier und Ambrakioten, den Kampf gegen 
einander aufzugeben, keiner die anderen zu ni>ti- 
gen, gegen die alten Boodesgeoossen (Athen und 
Sparta) zu kämpfen und bei dem Angriff einer 
auswärt itr »-11 Mr i'ht «ich gegenseitig rn unter- 
stützea (Ihuk. IIJ 114, 2. 8;. Dieser Vertrag 
Idiiderte aber die Akarnanen nicht, im Bunde mit 
Athen zu bleiben und im J. 425 Anaktorion, im 
J. 424 Oiniadai mit H&lfe der Athener zum An- 
schlus9 an ihren Buml zu zwingen (Thuk. H" 49. 
77h ebwiao nahmen an der iuci^schen Expedition 
Jdlien« efonabi« Akamanen teil (Thnk. ¥11 57, 10). 
Auch als die .\kariianen nach einem Meii> 1 ■ i 
alter (395) wieder iu den Bahroen der allgemeinen 
«ieehisdien Oeediidite eintreten, halten ei« in 
der spartafoindlichen Partei, diesmal gemeinsam 
mit den korinthi»clien Colonien (Xen. heil. IV 
6. 1, vgl. 2, 17. Diod. XIV 82. 3). »nr vw- 
übergehend wurden .>^ie durch .\ge8ilao8 gendtigt 
(300) , sich bparta üU2usciiliet>äen (Xen. IV 6. 
2—7. 1 ; Age«. 2, 20. Diod. XV 81. 2. Paus. UI 
10, 2), dann traten sie dem zweiten attischen 
Seebujide bei (CIA n 17. 10 =r Dittenber- 
ger SyU. 63. CIA II 49 ^ Dittenberger 8vll. 
65, vgL 'Jezatoi. deiT. 1888. 174. Xeu. helL VI 
2, 37). Wie lange (bis 861?) sie dem Bande 
angehört haben, ist unsicher: mit Theben sind 
sie aber allem Anschein nach ein Bondesverhält- 
nie nidit eingegangen (Oberhnmmer 127ff. 
291. CTA II 35t; I. 

Mit dem fimporwarhseti der makedonischen 
Iknarchie bildete neh in A. eine steige make> 
donische Partei, die von der alten athi-iierfr- iuid 
liehen Politik abdrängte: bei Chaironeia (33b) 
haben auf selten Athens nur Freiwillige nnd 
Verbannt»" niit^efothten (CIA II 121 = Ditten- 
berger .<ylL 109, vgl. Aesch. III 97. 98. 266. 
Dem. XMII 244. Oberhummer 130f.). Dieser 
«•nge Ansohloss an Makedonien bestimmt auch die 
Geschichte der Akamanen in der ganzen belleni<;ti- 

P»Bl7«WliaO«« 



sdien Zeit; er belebt den all i gensatz so den 
benachbarten Aetolern, die als Vorkämpfer gegen 
Makedonien auftreten, von neuem. Um 830 neh- 
men die .\etoler Oiniadai und machen sich zu 
Herrn dc.<i südlichen Gebiets von A. (Diod. XVIII 
8, 6. Plut. AL 49, 8. Paus. I 25, 4. X 16, 6). 
Dafür brachen ;^'21 die Akünianen in Aetolieii ein 
ond eroberten damals wahrscheinlich die Stadt 
Agrinie« (Diod. XVin 88, 4. 5, vgl. XIX 67, 4. 

10 68. 1). Weitertiiii unterstützten sie Kassander, der 
im J. 814 einen bvnmkiemos der üetUchen Akar- 
nanen hl die drei StBdIe Strato«, Sauiia und 
Agrinion vern-lr Piod. XIX 67, 3—5. 88, 2). 
.\griniou ging kurz darauf wieder an die Aeto- 
1er verloren (Diod. XIX 68, 1), doeh hUeb A. 
die Operationsbaüis der Makedonen gegen Aeto- 
lien und £piruii (Diod. XIX 74, 3—6. Paus. I 
11, 4). Nach Kassanders Tode (297) scheint dami 
A. mit Ktoig Pyrrhos von Epii".-; inj Bündni.'« 

20 gestanden zu haben (Dion. Hai. .itit. XX 1. 
Oberhummer 143f 291). 

Eine entscheidende .^^nderung in den Ver- 
hiltniseen A.s erfolgte durch die Gründung des 
aetolisehen Hundes: um 270 wurde das Land 
zwischen Pjrrbos Nachfolger Alexander II. von 
Bpims (Nordhilfte) nnd den Aetolern (SOdhälfte) 
geteUt iPolvb. n 4r,. l, IX 84, 7. Inst.* XXVm 

1, 1. Oberhummer I45ff, 291ff.). Der Versuch 
der Akamanen, durch Bomü Machtepmeh die Frei- 
st) heit wieder zu erlangen (nm 238), war ohne prak- 
tischen Erfolg (Inst. XXVIII 1,6—2. 14. Strab. 
X 462). Frei wurde zuerst wieder das nOrdliche 
A. durch die Wirren in Epirus: es ordnete sicli 
luin 230) von neuem zu einem SUidtebund mit 
Leukas als Vorort (Liv. XXXIII 17, 1. Inihoof- 
Blumer Numism. Zeitschr. X 1878, 41ff., Tgl. 
Oberhummer 153fr.). Vergeblich suchten die 
.Ketoler auch dort festen Fuss zu fa.s8en i P'dyb. II 

2, 8). Der neue akamani-scbe Band fand vielmehr 
40 znnftchnt ptnp Stftti« im Königreich lUyrien (Polyb. 

TT n !>. VL'I 3. 1. 4, 10. 1. 2. C. Athen. X 440 a). 
dann wendeten .sich die Akamanen wie die Achaeer 
nnd die melafcen nordgrieehiechen Staaten ameer 
den Aetolern wieder Anligonos Dosdu von Make- 
donien zu : unter ihm ««iegten sie mit bei Sellasia 
(221. Polvb. IV 0. 4. II 65, 4. 66, 6. Plut. Kleom. 
28, 2: Philop. 6). Nach Antigonos Tode (2201 
hielten die Ak:amanen auch zu de.<'.'»en Sohn Philipp 
m. (Polyb. nrao. 1—5. Plut. Arat. r^o. r.). Sie 

50 schlugen einen erneuten .\ngriflf der .4etoler zu- 
rück (Polyb. IV 5, 10. 2. 25, 3. V 3, 7h 
später (219) griffen «ie selbst mit Philipp vereint 
an. Die altakarnanischen 8t&dte Phoitia, Metro- 
polis und Oiniadai wurden damals zurückerobert 
wahrscheinlich traten sie in den neuen Hund ein (Po- 
ivh. IV 68. 7. 8. 64, 4. 65, 5-11, Tgl. Uv. XXVI 
84, 0). 218 hraeben die Alcaraanen eo^r in das 
aeloUsche Stamndand ein fP-dyb. V 5, 1. 1. 2. 
18, 1). Auch im folgenden Jalire wurde gekämpft 

60 (Poljb. T m, 1—8). Doreh ihr BQndni« mit I>1ii- 
lipp III. kamen die Akamanen V'>in .T. -11 an auch 
in offenen Contlict mit den Keinem, die die Aetolcr 
in ihre Bundesgenossen schaft aufgenommen hat- 
ten. Sie verloren wieder Oiniadai (Polvb. IX 

39, 2. Liv. XXVI 24, 15. 25, 10. lust.' XXIX 
4, 7), wehrten sich aber sonst tapfer (Polvb. IX 

40, 4—6 : vgl. 32—89. XVI 82, 3. Liv. 'XXVI 
25,9-17. Oberhumraerl 69ff. J, Erst mit dem 

87 
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Frieden /wi^cliuit Makedonien tiitd Rom (205) 
erhielten auch *.ie Buhe (Liv. XXVIII 12, 12— 
15). Weit»>rhin wurden sie durch oiin-n Racherug 
gegen das mit Rom verbttodftfl Atlien (201) der 
Anlass xam Wiederausbmch 1 zweiten make- 
donischon) Kriege,^ fLiv. XXXI 14, 7 — 10, vgl. 

I, 10. Pülyb. XVI 27, 1). Obwülil sich in der 
Zwischenieit in Ä. eine thätige römische Partei 
gehiMet liatt«. hii^l' 'Vie Ma.s8e des Volkf^- rnrh 
zu IMiilipp (Liv. X.VXII 40, 7. XXXIII 10). Er.si 
nachdem die Maoptstadt Leokas nach hartnäcki- 
ger Verteidigung genommen und Philipp bei 
Kynoskephalal geschlagen war (197), unterwarfen 
sich die Akamnnen (Liv. XXXIII 17. Zonar. IX 
16, vgl. Strab. X 460). Dennoch wurde ihr Bund 
geschont and anerkannt fDlon. HaL ant. I 51, 
▼gl. Ober huiii III er IT^^f i 

In der Folgezeit tritt A. kaum melu selb- 
stftndfg herror. Dia Paiteiinig0D Im L«nde 
dauerten fort, doch war jetzt die rflmische Partei 
die mitehtigere (Uv. XXXVI U. 12, vgL XLR 
96, 8—4. XLHI 17. 6—10. XLV 81 , 9. Polyb. 
XXVIII 5. XXX 13. 4. 5. XXXII 20. App. Maced. 

II, 4; Syr. 16. Oberhummer 17öff. 190ff.). 
Ihr wurde es wohl auch ▼«rdankt, dass die Ä. 
im J. 180 Oiniadai zurückerhielten (Polvb. XXT 
82, 14, Li?. XXX VUI 11, 9. Dion. Hai. ant. 1 
51). Nach der Schlacht von Pydna (167) nahm 
man ihnen freilich ihre Hauptstadt Lcakas und 
richtete diese ala eigenen Staat ein (Liv. XLV 
31. 12). Die neue Haaptotedt wurde wahrschein- 
Ul li Tliyrrheioii (Ohcrhummer 192), das später 
iiocli als ewilas focdrrata in einem engeren Ver- 
}uiltni.s zu JRom stand (Bull hell. X 1886, 165fr. 
Oberhuramer 107ff.). Der akarnanische Bnnd 
scheint bereit?* auch der Niederwerfung (iriccben- 
lands (146) aufgelegt und unter Aagosta« der 
damals gegründeten Provinz Achaia zugeteilt 
worden zu sein (Strab. XVII 840. Oberhum- 
jnor Kmr. 208). 

Der wald^ren aod beigigen Natur ihres Landes 
imdi mren die Akannnen vrsprflngUeh ein Jlger- 
und Hirtenvolk. Vi»>h- und Pferdezucht war auch 
»päter noch bei ilmen sehr Terbrettet (Xen. hell. 
IV 6, 4. 6. Stnb. VIH m!). Getreide- nnd 
Weinbau ist dagegen nameiitlir"; in rJer südlichen 
Küstenebene von Oiniadai getrieben worden (Horn. 
Od. XIV 385. XTI 896. XK 998. Xen. hell 
IV 6, 4. 18. 7. 1. Diod. TV 35. 3. Pan^. IV 25, 1. 
Plin. n. h. XIV 76. Avien. descr. orb. 59211., 
Tgl. Oberhum tn er 22. 242f.). Ansserdem aohei. 
Tien Handel und Seevirkplir, auch Seeraub, be- 
sonders westwärts (Tliuk. I 5, 3J ziemlich früli 
von den Kü5tcn A.s «uneguigen sn sein . doch 
haben die Akamanen selbst wohl zum kleinsten 
Teile daran teilgenommen (Oberhummer 65lV. 
844ft.). Anch Kunst und Wissenschaft haben in 
dem klHrien Volke wohl nicht tiefer Wurzel ge- 
scitlä^en ; wenigstens sind ganz geringe Spuren 
davon vorhanden. Mor NvtsDAnten, vor allem die 
mächtigen Stadtmauern, legen umfassendes Zeug- 
nis ab von einer gewissen i>raktischen Bega bung 
in dieser Hin.sicht (Wolters .\then. Hin. XVl 
43811. Oberhnmmer 2511f. 299f.). 

Die Stärke des akarnanischen Heeres mhte 
in den T-eichthewaffneten : die akarnanischen 
Scbleuderer und Speerwerier waren berühmt and 
haben gelegentli» «idi nls SdUbiM gedient 



( Thnk. n 81, 8. VII 31, 5. 60, 4. Xen. heU. IV 
»1. 7—11. Paus. IV 25, 6. Pell. I 149. Max. 
Tyr. diss. 23, 2). Daneben werden Hopliten, in 
der makedonischen Zeit anch Reiter erwähnt, 
im Oesamtaufgebot woU 4—5000 Mann, was auf 
eine ncsamtbevrilkening von mindestens S'^ <X)0 
freien Einwuhnern schlit-ssen läs8t(0berhummi»r 
220if. 284. h e 1 r h , ßerolkerang der grieeh.- 
rfiiii. W.'It 188<i, 188f.). 

10 Die N'i'rfajisuug der Akarnaaeu war die eines 
lose zusamroengefü^n Bandesstaates. Die Bevöl- 
kerung gliederte sich seit alter Zeit in (10 — 12) 
Graugenossenschaften, wie es seheint mit Je einem 
befestigten städtischen Mittelpunkt und ZnflachtA- 
ort. Solche Städte waren sicher: Alyzia, Asta- 
kos, Koronta, Limnaia, Hedkn, Metropolis, Oinia* 
dai, Palairos. Phoitia, Stratos, ThNnrheion (Ober- 
humroer 24fi: 209ff. 2681). Die Gaae stallten 
Alf» Contingente zum Bondesheen onter eigenen 

20 Befehlshabern {axQnrt^ynl). deren einer vermutlich 
die OberfeldhermsteUe bekleidete (Thnk. III 
107. 8. 4. 109, 1. 8. III, 8), waren aber aoaet 
in ihrer Bewegung und Politik ziemlich frei 
in Astakus und Koronta finden wir während des 
peloponnesischen Eri^^fes sogar 8tädtet}Tannen 
(Thuk. II '0 !. 33, 1. 102. i). Anfang des 
4. Jhdts. er«<< heiiit zuerst als leitende Behörde 
eine Art von Bundesrat (xotvov xmv 'Axa^varmv) 
mit der BefngiiiH, Bündnisse und Verträge ab- 

30 zuschliisst n (Xen. hell. IV 6, 4, vgl 7, 1); viel- 
leicht ist diese Verfassungseinrichtung schon Itter. 
Bundeshauptstadt ist damals Strat^is. Efwa.« ge- 
uauer kennen wir die Verfassung de^ jüngeren, 
seit 230 etwa bestehenden Bundes, dessen Vor 
ort zuerst Leukas, dann Tb>Trheion ist. Der Band 
( ro xoivov i&v 'AxaQväf(or) besteht aus einer An- 
zahl der alten Gaagenossenschaften (pnpuli bei 
Liv. XXXin 16, 3. 17. 1. 15. XXXVI 12, 6). 
Sein oberstes Regierungst rgan ist die Volksver- 

40 Sammlung (ebenfalls t6 y.niiör nur 'Aynonivatr 

genannt^ dem als B^erongsaasachoss und vor- 
bersftenae Behörde eine ßovXi^ tnr Seite stdit 

(Pol yh. IX 32, 3. L e B a s - F o u c a r t Voyage arch. 
Meg. et Pelop. nr. 194 d, Kxplic. p. 144 = D it- 
tenberger SjlU 881. Le Bas a. a. 0. 1<M8. 

1(141.1042: vgl. Oberhummer 217). Der Vor- 
sitzende in diesen Versammlangen seheint der 
jrgoftvdfimr mit mehreren ovfurQOftwdftmtK gewesen 

ZTi sein ; als Protokollführer amtiert ein ynaiina- 
bOrevf /i<wXif oder räc ßoviäi (Le Bas a. a. 0. 
Swoboda Die Griech. Volksbeschl 1890. 257). 
Der religiöse Mittelpunkt de.s Bundes i.'jt das 
Heiligtnm des Apollon Aktiui^ (Thuk. I 29, S. 
Polyb. IV 63. ». 8trab. VII 325. X 450; vgl 
Ober hu ramer 226tf.), dessen Priester {Uocaolo? 
i<{j '.biüXXtovi t(ß 'Axti'fi)) als eponymer Beamter 
in den. Bundesbeschlüräen erscheint «Le Bas a. 
0.1. TTher den obersten politischen Bundesbe- 
iiint^'n. den ajonri/yöi, wissen wir nichts Näheres; 
60 «T befehligt das Bundesbe. r (Poh b. V 6, 1. Liv. 
XXXVI 11. BflF. XXXm 16, 3—5) and findet 
sich einmal in der Datierung (Le Bas 1048). 
Noch weniger ist von den Beamten der einzelnen 
Qeraeinden bekannt. In Thyrrheion werden neben 
dem städtischen füifioc, der 



ein :tovTnrti. sechs r.-to.-rovTäyiFi Und t'ine Anzahl 
Leute priesteriichen Charakters erwähnt (C o 1 U t x- 
Beehtel nr. 1889). 
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Littoratur (ausser den oft genannten Werken 
Yon Oberhammerh Leake Travls in Northern 
Oreece 4 Bde., London 1835. L. H enze j Le mont 
Olynipe etl Acamanie, Paris 1860. Irahoof-Blu- 
mer Die Münzen AkanuKuens, in NamijnD. Zeit- 



dein Admetoi;, seinem Schwager, dem Kdnir 
Pherai . auch lolkos zugeteilt wird. Sein Nach- 
folger in lolkos soll Thessalos, Sohn des laso» 
und der Medeia, gewesen sein. 0. Mfiller Orchom. 
256f. Seine Qemahlin war Astjdameia (nacli 



sehrlft X (1878) Iff. Gar du er Oatalogne of Findar Nem. IV 54 Hippolyte: vgl. Hör. od. III 

Greek coins in tlie Rritish Museum The^aly- 7 ITf i. Diese fasste Liebe zu P.'lcus, der nach 

AetoUa, London 1883. Headi{N278ff» Gilbert firmurdang seines Schwiegervaters nach lolkos 

Offech. 8tMtB«ltert II lOff. Oberliammer geflohen war und aicb Ton A. batte retnigen 

Akarnnri Vff. [Jndefcb.] lOla^s-^en ftiach Oviil. niet. XI tOO; fast. II 'in lüitte 

AkaroB s. Akkarun. er ihn auch von dem Morde seines Bruders Pbo- 

AkM (oder Akes) , ein König , der nur aus kos gereinigt) ; da Peleus ihre Liebe verecbmlhte, 

seinem GoW^att^r mit der Umschrift BA^IAKd^ verleumdete die Könitrin ihn bei A., worauf dieeer 



AKOY bekan:.t ist. Nach Imhoof-Blumer 
PortritkOptc auf ant Mflnz. hell. n. heilenist. 
Vfllk. 1885. 3.5 war er K5nii.' des kimmerischen 
BospyriLs im 2, Jhdt. v. Chr. (Wilcken.) 

Akaste CAxcujTt/). 1) Okeanide. Tochter <le^: 
Okeanos und der Tetbjrs. Hesiod. Th. 856. 362 



dem Peltius auf einer Jagd im Pelion doreh 
List den Tod bereiten wollte; durch CTbeiron 

genttet, z<«g rel. us nacli lolkfvs. zer>tArte die 
Stadt und tütete A. und A.stydaiii«?ia. H^iod. 
fr. 37 bei Porph}Tios in Sohol. V. n. H zu Horn. 
II. VI 164 ; fr. 38 im Schol. zu Pind. Nem. IV 95. 



Nach Hymn. in Cer. 421 befindet sich A. unter 20 Apollod. TTI 18, 8. SchoL Apoll. Bhod. I 224. 0. 



den Gespielinnen der Peraephooe» als dieso von 
Hades entffthrt wurde. (Toepffer.J 
8} Amne der Tochter dee Adraetos in ktgot. 

St.it. Theb. T r,29 (wo der Pnt.'an rli -=äe Lesart 
biet«t, A^f^sie die geringeren H»8.). [Knaack.! 

Akastldas, Sobn dee Kleomnastc«, Boeotier, 
siegt bei den Panatht'naeen in der Rennbahn und 
im Pentathlon noch vor dem J. 1 90 v. Chr. CIA 
II 966 A 9. 11. Sein Bruder ist der bei Polvb. 



Müller Orchom. 255. Preller-Plew Grieeh. 
MjthoL II 397. 

9) König Ten DnUdiion. Boro. Ol XIT 886. 

3) ^^vthiscber Aichon auf Chtos. Clem. AI^^s. 
Strom, l 21. (_Toepflfer.l 

4) Sohn des Medon, der sweite in der Reihe 

dt r lebenslänglichen athenischen Archonten. Eu- 
seb. Chron. I lii4 u. s. II 00 Sch. Aristot. 'A&. 
no).. 8. Eine Stelle des Eides der Archonten vefv 



XL l erwähnte Pytheas; für da^s Patronymikon SO pflichtet«' diesolb^in. n-tt» r A. ilirt s Anif<->s za 



Kkfo'ifrrji ist dort KXtoumnto; zu lesen. 

[Kirchner.] 

Akasto« ('Axaarot;). 1) Sohn des Pelias, 
Königs in lolkos. und der Anaxibia, Tochter des 
Bia«, oder der l'hyloraache, der Tochter des 
Amphion, Bruder der Peieidike. Pelopeia| Hip- 
polfiM und Alkeelis, Tnter der Sterope, Stheoeie 
und Laodaineia, Teilnrlim- 1 in der kalydonischen 

Jagd und an iet Argonautenfahrt, an der er ab Meeresbucht an der SQdgrenze des ägrpt 
FMnnd dee Uson wider Wllleii sebiee Taten 40 Anteile der Kllete dee roten Heerea (s. Bere- 



walten , wu-s zu der Meinung Anlass i^al» , dm 
Amt des Arehon sei unter A. eiiigi>^et 7t wnrdt'u, 
ArL'»tot. a. a. 0. (Wilhelm.) 

5) Acwtu» Aug. lib. proeurator provirwiat, 
Mauretankie tt trietufs) Oampem(ia«). CII. X 
6081. Jv. Bohden.] 

*jM^Ai«ro; M6Xnos (Streb. xTI 769. Aga- 
thar.li. Por. rnnr. Erythr. 82. Diod. III 30, :\), 
Meeresbucht an der SQdgrenze des ägjrptischen 



sich beteiligt fRurip, Alk. 72?. Apollod. I 9. 10 
III 13, 3. ö. Hyg. fab. 14. 103. Ap. Rh T 2-21. 
SM. 1041. 1084. Orid. met. VIII 30*'.. Valer. 
Place. I 164flr. VI 720. Momirn. d T- 'Ht. IV -M. 
Arch. Ztg. VIII Taf, 23, 24). Er war von Mikon 
mit seinen b<rühnit«'ii Pferden unter den Argo« 
nauten dargestellt im Dioskurentoinpel zu Athen 
(Pau.^. I 18, 1 xat ol t^i YQn<prji t) a.tovdij fid- 
Äiara fs'AxnoTor xai Totv tr-TOfc tov 'Axdarov). 



nibi^l, 80 genannt wegen der vi<:d<'n untor dem 
Wa«*stfr veroorgenen Klippen und Untiefen (vgl. 
H. Barth Ztaehr. f. allgeni. Erdkunde N. F. 
VII I4f.). ain'h we^cnplötzlich eintretender Wind- 
stösse, gegenwärtig Umm el-Ketef, englisch Foul 
Bay. [Pietschmann.] 

'AndTtiov laxlov , da<i atn Fockmasti^ der 
griechischen Kriegsschiffe bt findlicho (viereckige) 
Kuas. iT'd. \> n. h.dl. VI 2, 27. Boeckh l'rk. 



Nach seiner Rückkehr aue Kolchie erhilt er,5014lff. Brunn Festechr. s. 85. Phil. Vers. Stettin 



nachdem Pelias durch die Ltst der Medeia Yon 

seinen Töchtern tjetr.tot w. r l-Mi ist . dm Tlirun 
von lolkoe durch lason« der freiwillig nach Korintb 
auswandert (Diod. TT 58. vgl. Hjg. fab. 24). 

N h irpl f' T ^'^rsi<ln vt^rtreibt A. den Ia.-5on und 
Medeia wegen de^i Mordes seines Vaters (Apollod. I 
9,27. Schol. Lykophr. 175. Orid. met VlI 297ff.). 
Seinem V rtfr v, ran staltet er prächtige Leichen- 
spiele, welche vi»-iiach in alter Zeit durch Poesie 

und Kunst v>;rbcrrlio}it wurden. Stesiehoro» dichtete 60 Asamann in Baumeietera 
^A6la ijtl Thlltf. (Bergk fr. 1—3; vgl. Seeli^er 
Die Überlieferung der griechischen Heldensage 
hei Stesichoros. Meissen 188»;). Sie waren dar- 
gwit*dlt am Kasten des Kypselos (Paus. V 17, 4) 
und am Tliron des amvklaeischen Apollon (Pans. 
III 18, 8; vgl. auch VI 20. 9. Hv? fab. 273). 
GewOhttUeh gilt A. ^ den Konig von loUu^ 
dedi «frd « mäk nneh Phevri meetf t, wHursnd 



188(0. SWr. [Luebeck.] 

^Anaztioq fard; (Bootsroa.st, Jachtmaet ) lii.-ss 
der Fockmast (vorderer Mast) der Kriegseehifie 
tur Zeit des BemoeOienee (Boeekh Urk. ISTff.), 

w.doh'^r wahrschfinlicb. ^vie dies die Schif&bilder 
der römischen Kaiserzeit bei dem später chlon 
und artenton genannten Vorsegel seigten, nach ktt 

•'ini',-) Bn^fspriots ndi*r des <?chrSg'i"'n Fockmast«« 
der Mittehneerschiffe voniOber geneigt war. Vgl. 

tenkm. HI 1818. 

[Lui'bi'ck.] 

'Axaretog HCßala, die Fockraa, d. Ii. di»' am 
Fockmaste ivord» r»'n !V(«ite) befindliche Raa. V'.:l. 
Boeckh Urk. 129. Breneing Nautik d. Alt. .51. 

[Luebeck.) 

"ÄHaroi, klein'-s, srlinelkegelndes Fahrzeug, 
welche« Bieraen (Ruder) und Segel führte (vgL 
Lue. ter. biet I 5} und Meondmt fon Pifaten ge« 
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bnaeht vrurde (Strab. XI 49&. T)mk. IV 67. 3). 
Ans Plin. n. h. IX 49 {eottekam esae aeatiimodo 
earmatam) folgert Brunn (Ffstachr. z. S5. Phil. 
VersammL Stettin 1880), dass die &. einen bc- 
Sooden Mliturfen (indogerm. Wiinid ak-, amr>) 
Kiel geliabt h;ib.' uml iTklrirt iliis rochts bcfinJ- 
liche der beiden Schiffe auf der Aristonouhos- 
VftMt alfl Q. (Seeiiiibenchitr int Kampfe mit einem 
Knt'gsschiffi ) . vpl. ii. a. 0. 170. Diigcjrtn h«*- 



fort, wohl aber in Treibhäusern, wenn ihnen 
W&me, m&stiige BewäsHemng und Heideboden 
zu k'il winl. Dioükorides (I 133) erwähnt auss.-r 
der äflryptiächen A. noch eine niedrigere in lüip- 
padoldwn vueI Ponfeatt; aber aaek %m Kreta hei- 
mische Art (ncugr. ya^ui, in Itjilien als ijngffia 
odorosa in (Hrteu gexogen, vgl. Fr aas ä/Doiw. 
pl. fl. d. 86; von »firengel — ni Diose. 1 188 
— mit Unrecht für Spartioin Scorpius g"ehalt*'n), 
zieht Werner (Gött. gel. Anz. iüifi 1 230ff.J mit 10 mit steifen Stacheln und rautenartigen Blättern. 

Ihr Samen wird ün HeriMte ist Udmnr als 
eino Linsf fvgl. Plin. n. h XXIV 109) nml sitzt 
in gegiiedenen. drei- hin vierräuiuigen Haben. 
Eine wertloM galatische Art erwähnt Plinia«« 
XXrV 109. 110. Von einer in Godrosien wach- 
senden axavOa- Art eraählt Arrian (anab. VT 
22), sie habe so starke Dornen, das» einer, der 
vorfiberreite wu] zufälWg hängen bleibe . eher 
vom Pferde geworl'en werde, als das« er die 



Recht die Angabe des Plinivs a«f den wmnkn 

Iliiu fies Buges . da durch diiNf n , nicht dnri Ii 
(ien Kiel, die Schnelligkeit bedingt werde. Qrüäae 
und Beruderung der i. war eine sehr verschiedene : 
bei dem axdttov a^rft^nixnv handhabte ein ein- 
ziger Ruderer 2 Rieint n zugleich (Schol. Thuk. 
IV 67. H^'jycli. s. v.l. .\uch der nur klein zu 
di'uk. n<l.' Nachen des Charon wird als «. bo 
zricbnt t, Hrrmesian. b. Athen. XIII 597 B; änu- 



gei 

als (M tn ideidiüfe {auaytaYoi d.) bei Herod. 20 1 i l it vom Bavina rebse. Aneh fingen nch an 



Vll 18i>; Fahrzpww' mit über 50 Mann an Bord 
bui Luc. ver. iüst. 1 b. Zu J^trabons Zeit fassten 
die üxaxcH der Seeräuber hOch.stens 30 Mann 
(Strab. a. a. 0.). Die d. dr)ft6atai der ^Tieolii- 
schen Kriegsmarine (von Boeckh IJrk. 75 mit 
den ^rioTa vjcriQrttxä bei Demosthenes, Aeschines 



Ihm die Hasen von selber, indem sie im Vor- 
liberlaufen leicht mit ihrem Felle in seinen 
Stacheln hängen blieben. Diesen Baum liilt 
Lenz (a. a. 0. 737) — mit welchem Rechte, sei 
dahingestellt — für die ostindi.sche Katechu-Aka- 
zie (Acacia Catechu Willd., bekannt durch das 



und Flutarch identifidert) dienten als Avisos zur Catechu — terra laponica oder succus ratcehu — , 

Überbringung von Depewhen und zu sonstigen einen eingedickten officinellen Extract, vgl. Bil- 

Staatszw ecken. [Luebeck.] 1 erb eck Flora cUuss. 24Ö). .\kazienartig (dxar- 
AJuude) Sgyptisclier Schotendorn oder Gummi- 30 #cu<$i7s) waren auch mehrere andere Fflansen« 

banm, datmtt«, sxayda, oeacia, apino Äegyptia, gattungen, z. B. «in eigentflmlicher Banm, desaeo 

(uh r bloH Spina (/. B Plin. n, h. XTII 66 u. 63>, Ifliitter bei Berühnin^' anLcehlich wie verdorrt 

eine vorau^weise dem Orient angehörende, reich- zusammensanken, vgL Theophr. lu pl. IV 2, 11. 

Ueh Terhreitete (l'heophr. h. pl. IV 2, 8), bamn* Die AtyvjrrKtx^ JltearBa war jedenfalki am be> 

artige Pflanzengattun^; au> ih r Familie der Mi- 1< nn*' t. n r, ] wurde deshalb zu Vergleichungen 
moMceen oder Sinnptlanzeu , nicht zu verwech- 
seln mit nneeren ans Nordamerilu «tammenden 
.\kazion (Rnbinia pseudacacia T,^, vj^l. Seiden- 
s ticker Waldgeschichte des Altert II 69. Nach 



mit anderen Bäumen Otters herangezogen, z. B. 
Diemx 1 77. Diod. Bio. V 41. IKe nichtigsten 

ausserenropäischen -\. -Arten — es giebt im ganzen 
Aber 400 — .sind namhaft gemacht bei Leun is 
Theophnnt (h. pl. IV 8, 8) heiast der Bamn 40 Synop«. 8. Teils 2. Bd. § 488 . 4. In ihrem 

;r, den Stamm au.<?gen Ammen, allent- Vaterlande schwitzen viele A.-Art-^n einen \^T^feT 

den verHchiedensten Namen (arabi.scher Guinuii, 
Senegalgummi u. s. w.) in den Handel kommen- 
den Saft, Gummi (xo/»/i«. cummis, z. B. bei Plin. 
XIII Ö3, vgl. Lenz 221» genannt, aus, welch 
letzteres ausflicsst. sowohl wenn der Baum ver- 
letzt worden ist. als auch von selbst, d. h. oline 
Einschnitte. Theyphr. h. pl. IV 2. 8. Wc^n 
dieses Gummis, von dem zu des Pltnittfl (JuU 



axavÖa, weil er, den Stamm au.<?gpnAmmen, allent- 
halben — auch an Trieben und Blättern — dor- 
nig ist, vgl. Serv. Georg. U 119. Man unter- 
schied zwei africani.sche Arten : eine weisse und 
eine schwarze (Haupt.<:tel1e Theopiir. a. a. 0 ; vgl. 
aneh HelUm. bei Athen. XV 679f. = FHG I 66); 
erstere - von Len? Botan. d. a. Hr. u. Pom. 
73G ohne genügenden Grund für Acacia Farne- 
siana Willd. gehalten — war schwach and der 



Fäulnis unterworfen, dagegen fand letztere, weil 50 66) Zeit das Pfund 3 Denare kostete, waren die 



von viel festerem und unverweslichem Holze, 
weit mehr Beachtung. Diese fuXaiva äxav&a ist 
sicherlich gleichbedeatend mit Mimosa Nilotica 
L. (Acacia vera Rieh.. Acacia Nih.tica Link, 
Acacia Arabica Dccand.] un<l war ilii- bekannteste, 
noch jetzt in Oberäg}^ten als Kilmimoae hei- 
mische Akadenart. Wird der wohlriediende 
([Lactant.] De Phoenice 85), immerL'rOne fVerg. 
Georg. II 119 und Sorv. z. d. St. Claud. Epithal. 



A. jederzeit ganz besonders geschätzt. Da-s wurm- 
förmige, glasartige, durchsichtige, von Holzsiäck- 
chen ganz freie Gnmmi galt för das beste, wäh- 
rend eine geringere Sorte weis« aussah und 
gebnuitziges ganz unbrauchbar war. Dio-e. I 

i33. Plin. XIII 66. Die BlAten wurden von den 
.nten wegen Äirer AmeikTlfte eifrig einge- 
sammelt. Theophr. h. pl. PV 2, Der aus den 
anreifen Mfllaenfrftchteu gepresste gelbe, übrigem» 



Hob. 95), tibrigens Mlten ganz gerade wachsende 60 wohhieehende Saft werde dem ans den reuen 



Baum gefallt , treibt er nach drei Jahren 
Siockausschlag. Plin. XIII 63. Demetriog (bei 
Athen. XV 6$0a. b) nennt £e Frflchte ,nmd* 

und die Blüten , schon leuchtend'. Die letzter, ti 
sind bei allen Arten weiss oder gelb, die Blätter 
meist doppelt gefiedert, wa.s ihnen ein schönes 

Au8!*ehcn verleiTit. Im Freieti kommen diese 
Bäume bei uns nicht wler nur äus-^erst selten 



Frih-hten gejiressfen schwarzen Safte vorgezogen 
und in der Medicin vielfach angewandt, z. B. 
gegen blntifen Auswinf (Plhi. XX 48. 283), 
Dysenterie (TMin. XXX 56f.), Augenleiden. Blut- 
ÜusM und Blutsturz (Gal. X 329), rot aussehende 
Hau^ntztlndnngen , Creschwflre (vgl. Hippoer. II 
689. Gal. X 298). Frostbeulen, TTierwaehpen des 
Fleisches und MundgeschwQre. Hennnend vrirkte 
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€r 'bei Durchfall, zu rcichliclier Menstruation, 
<jebärmatter%'orfäUeo a. dgL Ein Deooct wurde 
«b Bihrnig angewandt, um aus^renkto OUadar 

wieder einzurichton. Plin. XXIV 110. Diosc. I 
ISä. Scribon. Larg. comp. med. 28; vgl. 41. 85. 
Com, Cel«. V 1. iS. f. n 6, 1. 5. 6. 7 «tc Zuweilen 
•wurde der eingedi<4:t" Snf' :^Mrti -m Pillen (nkr 
Pastillen {pastilli, Tooj^inxoii verarbeitet. Gtjnau- 
«res hiertber bei Plin. XXIV^ 109. Da^ Gummi 
wirkte rerstopfend uii'l wurde scharfi'ii Medica- 
meuten beigemischt, um ihre ätzende Kraft ab- 
xualiunpfen. Mit einem Ei auf verbrannte Stel- 
len gestrichen, wirkte e^s insofern günstig, als so 
'behandelte Stellen angeblich nie Blasen bekamen. 
Der hauptsilchlirhste Heihvort <\or iljkfyptischen 
A. bestand iu ihrer zosammeiiziebenden and ab- 
lEflMenden Knft, Tgl. PUn. XXIV 110. Oal. X 
"199 tunl besonders XI 817. Audi der kappa- 
4okiscben und pontischen A. fehlten diese Eigen- 
schaftea nicht, doch hatte sie «eiche in weit ge- 
ringerem rjrade uml war z. D. bei AujfetiVr.uik- 
hetten gikt nicht verweiiilliar. Diosc. I 133. Über 
Anwendung der aeaeifi ni'/m in der Tierheil- 
kunde s Vepetius II (III) 34. 3; v^'l. T 16. 5 
{acacia ri(fa). Auch das Holz der A. jiuiti Ver- 
wendung (vgl. ßlflmner Technologie II 249h 
man schnitt daratu Dachsparren bi> /u 7,w(df 
Ellen Länge. Theophr. h. pl. IV 2. 8. _Dic 
schwarze A. wurde vornehmlich von den .\gy- 
ptem beim Schifisbau verwertet, indem man die 
Rippen oder den Kampf dm Schiffes . ja «lelbi^ 
den Mastbaurn puni von iTirein Holze herstellte. 
Theophr. a. 0. Fliu. Xlll G3, am aui^rlichsten 
Herod. n 96. Naeb VeUeins IT Se, 2 wv daa 
Gerät beim pontisrhen Trinmph (\.(:s Taesar ex 
ar*intho gefertigt, wuniuter sicher Akazienholz 
7,n verstehen ist, niMglirlierweise in dieeem Falle 
da> H'dz der pontbcben A,_ Die präparierte 
Iiüla«'nfrucht iRTirde von den Ägyptern statt der 
<iallÄpfel zum Gerbon und zur Ledemnpretnr ge- 
braucht (Theophr. h. pl. IV 2. 8. I'lin. XIII 63. 
XXIV 109), anscheinend au( h zum Keinigen von 
Kleidern (Plin, XXin 65). Mit dem aus ihr ge- 
drttckten Safte i^bte man die Haare schwarz. 
Dioec. I 183. Plin. XXIV 110. Petron. 23. Die 
Blüten sind so >c]ii'm. 'la«-; man aus ihnen Kränze 
Höcht. Theophr. a. 0^ I'lin. XIII 68, Dies be- 
Tichtet von den alten Äg\-ptem aniidrQeIcKeb Hei- 
lanikos (bei Athen. XV rjsijai. Iliri s Wulilperuch-i 
wegen fanden die Blüten auch Verwendung bei 
Iferstellnng der ägyptischen Salbe {Aly{f:nto¥ 
ftvoov). (iaieii. eipos voc. Hipp. p. 11-1 od Franz. 
Ein rXatov aHtirihrov. das in Knrmanien gewon- 
nen nnd vom Perserkftnig selbst jrebraucht wurde, 
erwähnt Ktesias ifr. DA M. bei Athen. IT 67 a). 
Ein äXtfoe <kxa%it<7,r ztöi' Al'^>v:ttt'an- lag hfiui 
ägvpti^chen Orte Abvdo< und war dem Apollo 
heilig. Strab. XVII 813. Demetr. bei Athen. XV 
680 a = FHO IV 383. Dass die in Mitteläg) p- 
ten, sfidlich vnn Meiniihi> gelegene Stadt Akan- 
tbo6 (». d. Mr. ö) ihren Namen einem Haine von 
editen Altaxiett verdankte, igt no gut irie lieher. 
Auch der Naino Wy.nv&ivtj (Ptol. IV 7. 37) wird 
mit Becbt auf die A. baogen. Vgl. Murr Die 
geogr. n. myth. Kamen d. altgriech. Welt fai 
ihrer Verwertnng' för antike IMi in / 'riu' ■ ifrr. II 
21. Andern verhält es sich mit den griechischen 
Stsdten, die^lMvAv (.Dornstedt') heinen nnd 



im 



mit der m riMi)tali.schen) A. nichts zu tluin haben. 
VgL Murr Die Pflanzenw. i. d. griech. Mvth. 
27S. [Wagler.] 

Akharos s. Ab^rar. 

AJkohenoi CAxxnvoi Steph. Byz. nach Urauios). 
ein arabisches Volk an demSabe {aAf^) ^^v- 
thraetschen Meeres. Von Sprenj^er fOeogr. Aral). 
390) mit den Aclichitai des PtokiiiHiuü und den 
Akkiten der Araber verglichen. [D. H. Müller.] 
\^ Ake (/Ix»?. Sk\lax in Heogr. Gr. min. ed. 
Müller I 79. Isaeus IV 7. Strab. XVI 758. Pö- 
Ivaen. III 9, 56. Diod. XV 41. XIX 93. Nepo« 
f^atamea 5. Steph. Bys. Said.) s. Ptolemais. 

[ Benzinger, j 

Akeles i'Ay.fhji). Eponvnios der Udisehen 
Stadt Akele. Hellauikos fxg. l02 (aus Steph. Bjz. 
8. ^A^t^Xf|, FHO I S8f.), wo Amthut (Hm.) von Hei- 
neke in Ai'dia? gebessert ist; er hei.sst di-ll t 
Sohn 'HgoKleovi xai Makiöos (Hss. ; M e i n e k e 
90 jlfal/iSoc) dovlijs T^s *Oftv«^oos (eo ünger 
Theb. Paradox. 360; Salmasius X)u<pd).Ti; ; 
M e i n 0 k e 'Oinf ä).i}i Avdtii). Herodot I 7 nennt 
die Mutter des A.. weldie dem Heraklee die lj< 
discheii Herakleiden gebar, eine dovhj 'Tao^avmK 
Dass die Mutter der Herakleilen und des A. hier 
also nicht Omphale selbst war, hebt v. Wila- 
mowitz herror (Heraklee I 318. 97). Vgl. 
A che los. [Tümpel.] 

Akellon s. Aigithallos. 
30 Akeratos (V^xq^arof) yoM/^ttnie ans anbe- 
kannter Zeit, Väfawer einee Eplgranuns anf 
Hektor. Anth. Pal. VII 138 h.n v. 2 vgl. Alpbeios 
T. I^tilene IX 10 4, 4), ein anderer des Mamen? 
bei Herodot Vm 87. fSeitzenetein.] 

Akes. 1) 'AHtji fllernd. III 117). sagenhafter 
Strom in Chor&sftn, dessen (iucllen beim .\usgang 
ans dem Hochgebirge in fllnf Schluchten mit 
Hchlen<?sen gesrhlos.sen waren, die der Grosskfinig 
nur auf Bitten itnd gegen Entgelt ütYuen lie^ 
40 damit die CThorasmier. Hjrkanen, Parthcr, Tha- 
manaeer und Zaranpen ihre Felder be^vässern 
kotniten. Diese echtorieutalische Schilderung passt 
zumal auf den Arius (Haröyu, Har^w-röd, im Un- 
terlauf Tedend genannt) und auf die zum Zar6- 
Seo abfliessenden Flussadern : der Kfinig wird als 
Besitzer des Hara-bareza (Alburz) gediacht, von 
dem überhaupt alle Gewässer dee Ostena abflies- 
Ben; aka, dto kamt entweder .Klammer' oder 
.AffuuTig' bedeuten. [Tomaechek.] 
50 2) s. Akas. 

AJiMMnenos {*Axtottfter6g) , Vater der Peri- 
boia, der Mutter des Pelefjnn fll'^ni. Tl. XXI 
140fr.), König von Pierien, Gründer und Heros 
eponymos von Akesamenai in Maketl -nien (Steph. 
Byz. s. 'Axeoafuvai). [Toepffer.j 

Akesandros (FHG IV 285. 286. Suse mihi 
Litt.-(}e8ch. d. Alex. Z. II 383) schrieb eine Local- 
gcachichte Kyrenes (Schol, Apoll. II 498 h roTe 
rifQi KvQfji't);, IV 1561. 1750 h :tgwT(f) Iltgi Kv- 
Wgrjrt);), welche in den Scholien zu .Vpolloniös und 
Pindar, vermutUcb durch Vermittlung von I hcou. 
benutzt ist Plntareh (sympos. V 2, 1 1»- Hrm 
Atßvi](;, dag Frag'ment ist zu ergänzen aus de l'vth. 
orac 9, vgl. Maass de SibylL indic. 10) be- 
seidmet das Bneb als efai dem grossen Pablicnm 
niclit bekannte,--. A i^t ins 8.t spätestens das 2. 
Jhdt V. Chr. zu setzen. [Schwartz.1 

Ukmis (auch üxmmiipc nnd !ii«rito»jSc), De- 
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rfihmter Kun8twel)er {.loixlXtat' v<favTt];) uikI 
Vater des in derselbi'ii Kunstgattung thiitigcn 
Helikon. Seine Lebenszeit lässt sich nicht n&her 
bedammra. 0. Mftller (Arth. d. Knnst* lOS) 
setzt ihn in die Zeit des Pheidias, Brunn (Hex h. 
d griecb. KstL II 12f.) wohl richtiger vor 
die Permrkriege. Naeb den Parouniographen 
(/i ip V I 57. Diogcnian II 7. Proverh. ex cod. 
Iknil. 9 Qaiflf.) hatte er tuid sein Sohn, welchen 
Plntareh (Ales. 92) 6 jtaXmic nennt, den ersten 
panatlienais.hpn Pcplos verfertitrt Aber diese 
Kachricht erscheint nicht zuvc-rlasäigi r als die vie- 
len IhnUclien .^tQi evQtmätoiv. Mehr Glauben ver- 
dient, was Athenaios (II 48h) nach HiLTimv nio? von 
Rhodos von einem in Delphi aufbewahrttsu Werke 
des Helikon berichtet. Es trug die Injschrift: 
xf i 't 'EXixuif 'Ayfaä ^aXafii'vtos, <i> tri xtQOt jiöt- 
vta ßetKTtonjv llaXkat; hfx<^t {¥:tvtvoe Kaibel) 
Athenaios beieichnet die Vaterstadt noch 
näher als Salamis auf Kyjirrts. Diesem pewicL- 
tigen Zeugnis gegenüber kann die Angabe der 
Paroimiographen, A. stamme aus Patara in Ly- 
kien , Helikon >(iu3 Karystos auf Euboia . nicht 
in Betracht kommen. Aus der Etyniologic der 
beiden Namen (Völkel Arch. Nachlass llOf.) 
ist es unmöglich irgendwie sichere Schlösse zu 
ziehen , oder gar beide Künstler als mythische 
Gestalten hinzustellen. Von den Werken des X. 
kann man eich eine ungefiUire Voraiellui^ nach 
in der Vrim gdbndenen Stoflresten de« 5. Jbdto. 
V. Chr. bilden , in welche Ornamente und Fi- 
guren mit ionischen Inschriften eiusewebt sind 
(Stephan! CR. 1878/79, 11 2f. Trf. mf., vgl. 
Furtwänglcr Goldfund von VettersfeMe 47, 1) 
und nach Frachtgewändern mit breiten Figuren- 
stretfen auf Vasen (z. B. Wiener ToilefebL 1^ 
Taf. II. Monum. d. Inst. ITT 31. IX 4?,). Neuer- 
din|:s in Ägypten gefundene Webereien stammen 
nach der Huelistabenf(«m der auch auf ihnen 
anpobrachtcn Inschriften erst au^ dem 2. Jhdt. 
n. Chr. S. auch Yates Textrinum antiquorum, 
an account of the art of weaving atnuug thc an- 
cients v«>l. T funic), London 1843. Forrer Rö- 
mische und byzantinische Seiden- Textilien von 
Achmin-PanopoliSt StxnMbnrg 1891. S. auch u. 
Alkisthenes. fO. l^os^l)ach.] 

Akesias yAxtalu::, niclit 'Axtjotui. s. C. Keil 
AnaL epigr. 108), griechischer Arzt ans der Zeit 
vor Aristophanes von Byzanz, eine Figur wie der 
deutsche Doctor Eisenhart, von dem da.s Sprichwort 
umging 'Axeaiai idaaro, e:ii tvSv ^.t« t6 j^elgor itofte- 
vüfT (vgl Zenob. I 52. Nauck Ari^t. Byz. 238). 
Yielleicnt ist «r identisch mit dem von Ath. 
Xn olQe anter den Kodiachriftstellem erwähnten 
Akesias. [M. WeUmann.J 

9) Name eines Staatsbeamten Ton Barke, anf 
Mflnzen dieser Stadt in der Geneti\-form AKE- 
£102, die M. Finder (Antik. Mflnz. des £o- 
niffl. Ifnsenms 90) ab Benennung des ammoni- 
schen Z< n in der Eigenscliaft eint r Ilt il^ottheit 
und Fritrdländer und 8allet(Daä Konigl. Münx- 
Itabinets 94) als Bezeiehnnng tHx Apollon in glei- 
eher Eigenschaft auflassen (1.. Müller Nunu.t- 
niat. de l anc. Afrique I 80ff. Millingen Svl- 
loge IV m. Luynes Choix X 24. J. Friedlä'n- 
der Piiii' titorimn 378). [Pietsohinann.] 

Akeitidas {^Axtoiöas)^ Heros u Olympia nach 
Fans. V 14, 7; oüinilNir ein Heros der lleilkunst, 



wie AkesiM Ake.so etc. ; denn er ist mit Epimedes, 
Paionios und lasos ein Bruder des (idaeischen 
Daktylen) Herakles Farastates. Nach Paosanias 
wird er sonst Idas genannt. ^em.) 

AkesImbrotoH, rhudischerNauarch unl. nuk 
kedonischen Kriege. Polyb. XVII 1. 2. 

[Kirehner.l 

AkesfncH. l) 'Axeaivrif .Torn,/(oV. ein von allen 
Gescluchtschreihem der AlexanderzOtfe, sowie vuu 
10 naehmalifen Geographen nnd Dientem vielge- 
nannter Strom des indischen Pang-äh, der auf 
der Nordseite mit dem Hydaspes oder Bidastes 
(Titastä, jetzt Bihät oder (xelam) und auf der SOd- 
seite mit dem Hydraotes o<ler Trnadis lAlrävati. 

i'etzt Rfivi) vereinigt ah* mächtiger FUiss im alt«.'n 
jande der Malli dem Indus zuflieä.st, nachdem 
ihn zuletzt der mächtigrre Sydrns oder Zaradres 
(^atadru, jetzt Satleg) aufgenonmttin hat. Schiff- 
bar wird er nach seinem Hurchhmch durch die 
20 VurhnhPti des Himälaya bei Aknür 32" 50' N.; 
um Ii Aufnahme des Kävi erhält er eine rötliche 
Färbung. Er entsteht ans tvei Qoellfltts«en. 
Candra und Bhaga, welche im Bara-lain-Pas» 
ent.springen und bei Tandi ^ich einigen; davon 
rührt sein späterer Name Öandrabhäga her. Zav- 
SaßdJL hei Ptolemaios, Cantaba bei Plin. VI 71 ; 
jetzt heisvst er ^^in-äb. Die graecisierte Form 'Axf* 
otrtjs erklärt idch au.s seinem in den Vßdas vor- 
kommenden Namen Jsikitif A$ita »trab, geOrbt*; 
80i4xsolVoc sehnibt Diod. Sic. n 37, JeesAfus 
Plin. VI 71. (Tomasch. k.l 

2) Floss au der Ustküste Situliens bei Tau- 
Tomeninm, swisehen ihr nnd Naxos (Thnk. TV 
2.')). ideiifi-ch mit dem A.tui^s bei Plin. TTI ?H 
und Asinius bei Yib. Scqu. p. 4, vermutlich 
andi dem *0roß4lae des Appian. b. e. Y 109; 
der heutige Finmc Alcantara, welcher, westlich 
vom Aetna bei Randazzo entspringend, den Berg 
nördlich vnfticsst (52 km. lang.). pCQlsen.] 
40 Akeslnos iPlin. TV Fhw in Scythia. 
welclicr hinter dem Panticai>es qtn Somadcus et 
<lc<trgo8 diftenninat j< t/t Samara, Ostlicher Zn- 
flus.'* zum Unterlauf dr. l>n^i)r) au.smfindet, als« 
schwerlich in den Pontu.s selbst, sondern ost- 
wftrts in die Maeotis; etwa die Mol<>cnaja? 

[Tonia>cliek.J 
.\kP8ios {'Axioloi). 1) Epiklesi.s aj des Zeu:* 
Ai; i : : ; Münze von Barka, s. Akesias Nr. 2; 
b] des Apollon in Elis, Pau8. VI 24. 6; c) des 
50 1 elesphorus in Epidauros. Kaibel epigr. 1027, 
8G. [Wentzel.] 

2) Rhodier, Tragüde in einer choragischen 
Inschrift an.s Delos v. J. 281. Bull. hell. VH 
108. [Kirchner.] 

Akeais i^Axscts), ein auf epidaunsehen Stei> 
nen noch nicht belegter epidanrisdier Oott, den 
Paus;iniii> II 11, 7 mit dem pergamenischen Te- 
lesphuros und dem im sikyonisdieu Asklepieiou 
neben Hjrperes aufgestellten Ootte Bnhamerlon 
60 vergleicht , welch' i- im Gegi ns.itz zu di in zugre- 
hörigen Heros Alexanor dort göttliche Tages- 
opfer bekomme (statt heroischer nadh Sonnen' 
unt. rpanfrV Beide .\nalogifn des Pausanias fah- 
ren auf einen ohnehin zu erwartenden Asklepios- 
heros (von dxeoiiat) : denn einerseits i.4 Tf).ta<f6- 
Qo; (oMTt'io] Knltheiname des « iddaurischen .\skle- 
pios {%!?/<. deX' 1883 , 23 nr. 63. 149 nr. 39), 
nnd Clu Add. 511 wird Telesphonw aof einer 



Üigitizeti by LiO 



1165 



Akeso 



Akesior 



Utiö 



in Attika gefundenen Indchrift geradezu ah 
'Axtats (avai) angeredet, den die Epidaurier dke- 
^txöootaiy flo<<>o(V yt)&6awot fieL-Tovatv. Anderer- 
seits ist der adurduichtige Niune" des Evaut- 
ßitar (k. d.) dn Aakl«pio«-Epitheton (von dor. 
fytQOi v-Tioc \'io>'./.tjniik T.vkuplir. 1054. CIA 
in 171 b; nicht von iifiiga, wie t. Wilamo- 
witi byllot 55. IL Mayer Giguiten n. Titanen 
71 wollt-n). Vgl. anoh S. Wide Sacra Troezcnia 
Epidauria etc. 54 (T. und namentlich v. Wiia- 
onovits Ans Kydathen 170; byllee 88. 

rTömi)el.] 

Akeso i^Axeoco), nach Saidas s. 'H,Tt6yti eine 
der Töchter des A.skit'inos von der Epione ; wohl 
mit umfas^t von dt-ui Kult der naTSr.: 'AoyJ.n- 
.Tiov in Epidauros. 'Etftfft. oqx- 1883, 151 nr. 47 ; 
vgl. Wide Sacra Troezen. Hermion. Epidaur., 
üpsala 1888, 58. Denn aacb in Athen erscheint 
sie unter den 'Hmorrji ötVarpef (mit laso, Aigle, 
ranukela. Hygieia) ClA III 171b und ira Pei- 
raieos (neben laso und Pauakeia, sowie Maleates, 
Hermes. At>ullon) ClÄ U 1651 auf Tierecldger 
ManTiürba>i> als Emf^fengerin von ^l6.^at'a rgta, 
YgL Art. Akesis. [Tümpel.] 

Akessala CAxeoaata), angeblich älterer Name 
vo)i Ekbatana (jetzt H&mädän) . nadi Sclml. 
Metlic. Aeschyl. Per8. 16, da« dciisclbtn \uu 
'Axenouiog herleitet (i}<)* ^Exßaiävioi- : on Axta- 
anla nijÖKOor txa/.nto n.ii'i Wy.torKitur tu rrr 
'iixßdiuya xaÄoviMVdj , genau wie auch die 
Namen verschiedener orientalischer L&nder und 
V5lkt>r mit griechischen Namen in Verbindung 
gebracht worden sind. Der Name A., der an- 
derweitig ^ar nicht bekannt ist , ist aus dem 
Namea deigeuigen Volkes gebildet, das bei den 
CMechen in ftlterer Zeit Ktaatot (s. d.), von der 
Z^-it Alrtanders d. Gr. an abt r gonaiit r Koa- 
oaiot ifi. hiess. Auch Couraüt (Auüchjlos 
Peircr erUirt von Schiller* 106) fasst es als 
.alte Ahlcitnng* von f\''r.n,oi. Die Vorsetzting 
des A ist «hirch die volk.setyniologißche .Anleh- 
nung an den griecliischen Namen 'Axeoamo^ ver- 
anlasst und vielleicht durch den Umstand be- 
günstigt wurden, dus» eine Keibe ir&nischer Na- 
men den Griechen in einer doppelten Form be- 
kannt geworden ist , mit anUiutendem kurzen ä 
und ohne dasselbe, so steht 'A:iaijvoi neben flciQ- 
vot, 'AfiOQdot (». d.) neben Müo<)oi, auch altpers. 
jMogartifn neben Sof^ttot, Der Gedanke, dass 
dieses A der semitisdie Artikel an, den Con- 
rad! a. a. 0. au>g'S]irnclien hat, ist völlig un- 
haltbar, denn das von ihm gemeinte ha ist nur 
ün BebmeisA^^PhoiniMsefaen Artikel, nnd durch 
dieses hindurch sind keine inunVsehen Namen zu 
den Griechen gelangt, dna Araiiiaei^che aber, dem 
man eher eine solche VennittlerroUe zuselireiben 
krinnte, kennt als Artikel nur ein hinten ange- 
hängtes <i. Man könnte auch vermuten, der erste 
Anstosü zu der Entstehung eines Namen« jixra- 
nniii sei ein verle«<enes rü Ktoaata gewesen. Da.sS 
nun Ekbataiiu irgend einmal auch den Namen 
Keäi^a (Kossaia) gefflhrt habe, wäre an .sich 
denkbar, da die Sitze der Ko»saeer nicht weit da- 
von, auf dem Wege nach Susa , lagen. Aber 
wahrscheinlich ist es nicht, da seit der ältesten 
Erwähnung der Mederbaaptstadt dorcli Darins i. 
in der Insclirifi von Bbnn als Hagtnatäna «s 
'ÄjßAtwmt "Ettßdxawt^ mit eintiger Ansnaluiie^i«- 



i»es Scholions, nirgends auch nur die leiseste 
Spur eines anderen Namens derselben aufgetiiucht 
ist. Man wird daher wohl annehmen mfissen, 
dass der Name A. als Bezeichnong fOr Ekbatana 
' lediglich dem HissTentfindnis oder der verfebl- 
tm Combination eines alexandrini. sehen Gram- 
matikers seine Eatütchuug verdankt. Conradt 
(a. a. 0.) will anstatt ifd* inflatdrary, daa der 
Medi en an der erwähnten Stelle der Perser bie- 
lu tet, xtixKionin-: lesen, indem er jenes als Erklä- 
rung dieses letzteren fasat nnd darauf hinweist, 

dass der Medieeus ^onst 'Ayßnrnya selir.'ibe. 
Aber dann würde ja dü*., was auch luieh Con- 
radt im Grunde ein und der.selbe Name i.st, 
zweimal unmittelbar auf einander folgen (out k) 
^ovofor xdxeaoatac - xui to .-iu/.uiüy Kiaator [so 
Blomfield-, Med. x/mtror] eQx<H)\ ausserdem 
seigt V. 588 (doiv rö ^rvatov t)6' Ayßajävwv), 
dass die Verbtndnng der Namen dieser beiden 

20 Hauptstädte der Aohaimenidenkönige g>'wi««er- 
massen stereotyp war; man wird also in v. 16 
mit Wesseling nnd Brnnek nnr XWiJ'anfawfK 
in 'A'/ßaiäv(»i zu än.lerii haben. [AiidioaB.] 
Akestes s. Aige.stes. 
Akestodoros (FHG n 464. Busennhl litt- 
Gesch. n 301, von Herrnnius Philoii (Steph. Byz. s. 
Miyiu.<iin/.(^} unter den berühmten Megalopoliten 
aufgezalilt, schri« b Urgi nölfwv (Steph. a. a. O.J. 
Das Werii enthielt rn \ thographiscnes nnd hi- 

30 !st<jrische;5 ; Schul, tsoph. OC 1053 wird Andron 
(der Halikamassier) von A. citiert. Plutarch 
(Them. \Z) und Epaphroditos (.Steph. Byz. Et. 
M. s, iuiftiövr). Schol. T n. XVI 283; schlecht 
Schol. A Ii. XVI '238 \ eitieren ihn; doch mns.s 
er viel älter sein und wird ins 3. Jhdt. v. Chr. 

{gehören. Pfailon nennt ihn zwischen einem SdiH- 
er Theo])hrasts und Polvbio*. fiSchwartz.] 

AkeMtor {AxioxoiQ). 1) Beiname des Apol- 
Ion (der Heilbringende). Aristoph. Vesa 1821. 
loEnrip. Androm. 882. Vgl. Praller -Robert 
üriech. Mythol. I 276flF. 

2) Sohn des Ephippos von Tanagra, von Adifl* 
leus getötet. Plnt. Quae^t. Graec. 37. 

8) Athener, der seinen Stammbaum auf Aiakos 
und Philaios zurückführte, Sohn des Epilykos, 
Vater des Agenor und Stammvater des Philaiden 
Miltiades. Pherekydes bei Markellinos Leben d. 
Tbnkyd. 8. TgL Ariatot *A^. stoL 3. 

[Toepffer.l 

50 4) l'ragiker, mit dem S|>{tcnamen S&iaf, der 
ihn als Fremden bezeichnete (Said. Bhot. lex. 
p. 141 Nab. wCMO» i:ttxaMiio 6 ttm'j^qi6<moi6t'ÄHi- 
öttog ^fvtK ßdgßaffoi • ol yag Siitm SttV' 
ßty.or ■•/»'OC , vgl. Herod. VII 64). Als solchen 
verspotten ihn die Komiker (Aristoph. VOg. 31, 
wo besonders das Scholien zu vergleichen ist; 
Wesp. 1221 mit Schol. Theopnmpos fr. 60 K.. 
der ihn Mysier nennt und seinen Vater Sakas. 
Metagenes fr. 1$ K., der ihn laxas 6 Mvaös 

60 nennt). Er inn?s versucht haben , sich in das 
Bürgerrecht einzudrängen (Vög. 32) und es auch 
durchgesetzt haben (Metag.). Als Parasiten, der 
noch die Zeichen des Skhtven trl^ nnd wegen 
eines frechen Scherzes Obel behandelt wird, ver- 
.spott. I Eiipolis in dt-n Kühiy.r: fr. 159, 14ff. 
IL ivgL Kratinoe fx, 208 K.). Auf A. als tra^- 
aeben Dichter geht Kratinos fr. 85 K., wo eine 
saloppe, zerfahrene oder langweilige Art »n dleh- 
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tcn j:<'uwmt zu sein scheint . und Kallias fr. 1" 
K. (dl' ol yo^oi fiiaoCaiy). 6eine Zeit bestimmt 
sidi fm ulgemeinen mmh die Eomikentallen. 
Bergk cornniont. de reliq. comoed. att. ant. 123f. 
Welcker Oriech. Trag. 1032f. (Dieterich.) 

ft) Am KnosM>!4, Erzgiesser, verfertigt dif 
Sioperstattii' do Fflnfkämpfers Alexihios von H«'- 
raia für Olynipia . Paus. VI 17, 4. 8ci» .Sidiii 
Amphion ersclieint in der an Kritios angeknfipf 
ten KünstlordiadiKihie an dritter St«dle, Paus. VI 10 
8, 5; die Kichtigkeit dieser Überlieferung vor- 
awgMetzt, würde sich al« Lebenszeit deä A. die 
Mitte des 5. J]u\U. orgAnm. [C. Robert.,) 

Ake»toride>H. 1) Ath> nischer Archon Ol. H9, 
1 =r 504 3 V. Chr. Diun. Hai. ant. V 37. 

2) Athenisclier Archon OL 7«, 3 ^ 474/3 v. 
Chr. Diod. XI 51. [Wilhelm. | 

8) Ein Korinther, der einige Zeit vor der 
T\ rannis des Agathokles (vor 317 v. Chr.) w&h* 
read des Krieges der Demokratie in Syrakus 20 
gegen die v- rltannton Oligarchen und die Kar- 
thager von den Syrakuaanem ivaa Strat^en er- 
wfthlt ward , den' Agathokles Tertrieb und die 
Rückkehr der verbannten Uügarchen bewirkte. 
Er w ar gleichsam ein NachibUper Timoleons. Diod. 
XTX 5, 1. Holm Oeeeb. SiciL II 222. Scbtibert 
Agathokles 41. [Ni^^.so.] 

4) Sohn des üennokreon au^i Troa^«, siegt /.n 
Olynpia mit dem FtlHeoTier* oder -zweige^spann 
im 1. Jlidt. V. Chr. Arrh. Ztg. 1877 47. .^5. 30 
Hier noch Siege desselben in Lusoi, Epidaurus, 
Pheneos und Nemea erw&hnt. [Kirchner.] 

.*>") Schrieb Kata -«V.ty (wOixd in vier Büchern, 
vrelcbe rimtios (cod. löi* p. 146) zn^ammen mit . 
den Mirabilionsammlaugen von Soriou und Niko- 
laosUs IFHG II 464. Sus.Mnilil Litt. r„..ch. d. 
Alex. Z. II ü'.»). Nach seiner Ke?,« hreibunL: war 
es eine nach Städten geordnete Saniinlung von 
Mythen, wie dii- Konoiis, von Mirabilien und hi- 
storischem Dciail, .sicherlich aus nachchristlicher 40 
Zeit Tzetzes (chil. VII 648) hat den Namen 
irgendwoher, wohl au« Photios mler einem Ka- 
talog von Faradoxographen. Die versuchte Iden 
tifieation mit Akestodwoe ist ^ arger Irrtum. 

.[Schwartz.] 

Aklbo! ». Abike. 

Akiehorlos i'Axiydjoto.;) . ein Kelto , der hei 
der ersten Kelteninvasion 279 v. Chr. neben 
Breaniis die Trappen nach Paeonien hineinffilurte 

(Paus. X in. 7). Als dann 278 der Hauptan'rrifr50 
gegen d«ii eigentliche Griechenland erfolgter nar 
A. der Tomelimate nnter den ovyd^jforrcc des 

Brennus (Paus. X 10, und erhielt verantwor- 
tungsvolle Comuiandos (Paua. X 22, 10. 13. 23, 
12). [Wileken.^ 

Akidalta, nach S. rv. Aen. T 724 f^inc Qn.dle 
bei t »rchon)eno.s in Boeotien, wo sich .\pUrodite 
mit den Chariten badete; daher beiast Venns 
bei Yerg. Aen. I 724 Aeidalm mater. 

[Hir.-*chfeld.] 60 

Äkldane i Ariddur), nach Plin. n. h. XXXvDt 
147 H' Tg in il' T PtTsis, wo der Edelsf'-in affxoe 
gefunden wird [aliutt^u in Ittdia ei PeraUiUt Aei- 
dane moiUe notci). Da daa Vorkommen eines 
Edelst eines . auf den die von Plinius gegebene 
Beschreibuiig der nlixoc pa,H8t, in dem der Persis 
entsprechenden Teile des jetzigen Persien oder 
den daran grensenden bisher nicht nachgewiesen 



ist. s'i ft'hlt joder Anhaltspunkt Tür die Mentifl- 
catioD des Fundortes. Es mag daran erinnert 
werden, das« der Nanw A. tla» ndÜini^ an den 
des Flus>e> \lyivfii'irQ m Kaimania (Ptol. VI 8, 4). 
wie ja (Uiim, da.-» »leu etwas enthaltenden Ort 
beieietmet, auch sonst als zweites Oliad stisani'' 
mengesetzter ir&tiischer Ort«mamen erscheint, so 
llnocMva (Ptol. VI 4, t>), roöäru (Ptol. VI 17, 5) 
n. a. in. [.\ndreas.] 

Akldas. auch Akidou, Nebentluss des .Vni- 
gros in Triphvlia. Strab. VUl 348. Hol. Paus. 
V 5. 8. Curtius Pelop. II 82. [Hirschfeld.]« 

Akidnsa (M^Mmm). Gattin des Königs Ska- 
mandros von Eleou in Koeutien (Sohnes des Kflnigs- 
sohnes Delmachos von Eleon und der Qlaukia, 
der Tochter des troischen Skamandros), der nach 
ihr eine Quelle benennt. Ihre drei Töchter hatten 
als rioQ&evoi einen Kult, Plut Q. Gr. 41. Über 
die Lage der QaeUe A. TgL Ulrichs Ann. 1 
Inst 1849, 16. [Wernicke.) 

Akikaros CAxiy.amK). nach dem nicht recht 
verständlichen Bericht des Clem. Alex, ström. I 
15. 69 p. 357 P. (abgekflnt bei Bnseb. praep. 
ev. X 4, 51 Nanii' eines babylonischen Weisen, 
dessen otj^/i} Demokrit erläuterte {duftÖHqnof 
yoQ Toi/c Boßvleantiavt l6yov^ t)9$Hovc xwxoitjrat • 
Xeyexai yao rifv 'Axixaooti orrj).t}v igfitjvfvdetaay 
ToTi IdUne awtä^at avYyedftftaat); daniit bii^ 
wahrscheinHdi auch der im Behriftenkatakge dea 
Theii]ilirast hei Dincf. Laert. V 50 erscheinende 
Buohtittl 'Axtxagoi zusammen. Auf dein Mosaik 
des Monnas in Trier (Antike Denkm. d. ardi. 
Inst. I 47 — 49) ist mit der Muse Polymni(a} 
ein eine Schriftrolle haltender sitzender Maan 
gruppiert, dessen NamensbeLschnft von W. Stad«' 
mund fArch. .Tahrh. V 1800, 4f.) überzeugend 
7\x j Ar I irar(Uüj erganat Worden Ist. Mit dem 
bosporanischen Projilieten Adiaikaros (s. d.i hat 
A. wohl nicht.s zu thun. [Wissowa.} 

Akila s. Okelis. 

AUliSMie {'Axi).iarivr() , Landsdiaft Gross- 
armeniens, Ptol. V 13, 13. Nach Strab. XI 521 
am linken Euphratufer .sich hinziehend bis zur 
Sophene (s. d.). Nach der griechisch-armenischen 
Archaeolo]^ie des Kyrsilos und Medice bei Strab. 
XT 830 ernst von Argonauten unter Armenot, 
Suhn des Arinenios. besiedelt, nachdem sie früher 
den Sopheneru uuterthan gewesen. In der armeni> 
sebfln Litteratar heisst die Gegend Ekegfaeat (s. d. 
Stellen bei Indjidjian Beschr. Alt- Anneniens, 
Vened. 1822 llff.j, jetzt Egkilis. Gleich mit 
ihr ist wahracheinlieb die Anaüioa bei Plin. n. 
h. V So. Den Kultus dnr Artemis = Anaiti- 
bezeugt für Eriza, die bedeutendste Stadt der 
A., Hos. Chor, n 60, als Hauptlralt der A. 
strab. XT \?>1. und nach Proc. Goth. IV 5 ver- 
legten nach dem Artemistempel der A. die Ar- 
menier das Priesterturo der Iphlgeoeia. 

[Bantnc:.irtner.] 

Akinakai (Ftol. VI 11, 6|. Vnlk im Midlieh- 
st^'n , an .\ria grensenden Teile von Baktriima -. 
vgl. . t ' ; »r >/ S-. [Toma.schek.] 

'ilxivaxT^s. Eerodot berichtet (VII 61 j, dit- 
Perser hätten kanten ferade S^werter, die am 
Gürtel befestigt srewe^en «f»ien . hoeh an der 
rechten Seite getrag< n. und L,'iebt (VII 54) aU 
einheimische Bezeichnung für das persische 
Sehwert den Mannen Die erhaltenen Denk- 
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mäler geben weiteren Anfschluas. Auf den Re- 
liefs Ton Persepolis (Stolze Persepolis Taf. 11. 
Ii. 19. 20 u. (>.] tru^t. die eino .Art der persi- 
schen Krieger aa der rechten Seite ein kotiest 
gerades, oben tiemlieh bmites Schwert (etwa 
35 — 45 cm. lang. Rawlinson t\\>' five great 
nuMUurchiea of tiie ancient eastem world III 2 
178)» degsen Seheide eine eharakterbtisehe Fenn 
hat: an ihrem oberen EikIc ist an der einen 
Seite eine rundr. na -h olien gezogene Aasladong 
test angebracht, n i r oberem Teile sieh ein 
Loch befindet : durch <lie.scs ist ein Riemen g^- 
zoffen, welcher am GQrtel befestigt ist. Um das 
Smwert, welehee mehr nach vorne am Ober* 
schenke! gesessen zn haben .scheint, festzuhalten, 
ist am unteren Ende der Scheide auf deren RQck- 
.«eite ein lingerer Riemen durrhgezuir. n. welcher 
mit «einem einen Ende in eine Schlinge, mit 
dem anderen in «inen SehUuunnkopf avslinft; 
dieser Riemen winl um den rechten nlier>rlienkei 

geschiungen and sein freie« Ende durch die 
ehUnge gezogen. Ein derartiges .goMmest 
Schwert, d. Ii. wohl mit verpoMer>'m «rriff und 
goldener Scheide, trugen die Persei knniife und 
verliehen es als Auszeichnung (Herod. VIII 120. 
Xenopli. unab. I 2, 27. 8. 29). Auch bei d. n 
Kaspiem (Herod. VII tiT) und den Sknhen (Herod. 
IT 62) wild d€t d. als Watfe genannt, bei letz- 
teren genass er als Symbol des Kriegsgottes g/itt- 
liche Verehrung, wa« Ammian (XXX.I 2) auch 
von den Alanen berichtet. Aus den skythischen 
Königsgräbem in Südrus«!land sind mehrere der« 
artige Schwerter zu Tage gekommen, ein präch- 
tiges Beispiel ist der 1882 bei Vettcrsfelde in 
der Mark geftindene, jetxt im Berliner Mofleiun 
befindlfefae, wetdier wie die anderen Waffen- und 
Schmuckstücke desselben Fundes um HOO v. fhr. 
von einem pontischen Griechen für einen skythi- 
»dien Grossen verfertigt igt; sein Griff ist ganz 
mit Goldblech belegt, seine .im unteren Ende 
nicht ganz erhaltene. 19 cre. lanire ^'oldene 
Scheide trägt auf der Vorderseit«.' reii 1 : Sehmudt 
▼on Tiergestalten; vgl. Furtwängler Der Gold- 
fund von Vettersfelde, 43. Berliner Winckel- 
mannsprogramm Ifss;^. 32H'.. welcher darauf auf- 
merksam macht, datw das eigentümliche herz- 
förmige (friffende dw Schwertes sich ausser bei 
diesen skythischen Sib\vert''rn nur noch auf 
«nderen in Sibirien, am Ural, an deaaen weat- 
üdien Ahhftngen gefimdenen Schwertern wieder- 
findet fnr<>\ M'ii.] 

AJiinaiiis {'Axiraon oder 'Axirdwi; Xrr. peripL 
7. 5), Flon an der ko1ehi«ehen Kfiitte Mlrdlich 
vom .\kanip-'<i>' und Of> Stadien vnin Hafen Ba- 
thys (jetzt Bat um i; der heutige Cliin"^'-tsqali in 
der Kftstenlandschaffc Onria, der lu i d.-m Berg- 
dorfe *'hinr> 1 iitspringt. [Tomaschek.] 

Aktudjnoü (AemdimusU 1) Aeindy/mj* Au^. 
lib. ab tfuL tatimi». CIL TI 8609. 

[v. Rohden.] 
2) Septiroins -\cindynu», Fraefectuü urbi 
März 293 lo. Jan. 295. Chnmogr. Y. 864. 
Symm. epist I 1, 3. 

:)) Septimimi Aeindjmus. Sohn des Torher- 
geheiiden (Symni. < }i. T 1,3). Vicarius Hispania- 
rom (CIL II 41u7), Praefectos praetoiio Orientis 
388—840 (Aegvptiiebe Urlnniden ans dem Berliner 
Humim. Qrieeh. Urk. II 21. Cod. Theod. II 6, 4v 



IX 3, 8 mid falsch datiert Cod. Theod. Vni 5, 8 ; 
vgl. Ztschr. f. Rechtsgesch. X 248) , Consul MO. 
Ein salonionisches Urteil von iliin b-'i Auirust. 
aerm. dorn, in moat. I 50 s Migoe L. 34, 1254. 
Da das Landgut Bauli hei Hisenvm aus seinem 
Besitz in den des Orfitu.s (Praef. urb. 354) Ober- 
ging, scheint er mit diesem , vielleicht als Schwie- 
gerratert in verwandtielmflilidier Verbindung ge- 
standen SB haben. Symm. epist 11.3 5. 

10 [Seeck.j 
"ÄHivoi, I>i<Mkoride8 (III 48) sagt, dan d. 
oder axovfx: auch aygiov ßaothxm; von den Rflmen» 
v)xt^tdmom>u, wenngleich dieser Name sonst nicht 
nachweisbar igt, gOMUmt werde; es sei ein Kraut 
mit dünnen Zweigen, werde zu Kränzen gebraucht 
(ebenso der der Zeit nach unbekannte Arzt An- 
dren bei Atbi ti. XV 6isod), sei dem wxtnov ähn- 
lich, aber behaarter and wohlriechend: bei einigen 
wflfde ee aneh in GIrten gezogen ; em davon ne- 

20 reitetcr Trank stille Baucb- und Monatsfluss; es 
heile auch aufgelegt Anschwellungen der DrOaen 
an der Seliam nnd die Roae. Von ihm weicht 
Plinius (XXI 174 i insofern ab, als er sagt, dän 
die Ägvpter die u. ah Kranzblnute und Gemflee 
pflanzten, und dass sie den Honattfluss und das 
Hamen befördere. Man hat dieses Kraut fOr 
den Bergthvmian, Thmus acinus L., Calamintha 
acinos Beut))., gehalten, nur S prengel (in seinem 
Commentar zu Diosc.) erklärte sdch dagegen, in- 

30 dem er fälschlich bestritt, dass dieser wohlriechend 
sei. und meinte, dass er f&r die angegebenen 
Zwecke su nnbedeatend sei. Er entschied sich 
lieber für Oeimnm pQosnm Willd. oder Ocimtmi 
suave Willd. = Ocimum urticaefolium Koth.; doch 
sind diese bei Boissier (Flora orientalis IV 1879, 
589) nicht für Grieelienland nnd den Orient ange- 
geben. Auch K. Ki>ch (Die Bäume und Strilm lier 
des alt Griechenl. 109) hielt es fOr einen sonder- 
baren Znfiill, wenn Dioalmridee unter i. den 

4<*' T/mni%rhen Thymus aeinn> verstanden bätte, 
fühlte sich jedoch weder veranlasst, die ä. noch 
das <5xi/4or (S. III. 112) des Dioskorides näher 
zu be.«stimmen. Dagegen !:i t Wönig (Die Pfl. 
im alt. Ägypten 1886, 222. 2 42) wieder die Wahl 
zwischen Ocimum pilosum un<} Thymus acino.^ 
L., arabisch Zätar. Die mei'ite Wahrscheinlich- 
keit hat demnach die zuletzt «genannte Pflanze 
für sich. l(Uek.] 
▲kiriiy Floas in Lucanien, entspringt im 

80 hieamiwhen Apennin bei Hanioo nnoto (Aeidii), 
km. lang, wenig nördlich von lleraelea mün- 
demi. jetzt Agri (Strab. VI 264. Plin. III 97 ; 
hänhg genannt in den Tabnlae Heraeleenees 
Kiiib. l ir.I 645). [Hülsen.] 

Akiti (Theokr. I 69; Aeis Ovid. nict. 3011 
885. Sil. It. XIV 221 f. Anthol. Lat. I 148 Bonn. 
Vibins Seq. 2 B. ; bei Serr. Erl. IX 39 auch 
Aeäim^. 1) Fluss Sicilien». um Fnsse des Aetna 
entspringend, sprichwörtlich wepen seiner Kälte. 

60 Solin. 5. 17. Apost I 96. vgl. III 12. Diog. II 
74. .\rsen. II 54. Jetzt Kiume di Jaci. 

[Hnl.sen.l 

2) In der Sage Sohn des Faanus (Fan) und 
der Nvmphe Symaitiils. Er war der OeBehte 
der Galat.'ia is. d.). Dadurch erregte er di-' 
Eifersacht des Foljrphemos, der ihn, als er ihn 
bei Galateia traf» dnieh einen Febbloek «er- 
trtadmerte. Dumitf wmde A. in den FIum Akts 
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ver\vundtlt. Ovid. met. XUI 749ff. Sen. Ecl. sei erst später • rfunden. Die Schwächen dieser 

VII 87. IX 3P. [Wentzel.] Vermutung sind gut nachgewiesen von Zielinski 

Akithioü. kleiner FIuss der Westküste Sici- quaest. com. 45. 3. Zielinski steUt die An- 

lieiis bei Ptol. III 4,5 zwischen Lilybaeuni und siclit auf, dass A. (wie MtHos, Macoo u. a.) 

Mazar». vielleicht Fiume di Marsala. Holm Zur ursprflngUch eioe komische Maske der dorischen 

Bericht it,nuig der Kart^ des alten Siciliens, Prugr. Komödie geweeeii aei: quam cum atitniae fuitse 

Lflbcck 1H66, 15. [HüUen.] turpkudinü consmlaneum sit, facik ititeUigitur, 

'AMttmfitH6v rct^oc, nach Steph. B)'z. eine von quomodo i$i meniem venerü mUricihus . . ^ nt 

den Kartnagem gegrtndete StMt in der Nähe eim» opera . . . vaedagogion eompendia facereni. 
der Säulen des HeroileB, ongewiw, oh in Spanien 10 Aber die von Zielin ski (46, 2) mit Unrecht 

oder in Ai^ica. (J4^. Schuudt.] wegcomioierto Überlieferang weiat nach Sauoe^ 

Akkaiuil 8. A k an nai. anoi iet die Annahme, daas eine haimloee Avmot 

Akkaron oder Akaron (Joseph. Ant. V 87. I'crsnn' der Komödie diese neue Kolle bekommen 

188. 177. VI SO. Makk. X S9. Eoseb. u. Hier, habe, nicht so einleuchtend, wie Zielinskighiubtr 

Owunaet ed. Lagarde 218; hebiaeiadi 'Elpron Joe. und kann dnrdi die gleiche Hypothese beim /ho^ 

Xni 3), die nonlustlichstc Stadt der philistaei- .«oxrxcFw nieht <rrrechtfertig^t werden. Die älteren 

sehen PentapoUü; d&s heut ige 'Akifi */4 ^^tunden Forscher liiibcu sicher mit Eccht in A. eine Spok» 

öi$tlich von Jebnä (JamniiO. l a. 4 Stunden süd- gest ilt i^'esehen, wie die Empusen oder Lamies. 

lieh von .Täfii (Baedeker Palast, u. Syriens 162. Auch die Cberlieferungvon ihrer Dummheit stimmt 

Ebers u. Quthe Palästina II 178). 20 dazu. Die niederen Dämonen ziehen dem Men- 

[B) Mzinger.] schenwiti and der Menaehenkonst gefentber mnat 

Akketa (nur Dat. 'Axx^iff ZoKim. III 28), den kärzeren. Die Satvm verbrennen sich am 

^tadt .\s.s}rieu;.. [Fraeniiel.] Feuer (Aeech.), Silen wird trunken gemacht and 

Akkilalottj Stadt in Phrygien, am Tembris gefeweit, Fblyphem geblendet, dem Triton, dar 

zwiselien Midaion und ^terma, nahe der r»tlichen die Frauen von Tanagra belästigt . stellt man 

Gren:?e der Provinz -Asii», ietüt Alpi . im L>i*»triet einen Mischkrug süssen Weines ans Ufer uud 

Krii>u> ? Kamsay Aaia Min. 22o. 435. Münzen Oberwältigt ihn in der I runkenheit (Paus. IX 

Head H^' 556. JHirschfeld.) 20, 3. Philol. XLVIH 216, 49). Wie ein Nach- 

Akko (/Ixxw), nach Klearch bei Zenob.(Didym.) klang solcher Satyrsagen klingt dio Fabel vom 
III 9ö Ath. (= Ps.-Plut. 65, Paroemiogr. I 331 30 Satyr-Affen (.Vesop. 64 H.) und die Jagdg^olnchte 
GotLf vgl. Cruüius Anal, ad Paroemiogr. 83) bei Klitarch (Dic<l. XVII 90. AeL u. a. XVII 25 
eine von den i.ti fitogüf SiaßtßÄtjfthtm', tjv q>at»v = fr. 16 p. 80 M,), wonach man die Kerkora- 
ho.TToiCoiit'ytjf T// itxövt <os iTt'rxt iSiiuf'- foßat ; thekeii fängt, indem man ihnen Kleider, Schuhe 
die vollständigere Farieer Keceusioa (53 p. 21 und Spiegel hinlegt, die mit Leim bestrieboi 
Oott.) fOgt hinzn M^ev aal tc hati^eodat Tiegl oder mit Fangeisen versehen dnd. Beidier fliaaat 
{xtwä Finckh"'! r«rr»;)- /.ekex^at. Ein anderer die verwandte Überlieferung in der modernen 
Streich der A. wird vorangeschickt bei Sneton Folklore. Den ,wUden Leuten* geht ea wie dem 
:n(fi ßknmp^fu&r (Hiller M«L p. 422) und SUen und Polyphem (Hannhardt wnt I 9Mr. 
Boethos Schol. Plat. Gorg. p. 4P7 A : ruvTijy de U 150ff.). Mit Kleidern und Schulien, di. nian 
Hoi ÖTÖ tov iaiot' xadeXofiirijv iSotfMuov du<f ti- 40 ihnen darbietet , kann man sie verscheuchen 
oaoÜai ipamr ^fuegyov bTc vr ro xavoorr^ cLto- (Hannkardt I 80. Zingerle Sagen 427). Der 
ffÄr.Toinfd- nivrfj XaMiv, dazu im Platoscholion Spiegel ist ihnen ein rätselhaftes Instrument; 
Citati aus Uermipp h 'Adijvä^ yovals (I 224 Jv.) wenn eine Fangge oder ein Alp kommt, läst>t 
und Amphis h r<p o^iovvnio avrijs dganait, man ihn sein eigenes Bild im Spiegel sehen, um 
d. h. der (II 236 K.), s. T.. Cohn De Ari- ihm die Meinung beizubringen, es befinde sich 
stoph. Byz. et Suet. Tranqu. p. 351. Endlich in der Menschen Gesellschaft ein anderer Alp 
erfahren wir bei Gelegenheit eines Komikercitata ^aistner Rätsel der Sphinx I 208); ein Ritter, 
itn Etvm. M, p. 49 (= Apostol. 667 p. 41- Tiott j aer den Lindwurm von Wurmlingen erlegen 
ÖMxmfiot . . . uno 'Axxov( Tivoi ^afiiu;, da,.-<s man wollte, behängte sich rundum mit Spiegeln: als 
die A. nach Samos setzte, d. h. aus saiiiisehen Ubar- 50 der Lindwurm sich selbst erblickte, elaubta er, 
liefernngen kannte {Wxy.in-^ /*}.• xal Ja/nVu- ver- sei ein Kamerad, und kiun freundlich heran 
mutet freilich Ziel in ski «ju.iest. eoni. 46, "2 (E. Meier Deutsche Sagen aus Schwaben 1 ■21">j. 
für die fonies. mit Unrecht, /uinal in der ange. Der Zog von dem halbfertigen Kleide konnte 
führten Zenobius- Reihe auch >uU8t auf Samos ähnlich aufzufasnen sein. Doch hat v. Wilamo* 
Bezug genommen wird, vgl. \i2 Ath. = 61 Gott.), witz (Herrn. VII 141) sehr hübsch rermatet, dafls 
wie die ven»andte Gell 1 Lesbierin gilt. Wes in der Athene-Komödie de« Hermipp ein Wett- 
Geistes Kind diese A. i^t, zeigt Chrysipp bei kämpf im Weben stattgefunden liabe} die fr. «K. 
Flatarch de Stoic repugn. loiBaguetp. 274): erwähnte Akko sei die Gegnerin der Athene g«- 
ror jifßt Ttjy»» v«o 10V mov MoXdoeiiw X6yov, oV we^ien. Auch dafür würde alte und neue Mir 
wdh dtamegovra t^e ^jcMofitf ttai t^s *Ai^tm;s, 60 chentiberliefcrung Parallelen bieten. Die ,Seli- 
^ i5r fd »uMßta to9 uiatoojoliTit <u' yvnSxts gen% ,Fänggen* (Hannbardt I iS&. 101. 104) 
nreigyovciv, wie Gello und Lamia. war also A. stellen den Bäuerinnen Aufgaben im "Weben and 
ein Popanz, mit dem man Kinder schrackt«. Spinnen (Lais tn er R&tsel <£ Sphinx II176. 27 &h 
Roscher (Lex. I 210) ^t den Namen zum avf der anderen Seite lassen ide rieh aber anen 
lakon. axxÖQ = noy.u- und vermutet, .V. >ei adbst von klngen Frauen zu solcher Arbeit all- 
ein üeepenst mit einem Sacke oder Schlauche, hatten (Manuhardt 1 65. Laistner II 176f.]. 
dam dieiiflBd, «nartigra JUndar hlneiiiEii» JedenfaUa aind beide Züge mit dem apolcbai- 
ateeken; die ,G«9cbichte von der albernen Frao* ten Charakter der A. gut an Tareinigan. 
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Die Etymologie dfs Namens bleibt unsicher. 
Die Ton Roseber und Zielinski empfohlene Be- 
ziehung auf ^x<k erscheint nicht mehr haltbar. 
Der Bedeatiing nach zulässig iat die Gleichstdlung 
mit sanäkr. akin «Mutter', .Mummel' (Roscher 
Lei. I 5, 63. Fick W .rterb.«). itt dxMiCnr 
wäre dann ao/aio).oyny, do/aioTTj; zn vergleichen. 
Doch kann das kk auch durch h^-pokoriiitische 
Verdopplung entstanden sein (Baonack Stud. 
I 60), wie in dutxw 6eoKf(c& 3mn0t^ n, a.; 
man mttsste den Namen dann m einem Compo- 
situm stellen . wio Mooftw zu Monfto/.i'xt] ; vgl. 
Axddijfioe, ^rhtaxos, 'Axea^^, 'Aiteaut a. s. w. Zu 
weiteren Combinationen wftrde der insehrfftlieh 
erhaltene Name Mvlaxxiö fBannacV Philol. 
XLVill 418) Anlass geben (zu /iv/ac Mühlstein), 
da de Fartnecin der A. 'AX^^ heii^^t, s. d. 

[Crusius.] 

Aklemon (V(x/.>;/id»>j, Name eines der beidtn 
Kerkopen (s. d.) in der Erklärung des Sprich- 
worts iit'j er iuXafimtyof rvyoi; (so Zeinob. 5, 10) 
bei Nonnod ad Gregor. Naz. I 39 ( - Wester- 
mann Mjthogr. 37Ö. lOflF.). Tzetz. chil. V 81 
^daneben hat die Lesart Akmon bei Palaeocappa 
Bvdocia 72 p. 47 [80 Plachl wenig Bedeutung), 
Quelle ist nach Noniio? o vnnnfijiKiiinrt'j;. 

nach Westermaun Lehrer des Harpokration 
(Schoi Yen. A IL IX 45S). Aklemon und FaMaloa 
sind Söhne der Memnnins, deren Warnung sie so- 
lange verachten, bis sie das Abenteuer mit Herakles 
fuJLnftsrvyoe beetehen. [Hiller Gaertringen,] 

Aklys [aeiys), eine nur hei rfimt^chen Dich- 
tem (Verg. Aen. VII 7S0. Sil. ItaL III 362. VIH 
550. Taler. Flacc. VI 99) erwähnte leichte Wurf- 
lanze , an fler.n Schaft ein Riemen befestigt 
war, und deren der Krieger mehrere führte. Ser- 
gios (Aen. Vn T80) weiss nichts Sicheres über 
dies«" Waffe anzugeben; ob der Name barbari.sch 
ist oder mit dem griechischen ayxvlk zusammen- 
hingt, muss unentschieden bleiben. [ Droysen. | 

Akme. 1) "Ah^v nütg (var. 'Aftß^, Ptol. 
TI 7, 6K Stadt an der WeetMete 81ldara1»ienii. 
im Lande der Kassaniten, von R|>renger (tjeoirr. 
Arab. 45) mit dem Öeebafeu des Districtes Qakam, 
der genrohttlleh GAsftn lieint, identHleiert 

flV TT. Müller.] 

i) Acme, Sklavin der Kaiserin hilia iLivia), 
Joseph. Ant. Ind. XVn 184ff.: BeU. Jud. I 32, 
6. 33, 7. (v. KohdeTi.l 

Akmeuü ['Axfitimi) ^ Name von Nymphen, 
die in Oljnpla einen Altar battm, Paoa. V 1 5>, 8. 

[Wemirke.] 

Akmou < /Ix/ifor). 11 Im Gegemiatz zu Hosiod 
Tbeog. 126f. Sohn aer Gaia und Vater des 
Uranoü nach Hesiod im Scbol. Simm. bei Jacobs 
Anth. PaL VII p. 8 (naeh Bergks unsicherer 
Vennntung zu Alkman fr. III stammt der Yer.< 
ans der Titanomachie) ; so auch Alkman fr. III 
(Enstath. II. 11M, 25), daher üranoe i^x^ov/d^ 
hei>-<t hei Antiiiiachos fr. 35 Kinkel fPlnt. Quaost. 
Rom. 42), Kailini. fr. 147 (Et. M. 49, 48 j vgl. 
dazu Reitzen stein Ined. uoet. Gr. frgm. I 
Rostock 1890 p. 12), und Ero« ebenso Anth. 
PaL XV 24, 1 ; vgl. Cornut. 1. Nach anderen 
ut A. - Aither oder Okeanoä (Gramer An. Ox. 
75, 12 . virl. I?ekker Anecd. I 367. 12. Hesych. 
s. 'Axfwridrf^), Nainei des Uranos selbst aber bei 
EiurUtb. IISO, SO und Hesych. ».'Ax/tw¥f wo 



freilich da8t<elbe Ikiwnrt :ini h Kronof iXdocjv 
cod.) erhalt. Und zwar heilst der Himmel ox- 
fiojy mit Rlieksicht auf seine axd/iaro^ t^woti 
lEustath.). Eine Parallele zu ax/tior Himmel 
und =: Amhos bietet da« Sanskrit uiul Zend, 
wo ebenfalls afman { -~ ax/iu>v) einerseits Anibos, 
Hammer, Stein, andererseits Himmel bedeutet; 
vgl. Curtius Grdz. d. gr. Et.i 131. Preller- 
Robert Gr. M. I 30, 3. 

10 t) Einer der idaeiaehen Daktylen (s. d.j, e. 
die Verse der PhoroniR im Schol. Apollon. I 
1129 (fr. 2 Kbikell. W(.ran> Roeckh Mann. Par. 
Ep. 11 2. 88 (freilich nicht völlig sicher» er- 
rtnzte. Strab. X 473 (Apollodoros). CIG 2374. 
Per>>>nification des .\mho.s, wie auch Ovid. fast. 
IV 288 einer der Kjklopen Akmonide-* heilst. 
Identisch ist mit diesem yihji vermutlich der 
von N onnos Dionys. XIH 143. XXVUI 213 IL«, 
genannte Korvbant. 

20 8) Gefährte des Aineias, Verg. Aen. X 
nach Servins Sohn des Klytio» aus Lymessoe. 

4) Gefährte des Diomedes, wegen Schmlhan- 
gen gegen Aphrodite in einen weissen, schwan- 
ähnlichen Vogel (vgL an» Diomedia Plin. X 
126) verwandelt. IMd. met XIV 484—609. 

.)) Sohn des Manes, der Hauptgotthalt der 
plirygischen Stänrnie, Grltnder der Stadt Akmo- 
nia tn Phrygien vnd Eponymos d«a 'Ax/tAfun^ 
äkooi am Thennodon (8. Steph. Bvx. s. 'Axuovla 

80 und Aotayjoi sndtw) und nach Schol. II. III 189 
Vater des Hygdon, weleher gegen die Aiuuznuen 
kämpfte. [Hoefer.j 

6) Aemon Cvtiarrn.sis ist ein von Teaffel 
u. a. gebilligtes Autoschediasma Th. Menkes bei 
Isidor, orig. I 89: h'is ffabtäas amopiass pri- 
muft inpcHutifi' trailitur Älcmoti Croimütisi«, 
weil — Kotyaion in l'hrygien als Geburtsstadt 
Aesops bezeichnet und dÜe Fabel aas tbrygien 
IS. Akmonia) abgeleitet werde; noch abentener- 

40 lieber W. Hertzberg Babrios iTIallc 1846) l-25f., 
nadi dem gar .ein confttsee Gerflcht von LokmaD(^!) 
in den Ohren dee Bisehofs -von Hispalis gedrangen 
sein konnte'. Isidors Notiz gent (wohl über 
Saeton) auf beUeniMÜscbe Quellen zurQck; es 
kann kein Zweifel «ein, daas in ihr der Pvtha* 

rreer Alkmeion von Kroton gemeint ist (s. d.). 
Crusius Wochenschr. f. kl. l'hilologie 1891, 
Sp. 621 und den Art. Fabel. [Cru.xius.] 
Akmonia i'Axftam'a). 1) Stadt in Phrygia 
50 Pacatiana an der Strasse von Dorylaeum nach 
Philadelphia, 86 Millien nordwe-stlich von Koty- 
aion (Cic. p. Flacc. 15. Ptol. V 2» 24. äteob. 
Bm.; hei Hieroki. 667 'Ax^iöiva nnd auf der 
Tab. Peut. Atfmonia), naeh Plin. V 106 /um He- 
rtchtmprengel von Apamea gehörig. Jetzt Ahat- 
koi. Tfamilton Resesreh. in Aria min. I IISIT. 
Frunz Fünf Tnschr. S. 6ff. Ram-ii v Asia Min. 
138.434. Manzen Uead UN 556. Inschriften CIG 
88581: Le Bae m 74Mr. (Hinehfeld.1 
60 2) 8. Acmonia. 

Akmonldes CAxfiovidfjs). 1) Ein Kjkloj». 
Ovid. fa^ IV 888; bei VergO. Aen. Vifl 425 
Pyrakmon. 

2) Patronymikon a) des Uranos, .Anlimachos 
frg. 35 K. Kallimach. frg. 147 Sehn. Hesych. s. 
'Axftan' : h) de» Eros, Simias alae .\mor. p. 69 
Haeb.; c) Beiname des Charon (?); Hesych, 8. 
Akmon Nr. 1. [£naacfc.] 
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*A$t«ii^ ftaQTVQ^f Zcu^^nis vom Hörensagen. XIX 184f.), un<l deinen Angaben bereit« Enit<>- 
war nur ir'^'-^tiittet, wenn die Person, dfren An- sthent\^ soin. r Beschreibung des kaspiscliLii Mes- 
sage bezeugt werden sollte, verstürben war. res zu Uruiide gelegt hatt« (s. Bergur Li»x*ifr. 
Demosth. LYII 4; (Dcmosth.) XLYl 7. XLIV 55. Fragm. d. Eratosth. 3-23ff.). Für den Stadiasmos 
die letzte Stelle ist freilich vcrdorinMi. FM'isjii. lf : des Patroliles aber bildete den Ausgangspunkt 
Is. VIII 14. (Demosth.) XIJII 5611. 42ft. Vgl. die Mündung des Amardos (Sefid-Rüd) . der die 
Scboarnftnn-Lipsiiia Att. Prot. 878. Wohnsitze der Marder (Aniarder) im Westen be- 

[Thalheim.] grenzte (Boesler a. a. 0. 194. K.J. Neumaun 

Alioltes {'Ay.oirt]^). 1) Nach Ovid (mct. III a. a. 0. 171. 174). Ptolemaio» (VI 2, 2) lejft 
582tf.) Sohn eines anuen Fischers au.s Maeonien 10 imn die Anuinlosmünduiii; unter 86'* SO* liänge 

und Btoaennann eines Schiffes, auf welches von und 41o 30' Breite ; A. 11^ al«o 45' Ostlicher 

den Genossen bei einer Landung in Keos ein nnd 1* W addlieher als diese. Der Längendiffe- 

scblaftrunkener .schöner Knabe «ri braelit ward, renz zwischen den beiden Punkfen ent>iirielit - ine 

den »ie mit sicli forttiihren wollten, obwohl A., £ntleruung von 060, 6 Stadien, da die Breite 

«iaen Gott in ihm eriiennend , sidt dem wider- eines Längengrades onter 4lo nördl. fir. bei Pto- 

setzte. Als .vi, nun il fuliren und drr Knabe l-'inaios, der den Erdumfang' zu 180 000 Sta'lTf-ii 

erwachte, verlangte er zurückgebracht zu werden, aunaiim, 3771/« Stadien {500 • cos. 41" = 5U0 ■ 

was die Schiffer versprachen, aber nicht za hal- 0, 755), 1*1^ also 660, 6 betragen musste. Er- 

ten jrediichten. D.t tliut iilötzlicb Dionysos — höht man diese Zahl um 1/5 < Krflm- 
denn er war der Knabe — seine Macht kund : 20 munden der Uferlinie , die am Stidgestade des 

Weinreben schlangen sich um das Schiff, nnd ka.«ipuichen Meere.4 gani unbedeutend sind, sowie 

der Gott stiind d;\ mit Weinreben nm-^ Hunjit, der von T'toleinaios um mindestens l/g zu hoch 

den Thyrsos scliwingend, Tiger, Luchse und Tau- angesetztem Breit^ndifferenz Iteelmung zu tragen, 

tlier ( r-;chienen, und im Wuinsinn sprangen alle «0 erhalten wir rund 800 Stadien ( = 148 tan.) 

^eliiir. i in Peliihine verwandelt ins Meer. So al> wahrscheinliche Angal>e Ii"- Enlfemnng zwi- 

erzälilt Diollyso^ unter der Maske des Akoites scheu der Mflndung des Anuir<ir.s und A. , die 

das Abenteuer dem Penthem. Nennt Ovid den Ptolomaios in dem von ihm benntaten Peiiplus 

Maoonier A. einen T\Trhener iß'M) , folfft er vorfand. Zweifelhaft bleibt aber nur, ob die 

hierin der alten Sage (Herod. 1 Ö4j, wonach die Ainardos-Müiidung des Ptolemaios identisch ist 
Etru.4ker ein Volk mit den Tvrrhenem und ansSOniit der jetzigen Sefid-Rudmündung unter 50'* 

Lvdien nach Italien «r.komnien waren; vgl. 11' 44" Ostl. L. Grccnwich und 37^* 24' 14" nördL 

I^aupt zu 583. Die Sage liegt schon int VII. Br. (russische Admiralität), oder ob nicht die 

lionKTischen Hvninos auf Dionysos vor; in we- viel stärker hervortretende Lag^une (MurJabi vi.n 

sentiicher Übereinstimniiing niit Ovid ersfthlt Aniäli (Enieli) (49» 27' 50" <tetL Ii. Greeuwick 

Hygin (fab. 134), der mit Ovid auf eine gemein- nnd 87^ 28' 45" nOnll. Br. nach mjwischer Ad- 

same lu-Ilenistisrlie Quelle zurückgeht; s. Tru- miralität), in welche sieh ebenfalls Arme des 

sius im PhiloL N. F. II 193—228. Sonst vgL Se£id-^d «giessen, von Patroklcs für die eigent- 

noch Apd. III 5, 8. Aglaosth. bei Hyg. Asb-. Uebe Annnltndtinir des Flnsses gehalten worden 

H 17. .Serv. Aen. I 67. Mytb. Vat. 1 12'2. Tl ist. Je 1.1 Ii lern man Aich für die eine oder die 
171. Über die ve»tämroelteu Worte Urgin. fab. 40 andere Alternative entscheidet, gelangt man in 

135 (Akoites, Vater des Ancbises) s. Bob er t Bexvg auf die auch nnr apfnoximatiTe Lage von 

Bild und Lieil ]94. Bildlielie Darstelhintjr auf A. zu einem vnlliLr abweichenden Resultat. Im 

dem Fries tles Lysikratesdenkmals zu Athen, von ersten Falle erreicht man, längs der Küste tastend^ 

Ovid in mancherlei Beziehung abweichend, s. einen Punkt etwa 10—15 £n. OsÜioh von der 

Baumeister Denkmäler II P3>^ff. Mündun-.' des Flusses ralüs (bei den Arabern 

2) Euanders Watienträger und naclilier der Ä//j*s), ler t\\<- t.irenz- zwischen zwei Bezirken 

Getäliiie seines Sohnes Pallas. Verg. Aen. XI der jetzig« n Provinz Mä/ändäran, Kälärustäq im 

30. [Hoefer.] We^t^-n und Kugür im Osten bildet (s. Melgu- 

Akoiu iJy.o/.d), Stadt am Stulufer de* kuspj- nuf Das süilliche Ufer des kas])is<-hen Meeres 
scheu Meeres. Ostlidi vom Flusse Amardos (s. «1.), .50 od. die Ni»r<l]>rovinsen Persiens Jll. 213). Im 

dem jetzigen Seful Hn 1 d. i. weis>er Fluss), im anderen Falle käme luan nur hi» Khitrrh'mrth'irl, 

Gebiete der Marder (AiiKii der). Sie wird vuu rtol- der WinterhaupLst.iJt des Districtej! l angibun 

raaios in dem die Beschreibung Mediens enthalten- (Kiepert: TihtdkulHin), der_ munitteltmr west> 

den Abscimitt (VI 2, 2) verzeichnet und unter lieh von Kälärustäri liegt. Über die Lsige von 

88" 15' Länge und 40*> 15' Breite gelegt. Be- A. lässt sich also nichts Bestimmteres sagen, 

trachtet man di' im Anfang jenes .\bschnitteg als dass es an der Küste im westlichen Teile 

1 u. 2) aufgeführten Ortsbestimmungen, unter der jetzigen Provinz Mäz&ndär&n gelten haben 



üsnen auch die von A. steht, im Zusammenhang, muss , der damals zum Gebiete der Marder ge- 

80 wird man keinen Augenblick im Zweifel dar- hörte ; denn diese sassen an der Küst*:- /.wisehen 
Uber sein können, dass dieselben ans den £ni- 60 Sefid-Küd im Westen und den Hyrkanent im 

femnngsangaben eines Periplns bereelmet worden Osten (s. n. Hardoi). An den Namen A. lassen 

sind. Und da kann es sich nur um den Fahrt- sich einijre Venimtungen knupfen. Im iränisi-lieu 

beriebt des Patrokles handeln, der als pmefec' stehen Namen^formen mit anlautendem kurzen 

tu9 dasgit des Selenkos Nilcator nnd Antiochos ä, als die Siteren, neben solchen ohne <f, als den 

Sotcr (Plin. n. Ii. VT ,'8) zwischen 285 und 282 jüngeren, da dort anlaut> ndes kurzes n im Laufe 

T. Chr. die Küsten des kaspischen Meeres befuhr der Zeit lautgesetzlich abfallt («. u. Am ardoi und 

(s. B oesler Sitzungs-Ber. Akad. Wien LXXIV Aparnol); ausserdem gfebt es. was gant mibe- 

1878, 184 und besonders £. J. Neu mann Herrn, achtei geblieben ist, nrspittngliche Doppelfonnen 
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mit anlautendem laagien d und ohM dasselbe 
(s. Nftherw a. Toojtmt^p^ s *A^oaiaaiP^, AtUT' 
pdt^). (Hm M»g«seheii »Iso tor der «ttmetdem 

noch vorhandon«'!! Mn<,'lirhkeit o'mor fflilt^rhaftcn 
Uberlieferone moss bei der Erklärung von JSa- 

erwogwi wer* 

den. ob sif nicht zu snlrhcii ohne <I oder « p«*- 
hören. Nun tritt in Miizändtinin in Hunderten 
von Ortsnamen als zweiter Bestandteil das Wort 
KäM auf, etwa mit der Hedentung .Stadt' oder 10 
,Dorf'. Auf einer ältertn Sprachstuff lautete 
JCäid höchst wahrscheinlich auf k aus. *K(iUik, 
und dies ist identisch mit dem sicher aas d*»m 
Iranischen entlehnten armenischen JCalak', .-roxic. 
Identisch ist auch bis auf den Auälaut das Öfters 
ti» OrtsMune auftretende neopersische Kähif. das 
ein AppetlfttiTiim ist mit der Bedeatnng ,Bnr<;- 
.grosses r>orf'. 'fü'ilal aber ist durch Aulütruiii: 
des Suffixes k{^f aus einem älteren femininen i>ub- 
stantiY *JDttf gebildet oder, da im frftnitehen ein 20 
heller Vocal hänfitr an di*' Stelle eines dunkeln tr«'- 
treten ist, hinter k aber ein dunkler Vocal zwei- 
feDoa da« tTrsinUnglielM war. *Kulä, *Kolä. Die- 
ses ist noch im n> ii],or<i- dien Äi*/. Dorf, erhal- 
ten, wo da.s au>luuteride li nicht durch Antritt 
des Suffixes vor dem re<;elrechten Abfall bewahrt 
worden ist. Woim also auch nach dem oben 
Bemerkten die Annahnie einer Nebenform 'dluld 
{*äkolä) neben *kufa dnrcliau-- zulä-ssig ist, so wird 
naa doch in diesem Falle das .1 von Ak«d)i besser 30 
auf ein Missverständnis des ursprünglichen Be- 
ri' lit- T-tatters zurürkführen oder es durch die 
irrt&jnliche Übertragung des anlautenden A von 
'Aßtartt, das mmittelbar vorliergeht. erUiren. Anf 
alle Falk' aber erscheint es in hohem Grade 
wahrscheinlich, dan in dem Nansen A. ein Appel- 
lativiim stodtt, das n den jetit in Mlsladlrln 
so gebiiaeUiehen Km tn stellen ist. 

[Andreas.] 

Akolntbo8(14x(>;iopdoc), nachBergk PLG III^ 40 
p. 1097 Verfasser eines von Matranga (Anecd. II 
571 ff.) aus einem Barberinus herausgegebenen 
OedUchtes tii Ta ßgovftaXia dxoXot'^ov rot) yoafi- 
ftttrtMov. Bergks Annahme ist von Tenffel 
und Nicolai flll 341) adoptiert, und auch in 
die ,b?iantini8che Tätteratur-Geschii hte' von K. 
Krambacher 205, 2 6. 881) abergegangen, 
obgleieh Weil inswisehoi vnter Zostimnrang von 
Berek (PLG III* 362f.) dargethan liatte. da.ss 
die Verse rielmehr das Gratulation^gedicht eines 50 
ScMlert an jenen Grammatiker sind, mid dass 
na'b Andeutungen in V. 15ff. 70 der Adressat 
den wohlbekannten Namen KöXov&o{ trägt, nicht 
den eoBst kaum nachweislmren *Ax4Xov&<k (das 
«1 ist aus dem Schluss des vorhergehenden Wortes 
heröbergelesen); s. Revue critique V (1870) 4oif. 
Der Gratulant rfihmt seinen Lehrer auch als 
Epiker; der Verstechnik nach steht das Ge<licht 
etwa auf einer Stufe mit Joannes von »iaza (6. 
Jhdt., TgL Crusins Comment. Ribbeck. 15. 1.60 
Haussen Philol. Supnl. V 205f.): Weil ver- 
mutet also gewiss mit necht, dass der angeredete 
YQa/iiinrix'tc der Epiker Kolluthos von Lykopolis 
seL Die Hexameter, die der stUrerwandte Joan- 
nes den Anakreottteen seines E^rfbaterlos Toran- 
schickt (p. S42B.). zeitr'^n nnnnische Technik, 
wie die des KoUutboe. »Studemund und mit ihm 
Hanssen schreiben das in Frage stehende Ge- 



dicht d.in Georgios Grammatiko> zu. dem die 
vorhergehenden ang^ren, s. Hanssen Philol. 
Snppl y 205f. [Crarftt8.J 

Akouai C.lxnrai]. Stadt und Hafen in Bitliy- 
uien am Ponton Euxeinos, nahe, anscheinend <tot- 
Hdi von Henkleia (Plin. VI 4. Steph. Byx. AAen. 

III 85 b. Sohol. Nik. Alex. 41 ; bei Enstath. za 
Diony.s. Perieu' 7!M ist der Name ausgefallen); 
die AJten brin^^' u I n Namen mitdemdwSehlwf* 
steine oder der Fliauae Akonit zusammen. 

[Hirschfeld.] 

Akonites CAxmrtTrs). ein rohes Bergvolk Sar« 
diniens bei Strab. V 225. [Htllsen.] 

ilxoytrt, d. h. am dytttroc .... cSore fttfÜ 
xorinaaiiai (Suid.). von AthliN-n gesagt, denen 
der SiegeRkranx zu teil wird, ohne da8S sie einen 
Kampf Destanden haben. TKeser Fall konnte 
eintr< t<-n. wenn d< r Anta<r>ini>t vom Kampfe zu- 
rücktrat; dies Keschah das erstemal 75: der 
Tom Fanstkami^ennadete Theagenes wagte nieht, 
d'Mi Agnn im Pankration aufzunehnitMi . worauf 
sein>'m Gegner, dem Mantineer Dromeus, der 
Sieg d. zugesprochen ward rPaus. VI 11, 4). 
Zur Zeit des yMdoponn<\-iischen Krieges .siegt«- der 
Pankratiast I»orieus von |{ho<los. des Diagora.s 
Sfihn, tt. im F.ui^tkampf an d> ii Pythien (Paus. 
VI 4. lt. vitdl.'irht weil st-int- Antagoni.'»ten seine 
Überlegenheit seh.'uten ; vgl. die Inschrift seiner 
Statuenbasis Arch. Ztg. XXXV ISO und <lazu 
F o u c a r t Bull. hell. XI 2ä9ff. Einen Dioxiroos 
(Zeit Alexanden d. Gr.). der im olympischen 
Pankration citra jtulreris inctunt gesiegt hatte, 
malte Alkiuiaohos (PUn. XXXV 1381. VkL auch 
das Siegerepigramm Bnll. hell. VI 447: In^tts 
nit(i)rn'. K'iu Sieg d. konnte au< li zuerkannt wer- 
den, wenn der angemeldete Gegner gar nicht oder 
sn spftt erschien, wovon Paus. V 21, 14 ein Bel- 
s]iiel aus OL 21 S erzählt, .\hnlii lie Fälle mögen 
Otter sich ereignet haben; vgl. Xenoph. Ages. VI 
3. Hör. epist. I 1.51 duleis »ine pulvere jitilimie. 
I>as Wort li. wird dann in übertragener Bedeu- 
tung von ditaj^tjn' und ärniinoTi verwendet. Vgl. 
Krause Olym|Ha 153ff. [l{ei.schj 

'Ah&hzov, auch axot-im; (Hedyl. Anth. Pal. 
XI 123). ftrnnitutn, ist eine von verschiedenen 
alten Autoren in durchau.s vers« liiedenem Sinne 
gebrauchte Bezeichnung fOr eine gütige l'tianze, 
weshalb grflsste Vordcnt in der Inter]ir. tation 
der diesbezflglitdien antiken Stellen am Platze 
ist. Aus den von einander vielfach abweichen- 
den Pflanzenbeschreibungen seheint soviel her- 
vorzugeht'ii . dass hauptsiirhlich /w iM Pflanzen- 
gattungen unter 'A. verstanden wurden: a) Aeo- 
nitnm napellns L., Bisenhut. Stnnnhut, Mönchs- 
kappe — so genannt wegen de.s heim- bezw. kaj»- 
jienfnnnigen Aussehens des oberen BUUenkelch- 
i)l!itte8 — , Oiftheil. Venii-wap'u , Wolfswnr», 
Pflanzengattung ans der Familie der Ranuncu- 
laceen ; .sie hat glänzende, tief fünfteilige Blät- 
ter, blftht in Ibnnfi^rmigen , autVtvhten Kispen, 
die blaue, gespornte Blumen tragen, und enthält 
ein sehr giftiges Alkoloid. das Aconitin, vgl. 
I.eunis .Svnops. 2. Teil^ 2. Bd. § r.02. 'J'». 
Die Wirkungen einer Aoonitinvernltung auf die 
einzelnen Körperteile sehildert Sehol. Nie. Alex. 
13. St-riiion. I,artr. cornj». mt'd. ISP. h) Doro- 
nicmu pardalianches L. , gemeine (.temswurz, eine 
gleiehnlls. doch weit minder giftige {t^ Ga- 
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Im. XI 890) Pflanzen^itiuif «lu d«r Familie 
»lor O^mpos'iteTi . besteht ans perennierenden 
Kr;iut«rn mit knolligem Wurzebtook und schlan- 
ken Stengeln. Die Ornndblätter sind lan^i^p 
stielt, desgleichen die BlfitenkOrbchTi . die 
Strahl- nnd Scheibenblüten sind goldgelb. Leu- 
nis a. a. (>. § 694. 51. Diese beiden von einan- 
der ganz vorschiedenen Pfliuzen wurden von den 
alten Botanikern fast dttrchgehends verwechselt 
oder dorh nicht scharf L'onug auseinandergehal- 
ten, ganz za schweigen von der grossen Zahl 
derjenigen , db mit aem Worte *A. efaie ktare 
Vorstellung' üh<-rhaupt nicht verbanden (vgl. 
Leuz Bot, d. alten 6r. a. B. 609), sondern 
das Wort als ColleetiTnanien anwandten, um 
irgend ein giftiges Kraut anzndriiteii ; so sind 
aeonita bei Dichtern oft einfach aüiftkräuter* 
(i. B. Verg. Oeorg. II 152) oder «QiftMnke'' 
(z. B. Ov. niet. I 147. luven, sat. I 158. X '25). 
Thfophrast »h. pl. IX 16, AfL) beschreibt die 
von ihm M. genannte l'flanze folgendermaesen : 
Das 'A. wächst teils auf Kreta, teils mif Zakjnth. 
das meiste und beste aber bei Heraclea in Pon- 
tU8. Es hat ein cichorienartiLres Blatt. Die 
Wurzel ist an Gestalt und F;irl>i' einer Nuss 
gleich. In ihr .«»terkt die Giftkraft, während 
Blatt und Fracht nnschädlich sind. Das Kraut 
Ut niedrig und dem Getreide ähnlich . aber der 
Same steht nicht in Ähren. Es wächst überall. 
TorzOglich aber auf felsigem Boden und wird 
weder von Schafen noch von anderem Vieh ge- 
fressen. Zu seiner Wirksamkeit fordert es eine 
besondere Zubereitung, die nur wenige verstehen. 
Mit Wein oder Honigwawser eingenommen, er- 
regt CS keine Emi^ndung. Aber es kann so zu- 
bereitet werden, dass e- 'hw Tod in ganz be- 
stimmter 2eit verursacht: in 2, 3, 6 Monaten, 
in einem Jahr, ja in 9 Jahren. Ein eigentliehes 
Gegen L'if' ist noch nicht gefunden, doch suchen 
die Eingeborenen dem Erlurankten mit Wein und 
Honig za lielfen (vgl. Qalen. XIV 189. XII 869). 
Das M. ist unwirksam, wenn man die Anwendung 
nicht versteht 7). Dass diese Beschreibung 
Sil UDMiem »Blienhat* nicht pant, ist ebne 
weiteres einleuchtend (vgl. Fraas Synops pl. fl. 
cL 212. Billerbeck Flora class. 218. doch in- 
ooOMqnent, vgl. 141). Denn erstlich Aconi- 
tum napellns L. weder auf Kreta (doch vgl. Lu- 
can. IV 322), noch auf Zak.vnth (Zante) wieder 
gCi^ehen worden, zweitens ist die Wirkung des 
Stunnhutes sicher im Gegensatz zu der unsiche- 
ren Wirkung der Theophrastschen Pflanze, drit- 
tens hat die Wurzel auch niclit die Gestalt einer 
Nus.s (xagvtf. xoQvtp . wofür freilich Wimm er 
xaot'dt sSquiÜenkrebs' coiijicierte : d"ch auch so 
bleiben noch liitsel genug übrig). Überhaupt 
aber ist es sehr wahrscheinlich, das,i Theophrasts 
Be«»chreihung nicht au» eigener Anschauung ent- 
stand, sondern aus Vermengung und Zusammen- 
Kchweissung rerschiedener ihm vorliegender Qael- 
lenangaben, die nieh aler auf ganz verscbiedene 
Giftpflanzen be/ogen und nur den NainonVf. ge- 
meinsam hatten, wodurch sich die anplastische 
äehilderang am iMstm erldirt thua. ine Fraaa 
will, Theophrasts Pflanze als Dnronicum parda- 
Uanches I4. (neugr. OMognidt, in einer üühe von 
3500—8000' atlenthallwii in OiiadieiilMid, such 
in der unteren Tannenregion ; eine glrieluhlls 



dortselbst weit verbreitete Species ist Doronicnm 
Caucasicuni M, B.) zu deut*n sei, ist mu'jHrh. 
aber auch nicht mit Sicherheit zu erwei^n. Bei 
Dtofkoridee (ihnlich bei Oalen. XI 820) zei^ sich 
wenigstens eine sichere Spur von Unterseheidang: 
er spricht 1 V 77 von einem aMortrov, dagegen IV 78 
von einem htQov axovtxw. Letzteres bezieht sich 
wahrscheinlidi anf den .Sturmhot", vg^ Fraa« 
Synops. pl. fl. d. 184. üioskorides beschreibt (IV 
10 7H) die Blätter als denen der Platane älinlich, 
blos tiefer eingeschnitten, dabei viel kleiner und 
dmikler gefärbt. Der Stamm ist kahl , llmlicli 
wie beim Farrnkraut, ellenhoch und h5her, der 
Samen ütaX in Unglichen Schoteu. Die War- 
«d» sind sehwan nnd gleidien den foMTigao 
Teilen der St^ekrebse. Die Pflanze hiess ;iu<rli 
xtmmtivQv oder Avxo«n»w, weil sie, in rohe 
Pleiflchstttcke geeteekt, dain diente, Wtilfe nnd 
son.stige Raubtiere zu vergiften. Dagegen dürfte 
20 das, wnä Dioskohdes IV 11 zitoi axorixov sagt, 
einigermassen in DoroBieom pardalianehes passen, 
dessen Wurzeln, in gr;^'!5eren Mengen genossen, bei 
vielen Tieren — bozOgUoh der Hönde nnd Wolüe 
ist der Beweis erbracht, ▼gl. Diese, ed. Spren* 
gel II S. 608 — tfldlich wirken. Die Be- 
schreibung der Pflanze lautet: ,Sie hat 3 «xlcr 
4 Blätter, welche denen dm* 8aubrotpfl:inze (Krd 
Scheibe, eyclamen Rurnpaenm L.) oder der »iurke 
ähnlich, aber kleiner und etwas rauh sind (vgl. 
SOPlin. XXVII 9). Der Stengel ist eine .Spanne 
lang. Die Wnrzel hat .\hnlichkeit mit dem 
Schwänze eines Skorpions und glänzt alabaster- 
artig. Die Wirkung dieser Wurzel auf die Skor- 
pione ist so heftig, dass diese erstarren, so wie 
sie Ton ihr berlfhrt werden. Nähert man sich 
den Erstarrten aber mit Hellel)ni-o> i?sieswurz). 
so werden sie wieder munter (vgl. Plin . XX VII 
ti|. Das d. tatet Panther (vgl. Plin. Vfll 99. 
\cn. Cyneg. XI *2). Jsch weine, Wölfe und über- 
40 haupt alle Gattungen von Tieren, wenn es in 
Pleieclwtflek« gestM&t wird, die xnra Fhtsw hin- 
geworfen werden. Die Pflanze heisst auch naQ- 
daXiayx^e (vgL Plin. XX 50), xdfifiOQov (doch hat 
Hippokratea II 188 E. . der ni^pug«w als kBh* 
lendes Mittel anfahrt, darunter vielleicht Schier 
lingsüaft, Hiörrtov, verstanden), /hj/.v<p< Svor, fivo- 
xt6rov oder &r)qo<p6vov (vgl. Plin. XXVU 7. 9. 
10).* Die Beschreibung des Flinius stimmt namfmt 
lieh in deu 6 — !• auffAllend iU der Um Dios- 
öOkorides (IV 77 1, während die §§ 4. 5. 10 mit 
mehr Wahrscheiidichkftit anf den Stnrmhnt tn 
beziehen sind, nicht auf die Gemswurz, so dass 
wir mit Bestinuntheit annehmen konnao, dass 
Plinins die beiden verschiedenen Pflanzen ver 
mengt und irrtümlich zu einer Darsiellung zu- 
sammengezogen hat Denn wenn er gleich von 
vornherein betont (§ 4), das acomtum sei von 
allen Giften das am schnellsten wirkende, so ge- 
nügt diese eine Thatsache. um hier an Doroni- 
60 com nicht zu denken. Aconit war das Gift, mit 
dem, wie der Ankläger M. Caecilius behanptete, 
Calpurnius F^e,sti;i .seine schlafenden Frari-Mi innhe- 
los umgebracht hatte. Allerdings wäre es wün- 
■ehenswert. daas die Beeehreihvi^dee TheopItTaek 
mit der des Dic>skorides fTV 77). sowie des Pli- 
nins in den mit Wahrscheinlichkeit auf das Do- 
ronlenm tn heridMnd«ii Paragraphen ipesmtikh 
mehr tthereinatiairate, ab ea der Fall lit, «u 
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«fadm Gelehrte bewog, die AosfÜliang dieser 
Xloft wai «lein W^e der Coigecturalkritik an- 
»« w trebw, Tvi Theephr. ed. Schneidtr III 

r DocE ist diesr Mifrd ontachiedcn mi- 

xurt'icbeod. Es istfermr [in ht uomOgUch, dasä 
dfe Benennangen .ra^diay/^i («Pantherwflrger") 
nnd ähnliche doch vielleicht tirnprünglich anf 
Aconitoni napellas giu^en . wulcho^i jedenfalls 
— * *" ist, die Tiere in viel künerer Zeit ab- 



fand sich aber in der N&be von Heraclea Pon- 
tica. PUd. a. a. Ü. Uiecmit ttiiiunt Qbereüit das« 
fftnd« von d«r LandicitiKfll HtrddeoHs der Reieh« 

tum an i. uusdrückürh hervnri»i'hoben wiril. 
Strab. XII &43. Vermatlich gab letzterer über- 
haupt erst die Veranlassung zur Entstriinng jener 
Sage Ober den Ursprung der Pflanz?. D*^r Naoip 
d. wurde verschieden abgeleitet. Tlieupiirast (h. 
pl. IX 16, 4) meint, aie Pftanxe habe iliren 
znwftrg^n, uls DoTonirara, dass die«*» Namen 10 S' amen von Akonai (Acone). einem unfern Ht-ra- 



aber tqiftter. d. h. in den meisten uns erhaltenen 
Quellen . ürrtamüch zn Beschreibungen gesetzt 
wnrden, die ^ nichts mit Acooitam napeliaa sa 
flran haben. Bei Nikander (Alex. 86—42) erschei- 
nen di»^ Ausdrücke ftvoxriroi' , .•inoSn).tir'yJ>> >'';■'•'■- 
m6roy (rar Sache vgl. SchoL üic. Alex. 41. Plin. 
jQLVn 4, 9)» ndfifUMQov oder Mäfifio(*nr (nach 

dem Schol. a. 0. = XOr^ü Nooro nidionvr; iindcr?^ 

Flin. fi 9: nach ihm so genannt von der Ahn 



clea Pontic^i gel^enen hüjrfdiiren Hatenliecken 
im Gebiete der Mariandvnen. Ebenso Theopomp 
bei Athen. III 85 b (FUG i 311). Antigon. hi^tor. 
mirab. OXIX (181) — an beiden Stellen auch 
die ititt'ri'.ssi\tite Mitteilung, da^s die Eiinv.diner 
von UeraUeoüs unter der schreckenvoUen Eegie- 
mng des Tyrannen Klearehos fAgatharehos), oe- 
vor sie die Stra>-:e betriten, erst -in Raut^- 
decoct zu trinken pflegten, um. falU ak plötz- 



Udikeit der Wonal mit einem Seeltrebs oder20lich ogrlAn tuid siun Tode durch <i. verurteilt 
Hummer, eammarufi) als Svnonyma fttr echtes d. 
Nach dem Glauben der Alten war übrigens 
Menschenkot ein wirksames Gegenmittel gegon 

die eutsetzli.-ben F<difeii de.s Genusses de.-* d. 
Daä wußten angeblich auch die Panther . und 
nur dann frassen sie notgedrungen d. , wenn sie 
ii» unmittelbarer Nähe glachzeitig Menschenkot 
bemerkten. Nun Qbten aber die Hirten den 
«.chlanen .Streich . den Menschenkot an einein 



wfirden, trnt/dem am Leben zu bleiben: das 
jT^yayor sollte miniUch angeblich die Wirkung 
des a. aufheben. Solin. 43. Plin. n. h. VI 4. 
Nie. Alex. 41. Ktnn. fuid. Stepli. 
'Axöveu. N;ich andeni kommt ö. von üxti*'»;, ,weil 
es den T>«d so sicher und schnell bewirke, wie 
der Schlei&tein die Schärf ung des Eisens (!)." 
Plin. n. h. XXVII 10. Serv. Georg. II 152. 
Schul. Nie. Alex. 11. .\nder<'r>eit.': sydelte tnaii 



i'adeo festrabindan and diesen ftber «inen Baum- 80 mit den Begriffen eo$ — com {pcuUes, vgL Auson. 



ast Unvsgmiiehen. so dass der Kot etwa 1 n 

über dem Erdbnden frei in der Luft schwebte. 
Hatte nun der Panther das d. gefressen nud 
wolhe sieh an den Gennas des Kotes maehen, so 
sogen die Hirten den Paden schnell un. .10 das^ 
d«r Kot in die Höhe fiohr. Nun sprang der ge- 
tlnedite Panther, ohne aber seinen Zweck zn 
erreichen, in einem fort ans T/eibeskräften so 
lange in die Hohe, bis er ermattet und vergiftet 



idylL XII de hirtor. IIV nnd Plbiins (a. O.) meint 

u'eradeza, der Name d. .stannue w.>hl daher. da«s 
die Pflanze in nudis caiUibm (v^l. Ov. roet VII 
418) waehse, qua» tnotma» nomtnmti. Der Zu- 
satz mdlo iuxta pnlrrrf qitldfm nidriftitr 
weixt aber hinwiedenun auf eiut; Herleitnng von 
a-xoftu (eig. ,ohne Staub"), vgl. Diog. Lamrt. 
V 8. Letzterer .Vusdruck war d^ r Palaestra en(- 
Itdmt und bedeutt^t auch »kampflos, mühelos*. 



zusammenbrach. Aristot. h. a. IX 6. SeheL Nie. 40 Davon findet sich &. kdhnlich abgeleitet im Etvm. 



A4ex. 13. 38. Plin. n. h. XX VU 7. 

Aconitum napellus (— .Rflbchen*, von den 
rflbenf&rmigen Knollen, welche die Wurzel bilden), 
welehai gegenwärtig in den G^ixgen Sachsens, 
Sdkleslens , ThQringens , ferner im Sehwanwald 
■und in den Votreien, namentlich aber bis zu den 
Bindern des ewigen Schiwes in den Alpen — 
an OebiiiKsbiehen nnd in der NIhe der Senn- 
hütten — wächs;t, .'scheint im iilten Oriechenliind 



M. p. 46. «weil das Gift jeden, der es trinke, mühe- 
los besiege und zu Boden strecke." 

In der Nähe des portus Aroti' , crm'no aroniio 
dkm (Plin. VI 4) be£and doh auch die achem- 
risebe Hohle. Hiermit ftberoinstinnnend sagt 
Nik.inib r 1 Alev. 13), das &. wachse auf den 'Ayr- 
Qüiide: Si&at^ also am bithynischen Aoherou, wo 
sieh der tuende Sdilnnd befinden sollte, der 
zur Unterwelt hinabfOhrte-, lii-r?-: pas'Jt die An- 



nicht bekannt gewesen zu »ein, wohl aber in 50 gäbe des SchoL z. d. St.: 'AifQiov äi .toranis rr 



Italien (vgl Sarr. Georg. II 152). wo sein blvfi 

ges Vorkommwi auf den vestinischen Bers»^cn von 
DioskoridoH (IV 781 ausdrücklich \h'M-n^i wird 
litaU aeonito oder napeUo). Für gan^. besonders 
reich an giftigen Kräutern «ralten indes im .\lter- 
tura die Küstenlandschaftcn des schwarzen Meeres, 
in erster Linie Bithynien, Pontns (vgl. Dier- 
bach Flora m]rthol. 196) und KolcUs. Das d. 
Jionte aus dem Geifer des lichtscheuen, wider 



'HgoHleiif. vfl florfutfl . . . xai i l6«fHK 'Axdvt' 
TOsT Uygtai. Aber auch nördlich und östlich vom 
schwarzen Meere sollte d. wachsen. Im Skvtlu-n- 
lande hatte es Hcdsa gepflückt (Ov. met. VII 
407). und im kolchischen Zaubergarten ilirer Be- 
schützerin Hekate war es ein wichtiger B*jstand- 
teil. Orph. Argon. 925. AU Tochter der Nacht 
(Bacchyl b. Schol. Apoll. Rh, UI 467) und 
Erfinderin vieler giftiger Wnrseln nnd .\rzneien 



strebenden H5llenhundes Kerberoa enfcitanden 60 fScbtd. .\jhM1. Tthod. III '2A0. Roscher T.ex. 1 

aoa (nach Auaon. idjlL XII de hietor. 10 ans 1894. MC) führte Hekate auch den Gebrauch 

doB Bbito dee nmnethene), als ihn Traktes des d. ein. Diod. IV 45. Mflglieli ist. dam, 

mit Gewalt um der Unterwelt heraufzerrte. Ov. wie Dierbacb (Fl<>ra mvtbol. \97) meint, .\co- 

net. Vn 408—419. Plin. n. h. XXVIi 4. Schol. nitum Camarum L. für die Giftpflanze der Hekate 

IBcAtev. 19. SehoL ApoH. Bhod. ü 854. Serr. su halten ist dessen Verkommen wenigstens für 

"Oeoig. II 152. DionvF. Prrirtr. 788ff. Pompon. die (regend des Kaukasn^ wo Abrit^ens nticb 

]ftlft I 1U8. Murr Pflanzenwelt i. d. grieeb. Aconitum anthoru L. (Blüten gelb oder weissgelbj 

ICjM. 819. Der Bingmf m Unterwttt be- wichst. Tgl. Boisaier Flor. Orient. I 96 — 
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durch Marschall von Bieberstein bezeug ist. 
Eine si-ptisoht- Wirkuii^^ wurde den Wurzeln 
beider Pflanzen (Aconitoui and Doronictuu) zu- 
geschrieben (OaL XI 756. 820. Theophr. b. pL 
IX Iti, 5), während Doronicum auch zu den 
keine ächmerseu verunMohenden Angenheilmittdn 
slhlte. Diese. IV 77. Zalüraielie Gegenmittel 
gegen da8 Gift des ä. bei Plinios, z. B. XX 50. 
182. XXII 18. 2XIIX 48. 92, 135. XXV 163. 

xxvm 161. XXIX m los. xxxn si. 

[Wagler.l 

Äkwien CAxoytys), einer der Söhne des Lv- 
Inon, ApoDoo. III 8, 1; sonst Akontim (Stepb. 
Byz. s. "AhSvtiov). [Tümpel.] 

Akontens. 1) Gefährte des Perseua, der 
ollDS dessen Zuthun durch den Anblick des Gor- 
goneion versteinert wird, Ovid. inet. V 200f. 

2) Ein Latiner, der im Kampf gegeu die Troia- 
n«r tind Etmaker von Tyrrheipos getötet wird, 
Yerp A.-. KI 612f. [0. Ros^^bach.] 

Akouliou. 1) J'v 'Axöiuov naunten die 
Boiotor iiucli seiner Form den langen ^chIualen 
BergTiickfu, der im Westen mit dem Hypliantciun- 
gebirgf zusamiuenhän^ und auf »einem östlich- 
sten Vorsprunge die Akrujiolis der am Abliango 
bi.>i in die Ebene kIcIi herabziehenden Stadt 
Orchomenos trug. Strab. IX 416. Plut. Sulla 
17. 19. Schol. Dem. XIX 14«. Denselben Nur 
men führten nach Steph. Bjr%. awei Städte, eine 
in Arkadien (im Gebiet» der Pftirhasier, seit der 
Gründung von Me<:aUtp(di.s verlas,sen. Paw. YUl 
27, 4) nnd eine auf der Insel Euboia. 

rHindifold.] 

i) 'Axovxio} . 1er Wurfspeer; brachylogisch : 
der Speerworf^ eine Übung der yvftyixoi äyv^. 
In der heroisehen Zeit war das Sdilendem der 

lism/e itVInr, vgl. Art. 'Axnt'Tiarai), die 

im Krieg und bei der Jagd die Uauptwane ist, 
aneh in den friedlichen Wettkirapfen «rfne gern 
u'eiibte Kami>fart ,11. XXIII 637. 887ff. II 774; 
Od. Vill 220). In iü.storijjchiT Zeit ist das a, 
in den grossen Ägonen blos als Teil des Pmt* 
athlon (s. d.) jugulassen. Kar bei kleineren 
Agonen, insbesondere bei den Agonen der Ephe- 
ben. findet es sich ah selbständige Kampfart, so 
in Kore-sos auf Keos CIG 2360 (Dittenberger 
Syll. 34iJ, 27), wo dem besten Speerwerfer drei 
Lanzen und eine .ifotxrxpakma, dem zweitbesten 
drei Landen , dem axovnati]? .lai^ eine Portion 
Fleisch al.> Preis aujigesetzt ist. in Sestos {ui/Ä,a 
öiaxovTtafiov, Dittenberger Syll. 246, d3i. fer- 
ner in Tralles {dxovTtaiif) und Samos (Ditten- 
berger SyU. 395. 396. BulL hell. V 4B2) und 
an den athenischen Thescen (seit der ersten Hälfte 
des 2. Jhdts. V. Chr. CIA U 446f.. vgl. Du- 
mont Essai sur Teph^ie attiqne I 189f.): vgl. 
die fragmentierte Votivinschriit in Oropos 'E<ft]^i. 
dtfX. 1892, &6 {i^ßovi dMorri(mv)t femer die 
bsduift von Laoisa, Hiller H^m. del'aead. d. 
inscr. XXVII 2, 47 Z. 40: axojKp nf^ou: Miss- 
verständlich ist die Notiz bei Eiueb. Chronic. I 
p. 206 ScbOne Ol. 118 Über einen Hieger im 
Pankratidn und d. Nach dem Ausweis »ier Va- 
senbilder (Gerhard AVB IV 270. 293 u. &.) bc 
dienten möh die ßpheben, welche in s^tem* 
Zeit durrh be^otid-re dxoynaiai TPlat. Theag. 
126 B) unterrichtet wurden, bei ihren Übungen 
vezadticdener Wurfgeschosse, sowohl «infamer 
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Stabe (Gere), als wirUieber mit Spitzen ver- 
sehener Speere (vgl. Antiph. II "2 , 3). l)age- 
gen hat das 4, d«s in dem koastmäasig «os- 
gebildeten Pentathlon zur Anwendimg iDMnmt,. 
eine fest bestinniile Gestalt, über die um das 
Graffito eines jetzt iu Berlin befindlichen Dia- 
kos (Friederiebs Kleinere Xnnst n. Ihdiutori* 
1273. Pinder Fünfkampf Taf. B) — ein ahn. 
Ucher im Brit Mus. (Gas. arch^oLI 1875 T. 86) — 

10 und zwei panathenaeisehe Tasen in Leiden (Arau 
Ztg. XXXIX Taf. IX 1) und London (Gerhard 
Etnuik. und campan. Vasenb. Taf. A 5 n. 6. Jooni. 
of belL stud. I Taf. VIII) sowie einige litterarieeh» 
Notizen Auft^chluss geben. Demnaeh war die.^e» 
d. — äxtov heisst der PentathioDiipeer iu dem be- 
kannten Pentameter de» Siraonides, ot'Yvryos ift 
dem Merkvers Schol. Plat. Antfrast. 1S5E — ein 
leichter Speer ^Luk. Anuch. 32. Tac diaL 1Ü> 
Yun etwa« geringerer Länge als der Kriegsqieer 

20— daher wird es aucli a^otourvc genannt, 
i'ull. ni 151. X 64. Etjm. M. Hesych. .SchoL 
Pind. Isthm. I 22 — und hatte eine lange feine 
Sjutze (von einer Tötnnff an« Versehen durch 
da» ä. im Pentathlon erzalilt l'lut. Per. 3t> ; vgl. 
Antiph. II 2, 3). In der Mitte des Schaftes war 
eine aus Leder gefertigt^' Schleife {d-/xvitj ; Pbi- 
lostr. Gynin. 81. Köchlv PhiloL Versamnil. 
1869 . 226ff. Daremberg et Saglio I 226f.> 
angebradit, in welche man zwei Finger (gewdho- 

80 lieh den zweiten und dritten) steckte, nm s» 
den» Speer eine rotierende Bewegung und da- 
durch aem Wurfe grossere Sicherheit und stäi- 
keren Schwung zu geben. Daa d. konnte soweiil 
im Weitwurf (Od. VIII 2^. Luk. Anach. 27. 
Uor. canu. I d, 12; wohl auch bei Pind. Pjth. 
I 49) ab im Zielwnrf (so Tielleieht Find. OL XI 
71. XIII 93 , Nem. IX S5) geschleudert werden. 
Beim d. des Pentathlon haben die neoeren Er- 
Uftrer meist Ziehsurf , der der Imegmnftssigen 

40 VerwendtmiT des Speeres entspricht, angenommen, 
da die Kraft im Weitschleudem schon durch den 
DiskoBwnrf geprüft werde; doch ist die Inter 
jiretation der «rrmidlegeiiden johfn angefahrten) 
Pindarstellen nncli duri haii-^ strittig. Am wahr- 
8cheinlichsten i>t w<>ld an eine Com bination Ton 
Ziel- und \Veit\vurf /n d-'nk«-n in der Wei.se. da» 
man in einer be^timuit« n . genau bezeichneten 
Richtung möglichst weit werfen mnsste. Xftn 
warf wohl in der Regel dreimal. 

50 Über die Bcäcliaffenheit des Zieles beim Ziel- 
wurf erhalten wir keine Auskunft; entweder be,tand 
es in einer hölzcnien Säule (SiL ItaL XVI 568ff.) 
oder einem Schild, oder aber es war auf dem ge- 
lockerten Boden ein Kreis gezeichn«:t. innerhalb 
dessen die d. mit ihren Öpitien sich einbohren eoU- 
ten. Bei dem Wurfe war ein ^lavf fiblidi oder 
gestattet, natürlich nicht über die .^bwurfsiuarke 
{tigfta) binaos (Pind. Mem. VIX 71); im Laufe ux 
der Akontist auf dem Beriiner Diskos dnrgesteUt; 

60 er liolt mit d<-ni Speere rückwärts aus in der Rich- 
tung von unten nach ol>en, bereitet sich also snni 
Bo^worf vor, indem er den Kopf nadi der Hand 
/nnkk wendet, eine Bewegung, die den Zielwuri' 
nicht ausschlies«t; ähoUoli bewegt ist die ent- 
sprechende Piftur des Londoner Diskos, ffin- 
figer alx der Pn-Tenwurf. den ancli eini' Schale 
des Louvre (S cli r e i b c r Kulturhist. BUiieratL Taf. 
XX 11. 8. Daremberg et Saglio Fig. 858) m- 
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anschanlicht, ist der .Kcniwurf. wobei der Speer 
wagerecbt ttber der rechten Schalter in GesientH- 
h^e geiiaheii wird (v^L das archaische BeUef 

Friederichs-Wolt r> H. rUner Gipsab^nisst^ 119. 
Conxe Attische Urabrelieü« I TL VI, die beiden 
pamth. TiMB und De Witte Antiq. de lliötel 
Lambert Taf. 24); il;il» i vviril reirelinii-ssi^' dan 
linke Bein eniporgezogeii. VgL Krause Gym- 
nastik u. Agonistik I 46501 Pinder FUnfkAmpf 
der Hellenen 112f. Grasberger Erzithunir u. 10 
Interricht 1 327 f. lU 168f. 239. F. Gardner 
Journal ot helL tftnd. I 213. Holwerda Arch. 
Ztg. XXXIX 215. Blamner bei Baumeisterl), 
d. kl. A. III 2088. Fedde Über den Fünfkampf 
der Hellenen (Leipzig 1889) 56ff. Girard L'6du- 
cfttion athenienne 203ff. Faber FbiloL L 4701. 
Der wwrwtoft6e wurde auch yma Pferde herab 

Kftbt; dem dtp' hmov lixovxuorxi -^ind an den 
mthentMai iweijabngen« «eiia geriugfä^ge) 
Preise avageietit, GIA.Il965Z.68t(«iid.J.80 

400). .\och an den Theseen ist diese Art VOO 
Wettkamnf ablich, vgl. CL\ II 444 Z. 90. 446 
Z. 96; TgL auch Taeavttvoi. Xenophon Io|^ in 
»#inon hipjdsrhen Schriften (de re e<[. Xir 13; 
Hipp. 1 6. 21 u. ö.» besonderes Gewicht auf die 
Übung des Sjieerwurfes bei den Keitum. Auch 
Plato Leg. VIII 834 d sehlägt für Kreta einen 
VV.'ttkiimpf der berittenen axovnaiai vor. An 
Speerwarf ist wohl aach in der von Miller 
Teroffentlichten Inschrift von Larisa (s. o.) xaSO 
denken, wo Z. 42 ein Sieger oxo.T<jJ batiw w« 
zeichnet ist. Vermutlich bestand daa u. der Reiter 
darin, dass wihxend des Rittes der Speer nach 
einem Ziele, etwa nach einem Schilde, geschlen- 
dert wi-rden mos^ite. wie dies eiü Va.>;enbild bei 
Miliin Feintores des vaüeül 4Ö veranschaulicht, 
dae Weleker Alte Depfan. m 512f. (Taf. 35, 2) 
auf den argivi.Hohen SchiMagon bezf>tfen hat. Vgl. 
aMihdas Wandgemälde in einem (irube von Chiutii 
MemuB. d. laat. V 15. [Keisch.] 40 

AkontloH. 1) Geliebter und .spiterer «ie- 
mahl der Kydippe (s. d.). [WentzeLJ 

S) L. Banios AeontiM Optatos a. Optatat. 

[Seeck.] 

Akontisma« ein Platz und Pass im Kflsten- 
lande von Makedonien, nahe der thrakisohen 
Grenze, 9 MiUien östlich vom henticen Kavala 
(l^eapolis). Itin. Anton. 321. 881. Anmuum. XXVII 
4. XXXVI 7. Hierokl. 640. Im Itiii. Hieros. GO:'. 
HerbuHtroma. Tafel De via Egnat. 13, aber 50 
rf^. Leake N. Oreeee DI 180. [Hlnehfeld.] 

'AHovriarai. Die Verwendung de.s leichteren 
Wurfdpeereü im Kampfe ist den Griechen ur- 
sprftngiioh fremd; nooi rar Zrit des peloponnet>i- 
schen Krieges und noch später sii\d es tlie grie- 
chischen Stämme des Nordens, .\karnaneii, Tlies- 
aakr, Aitoler, Lokrer, oder die nordischen Bar- 
baren, vor allen die Thraker, welche als Akon- 
tisten berühmt . gefürchtet und gesucht sind 
(Thuk. Vn 31. IV 150. HI 94. 95. Xen. hell. 60 
IV 1. 17). In den griechischen Heeren bis zur 
Schlacht bei Mantineia sind diese lieiehtbewaff- 
neten, deren Bewaffnung Iphikrates -seinen Söldnern 
gab^ stete geworbene Scharen, erst in dem Heere 
Tasem tqh PlMiae UUcn rie, die Aufgebote der 
iintertliaiiiL'en Landschaften, neben cjem schwer- 
bewafiheten Fussvolke einen festen Beetandteil 
d« Heera; Unt Bewaftnmg beatudt wie thes- 

Vsaly^WlMowa 



salische Mflnzeti zeigen, in einem leichten Schilde, 
einem langen Schwert and mehreren Lamten. 
Xenophon (.Tfoi bai. 12, 18) empfiehlt die Ein- 
führung des Akontion bei der attischen Bürger- 
reiterei ; es scheinen bei jeder Fhjle derselben 
einige Akontisten gewesen ra sein. Unter dem 
Lehrpersonal iler attischen Epheben wird ein 
6xovxiaxrii aoigefuhrt (Aristot. xoL 42. 

Dittenberger De epbebia Attiea 84. 84). VgL 
Art. 'Axövttov. [Droysen.] 

Akoraba oder Akoraka (PtoL V 15, 1*7, iden- 
Usch mit Oeeariba Not. Dign. Or. XXXUI 17 
und Oeearaba Tab. Peut.), nach Ptoleniaios Ort 
der Landschaft Chalvbonitls in KoilesvTien. Station 
an der römischen äeerstraKse von Äpamea nach 
Pahnjrra; vielleicht identisch mit dem heutigen 
Bninenort 'Ok&nb (Moritz Abb. Akad. BerL 
1889. 7). [Benzin !j:er.J 

Akoria {'ÄHOQii\. 1} Stadt Mittelägvptens 
im kMiopolitisehen Nomoe auf der Ostaeite des 
Nil8(Ptol. IV 5. 50. Tab. Peut. Geogr. Rav. 
123, 7), dessen Kuinen man zu Tehne-et-tahuna 
iwiseben dem Q«M et- Ihr und Minge wieder- 
zuerkennen glaubt f.Tomard Descr. de TEg. IV 
372ff. H. Brugsch Keisebcrichte 87; Geogra- 
phie d. alt. Ag. I 226), wofür jedoch, wie Lep- 
-si US (Briefe 94) bemerkt, die Inschriften CIG 4708 
c. d den vermeintlichen Beweis nicht liefern. 

[Pietschmann.] 
2) Akoris oder Hakens, König von Ägypten 
(896— 883), behauptete in einem dreijüirigen 
Kriege (um 889—387) die ünabhtagigkeit Ägy- 
ptens ^^^n^SSL Panischen Wiedereroberungs- 



IV 140. Inst VI 8, 1—5: vgh 

Oos. III 1. 25. Aristoph. Plut. 176). Vielleicht 
schon w&hrend dieeer Zeit, spfttesteni« nach dem 
Kriege, nnterstfttite er thatkiiftig Euagora« Ton 

Kvpros (s. d.) bei dessen Kampfe mit Persien 
(Diod. XV 2, 2. 3, 8. 4. 4, 2. Theop. b. Phot. 
cod. 176). Seine eigene Machtstellung festigte 
A. durch Bündnisse mit den Barkaiem und Pl- 
hidern (Theop. a. 0., vgl. Lsokr. a. 0.) und setzte 
eein Land mit Hülfe des Atheners Chabrias, der 
seit 386 bei ihm weilte, umfas.send in Vertei- 
digungfszustand. Knn vor seinem Tode trat er 
auch noch mit dem aufständischen Admiral der 
persischen Flotte Tor Kvpros , Glos, in Verbin- 
dnng (Diod. XV 9, 8. 18. 1). Vgl. Jndeieh 
Kl. inas. Stud. 1892, 146. 153ff. [Judeich.] 

Akra, 1) Stadt jenseits de« Tigris {xdear 
foO TJygtjxoe), tob Arnane« im 16. Bn^e seuier 
Parthica erwähnt (frg. 14 St'^i'h. Hvz.i, ver- 
mutlich bei Gelegenheit der Beschreibung der 
Fahrt, die Traian im Spätwinmer 116, nadi der 
Einnahme von Ktesiplion, den Tic^is abwärts nach 
dem persischen Meerbu-ien unternahm (vgl. Gass. 
Dio LXVIII 28f.i. A. ist wahrscheinlich mit dem 
nach Ptolem. VI 3, 4 auf dem r.stliclien Tigrisufer 
gelegenen identisch, das entweder an d<'r Ein- 
mündung de« Sidd allladd oder bei der des Ka- 
nals Umm alÖamdl in den Tigris zu suchen Lit. 
Die Form A. weist noch entschi^ener als Agra auf 
ein wiederrngebendes aramaeiechee a^rd .Burg* 
(s. a. Agra Nr. 1) hin. [Andreas.] 

fi) Ort an der Westküste der Maeotia, west. 
lieh vom Promontorium .\garuni (kosa T?erdjans- 
kaja), PtoL III 5, 12; etwa der heutige Vor- 
sprung Osipotea bei Ncgaisk. 

88 
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8) Dort atn äUdlicluten Ausgange des kiine- 
riiehen BosponiB itn Oebiete von Fiiitieapaeain, 

05 Stadien südlich von Nymphaoum nn«l Diu, 
SO nördlich von Zepii^Tium und Cytae, 70 von 
der asiatiwhen Corocondraie, Stntb. XI 494. 

8toph. Byz. Plin. IV 86 (Aerae). Tab. P.-nt. ; der 
Geojfr. Kuv. setzt Aera in die Naclibarschaft von 
Dia, N^nufi, Teagine im Norden, Saiiab«tiB, 
Asandi , Cyta im Süden; nach Theophanes a. 
704 schiffte sich hier der verbannte Kaiser lusti- 
nianns Rhinotmetus ein, wobd er zunächst an 
'Aoafh I — Asandi) vorüberfuhr, nr\<\ errci. hte Syra- 
l>olo»i. Die Spitze heis:it jetzt Ta<iil-hurün. 

4) Spätere einfache Bezeichnung für Tigi^t; 
axoa an f1<»r Kti~i1<' \m Sryfhia ininDV. Hit-roklis 
^AxQm). Steph. Byz. Ju. Antioch. FUG V 33 
\Ak^). Marcellinus Comes ap. Koncalli II 818 
{ÄerM caateUuni): byz. ^ rcdiäxoa (Acta Patr. 
Cp. I 95. 528). auf den ital. Portulanen CcUiaera, 
jetzt tttrk. Grelare ; vgl. J i r e ö e k Archaeol. 
Fragm. aus Bulgarien II 187f. [Tomaachek.] 

5) In Euboia und 

Ü) in Arkadien (Steph. Bvz.), und mehrere 
andere Vorgebirge oder hochgelegene (ängog) 
giiachlsche Örtchen, so 

7) 1 1 1 .s. Bull. hell. II 341. VI 19. 63; 

8j in Kypro«. Anonjrm. Stad. IL M. 807. 31S. 
Stepn. Byi.; 

9) in AkMrnaiiieii? Stepb. Byz. (s. Akra! 
Nr. 1). [Hirschfeld.] 

10) Stadt an der WesIMite yoa Manretania 
Tingitana. Tlann. peripL 2, 5, Ton Mftller mit 
Agader identiticiert.. 

11) Torgebirge an der KtUte vun Manretania 
Gkeaarianna. PtoL IV 1» 6 (Codd. 'Aynaf^). 

[Job. Solimidt.] 

Akrabai. Ort im Innern lfo8op«tatni<Mis. I'tul. 
V 19. [Fraenkel.] 

Akrabateue {^Axnafiaxijvi)). 1) In Nurdjudaea 
(Joseph. Bell. Jud. II 12, 4. 20, 4. 22, 2. IV % 
3. 9. Plin. n. h. V 70 AcrehUma], ein.- der 11 
Toparchien, in welche Jmlaea nach Joseph. Bell. 
Jud. in 8, 5 zefflBi, im nfirdUehen Tdl Jadaeu, 
a. Akrabatta. 

3) In Minnaea (Joseph. Ant. Jud. XII 328 
— 1 liakk. V 3), .so benannt nach der ,Skor- 
nionensteige" (s. Akrabatta), ist im Söden 
Jadaeaa am Sfidende des toten Meere« in rochen 
(Sohflrer 0«m1i. d. jlld. Volkee IT 13$k 

[Benzinger.] 

Akrabatta (Joseph. Bell. Jnd. IDt 8, 5), Haupt- 
stadt der nach ihr beiianiiteti juilacischen Toparchie 
Akrabatene (s. d.). Nach Busebios (Onomaet. ed. 
Lagarde 214 'Angafißiiv) 9 KilliAD itet&eh von 
Neapolis auf dem Weg nach dem Jordan; das 
heutige 'A^be, ca. 13 km. efiddatlich von Nä- 
bnlne. Nicht zn venradimln ist damit die .Skor- 
f\ox\OÄ\?ii(t\g^.'' inict ale ' akriihhlm, Num. XXXTV \. 
Euseb. Onomast. ed. Lagarde 214 AxmtiSEi/t), im 
Sflden Jndae, s. Akrabatene Nr. 2 (Robinson 
Neuere Forschungen 388f. Gu^rin Samarie II 
3—5. The Survey of Western Palestine II 386. 
d89f. Schftrer Oee^. ä. jtd. Volkes H 138). 

(Benzin ifer.] 

Akrabbeln CAy.naßduy Euseb. Ouomaat. ed. 
Lagaide 214) s. Akrabatta. [Benringer.] 

Akragallidal K ragall idai. 

Akraga». 1) AxQdya,; (bei den Römern Agra- 



gaa , so nach der b^teu Überlieferung bei Plin. 
in 89. Heia II 118. Verg. Aen. ift 708. Sil 

Ital. XIV 210: Aiirnoanfuni Plin. ^7T 200 . gp. 
wohnlich Ayr^mtum ; Bthn. 'ÄxQ^^wnjroi^ Agri- 
g0HiHnu»\ Ägrogfa)etttimu Plin. XXIX 5. XaXI 
85. XXV 64). Stadt an der SfldkUste Siciliens 
4 km. vom Meeit;, auf einer nach Osten und 
Norden steilen, nacli Westen allmählicher ab- 
fallenden Fel>hohe, zwi.<<chen Im kleinen FlQ-««en 

10 Hypsas (Fiume Dragoj und Akragati (Fiume S. 
Biagio)» welche sich wenig unterhalb der Stadt 
vereinigen. Da^ Stadtgebiet (grös«t€ .\u8dehnung 
Yuit Nordwesten nach Südosten ca. 3500, von 
Nordosten nach Südwesten 2500 m. ; Fläche ca. 

ha.) wird durch < in tief eingeuchnittene^ Th.il 
(VuUe della Croce) in zwei Teile getrennt, von 
denen der kleinere nordwestliche (jetzt von der 
modernen Stadt zur Hälfte bedeckt) sich bi^ m 
330. der grössere sfldftstliche (Kape Ateneaj bis 

20 351 m. über dem Meer erhebt. 

Der Ort war möglicherweise schon von einer 
Ansiedelung der Sikaner eingenommen, denen man 
die weit verzweigten . in den FeL* gehauenen 
Qftnge (m Verteidigunspszwecken, wie die Gai> 
lerien rm Enryelos bei Smkns? GaTallari 85) 
unter d<T ostliehen Hillfte der heutigen Stadt 
zuschreiben mochte (Scbubring 10 — 12): eine 
vorgriecidaehe Nekropde findet eidi anf dem 
Hügel Monserrato , westlich der Stadt (^aval- 

SOlari 82. 83). Ums J. 582 wurde eine Cotonie 
von Gela, unter Beteiligung von Bhodo«. der 
Mutterstadt Gehis, hierher geführt (Thuk. \'T i. 
Strab. VI 272. Sc\Tnn. 292. Schob Pind. Olymp. 
II 66). Sie erhob 'sich bald zu b<-<ieut ender Blüte 
(s. Phalaris. Theron. Empedokles). schon 
Pindar preist sie Pvth. XII 2 als xaD.ioin ßoo- 
xeäv noUwv. Aus ((em 6. und 5. Jhdt. stamnieii 
auch alle bedeutemlen erhaltwen Denkmäler: die 
Ringmauer (Beschreibuitg bei Sc hubring 15-21). 

40 die BefiBsIdgting der Akropolis auf dem Atabyrion 
genannten Hügel (der Stätte dts modernen Gir- 
gentii, die Aquafdnr'to und die grossartige, 7 
Stadien im Umkreis messende Piscina [y.oi.vu- 
ßt}&Qa Diod. XI 25. Schubring 38—44), end- 
lich die Tempel. Geuauut werden : auf der Akrti- 
polLs der Tempel des Zeus Policus (Polyaen. V 
1) oder Atabyrios (Polvb. IX 27, 7), auf dem höch- 
sten Gipfel (Reste vieÜeicht unter der Kathedrale 
S. ("lerlando; Serradifalco III 43. -14) . ferner ein 

50 Tempel der Athena (Lindia? Polyb. a, a. 0. Po- 
lyaen. VI 51 ; Beste wit«r S. Harb d«i Chvd). 
Von den Tempeln der Tnterstadt ist sicher zu 
beneim en nu r der colossale des olympiecheu Zeua 
(Diod. Xm 82. Polrb. IX 27). 110x 56 m. mit 
d Ti ■insigen (7,75 in. hohen). Gebälk fragenden 
Telamonen (Serradifalco Ant. d. Sicilia ÜI tav. 
20 — ^27) t derselbe war bei Anabraeh das Kriege« 
mit Karthago (106) noch im Bau nnd wurde 
nie ganz vollendet. Die Ben^nnngen der übrigen 

60 Tempel sind convent^neU: Demeter und Prower- 
pina (jetzt S. Biagio am Ostende der Stadt, Ser- 
radifalco III 1. 2, vieUeicht des Flussgottes 
Akragas; eine .Statue desselben neuerdings in 
dem Thale östlieh darunter gefnnden Cava IIa ri 
73. 95) ; ApoUoti oder Hera Lakinia (an der SOd- 
ost-Ecke der Stadt. Serradifalco HI 3 — ^7j; 
Concordia (an der südlichen Ringmauer, der am 
tichanfiten erhaltene, im Mittelalter Kirche des b. 
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Gregor, Serradifaloo TTTS— 14); Herakle8(Ser- 
radifftlco III 15— I9)i Dioskareu (Serradi, 
faleo m 86— SeD). 8i«h«r aagifw ist die 



Benennung des vor den Mauern, S Stadien sOd- 
w&rt« (Foljb, X 18) g«leg«uen AsUepuMtemp«!« 
(Sftrradifaleo IQ l3-44X ^mmii KnltUld eis 




AKßÄGÄS. 

— dflr Athen», 
•o«. TMqwl der 0«Mt«r «. PüT' 





1 1 1 1 1 






1 !'l l 1 



4 — — Aer Hera LkdnlA. 

5 — — der ÜotMordU. 
9 — — dM HenklM. 
7 Tempel dei Zeus Olfmplot. 

■og. Tempel der DtoakoMn. 
9 — — de« HepbaMon 
10 THup«! dM Aakloipio^ 
U Onloflo 4f Muldik 
1t ToaalM dl TMona. 



Werk des M\toti war (CIc. Verr. IV 93), bei der noch im 6. Jhdt , znr neaattischen flbexcinff. 
kleinen Kirche S. Gregorio. Bezeugt ist der Kult (Salinas Reme namism. 1867 , 339. Seh ah- 
des A-pollon (Eanieios, so hiess einer der Monat0 40 ring 33. 34). Der Eunstliebe und Gaetfreond- 



der .\erri|reDtiner IGI 952), Poseidon nnd Diony- 
ffH (Mänien), Hepbaistoä (Solin. V 23). Von 
- nötigen Offientlicnen Gebäuden ist nidite von 
Belang erhalten, anch die Ansetzang der Agora 
nördlich vom , Seethor* und dem Olympieion nnr 
Vermutung (Schabring '29. 30 1. Hcsto von 
Priratgebänden bewoders in der U Civitä ge- 
nannt^ Gegend bei 6. Nieola, n. a. das soge- 
nannte Oratorio di Palaride (Schub ring 72. 



Schaft, aber auch der Schwelgcrci und Üppigkeit 
der Agrigentinor goleoken die Öchriftüteller häufig 
(u. A. Viller. Max. IV 8, 2. Empedokles bei Di(^. 
Laort. Vnit;3: s. Theron. GeUias. Antisthe- 
ne j5 (. DioBevOlkerung.szabl iu der Blütezeit giobt 
Diodor (Xra 84. 90) auf Ober 200000, (darunter 
20000 VoUbfliger^/Di^. LaerL vm 68 gewi» 



Qbertrelbmd anf wwouq an. 

Einen furchth.iren Sehliig erlitt di 



S';idt 



Cavallari Die Nekropolen, besonders im SO durch die Belagerang und E innah me durch die 
üMm und "Weilen, aber aadi innerhalb der 



?t,id* den Strcilwrinden der Valle delln Croee, 
haben reiche Ausbeute an schönen bemalten V^mn 
geliefert (Schabring 65. 66.) Identification 

einzelner erhaltener Monumente mit den bei 
ächriftstellem erwähnten de^ Tkerun (Diod. XIII 
86) und des Simonides (Kallimachos und Adian 

bei Saidas s. v.) ist natürlich ohne Gewähr. 
Ihren Wohlstand verdankte die Stadt dem 



Karthagw 405 Chr. (Diod. XHI 80-91. 108. 

Xenoph. h^]]. T 5, 21): sie hat sich nie ^n- der 
zu ilu'er früheren Blllte erhoben. Timoleon colo> 
nfsierte sie nach der SeUaeht am ErlmiaMW (888 

V. Chr.) durch Zuführung von Bflrgeni aus Velia 
in Lncanien (Plnt. TimoL 3ä), und in den fol- 
genden 70 Jaliren erholte sich A., trotz unglQck- 

lioher Kampfe mit Agathokles von Syrakus (Diod. 
XIX 70. 71. XX 31. 5Ö. 62): unter der Tyran- 



Anbau und Export von Getreide, Wein und ölOOnis des Phintias (etwa 286 — 280) standen z. B. 
(Diod. XI 25. XIII 81 n. aO; bwQhrat war die Gela und Ag^mn unter der Botmänsigkeit ron 
Pferdezucht (Verg. Acn. III 704. Sil. It. XIV A. Aber nnheilroll wurden die Kämpfe der BOmer 
'2"H. Schubring 35) und Viehzucht überhaupt und Karthager in den folgenden Decennien: die 
(Pind. Pjrth. Xa 4. Plin. n. h. Xi 841). Die doppelte Belagerung and Plttnderung durch die 
Mbhafteii Handehbeiiehiingen vom luilleniafliien Vamer 961 und dimh die Karthager anter Kar- 
Osten spiegeln sich wieder in der Münzprägung, thalo 255 vemicliteten aufs neue das Errungene 
die zae»t» allein anter allen aicilischen StMten, (Poly b. I 17—19. Diod. XXUI 11—14. Zonar. 

— - - - yjjf 



der BibglaäMm Wihrnng folgte, dann aber, aiicii 



18): 25000 Bürger soUan hei dar evstereu 
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Jfingling8 durch Ovfiuia gei'lirt von Ueii Akra* 
gantinern, Ael. v. h. II 33. [TflmpeL] 

&) Nach FUn. n. h. XXXIII 154f. einer der 
berttnmtesten Toreaten, welchen er nur dem Meii- 
tor nachsetzt, dem Boethos uiul Mys aber gleich- 
stellt. Über seine Lebeiwxeit ist nichts über- 



in die SkUiverei geschleppt worden sein. Ein 
DoeuineBt aus der Zeit um 280 v. Chr. (IGI 952) 
macht uns mit dar ätadtverfas^ung bekannt : an 
der Spits6 stobt ein leQo{H)zaf, jiaQOJiQoaTdjas rije 
fiooJÜiff, genannt werden femer ein .TßoayoocDv , ein 
YQannarnxov und xafiiai ; das Volk wird geteilt 
in (pvlat, die ßovXri (auch ovyxkrjxttt aJJa) »cheint liefert , sie wird jedoch nadi daa Darstellangen 
110 Mitglieder gehabt zu haben. auf den von ihm angefertigten Silberbechem 

Im tweiten poniachen Kri^ wurde A. vou j^Keutaurea und Bakchen im Tempel dea DionjMs 
den Römern betosert ond im J. 210 erobert 10 auf Rhodos, vgl. die SUberbeeher ans Pomp<9i 
(Polyb. IX 27. wichtige Be-;<lireiljiinLr der Ptadt. bei Overbeck -Mau Pompeji 024^ und die 
vvT.r vA-i? 4n VW, WandbUder bei Heibig Wandg. nr. 499f., for- 

ner eine Jagd) kann fi^er ale in da* 4. Jbdt. 
V. Clir. anznset7:en <>oin ; s. Brnon Gesch. d. 
^x. jKstl. II 401. Bursian in Ersch und 
Grnbers Encydop. I. LXXXII 464. Heibig 
Unters, ftb. d. canipan. Wandmalerei 23. 276. 

[0. Roäsbach.] 
Akrai. 1) Eine Oftschaft im inneren Aeto- 



LiT. XXIV 35. XXV 40. 41. XXVI 40): die 
Senatoren worden hingerichtet* die Bflrger in die 

S'khivoroi verkauft, im J. 207 neue Colonisten 
aus anderen Orten Sicilieu^ hinver^äanzt (Cic. 
Yerr. II 123). Die Stadt war peregrinen Rechte 
und durch Handel innner noch bedeutend (Cic. 
Verr. II 153. IV 93). Etwa im J. 43 v. CTir. 
erhielt sie durch die poäthunie Lex lulia das 



römische Bürgerrecht. Sie erscheint in deiii20rn'n, welche nordwärts von den Leiden pro?sen 



ät&dteverzeichnis bei Plitiius (III 80) als oppi- 
dum und wird genannt iii I i 1 neravicn (Anton. 
80. Tab. Peut. Geo^'r. Rav. V 28). .\cker-, Öl- 
und Weinbau waren aucli jetzt noch die Haupt- 
quelle für die Existenz der Stadt (Cic. Verr. III 
18. 73. 180); von Manufactureu wird besonders 
die Weberei erwähnt (Cic. Verr. IV 58; Blei- 
ploiubeu als Marken für Gewebe noch erhalten, 
Salinas Ann. d. Inst. 1864, 343). Auch der 



I.»änd8een, der Avatfidxeia und T(^^x<^*i<i ÄJfirfjf 
wahrscheinlich auf einer der südlichen Vorhöhen 
des Panaitolion la^. Polyb. V 13. Lolling 
Hell. Ldsk. 14U- .\uf dieselbe bezieht sich viel- 
leicht die Notiz des Steph. Byz. s. 'A>cgdy<is und 
'Ay.()6rro/.i^ als no/.ri^ AiruiÄiai, sOMfie die Antrabe 
dejiselbün unter "Anf^a von einer Stadt Akra in 
Akamanien, da bei dem Schwanken der Grenz- 
verhältnisse zwischen Akamanien und Aetolieu 



Schwefelexport ging hauptsächlich von A., wie 80 das aetolische A. recht wohl eine Zelt Lmg im 
heutzutage von Porto Enipedocle , aus : Formen 
aas Terracotta mit Kaisemamen aus dem AnÜang 



des 4. Jhdts., in denen der flflssiim Schwefel ge' 

stempelt wur.le. CIL X 8044. v>rl. p. 098. Ans 
christlicher Zeit stammen die bedeuteudeu Katar 
kombenaailagen unter der sfldüchen Ringmaaer, 
zwischen den Tempeln des .Apollon', der ,Con- 
cordia' und des 4i«r»kles', le grotte di Franga- 
pani genannl V. Schultse KatakombeD 291 
— 2^-1. 

Der Hafen von A. , ausdrücklich nur von 
Stnbon (VI 87^ erwlhnt, lag an der MUndung 
des HyiMas, 18 Stadien von der Stadt (Pol.vb. 
IX 87)» bei der Kirche S. (iius' ppe, wo jetzt 
noch antike Qrftber und eine Wasserleitung exi- 
lieren, und wo im 16. Jlult. u<>rh bedeutendere 
Keste (Porticus u. a. Quadei'buuten) gesehen wor- 
den sein sollen. Schubring 7. 

Vj,'l. im alltremeinen Serradifalco Anti- 



Besitie der Akamanen gewesoi sein kann. 

iHirschfeld.] 
2) Feste Stadt im Sftden von »icüien {'Axoat 
Thuk. Diod. Plut. ; "Axga Stepli. Byz.; *Ax£aia^ 
'AKQdat/AMUttuu PtoL; ^iero« Liv. Sil. It. XIV 206 ; 
Einwohner 'AttgäS» IGI 815; ilermss» FUn.), 
von den S3'rakusanern 70 Jahre nach Gründung 
ihrer eigenen Stadt» also am 664, angel^ (Thuk. 
IV 5, 3) und mit den Gesehldien dtr Hnttentadt 
40 meist verbunden. Plut. Dio 27. Liv. XXIT 36, 
1. Auch die Verfassung scheint der syrakusani- 
schen durchaus llmiieh gewesen sn sein. Kaibel 
IGI p. 29. Im Vcrtras;e der Könier mit Hiero 
vou Syraku.s im J. 263 v^urde e$ dem ietstteren 
zugesprochen (Diod. XXIII 4); aus dieser Zeit 
die Insuhrift IGI 215 fiaatlitoi 'Uqoxvo^ MxjkuW. 

lubeiiriftlicb werden genaimt ein 'Agtr^Unw, 
'A<pQodioiov, Kofjfior und eine -tvAu 2^Fitrot'rtM 
(IGI 217). Über die Verfassung in römischer 



chitk di iiitilia tom. III. Schubriug Histor. 50 Zeit wissen wir mchts; Pliuius (III 91) zählt A 



Topographie von Äkragas. Leipzig 1870. Holm 
Gesrli. Sieilicns bes. II 426. 427. Cavallari 
Sulla t.«ip<iirralia di taluiie citta grechc in Sicilia, 
Palermo 1870. 73 -112. Inschriften Kaibel IGI 
262—265. CIL X 7192—7195. Münzen Brit Mus., 
Sicily 5—24. Salinas Honete di Sicilia 12—86. 
VgL"noch Not. d. scavi 1883, 189. 1880. 173. 

8) Ein Fluss Siciliens bei Agrigeutom (Cic 
Verr. II 50. Ste^h. Byz. an« Polyb. IX 87. Vi 



zu den dvitate« aiipettdiariae. Im 5. Jhdt. n. Chr. 

bestand in A. eine ehristliche Gemeinde , aus 
deren Cueuiett-rieu die Lischriften IGI 236 — 239 
stammen; vgL V. Schultze Katakomben 295 
— 207. Jetzt Palazzolo-Acreide mit nicht un- 
bedeutenden Re.sten, namentlich südlich von der 
Stadt eine merkwürdige Nekropole nnt Reliefs 
in den Felsen gehauen. Vgl. Judica AntichttA 
di Acre, Messina 1819 foL Schubring Jahrb. 



bius Seq. SB.), jetrt Girgenti oder Fiume di S.60f. Plülol. SuppL IV 662—672. Inschriften IGI 



Biagio. [HtOsen.] 
8) s. Akrai Nr. 1. 

4) Sohn des Zeus von der Okeanostochter 
Asterope, Eponymoe der gleichnamigen aicili^en 
Stadt, die fnaeh Dnris) vielmehr dem Torbei» 

fliessenden Flusse ihren Namen verdanken sollte 
(öt^h.Byz. &,'AHQa^a3n*s)\ dem entsprechend der 



203—239. CIL X 7188. Münxea British Moseom 
Sicily 3. Salinas Honete di Sicilia 9 tav. IL 

[Hüken.] 

AkraiA* 1) Ein FeUhügel in Argolis un- 
mittelbar neben dem hfheren HUgei Enboia. an 

dessen sOdlichs'' n Abhänge das Hfraion . der 
früher zxmi Gebiet« von Mykeaai, sp&ter zu Ar* 



Flvssgott desselben, in Gestalt eines schonen gos gehörige Tempdl der Hera, lag. Die Sage 
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leitete den Namen von einer Tochter des Flnss- 

Sottes Aateriou, Akraia, ub, welche zugleich mit 
ir«i Schwarten! Enboia und Prosymna Amme 
der Hera gewesen sein sollte. Paus. II II, l; 
Tgl. Curtins Peloponnesos II 896f. 

[IlirsrhfeM.] 
2) Epiklesis raehn<rer Göttinnen (vgL A k ra i o s) 
Ä> Aphrodite A. Hesj'ch. s. *AxQ£a. Sie wurde ver- 
ehrt a) in Argos, Aphrodite \iKQia. Hesych. ». 'Axni'a ; 
S\ in Knidos, Paus. I 1, 8; y) in Kypros auf 10 
«m Berge Olympo«, wo Ihr Heiligtant Slhrf»* 
fOr Fr:iu.-n war. Strub. XIV 582; 
in Tiroaen auf der Bni^, wo die Halikarnassier 
iarnt Tempel gestiftet n*tten . V^m. II 82, 6. 
Da die Halikama^sior in Halikai r .ss selber ein 
HeUigtiun der Aphrodite in 9umma oree hatten 
(Vfbncf. n 8, 11), orgiebt ileh, dav «) smIi In 
Halikama<(x A|ilin»1ite 'Attitaln rerehrt wurde. 
Keil Philol. IX 454. 

h) Artemis 'Axola in Ai^. Hesych. s. 'AxQia. 20 
r) Ath^na Wxnnh. He^h. a. AMfgia, In 
*lxoi«. Hesych. s. Axoia. 

'd) Hera' 'Axgaia. a) Tetnpel auf der Borg 
Ton Arg»'-. ?:m-i. IT 2U 1. Hpsych. R.AHnfn. ß) Hern 
A. hatti.' auf il-'iii Vnrgfbir*ro Hi rair.n auf dem 
korinthi'^choii I-thiiii>s gegenüln i S ^ . on ein Man- 
teioTi. Liv. XXXU 23. Strab. VIII 380. ; ) Am 
berfiliiiitt'st'. n vvar der Tempel der Hera A. in Ko- 
rinth. der Sage nach Ton Medeia gegründet; den 
Tempeldieast versahen sieben Mädchen und .sieben 30 
Knaben ; alljährlich wurde der Hera A. ein Trauer- 
fest gefeiert. Eurip. Med. 1379. Ajid. bÜ.l. I 9, 
28, 3. Schol. Eur. Med. 10. 273. 1379. Zenob. I 
27. d) Wie es scheint, gab es eine Hera A. am 
Bosporos. Dion. B^. ftg, 9 (Mftller Qeogr. Gr. 
min. n 22). 

e) Tyche A. hatte in Siltron ein Heiligtum. 
Paus. II 7, ^. ' (W-'ntz.'l.] 

'AmqqZ^v Xixas, bei Tltok. VH 78 eine An- 
Mite, um welche me Athener am 8. nnd 8. Tage 40 
ihr« > Ttöck2uge.s mit den Syrakusant^rn kämpften, 
unweit Floriaia gelegen , Sei der Cava di Cala^ 
treu« (oder di Spampinato) genannten SdilneM. 
Vgl. Holm (lesch. Siciliens II Hol in 

und Cavallari Topogr. di SiracuHA 280—284 
und TT. I. [Hülsen.] 

AkralOK. 1) Epiklosi,«; äc-< Zons, .\noii. .Xmnr. 
20 (Schoell-Studemaad Anecd. I 265). Cal- 
lim. hjmn. 1 82. Aristid. or. I p. 7 Dind. Zeus A. 
wurde verehrt n) in .\krai auf SiciliiMi. K:iibol.50 
IÖI203, nach zw.Mf.'llos.T Ertrfinzun*,' von W Hä- 
mo wit> . I in Halikamass, L>> Bas .\sip ini- 
neuro II .501 ].. 138 Bailie XCV. .Vpoli. 
hiat. mirab. 13 (wo das übfrlicfiTt«' 'Aoxixttri) mit 
Recht in lixoa/c} geändert worden ist, Keil Pin- 
iol. IX 454)1 c) in Mytilf-ne -, Münz.- b. i Eckhcl 
n 504 =^ Mionnet III 46. 102; d) auf dem Pe- 
lion; Dikaiardi II 8. .\rch. Mis.«;. scientif. IH 

il854) 265. 266 Athen. Mitt XIV 51 ; vgl. 0. 
I tJ 1 1 e r Orchon lenn.. 2 243. Stark Arch. Ztg. XVII 60 
92: 1 auf dem Pindosgebirge an derChrenze zwi- 
schen Epira«! und Thmalien, Lir. XXXVIII 2; 
f) in Smyma, CIG 3146. Mttn^en bei Eckhel 
II 508. 5-i3. Mionnet IH 207ff. nr. 1124—1144. 
223 nr. 1248. Suppl. VI 8l9f. nr. 1565—1570. 
Panofka Khh. Akad. BerL 1854, 582 Tat. 1 1. 
Overb.' i: Kun^tmytli. Tl. Miln/.t. IITIO; tr) in 
Teranus; Manzen bei Eckhel U 497. Mion- 



net III 27, 150; Ii) im arkadi.«;rhpii TrapezuSi 
Nicol. Dam, frg. 33 Dind. - FHG HI 377. 

t) Po!^idon, Pluton und Zeus wwdeo sn- 
samnif^n als ^«h nyrmTnt in MTtilfne verehrt 
Eckh. 1 U 504 = Mionnet III 46, 102. 

[Wentzel.] 

Akraiphens {'AxQat^etf;) , Sohn des (ptol- 
schen) Apollon. Vater des Ptooe, Eponymos der 
am Ptoon gelegenen buiotiaelien Staat Akraiphia. 
Steph. Byz. s. 'Axgaiqria. [TümjHJl.] 

Akraiphia CAxpat<fia, auch 'AxQwqpiov, Axgai- 

nrytor und Ja 'Axofu</ na gesth rieben j Vgl. PaUS. 

IX 23, 5. 24, 1. Steyli. hyi,; inschriftlich lautet 
da« Btlmikon 'Axonirp'^''- ). boif>tiiiche Stadt an der 

Nordost.neit*? des Kopais ' unterhalb de.s Ptoon 
(bei dem jetzigen Dorf e KanUtza) gelegen (Kuinen 
1. Baedeker Grieelienl.* 189) , nicht selbstftn- 
diges Glied des boiotischeTi T^nnl r ivl. rn I n 
Thebanem nnterthänig , denen auch das bocli- 
berühmte, V4 Standen notd<taflleh von der Stodt 
auf einem Vors]irang.-' des Ptoon gelegene Orakel 
des Apollon Ptoos gehörte (Paus. a. a. 0. Herod. 
Vm 185. Strab. IX 413. Plnt. Gryll. 7; de 
def. nr. 5. 8). Tempel gefunden bei Perdikovrysi 
(Bull. hell. IX 474 und folgende Bde. bes. tV 
66"). Grenzinsrhrift gegen Kopai Bull. hell. XIII 
407. Vgl. Ulrichs Reisen und Forschungen in 
Griechenland 236ff. Münzen He ad HN 292. In- 
schriften CIG 1587. 1625. 1629. Le Ba.s II 
583fr. BulL helL U 507. m 188. Athen. Mitt. 
IX 5. (Hirschfeld.] 

Akraiphlofl, Kultbeiname des A]iollon, von 
der boiotischen Stadt Akraiphia, die nach einer 
Gründun},'ssa','e von Akrai]d)eus, dem Sohne dm 
Apollon, gegründet i.-;t. Steph. Byz. s. *Axgai^pla. 
T. Wilamowitz Herrn. XXVI 204, 1. 

[Wentiel.] 

"Axga levMii s. Luoentum. 

Akrasoe« Stadt in Lydien am oberen Lauf 
de« Ka]koa. HieroU. ftmekd. 670. Notitt. H«n. 
len He ad HN 547. Bamsay Ai^ia Min. 125. 

[HirschfeULI 

AItaIIios C'^xgd&oii), Vorgebirge des Atkoe 
am .'itrytnonischen Meerbusen fStrah. '^^T 330 fr. 
32), jetzt Cap Lavra. S. auch Akrothooi. 

[Hirschfeld.1 

'ÄHQdxtOfia (auch Axgaxiafiöi) , das t'leich 
nach dem Aufstehen genossene Frflhstück, so ge- 
nannt, weil e.'^ aus Brot und ungemischtem 
Weine bestand, Plut. qa. conv. VIII 6, 4. Athen. 
I 11c. Der Ausdruck (bezw. das Verbum dxga- 
n'Crir) \ft nachweisbar seit der Zeit der alten 
Komödie , noch Athenaios a. 0. , erwähnt ihn und 
die Sitte als noch bestehend. Ältere Ausdrücke 
sind äetorw vmd dioi^ocMguifc (Afh. a. 0.). 

[Man.] 

Akratopliorou yacratophorum), Geiäss, in 
dem der unvermisehte Wein auf den Tisch ge- 
bracht wurde: Varro de v. pop. R. , am vollst. 
Schol. Veron. ed. Keil p. 75. Poll. X 70; Varro 
r. r. I 8. seheint e.s nur allgemein als Wein- 

{(ellas zu erwähnen. Der Name scheint in hei- 
enisHseher Zeit statt wvxti'iq nnd HXvoc fihlioh 
geworden zu »o\\\ ; auch die Form war wohl we<?ent- 
Uch dieselbe: einer Halbkugel oder einem abge- 
itorapllen Kegel ShnVdb. entweder ohne Fue 
rund oder spitz zulaufend, oder mit einem Astra- 
galenring oder dgl. zum Stehen (PoU. a. 0.). 
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Bei den Rfimern verdrängte es die älteren 6e- 
llase tepeata, galeolum, sinum. [Mau.] 

Akratophoros {'AxQato^p6Qoe),lEfT^iiiem,mUac 
der Dionysos in FhigaleiA Twdirt wurSe. Paw. 
VIII 39, 6, woselbst anch Beadmibing di s Kalt 
büdes. [WeutzcLj 

Akntopotes {'AxipaxojtoTiji) , Heros des xm- 
gemischten Weintrunkjj (Tgl. Agathodaim n, 
Akratos, Akrete), in Miinichia verehrt, Athen, 
n 89e (- Polemon fr. 40). [Wemieke.] 10 

AkratoM CAxeaxos). 1) Dnemon im Gefolge 
des Dio^sos, zn Atiien in Form einer Maske 
fmHat Patts. 1 2, 5, Tgl. Kallini. epigr. 42 Wil. 
Wohl idriitisch mit dem in Municbia il- Akra- 
topotcü (b. d.j verehrten Daemon. Von Darstel- 
lungen ist tnsehriftUch bezeugt nur eine Maake 
in rmrisszciclinunp auf einer sp&ten Vase aus 
Lipara in Ghistrow, abg. Joom. of helL Strnl. 
Vn (1886) j.l. 62. Andere Darstellungen siii.l 
ni*^hrfach auf A. bezog<^n, z. B. Ann. d. Inst. 1841 20 
tav. ü 5. Zahn Wa ndge m. II 50, vgl. jedoch 
F. Marx BOm. Hitt. VU (1892) 26ff. 

2) Giffantenname auf einem etruskischcn Spie- 
gel (Gerhard I 68), vgL M. Mayer Gig. u. 
m mi Atbea. IGtt XVn 1892, 268f. 

[Wemieke.] 

8) Acratns, Freigelassener Kero^, cuieumque 
flatjUio promptu» (Tue. ann. XV 4 T)), plünderte 64 
n. Chr. aaiatiache jE^rovinzen nnd üriechenland 
auf Neroa Gahelsa, Tae. ami. XY 46. XVI 28.90 
Dio Chrysosi Rhod. for. XXXT) p. 394 Dindorf. 
YgL CIL VI 9741: AcrtUu* Kibertm) wteda- 
gogui. Bo1id«n.J| 

Akreniba lAxo/ußa). Castell in Makedomen, 
Procop. de aedif. iv p. 279. [Tomaschek.] 

AkTMUn i'Axgiv^a) , Castell in Dardania, 
Procop. de aedif. IV p. 280. [Tomaschek.] 

Akrete ('AxQijTn), Nymphe de^ ungemisditen 
Wabies (vgl Agathodaimon, Akratopotes, 
Akratcs), als Wärterin des Dionysos genannt 40 
bei Nonn. Dion. XIV 224. fWemicke.] 

Akria, Epikleais der Aphrodite, der Artemis, 
der Athena und der Hera in Argos. Hesych. ; vgl. 
Akraia Nr. 2. [WentzeL] 

Akriai (Axoiai Paos. in 22, 4, vgl. Polyb. V 
19: 'Axofcxl Hieroki. Synekd. p. 892. 15: 'f^ona 
Ftol. lÜ IG, U; 'Ax'fjattxif [geu.J .Strab. VIII 
848. 863), kkonifiche Stadt an der Nordustküste 
des gvtheatischen Meerbusens (bei dem jetzigen 
Kokkino), Stunden Httdlich von Helos, mit 50 
einem sehenswerten Tempel der üöttenuutter, 
angeblich dem älte.sten Heiligtume dieser Güttin 
im ganzen Peloponnes, und einem Denkmale des 
olympischen Siekers Nikokles, welches zwischen 
dem Gynanasion und der Hafenmaner stand. Paus, 
ft. a. 0. Vgl. CuTtins Peloponn. n 289f. 

[Hir.srhfeld.] 

AkriaSy waiirscheiolich H^pukoristikon zu 
Akrdtomos (s. d.), Freier der Hippodameia. Paus. 
VI 21, 10, der vermutet, dass er Lakedaemonier 60 
und Gründer von Akriai gewesen. [Knaack.] 

Akridi<ni CÄKgtdfmv), deliscber Archen An- 
fang des 2. Jhdts. v. r'lir. Bull, hell VI 46 
V. löO; vgl. Dittenberger Svll. 367, 160. 

(Kirchner.) 

Akrfdophairol fAgatharch. Mar. Erj-thr. 58. 
Diod. lU 29. Strab. XVI 772; vgl Plin. VI 195), 
VoUnetainin im aitiiiopisehen Binnenlanda sSd- 



östlicli von Nubien, lebt aussehliemlich von den 
Heuschrecken, weUhe durch die Fiflhlingsvrinde 
int Land geführt werden-, leidet an einer Wfir- 
merktanUieit, die bei allen StammesangehOrigen 
\or dorn 40. Lebenqahie sich einstellt und tod- 
bringend ist IPietschmann.] 

AkrDlil (^MQtXlat Binwonner "AKQtXJUaöf 
Steph. Byz.), Stadt in Sicilien, unweit Swakus. 
Liv. XXIV 35, 8. Plut. Marc. 18. lUüüen.] 

Akrity mUic adnfro/ttoc, die Ton Diodor %X 
Tu al-s die letzte der von Archagathos. dem Sohn 
des Agatbokleä, eroberten St.ädte, nach "Innov 
"AüQa d. i. Hippo regios, genannt wird. Wil- 
nianns CIL MIT [>. 147 wollt«» sie mit Ucr.'s 
gleichsetzen, wogLgcu »ich Tissot Geugr. cuuip. 
U286 wohl mit Ücdit erklärt. fJoh. Schmidt.] 

Akrisios ('.-lx«j/o<o, ). 1) Sonn des Abas und 
der OkiUeia (ApuÜoü. II 2, 1: vgl. 4, 1. 4) oder 
Aglaia (Schol. Eurip. Orest. 965), der Toohter 
des Mantuieu,«. Königs von Arges. Sdion im Mut- 
terleibe QÜt »einem Zwillingsbruder i'rnitös iu) 
Streite, vortrieb er, erwachsen, diesen au» 
dem Eciche, musste aber nachher, als die-or 
vuu iseiuem Schwiegervater Kdtate.H iu L\kien 
(nach Anderen heisst er Amphianax) wieder zu- 
rückgeführt wurde, die Herrschaft mit ihm teilen, 
«0 das» A. Argos, Proitos Tiryns erbfeit. Tiryna 
soll von den Ivkischen Kvklopen mit Mauern 
umgeben worden sein (Schol. £ar. Orest. 965, 
TgL Strab. Vni 878). Des A. Toehfer war I>a- 
nae, die, wie das Orakel sagte, einen Sohn gebärea 
sollte, der de» Vater tun» Leben bringen würde. 
Darum Hess A. ste in dnem imterirdiscben Oemaebe 
oder in einem ehernen Turme bewachen, wo sie 
aber doch, von Proitos, n^cb Anderen von Zeus, 
der sich in einen Goldregen Terwandelte , ge- 
schwängert , den Persens gebar (Pherekvdes bei 
Schol, Ap. Rh. IV WM ; vgl. Herod." VI 53. 
Horat. od. III 16). A. liess das Kind samt der 
Matter in einer Kiste ins Meer werfen . diese 
ward aber von Diktys, dem Bruder des Königs 
Polydektes von Seriphos, uufgefongen, der auch 
für die Erziehung des Knab< n sorgte. Nach- 
dem Perseus mehrere Abenteuer bestanden hatte, 
kehrte er mit Dana(; nach Argos tnrOck, um 
den Ä. aufzusuchen, den er. da er ans Furclit 
vor dem Orakel entflohen w^ar, beim pclasgi- 
schen SOnig von Larissa in Thessalien (dessen 
Erbauer .\, nach Schol. Ap. Rh. 1 40 war) 
traf, und daselbst ohne Schuld bei Eampf- 
spielen mit dem Diskos tötete, wodurch das ( >rak>jt 
erfüllt war (Apollod. II 2, Iff.). Ziemlich über- 
einstimmend ist die Erzählung in den Scbol. 
Ap. Rh. IV 1091 und bei Paus. U 16, 2. 
23, 7. 25, 6. Perseus und die Lariseaeer be- 
statteten den A. vor der Stadt nnd errichteten 
ihm ein Heroen ; nach Clemens Alex, protr. p. 1 3. 2!) 
Sylb. war sein Grab auf der Borg von Lari^a in 
einem Tempel der Athene. Hyg. fob. 88 enSlilt, 
A. .sei in Serijihtis. widiin er, um seine To, hter und 
seinen Enkel abzuholen, gegangen war, bei den 
fBr den gerade gestorbenen Polyctektes angestell- 
ten Leichenspielen getötet worden. Vgl. CIG 
7706. E. Gerhard Danae, ein griechisches 
Vasenbild, Vierzehntes B'rliner Winckelmanns- 
programm (Berlin 1854). Wohl identisch mit 
dem Vater der Danae ist der Arglver A.. welcher 
naeh dem SehoL Eurip. Orest. 1094. naeV 
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•lern den Delphern Hüllf gegen ilii'' Oreiu- 
nachbaxn geleistet, nebtu der ilvirch Ainj»hiktvun 
gestifteten pylaeischen Arophiktyonie und mit 
ihr vereinigt eine zweite zu Delphi organisiert, 
die an ihr teilnehmenden Staaten bestimmt and 
«len Mollu^ (Irr Abstininmng und d.'n Eechtsgang 
inn<;rbalb derselben festgestellt haben soll. Vgl. 
Stnb. IX 4^. KalUni. ep. 39. 0. HOHer Dotier 
I 261. 307. Ilertiiann ThumieT Lehrb. der 
griech. Antiquit. I ;»t», 1. fToepflfer.] 

i) Stnit^ in Silnron wfthrend der TyTUiiis 
des Enphron im J. 867. Xen. hell. VII 1, 45; 
▼gl. Curtius Griech. Gesell. IIIö 346. 

[Kirchner.] 

Alirltas {.' 'Ayrnmc). 1) Der südlichste Berg- 
zog Mt'sÄfiiiciis , der sich zwischen den Stfidten 
Hethone nnd A«ine (jetzt Modoo and Koron) 
nach Süden vorstreckt und in einem ^^pitzen Vor- 
gebirge (jtt<£t Cap Gallo) endet, Strab. VIII 
359. Pau.s. ni 34. 12. PtoL III 16. T. VgL 
Curtias Feloponn. II 166f. 

8) Ein vortretendes Vorgebirge Bithjniens, 
an der Pr<iyi<)iiti<, jedenfalls MÜdO.stlich toii Ch;il- 
kedon; im übrigen sind die Angaben des Me- 
nippos nnd des Arteroidor (bei Steph. 6yz. p. 688, 
"2 und fi^ö, P M.Mn.) unvi:-r>'iiib;ir. bei letitereni 
vielleicht ein Zadilentehler , s. Hyri«. 

fHirsclitVM] 

3) Epiklesia des .\pollon in 8]iarta. "Paas. III 
12. 8, wo in den Ausgaben der Orthographie« lic 
Fehler der Est. UttfitMic beibehalten zn werden 
pfl.;.'r [W.'nt/el.] 

Airite QixQitti), kleine Instl, 1*"' Studien 
Mlicb von FatnuM, jeftxt ArkL Agntli* m. I 14. 

[Hirschfeld.] 

Ainritobatal. saerale Behörde in Epheso« nach 

Hc'^yoh. : mtgiToßtliai ■ hox>'i r(c .ynon ^E<f rnlmc t>;c 

'Aiifi{it6oi ^tu^i in einer epbesischeu Initchrift 
ans der Kaiaenceit fWood Disooreries at Ephe« 

SHÜ. Oreat thciitre nr. 1, Col. 7 Z. 17) ersoiei- 
nen dxQoßätm tf/i ^rov unter den priesterlichen 
Beamtoi. Da an der Identit&t kein Zweifel sein 
kann, liegt Tndil bei Uesycb ein Irrtmn b< zflglich 
der Naraeneform vor. [Wi&sowa.] 

*AHQ6aiJM {aeroarM^^ masicalische and decla« 
matorische Vorträf?c. namentlich wahrend der 
Mahlzeit (nach Liv. XXXIX 6 in Kum seit dem 
Triumph des Cn. Manilas Volso 187 v, Chr. üb- 
lich), aber auch sonst (CIL X 1074. Polyb. XVI 
21. 12). Auch andere Tischunterhaltnngen , z. 
B. Tänze, werden s«. genutuit : Plut. q«. conv. 
YU 8. Persaiofi (um 280 v. Chr.) bei Athen. XUI 
60'tc. Dan Wort wird iiowohl griecbisch als la- 
teiniscii aurh persönlicli von den vortragenden 
£änstlem gebraucht (Athen, a. 0. und IV ligc. 
Xn 126e) und iwar ist lateinisdi ausser CSe. fwo 
Aidua 120 (ans d. Griech. flbersetzt) nur die per- 
sönliche Bedeutung sicher : so Cic. p. Sest. 116; 
Verr. II 22. Suet. Vesp. 19. Macrob. Sat. II 4 ; 
zweifelhaft Nep. Alt. M. Plin. ep. 31. 13. Suet. 
Aug. 74. Über die verschiedenen Arten .-solcher 
Unterhaltangen s. Marquardt PriTatl.« 151f. 
a87f. rMan.l 

'ilxßoj^eif ta/u<$£, d;L- .Kämpfen mit ucJi Hiin- 
den ävrv ovfinÄoxiii' (Suidas) im Ringen (Plat. 
Alkib. I 107E} und Pankration (Poll III l&O. 
Lnk. Lex. 5), llei Saidas im weiteren Siime aiKsb 
vomFfeitstkainpfgebranebt. UMßox^u^taüat wird 



ähnlich wi*> ny.mitaxrXv auch von» bloj^sen .Mar- 
kieren* der Kanipfgriffe gesagt (.iristot. Eth. 
Nikom. m 1, 17. Poseidon. FHG m 259). Es 
bildet als Teil der ^tt^omßia in der Begel nur 
das Vorspiel zum wirktichen Kampf und Mzeicb- 
net die Bewegungen der Hände, mit denen man 
den Gegner zu fassen und dessen Griffe zu mei- 
den sucht Vgl. das Erotenpsar links auf dem 
Sarkophag.- bei G. rbard Ant. Bildw. Tuf. 89 

10 (Baumeister Denkm. i 502); andere auf a. ge- 
deutete Denkmäler bei 0. Müller Handb. d. 
.\rc)i.2 711, n. E.< kann aber durch den n. nnch 
der Kampf .stjlkst eut^icläeden werden. Der sikyo- 
in.'jche Pankratiasrt Sostratos, des.sen agonistische 
Thätigkeit in das zweite Drittel d.'s 4. .Ihdts. 
fällt, < rraiig •■in.' l iuahl Siege dur. li den Kunst- 
griff, die Finger Gegners zu fa.-isen und an 
brechen oder doch solange zu drücken, bis jener, 
vom Schmerz bezwungen, sich besiegt erklärte; 

20 er erhielt davon den Beinamen dxgoxtita/Tijt 
{dxQoxuQtatne)i die Basis seiner delnhischen äie- 
geritatue mit einer metriseben Insebrift (vgl. z. 

). .-Tai'i«s o (tyji [muofi ntu\'ia fjy.oaxftg ufia- 

Iti) ist uns erhalten. Bull. hell. VI 447. Ähnlicher 
Kantphretse bediente rfdi der Ringer Leontiakoe, 

d<'r >i in..' Gegn.-r riiebt zn Boden zu ringen ver- 
moclitv. aber ihnen im ü. die Finger zerbrach 
(Paus. VI 4» 1. 8). Seine von Pythagoras ver- 
fertigte Statue wird ihn wie mit %\eit vnrg«?- 

30 streckten Händen nach dem Gegner lia.>< lu-nd 
dargestellt haben, iilmli« h dem Schema d. > ran- 
kratia.<?tenreliefs von Halimns (Benndorf \m. 
Wien. Akad. 1886. 88). aber mit anderer Stellaug 
1 üs.se. Krause C^nnnastik u. Agonistik I 
42U. 510. GrasbergW Eniehung u. Unter» 
rieht I 349ff. [Heisch.] 

Akrodemo$i {' A?'.nö?)}}ui>:;) Sülm de> Diotinio^. 
Eponjmer Frytan in Magnesia am Maiandros aus 
rOmtscber tm. Athen. jiGtt. XY 880. 

40 r^ircbnor.] 
*AMooHioaM , die Enden (Nocken) der I&a» 
Poll. I »I. [Lnebeek.) 

Afcrokeraunia, nordwestliches Vorgebirge von 
Epirus, .Ausläufer der kerauuischen Berge, jetzt 
C^p Glossa. Plin. Hl 97. 146. IV If. 

(Hirschfeld.] 
AkrokomoH {'Axooxofto^), Freier der Hippo- 
dameia. im zweiten Verzeiebnis bei Schol. Pind. 
Ol. I 1^?7 Akrias). [Knaack.] 

50 Akrokuriuthos {'AKgoxoiurdof ), Burg von Ko- 
rinth ; (iffenbar als die ursprüngliclt»^ Stadt behan- 
delt bei Steph. Byz. s. K6gtr&<K. rBirschfeld.] 

AkroUaflOS rA»t(HfliOW Poivb. VIII 16. Strab. 
VII 316), d. i. di ■ .\kroiK)lis der illyrischeii Stadt 
Lissos (jetxt Lei, ital. Alessio). südlich von 
Seodra. [Tomasebek.] 

.\krolithon (axpoXtdoy ^6»ror, tttaiua aero- 
mox, Anth. Pal. XU 40. Vitr. II 8, 11), St^i- 
tuen, an denen die bekleideten Teile von be- 

60maltem oder vergoldetem (Paus. VI 24, 6. 
25. 4. IX 4, 1. Hist. Aug. XXX t}T. 32) Holz 
waren, bei Pausanias häufig erwähnt. Diese 
Technik war seit der Zeit der Goldelfenbeinsta.- 
tuen und neben denselben als billigere Herstel- 
lungsweise üblich. Datierte Akrolithe : Pheidias, 
Paus. IX 4. 1; Damopbon (um 870), Paus. YII 
28, 5. Vm 81, 1 ; Leocbara« (mn 850), Vitr. a. 
0.; um 270 n. Chr., Hixt. Aug. a. 0. Funde 
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von Kirsten solcher Statuon : in Ba.>>a*^ . Stackel- 
berg Apollotempel S. 96-, im IsLibampel zu 
Pompeji, Overbeck-Mau Pompeji-* 107. 109. 
Mit den Akrolithen sind zn vergleichen die Sta- 
tuen, an denen die Extremitäten von Gold and 
Elfenbein, der bekleidete Kampf von geringerem 
HAteriiü wu (Paiu. I 40, 4. 42, 4. VI 19, 11)« 
und die tiftmentlicli In d«r fi^afsendt Ablieben, 
sn denen <lie lifkleidetfii Teile aus dunklerem 
SteiD waren. Schabart Bh. Mae. N.F. XV 10 
108ff. Blttmner TechnoL III 210. (Kau.) 

Akron. 1) Ein Bogenschütze griechiscnt^r 
Abkunft im Heere de« Aineia« aus EoiTthos (Cor- 
tooa), der von HezentiQ« f ettftet wird, Ter;. Aen. 
X 71 Of. und Seiviiis z. St. [0. Rossbach.] 

i) Acro, König von Caeoina, Gestalt auü dar 
Bonraliieaaire. Bonralna t0tet ihn im Zweikampfe 
im Sabinerkrie^e und weibt die erbeutete Rüstung 
als erste spoiia opima fs. d.) dem Inppiter Fore- 
trias. Die Utore , kürzere Fas-iflilg der Sage, 20 
wie sie aus annalistiacher Quelle entnommen bei 
Livius fl 10^ and Dionys ill Z'i. 84) vorliegt, 
kennt ilen Nani*Mi des von Romulus besiegten 
Kölligs noch nicht. Am frühesten erscheint iler 
selbe bei Propere IV 10, 7, dann bei Val. Miix. 
III 2. 8 und auf der pompeianischen Inschrift 
riL X 809. Aber auch Varn. wird bereits den 
Namen Acro gegeben haben . da dieser .sich an 
zwei wahrscheinlich auf Varro zurückgehenden 
SteUen (Fest. p. 289. Piut. BomuL 16) ündet. 30 
Zuerst eingeführt hat ihn entweder Varro selbst 
oder einer der i^ehdirtt-n Antiquare seiner Zeit 
(etwa AtlacQ«), und den Anläse dazn bot viel- 
Idebt die Knsammenstennng der Triumpbalrer- 
z<'ielinisse. die ja mit d^ni Triumphe des Romu- 
los beginnen mussten. Die Sage selbst entstand 
wohl in der Weise, dass die in historischer Zeit 
bestehende Sitte der Weihung vdii sj,olia opima 
iiu Feretnustempel auf den mj-tbischen Gründer 
dieses Tempels wid der Stadt sdbst «ur1lekge-40 
führt und die betreffende Ileldenthat dann in 
den bekanntesten Krieg des Komulus gesetzt 
wurde. [Ciehorios.] 

Jl) Au^ Agrigent . larQo^, i'föc Ehowo^, iao- 
(fioTFvnfv h Tor? 'Ädi]raig Sfia 'EfUft^oxlrt . fatir 

.yoynßvtego; '/.T.TOXfjarotdff , iypayff nenl laroi- 
xiji bwpli^i fiin'/.fy.Tiii jrnn TOnrftj- vytetrdiy ßlß).t- 
OV a . tan dk xai o/rw» növ rn'« styrtutara 
mfimuat^tevtüv. Suid. Er soll zu Athen >;e>,'en 
die grosse Pest (430 v. Chr.) mit Krf.>lcr das .Vn- 50 
zünoen grosser Feuer zur Luftreiniguni; angeord- 
net haben (Plut. de Is. et Os. 80. < )ribas. Sv- 
nopa. VI 24. 97. Aet. V 94. 22f^. Paul. Aeg. IT 
35. 406). Die Schale der Empirikei führte, um 
sich das An.selien höheren Alters zu geben, ihren 
Ursprung anf ihn zorttck (Gal. XIV 638; vgl. 
Plhi, n. h. XXIX 5). Das Selbstgefühl des A. 
^'eissolt dii" anf Enii'<'<lokles oder Simoiiides zu- 
rückgeführte fingierte Orabschrift für denselben: 
'Akoov trfjQ6v''AxQO)v' 'Axoayea^Ti'W Tiargo: Xxgov 00 
KQvrrrn xnyjiin'»; uxQOi Jtojgidoi axQOraTtji (Diog. 

L. VKl 65, Suid.). {VL. WeUraann.J 

4) Helenins Acro s. Helen ins. 

Akroueos i*AK s inns) » ein Fhaiake. Horn. 
Od. Vm Ul. (&uuick.l 

'AngowiUlaMtt hiessen drei bQrgerliehe Wäch- 
ter auf der AkropoH^ mn Athen . die iu der 
Kaiserzeit neben den drei Pyloren ihres Amtes 



walteten. CIA IU 1294. 39f>6. Keil iZtsohr. f. 
Altertumsw. 1849, 513) hielt sie fiir identisch 
mit den Pvloren, doch vgl. Dittenberger rur 
Inschrift. Ober die Pvloren vgl. auch SchOne 
Hermes IV 292, über beide Ämter Arch.-€p. 
Mitt. XIV 38f. [Szanto.l 

Akropodion (acropotUum). Bei Hjgin. f*b. 
88 verbirgt Pelopia das dem Thyestes entrissene 
Schwert aero^odio Miiiffvfn:. Da Hvg"in 

das griechische Wort seiner Quelle beibehält, 
kann er nicht die Fnssspitze, toodom nur et«* 
die Basis verbanden haben, vennotiich ans ]fiia> 
Verständnis. [Man.] 

AkrOBolh f^ÄH^imohs:). 1) Xach Steph. Byz. 
zwei Stiiat.', eine in Aetolien ( vitdleieht identisch 
mit Akra!, s. d. Nr. I), die andere in Libyen; 
jfönwohner *AHgo3i<tUwii9 oder ^AxoojtoXwvi:. 

fHirschf.'ld.] 

2) Hauptveste der kikuka.si.<ichen Iberer um 
Südiuinr des Cvruii (Kur), welche Pompeiu-s im 
Kri' iTi» gegen Artokes 65 v. Chr. besetzte (Gass. 
l>io XXXVII 1), d. i. griechi-scher Name für 
Hannozica (georg. -\nnazi.s-tsiche ,Ve.^te des Or- 
muzdM. den Vecort von Sa*karthwelo nördlich 
v<»n Tiflis, [Tomaschek.] 

Akrorein {*ÄxQu>Qfna). •'ig>'ntlieh jedes Hoch* 
land, nannte man insbesondere den <jebirgi<ren 
District des nrirdlichen Elis, welcher der tiren^e 
von Arkadien und .\chaia zunächst liegt (a< r<>>r 
^AxQojQtiuiv .ToA««,- Xen. hell. V^II 4, 14, vgL 
III 2, 30; irrig Steph. Dyz. 'Axot&Qttot, nikt; 
r^ifwifaff); vgl. CnrtiUB Felopoim. IT 37tT. 

[HirschfehLl 

Akrorelte» ('-<>coa)oi?/r»/f), Epiklesis, unter der 
Dionyso.s in Sikyon verehrt ^Mirdf. .Vj'oll.jdor 
bei Steplu Byz. s. 'AHndtQtta. VgL Paus. II 7, 5. 

[Wentiel.] 

Akrostlchfs. \\y.onnr!p(>r bedeutet den An- 
fang eines Verses (in der chri.stlidiea Kirdie 
auch gleichbedeutend mit äxQOTeliAwwf^ hwt«^ 
d. i. Refrain, so <'onstit. apost. II 57, 5 p. 85, 13 
Lagarde, s. Christ authoL XX Anm. LXIX; 
htQ6otttw, wie Emmbaeher QesciL d. b^ 
Litt. 336 schreibt, existierte wohl im Griechischen 
nicht), enger den ersten Buchstaben eines Verses. 
Or. Sib. XI (IX) 23 

der Anfangsbucli-stahe de- luiehsten Verses, eben da 
V. 17 axoooTi'xm yuaii uarn; oft^ouivw, Versanfinge 
mit dem ersten 6uih:»taben des jedesmal asm- 
deutenden Wortes ; VUI 249 :iQoyoaif^eli iv axQO- 
ouyiot; , des'^en Xame durch die Anfangsbuch- 
staben Mfeinanderfolgender Verse gebildet winl. 
Da< ?o entstehende Wortbild hei.Sf;t .V. Cic. 
de div. II III iJri'nceps tx priniis ver- 

sieum HHeria aliquitl mncrfitur nach Ernes- 
tis richtiger La.). Dion. Hai. ant. IV 62, 6. 
Gleichbedeutend ist :taoaott/t'i Suet. de gramm. 
6. Gell. XIV 6, 4. Di Laert. V »3 (= Said, 
s. V.). Diete rich Abraxas 202, 6; ^aeavnx^VoM' 
Diog. Laert. TIH 78. 

Die A.bei Homer 1 i rht auf Zufall (Cll. ü. O. 
Enstatb. IL XXIV l); Epicharm wird von Diog. 
Laert Vm 78 nur auf Cmtnd unechter Schriften 
zum Urheber \. ijem i>dit (Lorenz Epich. 66. 
Di eis sibyll. Blätter 34). Das ült^te Beispiel der 
A. ist EM6iov xiyvii Notices et estr. d. mscr. 
XVni 2. 2of.. narli Boerkh Sonnenkreise 197f. 
ura 193,^0 V. Chr. entstanden is. Blass Haudb. d. 
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klEBs. Altertutnswis.s. I 281. Lvtlus de ostent. eil. 
Wachsmuth Proleg. LVIIIf.i. Die zwf.lf Tri- 
meter, welche die A. EvA<i^ov rtyvt] geben, ent- 
sprechen in der Buchstabe nzahl den Tagen der 
xwOlf Monate ; ebenso die iwOlf Trimeter bei 
K»{be1 epigr. 1096 mit der A.: Mhnjtmx; t^ge. 
Dionysius Mctathemenos verwandte den Namen 
Mines iornfteroi UdyMcdoe als A., xun seine Au- 
tondidl Ml dem wif Sophokles Namen geftlsoh- 
ten Partbenopaios rersterkt zu wahren (Biog. 
Laert. V 93. Diela a. O. 34). Die dem Dikaiarch 
aogeechriebene Aray^tpij rij^ 'ElXddoe in Tri- 
metem (Müller Geogr. Gr. min. I 288f.) gehr»rt 
nach Lehrs Entdeckung (Rh. Mus. II 184.S. 3.S4j 
snfolge der A. der ersten 23 Verse dem Diony- 
sios, Sohn des Kalliphon, der um Christi Geburt 
lebte (Gardthausen Gr. Pal. 122). Das Lehr- 
gedicht Dionysios des Periegeten enthält nach 
Leues Entdeckung (PbUol. XUI 176^ t. 109f. 
ond 519f. die A. ifti/ /fionw/bo rdiv errdt <Pd- 

oov und »9f>s 'Eouij; f.Ti 'AfiQtnrov (f/ti/ von 

Wachsmath Rh. Miu. XUV X 51 für Zufall er- 
kürt, von Navek Herrn. AAlv 825 dordi Emen* 

dation in l7fj verfindert, von Diels a. 0. M 
verteidigt; Oers 'EQuns ist Anrufung an den 
Gott, \\iotor&6 Fortsetzung der ersten A. 
Crusiu. Jahrb. f. PhiloL CXXXVU 1888» 528. 
Wachsmath u. O.). 

Waluaeheinlioh fand die A. zuerst in der Orakel- 
poesie Anwendiintr. D i a. (>. 33. Kruuiharher 
«. ( ). 338. Ursprung r A, in der religiösen Ge- 
heimlitteratnr, vielleicht der orphiaalien, behauptet 
Dieterich Abraxas 165, 2; eine jfo^aoTi/t; Vq- 
tpioK wird ebenda 202, 6 citiert. Den älte- 
ren sibyllini^clien Orakeln war die A. durchgehend« 
eigen und zwar so, dass die A. sich mit dem 
enten Vers des Orakels deckte, Cie. de dir. II 
112 (wohl ans Varn», DieN 26); bei iringeren 
Orakeln fuhr die A. im zweiten Vers fort« doch 
90, dass dessen Anfing nidit mit einem Sinn- 
abschnitt des Orakols zusammenfiel, wie da.s 
zweite Orakel bei Phlegon (s. u.) zeigt, Diels 
a. O. 27. Zweck der A. war, die Sammlung vor 
Interpolationen und Verkürzungen zn srlifitzen. 
Varro bei Dion. Hai. IV 62, 6. Die ältesten 
erhaltenen sibvUinischen Orakel sind zwei 



Ton Phlegon (Mirab. 10 p. 76 Keller) mitge- 
teilte, ausführlich behandelt in Diels angeführter 
Schrift. Text mit Comraentar ebenda Ulf. Ent- 
stebungsieit nach Diels 89. 95 J. 207 und 200 
T. Chr. (liT. XXVii 87, 5. XXXI 12, 8), beide 
von demselben Verfasser iDiels a. 0. 32). naoh 
Diels vielleicht Fabins Pictor (ebenda 106). Im 
SaeeaSarfsdleht (bei Phlegon Ifaerob. 4 p. 91f. 
Keller = Zo-Jimns bist. nnv. II 6 p. 61f. M'Mi- 
deUs. DieU a. O. 133f.) des Jahres 17 v. Chr. 
eine Spur von A. r. 8B--80, die auf älteres Ori- 
ginal hinweist iDiils- a. O. 15). In un.<jerer 
Sammlun g der sibvUinischen Orakel ist die ein- 
sige A. ym 2t^—- 50: TlTOOfv Xortmo; Or.ov 
vtoe moTTfo awamoSs, welche selbst wie<leruin die 
A. enthalt (H. Achelis Das Symbol des 

Fi.sches 20). Dieselben Verse citiert Eusebii>s 
or. Const. 18. 3: Augustin de dv. d, XVIII 23 
übersetzt .sie ins T^atpinigche mit griechischer 
A. : Crf'i.^tns Trud ni<is .toter gtauros !/• 

und d dienen zur Wahrung der Verazahl, n zu 
beliebigem Enati für v). Bin SibylUnnm mit 



Akrostichis 



lateinischer \. : Jesus Christus Dei fiUut 
vator crttx teilt Haupt op. I 289 ans einer Hs. 
der Leipziger Stadtbibliotnek mit. In griechi- 
schen Inschriften giebt die A. teils den Namen 
des Verstorbeneu in Grabscbrilten (Kaibel epigr. 
149. 898. 726), teils den des Veifusers (eboMa 
P79. 1006. Anth. Pal. XIV 148). oder sie wieder- 
holt dai Aafiftngswort (Kaibel 725); epigr. 979 
wird die A. tco Sflben gebüdet nad der vocal der 

10 Silbe am Versschluss (telestichisch) wiederholt. 
Ausgedehnte Anwendung fand die A. in der 
kirehUchen Poesie (Krumbachera. 0. 386£), und 
zwar zuerst die alphabetische A. Dieselbe stammt 
aus dem 0rient(6ardthausen (ir. Pal. 120). Sie 
findet sich to den Psalmen, Klageliedern und $]>rü> 
eben und zwar so, dass das Alphabet entweder an 
der Spitze der langgedehnt eii viergliedrigen Verse 
(z. B. Ps. 37) oder der einfachen zweigliedrigen (Ps. 
25) oder der einzelnen Veraglieder (Ps. III) fort- 

20 l&uft ; bisweilen tritt jeder Buchstabe wiederholt 
auf, dreifach Klagel. m 1 - t.^^ achtfach I's. 119 
(Bwald Die Dichter des alten Bundes 12 1 d. 200f. 
Bonry Stüdes sur le rythme toniqne 382f). Der 
Syrer Kphreni variiert die A. durch ümkchrung 
des Alphabets oder Weglassung der Buchstaben 
geraden beziehungsweise ungeraden Banges, Bou- 
vy 333. Alphabetische A. nach Trimetern bei 
Gregor v. Naziaiiz nionostioha mural, tom. II 
186, femer Boissonade anecd. gr. IV 436f, I 

30161, Woselbst mehr Beispiele citifrt werden; 
nach iambischen Di.stichen Boissonade IV 142; 
nach Hexametern in dem Iliasargument Anth. 
PaL IX 385, welcbe.s die Namen der Buchstaben 
akrostichisch verwendet, und in den orphischen 
Hymnen auf Dionyscs und Aiiollo ebenda IX 524. 
526 (Je 4 Epitheta gleichen Anfangsbochstabens 
in jedem Ters), die Tob. Geometra im Hjmnoa 

auf Maria ii;ichbiMrt. .\lphabeti8che A. nach 
Strophen im Partheuion des Methodius (p. 49 

407ahn. CbrisI anlhol. 88), bei Theophanee, 
Christ a. 0. 236. Der Akathistos dos Sergios 
(Pitra Anal, sacra I 250. Christ a. «). 140) 
enthält eine vollständige und eine nnvoUständige 
A. (Akath. II dr-'izehn Strophen n — n, o>). Voll- 
ständige alphabetische A. in den Anacreontea bei 
Christ a. 0. 48. 50. Bergk PLGm 854. Ma- 
tranga anecd. 667; mit VVeglassung von vf und 
o) bei Sophronios Christ a. 0. 43.44. 45. Da- 
niel Thes. hymnol. III 20—46. bei Elias Christ 

50 a. 0. 47 (hier beginnen alle vier Verse der Stro- 
phen mit demsmwn Bnetutaben; Str. 7 woU 
zu tilgen), ferner Bergk a. O. :558. Matrftllga 
a. 0. 645. 664; mit <a aber ohne i} (LtÄe bei 
V?) Bergk a. 0. 848; Terstümmelt Christ a. 
O. 84; bis f R<>inaiins Christ a. O. 138, bis y 
Pitra a. 0. XXXIX 300. 612. 613. Unvollstän- 
dige A., aber durch Wiederliolnngen als abge- 
schlossen gekennzeichnet, Pitra a. 0. 538 mit 
sieben Strophen a a ß y 6 r r. Bei Romanus de 

GOnativ. II (Pitra a. 0. 228) geht dem Alphabet 
die -\. <{)f)iiv nAo) vorauf; de nativ. III zeigt das 
umgekehrte Alphabet. Vollständige alphabetische 
A.» aber durchsetzt mit nichtukrostichischen Ver- 
sen, in den liturgischen Büchern der orthodoxen 
Kirche Xhttiötjxoi ftrydkij s. JIcLQaxÄijztxt'i (ed. 
Ven, 1850. 4") p. 279. 32S. Tgufid. 256. 282. 
Afiir. Notiißn. 141. AtH. 187. 196. UtimiHoat. 
167. m. 'iioo/.6-'. 478. 479. EtQMo^- IM* 
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Spuren von iilph»b«ti8cher A. (je drei Buchsta- 
ben) Vxiutfjx. 2. 96. 186. 232. 276. 819. .\li.hii 
betische A. nach Versen, deren je vin eine 
Strophe bilden (nach P«. III), zeigt das Diodion 
des lohannrs Daniascenus (mit nachfolgender 
Umkehrung dos Alphubet«) iu Pitra.s Hynino- 
logie I8f., bei Christ a. 0. 840 dem Theopha- 
nes zugeschrieben (s. Stevenson üfviie des 
quest. bist. XX 1876, 525 Aimi.), ferner Pitra 
anal. 476. 482. 484. Constantin. Porph. de cae- 
rim. I 88 tom. I 883 ed. Bonn, and die Gedichte 
des BartholomacuK (A. ein Trimeter mit folgendem 
doppeltem .\li)h;ilj<'t. ilas zweite umgekehrt) und 
Qeorgiu (zwei ebenso geordnete Alpliabeie) bei 
Pitra Hymnol. a. 0., vgl. anal. I. LXXV. Ste- 
venson a. 0. ">26f.. Beispiele aus tleiii FA>xok6- 
yior fügt hinzu Bouv j a, 0. 836. Auch Sophro- 
nios Anaereontea zenaUen in Omppen v<m je 
vier oix(H. Eine Vereinfachung dieses Princips 
zeigt der Hjmnna de & Andrea (Pitra anaL 
SS»5), dessen sechs Strophen mit den Bndwtaben 
a e t V Q (f> d. i. 1. 5. 9 etc. anfangen {ygaf.!- 
fuxöe iMi>ft6i Str. 3 ungenauer Ausdruck, den 
Pitra Anin. t. d. Sl nnd p. LXXVII vergebens 
txL erklären versucht). Nichtalphabetische A., 
noch häutigtr als jene in der christlichen Poesie, 
dient meist zur Angabe des Verfassers. Die 
Namen vieler Hymnoden siinl ntn durch die A. 
bekannt, die vielleicht vorpe.sdiri-ben war, um 
apokryphe Kymnen vom kir« hliclien Gebrauch 
anszuschliessen, Pitra a. 0. I..\XVU. A. liaben 
alle bei Pitra mitgeteilten üediclit^' mit ver- 
schwindenden Ausnahmen (p. 239. 412 — 24. 
441 13. r.nO). vielfach verstümmelt (p. 12. 22. 
27yf. u. a.). Die A. setzt meist erst nach dem 
Piooemium ein, 400f. gleich nüt dem Prooemium. 
was nach Jacobi Ztschr. f. Kirchengesch. V 
194 von Thoodoros Studit«s eingeführt sein soll. 
Schlichte Verfasserangabe in den liturgi-^chen 
Bftchem varh&ltnisinftssig aelten, so To^. 11. 
46. 128. 167 etc. (meist Joseph). Ist die Vers- 
zahl grösser als die Zahl der Namensbucbstaben, 
4>o werden entweder die Buchstabe wiederholt 
gesetzt, wie in Elia« canon atlanticiis die A. 

Hliov fuy.o'IS}jua \ 7j ij >/ /. /. 7. 7 etc.) Pitra a. 0. 
LXXVII, oder der ^ame wird wiederholt, so 
Vc»/? elftoal Pitra a. 0. 485; kflnstücher loan- 
nes Euchaita (Pitra bMursogr. ^^), der mit 
'Iwarvov wat'vov cavmi etC. bis v die Strophen 
beginnt, Pitra anaL LXXVIII, vollstftnaiger 
Text bei Stevenson a. 0. 529. Mei.st tritt 
eine ganze Überschrift ein : tw rojinroO Tfofta- 
voS 6 9ftvns u. ähnl. Christ anthol. ISlf. Ana 
staaius bei Pitra iiir. eccl. gr. hi.st. et mon. II 
284 (oft tritt das demütige Epitheton an Stelle 
des Namens: tov aooirot', a^aQt^o'/.oi , .Tro^or n. 
ä. Pitra anal. 843. 858. r.D1. 5:12. 59(i." r,ln. 
615, 654}; mit Inhaltsaiigabi: vorbuiidcu /(V »" 
ßäid 'Pojfiavov Pitra a. 0. 61, vgl. 67. 117. 
222. 320. Inhaltsangabe allein JgK/id. 235 (iv*- 
vo^ ri^ fid(jii'(jan. Deren Stelle vertritt verein- 
zelt ein polemischer Ausruf (Krumbacher a. 
0. 837). Am häufigsten bildet die A. selbstän- 
dige Verse, vor allem Trimeter, loh. Damasc. ed. 
Leqiü. u toni. I 688. Christ a. 0. 122. 161f. bis 
2ii4. 254. Psellos in Sathas Mwam¥. ßißL 
V 177. Daniel Tbe8.hymnoLin 551 119. Ün* 
tiblige Beispiele (die neistoi von Joseph) in den 



Canones der liturgi.scben Büciier, durchweg stark 
Jnrdisetzt mit nie htjikrust ichischen Versreihen 
(die 36 Buchstaben der A. bei Chri.st a. 0. 122 
OEseheinen Tgu^id. 431 — 58 in 323 Versen grup- 
penweise zerstreut), vgl. 'Qy.TOJtjx. 44. 52. 78. 
84 etc. (Mtjy. Aexr^ißg. 162 i}öa xavia ngoeü^tia a 
'hooi'iip ist wohl Prosa). Oft ist die A. durch kleine 
Änderungen dei überlieferten Textes erst her- 
zustellen s. Kutluiuu.sianos Anm. z. J/r/r. 
10 '4.1^. 60. Vmrv. 52. 00. VerstQmmelte Spuren 
ehemaliger A. Qberall zu finden, vgl. 'OxTtot/x- 
13. 17. 20 etc. Die rlgfiot haben ^st nie fUr 
die A. Geltung, Ausnahmen 'Oxnuij/. bb. 56. 99. 
144. Mtiv. 7«vr. 90; ebenso stehen die ^emoxla 
in den nwisten flülen ausserhalb der A. , Aas- 
nahmen IlevxtjHoox. 219. 'Oxxottjx. 248 s. u. Cber 
das sehr häufige Fehlen der 5.-8. Stelle 
dvTch Weglassung der zwdten Ode «. Christ 
a. 0. LXIV. Der Name des Autors kommt 
20 regelmässig nach dem Verse, Christ a. 0. 242. 
247, nnr vereinet im Verse selbst Xhtt^x- l^^* 
M>,v. ^[(tQx. 58. Seltener Mldet die A. einen 
Hexameter, Christ a. O. ITH. Mtjy. Vxx. 38. 
141. 1G9. Nof^ßg. 203 etc. Je zwei Distichen 
bildet die A. der einzelnen Verse (Christ a. 0. 
XLVI) in den drei Hvmnen de« lobannes Danias- 
cenus, Christ a. 0. 205. 209. 218. Dieselben 
drei A. erscheinen stflckweise in den iambischen 
Einlagen von ^x- ^ Elgfioloyior. Die 

80 A. der Gnomolog^e des Gregor von Nazianz bildet 
zwei (die Angabe des Vci-fa-;sers »nnschliessende) 
i'eiitamtiter (p. 118 Diunke), deren Schlussworte 
an den entsprechenden Stellen des Gedichte» 
wicderfrscheineii. Oft durchsetzen die A. von 
iwei Triiiietern einander gniinienwei?e . indem 
zwei Canones I und II m gruppiert werden oder 
alallßlßU etc., in der 'Oxrtüt)x<*i allein 
25 Mal (meist von Joseph), z. D. Vtxtütix- 20 
giebt das akrostichische Bila dextxpofytjiaxfiaxfmt 
40 dvoov» .... d. i. d«2<w de . . . und ^minfe 
äHooaov . . . Der Trimeter Christ a. 0. 190 
kehrt ^^^jr. A>y.. 178 mit einom zweiten durch- 
setet wieder. Dreifache Durchsetzung, zwei Tri- 
meter nnd ein niehtakrostichischer Canon Mifv. 
Vor. 220. Durchsetzung von Trimeter und Hexa 
meter Mxjv. HoeußQ. 76. 188. Je«. 56. 119. 'Iwr. 
52. A^, 89. Die Distichen des loh. Damasc. 
Christ a. 0. 205 sind Jex. 224 mit einem Tri- 
meter durchsetzt, ebeiusodie Christ 209 'im'. 11; 
50 die Christ 213 UerrrfKoar. 226 mit einer procu- 
schnx A., Trimeter mit oinoni rytlinii<;chenLang\'ers 
«lurchsetzt 7<n/A. 146. Durdiat ti'.ung von Trimeter 
undAlphabetTOxraii;;j. 26. .Vi?»'. v«it. 87. J«.170, 
mit nmj^kehrtem Ali'liabet 'O^to.i]/. 248 ivon 
lo^eiih; die ^toxoxia gelten in der HlphabeiLsclien 
A. mit, in der triniotriscben nicht). Alphabet 
mit Hexameter Jlevxt/x. 259 (jeder dritte Buch- 
stube de« Alphabets ist verloren), mit eineia rvth- 
misehen Langvers A/»/»'. Jrx. 85. Dreifach : Tri- 
r.O meter. Al]i1iabpt und niclitukrostiehi.sohe Verse 
7a». 18. Ai'y. 3U ; zwei Trimeter und ein um- 
gekehrtes Alphabet Sem. ir>'.': ein Trimeter. ein 
Hexameter und das Alphabet Atx. 198. 'Ja». 26. 
Bisweilen bilden die droxoxiu eine A. für sich, 
besonders bei Georgio« (s. Kut lumusian<>s /u 
Mnv. 4>eß6- 138). Mtir. 'Ohu 44. 49. Aat. 64. 
258. JtfiH^r. 186. 'lovX. 66. bisweUeD sind die 
0tomUd allein akrostichisch, so Magr, 14. 68. 
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180. rnyogiov und Kwume 'Jwp. 64. Av/. 24 
dvrdi Aasnll d«r zwettmi Ode s. o. Über A. in 

vulirür',aie<liiM'her Littcrutnr s. Krumbacher 
«. 0. 338. Die llias dm UeniHmmkos rKruin- 
b selber 429) enthält S4 GwSnge, deren Anfänge 

.ilphabetische A. liil'li-n. IMe rhodischen Liebes- 
lieder {AX^f^M^iiixoe Tfji nya.'n)s ed. Wagner) be- 
((tehen in der iU8i)rttnKli<*ben (von Wagner will» 

kflrlich verÄnderten) Rt•i^lenfolJ^'l' aus mehreren 
unvoUsttodigen Gruppen, die 2uia Teil nach alpha- 
Itetiächer, zum Teil nach arithmetiüciier A. ^An* 
>!no>jr nr. 62 W. . tii'* nuniUin 25, jQeTg ;jrßo»'Ofc 
lul IL «t. w., dasä t'iiiitige Beispiel arithmetischer 
A.) geordnet sind (Krambaclier a. 0. 404t. 
Ein anonymer n/.i/ äßr/m; xnTnrt'XTiyn(: onthslt 
24 Strophen mit al]>halM>Tisrh»r A. (Krumba- 
cher a. 0. 406). Alphabetische A. noch heute 
im Volksnmnd? s. Krumb acher u. (X 3.39. 
A. iü Pnvsa bei Basdlias I., von de^siu zwei Er- 
mahnungssdvüten an seinen Sohn Leo die «rsto 
eine WidmangHaufschrift iils A. der 66 Paragra- 
phen enthält (Krumbather a. 0. 187), und 
rhilostorgios, der nach Photios cod. 40 seine zwölf 
Bücher Kirchengeschichte mit den zwölf Buch- 
staben seines Namens anfln^i^ (Ritsohl Parerga 
XVT). 

Bei den Bömem linden wir 2aer<>t die A. 
,Q. Etmtus feeit' in qttibu»dom Enrnmit €ic. 

de div. II 112; als «-inen Nachfolger kennzfiih- 
net «dcb der Dichter Baccbos oder Battiu SchoL 
Ot. Ib. T. 257 dnreb die A. Ermiani, die H. 
Schmidt Mu-s. XX -i'-' ."ntdeckto. T>er 
Oranunatiker Opiliius gab sieioen Namen als A. 
seines Pinax (Snet. de gramm. 6>, l^n« Italiena 
wahrte «eine Autorsdiaft am llronenis lütimiH 
durch die zwei A. italieus — scriptnt am Anfang 
und Ende des Gedichtes (BeMctts fand Sejf fert, 
Mnnk Seyffort Oesch! d. röm. Lift. IT 2 242, 
«cnpsU Bücheler iJh. Mus. XXXV 891 >. Grab- 
schriften mit A. des Namens CIL V 6723. 6725. 
673 1 . W i 1 m a n n s 592—94 , mit ausdrücklichem 
Hinweis auf die A. CIL VIU 7156. R. Fabretti 
. 272 (?). mi. i\e Ro.H.si inscr. christ. I 425. 
Mit Tt'iestirliis v*'r)>unden de Rossi TT 1 y. 
2i»ö nr. 7 < 'futvrhcxh— Asearictvf). 8 [lUh mudi 
«bbai<9— Triste menior esto). CIL V 1698 {Paulim 
suo fecii — Olimpia). Weihaufschrift mit A. des 
Gebers CIL III 63^(6. Die A. des Verfas*sers 
Mii Fawtifii in M e v i' r s AL s 1 L' (( > r 1 1 i I 855) 
«ltdeckte M. 5>chmidt Rh. Mu.s. XX 457, Fi- 
loeaii AL 120 (Riedel L. M filier Rh. Mus. XX 
#34. A. und T.l. stichis AL 669 {Nieholao— 
£uaniüu), auch dem Eugeuioa von Toledo su- 
gesdiTieben (TktmL lat. LXKXm S68 nr. 17), 
AL II i". LYI {Ijaurr nf Ii! -rirftl s'nio). Tr-le- 
«tichiä idunti«cb mit der A. AL 492. 493. A. 
nrit Teleütiehin nnd MesMilebti« yerbnnden (die 
Me-o>tioliiN nns «l'-n 19. von "7 Bu.-1i>tali>Mri 
bei flanoä Felix AL 214 {i/trasamwidus — eunta 
wiwopttl~eoto<efigfttme) von L. Hflller Rb. Hns. 
XXIX 94 entdeckt. Vgl. Teuffei - Schw !ib.^ 
§ 26, 8. Die akrosticbiscben Argumente zu allen 

SIutiniMben Stfleken ameer den Baecbides wer- 
en von Ritschl op. II 404 und Opitz Lpz. 
Stad. VI 284. 275 in ili«- Antoninen zeit, von 
Seyffert Philol XVI 448 u. Jahre»;ber. XLVU 
22 ca. 100 .Tahf n:irh Pliiiitns T'A angesetzt. 
Comulodian.s Instractiones besteh^'n ans 80 Ge- 



dichten mit aluosticbischer Inhaltsangabe, znui 
Teil 'Verbunden mit Telestiebis. Die A. de« letz- 
ten Sfüokos .'rL'i''bt. \ou unten gele.>ien. Cfunmo- 
diatms mcndicm Christi, L. Müller de r. m. 
461. Ebert IdHA It 92. Porfyrine Optaiin- 
nu« erweitert die Kim^t der A. , indem er in 
quadratisch beschriebenen hexametrischen Ge- 
dicbten veredniedenartige Figuren (nr. 19 eojgar 
»'in Bilil'i dnrrh zu>faninienhiiii<:>nde, einen Sinn, 
10 zum Teil Verse ergebende Buch^iiiibenreihen bildet; 
graphiscb dargestellt in L. Müllers Aufgabe 
p. 35f. : nr. 1«. 10. 23 . ntlialtrn trri' obi»--bt' A.. 
«•iitstt liciid durch grifchistUe Le.-uiig lateinischer 
^ JlajtiskHln. .so da.ss h p e T gleich tj q a x, a gleich 
' i.di-r /. gilt, L. Müller de r. m. 462. Venan- 
iin.> Fortnnatus dichtete einen hymnus abece- 
darius cami. I 16 p. 19 LtH) «die drei lettten 
.Strophpn durch die Worte xristus. f/nint/s «nd 
xelart tiiigclfitet); akrostichische l'iKniron por- 
20 fyrianischer Art /.»i^en II 4 und 5, Epigramme 
mit A. .vind III 5 una IX 5. Columbanua (Eber t 
LdMA 12 620) beginnt ein Gedicht an Hunald 
mit tkr A. Columbanus Hunaldo (Patrol. lat. 
LXXX 286). Aldhelmua leitet sein Gedicht de 
laudibus virginum (p. 135 Gileä) mit einer Prae- 
t'atio nn, die. den ersten Hc.\iuin t> r al.^ A. vor- 
wärts und als Xelestichis rückwärts gelesen 
enthftlt; seine RfttselMinmlnng (p. 248) mit einem 
Prolog, des.sen k. und Telestichis in tflt'i<h*r 
80 Richtung den Vers Aidhdmu» ecdnü miUettis 
tenibtu oda» ergiebt. Bonifatins giebt in den A. 
-seiner 20 amiymata fPo^^ta«- ■m-\\ Carol. cd. 
Dämmler I 4f.) deren Auflösungen) künstlich 
nr. 1 eatifa» attf in 17 Tenen, so da» ingleich 



1. 3. 



. 13 und 14. 12. 10 ... 2 Caritas er- 



geben {esnnrtiitraascait); xristm für x in nr. 
4 und 15; p. 17 eine porfyrianisehe Figur, p. 
18 die A. Niiharflus inmitten eines rvtbini.schfn 
Gedichte«. Ahecedari:»che Hymnen bei D ü m in- 

401er I p. 24. 79. 81. 142. 147. TL 150. 255 (Hra- 
barns MnnnxH de caritafe et avaritia] , alle mit 
xristm {nxa I 81 eiioUe für r\, fjmttm, xelus 
(nur bei Hiabanus xmaraqi/usi od. r deren Ab- 
loitrinp-cn ; nn%c.ll.^udig ll 1B5 i Einhard! a^vi, 
aber mit amen abgeschlos.sen. 13ji ia—ii) und An- 
gastine Pmlm Patrol. Xi.IlI 23 mit WeglasBonj^ 
von X y X, vgl. rctract. 1. 20 (s. .\becedarli 
hymnii. Die \, eines Hjnnnu» grammatischen 
Inhalt«), Dümmler I 625, ergiebt das? Alphabet 

50 mit nachfolgendem Paulus feeit. Einfache A. 
bei Paulus Diaconus (I 35. 85), Pabst Hadrian 
fl 90). Dungalus (I 411), Hrabanus Mauru.s (II 
167), Walabftid Sirabos in der vitio WetliHiy. 
394—427. 446—61 Ol 316f.), Wettinro (II 476 
8. 701), Radbertus (Poetae aev. Carol. III l ed. 
Traube p. 51. 52) u. a. (a. 0. II 118. III 1 
p. 189. 146. 235). Nnr durch die .VnfUnge der 



Distichen gebildet ist die A. I 112. II 051. R52 
A. mit Tele8tichis II 4. 421, mit Tele»>tichis und 
60einfiieber, doppelter nnd dreifacher Hesortlohii 

in .in- r Ri ih-' kleiner Gedichte des Bemowinus 
(I 416f.j. Porfvrianische Figuren entwarfen lose- 
pbn« Sedttns. Aleoin, Qoebertosn. a. (I 153—59. 
225—27. 622. II 479 Dflnnnl.-r*. desgl. Hraba- 
nus Maurus an die Kaiserin Judith (II 165), ia 
dem Gedichte de imayiue Cnemris (Patrol. lat. 
<'YTT 142), sowie in den O' üdit.-n des ersten 
Buches de laudibus sanetae enteis {hen, heraus 
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geg. von A. Honzen Lj»?.. 1847), zu denen das erwarteten Angriff zurOckauschlagcn; er tmg da- 

zweite Buch die Erklärungen entfallt. l>ie Prae- durch, bis die Hülfe kam. zum erfolgreichen Wi- 

fatio des ersten Buches (Patml. p. 1471 besteht dcrstande wesentlich bei (Plut. Pmh. 26f.). Nach 

aus 36 HexaiiK-tom von je 86 Buchstaben , der dem Tode des Areuö, um 265 v. Chr. (Diod. XX 

1. 8. 15. . . 36t.' il vs 1. 8. 15 . . . V. rs.vs . rp-lit n 29, 1). ward er KOnig und fl«l als solcher in der 

zusammen die 36 Bucb.>*taben : Ma4jnentim Hra- Schlacht bei Megalopolis gegen den megalopoli- 

bamia Maurm hoe opm feeit. Beispiele von A. tischen Tyrannen Ariatodemos. Das Jahr seines 

aus der romanischm Poesie verzeichnet Diels To<le.> ist unbekannt: jedenfalls starb er vor 

sibyll. Blatter 36. IQnf.] 252 v. Chr. (Plut. Agis 3. Paus. III 6, 3. VIU 

'ÄMoovrSXtov, ein atn Schif^rorderteil befind- 10 27, 11. Droysen ReUenlsni. III 1. 326 krau.). 
lieber Zierat, in w.lcli.n ilr r ob-rst.' T.-il des [NieseJ 
Vorstevens (Vorsteven -Aufsatz , oiökos) auslief. AJiroterion {axoton^tov, aeroterium^ Vitr. 

In seiner altgriechisefaen Fonn leidet cks ^. am m 5, 12. 18), Venferangen aus Hamor , Thon 
«ehlank emporragenden orolos gewöhnlich »iie^ oder Metall anf den First enden und Oiebelecken 

Gestalt eines Scnwanenhalses oder nach vom der TempeL Auch in der Inschrift der Nike des 

offenen Haken«. Seit der Diadoehenteit dagegen Fkionios (xtd tAHQtoT^ota xotOr hti riv twor 

ist är-r nrolo^ kfirz- r. gedrungener und vorwir^;,'nil ^yi'yn) sind nicht etwa die nieb-'lj^nipp^n zu ver- 

nach rflckwArt^i gekrümmt; das ä. bildet dann stehen: Schnbring Arch. Ztg. XXXH' 1877» 

entweder einen mnden Knanf oder litt Schnecken- 59 (wo die ftltere Litteratnr). Pnrtwlnjrlet 
artig nach rückwärts- eingerollt, eine Fnrni, welche 20 Arch. Ztg. XXXIX 1882, 362, 05. J. R. imers 

auch bei den Körnern die vorherrsclieude war. Zur Entwick. des dor. Tempel-^ 25. Dagegen 

Häufig fflhrte das &. , namentlich bei Handels- ist allerdings Plut. Caes. 63 äxoairtiQtor Über- 

schiffen, ein dem Namen des! S. liifTes entspr.vhen- Setzung von faMigium, unl>->-^tiinnit Fiat. Crit. 

des Gallioubild. Vpl. (lras< r l'rogr. A. Kr.lln. 116 d, Sic konnten rein urnaiuental als. Ilauken 

G>Tnn., Berlin 1870. ('artault La triere atli. oder Palmetten, aber auch als nien.schliche oder 

79ir. Assniann bei Baumeister Denkm. III ri<'ris<he ?Mguren, auch als lebhaft bewegte 

1602. 1623 r. [Lti»'heck.] Gruppen gebildet sein. Über die Grössenverhält- 

Akrotatos {^AMg6taTOi:). 1) Ältester Si.lui des nisse Vitr. a. 0. Über A. überli inpt Fartwftng- 
lakedaemonischen Königs Kleomenes n.. Agiade. 1er Ar-li 7^ '. XXXIX \mi. 341fl". [Mau.) 
Er lebte mit einem Teile seiner Mitbürger in 30 'Xxgoi>tvta, eigentlich das uberstc der Ge- 
hartem Zwist, dessen Anlass aus der Niederlage treidehaufen idtve;) , also Erstlinge der Feld- 
von Megalopolis (331 v. Chr.) abgeleitet wird, früchte. dann aber auch von jeder andern Weihe- 
ais die Spartaner beschlossen, den aus der Schlacht gäbe s\Tionym mit 0,7«^;^»; gebraucht (Schol. Eur. 
Zurückgekehrten die Atimie zu erlassen. A, hatte Phoin. 210. Said, Hesvch. s. AxQodirUov und 
sich dagegen erklärt and sich dadurch nament- &HQodivM. Bekker anecd. 203, 12. 218, 16). So 
lieh die davon Betroffenen zu Feinden gemacht verspricht Athena den Bmnenfden die *. von 
Als daher im J, 314 v. Chr. «lie s\ raku.sanischen Opfern bei Hnohzeiten und G'^burt in (Aisch. 
Verbannten, verbandet mit Akragas, Gela und Eom. 834ff.) and auch iu Aisch. frg. 184 Maock* 
Messana, in Sparta einen Feldherm gegen Aga- steht d. in dieser kataehreettsdien Bedentunif. 
tho!<les suchten, war A. bereit, ihnen zu ilienen. 40 Besonders häufig werden die den Gßttem ge- 
Ohae Erlaubnis der Epboren fahr er nach Sici- weihten Ante ile von der Kriegsbeate o. genannt 
Uen ab; unterwegs hatte er Oelegenhdt, das (Serod. YHI 121. *f!Mk. I 1S2. Soph. TradL 
vom Illyrier Olaukias bclaj»erto AjKmouia zu be- 758. 763. Eur. Phoin. 282, vgl. 203; Herakl. sr,(5. 
freien, gewann dann die Bundesgenossenschaft Dion. BLaL II 34. Plut. Mar. 23; svrop. VIII 
Tarents und übernahm anf Seilten den Ober- 4. 4. Dittenberger Syll. 208). l4n<kr (OL 
beMil der Vorbrnnloten. Aber er lei!>tot<^ nichts. TT 4, vgl. X 57) na^»!, Herakles habe nach seinem 
erregte vielmehr durch Grausiarakeit, Schwelgerei Siege über Augeias die olympischen Spiele als 
und allerlei Unterschlagungen allgemeinen Un- dte^^ira no)Jnov gestiftet. Bei Euripides Phoin. 
willen. Als er so weit ging, den thatkräftigen 2^>S nennt der Cwr der Phoinissen sich selbst 
Führer der syrakusischen Verbannten. Sosistra- 50 ö. Ao^tq. [Stengel.] 
tos, bei einem Gastmahl töten zu lassen, wurde Akrothool {\4xnnO(aot I huk. IV 109. Strab. 
er abg^esetit und vertrieben und kehrte nach VIT Ht^l ; Atrothnon Mela II 32; Acrathon 
Sparta zurück, wo er nicht lange darnach, vor bei Plin. IV 37), Stadt Makedoniens; die miss- 
adnein Vater (vor 305 v. Chr.), und ohne König verstandene Notiz des Steph. Bn. ri); äxQa; 
gewesen zu sein, starb. Er hinterliess eim n Sr.lnv toö 'AOoi zeicrt. ila>s sie auf dem Vorgebirge 
Arcus (Diod. XIX 70. Paus. I 13, 5. III 6, 2. AximduK lag und bestätigt Leakes (N.Gr. III 
Plut. Agis 3. Holm Gesch. SidL nS26. Sehn- 149) Ansetzung bei Hag. Lavra. Vgl. Tozer 
bert Agathokles 61). Highl. of Tnrkey I 03. [Hirschfeld.] 

2) Enkel des Vorigen, Sohn des Areas, Agiade. Akruriou fr« Wx.oovotov Sgn^) , später Fa- 
Er tliat sicli zuerst im J. '27;^ hervor, als seinßOAari; jyenannt, Berg oberhalb «1er (trt<iliatt «/»rt- 

Qroesoheim Kleonymost mit dem A. als Lieb- gvvo«, welche, nach den Angaben der Alteu (Strab. 

haber der Chelidonis , der abtrttnnigen Gattin Ia 426. Steph. Byz.) ndt dem homeTimhen Tantrn 

des Kleouymos , norh besonders verfeindet war, (II. II 533) identisch, im Gebi- t*^ Jer «'|iiknenn- 

den unerwarteten Überfall Spartas durch Pjmrbos dischen Lokrer lag, zeit^veilig aber iui Besitze 

herbdfBhrte, Namentlich gelang es ihm am der Phoker gewesen zn sein seheint; wahrseheln- 

erstcn Schlachttago den Solm ile-^ Pyrrhos. Ptole- lioli tl- r V>(^\);f.\\\i. welcher das Kallidroniongcbiige 

roaios, der im B^^ffe stand, die Befestigung mit dem Knemis verbindet. Plat. Phok. 33. 
der Spartaner sn ^«hbiedien, durch einen nn- [ffixschfeld.] 
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AktAi (Mxrai). r.Tj^ünification dfr C^xtaJe, 
iiihcbriftlich auf eiuer der esquiliiiieclieü Udjjsijce- 
laiidschaften, Woerraanu Die antiken Odvssee- 
Iai»dsch. Tf. 5. Vgl. Helbijr Rh. Jlua. XXIV 
498ff. Andere als A. erklärte Darstellungen Bull, 
d. In»t. 1850, 17fll 1869^ 9». Arch. Jahrb. UI 
2tJ6ff. IWeroieke.! 

AkUlo. 1) Nereide. IL XVIII 41. Hesiod. 
Tbec.g. 249. Ap.aio.1 I 2. 7. Hvgin praef. 2. 

2) Tochter des Dauaos und der Fiereia, Braut 
des PeripluMi« ApoUod. II 1» 5, 8. 

3) Alter Name von Attika (a. Akte)» Pko«. 
I *2, 6. Hesych. 

4) Eine der vier alten Pliyle n des Kekro]^, 
Stepb. Bjn. «. 'Axt^, PoUnz VIII im. 

iWernicke.j 
) Mythischer 

König von Attika. Eponyraos tl- r Akt.-, wie auch 
ganz Attika nach ihm Akte b> iuiiiui wurden sein 
soll. Harp. 8. 'AxTtj. Strab. IX 397. Favorinus 
bei Steph. Byz. 64, 6 M. (Et. M. 54, 15). Nach 
Skamon bei Phot. Sold. s. ^tviMtjta Y9*!^f*t*»^a 
xu\d nach Andron und Menekrates von Olynth 
im 8ohoL IHon. Ihr. 7 (Bekk. anecd. 782f.| ist 
CT der Vater der Phoinike (und der AglauroH, 
Herse und Pandro>os). Zn Ehren d- r frfili ver- 
storbenen Phoinike benennt er die von ihm erfun- 
denen Bachstaben ^vtxeTa ygafiftttra, 

2) Bocotiseh. r Herus. In Plataiai geliört t-r 
zu vi'ojfc äo/i/'/fTiu der Stadt und hiit aU 
solcher einen Kult , Aristeides « rbiilt vor der 
S. hlaeht bei Plataiai vniii drlfiliisi lien Orakel den 
Befeiil, ihm zu opfern (Plut. Aristid, 11. 3l. In 
der Nähe von Plataiai, auf der Strasse naclk Me» 
gara, befand sich ein Fels, xoirr} 'Axiaiioyo^ ge- 
heissen, der ihm der Legende nach zum Ruheplatze 
nach der Jagd gedient hatte. Ebenda wird an 
einer Quelle seine Begegnung mit Artemis lo- 
caliaiert (Paus. IX 2, 3). In Orebomenos wan- 
derte er nach seinem Tode mit einem Steine, 
da^ Land verwO^teud, umher: das Orakel in 
DHl]dii befald. die Überbleibsel des Ä <n be- 
statt<n und ein ehernes KultbiM von ihm an 
einen Felsen zu schmieden. Dum geschah . und 
A. hat seitdem in Orchomenos eine jährliche Toten- 
feier. Paus. IX 38, 5. Roh de Psyche I7S. In 
der Sage ist er der Sohn des Aristaio.>> und der 
Autonoe. der Tm liter des Kadnios: Eur. Bakch. 
280. 1227. K aihn. hymn. V 107. Diod. IV 81. 
Apd. bilL III k. 4. Hyg. fab. 180. 181. Ovid. 
met II 140. III 720. 721. Stat. Tli. b. IV 562. 
o72. Nonn. Dion. V 288. XXXVII 194. Er wird 
von Cheiron zum Jäger erzogen (Apd. a. a. O.) 
und er-cluint iibenill il- Typus des Jägers, so 
flcbon bei Aisc^ylos ixg. 241, snftter z. B. bei 
Apd. und Nonn. V f89^— 300. A. wird anf der 
Jagd von Artcm;^ in fin.'n IIir>;oh v.Twan- 
de» und in dieäer üe«itält von seinen Hundeu 
tenisMO. Die Sage, eine der populärsten fm 
ganzen Altertom, wird in ihren Einzelheiten ver- 
schieden erzählt. i>ie war in den Eoien dvs He- 
siod, vielleicht auch von Alkman behandelt : Philod. 
de piet. 60. Hesiod. frg. 158 Ta. AI» Veran- 
lasjiung der Verwandlung geben die ältei^ten Zeu- 
gen, .\kusilao8 bei ApoUodor a. a. 0. and Stesi- 
choros bei Pau.-s. IX 2, an, d&»s er xitn Semele 
sich zu bewerben gewagt habe. Bei St&iicboros 
erscbeint die VenrandUing in einen Hirsch ratio* 



nallstisch dabin verändert, da-;.*! Artemis dem A. 
das Fell ein*» Hirsches um die Schultem ge- 
worfen habe, so dass ihn seine Hunde für einen 
Hirsch hielten und zerrissen; nnd trotz aller 
neuerdings ausgesprocliencn Zweifel wird daian 
festzuhalten sein, dass von den Kunstwerken, die 
den Untergang des A. darstellen, wenigstens die 
Uetope TOtt Selinus (Benndorf Met. t. Selin. 
Tf. 7. Arch. Ztg. 1883, 239) diese Version kennt, 
10 während Polygnot in der Nekyia, indem er A. 
in einem HirMbfell ntzen «nd einen Hirsebkopf 
halten lässt, nur die Verwandlung des A. in einen 
Hirsch andeuten will, Paus. X 30, 5. Bcthe 
GenethL Gotting. 48fr. Robert Bild and Lied 
26 ; Nekyia d. Pol. 15. 31. 4f». 66. 76. Von den 
Tragikern hat .\ischvlos die Sage in seinen 
7b^on(5fff behandelt (Nauck FÜG» 77-79). Doch 
i.st von dieser Tragoedie nur soviel kenntlich, 
dass die Tötung deö A. durch seine Hunde darin 
20 erzählt ward (frg. 244. 245. Bethe a. a. 0. 43). 
Darstellung der Sage aof der tragischen Bflhne 
bezeugt anch Poll. TV 141. Von lophon, Kleo- 

£hon und Plirynichos werden Tragoedien des 
(amens A. bezeugt durch Saida» s. 7ov^, 
Kleo<ftuy, <Pnvvtxoi. Pantcmdmus A, bei Varro 
Sat. fr^,'. 513 Kiese und Luk. de salt. 41. Euri- 
pides Bakch. 339, dem Diod. IV 81 folgt, giebt 
als Grand der Verwmdlnng an, das» A« den 
Zorn der Artemis erre<,'t habe, indem er sich 
30 rühmte , ein besserer Scltütze zu sein, als sie. 
Weitaus am verbreitetsten, aber erst seit alexan- 
drinischer Zeit, ist die Erzählung, A. habe auf 
der Jagd in der Mitta-^sglat Artemis überrascht, 
wie sie mit iliren Nymphen in einem Quell 
badete, und .\rt»niis habe ihn, t<'ils aus Er- 
bitterung, teils um zu vi-rhindern , d&s.'i er dies 
Erlebnis weiter erzählt«^, in einen Hirsch ver- 
wandelt und so semen Hunden preisgegeben 
(Kallim. hymn. V llOff. Schol. Theokr. V 88. 
40Plut. Sert. 1. Dio Chrysost. H 302, 18. I 168, 
14 Dindf. Paus. IX 2. 8. Apd. bibL Ol 4, 4. 
Lue. diaL deor. 16: de morte Per. 2; Saturn. 
8: deur. coneil. 7, Maxim. Tyr. XXTV 1. Ps 
EaUisth. 1 46 p. 52 DQbn. Palaiph. 3. Greg. Naz. 
carm. II 3, 60. Nonn. Dion. V 800£ Nonn, in Greg, 
bei Westerm. Mythogr. 360. Ovid. her. XX 103; 
niet. n 140fr.; trist. U 105. Plin. n. h. XI 125. 
Seneca Oed. 772; Oed. frg. 18. Stat. Silv. I 5. ÖG : 
Tlieb. m 203 nebst SchoUon. Hyg. fab. TB' 181. 
50 247. Prob. Verg. Ecl. II 25. Amob, III d-i. (. laud. 
V 418ff.). Hyg. fikb. 180 (ähnl. Nonn. Dion. V 301 
—317) ragt hinzu, .\. habe , beim Anblick der 
badenden Diana in Leidenschaft entbrannt, ihr 
Gewalt anthun wollen. Damit ist zu verbinden 
Diod. IV 81, 4, nach dem A. «atd to rr/c 'Ami- 
fiidos UQov Siä TÖv dyoTitfs/uA'an' ixiiorijoitür 
fx Tojy xvvijyi<.ov .-rrjot/iinTi) T''tv ydfiov xaxfftyd- 
oaadcu xij; 'Agiifudos (Bethe a. a. 0. 48). Chrid. 
met n I70ft nnd Nonn. Dion. V 816—822 haben 
60 den Zuir fremeinsam , dass A. in der Verwand- 
lung seinen nieuMciiiichen Verstand behält. Häutig 
erscheint in späteren Quellen , wenn auch ver- 
mutlich aus dem ältesten Bestandteil der Sage 
hinübergenommen, das Motiv, dass Artemis die 
Hunde des A. wahnsinnig macht. Nikander bei 
Poll. V 38. Schol. ITieokr. V 38. Apd. bibl. III 
4, 4. Nonn. Dion. V 336-370. Vn 3G2. VIU 
386. XLIV 285ff. Nonn. In Greg. a. a. 0. Stat. 
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Thel.. III 203. Claud. V 418. Naiii. nskatiilug. 
der Hönde des A. bei Poll. V 57. Apd. bibL 
m 4. 4. Orid. UMt II flOeff. Hyg. (ah, 181. 
Nach Kallim. hvinn. V llSff. saiiiinelt Autonof 
die Gebeine ihres Sohnes. Das wird von Nonnos, 
d«r im fBnften Bach der Dionvilaka den kalli- 
TTiaehei>irh.^Ti Hymnus stark Ijcnntzt, im Qbrigen 
ab^r diese Er/atilung in dai>«eibe Oon^lomerat 
von Aristaioageschichten einftlgt, wie Diodor IV 
81, dahin erweitert. da.s.>j die Hunde blutbedt ckt 
heimkehren, Autonoe, da» Geschick des A. ahnend, 
seine Überreste suclit, aber nicht findet, bis A. 
seinem Vater Aristaios im Traume erscheint und 
den Ort , wo seine Gebeine liegen , be-schreibt, 
worauf dann Autono«' ^ie findet und bestattet 
(V 370 -551 . XL VI 326). Nach ApoUod. «. a. 0. 
kommen die Hunde zu Cheiron, der ihren Wahn- 
sinn besanl'tiirt. Nach Nikamicr a. a. 0. ijelang'Mi 
sie bis nach Indien, wo sie den Euphrat &ber- 
sdiratett tmd gemnd werden ^ {fare Naehkotmnen 
.sind die sog. in'lisrhen TItiiid«\ Von '\cn Hunden 
des A. leitete man das Sprichwort ^Qi^iai xvvai 
ab, mit dem man Undankbare beieiclinete (Sehnl. 
Thpokr. V f!8V An <Ux Stelle, wo Ä. stirbt, 
sprudtelt ein Quell lu-rvor (Phil<^tr. im. I 14). 
Die Begebenb-'it i rscht inl auf ib-m Kithairon 
localisiert fApd. i.ihl. III 4. 1. Philostr. a. a. 0. 
Senec. Oed. frg. läj. S^ccidler wird ah ört- 
lichkeit das Thal Gargaphie angegeben, und darin 
der Parlheniiis fons: Ovid. met. II 155 — 172. 
Stat. Theb. VII 274. Hyg. fab. 181. Die Dar- 
.st**!! Hilgen der Sage durch die bildende Kunst 

{eben für die Sage aelbst wenig ans, sind abrr 
ungtgeschtehttieh wieht!^ Ar die Dantellung 
tl'T Vi rwaiidlutiEri'ii. Zusammengestellt sind sie 
bei Otfr. Maller Uandb. d. ArchaeoL 365, 6. 
418» 2. Lenormant-d« Witte Hellte etoimefr. 
11824 (pl. 99— 103 B). Mfllh r Wi.^seler DAK 
n 17. 183—187. E. Schwartz Ann. d. Inst. 
1882, 290—299. Holte De monnm. ad Odyss. 
pertin. (Diss. Berl. 1882) 43—47. Zichrn H 
ner Studien 179 — 187. In der kynischeu Dialek- 
tik .Tschf'int die Sage verwendet bei Dio Chry- 
•ost. I 158, 14 Di. und Varro bei Non. 355 
(frg. 513 Riese). Bei Nonnos nimmt A. an dem 
indischen Zuge de» Dionysos teil. Er ftthrt eine 
Abteilang Boeoter. Dion. XIII 5Sff. 80ff. In der 
DeriadeHschlacht kämpft er mit Morrhens, Dion. 
XXXII 221. Bei den TiCicliensiiit len /u Elireii 
des Opheltes beteiligt er sich zusammen mit 
Brecbuieiw, Skelmis, Phannos und Achates am 
Wagenrennnen. Von soineni Vater Aristaios in 
List nnd Trug unterwiesen, stürzt er den Phan- 
nos vom Wagen, er erreicht das Ziel als dritter 
und erhält als Frei« einen goldenen Panzer, Dion. 
XXXVU 15Ü-478 (Nachbildung der i&ka L-ti 
riaxQoxhft in der Ilias. R. KAhfer Die Dionys, 
d. Nonn. 68). 

8) Korinthischer Jüngling, Sohn des Melis.sos. 
In ihn Terliebte sich der Heraklide Archias, nach 
anderer Version ein Bakchiade. Da A. »einer Lei- 
denschaft sich widersetzte, drangen Archias mit 
seinen Freunden (« ler die Bakchiaden) in einem 
Komos nachte in das Haas der Eltern des A., 
um diesen vx entfBhna. In dem dadurch ent* 
-.tandenen Kampfe wird A. von den beiden Par- 
teien zerrissen. Meliasos trftgt den Leichnam des 
Sohnee auf den Harkt und rofdert Badie an dem 



Mörder. Die Korinthier aber lassen es bei dem 
blossen Mitleid bewenden. Bei der oichsten leth- 
mieniidler jedoch Torfludit Melfesos die Bakdiiadeii 

und stürzt sich von einem Fels> n herab. Dürre 
und Seuchen verheeren das Land, von Poseidon 
gesendet Das delphisdie Orakel befiehlt, di» 
Rnnordung' des A. zu sObnen. Arehins wand'-rt 
freiwillig aus und g^ndet Syrakus, nach audert.'r 
Darstelutng werden die Bdrehiaden gewaltsam 

10 vertrieb^'n. Phit. amat. narr. 2. Schol. Ap. Rhoil. 
IV 1212. Alex. Aet. bei Parth. 14 (Meiueke 
Anal. Alex. 219). Plut. Sert. 1 erwähnt, dass 
manche S(brift>teller den boeotischen und den 
korinthischen A. parallclisiert hätten. Eine der- 
artige Paiallelisieniiig ist Mai. Tyr. XXIV l 
erhalten. [WentzeL] 

Aktalos. 1) Der erste König Ton .\tHka, 
mit dessen Tochter A^aulos sieb Kckrojts ver- 
mählte und einen Sohn, Ensichthon, und drei 

90 Tochter. Agraules, Herse und Pandrosoa, meofte. 
Vi v I 2 5. 14. 7. Apollod. m 14, 2 (der je- 
doch den Kekropa selbst zum ersten antochthonen 
König von Attika macht). Bei Strabon ISL d97 
beisst der König Aktaion (s. d. Nr. 1). Nach ihm 
sull Attika frOherhin den Namen Akte geführt 
haben (Favorinus bei Steph. Byz. >. WxTt)), CMler 
Aktike (nach Strab. IX 391. 397) oder Aktaia (nach 
Paus. I 2, 5). Suidas (s. ^ivtx^Xa y^äftfiaia) 
überliefert eine Notiz des Skamon, nach der Ak> 

SOtaion der Vater der .\glanros, Pandrosos, Herse 
und Phointke gewesen sei: nach der letzteren 
wären die 'Poiriyiji'd •.•»änimTa l)eniinnt worden. 
Vgl. Harpokration s. 'Axxti (wo der König ^AxUafr 
heisst). FreneT-Plew Gr. M. II I8ft. 

2) Gemahl der Glanke. der Tochter des Ky- 
chrens von Salamis, Vater des Telamon (Pherek/- 
des bei Apoll, m 12, 6). Vgl. v. WiUmowits 
Horn. Unt. 246. Andere ixene^dogi« bei Diod. 
IV 72. Vgl. d. Art Aiakos. 

40 8 ) Sohn des Istros. Bundesgtnosie der Troer 
(Pliil ofitr. Her. n 15, vgL Thra«mer Pevfanoe 
380f. 389). 

4) Bemame dm Dionysos anf der Insel Chiog 
(CIG Add. 2214 0). [ToeptTer.] 

Akte ('AxTt]). 1) Bei den Lexikographen 
(Harpokr. u. X.) nur als Name eines an der Kfl.ste 
selegenen Teiles von Attika angeführt, beieidinet 
nie endlich des grossen Peinienshafens blattPSr- 
n\\(f sich ausbreitende, nach Westen vorspringende 

50 lialbinseL Aus Stellen wie Diodor, XX 4ö und 
Lykurg, g. Leokrai 17 g«iht herrer. dass sie ein 
innerhalb der B'-festifrunfron , aber am Meere und 
abseits des groiüseu Hafens sich erstreckender 
Teil der gaasen Peiraieusansiedelnng wav; dM 
pasät nur für diese Halbinsel fs. Wacbsmuth 
Stadt Athen I 317) und ist nun uufs neue dnreh 
SWei Stellen der Athen. F'ditie des Aristoteles 
c. 42 und >»1 bestätigt (v-l. Uliein. Mus. XLVI 
329). Bekannt ist der dxn'tt); /.ii}o; , der hier 

eObrarb (Harpokr. s.v. CIA II 841^. 14. 1*!. «34b. 
III 63. agx. 1887, 203. 204. Z. 42. 47 u. 

A. ; es ist Kalkstein , genauer beschrieben bei 
Lepsiu.s Griech. Marmorstudien [1890] I09f.). 
und betr&chtliche Steinbrüche sind jetxt noch 
an verschiedenen SteHen Torhanden. Der ganze 
Flachenratuii isf offenbar auch in den blühendsten 
Zeiten nie völlig besiedelt gewesen, insbesondere 
gUt das von mt grAssena BUfte, gegen die 
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vit'lU'iclit <'iiir MiUhT tlit' Zollgrenze gegen die 
bewohnte Stadt aufrechterhielt (s. Wftchsmath 
Stadt Athen n 46, 4). Eine Feiitiin? !wt diewnr 

Hflgel aber nie auf seiner Höhe ^etra^cn, wiis 



Ztg. XXXV m nr. OH), ,1er ^üi^fK (Bull. hell. IX 
68. Athen. Mitt XVI 132). der Riugkampf(K«ibel 
lOl 739), auch fttr iTiretot (IGI 747), der Panrt. 
kämpf (L Tl a s - W a d <1 i n g t m 1 r,4 0) , a\ich für 



mm früher vielfach aanahin (vgL Milchhoefer Knaben (CIG4472), das Faakratiua (IQI 747. U02. 
Karten Ton Attika, Teit I US,), Di« xviJc. AnIl Ztg. XXX7III 164 nr. 868), anehfllr Knaben 

(Bull. hell. X 284) ^ind fly/ynnt (CIG 2723. IGI 
747), das l'cittatiilun, auch {ixx ayeretoi (Ditten- 
Leokratefl nach .seiner Erzihlung heimlich ent- berger SvU. 899), der Agon iler Herolde (CL\ 
wirb, ist eines der drei nocTi j*>tzt nachweisbar.-ii 10 III 129. A"rch. Ztg. XXXV loO nr. 68), der Ki 
Pfr.rtriien. die hier allein imih der Seeseite die tharoden (CIG 3208. »uU. d. Inst. 1873. 142), 



Di« xvUe, 

velohc von LyknrjjT>> a. a. O. als mitten auf der 
A. b^hiuüich bezeichnet wird und durch welche 



BetV^tigtingsmaami darchbraolu-n ; wahrschein- 
licli di<> iiiittL^re Ttm ihnen {». Wachamutb a. 
a. O. II :H-2). [Wachsmuth.l 

2) Aher .Vame von Attika. Bnrip. HeL 16m 
Strab. VUI 391. 397 u. a. 

8) Die Ostktlste der Landschaft Argolis 
zwischen Troi/.fn and Epidnuros. PoL V 91. 
Diod. XU 43. Strab. VUI 389. 8d9 n. s. f. 



der Flötenspieler mit und ohne Chor (CIG 171». 
1720. 2810. 4081. CIl- VI 2, 10120), der Tra- 
goeden (CIG 1420 = Le Bas-Foucart 179 A. 
CIG 1423). vgl. noch CIG 1423. 1608. Die Sie- 
ger legen tdch häufig den Titel 'Axuorm'xiji bei 
(wiQ'Olvfxjtiorfixtji, Jteoioimrt'xrjc), vgl. CIG 4081. 
4-276b. <iS20. Bull. hell. IX 6h u. ö. Nach 
Steph. Bjt. 8. 'Axuor fanden an den A. auch eine 



4) hl Akammien. Steph. Bjs. Hia»v«tstlnd- 30 Nanmaehie (vgl. die Hflnsen vem Nlkopolu, Ca< 



nis? S. MO Her lu Skvl. :^ t und vgl. Strab. X. 461 
5) Das magnetische Kflstenland in Thessalien. 
8tcph. By%. 

^) !>-; " tllchsti' •]<-r Ann T/mdznngen der 
Chalkidike, die im Atlio- . ndet. j buk. IV 109. 
Diod. XII 68. 

7) 'Axt!/ nelaiva auf Chios. Bull. hell. III 234. 
244. Und gewiss noch oft. [Hir.schfeld.] 

8) Acte, Neros Freitrela^sen«' und Concnbine, 



talogue of coin.s in the Brif. Mn.'^euin. Tlu'.vsalv 
S. 102. P. Gardner Jouru. of helL stud. U 96) 
und «In UouHit iyAr ftatt» d«r anderweitig nicht 

bezPUfTt ist. 

Die Inschritton zeigen, da^g mich das hohe 
Ansehen der A. (auch "Axtun tu iityiO.a Kaiaaotfa 
j^cnannt) bis in das 2. und 3. Jlidt. unj^'-fschmä- 
Icrt erhalt«!) hut; noch Julian hat das Fest er- 
neuert (Pancgyr. X 9, 1). Die \. .sind wie die 



8. Claudia Acte. Vgl. [ Glattdia] ^u«^tM^«y 30 Olympien und Pythien auch fOr andere Agone 



iribertaj Aete, CIL VI 10549. [v. Rohden.] 

AktIa, die bei dem Vorgebirg- Aktion ab- 
lEebalteuen Festspiele. Schon seit Alten war 
mit dem Knlte des anf Aktion verehrten Apollon 

<''m äyorf fjff 7 ai/'rjyc verbunden, an dem bee<in 
4er8 die Staaten des akamauischen Bundes teil- 
nahmen. V(^. Strab. VII Harpokr., der Kal- 

liniaehos rr np .tyni nytnvfov als Gewährsmann 
neiuit. Dittenberger Syll. 321. Imhoof-Bln 



vorbildlich geworden (vgl. .\gone8); ein certa- 
tnen ad exemplar Actiacae religionis wird int 
J. 63 bei Poppaeas Entbindung in Kom beschlos- 
sen (Tae. ann. XV 23); ay<ov Mbtnos nennen 

>ieh dif Festspiele zu Kaisareia (CIG 41V? and 
Uerakleia am Pontos (BnlL helL IX Als 
jndSfc 'Amwok^, d. h. Knaben in dem rar die 

Kiiabf-nafzone der \. v.irj^escbriebcnen Alter fs. 
Agoiteä) werden Ende des 1. ihdi**. die Knaben 



mer Nuraism. Zeitschr. X 62. Catal. of oeins40an den Agonen von .Antiocheia nnd Alexandreia 



in the Brit. Museum. Corintli p. T.IX. Augnstns 
stiftete im J. 28 v. Chr. nach seinem Siege Ober 
Antmolns in Nikopilis einen glanzvolleren, pen- 
t*'t^cri»chen .\goi\. der fortan vermntlieh am Jah- 
restage der Schlacht (2. Se|tt.| ahgclulten wurde 
<Strab. Vn 325. Suet. Aug. 18. Dio Ca»». 41, 
1), Dieser Agon, der mit den SiegerpriTili»gicii 
d«r Olympien ausgestattet wurde (s. A^'ones). 
sollte in die .t^-o/oAoc der vier trrossrn National 

«pifile eingefügt werden, vgl. Arcb. Zte. XXXV bOHN 763» auch CIA U 490. Einige dieeer Agone 

~ ««r 'Axtlote haben ihren VTamen vielleicht davon, dass rie als 



bezeichnet (IGI 747. wo Z. 27 wohl ebenfall? 
;faidti statt uyiretoi zu cr^uizen i.st). \. er- 
•dieint auch mehrfach als Name oder Beiname 
gros.ser Agone (ebenen wir» 'Oh'umn , TTrOm) . w» 
in Thessalonike, Periutlios (Arch.-epigr. Mittcil. 
VIII 220), Ank)Ta, Nikomedia, Hien]Mlisin Fhiy- 
gien (CIG 8910), Sarde.<(. Neokaisareia am Lykos 
(Abh. Akad. Mflndien XVIII 1890 578), Tyros 
(CIA III 129i, Bostra (CIL XIV 474). vgl.Head 



190 nr. 90: «ai Xfumjv 7teglo9o¥ 
<>. XXXyin 164 !i: A^n). CIG 4472, 10: .4i^- 
j^arov tv Nut<Kf6ktt tf/i mQi66ov. Man spricht 
daher aneh ven einer l^ruSc. wie man von Olym- 
piaden spricht, vgL Joseph. B'dl. .Tud. I 20. 4. 
BulL hell. I 294. Die Leitung {LufÜMta) des 
Agons wurde von Augustns den Lakedaomoniom. 
Als den einzitren Griechen, die an der Sehla<ht 
gegen Antoniu-s beteiligt waren, übertragen. Eiik 



Siegesfeier der nkfisehen Sclüaclif t,'elfcen sollten, 
ein Ereignis, das ja an vielen Orten mit Fest- 
spielen gefeiert wurde, vgL M oniniien Hod. 
Ancvr. b. 41f. Friedländer Sittengeschichte 
II'J 478. 629f. Oberhnmmer Akarnanien 22«f. 
«rardthausen Angoatos n. seine Zeit I 398. 
II 1. 20ßf. [ReiHoh.] 
*AHxtax6g, Epiklesisdes Apollon, Steph. Byz. 



■aycoro&errjs fteyaloyr 'Axritor Kataaor/toy wird Bull. 60 8. ZixTin. [WentseLf 
hell I 294 erwähnt (vgl. .Üben. Mitt. IX 263). 'Axruis a. Aera oben S. fiSOf. 
«in Itwiao;^»;,- 'Axt{<ov Kaibel IGI 739 (zwi- Aktion (ro 'Axuor Stepli. Byz.), eine flache 



•ehen 150 und 180). 

Die A. umfassten Wettkäinpfe in allen mosi- 
sehen nnd gymnischen Agonen fStat. Silv. II 2, 6). 
•\T'lehe letztere nach den drei -\ltersklassen ir« 
sond^ sind (/uOdtSf ivintot^ äydget;). Ausdrücklich 
Imeogt dnd dir JAwlo^ vnd iatlirtj^ doo/to^ (.\.reh. 



sandige Landzunge von dreieckiger Form (jetzt 
laPanta), die no^westlichste Spitse AkamanienSf 
welche mit der gegenüberliegenden Sfldspitie Ton 
Fiiiinis; die weni^' ül>er vier Stadien breite Mün- 
dung des ambrakischen Meerbusens bildet. Polyb. 
IV 9i. Sie geborte mm Gebiete der Stadt Anak- 
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torion (Thuk. 1 89) und verdankt« ihren Ruhm d«r der igyptiaeben Heliupnlis, die «r naeb.aci- 

besonders dein alton . walirscheinlich von den ncm Yatar benannte, und *Tstor Lchrtr der Agy- 

koriathisdien Colonisten an^'«'li>gt<fn Ht'iligtmue pter in der Ajitrolugie. Nach Knaack Quawt. 

des ApoUon "/jxrioc. in dessen heiligem Haine Phaethoni 18, 17 gewonnen »lu Find. Ol. VII 7(M1 

seit alten Zelt>M> Fr^tspiolc mit ^'vinuischen and fwidluK iftt^m^ (femin.!) tmt^ ^lioe). 
bippischen A^iuiicn m Elirea dea Gottes gefeiert [TümpeL] 
wurden, b« i d< neu man anter anderen « in Rind Aktlflanes (DIod. I 60, 2ffJ, König der Äithio» 

zur Abwehr der Fliegen opferto. Strab. VII 325. pen . befreit angeblich die Ägypter ron ihrem 

Clera. Alex, protr. II 39. Harpokr. s. "Anua. Bedrücker Aniasis und gründet die Verbrecher- 
Steph. Byz. Die Aufsicht über den Tenii el, '1er 10 Colonie Rbinokurura (s. d.). Ah weber Besei» 

zugleich das Bundej^lit ili^'tum des y.c.tn'n' lojy titrer der Todi'sstrafe .steht er in der üb*>rlipf»'- 

'AxoQvävoiv war, fiibrtf oin ic(j(i.-zöjios , welchem mug als Tarallele zu dem Aithiopen Sabakoii da- 

ein ngiifiväftoiv und zwei ovfutQOfVf&itovK nr (B. Lepsius Chronolone 258. 294f.). J. Krall 

Seite standen. (CIG 1793). Nach seinem Sieg« (Ztschr. f. ägypt. Spr. XXI 82 ; Sitzungsber. Akad. 

über Antonius erweiterte Octavian das alte Hei- Wien CXXl 57, 3) vergleicht den Aithiopen- 

ligtmn und erneuerte die Festspiele , indem er kOnig Nastosenen der Inschriften. Vgl. auch 

sie zu pentaeteritichen ntachte und nmsischenud Ebers Durch Gosen ^ 677. [Pietscbmann.] 
nautische Agone hinzufügte, verlegte sie aber Aktor (oxrco^) bedeutet appellativisch ,Fllh- 

auf die gegenüberliegende Spitze von Epinis. r i', su noch Acsch. Per«, 555; Eum. 3!^5 K. 
wo er in der Votstadt aeiner neuen Grflnanng201:'relier Gr, M.S U 237, 2. Aläo ein für beroi* 

mkopoHs ein Gymnasion mut Stadion dafür an- sehe Oenealei^ selir naswnder Name, der oft 

le^. Snet. (ictav. 18. Dio Gass. LT 1. Strab. verwendet wird, ohne das.* wir damit zur Iden- 

bei Steph, Byz. Hier bestanden sie bi« in die tiflcierung aller seiner Träger berechU^^ wären. 
Rpftte Kaiaerzelt fort nnd wurden noch durch 1) Vater des Menoitioe.C^iii«vater des Phtro- 

Tulian auf einige Z'it ^vi^-r}nrf^e8tellt(Mame^tin. klos, II. XI 785. XVI 14, wie aus XXHI 85 her 

paneg. 9). Ausser dem berühmten ApoUonheilig- vorgeht aus (dem lokrischen) Opus » von wo Patro- 

tmne standen anf der Landsonge noeh Beilig- klos wc^n Blvtsdndd nach Fntiilft ffiehl Naeh- 

ttrnor dfr Aphrodite .Aineia.s und der &toi fie-zä- Pind. Ol. IX 6!>f. kommt erst Menoitios , Sohn 

Äoi (der samothrakiscben ächiffahrtsgötter), deren des A. und der .^gina, zu dem (von Pindu ge- 
Stinong die Sage dem Aineias zuschrieb (Dion. SO schaffoien) Herrscher Opas. Varianten der Sclio- 

Hai. I 50); eine Stadt A. hat abor sirher lieii dazu: nach Pythaineto.^, welcher Aty;i-r<T^xd 

nie dort bestanden, sondern wo eine solche er- schrieb ^l'r. 4, FHG IV 487) kam Damokrateia, 

wiUint wird (Steph. Byz. Plin. n. h. IV 5. Pomp. Tochter des Zeus und der Aigina, nach Thessa- 

Mela II 54) ist höchst wabrscbt^inlkb das- von lien und gebar dem A. den Menoitios, welcher 

Octavian gegründete Nikopüli.s , das von den .-später zu seinem Verwandten Lokros nach Opu* 

Bfimern auch Aciia Nimpolis genannt wird, ge- ging; nach anderen ging Aigina nach der Geburt 

meint. Plan: Gaz. Arcnöol. 1886, 235. An- des Aiakos selbst nach Tlies.-;alien nnd heiratete 

sichten: von Lützows Ztschr. f. bild. Kunst den A. Sonst genannt als Vater des Menoitiu^ 

1888 , 205. Be.schreibung : Schliem ann Beri. Ap. Rh. I 69. Apd. 19, 16, 8. Hyg, fab. 14. 
Ztsf hr. f. EthnoL XXI 1889, 417. Insclir. Arch.- 40 Tzetz. Lvk. 175 (O. Jessen Prolepomena in catal. 

ep. Mitt. lö'Jl, 113. Ein At tium Corycrae er- Argonautarum, Diss. Berl. 1889, IGt.). Mit diesem 

w&hnt Cic. ad Att. VII 2, 3. [Hirschfeld.] geboren mehr oder minder zosammea Nr. 2—11» 

▲ktios« 1) Epiklcsis a) des ApoUon. Anon. s&mUich thessaUsch. 
Lanr.2(8choell-Stude mund Aneodota I 265). 2) Sohn de» Aioliden De'ion. Apd. 19, 4. 
Schol. Theoer. V 14. Dio .\rgonaut<'n gründen 8) Sohn der Aiolo«tocbtcr Peisidike nnd de> 

der Sage nach den Kalt vor ihrer Ausfahrt Ap, Myrmidon, Apd. I 7, 3, 5 (nur anderer Aasdmck 

Kbod. T 404 m. Sehol. CaUim. frg. 545 b. 1>er für die vorige Genealogie). 
Apollo) ! \ ist der Hauptkult der Akamanen ; 4) Vater der Alope, Eponymin der II. II 682 

ihm zu Ehren finden die Spiele der 'Ahxm statt und sonst genannten theasalischen Stadt, Philoni- 
(s. d.). Nach seinen Priestern wird in Akamanien 50 des (Philon Heineke) bei Steph. Bys. b. 'Aliaai, 
datiert. Kr erscheint auch auf akamanischen 5) K-inig vonPhtbia, der den Pcleu.-; von der 

Münxeo. Strab. VII 325. X 451. AeL b. a. XI 8. Bintsdiuld reinigt und ihn, da selbst kinderlos» 

CIG 1798. Dittenherger Syll. S21. Imhoof- znm Nachfolger einsetst^ Diod. IV 72, <(, doch 

in um er Wienrr Tinm. ZUchr. X 32. Über das TgL Nr. 9. 

seltsame Uchsenupter zu Ehren des Apollon A. V% Vater der Eurydike, die von Peleus die 

bei Clemens AI. prob'. II 88 nnd AeL a. a. 0.; Polyaora, (vom Spercheios Mutter des Men^thios, 

vgl. E. II iller Hermes XXI 132. Ferner erscheint eines der fünf mynnidoni.<»chen Har.ptleutc. II. 

Apollöu A. anf Münzen von Alexandrcia. Mion- XVI 173) gebiert, Staphylos (:)raon/.txä fr. 3. 

net VI 69, Jll . b) des Pan. Theoer. V 14 FHG IV 506. 

nebst Schob Et. M. 54, 27. [Wentzel.] 60 7) Vater des Echekbs . welcher die Polymele 

2) Sohn des Zosimos, Athener CAdi4ovev<;), (vorher von Herm^ Mutter des Eudoros, auch 

biöaoMiüuof i^p^ßm» ea. 157/8 n. Chr. CIA Iii eines der fünf myrmidonisehen Hanptleote) fkut 

1122. IKirdiner.] II. XVI 189. 

Aktipns s. EkJij'pa. S) Vater iler Polymele. uacii fuugcn Scliwiiul- 

AktiS) einer der sieben männlichen Heliaden lern der 3Iutter des Achilleos: Dalmaclios fr. > 

zu Rhodo.-;. Hollanikns frg. 107 (aus Sehol. Pind. (FHG II 442) citiert bei Lysimacho« fr. 11 (FHG 

Ol. VII 134, FHG I 59); nach Zeaon von Khodos III 838) und auisführlicher Staphylos .Tr^i Otoaa" 

fig. 1. 2 (ans Diod. V 5df., FHO IH 176) Griln- Uns fr. 2 (FHG IV 505). 
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0) GroK-sviiter lies ArgonMteB Eorytion, Vater 
des Iros lA)». Rh. I 71), od« Vater de^ Enry- 
tion (Hvg. fab. Ii ; Eorytion TeUnehmer an der 
kalydonischcn Jagd Apd. I 8. 2, 4) in Phtbia, 
sühnt den Peleas, Apd. III 18, 1, vgL Nr. 5. 

10) Sohn des Akastos, von Pelens unfrei- 
willig anf der Jagd getötet, Schol. Lyk. 901. 

11) Vater dea Fodarket», in fif 'Ax<üii, d. h. 
woU der phUdotfaeh«), geboren, in Sikyon be- 
•tattet, Arist. :rltl. 26 (PLG< II 349). ' 

12) Vater des Sthenelos. Gefährten des He- 
rakles, der auf dem Zage gegen die Amasonen 
in Pa]ihlagbDien fÄUt und von den Argonauten 
die letzten Ehren erhält Ap. Bh. U »llff. m. 
Schol. (Pronafbidaa [tob HeiaUeal fr. 4« FHO 

m 201). 

18) Sohn des Hippasos, Arguuaote. Hvg. lab. 
14. AmL 19, 16, 8. Jes-sen a. a. 0. 20. 

14) Sohn de« Azeuis, Vater der Ast)'oche, 
die Ton Ares im Haa«e des Vaters den Aska- 
laphiis und lalmenos, Führer der Orchomenier 
vor Troia, gebiert, U. II 513 (Fatu. IX 87 , 7). 

15) Thebanor, Bruder defiH3rperlrio8,a]ao Sohn 
des OiiiopN, verteidigt die BooöaTai mvkcu gegen 
Puthenopaios. Aesch. äept. 538, vgl 4Ö7K. 

!•) udimher Täter der Akterionen neben Po« 
seiden, Gemahl der Molione, nach Paus. VI, 10 
Sohn deü Pliurbas, Enkel deä Lapithas, al»o auch 
thessalisch, aber erst an» dem Namen 'Awio^wn 
gebildet; .s. Aktorionen. 

17) Sohn der Agaraede, Tochter des Angeias 
and des Poaeidon, Hyg. fab. 157. 

18) Vat«r de< Eetion nnd der Iphinoe im 
hypoplakischen Theben, SchoL T u. Veu. B IL 
I 866. 

19) Vater des Kephenen Erithoa {Erytum 
Haupt), Ovid, met. V 79. 

20) Gefährte de> Aenoas. Verg. Aen. IX 498. 

21) Anronker, mit dessen erbeuteter Lanze 
Tuniu prahlt, Verg. Aen. XII 94 (Iüt. eat. II 

den aeginetischen , thessalischen and 
opnnti^^chen A. : K. 0. Müller Aeglnetica, Diss. 
in. BerL 1817, 12ff. Bocckh de Actore Phthiota 
et Opuntio et Aegineta eoilein, qui cum Aegina 
Heooetium gennit; aehr reichhaltiges Material, 
aber auch viele gnnz unsichere Vermatimgen bei 
A. Schultz Die Aktorioneiisage (s. Aktorio- 
nen). Bernhardt bei Bosener Myth. Lex. 
I 21 7f. [Hiller t. Gaertringen.] 

Aktorides (^loo^;). 

1) BdieUee, IL XVl 189, Sohn Ton Aktor 
Nr. 7. 

9) Srithee, Orid. met V 79, Sohn von Aktor 

Nr. 19. 

8) Eurytofl und Kteatoä, Uvid. met VIII 
806 {Ädoridae pares), Sohne von Aktor Nr. 16. 

4) Iros, Ap. Rh. I 71, Sohn von Aktor Nr. 9, 

5) Menoitios, VaL PI. Arg. I 407, Sohn Ton 
Aktor JJr. 1. 

6) Patrüklos Ovid. mct. XIII 273; tri8t*l9, 
29; last. U 39, Enkel von Aktor Nr. 1. 

7) Sthenelos. Ap. Rh. U 911, Sohn Ton Aktor 
Nr. 12. S. Aktor. [HiUer v. Gaertringen.] 

Akt4>rionen ider Name: 'Atctogiayvt MoXlwt 
II. XI 750, h\w MoUwe 709. nur 'Afiroiuone 
XXUI 638: tittra Mohims bei Ibyc. fr. 16, Mo- 
Uone TIaL (H. X 84} bei den späteren Hytbo> 

Paaly^WlMowa 



graphen, Paroemiographen u. s. w. häufig Moi.i- 
ori'^f'!; bei Ovid. met. VIII 308 Actornhir parcs). 
L'nui A. versteht man seit Homer entweder die 
MoUoniden Kteatos und Enrytos odwr deren 
Sohne Amphiroachos und Thalpios. 

I. a) In der Episode rom Botengange des 
Patroklos Ii. XI ö70ff. erzählt Nestor .seine 
Heldenthaten im Kampfe, den er als £nabe 
gegen die Speer beetanden. Oegenedlige Ver- 
letzungen, hei denen das erste Unrecht anf selten 
der Epeer war, welche die ijchw&chung der Py- 
Her dnrch Herakles benntzten, fthrten an einem 
Angriff der Epeer auf Thryocssa, die pylische 
GrcDZä»tadt an der Alpheiosfurt; unter ihnen waren 
die beiden Molionen, noch Knaben und wenig 
kundi«:' L Waffenliandwerks (709f.). Durch Ne- 
stor»* TajilLrkeit , der noch hluljuiig wider den 
Willen des Vaters dem pyltchon Heerbann folgt, 
fliehen die Feinde, und Nestor hätte die A. M. 
getötet, wenn sie nicht ihr Vater Poseidon ent- 
rückt hätte (7r)(itr.f. Wenn schon der ganze Bo- 
tengang der Kritik viel AnstOsse gegeben hat, 
80 sieht man im besonderen die NestoreixBhlnng 
al.'< ein ehemals selbständiges Einschiebsel an, 
das bei der Bedact ion^ v ielfach gelitten hat A. 
Horamsen PhiloL VIII (1883) 72111^ leigt, dass 
das zum Wettlanf bestimmte Viergespann de.s 
Neleus, welches Augeias zurückbehielt, deutlich 
auf die olympischen Spiele weise, bei denen das 
Viergespann erst Ol. 25 (680 v. Chr.) eingeführt 
wurde, v^L Christ Griecb. Lit-Gesch.^ 43; be- 
rücksichtigt sei eine Dichtung ron Herakles* 
Kampf gegen Augeias und die M. f deren Alter 
der amyklaeische Thron beweist, *. u.) ; die Ein- 
fügung in die Dias fiele &ho erst einige Zeit nach 
0^. Noch einmal kommt Nestor in friedlichem 
Wagearennen bei denLeiebenspielen des Amaryn« 
ken«? zu Bnprasion mit den A. zusammen, die 
ihn besiegen, weil sie zu zweien fahren (aÄi}^» 
nQÖads ßaXdm^, d. h. dnreb ftre Überzahl zwei 
gegen einen — zu könstlirh Aristarcli), der eine 
die Zügel, der andere die PeittK^he regierend. 
Ob sie der Dichter mit diivfiot nur als Zwillinge 
bezeichnen oder ihnen eine besondere Bildung 
zu.schreiben wollte, wie Aristarch Schol. Ven. A 
zu T. 638 nach Hesiod annimmt, bleibt unsicher, 
obwohl nur eine solche im Sinne der späteren 
Vorstellung die Zulassung der zwei auf einem 
Wagen rechtfertigen würde. 

b) Nach Hesiod (fr. 2 Bz. n. SchoL H. XI 
638f.) waren die A. zusammengewachsen {it<pveti, 

dvo t/r>vrn; oo'juara . . xal Of/i.-inf rxnTfi<; aJj.tj '/.on;). 

Ihr Vater war angeblich Alitor, in Walurheit Po- 
seidon, Ton der Motione. So wird der Doppel- 
name A. M. erklärt, nacli den Grammatikern in 
unhomerischer Weise («L-ro (iijtqoc yoQ ovdim atj- 
ftalvn 'OftTfoo^), während im Anhange der hesio- 
duschen T}ieop)uie 1002 Clieiron nach der Mutter 
^ilvinSt]^ lieisst. Noch mehr .sucht Lübbert 
lind. lect. Bonn 1881/2, 9 (M. Wellmann de 
Istro Callnn irhio. Greifsw. 1886 p. US, 107) 
autä Pindar lur Hesiod zu gewinnen. 

c) Von den Lyrikern Utartlbjkos den Heraklee 
selbst {xTavov) erzählen, wie er die auf weissen 
Bossen dahinsprengenden Jünglinge, Sohne der 
Moliona, mit einem Leibe und gleich holien 
Köpfen , in einem silbernen £i geboren, getötet 
habe (fr. 16, FLQ4 m 842), in bewnmter Exin- 

89 
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iierung au die Dioskuren, doncn aber docli schwer- 
lidi« wie Ä.Schultz(Die AktorioneQ-sage 4) meint, 
alles abgebor^ ist; nach 0. Kern De Orphei 
Epimonidis Pherecvdis theogoniis, Berlin 1888, 
12. 18 gebührt vielnu hr für das silberne Ei un- 
serer Sage der Vorrang. Den Herakles, der bei 
Ibykos nur vermutet wird, preist Find. Ol. X 26 
— 34. Die übcnuütifren M. hatk'u das tirynthi- 
sche Heer in Elia vernichtet, darauf lauert ihnen 
HeraUes an der 8tnuw nnteriialb Eleonai anf 10 
und tötet sie; nun erst kann er die Burg des 
Augeias brechen und den olympischen A^od stiften. 

d) Eine Ton der beaoduehen abwelebende 
Scliildemng der M. gab Pherekydcs (fr. 36), wenn 
man mit Wellmann a. a. 0. der Unterschrift 
dM Sehol. Yen. A IL XI 700 trani Darnach 
hatte jeder der (von finamlcr getrennten) Brüder 
2 Köpfe, 4 Hände und 4 Füsse. Da.s amoi- 
für den Flussnamen Badv bei Dyme, an dem sich 
der fliehende Herakles, endlich der Verfolger ledig, 20 
gelabt , bei Schol. Plat. Phaed. 89c sieht mit seiner 
alexan<lrinis<-hen Fftrbm^ mebr nach Istros (fir. 
46) oder Komarchos aus, al-^ nach dem ebenda 
genannten PherL-kydes. Die Fluclit des Herakles 
vor den M. , die vorlu r von den Stymphaliden 
bewirtet wan-ii (HiTakb s, den die.se Mädchen ab- 
gewiesen hatten, tutet sie aus Rache), und den 
Hinterhalt Ton El«onai enlhlt Mnaseas von Pa- 
tara in sehr ratioDalistischer Form (ft, 8. 9, FHG 
m 151). 80 

e) Die späteren M}'thographen und Scholiasten 
zu Homer bieten zum Teil schon benutzte genea- 
logische Verknüpfungen: Paus. V 1, 10, oflenbar 
auf Thessalien weisend , von Aktor (Sohn des 
Phorbafli Sohnes des Lapithas und der ^rrmine, 
Toehter dM Epeios) und der Holine (tfoUone); 
dazu stimmt Eust. II. II 620f. , wo die Heimat 
des Phorbas Olenos ist; kürzer Apd. II 7, 2, 2—4, 
der dea eigenfHeben Vaters Poseidon gedenkt. 
Confus hat cxcerpiert Diod. IV 3:^, der Eur>ix)s 40 
zum Sohne des Augeias macht, Kteatos weglässt: 
E. BetbeipiMsi IModor. mvthogr.,l>faa. Goetting. 
1887, 72. Am ansfflhrlichsten erzählt Paus. V 

1, 10—2. 5, wie Augeias, den beleidigten He- 
rakles fürchtend, die Hülfe des Amarynkens 
und Aktor mit dessen Söhnen gewinnt und so 
lange siegreich ist, his Heraklos die als OemqoI 
m den Isthmien gehenden A. bei Kleonai tötet. 
Molione strebt unermüdlich, ihre Sflhne zu rä 
eben ; schliesslich erreicht sie. dass sich die Elcier 50 
▼on den Istluddflii Ar alle Zeit fem halten. Dasa 
der Brauch so und nicht anders zu erklären sei, 
zeige das Epigramm auf der Statue des Olym- 
pioniken Timon. Plut. de Pyth. orac. 13 giebt 
umgekehrt der von Pausanias verworfenen Be- 
gründung den Vorzug, aber die Quelle beider 
wird dieselb*] sein, nach Wellmann a. a. 0. Il2fl'. 
Istros, wogegen Kalkmann Pausanias der Pe- 
rieget 84 ; am nichsten lie^ doch der mtfloHi- 
na^ Polemon. Apd. ;i. a. O. bcfcründet di.' Nieder- 60 
läge mit einer Krankheit des Herakles. Uvid. met. 
Yin 808 liest die A. auch an der kalydeoisehen 
Kberjagd teilnoliiri' n. 

f) Zwei Sprichworte werden durch die Sage 
von den A. erUftrtt ^v^dr üo inbV 6 'HoaxXfu;: 
Echephylfllidas bei Schol. Plat. Phaed. 89c. der 
zum Schluss Phcrekydes, Komarchos und Istros 
HXuutA dtiert» nnd oddir jigdc ^fUie ot Mch- 



ovi&ai^ gleichbedeutend mit ovi^kv Votoriji .-roöi 
^tiäs H€u nvXadfi^ d. b. die geMnrtrten Freundes- 
paare sind gegen im gar nichts: Apost. XIII 
54 (Paroem. Gr. H 590 Leutsch). 

g) Von Pindar an sind alle darin einig, 
dam die A. in Kleonai fielen: Mnaseas, Apd. 
Diod. Paus. ScboL Piat 1, 1. Ael. v. h. IV 5 er- 
wähnt den Heldentod von 560 Kleonaeern (Lei- 
densgenoase derselben ist ihr Nachbar Dameon, 
Sohn des Eponvmen von Phlins, nadi der einen 
ErklaninfT Aes Taraxippris im Hippodrom von 
Olvmpia unter einer runden Erhebung , die einem 
Altar oder Grabe gleich, mit seinem Bosse be- 
stattet, Paus. VI 20, 16) im Kiunpfe gegen 
die M., von Herakles dankbar anerkannt, doch 
besieht ridb das nur anf die Isthmien. Paas. n 
15, 1 erwShnt in der Besrhreibnnj? von Kleonai 
ein ftvi'ina des Eurvtoä und Kteatos ; nach Diod. 
a. a. 0. erhob sich am Orte der Frevelthat ein 
leQov des Herakles, von dem noch Beste vorhanden 
sein sollen. E. Curtius Peloponnesos II 511. 
588, 70. Es ist wie in Tenos. wo einerseita 
Herakles Phylenheros, andererseits ein Grab der 
von ihm umgebrachten Boreaden war. Ln engen 
Be^thal von Kleonai hat sich der Kultus (wenn 
auch nur als Heroen) erhalten, während in Elis 
nur die Sage das Andenken an die epeLschen 
Helden bewahrt hat Sage und Dichtung haben 
den einzig übrig gebliebenen Kult respectiert. 

Eine Ubersicht über die sehr verschiedenen 
Deutungen der Sage und eine eigene Deutung 
giebt A. Schultz Die A.-sage in ihrer Verflech- 
tong mit anderen Sagen dargestellt, Oymn. Progr. 
Hirschberg 1881. Ibykos verstand sie als we- 
sensgleich mit den Dioekurenj die weissen Boase 
passen viel besser «n fiesen als zn dem tnsam- 
nienpewach^i^non Brüderpaar, sind aber bei beiden 
sekundär (Wilamowits, s. u.). Welcker da- 
gegen spottet Uber dleee Znsammenstellvng nnd 
deutet die M. auf die beiden Mühlst^dne (Alte 
Denkm. II 230; Kl. Sehr. II S. CU— CXHI) oder 
auf die Verkörperung eines Gedankens «ffin^keit 
macht stark* iGriech. Götterl. I 424) und auch 
Schultz findet sich mit Ibykos sehr rasch ab; 
aber andere, wie H. D. Hfl Her Myth. d. griech. 
Stämme I 212ff. M. Mayer Giganten und Tita- 
nen 1887, 142f. 0. Kern de theogoniis a. a. O. 
und vor allem U. v. Wilamowitz Eur. H- rakl. 
TT 58 zu V. 30 (vgl. I 207, IR) nehmen Ibykos 
zum Ausgangspunkt. Nach Wilamowitz sind 
die A. eines jener von der neidisdien fierolkerung 
verehrten göttlichen Zwillingspaare; „man dachte 
sie sich Rettung in höchster Not bringend zu Walser 
und zu Lande als deol atorijof^. Zur Veran- 
schaulichung ihres Wesens bildete sich daher 
eine Geschichte . wie sie einer bülflo<?en Person 
in letzter Stunde unverhofft zum H>Mle t^rschienen 
waren. Im Auschluss an die Geechichte indivi- 
dnalisieren sieh die G est al te n , irad so unterschied 
man die Tyndariden in Sparta (und Aetolien), <lie 
Apharetiden in Messenien, die Holioniden in Elia, 
AnttopesOhiM In Boeotien; in Argoe nnd Athen 
Tiat sich der alte Name 'Avaxe;, die Tlri ivn. er- 
halten." Der Name 'Axtoeiofv*, dessen Form 

Fatronymiseii seheint, entsjwieht anch gam dem 
lural ".-fraxf,- , denn &€t<i>q hei.sst appclativisch 
der Führer {s. oben S. 1216). Und Mokiove kann 
man mit den alten Grunnwtikem (Bnst D. XI 
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749 und so fiast alle Kotieren) als die beiden 
gÄtffidien nnipfer der Speer aviAunen (Tgi 

Büchclor Jlhtnn. Mus. XL Suppl. 14). Es sind 
xwei alte LtixXi^otis, deren Bedeutung schon Ho- 
mer vergasen bat, inldie die 8mUeren in einer 

rnri Tf^il :m las Matterrecht (w inilM r s. Toepfför 
Att. üenealogie 190ff.) anklingenden Weise er- 
kllren. Vgl H. D. Müller a. a. 0.212f. Die Na- 
men Kteatos nnd P!nr\-tos (von evgvf yrie'Üxvjoe 



Bchlosa an Homer werden sie sonst erwähnt 
Eut IL n aSOfl (ganz veiderbt Hyg. fab. 97). 
Apd, bibl. frg. Sabb. Rh. Mu.s. XLVI 167 Z. 
26} ebenda 166 Z. 1 als Freier der Helena. 

[HOler T. Gacftringen.] 
Aknlka s. Aqaileia (Etrnr.). 
Akiimeno9 {'Axovftevos), Arzt zu Athen in der 
Zdt des Sokrates und diesem wie dem Phaidros 
befreundet, Vater des Eryiimachos (r0. Plat. 
von tbxvg nach Plew Jahrb. f. Philol. CVn 1873, lOPhaedr. in. u. 268 A. 269 A; symp. 176B. 19BA. 



VnE) paeaen für reiche und milchti^e Herrscher, 
sonst Dpsagen sie nicht«?. Ihre Bildung mit 
einem X/eibe, zwei Köpfen und vier GUedma&aen 
(Hes. n. It9^t nnprflnglicher als Pherek.) erin- 
nert an Gervonens (Schultz a. 0. 16), aher auch 
an das uralte rohe spartanische Kultbild der 
Dioskuren ans swei parallakB Balken, die durch 
zwei Querbalken verbunden waren fPlut. frat. am. 
1. U. D. Müller a. a. 0.). Sie sind Söhne des 



214 B; Fretag. 815 C. Xen. mom. ni 13, 2). 

[M. Wellmann.] 
Akur (PtoL VII 1, 89), Ort im südlichsten 
Vorderindien, im Gebiete der Pandiones (Pän- 

dya-rnandala) , südlich von Tau/jv fTanirapami) 
und uiihe an Mödovoa (Matlmri); die EndsilW 
enthält tamil. ur ,Stadt, Vorort'. [Tomaschek.] 

Ahnsilaofl. 1) Aus Rhodos, Sieger im Faust- 
kampfe zu Olympia. Paus. VI 7, 1. 3. Schol. 



Poseidon , der im westlichen Peloponnes und in 20 Find. Ol. 7 bei Boeckh II 1, 158. 

den Qenealogieen der Aioliden eine so grosse RoUe 2) Von Ejrrene , si^ sn Olmpia im Lauf 

spielt; als &to3Qol zu den Isthmien, welche Po- OL 165 = ItOv. Chr. African. beilliuieh. chron. 

seidon galten, ziehen sie aus und werden ermor- I 211. [Kirchner.] 

det, wie Ibykos, der sie besangen. Wie die 8) Von Aigo8(FH6I 100 — 103), ans dem 5. 

Epeer den Doiem ond ihren aetouadien Bmides» Jhdt. , rwf&sste ein Proealnieh (dia t^? jigtonji 

genossen, go unterliegen die A. Herakles. Aber 'larooia^ Didyni. bei Macrob. V 18, 10; rr zqIto> 

der Kii^ gegen Nestor, diese formell sohwaehe, rt»Mlovuäv Schol. T IL XXITI 296 ; h tß ißUg 

aber dural Ulm Loealfri^e eoftberans interessante SohoL ApoIL IV 992; ir y Bhrpoerat. s. VV*?- 

Erzählung? Sie ist nach 680, nach dem .sog. nl?)at; natürlich sind Titol und Bueheint^-iilung 
ersten messenischen Kriege entstanden. Nestor, der 30 nicht von A. selbst), in welchem die epische Uel* 

nachmalige KOnig des triphyliadien Pyloe, dessen denrnge in die der damaligen~Zeit^ welche 
Bnrg Lnlling in dem FvcfTaxanrnn fwie da.s 
Volk sagt) von Kallidona gediehen hat (Bädeker 
Griechenland 2 327), schlägt die Epeer oder Eleer. 
Und gerade in der ersten Hälfte des 7. Jhdts. 



waren die Pisaten danemd siegreich gegen die 
Eleer; OL 30 =: 680 gewannen de Oljmpia 

wieder, da«? ihnen die Eleer vorher entrissen hat- 
ten, wie Augeiaü das Viergespann dem Neleus 



nur noch f^r das Stoffliche des Epos interes- 
sierte, mehr zusagende form der Geschiehtser- 
zählung umgesetzt war. Das Buch war fraglos 
in ionischem Dialekt geschrieben, von dem sich 
indes in den Fragmenten keine Spur erhalten hat. 
A. schloss sich eng an Hesiod an (Clem. ström. 
VI 752 P.),., ihn mannigfach berichtigend und 
ergänzend (Übereinstimmung notiert frg. 1. 8. 



(Busolt Gr. Gesch. 1163; das gmaue Jalir ist 40 10. 15. 18. Philod. de piet 42, 12. 45b, 12 



bestritten). Es L<rt ein Stürk ^nitfr-^-fhichte in 
der einzigen damals dort verfügbaren Form der 
epischen Heldensage. Die A. spielen darin eine 
kfimmerliche Rolle, sie sind aus dem älteren Sagen- 
bestand beibehalten, aber aetolische Eleer ge- 
worden. Zu erinnern ist daran, dass auch die 
messenisdien Kriege ihren myttüschen Ausdruck 
gefunden haben (t. Wilamowitz Isyllos 77). 
Von Darstellungen in der bildenden Kunst 



63, 5; Abweichung frg. 4. 5. 7. 12. 16. 17. 19, 
vgl. Joseph, c. Ap. I 16); die kosmoeonische 
Specnlation war conseqnenter duehgefOhrt (frg. 
1 aus Eudemos, vgl. v. Wilamowitz Philol. 
Unters. IV 70), unklare Stellen interpretiert (Schol. 
Hesiod. Theog. 379, vgl. Schol. T II. XXUI 296), 
Motive ergänzt (frg. 25), eine primitive Chrono- 
logie eingeleitet (frg. 15, vgL die auf Aknsilaos 
zielende Stelle Fiat. Tiin. 22a) und. wie nicht 



iät gesichert einzig die am amyklaeischen Thron, 50 anders xa erwarten, die argivische Tradition stark 
wie Herakles die Sohne des Airtor tOtet» Pkos. berllcksiehtigt (frg. 1. 12. 14. 16; Benutzung der 



m 18, 8. Schultz a. a. 0. FartwftBfler bei 
Boscher Myth. Lex. I 2206. 

n. Im Sdiilbkatalog IL n 620£ wwden An- 

phimachos und Thalpios, Sohne des Kteatos und 
des Eorytos, die Aktorionen (MxrogiWe nach 



Phoronis Clem. ström. I 380 P.). Nattirlich zog A. 
neben Hesiod anch andere Epen heran (Phoronis 
8. o. ; Epimenides Fhilodem. de piet 92, 12; 

episdie Quelle steckt in frg. 7 vgl. mit Aesch. 
Prom. 560 o. s. w.) ; zu beachten ist eine erheb- 



Yen. A, die meisten Hss. 'AtnogUort^) als FOhier Hohe Ahweicbnng vom kyldisehen Bpoe (frg. 26; 
einer der vier Abteilungen der Eleor zu zehn die laxogln i t us dem gelehrten, auf Alexander 
Schiffen genannt. Amphimarhog, Sohn des Ak- Polyhistor zurückgehenden Scholien abgeleitet, 
todonen Kteatos (JTftrfrov rr ".4 >;roo(V«)) r>j, dies das 60 von dem der Townldanns dnen Best bewahrt 
Ältere and Correctere) ^illt nach XIII 185 durch hat). Wegen der kosmogonischen Specnlation 



Hektor-, Poseidon zürnt sehr wegen des Falles 
seines Enkels (207). Spätere kannten ihre Müt- 
ter, Thcrionike (Matter des Amphimachos) und 
Theraipbone, beides Töchter des Dexamenos von 
Olenos, eine sehr nach AeMiSD bezw. Thessalien 
weisende, an die kcntanrenmnrdenden Lapithcn 
erinnernde Genealogie, Paua. V 3, 3. 4. In» An- 



wurde A. von der jüngeren alexandrinischen 
Grammatik mit Pberekydcs von Syros tnsammen» 
gestellt und, wie dieser, unter die sieben Wei'-en 
gerechnet (Diog. 1 4L Clem. ström. I 350 F.;; 
in denselben Zu.sammenhang gebOrt es, dass er 
gelegentlich (Joseph, c. Ap. 1 13. Suid.) für den 
ältesten Prosaiker aasgegeben wird. Um dieser 
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Legend«n (fgl. Stiid. s.^ani2bc) willen kam wohl 

in hadrianisclier Zeit, in der ansst^rdem Sabinnn 
Commentar (Said. s. £aßö^) Zeugnis fOr das 
Intereme an A. ablegt, ein Littwat aof den 
Einfall, einen uralten Ä., abfr nicht nos Ar^os, 
sondern aus Bocotien, zu falschen ; die obligate 
AuiBndungBgeschichtc durfte nicht fehlen (Sud.; 
vgL 0. Antioohos nml ?her>^k y«les). Ansser 
in der Öuldasvita hat das Product kein Unheil 
geettffcet; die Fragmente gehsren särotUch dem 
echten. [Sihwartz.] 

4) A. aus Athen, trieb za Galbas Zeit in Born 
Bhetoirik und Mnterliess, durch Oeldgesehlfte 
reich gewordoi , seiner Vatentadt ein grossee 
Vermächtiiiü. Suidas. [Schmid.] 

Almallochos, ein Dynast in Asien, der in 
den zwitichen Phnmake.«« I. und Eumenes II. ge- 
schlossenen Vertraj^ einbegriffen wurde (Polyb. 
XXV 2. 12). [Wilckcn.l 

' Akjaieis i'Axvtu^ CU lU 1119), nur aus 
einigen Ephebeninschriften romischer Zeit bekann- 
ter attischer Demos. Die ausgeschriebene Namens- 
form erscheint nur in der oben angeführten Liatep 
wddie nicht naehPhylen geordnet ist; dodi be> 
weisen ilie ilaniit zweifellos identischen Abkür- 
zongen AKY und AKYA in OA III 1121. 1131 
nnalllSa, dass A. nr Phyle Ptolemais gehörte. 

[■Milchhocfer.] 

Akylas. Name des Steinschneiders oder Be- 
aitcen ani eineni spAtrOmiBeben Cameol mit 
Aphrodite und Eros (Tussie-T?a.spe Catalogue 
of gems nr. 6225, vgl. Brunn Gesch. d. gr. 
^tL II 592f.). Die allgemein angenommene 
Schroihnng Akylos ist nicht berechtigt, da der 
Name im Genetiv i'Axi/.uv) steht und die Form 
'AkvIoc sich sonst niclit luichweisen lä.sst (auch 
nicht hei Dio Cass. LV 7, s. Sueton 136 Reiff.), 
'AxiMii aber (= .4^«»^) häufig ist. Ausserdem 
findet sich die Inschrift AKY^iOY nehon einem 
Pferde auf einein Stosch'sdien SclnvelVlabilruck 
(Tassie-Raspe 13219). wo sie nicht, \\k mau 
angenommen hat, der Nume des Pferdes sein 
kann, da dieser kaum im Genetiv stehen wUrde. 

Aus.serdem s. auch Aquila. 

[0. Rossbach.] 

Akjphas 'Axvtpa^). auch Findos genannt, 
ein Stftatehen in der Doris, am Flusse Pindos, 
oberhalb der Statlt Erincos (etwa beim jctzij^cii 
Dorfe Kaniani, wo sich alte Buinen vorfinden) 
gelegen (Strah. IX 427. St«^. Byz.) ; später 
zur Oitaia gerechnet. Stxab. X 434. Lolling 
Athen. Mitt. IX 316. lUinschfeld.] 

Ala« 1) Li der Architektur sind dEoe seit- 
liche Erwoiterun^en eines Mittelraonics. 

a) Im einzeUigen tnscanischen Tempel sind 
es Seitenhallen neben der CelU. 

h) Im Atrium sind es , wie aas der Ver- 
^leichong von Vitruv VI 4 mit den pomoe- 
lanfsdien Häusern zweifellos hervorgeht, die 
in ganzer Breite auf dasselbe geöffneten Sei- 
tenximmer, welche meist am hinteren Ende, 
nicht selten aber auch in der Mitte jeder Seite 
gelegen sind, bisweilen ganz fehlen, biswei- 
len sich nur auf einer Seite finden , je nach- 
dem die Raumverh&ltnisse ihre Anlage gestatte- 
ten. Die Breite, iiiit der sie sich auf das Atrium 
öffneten, bestimmt Vitruv auf 1/5 — 1/3 der Tiefe 
daa Atiiama, je nach der Chroese dieses letateren; 



ihre Tiefe ergab sich ans den g^benen Baun» 

Verhältnissen. Meist öffnen sich die Alae ohne 
Trennung auf das Atriom ; in eineni Falle (Over- 
beck Pompeji« 899 mit Taf.) stehen 8 Stalen 

im Eiiigüiig. Ein bestimmter Zweck der Alae 
iät nicht nachweisbar. In vornehmen Uäuaem 
standen an ihrer Rückseite die imagints (Vitr. 
VI 3, 6); in gewöhnlichen Häusern waren nicht 
selten Schränke (Overbeck Pompeji* 261. 
10 276. 283. 292), bisweilen das Lararium (a. 0. 
299) in ihnen angebracht. Bisweilen dienten 
sie als Speisezimmer (Bull. d. lost. 1882, 177). 
Vgl. 0 V e r b e c k Pompeji« 261. Uarqnar d t 
Privatl.2 22:^., 1. 

c) Die beim Dianatempel in Neini in einer 
Portieus nachträglich durch Zwischenmauern her* 
gestellten Cellen werden inschriftlich aia« ge- 
nannt (CIL XIV 4183. Not. d. Scavi 18S5, 317), 
wohl weil sie sich zu dem der Portiens vorlie- 
20 genden Raum ähnlich verhalten wie die Alae zum 
Atrium. Im Furfo (CIL IX 8523) haben zwei 
curatitn s fani gebaut pmtiettm oiCMi: was ge- 
meint, ist unbekaant. ^Mao.] 

i) Militlrxsch. a) Ala der re- 

pnblikaniKchen Zeit, s. Soeii. 

b) A. als tactische Formation, die reguläre 
selbsttndige CaTaUerieabteüiing des lOniischen 
Kaiserheeres (griechisch eUrj oder u.t], nur selten 
■üä), Ais solche ist die A. seit Augostos nach- 
80 wdsbar nnd beetebt noch snr Zeit der Notitia 
dignitatum. Die alae bilden im Gegensatz zu 
den eqmlcs legionis die Cavallcrie der Auxiliä, 
über in^e Recrutierung, die Dienstzeit, Entlassung 
und Bewaffnung ihrer Soldaten vgl. daher Auxi- 
lia. Die im folgenden gegebene Übersicht über 
die Organisation der A. und die Geschichte der 
einzelnen lu-gitiienter umfiMSt den ZeitCAlim m 
Augnstus bis Diocletian. 

Die Benennung der aUuf ist eine äusserer- 
40 deutlich bunte und verschiedenartige und Jie 
Unterschcidujig der einaelncn Abteilungen dadurch 
Tielfach sehr schwierig, das.s einerseits eine Reihe 
ganz gleich benannter Alae in verschiedenen Pro» 
vinzen sich finden, andererseits manche Alae 
mehrere Namen führen und balil mit dem einen, 
bald mit dem andern erwähnt werden. Eine fort- 
laufende, durch die ganze Armee gehende Zihlung 
der Alai" hat es nicht gegeben, nur die ans ein 
und demselben Volksstamm gleichseitig gebiide- 
SO ten Alae nnterscheiden sidi ooreh Nummern, die 
aber auch so wenig fortlaufeü ti ind, dass wir 
i. B. & verschiedene alae I Thracum, eine ala U 
Hiraeium nnd 2 täcm HI f%meim keimen. 

Die Alcnnanien lassen sich in siebeil Ter* 
schiedene Klik»sen einteilen: 

1. Die bei weitem Überwiegende Benennung 
ist die nach demjenigen Volksstamm , ans dem 
die Truppe ursprünglich errichtet war und sich 
leenitierte. ^Inr finden da oIcm: Afirofwn, Ar- 
QOraror'in?. Asturuni, Botavorum, Bosporanonim, 
j lirauronuinj , Ckimpagonut/i, Cannanrfatinmy 
Chmmagenorum, Daeorum, Uordonutrum. Otu* 
tuloruni, Galioruni , Ilisjynnontm . lUi/r/corttm, 
huraiorum , Lentavorttm , Noricofum , Patmo' 
niorum , ParOiorum , Pkr^um , Sarmatarum, 
Sruhihrum , Sebfr.^tmnrum , Tantnrum , Thra- 
cum, Treperorum, Ttmyrorum, VaHtnsium, Vei- 
Utmm, Vbeonttmm, Diesen niheniieh die ana 
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tOndadien BQrgerM formierten alae eMum Roma- 
MOmm und die alae colonorum an 

2. Von dem Staroroesnamea sind streng zu 
trennen die Beinamen mehrerer alae nach einer 
Provinz, in der dieselben in Qarnison liegen oder 
^her gelegen haben, und die zur Unterschei- 
dung von gleichnamigen Abteilungen bestimmt 
sind. So werden die zahlreichen aiae Äugustae 
dttreb den Ztimli JSHbififiMKt, Oermoniea, fMot' 
»Vi V ' XumuliraJ, ^ijn'aea von einander unter- 
schieden und die o. / Hiraeum MaureUma von 
den übrigen alae I Thramm. Begreiflichenreise 
pflegen diese Beinamen auf den Inschriften inner 
nalb der b«trefTendeu Provinz meist zu fehlen, 
W«l sie dort unnötig sind. 

3. Eine Reihe von Alae sind nach einem männ- 
lichen Eigennamen benannt, der meist ak Ad- 
jectir, seltener im Genetiv erscheint Ea sind 
dies die alae: Pntnd, Pomponiani, Itusoni*, 
Scaerae, femer Ayrippiana, ArUoniniana, Avri- 
ana, Äteetorigiana, Auriana, [dastiann], Fla- 
9ümaj Froiiäcmimaf QenuUkMay Horeuliana^ 
Indiana, Ltmginiana, ^iMana, Piemtiana, 
Proctilciana , Sabiniann . St bosiana , Si'Uana, 
Tamuiana^ limnana. Diese Beinamen werden, 
obvom tidi dies in keinen ^mdgen Fkll gani 
sicher beweisen lässt, mit grosser Wahrschein- 
lichkeit auf eiaeu Ofßcier zurückgeführt, der die 
betrefTtnde A. etwa zuerst commandiert oder* 
sie erricht<»t hat oder unter dessen Führung sie 1 
sich bescnders angg^eichnet hat (vgl. a. Galh- 
ntm Ifidiana). Übrigens flnden sich solche Na- 
men nur bei älteren Truppen und viele davon 
verschwinden bald. Andere treten dann als Zu- 
satz zu einem Stammesnamen; vgl. a. Par- 
thorum Antoniniana . Oaüomm FÜtviana, In- 
diana, Petriana, Proeuteiana, Sebosiana, Tau- 
riatia . HispafUji uin Auriana , Pannonionrm 
Tatnpiana, Thraeum lUrmdiana. Tkmgrorum 
FranUmiana. Et ist wohl möglich, daae andi' 
von den übrigen Namen dieser Klasse der eine 
oder andere einer uns nur mit dem Stammes- 
namen bekttmten A. angehört. Da eich dieee 
Zunamen nur bei solchen Volksst&romen finden, 
die mehr als eine A. in der römischen Armee 
babem, so ist es klar, dass sie wiederum nur zur 
besseren Unterscheidung eoiut gkiöhnamiger Alae 
beibehalten wurden. 

4. Benennung nach einem Kaiser ala a. Au- 
gitsta, Claudia, JSulpieia], Vespasiana, Flavia, 
Nfsreiana, TJlpia. IHese Beinamen waren ur- 
ßjirünglich den Truppen als Auszeichnung ver- 
lieben worden, so vor allem der Name Augusta, 
wie ausser dem Beitpiel der tegtone» 77, HL VIII 
AuguMae (vgl. Dio LIV 11) vor alb'm dir a!,! 
Augusta aM>eUaUi ob virtutem beweist. Anfangs 
trat dieser Bhnoiiaiiie Jwnvto, den Hbrigene au« 
Kaiser von Augustus bis Traian erteilt haben, an 
Stelle des vorher {geführten Namens, und daher 
atammen die xahkeicben, einluh Auffutia genans* i 
ten alae (s. a. Augusta). Sp&ter tritt ^i^rti,?^« nur 
als Zusatz zu dem zuvor geführten Namen. Auch 
der Beiname Claudia wird, wie der Vergleich 
mit den Irz/ionrs VIT und XI Clawliae zeiirt 
(veL Dio LV 23. LX 15j, ala Ehrenname auf- 
lafUMD sein. Ein Wechsel tritt dann mit dem 
Kamen Flavia ein; dieser ist in mehreren Fällen, 
wo ihn bereits aas Torflavischer Zeit nachweis- 
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bare alae fahren (z. B. a. I Flapia OemeUiana) 
gleichfalls in der alten Weit»^ n!-- FhrenTmme ftlr 
besondere Verdienste verliehen, ni anderen Fällen, 
wo es sich um neue erst von den Flaviem errich* 
tete Regimenter handelt, bezeichnet der Name 
vrie bei den legiones Uli und XVI Fiatiae ein- 
fach den Begründer der Truppe. Das gleiche gilt 
dann von den alae Nervianae and L'^pKie , wie 
wiederam das Beispiel der hgionee XXX tlMa 
und IF Traiaiia beweist. Welche der beiden Be- 
deotongen die Zunamen der a. Vespaaiana und 
der a. Aii^pima baben (die naeb Galba benannt 
scheint, denn wenn der Name sich auf einen Offleier 
wie oben unter 3 bezöge, würde sie Sulpiciana 
heissen), ist nicht zu entscheiden. IGt diesen 
den A. jedesmal officiell verliehenen Kaiserbei- 
naroen oarf nicht verwechselt werden die seit 
Bepnn des 8. Jhdts. wie bei allen übrigen Truppen, 
80 auch bei den Ala>.' aufgekommene Sitte, den 
Naiuea dcd jeweiligen , regierenden Kaisers als 
Beinamen m fthren, wie z. B. die a. III Äu- 
guata Tluraeum in den Jahren 288—268 nach- 
einander als OoreUana, Philippiana, O^Uana 
Volimana «nd (Wamdima au den Bisehiiften 
erscheint. 

6. Benennung naeb bestimmter, einer A.ri9en- 

tfimlichen BowaJmting od' r Ausrüstung. So die 
alae contariorum, sagiitariorum, catafraetariae, 
femer die a. dromedariorum. Aneb die nach 
ihrem besonderen Dienstzweig genannte a. crph- 
raiorum Pomaricnsium gehört hierher. Keiner 
von diesen Namen ist vor dem 2. Jhdt. nachweis- 
bar ; sie trct^m bald als Zusatz zu einem anderen 
UauptnameD, bald als 8elb«>t?ind{ge Namen auf. 

6. Benennung nach besonderen tactischen Be- 
griffen, z. B. nach der Stärke als miliariae oder 
quingenariae , nach dem Alter als a. veterana 
oder releninorum (vgl. hierüber Keil De Tiira- 
com aniilüs, Berl. 188ö, 14) im Qegenaati zu 
einer gMehnamigen jüngeren, die ibrenelts wieder 
zuweilen mmt h&SRt; sodann nach der Art der 
Entstehnng der Tnppe als getnina, sobald sie 

— wie es Mi den legionee gemina» der Fall ist 

— durch Vereinigung ver.schicdener ültercr Cadres 
ent^tandeu war. Hierher gehören auch die aiae 
»ingularium. die nach ihrer Formierung aus den 
tingtdares der Provinz heissen. Eii<llich muss 
der Name der a, l^raetoria, den wir nicht weiter 
erklären bomuii, eine solebe taetiaebe Beaeiob- 
nung sein. 

7. Ehrenbeinameu verschiedener Art, die für 
besondere Heldenthaten oder Verdienste einzelnen 
A. verliehen und dem alten Namen derselben za> 
gesetzt werden, dabei auf den Inschriften aber 
^ehr oft fehlen. Am haufigst^-n erscheint der 
Zusatz civium Bomanorum (C. EJ^, der als 
bleibender Name tor BrlmeniBg an eine Irgend- 
wann d, T iTcsamton Mann.schaft einer A. zu teil 

eewordeue Verleihung des Bürgerrechts von der 
etreffenden Truppe fortgeführt wird. Ähnlich 
verbleibt der Namo forquala einer A. zur Er- 
innerung an eine Decorierang ihrer sämtlichen 
Soldaten mit den torques (die a. 1 Flavia Au- 
gusta Britannica heisst sogar bis torquatn oh 
virhUem). Die Namen pia fnldi^. fida erinnern 
an bewiesene Treue der betreffenden A. bei in- 
neren Kämpfen, und ähnlich werden die Namen 
/irma, fdixj vindex zu erklären sein, deren Ver* 
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•nlassnng allofdinga ftr uns niciht mein fest 

mstelleD ist 

St&rko und Einteilung der Alae. Die 
wdtaiu Oberwiegende Mehrzahl der Alae, die alae 
qmngenariae^ zählen nominell 500 Mann, £Msti«ch 
480 Mann und 544 Pferde, wie v. Doma- 
szewski Hy^n p. 52 berechnet. Die alae milia- 
riatt deren uch 10 — 12 nachweisen Lüsen, haben 
den hohen Nondnelbestand -ron 1000 Hmn, Httt- 
silchlich aber, wie aus H l " castr. 16 hervor- 
geht, einen Bestand von lOOti Mann und 1104 
Pferden; TgL t. Domaetewilti a. a. 0. TM 

einzelne a. ({uingenaria "crfXWt in 16 fiirmac 
(den eeniuriae der Infanterie entsprechend) oder 
Beritte zn je 80 Mann und 84 Pferden , Hyg. 

nn l riL TIT 14. Die n. mHinria zählt 24 
turmuc zu je 42 Miiini und 46 I'ferden, Hyg. 
a. a. 0. 

Befehlshaber der Ala ist der praefectus 
alue oder pracfectm equitum alae, griechisch 
ixoQxoi ti'i.'ic, seltener ttgai^ixios oder li,dQXfji ; 
es ist dies die höchste zu erreichende niilit.irische 
Bansstufe der ritterlichen Carriere. Dabei pflegt 
das Oommaiido einer a. miliaria erst naeh TOffsii- 
gegangenem Comninn l » einer n. quingmaria be- 
kleidet za werden und gilt als besondere Aus- 
zeichnung. Aosnahmsweise erscheint als Btfdils- 
baber einer A. statt des Praefecten ein praepo- 
8itu9 alae, der dann aber wohl nur vorübergehend 
and ohne den nötigen Hang des Praefecten zu be- 
sitaen die Trappe führt. Der mehrmaLs auf In- 
schriften erwähnte subpraefectits e4fuitum aiae 
scheint ein Stellvertreter des Praefecten zu sein. 

Unter dem Praefecten conunandiert die oin- 
seine Tnrma je ein deourio, dem drei Dicnittpferde 
zustehen (Uyg. 16 und zahlreiche Darstellungen 
auf Grabsteüien), ausaerdem hat jede Tanna einen 
d^pttirni» und einen Ms^ti^MorMM nüt je swei 
Dienstpferden, Hvg. 16 und Arrian. tact. 42. 
Von principcUet (Unterofficieren) der A. werden 
erwfthnt (s. die betr. Artikel): der ^taiüarim 
alae , von dem der signifcr turtnae verschieden 
sein muss, der aotio e^ituntf tesswarim, armo' 
mm eiisfos, {«erw^, aetarim, der emator 
equitum oder turmae und ausserdem der stator 
des Praefecten. Endlich scheint jede A. ihren 
mediieu» nnd ihren 1: s ,t :t (letsMrer bis jetzt 
nur auf grriechi.schen Inschriften nachweisbar) 
gehabt zu haben. Die Gcinein«'n (/regale^s heisacn 
e^uites, nur sehr selten milites alae. Abemfnman- 
dicrt findet man Leute aus den Alae mm Stabe 
der Statthalter als xiiu/uiare:^ canmlarü, Ordon- 
nanzen, und als Stallmeister, 8traion$. Ausser- 
dem findet häufig die Versetzung eines Reiters 
aus der A. in die kaiserliche Leibwache der 
Bqnites singulares statt (s. z. B. unter a. / Vc- 
Mpanana Dardanorum). Umgekehrt können Kei- 
wt einer A. strafweise zur Infanterie in eine 
Aiixiliarcohorte Texsetst weiden (s. a. / Thrac. 
Maurei.)» 

Üher Verwendung tind Dienst der A. im 

Felde s. u. Equitatus; im Frieden werden die 
Alae hauDtsächlich zum Qrenswachdienat Terwandt. 
Sie erhalten ihren Standort meist an stntegisdi 
wrichtigen T'r.ijktfii, den Mündungen von FlGss*»n, 
Knotenpankteu der Hauptstrassen, TieUach als 
Sontien Ittr TorgesdiobeiM Inlknteiie* Sie haben, 
wie jede selbstBadige Trappe, ihr befestigtes 



Lager mit von den Mannschaften cmchtcten 
Bauten (erwähnt werden z. B. halineum, bagilfea, 
schola deettrionum) und gemeinsame Kulte, Tor 
allem des genius alae und der Reitergottheit 
Epona. Der Dienst ist der übliche friedoifi- 
dienst der rsmischen Armee, innerer Wachdienst, 
Exercieren , Grenzwachdienst und vor allem Ar- 
beitsdienst; vielfach finden wir Alae zumal beiiu 
Bau TOD Strusen rerwandt, so die Alae des ägyp- 
10 tischen Heeres (Ejih. ep. V p. 15) und die o. 
III Augmta Tltracum (s. d.) in Pannonien. 

Die Oesamttahl der oiae im rontisehen 
Kaiserbeere ist nicht mit Sicherheit festzustellen, 
da wir vor allem die Truppen in den orienta- 
li^hen Provinaen sv wenig Kennen; sie war auch 
wohl eine wechselnde und im Laufe der Zeit 
immer mehr anwachsende. Wir kennen noch gejsen 
120 verschiedene alae aus den Inschriften, den 
Diplomen, der Notitia dignitatun» und gelepent- 
20 liehen Erwähnungen bei den öchriftstcllem. Eine 
zusammenfassende Darstellung der Geschichte 
(lieser tUm hat bis jetzt noch gefehlt. Der An- 
fang dazu war gemacht in der Disäertatiou von 
Vaders De alis exercitus Romani quales erant 
imperatorum temporibusp. prior. Hai. 1888. worin 
aber nur diejenigen Alae behandelt sind, deren 
Namen mit den äiehstaben A — H beginnen. Dann 
werden in Ruggieros Dizionario epigrafico die 
einzelnen Alae au>führlicher besprochen, doch liegt 
80 davon bis jetzt nur der Anfang — den Buch- 
staben A noch nicht ganz umüassend — vor. Eine 
Namensliste der nachweisbaren oAiebieten M om 
scn Ephem. epigr. V p. 164 f. und Ruggiero Diz. 
epigr. 1 ZUfS, Die im folgenden gegebne Über- 
sidit fther die Alae des rOmisehen u^Aeeres, 
soweit sie der vordiocletianischen Zeit angehören, 
soU in mt^cbster Vollständigkeit alles Material 
hieten, das fan J. 1892 vorUegt Da slljihrHch 
durch neue Funde dieses Material vennehrt wir.!. 
40 werden meine Aosf&hrongen sich im Laufe der 
Zdt vieUhdi erweitun mid berichtigen lassen. *> 
ala Afrararn. Nach Diplom XXV fLXIV) unter 
Domitian in Germania inferior liegend, wo auch 
▼erschiedone Inschriften von ihr gefunden sind, 
so in Köln der Grabstein eines Soldaten der A., 
Bonner Jahrb. LXXXI 91 {equ. alue AFFJiO), 
nnd der Votivstsin «&ncs als aitig. emu. ins Haupt- 
quartier ftbcommandierten Reiters CIRb :^17 i . /» 
AEER)t dann in Dodewaard die Inschrili eines 
50 Veteranen aus nachtraianischer Zeit ClRh 66, 
Das Inschriftfrafrment Bonner Jahrb. LXI 70 un- 
bekannten Fundortes, aber aus Germania inlerior 
stammend, nennt ebenfaUä einen etm. (aiaej Afror. 
Die Truppe hat also wohl dauema in der Provinz 
gestanden. Auf die a. Afrorum ist vielleicht 
auch ein Grabstein aus Carienna in Mauretanien 
CIL VIII 9657 zu beziehen, der einen eo. XE 
(oder AERO) nennt und etwa dem 2. Jhdi an- 
pelK'.rt. Es könnte sich eine Vexillation auch 
60 der o. J^ror, bei dem aus verscliiedenen rheini- 
sehen nnd psnnonisehen Trappen nsanmenge' 
setzton Detacliement befunden haben , das zur 
Niederwerfung eines manriachen Anistandes unter 

*) Die Beziflimne der Milttürdiplome im fol- 
genden ist nach Momnisens neuer Zählung im 
Si^pplemätimi sn CIL III g^eben, die altea 
Nnmmeni des CIL in sind in Ähunmern heigesetst 
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Pius nach Nordafrica abgesandt worden war; Provinz nennen sie für 80 n. Chr. Diplom XIII 

veL Jünemanu De legione I Adiutr. , Leipz. (XI), für 84 Diplom XVI (LXXIV), für 85 Diplom 

llW. XVII (Xlll. dann in Pannonia superior für 133 

aia II Ulpia Afrorum. Nor beUimt ans Diplom XL VII, für 148 Diplom LX, fftr 149 

Not dign. Or. XXTiII 88, wontdi rie im Thav- Diplom LXI. Ar 154 Diplom LXY (XXXIX) 



basteos in Ägypten stand. Ihr Name beweist 
ab«r, daas sie Mieits unter Traian bestanden hat. 
tUa nFlama Agrimnana. Gtnamot wwh einem 

Agrippa; mit vollen Namen nur in dem Carsusho- 



über den Standort der A, tst Sicheres nicht zu 
ermitteln. Ein Grabstein eines Keiters ist zu 
Anabona geAmden, CIL m 4878. Soott kom- 
men noch vor ein reier. zu Ovilava , CIL III 



norum CIG 34*j7 (unter Pius?) aufgeführt. Es ist 10^629, und ein prarf. unter M. Aurel in Eom. CIL 
wobl dieselbe a. Ägrippieuta, die, wie der Qrab* "VI 1607. Vielleicht gehört auch der pe/cr. der o. 



stein ans Worms CIRh 893 zeipt , im 1. Jhdt. am 
Rhein stand. Aus dieser Zeit .stammt vermutlich 
anch die Inschrift eines Subpruetectuä der A. aus 
Gallia Narbonensis, CIL XII 2231. Vielleicht 
aus Anlass des Partherkrieges Traians ist die 
A. dann nach dem Orient gekommen , denn zu 
dem in diesem Kriege Ton M. Valerias Lollianos n&ohst in Pauioaien, dort nennen sie die Diplome 
oommandierten , nur ans Mannschaften orienta- XIII (XI) für 80 n. Qir., XVI (LXXIY) für 84, 
liacher Truppen combinierten Reiterdetachement 20 XVII iXII i für 85. Ihre (iamison daselbst scheint 



nispaiioniin 7 auf einem Stein des 1. Jhdts. aus 
Aquincum in Fannouien der a. I Ärvacorum an, 
Arch. ep. Mitt VII 91. 

ala II Iltspatutntm rt Arvaeorum. So nur in 
Diplom XXXi genannt, sonstt immer nur II ArvO' 
coruni oder II Aracacaruni. I>ie A. stand zu- 



hatte aoch die a. Agrivpi€ma Leute gestellt, 
CIL in 600. Ans der wientifen tob Uommten 

herangezogenen Inschrift aus der Batanaea fl.e 
Has- Waddington 2121), die wohl nicht lange 
nach dem Pkrtoerlcriege annsetzen ist, darf ge- 
schla<;8en werden , dass die A. im 8, Jhidt. nm 
syrischen Heere gehörte. 

ofo Allnctiea ('?). Bei AxriaD Ixro^. tutf 
\4).av. 0 erscheint unter den gegen die Alanen 



Teutiborgiom gewesen rosein, wo xwei Inschriften 
d«r A. ans dem 1. Jhdt. gefunden rind, CIL ni 

3271. 8272; vgl. Arch.-ep. Mitt. m 154 . eine 
dritte ebenfalls aus dem 1. Jhdt. stammt aus 
dem nahen Mursa, riL III S286. Vielleicht ist 
auch die Inschrift Eph. c[». II 612 auf die A. zu 
bezichen, da eine andere a. II für Pannonia 
inferior sonst nicht nachweisbar ist. Wahr- 
scheinlich aus Anlass von Domitians Dakerkrieg 



ausrückenden Truppen des cappadocischen Heeres 30 ist die A. dann nach ^loesia inferior verlegt wor- 
eine tu.ij )) \\ '/).ay.nx^. Der Name ist sicher den, wo sie Diplom XXXI für 99 n. Chr. nennt, 
verderbt, doch ist es noch nicht gelmigen, eine and wo auch zwei Inschriften von ihr gefunden 



befriedigende Erklärung daftlr zu finden. 

all AiiUiuiniafia. Nur einmal genannt in 
dem Conus honomm CIL IX 2218 aas Teleaia, 
der wegen Brwihnnng der kg. Ilßal. der Zeit 
nach Pius angehört. Die in der Not. dien. Or. 
XXXIV 33 lu Admatha in Pal&stina erwähnte 
a. AnUma dromedarionm, wofür Seeck An- 



na schreiben will, ist wohl sicher ver-40hat, ist ungewisü. 



sind, vor allem ein Meilenstein aus Hirschowa 
vom J. 200 n. ''lir.. wiMlurch der Aufenthalt der 
A. in der Provinz bis zu dieser Zeit gesichert 
wird, CIL m 7608, dann ein fBr den Standort 
der A. belangloser Stein eines Decurio, CIL III 
6218. Welche der beiden arvacischen Alen der 
CIL y 4095 genannte praefeet«» comnumdiät 



«ehieden von ihr, dagegen darf sie vielleicht mit 
der a. I Augmia Pmviionm (e. d.) in Yeihindong 
gebracht werden. 

aia Apriana, Nach einem unbekannten Aper ge- 
anant. Sie hat die ganze Kaiserzeit hindurch in Agv- 
pten gelegen, dort nennt sie Diplom XV (LXXVUl) 
ftlT dis J . 83 n. Chr., und ein Papyrus ans Fai- 
jiim, Ag. Urk. d. Berl. Mus. III 88, auf dem 
drei Beiter der A. encheinen, fftr den 22. Jnni 



ah I Hispint'irutii Astunivi. Sie wird in Di- 
plom XLIII iXXXi für das J. VIA n. Chr. und in 
Diplom LVII (LXXVi für 146 in Britannien ge- 
nannt. Dort sind noch sechs Inschriften der A. in 
Condercam am Hadrianswall gefunden worden : die 
eine davon, CIL VII 504, die sich wohl sicher auf 
die A, berieht, sichert ihre Anwesenheit diu;elb.><t 
lGI-in9, VII 513 (rrEph. ep. III 132j für die 
Zeit 205—208. VU 510 für die Begierung Gordians 



IM n. Chr. Der Grabstein ^es Stnifinr der60288— S4S; vgL feiner CIL YIII»?. (515?). (588) 
A. aus Assuan, TIL III 6026, zeigt, dass sie in und Eph. ep. VII 1002. In Condercum nennt die 
Oberigypten in Garnison lag, und daro stimmt A. noch die Not dign. Occ XL S6, sie hat also 
^ baclnill vom 28. Fehmar 170 (CIL m 49), wohl die ganze siAtere Keiseraeit dort gelegen. 



die ein Praefect der A. bei der Durchreise auf 
der Memnons äule a ngebracht hat. Noch die Not. 

Or. XXym 82 nennt die o. Apriana tn 
^»ponos in Agvpten. 

aia I Hispanorum Arcacorum. £benso wie 
die a. II Arvaeorttm ursprünglich aas dem spa- 
nischen Stamm der Arvaci oder Aravaci errichtet. 60 
Der Name dieses Stammes wird auf den In- 
schriften der A. regebnässig (siebenmal) Amrac. 
geschriehen, während die offidelle Schreibang 
aaf den Diplomen elftnal Arvae. nnd nur ein* 
mal als Variante Arav. bietet. Der Zusatz Ili- 
noHorum findet sich nur in den Diplomen des 
IL Jhdti. Die o. / Arp(uonm im einsig ba 



Ein praef. alae I Ast. erscheint in dem Cursns 
bonorum CIL II 1086; dass hier die britannische 
A. gemeint ist, darf daraus geschlossen werden, 
dass in der Inschrift auf die Worte in Britannia 
folgend drei dort liegende Truppenteile aufge- 
führt werden. VgL auch a. Uispanorvm. 

ala I Asfurtwi. Auf Diplom XXX (XX), das 
einem Soldaten der A. erteilt ist und ausser 
diesem noch den praef. nennt, erscheint die 
A. im J. 99 anter den Trappen von Moesia 
inferior (vgl. D. XXXVlTD: dann muss sie an 
den daciscnen Kriegen I eil genommen haben, 
da nach CIL IX 4758 ihr Praefect P. Prifemiwt 
Fadm don. don, mtd. Dae. ab hup. TYvtkmo 



Pamwnien nMhwdehar. In der nodi angeteuteii genannt wiid. Nadi dem Kriege hUeb aie A. In der 
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neueu Provinz Dacien ab Besatzung zurück und 
twar lag aie ia den den AMbergang deeken- 

den Castellen Galt-H^riz, wo zalilreicYic Ziegel- 
stenipel A. I. A. and AL - AS gefunden sind* 
CIL III 1683. 11. 8074, 1. Durch die VotiT- 
Inschrift CIL III 1393 aus Gonnisara itutante . . . . 
praef. alae A$tu(rum) crgicbt sich, dass die A. 
noch im J. 200 n. Chr. in Dacion stand. Damit 
ist aber die Verschiedenheit der Truppe von d^r 
gleichnamigen britannischen erwiesen, da letztere 
von 124 n. Chr. bia zur Zeit der Not. dign. und 
apeciell fOr die Jahre 205 — 208 in Britannien 
»ich nachweisen l&stt. Der in dem Curstis ho- 
üoruru CIL XI 893 geruiiint*:- pra^f. a. I Ast, 
führte, da unmittelbar darauf das Commando der 
in Daeien stehaidMi egntStat JBfyHei folgt, wohl 
gleichfalls die dadache und nieht die biiteii- 
uische A. 

ala n Äsfhtrum. Neun Inschriften Ton ihr 

sind in Britannien trefiinden, sieben davon in 
Cilumum am üadrianswal). Dort lag die A. 
sicher in Garnison im J. 22\ n. Chr. (CIL VII 
585. Eph. op. III lOii. VII lO^li ■nifl 'fort filhrt 
sie noch die Not. dign. Occ. XL 'A»^ an. ()b 
CIL VII 221 aus ("occiuni dee. al. Ast. auf die 
britanniache a. I oder // Ast. zu besiehen iat, 
ist nngewisa. Auf dorn Grabstein ane Bom CIL 
VT 3514 prarf. alae II ... . ruin ist, da nur vier 
Buchataben fehlen» einzig die Srgäuzung [AttuJ' 
mm inflfllch. 

aia III Astorum. Unsichere Lesung des Grab- 
steine« CIL XI 8007 au« Viterbo, nur einfache 
und hfti^e Venchroilranf fBr Ariurum. Daaa 
von einer a. III Aatnrum «jonst nichts bekannt 
ist, erweckt kciutrrlei Bedenken, da die A. im 
Orient gestanden haben kann. Der Stein ist 
einem ehemiiligfii .\rzt der .\. gesetzt. 

Die Inschriften CIL X G97(> und Arclu-ep. 
mtt. ni 160, wo je eine a. Ast. ohne Zahlan- 
gäbe genannt werden, lassen äich auf keine be- 
stimmte A. zurückführen, ebenso wenig wieder 
Grabstein eines eqtt. ala Asiuruvi aus Chaknta- 
«u^SaAne bei Canat inecr. d. Ghal. p. 3& 

ofo AMotigiana. Genannt naeh den andi 
sonst vorkommenden keltisclicn Namen Atectorix. 
Sie wird zanächat erwähnt auf einer wichtigen In- 
«dtrift ans Saintes, die wahnehdnlidi noeli ans 
der Zeit dfs Au^'ustus stammt (Esp^randieu 
Enigr. Bom. du Polt. p. 171. Mommsen Hermes 
XXn 547, 1). In langem Zeitabstand folgt dann 
die stadtröniische Grabschrift einer Frau, frühe 
stens ans dem 2. Jhdt. (Notiz, d. &cav. löÖ9, 
340), die von einem dee. alae Atectorigiavm 
(Fehler des Steinmetzon stntt A'rriorüjifnute) ge- 
setzt i^t und die A. au>iiru. klu li als zur Be- 
satzung von Moesia inferior gehörig bezeichnet. 
Daun wird aber auch von ihr nicht veiachieden 
sein die a. Ateetontm auf der Inschrift ans Tomi 
CIL III 6154, die zwischen 222 und 285 von 
einem Decnrio der betreffenden A. einem Statt- 
halter Ton Hoeaia infSerior gesetzt Ist ; in deiaelhai 
Pro\-inz zwei so ähnlich benannte Alen anzusetzen 
ist unnötig, man wird vielmehr mit Mommsen 
miehmen müssen, dass der Stennneti dw Aüetar. 
seiner Vorlage falsch aufgelöst habe. 

alae Augustae. Der Name Attgmta, der als 
ehrende Auszeichnung zu dem Namen jeder Truppe 
hinsutreten kann, findet sich MBserdem auch als 
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selbständiger Name von Alen in verschiedenen 
ProTtnien nnd ist dann wohl, wie die hritaa- 

nischea/öT Attgugtaobvirtitlmi npi>fUata schliessen 
lässt, au die Stelle eines alteren Namen getreten, 
der dadnieh verdrängt wird. Da »mt nadi 
VolkßstÄmmen benannte Alen den Namen des 
Volkes aucli neben Atiffusla noch beibehalten 
(vgl. a. Aug. Itur., Vocont., Thraeum, Partkor.), 
wälirend dies b^>i den nach Officieren benannten 
Alen nie der Fall i»t, üind jene aUie Augustae wohl 
solche, die vorher nur nach einem PenMmennaiiMii 
{Fiemtiana, Patrui, Scaetae u. e. w.) benannt 
waren und von denen ja thatsächlich viele früh 
verschwinden. Da im Laufe der Zeit eine ganze 
Anzahl von «Aa» Aiuguiiae in den verschiedenen 
Provinxen Tuhrniden sein mnsaten, scheint sieh 
zur Unterscheidung derselben der Gebranch aas- 
gebildet zu liaben, der sich auch bei anderen 
Truppenarten leigt, den Nameo der PnndBZ, 
zu deren Besatzung die A. gehürt, zuzufügen, 
aläo a. Augusta Gemumieiana, Britarmiea, 
Syriaea u. s. w. Diese Beinamen waren natttf' 
lieh in der eigenen Provinz überflüssig nnd wer- 
den meist nnr ausserhalb derselben angewandt 
worden ^ein. E.s werden daher von den inadiiift- 
lich nur alav AuguHae genannten Abteilungen ge- 
wiss manche identisch sein mit den unt<?n beson- 
ders behandelten alae Augiutae Brüannica, Ger- 
manie4t,{MoeniM),{Ntmid4oa)fSi/ri^^ Einfach 
als a. Auguita MMiehnet finden wir folgende: 

a) o. Augusta, nach Diplom XV im J. 83 
in Ägypten stehend, wo aber keine einzige In- 
schrift rie nennt. Bei den nahen Betlehnngen 
und dem vielfachen Truppenaustausch zwischen 
den Provinzen Agyi'ten und Syrien kOunte die 
A. mit der a. Arifinata Si/riaci identisdi sein, 
vgl. Mommsen E])h. e]i. V ]>. 613. 

b) a. Au/gust/ij in Moeeien, auf einer Inschrift 
aus Arlec an der Donau genannt, Arch.-ep. Mitt. 
XIV 161. In der Gegend des Fundortes setzt 
die pcutintrersche Tafel die Station Augu^tac an, 
die vielleicnt nach der dort in Garnison liegenden 
o. Augusta ebenso benannt ist, wie wir in 
Britannien die Station der a. Petriana als Pe- 
/riano« ' benannt tindeii. Dafür läaät sich an* 
föhren, dass Augustae noch in der Not dign. 
Or. XmI mit einer GkTalleriehesatznng veneidi- 
net steht. Dann wird aber die a. Augusta wohl 
zu identiticieren sein mit der a. {Aug.) Moesioa 
(8. d.). 

c i 7. Augusta in Noricum. Zu Vimnum sind 
zwei Inschriften der A. gefunden, der Votivsteu) 
eines dortliin comman<iierten sing. eons. vom J. 
238 (CIL III 4812) und der Grabstein eines Ve- 
teranen. Es kajin abo aXa .sicher gelten . dass 
im 8. Jhdt. in der Prorinz eine a. Auguj-fa stand 
und vielleicht sind auch die Ziegel aus Windisch- 
garten mit der Aufschrift ALA (Eph. ep. II 995 1 
zu lesen al. A(iigttstii). Di<' von Keil l)e Thrac. 
aoxil. 10 zweifelnd vorgeschlagene Beziehung anf 
die o. r Amgugt» fhmmun (s. d.) Ist sebwerlich 
richtig. 

d) o. J Augwta, genannt auf dem Grabstein 
eines Beiteni ans Augsburg. CIL III 5819 (hr- 
tömlich wiederholt CIL Xtl 2304, da derselb.' 
Stein gemeint ist), olme dass sich über ihr Ver- 
hältnis zu den anderen alae Auguffae otWM fest- 
stellen liesse. Die von Mommsen fMher auf« 



Digitized by Google 



12S3 



Ala 



Ala 



1234 



gestellte Vt^mmtung. dass die A. iiletitiscli sei 
mit der a. I Augmta Thracum, ist jetzt von 
ihm selbst fallen gelassen (Eph. ep. V p. 618). 
Eine von ihm ». a. 0. angenomm«ni6 o. lÄugusta 
in IHplom LXVIU (XL II) ist wohl die a. I Aug, 
Jtiir. (8. d-). 

e) o. AitguBtii, Mehrfach werden im Corsas 
einer 0. Augtata genaant, 
ohne dass sich ergiebt. welche derselben gemeint 
ist, 80 CIL V 6478. 7008. UI 7180 (wo ich er- 
gjlnze ^praefejeium eqfuifmn alae] Aug). Un- 
sicher ist femer, welche a An-msta der Prae- 
fect C. Terentius Bassos commandierte, der mit 
der spanischen Stadt Clunia im J. 40 n. Clir. 
einen Gaatfreundechaftofertiag abachloes» CIL H 
5792. 

ala Aiigiista ob virtuiem appeUata; so die 
offidelle Bezeichnung, die dreimal vorkommt. Die 
A. "«rird auf acht Inschriften erwähnt, die sämt- 
lich ans Cid Carlisle in Britannien stammen 
(CIL Vn 338. 340. 841. 842. 844. 851. £852]. 
858 = EpK ep. YU 968) tmd die lom grOntni 
Teil datiert sind. Sie gehören in die Jahre 185, 
188, 191, (193—197). 218 und 242. Danach 
stand die Trappe iiiliul««t«Ds tod Commodtis bis 
anf Gordian dort in Garnison. Von den In- 
eehriften ist 353 der Grabstein eims lieiters. die 
flbrigeii aind Totivsteine der A. oder ihrer Prae- 
fecten, deren nicht weniger als sechs namentlich 
genannt werden. Da die A. ihren Namen offen- 
Dir tnit einem anderen älteren vertauscht hat, 
mag sie mit einer der nur im 1. und im Anfang 
des 2. Jhdts. in Britannien nachwoi&barcn Alae 
i'lentisch sein. Den Anlass zu der ehrenden Be- 
neauiuig gaben wohl die Kri^ unter Hadrian 
oder unter Agrieola. 

nio AuijuMa: v>rl. auch n. T FUirin Drifn»- 
nieOf I gemina colonorum, (Jaltomm PetrumOt 
OnUorum J^ r oeu in ana, OemumMana^ I JIw- 
raeomm, (Moesica), II Nerriana. /'XumidicnJ, 
IParthcrum, (Swr%aea^, I Thraeum, II Tkra^nunf 
TU TImumm, PheoiMonm. 

ah FF ^ Ipia Attrinna. Zur Besatzung von 
Cappariocien gehörend und, wie der N&me besagt, 
wohl von Tralau eiriehtei. Sie wird zuerst bei 
Arrian 'infflr den gegen die Alanen geschickten 
Truppen im J. 135 genannt (ect. 1 n.rji ^ nvi 
AvQiavol [fjw taavommt Hs. , corrigiert von C. 
L. Grotcfend] Sro/ta)', dann ist zu Dascusa in 
C^padocien der Grabstein eines Decurio der 
A. giefunden worden, der beweist, dass die Truppe 
dut in GaraiMo gestanden hat Bier in Das« 
«UM letit die A. nodi dieNot dign. Or. XXI. V Iii 
28 an. Die früher bezweifelte Verschiedenktit 
Ton der a. I Hispanontm Amiana ist jefait 
sicher erwiesen; vgl. t. Domasiewski Anh.- 
epigr. Mitt VIII 239. 

ala Auriana: vgl. auch o. / ühpanontm 
Auriana. 

ala Batavoruni. Siestan ] 1 Jh<lt. in Ger- 
manien. Aus Tac. bist. IV 17 dari wold geschlossen 
werden , dass sie bei der Niederwerfirag der Er 
hebun^^ des Vindex 68 n, Chr. «neh ausgezeichnet 
hat; im folgenden Jahre gehört die o. IkUavo- 
riitn zum Heere des Munius Lupercus in Ger- 
mania inferior and geht w&hroia der Schlacht 
zina CitiKs anter flurem Praefecten Claudius 
Labeo sun Feinde Aber (Tac. hisl IV 18). 



ala I BcUaprtriim miliaria. Im 2. Jhdt. in 
Dacien, es ist unwahrscheinlich, dass sie mit der 
germanischen o. Bfit. identisch ist, von der doch 
wohl anzunehmen ist, dass sie in erster I/mie 
von Vespasian cassiert werden musste. FUr duj. J. 
158 nennt I>i]doni LXVII die a. I Batavorum QC 
in Dacia superior. Ihr Standlager war, wie die 
Ziegel CIL m 8074, 2 teigcn, bei Foldvar 
n-Tii Maros. Au.> dem niclit weit von dort ge- 
legenen Potaissa haben wir den Grabstein (CIL 
7W6) eines Sotdaten der oto 7B0, was anftn- 
lr>Hen soin wird I BfcUav^ miliaria. 1 u m er 
der l>atavischen ist keine mit B anfangende a. 
miliaria in Dacien nachweisbar, und dann ist der 
Fundort eben nahe bei der Garnison dieser A. 
Den Grabstein eines nach Aiiulum ahconinian- 
dierten Kelters s. CIIj III 7s00. Praefecten der 
A. werden erwähnt CIL III 5331 und wohl auch 
VI 8547, wo an eine a. , nicht an eine coltors 
Batatorunt zu denken igt. Dagegen gehört das 
Epigramm CIL III 3676 aus Pannonien eher 
enem Soldaten einer eohors Batavorum equi' 
(ala (vgl. Dio LXIX 9), als dem Beiter einer 
a. BaUMrontm. Ganz unsicher ist die Lesart 
der spanischen Inschrift CIL II 8926. 

ala I Bosporanorum, Im ersten Jhdt. finden 
wir sie in Serien» wo sie in einem Castell am 
Enphrat iwei Standen von Enropos lag; dort 
ist wenigsten.-! der 0 rahstein eines Reiters (CIL 
III G707) gefunden worden. Unter Vespasian 
befehligte die A. T. Hutilius Rufus (CIL X 1258). 
Vom 2. Jhdt. an liisst sie sich in Dacien nach- 
weinen; vielleicht war uie bereit« für die daci- 
schen Kriege herangesogni. Inschriften der A. 
finden sich in den verschiedensten Gegenden der 
Provinz. Als sicher kann vor allem gelten, dass 
die A. zeitweilig in Micia zur Deckung der Ein- 
fallpforte aas der ungarischen Tiefobene nach 
Daden in Oamtson lag; dies seigt die W«ih> 
inschrifr 1, : A. CIL III 1344. Vielleicht ist 
auch in dem schlecht überlieferten Verzeichnis 
der Gandson rm Mida ans der Zrit des Sep- 

timius S"-y,TT-i.s das unter den nlae stehende BAS 
aU JJijsfjHiran.} m lesen. Aus dem unteren Ma- 
rostlmle haben wir ferner den Stein eines Decorio 
der A. aus Genuwara und einen Grahst. in ans 
der Provinzialhauptstadt Apulum (CIL III 7 »88. 
1197), letzterer vielleicht von «nem ahcomman- 
dierten Soldaten. Dann aber muss die A. auch 
eine Zeit lang in Maros-Keresztur im Nordosten 
der Provinz gestanden haben, wo Ziegel mit 
ihrem Stempel gefnnden sind. YgL aneh a, J 
tTdforMm et Btt^rMomm. 

ala Braueon mn. von Dessau und Momm- 
sen (Eph. ep. IV 199} auf Grand der praeno- 
sttatisehen Insohrift CTli TIY 2947 angenommen, 
wo ein durch Comm ?n m i' in prima praefeo- 
turae emii(tum) ßruuconutn exomatm erscheint. 
Allein dass hier eine ala gemeint sein sollte, ist 
kaum möglich, denn der betreffende P. Aelins Tim 
begann mit jenem Conunando im Alter von 14 
Jahren seine ndliUkriscbe Laufbahn. Die Proe- 
fectura einer A. als erste Stufe des Militär- 
dienstes ist aber ganz ausgeschlossen, und .so 
wird in der Inschrift equituM idcibt mit pra«' 
feeturae, sondern mit Brauetmum zu verbmden 
nnd einuMMfierMS gemont sein, dessen Commando ia 
oft ab entee im Comts honorara ersdieiDt. Em 
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Volksstanini dr-r Braacones ist übrigens sonst 
nicht bekannt Momnasen weist auf eine spa- 
iiiacbe Stadt BipaSov oder BetOrw hin. 

ala I Flavia Augusta Britanniea miliar ia 
e.h.bistorquataobvvriutem, ^'acb Analogie der 
ü!»ii|;«n oIm AnfftutM wlirde ansanehmen Min, 

il;i>> (lif A. iirsprnn^rlich Au(/v^ta hio-s und von ihrer 
liarnisonprovinz den Beinamen erhielt. Momni- 
sen Eph. ©p. V p. 178 stellt zweifelnd freilich auch 
<\\o Tllö^'lichkeit auf. das.-* Britannir<i liier gleich- 
bedeutend sei mit Britannm-um L>ie trste be- 
stimmte Nachricht Uber die A. habeu wir aus 
dem J, 69 n. Chr., wo sie von Vitellius aus Rom 
mit drei Gehörten dem Fabius Valens zu Hülfe 
geschickt wird (Tac. hist. III 41). Sie war also 
wohl als Teil des britarinisrhon oder jr^rmani- 
schen DetAcbementä mit Vit« llitta nach lUilitn 
gekommen und wird sich dann unter den 12 alac 
befanden haben, die an dem Sie^'oseinzugdcs Vitel- 
lius in llum teilnahmen (elul. II iä'Jj. In der Folge- 
zeit nahm sie dann nach einem der flavischcn 
Kaüer den Namen Flavia an. Sie scheint zn- 
nAchBt in Pannonia superior gelegen zu haben, 
vielleicht zu Vindobona , wo Grabsteine eines 
Bciters ond eine« Veteranen der A. aiu dem £nde 
de« 1. Jlidts. geftmden sind, CIL UI 4576. 4576. 
.\uch obt'ri>annoni.sche Ziegel AL • i?(unbelia!uiten 
Fandortes) werden auf die a. Bfritaw iicaJ zu 
besieliefl sein (CIL III 4666). IMplora XXXIX 
vom 1. Sept. 114 nennt die A. unter den Truppen 
von i'annoiiia inferior, bezeichnet sie aber als 
mtsso in exfedilitmem. Da ausser TraiaiiB par- 
thi-cliem Knege in jener Zeit kein anderer ge- 
führt worden ist, muiäs angenommen werden, 
dass die A. vbl diesem nach dem Orient abcomnian- 
diert wurde; eine Bestätigung dafOrdürfte die Weili- 
inschrit't der A. aus Amasia in Cappadocien (CIL 
III b7 18) bieten, die einen Aufenthalt der A. im 
Orient sichert. Xaeh Beendi<rnTifr des parthischcn 
Krieges, in (ieiu »ic aich wühl den Ehrennamen 
torquttta erwarb , muss die Truppe nach Unter- 
pannonien 7.nr1li kL'''?<''!!rt sein . wo .sie naeh Di- 
plom LXVllI/LXiX zwischen 145 und lüü und 
nach Diplom LXXIV im J. 167 n. Chr. stand. Ana 
<ler Zeit ihres Aufenthalts in der Provinz besitzen 
wir ein einziges Denkmal, die Weihinschrift eines 
Dccurio. CIL III 3305, aus der Nähe von Tolna 
an der Donau. Die unter Pius von T. Varius 
Clemens befehligte a. Britanniea milioria, CIL 
m 5211 -5J 15. ist wohl tlieselbe Truppe. 

ala £rüt(atmiea oder •omitn "ij vetera$ta .... 
Nnr dtnreh den Chrabsteb dne« Mbrariu» aus 

Portu.s Mairinis in Mauretania Cae.s;irien>i,s (CIL 
VIII 9764 j bekannt, der frOhesteu« dem 2. Jhdt. 
aiig»h<hrt nnd xdtweUige Anwesenbeit der A. in 
der Provinz beweist. jDorch den Zusntz rrterana 
will die A. sich von einer gleichnamigen jüngeren 
A., vermutlich der IFkma Avgwkt BrUanniiea 
unterscheiden; vgl. a. Vcteraiut. 

ala CaesarieMium. Ob auf riu« solclie aus 
der Stelle Joseph, ant. Jud. XIX 365 geschlossen 
werden darf, ist nach den Ausfülirungen Momm- 
sens Herrn- XIX 217, 1 fraglich. Thatsächlich 
.scheinen bei r^r tXrjv Öi fvtav Kataa^tov not] v<5r 
Stßaanjv&v die eingeklanmiertcn Worte aus dem 
vorhergehenden interpoliert zu sein. Das von 
Jotephns berichtete beMfe dann die a. SAa^ 
nonm (s. d.) allein. 



ahi I Higpanftrtim Campagonum. Nach Di- 

«lom LXVI (XL) (157 n. Chr. '?) in Dacien, nach 
Hplom I/XVn im J. 1 58 in Dada superior liegend. 
Ihre tiarnis'on war Micia (Veczel). wo .sech.s In- 
schriften der A. gefunden sind und zwar Dedi- 
cationen ans der zMt dee Septitnim Serenis (CIL 
m 1343. 1377), des Caracalla? (ebd. l:iT^ ^ns 
Anlass einer Vergünstigung, die .die A. durch 
den Kaiser erhielt), des Philippus (ebd. 1380), 
femer ans unbekannter Zeit (ebd. 1342). Auch 
die In.si lirift eines veter. der A. (ebd. 7871) stammt 
von dort. Ein f»wf, witä Im Cursus hononun 
CIL III 1193 genannt, ein au-s der A. nnti r die 
equ. singulare^ versetzter Soldat CIL VI 3288. 

ala I Cartnenrfadum c. Ii. Die früheste 
Nachricht über die A. ist Tacit. ann. IV 73; 
danach gehörte sie im J. 28 n. Chr. zum Heere 
Von Germania infinrieir UUl kämpfte in dem un> 
glücklichen Kriege gegen die Friesen. Später 
stand sie in Germania superior. wo sie die Di- 
plome XI (IX). XIV (LXVIII). XXI (LXXIX) für 
74, 82 und 90 n. Clir. nennen. In diese Zeit gehört 
der Votivstein eines Soldaten der A. ans der Kihe 
von Mainz, CIRh 968. VemmtUch im Anschluss 
am die Truppenverachiebongen, die anlässiich 
Traians dacisclier Kriege sich vollxogen, kam die 
A. nach Pannonia superior. wo .sie di<' Diplonie 
XLVU. LX. LXL LXV (XXXIX) für die Jahre 
183, 148, 149 nnd 154 anfftthien. Ghniiaeii der 
A. war hier vermutlich Gonilata, wo der Grab- 
stein eines noch ans Germanien stammenden B«i- 
ters geftmden iit, CIL III 4891. Ein praef. der 
A. wird ausserdem noch auf einer Inschrift aas 
Vobinii, CIL XI 2699, ein dec. auf einer In- 
schrift aus Kiva, CVL T 5006. genannt Wami 
die A. den Beinamen cfitiuni) I{{o mitmnu nf 
erhalten hat, ist nicht nachzuweisen. 

ala nora finna miliaria mtafraeiaria. Vgl. 
über sie die Unter.suchung Ton Becker Grab- 
schrilt eines roni. Panzerreiterofficiers , Frankf. 
186d. Danach wurde die A. von Alexander Se> 
vems ans orient;ili-^i' n Mannschaften 234 er- 
richtet und zum Kriege gegen die Alamannen 
naili Oermanien Uberführt. Dort kämpfte sie 
unter Maximinus 235 und 236, wobei ein De- 
curio der A., Biribamus, dessen aus Rödelheim bei 
Frankfurt stammende Grabschrift Bec ker pu- 
bliciert hat» seinen Tod fand. Illach dem Kxiece 
mnss sie nach dem Oriente zmrttckTerlefft san 
und zwar scheint sie in Arabien gestanden zu 
haben, wie die aus Bostra stammende Inschrift 
CTL III 99 «eigt. die nnter FHilippns 844-849 
von einem Praefecten der A. ;r. >etzt ist. Sonst 
wird die Xmppe nur noch genannt auf der In- 
sdirift eines Offlciers der in Pannonien «telmidcn 
riy/' / ' / Ilniirscnoruni . der vorher Decurio der 
a. lirma catafrattaria gewesen war, Eph. ep. 
n 598. Homrosen Eph. ep. V p. 172 hält dSe 
A. für identisch mit der a. Cialhrum rt Pirrmo- 
niorum mtafractaria\ allein dagegen spricht, 
dass die a. firma eaiafraetaria wo» Tflin natio- 
nale Orient alisehe Abteilung gewesen zu sdn 
scheint und sich eben duidi den Kamen nota 
von einer andem ftlteven o. eak^. mitersehaidan 
wollte. 

ala eaiafraetaria: vgl. auch a. / Gallonm 
et Pamwniorum caUrffwitaria. 

aia Ceterum, aar auf einem Qrabiteiii aas 
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Viruiimn. CTT, III 4832, genannt, der ein -Tn r rar- 
ekus der A., Aggaeas viro sagütandi peritissimo 
W mHitwn iiUeremCpJto gesetzt ist ; vielleicht 
gehört de HlxailiMipt der nadidioeletiaDiMlMii 
Zeit an. 

ala I eiviuni Romnnorum. In den Diplomen 
Xm rXI). XVI (LXXIV). XVII (XII) wird sio fnr 
die Janre 80, 8 t und 85 unter den Besataungstrui)- 

Sen von Pannouien genannt ; dann miiss «ie an den 
arischen Kriegen Traian« Teil genommen haben, 
da sie in Diplom XXXVII (XX V| fBr das J. 110 
unt^t^r den seit dem Kriegf noch irn nördlichen 
Daöen zarQckgebliebenen OccapatioDstmppen er> 
sdwiiil Spfti^ tttden vir die A. nieder in Fan* 
nonia und zwar in Pann. inferior ; ilir Standort 
war wohl Tenübuigiom, wo die beiden einzigen 
KBfldulflen der A. (CIL m S272. Areh.-ep. Mitt 
ni 154) gefanden sind. 

ala Clni^sinna e. E. Nach Bücheler Kh. 
Hw. XLII 152 soll der Name hedenten, dass die 
A. einer Flotte attachiert gewesen sei , doch 
bietet diese Erklärung grosse sachlidie Schwic- 
rijj^eiten ; da sonst sich die Kamen der «Uae auf 
-<rna stets auf dtn Gründer der Truppe oder auf 
deren Provinz beziehen, würde zunächst an einen 
Clasrius als Stifter der A. zu denken sein. Sicher 
wuaen wir von der o. Ctottowa nur, daae sie im 
J. 105 in Bnlamiien 8t«id; Tgl. Diplom XXXIV 
(XXIII). .^us dem zu Krdn p fundenen Grabstein 
.eine« Veteranen der A. (Kheiu. Jahrb. LXXXU 28) 
sdiHesvfe Bteheler, dnedie Truppe um die Hitle 
des 1. Jlidts'. am Rhein gestanden habe; dies ist 
zwar möglich, doch kann eine InücUriit eiue.H Vete- 
ranen alldn noch nicht die Anwesenheit seiner 
ehemaligen Tniii|M in dfiraelbeB Oegend be« 
weisen. 

eUa Claudia novo. Durch eine Anzahl von In- 
schriften sind wir in der T.;ige. die Geschielite der A. 
wenigstens während des l. Jlidtf». ^pnauer zu ver- 
folgt Die Truppe stand zuniU !i>t in Dalmatien, 
wo an mehreren Orten sicher dem 1. Jhdt an- 
gehörende Inschriften gefunden sind, und zwar 
Grab^teine von Keitern zu Ma^fnuni, CIL III 0796 
(auch 9797 scheint die a. Claudia noea geniuint 
«n werden), sn Urlika ebd. 8164 = 9816, xn Del* 
minium ebd. 2712. Alle diese Orte liegen in un- 
betri«htUcher Entfernung von einander. Die iiSol- 
daten dnd OalUer nnd Spanier und haben eine 
Dienstzeit von 20, IS und 12 Jahren hinter sich; 
der Grabstein eine^» ebenfalls au« Gallien gebür- 
tigen minsicius der A. i.<^ in Salonae (ebd. 2065) 
und 'hf Weihin.'-chrift eines Decurio (ebd. 10033) 
zu Kac'tiiuum im >iorden der Provinz gefunden ; 
dagegen kann di« Inachrift ebd. 8805 nicht auf 
unsere A. bezogen werden, ebensowenig wie Eph. 
ep. Vn 907. Etwas Sicheres über die Garni- 
isonen der A. in Daltnatien lässt sich bei der 
nroasen Zahl von Fandorten nicht feetstellen. Da 
Diplom XT (IX) vom J. 74 die A. bereit» in Ger- 
manien nennt , muss sie ihre alte Provinz vor 
dietem Jahre verlaaeen haben; wahrscheiiUich 
iit sie zusammen mit der Umo XI Ckmüeh die 
gleichfalls vorher lange in Dalmatien gestanden 
hatte, im J. 70 nach Germanien zum Batarer- 
Icriege gesdiiekt worden und dann mit denelben 
dort al.« Be.'-atzung' pffblieVipn. Wir haben aus 
der Zeit des germanischen Aufenthaltes den Grab- 
iMn eines Seiten um UainS'ZBUlMeli, GIRh 



1228, der dadurch von Interesse ist, das-s der Ver- 
storbene auä demselben Raetinium in Dalmatien 
stammt, wo die oben erwähnte Inschrift III 10088 
eines dpc. der A. gefunden ist, wo also die Abteilung 
wobl zeit weilig gelegen hatte. Der Kelter wird dünn 
während dieses Zeitramnes in die A. eingetreten 
und mit ihr n:\eh Germanien abgerückt sein ; da er 
aber im ganzen nur fünf Jahre gedient hatte, muss 
sein Eintritt kurz vor dem Abmarsch der Ä. aus 

10 Dalmatien, sein Tod sp&testens 75, sicher nach 
70 n. Chr. stattgefunden haben. Lange Icann die a. 
Claudia twra in (u rmanien nicht gesümden haben, 
denn Diplom XIY (LXVIII) vom J. 82 nennt 
rie swar noeh unter den anuBiUa des oberger- 
germanischen Heeres, sagt aber ausdrücklich, «Ia-<ä 
sie mit den Cohorteu /// OaUorum und V Hisua- 
MoriMi» nach Moesien abcommandiert sei. Wie 
Asbach Rhein. Jahrb. LXXXI 33 vermutet, war 
dies in Folge eines ersten Einfallii der Daker in 

20M<>esien geschehen, jedenfalls muss die A. zwi- 
."^chen 74 und 82 Germanien vi rla.ssen haben. Uber 
die weiteren Schicksale der Truppe fehlt es an 
Nachrichten; nach Germanien ist sie keinesfalls 
zurückgekehrt. Die beiden sogleich mit ihr nach 
Moesien abgerückten Cohoiten sind dort geblieben, 
wir finden «lie cnhors III Gallorum noch 99 und 
105 n. Chr. in Diplom XXX (XXj und XXXIII 
(XXH) , die eoAors V JJispancrum sowr noch 
Ende des 2. Jhdts. in Moesien (CTL Vin 4416). 

30 Da non in Moesia inferior für 1U5 eine a. / Clau- 
rfr« OaUomm in Diplom XXXIII (XXII) genannt 
wird, V it man diese fflr identisch mit der a. 



Ciauilia noca gehalten, und es kann dafür geltend 
gemacht werden, dass in der That in der Utesten 
Zeit die Mannschaften der A. Gallier gewesen 
waren. Iliren Namen hat die A. vom Kaiser Clau- 
dius, ob aber dieser sie neu errichtet hat, oder 
ob sie elx iiso wie die dalmatischen I^gionen VII 
Claudia und XI Claudia für ihre Haltung bei 
40 der Erhebung des Cannllus 42 n. Clir. den ehren- 
den Beinamen erhielt, Iftsst sich nicht entscheiden. 

ala I Claudia müiaria (?) , auf Qrand der 
Inschrift Orelli-Henzen 6510, eines dem 3. 
Jhdt angehörenden Corsas bonorum, angenom- 
men; allein-die «beiiieferten Bnehstaben mSELI 
las.sen auch irgend einen Beinamen als möglich 
erscheinen. Mit der o. Clawlia unra braucht 
die A. nidit identi.sch zu sein, da aui» dem Bei- 
namen jener ruivn ja hervorgeht, dass sie sicli 
50 von einer älteren a. Ckiudia anti'rscheiden wollte. 
ala Claudia : vgl. auch a. I Clmtdia OaUorum. 
ala I Aitffusta gemina eolanorum. So voll- 
ständig nur in dem (Kursus bonorum des Sex. 
Cornelius Dext^r, CIL VIII 8984, genannt. Aus 
der Reihenfolge der einzelnen honoruimt ^cht her- 
vor, da.ss Dcitcr die dona im jüdischen Kriege Ha» 
drians als Praefect der a. colow/rum erhalten 
haben wird, dass also die A. an diesem Kriege 
wohl ietlnahm. Im J. 135 gehörte sie tn Anlans 
60 cappadocischem Heere d ct. 1 D.tji fj ^vo/ta Ko- 
i&rtg), und noch die Not. dign. nennt die o. / 
Auffuata eoUmorum im Orient und zwar in Chiaca 
in Armenien. Sie wird also ununterbrochen dort 
gestanden haben. Ein Praefoct der A. konmit 
TOT CIG 4342h = BolL hell. X 150. 

ala Commngenontm, nach Dipl. XV ( LXXVIII) 
im J. 83 in Ägypten stehend, und zwar wohl in 
Oberlgjrpten, wie die Inaefarift ans Talnü, CfG 
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8057, die von «inem Deenrio. «inera Ant und 

zwölf Soli1;\t<^n f^Jltj^- Koniinytp föty ^c^^Xli Ut, 
schliessen lässt. üngewisa ist, ob mit der ägypti- 
schen a. Commagmontm sa identificieren ist die 
a. I Comni4igenonttn, von der « in Veteriiii iiuf 
einer Inschrift in C^'leia. TU, III r)224 . <,'.'nannt 
wird. Eine andere, glfichfalN ans Noricuni staiu- 
incnde Grabschrift, CIL III 6091 , ist die eines 
Soldaten ALEGO, wa« wohl eher in COM als 
in OONT anlinlflMii irt. Auf die Anwesenheit 
einor n. Cmnmagefiorum in Noricum liUwt zu- 
siimiiieri mit diesen beiden Inschriften vielleicht 
auch die norische Stutioii Cotnt/tagena an der Donfta 
schliessen, die wohl in derselben Weise nach einer 
dort in Garnison liegenden Auxiliartruppe benannt 
ist, wie das nur wenig entfernte enstra Bat(m$ 
nach seiner Besatzong der eoiiora IX Baiarorum. 

ata I Ulpia eotitariorum milinria c. Ii. Da 
sie erst seit dem 2. .Thdt. , dann ab«'r so-flcich 
sehr häufig nachtaweiuen ist^ hat Traian sie wohl 
neu errichtet and swar rielleicht uchon vor den 
dacisohon Kriegen, da die A. als Garnison das 
durch den Abmarsch der o, lAugufta Üuraeorum 
freigewordene, fltrategiseh wichtige Ambona Ui 
Pannonia sujierinr erhält. Tn 01>.'q)annonien nennen 
die a. corUariorum die Diplome XLYII. LX und 
LXV (XXXDC) für die J. ISS, 148 mid 154; das 
erstere ist einem Keiter d.^r A. erteilt. Die Inselirif- 
ten der Abteilung stammen fast alle aus Arraboua, 
Howolil Grabsteine von Soldaten und Vetomen 
(CIL III 436f>. A?ilO. 4878. 4379. Arch.-ep. Mitt. 
XVI 27), wie WeihinschrifU'n der A. oder einzelner 
Praefecten (CIL III 4359—4362). Aas anderen 
Orten Oherpannoiiiens haben wir die Insehrift eine.s 
früheren Pracftcten der A. irLd. 4188) sowie den 
Onlwtein eines Veteranen, ebd. 4278 (i-l. auch 
4341 lind ev. ."091 ?). Im Markomannenkriei;. der 
sich ja zum l'eil in unmittelbarer ^iiiLc von Arra- 
bona alMpielte, mu.sH die A. hervorragend beteiligt 
gewesen sein, und M, Macrinius Vindex (CIL VI 
1U9), der in diesem Kriege decoricrt wurde, wird 
sich die Auszeichnungen gerade in seiner Stellung 
als Praefect der a. eontariorum erworben haben. 
Ein anderer Praefect kommt auf einer Inschrift 
aus Comum. CIIj V 52f)6. v«ir. Ausser in Pan- 
nonien sind noch zwei Inschriften der o. etm- 
iariorttm in Manretania Caenriengfs gelinden 
vord. ii, heidrs Grab.steine. der eine eines Keitors 
(£ph. ep. V 1061), der andere eines eurator aiae 
nnd Ton einem imarjmifer ^'osetzt, CIL VlII 
1*291. Da.ss die A. aber zf itwt ilii: zur Besatzung 
von Mauretanien gehört habe , ist hieraus nicht 
m scMieiMn; Tieunehr wird «ie oder wenigsttns 
ein Teil ihrer Manns.-liaften zu dem cronhinierten, 
aus pannonischen und germanischen Besatzungs- 
tmppen mbildeten Corps gehört haben, da.s unter 
Pin« 7nr Niedenrerfniiir einer Erhebung der Berber 
nach Mauretanien geschickt wurde; vgl. Jüne- 
ni a II n De leg. I Adintr., Leipt. Endlich wird 
der Nain-' der a. eoiitariorum wohl herzu.Htellen 
sein bei Lukian de hi.st. coiiKcrib. 16, wo das Ge- 
sdiiditBverk einea Kallimorphos lajQov vOr 
xovTOipoQMv fXTtjc prwälint wird nnd wo man 
bisher eine «. F'/ eontariorum anzunclunen ge- 
xwnngen war. Der Ausdruck ist nun aber höchst 
anstOs-sig, ebenso s. hr in s]irachlicher Hinsicht 
wie in sachlicher, denn es ist kaum anzunelmacn, 
daaa» «ihiend wir ron der a. / ewtarionm 



gagen 18 Inselniften liaben, von der J7. JH. IV. 

V. VI auch nicht eine einzij^e sich erhalten 
haben sollte. Es wird daher bei Lukian wohl 
zu lesen sein xtfs t&p Mwtwp6Qw eTirjs, und ge- 
meint ist dann die eine bekaimte A. des Namens» 
eben die / Ulpia eonian'orum. 

ala I Ulpta Daeorum, sie ist von Traian er- 
richtet nnd hat wohl von Anfang an beständig 
in Cappadocien gele^n. Die f/»; tcov Ferwr in 

lOArrians Sxx. xar 'AX. 8 vom J. 135 int nämUeh 
sicher ideii tisch mit d-'r nocli in der Not. dign. 
Or. X.\.K\111 23 in Snis.sa in Armenien ange- 
setzten a. I Iflpia Ihimrum. .\udi die Staat* 
römische In.<:chrift CIL VI 1333, die von einem 
pracfectm akte primae Ulpiae Daeorum (etwa 
m der Zeit des Vim) gesetzt ist, weist auf Cap- 
padocien hin, insofern der L. Aemilios Kanu» dem 
der Praefect als seinem amieo optinw den Stein 
widmet, unmittelbar vorhCT Legat TQu Cappa- 

20dooien geweaen war. 

ob / Vegpat^ma Dardanorwn. Venmitliek 
von Venpaüian errichtet, hat die A \\.}[\ Ii- l/uiz - 
Zeit ihres Bestehens in Moesia inferior gelegen. 
Dort nennen sie Diplom XXX (XX) für das J. 99. 
Diplom XXXm (XXII) für 105, Diplom Xl-VlII 
(XXXIY) für 134 n. Chr. und XXXVUI. Noch 
eine Inschrift vom J. 241, Bnllet. eoni. 1885, 
155 (vgl. 1886. 140), bezeiehn. t die A. rils in 
Moesia inferior stehend. Teilnahme an Tritians 

90 dacischen Kriegen wird ftlr die A. durch die In* 
Schrift CIL VIlI 999<> erwiesen. Dirc Garnison 
in Moesien war wohl Arrubium, wie die In- 
schrift CIL m 7512 scUlessen lisst AnllaUend 
ist, dass nach der oben genannten Inschrift im 
J. 241 nicht weniger als 18 Soldaten aus der 
a. I Dardanorum xxnU'T den equHes singulare» 
standen (1 Decurio, 3 dupl., 1 tah.. 1 si{i., 1 
tur. (?) und sechs Soldaten). Praefectcu der A. 
kommen in folgenden Cnrsns bonorum vor: CIL 

40 III 5044. Vm 9990. (IG 4:^4()h, ausserdem auf 
der erwähnten Inschrift aus Arrubium. Ein veter. 
txi.e.a. IDard, erscheint in TVoesmis CIL III 7 5< )4 . 

ala Valeria Drumedariorum , genannt auf 
der Inschrift eine^ Veteranen CIL III 128, ans 
Rimet an der syrisch-arabischen ( irenze. Die A. ist 
vidieicht hervorgegangen aus den zur Besatzung 
Ton Arabien gehOrendni dmmdarHy die snsam» 
men mit den equites singulare^ des erereitw Arn- 
Met» einem Legaten der Provinz zu Bostra die 

50 Inschrift CIL m 98 seisken. Die Not. dign. 
Or. XXXT 57 nennt di»^ ala prima Valeria dro- 
medariorum zu Precteos in der Thebais. Uber 
die romische Xamefatviterei im aUgcraeinen Tgl. 
unter dromeda r ii. 

ala explora4orunt : s. u. a. exphratorum Po- 



aln frlt.r : virl. n. M<>esicn. 

ala Fida ]'imkjc{'^), einzig bekannt durch die 
Inschrift eines Decurio der A. ans Krdn, CIKh 
60 320 . . Be^mla . . Valfjii.f»iaieri dee. alae fide 
vindieis. Das letztere Wort konnte freilich auch 
als Genetiv eines Eigennamens zu fliSS» sein und 
etwa einen Befehlshaher bezeichnen . nach dem 
die A. genannt wäre. Ob die A. mit der a, I 
FifaH^ Fid. identisch ist, von der ein dar. 
emeritm auf einer Inschrift aus Tcrgeste. CIL 
V 538, vorkommt, muss dahingestellt bleiben. 

ols FidtHti vgl. o. H Nertima fiddia. 
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aia Firma: vgl. a. firma mtafractariQ. 
«Ua I Flavia Öemina, Uber Kamen and 
Bntatehiing d«r ofae /und IlOeminm hat Aseli- 

baoh Rhrin. Jalirb. XX 17!' tr. fflich ^r'^hanJeU. 
^ach Aiiülou-ie der l^ium^ yeininae (vgl. Mar- 

3nsTdt lüMi). Staatäv. U 45$, fi) Termntet er, 
ass auch die beiden alue Oemina^' je aus den 
Kesten mehrerer älterer alae furmiert »eieit and 
zwar wahrscheinlich dorch Veapasian bei dessen 



Korresp.-BI. d. westd. Ztschr. X 251, und zwei 
InschiUtw au« Aof sborff; die eine CIL III 5823, 
die einen 4emr. tu. Ufio». erwihnt, ist nnr auf 

die a. II Ftav. p. f, qO sa beziehen , die andere 
ebd. 5822, der Grabstein eines Kelters, gehört, irie 
V. Domaaseweki gezeigt hat, ebenso unserer 
A. an (s. unter a. II Fhiria Siiu/nlarium). Im 
2. Jhdt. und zwar noch uuter Pius ist die A. 
nach Noricum verlegt worden, wo sie da^ einem 



miiitärischer N'euorgrani Nation nach dem Bataver- 10 ihrer Soldaten erteilte Diplom LXIV (LXX) für 



kxicge, als in iUinlicher Weise aueli die hytoitea 
/F"und XVI Flaciae an Stelle von älte ren ein^ 
sogenen errichtet wurden. Thatsächlich verschwin- 
den ja seit dem Bataverkriege eine ganze Reihe 
von aUu' der ^'ennanischen Besatzung, aus denen 
dann die alat Qemime hervorgegangen eein mö- 
gen. Die d. / Wkma Oemina seilet niranter- 
orochen i:i i^'^r Provinz Germania superior tre- 
legen za haben; dort nennen sie die Diplome XI 



153 n. Chr. nennt. Schon mehrfach ist vermutungs- 
weise ausgesprochen worden, dass die a. II Flavia 
V. f. mit der a. II Flavia Oemma identisch sein 
könne. Dafür spriclit, dass letztere auf den ger- 
manischen Diplomen seit f'O n. l'hr. nicht mehr 
vorkommt^ also wohl bald nach 82 aas der Frorinz 
nach einer anderen rerlegt wwden ist Den Bei« 
namen pt'a fi/Mis würde sich die A. dann wohl, 
wie mehrere andere rheinische Abteilangen, beim 



(IX). XIV (LXVIU). XXI (LXXIX). XL (XXYII) 90 Anstände des Sataninoa 88 n. Chr. erworben 



und XLI (XXVUI) für die Jahre 74, 82, 90, 116 
und 116 n. Chr. Von Inschriften aus der Pro- 
Tins werden sich auf die A. beziehen ein Grab- 
stein eines Reiters a. I Flavia aus Wiesbaden 
(CIKh 1.^2t>) und wühl auch der Kottweiler Stein 
(ebd. 1645), auf dem nach Zangemeister (Eph. 
ep. V 246) zu lesen ist / • / • FLA VIA . Ferner wird 
von der a. I Flavia Oemitia nicht verschieden sein 
die a.I Flavia milliOirin). fÜe auf einem Votivstein 



haben, und bei der sich daran anschliessenden 
groeeen Trappenverscliiebung würde sie nach 
Baetien gekommen «ein. Der ehrenvolle neue Bei« 

name wäre dann an Stelle des rein technischen 
Ausdrucks yemina getreten und hätU' den letzte- 
ren gänzlich verdrängt. Zur Geschichte der nlae 
IIFlaviae vgl. Miller Westd. Ztschr. X III und 
V. Doniaszewski Korr.-Bl.d. Westd. Zschr. X251. 
da Flavia, ohne jeden weiteren Zusatz, stand 



aoa Hedderoheim (CIBh i'tööj ji^enaant wird, denn 30 in den africaniidien PxoTuuen and iwar wohl in 



wie hei der o. n Flavia Oemmn eehdnt Chmkta 

nur im ofßciellen Stil der Diplome gebSKiieht 
worden zu sein, in denelben X^oviuz gteicJi« 
leiHf 2 oloe Ißwiae annnelunen, iit abo nn> 

nPtig. r>5e imr in einem Cursns bonorum Mura- 
tori 1122, 4 viirkünunendc a. I Flavia e. R. 
(frühestens aus dem 2. Jhdt.) kann mit der a. 

/ Flacia G' /nina. al^ r auch mit der a. I FL 
Sin'j. c. Ii. identkcli sein. Diigegen berieht sich 



Nmn{di«n. Dort ist In Zarai eine WeOdttaehrUt 

eines eurator rqi/ilton der A. aus der Zeit Cara- 
oallas gdonden (CIL VIII 4510), eine andere aus 
Vasani am Nordeetabhang dee Avres iai Ton einen 

di/pf. ^<-^vr■■lh' , E\<h. .'p. V 667. Di.- Inschrift, 
Eph. ep. V 1013, die einen dupt. (und wohl auch 
einen deeurio) der A. nennt, ist swar ausserhalb 
Numidiens in Aflü bei G<5r)'vil!e. weit im Süden 
von Manretania ( 'aesariensis, gefunden, dies be- 



CIL 1115918b wohl auf die a. I Flaria (ir- 40 -wist aber nichts (rr^m die Zugehörigkeit 



meiiiatta und TTT 7557 wohl auf die / Finvia 
Oaetulorum. Ob der Stein eines Veteiunen aus 
Noricum (Arch.-ep. Mitt. EX 265 = CIL III 5661) 
wirkUch auf eine o. / Flavia bezogen werden 
kann, scheint zweifelhaft. Von der a. / Flavia 
Oetnelliana ict die o. / Flavia Oemima TQlUg 
Tttraehieden. 

ala n Ffttvia Oernkta wie die o. I Flavia 
Genii/in wohl von Vespasian nach dem Bataver- 



A. zu Numidien , d^nn <ler Stein ist anlässlich 
einer im J. 17-1 nach Süden unternoramenon Ex- 
pedition errichtet, an der Mannschaften verschiede- 
ner numidischer Truppenteilet wie der legio III 
Auffutta ttnd der eohors VI Oomtnagenorutn teil- 
nahmt'!), und die ausdrücklich den Legaten von 
Nomidien nennt. Endlich haben wir ans Safes 
in der piovineia Bvueena den Ghrabsfcein einea 
decurio derselben Truppe. CIL VITI 1M29. 



kriege aas den Kesten der casaierten germanisclien 50 Den Grabstein eines e^u. tU. Fi(a»ia^ besitzen 



oloe gebildet and zunAehtt in (Germanien als Be 

Satzung geblieben ; dort nennen --if T'iidom XI 
(Dl) für 74 und Diplom XIV iLXVillj für 82 n. 
da. Yielkidit darf der Mainzer Grabstein CIRh 
981 zu {eq. ai.) II F/aria^c Oeim'/iacJ ergänzt 
werden; er gehört noch ins l. Jhdt. Spüter wird 
a. // Flavia Gemina nie mehr genanivt; in Di- 
plom XLIT steht a. I FL Oaet., ni4sht ü FL 
Gem. ; vgl a. I Flaria Oaetul 



wir femer ans Bracara Augusta in Spanien, CIL 

II 5610. Es ist mriglicli. dass die numidische 
a. Flavia vorher in Spanien gestanden hat, doch 
kami vielleicht auch die nahe beim Fundort in 
Gallaecien st^-hendc ci. II Flavia Ui.tjmmntm 
gemeint s. iji. Die angebliche Lesung tUae Fla- 
vias CIL III 600 ist falsch, es heisst dort Tial* 
mehr Fla. Gae. Eine a. Flavia miliaria er- 
scheint im Cursus bonorum CIL VI 3720 = Blph. 



aUt II Flavia p. f. miliaria, seit Ende des l.öOep. IV 759 ; da auf das Commando der A. un- 



Jhdts. in Baetien nachweisbar. Sie steht hier 107 
n. Chr. nach Diplom XXXV (XXIV) und noeh nnter 
Pius nach Diplom LXXIX, und für die Zeit Do- 
mitiane bereits bezeugt es die Inschrift CIL XIV 
2987 as YI 825$, elnei equva HtigtAm» leetee ex 
cxcrcilu Iiaeiico ex ala Flavia pia fuM. miliaria, 
wenn aac|i hier die Nummer ielüt. Aas Kaetien 
•elbflt be«lt«en wir Ziegel der A. ans Aalen, 



mittelbar die Stellung als proe, ad outom» f^n- 
Htm in Afriea folgte, konnte die nnmidisdie o. 
Flavia genu-int sein. 

ala Flavia: vgl. auch a. II Flavia Agrip- 
pMNMi, / Äuguvta Britaimivaf Fida VindiaB^ I 
Gaetulomm, IGaüortim Tauriana, I Gnnf lliana, 
II ilispanorum, PannomormH, I Sebastena, I 
Singtumium, (II ^ugularitaitf. 
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a/a Flaviana: vgl. a. Galiorum FUiviana. an, viiid aus tlieser Provinz sind noch drei In- 

aia IVoiüomanai vij^ a. I Ikmgrorwn Frm^ 8chnf(«n der A. erhalten, der Qmbrtein eines 

iomana. Reit«rR ttoe Worms, CTRh 891, und fwd futwOrt. 

ala Gaetiäorum veferana. So in Diplom XIX Iii Ii übcreinstiniiiiende SarkophagiiiKchriften aus 

(XIY), wonach sie 86 n. Chr. in ludaes stand. Klein wintemheim and Mainz, CiRh 924. 1087, 

Schon Torher hatte rie in VeeMiiana jfldieebem die je «fn Deeorlo der <$. JMima seiner Ter- 

Kriege mitgekämpft ; vgl. CIL v 7007. Don Bei- storbonen Frau trosofzt h:it. Sonst wiril die A. 

namen vttterana mnss sie bei £rrichtang der a. / rioi.-h genannt auf den italischen luächriften eine« 

FÜwia Oaeitthrum angenommen haben. Praefecten (Orelli 4039) nnd eines Arztes (CIL 
a. T Flarin Oaetithrrrm. Von einem der flavi- 10 XI 3007), die beide frühestens aus der Zeit Traians 

sehen Kaiser bintannt und vielleicht auch errichtet, stammen. Den Beinamen pia fid'iis hat sich die 

doehter 86, wo sich bereits die ältere«. Oael»- O. Jndüuta vielleicht im Bataverkriege erworben. 

lontm von ihr durch den Zusatz nternna wvii^r- nla Auz/usta nnllomm Petriana öis (nnjttata 

scheiden will. Im J. 99 stand sie in Moesia inferior miliaria c. IL, benamit nach einem Petra; es 

nach Diplom XXX (XX) (vgl. XXXVIII), und viel- kann sehr wohl der schon von Henzen Rhein, 

leicht ist das Fragment aus Tomi CIL in 7557 aof Jahrb. XIII 80 TergUchene T. Pomponius Petra 

diesen Aufenthalt zn beziehen. Die Truppe wird ans der Zeit des Tiberin« (Muratori 736, 7; 

dann in eleu daci-chi'n Kriegen mitgefoohten haben v<i;l. Tac. ann. XI 4) sein , da derselbe that- 

ond bei der allgemeinen Dislodening nach densel- sächlich Praefect einer nicht genannten A. |;ewesea 
1>en nach Puinonis inferior Terl^ worden sein; 90 ist Die a. Peiriana stand svnftchst m Oer> 

dort steht sie wenigstens bereits 114 nach Diplom manicn und zwar in Mainz, wo sie im J. 56 n. 

XXXIX (XXVI). Auch in Diplom LXYIU (XLUt Clir. durch ihren Praefecten C. Inlius Augnrinns 

(iwiscben 145 nnd 160) tod Paanonia inferior ist zu Ehren des Nero die Inschrift Eorr.-BL d. 

OT I FI'^. G ^ElwoUia lesen J^'/'FL* Westd. Ztschr. TI 131 setzt Im J. 69 gehört 

sie zur Armee des Caecina nnd flberschreitet als 
OäWT' nicht ab II FL. OEM, die nieinFan> Avantgarde die Alpen, Ts«, bist I 70. Sie 
nonien gestanden hat. Pr cfpcten der A. nennen scheint während des jrtinzen Krieges tren rn Vi- 
die Cursus bonorum »ü^ Iii ßOO (aus der Zeit tellius gestanden zu haben, wenigstens versacht 
T^aian.s). VI 3520 (2. Jhdt.). VI 3505 und Arch. ilir Pnicfect Claudius Sa^^'itti noch nach der Er- 
ep. Mitt. VIII 22. Letztere Inschrift aus der 30 oberang Boms als FlÖchtUng in Africa den der- 
zeit Gordians ist das späteste Zeugnis für das ti^^en Proeonsnl L. Piso zur Erhebung gegen 
Bestehen der A. , dass dieselbe aber damals im Vespasian zu überreden (Tac. bist. IV 49|. Nach 
Orient gestanden habe, wie Hirschfeld nnd dem Bürgerkriege finden wir die A. in Britannien, 
Honmsen meinen, iSsst sieh ans ihr nicht woMn rievidleiditnnter Agrieola vetlM^t wnide; 
•ehliessen. sie wird dort angesetzt in Diplom XLIII fXXX), 
aiu GaUica: xgL a. veterana ücUhrum. das einem ihrer Soldaten verliehen ist, für 124 
eJa OaUorum Fhmana. Wir wissen tod ihr n. Clv., nnd aveh in Diplom XXIX (LXIX) vom 

nur, da.s.s sie unter Traian in Ifoesia inferior J. 98 ist die a o. c. B. richtig als dieo. 

stand; dies zeigt für 99 n. Chr. Diplom XXXI und Petriana e. R. ergänzt worden (Eph. ep. V p. 
Ar 106 Diplom XXXIII PCXII). Praofecten der 40 98). Inscliriiten «l. r A. sind beim Hadrianswall 

A. nennen di-^ Cursns hononim ('IL V 2841 (a. an verschiedenen Orten gefunden worden. Aus 

Fhvian/te) und E^h. ep. V 994 {n. Flaeianaß Lugnvallium stammt die Inschrift eines Prae- 

OaUonim). fecten der A., CIL VII 929, nnd anch 924 pro 

tihi naUorum Iwliuna p. f. Der TJrsprtin!? suli/fe commüitonum barbarorum wird der A. 

und der Name der A. werden von Aschbach angehüreu ; aus Amboglanna Ostlich von dort haben 

Rhein. Jahrb. XIX hhi. richtii^ auf den Trerirer wir die Inschrift eines Decurio, ebd. 872 und den 

Inlios Indus zurückgeführt, der bei der gallischen wohl gleichfalls auf die a. Fieiriana bezüglichen 

Erhebnng des J. 21 n. Chr. als Führer einer A. Stein 828. Zwischen lieiden Orten setzt die Not. 

des germanisobon Ht'eros sich auf Seite dor Rfi- dign. Orc. XL 45 die Station Prfrtaw/c aU Stand- 
mer hervorragend aaszeichnete. Diese A. wird501ager der a. Pietriana an, ohne dass sich die 

eben die a. miiana sein, die entweder von bdns Li^ des Platzes sielier feststdlen Besse. Der 

errichtet war odrr für dif unt<'r soimT FObrnnir Grabstein eines Emeritus aus Pluniptonwall ^rld- 

vollbrachten Ueldenthat-^i für alle Zeiten den lieh von iiUguvalliam ebd. 323 ist iür den Stand- 

Kamen des Praefecten erhielt; vgl. Tac ann. ort der Truppe belanglos. Wichtig ist der Grab- 

III 42. -l*). Mit drr ebenda erwähnten a. Tre- stein r\nrs Sit-'nifor der A., Eph. ep. VII 995, 

virorum ist die a. Jtifffami keinesfalls id.'utisch, ms Hexhara am Tyne. Da nach Hübner ein 

Aschbaeh meint«, der den vollständigen rOmischos Lager dort kaum gewesen ist, ist der 



Namen der Truppe noch nii^ht kannte. Di»" A. Soldat vielleicht in dem bei Hexham stattg.?fun- 
si'heint nr.sprünglich iu Germania inferior gestan- denen Gefecht gelallen, da* auf der Inschrift des 
den zu liaben, wenigstens besitzen wir aus dem 60 Q. Calpumius C!oncessinius , CIL Vll 481, er- 
stets mit Cavallerie belegten Worringen den Grab- wähnt wird. Dieser hatte als Commandant einer 
stein eine« Reiters. CiRh 807. Dann aber mnss A. — vielleicht eben der Petriana — einen Sieg 
sie nach Britannien vcrlept wuriL-n sein, wie d-T über die sonst unbekannten Corionototares er- 
vx Durocomovium gefundene Grabstein eines fochten und aus diesem Anlass die Inschrift sn 
BeiteYs, CIL VTI 66, beweist, der fülhestens der Hexham gesetst Dass die A. noeh gegen Ende 
flavischcn Zeit angehört. Vom 2. .Ihdi. an w. ison des .Tlidts. am Hadrianswall stand, lehrt die 
alle Spuren der A. nach Obergennanicn , dort Notitia. Ein Praefect erscheint im Cijrsas hono» 
setet sie das nengefnndene Diplom L im J. 184 mm Orelli I 516. 
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ala Augmta Oaüorum Procuhiana. Nur in 
Britannien nachweisbar; dort erscheint sie 146 
n. Chr. im Diplom LVII (LXXV), femer in d«in 

fleichfalls ans dem 2. Jhdt. stammenden Diplom 
iV (LXVIIi, das einem Soldaten der aasge- 
atdtt ist Eine in Äqoae Salis gefundene, aber 
verlorene Inschrift nannte prIeichiaUf die a.iVo> 
etäeiana, s. Epk ep. III 114. 

ala veterana OaUomm oder ChMüa» Im J. 



(It^r A. aii.> der Zeit Ifadrians .'rwälint, Orelli 
804 (aas Camerinumi. Die A. wird auf ähnliche 
Weise entstand«!! sein , tri« die «t. I Chdiorum 

pi Boajporanornm . nämlich durch Vereinigung 
ron Mannschattei) cnuer a. I Gailorum und einer 
a. I /'?) Pannoniorum. Nun kennen wir gerade in 
Moesia inferior die fl. I Pnnnonionim und die 
a. I Clandia OfMorum. die dort 105 und 99 n. 
Chr. stehen, Sinter aiier verschwundt-ii sind. Bs 



199 steht sie im Lager von Alexandria, nnd ihre 10 liegt nahe aiminehmen, dass die a. I Oa/lontm 



16 Decnriones seilen zusammen mit denen der 
o. I Thrarum Maitn fann zu Ehren des Kaisers 
S^ümiuü SeTeros die luschxiffc CIL IH 14 = 
9Sol. Olefelten Fondorfcss ist die Dedication an 
einen anderen Kaiser ebd. 15 = 6582. Beidemal 
wird die Trappe o. veienma üaUica genannt, 
was aber nur variuite Ar Oattomm am kann, 
denn die A. ist offenbar identisch mit dor in d< r 
Not. dign. Or. XXVIII 28 za Bhinocürura ia 



et Pannoniorum aus diesen beiden aiae hervor- 
gegangen ist und zwar wohl gleichieitig mit der 
o. / QaUorum d Bononmorum. 

ala IT Oathrum Sebonana wird nunst bei 

Tacitus bist. III 5 erwähnt, wonach sie im Herbst 
69 mit drei Cuhorteu der Armee des Vitellins 
den BlsehVbergang bei Fornm AUeni m decken 

h?.* Tuid hier im ersten Avantgardencrefecht pecren 
Vcapasians L^ionen geschlagen wird. Von den 
Unteräg^ten angesetzten a. rsterma r;a//or»m. 20 Inschriften der A. ist die älteste, noch dem 



Sie stana also während d>'s ß-anzcn 3. und 4. 
Jhdts. in Ägypten; dann darf auf sie vielleicht 
auch eine £isdirift der Memnonsftnle , CIL III 
55, bezogen werden, wo sich ein praefeetus Gai- 
lorum A t {altie ?) nennt. Ausserdem erscheinen 
Praefecten der A. in den Curaus bonorum CIL 
IX 5489 (2. JMt) and UI 320 aG 4152h 
Mdemal neisst sie a, rdenma OtUhrum. End- 
lii-h ^vird auch CIL V 31^50, wo ein jt,// f.- , 'u^ alur 



1. Jhdt. angehörende der Grahstoin eines emtes 
aus Worms, Cüih 894, wodurch die Anwe^üiiheit 
der A. in Germanien gesichert ist. Vom 2. Jhdt. 
an finden wir nur in Britannien Spuren der A.. 
wohin sie vielleicht anlässlich der Kriege Agricola^ 
verlegt wurde. Dipl. XXXII (XXI) nennt sie für 
108 in dieser Provinz, and bis ins 3. Jhdt scheint 
sie vnnnterbrochen dort geblieben zn sein. Gar- 
nison der A. war Longnvicium, wo sowohl Ziegel 
Gaüicae (bxu der Zeit Domitians) erwähnt wird^ 30 von ihr (CIL YU 1233) tA» eine Baainschrjlt, 



wohl anf die a. veterana Oalliea sn beliehen sein. 

ala T Chudin nafhrum. Nach Dipl XXXIII 
(XXII) stand sie im J. 105 n. Chr. in Moesia infe- 
rior; sonst wird sie nur noch einmal in der stadt- 
rOmischen Inschrift CIL VI 8517 erwähnt, die 
der oacbhadriaaischen Zeit angehört. Vgl. a. 
CUtmUa «tos» nnd «. / Oaüorum tt Amno- 
niorttm. 

ala I Flavia Gailorum Tauriaiia. Das eiu- 



wahrsebeuilieh ans der Zeit des Alexander 8er^ 

ras (ib. VIT 287), p^rfnnden sind. Auch eine 
Weihinschrift und ein Grabstein von Cavalleri- 
sten ans Longorieinm (ib. 284. 288) dürften der 
n. Sebosiana zuzuweisen sein. Eine au!^ Britan- 
nien stammende Bleitessera der A. ist für deren 
Standort belanglai, dagegen ist eventuell di*- zu 
Stanhope gefundene Inschrift CW, VII 451 eines 
Praefecten hierfür von Wichtigkeit. Es ist rine 



»ige Sichere, was wir über sie wissen, ist, dass 40 Weihung an Silvanus anlilsslich der Erbeutung 
sie zusammen mit der l^io 1 Italica im Anfang eines Ebers, den mtäti anteeegaorea des Praefecten 
des J. 69 in Lngdunam sich befand und auf die vergeblich gejagt hatten. Wird das Wort anfetes- 
?''ite lies Vit+'lliu-s trat. T i : i t I 59. G4. Ein sorcs hier in der üblichen Bedeutung ,Aratsvor- 
Praefeot der A. wird auf Inschriften aas Xbamu- gänger' gefasst, so moss die a. Sebosiana eine Zeit 
gadi in Africa genannt, CIL VIII 2S94. lan^ in der N§he von Stanhope gelegen haben, 

nnd (Emptes rond. de l'acad. d'ITippone 1888, 107. denn die Entfernung dieses Ortes v^m Lontjovicinm 
Den Beinamen Flaria kann die A. erst später ist eine viel zu grosse, als dass von da aus die 
▼en einem der fla vischen Kaiser angenommen OfBdere regelmässig dort gejagt haben kannten. 
bnbeOi da sie ja bereits v< r ;[>a3ian bestanden hat. ala II Gailorum, von der vorigen ohnf Zweifel 
aHa I Gailorum d Bu^^poranorum, nur durch 50 ver.schieden, Sie steht nach Not. dign. Or. 
da» einem Soldaten der A. erteilte Diplom LXVII XXXVIII 24 »u Aeliana in .\rmeni.'n, gehörte 



bekannt, wonach sie im J. 158 n. f'hr. in Daria 
snperior stand. Vermutlich ist die Truppe ent- 
standen durch Vereinigung entweder der ganzen 
dacischen a. I Bospcranorum und einer a. Gailo- 
rum oder aber nur je eines Teiles derselben. 
Die a. Gailorum könnte die moesische a. I Clau- 
dia QaUorum sein. Da das Diplom an Maros- 
KerMttor gefunden ist, wo ridier anch die a. I 



also zum ^ ;\vT>-idocischen Heere. Dann könnten 
die in Arnaits tKiaiiQ 2 vorkommenden Ktlxoi 
h.TFTi dieses Heeres die a. U Gailorum sein. 
Dieser orientalischen A. werden die beiden grie- 
chischen Officiere angehört haben, die als Praefect 
und als Decnrio einer a. II Gallorion genannt 
werden, Athen. Mitt IX 262, XVX 443. Dass 
snf 1etrtei«r Imdurift die A. /UUonJ hdait» ist 



Bj.^poranorum gestanden hat, ist die a. T <7a/-60nur abweichende Schreibung , Tgl. o. vtteraina 
lorum et Boaparanorum vielleicht dort an die GaUiea. 



Stelle Jener getreten, etwa bei der Verlegung der 

a. I Pnspnranorum nach Hicia. 

ala I Galiorum ei Pannotiiorum cataf raetaria, 
nach Diplom XLVni (XXXIV) im J. 134 in Moe- 
sia inferior und von dort bald darauf nach Pacimi 
verlegt, wo sie Diplom LXX (XUV) zwischen 145 



ala n Oaüorum. Ausser den beiden vor- 
stehenden alae des Namens wird TIL IX 361 
noch eine a. II Gailorum genannt, von der es 
zweifelhaft ist, ob sie mit einer der beiden iden- 
tisch ist. Die dem 1. Jhdt. angehörende In- 

^ , _ _ Schrift setzt die A. in Spanien an, doch wäre 

und 101 nnsetit. Sonst wird nur nodi ein Frarrfeet es wohl möglich, dass dieselbe sp&ter, etwn in 
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den Jahren 68 T>is 70, aus der Provinz abge- 
zogen und dann entwedex oacb dem Orient oder 
nach Gemuutien verlegt w&re. 

ala Gallorum oliiie jeden weiteren Zusatz 
wird aof der stadtoOnüschen Inschrift eines eqm» 
§fngtttarw genannt (dl VI 8191, frllfaettens ans 

der Zeit des Pius), der als geborener Daker und 
als alleetw ex ala Uaüorum bexeichnet wird. 
Da in jener Zelt die Einfli^ang der ansgebobeoen 

ProTinzialcn pew'.linlich in eine in der Heimat- 10 
»rovina stehende Truppe erfolgte (s. i. B. CIL VI 
8288. 8284. 8S08) , so wtrd« an eine in Daden 
stehende a. OaUoruni, etwa an die ff flhrntn 
et Botiporattorum oder an die a. Oallorum d I\in- 
noniorum sa denken sein. Gans unsicher ist da- 

f egen. "vrolcher a. (laUoram der eques sinfjnlaris 
er Inschrift VT lV23S>a angeborte, da iüer auf dem 
Stein avf dem abgobrocheuenrechten Teil nach<?a/- 
hrum noch irgend ein Beinanic i'f>?Vdgt si in wird. 

ala I Flavia Uemelliana. Sach einciu Ge-20 
mettna genannt nnd den Beinamen Flavia tnt 
später unter einem der flavischen Kaiser an- 
nehmend, deau das einem Reiter der A. erteilte 
Diplom III vom J. 64 nennt nur a. Qemelliatia. 
Damals geborte die Truppe zur Besatzung von 
Raeticn. und in dieser Provinz ist sie anscheinend 
dauernd geblieben : für das J. 166 sichern ihre An- 
wesenheit daselbst das Diplom LXXIII (LXI) oud 
die von den Dccnriones der drei alae dee emrcüta 
Fi'actiru.i dem hroriti alor von Raetien gesetzte 30 
Insdmft CIL V 8660, wo Obrigens nur a. i FU 
steht. Ans Baetien selbst dflrften drei bisher nnr 
noi-h nicht richtig gelesene Tn-'-liriften auf die 
a. / Flacia Qßmelliana zu beziehen sein; zn- 
nftchst swd Steine ans K{teching , das vielleieht 
Stitndort der A. war: CIL III 5906, Inschrift zu 
P^liren de* Kaisers Pins vom J. 141; hier steckt 

I/^ FL ^ 

wohl sicher ÄLÄ * /- FL - GEM.^ und ebenso 40 
ditarfte aaf dem Kdaehinger Grabatdo, Epb. ep. 

IV eta <= OL m hwi) vst a^j^l 

Sil lesen sein als VET- ÄL - [aEMJEL^ Der 
nach dem nahe gelegenen Pfönz abcomin uidi 'rte 
ilir-iirio nliir l Flamae CIL \\\ 5918 b wird, wie 
di r Vergleich mit der oben erwähnten Inschrift 
CIL V 8660 zeigt, gleichfalls der o. l Flama 
Geinelliana angehört haben. 

ala Oeminai vgl. a. l Flavia Oemina, iZ60 
Flavia Orininii. l Augiiiia colonorum, Sebastena. 

ala Äwjusta Oermaniciana oder Germanica. 
Wie das Schwanken der Form zeigt, wohl eigent- 
lich nur Augusia genannt und nur zum Unter- 
schied von den Terschiedenen anderen aJoß dieses 
Namens den Zusatz annehmend. Dann müsste 
die A. lingere Zeit in Germanien gelegen haben, 
konnte wk, da hei ihrer Verlegung nach einer 
anderen Provinz der Zusatz hinfallig wurde, mit 
einer der sonst bekannten alac Äugutiae idcntLscb 60 
sein. Die drri Velgen Insdniften , die dia JL 
nennen (CIL III 6822. 6821. 6831), stunuen 
alle aus Antiochia in Pisidien, die beiden leta- 
ter en «nthaltoi den Cnrsns honomm ein nnd des- 
edhen Mannes. 

aia Hereuliana: Tgl. a. Thracum Heretdiana. 

ala I Hispanorum steht im 2. Jhdt. in Dacia 
in&rier. DieabsMugtlllrdas J. 129 DipL XLVI 



in den Buchstitbenresteu 



(XXXUI) ansdrficklich, ausserdem gdil es anch 
ans der Inschrift CIL II 1180 hervor, nach der 
Sex. Inlins Possessor um 160 n. Chr. gleichzeitig 
die in Dacia inferior stehenden Suri sagittnrii 
nnd eine a, J Hitfonorum befehligt nnd direct 
danadi mraior der nnterdacischen ewüa» Bomiäa 
wird. Uber die frühere Geschichte der A. ist 
Sicheres nicht zu erweisen; am wahxM^euDiichatea 
ist es, dass sie identiadi ist ndt einer im 1. Jhdt 
in Germanien liegenden a. I Hisj)anoniru . von 
der in Worms der Grabstein eines Beiters« CIBh 
890, gefunden ist Aneh der Wennser Orabstein 
ib. 889 ist auf die a. Hispanorum , nicht etwa 
auf eine Cobort« zu beziehen, da das Relief einen 
Reiter darstellt. Der Ibins-ZaUbadier Orab- 
.st^dn (ebd. 1227) eines eqties alae Ispatuie (1. 
Jhdt.j wird derselben Truppe zuzuweisen sein, 
da, wie das Beispiel der a. Oalliea oder OaUorum 
zeigt, sehr wohl dieselbe A. mit diesen beiden 
verschiedenen Namensformen bezeichnet werden 
honiite. Anch der CIL Xn 408 im Cnrs. hon. 
genannte prarf. alac Ilispanar wird dann die 
germani^he A. couimandiert haben. Die A. 
konnte mit einer der gemiaDischen Legionen f&r 
Traians dacische Kriege an die Donau gclcommen 
und dann dort geblieben sein. Üb der Veteraims 
a. Hispanorum I auf einer Inschrift aas Aquin- 
cnm in Pannonien (1. Jhdt.), Arcb.-epigr. Mitt. 
VII 91, in der obigen a. I Hispanorum (äer etwa 
in der pannonischen a. I Hispanorum Arvaeomm 
gedient hat (TgL o. Hispatwrum), ist ungewisa. 

1 Hi$panomm Auriana gebort im J. 69 
zur Besatzung von Noricum (Tac. bist. III 9i. 
Über die weitere Geschichte der A. hat lange 
Zeit grosse Verwiming geherrscht, bis daidi den 
Nachweis einer zweiten a. Auriana in Cappado- 
cien Klarheit geschaffen wurde. Seit dem 2. Jhdt. 
wdaen alle DenkmUer der A. nach Ttaetien. Dort 
nennen sie die TMiilmr.. XXXV iXXIV) für 107, 
das einem Soldaten der A. erteilt ist, ebenso 
wie das Dipl. LII (XXXVII) aus der Zeit Ha* 
driuns(?). femer Dipl. LXXIX fOr die Regierung des 
Pius und Dipl. LXXIII (LXI) für das J. 166 n. Chr. 
Auch auf der Inschrift der Decurionen der raeti* 
sch m Aleii von 166 CIL V 8660 ist daher die o. 
Aunanu in ergänzen. Endlich erwähnt der Curaus 
honoruni CIL VI 3654 einen Praefecten j^alae 
Aujrianaf' in Raclia. Der Streit Ober das raetische 
Standlager der A. ist jetzt durch die von Ohlen- 
•chlager Korr.-Bl. d. Westd. Zeitechr. X 301 
rerufftnitlichten Ziegel entschieden. Danach lag 
die A. hl Weiaseuburg; soust sind noch der VoUv- 
stein eines dupl. der A. aus Nasscnfels in Raetien 
und die Inschrift eines optio vom J. 153 aus 
Emetsheim bei Weissenburg zu nennen (CIL 
III 58!)9. 5020 mit den Bemerlcungcn Uhlen- 
soblagexe a. a. 0. 800 und t. Domaszewskis 
ebd. 246). Ein Ptmefeet der A. im Cnre. hon. 
CIL V 4095. 

ata ü Ilavia üispaiwruin c. H. hat in Hi- 
■pania Tanaooneasia wwtai in CbUaeeiea 
gestanden. Dies beweisen der Votiv.stehi ihres 
Praefecten CIL n 2600 and die Inschrift vom 
J. 184 ana San Chriibabal d. CIhstro, wo «ine 
Vexillation der legio VIT Gemina snb cura . . . 
des VaL Sempronianns proe.(?) alae II Flavia 

TTITIAST 
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(CIL II 2554). Dageoen ist die Ergänzung 
Huboers zu CIL II 2o87 zu nnsieher. Sonst 
besitzen wir noch den Grabstein eines Reiters 
der A. ans Caesarea in Mauretanien lE^h. o]*. V 
lu04). Da bei Kriegen in dieser Provinz ge- 
irlAillUch ein Teil der spanischen Besatzungs- 
truppen herbeigezogen wimle, so wird auch die 
a. II Flavia Hiapanorum an einer solchen 
Expedition teilgenommen und d«r Beiter dabei 
seinen Tod gefunden haben. 10 

ala n Hiipanorum wird Notil dign. Or. 
XXXI 43 unter den ägyptischen Truppen auf- 
l^zihlt. Sie ist wohl sich^ fon der o. II Flavia 
▼eisehiedai, iraim aach Deokmiler 
voll ihr in:j froherer SSdt bisher noch nidit auf- 
gefunden sind. 

ala Hispanorum ohne weiteren Zusatz wird 
mehrmals auf Inschriften erwähnt , olme dass 
sich entscheiden liesse, welche der bekaunlen 
spanischen alae gemeint ist. So finden wir Prae- 20 
fert. n einer a. Hispanorum CIL V 4058. XIV 22 
^Zcit des Coinmodus) und VI 3539 (anscheinend 
aus der Zeit Domitians). Auf letzterer Inschrift 
wird ein pratf. egnsKum otoe Uitpattorum in 
BrUatmia genannt; da wir sonst keine hispanische 
A. in Britannien kennen , ist vielleicht die a. / 
üi»panorum Asturum gemeint. Unbestimmbar 
ist die pMmottisclie Ineehrtft eines &)9ft^ oder 
(d)e(e.J ala Hiap. CIL III 3681 3577; ebenso 
ist CIL XI 1527, wo Bormann an einen praef. Su 
crf. Hispanorum denkt, ganz unsicher. 

nia Hispanorum : vgl. auch a. I Arraeorum. 
n Arracorum, I Änlurum, I Campaymium, Vct- 
Umum. 

ala I lUyricorvui. So nur ein einziges Mal auf 
der »tadtrümischen In&chrift eines equM sin^ularis 
(CIL VI 8234 natione Daeus ex ala I Ulyricor ), 
fcOhestens aus der Zeit des Pius, genannt. Dass 
die A. in Dacien stand, lehren Ziegel aus dieser 
Provinz CIL III 8"74. 7 und •> mir deiu Stempel 40 
AtSILYR, nach Domaszewski al(aj n(o9a'iJ 
Ifyr. , und ABLY, wo aber nur der erste Bneh- 
stabe sicher ist und demnach wohl afh/j Ilyfri- 
coruny zu lesen ist. Diese Ziegel sind nicht 
weit von einander in den CasteUen von Burg- 
hallcn und V(?cs trefunden und beweisen, dass 
dort im äujisersteit Nordosten der Provinz die A. 
ihr Standlager hatte. 

Nebpn der o. lUyricorum finden wir in Dacien 
noch eine zweite illyrische Cavallericabtcilang, 50 
die im Dipl. XL VI (XXXIII) vom J. 129 als vezil- 
latio equitum Illyrieorum, und zwar in Dada in- 
ferior stehend erscheint. Von dieser vexiUatiowai 
nicht verschieden sein Irr numerus ( (luitum eleeto- 
tum ex IlUj/rieOf der CiL XI 393 im Cuxsus hononun 
genannt inrd, nonal daa Commando auf das 
der dacischen a. I Atturum folgt. Endlich haben 
wir aas Apolnm den Stein eines Beiters, CIL III 
1197, der ans dem n(um.) lUyr. in die daeiscbe a. 
Bosporanorum versetzt war. Wir dürfen wohl 60 
annehmen, dass der numenia cquit. lUyr. die ur- 
sprltaigliehe Fomnation war, und dass derselbe 
sp&ter, wie ps auch sonst geschehen ist, zu einer 
T^ul&rea a. umgebildet wurde. Dies würde etwa 
unter Pius geschehen sein. Die Entstehung der 
Ttrillati') Ilhjricorum selbst werden wir uns ähn- 
lich zu denken haben, wie die Bildung eines 
Oorps von egw'tet «tuH ans den orientaiisehen 

Paai;y«Wi«o«a 



Truppen, die CIL III 600 darffdecrt ist. Es 
werden aus allen in den illyri.scben Provinzen 
ätehenden alae nnd «ohories efft*itaiae einzelne 
Reiter f^ntnomraen und zu einer besonderen Ab- 
teilung lonniert worden sein und zwar vielleicht 
an* Anlass von Traians dadschen Kriegen. 

ala I Augusta Itttraeomm stand nach Dipl. 
XXVII (XIX) im J. 98 n. Chr. in dem noch unge- 
teilten Pannonien. Da die Dipl. XIII (XI). XVI 
(LXXIVJ. XVU (Xllt in den J. 80, 84, 85 die Ä. noch 
nidit in Psanoniea kennen, irird sie twischen 85 
und 98 in die Provinz gekommen sein, wohl anläs.«-- 
lich Domitians Donaakriegen. Wo die Truppe 
Torlier gelegen bat, ist ungewiss, vielleicht war 
sie in (jennania (inferior '?), denn CIRh 508 (ans 
Bonn) ist auf dem Grabstein vielleicht zu lesen 
(ajlae (I Aug.) Rur. Als pannonische Garnison 
dt-r A. im 1. .Ihdt darf .Vrrabona bezeichnet 
wcrdüU, Wü drei Ürabsteine von liueni Decurio 
und zwei Reitern der .\. gefunden sind, CIL m 
4367. 4371. 4368 = CIKh 2003. Unter Traian 
kämpfte die o, Augiuta Ituraeontm in den daci- 
schen Kriegen mit und gehörte zu dm /unikiist 
noch in der neuen Pxovins Daden verbleibenden 
Oceapattonstmppen. Dies geht aus dem einem 
Reiter der A. erteilten Diplom XXXVII aXV) vom 
J. 110 hervor, auch ist der Grabstein eine» Vetera- 
nen der A. in Micia gefunden, CIL HI 1882. Spftter 
ist die A. wieder nach Pannonien znrtlckgekelirt 
und hat zu der Besatzung der unteren Provinz 
gehört; hier nennt sie Diplom LXXIV i XL Vit 
für 167, und auch in Diplom T-XVIII.'LXIX 
(XLII/XLIII) (zwischen I4ä und IGU) ist die a. 
/ Aug . . . wohl die itaraeische. Auf niederpan- 
nonischen Inschriften wird die A. zweimal er- 
wähnt, auf dem Grabstein, den ein Praefect seiner 
Frau zu Sirmium setzt (Arch.-epigr. Mitt. IV 124), 
und auf dem Votivstein eines Veteranen aus 
Aqnincum (CIL III 8446). Ungewiss ist, in wel- 
cher Zeit und aus welcliein Anlass die Vexillation 
der a. liwaeorum in Rom weilte, die dort dem 
Inppiter einen Altar nüt der Inscbtift CIL VI 
421 geweiht hat. 

ala Lemarontm (so verbessert Mommsen 
CIL n 2103 für das Lemanoru/n der corrupten 
Abwhrift), ans einem spanisdien Volks.-tamm der 
Lenmvi gebildet und nur einmal in einem Cur- 
suH bonorum genannt, so dass es ungewiss ist» in 
welcher Provinz die A. gestanden hat. 

ala Lottyiniana. Sie stand im 1. Jhdt. in 
Germania inferior und zwar in Bonn, wo nicht 
weniger als vier Grabsteine von Reiteni der A. 
gefunden sind. CIKh 498. Korresp. d. westd. 
Zeitschr. X 113 (-- Rhein. Jahrb. XCiri '.>r,«^i 
XI 65. Rhein. Jahrb. XCIU 193. Ein fünfter 
Grabstehi ebunmt ans Chfil«ii<snr-8atee, Canat 
inscriptions de Chal.«p. 36. Pracfecten der A. 
werden in den Cursus bonorum CIL XII 392. 
3166 (aus der Zeit Vespasians) genannt. Da keine 
Inschrift der A. über das 1. Jhdt. hinausweist, 
darf wtikl uugeuommeu werden, dass die a. Lan- 
giniana zu den von Tesju%si;iTi nach dem Bataver- 
krieg cassierten germanischen Abteilungen ge- 
bürt. Auf dem Stein eines cqw^ sittgularia CIL 
VI 3249 ist wohl eher zu lesen adleetu» av /isla 
Sabjimafna] als [Lot^JiniafiuiJ. 

ala Jdaw dana Tibueensium (?) von Homm* 
sen tweifeind angenommen auf Cmmd der In- 

40 



^ed by CjOOQie 



1251 



AU 



1252 



sclirift CIL AlII 9368 aus Caesarea, wo ein 
PRAEF' IV MAVRET- TIBISCENSIVM ge- 
nannt wird. Allein es dürfte dies eher zn lesen 
sein : FRAEP- X MA VR ET- TIBISCEXSIVM 
^aepontm nfmnerig eher ab nwmera/ MaurfO' 
Twnf H TV^MMiMMifft. Bin deffutij^pM ConmiBiiflo 
bietet nichts Anstüssipes. da sowohl ein nutnerus 
Tibiscensium CIL III 1343. 1556, wie auch ein 
n{um.) m(il.) M(auror.) CIL III 6867, beide In 
Diacien, vorkomim n. 

ala Mattretwui: xgL a. / Thraeum Memr, 
alß m^iaria, ebne weitwen ZuatK, stand in 
Mauretatiia Caosariensis. Dies bewi^i * 7nnäch.'<t 
der Cursos honorura CIL XII 672, der einen 
praef, aiae mHiariae üt Mmtretama Cae^arienai 
nennt, dann ab.^r eine pranzo Anzalil ans Mau- 
retanien selbst .stammender loschritten, die die 
A. erwfthnen. Ans der Hauptstadt Caesarea 
sind m nennen Grabsteine i-iiies Decurio, CIL 



es bei der inaoreteiiisdi«! und d«r didecben A. 

der Fall ist. 

ala (Augmta?) Moesien feiir torquata. Be- 
kannt zunäclist duri h die Inschriften zweier Prae- 
fecteD aas Rom , CIL VI 8538 {al. Moejf. felü'. 
iorqu) tmd aus Bononin, CIL XI 709 {cd. Moes.), 
die für ilif (iarnison der A. keinen Anhaltspanlrt 
geben. Ausserdem haben wir die Inecbrift eines 
Tetenuoen am Deutz, CIBIi 488: ft^enmjo 

lOdec >s. 'Mrtcsicae; da die classts Mo/sfra 

wegen des deeurio aosgescbloasen iet, moss die 
o. Maenea gemeint sein, und es bleibt dann ein 
zweiter Xanie derselben zu ereftnzen, für den. da 
ca. 7 — 8 Buchstaben aosgefaUen sind und auf 
nJae 4 davon entfaUen, 3—4 Bnehstaben zur Y«r- 
fügungr stehen. Nach dem Beispiel der alar 
Awjmtae SyrUtca, Germanica, (Xumidiea), Bri- 
tannica möchte ich ergänzen ex de«, [alae Augujs. 
Mt)i\<ficm\ wofür £»eraae der Platz ausreicht. Es 



Vni 9S89, und eines srsqt/iplimrius, Eph. ep. V 20 würde dauu eine in Moesien liegende a. Awjusta 



996, sowie die In>o]irift eines Pr&efecten der A.. 
Eph. C}t. V 902. Dicht bei Caesarea wurde der 
Grabstein oiiiei> Angehörigen der Truppe, Eph. 
ep. VII 501 , gefunden. Es kann deshalb weU 
als siclicr gelten, dass Caesarea selbst längere 
Zeit hindurch Standlager der A. gewesen ist. 
Dass .sie dann aber noch an einem anderen Ort ge- 
legen hat, der von ihr den Namen Alatnüiiurit»' 
8%s erhielt nnd später als mauretanischer Bischofs- 



^^emeint sein und thats&chlich ist ja eine solche 
in Moesia inferior nachweisTiar fs. n. aln Augu- 
sta})), die dann mit der a, Moeaiia identisch sein 
wQrde. Dass sie in der eigenen Provinz den unter- 
srlieidenden Zusatz nicht führt . ist erklärlich. 
Den Ehrcnnamen torquaia könnte sie sich diuin 
in einem der dadacben Kriege erworben haben. 

ala n Xerviana Awpis:fa FifMi.<* inilliaria. 
Erst durch das neugefundene Diplom von Caesarea 



sitz genannt wird, hat Cagnat l'annee rom. 30 (XXXVD bekannt geworden. Danach gehörte die 



d'Afr. p. 296, 8 richtig bemerkt. Ausserdem be- 
mtien wir ane der NKhe Ton Aquae Sirensea im 

westlichen Mauretanien die (rrabscln ift eines dupl. 
der A. (CIL VIII 9750), und vieUeicht ist auch 
die Inecmift ib. 9745 aus Aqnae Sirensei selbst, 

die ein dec. al. im J. 242 gesetzt hat, der o. 
miliaria zuzuweisen. Wenn sich der Grabstein 
ans Portas Magnus Epb. ep. T 1054 wirUieh 

auf die a. miliaria bezieht, so würde er doch 
für die Garnison derselben nichts beweisen, 
ob miliaria. Ausser in Mauretanien ist eine 

a. milinria nnch in l>acien nachzuweisen nnd es 
ist nicht anzunehmen, dass beide Abteilungen iden- 
tisch sind. Genannt wird die dacische A. auf der 
Grabschrift eines duplf'e. ausLargiana (frühestens 
Ende des 2. Jhdts.), CIL UI 7644, und auf der In- 
.schrift ans Apuluin {CIL lU 119:^) eines unter 
Septiniius Sevenis vfrstorhenen Officiers, der zu- 
letzt eine a. müiuria befehligte. Da der ans Africa 



A. im J. 107 rar Besatzung Ton Maoretaiiia 

Caesarien.sis. 

ala Xorirorum. Sichere Spuren der A. finden 
sich nur in Germanien, und zwar verteilen sich 
die Ihaehriften, welche ^e Truppe nennen, dem 
Fundorte nach auf drei verschiedene Gruppen. 
Zwei Grabsteine vo n So ldaten aus dem 1. Jlidt. 
stammen ans ICaint, CIBh 11 18. 1229 ; zwei andere 
r;i il-;teine gleichfalls des 1. Jhdts., doch der eine 
40 lr(Uiesten8 erst unter Vespasian gesetzt, sind in 
Eofai gefbnden (Bheb. Jahrb. LXXXI 102. LXXXn 
21), mit ihnen zusammenzustellen ist die \'Mt:v- 
in^chrift eines Duplicarius der A. aus Dumuma- 
gus, das in geringer Entfernung nOrdlich von 
Knill lie<rt. Die dritte Gruppe von Steinen fnhrt 
nach Calear aia Niederrhein; dorther sind die 
Grabsteine vnn Soldaten der a. Xorieorum, CTRh 
im. I>i7. und die Votivinschrift ebd. 191. wo 
ALE VOR des Fundorte wegen zu lesen ist ala*' 



stamtiiende Praefect nur 39 Jahre alt wurde, war 50 Xorficorum). Aber auch eine Anzahl anderer zu 



er wohl bei seinem Tode noch activ, und die o. 
miliaria würde dann die in Dacien liegende .sein, 
umsomehr als sieh die ganze Laufbahn des Offi- 
ciers in dacL»chen Abteilungen abgespielt hat 

cda miliaria. Neben der mauretanischen und 
der dacischen a. miliaria darf man vielleicht nocli 
eine A. des Namens für Syrien vermuten, dessen 
munlia uns so wenig bcnmnt rind. Flinius ep. 
VIT 'W erzählt von seinem Freunde Claudius 



Calear frefundcner Steine, die sich auf eine dort 
in Garniäou liegende a. beziehen (CIFh 170. 175. 
179), werden der a. Xoricomm angcliören. Da- 
gegen ist auf der Inschrift CIBh 272 nicht ala^ 
pn. Xor. sondern alae Partiwr. zu lesen. Die 
(it»schii^lite der A. lässt sieh aus diesen Inschriften 
ungefihrfolgendemuusenreconstruieren. Zunächst 
sie im 1. Jbdt. in libiinx, dann kam sie nach 
"Niedergermanien, und zwar muss dies, wie Klein 



Pollio, der zu der Zeit, als Plinius in Serien 60 Bhein. Jahrb. LXXXI 105 richtig bemerkt, vor 
Leg^onstribnn war (unter Domitian, Tgl. Homm- dem J. 74 geschehen sein , da obergermani- 



sen Herrn. III 78, '\) in dieser Provinz prarrrat 
alae tnüiariat. MUtariae. kann hier zwar auch 
nur teebniseher Zu.oatz sdn , allein da noch die 
Not. di<m. Or. XXXIV 36 zu Hasta in der Pro- 
vinz Palacstina eine a. prima miliaria nennt, 
ist die Möglichkeit zuzugeben , dass bei Plinius 
müiaria ebenso der Name der A. selbst ist, wie 



sehen Diplome vnn 74, 82, 90. 116 n. Chr. die 
A. nicht mehr nennen. Standlager der A. waren 
in Germania inferior zunlchstEflln, später Calear. 

atn Sora: vgl. a. patafractnri'j. i'lnuilui. 

aia (Augmta ?/ Xumidica. Ixa Cursus hononuit 
CIL VI 3654 aus Bern, der leidet sehrTerstammelt 
erhalten ist. steht an Tovletater Stelle, wo das 
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Commando einer a. za erwarten ist . . midie, in 
Äfriea. Da zu B>»ginn der Zeilen darchschnitt- 
lieh 14 Buchstaben ausgefallen sind, ergehen sich 
die Br^Uunn^n [praef. alae . . . Xujmidio^ und 
nach Anido^e der alae Äuffiuta Oermaniea, 
Auguata Bntanmea, At^ugta Syriaea, Äuffusta 
Moesien wird ilagestanden haben Aug. Sumidir., 
KTOZO stimmt« da88dieA.inderProTiDzA£rica-Nami- 
di«n gelegen bat Auch tn dem Cmsm bonornm 



ala I Paimoniorum Tampifum. So mit vollMIt 
Namen in Diplom XXXH (XXTi ji^enannt, auf den 
Inschriften meist nor Tampiana. Wie Urlichs 
BheilU Jl^b. XXV 27 ansprechend vermutet, nach 
Tampias Flarianos henannt, der im J. 69 n. Chr. als 
Legat von Pannonicn mehrfach bei Tacitns genannt 
wird. Dip einzige feste Thatsaohe aus der Ge- 
schiebt« der A. ist, dass sie im J, 108 z ur Besatz- 
nngvonBiifamnien gehörte (Diplom XXXII (XXI)); 



CIL ni 388. wo ein jirarf. rqut'ftti/i alrv Xumül. 10 ercntnell ist ihr Name aach in Dipl. LVII (LXXV) 



endieint, darf nicht, wie es bisher geschah« ge- 
leMn werden oloe Kumidarmn, 

dicae , umsomehr. als die ganze CarriMW dw 
betreffenden Oiüciers in Africa spielt. 

ala I Pannoniorum. Antehraiend die gauw 
Kaiserzeit hindurch zur Besatzung von Africa gc- 
liOreud. Dort setzt sie der Cursns bonorum CIL 
IX 5863 an, und dort sind auch eine Anzahl 
Inschriften von ihr gefanden. Bereits aus dem 



vom J. 14C ausgefallen. In Britannien selbst 
find keine Intebraten der A. gefanden worden, 

dagegen nennt der camun tische Qrabstein CIL 
III 'AntY ein<>n eque^ alae Tampianae vexiliatio- 
ni» Britannicae. Der Stein kann nicht VOrYo- 
spasian and nicht naeh Traian fallen, also muss 
in diesem Zeitraum unter anderen aus Britannien 
hwlMigiBSOgenen Trappen aneh die a. Tampiana 
sei CS Tollzählig, sei es nur mit einem Teil 



1. Jhdt. besitzen wir zwei Grabsteine von Kei- 20 ihrer Mann-schaften — zeitweilig an der Donau 
tem der A. (CIL VIII 6308. 6309 - Eph. mitgekämpft haben. De.s Fundortes wegen kön- 
ep. V 88d, wonach sa leeen ist Pan, l statt T) nen da nur Domitian« Donankriege in Betracht 



aas dem mmridiMhen Pirna hei Clrta, wo dem< 

naoh wohl ihr ursprüngliches Standlager sieh be- 
fand. Als später die römischen Garnisonen weiter 
nadi Soden gegen den AniM TOTgeaeholNm wur- 
den, scheint die A. mitten in dieses Gebirge selbsrt 
gelegt worden su sein. Wenigstens entlialten die 
Inadiriften CIL VIII 2464—66, aas M^na im 



kommen, für die erwiesenennaesen Tninpen ans 

Britannien (z. B. Ifijio TT Ailiulrir) lierbtlge- 
x<^en waren. Dann mOsste die a. Tamp. also 
senon tn Anfanif ton DomHUms Regierung In 

Britannien ^jele^'.-ti liaben. 'Endlich b.-sitzen wir 
noch zwei Grabsteine von Veteranen der A. aus 
Noricam (CIL III 5531. 5632), sowie zwei Cursas 



Aaresgebirge, wie die scharfsinnigen Unter- 30 honoram . die Traeftcten der A. nennen (CIL V 



snchongen Mommsens ebd. j>. 952 add. zeigen, 
«ine Lute der Deenrionen und Soldaten der a. I 

Pnnnfminrttm, die mit einer vexUlaiio der 
III Äugmta dort lag, und zwar sind alle drei 
Inschriften vom 8. Hai 198 n. Chr. Aus el- 
Getiara an der ^om Avrea «ich nach Stldwesten 
hinziehenden romischen Postenkette ist ein Votiv- 
-f ein erhalten l Eph. ep. VIT 802), der in (gleicher 



4095, wo nacli aUie Pannoniorum . . . nur Tarn 
ergänzt werden kann, und Notiz, d. scav. 1887, 
537), ohne das.^ sieh daraus für die OescMchte 
der A. etwas» gewinnen licssc. 

aia II Panmmiorutn . Sie gehört«? vermutlich 
zuerst zu den ans wenig bekannten Auxilien von 
Moesia superior, denn auf der zo dieser Prorinz 
gehörenden Donauinsel bei Rania sind Zicg-d der 



Zasanunenstellong von einem signifer der a. / A. gefunden worden (CIL III 8074, 5). Da von 
Pmwmiontm vnd einem Hann der If^io JZr401i]er tm die eine Armee Tnuans gegen Daeien 



Atiijiiyfq gesetzt ist. Gab ilie A. aber <>in/,elne 
kleinere Detachements in dieser Weise ab, so 
war vielleicht aach der Cavallerist, dessen GfraV* 
st .'in (TL VITI 2504 aus Calceu.s Herculi.-^ am West- 
abliang des Aurea zwischen Möna und el-Geliara 
>t:iniint, ein .\ngehOriger der a. I Pamwniorum. 
Im Hauptquartier Lambaesis ist die Inschrift 
eines dec. der A. (CIL VIII 2690) und in dem 
nahen Thamugadi, gleichfalb am Nordabhang 



vorrückte, Ist von vornherein wahrscheinlich, dass 
die a. II Pannoniorum um dacischen Kriege be- 
langt war; bestätig winl dies dnrch die grie- 
chische Inschrift emes Praefecten der A. ans 
Thrakien (Bali. hell. IV 507j, der im dacischen 
Krie|^ deeioriert worden war, sowie dadurch, dass 
anmittelbar nach Beendigung des Krieges em 
Veteran der A. Decurio der neuen dacischen Römer- 
städte wird, alw» dodi wohl noch mit der A. 



des Aares, der Cursus honoram eines Centurio 50 nach Dacien gekommen war (CIL III 1100). Die 



aus traianischer Zeit gefunden, der vorher «fup/. 
and d-rr. einer a. T'a nnoniorum gewesen war. Es 
ist wohl unsere a. IPannonwrum gemeint, da der 
8oldaiTorh«r wienaeh dem CkTalleneoommandobei 

der africaoischen /e«7io /// .\ttgusta gedient hatte. 

ala I Pamumiorum. Nach Diplom XXXI im 
J. 99 n. Chr. in Moeeia inferior utenend, tmA swar 

seheint .«ie. wie ihr.- dort trefundenen Ziegel CIL 
m 6242 zeigen, in Troesmis gelegen zu habtiu. 



Truppe ist dann dauernd als Besatzung in Dacien 
geblieben, und zwar hatte sie ihr Standlager wold 
im äaasersten Norden der Provini, in Szamos 
UjTftr, wo ihre Ziegel gef\inden rind (CIL III 
1033. 3 . «074. 5). and woher wir den Grab- 
stein eines dcc. and die Votivinschnft ein^ Prae- 
fecten haben (Areh -epigr. Mit! XIT 172. 175). 

.Auch der prarf. r^p/. der dortigen Tns>'Viri1't ('IL 
m 8'.'2 wird, wie Mouiuisen b«;uierkt , die a. 



wohl in der Zeit, bevor dieser Ort Legionslager 60 // Pmw. befehligt haben. Sonst haben wir aus 



wurde. Von der britannischen und der africani- 
schen a. I Pannoniorum nmss sie verschieden 
sein, da beide sich gerade unter Tmian in jenen 
anieren Provinzen nachweisen l«''«*»n. Welcher 
der drei alae der Praefect des Cursu.s bonorum 
CIL X 4873 angehört hat. ist nicht zu ent- 
scheiden; TgL a. / OaUorum el Pannoniorum 
nnd a. Pi^nnt mioru m. 



Dacien noch den Grabstein eine*« Eeiters ans Sar- 
mizegethasa, CIL III 1183, der vielleicht noch in 
die Zeit der daeischen Kriege gebort Die Inschrift 
eines Veteranen ai. Pnu. aus Micia zu Ehren 
des Scptimius Severus und seines Sohnes, CIL 
III 1375, stammt wohl gleichfalls von einem .Vn- 
gehöri^en unserer A. als der eiiuigen pannoni- 
sehen in Dacien (das Feiilen der Zahl erklirt 
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rieh durcli die Ligätar), docii lü sie für df« Be* 

stiiiimung der Garnison der A. belanglos. Zwei 
Piaefecten der A. erscheinoi der eine £ph. ep. 
Vn 1212, d«r ander« CIL m 6211. 5212. 5216; 
vgl. (l- raininniornnt. 

cUa Panttonioruin. Dass ausser den durch 
Zahlm und Beinamen unterschiedenen aiae Pan- 
nomontm ntjch eine einfach a. Pannoniontm be- 
nannte Truppe existierte, lÄsat sich nachiablreichen 
Inschriften nicht bezweifeln. I)ie älteste derselben 10 
darfte die aoe SaloDae CIL III 2016 sein, der 
GrabsMn ritie« dupliearitu, ans dem herTorp>-lit, 
dass die TrupiiC /.eltweili^ in Dalinatieii gestanden 
hat. Bei der allmählichen Kedacierong der dal- 
metischen Besatiiuigsannee wiid enäi die a. 
!' funofiiorum wegvcrlegt worden sein, und zwar 
wohl nach Pannonien, wober alle späteren In- 
schriften der A. stammen. Die frühesten davon; 
noch dem 1. Jhdt. angehörend, sind aus Ober- 
pannonien, zonächst zwei Grabsteine von Reitern 20 
atu Gyalök», nördlich von Savaria, wo die A. 
gelegen haben wird, ehe die Donau die militä- 
rische Grenze wurde (vgl. Mommsen ß. G. V 
187). Bei dem Vorschieben der Garnisonen zur 
Donau wird sie dann nach dem jederzeit stark 
mit Cavalleric belegten Arrabona gekommen sein, 
von wo wir drei Grabsteine von Reitern und einem 
awnifer der A. besitzen (CIL III 4372. 4376. 
4977). Sehr viel jfinger (ftfiheatras Ende des 
2. .mt^.) ist die Inschrift CIL III 3252. aus 30 
Acomincuro (?) in Niederpaononien, die von zwei 
wtnofyHde» der A. gesem ist und die Anwesen« 
lieit der Truppe daselbst für die spätere Zeit 
wahrscheinlich macht; vgl. a. Flavia Panno- 

ala I^annrminrtini . Taeitus (aim. XV 10) 
nennt in titia ca|>padoci.schcn Heere , nüt dem 
Capsennins Paetus 62 n. Chr. in Armenien ein- 
rückt, auch alari s Paniumios robttr equiMro!. 
Auf Grund die.ser Stelle eine son^t völlig un- 40 
bekannte pannouische A. in Capnadocicn anzu- 
nehmen» ist jedoch nicht notig. Da nimlich ffir 
den "Kneg andi die leffio V Maeedomea ans 
Mocsien herzu^^i /o^^en war (ebd. XV 6), kann 
unter deren awnlia auch die eine der beiden in 
Moesien stellenden pinfBoniselien Alen (a. IPatm, 
oder a. II Pann.\ nach dem Orient f,'ekommen 
and dann zugleicn mit der Legion wieder an die 
Donau zurückgekehrt sein. 

ala Flavia Panmniorum . nur ein einziges 50 
Mal genannt auf einer Inschrift aus Bassianae 
in Pannonia inferior, CIT.. III 3223, dem Grabstein 
eines Duplicarius der A.. frühestens aus der Mitte 
des 2. Jhdts. Auch der decurio al. . . . ebenda 
(dL III 3222) gehört« wohl derselben Tmnpe 
an. Bedenken wir übrigens, dass in derselben 
Zeit in ganz derselben Gegend (Acumincum liegt 
nur wenige Stunden von Bassianae entfernt) 
neben dieser a, FUma Pemncnüfrum auch die a. 
Parmomonm lag, die e1>enf»n8 ohne Nniiiitter60 
genannt wird, so werden wohl beide identificiert 
werden dflrfen. Die a. Paitwmiorum würde dann, 
etwa xmter Domitian, den Beinamen Ftama er> 
halten haben, und es erklärte sich dann, waVttin 
dieser auf den alteren Inschriften fehlt. 

ala I Attgusta Parthomm in Mauretanten. 
Mit dem T!einan)en Augtitta und der Nummer 
erst seit dem Ende des 2. Jhdts. vorkommend und 



v^Mfaer ' stets nnr als a. Parlhomm beniehnet.' 

Unter den mauretanischen Auxilien nennt -ic 
Diplom XXXVI für das J. 107 n.Chr., dann .sichern 
eine Anzahl Inschriften die Anwesenheit der A. 
in der Provinz bis ins 3. Jhdt. hinein. Ihr 
Standlager muss int äussersten Westen der Pro- 
vincia Caesariensis sich befunden haben, da fast 
alle Inschriften der A. aus dieser Gejrend stam- 
men. Wahrscheinlich kig sie in Sidi 'Ali ben 
Yub, wo zwei im J. 201 von ihren Reitern zu 
Ehren des Septimiuü Severus nnd seiner S OhM 
gesetzte Inschriften ^funden sind (CIL VTH 
98'27. 9828 1. Grahsteme von Reitern der A. be- 
sitzen wir aas Altava (VUI 9838) und PomariA 
(Eph. ep. Y 1065), beides Orten unwdtToa Sidi 
'Ali ben Yub, sowie aus Portus Magnus (Eph. 
ep. V 1055) und Arbal (Eph. ep. VII 552) , die 
beide gleichfalls in nicht zu grosser Entfernung 
nördlich vom Standlager der .\. liegen. Die Jahres- 
zahl der letzteren Inschrift pr. CCCXVI ^ 355 
n. Chr. scheint verderbt la sdn. Au.« 1' r Provin» 
zialhauptstadt Caesarea stammt die Inschrift. 
CIL VIII 9371, die ein Anulliuh Geu ex praef. 
der a. Parüiorum zu Ehren des Procurators und 
dessen Sohnes setzt, den er seinen commüüo 
rarisaimus nennt. Ein aboonimandierter deeurw 
erscheint als /irorpasitus der roh. II Sardo~ 
mm unter Alezanuer Severus, BulL com. 18d0» 
456. Zn Cnienl in Nnmi^n, ganz nahe bei 
der mauretanischen Grenze , ist auf einer Vo- 
tivinschhi't vom J. 160 ein ehemaliger Praefect 
der A. genannt (Eph. ep. VI! 798), swei andere 
ersrheiuen im Cursus honorum CIL X 3847, au» 
Capua. und Bull. d. Jn>t. 1868. 60 (aus der Zeit 
Marc Aurels). Eine Schwieri-rkeit bietet der Name 
der A. noch insofern, als vie auf den drei datier- 
ten In*chriften von 160 und 2ul An. und An- 
Amtmiana heisst. Hommsen, der betont, dass 
vor f'arnealhi die Benennung von Trappen nach 
deui re<:ierenden Kaiser nicht vorkommt, nimmt 
an, dass alle drei In.'<chriften erst viel später ge- 
.sctzt seien, als sie selbst angeben. Dies ist Jedoch 
wenig wiJiT8chein1ieh , es blmbt aber noch eine 
andere Erklarum: mö^,'lirh. Antoniniana kann 
hier eine Benennung nach einem Officier 6eia, und 
die o. / AuffUfta Par^Mrwn Anttmiitiatta wiie 
dann nach einem uns unhekannten .\ntomnus be- 
nannt, wie die o. Augusta UaUorum Proetdeiana 
nach ^em Ptocvleiiis. Vgl. flbrigens oben a. 
Antoniniaita. 

ala Parthorum reteranu. Von der niaureta- 
niselieii (I, I Augusta Parthorum wohl verschieden, 
da der Zusatz re/<ra«a jedesmal eine ältere Stamm- 
truppe von einer gleichnamigen jüngeren unter- 
selieiden soll. Wir kennen sie zunächst nur durch 
die .Aufschrift eines in Germania inferior ge- 
fundenen silbernen Ringes, CIRh 272 drtu(rio) 
alae P(a )rihor. vtt.quoiprat sft) T. Vihiu.-i Uufut 
(so, nicht Nw. ist zu letiea). ^ Für die Garuson- 
provinx der A. wird daraus nichts gewonnen, da 
ein «lerartiger Wertgegenstand natürlieh üherall- 
hin verschleppt werden kunute. Wenn die a. rcte- 
rwut wirUieh die ältere partiusche ist, so wird auf 
sie die aus sehr früher Zeit stammende Inschrift aus 
Salonae (CIL III 8746) 2u beziehen sein . der 
Grabstein eines C. lutfiusj Thridaiit f. (also 
eine*: freboreneti Parthers) c/r/*. ala Pnrtho., der in 
Dabnatien den Tod gefanden hat und den Momm- 
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sen för einen parthisdien Flü. htling oder Über- 
Iftofer h&lt Vielleicht darf hiermit in Zuaammen- 
hmg gehn^t werden eine Stelle bei Tsdtos ann. 

VI 37. wo vr t, fiTicTi. V. nieliiiicii parthiiscben 
Verbaimtt'u, Oniospades. die Bede ist, der wäh- 
rend des dalmatütcnen Kriegee 6—9 B. Chr. 2V> 
berio haud hußorius (mxiliotor gewesen war. Dies 
kann kaum ander«i verstanden werden, ak dass 
Oraospade«. wie später Lnsios Quietos in Traian^ 



nien zwischen 82 ond 90 erfolgt sein, wohl sicher 
im Zasuumenhaiig mit Anicolaa Feldsilgen. Die 
weiteren Sehicksiue d«r A. sind vabdEunt. Bhi 

Prar-f.-et ans i!i>r Zeit des Claaditts endwint in 
dem Cursaii honoram CiG 8991. 

exphraiorum Pomariemium, eine offen- 
bar f rst spUt fonnicrte Abteilung, die sich bereits 
nach ihnMii Standlu^'T, Pomariuni in Maurotania 
Caesari'Misis, nennt. l>ort siiiil zwei Inscliriften 



dad<jrhem Kriege, deni Tilterius ein Corps «lor von 10 der A. gefunden, CIL VIII 9906. 9907, deren 
den RCimem 80 geschätzten Iidchten oricntalisolii'U vhiti unter Alexander Severus, die andere unt<?r 
Reiterei zufahrte , das er ms verbannten oder Gordian gesetzt 8ind. Auch die beiden Inscliriften 
fiflchtigen Parthem gebildet und nach Dalmatien ebenda 9008. 9909 beziehen sich wohl auf die 
geführt hatte. Daraujt konnte dann eben jene regu- a. exploratomm PomaHenmtm, obgleich dieselbe 
Iure (7. Paiihorum hrnor<r« iran;ren sein, von iler nichtausdrtlcklich genannt i.st. Endlich dürfte auch 
der erwähnt« c^curio ja gerade in Dalmatien se- die Inschrift im BoLL trimeatr. 1889, 399 (gleich» 
etorben ist Über me w^teren Schicinale der UX\b ana Uanetemen) auf einen ^raefeetns der a. 
Trappe ist nichts belianiit. Vielleicht ist sie exploratomm Pomariemiutn zu beziehen sein. 
identi.<4ch mit der a. / Parthorum , die in der ata Pimwoniani, Nur durch den Bonner Grab 
Voi. dign. Or. XXXV SO ni Bembuk in Ibw»- 20 stein ^ms Soldaten aas dem 1. Jhdt. bekannt, 
potamion angesetzt wird, und die wa der manre» Bhein. Jahrb. LXXX\'TII 128 und Konresp. d. 



taniachen A. frichpr verschieden ist. 

aia Pafrui. Nur einmal erwftlint auf einem 
Grabstein de.s 1. Jhdts. aus T^arinnm CU. IX 783. 
Da der darauf geniuinte Reiti r noch al» activer 
Soldat gestorben ist, hatte die X. wohl auf dem 
Marsche von oder nach Bnmdisinni nnd dem 
Orient Lariuam passiert. 

ala Mrianaz fgL a. Augmtta (hMmm 



westd. Ztschr. VIII 247. Danach gehörte die 
A. zum nntcrgermaniächen Heere. 

ala I Praetoria r. Ii. Die früheste Erwäh- 
nung der A. timlet sich auf dem Grabstein eines 
Soldaten au.s Küln (CIRh 326), WO WflgMI der 
20 Dienstjahre des Verstorbenen an eine prae- 
torische Cohorte nicht gedacht werden darf, rfoch 
im 1. Jhdt. wäre dann die A. von <jernianien 
80 nach Paanonien verlegt worden, wo sie nach 



als Pktygmm. Ein Praefeet derselben ans IHplrnn XTII (Xllj im 1. 85 stand. Dass sie beim 

der flavischen Zeit (unter Titu.s oder Domitian) er- Tode Traians im Orient war, grdit ilaraus hervor, 

schont aaf der spanischen Inschrift CIL II 4251. da&i in dem aas Mannschaften verschiedener orieu- 

Da dort die Worte «• Sifria anf die beiden an- taKseher Tnippenteile «Mam men yBset rt en Caval- 

mittelbar vorher ; nannten Truppen zu beziehen leriedetachement , welches Valerius Lollianu.s in 



sind, hat die a. Phrygum im 1. Jhdt. in Syrien 
gestanden. Ein zweiter Praefeet aus der Zeit 
des Pius (vgl. CIL XIV 4148) wird CIL XTV 171 
erwähnt. Auf einer nur durch alte Abi*chriften 



Traian.s Partherkriege cummandierte (CIL III 600), 
auch Leute der o. /¥a«toriasftch befanden. Wahr- 

.scheinli -h ist die A. zusammen mit der von Pan- 
nouien nacl» dem Orient verh^gtcn legio XV AptA- 



bekannten stadtrömischen In.sehrilt, CIL VI 1 838, 40 Ifflo«^, ebenso wie die cohors I Leptdiana, ftlr 

•«rird ein prnrf. alae VII Phnfff. genannt (unter den Partherkrieg nach dem Kriegsschauplatz be- 
Traian oaer Hadrian). Die für 17/ von Hirsch- ordert worden. Da noch die Not. dign. Or. 
feld vorgeschlagene Lesung VLP. ist zweifellos XXXVIII 26 die a. prima praetoria in Anne 
richtig, doch li^t sich nicht entscheiden, ob nien nennt (in dem mifer daselbst steckt, wie 
diese a. Ulpia Phrygitm mit der s.vrischen a. Mommsen richtig erkannt bat, dn Ortsname), 



idcntisc), ist. Eine vcxillado Plinjgum 
angeblich in dem dacischen Diplom LXVIl vom 
J. 168. 

<t}(t THrenfinna fso die officielle Schreibung 



ist die Trni'pe nach dem Partherkrietje als Be- 
satzong in Cappadocien zurttckgeblieben. Dann 
darf aber wobl auf sie eine Steife in Arrians «et. 

9 bezogen w.'rd. n, wo unter den cappadoci Ii n 



auf den drei Diplomen, bei l'acitns und auf zwei 50 Truppen auch oi x<bv 'IxaX&v hvisTs erscheinen ; 



Inschriften steht PieemtiHa). Im 1. Jhdt. gehört 
die A. zum ohera-ermanisphen Heer, wie Diplom 
XI aX) für das J. 74 und Diplom XIV (LXVIU) 
far 82 n. Ckr. beweisen. Im BataTeriuieM hatte 
»ich die A. zwar zunächst 7n';aTnmen mit der tegfio 
XVI, der sie zugeteilt war, dem Feind ange- 
»(chlossen, aber schon sehr bald die Verbiadang 
gelrjst und den Harsch nach Mainz erzwungen 
(Tac. bist. IV 02). Aus der Zeit ihres Aufent- 
lialts in Germanien besitzen wir zwei Inschriften, dO Procul. 
den Grabstein eines Reiters ans Dienbeim bei 
Worms. CIBh 915, nnd den eines Decnrio ans 
Wieshaden ebd. 1344. Von Germanien ist die 
A. dann nach Britannien verlegt worden, wo sie 
naeb Diplom XLHI (XXX) im J. 124 steht. Da 
das Diplom XXT (LXXIX) vom J. 90 die A. l>e- 
reits nicht mehr unter den Aoxilien von Germania 
aapevior aalRlIirt, wird die TOTtegn^iiaeh BritaO' 



da die^lben einen tXäQXf)i haben, ist eine a. 
gemeint, die aus römischen Bürgern gebildet war. 
und dies würde auf die a. I PraHoria e. Ii. am 
besten passen. Praefecten der A. finden sich 
in den Cursus honoruni CIL V 520(1. VI 1.523. 
ein anscheinend abcommandierter Decurio auf einer 
In.schrift aus Teatibarginm in Paononia inferior, 
CIL III 3270. 

ala Proeuleiana: vgl. a. AtigMta OaUorum 



aia qui ngena ria (?). Von Honnnsen im Iu- 
dex jm Bd. vm des CIL nnd Eph. cp. V j. 347 
antrcnonunen auf Grund einer mauretanisciien In- 
schrift (CIL VIII 6707J, der Grabschrift eines 
m SSALASa... KABIASi aUein hier Uegt 

es doch am nächsten eq(u)cis alae S 

zu lesen und eine allerdings nicht melir festzu- 
stellende, mit S beginnende A. dnsnsetzen. 
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ala Ruaonis, nur durch die GraMusohrift t inc.-j 
Iteiten aus Mauu-ZaUbach, Cm 1230» bekaant; 
cie «ehehit danaeh im 1. JMt. in Germaideii ge- 
Star den za haben. 

ala Sobmumat zum britannücheD Heere ge- 
lioraid. 8fe WMd» dte Besatiung Ton Humrain, 
tlt-r fflnften Station am Iladrianswall. Dort setzt 
sie die Notit. dign. Occ. XL 37 an, und dort 
ist auch eine Inschrift »iiifs Buplarius der A. 
(CIL TIT -n71) K.'fun.l.-n. Eine nach South Shiclds, 
der ersten W ullötation, verschleppte Tessera. E|ih. 
«p. III 202, nennt ebenfalls einen Soldaten i1<t 
a. Snblninna. In der stadtrfSniisdien Inhclirift 
CIL VI 3249 eines eque* sing, kann nur adlee- 
tus ex [ala Sab]m6a[na odiu Loi^Jima[na er- 
gänzt werden. 

ala Sagittariorum : vgl. a. I Tkracum veter., 
in Aiiijusta Thraruiii. 

ala Sartnatamm, auf zwei späten britanni- 
sehen foscIniftMi am Cocdam genannt, ans d6n0n 
liervorgeht, das» die A. dort in Oarniison -.tand 
<CIL VU 229. 280). Viel ftlr sich hat «iie Ver- 
mutung, dass die A. ihren Unpmng auf die T<m 
Maro -Xurel im Marcomannenkrioge nach Britan- 
nien geschickten sarroatiäch-iazygiächcu Bundes- 
contingente (UOd Reiter) saiflcUtthrt (Dio LXXI 
IC). Ein numrrua (später euneus) equitum Sar- 
matarum iöt in dtui nahen Brenietennacum nach- 
weisbar (CIL VII 218. Notit. dign. Occ. XL 54). 
Vielleicht ist die a. Sannaiantm ähnlich wie 
die a. lUtjrieorum (s. d.) aus einem numerus equi- 
tum zur regulären A. uingi-fornit worden. 

ala Seaevae. Bekannt um dorch den Grab» 
stein eine« equea evooahts an Hlntaraae, CIL 
X GOll. der dem 1. Jhdt. angehört. Da der 
Mann nur 23 Jahre alt geworden ist, also noch 
als aetiTer Soldat gestorhen aefai nraas» fend «r 
seinen Tod wohl beim Durchmarsch seiner A. 
von oder nach dem Orient, oder aber in den 
Jahren des Bargerkrieges *>0 and 70 n. Chr. 

o/a / Srtihidorum. Der Yolksstamm, aus dem 
die Truppo ursprünglich gibildet war, ist völlig 
unbekannt. Die A. stand in Germania superior, 
wo sie för die J. 74, 82. 00 und 116 durch dio 
Diplome XI (IX). XIV (LXVUI). XXI(LXXIX)und 
XL (XXVID beglaubigt ist ; Diplom XI (IX) ist 
einem ihrer Soldaten erteilt Insciiriften der A. be- 
sitzen wir ans Obergermanien drei, den (}rab8ftein 
eines Veteranen aus Wiesbaden (CIRh ir)'2ö) und 
den der Frau eines dccw . . . tin. cos. am Mainz ; 
(ebd. 1125), <&e Ar die Oamiaon der A. niehts be- 
weisen, dann die Votivinselirift eines Praefecten aus 
Wonus (ebd. 89(5), auü der auf zeitweilige Anwesen- 
heit der A. daselbst geschlos.<<en werden könnte. 
Ausserhalb der Provinz sind in Aqnileia Grab- 
steine eineö sid/praefeciws und eines Iteiters der A. 
gefunden worden, Pais Suppl. Ital. 1162. CIL V 
907. Diese auffällige Thatsaelie kann auf kei- 
nem Zufall beruhen und int nur durch die An- 
nahme zu erklären , dass die a. Seubulontm i 
sieh thatsächlich einmal in Aqnileia aufgehalten 
hat Wann dies der Fall gewesen ist, lässt sich 
nicht erweisen, am ehesten kann man an die 
J. 68/99 denken, wo germanische Tmppen in 
ItaKen waren nnd die Knegsereignim den t. T. 
unweit von Aqnileia abspielten. Ein Praefect und 
ein Decnrio der A. werden im Cnrraa honomm 
CIL in 886. 647 genannt 
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ala Sebosiana: vgl. a. II (laUnniiit S/hctsiana. 
oto Seba^cnorum. Zwtut erwühnt bei JoM- 
phns ant Jnd. XIX 866. Danaeh itand sie 44 

n. (Jlir.in Tudaea ; ihre Mannschaften, zum grössten 
Teil ms Samaritanem bestehend, beteiligen ach 
an den Ausschreitungen nach den Tode des XOniga 

Agrippa, und die A. sollte dafür mit den übrigen 
jüdischen Auxilien nach dem Fontos geschickt 
werden, doch lies» sich Cfaradins nodl «mstimnien. 
>Ihr Standort war Caesarea, von wo aus sie 51 
n. Chr. an dem Zug des Procnrator Comanoa 
gegen die unruhigen Juden teilnahm, Joseph, aat 
XX 122; lU'll. Jiid. II 12, 5. Nach dem grossen 
jüdi,>chen Kriege hat daun Vespaüian dao ge- 
samte Contingent aus ludaea wegverlegt (Jos. Mit 
XIX 365). Wohin damals die o. iieba$tew»rum 
gekommen ist. sagt Josephos nicht, doch iKsst 
es sieh vielleicht noch erweisen. Wenn wir näm- 
lich finden, dass um jene Zeit (sicher vor 86 n. 
\ Chr.) die a. I Tkraeum Mattretana Ton Ibnre- 
tanien nach ludaea v rl ^'t ^virl während dafür 
in Mauretanien in der Folgezeit eine sebasteniaohe 
A. nachweisbar ist, so liegt die Termntong nahe, 
dass beide Regimenter damals au.=? poHti.schen 
Rflcksichten die Gamisunen uiiti-inander getauscht 
haben werden. Wir haben aus Mauretanien swei 
Inschriften, beide ans Caesarea, die die Anwesen- 
heit der Truppe dort sicher bewciücn; die eiii<j 
CIL Vin 9359 ist von einem Praefecten der A. 
)zu Ehren eines Statthalters gesetzt, die andere 
ist der Grabstein der Frau eines Reiters, Eph. 
ep. V 1000. Auf ersterem Stein heilst die A. 
Oermna Sebattena, ebenso im Cnrsns honorma 
CIL Tin 9858, doch ist dartmi heine von ihr ver- 
schiedene Truppe anzunebinen, da bei Josepho* 
natürlich nidit die ofQcIelleBenennaogvorsaliegen 
hmncht nnd ein ihnfiches SdiwanlnD in der 
Nanienf^forrn t. R. auch bei der a. vet. Gallorum 
oder Galliea sich findet. Ebenso ist mit un?!erer 
I A. wohl identisch die a. IFlfanaJ Sabattenorum, 
von der ein Praefect iin Cnrsos bonorum aus der 
Zeit Marc Aurele genannt wird, Eph. ep. V 699. 
Die A. kannte eben im jüdischen Krieg« rieh den 
Kaisemamen Flavia als Auszeichnung erworben 
haben. Fraglich ist es dagegen, ob die in der 
Notit. dign. Or. XXXIV 32 zu Asuada in Palae- 
stina genannte a. I miliaria SiAastma mit der 
oben behandelten sebastenischen A. tn VerMndnng 
zu bringen ist, ja ob dieselbe überbaui>t eine 
I alte Truppe ist Vgl. flbrigins a. Caetariemium 
nnd Mommsen Herrn. XDC 217, 1. 

ala SiUnna torquata e. R. Ihre Gesd i ht^ 
ist genauer bekannt, als die dt-r meisten Obngen 
alae. Sie stand ursprünglich in Africa, wo sie 
sieh noch 60 ti. Chr. befand (Tac. bi.st. II 70). 
Von Nero zu dem von ihm geplanten Zuge gegen 
Aethiopien (Plin. n. h. VI IHl) nach Ägypten 
beordert, wird die A. auf die Xacliri< bt von der 
Erhebung des Vindex zurückgerufen und kouiuit 
nach Italien. Anfang 69 steht sie in Oberitalien 
und geht von Otho zu Vitellins über, nuter dem 
sie in Africa gedient hatte. Zugleich besetzen 
ihre Reiter M'-diolanum. Novaria. Eporedia und 
Vercellae f&r ViteUius nnd veranlassen dadurch 
Caedna einen seiner Tmppen flher die Alpen 
zu schicken (Tac. bist. I 70. II 17). Unter 
Domitian finden wir die o. Silittna in Pannonieaa, 
nnterdesm Amdtien siedieDiplonieXVI(LXXIV). 



Digitized by Google 



1261 



Ala 



Ate 



1262 



boDonun erwähnt, der eine aus der Zeit Marc 
Aurels, Notis. d. seav. 1890. 178, der andere aiu 

der Zeit des Vospasian. CU. V 875. 

ala I Ulpia HitigtUariutn, von der / Ilavia 
iSfagtrfyt Wv erachieden und Vielleidit von Traian 

iifu erriclitet. Sie wird nur einmal erwähnt im 
Curstlü hoQorum CIL X 6426. Da sie in den vest- 
liehen Provinzen des ReiehK, deren Truppen ans im 
wesentlichen bekannt tdnd, nie vorkommt, stand 



XVU (XH) und XXVU (XDÜ fOr die J. 84. 85 and 
98 nennen. Aus dem ünutand, dass ent das dritte 

«lie>«'r Dipluiiie dio A. mit dem Zusatz r. F. nennt, 
kann mau vieUeichc schlieesen, dass die Trappe 
diem Atisteiehnong zwiachen 85 und 9^ also In 

Domitians Dunaukriegen sich erworben hat. Unt.T 
Traian wird sie in Dacien mitgekämpft liabeu 
und dann dort als Besatzung zurückgLbliobon 
sein, denn die pannonisclien Diplome des 2. Jlidts. 

nennen die A. nie mehr, und alk luschriften der- 10 »it- vielleicht im Orient, und vdr dürfen sie daim 

Wühl fUr identisch halten mit der unter Traian 
sicher im Orient liegenden a. SingiiJarium, die 
zu dem combiniertcu Cuvulleriecorps de« Valerius 
Lollianus (CIL III 600) für den Partherkrieg I^ute 
abffiebt. Diese orientalische o. Singularium int 
vrohl auch in dem griechi.'tchen Curaus honorum 
CTG 34139 gemeint, .la di.' (Ufieien- gri.'eliisflur 
Nationalität mei^t in den orientalischen Trappen 
dienen. Bei Arrian eet 4 enebefnen vntefr den 

(If fr. (i. SliL). 847 a [cor. <tnai ] Si[l.])\ eWnso 20 cappadcK-isehen Truppen auch cr.wc /.-rrAfxr^w, ob 



selben .stammen seitdem aus Dacien. Das Stand- 

lager d< r Truppe maw 7.11 Gynhi Viei Napoca ge- 
wesen sein, wo eine lieihe von liischril't«ii die a. 
Süiana nennen, CIL III 845 (A'^otiv eines De- 
cnrio). 847 (Grabstein eines Signifer). 7801 (Grab- 
«itein eines Reiters; der unbekannte Fundort 
Lbjaluo ist wohl Gyaln). Aueli auf anderen eben- 
daher stammenden Inschriften wird d«r Name der 
a. Sü. Iiertnstellen win, so CIL III 846 («d. es 



werden 848 und 849, wo die Truppe der betrettenden 
CavaUeristen nicht angegeben ut, d^r a. SÜiana 
angehören. Der Grabstein 840 ans Magyar Kgreg}* 
ist wohl der eines Veteranen. Ein Praefect der 
A. wird CIL III 5775. 5776 im Cursus bonorum 
genannt, e.« i^t dies der einzige Fall, wo die A. 
mit dem Beinamen torqtmta bezeichnet wird; in 
welchem Kii<|[a aie d«naelb«n eriultoi Iiat, ist 
nicht zu erweisen. 



die8 Übersetzung von situ/ularrs ist und die obige 
A. gemeint sein konnte, ronsa dahingestellt bleilHp. 

tila TI flavia Sinyularium beruht ntir auf 
falsclier I.» ;.ung vtin CIL III 5822, wo, wie Do mas- 
»ewski Korresp. d. westd. Ztschr. X 251 zeigt. 
eq. al. II Fl. /u ist al;- eqfurs) alfar} 

II t'i(aviae) sinij(ularin), und vvu die a. II Flavia 
p. /l gemeint ist. Tliatsfichlich wird in keinem 
der raetischen Diplome eine dk II Ftmna J^n- 



ala I Flavia Sinyularium e. R. p. f. Sie tritt 80 gularium aufgeführt. 

uns als o. Sini/. zuerst in di n Kämpfen gegen a/a Suljncta c. R. Wi>' d> r Ver^'b ie 



h mit den 

Civilia Jm J. 70 entgegen; damals stand sie unter alae Flariae^ ülpiae a. s. w. zei^t, wolü nach 

■ — - GaJba benannt nnd dann vielleicht die dne der 

beiden von ihm errithtt tcn nior, ^li Sn' t. Galb. 
10 erwähnt. Die A. stand wohl immer in Ger- 
mania inferior, nnd zwar in Köln, wo drei In- 
schriften von ihr gefrinden sind, zwei Grabstdne 
vo]> Keitum (CIKh 344. Khein. Jahrb. LXXXI 
89). vii lb ieht noch aus dem 1, Jhdt., und der 
zu Vada nnd Grinnes Überfallenen .\uxilien ge- 40 Votivstein eines Duplarius vom .T. 187 (CIRh 814). 



ihrem Praefecten läins Brigantiens, dem NeAm 

■l.-s Civilis, auf Selten Vespa^ians , nachdem sie 
früher zum Ueere des VitelUus tcehort hatte (Tac. 
hist Vf 70). 8io rttekte mit dem Detaehement 

des Sextilius Felix von den Alpen nach Germa- 
nien Qud wur Wühl an (U-u folgenden Schlach- 
ten beteiligt. Dass sie zu den von den Bataveni 



hf-rte. darf daraus geschlossen werden, dass ihr 
l'raefect Briganticus bei dici^em Überfall seinen 
T«4 fand (Tae. bist. V 20. 21 1. Im J. 90 nennt sie 
Diplom XXI (LXXlXj als a. I Singularium unter 
den Besatzungstrnppen von Germania superior. 



Ein Praefect der Trappe wird im Cursus honorum 
Boissien inscr. d. Lyon 269 = Benzen 6944 ge- 
nannt (frflhe^tens Ende des 1. Jhdts.). 

alu (Awjusta) i>ijriaca. In dem combinierten 
Cavalleriecorps, das Valerius Lollianus in Traians 



doch erscheint sie in der Folgeiett nie mehr Partherkrieg commandiert und das durchweg ans 
nnter diesen. Dafür finden wir seit Tndan im Maimsehaften der orientaHscIien Trappen gebildet 

raetischen H>'<Te «-in«' a. I SitnjuJarium c. i?. ist, werden T-iutf aufgezählt aus folgenden nlof'. 
p. die wohl sicher mit der germanischen o. / Praetoriae Auffutiae St/riacac Agrwmanae Mor- 
Smgukurium idenliseh ist; ebenao wie die «. i760 etdlamie Sin^ularimn, CIL III 600. Momm* 

sen erblickt hierin a/(7'' und ninuii* -1' b» n ein» r 
a. Aufftulu noch eine a. ^yriaea an. Allein nach 
Analogie der a. Auguüa Oermanica, Aug. Bri- 
tanniea u. s. w. dürfte eb*'r zu verbinden sein 
a. Augusta Syriaea und ein*- in Syrien stehende 
a. Atigmla gemeint sein, die sich durch den Zu- 
satz von anderen alae Anguttae nnterscheiden 
will; vgl. a. Attguita, 

(tla SbNspMHMB: vgL a. IPminoiMorum Ttm- 



riaria Gemina wird als() die a. I Sinnulqrium 
beim Satnminuskriege mit dem Beinamen p. f. 
aosgeieidmet worden und dann nach Raetien ge- 
kommen sein. Hier wird sie in Dipl. XXXV fXXI V) 
für 107, LXXIX für die Zeit des Pius, und LXXDl 
(UQ) für 166 (als a. I Flavia Singularium) aufge- 
ffihrt. Auch die von Decurioneii der drei raetischen 
alae iiu J. 166 gesetzte Inschrift CIL V8660 nennt 
nnter diesen die a. / Singularium. Das Stand- 
lager der A. wird bei Pföring gewesen iH'in; diesdOfMOfMi 



beweist der daselbst von der Ä. 141 n. Chr ge- 
setzte Stein zu Ehren des Pius, CIL III 5912, 
sowie der Votivstein der A ebd. 5910. Die In- 
schrift dnes abcommandierten Deenrio dagegen 
aus Untersaal ebd. 5938 giebt für die Garnison der 
A.gar keinen Anhaltspunkt, s. v. Domaszewski 
Komim d. wertd. tUchi. X 252. Aonodem 
werden noch twet Vmeketen der A. im Cnrsna 



ala Tauriana: vgl. a. 1 Oallorum Tnuriana. 
ala Tautorum victrix c. F., au> uinem völlig 
unbekannten Volksstamm gebildet nnd nur ein 
eindgea Mal genannt anf dem Grabstein eines 
Beiters m Calagurris in Hispania Tanaennensis, 
CIL n 2984, den einige Kameraden des Verstor- 
benen gesetzt haben. M o m m ^ e n bemerkt treffend, 
dass deren Hamen anf thraloschen Ursprang der 
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Leate luoweiMn. Der Stein eehOrt wohl noch ins 
1. Jhdt. mä 1)ewetst, dass oi« A. «bmals einen 
Teil der B<'sat/uiig von Spanüni biM>'te. 

aia Thracum Mareulania. Der Name der A. 
«ifd «at den fHnf IhBClniften, die ihn nennen, in 
fWnf v.'rsrliii^floiifn FoniKMi fitsclirit.-'bc'ii. al'* Ihr- 
elcm.y llerculana, JtJercuimtia, Ilercuiiona uud 
'Hgaxkttavi^ ; er geht ansclieinend auf einen Prae- 
fect-cn Heiculamis znrück. Dio älteste jotit-r In- 



Ton Utrachti und den YotivslUr m-i Wornnsen 
ebd. 805, den ieh »nf dieselbe Truppe besiehe; 
er ist zu Ehren des Pius und seines Sohnes Mar- 
cos gesetzt von T. Fl. FfrJimMCf) praef. eq. 
ala» . . . rac. Dies kftttn nur zn fTh)r<te. ergänzt 
werden, and zwar nniss dann die niederger- 
manische a. / Thraeum gemeint sein. Keil 
p. 24 hält die britannische o. / Thraeum ftr 
identisch mit der a. I Thracum rcUramrum, 



Schriften i>t der CuröUü hüuorum CIL XII 1357 10 allein dies ist, falls die Worringer Inschrift Wilk- 



aus dem 1. Jhdt, worin auf das Comniando der 
A. das als praefeetus ripae Euphmtif: folgt. 
Daivs die A. im Orient stand, gebt au^i CIL III 
600 hervor, wonach auch die o. Herculania 
Mannschaften zu dem aus orientali»chen Trappea 
combinierten Cavalleriecorps für Traians Parth«- 
kriej: stellte. Im 3. Jhdt. lag sie in Ägypten, 
und zwar in der Garend vo n The ben, wie die 
Ton Wilcken Rhein. Jahrb. LXXXVI 268 imbU- 



lieh auf eine a. I Thraeum o«» h«ii<ibk, nnnilig* 

lieh, denn die a. I Thrantm rHprmwrum steht 
unter Pius bereits in Pannonia inferior; ebenso- 
wenig kann die germanische A. mit einer der 
übrigen drei alae I Thracum identisch sein, denn ge- 
rade unter Pius ist die 7 Thraeum victrijc in OWr- 
pannonien. die / Augusta T/irarum in Noricuni. die 
I Thraeum Maureiatta in Ag)'pteu nachweisbar, 
ala / 1%raeum McmreUma. Ans d«m Bei- 



eierte Quittung (vom J. 202?) Ober gelieferte» 20 nanien, der die A. von den übrigen oi^^//^ / TAm- 



iSprea beweist. Vielleicht ist auch eine <4ui^tung 
Tom J. t59 (ebd. p. 262) wk 
von der a. Unmlania ausgestellt, da Koptos 
dicht bei Theben liegt. Ein Praefect der A. 
au(< ileni L .Jhdt. kommt im Curtus bonorum 
CIL II 4239 vor, ein anderer aus der Zeit des- 
Marcus Ni)tiz. d. scav. 1887 , a37 ; der letiterö 
kOmite seine militärischen Auszeiclmnngen aus 
dem Fartiierkrieg sich als Praefect der a. Her- 



cum unterscheiden soll, schliesst Keil p. 11 mit 
Beeht, dass sie orsprünglich in Mannrtanien ge- 
standen hatte. Später ist sie dann nach dem 
Orient verlegt worden, vielleicht hat sie anläss- 
Ucih der jüdischen Kriege mit der a. Sebatten»' 
rum (s. j. I die Garnison g^etauscht; wpni?;ä!ten^ 
finden wir i>ie im J. 86 ii. Clir. unter den Auxi- 
lia von ludaea im Diplom XIX (XIV). Im 2. Jhdt. 
ist sie dann nach Ägypten verlegt worden, wo 



euUmia erworben haben. Zur Geschichte der A. 30 sie mehrfach genannt wird. Das älteste dorther 



vgl. Keil De Thracum auxiliis. Berol. 188'), 2(jf. 

aia I Augusta Thraetan tritt uns zuerst unter 
Traian entgegen, wo sie nnter dem Praefeefcen 

Q. Attius Priscus st n, ! CIL V 7425. Sie ge}inrte 
damals zur Besatzung von Kaetiea nach Diplom 



stammende Zeugnis ist ein l'apvru.« vom J. 154/155, 
Aeg.^ Urk. d. BerL Mos. U 26, 2, aof dem ein 
tjctevs tfiij^ Mavffe$xttrilf erseheint. Ferner ist, 

wie ieh vonnute, die A. lu h in einer Pap\Tas- 
urkuade vom J. 1^ genannt, nämlich in der von 



XXXY (XXTV), doch sind bis jetzt, abgesehen Hommsen Epli. ep. VII p. 4661f. ptthliderten 

von dem zweifelhaften Steine ebd. III 5819. dort Stammrolle der in AL' i t n stehenden oohors I 
noch keine Inschriften der A. gefunden worden. Aug. Praet. Lmitatwrum. Darin wird I 25 ein 
Von Tndaa oder Hadrian ist die a. l Augmta struWeise aus einer tliraoischen A. snr Infanterie 

Thracum nach Noricmn verlegt worden, und 40 versetzter Peeurio aufgeführt. Monimsen liest 
zwar wahrscheinlich nach Trigisanmm au der ALA EITHHAC-MAVRETANIAE , corrigiert 



Donau, wie die von ihr zu Ehren des Kaisers 
Pius dort zwischen 140 und 144 gesetzte Inschrift 
CIL 111 5654 beweist; auch der Grabsteineines 
Veteranen der A. ebd. 5655 ist daselbst gefunden. 



17 in // und bezieht die Stelle aof die in >Iau- 
retanien stehende a. II Aug. Thraeum p. f. Da- 
bei bleibt auffällig, abgesehen von der unvoll- 
ständigen Benennung der A. , dass während alle 



Ans der norischen FroTi&iialhaaptstadt Vironum übrigen in der Stammrolle als versetzt eingetra- 
stammen zwei bisehriften von Beemionen der A genen Soldaten am ägyptischen Regimentern ftber> 

ebd. 4800. l^JiO, und aueh den Stein au I V i ebd. treten, hier ein Manti aus dem so ausserordent- 
5340, wo .. I AVQ' THß - etöht, wird man auf lieh weit entfernten Mauretanien k&me. Allein 
unsere A. zn beziehen haben. Dagegen ist esSOIdi glaube auf dem Facsimile devtticfa za er- 

sehr fraglich, oh die in Noricum vorkommenden kennen .l/..-l/=:7m/?.1 r .V.l r/^JTTli.V.-li^'. Dann 



Inschriften einer a. AtMUsta (s. d.). wie Keil 
p. 10 meint, die a. l Auffusta Thraruin be- 
treffen. Sonst wird nur noch ein Praefect der 
A. aus nachhadriaoischer Zeit erwähnt im Cur- 
avs hoDorum QSTL IX 5357, vgL Keil p. 4f. 

ala I Thrarum wird in Diplom XXXITT (XX!) 
für 103 u. Chr. uiit^r den Auxilien von Britannion 
anfjswsählt, und es wird deshalb der Grabstein eines 



wäre die gerade in jenen Jahren sicher in Ägyp- 
ten nadlinweisende ala I Thraeum Mauretana 
genjeint, und die erwähnte Schwierigkeit fiele 
fort. Im J. 199 n. Chr. lag die A- mit der a. 
rdrruiia fiaUorum in den eaetra Oiauar%$ bei 
Alexandra; ihre Decurionen setzen zTi<^uumen mit 
denen der anderen A. zu Eliren des Septiraios 
Severus die Inschrift CIL III 14 = 6581. Wenige 



egwst alae Trhaec. aas Durocomoviom in Bri- 60 Jahre darauf finden wir dann einen dieser Decn 



tännien (CIL VII 681 anf sie zu bezieben sein. 
Bei den nahen Bezienungen und dein vielfachen 
Tmppenaostausch zwischen dem germanischen 
und dem britannischen Heere werden wir die bri- 
tannische a. I Tl/rneuni wiedererkennen dürfen 
in einer auf niedei^ermanischen Inschriften er- 
wähnten a. / TAroetim; vgL CIBh 56, Graltstein 
eines Veteianeii ala I (TVkt^um aas der Nfthe 



rionen Aurelios HeracUdes zn den Steinbrüchen bei 
rhilae in Oherägypten abeommandiert, ebd. 75; 
endlich beziehe ich auch die Inschrift CIG 5062 
ans Talmi in Oherägypten auf die A., wo dn 
ozonTtLOTtj^ .... HCMA . . AN . . . . genannt 
wird ; dies ist zu er^uxen tTkJ^i UlafvQttJävf^J , 
ebense wie in der usehrift ans FnUae und anf 
dem ftltmn Papjnu nnr o. MauretaM stdit. 
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ala I Thraeum veter anontm sagittariorufH 
c. R. Erst seit der Mitte des 2. Jhdts. und nar 
in PannoniA inferior nachweisbar. Hier nennt sie 
Diplom LXXIV (XL VI) für 167 n. Chr. und wohl 
auch Diplom LXVIII/I.XIX (XIJI XUII) unter 
Pias (aswiseheii 145 and IdOV. \gl £ph. ep. II 453 
und Keil p. 16. 68. ZahlrHene Inschriften ans die- 
ser Provinz bestätigen den Aufenthalt der A. da- 
selbst and beweisen, dass ihr Standlager za Tet^^jr 
(Campona?) bei Aqaincttm wsr. Don sind geftin- 10 
den Votivinschriften eines Praefecten der \. ans der 
Zeit des Alexander Sereras (CIL III SStiöj, eines 
Dapllcftrii» Ml» der Zelt dei CarMallftf?) ebd. 
83P4 and eines Veteranen ebd. 8395. Axicb andere 
ans Tet^nj stammende Inaofariften Ton Cavalle- 
riekea tm apitenr Zat weidea der a. l Thra- 
eum rrteranorum zugehOren, wenn auch der 
Name deri^lben nicht genannt ist, so der Grab- 
stein eines Reiten ebd. 3401 und die Votir- 
Inschriften eines arfarius olae ebd. 3302 und 20 
eines veteranm alae ebd. S393. Den Meilen- 
aitiii Bph. ep. II 760 ^wu J. 251 va» Pvomoiitor, 

diclit bei Tettey, der tob einer ALA If^ 

g ee etit ist. beziehe ich des Fimdoirts wegen gleich- 
falls auf die ala I TChrar. ref.l. Andere In- 
schriften der A. stammen aus verschiedenen Orten 
der Provinz, ohne für die Garnison der Trup])e 
etwas la beweisen, so der Votirstein eines tveter.) 
«X dee. aas dem nahen Aquincum, CIL III 3465 80 
= Eph. cp. II und der Grabstein einer Deou- 
rionenfraa aus Szabard Battyan , westlich von 
Tet^ny, CIL III 8851. Ungewi.ss, ans welcher 
Genend der Provinz stammend , sind der Grab- 
stein ein« Donlicarios ebd. 3677 und die Votiv- 
inaditift flinee Deenrio, Areh. ErtesitO X 5 = Aieh.- 
epiar. Mitt. XTV 50. Praefecten der A. werden 
in Diplom LXXIV (XL VI) and im Cursus hono- 
nnn CIL YIII 619 genannt. Znr Geschichte der 
A. Tgl. Keil p. 14ff. 40 

o/a / Thraewn vietrix; den von Mommsen 
angenommenen Zusatz c. R. verwirft Keil p. 80. 
Im 2. Jhdt. steht die A. in Pannonia superior, 
wo sie für die J. 183, 138, 148, 140, 154 die 
Diplome XLVII. LI (XXXVI). LX. LXI und 
LXV iXXXTXi nennen. Die einzige Inschrift 
au* Pannonia superior, die die Tniupe erwähnt, 
ist der Stein aus Mattersdorf CIL III 4244, der 
vielleicht noch ins 1. Jhdt. gebort, vgl. Keil p. 
22. Sonst wird nur noch aal der stadtrömischen 50 
Inschrift VI 3808 ein ej^i singularit genannt, 
als alleetua ex ala l Thr. ex Pantt. sup. Die 
Annahme Keils, dass die A. aus Germanien 
nach Oberpannonien gekomm«! 8«» lBs*t aidi 
niicht beweisen. 

ala n Auffuata Thramtm p. f. (diese Wort- 
.»-tellung wähle ich nach .\iialogie der a. I und 
III Augmta Tluracutn; auf den Inschriften wird 
sie in anffiinender Yersefaiedenheit genannt a. n 
Thr. Aun. p. f.; Aug. II Thr.-, Aug. Up. f.m 
Thr. ; Aug. v. f. and // Thraeum ; aasserdem 
heiast sie au manratanisehen Insehiilten alt die 
einzige in der Provinz liegende thrakische A. 
einfach a. Thrat^um). Über ihre Geschichte 
handeln die sorgfältigen AusfQhrungen bei Keil 

f>. 31. Danach kann e^s keinem Zweifel unter- 
iegeo, dass die A. nnnnterbrochen in Maaretauia 
Caeaaiimub gelegen bat« wo sie jetrt anch dnxch 



das ueugefuudene Diplom XXXVI für 107 auge- 
setzt wird, und wo zahlreiche Inschriften sie er- 
wähnen. Standort der Truppe war zeitweilig Cae- 
sarea, wo nicht weniger als nenn Insclmfton 
der A. gefunden .sind. Darunter sind sechs Grab- 
steine von Reittira aus dem 1. Jhdt. (CIL VIII 
9880. 9890. Eph. ep. V 988. 1806. 1007 nnd 
wohl auch 1002 , wo zu ergänzen ist fahf II 
Äug. T/uraov^m), ferner drei Stdne von acüveu 
nnd ▼erabsemedeten Deenrienen ans spiterer 
Zeit (CIL Vni 9358. 9370. 9378), die freilich 
fOi die Garnison der Truppe nichts beweisen, 
ebensowenig wie der einee veteranoi ans Man- 
liatia, sQdlich von Caesarea febd. 0615). Wahrend 
die A. also ursprflnglich in der Provinzialhaupt- 
stadt gel^ien hat, scheint sia im 8. Jhdt. weiter 
nach Süden gegen die Wü-stengrenze vorgeschoben 
zu sein, vielleicht la^ sie in dem Castell Kapidum, 
wo der Grabstein emes Reiters, 9203, gefunden 
i.st. während aus der Nähe des Orte.s die In- 
schrift eines Decuiio, ebd. 9238, stammt (äff. aiue 
TIT... VM ist KU lesen U T(hrac)um). Die A. 
wird in den zahlreicben, gerade in jener Gegend 
sich abspielenden Kämpfen gegen die Berber- 
stimme (vgl Leipziger Studien X 319f.) mitgo- 
fochten haben; ein Zeugnis hierfOr besitzen wir 
in der von einem Decurio der A. ob barbaros 
rafsos ac fiisos gesetzten Inschrift vom J. 254, 
Eph. ep. V 958, die aus der N&lie von Bapidura 
stammt. Ein abcommandierter Decurio befehligt 
208 n. Chr. die coh. II Sardormu i;u Altava im 
Westen der Provinz, CIL VID. 10949. Im Cor- 
sna honomm werden tqq OfBcieren der A. er- 
wähnt zwei Praefecten, CIL VI 1625a. lG25b. 
VllI 9358, sowie ein froherer Deonrio auf einer 
manretsnischen Insdirift Tom J. 955 n. Chr. CIL 
VI II 00 1". Ausserhalb Mani' '^anien.s ist nur eine 
Inschrift der A. gefunden worden, der Grabstön 
eines Beitm ans Capera in Hispani^ Tarraoo» 
nensis, CIIj II 812. der aber, da Capora die Hei- 
mat des Verstorbenen war, keine Schwierigkeit 
bereitet. Über einen Ten Mommsen auf die A. 
bezogenen Decurio s. u. a. I Thrae. Mauretana. 

ala III AiMgusta Thra/utfn aagittariorum, nur 
in Ober|)annonien nacli weisbar. Dort fQhren .sie 
Diplom LX fnr 148. Diplom LXI für 149 und Di- 
ploni LXV (XXXIX) für 154 auf, und dorther stam- 
men zahlreiche Inschriften, die die Truppe neimen. 
Der Stein CIL III 1270 vom J. 252 zu Ehren 
des Gallus beweist, dasä das Standlager der Truppe 
damals in dem Castell Adiaum, östlich von Bri- 
getio, war, und dazu pa.sst es gut, dass wir nicht 
weniger als sieben Meilen.steine von der dort vor- 
beifahrenden Strasse Brigetio-Aouincum besitzen, 
welche besagen, dass dieselbe aurch die a. III 
Thraeum wiederhergestellt sei. Die Steine stam« 
men au> den J. 238 (Arch.-epigr. Mitt. X 112), 242 
(ebd. 113 and Eph. ep. II 910), 244/249 (CIL m 
*m), M5 (Atel-epigr. Mitt. X 112), 247 (Ca 
m 46271 und 268 n. dir. (Arch.-epigr. Mitt. 
X 113). während einer (CiL III 4625J zeltUch 
nieht nfther sn bestimmen ist (nach Keil p. 88 
aus der Zeit Gordians). Der Grab.stein eines 
Veteranen CIL III 4321 ist in dem der Garnison 
benachbarten Brigetio gefunden, sonst wird die 
A. noch auf einem Stein aus Arrabenay III 4880, 
erwähnt; vgl Keil p. 36f. 

ala in Thraeum, Ton Keil p. 88 mit der 
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fl. in Augnstd Thrnrum identififiert nii- 
schon er die Verschiedeuheit beider nicht für aH' 
mOgUch Mit Die A. wird erwShnt im Oniraa 
hononmi <les yi. Viilerius Propin(^aiLS CIL II -1251, 
der unter einem der flavinchen kaiaer praef. alae 
III Thraeum 4n Syrio war. Wir Itenneii m aw- 
rih'a der ori- nt ilischen Provinzen so wenij^. und der 
Fall, da«s Auxiliarreeimenter ans dem Onent nach 
den westlieben Pronnxen Terlegt werden, Igt ein 



ungewissen Fundorts eLd. 3679. Nach der Tei- 
loug Ton Fannonien finden wir 114 die A. iu 
der pfwiiwia ^erior, wie das einem Hann der 
Trupi>e erteilte Diplom XXXIX (XXVI) zei^t ; 
die einzige Inschrift aas cUeeer Provinz ist der 
GralwteiB eines Belters ans TeMny CIL m 840O, 
wo später die o. / Thraeum vcteranorutn stand» 
und wo auch die o. Frontomoma vielleicht eine 
Zeit lang gelegen bat Im % Jhdt. mnss die 
so seltner, dass wir die o. /// Thraeum neben 10 A. dann nach Dacien gekommen sein, wo zahl- 
der /Z/ ^fijro^/a r/trcKTfim sehr wohl als besondere reiche Inschriften sie nennen; anch das richtig 
Trappe annehmen dürfen, nro som^, als ja aaeh auf Daden bezogene Diplom LXX (XLIV) (swi> 



neben der a. II Anyuata Thraeum eine andere 
a. II Thraeum und neben der / August a Thraeum 
sogar drei andere alae I Thraeum sich finden. 
Ein l'raefoct der A. ans dem 2. Jhdt. kommt 
CIL VI 144i> vor. Der auf der Familiengrab- 
sehrift aus Solva in Noricnm CIL III 53S2 ge- 
nannte mii. al. III Thrae. kann bei der schlechten 



sehen 145 und 161) mnss sie mit anfgeftthrt 
haben, denn der Alenname . . . ont , von dem 
zwölf Bachstaben aasgefallen sind , kann nur 
zu fct I Ttwfjror. Frjont. ergänzt werden. Ihr 
Standlogtr war sicher das Castell von Alsö» 
Ilosva im äassersten Norden der Provinz; dort 
sind Ziegel mit ihrem Stonii>L'l gefunden (CTL 



Stilisierung der Inschrift auch auf die a. III 20 III 1. 8074, 4] und von dort besitzen wir 

Ättffujfln Thraeum bezogen werden und beweist " — » — » _j ^ 

jedenfalls fQr einen Anlenthalt der Tmppe in 
Noricxm) gar nichts. 

ala Tibiseeti^ium i ?): vgl, a. Mauretona(f) Tib. 

ala Tormtatai vgL o. Augutta Britmimoa, 
OaUormn Peiriana, Monim, SiUana, 

ala Treveroruiii . einzig aus Tacitus bekannt. 
Im J. 21 n* Chr. vecsncht bei der gallischen £r- 
bebmig der FBbrer der Anfttindweben , lolivs 



so zahlreiche Inschriften der A. , wie wir sonst 
itUr keine andere A. haben. Nicht weniger als 
siebenzehn Steine nennen die A. ausdrücklich; 
darunter sind Votivsteine der A. mit ihrem Prae- 
fecten CIL III 788. 793, sowie eines Seiten ob 
TwHtuHtmem balinei 789 nnd eines Vetenoen 
787 : ferner Inschriften gesetzt von der A. zu 
£hren der Kaiser Caracalla von 213 CIL HI 795 
nnd Alexander Seronu 797 mid dw Wammaea 798; 



Florus, vergebens die A. aaf seine Seite zu ziehen 30 dann Grabsteine von Beitem 800. si s] 807. 



(Tac. ann. III 42); damals stuid sie also in 
Germanien. 69 n. Chr. gebSrt sie m den Trup- 
pen, die Fabius Valens, der Feldherr des VitelHus. 
zam Schatz der narbonensischeu XüäienstäUte 
gegen die feindliche Flotte detachierte. Die A., 
welche damab ron dem Pracfecten lulius Cla.'ssicus 
befehligt wurde, üess einen Teil ihrer Mann- 
sdiaften als Besatzung von Forum Inlii zurück 
und wird selbst in dem Gefecht gegen die Otho- 



809, eines iibrarim 804, eines Veterancu ö 1 1, eines 
ineerhif 799 nnd 814; Inschriften sweier Tete* 

ranen sind 805 und 808. Aber auch die Qbrig-en 
Inschriften von Cavalleristen und Veteranen aus 
Alsö-IloBva ohne Angabe der Truppe ditrfeo webl 
mit Sicherheit auf die a. Frontoninnn bezogen 
werden, so 786. 802tt. a., und die »diola deeu- 
rümum anf efaier Imehrift ebendaher CIL m 
7626 kann auch nur der o. Frontoniana ang^- 



iiiauer geschlagen (Tac. bist II 14. 15.28^. Beim 40 hört haben. Ausser in Al'^ö llosva ist in Dacien 



Ausbruch de> Bataveranfetandes finden wir die A. 

wieder am Niederrliein. wo sie in dem unglück- 
lichen Treffen des Munius Lupercus gegen Civilis 
mitkimpft (ebd. IV I8). Bald darauf geht sie mit 
ihrem Pracfecten Classicus zum Feinde über (ebd. 
IV 55ff.) und verschwindet dann völlig. Es kann 
kaum zweifelhaft sein, dass sie in erster Linie 
zu den nach Beendigung des Krieges cassierten 
Abteilungen gehörte. Iniichrlften der a. ThmerO' 



ma BOcli ein einziger Stein der A., der Grabstein 
eines siauifrr. zu Versecz im Banat gefinnlen wor- 
den, ebti. 6274. Pracfecten werden erwähnt im Cur- 
sus bonorum CIL III 5331. XI 4748 und auf der 
Inschrift unbekannten Fundorts G ruter 537, 7 
= CIRh 1994. Aus Germania inferior (Grimm- 
lingshausen) stammt der Grabstein eines dee. 
mmeiuM, also eines Veteranen, CIBh 271; für 
die Garnison der A. ist er belanglos ; CIBh 817 



rum aus Germanien sind nicht erhalten, denn der 50 ist nicht die n. FivnUmiail», SOndsm die O* 

angebliche Grabstein CIBh 800 ist anecht, vgL Äfromm ^meint. 

Hom rasen Eph. ep. T 17B. Dag^en wird in als f jkmgrorum steht nach Diplom XXIX 
der vexülalio Germaniciauorum , die zu Forum (LXIX) und XXXIV (XXIII) in den J. 98 und 
lolii (wie schon Hirschfeld sah, wohl sicher 105 in Britannien. DagA sie auch sp&ter noch 
im J. 69 n. Chr.) die TotbiMdirift CIL Xn 5788 in dieser Provinz sidi beftmden bat, zeigen je ein 
gesetzt hat, aoch die 4». 7^n99nnm mit einbe« Votivstein von Angehörigen der Truppe aus Sta- 
grifl'en sein. tionen des erst viel sp&ter errichteten Uadrians- 

oln / Ikmgrorwn F\ronioniona. Die Uteste und des Pinswalls, CiL VIT 941. 1090. Deshalb 
von ihr erhaltene Inschrift ist der Orahgtein kann die A. nicht mit d.T im ). und 2. Jhdt. in 
eines ii' iters aus Delminium in Dalmatteu, CIL 60 den Douauprovinzen steheudcu a. / Tungrortmt 
III 9735: die .\. wird al^» zunächst im 1. Jhdt. FS^titoniana identisch sein. 



in dies- r Provinz gestanden haben , dann aber 
nach Paunouiea verlegt worden sein, wo «ie für 
80, 84 und 85 — in der noch ungeteilten Provinz 
— in den Diplomen XIII iXI;. XVI (LXXIV) 
und XVII (XII) genannt wird. In diese Zeit 
gehört wohl auch der Stein eines Reiters aus 
Camnntnm CIL HI 6485 und der Grabstein 



ala Ulpia: vgl. a. II Afrorum II AurianOf 
contariorum, I Daeorum, I ^'^ififfniunum. 

ala Valeria: vgl. a. druwrilarimum. 

ala Valletisium, nur ein einziges Mal genannt 
auf der Rotenburger Weüiinschrift CIRh 1631, 
die von den alfaresj VaOensium gesetzt ist, Sie 
JLf die vxsprtlikgliGh ans den A^nstlmmeo er« 
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richtet worden war, stand alsio wohl ia Gorma- 
uwn; Tgl. Hirschfeld CIL XII p. 2. 
ola Vespanana: vgl. a. I Dardanorum. 

ala Veierana vhnf wiiteren Znsatz auf dem 
Grabstein eines sesquipL aos^addar bei Cirta 
in NumidSeo gemant (CSL TOI 5986), aas dem 
sich rin>'. wenn anrh nur Torflbergehend« An- 
wesenheit der TruDpc in dieser Provinz ergiebt. 
Man konnte an aie a. Britt. veterana denken, 
von der ein Stein in der Kachbarprovinz Maare* 10 
tanien gefunden ist, nnd e« ksnnt« der Soldat 
anf dem Diirchmarscii i ) Ii T^lmrv t ini- n gestorbf'n 
sein. Mit Cagnat lärm. rom. d'Afr. p. 296 an 
die ägyptische a. rdertma Qaüortm xn denken, 
liegt nicht der geringste Anhaltspunkt vor. 

ala Peteratta oder vetertmorum : vgL o. ßri~ 
imwieaf Oiidt^dorum^ Oatlomm, Par&tomm, 
I Thracum. 

aUt Hinpanoriiiii ^'rftonut/i c R-, die ganze 
Kai^rzeit hindurch zur Besatzung B: iT.anniens ge- 20 
hörend, unter der sie Diplom XXXII iXXl) nir 
103 ttu^drücklioli aufführt. Auch i>anitliche In- 
schriften, die die A. nennen, stammen aus Britan- 
nien; die ältesten von diesen sind zwei Grabsteine 
von Soldaten aus dem SOden der Provinz, aus Bre- 
l üH in Wali\s fEph. ep. IV 670), einem wichtigen 
Knoten]^ankt der Strassen, wo die A. wohl ur- 
sprünglieh in GhmiMn lag, sowie um dem nicht 
weit von dort entfernten Kurort Aquae Sulis, 
CIL VIl 52. Später wurde die A. dann weiter 30 
nftdi Novden vorgeechoben und etUelt ilir Stand- 
lager 7n T-novia, södlich vom Hadrianswall, wo- 
her zwei Votivinschriften — die eine von einem 
vtedicus alae — Btammen, Epli. ep. vn 979. 
980, frühestens ans dem 2. Jhdt. Da andere 
Truppen in Viaovia nicht nachweisbar sind, werden 
auch der praefeeim equiium und d«^r (hrurio 
auf dort gefundenen Inschriften CIL VII 423. 
429 zur a. Vettonum gehört haben. Der Praefect 
der a. Vettonum, der im J. 197 in dem nur 40 
wenige Stunden von Vinovi» entCeomten Lavatrae 
denWiederanfbaa eines ftbgebramafteiiBedee durch 
die eohors I Thmrum überwachte» kann dies 
von Vinovia aus gethan haben. 

als tMHx'. ygi o. THmtorum, I Thraeum. 

al't riinh-T- vgl. a. Fida vindei. 

ala Amjusta Vocontwrum , stand, wie der 
Votivstein eines Decnrio ana Newttead in Schott- 
land (CIL VILIOSO) zeigt, in Britannien. Auch 
eine rheinische Votivinsclirift, CIKh ü7, nennt 50 
einen dee. alae Voconiiorum exereitm Britanniei. 
Die A. i.st wohl idcntisih mit der a. ^'x-antio- 
ruiii, die. wie der Grabstein eines Kelters CIEh 
161 beweist, im 1. Jhdt. in Germania inferior 
lag. Da den Beinamen Au^mta erst die jttngste 
der Inschriften, die schottische, nennt, mag die 
A. ihn erat spMer als Aa«eieliiimng erhalten 
haben. 

ala Voconiierum. Von der im Westen des 

Eeichs garnisonierenden o. Attgutia Vomntiorum 60 
inuss ventchieden sein eine a. Voconiiorum, die 
wir in Ägypten finden. Zunächst betrifft eine 
Papyrusurkunde (Aeg. Urk. d. Berl. Mus. V 114) 
vom 25. Februar 134 einen ihrer Soldaten Cas- 
cimi Oemellus {btnia Bovxovri(üv); ein anderer 
Papyrni« ans dem 2. oder 3. Jhdt. (el)d. I 4) er- 
wl^t einen aus einer nicht genannten, au Pe- 
huinm stehenden Tnqipe in die o. VbetmÜcrtm 



versetzten Soldaten. Endlich erscheint auf der 
frühestens unter Domitian gesetzten Inschrift 
Eph. ep. VII 427 ein dec. alae Vocont., der 
den Befehl über das in den Steinbrflchen bei 
Ptolemais Hermiu befindliche Wachcommando 
führt. Die Stelle Hist Aug. trig. tyr. 3 darf 
nicht mit Mommsen Eph. ep. VII p. 428 auf 
eine a. Voamtioruni, sondern wegen des tribunus 
nwt anf eohort VbeonUormt bezogen werden. 

[CichoriusJ 

Alaba rAlaßa). 1) Eines der 1878 luelefien 

bei Taprobane (Ceylon), unter den südlichsten 
Atollen der Malediven, Ptol. VII 4, 12. 

[Tomaeehek.] 
2) Stadt der Keltibercr in Hispania citerior 
bei Ptol. II 6, 57 ; ein eques Alalmuia auf der 
Inschrift aus Tarraco CIL II 4200; Tielleicht zu 
identificieren mit den Ahhfanjmnes, einer Ciri- 
tas des Conventus von Cartlxagu nuva bei Plin. 
in 25, die er mit den nachher genannten Ala* 
banemes des Conventus von Clunia III 26 ver- 
wechselte, falls nicht blos die Hss. verderbt sind. 
Die Lage ist unbekannt; der Name kehrt in 
dwm moaem'TaakiBcben Ahmt wieder. VgLAIba 
Nr. 8 md Alahanenses. fHViiBer.j 

'Alaßdrttoy Sxgoy (Ptol. VI ?, - Im I ^^ar. 
cianus Aiau^areie dxea), der südiicliste Vor» 
spmng der lelithyophagenMste, d. L BAs Gar« 
tiAn oder Rohäm , 25" 30" nCrdl. LSngo , 610 
42' 15" östl. Breite an der Katägar Tafel der 
Küste Mekrtn. In Ala- wird kaum iran. hara 
3ergzug', eher in -bagium iran. bagaya ,gOtt* 
lich'(vgT. Bayern) enthalten sein. [TomaMhek.] 

Alabunda (tö 'A'/.äßnvha bei Herod. VII 195. 
VIII I^R, -onst ,) \'\käßay<Sa, Strab. XIV 660. 
Die Xl.Viil 26. Ptol V 2. 19. Stcph. Byz. Cic. 
n. d, in 39. 50; ad fam. XIH 56. Liv. XXXHI 
18. XLIU 6 ; Einwohner 'Aiaßa^dtle» Pobb. XXX 
5), Stadt in Karien, südlich vom Malandros über 
dem linken Ufer des Maisy:i m einer an.sehn- 
lichen Ebene; die Lage zwischen zwei Hügeln 
Tergleidit Strabon einem PaeksatteL Toraber- 
gehend Antiocheia genannt, zumal in römischer 
Zeit blähend« eine Freistadt und Sitz eines Con- 
TSKtM iuidieas (Plin. Y 109), sprichwörtlich 
woUhabend (Steph. Byz.) und wohl]eb(>nd i Strab. 
XIV 660, Tgl. Yitruv. VlI 5). doch auch durch 
bedeutende Männer ausgezeichnet (Strab. XIV 
661). Münzen Hf ad HN 519. Inschriften CIG 
2900. Le Bas III 549. Bull. hell. X 299. Jetzt 
Arabhissar. Leake As. Min. 281. Fellows 
Ljeia 64» rgL Boll helL a. a. 0. 

{Hirschfeld.] 

AlabandieuH (sc. tnnis), ein fetein aus Ala- 
baada* doch auch bei Milet vorkommend, schwarz 
und ins Purpurrote spielend, der nadi Plin. n. h. 
XXXVI 62 im Feuer fliesst und zur Glasbereitung 
geschmolzen wird. Isid. Orig. XVI 5, 9 f&hrt 
ma wie Flinivs unter den Ge-steinsarten (mar- 
mora) auf. Caniillus Lconhardus (spcculum 
lapid. p. 71, Paris 1610) nennt A. die Substanz, 
durch welche das Glas farblos gemacht wird, 
daher A. auch später noch zur Bezeichnung des 
Braunsteins und Mangans diente (Kupp Ge- 
schichte der Chemie IV 83). Hany (Trait^ min. 
1822 IV 270) bf zeichnet nach del Rio das 
Öchwefelmangan, die Manganblcnde als aicdnut- 
dina HUfun»\ neuen luneralegen seit Bett- 
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dant srhreiLt-n ilifOr blos Ahihrmdin. Weil 
Plin. n. b. XXX\1I 23 im^ebt, das die geringste 
Sorte BstiKkristeU ans Alaibnida komme, hllt O. 

Lent (Mineralofrie der u. Gri-'clifn und KOmer 
14^ den A. für Haucbtopas, die scharane Varie- 
tit desselben. An«% eine Art CaAnnevln«. velche 

in Orthosia in K.irien vorkam, aber in AlaVuinda 
verarbeitet wurde, und von der tuan die bitten 
als amethystixontofi bezeichnete, hiess nach letz- 
terem Ort A. (Plin. n. h. XXXVII 92), und dieser 10 
Name wurde später auf die edlen Granaten und 
Spinelle, welche schön rot mit einem Stich ins 
Violette pind, Obertrafren, wobei aus? Alotxtndina 
(Isid. orig. XVI 14 , 6j Alantandina und end- 
lich das neutige Almandin wurde. Vgl, auch 
Beckmann Beitr. i. Gesch. d. £rflnduneen IV 
40£Hr. [Nief«.! 

AlabandOH CAlaßny(^o<:). Fponyiiins der k ari- 
schen Stadt Alalmnda. 1) Sohn des Kar und der 
Mbiandroetoebter KalHrrhoe, nach Apollonioe 7.20 
Letiiporis fr^. 0 GefTcki'ii aus Steph. Byz., welcher 
die Gründung auf eine vtxij iiato/Mx*»tij loröck- 
IQhrt nnd den Namen von kanseb £1« = Cmoc nnd 
ß6vAa = vixri herleitet. 

ä) Sohn der Eohippos. Steph. Bvz., wo nichts 
tn ftndem ist Bkxnoi ist der D. XVI 417 von 
Patrolclo«? erschlagene .Lykior*. Eponymo« des kari- 
schen (^>J,Moc Eviojit] (Steph. Byz. s. v.), der zu 
Alabanda K'eUOren «ira. AMamhta dem Cic. de 
n. d. lU 89. [Tümpel] 30 

Alabanenses (Alar<mm*M ?), civüas «/tpm- 
diaria der Varduler in Hiapania citorior, lum 
Conventos von Clonia gehörig, nach Plin. IH 
25 ; vieneiebt identiseh mit !«lMvdiw» das Ptote- 
iiiacns den Vascoiie.s /.iifoIK (II 6, 66), und der 
Station AUobonc der Strasse von Tnriaao nach 
Caesarangosta im antoninischen Itinerar p. 444, 
1. daK man für dn«? heutige Alagön hält. Auf 
iberischen Münzen erscheint die Aufschrift alaun 
(Mon. linguae Iber. nr. 82). Die Grenzen der 40 
Volkerschaften und der Gerichtsbezirke sind hier 
^ unsicher, das» die Identification möglich er- 
scheint. YgL aneb -Alba Kr. 8 und'Alaba 
Kr. 2. [Hübner.l 

Alaharches, wahrscheinlich von aXaßa, die 
Tinte, abpeltitet, ein kaiserlicher Beamter, der 
in Alez&udreia {dJiaßaoxt)(fa)^osir*AJLtiai^M(f 
Jeeeph. ant XX 100, vgl XVlil 159. fR§. 
XEL 276. lust. edict. XI 2. 3. Cod. lust TY 
61. 9. luven. I 130). Lyden (CIG 4267) und 50 
Knboea (BnlL hell. XTI 119) nachweisbar Ist. 
Er hatte mit der St«nererhehtinor zn thnn (Inst, 
edict. XI 2. 3), namentlich erscheint sein Amt 
im Zosammenhange mit den Gebühren, welche 
in Unteräg'vpten von durchgetriebenem Vieh zu 
entrichten waren (Cod. Theod. IV 12, 9 = Cod. 
Inst, n' 61, 9). Die Inb ib- r dieses Amtes pflegten 
reiche Leute zu sein (Anth. Pal. XI 383 ; vgl. Jo- 
seph, ant. XVni 159. luv. I 130). Bei Cic. ad 
Att. II 17, 8 „ist wohl nicht der <Ua/?«o;f son- 60 
dem der hsL Überliefemnggemäss deT'Aoaßdoxfjs 
gemeint Marq uardt St-Verw. 1 289. [Seeck.j 

'AXaßaCT^vir Sgof (Ptol. IV 5, 27). 
birge im östlichen (^bii^zuge Mitteiftgjptens. 
V^. aneh H. Brng seh Dict. gt'ogr. 884. 964f. 

(Pietschmann.] 

Alabai^trites (sc. lapia). AlaWter. Es giebt 
twd Arten too A., die, obgleich volbtftndig ver- 



scbieden, sowobl im .\lterturn , als auch spät'?r 
noch vielfach mit einander verwechselt worden. 
Der eebte orientaUscb« A. (aneb tMUre tMÜqt^A 
i^t Vi Iii nsaurer Kalk, sog. Kalksintcr, d>'r m 1 
von Marmor nur durch die Art seiner Bildung 
und das daTon heir dhr ende krfatatUniseb blitt* 
rige GefBge unter-^- h.M Vt. Er ist schAn dnrch- 
scheinend gelblichweifu» mit milchweis»ien Adeni, 
aneh giebt es gelbliehft Yarietilten mit mralleleB 
Lagen xm etwas verschiedenen Farb.^ntfinen. 
welche Onyimarmor {aibdire reim oder auch 
marbm «mßz) heissen und welche auch von den 
Alten Tormtr*' weise mit oni/.r bezeichnet worden 
zu sein scheinen (l'lin. XXXVl 59. Diaskorides 
de mat. ra. V 152). Diese Art A, wurde ausser 
zm Salbfliediehen (die darnach äXäßaaxga heissen 
s. Alabastron Nr. 2) zn TrinkgelUssen, Füssen 
von Bettgestellen und Stühlen, später zu Am- 
phoren. Sftolen und anderen Ornamenten verar« 
twitet (Plinins a. O.). Andi worden gante Sta* 
tuen nnd öfter noch Teile der8elb>-n aus A. au^*- 
geführt. Vgl. Winckelmann Werke V lOSff. 
Flatncr Beschreibung Roms I 347ir. Oskar 
Schneider Naturft'issens«baftliche Beiträge zur 
Geographie und Kulturges* Ii. 38ir. Gebrannt 
dient« ditsc Art A. ab Pflaster (Dioskor. a. 
a. O. Plin. XXXVI 60). Als Fundorte nennt 
riinius XXXVI Ji9ff. Arabien, Carmanien, Theben 
in Ägypten (auch Theophrast de lap. 6), Da- 
maskus in Syrien, für eine schlechte Art Kappa- 
doklen und (XXXVH 143) die Stadt Alabastron 
in Ä^rypten. Auch der eigentliche Abibaster, der 
feinkörnige Qipa oder sehwefelsanre Kalk, der sich 
Ton dem orfentaliseben A. «ebon durch seine Tiel 
i,'«'rin^ero H'irt»' iint<'rsrbeiden ISsst nnd diT in 
Toscana und namentlich in Volterra massenweise 
rorkommt, wnde aeben im Altertun vielfach in 
Urnen, Vas<-n. Sarkophagen u. a. vorarbeitet. Er 
ist besonders gescliätzt, wenn er schneeweiss und 
frei von grauen und bräunlidien .\dem und 
Flecken Ut. Gebrannt liefert dieser A. den Gips 
zu Stuck und anderen Bauzwecken, Plin. XXXVI 
182. Theophr. de lap. 65. INies.] 

Alabastron. 1) Stadt im kynopoiitiscnen 
Gau CAlaßdarocDv Ptol. IV 5, 59 ; AlabeutroH, 
Alahr/sfrnm Plin. V 61. XXXVII 109. 143). land- 
einwärts östlich vom Nil , in deren Umgegend 
Topase nnd Alabastrit gefunden werden. Ist 
fiilsoliHob mit fb-m jotzi^en T.dl el-Araama iden- 
tificiert worden (Wilkinson Manners and Co* 
stoms 1* 849. 8o9); aneb die Oiefduettviig mit 
dem gegenwÄrtiiron Bosra, südöstlich gegenüber 
Siut (Lepsius Bri. fe 102^ ist nnsicher. Vgl, 
aneh Jomard Descriut. de Vtlg. IV 377. Dümi- 
oben Gesch. d. alt. Ag. 200. H. Brugsch Dict. 
geugr. 696. 876. [Pietschmann.] 

2) 'A).dßaoxgoy fauch alalMUtrr , griech. auch 
didßaaxQOi), ein Gelles für Salben (Herod. III 
20. Cic. bei Non. 545, 15. Mart. XI 8 u. ö.). 
dessen Form PUnius IX 113 mit einer lilnplichen 
Perle, XXI 14 mit einer Rosenknospe ver^eicht: 
nach oben sich verengend, ohne Ense nnd Henkel 
(Jahn Vasens. Taf 2. S). A. in Glas, Alabaster 
nnd Thon werden häufig gefanden, nicht selten 
mit Ösen , nm sie an einer Sobnnr ni tragen 
(Mon. d. Tnst.T2n. 21. Frnehn-T Verrerie an- 
tique Taf. I. Dareinberg et Saglio Diction. 
1 177. Smith IHctievi. of antfa|. a. t.}. EId gel- 



Digitized by Google 



W9 



AkbastroB. 



6 



1274 



den es A. Thfocr. lö. 11t. Als l-snnil, rs geeignet 
fftr diese GeOase galt der auch Ooyx genannte 
Mf. orientalisehe (Kalk-)Abbft«icr (der wriaee 

[6ips-]Alabaster galt a!- M:\Tmnr, Blüraner 
Technol. III 62); sein ^ame, Alabastrites (did- 
ßaoTQoe oder -ov Herodian III 15, 7, unsicher He- 
sych.; alabattrum Plin. n. h. XXXITI 101). ist von 
dem des Oefässes abgeleitet. Doch ist die von 
den Alten angenommene Ableitung des letzteren 

(Et. ^T. or /.aßf'oOni f^m /.riOTtjru u&i'vnTiyy) Uli- 10 
haltbar : der Name ist wohl sieber orieutaü&cben 
Urspmnge». In der That sind die ältesten Äla« 
haatra ans Glas (Froehner a. 0.; hAofig in 
roittelitalisehen Gräbern) phOnikischer Importa- 
ti'>n. Man hatte Kasten, um die \.. welche nicht 
«tehen konnten, hineinzostellen, djMßatnoMxati 
DeuKwCh. XIX 287. Poll. X 121. Harpoer. Snid., 
Abbildung eines solrhen MilliriL' n Peint. d. 
Vases 58, wiederholt mit noch einer anderen bei 
Daremberg et Saglio a. a. 0. Synonym irtSO 
oTTf/x, doch werden CIL X 5489 Oltjfeke» vnd ol»- 
ha^itri unterschieden. 

8) A. war auch ein in Palaestina flbliches 
Mas-s. eiTiP Ihna — Vj -^extarius = 0,273 Liter 
haltend. Uultsch Metrvl.^ 273. fMau.] 

Alabwtm, Fliua imAiolis. Plin. V 122. 

[Uinehfeld.] 

Alabicus .s. Allobichos, 

Alubou. 1) Alabon {W'/.nßun- Diod. IV 73. 
Steph. Byz. Vibios Sequester p. 4, wo die Ha. 30 
Jl(kd^)'oder Alaboe i^AlaßA^ Hesych.; 'Akäßoo 
txßx/.ai Ptulem. III 4, 9; vielleicht li('rzust''ll>'n 
auch bei Fiat Tiinol. ft4, wo » 'Aßoios), FIuss 
an der Oatklbte Yon SieiBflB, nOnwdi von Syrae« 
in den mep^ri^rhen Meprbn.^en mflndond. D:if- 
daluii hatte der Sage nach seine Quellen in einen 
erossen Saminelteich {xoXvfißtjOga) gehaet (Diod. 
Vib. 8eqn. a. a. O.), Jetzt fiume Cantara oder 
nach Schubring (Zeitschr. f. allg. Erdkunde N.F. 
XMI 444ff.) fiume 8. Gusmano (vgl. Holm Geacb.40 
Siciüf-ns I 27. 340). Silias Ital. XIV 227 fhfpmm- 
que Alabiiiique sonoroa bwieht M ü 1 1 e r atu I'tulem. 
a. a. 0. vielmehr auf den Fluss Allava an der 
äodküste SicUicns (a. d.). Eine Stadt Alabon nennt 
nur Steph. Byz. a, a. 0.; Schubring 8. 446 
glaubt Spuren einer uralten, nach Gründung von 
Megara verfallenen sikelischen Niederlasenng auf 
der HalUtt8el Bagntfta sfldL des finme S. Qua* 
niano zu flndt n. [Hölsen.] 

2) Alabon {Mabonimi, Alabonte CIL XI 50 
SSSlK Itin. Antoidli. 84S; Alamonte Itin. An- 
tonin. 388; Alarante verschrieben Tab. Pout.). 
ii'taiiüü im Gebiete der Vocontii auf der von 
Arelate durch die cottischen Alpen nach Medio- 
lanium führenden Strasse (zwischen Segustero 
und Vapincum), heute Le ^lone.'<tier-d'Allemont; 
TgL CIL XII p. 184 (dort gefundene Inschriften 
nr. 1525 15281. Herzog Gallia Narb. p. 145. 
Desjardin.H 'l üble de Peutinger p, 60. 

rihm.] 60 

AIma (Plin. VI 150), eine Insel an der west» 
liehen Küste SOdarabiens, etwa Haly gegenüber 
(Sprencrer r,<,oirr. Arah. r5R2). fÖ. H. MüU.t.] 

Alaebaece (oder Alebeee)t der bei Plin. n. 
h. m 86 erbaltene ealllieiie Hämo (vgl. die 
Albici und Alhiocci) der Colonia Tnlia .\utrusta 
Apollinaris Beiorum, das heutige Kiez. Herzog 
Gallia Narbon. pw 89. 140. 0. Hirsehfeld CIL 



XII p. 49. Desjardlnt 0«)«r. da la Gaule in 
482. VgL Reii. [Ihm.] 
AltMlafM a. Alaisiagae. 

Alagablae werden die Matronae auf einer 
Inschrift von Bürgel (Solingen) genannt Bram- 
bach CIBh 296. Wie die Matromm Chbiae 
(s. d.) als die ,Schenkenden' ^'edeutet werden, 
sodie J^o^tae als die ,AlI.se]ienkenden'. Sche- 
r. r S.-Ber. Akad. BerL 1884 I 580. Siebour jf 
Westdeutsche Zeitschr. VII 11*-: über andere 
Deutungen vgl. Rhein. Jahrb. LXXXIII 29. 
Sinirock Handb. der MythoL* 880. [Ihm.] 

Alagma, Ort in Mesopotamien. laid. Charac 
Geogr. Gr. min. ed, MolIcr I 246, 5. 

[Praenkel.] 

Alagonia {'AlayoyiaU Stadt der £Ieatberola- 
konen im wesUlcbsten Tale von Lakoiuen, nahe 

der Gri'nze von Messenien, 80 Stadien landi iiv 
wftrts von Gerenia, mit sehenswerten Heiügtü- 
nieni des Dionysos und der Artomia. Pana. III 
21. 7. 26, 11; Tgl. Curitna Peloponnesos II 
327. [Hirscbfeld.] 

Alalna (Geogr. Rav. 81 . 15. Tab. l'eut), 
Stadt in Ueaopotaniien; a. ZDMÖ XXV 545. 

[Fraenkel.] 

Alainoa CA}jityoi), unehelicher Halbbruder des 
Diomedes, Liebhaber der Euippe, der Tochter 
des Daunos, Lykophr. 619 mit Schol. und Tzctz. 
mach Timaioi» Geffeken PhiloL Unters. XIII 
6. 134). LKnaa«k.1 

Alalofl, Epikletia dee Apollon in ÜnteTitalieD, 
veniiutlich in Kroton ; nach der Kultlegende wurde 
der Tempel von Philoktet gegründet Lykophr. 
920 nebet 8ebol. und Tketcee. Bt H. 58. 4. 
Hesych f"/':. [Wentzel.] 

Alalsa {ly.nioa die Griechen durchweg; Ila- 
laesa oder Ilah^a die ROmer), Stadt in Sicilien 
an der Xordkilste zwi.^chen Ceohaloedium und 
Calactc, au dem kleineu von den Xebroden herab- 
kumnienden Flusse 'AkawK \Il(ilesu9 bei Colum. 
X 2t)>*), acht Stadien von di r Kfiste. pejjründet 
403 von griechischen Sülducrn , denen der sicu- 
lisehe FOnt .\rchonides Platz zu einer Ansiede- 
lung anwies (Diod. XIV 16; s. u. Aleta), daher 
Tolbtändig "Akmaa 'AQX<ortdetos (Diod. a. a. 0. ; 
Münzen Brit Mus. Sicilv y.. 27. 28; vgl Holm 
in Ztecbr. f. Nnmism. Ü 839. 846). lateiniach 
Ealaim Arehonida (MQnBe des Berliner Cabi- 
nets citiert von Moninisen CIL X p. 7G8 ; abge- 
kürzt auf Münzen des Brit. Husums, a. a. O. 
28 nr. 11^17). Binwohner 'Akataivoi, Baiae- 
vrj!>."f Sip wnr in rnüii.sfher Zeit nne foedere 
libi-ru et immunis i* le. Verr. II 122. III 13, 
170; ep. ad fara. Xlll 32) und munieipium 
(CIL X 7158. aus der Zeit des Aupustus). Aus 
der Zeit der rOniischen Herrschaft liaben wir eine 
gnese Inschrift mit Gri-nzbostinmiunpen von zu 
veroachtenden Grundstücken (CIG 5594 = K ai b c 1 
IGI352; vgl. Eaibel De inscriptione Halaesina, 
Rostock 1882). Genannt wird die Stadt noch 
bei Stnb. VI 266. 272, wo sie noUivu» heiaat 
Diod. um 4. Sil. tt XIV 216. Ptolem. m 

4. 4. Plin. TU Ol. It. Ant. p. 92. Tab. Peut 
Kuben bei der Kirche S. Maria le Paiate unweit 
Ckitel Tom. Gtiediia^e Inadtrifl«! Kalbel 
IGI 853^858, lateiniadie CIL X 7458—7460. 

fHOlseuJ 

A]«MagM (JftMmvM). Den .beiden* Jfai- 
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siagae, Beda and FimmiUma, weihen eive* ches von der einheimischen Tradition als Ge- 

Tuihanii des euneus Frisiorum unter Severus burtwtii^ der GUJttin bezeichnet wurde; das 

Alexander (222 — 235) in Housesteads in Britan- alte Kaltbild aus Elfenbein wurde von Sulla ge- 

iiien zwei grosse Altiiro, dio violfacli besprochen raubt, and seitdem geriet der Tempil , als Tf.n 

worden sind (Watkin Boll. ^pigr. IV 49ff. der Uottin verlaasen, in T«rf»U} Pausanias (IX 

H€l>iier WeitawitMhe Zcfttebr. lU 129fr. 292. 88, 5f.) sagt, dan «r von «fneni nAditigen Epheii' 

Hommsen Herrn. XIX 282, luletit n u y r- bäume durchwachsen sei, der die Steine der Mau- 

f^ehen und herausgegeben von Haverfield em auseinandei]MpreDgt habe. Vgl IL IV 8 mit 

Ephem. epigr. VII 1040. 1041). Die Namen SehoL Stnb. IX 418. Steph. Bji. «. *AJiiahtotii' 

sind T«nchieden gedeutet worden ; \'^\. Sehe- lOwor. Plnt. q. gr. 43. O. Mflller Orchoinenos 208. 

rer 8.-Ber. Akad. Herl. , 57 lÄ^ Pleyte 2) Stadt auf der Insel Ithaka (Plut. q. gr. 48), 

Verslagen en mededeelin>irt n 3. reeks II (rez. von von Steph. Bjn., wohl Alwiblich , 'AXxonevai ge« 

Moller KorTPsq>onden7bi 1 Westd. Zeitschr. V nannt. aber kaum auf dem schmalen, den nörd- 

nr. 109. J. Klein Kh. in. J^ihrb. LXXIX 27(3). F. liehen und südlichen Teil der Insel verbindenden 

Kauffmann Beitr. z. Gesch. d. deutsch. Sorache Isthnios, auf der Stelle de« Palaeokaatron 



XVI 200fiF. Siebs Zeitachr. f. deutsche Philo- A?to (s. Leake Northern Greece 11134) ge- 

logie XXIV 483ff. Grienberger Zeitschr. f. legen; vgl. Reisch bei Schucli hardt Schfie- 

deutscheii Altertum XXXVI 310. Im Verein mit mann 348. Wenn Strabon (X 4.',7) mit Berufung 

den im Lande der Bataver beinüschcn Gottinnen auf ApoUodoros von einem Stftdtciiai A. auf der 

iTuihanti — Tkrente, Laoomblet Urkandenimoh 20 Ueinen, im Kanäle zwiaehen K^ka nnd Kejpbal- 

nr. 9 und 14) •wird an«,'ernf' n der }[ar.-< Thinc- lonia gelegenen Insel Asteria oder A.steris (jetzt 

9U$ oder Thingsm (vgL das deutsche ttwig, Daskaliö) spricht and dieees als «V avx<f t<p 

aaeh die Beieiebanngen AodKMw^ nnd fimm^ Mf*di xeifigvw bemidmet, so bernht die« ironl 

thhifj haben .sich erhaltenV Wnhl hauptsächlich nur auf einem MiHsverstSndni.sse einer Notiz de? 

diuch diese Zusammenstellung bewogen, deutet ApoUodoros über das ithakesiscbe A., da jene 

Weinhold Zeiteehr.f. deatM^PhiloL 1888, Ift Insel zu klein ist, als dass eine Stadt darrarf«- 

die Alawmjaft (fflr Alniaiagis möchte er her- standen haben könnte. 

stellen Älaisfufiis) die .grossen Gesetzspre- 8) ^5tadt des illyrischen Stammes der Deu- 
cherinnen'. Da sie ausdrücklich als </ Mae Aloe- Hopes, am obern Erigon, in dem zur makedoni- 
siagw "bezeichnet werden . darf nicht daran ge- 30 sehen Landschaft Paeonia gehörigen Bezirke Deu- 
dacht werden, sie in den Kn is der al*; Dreiheit riopoi. Strab. V 327, Steph. Bjz. s. Wlxoitfrai. 
verehrten Matres oder Matronae zu ziehen 4) 'Alakx«tUrU)v djpoff in AtÜka. 8chol. IL 
Rhein. Jahrb. LXXXin 54. 101). Hugo J aekel IVB. [Hirschfeld,] 
Ztschr. f. deutsche Philol. XXII 257ff. erklärt die Alalkomenels (\AXaXxo^tvr)U), Epiklesis 
Namen aus der Denkwei.se und Sprache der Friesen. 1) Der .\thena. Hom. II. IV 8. .Vnon. T u 4 
Eine Bexiehang com friesischen dte^ = Oeeeti* (SchOll-StademaudAnecd<itaI269). Arlätarch 
spreeber eelidne imv«irkennb«r, nnd danach wKien leitete daa Beiwort von «UnUsik' ab (Steph. Byz. 
die A. die Gehülfinnen des friesischen Gerichts- s. 'A/.a).y.'nnyior), und andere Grammatiker tolg- 
gottes Tim Thinatm, die .erhabenen Recht- teu ihm hierin, Schol. B II. IV 9. Y 422. £'t. 
«Irinnen*, das Vorbild der ftieeischen Asegm. 40 tH. 56, 8. 546, 47ff. Comut. thooL 20. ApoU. 
Zn dem Namen der Beda stellt er die Tncitus- Soph. 22, 7 Bk. Doch vrarät'; das Beiwort schon 
stelle ann. IV 73, wo erzählt wird, die Prie^n im Altertum abgeleitet von dem boiotischen i >rte 
}A\tM9WV/BimeT ainui lummquem Satli/hrnnae Alalkomenu, wo Athena ein uraltes Heili;;tiiro 
voeant nie-l-'r-'f-niacht. [Ihm.] hatte, das sogenannte .Malkomonion. und Iloliai 

Alaiaou (.'), Stadt in Thessalien nach In- war. Strab. IX 410. Steph. Bvz. a. a. 0. ApolL 

«chrifton. BulL helL YII 198. li>7. Soph. 52, 8 6k. Schol. B II. V 422 i _ Et. H. 

[Uirschfeld.! 546, 47fr.). Die an den Kult anknöpfende Sage 

Aiala \ Akai.a\ Personification des Schlacnt- schrieb dessen Einsetzung dem Alalkomenens (s. 

fcschreies, als Tochter des Polemos genannt d. Nr. 2l zu. .Athena soll in .\laIkonienai tre- 
ind. fr. 122 Boeckh (Plut. de glor. Athen. 7). 50 boren und dort von Alalkomeneoa auferz(^ea sein. 

(Wemicke.1 Steph. Byz. a. %. 0. Plan«. TX 88, 6. Streb. Et 

'AXalaiov yfjaoi (Per. mar. Ervthr. 4), In- 413. SchoL D Gen. IL IV 8. SchoL Townl. II 

selgruppe in der Bucht von Adule ,zar Rechten' p. 505, 4 ed. Maass. Et. M. 56, 8. Eine 

(v^. Aliaen inenlae); anf ihn«! Schildkröten, andere Tradttion leitete den Namen von einem 

[Pietschmann.] attischen Berge Alalkotncnion ab und Ii k: p< 

Alalaxios , Epiklesi;^ des Ajres, Com. theoL den Kult stiften. SchuL D Gen. Townl. a. a. O. 

21. [WenteeL] SehoL B n. IV s. Verehrt wurde die Athena 

Alalia s. Aleria. A. ausserdem in Theben i.\el v. h. XI 57) und 

AlaHs (Ptol. V 15. 25), Station an der Heer- in Chios, BuU. helL I 82. Steph. Byz. giebt a. 
Strasse von Pahnyra über Snra nach Babylon, 60 a. 0. noch die Form 'AXakxouctu'a, Nikom. Gerasen. 

lacr 7wis( hrn Sur i" und B;irbaris.sos am Euphrat; bei Phot. bibl. 187b 24 '.-iAoAaeo^tiMia, Stat. Theb. 

zur ralnivreue gehuri^; (Moritz Abh. Akad. VII 730 hat Alaicommaea. 

Berl. 1889, 81). [Benzinger.] 2) Der Hera. Bt M. 56, 8. VgL Alalko- 



AlalkomeMl i'AXakxotuvai). l) OrtBchaft meneus Nr. 2. {WentzeLI 
in Boeotien, am nördlichen Fnsse dee HeUkon, AlalkomenenH. 1) Epiklefb dea Zane, der 

nahe dem südlichen T'f-'r de- Kopais, mit einem in .\lalkonienai fJoXtFvs iat. Et. H. 66, 8. Steph. 

alten Heiligtume der .\thene (ro 'Akajutoftä^etor) Byz. s. /ilaXxofiiytov. 

an einem kbinen, TiUxo^y genannten Bache, wel» 8) Grttnder mid Heros eponymos Ton Ahl* 
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komeuai, Antochthone: er soll der prste M'^nsch 
gewesen und aus dem Kephisosaee hervorgetancht 
sein. Fre. adesp. bei Bergk ¥LQ* Ul 71 2f. 
(wo jedoch 'AlxourvFvi überliefert ist). Paus. IX 
33. 5. Plut. de Dae<l. Fiat. 6. Er zieht die 
Athena auf (s. Alalkomeneis Nr. 1). Er ist 
dpr Gatte der Niobe (Schol. TB zu II. XXIV Gü2), 
nach anderer Version der Athenais, der Tochter 
des Hippobotos, und durch diese der Vater des 
Glaakopos (Steph. Bjz. a. a. OX In einem ehe- 
lichen Zwiste iwisdien Zeus ttna Hera, die ilnen 
Gatteil verlassen hatte, erteilt A. dem crstercn 
den Bat, ein Stück Uok als Puppe auszustafüeren 
und nA xa ttdlen, als ftbrte er diese heim. 
Zeus thut so, und Hera, von Eifcr^^ticht geplagt, 
kehrt zurfick und sOhnt sich mit Zeus aus; das 
|debt die Veranlassung zu dem Feste der kleinen 
Daidala (Plut. a. a. o. i, die von den Plataecm in 
einem Haine bei Alalkunienai gefeiert werden 
(Pkns. IX 3, 4). 

3) Sohn der Nioh.' ; «< linl. Eurip. Phoen. 159 
aus Pheri'kydes, dem also auch wohl die Ehe der 
Niobe mit A. Nr. 2 zuzuweisen ist. [Wentzel.l 

AJUUkomeilia {'AiaXxo/uyia) , nach Paus. IX 
88, 5 eine der Töchter des boiotischen Ogyges, 
wurde nach IX 33, 3 a) auf dem Tilphnssioiit)erg 
bei Haliartos ir itatuOetp gemeinsam mit ihren 
Sdiwetlefn «iter dem Kamen der noaSMaat 
(a. d.) Terehrt; man schwor bei ihnen, aber nicht 
Idditsinnig; b) hatte sie in Haliartos selbst einen 
der drei fl^ «ese OMtinneD geweihten Tempd 
ohne Dach mit anikonischem Dienste inne ; nach 
,einigen' Autoren ebenda 33. 5 Ei>on}Tne des 
haliartischen Dorfes 'A/.a/.x'uievnt. Ihre Schwestern, 
bei Dionysios v. Chalkidike Ktiseis frir. 3 faus 
Photios s. IlQoitbixi}, FHG IV 394) Wf/.;um und 
A^de genannt, tragen die Namen grosser Göt- 
tinnen, jene der athenischen Hera ßel^nta (He- 
sjeh. 8. V.). diese der Artemis AvXi\- (GIG 6941); 
mithin wird auch in A. sich keine andere als 
die alalkomenelscheHaoptgOttinbeKen.die Athene 
"AlaXxoiuytjti. Nach Phfltioe (=&iidas) ITga^t- 

Slxt} • &f<K, ^4 xFfj nj.ijv iiörov iSoi orjo (also wie 
das Q<ffgon«ion der Atheue). [TümpeU 

AlnttvneiriM CAltdxofttvHK), hoeotiseher Mo- 
nat. Sein>> Lupe irtu i November) wird durch 
Platarch bezeugt, der Aristid. 21 von den Pla- 
taeem seiner SSen sagt: rov MaifuutxrjQi&voi fttjvtk, 

eari .Taoä nnirDToT^ 'A).nkxoftevt(K , t// ("xrij f.-zI 
dexa :irfi,7ovnt :xoii:ti'iv. Das.s mit ihm das Jahr 
schloss, erhellt aus der Benennung des Schalt- 
monat? in der Inschrift von Orchomenos bei Col- 
li tz Dialectinschr. 188, 91 äo/orxo; iv &eta.nij<; 
fUtvOf *ÄXaXy.oiirvt<t) iSfvrfnta niientj cyaxTjdexaTt]. 

Der A. wird wiederholt in Inschriften aas Chai- 
Toneia (Collitz a. 0. 382. 398. CIG 1608 e. g), 
Orchomenos iC n 1 Ii t z 488. 489) und Tanagra (935. 
937.939. 949. 952. 953) erw&hnt. [Kubitschek.] 

Alftmaggei, ein africaniseher Stamm nadi 
lul. Honor. cosmogr. 48 WC B, wofHr r -c. A 
&jlamaggenitrs bietet. [Joh. Schmidt.] 

Alamannl (auch Älemannif jenes die Lesart 
der besten Hss. und der Inschriften, z. B. ( 'Iii I p. 
403. VI 1175, vgl. Desjardins Table de Peu- 
tinger p. 3). Der Name b. t^eirnet seit dem .\n- 
fkn^ des 3. Jhdts. n. Chr. und uinfa-jst eine Ver- 
einigung von deutschen Stämmen und Stammes- 
apUtfeeni, welehe die Besitinngen der BAmer am 



oberen Rhein und an der oberen Donau bestän 
dig angaffen und schliesslich die B<)mer daraus 
vertrieben. Nach der gewöhnlichen AnfTassong 
bedeutet der Name eine ms verschiedenen Teilen 
zusammengesetzte Völkervereinigimg {commutiio), 
die an der Vereinigung teilnehmenden Völker 
heissen Alamanni. Diese Auffassung ist schon 
im Altertum vertreten durch den wegen seiner 
Genauigkeit gerühmten Asinius Qoauratns bei 

10 Agathias I 6 p. 17 c of de *A]MfitanHx, et ye xeh 
'Awrltp Kovaigaxtp Bttitdtu Avigt 'IxaXimxfj xcu 
Trt reouavixä to axQtßi; avayeyQOfifievfi}, 
ivöie eiotv Sr^ßomoi xtu fuydÄte Moi xovto dv' 
vanu adtelk ^ tstmwvfUa. Neuere haben «tdere 
Deutungen aufgestellt. Nach Bau mann For- 
schungen z. deutschen Gesch. XVI 222 sollen 
es Afmkmtmnm (d. h. H&nner des Heiligtums) 
sein u. a. m. (Zeuss Die Deutsehen ^ori. Hol- 
länder Kriege der Alamannon mit den l;<«mem 

20 3ff. Kaufmann Deutsche Geschichte I 85. Ar- 
nold Deutsche Urzeit 134. S< liiller Ge,sch. d. 
röm. Kaiserzeit I 742). Die Schrifi.steller iz. B. 
Arnm. Marcell.l bezeichnen das Volk bald al-^ 
AUunanmiy bala als üermani. Ihre Geschichte 
ist in kurzen Zügen folgende. Zuerst kam Cara- 
calla mit ihnen in Berührung (Dio LXXVII 13flf.). 
Sie hatten den Limes über»chritten, der Kaiser 
sog naeh Baetien (im 3. 318), warf den AnfMand 
nieder und erfocht sich den Beinamen ilrnna- 

30 nim*. Die Nachricht des Biographen des Cara- 
ealla (Hist. Aug. Car. 10, tgL Aw. Viel. Oaes. 211, 
er habe den Beinamen Alatnnnnievt (s. d.) erhal- 
ten, wird durch andere Zeugnisse nicht bestätigt ; 
seine ofSciella Benennung war es jedenfalls nicht 
(vgl. MommsenaLIp. 403. Schiller Ge><oh. 
d. röm. Kais. I 744, 4). Unter Severus .;Vlexau- 
der brachen wiederum germanische Stämme, wahr- 
scheinlich Alamannen, plündernd in das Zehnt- 
land und nach Gallien ein (im J. 234). Der 

40 Kaiser zog nach Beendigung des Krieges im 
Orient gegen sie, fiel aber noch vor dem eigent- 
lichen Beginn des Feldxnges einer Soldatenmen« 
terei zum Dpfer (Hist. .\ug. Sev. 59. Herodian. 
VI 71. Sein Nachfolger ALbximinus stellte zwar 
die Ruhe wieder her (sein Beiname Chrmtmieu» 
auf Münzen v. J. 23fi. Schiller a. 0. 1 Tsn, 5), 
aber unter den nachfolgenden Kaisem drangen 
die deutschen Stimme immer nachdrücklicher 
vor; die Grenzbesatzungen waren zu seh wach, um 

50 auf di'' Dauer zu widerstehen. Selbst Italien 
wurde zu wiederlinlt. n Malen bedroht (Eutrop. 
IX 8, 2. Zosim. I 37; vgl. Schiller a. 0. I 
814. 815; über Einfälle unter Postomu.s und 
Claii lius Gothicus s, Hist. Aug. tr. tyr. 3 und 
A. Duncker Claud. Gothicus, Marburger Diss. 
1868, 25). Unter Anrelian drangen sie bis nach 
Umbrien vor, nmssten aber naeli schweren Nie- 
derlagen (im J. 271 bei Fano und Pavia) zurück- 
weichen (Hist Aug. Aurelian. 18. Anr. Vict. 

60raes. 35. Hollünd- r a. 0. -lOff.), Sehon im .T. 
275 waren sie wieder an der Itheingrenze und 
besetxten eine Anzahl Stftdte, bis sie von Probus 
zurflckgedrSngt wurden, der sie Aber den Neckar 
und die .schwäbische .\lb verfolgte . die Grenz- 
wälle von Mainz bis Begensburg wieder her- 
stellte und die Feinde sogar in ein tributäres 
Verhältnis zwang (Hist. Aug. Prob. 13. Schil- 
ler a. 0. I 877). Nach seinem Tode ging das 
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ZelmfUmd In den Besits der Alummnen über wuen eellistRndifir, standen aber im Erleg« 

(im J. 283), (lio süillicli bis zum Bn<leii.-ce vor- samnitMi und g' li-iviiten dam- Eiuem Anführer, 

r&ckten (ttber die Alamauneukriege bis auf Pro- Als besondere stamme waden genannt: die Len- 

Vns V|Erl. aneb U ommsen R. G. T t47ff.). Der Hau» Akmmimi, die il^idiite Abteilung des 

'■' Ii; wurcle nun Reichsgrenze, vom /«wie« <rf//ivs- Volkes am T^odonsee (Linzfjau; Amnnaii. XXXI 



10 a. 0.); die ßueinobantes , die zur Zei t Gra- 
^asiB contra Mogüniuiem* 8a88en(Ammi«i. XZEE 

4 . 7) nnd besonders die lufhumji, welche 358 
in Raetieu cinüeien und tou Burbatio gesclilagen 



rhetmnus war nicht mehr die Rede fZeuas Die 
Deatechen 309). Übergriffe auf ^Mllisch-römi- 
sches Gebiet, die sie sich von da ab massenhaft 
erlaubten, zum Teil in Vt rbinduiig mit anderen 

Stämmen, liefen nicht immer ungestraft ab 10 wurden (Ammian. XVII 6, 1). Die Britigavi 
(Schiller a. 0. II 1'^"). 135 u. ö.i. Constan- in der Xotitia imp. sind ohn>' Zweifel Alaman- 
tius errang 298 einen grossen Sieg über sie bei nen aus dem Breisgau (vt^l. Zeuss Die Dent- 
Langres und gleich darauf einen zweiten bei sehen 310). [Ihm.] 
Vindonisjsa. Au- Ii iTTiterCons'tantin werden Kämpfe AlamannJd ludl s. Ludi. 
mit den A. erwuhuL (Eutrop. X 3, 2; vgl. Hen- wilamannlcnSy Gothicus, Francicu*. Alanicus, 
zen 5579). Wichtiger waren die Erfolge lulians, VandalicQS. Seit die Römer überhaupt mit den 



der sie bei Strassburg im J. 357 entscheidend 
schlug (Sjüiu. Marc. XVI 12. Felix Dahn Ger- 
manische Studien , Berlin 1884 ; vgl. dazu G. 



Germanen in Berührung traten , haben sie die 
einzelnen Stiunnie derselben scharf uuteni*;hie- 
den ; doch brai htt-n dies die Kaiser in ihren 



Kaufmann Deutsche Litl-Zeit. 1884, 941. W. 20 Siegestiteln _drei Jahrhunderte lang nicht zum 
Wiegand Beiträge zur Landes- n. Volkskande 
von Elsasa-Lothringen 1887, 3. lieft. H. Nissen 
Westd. Ztschi. VI SlSfil Wiegand ebend. VII 
63t. H. Heck er Jahrb. f. FhUoL CTmJL 
59ff.). Im J. 366 zogen sie, naehdenj ilire Buhe 
zum Teil durch r eidie Geschenke erkauft worden 

war (Ammian. XXVI 4. 5. Zoeim. FV 9), auf und noch mit Oemumuiu abwediiiehid (CIL 

Reims und Paris los, erlitten aber bei Chfilons III 3521. XTI 2228). Dagegen führte ihn Au- 
H. M. eine Schlappe (Ammian. XXVII 2). Kurze relian schon ganz regelmässig neben Qermam- 
Zeit danraf ging Valentinian ror Offensive Ober, 80 (CIL 114506. T4819. VI 1112 nnd sonst). 

iibf r-jchritt au der NeckarmOndnng den Rhein Später findet er sicli dann noch bw Tacitns 



Ausdruck. Die fiircht baren Verwüstungen , mit 
denen die Gothen im 3. Jlidt. das Reich heim- 
Furlitcn, boten den Anlaesj daw sich neben den 
allgemeinen Titel G«rmameu» der spedeUe <7o- 
//am« stellte. Dieser erscheint zuerst bei Clau- 
dius IL (CIL Vm 487C), aber nur sehr selten 



und besiegte sie im J. 368 nach mörderischem 
Kampfe bei Soliciuium im Schwarz wald (Anuuian. 
XX\TI 10. XXX 7 ; die Örtlichkeit steht nicht fest, 
vgl. Mommsen Ber, d, Sächs. Geselkch. 1852, 
197 ; Korrespond- nzbl. d. Westd. Ztsehr. V 263. 
Schiller a. 0. II 37!V|. Der Alamannenkoni^r 
Macrianus schloss 374 Frieden (Anmiiau. XXX 
Zj. Unter Gratlan gab es neue Einfälle der len 



(CIL XII 5563), Probus (CIL U 3738. XII 5467), 
Constantin (CIL m 7000. Vni 8412. 8477), 
Constantius II. fCII. III 8705), Valentinian, Va- 
lens und Gratian (CIL VI 1175 und die Uber- 
aehrift von Eutrops Dedicationsbrief), endlich bei 
Tnstinian (Cod. Tust. I 27, 1). Alainannicm und 
Fraui if ii.^ traten erst viel sptiter auf. Noch Ma- 
ximian, Coustantina Chlorus und Constantin ite- 



tiensischt 11 Alamannen, deren Heer 378 bei Ar 40 rieren nach ihren zahlreichen Siegen über die 



gentaria (in der Gegend von Colmar) aufgerieben 
wurde (Anuuian. XXXI 10). Auf der stadtrö- 
nüschen Inschrift CIL VI 1175 (v. J. 870) er- 
scheinen die drei Kaiser Valentinian, Valens und 
Gratian mit den Beinamen Germanicus , Ala- 
tvannicus, Francictis, Ootkicm. Die weiteren 
Schicksale des Volkes, über welche die Nach- 
richten nur spärlich fliiss.ii, können hier nur 
kurz angedeutet weiden. Zu Anfang des 5. Jhdts. 



Alamannen und Franken imuicr nur den Titel 
(Irrmanicui. Älamannirua nennt sich zuerst 
Constantin II. in einer Urkunde des Jahres 331 
(CIL in 7000); doch noch im J. 354 erscheint 
der Beiname so ungewöhnlich, dass sich Con- 
stantius II. nicht den Alamannensieger schlechÜdn, 
sondern den Sieger der alamannischen Grerroanen 
Tienat{Germanieu9 Alamaiinicus iHosinius neben 
Qermameu* maximua CIL III 3705). Später 



hatten sie sieh anch anf dem wesuichen Rhein* SO kehrt er im Verein mit Fhmeteu», du hier zun 

ufer ausgebreitet und das Elsass in Besitz ge- erstenmale auftritt, noch bei Valentinian, Valens 
nommen. Nördlich vorzudringen liinderten sie und Chratian (CIL VI 1175) und dann ebenso i>ei 
die Bnrgnnder nnd nach deren Absog in das Instinian wieder (Oed. Inst 1 27, 1). Die Si^^ 

.südöstliche Gallien die Franken. Einen Einfall titel Älnnirits und Vandalicu^ können wir nicht 
in das Alpemrebiet erwähnt Sidon. Appllin. carm. vor lustinian (a. ü.) nachweisen, doch ist es mög- 
V 878ir. JedenMls btdianpteten sie einen Teil lidi, dass anch edion frühere Kaiser de geführt 

der Schweiz. Als sie dann nördlich i^epen die haben, da in dieser späten Zeit die Titulatur in 
ripuarischen Franken zogen, wurden sie von dem den Urkunden meist sehr unvollständig ist. Wenn 
in Hülfe gemfenen FrankenkOnig Chlodwig 406 die Script, bist. Aug. den Beinamen Jdamanmcu» 
bei Tolbiacum besiegt, der nnn sein Beich über 60 schon dem Caracalla (10. 6), Fra /imcms dem Prö- 
das nördliche Alamannien rechts und links vom bas (11, 9) beilegen , so ist dies nur ein weiterer 



Rhein ausdehnte (Zeuss Die Deutschen 317ff.). 
Damit war ilire Ünabhäniirif.^keit vernichtet, in 
der Folgezeit werden am Khein und ^.'eckar nur 
IVanken, nicht mehr Alamannen genannt. 

Die einzelnen Stämme der Völkervereini^nng 
standen unter besonderen Königen, Amniiau nennt 
mehrere mit den ihnen gehörigen Gebieten. Sie 



Beweis dafQr, dass sie erst im 5. Jlidt. gelebt 
haben fSecck Jahrb. f. PhüoL 1890,609). Peter 
Die Script, bist. Aug. 43. [Sceck.1 

Alamatha (Ptol. V 15, 25), Ort in Sjriea 
am Euphrat zwi>chen Sura nnd Barbarissos ge- 
legen, zur Pabnyrene gehörig. ( Benzinger.] 
AlanlMteir a. 'Akuß^fttov ox^er. 



Digitized by Googl« 



1281 



Alambnma 



Alani 



1282 



llambrlma« Göttin Anf 6111611) in) 6«'bl6te der 

Vocontii trcfundtTioii Vutivalt.ir CIL XTI 58 IS. 
Der Name scheint erhalten in Aiambre oder 
Aram b re, irie ein Berg in der Kftbe des Fund- 
orten luisicn soll (Gaillaume nnlletin des Hau- 
tes-Alpeü 1803 p. 380. lievue «pigr. du midi I 
nr. 425). |Ihm.] 

Ala mlliaiia, Station einer ala equiUtm (s. 
oben S. 1251) in Manretania Cacsariensis ; ein 
episcopus Akamiianntit Kotit Maar. Caes. nr. 
3.? [Joh. Sehmidt] 

Alaoiou s. Alabuii Nr. 2. 

JlImiM {'AkafitK), Ort in Albania, nahe dem 
kaspifichen Ufer, zwischen den Flüssea Casius 
(Samär) und Albanos (Ptol. Y 12, 6). Yalamak 
heiäst noch jetzt di-r siiidlidisto Ann des Samäx 
mit einer Station gleichen Namens; ttberdies be- 
deutet in der Spndie der Uden ofom ,Graaat- 
apfell- mm'. [Toraaschek.] 

Alamnadants. 1) Häuptling der Saraceuen, 
leistete mit einem grossen Heere 421 den Per» 
jiem gegen Theodosius II. Hülfe. Durch einen 
blinden Schrecken wurden sein« Krieger in die 
Fladit getoieben, wobei 100 000 Mann im Euphmt 
ertrunken sein sollen. Socrat. VII 1>^. [Seeck.J 

2) Fürst der Saraceiu n, voruiiü<,tc anter seiner 
Herrschaft alle Öaraceneii , ttie zum persischen 
Rei' lie hielten und bedrängte durch seine Baub- 
Züge während 50 Jahren die rOmi.schen Orcnz- 
marken. Schon in den ersten Jahren von lu-fi- 
nians Begiemng kämpfte er gegen die römi- 
schen Ssraeenen «nd die Bffmer OHudaL p. 435 B.) 
und drang mit persischen Truppen bi.s Antiochia 
vor (ib. p. 445). Ihm schreibt Procop den Plan 
zQ dem Feldzugc de« J. 581 in« in welchem er 
d<'in ]ier-i-i'h. n ilt^ere, das gcfr»'n die Kurnma- 
gcne vonlrang, den Weg wies ; der Feldzag lührte 
mr Ntederlage Beiisars (Proc. Per«. I 17f. p. 
86fr. Malal. p. 4G3i. Darauf verhandrlte A. mit 
den Ilöniem (Malal. p. 46C)f.}. Im J. Ö4Ü lit lert.' 
der Gfrenzstreit de> A. mit den römischen Sara- 
ccnen und der ungeblii ])'' Versuch lustinians, den 
A. zum Abfalle von den Persern zu bewegen, 
dem Chasroes den Vorwand zur Erneuerung des 
Krieges (Pioc. Pees. U Iff. p. 154ff. U 10 p. 
197). Aueh )iach dem Waffi^nstillstande Tom i. 
M5 setzte er seine Grenzfehde fort (Proc, Pers. 
II 28 p. 2811 Goth. IV Up. 507). Zur Zeit 
Kaiser Tiberittt IL kämpfte er anf Seite der Rö- 
iiior. vurri' t aT>« r in feiner Sclilacht den dama- 
ligen Feldbeim Mauricius. Unter dessen Kaiscr- 
Aerrsehaft woide tt deshalb mit Fran nnd eini- 
gen Kindern nach Sieilien relecricrt fEna^r. V 
20. W 2|. [iiiirtmann.] 

*AXavn Sgij (Ptol. M 14, 8. 11), Gebirge in 
Scythia. nöirdlich vom ta^^pisclien Moere. d. i. der 
Hügelzug des Mugodxaren in der KirgisenstcLpe, 
eine natürliche Fecteetzang des südlichen Ural. 
Nach diesen Bergen, meinte Ammianus, hatten 
die Alanen ihren Namen erhalten, während docli 
umgekehrt Marinus von Tvrus ein-'n namenlos 
überlieferten Uügelzug na<^ dem anwohnenden 
Volke benannt hat ; dunit fillt auch die flblidie 
alberne Herleitnn^ des "Wortes Ahnt von 
dior. alitit mongoL w^, achola .Gebirge*. 

[Tomaaehek.] 

Alaiidrl ffinles >. ^T-^i Iri fönte». 

Jüangarlensls tIcoh s. Aliugavia. 

Vmolj-WtaBOira 



Alani {'Akavoij, ein grosses, in zahlreiche 
•Stämme geteiltes N<uiia(Ienvulk . welches die 
Steppeuregion nördlich vom kaspischen Meere iwd 
-vem Kaukasus bis nm TanaYs inne hatte md 

seit Beginn der romischen Kaisorzeit an Stelle 
der Sarmaten auftritt. Schon l'ompeius soll auf 
seinem Zuge gegen Mithradates duros aetcrni 
M(irfi$ Ahnos (Lucan. VIII 133) petroffi-n haben; 
sicher jedoch hat Elaiser Nero kurz vor seinem 
10 Ende eine Expedition gegen dieses \ olk geplant. 
Unter Domitian und den folgenden Flaviem ver- 
übten die Alanen Einfälle nach Armenien und 
Medien, und im Einverständnis mit den Parthem 
ergriffen die Römer Vorkehrungen zum Schutze 
der GrenzpSssc ; noch unter Vespasian stand eine 
römische Tiesatzung in Hamioziea i.Mommsen 
fi. G. Y 394ff.). Gegen Ende der Regierunj 
Hadrians fielen £e Alaoen neuerdings in die sfli 
liehen Landschaften ein und be-lrohten selTist 
20 Kappadokien; damaht schrieb Arrian seine ixra^if 
»ar *Aia¥&v. 'Ober dioe Banbzüge vgl. Josephos 
de hello lud Yll",4 ; antiquit. X VT II (• 7 . Dio Gass. 
LXIX 15. Josephus bemerkt: 'Aimoi . . . elai 
Sxirdm mgl tiv Tavatv y.al ji,v Maiuntv Xißtnjv 
xaroiftor-tTe;', und T.ucian. Tox. 51 weiss, dass 
Alanen und Skythen in Sprache, Waffen und 
Tracht übereinstimmen, nur trügen die Alanen 
die Haare geschoren . die Skythen lang. Im 
Kampfe zu Hos» beilicuten sie sich des Lba^so 
30 (pers. katnand) \ wie dichterische Epitheta be- 
langen (s. B. Dionys, per. 805. 308), waren sie 
ToneQgltebe Bdter nnd fenrige Kämpen. Der 
Vorgang der Einigung sarmatischer Stiimme. z. B. 
der Siraci und Aorsi unter dem neuen Namen 
Alanen ist nieht genugsam aufgeklärt, selbst der 
Name entzieht sieli der Deutung (etwa v^n skr. 
arana ,fem, abgesondeit, in der Üteppe lebend' V 
doch fehlt die entsprechende Form den iranischen 
Dialekten). Wenn wir den sinischen Annalen der 
40 t.pütereii Hau folgen, .so war schon zu Ende des 
1. Jhdts. die Ha)lptmasse der Huimcn aus der 
Cx\h\ in das grosse Flachland des Westen«! aus- 
gezugen. wo bisher das Volk der Ycu-tsai lAorsi) 
oder '0-lan-na (Alant) seine Sitze gehabt hatte; 
am Ausgang des 3. Jhdts. soll es den Hunnen 
gelungen sein, das tapfere Volk der Alanen zn 
bewältigen — eine Thatsadie. ' 1> he Ammianns 
und andere Chronisten erst für das J. 370 ver- 
MidmeD ; dodi Termerkt sehen Ptolemaeiu Xo0> 
50 voi (liya nfv; in Sarmatia , allerdings zu weit 
westwärts gegen den Borysthenes; riclitiger ge- 
hören sie an den Uralfluss, der bei Ptoleroaens 
den türkischen Namen M!'; f Ynt/iq .der Breite") 
trägt. Au8.ser den Aursi dürfen wir noch andere 
sarmatische Stämme , wie Kymmi , lastae , Ca- 
•div-Tue. Ariacae und laxartae, in den Kreis der 
,aiani.sehen- Völker ziehen; 'Akava verzeich- 
Bflt der Pinax an Stelle der heutigen Mugod^^- 
ren; selbst im Bereich des südlichen Ural finden 
00 wir noch iranisch-sarmatische Stammesnamen ; 
weiter nordwärts hausten aber jedenfalls tinnische 
nnd uniflche Volker. Die penuischen and ugri» 
sehen Sprachen bewahren noeh jetatt iranisdie, 
speciell o> ri rhe T.elmwurter . Zeugen für die 
einstige nunüttelbarc Berührung mit alaniachen 
StiUnmen ; dieser Contact fima aber für immer 
sein Ende mit dem Eindringen der Hnnnen und 
der Übrigen türkischen Horden. Die Schilderung, 

41 
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welche Ammiuiaa XXX 2, 3 (vgl. Jord. Get 24) 
von den Alanen entwirft, entnftlt keinen Zng^, 

der vom L'rbililf' irani^rhor Noniail(Mi al'^A-ir-hp : 
ja die hohe Statur, die mässig blondetk Uaure, 
die milder« Leibensart nnte^heiden eie iimIi- 
drflcklirh von den innera^intischen Hunnen ; ohne 
jeden Grund wiU Zeuss (Die Deutschen 300. 705) 
die Oetlidien Alanen als Türken von den west- 
lichen, sarmatischpii Alanen schoiJon. Auch auf 
dem westlichen Flügel verzeichnet der ptole- i 
maeische Pinax saUreiche Stämme, welche den 
Alanen zugewiesen werden dürfen, z. B. TanaUae, 
Sargatii. Stumi. Nasci, Idrae, dxizu Alauni Scythae 
(s. d.). Einzelne Abtdlongen waren fast bia sn 
den DonaumUudungen vorgerfirkt. von wo aus 
sie gelegentlich Streifzüge in die südlichen Pro- 
vinzen unternahmen (vgl. Plin. IV 80. Hist. Aug. 
M. Antonin. 22, 1: Pitts 5.5; Mnximini dno 1, 
fi. 4, 5; Gordiauua III ^4, 4. Amm. Marc XXVI 
11, 6. Victor Caes. 47. Pacatius panegyr. 11);' 
wir finden dann Alanen häufig im Bande mit 
Goten und Hannen, z. B. unter Theodorins I. 
370, anderseits auch in römischen Kriegsdiensten 
(Zo&im. IV 35. Pacat. panegyr. 82; eomitet Akmi 
Not dfgn. occ. 6 p. 3 t). Nach dem Stone der 
HuiuR'iiinarht über>i(;ileHon alanische Sadages 
unter Fürst Candac nach Klcinskythien (Jord. 
Get. 50) ; wichtiger ist die lange vorher eriolffte 
Ansiedelung von Alanon in l^annonien an aer 
Seite der Yandalen (Jord. 31); von da aas zogen 
im J. 406 Tandalen, Sveren nnd Alanen zum 
Rhein nnil nach Cjallion; der Alaneiifnrit Tte- 
spent^ial l'Uhi'tc .seine Schuren gegt'u die Franken 
(Prigeridus an. Gregor. Tur. Ii 9); noch spUer 
hesass ihr Häuptlinfr Saniiiida das GeTiiet von 
Valentia (Prosper Tiro a. 44uj ; femer Saugiba- 
^u^^ rex Älanorum die Stadt Auroliana, die als- 
bald von Aetius erobert wurde (Jord. 37 ) ; Eochar, 
ferocissimus Alanorum rex, erhielt von Aßtius 
Aimorica zngewieeen (Acta SS. hil. VII 216|; 
einen misslungenen Ein füll aus Gallien nacli 
Oberitalien untenialim 4') i rex AlatUfrum Beor- 

gis (Jord. 45 o. a.). Schon im J. 406 war die 
auptmasse dieser gallischen .\lanen mit den 
Vandalen und Sueven über die PjTenäen gezogen ; 
sie besetzten Lusitania und die Provincia Kar- 
tha^niensis; im J. 417 bekämpfte der Goten- 
kOnig Walja den Alanenfllrsten Addac. Wiederum 
?..1T ilcr f,'ni-;-,to Teil der Alanen 4'29 mit den 
Vandaien weiter nach Africa; 483 nannte sich 
EAnig Hnnericb rrx Vandalontm et Akmormn, 
uiiil noe\i niitcr Tustinian K<"xng Gelimcr Bav^l' 
ku)v T€ xal 'Akaftöy ßaaüeva vgL T. Wieters- 
heim Oeseh. d. VffUterwai^Unrog U eap. IS n. 
a. Während diese Abteilungen fast spurlos 
verschwanden (an ihr Dasein in Gallien soll der 
Name Alen^on, in Lositanien jener der Veate 
.\languer erinnern: falsch ist jeilnch <He übliche 
Herleitung von Caralonia ans Gut-itlauia), erhielt 
»ich die Nation «1er Alanen in ihren alten Erb- 
sitzen im Stoiiiieny.'liiet zwischen vlein Kaukasus, 
Don nnd der unteren Wolga, iiiilten unter den 
Bulgaren, den Nachkommen der Hminen; auch 
in Tatirien finden wir ihre Spur in dem Orte 
Sugdaea (s. d.). und Theodosia (Kafa) hies*» um 
500 in alaniseher Sprache Abdarda (s. d.). Gleich 
den bulgarischen Utiguren des Bosporus ertrugen 
auch zä 'AÄart}tä t&rij uOrdlich vom Kaukasus 



595ff. den Ansturm der A waren, bald dftrauf den 
der Tflrken vom Altai (vgl. Henander Proteetor) 

und seit f>oi> die Obmaeht der Chazaren ; doch 
war der i^ovatoxQdTwql^jLayia; wohl im stände, 
die 9 FtOYinsen der Ch azaren enwtHeh zu g^e« 
fährden (Const. Porph. de adm. iin)». 10. 11). 
Aus byzantinischer Zeit tindeu wir überhaupt 
zahlreiche Nachrichten über diese kaokasischen 
Alanen fz. B. Procop. b. Got. IV 3. 4. Theo- 
l)hanos a. 709. Maximi opera ed. Migne tom. 120 
) < patria Albania Geogr. Bav. II 12. 
IV 2). ebenso in persischen, arabischen, sjTischen, 
georgischen und armenischen Schriftwerken; die 
Ännenier nennen das Volk (pl.) Alan-kh; noch 
jetzt heisst ein Teil von Sttanien Alan^thL Me- 
rühmt waren die alanisclien WaiTen aas Erz 
(Chalcocondylas IX p. 407; Bubruk a. 1254 Akmi 
sunt hont ariifices armorttni). das Feld von 
Qoban in Osetien hat sich als reiche Fundstätt« 
alter Bronzen erwiesen (nach Chantre und Vir- 
chow). Seit dem 9. Jhdt. treten die Alanen 
häufig unter dem Namen As auf (vgl. Asaei), 
russ. Jos//, ge<Jrg. Onsi, bei Joh. Sehiltperger 
Aß'f noch jetzt hoiüst das an die Oseten an» 
grenzende Hoehgeihiet der Batkaren Asi. Dnrdi 
byzantinische Prediger aus Sebastopolis haben 
die Alanen das (yiiristentum erhalten; noch jetzt 
finden «ich in Osetien nnd hei den Balharen 
Reste alter Kirchen, obwohl hier £re£r':'n\värtiitr 
Ider lähun vorherrscht Neue Stürme brauen 
Uber das Volk herein: die Mongolen unter Cin- 
gis. unter Batu. zuletzt unter Tiniur. bekämpften 
die Alanen oder Asu ; christliche Asu finden , wir 
anter den mongolischen Truppen selbst in Cina 
(vgl. Yule Cathay SlölT. ; bei Bretschneider 
the uiediaeva! sreof^aphy, London 1876, 184—190 
werden die Thaten von über 20 alanischen Hel- 
den, z. 15. Nikolai, Elia. Georg. Dinjitri. be- 
schrieben). Andere Haufen nahmen Reisjiauä und 
I Hessen sich entweder in Taurien bei Cberson 
nieder ivpl. Theodori h'>yn:: 'A).aviy.(k a. 123U, 
A. Mai Nova patrum bibl. VI p. 379), oder 
nahmen Sitze oberhalb der onteren Donaa (wo 
noch jetzt die Stadt Jassy. russ. Jaskyj-torg. an 
sie erinnert); um 1305 zogen 16000 cluristliche 
Alanen über den Strom und traten zur Bekämpfung 
der Seldiuken in byzantinische Dienste (Pachym. 
n p. 30. Niceph. Greg. VIIO); noch 1402 finden 
wir Alanen in Bessarabien (Ducas 45 p. 34^):. 
)Im kankasischen Hochgebicge sitzen die Alanen 
bis auf die Gegenwart, Bekannt unter dem Kamen 
Oseten; selbst nennen sie sich Ir d. i. Airya 
»Arier* ond ilir Land Irmi d. i. ^«r^ana; die 
Gteiehbeit der Oseten mit den alten ilanen hat 
zuerst Kla|iroth enrieseii (in einem Paris 1822 
erschienenen Memoire); in der That lassen sich 
aQe alanischen nnd sarmattseben Eigennamen 
mit Hülfe der oseti sehen Sjira«'he aufs beste deu- 
ten (vgl. Wsewolod Miller Osetische Studien 
) III, in rass. Spr., Moskau 1887. 70?. ; Laty sch ew 
Corpus inscr. Ponticarum, vol. II 18911. Di<\se 
Sprache ist ein hr>chst altertftmlicher iranischer 
Dialekt; nur die Zählmethode ist eine vige^imale. 
Dieser Fnistand erklärt sich aus dem Einflus»e 
der benachbarten kaukasischen Aboriginer; die 
Alanen oder As haben sieh uänilich vom kauka- 
sischen Hochgebirge auch südwärts in das (iebiet 
der iberischen Dwalen (s. l>ivali. Vaii) ver- 
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breitet, während sie seit der Mongoleazeit das Alapta, Stadt in Makedonien, ösitlich von 

lMirdU«hA Torain (die ierkessiäche Qabarda) gäns- Akanthos (Bkyl. (30., wo nidit zu tlndern, da et 

lieh verloren. Schliesslich sei bemerkt , dass in auch bei Galen [Hippokr. Gloss. p. 422] als thra» 

den Hss. die Namen AUini, Albani und Alanmnni kischer Ort genannt wird). [Hirschfeld.] 

After verwechselt werden. [Tomiudiek.] Alarcus, ein Spanier, den Hannibal zu \ i-r- 

Alanioas ». Alamannicas. handlimgea mit den Saguntineru verwandte. Lir. 

P. [A]laiüiis (eher MamwuT) FlaTiaaiu, XXI 12. 18. [Klebs.] 

Praefect von Äiry])ten um 180—183. CIG 4683 Alardostns (^/c/v/ö.ss/V?), Gottheit der Pyre- 

(Alexandna). VgL auch F. Af ran ins Flavianus. naeen auf einigen in Gaud und Umgegend (Haute- 

(t. Rohden.^ 10 Oanmne) gefundenen Inechriften. Die genaue Na> 

Alanninns, angeblich Beiname dos luppitcr m - f rm *^ Ii t nicht fest; überliefert werden Jter, 

auf ein. r Inschrift Oberitaliens (Brescia) , die Alar<hss, Atardosi, Alärdosto deo. J. Becker 

wahrscheinlich eine Fälschung Ottavio Rossi's Rhein. Jahrb. XXVII 82. J. Sacaze Revue ar- 

ist, CIL V 520*. Üb<'r die Glaub würdiirkeit des ch*'rd. 1882 I 353; Kevue de Comminges. Janvier 

Gewährsmannes vgl. Mommsen CIL V p. 436. 188,''). Bull, epigr. V 104. Dcjijardinji Geogr. 

Der Artikel Alanninus in Bosehers Lex. d. df la Gaule II 387. [Ihm.] 

Mjthol. ist al.>o zu streichen. [llim.] Alaricus. 1) Föhrer der H^ruler. wurde um 

Alauornoi {Alarooooi Ptol. VI 14, 0), Volk die Mitte des 4. Jhdts. von dem Gi'tt,n)küaig 

im nördlichsten Teile von Scjrthia Intra Imaum, Hermanarich besiegt (Jord. Get. 28, 117). 
auf dem Pinax wohl ganz willkürlich iu die 20 2) Häuptling der Westgoten {6 r&y Föt^wr 

Nachbarschaft nnarischer (hunnischer) Stämme, (pvXagx<>^ 01>Tnp. frg. 3; 6 tÄr rSt^tov fiyo6' 

•i. B. Anaraoi, Suebi, Suobcni (s. d.) versetzt; ikvo; Sozom. VlII 20. IX 4.6; diix Gofhnnim 

wahrscheinlich ein Conglomerat von Älarol und Bufia. h. eccL praef. ; vgL August civ. dei I 2 

"AoQom, und deehalb eher an das Nordnfer de« ka- ss Higne L. 21, 468w 41, 15. Ptoep. cliren. a. 

spisehen Meeres zu -ietzen. Tu; -^ie später durch 400. 410; die mnssgebenden Quellen, Claudian, 

die Hunnen vertrieben wurden. [Tomaschek.] OljTnpiodor, Zosimus. Sozomenus, Nov. Val. 31 

AIa BOT!« Station an der Strasse von Vindo- § 6 , Renatus Frigeridus bei Greg. Tur. II 8 

bona nach Camuntum, nahe der Mittelstation nennen ihn niemals König; dieser Titel erscheint 

Aequinoctium, Itin, Ant. p. 248, vgl. Not. dign. mir bei Schriftstellern , welche unter dem Ein- 
ooe. 8d p. 99 equites Dalmatae Ala novo. Diese 80 druck der gotischen Verfassung in Gallien und 

nach einer ncugebildcten Reiterschwadron (s. olien Spanien stehen. Antust, retract. II 43, 1 Mi^^ 

S. 1237 1 benannte <)rtlichkeit la;; au der Mündung L. 32, 647 [noch nicht in den früheren Schrifttinl. 

der Schwechat (a. 103n Sueehatit) in die Donau, Gros. VII 37, 2. 8. 17. Merob. paneg. 134. 138. 

bei dem Dorfe MaanewArth (a. 1058 Mandes-tce- Hydat. chron. Hon. 15. Marc chron. a. 395. Cas* 

rufe). [Tomaschek.] siod. chron. a. 400; var. XII20; was Jord. Get. 

AlanOTlIaniuthi«i, Vater des Geschiehtsschrei- 29, 147 über seine Krmitrswahl sagt . ist ebcn.so 

bers Jordanee nach Get. 50, 206. Mommsen wertlos, wie fast alles andere, was ei aus dieser 

in seiner Ausgabe des Jordanee p. VI meint, dass Zeit beriefatei), Arianer (August Serm. CV 10, 13 ; 

der Name als eine Zusammensetzniifr mit Afani vgl. civ. dei 12 = Mipne L. 38, 625. 41, 15. 
XU erklären sei, da der Vater des A., Paria, Notar 40 Oros. a. 0. Sozom. IX 6), angeblich aus dem 

desCtodac, eines Fürsten der Alanen, war. Mnel- Stamme der Balthen fJord. Get. 29, 146). Er war 

lenhoff dagegen b.>banpt*H, dass der Name A. jenseits der Donau gcnoren (Claud. VI cons. Hon. 

sprachlich nicht möglich sei, will Alanovii zum 105; bell. Get. 81. Pnid. c. Syram. II 697), 

im Texte Vorhergehenden äelien und den Vater wanderte aber noch als Kiml (Ciaud. bell. Get. 

des Jordane- Arnuthig nennen. Vgl. den Per- 498) 376 ins römische Reieh ein (Claud. a. 0. 166. 

sonenindex der erwähnten AusgabetMon. Genn. 488. 634, wo die Jahnahl abgerundet ist) und 

Anet. ant. V l). [mitniann.] beteiligte sich später in Thrakien an den Kämpfen 

Alant s. 'Elivtoy. der Goten gegen Theodosius (Claud. a. 0. 524; 

Alantedoba, sonst unbekannte Göttin, ge- VI cons. Hon. 106). Dann schlosa er Bündnis 
nannt auf einer im Gebiete des Alpenvolkes der 50 mit ihm und führte in dem Kriege gegen den 

Cammmi (Plio. ».km 134. 186) gefundenen Usurpator Eogenius (894 ) ein gotiscbee Hülfsheer 

TotiTinsefarift CIL T 4984, irakha Orelli 1956 (Zos. 7 5,4. Soer. TU 10. Jord. Oet. 28, 145; 

ohne ansreichenden Orond ftlr £alsch erkürte, vgl. Claud. beil. Get. 285). Dieses bildete den 

VgL Alus. [thu.] Vortrab des Heeres (Zos. IV 58, 2), welcher am 

AlntOMy Station der Strasse nviadun Snes- ersten Sehtadittage eine Niederlage erlitt (Ruf. 

sfitio und Ponipaelo in Hi>iiania citerior, 8 Mil- TT Mi?ne T>. 21 , r,3!l. Socr. V 25) und 

lien von Pompaelo (Itin, Aiit. p. 455, 5; beim lUUOU Tote hatte ^Oros. VII 35, Ii»). Der Jubel 

Oeogr. Rav. 818 , 4 Äkmlnm^ ; die Lage ist der Römer, dass Theodosius nicht durch die Bar- 

nicht ermittelt. [Hülmer.] baren gesiept habe (Ruf. a. O.) und dass selbst 

Alapenol i'Akvnivoi ), Völkerschaft im Innern 60 seine Verlu.ste ein Gewinn für das Keich gewesen 

von Arabia Felix bei PtoL VI 7, 28. Eine Va« seien, da sie es von sehr zweifelhaften Freunden 

riante lautet Svdojnjvoi, was Sprenger iCier,^. befreit b.ltten (Oros. a. 0.), musste die Goten auf- 

Arab. 343) för eine Verscbreibung von A'tJ.a.T*W bringen, und der ganze Verlauf der Schlacht war 

lAlfe und mit dem im Negd weitverbreiteten derart gewesen, djiss er selbst den Gedanken an 

Stamme Kiläb identiiiciert. [D. H. Müller.] Verrat sehr nahe l^te (s. Arbogast es). Gleich 

Alaphriosy Epiklesis des Zeus. Anon. Ambr. nach dem Tode des Kaisers (17. Jan. 395) schickte 

8 (^^choell-Stnaemnnd Aneedota I 264). Vgl. Stilicho die ^rri.ilirlichen Bundesgenossen nach 

Lapbrios. [WentzeL] dem Orient zurück (Zoe. V 4, 2), wo sie, durch 
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neue Uoteuschartm vt r^rärkt, welche die getrMtene 
Donau überschritten hatten (Claud. Ruf. II 26), 
noch im Winter (Cl;in>l. u. 0. 101) einen Rache- 
zug nach Constantiiioptl unternahmen. Durch 
Knfinus zum Abzüge bewogen (Claud. a. 0. 54ff.}, 
wandten sie sich nach Makedonien und Thessa- 
lien (Zos. V 5, 5. Claud. a. 0. 43; bell. Get. 180ff. 
Marc, ehroii. 395). Hier erreichte sie ^tilitho, 
der im Frühling 395 ein sewaltiges Heer herftn- 
gefthrt liatte (CÜrad. Bnf. Ii 101) ; aber noch ebe 
es zum Kampfe kam, erhielt er ilen B<felil von 
Arcadios» die orientaluchen Truppen, welche 
Tbeodorins geg«n Eugenias gefOnn nnd dum 
HoBorius übem'Miiiiit^n hatte, nweh Constantinopel 
ZU schicken (Clau.l. a. 0. 161 ff.). Er gehorchte 
(a. 0. 202) un.l V'is sich mit dem Rest seine« 
Heeres nach It;ilien zurück. Da auch die Tlier- 
inopylen nicht genügend geschützt waren (Zos. 
V 5, 5. Claud. nelL Get. 186), so ergossen sich 
jetzt die Goten ungehindert über Griechenland. 
Theben retteten .seine .starken MauL'ni (Zos. V 
5, 7), aber Athen wurde eingenommen unil furcht- 
bar genlflndert (Claud. Ruf. n 191. Hieron. 
epist «0, t« Ä Migne L. 22, 600. Philost. XII 2 
- Mi«rTie Gr. Gf) . Oiul -, ,i;i.s.s es durch Athene 
and Achill geschützt worden sei tZtw. V 6], 
ut ein Ton den Heiden erfiindenefl Tendensmär* 
oben). Koririth verbrannt, der ganze Peloponneg 
verwüstet (Claud. Ruf. II 189; belL Get. 611. 629. 
Hier. a. 0.). Stilicho, weleher onterdeMen an der 
Rheingrpnzo die Ruhr herfri\^tollt hafte (Claud. 
IV cons. Hon. 45t>), sctzto nudi im Winter 
(Claud. cons. Stil. I 175) mit cMuer starken Flutto 
nach Koriiitli iibfr fClaud. IV rnus. Hon. 462. 
Zos. V 7, i). Diis Gutciiiieer, durcli eine Seuche 
decimiert, wurde in die arkadisclien Gebirge fje 
driingt (Claud. a. 0. 467; Ruf. Ii praef. 9; bell. 
Get. 518. 564) und endlich auf der Fholoö einge- 
schlossen (Zos. V 7, 1). I>a OS •r- laug, ihnen 
hier das Wasser abzuschneiden (Claud. IV cons. 
Hon. 479). so bitten sie sieh in ininem ergeben 
müssen, wenn nicht die Zuchtlosigkf it vuii Sti- 
lichos plündernden Soldaten ihnen einen Weg 
zum Doxchlmich geöffnet hütte. Sie setzten 
nach Epirus über and verheerten dort das Land 
(Zos. V 7. 2. 26, 1. Gros. VII 37, 2. Claud. in 
Eutr. II 215. Socr. VII 10), bis sich .\rcadins 
dadurch Knh*- vf>rschaffte . dass er den .\. zum 
Magister miiitum per Illyricum ernannte. So 
empiBng er in der Form des Bearatengehalt«s 1 
♦»inen ansehnlichen Tribut und zugleich wurden 
Nfintu Goten, als römischen Soldaten, Verpflegung 
und Waffen geliefert (f'laud. in Kutr. II 214; 
bell. Get, 496. 535). Stilicho war tu jetzt ver- 
weht! den Kampf gegen ihn fortinsetzen (Claud. 
bell. Gtt. .'')in). -and i-r musste wieder thatlos 
nach Italien zurückkehren (Zos. V 7, 8). 

FOnf Jahre hielt jetzt A. Bnhe, his er wieder 
einen Raubzug, dit ^mal nach Westen, be^( hioss. 
Am 18. Novembtr 401 (Mommsen Chron. min. ( 
I 299; das Datum des Cont. Prosp. Hatn. ist 
wt fren Clml. U. Get. 342. 849 zu verwerfen, 
vgl. S^i'ck Forsch. deut-^ch. Gesch XXIV 175) 
erschien er die--' it- der inli.-« du n Alpen (Rufin. h. 
'■'■«1. pnuM". = Migne L. 21. -in.'J) und i)*dafrertf 
.Vquilcia (Hier, contra Ruüii. III 21 =- Mi^^'iie L. 
23, 472). Seit den Zeiten der Cimbem und Teu- 
tonen war dies der erste Barbüreneinfall in Ita- 



lien. In Rom machte mau skh auf eine Be- 
laüemnf graset und begann eiligst die Stadt> 
maner anr^znbegxcrn M'l uul. VI cons. Hon. 531. 
PauL Nol. natal. Viii .= Migne L. 61, 641. 
CIL VI 1 1 88— 1 190). Honorius rüstete neh schon 
rar Flucht nach Gallien und wurde nur mit Mühe 
von Stilicho zurückgehalten (Claud. belL Get. 
815). Mitten im Winter (Claud. a. 0. 349) ging 
dieser über die Alpen, schloss einen Vertrag mit 
\ den Barhaient welcne in &wtien eingefiülen waren 
(Claud a. 0. 363), und erhielt von ilinen Ilülf*- 
truppen (Claud. a. 0. 401). Mit diesen and einem 
sehmll geeammelten romisehen Heere, za dessen 
Vereinigung all*- Gronzt ii entMr>s4 werden nmss- 
teu (Claud. a. U. 414ti.), kehrte er nach Italien 
lOiOek, wo A. unterdessen mehrere Städte ge> 
nommen hatte (Claud. a. 0. 213) und Ende F. bnuir 
402 schon die Lingegoul von Mailand uu&iolKr 
machte (Seeck Symmachus p. LXIII). Honorius 
I wurde in seint r Haupt.stadt belajrert (Claud. a. 0. 
561) und nur durch den Anmarsch Stllichos be- 
freit (Claud. a. 0. 453). .\. wandte sich nun nach 
dem Westen, um den Po an seiner Quelle zu 
flhersehreiten (Claud. VI coas. Hon. 212. Prud. 
contra S^nuni. II 7h2) und auf Rom zu zifli* u 
(Ckud. a. Ü. 141. 182; bell Get. 505. 533 und 
sonst). Stilicho fol|^ ihm, ohne dne BeUacht 
anzunehmen (Claud. bell. Get. 144 cunctando). 
Bei der Belageraug von Hasta erlitt A. eine 
I Schlappe (Claad. Yl cons. Hon. 208) und sog 
sich auf PoUentia zurück (Claud. a. 0. 127. 202. 
281; belL Get. 635. Prud. o. Symm. II 720. 
Gros. Vn 87, 2. Prosp. chron. a. 402. Mommsen 
Chron. min. I 299. Jord. Get. 30, 154). Hier wurde 
er Tüu Saulus, dem heidnischen Unterfeldherm 
des Stilicho, am Ostersonntage (6. April 402), 
an welchem die christlichen Goten nicht kämpfen 
wollten, überfallen (Gros, VII 37. 2). Obgleid» 
die Sohlacht unentschieden liliel«, l>i.s die Nacht 
die Käninfenden trennte (Mommsen Chron. min. 
I 299), ml doch das Lager mit d«i Weibern und 
Kindern fPlaud. Ixdl. Get. 84. 625; VI cons. Hon. 
i'd~t) und der ganzen Kriegsbeute in die Hände der 
Römer (Cland. bell. Get. 606. 624; VI cons. Hon. 
129. 245. 282); doch wnren auch ihre Verlut^te 
80 schwer (Prosp. chron. 402. Claud. bell. Get. 
594), dass sie mit A., welcher sich in den Apen- 
nin rnrß'^kirezogen hatte und tiooh iinnuT ^litt^d- 
italiew bedruhle (Claud. VI cou.-.. Hon. 'l'6'^^, liuen 
Vertrag schlos.sen und ihm freien Abzu^-- nath 
lUyricum gestatteten (Claud. bell. Got. 'Jü ; VI 
cons. Hon. 128. 301). Wider das .\bkommen unicr- 
nahni er einen Hand.'^trei« Ii auf Vi-rona (Claud. VI 
cons. Hon. 201. 210. 308), wurde aber geschlagoi 
nnd, nachdem er rergebllch einen DorcAhradi anf 
A\p Rrenn.'rstra.--se viu Mu bt hatte (Claud. a. 0. 230], 
auf einem Hügel eingeschlossen, wo Hanger, Pest 
nnd Desertion forehtbai' in seinem Heere wüte» 
trn (Claud. a. 0. 23RfT.). Ol.d.diw.dil .-ntkam er 
über die iulischen .\li>en (Claud. &. 0. 32u. Oro:». 
vn 37. 2). 

.\1>: Sfilirlio diu Anspruch erhob, Illyricam 
nach einer angeblichen Verfügung des Theodo- 
sius mit dem Westreiche zu vereinigen (i>lynij>. 
frg. 3), liess er .\., in dessen Händen si« Ii das 
Land befand, seine Würde als Magister miiitum 
durch Honorius be-stütigen (Sei. Vm 25. U 4) 
und veranlasste ihn, in Epiros dniorllek«!, um 
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einem italisch- n H«'><rt', das von Brandisium aas 
IlbeCMtzen sollte, die Hand zu reichen (S02. a. 0. 
Z08. V 26, 2. 27. 2. 29, 1. 5. 7). Zur B« kräfti- 
ffimg der Freundsdiaft wnrde der juntr*- A?tiuB 
den Goten als < ^ -i üb«^r!r<>ben (Greg. Tur. II 8. 
Merob. cann. IV 4 J , imn. 129; vgL Zos. V 36, 
1). Zuerst der Einfall de^ Hadagais in Italien im 
J. 406 (Zos. V 26, 3), dann die falsche Nach- 
richt von dem Tode des A. , endlich die üsnr- 

Iiation lies Constantin in Britannien m l CA- 
ien im J. 407 (Zas. V 27, 2) T«rhinderten äti- 
Hebo. die Vereinigung saszvftlnen. A., der 
l-.xuüf in Epira.s vergeblich trewartet, wahrschein- 
lich auch durch seine Erbebung gegen das Ost- 
reidi dessen Tributzahlungen eingelnflsst hatte, 
T^^rhiriirte Entschä'liirunür und rftrkto. mn d<*r 
Forderang Nachdrui:k zu geben, in Noricuiu ein 
(Zos. V 29). 0''iro!i eine beftige Oj)|)<isition des 
Senats , welcher Krieg gegen den übfnnütiu'f^n 
Barbaren rerlanjrte. setzte es Stilicho durch, ilass 
ihm 4000 Pf.i. (JnM (31/2 MiU. Mk.) gezahlt wur- 
den (Zos. a. 0. Olymp, firg. 5). Im J. 408 be- 
absichtigte ihn Stilicho gegen Constantin nach 
Gallien zu s«^nrli n : Honorius hatte schon »h^s- 
wegen an A. geschrieben (Zos. Y 31, ö. 6). Da 
gelangte dtireh die Ermordung StilicliOB (Sft. 
Au^'. 408) die Partei ans Ruder, welche schon 
früher sich dem Frieden mit A. widersetzt hatte. 
Die Beaetion g^n die Herrsehaft der Barbaren 
war so frewaltsam . die rrnnisi^fifMi Soldaten 

in ihren Garniä4>t)t*u die Weibur und Kinder ihrer 
barbarischen Bundesgenossen niedermachten. Li- 
folge dessen gingen di« W ooo Mann stark, zu 
Alarich (Zos. V 35, 6. Philost. XH 8 = Migne Gr. 
65, 608). Dieiem war dor Auftrag, Gallien zu er- 
obern, entzogen worden, doch erklärte er sich noch 
iiiun r bereit, Frieden zu halten, ja selbst Noricum 
zu räumen, wahrscheinlich unter der Bedingung, 
dassmanibmdasAmteinesMjigistermilifcam nebst 
den datufdrihrlfen Emolnmenten fllr sieb nnd seine 
Gotin la.^'ic. Da di>s verweigert wurde fZos. 
V 36. Sos. IX 6} vgl Gros. VU 38, 2), aber- 
sdiritt er Ae inHsdien Alpen, doreo Pisse «in> 
beschntzt geblieben waren ^hilost. XUS), setste, 
ohne auf einen Feind zu treffen , bei (Jreraona 
Uber den Po und zog auf Rom (Zos. V 37). Er 
roniierte die Stadt und schnitt ihr auf dem Tibpr 
die Korazafuhr ab, wodurch bald Hungersnot um! 
Pest in den Mauern aushrat hen (Zos. V 38 — 11. 
Olymp, frtr. So/. IX (\. .\ugnst. epist. 99 = 
Migne L. 33, 3ö5). Ge^^eu das Versprechen des Sc- 
nat.s, eine ungeheure Contribution zu zahlen und 
sich beim Kaiser fOr den Frieden zu verwenden 
(Zoe. V 41. 42. Hieron. epwt. 128, 17. 127. 12 =r 
Migne L. 22, 1058. 1094. Soz. a. 0.). gestat- 
tet« A. der Stadt die Verpronantiening and 
zog, als vath Honorins der rOmisdien 0«Huidt- 
■ li.ifr -'ine Ziistininiung zu d>>n Bfdinfrun£,'('n 
v«rhei;?s«'n hatte, nach Tuscien ab (Ende 4u8), 
nachdem sich siln Heer durch 40000 aus Rom 
geflflchtete ScLiven vermehrt hatt^' ('/.<><. V 42). 
Durch ein Ubereinkommen mit Tonstantin er- 
mutigt (Zo>. V 13), liess Ho!i ri . eine /.ix.sagen 
nncrffillt (Zo^. V 44. Soz. IX 7|. Es folgten 
lauge Verhandlungen, während die Feindselig- 
keiten fastononterbrochen fortdauerten. A. konnte 
«ein grosses Heer, das unterdessen durch den 
Anmaisdi seines Schwagers Ataulf aus Panno 



nien noch versttrlct worden war (Zos. V 87, 1. 

45, 5). in dem verwüsteten Lande kaum ernäh- 
ren. Er strebte daher nur darnach, eine aner- 
kannte Stellung im R^meifeiche tüs Hagistor 
militum oder als Bunde<!genosse zn gewinnen, 
welche ihm ein hohes Gehalt, namentlich aber 
seinen Kriegern die ausreichende Verpflegung 
sicherte (Zos. V 48, 3. 50, 3. Soz. IX 7. Oros. 
Vn 38, 2). Doch am Hofe des Honorius herrschte 
seit dem 'l'o'le Stiliehn-; eine Partei, welelie jede 
Transaction mit den Barbaren aU Schmach des 
ROmertnnis snrfldrwies (Zos. T 48, 4. 49, 2. 51. 
8 7 TX 7: vi:l. Zos. V 20, 9), wodurch trotz 
zeitweiiigeu Einlenkens der Friedensschluss inuoer 
wieder vereitelt wnrde (Zos. V 44 — 51). Da be« 
schloss A. sich lh<t einen Kaiser zu schaffen, 
mit dein sich bes.ser unterhandeln lass«». 409 
marschierte er zum zweiten Ibt auf R«m (Prosp. 
chron.),nahni nach kurzi r Belagerung den Hafen mit 
seinen Korn Vorräten und erzwang durch Hunger, 
dass der Senat den Stadtpraefecten Priscus Atta- 
lus zum Kaiser wählte (Zos. VI 6. 7. Soz. IX 
8. PhUost. XU 3. Olymp, frg. 3. Proc. b. Vand. 

12. Socr.VIIlO. Oros. 11:^.4. Vn42, 7). Diese r, 
der bisher Heide gewesen war, liess sich durch 
den Bisehof der Goten als Arianer taufen (80«. IX 
9) und ernanntOf5oi:loi' '1 A . zum Magister utriusque 
militiae und Ataoif zum Comes domesticonua 
equitum (Sos. IX 8. Zos. VI 7, 2. Phitost XII 
?)). DiM'h konnt<^ er sieh nic-ht ent.-:rhlie--.en, die 
Got-en mit der Erüberuiifr .\fri< as zu Iteatiftras^e« 
und dadurch die Kornkannner Italiens ihnen aus- 
mliefem. Da es ihm tüdit irelang, sich auf 
andere Weise der Provinz zu bemächtigen, so 
herrschte bald wi'-der Hungersnot in Rom und 
im Ootenlager. A., der unterdessen Honorius 
iu Ilavenna vergebens belagert und dann die 
Städte der Aemilia dem Attalus unterworfen 
hatte, sah jetzt, dass er aneh mit diesem nicht 
zum Ziele komme. Er setste ibn daher ab (Som- 
mer 410, Cod. Theod. IX 38, 12; vgl. Oros VTI 
42, 7. Sox. IX 8. Proc b. Vand. 1 2) und eröffnete 
neue Veriundlnngen mit HonoriQs(Zos.VI7, 5 — 12, 
n. Oro>. ^1142,7. in. Philo>t. XH 3. Olvmp. frc 

13. Pro.sp. chron.). Während sie noch fortdauerten, 
wurde der Gote Sarus, welcher dem Ataulf ver« 
feindet war (Zos. VI 13, 2) und mit einer kleinen 
Schar dem Gotenheere einige Verluste beige- 
bracht hatte (Sei. IX 9), von Honorius in seine 
DitMiste C'^nommen (Olvinu. frg. 3. Zos. VI 13, 
2; vgl. Philost. XII 3). Hierüber erbittert, b 

A. die Unterhandlungen ab und zog zum dritten 
Male gegen Rom. Die Belagerung rief bald eine 
Hungersnot hervor, welche die Einwohner bis 
zum KannibalLsmus trieb (Hieron. epist. 127, 12 
s= Migne L. 22, 1094. Olymp, üg. 4. Aag. civ. 
dei I 10, 4; orb. exeid. 5, 5 = Migne L. 
40. 721. -41, 2.'")). Da lies^ am M. August 110 
(Mommsen Chron. min. I 800. 466) die fromme 
Prob«, welche da.s Elend nicht mehr mit an- 
sehen mochte . h>A Nacht durch ihre Sclaven 
die Th.'re öffnen und die Goten drangen ein 
(Pr.H-. V.. Vand. I 2. Soz. IX 9. Hier. a. 0.). 
Ein Teil der Stadt ging in Flammen auf (Hier, 
ep. 128, 4. 130. 6. Oros. II 19, 1'.. VII 3"J. 15. 
August, l iv. dei I 7; urb. excid. 2, 8. 7, 8. 
Socr. VII 10. Philo.st. XII 3. Marc, chron. Procop. 
a. 0.) ; drei Tage laug wurde geplündert und ge- 



Digitized by Google 



1291 



Alaricos 



Alastor 



1292 



nKxrdet, doch renieeti«Tten die ebrifitUclien Goten 

tlas Asylrecht der Peters- und <l< r Puulskirche 
(Gros. II 19, 13. VII 39, 1. Aaguät civ. d. 
I lir. m S9. V 23; nrb. ezdd. 2, 2. 7, 8; re- 
tract. II 43, 1 ; serm. CV 9, 12£f. ; in lulian. 
IV 3, 19. Hier. ep. 127, 13. 130, 5; in Ezech. 

Eief. Pelag. ep. ad Demetr. 30. 34 — Migne L. 
, 1120. Rat. Nam. 1 .331. H 49. Olymp, frg. 3. 
floi. K 9. 10. Hydat. chron. a. 409. Cass. var. 



raittlung des mit ftUen GermanenkOnigen ter- 

schwägerfi'n niilclitiY'on Tlieoli'rich gowos.Mi zu 
sein, die den Conflict Jahre lang tüntanhielt 
(Casdiod. var. III 1 — 4). Es kam su einer fried- 
lichen '/usiiniincnVunft der beiden NaclibaikKnige 
auf einer Loireinsel bei Amboise (Greg. Tor. II 
85; sagenhaft« Ansschmfickiinff bei F^edeg. $8). 
A. scheint sich Tjomüht zu haben, ^dne katUo- 
liechen Uuterthauen zu gewinnen, und dieäer de- 



Xn 20. Jord. Get. 30, 156. Apoll. Sid. c. V 10 sichtspunkt scheint auch fBr seiut} (ksctzgebony 



505. Pnlbd. hUt. Lain. 11^ Migne Gr. 34, 
1227V N;i( }i seinem Abzüge, der wahrscheinlich 
dun Ii Nalirungsiiiaiigel veranlasst wurde, beschloss 
.\. si< h AfricÄS zu bemächtigen, dessen Koinivich- 
tum der Not meines Heere« ein Knde machen sollte. 
Er zog daher durch Canipanien (Jord. Get. 30, 166b 
Philost. XII 3). wu er Nola Txlagerte nnd ver- 
wüstete (August, cur. pro niort. ger. 16,19; civ. 
d. I 10, 2), nach Regiuni, um von dort zunächst 



nns?;chln«rgi.liond gewesen zn «ein. P>r erliess am 
2. Februar 506, nachdem die AiUiteii der Ge- 
setzgebnngsconunission auch von den Bbchöfen 
gebillisTt worden waren, die Lex Roinana Vi>ip'^- 
thonim ^a. d. ; sogen. Breviarium .\larici) lur die 
römisiche Bevölkerung seines Reiches {Auctoritas 
Alarici nijis bei Haent'! lex Rom. Vis. 1849 
p. 2. 4). im Sei^tcmber 506 liess er in Agde 
eine Synode tagen und über kirchliche Dinge 



nach Sicilien überzusetzen. Doch wurde der Teil 20 Beschlflsse fa.s.sen (Conc. .\gathense bei Sirmond 



.seines Heeres, welcher eingeschifft und au.^gelaufen 
war, von der römischen Flotte vernichtet (Oros. 
VII 48, 12. OljTnp. firg. 15. Rufln. bei Migne 
Fat«)!. L. 21, 290. Jord. Get. 30, 156. 157). Zur 
Rückk'lir p^zwnngen, starb er an einer Krank- 
heit (Olvmp. fxg. 10} und wurde augeblich bei nua oeiani ostentaav tue Aircuen nna aen joicu» 
Gonsentn im Bette des abgeleiteten Basentos Udien Besitz tn schonen. A. hatte gerüstet, 
begraben (Jord. Get. 30, 158). Vgl. Köpke Die indem er eine allgemeine Aushebimg vornehmen 
Ai^an|^ des Königtums bei den Gothen 120. liess und durch eine Münzvertsclüechterung seine 
T. Sybel Entstehung des dentsdhenKflnigtnmsS 80 Flnanien vol bessern snchte (Ep. Aviti 87 178]. 
' Vit. 8. Aviti, Bouquet m 390. Lex Burg. CVn 



Conc. Gall. I 160ff.). Als aber im folgenden 
Jahre der Krieg au.sbrach, standen nicht nur die 
Burgunder (Isidor, bist. Visig. 20), sondern auch 
Verräter aus dem gothischen Beiche anf Sdte 
der Franken; Chlodwig rückte über die Loire 
nnd befahl ostentativ die Kirchen and den Jdrch* 



251. G re <r o r 0 V i 11 s n.soliichte der Stadt Koni 
I 118. Wietersheim Gesch. d, Völkerwan- 
derung n* 110. Kaufmann Deotsche Ge- 
st hiihte 1307. S im onis Versuch einer Geschichte 
Alarichs, Göttingen 1858. Richter De Stiliciione 
et RnfliMS Halle 1860. V o 1 z De Vesegothorum 
cum Romanis conflictionibus , Greifswald 18^1. 
Rosenstein Forsch, z. deutsch. G<»5eh. III 161. 
Riegel Alarich der Baltlie. Offenbur); 1871. 



6; dazu äoetbeer Forsch. I 285), und wollte 
das ftnrflekende Hftlfsheer Theoderiehs enrazteo 

(Proc. Gnth. I 12 p. 67). Doch wurde er von 
seinem Heere vorzeitig zur Schlacht gedrängt, 
die im J. S07 bei Voi^iS stattfand («n eampo 
Vofilademe deeimo ab urbe Pictava milinrio 
Gn t;. Tut. II 37; in rnmpo Mogotime super 
fluriinu CUnno in. X ah urbc Pietam Vit. S. 



Eicken Der Kampf der Westgothen und Römer 40 Remigii , Bouquet III 379; in eampo Vcßa 



unter Alarich I., Leipzig 1876. Rud. Keller 
Stilicho, Berlin 1884. J. Koch Rhein. Mus, 
XLIV 575. Birt Claudianus XXIX. XLMI. 

8) König der Sueven, kämpfte um 466 gegen 
die <^tgoten in Pannonien. Jord. Get. 54. 277. 

rSeeck.] 

4) Alarich II., Sohn des Westgothenkönigs 
Eurich und der Ragnachild, folgte seinem Vj^r 
im J. 48Ö in der Regierung; er vermählte sich 



dime super f. CUnno Lib. bist. Franc. 17;. 
A. verlor hier Schlacht und Leben; Chlodwig 
.soll ihn >elbst erschlagen haben. Hauptquelle : 
Gregor. Tui. h. Fr. Ii ; dazu kommen ausser den 
angeführten Stellen: Greg. Tur. glor. mart. 91; 
T. patr. XMII 2. Victor Tunn. z. z. 507. Vita 
S. Eptadii. Bouquet IH 379 u. S. Caesarii, 
ebenda 384 f. Litteratur: J. Aschbach Gesch. 
d. Westgothen (1827) 161ff. F. W, Lembke 



mit Thindigotho, der Tochter des Ostgothenkö- 50 Gesch. v. Spanien (1881) I 47tt Panriel bist. 



nigs Theoderich (so heisst sie l»« i Jordan, fii-t. 
58, 297. Floc Goth. I 12 p. 65 B. Paul. diac. 
h. R. XV 20, dagegen Arevogni beim Anon. 
Vales. xn 63). Durch die Erobenin g d. s nörd- 
lichen Galliens worden die Franken unter Chlod' 
wig unmittelbare Nachbarn des Reiches von 
Toulouse. Gerado die Vertreibung des Syngrius 
führte aber auch schon zn den ersten Reibungen 
zwischen den beiden Beiehen; denn Syagrius 



de la Gaule meridi.n. (1836) II 49ff. W. Junghans 
Gesch. d. fr. Könige Child. n. Cblodowech (löo7) 
74ff. Bornhak Gesch. d. Franken n. d. llevo- 
wingen (1863) 226ff. F. Dahn Kön. d. Germ. 
Vi Getich. d. Westgothen (1870) 102ff. 

rHartmann.] 
Alarodioi {'Aiagodtoi) . pontisches Volk, zur 
Zeit des Darius I. mit Matienem und Sasj eiren 
zusammen den 18. Abgabenbedrk bildend und 



floh nach Toulouse, wurde aber von A. gefesselt 60 im Zuge des Xerxes gleiche Bewaffnung wie die 



ausgeli. fert , als ClilcKlwig mit Krieg drohte 
(Grefr. Tur. II 271 Als sich (Ilhlodwig nacl» sei- 
ner Taufe zum VorkiunpfiT des katholischen 
Olaubeiis gegen die arianisiliea Ketzer auf warf, 
wandten sich di4> Sjmiiatliirn von A.s katholi- 
schen Ünterthanen römisch- r Nation den Pranken 
zu, und Chlod^vig zögerte nicht, seinen Vorteil 
ausznnlltsen. Bs «£dnt namentlich die Ver* 



Kolchier führend. Berod. III 94. VII 79 und 
daraus Steph. Byi. [Baumgartner.] 

Alaron CAlnnnv), Ort in der Regio Cassetan» 
Daciao mediteiTaueae , Procop. de aedif. IV p. 
288^ [Tom.ischok.] 
llMta, Stadt in Kreta? Head HN »sr,. 

[Hirschfeld.] 
Alaitor CMArmsf}. 1) Eine Ton den Tii^ 
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ketn ausgebildete P- isonificAtion des Flmlies, 
der auf dem Frevel nilit ; bej«onders dei im liuuic 
des Atreus walteml-- Riicliegeist. Ai^ich. Ag. löüöff., 
TgL Eur. Or. 333ff. 1545fr. ; Phoin. 1556ff. Xenarch. 
bei Athen. II 63f. Allgemeiner der den Frevel 
rächeiuU' Geist überhaupt, Soph. 0. C. T*7f. , Tracii. 
123&ff. Paus. I 30, l (in denelbeii Anekdote t$etzt 
Said. s. MüLifTos ftr A. cH« Ttiia>i,o^ Jixi; ein). 
MII 24. 8. Bekk. Anc .1 I 374. Said. Bereits 
bei Aischylos findet tacb die Bedetttuug des A. 
wdter ausgedehnt n dem Be|nriir ein«s TerderV 
liehen Düinon. ohne dass es sich am das Rilolu n 
eines Fr<'vel> handelt, Pers. 353f., wo erklärend 
xayöc iSntiKoy hinzQgesetzt ist; 80 besonders häaßg 
bei Euripi.les El. 979f. ; Hek. 948f. ; Hipp. 818; I. A. 
878; Med. 1333; Or. 16(i6ff.; vgl Tro. 766ff; als 
Gegensat z znm Üj^aMc Mpuav ( s. A g a t h o d a i m o n 
Nr. 1) Orph. hymm. pronom. ; noch allgeiuoiner 
.Verderben. Befleckung' Eur. Herakles 1234 ; in der 
Mehrzahl a).dato^i Luk. Nekyom. 11. Und wie 
der bOM Dämoo, der den Buchloeen in die Ine 
{al6o9m) tv«fl>t. 80 wird aneh der mutlt und 
schuldbeladen Ineii<le >elbst als A. bezeichnet 
(der äviio äiaotoi Soph. 0. C. 1482t) ; so entsteht 
clie Beoentonff «Frerler*, die dann genidezn als 
Schiltwort gebraucht wird, Ais.b. Eum. 235fr. 
}<öph. Ai. 871 ff. Eur. HeL 684ff.; 1. A. 944tt.; Tro, 
94(»ff. Demosth. XVIII 866. XIX 848. Klearch. 
b. Athen. Xn r,41c. Pht. qn. Or. «5. Fans. VII 
11, 2. Tlienii«t. p. 4oii. Hesych. s, u/.aair'foai, 
(iidarom^r et. . EtjTn. M. Suid. : der nemeische 
V^vcfi Sojib. Trach. inP4f_ (Jie Sphinx als // \l. 
bezeichnet Bekk. Aiiecd. i*. 382. Ferner kommt 
A. auch als Beiname räcliender Gntüieiten vor, 
a) der Erinven. Eur. Med. 1059. 12öbÜ, ; Phoin. 
lo92ff. Eostath. II. p. 763, 36. 1213, 45; b) des 
Zeus, Hesv.li. Etvm. M. Eustath. p. 474. 21. 
768, 36; c) dea Helios, Eustath. II. XU 277 p. 
415, 20; Od. I 258 p. 1415, 17; d) dee Anten», 
Paus. I 80, 1. 

2} Sohn de« Neleos und der Cblcria, von 
Herakle«! getötet, Apollod. 19, 9, 1; Chloris 
nicht flie Mutter Schol. Ap. Rhod. I 152. 

3) tnterbefehlshaber des Nestor, 11. TV 2t>3ff. 

4) Grieche, rettet mit Mekisteus a) «I i v n 
Rektor vprwnndeten Tenkn», Tl. VITT 3321V. : b) den 
von Deiphobos bedrängten Hyp^seuor, IL XllI 421 ff. 

5) Teilnehmer an den Leichenspielen des 
Pelia8 auf einer sf. korinth. Amphora im Berl. 
Mus. 1655, abg. Mon. d. Inst. X 5. 

6) Genos.se Sarpedons, von Oäjmw getötet, 
a V 677. Ovid. met. XUI 2^ff. 

7) Tater dee Tro«;, IL XX 463. 

9) Sohn des Priamos and der Hekabe, ScshioL 
min. IL p. 1 (FhüoL F. Ul 424). 

•) Roes des Finten, dand. Bapl Proe. I %8S. 

fWemickp.] 

10) Suhn ilesj Polvneikes, Braaer des Ther- 
Kin-lro^ und Timeas, *Schol. Pind. Ol. II 76. Da 
<1'T Niniie X. für <len Snlui ib-s v;iterflnchb*'Ia<lenen 
PoljTieikes trefflich pa.söt, i»t er auch aus 'Adga- 

hd Pausanias II 20, 5 herzustdlen, wo 
er unt4?r den Epipnnen^tatuen in Argos aufge- 
zählt wird , wahrend er sonst in den Epigonen- 
liaten fehlt. [Betbe.] 

Alastos, Stadt in Pamphjlien = Alieroe, 
Notiti Kamsay Asia Min. 173. 898. 426 nach 
[Hixachfeld.] 



.Vlata. 1) Jlaia fitin. Ant. p. 339, Ilaiata 
Tab. Peut., Jieia Üeügr. Kav. IV 16 p. 208, 4, 
'Aliit» PtoL U 16. 7), Station auf dem Wege 
von Narona nach Scodra, ni. p. XXX von Scodra 
(XL VI nach der Tab. Peut.) ; die Lage ist nicht 
^'eiiau zu bestimmen, da die Entfernung ver- 
schieden angegeben wird und Inschriften aal 
dieeem Boden mangeln. C. Mtller setet sie an 
die Zeta. andere nach Gr;n1ar. ö.stlich von Cetin je. 

10 Der ^'ame vergleicht sich mit lueä^ap. Aletium. 

{Tomaschek.] 
2) Zwei Ortschaften im östlichen Teile von 
Arabia Deserta bei Ptol. V 19. 5 und V 19, 7. 

8) Stadt im nördlicheren Teile von Arabia 
Felix bei Ptol. VI 7. 30. [D. H. MüUer.] 
Alata castra s. Castra pinnata. 
Alat«lTla. Ein Arzt weiht in. r Oftttta die- 
ses Nam.ns einen ^tein in Xanten. Brambach 
CUtUi 197. Hettner Kaialug d. Bonner Mus. 

20 nr. 63. Sie ist in Beziehung gesetzt worden xu 
den JUolree Alaterpiae (s. d.). H. Kern Ger- 
maansehe woorden p. 311 (vgl. Rhein. Jahrb. 
LXXXIIT 21) deutet sie als Hygieia. S im rock 
MythoL^ 39S hält sogar einen Bezog auf die 
ÄiHaimues, die Bewohner Ton Ahd, fBr nnrer* 
kennbar. {Tbm.] 

Alat^mnSy Alatern- Wegdom, Khanmus ala* 
temus L., ein immergrünes, zu der Gattung Rham- 
nus L. gehöripes' strancharti;j:es T5ännii ben. welchp-J 

30 sich in der Alittelmeerregion Eurouiis und Africas 
findet, griechisch rpvh'xt}, von den Neugriechen (pvl^ 
h'y.i (Praas Spiopsia pl. florar ebiss. ISl.'. 93), von 
den Italienern alaterno oder ilati Q gcuaujit. l'heo- 
phra3t bezeichnet die (fvlixn als wildwachsend und 
immergrün (H. pl. I 93. III 3, 3), sie wachse auf 
den Bergen Makedoniens (III 3, 1). beginne etwa 
mit dem ersten Wi'lit*n des Z. phyrus zu «itrosseii 
(III 4, l)t d. h. zu Beginn des Frühlings um den 
7. Febroar heutigen Stils, reife die Frflchte gegen 

40 den Frübunterrjang der Pleiaden jlll 4. A). d. Ii. 
Anfang >iuvember, ihr weisses Holz eigne sich zum 
I>reeh.<<eln (V 6, 2) und ihr Laub ed irlltalieh fSr die 
Eninbninir der Sehiife fV 7. 7). Ihre Bl&tter werden 
von Plinius (XYI loü) als die Mitte haltend zwi- 
schen denen der immergrünen Eiche nml (b nen des 
Ölbaums bezeichnet; sie gehöre zu den iJSnmen, 
welche, weil ohne Samen, zu den Unglücksbäumen 
gerechnet werden, was sich dadurch erklart, dass 
die Blüten meist dioecisch sind, al.'«o diejenigen 

50 Individuen , welche nur männliche Geschlechts- 
or^'ane besitzen, keine Früchte tragen; denn hie- 
von abgesehen tarftgt der Baum schwanerote Beeren 
mit gelbem Samen. Anch Macrohins fsal ITT 20, S) 
.■•aLrt. tla*? die A. zu den unter dem Solmtze der 
unterirdischen Götter stehenden und als ungl&ck- 
Heh bezeichneten Biamen gehöre. In onwirt- 
lichen und wnblipen rieijenden wachsend, gew&hrt 
sie den Ziegen eine beliebte Nahrung (Col, VII 
6, 1), da ihre Blätter dieselben erfrischen. [Olck.] 

60 ilatenrlHe foder Alaterpae), Beiname der 
Matres auf der britannischen Inschrift CIL Wl 
1084 {Matribus AUttervi» et Matribm eam- 
^strihm). Die Dcdicanten sind Tungrer und 
in deren Lande wird die Heimat der Göttinnen zu 
suchen sein. Der Name ist not b niebt sicher ge- 
deutet. Tgl. Bbein. Jahrb. LXXXIII 20f. Much 
Zeitsehr. f. deotsehefl Alt. KT. XXm 880. Es 
lag nahe, ilm in Besidumg in setzen nii Gottin 
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Alaleicia (s. d.). S t e ml i n g in R o s c h .• r s Lo^ikon 
d. Mytbol. I 223 verweist auch auf den britan- 
nischen Mart Älator. CIL VII 85. [Ihm.l 

Alathar Ü/.aöao) oder Alathort, von scytlii- 
scher Abkunft, kämpfte als Magister militum von 
Thrakien unter dem Oberbefehle des Hvpatius, 
des Ne£r«n des Kaisers Anastasius, aafäugUch 
nicht nnglücklich gegen den aufständischen Sa- 
binianu.s; doch wurde er in der ScliLiclit bri 
Akris (am Ufer des Meeres) mit vieleu Audexeu 
gefangen genommen (yot d. J. 515) nnd nnr 
gegen Lösiiri-M entlassen. InTumii. Anti'ttli<'n. 
t 151 — 152 (herau^eg. o. erklärt von Momm- 
86 n Hermes VI 93^.). Jordan. Rom. 858. 

[Hartumnn.] 

Alathensy mit Saphnu gemeinsam Vormund 
des Tiderieb, Eftnigs der Greatfanngen; sie wichen 
37(5 vor den Hunnen Ober den Dni. ster zurück 
an die Donau (Amm. XXXI 3. 3) und bat«n um 
Aofnalmie ins rOmische Beleb (Amm. XXXI 4, 
12). Da diese verweigert ^nirde. ilhrri-chritten 
sie den Fluss wider den Willen der Kuiii. r la. U. 
5, 3). In der Schlacht bei Hadrianopolis (378) 
hatte ihre Reiterei einen hervorragenaen Anteil 
am Siege (a. O. 12, 12. 17). Später führten sie 
ihr Volk nach Pannonien {'Aon. IV 34, 2. Jord. 
Gct. 27, 140; vgl. 26. 134). Von dem Greu- 
thungenkönige Odotbeua bei Claud. de IV cous. 
Hon. 626. 6^ ist A wabrsdieililtcb verschieden. 

[Seeok.] 

Alator, Beiname des Mars auf einer britan- 
nischen Inschrift CIL VII 85, Deutung unsicher. 
Derselbe, wie es .scheint, Ephem. epigr. VII 999 
Martfi) Ala(toriy. Vgl. die ebemo ludantenden 
keltiMihien ÄkOeniae und die GiJttin Älatcivta. 

[Ihm.] 

Alftvleiui s. Allobiehns. 

Alariros, Führer eines Teiles der Goten, 
welche outer Valens die Donau überschritten. 
Amm. XXXI 4, 1. 8. S. 5. [Seeck] 

Alaudae^ lleinauie oiiior \ on Caesar wflhrend 
des gallischen Krieges auf eigene Kosten aus 
OiJliem errichteten Legion (Saet. Caea. 24), die 
dann in der Reihe der römischen Lefjioncu die 
Nummer V erhielt. Die officielle Schreibung des 
Namens ist Älattdae, und zwar iudccliiiabel, wie 
die Inschrift eines Soldaten kgioiw I' Alau/iae 
CIL IX l ir,o bL Wtist. Die falsche Form Alauda 
ist nur dadurch entstanden, dass in den meisten 
Fällen auf <lcii In-Jclirift-Mi Alaudac auf den Genitiv 
kgionh I'folgi und daher .selbst für eineGenitiv- 
fofitt gehalten wurde. Was die Bedeutung des 
Namens betrifl't, so steht nur fest, dass da«? Wort 
keltisch ist und .die Lerche' heisst, Suet. a. a. O. 
Plin. n. h. XI 121; vgL Holder Alt-celtischer 
Sprachschatz I 75. Warum aber Caesars gal» 
lische Legion diesen Namen erhielt, i.st unbe- 
kannt, keinesfalls deslialb. weil sie etwa eine 
Lerche als äclüldemblem führte (vgL v. Dornas- 
zewski bei Marquardt St.*Verw. II 455,4). 
EliL'r könnte an einen ungewöhnlichen, dem Schopf 
der Haubenlerche gleichenden Helmbusch gedacht 
werden, durch den die«e Niebtbtirgerlegion neb 
von den anderen nnter>ohi(d. Jedenfalls wird 
der Beiname ab um>rQnglicher Spottname aol- 
cofusen sdn. denn Cieeio oraucht ihn öfters nnd 
zwar stets hohnisrh. indem er die einzelnen Lent«' 
der Legion Alawlac .Lerchen' ueuut, i. B. Phil. 



noch 



XIII 'S Alau'liie c^trriijw rrfrraiii, V 12 ttf'iri- 

imlart^ et Alauäaa, dann ad Att. XVI 8, "2 un i 
*hil. I 80 <•*»« legiotii Alaudaruni, ex legiou*' 
Alaudarum u. 5. Die Truppe selbst hat sich 
daher auch urj-prüuglich nicht so genannt, viel- 
mehr heisst sie auf den älteren Inschriften leg. 
V Oallica, 2. B. CIL UI 6824. 6825. 6828 ; erst 
auf jüngeren Steinen erscheint A. als officieller 
l?i'inaiU''. naclidein er natürlich längst seine si>öt- 
10 tische Bedeatong verloren hatte, wie Ähnliches 
aneb b« den Ug%ones I und II Adiutrix (s. d.) 
tu beobaditen ist; 8. Legio V Almdae. 

[Cicboritts.] 
Alami (oltMMf», ftwomfjoh). Ebraao wie beute 
Ii Wort A. ein Sannnelname für eine 
ganze Gruppe von Salzen der Schwefelsäure ist 
und nidit luos ein Name fBr das Doppetsab Ton 
schwefelsaurem Kali mid schwefelsaurer Thon- 
erde, so scheinen auch bei den Alten die Worte 
^alinnen und aTv.-TTtjgia in gleichem oder etwas 
weiterem Sinnt' gebraucht worden zu sein. wijL'-i 
die einzelnen Abarten teils durch den Fundort, 
teils durch be4iondere Zusätze zum Namen ge- 
nauer linterschieden wurden. Al-^ der beste A. 
wird der ägyptische bezeichnet (Plin. n. h. XXXY 
184. Dioskor. V 122. Cels. V 28 , 12. Scribon. 
de comp. 47. Hero l. TT 180), nächst diesem der 
von der Insel Melos iPlia. Dioskor. a. 0. Diod. 
^' 10). Ferner werden als Fundorte genannt 
30 Makedonien, Sardinien, Hierapolis in Phrygien. 
Libyen, Armenien, Pontus, Spanien, Kypem und 
die liparbchen Inseln Lipara und Strong^ le. Die 
A. -Werke, ftsialXa r^? aTVjmjQÜK, auf Lipara 
erwähnt Strabon VI 275, tmd Diodor V 15 giebt 
an, dass dieselben frrossi.M Gewinu bringen, weil 
sie ausser den geringereu der Insel ]^elos die 
einzigen ^d. Die Beschreibung de« Yorkoin- 
nuiK auf Mclos, welche Tourri«' fort (Eelat. d'un 
voyage eu Levant I 163ff.j, Fiedler (Heise iu 
40Clnecbenbind II482ff.)nnd Shepard (Sillimai» 
American Joum. XVI 203. 5. nbcr>. v. Schweißi- 
ger Jouru. d. Chem. u. Phys. III 1829, 43ff.j 

geben, Itot die von Dioworidas, Plinius (aa. 
iQ.) und Galen XII '^3^^ erwähnten Abarten 
wieaererkennen , so lusbesoudere die aTt\tti}<>ia 
a/jarrj, atumen schitton oder sewsi/e, auch fissum 
(Scribon. 4. 31 u. a.) und rgi/Tue in den paral- 
lelfasirigeu Aggregaten, die an einzelnen Stellen 
in haarfönnige oder federähnliche Bildungen über- 
50 gehen, die teils Natron- A. , teils Feder-A. oder 
auch Haaisalz aind. zVudere Stufen von Melos 
(nach der Analyse von Thomson bei Shepard 
a. a. 0. Natronalauii mit 20 5Iol. Wasser) zeigen 
eine gerujidete traubige UbcrÜäche und entspre- 
chen vielleicht der arv-ui^oia arooyytdtj, (Zutuen 
rotuntlum, während die mehr oder woniger deut- 
lich würfelförmig kristallisierten Varietäten als 
OTi'STXtjoia daTQay(x}.o>Ttj oder auch :iXiydTn( und 
sdaxitic unterschieden wurden. Eine andere An 
60 des A ist die atvxrrfQh {'yijd, alumen li^ui^im. 
doch la>^t die T?. .schr< ibung des Dioskondes und 
Flittius nicht deutlich erkennen, ob darunter 
eine Flflssigkeit oder nur eine feudite schlüpfrige 
Sub.^tanz zu verstehen i^t. Möglicherwei^--' wäre 
dabei auch an den Unterschied swisohen dem 
wasserbaltagten und wasserfreien Salz (tJumtm em- 
rrftniii. nriduvi), dem alumen ustttTv der Phar- 
macie zu denken, da Plinius wohl von dem Oal- 
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cinieren fl*'> A. spricht, wenn es hcisst roquilur 
in caiinis donee liquari dfsimt (XXXV lötij 
oder, (loneö «Atw fiat (XXXV 187j. 

Übrigens wrirde auch A. künstlich thirpft^stellt 
{xttQo.tot'fjtoi Dioskor. a. 0.), d. h. wohl durch 
Attdangen alannlialtigeiB Gesteins and Eindam- 
pfen Toii LAsunjcren pr»>wonn?n. Auf den vorschie- 
Oenen Eigenschaften des A. und vi rwandtcr Sub- 
«tanien oeruht deren Verwendung, ü. r Name 
trrvan^eia (tob «rr^^n» msammenzi' heu) weist schon 
auf die adstringierenden Wirkunircn, wegen deren 
der A. in der Medicin zaJilreiche Anwendunjren 
fand aad findet, so z. B. gegen gesch wollene 
Ibodoln und Zipfchen (PUn. n. b. XXXV ISSft 
Hippokrates, Dioskorid-'s. Celsus, Galenus u. A. an 
zahlreichen Stellen). In der Technik diente der 
A. insbesondere inm Imprägnieren von H<di, vm 
dasselbe vor Feuer zu s^chflizen fGell. XV 1. Amra. 
Marc. XX 11, 13). Auch der Gebrauch des A, 
als Beize in der Färberei war den Alten bekannt, 
und ebenso ein Mittel . um den ei-i-nfreien A. 
{nlumen infeetoriio»), der weuigstcns zu hellen 
Farben allein brauchbar ist, von eisen- bosw* 
Titriolhaltigem A. zu unterscheiden, indem man 
sich einerseits nach den hellen Farben des Sal- 
zes richtete, andererneits durch einen Znsatz von 
OaUftnfel- oder GranatAj^felsaft and die damit 
bewinte Tintenlnldnng einen mehr oder weniger 
starken Eisengehalt erkannte fPlin. a. 0.). In 
der Gerberei wurde der A. zur Herstell ung des 
weis^pwen Leders (oluto) verwandt (Plin. uXV 
lf>0). Alaun- und eisenvitriolhaltiges Gestein 
{atv.Txrjquodtii p] CJtrab. III 146, alunten nigrum 
Plin. a. 0.) Waide mit Salz zum Trennen des 
Goldes vom Silber ("das h'-utige Cilmentations- 
verfahrcn) und awn K'^ini^a deüselben verwandt 
(vgl auch Plin. n. h. XXXIII 84). Plinius erwähnt 
ferner die Verwendung di'«* A. beim L«ten von 
Kupferblechen (XXXIÖ 94) und beim Vergolden 
(X&XUI 65), doch «od die betreffenden Angaben 
OATerständlich. Nach Geop. Wl 12, 20 wurde 
A. auch zum Haltbamiachen des Weins und Ab- 
8tampfung der Säure des-selbcn verwandt. \ ^1 
Bl flmn er Technologisches, in Festschrift zur 
XXXIX. Tersamml. devteeher Philol. n. Schul' 
männer. Zürich 1887. 26iT.. wo ausfÖhrliehe Ci- 
tate und Litteratnrangabeu. [Nies.J 

Almnia. 1) Stadt auf der weit in den Canal 
hinansra£»'cnd(>n Land-spitze von Galüa Lngudu- 
ut'nsis im Gebiete der UneUi (Tab. Peut.). Isach 
dem Itin. Ant. 386 führte von dort eine Strasse 
über Cosedia und Fanum Martis nach Condate, 
Hauptstadt der Kedones. Heute wahrseheinlicli 
Aleaume bei Valognes. Desjardins Table de 
Pentinger 24. Pigeon Bot. arch^ol. 3. sör. 
XVI 158ir. [Ihm.] 

2) \A'/.nryn , Ort der Daninonier (oder Dum- 
nonier) im nördlichsten Britannien bei Ptol. II 
3, 7 (danach heim Geogr. Bar. 480, 17). der 
gleich darauf den Otalinern ein zweitem \{'/.n?ya 
zuteilt (danach beim Geoanr. Bar. 482, 15). Wahr- 
sdieinHch irrtfimlich; vieuefcht ans Verwechslung 
TU?'- dem I'l'isse Alaunos entstanden d.). Die 
Lage von A. ist nicht zu bestimmen. fHübner.] 

Alaaninm) Station an der von Turin nach 
Arles fahrenden Strasse (CIL XI 3281 ff. Itin. 
Ant. 343. 388. Tab. Peut.) im Gebiete der Vo- 
contii, flttdiieh wn Bieren {SeguOero Itin*). Der 



Name >eheiiit erhalten im heutigen Aulun. Des- 
jardins Table de Peutinger 60. 0. Hirscbfeld 
CIL Xn p. 184 und n nr. 1517. (Ihm.] , 

Alannlus, vielleicht Name eines Outte> auf 
der fragmeutari.-icii erhaltenen lu.sciirift CLL XII 
1517. Ebenso oder Alaunus lautet der Beiname 
des Mercuriu.s auf einer Mannheimer Inschrift : 
Genio Mercur(ii) Alauni u. -w. w. Brambach 
CIRh 1717 Hen««n ÖStitJ). Man vergleiobe 

10 die denselben Stamm aufweisenden Ortsnamen 
Alcmmi \xn^ Alaunimn, femer die Alauni in Nori- 
cum. ZeusB Gramm. Celt.2 774. J. Becker 
Bhein. Jahrb. XVII 178. C. Christ ebend. XLVI 
180. ^ [Ihm.] 

Alaunol. 1) Völkerschaft im nordwestlichen 
Noricum (PtoL II 18, 2 'Aiawoi). Man setxt 
sie fn die Gegend Ton Sulzhurg. Vielleicht ist 
die Tiltere Nainensf in . AInuvi. denn eine Be- 
ziehung zu den Alounae, Gottheiten auf Inschriften 

20 aus dem Gebiete von Bedaium CIL III S572. 5581, 
ist nicht nnwahrscheinüch. f. Müller zu Ptol. 
a. a. ü. \K 28Ö. 287. Rhein. Jahrb. LXXXIII 103. 
Der Name i.st wohl »ieher keltischen Ursprungs 
(vgl. AUmnium , Alauna u. a.). hnh-u kelt. = 
Salz |vi:L den Ort.snamen Haiein;. Kiepert Alte 
Geojjrr. S -^^n. Zeuss Gramm. Celt.« 774; die 
Deutschen und die Nachbarstünnne 243. [Ihm.] 

2) 'Akavvoi Sxv&at (Ptol. III 5, 7), Volk in Sar- 
niatia Europaea, flber dem Alaunus mons verzeich - 

80 net; C. Müller zu PtoL |>. 423 hat *Äka»0i in den 
Text gesetzt, da MarsiMras an derselben Stelle 
'Ahtrü)y Annita ror yßi o: vermerkt ; die verdächtige 
Form 'Aiavfoi könnte höchstens als eine dialek- 
ÜMdie Nebenform gefosst werden. [Tomasehdk.] 

\lAnnonf'Aiavvov{Cod.X"'AXavroy] nun: fPtoL 
III 5, 5), eu imaginäres Gebirge im Centruu 
des heutigen Bnssland, wo noch jetzt manche 
Geopraphen von einem .alauniselien Gebirge' an 
Stelle aer Waldai-Höhe reden ; das ganze Binnen» 
40 land bis znr Grenze der Aestii blieb jedodi dem 
Altertum eine Terra incognita. Es kann nur 
an eine geringe Bodenschwelle gedacht werden, 
an welcher Alanen hausten , sei es die donet- 
skische Platte westlich vom Don oder der Jergeni- 
Hügelzug zwischen dem Don und der unteren 
Wolga. Marcianus las ru 'AlayW önoi , ebenso 
iSteph. Bjs. und Eost ad Dionys, per. 805, und 
ffies hat C. Hflller p. 480 in den Text gesetzt. 

[Toraa.'^rhek.] 

50 Alaunos, Name zweier Flflsso in Britannien. 
Ptolemaeus nennt 'AXavvotf :roxafiov exäoXal III 
3. 3 an der Sndküste Britanniens (daner wohl 
heim Geogr. Rav. 425, 13 Alauna silra bei 
Isca im Gebiete der Dunmonier); man hält ihn 
für die Axe bei Aiminster. Femer noch ein- 
mal 'Ai.avrov .-Tora/4o? exßolai HI 3, 4 an der 
nordö.stlichen Kdste , höchst wahrscheinlich die« 
üne bei Alnwick in Northumberland. Vielkicbt 
beruht der an erster Stelle genannte Flosa nnr 

60 auf einer fal ehen Wiederholung. [Hftbner.] 
AiaTOuenset s. Alabanenses. 
JUnzIa, verschwundene Stadt der Alatonoi. 
deren Lage llekataios im Gebiete von Ky/ikos 
am Odrvsses, Menekrates über Myrleia suchte 
(Strab. XII 350f. zu IL II 857), nach ßemetrios von 
Skepsis — Alazonia oder Ala?onion (Strab. XII 
525), die Strabon (XIII 693) im Aiseposthal 
nennt [HiiaebliBld.] 
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AlMone» H«n»d. IV 17. 52), ein 

im Pontuspebiete nördlich von (^IhiJi nn«! Uber 
den Callipidae am Flusse Hj]iaiiis i Ku^i hausen- 
des, nicht 8k}i;hisches ujid wiilnsclieiiilich samt 
t^eii Callipidae der ilinikisclien Völkerfamilie zu- 
gohorigt's Ackeriiauvolk, welclies Weizen anhaute, 
ausserdem Linsen , Hirse , Zwioliehi und Knob- 
lauch; in ihrem Gchiotc niUiiTt sirh der ITypanis 
dem T^iras (bei dein Orte Sa\vran|. Dur Name 



nen cormpt; die seit Cluver angenommene Iden- 

tificieinng mit dein Städtolien Albis.sola (10 Km. 
Ton Vado, von Genua) ist unsicher. [Hälsen.] 
Alba (albata) factio s. F actio. 
Alba Fuccus ho Chans. I K^n K. ; 'Aißa 
xirii Ptolt'iii. III 1, 50, WO die Hss. 'Al<f>aßov» 
xt)A.k ">I>T lAXifaßovxt'/.it haben) oder Faeräitfal 
iTvrrutiii It. Aiit. p. 309). Sta.lt der Aeqtit'r an 
^er üreuzo der Marler (^trab. Y 2üö. 240. Liv, 



flcheint in skolotischer Sprache alietiif/rnae (arisch 10 XXVI 11, 6. Plin. III 106) und von Späteren öfter 



ara-^fhirr) bedeutet zu haben* Später werden 
sie iiiclit mehr ervvälmt. [Tomaschek.] 

AlazonlOS {'Ala^onoi :iOTafiö; Strab. XI 500. 
502, (Haxnnes bei Plin. VI 29), ein am Süd- 
abhange des centralen Kaukasus entspringender 
NeheriÜüss des Cyrus (Kur), welcher naeh einigen 
die Greiue zwischen Iberien und Albanien bildete j 
bei Ptolemaeiu eneheint er namenlo« als 

n6; 6 obto Tov K(try.nnor ^/'c ruf Kvooy ifiß('u).ro)-, 



(Fest. ep. p. 4. Sil. VIII 509. Ptolem. a. O.) dn» 
Marsem zugerechnet. Die Stadt soll ursprünglich 
einen anderen Namen geführt, dann bei Beduction 
der römischen Colonie nach fieendigaoff des 2. Sam- 
niterkrieges 450=804 zu Ehren derHvtterstadt 
Roms in A. umgenannt worden .sein (Appian. 
Uannib. 39. Vanro bei Cbaris. a. a. 0. liv. X 1. 
Yell. Fat. 1 14 ; Einwolmer Ä^auet, nmünter- 
srliied von den Albani: Varro de 1. 1. VUI 38. 



V 12, Z. Et heisst noch jetzt AJazäni. Vgl. 20 Charis. a. a. 0. Pompeiua gramm. V 145 K. n. a.). 



Abas Nr. 1 and Cbanes. (TomasehelE.] 

Alazy^s (I^/o^i voc), Sidm des Halirrothios, 
Bruder des Seros, He^od. frg. 106 £z. (DSMarcksch.) 
bei SehoL Find. OL XI (X) 88. [Knaack.] 

Alba. 1) FluSs«: in Sieilien, s. Allava. 
2) Die schwäbische .\lb (nicht ein Fluss) ist 
gemdnt bei Eist. Ang. Prob. 13. Dasselbe Oe- 

biri^c scheint Ptol. II 11. 7 zu bczficlmen, wenn 
er von einem Gebirge Germ.iuien.'« «pritht , r« 



Die GrQndnng der Colonie, in welche 6000 Btti]ger 

gelegt wurden, geschah vornehmlich aus militä- 
riachen EUckaicbten : wahrscheinlich gleichseitig 
wnxde aneb die alte Via Tibartina bis A. ver- 
längert. Seiner festen Lage halber diente es 
häufig als Dctentionsort für wichtige Staats- 
gefangene: so sind Syphax von Kumidien (Liv. 
XXX 17. 45), Perseus von Makedonien (Polyb. 
XXXVn 16. Liv. XLV 42. Valer. Max. V 1, l. 



vuwwfia ToT? 'Ahzioti Sgt}. Alba .S'ttcew«/« heisst 30 Vell. i'at. I 14. Oros. 1720, Diod. XXXI 1, l ^i. 



es im J. 826 (Pertz Moinnn. Gmu. II 494). 
Vgl. Zeuss Die Deutschen 7. Bacmeister Ale- 
mannische Wandorungen 140. [Ihm.] 

8) s. Albis Nr. 2. 

4) In Hispania citerior, Station des antuiu- 
nischen Itinerars zwischen ToUoniain und Pom- 

fiaelo (Geogr. Kav. 318, 5); von Ptolemaeus 
I 6, 65 gleich nach Tulloniuni als zu dem Ge- 
biete der Varduler gehörig genannt. Die bei 



Bituitus, Köllig der Arrerner (Tjiv. ep. 61. Val. 
Mai. IX 6, S) hier gefaugeu gewesen. Im zweiten 
pnnischen Sjiege hielt A. anfangs treu zu den 
Rf'imern, dann im .7. 2*^0 verweigerte es M< itere 
MannüchaitsäteUuiig |Liv. XXVII 9, 7j und wurde 
daftr gestraft (Liv. XXIX 15, 5). Im Bundes> 
genossenkriege wurde es von den Italikem be- 
stürmt (Liv. ep. 72), hielt aber zu den Römern 
und bekam vermutlich zur Belohnung Municipal- 



Plin. III 26 zu den vierzehn Völkerschaften der 40 Verfassung (Auct. ad Hereim. II 45. Cic PhiL 



Varduler gestellten Alabanaiues (s. d.) sind wohl 
vielTiiohr die .4;(iiiionefM«v, Die Lag« Ton A. ist 
nicht ermittelt. 

5) Flnss an der Ostldlste von ffispania cite- 
rior zwi-eliiii Blaiulae (Blanes) und Emporiae 
mündend, nach Plin. III 22. Welcher von den 



ni 6. 89). Häufig genannt wird A. in den Bür- 
gerkriegen iCjiesar b. c I 15. 24. Appian. b. c. 
m 45. 47. V 30. Cic. Phil. XUI 19. XIV 81; 
ad Att. Vin 12 A. 1. IX 6, 1. Owe. V 22). In 

der Kaiserzeit hfireii wir, ausser dxireh j.'> l( g.:iit- 
licho Notizen bei Plinios (XV 83. 9i)), den Iti- 



zahlreicben Meinen KllstenflUssen jener Gegend nennen (s. o.) nnd den Gvomatikem (p. 244 

gemeint sei, ist nicht zu ermitteln. Lachiii.), niclits flbor die Geschichte der Stadt: 

6) Alba (Abla), Stadt der Bastctauer, s. doch zeugt der ßeichtum an inschriftlichen Denk- 
Abiila. [Hfibner.] 50m&lem (CIL IX 8008—4060. 6849. 8850. Epb. 

Alba Angnsta CAkßairyovaia), nach Ptol. II ep. VIIl 177 -1<>5. 8261 von ihrer Bedeutunfr. 



10, 8 Stadt der 'E/.vxü>xot (der Name scheint 
verderbt; C. MflUer zu PtoL p. 246 möchte her- 
stellen 'Ah'ßtoxoi oder 'A/.ißatxni, ilhnlieh Zeuss 
Die Diuts< lien 208, zu scheiden von »leu 'Eki- 
ftvxoi be i Navboi in Gallia Narbonensis, nach 
Uck>'rt, C. Müll'T n. a. da.s heuticre Aulut 
oder Aujit an der 1 »uranc«'. Herzog Gail. Naro. 
p. 94. 134. 140. V.rs^iii-den davon ist .\lba 
Helvorum (O. Hirschf-ld CIL Xll ^^3n). 60 
Desjardiui G^ogr. de la «taule III 432 iden- 
tificiert Alba .\ugosta mit lulia .\ugu8ta Alebece 
Keiorum Apollinarium (heute Kiez). [Ihm.] 

Alba Docllla (so Tab. Peut., Alba Lkcelia 
Geogr. Rav. IV 32 p. 270 P., Alba Derili» ebd. 
V 2 p. 337 P.), Ort an der ligorisehen XOste, 
40 mp. Ton Genna, 19 mp. Ton Vada Sabatla 



Das Gebiet dehnt« sich, wie die Grenzstciue mit 
Albemium fines (CIL IX 8929. 3930 ; vgl. Eph. 
ep. VIII 176) beweisen, bis weit in das Thal 
des Salto (Himella) hinein aus. Die Albenser 
gehörten zur Tribus Fabia (doch CIL VI 2517 
ein Albrnsis aua der Oufentina). Praetorianer 
aus A. in den Soldatenlisten CIL VI 2375 c, 19. 
2379 c, 38. n 12. 

Die Reste der St.-xdt, deren Namen das heu- 
tige Dorf .\. bewahrt, sind bedeutend : eine mäch- 
tige Ringmauer, ein Wall am Fusse des Hflgels, 
Beste eines Tempels (in die Kirche S. Pictro ver- 
baut), eines Theaters und .\mphitheater8. Vgl. 
C. Promis Le antichitä di .\lba Fucense, Bmo 
1836. Mommsen CIL IX p. 870. 371. 

Die picenisdie Insduift CIL IX 5146, wdche 



(Vado). Die Distanzangaben der Tab. Peut sehei- einen proefeetif pagi Attensütm Fvi/Bmikm 
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nennt, :>t nicht zuverlässig abgeschrieben: der 
uaheli^endeo Beziehung auf A. F. widerspricht 
Fundort und ICagistratur. [Hülsen.] 

Alhn HplTomm, Stadt der Helvi fHt lviii in 
Gulli;i Narbon.'iisjs. von Plin. n. h. III 30 ujitcr 
den '>j>pi</n Lathfi aufgezählt. Nach Ausweis der 
Inschriften gehört« sie zur Tribus Voltinia (0. 
Hirschfeld CIL XII p. 336). Bei Plin. XIV 43 
heisst sie Alba Jlelria, in der Xotitia Galliartim 



(l» r Bt^'^clireibung des Dionys und Livius, ist auch 
vuui fortilicatorischen Gesichtspunkt um für eiue 
Stadtanlage von der Grösse A.s geeignet. Ob 
freilich die von Gell (a. a. 0. S. 18) beschrie- 
benen Reste (Peperinmauem und Rest einer Säule) 
der uralten Metrupole von Latiam angehören, 
ist zweifelliaft. Dapepen ist seine Hypothese 
bestätigt durch die neueren Forschungen über 
die grosse Nekropole am Nordrand des Sees zwi- 



CtHtas Albensium {Albensis bei Sidoa. Apoll. 10 sehen dem Monte Crescenzo und Oastel Qandolfo. 

epist. VI 12, 8); ein saeerdos HvUaÜs Alben- Sehen 1817 wann dort, angeblich unter dner 

^ium CIL 3ill 1567. Inwi liriftt n aus dem Ge- vulkanischenSchicht, einige II üttenumen gefunden 

biete der Helvii nennen quaituorvirit einen fla- worden, doch bei dem Mangel verwandter Monu- 

men Augmti , mtm'ri Auguatalea und ewttorm mente eine richtige Benrteilnng nicht mOfirHch : 

iMntin (CIL XH ■-''•7-. IPüCk 2651. 2674. 2077); nenprdings hat besonders M. St. (ie Rossi (Ann. 

Plin. XIV 43 erwähnt eine dort wachsende iie- d. Inst. 1867, 86ff.) sich um ilio Erforschung' Vei- 



benart Das heute Ap« fhi Urkanden Albis, 
Afp9 n. a.) genannte Dorf hat nnr un-rhebliche 
Übernstp. Desjardins G6ogr. de la Gaule III 
488. JJhm.] 

Alba Inlia s. Apulum. 

Alba llnea s. Calx. 

Alba Longa ('AXßa Aöyya: der Name jeden- 
fall.^ nnlateinisch, vielleicht lig^risch. = die Berg- 
stadt? s. Heibig Italiker in der Poebenc 31), 
die ;ilttst.- latiiii.Nch.^ Stadt, nach der Sag-' von 
Ajeamns erbaut (Liv. I 3. Vairo de r. r. II 4. 
Dionys. I «6. Verg. Aen. I 274. V 598« VI 786. 
\TO'43. StraK V .S71. Steph, Byz, n. a.. Bor 



dienste erworben. Es ist Icstgestellt , da!<s die 
Nekropole sieii von Norden , also dem der Stadt 
nächsten Funkte auij, nach Stiden zu entwickelt 
20 hat. Spuren einer primitiTt n Ansiedelung sind 
in dem Tliale der Aqua Fi-rentina unterhalb des 
Nordrandes von A. nachgewiesen. Die Funde 
zeigen eine Kultur, die den terremare der Poebene 
ziemlich entspricht, doch im Metoll^ebrauch weiter 
fortgeschritten ist (Heibig Italiker in der Po- 
eb- ne ol. 82ff., WO auch die Litteratur über die 
albanische liekropole gegebra ist). Die Zerstörung 
▼on A. aebrt (Ue Tradotion nntor Tullns Hostilins 
(Liv. I f?8. Dion.Hal. III 31. Strah. V 231. Serv. 



mann Altlatin. Choronapbie 151). Die Lage be-SOAen. II 113 u. a.): die Einwohner wurden nach 



schreibt Dionysius a. 0.: Sott xa* Xiftvff na 

rtaxn'da&t) ro ftiaov e:ityi>vaa nur/ nh', xai i'/r conneo 

laT. I 8: situ porredae indorto urbia Alba 
lonfffr apprUata; vgl. Varro de 1. L V 114. Der 
Ausdruck des Dionysius hat viele Neuere (so 
noch Mommsen B. G. D 8^ bestimmt, die 
Stelle von A. dort anzunehmen, wo der See am 
nächsten an den Monte Cavo herantritt, nämlich auf 



Rom auf den Möns Caelius fibe^esiedelt , die 

Stadt sp1h<?t nie wieder aufgebaut (Dionys. III 31). 
Sliiitere Erwähnungen (Liv. VII 39: aub iugo 
Mbae Longae. VII 24: die Gallier flüchten nach 
der arx Albana) beweisen nichts für das Fort- 
bestehen der Stadt als sulcher. Die sacra (be- 
sonders der Gentilkult der lulii, CIL XIV 2387) 
wurden nach dem nahen Bovillae übertragen, 
d^isen Einwohner sich in der Kaiserzeit als AI- 



der zum Teil im Altertum kiin-tlich abgeschrofften 40 60»/ Lotu/ani Bon/h uses bezeichnen (CIL XIV 



Terrasse, welche sich oberhalb des Klosters Palaz- 
ZU0I0 ausdehnt (s. Karte nnt«n 8. 1809). Dagegen 

spricht die BeschafTj'idjeit des Terrains, welches für 
eiue antike Stadtanlage wenig geeignet ist: nur 
gegen Westen, nach dem See selbst xn, dient der 

schjToffe Absturz als natflrliche.s Bollwerk, wlihrenrl 
nach Süden und Osten, wo der im Röcken der Stadt 
teils allmählich, teils in Stufen ansteigende Beig 
eher eine Gefahr als eine Deckung bildet, grosse 



0 dagegen die pon- 
I. 8181? IX 1606. 



2405. 2406. 2409. 2411). Wo 
tifiees AUxmi (CIL VI 3168. 

XIV 2264), mUiarcis Mhawic (CIL XIV 2947 
ans der Zeit des Commodus; saliu» Albanus CIL 
VT 2170. 3171) und die mV^mms Vettalet arei» 

J!hn,^n,- f rn. vT 2172, einfach rirrjinea Veaiaks 
Aihanac hei Ascon. jp. 35 K.-S.) fungierten, ist 
ungewiss. Für ein Fortbestehen der Kulte noch 
Ende des 4. Jlidts. zeugt Symmadiu.s epist. IX 



künstliche Werke erforderlich wären. Auch Dio- 50 147. 148 (aputl Albnm Veslalis anti.ste.-i). Vgl 



njs selbet hat sicli die Lage der Stadt anders Tor 
gestellt, wenn er im folgenden di' I' 'a '.s.semnjj der 
vor der Stadt gelegenen Ebene durcri Schleusen 
ab eintti Torzug der Lage von A. hervorhebt 



Gell Topograffliy of Rome I 16—29. Abekcn 
Mittelitalien Co. NiMjv Dintomi di Roma 159 
—77. Dessau CIL XIV *p. 21 G. 281. (Hülsen.] 

Albana. 1) Bei Ptol. V 12, 2 Stadt in .Mbania 
am Ufer des kaspischen Meeres, nördlich von der 



Adr lonr, ^ re h'firyj ßadeta xai fjryaXrf, xai oMpf Hllndung des Flosses Albanns , nach Kieperts 

Aia xltiotaSci»' avoiyopievmv v:xodixetat i6 .Tediov, Ansicht Metropole und .\u.'!gangspunkt der Al- 
tofuttfoftdrw 6x6aa ßovlorxm röir datÜQ<o:t<ov ro banen. Ein Ort Alpan wird im Derbend^nämeh 
i^ng. ht^iKfm 9t tg stiln xMa &in<ftaarä fiev erwihnt, nahe der Teste Qnbeh (Dorn Caspia 

ISetv, .rlot'oia de xai xaQnor; r^rreyxfTv .Tai ro- 60 208) ; Atwen hei Moi'ses Katankatwatsi ütiromt 
dflUTotV etcj, und der Ausdruck doraum bei Li- hinsichtlich der Lage nicht [Toinaschek.] 



die Terrasse oberhalb Palaxtuolo 

durchaus unzutreffend. Schon Gell (Topography 
of Rome 1 17ff.) hat deshalb mit Recht A. Longa 
auf der Nordostseite des Sees gesucht. Das drei- 
eddge Hfigelplateaa zwischen dem See und der 
Aq^ Ferentlna, welches nur nach Osten zu 
taMkih«rYerteidiginigs«erke bedarf, «ntsprieht 



2) Stadt im Südwesten Ton Arabia Felix (Ptol. 
VI 7, 3(5). Nach Sprenger (Geogr. Arab. 288) 
nahm es einst die Stelle ein, welche jetzt Abu 
'Axyseh und frfiher al-^astf behauptete. 

fT>. H. Müller.] 
Albaua aqua, genannt nur in der Inschrift 
aus Castrimoenimn OL XIV 2466 (t. J. 81 n. 
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Chr.)« iBt in aDinittellMier NSlie von IfaYino tn 
8adi«ii, «Ver nicbt siclier nMbsaweisen. 

[üiüsen.] 

AlbMilft. 1) 'Alßarla (»aeh 'AXßawts Cms. 

Dio XXXYl 51). das Land östlich von Iberia 
(Georfjrieri) bis zum kaspischen Meere. Grenzen 
nach Ptolemaeus V 12 und Plinius VI 20. 39: 
im Norden der Kaokasns in seiner Cstlichen Hälfte 
mit den (bis Dcrbeud streichenden) Cerannii 



1846) und znletit Dorn (Caspia. Petersb. 1875, 

Anhang S. 197 — 216) bemüht, di<^ dersel- 
ben genauer zu tM^tiuinen. [ ioiiuu<ohek.] 

2) Der Name Aibania steht in der Tahnla 
Peutingeriana ara äussersten ^'i.-tlichen Ran'ie «3 es 
elften Segments (XI 5 ed. KL ^lillorj über den 
in derselben nur Beaeiehnnng einer grosseren 
Stadt dienenden 7.-wc\ Tümolien; darunttr die 
Zahl XX. In der Nähe , üstlich davuii , ist ein 



montet; im Osten das kaspische Meer von der 10 Gebirge eingezeichnet, das den Zagros TorsteUen 



Mündung des Soanas (^^nlaq , Qoi-,-.tV) oder auch 
des Casios (Santür) uu bis zur Mündung des 
CyroB (Kur, Mtkwari) — dieser Meeresteil hiew 
denn auch marr Alhuitum (Plin.) ; PtoL-maens 
kennt an der Küste zwei Inselcheii, von ilachen 
8andinseln und beweglichen Dttnen an der Mün- 
dung des CvTus .spricht Strabon - ; im Süden der 
Unterlauf des C>tus bis zur Landschaft Camby- 
seno (KambicÄn , Kamb^dowan, von ann. kam- 



soll. A. erscheint als df r Endpunkt einer Strasse, 
die von Hatra (Tab. HalrU) , jetzt PkUineu von 
Al-Hadr, zunächst nach Peloriarca (Geogr. Rav. 
]>. «7/ 5 P. Pelloriarcha) geht, wo der 
sich ^'ixlM'lt. Der rechte, südliche Zweig fahrt 
nach Ktesiphon (Tab. Cesipfmn, Geogr. Rav. 
67, l acsüiAoitfem], ietzt Täa i Kisxk, wäh- 
rend der linke, nOrdUdiere naen äner scharren 
Umbi-'tjunp nach links bei A. endet. Der Ra- 



befi .Büffel'), dem Trifiniom von Axmenia, Iberia 20 Tenuate verzeichnet ebenfalls (67, 11) den Na- 
> .«.- .. «- .L... 1 ....... 9. iMiij aber im AblatiT. AJbmiB. wie Name 

TOn A. weisen mit Bestimmtheit auf seine Iden- 
titlt mit Chala (s. d.) oder Kelonai {Kiimrtu, 
9. d.), der Hauptstadt der Landschaft Chaloidtu 

(Xn/.on ni;. s. d.) öder Kallonitis {KaXlo)vTu;,s.i.), 
dem mittelalterlichen Hulvän (gewöhnlich Hoi- 
«iN fMdirieben). Die ftuinen dieser Stadt liegen 
nnweit Sar Pnl. vollständiger Sär Pul i Zuhäb 
(Breit« N. M"* 26', Länge 0. Greenw. 45° 46'i. 



und Älhaniat im Westen der «wischen den Fltts- 

sen Cnmhys.s (Jori) und Ala/onius (.\lazäni) 
streichende Bergzog (T<m Herethi und Kacbetbi) 
bis hinauf tum centralen Kaukasus. Ausser den 
Alhaniae ■portae (s.'A Iß an (u .7 iV. a 0 wird noch 
ein Pass im Bauzug von Cambjsene erwähnt, 
welcher aus Iberien ins albanische Flachland 
führte. Von Flüsson werden erw.lhnt : im In- 
lande znm Stromgebiet des Cyrus gehörig Cam 



byse«, Alasmiins, Abas, Chanes, Rhoetacee, San- 80 am Ufer des sich mit dem Ah i Sirv&n (Dg&U) 



dobanes ; und ins kaspische Meer sich crgiessend 
Albanus, Casiu.'«, Gerrhus, Soanas. Die Natur- 
heschaffenheit des Landes scbildert Snabon XI 
501 nach Thcophanes kurz nnd bünditr. Die 
Luft ist überaus mild, die Vegetatinu üppig und 
immergrün. Entlang dem Cyru^ 



(leiMien s 



ich 

Grassteppen aus, Aufenthalt von Will aller .\rt 
(auch Taranteln und Skorpione) und gut. r Weide- 
grund für Vieh, besonders Pferde. Weiter hin 



vereinigenden HulvänflusseM, den die anwohnen- 
den Kurd«n Älpäti oder Xlriind nennen. Wie 
im Altertum ftiut noch jetzt die grosse Strasse 
nnss dem Tieflande nach dem ir&nischen Gobirir*- 
landr an ihnen vorbei (s. das Nähere miter 
Chala und rhalonitis). Der Namensform A. 
lie^jt «itVt'iihar ein {griechisches 'Akßavla (cigent- 
lieh wohl 'A'/.jiayü) zu Grunde mit ursprünglichem 
S]>iritus asper (vgl. Tac. ann. VI 41 Hai um 



auf folgt ein Strich fetten Ackerbodens . durch- 40 s. d. = "Alov = Hulvän), an dessen Stelle, wie 



so oft in der Überliefcmng orientalischer Namen 
bei den Griechen, fölsehli-h der lenis getreten 
ist (TgL z. B. Oi^lwH für da» richtigere Ov^km 
und darflber NnIdeke in Nachr. Geedlsch. d. 
Wissensch. Göttin<,'en 1^7^. 185). Bereits d'An- 
Tille (Geographie ancienne abräg^, in Oearres 
n 474 ; l'Euphrate et le Tigre \m.) hat A. mit 
ITulvän identificiert, olme jedoch zu sehen (>. a. 
a. 0. 120), dass es nur eine andere Wiedergabe 
BUS. Bei solcher NaturfUle mb es auch euie 50 desselben einheimieehen Namens ist, den auch 



flössen und berieselt von zahllosou Bit' heu und 
Kanälen, an Fnichtertrag ergiebiger als selbst 
Ägypten und Babylonien, ohne frische Saat zwei 
oder drei reiche Ernten spendend; im Hügelge- 
biet gedeiht ausserdem ohne jede Pflege der 
Wein^ck — versetzen doch neuere Forscher wie 
T.Hehn die Heimat der Bebe in das sitdkauha- 
sische Tafelland ! Weit. r hinauf folgt die Region 
der Waldangen und der Hochkamm des Kanka^ 



grosse Zahl von Ortschaften ; l>t olemaeus nennt 
AbUana, AdiabIa, Alamus, Albana, Bacclüa, Ba- 
rn ca, Caraeehia, Chabala, Chadaeha, Ghobata, 

Deglane, Fmbolaea, Gangara, Gelda, lobula, luna, 
IVIisia, Moziata, Mosega, Niga, Ossica, Samunis. 
Sanua, Sioda, Tagoda, Tdaeba, Thabilaca, Thel- 

bis, Thianna. Aber, wenn -wir absehen von eini- 
gen Küston])unkten , z. B. Gangara (Biiqü) und 
der Landeshauptstadt Chabala (Onbalaoa bei 



die Formen Chala. Kelonai etc. widerspiegeln. 
In beiden Beziehungen scliliesst sich an iht\ an 
Hannert (Oeogr. d. Griech. u. Röm. V 2. :^.40). 
Auch Fnrbiger iHandb. d. alt. Geogr. II 614f.i. 
obgleich er A. als unstreitig zur Chalonitis ge- 
hörig betrachtet und es in Hui van wiedererkennt, 
trennt es noch, trotz der ihm bereits rntr^ng- 
lichen Erörterungen H. Ra w 1 i n s o n s über Ilul- 
van (Joum. Roy. Geogr. Soc. London IX 35f.), 
Plin.. jetzt Ru. QaWlah im Centrum von Seki). 60von Chala Kel,>naL Erst Ritter hat as in der 



so sind die meisten derselben für uns leerer 
Sehall, kaum deutbare Überreste albanischer 
Nomenclatur; au^ Eohr und Lehm aufgebaut, 
konnten sie an und für sich dem Zahne der Zeit 
nicht widerstehen, und die Steinvesten auf den 
Anhöhen verfielen bei den politi.schen Umwäl- 
zungen; vergeblich haben sich D'Anville, Man- 

nert, Eichwald, Jankowslcy (Petersburg TabuU weiter ostwirts (Segm. XII 1) vertetdi- 



Erdkundc vuu Asien Olli 116) au.sj^'esnrochen, 
dass mit A. und Chaia ein und derselbe Ort, 
und zwar Hulvän, gemeint ist. Dieselbe An- 
sicht vertreten auch J, G. Droysen (Hellenism. 
III 2. 241) und Tomaschek iS.-B-r. Akad. 
Wien CII 1883. 148. 150). Letzterer hat auch 
erkannt (a. a. 0. 147). daes A. mit don auf der 
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net.ii Onoadas (s. (\.) Y. rbiüpft word.^n inus*i, 
dass dieses nur durch eisen Irrtom der Abzcichner 
Bit Eebata$tia BarHorum tiiftett mit A. in Ver- 
binduiiE^ g:t:'braoht worden ist. Dadnrch erhält 
das Itiüerar, dm scheinbar niit A. abschliesst, 
eine Fortsetzong bis Ekbatana (in der Tabnla 
Terschrieben in HrranfopoHs . s. Toinasi'lu'k 
a. a. 0. 147), die in dem Qri^^iiial der Tabula 
sicherlich nicht hat fehlen können. Einen Be- 
ireis dafär, da^ dort das Rontier in der That 
über A. hinaus geführt war, liefert der Ablativ 
Albanis, in dem der Name der Station von dem 
BftTeuiaten flberliefert wixd. Dies lässt sieb uor 
dantu erklftmi, dass A. ab Ansgangspnnkt für 
ein dahintt r zu nennendes Ziel bozcichiivt wer- 
den sollte, dass also die Angabe des Itinerars 
in Bwag attf A. nrspränglich gelautet hat: 
Alhania fodor AU>a)in\ — ab Albanii Onoadas 
XX {vgl. die Erklärung des Gebrauchs der 
Tenehieueuen Ca^u.< ans der ursprünglichen An- 
ordnung- der in der Tabula wieder^'>?<rob<'ii< n Iti- 
nerare bei F. Fhilippi De Tabula !'< utingeriana 
21. 36 und K. Milier Weltkarte des Castorius 
108. im.\ [Andreas.] 

'AJißdvMi JtUai (Ptol. V 9, 15. 12. 0)). ein 
Enffpass, welcher die Ostliche Hälfte des Kauka- 
saskamines in der Mitte, oberhalb Chabala, dtirch- 
schneidet; also bicht die ,ei«erne Klause' von 
Berbend , am L"fer des kaspisidi'Mi ^It^er- s ibj'Z. 
TtovQ, arab. büb-SiU, jetxt Vuili), sondern irgend 
ein westlicher gelegenes EinfaDsther der les|^- 
scheii Borprvölker in das Gebiet von Seki und 
Kachethi, vielleicht der Pass von Kha^müz zwi- 
schen dem Tflrgftn-äül und Aldügan. Die ar- 
menische Geographie versetzt d<n Pass dorAtuiinkh 
and den benachbarten Pass I>zasan in daj» (ii-- 
hiet der Dzanarkh (Sanaraei » . arabische Berichte 
reden von ilen .Bergklausen der Dudania' (Diduri) 
und vom .Thor des Lubän-äüh' (Lupenii); in neue- 
rer Zeit fielen die Lesgier gewöhnlich nach Gho- 
l6da (t'ar-i-l?elf>cliani'i ein. ITomaschelL] 

Alhnni sacerdotes s. Alba Longa. 

< '. Albauluf) wird mit Bezug auf einen Land- 
kanr erwähnt bei Cic. ad Att. XIH 81, 4. 

[Eletis.1 

AJbanot. 1) 'Akßavot (armen. Ahi'ni-lJi. 
volkse^rmologiscb erklärt aus o^u ^Oss, mild'), 
die BeWohner des ostkankasieehen Landes AI- 
bania (s. d.). ein Conplonierat Vfr>cluf'den(»r. unter 
dllander mehr oder uiimler verwandter Stämme, 
deren jeder seinen eigenen Dialekt sprach and 
Torraals atuli seinen eigenen Häuptling hatte, 
bis endlii.h im l. Jhdt. v. Chr. der Fürst des 
albanischen Stammes die politische Obroacht 
über alle flbrifren erhielt. In dieser pfditisdi so 
geeinigten Nation liegt ein Glied der kauku.^i- 
sehen Aboriifinerwelt vor, das entsprechend seiner 
geographischen Lage eine Mittektellung einge- 
nommen hatte zwischen den Iberern (Oeorgiem), 
den früh vers< liidlenen Ureinwohni rn Arnienicns 
oder den Alarodii, femer den Stämmen des medi- 
•chen Grentksdes (Chdnaii, Amardi, Gehe. Ca- 
jcpii). cndlidi den bis hentc erhaltenen Bcrg- 
stänuuen iLegae etc.) des östlichen Kaukasus. 
Von den 26 Stämmen Albaniens werden nur die 
Sanaraei im Nordwesten und die wilden Mon- 
ta|niards der kaukasischen Uochregion (Tusci, 
Orawi, Sodi, Silvit Lupenii) «gens henoigehoben. 



Turanische Elemente wartn untor ihnen gewiss 
nicht vorbanden; auch vor der schon im Alter- 
tum beliebten Verwedulvng der Albuien mit 

den Alanen der nördlichen Stejipenregion muss 
gewarnt werden. Zur Achaemenidenzeit aner- 
kannten ohne Zweifel die StammesfQrsten der sfld» 
kaukasischen Landschaften die persische Ober- 
herrschaft ; dem .\bendlande wurden die Albanen 
genaner bekannt seit dem Heereszage des Pom- 

lOneius 65 v. Chr. durch dii? Scliilderungen, weh ho 
aer Geheimschreiber Theuphuucs von Land und 
Volk gegeben hatte; vgL Strab. XI 501. Plin. 
VI 20. 89. App. Mithr. 108. Plat Pomp. 34. 
Dio Gass. XXXVl 54. Mommsen R.G. III 180f. 
Damals stellte ihr König Oruiz' N dem Pompeius 
ein Heer von 60000 Fusssoidaten (mci«t Booen- 
sdilttien) und 22000 Rdtera (daronter ^ele 
Kdtii'i iKixxot) entfjep' iv und anerkannte, geschla- 
gen, die römische Uberherrschaft ; zur Kaiserzeit 

20 schwankte Albanien bestindig zwischen Born mid 
den Arsaciden, wie später zwisclion By?.inz und 
den Sa$atdden. .Alle staatlichen mid gesellschaft- 
lichen Einrichtungen waren nach persischem Za- 
schnitt: die ]'orsisclie Anahita hatte einen Tem- 
pel an der Wcsitgreaze de* ücichcö. Die Albanen 
selbst werden als stattliche Leute geschildert, 
ermangelten aber doch höherer Kultur; sie be- 
stellten den Acker mit dem primitiven Holzpäag, 
hatten fiir pewohnlich keine festen Münzen, Masse 

80 und Gewichte and zählten nur \m 100. Beste 
ihrer Sprache haben sidi in dem ncUschen Dia> 
lekte. welche r in einig^en Dörfern von Seki ge- 
sprochen wird (Tgl. die udische Grammatik von 
A. Schiefner Petersb. Akad. 1868), auch wohl 
in der Sprache der KUrincn und den Dialekten 
Yen Krv*? . Ohinalug , Aghul und Arci erhalten. 
I>ie Nation d*r Albanen erlag der Nivellierung 
dnrch die Nachbarn (Georgier, Armenier. Perser, 
Türken^; da.s Keich zerfiel in mehrere Teilherr- 

40 Schäften — schon Const. Porphyr, de cerim. II 
4jJ p. 397 kennt neben dem agxoiv 'AÄßavt'as 
(Seki) die uoyovxri; von TXavama, Sa^ßäv (Sir- 
wän). Xovoa iKrysi n. a. — , zuletzt übersiedelte 
der albanische Metropolit in die armenische Stadt 
Pftrtar, sfidlieh Tom Kv. Die spiteren Gesehicke 
der Atnankb schildert das Geschieh tswerk des 
Molses Kataukatwatsi (arm. Aasgabe, Paris 1860, 
mss. V. Patkanian, Petersb. 18611; die mbi- 
sehen Geographen gedenken der .Albanen nicht, 

50 und erwähnen blos einige Sonderstämme und Teil- 
herrschaften. 

2) Bei Ptol. III 12, 2'» illyrisches Volk in der 
Provinz Macedonia, von Dyrrachimn ostwftrts bis 
zu den MontCK Candavii reichend, otTcnbar der 
( inindstock der heutigen Albancsen oder Amau- 
ten , welche sich selbst im gegischen Dialekt 
-\'rben (auch Arbenüer , A'rbenes ; daher das 
slawische Arbatuu) nnd Uur Land Arbeni benen- 
nen (Ableltnnif dankel; illyr. aJb- scnMnt dia- 

60 lektisch mit arh- zu weehseln ; Arlirnius findet 
sich übrigens als venetiscber Eigenname aus 
Patavinm bezeugt, CIL Y 2896), wfthrend sich 
die byzantinisi hen Griei hen stets der antiken 
Form 'A^ßiiyot bedienen. Da diese 'AXß'iyn'i erst 
seit dem J. 1040, wo 'ler rebellische Stratege 
Goorpins Maniakes neben Italioten und Epiroten 
auch Albanen um sich scharte, häufiger auftreten, 
80 ghmbte Hannert TU 409 die Stelle hei 
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Ptolemiietts für «ingescliobeii erUftren zu mtaMn; 

aber <3er Grund ist nicht stichhaltig. Ja sich in 
den Uss. des Ptoleinaeas nur ausdiücklich als 
flolehe bezeichnete Zusätze oder Glossen vorfinden, 
nicht jedoch stillschweigende Fälsch unjireti des 
Textes; auch komiat es häufig vor, dass alte 
Stammnamen erst nach langer Zeit wiederum 
aafbuiGhen, Tgl. dazn Albanopolis. 

[TonoscheL] 

'AXßav6v Sqos. 1) 8. ^AXßtov Sgos. 

2) S. Salbakos. 

8) S. Albanus mens. 

Albanopolls. 1) 'A/ißav6:toÄis (var. Hlßaro^ 
.TcUtc Pkil. III 12, 20), Vorort der illyrischen 
Albaneu. Dezdevises (Göogr. anc. de la Ma- 
cödoine 228) glaubt denselben in der durch 
Skanderbegs Verteidigung berühmt gewoidennp 
Veste Croia falb. Knia, best. Perm /Chi»-« d.i. 
.Quelle*) wiederzufinden; rie htk'cr verweist v. H a h n 
anf den benachbarten Ort Arbona oder A'rbouf ; 
bei Farlati nirricam saemm YII 191ir. 6iidai 
wir seit 1166 eine Lmgc Reihe von cjnscopi Al- 
banenaeSf Ärbamnse^t Arbenm$e»t Arbottmaest 
Ai^mnemieB bezeugt ; derselbe Ort, so scheint es, 
wird von Anna Conm<'na XTIT 5 wie^lerholt mit 
TO "ÄQßavöv, der ganze umliegende Bezirk von 
Georg. AcrrönUta mit «d 'AXfiardy bezeichnet; In 
rhiKchon Ülbinden tritt dttftlr die Form Raben, 
Kaban auf. [Tomaschek.] 

8) Stadt der Albaner in Makedonien. Ptol. 
m v^. [Hirschfeld.] 

AlbJinoH CAXßavo? .lorafttk Ptol. V 12, 2. 
Plin. VI 39), ein Fluss im östlichen Albanien, 
welcher sich nalu' iler Stadt Albiuia und ober- 
halb Gangara (liäq^ü) in das kasjjiaclie Meer er- 
ffiesst ; entweder der heutige SuinghaKt nördlich 
ron Her Halbinsel Äbäarän mh r. rirhtifjt'r, du- iidrd- 
licbcr ausmündende Bilbila (Btilbele, Wahvalii-ca.i). 

[Tomaschek.] 

Alhannm ^ ein nicht genauer bestimmbarer 
Ort in i'aniionia inferior, zwischen Antianao 
(Biiranyavär) , Mursa (Eszck) mid Todtiburgio 
(Dälya), also im Winkel zwischen der Donau 
und der Einmündung der Drau; vgl. Not. dign. 
oec. 31 p. 91 equüe» Dtümatm Älbauo. 

[Tomaschek.] 

Albannm Domltianl a. Albanus ag er. 
Albanna« 1) Beiname, s. B. der Veturii. 

[t. Bohden.] 
8) Nnmerius Albanus, Senator, Praeses Ton 
Lneltanien im J. 336, CIL II 191. (^S. . ck ] 

jUbaniis ager^ die Gegend zwischen dem Alba- 
nersee, Arida nnd Borillae (s. Karte 8. 1809), ur> 
Fl>nin«rlich Stadtgebiet von Alba Longa, später, wie 
es scheint, keiner der benachbarten Ortschaften zu- 
toilt . Sie wird schon in der tepublicanlschen Zeit 
liiiufig f,'cnannt, da sie wegen ihrer Fruchtbarkeit 
(über den Albaner Wein vgl. Plin. XIV 30. 64. 
XXm 33. 35. Horat. od. IV 11, 2; sat. II 8, !•)) 
bcriShnit nml als Landaufenthalt hi-Iioht war. Hier 
lagen die Villau dos Juristen M. lunius Brutus 
(Cic. pro Cluentio III; do or. 11224), eines Q. 
Auroliu.s (Plut. RulLi 31). d«is Pompems (Cic. ad 
Att. IV 11, 1. VII ä. 3; in Pison. 77; pro Kabir. 
Post. 6), welche später vielleicht in Dolabcllas Be- 
sitz überging (Cic. Phil. XIII 11), des Clodius 
(Cic. pro Milone 27. 46, wo Asconius xa TergL), 
des Cnrio (Cic. ad Att. IX 15). In der Kaiser^ 



xdt sdieint der ager A. fast |anz in kaieer* 

liehen Besitz übergegangen zu sein (Ulpian Dig. 
XXX 39, 8), so dass für grosse Privatbesitzungen 
kein Platz übrig blieb ; nur kleine Gütchen, wit^ 
das des Statins (silv. III 1, 61. IV 5, 2. V 3. 37», 
bestanden daneben. Schon die Kaiser der erst- ii 
Dvnastie hielten sich hiiutiir hier auf (l)i<> LIII 
32. LVIIl 24. Seneca ad l'ul.vb. de consol. XVII 
4. Sueton. Nero 25), bü&onders aber liebte Do- 

lOmitiaii dieselbe, so dass er jahrelang hier [ iyi nrce 
Alhana, Tacit. Agr. 45. luven. IV 145; vgL 
Dio LXVII 1) residierte. Die kaiserliche Villa 
scheint am Westrande des Sees bd Castel Gan- 
dolfo, wo die moderne Villa Barberini, gelegen 
zu haben ; hier sind Wasserleitungsröhren mit dem 
Namen des Domitian gefunden (CIL XIV 2304. 
23051 und bedeutende Baureste noch vorhanden. 
In Alham ist das Schreiben an die Einwohner 
von Falerio vom 22. Juli 82 n. Chr. (riL IX 

205420) datiert. Sonst gedenken des Aufeutbalta 
daaeUMt Soeton. Domit. 4. 19. Stat. sUt. T 2, 
168. Martial XI 8, 3. luven. IV 60ff. Plin. ep. 
IV n, 6. Gass. Dio LXVU 14. Auch Marc 
Aurd scheint hier eine YiUa heseasen su haben 
(Hist. Aug. Avid. C;uss. 9; vgL CIL XIV 2S07). 
Seit Smtimius Severus war im Albanergebiet die 
Ugio u ParßUea stationiett, deren Soldaten da- 
her auch 'Alßdriot hoissen (Cass. Dio LXXVIII 
18. 34. LXXIX 2). Von ilirer Anwesenheit zeugen 

30 Ziegel mit dem Legionsnamen (CIL XIV 4090, 
2) und das grosso Betrräbnisfeld im parco Chigi 
zwisehen Albaiiü und Ariccia (lj»:>chritlen CIL VI 
3367—3400; vgl. XIV p. 217. Henzen Annali 
1867, 83ff.). Die bedeutenden Tininen, w.Hche in- 
nerhalb der jetzigen Stadt Albano bestehen, weist 
man den Kasemements der k^io //zu(Piranesi 
anticliitä Albane tav. 12. Tocco II Buonarotti 
1870, 15Ö". ; aber das augeblicLe Lager der Prae- 
torianer auf dem Möns Albanus beruht auf Sliss- 

40 Verständnis von Hist. Aug. Maxim, duo 23, wo 
von den .\lbii montes bei Aemona die Rede ist). 
Am derselben < rwuehs in H])iiter Zeit eine kleine 
Ortschaft, die im Itin. Hierosoljm. p. 612 Aibana 
civUm, bei Prooop. h. Goth. II 4 *Alfiaw9w 

:t6kiniia heisst ; schon frühe wurde es Bisehofssitl 
und wuchs, als wegen Unsicherheit und Ungesund- 
heitdie in der Gampagna gelegenen benaehVarten 
Orte (Bovillae, Castrimoeninni) verlassen wurden. 
VgL Piranesi Antichita di Albauo e Castel Gan- 

SOdolfo, Boro 1762 foL Gell Topogr. of Borne 80. 
Nibbv Dintomi I 88—97. Canina Edifizj di 
Koma VI tav. 55—61. Dessau CIL XIV p. 216. 
217. [HOlsen.f 

AlbRnn«; lacns (jetzt Lago di Castello oder 
I^ago Albano), Kratersee im Albanergebirge, 294 
m. ülier dem Meer, 3Va Km. lang, 2 Km. breit. 
Die Tiefe beträft jetzt ca. 100 m., im Alter- 
tum war sie grösser , \m , der Sa^e nach im J. 
398/397 V. Chr., dnrch onen Emissar der See- 

60!*i>ie^'el auf die angegebene Höhe fixiert wurde 
(Liv. V 15— r». Dionys. XII 11-16. Cic. de 
«liv. I 100. Val. .Max. I 6, S. Hut Cam. 8. 
Zonar. VII 21). Dieser Emissar, welcher noch 
jetzt functioniert, durchbricht in einer Länge von 
ca. 1800 m. die nordwestliche Wand des Kraters; 
die Höhe des Tunnels betr&gt 1,80—2 m. . die 
Breite etwa 1,20 m. Vor der AnslassO&iung des 
Sees li^ eine SkMensenkammer ans Peperiii- 
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quadern. Die 3Iiin.lmi? in die Campagna liegt wässeruntr d- r Campagna dienende (Cic. de dir. 
bei dräi Le Mol« geaannt«n Orte unweit Caetel II 6d) Lauf heisst rwu$ Albatius (». d.). Die 
8«T«Uo. Der wdfen, tot aUem »vch ntr Be- mtaide des Albaneneee waren im Alterram mit 




"Wald bedeckt {laeut in nemore Albano. L\f. V 
15); in der Kai^erzeit waren hier viele Villen 
vornehmer Bomer« von denen noch zahlreiche 
Reste Tortuuiden sind. Beste eine« Consnlargrabes 
(mit den sechs Fasces) finden sich «dierhülb des 
Kirnten Palamolo. Über den fimiesar vgL P i r a< 50 
neii Deaetiiiene del* emieeario del lago Albano, 
Roma 1762 fol. Gell Topogr. of Rome 22—29. 
Nibbj Dintomi I 98—105. Abeken Mittel- 
italien 178^180. ^Oben.1 

Albanns lapUy vulkanischer Stein aus dem 
Albanergebiet (Brtche besonders bei Albano und 
Marino), grünlichgrau mit zahlnichen schwarzen 
und weissen, körnigen Einsprengungen (daher 
jetzt Peperino, schon bei Isidor piperimts). Vi- 
tmv II 7 rechnet ihn unter die Baumaterialien 60 
mittlerer Härte, Tacitus Ann. XV 43 schreibt ihm 
Feuerfestigkeit zu. Vgl. Jordan Topogr, I 4 ff. 
Corel IMUe pietre antidift (Bom l$45j 'V). 

[HQlsen.1 

Al%attiM maiit (to 'A}.ßav6v <$^<k) . bei den 
R/5nK'ni die hriehste ErhebTin*:» des vulkanischen 
Albaoergeblrges, jetzt Monte Cavi (weniger cor- 
fect Honte Cavo), 9S4 m. Uber dem Heer. Nu 



übertragen wird der Name auf die Gesamtheit 
des Gebirges (so Strab. V 383. 387 ; Albani tu- 
muii Cic. pro MiL 31). Er wird besonders häa% 
genannt als Statte de« Tempels des Inpniter La- 
tiaris, an wolclioiii im Frühling jedes Janres das 
uralte Bundesfest der latinischen Gemeinden statt- 
fand. Wt dem Knltns betrant waren die soeer- 
dntes Cahrn.^rs tnufitis Alhuni, deren Name ab- 
geleitet ist von einer früh untergegangenen Stadt 
Oahe {% nach der aber der Berg noch heute ge- 
nannt wird (Mommsen Bull. d. Inst. 1861, 206). 
Vom Tempel selbst waren schon im 17. Jhdt. 
nur noch die Fundamente aus mächtigen Pepe- 
rinldfickori, sowie unbedeuttnulo Reste der Ardii- 
tektur (ibri^, welche um 1777 bei dem Neubau 
des l'as.^iämstenklosters verbaut wurden (die oft 
wiederholte Angabc, der Cardinal von York habe 
zu diesem Zwecke den noch wohl erhaltenen 
l'ompel einreissen lassen, ist falsch, ebenso das 
Datnm 1788). Von den Fasten des Bandesfestes, 
welche auf den ICarmorqnadeni des Tempels selbst 
fingezelohnot waren , sind weaiige Bruch.stOcke 
vorhanden (ediert CIL XIV 2236—2244; vgl VI 
2011—201^ Beim Tempel des Inppiter Latiaiis 
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triuinphierten di^aüfenFeldbeiren, welchen diese 
Ehre in Rom versajrt ^rorflen war ffasti triiunph. 
L. J. 231. 197. 172. Liv. XXVI 21. XXXIÜ 28. 
XLn 21, XLV 38. Valer. Max. II 8, 5. Plut 
MarcelL 22. AiKt. .le v. ill. 45). Die Strasse, 
auf welcher sich der Zup \ou) Albaiiersee zum 
Tempel hinauf bewogie. ist zum grossen Teil<^ noch 
wohl erhalten (s. über tlieselbe Nibby Dintomi di 
Roma I 114. 115. CIL XIV 4211). [Hülsen.] 

Albanns pa^s B w n tifanorum, genannt in 10 
der tabula alünentaxia Ligurom Baebiaaorum, 
CIL nC im m S?. piUsen.] 

AHianuK rivus, Ahfluss des Albanerset\s durch 
die Campassa als Fortsetzung des in den Fels 
^liavenen EmfBsan. iiiesst tob der MUndnng des 
Irf; N rcn hei Castt'l Savelli nach einem Laufe von 
22 Km. bei Tor di Valle in den Tiber. Vgl. Gell 
Topography of Rmne 29. Abeken IfitteUtalfen 
180. Nibby Dintomi di Roma T KM. fllf^lsen.] 

illW Ponipela (Plin. UI 49; 'A^/ia JIofi,TT]ia 20 
Fiolmn. ni 1. 45; Einwohner Albernes Pom- 
f)€iani Plin. XVII 25. Aff>. Pnmpeiani CIL XI 
3940 = Orelli 2179), Stadt im Inneren von Li- 
gorfen am recliten Ufer des Tanarus. Der Ur- 
fpninp" d>''r Sttidt ist unhclcannt (die Insdirift 
Spon niis«;. 163, welche den älteren Scipio Afri- 
canns als Gründer nennt, ist falsch CIL V 882*) : 
vielkiclit ist sie gegründet von dem Consul Cn. 
Pompeiu» Strabo 79 v. Chr., bei Anlefi:ung der 
Strasse Angusta Taurtocflim— Aqnae StatiellaeSO 
(Tab. Peut. ; vgl Mommsen CIL V p. 8.50). In 
der Kaiserzeit gehörte die Stadt zur Tribus Ca- 
milia (Inschriften bei Enbitschek Imp. Rom. 
tributim discriptnm 100) und war Monidpinm 
(CIL V 7153). Genannt wird sie besonders als 
Vaterstadt des Kaisers Pertinax (Cass. Diu LXXITI 
3. Uist. Ang. Pertinax 1). Noch jetzt Alba. In- 
schriften CiL V 7595--7618. Pais Snppl. 1808. 

[Hülsen.] 

Albariangy ein galliiicher (iott auf einer 40 
SieintaM ans Carpentonte CIL XII 1157. Die 

Inscbrift ist nnvollständiir •■rhaltcn. [Ihm.] 

Albarinm opaa ^ plastische Stückarbeit in 
Gyps oder Stuck an wftnden, Decken nnd Oe> 
^vn]bon . in cri'Wnhnliclien Zimmern namentlich 
die die Wand abschliessenden oder teilenden Ge- 
simse {e&ronaritim opus) : Vitr. V 2, 2. 10, 8. 
M 3. fi. ](\ 3. VIT 3. h (album opm, er unter- 
si'h<Mdf t es von tcetorium . dem platten Wand- 
bcwurf), ungenau VTI 2, 1. PUn. XXXT li)4.80 
XXXVI 183, ungenau XXXVI 176f.; opere al- 
iHtri (= aUmHn) CIL VÜI 78. 1141. 1310. 
Blflmner Technologie II 141ff. 147fiF. [Mau.] 

Alhariiiv, t^üi Stucliarbeiter. CIL VI 0139. 
Cod. Theod. Xlli 4, 2. TertulL d. idol. 8: seit 
aiborius tector et tecta sareire et tertoria in- 
ducere rt eisternam liare et cymaiia distendere 
et muUa ornamcnta . . , parictibus ttierispare ; 
hier also ein Tüncher {tector^ der sich aucn auf 
opus aibarium versteht. [Mau.] 00 

Alba Sil Tins, erscheint al#» sechster Name 
in der albanischen Köni?slisto bei Dionys. 171. 
Liv. I 3. 3 o. 0, (voUetändige Zusanunenstellang 
bei Schwefrler B. O. I f(2, 1); derselbe im 
t infacli na< b dem Namen der Stadt Alba Lonj^a 
erfunden in der gleichen Weise wie Tiberinus 
nai^ dem Hasse, Aventinns nach dem Beq; u. 
R. w. [Ckhorins.] 



Alba TaDls (Notit. l it,'uit. Or. XXXH 42), 
Militärstation im Gebiet des dnx Phoenicis ; sonst 
unbekannt. [Benzineer] 

Albe ^Akßfi% Stadt auf Kreta. Stepb. Bvz. 

s. 'Alßa. [HirsoblVld.j 

Sex. Aibedins (andere Hss. Aibesius , beide 
Formen scheinen verderbt), Anhinger des An- 
tonius. Cic. PhU. Xin 28. [Klebs.) 

Albenses« bei Plinius III 69 unter aen unter- 
g'^f:an<;enen ( »rtsrhaften von Latium genannt; 
unbekanuter Lage. Seeck Kh. Mos. XXXVII 6. 

[Hfllsen.] 

Albensis pagus b> i Veleia , in der tabula 
alimentaria CiL XI 1147 häufig genannt; s. Bor» 
mann CIL XI n. 222. 225. [H«lsen.] 

Albl, Ort in Hispunia citcrior, wie es scheint ; 
in einer christlichen Iiischrüt aus Tamco etwa 
am dem 7. Jhdt. wird ein preddter üMtaÜ» Ai- 
hitnne genannt (Inscr. fflsp. ehxist. nr. 189). Die 
Lage ist unbekannt. ßlübner.] 

Albiahenae, auf vier Inschrillen ans lave- 
nich Brambach Cir?li riSl— 554 genannt, einmal 
Matronae Albi'ahenue, (verschieden von den Al- 
biahenae). Der Name zeitrt offenkundige Ver- 
wandtschaft mit dem Namon des Fundortes iRbt-in. 
Jahrb. LXXXIII 22. F. Kauffmaun Zeitschr. 
d. Vereins für Volkskunde 1892, 37). [Ihm.] 

Albiana, Stadt im südlichen Teile des Innern 
von Corsica bei Ptolem. III 2, 7. [Hülsen.] 

Albiannm, Ort in Raetien an der von Pons 
Aeni nach Veldidena führenden Strasse, Itin. Ant. 
259. Die genauere Laj^'e i^t unsicher, vgl. M o m m- 
sen CIL III p. 735 (add. p. 1051). phm.] 

Albici, ein rauhes kriegsgeübtes Volk in 
Callia Narbonensis in den Bergen nördlich TOn 
Massilia bei Caes. b. g. I 84. 56. 57. y 2. 
Der Name erinnert an den gallischen Stadt* 
namen Jloeteeee (AMteoe). Waurscheinlich nidit 
verschieden sind die Albioeci (s, d.). [Ihm ] 

AlbieniiBi Patricius, Pnelectus praetono im 
J. 527^528 nnter Anuüarich (Cassiod. Tar. I 
20. VIII 20). [Hartmann.] 

Albigrenses» In der prortnow» AqmUmica 
prima nennt die Notit GaUiantm Xn 5 die CV- 
ritas Albigemium (vgl. Not. di^i. or. Vm 29 
eqttitea catafraetarü Albigetises, hierzu B ö c k i u g >, 
xwisclien der OMta» IhUmoruin und der Civi- 
tas Cadureorum. Beim Geo<n". T^av. TV 40 p. 
297 Albigi (tttba Alhigensü Greg^nr. Tur.j. Nach 
Valois nna d*Anville das heutige Albi (dep. 
Tarn). Longnou Göogr. de la Gaule au VI« 
siöcle 520. Desjardins Göogr. de la Gaule II 
414.416. H 0 1 d e r A 1 teeltischer Sprachschatz 
Albia. Vgl. Albiooei. [Ibra.] 

Albingaunum s. Album lagauuum. 

llbinla. Eflstenflnss in £trurien, in den 
Bergen von Satunüa entspringend und nach einem 
Lauf von ca. 70 Kra. mirdlich von Cosa mündend 
(Tab. Peut. und It. Ant. p. 500, welches zweimal 
irrig .4/minm schreibt), jetzt Alben^. [Hülaeo.] 

Albiniana, Ort in Germania inferior an der 
Stra.sse zwischen Lu^dunum Hatavorum undTraiec- 
tum (Itin. Ant. 369, Tab. Peut.^ heute, wie es 
seheint, Alphen. Desjardins Table de Peit' 
tinger p. 7. [Ilun.] 

Alblalanm, fiescript an ihn vom J. 281. 
Cod. lost VI 87, 11. Bohden.] 

AlMnins, 1) C. Albinios^ Senator, Sdiwie- 
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a/ta dM P. Seiliiu. de. pw Seit 6; «d tm. 

2) L. Albinius ('AXßTvoe Pkt., AiboitMU Y«L 

Max. , Alimwi Flor.) , de pirhe homo (Liv.), 
nahm beim Anrücken der Gallier die Vestalin- 
ncn Kai scinfii Wahren ond brachte sie mich 
C^^n-, T.iv. V 40 (vgl. VU2n). Plut. CairiH. 11. 
Vul. Max. Ii, 10. Flor. I 7. Auf dem l-uruin 
deä AugQstas ist folgende.-i BruchstQck eines 
Elagimus gefunden: j^eum hoste« Oalli obsjülc- 
rmt CbpttoMWm [utrgines uejstales Caere de- 
duxit, [ibi sacr i 'jT^ur rilu.'< srAlemncs ne [in- 
iermiUeJrmUtr curai sUn he^mitf {urbe reeuo]&- 
nOa'taera «i mryines [Romtm rmjeseit CIL 
I p. 285 nr. XXTV. Es iat br tHtt. n. ob diese 
Inschrift auf L. Albinius zu beziehen ist, wie 
Fabretti, Niebuhr.MommscnaiiaeliinenfOder 
auf dt^n Flamen Qnirinalis, wie Borghesi und 
Schweeler (vgl. Mominsens Anmerkung). Der 
Einwurf dass der Name dieses sonst nicht über- 
liefert wiril. ist niclit unbegrQndet ; andererseits 
passt das aiqiu' rilus sulhmms curat sibi ha- 
iniit, das von dorn Caere (tetUixit unterschieden 
wird , schlecht auf den homo de plebe , und die 
Überlieferung wei^s nichts davon, dass derselbe 
A. auch die Rückkehr besorgt habe. 

8) L. Albinios, Tribanu^ militum consulari 
potertate im J. 875 ■* 879; Agmtiae Aaßinos 
Pi .1 XV 51; M. JOüiiu» LW. Yl 30} Albwm 
Chronogr. 

4) L. AlUnlos C. f. Paterddiu» einer der 

beiden ersten Volkstribunen im J. 260 = 494. 
Asconiu* in <'ornel. p. 68 K.-Ü. (wo jetzt nach 
den handschriftlichen Spuren labinius, lauinius 
mit IJwlit L. Albinin^i hergestellt ist). Bei Li- 
viu8 II 33 (daraus loh. Lydus de mag. I 44) 
Wird derselbe L. Albinus genannt. [Kleba.) 

5) L. Albinio A. f. Quir. Saturnitu), co$., 
proeos. prov. Aaiae, leg. Aug. pr. pr. Pont* et 
3üh. prov., proeos. prov. Aeliaiae, pracf. aer. 
Sat., leg. Ai^. A^tuHeac et CaUaee., pr. t«r6., 
atd. pl. , sod. Anianmkm. , q, urb. , p. c. cura- 
ioH coL dtcr, Ac^ CIL X 4750 (Sues^^ai. 

[v. Bohden.] 
AlblniiMtM Tieaniy auf twei bd dem hen- 
tisron Albens (nordostlich von Aii lvs-B;iiiis'i ire- 
fundeiien Inschriften CIL XII 24;»3. 2494, wo- 
nach C. Senniua Sabinus pracf. fahr, den pe- 
nannti-n cimni eine BadeanliiKO herstelle;; Ii s 
(baltneum, cumpuni, porticus, aquaa u/.-«jue 
eamm «quarum tubo ducendantm, ita ut rcete 
perfluere possint). Auf dieselbe Anl;it,'e bezieben 
sich die CIL XII 2495 mitgeteilten Bniehstücke. 
UiJ.sicher ist die Ergänzung in 2492 und 24 .R). 
]>erselbe äennine Saoinaa wahischeinlich in 2439 
nnd Bevon Inscr. de la Hsute-Savoie nr. 

31—33 i'virl. y. 11). 0. Hirschfeld CIL XII 

S. 305. Der alte Name von Alben:^ (denn an 
leaen Oft, tiielit an das nnfem gelegene Alby, 
wie Fr-ilvrr ;'.nnahjnen. ist zu denken i liat also 
Aibitmum gelautet. Holder Altcelt. ^»prachächutz 
e. Albimum» P^'X 

AlblnoTanns (nicht Beinamo, sonaern Ge- 
scblechtsname. vgl. Hübner Eph. ep. II p. 31 ff.). 

1) Einer der Ankl&ger de« P. Sestius de vi, 
Cic. in Vat. 3. 41. Die übliche Gleichsetzung 
mit M. Tulüus wegen Cic ad Q. Ir. II 3 , ö 
SuHm ab indke On, Nerio Ihtjmio ambüuB 

VaolyWIttowa 



est postulaius et eodem die a qiiodam M. Tullio 
de vi ist weder sachlich notwendig, noch onoma* 
tologiech wahteehdnlieh. 

2) P. Albinovanus, Anhänger und Führer der 
marianischen Partei im ersten Bflr|?erkriege. Flor, 
n 9, 7. Appian. b. c. I 6u. Ps. Ase. p. 168 Or. 

8) P. Albinovanus, Pontifex minor im J. 
697 = 57, Cic. bar. resp. 12; Tcilnehiner an 
einem Priesterschmause zwischen 681/691 = 
10 73/63, 2Iacrob. III 13, 11 (vgL Marquardt R. 
St-V. in« 243, 3). [Klebs.] 

4) Albinovanus Celsus, eonies und seriba des 
Tiberius um 734 = 20, Hör. epist 18, 1-2 
(wozu Porphyrie : ad JUwummum Cdmm in 
richtiger lieihenfolge). Wohl identi.sch mit dem 
Dichter Celsus (Hör. epLit. 1 3, 15) und mit dein 
Celsus, dessen Tod Ovid. et Pont. I 9 beklagt. 
Wahrscheiplich Vater oder Bruder des Folgenden. 
Vgl. Hühner Eph. ep. II p. 32. Teuflei 
20RLG5 § 242, 5. 



5) Albinovanus Pedo (der angebliche Vorname 
C. ist nicht überliefert ; richtige Reihenfolge der 
Kamen bei Senec. contr. II 2, 12; umgeldirto 
Folee bei Senec. epist. 122, 15; Albinovanus 
Ovid. ex Ponto IV 10, 4; sonst nur Pe<lo), Dich- 
ter und Freund des Ovid, wahrscheinlich iden- 
tisch mit dem Pedo» welcher als Praefectos eq^ai* 
tum de« Oormanicas hn J. 15 die Reiterei durch 
das Gebiet der Friesen führt (Tae. ann. I oO), 
30 da er in einem Epos die Feldzüge des Germa- 
niciu in Dentsehlaad feierte (Senee. soas. I 14 
hat d:irnj 23 Hexameter erhalten). Fnbuhifor 
c/e(/a///i.s£»//4us (benec. epist. 122, 15; vgl. Senec. 
contr. II 2, 12. Qnint. VI 3, 61). Epigramma- 
tiker (Mart. I pracf n 77, 5. V 5, 6. X 19, 10. 
Sidon. Apoll, cann. i 257). Epiker (yuint. X 
l, 90. Ovid. Pont, rv 10, 21. Senec. suas. I 14). 
Siidi>rnis (Ovid. Pont. IV 16, 6). S. Baehrens 
Fra^m. poet. Pom. p. 351. Teuffel-Schwabe 
40 KLC |5 252, 6. [v. Rohden.] 

Albinns« Beiname der Cloilii, Decii, Luc- 
coi, Nnmmii, Pescennii, Postnmii. Fingierter 
Name bei Martial. IV 37, 2, wohl auch Hör, 
a. ^ 327, ebenso Albina bei luven. 3, 130. 

[t. Rohden.] 

1) AI hl }> US Brufi f. mit C. Paiisa auf Dena- 
ren des J. 711 = 43 genannt. Mommsen RMW 
S. 652, Tnd. Blac. III 549. [Elebs.] 

2) Procurator von Jndaea s. Lucceiu.« Albinus. 
50 3) Unter dem Niuneii Albinus rrnnn fktma- 

narum primo citiert Priscian II 304 . iO drei 
He.\aiiu-ter. deren metrische Beschaffeidieit auf 
dao 3. oder 4. Jhdt. u. Chr. weist (L. Müller 
de re roetr. 270). Vgl Baehrens frg. poet. 
Born. p. 406. Tenffel-ächwabe RLG § 383. 5. 

[v. Rohden.! 
4) Platoniker des 2. christlichen Jhdts., Schü- 
ler des (iaius, dessen Vorlesungen er herausge- 
geben, und Lehrer Oalens, der 151/2 seine Sdinle 
60 in Smyrna b- sucht hat. Unter seinem Namen 
ist ein .Prolog' zn Piaton — ein Auszug aus 
einem verlorenen grosseren Werke — erhalten, in 
welchem BegrilT des r>iali>ir>. sowie Einteilung und 
Keihtinlulge der jdatunü'tla'n Üchriften , erörtert 
werden. Eine Lchrschrift, die eine Übersieht 
über «lie Pliilosophie Platons gieht. gelit jetzt 
unter dem Namen eines son^t unbekannten Al- 
kinooe, gehört aber sicherlich A. an, dessen Na- 

42 
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men durch einen Schreibfehler in den des Alki- 
noos Terder])! iai. Aach sie ist ein Auszug aus 
eUier verlorenen gröjweren Schrift, yielleicht einem 
in Cod. Paris. 1962 einstniabi enthaltenen Werke 
des A. Jttgi t&r Wüixoaim 6Q§aKdvtav. Prolog and 
Leihneiinft, die mit ehumder ntcih Fofm und In- 
halt übereinstimmen, enthalten eine eklektische 
Lehre, in der platoniscbe mit peripatetischen 
und sfcoitchen Ansichten vencbmolsen, eigentlich 
nenvlatonische Gedanken aber nur iuig>'<l<'Ut<?t 
üoa. Den Prol<^hat zuerst herausgegeben Fa- 
bricins (B.Gr. Uli 44f.), «odann u. a. Her- 
mann (Pkt. dial. VI 147f.) und Freu l f nthal 
(HeUen. Stud. III 822f.). Für die Kritik grund- 
leeend ist Hille r Hermes X 333. Die Lehr. 
Schrift ist zuerst von Ämlrcas Äsul.anws (Ven. 
1521), dann noch sehr maiigelhalt u. a. von Her- 
mann (a. a. 0. p. 152) herausgegeben. Beiträge zur 
Kritik bei Freudenthal (a. a. O. 317f. 32ftf.i. 
Über den Inhalt der beiden Schrifttu umi ihr Ver- 
hlltniit zu einander und zur Philosophie des 2» 
JhdtB, handelt Fzendenthal a. a. 0. 

[FreudcnthaL] 

ft) Ein A. schrieb ein Buch de mciris in Versen. 
Zwei verderbte Hexameter werden von M&xima« 
TictDrinus GL VI 2 1 1 , 28f. nnd Andax GL Vn 889. 
If. (Ra- hrens Frgm. poet. Kom. S. }0*1) citiert, 
von Aldhelmufl epist. ad Aciic. p. 236 Gilee am- 
«ehrieben. Der Vei Bnflntu OL Vi 565, 4 eitierte 
A. ist wahrscheinlich iilt iiCisch mit ihm ; «Irsgloi- 
chen (nach Osanns Vermutung, Beitr. z. Ut. 
Gnmni. II S61) der bei HoetUne eomm. Arirtot. 
:xtQl fnii. Oll. slc. 1 }>. 4 Mi'ist l als niilis.ipli und 
V^er&sser geometrischer und dialeiitiocher Jjchrif- 
ten genannte A., der nach Cassiodor. de mus. c. 
6 (Äligno LXX 1212) auch ein Compendium der 
Musik schrieb (». Caesar Gründl, d. Khythm. 
8. 4), sowie der CIL VI 170s als Philosoph be- 
zeichnete Consul <lt's J. 835 Caeionius Kuhns A. 
Zweifelhaft ist di.' I-Uiititat des Metrikers A. 
mit dem Mituntern diier in Hacrobins Sator- 
nalia Rufius (oder Furius) A. , sowie mit dem 
A.. dem Servius sein Buch ff^ cmtum metrit 
(GL IV 456) gewidmet hat, wol. h l -tzterer wahr- 
scheinlich mit dem andern der beiden bei Macro- 
bius eingeführten Albini (Sat. 1 2, 3), dem Praefec- 
tU8 urbi des J. 402 Caecina Decius A., zu iden- 
tificieren ist. Den bei Priücian QL II 904 citier- 
ten Dichter A. (Nr. 3) Identtfleiert Baehrens 
mit dem Metriker, während Hauboil.' tanii. 
epids aaec. Aog., Brealau 1870, 16 ihm den 
Albinovannii Pedo. Hennifp de Ovidii eodalibtts, 
Breslau 1883, 14 doii Kais.-r Balliinus 'suL>titui.'- 
ren wÜL Die vertu* Albini magistri de laude 
metrieae airiü in einer vatkmisdien He. (Keil 
anal, gramm. p. 24), die H. Wentzel symb. 
crit. ad bist, script. rei metr. lat., Breslau 1855, 
55 wuerm Metriker zuweist, geh(yren wohl spft^ 
terer Zi it an , -los^leichen die ErwahTumsr eines 
A. bei Keil a. a. 0. S. 15. 26. GL I, XX. Al- 
cnin 8. 2081 ed. Pntach. Aierali zu Isidor II 
p. 385. [Graf.] 

6) Häufiuer Name in dem Geschlechte der 
Caeionii Kutii, die im 4. und 5. Jhdt. eine lehr 
iMHk'utt iidi^ l)oliti.sche Rolle spielten. Ihr Stamm- 
baum wird unt«;r dem Worte Caeioniu.s gege- 
ben md im Ansehlnn an ihn die Albini und Albi- 
nae besprocbea Wieden. [SeeclL] 



7) Albinus, Consul im J. 493 und Patrieius, 
worde von Cyprianus des geheimen Elnverständ- 
ni^es mit Kai.ser lustinus beschuldigt und mit 
Boethius von T]ierHl«>ri(h ins Gefängnis geworfen 
(Anon. Vales. XIV 85£ £nnod. 58. 59. 280. 
S77 VogeL IJb. pont t. Sjnun. 10. Camiod. var. 
I 20. IV 23. 35,. [Hartmann.] 

SlAlbiua, Mutter der Annia f. Bafina, 
CIL IX 880 (Gkondom). 
10 Folgend» Oonaoln Ähren dem BeinuMii Al- 
binus : 

a) H. Nnmmias Umbrina Fkimns H. f. Senedo 

Albinus, Cos. ord. 206 mit L. Fulvius Aemilianus. 

b) M. Nummius Senecio JP.Pelicius?] Albinus, 
Cos. ord. 227 mit M. Laelius Maximas[Aemilianuä '?] . 

c) C. AI., fofl-r Ali..) Albinus, Cos. onL 
246 mit C. Bruttius Praesens. Dipl. 66, Eph. 
ep. V 1489 (vgl. I\' p. 185). CIL VI 2821. 2842. 
IX 1599. £^ ep. V 884. Brambach CIBh 

20 61*2. 1318. 

d) JM. Nummius Ceionius Annius?] Albima, 
Co«. II ord. 268 mit Haümo« Dexter. 

[v. Rohden.! 
Albloecl^ Name eines Volles m Gallia Nar- 
bonensis bei Strab. IV 203 /Mvd dk tovc la- 
Ivoi 'AlßuT; xai 'Aißtoatot neu 06oH6muH t^ot* • 
Tai xa .-igooaoHnn fn'gt) raiv ioöir. Schwerlich 
verschieden von den b«i Caesar erwähnten JJbü/i 
(s. d.), von welchen sie Desjardins G^gr. de 
301a Gaule II 87 schei.l-Mi will. Vgl. H--rzog 
GalL 2«arb. 89. 140. Hirchfeld CIL XU p. 49. 

(Ihm.1 

Albion s. Britaniiia. 
Albionae, römisclte Gottheiten, verehrt in 
einem Haine trmw Tiberim, wo ihnen eine ftoe 
alha ge>i-hla( htot wurde i Fest. op. 41 : das Opfer 
einer cucca houomria alha im Kulte der Dea Dia 
(Henzen act. tratr. anal. 20. 21) nnd einer 
iunixalha zu Khreu tler Bona Dea agrestis (CIL VI 

40 68) berechtigtiu zu dem Schlüsse, dass die A. zu den 
die Feldfrncnt besdiirmenden Gottheiten gehörten. 
Wissowa ^rvthol. Wörterb. I 223. [Aust.] 

"AXßiov opoq (Strab. IV 202. VI 31 :V 314; 
'AXßavov ojpor bei l'tol. II 14, 1), em hohe*, un- 
mittelbar an die Alpis lulia und den Möns Oora 
sich anschliessendes und von den Quellen dei 
Colapis I Kuli)a) dun^li «l.rs ganze Land der illyri- 
schen lapudea bis zu den Quellen des Telariui 
nnd TitiM (Zennagna und Kerka) streichendes 

50 Gebirge, al- 'i- heutisre grosse und kleine Ka- 
pella mit d«m XOstenxog des Velebit (d. L slaw. 
magnifimu, mit oAbübarer Anlehnnnf an den 
antiken Namen). Dem "Worte dürfte die illvTis. he 
Wuntel alb-, arb- zu Grande liegen, oder auch, 
da die lapades mit Kelten gemischt waren, die 
vielverbreitete keltische Wurzel alb- , vielleicht 
ist bei Arist. mirab. ausc. III äÜ.<pu)r Sßo{ in 
ZUq^utr {— 'Alßiov) zu ändern, pi'omasehelc.] 
Albinrica. Die Widmun? A!biorm' r. .^^ /. m. 

60 auf einer In.>clirilt vou St. Satumin d Apt CIL 
XII 1060. Gegenüber steht di.'-.. r keltischen 
Göttin ffalls ni'ht Alhiorirr = Alhiori'ji .-.'in 
soll) der Mars AWiorix CIL XU 1300 ( Vai^on). 

[DmiJ 

AlbioriX) keltisdii.T Beinamo .l. s Mars, CIL 
XII 1800 (= Henzen 5867). Vgl. Albiorica. und 
zur Endung gallische Eigennamen wie Ambiorix^ 
Cingtton» n. a. m. Nach einer Vermntang J. 
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Beckers (Rhein. Jahrb. XVII 171) ist es die 

Stammgottheit der Albi« 5. fThm ] 

Albls. 1) Albis CA^.{iii Strab. MI 290 u. ö. 
Mon. Ancyr. gr. XIV 7. PtoI.IIll.1. Cass.DioLV 
1. 28. LXXYII 14). Flnss in Germanien, der nach 
Tac. üenii. 41 im Lande der Hermunduren, nach 
Ptoleroaios auf den Sudeten, nach Dio in den 
vandalischen Bergen entspringt and Germanien 
in zwei Hälften teilt, dem Rhein parallel fliesst, 
«•inen fast ebenso langen Lauf hat wie diejier 
nnd sich in mehreren MftiidiiiMcen in den Oceau 
crgiesst (Dio. Ftol M«Ui III 8); hrate di« Blbe 
(althd. eiba, nord. elf. clfa . allgemeine Flussbe- 
ncnnnng; ZeuüS Die Deutschen 15). Schon Aa- 
gnstns plant» die üntanreiAiiig der Germanen 
vom Hhein bis zur Elbe (vgl Mon. Ancrr. V 
Ii). Zuerst drang Drusus (9 v. Chr.) bis hierhin 
W, ohne den Fluss zu Oberschreiten (Dio LV 
1 Liv epit. CXL); L. Domitins Ahenobarbus 
(Cos. 16 V. Chr.. t 25 n. Chr.) überschritt ihn 
wirklich (Tac. ann. IV 44), und dann drang (5 n. 
(lir.^ noch einmal Tiberius bi^ an <lie rnterelbe 
vor (Dio LV 28. Vellei. II 106). Spättit sahen 
ihn die Roroer nicht wieder, weshalb Tac. Oenn. 
41 sa^'i ffumen »neljfwm et natmn oüm, mme 
tatttum aiiditur. 

2) Nach dem G. o^rr. Rav. IV 26 p. 286 Fluss 
in Gallien (heute Aube, Nebenfluss der Seine). 
Desjardins G^gr. de la Gaule 1139. Spätere 
Form «leh ÄSba, Holder Alteelt. Sprachschatz 

B. y. ßhm.] 

Alblas, romischer Geediteehtmame. 1) AI* 
bius , ein Sabiner. Miterbe CHceroe. Cie. «d Att. 
Xni 14. 1 (vgl XIV 18, 2. 20. 2). 

2) Albius, in der Snihlung eines WItiee tob 
Cic. de orat. II 281 genannt. 

8} Albius, ab Konsteammler von Horat. sat. 
1 4, 28 genannt, als Tater eine« Tenurmten Sohnes 
ib. 109. [Klebs.] 

4) Albius, ein Bhetor bei Senec. contr. I 
7, lC vt^MDr AlhndoB (s. d.). [r. Bohden.1 

5) C. Albius an;; Cales, gemeiner Soldat, 
steht, mit C. Atrius an der Spitze der ETnp<J- 
rung des Heeres gegen Sripio im J. .^48 - 206 
und wird hingerichtet. Liv. XXVIII 24. 29. .\n 
der ersten Stelle nennt ihn Liviu» C. Albius 
Culenus, an der zweiten Albiti» Ocäenu»; trotz 
der Wiederholnng kann Calmm nicht als Cog- 
nomcn gefa.sst werden, so wenig als Umber zu 

C. Atrins. 

6) L. Albius Sex. filtM Quirina, vir bomts 
et cum primü honestus. Cic. p. (Juinct. 24. 

7) Sex. Albin.s, (^lonus (^uvlam . Liebhaber 
der Sassia. Gattin des Statios Albius Oppiaia- 
nicus. (?ic. p. Cluent. 175. 

H) ( Albius) Dppianicus, Sohn ile^ Statins Op- 
piaoicQS and der Magia (vgl. Nr. 10). Nach dem 
Tod» aeinee Tatari TemAhlte flm im J. 685 = M 
seine Stiefmutter Saskia widor seinen Willen mit 
ihrer Tochter aas zweiter Ehe, einer Halb- 
sdiwester (Im A. Chientius und Teranlasste ihn 
unter I)rnlnin<ren , die Anklage gegen A. Cloeil' 
tius zu erheben, Cic. p. Cluent. 179ff. 

9) 0. (Albins) Opptaniens, Bruder des Stativa 
0^)pianieus (Nr. 10). rermählt mit Auria, von 
seinem Bruder rer^ftet. Cic. p. Cluent. 31 — 35. 

10) Statins Albius ( )ppianicus. Unsere Nach- 
liehtan benihen ansschlieMUch auf Cic«oe Rade 



pro A. Duentio (im folgenden nur mit ZifTem 
angefahrt); Statiwn Älbium Z. B. 4. 65, fe- 
wöhnlich nur Oppiatiicus. 

FamiHenreiliältnisse und Tarwaodtaehaft: 

1. Oppianicus hatte mehrere Frauen (in uro- 
ribut necandis exerdtua 52), genannt werden in 
der vielfach undeutlichen Erzählung Ciceros: a) 
Magia, b) Papia 27, c) Novia 27, d) Cluentia, 
Schwwter de« A. Cluentius (sen.), e) Auria, Witwe 

10 seines Bnultjrs C. Oppianicus, f) Sassia; diese war 
seine letzte Frao, die Reihenfolge der fr&heren 
ist «BhticaMiiti Zw«i Sähne mon b) imd e) als 
Kinder gvMl^ ein Sohn von a) = Nr. 8. 

IL (Tlnetttii: A. Cloentiaji Habitus (senO. ge- 
fltoriMB 666 = 88. vermihlt mit Saaaia. Kuder: 
A. ein ntius Habitns (iun.) und Cluentia, Gattin 
des A. Auhus MeUnus. Sassia als Witwe in swei- 
ter Bhe terailUt mit ihrem Schwiegenehne A. 
Anrins, aus die.<?er Ehe hatte sie eine Tochter, 

20 mit Oppianicus iun. (Nr. 8) vermählt. In dritter 
Ehe Frau dee Opipianicus. Eine Sdiwealer des 
A. Cluentius sen. war Clnentia Id). 

III. Dinatia (21 ff,), vermälilt mit einem Au- 
rius; Kinder dieser Ehe: a) M. Aurius, b) N. 
Aurin.«?. r) Cn. Magius. d) Magia. vermählt mit 
Oppiaiiicuä, ihr Sohn Oppianicus iuii. iNr. 8). Ein 
Verwandter dieser war A. Aurius MeUnus und 
Anria, Gattin des C. Oppianicus (Ic). vpl. Nr. 0. 
SimtUehe Familien stammten aus Larinum uml 

80 lebten dort. 

Eqttee Bomomu i» munioimo suo (Larino) 
MoMfir 109. 8dne ersten Frereithaten richteten 
sich ^epen ilie ihm verschwägerten Aurii. Die 
drei jüngsten Kinder der Dinaea (III b. c. d) 
waren gestorben nnd hatten ra Erben die Mutter 
und Oppianicus fil. eingesetzt. Der älteste, M. Au- 
rius, galt fOr ge&llenim Bondesgenossenkriege, 
als sich herausstellte» daes er. in die SklaTerei Ter^ 
kauft , noch in agro Gallic^) lebe. Bevor die 

40 Mutter ätiino Auslieferung bewirken konnte, starb 
sie. nachdem sie im Testoment den Enkel Oppfak- 
nicus fil. zum Erben einge.^etzt . den Sohn mit 
einem L^atbthlachl hatte. Die Bestrebungen der 
Aurii, den M. Aurius aufzufinden, durchkreuzte 
Oppianicus, indem er ihn heimlich aus «lern Wege 
scIiaiTen liess, um >len Mit^rben des Sohnes zu 
beseitigen. Als ihm A. Aurius Halinas deshalb 
mit einer Anklage drohte, floh er an.«; T.arinum 
in das Lager des Q. Metellus, kehrte nach dem 

50 Siege der SuUancr nach Larinum zurück und 

^ lieas dort A. Aurius und andere Verwandte auf 
die Liste der Geächteten setzen und töten (21 
— ''2*')'. Er bewiiil i( h nm die Hand der Sassia, 
der Wittwe des A. Aurius, und räumte von sei* 
nen drei Ißndeni , weldie der Yemifhlung hin- 
derlich .schienen, die beiden jüngsten (von Ib. c) 
selbst aus dem Wege. Dann heiratete er Sassia 
(27—29). Sehon Mher hatte er seine Oattin 
Clnentia dnrch Gift getötet, ebenso seinen Bru- 

00 der C. Oppianicus. Als dieser seine Witwe Aoria 
aehwanger zturflekliess, überredete sie Oppianiens 
zur Pmchtabtreibung nnd heiratete sie darauf; 
doch wälirte die Ehe nicht lange (30 — 35). Er 
wurde ansserdem besdinidigt . seine Schwieger' 
mutter Dinaea vergiftet min ihr Testament ge- 
fälscht zu haben (40f.). Mord und Unter.«, hie- 
bnng eines Testaments verübte er auch gegen 
Asavins, einen jungen reichen Hann ans Lari- 
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Duin (86 — 3d). Mit seinem Sti«£Mbne A. Clnen- Jaiire des Dichters von Trüb&inn ond vielleicht von 

1iiiB'g«riet er in Streit» als dieaer die dineh Oppia» TedesalmiiBgm erfBlIt waren (epist. 14, 12) : T. ver- 

iiirus vi-rlt tzton iWntedes Monicipimns Lannum weilte daraal?; etw!\ nm 7S4 - 20 in der Gegend 

in Schutz nalun. Da anch Sassia ihrem Sohne von Pedom, wohl aul seinem eigenen Landgute. Die 

feindlieh geeinnt war, fassten beide, nach der Erb- Zeit von 724 = 30 bi^ 734 = 20 ist die ZeÜ der 

«chaft lüttem. <ltMi Plan. CltienHu.s zn vcrpifton. Blüte des Dichters, die derselbe im Verein mit 

Als Werkzeug bedienU'n sie sich eines gcwi&äen C. Valgius, Aemilios Maccr O. a. im Kreise des Redners 

Fabricius und dessen Freigelassenen Scamander. und Staatemannes M. Talerins Mc-^salla Corvinos 

Ind-'s wurdi' der Anschlag otitdeckt, Clnentins verbracht hat. Die ganze politische Haitang 
20g zuerst Scamander oncl Fabricius und nach 10 des Messalla drückt sich nirgends klarer an» aU 

ibrer Verurteilung auch den Stiefvater Oppiani- in den Elegien seines Freundes T. : nirgends 

cus vor Gericht (46— 61) wepen Giftniordes. Die liest man den Namen des Caesar, nirgends des 

Bestechungssnnimen . welche dieser aufwandte, Maeceuas Nauicu, nirgends wird der Sieg von 

halfen ihm 1)«i der Untreae des Vermittlers Staie- Actium gefeiert: T. war gewiss Bepublfeamg, 

nus nichts; er wurde im J. 680=74 verurteilt und es ist recht bezeichnend. wef>i TTor.^ f>f:<'_ 

(61 — 81) und stjurb. einige Jahre später im Exil 1 4, 3 den CaesarmOrder und Erzfeind dta» Auguaiu*» 

(169—175). Über den Frooess vgl den Artikel Cassius von Parma als sein Vorbild nennt, ebenso 

Cluentias. [Elebs.] bezeichnend für seine Persönlichkeit, dass er 

11) Albins Pullaienus PoUio, Cos. suff. 90 a. nirgends den Horas oder Yergil, die vornehmsten 
d. VI k. Xovembr, mit Cn. Pompeius Longinns, 20 der Dichter der Monarcliie, genannt hat. wohl 
dipL 79, £ph. ep. V p. 652. fr. Botiden.] aber von Horaz mit groaet Ehrfurcht behandelt 

12) Albins Tibvlins. in der Rdhe der vier worden irt, so als aemwmm nottnrum eandide 
bedeutenden Elegiker Roms der zweite der Zeit iudex (epist. I 4, 1). 

nach (Ovid. trist. IV 10, 5S), au dichterischer Das 1. Buch der Üballischen Sanunlung, zehn 

Begabung nach dem Urtdl des AHertnnts der Elegien enthaltend, ist von dem Dichter selbst 

er^te (Teil. II V,. ()innt. X 1. 9rt. Suet. p. 18 R.). bald nach 727 = 27 ediert: es sollte ein Ge- 

unter den eriiaitenen Dichtem der augusteischen genstück sein zu den je zehn Gedichte enthal» 

Zeit die vornehmste Erscheinong. Sein Vorname tenden Bucolica Vergib und dem 1. Satiren« 

ist unbekannt, svie der des Nepos, Macer, Mar- buch des Horaz. Die Anordnung der Gedichte 
sus u. a. Suetoii hatte den T. in seinem Buche 80 ist nicht die ciironologische : das fraheste ist 

de />r>«//« gewiss behandelt, wie den Properzand das 10. Gedicht, dessen Schlnssverse At nobitf 

Ovid: aber da Hieronynms von den dreien nur f'^r alma, veni apicamqtte tertetn Pirfluaf H 

noch Ovid las und kannte, hat er in seiner Chronik pumis Candidus ante »inm, ein Gebet an die 

auch nur diesen verzeichnet, die beiden ersteren getreu nach Bildwerken geschilderte Friedens- 

flbergangen. Am Schlusti der Hss. des Dichters göttin, die Friedenssehnsueht d. r dani:t"iL' n Welt 

erhaltene, heute stark verderbte Notizen über T.s uns lebendig vor Augen tuiirt (V. Gardi iiauäen 

Leben verdanken wir einem alten Heraasgeber, Angostus I 478fr. II 264ff.): weder des Mes* 

der Suetons Buch betiütztc, abgedruckt in Bäh- salla noch Deilas Name wird ^namit , der Dich- 

rens Ausgabe p. 8?<, Hiller p. 60; All/im Tihuir ter verwünscht nur die Krieg^fahrt, die ibni be- 
Im cqufs R. %migiiii< forma eulhtquecorp<^ri» t^4Xi'^or%i^^^ Gemeint ist des Messalla Zug nach 

strvabilis wUe tUios Conritusm Messaiam ora- Aquitanien, der nach Appiau b. c. IV 38 nnmit- 

iorem düeaoit, euim et coHtubenutlis Amiitanito tefbar auf die Schlacht bei Actium folgte ; ausser- 

bcUo militaribus donis donatua est. Jlie mul- dem begleitete T. den Freund auf seinem Zuge 

torum iudüno prinrnpem inter ekjgiographoB nach Asien (Dio LI 7| 7), blieb aber in Ker* 

obtin^ kteum. Kpit^tolae quoque mt» em a tor i m kjra krank xarfiek, iriurend seine Bi^elter 

quamquaiii hreves f nitiviii') ufihs (siiJ)f>yrti Art^mas prr undas weiter zogen (T 3, 1): <ib 

Bähreus, andere dulccg) sunt, obiit aduieaeejts dieser Zug des Messalla vor oder nach dem aqni- 

ut ind4eat epiyramma ntpra »eriplum. Torher tanischen Krieg stattgefunden hat, ist ttieht ss 

gehen die zwei Distieben. die nach Scaligers entscheiden (E. filier Berl. PhiL Wochen- 
Notizen aus der Hs. des Cuiacius dem Domitius &0 schrift 1888 , 811). Messalla triumphierte es 

Marsas geboren : Ih quoqtte Verffüto eomüem QaÜia VH K. Oet, 787 — 87 nnd feierte ball 

nm (leqtia, TihuJle, Mors iuveiiem campos misit darauf seinen Geburtstag: ein Gebnrtstagsge- 

ad Elynios, Xe forei aut detjis moUes qui flerei schenk ist Gedicht I 7 , bald nach dem Datum 

amores Aut «merti forti regia bella pcde. T. des Triumphes verfasst, das einzige, dessen Zeit- 

f^tarb nl^n etwa zn derselben Zeit wie Vergil bestimmung sicher ist; alle übrigen sind nicht 

735 = 19, was auch Ovid. trist. IV 10, 51 an- mit Sicherheit zu datieren. Sie zeifalien in zwei 

andeuten scheint, als aduleseens: danach mag Gruppen: die Gedichte an den schönen Knaben 

man sein Gebnrtsjabr etwa 700 — 54 ansetzen. Maratlnis 4. 8. 0 und an Delia 1. 2. 3. 5. 6: 

Horaz spricht zu iiim wie ein Älterer znm Jünge- die erste (impiie wird zeitlich gewöhnlich älter 
ren, Ond ist uiebt luilp r mit ihm befreundet 60 angesetzt als die letztere, ohne beweiskriftige 

gewesen, aber wie eifrig er T Werke las, zeigen Gründe, die Gedicht^' auf Marathus scheinen in 

seine mannigfachen XachaDmuugen, und wie er clironologiseber Folge überliefert zu sein. Das 

den Dichter verehrte, die herrliche Trauerelegie l'riapeinm 4, erklärt von Vahlen M.-Ber. Ak. 

auf seinen Tod am. III 9. Von Horaz erfahren Berl. 1878, 34<; - in Gegenstück zn Hör. aat I 

Avir übereinstimmend mit der Vita, dass T. reich 8. giebt ein Zwi.^c>|»räch des Priap mit T., der 

war — er besass .len IJittercensus — und schön eine ars amandi für Lieldiaber von Knaben, 

vonGe8talt(epist.I4, 6). übereinstimmend mit der aus dem Mnnde des Gottes vernommen, wieder- 

Stüttmnng in T.b Gedichten . dass die letzten giebt, kedc nnd bnmoristisch im Ton, beaondera 
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V. 7S. 74: haec mihi quae eanrreni Titio, dem üb.}mll die Ammt, er kann nach den Worten I 
edidit ore: Sed l^lium eoniunx haec memi- l, 4lff. und I 1, 19 cos auoque, felicis ouoti» 
nisse vetai (Ober diesen Titios Hflbner Hem. dam nunc pnuveris agr\ Oustodes (vielleieht 
XrV 809), ebenso ,\f^r SVhinsv- .hnr hru quam während der Ackerserteilnngen des J. 713 -^41) 
Maraihm lento me torquei amore JJef^rumt nrtr$ viel eingebflsst haben, aber es moss ihm noch 
n. s. w. Im 8. GMidlt ddit der Dichter im ein ansehnlicher Besitz geblieben sein, wenn 
Geiste den jetzt so prmn<5nmen nnd sprr»<ien Knaben Hör. epist. 14,7 schreiben konnte di fibi divi- 
spftter selbst verliebt und von der Geliebten grau- tias fkd>:nnit artemque frucmli iinil er sich 
sam zurückgewiesen: es soll ein Wamungslied welteriiin equei Romanut nennen konnte. Der 
fTir den geliebten Knaben sein. Das 9. Gedicht 10 Versuch von Bährens Tiball. Blätter 7ff., den 
ist eine Verwünschung gegen einen Greis , der Albius des Horaz als eine von unserem lUchter 
um (iold den Knaben verrohrt, Marathns ist aber verschiedene Persönlichkeit nachzuweisen, ist ver- 
selbst verliebt und der Dichter wünscht ihm v. fehlt. T. war gewiss ein tapferer Soldat, wenn 
89. 40 von selten der Geliebten dieselbe Treu er nach der Vita von einem Messalla tntlitaribua 
losigkeit. Unsicher ist die Chronologie der ein- dom's dorvitus est und I 7, 9 zu dem Trinmpha- 
sebMO Gedichte an Delia. Dm 1. Gedicht seigt tor die stolzen Worte sprechen durfte: non aine 
den Dichter zum befanisehen Herd znrOckgek^n, me est Hbi ttartua Aonot; wie tteiht hiermit im 
müde der langen Kriegsmärsche (25), im vollen Einklänge das w "< hliche Jammern über Krieg 
GlAcke des binslichen Herde« und der Liebe; und Schwertkampf, Strapazen nnd M&rsche, da« 
wie ee seheiiit, lehnt er eine AnibrdOTim^ deeSOmit in seinen Liedern «o oft ertSnt? Ee wwr 
Messalla, abermals mit ihm ins Feld zu ziehen, wohl die Klage über Krieg und die grausamen 
ab (v. soff.). Gedicht 3 zeigt, das« der Dich- Schwerter ein Locus conununi« der auzandrini- 
ter doch mit HeMalla Rom verUMien hat. in sdien Elegie: Kallimaehoa, den aneh Sneton p. 
K- rk' -n aber krank zurückbleiben musste. Auch 18R. als «ein Vorbild nennt, von dem er V r e 
im 5. Gedicht wird Messalla genannt (31), aber wörtlich entlehnt (T 7, 28 Memphiim plangrre 
der Dichter ist schon von einem anderen Lieb, doela bopem = Kallim. firg. 176 elSvTav <))dÄiov 
hnber venirfuigt, während er im 1. und 3. Ge- raügov ItjXefn'nni. Ililler a. a. 0.), hatte ähnliche 
dicht noch allein der Bevorzugte war. darum Klagen über da-s grausame Eisen in der eoma 
WAS das S.Gedicht später fallen, als dies . a 11 Br-rmiees (CatuU. 66, 48). Beachtenswert ist, 
nach der Rückkehr aus Asieti. Sicher fällt da- 30 dass Ch id und andere die Liebe des T. zu dem 
noch das 2. Gedicht (vgl. v, 67), auch iti diesem Knaben Marathus, welche im 1. Buch mit dem 
kehlt der Dtehter. von der Thüre der Geliebten Verhältnis zu Delia parallel behandelt ist. ganz 
lurflckgewiesen. zum Gelage der Freunde zurück ignorieren. Wir hören dieselben Klagen wie in 
(Leo Philol. Unters. II 38), Delia gehört einem den Liedern auf Delia, über Untreue, Bestechung 
anderen als Gattin [roniunx 41) an, ebenso wie durch Gold, jenes »tena wann I 5. 68 i.T/.rJofi 
im 6. Gedieht (?. 15). Alle diese chxonolc^schen x*9^ Anth. PaL XII 42) kehrt wieder 19, 52, 
Anrttie sind mehr oder nrfnder anfechtbar . erst nirgends erfdnen wir einen indhidnellen Zug. 
venu durch ein zweifelloses historisches Zeugnis Ob wirklich der Movna nai^iyi) des T. ein that- 
die Dauer , Reihenfolge nnd Zeit der Feldzüge s&chliches Liebesverhältnis des Dichters zu gründe 
Xenallas festgestellt Min wird, werden wir hier 40 liegt, mag dahingestellt Ueihen. Denen aber, 
sicherer urteilen kriunen. Apuleius apolog. 10 die nach T.s Gedienten voll Weichlichkeit, Ehe- 
berichtet, dass der wahre Name der Delia des bruch und Zuchtlosigkeit das Leben und die 
T.-Plaiiia gelautet habe, ein triftiger Omnd, an PersOnliehkeit des Dichters hätten beurteilen 
der "Richtigkeit dieser Nachricht zu zweifeln, ist wollen , hätte der Dichter (gewiss zugerufen Pe- 
noch nicht vorgebracht, wohl aber spricht für dieabo ego vos et irrumabo, qui tne ex verti- 
ihre Biehtigkeit u. a. die zuerst von einem un- cvUm tiui» putastis. quod tint molliculi parum 
genannten Gelehrten bei F. Pas so w Verm. Sehr. pndin/m. und im Interesse seiner Erklärer hätte 
1 69 beobachtet« sprachliclie Verwandtschaft beider auch T. die Verse des Straten Anth. Pal. XII 258 
Kamen {dijloc, pUtnu.»). Aber wenn auch als an den Schluss setzen können *// rdya «» /<*rrf- 
überlieferf gelten darf, dass T. ein Liebesverhält- 50. tioä* hIvojv ina rrnr vin mSra Ildvrae ifioi't 
nis mit einer T'lania in jener Zeit unterhalten drff« xove iv famn .TÜmv-. "AXXa Ifiyojv AlXoiotv 
hat» 80 wäre nichts verkehrter, wie alle in den iei (pii6:tatoi jrf^^"""* roaftftat\ txfi ng i/iol 
Elegien berichtete Einzelheiten als historische rovr' M%)xf §e6<;. Wahrscheinlich ist das 7. Ge- 
Thatsachen deuten und die Widersprüche durch dicht das lot^tte des 1. Buches, und das Ganze 
Combinationen vereinigen zu wollen (Leo a. a. Ende 727 = 27 dem Messalla überreicht. 
O. 20). Es gab gewisse Loci communes der Das 2. Buch enthält nur 6 Gedichte : dass T. 
alexanarinis^en Ele^^ic, welche die Dichter ohne dasselbe selbst herausgegeben, wie R. Ullrich 
TJücksicht auf die \\ irklichkeit immer wieder in fstn>lia Tibulliana, Berlin 1889) ausführt, ist mOg. 
ihre Liebeslieder einfügten: Delia hat im 6. Gc- lieh, aber nicht zu erweisen. Von Delia ist in dem» 
dicht eine leibliche Mutter, die dem Dichter ge- 60 8elb«n nicht mehr die Rede, ebensowenig von 
wogen ist, im n, Gedicht hören wir statt dieser Maratlius. dir- in Gedicht 4 — 6 erwähnte Geliebte 
von einer schlauen Kupplerin, im 3. Gedicht, wo de« Dichters heisst Kemesis. Der Name , der 
die Erwlhmrag der Kntter gewiss am Platte sonst nnr selten (CIL IX 8910. 8780. 8187^ als 
war, von einer emsigen Alten. Auch was wir Eigenname vorzukommen scheint, ist aufn^lleud, 
von der Persönlichkeit des Dichters wi.Hsen, passt um so auffallender, als eine Göttin Nemesis auf 
schlecht zu den in den Elegieen dargeeteiltea dem Capitol verehrt wurde (Plin. n. h. XI 251. 
Verhältnissen und ausgesprochenen Gesinnungen. XXVIÜ 22) und ilar\un irewiss mit Absicht tre- 
Horaz bezeugt, dass T. reich war, und T. preist wählt, wie der Name Delia, Cynthia, Lesbia u. a.. 
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er stammt ans dem Kroise der priechisi It. ii, ero- 
tiflchen Dichtun?, wii- die öfters Torkonimenden 
Nunen Elms, Eros Pothos , und bezeichnet die 
sähnende Vergeltunf? im Liebesleben , die von 
den Dichtern der Anthologie so oft behandelt 
wird (IX 260. 405. V 273. XI 826. XU 141) 
und in den Darstellungen des Eros mit Psyrh^ 
öfters erscheint. Baumeister Denkmäler Iii 
1425. Es scheint . doas T. im Namen der 



730 I i carm. I 83 an T. richtet, so soll dies 
eine Auszeichnuiig sein des jetrt bertlhmten Dich» 
ters, dessen Rahm {fama) er aach epist 1 4, 10 
andeutet, eine Empfehlung seiner Elegieen tot 
dem römischen Paolicnm. Wenn er schreibt: 
Albi m doletu plus nimio memor ItmUi» Ol^ 
errfi/' fmt tnisrrahil^s Deeantes ele(/o^ , et/r ttbi 
iiinior Laesa pracni^^ut fitle, so sollen diese 
Worte allgemein den Inhalt und die Motive fltro- 



zrreiten Geliebten, die die Rache f&r die Untreue 10 tischer Elegien wiedergeben ; ob in dem Namen 



der jetzt verlassenen Delia verkörpert darstellt, 
etwa die Worte an Marathus (I 9, 79) zum Aus- 
draok bringen wollte : tum fkbi» eum me vinc' 
Htm puer aUer habebä. Auf Bildwerken nnd 
Anth. Pal. IX 146 wird 'F/tiV der Ni'urat; gepeii- 
ftbergeeteUt, wie ee scheint, spielt auch T, II 
6t 20ft mit den lietden Worten« mnn er sohreibt 
iSpe« fncileni Xerii'^^im apotidet mihi sed negat 
iua. Wir finden dieselben Zäge in dem liebes- 



Glycera, den ja auch die Geliebte eines gefeier- 
ten Dichters getragen hat, eine versteckte, una 
nicht mehr erkennbare Anspielung verborgen ist, 
mag dahingestellt bleiben, in Gljcem eine dritte 
Geliebte des Dichters zu suchen und aus der 
Ode des Horaz auf uns verlorene Elegien des T. 
m edilieeflen, iit nicht angebneht. Glycera, ein 
Name wie Lalafre und Cinara, kann sowohl Delia 
wie Nemesis bezeicbn«i, bezeichnet wahrschein* 



verbiltnis mit Nonesis wieder, die bereits imflOUeh dw die erttere. 

1. Buch in den Elepeen an Delia ausgeführt Die Alten haben mit Eeeht den T. am höch* 
wareil, Yerwünschuageu der Geldgier des Mäd- sten gestellt unter den Dichteru der El^e. 
eben« 4, 14 ff., Verwünschungen gegen die l&na ünter seinen Ckdiehten gehört I 3 and II 1 

6, 45ff., gegen einen reichen Nebenbuhler, einen ztim ^ifhönsten, was uns aus dem Altertum über- 



Freigelassenen, der das Miidchen zu sich auf das 
Land entführt 3, 60 u. dgl. mehr, wie er, um 
Delia zu rühren , I 0 . 57 ihre leibliche Mutter 
mit Zartlickkeiteu überäch&ttet , so beweint er 
II 6, 29 eine frähverstorbene Schwester der Ne- 



liafert ist, das erstere hat Ovid in seiner Nenie 
am. III 9 genau benützt, die herrliche Schilderung 
der seligen Gefilde hat ihn besonders entzückt, 
wie aus der Nachahmung ersichtlich, auch von 
der Schwester und Mutter des Dichters (5(Mt) 



mesis. Das 1. Gedicht, den Preis des Landlebens 80 weiss er nur durch jenes Gedicht (5flF.). II 1 



enthaltend, gilt dem Messalla, die beiden folgen- 
den Gedichte einem Comutus, den wir gewiss 
im Kreise oder im Hause des Messalla suchen 
müssen . und der eine vornehme Persönlichkeit 
gewesen sein nmss, wenn T. ihn so auszeichnet. 
Der Beiname Comutus führt auf die Familie 
der SnlpicH GkniOTim, ein Camarlmn liesang da- 
mals doniito ah Ilecfore Troiam nach Ovid. 
ex Pont. IV 16, 19. Das 5. Gedicht feiert Mes 



zeigt Ulis den erotischen Dichter als echt römi- 
schen Gutsherrn, in der vollen Freude über den 
eigenen Basita, die ihn zum Preise des Land- 
lebens in seinen Liedern so oft begeistert, den 
dircs fitco lucrntc Tibullus S» silv. 1 2. 255), 
besonders prächtig ist der ädüuss, die Schilde» 
rang der nseht, die ihre BoMe nneehinrt und 
I i Wagen der Reigen der Sterne in Gestalt 
mutwilliger Knaben nachzieht, au uns erhalten« 



mllae Sohn, den HMMitiniM, ala derselbe so einrat 40 büdliehe Dnrstennngen erinnernd. Die Inter* 

der XVviri. der Bewahrer der sibyllini?chen pretation der <i<^'.i lite des T. machte oft den 
Bücher, ernannt worden war (v. 17), in Form £rklärem Schwierigkeiten infolge de^ springeo- 
einM Gebetes an den ApoUo Palntinns, dessen den Gedankengangs nnd der oft unvermittdt 



Prie'^ter jetzt Messalinns geworden ist. Die Be- 
trachtung des berriichen Tempel«« ruft dem Dich- 
ter die Zeit zurück, in der die Stadt noch nicht 
gebaut, die Geg>'nd des Palatin, auf dem auch 
des Messulinus väterliches Haus gestanden hat 
(Die Uli 27), eine Viehweide gewesen war. 



an«:gedrtickten Geiuhlsftussemngen des Dichters, 
Eigentümlichkeiten, die Scaliger, Ritsehl, 
Bihrens n. &. lu gewaltsamen Umstellvngcn 
veranlasst haben; besonders fördernd für unsere 
Kenntnis der Eigenart des T. waren die oben 
citierten Abhandinngen Vahlens nnd Leos, 



ÄeneaK in Italien landete. Alba Longa und Rom 50 Über T 1: Vahl en a. n. 0. 352. Leo a. a. 0 



gegründet wurden. T. hatte gewiss von der neuen 
poetischen Scliöpfung des Vertrü gt-hört , ab? er 
die Verse 39—64 schrieb. Das 6. Gedicht Castra 
Macer se^fuitur ist ein jtQOJiefjmtxäv an den Dich- 
ter Aemilius Macer aus Verona, der nach Hieron. 
Ahr, 2001 = 788d, St = 16 v. Chr. m Äsia mori- 
tur, wahrscb^nlieh w&hrend des Feldzugs, bei 
dessen Beginn T. jene Elegie verfasste, gewiss das 
letzte ViTerk seine«Lebens, wie das letzte der Samm- 



28. I 2: Leo 34. 13: Leo 23. 1 4: Vahlen.346. 
Hübner Herrn. XIV 3(*7ff. Leo 16ff Über die 
Gedichte an Marathus Baumgartner Wien. 
Stud. XI 824. Scheidemantel Ck>minent. in 
hon. Ribbeck. 375. Über 15 und 6: Leo 89-43. 
Über n 5: Vnhlen 344. Leo d. Mnass Herrn. 
XVIII 821. 480. über T. flberhnnpt Bibbeck 
G. d. rnin. Dicht. IT l -'fT.. Besonders wichtig 
ist T. für unsere Kenntnis der Geschichte der 



Inng, und km Tor seinem Tode 785 s 19 oder 00 rOmisdien Metrik (W. Heyer Sitsnngsber. der 



T3G 18 gedichtet. Dass das 1. Buch früher 
geschrieben und herausgegeben ist, wie das 2., 
bestätigt Ovid sm. ni 9, 82 tUt$ta cur» neen»t 

aUrra })r!mus nnior; •wilhrend die Lieder von 
jeuem nicht nach der zeitlichen Folge geordnet 
sind, ist es wahrscheinlich, dass die des 2. Bnölis 
in chronolotri scher Reihenfoltre eeordnet auf uns 
gekonuuen sind. Wenn Hornz einige Zeit vor 



Münch. Akad. 1884. 1032. 1035fr. 1042. 1041». 
1065. 1070). Quintilian X 1, 93 giebt ihm 
treffend die Beiworte tersus nnd elegant, wAhrend 

sein Vorgänger Conielius Gallus als durior be- 
zeiclmet wird; Ovid nennt ihn am. I 15, 27 hin- 
sichtlich der numeri ,ctätus*, und in der That 
sind Ts Gedichte nietrisch vollendeter als die 
des gleichzeitigen Properz, stehen den der Form 
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Bftdi kbwdsdim W«r1ceD des Ovi4 un nftehston 33. 34. Demnach mUssen die G«dichte ||;««cltrieb«n 

und zeijren, verg^liohen mit Catiills VersOTi, deut- sein um 7^6 -13 n. Chr. von dem etwa 5fv — STjSlh- 
lich die groäi»«; VervoUkoinranuiig, tü wekLer rigea Verfaä:«er. Neben Ovid ahmt dert»älbe beson- 
der Hexameter und Pentameter in der angnstei- ders den T. nach, citiert Vergils» Eclogen (4, 65 — 
>chen Epoche gelang war, in einigen Punkten eclog. 8, 47) und die Gcdiolito des Catull. dem 
sind die Gedichte de» T. sogar nocli sorgfältiger er nach Ovids Vorgiing das Beiwort doc-ius giebt 
ffearbeitet wie die des Ovid^ Abgesehen von (6, 41), 4, 57 erinnert an Gallas (Verg. eclog. 
der pT'>'":cn Sorgfalt in der Anwendung der Eli- 10. 211. Diohtoriäch mässig becrnbt, oft prosaisch 
sioQ wird iüxa erstenmal der Schloss des Hexa- im Aae>druck, ist Lygdauuü ia metrischer Be- 
ineters durchweg so behandelt, dass mehr als 10 Ziehung deshalb von Interesse, weil er die Regeln 
dreisilbige und einsilbige Wörter verpönt und des T. ois zur Pedanterie vrrstrengert hat. Seine 
zugleich die cioydnu^orief ausgeschlossen siud. Hexameter haben alle, ausser 2wei, die Seiuiqui- 
Streng i;^ der Bau der Caesuren, besonders im naria mit einer der Nebencaesuren, hierin 
1. Buch, der Verse haben die Semiquinaria berührt sich der Verfasser mit dem Dichter eines 
mit je einer der beiden Nebencaesuren . Vs ^er Catal. Vergiliana XI (Baehrens PLM II 
weibliche Caesur im dritten Fusse durchweg mit 167), nirgends findet sich die trochaeische Caesur 
den beiden mAnaliGhen Mebemoaeenien, anders im vi^ten Foes, nirgends überhaupt ein hinsicbt- 
gebante Vene find an Zahl ▼ e wc h w i ndend Uein. lieh der Caeenr incorrect gebavter Yen. Der 
Ebenso streng ist der Bau de.s Pentameters im V.ii(.i):. 'er ist. was die Behandlune des Schlusses 

1. Buch. Zwar wird noch die Begel Ovide, den 20 betrifit, weniger conect wie der des Ovid, ähu- 
Pentameter nur anf ein iamUsehes Wort enden üdi dem de« T. , UnatehtUeh der Verm^dnng 
zu las.s.-n. in Widen Büchern, wenn auch selten, iambischer Worte in der Caesur weniger sorg- 
verletxt, dafür tritt im 1. Buch das Bestreben fältig wie T. Martial scheint die Gedichte xa 
berror, dift befden Kob des Verses vor eintfloifer keimea, 1, 19 ti nogtri midua ewn est s Hart 
Gleichförmigkeit zu bewahren, indemdieCaesuranf X 20, 0. 

ein iatubisches Wort, wie bei Kalliraachos, geiuie- Es folgt in vielen unserer Ausgaben ein 4. Buch, 

den wird. Im 2. Buch hat T. diese Regel weniger in den Hss. ein Gedieht , loudes MegsaUae be* 

bef'baehtet, wie auch in anderen Gesetzen das 2. titelt, ein Gegenstück zur uns erhaltenen laus 

Buch eine exomen Freiheit zeigt als das erste: so JHsmU, dem Mes.<ialla bald nach Antritt seines 
ist im L SiMh die weibliche Caesur im vier^ 80 Consulats 723 = 31 gewidmet Ton einem jongiii 

Fusse gemieden, sie findet sich nur 9. 83 {n-yr-hftm unreifen Menschen, der .<cin väterliches Vermögen 

amore TibuUus). im 2. Buch dagegen nennmal. verloren hatte (löäff.) und um Aufnahrae bittet 

In unseren Hss. folgt ein 3. Buch als letztes in die eohors des Feldherm (103ff.), ein Bettel* 

der Sammlung, die italienischen Gelehrten des brief in correcten Versen, nüchtern und arra- 

15. Jhdts. teilten es in 2 Bücher, so dasü nur selig dem Inhalte nach, de.s«en ungeschickte Tact- 

dessen 1. Teil, 6 Elegieen enthaltend, in vielen losigkeit auf den Leaer ebenso Komisch wirkt, 

Ausgaben als Buch 3 erscheint. Dieselben soll- wie die kindlich Überall an den Haaren herbei- 

ten wohl ein Gegenstück zu den 6 Elegieen des gezogene und zur Schau getragene Gelehrsani- 

2. Buches bilden, sind verfasst von einem ge- keit auf allen mCglichen Gebieten. Die Dispo- 
lehrten and belesenen, uns unbekannten Verfasser, 40 sition des Gediehtes zeigt den Schüler . der ge- 
der sich 2, 29 Lygdamus nennt, an dichterischer lernt hat, wie die Bhetorik eine Lobrede zn cBs- 
Beeabung dem T. weit nachsteht, und dessen ponieren vorschreibt (Auct. ad Her. III 6. llfT.t; 
wahren Kamen xu ermitteln noch nicht gelangen auf das prooemium mit einem Gemeinplatz ah 
i«t; miss war «s «hl Yoraehmer Mannrder Bas mu8 persona de quo loquimur Iff.). folgt 
Pseudonym zu wählen für geratener fand , als Lob des yentu mit den Gemeinplatzen der Rhe- 
seinen Namen Öffentlich kund zu geben. Der toren, dann werden Messalla» verschiedene jr^^rüie 
Diehter ist 711 = 43 geboren (5, 18) , er ver- und poteataie» , darunter das Gonsalat, erörtert, 
lierrltcht eine Neaera, die ihm einst vermrililt Über die Disposition auch C ru5;i n s Philol. Ver- 
war (1. 23. 4. 60) und ihre Liebe einem anderen sammL zu Zürich 1887. 265. Der Verfasser des 
zugewendet hat; er bietet ihr aufs neue seine 60 Gedichtes ist unbekannt. Auf dieses sehr un- 
Hand an in dem Widmungsgedicht (1), das er erquickliche Machwerk folgt in den Hss. ein 
f^ein*T frflheren Gattin zum Fest der MatronaUen doppelter Cydos von Gedichten unächätzbaren 
am I. M ir/ znaehidtt, einem Festtag, an dem Wertes, die Liehe einer Sulpicia zu einem Cerin» 
in Koni der Ehemann supplicabat pro ronffrra- ihm behandelnd, in dein man den Cornutus des 
thrif crtriiugii (8chol. Hör. od. III 8. 1) und die 2. Huclies hat wiedererkennen wollen; es wird 
Frau beschenkte; das Büchlein trug den Namen geratener sein, beide Personen zu scheiden. Um 
der Geliebten il. 12). Diese Gedichte sind eine die Erklärung der Gedichte hat sich 0. Gruppe 
f=ehr merkwürdige Bereicherung unserer Kennt- Die römische Elegie, Leipzig 1838, 25ff. be- 
nisse der ehelichen Verhältnisse der ersten Kaiser- sonders verdient gemacht und nachgewiesen, dass 
seit , wie sie uns die Autoren schildern (z. B. 60 der 2. Teil derselben von Sulpicia selbst her» 
SchoL luv. V 109 p. 235 Jahn. Friedländer rührt. Frauenzimmerlich ist ihr Ton, unreif kind- 
Sittengesch. I* 427. Marquardt Privatleben lieh die Sprache und ungelenk die Metrik, in 
dear Börner* 71). Die Abfassungszeit der Ge- jeder Bezienung sind diese 6 kleinen Gel^u- 
diehte steht fest durch die in denselben hervor- heitsgedichte wesentlich verschieden von Gedieh, 
tretende Nachahmung dos Ovid II i In en s Tib. ten des T. oder Ovid. I>ie eigejien Gedichte 
Bl&tter 39fil), dem man deshalb die Urheberschaft der Sulpicia bsginnen schon mit Gedicht 7 (so 
mit tuehi«{b«D wollte. 16 » an am. II A. Bossbach. Bfthrene Tib. Blitter48); hier 
070; 18 = trist IV 10» 6*, 19. 20 =s am. II 14, schon die naive, midchenhafte Sprache, don Um- 
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fangston der Gesellschaft ähnlicher als der 
prache der Dichter (zu dem Tolkstüinlichen eum 
digno digtia fuisse f er cur vgl. die Wendungen 
bei Buecheler Rh. Mus. XLVI 243). Snlpicia 
oenot sich mit Stolz Servi filia 10, 4, erwähnt 
wird ihre Mutter 6. 15, nicht ihr Vater, wohl 
abi^r Messalla 8, 5. I i viclU'iclit ihr Vf>nnund 
war oud gewiss ihr Verwandter (Haupt oj^ III 
502). Dnui Hi6roRjiniui b0riclit6t fScnftca 6d. 
ITiiasc ni ]). 432) , dass Valeria Messailarum 10 
»oror amü$o Servio Piro futüi vokbat nubere. 
Quae iut$rrogt$la eut faeereff «fW tempmr 
marüum Serrium rivere. Wenn jener Coriiiitus 
ZU der Faifiilie der Sulpicii gehörte, etwa der 
Binder der Sulpida war, dann war die Hoch- 
achttinp ehelicher Treue wohl FainilientrafÜtion 
(Tib. 11 % Uj. Audi die liichterische Begabung 
scheint bei den Frauen der Gens Sulpicia sich 
weiter vererbt zu haben , eine zweite Dichterin 
Solpicia lebte unter Doniitiau , die zärtliche 20 
Gattin des Galeniis. Den Gedichten der Sul- 
picia gehen voraus 5 nach Fonn und Tnlialt dieli- 
terisch vollendete Elegieen (2— G), s) iiimetrisick 
geordnet von 24 -I- 24 -}- 26 20 4- 20 Versen, 
alle olfenbar von demselben Dichter verfasst, 
der im 1. Gedicht öuli)icia zu dem Matrona- 
lienfeste, im letzten zum Geburtstage Glück 
wünscht, im mittelsten den Phoebus am Genesung 
und Heilung der Kranken anfleht. Von den beiden 
til)rigen (Jedichteii 3 und 5, in denen er Snlpicia 30 
reden lässt, ist das erstere ein Gebet au den 
Liebesgott , den Jüngling anf der Jagd vor 6e> 
fahr zu schützen, das letztere ein Glückwunsch 
zu Cenntbns Geburtstag; wir lernen aas S, 23, 
dass aneh der Vater cws Cerintbne efai Frrand 
der Tagd war , beide gewi-ss vornehme Römer 
aus dem Kreise des Messalla. Der Verfiuser der 
Gedichte ist nnbekoant, in einigen Wendongen 
erinnert er an T. , die Metrik entspricht mehr 
der des 2. Buches, als der dcü 1. Er kannte die 40 
Gedieht« des Mädchens und hat, galant auf ihr 
Thema eingehend, dieselben Motive, die in ihren 
Versen vorkamen, wie Geburtstagsfeier, Krank- 
heit, Eifersucht, weiter ausgeführt und der Sul- 
fiici.i die T) Gedichte als Geschenk zum 1. März 
dari,'eV)raclit, die später der Redactor der ganzen 
^ammiun^r, ein dem HmuM des Messalla nahe- 
stehendtT Graminatiker. 7U!'!immen mit Rul]ncias 
Versen herausgab ; darauf liciSd derselbe noch 2 
Gedichte (19. 20), ein längeres (24 Verse) und 50 
ein kflneres (4 Verse) folgen, von denen das 
erste sicher tibullisch ist, wahrscheinlich auch 
das folgende . das letzt»' der <;anzen Sammlung, 
ein Epigramm. Beide Gedichte sind Erstlings- 
arbeiten ^ Elegie ist an ümfang kleiner 
als alle Elegien des 1. und 2. Budis, abgeseln^n 
von dem Gelegenheitsgedicht U 2, und gering 
ftn diebterisehem Wert, von T. selbst wdIu ans 
der Sammlung ausgeschlossen. 

Die auf uns gekommene Gedichtaammlong 60 
rlfhTt w» der Zent zwisebem Tibefiiis nnd Do- 
mitian her; wenn Martial den Lygdai n- schon 
nachbildi-t. liat er ihn wohl aus derselben J^umm- 
long, die uns vorliegt, kennen gelernt, eboiso 
Sueton in T s Vita die Briefe der Sulpicia. Dass 
das Altertum von T. noch mehr kannte als wir, 
geht aus dem Citat des Charisius 131 hervor. 
In den Ausgaben des T. (Bfthrens y, 85, Hil- 



ler p. 58) findet man zwei Priapea, bei denen 
die Autorschaft des T. mehr als zweifelhaft ist 
(Hiller Herm. XVIII 343fr.). Das eine, aus 3 
Distichen bestehend, stand nach Insohriftensamm- 
lern des 15. Jhdts. auf einer Priaposara bei Padua 
CIL y 2803, das andere, in remen lamben ab- 
gefasst , ist in den Hss. der kleineren vergilia- 
nischen Gedichte fiberliefert; beide will Scaliger 
in der Ha. de« Cniadn« wtter 
gefunden haben. Die Nachricht Scaligers ftber 
diese Gedichte beruht keinesfalls auf einem br- 
tnm, sie mfig«n im Cai»d«ras, dessen AHer ja 
unbekannt ist, von einem Pchroi^ ' r le- \ \. -il,-r 
15. Jhdts. den Gedichten T.s angehängt ^ewe.seii 
sein. Voreilige Gelehrte in Padua schrieben aus 
Local Patriotismus die Inschrift dem T. zu, weil die 
Form, web he die Autorschaft des Horn?., der ja auch 
ein Priapcium gedichtet hat, ausschloss, die Autor' 
Schaft des T., des Dichters der Knabenliebe, zu 
empfehlen schien; offenbar unter dem Einfluss 
dieser Localtradition scineibt Muret 1558 gerade 
aus Padua an Paulus Manutius jenen Brief I 13 
(vol. II p. 42 Frotscher), in dem er erzählt, dass 
er in antiquo TibuUi libro jenes epigramma 
funden habe; es wird dies eben die Hs. des Cuia- 
cius, damals noch in Padua, gewesen sein, der 
ein Localgelehrter die Inschrift als Werk des T. 
zugefügt hatte: Cuiacius kaufte 1566/67 in den 
Universitätsstildten Oberitaliens, besonders im Ve- 
nezianischon viele Hss. (E. Spangenberg Cuia- 
dns 25). Das Epigramm gebort also ebeasowe- 
tt^ dem T., wie die bekannte Grabsehiift des T. 
Livius die des Historikers sein kann. Ebenso 
muss das Urteil über die lamben ausÜallen , die 
man im 14. oder 15. Jbdt. dem T. ans fimliehen 
Gründen wie die Disticli rn V . i gelegt hat. die wir 
iieute mit mehr Becht dem Vergil wie dem T. xu- 
sdireiben konnten. Im Altertum sdbon bat Orid 
den T. verdrSngt. Hieronpnus liest ihn nicht mehr. 
Erst im 5. Jhdt. las ihn wieder Sidonius Apol- 
linaris (H i 1 1 e r 8 Ausgabe j». XXIV), in den Scholien 
zu Tuvcnal ( VIII 20) und Vergil wird er selten 
citiert, nie von Priscian. Im Mittelalter wurde 
T. wenig gelesen, ein Bibliothekskatalog des 11. 
Jhdts. verzeichnet Albi'i Tihtdli Ith. II l Haupt 
op. III 426. G. Becker catalog. biblioth. ant. 
42. Birt Buchwesen 428). Wilfatlm Ton Pa- 
ptrengo im 14. Jlidt. citiert zwar den T. 
(Haupt op. I 27G), aber eine sehr bekannte 
Stelle (I 7, 29fr.), die auch der Scholiast des 
IttTOial a. a. 0. und des Vergil Geoig. I 19 
citieren. Dass nur gani wenige Hss. de« IHch- 
tcrs in <ler Zt^it vom 9. — 13. .Didt. existierten, 
beweist der Umstand, das« keine einzige aas jener 
Zeit ras erirntten Ist. Die beste Ks. war die 
des Jacob Cuiacius, welche mit IH 4. be- 

gnn mid nor durch Scaligers noch erhaltene 
lUation nns bdkannt ist, ans nngewisser Zeit 
stammend fF bei Behrens). Von d r. i^-haltenen 
Hss., sämtlich aus dem 14. oder \h. Jhdt.. sind 
die besten ein Ambronanas (A, vgl. P. Illmann 
de Tibulli rodiois Ambrosiani anctoritate, Berlin 
1886) und Vaticanus (V), die übrigen, insoweit 
sie bekannt sind, infolge der gewaltsamen Inter« 
polationen der Italiener für die Kritik unbrauch. 
Dar. Von besonderer Wichtigkeit für den Test 
sind «w«i mittelalterliche Florilegien mit Aus- 
ifigen aas T., der eine kttxKer, Alter and reiner» 



Üigiiizeü by ^jüü^lt: 



1329 



Albocela 



Albncius 



1330 



die sog. ( VI , r]i^a Frisinirensia in oiner Münoliener 
H«, de« 11. Jhdts. (M bei Uil ieri, abgedruckt in 
L. MHIIers Aiugtbe proleg. VIII, der andere 
(P. bei Hiller), reichhaltiger aber oft ^^ illk Irlich 
die ÜberUefenm^ Ter&ndemd, ist uns in Pariser 
Hn. 4ee 18. Jbiro. erlislten (Meyneke Rh. Hue. 
XXV 369ff.); beide sind nach ethischen und 
gramioatischen Gesichtspunkten angefertigt, Vin- 
eentine BeUoTaceneia nm 1250 hat letsteran in 
?:einem Speculom «loctrinale schon benOtzt. Ül^er 10 
die Excerpte E. Protzen de excerptis Tibnllianii», 
Gryphiswaldiae 1869, über die H.»»a. überhanpt 
neSen <ieu [»rnleor. der Ausg. von Hiller, Bäh- 
rens und L. Müller M. Bothstein de Tibnlli 
codd,, Berol. 1880. R. Leonhard de codd. Ti- 
ballianis, Freiborg 1882. Ausgaben von Muret, 
Yen. 1558. Jos. Scaliger, Paris 1577 n. ö. 
Vulpi. Padua 1738-1755. 4 Bd in 4. Brukhu- 
8 i n s. Amsterd. 1 708, 4 mit Wortindex. C. G. H e y n e, 
Leipzig 1755. ed. 4. cum nott. Wunderlich, 20 
Lips. 1817; ^uppl tii. ed. Dissen 1819. J. G. 
Huschke, Leips. 1819. Die erste kritische Aus- 
grabe ist die wn C. Lachmann, BerL 1829, 
ine handschriftlichen Hfllfsmittel sind durch 
AaftiodoDg beaaeier überfl&nig geworden. L. 
Diseeii, OMtinf. 1886. BDt nenem handiehTlft* 
liehen Apparat rec. A. Bührens, Lins. 1878. 
llit Wortindez von Adolf Brinck und aen fe«/«- 
nwma de PÜa et jyo^ai fSmM ed. E. Hiller, 
Lips. 1885. Texte von M. Haupt mit Catnll SO 
und Froperz^ J. Vahlen cur., Lips. 1886. A. 
Boathach. Lipa. 1855. L. MflUer, Lipe. 1870, 
mit prolegg. de Tihulli arte metrira. Über- 
setxnngen bei Teuffel-Sch wabe R. L.-G.^ p. 
551. (F. Man.l 

13) .Mbia Teientia, Muttor des Kaisers Otho. 
Suet. Otho 1. [v. Rohden. 

Alboeels a. Arbucale. 

Albocenspii CAlßoxrjvoiM Ptol. IH 8, 31. Yrd- 
kerschaft o^ier Gemeinde in der traianischen Pro- 40 
TSiu Dacia, neben den Potulatenses; so wie diese 
von dem Orte Potulata (s. d.) benannt sind, so 
haben die A. ihren Namen von einem Orte 
Alboca (Suflix wie in Xajifira), der nahe der 
Donau im Banater Bergland gelten haben mochte ; 
einen Ort Alba, iimAen IMenia und Drobeta 
gelegen, erschlieewn vir am li-ansalba Xot. äisn. 
or. 89 p. 108. [Tomascfaek.1 

A1mnm1% in BBLipatiia dterior, Ton nieht niiier 
bekannter Lage. Eme Frau wird ihror Herkunft 50 
nach aU Alboeolenai» bezeichnet auf einer In- 
advfft aua Salmantica, CIL II 880; «nf einer In- 
üchrift ans Oallaecien (CIL II 2508) wird ein 
ProcQrator der metaUa ÄUiOC{oktuiu) genannt. 
Mit dem Ortsnamen verwandt ist der Name eine« 
Gottes Albt*c» In.«, « benfalls auf dner Inschrift aus 
Gallaecieu, CIL II 2394 b. (Hübner.] 

All^galeniH ist di<' helmartige, aus dem 
weissen Fell pm i Opftrtieres gefertigte Kopf- 
bedeckung ,d<'s Klanirn I 'ialis [püruf, apexi, u»it 60 
einem aus ölbaumholz geschnitzten, in einen knöpf 
endenden, stabartii^en Aufsatz (rirguia oleagina, 
rirga, opex) und mit Baekenlaschen, die unter dem 
Kinn vermöge eines Fturmrienu-ns zusammen- 
gebunden wunlen ; der Knopf auf der Spitze war 
mit flockiger Wolle umhftllt {ptrga Umain. filum). 
Fest. ep. p. 10. Varro bei V,A\. \ 15, 32: (ftamen 
Diaiis) »dm aUmm habet galerum et«. Herr. 



Aon. II 683. VIII 664. X 270. Fronto ep. ad 
IL Ca^. IV 4 (p. 67 Ifaber). Heibig Sitzungs- 
her. Akad. Mftnehen 1880 I 487ff.. bes. 492 
u, 511f. Baumeister Denkmäler dis klass. Al- 
tert. U09. Marquardt St. V. III 330. 223. 
Preller Böm. Mjth. I 802, 2 (vgl. Tutulus). 

[Habel.] 

AlboiUy Stadt an der Kfiste von Libumia, 
nordoetlidi von der Mltaiduiig dea IFlueeee Aisia, 

sü'1 westlich von Flanona, noch jetzt Alhona fkroat. 
Lab^in) genannt ; hier wurden zahlreiche Inschrif- 
ten gefimden, CIL lU 3046—3063; darunter 3047 
pro aalute munid^i, 3049 rcsptihlica Albones- 
sium. Das Municipium wurde, wie Pola, von 
Ilviri und aediles verwaltet und gehörte zur 
Tribu? Claudia. Artemidorus bei Stcidi. Byz. s. 
*f>/.äy(m> nennt die Stadt 'Alroos (cod. Ii llÄofj, 
Ptol. II 16, 2 'Aiovoira (dagegen IH 1. 24 'Alovw, 
f&lschlich dem italischen Lande und der Binnen- 
region zugewiesen), Plin. III 140 Alruiui, ebenso 
die Tab. Peut. m. o. XII a fl. Araia , dagegen 
der Geogr. Rav. IV 22. V 14 Älhana. Nach 
Const. Porph. de adm. imp. 30 p. 146 erstreckt 
sicli Chrovatia an der Kflete ftfz'^'^ xäoTfiov 
'Aißo&yov, [Tonutöchek.] 

AtboBle», in ffispania dterior, Station dea 
antoniiii <1j. ji Itinerars p. 447, 6 an der Strasse 
von Laminium nach Caesaraugueta von unbe- 
kannter Lage; aonst nirgendi erwihnt. 

[Tlnbner.] 

AJbmua) bei Tacit. Genn. 8 Name einer der 
weieaagendcn Frauen, welchen die alten Denteehen 

besondere Verehmn? erwiesen. Es scheint ur- 
sprünglich ein Beiname zu sein, um die mit der 
Runenkraft der Elfen Begabte zu bezeichnen. 
Vgl. die Erklärer zu Tac. a. 0. Die Überliefe- 
rung bietet von erjtter Hand auriniam (mo aU 
hrmiam). .i/^runat» ist Gonj>'( tur von W a c k er- 
naircl, gebilligt u. a. von Müllenh<iff .\Ufre- 
meine Monatsschrift f. Wiss. und Litt. 1852, 335 
(vgL Haupts Zeitschr. f. d. Alt. IX 240). Man 
hat zum Vergleich herangezogen die bei Jordan. 
Getic. 24 magae mulieres genannten Aliortim' 
nae oder, wie ^lommson jetzt liest. Ifaiiu- 
numae, VgL J. Grimm Deutsche M}-thol. l* 
884f. [Ihm.] 

Albsls. .Auf einem aus .\n>a Fucens stam- 
menden Erztäfelcben (CIL IX 4177 = VI 3672) 
atefat die Weihnng Ami pain, d. h. AU>e(h)9i 
pafri; v>:l. den R^afinus pyafrr CIL IX 4*570 
(Reate) und den pattr Ptfrgemia CIL XI 3710 
(Pyrgi). [Wia-Miwa.] 

Albnclanns, Vicariui Macedoniae im J. 380, 
Cod. Theod. IX 35, 4. (Beeck.] 

AlbncUlay muitorum amoribus fatiio.sa. Gat- 
tin des Satrius Secundus, impirtatis in prin- 
eijKni angeklagt und nach einem vergeblichen 
Versuch df.s Selb.stujordes im Gefängnis gestorben 
im J. 37, Tac. ann. VI 47. 48. Dio LVIU 27, 4. 

fv. Rohden.] 

AllniclM. 1) Albucins, als Giftmischer ge- 
nannt Hör. sat. II 1 , 48 Canvlia Albuci qui- 
bus cjit inimieavenenum, wozu PorplnTio bemerkt 
veneno unrein suam dicitur j/crcmissc. Der- 
selbe identificiert ihn mit dem von Horat. eat. 
IT 2 . 67 als aaerus genannten Attmim »enex. 

2) T. Albueius , d'ictvs flrnrcis rd pofitUf 
pacne Graecua fmt autem Atltenis aduU- 
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seeiis, Cic. iJrut. 131. Wegen seiner Nachaffang Ant. 3«; . h ad Albulas), Station auf dem Wege 

griechischen Wesens verspottete ihn in Athen Calanui-L'usuccuru, nenerdings al» iileatisch mit 

<i. Macins Scaerola Augur, als er im J. 683 = 121 Aln Temaschent erwiesen durch die Bull, trimestr. 

als Praetor nach Asien ging. Cic de fin. I 8. de g^gr. et d'arch^ol., Oran 1889 p, 84 ter- 



Infolge dessen klagt Albacius ihn nach der Rück- öffentlichte Inschrift. Ein cpi.scopus 

kehr wegen Bipreesang an, doch ohne Erfolg Hotit. Maar. Caes. nr. 79 (a. 4S2j. 

(Brot. 102; de erat. II 281). Er verwaltete als [Job. Sehandt) 

Propraetor die Provinz Sardinien und feierte Albula^ aquae u. Aquae. 

dort wegen eine« onhedeatenden Gefechtes eine Albmu (die vulgäre Form albm CIL VIII 
Art Triomph; der Senat Terweigerte ihm dah«rl02408. NovelL Uuor. VIT 18), eine mit Gips ge- 
eine Supphcatio. Cic. prov. cuns. 15. 16; in Pia. weissto. Ii5heme Tafel, auf der Bekanntmachungen 
92. Auf die Bitten der Sanien übemahm C. von Behörden venchiedener Art behufs Offmt- 
Inlins Caesar Strabo die Anklage gegen 9bn we- lidier Anfstellitng mit sehwaner Faxbe Ycneieh- 
gen Erpressnngren. Cic. div. in Caei'. 63; de off. net wurden (vd. Lex Aciliu CIL I 198, 14: 

II ÖU. Verurteilt (p. Scauro 40) ging er nach ... in tabuia, in aibo, atramento 9criptos.,.i 
Athen und ertrug die Verbannung mit grosser Senr. Aen. I 877 . . . tabulam Aalbatam; falsch 
Rulle. Cic. Tusc. \ 108. Wegen seiner Gricehelei ist die Notiz bei Tli.^ijih. Paraphr. inst. IV 6, 12 
wnrde er ausser von Scaevola auch von Lucilius dia lo ÄgvHoie yevQWf Hai ygafi^aat). Ein beson- 

1 1 uttet, von dem Cic. de fin. I 8 und de orat. ders bdEBimtes Beispiel dieses Brauches stellen 

III 171 bezögli die Verse anfuhrt. Reden von 20 die awnoZc« »»wx/OTt dar, d, h. die von dem Pon- 
ihni erwähnt als vorhanden Cic Brut. 181. tifex maxinms von altersher verzeichnete und 
Berfeettts Epieitreua nennt ihn Cicero ebendert; in seinem Hause aufgestellte Stadtchronik (Cic. 
auf jihil j lii'^^clie Schrift^tellerf i sdu int Cicero de orat. II 52. Serv. Aen. I 377. Mscrob. Sat. 
nat. d. I iKS lunzudeuteu, und Fruntos Worte p. lU 2, 17. Cnto bei Gell, ii 28), femer die Be- 
lli Nah. in poetü quia ignortU tU graeilis sit kannünachuiii: der für das im eirile und das 
Lucilius, Albueius aridus, stibliynus Lucrftim ganze öffentliclie Leben so wiclitifjen /"««fi durch 
werden am angemessensten auf ein epikureisches Cn. Flavias iia J. 450 = 304 (Liv. IX 46: 
Lehrgedicht dieses A. bezogen. Varro erwähnte eivile im repositum in penetreUünu pontifi^m 
in den Eumenides ix, 127 Bfleh. vohae de Albuci evulgavit fastosque circa fontm in albo propo» 
tubus Athenia. fKlebs.] 30 ««V. Cic. pro Mur. 11). Überhaupt aber gab es 

8) C. Albucius Silus (so Suet. rhetor. 6; ja immerfort die mannigfaltigsten Veranlassungen 

AibueiM äHlo Hieron, a. 749 s 5; sonst Atbu- tBa magistratische Edicte: insbesondere dimten 

eiMi) KovaHmsia (Svet n. Hierai. L c), Rhetor sie dazn, Comitien, Senatssitmngen, Aosfacihnngen* 

der angnstei sehen Zeit {claru.^ rhetor (ujuitscitur Volksfest»'. Volk^trauer, öffentliche Verkäufe u.8.w. 

Hieron. a. 749 = h), non obseurus profeseor vorzubereiten. Und die schriftliche Aufstelini^ 

at^ auetor (Quint. II 15, 36), Graecos prae- de« 0<fenttidii«n Befehls {proponcre, proteribert) 

mitiet (Senec. contr. I t , 2). Aedil in seiner hat sich zu Rom .^clion iVüiizeitig mit der Münd- 

Vaterstadt Novaria (bei Mailand), b^b ersieh lichkeit verkn&pft (Mommsen St-R. 1^ 206). 

nach Rem reeeptusqne in Ptanei oratorts 00»- Unentbelnlieb war sie {nsbeeondere bei den s^- 
tubemium gewann er baJd Anerkennung und 40 dieen Edicten. Von hervorraeender Wicljtickeit 

propria auditoria imtituit ; egit et cauaast waren unter diesen die Bekanntmachungen, durch 

verum rarius ; pottaa renuntiarit foro partim die die Magistrate bei ihrem Amtsantritt dem 

pttdore partim mctu (vgl. die Centnmviralge- Publicum die Grundsätze ihrer künfti^'en Amts- 

richtsscene auch bei Senec. contr. VII pr. 7. ftthrung darlegten, so besonders die fannula ct n- 

Qohlt. IX 2, 95). Et Mcdiolani apudL. fltoo- sw oder lexcemui censni'/n ■i" !a (Lex lul. niun. 

/J€W propon««fem (Cos. 73r» =r 15) reum CIL I 206 Z. 14'iff. Liv. XXIX 1?. TV 8, A. 

paone jxtenaa luit. lam autnn srnior oh Htium XLIII 14, 5) und das edictum perpt luum d».r 

roniime Xomriam rediit , ahstinuit cibo (aus Praetorcn und curulischen Aedileii. 

der Vita bei Suet. rhet. G). Ausführliehe Cha- .1 / J m ;// /jrae/ 0 ;■ V»edeutet also ai ursprttng- 
rakteristik seiner rednerischeu Eigentümlichkeit 50 lieh die gewcisste Hoktulel, auf der, in schwar« 

bei Seneca contr. VII praef. 1 — 9. ZidUrelelie zer Schrift, mit roten Überschriften (vgL z. B. 

Proben seiner Declamationen bei Senec. sua?. \\. Quint. XII 3. 11 si ad nibum ac rtdfricas trän»' 

contr., vgl. den Index von Kiessling p, 52711. tulenmt . Paul Dig. XLIII 1, 2, 8 (itUtrdieta} 

Aus.serdem vgl. Quint. III 8, 4. HI 6. 62. Homo proponttntnr sab rubriea unde vi) der Praetor 

mmmac prMUUi» (Öenec contr. VII pr. 7). S. seine Bekanntmachungen an die Bflraer Ter» 

F. 6. Lind n er De C. Alhnefo Silo, Breslau 1861. öffentlichte. Dieselbe war TOr dessen ItibnnaU 

4) .\lbucia. furiosa niulier Petroniana, Pc- auf dem Forum, angeschlagen, und zwar so, 

tron. frgrn. 6 p. llu Büch. 8. [v. Rohden.] dass sie bequem gelesen werden konnte (s. Lex 

AHradlmiS fonii, Quelle im Sabinergebirge, repetnnd. Z. 951 apud forum paiam, vki 4$ 
im oberen .Xnlotliale zwischen Arsoli und \u- QO j/Um/i nde legi jjos.s ri]i. Dig. II 18, 1,1; 

gnsta, ca. 88 mp. von Rom, benfltzt fOr die rö* vgl Krfiger Gmch. d. Quellen und Litt, des 

misdien Wasserleitungen AqualUrdannd Claudia. rlSm. Bedit» 89). Um sie gegen hOsUehe Be- 

Sueton. Cland. 20. Frantin. de aq. 14. Vgl. La n- schädipunf: f / yt/Ts . . . ii'-nfn corrttprrit) 

ciani Acque Ö9ff. [Hftlsen.] zu schützen, veriiiess ein praetorisches Edict ein 

Albala. 1) Alter Name des Tibor (s. d.). eigenes Indieimn und eine Pepvlarklags auf Geld- 

2) Flflsschen in Picennm fPlin. III 53), jetzt strafe (dafür in '-h-m luinfjmtortnrf mirrontm 

liume dell Albero bei S Benedetto. [Hülsen.] — oj^prüngUch quoiyentorum müium setter- 

JUbnlM, Stadt in ManreUnia Caesariensis {It tium — «uSm^wn« ftml p^^uhn ut Dig. H 1 « 
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7. PaoL Sent. I ISa. 3, rgl. Cuiacins Observ. 
XXI 24. Bians Ztaehr. f. Bechtsgesch. III 34& 
Bndorff de fmi» diet. edictum 81f. Lenel edie- 

tum perpetnum 46 1. b) Die Bezeichnung aUmm 

S'oetori» ist dann übertragen worden anf «ka, wa« 
e Tafel enthieH, will sagen a) auf die Ediete 
»les Praetofii im eigentlichen, engeren, technischen 
Sinn, d. b. Aniändigongen dessen, was er thun 
oder nieht tinm wnde (i. B. iudkiimH dabo, 
artioneni mm dabo, in itikgrum re.^lituani. pacta 
conpenta dabo o. a. m.) and fi) die Formulare 
ftr die Bechtmdttd, die gemftss dem Ins dvUa 
zustehen. Procoss-, Iiiterdicts-, Exceptionen- und 
Stipulatiouüfonuulare . d. h, Muster teils fttr 
Sprtlche des Praetors (Interdictey,tri]sfllr Sprflehe 
(Stipulationen) und im Privatprocees zu verweii 
dende ürkundeu der Parteien {formulae — iufiirtu 
» aeHmes and exeeptionea). Aach letztere werden 
schon von den Ivlussischen Juristen insbejiondere 
in den Überschriften ihrer Commentare zu der 
iulianischen Redaction der Ediete und Fonnu» 
lare {libri ad edictum) anter der Bezeichnung 
(dictum mitbegriffen (Tgl. Wlassak Edict u. 
Kliiireform, Jena 18^2, 1.5—21, Krüger a. a, 0. 
36ff. Karlo w a Bfim, Bochtsffesch. 1 461ff. Bruns- 
Perniee ia Holtsendorffs Bncycl. d. Rechts- 
wissensclu^ 131f.l. Die Spruchfornieln des alten 
PriTatprooesses, die l^U actümeif waren, wenn 
•neh wahrscheinlich b«m Trilmiui] des Ftaeton 
nnfirestellt , doch niemals ein Bestandteil des 
uraetorischen Albums (so Wlassak a. a. 0. 117, 
dem Lenel a. a. 0. 11. 112 und Kariowa a. 
a. O. I 462 beistimmen, wahrend Bruns- Per- 
niee a. a. 0. 132 die Sache als zweifelhaft be- 
Miefanen). Die von mdueren Gelehrten v ef twia me, 
von anderen verworfene Annahme einer rftum- 
liehen Trennung der Formulare von dem norma- 
tiven Teil des Albams mit den Edicten hat neuer- 
dintrs Wlassak als zutreffend erwiesen ("Edict 
u. K-iageform 25 — 32; vgl. llQm, Proceä5Sges>etie 
n 6f., insbesondere Anm. 12). 

Das Album der curulischen Aedilcn wird 
in seiner äusseren Einrichtung dem praetoriüchen 
entsprochen haben (vgl. Krüger a, a. 0. S8f.). 
lolian hat die aediliciMhen Ediete und Formulare 
den praetoriMhen als Anhang hinzugefügt (vgl. 
die (Jommentare von Ulpian und Paulus und 
Instinian const. Otntum § 4). Den Alben der 
PraAtoren, Imsw. dar eotiiSsdien Aedilen in Korn 
entsprechen ähnliche der Provincialstatthalter, 
besw. der ProTinc ia lo n aeetoren, nnrdass dieselben 
bei der Tollen Verbindung von Jnttti und Ter- 
waltnng in den Provinzen sich inhaltlieh in der 
B^el über die ganze Provincialverwaltung, nament* 
1i<£ auch das Finanzwesen, erstreckten (Krflger 
a. a. O. m. Bruns-Pernice a. a. 0. 182). 

Es unterlagen femer auch die Mitgliederver- 
zeichnisse der verschiedenartigsten Korperschaf» 
ten der öffentlichen Aufstellung in alba. <?o das.«? 
f&r diese am Ende — auch abgesehen von dem 
Material der Aufzeichnung nnd der ThataadiO 
der Gffcutlichen Aufstellung — die Bezeichnung 
album xai' Hoirfv in Aufnahme kam. An erster 
Stelle i.st von ihnen a) das album seruUoriutfi 
zu nennen. Wahrend in der republicanischen 
Zeit die neu redigierte Senatsliste Öffentlich von 
den Piostren verlesen wurde, wurde sie seit 745 
B 9 alljährlich Öffentlich ausgestellt (Dio Cass. 



Lm 3: rot 6v6fiaja ovßi:idvnoy fifir fiwkevömmf 
ais itvHDtfM daiuygoffiae ^{r^xey nal ixelvcv 
Mttt y{V xot' hos ovTOi :iouirai). Nun erst kam 
auch die Bauzeichnung aibum senatoriutn in Gel- 
tung} Tgl. Xac ann. lY 4, 2. Cod. Ib. XII 1. 
48 (oImwi euriae). Corippns de lavdib. Iwtini 
IV 142. Die jährliche Revision der Liste voll- 
zogen die Kaiser, wobei sie die Entaehung des 
eenatoriMheo BeditR (<Mo nmatorio «roden Taoi. 

10 ann. IT 42) bis auf Domitian nur als Censoren, 
von da ab unbedingt in Anspruch nahmen (Mo mm- 
•en St-B. in 88U Die Lbie «Mite die Beihen- 
folge bei der Umfrage (aenierUiam rogart) fest. 
Wahrend in der Konigszeit die Senatoren der 
gmt€8 maioret denen der minores vorangingen, 
beiile nach der festen Ordnung der dreissig Cu- 
rien (Mommseii a. a. 0. III 868), regelte sich 
in der Republik und in der Kaismeit die Reihen» 
fol^e nach den Amisklas'^on und dem .^mtsnlter, 

20 80 jedoch, das«, zum mindesten bis Sulla, in ^eder 
AmteUasse die Patricier vor den Plebejern ihren 
Platz hatten. Den Schluss bildeten bis auf Sulla 
(Mommsen a. a. 0. 859) diejenigen Senatoren, 
welche nur durch magistratische Wahl der Kör- 
perschaft angehörten und von denen die pleb^i* 
sehen vom vorschlagsrecht ausgeschlooMQ warea 
(Liv. XXIII 23, 5. Ulp. Dig. L 8, 1} Tgl. 

Mommsen a. a. 0. III 966E). 

b) Äärnm demnomtm (CIL VlII 2408. Cod. 

80 Th. Xn 1, 142. Nov. Maiör. VH 18. ülp. Dig. 
L 2, 10. L 3. S^-nes. ernst. 92). Die öffentliche 
Avfirtelliin^ dendben ut beien|t dvreh Hodeet 
Dig. L 2, 10 isnia alht proscrtvtiom) sowie in- 
direct durch die erhaltenen alba des ordo von 
Canusium und des von Thamugadi CIL IXS88. 
Vm 2403. 17903. Die Redaction des Albums 
fand, wenigstens in der älteren Kaisorzeit, alle 
fänf Jahre statt und war, wie die leotio ordinis, 
nach der Lex lul. munic. CIT> T 206 , 83ff. Sache 

40 des höchsten Magistrats der Muuicipalstädte, d. 
h. der Quinquennalen. Das Verfahren dabei wur 
entweder darch die lex municipii oder roUmiae 
speciell vorgeschrieben (vgl. Llp. Dig. L 3, 1) 
oder es regelte sich nach folgenden Grundsätzen : 
An der Spitze des Albums standen dae^tfws äi- 
qnitalea principit ivdiciö eotmmti nmi ülp. Di;. 
L 3, 2, die patroui c( larissinii) v(iri) und pa- 
troni e{qu4te»J H(omam) oder palroni v(iri) 
pferfeeÜBtiim) der Alben von Cantninin und Tha> 

50mugadi CIL VITT 2403. Dann folgt ]. r , 1i I I 
pian die, ^t^t lantum munieipalibus Iwiti/ribus 
pmeH MuU, d. h. diejenigen, welche für den Sitz 
im Ordo qualiflcierende Genieindeämter bekleidet 
hatten, nach ihren Amt^kki^sen und ihrem Amts- 
alter, fai CEL IX 838 quinquennalieii, ailsctimler 
quinqfumnaliciosi. duumviralicii, aedilicii, qitnfl- 
Mtoririi; VIII 2403 i»U;hen noch zwei »ncerdota- 
k» Toran, weil von dem Landtag der ProTinz, 
nicht von dem Ordo der Gemeinde gewählt, und 

60 es iulgen dann dio fungierenden weltlichen und 
gdatUeben Behörden der Gemeinde , zuerst der 
curator, weil vom Kaiser ernannt, dann die zwei 
duoviri, dann die Hamine* perpetui, pontifioes, 
augureg und endlich die aeiiHr.s und ifuaettorts 
(in dem CanosiuM' Album sind dagegen die fungie- 
renden Beamten am Schlnes der honore funeU 
verzeichnet). Auf sie lul^rtvu die gewesenen Be- 
amten, Ton denen aber nur ein Teil der duutn- 
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pps.'tze n 192 — 204, wo mnn alle Z.'uqnnissf' 
findet). Wiü jene 8|)cciollpn LLiteo, so wurde 
gemss auch die allgetiiein*- öffentlich aufgestellt, 
vgl Lex Aoil. repet. CIL I 198. 14: qfurij . . . 
hl cuTH atmum Icctei crunf . en nomina oumia 
in tabula, in albo, atrfiniento gcripifojs 
hahfriol etc. nnd die oben für aibum 
angeführten Zt-ugnisse. 

e) Alba der pontifices und Oberhaupt der 
gens noch 26 praeiextaii folgen lasst, d. i. Söhne 10 PriestercoUegien , d. i. chronologisch geordnet« 



viralicii erhalten ist. Indes beweisen die 
gleichzeitigen Fragmente anderer Alben des ( »rdo 
von Thamugadi (17908), dass auch in dieser 
Zeit die Znsamniensetzunf» der afriL-ani-schen Cu- 
rien den Angaben Ulpians im wesentlichen ent- 
Hjirach. Die dritte Stelle nahmen nach ülp. Dig. 
L 8, 1 die ein, qiri nuUo hotwre functi sunt, 
proiU quisque eoruin in ordinetH renil , die 
it des Canusiner AlbuBM, das ihnen Obri- 



der Decurionen, die, wie seit Augustus die Sena 
torensöhne in Rom, als Zuhörer in dor Curie er- 
scheinen durften (vgL Suet. Aug. 38. Dio Cass. 
XXXIX 9, Stat ÄT. IV 8, 59: vieUeicht auch 
Pap. Dig. L 2, 6, 1). In den Alben von Tliarau- 
gadi ClI V m 2403 und 17903 werden die excu- 
9aH, d. h. die von den der Decnrienen b»- 

freiten fs. E. Knhti Die .städt. u. büfK'erl. Verf. 
d. rOm. Reichs I 6dfL) in verschiedener Weise 



Verzeichnisse ihrer Mitglieder, s. CIL VIp. 441ff. 
863; vpl. Monims.'n Ztschr. f. Alt-Wiss. 1845 
nr. 65. Herne u Boll. d. Inst. 184«, IZ2L 

f ) Albnm der anf die Getreideverteilnng be- 
züglichen Professionen mit Nam n -l r Proliten- 
ten und Datum, vgL Lex lulia mun, CIL I 
206, I5fr. 

g) Listen von Soldaten und Veteranen f dafür 
auch der Ausdruck latereulum) , vgl. CIL Vlll 



i2m I S8f. \m» a S. e 13. e 11. f 7) b0niehnetflO26S6: aibfnn^ ^t^ramntm) und 0. Kelter- 



und von den nou rxcwsnd unterschieden (vgl 
Marquardt St-V. It^ff. Mommsen Eph. 
epigr. m p. 79ff. Joh. Sehmidt Bh. Mna. XLvII 
116ff.). 

c) Es ist Wohl ein Zufall, wenn der Aufdruck 
album equitum oder die Erwähnung der öffent- 
lichen Ausstellung der Ritterliste sich nirtrends 
in den alten Quellen findet (s. Suet. GaL 16: 
reeitatio equiium, vgl. M o m m s e n St.-R. III 492ffJ. 



mann vigilum Rom. htercnla. Rom 1S35. 

h) Ein album profUmiium cüiutro'tlormn, 
nämlich derer, die sich zur Beteiligung am o^ow 
Neroneus meldeten, wird t rwubnt Suet. Nero 21. 

i) Älbum eolkgii (CIT- XIV 286: aJbum sa- 
cratortim; 2112 II 14: magistri cetiarum «r 
ordine albi faeii). .\uch ili<" Genossen .scbaften 
pflegten wohl ihre Mitjlit'derverzeichni&se, 2uni 
mindesten in ihrer srhahi oder curia, öffentlich 



d) Albtwt iwJhiim fm. IV 1402 c. 1493: 30 aufzustellen, damit nicht Eindringlinge die Vor- 



ex läho iudex, tieueca de benof. III 7, 6 : iudex 
ex ti*rba seleetorum, qwm eensus in aihum ei 
equestris hereditas misü. Snet. Claud. 1 6 ; Domit. 
8. Plin. n. h. praef. 6). Die Anfstellutig eines 
besonderen \'erzeicbnis.^es der Geschworenen ist 
wahrscheinlich erst durch die Lei Aorelia dee 
j. 884 ^ 70 herbeigeflUut worden, die deren 
Functionen an drei aus Senatoren, Rittern und 



teile der Mitgliedschaft usurpieren konnten. Solche 
Alben von Collegien ahmen in ihrer Form meist 
das Vorbild des aibum deeuriomim nach, inso- 
fern sie die Patrone, svweilen vnterschieden in 
!<matf)rcs und c'/wiVe.v Ixoniotti (CIL XIV 251). 
an die Spitze stellen, darauf die Beamten, bezw. 
gewesenen Beamten, nach ihrer Rangfolge nnd 
schliesslich die einfachen Mitglieder des CoUe- 



Aerartiibanen gewählte Decurien fiberwie« (vgL giums {plebt CIL XIV 250; ]^elm XIV 256; 
Mommsen 8t.-B. n 229f. IC 688). Bis HOMSkA^torponOi XIV 246 n. a.), mwellen in Centarien 



waren die Senatoren- und die Rittorliste als all- 

«cmeine Geschworenenliste behandelt worden, 
»ie Aufstellnng jener Liste lag dem Praetor nr- 
banus ob (Cic. pro Chient. 43); unter dem Prin- 
cipat ging sie an den Kaiser über (Plin. n. h. 
XXIX 18. XXXm 80. Suet. Aug. 27; Tih. 41; 
Claud. 15. Tac. ann. III 30; vgl. Mommsen 
a. a. 0. III 586f.). Ausserdem stellen der Stadt- 
nnd Aemdenpraetor und die Quaestionenvorstclicr 



oder Decurien gesondert, fnlfjen lassen. Ein aus- 
führliches Verzeichnis solcher Alben giebt Lie- 
ben am Znr Oesch. und z. Organiaat. d. tOd. 
Vereinswesens 1800. 187ff. ; wir be^1lEr''Ti uns. 
die wichtigsten hervorzuheben : CIL III Ö7ü. 6150. 
VI 1060. XI 1355 A. XIV 24.;. 250. 251. 256. 
281. Bull. com. 1888, 469. [Job. Sdnni.lt.l 

Albuni Ingannnm (so, nicht Albimn, Plin. 
III 48. Varro de r. r. III 9, 17) oder Alb- 



ftlr ihre Recht.<i.flego auf (innid jener kaiserlichen bOimnnnum fCTL VT 2529. 237f>b 47. CIRh 1215: 



Urliste, und zwar wohl binnen zehn Tagen nach 
Antritt ihres Amtes (vgl. Cic. pro Cluent. 48), 
eine specielle Liste von Oc^cbworenen auf, aber 
nur soweit ihre Recht>j>tlep<' l<'gitime, d. h. volks- 
geset/Iiili ü'eregelte Privat- and Strafprocesse 
betrifft, nicht fOr die amtsrechtUchen (iudüna 
quem imperio etmtimntur, vgl. Gai. IV lOSif.). 
Der Fremder i rn. l ir ist demnach an die kaiser- 
liche Liste nur dann gebunden, wenn ihm nach 



AlviH€<nuHunt) CIL VI 2SS1 a 1. 17; 'Alßiy- 
yatfvov Strab. IV 2"21 : Einwohner Albitiffaunettses 
(CU. V 7780. 7782. 7788), auch AUnngauni (Hist. 
Au^'. tri^r. tyr. 12. 13. Geogr. Rav. IV 32 p. 270. 
V 2 p. 338, wo Alhinijaiii!>\, Stadt im Gebiete 
der Ligures Ingauni {AJbingauni Liv. XXIX 5) 
an der meereslrilste, jetzt Albenga. In der Kaiser- 
■zeit war sie Municipiuni und gehrirte zur Tribns 
Poblilia. Eine Wiederherstellung der Mauern, 



der Lex Inlia de iiudiciis pn'vaiie von 787 — 17 60 des Peivins. des Ibfens n. s. w. durch den Kaiser 



dnrth prorogatio fori frarteienrcreinbarting') die 
Einleitung eines Verfahrens inter eires zufiel. 
Die Liste fltar die iudieia prtpaia legiiima wurde 
TOTO beiden Praetoren zu.«<ammen anfgestelU fverl. 
GelL XrV 2. 1 a praetoribu3 hetus). Eine Liste 
für amtsrechtliche Processe in Rom könnte wohl 
Tieben der für legitime existiert halben, ist aber 
nicht bezeugt (ich folge Wlassak KOm. i'rocess- 



Constantius 354 n. Clir. bezeugt die Inschrift 
CiL V 7781. Aus A. war der Usurpator Pro- 
culus (Hist. Aug. a. a. 0.). Sonst nennen den 
Ort Tac. hist. II 15. Mela II 72. Ptolem. ni 
1, 3 (wo 'Akßlyaitvov , 'Ai.ßinm'vov n. a. Corrup- 
telen). Tab. Peut. It. Ant. p. 295. lt. Marit. 502. 
503. Inschrift ( IL V 7780— 7795. [HlUsen.J 
Albuni lütimilium (PUn. III 48 i'AXßtor ^Jr- 
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■tefiiktov Strab. IV 202) ofl>?r häufiger Albinti>ni- 
iium (CIL VI 2379 a 1. It. Ant. p. 2Öt). Tab. 
Ptout. Ptolern. III 1, 3, wo der Name verdorben), 
auch einfach Itttimiliuin (CIL V 886; Viniimi- 
lium It. Marit. 503; corrupt bai Varro de r. r. 
m 9* 17. Tac. Agric. 7), Einwohner Albiniimi' 
lienses (CIL V 78831. Stadt an tlor Ktt-^t- v-m 
Ligurieii. Iii dor KaLicrzeit Muiiicipiuia zur 
TribuÄ Falema gehörig (CIL VI 2S89. V 886. 
7813), von Strabon nolt^ ev/ityedije genannt, wurde 
ea im J. 69 von den Othonianem geplündert 
(Tac. hi>t, II 13, wo Alhinitimilitum). Rainen 
in der Fianora di Nerria, 5 Km. östlich vom 
heatigen Tentimiglia. Inschriften CIL V 7810 
-7816. 8962a, Pais Sappl, nr. 982—1008. 1311 
~1S14. VgL auch Not», d. scavi 1876, 177. 
1880, 257. 1883, 128. 885. 814. 1886, 118. 
114. Gir. Rossi Stoik deUa dttk di Ventimi- 
gli», Turin 1857. rHttlsen.J 

Altaai pnaMwtmrl» (Plin. b. h. v 11), «In fn 
das Meer hinausragender westlichor Ausläufi r des 
Antilibanos in Phoenikien, drei Wegstanden süd- 
lich von Tjrod; t^o benannt wegen des weissen 
Mprirt'l- ; nocli heute RA'« ol-Abja<T (.Weisses Cap*). 
An deias4'lbi;ii zieht sich längs der isee eine sehr 
alte in den Feben Mhaaene Strasse hin, Ton 
Alexander Severus und Caracalla erbaut, von der 
Snp<» Alexander d, Gr. zugeschrieben (Baedeker 
Palast, u. Syrien* 273. Bbers u. Gut he Fal&- 
atiii.'i n ^2). [Benzinger.] 

..Ubuiiea. Ver|ril (Äen. VII Ölii.) versetzt 
das vom König Latinu:« befragte Traumorakel des 
Fawnis d.) in den Hain aub alta . . Alhiima, 
nemorttm quae maxuma saero fotUe sonat sae- 
mmque exhaiat oj^a tnephüim; sie ist ihm 
ako die Lymphe einer im Walde von der Hohe 
sich herabstOrtenden schwefelhaltigen Quelle. Die 
Ortlichkeit bezeichnet er iiiclit penauer, dass aber 
Tibor gemeint ist, zeigt Horaz carm. 1 7, 12 {et 
Somng Alhmuae reMwmiü ; vgl. Aeron i. d. 8t. 
Serv. Aeii. VIT 82: alta quia rst in Tiburtinis 
aüissimü mofüütuti die von Bormann Altlat. 
Choit>gr. A9tL mit üniedit stark betonte Angabe 
des Prob, zu Vertr. Georg. I 10 oraculum eiu9 
[d. h. Fmm%\ in Albunea LfmrwUnorum Htm 
eil beruht auf einem Autoschediasma). Sie galt 
wie andere Quellnymphcn (Egeria, Cannentis u. a.) 
als weiiwagende Gottheit und wurde ala tibur- 
tänische Sibylle der cumanisehen an die Seite 
gestellt: so erscheint sie als zehnte Sibylle im 
varroimchen Sibyllen Verzeichnis (E. Maass De 
SibyUaram indielbas, Diss. Gryplnsw. 1880. 32tr.j 
und man wus«te zu er/.ählen, dass ihr Bild mit 
einem Buche in der Hand auf dem Grunde den 
Am» gefonden worden sei (Lact inst. I 6. 12 
aus Varro: auf dieselbe Erzählunsr spielt TibuU 
n 5, 69f. an). Grieclüsch gab man dt-n Namen mit 
Afixodea wieder (Serv. Aen. VII 88. Corp. gloss. 
n 14. 26; auch die Glosse ebd. IV 307, 17 [vgl. II 
359. 56] Albunae: Mater McUuta zielt dahin, da 
man diäter älatuta [s. d.l mit Leukothea identifi- 
awt)i ans der VeigUstelle las man einen mit ihr 
TCnbnndenen Gott Hefitis (». d.) herans (Serv. a. 
a. 0.). den es nie gegeben hat, fWissowa.] 

Hburnas. 1) Ein hohes, bewaldetes Gebirge 
Lveaniens an der Westkllste miw^t des Silarvs 
iS^lei (Ter- i^ org. HI M6. Vib. Sequ. p. 14 
Bars.j, mit dem jetzt Monte di Postiglione geaann- 
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ten Bergzug identificiert. Einen portua Albur- 
nu0, gleichfalls in Verbindung mit dem Silarus- 
fluss, nennt Lucilius bei I'rob. in Verg. Georg, a. a. 
0. Cluver (Ital. antiqoa II 1254) setzt ihn 3 
Miglieu von der jetzigen Mündang an, wo zu 
•einer Zelt noch ein« Ortlichkeit den Namen AI- 
fnrno getragen habe ; aber die neuen italienischen 
Geucralätabükarten kennen einen solchen Namen 
nicht mehr, und die Ableitung Ton einem Appel* 

lOlativ liegt nahe. [Hülsen.] 
2) Gott unbekannter Bedeutung, welchem 
ein siegreicher Feldherr den irn Kampfe gelobten 
Tempel ohne die gesetzliche Ziutimmang des 
Senate (Mommsen Staatsr. II* 802^ weihte 
oder zn weihen versuchte. Wir kennen aie Sache 
nur am Anspielungen bei TertoUian, der den 
F^dh«mi einmal (Apolog. 5 s EuMb. bist ecel. 
112; an der Parallclstelle ad nat. I 10 p. 75, 
24 Vindob. ist der Name in der Hs. zeistOrtj 

20 M. Atmüku und einmal (adr. Uarc 118) MsfeOm 
nennt. Wenn letzteres nicht Verderbnis, .sondern, 
wie Pamelius annahm, ein auf Verwechslung der 
beiden Consuln des J. 639 = IIS H. Aemilius mid 
M. Metellu« beruhender Irrtum ist, so würde M. 
Aemilius Scaurns (s. Aemili us Nr. 140) der Betei- 
ligte sein, und ila dieser in seinem Consulate Uber 
die Camer triumpliiertc, so liegt die Vermutong 
nahe, da?«« es ein Gott dieses Volkeji war, dem er 
dit e let! Römern nadiher anstoasige Widmung zu- 

30 gedacht iiattt:-. [Wissowa.] 
AlUuruuH moior, der heutige Bergwerksort 
Verespatak in Siebenbürgen, nahe an Zalatna 
und Abrudbänpra, Fundort der berühmten Wachs- 
tafeln, welche jetzt am besten im CIL III p. 921ff. 
abgedruckt sind, und ausserdem zahlreicher In- 
schriften CIL III 260—1277. Die meisten Wachs- 
tafeln sind anterzeichnet AUmmo maiore, nr. IV 
ZD.ßovortjy fttyä/.tjy; in dem Kaufvertrage nr. 

YHI wird der Ort genannt vicm IHrtutarum, 
40 weil hier Ansiedler ans dem tllyrisdien Volke 

der Piru.stae i'.s. d.) den Bergbau betrieben, wie 
denn in nr. VI ein Dagiua I'erxonw IHrusta 
ex OememHo ecsoheiot. Bings ttm diesra Vor> 
ort gab es noch kleinere Ansiedehingen wie Car- 
tum, Immenosos maior, Deasara. [TomascheLJ 
Allwty Beiname der Antodi und Postomii. 

[v. Rohden.] 

Albus portus Portu:*. 

Aleassis s. Argassis. 
50 Alce, feste Staat der Keltiberer, in den Feld- 
Zügen des Ti.Sempronius Gracchus vom J. 179 
erwähnt bei Liv. XL 48, 1 ; vielleicht identisch 
mit der Station des antnniniKohen Itinerars p. 
445, 5 zwischen Laminium und Titulcia Alcea. 
Die Lage ist anbekannt. [Hübner.] 

Alehemte (yjifteia, xv^uia), die Wissenschaft 
von der Umwandlung der unedlen Metalle (Blei, 
Zinn, Kupfer) in edle (Silber, Gold), 

I. Name. Der gebräuchliche Name stammt 
60 aus dem Arabischen : alkimiyä. Dieser ist dne 
Zusammensetzung <les arabiM.dien Artikels o/ mit 
einem griechischen Lehnwort, für das Gilde- 
meister (ZDHG XXX 584ft) naebgewiesen hat, 
dass CS nicht die Wisscnseliaft. .sondern die an- 
gestrebte, verwandelnde Masse bedeute, gleichwer- 
tig dem analog gebildeten eU%slr i^^lov). Dem- 
entsprechend sei I hinyd vom griechischen x^l^^^ 
abzuleiten. Dagegen hat Hoff mann (Laden- 
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burgs Handwörterbuch d. Chemie H 516ff.) nach- 

weisen wollen, ilasä diT Nam>^ mit «ler Sache aus 
dem ÄCTptischen eutlehat sei, von dem Wort 
ehmni sehwarz). Chemie alio eel ,die Be- 
■Ch5fti|pQn^ mit dem Schwarzen', dt\ssen Er7i< 
Innff £e Hauptsache sei. Die von ihm gof^n 
Gildemeister vorgebrachten GrOnde rina neh* 
tig, aber nicht sein ciircii'^r Erklänincrsvrn^uch. 
Die specolativen Fabeleien den Zosimos bewei^sen 



verweigerte eich ihm. hie er ihr die .Bereitung' 

des Goldes und Silbers mitteilte. Aber erst am 
folgenden T&ge erfährt sie nach Ungerem Zö- 
gern Tom .OherBten der Engel* Antnad, der sie 
ebenfalls liebt, das Geheimnis, ffier liegt ein 
Versuch vor, iwei verschiedene Sagen zu combi» 
Bieren, die hesproehene judairierende mit ^er 
ftgjTitischen. Paför sprirfit , l-is« Ifr^rmanuthi 
gleich von vorne herein als die >:>tadt bezeichnet 



nm 80 weniger, als gerade die betreffende, nur 10 wird, in der offenbar schon vorher die bpa 



au3 Synkellos bekannte Stell'" - i her christlich 
beeinflusst ist. Die .Bereitung der Schw&rze' 
aber ist als Mos vorbereitender Preeees nicht 

gecipniot. der ganzen Kanst den Namen zu geben, 
hat auch ihren eigenen griechischen Namen (jiiXav- 

0ts, ftrkävcoots). 

Die durchgehende Bezeichnung der A. als 
6f{a, t(Q<i zixrij lässt mich vermuten, dass eben 
die.s nur tjbenettnn^ eines fremden, gleiches be- 



Te'jfMj n]' Ar-vnrüv, d. h. gemäss dem ron^tanten 
Sprachgebrauch der AlchemLiti;n die A.. geübt 
Wird. Es war also ein Erlemen von dem ISngel 
sehr flberflüssig. Anscheinend lautete die ur- 
sprünglicbe agvptisehe Sage dasii läi^, die 
aitftgTptische Göttin des Zaubers, zuerst in Hor- 
manutni die Kunde di^r A oi'elehrt hatte. Ent- 
schieden iigvptische Anklänge enthält der Eid 
der Geheimhaltung (vgl. Hoff mann a. a. O.), 



deutenden Wortes sei, das zu ermitteln Aufgabe 20 den die Göttin schwören muss, d. h. wohl ur- 



der Agyptologen ist. Jedenfalls hat Gildemei- 
ster erwiesen, dass einmal in den Zeiten völliger 
Lantverwirrung die Angleichung des Wortes an 
^(t6^ vollzogen, dass es dann zu ^rjQ'w einen 
Gegensatz gesetzt und endlich so zu den Arabern 
geb»mm«n iat. Sparen davon scheinen sich in den 
atehemistlMlien Texten erhalten tn haben. (Ber- 
tbelot le.s alehiniistes Grecs . Texte 212, 23f.). 
II, Geschichte der Alchemie. A. Tra> 



sprOnglich ihre Menschen (Priester) schwören b'eäis. 

3) Bein äg^'ptisch ist die Version, die den Ur- 
gproiuf der «göttlichen Kunst' auf den grossen 
Erfintfer-GottHenneB-Thoyth zurückführte. Frei- 
lich llsst sich unter den von Clemens Alexan- 
diinos (ström. VI 4, 86} aufgezählten hermeti- 
schen Bttehem keines auf die A. becidien, in> 
dessen bestand die Sage sicher schon im 3. Jhdt. 
denn Zosimos hat sie schon geiunnt. DaoAch 



dition der Alehemisten. Wir haben mehrere 80 hatte sich die Wissenschaft von Hermes auf Api< 

Parallelversionen zu unterscheiden. 1) Nach Syn- " 
kelios (vgl. Kopp Beiträge 9f. Hoffmann a. a. 
0.) ftihrte schon Zosimos im Bach Imuth. wohl 

einem Teil seines gn'Vsseren Werkes, den Urstprung 
der Chemie auf dien Verkehr der Engel mit den 
Frauen zurück, der im Alten Testament (Gen. 
6, 1 — 4) erzählt war. Ein Chemes war der erste 
Schriftsteller, nach ihm hiess die Wissenschaft. 
Doch ist Zosimos der eimdge Alchemist, der in 

dieser Weise den Ursprung der A. an den Hirn- 40 teste Zeugnis bei Plinius vorliegt fn. h. XXVIII 
niel aukiiütift. Diese von der Bibel abhangige 4—7. XXX 2 — 10, vielleicht aus dem hier ^re- 
Sage von aen durch gefallene Bngel gddiften nannten^ Hermippos de m^ia), und die spätestens 
Künsten und geheimen Kenntnissen war im we- 
»entlicheu achon im 2. Jlidt, v. Chr. im Buche 
Henoch erzählt (übersetzt v. Di 11 mann 3ff. 
Kopp a. a. 0. 6, 3). Sie findet sich wieder 
beim sog. Clemens Komanus (hom. VIII 11. 
14), l>ei Clemens Alexandrinus (ström. V 1 , in) 
und bei Tertullian (coIt. fem. I 2, vgL II 10). Bei 



thodaimon Kneph, Chnnbi-i f irtir' i tlantt, 
dem sich die Agathodaimoaiten herleiteten. 

4) Am wichtigsten ist die hdlenistisch-per» 
sisobe Sagenversion. Danach hatte der Perser 
Ostanes bei einem Aufenthalte in Äg)'pteo den 
Demokritos in die A. eingeweiht, dieser sie dann 
weiter flberliefert. Diese Sage kann erst ent- 
standen sein, als die Verbindung von Demokri- 
tos mit Ostanes vollzogen war, für die das äl- 



im 1. Jhdt. V. Chr. gebildet worden ist. Piese 
Ursprungssage gewann so sehr die Oberhand, 
dass sich die anderen Strömungen wohl oder 
übel mit ihr abfinden raussten. So bemflheo 
sich denn ftrflh sowohl die ägyptische (2) als die 
jüdische (1) Richtung, ihre Vertreter mit Demo- 
kritos in Verbindung zu setsen. Danach waren 



allen lehren die Engel Zauberei, Behandlung der 60 zugleich mit ihm auch die ägyptischen Priester 

^letalle und Edelsteine, Tuchfärbung, eben das, und die jüdischen Alehemisten von Ostanes ein- 
was auch die spätere A, omfasste, ohne dass doch geweiht worden, oder aber Demokritos und dü 
irgendwo sich dentÜch eine Besugnshme auf Juden waren als ägyptische Beamte (,Fiennde 

Metallvrrwan niinp heraus^trllt S,-.|tgf der Name des Krinigs') in den i^f'-itz der seit Urzeiten v<in 



Chemes liudet sich erst bei Zosimos, mag aber 
im Ansehlnss an den schon früher hieher bezo- 
genen Cham, Sohn des Noah, gewählt sein (Hoff- 
mann a. a. OX Offenbar befinden wir uns hier 
auf jüdisch-heUeniitischem Boden , werden also 



den ägyptischen Königen als Staatsgeheimnis be- 
wahrten alchemialdschen Kenntnisse gelangt 

5) Neben di'-^'^Ti Hauptversionen scheinen noch 
viele andere, wohl in localer Geltung, umgelau- 
fen zu sein, wenigstens darf man das danaus 



wohl den Ursprung der Sage nach Alezandreia 60 schliessen , dass sowohl Apollon als Orpheus zu 



verWen dürfen. 

^ Dieser Erzählung verwandt ist der in iwei 

wesentlich gleichen Redactionen erhaltene T?n>f 
der Isis an ihren Sohn Koros (Berthelot a. a. 
0. I 18. 13 bis). Während dieser ge|^ Typhon 
kriegte, hatte Isis sich in Honnanuthi geborgen. 
Dort wollte sich ein , Engel des ersten Firma- 
msQts* mit ihr Mehlich verlnnden» sie aber 



den Alehemisten gezogen worden sind, ebenso 
wie Moses und Zoroaater; alle woU als evgtrai 
oder anytjyhai. Endlich fabelte man unter crie- 
cbischeui Einfluss auch von einer Beschäftigung 
der bedeutendsten griechischen Philoeophen mit 
der A., welcher Glaube aber erst im mittelalter- 
lich-modernen Betrieb sich voll entfaltet hat. 
& Thatsichliehe Geschieht«. 1) Zeug- 
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nisse. Noch in nenest^r Zeit (Berthelot ori- 
gines de Talchiiuie 70) hat man die erste Er- 
trähnonf der Kunst bei Manilins (TV 243f.) fin- 
den wollen. Der betreffende Vers ist von Sca- 
liger und Bentlcy als Machwerk eines Alche- 
mieten athetiert worden. Seilest wenn er echt 
wäre, l&8St er sinh nioht auf Metallvt'nrandlun^ 
beziehen. Denn erstona wäre dupiicari', als 
^il-T>lo>oic genommen, noch nicht alchemistisch 
(vgl. die Recepte des Leydener Papyrus X) und 
zweitens zeigt der Zusammenhang, dass vom 
Treiben des Metalles die Rede ist (vgl. Jacob 
z. St.). Ebensowenig lässt sidi der Yerracb Cft- 
llgnlas, aus Äuripigment Oold n tiehen (Plin. 
ti. h. XXXIH 79). auf alchemiitiflehe Thätigkmt 
deaten (Berthelot orig. 69). 

Das ilteate Zeugnis Ist das Ediet Diodetians 
(lohanne? Antioch. [Kopp 84, 1] und Suid. s. 
AtottirjTutrös u. Xtjueta), wonach der Kaiser die 
«Itea Bfteher der Ägypter a$ei xnf^^^'* ^y^qov 
xou xovaoS habe ^erurennen lus-sen. Diese Vpt- 
orduung wird gleich nach fallen, wo IJio- 
eletian «inen Aufstand der Ägypter niederschlug. 
An der Wahrheit der Nadiricnt zu zweifeln, wie 
wohl ti:esch<^hen , ist gar kein Gnmd (v^'l. Use- 
U'^r de SU'phano Alex. 9); eine Spur davon 
scheint in einem merk^'ürdigen Stäck des Zosi- 
mos erhalten zu sein (Berthelot alch. III 51, 
7 p. 2491'.). Da bei Suidas von < < tr« redet 
wird, kommen wir etwa ir In Ai f irLr i'\s 3. 
Jhdtä. Dazu stimmt, das^ auch Anicaiiu.s m sei- 
nen yeax<U die A. erwähnt haben soll. Doch fin- 
det sich diese Nachricht erst bei Sjmkellos (676, 
lu Bonn.), der sie, wie seine sonstigen auf A. be- 
züglichen Notizen, vermutlich den Alchemisten 
selbst verdankt, die den Africanus thatsächlich 
mehrfach nennen (Berthelot alch. p. 75. 169). 

Die nächste Erwähnung d.T A. ^jfosdneht im 
Beginn des 4. Jbdts. dnrou den Astxologen Fir- 
micos Hatemi» (m 15 j». 81 ed. Basil. 1533), wo- 
naeh eine hestlnimte Nativität muUn^ coaitatio- 
nes, näher bestimmt Astrologie, Waifenscnmiede- 
kaiMt, A. giebt Da Firmieos sicher, wenn auch 
indirect. äiryptisehe Quelleu benutzt hat, wird 
er diesen wohl auch hier gefolgt sein, nur schwer- 
lich gerade diem Petoefaris, den er sonst oft als 
Gewähfsmann nennt. Es folgt Themistio'i. der 
allerdings deutlich (or. IX p. 214 Fetav.) die 
MOglidikeit der Metallveredlung leugnet. Aher 
dass or das Problem Oberhaupt erwähnt, weist 
darauf hin, dass es zu seiner Zeit (2. Hälfte des 
4. Jhdts.) erörtert wurde. Den Namen Chemie 
gebraucht er so wenig, wie Aineias von Gaza in 
seitiem Theophra^tos (p. '37 od. Boisonn.), der sii? 
sicher kennC Die Alchemisten nennt er «lie 
3UOI xifr vlrjv ao<poi. Auf A. deutet auch noch 
eine zweite Stelle (Kopp 37). 

2) Die erhaltenen Alchemisten. Mit 
diesen ältesten Zeugen stimmen aufs hoste die 
jetzt zu besprechenden erhaltenen Stücke siehe- 
iiiistischer Litt«?ratur. Die erste Stelle beanspruelit 
der Lejdoier Papyrus X aas der Tbebais (ed. 
Leemanns 1885), gesdirtaben Ende des 8. oder 
Anfang des 4. Jhdts. Er stellt sich in der H ni] t- 
sacbe dar als das .Handlmch eines betrOgerischeu 
OolbdoBieds', dem daran mln^rwertige 
Metalle den edlen so beizumischt ii . da-- di-r 
Käufer den Betrug nicht merkt. Ausdrücklich 



wird bei einigen Recepten gesairt, da«:? auch der 
zünftige Handwerker keinen Unterschied tindeu 
werd- S nveit wäre also das Buch rein ted»- 
nisch. Aber in zwei Recepten (7. 59) ist von 
einer avix}^i:ii(hi ftäCa und von einem ebensol- 
chen aatffiov die Rede. Es scheint, als stelle 
sich d«'r Verfasser darunter eine Coniposition vor, 
tiihig, einer weit grösseren Ma^se fremden Me- 
talles die eigene Eigenschaft zu verleihen. Wir 

10 haben hier also die Idee eines Fermentes, eines 
verwandelnden Mediums ; höchst überraschend aller- 
dings inmitten raffiniertesten Betruges. Bemer- 
keoswert ist ferner, dass auch in diesem Hand- 
Iraeh die Porpnrf&rberei, wenn auch nur neben- 
her, berücksichtigt wird (Eec. 89 — 9;>). 

Mit diesem Fapyros ist inhaltlich verwandt 
eine Beihe aldiemurnseher Tractate, ntmlieh des 
Ps.-Deraokritos Buch ff vaiy.a y.ui uvmtxä (Ber- 
thelot alch. II 1), die Recepte dies lamblichos' 

20 (IV 191, die sog. ,Ch«niIe de« Moses' (TV 92), 
wahrscheinlich auch der I'^isbrief (l 13. 13 bis), so- 
wie einige kleinere Stäcke, wie die düiJuaon des 
Moses und des Engeoios (1 18. 19). Die «Beeepte 

des Tamblichos', at xaraßarfy), rrohjaiy, fiM.toaig 
bezeichnet, erinnem vi»lfacli dir.ct an Papyri. 
So wenn, gans wfo bei diesen üblich ist, Varian- 
ten der Lesart aus verschiedenen Hss. im Text 
angeführt werden (g 4 L 25). Manches in 
dem Stück ist altftgTptisehes Gut, so die Eiaft 

30 der Milch von einer Frau, die einen Knaben ge- 
boren hat, die schon im Pap. Ebers viel gebraudit 
wird (Joachim Pap. Ebers 203 s. ,llileh<). An 
Zauberei erinnert die Vorschrift, die verwandte 
Galle zu nehmen von einem schwarzbeinigpen 
Hahn. Die Zeit dieses Stückes zu bestimmen 
ist leider nicht möglich. Dass seine Gräcität 
.spät ist, versteht sich von selbst und thut. 
bei dem Charakter dieser Arbeiten überhaupt, 
dem Alter seines Materials keinen Abbruch. Es 

Mwiid im weeentHehen der gleieben Zeit und den 
gleicluMi Quellen entstammen, me Papyrus X. 

Ebenso die ,Chemie des Moses*, genannt da- 
von, dass einerseits anderswo (Berthelot alch. 
p. 353, 19) eine oiV / / yviitvTty.ij la^ic des Mo- 
ses citiert wird, andererseits unsere Beceptsamm« 
Inng am Anfiing einen Spruch des iL T. (Exod. 
31, 1 — 5. 35, 30) frei wiedergiebt. in dem Mo- 
ses genannt wird. Ein Anlass, diesen Namen 
anzuerkennen, liegt nicht Tor. Der erhaltme 

50 Tractat ist ein Sannnelsurium aus zum Teil alten, 
zum Teil jüngeren Quellen. Er benutzt Demu- 
kritos, Synesioä und Olympiodoros, ist also kaum 
vor dem 6. Jbdt. abgescIiln-NfMi. Eine Beihe 
seiner Recej)te aber sind durchaus wesensgleich 
denen des Papyrus und siehsf avs einer Ihn* 
liehen Quelle entlehnt. 

Auch der Isisbrief ist bei seinem fasi lein 
ägyptischen Charakter recht alt, do( h lilsst sich 
über söne 2mt und seine Quellen nichts sagen. 

60 Endlieh steeirt auch manches hieher Gehörige in 
den von Berthelot als traites teehnique^ ver- 
einigten Stücken ; um es aher auszuscheiden, be- 
darf es einer Bimelmitefsiiehung , far die Uer 
nicht der Platz ist. 

Weitaus das wichtigste der hieher gehören- 
den Stfieke ist der dem Demokritos rogesehrie* 
bene Tractat des Titels tpvoiy.a xal /ivoTixd. 
Unter dem, was in alchemistischen Hss. erhalten 
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ist, ist er da.s älteste Stück, uud wini vüu allen 
anderen Ali-hcuHstt'n vorausgesetzt, erwälmt Und 
mit wechselndem Glück cririatert. Wie er nns 
heute vorliegt, ist er ein Torso, der sich aber 
auä den vielen Citaten einigermassen hersteUen 
lässt. Hente folgt auf ein Capitel über Purpur- 
förbcrei eine romanhafte Zaubererzählung, in der 
Deraokritos seinen ungenannten Lehrer von den 
Toten lieraufbeschwört und endlich im Tempel auf 
wunderbare Weise den Spruch limict, der nun 
zum Kehrreim aller seiner Recepte wird: ,die 
Natur front sich an dfr Natur, die Nntnr besieg-t 
die Natur, die Natur beherrscht die Natur.' Nun 
lehrt er tlold künstlich auf trockenem Wege Od« 
• lurch Brühe her/ustellen, dann fo\^ eine grosse 
Ermahnung — an seine Schüler, mus^s mau den- 
ken — , nicht durch die Vielhdt der Erschei- 
nungen an der Einheit der Natur irre zu werden, 
verbunden mit Polemik gegen die jungen Besser- 
wisser , darauf die Bereitung des Silbers. End- 
lich die Versicherung, es fehle nichts, aU ein 
bereits früher behandeltes Stück. Nach den An- 
irabeii der Zeut:en uiufasste das vollständige Werk 
vier Bücher, die von der Bereitung des Goldee, 
Sülieni, der Perlen nnd Edelsteine , endlich des 
Purpurs handelten, und wohl jedes einem beson- 
deren Adresfiaten gewidmet waren ; so das ,Gold- 
Imch' einem Philaretos (.tgo^ 8v f) Airvafus, also 
wohl einein vornehmen Manne ; fiel der Falscher 
hier aus seiner Holle?). Mit Ausnahme der Per- 
len dedtte sieli also der Umfang des Werke« 
vollständi«,' mit dem Inhalt von Papyrus X, wäh- 
rend das in X Fehleade als alt durch die tech> 
nisehen Tnetate hinlbiiBrlieli besengt ist Sehen 
wir von der Rahmenerzählung ab , so berilhren 
sich die Recepte des Ps.-Demokritos zum Teil 
ganz eng mit denen des Papvms. Bdde wenden 
«las gleiche Verfahren der OberflachenfUrbnnc,' an 
(vgl. z. B. X 68. 74 mit Demokritos bj, nur dass 
Ps.-Demokritoa glanbt, auf dieae weise das- 
Metall zu vcrwtindeln, der Verfasser von X sich 
völlig des in seinem Verfalireu liegenden Betruges 
bcwnsst bleibt. Weiter knüpft Demokritos an 
die Papyruslitteratur an durch den Namen des 
Phimönas aus Sais (X 11. 15), der gewiss dem 
Ägypter Pammenes (I i krito$ § 19) gleich za 
setzen ist, und von dem beide ein, freiUch nicht 
identisches, Becept geben. Offenbar haben wir 
einen ägyptischen Goldschmied tot vns, der auch 
A. trieb. 

Es wäre wichtii,', die Abfassungszeit des Wer- 
kes nfther zu bestimmen, doch ist das hier nooii 
schwer möglicli, detifalls ist es sehr alt, da 
es von allen nam haften Älchemisten zum Teil 
in eigenen Commentaren erläutert wird. Keines- 
falls aber wird man mit Berthelut (orig. 00. 
157tf.j es schon luu Christi Geburt entsUinden 
sein lassen, oder es dem bsrtefatigton Fal^^cher 
Bolos zuschreiben, oder gar von einer .demokri- 
tischen Schule zu Alexandreia' reden, in der sich i 
wirklich Lehren des alten Philosophen der spä- 
teren Zeit und ihrem Wunderglauben angepasst 
hätten (vgl. jedoch Urupi-e Kulte I 21, 36). 
Gegen solches "Alter sj)riclit , dass der Papyrus 
X von einem solchen Werke offenbar noch gar 
kdne Kenntnis hat ünd doch kennt der Ton 
ihm nicht zu trennende Zauberpapyrus V in 
Lejrden, vermatlich mit X in einem Grabe ge- 



funden, sowohl Ostanes wie Demokritos als 
Ma!;rier und Seher, wie andererseits unter seinen 

Zaubervorschriften sich zwei Recepte der Twojc, 
»Läuterung* des Goldes, finden. Nun kann luan 
ans anderen Gründen die Entstehung der Papjri 
nach 100 bis etwa 150 (Di et er ich Abraxas 155) 
ansetzen. Um diese Zeit also existierte unser 
Buch noch nicht. Damit ist natürlich dem Alter 
seiner Eecepte keineswegs praejudiciert. Doch 
' dieses zu prüfen ist Sache des (^emikera, durch 
Vergleich mit ähnlichen Vorschriften bei Plinius. 
Die rfvatxä sind von den Alchenüsten fleissig 
gelesen worden, und da.s hat ihre Entstellang 
und damit ihren Untergang herbeigeführt. Die 
Bücher über die Perlen und den Purjuir si:id 
nahezu spurlos verächoUen ; leidlich erhalten sind 
nur noch die Gold- und die Silberbereitung, aber 
auch diese nur als Excerpt. Besonders ari;, teil- 
weise bis zur Unverständlichkeit verütiUnmelt i«t 
die Rahmenerzählung, während die Becepte, als 
der interessantere Teil, im ganzen in Ordnung 
sind (ähnlich Tannery Revue des Stüdes grecques 
III 2S2tr.). 

An diese vier Bücher hat sich früh ein nicht 
▼om gleichen Verfasser herrührendes fünftes an- 
gelehnt , das freilich in der ältesten Hs. und 
dem ihr seitlich vwaufliegenden luhaltsvexaeichnis 
fehlt, aneh offenbar frllh der Benntnng entsogen 
worden ist, aber doch sicher schon irn 4. Jlidt. 
existiert hat» da Sjnesios (§ 2) darauf ansDielt 
(anders Tannery a. a. 0. l!82y. Das Buch 
ist Leukip)>os gewidmet, ^'ewiss dem Atuniisten. 
Es giebt sich zwar als eine Übenetsuug aus dem 
Persischen, se>reibt aber die Erfindung der A. 
den Krdiitren Agy; trn : zu. Trotz dieses angeb- 
lichen Ursprungs lehnt es ausdrücklich das Ver- 
fahsen der igyptisehen Priester ab. Bs stellt 
sich somit dar als ein Versuch, die Ostanes-Trn- 
dition mit der wahren Überiiefemug über den 
Lehrer Dcmokrits zu vereinen, während anderer« 
seit« die Stelle über die äp}-]:»ti.schen Kr.nige sich 
mit einem merkwürdigen Stück des Zosimos (Ber- 
thelot alch. m 51, 1) berührt. Hier hat man 
also Tcrsncht, verschiedene Lehren und Überliefe- 
rungen zu contanünieren. Der Ver&sser gehört 
wolu dem 4. Jhdt. an mid lebte iwisehen Zon- 
mos und Syncsios. 

Dieser Synesios soll gleich hier behandelt 
werden, weÜ sein Werk sich ausdrücklich als 
Commcntar zu Demokritos tL; fv a/oL'ui; bezeich- 
net. Es ist einem .Dioskoros, Pricäter des grossen 
Mrapis in Alexandreia* gewidmet, der den Ver- 
las,-- er gebeten hatte, ihm Demokritos zu erlftn- 
tcrn. Die Belehrung geschieht in Forui elnea 
Dialogs, der aber unvollständig ist: er bricht 
nach § 18 am Anfang' der Scholien zur ao'/i'oo- 
jimia ab. Sein Inhalt an sich ist äusseret dürf- 
tig; die Erklänmgen machen durch ihre Alle- 
gorieen und Wortspielereien den Text des Demo- 
kritos nur noch unverständlicher (vgl. bes. § 1*2. 
16). Wichtig ist das Werk, weil der Verfasser 
Demokritos weit vollständiger las als wir und 
zahhreiche, wörtliche Citate seiner Rede einge- 
flocliten hat (v^l. Tannery a.a.O.). Übrigens 
ist er wenigstens notdürftig philosophisch gebil- 
det : so operiert er im § 9 mn den aristotelischem 
Anschauungen Aber den Unteradiied von Kalerift 
und Form. 
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Dass dieser Syneeioi der Bischof ▼on Kyrene 

■ei, ist früher von mehreren bchatiptot (vgl. 
Xop}> H41'.) und TOD Berthelot wieder aaf- 
genommen (orig. 188ff.) worden, ohne Gläck. Ent* 
Bcheidcnd ist dt-r aiuli von Kopp hervorgehobf^ne 
Uiiiütand, dass der .sonst gut über A. UBt«rrich- 
tete SnidAs nichts davon weiss. Aber der Zeit 
de-^ Bi>chof.s, d. h. dem Ausg-.mp dos 4. Jhdts., 
gehört der Alchemist an. Die Staudcübtjzeich- 
nniitr ^ines Adressaten tritt so wenig aofdring- 
Iii h horvor, dass kein Gnind ist , sii? für prdich- 
t^t zu halten. Also haben wir im J. 3Ö9, wo 
der SaraiiisteiDpel zermri wBatä»t den terad- 
nus ante quem. Als ttrminns a qno mnun die 
Zeit d^ Zosimos gelten, auf dm Syuesius (S. 63, 5f.) 
dtfOtlidl anspielt (vgl. Olympiodoros § 44). Eine 
gemeinsame Quelle für beide ist dadurch völlig 
ausgeschlossen, dass Zosimos seine Gewährsmän- 
ner immer sehr gewissenhaft nennt, hier aber 
schweigt, während Synesios sich gern solche An» 

faben spart ; er nennt nur Hermes und Pibechios. 
►ieser letztere, als Alchemist auch sonst ■,'t tiannt, 
ist Apollobeches bei Plinius (n. h. XXX 9), 
der ihn mit Demokritos verbindet, und Apuleins 
(de magia 90), = Ai oUobox dos Papyrus V. 
Ein ägyptischer Gottesname (Horos, der Sperber) 
liegt ihm zu Grunde (Berthelot orig. 168; 
vgl. Di et «rieh Pap. ma;,'. V ]). 756 [flißtjzvs 
in einem ma£. Pap.]. Leemanns Pap. gr. U 54. 
Dieterich kbnx. 188). Also einer jener Gotter, 
an dit' äpyptische Tradition soit Urzeiten ihre 
SchwindeUitterator anzuknüpfen liebte. Ägypter 
wird wohl aach nnser STnerios gvwesen sein. 
Jedenfalls atmen seine Erklärungen durchaus den 
Geist des wohlbekannten alexanoriiiiach-neaplato» 
niaehcn Sy ukictiflmiu. 

Der Tollständigkeit wegen führe ich noch Pe- 
tasios an, nach seinem Kamen gleichfalls ein 
bddniwher Ägypter. Br hatte ErttDteraDgeo za 
Demokritos in lexikalischer Form geschrieben (Ber- 
tbelot alch. 356, 2). Eine seiner Glossen wird 
in dem erhaltenoen liexikon alehemistischer Ter- 
mini ausdrücklich angeführt (Borth clot alch. 
15, 8), vermutlich gehört ihm darin noch mehr. 
Ob der bei Olympiodoros mehrfach genannte 
Petas:ios mit ihm identiacb ist, liest sieb nicht 
ausmachen. 

Der alehemtstischc Schriftsteller, von dessen 
sehr ausgebreiteter Thätigkeit uns die meisten 
Beste erhalten sind, ist Zosimos. Wir haben 
Uber ibn biograi^che Nachrichten bei Suidas. 
I>amarh war er Alexandriner und hatte an seine 
Schwester Theosebeia 28 Bücher über A. xaiu 
oTotxeTor geschrieben. Dagegen war er nach 
Photios fcod. 170 p. 117 ed. Bekker) aus Pa- 
nopolis in der Thebais. Beides hat «>cbou Fa- 
bricius (6. G.i VI 612) dahin vereinigt, dass 
Z< -imos geborener Panopolit gewesen , aber zu 
Alevaiidreia gelebt habe. Was Saidas uiit dem 
xara oituxeTov sagen will, zeigen sowohl Selbst- 
citate des Zoslraois als fremde. Es waren nach 
einer bekannten Gewohnheit die einzelnen Bücher 
{Xoyoi, Berthelot alch. 188, 13) mit Buchstaben 
bezeichnet; genannt werden uns noch K, Z, Q 
(Berthelot alch. 246. 274. 228ff.). Damach er- 
i»oheint die Angabe des Suidas zunächst selir 
zweifelhaft, denn vier Bücher würden über- 
scbiessen. Nun sind in der That eine Menge 
Pasly«Wlitowa 



Buchüberscbriften überliefert , die sieb ansdiei- 

nend zn verschiedenen grösseren Gnippen zusam- 
menfassen iaä$en, nümlich : 1) ntui auexi};, 2) r<^ 
Maf* h4^itav (oder nach Zosimos Selbstcitat i; 
ymrv^nyftn), 3) >/ Tff.n-TaXa asioy/j, 4) ."t«oi ooya- 
voiv xui xtunrtoy , b) xeqialoua rtgo^ Sfö&woov, 
6) ßlßlog Akt}^9 SwfA Atywrtiw, 7) das Buch 
'Iiiovd. Auch wenn man nr. 5 ausscheidet (vgL 
Kopp 201), geraten wir mit diesen Titeln in 
Schwierigkeiten. Einem von ihnen müssen die 
24 mit Buchstaben bezei<^hneten Bücher gehören, 
wumit wir nur vier übrig behalten. Die Wahl 
würde auf nr. 2, das am öftesten citierte Werk, 
fallen. Aber Synkellos scheint dem Buche Imutli 
mindestens neun Bücher zu geben (p. 24, 1 Bonn.) ! 
Auch so also ein Widerspruch gegen Suidas, 
dessen Zahl doch schwer zu bezweifeln ist. Wei- 
ter haben wir ein Citat ev rf} xar' irrgyetav 
jttQi dperij; :tQayfiaTei'n. (Berthelot alch. 124, 8), 
Da, wie wir aus anderen Titeln sehen, jedes 
einzelne Buch neben dem Buchstaben seine ge- 
sonderte Bezeichnung hatte, so werden wir den 
scheinbaren Widerspruch so am richtigsten lOsen: 
dtts grosse Werk aes Zosimos führte den Titel 
TU xax htoyrmr und )»estaud aus 28 Büchern, 
von denen 24 mit (im Buchstaben des Alphabets 
nnd Sondertateln bezeichnet waren, die anderen, 
anscheinend mehr mystischen Bücher den Über- 
gang zwischen verschiedenen Materien bewerk- 
stelligten, wie die mit moi änni)i nnd als teXtv- 
rata (itoxri bezeichneten. Icli betone den hypo- 
thetischen Charakter dieser Anfstellang, aber 
eine befriedigendere LOsnnfr etschdnt um so zwei- 
felhafter, als auch eine Identification der son- 
stigen Citate nichts ergeben hat. 

CFewidmet war das Bneb seiner Schwester 
Theo^ebeia, einer jiog^ roooro/.of yt^vfi (Berthe- 
lot alch. 246, 22; der singulare Ausdruck wohl 
= dem lat. femim sttilaM). Seine Anlage Iftsst 
sich nUher nicht mehr fejjtstellen. nur über den 
Inhalt einzelner Bücher belehren uns die lieben- 
titel. Jeden&Hs bebandelte Zoeimos aucb die 
Purfiurfärberei und die Eclelsteine, umfasstc also 
das ganze auch von Demokritos behandelte Ge- 
biet. Über seine Arbeitsart sagt er selbst (Ber* 
thelot aleh. 178, 2). da«s er eklektisch com- 
pilierte. Seine Scliriften gewähren einen inter- 
esftanten Einblick in die Verhältnis.se der da- 
maligen Alcheini>ten. Schon Demokritos hatte 
auf Meinmigsverbchiedenheiten hingedeutet, hier 
nimmt die Sache einen persönlit&n Charakter 
an. Zosimos spricht von Erklärungen der Aga- 
thodainioniten , von dem Spott , mit dem man 
seine Werke begrüsst habe, er warnt seine Schwe- 
ster eindringlich vor dem Priester Neilos und 
der chemisch thätigen Dauie Paphnutia. Mit einem 
Behagen, das an den St. Galler Ekkehard erin- 
nert, schildert er dio.^ies Neilos Mi>seifolge bei 
seinen Versuchen und Ät hlicsst seinen Brief mit 
einem spöttischen Gruss an ibn. Auch sonst giebt 
er seiner Schriftstellerei gern Localfarbe. So 
hatte er, nach Olympiodoro.s (§ 50), vorgeschrie- 
ben, das Laboratorium mit Teichen und Gärten 
zu umgeben (wie die ägj'ptischen Temi>el waren), 
damit nicht der Westwind Staub bringe. Das 
kann sich nur auf Ägypten beziehen, wo der 
Zephyr aus der lib^scheu Wüste herabkommt. 

Zeigt sich Zosunos so nidit als diftelnden 

48 
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Commentator , sondern als \iirklichen Praktiker, 
80 befremdet es, dass derselbe Mann seine alche- 
mistischen Anschauungen j,'om in dio Fnnn einer 
prophetiachep Vision kleidete (Berthelot alcb. 
in 1. 5. 5 bis). Das wird verstftndfieb ans soiip 
stigen Schriften, die ihn durrhaus vom Geist der 
Qnostiker und Heimetiker durchtränkt zeigen. 
Sanem Bnehstaben 17 (Berthelot tieh. ITI 49) 

hat er oino ravsti>elie Erkla'.n: u ^ ;r m ::r' i hickt. 



liegen dem Zosimos dorchaos fern. Wir werden 
also mit Hoff mann (a. a. 0.) an den Bitrs 
hei lamblichos denken. Der hatte ijeschrieben 
i. B. über den Namen Gottes, der durch alle Welt 
reicht (S. 267f. ed. Parthey; vgl. Zosimos: Gott 
sei üherall und nicht im kleinsten Ort, wie die 
Daimouen [Berthelot alch. 244, 19J^ und hatte 
hennetiielift Schriften eikiflrt oder flueiwlil (S. 
293 Parthey). T^i i Zosimos aber wird dieser 



wonach der Buch.^tabe ^ur Sphüre de« Kronos 10 Bitoe gerade mit Henu«^ (aber auch Plato , we- 



gehöre, xm& tmtoftor qigdaiy; Bt&OB äoAfunac 
qpgdoc: kenne nur .der rerborgene Nikotheos' 
(eine guostische Gottesbezeiclmung, wie das fol« 
sende dann zeigt). Zahlreich suid die Beste» 
naniren zur hermetischen Philosophie. Freilich 
dtiert er fast nur alchcmistische Schriften des 
Gottes, aber auch ans erhaltene Dialoge, t. B. 
aus .Poirnandres* Dialog 4, dem .Krater' (8. 21 
M^nard), und zwar ausdrücklich nuter dem Titel 



gen des Wortes Thoyth) zosammengeimiinl Auf 

Neuplatonismus weist endlich, dass Zosimos an- 
scheinend Porphyxios citierte (Bertbelot alch. 
205, 15), wie er andererseits mit den Flalo- 
nikem nach sicheren Zeugnis-sen anch die Mairie 
Obte, wovon in seinen Schriften noch Spuren 
Torhanden sind. Die erwBhnten Specnlationen 
Ober den rrmenschon knüpfen direct an die 
Gnostiker an und sind selbst für deren Lehren 



Poinandres, der also scbon m seiner Zeit für 20 nicht münteressMii SSosinios hat nimlich ein 



die pranze Reihe gefreiten haben niuss. Auch wo 
sich eine Identificiation nicht dorchfütiren l&sst, 
finden sich entschiedene .Anklänge. So soll nach 

Zosimos Hennea unterscheiden zwischen den Svoot, 
dem Spielball des Fatoms, und den Philosophen 
(= Alcnemisten), die über ihm standen, was gans 
stoisierend durch die Indifferenz des Weisen gegen- 
über den Wechsehällen des Geschickes bewiesen 
wird {Berthelot alch. 229, 10—15). In der 

That heisst es Poim. dial. 9 fS. 53 Menardi. der 30 einem Erklärer etwa des 7. Jhdt«., vorgelegen 



ganzes gnoetisdMe Stück mit Adamspeculationen 
in sein Ü an^penoraroen , das sich freilich einer 
bestinimten Secte nicht sicher raweiaen Usefc. 

Doch sieht mavi klar, das> er nidit etwa seihst 
Gnostiker oder Kutholik war, wie ihn denn Pho- 
tios ausdrücklich einen Heiden nennt* der aber 
Zeujcre för das Christentum sei. Das mn.«i.s sich 
auf einen chiistlich überarbeiteten Zosimos be- 
ziehen , wie er sicher schon dem sog. .Christen*. 



Fromme sei durch die Gnosis über alle Schlech- 
tigkeit, deren Sitz die Erde sei , erhaben und 
ebenda dial. 12 (S. 88 Mönard) sagt Hermes zwar, 
alles sei dem Patmn unterthänig. über er macht 
doch einen Unterschied zwischen den vernünf- 
tl^en Menschen und den äXoyoi. Ebenso stimmt 
zu hermetischer Lehre, dass Zosimos im Men- 
schen einen ^likrokosmos gesehen haben soll 
(Olymp. «5 TA). Auch die Ekstase, die er seiner 



hat, der Zosimos (l)erthelot alch. 397f.) <*ine 
ganze Reihe Sprüche des N. T. eitleren läs>t. 
Auf eben diese Bearbeitung mag die oheii fS. 1S:V.>) 
besprochene Sjakello-sstclle zurückgehen. Jeden- 
falls darf man ihn aber auch niclit mit dem 
Historiker, dessen Christenfeind^diaft sattsam 
bekannt ist, identificieren. Überhaupt schwan- 
ken die Ansichten Ober seine Zeit sehr. Dem 
3. Jhdt. weist ihn Berthelot zn forig. 99), dem 



Schwester eiiijjfiehlt (Berthelot alch. 244, 18ff".), 40 4. oder gar dem 5. Andere (vgl. Kopp 164f.). 



war den Hermetikern nicht fremd (vgl. S. 59 
M6n.). Es ITillt auf. dass nach Zosimos ebenda 
die Theosebeia sich vorbereiten soll, indem sie 
sich befreit von den ixd^i Begier, Lust, Zorn, 
Trauer und den 12 fioTgat tov davarov. Der 
Poim. dial. 13 p. 97 M. spricht von den 12 rifio- 
Qol der vkri, von denen sich frei machen muss, 
wer in Gott Schoren werden will. Unter ihnen 
sind wieder Traner, Begierde und Zorn. Sie 



Wir haben folgende Anhaltb-punkte : 1) Synesibs 
citiert ihn (Berthelot alch. 63. 5). ohne ihn zu 
nennen. Also fällt er vor 38^^. '2i Er selbst 
citiert PorphjTios. Also fallt er frühesten.^ an 
das Ende des 3. Jhdts. 3) Die Quelle, aus der 
er das gnostische Stück entnahm, liegt nach ca. 
290. E.S heisst dort nämlich , der Antichrist 
werde voraufschicken einen Vorläufer aas Persien ; 
dessen Name habe, n/c ditpßöYfov otoCoutvt};, 



werden ausdrücklich dem Zodiacus gleichgesetzt, 50 neun Buch-tahi-n. Man liat verschieden g< raten. 
an den sehr lebhaft des Zosimos Ausdruck /«oTi^ai Auf dem richtigen Weg war Hoffmann, aber 



erinnert, in Verbindung damit, dass er ansdrQcik* 

lieh eine den Philosopin-n l>e]unih^rnde, von i]ira 
abzuschüttelnde eiftagfUvti anerkennt. Nicht min- 
der lassen sieh die merkwürdigen Daimonen in 
demselhen üherans interessanten Abschnitt anch 
in der hermetischen Lehre nachweisen (S. 52 Men.). 
Andererseits weist gerade diese StdUe auf den 
Daimononirlauben der Ncujilatoniker . den Jam- 



anch seine Deutung auf Zoroaster ist ftlsch. Den 

Fordertiniren der rhuhstahenrechnung und der 
persischen Abstammung des Irrlehrers ent4>pricht 
einzig MetrtyaTo;. Das fthrt ganz ans Knde des 
3. Jhdts. Ebendahin weist, da>s am selben Ort 

gesagt wird, der Antichrist werde seinem Yor- 
lufer nach ungefhhr OtUor ^ ISUmor) sieben 
Perioden foliren. Offenbar liegt hier Chiliasmus 



blichos' Mjsterienbuch so klar schildert. Zu 60 vor, und wir sind deshalb auf — allerdings sonst 

eben diesem findet sich bei Zosimos «ne weitere nidit nachweisbare , vielleicht ans je drei ynW 

Peziehung. Er spricht nämlich (Berthelot zusammengesetzte — Perioden von etwa 100 

uich. 230, 17) von einem mVct;, ih> xai ßnos (sie) Jahren angewiesen. Wie nahe immer Zosimos 

tygati>e. So gerne man hier (mit Bertbelot) fw^iner Quelle steht, Tor dem Ende des 8. Jhdts. kam 

Kebes finden mr.chte. so finden sich doch die an- Manis Lehre schwerlich nach Igviden, Also •setzen 

gezogenen Specnlationen über den Urmenschen wir Zosimos an den Anfang des 4. Jhdt«. Weiter 

nidit im eitnlteiien Gem&lde, haben da auch herabkOnnen wir ihn nicht gntrftc^n, weil er seiisl 

sebwerUcb je gestanden. Schwind^tate aber schwer sn den Agx*'^ geredinet werden konnte. 
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Zosimos eenoss beidenÄlchemisten das höchste 
Ansehen, weniger wohl wegen seines praktischen 
Wertes, obwohl anch dieser nicht p^ering za ver* 
ftnseUagm ist, ab seiner bildenreiehen Sprache 
halber. Wenigstens nennt ihn sein Commenta- 
tor Olyinpiodoroe die mxtaw^äßvtoc yl&ooa 26), 
effenbur wei^ seiner Bereanmketl Er iet min* 
deatens ebenso viel g-elesen worden wie Demo- 
kritos, und erfreate sich wie dieeer eines beson- 
^toren CSomumilitorB. 

Dieser. Olj-mpiodoros. schrieb ein Buch des Ti- 
tele ftgydi»! Haxd^paoit glg to kot' ivlgyeiav Zo>o/- 
ftoo taa m&*EffMäß ttai tÄt ^^tlooStpmv ^aav eigt)- 
uiva. Es i>t /vnr ehr umfangreich, aber in- 
aaltlich überaus dürftig, ein Cent© aus allen 
möglichen <3taten, verknüpft mit den schwtllsti^- 
ßten Reilensarten über die eigene Unfäliigkeit 
and Uber die grosse Gnade und Einsicht seines 
ofhilbAr «rlanchten Adressaten, den er mit ^ aij 
stavynrjfnnrrj^, »' vtiFTfon 6y}[ivota U. ä. anredet. 
Interes-^ant an seiner Arbeit sind eigentlich nur 
neue Zo^imosfragmcntc and ein Excurs, der die 
Alchemisten mit den griechischen Philosophen 
parallelisiert. Dieser beruht im allgemeinen auf 
der doxographischen Überlieferung, widerspricht 
ihr aber mitunter und lohnte woül eine Deson- 
dere Behandlune. Ol^-mpiodonM frrilich hat ihn 
wohl abgeschrieTM'ii und zwar nach ge^rissen An- 
leichen aus einer chrietUcben <^eUe, die ntch 
Art der KetKAestreiter rieb beraubte, die A. ui 
die gril l hisolie Philosophie anzuknOpfen. Auch 
tiber seine Lebenszeit oifferieren die Anaichten. 
Meist siebt nmn in ibm den Historiker tau dem 
Anfang des 5. .Tlidts.. <\pt nacli Photios cod. 80 
(FHG IV 5ö) sich selbst als .-roii^iq«, d. h. als 
Alchemisten bezeichnet habe. Dem eni^^gen steht 
die bestimmte Angabe der Alchemisten. Sowohl 
nach dem Tit^l des Commentars als nach der An- 
gabe des ,An(>n}-mus' (Bcrthelot alch. 425, 4f.) 
yrar er Philosoph, und zwar oiknmetiischer nach 
dem Anonymus, Alexandriner nach dem Titel. 
Dasn sÄunt, diu» der Anonymus ihn mit Sie- 
phano*! zusammenstellt (vgl. Usener de Steph. 
Alex. 3—5). Immerhin könnte auch hier zur 
Kot dar Historiker gemeint sein, da das Amt 
4^5 eingerichtet wurde. Aber wir wissen von 
einem Mann gleichen Namens und Standes unter 
lostinian. So liegt es denn am nächsten , an 
diesen zu denken, ohne die Frage yorl&ufig be- 
sliiimnt zu entscheiden. 

Die nun folgenden Alcliemisttii sind sfimtlii h 
nicht mehr praktisch thätig gewesen. Unter 
ibnen beansprucht nftcb dem Xmmmg seiner Sebrift 
Stephanos die erste Stelle, <'in Z.it!;.nossi' des 
Kaisers Herakleios (610—641) und von ihm aus 
Alexuidrnft niuli Gonstantinopd beraftm. Doeh 
bat Usener (a. a. O ) sehr wiihrsi^hcinlich g< - 
macht, dass die erhaltenen neun ;Toti^ett des Ste- 
phanos Namen zu Unrecht fahren. Sie sind ibm 
aber jedenfalls schon früh zugeschrieben wor- 
den, da sowohl der , Christ' sAs der Anonymus 
den Stephanos nennen. Ihr Inhalt ist fast gleich 
Null. Sie sind ein Gemisch schwülstiger rara- 
pUra-seu. hauptsächlich demokritischer Sätze, mit 
bewundernden Declamationen über den tiefen 
Sinn der Alt^n , dii« nur den Mangel nn Ver- 
ständnis verdecken sollen und sich deshalb in 
ermfldender BniU iriederbolen. Woia dann viele 



langatmige christliche Gebete treten. Der Gewinn 
für die Erkenntnis der A. beschränkt sich auf 
einige philosophische Ideen. Trotzdem, oder nei- 
leicht gerade deshalb, bat Stephanos erossen 
Ruhm erlangt, so dass er gar ziun JEMlMMt* der 
A. gestempelt wurde ^Usener 9). 

An Stephanos sebkessen rieb die idcbemisti- 
schr-n Dichter an. Es sind ihrer vier: Helio- 
doros, Theophrastos, Hierotbeos, Archelaos. Wir 

10 können Aber rie um so kflicer sein , ab sie alle 
in byzantinischen Trimetem nur die Ideen und 
Worte des Stephanos wiedergebeu, und sich we- 
der Aber ibre Zeit, noob Aber die Behtbeit ihrer 
Namen sonst etwas Sicheres ausmachen lässt. 
Mau darf nach üinigeu 8uuren den gleichen Cha- 
rakter vermuten für die heute verlorenen Schrif- 
ten, die den Kaisem Herakleios und lustiniano.s 
zugeschrieben wurden und noch iu einer mit 
dem Iklardanns verwandten Hs. etwa des 9. Jhdts. 

20 erhalten waren. Für uns weit wichtiger, auch 
als Stephanos, sind zwei byzantinische Commen- 
tatoren. wegen ilin r Auszüge aus den Alteren, 
der .Christ* und der .Anonymus.' Besonders der 
erstere. des.sen Absicht anscheinend eine kunse 
Darstellung der ganzen Wissenschaft war, hat 
viel sorimianisches aberliefert, während der an- 
dere mebr bistoTiecbe Interessen verfolgte und 
z. B. eine allerdings dürftige Aufzählung der 
Adepten bietet. Beider Zeit ist nicht näher 

80 bestimmbar, nur dass sie vor dem Zustandekom- 
men unserer Sammlung gelebt haben nnissen. ist 
klar, d. h. etwa im 7. Jhdt Die späteren By- 
nntiner bis ins IS. Jbdt fallen benrits ausser 
den Bereich die.ser Arbeit. 

Die bi.sher besprochenen Alchemisten waren 
wenigstens relativ vollständig erhalten. Es bleibt 
iKi 'h eine Reihe kleinerer Stücke zu betrachten, 
tür deren angebliche Autoren die Zeit meist nur 
in sehr weiten Grenzen zu bestimmen ist In 

40 erster Reihe steht hier Maria . die vor da* 4. 
Jhdt. fallt, da Zosimos sie oi't erwähnt, womit 
ricli gut vereinigt, dass sie Zeitgenossin des; Vs.- 
Demokritos gewesen ^ein soll. Sie gilt allgemein 
als Jüdin, und wirklich warnt sie in einer Sehrift 
selbst den Leser, .der du nicht vom Stamme Abra- 
hams bist' (Berthelot alch. 103, 5). sich mit 
ihren Lehren zu befassen. Es lag nahe, sie für 
Mirjam, Moses Schwester, ZU halten, was sicher 
der .Christ' that, der aie hebräische .tgotp^us nennt 

50(6ertbelot alcb. 404. 16). Nach den vielen 
Citaten. aus denen allehi wir sie kennen, zu 
achliesseu, war sie eine sehr fruchtbare Sdirift- 
stellerin ; jedenfalls war rie bei den Siteren AI- 
chemisten '•ehr angesehen. Ich sclilie-.NC die übri- 
gen jüdischen Schriftsteller hier an. Zu den 
Alten gerechnet und mit Bfaria Terbnnden wird 
Theophilos, Sohn des Theagenes. Er h l)te eben- 
falls vor Zosimos und hatte die XQVoigvxeia ms 
X<oQOYQa(plas beschrieben (Berthelot alcb. 840, 

6017; daraus Olymp. § S."^), d. h. wohl ein Ver- 
zeichnis der Goltlbergwerke Äg^'ptens gemacht, 
wie uns dergleichen z. B. aus dem Geographen 
Agatharchides bei den Alchemisten erhalten ist 
(Berthelot alch. I 10; vgl. orig. 23). Dar- 
nach wire er su ünreeht unter die Alchemisten 
irekomnien. denn die von Hotfmann fa. a. 0.) 
erklärte allegorische Stelle bei Olympiodoros (83"J 
Stammt gewiss niebt aus TheoplülM. Moses 
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fehlte natärlich nicht. Er sollte eine otHfia xv- mag es auch mit einer Nachricht bei Zosimos 

ftevttx^ td^ii geschrieben haben, von der wir ihre Richtigkeit haben, die leider fast bis zur 

eben sowenig wissen, wie von seinein in Triuie- UnverstikndH(lik<it vonlerbt ist (Berthelot .ilch. 

tern geschriebi-iion Briti' an eine Sane (Berthe- III 51. IK JJaruücli war die »Kunst' im Besitz 

lotakb.S53, 1" 1 Im übrigen vgl. oben S. 1342). der KLiiii:.; und Priester als Geheimnis bcwalirt 

Zur persischen Tradition M^'l. S. 1340 i gdiiirt wordoii. dio ersten Schriftsteller darüber waren 

ein dem Ostanes zugeschiiebeucs Iiruch.--tück iiii »Fit-mide des Kijiiigs'. N&miich , wie die Berg- 

einen Petasios, über deteen Alter sich nichtd werke Be^l waren . so scheinen wenigstens die 

ausmachen lässt. so wenig wie Ober die Schrift Arbeiter in Edelmetallen tind Bronce staatlich 
eines lohannes. Erziaiesters in Ebeigia oder Ena- 10 angestellt gewesen zu sein (Ei ujaii Äg}pt€n 

gia, der Ostanes sehr viel citiert und ^i^'llel• spä- II 610) und .Freund des Königs' ist ein Titel 

ier ist als Zosimos, den er oft erwähnt. Osta- hoher ägyptischer Beamten geweeen (firman 

nes figuriert auch in einem Stück unbestimmten I 11 Of.). 

Alter-, das M>in Titel dem Komarios, Philosophen Aul dieser rein technischen Basis hat sich 

und Erzprietiter, giebt. Die Lehren, die dieser daou, vermittelt durch gewi&se allgemeine Ideen, 

,aiif dem Thron sitzend' erteilt, werden dann von alhn&hlich die Ansehanmig der Metanverwand- 

der Kleopatra, initcr welch« r sicli der Verfasser lun^ gebild'-t. Pt-r Ausiraiigspunkt war die \. r- 

gewiss die bekannte Königin dachte, ,mit den schiedeue Färbung der Metalle durch Legierung, 

anderen Philosophen* evOnert. Sehr alt kann an die noeh der Name ßarpixi) rixvr) and das 
das Stück nicht sein, da es mit Bib» Isprüclicn 20 viel t,'« brauchte ßöjnnr , nicht minder die Au^ 

Operiert und die alte Anschauung, wonach der drücke fitiaron , levKojan , ^üv&onaig erijuiem. 

alchemietische Process eine .Belebung' der vor- Die nächste Veranlaasong »cheint das Eldctaran 

her toten ^Metalle bewirkt, hier deutlich mit gegeben zu haben, das man einerseits als natür- 

Gedanken an dos Fegefeuer und die VV'iederauf- liches Metall kaunte, aus dem aber Gold oder 

erstehnng versetzt ist. Silber sich gewinnen Hess, und das man anderer- 

T>er Name Kb^npatra w-dst auf nL'.xTitisclie seits aus diesen beiden Metallen künstlich bor- 

Tradition zurück. Auch von dio. r sind nur Brucii- stellen konnte. Auch hier tritt >vieder dei Zu- 

(ttttcke erhalten, wie z.B. die mairi^ h nlv^tische «ammenhang mit Äg)T)ten deutlich hervor, ascm, 

fgvoo.Tou'a T^c KÄeo.-tdtoai , die recht wohl den nsm bedeut-t im Ägyptischen , Silbergold', und 
.eydener Papyri gleichzeitig sein kann, feriurSuiu X >uwuhi wie bei d^n Alchemisten spielt die 
^e oben (S. 1389) erwähnten Isisbriefe, endlich noirjot; dot'jftw eine groMe BoUe, erleichtert durch 
Stücke des Henne.«! und Agathodaimon. Dies die Anlehnung an aotyiio; — angemünztem Edel- 
letztere, ein Brief des Agathodaimon an Osiris, metall. Wie man so das Elektron bald silber- 
weist seinerseits Avieder auf griechische Einflüsse ähnlicher, bald mehr goldfarbig herstellte, so 
liiu, da es sich als Commentar za einem Orakel- konnte man hoffen, diurch Färbeprocesse auch das 
spnich des Orpheus giebt. Sehr alt ist es nicht, Edelmetall selbst zu erzeugen. Wirklich sind 
denn die Trimeter des Orakels sind byzantini- (nach Berthelots Untersuchungen in den Ori- 
schen Versen bedenklich ähnlich. Auch weii>t nnes and Aich, iutrod.) die Becepte im Pap}Tus 
das Yorkonnnen einer «Schale der AitBenoiten' auf X nnd DemolcritOB solene OherflKchenftrhun^en. 
^l.at' rc Zeit. Griechischer Tradition gehört end- 40 Unterstützend trat hier ein die Anscbaunng einer 
lieh die Arbeit eioes Pelagios an, die, nach Zosi- geneti^eu Stufenfolge der Metalle, von der Spu- 
mo« geschrieben, im weeentlidien auf ihm nnd ren sciion bei Plate« vorkommen (Prantl Dtecne. 
Demokritoä beruht. Vi. rftdl-.c1ir. ISoG. 15?). Man mochte nlsc hoffen. 
Um zusammenzufassen, wir haben in all die.seii durch tortgesetzte Läuterung (i^üoai^ ; wei^t wie- 
kleinen Stfteken Beste der Nebenstrnmun^en, die der anf ,I%rbang' oder .Entf&rbung') — ,Ver6d* 
neben dem irr.>.>son Hrxuptfluss der Tradition her- lung' — ans dem niederen Metall das böbtre zv 
laufen, Erzeugnisse untergeordneter Geister, die roaehen. 

neben den wenigen grofisen Adepten recht bald l>i> hit her beruht die falsche Meinung noch 

der v.-rdient«^!i Vergessen liHt anheim fielen. anf praktisch ausführbarem Verfahren. Nun tre- 
III. Inhalt der Alchemie. Zweifellos istßütta uns aber bestimmte, dogmatisch ausge^pro- 

sie ausgegangen von einer rein praktischen, nicht chene Sätze entgegen . auf (jrund deren die Al- 

iin ur.'ringsten chimaerischen Grundlage, dcrjc ch.inisten operieren nnd dio tcilweis.' mit dtr 

nigeii der Metallfilrbung. Diese Grundlage wird l'iiiluoophie zusammeultHngcn. Hier .-»ind zunächst 

in ihrem Kern ägvptisch sein. Eingehende Kennt- zwei Sätze untrennbar verbunden: .Gleiches er- 

nisse der Metallbehandlung bei den Ägyptern be- zeugt Gleiches' und .Ein wenig Sauerteig eäaert 

weisen die staunenswerten Grabfunde im Lande ein ganzes Brod'. Beide traten uns schon in den 

selbst und in Mykenai. Wie dieser vom Hand- ältesten Zeugnis.sen entgegen. Wenn in X sich 

werk ausgehende Ursprung im Papynu X noch das oben (S. Id42j erwlihiite Beeept einer df^xi^ur* 

deutlich zu Tage liegt, ?o zeigt sieb ancb im toc ftäCa findet, so sind sie denflieb in ihm ent- 
Umfang der alchemistischen Werke. X sowohl CO halten -. . in Stüclicben '/.-' »i di. nt als Ferment, 

wie Demoluritos and Zosimos umfassten auch das um eine grosse verschiedenartige Metallmenge 

Fftrben der Zeuge, tnsammengefnsst als .Purpur- ebenfolls in osem zn verwandeln. Eboiso sagt 

farbung*, Di-iiiokrit..> inid Zo-iiiiiis anssrrdem noch Isis in ihrem, wahrscheinlich reclit alt. n Brief 

die Behandlung von Edelsteinen und Perlen, ver- (Berthelot alch. 30, 24): 6 oitog ahor yen^ . . 

banden mit dem Herstellen kllnstlieber OlasfiHsse, xroi d X9"^ jrqvow ^egt'Cn , wesbalb also «in 

'■iti.r Ld-dchfalls altätrypti-rhcn Tfi^hnik. Wie wenig G'dd mit in den Tictrel gethan werden 

ilicser ägyptische Ursprung der ,Kunst' mit der moss. Auch Zosimos erwähnt diesen äprach (bei 

alchemistischen Überuefening dbiereinstimrot, so Olympiodoroe § 82) ans Heimes. Wenn man ana 
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deni Namen Uy/inii etwas schHessm darf, war er 
ans jll<ii<o1ier Trailitioii g.'flo^<«eTi. 

Ein weiterer Satz ist d* r Kelirroiiu beim Ps.- 
Demokritos (oben S. 1843). Di'-ser Spruch ist 
nn<*h ao.sserhalb des Kreises der Alchemisten ho- 
kannt gewesen. Firuücus (math. IV Iß p. 107j 
■cb reibt ihn dem Ägyptischen Könijf Nechepsos 
zu, der ihn in einem mediciiüsrhen Werk gethan 
haben soll, die Scholien zum Lucanus (II 2; 
oomili. 48, 4) einem antiquissimus poeta, in dem 10 
üsener (Rh. Mus. XXVI 157f.) mit Recht einen 
Alchenu8tcn erkannt hat. Doch Nechepsos selbst 
ist hier si-hwerlich gemeint, ili'tiii «Ii'.- zuverlassitre 
Tnidition der AldwmisteD kennt ihn nicht als 
Acleptem Inden ist der Spmeh fin weMütttdion 
lieilemale in gleichem Sinn gebraucht worden. 
£r besagt, dasa Verwandtes zu Verwandtem ge- 
liert €o tritt eT«in den growen Kreb der ,Sym> 
pathie und Antipathie' der Naturdinge ein, von 
der die Alten so viel erzählten, und als deren 20 
Hauptrertreter gerade Demokritos galt. Aus. 
drBrtlicli Tiezeugt, und zwar aus Demokritos, die 
Geltung dieser Kräfte für nie A. der Anonymus 

SBertbelot alch. VI 14, 7-8). Und atich in 
em ps.-demokritischen Worli sf^lbst <!i£rt der 
Verfasser in seiner Polemik i^egea die »Jungen* : 
evx hriajarrai rn tüy (f i of<oy dyrtstadij (§ 15). 
Wenn derselbe Verfasser i§ 14 1 die (fvaett zu 
ErschaiTem der ffn'oet^ macht und sie einander 
im Wechsel besiegen lä.sst, so hat schon PrantlSO 
(a. a. 0. 150) dafür auf die Lehren der St<^a ver- 
wiesen. Der Philosophie gehört auch ein beson- 
ders von den Späteren gern wiederholter Satz 
an, der aber schon der Maria zugeschrieben wird 
und sich auch bei Zoidmos findet. Danach ist 
.■las G'-heiiiinis dor Kunst, die Korper körperlos 
zu uaachen and ihr nrfSfta oder um vw^o zu 
envedten*. Hicför hat Prantl (a. a. O. !47f.) 
überzeugend nachgewiej^eti. ^lass wir es mit einer 
VeranicKong peripatetischer und stoischer Lehre 40 
zu tlran bal»en. Anf sdne Atueinandersetsnng 
kann ich aiieli verweisen für das namentlich bei 
den Späteren oft vorkommende ,Ei der Philo- 
sophen* und seinen Zus^menhang mit den neu- 
platoni^rh.^n Speculationen. Andere ZctiEniisse für 
den Eiufluss neuplatoni.sch-herraetischer Lehre sind 
oben bei Zosiraos erörtert worden. Ergänzend 
mair hier noch ein sehr oft erwähnter Satz be- 
sprochen werden: .Eins ist das All, und durch 
«« existiert das All, und in es mündet das All, 50 
und hielte es nicht das All, nichts wäre das AU*. 
Der Spruch wird dem Chj*n)es zugeschrieben, 
Zosimos hat ihn jedenfalls schon gekannt. Sein 
Sinnbild fand er in der Schlange , die sich in 
den Schwanz beisst, das seinerseits wieder alche- 
mi.itisch ausgedeutet wurde. Nun i>t >Vu>c Schlange 
ein bekanntes Ägyptisches Sinnbild für den Ja^- 
reslanf der Sonne und offimbar fOr unsem Spruch 
unter ägyptisihoTn Einflnss gewählt. Verliert 
schon dadurch Ol^mpiodoros Kachricht t§ 27), 60 
ChTmes sei hier dcfra Pannenides gefolgt, an 
G.'wicht, so erkennen wir anderfr-oits leicht den 
wahren Ursprung in der hermetischen Philosophie, 
in der die Allemiwft mehrflaeh gelehrt wira (f. 
B. p. l^^? Mt^nard in är-m niy^tisch'^n Tlym- 
nos, den auch die Aichemistcn vor Beginn ihres 
Treibens sprachen: Berthelot orig. 134). Da- 
mit soll natttrlieh nicht geleugnet werden, dass 



die letzte Wurzel dennoch in die gute griechi- 
sche Philosnphic sil'h orstrerkt. Bfinerkonswert 
aber ist der merkwürdige Zusatz zu diesem Spruch 
bei Stephanos (p. 246, 37) : ,die hieratische Stimme 
"l'richt , <refnnden ist der seit der Gründung 
Ägyptens gesuchte Pan', der doch wohl auf ägyp- 
tische Riten — einen Ruf beim Auffinden ^es 
Apis möchte man denken — anspielen soll. Dass 
die späteren Erklärer sich dann bemtthen, mög- 
lichst viel Philosophisches aus den Älteren heraus- 
tnlocken, ist ao selbstverständlich, dass es hier 
nicht mehr erörtert vn werden branebt. 

Wichtiger ist der ZtisainnnMihaiiir mit Magie 
und Astrologie. Wir dürfen ihn natürlich hei 
den jüngeren, christlichen SehnIteteUem nicht 
envarten, aber für die ältere Z<Mt ist rr dentlii h 
genug. Dass man X nicht von den anderen sog. 
gnoenschen Zauberpapm trennen darf, habe ica 
oben (S. 1343) b.'ini^rkt*. B< i Detnokrito.s tritt der 
Zusammenhang klar hervor iu der Toteubeschwö- 
rung und dem Wunder, durch das der Spruch 
des Ostanes ans Licht kommt. Am meisten Nei- 
gung zur Magie zeigt natürlich der platoiiLiie- 
rende, daimonengläuUge Zc^imos. Dass er bei 
seineti Arb''it<Mi Painionen zu Ilülf«' rief, bezeugt 
ausdrücklich der Christ (Bcrtiiclut alch. 397, 
15). In diesem Zusammenhange gewinnen erhöh- 
tes Interesse die sog. ,Kreb.sformel' (Berthelot 
introd. 152) und die yovao:toUa xfii KktcKxaxga; 
(ebenda 132). Beide Önden sich im Marciatms 
dicht hei einander und dienten ohne Zweifel ma- 
gischen Yerrichtungen. Beeonders cn bemerken 
ist der acht«trahli^e Stern in der ;fovoo-Toi<a rij? 
KXetKtatQae, der sich auch auf sog. gnostischen 
Arouleten triederflndet nnd nns geradenwegs in 
die grosse ^Icneerci fth'\andrinisch(Mi Zanh.Ms 
versetzt. Die Verbindung mit der Astrologie 
endHcb ist gewiss nralt nnd ans religiöser Grund- 
lage erwacli-en. Sie z<'i*rt sirh vor allem darin, 
dass die einzelnen Metalle je einem Planeten zu- 
geteilt nnd mit seinem Zeichen geschrieben 
werden (vgl. Anon. dial. Hermippos Li 15 p. 52 
Bloch). Spuren davon finden sich aber schon 
in der herodotischen Erzählung von den Mauern 
Ekbatanas (Herod. I Os). Dass auch sonst die 
Alchemisten auf Cou-st^llationen Rücksicht ge- 
nommen haben, dürfte man bei dem ungeheuren 
Einfluss der A-trologie auf das antike Leben 
ohne weiteres annehmen. Es fehlt aber auch 
nicht an Spuren davon aus der SdiriftsteUerei 
des Zosimos (vgl. Olymp. § If.). 

IV. Resultat, Um zusammenzufassen, so 
darf man als sicher ansehen, dass die A. in .\g\-pten 
ihre Heimat hat. Darauf weisen sowohl die con- 
stante Tradition der Alcbemisten, wie die Zeug- 
nisse der Historiker nnd dir ,\nhaltspunkte ihres 
Inhalts. Hier fand sie im alexandrinischen Völ- 
ker-, Qlanbens- und Dodarinengemenge den geeig- 
neten Boden. Zuerst nachzuweisen s-dl di r!\Iitte 
des 2. Jhdts. n. Chr., verband sie sich bald mit 
der grossen magischen Tradition. So erwnidisen 
die pseudepigraphen St hriften eines Demokritos, 
Oatane», einer Maria, einer Isis und eines Her- 
mes. Von den Zeitgenossen begierig aufgenom- 
men, wurden ?;if» pniKtisch und theoreti.'^cli orlSu- 
tert und fortgeführt. Auch die Unterdrückung 
durch Diodetum bat ihnen nicht auf di-: l>au< r 
schaden können. Fast gleichzeitig oder doch 
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gleich nachher lebte der grOwte griechudie Alche» 

mist, Zosimo«, der seinerseits dein nächsten Jahr- 
hnudert den Weg vorschreibt. Doch er und seine 
nldieten Zeitgraoeeen «Ind »chon die letsten wirk- 
lich praktischen Alchr'nu>ton. Die Fol^^'crul-'n be- 
gnttgen sidi, die Werke ihrer Vore&nger gelehrt za 
erOrtenu d. b. meist sie ra verannleln. Gegen 
das <K Jlidt. kam die Wissensdkaft zu den Sy- 
rern (Tgl. Hoff mann a. a. 0.), Ton ihnen za 



Alsts. So lantet bei Tbc Oerm. 49 der Name 

einer (iotth*?it der Nahauarvalen, weUhe dieselbe 
in einem Haine verehrten: fmtesidet suoeräa» 
muKebri omah»; nd deas mteqtrttaÜtme Jto- 
mana Otstnrpm Pollucemque metnorant : ea vis 
numini, nomen Alei» (Nipperdej schiigt Tor 
Alee$ oder AM), Eine befriedigende Dentnn^ 
des Wortes und d> r Form Alcis ist noeli iiirht 
gefanden. Nach tacitei»chem Sprachgebrauch 



den Äiabem und durch diese ün 9. Jhdt. nachlOO^ipperdey za Ann. II 19) mftsste in Ahu fn 



Earopa, wo sie bis nahe an unsere Zeit fortlebte, 
um schliesälich zar Chemie zu werden. Im Ge- 
biete griechischer Sprache dagegen hat sie bb 
zum An'^^aiipr dos Mittelalten nor ein besdiaa.- 

liche;» 8ti Illeben geführt. 

V. Überlieferungder Alchemiaten. Wie 
uns die Werke der griechischen Adoptfii liente 
vorliegen, bilden sie eine Art Corpujj aus byzan- 
tiniecner Zeit. Die Aufgabe aber, diese Zeit 



erster Linie ein Nominativ zu suchen sein. Vf^l. 
Schweizer-Sidler zu unserer Stelle und son- 
stige erU&rende Ausgaben der Oennanin, auch 
Zeuss Die Deutschen 80. [Ihm.] 
AIco i. Alkon. 

Alcon (Tab. Peilt., At»m Geogr, Rav.), Station 
auf dem Karawanenwetje von Gedroaia über den 
Unterlauf des Indus zux Hulbiu:>«l von Gudiorat, 
zwischen Khana in Nordwesten und Paricea (jetat 



nSher zu bestimmen, ist um so schwieri^'r, iil3 20Pärkar am Nordostende <lfs Ivin) in Südosten, 



über die Hss. selbst nicht eher geurteilt werden 
Icann, als bis eine neue, philologischen .\nsiMrflchea 

ffenflirende, treue Aus^'abi' vorlietrt. Im wpsent- 
it'hen beruht unsere Lbcrlieftirun^r auf zwei Hss., 
einer Vetit diger «aec. X/XI (M bei B e r t h e 1 o t) und 
einer Pariser aus dem J. 1478 (A bei IJerthe- 
lot). Beide teilen einen gemeinsamen Grund- 
stock, aber in je<ler steht auch, was die andere 
nicht bietet. Pie Sobuierigkeit des Urteils wird 



den Entfenmngszahien zufolge noch auf der West- 
eelte des Indus zu suchen. [ l oma.schek.J 

Aleonls {portus), Hafenort in Gallia Nar- 
bonen»ia, Itin. marit. 505 : u ssinu SambracUano 
(golfe de Saint-Tropex?) Heraelm Caembari4t 
pf>rtm (Cavalaire?) mpm XVT. <xb Ilerach ': '^a' - 
cabaria Alconia .... mpm XIII. Nähere Lage 
unbestimmt, es lag ungef&hr in der Mitt« der 
Küsten .strefke zwischen Forum lulii iFr^jus) und 



erhöht durch die traurige Verstümmelung der30Telo Martius ^Toulon), E. Desjard ins Geogr. 



Venediger Hs., die freilich einigermassen durch 
das vorgesetzte Inhaltsverzeiehnis ihres reicheren 
Archetypus wieder gut gemacht wird. Nur soviel 
lässt sich ausmachen: wenn e.s, wie wahrschein- 
lich ist, nur eine Sammlung gegeben hat, so ist 
sie nach der Zeit des St«phanos und seiner Nach- 
folger, des Christen und Anonymus entstanden, 
d. o. nach dem 7. Jhdt. Denn diese Autoren 
finden sich gleichmä^ssig in M nnd seiner Liste, 



de la Gaule I 180. H 172. [Ihm.] 

Aldanes ('Alöave^), Ort in der Regio Nais^i« 
tana, Procop. de aedif. IV p. 283. [Tomaachek.) 

Aldeniehenses (?), auf einer Inschrift au» 
Rogneii (Bouches-du-Ilhönc), Allmer Rev. epigr. 
1890, 61 ur. 833: Verax Antenoris f(%liusj et 
Potiesuma OUnmae f(iliaj Ufiicis et Aid . nie . . 
sÜHti loe . . . . Die Ergänzung ist unsicher, 
Allmer schlägt vor Aläemehemibtui und meint. 



wie in A. D ic Sammlung enthielt übrigen.H, wie 40 es seien in den Kreis der Matres, Dominae u. 

dieser Index beweist, neben alchemistiscben äc^urif- s. w. gehörige Gottheiten. Man vgL eher die 

ten auch spätere, byzantinische, rein technisdie Widmung Jkauitae et Qmä^Umaihu» CIL XII 

Tractate, z. B. übjr die D.'handhuig indischen in()4 (Rhein. Jahrb. LXXXIII ICO nr. 435 mit 

Stahls 0. 8. w. Man hat veruiutet (vgL Kopp Anmork. n. 36f.). Zu den Uroici oder üroi- 

823), der Name des Saannlers sri uns in eineni ea«Tgl. ferner CIL XII I182i lMro0£>. [Ihm.] 
Gedieht erhalten, welches in M den Text ein- Aldeinios CAÄ&rjmog)^ Kultname des Zeus in 

leitet. Hier wird ein Xheodoros senannt) der Gaza. £t. M. 58, 20. [WentzeLl 
.diese wunderbare Sammlung aUwoser Gedanken AldMkmi CSlJidi/oxo;), Fluss, der sieh In acB 

in diesem Buch zusanimenfriirte'. Da.s ist mr.g- Pontus crgiesst, Dionys, per. 314. Suid. ; vgl. Ar- 
licb, aber nicht erweisbar, besonders da der In-SOdeskos. lTomaschek.1 
des das Gedicht nicht kennt Bs mag wohl nur Aldhelmis. Abt vx Habnesbuiy seit 676, 

der Name dessen sein, <hT den Venetus für sich gestorben al> Bischof zu Sht-rlnim (Salisburj) 



schreiben liess. Über alles Weitere moss bis 
nadi erneuter, eingehender Untersuehung das Ur» 

teil in der Schwehe hh-ihen. 

Litteratur. Die ältere sorgfältig gesammelt 
bei Kopp Beitrag« r. Geschichte d. Chemie, 
Braunschw. 1860. Seitdem Leemann Papyri 
Graeci mos. Lugd.-Bat. II, Leyden 1Ö85. Ber- 



im J. 709, gehört zu den letzten lateinischen 
Schriftstellern flb^ Metrik, welche die Tradition 

der schulniäs.sitjen Lehre in wenig selbständigem 
Anschlutss an die früheren Grammatiker fort- 
pflanzten. Die Hitteilung seiner für die Ge- 

.«chichte der angelsächsischen Litteratur wich- 
tigen 1<'0 Kiit-el in lateinischen Hexametern giebt 



thelot et Ruelle Ics alchimi.s-tes Grecs. 3 Bde., 60 ihm den Anlass . die Begebt dieses Tersma? 



Pari.> IRSS. Bt'rthelot origiiip.s de Talchimie, 
Parij< 1"^S5; Journ. des Savants 1ÖÖ4, ülTff. 1893, 
54ff. H o ff ni a n n Ladenburg« Handwörterbuch d. 
riiernir II, s. v. Ch. Tannery Revne des Stüdes 
grccaueti III 1890, 282ff. A. Jahn Revue de 
Philologie XV 1891, lOlff. Sebftfer Die Alchemie, 
Flensburger Progr. 1887. [Biess.) 
Alctniss s. Alkimos. 



in dialo^i^-eher Form vorauszuschicken (zum Teil 
in wörtUchiT Übereinstimmung mit Audax s. 
Manitins Wiener Sitz. Ber. CXII 57f.) und 
eine Übersicht der sämtlidien metri.schen Füsse 
mit Beispielen ans den verschiedenen Wortklassen 
iinien folgen zn lasten. In der Behandlung des 
heroischen Versinn-Jse«! kehrt zum Teil wörtlich 
die Darstellung des sogenannten Maximum} Victo- 
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rinus de hex. OL VI 208f. wieder fp. 233f. Gi- 
les) ; das Verdienst dt r ZasammensteUang reich- 
licher Beis])i. l.> für Am 28 Fftoe (besondera aus 
iliri>tlichen Dichtem eigener Lectttre) nimmt A. 
auMlrücklich für sich selbst iu Ansprach. 

IRWoeiid die Bätsei schon firBner herausge- 
irebon waren , U[ ila,-^* Übrige zuerst »^dicrt von 
Aug. ilai iu Cla>5-. auct. e Vatic. cod.l. t-dit. 
toin. V (1833) p. 501—09 miter dem Titol .S. 



4) Epilvlesis a) der Atliena. die als A. ver- 
ehrt wurde a) in Alea hvi Stymphalos , Paus. 
VIII 28, 1. 8tei)h. Byz.; ß) in der Nähe von 
Amyklai, Fans. III 19, 7. Xen. hell. VI 27; 
y) in Mantinoia, Paus. VIII 9, 6; d> iu Tegea, 
wo Alhi'iia JJoXtovxo; war, Paus. II 17, 7. ätMib* 
VIII 388« Der Sage nach ward der Kult Ton 
Aleos, dem Sohne des Aipyto:-, eingeführt, d, h. 
ans A. herübergekommen. Paus. VlII 4, 8. 45, 



Aldhelmi de septenario (d. i. Siebenzahl) et de 10 4. Mit dem Tempel und Hain (Stat. Theb. IV 
re grammaiiea ac mctrica ad Acircium regem, 288) war ein Asyl für Bittflehende verbunden, 
und (mit den Rätseln) verbessert nach einem cod. Taus. II 17 . 7. ÜI 5, 6. Der Tempel brannte 
Pariü. in Aldhelmi opera ed. J. A. Gile«, Oxon. Ol. 96, 2 ab and ward von Skopas neu aufge- 
1844 p. 216— 829 unter dem Tit«I: fpwfela ad 1»aut (Paus. VIII 45, 4—7. 47, 1—8, woselbst 
Acireium sire liber de scpienario cf dr nitlris. Beschreibung der Kunstwerke di -.s Teniiiels). Das 



aeHigmaiibu» ae pedttm regulist p. 248 — 73 die 
RfttseL Daraus bei Mi^ne LXXXIX 161. A. 

scliriob femer de UtUfUhu^ virgintiat in Prosa 
cmd in Heiameteni, G 1 1 e If. 185£.,Migne 103£., 



alte Kttltbild wazd von Augostos nach Born ge- 
bracht (FauB. Vm 46, 1. 4). Der Tempel Ist 

ausgegraben; über seine Reste Milch ho efer 
Athen. Mitt. Y 52ä: Treu ebenda VI 393fi; 



charakterisiert b^ Ebert L. d. M. A. 1* 624f. Die 20 Dflrpfeld ebenda vm 274ff. Tempelordnmig 



Hexam<-fer (h oclo prmr{^,ntibu8 eitiis p. 203 
Giles sind von dem Gedicht de Umd. virg. nicht 
zu trennen, Ebert 627. Bin rythmischcs Ge- 
dicht in Acht.silhern mit Reim und Alliteration 
(p. 106 Giles, Jaffe bibl. rer. ^(enn. III 38f.) 
enthält eine _ humoristische Sehildenme einer 
Heimfahrt. Über sonstige Gedichte und Briefe 
des A- vgl. Ebert 633. Sechs Bücher de 
nomine schrieb ihm Manitius a. a. 0. '35 zu 



der Äthena A. in I l' a BttU. hell. XITT 282. 
Weihgeschenke an Athena A. Uerodot. I 66. 70. 
Am-te Anth. Pal. VI 153. Boss inser. gr. ined. 

I 2. Le Bas II 337i. Vgl. Aleaia. b) der 
Hera in Sikvou. Nacli der von Menaichmos vo« 
Sikjon erzählten Sage setzte A<irastos den Kult 
ein, als er untrr dem Schutze der Hera von Ar- 
08 nach Sikyuu getiuben und <lurt König gewor- 



de 



en war. Schol. Pind. Nem. IX 80. wo die Va» 



auf Gmnd des Citatfs p. 279 Giles. nach EhertSOriante "//j>ac \Ahhir!^,,i<v Interjudation der Hss. 



624 Ama. bezieht ^ich das Citat viehnehr auf 
da» 6. Buch des Priscian. [Graf.] 

Aldos, Kultname des Zeus in Gaxa; TgL 'M^' 
d>)fitoi. Et. M, 58, 20. fWentzel.] 

Ale{!), sonst ulMkanDte Stadt Kilikiens. 
PUn. V 92. IHirschfeld.] 

Alea {UXea}. 1) Eine alte Stadt im nord- 
östlichen Arkadien, nahe der Grenze von Argo- 



ist. Vgl. T. Momrascu btiAbel zu der Stelle. 

[WrlltZül.] 

6) JieOt Würfelspiel, ohne Unterschied ob es 
mit Wörfeln (tesseme, xvßoi) oder Knöcheln {tali, 
aoxQäyai.oi) g^espielt wurae: iaeta est aka Suet. 
Caes. 32 i cadiU aka Petron. 122. 174; rumor 
ateae . . . forum täeatorium ealfe^mua Suet 
Autr. 71 ; alri'olum tabula airaioria Fest. ep. 8, 



iM.; tabeüa aiearis CaeL Aurel chron._II 1,25. 
Über " 



liät in einem schmalen Thale südlich von Stym- 

pbalos {bei dem heutigen Dorfe Bugjati) aaf40 Über die Etymologie (verwandt mit ot, Knochen) 

. itügel gelegen, auf welchem noch jetzt s. Curtius Griech. Etvm.^ 210. [Mau.l 

bedeutende Beste der sehr altertümlichen Mauern Bei den Juristen beisst <üea nicht blo« das 
«rhaltsn dnd. Bei der Begxfbidang. Ton Megalo» Wttrfelspiel, sondern jedes OlftcksspieL Dig. XI 

polis wurden ihre Bewohner zur Übersiedelung 5 de aleaton'bus. Dig. XVII 2, 59, 1. XXII 2. 



in diese Stadt genötigt (Paus. Vin 27, S), aher 
die alte Stadt bestand fort; Pausanias (VIII 23, 
1) nennt si i-benso wie Stjmphalos als ein Glied 
de« 'Auyv/.ixoy ovyi&Qiov ond erwähnt in ihr Tem- 
pel der Athene Alea (dmDen Kult von hier in alter 



ä pr. In einem ab^feleiteten Sinne bedeutet es 
die Hoitanng anf das Spiel des Zufalls. So 

liei»t CS' von der fmtptin !»pei, dem Kaufe der 
Hoffnuiiir auf einen ungewissen Erwerb, die auf 
alle Fälli bezahlt wird, quasi alea emilur Dig. 
^eit schon nach Tegea ver|^iflanzt worden war), 50 XMII 1 ; ilahin gehört z. B. der Kauf eines cap- 



der Artemis Ephesia und des Dionysos, welchem zu 
Ehren alljährlich ein Feit Skiereia gefeiert wurde. 
Vgl. Curtius Peloponnesos I 208f. L ollin g 
HelL Ldük. 176. Münzen Head HX 352. 874. 

8) Bteph. Bjrz. erwähnt auch eine Stadt A. 
in Thessalien, von der sich sonst keine Spur findet, 
denn wenn Meineke (Anm. zu p. 70, 1 seiner 
Aasgabe) auf dieselbe die Notiz des Harpokration 
(p. 10, 17 ed. I3ekker): 'Alias CAijia). Amtoa&i 



tuä pi.scuaii. In diesem Sinne redet die neuere 
Rechtswissenschaft von aleatorischen oder g*nvatr- 
ten VertriliTcn (Windscheid Pand. II § 322. 
Arndts l'and. § 236i. Zu die>.n rechnet man 
auch die Wette, weil hei ihr • lienfalls ein unge- 
wisser Erfolg erstrebt wird, und zwar ist dieses 
Geschäft um so mehr von dem Spiele zu unter- 
scheiden, als es gültig und klagbar war, wäh- 
rend dem Spiele m der Begel die Jüa«barkeit 



vrjs h namisTfjcaßeiof . 9i irihg Oeooa- 60 fehlte. WUhrend die Wette eine freiwillig über- 
hKff . Ol Sf .To/.iTcu 'A/.iii beziehen will . so ist nommene Geldstrafe für den Fall der Unrichtig- 
dies ein Ixrtom, da Harpokration, wie das Citat keit einer Behauptuug enth&lt, ist dem Spiele 



ans Demoethflnes uSp, fielailir die Stadt Alos 
oder Haloe in der TheMaUa Ihthiotis im Sinne 
hftt [Hirschfeld.] 

S) *Alla[n6Xt(] KaqjiTita»^ t&rovs K$irt- 
xav Steph. Byz. (vielleicht ans Artemidor); die 
Lage ist anbekannt. [Hfibner.] 



dieser Strafzweek fremd, es dient vielmehr dem 

Zeitvertreil e und der Ot w innsucht. 

Litteratur: C. Schönhardt Alea, Stutt^rt 
1885 (nnd dazu Pernice in d« Ztmhr. derSa^ 
vignystifttmg VTI 148) und Avcitere Littirjitur bei 
Windscheid and Arndts a.a.O. [Leonhard.] 
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Ein Gesetz {»«^Sf'n das Würft^lspiol winl schon 
b«i Plautiu erwähnt (MiL gL 164, vgL Cic. FhU. 
II 56. Hör. «arm. III 94, 58. (md. trist II 
470ff.); viclHclit folj?tcn iindcre Gesetze nach; 
welches die Strafe war, i^t zweil'eibatt nach Fs.- 
Asconim (in divin. 24) hätte sie im ^uadruplum 
besfjiiidcn. Eim^ Aii^nahim^ vom h'piel verböte 
wurde für die Zeit der Saturnalien gemacht (Mart. 
TV 14. y 84. n «. Snet. Aug. 71). In späterer 
Zt'it wir«! ein SC orwälint . nach welchem es 
verboten war, um GelJ zu si»ieleji, ausser bei 
soldien Spielen (Speerwerfen, Wettlaufen, Springen, 
IJingon , Kämpfen) . bei welclien es sich um 
Beth&tiguug des Mutes liandelte \auod tirttUU 
emuafid.v'xg. XI 5, 2f.; vgl. aucn Sponsio); 
auch wurde der pttnilia erlaubt , um das zu 
spielen, was beim Male aufgetragen wurde ^Dig. 
xL 5, 4). Wenn der, bei welchem gespielt wurde, 
ge]>rflgelt , oder wenn ihm bei (ifL-trenhoit des 
Spieles etwas unrechtmässig entw. udet wurde, 
gab der Praetor keine Klage (Di^^ XI 5, 1). 
lustiniiin verbot alle Spiele mit AusTKiimie von 
fünf namentlich angeftilirten , die bis zur Höhe 
von einein Solidus gestattet wurden, und Uen 
sogar die Klage auf die verspielte Summe zu. 
Insbesondere verbot er das Spiel mit ,hölzenieu 
Pferden'; wran der Yerlnsttrager nidit selbst 
eine Klage wegen der vers]»ielten Summe ein- 
brachte — was auch die Coufiscatiou des Spiel- 
hanses zur Folge hatte m> sollte der Beamte 
einschreiten und die eingezogene Summe zu öfiFent- 
lichen Zwecken verwenden. Eine strafrechtliche 
Verfolgung fand nicht statt (Cod. lust. III 43). 
Nur dem, der znm Spielen zwang, wurde vom 
Praetor Strafe angedrolit (Dig. XI 5, 1). Geist- 
liche, die irgendwie am Spiele teilnahmen, sollten 
für drei Jahre suspendiert und in ein Kloster 
gesperrt werden CSow lust. 123, 10). Vgl. Becker 
Gallas (1882) III 465fr. Kein K. Crim.-If. 833f., 
woselbst auch^ ältere Litteratur. C. Schoen- 
hat dt Alea. Über die Bestrafung des Ollleks- 
Spiels im älteren romisclien Kecht. Str.ttLr;irt 188Ö. 
Anonymus adversos aleatorcs, erläutert und äber- 
setxt yon k. ITiodönski, Erlangen 1889, 481t 
86. [Hartnuuin.] 

Aleadai s. Aleos Nr. 2. 

Aleala (*AlmTa), Fest zu Ehren der Athena 
'4lea (s. Alea Nr. 4) in Tegea , .-ran'/yvfji; mit 
Agonen für Männer und Knaben. Paus. VIII 47, 
4. SchoL Find. OL YU 158. CIG 1515. BnlL 
hell. Xm 28181 Frinkel lusebriften v. Perga 
mon 156. rWentzelJ 

Aleba oder Apeva (Qtogr. Bst. iV 19 swei- 
mal neben Sapua genannt i. Ort im Inlande von 
lUyricum, im Ostlichen Teile der heutigen Bosna 
— ein Wink Ar künftige InsehriftfmKi«. 

[Tomasoibek.] 

Alebece s. Alaebaece. 

Alebion {'AUßtmv, keltisch? vielleicht Epo- 

nym der ligurisclien St.ult Albium, Intimilium 
Strab. IV 202j, Sohn des i'oseidon, Bruder des 
Derkynos. Beide fielen im Kampfe gegen Hera- 
kles, als sie ihn auf seinem Zuge durch Ligurien 
der Rinder des Gervones zu berauben versuchten. 
Apollod. II 5, 10. 8 iTzetz. L ykophr. 694 ; Chil. 
II 3411 Als Herakles arg bedrängt wurde, da 
ihm die Geschosse ausgegangen, liess Zeus Steine 
regnen, wodurch das grosse Steinfeld an den 



BhonemOndungen fPoseidonios b. Strab. IV 183) 
entstanden sein soll. Mela II 78 (aus Timaios, 
Geffcken Phüol. Unters. XIII 151) ; vgl. Aischvl. 
frg. 199 (FTG 66 N.«). [£naack.]' 

Alebns« Küstenfluss der Hispania citenor, 
nnr bei ATifln or. mar. 466 erwlhnt, vielleicht 
der Segura, auf alle Fälle in der Gegend von 
Ilici zu soeben (s. Müllenhoff D. A. I 159). 

[HUbner.] 

10 Alegenor CA).F-ijrcnn), Sohn des Itonos (Eteo- 
nos SchoL B Horn. II. Ü 494) . Vater des Klo- 
nios, der w Ilion fleL Diod. I V 67. [Knaack.] 

'AX^Xov neiiov. 1) Getreidereiches Flach- 
land in Kilikien , über der Küste von Malloa, 
zwischen den Flüssen Pvramos und Saros (Hom. 
II. V 201. Herod. \\ 95. Strab. XIV 67*). 
Arrian. anab. II 5. Plin. V 91). Nach der Sage 
stürzte hier Bellerophon vom Pegasos (DionTs. 
Per. 871f.). Karten Bull. Soc. GAigr. 1878 Ta£ L 
20Proceed. Geogr. Soc. 1884. 305. 

2) Ein Getilde in Lvkien, SchoL IL VI 200. 
Benndorf-Niemann Ivk. 120, 5. 

8) Ein Gefilde in Troas, Strab. XIV 676. 

[Hirschfeld.] 
Alelos CAkrTo^), Epiklesis des Zeus ~ 'II/.fT<.- 
(s. d.i. Anon. Ambr. 14 (Schöll -Stüde um nd 
Anecd. I 264). SchoL Pind. OL XI 55 (= Kalliro. 
frgra. 99). Stei>h. Byz. s. "4 ;.«■«<»'. Hesych. s. ArX,.; 
(M. Schmidt z. d."^ Stelle). [WentzeL] 
30 Aleipes {'Aluai^s), QneUe bei Euhesos (Etvm. 
M. Suid.), [ Hirschfeld .1 

Aleiptes {odtiiTt}?). Schon sehr frölie. aoer 
erst in nachhomerischer Zeit (Thuk. I 6. Krause 
I 407), kam bei den Griechen der Brauch auf, 
sich bei den g^nnnischen Übungen mit öl ein- 
zureiben {dXe{<f>eiy , s. Gymnastik). Die er- 
wachsenen Epheben besorgten dieses Geschäft 
selbst (ebenso wie das Eeinigen des Körpers vom 
Staub, s. 'A.to^ V ') Ii fvoi, 2" r Ä f V U I, auch salb- 
40 ten sie wohl einer den anderen (Luk. Anach. Ii, 
oder bedienten sich der Hfllfe des Oymnsstes 
(s. d.i od. r seines Gehülfen ; vgl. die Bronzedste 
Mus. Gregor. (B) I T. XXXVII 1 (Heibig Fähm 
durch die rOmisehen Antiken-Sammlungen II 8. 
331), wo ein mit Faustriemen gerüst- t. r Athlet fder 
also keinen freien Gebrauch der Uäudc bat) von 
einem anderen Manne eingerieben wird. Termut- 
lich in einer Pau.>e zwischen zwei Übungen fQalen. 
de sanit. tuenda II 4). Man gelangte bala dasn, 
50 bestimmte Regeln darüber anfirastellen, wie die 
Einreibungen mit Ol am zweokmässig>ten vor- 
genommen werden sollten ; die hygienischen Vor- 
teile, welche diese Art der Körpeq)flege (oa>/Mt- 
oxfTv) deti VL'''nist>'n bnt (Luk. Anacli. 24). wur- 
den ja allgeuieiu anerkannt; über die Wichtig- 
Iwlt, wekhe von den Ärzten den ▼erMhiedenen 
Arten der f^^yxc und diviroi»/'«? beigemessen wurde. 

Aristot. Eth. Nico'm. U 6, 7. UI 10, 1. 
Pint. de sanit. praee. 15. Gaten. de san. tuenda 
60 1 3. II 4. in 2. So ergab es sich natürlich, 
dass man niclit nur den Lehrer in der Palaistra 
(s. Paidotribes). der den Knaboi nüt den wieh- 
tigxten KnnstgritlVn des nhlcf^nv vertraut machte 
(vgL SchoL Pind. Ol. VIII 71; Nem. IV 10«. 
155. Qrasberger Erzieliung u. Unterricht I 267), 
sondern anch den Turnlehrer der Erwachs4>nen 
(s. Gymiiastes) von einer seiner Hauptfunctionen 
als A. bezeichnete. In dieser Bedratoiig begeg- 



Digitized by Google 



1361 



Alaiptes 



1862 



net uns der Name seit dem 4. Jlnit. ; wenn Laert. 
Diog. Vin 12 schon den Athletenlehrer Pytha- 
goras, der ungefähr ein Zeitgenosse des gicich- 
iiamigen Philosophen gL'woseii sein soll . ;il> A. 
bezeichnet — eureüator heilst er bei Pliu. u. h. 
XXm 121 — , so stebt er mter dem Binfliuee des 
jüngeren Sprac]ip.'Tirau<ht's. Als officieller Be- 
ra£niame auf Inschriften begegnet das Wort erst 
in TOmiseher Zeit, tnerst, wie es «eheint, Bull, 
hell. I 2S0 lopli.-.-ischor GnibstMn des A. Cn. 
Cornelias Epaphroditus ans Korinth), vgl. CIA 
m 1484. 

Der A., als der Lehrer (der train^r) (l>^r Athle- 
ten, kennt genau die körperliche Constitutioa seiner 
Schiller, Weiss wie dnreii Einreiben und Massieren 

ihrp Mti>k»>lentwioklung gefördert werden kann, 
schreibt die zweckmässige Diät vor (s. 'Ävay- 
ftotfiay ia) ond btttifsiehtigt Uberhanpt die ganze 
Lebensführung der Atliloten (Aristot. Eth. Nie. 
n 6, 7. Cic. ad fam. I 9. Plut. de adnl. et am. 
17. Arr. Eplktet. lO 10, 1. 26, 22. 20, 1. Laert 
Diofr. YTTT 12); er leitet auch ihr»- Übungen 
und bestimmt ihre Probekämpfe (Eiiikiet. Diss. 
I 24). Entsprechend der henrorragenden BedeU' 
tung, welche die berufsmässige Athletik besass, 
war auch die Autorität des A. eine grosse, in 
erster Linie natürlich bei den Athlewn selbst 
(Plut. Dio 1). In einer Inschrift von Ppnrta 
CIG 1S83 wird ein A. geehrt niaxebx: tt)^ ,if'ji 
TOVi im' avT4{} ytPOftiiwvc (Mltjräi evtxa und CIG 
1384 ^iri tuiilfrer rrj^ rr rrrni x6 Aaxtorixov »/- 

^tHa. Dem entspricht es, wenn dem Sieges» 
Verzeichnisse t'in«s Wrttliiufrrs (Wood Ephesos 
intücr. from tlio irr<-at thcutD nr. 14. Inscr. in the 
Brit. Mus. III 2, 611) die Sulncri^ition v.^^ &Xebixrjv 
r X Koaivtov beigefügt ist. v-1. Paus. VI, 2. 8. 3. 6 
(in den Inschriften CIG 1427. 2935 Ist A. nur 
dnreb fabebe Goigeettur f8r das überlieferte uAf (.t rr>> 
— ein in der späteren Kaiserzeit häufig wieder- 
kelirender Ehrentitel — eingesetzt worden). 

Dem Geschmacke der jüngeren Atticisten galt 
A. nicht als ent*«iirechende Bezeichnung des Turn- 
b-hrers (Poll. VII 17: <J <ic a. aöoxtuov ; vgl. \1I 
17). Dazu mag der Unistand beigetragen haben, 
daas anch der Badeknecht, der die Badegäste 
einreiben und massieren musste, a. {uneior) ge- 
nannt wurde. In diesem Sinne wird das Wort 
von den römischen Schriftstellern vorzugsweise 
verwendet (luv. VI 422. Krause I 235); auch 
der fl. rtfil^otv Kataaoo^ (HA III 1434). ein Fn l- 
gela&«ener des Angttätas» konnte in diese Kate- 
gorie geboren . wenn er nicht etwa das höhere 
Amt eines hygienischen Beraters bekleidete (s. u.). 
In den Badehäusem giebt es auch dXeL-noMi 
(Poa Vn 17. Koch FCA n 119. m MS); 
als Darstellnnir . iner solchen gilt das bei Fico- 
roni La bulla d'oro p. 46 abgebildete Wandge- 
milde der Via Appia (Daremberg et Saglio 
Diotionn. T 185 Fi-. 22?>). 

Die grosse Bedeutung, welche die Ärzte den 
Einreibin^n fllr die Pflege der Gesnnden wie 
der Kranken zn>«'liri.-b>'n. f^h-t • iLr/u. .lass eine 
Schule von H^'gienikem di<;se Heilmethode in 
einseitiger Weise nun Hitteipnnict ihrer Kniut 
erholi.-n nini al> Panaoi'«' betrnrhtftrn. So wnr'lf 
aus dem d. ein iatQa/.eL-TTtj; , der insbesondere 
einen kiiftigen, blflnenden Habitns des Körpers 



herzustellen sich bemühte. T>:i> System dieser 
iatraliptice Überliefert Plinius (n. h. XXIX 4), 
der den Herodikos von Selvmbria als dessen ür- 
li.'l)tT nt'iuit : \<y\. M. dicin. Al> Aliptensteine 
hat mau in früherer Zeit häufig die Steinstempel 
bezeichnet, mit denen die römischen Angenärzte 
ihre Salben und Büchsen zu bezeichnen pflegten 
(Grotefend Die Stempel der römischen Augen- 
ftnte, Oottingen 1867. Höron de Villefoase 

10 et H. Th«?denat Cachets d'oculistes romaittS, 
Paris 1882); vri. Oculistenstempel. 

Litteratnr: Kranse Gymnastik n. Agonistik 
der Hellenen I 22501 Daremberg et Saglio 
Diotionn. I 185f. [Beisch.] 

'ilAsMST^f (ov, das Salbgemach {uwiuanum 
Plin. ep. II 17). AI an (seit dem 4. Jlidt.) 
die einfachen Anlagen der Bäder weiter auissu- 
gestalten gelernt hatte, wnrde auch ein beson- 
a.'PT Ilauni abfre^chieden, in dem man na^b (lern 

20 Bade die Einreibungen mit Öl voniahm . die ja 
in der antiken Hygiene ebemo wichtig sind, 
wie das Ba^i'-n i^nlbst. Zuerst \vii<l »-in >rilches 
d. erwähnt von dem Komiker Ale.xis (i*ull. VTI 
166) als Teil eines ßakat eTor. Als geheizter Raum 
in einem Wannbade wird e=: anrli b.'i Tli. oplir. 
de sudor. 28 p. 819 genannt; wanue Kaum» wur- 
den ja von den Ärzten des Ältertum.s für das 
Einölen empfohlen, vgl. Geis, de med. I 3. PHn. 
ep. II 17. Petersen Gymnasium der Griechen 

30 (Hamburg 1858) 42 (Salben h T<j5 nvQiartjQioi 
Plut. Kim. 1). Auch in der Inschrift von An- 
dania (Le Bas-Foucart 326a. Dittenbersrer 
Syll. 388) Z. 108 erscheint das a. als Haui.t- 
raum de^ Wannbades, vgl. Strab. III 154: «. 
xal TivQlm. lu Gymnasien lässt sich das &., do>i 
hier ein Gegenstück zu dem xoinaTtfoiov (Bf- 
staubgemach) bildet, erst in jeni-r Ejinclic' nach- 
weisen, in der die Baderäuuie aiicii in den Gym- 
nasien (s.„d.) immer grosseren Platz einnahmen 

40 und die Übunrrsräume zurückdrängten. Um die 
Mitte des 3. Jhdts. weiht ein Agonothet der 
BaatUta ZU Lebadeia dem Zeus Baadtvi und der 
Stadt ro fltjo/otofTeioiorJ (Keil Svll. in«cr. 
Boeot. XI. CoUitz Dialectinschr. 1 422: vgl. 
e/Mioyotmior in der gl i< li''' itigen Inschrift von 
Paphos Joum. hell. stud. IX 231 nr. 15). Gewiss 
entspricht dieses i/.tjo/oioTFioior vollkommen dem 
d. (ebenso wie das lyxövifin in einer analogen 
Inschrift von H\i>ata bei Boss Arch. Aufs. II 

50 471 dem xoturntjoiov). In dem bei Vitr. V 11, 
2 beschriebenen Grundriss tinfr gri-Thi-iihen 
Falaestra der Sp&tzeit finden wir in unmittel- 
barer Terbindnnf mit den Badeanlagen , links 
vom Enlirlioum . einen chirotli' siuni genannten 
Baum, kau hat auch diesen Baum dem d. gleichge- 
setzt nnd anf Grand der vitruvianisehen Angaben 
anch in der Palaestra von Olympia (.\n><r!'ab. 
v. Oljrroma V T. 38), im Gymnasium von DcIoä 
^oll. heu. X7 8S8) nnd- in den Gymnasien der 

60 Kaiserzeit zu Hierapolis, Ephesos, Alexandreia 
Troas u. a. O. (vgl. Dürrn Baukunst d. Grie- 
chen * 886) ein Salbgemach naehsnwetsen unter- 
nommen. Alln die.se Versuche müssen ganz un- 
sicher bleiben, da eiaeot/tetium möglicherweise 
nnr eine blosse Vom1»kammer Ar das Öl sein 
kannte , wi*' rnari fin--* solrh*^ in den kleineren 
und grösseren Thermen von Fompeii in den kleinen 
Zimmem am Ende des Apodvterions zu erkennen 
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|cglanbt hat (Overbeck -Mau Pompeü 4 204. 

Iii«chriftlich iässt sich das d. in den Gym- 
nasien der Kaiserzeit , die ja zum groesen Teile 

aus Badeanla|?en bestellen, inelirfarli ii;n'liwei-.fii, 
so iv [f^] tä^v viatv yvfiveufiifi ivi PezgaiUOU im 
1. Jbdt. n. Chr. (T.e Bas-Waddin^ton 1728a. 

C. Cnrtius Hunii'^ TII 42) und /u A i'liröili.sias 
CÜG 2782: ev yvfivaoüf> . . , t6 oÄKttijQwv kcU 



Hahn darauf lo«. Ans den gefiressenen Buch- 
staben bildoto man .-iich die Antwort. Dor ä. h>- 
dieaten sich Libanios und lambUcbos, um den 
Nadifolger des Kaisers Valens zn erfahren ; vgL 
Zonaras ed. Wolf (Paspl 1.537i HI 28. 2. Kedre- 
uos I 548 Bonn. Mauufaardt Kon)daemon«n 
18 XL Amn. 46. [Ries8.] 

*AXdHTOQog (pQovQioy (Dio Clirvs. or. :>» p, 
437), Localität an der vereinigten Mündung des 



irrSg ßaamaiv avroiF (Tgl. habieum eum 10 Bomihenes und Hypanis; vgl. Geogr. BaT. IT 

basilica CLL VIT 445. 287). An die iraobt- v H Alcctunnn, Ahcturia an der Küste 
vollen Thermenanlagen des 2. Jhdts. erinnert die zwischen Numuracom (Tamjrace) und Olbiopolis. 
smjmtisehe Inschrift ans der Zeit Hadrians CI6 [Tomaschoc.] 
3148 Z. 16 : ;ifpiWjofa' Tov ü^o^fov Tor (I-J.r.Trjjpiov, Alektroua CAhxrnujra). 1) Käme der ti- 
Z. 40: Ktiovae eic to dkeutti^gun' ^vyradi'ov^ [ojß, iTDthischen Alkiuc'ue als Tochter des Elektryon, 
Nwfis9oto^ X, .togqrvgeitac c. Vgl. Said, yv/*' <iat^ des Aniphitryon, GMiebten des Zeus, woU 
vdoia dXsutTt'iijin i) pa/.ureTn >} /.orrgd. Zweifel- in der UrfoiTn der Ehoie, welche, jetzt als Ein- 
haft ist die Erwiiiucmg eines d. in der Inschrift leitung der hesiodischen 'Aojitf dienend (v. 16» 
von Epbesos CIG 8987b. Litteratnr: Beeker« Tgl. 85. 86). 'AXejcrgi&nt dnrefa die dem Teramasa 
GMl Charikles III 107. He rni ann ■ Blümner 20 widerstrcit< ndo Form 'Hltxigvtomj ersetzt hat (wie 
Lebrb. d. griech. Frivataltertümer 340. [Rciscli.] v. 3 mifXßZ'AkixxQOiviK, ^ durch 'HktxjQvtovoi, -o). 



'AiMtnVf bd Homer ein zwdhenkehges Trink- 

iToftss, synonym mit bctas ufui ixvrtf/.).ov und 
xvatilov. Heibig Homer. Epos^ SG4. [Mau.) 

llelsos {^Alnode) nnd *Aleto6v nennt PtoL 
IT 11, 12. 14 nnt<>r dpu Städten des nordlichen 
Uemianiens. Vgl. A 1 i s o. [Ihm.] 

Aleins. 1) P, Delphius Peregrinus Aleius 
AUnnius Maximits Curiiiis Vnlrrianus Procu- 



2) In laijsos auf Rhodos und der dortigrä 

Stadt Achaia geehrt laut Inschrift bei New- 
ton Transactions of the B. Society XI 442. 
Dittenber ge r Syll. 857. Ihr Heiligtum durfte 

weder Ctv-to? , ovos , ^/i/oio,- , yTm^ , vEiöv ri noch 
ein bekleideter Menschenfuss betreten. Sie war 
dortselbst nach Zenon bei Diod. V 56 (FHO 
III 176) Tochter d«'s Helios von der Rhodos, 



lug M. Xoniuä MueiatW4s, Ck/^. (CIL VUI 270), 30 Schwester der sieben Heliaden; vgl. v. Wila- 



s. M. Nonius Mucianus. 

2) L. Alefius?) V['']r(ui>'^i o^hr L. AlfCiusJ 
Verus (oder — L. Älfmius Aeitianus'}) , Sena- 
torensohn, J. 241. Acta Arv. CIL VI 2114, 17, 
vgl Henzen Act. Arv. p. 17ö. [v. Kohden.] 

Alekto ('Akrjxjai), ,die nimmer Rastende', wie 
schon die Alten erklärten (Fulg. Ifyth. I 6. Cor^ 
nut. ND 10. Tzetz. Lvk. 406). 

1) Eine der di\i Eriiiyen (s. d.). Apollod. I 



mowitz Hermes XIV 1879, 457. Ihre Gatten 
sind .Hämtlich "//aioi ; sowohl Wiupt-xovtov (= Tlro!- 
&ov; , 'I^tüjv , A-tkag, TdXüJi a. a. , M. Mayer 
Giganten n. Titan. 91. 88ff.), wie der aus der 
Nationalmylholug-io her als .Zeus' bezeiclineto 
berühmte ,üuldrcgea' (— V/Xf/fr^^/oi-j-ftöv —"HÄtof- 
jUxTfog). Aus Tiryns nach Rhodos übertragoi 
ist .\. durch die vordorische Colonie unt»^r 
^QXT/"^f '//xjotf Aristid. Rhod. I 807 tUnd. ; v^ 



1. 4. Hyg. praef. Orph. Arg. 971 = Hymn. 69,40Bohd6 Bh. Mus. XXXVI 1881, 880fr. 



2. Verg. Aen. YTI 32r.ff. 34G. 42!. 440. F^71 
Schol. Eur. Or. 37. 322. Phot. und Harpokr. s. 
E^im'i&e?. Lukian Tngodop. 6 macht sie rar 
Amme des Podagra. 

2) Beiname der Selene-Hekate Perscuhone im 
Orph. Hymn. anf Beten« (Uiller M^I. Gr. p. 
452ff.) V. 9. [Wemicke.] 

Alektor {'AXixjtoQ). 1) Sohn des Anaxago- 
ras, \'ater des Iphis, König in AlgOS. ApoUod. 
III 6, 2, 2. Paus. II 18, 4. 

2") Sohn des Epeios, König von Elis, der aus 
Furcht vor Pelopn den Phorbas au> Olenos zur 
Teilnahme an der Herrschaft berief und mit 
dessen ToehtCT Diogeneia den Amarynkeus (s. d.) 
zeugte. Diod. IV 69. Eustath. zu II. II 615 p. 803. 
8) Sohn des Argeioe nnd der Hegesandra 



[Tümpel.] 

Alektryon {Ahxxgvtovu 1) Ein Diener de» 
Ares, den dieser zum Wftchter bestellte, so oft 
er Aphrodite besuchen ging. Einmal war A. ein- 
geschlafen , da entdeckte Helios die Liebenden 
und meldete es dem Hephaistos, der sie dann, 
mit dem Netz umstrickt, dem Gespötte der Göt- 
ter ^ireiügab. Der erzürnte Ares verwandelte A. 
in emen Hahn. Lukian. Gall. 3. Auson. XXVI 
50 2. 27 Schenkl. Liban. IV 1106 Reiske. finstatlu 
Od. Vni 302 p. 1598, 61 (zu Od. IV 10 p. 
1479, 40). 

2) Vater des Leitos. Horn. IL XVH 602; 
s. Alektor Nr. 4. [Knaadc.] 

3) s. Adaios Nr. 1. 

Alektrjopolla (^ximxjxoiA«;), Stadt in Ma- 
(Pherekyd. [FHO T 941 ^«^«1. Horn. Od. IV kedoilieD, 8l& dnea Bia(^, ftr den PhiUppi 
22 = Schol. Od. IV 10. ergänzt durch Eu.stath. Metropolis var. Notit. S, 579. 10, 664. 
p. 1479, 23), Vater der Iphiloche oder Echemela [Hirschfeld.] 
(s. d.), -welche Megapenthes, der Sohn des Hene^60 Alele, in Fezzftn, neben Cilliba und Cydamua 



lao)^. heiratete. Hom. a. a. 0. u. Schol. 

4) Vater des Argonanten Leitos. Apollod. X 
9, 16. 9-, s. Alektryon Nr. 2. [Knaack.] 

*AX9HXOQOfiavxela fodcr (x/.iy.jijvonnvitta) , in 

der sp&teren £aiücrzeit übliches magisches Ora- 
kel llan sehrieb das Alphabet in den Sand, 

legte auf jeden Bneh'^ahcTi ein Weizen- oder 
Gerstenkorn und Uess tmtcr Zaubersprüchen einen 



von Plin. n. h. V 35 als Ptadt der Phazanier 
(oder Gaxamanten) genannt ; vgL Tissot G(k>gr. 
eomp. n 714. [Job. Schmidt.] 

Alemanni s. Alamnnnl. 
AleuoB {'Aki^fMav')t ein Argiver, Vater des 
Myskelos, des Gitnders Ton Kroton. Orid. met. 
XV 19. [Knaack.] 
Alemotta (nur diese Form überliefert), römi- 
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»che Göttin der Indigitamenta, welche die no« h 
nnireborene Leibesfinidit n&hrt, Tertnll. de luüm. 
37. [Aust.J 

Alemonldeti {'Alrffiovi'dtjs), Sohn des Aleiaom 
» HjäkeUw (a. 4.). Uvid. met XV 26. 48. 

[Knaack.] 

AlentU OütvtiiA, Epikl«nB der Aphrodite in 
Kolophon, wo ihr Heiligtmn am Alesflosse lag. 
Lykopbr. 868 nebst Schol., Paraphrase und Tze- 



vgl das SehoL BL zu II. I 609 , wo an Stelle 

des A. LyVortro*? eingesetzt ist; ich vermnte, 
dass beido Scbülitiii corropt und zu fülgendem 
8tammb:\tini herzustellen sind: Arkas-Ämphidir 
mas-Aleos^-Lykur^ros-Ankaios-Agjipeiior). Lyktirgos 
ist nach ApoUomoj» uml rnuaauias zwar iiltestt r 
Sohn des A., daher seine Enkelin Atolantt- nui' dem 
Parthenion (AeL v. h. XIII 1), sein Enkel Bo- 
tachos in der Tegeatis (.Steph. Byz s. Btoxaxii<u, 



tzps. Kt. M. 62, 39, wo sie irrtümlicherweiae mit 10 vgl. Paus. VIII 15. 1 d* ii \)emo» IlMxaxi&ai) lo- 
der Aphrodite 'Aiiima (s. d.) veibondea isi calisiert «ind. Doch ursprünglich scheint Lykurgos 

[Wentcel.] der westarlndfseheii Sage (Triphylien) anzuge- 
jUentns s. Haies. hören, wo Loproon sein Grab btsiiss (Paus. V o. 

Alenus. Ulpius Alenns, Corrector Apaliae bu ««in treuer Knappe und Erbe £reathaUon 
et Galabria« swiseben 805 und 807. CIL H (u. TII 184ft) mit den Pylieni kimnfl. Aach 
687. [SeeeL] lasoe, Lyknrgos Sohn, weist durch Verbindung 

Aieos. 1) 8. Haluä. mit Kljrmene, der Tochter des Minyas (Apd. III 

2) Aleofl (gewöhnlich 'AlmK, sie Ontonon 9, 3), naeh IViphylien. Eine eigenartige Ober- 
nur bei Ap. Rh. I 1'"'' >^chol. A zn Tl. TT CtO^. lieferung von den AleaJen erscheint in Verbin- 
Apd. I 2, 16. II 7, 4 litn^'egeu III 9, 1 'AÄeof] 2M dnug mit der Telephussuge. Nach Alkidamaa 
u. Steph. Byz. s. 'AUa ; aie Form 'AleoK encheint (Orat. Att. II 157 Bait.) hatte A. sa Delphi 

das Orakel erhalten , 5ti avTip fxyoyo? rfjs 
ß^tryatoo:: fAti^e) tl yevotio, vno xovtov d»i tms 
vloi's f lio/Jadat. Alkidamas berichtet knn 
die Rrlullung dieses Orakels, ohne die von Telc- 
pbo» erschlagenen Oheime zu nennen. In den 
Fragmenten der denselben Stoff It handelnden 
.Aleaden* des Sophoklei ffr. 'JH— 112 Dind.) sind 
ihre Namen ebenfalls nicht übciiici'erl. Uyg. lab. 



bei Alkidamas in Orat. Att. II 157 Baitcr und 
Diod. IV 33 [dagegen IV 68 'AXexKh ist ursprüng- 
Heh wohl eine Gestalt aus dem Kultkreise der 

Arkadien (Aloa . Mantineia, Tegea 



im 



Pau!^. MiL 23, 1. 9, 6. 45, 4) verehrten Athena 
Alea (Welcker Gr. G. L. I 309. Preller Gr. 
Mvth.< I 196). AI?! Heros ist er a) Eponym und 
Oikist von Alea (Paus. VIll 23, 1. Steph. Byz. 

s. 'Aiea), b) GaufQrst der Tegeatis. I)o( b ist 80 243 bietet den unter den Aleaden sonsf ganz 



bemerkenswert, dass von den neun alten tegea- 
tischen Demen (Paus. VIII 45, 1) keiner nach 
ihm benannt ist. Er ^ralt als Gründer der Stadt 
T^pea (Paus. VIII 45, 1), wo aacb «eine oixüi 
geseig^t wurde (ib. 53, 10). Du altberBhmte 
( Berod. I G6. TX 70) Heiligtum der Athena Al i 
za Tegea war seine Gründaug (Paus. Vm 4, ti. 
45, 4), mä damit fiel seiner Toc 

Tenthrania gemeinsaiD {Vf^L Thränier 
In der jungen Liste bei Paus. VlII 4 o. 5 ist 40 mos 369 — 405). Eine zweite Tochter, Alkidike, 



fremden Namen Hippothoiu. Derselbe kehrt fab. 
244 nebst einem durch Textverderbnis verloren 
gegan^'enen Bruder wiiMler fzu beiden Stellen 
vgl. Robert Arch. Jahrb. III 61). Die bedeu- 
tendsten Gestalten im AleoskreiM dnd die Tech» 
tor Aufre und ilir mit Herakles erzeugter Sohn 
Telephos, beide von Haas aas offenbar arkadtache 
Tochter Auge das €k)ttheiten, ala Heroen der Sftre Ten Tegea und 
Priegtertum dieser Göttin zn (AihI. III 9, 12). Tenthrania gemeinaaiD (TgJ. Thränier Per^ra 

- - ■ - 8. ir~ 



A. König von Geeamtarkadien nnd awar als Nach- 
folger seines Vetters Aipvtos. 

Genealogisches: A. ist durchgehend Enkel 
dee Arkas, im übrigen schwankt nie Überliefe- 
mntr. Als sein Vater gilt für gew(*bnlicb .Apbei- 
da». der Eponym des tegeatisclien Demos Aphei- 
dantes, nach welchem aiuh die ganze Tegeatis 
von Dichtem f?o Ap. Eh. I 162) 'A<feiSmTnn; 
xlijgoi genannt wurde ( A]>d. III 9, 1. SchoL 



Ap. Rh. I 162. Pau^ VIlI 4, 8). Stett dieses 50 m 50. 



verbindet den Kreis des A. mit der aeoliaeben 

Heroensago als Frau des Sabnoneus und Mutter 
der Tyro (Diud. IV ö8j. Endlich ist A. durch 
seine Schwester Stheneboia, dit> Gattin des Pkoi- 
tos (A{m1. TT! 9, 1), mit der argivisrben Sage ver- 
knüpft Den Kopf des A. zeigen Erzmünzen von 
Tegea (Mionnet II 256, 72. 73). Über sei- 
nen Anteil an den Sceneri des perganienisebon 
Telephosfrieses vgl. Robert Arch. Jahrb. 11244. 



in der Tegeatis offenbar alteingesessenen TT«^ro.<s 
heuwt der Vater de.s A. dagegen Ann iiidamas 
im Schol. A zu n. I 603 (dieser Name kehrt 
wieder in einem Sohn des A. [s. u.] , im Vater 
des westarkadischen Brenthalion [Ariaith. frg. 2 
Müller] , endlich Lykuru'os , sonst Sohn des A., 
wäre nach SchoL BL su IL I 609 Sohn dee Am- 
nhidama«,^ wenn hier niebt ein Irrtum vorHeflrt 
h. u.]i. Neaira, die Frau des \., ist nach Apd. 



Der von Pape-Benseler und Roscher 
(Mythol. Lex. I 227) aufgestellte .thebanische' 
(mflsste wenigstens heissen ,haliarti8che') Heros 
A. hat keine reale Unterlage. Denn bei Plut. 
de gen. Socr. 5, wo wegen erfolgter Grabesstörung 
Spenden an Alkmene und .\. vorgesclirieben werden, 
ist der lor Darbringong berufene durchaus im 
UnUaren, wer vnter dem A. des Orakels in Ter* 

stehen sei [äyrotür röc 'Ahiiy ünTtf tjv). Aus Plut. 



III 9, I Toditer des Pereos, na< ^ Hr g. fi^b. 248 60 Lysand. 28 erkennt man, d&ss Rhadamanthys 
dag«fen des Avtidykoe (Pans. YIIl 4, 6 ist i&ter dem problematiadien Namen Tersteekt ist. 



N-nira Tochter des Pereus und Frau des Auto- 
lykos ; die Gattin des A. wird bei ihm vermisst). 

Die Aleaden: Drei 80hne(Lykurgo8, Kephens, 
Amphidamas) bei Aj.. Rh. T 161 ff. u. Paus. Vm 
4, 4. zwei (Lykurgos und Kepheus) bei Apd. III 
9, If. (der Aleade Ankaios im Schol. A ra D. 
I 608 beruht wohl nur auf einem Inrtan; man 



Diesen verehrten die Haliarticr als zweiten Gr- 
mahl der Alluuene »ai x6v xd(pov avxov deotniovat 
'AXtä KttJMrtte. fThrSmer.] 
Alere s. Anger. 

Aleria (Mela II 122; 'Akima Ptul. in 2, 5. 
VIII 8, 7), bedeutende Stadt an der OstkOste 
Conicas, an der alten Mflndong dee BhatMins 
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(Tarignano), jetzt infolge der Verand. ruug des identificiert ist ; das Et. M. contaminiert die ety- 

Littorals fast 1 Km. vom Meere. Ohne Zwelf^'l mologisehe Glosse mit SehoL Lyk. 8«)8. 

ist sie identisch mit dem 'AlaXirj genannten Ort, [Wentzel.j 

•welchen die Phokäer 564 v. Chr. auf Corsica Alei^ial ('Aleai'ai), eine Ort.^chaft in Lakonieu, 

gründeton, aber bald darauf, von den Tyrrhenem sfldwestUch von Sparta nahe dem Fasse des Tay- 

und Karthagern bedrängt, wieder verliessen, um gotos, mit einem Heroon des Lakedaimon, des 

sich in Velia in Lucanicn anzusiedeln (Herod. I Sohnes der Taygete. Der Name, der wohl von 

165 — 167. Steph. Byz. Diod. V 13, wo die Cor- den noch jetzt in dieser Gegend vorkonunenden 

ruptel KägaXis. Seneca ad Helv. 7). Im eisten Mühlsteinen (Tgl. Pouillon Bob layeBecherches 

panischen Kriege von dem Consul 495 = 259 L. 10 gäographiques sur les ruines de la Mor^ ]>. 83) 

Cornelius Scipi*' erobert (Elog^ium ?<np. CIL I 32 herzuleiten ist . bat im Altertume Veranlassung 

VI 1287. Flor. U 16 = III 1, 18. Zonar. VUI zu der Sage gegeben, das« Mvles , ein Sohn des 
11, WD corrupt Oitdlfola), wurde A. doreh Svlla Lelex , der Erfinder der Mllhle , hier zuerst ge- 
römische Colonie fPlliÜ III 80. Senoca a. a. 0.). mahlen babo. Paus. III 20, 2. [Hirscbfold.] 
Eine Weihinschrift an Aogustus (742—45 — Aleslon CAiüotw, auch 'Aitiaioy geschrieb^). 
IS— 9 gesetzt) nennt sie efitlmiaj F. . . P. . . 1> Eine in der lUa« (II «17. XI 757) erwSlinte 
F... (CIL X 80?,5), wo di.- Si<rlfn für die Bei- Ortschaft der Epeier in Elis, nach stoph. Byz. 
namen nicht sicher zu erklären. Erwähnt It. von e inem Alesios (s. d.) ge^rflndet ; nach 8trabou 
Ant. p. 85 an der Strasse von Hariana nach (VUI 841) lag sie in der Ampliidolis genannt» 
Palla. Inschriften CIL X 8034—37 (bei Plin. 20 Gegend , am Berpwege von Elis naoh Olynii.ia, 
XXXVII 115 ist Malta verfehlte Coi\jectar wo es noch zu seiner Zeit einen Platz iz^Q<i} 
Silligs). [Hfllsen.] 'At^tiuiiw gab, anf wdebem allmonatli^ ein 

Alerta, Ort im Gebiete der Bitnri<:fe> CuM M; rkt von den Umwohnern '-'^h i'.t-n wurde 

(Aquitanien! an der Strasse Ton Avaricum nach Einige zeigten, wie derselbe bemerkt, auch einen 

Bnrdigala (Tab. Pent.). Es gilt in der Regel Flnss Aldrios anf. 

als das heutige S. Vincent d'Ardentes. Pfsjar- 2) Ein Berg östlich oberhalb Mnntineias in 

dins Table de Pcutinger p. 40. [Ihm.] Arkadien, ein Ausläufer des auf der Grenze von 

Ales rAXtjc), Flnss bei Kolophon. Fttos. vll Argolis und Arkadien gelegenen Arteminenff»- 

5, 10. V^III 28, 3. Tzetzes Lvkophr. 868 fPlin. birges, angeblich von dem Umherirren (nh)) aer 

V 81 Uaksus), jetzt Awdirtschai. Ath. Mitt. XI 30 Khea benannt auf dem Berge war ein heiliger 

S98ff. [Hirschfeld.] Hain der Demeter, an seinem Fasse ein HeiUg- 

Alesla. 1) 'Ah}aia, auch ^Aleala (Polyaen. tum des Poseidon Hippios. Paus. VUI 10, 1; 

VIII 23, 11. Dio XL 39; unrichtig die lüesart vgL Curtius Peloponnesos I 240. 

Akaoia), Sta<it «ler Mandnbier in (rallia Luga* S) Eine Gegend in Epirtis, wo es viel Stein» 

dunensis, auf einem \\<A\*^n Hügel gelegen, um- sah gab, VlAi^«Mor i^A^aiw'i)xe6i'ov. Stepli. Bvz. 

geben von Bergen un.l zwti Flflsseu (btrab. IV (Hirschfeld.] 

191), der Sa^'c nacii von Herakles erbaut iDiod. Aleslos {'Alriatoi), Heros eponymos der in 

TV If*). Hier fan.ien die letzten verzweifelten Elis gelegenen Ortschaft /i^.»/o«oi' ('^/.ff'rjoi ). Horn. 

Kämpfe ler Gallier um ihre Unabhängigkeit statt H. II 617. XI 757 ; vgl. Schol. u. Eu^tatb. z. d. 

und ward Vercingetorix gefangen 52 V. Chr. (Caes. 40 St. Nacli Steph. B>^. s. 'Ah'iatov war A. ein 

b. G. VIT 69ff. Strab. a. 0. Plut. Caes. 27 ii ' V Sohn des Skillus und Freier der Hipiwdameia. 

Wenn es richtig ist, dass Caesar sie ni-d.! während er nach anderen, wie ebenlalU Steph. 

brannte (Flor. III 10, 23), muss sie später wiedi r Byz. berichtet, ein Sobta des Gargettos und Be» 

aufgebaut worden sein . rln Plin. n. h. XXXIV gleiter des Pelops jjov o^pd «ein srill. Sein Vat^r 

162 die dort geübte Kunst des Versilberns er- Gargettos gehört iiacli AitiRa und von Ion, dem 

wähnt. Über die Frage, ob Caesars Alesia das Solin« des Qargettos, ging die Soge, dass er 

heutige Alaise-les-Salins (Bourgogne) oder Alisc- aus Attika nach Elis übergesiedelt wäre. Pau*. 

Saint^^-Reine (Franche-Comtö) sei, sind die Gc- VI 22, 7. Es ist in diesem Zusammenhange 

lehrten noch immer uneinig. Die Mehrzahl hat beaebtenswert, dass das Heiligtum der 'hovt'dt; 

sich für Alise ausgesprochen, wie es scheint mit 50 vvuqyai am elischen Flusse Kvtheros lag, dessen 

Recht, da die unter Napoleon III. ausgeführten Name ebenfalls in Attika als Demenname wieder- 

Nac^grabungen deutliche Spuren römischer Cir- kehrt. (Toepffer.] 

cnmvallationen zu Tage gefördert haben. Des» Aleta ("Alrjra). 1) Stadt im nordwesUichea 

jardins G^ogr. de la Ganle II 694ff. (Karten- Teile Siciliens, wird genannt bei Ptolem. TTI 4, 

skizze p. r;o><), wo die Litteratur veneichnet ist 12. Die Hss. variier.Mi in "AXtjrcu, A^ra, 'A).xxa 

(vgl. auch Ii 467). Unter demi in einer viel* Die Längen- und Breitenzahl«i würden die Stadt 

besprochenen keltischen linsehi^ Torkonunenden an die Stelle des heutigen IGstretta TersetMU, 

AJJSIIA (Fnn<li.it Mont Auxois bei Alise) ist für wt-llies aber der Name Mijt!sfraiu$ gut be- 

wohl derselbe <^)rt zu verstehen, v\:\. Stokes zeugt ist. Daher läast Cb. Mttller dieMo|^ch- 

Bezcenbeii^ers Beiträge XI 181. L< .ia y Inscr. 60beit olfen, datt A. msdurieben sei ans *^(iu»a 

de Li Cöte-d'Or nr. d. r au< h unter nr, 14 (vgl. oder 'Ahjna, dass es mehrere Städte des Namen- 

nr. 15—17) eine in Alise gefundene Bleitessera "äIouwm, in Sicilien gegeben habe und die Grün- 

mit der Harke ALE8IEN8 Teneiebnet. Hol- dnng des AKbonides nicht gans anf der Stelle 

der Altoelt. S'piaib>phnt7 v. [Ihm.] des spftteren ^iUatea gelegen babe (s. Alaisa). 

2) 'AXtjoia oder 'AXijoidi, Epiklesis der Aphro- [Hülsen.] 

dite. Anon. Lanr. 1 fSeboell-Stndemnnd 8) s. Alata. 

Anecdnta T 2^91. Et. fJu l. 34. 42. Et. M. f)2, Aletanns, Nam- . ines pafftn^ im Gebiete der 

37, wo sie mit der Aphrodite 'AXevua irrtümlich Vocontü ; eiueu acdilis desselben nennt die bei 
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TauUgnan gefundene loschrift CIL Xil 1711 
(vgl p. 202). Herzog Gall. Narb. p. 144. Des- 
jardins G^ogr. de la Gaule II 2S3. Revellat 
BttlL «pigr. VI 186. 0. Hirschfeld S.-B«r. 
d. Wiener Akad. Gm 804. [Ihm.] 

'AXriffiQ, Name eines Tanzes in Sikyon und 
IthAka nach Athen. XIY 681 d, der sich fttr 
Ithakft auf Aristoxenos SvyxQhen (FHG n 284) 
b'Tiift. Der sikyouische d. scliehit nach dem eini- 
ffermasseu uoklareu Wortlaut bei Atheuaeus zu 
den emstliaflen Ttazen gereehnet werden sn sein ; 
fflr vleii itliakosiseheii a. haWn Seal i ^i'- r de com. 
et trag. c. 14 p. 152U und andere (vgLKraase 
Gymnastik n. Agonistik II 848) an einen Znsam- 
menhanp mit der Bcttleropisode der Odyssee, an- 
dere mit etwas mehr Wahrscheinlichkeit an eine 
Beiifihoov tm iHi^fne — $0/ta tatg atmßaK nootuf.- 
^6f*m FoIL IV 55 (a. Aiora) — gedacht. 

[Eeisch.] 

Aletes (iil^c). 1) Sohn des Ikarios nnd 
der Xaiade Periboia. Bruder der Penelope. Apol- 
lod. nf 10, 6. Derselbe Name herzostelleu bei 
Sebol. Hom. Od. XV 16 mid Enstofh. Od. 1778, 

2) Sohn des AigLsthos, der auf die falsche 
Nachricht vom Tode des Orestes in Tauria sieh 
der Htrr^chaft über Mykene bemächtige, von 
dem iurückgekehrttu Ürestes aber erschlagen 
wurde. Hvg, fab. 122 (vgl. 124 1. Dramatisch 
behandelt'von Sophokles (FTG pi 151 N.2; s. 
Welcker Griech. Trag. I 215, der dies Stück 
fälschlich mit der Erigone zusammenwirft. Rib- 
beck K.'iii. Tra<r. r)21f.) und Lvkophron (Suid.). 

Entdecker der Silberbergwerke bei Neu- 
kartbago. Polyb. X 10. 11. 

4) Gefährte des Aineias. Verg. Aen. T 121. 
DC 246 (hier mit besonderer Auszeichnung ge- 
nannt). 307. [Knaack.J 

5) Sohn des Hippotes. de-; Urenkels des Hera- 
kles, Korinthischer Lande^jherus. Er wnirde in einer 
Zeit geboren, als sein Vater wegen eines von ihm 
begangenen Mordes ein unstetes Leben führte 
und erhielt infolgedessen den Namen .Schweifer.' 
ApoUod. n 8, 3. Paus. U 4, 3. Schol. Pind. Ol. 
Xin 17. £tym. M. Die Ahnenreihe von Hera- 
Ues his vx ihm lautet: Herakles, Antiochos, 
Phyb-, HipjHites, Aletes. A. vertrieb die Sisy- 
phiden und die in Korinth ansässigen lonier aus 
der Stadt nnd besiedelte diese ▼on neuem. Epho- 
ros bei Strah. 389. Conon 2C.. Paus. Ii 1, 
4. Vell. Faterc I ä. t. Wilamowitz Eurip, 
HeraUee I 268. Nach 8ebel. Find. OL Xm H 
geschah dieses r50 Jahre naih dem ersten Zuge 
der Dorier iu den Pelopounes. Dagegen lässt 
Velldna Patercnlns (I 13) die Eimialmie Korintilis 
durch A. !^52 Jahre vor der Zerstörung Korinths 
durch Mommius stattfinden (vgL Conon 26). 
Pansanias (II 4, 8) ens&hlt. dass der Ein&U dar 
Purier zur Zeit der Regierung der Si>yj)hidcn 
Doridas nnd Hjanthidas stattgefunden hätte. 
Diese bitteii die Herrsdiaft dem A., dem An« 
f&hrer der Dorier , abgetreten und hätten zum 
Lohne daf&r im Lande bleiben dürfen, während 
das Volk nach dem Siege der Dorier vertrieben 
worden sei (x&v de KoQiv&(<av i^i/uo^ fctnecirv 
i.io Jcaoiecov xoaTtjOei^ f'"Xfl)- D*>ridas und Hyao- 
thidas sind die letzten Sprossen aus dem Stamm 
des Sisyphoe; ihre Namen scheiBen eüinologische 



Fersonificationen der Dorier und Hyanten zu sein 
nnd den Übergang zu einer neuen Aera in der 
korinthischen Geschichte zu bezeichnen. Pausa- 
nias erzählt weiter, dass Melas, der Sohn des 
Antasos, aus GFonnssa hd Sikyon, mit den Dörfern 
gegen Korinth gezogen sei und dass ihn A. 
infolge eines Orakebpruches zu den übrigen Uel- 
lenen fortgeschickt, später aber als GeiMMien 
anerkannt hätte (II 4,4. V 18.7.8). Ein'Naeh- 
10 komme dieses Melas war Kypselos, dessen Ge> 
sehleeht ans Gonnssa bei Sümn stammte. Nach 
dem Schol. Pind. Nem. VÜ 155 (Demon) fiel 
Korinth dorcb den Landmenat der Töchter des 
Sjrecm dem A. in die Binde. Das dodonaeische 
Zeusorakel hatte dem A. die Eroberung der 
Stadt verheissen, wenn ihm jemand eine Erd» 
schölle ttberreiehen wttrde. Das erfBüte sich, 
indem A. einen korinthischen Landmann um Brot 
bittend einen Erdenkloss erhielt. Am Toten- 
20 feste, als die Bewohner der Stadt an den Gr&bem 
der Toten opferten, trat A. mit den TOohtern 
des Kreon in Unterhandlung und gab der jüng- 
sten derselben das Eheversprechen, wenn ihm 
die Einnahme der Stadt gelingen würde. Die 
bethörte Jungfrau ötfnete ihm darauf ein Thor 
der Stadt A. soll diese nach der Eimiahme Aws 
KööirdcK; benannt haben . zum Dank ftlr das 
Orakel des Zeus. Andere Versionen über die Ver- 
abfolgung der Erdscholle (ßtüXoi) und den Namen 
30 J(o,- KÖQiv&og bei Apost. VI 17. Diogen. IV 27. 
Hesych. s. M;.»}r»/^. \gl. 0. Müller Dorier I 8611". 

F. Cauer Parteien und Politiker in Megara und 
Athen fStuttg. 1800) 40. Wir hub-Mi hier, wie 
bereits 0. Müller richtig erkannt bat, sclieiubar 
historische Deutungen alter unverstandener Fest- 
gehräuche und sacraler Ei*nneln. Übtrliaujit i>t 
die Gründungsgeschichte Korinthssehr dutikel und 
arm an historisch feststellbaren Thatsachen. Die 
Einnahme der festen Plätze durch die Dorier 

40 scheint vuii der See aas geschehen zu sein. Thuk. 
IV 42. Vgl. auch die an den Namen des Hippotes, 
des Vaters des A.. geknüpften Traditionen. Die 
Eroberung Korinths isoliert sich in der Tradition 
deutlich von den übrigen Eroberungen der Dorier 
im Pcloponnes. Nach Diodor (Vn fr. 7) hätten 
die Herakleiden bei der Teilung des Peloponnes 
Korinth ausgesondert {i^aigrrw no»}oüuf yui tl/y 
Kouivdinv xat r^r Ttt^fffc 3fi$ioiidx<oQov) Und nach 
A. gesandt, um ihm aas Gebiet m Obergeben. 
50 Vgl."" E. Curtius reloponn. II 53!«tr. Busolt 
Griech. Gesch. I 63. v. Wilamowitz Hera- 
kles I 268. Sehr hTpothesenreieh: F. Caner 
Parteien und Politiker in Megara und Athen 
43£ und J. Belocb Bhein. Mos. XLV 1890, 
&69, dara V. Schoeffer Beil. Phflol. Wo> 
chenschrift 1890, 1371. Nach Diodor (VH fr. 
7) regierte A. über Korinth 38 Jahre, nach an- 
deren soll er 85 Jahie geherrscht haben. Vgl. 
Boeckh Explic. Pmd. Ol. XTII 17 (S. 2151. 
60 Clinton F. H. I 130. A. soU Korinth einem 
Orakelsproch infolge in 8 Bezirke eingeteilt imd 
8 Phyleii i in berichtet haben. Suid. s. jidrxa 
dxtoi. Apostul. XIII 93. Hesych. s. Kw6<pakoi. 

G. Gilbert Griech. Staatealtert II 88. Die 
Sage schreibt dem Ä. den grossen Erobemngszug 
gegen Attika zu, das durch den Opfertod des 
Kodros gerettet wurde i^Conon 26). Bei dieser 
Gelegenheit soll ll^faia dohsiert worden sein. 
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Heroa. V 76. Paus. I 39, 4. Schol. Find. Ncm. 
YIl 135. Skyum. 504. t. Wilamowitz Kvdatben 
99. BuBoIt Grieeli. Q«ielLl79. To«pfferAtt. 

Gent'iil A. i^it df»r Nationalheros des dori- 

acben Koriutb, dessen Bewohner von den Dichtem 
nach ihm *A>^iHdtu (SehoL Find, btinn. II 19) 
oder :iaTde€ 'AXdra (Pin.l. Ol. XIU 17) genannt 
werden. Sein Naine ist ein mj'thischer Aosdmck 
für die Wanderangen seines Stammes. Die Den« 
tvingen moderner Mytholo^en. nach denen er ent- 
weder die ^ersonification der Handekthätigkeit 
derKoifaither' oder eine ,seit der Zeitphoenikischer 
Herrschaft nTn T^sthmos hiMinisolio astronomische 
Gestalt' (SVilisch in Roscher» Lexikon d. 
Myth. I 229) sein soll, entfernen sich stark von 
der Wirklichkeit nnd dem Wesen der griechisdien 
Mj-thologie. (ToepATer.] 

Alcthela {'A?.^d€ta)f Personification der Wahr- 
heit, als solche m verschiedenen Gottheiten in 
Beziehung gesetzt: a) Tochter des Zeus, Pind. 

01. XI 6. b) Tochter des Kronos (röni. Vorstel- 
lung, also Veritag, Tocht.-r des Saturnus). Plut, 
uu. Born. 11, oder des Chronos {Temuus), Gell. 
In 11. c) Tochter der Paideia, Kebes XVIII 

2. vgl. Arch. ZtL' XI. 11 122. d) Ainme de« 
ApoUon, Plut. qu. sviiip. III U, 2. e) Name des 
•aphinien Hals^climuckes, den der ägyptische Ober- 
pnester und ( )borrichter tr'ijr. A el. r. h. XIV 34, 3f. 

Darstellungen erwähnt Fuiiostr. iniag. I 17, 
48 (weisses Gewand, vgl. d^egen Hör. carm. I 
24, 7) nnd Lukian calumn. non. fem. cred. 5 
(in der Verleumdung des Apelleü); auf ehernem 
Stuhle sitzend in der Heraklesfabel des Plodikoe 
beschrieben, Themist. p. 281 c. 

Gegenüberstellunp des 'AXtj&tiai :u6{ov und 
des A/jdf}s TTtdlot bei l'rokl. zu Plat. Pol. 021a 
(Studemund Anecd. II 121). [Wemicke.] 

Aletif) s. Aiora. 

Alotiuni {'A/.ijTtnr VU)\. III 1. 7Cy; EinwohncT 
Aletini bei Plin. Iii 105), Stadt in Calabrien. 
▼tm (Txentom (ügento) und Neretum (Nardö) j«? 
10 nip, entfernt (Tab. Peut.. wo Bdhlixni), bei 
dem heutigen Dorfe Ii Picciotti. Auch Strab. 
VI 288 seheint C-tco jf} ßakÜTifj naiijjtla m Ter« 
ht'sscm in vjrsQrij^ ihddTTtj^ll/.tjn'n. Man schrtMbt 
der Stadt M&nzen mit FAAEGA^ oder BAAE- 
BA2, die ilteren Tarentiner Typen ihneln , tn 
(Sambon monn. de la pre^qu' H.- d'Ttalie p. 226). 
Zahlreich sind die messapischen Inschriften ans 
A., lateinische felilen (Hommeen CIL IX p. 3). 

[Hfllsrn.] 

Aletrideti ('Aksioidtt), adelige Jungfrauen zu 
Athen, die das Hern zu den Opferkaehen mahl- 
ten. SlIiiiI. Aristnph. Ly.'sistr. 044 yivovxat ^/ 
xi¥ts lätv evytvwv dlfTQtdee fff &e(p siag&ivoi, 
ahnmg t& ate rip #uo/ay xtfimtmi diloGe«. naiimt» 
tvxifAtn' Tovto • iM xai legoi fivlüjrfi. Dic?o 
Jungfrauen gehi>rt<in zu dem Personal des Aihena- 
dienstcs auf der Burg. Toepffer Att. GeneaL 
137. Das Getreide für dii^s<^ Opftr wuchs am 
Abhänge der Burg und war der Athena lieilig, 
wie das rarische Getreide der Demeter heilig 
war nnd zu ifircni Dienste verwandt wurde. Plut. 
Sulla lo. Pauä. I '^6, 6. Die A. ftammteo wohl 
ebenso aus dem Buzygengeschlechte wie der Prie» 
ster, der alljährlich den irn,\; Sgoioi am Fusse 
der AkropoUs Im Dienste der Göttin zn vollziehen 
hatte. [Toepffer.] 



AletrfnI. 1) s. Ale tri um. 

2) Nach Plin. III 105 auch eine Völkerschaft 
oder Stadtfemeinde Apnliau. [Httlsen.] 

Aletrinm (so die lUMihrift CIL X 5832 nnd 
die guten Hm. ; 'AU^u» Strab. V 287 ; Alatriuiu 
nnr der Uber oolon. p. tSO; Einwohner AJUtri' 
natrs Cic. pro Cluent. 46. Plin. III 68; Inachr. 
CIL X 5808. 5809; bei Orelli 2172 = CIL XI 
5685 ist [AUOrinorum falsche Lesung Ar Pfesf»» 
XOnorum, s. Uenzen in den Su})pl. zu Orelli), ur- 
alte Gcbirgsstadt im Lande der Hemiker. Zu- 
erst erwihnt Im J. 448 — 806 wegen seiner Treue 

fegen Rom (T.iv. IX 42—44), war A. zu Cicero> 
cit Municipiuin (pro Cluent. 46. 49j und blieb 
in dieser Stellung auch in der Kaiaerzeit (CIL X 
5808 aus der Zci*^ di Augiisfns; Inschrift de«; 
»(ettatu«) p(opulu.yq(ur) A. au« diocletianischer 
Zieit ebd. 5803 ; die Angabe des Liber coloniaruin 
a. a. 0., welche es Coloiiie nennt, ist ohne (j.j- 
20 währ). Sehr bedeutend äind die antiken Keste 
der Stadt, die Ringmauer aus mächtigen po^* 
gonalen Kalksteinblücken ist fast dnrchweg wohl 
erhalten ; ebenso der besondere Mauerring der in- 
mitt«n der Stadt gelegenen Burg. Unterhalb der 
Stadt, 1 Xm. nördlich, sind 1889 die Reste eine« 
Tempels in etruskischem Stile aufgedeckt, welcher 
durcn «eine wolilorhaltene bemalte Terracotta- 
decoration merkwürdig ist. Technisch interessant 
sind die Reste eines Aquaeducts, nach der In- 
30 Schrift CIL X 5807 von L. Betilienus Vaaiua 
mit anderen üfTentliclien Bauten {porticus qua 
in aicriN t'ittir. cainpus übet ludunt . . maeeUum, 
batüica) in sullanischer Zeit angelegt. VgL 
Winnefeld Röm, Jütt. 1889, 126—152. R. 
Baääel Centxalblatt der Bauverwaltung 1881, 
121f. 134f. Lateinitche Inschriften CIL X 5800 
—5819. [Halsen.] 

Aletnui, Stadt der Curiosoliten auf einer Land- 
spitze der NordkOste von (»allia Lugudunensi.*. 
40 Not. Dign. occid. XXXVU 19 (Bocking U 107): 
prmfeetm mUUum Marteiuittm Ahti>. Jetzt an« 
sehnliche Überreste in St. Servan (bei St. Malo), 
dae früher Aiet hiess (Gwic-Aletj. d'Anville 
Notice de Ui Gaule 50. Desjardins G^ogr. de 
la Gaule I 324. [Ihm.] 

Aleuadai CAitvttd<u\, ein altes thesaaliscoes 
Adelsgeschlecht , die Deseendenten des Alenas 
CAXtva .-TGüV,- Pind. Pyth. X 5. Rerod. MI 13 '. 
IX 58, VgL Bekker Anecd. gr. 375, 29. Timaeus 
50 lex. B. 'AMat. Schol. Fiat. p. 867 Bk.), welcher 
anpebli. h von Horakles abstammte (Schol. Pind. 
a. ü. Schol. Demosth. Ol I p. 64 Dind. und 
Polyaen. VHI 44, wo *AM<k ftbr AFatot tn sehrri* 
ben ist). In die Ge.«iohiehte trat da.-; Ge.-chlecht 
mit Aleaas dem Rotkopf (.-rt'ß^) ein, von welchem 
sich die Kantonälregiemng und Bnndeeordnong 
von Tlies>alion li^ r lir nlit (Aristot. bei Harpokr. 
und Suid. s. TczgatJ^ia. Plut. de frat am. 21. 
Aelian. hi.st. anim. VIII 11: vgL Schftmann 
GOGrIoch. Altert. II 71. F. Riller von Gaer- 
Iringeii Da8 Königtum bei den Thessalem Im 
6. und 5. Jhdt. in d. Arch. Beiträgen ftr C. Bo« 
bert, Berlin 189'>1 Die Aleuaden waren ver- 
schwägert mit dem Hause des Antiochos von 
Fbarsalos (Theokr. XVI 34) nnd mit den Skopa. 
den von Krannon (Ovid. Ib. öK'>i. Sie re>idi. rten 
zu Larisa, nicht als Könige, wie sie Herod. Mi 
6. Plnt a. a. 0. nnd andere nennen« sondern ala 
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Bnndcshtnpter, xayoi, fQr Larisa als erbliche 

Dynast.-n tnit fast ki'inipl icher, aber auch itn 
Laufe der Zeit oft und heftig bestrittener Gewalt. 
Schon znr Zeit der Peraemiege erscheint ihre 
Macht infolge innerer, vom Demos ausgehender 
Bewegungen in Frage grestellt. Um sich ^egen 
diese zu sichern, knQpften di'' A. mit Xerxea 
Uoterhandlangen an nnd forderten ihn durch 
Gesandte zum Eanivjfe gegen Griechenland aTif 
(ll. rol. Vn 6). Während das Volk von Thessa- 
lien den Beiatand der Griechen anrief (Herod, 
vn 17«), waren die A. die erttea, di« sieh l>ei 
dem ErscliLiiiLii des Xerxes den Persem unter- 
warfen (Uerod. Vn 172. Paus. VU 10, 2} and 
äch in der Ferwm dea Thorax, dee GMtfrrandea 
TOii Pindar fPytTi. X 100. Ilillrr v. Ga or- 
tringen a. a. Ü.J, xmd seiner beiden Brüder Eury- 
p^loe «ad Tbraaydaioe dem persischen Heere auf 
seinem weiteren 7.\\^ anschl'><«sen (Herod. IX 1. 
5SU Nach dem Perserkriege ward Ltutvclüd« 
von Sparta ftbgeselilekt, tun d<'i) Verrat des 
Go.sclil>'chte> zu rächen, lie««! siili j.ilorli durcli 
BeÄtechuiig von den Alfuudeu beschwichtigen 
(Hcrod. VI 72. Paus. IH 7. 9). Thukvd. U 22 
berichtet, dass beim Ausbruche des 5>eloponneM- 
schen Krieges 431 in Larisa zwei Parteien ein- 
ander gegenlllMr gestanden hätten. Gegen Ende 
dieses Krieges war in Thessalien eine grosse 
Bewegung im Gange, die der Aleuade Aristip- 
pos, der Schüler des Gorgias (Plat. Men. 70 Bi. 
von dem jüngeren Kjros mit ansehnlichen Geld* 
mittein untersttttzt . vergeblich ra bekimpfen 
sucht«:' ("Xen. aiiaV». I 1, loi. und derzufolge der 
wohl demselben Geschlechte angehörende Hellano- 
knte« ans Larisa landMiflllcbtig wnrde nnd sich 
Ulli Boistand an Ar. litdao- vdii Makedoni.-ii «nndte 
(Aristot. PoK.V 8, 12j. Diese politische Bewegung 
sollte Ar ThesRallen sehr verhAnmisvoll werden. 
Im J. 404 M^liriliili orliob sich l.yknphron. der 
Drnast von Pbcrai, um sich zum Herrn von ganz 
Thessalien lu machen (Xen. HelL II 8, 4) ; der Plan 
8cheit<>rte namentlich an dem von dem Aleuaden 
M^os organisierten Widerstande (Diod. XIV 
82; Tgl. M. HelL IV 8, Sft). Was dem Lyko 
phron misslungen war. gelanir jedncb s<>int'in bf- 

Sabten Nachfolger und SchwiegiTsoime lason, 
er, nach manchen Kimpfen 375 zum Obcr]iaupt > 
von Thessalien ernannt, auf dem Woj/o di»r Güte 
eine neue Ordnung der Dinge begründete. Die 
von Wachsmnth (Hellen. Altertnmtkande I 2, 
627) vertretene und seitdem allgemein nachge- 
sprochene Ansicht, dass lason der Sohn des Ly- 
kophron sei, ist von Pahlo Zur Geschichte der 
pberaeiecben Tyrannis (Jahrb. f. Phil. XCIU 583) 
und FOnt Abamelek Lasareff (Die pheraeisdien 
Tyrannen (^russisch] St. r.'t.rslnirkr 1S80) mit 
Becbt bestritten worden. Vgl £. v. Stern Gre- 
scbiebte der spartan. und tbeban. Hwemooie 
vom Kunigsfrieaen bis zur Schlacht bei ^fantinea 

g>orpat 1884) 91. Unier dem Drucke seiner 
acM»1ger Polyphron und Alexander kam bei 
den -\leuaden der Plan zur Reife, dieser Tyrannen- 
Wirtschaft ein Ende zu machen; sie riefen des- 
halb Alexander IL von Makedonien berbei, und 
dieser besetzte zwar Larisa und Krannon. 1>ehielt 
jedoch , anstatt seinem Verspri-cluMi froiiiiis-; die 
Städtt^ "ieii Thes.salern zurttckzug''b»'n, diest^llHii 
IBr sich (Diod. XV 61). Gegen diese Übergriffe 



der makedonischen Macht suchten die Ateiuden 

bei Theben Schutz, de^jsen Ftddberr Pelopida?» 
Larisa von der makedonischen Besatzung befreite 
(Diod. XV 67. Plut.PeL26. Suid s. .^o^' ovdiy »iftt- 
voff. U. Köhler Athen. Mitt. II 199. E. v. Stern 
a. a. 0. 189ff.). Erneute Bedrückungen endlich 
von Seiten des Tisiphonos und Lykophron, die 
nach der Ermordung Alexanders von Pherai im 
J. 859 dort die Tyrannen spielten und im sog. 

lOhoilig'eii KrioL'o tiiit den l'hokiem gemeinsame 
Sache machten, veranlassten die Aleoaden, sich dem 
König Philipp von Makedonien in die Arme zu 
werfen. Vax wiederholten Malen, zuerst im J. 
356, dann wieder 352 und 349, kam dieser den 
ThessBlem mit bewafheter Hand, wenn auch 
mit wechselndem Gln< k. zn Ilfllfe (Diod. XVI 
14. 35. 37. 52). Zwar gelang e.s, die pheraeische 
Purtei zu unterdrflcken, zugleich aber ging auch 
die Selb^itändijrkeit Thessaliens verloren. Philipp 

20 machte ihr durch Errichtung eines fdigarchischen 
Elementes und schliesslich üurc-h Einsetzung von 
Tetrarolien ein Ende und Tlic>salien selbst zur 
Hiakedoiiiiicheii Provinz. Den Aleuuden. die ihm 
dazu verholfen, bewies er sich besonder> ^n.i.lig. 
Drei von ihnen erhielten die tetrarchische Würde, 
i>imos (Deraosth. XVIII 48. Harpokr. s. Stfuiii 
vgl. AriNt. Pol. V 5, 9. SchoL Theokr. 16* 84. 
Hippokr. Epid. V 53), Eudikos (Demosth. a. a. 
0. Harpokr. s. Evdixof) und Thrasydaios (Theo- 

SOpomp. bei Athen. VI 249 c, vgl. ltemi>sth. XMII 
295 ; Gesandter Philipps im J. 338 : Plut Dem. 
18). Demselben Geschlechte werden auch die 
Larisaeer Medios. Alexanders Genosse, und Tho- 
rax, der Freund des Antigonos (Plut. Demetr. 
89), angehört haben. YgL un allgemelneD Bntt- 
mann Über das Geschlecht der Aleuaden, im 
Mythologus II 246£ Meine ke Comment. raisc. 

I 5; Monatsberiehte der BerL Akad. 1852, 5847. 
Boeekh ExpL ad Find. Pyth. X 33lflf. G. ^;i^ 
40bert Griechische Ötaatsaitert. II 6ffl Hiller 

V. Gaertringen a. a. O. Seilet Ztsebr. für 
Numism. V 00. Gardner Catal. of gr. coioB in 
the Brit. Mu.s.. Thes»alv pl. V 13. X 13. 

[ToepfiFer.] 

AleuaH. 1) Sohn des Pvrrhas (Harpokr. s. 
retqantia), Ahnherr des thessalischen Konigsge- 
selueehtes der Aleuaden. VgL Art. Aleuadai. 

[Tiie].ffer.] 

2) Sohn des Demosthenes, yvpivaoianxoi in 
50Laris.sa 210 v. Chr., Athen. Mitt. VII 64.' 

8) 'Aojrtov in Orchomenos Mitte des 3. Jlidts. 
V. Chr., Dittenberger IGS 3167. Wohl der- 
selbe ist 

4) Sohn des Nikon, Orcbomenier, ärdQww 
xooayiwv vtxAittK Di ttenberger IGS OTll. Sein 
Sohn Nikon ebenda ^83. [Kirchner.] 

5) Erzbildner, wird von Plin. XXXIV 86 im 
atpliMetiseben Veneidinis als Portritbfldner von 
rinlosu]dien aufgeführt. fC. Kobert.] 

60 'AXtvQOfMVTtiot Weissagung vermittelst fei- 
nen Hebu. Attch Apollon rahrte den Beinamen 
dlfVQSftayru; (Hesych. s. V.). Über die Art der 
auch sonst (Bekker anecd. 382, 22 n. ö> erwähn- 
ten a. ist nichts bekannt. Keinesfalls^ i-^t mit .Ta 
cob - i zn Aelian n. a. VHI 5) die Stelle Theokr. 

II Is Uieher zu ^iehtin. [Kiess.] 
XleXf Pinn im Bruttierlande, s. Ha lex. 
Alesoiettoa. 1) Aas l£aljrdon (Pens. VIII 



Digitized by Google 



1375 



Alexandra 



Alexandieia 



1876 



50) war im J. 197/6 Strateg des aitolischcn Eun- 
de« (Foljb. XVm 43» Iii vgl Wescher-Fou- 
cart Inser. de Delpli. SS7. 376—880). Im J. 
192, unter ler Strategie des Damokritos, erhielt 
er deo Auftrag, Sparta mit Li^t za gefrinnea, 
Hit 1000 Maan m Fnm mä 90 atuerleisenea 
li. itern begab er sich zum Tyrannen Nabia nach 
Sparta and spiegelte Uim ein Waffenbündois vor. 
Nachdem er üm vtXlig rieher fFemaeht hatte, 
überfiel er ihn bei einer genieiiiMimen Kriegs- 10 lisch 
abung und ^»tiess ihn nieder. Ak er darauf nach 
aitoliMher Weise in der Stadt zu plOndern he> 
gann . wiiriL- <.r von ilen empörten Spartanern 
ermordet (Liv. XXXV 84—36). [Wilcken.l 

8) Alexamenee von Tee«, Yerfiueer der lite* 
sten >okr:itischen Gesrriiche nach Arijitot. .-r. ,^o^Tj- 
tüv (Arist. fr. 72 Teubn. bei Athen. XI 505b. vgl. 
Diog. Laert. m 48 nach FaTOrin). Die Stelle ist 
allerdings < iiie vi«:-liiiii>trittnne ; namentlich füllt 



ehelichen Verbindung' mit Jen ihnen bestimmt«!) 
li&imeni wegen ihies Altera oder ihrer Uäsilicb- 
keft fnrdeltselkxeeikten, nmarmten, schwarz geklei« 
•let und stark gesrhuiinkt . das Kultbil'l »b-r A. 
und erhielten so ihre Jungfräulichkeit Auch 
diese A. wurde mit KaManora identifieiett, wiar 
< s vielleicht von je. Lykophr. 1126—1140, .Ter 
vielleicht aus Timaioe schöpft: SchoL Lykopkr. 
1188. mt der lahoniBchen A. ist die untenta- 
nicht iilenti>ch. Die erstere ist richtig" 



von LOschcke (Athen. Mitt a. a. (X) als jio- 
lie^xtK nnd amabtoli^ gefosst worden. VgL ana8«r- 



dem V. Wi lamowitz Honi. rnf. loO. IS. Hin- 
richs hhiloL XLIV 409tf. Beiger BerL phiL 
Wochenschr. XI 1281ff. ISlSf. rWentzel] 

2) Alexandra, mit ihrem ursprünglichen hebrä- 
ischen Namen Salome (2<uura) genannt, im J. 142 
V. Chr. geboren, heiratete den jüdischen König- 
und Hohenpriester Aristobulos I., verschaffte naen 



auf, das» Athenaeus» wie seine beiden Gewälirs- 20 dessen Tode 104 seinem Bruder Alexandros lan- 



milnner Nikias vonNikaia und Sotion (desgl. Favo- 

rin l>''i Dingrn.^st nicht daraus folf^eni. A. habe 
.suknitifeclie Oeöiiiächc, sondern nur, er habe über- 
haupt Gespräche (ähnlichen Charakters wie die 
!;okratischen) vor l'laton und den Andern verfa^st 
(daher Dobree, dem Meineke imd Rose folgen, 
Bake, sowie der nt ui >ti' Herausj^ebcr des Athe- 
naeus, Ea i bi'l, in denWort- ti xni i''A'/.fhtiifyf>v tov 
Tt]iov toi'S ,^ya»lul•ff yQaif ivia^ nuv 2iü)X(jany.iüy 



naios den Thron und wurde seine Gemahlin (Joe. 
Ant. XIII 320). Als dieser im J. 78 starb, hin- 
terliess er ihr den K^nig>thron (Münzen mit 
Baoüia. Aie^avd.), ^iilireinl da*« Hi>beprie?ter- 
tum auf ihren Sülm Hyrkan^ts übergin*:. Nach 
der ruhelosen, an iuueren und äusseren KämpSea 
so reichen Begierung des Alexandros lannaio« 
wird ihre Herrschaft als eine Zeit des Frievb ns 
geprit'seu. Freilich erreichte sie den inneren 



AiakÖYMy statt :to(üxov; .iQoreQovi bezw. nQoieQoy 30 Frieden nur durch vollständiges Aufgeben der 



^chreiben wollen ; indessen scheint <ler Grund 
nicht stiriibaltig; bei jtnen Auturcn handelt es 
sich eb' n ni« ht darum, wer zuerst sokratische 
Gi siirilclie Vfrt'a>4, -omlern wer flberbaupt diesef? 
f/Aöv HO»' yMytor aulgcbruclit habei. Der ganze 
Sinn der Stelle dürfte (wesentlich nach Ber- 
nays Grundz. d. vf>rl. Abh. d. Arist. üb. Wirk, 
d. Trag. 186, wozu jedoch Jahn Henaes II 238 zu 
Tergldchen) folgender sein: Die Mimen des So- 



ven Ii>hannes Hyrkanos maucruri.rten Politik, 
d. h. durch Capitulation vor den Pharisftem, wsiA 
mit einer Schwächuog der Kouigsgewalt not- 
wendijr verbunden war. ,^!'^ war dem Namen 
uath Königin, die Macht ab. r natten diu Thari- 
säer (Jos. Ant Xm 409). Natürlich wurden 
die von Hyrkanos abgeschafften pharisäischen 
Satzungen wiedereingeführt. Als aber die Pha- 
risäer anfingen, an den Freunden und Ratgebern 



}dirnn nnd die s.ikratischen Gespräche lallen unter 40 des verstorbenen Königs Alexandros lannaios 



Eine (iattiuig [Arist. Poet. 1 p. 1447a 28f.. wozu 
Bernays a. a. O.i; daher könnte man eb>iiso- 
wohl die .Mimen' des Sophron Xöymg nennen, wie 
umgekehrt die sokratiscnen koyoi (als deren Re- 
präsentant abio nur A. , der Erfinder der Gat- 
tung, genannt wird) /tifif)a$te, d. h. Dichtwerke, 
sind (Vgl. Diog. III 37). Zu lesen wftre etwa; 
oßHftw (Jahn) ovAr ffifiriQove orras (Kaibel) 
JOve Ka).ovfievov? J^toy^wo? utuovs ftij tfwfiev 



Rache zu nehmen, da wurde die Königin durch 
eine Abordimng der gefährdeten Adeligen zu einem 
sie schützenden Amnestieerlass gezwungen. Nach 
aussen hin wusste sie durch ihre Fürsorge fto 
das Heer sich Ansehen bei den Nachbarn zu ver- 
schaffen. An kriegenscben Ereignissen ist je- 
doch nnr ein erfolgloser Zng ihres jüngeren Sohnes 
Aristobulos zu Gunsten des (damals autonomen) 
Damaskos zu erwäimeu. Von einem Einfall des 



etvat ioyovg y fti] utfttjaets (Jahn) tovg &0 Tigranes von Armenien, der bereits Ptolemais 

ftevov jov Trjiov tov; ;iocurot'f youtf ivxaf tdv 
JSmttoatut&v iävws idtaioyovs Bake, koytov Su- 
semihl Jahrb. f. Philol. 1882, 668). psatorp.] 

Alexandra CA/.r^dvdQa). 1) Alte lakonische 
Göttin. Sie hatte ein itgiv in Aniyklai, in dem 
die Ehrendeereto für GraieindemitgUeder aufge- 
stellt wurden. Ein erhaltenes Decret mit Votiv- 
relief stellt A. leierspielend dar. Athen. Mitt. III 



erobert hatte, wurd-' Tudaea dadurch verschont, 
daas er durch den Angriff das LucuUus zur Um- 
kehr genrangen wurde (Od t. da.). Gleich da- 
rauf verfiel A. in eine schwere Krankheit, der 
sie bald erlag, nachdem sie nocli den AufstAud 
dee Arlstobnlo» hatte erlehen mftssen. Sie starb 
69 nach 9jiibriger Refrierung im Alter von 7S 
Jahren (Jos. Ant XUl 405ff.-, Bell. lud. I 5). 



164ff. Paus. HI 19, 6'. Sie wnrde Ünrner verthrt in Tgl. S chürer Oesehiehte des jfld. Tolkee 1 289111 

Leuktra, Paus. III 2*\ 5. An beiden Orten wurde 60 Madden Coins of the Jews (1881) OlfT. 



sie später identificiert mit KassMidra (s. d.), der 
Tochter dee Priamoa. Teimuldicfa unter dem Sin- 

fluss der Sage, dir den Tod des Agamemnon (s. 
d.) und der Kassandra nach Amyklai verlegte. 
Paus, m 19, 6. 26, 5. Hetycb. s. KaoadrSga. Auch 
in Unteritalien . bei den Danniem und in Dar- 
danos (lU^-rien V) wurde eine (iöttin A., die Män- 
n«r-Ahvehrende, ferehrt. Mädch«!» die tor der 



rWilcken.1 

8) Rescript an eine Alexandra Cod. Inst, vi 
20, 0 (J. 230). [v. Rohden.! 

Alexandreia('.-iÄ/^u»^do£{aj, Name zablreicner 
von Alexander d. Gr, gegrilndeter Städte. 1) Ale- 
xandreia in .Ägypten. hcnU' Iskanderije, r?10 If,' 5" 
nördL Breite und 27^' 35 3o östl. Länge von Paris. 
Verschiedene antike Kamen hei Ste^ Bjz. (vgl. 
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P8.-Kiilli8tb. ed. C. Mttller p. XX). Gegründet 
von Aleiander d. ( J. im Winter 332/1 = Ol. 112, 1 
(Drovsen Helleni<un. I 307. in 2, 206t} und 
schnell emporgeblüht (Paaa. Till flA, 8. knaa. 
XXII 16, 15). Residenz der Ptolemaeer und Haupt- 
stadt des römischai Ägypten (PtoL IV 5, 9)» bis- 
weilen aneli den Kaiaeni 

(Xuriihro^o I/Edtto al tenijio dei Greci e «lei 
Bomani, Rom 1882, S6, ein Bach, in dem die 

auumigfaltigen AnMtM des YafiiMn Uber A.10tioiit QioT. di Demetrio, II Paris 1878. R. 8t. 



Athen 1885, 745 gesammelt: einzelnes bei Ne- 
rontsos L'ano. Ä. 90. Archaeologria XXVIII 1840, 
162. Bull d. Inst. 1866, 199. 1878. 58. Journ. 
d. SaT. 1879, 487. Rev. arch. XL 1880, 166 = 
1883 1 194. Bull. hell. IX 1885. Mö. XVT 1392, 
71. American Jooni. of arch. I 1885, 18. III 
1887, 261. FQr die Mllnzen ans der Kaiseneit 
vgl. besonders Zoega Nuini aegyptii impera- 
torü, Rom 1787, und S. F. Feaardent CoUcc- 



ge.4ammelt sind), nach Strab. XVII 796 itifimw 

ifjutööiov vn^ oixovftinji. 

Eine TOllitaadige Beschreibung der Stadt aus 
dem Altertnm fge-chneli<?n hatten darüber Kal- 
lixenofi, ApoUouin> Kliod. , Nikanor, Ät^lius Dius 
und HorapoUon) ist nnr bei Btrab. XVII 7Öl — 
795 erhalten (vgl. d;iza Lumbroso 162); gele- 
gentlich erwähnt wird sie besonders in den Bio- 
graphieen AlexnnJers, am ausführlichsten in der 



Poole Catalogno <>f the coins of Alexandria and 
the Nomes, London 1892. A. t. Sallet Die 
Daten der alexandrinisehfln Kaiaermltaiten, Berlin 

1870. 

Die Stadt war gegenüber der Iiiatl Pharos 
an der Stelle des ägypti»!hen, durch ein Serapis- 
heiligtum ausgezeichneten (Tac. hist. IV 84) 
Dorfes TaH'rnu (Paus. V 21, 9. PUn. V 62. Kh. 
Mus. XXVI isTl. 405) angelegt worden; Rha^ 



Recension A des Ps.-Kallisthenes flulius Valerius) 20 kotis blieb auch späterhin der einheiniisch äg>'p 



ed. C, Müller, Paris 1846 (vgl. auch die Ausgabe 
von H. Mensel in Jahrb. f. Philol. SuppL V 706) 
I 31 — 33, dessen topographische Angaben von 
Lambrosol21 untersucht worden sina ; wichtig 
aueh die armenische Tbersetzung. woraus in deut- 
scher Übersetzung J. Z acher (Paeadokallisthenes, 
Halle 1867, 97) einiges mitgeteilt liat. 

Das Stadtgebiet kennen wir durch die Üntersu- 



tiscbe Nauie von A. Nach Strubon befand sich 
hier ehemals eine Küstenwache zum Schutze gegen 
fremde Schiffer, namentlich griechische, die seit 
homerischer Zeit auf dem Wege zur kanobii^n 

Mündung die natürlichen Hilfen von Pharos (vgl. 
SkyL j^ripl. 107) benutzt haben mögen. Bis zum 



chnngen in der Deacr iption de l'Egf pte V 181-530 
(Saint-Genie) und XVm 888-496 (Gratien Le 



Ende des vorigen Jahriinnderta stand der Sarko- 
phag Von Ncktanebos I. in A. (Wiedemann 
Gesch. Ag. 2S8)« aber es ist nicht ausgemacht, 
e 80 daes der König hier bestattet gewesen wire vnd 



P^TO). in dem Atlas E. M. II pl. ?1 eine grosse 
Karte des Bodens, A. V pL 31 ein restaurierter Plan, 
und besonders durch die Ansgrabungen und Ter- 
nunstudi en .die y[ a h m o n d -b e y 1866 für Napoleon 
TU. gemacht und, da sie von diesem nicht mehr 
verwertet wurden, in dem Memoire sur l'antique 
Alexandrie, Copcnhagen 1872, veröffentlicht hat; 
darin eine Karte der Umgegend von A. und ein 
Plan der antiken Stadt in 1: 20 000; eine von 

H. Kiepert besorgte Coi ie der n-ich die moderne 40 nischen Stadt in V'j-. v*''ii erwarten mochte. Eine 



Rhakotis besondere P 'Ir ntuiig gehabt hätte. Zu 
einer neuen Stadtanlage ist Alexander dadurch 
bewogen worden, daes sieh an der sonst hafen» 

losen Deltakflstc gerade hier Gelegenheit bot, 
mit Benutzung der Iimd Pharos einen Hafen nach 
einem besonders bei den Griecheu beliebten Schema 
{Xtftqv ttfiqpi'atofioc Strab.) heTznstellen ; auf den 
Hafen gründeten sich die militärischen und oeko- 
nomischen Vorteile, die man TOn doer make<lo- 



Stadt enthaltenden Originaiautnahme des Planes 
in 1: P' 000 in dar kOnigl. Bibliothek zu Perlin 
(verkleinert in Baedekers Unterägypten). Das 
Memoire recensiert und der Stadtplan mit einigen 
Änderungen wiederholt von H- Kiepert in der 



andere Überlieferung ^ason bei Steph. Byi. Plut. 
Alex. 26; vgl. Ps.-KaU. I 80) legt das Haupt- 
gewicht auf die Earinaemng an die Uomenrecee 
OcL IV 354ff. 

Berechnet war die Stadt zunächst auf die 



Ztschr. d. Ges. f. Erdkunde zu Berlin VII 1872, schon vorhandene Bevölkerung der Landschaft (vgl. 

337 (vgl. C. Wachsmnth in Jahresber. 1878 II Ps.-Kall. I 31; über die einen besonderen Gan 

1092i. Neuere Funde sind an Ort und Stelle von l il lende /^ouia \4/.tSnydot<oy. m/io Akxattdriac, 

dem Arzte Dr. ^leroutsos-bev beobachtet and s. Kuhn VerÜass. d. röm. Keiclis II 477) und 
inletzt in L*andenne Alexandvie, dtnde areh^50£e nach A. Terpflanzteo 6«WDbner von Kanobos 

logifjue et toiiograpliiiiue. Paris 1888, mitgeteilt (Aristot. Oecon. II 33), dann auf eine r/iloin'a 

woraen, dabei Mahmouds Plan mit wi^tigen Maeedanum (lost. XI 11, 13), endlich auf eine 



Kaditrtigen veraehen; Hahmonds Plan andi 

M. Ercfmann Zur Kunde der hellenistischen 
St^tegründoiigen , Progr. d. protest. Gymn. zu 
Strassburg 1883, und neuerdings bei Stoffel 
(Mitarbeiter Napoletms) Histoire de Jules C^sar, 
guerre eirile pl. 10, vgl. II 257ff. Kleine Kärt- 
ehec von A. ui Iv : e per ts Atlas antiquus III und 



Colonie Ton Inden (Joeeph. Bell II 18, 7; eine 

Sjuagoge CIT, UI Suppl. 6583); Komor nnd Ita- 
liker sind s chon im 2. Jlidt. v. Chr. ansässig 
(BnlL helL VIII 107). Über die spätere Zn- 
sammensetznng der Alexinilriner s. Dio Chns. 
or. XXXII, ihren Charakter u. a. Polvb. XXXIV 
14, Hailrians Brief an Serrian Hiat. Aug. Saturn. 



von W. Sieglin in Droysens historischemHand-608. Lumbroso 92. Mommsen ROm. Hesch. V 



atlas 2. S. die mnstehende Planskizze. 

Die Inschriften im dQ 4677>-4e98. CIL III 
^'ippl. 6576- -6^122; ausserdem von Neroutsos 
mit Einschluss der Henkelinschriften im l-iüip-awy 
II 1873, 429. m 1874. 71. 213. 441 (auch se- 
paraterschienen: T. NsQOVTOOihtiyoaqpat jijf 
äQX°^ ^okew 'Aieiardgiiae , Athen 1875) und 
▼on Jlf. r. Aiifuteäf htogia 'Äh^toHißtias 

Panly-' 



581. Wohl nur die Griechen waren in Pliylcn 
(Ptolemais , W e s t e r m a n n Biogr. 50 ; Dio- 
nysia FHG III Itel aus Satyros) und Demen 
(Satyros a. a. U. Steph. Pyz. b. -l;^jro.>'^i'\- ; simst 
vgl. Lumbroso 72, 2) geteilt. Über Vereine 
Lumbroso 72, 8. Einwohnerzahl „mehr als 30 
Myriaden Freie" Diod. XVII 52. 

AngebHch hat Alezander selbst die Stadt U- 
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luitiert (Arrian. anab. III 1, 5. 2, 1), wobei nach 
niakedoTiisclior Sitt.^ fCurt. IV S, 6) der Lauf 
der Stadtmauer durch Mehl anstatt mit Kreide 
teat dem Boden vor«roze lehnet wurde; da> Opfer 
einer Jungfrau erwiilnit Malal. Chron. 192 Bonn. 
Architekt war Deiiiokrates von Rhodos (Vitniv. 
n praef. 4. Dinoehares bei Plin. n. h. V 62. VII 
125); ausserdem wird noch Kleomene« von Naa- 
kratis genannt (last. XIII 4, 11. Ps.-Eall. I 
31, TgL Aristot. oeron. II ;^3. Arrian. anab. VII 
23» 7)t dier nadi seiner Stella^ zu schlieMen 

HdL I 824) an« 
den ägyptischen Einkfinften die Baukosten ge- 
leistet haben muM, femer von Pe.-Kall. I 31 (vgl 
G. IffUller ra der Stelle) Kratee m^togvzo; von 
Oljnth, Heron und endlich als It-irendarischpr Vr- 
heber der Waaeorleitungen und Cloaken Uerons 
Brader „HyponeiiMM'*. 

Deinokrate^ Plan (in rnakndonischcm Mass ent- 
worfen? Erdmaun 12). nach dem der Boden 
der Stadt (Strab. XVII 793. vgl Plnt. Alex, 26J 
die Gestalt r-iner niakcilunisehen (Plin. n. Ii. V 
62) Clilaiu):!, d. h. üined Parallclograuiuis (vgl. 
Strab.. II 118, anders Wachsmuth Rh. Mus. 
XXXV 1 880, 454. L u n> b r o s o 1 62) von Bn Stadi.-n 
Länge und 7 — 8 Stadien Breite (anderö Masse bei 
Steph. Byz. Diodor. XVII 52. Joseph. Bell. II 16. 4. 
Plin. Y r>2. Curtlu^ IV R. 1) erhalten hatte, 
ist an dem Terrain und nach Mahmouds Unter- 
suchungen noch ziemlich deutlich. Die Stadt lag 
auf einem 5000 m. langen, 1600 — 2000 ni. breiten, 
bis zu 80 ro. hohen und durch eine Niederung 
südlich von Lochias in zwei Teile zerleg-ten Ab- 
schnitt des HOgelrttckens, der sich zwischen dem 
Heere und der Ifereotis rm SW naeh NO «r- 
streckt, und war von einem na<'h Mahmoild 
toxmloeen (vgl. aber Fs.-£alL II 28) Iboenring 
unueliloeseB. Die nufea waren mitiele der lm«i 
Pharos so angelc<rt, dass sich im Osten, wo In 1 
und Festland durch die Lochias (D) am nächsten 
zusammen trafen, ein befestigter, im Westen ein 
offener befand. Die Zufahrten zn den Hfifen vom 
hohen Meere aus waren wie noch heute eng und 
g«fthrlieh (Bell. Alex. U); die Lage der drd 
Ton Pltn. n. h. V 128 genannten alvei Steganus, 
Posi'h us und Taurus ist nicht bestimmbar ; den 
P0$ideu9 pflegt man wegen eines bei Synesiot 
epist. 640 Herch. erwähnten Poseidonheiligtums 
an der Westspitze von Pharos anzunehmen. 

IMe Einfahrt des befestigten, sehr 
Hafens (sein Umfang 30 Stadien? Joseph. Bell. 
IV 10, 5) war einerseits durch das Akron von 
Pharos {g>doios ftvofit}^'} Synes. 639) begrenzt, 
andererseits durch eine Mole von Loclüas aus 
(Joseph, a. a. O.) möglichst beengt, und dazu war der 
Molenkopf auch noch von Klippen umtreben. Rück- 
wärts war der Osthafen durch einen künstlichen 
f wiadieii der Insel nnd dem Festlande aufgeschtit* 
teten Damm, das Heptastadion 'V, _' lilossen. 
Dieser Damm, dessen LageMahmoud aus Lei- 
tungsreston ansehetnend richtig eraeUoss«n hat 
(dargestellt auf den Ocmmcn Toelken Vmeiclm. 
d. geschnitt. Steine VII 110. III?; über seine 
Brrfte Sehambach Jahrb. f PhUol. CXXV 1882. 
220), muss ebenso wie die Lochiasmole eine Fe- 
stongsmauer getn^en haben, die sich auf der Insel 
iraeodwie bis zur Einfahrt des Hafens fortsetzt« 
(Joasph. a, a. 0. BelL Alex. 17f.); ausserdem trag 



er auch die Wasserldtnng wir Insel. Die west- 
liche Hälfte von Pharos war nicht befestt^^t, aber 
gleichwohl bewohnt, bi4> sie von Caesar verwüstet 
(Strab. XVII 792) und dann neu colonisiert wurde 
(Plin. n. h. V 128; Heroonirräb-r St^eph. Byz. 
Ps.-Kall. I 31. Eustath. zu Diunvs. Perieg. 259. 
Tzete. L7l[oph. 124; vgl. Arrian.' VII 23, 7; für 
die in ausserägyptischen Inschriften begegnende 
IsU Pharia wird mau auf Pharos einen Tempel 
I ansetzen müssen). Der zwischen ihr, dem Hepta- 
stadion, dem Lande und einer jetzt nicht mehr 
kennUlehen Landzunge gelegene Hafen des En- 
no8tc>s (des kyprischen Konitjs and Verwandten 
des Ptoleffi|io6. vgL C. Wachsmuth Festrede, 
Ootl^gen 1878, 4) war offen, aber an ihm 

die Kißoixoi (I), ein dovy-tht xai xXsioz6> ).iiu]\\ J. 
h. ein hinter die Maaer längs des Strandes zu- 
rtckgezogener, somit befostigter Hafen, nnd mit 
dem grossen Osthafen war er durch zwei gewölbte 
Durchlässe des Heptastadion verbunden (BeU. Alex. 
1 9). Ein anderer Aovxxoc Itftijv uai xJtnmie, ftr die 
königl. Marine bpiitimint (Bell. Alex. 13, vpl. T.um- 
bro.so 16-1, I i und daher jedenfalls befestigt, war 
an der Locliias von dem Osthafen abgezweigt (B). 

Der Kibotoshafen, dessen Gestalt und Gr^.sse hr- 
uothetiiäch ist, war durch seine directe und sohiff- 
nare Verbindung mit der Mareotis wichtig; diese 
bestand Avahrscheiidich schon vor Deinokratcs (vgl. 
Skyl. 107, ein anderer westwärts ausserhalb der 
Stadt gelegener Abfluss der Marcotis ins Meer, 
Drakon, nach Ps.-Kall. I 31 s. Lumbroso 127ff. 
Kahmoud 49) und wird in der (schon für Ps.- 
Kallisthenes Anschauung?) eine Strecke weit Über- 
deckten alten Mttndnng des Nilcanals ( J), der noch 
heute sttdlidi Tom alten Stadtgebiet längs der 
Mareotis fliesstfeine neue Mündung [K j 18"i'J weiter 
westlich angelegt), zu erkennen sein. Saint- 
Oenis will (Deeer. V 837) den Ansatz der gerad- 
l'i iu'i.n F »rtsetzung des Kibotoscanals bis zur Ma- 
reotis beobachtet haben ( J'); vgL Mahmouds Plan. 

An der Mareotis befand sieh ein Binnenhafen, 
hitt/r ).iityaTa^ (nicht ZU ideiitiflcicron, wie u. a. 
Schambach a. a. 0. 224, getiian hat, mit der 
paim a meridie interifeta Bell. Alex. 4, die Mah- 
mnud 27. 109 fälschlich in der Nicvlerung süd- 
lich von der Lochiu-s ansetzte). Seine Lage wird 
von Strabon nicht angedeutet. e])cnsowenjg, wie 
er sich zn dem Canal von Schedia (Z) verhielt, der 
ebenso wie der Kibotoscanal mit der Mareotis 
misammenhing. Wahrscheinlich war der Kibotos- 
canal nur die Fortsetzung des S ■b.'.liacanal'' und 
beide dienten aujiser der Schi Huhn auch dazu, 
die keine Qoellen enthaltende Stadt mit Wasser 
zu versorgen. Sie entsprechen also im weaent- 
lichen dem heutigen NUcanal (vgl. Dcscr. XI 2 U. 
XV 365. Mahmoud 69). von dem mehrere unter- 
irdische Stollen (Z'j das Wasser in das Stadtterrain 
leiten; daraus wtrd es in grosse Cistemen gehoben, 
hier aufljrwahrt nnd weiter verteilt, ein Leitungs- 
system, das auf Krates und Deinokrates znrttdc- 
^hen bann (mehrere in dem erhaltenen Ansbaii 
aus der letzten Zeit des Altertums herrührende 
Cistemen in der Descr. A. V pl. 36, 1—8. 37, 
4—28). Die Mareotis (Descr. XVI 199. Mab* 
mnnd 991, etwa seit dem 17. Jhd(. eingetrocknet, 
1801 durch eine von den EnglUndorn hergestellte 
Verbindung mit dem See Ton Abukir wieder über- 
schwemmt und mit HoMTWaaser angefüllt, wurde 
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ehemals durch Nilcanäle gespeist (Strab. XVII 
793) und nahm deshalb «n der Nilschwellung teiL 
Ihr Wasser mag, wie es Skyl. 107 angiebt, trink- 
bar, wenn auch wegen >:ilzhidtigen Bosens 
TOD geringer Qualität gewesen sein. Vor allem 
wird man wegen des ungleichen Wasserstondes 
tli'' im Bl'II. Alex, 5 bezeugte unmittelbare Ver- 
bindung uüt dem Nil vorgezogen haben. Der 
Kmiennafen nrass hiernach sQdHcb Ton dem Canal 
gelegen hal>fii fiii der T\irLtun*r von Lochias? vgl. 
Philo in Flacc. llj; er ist vielleicht identisch 
mit dem Ton IwtfnSan hefestigten Hafen ^aXtj 

g*rü*""p. de aed. VT 1). Der ^rns^o Flusshiifen 
r A. befand sich bei Schedia ((nler Xaujtov) an 
der kanobischen Mündung (Strab. XMI 800). 

Das Stadtgebiet selbst war durch ein von 
Strabon und Plut. Alex. 26 bezeugtes, von Mah- 
moud wieder »ufeefundenes Netz reditwiökelig 
s^ieh kreuz. Midi'r reit- und fahrbarer Strassen geteilt 
(über die Beziehung ihrer Kichtungen zum Grün- 
duigstag Erdmann 20). Darunter waren zwei 
mehr als ein Plethron breite Hauptstrassen; sie 
lagen nicht in den Mittellinien der Chlamys, son- 
dern die eine war nach Norden, die andere nach 
Osten darftberbinansrerschoben. Die Längsstrasse 
fr)laTeTn Strab. Polyb. V 89, 8. XV §0, 4. 38. 
12. Diodnr. X\ll 521 erstn'ckte sich ca. Sta- 
dien weit von dem Thor, das im Westen zu dem 
x^o&mttor mit der Nekropolc (vgl. Mai Spicil. 
rom. III f^^f^. wri auch l in locus cui Leiieado vo- 
eabulwii est erwähnt wird. Joseph, c. Ap. II 4; 
Beste Deser. A. Y pl. 42. Ittmbroso 176, 2. 

Neroutsos 741 führte, bis zu diT Kavioßiy.ij 
;tvhi im Osten ; die Querstrasse lief in der schon 
genannten Niederung von Lochias aus nach SOden 
fxirl. Joseph. Hell. XI 16, 4). Paralhl dazu lagen 
die bei Ps.-Kall. I 31 (vgl. Lumbroso 138) auf- 
gesfihlten Strassen, von denen bei dem schlechten 
Zustande de?; Textes imr die 8erapi8stras!?e , die 
auf die sonst nicht bestimmbare Apora pefftbrt 
zu haben scheint, und die Aspendia (.\theii. IV 
ITH», d), an der vermutlich das Tvchaion lag 
(Theophyl. VIII 13, 10 de Boor. Liban. TV 1113 
l'oiske = Nicol. prog\'nm. I 408 Walz: von 0. 
Müller Zeitschr. f. d'. Altertumswiss. 1839, 388 
ftir das nach dem Chron. Pasch. 497 Bonn, von 
Sevei-us gestiftete Pantheon gehalten, vgl. Nerou- 
tsoe 96), deutlich sind; eine Hermesstrasse im 
östlichen Teile der Stadt (BvSL d. Inst 1877, 79. 
vgl. las Hemiesreli. f au-; A. ebd. 184B, ir)4und 
die Inschrift des proeurator ad Mermrium CIL 
X ^47). Wasierieitinigen nnd Cloaken beglei- 
teten di<' Hauptstrassenzfl^-e. 

Die bisher geschilderten topographischen Ge- 
samtTerhMtnisse von A. waren vennntlidi im Plan 
d' s Tiein. ikratcs so bestimmt. Vnn dorn allmilh- 
lichen Ausbau und von Umbauten ertaliren wir we- 
nig. Die Mauern sollen von Ptolemaios Soter erbaut 
w Ii den sein (Tar. hist. IV 83): zu Aurelians Zeit 
waren .<ie verfallen ( Amm. XXlI 16. 15). Die Erbau- ( 
Qng des sog. arabisrhen kaum ein Drittel de.«» nr- 
sprtnglifhen S'tadtti rrains einsf^^hlL ss- ndi-n Mauer- 
rings (Hl wird Ahmed Ebn Tuluu zuifCschrieben. 
Unter rt'demaios Soter wurde dem Anscheine nach 
die Einfahrt des gr- < ■ i Osthafens durch den be- 
rühmten von dem Kutdier Sostratos erbauten 
Leuchtturm Pharos { A), dessen Stelle nicht mehr ge- 
nau bestimmbar ist, kenntlich gemacht. Des So- 



stratos Vater Di ici]iiiane8 wird, freilich in legenda- 
rischcr Verbindung mit der Kleopatra. als Erbauer 
des Heptastadion (rfroaor^ior !) genannt (Chron. 
Pasch. 363 Bonn. Tz'etz. bist. II JG. IV 503. VI 
296; vgl. Amm. XXII 16); die Anschwemraung 
an diesen Damm, die in naehratOcer Zeit so ge- 
\va>dis''n ist, dass die ganze tnrkisrhe Stadt dar- 
auf Platz fand, hatte schon im 1. Jhdt. o. Chr. 
begonnen (Seneca nat. qnaeet VI 26, vgl. Wachs- 
innith T?h. Mns. XLU 1887, 46-11. und zu Syne- 
sios Zeit war der Hafen bereits zum Teil ver- 
sandet. Wie in neuerer Zeit wird auch im Alter- 
tum der Nilcanal und da- Leitnng'^'iystcm oftmals 
ausbesserungsbedürttig gewesen sein ; Caualrepara- 
turen werden von Augustus berichtet (Dio Gass. 
T,I 18, vgl. Suet. Oct. 18 und die Inschrift 
Eph. ep. VII 4481, am Ende de.s 4. Jhdt». n. 
Chr. von Tatianu.s {flurius Thlianm s. Excerpta 
Barbari 62a bei Schöne Ensch. I Append.), von 
4Ö9 n. Chr. (Thcophan. chron. 115, 6 de Boor). 
Im 1. Jhdt. n. Chr. war der Nilhafen von Scheiüa 
näher an A. und zwar nach Nikopolis verlegt 
worden (Joseph. Bell. IV 11. 5. Plin. tu h. Vi 
102). wo sich von dem Haupt canal nach A. ein 
Canal nach Kanoboe (ätrab. XVII 795. 800) ab- 
zweigte. Antoninns IMns erneuerte die Ranpt- 
längsstrasse (Malal. 280 Bonn.), den späterhin 
sog. doiifiosi der von Säulenhallen eingefaset war 
(Ansdd. IT 450 DEnd. Hai HI 181. 869. Hennea 
VII ISTn. ?>Cy4. Zoega catal. cod. oopt. 12; vgl. 
auch öiapdifga lov dgoftov Wachsmuth Rh. Mos. 
XLn 1887. 462), und die beiden Thore an seinen 
Enden im Westen und Osten, die nun .-ji'/.tj ofhj- 
vtaxi) (L) und m''Xr] ^kiaxti (V) hiessen (vgl. ActiiU, 
Tat. V l. Mai III 485. Journal AsiatiaueXlH 1884, 
398). Portar Prfritiae erbaute der ooen genannte 
Tatianus im 4. Jhdt. n. Chr. Aus s-pätrOmbcher 
Zeit stammt auch das von M a h m o u d aufgefundene 
Straisenpflaster und die Säulenreihe an der Haupt- 
querätra&*.e und an anderen Strassen. Das erst 
im 4. Jhdt. erwähnte TetrapyloB (Lumbroso 138) 
hat vielleicht am Kreazungspunkt der beiden 
Hauptstrassen (gleich dem ^ioov :jeSioy bei Ps.- 
Kall. I 32 ? vgl. Achill. Tat. V 1. Joseph. BelL 
II 8. Erdmann 17ff. vermutet hier die Agora) 
gestanden. 

Ausf-cr dt n sc hon genannten einzelnen Gebäuden 
von A. werden uns noch folgende tiberliefert. 
Auf der Halbinsel LoeUfw teir Ihnlich wie 

die Burg de» Dionysie'; in Syrakus und die des 
Maussollos in Ualikamass ein kOniglidier Palast. 
Der grOesere Teil der wie eine äxea (Polvb. T 
30. 4. Plut. Kloom. :^7. Athen. V 196a. Cäes. b. 
c. TU 112) angelegten Kcsidenz, die Ptolooaioä 
beschrieben hatte (Athen. XIV 6S4>, hat ridi 
weiter in die Stadt hinein «owohl westw5rts l.injrs 
d>"- «rri'ssen befestigten Hafens als auch ostwärts 
erstrei kt. Von Deinokrates war (nach hipi>oda- 
nusc hiT Lidire?) 1/5 des Stadtterrains dafhr be- 
stiiinat (l'lin. V 62): später nalnn 4>ie zusammen 
mit den sonstigen öffentliclien Anlagen 1/4 ^i" 
1 der Stadt ^in (Strab. XVH 7981 Ausser den 
z. Ii. nocli von Vespasian (Philostr. vit. Ap. V^ 
26) benutzten Wohngebftuden (Uber deren Pneht 
s. Lucan. X lllff.; ein /oi7/<an<mxof m^Aca»' Polvb. 
XV 31, 1; das niyioxov negi'axvXor Polyb. FHG 
n p. XXVII, vgl. 8 Makkab. V 28; eine zum 
Theater Ehrende mehrere Räume enthaltende 
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d0tf(, swischen dem Maiavbooi und der .talatoTga 
gelegen Pnlyl). XV 3^. 6: in dieser l'alaestra die 
JSJQoyfovo; oxoä »rwähnt Lumbroso 136, 2? 
Au imwt^ Plut. Ant. 28) gehörten zur Resi- 
4aiS noch mannigfaelit^ Anlagen und Gürten (vgl. 
Athen. XIV (554 ; hier das xw/jytov Theophan. 
chron. 66, 5. 96. 16 de Boor? evgvxtoQtat Polyb. 
XV 3( I, 4), ferner der schon erwähnte kleine Kriegs- 
hafen am Fass von Lochias (E) und, gegen&Der 
im grossen Hafen gelegen, das jetit tief unter ] 
Wasser befindliche Inselcaen Antirrbodos (F), dann 
«ine Satio&tjMtf (Philo tn Flacc. 11), das Lager 
der makedonischen und an lert ii Truppen (Polvb. 
XV 28, 4. 29, 1), ein Üelungni» (Poljb. V 89, 
4. Flut. Kleom. 37), ein Dionysisches unweit des 
Hafens pdeifeiies fCaes. h. c. III ll'2l und wahr- 
Bcheinlich mit einem Dionjrsostempel verbundenes 
(TgL Aihen. TU 87<n>. Lumbroso 107) Theater 
^yb. XV 30. 4. 6), das 428 n. Chr. einstürzte 
fTheophanes 92, 33 de Boor), das Museion mit', 
der Bibliothek, die bei dem von Caesar veran- 
lassten Brande der alex.indrinisrhen Flotte und der 
Schiffshäuser Fi-uer gefangen hatte (Plut. Caes. 
49; vgl. Ztsclir. f. d. Altert umswiss. 1839. 857. 
Lumbroso 165. 2). cndlieh das a^fia'AXf^nrdoov 
(von Mahinoud 50 an der Stelle des heutigen Hü- 
gels Kom-ed-demas vermutet [{]'], vgl. Neroutsoa 
55), ein Periboloe tnit dein Grabe .\lexanders (la-^an 
moi Ttüv 'AÄe^dvdoov uoiTjv er l4/.e^arAofi'ft .Atle u. 
XIV 620 d. P8.-KaU. III 34) und den Gräbern derl 
Ptolemaeer (Joseph, c. Ap. II 5. SuetonOctav. 17; 
Heroen des Hepnaistion ebenfalls hier? vgl. Ar- 
rian. VII 23, 7}; Kleopatra hatte ihr Grabdenk- 
mal bei einem Isistempel innerhalb der Residenx 
zu bauen begonnen (Plvt. Ant. 75, vgl. Dio Cass. 
LI 8. 10. Suid. s. fjnUoyov ; auf diesen Isistempel 
hat Neroutsos die in der oberägyptischen In- 
schrift CTG 4708e Ton Letronne hergestellte Isis 
Lochias Soteira beziehen wollen, aber dureli Le- 
psin s Denkm. Abt. VI BL 75, 23 wird die Le-- 
snng MuyytAe statt Loebias bestätigt). 

Hinter dpm Tlit>att'r lag am Hafen, dessen 
Ufer von einem Quai (xgtjms Polyb. XV 30, 8. 
Plnt. Kleora. 84) «ingefasst war, das Emporion (R, 
«twaige Rpste davon Nt'routsos23| mit den Ma- 
gasinen {('uroaräons , Vgl. Waclismutli Stadt 
Athen II 1. 1"5; darunter die 'I>gnrro)r(K «Irrf- 
ornoi? bei Mai III 492?) und vor dem Einporion 
ein ein Poseidonhciligtum (T) tragender Vorsprung. 
den Antonius durch einen Damm bis mitten in den 
Hafen verlängert hatte , um hier einen Palast, 
das sog. Tinionimn (G), zu erbauen (Plut. Ani. 70). 
Weiterhin kam das Kaiaagtov (so Strab. 794 und 
Malal. chron. 217 Bonn., welch letzterer den 
Namen fälschlich von dem Sohne Kleopatras 
herleitet; PUn. XXX^T 69: Caetaris iemphun', 
Phil. leg. ad Gai, 22 xd Xr^Sfitvc» Stßwntw, 
imßairjQiw Knha^ wck ; vgl. Mommssn 
Cn, III Suppl. 65«8. Lumbroso 154); seine 
Lage lässt sich durch die beiden Obelisken (Flin. 
XXXVI 09), die ron dem Architekten Pontius 13 
V. Chr. davor errichtet \v<.rd( n waren (CITi III 
Sunpl. 6588) und sich bis in neueste Zeit an Ort 
una SteUe befimden (8). genauer bestimmen. IX» 
Christen hatten i-s in ein^* Kirche venvandf'lt (vgl. 
äokrat. hist. eecl. VII 15 Reailing; weitere Schick- 
mloNeroutsos 14). Südwestlich hinter dem Cae- 
sarsitm scheint ein Tempel der Isis Plosia, dann 



am Dromos vielleicht auch ein Tempel der als 
Serapis und Isis verehrten Philoi)ator und Ar- 
sinoe gelegen zu haben (Xorouts^s 5. 22. vgL 
'Adtiratov II 464). Den Ufersaum zwischen dem 
Emporiiin und dem Heptastadion füllten dieSchiffis« 
häuser (P) aus ; über die yav;ii}yta (auf PharOS?) 8. 
Wachsmuth Kb. Mus. XLU 1887, 462 (sn dem 
ebenda erwähnten a^niltov vgl. Lumbroso 126, 
4 und Chron. Pasch. 471 Bonn.). In der Nähe 
der Schiffshäu-ser stand ein Arsinoeiou mit zwei 
Obelisken davor, die unter Fhiladelphos von Sa» 
tTTOs errichtet, Ton Maximus auf die Asora Ter- 
.s'.Mzt wurd. u (l'lin. XXXVI 68, vgl XXfiV 148). 
Unmittelbar am Hafen muss auch ein Tempel der 
Bendis (0n^/dnor s. Lnmbroso 128) seinen 
l'lat/ gehabt haben, vielleicht im Bezirk der «die- 
maligen Kirche des H. Athanasios (Q). 

iOle bisher anfjgeiihlten Q<M,iim, in denen 
man noeh das sperinsum Oenii femplmn .\mni. 
' Xll 11 (vgl. das TCfievoi 'AyaOov Jatfioro'; , des 
Gottes, dessen Fest, die Natalicien der Stadt, 
am 25. Tybi gefeiert wurden, nahe der Stoa beim 
Mesonpedion Ps.-Xall. I 32. Lumbroso 139) 
rechnen konnte, reichten vermutlich nicht Uber 
den Dromos hinaus; an diesem, d. i, ihr .T^.nrrTn, 
lag auch das grosse Gymnasion mit dem l>ik.i- 
sterion und ninunt Neroutsos 71 das Heilig 
tum d-'s Kronos (Athen. III 1106. Rntin. hi■^t. 
eccl. II 25) an, während .südlich von ihm <Ui> l'a- 
Ineion, ein künstlicher Gebirgsgarten, von Mali- 
moud 57 vielleicht richtig an der Stelle des Hü- 
gels Kom-el-Dikkeh fU) angosetxt wird. Ein am Dro- 
mos gelegener Stadtteil, der als Wohnort beiühmter 
Männer genannt wird, hiess iTJ^^slbr oder Bov' 
Xtov (s. Stephanns Thes.), zerstört 272 n. Cnr. 
(Hier, chron. ol. 2n'2. Amm. XXII IC. l'i. Zwi- 
sehen dem Brvchion und einem inschriftlich zu- 
sammen mit dem Hansolenm Alexanders genann» 
ten Stailttoil Neapolis zu scheiden ist nicht mög- 
lUch (Wachsmuth Rh, Mus. XXXV 1880, 449. 
Lumbroso 181). 

Den westlicln'n Teil A.s sndlirh von den 
Navalien und dem Heptastadion nahm das ägyp- 
tische Quartier, die Altstadt Rhakotis, ein. Hier 
lag „noch innerhalb des Canals von der Kibotos 
zur Mareotis" in der danuu h benannten Strasse das 
Sarapeion i N i. noch heutzutage kenntlich (Wachs- 
muth Jahresbrr. 1873 II lii<.»3) an der von ara- 
bischen und neueren Koisenden oft genannten 
) (Lumbroso 196) Pompeiu.ssäule (Desct. A. VpL 
'^\), <lera Postament einer 3(i2 n. Chr. von dem 
Eiiarciien Pompeius errichtete-u Statue Dioelctians 
(CIG 4681). Das Heiligtum bestand schon vor 
Alexander; über den ptolemaeischen Tempelbau 
wissen wir nichts Bestimmtes (vgl. Rupert! lu 
Tacit. bist. IV 84. 5. Plew de Sarap. 23; üb.T 
die angebliche Stiftung des Kultes und Einholung 
des Gottes s. Partbey tn Plnt Ts. et Os. 218ff[ 
Lumbroso III; Statue d.'> G..tti's, Michaelis 
) Joum. of helL stud. VI 1885, 289fl'.}, dagegen 
besitien wir ans späterer Zdt eine Besebreloung 
von .\phtlionios Pn>gymn. 12 (vgl. Heffter Ztsolir. 
f. d. Altertuuiäwi^. 1839, 377). Damach wurde 
(aolt der ZeroftOrnng des Brychion?) die Hoh^ 
auf der das Sarapeion lag. als Akropolis aufge- 
fasst fvgL Clen». Ales, protr. p. 14 Sylb.}. Esi 
stand in einem Säulenhofe (vgL Amm. XXII 16, 1 
12). dessen Mitte die Pompeiossinle einnahm , '. 
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davor zwei Obelisken (Ps.-Kall. I 33); hinter den 
Hallen lagen Räume fQr Ealtaszwecke und ftu 

die von äcn Aralieni vcrbraimto Bililiothek, vor 
ihnen ein rrop^laiun mit diur Kuppel. Das 
Sarapeion brannte 183 n. 
Scli. no. Sync. 668 Bonn.); 
Kirche mit einem Kloster 
390 n. Chr. (Theophan. 71 



Chr. (Hier. U 178 
zerstört und in eine 
verwandelt wurde es 
, 7 de Boor. Eunap. 



V. Aedes. 472, vgl. Cod. Theod. XVI 1. 2). Unter 



sog. Camp Jrs Cesars) vgl. Neroutsos b^-. zur 
Nekropole von Kilcopoli.s gehiift au<'h das kh^ine 
Tempelchcn Arch. Zt itg.XXni 1865. 14Ö'. XXIV 
1866. 179 Taf. 210. Nerontsos 87. 

Die Stadt A. selbt^t war in fünf nach den 
Buchstah<*n J, B, F, J, J? bezeichnet.' Quartiere 
geteilt ^Fs.-Kall. I 32), die vielleicht den fünf 
Hügeln entsprechen , über die Sarapis gebot 
(Lumbroso 135). In J, nämlich zwischen der 



dem Sarapeion war eine Hetaere des Philadelphos 10 Regia und der östlichen Xekroyiole, also im Nord- 



bestatt.t worden, die als 'A<fQoAiTT) Bekearntt) 
Xolt and Tempel erhielt (Clem. Alex. a. a. 0. 
Flut. Unat. 9 ; vgl. Athen. Xul 676f. 596e). Christ- 
liche Katakomben südwestlich vom Sarapeion Ne- 
roatso« ddff. W escher und de Bossi Bull, 
di arcb. Christ. 1865, 57. 72. Am Sftdftisse lag 
ein Stadion, das Aphthonios erwähnt rolvb. 
XV 30, 8. 32, 2. 33, 18. Athen. V 197d. Wachs- 
mnth Jahresber. 1878 II 1094; aufgenommen 
Descr. A. V pl. 30, 1. 3); vielleicht la^r mich das 20 von 
von Joseph. Bell. Ii 18, 7 genannte römische Am- 351) 
phitiieater innerhalb der Stadt; Ober Spiele in A. 
vgl. Lumbroso lOOff. Bäder werden von Da- 
niasc. Vit Isid. 67 und Theophanes 96, 2 (vgL 
152, 4). 107, 4. 109, 25. 114, 10. 115, 6. 116. 28 
erwähnt. 

Entsprechend der GräbtrüiaJt im Westen gab 
es auch vor dem kanobi^chen Thor im Osten eine 
Kekropole (Thilo in Flacc. 11. Neroutsos 80. 



Osten der Stadt , waren die Ju<l<'n angesiedelt 
^Joseph, Bell. H 18, 7. Phüo in Flacc U); 
B scheint in der N&he des ohen genannten Tem- 

]>els der Isis Plasia gt l-^iren zu haben, üm fol- 
gende Notiz des Etym. Flor. (M iiier MeL de litt, 
gr. 284) Tola • otVeo naXttmi h *Ahfariimiq ra 

Toui, ä y.(u nctc'ixtnT't T}j; .ti'J.k'); etotf ■ cor rr> «/V 
iattv 'AfQodttns, z6 de 'Hfaiotov, rgirov de Bov- 
^doTffcoc mit Sicherheit anf dieselben Quartiere 
:\. ZU beziehen (vgl. Philol. XXVUI 1869, 
fehlt es an weiterem Ikweisuiaterial. 

[Puchstein.] 
Alexandreia ist lAv -I-t liedrut-'ndsten Münz- 
stätten des r^^mischen ii't iches , und die grosse 
Zahl von Silber- und Kuiift rprägungen. die in 
ihr erfolgte, in bist vri scher, chronologischer und 
mythologischer Beziehunir sehr interessant (vgL 
die gedrängte Darst< lhing hei Hea_d HN 719Ä). 
Tn der vorrömischen MUnzordnung Ägyptens war 



102: hier auch i\e rallis iuxta sepulcra lUZO ein goldenes Oktadrachmon von 28,26 g. einer 



687?). in der Stratonike begraben war (Athen. 
XIII &76f.) und das als Temenos der Nemesis ge- 
weihte Denkmal des Pompeius lag (unter Traian 
von ilen Juden zerstört, Joseph. Bell. II 18, 7; 
c. An. II 4. Apniao. b. c II 90). Eine Weihung 
an Nemesb Cid 4668d. Sttdiieh von derlfekropole 
lag der Hippodrom (Strah. 705) uml im Jeni Nil- 
canal eii^ \ ergnOgungsort der Alexandriner, Eleu&is 
(X); in der «ih«T ehemals vorhandenen Bnine (W) 

ist wahrscheinlich der Dernetertempel zu erkennen 40 stel des Aureus berechnet werden konnte, wurde 



Mine Silbers (— 100 Silberdrachmen oder 25 Te- 
tradrachmen) von 357 g. und einem Talent Kupfer 
von 21.42 kg. (in lOOÖ Kupferdrachmen) gleich- 
gestellt word' U. UnttT rVUnischer HiTrschaft wurcle 
in A. Gold gar nicht ausgemünzt, an die Stelle de.s 
Oktadraehmons trat mit gleicher Berechtigung 
di r Aureus des Augustus. der mir 7,89 g.. also 
mal weniger wog. Da das Silber-Tetradradunon 
tu wertroll war. als das« es als fBnftandiwaniig« 



{BtofKXfOQtToy Polyb. XV 29, 8; teuevog itjt KÖQ^f 
mit Tempel und Krypte FhUol. XTI 1860, 354; 

eine Weihung an Demeter, Kora und DikaiosjTie 
Rev. arch. 1874, 49, an .^l ollun und Kora CIG 
4682d; hierauf auch Eu*m b. nraejL cv. III 12 
bezüglich?). B«i Elensis (Khadra) befindet sich 
auch der gröSKte unter den Abraumhügeln von 
A., deren Aufhauiun«: allgemeiner orientalischer 
Sitte entspricht ; l'^i.-^all, I 32 nennt ein> n solchen 



es eingemUnzt; als Kaiser Tiberius 28 n. Chr. in 
Silber münzen liess. konnte das dem romischen 

Denar gleich tarifierti' Vierdrachmenstflck (She- 
kel, oTatrfQ] nur Billon sein, zunächst mit 25^/0 
Silber, später aber wurde der Feingehalt auf 4 und 
selbst auf 1.8% rednciert. Die Kupferdrachme, die 
vor der ROmerzeit '/eooo Oktadrachnions ge- 
wesen war, bildete nunmehr Vf,,),,*, des Aureus und 
mnssti' (laht-r L'l-icht'alls »stark einbüssen. Die 



Hügel, KojtQta (Wohl gleich dem Koji^rtör Theo- 50 Kuplerpnigung hurt etwa unter Severus Alexander 



phan. 115, 6 de Boor, vgl. Zoega Catal. cod. 
copt. 258), während Philo in Flacc. 11 im Osten 
der Stadt allgemeine KtKigiat erwähnt (vgl. Lum- 
broso 187. Neroutsos 31ff.). 

Als ein Teil von A. muss auch das 20 (Jos eph. 
Bell. IV 11, 5) oder 80 Stadien (Streb. XVII 796. 
800) von der Sta lt entfernte, östlich von Eleusis 
am Strande gelegene Nikopolia (oder luliopolis 
PUn. n. h. VI 1^) anfgefasst werden , das von 



aii( da das Silbergeld zu schlecht geworden war, 
um ein Creditgeld neben sich zu belassen. Die 
Silberprägung dauert bis auf Domitius Domitianus 
296 n, Chr. S. Mommsen Münzwesen 72L'tV. Die 
alexandrinischen Münzsorten xeigen auf der Vorder» 
sdte den Konf des Kaisers, anf der BttdoMite ans 
serhalb des Bildes das Regiemngsjahr mit einem 
L z.b. LA, LB (auch LAEYTEPOIi, LTFITON) 
«der einem ET0Y2 it.a. (v. Seilet Die Daten 



Aug\istu9 an der St-He iregründct worden war, 60 der alexandriniidien Kaiseimflnzen. Berlin 1870). 
wo er einen Sieg über Antonios davon getragen [Kubitscbek.! 
hatte (vgl. Dio Cass. LI 18). Es hatte ein Am- ^WLsHv6Qtiai)h*Anfim^,*AhtHirtiqtta*A^i«i^ 

phitheater fvel. Philostr. vit. Ap. V 26) un<l <'in ixler blos Al<'Xiui.lria fT.il" 1' -ir i. d. i. tfofm /<i;ri,<;- 

Stadion und hier wurden penteterische Aktia (Dio :ioi.ti, mit der auf der Nor Jseite gelegenen \ este 

Cass. LI 18. CIG 5804, 27. CIL II 4186; Tgl. 'AQnMaima, welche Alexander einnahm nnd nev 

Wa< hsmnth Kh. Mus. XXXV 1880. 448) ge- befestigte; vgl. au.sser den Geschichtschreibem 

leiert. Über den Friedhof der hier stationierten Le- der Alexauderzüge Strab. XI 514. 516 fhier neben 

gienen (T, hei dem his vor kurzem noch erhaltenen 'Agtaumm mitenehieden). XT 728. Fun, VI 61. 
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93 oppiduM Artacoana, Arius a>imis (^ui prae- 
fUiH Akmndriam ah Alexandra condttom et«, 
(die wichti<^te Stelle). Areift hiesa HuraiTai 
jetzt Htrfit. 

H} AXe^ärdgeta ij iv tfi MoQyinvfj , violl' icht 
angelegt im Frühjahr 328, Tgl. Curtius VII 40 
superatis anmibm Ocho et Oxo ad urbem Mar- 
tjauiam pcrimit. PUn. VI 47 in Margiana Ale- 
xander Alexandriam condiderat; qua diruta a 
barbaris Antioehus Seiend filim eodem loco 
rettituit Syrianam, interftuente Margo, qui con- 
ripaiur in Zothaie ; is fnaltterat eam Aniiockiam 
toeari - daher 'Ävjioxeia bei Strab. XI 516 tind 
in der Tab. Peut. I>as heutige Manv in clor 
Uaie, wo sich der Murw-rüd in Bewäfifieruugs- 
ftdem enflost. 

4) In B.K triana und Sof^diana soll Alexander 
acht (Strab. XII 517) oder zwöli (lostio. XII 5) 
Stidte gegründet baMn. 'Akf^ävigeta xara BAx- 
Ti,<i v. rzeichnet Steph. B\i., 'A/.t:äyd/>fia 'n^fKtrtj 
hat PtoL VI 12, 6 Östlich von Oxiana palos (d. i. 
der Sumpfsee. in den sieb der Polytimetos oder Za> 
räftiiin Terliert), entweder das heutige Beikend oder 
aach Nakhseb (= Xenippa?). 'Ait^wieeui ioxdii] 
lieirt nach PtoL VI 12, 6. YIII 28. 14 im fnsseraten 
Ot.ten Sop-lianas, !?11dlich von d«?n ComcdaC' und 
nördlich vom Kattkasos (Eindoküd), und müsste 
demnach in der Flamirregion am oberen Oxns 
gesucht werden; di»' arabischen G(opra}dieii '-cfn 
nen hier im Lande Khuttal eine Vei,te Sikandra; 
doeb ist ans jener ptolemaeischen Position kein 
rer Schluss zu ziehen, da der Name 'A/.f- 
i;üydutta iox<iT>i soDst stete auf die Gründung am 
laiartM bezogen wird. 

r») Diese iaxartj oder, -vric App. Syr. 57 
»cbrtibt, 'AXeSavÖQioxaia lag nach ühereinötiui- 
menden Kachrichten ad laxartem, in uUimis 
Soydtunorum finibn», vgl. Arr. IV 1, 3. PI in. 
VI 49 u. a. Allgemein wird sie für das heutige 
Kliogend gehalten 

6> 'A. i'i tr Tlftonnaytnä^ai; Wird ZWar Von 

einigeu Jeui lieutigpii Uhiizuu gleichgestellt; es 
kann aber keiium Zweifel unterliegen, das« die« 
nur ein besonderer Name für 11. >] npö; Kav- 
y.äotfj, A. ad Cuucuium. ist ; Arr. III 28, 4f. IV 
22, 5. Diod. XVII 87. Curtius VH 3, 23; nacb 
Strab. XTI 514 lap sie an der rttminK odt'V dem 
Knotenpunkte der Wege von Aria, Bactra und 
India, nach PUn. VI til 50 rnp. nördlich von 
Ortospana (Xäbul), vgl. \'I 92. Die englischen 
Forscner seit Masson halten dieses A. für den 
heutigen Ort Begräm, nördlich von Kabul, wel- 
cher Spuren hohen Altertums aufweist , und wo 
hellenische Münzen gefunden wurden; gleichen 
-Anspruch darf auch der etwas nördlicner i\m 
Knotenpunkt der Wege gelegene Ort Parwün mit 
Gnibehar erheben ; der benachbarte Ort Panghir, 
von dessen Silb. rgruben die arabischen Geographen 
reden, gab wobl den Stoff für die zablreicben 
Silberdraebmen der beUenistieeben Zdt. FBnSne 
( VI 92) erwähnt ferner Cartami oppidum sub 
Ckutetuo; falls Oeariana gelesen wird, vergleicht 
sicSi der nördlich von Panghir gelegene Bergort 
Gar'iäna der arabischen Geographen. Alexandria 
»ub Caueaso wird in der Form Alafandä als 
Kraptstadt der Tannft aneb in indisehen Denk» 
malen erwähnt, z. B. in der singalesiscben 6e* 
schichte des Uahävanfa cap. 29 p. 171. 



<) "A. Fv jfi Omayf} (Steph. Bvz.), lag am 
Ostufer des Indve; bier evwibnte äecataans ein 

Volk 'Ümai. 

8) 'A. Bovxetf u/.v:, vou allen Geschichtschrei- 
bem Alexanders erwähnt, auch in der Tab. Peut. 
verzeichnet, lag, nach der Untersuchung Ah Cun- 
ninghams (The ancient geography of India, 
London 1871 , 109ff.) bei dem heutigen Orte 
(jelälpur, am rechten Ufer des Bihät (Vitastä, 

10 H^'daspes) ; vgl. Nikai. Eine andere A. lag am 
Ace-sines; eine dritte im Lande der indischen 
Sogdi, eine vierte ciagä ZfOQiayoU. Über alle 
diese von den Geschichtschreibem und Steph. 
Byz. vermerkte indische Gründungen haben Las- 
sen und Cunningham Vermutungen angestellt, 
welebe tebr tmsicherer Natur sind : ^ muss über- 
haupt bezweifelt werden . ob sich jene so stark 
den feindlichen Angriffen ausgesetzten Gründungen 
längere Zeit gehalten nnd erbalten baben ; jeden- 
20 falls haben sie bald die Namen trewechselt. 

9) Ä. apud Oritast der ehemalige Vorort der 
Oriten Bamoada, Arr. VI 21, .5, an der gedrosi- 
schen Küste bei Cocala, /.»///" i ny.h'oroc (Diod. 
Sic. XVn 104), entspricht dem heutigen Halen- 
orte SOnmUni an der Mündnng des ^iraly. 

10) 'A. FV }fny.ngt]vff , »/v jimjiioijf t :tOTafuts 
Ma^dttje (Steph. Bvz.), muss wohl nach Makrän 
nnd an den FInssHaldlid (jetzt Haikid) gesetzt 
werden , welcher das nr.rdliche Gedrosien durch- 

30 äiesst : das Volk Mükara ist aus indischen Sdurif- 
ten bekannt. Ee Iftsst rieh nieht enteebeiden, 
welcher heutige Ort zu verstehen ist. 

11) .4. Carmaniae (Piin. VI 107. PtoL VI 
8, 14) lag am Gabelpnnkt des Weges naeb der 
Persis und entspricht dem heutigen Orte Guli$- 
gird, WaläSgird der arabischen Geographen. 

12) A. Aracho»iae (PtoL TI 10, 4, bei Ind. 
Char. 19 'A/.f:nrrSr,.':T,,.[,; tiriTnr'ioJ.t: 'Aga^ooia;, 
xoMg 'EXkijvt'i, l]v .KiQUQQfi jxotafios 'Agaxondi) ist 

40 nnstreitig die heutige Sladt Qaiidabar mit ihrem 
vom Arghand-äb bewässerten Canton Pangwai. 
Isidorus (§ 18) erwähnt auch in Sacastene am 
Flusse Hilmend 'Ah^ärdorm it6XtSt welebe west' 
lieh von Bost gesucht werden müsste. 

Über diese Gründungen Alexanders und die 
Städte, welche leinen Namen trugen, vgl. be- 
sonders Droyaen Gesch. d. Hellenismus IIIS 
(IST Ii 198tT. [Tomaschek.] 
18) Stadt in Su.siana, an einer Lagun»- tVacM«), 
50 zwischen den Mündungen des Tigris und Eulaou?:. 
des jetzigen Kärun, gelegen. Ihre Gründung ist, 
wie mit Sicherheit angenommen werden kann, 
von Alexander während der Fahrt . die er auf 
dem Eulaeus biji zu der Mündung desselben 
und längs der Küste in den Tigris unternahm 
(Arrian. Anab. VII 7, der dort den Aristobulos 
ausgezogen hat), also im April oder M.ii 324 
V. Chr. angeordnet worden (s. Droysen Hel- 
lenism. I 2, 256; St. Martin Becherches 
60siir lliistoire et la geographie de la M^#ne et 
de la Characene 144. Ml'. 2G5 fälschlich 325 
v. Chr.). Dass Alexander erst «während seines 
^äterm Anfiratbaltes in Babylon', also fast ein 
.Tahr nach jener Fahrt , und während seine Ge- 
danken von einem ganz anderen Teil des Landes 
in Anrnrndi genommen waren, ,die richtige 
Stelle' für diese Grüudunt: gefunden haben soll, 
wie Tomaschek (S.-Ber. Akad. Wien CXXI 
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1890 , 78) will, erscheint in hohem Grade un- 
wahneheiidich; denn Arrian. Anab. VII 21, 7 
bwdeht rieh auf die Anlage einer anderen Stadt 

fs. Droysen a. a. 0. I 2 , 329. III 2, 237. 
Holm Griech. (iesch. III 414. 434). Zu einem 
Entrepot fftr den Handel MesopotAmiens and 
Susiana>-'. <?(>wie fflr «h'ti . der seinen Weu' über 
den persischen Golf nalim, hätt« Alexander keinen 
geeignetem! Platz wählen können. Die einzi^'e 
uns erhaltene Nachridit über iVw Orflinlnn^' der 
8tadt findet sich in einem H< riclitf über Spa- 
linu Charax is. d.), die spätere Xachfoli^erin A.s, 
welchen Plinius (n. h. VI 138ff.) dem Werke des 
Königs luba über Arabien (frg. 44, FHG III) 
entnommen hat. Die auf Ä. bezüglichen An- 

Sben lubas gehen wahrscheinlich auf Aristoba- 
I zturflck und besagen, das» Alexander die nene 
Stadt mit Einwohnern der Konigstadt Durine 
(s. d.), die damals za Grande ging, and mit 
dienstnntaaglich gewordenen Soldaten bevölkerte 
(rolmiin er itrhr rtffia Durine t/itar tum infrriit 
deduetia. müitum inutUibua %bi relietis), dass 
er rie sellMt A., den Bezirk aber, den er speeiell 
<len Makedonen anwies, ilen pellaei-;olicn nach 
seiner Vaterstadt za nennen befahl \Alexandriam 
appdlari «HMerv/, pagumque PeUamm a nairia 
sua qurm jrroprir Marethiuuui frrrraf\. In Be- 
zog auf diese letztere Angabe muss hervorge- 
hoben werden, das.s nach dem Wortlaat der Stelle 
nur von t iner einzigen Grflnduiig Alexanders die 
Bede sein kann (so richtig St. Martin a. u. 0. 
188 und Bitter Erdk. v. Arien X 65), nicht 
von zweien, wie dies Proyscn fa. a. <). III 
2, 237) und Eeinaud (Mem. Inst. Imper. de 
France XXIV 2, 159) angenommen haben; ^a- 
gm, wofür bei luba A»/HOf gestanden haben wird, 
kann hier nur die innerhalb der neuen Stadt 
und ihres Gebietes aus den Makedonen gehildet^e 
Gemeinde, den ffir sie bestimmten fiesirk bezeich- 
nen (anders St Martin a. a. 0., der es dorch 
tcrrUorium der Sta<lt wi.tlerfriebt, and Ritter a. 
a. 0., der es all den A. mit einachlieMenden Gaa 
faset; timUeh aneh Loftns Trarelt and Reaear- 
ches in ChaWaea aml Sii>iana 281). Was die Stadt 
Darine anbetrifft, deren Einwohner nach A. flber- 
gefHbrt wurden, und die wohl eben infolge dieeer 
Massrcgel damals ftirtzubestehen aufliilrte. so giebt 
es zwei Wege, sie mit anderweitig bekannten 
Ortliehkeiten in Verbindung zu bringen. Liest 
man mit einer geringfügigen .\nderung Tiurilf, 
so erhält man den Namen der südbabylonischen, 
in der Nähe der Grenze ton Snriana gelegenen 
Stadt lh\r-i\fu). «1. i. .Gott. shurg* (s. Friedr. 
Delitzsch Wo lag das Paradies 230), wo im 
J. 721 V. Chr. eine Schlacht zwischen dem assy- 
rischen Könige Sargon f722 — 70.S v. Clir.) und 
Hombanigad, dem Könige von Elam (^Susiana), 
stattfand (Keilinschr. Biblioth. II 54). Auf dni> 
eelbe l&uft auch der Vorschlag H. Rawlinsons 
(Joum. Roy. Geogr. Soc. London XXVII 188) 
hinaus, wenn er Durine mit ZMr-o» identificiert, 
da dies nur rine iütere, irrtflmliche Lesnng des 
Namens Dl^-ilfu) ist. Oder aber Ihirine ist 
t ine Corruptel oder eine Contraction für /)iira- 
gim, das gleich assyrisch DAr-Iakin, d. i. 
JUmsburg* wäre, der in der NKhe des fletlieben 
BopHiratufers gelegenen Hauptstadt <les ehema- 
ligen Reiches Bit-Iakin (s. u. Aginis). Beide 



>Tn::lic1ikeiteii cru'eben einen der Grenze von Su- 
siana benachbarten Ort. Wftbxend die erstere 
rieh dnrdi die Lriditigkrit der Emendation era- 

Efiehlt, spricht für die zweite «b-r Umstand. >las> 
>ür- lakin thatsächlich eine Königstadt {urbs 
regia) war, dass sie in der Nähe von A. lag, 
und dass die letztere offenbar dazu bcNtimmt 
war, an die Stelle der alten lakinsburg zu trete n, 
als die neue Haaptstadt des Gebietes am erv- 
10 thraeischen Meere |r»),- 'EQi'doäi t9a^.arr»;» Poly\>. 
V 46. 7 ; r»;»- :teo'i xijv 'HuvOyär OäXartav V 48, 
13 ; liov xaxa tijr 'EfjvOoav daXarrar nxtcar V 
54, 12 ; rä>v xa^ iQv&Q<tv toLto^v Lucian Makrob. 
16). Ritter (Erdk. v. Asien X 55) hat die ganz 
unwahrscheinliche Vermutung ausgesprochen« daai 
Durine mit Dura (s. d.) in Assyrien, dem hea> 
tigen Dftr, sfldlich Ton Tekr!t, am Tigris, iden- 
tisch sei. In Ilezug auf die Benennuni: des 
Makedonierbezirks von A. als des pellaeischen ist 
20 die Frage anUrowerfen, ob nicht ein an Pella 
anklingender einheimischer Name >lie Veranlas- 

Edaza gewesen ist. Und es mag darauf hin 
esen wwden, dass es in Sosiana rine Stadt 
. _ . ens Pil'la-tu lauch P»-i7-/«-fu) gegeben hat, 
die in der Nähe der babvlonischen Grenze (s. 
Tiglath-Pilesers HI. 745— 727 t. Chr. Thontafel- 
inschr. v. Nimrüd 14, Keilinschr. Biblioth. II 
12), also auch des Tigris, und zugleich in »lern 
dem Meere benachbarten Teile de» Landes 
80 legen haben muss (s. Prismainschr. Sanhenbs 
705—681 v. Clir. IV 28, Keilinschr. Bibl. n 
100) ; einmal (Sanheribs NabMAnnsinschr 20) wird 
der Name auch mit dem vorgesetzten Determi- 
nativ uidlu .Land* erwähnt, war somit auch Be- 
zeichnung der angrensenden Landschaft. Prila 
ist also vielleicht nur eine Gräcisiernng ron 
PiUtü(u). Die Gründung Alexanders hatte keinen 
langen Bestand. Überschwemmungen der beiden 
Flösse, zwischen denen sie lag, zerstörten sie 
Adifumina id oppidum expugnavere). Antiochos 
IV. Epiphanes (175 — 164 v. Clir.) stellte sie wie- 
der her and nannte sie Antiocheia (s. d.). Aber 
aneh das Werk dieses Forsten Termoehte nicht 
aof die Dauer den Fluten zu wiilerst^^hen. so dass 
noch im Laufe desselben Jahrhanderts ein ein- 
heimischer Dynast. Hyspaorines (s. d.), der Sohn 
des Sairdodonakos . die Stadt auf einem künst- 
lichen Hügel wieder neu aufbaute und sie durch 
Dftmme schfltzte. Dieser Neugrflndnng gab er 
50 den Namen Cliarax des Hyspaosines, aramäisch 
KeraJ:/i Uspa.fiuii , d. h. .Stadt des Hyspaosines' 
(Palmyr. Inschr. v. 155 n. Chr.. De Vogfl^ 
Syrie Centrale, Iiiscript. s(''mit. 10), woraus später 
durch Abfall der Anfangssilbe des Personennamens 
die allgemein gebräachliche Form Sptuiuu Cha- 
rax (s. d.) geworden i.st, oder auch, mit völliger 
Weglassun^ des Eigennamens, ganz einfach ("ha- 
rax (s. d. harkhd Palmyr. Inschr. v. 193 n. Chr.. 
De Vogüö a. a. O. 12i. Es ist ein Irrtum. 
60 wenn M anner t (Geogr. d. Griech. u. R/lm. V 2, 
310), Ritter (Erdk. v. Asien IX 328. X .'55), 
Forbiger (Handb. d. alt. Geogr. II 624) be- 
reits der GrQndnng Alexanders den Namen Cba- 
rax zuschreiben . weil sie auf Pfählen (yd^af) 
erbaut sei (dieselbe falsche Erklärung des S&mens 
bri d^Anville l*Baphrate et le Tigre 188 und 
Reinaud Mem. Inst. Imper. de France XXIV 2. 
157f.). Der Name hat nichts mit dem griechischen 
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Worte la thiiii, sondern tat das snuntbehe !&• 

rakh .Stii'lt'. E> ..rflbrigt noch, :uis Inbas B-^- 
schrdbong von Cbarax da^eoige beraoszuheben, 
WM aneh anf A. ngetxolnii naben nraat. Da* 

hin «ehr-rt vor allem die Lage z'vnschen den 
beiden FlÜÄi<jn Tigris und Kürun {inter eott- 
fluentes dextra Tigrim, Utevn Euiamm), dann 
die tmmitt^lbare Nähe des Meeres, denn wenn 
es von Cbarax heisst (Plin. n. h. VI 139): primo 
fuä a Utore stadim X ei maritimum cliam 10 
Vfpsania portifus hnhet . an bt>zicht sich dies, 
eben weil es den ältesten Zustaml der Stadt 
kMunteicbnet, anf die GrBndiing Alexanders. Die 
fspSterpn WIodtMliorst^'Hnngen derselben durch 
Antioclios Epipliaiies und Hyspaosinos haben an 
derselben Stelle gestanden, obgleich sie yom 
Meere weiter entfernt waren. Schon Plinius (n. 
h. VI 140) hat dies richtig durch die Zunahme 
des Landes infolge der Flussanschwemmungen 
erklirt {nee ulia in parte plu* mU eeteriu» pro- 20 
fiieere terrae fhtminibm tnmetae). Die Bnnit* 
folung der Lage von A. und derjeiiigfii von Spu- 
slaa Charax bildet daher ein und da&>clbe Pro- 
blem. Bier sind nur einige Hauptpunkte zur 
Fjprache zu bringen, da untor Hpasinu Charav, 
Memeoe and Cbuukene die Frage in einem wei- 
teren Zuaammenhan^ m bebandeln aein wird. 
Eine Eicrentfiinlichkeit in dor Anla?:e von Charax, 
die von luba erwähnt wird (Plin, n. h. VI 188), 
nftmUeh die Erbauung der Stadt auf einem ktlnat- 30 
liehen }l\i<iA {fiabitahn- in colk maim fach), 
haben St. Martin (Rechercb. s. la M^sf-no et 
la Charact^ne 124), Proysen (Hellenism. I 2, 
256 Anra.), Loftus (Travels and Researches 
in Chaldaea and Susiana 281) bereits der Ale- 
xanderstadt zugeschri< bcn , aber schwerlich mit 
I?ecbt. denn wahrscheinlich hat gt raile Jie Nicht- 
beachtung der Vursichtsmassregel, diu Stadt zum 
Schutz gegen die daa ftuiie lUndungsland heim- 
ituehenden Überschwemmungen auf einer durch 40 
£rdanfschflttung erhöhten Stelle zu errichten, 
den Untergang A.s und Antiocbeias veranlasst. 
Erst Hm>ao«ines ergriff, offenbar durch die Ex- 
falurang odehrt . die geeigneten Hassregeln rar 
Sichernng der Sta<lt \(ij)j>o.-iifis innlibtts rcsiitnit 

emtmito süu iüxta in longäuditietit VI 

p., in b^äudinem paulo minm, PUn. n. fa. VI 
139): ihm verdankt sie, ws- J'' e Worte zeigen, 
den kflnstUchen H^el, auf dem Charax stand 
(«0 noeh Guttenmid Geeeli. Irans 48). in 50 
Bezug auf äir' Bt^stimmung der La^'e von A.- 
Spasinu Charax darf zunächst als vüUig siclier 

feiten, dass unter dem Eulaeus des luba. wie 
ei Arrian. Wl 7 und Polykleitos frg. 2 Müller 
(Strab. XV 728) dei^enige Fiuss m verstehen 
Ui , 1 r sonst Pasitigris (s. d.) genannt wird, 
d. h. der jetzige Kämn. Es ist ein Irrtum Rit- 
ters (Erik. V. As. IX 328 ; das Richtige aber 
X 56) und H. Rawlinsoiis iJoom. Rov. Geogr. 
Soc. London XXVII 180 : früher a. a. Ö. IX 90 
das Richtige), wenn sie hier den Namen Eulaeus 
auf den Kärkbä (Choaspes) bezieben, dem ja 
allerdings, aber nur infolge einer Verwechslung, 
gelegenUich dieser Name beigelegt worden ist 
(s. u. Eulaios). Eine grosse Schwierigkeit 
macht aber die Lage von A. am Znsammenäa«^ 
des Tigris und Kumt liei gldehzeitiger nmnit- 
telbaitr NAlie der See. Hftlt man rieh aus» 



aehliesfllieh an die erste Bestinunung und nimmt 

man an. ila?^ n-iirr lern Zu8ammenfln>> iler bei- 
den Strome ihre Verbindong durch den bei 
Arrian. VII 7, 3 erwlibnten Kanal {6iu>qv^) ge- 
meint '^ei, «lass also y\\>' letzte Strocke ihres Laufes 
bereits zur Zeit Alexanders dasselbe Büii ge- 
boten habe wie jetzt , und in den Verhältnissen 
der von Tigris und Känm gebilleten Halbinsel 
wesentliche Veränderungen nicht mehr «.nugetreten 
a<dm — eine Annahme, die allerdings groeeen 
Bedenken unti>rliegt. — sn wirJ man denen an- 
stimmen können , welche A. - Charax an dem 
jetzigen Kanal Haffär suchen. Dies thut d'An- 
ville (rEuphrate et le Ti^re 13S w. Karte), der 
es auf die Nordseito desaelbeu unmittelbar am 
Kärun ansetzt, während Vincent (the voyaga 
of Nearchns 1797, 462 u. Karte II) es in schwer 
zu rechtfertigender Weise auf die Südseite, also 
auf die Insel 'Abbadiui und an die Einmündung 
in den Tigris verlegt. Der Vincentschen Ver- 
mutung scheint sich andt Hannert (Geogr. d. 
Grie' h. u. R im, V 2, 310) bis zu einem gewissen 
Grade anzuschliessen, wenn er das ältere A. ,aaf 
einer liuel zwischen dem Tigris und einem Arme 
des Eulaeus' und das spätere Charax, für da> er 
jedoch ohne Grund eine veränderte I«age an- 
nimmt, an der HUndung des Haffar in den Tigris 
ansetzt. Anf di \nsi<bt d'Anvilles griff wieder 
zurück St, .Martin t K«^^^hercheÄ sur l'histoire et 
la geographie de la Mes^ne et de la Charac^ne 8. 
52. llBfT.l. indem er A.-Charax wi. der auf di" 
Nordseito des Haffar verlegt, genauer ein wenig 
westlich von desssen Abzweigung aus dem Kärun 
(St. Martin a. a. 0. 12(V|. Da^ •vfud. ab.r 
fast die Stelle sein, wo im J. ISl'i .Muhammaral) 
erbaut worden ist. l'nd in der That muss denn 
auch die Annahme, da-»s Muhanunüvali di<' Naeh- 
lolgerin vuu A.-Charai. sei, rtl.s die zurzeit am 
meisten verbreitete gelten. Sie wird vertreten 
durch H. Rawlinson (Journ. Roy. Geogr. Soc. 
London IX 88; später aber anders, s. u.). Ains- 
worth (Researches in Ass\Tia. Babylonia and 
Chaldaea 181. 183; Personal Nanative of the 
Euphrates Erpedition II 189), Loftus (Tra- 
vels and Reitearches in Clialda.a and Susiana 
280ff.), Droysen (a. a. 0. III .2, 287). Uolm 
(Grieeh. Qeseh. III 484), Curzon (Persia n 
388 A nm.), Tomasch ek i'S. Der. Akad. Wien 
CZXI 78). Bitter (£rdk. v. Asien X 56) 
weist dagegen , in abweichrader Weise , anf die 
Gegend <les lo Km. nordfletlich von Muluimniii- 
räh gelegeneu Sdhläh hin, während er frülier 
(IX 888). infolge falscher Identification des Eu- 
laeus,. A. in d<>r Geilend de> Viei Sueb sirb in 
den Satt el'Arab ergiessenden Kilrkhaamu': 
^egen ^le veränderten Mündungen des Karklia" 
ge:*ucht hatte; älmlicb Kawlinson (Journ. R^y. 
Geogr. Soc. Loudou XXV'II 189), der annimmt, 
dass der Kärkbä einst einmal auch etwa 10 eng- 
lisclie Meilen fl6 Ktn.l nirdlich von .Muhammä- 
rüb in d<n Satt cTArab j»eflossen sei. und dass 
dort Spasinu Charax ir> 1 'ürrn hal>e. Wenn aber 
A.-('harax an der Stdle Muhammärähs am Haffär 
stand, wie erklärt sich dann die Angabe, dass 
die Stadt ursprünglich nur 10 Stadien, also noch 
nicht einmal 2 Km., von der Küste entfernt ge- 
legen habe? Die Stadien ohne weiteres als eben« 
so viele Milien zu &aaen (so Uanndrt (kogr. 
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(1. Griech. o. Röm. V 2. 310. Ritter Erdk. v. 
Asien X 56. Smith Dictionary of Greek and 
Roman Geography k. v. Charax) ist nnzulauig, 
da nach Ptolemaios (VI 3, 2) Xaga^ TIamvoxi 
< Lange 81°) unter der gleichon Breite (81°) 
lag wie die CetUohe Tigrism tindang (to ävaioh- 
ttiv Vf6fta Tov Tt'yQtAoi .Tora/ioP ixßoXoiv, Länge 
80° 30'), jedenfalls also vom Meercystiändo nicht 
weit entienit gewesen sein kann. Damit ist 
«elbstrentilndli^ die Lage an einem Kanal, 
gleichviel aaf welcher Seite desselben, völlig un- 
vereinbar. Und der Aoadrock ,Zii«uiuneQflQSS 
(eonftventesY des Tigris trod KlAnn iRast sicii 
nur als Bezeiclinurif,' >:'iiie> goiiH.-in.-aiiii'ii Mün- 
dnngsbeckens der beiden Strüme fassen. In der 
That wissen wir ja , dasa cur Zeit Alexander» 
Tigris und Kärun (Eulaeus) sich in ^ iiK Lagune 
(kifivfj) ergoäsen (Polykleitos bei Strab. XV 728, 
frg. 2 Müll, das Nihere tmter Tigris, Eo- 
laios, Pas i ti prris) ; und In' i fl'lir n. h. VI 
99, frg. 39 Müll.) bat in »einem Auäzug aus 
desn xttQttsfimK des Onesikritos zar Orientienmg 
^einer Les^r aii«ilrQckliili ilurauf hingewiesen, 
dabtt das den Zeitgenossen wohlbekannte Charax 
bei dieser Lagane liege (htm* quem faeiurä E»" 
fafi/s >( Tigris ifixta Chararm]. Zu fler An- 
nahme von Tomaschok (a. a. 0. 86), daüs luba 
hier willkfirlicli Charax dem A^nis (s. d.) des 
Nearcho> ( Arrian. Ind. 42, 4) gleichgesetzt habe, 
liegt keinerlei Kötigung vor. £s ergi>bt sich 
nnn ein vollkominen knm Bild der La^'o \ on 
von A. -Charax: an der Lagune gelegen, zw i>clien 
den Mändunjren des Tigris und Karun, die >ich 
ge'w i>-cnna>s«ii in «lerselben vereinigten, durfte 
es mit vollem Keclite als Seestadt vmariHwum) 
beteiclm» t werden. .\n dem nördlichen Ufer der 
Lagune Vmü anweit des Euphrats die wahrschein- 
lich mit Durine, aus der ein Teil der Einwohner 
von A. stammte, identische alte Hauptätudt Dür- 
lakin (s. q.). Die Lairc von A. -Charax in dem 
jetzigen Satt el 'Arabg-'liict uhnc eingebende 
Lokalen tersuc^miig genauer üsioren zu wollen, 
erscheint sorzeit aussichtslos (s. auch u. Spn- 
sinu Chav ■K' "W't trotzdem an der Mentitilt 
von A.-Charax mit Muhammäriih feathalten will, 
weil die neuere Stadt zweifelsohne in vielen Be- 
ziehungen, rein ideell wenigstens, die späte Nach- 
folgerin der iiltt ren ist. mag, wie dies Droysen 
(a. a. 0. III 2, 2S7) und Holm (a. a. 0. III 484) 
gethan haben, darauf hinweisen, dass die Inseln 
zwischen Muhammäräh und dein Meere als jünge- 
res, seit der Zeit Alexamli r> gebildetes Schwemm- 
land zu betrachten seien. Nor daif mau dann 
nicht, wie dies Loftns (Travels and Beseardies 
in Chaldaea an<l Siniarni 281) thut, den Huffär- 
kanal bereits in der Zeit Alexanders vorhanden 
mid A.-Chsrax sowohl an diesem wie am 8ee- 
nfer jZ' l' iEron si in la>>.'n. [Andreas.] 

Ii) Alexandreia iu Assyrien, Fliu. n. b. VI 
42, vielleicht identisch mit ^jU^m^puiMf hei 
The.-jdivl. Sim. 219 Bonn. [FratTikol.] 

15) In Syrien (Flin. n. h. V 91. Strab. XIV 
676 fi naxh 7<NH(r PtoL V 15, 2. Tab. Pent ; 
Alexandria Scabiosa Itin. Hierosol. ed. Wess. 
580, ed. Tobler-Molinier 14, am Issicus Si- 
nns, 16 Hillien sfldlich von Issns an der Strasse 
nach Anti<<lii.i L''l'I'«'n. Die Stadt. Alexander 
d. Gr. zu Ehren erbaut, war be&timmt, Aui>- 



gangspunkt der grossen Karawanenstrassen Meso- 
potamiens zu werden, aber schon die Seleukiden 
wählten dafür Antiocheia und Seleukeia. Sie spielte 
nie eine grosse Bolle. Der Beiname Seabiosa 
deutet darauf hin , das? in dieser Gegend der 
Aussatz verbreitet war. Jetzt Iskenderun (fran- 
zfleiseh Alexandrette), an schöner Bucht am Fasse 
drs Alinui Da^' {Anninns imoiis] trclcgt-n, bester 
Hafen Syriens, 7000 Einwohner, ungesunde Ge- 
lOgend; keine AltertAm» (Baedeker P^ftst. o. 
Syrien» 3031. [Benzinger.] 

16) Alexandria Troaa CAitiärdoeia ^ Toetäg 
Strab. n 185. XIH 581. 6d6. Ptol. V 2. 4. Vm 
17, 9. St. ph. Bvz. Liv. XXXV 42. XXXVU 35 j 
auch blos Trom V]m. Y 124. It Ant p. 334. 
AiKMtelgeseh. 16, 8. 20. 5, oder blee AknmdriA, 
Cic. Acad. II 11 ii. a.). bedeutende Stadt mit Hafen 
an der Weetkäste der Troas, halbwegs zwischen 
Sigeion und Lekton. nrsprQnglich Sigia, dann 

20 von Antigonos erweitert und mit Umwohnern au:< 
Skepsis, Larissa, Kolonai, Haraaxitos u. &. w. 
bevölkert (Strab. XIII 604. 607) vnd Antigonia 
Troas g:enannt. V' '! f vs-iniaclios aber verschönert 
and A. benannt (Flin. V 124. Strab. XiU 593. 
597). Unter den B«mem, welchen sie svr Zdt 
Antioclios d. Gr. anhänglich prewcscn war. wurde 
sie sehr begünstigt und gehoben (Liv. XXXV 
42. XXXYII 85), und bei Flin. a. a. 0. nnd auf 
Mönzen erscheint sie als Colonie {Cohnin Ah- 

'ii) jctiiKlria AiKju.-^ta Troas, vgL Strab. XIII 594). 
Hauptsächlich trugen Caesar, der angeblich sogar 
den Sitz des Reiches hieber verlegen wollte iSuft. 
Caes. 79, welchen Plan später auch wieder Con- 
stantin d. Gr. hegte, ehe er Bvzantium wählte, 
Zosim. TT 30. Zonar. XIII 3), Augustti.s . Hadrian 
und der reiche Grammatiker Herodes Atticus zu 
ihrer VenchOnerung bei. Der Letztere half ibreaD 
Wasserman«.^-'! durch (noch vorhandene) Af|na'»- 
duote ab. avicii das Badij.t von üim (Ath. Mitu IX 

40 86). Die Stadt war, wie die Reste ihrer Mauern 
zeigen, in einem länglichen Quadrate von etwa 
2500 : 1700 m. erbaut. .letzt Eskiütambul mit be- 
trächtlichen Kuinei ( ii i eul Gouffier Voy. 
pittor. II 41^4. f'handler As. min. Cap. X. Ion. 
Anti(|. VII Taf. 52. FelJows As.Min. 61. Münzen 
He ad HN 469. Insduriften CIG 8577. Le Bas 

III 1035. 1730 a. 

17) In Karlen am Latmos, Steph. Byz. 

18) In Kypern. Steph. Byz. 

50 19) In Thrakien, s. Alexandropolis Nr. 3. 

20) Am Melas Kolpos (Steph. Byz.). wohl in 
Grossasien. 

21) Ein Berg über Antandro« in Mysien, wo 
Paris (Al^andxoe) sein berttbmtes Urteil gefällt 
haben soll. 8tr»b. Xm 60«. Ptol. V 2. 5. 

[HixBchfeld.] 

22) Amme des Nero. Snet. Nero 50. 

28) Tochter des Avidius Cassius, Gattin des 
Droncianos. Bist Aug. Marc. 26, 12; Avid. 
60 Gass. 9. 8. 

24) Rescripte an eine Alexandria: Cod. lust. 

IV 29, 4 (J. 223). VII 19, 6 (J. 293). VlU 53, 19 
(J. 294). [▼. B(Men.1 

25) W.fznrfifjftn, Fostc. ZU Ehren Al-^xanders 
von Makedonien mit Agonen gefeiert. Überliefert 
ist nns, dass der Yerbrad der ioniscben Städte 
(Vgl. DittenbergerSvll. 137. Strab.XIV ^vy. 
Bull. helL IX 387ff.; in Chalki» in Kleuka^ien 
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^trftb. a. ft. 0. vTifQxettat de rwv Xa2jttSit9W 

aXoo^ ynSteotoftfrov 'A/.f;ny<^o('> tfp ^tkäi-Tov xni 
dybtr v.iu tov xotvov rätr Uiöroir A^^^ät'dffeiu xai- 
«Kf^iHrtru avvteXot'firroi ivratf&a) und in Klazo- 
luenai (Bull. hell. IX 390 Z. 24) A. feirrto. 'A. 
in Khoiloä lern en wir aus der Inschrift Arch.- 
epjgr. Mitt Vn (1888) III kennen: j^oocp^atra 
roaY(pdo4{ xal vtxi^nnrxa A. xeu Jiovt'oia. Uber 
Alelanderspiele in B^rea v^l, Mionnet I 555 



identificiert wurde. Nach A, wird oft in In- 
schriften des 3. tind 2. Jhdt«, gerechnet fz. B. 
Hermes YII 1873, 62 aus Argos. CIG 1570 b 
45—48 aus Oropos, 8599, 15 aus Ilion, Bull. helL 

V 1881, 157ff. Z. 13 ans P.-lphi HOyroiov ,%a/unc 
'4Xt^avdQetovi, VI 29ff. Z. U aus Delos . CIG 28i»5 
nnd aus Milet und 8521 ans Lydien wird da« 
Gewicht von (plahxi in A. ange^feben). 

Polybios rechnete XXXIV 8, 7 auch nach SßoXol 



(Eckhel IV 433), in O.kssus Mionnet 1 S9'i,10'AXeSarAoivoL Da Alexander II. die Goldprägung 



in Philip popolis Mionnet 1 418. Wahrgchein 
lieh haben noch viele andere Städte, z. B. Alexan 
tlreia, A. |?efeiert. Im allgemeinen vgl. Beur- 
lier de divinis honoribu.s quos acceperunt Ale« 
xander Magnua et .«fuccessores eins, Paris 1890. 

•26) Fostf zu Ehren des Alexander Severus: 
Kaibel IGI 1112 b 'Aitim^ta ließamä ivdg&r 



in der Weise seines Vaters fortsetzte, ist ein 
'Ah^dvögeios jfpi'öoPf (vgl. Pollux IX 59) Z. B. 
Dittenberger Syll. 867, 7 au> TuAon {<PiXm.-teiot 
in 'Alr^dy»Qtios I) oder 402. 2(» aus Eos aU ein 
Philippeus im Gewicht« von 8, 7 g. mit Alexander» 
Bildnis aufzufassen. [Kubitscliek.] 
AlezandrlaaBS« Comes reram privatarum aiu 



xdXitr, und mebr im Bull. hell. X 229ff., wo Anf Hofe des Yalens S67— 869. Cod. Theod. X 1, 11. 

ans Oinada in Lykien stimmiende Siegerinschrif- 10, II. XI 17, 1. XIT I I. fSeeck,] 
ten mitgeteilt werden, in denen hinter 2«vi7^(Vav 20 Alexandrides ^ A n axandidea Jir. 2. 



(offtolwr naeli dem Tode des v«rlia88teii Kaisers) 

»•in Wort an>ra<Ii.?rt ist» da« niur Ake^ardgetojv 
gewesen sein kann. [Stengel.] 

AlexMidniM. l)!4iU|di'doeio*' (Joseph. Ant 
Jud. Xm 417. XIV 49. 89. 419. XVI 13; Hell. 
Jnd. I 6, 5. 8, 5. 16, S), ein wahrschein- 
licb Ton Alexander lannaeiu at^ einem Berge Fa> 
lästinas an der Strasse von Skytliopolis nach 
Jerusalem erbautes Caatell; von Uerodes d. Gr. 



A]«xaiidrina aqua, römisehe WasserleituDg, 

von Alexander Severus i'n klie Stailt irefflhrt (Uist. 
Ang. Alex. Sev. 25), hauptsächlich zur Speiaung 
seiner Thermen im Harndde. Die QacAen de« 
Aquaeducfs lap.^n in der Gegend von Gabii, der 
Lauf, meist auf Bogen an« Ziegelwerk, ist fast 
18 Km. weit durch die Oampagna ta, verfolgen, 
in der Stadt selbst sind keine Beste zu consta- 
tieren. Die weit verbreitete Ansicht, dass das 



neu 1>efe«t^ Wahrseheiiilieh idenM«oh mit dem SOtrofei di Mario genannte WaflsorcasteÜ anf dem 



heutigen Kam Sartabe am Bande der Jordan 
«beae nördlich von Jericho (Schür er Gesch. d. 
jttd. Volke« I 821. Baedeker Palist. n. 83rrienS 
169). [Iienzinfrer.] 
* 2) Ein Alexander d. Gr. beiliger iiaiu, west- 
lieh nahe von Tee«. Strab. XIY 644. 

IHirschfeld.] 
'AXt^av6(/£iog (oder AXt^uy^inin], Münze des 
.\l<-.\aiHl- r. wie Kvoiaeiof, 4»iU:mfirK u. a. (Pollux 



E'qnilin von dieser Leitung gespeist worden und 
mit dem Nymphaeum Alexandri der ßegionsbe- 
sehreibang zn Identifleieren sei , wird durch das 
Nivellement widerlegt. S. Jordan Topogr. I 
l,477ff. Laiiciani Acque 168 — 177. Die moderne 
Aqua Feiice (von Sixtus V. 1585 erbaut) benötzt 



dieselben Qi 



[Hülsen.] 



Alexandrlua basilica, in Eom, von Alesan- 
der Severus inter eantpum Martium d septa 



IX öT*. 85 1, findet sich zuerst auf I>rachmen de8Ty-40 Agripptana begonnen. Nach der Hist. Aug. Alex 
raiuieü Alexander von Pheiai 309 — 317 v. Chr. 
Ungleich berfthmter ist die Prägung Alexanders 
d. dr., der nach Beseitiguntr des früher in Ma- 
keduuieu üblichen rhodischeu Fusses Silberdrach- 
men nnd gewohnlicher Tetradrachmen nach atti- 
scher Wähmng niihr/.te, also die T>raehme ao« 
4,36 g. feinem Silber ( Hauptwerk: L. Müller 
ßuniismatique d'Ab xan Ire 1« Gvaad, Kopenhagen 
1855 ^ Alexanders Pragunf: wnr von nachlial 



26 war sie IQO Fuss (20,5 m.) breit, iOOÜ Fuss 
(295 m.) lang und ruhte ganz auf Säulen. £« 

ist schwer, für ein Gebfiude von diesen Dimen- 
sionen im Marsfelde wejitlidi vom Corso einen 
platz zu finden: weder die Annahme von Urlichs 
(Beschr. Bonis III 8, 122), sie habe die Stelle 
des Diribitoriuijid eingenommen, noch die von 
Lanciani (Bull. com. 1>83, l'J), der sie nörd- 
lich S. Tgnaziö .sucht, befriedigen. Da der Bio- 



tiger Wirkung auf die Münzunj.' iinierlialb der 50 graph fortfährt ; quam cfficere non potuü morte 



gesamten hellenischen Welt und wurde zunächst 
unverändert nach seinem Tode beibehalt«n, an 
manchen Stellen des ehemaligen Alexanderreiches 
noch Decennien hindurch. Ptolemaios I. Soter 
hat ausser mit dem auch sonst üblichen AXe^dv- 
dQov ein Silberstück mit AXe^dp^^gaw UxoXtpialov 
geprägt, als .Alexanders Münze , von Ptolemaios 
£e«dkk«en' (Zt«clur. f. iinm. XUI Taf. 3, 5). So 
kam es, dass der Ansdrack *A. im S. nnd 2. Jhdt 



prarri ntus, ist der Ban vielieleht nicht über die 
Anfönge hinausgekommen. [Hül.«»en.] 

Alexandrinae thermae , in Rom . der von 
Alexander Severus 227 vollendete (Hierouym. ad 
ann. Abrah. 2243; daraus Cassiod. chron. p. 146 
ed. Momms.) Umbau der thermae Neronianac. 
Wie weit Alexander den älteren Bau vergrßsserte 
nnd abänderte, ist nicht auszumachen, jeden- 
falls verschwindet nach ihm der Name des Nero 



V. Chr. überhaujit für eine Drachme nach attischer 60 und die Thermen heissen A. beim Chronogra- 



Währung gebraucht wurde. Wenn Appian Sic 
2, 2 sagt: txet ds ro Evßotxiv nUnvrw 'Ais^at' 
fion'or^ ^on/ja'i^ htxaxin/iUov;:, 80 scheint er, da 
26196 g.; 7O0O - 8,742 g.. unter A. sogar den 
rOm. Denar (vor Nero 3,9 g., seit Nero 3,41 g.) 
zu v- rst.-hen (Mommsen Münzwesen 26, 88), der 
bekanntlich (Unit 8 ch Metrologie^ 251} mit der 
attiadien Dachnie im gewOnoUdieB Bechnen 



phen von 354 p. 147 M. nnd in der >iot. reg. 
IX. Vgl. Bist. Aug. Alex. Sev. 24. 25. Entnvp. 
Vn 13. Aur. Victor Caes. 24. Über die Reste 
Vgl. Beschr. Borns III 8, 188ff. Canina edü*. 
Iv tav. 201. Laneiani Notizie d. seavi 1881, 
270— 27S und 1882 tav. XXI fs. auch Nero- 
nianae thermae). Der Name der Utermae A. 
war noeh hi« in« 10. und 11. Jhdt erhalten (Ur- 
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konden aas dem ß^est von Farla bei Nibby 
Borna antiea II 767ft), in den HinbiUen (bei 

Jordan Topogr. II OS») erKbeinen sie aU pnla- 
tium Äierandri. [Hülsen.] 
AlexandrinlMhe Litteratur. 

T. ÜTiifan?. I'^nter der alt xandrinischen Pe- 
riode dör griechischen Litterutur begreift luan 
die Zeit von der Entstehung und Befestigung der 
Diadochenmonarcliiepn — etwa 300 — bis zu ihrem 
sehliesslichen I ntor^ang im römischen Reiche, 
also ütwa bis zum Beginn der Kaiserherrschaft 
(Th. Bcrgk Kl. phil. Sehr. IT 5331. Hiese Pe- 
riode als alPxandriTtisrhp zu bozi-ichntn , berech- 
tigt der Uiu-tajui . tli- AI xamlreia, dank des 
Interesses und der 1 eilnahme des ptolemaeischen 
Königshauses an den geistigen Bestrebunsren sei- 
ner «eit, der tonangebende Vorort für Kunsit und 
Wisfwnschaft wurde; die (neuerdings üblichere) 
umfassendere Bezeichnung .hellenistische Periode' 
verliert daneben nicht im« Berechtigung. 

II. Vorbedingungen. Naclideui die poli- 
tische Freilieit uud Selbständigkeit Griechenlands 
vernichtet war. verlor Äthan seine Bedeiitang als 
Mittelpunkt alles Wissrn«? und aller Bildun«: der 
Schauplatz der neuen Litteraturperiode ward die 
hellenisierte Neuijründang Alexanders d. Gr.. deren 
einsichtsvolle Herrscher den gewaltigen Plan des 
Makedonerkönigs , die Kultur des Occidents mit 
der des Orients in Einklang zu setzen , schritt- 
weise ausführten. Mit der Ausbreitung helleni- 
scher Sprache — die nicht ohne Entstellungen 
alhiiahlieh in die sogen, xotvi; überging — und 
Bildung, der erweiterten und vertieften Kennt- 
nis orientalischer Kultur schwand der früher 
schroffe Gegensatz zwischen Hellenen und .Bar- 
baren' mehr uud mehr ; ja bei einzelnen bevor- 
zugten Geistern stieg schon der Oedanice einer 
kosmoprditisehen Einheit aller Volker und Men- 
«dien auf (Eratostb. b. ätrab. I 66). Dem ersten 
FtolemaicM gab der vielseitige und einflnsiireiehe 
Peripatt'tikcr Denictrios von Phaleron (s. d.) den 
Anlass, die alexandrinische Bibliothek zu grün- 
den, die dann Ptolemaios Philadelphos mitaamt 
dem Museion ins Leben rief : letzteres eine Nach- 
ahoaong der platoniaoheu Akademie und des ari- 
stoteliaehen Peripatoe. Beide Inatitate eihoben 
Alexandreia sofort zum Mittelpunkt aller wissen- 
schaftUclieu Stadien ; der Thätigkeit der daselbst 
beachftftigten Gelehrten verdanlcen wir die über* 
kommene grieclnsehe Litteratur der älteren Zei- 
ten. Der ältest« Bibliothekar, Zenodotos von 
Epheaos (s. d.). ordnete die Epiker und Lyriker, 
seine Gehülfen .Mexandros von Pleur<>u (s. d.) die 
Tragiker, Lykophrun (s. d.) die Komiker. Den 
grossen Realkatalog verfasste Kallimachos (s. d.); 
Nachträge lieferten Eratosthenes tuid Aristopha- 
nes von By,zaiu, der letzte Bildiothekur war Ari- 
starchos. Über die wissenseliat'tlichc Arbeit im 
Museion wissen wir nur Einzeln.'-; fStrah. XVII 
794. Ath. XI 493 c). Litterüri»clio Interessen 
zeigen fast alle Ptolemaier : Ptolemaios L schrieb 
eine Geschichte Alexanders und berief Philetas 
und Straton zu Erziehern seines Sohnes, Philadel- 
phos und Euorgetes forderten die exacten Wis- 
senschaften (Naturkunde und Mathematik), Philo- 
pator, ein grosser Verehrer Homers, dem er einen 
rrachtterapel baute, schrieb eine Tragödie, selbst 
Phjrekon, unter dessen Schreckensherrschaft die 



Gelehrten vertrieben worden, dilettierte in gram- 
matiBeheii Stadien, LKnder- und Yfllkerlnuide. 

Aber auch an den andern Höfen zeigen die Herr- 
scher Interesse für Litteratur. Autigonos Gona- 
tas (s. d.) schilderte ausführtieh in einem eigenen 
Werke den Kreis der Dichter und Philosophen, 
die sich in Pella eintnefunden hatten. Weniger 
Interesse hatten die Seleiddden« «n so mehr die 
Attaliden. Attalos I. versamniplte zahlreiche Gc- 
10 lehrte um sieh und war selber ^eliriltst^^Herisch 
thätig, Eumenes II. bemühte sii h. die pergame- 
nische Bibliothek auf gleiche H.Oie mit der ale- 
xandrinischeu zu hebLMi , Attalos IL war Kunst- 
liebhaber. Diese mehr oder minder selbständige 
Bethätigung der Herrscher wirkte auf die Litte- 
ratur zurück und j,'ah ihr einen besonderen Cha- 
rakter, vor allem in Alexanilrs ia, wo die staat- 
liche Form der absoluten Monarchie am schärf-ten 
ausgeprägt erscheint. Als richtige Erben Alesan- 
20 ders a. Gr. knüpften die Ptolemaier an die alten 
Traditionen der PlmraAuen an, erhoben ihre Vor- 
fahren zu Gülteni uud Hessen sich als solchen 
huldigen. Die officiellen Urkunden sowie die 
Werke der Künstler und Kunstdichter, bei denen 
die Herricher iu recht durchs; ichtiger iiymbülik 
als Götter erscheinen, bezeugen diesen Kultus 
eines enti^öttertt ii Zeitalters. Parallel mit der 
Verehrung des Königs geht die der Königin: 
bei keinem Dichter von Belang fehlen die Hoch- 
30 Zeitsgedichte zu Ehren der Herrscherin, und auch 
in den andern Werken sind nicht selten Huldi- 
gungen höfischer Galanterie zu finden. Die ab- 
solute Monarchie schliesst die selbständige Be- 
thätigung des Einzelnen am Staatsleben ans, 
Lriobt aber der Entfaltung der Individualität auf 
geistigem Qeinete vollen Spielranm: so ist die 
Litteratur dieses Zeitalters dnrehans in^Tidnell, 
und durch die von allen Seiten zusammenströ- 
mendeu Elemente erhält sie ein internationales 
40 Aussehen. Auf dem neuen Boden erhebt sieh 
die Op)>ositiun f?e<;en die gesamte Kultur der 
vergangetieti Periode, die Männer der neuen Eich- 
tnng, getragen von dam Bewnsstsein üires Icflnst- 
lerisehen Könnens, eröffnen S'egen den Atticismus 
mit seiner strengen StUisierong der Kunst und 
des Lebens den lebhaftesten sämpf (Wilamo- 
witz Eurip. Ferakl. T 134). Indem man auf 
die archaischen vorattisclien Muster, die erst 
durch mühsames Studium dem V^rsttndnis er- 
50 schlössen wurden, zurückgriff, regte siih der 
Wunsch der Nachahmung, der Kritiker wurde 
cum Dichter; erst später trennen sich die We|^ 
der gramniatts<h-phüologischen und der poeti- 
schen ThTiticrkeit. 

III. Charakteristik der alexandrlni- 
sehen Dichtung. 

Im ganzen lassen sich etwa drei reriodeu der 
alexandiinisehen Poesie unterscheiden. Die erste 
reicht von den ältesten Dichtem bis auf Kalli- 
60niachoji, die zweite nmfasst die Lebenszeit des 
Kallimachos. des eigentliolien Begründers der 
erzälilenden Elegie und «Ics E|»ylls , wnA s.dne 
Schule, die dritte die Epigonen . welehe iu den 
überlieferten Formen weiter schaffen und sie end- 
lieh den Rüm- rn übennitteln. l>ie alexandrini- 
sche Dichtung ist gelehrt uud wendet sich an 
ein gelehrtes Publicum: die Urknndlichkeit des 
Sagenstoffes wird betont (KaUiro. ftg, 442. Origen. 
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e. Geis. S, 48), rttselhafte kurze Anspieloogen 

anf iiiidero SafrtMifoniien sind beliebt . Polemik 
gegen litteramche Gegner wird nicht gej^part 
I^Kaibel DLZ 1882, 1750). Der sprachliche Aos- 
dmck ist vielfach gesucht und g^losseraatisch 
dunkel, nicht selten durch Misäbildungou verun- 
staltet — Inschriften aus derselben Zeit geV». n 
die beste Panillole — und steigert sich biswoilcn 
zu einen) wahren Vexierspiel, wie in Lvkuphrons 
Alenadm (Oeffcken Herrn. XXVI 567); selbst 
ein ausgesprochen pr TJealLät, wie der lambiker 
Herondas (s. d.), kaiiu sich diesem Stile uicht 
ganz entziehen (Di eis S.-Ber. Akad. Berl. 1892, 
17). Die Technik der Verse zeigt fortschreiten- 
des Bafßneinent. In der Wahl der Stoffe trer- 
den , verlegene' Mythen bevorzugt . Ortssa^'en, 
Locallej^enaen n. dergL b^erig auigegriffeu is. 
II.). Pie alfbtivebnehteii Mythen und ^ageu 
erhaltt n Ix i den besseren Diclitern dadurch einen 
neuen Beiz, daw das Interesse auf ^'ebenperso- 
nen gelenkt wird, oder ste erlihren eine voll- 
ständii:'' rinwanillung in das Woichliche. rppi^^% 
Spielende. Liebesabenteuer werden auf die Götter- 
nnd Heroenwelt ftbeitragen, Yerwandlmgen und 
Versetzungen unter die Gestirne sind beliebt. 
Charakteristisch i^st das Hervorheben der weib- 
lichen Schönheit in Wort und Bild ; auch hier geht 
die alesan(lrini>elie Kunst «li-selben Wege wie 
die Poesie uud schreckt wi - diese auch vor der 
DftnteUang der bedenkliclisten ercttischen Ver* 
irrungen nicht zurück fMieliaelis Philologen- 
vers, zu Zürich 1887, 34 — 41j. In der Vereini- 
OTiig des »aphrodisischen Schniachtens und des 
dionysischen Taumels' feiern sie den gr/i^sten 
Triumph. Der Frauenwelt wird gehuldigt, iudei» 
ganze Gedichtsammlungen den Namen der Ge- 
liebten erhalten (Bittis, Leontion -, ähnlich sind, 
dem Gcnner-und Freunde-Kultus entsprechend, die 
Gedichte unter dem Namen eines sidelifii aiif/.u- 
iiueen, wo die Beziehut^erst aas dem Inhalte klar 
wnrde: Telephos des Philetas, Ptolemaies und 
Berenike .l.-s Tlieokritos, Krinagoras des Parthe- 
nioe). Die Fraueu greifen selUr zur Feder, wie 
Erinna Ton Tenee;, die Voittnferin der alezaDdri- 
ni<clien Kleinkunst fs. d.) . Nossis A-on Lokroi, 
die männliche Anyte von Tcgea, die Bvzantienn 
Ifoiro. Dnrcli das rasche AnfbMhen oer Natur' 
•n'i>senseli;iften ward der Blick fßr scharfe Beob- 
achtung geivchärft, so erklart sich der Hang zum 
Realismus in der Poesie. I ) er neugefundene He« 
rondas ist für nrr; 51 ;n bedeutendster Vertreter, 
aber auch in die i^uknlische Dichtung (s. u.), diu 
gemeinhin aus der Sehnsucht des Stadtmenschen 
nach der freien Natur erklärt zu werden pfl<^gt, 
spielt er stark hinein. Das Leben der kleinen 
und armen Leute tritt aus den Epigrammen des 
Tarentiners Leonidas ansehaulicli entgegen. IMe 
nivellierende Bildung der Zeit liess die Gelelir- 
ten daranf bedacht sein, volkstfimliche Gebräuche 
and Sitten zu sammeln, sie begegnen uns bei< 
£anstdicht«m wieder und bieten mit den liebe- 
voll ausgemalten Scenen des häuslich-gemütlichen 
Lebens wobl die erfi»iüich«ten Zöge der Poesie 
dieeet Zeitalteri. In der Wabl der diehterlaehen 
Muster zeipl .sicli in der ersten Periotle eine grosse 
Vielseitigkeit: die aiolische Lyrik, Aoakreon, 
die lamSen des Archilocboe nnd Hipponax wer- 
den naeligeaimit , dgene Erfindnngen dnd die 



eelteamen (formal ao Zanberbrftnehe attknfl|rfi»n- 

den? [Crusius WfklPh. 1888. 10051) Fignren- 

gedichte des Simias, Dosiades, Theokrit-, noch 
[allimachos, vielleicht der Schopfer des raffi- 
nierten Galliamboe, verfasste ein dunkles Rätsel- 
gedicht (R eitzenstein Herrn. XXVI 312). 
Has Prooimion der hesiodisclien Theogonie gab 
Veranlassung, Götter und Grittiimen statt des 
Dichters äl» Erzähler einzuführen nnd somit den 
• Bericht bei dem Leser zu beglaubigen (Kallimachos 
Aitieni. Älinliehen Zwecken dienten wohl die 
litteraris eilen Fälsclnmgen der ältesten Alexan- 
drinerzeit, wie die auf die Namen einer uralten 
delphischen Prophetin Boio lautende Omithogonie 
(s. d.). Viele Bewunderer und Nachahmer fanden 
die Uesiodischen Kataloge und Ehoien mit ihrer 
kunstlosen bequemen Anreibang geaealogiacher 
Sagen, namentfiel) in der ersten Pmode, wo das 
Interesse am StofT überwog; als Must' r solcher 
> Dichtungen aber galt die Lyde des Antimachos 
(s. d.), die eellMt T<m d«ai stUistiseh weit Uber« 
leirenen AsUepiade« Ton Samos hoch g^tiesen 
wurde. 

Die ein seinen Oattnngen dor Poesie. 

Das Epos im homerischen Stile wird HUT ill 
der älteren Zeit gepflegt. Um 2ü0, als Apollo- 
nios von Rhodos (s. d.) seine Argonautica ver- 
rjffentlichte, begann Kallimaelios fregpn ihn , die 
Lyde tud die Überlebten Formen des kpr'kliächeti 
E|KW den Kampf, der mit ApoUonios Niederlage 
endete. Er.st nnch Kallimachos Tod scheint ein 
vorübergehender L'mschwunjr <ler utr* iit liehen Mei- 
nung in Alesandreia einj^etn ten /.u sein; Homer 
fand eine gerechte Würdigung durch Eratosthe- 
i\t'>i, das alte Ep^« eine Erneuerung im Geiste 
der Zeit durch Rhianos (s. d. Usener bei Su- 
semihl Alex. Litter. II 671) Die umfangrei- 
chen Epen Euphorions boten nur antiquarisches 
Inter. sse ; dasselbe gilt für Nikandros. In der 
richtigen Erkenntnis der eigenen dichtenschen 
Begabung empfahl ftalltmachos, der Stimmfthrer 
der neuen Ijiehtung, neui- und abgelegene Stoff^e 
in dem engen Rahmen von Elegien nnd ßpyllen 
mit sanberor Versteehnik in behandeln. Als Vor» 
läuferin dieser alexandrinischen Kleinkunst hatte 
er Erinna {'AXaxdta), die noch später neben ihm 
als Typus genannt m werden pflegt. Er selbst 
bildete di>' Eletrie. die bereits früher (bei Mim- 
nermos) der poetij>chea Erzäliluug llaum geboten, 
künstlerisch aus: seine vier Bücher Aitien sind 
neben dem zierlichen Epyll Hekale lange Zeit, 
ein vielbewundertes und nachgeahmtes Vorbild 
hellenischer und rOmischer Dichter gewesen. Dnreh 
die Darstellung mannigfacher Liebesabenteuer er- 
hielt die Elegie eine romautiache Farbe, fast den 
modernen Balladen vergleichbar. Gegenfibtf der 
kindlichen ünbeholfenbeit eines Alexandros von 
IMeuron (s. d.) und Hermesianax (8. d.), die ihre 
Gestalten olme jede Charakteristik aufführen 
und an den losen Faden einer dürftigen Aufzäh- 
lung reihen, wird der emstliche Versuch gemacht, 
die Seelenstimmung der Helden und Heldinnen 
ZU analysieren, während die eigentliche Erzäh- 
lung spruner^else fortschreitet oder sich mit An* 
deutungen begnügt. Das subjectivc Eleir it der 
älteren Elegie findet seinen Attsdmek im £pi- 
namm; speciell im erotMeo Ef^annam ist 
KftHiinachos der Heist» imd das Vorbild Ar 
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Properz und Ovid. Idyllisch-gemütliche Zftg« stilwidrige Vermischung von Vers und Prosa hat 

fehlen in den epischen und elegischen Kunst- ein Semit , Meiiinpos von Gadara . anfgi^bracht. 

dichtnngen nicht, aofs höchste anafebUdet und Nebenher gehen tendenxcomane in Prosa (Heka- 

zQ einer eigenen Dichtungsart erhoSni wird die taioe rtm Ahden nnd Enemeroi Ton Heesana). 

Bukolik durch dmi koisLli< n Diohterbund, dessen deren phantastisch»' Hülle den ratioTialisti'?chen 

begabtestee Mitglied Theokritos (s. d.) i«t. Aach Kern schlecht verbirgt, sowie m&rchen- und IQgen- 

die btikoli«che Poeele, deren »oieinDaTe Natfkr> bafte Reiseberichte. Die friTolen Novellen des 

lichkr-it vielfach j^otäiisclit und zu falschen Tr- Aristeides von Milet (vgl. Roh de Rh. Mu?.. XLvilI 

teilen geführt hat. ist absichtlich und berechnet 128) fanden noch in s{»äter Zeit eifrige Leser 
(IL Haupt opusc. I 858). erwadueD ana einer lOnnd Nachahmer. Der Teiraeh Thiele« (Ans d«r 

Art Opposition g'^gen dif weltmännisch verfeinerte Anomia, Berl. 1891, 124 — 133), die Anßng".^ des 



Geselligkeit und in die Form einer Maskerade 
geUei^., die Tie! weiter reichen mag, als wir 

mit unseren Mitteln erk<-'nncn k'^nnen. Ver- 
wandte, nur vergröberte Züge weist die Einai- 
denuocsie und der Mimiambos auf, de^^sen bedev- 
tenaster Vertreter Herondas neben hübschen, an^? 
dem Volksleben gegriffenen Genrebildern .die 
Brutalit&t und Stupidität ländlichen Lebens- i ^ 



derbrealistischen Romans im Stile Fetroiis der 
alexandrinischen Periode zuzuweisen, ist ver< 
fehlt (Roh de Rh. Mus. XLVIII 136). Das 
Geaamturteil über den Wert der alexandrinischen 
Poesie ist um so schwieriger, als, abgesehen tob 
den ansehnlichen Bruchteilen des Nachlasse 
einiger bedeutender Dichter, vielfach nur Trüm- 
mer und Splitter übrig geblieben sind, die keine 



derhen Strichen darstellt (Di eis S.-IJer. Akud. 20 sicheren Rfickschlüsse erlauben. Pie individuelle 



Berl. 1892, 19). Die L.\rik ist in «iieser Zeit 
bereits von der Mu.sik ireh'.st und bewegt sich 
in der ersten Periode noch in recht künstlichen 
und verkümtelten Formen (s. o.), bald aber ver« 
schwinden diese und mit ihnen das Melos : nach 
Kallimachos ist kAam ein Vertreter desaelben zu 



Schätzung mancher massgebenden l'ersönliclikeit 
(z. B. des Philetas) ist unmöglich; dass die 
künstlerische Technik in der Elegie und dem 
Epyll gleichförmig erscheint, liegt an dem erhal- 
tenen dürftigen Material, worin die feineren Un- 
terschiede gftnalich verwischt sind. Gewisse Dieb- 



nennen, seine Erbsehaft hat das Epignumn längst tnngsurten weiden stets mehr oder minder nn 

angetreten. Tu den erhaltenen Hymnen des KaTU- kenntlich bleiben. Kulturgeschichtlich bedeut- 
machos (Nachahmungen des terpandrischen Ko- sam ist der Einfioss det aUzandrinischen Poesie 
mos? 8. Crnsins Fmlolo^vers. k. Zllrieh 1887. 80 anf die gleiehieitige Kunst (nnd umgekehrt^, so- 

262) darf man keinen religiösen Gehalt suchen. vrie vor allen auf die Folgezeit: die römische 



der Dichter spielt mit allem, die neue Gütter- 
welt der PMemaier blickt in durchsichtiger 

Hüll..' an allen Endeu hervor (über den Vor- 
trag der Hymnen in den Agonen Usener Rh. 
Mus. XXIX 47). Die Tragödie erlehte eine e]die. 
mere Blüte in der sog. Pleias zur Zeit des Phi- 
ladeluho^ sie ist fast unkenntlich, da der lam- 
bos Lykophrons nicht in diese Stilart gehört 



und spätzriechische Poesie (Nonnos und seine 
Schule), ramer die Romanschriftsteller sind von 
ihr durchaus abhängig (s. Dilthey de Calli- 
machi Cydippa, Leipz. 1868, wo dieser Zusam- 
menhang zum ersten Haie nadugewi^en ist). 
Au." diesen Nachahmungen erkennen -Nvir freilicn 
meist nur in allgemeinen l'mrissen die ursprüng- 
lichen Originale, selten gelingt ts, den Gang der 



Pas Satyrfii>iel erfreut durch einige hühsclie Er- 40 Erzählung wie.lerherzu.^tellen (Dilthey a. a. 0.), 



findungen, verschwindet aber bald mit der Tra- 
gödie, auch die auf grossgriechisehen Boden ent- 
standene Hilarotragödie scheint nur von kurzer 
Blüte gewesen zu sein. Die neuere Komödie, 
eine Weiterbildung der mittleren, gehört in einen 
andern Zusammenhang. Eifrig gepflegt wird das 
didaktische Gedicht, freilich auf Kosten der wah- 
ren Poesie, die auch den vielbewunderten Phai- 
nomeoa Arats (s. d.) abgebt. Seine späteren 
Nachahmer, wie Hegesianat nnd Hwmippos, be- SO 
handeln nur Mythen . die auf .Kata.sterismen' 
hinauslaufen. Die Lehrgedichte des hervorragend- 
sten Vertraters der aasgehenden heUenistlsdien 
Periode, Nikandros von Kolophon (ß. d.), sind 
nach Inhalt und Form gleichermassen ungeniese- 
bar. Die Gelegenheitspoesie war in Hochzeits-, 
Trauer-, Geleit- und T.ohgeilichten ungemein zahl- 
reich vertreten, die leichtere Gattung ging unter 
dem Namen Kata If.tTov (Arat, Vorbild für Ver- 



Betriichtlich ist ferner der Niederschlag helle- 
nistischer Sagenversionen in der mythographi- 
schen Litteratur. Endlich liefert die von den 
alexandrinischen Tafelbildern abhängige campa- 
nische Wandmalerei wertvolle Bestätigung und 
Ergänzung (Heibig Untersuchungen über die 
campanische Wandmalerei, Leipz. 1873). 

IV. Wissenschaftliehe Arbeiten der 
Alexandriner. 

Die Geschichte der Grammatik ist, wie be- 
merkt . in der filteren Zeit eng verbunden mit 
der Geschichte der Poesie. Etwa bis auf Aristopha- 
nee von Byzani geht die grammatisdie Th&tig- 
1; mit der dichteri .sehen H.-ind in Hand, dann 
verkümmert die Poesie in Alexandreia, die Gram- 
matik erreicht die höchste Blüte. Kunstaasdrücke 
wie <fd6koyo; sind in Ii- ser Zeitperiode geschaf- 
fen. Die glossographischen Studien der ältesten 
GraiMi ] 1 Ii i noch recht mangelhaft, selbst 



gil) oder Ilfiipua, letzterer vielleicht von den 60 der kühne Homerkritiker Zenodotos bohalf sich 
Uebungsstücken der alteren Sophisten (Maaäs noch mit dem blossen Erraten schwieriger Wort«?. 
Herrn. XXU 576) durch Diditerphilosophen (Kra* Bret Arietophanes von Byzanz erhob die Glosso- 



t<»s und Monimos) flb<^mommen und durch Phile- 
tas in die Litt^-Tatur eingebürgert (doch vgl. 
Athen. VII 321f.). Selbst ein>' scheinbar gana 
originelle Dichtungsart. vrie die Sillen des Timon 
von Phleius (s. d.), haben bereit« ein Vorbild in 
Xenophanes ^eichnamiger Satize. ' Die barocke» 



graphie 7nr w5«»'?enschaftlichen Lexikographie, be- 
rücksichtigte die verächiedeaen Dialekte und gab 
selbst zu einer Erforschung der damaligen xotii) 
einen Ansto.ss. Er gab die Texte der alten Ly- 
riker und Dramatiker, sowie den Piaton zum 
ersten Male kritisch herans und filrderte ihr Ter- 
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8tftndnis «lurch das yon ihm endg&ltig festgestellte 

Prosodif«- innl Tiiterpunctionssysteni. Anstarrhos 
von Samothrake, minder vielseitig,', in liistorisch- 
geographiaehen , mytbokgisch< ii und ohronologi- 
schen Dingen aogar von erstaunlicher Unkennt- 
nis, stellte mit gesunder, scharfer Beobachtung 
den homerischen Sprachgeb ranch fest und lieferte 
in seinen Aussfabf'n des Dichters den für dio 
FüUjezeit gültigen Tüxt. Ebenso brachte er in 
das grammatische Wissen Ordnung und «stellte, 
von dem Gesetz der Analogie als leitendem Prin- 
cip nusjfohend, die Rejjeln der Formenlehre fest; 
die erste Rlementargnimniatik, auf die die noch 
heute Qbliche Termiuoloflrie zurückgeht, schrieb 
der Ariaturdieer Diongrnw TbniT. Die allego* 
rische Auslet^ing fand in Krri* ^ - inen Hanpt- 
rertreter, der, surückgieifmd auf eine ältere, auch 
in Alexandieift Mher «bHdbe Besddiiiiiiig, rieh 
KfjiTty.og (statt ••n'nrnnjtxo^) niinnto und die höhere 
und aesthetisclie Kritik, die bei Aristarch und! 
aeiner Sdiule zurflcbrtaiid, an die Spitie der vi«- 
scn-jchaftlichen Philologie stellte. Gegenüber 
den starren xar-nt,- in der Declination und der 
Coniogation, die Aristarch aufgestellt, betonte 
er das Recht der Individualität der Schriftsteller 
und verlangte eine sorgsame Beobachtung de» 
Sprachgebrauches iles Einzelnen. r>as Hervor- 
kehren d.':- tiUstis('h-rhetori>cheii Elementes ist 
für die ivntik nicht ohne Nutzen gewesen (Kai- 
bol Herrn. XXFV 42), und die Pflege der soe. ' 
EealitMi hat neben manchem Verkehrtem aucti 
Brauchbares zu Tage gefördert. Auch die Lei- 
stungen der pergamenischen (oder kritischen) 
Schule auf dem Gebiete der Bic^aphie und 
Kunstschriftatellerei ( Antigonos von Karvstos. g. d.) 
fsind höchst aclitun<;s«'ert. Die Riv;ili*;i1 /wi eben 
Pergamon und Alexandreia geht seit £umeues 
n. Tn einen DHrmlieben ,B<lcherkrieff* lllier füse- 
ner bei Susemihl a. a. 0. IT Rß7), und zu- 
nächst erringt die kritische Schule durch Krater 
8elb«r den Sieg in Bom. 

Die Philosophie fand in .\lexandreia selbst 
keinen Boden (über schwache Spuren des Pytha- 

Soreismus s. Heck er comm. de Anth. Gr. 268. 
tohde Griech. Horn. fi7); im übrigen hat sie 
in dieser Zeit eine Maciit auf die (jremfiter der 
OolriMeten aus^eQbt, wie nie wieder, und alle Fm» 
gen des pralitischen Lebens in den Kreis ihrer 
Betrachtungen gezogen, dagagen an innerem Ge- 
lullt erhebheh eingebflsst. Die Geschichtsschrei- 
bnnir steht nnter den Einflüssen der Rhetorik 
und liebt das Kührende, Pikante und Anekdoten- 
hafte. Doch sind neben einer Unzahl von Special' 

Kichichtra z. B. die Werke des Timaioe und 
jlarchos als ganz achtbare Leistungen zu nen- 
nen, die nur durch die nicht unparteiisclie Kri- 
tik des Foljbios, des letsten Historikers im grossen 
Stile, in einem nngttnstfgen Lieht «raeneinen. 
Die -<'hr zahlreichen Geschichtsschreiber derTlia- 
ten Alexanders d. Gr. haben eine ausgesprocheae 
Neigung für das Lttgen» nnd HirehenliBne. Die 
praktisclie Beredsamkeit fand an den Höfen der 
grossen Uonarcbien keinen Platz, wohl aber auf 
Bhodoe nnd In den kleinudatbdien Stidten, wo 
der asianischc Barockstil auseebildet wurde. Die 
Hauptbekämpfer des Asiani.Hnms waren die Per- 
g^mener. die auf die attische Prosa zurttckgriffen 
and sie wisMoschaitlich behandelten. Endlieh er- 



rang der Atticismns den Sieg in Rom, nachdem 

aus dem asianischen T,ngrer selbst eine vennit- 
telnde Richtung in Rhodo.s entstanden war. Die 
aus antiquarisch-aesthet Ischen Studien nnd der 
sehr beliebten Paradoxographie erwachsene Pe- 
riegese findet einen wissenschaftlichen Vertreter 
ersten Ranges in dem Perganjener (?) Polemon, 
der manche alesandrinische Grösse in heftigen 
Streitschriften angriff, die Geographie und Chro- 
nologie in dem vielseitigen Eratosthenes, der nach 
unrichtiger Überlieferung sich zuerst qHl6/Loy<K 
(Freund geistiger Bildung) genannt haben soll 
(s. d.). Der älteren Alexandrinerzeit gehört Hera- 
fcleides 6 xgitutoe, der Verfasse origineller Städte- 
bttder, an, die neben den spiter geschriebenen 
Biographieen des Antigronos von Karvstos zu den 
besten Erzeugnissen der hellenistischen Zeit ge> 
hOren (Fabrieins Bonner Stadien fSr KeknU 
58). Die exacten Wissenschaften sind in Alexan- 
dreia ganz bedeutend gefordert worden: in der 
Mathematik glftuen die Namen Eukleftlet, AreÜ- 
medes, Heron von Alexandreia, in der Astronomie 
Aristarehos von Samos . der zuerst das helioceu- 
trisclie W( Itiiystem ahnte. Seleukos von Seleokeia, 
der Ko])emikus des Altertums. Hipparchos von 
Nikaiä, der scharfe Kritiker des Eratosthenes. 
Die Medicin ist durch die beiden grossen Geg» 
ner Herophüos vm Alexandreia und Erasistrato«! 
von Samos würdig vertreten ; die Arbeiten in dem 
anatomischen Institut zu Alexandreia erweiterten 
beträchtlich die Kenntnisse in der Anatomie und 
Physiologie. Die Heilmittellehre fand in der 
empirischen Schule tüchtige Bearbeiter. Die zoo- 
logischen Studien waren in dem grossen Sammel- 
werke des Aristophanes von Bvzanz, einer Nen- 
bearbeitunt^ des aristotelischen Werkes , nieder- 
gelegt, die botanischen riefen eine leider fast 
ganz Tersdbiollene landwirtsehaftliebe Litterator 
hervor. Endlich ist die im ganzen uenijr erfreu- 
> liehe jfldisch-heUenistische Litteratur zu nennen, 
deren bedeutendstes Werk die grieehieohe Bibel- 
übersetznng ist. 

Litteratur: Ein zusamnienfasi*ende8 Werk fehlt 
noch. Als Ersatz dienen mehrere Skizxra von 
Wilan\owitz, die im einzelnen der Berichti- 
gung bedürfen: Eurip. Heiakl. I I34ff. (Vorbe- 
dingungen der Litteratur); Homer. Unters. 382ff.; 
Antigonos von Kary.stos 130f. fOegensiltze zwi- 
schen Alexandreia und Pergamon) 178ff. i«lie Philo- 
) sophenschulen und die I'olitik). Mahaffy Greek 
the life and thou^ht from the age of Alexander to 
Roman empire, London 1887 (nicht ausreichend 
und voller Voreingenommenheit, C. XI u. XII 
aus Couat entlehnt). Susemihl Geschichte der 
griechischen Litteratur in der Alexandrinerzeit, 
2 Bde., Lpz. 1891. 1892 (fleissiges Sammelwerk). 
Poesie: Conat la poMe Aleündrine sous les 
trots Premiers Ptolms^, Paris 1882 (hflbsch ge- 
schrieben, aber nicht ansreicln-ud nnd nicht ?anz 
»gerecht; Chronologie verfehlt). Einzelnes: Dil- 
tbejdeCallimaehi Cvdippa, Lpz. 186S. Naeke 
opuscula I. n. , Bonn" 1842 ■! 5 (bes. Bd. IT CaI- 
limachi Heoale). Bohde Der jprledäiische Koman 
und seine TorUlnfer, Lpc 1^6, II— IM. M. 
Haupt opusc. I 252 — 62 fbnkolische Poesie nnd 
Verwandtes). Bergk aualeeta Alexandrina (Kl. 
phU. Sehr. II 202—235). Meineke analecta 
Alezandrina, BerL 1848 (musterhafte Sammlong). 
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Gercke Alex. Studien, Eh. Mos. XLII 262ff. 
XLIV 127ff. 240ff. (in der Methode verfehlt). 
Wilamowiis de Lycophronis Alexandra (Greift» 
waMer Lekt. Verz. 1883). Beittenstein tnedita 

tinetarniii Hrapcorara fragmentaLII.ni(Ro8toi ker 
.ekt. Vera. 1890/91. 1891/92. 1892/93). Maass 
AtateafFhiloL Unten, im), bet.G.8. Cbionolofie: 
Susemihl analecta Alexandrina chronologica 1. 
II (Greifsw. Lekt. Yen. 1885. 1888). Benfttzong 



die sich ihre Gehülfen und Nachfolger selber heran- 
erzogen, so dass eine förmliche Kette von dem 
erüten bekannten ,Eatecheten' Pantainoe über Cle- 
mens Alexondrinus, Origenes. He raclafl bis zu dem 
It'tzti'ii grossen Lelirer «lasolbst , <loiii Didvmos, 
t 395 läuft — , jedermann zugänglich ohne £nt- 
gelt: die Bildongsttätte vieler berfihniievi Theo- 
logen, obwohl erst in zwt'ittT Linie rlii'.soni Zwecke 
dienstbar. Vgl. die Art. über die erwähnten 



dtureh Spätere: Maats amleeta BnitoetheirfealOLebzer, midllbOTdenekhdottaiubildan^ 



(Phil, ünfer.s. YJ. Berlin 1^851) 57; Herrn. XXIV 
520 (alex. Fragmente). Kuaack analecta Alexan- 
drino-Komanat Diss. Greifswald 1880; quaestio- 
nes Phaethonteae (Pliil. Unters. VTIT. Tlerl. 18«6) 
22ff. Plaehn de Nicaudru alii.'«|ue poetiä Graeci:» 
ab Oridio in raetamorphosibu.s ronscribendis adlii- 
bitis. Diss. Hall-- 1882. Vahlen S.-Ber. Beil. 
Akad. 1888, 13ÜlfiF. (über ein alex. Gedicht Ca- 
tuUs). Bob de Roman und Ribbeck Geschichte 
der roniisohcn Dichtung I. II (Stuttgart 1887. 20 
1889) passim u. a. Metrik : Beueke Beiträge zur 
IMetvik der Alexandriner. Herl. 1883 (Progr. v. 
Bochum) ; de arte metrica Callimachi, Dias. Strass- 
borg 1880. Heep qnaestiones Callim. metr., Dias. 
Bonn 1884 und bes. W. Meyer S. Ber. Baven 
Akad. 1884 , 979ff. Eaibel (>»minent Monuu«. 
fUSßtt. Wentzel im OeneOdiaeou OotüngeitBe 
(Halle 188B1 22ff. Zum S].racligebrauch einiges 
2. 6. bei T. Mommaen Progr. v. Frankfurt ttflL 



typw 8. Antipftbenisohe Schule. 

^ülicher.] 

Alexandrimm opus, nach Hitt Ang. AL 
Sev. 25, 7 eine von diesem Kaiser zuerst ange- 
wandte Wand- oder Fussbodenbekleidang au« 
rotem und grünem Porphjr. Über diese Stein« 

{(hiobm marmoribus, hoe est porfi/n tico et Laee- 
ilaemonw) s. Blümner Tecbnol. III 17. 2. 19. 

[Mau.] 

Alexandris C.V.f-mu^oi^) , eine Phyle in Ilion, 
aus rünii-scher Zeit belegt CIG 3615, offenbar 
nach Alexander d. Gr. genannt. B o e c k Ii hat 
zu CIG 3599 vermutet, dass in Ilion 10 Phylen 
bestanden, doch sind nur drei Namen bekannt. 
Die Unterabteilimgeii dexedben waren Phratrieen. 

[Szanto.] 

Alexandronollg. 1) Ja der regio Ninaett 
Parthyenes (Plin. VI 114) d. i. Niaa i) rrölif 
selbst» Ni^ der arabischen Geographen, im Weide* 



1879,1t — 16. P. LorentsoDservat. depTon.per-8Og0biet am nOrdUehen Aasgang aee Hochthaies 
Bon.av.poct. Alex, usu (Diss. Berlin 1892). Vieles in der Parthava (jetzt Derreh-gez). 
O,8chneidersCallimachea(ILDZ.1870. II1873). 2) Andere Kamenüform fQr Alexandreia in 
Beziehungen Ewischen Poesie und VUdender Kunst: Aiachosia (Nr. 12). [Tomaseihek.] 

0. Jahn Archäologische Beiträge, Berl. 1847. 8) Stadt der Maeder in Thrakien, von Alexan- 
W. H e 1 b i g Untersuchungen aber die campanische der d. Gr. vor seiner Thronbesteigung zusam- 



Wandmalerei, Lpz, 187;^. Brunn S.-Ber. Bayer. 
Aka.l. 187P IT 1-22 (Bukoliker und die bildende 
Kunst, unrichtig). ilichaclisPhil. Vers. z. Zürich 
1887. 34ff. Schreiber Die Wiener Brunnen- 



mengesiedelt. Flut. Alex. 9. Steph. Byz. s. 'Akt- 

^ardgeia. [Hir.^ichfdd.] 
Alexandros CAÄe^avdQOi). I. My tliologisch. 



reliefs aus Palazzo Grimani, Lpz. 1888 ; hellenisti- 40 berut 



sehe Beliefbilder 1889, imErscheinen). Biblio- 
theken: Ritsehl opusc. I 1 — 237 und Nachträge 
828ff. (vielfach unrichtig). Studemund Philol. 
XLVI Iff. Busch de bibliothecariis Alexandrinis 
qui feruntnr primis, Diss. Rostock 1884 (vieles 
verfehlt. Kuaack WfklPh. 1885. 997ff). Hae- 
berlin Oentralbt f. Bibliothekswesen 1889. 481ff. 
1890, Iff. Dziatzko Rh, Mus. XLVI 'iVMT. 
Die Arbeiten über da.s Museion von Parthey, 



1) Angebliche Epiklesis der Hera in Sikyon ; 

aht auf inteniolierter Lesune fs. Alea Nr. 4b). 



2) Sohn des Eurystheus, iiel in der Schlacht, 
die die Atliener gegen Eurystheus für die zu ihnen 
geflflchteten Herakliden lieferten. ÄpoUod. bibl. 
II 8, 1. 

8) Name des Paris, schon in der Ilias ge- 
wOhnUch. Die Bücher UI. VI. Xin. XXn. XXTV 
kennen beide Kamen, Xü und XIV nur den Na- 
men Paris, IV. V. VII. VIII. XI nur den Namen 
A. Nach der späteren» vielleicht schon epischen» 



Berlin 1888. Klippel, Göttingen 1888. Göll, 50 jedenfalls im 5. Jbdt. bekannt«! Sag« erhielt 

Schleiz 1868. Weniger. Berlin 1 875 sind veraltet Parl.'< den Nanien .\. (- Männer abwem^end) von 
Philosophie: Zell er Philosophie der Griechen den Hirten auf dem Ida, unter denen er auf» 
ms 1, Iff. Znmpt Abh. Ben. Akad. 1842, 27ff. wuchs, nach der glUeklleiben Abwehr läae» ria- 

v. Wilamowitz Antig v. Karystos 307ff. Per- berischen -\ngriffes auf die Herden. Eurip. frs 
ganieniJiche Kultur: Reilieiücheid Bresl. Lekt. 
Verz. 1881/82. .Tudisch-hellenistische Litteratnr: 
Freudenthal Hellenistische Studien I. II. Bre<;- 
laa 1874. 1875. Für den noch unerforschten 
Spraehgebrauch derselben stellt Bnresch Unter- 
suchungen in Au.ssicht ; ebenso fehlt es an Vor- 60 
arbeiten über die xoiytj. [Knaack.] 

Alexandrinische Sehnle« Etwa seit 150 n. 
Chr. existiert in Alexandreia mehr eine Institution 
als ein Institut: in freien Formen winl Unter- 
richt in der chri.'itlichen Glauben.slehre, in christ- 
lichen, aber auch in allen propädeutischen Wi.ssen- 
schaften erteilt, unter Aufsicht der Kirche, durch 
M&nner von gittndlicher philosophischer Bildung, 



74 = Ennius frg. VI Vahl. ApoUod- bibL III 
12. 5, 5. Ovid. heroid. XVI 859f. Steph. Bvz. 

s. 'AXeiävi^tjfi'n (p. 72. 14 ^lein.) scheint den Na- 
men mit der Fflauze äieiäy<Si,n zusammenzubringen. 
Andere Erklärung Scbol. AB zu H. XU 98. 

4) S'^hr l'^s Akanias, Vater des (llhrtrog. des 
eponymeu lirüuders der kyprischen Stadt Chy- 
träi. Xenagoiaa bei Sti^ili. Byt. s. Xvrpoi. 

pVentzel.] 

II. Historische Persönl i chkeitt;u. 

ö) Alexandros von Pherai. Nach dem Tode des 
lasen im J. 370 v. Chr. folgten ihm seine Brüder 
Polydoros und Polyphron als Oberhäupter Thes- 
saliens (fxqw/). PolTdorof wmd« Ton Poljpbna 
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ermordet und dieser uach einjähriger, tyraani* 
scher Regierung von dem Sohne Jes Polydoros, 
Alexandros, im J. 3()9 (Xea. h«lL VI 4, fiS«.). 
Gegen dessen Tyrannenherrschaft riefen die Aleu- 
aden von Larissa den König Alexandros II. 
Ton Makedonien herbei, der sich mit Erfolg in 
die thessalischen Angelegenheiten einmischte 
(s. Nr. 9). Nach seinem Abzug suchte A. von 
neuem seine Herrschaft in Thessalien auszu- 
(leliTien. Es gelang ihm. den Pelopidas, als er 
in Thessalien veimittelu wollte, im J. 868 ge- 
fangen TU nfllimcii (Diod. XV 71, 2. Phit. Pelop. 
27); er sihloss dann weiter ein Bündnis mit den 
Atbeueru (Diod. 71, 4. Flut Pelop. 31; uament- 
lieh Dem. XXIII 120. Xen. heu. VU 1, 28. 
Koehier Athen. Mitt. II 199. 1. Pitt nber- 
ger üyÜ, 86 Z. S9fil). Ein zur Befrdiung des 
Pelopidas abgesandtn tiidMuaisehee Btm kam 
in sehr bedenkliche Lage , aus der es durch 
JBpameinoDdas befreit wurde (Diod. a. 0. Plat. 
Pelop. 29. Pauf. IX 15,2). Im folgenden Jahre 
wurde A. von Epatn.inondas , der als Boio- 
tarch in The^isalien einrackt«, g«zwuuffen, den 
Pelopidas fMingebm. Er verradite dann mit 
Erfolg seine Herrschaft in Thessalien von neuem 
anarabreiten, unterwarf sich die phthiotischen 
Achaeer und die Magneten (Ptnt Pelop. 81. Diod. 
XV 80, i) und veranlasste so den Zug des 
Pelopidas im J. uuch Thessalien. Hier kam 
es im Sommer 364 zum Kamjtfe bei E^moskephalai, 
in welchem Pelopidas selli>t fiel ' ii'^ Zeit wird 
bestimmt durch die von DiuJor und Plutarch er- 
wähnte Sonnenfinsternis, Tgl. Stern Spartanische 
und thebanische Hegemonie, Dorpat 1884 , 220, 
1). Die Thebauer zwangen durch einen neuen 
Angriff auf A. diesen, die thessalischen Städte 
freiztigt'l>'-n unil die Besatzungen aus dem Ge- 
biete tler Magneten und phthiotischen Achaeer 
herauszuziehen und sich dem boeotischen liunde 
anznschliessen (Plut. Pelop. Diod. XV 8<>. 
6). Nach der Schlacht bei 2^huit;ueia erlaubte 
sich A. neue Übergriffe in Thessalien, unter- 
nahm Freibentcrzflgc im aegaeischen Meere (Diod. 

XV U5j und trieb su die Athener und thessali- 
schen Städte (t6 MWVi,v T<7)v Serrtdär) 861/80 
zum Abschlüsse eines Bflndnisvertrages unter- 
einander (vgl. Koehler Athen. Mitt. II 197ff. 
Dittenb erger Syll. 85). Es gelang A., derathe> 
niachen Flotte bei Peparethos eine Niederlage bei- 
znhringen (Diod. a. 0. Polyaen VI 2, If.). A. wurde 
atif An.stiftcn .-«oiner (iemahlin Thebe von deren 
BrQdem ermordet (Xen. heU. VI 4 , 3öd'. Diod. 

XVI 14, 1). nach einer eUj&hrigen Regierung, wie 
aus r>iod. XV 61,2 hervorgeht, also ungefähr 359 
(vgL auch Schaefer Demoath. 12 151,2. Clin» 
ton F. H. II App. 15). A, wird ftherflinstimmend 
in aller) Erzälilungen als das Muster eines grau- 
samen und argwöhnischen Tjnrennoi geschildert 
(TgL Phit Pdoi». 29. AeL t. h. XIV 40. Tal. 
Max. IX. 13 ext. 3. Diod. XV 75, 1. Paus. VI 
5« 2). über Mönzen A.a mit dem Bilde der He- 
kate oder ATterois Pheraia Tgl. He ad HN 261. 
GardntT r'nt. d Brit. Mus. Thessaly 47. An- 
dere Münzen mit einer Personification von Hellas 
schreibt ihm Tennntungsweise nt t. Seilet Ztsdhr. 
f. Nura, V lOOf. 

6) Alexandros L von Epeiros, Sohn des Neo- 
ptokoMN, Bruder dsr Oljmpias, wurde TOn Fhilip- 



pos TOD Makedonien um 342 v. Chr. snm Kttnig 

von Epeiros eingesetzt, nadideni dieser A.s 
Oheim Arybbas entthront hatte (lust. VlII 6. 
Trog. Prol. 8. Diod. XVI 72. 1. [Demostli.] VH 
32, vgl Schaefer Demosth. 112 426, 1). 
Philipp vermählte im J. 336 A. mit seiner Toch- 
ter Kleopatra (Diod. XVI 91, 4. Inst. IX 6, 1). 
Von erfolgreichen Unternehmungen des A. gegen 
die lUyrier und gegen Leukas berichtet Frontin. 

10 Str. II 5, li>. III 4, 5. Später wurde er von den 
Tareotiueni zur Unterstützung gegen die Luca- 
nernnd Bmttier, sowie auch gegen die Messapier, 
nach Italien gerufen. Er kiinipftf zuerst glück- 
lich gegen diese Völkerschaften» auch gegen die 
mit den Ln<^eni yerbflndeten Samniter und 
schloss einen Froundschaftsvertrag mit den Römern. 
£r gewann eine Beihe von Städten in Unter- 
italien; da er wohl den Plan hegte, eine seih» 
ständige Herrschaft hier zu hegründen, wurde er 

20 den Taientinem entfi:emdet(er nahm Uerakleia, 
eine Oolonie der Tarentinerf LIt. YIII 84, 4; wl. 
auch Strab. VI 28^). Das Kriegsglück wandte 
sich anscheinend von ihm ab ; bei Pandosia, in der 
Nihe Ton Cosema (anders Theop. frg. 238 — 
Plin. m 9S) \nirde or von einem Lucaner ge- 
tötet, wahrscheinlich Anfang 330 v. Chr., wie 
mit WsluBcheinliehkeit ans der Nottt hei Aeseh. 
III 242 hervorgeht (vgl. Unger Sitznngsher. 
Akad. München 1876, 572); mit dieser Zeitbe- 

30 Stimmung harmoniert im wesentliehen Inst XII 
1. 4f. Die Zeit seiner Landnng in Italien lässt 
sich nicht mit Siclterheit bestimmen ; doch ist 
dieselbe WoiU vor die Schlaeht bei Lssos zu setzen, 
wie Unger a. 0. 574 aus Arr. III 6, 7 mit 
Hecht schliesst (vgl. Droysen Gesch. d. Hellen. 
I 12 275, I i. Vgl. Liv. VUI 3, 6. 17, 9. 24. 
lust. Xn 2. Plut. de fort. Rom. 13. Aristot. frg. 
6U Rose. Strab. VI 256. 280. Niebuhr R. G. 
III 188ff.; Vorl. ü. r. G. I 466f. Mommsen R. 

40 G. III6 36(>f. Clason R. G. II 341fr. Soltau 
K. Chronol. 398f. Schaefer DcmosÜL III 196f. 
Droysen a. 0. 389. Grote Hist. of Gr. XII216ff. 
Über Münzen A.s (mit dem Hilde des Ze\is Dodo- 
naios oder Helios) vgl. H e a d HX 2721'. G a r d n e* 
CSat. d. Brit. Mus. Thessaly XLIHf. 110. 

7} Alexandros II. von Epeiros, Sohn des 
Pyrrnos und dtr Lanassa, der Tochter des Ty- 
rannen Agathokles (Plut. PjTrh. 9. Diod. XXlI 
8, 2), wurde von seinem Vater mit nach Ita- 

sollen genommen nnd bei dessen Überfahrt nach 
Sicilien in Lokroi zurückgelassen (lust. XVIII 
1, 3. 2, 12). Wenn die Notiz bei lost.^ XXiU 
3, 3, dass Pyrrhos seinem Sohne Helenes die Hsrr« 
Schaft über Sieilien , d. ni Alexandros die Über 
Italien bestimmt habe, überhaupt geschichtlichen 
Grand hat, so ist Tiebaehr wonl Alexandros fbr 
Sicilien in Aussicht genonnnen gewesen. Nach 
dem Tode dee Pyrrhos 272 v. Chr. folgte er 
diesem als EOnig Ton Epeiro« , fahrte bald dar- 

60 'i"f Krieg mit dem Krmige der Illvrier Mitylos 
(Tr(^. prol 25; nach der Vermutung Zippeis 
KOm. Herrsch, in Illyrien 48 wahrscheinlieh dem 

Nachfolger des Dardan rk'niijs Moimnios), und 
schloss ein Bündnis mit den Aetolem, demzu- 
folge ihm ein Tefl Ten Akarnanien znflel (Polyb. 
TX M. 7. II 45. 1. Tu>l. XXVIIl 1. 1). Anf di se 
Zeit bezieht Droysen Gesch. d. HeUen. Iii 1 2, 
887 auch die Ton Frontin. Strat III 4, 5 er« 

45 
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wähnte Einnahme von Leokas, die gewöhnlich 
Älesandro«) I. (ä. d.) zageschrieben wird. Zur 
Zeit des chrenionideischen Krieges <^\ft das 
Reich des Antit^onos Qonatas an , gewann den 
grOfi-stcn T-'il ^Slakedoniens, wurde aber von De- 
metrius fwohl nicht, w'w lustiii s;i<rt. doin Sulmo, 
üondeni dem Biudt-r dcd Antigunus) \vi< <i<T aus 
diMom Beiche vertrieben und 80gar seiner eige- 
nen Herrschiift üIht Eix'iro'? horauht fvfjl. lust. 
XX\1 2, yff. Eu*eb. I 2«. Niebuhr Kl. Sehr. 
I «28f. Drojaen a. 0. 238, 1). Er floh nach 
Äkamanien und wurde, haupt8ächlich wohl mit 
Unterstützung der Aitoler, wieder in sein König- 
reich eingesetzt. Sein Todesjahr i^t nicbt m- 
atimmt (vgl. Droysen a. 0. 325, 3). 

8) Alexandros I., Sohn des Arnjutas I.. K»"»nig 
von Makedonien, regiert von 498 — 454 (vgl. Abel 
Makedonien 149S. v. Gutschmid Symb. phil. 
Bonn 107. Enseb. I 227. 229. Synkell. 469. 498). 
Er hat den Heinamen ^tXiXXtjv, vgl. Harpokr. s. v. 
Bekker an. gr. 375, 20. Scbol. Demosta. Olynth. 
III !80 DiM. Zu Lebzeiten seines Vaters hatte 
er ili»' pLTsischt'n Gesandton, welche im Anftrage 
des Uegabazos die Unterwerfung des makedoni- 
sehen KOnigsi forderten, nm die E&e seines Hanses 
zu wahren, getötet und dann die Perser dadurch 
beschwichtigt, dass er dem Babares, der beauf- 
traft war, nach den Verschwundenen zu forschen, 
seine Schwester zur «iemahlin irab (Her. V 17ff. 
Vm 136. Iu«t. VII 3). Zur Zeit des Zuges des 
Xerxes war A. zur Heeresfolge genötigt, rer- 
suchto aber verschiedentlich den Grieclien sieh 
nützlich zu erweisen; zu den Athenern stand er 
als fr^gvof and t^tQ^irrft: in einem besonderen 
Verhältnis. Vor der Scli'n hr Lid den Thenno- 
pylen liess er den im Tempepasse aulgestellten 
Hellenen eine geheime Botschnt zulwminen (Eer. 
VII 173), dann überbrarhte er den Athenern die 
Biindni.santräge des Mardonios (Her. VIII 140ff.; 
vgl. auch Demosth. VI 11 ; die Notiz hei Lykurg. 
Leokr. 71 ist nn\vahrscheiiili<di und wohl der Er- 
zählung Her. IX 5 nachgebildet, oder durch Ver- 
wechslung entstanden). Vor der Selilacht bei 
Plataiai teilte er den athenischen Feldlierm den 
Plan des Mardonios mit (Heroil. IX 45; bei Plut. 
Arist. 15 der Tendenz der ganzen I»ar>t( Uung 
entsprechend nur dem Aristeides). Von Xerxes 
war A. na (Ii der übertreibenden Notiz lustins 
(VII 4, 1) mit der Gegend zwi.schen Ohnnpos 
und Haimos beschenkt worden; dauernd occupiert 
hat er i^s bisaltische Gebiet wohl erst nach 
dem Per.>*erkrieir.' (Herod. V 17 : varegov towtow, s. 
Stein z. d. St.; ein bisaltischer K'c.niir wird TIo- 
ro4l VIII 116 erwähnt). Aus dem liriet'c rhilipps 
(Demosth. XII 21) ist wohl zu schliessen, dsa» 
sich A. nach der Schlacht bei Plataiai an der 
Vertreibung,' der Perser beteiligt hat; hierauf 
bezieht -sich anch Demosth. XXIII 200, wo A. 
mit Perdikkas verwech-selt ist ; die Notiz von der 
Verleihung des athenischen Bürgerrechts ist wohl 
ein Irrtum des Demosthenes. Die Bedeutung dieses 
biwiltischen Gebietes wird bei Herod. V 17 her- 
Torgehoben ; über die meist nach dem bisaltischen 
(phoenikischen) Fuss geprägten Münzen A.s vgl. 
Uead HN 170. 193. Cat. d. Brit. Mus. Mace- 
donia XL VIT. 156ff. v. Sali et Münzen d. BerL 
Mus. II 1S?9. 181 ff, Pydna wurde von A. ge- 
wonnen (Tbuk. I 137, i). Die Occupation von 



Pydna hing mit der Besitzergreifung von Pieria 
zusammen (Thuk. II 99. 3ff.). Den Sieg zu 01>in- 
pia. wobei die hellenische Abkunft der m.-ikedi-ini- 
schen Koniir-' anerkannt wurde, hat A. wahrs. heiu- 
lich schon vor dem Pcrs. rkrieg^e jrewoimen (Herod. 
V 23. Inst. VII 2, 14). Über einen Aufenthalt Pin 
dars am Hofe A.s berichtet Solin IX 14 (vsrl. ;iuch 
Find. frg. 97 Bgk.). Seine philhellenisclie Gesin- 
nung bewährte er wohl auch durch di Aufnahme 

10 der vertriebenen Mvkenaier (Pau-s. VII 25, 6. Abel 
150). Die Nachricht bei Curt. VI 11, 26 vom Ende 
A.S möchte Abel (l.'jTf.) nicht verwerfeti: 'lie 
Motivierung, die er zu geben versuclit. hat jedoch 
ZU wenig Grundlaga. Die Gründe, die Pack (Her- 
mes X 284f.) gegen die Ansicht v. Gutschmids 
(a. 0. lOöft".), daüs von A. an eine gleichzeitige 
historische Aufzeichnung, somit eine sichere Chro- 
nologie, beginne, vorbringt, sind nicht zwingend. 
Die Auffassung Gutschmids passt sehr gut zu 

20 dem Bilde von A. , namentlidi in dem, waa vns 
Herodot von ihm berichtet. 

0) Alexandros II. von Makedonien, Sohn des 
AmjTitas III. und der Eurydike, regierte von OL 
102,3 (370/69) hi» OL IÖ3. 1 (368) (rgL Diod. 
XV eo. 8. 71, 1. Inst. VII 4, 5. 8. SuHL s. AM- 
gavo^. Liban. vit. D<'m. 5. Enseb. chron. I 220. vg'l. 
anch App. 27. 90. SjukelL 495. 500). £r wurde 
von den Alenaden in larissa zur Ünterstlltziuif 
gegen Alexandros von Pherai nach Thessalien 

8i]£berafen, gewann Larissa und Krannon, kgte aber 
Besatzungen in diese Stidte vnd hehielt sie für 
sich i'l)iod. XV Gl. 3ff.). In Makedonien wurde 
ihm aber bald darauf die Herrschaft durch sei- 
nen Schwager Ptolemaios Ton Alnra« streitig ge- 
mai'lit. .Us Vennittler in diesen Streitiarkeit'-n 
wurde Pelopidas aus Thessalien nacii Makedonien 
gerufen fPlnt. Pelop. 26. Diod XV 67, 4). Doch 
war der Erfolg dieser Vennittlung nicht von 
Dauer. A. wurde von Ptolemaios getötet fvel. 

40Maräva!i firg. 4. Plut. Pelop. 27. Diod. XV 71. 
1. X\T 2. 4. Iu.Ht. VII .5, 4f. Schol. Aesch. U 
29). Vgl. noch Abel Makedonien 219fr. 

10) Alexandros III., der Grosse, von Make^o 
nien, Sohn Philippos II. nml der Olynqii.is. Toch- 
ter des Molosserkönigs Neoptolemos, wurde ge- 
boren im J. 356 V. Chr. = Ol. 106, 1, nach Plnt, 
.\lcx. 8 am 6. TTekatombaion (Loos), unmittelbar 
nach der Einnahme von Potidaia. Sein Geburtstag 
soll zusammengetroffen sein mit dem Brande des 

50 Artemistenipel> zu Ephesos, mit einem Siege des 
Philipp zu Ulyuipia und einem Siege des Par- 
menion über die lll\rier (Plut. a. 0.); er OUt 
aber in Wahrhidt wohl er.->t in den Herbst d. J. 
(vgl. Arr. Vn 26, 1; anders Ungei Philol. XLI 
82, 6). Der Einflu.ss seiner leidenschaftlichen 
und ehnreizisren Mutter 01ympia.s scheint nicht 
t>huc Bedeutung gewesen zu sein, vor aUem für 
die Erweckung der Ruhmbegierde in des jugend- 
lichen .•V. Seele, welche .später durch die eifrige 

60 Leetüre der honjcrischen Gedichte gestärkt wurde. 
Achilleus wurde sem Vorbild (vgl. Plut. .\lex. 5. 
8 u. s.). Von der grOssten Bedeutung wurde für 
A., das.s ihm sein Vater den Aristoteles vm 
Lehrer gab (u ; i dem Archontat* des Pvth'>- 
dotos = OL 109, 2, wie Diog. Laert. V 10 be- 
richtet; Ol 109. 3 nach Bergk Rh. Mna. 
XXXVII 362). Es war vor allem wichtig für di 
Bildung des künftigen Herrschers, dass er durch 
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dm fpmnen TliilMMpbeii nicht alleiii mit dem b«l- 

Ionischen 0, i t 1- h^n vrrtrriut gemaoht und so 
der geistigen Kultur der Hellenen niUier gerAckt, 
Modem iiam«nt1fdi ucli in die Eemitiüfl d«« po- 
litischon Lebens und d<^r politischen ^Moxien von 
Bellas durch den größten Kenner demlbai einge« 
ftthit w«d«. A. hat anch «xAter Dankharkeft mid 
Piötilt seinem «rrossen Lehrer bewahrt, ein Verhfilt- 
nü«, welches erst in den letzten Lebensjahren des 



ToUe Dieiute leistete. I>eii Attalos liess er uu 

dem Wege räumen, in Jlak.drinien. wo er, wie 
Ittst, XI 1, 10 berichtet, das Volk durch Be> 
Urefnng von Abgaben »ich beeonders geneigt 

machte, verschaffte er sich allgemeine Anerken- 
naog; noch im J. S36 manichierte er, nachdem 
er ndi am Osea einen Weg gebahnt hatte, unter 
Umgehung des von den Thes^alem besetzten 
Tempepasses (Polyaen. IV 3, 23) nach Theasalien, 



Königs getrübt wurde (PInt. Alex. 8). Doch 10 liees sich von den Thexsalern zum Obeibaimt er- 



scheint der Einflu8ri des Aristoteles sich mehr 
anf die allgemeine Auijbildung der gei^itigcn 
Flliigkeiten und Charaktereigenschaften A.s er- 
streckt zu haben, nh dass er sich in hcstinim- 
ten, fär A.» späteres Lehen und seino Regi.'ning 
massgebenden Anschauungen und Cirunilsätzen 
erkennen lies»? fanders Nissen Rh. Mus. XLVTI 
165). Seine politische und militärische Befähi- 
gung soll A. schon während der Regierung ■^•'i- 



nennen (Diod. XMI -1. 1. lust. XI 3. 1. Kühl 
Jahrb. f. Philol. rxXXVU 114. Schlosser Übers, 
d. Gesell, d. a. W. I 3, 930), zog dann nach 

dt'ü Tlierni'ijiylen, liielt einen Amphiktynrienrat 
ab , liesü «sich von demselben die Hegemonie über 
Griechenland übertragen und veranla.s.'^te durch 
drohende Entfaltung seiner Heeresmacht die Athe. 
ner, Gesandte an ihn zu schicken, nachdem er 
vorher Theben in Schrecken gesetzt hatte. In 



nes Vat<rs bewährt haben; während der Be-20Korinth vereinigte A. die Gesandten der grie- 



lagerung von ßjzantion durch Philipp<v? war er 
nach Plut. Alex. 0 mit d. r Statthalterscliaft über 
Makedonien betraut; die abgi-fallenen Maider 
unterwarf er und gründete hier eine Stadt Ale- 
xandropolia (Plut. a. a. 0. Steph. Byz. s. 'Ai^A^ 
Soeia 8); an dpiii ^ie-^e hei Oiainmeia , wo er 
den uQOi Xöxo? ii:r Tlii'baner in Auflühung brachte, 
schrieb man ihm einen hervorragenden Anteil zu 
(Plut. Alex. 9. Diod. XVI 86). Das Verhältnis 
zu seinem Vater wurde während der letzten Zeit 30 



dessen Regierung durch die Ehe des Philip- 
pos mit Kleopatra, der Nichte de.s Attalos, so 
getrübt, das« A. sogar zeitweiligen Aufenthalt 
in nijTien nahm (Satyros frg. 5 bei Athen. XIII 
557 d = FHG HI 161. Plut. Alex. 9t lust. IX 7, 
Arr. m 6, 5f. Plut. apophth. Philipp. 30). 

Nach der Ermordung des I'hiliiipos durch 
Paiuanias trat A. selbst im Alter von 20 Jahren 
die R^erung an anter dem Archontate des 

I^^odelos, Ol. III, 1 = 336 v. Chr. (vgl. 40 freien Thraker b.s.tzt hatten, und wandte .sich 
An. 11,1^ t ttnter_8ehr dann gegen die Triballer. Die Bichtang des 

Znges Ä.S llsst sich nicht genan feststellen; die 



chlschen Staaten , mit Ausnahme von Sparta, 
erneuerte hier den von Philippos und den Hellenen 
abgeschlossenen Landfriedi nshuml und liess sich, 
wie vorher sein Vater, zum ( )berfeldherm der 
Hellenen gegen Persien ernennen (Arr. I 1, 2f. 
lu^t. XT 2. 5 DiAd. XVII 4,9; die Vereinba- 
rungen, die diiiiiais zu .stände kamen, .sind in der 
pseusodeniostlienischen Beda Qher die Vertrftge 

rnit A. enthalten). 

Im Frühjahr 335 wandte sich A. nach Nor- 
den, um flir die Zeit .seiner langen Abwesenheit 
auf dem persischen Feldzuge die Grenze Make- 
doniens gegen die nijrier und Triballer zu schützen 
fArr, I 1, 4ff.). Er zog von Amphipolis aus, 
Philippi links lassend, fiberschritt den Nestos 
und gelangte nach einem Marsche von 10 Tagen 
an den Balkan. Er forei.Tte hier durch ein ge- 
schicktes Manöver (.\rr. 1 1, 8ff. Poljaea. IV 
11) den Hauptpass (Arr. I 1, 8), welchen die 



sdiwierigen Verbiltnissen . da er seinen Thrmt 

anderen Bt'werhfrn gegenüber, dem lynkestischen 
Fftrstenhau.se und deii\ Amvntas, dein Sohne des 
Perdikkas (vgl. [Plut.] de fort. Alex. 18). nnd 
vor allem gegen Attalos, den Oheim der Kleo- 

Satra, welcher seine eigenen ehrgeizigen Pläne 
UTch sein Eintreten für den uunttndigen Sohn 
de> Philippos und 'der Kleopatra zu verdecken 



Ansicht . da-.s er die bekannte Strasse über das 
Plateau von Sofia eingeschlagen habe, ist an- 
wahrscheinlieh, vor allem Iftsst rieb damit kaum 
Arr. I 3, 3 in Einklang bringen. Wir werden 
danach wohl annehmen müssen, dass A. weiter 
Oettieh den Balkan Ubersehritt. wahrscheinlich 
den Tschipkapass . den hervorragendsten unt.-r 



sachte, behanpten mosste (Diod. XVII 2, 3). At- 50 den centralen Balkanpftssen (vgL die Bescbrci 



tak«, welcher von PhAippoe mit Parmenioa nur 

Vorbereitutig des Perserzuges nach Kleinasien 
gesandt worden war, hatte sich in Unterhand- 
nngen mit Athen eingelassen (Diod. XVII 2, 4. 
5. 1), in Athen wie im übrigen Griechenland 
erwachten neue Hoffnungen auf Beseitigung der 
makedoni.icben Herrschaft (Aesch. HI 160. Diod. 
XVn 3, Iff.) , im Norden drohten die Grenz 



bnng deeselben dnreb H. Barth Zeitsebr. f. 

Erdk. XV 32lff. Droysen Hellen. I 12 120. 
3; zo der Ansicht von A. Schaefer Demosth. 
ni* 106, 2. dass A. Uber einen der Östlichsten 

Balkanpä.ssc gegangen sei, scheint die Tiesehrei- 
bung bei -\rrian nicht recht zu passen; der 
von Arr. I 2, l erw&hute Fluss Lyginos, gewiss 
nicht der Isker, wahrscheinlich aber auch nicht 



vOlker Makedonien« {Diod. a. 0. Plut. Alex. 11. da^ von Roesler Kumän. Stud. 20,2 vernuitcte 
Arr. I l, 4). Die dareh PhiUppos errungene 00 Flüs^schen Ljig. i.st schwer zu identiflderen). Naeh 



Grossmachtstellung Makedoniens schien gefährdet 
und in der Umgebung de^ A. .selbst mochte /.nm 
Teü Sachlage in diesem Lichte erscheinen 
(Plnt. n. O.). A. wurde aller dieser Schwierig- 
keiten durch ausserordentliche Schnelligkeit und 
Energie Herr, wobei ihm die Treue der bewahr- 
testen Feldherren des Philippos, des Pannenion 
in Asien, des Antipatros in Makedonien, wert- 



Überschreitung des Balkan zog A. gegrn die Tri- 
baller, deren ursprünglich we.sllichür<- Wohn- 
eitie damals viel weiter nach Osten verschoben 
gewesen sein müssen, vielleicht, wie Xiebuhr 
venimtet (Kl. Sehr. T 375). 7,um Teil intVdge der 
keltischen Inva.sion (virl. auch Strah. VII i^mT). 
Zippel R^inu Herrschaft in Illj-ricn 3lf.). Er 
besiegte die Triballer (Arr. I 2, 4ff.) und ge- 
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langte zum Donaofluw, vermutlich in der Nähe 
des hevtigm Silistrfa. Ton Uer aus untenudun 

er ehien ^lekognoszierungszng* in das Oebirt der 
jenaeita wohnenden Getan, die er durch kühne 
Ubendureitiing der Donan Tellig überraschte 
(Arr. I 3, 5ff. Strab. VIT 301). Der Zug «oUte 
wohl zugleich die Donaugrenze sichern, einem 
fttmlioheii Zwecke , wie später die Unternehmun- 
gen gegen die Skythen am Taxartes. dienend. 



senden (Arr. 17,4. 10, If. Diod. XVU 8. 6. 
Aesch. a. O. DeixuKrdi. I 18ff.). A. kam diureh 

ansscTordentliche Schnelligkeit einor woitorra 
Verbreitung der Bewegung zuvor; Theben fand 
sich bald isoliert. Der König zog, wahfaebein- 
lich rV r Icn Pas« von Metzowo (anders Droy- 
sen I 1-, 137, 1), in Eilm&rtichen nach Thea- 
salien (Arr. I 7, 5) und erachien plötzlieh Toar 
Theben, dessen Bewohner, Unterhandlungen ver- 



Kach der Bäckkehr zur 1 )(>iiau nahm A. die 10 schmähend , sich zu hartnäckigem Widei^tand 



Unterwerftuig d«r Tril.ill»T und di r anderen an 
di.' Donau angrenzenden Völkersrliai'ten entgepren 
und empfing eine Gesaudt^chuit der Kelten (Arr. 
1 4, 6ff. Strab. a. 0.). Darauf schlug er den 
Weg nrndi dem G.ddct der At^riun-'r und Paioncr 
ein; da traf ihn die Nachricht von dem Abfall 
des illyri.Hchen Fürsten Kleito«, dos Sohnes dea 
Bardylis, welch 1. tzterer von Philippox unter 
Hjakedonische Oberliidieit gebracht wurd. n war. 



entschlossen. Der ausführliche Bericht AiTians 
(I 7. 7ff. 8) über di>.' Bol.i^'-emng von Thi-b.jn 
verdient in Bezu^r aul den luilitäxischen Ver lauf 
den Vorzog vor der Erzählung Diodois (SYU 
9fl*.), namentlich ist die bestiiiiint«' Anssapp des 
Ptolemaio« (Arr. 1 8, 1), daüs Perdikküe d< n Kampf 
eröffnet lial*.' . olme den Befehl A.s abzowartea, 
nicht in Zwoifel zu ziehen, aber gewiss dahin 
■lü. verjitehen, dass Perdikkat» einen auch von A. 



Er beherrschte die südöstlichen, an» Uovcdtlusse 20 geplanten allgemeinen Angriff zu früh begann; 



{'EoQdaixds \tt.1 h. b) wolmendi-n Illyrii-r 'ii;n'h 
der Vermutung Zijiiii;l.s Ruin. Herr^jchait in 
lUyrien 27 war die.s der Rest des alten En- 
cheleprroiilK's) und liattr sich mit dem Taulan- 
tierköuig Glaukias verbündet und die wichtige 
Stadt Pelion. w. Ichc , in der Nähe des Devol- 
flusües gelegen, die Verbindung zwischen den 
Thälem dieses Flusses und des Erigou und Ha- 
liakmon beherrschte (vgl. die für die Topographie 



im übrigen findet die Darstellung Arrians, die 
offenbar die Tendenz zeigt, den guten Willen 
A.s, Theben zu schonen, in das rechte Licht tu 
stellen, ilir.» Ei trilnzung in dem Bericht Diodors, 
(namentlich d, 4t.) ; besonders ist die Absicht A.s, 
ein energisches Stral^richt an Theben zu voll- 
strecken, hier gewiss richtig;: hervorgehoben (vgl, 
auch die treffenden Bemerkungen von Ranke 
Weltgesch. XU 2, 47ff.). A. erstürmte nach 



dieser Gegend wichtige Stolle des Liv. XXXI 30 tapferer Gegenwehr die Stadt und überliess die. 



39f.), besetzt und bedrohte somit unmittelbar 
die westlichen Landschaften Makedoniens. Auch 
die weiter nördlich wohnenden Autariaten droh- 
ten, wie dem A. gemeldet wurde, mit einem An- 
griff, doch wurden diese durch den König der 
Agrianer in Öcbacb gehalten (Arr. I 5). A. 
marschierte am Erigonflaase entlang gegen Pe- 
lion . liatte hier verschiedene Kämpfe mit den 
Ilkriem zu bestehen (Arr.> I 6) und schlug sie 



Entscheidung über ihr Schicksal den anwesenden 
Gliedern des hcUenisehen Synedrions, das zum 
Teil aus Feinden der Thebaner bestand und in 
seiner Entscheidung wohl die Absichten des 
K'trii^rs zum Ausdruck brachte. Die Stadt wurde 
zerstört, bis auf die Kadmeia, welche eine Be> 
Satzung behielt, die gefangene BevOlkenmg in 
die Sklaverei verkauft, der Grund und Boden 
mit Ausnahme des Tempelgntes den dem A. Tcr- 



znletzt entscheidend, so dass der KOnig Eleitoe 40 httndeten angrenienden Boeotem fiberwiewn. 



zu den Taulantiem floh. Von einer weiteren Ver- 
lolgnng des Sieges wurde A. durch die Nach- 
fieatm ans Oriechenland abgehalten, doch kehr- 
ton wohl die zunächst an Make.louien angrenzen- 
den niyrier in das durch Philippos festgestellte 
Ahh&ngigkeitsfeihflltnis sorttek, uid es ist nicht 
unwahrscheinlich, das.s die TUyrier. welche irir 
nachher in A.8 Heer finden (Diod. XVII 17, 4; 
anders Dropsen I 1, 132, 8), ein Vertrags- 



der Beschlus-s gefas.st. Orchomenos und Plataiai 
wieder anfzabaoen (Arr. I 9, 9f. Diod. XVIX 14, 
8f. Inst XI4.7f. Ptnt. Alex. 11. Schaefer m 

19, 1; vgl. auch Fahricius Theben, Freib. 
18d0). Das furchtbare Strafgericht, welches, wie 
fthntiche Akte ans der späteren Regierang A.8, 

z\ir Ein>elini-litenmij: dienen sollte und aucli diente, 
erfolgte wohl nicht, wie Droyson meint (l 1, 
140, 2), auf Omnd eines spedellen Artikels in 



massig bestimmtes Contingent bildeten (vgl. 50 der }?unde>akt.' wcf^en lUmdeshrtichs {Her Ver- 
ausser Schaef er III 110 noch Z ip p e 1 a. 0. 29). such der Thebaner gegen die Kadmeia fiel wohl 
" nicht unmittelbar in die Sphftre der Bundes&n- 



Tn Griechenland hatte die Abwesenheit Jlm 

im Norden , die durch faKvdie Nachrichten von 
seinen Gefahren in lUyrien, sogar das Gerücht 
von seinem Tode (Arr. 17, 2. 6; vgl. auch 
Ps.-Demad. 17) gesteigerte Hoffnung auf T^efvel- 
ung von der makedonischen Herruchaft bedenk 
liehe Unrohen hervorgerufen. Die Thebaner 
hatten .«ioli erhohen nnd hehicerton die nuike- 



gelegenheitcn), sondern allgemein auf Qmnd der 
früher und wohl auch damals (vgl. Diod. XVII 
9. 5) bewiemmen Hinneigong zn aen Persem. die 

alh rdin^js gegen die Grundtendenz des Bunde« 
verstitsä. Die Zerstörmig Thebens wirkte ent- 
scheidend anf da.s übrige Griechenland -, man be- 
eilte sich, dem A. »eine UnterwilrfiLfkeit zu be- 



doniiseiie Üesatzung auf der Ka<hiieia. auch sonst 60 zeugen (Arr. 1 10, 1 f.) ; den Athenerii. welche die 



gahrte es an den verschiedensten Tunkten, na- 
mentlich in Athen, von wo die Thebaner mit 
SValieu unterstützt und durch Demosthenes Ver- 
handlungen mit den Persern eingeleitet wurden 
(Plut Deniosth. 23. Diod. XVII 8. 5. Aosdi. III 
293. Deinarch. I 18); ebenso stand es im Pelo- 

Jtonnes; namentlich die Arkader schienen bereit, 
ieo Thebanem ein Contingent zur Ufllfe za 



flüchtigen Thebaner aufgenommen hatten, p lanff 
es, die von A. geforderte An^Iieferun^' der Fiihrer 
der antiniakednni«ohen Partei abzuweudeu (Arr. 
I 10, 2ff. Dind. XVII 15. Plut. Dem. 23; Phok. 
17; die Notiz Arrians I 10, 3 von dem Inhalt 
der But.NcliiiiL der Athener an A. wird wuld mit 
Recht von Grote XI 372. 2 und Kankelll 2, 
55 bezweifelt; aber die Zahl der antimakedoni- 
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sehen Redner, deren Aasliefemng A. fonlcrt. vgl. 
Schaefer im 137, 2). 

Mit H>"j-inn Frühjahrs 334 trat A., nach- 
dem er den Antipatro» mit der Leitung der Än- 
«elegenheiten in Makedonien und HellM betrant 
hatte, den Feld zag gegen die Perser an. als 
Oberhaupt des hellenischen Bundes zur Rache 
Är die Zerstfining der griechischen Heiligttiint r 
durch die Perser (Diod. XVH 4, 9. Cic de rep. 
m 15). Kr führte ein H«er von ungefihr 
30 000 M:iiii\ zu Fuss« und gegen 5000 Reiter 
mit sich. Mit dieier von Ptoleinaios aberliefer- 
ten Zahl (Plnt. de Alex. fort, t S. Arr. 1 11. 8) 
stimmen die meisten Angaben (bei Plut. a. 0. ; 
Alex. 15. lust. XI 6, 1. Diod. XVII 17, SfL) 
im wesentKchen flberein; die deteilierten Angaben 
}m Diodor zu hf^zweifeln liegt kein Grund vor 
(Tgl. Bei och BevOlkemng d. griechisch-rörabchen 
"M^lt 215fr.); nur Anaximenes fr^. 15 und Eal- 
listhenes frg. 83 = Polyb. XIT 1 srössere 
Zahlen an. Hervorzuheben i-t die verhältnis- 
mä-4sig geringe Ansahl TWi Truppen, welche die 
hellenischen Buri Vs-srenostten als Contingent stell- 
ten. Die fiiiaiiziclh'n Mittel A.s waren gering 
{Flut. Alex. 15 ; hieraus erklärt sich vielleicht 
die fferinge Anraiil ih^r ältesten MQnzen A.s: 
vgl. Imhoof-Bluiucr Monn. Gr. 120f.), gering 
war auch das Heer, welches ihn begleitete, im Ver- 
hältnis zu der ungeheuren Macht, die es zu bekäm- 
pfen galt, aber es war ein wohlausgebildetes und 
kriegsgeöbtcs Heer, dem der königliche Feldherr 
das Selbstvertrauen, welches ihn selbst beseelte, 
mitzuteilen wusste; und das lockere Geföge de« 
Persorri idi-'s hatten schon fnVii n rntemehmun- 
geo, vor allem der Zog der 10000, vor Augen ge- 
steÜt. Torbereitet war der Feldzug nach Asien 
schon unter Philipp durch die Sendung des Attah>s 
und Parmenion (biod. XVII 2, 4. 5, 2). Aach der 
PereerkOni^ hatte auner den Unterhandltmgen mit 
oinzolii.-n frriechischen Staaten Massrep-^ln 7iir 
Abwehr getroffen. Der ßbodier Memnon hatte, 
nach einem vergeblichen Yereach auf KysUroe, 
nicht ohne Erfolg Um mnkcdonisrhen Feldherm 
Pannenion und, nach •lit'sem, Kalas b<»kftmpft 
(Diod. XVn 7; vgl. auch Polyaen. V 41, 4f.}; 
«nr Zeit fir«. Angriffes A.s stand ein H'er im 
nordwestlichen Kleinasien, bereit, denselben ab- 
zuwehren. Bin Yereneb-, die Landung A.s /.u 
hindern , wurde von persischer Seite nicht ge- 
macht (vgl. Diod. XVlI 18. 2); der Besitz von 
Abydos (Arr. I 11, 6) und Ehoiteion (Diod. XVII 
7, 10) erleichterte den Makedonien! den Über- 
gang Ober den Hellespont. Memnon hatte einen 
gro-;.'; angelegten Plan entworfen, dem A. selbst 
geffen&ber sich in der Defensive zu halten, eine 
Scnlaeht m vermeiden, aber das Land «*yittema- 
tisch zu v^.'rwüstou uml so den Gelmer ih r Ope- 
rationsbasis zu berauben, zugleich aber im Bäeken 
der Hakedenier eine kUhne Offensire zn beginnen, 
indein man den Krieg nacli Griedionland hintiber- 
spielte, im Vertrauen auf die dort gegen Make- 
donien faemeliende Stimmung (Arr. I 19, 9, vor 
nlh-in T>iod. ^'VTT 18, 2). D.-r V<.rs<hhi? Mem- 
nons scheiterte au der Eifersucht der persischen 
Feldherren , die im Vertrauen anf ihre Reiterei 
di.' baldige Entscheiduug: im offenen Kampfe 
wtinscht«D. So kam es am Flusse Granikos zur 
Sehlaciit, im Honat Tbargelion (Hai) 834 (Fiat 
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Camill. 19). Es war im wesentlichen ein Reiter- 
kampf, den A., welcher aus eigener Lebenigefehr 

durcn Kleitos errettet wurde, durch seinen un?»e. 
stömen Angriff entschied (Arr. I 14rt'. Di(»d. XVII 
19ff. Plut. Alex. 16 ; der Anteil, welchen dietlwi- 
salLsche Reiterei unter Parmenions Führung am 
Siege hatte, wird von Diod. XVII 21, 4 hervor- 
crehohen ; eine anschauliche Beschreibung des 
Terrain« siebt Kiepert in seinem Memoire zur 
Karte Eieinaaienii S. 55; vgl auch Globus 
XXXIT 263f.). r.Tsisches Kussvolk war fr;\r 
nicht am Kampfe beteiligt (Arr. I 16, 2, vgl. 
14, 4; die gegenteiligen Angaben Plntarms 
Alex. 16 uml Diodors 21, "f -\\.\ iiTiir). Da- 

fegen kam es zu einem heftigen Kampfe mit 
en hellenisehen Hietatntppen , die fast völlig 
aufj^erieheii wurden fArr. I 16, 2. Plut. a. O ). 

Als Folge dieses Sieges, den der KOnig selbst 
als einen Sieg des hellenischen Bundes unter 
seiner Ftlhrung Aber die Barbaren bezeiehnete, 
fiel dem A. fast das ganze Kleinasien zu; be- 
deutenden Widerstand setzten ihm nur no«^ die 
griechischen Mietstruppen in Kleinasien ent£rf'g''n -, 
es war gewissennassen ein Kampf zwi.>ichen dem 
auf sich selbst bestehenden und .seine eigenen 
Zwecke verfolgenden hellenischen Snldncr- und 
Freibeutertum und der unter laakedoni-scbcr 
Hegemonie organisierten hellenischen Bundesge- 
walt. Sardes ergab sich ohne Schwert,streich. 
A. organisierte die Verwaltung vom hellesponti- 
sehen Phrygfien und Lydien (Arr. I 17, 11. 7); 
als besonders wichtig tritt uns dabei die Tren- 
nung der Steuererhebung und -Verwaltung ron 
dem militärischen Coiuinando enttjegen. Ephe- 
808, wo die wahrscheinlich im Einverständnis 
mit Philipp eingerichtete demokratiBChe Ver« 
fassung von der Partei des Memnrm gestürzt 
worden war (Arr. I 17, llf.), worde jetzt auf 
die Ennde vom Siege am Oranikos yon der 6e* 
satTunc: pr-'^r^nrnt. A. stellte hier die Demo- 
kratie wieder her, gab der Stadt Selbständig- 
keit und sandte den Lysimaehee nach den flbn* 
gen hellenischen Städten an der Kü.«tte, uin 
auch dort die olif^'archiselien Verfassungen, die 
sich an die persische Macht angelehnt hatten, ZU 
beseitigen und die Demokratie herzustellen, unter 
Befreiung von Ahgiiben (Arr. I 18, 2; vgl. auch II 

1, 4. 2, 2. Diod. XVII 24, 1). Die den kleinasiati- 
sehen Griechen durch A. gewährte Freiheit nnd Au- 
tonomie findet auch in dem Münzwe^en ihren Aus- 
druck, inaofeni in diesen Städten keine Alexander- 
mtlnzen in der Zeit A.s selbst geprägt worden 
zu sein scheinen (vgl. L. Müller Num. d'Alex. 
le Grand 68). Ob die Vereinigungen kleinasia- 
täscher Städte, von denen wir ans der Zeit nach 
A. erfahren (Dittenberger Syll. 125. 187. Strab. 
XIT n44), die vnr allem sacralen Charakter tru- 
gen, schon damals gegründet worden, ja sogar 
anf die InÜtotive A.8 selbst znrilcbnifllltt«) sind, 
wie Droysen annimmt (Hcsch. d. Hellen. II 

2, 386 1 vgl. anch I 2341; Gesch. Alex. 8 395), 
erseheint doeh sehr fhtglieh, nnd mit den 

staatsrechtlichen Fol<rcruni,'cii , die 'Proyseii a. 

0. andeutet, stehen solche Stellen , wie Arr. Ii 

1, 4, namentlich 2, 2, nicht recht in Einklang. 
Milot nahm Ä. erst n.nch heftiurem Widerstand 
von Seiten der hellenischen Söldner (Arr. I 18f., 
die Brtfthlnng Diodors XVn 82 ist im we- 
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sontliclion wertlos); von Wichtigkeit war es da- 
bei lür A. , dass e« »einer Flotte infolge der 
grossen Sorglosigkeit der persdschen Führung 
gelang , bei der Insel Lade Stellung zu nehmen 
und die persische Flotte von der Communication 
mit Milet fomznhaltin (Air. I 10, 3ff.). (<t'i.'on 
die Versuche, ihn zur Annahme einer Seesehlacht 
zu bewegen, verhielt sich A. abwehrend wid 
entschlosi» sich nach «Icr Einnahino flt-r Stadl 
attü Mangel an Mitteln und wegen der Über- 10 
legvnheit der persueben Flott«, seine Flotte auf- 
zulösen fArr. I 20, 1. Dio.l. XVII 22. 51 Pas 
Uaaptbollwerk des Widerstandes gegen die Ma- 
kedonier büdete Halikamassos, wo Hemnon selbst, 
der von Daitios zum Befehlshaber in Kl inusien 
und Comiuundiinten der Flotte eniannt wurden 
war, den Oberbefehl ftlute. Erat nach einer 
schwierigen Belagerung (vgl. Arr. I 20ff. Diod. 
XVII 24ff.) nahm A. die Stadt bis» auf zwei vor 



das aii^enzende Land bis zum Tauros, aUo 
namentlich i'uinj>h>licii , wurde unter einen Sa- 
trapen, den Nearchos, gestellt (Arr. III G . 6 ; 
vgl. I 27, 4), wie anch in persischer Zeit beide 
Landschaften ZQ einem Stenerbezirke gehörten 
(gt'lEren Droysen I 1, 220f. vgl. Treuber Gesch. 
d. Lykier llSff.; über Aiezan&rmünzen in Lvkieii 
vgl. Httller Nun. d'Alex. 274if. nr. lÜTOlf und 
dagegen Six Eev. nmn. 1880. 

Nachdem A. den grOsüteu Teil Pauiphjliens, 
jedentalb die gesamte SeekAste, gewonnen bntte 
fArr. I 2r!f.). setzte er seinen Marsch nach Pi- 
sidien fort, wo die Stadt Selge mit ihm ein 
Frenndschaftsbllndnis sehloes, Sagalaaww mit 6e- 
wnlt p-i Tiummen wurde; von da zog er am See 
Aäkauia (Bnldursee) vorbei über Keiainai durch 
Phrygien , welches er unter die Verwaltung de* 
Antigrtno'5 stellte, nach dem am Sangarios ge- 
legenen liürdiuu, wo im Frtihjahr 333 skh die 



Ifiufig im Besitze der Gegner verbleibendt Burgen 20 ans llokedonien ihm zugeführten Tni]>pen mit 



und übergab die Satrapie von Karlen <ler dem 
karischeoDynastcnge^chlechtc angchüreiHien Für- 
stin Ada, deren EntgCjS^ommen ihm die Be- 
sritzergreifang von Karlen «ehr erleichtert hatte 
(Arr. I 23, 7f. Diod. XVH 21, 2t.). Der Marsch 
nach Lykien und Pamphylien, den er nun weiter 
nnt^mahro, nachdem er den Pannenion mit einem 
gros.>seu Teile der Reiterei und den Bundesge- 
nossen nacli Phrygien vorausgesan'lt hatte, diente. 



ihm voreini^-ten (Arr. I 2Sf. ; die Zalil der Trup- 
pen etwas abwtjicheud von Arr. I 29, 4 überliefert 
durch Kallisthenes bei Polyb. XII 19. 2; über da» 
Qnellgtdnet des Sangnrios vgl. Perrot Explora- 
tion arciicwlugiquc de Galatie 151if.). Die Lage 
von Gordion ist nicht weit von Pessinus (Bela* 
Hissar), wahrscheinlich etwas westlich von San- 
garios zu suchen; ungefähr trifft wohl die An- 
nahnio von Bamsay Uist. geogr. of Asia Minor 



wie Arrian I 8 sagt, dazu, nach Besitz- 30 225 das Kichtige. In dieser alten phr^gischen 



ergrelftinff von der MeeredtQste den Feinden 

die Grundlapi- für die Verwendung' der Flotte 
zu nehmeo. Über die an di&üen Zug sich an- 
knflpfenden topographischen Fragen vgl. die be- 
treffenden Werke von Heaufort Karamania. 
A rund eil discovenes in Asia Minor, 1834. 



Eönigs.stadt lOste A. den beridunten Knoten 

(die verschiedenen Traditionen hierüber bei Arr. 
U 3, lif. Flut Alex. 18. Cort. UI 1, Uff. lu^t. 
XI 7. 15f.; vgl Rubi Ztsdir. f. Osterr. Gynnu 

XXXm Bllff.), wodnrcli er in dt-n Anpen der 
Phryger gewiasermassen eine Legitimation seiner 



Spratt» Forbes und Daniel! Traveki in Lycia Herrschaft erhielt, eine BrfBllnng eines alten 

n. 8. w. 1847. Schoenborn Über ejni^^e Flüsse Orakel«, die p^cwi.«;s zugleich auch für die Mate- 
Lykiens und Paniphyliens, und iJeiiierk Hilgen über don ier besonderes Interes.se liattc ( vgl. Htrod. 
den Zug Alexanders durch Lykien und Faniphylien, 40 Vül 138). 

Posen 1843 unil lS-19. Hamilton Kesearthes Unterdessen liatte Memnon in Au.-;fnhning 
in Asia Minor lb42. Kitter Erdk. Bd. XIX. seines Kriegsplanes wichtige Untemehuiungeu im 
WaddingtonßevuenumismatiquelBÖS.v.Tschi- aegaeischen Meere begonnen, die wegen der ge- 
chatscheff Erg-an^nnp^J-h. 20 zu PetemmTins spannten StinininTijr in Hella.-; eine fTros^o Gefahr 

lür A. enthielten; vr lialte Chios und fa-sl ganz 
Lesbos gewonnen. Aber bei der Belagerung von 
Mytilene starb er, ein schwerer Schlag für Da 
reios. der jetzt erst selbst die Offensive gegt>n A. 
zu ergreifen beschloss (Diod. XVII 2ttf. 31 , 8. 



Mitllg. G. Hirsch fei d Zt.schr. d. Berl. GcstdW'h. 
f. Erdk. MI 321 ff. XIV 279ff.; Berl. Akad. 
Monatsber. Iö74. Da.s österreichische Keisewerk 
über Lykien, Bd. 1 1883 von Benndorf und 
Niemann, Bd. II 1889 von Petersen und 

Laschan. Gr. Laackoronski Beil. z. AUg. 50 Curt III 2, 1 ). Die Perser hatten zon&chst aber 



Zeit. 1890 nr. 84ff. 

A. gewann ztinacli>t die Stiidte des Xantlios- 
thalee Iffir «ich, zog dann mitten im Winter nach 
dem inneren HochlAnde, der Landsdwft Milyas, 
wo er die Unterwerfung der übrigeti lykisehen 
Städte entgegennahm, von da wandte er sich, 
weil die Haaptstrasse von der Ebnalyebene nach 
der Ebene von .\dalia , der OuliVpass. von den 
feindlichen Bewohnern von Termessos besetzt 



weitere Erfolge, gewannen Hjtilene nnd das 

\vrL,r, ii seiner Lage wichtige Tenedos, stellten 
«auf Grund des antalkidi^chen Friediens* das 
alte VeibKltnis zn Persien her unter Beseiti« 

gnng der unter dem Schutze A.s eingerichteten 
freien Verfassungen. Dcui gegenüber hatte A. 
die Reorganisation seiner FloMe verfBgt, nnd 

Antipatros im Bereiche des bi lleniselien Bundes 
Bü.stangen zum Scimtze (iricchenlands gemacht 



wo er 



war, durch das Thal des Arykandos zur 8Qd>60(Arr. IT If., vgl. m 2, 8ff. Curt. m 1, IWE). 

küste nach Phasolis und marschierte von hier 
an der Küste die sogenannte Klimax entlang nach 
Norden (die beste Beschreti>ung hiervon bei 
Arr. I 26, If.; vgl. Ptrab. XIV 666f. Callisth. 
frg. 25; der Alexanderbrief bei Plut. Alex, 17 ist 
wahrscheinlich unecht). In welcher Weise sich 
das Verhältnis di r Lykier zu A. ge.^taltete. dar- 
über erfahren wir nicht» Genaueres. Lykien und 



Von Gordion zog A. nacli Ankyra 
die Unterwerfung der Pai»hlagonier entgegen- 
nahm , die dem Satrapen vom heUespontischen 
Phrygien unterstellt Mnirden ; dann «etzte er 
seinen Marsch durch Kappadokien, welches einen 
Einheimischen als Satrapen erhielt, nach Kilikien 
fort (Arr. II 4, 2ff. ; vgl. auch Anp. Mithr. 8). 
Der Hauptpuss über den Tauros. uer Gülck-Bo- 
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gha*. wurde infolge der 'uiiiureichenden Yer- 
t<i(lij,'un^' (\nrch dio Pt-r-^er von A. leicht ge- 
>*uiunu (der IkricLt de» Cait. III 4, SfF. ist un- 
richtig; vgl. dagegen Art. II 4, 5). ^ So gelangte er 
nach Tarsos, wo er aus schwerer Krankheit durch 
den Arzt Philippos errettet wurde (Arr. III 4, 
7ff. Plut. Alex. 19. Curt. III 5f. lust. XI 8. 
Dioil. XVU 31, 4ff. VaL Max. lU 8 ext 6). 
Von da sandte er den Pannenion voraus zur Be> 
Setzung der kilikisch-syrischen Thore am Golf 
▼on Iskenderun; «r selbst wandte sich nach 
Westen gegen die Bewolmer von Kilfkia Tr»- 
cheotis. Die Satrapie von Kilikien übt igab er 
bald darauf dem lialaknw, der wohl die Un- 
terwerfung der kilikisdien BenrvOto weiter 
führen aoUte (An. n 12, 2; vgl Biod. XVni 
22, 1). 

Unterdessen hatte Dareios ein grosses Heer 

gesammelt und jenseits des Arnanos Lei Soclioi 
auf einer ausgedehnten Ebene aufgestellt Er 
irerUess aber, in blindem Vertranen auf seine 
t'berlegenlieit (vgl. auch Aeseli. III 164), diese 
bo günstige Stellung trotz der Mahnung des 
ÜberUnfers Aniyntas (Arr. II 6, 8ff. Plut. Alex. 
20; unrichtijr Curt, III 8, Iff.) und iiiiuscliierte 
durch den amanischen Pass in die schmale Küsten- 
ebene Ton IsBOs (Aber die Topofmpbie dieser Oe- 
gend VL'I insNer Kiinieirs Jonmey through 
Asia Mmur uuiucutlich Mützeü Ausg. d. Cur- 
tius 85ff. 99ff. A ins Worth Joum. of Roj'. Geogr. 
Soc. VIII lö5ff. Kiepert Karte v. Kleinasien v. 
1844. Grote XII 312£K, J. Neumann Jahrb. f. 
Philol. CXX VII 535ff. Gleims XXXIV mH.). A. 
war dem Dareios entgegengezogen und hattr den 
Strandpass (von Merkes), die sjTisch-kilikiachen 
'l liore, überwhritten. im Begriff, von hier aus, wohl 
über den Pass von Beilan, die syrischen Thore, den 
Persem in die Ebene entgegenzugehen , als er 
erfnlir, dass der PerserkCnig in seinem Kücken 
fiV»er den Arnanos in die Ebene von Issos ein- 
gerückt sei und an dem südlich von dieser Stadt 
gelegenen Flusse Pinaros lagere. A. kehrte da- 
rauf nni und lieferte , hn Mainiakterion CNov.) 
S;i3 . »eiuem tivguer die Eutschciduntrsschlacht 
bei Issos, die ftber den B««itz der östliclien Mittel- 
nieerländer zu seinen Gunsten entschied (der 
Hanutbericht bei Arr. II S — 1 1 ; daneben wich- 
tag die Darstellung des Kalüsthenes bei Pol. XII 
I7ff., die in manchen Punkten durch Arrian ge- 
rechtfertigt wird ; die Kritik des Polybios schiesst 
Ober das Ziel hinaus; vgl. femer Plut. AI. 20. 
Diod. XVU 33fL i Ober den Bericht des Cort Ul 
91F. TgL Kaerst Forsch, t. Geech. Alex. 44ff.). 
Der Sieg wurde durch den energischen Angriff 
A.S seilet anf Dareios herbeigeführt! nur der 
Kampf mit den griecbisohen Mietstrvppen des 
Perserkunitr-i und üe.-^ linken Flügels de.^ make- 
donischen Heeres mit der persischen ßeitexei blieb 
lange nnentschieden. Hit dem erbeuteten Lftger 
der Perser fielen auch die Mutter untl Geniamin 
des Dareios und zwei Töchter desselben in die 
Hlade der Hakedonier. 

A. sandte nun ilen Parnienion naeh Daniaskos, 
der die reichen, dort aafgeh&ulten Schätze in 
Beaits nahm, bctnrate dn Memm mit der Sa* 
trapic von Syria Koile (An. II 13, 7 . vgl. auch 
Curt IV 8, 11) and wandte sich selbst der 
pboenikiteben SetUste su, um diese« ffiar die 



Enlüftltnn^ der maritimen Krlfte des Perser- 
reichem wichtigste Gebiet zu occunieren. Die 
hervorragendsten Stftdte , wie Arados , Byblos, 
Sidon ergaben sich ihm . und die bedeutenden 
Folgen lüevon zeigten sich bald darauf bei der 
Belagerung von Tyros darin, dass nach der Unter- 
werfung des gesamten Küstengebietes auch die 
Flotte der phoenikischeo Seest&dte und der kypri- 
sehen Könige die Perser Terliess nnd tn A. Aber« 
10 (ring (Arr. II 20, Iff.). Tyros war zwar zuerst 
dem A. boreitwill^ cntgegengekonunen (Arr. II 
15, 6; vgl. auch Cnrt iV 2, 2). aber das Ver- 
langen des Königs . ihn in die Stadt zu lassen, 
um im Melkartheiligtum dem Stadtgotte, dem 
tjrischen Hetaliles, zu opfern, wies ee ab, da es 
eine Art von Neutralität bewahren zu können 
hoffte (Arr. II 16, 7). Da A. die Verhandlungen 
abbrach, enteehtossen sieh die Tyrier zum inmieir- 
sten Widerstande, im Vi-rtrauen auf die Festig- 
20 keit ihrer Stadt vielleicht auch in der Uofihung 
anf ünterstftttnng von Karthago (Diod. XVII 40, 
8; vgl. auch Meitzer Ge^en. d. Karthager I 
521, 80; die Bedeutung des religiösen Momentes, 
das aber doch zugleich aneh wieder mit dem 
politisclien sich eng berührte, betont zur Er- 
klärang der Weigerung der Tyrier Xoeldeke 
Anfs&tze z. persiseben Geeelüchte 8B. 1). 

Nach sieberin Ii; tlieher schwerer Belagemng 
eroberte A. Tyros nn Hekatombaion (wahrschein- 
30 lieh August) 332 (Arr. II 24, 6. Plut. AI. 25); em 
furchtbares Strafgericht traf die Bevölkerung; 
der grüfiste Teil derselben, soweit er dem Tode 
entronnen war, wurde in die Sklaverei verkauft. 
Die späteren Schicksale der Ptailt herührt Strab. 
XVI 757; über die Topograpliie von Tyros vgl. 
die die neueren Forschungen zusammenfassende 
Übersieht bei Pietschmann Geschiebte d. Phö- 
nizier ti'iff. l)ie Hauptberiehte Aber die Belage- 
reng Arr. II 18ff. Diotl. XMI 40ff.; über die 
40 Darstellung d.s Curtius IV 2ff. vgl. Glück de 
Tyro ab Akxaudr" Matrno uppugnata, Königsberg 
1886. Kaerst Fnrseli. z. Gesch. Ale.v. 49)1".; vgl. 
ferner nnch Plut. \' ^^4. lust XI 10, lOff. 

Kurz vor der i^iiinahme von Tjtos hatte 
Danioe seinem Gegner Friedensanerbietungen 
gemacht . denen zufolge er ihm das Land bis 
zum Eujibrat abtreten wollte; A. hatte aber die- 
selben abgelehnt, entschlossen, uro die Herrschaft 
über das g^esamte Perserreich zu kämpfen (Arr. 
50 II 25. Iff.; Neumann a. O. 54ti bezweifelt die 
Richtigkeit der Nachricht von Friedensverhand- 
lungen; Tgl. dageoen Kaerst Forsch, z. Gesch. 
Alex. 7if.). Bisher natte er im wesentlichen solche 
Lftnd.schaften gewonnen, die durch ihn- Lage, 
wie durch geschichtliche Entwicklung und Kul- 
tur in naber Beziehung zu HeUaa standoi ; jetzt 
galt es für ilui, die eigentlichen Xenilande des 
persischen Beiches anzugreifen. 

Von Tyr«e ans wandte sieb A. znnftebst sfld* 
60 warts naeh Ägypten : auf dem Wege dahin hatte er 
von der wichtigen Stadt Gaza noch einen hart- 
nftckigen Widerstand zn bestehen, den er erst naeh 
zweinionatlicher Belagerung ilbrnvand f Ait. TI 26f. 
Diod. XVII 48, 7 ; eine sehr rhetorische Beschrei- 
bung bei Gnrt. IV 6, 7ff.; vgL Hege«, frg. 3). 
Der Bericht des Josephos (ant. XI 318ff.) Über 
einen Besuch A.s in Jerusalem ist sagenhaft, trotz 
der Versncbe von Henriehsen TheoL Stod. n. 
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Krit 1871, 4S8£ und Blüm n er BQdinger Fe»t- 
sehri t lB7t, ihn sn rotten. 

Der Zup nach Aeypt*^!! stand weniger in 
unmittelbarem Zasaitunenliatig mit der Bekrie* 
gong des Perserreiches, als die Occnpation der 
phoenikischen Seekflste, obgleich das, was über 
den Überl&nfer Amyntas erz&hlt wird, zeigt, 
dass auch dieses Land den Gegnern A.s noch 
als Grundlaff*' f5r Untemohmungen diente (Arr. 
n 13. 2ff. Diwl. XVII 48, 2ff. Cort. IV 7. 
2C). Wichtiger war wohl das Prestige, welches 
dem makedonischen Könige aus der Unterwerfniig' 
des alten Pharaonenreiches erwachsen musste. in 
Agfpten fand A. keinen Widerstand, das Land 
war von dem grösstcn Teile der persischen Trap- 
pen entblOsst, da der Satrap von Ägypten an 
der Schlacht hei Issos toilgcncmimcn hatte (Arr. 
II 11, 8); die Antipathie der BovOlkernng geffea 
das peraische Begiment erleiehtoite die Besitz- 
ergreifung. A. marsch i"Mte von Peius inii, wo er 
seine Flotte traf, nach Memphis, von da nilab- 
Wirte nach der kanobischen Hitndung und grün- 
dete an dem See Marcotis die Sta«lt Alexandrcia 
(Arr. III 1. Plut. AL 26; unrichtig setzen Diod. 
XVn 53. Cort IV 8, Iff. Inst. U 11, 18 dies 
nach der Rückkehr vom Aininonion). Von da 
marschierte er nach dem Heili^'timi des Ammon, 
bis Paraitonion, wo ihm die K\ renaler ihre Hul- 
digung darbrachten (Diod. XVII 49, 3. Hart. IV 
7. 9), an der Meeresküste, dann qncr «hirch .He 
Wüst.' nach dem Tempel (vgl. Arr. III M'. Plut. 
AI. 26{. Diml. XVI 4f>fT. Curt. IV 7. lust. XI 
11). Die Unternehmung bedeutete an sich durch 
ihr Gelingen viel für A. ; noch wichtiger war, 
dass ihn die Priester des Ammon für den Sohn 
des Gottes erklärten; damit wurde die göttliche 
Sanction gegeben für eine neue Politik und Welt- 
stellung .\.s, die ihn weit Ober die Grenzen des 
makedonischen Volk.sk(5nigtmns und die Stellung 
des Oberhauptes des hellenischen BuikL s hinaus- 
hob' (Ober den Aufenthalt A.s in Ägypten vgU 
ne«h wiedein ann Qeseb. Ägyptens TOliT. ; Uber 
d'Mi Be>ucli 'Ics .Vmnvuiheilii^tuin.? Bltlninor 
Ptogt. d. Qymn. zu Büdingen 1868. Partbey 
Abb. Akad. BerUn 1892. ISlff ). Die Unter. 
wc"fn-Q der östlichen Küstenländer de>' Mittel- 
lueeres erhielt non noch ihre Vollendung da- 
durch, dass jetst aneh im QeMeto des aegaei- 
8<"hen Meeres, namentlich auf Tenedos, Lesbos, 
Chlos, Kos, die von den IVrsem eingesetzten Be- 
gijmngen wieder gestürzt und das makedonisclie 
Ubergewicht heri,'e>tellt worden war (Arr. III 2, 
3ff. Cnrt. IV 5, 14ff.; vgl. auch ("unze Reise 
a it !. ^1)08 85ff. Droysen Ii 2. 'MmY. [Demostb.] 
XVll 7). A. konnte "jetzt seine Flotte, die auch 
dem Seeränberuüwesen anf dem aegaeischen Meere 
mit Elfoli; entgegentrat, verwenden, um den im 
Peloponnes von Sparta drohenden Gefahren zu 
begegnen (Arr. III 6, 3; vgl. auch III 2, 4. 
Cnrt. IV 8, 15). 

Nachdem A. in Memphis noch verschiedene 
griechische Gesandtschaften empfangen (Arr. III 
5. 1; Vgl. Diod. XVTI 48. •>), /.utrleich Verstär- 
kungen ans Griechenland an sich gezogen nnd 
die Tenraltung Ägyptens doreh Twteirang der 
wichtlß;:-t. i) Fniictiniii'Ti auf veTSchiedene Persoin-n 
und Zorücklassung von Besatzungen in den her- 
▼enagendsten Punkten nüt m(iglichster Schonnng 



der einheimischen Institutionen geordnet hatte 
{Arr. m 5, angenav Gurt U 8, 41). trat 

er im Frühjahr 331 den Marsch nach Norden 
an, dem Dareios entgegen, der unterdessen in 
den Mliehen Satrapieen seines Beiehea ein nsfoe« 

grosses Heer gesammelt hatte. 

A. erreichte, nachdem er in Phixnikien die 
Terblltnlsse der westliclien Provinzen znm Teil 
nen organisiert hatte, insbesondere mit gprOeserer 

10 Centralisatioji der Steuerverwaltuug (Arr. III 6, 
4^.}, im Sommer 831 den Rnphrat bei Thapsakaa, 
überschritt denselben ungehindert von den Persem, 
gelangte dann nach dem Tigris, ohne auf die Pers-ier 
zu stossen. passierte diesen reissenden und schwie- 
rig zu übf^rsrhreitenden Strom, wahrscheinlich bei 
Djesireh (v>;l. darüber Ritter Erdk. XI 146ff.). 
und traf den Dareios in der Ktiene zwischen 
MoMil und £rbil (Arbela). Hier kam es am 
1. October 881 (Ideler Handb. d. Chron. I 

20 317, 1; vgl. Plut. AI. 31; CamiU. 19. Arr. III 
7, 6. 15, 7} Sur Entscheidungasciilacht bei Gau- 
gamela, 1mm bentigen Kermelis unweit der 
Mündung des Ghazir in den grossen Zah füh.T 
das Schlachtfeld vgL Bitter Erdk. IX lOOfL 
Hatfell CnrHos 289f. Zolling Aleunders Feld- 
zng in Centraiasien 21ff., namentlich Petermann 
Mittig. Ergänzungsh. 45, 3f. Hauptbericlit Arr. 
III 8—15; femer Plut. \l SlfT. Diod. 55<t 
Curt. IV 12fr., dazu Kaerst For-.cIi. z. Gesch. AL 

80S9ff. Iu.st. XI ISf. Polyaen. IV 8. 0. 17f. 26). Der 
Sieg wurde hauptsächlich wieder durch den An- 
griff A.s auf Dareio- 'titschiedcn, während 
Parmenion auf dem inihen Flügel einen sehr 
hartnäckigen An^^ritl" der persisehcn Reiterei zu 
bestehen hatte. Dareios floh nun auf der für 
grössere Heere schwer passierbaren Strasse nach 
Medien, um von hier aus die Verbindung mit 
den Östlichen Provinzen seines Reiches zu ge- 
winnen, indem er als Preis den Sieges bei Gau- 

40 gamela dem A. Babylonien und die anirrenz'-nileri 
Landschaften (Llieruess. Babylon wurde von 
HiRtalos dem A. Oberfsbent dnser fibertmf ihm 

•lafür die Satrapie, indem er jedoch da- mili- 
tärische Commando und die Äufbhugung de« 
Tribvtes dato» trennte nnd Makedoiriem ftbergab 
(Arr. TU 16, 3f.; vgl. anrh Diod. XVII 04. .5. 
Curt. V 1, 43ff.). In Babylon hielt sich A. einige 
Zeit auf nnd Hess seine Trn))pen von den tfor- 
hergefjan^enen An^tron£ninfr'''n sich rr'iol ; durch 

50 Pflege des alteinheimischeu Kulte."* suciite er sich 
die Sympathieen der Bevölkerung tu gewinnen. 
In Susa, wohin er von Babylon aus zog, organi- 
sierte er die Verwaltung ebouso ; auch hier suchte 
er seine Herrschaft durch Verleihung der Satra- 
pie an einen Einheimischen schneller zu befe:<ti- 
gen. Ein reicher Schatz fiel hier in seine Hände 
(Arr. HI 16. 7ff. Cnrt. T 2, SIT. Diod. XVn 681 
Plut. AI. 36). 

Nachdem er neuen Zuzug aus Griechenland 

60 empfangen (Arr. III 16. lOf. Diod. XVII 65. 1 . Curt. 
V 1, 4()f.), zog er nach Persis, unterwarf auf dem 
Wege die üxier. deren Pass beim heutigen UM Anür 
(vtjl. Spiegel Eran. Altertumskunde I 409) im 
Herzen des Lurgebietes gesucht wird, sandte dann 
den Parmenion auf der grossen .Wlnteratrasse* Uber 
rjäm Hormuz und Babehän nach Persis ; er selbst 
schlug den näheren Weg über das Gebirge ein 
und gewann den vom Satrapen Ton Persis, Ario 
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barzancs, mit starker Streitraaclit verteidigften 
persischen Pass und damit den Eintritt in die 
otammlandschaft des persischen Reiches (Arr. 
m 18. Curt. V 3f. Diod. XVU 67f. Polyaen. 
IV 3, 2 ; der Weg Ä.s und der .persische Pass', 
nicht das heutige Kalab-i-Sefld , ist mit Wahr- 
scheinlichkeit naohjre wiesen von Stolze Verh. 
d. G«a. f. Exik^ BerUn läSS, 251ff.). In Perse- 
polis lentOrto er die KOntgsbnrg, yielleicht ^zum 
svial>oli.schen ZeirlnMi . djiss die Herrsrhaft der 
ÄchAemeniden aufgehört habe zu existieren* (Noel« 
deke Anft. s. pera. Oesch. 84. Gntaehmid 
Oeschicht« Irans 1). Arr. III 18, lOff. Plut AL 
»8. Diod. XVn 70ff. Curt. V 6f. 

In Bkbatan«, der Hknptetedt Hedlens, hatte 
unterdess.-n <l<'r liesiegte Gegner A.s sein Haupt- 
auartier aa^e3chla|^nf mit der Abücbt, wenn 
der MakedoiiierkSnig iliin folge, sieh nach den 
östlichen Lani1>e}iaften znröckzuziehen und durch 
Yerwtttitung des ge^mten Landes den Feinden 
die Verfolgung zn erschweren (Arr. Hl 19, 1). 
A. l)ra<-1i jetzt, nach viennonatlif^hem Aufenthalt 
in Fersis (Plut. AI. 37k wider ihn auf, marschierte 
doreh Paraitakene hei dem heutigen Ispahan rm* 
bei, erfuhr in Medien. da>i.^ Dareios beschlo?!>en 
habe, ihm nicht Stand zu halten, sondern sich auf 
die Flucht nach Osten begehen habe, gelangte 
nach Ekbatana (Hamadan) und setzte von da aus 
mit dem ^rössten Teile des Heeres die Verfolgung 
des Dareiea ftrt. IMe Verwaltung von MMien 
fih.-rtmir er, ebenso wie vorher die von Persis 
unil Paraitakene. einem eingeborenen Perser (Arr. 
m 20, 3 ; virl. 18. 11. 19,8). Als er Rhagai — 
in der Nähe von Te]i.>ran — passiert und die 
kaap ischeu Thore (d«u Sirdaritv-Pass, vgl. Bitter 
Vm 456. Spiegel I 68. Zolling a. 0. 92ff.) 
erreicht hatte, erfuhr er, dass Dareios von auf- 
stAndifchen Befehlshabern in seiner Umgebung, 
nunentlieh dem Satrapen von Baktriane. Bessos, 
gefangen l'^'nommen sei . und eilte in beschleu- 
nigten Kiliiuiiseh.'n den Fliohtiiden nach. Dareios 
war untcrdewen von den Empßrem zurückgelassen 
worden und starb zwischen Semnan und Seh ah nid 
(Hekatompvlos), ehe X. ihn erreichte, im Hekatoni- 
baion (Juli) 330 » Arr. III 19ff. Curt. V SfT. Diod. 
XVn 73. lust. XI 15. Phit. AI. 42f. ; vgl. Mordt- 
mann Sitz.-Ber. Akad. München 1869 I 511ff ). 

In A.s Politik trat nun die, wohl schon l&nger 
vorbereitete, entscheidende Wendung, seine ver- 
änderte Stellung zu Makedonien! und Hellenen 
immer klarer hervor. Er sah jetzt den Rache- 
krieg dea hellenischen Bundes als beendet an; 
•ehon rem Ekbatana ans hatte er die Bnndes- 
oontin'^'.'nte in die Heimat entlassen, indem er 
QiiecheD nur noch aU Söldner in seinem Dienste 
heWdt (Arr. TU 19, 5f Cnrt. VI 2, 17. Plut. 
AI. 42). Der Sieg, den vor kurzem Antipatros 
fiber den Spartanerkönig Agia bei Hegalopolis 
gewonnen hafte, rieherte A.« Herrschaft in Grie- 
chenland und trn? dazu hei. ihn von der Eück- 
sieht auf die Hellenen noch unabhännger zu 
machen. Die Makedonier hielten den Feldzug 
fOr herndet ; \. mosste sie fflr die weit. 'n- Fort- 
setzung desselben beeonders gewinnen (Diod. 
XVn 74. 8t VfL aneh Ptat. AI. 88. Curt. VI 2, 
15ff. In..^t. Xn 3, 2). Nicht mehr als 0. -^ner, 
sondern als Nachfolger de« persischen Königtums 
hetiaditetc «ich mm A.; als aoldier hatte er 



vor allem auch den Usurpator Bessos, der sich 
Artaxenes nannte (Arr. III 25, 3. Curt. VI 
13), zu bestrafen. Der persische Brauch, der 
orientalische Begriff der Monarchie stand A.s 
eigener Auffassung n|j|ier, als das makedonische 
Volkskönigtum. Zuerst trat er den Orientalen 
;je>renüher als jiersischer Grosskönig auf, licss 
sich von diesen als solcher verehren (Diod. XVII 
77, 4ff. lust. xn 3. 8. Curt. VI 6, Iff. Plut. 
10 Alex. 45). versuchte !il)er alhiiiihlich die Fonnen 
der orientalischen UntcrthUnigkeit (vor allem die 
7tQOixvvt]ais) anch auf sein verhftltnis tv Aebiem 
Volk zu übertragen, ujid hieraus entstanden eine 
Reihe weitreichender und tiefgehender Conflicte. 

A. nahm min innftehst die Unterwerfung von 
Hyrkanien und den angrenzenden Land.sehaft. n 
am Südufer des kaspisohen Meeres entgegen, 
fthertrtig diese Pnmnzen einheimischen Satrapen 
(Arr. in 22. 1. 23, 7. 24. 8. 28. 2. Curt. VI 
20 4, 25) und trat dann nach einem erfolgreicheu 
Zag gegen das krlegerisehe Bergvolk der Marder 
(Arr. m 24. IflT. Diod. XVIl 7f> 3flr. Curt. VI 
llff.; ihre Wohnsitze waren im Elbursgebirge 
westlich von Masenderto his vom Flosse Eynl- 
CTzen). von Zadrakarta, der Haupts»tadt Hn-ka- 
nieiis (Asterabäd), die Verfolgung des Bessos an, 
zog durch das Gebiet der Parther, wahrschein- 
lich das Flussthal des Atrek aufwärts. Ober Su- 
sia (Arr. III 25 , 1 , wohl das heutige Tuä bei 
SOMeshed), an der Grenze Ton Areia hin, um sei- 
nen Marsch auf der Strasse nach Baktra fort- 
zusetzen, wurde aber durch die Kunde vom Ab- 
falle des Satrapen von Areia Satibarzanes ver- 
anlasst, weiter südwärts in diese Provinz einzu- 
dringen. Die Hauptstadt Artakoana verliess Sa- 
tibarzanes beim Herannahen der Feinde. A. un- 
terwarf die Landschaft Areia, wo er in hervor- 
ragend wichtiger Lage die Stadt Alexandreia 
(das hantige Herät, wohl nicht identisch mit Ar- 
40takoana, vgl. Strah. XI 516. Plin. VI 61. 93. 
Lsid. Char. 1')) gründete, und ebeu*ü das an- 
grenzende Drangiaiie. In der Haupt<itadt dieses 
Landes fProphthasia cxler Phrada. Strab. XI 
oU. XV 723. Steph. JBvz. s. <I>odda. Pün. VI 
94. Ptol. VI 19, 4. [Plut".] de fort." Alex. 1 5. Isid. 
Char. 16 ; die Lage entspricht vielleicht dem heu- 
tigen Farrah am gleichnamigen Flusse) kam 
es im Herbst 330 zu der Katastrophe ile^ l'hi- 
lotas, des Sohnes des Pannenion, des Befehls« 
50 habers der makedonischen Ritterschaft. Er wurde 
von dem makedonischen Volksgerichte wegen 
HochTerrates remrteilt, wahrscheinlich — so- 
weit es die teil« «ehr fragmentarischen, teils rhe- 
torischen Berichte erkennen lassen — ni< ht ohne 
Schold (Arr. UI 26. Diod. XVU 79f. Curt. VI 
Tff. PInt. Alex. 48f.). Der Pnwess des Phüotas 
hatte vor allem nn<h ein trauriges Nachspiel; 
A. Hess den Farmcaion, neben iüitipatros den 
angesehensten aller seiner Feldherren, dem er 
60 das Comniando von Ekbatana übertrag-Mi batt*«, 
durch Meuchelmord aus dem Wege räumen (Arr. 
m 26. 8f. Hnt. AI. 49. Cnrt. VH 2, llif. Strah. XV 
721; Diod. XVII 80. 1, wohl auch Curt. VI 11, 
39. lust. XII 5, 3 berichten irrtümlich von einer 
Vemrtoilnng des Parmenion). Diem Ereignisse 
wirkten beunruhigend auf die Stimmung des 
Heeres (Diod. XVU 80, 4. Curt. VU 2, 35ff. lust. 
xn 5, 4f. Plnt. AL 48.). 
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A. durchzog vou Drungiaue aus weiter die 
Landtcb^t der Ariaspen oder Eneigeten, di« vom 
Etyiiiandros (Hiliut iul) durchflössen wurde (Anr. 
IV 6, 6; vgl. Wilson Ariaiia 155. Spiceel II 
541, 2), empfing die Unterwerluii^' von Gedrosien 
v.ikI fri'liingt»' woiter iltiri-L Ariichosicn nach dem 
Gebiete der ruruuuinisaden am iiidisclieu Kau- 
kasus, dem Hiiniukusch, mit Beginn des Winters 
830 (Htral». XV 724); erzog wohl üU-r Kandahar 
(wülirt^cheinlich Alexandreia ArachutoujundGhaätü 10 
nach Kabul. Die Verwaltung der unterworfenen 
Länder übergab er zum Teil wieder einheimischen 
Satrapen, allerdings unter makedonischer Kon- 
tiole (vgl. Arr. III 28, 4 mit 22, 1); in Ara- 
cho«ia und nachher in Areia übertrug er Make- 
donien! die Verwaltung (Arr. III 25, 7. 28, 1. 4. 
29, 5. Curt. VII 3, 5). Im Lande der Parapa- 
niisatk'n ülMTwiiiforte er vnul ^'röndete eine Stadt 
luich dt'iueiu Nanieii (Arr. III 2S, -1. IV 22, 4. 
Strab. XV 725. Diod. XVn 83, 1. Curt. VII 3,20 
23. Plin. VI 61. Stcph. Byz. s. 'Akt^dvdgiia 17; 
die Lage der Stadt ist wohl unweit des Zusam- 
menflliwes des Ghorbind und Pankühir zu suchen). 
Bessoa hatte versucht, durch Verwüstung des Lan- 
des nördlich vom Hindukusch dem A. die \ erfolgung 
unmöglich zu machen, trotzdem marschierten die 
Makedonier anter den grössten Besdi werden nach 
Baktrien, wahrscheinUeh nach Überschreitung 
eines der Itatlichen E[mdiikniK:h]>assi' üh. r Ande- 
rab {^aiwaxa oder iid^via, Arr. III 29, 1. Strab. 30 
XI 516. XV 725; über die topographiech«! Fra- 
gen vgl. MO tzell 640ff. Wilson ITPfT. Lassen 
112 129, 1. Spiegel II 543, l. Bunbnrv Uist. 
of anc. 6eo|^. I 490ff.). A. flbeitrag die Pro- 
vinz Baktrii.'ii dem Perser Artabazcus und über- 
schritt dann den Oxos (Amu daija), wohl in der 
Nihe des beatigen Kilif. Benoe wmde, Tim 
den Lislu-ri^'cn Gt-nas^cn seines Abfalles verlassen, 
durch Ptolemaios gefangen genommen und von 
A. nach Baktra (Zaria.spa) gesandt, wo er 9pftter40 
von einem per>iscl--ii ' richtshofe als Hoch Ver- 
räter verurteilt wurde; ilas Urteil wurde in £k- 
batana Tolbtreckt (Anr. III 29, OIE. 80, 6. IV 7, 8; 
vgl. auch Curt. Yll 10, 10). In So<rdiane, der nord- 
östUcluiten Landschaft des Perserrciches, gewann 
A. ausser der Hauptstadt Marakanda (Samar- 
kand) eine Reihe von festen Plätzen f \rr. IV Iff. 
Curt VII 6. Strab. XI 517). Vor allem lag es 
ihm daran , bei den angrenzenden nomadischen 
Stämmen, Massagrtrn u. a., bri welchen die auf- 50 
ständischen Bewegungen in diesen Gegenden Un- 
terstützung fanden, einen bedeutenden Eindruck 
seiner Macht hcnorzubrincrcn. und er überschritt 
deshalb den Hyr-daija (Jaxarte»), den die Make- 
donier fäl>clilich Tanais nannten, und machte 
einen eiioigieichen An^iff auf die Barbaren. 
"Kodi uahr diente alter deni Zwecke, diese noma- 
dischen Stänniie in Schach zu halten und die 
Kultur der Grenzlandschafton wider ihre Ein- 
falle zu sichern , die .\nlegung einer Stadt am 60 
Syr-Darja, Alexandreia am Tanais, wahrschein- 
lich das heutigp ('hcMljend (Arr. IV 4. Cxirf. VII 
6. 13. 25ff. 7, Iff. Plin. VI 49. Stcph. Byz. s. 
'Ale^dvdgeia 13. 18). Unterdessen war m\ Bücken 
A.s ein gefährlicher .\nfstand unter Leitnnp: des 
Sogdianers Spitanieae.s auspehrochen , der den 
König nach aer Niederlage einer wider Spita- 
menes an^gesandten Heeresabteilong veraolasste» 



sich selbst wider diesen zu wenden. £r durch- 
zog und unterwarf das Gebiet des Polytimeto» 
(Serafschan) bis in die Gegend des heutigen 
Bochara und brachte dann den Winter 329/8 
in Baktra sn, wo er bedeutende Verstärkungen 
seines Heeres empfing» (Arr. IV 5, 2ff. 6. 7, 2. 
Curt. VII 7. 3 Iff. 9, 2Ufl". lu, llff.). Er wandte 
sich darauf der weiteren Befestigung seiner Herr- 
schaft in Sogdiane zu (Arr. IV 15, 7f. 16, Iff. 
Curt. VIII 1, Iff.); hier war es, während einer 
Kast in Marakanda, wo der immer sich ver- 
sehärfende Gegensatz zwischen den älteren make- 
donischen Generalen, den Vertretern des makedo- 
nischen Wesens und Hütern der philippischen 
Tradition. n , und A. seinen heftigen Ausbruch 
in der Ermurdung dvs Kleito.s fand (Arr. IV 8ff. 
Plut. Alex. 50f. Curt, Vm 1, 20ff.; vgl. Kaerst 
Forsch, z. Gesch. Alex MtT i Die Winterrast 
A.s 328/7 fand in Nautan.a (nach der gewöhn- 
lichen Annahme Karshi, vgl. diigegen IfUtzell 
664ff. Geiger Feldzug Alexaii<l rs n. Gr. in Sog- 
diana. Progr. Neust, a. d. H. 1881. lOff.) statt, 
nachdem Spitamenes, der unennüdlicht' (iegner A.a 
sein Ende gefunden hatte. Die Ostlichen Satra- 
pieen wurden zum Teil neu besetzt, doch fast durch- 
weg mit Einheimischen, mit Ausnahme von Bäk- 
triane, mit dem wahrscheinlich Sogdiane ver- 
einigt w-urde (vgl. Diod. XVIU 3, 3. Arr. succ. AI. 
36: gelten l>rovsen I 'J. 82 vgl. v. Gutschmid 
Geach. Irans 6." 2. Arr. IV 17, 3ff. 18, 2f. Curt. 
Vni 3, 17). Die Beruhigmig von Sogdiane wurde 
nun im Hegiinie des J. 327 zu Ende geführt, iiach- 
dem A. noch mehrere wichtige Felsenbargen in 
dieser Landschaft and den angrenzenden Gebie- 
ten genommen hatte. Auf einer derselben, der 
Burg des Ariuiates, wobl im Gebiete des beati- 
gen ffiflsar, befand sidi der Baktrier OxTartes 
mit seiner Tochter Roxane, welche di»- Gemahlin 
A.S wurde (Arr. IV 18, 4ff. 19; wohl die.selbe 
Belagerung gemeint TOD Cmt. VII 11. Polyaen. 
IV 'S. 29; über die andere Festung, die des 
Chorienes oder Sisimitbzes, vgL Arr. IV 21, 
Cart. Vin 9, 191t; aneh Sttab. XI 517). 

Eine Reihe von Stüdten wurden von A, 7nr 
daueniden Sicherung seiner Herrschaft in Sog- 
diane und den benachbarten Gebieten angelegt 
(Strab. XI 517. InA. XII 5. 13. Curt. VTI 10. 
15. Arr. IV 16, 3). Die Nachricht des Curtius 
a. 0. von einem Zuge A.s nach Margiane (Merw) 
ist sehr wenig wahrscli.'inlicli vgl. auch Geiger 
a. 0. 28ff.), es erscheint sogar ak fraglich, ob 
hier überhaupt, wie Droysen I 2, 69, 2. lH 
2. 214ff. nadi Plin. VI 46 annimmt, auf A.s 
Befehl eine Stadt gegründet worden -, vgl. Strab. 
ZI 516. 

Von Sogdiane aus hegab sich A. nach Baktra. 
um hier die letzten Vorbereitungen für jsvinen 
indischen Feldzug /u tn fVen; in diese Zeit fÄllt 
dir Verschwurung des Ilfmiolaos, in welche der 
riiilobuph Kallisthcneij von Olynth, der Schüler 
des Aristoteles, verwickelt wurd-' ivgl. Arr. IV 

lOff. Ciirf. viii ntr. riut. Aie.v. r.2ff.). 

Die letzt^^n Jahre hatten nicht allein den 
Besitz der Herrschaft Aber das PerKcrreich fBr 
A. zu einem vollständigen gemacht, sondern auch 
die von Vertretern dt> niiikedonischen Volks- 
tums im Heere ausgehende Op]>osition gegen den 
König soni Stillstand gebracht. A. hatte nia 
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Heer zn » in'-ni gefügigen Werkzeug für die weitere 
l''ortf&bnuig seiner Weltherrschaftspolitik ge- 
staltet; M war der Boden geebnet fSr den schon 
längere Zeit it;«.' planten (Arr. IV 15, ö) Erobe- 
niugviog nach Indien, welchen er mit Beginn 
des Sonutters 827 mitemaliiD. Als NaehfMger 
der persischen Oro<skünigt> hatte er atuh eine 
giowe Anzahl von Orientalen, namentlich Be« 
wohner der Qetlidien Pk^vinzen, tum Heeie auf« 



mersonneuwf-ndc wird sir nach Arr. V 9, 4 von 
Grote XII öl, 1 and Bänke Weltgesch. I 2, 
206, 1 anfesetit, abw nm jene Zeit Mhnd sieb 
A. am Akesines (Arr. Ind. 6, 5. Strab. XV BH^). 
Über den Ort des Kampfes vgl. Cunningham 
a. O. ISMT. Porös wurde von A. nidit alkiii 
im Besitze seines Hcichos gelasaen, Mmdem dieses 
ihm sogar noch vergröäsert 

Nachdem A. zmn Andenken an den Sieg swei 



gehoten. Die Gesamtstärke desselben wird aml^^Stiidte, Kikaia und Bukephala, gegründet und 
Hydaspes aof 120000 aug<^ben (Arr. Ind. 19, &; den Aniftrag zum Bau von Schiffen in diesem an 
aneh Cort. Yttt. 5, 4. Flut. Alex. 66). BeUfbbanhoh reichen Lande gegeben hatte, zog 

X. zop von Alezandrein am Kaukasos nach er zum Flusse Alie>ines (Tschiiiab; über den ein- 
Nikaia (nach der gewöhnlichen Annahme Kabul; heimiiicheu Namen Kandrabagha = Zardgotpayoe 
Tgl. dagegen DroysenlüS, 228f. Lassen Ind. A. Weber Sitsnngsber. Akod. Berl. 1890, 

Altertsk. II 133). gelangte v t: la zum Flusse 902f.). Pa- ••wischen diesem und dem nächsten 
Kophen . den * r überschritt vwahrsi heinlich ist Flusse, dem Hydraotes (Iravati oder Kavi), ge- 
die« also nicht der Kabnlstrom, sondern ein nörd- legene Land, das zum Teil von einem anderen 
lieherer Nebentiuss desselben, wie der Pankshir), Kr)nipe Porns. dem Feinde des am Hydiisi»es be- 
und sandte den IJeiiliaistion und Perdikkas voraus, 20 siegten, bdterrscht wurde, übertrug er dem letz- 
mitdem Auftrage, den direct^Q Weg nach dem Indes teren, überschritt den Hydraotes und trat in das 



zn nehmen und die Uberschreitang desselben vor- 
zubereiten. Diese führten den .\uftrag aus, in- 
dem sie vor allem auch die Stras>e über den 
Klieiberjiass sicherten fLassen II 135. 3). A. 
»elbait miterwarf unterdessen die weiter iiurdlich 
am Khonar und Pangkora gelegenen , von krie- 
gerischen Stämmen, namentlich den A';vm be- 



wohnten, gebirgigen I>andschaften (Arr. i v 22, 6tf. 

ib. XV 697f. Cort VIII lOt Diod. XVII 30 Kathaier, Sangala (vielleicht in der' Nälie von 



23fr. Stral 

S4{.\. Besonderen Rohm gewann er durch die 
Erooernng des Aomosfelseub . den Herakles ver- 
geblich belagert haben sollte (wahrsolieinlich das 
nentijro Ränigat, nicht weit v n der MOndang 
des Kabul in den Indos; vgl. Cunningham 
Anc. geogr. of India I 58ff.). In diesen Gegen- 
den Uig auch, wie erzählt wird, ein Ort. der von 
Dionysos gegründet sein stalte; es lag in A.s 
Politik, die im makedonischen Heere gern ge- 



Gebiet der freien oder königslosen Inder ein, 
unter denen vor allen ihm zunächst das mäciitige 
Volk der Kathaier entgegentrat (Arr. V 2(Mr. 
Strab. XV 6nsf. Purt. IX 1. Diod. XVU 89, 4. 
90f, ; die Erzählung von dem weiter westlich ge- 
legenen Reiche des Sopheites, Arr. VI 2, 2, passt 
nicht in diese Gegend; vgl. auch Lezius de 
Alex. M. exp. Ind. ll<if.). Die Hauptstadt der 



Amritsar. vgl. Lassen II 168, 1), warde erstürmt. 
So gelangte A. zum Hyphasis (Vipa^a, heute 
Blas — der fünfte Strom des l*endschab, die 
Catadru oder der Sadlet'tch ist den Makedonien! 
aamals mibekaunt geblieben) mit der Absicht, 
von hier aus weiter, wohl bis zum Ostlichen Meere, 
vorzudringen, durch das unbekannte Wunderland, 
das ebensowohl den Ehrgeiz des kühnen Eroberers, 
wie die Phantasie des hellenisch gebihleten Fürsten, 



Elanbten Oertkchte über wunderbare Züge des 40 des Schülers des Aristoteles, lockte. An dem pas 
[«zkkles und Dionysos zn hegttastigen (vgl. Arr. siven Widerstände des eigenen Heeres , welches, 
rt.^miO, im Diod. 



V If. Strab. XV 687f. Cxat, 
XVn 85. Arr. IV 28, iL). 

Im Frühlingsanfang 8i26 überschritt A. den 

Indos ; es war nun von grosser Wichtigkeit für 
ihn, das« unmittelbar icnseits desselben der Kö- 
nig Tasiles ihni freiwillig seine Unterwerfong an« 

b' t, au> Feindschaft gegen den mächtigen König 
der Faurava (Porosj, der jenseits des Uydaspes 



auf das äu>serste erschi'nift von den klinu\ti ch 
Unbilden wie den kriegerischen Angtrengnngen, 
kein Ziel des weiteren Vordringens vor sieh sah, 
scheiterte i r Plan. A. musste umkehren, um 
vielleicht ita günstigere Gelegenheit die Wiedcr- 
vahaäuM dessatben m ▼erscnuiben (Arr. V 85C 
Diod. XVII 94f. Curi;. IX 2f. PUn. n. h. VT 62. 
lost. Xn 8, Uff.), liachdem er zwölf grosse 



. _ I grc 

(Dsditlam) em bedeutendes Beich beherrsclite. KD Altbe am Flnsso liatte errichten lassen, kehrte 

In d. r Hauptstadt des Taxiles (wohl nicht weit 
von Raval Findi; vgl. Lassen II 152» 2) iand 
A. bereitwilliges Entgegenkommen; Poro#' dage- 
gen trat ihm mit bedeutenden Rüstungen ent- 
gegen (Arr. IV a, bS. 8, Iff. Strab. XV Ö18. 
Cmt vra 1«, 4ff. Diod. XVn 86, Sff.J. A. ge- 
lang es. trotz d."r (J egenmassregeln des Porös, 
den Hvdaspes 2u überschreiten; am jenseitigen 
Ufer meses Flusses kam es im Mai 326 zur ent- 
scheidenden Schlacht, in der Porös -elbst in die 60 vereinigen kennen. Bei der Erstürmung einer 
Gewalt seines Gegner*» kam. Der Sieg wurde vor 
allem durch den vom Konig geleiteten Angrifl" 
der nmkedonisrlieTi Tv iterei anf die indische Rei- 
terei entschieden. Hauptbericht Arr. V 9 — 19; 
vgl. audi Piut. Ale.v. 60. Diod. XVII 8711. Curt. 
VlU 131. P,l.vaei,. IV 3. *». 22. Die Zeit der 
Schlacht wird durch Arr. V 19, 3 bestimmt; 



er zun Hydaspes zurück ui: 1 fuhr Uesen Fluss 
und dann, nach der Vereinigung desselben mit 
dem Aicesines, den letitoren mit der neagebanten 

Fk.tte herab, im Spätherbst 326 (Strab. XV (191). 
Er unterbrach die Fahrt doich Unternehmungen 

fegen dKe anwohnenden Völkerschaften, vor allem 
as grosse Volk der ^laller im Zweistroniland 
des Hydraotes und Aiceauies, die er angriff, be- 
vor sie sich mit dem Volke der Oxydrakmr hatten 



Stadt kam er selbst in äusserste Lebem^efahr 
(Arr. VI 6ff. Flut. AI. 63. Diod. XVII 98f. Curt. 
IX 4, 15ff. 5; die letzteren geben irrig das Ge- 
biet der Ozvdraker als Schauplatz an). Nach- 
dem er die Unterwerfung der beiden Volker ent- 
gegengenoTuinen hatte, setzte er seinen Zug. teil.s 
xa Lande am Indos entlang, teils auf dem Flusse 



TgL Droyaen I % 142, 2. Zur Zeit der Sou- selbit fort (Arr. VI I4jr. Strab. XY 701. Curt 
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VI 8. Diod. XVII 102f.). Die Kämpfe, die er 
hier m bestehen hatte, worden nun Teil darch 
rclipif^se, von den Brahman^n aasgehende Oppo- 
sition veranlasst, indem diese vor allem den Mu- 
sQcMios, den ECnit; lIi s grossen und fracht- 
baren R*'icbes fdjvs sich an dem ehemals östlicher 
fiiessendea Indoä ungefälir von Buktor sfidlicii 
Ue in die Qegend von Sehw&n, wahrsdMinlich 
dem alten Sindimana, erstreckte ; yp\. La<?<?en TI 
185k 2iini AbfiiU von A. veranlassten. Der in 
einem eigenarti^'en. prepcn iilles Fremde streng ah- 
geschlosscncn religiösen Leben und in einer fest 
ausgebildeten Priesterherrschaft begründete Ge- 
geniatz zeigte, wie schwer es fOr HernKshaft 
war, hier feste Wurzeln zu schlagen. Dass A. 
aber, trotzdem er zunächst auf eine weitere Aus- 
dehnung seiner Herrschaft über Indien verzich- 
tete, doch die von ihm durchzo^nen und unter- 
worfenen Landschaften sich zu sichern versuchte, 
zeigen s< ine Massrf<^eln. Dit^ K'inige des Pend- 
schab, die er in ihrer Herrschaft beliess, vor 
allem der machtige Porös, traten, wieDroysen 
treffend bemerkt, in ein Verhältnis zu ihm, das 
ähnlich dem des Kheinbundes war; durch be> 
sondere B^nstigung suchte er namentlieli in 
dem Reiche des Porös sich ein zuverUissifres 
VMallenreicb zu schaffen. Die übrigen Gebiete, 
▼otnehmlidi die GraiznuTken Indieeben Lftndei 
am Indos selbst, Qbertrug er Makedonicrn als 
Satrapieen (Arr. IV 28, 6. V 8, 3. VI 14, 3. 15, 
3. 4); an inchtigen Punkten legte er feste PULtse 
an, besonders an den Mündungen der Flflsse f Arr. 
V 29, 3, am Akesines, nngef&hr an der Stelle 
des heotifeii Wasirabftd; femer am Zusammen- 
flus-s des Akesines [Pankiinadn] niif drm Indos und 
weiter südlich am Tndo.n .selbst, Arr. VI 15, 2. 4. 
Steph. Byz. s. 'Alf^drSoeia 5 — vgl. Hekat. 
frjr. 175 - und 15. Cnrt. TX 8. 8. Diod. XVTT 
102, 4 , vgl. noch Droysen III 2. 230ff.). Wie er 
bedacht war, das Mündungsgebiet des Indos in 
nähere Beziehunj^en 7n seinem Reiche zu bringen, 
legen seine Unternehmungen dar-, er Hess Pat- 
talft (an der Stelle des heutigen Heiderabäd oder 
etwas weiter nördlich, vgL Lasten II 182, 2. 
Wilson tt. 0. 207fr.), wo der Inda« sich in meh- 
rere Arme zu scheiden begann, belästigen und 
Schiffswerften anlegen . um hier einen Mittel- 
punkt für das \'< rkehrsgebiet des Indos zu schaf- 
fen ; er fuhr selbst zunächst auf dem westlichen 
.\nnp, wo die Makednnier die Erschcinnng'en di/r 
Ebbe niid Flut kenn*'ii lernten, dann auf dt-m 
flatUehen in das offene Meer; vor allem gab er 
dem Nearchiis den Auftrag, eine EntdecKnnGrs- 
fahrt auf dem indischen Ocean zu raachen, um 
die V. rhiridung mit den Euphratländern herzu- 
stellen (Arr, VI 18ff.; Ind. 20f. Strab. XV 092. 
Diod. XVII 104. Curt. IX 9). Über den indischen 
Feldzug vgl. Las^s, n Ind. Altertumak. II« 137ff. 
Cunningham Ancient geography of India I 
1871. Lezins de Alexandri M. cxpeditione Indica. 
Dorpat 1887. Schuffert Programm von Col- 
berg 1886. Lefmann Geschichte Indiens, 1890. 

Gegen Ende des Sommers 325 brach .\. von 
der Inilosinündnng auf. Nachdem er schon vor- 
her von der Hauptstadt des Musikanos (wohl 
Alor) ans dem Erateros den Befehl gegeben, mit 
einem Teil^ des Heeres weiter nördlich nach Kar- 
manicn zu ziehen, wahrscheinlich durch die Bo- 



lanpäsüe über Kandahar (vgl. Arr. VI 17, 1 mit 
15, 7. 17, 3. Lassen II 189, 2. I 38f.; Strab. 
XV 721 triebt den Wci,' nicht g'anz richtig an\ 
trat er mit dem übrigen Heere den Marsch, nicht 
weit von der Küste, durch das Gebi»^t der Ara- 
bifi^n i^nd Oreiten und dann ihirch G<^drosien, die 
Wüst'- von Beludschistan, an, welchen das Heer 
nnter unsäglichen Anstrengungen und Leiden zu- 
rücklegte fArr. VI 21ff. Strab. XV 721f. ; Tgl. 
10 auch Diod. XYII 104. 4ff. Curt. IX 10, 4ff. Pkt. 
Ab'x. 66). Der Zug diente wohl vor allem dem 
Zwecke, das Küstengebiet zu recognoscieren, für 
die Flotte möglichst Landungs- und Proviant- 
stationen zu schaffen und den Grund für eine 
gesicherte Verbindung mit dem peraisohen Meer- 
busen zu legen (Arr. VI 23, 1), wie denn auch 
an wichti^T' " Punkten Städte ang^b ^t wurden 
(Arr. VI 21, 5; ferner 22. 3 — vgl. Ind. 23. 4 — . 
Plin. VI 97. Diod. XVTI 104, 8. Curt. IX 10, 7. 
20St* ph. Byz. s, 'Ake^dv^oria 4). Dane])en wollt« 
A. durch dieses Unternehmen den Kimbos seiner 
Eroberungen noch steigern (Arr. VI^, 2f. Strmb. 
XV 722). Nach einem sechziptä^igfn Wüsten 
marsche gelangte A. nach Pura (wohl das heu- 
tige Pubra, vielleicbt aneb Banpur), der Haupt- 
Stadt von GiMlrn.sii n. Von da zog t^r nach Kar- 
manien, wo Kratcros mit ihm sich vereinigt« 
(A. kamt niebt, wie Stolze a. 0. STOf. meint 
über KerinSn gekommen sein, da die> zu w-it 
30 vom Meere abliegt; vgl Arr. VI 28, 7; Ind. 33. 
6f. Bnnbury I 520). A. braebte hier ein I>ank- 
fi-'^t den Göttern dar für die glückliche Beendigung: 
des indischen Feldznges (Arr. V[ 28, 3, vgL Ind. 
86, S); dies bat wobl fn Terbindnng mit den im 
makedonischen Heere lebendigen Erinnerungen an 
den sagenhaften Zug dea Dionysos die Veran- 
lassung zu den bekannten Erzählungen von dem 
bacihisch- n Zuge A-s gegeben (Curt. IX 10, 24ff. 
Diod. XVII 106. Iff. Plut. Alex. 67). Im Wint^-r 
40825/4 langte A. in Persis an. Seine Anwesen- 
heit im Mittelpunkte des Reiches erwies sich als 
sehr notwendig; es waren Missstände an den 
Tag getreten, die dringend der Abhülfe bedurf- 
ten ; es zeigte sich, da«-« die Organisation, welche 
A. seinem Reiche gegeben hatte, nicht ausreichend 
war, um den festen Bestand desselben zti sicbem, 
die überall h- rvortretenden Sonderbestr. bnngen 
einzelner Personen und Stämme zurückzuhalten; 
auf der Persönlichkeit des Königs, seinen un^-. - 
50 heurrn Erfol^on, liatt.' dt-r Znsammenhalt d«'-; liei- 
ch.-s beruht ; die^tT .schien jetzt durch sciuc lange 
Abw( >i idieit in Indien in Frage gestellt. Nicht 
blos, da.«w in den vnrschiedenen Provinzen die 
ärgsten Übergriffe der Satrapen und sonstigen 
von A. eingesetzten Verwaltungspersonen vorge- 
kommen waren, es hatte sich auch ein Moder 
als Gros.sk^>nig aufgeworfen (Arr. VI 27, 3ff. 29. 
3. 30. If. Vn 4. l, Plut. Alex. 68. Diod. XVII 
108, 4. Curt. X 1, Iff ). A. musste in der rück- 
60 sicht^losest^n Weise durchgreifen, um Ordnut^g 
zu schaffen. 

Immer mehr zeigte sich jetzt der Charakter 
seiner Herrschaft als der einer Weltherrsebaft. tn 
der di-' Maked(.!ii* r in der Hauptsache nur no.>h 
wesentlichater Kern des Heeres, das Hellenische 
als allgemeines Knlturelement Bedentmig batte. 
In Susa, wohin »t si. h von Persis aus begab, 
feierte er seine Vermählung mit der Tochter 
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de^ r>nreio-;, Barsine, und vermählte eine Anzahl 
von hervorragenden Makedoni^m mit vornehmen 
Perserinnen, um eine grossere Verschmelzung 
zvrischen Orifiitalen und seinem Volke hervorzu- 
bringen (Arr. VII 4. 4tV. Diod. XVU 107, 6. Xust. 
XII 10, 10. PUit. Alex. 70). Die jungen Asiaten 
(Epigonoiv (Ii'- ^chon lilnirsl von A. ausgehoben 
luiu dur(;hau^ nach makedonischer Weise mili- 
tärisch ausgebildet waren (Arr. VII 6, 1. 8, 
2), bildeten jetzt einen Bestandteil des Heeres; 
Perser wurden in das eigentliche mukedoniscbe 
ftufgenoiliitien (Arr. \ll 6. 3ff.); kurz vor 
seinem Tode suchte A. durch eine ümbildunp des 
makedonischen Heerwesens eine engere Verüchuiel- 
zung der Perser mit den Makedonien! herbeizu- 
föhren (Arr. VII 23, Sff.; vgl. Drovsen II 2, 
331ff.). Die Misstimmung der Makedonier hicr- 
fiber fand im Sommer 324 in Opis am Tigris 
einen offenen Ausbruch in einer Meuterei, als 
A. einen Teil seiner Veteranen in die Heimat 
entlassen wollte. Der Aufstand wurde beschwich- 
tigt, als A. die asiatischen Truppen an die Stelle 
des makedonischen Heeres zu setzen begann. Der 
König sehnte !>ich mit seinem Heere ans. sandte 
nngefthr 10000 Veteranen nach Makedonien unter 
dem Befehle 4e« Krateros , übertrug dieiem die 
Verwaltunp der heimatlichen Angelegenheitt n 
und schickte dem Aotipatroe den Aufti^, ihm 
ii«ae Trnmwn lasnfBliTeR (Arr. YII 81f. rntt. AI 
71. Curt. X 2, Sff. lust. XII Uf.). 

Aach den Hellten gegenüber zeigte eich jetzt 
hnmer deutlicher die völlige VerloMning in der 
Stellung A..S. Er verlangte von ihnen, wie es 
scheint nach seiner Bückkehr aas Indien, die 
Diurbringnng göttlicher Ehren, und Ten den 
raeisti-n Staaten wurden sie ihm wohl auch ge- 
w&brt (AeL v. h. U 19. Y 12. Athen. VI 2olb. 
Dilawdi. I 94. Hjper. I frg. 8. 80f. Bl.*. Tal. 
Max. Vn 2 ext 10. Arr. VH 23, 2. Polyb. XII 12b. 
Vit X or. VII 22 p. 842 d. Piut apophth. 187 ej. 
Weiter gebot er die Zurtkckf^rung der Verbann- 
ten in (lic Städte, aas denen sie vertrieben waren 
(Somnar 324, vgl. Diod. XVII 109. XVUI 8. 
Curt. X 2, 4ff. lust XIII 5, 2f. Deinarch I 103. 
Hyper. 1 frg. 4, 16). Man hat darin bei der 

frosseu Zahl der Verbannten eine „im Intereäse 
er öffentlichen Sicherheit in Griechenland un- 
umgänglich nötige Massregel sehen wollen" (Be- 
loch Att. Politik seit Perikles 253 ; vgl. aucli 
Droyeen I 2, 274f.); indessen üst diese Auffa.s- 
sung vom Standpunkte der Politik A.s, der den 
hellenischen Angel^enhciten nnr noch wenig Iq- 
teresee ragawandt hatte, wohl nicht gerechtfer- 
tigt; es war ein Eingriff m die Autonomie der 
piechischen Staaten, wodurch sich A. eine Partei 
in Hellas schaffen wollte. 

Von Opts begab sich A. nach Ekbatana: hier 
starb im Herbäte 824 sein Freund Hephaistion ; 
A. richtete ihm in Babylon die glänzendste Leichen- 
feier aus und liess ihn durch einen An5spruch 
des Ammonsorakels als Heros verehren (Arr. VII 
14. 7. 23, 6. Diod. XVU 115, 6. Plut A\. .72). 
WUirend der Vorbereitungen zu der Trauerfeier 
unterwarf er im Winter 824/3 das räuberische 
Bergvolk der Kossaier im Norden von Susa (.\rr. 
Yll. 15 Iff.; Ind. 40, 6ff. Strab. XI 524. Diod. 
XVU III, 4ff.^, das er durch et&dtische Ansie- 
delangm an ein eesahiKftes Lehen sn gewiflinen 



suchte. Auf dem W -/e nacli Babylon traf ihn 
eine Keihe von Gesandtschaften fremder Völker, 
die dem Weltherrscher ihre Huldigung brachten 
(Arr. VII m\ T»i .1. XVII 113. Kleitarch. frg. 2;i; 
es liegt wohi kein genügender Grund vor, an 
einer Gesandtediaft der Bomer m sweiMn). 

In Babvlon war A. mit grossen Plänen tu 
Seeuntemehmungen beschäftigt; er liess eine 
Recognoecierungsfahrt auf dem kaspischen ICewe 
10 vorber^'iten und rüstete zn einem Zuge gegen 
Arabien (Arr. VII IG, If. 10, Sff. iStrab. XVI 
741); viweidit plante er aber auch schon Un- 
ternehmungen nach dem weiteren Westen iArr. 
Vll 1, Iff. Diod. XVUI 4, 4); ferner bt^absich- 
tigte er eine grossartige Volkermiechnnff ; da 
wurde er von einem Fieber ergriffen , wohl in- 
folge übermässiger An^itrengungen und unregel- 
mässiger Lebensweise, wie sie bei den ausge- 
dehnten Trinkgelagen herrschte, und starb am §9. 
20 des Monates Daisios Ol. 114, 1 im Alter von 
32 Jahren 8 Monaten (Arr. VU 24ff. Plut. Alex. 
75ff.; vgl. Bauer Ztschr. f. österr. Gpni. 1891, 
Iff.), wahrscheinlich am 18. Juni 328 (vgl. v. 
(lutsehmid Gtsch. Iraas 163. Ung» r Philol. 
XXXIX 494). Über die Vorgänge msk seinem 
Tode Tgl. Beicke de rebus post Alenndri H. 
mortem gestis , Königsb. 1887; namentlich U, 
Koehler BerL Akad. Sitanmoaber. 1890 , 555ff. 
Littemtnr: Droysen GeB<^dtte des CfeUenifl* 
SOmus. 2. Aufl. 1877. Bd. I 3. Aufl. 1880. Kankc 
Weltgcech. I 2, 156ff. UI 2, 44ff. Niebuhr 
Vortr. «b. a. Geseh. II 4l7ff. Thirlwall Hietory 
of Greece VI -VII. Grote History of Greeco 
XI — XII. Schlosser Übers, üb. d. Gesch. d. a. 
W. I 8, 91ff. Spiegel Eranieehe Altertninek. 
Bd. IT. Holm Griechische Geschichte, Bd. ITI. 
Schaefer Demosthenes und seine Zeit, Bd. III 
2. Anfi. Ale Inuie CharaktnieMk A.8 heaehtene- 
wert: v. Gutschnrid Geschichte Irans 1888, 
40Freeman Historical Essavs, 2 Series, 3. cd. Ox- 
ford T889, 179ff. Mahaffy Problems in Greek 
Hi.story 1802. Noeldeke Aufs. z. pers. Geschieht.? 
1887. Gervinus Gesch. d. deutsch. Dichtung 
I 211ff. Drojeen Berh Akad. Monatsber. 1877. 
0. Jacger Progr. v. Wetzlar ISfil. Zum Heer- 
wesen A.8 Küstowu. Koechlv Gesch. d. grieoh. 
Kriegaw. 216ff. J. G. D roy sen Hermes XllSWff. 
H. Droysen Unters. Aber Alex. d. Gr. !( • •rwesen, 
Freiburgl885;Griech.Kriegsaltert. Iu7tt. Krause 
50 Hermes XXV 62ff. Zur Numismatik A.s: L. 
Müller Numi.smatique d'Alexandre le Grand, 
Kopenhagen 1855. Imhoof-B lumer Monnaies 

frecques 1883, 118ff. Head KS 197ff. Buu- 
nrvNum. Chron. 1883. Iff. Head ebenda 18ff. 
itaerst Forschungen zur Geschichte i\lex. d. 
Gr., Stuttgart 1887. Praenkel Die Ge.schicht- 
«chreiber Alex. d. Gr.. Breslau 1883. Mehr po- 
luiir: 0. Jaeger Alex. d. Gr. Gütersloh 1892. 
ertzberg Asiat. Feldz. Alex. d. Gr., 2. Aufl. 
00 Zur Alexandersage: Zacher Pseudo - Kal- 
üsthenes, Halle 1ÖÜ7. Meyer Alexandre le Grand 
dan.s la litt^rature fan^aise du moien äge, Paris 
1886. Spiegel U 582ff. Noeldeke Beiträge 
zur Geschichte des Alexanderromans, Wien 1890. 
Über das Verhältnis A.8 zu .\ri8totele.s : Geier 
Alexander und Aristoteles. Oncken Staatslehre 
d. Aristoteles U 274ff. 

11) Alexandroe IV., Sohn A.8 d. Gr. and der 
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Bfficane, wurde nach dem Tode seines Vaters se- 
igren (Arr. succ. AI. 9. Curt X n, 0. Inst. XIII 
2, 5), stand zuerst unter Vorroundsdiaft des 
Bekmverwewn PeniikIcM, naeh detsen Ermor- 
dung unter der des Pcithon und Arrhiilaios (Diod. 

XVIII 86, 7. Arr. a. 0. 30), wurde dann vom 
Beiehsrerweser Antipatnn 821 Chr. ttmlehst 
dor Obhut des Antipotios übt^rp.'lH.'n (Arr. 38) 
und dann mit nach £uropa genommen (Diod. 
XVm 89, 7). Nach dem To& des Antipfttm 
floh Roxane. ntn Nriclist*'llungen zu entgehen (vgl. 
Plut. Euni. 13), mit dem jungen A. nach Epi- 
Tta, wo ihm Deidameia, Tochter des Aiakides, 
Schwf><t*»r des Pyrrhos, «ur Gemahlin bestimmt 
wurde (Plut. Pyrrh. 4). Durch Aiakides und den 
Beieh^Terweser Polysperchon wurde A. mit Olym- 
pias- und seiinT Mutt.-r luich Makedoiüe!! zurOok- 
geführt im J. 317. Beim Herannaheu dc> Kas- 
sandros wichen sie nach Pydna und gerieten 
hier in die Hände des letzteren, 316; A. wurde 
in Amphipolis in Gewahrsam gehalten und im J. 
311 auf den B f 11 des Kassandros getötet (Diod. 

XIX 11, 2. 3öf. 49ff. 105. 2. lust. XIV 5, 9t 6. 
XV % 5). Über Mflnzen, die wahrscheinlich in 
scirit'in Namen in A;ryi»teii von l'tol«'m:iiüs ^'e- 

worden sind, TgL Waddingtoa ßev. num. 
16ff. Pool« Cat. a. Brit. Hui. Tbe Pto- 



makedonfiicheT Landesteile erhielt. Zwischen <lim 
boid-m Brüdern A. und Antipatros kara es , wie 
68 scheint, auf Veranlassung des Ljsimachos, 
SU einem Yertrai^ unter einander. Als dann 

Di'metrii- ;lu -Ii zur ünterntützurii^ des er-^teron 
herbeizog, ging ilim dieser entgi^en und erkl&rte, 
er bedlme nieht mebr seiner Hfllf«, tmd wntde 
(294 V. Chr.) von Dcnnetrios ermord.-t. Plut. P>TTh. 
6f.; Demetr. 86f. Diod. XXl frg. 7. lust. XVI l. 
10 [Kamt.] 
15) Alexandros, Sohn des Halbbruder« des 
Antigonos Gonatas. Krateros, den Niebuhr mit 
dem berfihmten Inschriftcnsammler identUldeft 
hat (vgl. P. Krech de Crateri yn)q>taf^dxo}v ovra- 
•ftoyf), Diiw*. Berol. 1888 , 3), geboren zwi.schen 
300 und 290 (Droysen Hellenismus III 1«, 
230, 21 v-nuiihlf um 272 mit Nikaia fs. d. Liv. 
XXXV 26; vgl. Plut. Philop. 14. Pau.>. XIII 50). 
Wenn Plutarch de am. frat. 15 von Krateros die 
20 Anhänglichkeit und Treue zu rühmen weiss, mit 
der er .««ich in den Dienst seines Bruders stellt« 
— er erscheint um 270 mit Commandos in Grie- 
chenland betraut — , .so hat sich dagegen sein 
Sohn gegen Antigonos aufgelehnt und sicn n^MH 
ihm und ijc^en Um als selbstiindiirer n«'rr.-cb.^r. 



namentlich in Euboea und in Eorinth. behauptet. 
Von einem Kriege, den Antigonos gegen A. su 
lern. XVI ff. V. Salle t Ztschr. f. NmD. XlllOSf. fUiren luitte, berichtete Trotrus Pomin ias im 
Vgl. noch Drorsen Gesch. d. Hellen. Q. JULVI. Bncbe ; derselbe flült dem Wortlaute der 

12) Alezanm», Sohn 9m Asropoä, an« dem 80 Angabe des Prologs zufolge in die Zeit naeh 
lynke.'^tischen POrstenirejJchlechte. Scliwip^ersohn d'-ni Tode des Könips Areiis von Lakedaemon, 



des .\ntipatros, war schon in den Verdacht der 
Teilnahme am Morde des Philippos gekommen, 
aber von Alexand. r d. Gr. mit wchtigen Com 
mandoposteu, vor allein der Anführung der thes- 
salischen Reiterei betraut worden (.\rr. I 25, 
If.). Als letzterer in der Nähe von Pha.selis in 
Lykien war, wurde A. verräterischer Verbindungen 
mit Daieios flberwiesen; er wurde zwar jetzt, 
wahrscheinlich aus Bü< ksicht auf Antipatros, noch 40det 
nicht getötet, sondern nur in Gewalirsam gehal- CIA 
ten, aber vier Jahre später, Ende 330, das Todes- 
nrteil an ihm vollstreckt [krc. I 25. lust. XI 
2, If. Xn 14. 1. Curt. ni 1, 8f. Diod. XVII 80. 2). 

1.1) Al. \andro.s, Sohn des Polysperchon, wurde 
vom Beicb«verweser Antipatro« 321 vm Leib- 
wftehter des Königs Pliilippoe Arrhidaios ernannt 
(Arr. succ. AI, 38), war dann später, seit 319, 
fttr seinen Vater, der die Sache der Könige führte. 



nach 265 v. Chr. Droy.sen hat diese Empörung 
dee A. in die Zeit des ehremonideischen Krieges 
gesetzt; das Psephisma der Salaminier Rull, 
hell. VI 525 lehrt vielmehr (v. Wilamowitz 
Lectiones epigraphicae , Ind. lect. Gott. 1885 '6. 
8. Sokolow Aristomachos von Ar^ros. Journal 
des ruüs. Mini.'steriuins der VolLsaulldärung 1879), 
das.s sie in die Zeit nach diesem gehört. Von 
!}"m Kriofre g-iebt auch das aus drei Stücken 
11 161. 285. S.-Ber. Berl. Äk. 1887 (IV 
27) 1194 zusammengesetzte Psephisma Athen. 
Mitt. XVI 150 Kunde; nach »einem erfolgreichen 
Ausgange mag A. den EAnigstitel angenommen 
haben, uen ihm Suidas (s. Evtpoouoi-) und ein»' In- 
schrift aus Eretria 'Eq>. äez- 1892, 126 (wenn die- 
selbe richtig atif diesen A. bezogen wird) geben. 
Mit den Acnaeem trat X. in ein Buiide>verlullt- 
nis (Plut. Arat. 18) i daher Aratos seine Bewü- 



gegen KassanditM in Griechenland AAtig (Diod. SOhungen, Koiinth ra gewinnen, vx A-sLehieiten 

XVIII 65ff. XIX 58f. Plut. Pbok. 33). st. Ute einstellte. Aber Antigonos .sucht« Knrinths um 



dann dem Antigonos seine Dienste gegen Ka.s- 
sandroB «nr Verfügung (Diod. XTX 61 ff.), fiel 
aber zu Kas*andro< ab (Dind. XTX R4 . 3f.). 
Bald darauf (314) wurde er von ijikyoniem aus 
fleiner Umgebung ermordet, nein Tod aher ten 
fiPUM^T Gemahlin Krateeipolia an Sikjon gertkiht 
(Diod XIX 67, If.). 

14) Alexandros, Sohn des Ka-s.sandroe. Nach 



jeden Preis Herr xn werden und, wie man saffte, 
ward A. (etwa 244 v. Chr.) auf sein Anstiften 

veri^iftet iDrr.v^fn ITelb'nismns TT! 12, 412. 
Plut. Arat. 17. Polya«». IV 6. 1». Vgl. 'Etp. 
iet' 1^* [Wilhelm.] 

16) Alf»xandnH , Sohn des makedonischen 
Königs Perseus, wurde als Knabe mit seinem 
Vater im Triumphe des L. Aemilius Pauloa 167 



d.-m Tndi' d. - ältesten Sohne« des Kassandros, 60 v. Chr. aufgeführt und mit ihm nach Alba am 



i'luiippos (um 296 v. Clir.). erhielt der zweite Sohn, 
Antipatn>s, die Herrschaft. Da er aber fürchtete, 
von seiner Mutter Thessalonikc zu Gunsten seines 
jüngeren Bruders A. verdrängt zu werden, tötete 
er diese, k. wandte sich nun um Hülfe an 
Demetrios Poliorkete.< und Pjrrrhos. Pyrrhos kam 
cnent und brachte .\. in den Bedti der ma« 



Fucinersee in Gewahrsam gegeben (Liv. XLV 42. 
Plut. Aem. Paul. 37). 

17) Alexandras . Sohn des Lysimacb"»> i nivJ 
einer Odryserin uacli I'aus. I 10, 4, der Amastris 
nach Polyaen. VI 12). Soli nach der Ermordung 
seines Bruders Agathokles mit dessen Witwe 
Lysandra zu Seleukos und sachte ihn zum Kriege 



kedoniaehen Henecbaft. wofDrer die Abtretung gegen Lysimachoe sn hestimmen (Pua. a. O.; 
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auf diese Zeit bezieht Drorsen Ge^h. d. Hellen. 
II 2, 326, 3 auch die Erzählung Polyaen. VT 12). 

18) Alexandros, von Antigonos Doson testa- 
mentansch zam Befehlshaber der Ijeibwache des 

PhiUppos bestaUt (Polyb. IV 87. 5. 8. 
56. 7. 68, If. V 28. 6, Vn 12, 6). 

19) Sohn Alkefeu II. fwi Epin» (Diod. XEC 
88. ZiL). 



Boseb. a. 0. sAgcn und seine Münzen, auf denen 
er abwechselnd die Beinamen Theopator, Euer- 
getes, Epiphanes, Nikephoros. Eupator (?) trägt, 
bestätigen (sie reichon von 1<!'2 — 167 seleuk. = 
151/&0--14^, nicht wie frflher angenommen 
wonle von 100 «^168 selenk. ; vgl. Bebe Ion 
Rois de Sj-rie 1890 CXXIII f. ; Aber -üe Kin- 
föhrong dee igrptiech-nhoinikiäcben Fus-^es und 



90) Sohn des Demetrio« Poliorketee nnd der des ptolemaclschen Adlen in die Münzprägnng 

Deidamei « IMut. Deinetr. 53). 10 der phoinikischen Städte., worin eine tnatsäch- 



31) Feldherr des Deme^os PoUorketee, wird 
bei der Belagerung rm Bhodee erwfhnt (Diod. 

XX 94, 5). [Kaerst.) 

22> Alexandros I. Balas. Ein in Smvma 
lebender Jflngling Ton niederer Herkunft (t>\oi. 
XXXI 32 a. lu.st.XXXVl. «. 9. Liv. ]-er.L.UI). 
mit Nameu Balas (lu.st. a. 0. ; vgl. Jos. Ant. XIII 
119. Strab. XVI 751). der Oberraechende Ähn- 
lichkeit mit dem ihm etwa g'leichaltrigen An 



liebe Abhängigkeit von Agnaten zum Aasdruck 
kommt, Tgl. Bahelott a. O. CtXY f.). Die 

Regierung diVsps Emporkömmlings wird (natür- 
lich auüser von I Makk.i als eine äu.s.serst ver- 
äehtUehe geschildert. Während sein Oflnetling 

Ammonios faktisch srtatt seiner regierte und u. a. 
die Familie und den Anhang des Demetrios I. 
vernichtete, ergab sich A. einem ausschweifen- 
den Leben (Liv. j.er. L. lu.st. XXXV 2, 2). Da- 



tiodftos V. Eupator, dem Sohoe des Antiochos IV. 20 neben wird sein Umgang mit Philosophen, seine 

~ Vorliebe für die Stoiker (Athen. V 211) kaum 

mehr als ein Kokettieren nut den geistigen In- 
teressen im Geschmack jener Zeit gewesen sein. 
So konnte Demetrios (der spätere Nikator), der 
Sohn de« Demetrios I. Soter, auf die Sympathien 
des Volkes rechnen, als er im J. 165 seleuk. = 
148 7 von dem Kreter Lasthenes ausgerü.stet er- 
schien, mn A. den Thron streitig zu machen 
(T Makk. 10, 67ir. Jos. Ant. Xm 86ff. Inst 



SpipliaiMS. hätte nnd sich als Sohn des 

ausgab, wnrdp von .\ttalos TT. von Pergamon ans 
dem Dunkel seiner ^'ergangenheit hervorgezogen, 
nm als Thronpraetendent gegen Demetrios L So- 
ter (seit 162 V. Chr.) ausgespielt zu werden 
(Diod. a. 0.). Nachdem ihm von Attalos in Per- 
gamon da-s Diadem aufge.-setzt war (Diod. a. ').) 
nnd er den Namen Alexandros angenommen hatte 
(Inst. XXXV 1, 7), begann er tM Sohn des An« 

tioelioa TV. E])ij)hanes seine Ansi]>rü< he auf da.s 30 XXXV 2, 2). .\uf die Kunde hiervon nahte 



«Täteriiche' Keich geltend zu machen (Diod. lust 
aa. 00. Appian. Syr. 67. 70. Athen. V «II; 
war IMakk. Idff. und danaeh .Tos. Ant. XIII 35ff. 
halten ihn begreiflicherweise für einen echten 
Seleohiden, rieUeieht avdi Strah. Xm 624). In 
Rom "bewirkt* er, onterstötzt durch die Kün.ste 
des Herakleides, des Finanzniiuititei^ seines an- 
geblichen Yaten. ein Seoatusconsultum, wonach 
Rom ihm un l ^inen Freunden freie Hand Hess 



Ptolemaios, nm seinem Schwiegersohne sa helfen 
(I Makk. 11, Ift Jos. Ani Xm lOSlT. Diod. 

XXXn 9 c). .\ls er jedoch dessen Misswirtttchaft 
sah and dazu für ein von Ammonio« geplantes 
Attentat keine SOhne erhielt, Terliess er den A., 

nahm ihm seine Tochter Kleopatra und g;ib 
dem Demetrios zur Frau (Diod. a. ü. I Makk. 
a. 0. Jos. Ant. XIII 1060". LIt. per. LH). Als 

A-, der inzwiscli'-n von den .\ntiachenem ver- 



Lage führte ilini von seihst jraeser Attalos den 

Ptolemaios Philoinetnr von Agj-pten und Aria- 
rathes von Kappadokien als Alliiert« zu (Pol. 
ra 5, 5. lust. XXXV 1, 6ff. .\pp. Svr. t>7. 
Eu.seb. Chron. ed. Schoene I 255ff.). Dazu half 
ihm der Ha.^s der Syrer gegen den Demetrios 
(Diod. lust. aa. 00.). So gelang es ihm, im 
J. 153 (— 160 seleuk.l an der Spitze einer 
Soldnersenar die phoTninsche Stadt Ptolemais 



(^Polyb. XXXili 15. 18). Die damalige politische 40 trieben war, von Kilikien aus in Syrien einrückte, 

kam es im J. 146 b. i Antiocheia am Oinoparas 
(Strab. XVI 751. Eu.seb. a. O.) zur Entschei- 
dungsschlacht. A. wurde geschlagen und floh zu 
dem ihm befreundeten nabataeieown Häuptling 
Zabdiel (Diokles). Dort wurde er sogleich er- 
mordet, und sein Haupt wurde dem sterbenden 
Ptolemaios iiherbracht Ii Makk. 11, 14ff. Jos. 
Ant. Xni I09ff: lust. XXXV 2, 4. Liv. per. LIL 
.\ppian. Syr. 67). Vgl. Schtirer Geschichte des 
zu überrumpeln, von wo aus er die Bundestre- 50 jüd. Volkes 1R89 I 131. 178ff. 
nossenscbaft dee Makkabiiers Jonathan gewann, 28) Alexandros Ü. Zabinae. Als Ptolemaios 
Indem er Ihn um Hohenjiriester der Jnden er- Energetes II. von Ägypten Ton dem ans Aet par- 
nannte fT Makk. 10. Jos. Ant. XIII 35flF). Er>t 
im J. 150 ist es nach einem fftr A. nnfünstigen 
Treffen (Insl TKKV 1, 10) znr Entseheidnngs- 
Schlacht gekommen, in der er von den «j^enanntcn 
Königen, namentlich Ptolemaios, wirksam un- _ 

terstfltzt, den tapfer kämpfenden Demetrios nm Sgrptisehen Oneefierü des Sohnes dee Kanflniaimes 

Krone nnd Leben brachte (I Makk. 10, 48ff. Protarrlio?; , den er al=t Adoptivsohn des verstor- 
Jos. Ant. XIII 58fr. lust. XXXV 1, 11. Appian. 60 beaen Antiocho» V II. Sidetes au^b und A. 



thbchen Qefangenschah zuriukgekelirten Deme- 
trios IL Nikator angegriffen wurde (180/29) und 
sah, dass derselbe mit seiner feindHehen Sdtwester 

Kleopatra im Bunde sei, stellte er ihm einen Thron- 
praetendenten entgegen in der Person eineä jungen 



Syr. 67. Euseb. a. 0.). A., der nun nnbeetrit- 
tener K^niir war, heiratete zur Befestigung seiner 
Stelluntr noch in demselben Jahre (150 v. Chr. 
= 162 »<eleuk.) Kleopatra, die Tochter des Pto- 
lemaios, die dieser ihm selbst naeh Ptolemais 
hin entgegenfOhrte (I Makk. 10, 51 ff. Jos. Ant. 
XIII 80ff.). Fünf Jahre hat er als König ge- 



nannte (Inst. XXXIX 1, Ift; nach anderer Ver- 
sion als Sohn des A. Bala'', wa« weniger wahr- 
scheinlich ist, da dies ein geringerer Ik'chts- 
titel gewesen wäre; vgl. Euseb. Chron. I 257f. 
Schoene; Jos. .\nt. Xlfl 268 hält ihn für einen 
echten Seleukid.iii. Von einem starken äg>'p- 
tischen Heere unterstütlt rSckte A. in) J. 184 



herrscht (i50->U6)« wie Jos. Ant. Xm 119 and sekuL = 129/8 v. Chr. in Syrien ein (MOnxen 
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TOD diesem Jahie bd Babelon Roia de Syrie 

1890, 163), wo inzwischen mehrere St&dte, wie 
Antiocbeia, Avaineia o. a von Demebrios abge- 
ffl^en waren (loefc. a. 0. ; Tgl. Jo«. Aal a. 0.). in 

welclicm ÜTTifanp er von Syrien Besitz ergrifit'n Imt, 
ViM6t sich nicht genauer feststellen. Jedenfalls 
blieb dn Teil Syriens in der Hand des Deme- 
trios , der u. fi. in Tyros , Sidon , Ptolemais in 
den nächsten Jahren weiter geprftgrt hat (vgl. 
Babelon a. 0. 158if.). Im J. 125 kam eo zur 
Entscheidungsschlacht bei Damaskus. Dt iuetrios 
wurde geschlagen und iät bald ilarauf eriuordet 
worden (lust. XXXIX 7. Prol. Irog. Jos. Ant. 
a ' V F l ib. a. 0. Münzen des Demetrios bis 
lö* st'ieuk. — 126/5). Auch gegen dessen Nach- 
folger, Kleopatra und Antiochos Qrypos, liat A. 
ntir einen Teil SjTiens behauptet. Über sein 
Keginient ist nichts Genaueres bekannt. Seine 
AbUngigkt'it Yuii Ägypten fand in dem Spott- 
namen Zabinas , d. Ii. Sklave {ayouaank Euscb. 
a. 0.), den die Syrer ihm gaben, ihren Aufdruck 
(Zaßtväs bei Diod. XXXlV 22. Euseb. a. 0., 
vgl. Letronne Kccucil d. mscr. Gr. ft R. II 
61ff., wo ein Privatmann Zußtyü^; Ztjiira; bei 
Jos. a. 0. ; Zahbinaeui im Prol. Trng. XXXIX). 
Diodor. XXXIV 22 schildert ihn mil<l und nach- 
sichtig. In welche Zeit die Niederwerfung der 
abtrflmiigen Feldhcrm Antipatros, Klonios und 
Aeropos gehört (Diod. a. 0.), ist unbekannt Mit 
U) rkuno« hielt er Freundschaft und begünstigte 
so den Aufschwung ludaeas (Jos. Ant. XIII 269. 
273). Nachdem £uergetea II. nach Beil^ong 
des Streites mit der Schwester das politische In- 
teresse an seiner Kreatur verloren hatte und, 
durch das freche Auftreten des A. (wohl naeh 
dem Siege bei Damaskos) verletzt, seinem Gegner 
Antiochos Grvpo.-i bedeutende Hülisscharen ge- 
schickt hatte, verlor A. seinen Anhang im Lande. 
So wurde er hn J. 123/2 (— sdeal. 190) Tvn 
Antiochos Gryp ' . g' schlagen und floh nach An- 
tiocheia. Hier vergriff er sich, um seine Truppen 
besolden m können, «n Tempcl|:ut des Zeus, 
rnusste fliehen und wurde, nachaem Seleukeia 
ihm ihre Thore verschlossen hatte, anfge^piffen 
nnd xn AntioclHM gefUiit, der ihn binnehten 
liess (lust. XXXIX 2, 2. Diod. XXXIV 28. Jos. 
a. 0.} nach Euseb. a. 0. nahm er nach der 
Niederlage Gift; seine Hteien bis 190 selenlc. 
■-^ 123/2; vgl. Babolon a. 0.). Y<^]. Scliflrer 
Gesch. des Jad. Volkes I m. 209. Ad. Kuhn 
BeitiSfe rar Geschiehte dw Selenldden. IHss. 
Strassb. 1891, 9ff. 

24) Alexandros, mit seinem ursprünglichen he- 
brtismen Namen lumai {'Iav*-aiös, d. i. Abkttrznsg 
von Jonathan) genannt, als Sohn dos lohannes 
Hyrkanos im J. 129 v. Chr. geboren, folgte im 
J. 104 seinem Bruder Aristobulos , der ihn bis 
dahin gefangen »rchalten hatte, als König und 
Hobepriester der Juden. Ihm verhall Iderzu 
dessen Witwe Alexandra Salina (Jos. Ant. XIII 
820; Bell. lud. I 4, 1), die er darauf zu seiner 
Gemahlin machte. Ein Bruder, der ihm den 
Thron streitig machte, wurde hingerichtet. Stra- 
hori XVI 762 npnnt den A. mit ünr».Tlit don ersten 
.König- der Juden, da schon sein Vorgünger Ari- 
stobulos den Titel angenonunoi hat. Wohl aber 
findet sich auf seinen Mfinzen zuerst der KOnigs- 
titel (auf den zweisprachigen hebräisch ,Jona- 



than der König', griecbiscfa ßwnUmc 'AU^Mqov). 

Seine 27jiihrige Regierung war ein fortwähren 
der Kampf nach innen und aoiisen. Unermftdlicb 
hat er mt die YergrOsserong Indaeas g«kliinft» 

wobei ibm dif Schwäche des Seleukinenreicnes 
sehr zu statten kam. Zunächst sah er es auf 
die Eroberung der ihm noeb nidit imtertihinigen 
Küstenstädti' Ptolemais. Stratono.i Pyrgos und 
Gaza ah. Als Ptolemais von A. belagert den 
I Ptolemaios Soter II., der damals von seiner Hntter 
Kleopatra aus Ägypten vertrieben in Cyp)em weilte, 
zu Hülfe rief, und dieser mit 3000Ü Mann zum 
Entsatz erschien, musste A. sidk nach ludaea zu* 
rückziehen. Während er nun dem Ptolemaios 
Waffenbändnis anbot, verhandelte er im geheimen 
mit Kleopatra. Ptolemaios, über diese Falsch* 
heit empört , brach in Galilaea ein und schlug 
den A. in einer blutigen Schlacht bei A.>«uphon 
unweit des Jordan (Jos. Ant. XITT 324ff.). Da 
Idas Heer des A. völlit,' vernichtet war (n;M:h 
Timagenes soll er 50 üuu Mama verloren haWu;, 
zog Ptolooaios plündernd durch ludaea und be- 
setzte Gaza. Kleo]»atra aber, die nun ihr Heer 
einrücken liei^s, machte seinen Erfolgen ein Ende, 
occupierte ludaea und schloss mit A. ein Bänd 
nist. Nur auf den Rat des Generals Ananias soll 
sie von einer dauernden Annexion ludaeas Abstand 
genommen haben (Jos. Ant. XIII U48ff.). Von 
der äg}-ptischen Invasion befreit eroberte A. nun 
Gadara (nach zehnmonatlicher Belagerung) und 
Amathus, beide im transjordanischen Gebiet, da- 
rauf an der Küste (sO<Uich von Gaza) Raphia 
nnd Anthedon, endlich nach einjähriger Belage- 
rung Gaza im J. 96 v. Chr. (Jos. Ant. XHI 35of. ; 
Bell. Ind. 1 4, 2). Sein nächster Kriegsang galt 
dm Hoabitem nnd Galaaditern, die beide Minit- 
pfliohtig gemacht wurden. Als er darauf mit 
dem nabataeischen KünigObodas 1. in Streit ge- 
riet, rettete er, in einen wntefbalt gefallen, nnr 
das Leben. In Jerusalem erwartete den Flücht- 
ling ein Volksanfetand, der von den Pharisäern 
geleitet wnrde, die sebon nadi der Broberung 
von Gaza das Volk gegen ihn aufgehetzt hatten. 
Sechs Jahre (wohl ca. 94—89) hatte der Bürger» 
krieg, in d«n A. 60000 Jaden dnreh seine 8<dfflier 
getütet haben soll, schon gewährt, da riefen die 
Aufständischen den svrisdien Konig Demetrios lUL 
luirbei, mit dessen HlHfe sfo dem A. bei Siehem 
eine vollständige Niederlage beibrarht<»n fJos. Ant, 
XUI 372ff.; BelL lud. 1 4, 3—4). Doch dies 
nnnatflriidie Bttndnis kennte nieht Ten Bestuid 
sein. Die Popularität des Ha.^onäers gegen- 
über dem verhassten Syreriürstcn, die schon bei 
Sichem 20 000 Juden auf A.s Seite gebracht hatte, 
schlug auch jetzt durch, zumal Demetrios durch 
den Sieg gefährlicher wurde. Bald wuchs der 
Anhang des A., worauf Demetrios abzog. Nach 
und nacli wurde nun der Aufstand gedämpft, 
mehrere Schlachten noch geschlagen, die letaidten 
Widerstrebenden endlich in Jerusalem biiiigeridi<- 
tet. 8000 Juden gingen in die Verbannung fra. 
88 V. Chr., Jos. Ant. XIII 379tf.). Etwa ün J. 
85 versuchte A. vergeblich, indem er von Joppe 
bis Antijiatris W ill nnd Graben zog, dem Seleu- 
kiden Antiochos XJI.. der gegen die NübaLäer zu 
Felde lOg, den Durchzug durch sein Gebiet zu 
verwehren. Als darauf Antiodios auf diesem Zuge 
gefallen war, und Coeiesyrien mit Damaskon iu 
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die Hand der Niibatäer fiel^ «rwiesen sich diese 
al«; i?t fährlichoro Nachbarn als die schwilchliclien 
Sekukiileii. Aretas III. drang ins Innere la- 
daeas vor (ca. 84 v. Chr.) und besiegte den A. 
bei Adida (zwischen Joppe und Jerusalem), zog 
dann aber nach Abschluss eines Vertrages wie- 
der zurück. Darauf unternahm A. einen Feld- 
zag im tran.<ijordaniM:he Gebiet, wo er in drei* 
jährigem Kampfe (ca. 83—81) Pella, Gerasa und 
andere wichtitre Pliit^o <inbirTe. Wiewohl A. 
vom J. 80 au au Fieber litt (nach Jo^phos in» 
folg» des Trinkern), hat er doch Tom Krieg nielit 
lassen können. Er ••rl;si: der Krankh*^it im J. 
7d bei der fielagerang von Rhagaba im traiw* 
jeidaiiiielien Gebiet (Jos. Ant. Xm 887ff.; BelL 
lud. I 4, 5 — Hj. WU' CTinralticTt^s A. für di-' (Irr.sso 
.«eines Vaterlamlt:.-, getlian hat, erhellt am besten 
au- aer Übersicht, die Jos. Ant XHI 395—397 
über «lio Gr. ii/eii d-s jüdischen Reiches am Ende 
»einer Kc'gieruug giebt. Vgl, Schür er Gesch. 
des jüdi$«chen Volkes I 1889 , 2l9ff. Mftdden 
Coins of the Jews (1881) 83ff. 

2«) Sohn des jüdischen Königs Aristobu- 
1m n., wurde im j. 63 von Pompeiuä als 6e« 
fangen^r fnrtirefflhrt . . ntli- f jc-doch unterwegs 
{Jos. Ant. .\1V 79; Bell. Jud. I 7, 7). Im J. 57 
rersuchte er, seinem Oheim Uyrkanos die Herr- 
schaft in Palaestina za entreissen, wurde aber 
von dem syrischen Statthalter Gabinius und seinem 
Untcrfoldnt'irii M. Antonius in der Nähe von 
Jenualem geschlagen. In der Festang Alexan- 
dr^m daranf belagert, ronsste A. sich dem Oabi- 
niTi- ertreben. War schon dieser Anf-fand Av.ihl 
mehr gegen die römische Uemcbaft aU gegen 
Hyrkaiios gferichtet gewesen, so zeigte sich duM 
Richtunsr noch deutlielier in dem zweiten .\uf- 
Stande, den er, wahrend Oabinius in Ägypten 
beschäftigt war, entfachte. An der Spitse «nes 
jüdischen Heeres zo<r «--r durch das Lnnd ninl 
tötete alle Kömer, deren er habhaft werden kouate. 
Im J. 55 machte Gabinius durch eine siegreiche 
Schlacht dieser Bewegung ein Eii<1e. Zur Strafe 
für diese an den Römern begaii^i nf ii Fr- vi"l 
liess Pompeius den .\. im J. 49 in Antioclu?i.i 
hinrichten fJ---. Ant. IXIV 82ff. 98ff. liQS,', 
Bell Jud. I 6, 2—5. 7. 9, 1—2). 

M) A. Lysimachoä (Joseph. Ant. XIX 276), 
einer aer vornehmsten und reichsten Juden Al*'- 
xandriens (vgl. Tac. bist. I 11, wo sein Sühn 
.äg>-pti.^cher Nation* genannt wird), Bruder des 
Philoeophen Philon (Joa. Ant. XVIII 259: nach 
Ewald Geschichte d. Volk. Israel VI 269 tind 
Zeller Philos. .1. Crriech.a III 2. 339 irrig ab 
Neffe des Plulou aufgefaast), Vater des XilMrias 
Iidias Alezander (Ant. XX 100). Er bekleidete 
i n Ale xandrien das Amt dea Alabarchen (Ant. 
XVm 159. 259. XIX 276). Ab isiteo^ios der 
AntoniB, der Hntter des Clandins, gewann er 
dessen Freundschaft nnd da<lnrch. nadiit.Mn Kai^^r 
Gaius ihn ins Geföngnis geworfen hatte, beim 
Reglemng9antritt des Clandins die Freiheit. 
Seinen Sohn Marens verheiratete er mit der 
Tochter des jüdischen Königs Agrii>pa (Jos». Ant. 
XIX 277). 

27) A. PtnVmaios s. Ptolr-rnain?. 

28) Alexaiidros . mit dem iieiimmen Helios 
(Plut. Ant. 36. Dio L 25j, ältester Sohn des 
TriTimrir Antuitiog nnd der Königin Kleopatai, 

P»uly-Wi8»ow» 



Zwillingsbruder der Kleoi'.-itra Selene (Dio XLIX 
32, 4), wohl im J. 4u v. Chr. geboren. Koch 
ein Knabe, wurde er als Werkzeug der hohen 
Politik verwendet. Im J. 34 versuclite Antonios 
dem .Vnnenier Artavasdes seine T-)ilit< r imter 
dem heuchlerischen Versprechen. t>io mit A. ver- 
loben zu wollen, zu entreissen (Dio XLIX 'M\ 2). 
Thatsächlich hat Antonius dann im J. 6^ ihn mit 
lotape. der Tochter des Mederkönigs Artavasdes, 
10 verlobt (Dio XLIX in, j). ]U \ d- m grossen Sieges- 
fest in Alexandrien {Mj wurde A. mit Armenien 
beschenkt (Liv. per. ClXXI. Dio XLIX 41, 8). 
auch der Besitz Mediens und Partliietis, ült.Tliaupt 
aller Länder jenseits des Euuhiat bis zum Indns, 
wenn sie nur erst erobert seien, wurde ihm rer- 
heissen fPlut. Ant. 54. Dio a. O.), wornnf dieser 

i'unge .König der Könige' sich im medischen 
^(»nigsschmnck, von einer armenischen Leibwadie 
umgeben, den Alexandrinern rei^rn mnsste (Plut. 
20 a. 0. Dio a. 0.). Nach der Katastrophe im J. 30 
kam A. in die Gewalt Octavians, der ihn mit 
seiner S. liw.-ster zusatnnr'n in ITum im Triumph 
aulluhrte iL)io LI 21. Euseb. Chrun. ed. Schöne 
II 140}, dann aber freundlich für ihn ges<>rgt 
hat >-,i. t. Aug. 17). Octavia war hochherzig 
genu^, ihn mit ihren Kindern zuisammen aufza- 
ziehen (Plut. .\nt. 87). Von seinen spfttei»n Schick' 
salen ist nichts bekannt. 

29) A. wurde im J. 222 von Antiochos dem 
30 Grossen von Syrien bei seinem Regierungsantritt 

Uber die äatrapie Pereis gesetzt (Polyb. V 40, 
7). Als daranf sein Bmder Molnn , der Satrap 
vnn Medien , sich emiv.»rte und sich zum König 
machte (s. Molen), war A. ihm em ei^ger Mit- 
streiter (Polyb. V 48, 6). Im J. 290 gab A. 
sich selbst den Tod, nachdem er dio Nailiricht 
von dem Untergang des Bruders erhalten hatte 
(Polyb. V 64. 5). 

30) Kin Aitnl,r, niailife al-; lü toi i scher Feld - 
40 lieir zii.Naiiuiitii mit Dorimachos im J. 219 (im 

Bundesgenossenkriege) den Versuch, dieaehaeische 
Stadt Aitr. ira zu überrumpeln (Pol3'b. IV 57,2). 
I»er Angriff misslang, A. fiel (PoL IV 58, 9). 
Die Identiflciemng mit A. Isioa (Nr. 82) ist da- 
her irrig. 

81) Aus Trichonion, ein aitolischer Feld- 
herr, machte im J. 218 einen missglückten Au- 
fgriff auf d.-n mit d."- iiit-dischen Schätzen ans 
Tlierniijn abzielienden Tmlippos von Makedonien 

50 (Polyb. V 18). 

82) Alexandros , mit dem Beinamen 6 'Jaio;, 
anch Ä AiTw/.6f genannt, ein gewandter nnd feu- 
riger Keiner, irr ,K"ichjite der Hellenen' (Polyb. 
XXI 26, 9), war einer der bedmtendsten Vertreter 
der aitolisdien Politik in den er<!ten Decennien 
des 2. .Thdts. v. Chr. Nachdem er 205 (als 
Stratcg?) gegen die Vorschläge der Nomographen 
anl^;:e<reten war (Polyb. XIII la), veifoeht er 
Ü^T anf d' in T'onj-r'^^- zu Nikaia die aitolischen 

60 Interessen ^Polyb. XVIH 3. Iff. Liv.XXXUSS, 
9ff.) nnd ging darauf an der Spitze eineriitdi« 
sehen Gesandtschaft na« Ii R' ia iP.ilyb. XVCI 
10, 9). Nach der Schlaclit bei Kynoskephalai 
(197) forderte er auf der Zusammenkunft in Temp« 
die Vemichtuni: Plulii.ps (Polyb. XMII 36, 5ff. 
Appian. Mak. l», 1). Zu Korinth 195 gab er Flami- 
ninns den Rat, die Legionen iuuh Italien zurück- 
snfthren (Liv. XXXIV 28, 5ff.). Im J. 189, be- 

46 
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reits ' in .älterer* Mann, geriet er auf ein^'r Ce- 
sanUlsohaftsreise na<;h Koin vorüberirelieud in lüe 
Gefangenschaft der Epeiroten (Polyb. XXI 25. 11. 
26). Dieser A. ist wahrschoitilicli identisch mit 
dein A. KaÄvddtfioi , der nach tlen InschrilU'u 
196/5 zum zweiten Mal (Wescher-Foucart 
Inscr. de Dolphes 310. 325. ?,2S. ^4--. 347. 385. 
394) und 185/4 zum dniU-n Mal ^W^vscher- 
Fouc in 285—287. 204) aitolischer Strateg war. 

33) A. wurde im J. 197 von Attalo$ I. als Ge- 
sandter nach Rom gesdiickt (Polyb. XYIIT 10, 11). 

34) Hin Mukedonicr. in Megalopolis erzogen 
imd Büreer dieser Stadt, gab tor, aus dm 
Hanse Alexandere d. Gr. zu stamnien. Seine 
Kinder benannte er daher Philippos. Alexander 
uad Apama. Durch letztere wurde er Schwieger- 
vater des atihamanischen Könige Amynander. Er 
lebte also am Ende des 3., Anfang >h'< 2. .Tlidts. 
V. Chr. (vgl. Liv. XXXY 47. Appian. Syr. 13). 

pJ7ücken.l 

So) Atlionischcr Arrhon. vorläufig nicht näher 
zu ]) >tiiuiii.>n; um 230 v. Chr. naoh Duecheler 
A' ad..iiii(.'orum philosophorum index Herealanen* 
sis, Ind. k-ct. Gryph. hil.. IRGO 70. 17. 

86. 87) Jßto; 'Al£i<t%doo;, Vater uud Sohu, 
zwei athenische Archenten des 2. Jfadte. n. Chr., 
'E<fK dQX- 1883. 187. 

88) no^t:irjüH A/nnvbooi, athenisclier Archon 
nach 126 n. Chr.. CIA III 780b. [Wilhelm.] 

89) Sohn des Demetrics, AtheinT. Tragiscner 
Schauspieler in einer Liste der Teilnehmer an 
den Soterien in Delphi Ende des 3. oder -\nfang 
2. Jhdte. V. Chr., Wescher-Foucart Inscr. de 
Delphee 6, 50, vgl. Dittenberger Syll. 404. 

40) Sohn des Leonides. Athener (V7«)./»;»'f tv*?), 
hnf*Mlijtiie Jnkov zwischen 167—88 v. Chr. CIQ 
Add. 2806 b. 

41) Sohn ili-s S< ini>>. Athener, Sieger im Ring- 
kampfe der i^uabeu bei den Theseien Mitte des 
2. Jhdta T. Chr., CIA U 444. 50. 

42) Sohn des Ah'X:uidro>. Ath-'n-'r l'A/.<un'\-). 
Yeafi/mtive ifpi/ßcor Mitte des 1. Jhdts. v. Chr., 
GIA II 478 d 11. 

48) Solm li's Al''\-atidr(K. Athon.'r f' f/'tomv), 
HOöftTjTj}; etf i'jfluyy aus ruiuischer Kaiserüt'it. CIA 
in 1203. 

44) Suhn des Alexandros, Athener ( To;^«^!'';), 
Fhy laich iu einer Siegerliste der Theseien ca. 160 
T. Chr., CIA II 445, 10. 49. 

45) Sohn des Alrxandros, Athener (Ooiäoio;), 
OtofioOijtji Ende des i. Jhdt.s. v. Clir.. CIA III 1005. 

46) Sohn des Alexandros, Atliener {Maoa- 
iPctfnoc), xoofitjti/i t(f t}ß(ov Ende des 2. Jhdts. n. 
Chr., CIA UI 1145. 114(1. Ein anderer 'A. Mn- 
QaOwvioi CIA III 1175. 

47) Sohn des Achoristos, Athener (/7(uora)>^;). 
i>7towa>pewwt^ 174—177 n. Chr., CIA UI 1138. 
TUrs, lbe ab ^w/«aw im&ßwr 185—191, CIA 
m 1145. 

48) Sohn des Polrkleito«, Athener (^Xvt^\ 

r:itfisXr)Tij; ArjXov CTG 22ST. Vgl. Horn olle Dull. 
hell. VllI 149. Sehl Vater. Polykleitos, Sohn 
des Alexandros, als c.T</u/>;r;),- At'i'/.ov BnÜ. helL 
VIII I2fi. X nn. 

49) Solm des Alexandros, xönuoi in Gortyu, 
Boll, hell IX 18. 

50) Aa^itovoyo^ in Knidos. Zeit narh .Alexan- 
der d. Gr., CIG III praef. p. XIV 9. 10. 12. 



51) Sohn - M-iio . . ., Magnesier f?i rom 
Maiandros, vty.i,n,i; Ltivixiov iu den Museien zu 
The.spiai AnfituLT d< s I. Jhdts. t. Chr., Dittea- 
berger IGs ITtil. 

52 > 2'ioaT»/3'o.: in MiletopoUs unter Cohuüü- 
dus, Kai bei IGI 2405. 6. 

58) Sohn des Posideos, örpnTijj'o« in Olbia 
2. Jlidt. n. Chr.. Latvschew inscr. orae st-pt. 
Ponti Eux. I 69. 
10 54) Eponvmer Priester in Rhodos 2. oder 1. 
Jhdt.. CIG Iii praef. p. VI 41. 42. 

55) Sohn des Xenon, yvitninüv)/'': in Tauro- 
menion 3. Jhdt. v. Chr.. Kai bei KU 422 III a 93. 

56) Tegeat, .-ToooTÜitj.; di/itov, Saup])e de tit. 
Tegeat. 4 =: Di 1 1 -> n l . rger »Syll. 317. 

67) Sohn des Euphroitynos, uqxwv in Ther» 
2. Jhdt. n. Chr., CIG 2455. 

58) Aus Alexandreia, siegt zu Olvmpia im 
Laul' Ol. 245 = 201 u. Chr., African."b. Eu^eb. 

20ehron. I 217. 

59) Aus Akarnanien. Zuerst Freund des 
Philipp, darauf des Antioehos d. Gr. Liv. XXXV 
18. Von letzterem zum liei' lilshaber ernannt (Lir. 
XXX VT Iii, wird or bei Thennopylai verwtiulot 
und stirbt aul dt in Vitreehirge Kenaion auf Euboia 
im J. 191 v. Chr Liv XXXVI 20. Derselbe 'A. 
l4rTiu/ov 'Axdorär erscheint aU VTu\<-no> der 
Delpher im J. 194/3, Wescher-Foucui t Iiij«.r. 
do Deipbes 18 = Dittenberger Svll. 198 n. 8. 

30 [Kirchner.] 

GO) Alexander, Sklave Ciceros, ad Att. XIH 
2, 2. [Klebs.] 
61) Alcxamkr procfurator) CIL X 1740. 

63) Alexander AfuguMi) n{ostH) pror{ura(or) 
po[r(tm) . . . < IL VIII 9362 (Mauret. Caes,). 

68) Kescripte au Alexandri: Cod. Inst. VI 
25, 1 (J. 199). VI 20, 8 (J. 230). IX 34 . 1 ( J. 
231). VII 66. 4 (J. 238). MII 42. f. (J. 239). 
VI 44, 4 (J. 240). VI 82, 2 (J. 250). Digest. 

40XXn 5. 8. 8 (Hadrian). 

64) Af' .rai/'lrr V' l Ah xoii'ln'iiuf l irtutum 
merito tocatm est Acmilianus tyrannus. HisU 
Aag. trig. tyr. 22, 7. 

05) Kaiser Spv.'nT? AlpxandiT s. M. Aure- 
lius beverus Alexander. Überhaupt ist A. Bei- 
name der Anrelii, Inlii und Sextii. 

[v. Rohden.] 

•6) AoCk. I dioi Ai/.tfK 'Auidvigo;, als Cither- 
Virtuose gekrönt beim Mnsenfest in ThcspUi inr 
50 Zeit Caracallas. CIG 1586. 

•7) .V. Ai-o.'A/.iiai Aoo;:. au& Nlkoniedia. tritt 
als Kitliid nil auf beim Mnsenfest in The>j'iai zur 
Zeit Caracallas. CIG 1586. [v. Jan.] 

68) Alexandros aus Alexandrcia, ein älterer 
Zeitgenosse des Athenaeu!;, Virtuos auf dem Tii> 
gonon. Athen. IV 183 E. 

69) Alexandros Ton Eythera. Mtisiker ans ns- 
bestimmter Zeit , lebte zu F.pli' -os, vennehrt*' 
die Saitenzahl des Fäalteriuui und weihte sein 

60 Instnunent im Tempel der Artemis xn Ephesoe. 
Juba bei .\fli. ii. IV 183 C. [Graf.] 

70) Alexandros aus Abonuteichos (später auf 
s^nen Wonsch lonopolis genannt) in Paphlago- 
nien fvöii Ki.' — 171 1, Lrrüinlr te in <<'in<'r Vator.^ta'lt 
kurz vor 150 einen KuUu.«. und ein Orakel des 
Asklepios-Olvkon , wahrscheinlich in Anlehnimg 
an . inen L. i> irs he^. heriden Kultus. Es erlangte 
rasch grosso 1^'nlhmtbeit uud blieb mindestens 
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Ms ZOT Mitte deg 3. Jhdt«. in Thfttigkeit , gpä- 
ter mit trno.-ctischen Arisdiauungen ver^ui' kt. A. 
mit Tbimiue (Plülol. XLIX 507f.j für eiuen 
religiOsoi Fanatiker in lialten, ist kein Grand. 

S. Lukians Sdirift Al' \;ni'lir>s s. Pseudomantis. 
Cumont Mt'raoires cour. de l ao. de Belfrique XL 
1887, [Riess.] 

71) L. Domitius Alexaivl- r (CIL MTI 7004). in 
Phij'gien (Zos. II 12, 3. Vict. epit. 4u, 2U) von pau 



1443. 14S0. 1459. 1460. 1466; kt. I 23. H 

22. III 31 ; wird noch erwähnt ep. 1188. 1400. 
1427. 1445. 1447. 144d. 1468. 

76) Salpidvs A. rerfesste ein Geschiehts« 

werk in litoini<i-li'T Spraolio . von welchem vier 
Bücher citiert werden tind das mindestens big 
zum Tode Valentinians II. (392) reichte (Greg. 

Tnr. II 0). Nach Uinfaii«: un-l Tnlialt kannte es 
eine Fortsetzung deü Auimianus Marecilinuü ge- 



noDiscben Eltern niederen Standes geboren (Vict. 10 wesen sein. Vielleiclit ist er identisch mit dem 



C'aes-. 40. 17), ein funlits-nmor und nntflclitiLrcr 
i\I> n<i Ii, wurde in hohem Uivi-seaaltiT V irar von 
Afiica. Da Maxentius ihn wegen der aufrühre- 
risohen Gesinnung der afri ';uii>< hen fioldat. n ff!r 
gefährlich hielt, aber niciit ilm abzusetzen wagte, 
r rre « r seinen Sohn als Geisel. A. mochte 
den schönen Jöngling dem als Wüstling bekannten 
Tyrannen nicht preisgeben und weigerte sich. 
Als bald darauf Maientius gegen ihn gedungene 



jenigen A., welcher um 380 Pra- s. s pmor ncri- 
dentalischen Provinz war (Symin. cp. I lÜTi, oder 
mit demjenigen, welcher von Valentinian Ii. um 
387 zum Tribunus und Notaiius i-mannt wurde 
und in diesem Amte auch am Hofe des Usur- 
pators Maximus diente (Symm. en. V 89; Tgl. 
VII 57. IX 27). 

76) Praefect von Acr\'pteM im J. 387. Cod. 
Theod. XIII 5, 18 (über" .lie I>atipnjng 8. Til- 



Morderaussaodte^Iiess er sich bei Karthago (Vict. 20 lern ont Th^oae I Note 40). Lib. ep. 800 



epit. 40, 2) uro 808 zum Kaiser au.^imfen (Zo«. II 
12, 2 — 3). Mav«>iitius 'l'U l'rdphezt'iuTiirL'n vor 
einem Kampfe gegen Africa gewarnt hatten, zau- 
derte trotz der Hnn^rsnot. «elclie durch die 
Unterbrecliuii!,' dt-r afrii-ar)ischen Zufulir.'ii iiinotii 
auabrach (Eumen. Paneg. IX 4. Euseb. h. e. VIII 
14, 6; Tit Conet. 1 86. Mommsen Chron. min. 
I ll8l, so lange mit iliin Aiiirriff. bis er den 
Krieg gegen Constantin beschlossen hatte und 



77) Flaviu» Alexander Cresconius s. Cres- 
conius. 

78) Dux Äegyptiaci Hmith et praefeetm 
AugmfaJü 468—469, Cod. lurt. I 57, 1. II 7, 
13. VIII r.2. 3. 

78} Procurator der Placidia, Witwe des Kai« 
eers Oljbrins, von Zeno ftls Geeandter zu den 
Vandalen geschickt und nach seiner Rückkehr 
um 478 zum Comes rerum privatarum ernannt 



«ir Verproviantierung seiner Heere der Korn- 80 (Vict. Vit. II 2, 3. Malch. frg. 13. CTG 8712. 



provinz nicht mehr entbehren konnte» (3U). Dann 
erst schickte er seinen Gardepraefeeten Rufius 
Volnsianus mit geringer Macht nach Africa, WO 

flip'rr einen It-'irhtfm Sieu' * rfoolit. .\. wunle ire- 
laniren uiul potiitet und die Provinz furchtbar 
ITir ihnn Abfall b.Ntraft (Vict. Caes. 4o, 18. 
Zos. II 14). Seine Münzen bei Eckhel D. N. VIH 
60. Cohen M«:'dailles imperiales Yll^ i>. 184. 
72) Proconsul von Constantinopel, wurde bei 



ca. Inst. IX 35, 11). Tielleidtt identisrb mit 
dein Vüiltergehenden. [Seeck.J 

80) .\lexandro.s, 6 yta).i(Si<K zubenannt wegen 
.«meiner Gesohickliciikeit im Be:<chneiden der Gold- 
stücke, stieg aus niedrigem Stande und aus Armut 
durch die Gunst lustuiiana, der «eine l'inanz- 
kOn-^te zu schätzen wu.s.ste. zu Ehren und Reich- 
tum emuor. Er war in Coixstantinopel roTi dtj- 
ftoot'ot^ hptatätf ioytofMgie und wurde nach der 



dem Volksanfstande von 342 (s. Hermogenes) 40 Einnalune von Ravenna und der Abberufung 



verwundet und zur Flucht nacli Herakleia ge- 
7wanf^en. Nach Herstellung der Ruhe kehrte er 
xorücli;, doch wurde sein Amt seiir bald darauf 
dem limenins flbertragen (Liban. orat. I 94fF. 
Reiske). Er scheint der Vat« r d. -; Phoebus g' - 
weaen zu sein, an den Himerius eine Rede hcbtete 
(Or. XXXn, Tgl. Phot. p. 108 a 81). 

78) Schüler de.s Libaiiin-. f.-].. 28r)), vorwal- 
tete bald nach dem Erdbeben von S58 die Pro- 
Tuiz Bitbynien. Lib. ep. 284. 28S. 802. 

74) Aus Heliopolis (Amni. XXTTI 2. 3\ aber 
in die Bürgerschaft von Constantinopel überge- 
treten (Lib. ep. 1492), Bruder dea Achrantiue 
(Lib. ep. 1376), wurde von Tullan 363 zum Con- 
sularis Syriae erhoben . um dnreh ihn die An- 
tiochener zu strafen (Amm. a. < >. Lih. ep. 722. 

lor 



orat. T 47*''l und die Provinz zur Restaura- 



tion de.s lieidnischcn Kultus /u veranlassen. Dieser 
An^be unterzog er si, h mit solchem Übereifer, 
dass selbst der Heide Libanius. den er sehr be- 60 
wunderte (cp. 1053) und dessen Lehrthätigkeit 
et nach Kräften zu brfördern suchte (ep. 758). 
ihn zur Mässigung ermahnte (ep. 1053. 1375. 
1376; vgl. 722. 1057. 1084. 1443. 1450). Nach 
dem Tode lulians wurde er angeklagt, aber auf Ver- 
vendung des Caesarius freigesprochen (ep. 1492). 
An ihn gerichtet Lib. ep. 758. 1058. 1055—57. 
1064. 1126. 1846. 1875. 1424. 1428. 1480. 1481. 



Beli.sars nach Italien geschickt, um die Finanzen 
dieser Provinz zu ordnen. Er hob aus Er.spa- 
rungisTttckaichten die palatiuischen Scholen und 
die Getreideverteilungen in Rom auf. forderte 
die angeblichen Steuerrückstfinde aus der Goten- 
zeit ein und soll «owolil Soldaten als Italiener 
durch seine Habraeht so erbittert haben , dass 
ilmi Pr')On|, ilir Ilaai>f M buM an ib'Mi Umsrhwmige 
der cffontUchcn Meinung zu Ungunsten der By- 
SOzantiner beimisst. Er nahm anch an der Ter* 
unglückten Expedition <r<^':ren Vrrctia t^ il tProc. 
anecd. 24 p. 134f. 26 p. Höf. ; Goth. III 1 p. 
284. m 8 p. 290). 

81) Senator. Brud. r .1. s Athana.-^ios , wurde 
von lustinian nh Ge.<:andier im J. 531 n. Chr. 
an Chosroes (Proc. Per^. I 22 p. III) und im 
J. 583 an AmaLHuntha und Athalaricli iT' schickt 
(Proc. Goth. 1 3 p. 18ff.). (Hartnunm.] 
III. Litterarische Persönlichkeiten. 
S2) Alexandros, Aristions Sohn, au.s Athen, 



wird als xo)ito)di<jjv jtottjxt'ii und als Sieger in 
den Charitesien von (»rchomenos GIG I 1584 
aufgeführt. Auf ihn bezieht Meineke com. I 
487 einige Citate, die aber fa.st alle unsicher 
sind , da 'Af.f:arb(jn^ zuweilen für "At-r^i? (vgl. 
Alexis fr. 8) oder für 'Ava^m&m^it (vgl dessen 
fr. IS mit SToeks Amn., Tielleioit anen sehoL Ar. 
Thesm. 682 l^raford^d^c Ar 'AJi^mf^e^) Ter« 
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schriebeu scheint, geloiroutlich auch wohl Alexan- 



der d«r Aitoler oder sonst oin ffU'ichnamiger 

Avird (vgl. Athen. 
XI 496 c und meine Benierkuni» vol. III p. X). 



Schrift.'Sti^n.^r 7.n vrrstr-hi'n nein 



Es bleibt nur ein einziges jscheinbar unveriliich 
üffca Brnchsttick aus dem irW« f Athen. IV 170 e(. 
M^inoke IV 553. Kock III 372. [Kaibel.] 

S:{) 8iityr.s])ieldicliter, [ajmvQOiv .Tou^xij^'AU- 
iavAoo.; lAnvxov TarayoaT»; auf einer Inschrift 
aus Tauagxa, welche die Sieger bei den ^aoa- 10 
xuta Teneicbiiet. BnlL helL II (1878i 590.' 

[Dieterich.1 

84) Alexandro.s, Sohn des Satvros nnd der 
Stratokleia (Suid.). aus Pleuron in .\.itolion, zum 
Unterschiede von KameDSTettem gewöhnlich 6 
Ättatlds ifrenannt, ist der einzige nitolische Dich« 
ter {yonußiaTiX'''C Sni'l.i, Vdü iLin wir Kunde 
haben. Um 315 geboren, lebte er zuerst (etwa 
285/88) in Alexandreia, wo er im Auftrage des 
T'l Ml. niaios Philadelphos als Bibliothekbeamf » r 20 
mit der Ordnung der Tragödien und Satvrdramen 
beschäftigt war (Ritachfopusc. 1 124. 199. 206), 
spiitf r f '276) in Makedonien am Hof - l.s Anti- 
gonos Uonatas (Vita Arat. III p. 58 \V< -t. nach 
der Schrift des Königs ntgt'fr^yi uoi f mit Arat 
nn'l Aiitfiiri'Ta- ^nsamnien. Zn seiner bibliotho- 
karischen ThiUiijjkeit empfahl ihn wohl stiii Kuf 
als tragischer Dichter (ö roaytoftoMnnxfdo^, Pole- 
nion fr;;. 45 Pr.), der ihm auch die Aufnalime 
in die W-fid; ver.schaffte (Suid. Schol. Hej lm- 30 
istion. p. 182 West.). Wir kennen aber nur den 
Titel eines einzigen Stückes \Aarna-/a}.ioxai, wel- 
ches die Jugendgeschichte des Patroklos behan- 
delte (Meinekc An. Alex. 217. Nauck FTG2 
817); möglicherweise war es ein Sat\rdrania 
(K. Schenkl Wiener Stud. X 327). Uber die 
schwache Spur einer anderen Tragödie i^Avxiyövi] ?i 
«, Kaibel Ath. Bd. III praef. X; auch der 
Schol. MO Eorip. Andron. 32 Schw. genannte 
.\. ist wohl der Aitolrr. In der Alifassung der 40 
Tragödien scheint ihn Tiuion von Pbleiud unter- 
sttttzt zn haben (Waehsmnth Sillogr. Graee. 
reliq. 1^*: ari-1<-r. TTüI-t DLZ 1886. 47-31. Ah 
vielseitiger Dichter versucht« sich .\. auch in den 
anderen Arten der Poesie. Von seinen epischen 
Gedichten werden genannt 'Ahrf: (.\th. VII 296 e. 
5 Hexameter über den Meeigott Glaukos) und 
Koixn , letztere.s nicht sicher bejjlaubigt (Ath. 
^^T '2S3a: fi yvf]aiov tu :rot>}unTior, folgen zwei 
Hexameter über den Fisch .to//.t//o,-) ; von seinen 50 
elegischen kennen wir den 'A.-to}l(ov und die 
Mornrii. In dem er.steren weissagte der Gott selbst 
die küiiüigen Scliicksale unglücklich Liebender 
(erhalten .sind 34 Verse bei Parthen. 14); die 
Einkleidung und zum Teil auch die Sprache er- 
innert an Lykophron , die Erzählung ist nur 
trockenes Referat. Die Musen enthielten das Lob 
verschiedener Dichter — gleiclisam Utterarische 
Stndien in Distichen. Ein merltwArdiges Bmch- 
-tuck über Euripides, n)as><j-' l"Mi'l für 'lic antike 60 
Biographie deü Tragikerg ( v. \V i 1 a ui o w i t z £urip. 
Herakl. 1 12), ist in Anapaesten abgelasst (0e1L 

XV 20, 8). Au--'M']-.'iii verfi-^te .\. <l'at)''>nf:'a, 
wahrscheinlich nach dem Vorbilde seines Freun- 
des Aratos (Sext Empir. adr. matb. Till 204. 
Meinek. in il. Alex. 241. Maass Kenn. XVT 
asü ; Aratea IPhiloL Untersuch. XII] 149) und 
Bpigramme, die Meleagros in seinen Kranz ein- 



fügte (prooem. 39); erhalten ist noch Anth. Pal. 
VII 709 (meleagr. Reihe, namenlos bei Plut. de 
exil. 2). Antli. Plan. IV 172 (? schwerlich echt). 
Endlich schrieb er ximidot in der Weise des 
Sotades iv ynl^ l&ft^ (Strab. UV 648. Ath. XIV 
620 e). 

Höchst wahrst heiiilich gehiirtc A. in seiner 
Jugend dsm kölschen Bukolikerbunde mit Theo- 
kritos an und führte mit BeziehmiL^ auf seinen 
Vater den Spitznamen Tityros (liueb erlin camu 
figur. 51). So wird er also der Tit\Tos des Ko- 
mos (Theokr. III 2) und der Thalysien (72) sein, 
nnd die da.-?elbst angedeuteten Sagen von Daph- 
nis und Komatas g>?h' ti wahischeinlich auf seine 
eigenen Dichtungen zurück, zomal da die Be- 
handlung der Daphnissage von ihm bezeugt ist 
(AifTuni. zu T}jr..kr. VITI und Schol. Ambro«, 
zu Vm 1. Uaeberlin a. a. 0.» dagegen richtig 
J. Schmidt ^. Mns. XIiV 148). Vgl noch 
r.-itzenstein ir.-'il. |MM t. uTaec. fri,'m. II (Rostock 
1891) 5, der freilich weit über das Ziel hinan»- 
sehiesst 0. Orusios Jahrb. f. Philo!. OXLm 
387. Susemihl Gesch. d. alcx. Litt. T 187. 
Haeberlin PhiloL N. F. III 650 (unnötige 
Kün.steleien). Maass Aratea 149. 320 (gewagt 
Kombi na tii-inon). Fragmentsiimmlung von A. 
Capellmaiin (Bonn 1029) veraltet und überholt 
von Meinoko anal. Alex. 215—251. (^larak- 
teristik bei Couat poesie Alex. 105 — 110. Bei- 
trage zur Kritik: Haupt opusc. II 96 (M.Tf>7./.<i>»). 
Diels Herm. XXIII 287 [Ahn-s). 

86) Alexandros aus Lykaia (« AvxatTt};), aus 
imbekannter Zeit, schrieb ^tröfirva: Vita .\rat. 
U p. 57 West. 

86) Alexandros aus Kphesos, mit dem Bei- 
namen Jj'7i(v, etwa ein Zeitgenosse Ciceros, zn- 

1 ich Rhetor und Staatsmaim i Strab. XIV 642), 
vcrfasste ein Geachichtswerk (Strab.; Schwindel- 
eitat bei Amrel. Viet. de orig. gent. Horn. 9) nnd 

Gedichte, o<V ni le oi-onvia diUTi'ßmK y.nl r«c 
nasiQOVi yeuyoaqptt Xtt&' htdanjyexdovi Jtot>ifiaia. 
Aus dem ersten fVita Arat. II $7 West; TgL 
Maass Herm. XVI 3Sr,; Aratea 142) sind noch 
26 Verse erhalten, die im Auschluss an pythago- 
reische Doctrin von den Phuieten handeln (Theo 
Sinym. oxi^ns. rer. Tti.ith. loS. lOff. Hiller, mit 
<\-'v tatschen Bezeichiiuiig <» Aitoü.d;; Milrsiu$ 
Lei Chalcid. 72 p. 140 Wrob. ; vgl. Hiller Rh. 
Mus. XXVI 586; rieh f Ii: IT r iklelt.aUegor. Homer. 
12 6 'Eff foto;', vgl. Naeke opusc. I 13. anders 
Maass .\ratea 149). Das geographische Gedicht 
zerfiel in dr^i AVtteilungen mit den Sondertiteln 
Ei'od).7t),'A'^in. Airlh} (Steph. Byz. passim. Comm. 
Bern, in Lucaii. ]i. 301 Usen.) nnd ist sicher 
von dem Periegcten Dionysios, möglicherweise 
bereits von Van-o dem AtAciner (Roeper Philol. 
X^^II 433) nachgeahmt worden. Über den poeti- 
schen Wert dieser Dichtungen fällt Cicero, der 
sich dieselben von .\tticn.<? hatte schicken lassen, 
ein ungttnsti«:.'s I'rtoil (ad Att. II 20, 6. 22, 7). 
Fragmentsammlung bei Mein eke anal. Ales. S71 
—877. fKnaack.] 

87) Alesamln s von Magnesia, Verfasser eines 
epideiktischeu Epigramuis Anth. FaL VI lä2. 
Dasselbe ist Paranhrase eines seit der Zeit des 
.\ntipat('r vah Sia.m d.i oft nmschri.lien.:']i 
Epigramms des Leouidas von Tarent VI 13 (der 
mebrische Fehler in V. 4, weldiem Heiojsk« 
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Anal. Alex. 237 eine l>atierung entiiinniit, ist be- 
seitigt von A. Hecker Coiiuneut. I 236). Ein 
andwes Epigramm VII 709 mit der Anfscbrlft 
'AÄtidvdQov gehört nach Pialect und Stil nicht 
ihm. soodero dem Verfasser von XVI 172, A. 
Aetolm. rB«{tzeii8teiii.1 

«S> A. von Milot (FHG III 20(";— 244. S u- 
6 e mihi Litt.-Ge8cb d. Alex. II 356—364), ein 
Onumiatikar der knteteisclien Schule, wurae im 
iiiithriil:itis«"hpn Krieg gefangon peTiommcn und 10 
kam als Öklave eines Lentulus nach Koro (Said.), 
«rbielt 82 t. Chr. von Sulla das 6argerreebt<8€liot 
Ver^. Aen. X 388), daher sein Gentilname Cor- 
nelius (Suet. de gramm. 20. Plin. III 124. VII 
155. Xm 119. XVI 16. Steph. Byz. s.'Aoaim. 
'Aaaoi), und gelangte als Grammatiker «lort m 
bedeutendem Ansehen. Nach einer schon in 
den Kreisen der alexandrinischen Gmunnatikflr 
sehr verbreiteten Sitte erliielt er 1 - Vteiiiamen 
JJoXvtanoij , nach Suetou. de gramiu. '2' • auch 20 
'laxonia. Sein Schüler und Nwheiferer war C. 
Julius Hyginus (Suet. de gramm. 20). Gemäss 
den überlieferten Thatsacbcn ist seine Blüte 
zwisclion 7" und 60 v. Chr. anzusetzen; die von 
Unger (PbüoL XLUI h2&S, N. F. 1 177ff.) an« 
dem byzantinisdien BlOdsinn des Ägatbias u ^ 
und der nicht hergeliörigen Stelle des Clemens 
Strom. I 404 P. (s. Eupolemos) beraosgespon- 
nenen HTpofheeen sind abznwebeo. Seine zahl* 
r-Melieu Srhriften waren im wesentlichen Sanim- 30 
langen von Excerpten, die lose aneinanderge- 
reiht waren; in seinen Quellen war A. alles 
andere als wählerisch. Folgende Titel lassen 
sicli nachweisen : 1) fleni 'Ptof^tjg ßt{ikia nevtg 
(Suid.). Cm die römische Grtlndangasage mit 
der alexanilriniscben Clironolofrif 'zusammenzu- 
bringen, füllte er die Lücke mit der albanischen 
Konigsliste au.^, >lie Livius (I 8) aus ihm ent- 
M nt liat (Schol. Verg. Aen. VIII 330; vgl. 
MoiuiDäeii iiora. Chronol, 15G), und ersetzte 40 
die timaeische Legende von der Weissagung der 
cumaeisclieii Sibyll»- an Aineias durch die Fiction 
eines Orakels, da^ die troische Sibylle, eine Er- 
findung des Demetrios von Skepsis, gleich nach 
der Abfahrt an Aineias erteilt nahen ?Jollte, eine 
Fiction, die bei Tibnll II 5 vorliegt; vgl, Maass 
Herni. X\ lü 321flf. Au.sserdem hat Vergil das 
Werk bänatzt (Schol Aen. X 388). 2j Über 
Ulyrien (in ea tthmim mtod de Illi/rteo fraeiu 
eu»ii>ofinl Valer. Max. MII 13 ext. 7j. Eine 50 

fanze Beibe von Werken A.8 ist im Lexikon des 
tjsantiners Stephanos eicerpiert« keinec^b Ton 
diesem selbst, sondern wahrscheinlich von Gros 
in seinen 'E^uta\ hierher gehören die Titel: 
8) Iltol Ev^thw Udnwt naehweishare QneÜle 
waren die Jloviixa des Diophantos (Steph. s. 

nwphvfvi^^ Quelle ein nnbeKaanter Nikostratos 

(Steph. s. ru.yy{id)\ 6) Utoi <hjvyln^ (Ps.-Plut. 
de mus. Ö iv rf} .Trraj'wy// Ti7,y nf oi ^ovvi'ai), 60 
mindestens 8 Bücher, Quellen ler Geograph Ti- 
mosthenes fvgl. Wilaniewitz Phil. Unters. IV 
76) und i^omathidas von Uerakkia; 7) Ueol 
Xttoiai, mindestens SBflcher, die Fragmente sind 
!M>rgfaltig gesammelt von J. Gcffcken de Ste- 

i)hano Bysantiii capiia duo, Diss. Gotting. 1S86, 
»OC; als Quellen vermutet Geffcken Thea- 
Eaetxd nnd Apollonias Ton Letopolis Ka- 



Qixd: 8) 77foi Avxm.;, Avxiay.ä , mindestens 2 
Bücher, daneben wird ein Ihohlov; Avxia^ 
dtiert ; Quellen Panya.ssis (Steph. s. Kouyof. Tne- 
fu'/.i], vgl. Maass de Sibyll. indic. 22), Poly- 
cbarmos (Steph. s. ^eU6(\ na<l nach Geffckeiis 
Veirnntong Menekrates Avxiaxd ; 9) Uff/t Kdi' 
xt'a;', Quellen Zi»iiyrion (Steph. s. 'Aq ooiioiä;) nni 
wahncbeirüicli Dionysios Thrax/Jepi 'i-\^dov (Steph. 
s. ropoöff); 10) *MiKa (dem. Strom. HI 538. 
539 P., bei Stephanos fehlt der Titel); lljUro', 
2^vQiai , Quelle Xenophon in ^Aroftetg^otis rwy 
igtj^; die Citate des Plinios ans dem Periplns 
des Lampsakeners Xenophon führt C. Mfillcr 
(FHG III 209) nicht ohne Wahrscheinlichkeit 
auf A. zurück; 12) Ai-n-TTiand, mindestens 3 
Bücher; Quelle vermntlioli Aristagoras von Milet 
(vgl. Steph. S. Aijtt'r^ mit 'E).Ät]rix6r: s. Tüxo,u- 
yo? und 'Ff/io'} mit K! un-vuiTat und Sarzätai, 
auch Sty.iov xüint}); 13) Atßvxä, mindestens 3 
Bücher. Ausserdem wird A. von Stei)hanos für 
die arabische Stadt Tama und für das Ethnikon 
von Fudtina citiert. Zweifelhaft ist der I i» 1 14) 
Ileoi KvsToov, der bei Steph. s. Xvroot voiKnuunt, 
wo Meineke de Men. p. XXXIX SjetarAMK ver- 
mutet nach Et. M, s. 2^<i tjxeia, welcher Artikel 
jedoch bis jetzt nur auf der Aldina des Et\Tno- 
logicums l'-Muht. Von So]']u(kles. dem Conimen- 
tator von ApoUouios Argonautika, sind benützt 
15) KotiTtxii (Schol. IV 1492): IG) 77fo< ylt'xw- 

ijfid^ ((Vrr/-/( ) IT A. Stejili. .-. Avltj, d. i. ulXt], 

der Artikel gehürt zum Vorhergehenden und 
stammt ans ^hoL Apoll. IT 1490, ebenso wie 

Et. M. 8. Avxu)QFfä), v^'l. Maa;is <le Sibvll. jn- 
dic. 62 ; 17) JJtQi tov iv At/.ff Ol^ yotiaitjgtov {iv 
srQeotq} Tl. x. t. A. %' Stenh. s. fjanmaaSf ans 
Fdinl. Apf>n. II 711); ans flies.-ni Budie «tammen 
nach dem Beweis von Maasi. da Sibyll. indic 
4ff. bei Pausania.s der Sibyllenkatalog (X 12, 
1 — 10) und die Urireseliielite von Delphi (X 5. 6; 
hinzuzurechnen i.^l die Einlage über Kastalia 8, 
0); Quellen: die gefälschten Epen der l'liemonoe 
und Boio, sowie die Emnolpia. il.: HI Sibyl- 
linenbuch, Panyassis, Alkaio.s, Pindar, ii-ilanikos, 
Andren von Halikarnassos (SchoL Apoll. II 711), 
Hyperochos von Cuniae, Demetrios von Skepsis; 

18) Commentar zu Eorinna (ev ä nhv Kooiv- 
r7ji'Ynoftrt]ii(it< >y i Schol. Apoll. I 551, dazu gehört 
Schol. 1 740 und Prob, zu Verg. EcL 2, 25 aus dem 
Schol. Apoll., vgl. Wilamowitz Phil. Unters. 
VII 343, ferner Stejih. s. Botondi teilweise, vgl. 
Maass BLZ 1887, 55); auch aus diesem Buche 
scheint Pausanias Einlagen gemacht zu haben, 
die Genealogie des Boiotos (IX 1,1) un<l Ober 
Amphions I^ier (IX 5, 7. 8, vgl. Wilamowitz 
a. a. 0. und Herrn. XXVI 221) ; Quellen Arme- 
nidai fhjßa'ixd, Dioskorides. riicr'-k\ .le>. da> Epns 
Europeia, die alexandrinische Dichterin Moiro 
und Phanokles. Auf A. fQhrt Haass (DLZ a. 
a. 0.) auch rau>. IX 27, 2. 35, 4. 5 zurück; 
sind seinp (Trümle durchschlagend, so müssen 
aurl. die Einlagen I 18, 5. MII -H. C. V 7, 8. 
II 13, 3. IX 29, 6—8. VTI 21, 8. 9. I 38, 3. 
89, 1. VIII 37. 9. IX 31. T'. VTII 35, 8 A. zu- 
geschrieben werden. Zweimal >\ ird bei Stepbanes 

19) ein geographischer Connii- ntar zu Alkman 
citiert {h tco Jhoi rwy .^ay' Aixfjüri xo.^lX(ö^ 
tloi}ui%'<t}r [tOTOot^fth'oyrJ s. 'And^m. Annö; , vgl. 

Alkinan frg. 118), durch wessen Vermittlung, ist 
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bis jetsi nicht bekannt; beachtenswert ist, dass 
nur an diesen Stellen bei Stephanos der Gentil- 
name vorkommt. Von jüdischen und christlichen 
Schriftstellern sind benutzt 20) ein Werk über 
assyrische und babylonische Geschichte, in wel- 
chem namentlich Berosos, daneben Apollodors 
Chronik und das III. SiVivllim iibiu h - xr. i-piert 
waren. Eine Überarbeitung wurde iu aachcbrist> 



sippos ist (v^'l. P. Corssen de Posidon. Rhod. 
42). Schol. in Hennog. VII 245 W. ist wohl 
ein anderer A. fjemeint und J rjoltHattoo oyoun 
^XCüv eine unzeitijje byzantinische Reminiscenz. 
A. bearbeitete das gaiüe Feld der ioioola — im 
antiken Sinn« — in weitester Ansdehnung. ohne 
eine Spur wissenscbaftliclicii Siiuii-s , aber mit. 
betriebsamer Gescbicklichkeit, welche auf die Be- 



lieber Zeit von Abvdenos gemacht {*. d.), bendtxt dllrfhisse des rOmKchen Pnbliknms specnUert«. 

ist das Buch von Joseplm- fvgl. Freud^Mit Iial 10 PL^scs verlangt-' Tioi d-'m mri. litiLr «.'iiiporqu'-ll' ii 



Uelleniat. 8tad. I 25) und besonders von £u.se- 
bio8 in der Chronilt; 21) Iltoi 'loolkihtv [h rff 

FltQi 'Fn, ^(u'"ii- nrvräitt Euscb. pracp. cv. IX 17 
p. 41Bc, er T<p IUqI 'lovöaiwv avy/ou^iftaii Clem. 
Strom. 1 896: an der Sonderexistens des Buches 

zu zw'.Mf. In liegt nicht der mindeste Grund vor), 
wio alle Schriften A.s eine Sanuulaog von £x- 
cerpten, aus denen eine Geschichte der Juden in 
chronologischer To]i:>> mosaikartig zusaumienge- 



den BUdungsbedärfDiä, dem ernpüudlicheu Mangel 
an BibliotMken , der anf kommenden irelehrten 

Poesie bequem znefin gliche Srjtmiilnngnn mytlii- 
8chen, geogi'aphischen , historischen Kohstötl'es» 
war empfiüiglich fti jeden Venmch , Bonüsehes 
mit Oriorhischem zu verbinden, und interessierte 
sich, insonderheit die Gpl<»hrten , für alle aus ab- 

Selegenen Winkein aut^'. st »berte, nach Offen- 
arung schmeckende Weisheit, sei si«' jfi liäch. 



setzt war. Umtangi eiche Bnichstücke sind durch 20 orientalisch oder pytliagoreisch : Kritik wurde nicht 



Eusebios erhalten ; ausserdem ist das Buch von 
Josephus und Clemens benutzt. Die Fraijmentö 
sind zuerst iu wissenschaftlicher Weise behandelt 
von Freudenthal in den Hellenistischen Studien, 
die Recension der Fragmente ist freilich infolge 
ungenügender Kenntnis der Hss. noch sehr mangel- 
haft. Wie viel A, beim Excerpieren weggeschnit- 
ten hat, ist schwer zu sagen, da sowohl der Text 
des Eusebios sehr lückenhaft ist, als auch Eusebios 



gewünscht und ittM nicht verstanden worden. 

89) Ein ganz verschollener Localantiqnnr von 
Karlen, der aus der karischen Chersones staiiunte. 
Schol. Apoll. I 925. Die SteU« wird fälschUch 
auf A. Polyhistor bezogen, der unmöglich mit 
6 Ueiji Kngin^ ••nni/m; charakterisiert werden 
konnte. [Schwartz.] 

90} Alexandros, wie es scheint ein Seefahrer 
der emen Diadochenzeit. schrieb nach Aelian. 



eine fehlerhafte Hs. A.s benützt zu haben scheint, 30 de nat. anim. XVIt 1 - inen Pi-riplus des erj'thrae- 
TgL £tts. chron. I p. 29. 30 mit dem Auszug 
aus Abydenos p. 35A Von A. exceipiert sind 

die gn^iechischen Histoiik<'r Thcophilos und Ti- 
mochares Utoi 'Aviinxov, eine Vermessung Syriens 



ischen Meeres (vgL Strab. geogr. ed.C. Müeller 
annot. vol. n p. 1088 b). Nach Strab. XVI 798 



(o Tt]; Erging a/enrofthot^otr ygäi/'o^ Einseb. praep. 

ev. IX 36 y. 4Ö'Jtl: "line Ciruinl <loiii X<'iinphon 



bfanst;ui<l''tc Eratostlien''> >*'h\'' Ani?a1>eu Ober 
die Ausdehnung der Westküste Arabiens. Nach 
einer Correctur der genannten Stnbonstelle, die 

Bernhardy (Er.itnstht^nira p. 104) vorgoschliicr'-n. 



von Lampsakos zugeschrieben), sowie das Pamphlet Krämer bevorzugt (Strab. geogr. voL lU p. 
des rhodischen Rhetors Apollonios Holon, die 317,9) und Heineke angenommen hat {otxtoi 

jüdischen Schrift^tell-'r Df'metrios, Aristeas, Etipo- 'AXi^avAnnv xn! 'Ara^ixonDj^ ^tatt des hsl. Mra|<- 
lemo.s, Artapanos, die jüdischen Dichter Philon 40 xoäri;), würden von Enu< >tliene8 die Begleiter 
* " " ■ ■ - Alexanders d. Gr. gemeint, anter dem von Äelian 



nnd Ezechiel, der samaritanüsche Theodotos und 
zwei tnihekannte Samaritaner (s. E n jx.le in nsi 
Das von Eusebios nicht direct , äondcni durch 
Jos. ]>lios Vermittlung entlehnte Excerpt aus Mal- 
chos-Kleodemos (yrn^\>. ev. IX 20. 3 ]>. 422b) 
gehört wahrscheinlich ia eine andere Schrift A.s; 
Tgl. V. Gutschniid Kl. Sehr, II 182. Zweimal 
nennt er die Bibel (Eus. praep. ev. IX 20. 20), 
die er schwerlich genauer gekannt hat. Auf 



gpnanuten Verfasser des Periplus aber der viel 
ispäiter lebende Alexander von Myndos zu verstehen 
sein. Vpl. Susemi hl Gesch. der griech. Litt, in 
d. r AI. xandrinerzeit I <556. 851f. fB. rjr. r.] 

91) Perinatetiker des 1. Jlidts. v. Chr., nur 
einmal erwähnt als Lehrer und Freund des M. 
Crassus (Plut. Crass. 3); vielleicht ist er identisch 
mit A. Polyhistor (Nr. 88). 



die Philosophengeschichte berögen sich 2 Werke 50 92) A. von Aiirai. l'eripatetiker des 1. Jhdts 



22) flegt Ilv9aynmx&v m'[tß6ko»v (Clem. Strom. 
I 858 P.) und 23j ^tlnnotpmv dta/h/af, atts dem 
Diogenes nicht selten Notizen einlegt und VIII 
2511. den Auszug aus anonymen pj^agoreischeu 
Schriften mittdlt, der ein interessantes Gemisch 
von Platonischem, Stoisehem und Pythagoreischem 
darstellt und zu den ältesten Dokumenten des 
Neupythagoreismns gehört, vgl Zeller III % 
88ff. Die in d.-ra -u^^ rhal.iilins ;v\ Tim. 72 

dem Milesier A. zugeschriebenen Verse über die 60 toniker des 2. Jhdts, n. Chr. Im Beginne der Ke- 



D. Chr., nach Suidas Lehrer Neros. Er erklärte die 
Kategorieen. Diese Schrift wurde von A. Ton 

Aphrodisias benutzt, und daher hat sich b- i Sim- 
pUkios aus dem Commentare ein Citat erhalten 
CKat. Ati* = SehoL Aristot 29 a 40). Fälsehlidk 

las man A.s Namen früher auch Ijci Shnpl. de 
caelo (SchoL Anst. 494 b 31), wo vielmehr Adra- 
stos angefahrt wird (194 a 6 Karst, vgl. 32). 

03) A. von Daniaskos, Peripatetiker und Pia- 



Planeten werden von Theon von Smyma, der den 

griec hischen Text erhalten hat (p. 138ff.) , dtnn 
Aetoler, von dem sog. Herakleitos (alleg. Hoin. 
12) dt'm Ephi'sier b»^igelegt (vgl. Meineke anal. 
Al.'x. 242. 372ff. Maass .\ratea 149). Sie ge- 
huien keinesfalls A. Polyhistf)r ; zu beachten ist 
dass die Anonlnung der Planeten vor Posidonius 
nicht nachweisbar und jedenfalls jünger als Chry» 



gierung des Marcus Aurelius in Rom, während der- 
selben, vielb'icht 176 b^i Einfnhrunir d. r l^.'HiH'l- 
bescticung der Lehrstühle un>l <Ur st.witlicnoii 
Subvention der IJniversitilt Athen, zum öffentlichen 
Professor der peripatetischen I'hilosophie in Athen 
ernannt. D<ich bezeichnet der Kaiser selbst alx 
Platoniker einen A. (Oomm. 1. I2i. I i wohl A. 
roa Damaskos ist. Er war Lehrer des Flatriua 
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Boethns und genoss grosses Ansehen ; von seiner 
litt«ramchon Thütigkeit ist nichts bekannt, doch 
können t. B. die itado/ai töiv ffO.ooöqpMv ebenso- 
wohl von ihm herstaninioii wie von Alexantlms von 
Aiini oder von dem l'olyhistor. ijeiaea Charakter 
tenudert Galen ids missgOnstig, abermrischen d«n 
beiden Männern bestand ein gespanntes Verhält- 
ni.^. Vgl Galen. XIV 627f, ü 218 K. Offenbar 
geht auf den Damaskener anch der Bericht der 
Araber (vgl. A. Müller I>io trri> oh. Pliil-^. in der 
arab. UeberL Halle 1S7S, 23 und Aiuii. 45j von A.8 
Feindschaft mit Oalen, den er (bei den Arabern 
d»'r Aphrodisii-r) ^tnnleselkopf genannt Imlif^n -"11. 

94) A. von Aphrodisias, Pcripatetiker am die 
Wende <1. s 2. und 3. Jhdts. n. Chr. Seine Zeit 
wird 'la'luroh f:r._.[i;nier bestimmt, da«'« er 108 oder 
Wellig spater nach Athen berufen wurde und zum 
Danke den beiden Augusti Sei»timias Severus 
nnd soinom Siihno Caracalla die Schrift ntoi 
ituatjiiiv)ji widniüte, also spätestens 211. Seine 
Lehrer waren Aristokles von Messana. Henninns 
und Snsiiren. s. Er war der gelehrteste und ver- 
9tttndig.<te Au.-kgor der aristotelischen Werke und 
wurde daher bisweilen kurzweg als 6 i^rjyrjr^s 
belehnet. Seine Schriften bildeten eine reiche 
Fnndgmbe för die spüteren Erklärer, in deren 
Citaten, namentlich denen des Simplikiiw, sich 
viel aus den verlorenen Commentaren erhalten 
hat. Selbst hei den Nenplatonikem etaad er in 
Ansehen: Plotinos nahm ihn in seinen Kanon 
auf, und z. B. Syrianos hat ihm grosse Stücke 
entlehnt ünd doeh hat gerade dem mystischen 
Znrre 'ler Zeit, der die Aka-i'-mie mit >ich ris?, 
A.S ntichtemer Verstand widerstanden. Überhaupt 
betraehtete er die zu behandelnden Probleme so 
gnt wie £rar nicht 'Inrch die Thrille .■=eine-: Zeit- 
alters, und nur selten glaubt man Ik-i ihm den 
Einfluss hervorragender Zeitgenossen, z. B. den 
des Aristokles in den Erörterungen Ober den vor ;, 
zu spüren. Wohl nahm er eine unauflösliche Ein- 



heit 



<ler 



lenkr ifte an , leugnete die Unsterb- 



lichkeit der Seele und die K<»alität der Zeit n 
a. ni., aber trotz derartiger Abweichungen im 
einzelnen wollte er nur dem Sehulstifter folgen 
und seine Lehren verteidigen, nicht aber eigene 
philosophische Lehrsätze aufstellen : und im ganzen 
hat er das auch getreulich ansgefOhrt, selbst in 
seinen selbständigen Abhandlungen. Seine philo» 
logisch sorgfältigen Angaben Ober den Text, die 
Abwägung der Möglichkeiten und die guten philo- 
sophiegeschichtUchen Belege seiner Commentare 
leuten nodi hente fHr die Äristoteles-Erklirang 
gate Dienste. Sie wie die Ahhindlungen enthalten 
avch manches Korn alter Gelehrsamkeit, das A. 
SU polemischen Zwecken einstrente, hewmdera sto» 
ifche S;it7e. ein-jeheii'l. wi'-" rnfin <?ie in den ge- 
wöhnlichen Oompiiationen nicht tindet. Zu Ehren 
gehradit hat den A. nenerdings Brandis Die 
Ausleger 'h > arist. Orgamms. A^'li. li- rl. Ak. 
1833. Btrl. 1Ö35; vgl. auch Prantl Uesch. der 
L "irik im Abendlande I 62211. und besonders 
Zell er PhiK.s. d. liriech. IV3 789ff. 

A.S Schriften sind meist im Anfange des 16. 
Jhdts. gedruckt und übersetzt; eine kritische 
An-cs^be ist in iler >ammlung der Aristotcles- 
Comn^eutarü der Berliner Akademie und dem zu- 
gehörigen Supplemente begonnen. 1 »ie erhaltenen 
Cornmentare sind : nun 1. Buche der 1. Analytik 



(ed. Venet. 1520. Florent. 1521. Comm. II 1 
Berlin 1883 von Wallies; lat. Feliciano inter- 
prete, Venet. 1542), zur Topik (ed. Venet. 1513. 
1526. Comm. U 2, Beriin 1891 von Wallies ; 
Lat. Dorotheo interprete, Venet. 1&24), zor Mo' 
teorologie (Venet. 1527; lat Pieeolominio 
intnpiate, Venet. 1540), zu rreoi a/oj>;/o«uc (Venet. 
1527 und Paris 1875 von Tburot in Notices 
et extraits XXV 2; kt Lneillo Phflaletheo 

10inten)r. , Venet. 1544), zu der M<'tap!iy<ik, aber 
davon nur Buch 1 — 5 echt (lat. ed. Sepulveda, 
Rom 1527, vollständiger Paris 1536 u. s.; griech. 
ed. Brandis in Schol. Aristot., Berl. ISrtO. Bon i t .' 
Berl. 1847. Hayduck Comm. L Berl. 1801 ms 
2 Uss. des 13. Jhdts., die Bücher Aa in doppelte» 
Recension); die Geschichte der hs. Überlieferung 
lüsät sich meist nicht klar übersehen, weil die 
Benmtnr wohl viel nach ihrem Aristoteles und 
ans anderen Hss. ireilndert haben. Verloren sind 

20 die Commentare zu Jen Kategorien, zu ntui ijju^- 
trin^-, zum 2. Buche der ersten und beiden i?) 
Büchern der zweiten Analytik, zu der Physik, 
Äfpi odporoC, Xtoi yeviaeioq xai rfx^oqäc, ntQt y>v- 
Z*}? u. 8. w. . von denen aber einzelne noch in 
arabischen Übenetzongen ehalten sein sollen. 
Selhstllndljre Schriften sind: 1 Bnch negi yfvxv* 
(lar. Oxon. 1481. Hieron. I)onato interpr., Brixiai- 
1495: griech. Venet 15S4j, Jttßi tifta^ftinje xai 
to0 i(p' f'jtur .-roö«" Towc ttiTOMQttroQac (l«t. in The- 

30 mi.stii o|ip. An^'. T-lifi nio interpr., Ba.sel 1520, 
griech. Venet. 1534 u. ö. , von Orelli, Turici 
1824), t^fKfS«' jtooßi.t)ftdtvtv ä nnd die sog. <pvat- 
xüiv oyoXtfy)inr n.inoiuiv xai Xvotoiv ßißXUi y. die^e 
zusammen vulgo 4 BQcber naturales quaestiones 
(ed. Venet. 1536 und Monaehii 1842 von Spengel; 
lat. mit de fato Hi»T<.n. "t .T. Hapt. Bai^olino 
interpi., Venet. 1541. mit de aninia Ilervetoin- 
terprete, Basü. 1548); eine fthnliche Sammlnng 
ist der Schrift nfii <,'yyri; a!> 2. Bueli fvnge- 

40 hängt; endlich .nui ui-tun (Venet. 1527 und von 
Ideler in .Ari.st. Meteor. II; ex lat. vers. Jae. 
Sehegkii. Tubinir. IT)'!»'»), richtiger .Tfoi y-nänroyc 
xai ni'^ »Jofwj genannt ; alle ed. B r u n ^ Suppl. 
II, Beriin 1887 and 1892; die letzte Schrift ist 
nur in jüngeren Hss., die abrigen sind erhalten 
durch Codex Hardanus 258 saec X. Aber von 
A.- Hand stammen nur 'lie Schriften über das 
Schicksalf die Mischung und die Seele (Buch l), 
sowie einzelne Stttcke der Samminngen her, die 

50 erst später innerhalb der Schule zu^ainmengi'- 
stellt sind. Eine relative zeitliche Abfolge von 
vielen der echten Werke festznstellen ennO^ehen 
mehrfache Selbstcitate. Verloren >inil Abband- 
luDgen .teoi öatfi6v(tn\ gegen den Epikureer Zeno- 
bios nnd (Kolleghefte (?) flMr Logik {a/^lta l«ytHd\. 
Die Tnofli'ne-n O-'lrlirf.'n halx'ii .itlietes.Mi auen 
verscliitileiier Connnentare vorgenonuuen. 'ii<- nii lit, 
immer begründet sind. Eine Üh«rarheituni: nahn» 
Bnnitz für die späteren Bücher der ^letapliysik 

tiOit'li-rt von Bouitz und Hayduck) aa, aber 
nach Vordrang Boaoi bat Freodenthal (die 
dureli Averroes erhaltenen Fragmente A.s mv 
Metaphysik den Aristoteles, Abh. Akad. Bcrl. 
18s4, i'.i rlin 1885) bewiesen, dass wenigstens 
Buch 12 eine Fübcliung ist, und wahrscheinlich 
g( niacht, dass der ganze Complex von Bnch 6 ah 
mit Benutzung der Scholien Syrians an Stelle des 
bereits verlorenen echten Cominentars gesetzt ist; 
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als der, etwa in 6. Jhdt. lebende, Verfasser wird 
in der Überschrift zu Buch E und von Ps.-Philo- 
ponos Michael von Eph€8<» genannt. Von dem 
Commeutari.' zur Topik sind nur «lio vier ersten 
BUcher voU»t&ndig oud rein ••vliiilteti» die l«tzt«n 
vier im Ausziige und in einit^en Hss. stark inter- 
poliert (Vßl. liranilis Abhf Akad. U.-rl. 1833; 
297 und Wallies Die griech. Auäle^er der ari- 
fltoteLTopik. Profrr.BerUnl891). Übereinstimmend 
hält man forner für unecht: Commentaro zu äcn 10 
oo^ufftxoi tieyzot (Venet. 1520} Dorotheo in- 
tertnr., Venot» 1541), nach IwL Anierab« von Michael 
F.puesios, und zu Buch 2 der zw. iron Asmlytlk 
(nvur lat. ed. Andrea Gratiolo i u>c. iiiierpr., 
Venet. 1568»; femer die Schrift .teni .-rvQsröjv 
(Georgio Valla intor]>r. in Syni])hor. Canipegii 
de cl. med. script. und Venet. 1498; grieoli. ed. 
Schina 1821 im Mus. rrit. Cantabr. . Passow, 
Breslau 1822, xmi I^leler rijVF. et med, (.!r. min., 
Berol. 1841, 1 bltl.), endlich miyixu ü.ioiJijfuita 20 
yai ifvatxn .T£>opf/^/tara (lat. G. Valla inteq>r., 
V..|i.f. 1488. Politiano interprete, Basil. 1520; 

f riech. Venet. 1498 in Arist. opp. T. IV. von 
deler a. a. 0. I 3ff.: Fortsetzung nooß'f.i'ifiaxa 
arfxdora ed. Busse tnaker, Paris 1857 in Arist. 
Bd. IV und Usener A. Aphr. quae feruntur probl. 
Uber III et IV, Ber>l. 1859). Bestimmend für 
diese Atbeteeen ist der Inhalt gewesen ; die Sprache 
ist noch so ^t wie nicht nntenrocht, doch v$rl. 
Thui ut a. a. O. 422—449. Auch in quellen- 30 
kritischer Hinsicht hat man erst eb«n begonnen, 
Am Schriften durchxnarbeilen; xeL ku de fato 
Gcrclce Gbiysippea, Jahrb. f. FhUol. Suppl. XIY 
691 ff. [Gercke.] 

95) A. aus Kotvaeion, i Kotvaev;, wie er 
sich selber in seinen Schriften nach .seiner Vater- 
stadt zu nennen pflegte (Aristid. I 141 Dind.) 
und meist auch in den Citaten genannt wird, der 
Sohn des Asklepiades i'Ste]ili. I5v/. >. KoTiärim: 
Et. M. 276, 2»). Meiueke Aiiul. AI. 16, 1.40 
Schräder Porphyr, quaest. ad IHatl. i>ertin. 379), 
berühmter griechischer Grammntilcer <li > 1. nach- 
christlichen Jlidts. Hauplquelle für aciii Leben 
ist die zwölfte Rede seines SchQlers, des Rhetors 
Aristeides, der sich der vertrauten Freundschaft 
de.s A. rühmt (I 134 Dind.) und Ton ihm tu 
ßom während seiner Krankheit gepflegt ward (I 
148 Dmd.). A. geuoss eine sorgfältige finiehung 
(Aristid. I 185. 136 Dind.). Als Grammatilcer 
gelangte er bald zu so liohem Ansehen, dass er 50 
der Errieber des Marc Aurel ward (Aristid. 1 138. 
Hare. Ant. eonment. I 10. CBst. Aii^. Ant 2). 
Seine Stelluiij]: am Ilof.' srhrint er lieibelialten 
SU haben, der Verkehr mit dem kaiserlichen Hause 
dauerte fort (Aristid. I 138. 189. 144). Seinen 
F.infliis> benutzte er Awin, um Zunftpenossen thnn- 
lichst mit Stellen. zu versorgen (.\ristid. 1 137 
— IM). Für seine Lehrthätigkeit nahm er Ho- 
norar (Aristil. T 14n) iiii'l gelangte daher zu 
einem ansehnlichen Vermögen (Aristid. I 144). 60 
Besondere Verdienste erwarb er sich um seine 
Vaterstadt durch Errichtung von Bauten (Aristid. 
I 140). Als er in holiem Greisenalt^r (.Aristid, 
I 148. 145. 147) plötzlich und schmerzlos starb 
(.\riatid. I 145), da bedadite ihn Kotyaeion als 
ngytjyeTt); und olxioxt); mil heroischen Ehren 
(Aristid. I 141) und übernahm die Versorgung 
einer Hinterbliebenen (Aristid. I 147. 146). Ari* 



Steider sandte als Trostbrief seine zwölfte Rede 
nach Kotyaeion. Er rühmt in Übereinstimmung 
mit dem Kaiser Marc Aurel die Milde seine* 
Charakters. Er liel>t l)e>on.Iers die Allseitigkeit 
seines Wissens hervor. Die grammatische Tlift- 
tiffkeit des A. nmfasste nach imn aÜe griedüseben 
Dichter und Prosaiker (1 136. 137, 142. 143. 146) . 
auch Steph. Byz. a. a. 0. nennt A. einen aoäv- 
fiio&iatam; vQaf4ftatot4e. Aber nach Aristeides 
trat seine Schriftstellerei zurück gegenüber seinen 
Lehrvorträgen, seinen dtajfjußai (1 143). Er 
hielt sie herumreisend an verschiedenen Orten, 
teil'? vnr Erwarhfienen, teils vor Knaben (Ari!'Hd. 
I liiO. 137. ]3b. 139). Aristeides citiert eine 
einzige Schrift von ihm, eine 6fit]oixrj avyyonrf^ 
(I 143). Sie hatte den Titel 'E^fyj j/nxrt. "Por- 
ldi>T. zu II. XVIII 509 p. 227 Schräder. Schol. 
A ll. I 1. XUI 158. XIX 29 (Ludwich Ari- 
starrlis hom. Textkritik I 74). Etym. M. 2f>4. 
7. 0ü4, 3y. Von seiner Behandlung anderer Au- 
toren ist nur durch Porphyrios (p. 288 Schräder) 
ein längeres Bruchstück textkritischen Inhalt^ 
zu Herodot erhalten. Ausserdem citiert Steph. 
liyz. a. a. 0. .-ravroia.T»}; vh/i xS ßt'ßÄov;. Sie 
wären glddifaUs grammatischen Inhaltes. Et. 
H. 276, 26. Herodian. II 885, 21 Lentz. Sebol. 
II. XIV 241 (Lud wich a. a. 0. I 374. Hero- 
duin. I 469, 10 adnot Lentsj. Ausserdem £u- 
statb. zu n. 859, 60. Etvm. M. 77. 9. 145, 42. 
253, 1?.. Wissenschaftliche Bedeutunt: id^t A. 
iu keinem dieser Brucbstflcke. VgL L e h r s Quaest 
epicae 8 — 16. [WentceLI 

96) HprTorragcnder Rhetor {aoqfiariji oei 
Snid.), Sohn des Rhetors Numenios, daher oft 
mit dem unterscheidenden Zusätze 6 tov yov 
fitjytov (Tibet. Cr. IV 35. VII 53 W. Anon. Segu. 
I 431. 441 — 144 Sp. Suid.) oder Numeuius { = 
Xunmtii f. , lul. Rufin. 38 H.). Da sein Vater 
für Hadriiiii l in nafjntnOtitixov ti; lArn'fonr T»»r- 
fasst hat iSiiid. ö. Soufirptoi), so werden wir die 
Blüte des Sohnes in den Grenzen der 1. Hälfte 
des 2. .Ihdt.s, n. Chr. zu halten haben. Die 
bei Suid. $. Xoi'in}rto; aufgeführten "Werke weist 
Graevcn Proleg. LXIXf. ohne zwingenden 
Grund alle dem Sohne zu. Unter dem Kamen 
des A. ist eine Schrift .T«/ii tÄ» rijit Htmutfos: 

y.iu rifi }.t^e<ui n/iiitäiior in zwei Bfieb< rii :iuf 

uns gekommen, auf die Jo. Sikeliota Scbol. Uer- 
mog. YI 118W. hinzuweisen sdieint (neues Hss.- 

Steiiiiua bei Tröbst Quac-^t. Hyper. et Din. I, 
Progr. Hameln löSl, 9—21). Leider ist die er- 
wähnte Sebrift nur ein Ansrag aus dem Origi> 

iKil i'Epit. 1 bei Steuslnff, bes. 3lff). Nach 
dem Auszuge zu urteilen, hat A. seine Belege 
mit Yorliebe den Reden des Deroosthenas vnd 
Aischincs nn«l den Ejten Homers entnommen; 
daneben werden von Rednern Is^okiates tmd Hy- 
nereides. von Dichtern Euripide^. So]<hokle>. auch 
Menandro«?, von Hi>torikeni Herodotos, Xeiio- 
phon, besonders Thukvdides excerinert. A. hat 
die besten Lebrbtieher über die Figurenlehre 
herangezogen und venvertet (III 9 Sp. i : /u diesen 
gehörte unstreitig das des Kaikilios (III 21' än- 
dert N orrmann richtig Kaoxiyo^'m Kaix{}.toi\. 
Ein anderer Auszug aus dem Original (Epit. II 
bei Steusloff 39ff.) ist die Abhandlung de« 
Aquila Romanns <V flg. sent. et eloc- bei H .ilni 
22—37 (Tgl. luL Rufin. a. O.j, aus der wieder 
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Slartianus Gapelk den Abschnitt über die Pi- 
eren bei Halm 478—483 fast wörtlich ans- 
}r*>schrieben hat. Ein dritter verlorener Atiszug 
(Epit. III beiSteusloff llff.), dadurch bemer- 
keiuwertt dau er durch Beispiele ToniehtuUch 
AUS Gregorio« von Nazianz Tcrmehrt war. rührte 
V'M! . inein Christin her und vur nicht vor dem 
4. Jhdtn wabrscbeialich Ton eiuem jaugeren Zeit- 
genossen des Gregorioe fltr den Gebranc« in ehrist* 
liehen Schnhn ^(li■asst worden; später vielfach 
coiupiiiert, liegt er insbesondere aem merkwür- 
digwweiee A.B Namen weiter tragenden Anonige 
im . .xl. Paris. 2087 ?acc. ^CIV zu Gninde, dessen 
Abweichungen von A. und Zusätze Walz uuter 
dem Text des A. mitteilt. Auf Epit in filliit 
Steusloff ;ui> h iV\<^ Auszüge des Zonaios und 
des Auüuyuiüs Ixi Walz nil 698ff. (=111 174ff. 
8p.) zurück. Während man früher an gemein- 
same Quellen (besonders Kaikilios) f!lr A. und 
den Verfasser des zweiten Teiles »k» Carmen de 
fig. 151—186 (bei Halm 69f.) gedacht hat, 
nimmt man j-t/t ziomlich allgemein an. dass 
let/.ton r aus A. f^- j^chöpft habe (Epit. IV bei 
St.'uslotf lltl"). Schmid (cannen de ßg. vel 
schemat., qua sit aetate conscriptum, Jena Diss. 
1874, 6f.) rennut^t auch für die Definitionen von 
xöufia , xtüXov und .teoiado; (v. 4 — 12) A. als 
Quelle. Gegenüber ätensloff o. a. erscheint 
es Volkmann 459, 1 unwahrscheinlich, dass 
•lern lateinischen PJhetor der echte A. vorpele^en 
habe. Für die weite Verbreitung des Werkes 
spricht aniwer der Menge von Auszflgen der -üm- 
stnnd . ih'iss ilnrrh ihts.Ncll«.^ oilor Aus/tltro fast 
alle uns erhaltenen griechischen Khetoren und 
Grammatiker, welche liher Figuren geschrieben 
haben, beeinflusst erscheinen, uie Aelius Hero- 
dianas, Apsines, Phoibamnion (^der wahrschein- 
lich die Originalsdirift des X. vor Augen gehabt 
hat. Volkmann 464), Tili. rios und einitre Ano- 
nymi. Weua bei Jo. Sikel. a. 0. o! rtfoi lUfiav- 
6gov anderen Technikern entgegengesetzt werden, 
so machte auch lii< raus A.s massgebende Bedeu- 
tung in der Figuicnlchre erhellen. Nach .\ldus 
(ed. princ. in Bhet. Gr., Venedig 1608, 574—588) 
hat N orrmann «lio Schrift (zusammen mit Phoi- 
bamuiou und Minukianos, Upsala 1690) heraus- 
gegeben ; sie findet sich jetzt am bequemsten in 
den Sammlungen griechischer Rhetoren von Walz 
VIII (1835) 421—486 und Spengel III (1856) 
fi — 40 (wertvolle kritisch. Beitniiire s. bei Tröbst 
a. 0. 26). Ins Lateinische wurde sie Obersetzt von 
Natalis de Comitibus (Yenedig 1557) und 
Norrmanii in der genannten AusLrahc i>. Fa- 
bricius BibL Gr. VI 103 ed. HarL). Am ein- 

f ehendtten hat ftber die Schrift gehandelt Stens- 
off Quibns de cau.sis Alexandri Numonii über, 
qoi Tulgo genuinui habetur, patandns sit spurius 
et qoae epitomae ex deperdito A. Ubn excer* 
ptae supersint, demnnstratur, Breslau Dis-s. l^Rl. 
Ansseraem sind zu vergleichen Volkmann Khe- 
torik^ 456ff.. besonders 458. Christ Gesch. d. 
griech. Lift. 2 625. 

Aus-scr ili' ser SpeciaLschrift.die KavserJahrb. 
f. Philol. LXX 1854, 295 für einen Teil der rf/.// 
^tjTontxij h;ilt, hat A. noch eine allgemeine Tlhrr. rik 
verfasst, deren Titel wohl tf/»*w (o»^ioiHi<lfi .aui 
nffOQfuäv ot]xogix(üv gelautet hauen mag (Proleg. 
fieimog. IT 85 W.). llxcerpte Termutlich ans die- 



sem Werke d&s A. in drei Kapiteln, von denen 
das erste die Unterschiede der drei Arten der 
Beredsamkeit am bündigsten zusanuiienfas-i. das 
zweite den Unterschied des iyxtuutor und Ltmroi 
feststellt, das dritte uns eine Topik der Lobrede 
auf Götter giebt, finden sich im cod. Paris. 1741 
zwischen den beiden Tractaten dts (JenetliUos 
und Menandros über die epideiktischc Beredsam- 
keit. Diese Excerpte betrachteten V a 1 e s i u s und 

1 0 H e e r e n als E i nleitung d e ^ zweiten Tra > tat s . 
Während Walz Bhet. Gr. iX 331—339 (vgL auch 
Proleg. XVIff.) und Spengel Bhet. Gr. HI 
1 — 0 darin riciiti-: einen besonderen, nur durch 
eine alt^i Blattvcrsetzung mit dem des Menan- 
dros conftmdierten Trsietat des A. eikanirteu 
(Bursian Der KhetnrMc-nandros tmd seine Schrif- 
ten 6). Eine für die Erkenntnis der rhetorischen 
Lehren des A ungemein wichtige nnd besonders 
ergiebige Quölle ist die Khetorik des soir. Anon. 

20 Seguerianus (I 427— I6ö Sp.), nach Graeven 
in seinem Inhalt nn<l crgebnisreiehen Commen- 
tar zu der Ausgabe des Anonymus (Conmti artis 
rhetoricae epitome. Berlin 1891) nur ein Auszug 
aus einer ansfthrlichoren Techne, als deren Ver- 
fasser Graeven einen jüngeren, um 2<tO n. dir. 
blülieiideu Kürnutos vermutet. Die zalUreichen 
in dieser Epitome erhaltenen Fragmente (auf- 
gezählt bei Graeven LXX; vgl. indes auch 
T. Morawski Eh. Mus. XXXIV IbTl». 372f. 

80 Schanz Herrn. XXV 1890, 360".) weisen mit 
Sicherheit darauf hin, dass A. zu allen (4) Bede- 
teilen (:ioootfiiov , öit'i'/tjaii , :Tt'aTt; [nicht istS- 
(^n:tA. im'/.uycc) Vursehriften über Auffindung, 
Auoronung, Ausdruck und Vortrag gegeben hat 
Ihm ist die Rhetorik nicht, wie den AnoUodoreem, 
eine festabgeschlossene, aus unfeldoaren Lehr- 
sätzen sich zotiammen^tzende Wissenschaft, son- 
dmi eine nach den jeweilig Umstunden sieh 
verändernde, also vielgestaltige Knnsf i§ 30 Gr.). 

40 Während beiäpiekweise der Xtedner nacii ApoUo- 
dofos ein ngoo/iu(oy, eine diin«i;o<c, einen inlkofog 
immer anwenden muss, kann der Ta-dner nach 
A., wenn einer dieser Bedeteile ihin nicht not- 
wendig und zweckdienlich «scheint, ihn einfach 
weirla.-sen. Darin. <lass er dem xaiixk Ik-chnun«» 
trugt, folgt er dem Vorgänge des Dionvhio» von 
Halikarnassos, wie er überhaupt in der Methode 
seiner Forschung sich mit diesem Kritiker und 
Kaikilio.s vielfach berührt (v. Morawski a! 0. 

50 3710".; vgl. auch das Urteil Kaysers Münch, 
gel Anz. aLI 1855,2). Die Annahme Morawskis 
373ff'. jedoch, da!>s A,. wie für seine Figuren, so 
aucli für einzeln«' Ahselinitte der l.'ln-torik aus 
Kaikilios geschöpft habe, eriK;heint noch nicht 
ausreichend begrOndet (Blase Jahresber. XXI 
188o, 213). Eine Abhängigkeit von der aristo- 
telischen Bhetorik, zumal in der Lohre vom Be- 
weise, behauptet Graeven LXII und Anm. 2. 
Sieherlich hat sich A. ' intrehend mit den Syste- 

60 meu der Apollodoieer und llieodoreer beschäftigt, 
an deren Lehren er mit grosser Sachkenntnis 
Kritik übt •. Ix sonders oft 1<ekruri]ift und wider- 
legt er Dogmen des Apollodoris fim Anschluss 
an Theodoros. Schanz a. 0. öl). Mit dem, 
wie es scheint, etwas älteren Ncokles stimmt 
A. in vielen Punkten überein, bisweilen jedoch 
greift er auch Sätze von ihm an (G r a e v e n LXX 
und Anm, 5). A.8 Werk hat vor Augien g»- 
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habt and benutzt der Fr(«yuna«uatiker Tbeon 
(Graeren XLIX 1), TieUeicbt auch der beim 

EpitonuitvT "jftcrs oifierte etwas jüngere Harp'i- 
kration (liraeven LXIX); neben Neokles ist er 
die Hanptquelle für Konratos. Anf Ihn gehen 

viele spättTf Eliot<ir< n . Scholiastcn iniil \ot- 

fasser von Frolegomena besonders zu Uenuogcnes „ 
mittele, direct oder dttrcli VwmitteliiDg anderer (ilegi C^cuv), die Ue zum 8. Bndi eitiert wird 

Rbetoren, ülme r»lcr mit Namensnennung: letz- (Sdiol. II. X 274) und in deren 2. Buch er aus- 
teres RUet. Gr. V 403. 407. VI 512 Anm. 44. 10 füLrlich von den Vögeln bandelte (Athen. IX 388 



dem er einmal eitiert wird, Phot. bibl. cod. 190, 
147 b 2dlf. , und nach Inba , deMen Atßvxa 

er benOtzte). Dass er von <\<-w Polyhistor A. 
verschieden ist, hat Frendenthal Üell. Stud. 
I 204 bewiesen. Die Bedentang dieiea Maanea 

lici^t auf '/ooloLri.>ch»Mn, paradoxographischem nnd 
mythologischem Gebiete. Seine Tiergeschichte 



VIT 58. 768. 765. Manche biober gehörige Frag- 
ui. nte hat Graoven anftr<*funden und in den Pro- 
legomena besprochen (Verzeichnis p. 53). Mit A. 
endlich wird woU mit Recht ein £xeget des De- 
Diosthcnes gleichen Namens , der in den Schol. 
iKin. X 131, 1 (191, XX 462, 13 (468, 

10 D.) erwähnt wird, identifieiert (Dindorf Sdiol. 
Dem. Vm Oifwd 1851, praef. XVIII). 

[Brzoska.] 



— 897), eine Compilation in grossem BtU voll 

ausgesuchter Gelehrsamkeit, ipt für di.-- Fnlire7'''it 
das massgebende zoologische Compendiom ge- 
worden, dem PIntarch de sollertia anim., Dionjs 
in winen 'Ogrtdiaxä. Aclian. Ath''naeu>. die Sclio- 
liasten za Theokrit und Homer und spai-er noch 
Basilius ans Caesarea ihre zoologische Gelehrsam- 
keitvordanken. SeinerC"nipihitionhat A.dieari^t-w 
phänische Überarbeitung des Aristoteles zn Grunde 



97) A. von Seleukeia in Kilikion, praktischer 20 gelegt; die Zusätze und Erweiterungen stammen 



Gericlitaredner (Suid. s. ]4Xe;avdoo; a. Philostr. 
Vit. soph. p. 76, 29 Kay.ser). Manu einer berühmt 
schönt-n Krau, mit welcher .\pol Ion ios von Tvana 
ein Liebesverhältnis gehabt haben sollte. Philo- 
strat. Vit. soph. II 5 , 1 : Vit. Ap. I 13 p. 13, 
14 Kayser. 

98) A. von Seleukeia mit dem Beinatnen 
Peloplaton, Sohn des Vorhergehenden, Scliüler 
des Dionvsios von Milet und besonders des Fa- 



nn.< (len vcrschicd-Misten Schriftstollern : H-Todot, 
Chition Von LiUin^sakos , Antiphon. Xonophon, 
Eudoxos von Knidos, Boios, Phanolem, Theo» 
phrast, Daimarho«, Klr^aroh von Si>loi, Kallim:»- 
clios , Hegesianux , Polenion , Sokrates , lia^ilis, 
Menekles. Istros, .\gatharchides, Sostratos n. s. w. 
Ausserdem verfasstc er einen üijnmy.ü:. d. h. ein-^ 
Schritt über den Biss sriftiger Ti»;rc und de.^^tii 
Heilmittel (Schol. Nie. Ther. 932). in der er vor- 



vorinns i'oa. 118 n. Chr. ; s. Clinton fast. Rom. 30 nehmlich d- s Sostr:it<'s Werk Urot ßkijuov xal 



II 107 zu a. 118). Von seiner Vaterstadt wurde 
er einmal als Gesandter an Kaiser Anfconinns 
g<»9chickt. Sophistische VArtriiire hnltCTd wnr 
er in Antiocheia , Rom , Tarsos , xigyptej» ; in 
Athen nar vorflbergehend (ausführlicher Bericht 
über ein hier zwischen ihm nnd Herodes Attikos 
veranstaltete.«: Redeturnicr bei Philostratos). !Mar- 
cus Aurelius berief ihn, im Lande der Paeoner 
stehend, zu sich und Übertrag ihm eine Secre- 



day.hfor benützt zu hab'.ii scheint, ebenfalls eine 
wichtige Quelle des Aelian. Seine paradoxe- 
graphi«. htMi Pidiriften, von denen die crstr-re noch 
zu rhotiy.s Zeiten erhalten war, sind betitdt 
Oav/inahor ofrnyo)'//) (Phot. Cod. 188, 145 b 8) 
und TiFgLTiot'f Ttj; Fovßod; {^aJ.UTTtjg (.\.el. h. a. 
XVII 1 ), beide ebenfalls Compilationen und bdde 
von .\elian benützt. In seiner mythologischen 
Schrift nvOtyfi, die mindestens 9 Bücher um- 



t&Tstelle. Als einen der Klassiker der zweiten 40 fasste (Dio-,', Laert. I 29), scheint er mit Vor- 



Sophistik nennt ihn neben Skopelianos. Niketes 
nnd Dion der Verfasser einer improvisierten Bede 
anf die Kaiserin Irene hei Gramer Anecd. Ot. 
III 164, Unattischc Formen von ihm rügt Phry- 
nich. p. 68. 345 Lob. ä. Philostrat. Vit. soph. 
~ - " " ' (Schmid.) 



II 5. Snid. 8. *AXi^€tyl^ a. 

99) A. Philalethes au- 



Laodikeia (Ciel. 



liebe die Tiersagen behandelt zu haben, für die 
ihm die 'Oovt&mKd des Boios und die Metamor* 
pbosen des ^sikandros willkommenes Material boten. 

I)ie Bedeutung dieser S.lirift lieirt darin, da-<* 
sie eine HaaptqneUe der Bearbeiter von Verwand- 
lungssagen in der späteren Zeit, so t. B. der 

fietauou<f{öaeo)v o/ 1 rr r r ij des Antoninus Libera- 



Aor. M. A. II 74), Schüler des Asklepiades Iis, gewesen ist. Endlich ist A. Verfasser eine» 
(Theod. Prise. TV 815b Äld.), jüngerer Zeit- Tranmbncbes ('O»'etpo;<o*r/>!a), das Ton Artemidor 

gcnosso dl > Strahrtn (Xll 580), war N.ulifolger 50 alle rdings nur an drei Stellen (Oneir. I 07. o2. 



igs 

II 9, 92. II 66, 157) ausdrücklich erwähnt wird, 
aber richer weit 6fter benfltst ist, nnd das ohne 

Zweifel wie seine übrifreii litt'^rarischen Erzenir- 
nisse in erster Linie Compilation gewesen ist; 
TgL Oder Rh. Hos. XLV 687f H. Wellmann 
Heim. XXVI 481f. 

101) A. aus Tralles in Lydien, lebte zur Zeit 
des Kaisers Instinlan (527—565). Er war der 
jüngste von den fünf S ihnen des Arztes Stepha- 
Diels Doxogr. I85f.; Über das physik. System 60 nos, von denen sich der älteste, Anthemios. 



des jüngeren Zeuxis als Uaupt der zu Strabons 
Zeitm xwiseben Laodikeia nnd Kanira gestifte- 
ten Schule der Herophileer (Strah. a. a. 0.). Seine 
Schüler waren Demosthenes Philalethes und Ah- 
stoxenos (Galen. VTII 726f. 746). Von seinen 
drei Schriften Utu) to?)' anyo^iU-Toir tu'; i'uhoT^ 
in mindestens 5 Büchern, in der er ausführlich 
die Fnlslehre behandelte nnd zwei Erkiftmngen 
des Pulse. (Galen. XII 7'2i"!. VITT 720: v-'l. 



des Straton. Sttzungsb. Akad. Berlin 1898. lOllT.), 

de scminc (Theod. Prise, a. a. 'V) und Tlfol r<5v 
yvvnixeUov in mindestens 2 i»ü« lioru (.Sor. de morb. 
mul. 212. 240) sind nur Bruchstücke erhalten. 
Mittel von ihm stehen bei Galen. XII 557. 580. 
XIV 510. 

100) A. von Myndos, aus der 1. HlUfte des 
1. Jhdts. n. Chr. (Tor Ptolemaios Chennos, von 



dnrch die Erbauung der Sophienkirche in Con- 
stantinopel in d- r Ivnnstgeschichte oin-n bedft»- 
tenden Namen erworben hat. Nachdem A. sich 
auf Reisen durch Italien. Africa. Gallien nnd 
Spanien, vennutlieli al^ Militärarzt, gebildet hatte, 
lebte er, unter vhi-iiv ollen Bedingungen nach 
Rom berufen, d ^rt als Lehrer der Medicin. Er 
ist der erste selbständige Ant seit Qalen, nnd 



d by GoogI( 



1461 



AlexandroB 



darin li<^f;t seine Bedeutung. Originell im Denken 
und HiiiiJ>lii Itiiclit er mit den Theorien seiner 
VorgüniT' r uml verwertet sie nur dann, wenn sie 
mit seinen oi^en. n £rfahmngen stimmen ; er wagt 
es, selbst die Lehren roP Onouiiov Ia/.tjrov zu 
verwerfen (I 296. 300. 332. II 154 u. ö.). Seiner 
medicinischen ffiditong nach war er Eklektiker ; 
in der Pntliolo-^p und PhysioloLrip >< hlnss er >ich 
Tomehmlich au Galen uii , daneben hat er aber 
die Theorien der ^lethodiker und Pneuniatiker 10 
keineswt^ir* nnbejiditet gelassen. Zum rnlerschie,! 
?aii Guleii war er in erster Linie Priikiiker, und 
daraus erklärt sieh , dass er eein besonderes In- 
teresse der Therapie anwandte. Dem Aberglauben 
seiner Zeit Rechnung tragend, hat er es nicht 
verschmäht, nach dem Vorbihle seines öfter citier» 
ten Vorgängers Archigenes (II 818. 474) deti 
Wundennitteln und Amuletten in seiner Tlicra- 
|)ie einen Platz anzuweisen. Über seine medi- 
cinischen Grundsätze vgl. Th. Puschmann Alex. 20 
V, Tralles 1 108f. K. Sprengel Gesch. der Arznei- 
künde II 288f. Sein Hauptwerk ist ein gioiaei 
medicinisches Sammelwerk &eQaxtvxtMd in 12 
Bflchem, welches die Krankheiten Tom Kopfe bis 
zu den Füssen mit Ausschluss der Chirurgie und 
Gjnaekologie behandelt. VerÜMst ist es von ihm 
erst im honen Alter, als er den Milhsaten einer 
ausgedehnten Praxis nioht inelir irewachseu war 
d 289). Das letzte Buch führt in den Hss, den 
Titel Ueoi .Tvoerwr nnd enthäK die Widmung 80 
an Kosmas. iK n Sohn des Lehrers A.s, i1<t wahr- 
scheinlich mit dem Verfasser der iQianavixi] . 

h identisch ist (Fabricins Bibl. gr. 
XII .-)'.•.".). Dies Werk i*t zusainmen mit einem 
Brief A.s an Theodoros .-regt ik^vdtov von Th. 
PttBcbmann (Wien 1679, 2 Ettnde) herausge- 
geben. Sehr früh , wohl noch im 6. Jhdt, , ist 
es in« Lateinische abersetst worden; vgL Pusch- 
raftnn I 91. 99. Ansserdem reifasste er eine 
Schrift über die Krankh-Mten der Augen ^11 3)40 
in 3 B&chem, von der die von Puschmann in 
seinen Nachtrügen zu .Alexander Trallianus, BerL 
Stud. V 2, 134f. heransge..'. benen 2 Bücher Ilt^ 
6q:{>aXfuhv vermutlich ein feil sind. 

[M. Wellmann.l 

102) Al'^Tandr.is von .T.'rnsrilrm. Als liiscnof 
einer kappadokisclicii .Stüdt unter Severus ge- 
fangen gesetzt, unter Caraealla s]tätestens befreit, 
wallfahrtet er nach Ji rn>al- iii . dessen Bischof 
Narkissos ihn zum Kebeiibi>eliMt und Nachfolger 50 
bestellt. In der decisohen Verfolgung. 250 oder 
2-'»1. i-t t-r im <;. f;ingnis zu Caesarea Im. hbetagt 
gestorben. Vertraut mit den Meistern der ale- 
nndrinischen Schule, liing er besonders dem Ori- 
gene^- lebenslänglich mit V.rilining an. Ein 
Denkmal seines wissensehaltliclieii Sinnes hat er 
sich mit der Bibliotlu k zu Jenisaleni gesetzt, 
der Ens<biii.s die w. rtv ilNtf^i Hülfsmittel für 
seine kiixhenhistorischeu Ari)eiten entnahm. Dem 
Eusebiu-s allein (h. eccL VI 8. 11. 131. 19f. 27,60 
P>9. Ifi. VII 5) verdanken wir die Kun<le von 
iluii sowie die spärlichen Fragmente ans einer 
Sammlung seiner Briefe. Diese mit Commentar 
bei T.' ^nth Keliquiae sacraeZ II p. 161 — 179. 

10:{) Alt'xandros von Alexandrien. Vorgänger 
de» Athanasius auf dem dortigen Bisehofsstuhl 
etwa von 313 bis 328, verwickelt in Streitig- 
keiten über das Osterfest (Epiplian. Kuiar. 70, 
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9) und mit den Meletianem. Unter ihm begann 

der ari ini>>iii' Stri'it. er trehörte zu den ange- 
selieusieti Mitglinl- ru der nicaenischen Synode. 
Im Kan)|)fe wider Arius hat er eine grosse Zahl 
von Briefen gesrliri. lM-n . von il'-nen weniges er- 
lialt. n ist. Tli.'M,i(iii t liist. tccl. I o, vgl. Socrat. h. 
e. I '>\\. Ei»iiilian. I'anar. 69. 4. 

104) Alexandros, Bi.s> ]i"f vi.n L_vr.-,|K)lIs iTlm- 
tios c. Manich. I 11), im 4. Jlult., uns Wkannt 
nur durch eine knappe und geschickte- Streitschrift 
.-rnn; T('(c Mnrt/iti'or (Sö^a^, die er noch v<>r M-inem 
Übertritt zum Christentum veifusst zu haben 
scheint. Combofis hat das Werk zuerst ver- 
öffentlicht; in GallaudiBiblioth. vet. i*atr. steht 
es IV 73-87. [Jülicher.] 

IV. Künstler. 

105) Zu .\le.xandros oder Hagesandros wird 
vermutungsweise der Name des Künstlers der 
Aphrodite von Melos ergi&nzt; erhalten war nnr 
urSooi MrjriAov ('AvtJio/pv; thto Matdvdoov e.totr}- 
aev, Löwy Inschr. gr. Bildh. 298. Die Zuge- 
hörigkeit der jetzt verlorenen Inschrift zur Basis 
ist durch die kürzlich vorgenommene Entfernung 
der modernen Stücke über allen Zweifel sicher 
gestellt; da Antioclieia am Maiatulros von Au- 
tiochos I. K^ter (231—261) gi^Oudet ist, fällt 
die Lebensieit des Kttnstlers n1lheit«M in ^e 
Mitte des 3. Jlidts. Vgl. (^v. rbeek S&obs. 
Ber. 1881. 92; Plast, m mS. 

106) Phnrgisdiev Steüometz ans der Kaiser« 
leit, Ldwj Juudir. gr. Bildh. 389. 

[C. Robert.l 

107) Maler ans Athen, aber hoehst wanr' 
scheinlieh an einem anderen Orte thätig. ist durch 
ein mit seinem ^^ameu {'AMifwöqof 'A&nvmoi 
eyoa<ft¥) bezelehnetes Gemftlde anf ICannor be- 
kannt, das mit drei anderen, wohl von derselben 
Hand herrührenden , in Uerculaneom gefunden 
wurde (Heibig Wandgem. nr. 170b. 1241. 1405. 
1464). D^^rselbf'n T. eluiik gehört auch eine in 
Fompcii gefundene besser erhaltene Marmorplatte 
an (Giom. d. scavi N. S. 1872 Taf. IX). Wäh- 
rend man früher diese Bilder für Monochrome 
hielt, hat Semper fStil I> 470) richtig erkaimt, 
dass innerhalb der Umrisse nin h sichere Spuren 
von Farbe erhalten sind fvgl. Th. Schreiber 
Brunn, nreli. ts 70, 83. G. Treu Arch. Jahrb. IV 
22, 5). Stilistisch stehen sie den polychromen 
attischen Lekythen und einigen römischen Wand- 
gemälden (Mon. d. Inst. XIl 2lf.) am nächsten. 
Wenn sie daher auch römisehe Copien sein tollten 
(Heibig a. a. <>. s. 18. r>:'.'n. wogegen u. a. die 
Buchstaben formen der lu.schrilt zu sprechen schei- 
nen, so sind sie doch so treu nachgebildet, dass 
sie eine gute Vorstellung von den Tafelgemfilden 
der Blütezeit der grieehischeu Malerei geben 
könn n. (0. Rosabach.] 

Alexandroschene lltin. HierosoL ed. Wess. 
584, ed. Tobler-Molinier 15), Ort in Phoinikien 
an der Strasse von Tyinis naoli Ttolemais, 12 
Millien südlich von Tyrus am Promontorium 
Album gelegen, so benannt nach .Xlexander Se- 
verus, s. Album Promontorium. 1116 baute 
Balduin I. die Festung wieder auf, sie hiess 
Scandalinm. Jetzt Iskanderdne, Ruinen (Bae- 
deker Palilst. u. Syrien:» 0731 [ü. n/.inu'er.j 

'AUiMqov ßmitoit cx^Xm» 1) Am Uyi)ha- 
sis in ^dien. nslie an Nicaea (Arr. V 29. J)iod. 
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XVII 95. Curt. IX 2. Plut. Alex. 12j; erdidit. te 
Inschrift bei Philostr. ky. Tjan, II 48. In der 
Tab. Peut. fiinltMi wir Altäre vfiziichnet 

mit den Werten hit- Ah xmuler rvspunsum acec' 
pü : usque quo, Alexamlcr 'f 

2) Am jenseitigen Uf- r des laxartes. den man 
Tanais nannte, Plin. VI 49 u. a. ; die Tab. l'eut. 
Teneiduiet Aber (d«ii Mgdischea) Bergen an 
Alexandri. 

8) Audi am puiiti^i heil Tauais vermerkt Pto- 10 
lemaeos III 5, 26 ai 'A/.t-ärüoov ß<otto{\ offenbar 
ist auch hier der Tanais mit dem laxartes ver- 
ireehselt. Übrigens war spater die ."^uge weit 
Terbreitet, Alexander sei zum Kaukasus und 
zur Maeutis vorg^edrunpen und hal>e die Pässe 
(rä xleidQa ^xvUtxn- Aj'j». Mithr. 162) ge.schlos- 
sen; Tgl. Procop. de bello Pers. I, 10 u. a. 

[Tr»maschek.] 

'AXt^aviqov x^*^^> Lagerstatt Alexanders 
d. Gr. bei Kelainai In Phiygien. Steph. Byz. s. 20 
Xäga$. [Hirschfeid.] 

'ÄXt^dvSßov Xifirfv (Xearclios bei Arr. Ind, 
21, 10): so l)enannto Nearch den Hafen nahe 
der nördlichsten Mündung des Iiidus bei der 
Intel Crocala im arbitischen Gau Sangada *, offen» 
bar der jetst wieder aafgebllihte Hafen Karä<^i. 

[Tomaschek.] 

*AXt^dviQov vifaog. »J xal 'A^tatia , Ptol. Yl 
■\, 8, im i>ersischeii «i<<lfe. jetzt Kliärek oder Klm- 
ragi wahrscheinlich hatte Alexander diese Insel SO 
von Babylon ans erforschen lassen ; vgl Arakia. 

rToma.seliek.] 

'AX*^dv6£ov jtavSoHtiovt in rhrygien, nahe 
Leontokephale. Appian. Hithr. 20; vgl. Ramssr 
Asia Min, ]■{:). rHirschfeld.] * 

'AJLe^dvÖQov nvgyoSf Ort in Ihessulien an 
der StriMse Ton KTnoekephalai nach Gonnos. 
Pol. XVin 10. ' [Hirschfeld.] 

Alexarchos« 1) FeldhciT der Koriuther iw 
J. 413 T. Chr., Thttk. TU 19, 4. [Jndeich.] 40 

2) Delphischer Archon, BnlL hell. V 402 nr. 9. 
\l 226 nr. 59. 6U. [Kirclwer.] 

S) Bmder des Kassandros, OrfliiderTon ürano- 
polis (Athen. III 98 d— f. Strab. Vll 831 frg. 
35). [Kaerst.l 

4) Historiker (FHG IV 298. 299. Susemihl 
Litt.-Gesch d. Alex. II 384) dureli Conjr. tur her- 
gestellt bei Serv. Aen. III 3S4 sicut ithrar Iii- 
.«(ori'cus graecm ei Artttonieu» refenmt. Ist die 
Conjeetur richtig, so war er von Aristonikos, dem 50 
Grammatiker augn^t.'ischer Zeit, citiert. 

[SchwarttJ 

Alcxas. 1) Au> Heraelea . von P. Crassus 
mit dem r<".misrh< ii Büiirerreelit besilienkt. Cic. 
p. Palb. 50. (^Klebs.] 

2) Steinst luieider der romiselun K.ii-.erzeit, 
Vater des in derselben Kunstgattung thatigen 
Aulns and Qaintos. Von dm mit seinem Namen 
bezeichneten Gemmen kann nur ein Cameofrag- 
ment des Jiriti^dien Must-ums (Catalugue nr. G29)60 
mit dem HiM« > ines Seeungeheuers sieher als 
echt bezeichnet werden, s. Brunn Gesch. d. gr. 
Kstl. II 543f. Furtwängler Arch. Jahrb. III 
187f. Taf. m 28. IV S. 52. [O. Rossbach.] 

Alexenor {'A).e^t)fo>Q), ein aurch Totenopfer 
(hayinfinTa) nach Bonnenuntergang geehrter As- 
klepios-Heros, Sohn derMachaon-, zu Titane bei 
t>ikyon Gründer des dortigen Asklepiosheiligtunu 
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und mach Pausanias) vielleicht auch Schöpfer 
des Temi>elbildes. Im Heiligtum selbst hatte er 
mit Euliamerion (s. Akesis) Statn- n il'aus. II 
11. .5—7^ und war Bruder des fcsphyro:», des 
Stifters einer argoliseben Asklqpktstaiae (Paas. 
II 23. 4). rTfimp.'!.] 

AJexeterlos ('A/.ezt^n'jijio;}, Epikiesis, unter 
der Zeus in Theben verehrt wurde. AischyL 
Sei»t. S m. Seliol.; Soph. OC 143 wird Zeus als 
u/.fc;/ro»o angerufen. fWentzel.1 

Alexiadas« eponvmer Piirstir auf Kliodos 

2. oder 1. Jhdt. v. dir., HG III i-ra- f. j.. VI 48. 
49. Le Bas III 2789. [Kiidiner.] 

Alexlares {'AXe^tdgtji), Sohn des unsterblich 
geword«^nen Herakles und d«'r Hebe, Bruder de<; 
Anik» tos. Beide Namen bezeidmen Eigenschaften 
des Herakles. Die Gestalt des A. gehurt nicht 
der alten Sage an. Apd. U 7, 7; vgl. v. "Wi- 
lamowitz Herakles I 801, 65. [Esdier.] 

Alexias ( M/.f ^jW). 1) Atlieniseher Archon Ol. 
93, 4 = 405/4 V. Chr. Lvs. XXI 3. Xeu. helL 
II 1, 10. Aristot. 'AO. no/.. 34. Diod. XIII 104. 
'Aex if^r. 1889, 25. JWilhelm.] 

2) Sohn des Asklapichos, Arkader. avlriri^t, 
Teilnehmer an den Soterieu in Delphi Ende des 

3. oder Anfang des 2. Jhdts.» Wescher>Foacart 
Inscr. de DeIpbes 1. 51. 

8) Archon mDelphi, Wescher-FoncartiOS. 

4) Sohn des Klearehüs, ntyöi in Laiissa 819 

V, Chr., Athen. Mitt. Vll 64. 

6) Archon in Thronion (I^kroi) 8. oder 2. 

Jhdt. V. Chr., CIC. 1751. (Kirchner.! 

6) Griechischer Arzt und Bhizotom, SdiaUr 
des Thrasyas aas Mantineia. kurs vor der Zeit 

des Theophrast (bist, plant. IX 16. 8i, s.>mit um 
die Mitte des 4. Jhdts. v. Chr. VermntUch ge- 
hört er mit seinem Lelirer xn den ron Theophmst 
in dem 0. Buch seiner Pflanzeni:e-< hidite be» 
nützten Autoren. [M. Welluiann.J 

A1«x1Mm, ans Heraia in Arkadien, Sieoer 
im Pt-nt:ithlnn zu Olympia. Seine Statnf da- 
selbst von Akestor, Paus. VI 17. 4. [Kirchner.] 

A]«xlda (AktkiSa)^ Tochter des Amphiaraos, 
Plut. fjuaest. Oracc. 23. Die Argiver verehrten 
nach Piutarch unter dem Namen 'E/Moiot Daemo- 
nen, denen sie die Abwehr der Epilepsie zu- 
sehrieben, und die sie fflr Nachkommen der A. 
hielten. [Weruicke.] 

Alpxidemos ('AMti^rjftof) , Sohn des Demo- 
phon, dvojyodFTtov rü 'Af^iyiänftn xni 'Prottata An- 
fang des 1. Jhdts. v. Chr. Dittenberger IGS 
416. [Kirchner.] 

Aloxikakos, Ejüklesis mehrerer Gottheiten. 
1) Des ApoUon. Dio Chrvs. or. XXXII p. 419 
l>ind. (081 K.). SchoL Eur.'Phoen. 631. Schol. Ar. 
rac. 4"i2. Er wurde in Athen verehrt, da« n- (ü.na 
rülnte von Kalami.s her. Macr. Sat. I 17, 15. 
Pau>. 13.4. VI 24, 6. VIH 41, 4. 2) Der 
Athena. ArLstid. or. II (I p. 26 Dind.). 3) Des 
Herakles. Aristid. or. V (1 )>. 60 Dind.). Varro de 
1. 1. VII 82. Schol. Ar. Nnb. 1372; Pac. 422; 
Ach. 284; Ran. 298. SchoL Ap. Rhod. I 1218. 
Schol. Lvk. 663. Luc. gall. 2 m. Schol.; Alex. 4; 
Fugit. 32. Alciphr. III 47. Vgl. v. Wilamowiti 
Ettrip. Herakles I 284. Daher der Aosmf 
'Hgaxlfii bei plötzlichem Schrecken, Aristid. or. 
V (I p. 50 Dind.i. Ari>toph. Ach. 284; Nub. 184; 
Ban. 298. Uesych. s. 'üffoxiete- Eine von Hella- 
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nikos erzählte Sag« seteeibt die Ortndmi^ des 

Kalt«s «lern Telnmon zn : er wnr, als er gemeinsam 
mit Herakles gegen Troia zog, voreilig vor Hera- 
kles in die Stadt gedningeii und hatte einen Teil 
der Maner zerstört; um den Zorn «le> H-rakles 
zu besänftigen, gründete er einen Altar *k.t Hera- 
kles A., Schol. Lyk. 469. Zu Athen wurde Hera- 
kles A. in Melitc vTclirt. Dort hatte er ein 
(>(>(>»• xai uyaiua, wekh letzteres Von Aji^eladas 
herrthrte nnd während <ler grossen Pest im An» 
fanf» de«t peloponnesisohen Krieges geweiht wor- 
den war. Schol. Aristoph. Ran. 501. Hcsych. s. 
ht Mth'iiii. ApoUodor v. Athen bei den Paroeniio- 
_'r <] li^n (Athous III 28 p. 371 Miller. Zen. V 
l'J.. Hüsych. n. Mt'jÄMy'Hnaxlifi. Sniil. S. Mt'/leio; 
'Hguxi-ij;) bezeugt für den Kult ein Opfer von 
ÄY-f'-^ln. das der Legende nach eingeführt wurde, 
»Is einiiiul der Opft-rstier weggelaufen war. Von 
diesem Äpfelopfer hiess dieser Herakles auch 
MtiXtiog oder Mt]).iov (s. d.). Vgl. Dettmer De 
Hercnle attico (Diss. Uonn 1869) 7—13, Wachs- 
muth Stadt Athen I 406fr. v. Wilamowitz 
Kjdathen löOlf. Ferner Dedieationsinschrift an 
Herakles A. aus Bom bei Kaibel IGI 1000. nn 
Herakles usxcü.r^ixaxo; in Chaironeia 'A{>f'}rmov 
IV 377. Als Herakles A. ist ApoUonioa von Tyana 
in Epbesos Terebrt worden. lÄet. dir. inst. V 8, 
14, Vgl. A1« \U Nr. 1 und Apallasikakos. 
4) Der Isis and des Sarapis. Doch ist die Dar» 
stellnn^ auf einer Lampe mit der Untersehrift 
'A).f:!y.ni«H bei Kaibel a. a. O. 2574, 1 nicht 
mit Sicherheit auf diese beiden Gottheiten zu 
beliehen. S) Des Zeos. Plat. de comm. not. 8S» 
r.. Orph. Lith, 1. Ani.n. Arnbr. 7 = Lanr. 8 
(Schoeil-Stademand Aaecd. I 264. 266). Vgl. 
Alexeterios. [WentzeL] 

Alexikles, Athener, axonxijyfk im J. 411. 
Thttk. VIU 92. Lykurg. Leokr. 115. [KirchnerJ 

Al«xllnrat«B. 1) Obernmadsebenk des Fpr- 

ThOü. Plnt. Pvrrh. ',. 

2) Archon in Chaironeia 2. Jlidt. v. Clir., 
Dittenberger I6S 8804. [Kirchner,! 

8) Xeupythagoreer , dessen Zeit diidnrch be- 
stimmt wird, dass Plutarch (quaest. conviv. VIII 
8, 1) eine seiner Gespräebsfigaren auf Schüler 
desselben si-h berufen lässt. fv. Arnim.] 

Alexiumehos. 1) Phokicr, zekhnet sich bei 
Delphi im J, 278 im Kampfe gegen Brennos ans 
and erhält ein St;iii.ll.iM in Delphi, Paus. X 23, 3. 

ä) Eponymer Priester in Khodos 2. oder 1. 
Jhdt. V. Chr., CIG m pinef. p. VI r,o 55. 

[Kirchner.] 

AlexinikoH) Eleier. siegt als Kiuilie zu Olym- 
im Ringkampf, Sein Standbil l <l:i.-«elbst von 
Knitliaros aus Sikfon» Paus. VI 17. 7. 

[Kirchner.] 

AlexInMMM ^ÄKi^ivoiio;) ans Kannos. Vnter 
des Melaneos und Alkidara.is , weMi-- N'eopto- 
lemos erlegte. Quint. Smyni. VIII 78. [Kiuwck.] 

Alexlnoi«^ aus Elia, Philosoph der megari- 
schen (eristischen) Schule , mittelbarer Schüler 
des Eubulide.s, durch Streitsucht berüchtigt (Spott- 
name 'Eiey^yo;). Zur Zeitbestimmung dient die 
Anecdote bei Plut, de vitioso pndore 18, in der 
er als Zeitgenosse des Stilpon nnd Menedemos 
erscheint , und die .\ngabe , dass er g«*gen den 
Stoiker Zenon polemisierte, bei Diog. Laert II 
109. Probe dieser Polemik bei Sextus adv. matb. 



IX 109. Längeres Bruch-stOck der Schrift m$t 
dyioyi]; b. i Pliilotlt-m .iFui oijTootyii: e<l. Sudhaus 
p. 7!»; vgl. Herm. XXVir65f." In einer Schrift 
ivtnurrjfutveiftota führte er \4Xi^wfdQov :rtMa ein 
dinkf/nntror t'^ .T«ro< '^i/.i'.tt^.» >;nl ISuiytrorut 
xoi'i ror Mo»nrorfÄo»v Äöyor; (Eu.svb. piaep. cvuug. 
XV 2, 4). Einen Paian zn Ehren des Krateros 
von Makedonien legt ihm bei Athen. XV 696 E. 
Näheres über die Verlegung seiner Schale von 

10 Elis nach Olympia nnd seinen Tod HermippaA 
bei Di 'ir. ,i. ;i. 0. [v. Aniim.) 

Aleviou i, A/.fii'<ot-). 1) Ai\hon in Chaironeia 
2. Jhdt. V. Chr. Dittenbervrer IGS 3366. 8369. 

2) Sohn des Proxonides . e.-juiFisirijs ^O^Lvfi- 
.1/«,- 20 v. Chr.. Arch. Zttr. lS7i». 57. 

8) Sikyonier, .to//;t»); .-rnoaoMon-, Teilnehmer 
an den Soterien in L»elphi Ende dos 3. oder An- 
faniuT des 2. Jhdts. , Wosche r-Foucart Inscr, 
.!e I> Iphos 5, 13. [Kirchner.] 

20 4) Alexio. Ciceros Sklave und Arzt, im J. 
710 = 44 gestorben. Cie. ad Att. XV la, 1. 
2, 4. 3. 2. [Klebs,] 

5) Aloxion» xevdtQos Plutarchs, quaest. con- 
viv. VII 3. 1, [V. Rohden.] 

0) Griechischer Grammatiker aus dem 1. Jhdt. 
n. Chr., mit dem Beinamen 6 7<ak6i (Sc)iol, Geoev. 
Horn. II. XXI 282). Seine Lebenszeit ergiebt sich 
daraus, dass vnii ihm eine Epitome aus des Di- 
dvmos £vufuxfa bei Amntonios p. 35 Valckeo. 

SOeTtiert nnd bei Eostatb. Odyss, p. 1788, 53. Et 
Gnd. 124, 2 benätzt wird. Der Lrenieiii;..uu'' Ge- 
währsmann dieser drei Autoren iat Erennius Philo. 
Damit ist der terminos ante quem gilben. L. 
r -lni Jahrb. f. Fliil. Siipi.l. XIT 299. Aus^Tdem 
sind uns durch Herodian eine ilengc auf Homer 
bezQglicber Bmebsttteke erhalten. Es sind nur 
zum geringst, n T. il- e\OL'"ti>che Bemerkungen 
zu Homer, meistens orthographische nnd proso- 
disehe Notizen. Anfallend h&nflg stinimi A. ndt 

40 Ptolemaios von Ask.ilon überein, t. B. Schol. A 
zu II. IX 6 (II 62 , 33 Lentz). Schoi. A zu Ii. 
TS. 42» fn 86. 17 Lentz). SchoL A zu II, XI 
8{«5 (II 75. 29 LentzK Schol. A zu II. XV 309 
(II 92, 25 Lentz), ferner I 546, 6 Lentz ; beson- 
ders dann, wenn Ptolemaios dem Aristarch folgt. 
Schol, A zu II. X 134 (II 70, 5 Lentz). Schol. 
A zu II. XI 503. 652. 754 (II 72, 19. 78, 8. 79, 
12 Lentz). Schol. A zu II. XV 10 (II 92, 25 
Lentz). Auch sonst schliesst si' h A. dt in Ari- 

50starch an, Schol. A zu II. XI 035. XIV 249 (II 
77, 29. 90. 2 Lentz. Lud wich Aristarchs ho- 
meris he Textkritik I 375 1. Doch wendet sich 
A. auch häufig gegen Ptolemaios von A.skalon, 
Schol. A zu II. II 368. VI 319. VH 177. XHI 
391. XVII 174 III :14 , 7. 56. 15. 58. 31. 86, 21. 
105. 3 Lentz. Lud wich I 419), dock nur selten, 
wenn Ptolemaios mit Aristarch zusammengeht. 
Schol. A zu II X 242. XVIII 77 (U 70, 16. 106. 
23 Lentz). .Vach sonst sind bei ihm Abweichungen 

60 von Aristarch nicht häufig. Schol. A zu II. XI 
454. 799. XV 320 (II 76, 32. 79, 30. 95, 1. Lud- 
wich I 332, 337). An der letztgenannten Stelle 
schliesst sich A. an die .-r/.Ft'ov; an. Andeisw" 
folgt er den uüoi. Schol. zu II. XU 26. 205 (II 80. 

10. 81, 16 Lentz) oder der y€um9oeit^, Schol. A zu 

11. XI 385 (II 75. 15. Ludwich I 329). A. wird 
so häufig nach Ptolemaios genannt, dass der 
Schluss nnabweisbar ist, A. habe ihn benutzt. 
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Binigemal wendet sich A. gegen Tyrannion, Schol. 
A zn II. XI 395. 409 (II 75, 29. 36 Lentz^ er 
berichtet über eine Ansicht des Aristarch und des 
TjTannion, Schol. A zu n. XIII 691 (II 85, 17 
Lentz). Femer folgt er dem Herakleon. Schol. A zu 
II. VI 319. VII 177 (II 56, 15. 58, 34 Lentz). 
Durch die Benützung des Tvrannion, Didymos, 
Ptolemaios von Askalon und llerakleon sind eine 
Keihe von Daten gewonnen, die, einander stützend. 



wo der Kult ex OeMoo.ilov eingeführt war and 
das Kultbild den Herakles mit der Keule dar- 
stellte. Aristid. or. V (I p. 6u Di.), v. Wilamo- 
witz Eurip. Herakl, I 284, 39a. [TVentzel.] 

2) Liebhaber der Ephesierin MeliboU, Serr. 
Aen. I 720; s. Meliboia. [Kiiaa<*.] 

8) Soliii ilrs Aristodikos. .\tlioner. Tiimirdi 
Ende des 5. Jhdts., Lys. XXXII 24. 

4) 'AxQoq vXa^ Tt'ii 'A,-Tafis{ai im J, 222 T. Chr., 



f irieii siclioron tcriiiinus post quem geben. A. 10 Polyb. V 50, 10. 

hat in der 2. H&Ute des 1. ihAt». n. Chi. gelebt. 6) Freigelassener des Atticus und sein Secret&r, 

Vgl. nocli Schol. A n. n 528. YI 289. 857. Cic aÄ Att V 20. 9. VH 2, 3. 7, 7. XH 10. 

465. IX 147. 449. XI 383. XY 444 (II 85, 7. 55, XVI 15. 1. FKirchn r ] 

16. 57, 10.. 36. 64, 3. 66, 1. 75, 11. 96, 4 LeoU). 6) AlexiB, der augeblich von Ma^cena» dem 

Etjrm. Qnl 289, 81 — Et. H. 482, 27 adn. CMsf. Yergil gesclienit« Lfeuingsknabe. MartiaL Y 16, 

(V;imer Anecd. Oxon. II 300 il 198, 6. II 411, 27. 12. VI 68, 6. VII 29, 7. Till 56. 12. 63, 1. 

X 249. 7 Lentz). Ausserdem Lentz II 436, 10. 73, 10. Apul. Apolog- 10. [v. Rohden.] 

-448,29. 472,21. Et jmologisehen Inhalts ist die 7) Sohn des Fhilokrates, fq^tjo; in Sparta, 

Glosse .loovyftxo;, Bekker Aitecd. III 1415. Ab Kaiserzeit, CIO 1237. 1238. 
ein selbständiger Kopf zeigt sich A. nirgends. 20 8) Aus Tarent, Bhapsode, Athen. XII 533 e. 

[WentteL] fKirchner.} 
*AXe^Lnovog, Epiklesis des Asklomos, der Hy- 9) Dirhtir der mittleren Komödie, nrich Sai- 

gicia und des Telesphoros in Epidauros. "£^. das^ aus Thwrioi staimuend, brachte den grössten 



uQx- 1880, 249. 
Alrxlppldas 



[Wentzel] 

Spartiate. Ephor des .Tahie> 



412/11 (Thuk. VIII 58, 1. Xenoph. hell. 11 3, 10). 

[Niese.] 

Alexfppos (M//."/.-r.Tvi-). 1) Diener des Mem- 
non. Quillt. iSnixTU. 11 365. _ [Knaack.] 



Teil sein«« Lebens in Athen ni; oh als Heto«ke 

oder Bilrüer, l)leilit zweifelhaft. Sein BOrcrertnin 
TTäre sicher, wenn Suidas ihn mit Hecht .tütooh 
MtvM^gev nennte: als Brnder des Diopeith^, 

Vaters de? Menander, luittc er dem D.-inos Ke- 
phisia angehört. Die lk4niuptung ist aber wohl 



2) Sohn des Deinomenes aas E3rnBitha, .T(ir,-30nnr ein anderer Ausdruck für das vom Anonjnraa 



/or>rvTt/c. Teilnehmer an den Soteriw in Delphi 
Ende des 3. oder Anfang des 2. Jhdts., Welcher* 
Foucart Inscr. de Delphes 6, 34; Tgl. Ditten- 
herger Syll. 404. 

8) Sohn des Hippuluchos (I), rayöi in La- 
ris.sa Ende des 3. Jhdts. . Athen. Mitt. VII 65, 
24. Der Sohn dieses A. fl) ist Hippolochos (II), 
flTf>arf;j'oc der Thessaler im J. 181. Porph. Tyr. 
FH<i III 704. Walurscheinlich derselbe Hippo- 



t^<a; fp. XV Duebn.) er^^ähnte Verh.^lt- 
nis [Mirardfjo^ ai<t (Siargiyn^ ra uoila 'AÄf^tdt 
{uro rovTov boy.rt .Tatdevöijrat) und beruht ftVff 
blosser Combination. Sicher ein Irrtum ist. ireOB 
Suidas dem A. einen Sohn Stephaaos gicbt, der 
gleichfalls Komiker gewesen sei: das ist Ver» 
weohslung mit Antiplianes. Die bei Steph. Byi. 
8. Oiov citierte IrMichnWAXf^is 'Akr^töo; f; Oiov 
[ArcofTii] hat mit dem IHchter nichts zu thnn. 



loelios i ir). als Feldherr naeh Pherai gesandt im 40 Für die Berechming der Lebenszeit das A. gicbt 



J. Liv. XXXVI 9, vgl. 'Ijijiö/.oxo^ auf thes- 
aalischen Münzen. Mionnet Suppl, III 202, 4. 

4) A. (Iii, Sohn des Hippolochos (II). Enkel 
des unter Isr. 3 genamitcn A. (I). .Troari/j-ö^ 
Hramüwv zwischen 179 — 146 v. Chr., Bull. hell. 
Vn 44, 1. Ebenda v. 5 wird in einem Dccret 
der Thaumaker dem A. (II) und seinem Bruder 
Hippolochos (II) die Froxenie erteilt. 

[Kirchner.] 



die Bewältigung der Thurier durch die Lucaner 
(390, vgl. Diod. XIV 101) keinen Anhalt, da die 
Stadt nicht zcr.s'tftrt wurde. Bei Lebzeiten Pla- 
tous it 347) ijit der ' Ayxv/.üm- geachrieben (fr. 
1). Der 'A.^oßdTTis braueht nicht älter tu sein, 
da von den beiden fr. 19 erwähnten Dichtem der 
eine, Choronikos (— Telenikos. Athen. XIV 638 c 
mit meiner Anm.), ins 5. Jhdt. gehört, also audi 
der andere, Argas, nicht mehr notwendig zu den 



5) Athenischer Aulet, Dittenbergcr Syll. 50 lebenden Berühmtheiten gerechnet werden muss 



418.' [v. Jan.] 

6) Griechischer Arzt aus der Zeit Alexanders 
d. Gr. (Plut. Alex. 41). [M. Wellmann.j 

7) In den von Miller Notices et Extr. XXI 
2 herausgegebenen griech. Hippiatrica der griech. 
Pariser Hds. 2822 ist cap. 460 (p. 72) flherachrie- 
ben: 'AXr^t'..-T:iov .loöj :Täaav ßtj^a xf'9<^*'f'ov. A. 
war also Bossarzt, demnach wohl venichieden von 
dem Flutarch Alex. 41 genannten AiEte dieses 



Ifanii'ns iXr. ß'i 



(Oder.] 



Alexlrhoe i'AÄe$te{Qj6t}), Tochter des Antan- 
dros, (jemahlin de« Priamos. Sehol. V Horn. IL 
XXIV -197. 1».-i Ovid. met. XT 763 Tocliter des 
Granikos, Mutter des Aisakos (Serv. Aen. IV 
254) von Friamos. Ton F8.-Flat. de flnr. 7, 5 
CAit^t^Qoia) m ein«r erschirindelten Sage bc 
nutzt. [KnaackJ 

AleiJfl. 1) Epiklesis des Herakles auf Kos, 



Alle übrigen Anspielungen in den Fragmenten 
deuten auf iüngere Zeit, auf weit jüngere die 
Gesrhwisterehe des Ptolemaios und der Arsinoe 
(etwa 271 — 270 geschlossen) im 'Y.toßoii/iaTof. 
Man hat dies Stück oder doch die Ver.se (fr. 
244) dem A. abgesprochen fBroysen Hellen.« III 
2t>^'A. Bcrgk Litt.-Ge.sch. TV"ir)2i; wenn ab.r 
A. wirklich über 100 Jahre gelebt hat tPlnt. de 
deü orae. 20 datXdatoy toV Mt^xoodojoov, der 53 
BOJahre alt wurde, vgl. Usener Kpicur. 412), so 
ist die Echtheit des Stückes nicht ausgeschlossen; 
möglich aher, dass des Btditers hohes Alter erst 
aus diesen Versen erschlossen ist. Die Anekdote 
(Plut. an seni resp. ger. 3), Philemon und Alexis 
habe der Tod üheirascht hti tv7> oxtjvri: nytim- 

^f.;//roi c xa't OTrtparoviih'ov;, verträgt keine scharfe 
Interpretation. A. kann 372 geboren und 270 
gicstorhen sein. Die Zahl seiner Dramea giclbt 
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Saidas auf 245 an, von denen wir etwa 180 dem 

Tit' l nach können. Xnr iL n 'AnojTot^it'Sünxfi/.n^, 
<len Athenacus (VllI o36«l, weiler xelfsen noch 
in den Bibliotheksverzeichnissen gefunden liat, 
dlirfen wir als unecht l)ezeiclnu'n <H' niii\-< XXIV 
43A.j. EiuztliK- Stücb* sind Nfubcarbeitunj;en 
ftlterer, so du 'Ayrnn (die ylvM/o des Antiithanes. 

>aLrT Atllt n. III 127 Ii. ij ri>FTni y.ai M/Zc/do; 
ii- ö/.i; "u n</ i'kSou i)in/./.iitt<>t ), uinl die A/.ti.Tuna 



atiiv I?!, KiOnototSiU, Kr/iKjrt'jTij^, KrßrvTni, Mi'ir- 
rei;, Mvku)i/(}'k, Ilayxnutiaor i]; , IluonoiTn;, fjmtj- 
rai, StgaU€&rr];, Toxinri/i tj KaTaiffvdöfirro;, (Pw- 
j'ctc u. a. , obwold diese Titel zum Tfil auch 
andere l>eutun<r vcrtrajfen. Ikr Panusit vor allem 
.Noll von A. zuerst auf die Bühne gebracht wor- 
den .«ein ifroFOf/rai sagt Karvstios der l'<rtr;i- 
niener iv rot jifoi Aidaaxa/.nTjr bei Atlieii. \ I 



(ebenfalls vnn Antijihan» s , t^/orTm xal «.>,- MAf- 10 235 e) . womit vielleicht gemeint Ist, dass der 



c'jW Atlien. III 123 bj: ancli vom " )'t)o,- .-tainlen 
vier Ver.se (fr. 241) gleichlauteinl wn" Y:iv(k des 
ABtiphane.s. Die 'O/wia wurde .sowohl dem A. 
wie dem Antidotoa (ungfewiss ob älterem oder 
jüngerem 2^itgenos»ei>) zugeschrieben, dagegen 
der Jloioiöynooi des A. braucht mit dem des An- 
tidotes nicbt idcuti^h tu sein. Datierbar, meist 
nur annähernd, sind wenige Stücke. ÜngefKhT 
gleichzeitig mit der Tiniarchea des Aischines 



riaoäotxo; des A. das älteste Stück dieses Titels 
sei iKock II 363). Die Figur selbst hatte schon 
Epii harm melsteriiaft gezeiclmet (bei Athen, a. 0.)t 
und A. kann sie von ihm entlehnt haben, um so 
mehr, da A. (wohl vermöge seiner italiotischen 
Heimat > eine gros.se Vertrautheit mit Epicharin 
zeigt (vgL h, 156 und die unten anzuführenden 
KomOdientitel). Freilich ~ " 



niikern auih im 5. Jlult. 



Epichami den Ko- 
sdien W"1i1 Viekannt 



|345) war die 'Aywvit »y 'jMtüutos: Misgolas Nei- 20 (Hermes XXIV 54 A.), abor bei A. linden sich 
gung für tchOne Eitharoeden wird erst durch auch sonst heimatliche Einwirkungen, so die Fi- 

jene Kede Ciffentlirli. s Tnter>s>'' beknniiin n halM-n. guren der linfjjla und des 2Lvnnx6ato;, vielleicht 
Auf die Verhandlungen wegen Ualonnesus i342) auch die Schilderung des Fythagoreerlebens in 
deutet das Wortspiel mit dtSdinu nnd dytodtSAm den TagarrtrtH (vgl. avch ir, 24). Verhiltnis- 
(fr. 7) in den 'A^f/.f/ ni nnd in dem l^rnnTifoTi); niäs.«:ig .selten sind bei A. mythologische KomO- 
<lr. 209). Die neueingebürgerten Sohne des Chai- dien. d. h. Mjthentravestien , nicht Parodien des 
rephilos, die auf Demosthenes Antrag Athener Euripides oder anderer Tragiker. Belehrend ist 
viirden. wei.sen auf die Zeit vor 321^ (vgl. Dei- Aristoteles poet. c. 13 a. E. In der Komödie, 
iiarch I 43). Im '/.t.-tpi'»- (fr. JMi wird die Philo- sagt er, oS &r ^x^ioxoi ihaiv ir no fivdro, olov 
sophenverfolgung unter Demetrios von PhaleronSO^Q^^onT? neU Aty^o^, <p(loi yetoftfroi r.-ri Tt).ev- 

l,'» priesen nim In der Knarnn >" 0nn/in- Ttji i^Foyorrni xni rirTndyt'joy.Fi oriSfh r.T* oMn'ö;, 



y.n.nu/.tji wird auf Konig Antigonos, den jungen 
Demetrios und auf die ^^rood/ri; getrunken 
(fr. III), wo Pliila. da .««ie an aritter i^telle ge- 
nannt ist, nicht Königin sein kann, also Derne- 
trios Gemahlin sein muss, die kurz vor 306 starb. 
Seine Vermutungen über die Zeit des <PmAno; 
hat Bergk später selbst aufgetreben (epist. ad 
SchUl. 133; Litt.-G. IV 1.53. 109). Über den In- 



was Meine ke vielleicht rirhiiir uul dt n 'Ooroj^e 
des A. bezogen hat. Sonst sind aus dieser Gat- 
tung zu nennen 7Vi'<5aofo>c, Tno<i d>yin; , ^ixinrnr 
(ein ^xtQcor auch von Epicharmi. Atro; (In'i dem 
Herakles Musik- und Litteraturstunde nimmt nnd 
sich, wie bei Epicharm, als ßovltftos ausweist), 

TaMvTt) (eine 'ArO' 
).ävTtj auch von Epicharm), 'OiSvooth d.^orl^6f^evo^ 



halt der Stücke geben die wenig umfangreicben40andein'OA.ii'9»ci6^ (beide erinnern auEpicharms 
Bruchstücke keine Ansknnft: nur in der Kgdjtta X)8. imvay6e voH YM. adroftolof) , endlich eine 
»/ 'Paofmxo.^^öh|■; hat wohl, wie Tit- l und Bruch- dreifache B<diandlnng des Helenaniytlios in '£"/.*'»';;, 
«tücke lehren, die Verspottung des Kabireudienste« 'Eliy^s aßaapj, 'EXer^e ftyrjorqMi, womit man ver- 
mit Orpheus als Wimderdoctor einen ziemlieh gleichen mnss. dass von Sophoues eine Tl^, 'EU- 



breiten Ivauta eingenommen (Henn>'s XXV 98) 
Unter den Titeln lallt die grosse Zahl von Frauen- 
chankteren auf, teils nach der Heimat bezeichnet 

xaöia, Atj/Avia, AMüijoia, ' OXvv&ia), teils nach der 



nijnnyt'i, 'F.).h')}i (t-tairijoi;, 'E/.f'vtj.; •niio.; (Sa- 

tvrdramaj citiert werden. £s ist nicht zu leugnen, 
dius diese Chittnng hei A. schon zvrttclrtTitt, ebenso 

Avil' rrnnnTnnyfoi^rtv, d. h. die ]iarodische Nach- 

aluuung der Tragödiensj)rache, die bei Antiphanes 



Besebftftignng ('Aieiargta, Kovgie, Jlfayd^a^i- SO und Eubulos so reichlich, bei A. nur spftrlich 



^o/itvt) , 'f)nytjaTrii'c, ITot/jTota, TtiOt)) . teils nach 
Beruf, Leben.slage. Erlebnissen, Neigungen iAui- 
jiXeovaat , 'H ti; rö <foiao , 'E:tixh}O0i , '0/toia, 
ri'üj.nxij, TIoyt)oä, nvOayoouofaa, <I>t/.nron). T>a- 
n« l>en Frauennaraen, Hetären meist, wie Aytovii, 
rcdaTFia , Aonxii Pj rio.T.-Tr^nroa (woraus 'P6dtor 
ij no.Tjn'\:ovoa bei .\t]i. IX 395b corrumpiert ist), 
'looajdaiov, Mrnoni^, JInii'/ i/.tj, Ur^orixt), HoXv' 
Kktta, Xoorjyi'i. Eine .-ehr anx hauliche Schilde- 



ersch<»int, sieher fr. 2l?*) o yionyuov o :rnnitiinatjiijg 
ir jUjoTOti avööifievoi, vielleicht auch fr. 2 atdcov 
nri'jo VgL mit Soph. Ai. 222. Anch hierin Ut 
die LoslAsnng vom Stil der n/n») erkennbar. Die 

1)ersr.nliclien Interessen und l'berzeugungen des 
)irht.'rs dürfen wir nicht hoffen ans dramati- 
.schen Bruchstürk>'n zu ertrninden : selbst Stil 
nnd Sjirache stelu n zum Teil unter dent Bunne 
des Conventinnelii n. Dass sich in die Sprache 



rung des Hetäreul« bens nnd ihrer VerfQhrungs- 60 des A. manche unattische Worte und Wort formen 



künste aus dem 'laooTtiaior (fr. 98 1. Manche Titel 
hat A. mit der neuen Komödie gemein i^i rtuto- 
■Ov^oxovxts, ^vrtQtxorTfs u. a.), wie er denn ge- 
wiss später, wenn er mit Menander concturrieren 
wollte, zur eigentlichen < 'liarakt' rkoniödie über- 
gehen mosste. Aber in der Uauntsache hat er 
wohl mehr Oharaktertvpen als iiMuvidnelle Cba- 
xaktere gw^üdert, ine den 'Afuulaver^, 'Ex- 



eingeschlichen haben, ist in der Zeit und im 
Wesen der Konn"idie begründet. Vgl. Meineke 
coro. I 878. Über die Wertschätzung, die A. 
bei der Mit- oder Nachwelt' gefunden , sind wir 
nicht unterritlitet -, wenn Athenaeus ilni, wie den 
Aristophauej( und Antiphanes, häufig 6 x^ß^tf 
nennt, so ist das kein KmutvIriL A« wflrde 
aber kaum dne so reiche Thiügkeit ent&ltet 
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haben, weuii ilm «Ur Eiiuli,' nicht orinutifjt hütto. 
Im Verzeiclmis der dionysischen Siege (CIA II 
977f.^ ist neben seinem Namen die Zahl verstüm- 
nieli : e,s waren mehr als zwei, wenijifer als fünf 
Siffr«'. An den Lenaeen mag er häufiger gesiegt 
haben. Bei den Römern ist A. bekannt und be- 
liebt gewesen. Gell. II 23 , 1 : coniocdias lecti- 
tamus nostroruni poetarmn suinptas ae temas 
de Graecis, Menemlro aut PmicUpipo uui Äpol- 



lodoro aut Alexide et qnlbusdnm item edü» co- 10 8497 (Thyatira) 



1) Sex. Alfeuas, cuiiea Romanus hmplrs, 
von Sulla proacribiert. C^e. p. Qainct. 21. 27. 62. 
69. 7G. 87. [Klebs.] 

2) Alffmus) Apollinaris (oder Apolliriariuis) 
l^i xijyaöy tov Ifßfcmovjt Neffe de« Folgenden. 
CIG 3497 (Thvatira). 

») T. AuUouius) Clfau'lius) Alfcnus Ari- 
gnotue, procurator Autju.sfi areae Liviannc, rq. 
R., tribu QuirinOf itnaxutöiv aoyyev^s. CXti 3484. 



micis. Bei Plautus finden siel» genaue Ankliinge 
an A. (fr. 90 und fr. 30, vgL aber auch Fhile* 
mon fr. 37); drei Komödien deji Caecilitis sind 
mit Dramen des A. titelirl' i' Ii ( I'-.v.--ul ^ ^H-ydi, 
EpiHvla, SyrMmii); Turpiliu^ fr. 5 scheint 
wörtliche Üliersetzung von A. fr. 46. Vgl. Mei- 
nekc com. I 874ft'. Bergk Litt.-Gcsch. IV 150ff. 
Die Fragmente bei Meineke III 382 and Kock 
n 2»7. [Kaibel.) 



4) L. Alt'eniiis .\vitianus. Arvalbruder im .T. 
218 und 231, CIL VI 2104. 2108, Act. Anr. 

6) L. Alfmus Smeeio, oroe. Aug. Maure' 
taniac Cctcsaricusis CIL VIII 9046 (Maur. Caes.), 
wohl identisch mit Alfeniua üenecio eubpraef. 
tku8. pr. Miefenensig) zur Zeit des Serems 
CIL X 333-4, vgl. Borghesi YIII 121. Homm- 
sen Ztschr. f. Nura. VIII 181. 27. 

6) L. Aifeiuts Sgneeio, vfirj cflnrieeimuf). 



10} A. von Sanios fFTTG IV 200. Sas.-mihl20co^«>s<f//.7rjV;, ^1. b. Statthalt.-r v.n Brit^mni-n, 



Litt-Gesch. d. Alex. II 3(54), vermutlich aus dem 
S. oder 2. Jhdi v. Chr. , verfasste , fthntich wie 

Duris, eine Überarbeitung der sanii>' lii u Chronik 
Uv dei-Tf O(ff "UQior Zaniaxföv Athen. Xlll 572 f, 
O. Xn 540 d). rSehwarti.1 
ll)'Erzirie-er. von riin. n. h. XXXTV 50 in 
der Liatc der Schuler des Polykleitos aufgeführt. 
Der fleichnainige Yater des eikyoniechen Bild« 
hauers Kantliaro^ (Pnus. VI 3, H) kann chro- 



iwiÄchen 198—209, CIL VU 269 {L. Ä... ikm- 
eio). 270 ( . . Semaio). 518 = Eph. m 518 p. 132 

(Afffin/s Seueeio). 1003 {Alfnti Srntr-i^yuh) : 
wohl identisch mit Alfcnm Üenccio leg. Augg. 
(108—209) pr. pr. von Syrien, CITj III SnppL 
6709 (S\Tien). Vielleicht Sohn des Vori::. n i'Ni . 5). 

7) Alfeuos Varus, IVaefectos castromm iiu 
Heere des Vitellianers Fabins Valens (Tae. lii«t. II 
201. tmg als Föhrer der Bataver zum Siei,'*' bei 



nologischen Gründen kaum mit ihm identisch sein. 30 Bedriacum bei (Tac. hist. II 43), wurde von Vitel- 

(C. Robert.] ^ - 

Aloxon CV.f^'ov). 1) Achaier, vereitr-U (i.n 
Verrat der im karthagischen Heere befindlichen 
Söldner bei Agrigent und Ltljbaion im J. 250, 
Polyb. I 43. 2; vgl. IT 7, 7. 

2) Sohn des ApollupliiUies, Athener (Ilavdio- 
vffloe ipv).^i), siegt im Diaulos bei den Theseien 
lütte des 2. Jhdk CU II 444, 45 



lius an die SteUe des Fnbliliits Sabinns zum 

Praefertni praetorio ernannt (J. 69. Tac. h. III 
36), besetzte als solcher den Appennin (Tac. h. 

III 55), liess später sein Lager im Stich (Tac 
h. III 61) und fiberlebt« «eine Schmach (Tac. h. 

IV U). (v, Rohden.] 
8) P. Alfenu.s Varus (das rraenomen ist 

nicht unmittelbar üb<»ili. f-^rt. sondern nur daraus 



[Kirchner.! erschlossen, das« P, Ahenus Varus 008.755 = 2 
AlexoH, Verfasser von toyvtxa rtoirjuaxa Dei40n. Chr. als f. bezeiclmet wird; dieser war ver- 



Ath' ii. XIV 620 K: 'I r i(:n <y.oh'>]'iK singt r« 
Stotdöov y.ai za .too lot iov ivuixn yjüovpeva 
ytov^putia , 'Ale^üvüuov Tf tov Alno/ov xm TJv- 
rtf/Toc Tor Mi/.f/aiov xaiA/.riov nai /!■ rinoirinv 
.loufiütv. Der Genetiv 'A'tJiotf fülui imt die auch 
sonst bezeugt« Namensform 'Akrio^ (eher als auf 
\\/.t':<u; UTimßglich Akr:ä^ [Gen. -a]: W'/.fh'nt zu 
coriigicrüu mit Susemihl G. d. gr. Litt, in der 
Alexandrinerzeit I 243 liegt kein Grund vor). 

Von cin. ui Dichter Alexos i.st aber 8on.st nichts 50 «/roy««» uhis Sulpicio iuria comulto eul tantuttt 



niutlich .sein Sohn i, I'-n htsgelehrter, Schüler des 
Servius Sulpicius. jiiri.'jti.scher Schriftsteller, Pow- 
pon. Dig. 12,2, 44. Gell. VII . 1. Cos. soff, 
im J. 715 30 (fast. min. IV|. Zu Horat. sat. 
I 3, 130 uf Alfcnus raftr omni abiccto iristrv- 
meufo nrtis cUiusaijuc taljerna sutor erat )>e- 
merkt Porphyrio: urbnn»^ Mfniuni Vanim Orc- 
mofu'ftsctn deritlrt . qui uhUctu suti itui. quam 
in irutnieipio euo exerrurraf, L'omani petit magi' 



bekannt. Nun isi 'I/.^^o? Ko.'^eform zu!4/fcni'Aw>;; 
es liegt daher nahe, zu vermuten, dass die Quelle 
des Grammatikers damit den Alexander von Aito- 
lien meinte und von Athcnaeus miss verstanden 
wurde. Ähnliche Fälle bei Crusius Jahrb. f. 
Philol. CXLIU 1891, 387. ülusemibl a. 0. 246, 
22 vermutet frageweise, dass xai *AUiov Ditto- 
giaphie aus 'A}.e^ävönov sei. [GnudllS.] 
Alfaterna s. Nuceria. 



pervenif. ut et cousulatuni gcreret et pufAieo fu- 
nn-< i'fferretur. An der Richtigkeit dieser An- 
gaben zu zweifeln liegt kein Grund vor; das 
sutor des Satirikers ist auch dann b»?greiflich, 
wenn A. nur durch seine Skhaven eine Schuh- 
fabrik betrieb. Wahrsdieiulich Ist er auch der 
Alfenns Varus, welcher in» J. 713 = 41 als Le- 
gat Caesars die Landverteilung an die Vetera- 
nen im transpadanischen Gallien leitete und 



Alfaterni, bei Plin. HI 108 genannt unter 80 Yergils Landgut schützte (Vit. Verg. p. 53. 59 
den nntei^jjegangenen Ortschaften der Aequiculi. Reiff.); zum Dank widmete ihm VerL'il <li' 



[Hülsen.] 

Alfellanl, Einwohner einer Stadt im Lande 

der Tlirpin. T, bei T'Iin. III 105. [Hülsen.] 

Alfenns (oder Alfm%u»\ beide Formen schei- 
nen ohne wesenttichen Untersehied gebraacht zu 
werden, vgl. unten Nr. 5 und Dio ind. 1. LV: 
n, 'Aktp^vot ^ 'Ak^vios JI. vi. OvöQos). 



sechste Ecloge tVlare v, 7. 10. Vori 12) and 
preist ihn Ed. IX 26—20. Nach Schol. Teron. 

Ver?. orl. 7. 0. SeiT, ecl. 6, 13 (vgl. A. n. VI 264) 
hörte er gemeinsam mit Vergil den finikiureer 
Sinm (eine Erwfthnnng der ej^kureiseh-aem^Eti- 

tischen Atomenlehre [Zell er Philo-s. 1. Cr. ni 
1» 400ff.] durch Alfenos findet sich Dig. VI 
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76a. E.). Nach Zeit un<l TTciuiat kann or der 
Alfenos sein, an den Catull c. 30 richtet ; zwei- 
felhafler ist, ob denelbe e. 10 gemeint ist, wo 
ein Freund Catalk nur mit dem Terbreit«?ton Coo:- 
nomen Vants bezeichnet wird. [Klebs.j 
Alfenus Varos edurieb Digesten in 40 BttcMm 

(Ind. Flor : '. i}.rfrirov flifffston ßtßXia jsooaodxovjo) ; 
QBiä 1. Buch wirii bfi Labeo (lavol. Dig. XXVlII 

1. 25), das 84. Buch bei Gell. VIl 5, 1, das 39. 
Bach bei Paulus (Dig. III 5, 20 pr.) angeführt ; 
anderweite Citate bei Juristen des 2. uud 3. 
Jhdts. ohne genauere Angabe des Ursprunges s. 
bei Lenel Paling. I 53— Ö4 ffr^^. 75—90). Die 
Digesten geben drei li.'ihen vuij Excerpten: 

1) Alfenus (Vartis) Wiri, l—VII digestorum: 
Fragmente bei Lenel 1 38-45 (frg. 4—30); 

2) Alfenus fVarus) libro I— VIII diijestorum a 
Paulo fj>i/'./.'i'.'(oru/n: Lenel frg. 32. 34. 35. 
37. 89. 4ü. 44. 45—47. 54. 5d-60. 63-65. 67. 
79^74; 8) Paulus Ubro I^V «pitomamm Äl- 
feni (digrstimim): Lenel frg. 31. Stl 38. 41. 
42. 43. 48-^1. 52. 53. 55. 61. 62. 66. 68—71 
(ob fing. 33: Aifimus lihro I epttomarum sn der 

2. oder 3. Kläs>s ^ehnrt. bleibt zweifelhaft). 
Das» die beiden letzten Keihen aus demselben 
Ansinif des Panlns entnommen sind, und da» 
nur eine verschiedene Citiermethode der Cora- 
pilatoren vorliegt, hat Blüh ine (Z. f. g. RW. 
IV 406) mit Recht hervorgehoben. Ihm folgen 
Krüger Gesch. d. Qn.ll. u. Litt. ß4. 49. 
Lenel I 37, 1. Andererseits ist es unzu- 
lää^ig, die Fragnieiue der eisten Reihe auf das 
Originalwerk des Alfenus znrllckzxtführen (so 
Rudorff 1{. K.-G. I 165. Krüger a. a. O.t. 
Denn dies.^lben weisen nur 7 Bücher auf, während 
die wirklichen Digesten des Alfenus deren 40 
zahlt<;u; und ferner ciiiert keines dieser Frag- 
mente den Ser. Sulpicius, während es (wie gleich 
darzulegen ist] ausser Frage üteht, dass derartige 
Citate im Onginal häufig und namentlich auch 
ai» solchen St. ll. n vorkamen, welchen diese Frag- 
mente entnommen sind (so ficg. 6. 15| 1. 17. 18 
pr. Tgl. u.). Anch darf man biet niebt etwa 
Streichungen der CJom])ila(<>ren lustinians an- 
nehmen, weil diese die Citate an einer Ansahl 
andeier SteHen (s. u.) stehen gelassen baben. 
Das« nun aber der .\usznt:. dem die Fragmente 
der 1. Klasse entnommen sind, mit dem des 
Panlns (3. und S. Klasse) identiseb sei (so H. 
Pernice Miscellanea 761T. Karlnwa R. K.-G. 
1 485, 3), ist deäw^en riidtt glaubhaft, weil 
die Digesten mehrfach (XIX 2. 29-31. XXTQI 
5, 45—40. XXXTTT 8, 14— loi Excerpte von 
Alfenui« (idme Zuitatz) und l'aulus Au:>zug hinter 
einander autl'ühren (vgl. Bluhrae a. a. 0. A. 10. 
Krütrer 65, 50). Gegen die Vermutung von 
Kar lo wa, da&j die Compilatoren, um den Namen 
des berflhmten Verfassers direct auficafdhren, 
diesem eine Anzahl von Bruchstücken aus der 
Epitome des l'aulua zugeschrieben hätten, ist zu 
bemerken, dass man von diesem Standpunkte 
aus viel eher eine gänzliche Be.seitigung des 
Paulus (dessen Hand in den Fragmenten doch 
kaum bemerkbar ist) erwarten dürfte. So bleibt 
nur übrig, einen zweiten unbekannten £pitonia> 
tor für die Fragmente der ersten Beibe um- 
nehmen isa Lenel I 87, 1. 88it Tenffel B. 
L.-G. 208, 3). 

Faolj-WlMOWa 



über den Titel Jif/rgta v>;l. den Artikel. Die 
Beihenfolge der Materien läast sich nicht sicber 
bestimmen, da die beiden von den (Tompilatoren 
benutzten Aus2fif![e eine verschiedenartige Anlage 
aufweisen. Auch die Annahme Lenels (I 37, 
1. S8, 1; Tgl. ancb die folg. Anmerkungen), 
das? d. r Ausznir des Anonymus dem Edict folge, 
während der des» Paulus die freilich nicht ge- 
nauer zu bestimmende Ordnung des Original- 
10 werkt'S bewahrt habe, ist nicht sicher. Die auf 
uns gekommenen Fragmente enthalten fa^t aus- 
schliesslich Responsa oder lassen sich doch auf 
solche zurückführen, und zwar ist das Material 
teils eigenes, teils fremdes. Besonders häufig 
finden sich bei Alfenus Gutachten seines Lehrer.s 
Ser. Sulpicius Rufu» (frg. 1. 3. 34. 44 , 1. 78. 
81. 82. 87. 88; dazu kommen frg. 6. 15, 1. 17. 
18 pr. wegen Dorotheus Schol. Baa. z. d. St.). 
Die EinKIhrang der Gutacliten geschieht durch 
20 respondi oder reapmdit ; doch ist e« ebenso Ter- 
fehlt, hieraus einen sicheren Ma.sstab für die 
Urheberschaft des Alfenus einerseit» und des Sol- 
picins andererBeits zn entnehmen, wie alles Mate- 
rial unserer Schrift auf letzteren zurückführen zu 
wollen, so daw AU'enos lediglich Ansichten seines 
Meisters flbtf liefert bfttte. Nftberes s. bei Schnei* 
der Qnaest. de Ser. Sulp. Rufo (!834) 87ff. 
Heimbach Z. f. R.-G. II 340. Mommsen zu 
Dig. XIX 2, 27 und Z. f. R.-G. IX 93. H. Perniee 
SOMisc. 79. A. Perniee Labeo T 2, 3. Sohnlin 
Ad Pand. tit. de or. iur. comm. (1876) Ititf. 
Krüger a. a. 0. 65. 

Aus Gellius Vn 5, 1 (AI fr nun . . . in lihrn 
diijestorum trigesimo et quarto, vitnieetamoruni 
autem seeutido) hat man auf ein weitcares Werk 
des Alfenus, die Coni' < fanea, schliessen wollen : 
so Krüger t3G, Kar Iowa I 486. Audere (Ru- 
dorff I 165, 26 und mit geringen Abwei* 
chungen Frederking Philol. XIX 653. Momm- 
40sen Z.f.R.-G. VII 480, L Voigt R R.-G. 1 247, 
47) haben die liier citierten Cottiertanea für das 
Sammelwerk des Anfidius Namusa (Pomp. Dig. 
I 2, 2, 44, vgl. d. Art.) genommen, das nnter 
den Arbeiten der Schüler des Ser. Sulpiciu.> auch 
die Digesten des Alfenns ao&eoommen habe. 
Aber aneh wenn das letitere der FaU war, so 
lie^rt doch kein Beweis daf&r vor, dass die Samm- 
lung des Namusa jenen Titel geführt habe, und 
vor allem lassen die Worte des Gellins weit eher 
50 darauf .schliessen, das?: die Coniectanea eine Unter- 
abteilung der Digesten bildeten, als umgekehrt. 
Da diese Erklärung des Citats bei Gellius nicht 
ohne Parallelen dasteht . so Ist ihr der Vorzug 
vor den beiden anderen zu geben (vgl. Hertz 
Jahrb. f. PhiloLLXXXVbSf. llerckfin Philol. 
XIX 653f.l. |Jnrs.] 

9) r. Alfenus P. f. l\ i\. Varu.s, Cos. ord. 
im J. 2 n. Chr mit P. Vinicius M. f. P. n., 
Eph. ep. III p. 11 (hier der vollständige Name]. 
Dio ina. 1. LV (s, ob« 



60 Dio in a. 1. LV (s, oben die Vorbcmerkungj. CIL 
X 884 (P. Alf'un]. XIV 2S01 : I p. 473 nr. XII 
wo f&laclilicl) L. Alfcnim steht). I p. 472 nr. XI 
P. Varus). DioLV 10 a, 5 (P. Varus). Wohl 
iilentisch mit [P.] Alffcnujs P. f. \'aunia leg. 
vr. . . . (eines ProcousuLs von Africa) CIL VÜI 
979. Wabncbeinlicb Sohn des Juristen, vgl. 
A. Körte Bh. Mna. XLV 1890, l75f 

[v. Rohden.] 
47 
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Alfldfn». l) L. AlJfidius HcrenuianiLs, Cos. 
ord. 171 mit T. Statilius Severus, CIL VI 1978, 
15. X 5578. ( 'K; 5805 = IGI 748. Gemahl der 
Julia Q. f. Calviiia, CIL X 5578. 

2) A Iti li US iSabiniw proco«. Siciliae (um 24), 
CIL VIII 9247 (Maur. Caos.). [v. Kohden.] 

AlflnnH. T. Appalius Alfiuus Semudus, Prae- 
fect der raveinuitischen Flotte, CIL IX 5357. 
S. auch Appaliu.s. [v. Bohden.] 

Alflns. 1) Alfiits Itbro primo bdli Cortha- 10 
(finiensis, Fest. p. 158 s. Mainrrtini. Dies ist 
die einsige Anführung; da ihn Verrius Flaccns 
anfthrte, so konnte «r spätestens der angostei* 
sehen Zeit angehört haben. Wenn er aber den 
ersten panischen Krieg in einem besonderen Werk 
behandelte, so Rtammt er wahTseheinlich ans yor- 
»nllanis« her Zeit. 

2) Fenerator Älßm Uorat. Epod. 2, 67, dem 
Horaz iromseb das Lob des Landlebens in den 
Muml l*-'^'t ; vrl opliina uouiina noii appf !!fi»do20 

i'merator Mfiiu dixisse ccrisaime fertutf Colom. 
7, 2. 

8) Marius Alfiin. nifdix fiifin/s Cainpano- 
rum, fallt im Kampf gegen die Körner im J. 
S89rs815. LiT. XXfn 55. 11. 19. fKlebs.! 

4) Alfius Avitti> ' rzählte die römische Ge- 
schichte in iambischen Dimetem, Terent. Maar. 
Oll YI 898, 8446. Mar. Yietorin. GL TI 187; 
TgL Trüffel R. L. 0.» § 383, 1. 

5) F. Alfius Ävitus Numcr(iusj Maternus, 30 
Soim TOD Nr. 9, CIL n 4110. 

6) Alfius Flavus, Rhetor am Ende der an- 
gusteischen Zeit. Senec contr. I 1 , 22 u. öfter, 
vgL den Index von Kiessling S. 529. Wohl 
identisch mit ilem Autor des Plinins n. h. IX 



25, vgl T e u f f e 1 K. L.-G.&J 268, 9. [v. ß^jhden.] 

Cic. p. F 

104, sonst C. Älfiits), unterstützte Cif.ro als 



7) C. Alfius Flavus [0. Flate Cic. p. Plane, 



Consul (^» tneorum eonsüiorum in eomiäatu 
socius, pericttlorum particeps, rerum quas gessi 40 
adii/tar fuisti p. Plane. 104), war Trihuims ple- 
bis 695 = 59 und schloss sich Caesar au infolge 
der Veränderung seiner Partcistellung fiel er bei 
der ersten Bewerbung um die l*raetur trotz an- 
erkannter Ehrenhaftigkeit durch, was Caesar 
tlbel aufnahm (Cic. p. Sest. 113. 114. SchoL Bob. 
p. 304. Cif. in Vatin. 38. Schol. Bob. p. 324). 
Im J. 700 ~ Iii leitete er als Quaesitor ttie Pro- 
cesf^f dr PI gegen Gabinius (Cic. ad Q. fratr. III 
1, 28. 3, 3) und de sodalieiis gegen Plancius (Cic. 50 
p, riaiK'. 43. 140) woraus nicht folgt , dass er 
damals l'raetor gewesen ist. [Klebs.] 

8) Alfius lulius , vir clarissimos , Proconsul 
im J. 152; Rescript des Pius an ihn Collat. 
leg. Mos. et Boman. III 3, 5f. 

») P. Alfius P. f. Oalferia) Maximus Nu- 
nier(ius) Licinianus, Xrir stlitiht*s iudteand., 
quaestor urbanus, tribunus pkhri ratidiJatti.^, 
praetor Part ht'crtrius (also nach Traians parthi- 
«ehern Siege). (^IL u 4110 (Tarraco). Vater60 
yon Nr. 5. 

10) Al[f]im Pneviu», c(larissimus) v(irj, 
q{uae8tor} k/andidatus), CIL VI 1885. 

[v. Rohden.l 

Algae, Ort Etnuiens zwischen CentomceUae 
und Raptnium, Ton beiden je 8 Ifillieii entfernt (It. 
4lit. p. 498), jetzt Torre Nuovo. [HttlMn,] 

Ad Alffuu 8. Tttrris ad Algaui. 



Algca {"Alyta), die .thränenreicheii' Schmer- 
zen, personificiert ab Toehter der Eris , Hesiod. 
Thooe •227. [Wernicke.] 

Aliridus monsy Teil der vnloanischen Gruppe 
des Albanergebirges, sneciell. wit« es scheint, der 
äussere Ringwall von Velletri bis Tu.sculnm. Er 
wird durch den tiefen Einschnitt von la Cava 
(an seinem östlichsten Trinkt. ) in zwei ziemlich 
gleiche Teile geschieden. Die höchsten Punkte 
liegen im südlichen Zuge (M. Artemisio 812 m.. 
Castel Lariano 891 m., M. Peschio 936 m.); der 
nördliche (auf den viele Neuere den Namen A. 
beschränken wollen) erhebt sich im Monte Salo- 
mono bei Rocca Priora bis 773 in. Der A. war 
Ton Steineicbcnwäldem bedeckt (Horat. oil. I 21, 
«. ni 28, 9. IV 4, 58. Stat. sily. IV 4, Iß) und seit 
uralter Zeit Sitz des DianenJieiistes (Horat. od. 
1 21; carm. saecoL 69 mit den Intpp.), auch 
ein alter Tempel der Fortuna wird erwUint (Lit. 
XXI 62). Sehr häufig wird der A. in den Kriegen 
der Aeqaer gegen die Börner erwähnt (LiT. in 
2. 28. 25. 27. SO. IV 2«. Dien. HaL X 81. XI 
23. 28. Ovid. fast VI 720. Dig. I 2, 2. 24 u. a.); 
obwohl der A. nicht zum eigentlichen Gebiet der 
Aeqner ^ehOrt haben kann (s. unter Aequi), 
müssen sie ihn doc!> lange Zeit als vorgeschobenen 
Posten in ihrer Uand gehabt haben, bindere 
behnft gemeinsamer Operationen mit den Volskem. 
Eine Stadt freilidi. wie Diony.<; (X 21. XI 3; auf 
ihn geht wahrscheinlich zurück Steph. Bys. s. 
'Ahft&K) angiebt, hat auf dem A. gewiss nicht 
gelegen . eher ein "befestigtes Lager. In der 
Kaiserzeit vvuren auf dem A. zahlreiche Villen 
{antoena Algida, Sil ItaL XII 586. MartiaL X 
30,6); die via Latina von Tusculum nach Pictae 
(Yalmontone) passierte den A. durch den oben 
erwähnten Einschnitt von la Cara (oder Cava 
d'Aj?lio), hier lag, wie es scheint, eine von Strabon 
(V 237) 'Alytbov :toUxvtov genannte Station, die 
aber weder mit dem alten Castell der .\eaner 
etwas zn thnn haben kann, noch als Nielerlas 
sung Ton Bedeutung war. VgL noch Strab. V 
239. Liv. XXVI 9. Plin. XVIII 130 {eieere» *• 
A. nati vorzüglich). XIX 81 (rapfianus Algide»' 
sin). Pmdent. contra Symm. II 533. In dem 
XOiQlfp 'Alyttdovi bei Procop b. G. III 22 Ist rer* 
mutlich Alsiuni (s. d.) zu prkennen. Ruinen auf 
dem südlichen Zuge (Castel Lanano), mehrere alte 
Wälle ans grossen Quadeiii mit einem Zugang, 
im Inneren ein altes Wa-sserreservoir (beschrieben 
bei Nibby Dintorni di Roma I 121 ff. Gell 
Topography of Rome 42. 43. Abeken Mittel- 
italien 215. Bormann Altlatin. Chorographie 
44. Tomassetti Deila Cam|>agna Romana II 
302ff.) weiden lllr Beste des Dumaheiligtums ge- 
halten. [Hülsen.] 

Alglxa, Stadt in Kaden, welche ffierokles 661 
naeh Kolosa aufzählt; in den Concilsakten von 
Chalcedon ArsnM, vielleicht identisch mit dem 
AuffooM der Notit. 1 , 120. 3, 88 n. s. f. Vgl 
Ramsay A l i ^Hn. 107. [HirsebfeR] 

AlUahenae heissen die Matronae auf einer 
Inschrift ans Neidenstein (Baden). Brambaeh 
CIRb 1722 add.. vgl. Rhein. Jahrb. LXXXIH 
22. Die Lesart ist sicher (zu scheiden sind dM 
Matrmae ASfnakmae^ deren Fundgebiet «Ib an- 
deres ist; dagegen F. Kauffmann Zeitaehi. dM 
Vereins f. Volkskunde 1892, 87). [Ihm.] 
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Alte. Y) Stadt in Phrvgicn , nordwestlieb ten, deren TiSf NtfUtii&i^ h-aytoftor ent die SftQ- 

von Akmonia, axifdeni Weg«' nach Alydda. Hieroki. niten venlriinirton ; Strab. VT 2^o. Yg}. auch den 
1 (wo Hss. 'Adioi, doch s. Mflnzen bei Uead metapon tischen ,üennes' Evxokos (Toteugeleiter 



HN 556 n. Notitt. 10, 842. 18, 902; kdodi 8, 
221 Alya), nahe dem heatigen Kirkat Itamsaj 

Asia Min. 138. 459. 

2) Ein Flecken (xaioixla) in Phrjgien im 
Thal <les T^hsTtdakos, zwi^hen Aizanoi und dem 
heatigen EgrigCz. Nach Inschriften S. Bei nach 
B«r. Stades Gr. lU 50. [HirR^hfcld.] 

Aliaen Inmnlnp (Plin. VI 178i, Inst lu im 
arabischen Meerbusen unweit von Adule, ober- 
halb der Aühiopes Aroterae, vielleicht dieselben 
wie 'AXalaimj n'if^oi is. d.). [Piet.>;«dimann/I 

Allana lina, gelobt von Pliuius u. h. XlX 
^, mflssen von einem in G;illia cisalpina zwi.schen 
Po und Tessin belegenen Orte genannt sein, den 
man mit dem modernen Alagua bei Loraello zu 
identificieren pflegt, vidlaioht mit Hecht. M om m- 



sen CIL V p. 715. 



Orusivs in Roschers mytli. Lex. 1 1400) nnd den 

nahen, sybaritischen Kult eines Hades Erxhi< .-^ii- 
wie den 'AU'ßas , h T rfieof] tjQQti (s, A 1 y b a s 
Nr. 8). [TflmpeLI 

Allen. 1) Oof N< her Fürst. Führereiner Hülfs- 
Bciiar im Kric^o des Lii;iuiuä gegen Constanti(i 
10(894). Anon. Valeä. 5, 27. [Seeck.] 
2) Mira i au< h altrum und <»/»<y Charis 32. 8; 
von Vt-rrius Fiaccus bei Fe.st. ep. p. 7, 17 von 
cUcre abgeleitet), wofür sich in» späteren Griechisch 
auch &hi findet (Athen. XIV 647 d. Charis. a. O. und 
bei jOngem Ar^teJi), wahrend ursprünglich dafür 
x6vdo<K gesagt wurde, war eine mehr oder minder 
feine Grütze. Sie wurde aas Spelt, um (Plin. 
XVIII 112. XXII 124. Diosc. II 118). Weizen 
(Galen. Yl 496) oder, von den Indern, aus Gerste 



Allanas castellns im Gebiete der Langenses, 

unweit Genua, ^renannt in der sentetttia Minu- 
eiorum, CIL V 7749 Z. 17. Die Lage swischeu 
Möns LenraTintis (dessen Namen im modernen 
Torrente Leninie erlialten scheint) und Möns 
loventio (Monte Qiovi) ergiebt sich aas dem Texte. 
De Simoni (bei Sangaineti berisioni della 
Liguria 1866 p. 544) sucht das Castell auf dem 
Monte Montaldo. Eine örtlichkeit in der paroc- 



[Hftlsen.] 20 bereitet (Plin, XVUI 71^. Das Verfahren dabei 



giebt Flinias an. Die Ton den Hüben sebwer 

zu trennenden Speltkömer wurden in einem höl- 
zernen Mörser durch Stampfen mit einer Keule 
von jenen befreit, enthftntet nnd lerstossen , wo« 
bei man drei m^hr oder minder feine Sorten er- 
hielt. Der Weisse und Feinheit wegen wurde 
die Kitride vom leakogaeiieben Htgel twiaebeii 
Pnteoli und Xeapel dazugemischt (XVIIT 112 — 
114). Eine verfälschte Grütze, a. adulterina, 



cbia dei Gioghi soll noch den Namen Aliä flihren 30 wurde in Africa, wo der Speit nicht so gut ge- 



(Orassi bei Sangnineti a. a. 0. p. 441 

[Hülsen.] 

Aliarla (Irin. Ant. 190). Ort in der «yriselien 
Landsi'hat't Kyrrh«" tik>\ an der .Strasse von Niko- 
polLs über Doliche uat;h Zeugtna gelej^n, 13 Mil- 
lien Ostlich von Nikopolia» 85 MilUen westlich 
von Doliehe. [Benzinger.] 
Aliarlum coutuitam s. Roma. 
AliassnS) Ort Galatiens, 46 Million von An- 



dieh, dadurch hergestellt, dass man b-:im Stampfen 
Sand zu den Körnern mischte, dann den vierten 
Teil Gips darüber streute und die 3ilass<> dreimal 
durchsiebte. Pii' j?ri>bste Sorte, welche im ersten 
Siebe zurückblieb, bies«i exceptiria; was darcb- 
fiel, wurde abermals mit einem feineren Siebe ge- 
sichtet, wodurch man die ffreundaria gewann; 
was endlich im engsten und dritten Siebe, das 
nur den Sand durchliess, zurflckblieb, hiess eri- 



kyra, auf dein Wege nach Archeiais, It. Hier. p. 40 ^ar*a (ib. 115). .\hnlich war das von den Geo- 



575. fffirschfeld.] 
AUhaka s. Alvhhaka. 
Alitiaa i^Akifine), ein vielgestaltiger 
und Name der kanlnmischen Hadesreligion. 1)Sohn 

des Metabos (FA. M. p. 578, 28). des Gründers 
der bald mit altem Mamen Mhaßo r^ bald selbst 
'AUßat (Steph. Byi. Enstath. Od. XHV 804 p. 
1961. 62) genannten Stadt Mctapontum. 

8) Name eines Stromes im Uadesreiche, Said., 



ponikern (III 7) angegebene Verfahren, nur dass 
man die Speltkömer wälircnd der wiederholten 
Snthülsang in siedendes Wasser that und ausser 
Sand ancb Oipe snsetxte. Die beste A. wurde 
^ on dem Spelt der campt Lahorini. der jetzigen 
Terra di Lavoro, gewonnen (Plin. III 60} vgL 
XTm 109). Irrtllrolieb bebanptet I*liniQs (Xm 
188)t da^s sie trst zur Zeit des Pompeius und 
zwar bei den Körnern in Gebrauch gekommen sei. 



nach Et M. e. Kmtvr^ p. 550, 88 = Stjz. Da 50 Yielmehr finden wir schon von Aristophanes (vesp. 



die Totenphyle 'AlißnrnV fLukian. Nekyomant. 
20) and die 'A Ußav rtj h "At&ov = vtxQoi \Plut 
qnaeet oonv. VUl 10, 12. Et. M. p. 63, 41 



774, 26. Suid. s. S^rr Hpsych. 
nach Komutos ND 'ib diä rijv 
^t^tar TcHv vtxQOv M genannt 
Cr US ins Rflschers myth. L- 
aoch wegen Plutarch. aqua an 
S<dho]. Aristoph 
Man wird ihn wie 

au alten Stätten der Hadcareligion zu suchen 
haben, die durcli die Kaukonen verbreitet wird 
(H. D. Moll er Myth. d. griech. Stimme 1 155, 
1. 151ff. zu Strab. VllI 845. Crnsine ,Kanko- 
nen' Allg. Encvclop. II. Sektion XXXV 23ff.), 
d. h. zunächst tv IJvXq) er rtxtieaatv (II. V 895ff.) 



738 und bei Athen. III 127 c) ein daraus bereitetes 
schleimiges Getränk erwähnt. Bei Tato bildete die 
prima ien Bestandteil einer Art von Schielitkuchen 
(de agr. 76. 1), die trewöhnliche den eines Kugel- 
kuchens (79) und des Punischcn Breis (86). ebenso 
bei den Griechen den Bestandteil eines Kuchens 
(Athen. XTV B47 d). In Picenum buk iniin Brot da- 
raus (Plin. XVni 106); überhaupt bildete sie 
eine sehr firewrdudiche Speise, selbst die der Un- 
und den Acheron 60 bemittelten (Mart. XII 81), mehr aber wohl der 

Reichen (Sen. ep. 122. 16. Mart. II 37, 6), wie 
wir denn hei Apicius (208) das Recept für ein 
mit den veiechiedensten Ingredienzien gewürztes 
Aliomn» finden. Ferner fitnte «de zum Ein* 
machen der Früchte des aMeanischen Zürgel- 
baomee, Celtis anstralis L. (Plin. XUI 106). Viel- 



rfji Xißüdo; äiif- 

sind, so erklärt 
T I 280, 05ff. 
igni util. 2 und 
Ran. 18'6 den A. als Totenbach. 

lie Stvx 



oder in Metabon-Alybas-Metapontum, wohin Pylier wude dt, weil «ehr nahrbafi (FBeodo-äp' 

des Nde«* (»i^lnjv — Hadei) eine (Tolonie bnch- pocr.Ifi76. n415K.), von den Anten gebrancht Bo 
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diente sie ab dn Mittel, den Schleim der 8ehleim> 

häute zu verdicken {CA>. H 2f?i. als magenstär- 
kendes und adstriogierendes Mittel (Diosc. II 118] 
nnd gegen Seitenneclien (Galen. 507) ; bei 
Samenflass war ihr Genus*» aber zn Tcrrnt iden 
(Cels. IV 28). Gewässert oder mit Waase nnet 
diimshtr&nkt ist sie dem Hagren zntrSglich (Cels. 
IT 24. Plin. XXn 110) und eine gute Speise 
nach FipHeranfÄllen (Cels. III 6. IV 11)-^ auch, 
in Milcli 

n ^'4 K.). Ein daraus bereitetes schleimiges Ge- 
tränk wird als diätetisches Heilmittel in allen 
Krankheiten empfohlen (P^oudo-Hipp. II 412 K.), 
besonders nach FirbcranflllL-ii (Ceh. III 22. Ga- 
len. X ti74. 726j und bei Luugeul-jiden (Cels. 
IV 14) und Magenleiden (ib. III 7), oder wenn 
der Magen durch andere Krankheiten ffeschwächt 
ist (Galen X 827 ; vgl. 548). oder bei Uibschnei- 
den und übermäs.siger Gallenprotlnrtion gesunder 



dene, die VerftnMerlichkelt ist den YennOgena» 

rechten grundsätzlich, den Futnili>"iinMhten nur 
ausnahmsweiae gewährt (Leonhard in den Fest- 
gaben der Marhnrger jur. Faenltftt Ittr WetMll 

S. 148ff.). Di,.' V.Tausst-nuiii'sN erbot*' (Inst. II 
8 quibm aiienare licet vel non) dienen teiL» 
einem berormnndenden Sehntze deesen, auf dessen 
Vennrt£jt''n si«-* ^irh bezi-'h-^n , t'Ah (b-ni Wohl»« 
anderer, welche durch diese Vcräusserung leiden 
kocht, bei Leibschneidi n (Hipi)oer. 10 konnten. Zu den ersteren gehören die Veräusse- 

rung.sschranken , dip sich an pin nnrnrr'icli.'ti le« 
L^ensalter anknüpfen (s. Aetas), zu den letz- 
teren da» Verbot einer Veräusserung der res litü 
giosa (frg. de iure fisci § 8). wekb'-s /nm Besten 
des Processgegners gilt, und des fwtdus dotalis, 
welches Ehefrauen schätzt (Dig. XXUI 5) , fer« 
ner die Veräusserungsbeschränkungen der Vor- 
niQnder und der Curialen zum Besten der Mün- 
del und des Stadtvermögens (Dig. XXVII 9, 1. 



Menschen (ib. VI m\ In Form eines Breis 20 Cod. V 37. 22. X 34 (88), 1), endlich das Ver- 
wirkt «de adfitrin^erend (Cels. II 80). Gleieh- bot betrOglicher Tertossennigen zum Nachteile 



giUtig in welcher dieser Formen genommen, sie 
leistet immer gute Dienste, besonders aber, wenn 
de in Wasser abgedämpft nnd dann mit Milch 

und Honig gemischt i.st (Tlin. XXII 128. 129). 
Klistiere eines Decocts davon werden bei Er 



der Gläubiger (Dig. XLII 8) und die Unzulässig- 
keit einer Veränsserang des Vermächtnisgegen- 
standes seitens des Erben (Cod. VI 43, 3, 3). 

Littcratnr: Bachofen .\usgewählte Lf-hr-n 
des römischen CivUrechts, Bonn 1048, 59 — 184. 



brechen der Magenkranken (Cels. ni 19) nnd hei BOeking Fand. II 9 15a Puehta Inst. II 

Durchfall (Diosc. II 118) empfohlen, ein Df>roct i$ 202. III § 202. 300. v. Savisrny Sy^t-ni 
davon in Espig gegen Aussatz und Thränenösttln iV § HSff. Kuntze Cursus des röm. Bechts 
(ib.), Wegerich mit Alicasclibini üregcn Magen- 30 § 513. 721 a. E. Windscheid Fand. I 09 
leiden fPlin. XXYI 32i und Dur.hfall fib. 44i, N. Sff. (s. femer das Sachregister unter Fer- 
Ziegentiilg in Alioibrei gt;gt II Hu-nten und Schwind- üus aeruny). Dernbarg Pand. I § 83. 217 



sucht (ib. XXMn 231). Honigwaben in gedörrtem 
Alicabrei gegen Durchfall (Plin. XXII 116). Ga^ 
len, der im allgemeinen der Gerstengraupe, .tti- 
odi'»/, den Vorzug vor der Weizen grfltzegiebt, 
da die.^e bei ihrer zähen Beschaffenheit (\T 496. 
XV 450) auch zähes Blut mache (XI 373). hält 
dagegen ein Decoct von ihr für schädlich bei 
Stockungen in der Leber und bei Steinbildong 40 
(VI 496) oder Entzündung der Leber (X 906. 907), 

[Olek.] 

Alicanuni i^. Ualicanum. 

Allearins , ein Fabrikant von aiim. LndL 

bei Ch;\ris. I 75 (XV 38 Müller). Ah Adj.'ctiv 
Plant. Poen. 26Ö: pistorum amicas rdiquias 
aliearim, d. h. vennntlieh reNquia» ali«ariort*m. 

Die Erklärung des Festns (ep. p. 7 M. : aftVarwr 
merelrUxa dieebantur in Campania solitm ante 



und insbesondere Uber den Sats aliemitionit ver- 

hton rfiam wtucapion^m ronftnrt (Dig. L 16, 
23 pr.), welcher auf eimn Zusanun.-nhang zwi- 
schen dem Veräusserungs- und rb-ni Krsitzungs- 
verbote hindenl<-t. di-' bri Arndts Vwvl. § 162 
.■Vnm. 4 Angeführten, nanioatlich Fittin;; im 
Archiv f. civ. Pr. XLVII 140ff. [Leonhard.] 

AllesQS. 1) Subseriptor des Q. Caecilius. 
der im J. 684 = 70 Verres anklagen wollte. 
Cic. divin. in Caec. 48 will ihn nur ab geAbten 
Schreier gelten lassen. 

%) L. Aliemis, Aedilis plebis im J. 300 = 454. 
Liv. TU 31. [Klebs.] 

8) Altenas S.A. Caecina Alienos. & auch 
Allienns. Rohden.] 

Alleros, finch PabiiuiMilis. BiMliof-.itz in P;iiii- 
phylien unter dem Metropoliten von SjUcion oder 



pittrina aUeariorum pgrmri quaeatus gratia, 50 Pe'rge. Notit. 8. 408. Nadi Ram say Ada Ißn 



sivut fiae, quae anfr .vtah/la snirhnnt. (Hcrhait 
tur prostibuln) ist wohl nur aus obiger l'Iautus- 
itelle herausgesponnen. [Bbn.] 

Alienia, ein Kleidanfr>stäck, so genannt, wf»il 
es Teile hatte, die mit Flügeln verj:licti<'n wer- 
den konnten (Vel. Long. GL VII 18: quwl 
alw* nobis inirda eonfinmt). Nach Ulp. Dig. 
XXXIV 2, 23, 2 eine Knabenkleidung; doch 
sdieint Mart. XII 81 eine solche nicht gemeint 
ra sdn. nnd Petron. 40 ist es ein Jagdkleid. 

IMau.] 

Alidraka s. Alikadr i 

Alieuatio ist die £iitfe(uung eines Gegen- 
standes ans dem eigenen Herrschaftskreise. seine 
üiMwandlung aus einen» eigenen in ein« ii fi' lu- 
den ivgl. Cod. VIU 47, 6 aiienaro von dem Ver- 
stössen einm Kindes). Die Verinssernngsformen 
sind nach den verschiedenen Rechten verschie- 



420 -b'i>«li Alastns d.i. [H'irschfold.l 

Aliurantia ^oder Äligantum^) im nördlichen 
Spanii'n. In einer Inschrift ans Savaria in Pan> 
noüien (Stein am Anger) wird unter anderen 
Ästurern (wie ihre Namen deutlich zeigen), die 
in einer pannonischen Reiterala dienten, ein 
7V»j;7*7 I »"fi'hri f^lfius) AUfjantir.^is jronainit. 
CIL III 4'2i7. Ut.T Ort ist aua anderen Quellen 
nicht bekannt. [Hfibner.l 
60 Aligem, Sohn des Fredigem, jüngster Bmd^r 
des Ostgothenkönigs Teia.«, befehligt«? die Gothen 
in Ciimae und verteidigte auch nach dem Falle 
des Teias (525) die Festung, in der der Schatz 
der gothisehen ICOnige anfbewahrt war, tapfer 
gegen ili' Giidien, überbrachte aber währeml 
des Alaiuanuenla-iegeä dem I^ak^s die äclilfissel 
der Stadt nach Classis nnd kämpfte dann waf 
Seite der Römer am Flusse Casilinns in der 
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Entscheidungsschlacht geg«ndie Älamannt n unter 
Butilinos (Agftthias I 8ff. p. Slff. I 20 p. 55ff. 
n 9 p. 86 Bonn.; Tgl. Fkoo. Goth. IV 84f. p. 
685ff.). Ein Cornea Ärigem kommt vor hei Cas- 
Biod. Var. HI 36. 45. IV 23. rHartmann.] 

AllfUdvs. Cornea rei militaiu im J. 861 
(Amm. XXI 15, 4. XXII % 1). [Seeck.] 

Allgomon (i), Name einer Quelle auf MQnzen 
der Host«ni in Lydien. Mionnet VI 88. 



[Hirschfeld.] 
Allkadra (AXixddQa, var. 'AitdQdxa), Stadt 
Im nordöstlichen Medien tinter 93° Länge mid 

39° Breite (Ptokrn. VI 2, 11). Sie lag somit 
40' westlich und 2* 20' nördlich von Rhaga 
(t. d ), das T'tolemaio» (VI 2, 17) unter dem 
seleiikidischeii (s. Strab. XI 524) Namen Euro- 
pos |8. d.j aufführt. Dieser Längen- und Breiten- 
oifferenz zwischen A. und Bhaga-Europos ent- 
.spricht eine directe Entfemong von 1196 Sta- 



zwisohen Ivhazunda und PliannVa la^. Sicherlich 
bildeten die W^masse dieser Boute einen Teil 
desjenigen Hatennls, ans dem Ptolemaios oder 

Miuinos diMi BnMtenaljstand ([or Hauptälburz- 
kette sowie den der büdktlste des kaspischen 
Meeres von der grossen Westoststrasse berechnet 
hat. Vielleicht ist ji-n. r Weg identis« h mit ili in. 
der jetzt von Tährün über den Pas» von Gäcä- 
sär {Kutäl i Oä^iir) und jenseits desselben 
10 längs dfs (^alüsfliisses nach dem kaspisrhen Meere 
führt. Dann würde A. an diestm Flusse zu 
soeben sein, und man würde scheinbar mit Not* 
wendigkoit rliranf geMirt. d< n jt tzigen Oalös für 
denselben Flusü zu halten wie den Charindaa (s. d.) 
des Ptolemnios (VI 2, fi), desi^en Mündung unter 
genau denselben Längenpra«! ^j. l Ljt ist wie A., 
und an den deswegen auch Forltiger A. ge- 
setzt hat. Trotsdeni ist ab<r dit \'crbindnng 
der Lage von A. und des CJharindasfiusses un- 



«Üen, gleich 221 Km. Misst man auf der Karte 20 hultbar, damit auch die Identificit rung der bei- 



diese Entfernung ab in nordlitlier oder nord- 
westlicher Richtnng von den lluin - n von Rhaga 
{Rai) bei Sah Abd ul'Azim, lU ü-in. südsüd- 
<totll<;h von Tährün, so gerät man in das kas- 
])is.h.> Meer, etwa 80—100 Km. von der Küste 
ub ; denn Ptolemaios . oder wahrscheinlich be- 
reit<s sein Vorgänger Marinos Ten Tyros, hat den 
Breitenabstand zwischen Rhaga und dem Süd- 
ufer des kaspischen Meeres (s. die Breiten der 



den Flüsse hinlUlig. di iin Ptol -niaios oder Ma- 
rinos h!\t ?eino aus dem Fahrtbericiit dt's Patro- 
kles gewonnenen Positionen an der Südküst« de«« 
kaspischen Meeres nidtt in das fichtifle YadiUt* 
nis m den Positionen an der grossen Heerstrasse 
vüu Westen nach Osten gebracht, die die eigent- 
liche Grundlage für die Bestimmung der Längen 
und Breiten der angrenzenden Gebiete bildete. 
Er hat den Längenabstand zwischen Rhaga- 



Foäitionen bei Ptoleni. VI 2, 2) um 21/2 mal zu 30 Europos und der Mündung des Aniardos (jetzt 



gro8f angenommen, indem er ihn offenbar ntts 
einem Itmerar abgeleitet hat, das ron Kliaga 

oder einem benaclibarten Punkte quer über das 
Älbnrzgebirgß zum kaspischen Meere führte, und 
in dem die Entfermingen der einzelnen Stationen 

infol^'e der Scliwit-rigkeit, der vielen Krümmungen 



Sefld-Rüd), dem Ausgangspunkte des Stadiasmos 
des Patrokles, zu 7® 10* angenommen, also selbst 
im besten Falle, wenn man die Einmündung des 
Amardos in d_as kaspische Meer der Lagune 
(^lurdab) von Änzäli gleichsetst, um etwa drei- 
mal zu grans, so da-ss sie anstatt üstlii-h von 



und des An- und Absteij;^ens der Gebirgswege Ekbatana (H&mädin) westlich davon za liegen 
m a v e r hi ltnism&ssig hoch anfenonimen irorden kommt jfs. das ^nhere n. Amardos). Mit aer 

sind, wie dies so häufig in Gebirgsgegenden ge- notwendigen Verschiebung der Amarilosmiinilung 
schiebt. Auf dieselbe Ursache ist es zor&ckiu- 40 nach Osten verschieben sich aber auch alle an- 



flühren, wenn diejenige Linie, welche die Hairot* 

erhcbung des llbnrz nördlich von Europos be- 
zeichnet (FtoL VI 2, 4 joü KoQÖtvov lö dvzixov 
fUQOi), in einem Abstände von IVs** (667 Sta- 
•lien = 123 Km.) von dieser Stadt angesetzt virird, 
der das Gebirge thatsächlich mit der Kftstenlinie 
des kaspiseben Meeres msammenfanen ISsst Unter 
diesen rmstilnden wird man auf die Identificierung 
und genauere Localisierung von A. verzichten 



deren Foeitimen in entsprechender Weise. Jene 

Übereinstinnnnng in der Länge von A. und der 
Charindasmünduog beruht also lediglich auf einer 
intttmtichen Bereomonff des Ptolemaios oder Ma- 
rinos. Der Name A., der in der Form Alikodra 
(s. d.) anch in Baktrieo (Ftolem. VI 11, 8} wie- 
derkehrt, UU»t für seinen ersten Bestandteu, der 
auch in Alisdaka (>. d.1 enthalten ist. eine flrei- 
fache Deutung zu; entweder ist dieser die jüngere 



mflssen, auch abgesehen davon, dass der be- 50 Form des attfränisehen arta «vahr, geremt*, 



tret!"eii'li> Teil von Persien bisher in .Inrchaus un- 
genügender Weise erforscht und kartographisch 
dargestellt ist. Ans den Angaben des loolemaioe 
kann zunächst nur ganj allgemein dies eine fest- 
gestellt werden, dass A. auf der Nordseite der 
als Koronofl (a. d.) beaeidmeiten Kette des Älburz- 
gebirges gelegen haben mnss. vielleicht noch im 
'lebirge S'dbÄt, da die jenem Namen beigefügte 
Position wohl nur die Lage der wasserscneiden- 



aoC: personiticierte Gerechtigkeit und Fröm- 
migkeit', oder von arti ,5jegen*, dann ,der Genius 
des Segens, die Glücksgöttin', welche in beiden 
Fällen o/ir oder ahl lauten musste, oder er ist 
mit neupersisch aluJi , Adler* zu identiticieren, 
das sich gerade in jener Gregend jn dem Namen 
der berühmten A5?=as.sinenfeste A!-nmvt .Adler- 
nest' nachweisen läs^t. Für den zweiten Bestand- 
teil von A. bietet sieh keine irgendwie sichere 



den Hauptkette zum Ausdruck bringen sollte. 60 Erklärung: es mit neupersisch kada. älterem 



Ausserdem aber lässt die zusammenhängende Be- 
trachtnng der von Ptolemaios in der Tabelle von 
Medien verzeichneten Positionen noch deutlich 
erkennen, da&s A. eine der .St«itiuuen der Strastie 
war, die von Rhaga-Enropos über den Älburz 
nach der Kfiste des kaspischen M'^ere-j führt'^ 
[s. auch Auradis, Trauaxa, Veueka, iiha- 



katak ,Hau.-* in Verbindung zu bringen, erscheint 
sehr gewagt, obgleich Viereit^ im 1 . nachchristlichen 
Jhdt. älteres intenocalisehes< ab tönende SpiradS 
(Ut geaprocheu wurden ist. [Andreas.]^ 
Alikodra {'A)Ax66na, var. 'Ahyöodn Ptol. vi 
11, 8), Stadt oder Veste im westlichen Teile von 
Bactriana, an einem südlichen Zuflu&s des Oxus 



snnda nnd Pfaanaka), imd dass es an dexadben gelegen; Tielleicfat Andechftd? [Tomaschek.] 



Digitizeo Ly vjüOgl 



1483 



Alilaioi 



Alimenta 



1484 



Alilaloi« ein Köstenvolk im Wösten Aral>ipTi<« 
in cün r goldreichen Gegend, iiacli Diodor III 44 
neben den Gasandos zwischen den Debai und den 
£arben wohnhaft. Auch Apatharrhides § 96 
nennt die wilden A. und Gasande^ iiu Gi-gensatz zu 
den sanften Vclkcni Sttdftfabienis. Vgl. S])r enger 
Geogr. Arab. 62. [D. H. Müller.] 

AlHat (Herod. TTI 8. 1 181. an letitenr Stelle 
von S.Mi- II für li>l, 'AXtrra herge>-telltl. bei den 
Arabern Name der 'A</>Qodit^ Oi^ttria, d. h. Anaitis 10 
(8. d.). [Wiwowft.] 

"AXijLia (sc. 'fHijiiaxa) odCT (si\ ^'j^'f^) 

war ein von Fjrthagoras, Bpimemde^ und an- 
deren PUlMOphen angewendetes Mittel .gegen 
den Hunger ; vgl. Plut. VII sap. conv. 14. Hun<rer 
vertreibende Mittel fz. B. hippace, btäyrum, yly- 
n/rrixa) werden von den Alten mehrfach erwähnt 
(z. H. Plin. n. h. XXV 82ff. XI 284. XXn 26), 
doch scheint die Bezeichnung o. ab 1 1. Torzugs- 
weise fBf ein Gemenge gebnneht worden zu sein, 20 
dessen Zusammensetzung am ansffihrlichsten Por- 

fhyriag mitteilt (vitü l'ytiiag, 34 1. Kr erzählt, 
'ythagora^ liabe, so oft er sich fiir längere Zeit 
in das Allerheiligste eines GOttertempels zurück- 
zuziehen willens gewesen sei . kurz vor AusfQh- 
rung seines Vorhabens sich die äli/io^ njor/ 1) be- 
reitet und von ihr genoesen» um die Bedürfnisse 
des Mi^n« anf Tag» liinant zum Schweigen zu 
bringen. Sit' bestand ans Mohnsamen, Sosam, 
der Sdiale der Meerzwiebel (oxtA^a), femer an« 30 
Asphodelosstengeln, MalTenblftttem, Kidtetw b sen 
und GiT'^tenmohl, also anschcint'nd <'in.' Art von 
Kvnväv (Miscbbreij; vgl. Roscher Jahrb. f. 
Pbilol. 1888. 684. Diese Bestandteile — von 
jedem dem Gewichte nach gleich viel — wurden 
im Morser klein gestossen, umgerührt und als- 
dann mit hjinettischem Hoiiir (vgl. Roscher 
Nektar u. Ambrosia 46flF.) angefenrhtet. V^rl. atich 
Tzetzes zu He», foya 41. Wenn Prokio« (zu letz- 
terer Stell' ) mitteilt, Epimenides habe aa<p^^MsAlSS 
(s. d.) und ftakäxT) (Malve) zur Herstellnng ver- 
wandt, so nennt er uns damit sicherlich die 
Hauptl><standteile (vgl. Hermippos b. Athen. II 
58f. = FH(t ni 411. Plut. VIT sap. conv. 14). 
deren Nutzen auch >m»i oft betont wird; vgl. 
Hes. f^/a 41. Doch scheint auch eine essbaie 
tieilla'Sorte von Epimenides in seinem ipaQfiaxov 
benutzt worden tu sein ; die betreffende Art erhielt 
sogar nach ihm diiut nid ihren Namen {axi/da 
*Ext/i€ridm)i vgl Fliu. n. b. XIX 93. Tbeophr.60 
h. p1. Vn 12, 1 tind Sebneider t. d. St. Bil- 
lerbe ik Flora das«. 92. Ebenso brauchte und 
empfahl Pythagoras ab dai»tstillendcs Mittel 
(Sdtiftoc xgoiprj, oft mit SXiftoc rQoqry znsanunen 
genannt) ein (Tetränk ans Melonenf^;! - n . kern- 
losen Rosinen, Koriander, Malven- und l'ortulak- 
samen, geschabtem Käse, Weizenmehl. Milch nnd 
Honig. PorphjT. a. 0. 35 . de ab^tin. TV 20 a. E. 
Eustath. de era. vit. mon. 120 (Utmsc. p. '243. 4). 
Plut. a. 0. Von Unkandigen vielfach vennengt 60 
(daher die vielen unsicheren Lesarten, z. B. bei 
Snid. u. Hesvch. Plin. n. h. XXII 73. Antiphan. 
4». AÜien. IT 161a. Galen. XI 821) mit obiger 
SXfuog Toor/ t) , die keine einzelne Pflanze aus- 
schliesslich beieiclmot, sondern eine Mischung 
mehrerer Pflamen nnd Pflanzen t^ile . wurde das 
ganz ähnliche, nur durch die Aspiration unter- 
schiedene Wort äXdpoe oder äkifiov — abgeleitet 



von <T/.z — iTheophr. h. pl. IV 16, fi = Plin. n. 
h. XVll 239. Theophr. de cauü. pl. V 15, 4. VI 
10. 5), dessen genaue Begriffsbestimmung schon 
dem Plinius (n. h. XXII 78 [= Diosc. 1 120]-76) 
schwierig erschien; vgl. Schneider annot. ad 
Theophr. h. pl. p. 412. Ält-ist wird äki/iov als 
Atriplex L. oder Ualimos h. gedeutet, Melde, 
Eeilmelde, Sainnelde, Meerstrandsmelde (neugr. 
iV.in iitd, ital. (iHsniii, porcellana nuirina), ein»? 
teils zur Rnderalflora geoorige, teils auf Sabboden 
vnd munentlldi an der luereskOste ungemein 
häufig (vgl. V. Held reich Pflanzen d. att. Ebene 
= A. Mommsens griech. Jahresz. V 526) wach- 
eende Pflanse mit (gekocht) essbaren BIfttten 
ans der Familie der Chenopiodiaceen (Gänsefuss- 
gewachäc). Vgl. Fraas Sjnops. pL fl. cL 238. 
Billerbeck Flora class. 246. Lenz Bot. d. a. 
Gr. u. R. 445. Leunis Synops. 2. Teil« II 
§ 509, 11 u. 12. Bei den Ag^-pttrn scheint sie 
dem Osiris geheiligt gewesen zu sein; Murr Die 
Pflanzenw. i. d. t:r. Myth. 182. Auch ftthrte 
nach dieser Pdatuc i nicht nach der See) ein 
Demos an der Westküste Attikas den Namen 
'Aiifwv;. Vgl. M urr Die geogr. u. mythol. Namen 
der altgr. Welt in ihrer Verwertung für antike 
Pflanzengeogr. II 27. fWagler.l 

AUmala (t), Ort in Lykien (Steph. Byz.). viel- 
leicht identisch mit Atinme (Liv. XXXVIH 15) 
und Alyclmie (Steph. Byz,). aber gewiss nicht 
mit dem verdorbenen Ämelas (Plin. V 101). 

[HirsckfeH] 
Alimenta. 1) Die Kmahning bal&bedflif- 
tigbt Angehöriger war in der ältesten Zeit mir 
durch Zuneigung, Gewissen nnd Sitte gewfUur- 
leistet. Erst unter der Herrschaft der Kaiser ge- 
staltet sie sich zu einer gegenseitigen Kecht^tpflicht 
nnter den in gcvader Linie mit einander Verbon- 
denen, sowie unter Patronen und Freigelassenen, 
und wiir<i>- durch extraordinwria eognüin ge- 
schützt. Di- XXV 8. Cod. V 25. Die Alimen- 
tation wird von den Juristen auch noch als Ge- 
genstand eines Vertrages oder Vermächtaisses 
(Dig. XXXIV 1), sowi.- Inhalt einer Sdudens- 
ersatzpflicht erörUrt iDIl.'. IX 3, 7). 

Litteratur: Rein l'rivatiecht der Römer 48^ 
Puchta Pand. § 316. Bekker Die Aktionen 
des röni. PrivatrechLs II 195. Brinz Pand. 
1294ff. Kuntze Cursus d. röm. Rechts § 789. 
804 a. E. Müller im civ. Archiv XIH 18 (ge- 
gen die irnge Annahme einer AlimentatiMMk 
pfliciht nnter Oesehwistem, vgl. hien aneh 17 b- 
belohd.' im civ. .\rchiv LXXV 36ff.). Pernic" 
in der Zeitschrift der Öavign/*Stiftang V 22 — 24. 
Dernburg Pand. II $ 31. rCeonhard.] 

2) A 1 i m en t a r ii jaieri et jiuellae. Schonztt 
den Zeiten der römischen Republik waren den ärme> 
ren Bürgern durch die Ansteilnng von Wein, 
Getreide oder Geld Gratificationen zu teil gewor- 
den. Aber diese Schenkungen trafen in der Regel 
Erwachsene und nur Einwohner Roms, mieserdem 
kamen sie nnr gclesjentlirh vor. ohne zu einer 
feststehenden, zu gewissen Zeiten wiederkehrenden 
Zurichtung in werden. Hingegen sind die Ali- 
mentationen zu einer bestimmten Organbation 
vorgeschritten. Die überhandnehmende Ehelosig- 
keit und die grossen Verluste an Menschenleben, 
die den inneren und äusseren Kriegen des letzten 
Jaiirhunderts der Republik zum Opfer gefallcu 
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waren, eneugten einen so starken Rüclc^'iinfr der 
italischen Berölkemng, dasa das Wohl Italiens 
lüedureh in Frage gestellt m sein schien. Dieser 
Gefahr sachte Augiistus durch seine Eheuesetzo 
za begegnen; auch unterstützte er Väter und gab 
iluien Geschenke (Suet. Aug. 4G hi» qui e j^iebe 
ri ffintirs sifii rr-rtsnifi fHi'ts fiUiisre approharent, 
siiujula uunioruin müia pro tsiiigulis dtrülebat) 
undf gestattete auch Kindern Zutritt zu den Congia- 
rien (Dio LI 21, 3. Suet. Aug. 41). Aber diese 10 
Akte der Freigebigkeit waren zu vereinzelt, am 
«me dauernde Wirkung zn erzielen. Zweckmäs- 
siger war wohl der Weg, den in aagosteischer Zeit T. 
Kelvins Basila einschlug, der den Bewohnern der 
Stadt Altina 400 000 Sesterzen legierte, ut liberis 
torum ex reditu, dum in aetaUhnJ pervmireiUf 
frttmeiUufmJ et po$tea amtertifo) »ingula miUia 
(larentur CiL X 505G. Es steht nichts im Wege 
anzunehmen, dass dies weder die einzige noch die 
erste Stiltang dieser Art war; aber augnndn an- 90 
erkannt und mit kaiserlichen oder privaten Mitteln 
ausgiebig organisiert wurde diese Institution erst 
seit dem Ems des 1. naehehristlichen Jhdts. 

a) Stiiatliehe Fürsorge. Kaiser Nerva hat zuerst 
auf eine vom Staate geordnete Beitragsleistung 
nur Unterstützung armer Kinder als auf ein wirk- 
sames Mittel gegen die Verödung Italiens seine 
Hoffnung gesetzt; Aur. Vict. ep. 12 pucila« puc- 
ro$qu€ natos parerUibtts egeatoxU suniptu publico 
pir Ituliar oppida nli iussit. Auf diese Einrich- 30 
tung bezieht sich die Grossbronze des J. 97 mit 
dem Bildnisse des Kaisers, der, auf dem cu- 
mlischen Sessel sitzend, seine Hand einer Frau 
I Italia) entgegenstreckt, zwischen ihnen ein Knabe 
und ein Mädchen, die Umschrift ttUela Jtalüie; 
Cohen 112 12 nr. 142. Das kaiserliche Beispiel 
sollte auch der Munifieenz Privater neue Impulse 
und erhöhte Kraft geben, und darum mag derselbe 
Kaiser den Gemeinden gestattet haben, Legate 
amoneluanen (l'lpian. fr. 24, 28). Traian ist (wihr- 40 
soheiiilioh Anfang 101) dazu gelangt. <lii- wohl 
nicht über die Anfänge ihrer Verwirklichung hin- 
aus gelangten Pline seines Vorgängers anszoge- 
stalten (Dio LXVIU 5, 4). n;n lideni er bereits 
früher (Plin. pan. 26—28) verfügt hatte, dass 
5000 Knider in Bern in den Getreiderertdlnngen 
zn^elasscn werden sollten. Die Stiftnngsfonds 
wurden in Hypotheken auf Landbesitz angelegt; 
die Art des Vorganges wird ersichWdl aus zwei 
inschriftlich erhaltenen Vinculiemngsorknnden 50 
dieser Stiftungen : die eine von ihnen bezieht sich 
auf die Gemeinde Veleia (in Gallia cispadana) CIL 
XI 1147 und enthält in ihrem ersten Tiili' <li<' 
obltyaiio praediorum ob IIS deciens quadruyintu 
ftuMtior milia^ ut et indtügentia optimi maad- 
nnigtlit prinHpis Imp. Caes. Xrrrae Trainni Aug. 
OttfMnici Dacici pueri pudlacqur aUiueuta ar- 
eipiant, legitimi nfumero) CCXL V in singuha 
HS XI n(wnmwn), {(iunt) HS xi. vriXL. legi- 
tima« nfumero) XXXIV singfutfu) US XJJ 60 
nfumnNifi). ffiuni) HS iv DCCCXCVI, spurium 
I MS CXI.IV, »puria I HS CXX, summa HS 
TTtCC, qii/w fU uaura Z — Z (d. i. 5%) sorti» 
suprn 8crilit'i'\ worauf das Verzeichnis der Be- 
lastungen folgt; 7, 81 folgt die obligatio prae- 
diomm facta per Oomdntm OaHietmum ob H8 
ixxli; die andere Urkunde ist im Gebiot»- der 
Ligures Baebiani (in der 1^'ähe von Beneventum) 



^funden CIL IX 14.55 [I»ip. C(ws.] Nerva Tra- 
tano Ang(ustoJ U [erinanicjo Uli [Q.jArticu- 
leio Paeto [co(n)$(uiiU)m) = 101 n. Chr., qui 
i(nfraj sfcripti) s(unt) r.r pmerrpfo ojitimji 
maximiq(uel principis ubiiyarutU praridia, ut 
ex emjpto Ltguret Baebiani fuswa» semcstres 
i(nfra) sfcripto^J pereipiant rlt cx indiägentia 
eins pueri pueüneii(ue) aUimetda ajccipiant. 
Es ist nicht unwahrscheinlich, ,dass Traian nicht 
allein die Beförderung der Ehen durch Unter- 
stützung der Eltern oder die Versorgung der 
Waisen dabei im Auge hatte, sondern zugleich 
durch Darleihung vielleicht unkündbarer Capita- 
lien zu billigen Zinsen dem kleinen Grundbesitz 
in Italien, des.sen Lage schon seit Jahrhunderten in 
Italien sehr nrekir geworden war, ehügermassen 
Aofirahelfen Deabsicbtigte' (Hirschfefd Unter* 
•Hebungen I 115). Mit der Ausführun|^ dieses 
Auftrages waren als ausserordentliche kaiserliche 
CommbsioD betraut Comeliiis Oallieanns und Poni- 
ponius Ba.s.sus (Tafel von Veleia 2. 37. 3. 12. 53. 
5, 38. 56. 7, 81), von denen der zweite den ersten 
in seiner Th&tigkeit abgeldst sv haben sdMint; 
keiner von beiden führt einen Amtstitel (M o m m s e n 
Hermes UI 124; St.-R. II» 949. Hirschfeld 
Untersndrangen I 116); vgl. den Geraeindebe- 
schluss von Fi rentinum aus dem J. 101 CIL VI 
1492 T. I'unipijtif'um Iia.s»um,ciarissimum virum, 
demandatam sibi curam ab indulgentissimo Imp. 
Caesnre Xnrra Tmiano Augusto ftermaiiim. qua 
aciernitati JtaJiae prospexit, sccuudum lihi > ali- 
tatem eim ita ordinäre. Auf jenen kaiserliehen 
Gnadenact beziehen .sich die Münzen mit d« r Le- 
gende alimfenta) ItalfiaeJ Cohen U- 18f. und 
wohl auch Italfiaj rest(ituta) oder restfituta) 
Itairia) Cohen II 35. 51f.. die Widmungen CIL 
IX 5825 der Gemeinde Auximum fqttod per mu-J 

nificriiti/im suam 8ubolemq(ue) Italiac . . . 

nnd CIL X 6810 ans Tanadna, sowie ein Teil 
der Beliefdarsteihmg auf den bekannten Hannor> 
schranken vom Flinun f.Tordan Topographie Borns 
I 2, Taf. 4 oben; Bursians Jahresb. I 725ff. 
Bensen Bnll. d. Inst 187^ 278ff.). die den Kaiser 
sitzend zeigt , divs Scepter in «ler Trinken , die 
Becbte einer auf dem Tribunal zu ihm heran- 
tretenden Frau entgegenstreekend , wslcJie anf 
dem link>>n Arm ein Kind trägt, mit der Beohten 
ein halberwaehsencri Mädchen iÜhrt, 

Dass die Stiftung solcher Alimentationen aus 
kai.serlichem Fond sich auf alle Städte Italiens 
erstrecken sollte, ist wohl kaum in Frage zu stellen, 
ob aber und inwieweit sie durehge^hrt worden 
ist, lasst sich nicht ausmachen; immerhin darf 
nicht ausser Acht gela.s.sen werden, dass es möglich 
ist, dass die privaten Stiftungen die kaiserlichen 
ergänzten und umgekehrt, so da.ss z. B. in Comum, 
das eine Stiftung des jüngeren Plinius zwischen 
97 und 100 erhalten hatte, ganz wohl von einer 
kaiserlichen Stütong Umgang genommen werden 
konnte. 

Bei Hadrian fand da^ Beispiel seiner Vorgänger 
Anklang: Hist Aug. Hadr. 7, 8 pueri» ac pueUie, 
qtdbu» etiam mwamu aüminta dettderat^ inere» 

ment'nn I ilicralilntii^ (ulic it. Desgleichen bei An- 
toninus fins: Uist. Aug. Pius 8, 1 puelUu alimen' 
taria» in honorem FamHmie FawHniawu 

stituit: v(,'l. die Münzen seiner Frau, der älteren 
Faustina, mit puellae Famtinianae C ohen II 433. 
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Ihm widmeten 149 n. Chr. pueri et jm^kkt a/l-J 

t'tnentfajri Chtprmscs }fonf(iiii CILIX 5700 uml 
oadi seinem Tode die alintentarii von Sentinam 
Or«I Ii 847 Denkmale. Ihnrch Kaiser Marc Aurel 
wird anl5ssli( h der Hochzeit seiner Tochter T>n- 
ciUa mit Veni» eine neue Stiftong ToUzogeu: Uist. 
kng. Marc. 7, 8 puero« ei pudta» novorum mo- 
tm'nuni frumrntarin^ prrcfjif ifn i n-fr:r<-ib% prae- 
ceperunt und eine weitere 2Ö, G >iotm pm Uas Fau- 
atintatuu ingtitmt in honorem uxori» morHme, 
vcl. auch 11, 2 de aJimnilis jndiWcis mtäta prü- 
den ter ineenit. Widmungen an ihn von den 
pueri et pueüae aUmentari ans Urbinain ISO n. 
Clir. Grut. 1022, 6 nnd von den purrl rt pt/rffrre 
alimentari Fimlrusiuui CIL XIV 4üua. Je luebr 
ahor Italien un 1 das römische Reich verarmte, desto 
weniger w;ir die kaisi-rliche Kcjfipnin^ im stände, 
den von ihr eingegangenen Ven>fliclitungen nach- 
nkommen; schon Pertinax vcnu M litt' es nicht, die 
aas den letzten neun Jahren der h'e<;ierung des 
Commodus gebliebenen Hflckst;inde auszuzahlen 
(Hiat. Aug. Pertin. 9, 8). 7 it noch Alezander 
Scvcms iHist. Au^'. Ali \. 57, 7) einen npucn Fond 
gestiftet: jii/rlloä et puctos. quemailnioduiii. An- 
ioninm FtiKsfiniauas instittterat. Mamin<teova-8 
ifii^t ituit. und u<ii'li ijc^-cn das Ende des S. Jh'U>.- 
(vor 271, Iii TSC Ilfeld Uutcrsucliungcu I 
8) begegnen uns Beamte dieses Verwaltmiga- 
zweiges. Aber gewiss bestanden diese Alimen- 
tationen nicht mehr im Jahr da CousUui- 
tin (Co<L Theod. XI 27, 1) verfügt, dass jenen 
Leuten, die ihre Kinder aufzuziehen nicht im stände 
wären , die Staatskasse aushelfen sollte {fiscum 
noetrum et rem privatum), olme auch nur mit 
einem Worte der früheren Einrichtung zu gedenken. 
Über eine kaiserliche Stiftong in Africa, mit fls- 
calisohen Grund.stücken dotiert, s. Cassiod. Var. 
Xn 9 and Dahn Ui Bndorfis Ztechr. Vn 2 (1860) 
879ir. ; die Alteren Alimentationen kaiferlicher 
GrOndunir ^^reifen nicht über It^llien hinaus. 

Die hauitU^chliche Aosgabc «siteua des Staates 
bildet die Fiindiening der t»pita1ien, ao dase nadi 
derselben M eitere Zuschüsse nicht gegeben worden 
zu sein scheinen. Jene (Kapitalien wurden inner» 
halb des Gebietes jener Gemeinde, der sie mgnte 
kommen sollton, auf etwa den zwölften Teil dos 
Wertes der Grundstücke, also mit grosaer Sicher- 
heit intabaliert fvgl. z. B. die erste Intabolientng 
der veleiatisolien Tafel: C. Volumnitts Memor 
ei VoUtmiiia ALcc per Volum (tiiumj Diadume- 
mtm Wterhu» tmtm profeati eutU fkntäum Quin- 
finrum, Aurcliaimm. coHem Muletatnui cum hH- 
vis, qui est in VeUiate pago Ambitrcbio , adfi- 
nUim M. Uemmeio Penieo, Sairio Seren ti 

popfulo), HS r n/r (108 000) arrip, rre) dehef HS' 
\ rüDCLXXXXU {S692) n(ummum) et fundum 
afupra) s^rripUim) oldigarc). Der Zinsfoss ist für 
die damaligen Verhältni>.>e sehr mässig bemes<?en, 
in Veleia zu 5%, bei den Ligures Baebiani (viel- 
leicht halbjährig) zu 2V2%, s. die letztere Obli- 
gationsurkundf^ II 5, wo . in Gut auf 5o>miO Sq- 
sterzen geschätzt, mit einem Capital von 3520 
Sestenen belastet und für eine Rente von 88 
Sesterzcn cepfrind* t ist (aestdmati) HS l, 
Cnc. oblü/ali/ in i/^ /// PXX, Csc. äHfidur) HS 
LXXXJIX). Vorzugsweise werden Knaben ali- 
inentiiit. in Veleia 246 Knaben <reoren 35 Mädchen. 
Uber die Dauer der Alimentation vgL Ulp. Dig. 



XXXHT 1, 14, 1 <f qm» eaeemphm oUmentorum, 

qttae dudum ptserts ef ])iirUis dafi'iiitur, r'7;V 
qui, sciat Hmrianutn oomtituiaac, ui pueri mqm 
ad deoimum oelawuni, puellae usqws ad quarfum 
deriiriuni annum aiantur, et hatte furninm nh 
Hadriam daiam obiierv(mdam eese imperatar 
notier reeeripett. Die Terwaltong der StiftiraseB 
wird durch gtridtische Behörden vollzogen, aen 
quaestor areae alimentariae [a. pemniae aii- 

10 nterUariae, q. alimetttorftm), seltener einen d*4o- 
rir nlimrtttttin (CIL X 1101 aus Neajiel); die 
Staatliche Oberaufsicht wird lu der Art geflbt, 
dass Italien in eine Anzahl von Alimentationsbe- 
zirkeii zerfiillt. die entweder den (ritterlichen) ]>ro- 
curaiui(:9 aiimentorum {quaestores ad alimettta) 
oder den (aeitttoriaehen]! em v tore» viarum alt 
zweites Amt zugeteilt sind: praefcctus aJinifti- 
torum, z. B. CIL VI 1428 eurator viw Aemi- 
liae, praefeetti» afimentontm: aber auch za- 

20 sammenge7ot:pn. z. B. 1529 runifnr Flamim'ae et 
uliiiieHbjiuiii. Das Is'äliere übei' diese Beamten, 
den suheurator alimeniorum und die monicimleil 
Pe.iinten derart, «^owie einen fraglichen ^<j#^c/i/* 
aiiuieiifonim als oberste Instanz, s. unter den 
betreffenden Schlagwörtern; vgl. Mommaen 
St i: IIa 1080f.: aujjserdem s. Pecunia alim*»n- 
l u 1 i A. Als Alimentationsbczirke lassen sich Aeuii- 
lia. Appia, Apnlia. Calabria, Lucania. Brattü, 
Cluilia. Flaminia, Salaria. Tiburtina. Trans Pa- 

30 dum, Histria, Liburniu und Valeria nachweisen, 

8. Ruggiero Diz. epigr. I 405f. ; ebd. 405 ein 
Verzeichnis jener Städte, in denen bezeugtennassen 
Alimenta verwaltet wurden (vorläufig 80 Städte). 

b) Private Munificenz. Das erste Beispiel dieser 
Art stammt aas augosteischer Zeit CIL X 505^. 

9. 0. S. 1485. Der nächste datierbare Fall ge- 
hört jener Zeit an. in der die kaiserliche Aline n- 
tation entstand i es ist eine Stiftung de« jüngeren 
Plinius fltr seine Hehnatffbidt Comnm, epist. YD 

40 18 pro 'jinngentis mitibtts nnmmnni. ipute in aii' 
metfUa in^enuorum et ingenuarum promieeram^ 
agrum ex meie hnqe plurie aetori puNieo nwm- 
cipavi, euiideiii efti^ja/i inp-tsito reeepi. frifewi 
müia anntta daturus, vgl. CIL V 5262 von Pli- 
nins: frivujs dkdü in tSUmentfa) pueror(umJ et 
pmllarfumj plebt'isj urbnn(ae) HS fqningenta wi- 
UaJ. Stiftungen dieser Art woraen ebensowohl 
in Italien selbst (ansser Athm nnd Comnm nodi 
Florentia CIL XI 1602, Ostia XIV 350 und T.ir- 

50 racina X 6328 bezeiU[t) als ausserhalb de-sselben 
(in Spamen Hispalis II 1174, in Erweiterung dner 
alteren Stiftung in Afrira CTirnbis VIII 9ö0 nnd 
Sicca VIII 1641) errichtet. Die aufgewendetes 
Cspitalieii sind meist nicht nnbetrlehflidi (nnr 
50 000 HS in His]>alis, 500000 « "m nn. 400 f KW 
Atiua, 1 000 000 Tarracina, 130ÜUIH' Sirrai. 1er 
Zinsfnss mässig (60/„ Comum, 5o/o Sic a, 41/}% 
Tarracina), Die Zahl der empfangenden Kind-T 
ii*t in Tarracina nnd Ostia (?) auf 100 Knaben 

60 und 100 Mädch Mi. in Sicca auf 300 bezw. 200 
festgesetzt; die Empfangsbereehtifriin? ist in Sieca 
auf das Alter zwischen 8 und 15 Jahren bei Kna- 
ben, 3 — 13 Jahren bei Mädchen berechnet, in 
Florenz bis 14 Jahre für Knaben , in Tarracina 
bis 16 liezw. 14 Jahre, in Atina dum ad aetatem 
pervemrent. Die Unterstützungen bestanden in 
Atina aus Getreidegaben und nach Ablauf der 
Aiimeutationszeit einer einmaligen Gabe von 
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1000 PestiTZ'-n : in Hi>pali.s zuiui^ hst 80 den 
Knaben und 40 den Mädchen, in Sicca tnonatUch 
10 betw. 8, Tamcina mooaüidi 20 beiw. 16 De» 
nare. Die Kinder werden als purri rt jimllar 
CIL VIII 1641. X 6328, libcri X 6056, «a«r» 
ingmui, pttetiae mgmm$ II 1174. Z 1609 
leichnct. n-ifh einr-r Stiftnn^ II 1174 als [piwrif 
ingenui lunoini (etwa uuch luncus, Consul 127). 
Dm Yerwaltung ist in Sicca den Dnovim flber- 
tngwt, dergleichen in Curubis, wo sie den Titel 
fffviri] ft eurai(orea) aHinen(tontm) distribluen' 
dmmm) fahren; sonst fehlen dergleichen nähere 
Angra^<?n. Ebensowenig ist zu st'heii, ol» und wie 
der Staat sein Anfsich tsrecht über die Gfiucinde- 
pflege dieser .\rt ausgeübt hat; eine Unterstütuing 
«einpr-^^fit« lag darin , dass Kaiser Nerva bereits 
verfügte dritatibm oninibm, quac atib imperio 
pojptdi Romani mntt legari potett. idquc a divo 
Aerra introductnnu poaffa a senatu aucfore. Ha- 
flriano dUigeiitius eoust ituiitm est Ulpian fr. 24, 28 ; 
vgl. Paulus Dig. XXX 1, 122 pr. über das Ver- 
hiltnls der za Alimeotonwecken ausgeworfenen 
Lefrate to den Tomliriften der Lex Falcidia vgl. 
Marcianus Dip. XXXV 2, 89. 

Litterator. Henien Ann. d. Inst. 1844, ifL 1849, 
220. Hommeen 8t.-R. II* 1079f. Maronardt 
St.-Venv. 112 141fr. Hir-- lif-M rntorsMi liungen 
I 114ff. Matthiass Jahrb. f. Nationalökonomie 
N. P. X (1885) 6081; Brins 8.-Ber. d. Akad. 
Manchen 1887 II WML Bvggi^m Diz. o\,[^t. 
I 402ff: [Kubit8chek.J 

AllmeBtariiid y ein bei der Verwaltnng des 
Alimentenfond'5 verwendeter Qemeindesklave. wird 
auf einem Steine iu Saepiuuin CIL IX 2472 ge- 
nannt: alinient(arxu8) Saepitiaii(um)\ vgl. einen 
Sklaven der Colonie Sii><nituin {A»\. 6f>f>), bezeich- 
net als serfcmi arkarfimj, qui H antf rgit ra- 
tiviit ni ftlimetitetHom sub eura prapfrrtorfum) 
atmi.-^ XXXII. [Kubit^i liok.] 

AJina^ Insel Lykicua niihe Kr>u. St*;ph. liya. 
8. Kgva. {Hirächfeld.j 

AlinenDi) Ort im Flussgebiete des Tvras 
(Geogr. Rav. IV 5); nach der Endung -incum 
zu schliessen, könnte es eine Gründung der über- 
vi^od keltiKhen Baatamen sein; doch zeigen 
dl« Kaehbararte Ufgmn tmd Stonun iranisches 
G''prii<re und im Osetiaclwi giebt es ein Wort 
alwg 4ang, gestreckt'. [Tomaschek.] 

lltaida (ra 'Ahvüa) , feste Stadt in Karlen. 
Strab. XIV 657. Ptol. V 2, 20. Steph. Byz. 
Uierokl. p. 688. Ala Alexander d. Gr. Kleiu- 
aden dvrehsog, war A. das eiini^ noch flbrige 
Besitztum der Konitrin Ada von Karien , Alexan- 
der setzte dieselbe jedoch wieder in ihre ursprQng- 
lidieo Recbte ein. Frfther bei Demirdjidere wert» 
lifh von Alabanda. jetzt von Kiepert viel Ö.st- 
lic-her in einem Seitenthale de» Marsyas Ober 
Mezewle (685 m.) gesncfat. Hunzen Hcad HN 
619. ^ [Hir^ehf.d.l] 

Alfngaria { Alingavien»v> vieus), bei Gregor. 
Tur. bist. Franc. X 31 ; de gloria mart. 16 {Alan- 
nririensis). Ua.<* heutige Langeais iltidre-et-Loirei? 
Löngnon Göogr. de la Gaule au VI« »iecle 26011. 

[Ihm.] 

Allngo, Ort in Aquitanien an der <iarumna, 
heute Langon. Sidon. Apoll. epi.st. VIII 12. 3 
portum Alingonis (var. Alingtumis). Paulin. 
Diolan, epiat. 12, 12 {ad Amemdum) unum de 



Alifujovi ii.'<iliiis : ei>ist. 20f 8 {ad DelpJiijmni^ 
Alvufoiiemi ecelesiae. riixm.] 

Allium CAlIr^a). 1) Bei Ptolem. VI 2. 18 
Stadt im \ve.4li. hrn Medien , in Länge 86*» 10*, 
Breite 'ST' 45'. Sie liegt in gleicher Breite wie 
Ekbatan»(Hlmldftn>,l^w westlich davon. Biever 
Lftngendifferenz enttipreHien in der angegeb.MKii 
Breite 726 Stadien, gleich 1S4 Km. In dieser 
Entfernung wird man also auf einer der beiden 

10 von Hämädän mi. h We*ten führenden Strassen 
die A. ent!»prechen<ie Station zu suchen haben. 
Auf der nöralicheren gelangt man damit bis in die 
unmittelbare Nähe von Sännä (Sinä, Sännändug), 
der Hauptstadt der jetzigi»n jwrsischen Provinz 
Kurdistan (Ardil&n), einer Position, welche der 
Stadt Sigär in den Itinerarien der arabischen 
Gei>graphen ent.spricht (s. G. Hoff mann Svrisch. 
Acten persisch. M&rtjrrer 265 , 2096). Auf der 
südlicheren, der nostien Heorstras.ie nach den 

20 Haupt^ttftdten am Tigris, führen von Hamädän 
134 Km. bis ganz nahe an KinnAnääh (voUstän- 
dü;er Kirrndnidkän^ bei den Arabern Qartnäsi» 
oder OarmlHn, in Brette K. 94^ 18' 45", Länge 
0. Gr. enw, 46° 58', nach Commander Felix J^nesi. 
die Hauptstadt der gleichnamigen persischen Pro- 
▼ins. Dort, wo die nralte VerbindnngaUnie zwischen 
We.st- und (>>ta.>i. n ila> vom Qura-su (d. i. .schwar- 
zes Waatycr'), dem einen (^ucllflusse des K&rkliä 
(CSioaspes). bewiaseite fruchtbare Lftngsthal dvreh> 

80 schneidet, bat sicherlich stets . in Ort v..n t-inli^.'r 
Bedeutung gestanden, dessen Stelle allerdings inner- 
halb engerer Grenzen gewechselt haben mag. Da 
die grös.sere Wahr^' heinliehkeit dafftr >]irii'ht, daKS 
es sich Ix'i A. um eine Station der südlicheren 
und wichtigeren der beiden in Frage konunenden 
Strassen handelt, so wird man e-^ auf Orund der 
aus den Angabi-n d< s rtideuuiii w gewunianen Ent- 
fcnmng Ekbatana-A. unbedenklich mit Kimiän.'iiili 
identifi<Meren i«b r >\<k \\ in de.ssen näch.«tor Nähe 

40 ansetzen dürlcn. Em anderer Umstand fAllt da- 
für noch ganz besonders in die Wagschale. Der 
assyri.sche König Sanherib (706—681 v. Chr.) er- 
wähnt in dem Bericht über seinen zweiten, gegen 
die Ka^di, die Kossäer (s. d.) der .\lexanaer- 
historiker, gerichteten Feldzng(Pri8mainschrilt des 
Taytor-Cylmden II 28, Keilnniehriftl. BibKoth. TT 
88) die Stadt Ilinzaä f //-/»- vz-av I. w. b b.' er nni ' i 
dem Namen ,Sanhehbsbarg' iKar-ain-ahi-iria) 
tax Hauptstadt und Festung des Distrilttes ynagü) 

50 Bit-Barru \Bif-Ba-ar-rn-ti) maebtr, nachdem er 
diesen von depi im westUclien Medien gelegenen 
Lande niipi ili4i-p( a. Sehrader Keilinsehriflen 
und Geschichtsforschung 176ff.) abgetrennt and 
zu A^yrien geschlagen liatt«. Da also üiniai 
in demselben Teil des Landen gelegen haben moss, 
in dem jetzt Kinnän.sAli tit'gt , nnd die srn^wre 
Wahrscheinlichkeit gebietet , auch A. dortiiin zu 
verlegen, so ergiebt sich «biraus bei der Überein- 
--timmnn£r der Namen die Identität von A. und 

60 lüiizaä mit fa.'ft zwingender Notwendigkeit. Da- 
mit i.st aber sowohl für A. di'- stidliche Lage ge- 
geben . al.«i auch für das llinzas der Sanherib- 
inschrift eine Lage gewonnen, die auf das .schönste 
rader bishengen Fest.setzung von Illipi («.Schräder 
a. a. O.) passt. Die Landschaft, in der A.-Ilinzaä 
lag, führt in der l{isuttoin«<*rift des Darins I. 
(II 27, Spiegel Altpcrsi.sche Keilinschriften 16) 
den Namen Kamjtada, in den atadftoi jtoQ^atot 
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des bidoros Ton Charax (C. Hill 1er Geogr. gr. mm. 

I 250) Kaiißnfn)Vt'i (>. (1.), jetzt noch frlialt<ii in 
der volkfietymolc^Uch etwas uuigewaudelteu Form 
Öämäbttdän (H. B awUnson OmidboMn, Hau»«' 
knecht Viimabaddn, Kiepert (A mübiUUin). 
Wahracheinlich war A. eine der tUnf Stationen 
von KamlMideRe {x&pm jtirtK, h tds aat^ftie), 
die Isiilnros ohno Nsiinenangabe erwähnt; der 
Uauptort (.7o'x<;) de:^ Diätriktes war damals das 



J. 628 eingesdilagen haben , als er von der Be> 

laircrnng von Kteäiphon Abstand nahm nml sich 
nach Ganzaka sorückzog (s. H. Aawlinäon Joor. 
Boy. Geogr. Soc. London X 98f. 6. Hoffmanti 

a. a. 0. 265). Der Hanjitort (l. r .sü<lustlich von 
iSalaiut^iijägeWenen and früher Medien (bei den 
Arabern at'^fwU ,das Bergland') gereehneten 

Lanil-rliaff Sährilzür (>. iriqüt (jH>tn;iphi>ohes 
Wörterbuch ed. Wüstenleid -s, t6 l'taQaoi'QOiv. 



«fltlicber gelegene BagLstana (s. d.), das Itttttige 10 Cbfonle. Paaehale ed. Bonn 1 780. 732 ; t6v S$d^ov 



Bii^utün ixler Rälii^fin (Biihistan). 

2) Ein anderes A. wird von Ptoleniaios VI 2, 
11 mit dem Znsatze ^ >ttu*OQ6ea fvar. 'O^oc, so 
Nobbe), ebenfalls in Medien, unter 84° Län^'e 
und 38* Breite verzeicinift. Der G»Hlaiike, dass 
•dicftes A. mit Nr. 1 identisch und die doppelte 
Erwähminfr auf zwei \ crseliiedene dt'ii>.'llirn Ort 
Ut'iaieiide Berichte zuiüt kziitlihren sei, liegt nahe 
genug. Aber dagegen spricht doch auf das Ent 



por, 1. Theoph. Clirnn<><rr. I 32.5 de Bi»r) 

war eine Haupt^tatiun jener Stra-^se, da er gerade 
auf halbem zwischen Ktesiphou nnd Ganaak» 

\veslialb er aneli den Xaiuen Xinu'Lxraf oiVr 
^\t//MUrdh , d. h. die Hallt« des Weges, führt*.- 
(8. i. B. Ihn Khordädhbeh a. a. 0. Tert 19; 
Überti. 15). Eich (Xarrative of a residence in 
KoordLstaii I 114 Anm.) verinnt^t die Identität 
desselben mit dem jetziiren Arliet . wiilireiid H. 



chiedenste die über dopy»elt j^o grosse Eiitfer- 20 Rawlinson (Jouni. Roy. Geo^'r. S'.o. London X 



nung, in der das zweite A. von Ekbatana liegen 
soll. I>er eirizip' Id.sher gemachte Versuch, A. 
zu locali-siereii. i>t der von Mannert (Geogr. d. 
Griechen und RtMuer V 2, 108f.), der beide A. 
für ein und den.selben Ort hält und ihn .bdin 
heutigen Talvar" snelit. Eine Stadt dieses Njimens 
hatte er auf der Kari^^' J Anville.s zu l'Euphrate 
et le Tigre gefunden, nördlich von Kirmänifth, 
fa.st unter 86® nArdlieher Breite, am Qara-su 



98. lOlf. u. Selections fnnn the Kect^rds of the 
Bombay Govermntnt XLIII 20G .Vnm.) es in läain 
Täppä (Breite 35" 21' 28" X., Länge 45" 38' 
31" 0. Greenw. Felix Juuos) wiederfindet; G. 
Hoff mann (a. a. 0. 255f.) daldngegen weist auf 
den Hügel voti Bäkräbäd (vulgo Biikrucä) hin 
(s. über denselben Felix Jones in Selections froni 
the Records of the Bombay Government XLIII 
205f.). Gleiclniel an welchen dif'ser drei Ort- 



(d. i. .Schwarzwasser ), eiiieiu Nebenflusse des 30 man Nuirnzrah verlegt, .stets wird öich, von Uäut*- 
oberen Kärkliä (Choaspt's). Ab<jr d'Anvill es An- 
gabe beruht auf einem Irrtum, denn eine Stadt 
Nameufc J ulvar giebt es überhaupt gar nicht ; Tal- 
var ist viehnehr der Name eines Nebenflusses des 
QyzyMjzän ( Amardos), der .südlich von der Stadt 
Bigär. am Nordostabhange des Tälväntü^ebirges 
entspringt und die Grenze zwischen den jetzigen 
Provinzen Gärrüs und Hämädän bildet. Für die 
Bestimmung der Lage von A. wird man znniehst 

Ekbatana (Länge 88°, Breite 37° 45') als Aus- 40 Reduction aus an sich .schon zu hoch geschätzten 
«uippunkt zu nehmen iiaben. Der Längen- und Wegemassen. Was aber mit mehr Becht gegen 
Breitendiffcrenz beider Orte entspricht eine directe die Gleichsetznng von A. mit_NinAzffih fdteDd 
Entfernuni; von 1577 Stadien, rund gleich 290 Km. 
Diese führt uns in nordwestlicher lüchtong, je 
nachdem man sich etwas idldUcher oder nOrtUiclwr 
wendet, entweder auf jetzt türkisches (Gebiet, in 
die Gegend von äalaLiuän^ä, oder in die von 



dan (Ekbatana) aus gerechnet, die für A. 
Entfenmng von 200 Kin. als etwas zu grosa 
herausstellen. Der L ber.-«chusit ist aber zu unbe- 
deutciul . \\\\\ der Identiticierung von A. mit der 
alt«n Hauptstadt von Sähräzür entge^nzustehen» 
denn bekanntlich sind bei Ptolemaios die den 
Längen- und Breitenabständen entsprechenden 
directen Entfernungen zwischen den einzelnoi 
Positionen meistens zu gross infolge ungenügender 



gemacht werden kann, ist die Entfernung A.s von 
Ateaiphon, wie sie aus den von Ptolemaioe ge- 
gebenen INisitlonett zu entnehman ist; und oms 

mu.ss den Aiis>eldag geben, da die Strasse , an 
der A. la^, mit höchster Wahrscheinlichkeit als 
Bdrftift, dem Hanptorte detTIHstrikta Binft, oder von Ktesiphon ausgehend eilnnint worden ist. 

in die noeli nördlichere von Säkiz. l>eid<- im per- Ktesiphon '\-X (Ptol. Vi 1. 8) unter 80° Län^e und 
sischen KurdistÄn. Wir gelangen damit in die 50 35° Breite gelegt; die dirccte Eutiemong zwischen 



beiden Orten ist danach 3900 Stadien, gleidi 407 

Km. Zwisidieu i Kisrä .BM<,'en des Chosroes' 
(Ktesiphon) usd Sähräzür dagegen betraf die Ent- 
fernung in der Luftlinie nur 870 Km. Da es nun 

vulli^' undenkbar erscheint, dass auf einer zwei- 
fellos vielbegangenen Strasse eine nur zum Teil 
in gebirgigem Terraüi verlaufend« Strecke um 
die Hfilfto zn hnrh anrrenornmen sein sedlte, so 
wird A. an einem nördlicheren Punkt der Strasse 
die Beicbshaupt.'stadt am Tigris, mit einem der 00 zu suchen sein. Nach dem bereit^^t oben be- 
vnmehm'Jten Heiligtümer des Keielie>. dem Feuer- nierlcTen hat man die Wahl zwi.sclien Berözä und 
t<?mpel von Ganzaka (jetzt Takht i SuUiijian, s. Säkiz. Bei dem ersteren Ort würde die Ent- 
untor Gazaka), der Haupt^itadt von Media Atro- foniung Ktedphon-A. um etwa 50 bis 60 Km. 
]»atene. zu d. ni die Perserkruiige nach ilirer Thron- zu g^ass sein, was alier seinen Grund darin haben 



Nfthe zweier Strassen, welche dort vom Tieflande 

über die hnheii Geliirt^-ketf'ii an der jetzigen 
persisch-tUrkischen Grenze nach Azärbäigün (Media 
Atropatene) ftbren (s. G. Hoffmann Auszüge 
aus syri>chf'n Akte-n persischer Mflrtyrer 262ft'.). 
Von diesen beiden ist es nnt bei weitem grösserer 
Walmiehetnlichkeit die (tetlichere, an der A. zu 
suchen sein wird. Sie verband Ktesiphon-S> b u- 
keia (bei deti Arabern al-Maddin .die Städte ), 



besteigimg von Kte^iph«<n zu Fuss ^'epilgert sein 
sollen (a. Ihn Khordädhbeh, 9. Jhdt.. lii>er viarum 
et rei^nmm ed. d*" (Joejf Tevt 120 . t'bers. 91). 
Diesen Weg muäs auch der Kaiser Heraklios im 



könnte, dass das von der Strasse üLer.s« lirittene 
Gebirgsland, ganz best^nders zwi.*ichen Siihrazur 
und BeröÄä, aer Vorstellnnir unverliü.ltni.smä>siir 
aUi>gedehDt ert>cliien. Bei Säkiz würde aber die 
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Allon CAhor), bei Pio.l. XIV 17 eine be- 
festigte Ortschaft iu dem eliscben Distrikt Akxo> 
raia, an der Ctrenie von Arlndien, Yf^t Onrtive 

Peloponnosos TI A\f. [IlirschfeM] 

Allphertt (MxiV*??"' auch 'AkitptiQa geschrieben, 
vgl. Steph. Byz. und Head HN 352), Stndt in 
der arkadischen Landschiift Kynuria, nahe der 
Grenze von Triphylien, auf dem Rücken und am 
Vmssq eines ansehnlichen Hügeb über dem linken 
wie es nadi Ptoleiiiaios der Fall sein möaste. 10 Ufer eines südlichen Seitenbaches des Alpheios; 



Entfernung der Wirkli lik ir s<i nahe kunmien. 
dM8 dies Zaaammentreüeu oich nur durch einen 
wnfliftQendAn Znfall oder dnreh die Annahme er« 

klären liesse . dass die Stras'^e sehr fjeiian ver- 
messen ^weiiea sei. Für die Identilicatiun von 
A. mit Säkiz konnte man anführen, da-ss A. nörd- 
licher {relegen haben soll als Art da (Breite 87** 
15' Ptol. VI 1, 5), was nur fiir Sakiz zutrifft, 
anch nicht in dem Umtaii^^', nämlich 8/^' 



Aber zu viel Gewicht ist darauf nicht zu legen, 
denn offenbar sind die Lage von Arbela und die 
Positionen in Medien von Ptoleniaios nioht in ein 
richtiges VerhÄltnis zvi einander gebracht wor- 
den , was auf da.s deutlichste aus der Distanz 
Arbela-A. erhellt, die beispielsweise bei der Gleich- 
setzunj? de« am weitesten nach Osten gelegenen 
Säkiz mit A. niteh einen Überschuss von etwa 
85 Km. aufweisen würde. Erwägt man alle Mo- 



noch jetzt sind ausgedehnte Euineu von den 
Bingmaaem der Ober- und Unterstadt sowie die 
Grundmauern und Sruilenreste zweier Tempel 
unter dem Namen it> Haoifjov rijs Nroo^noai 
erhalten, vgl. Boss Reisen and Reiserouten durch 
Griechenland I 102f. Curtius Peloponnesoe I 
860f. nebst Plan auf Taf. VII. Bull. hell. III 
191. nie Sta<U. deren Namen von finem Sohne 
äaa Lykaon, Aliphenw, hergeleitet wurde, ver- 



mente, nnd fasst man insbemndere aneh die ge- 20 ehrte vor allen Gottheiten die Athene, deren 



samten geographischen Verhältniss'' ins Auire, so 
exBcbeint es firWlicb, ob die Identification von A. 
mit Süds wirkfich den Vorzog vor d«r mit Bd* 
ru2ü verdient. Besser wird es sein , beide als 
gleichwertige H<^lichkeiten neben einander hin- 
tostellen. Was sehlieeilieh den Znaats ^ xeä 
'Oooffft «Mh-r "Opof anbetrifft, so würde er sich. 
hei Wahl der Lräart "C^^, darauf beziehen kön- 
nen, dass A. auch Name eines hei der Stadt be- 



colos.>(ales Erzbild, ein W«>rk des RviKitodoros 
und Sostratos (vgl. Brunn Gesch. dL griech. 
Sflmrtler I 295), anf dem höchsten Oipfel dee 
Hfltrels stand; ja die Göttin sollte nach ein- 
heimischer Tradition hier geboren aein, wofür 
man eine Qadle Namens Tsnmi^ nnd einen 
Altar des Zeus I<echeates (des Wuehn.^rs) als 
Beweise aufzeigte; ausser ihr wurdeu besonders 
Asklepios und ein Heros MviayQo^ (der Flie- 



findlichen Berges gewesen sei, was in einem Ge- 30 genfanger) verehrt. Paus. VIII 26, 5ff. Beider 



hirgslande nichts Auffallendes hat. Ist aber 
10|g»c oder'Ogdoa Eigenname, was wohl das nUier- 
licgende ist. so maj» darauf aufmerksam gemacht 
werden , das.s der a.s8yrische König Tiglath Pi- 
leser I. (um 1100 v. Chr.) in seiner Priamain- 
schrift III 65 (Keilinschriftl. BibUothek I 26) 
einen Berg ürusu {U-ru-su) erwähnt, an dessen 
Fuss Städte Wen. Derselbe wird bei Gelegen- 
heit eines Feldzugs ^egon die Eurti (Kur-H-i, 
kann aber anch Kur-hi-i gelesen werden, so neuer- 40 



urfindung von Megalopolis mnsste ein Teil der 
Einwohner dorthin übersiedeln, ja die Stadt selbst 
gfehörte nun zum Gebiete von Megalopolis und 
wurde auch, nachdem der mcgalopolitische Ty- 
rann Lydiadas sie aus Privatinteresse den Eleem 
überliefert hatte, durch Pliilipp V. von Makedo- 
nien demselben wied er einverleibt, vgl. Polyb. 
IV 77f. Ut. XXVinS. XXXn5. MOmen Head 
HN S52. [Hirschfeld.] 
Allpheros i'AlitpfjQoi), Epi>n.>Tnos der arkadi- 



dings H. Winckler Geschicht<' Hahyloniens u. sehen Stjidt .\liphera (Paus. VIII '?>, 1), einer 
Aa^iiens 173f.) genannt, die im Falle richtiger der er achla genen 49 frerelhaften Söhne Lykaons. 



Lemng mit den k6qjuh (s. d.) des Polybius (V 52) 
und Dellius (bei Strah. XI 523), sowie den Kor- 
dik' dee armenischen Historiken Fanstos von By- 
nm (ed. Teneta 160. 181. W&) identisch nnd £e 
Vorfanren eint'.s Teiles der heutipen Kurdm .si^n 
müssen. A. aber liegt unter allen Umständen 
im Knrdeng«lnet E« ist also wohl denkbar, dass 



Fans. Vm 26, 6. Apollod. III 6, 1. Steph. Byz. 
s. *AJUq>TiQa\ vgL Aigaion. [Tümpel.] 

AlipUnS} ein in den fiidem dienender Sklave, 
der die Haare in den Achselhohlen {alae), später 
bei Stutzern auch am ganzen Körper , mit har- 
zigen Stoffen ifiritpax) and den Nachwuchs an- 
gebUdi hindernden Atsmittehi {pgilathrmn) ent* 



das Unisu dos Tiglath Pilesor I. und 'Ooos- oder 50 femte. Corp. Glo.«s. IT 14. 281 : aUpilaritui dgoy 



*0o6oa des Ftuleiuaiu« ein und derselbe Name ist. 

[Andreas.] 

AHo , römisches Castell im nordwestlichen 
Britännien, im antonioischen Itinerar p. 481, 3 
Älone, während die Not. dign. occ. XL den 
Tribunen di r dritten Nervi ercohorte Alione setzt; 
dieses scheint die be.s.ser bezeugte Form des Na- 
mens. Da aus den beträchtlichen Besten eines 
römischen CastcUs bei Whitley , e(wa an der 

Grenze von Cumberland und Northurabcrland. eine 60 t^urti Alisanu (keltischer Dativ, Zeus.s Gramm 



CIL VI 9141: alipiluB a Tritom. Sen. 
ep. 56. fMan.1 

AUpota. nach demStadiasm. mar. mafmi 110 
p. 468 Müll. 120 Stadien nordlich von Achnlta; 
Tissot Geogr. comp. II 178 möchte das heutige 
M<^lidin damit gleich selmi : eine sehr unsichere 
Vt'üui.Uui^r. [Joh. Schmidt.] 

Alisaniis. Ein Gott dieses Namens auf zwei 
f^allo-rOmischen Inschriften: Doiroa Srgomari 



Inschrift des 3. Jhdts. stammt, welche die dritte 
Kerriercohorte nennt (CIL VII 309), so wird 
jenes Castell seit Horsley mit einiger Wahr- 
scheinlichkeit für A. gehalten; die Ricli^ urur Icr 
Strasse stimmt (vgl CIL VII p. 75). lUübuer.] 

AH«I Oiaie« und "JÜJMt) lesen Wesseling 
nnd Bekker hei HieniikL 068, 1 für 'A!itm - s. 
Alia Nr. 1. [Uirschleid.] 



Celt.2 222) und I)m> Älüanu Paulinus pro 
CotUefdJoio fil(io) wo v. «. l. m. Beide stehen 
auf Griffen von Vottvschalen. Die erste ist bei 
Dijon LridundoTi, die zweite bei Autun. Desjar- 
dins Oe<.>rr. dt ia Gaule I 423f. Hob. Mowat 
Notice epigraphique (Paris 1887) p. 110 nr. YIII. 

S. 110 !ir. XII. Lejav Tn-MTii.t; Ii- !>• la Cöte- 
Gr (BibL de r£cole d. Haut. Etudes fasc 80, 
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Paris 1889) f. 63 nr. 62. p. 230 ni. 291). Hübner 
Exempla 931. 932. W. Stokes Betzonbergcrs 
Beiträge XI 131. [Ihm.] 

Alisarna s. HalisaniA. 

AllfM, Staia.«n in PftnnooM inferior (Valeria) 
awf f!er Strasse Ton Aqnincum nach Viminaciuni 
am rcchUn Duuauufer, zwischen Ripa alta (Tolna) 
lind Lugio (SzekcsO); Tgl. Itiu. Ant. p. 244 (ad 
L<(ai}/as in medio, Ah'sca ad latw). Not. dign. 
occ. 32 p. 95 {coli. leg. ZT. adi. Alisccw, Alea- 
oae); vielleicht der weinreiche Ort Szekszärd, 
südlich von Tolna, oder das benachbarte Dorf 
Bonjhad. [Tomaschek.l 

Aligdaka {'AXiabäxa , \[kia?\ay.n) , Stiult im 
westlichen Medien, nordwestlich von Ekbatana 
(Hamädftn) . iintwf 86* 40" Länge und 88" 45' 
Breite (Ptol. VI 2. 12). Der Längenabstand von 
Ekbatana betr^ l'^ 20', die Breitendiffereuz l°i 
dies ei^eltt eine directe Entfernung von 794 
Stadien oJ.t 134 Km. Von Hrinuidan in nord- 
westliclicr Kicbtang gelangt mau damit bis auf 
trenige Kilometer von BigÄr, der Hauptstadt der 
jetzigtm, hauptsächlith von Kurden bewolmtrii 
persischen Provinz Gärrds. YgL N. v. Khani- 
koffs Mrgfältige, hierfBr allein in Betracht kom- 
mende Aufnahme d. r Knut.' ITrunriiläi» Bl^'ur in 
Zeitschr. d. Gesellsch. f. Erdkunde zu Berlin VII 
Taf. I, wonach die directe Entfenran)? dieaer hei- 
dfn Orte 87 englische Mril- n , ^'Idch 140 Ein., 
betrjlgt} damit stimmt überein U. Kieperts 
Nonr. Carte gtoär. des Prorince« Asiat, d. rEm- 
pire Ottomnn 1S84, während auf <l r in di'm- 
selben Masstabe wie die Kh an ikof Ischen Routen 
entworfenen Karte III der von H. Kiepert redi- 
gierten Eouten im Ori<'iit C. Hiinssknt'chf « die 
Nachmessung für ü'ne Distanz auffallender Weise 
ein abweichendes Resultat, nur 1(Ä Km. oder 64 
cni,'lisilif MfiVn, ergießt. Man wird daher in 
lügär oder st in«T nächsten Umgebung die Stelle 
von A. rochen dürtV'n. Dieses lag dann aber an 
der StTns;s('. dio Ekl>atana fTIäniridan). di<' Havipt- 
stadt von Gross-Medien, mit Ganzaka oder Gazaku 
(s. d.) . jetzt Takht i Snleim&n , der Hauptstadt 
von Media Atropcitene , verband, und muss eine 
Hauptstation derselben gewesen sein. Gegen diese 
Identificierung kOimte Oer Einwand erhoben wer- 
den, dass die Entfeninn£r zwischen A. und Alinza 
(s. d. Nr. 1), die sich aul Grund der von Ftolo- 
maios für diese beiden Orte angegebenen Positionen 
herausstellt, viel zn ircrinij frmr ÜO Km.) ist, falls 
erstcres bei Bigär und letzt<ie.-> an der gros.sen 
Heurstrasse von SVesten nach Osten, bei KirmänMh, 
gesucht wird. Dem ist aber entgegenzulialt- ii. dass 
unter der angegebenen Voraussetzung' Alinza von 
Ptolemaioe oder seinem Vorgänger Marinos von 
Tyros zn weit nach Norden gelegt worden ist. näm- 
lich unter denselben Breitengrad wie Ekbatana, 
also direct westlicli. anstatt südwestlich davon. In- 
folge dessen nms(»t«' ai» r die Entfernung zwischen 
Alinza und A, wtnij,'.stt'ns um den Breitenunter- 
schied von Hämädän (Ekbatana) imd Kirmänääh 
(Alinza), etwa V«*', zu klein werden, ein Fehler, 
den Ptolemaioe hei der Construction seiner Karte 
von Medien nicht bemerkt hat. uff. n bar weil er 
nicht Aber das Correctiv einer Querront« von 
AUnsa nach A. Terftgte. Wirkliche, nicht weg« 
zuräumende P- iL iik. n >tehen der Verlegung A.s 
nach Big&r oder in dessen iNfthe nicht im Wege, 



und man wird damit als mit einer höcKst wahr- 
scheinlichen Annahme rechnen dürfen. Ein grösse- 
res Mass von Sicherheit kann erst durch die 
Wiederherstellung der von Ptoleiiiaios benutzten 
Itinerare aus den von ümi verzeichneten Positionen 
erreicht werden. Hinsichtlich des Namens A. i?t 
zu bemerken, dass er denselben ersten Bestaad- 
teil enthält wie der Name der ebenfalls in Medien 
gelegenen Stadt Alikadra (s. d.). In dem gegen- 

lOwärtigen Falle ist Ali- am besten auf ahr oder 
alU {aJile) zurückzuführen, die mitteliranische 
Form sowohl von älterem arta ,w^ahr, gerecht,' 
auch .das Recht, die personificierte Gerecntigkeit 
und Frömmigkeit', \*'ie von or/T ,S. gen, dt-r Genius 
des Segens, die Glücksgöttin'. Für den zweiten 
Be«5tandteil bieten sich zwei Möglichkeiten: ent- 
weder ist er gleich ja\(laka, d. \.jrt\<}. altiränisch 
jaxaia, ,guter Genius, Gott', mit angehängtem, 
Snfflx ka, nnd AH- ist dann ab die BezeSdurang 

20 des Genius des Rechts oder als die der Glück< 
gottin zu fassen . so dass der ganze Name im 
Altfrftnisehen *ÄrU^'wuitaha, ,der dem Genius des 
"R. clits zuj:>di5rigi" fOrtV, oder * Artijaxaiaka ,der 
in Beziehimg zur Glücksgöttin stehende (Ort)', ge- 
lautet hahen würde. Oder aher, was viellttcht nmih 
walirx.lit.'inliidi.'r. gleich altiräniscli.'m stA ,Orf 
(st durch od wiedergegeben, wie Ptol. VI 2, 18 
*AQYa-Qavo&<xita (s. d.) ^ rdstdk ,Di8trikt'), deflsen 
auslautfnd<'.s d dnroh Antritt des Snfflxes Li vor 

80 Abfall geschützt worden ist, während die Form, 
in der es hi das Annenische eingedrungen ist, at, 
das d durch regelrerhten Abfall eing.4.fis>t hatt^p 
(vgL armen, ark'unu-sl, to ßaadmöv .Königshaus' 
n. a.); auch in diesem Falle kann Äil' sowohl 
altiränisolie'5 arta wie arti gewesen sein , der 
ganze Name also altiränisch ^Artastdka ,Urt der 
Frommen, Ort der OereehtigkeitS oder *Arti»tdka 
, Glücksort, Segensort'. [Andrea*,] 
Alisincnm (Itin. Ant. 36G. 460, Variante o. 

40 a. Äsilincum) , Ort der Aeduer in Gallia Lugu- 
duTi.n>is, zwischen Augustodunum (Autnn) und 
Decetia (I)ecize) gelegen, 22 Müllen von jenem. 
Nähere Lage unbestimmt. Man hat es mit Aqnae 
Nisincii (Tab. Peiit.) identificieren wollen: v?I. 
Desjurdins Table de Peut. 33. [Ihm.) 

Aliflinenses. Eine cipitas Allnnensitttn ooer 
AI {sinensis nennt die bei Bonfeld (WürttHTT^ 
berg, Neckarkreis) gefundene Inschrift Brau» 
bach CIKh 1593 in h(otiorem) [dfoniti») dfivi- 

hOrtfir/J. ni'tn'unt r civitatis) Ali8in(ensiumJ L. 
Ateiäiuius Maiemm d(ceurioJ c(ivitaiis) S. T. 
donfim^. Vgl. Bacmeistar iJemannische Wan- 
derungen 73 Zaniremeister Westdeutsche 
Zeitschr. Iii 245. A. Riese Korrespondenzbl. 
der Westdeutschen Zeitschr. VII 124. [llim.] 

Aliso. 1) Im J. 11 V. Chr. legte Drusus 
zur Sicherung der im inneren Germanien errun- 
genen Erfolge am Zusammenfluss des Eliso CEli- 
atovj und der Lupia (Lippe^ ein Castell an (Dio 

60LIV 88), aller Wahrscheinlichkeit nach das bei 
Velleius II 120 und Tac. ann. II 7 genannte A.. 
das nach der Niederlage des Varus in die Hinde 
der Germanen fiel. 8o lange die Römer im la* 
nem Gennaniens Krieg fti!)rt> n. musst'e ihnen 
dieser feste Platz von der grOssten Wichtigkeit 
sein; die Yerbindung mit dem Rhein war dvidh 
Drunin»' und Vcr>rlianzongen, welche Germani- 
cus im J. 15 n. Chr. erneuerte, gesichert. Über 
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die I^age des Castells ist viel gcstritton worden. 
Pür Elsen bei Neohatus (unweit Paderborn) hat 
sich neuerdings auch Mommsen B. G. V 31 
aasgesprochen, ebenso Zangemeister Westd. 
Ztschr. VI 286. Von sonstiger Littentor, die 
sehr zahlreich ist, seien angefahrt: Eüsellen 
Das römische CiistoU Aliso (1857). Giefer.s de 
Aüsone CaateUo (1846) und in der Ztschr. t va> 
tötend. Qeneh, N.F. VU (Mflnster 1856). Enoke 
Kriegszüg«' des Germanicus 297IT. Hülseiibeok 10 
Das lOm. Castell Aliso , Paderhom 1873. Asbach 
BhehL Jahrb. LXXXV 31. D > p o Rhein. Jahrb. 
LXXXIX ST. V. Voith Festschrift zum fOnf- 
sigifthrigcn Jubiläum des Vereins t. Altertunu- 
freunden im BbeinUmd (Bonn 1891) 128ff. Httl- 
lenh off Deutsche Altertumskunde II 224. Das 
Tou PtoL II 11» 14 unter den St&dten des nOrd- 

lidieii OeniMiiieiiB genaonte Aleison scheint mit Ainphitryon önd dadoreh Groesrftter des HeraUes 

dem Eömercastell identisch zu sein. [Ihm.] Hesio.l. scut. 26. Schol. Eur. a. a. 0. ApoUod. 
■ fi) Tribaniis. Durch seine Tapferkeit und Klug- 20 bibl II 4, 5. 2. 6. Paus. VI II 14. 2. SchoL Pind. 
hdt wnrde Kyiikos ftr den Usurpator Prooopivs OL VI 115. Said. s. 'Ahteiihje. "An<ptxovw^. Serv. 

erobert (365). Bei B.'sioirnTic aes .Aufstandos Aen. VT 300. Schol. Lucan. I 577) unä der Anaxo 
wurde er von Valens begnadigt; später del er (ApoUod. bibl II 4, 5, 2. 4). Über seine (Htlia 
im Kampfe gegen die Ttuowisehen Isanrer. Amm. giebt es mehTSTS Yenrnmen. Bs werden gsnannt: 

XXVT ^. '»^10. * [Seeck.] Lysidike. Tochter des Pelops. Astydameia, Tocht.r 

Ali»ontia) Nebonfluss der Mosel, Auson. Mo- des Pelop.s, Laonome aus Phencos, Tochter des 
seil. 371 {atringit frwjiferoM felix AlisotUia Onneus, Hipponome, Tochter des Henoikeus. PattS. 
rtpcu), wnhr h. inlich die Elz bei Moselkern. 
Der Flus-- und Ortsname Alisontia, Alsontia 
Xu i. urkundlich nicht selten; vgl. Foerste-30 



St.-V. III 405f. Virus larum alitum in Rom CIL 
VI 975. Prell er Röm. Myth. H 115; vgl dazu 
Wissowa in Philol. Abhandl. M. Hertz darge- 
bracht (1888) 160. [Oabel.] 

AHtherses s. Halitherses. 

Alita s. Alilat. 

AUvIa i^AkiovXa), Ort in Epirus nova, nahe 
an Dyrrachiiim. Procop. de aedif. IV 4 p. 277; 
vgl. Ululeuft. [Tomaacnek.] 

Alkaluetos {'A'/.xaimo:;), Solln des Theantü^i 
aus Leproon, siegt zu Oljmpia im Faustkampf 
der Knaben nnd Mftnner im 6. Jhdt. Sein Stand» 
bild in Olympia. Paiis. VT 7. 8. (Kirchner.] 

Alkaios. 1) Sohu des Perseus und der An- 
dromeda, ans Mykene, Bruder des Btektryon, Sthe- 
nelos, Heleios und der Gorgophone (Schol. Eur. 
Uec 886. ApoUpd. bibL U 4, 5, 1), Vater des 



mann Altdeutsches Namenhncli II 63. 64. Zouss 
Gramm. Celt.* 798. DesjarUins Geogr. de la 
Gaule I 134. [IhmJ 

Allsta^ Stadt im südlicheren Teile der Ost- 
kü«t« Corsicas, Ptöl. III 2, 4, nach Müller jetzt 
Porto Vecchio, [Holsen.] 

All^tra {'AlioTna), falsche Lesart für Mestra. 
Mutter doä Ugygoe von Poseidon, Tzctz. z. Lvk. 
1206 (verbessert von Wilamowitz Herrn. XJ^VI 
216); -s. Mestrn. [Knaaok.] 

Alistros i^AlionMi), Ort in Epirus nuva, im 
Gehiet von Dyrrachium, Procop. de aedif. IV 4 
p. 277, 32; einen Bischofsitz Airiröwv xnl ^xr- 
xätr verzeichnet Hierokles in Epirus uova; vgl. 
ÄUngia in Bpims Tetns b«i Procop. p. 279. 

ITomaschek.] 
nnem Libyens 

zwischen dem ^ee Libva und dem Gebirge Thala, 
Ptol. rV 6, 21. Wo^ identisch mit den 'AXt- 



Apollod. a. a. 0. Suidas und Serv. a. n. 0. sclieinen 
übrigens die Form 'Akxevs zu überliefern. 

2) Ursprünglicher Name des Herakles. Diod. 
I 24. IV 10 (aus Matris von Theben, Bethe 
Quaest. Diod. mythoijr. , Göttinnen 1887, 41). 
Kaibel IGI 1293 H. Die Umnennung erfüllet auf 
Befehl des iivthischen ( )rakels, Sch.d. T zu IL XIV 
323. Schol.' Pind. Ol. VI llö. Ael. v. h. II 32. 
DieSage knöpft an ein thebanisches Weihgeschenk 
an. entweder des Amphitryon (Kaibel a. a. 0.) 
oder des Herakles an sich selber (Sext. Emp. 
adv. phys. I 36. Dio Chrys. XXXI p. 615 R.). 

40 Sie ist mithin tliebanisch. v. Wilamowitz Enr. 
Herakles 1 293f. CIG 1759 beruht der Nanic auf 
Conjectur. 

3) Sohn des Herakles, von einer Sklavin des 
lardauos , Stammvater der lydischeu Dynastie 
(Herodot. I 7), oder Ton Ompnale (Suidas). 

4) Herrscher auf Paros; nach Diod. V 79 von 
llhadamanthyü eingesetzt; nach Apollod. bibl. II 
5. 9, 5. 13, wo indessen die handschriftliche Über- 
lieferung verwirrt ist, Sohn des Androgeos und 



fifmoi des Nie. Dam. bei Stob. Flor. XLIV 41. 50 Bruder des Sthenclos; von Herakles auf Paro» 

[Job. Schmidt.] gefangen weggeführt und später in Thasus als 
lllterlay AUterlos (:AXtniQia wni'AJuj^etos), Berrscher eingesetzt. Kaibel lOI 1293 A 84. 



Epiklesis der Demeter nnd des Zeus. Et. Gnd 
85. 23. Et. M. 65, 40. [Wentzel.] 

Alites sind nach der AugoralwiKsenschaft 
scdehe TOgel, bei denen die Art des Fluges be> 

deutungsvoll ist (Fest. ep. p. 3 alitrs volatu au- 
»picia facietUe» i^tae ptUahatUur: btdeo, san- 
fiMlii, inmmmäxis, aquila, tvüuriug, vgl. Fest. 

196, 8. 197. 11. Cie. de nut. de,.r. TT 160; 60 



Se dtvin. I 120: Jtkulem^ efficit in avibua di- 
vwM mens, ttf tum hm, tum Ühie voknt (dües, 
tum in luif, (um in Ufa y>ar(r Sf arcuV' tit, l/irn 
a dextrat tum a sinistra parte canaiU (mcittcs. 
Serr. Aen. I 394. PUn. n. h. X 21. Liy. XLI 18. 
D, 7UJII Uiiterichiede von den oscines , welche 
durch ihre Stimiueu Zeichen geben. Vgl. Au- 
tpitia ex avOm iL OtpintB. Marquardt 



[WentieL) 

5) Athenischer Archon Ol. 89, 3 = 422/1 
V. Chr. Thuk. V 19. Diod, XII 73. Athen, 
y 215d. 218 b. e. Androtion Sehol. Arist. Nnb. 
649. Philoch. Schol. Arist. Pac. 466 (990). Arg. 
Arist. Pac I. Schol. Aesch. U 31. CIA II 971. 

[Wilhelm.] 

6) Sohn des Telosi.is, Megarcr, :To/J/taax*><: 
zwischcn223-192v.Chr.,DittenbergerIGS27. 

7) Eponynier not'fravK in Korkyra, CIG 1858. 
S) Sohn de.s Lenkip]i'»s aus IIalikariia>sos, 

irtAu .Iaidos öokix^t diavlor in einem agouisti- 
sehen Katalog nm 190 Chr.» dA II 967. 

^ircbner.] 

9) Der Lyriker. 

Litteratnr: A. Ans dem Altertvm: Ansgaben 
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(los Aristophanes und Aristarcli (Ht'>i>li p. 1S4). 
Dik.iiarchos aegi A/Lxaiov FHG il 'I-Uj. Kallias 
von MvtiloneiWpf rffe 3tao ^Akxaiov le.fädoi (Athen. 
III 85 E = Alk. frir. 51 B. Strab. XIH 018). 
Commentare von Drakuu und noch von Hora- 
pollon (unter Theodosios). s. Snid. 8. v. 

B. Moderne Arbeiten (abgesehen von den be- 
kannten litterarhistorischen HandbQchem) : Frag- 
mentsammlungenvon Stange(Hane 1810). Böig 
sonade (Paris 1825). A. Matthiae (I/eipzig 
1827), revidiert ron Welcker Kl. Sehr. I I26ff. 
Sohneidewi II Del. IT 2t)2. Ahrens Dial. I 
App. Bergk PLG Ul* p. 147ff. Jüoch. jetzt 
unentbehrlich Plehn Leclnaea 169ff. Anregend 
Jacobs in der Allg. Encykl. I 8, 182ff. Kock 
Alkäos und Sappho, Berlin 1862. Letzte, nicht 
immer Icrftisehe (^samtarerrlBlon de« biographiecli- 
historis^ l 11 Materials bei Duncker G. d. A. 
VI 274ff. H. Flach Geech. d. gr, Lyrik U 463ff: 

I. Leben »seit. VgL Schon e Symb. pbiL' 
Bonn. 741fr. Rohde Rh. Mus. XXXTIT 215. 
Bcrgk Gr. Litt-Geeck U 272, 2. BclochKh. 
Mos. XLV 46Sir. Die Hesychieevita l«t Terloren; 
ihr chronologischer Ansatz ist zti frewinncn aus 
Said. ». £aJttpfi» ' ysyorvia xaza rijv ftß' dlvfistidda 
9n Hai ^AJbttSof ntd Sjfiolxogos xoi ITtvStiQOf 

und Suid. S. TJlTrnxcK y-(ii t/) .m/^* n/rM.T/aiit 

MüofXQOv dvtVLe xai 4>Qvy<ora oroari/yö»' 'Ai^- 

vaim¥ KtX. Biese EreigniMe erwUinte Alkftkw; 

trotz Hol och a. 0. 466 wohl auch den nichts 
weniger als mythischen Phrynon (vgl frg. 32. 
S7. 119; die anekdotenhafte Fassang der Nach» 
rirbt ist vielleicht durch ein rni^sverstandcnes 
Bild des Dichters zu stände gekomnion, .s. frg. 
107 h- 100. Solon frg. 38). Dass dem An.^atz auf 
Ol. 42 — 612 ein Synchronismus des Pittakos 
mit Perl an der zu Gnmde liege, ist eine unwahr- 
acheinliche Vermatang Felochs S. 466. 

EusebioH-Hioronymus notiert zu Ol. 46,2 — 595 
(15. Jalir des Alvattcs) Sapvho et Alcaem co- 
f/nosrehantitr; d i/n ^lininit das Mamior Pariani 
*Ep. 36 p. 18 Fl. 09/ of) £ajtv>ü) MiTt h'irtji elf 
ZineXiav fjiXevae fvynvaa und WOhl auch Athen. 
Xm 599 C T^»- [Sappho] xax 'AXvaTitir. Diese 
.Flucht' der Sappho scheint dem zweiten Ansatz 
zu Grunde zu liegen, s. SchOne a. 0. Rohdc 
a. 0. 217. Die Vermutung Belochs, dass die 
äxur'j bei Eu-^iebios einfach nach dem Archontat 
Solons (als Zeitgenossen des Pcriandcr) bestimmt 
sei (S. 4r)6), lässt die Erwähnung der qnfyi^ un- 
erklärt, für die in den Gedichten genauere An- 
halt^unkte gegeben sein konnten. Während 
Schöne a. 0. das yeyove bei Suidas auf die Ge- 
bart bezog und so die ganze Chronologie erheb» 
lieh herunter rückte, ist Bob de 216f. zu der 
alten Aaffassung zurückgekehrt. Bei och end- 
lich streicht, oäie jene Vorgänger zu berücksich- 
tigen, auf Herod. V94 inssend die älteren Kämpfe 
vor Sigeion und rückt A. in die Zeit des Peisi- 
stratos hinunter. Herodots Zoognis leidet aber 
selbst an einem inneren Widersiirache, m» Be> 
loch gleich S. UM hatte hervoroeben sollen (das 
Schiedmchteramt des Periander); und ^e An- 
nahme, dass Pbrynon als Gegner des Pittakos 
entweder .invthisch' oder ein Enkel des für 636 
notierten Siegers von Olympia sei (Förster Die 
Sieger in den olymp. Spielen I 5), wird wiedMum 
4<ireh die Obenchitmng des HexodotsengniMes 



bedingt. Doch ist hier nicht der Platz, die Be- 
rechtigung dieser scharl eingreifenden Kritik für 
den historischen Zusammenhang zn prOfen. Be- 
lan^os oder verfohlt sind die positiven Indicien. 
dieBelüch 473 für .seinen späten Ansatz des A. 
beibringt: a) Antimenidas habe nicht eher bei 
den Babyloniem Kriegsdienste nehmen können, als 
diese ihr Reich bis zum Mittelmeer au.sdehnteD : 
Antimenidas kommt aber ix :teQdT<or yöc (frg. 
33) ; b) Charaxos habe sich .längere Zeit in Naa- 
kratis aufgehalten', also nach Amasis 569: die 
Quellen reden von einer Handelsfahrt, nicht vom 
Aofentbalt; c) A. und Sappho seien auch nach 
dem Entwicklungsgänge der Poesie Zeitgenossen 
Anakreons: durchaus nicht; Anakrcon setzt die 
Lesbier voraos, bildet ihren kräftigen, urwüch- 
sigen Stil in eine eli^nte, aber schon staik 
Conventionelle Manier uni ; d) Hermesianav . d-T 
Philologe, mache Anakreon und Sappho zu Zeit- 
genossen: beitanntiicli aneh Homer und Pene-- 

lope ; der Katalog bewegt sich ja durchweg in 
freien Erfindungen. VgL Bergk zu Anakr. frg. 
14 p. 358f., das Tielleicht jene Picttonen für» 
anlasst hat. Immerhin ist Bei och zuzugestehen, 
dass «ine attische Ansiedelang im hohen Norden 
für diese Trflhieit überrasdit (man bedenke aber 
die Rolle der Athene im Epos) und dass die 
Chronologie der ganzen Zeit noch nicht genügend 
gekifirt ist. Wissen wir dech nicht rinmal, was 
es mit dem Kriege -t^o? 'Ko> f^gniov? auf -rh 
hat, den Alkaios frg. 119 erwähnt haben uia."^ 
tm Zvsammenhang mit Arehidanaktides und der 
Befestigung von Sigeion; vielleicht liegt gerade 
hier der Schlüssel für das liatiiel uAtbener als 
Bundesgenossen der Erythraier?) ; doch vgl. aach 
frg. 114. Sicher ist nur die relative <rniron<dofnp: 
A. nach Archilochos und vor Anakreon. Der 
Ansatz der alten Clmmographeii wird aber dodi 
ungefähr zutreffen. 

II. Herkunft, Stellung, Schicksale. Al- 
kaios ist ein typischer Vertreter des temperament- 
vollen aeolischen Rittertums. Er bleibt in erster 
Linie Krieger und Parteimann (Athen. XIV 627 A); 
seine Dichtung wurzelt ganz in diesem Kohlen 
nnd pflept sich dirc-t an die WnfTenhrüder UTid 
Standesgenossen zu wenden (Melanippvs 82, Me- 
non 46, Archaianaktidea [=AMihaisnax ?] 119) 
und an die Ereignisse ond Stimmungen des Tages 
amuknüpfeu. Auch sein Bruder Antimenidas ist 
ein wackerer Soldat (fig. 82); er war es wohl, 
den A. xlxifv, d. h. tnyvnöy, genannt hat (frg. 
187), woraus ein Grammatiker (Suid. s. ▼.) einen 
Eigennamen Kikys für einen zweiten Brader 
herauslas (so zuletzt nochFarncll Gr. L.P. 185). 
Der Dichter lebte, wie der ihm treistesverwandte 
Archilochos, in einer Zeit des Stunnes und Dranges. 
Es sind die Anfänge einer demokratischen Be- 
wegung. Die Adeligen schliessen sich so politi- 
schen Khibbs zusammen: das führt znr Oligarchie. 
Die Menge sacht sich einen höchsten VertTanene* 
mann ; daraus wird die T3rrannis. Für ^eee Tor* 
g&nge bieten die Fragmente des A. reiche Be- 
lege, wenn aach der Gang der Dinge nicht chro- 
nologisch genau tu verfeigen ist; die ,Üb«rB«^ 
rung' (Aristot. Polit. IT 9, 6. V 8, 13. Strab. 
XIII 617 u. s. w.) scheint fut ansschlieMlich aas 
diesen Diditimm abgeleitst ni sein, denen andi 
gcseliicktliche Betrachtung nidit flmnd war (a. 
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s. B. 6S. 71). Melancbros als Tyrann: firg. 21 
MüayxQOf aWwc ä^to; , Ton D u ii i k f r a. 0. 
276 falsch verwertet. Triumphlied beim Tode des 
T^riwinen Mvrsilos frg. 20 (Horat, c. 1 37). 
Yerwan.lt frj'. 25 (Arist. Yos].. 1234). 82. Die 
Lage verwickelt sich durch kriegerische Untcr- 
nelmiiiiigen, bei denen Pittakos eine bessere Rolle 
spielte, als A. (frg. 32). Wilhrend nun die Ade- 
ligen, und alä ilire Führer A. und sein Bruder 
AntiuMnidas , den Versuch nsachen, ihre Herr- 
schaft wieder aufzurichten, bestellt der Demos 
wider sie den Pittakos tnm Pöhrcr: ioTaaayro 
Tvgavvov >agt A. fig. 87 A. Die Brüder gehen in 
di« Verbannung. Antimenida« nimmt Kriegsdienst 
in Babjlönien ; in dem Willkommenliede ftg. 88 
hören wir von seinen Ht LIeiithaton und den ge- 
wonnenen Ebrengeeehenken (0. Müller Bh. Mus. 
1888, 887111). A. selbst wird damals anch nach 
Ägypten gekommen sein l<. Strah. T 37. fr*^. If^H. 
Berod. U 5. Hecat. frg. 279 aas Alk. frg. 4 
Mpor Toß nmafioS). Avdh Thrakien scheint er 
bereist zu haben (frg. 109). Die bei Ensohios 
vorausgesetzte, im Marmor Pariuni überlieferte 
Flocht der Sappho nach Sicilien mag denselben 
Anlaas p"phabt haben ; dass die boia<'ii Zeitge- 
nossen waren — -\. wohl etwas jünger — ist 
alte Überlieferung, die nicht nur auf dem um- 
strittenen Wechselliede beruht habon wiril i Sappho 
frg. 29 B. Alk. frg. 55, letzte Revision der Frage 
bei Farneil a. 0. Hauptschriften von Kook 
und 0. Jahn Abb. d. Sächs. 0. d. W. 1861, 
710). Eine grosse Reihe von Liedern scheint, 
wie bei Theognis, in der Verbannung entstanden 
ta sein. Vor allem die archilochiach stilisierten 
Aosftlle auf Pittakos frg. 87 B. 49. 8(MF. 92. 
Auch das anjrcbliche Patronymicum dos Pittakos, 
'Yq^ddioft war orsprttnglich wohl ein von A. ge- 
gebener Spitzname (Anrens Diät T 167; SQ 

ronnx , fnjinnä^io; = itlrbrius s. Bor^k ZU ffl,'. 

04i, Die tJirakiache Herkunft des Pittakos ist 
wohl gleidifiills ans SpottUedem des A. et* 

.schlössen, die nicht mehr Gowiilii In ansprn< hen 
könnten, als verwandte Verdächtigungen bei den 
Konikem. lMtta]cosTer«teht,olmegrandstftTzende 
Eingriff'^ • f'"'^'" Verhältnis«?? zn schaffen (Arist. 
Poiit. II 4, 9; Eth. i^icom. Iii 5. 8). So kann 
er es wagen, aadl den oUgarchischen Verschwörern 
die Heimkehr zu gestatten. Den Lebensabend 
scheint A., wie ein geretteter Schiffl)rüchiger, in 
der Heimat verbrat ht zu haben. Manche Yng- 
mente mit gehaltener, fnihlich ernster Stimmimg 
mOgen hierher gehören, besonders 42 xat täs 
;r6Ha jtadotaat itt^pdlot «axstfns ft6g» 9tai not 

III. Dichtungen. Die von den alten Gram- 
matikern benutzte Ausgabe (des Aristophanes ?) 
war zum Teil nach stofflichen Gesichtspunkten 
geordnet, mit denen sich oft formelle zusammen- 
fanden. Citiert werden 10 Bücher. B. I, II 
Hymnen in Tieneiligen Strophen, vgl. frg. If., 
Sdiol Beph. 79; auch trg. 78 {^infTtfHft. nnver- 
ktonbir ton der rettenden Gottli it ni(?), 
Kriegs- und VaterlandsUeder, Ötasiotika, falls 
frg. 100 von Bergk mit Bedit allegorisch ge- 
deutet i?t, . 0. Fflr V. \T Iv'-TiTi^o man Erotika 
ansetzen, wenn die stofflichen Gesichtspunkte 
idcht etwa von formellen abgeUtal wniden. vll— X 
«cheiBeii gesettife Lieder, amSImi vnd Vcarmuidtea 



gestanden in haben. Für VII wird in den cor* 
rupten frg. 87, 101 die Situation .too,- :t6aiv be- 
zeugt. Für VIII vgl. frg. 108 (KomÖs ?). Für IX 
frg. 16 ßXt/XQÜtv aviuoiv dxfiftnvioi .tvwk: es ist 
vom Frühlini^swind die Rede, ohne jcfle iioliti>( he 
v.-rmoui, wie sie Bergk annahm. Für X frg. 43: 
Kottabosspiel beim Gelage. Auch hier mligen 
metrisi'h znsamm»'nj»ehnrige Stücke zn^ninmen- 
geordnet sein. LeiJor hat Bergk die Spuren 
alter Anordnung bei der Einteilung der Frag- 
mente nicht gehörig respectiert. Schon hiemach 
kann man sich einen Begriff machen von dem 
Reichtum der Stoffe und Vorwürfe. Zum Teil 
sind es alte Bahnen, vor allem in den U^iunen 
frg. 1 — 14, dazu (gegen Bergk) frg. 62 und 78: 
an .\pollon, Hermes, Athene, llephiiistos, Eros ; 
über den ApoUohymnus {jiafäva nennt ihn Hime- 
lios, noooifitov Pansanias, frg. 2) vgl. Cm eins 
in Roschers Mythol. Lexik. I 2806f. Auf die An- 
rufung des Gottes folgt regelmässig ein epischer 
Bjinptlidl. Es ist gans dieselbe Anlage, wie in 
den .homcris. hcn' Hymnen, nur die rhytlimische 
Form ist neu. Subjective Beziehungen sind kaum 
nachweisbar. Ob frg. 48 B einem Hymnus an 
Arhill znznweisen ist. bleibt zweifelhaft |Wa ss- 
ncr de heronm cultu 33); frg. 4b A an Aia.s hat 
SkolienstiL Origineller sind die politischen Ge- 
dichte und Krieg<licd<^r ffr^. 15—34). Wenn 
Archilochos und s. in Voririinper, der Dichter der 
ROgelieder an Pcrscs, die Poesie ins Prmt» 
leben cinfülirten , so folgt ihnen A. nicht- nur, 
sondern ci erobert ihr eine neue höhere Sphäre, 
den weltgeschichtlichen Kampf der Stände und 
Anschauungen, in denen er selbst stand. Es ist 
eine politische Tendenzpoesic in grossem StlL 
Der Ton erinnert aber vielfn Ii n Archilochos; 
der Dichter setzt den lambos fort, er kämpft 
nicht mit sachlichen, sondern mit penOnUcnen 
Waffen. Julian f"Mio.s])og. ]>. 438 H.) hatte nicht 
Unrecht, als er ihn mit Archilochos zusauunen- 
steüte {xovif6reoa jtoußvxK a^teHe ISaa. 6 Saifimr 

tiM?iov Tf) f(,- roi »- ii^ixnryrn^ hudootn). Eng ver- 
wandt mit diesen Dichtungen ist ein grosser 
Teil der axöha % die Beziehung aufs Gelage mag 
die Sonderhezeichnnng bedingt haben. Oerade 
ein berühmter Ausfall gegen Pittakos wird citiert 
aus einem r&r axohöiv fiek&v (Aristot. Pol. IH 
1, Ti = fri,'. 87 A): überhaupt scheint das Hinein- 
spielen von politischen oder kriegerischen Neben- 
motiTen die Kegel gewesen zu sein. So wird 
manches, was Bergk unter die Stasiotika ge- 
stellt hat, hierher gehören (z. B. frir. 20 vvv 
Xf^ tttdMtiv), Populftr zu allen Zeiten blieben 
die eigentlichen Trinklieder (Athen. X 430 A), 
frg. 39ff., die wohl zum Teil in der Hnsse de« 
Alters entstanden sind (frg. 42). Auch die 
'Egtatuta bei Bergk berftbren sieb vielfach mit 
den Skolien, s. frg. 55(f. Dass wir in ihnen 
durchweg echte GeU'trenheit.sgedichte. keine con- 
ventioneÜen Flunkereien zu erkennen haben, zeigt 
der sdiVehte, echte Ton. Zn so intensiver tiehes* 

leidenschaft. wi'^ Arrbiloehns oder Sappho. seheint 
der hocbstrebende, ins Weite wirkende Krieger 
und Politiker freUieh nicht fähi^ gewesen n 
sein. Neben oder vor dif Frauenliebe (frg. 55. 
56 xibfioi) tritt etwas uns i»ehr Fremdartiges, 
der iom natSixog: Cic Tusc. IV. 71. 105. Lykoa 
frg. 68 s Hot. 1 82, 9. Man «rimiere sich, dass 
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Leabos der klassisch« Plitz der KaiMoreia war 
(Tflmpel Philo]. L r>r>*>l.i. Theokrits tnttihxd 
machen d'nj Trünmifr li-bfiidig. 

Dil' ilr.'i letzte» Gaitiuigen gehen vielfach in 
einander über (s. Horat. cann. I 32, 6): sie treflfen 
«ich im Begriff des Skolions, des gpsollig^n Liedes, 
mit wenigen Ausnahmen. Es eröffnet sich uns 
ain, Blick in da-, glänzende, frische Zusammen- 
leben dieser Kreise, das ganz der CharakKristik 
entspricht, die Herakleides (Athen. XIV 624 E> 
von aeoliflcher Art giebt. Es sind ähnliche 
Mischungsverhiiltiiisse, wie bei der Elegie; das 
Vorherrschen des einen oder anderen Elementes 
scheint die Alten aber veranlasst za haben, jene 
Sonderabteilungen (politisch-kriegerische Lieder, 
Trinklieder im engeren Sinne, Liebeslieder) auf- 
snrtallflii. Wir werden gut thun, ihnen zu folgen. 

Dem Reichtum des Inhalts entspricht eine 
Fülle verschiedener Formen, die A. aus der Kunst 
der lonier oder dem heimatlichen Liede ent- 
lehnte oder in ihrem Geiste weiterbildete. Charak- 
teristisch ist der aeolische freie Eingang (die 
Hermann sehe Basis) und die lange verpönten 
(gemischten' Reihen : beides wohl volkstümlichen 
Ursprnnp-s (s. Sappho); vgl. H. Usener Altgr. 
Versbau OCf ]ivs. lüsff. JJossbach Specielle 
Metrik öGUff. in den Trink- oad Liebegliederu 
begegnen wir den einfachsten Rhythmen, wie den 
acolischen Daktylen, Tetrametern wie ITexametem 
45), nnd dem archi lochisch gebauten iambi- 
•dien Tetrsmeter (frg. 56), oder ionisehen Reihen 
(frg. 59 _ Horat. carm. III I'2i nach <ler Notiz 
de« Hepbaestion (66) in stichischer Abfolge durch 
da« ganze Oedicnt: was natArUch ein mnsikali- 
sches Zusainmenfasseii zu vierzeiligen Strophen 
nicht ausschliesät. Das Uauptmass der Skolieu 
waren atrar alleni Aneebeine nach jene gl&nsenden 
choriambischen Reihen , die >päter nach Askle- 

Siades, dem Freunde des Theokrit, beuannt war- 
en (frg. 88. S7ff. 48), daneben der langge- 
streckte volltrincnde Ver.?, der aus zwei Olvkoncen 
imd einem katalektiscben trochaeischen Metron be- 
steht (frg. 15. 50), mit einer Fermate oder Panse in 
der Glitte, wie in den archilochischen Asynarte- 
ten. Compliciertere Strophenformeu scheinen vor 
allem bei Liedern in h<^herem Stil, bei Hymnen 
und Stasiotika, angewandt zu sein. Die sogen. 
Sappbische Strophe im Hermesh\'mnus frg 5 : 
drei sogen. Sappbische IfSexaavilaßot , d. h. 
logaudische Pentapudien , die letzte nüt einem 
Adonios als Klau^iel; die männliche Cäsnr, wie 
bei Horaz, anscheinend bevorzugt. Ein. Neben- 
form mit einer Silbe al> .\uftakt (frg. 55). mit 
kräftitrerem Ethos. Am bekanntesten die sogen. 
aUcaeiscbc J>tr'>|die: zwei alkaeische Hendeka.syl- 
laben, ein iambischer Dimeter ]i\ percatalecticus 
(der Begriff ist hier sachgemü-^a), tler den ersten 
Teil der ersten Verse, und ein daktylotrochaei- 
.feher i^fxaav/daßoi;, der ihren zweiten Teil weiter 
entwickelt. Die Strophe vereinigt Eleganz und 
Kraft, Reichtum und Einheitlichkeit. A. ist aber 
schwerlich ihr Erfinder. Denn abgesehen davon, 
dass sie Sappho anwendet (28), ist allem Anscheine 
nach schon die Perikope des Alknianischen Par- 
thenions aus einer ähnlichen aeoliachen Weise 
herausgesponnen, vgl. Crnsius Comment, Rib- 
beck. 21. 

Die Sprache des A. ist, der Abstammung seiner 



Poesie vom iesbischen Volksiie de entsprechend (a. 
Sappbo), der epichorische aeolische Dialekt; «He 
Spottlieder zciiren kühne Xeubilduniren im Geiste 
des laiiibos (vgl. bes. frg. 37). Gegen die An- 
nahme epischer Anklänge (Sch neide win n. a.) 
H. L. Ahrens Verhandl. Philoloj^envors. rn Gnt- 
tingeu 63f. = Kl. Sehr. 1 164. Doch hat Meister 
((ir. Dial. I 16) die augmentlosen Praeterita. 
die Genetive auf -oio . die Form 'Ax^^a (48) 

10 wieder als episch in Anspruch genommen. Die 
Hymnen des AUcsami werden unter dem Bün- 
fluss. der ionischen H}Tnnenpoe-!ie stehn: wonach 
M ei s te rs Annahme auch vonAhrens eigenem 
Standpunkte aus berechtigt ist Den Stil des 
Dichters charakterisiert fein ein altes Kunsturteil 
bei Dion. Halic. rwv :ta/.muj)- y.y. 2, 8 ^ i^'^*- 
X l, 63 : es hebt hervor tö fteyaXotjpvei {magni- 
ficu-8 bei Quintilian) xai ßgaxi' (brcvis) xai fjiiv 
f.uxa dströrtjTOi , Sit dr roi'^ axiJttariofiov; fura. 

20 oafftjvtiaf. Ein vrichtiges Element seiner Dar- 
stellnng sind ▼olkstflmliche Sentenzen und Sprich- 
wörter: ftg. 28; 41, 1. 44. 53 = 57. 82. 83. 99. 
110. 112. 113. 117. Der Bilderschnmck Ist nicht 
reich, aber echt und frisch. Ob das Stunnlied 
frp. 18 i vgL Archilochos frg. 5) wirklich allego- 
risch ^''-meint ist. wie Tlieotrn. OTOlf. Horat. rami. 
I 14, scheint nicht so ganz sicher; unberechtigt 
ist diese Interpretaüonsweise iweifeUos bei fii^. 
16. Der eigentliche Ausdruck herrscht vor, wie 

90 bei Archilochos. A. spricht in seinen Liedern mit 
knapper Energie dnrebans originell eine lebendig 
empfundene Stimnuini: au-, für die er gern mit 
einer uns ganz modern anmutenden Sinniglwit einen 
WIdearbaU ans dem Natnrleben beransbdrt. Sdne 
Dichtung'on .sind noidi in ihrem trünimerhaftf-n 
Zustande ein lebhafter Protest gegen die über- 
triebenen Anaehanungcn mmmangeAafleii Natnr- 
geföhl der Alten. Vd. frtr. If. 10. U. 3^. 45. 
Vereinzelt wagt er sich an Aufgaben der sogen. 

40 .objectiTen Lyrik'; frg. 59 (Horat. eann. 

ist einem einsamen Mädchen in den Mond <:<:■ 
legt (vgl. Archil. 25). Eigentlich epische The 
mata treten ganz zurück. Nur in den Hymnen 
und Skolien fanden sich kurze erzählende Par- 
tien : Göttermytlien, Heroensagen (48f.), vereinzelt 
wohl auch geschichtliche Hfickblicke (65. 114. 
vgl. 71). Hier wird der Dichter die Mittel des 
conveationeUen epischen Stils nicht ganz ver- 
schmäht haben. Im ganzen ist seine Kunst 

50 durchau8Goleir>'nheitspoe>ieim Goethischen Sinnet 
Leben und Lied deckt sieb, wie bei Archilochos; 
s. Horat. carm. II 13, 16; Sat. H 1, 80 und 
Aristoxenos in den Schol. z. d. St, 

IV. Bildnisse. Nacliruhm, Nachwirken. 
Eine Icsbisrhe Münze (Visconti Icon. Gr. I 
3, 3) mit dem Ivopfe des A . (Bau n- • i 1 r Denkm. 
I 44. 0. Jahn a. a. O. 724 Tai. \ Iii 6j wird 
angetweifelt. A. und Sappbo, als ganz allge- 
meine T}-pen tr^'halten, schon auf älteren atti- 

60 sehen Vasen: ein Zeichen für die Popularität des 
Dichters. S. Wclcker Alte Denkmäler 11 2'2'. 
Taf. XIT 20ff. 0. Jahn Ahhdl. d. st.hs. G. d. 
W. Vlll. über Jen vun maneln n aL> A. ang»v 
sprocbenen ^^nakreon' der \ illa Horghe.se (Bau- 
meister Denkm. Abb. 83) vgl. zuletzt P. W o 1- 
ters Arch. Ztg. XLII 1884, 149f. A. steht im 
Lyrikerkanon an zweiter Stelle, hinter Alkman 
(Usener an Dion. de imit. p. ISO). Er war dn 
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Idebling der Attiker in der besten Zeit : Aristoph. 
ttg. 223 K. = Athen. XV 694 A. Schol. Anst. 
Thesm. 162. Die Skulieapoesie steht ganz unter 
äeint'in Zeichen; Aristophanes parodiert wifder- 
holt Lieder des Alkaioe, die er offenbar als be- 
kannt voraussetzt (Ares 1410 = frg.84; vgl. Vesp. 
l'I.'A ^ frg. 25, s. S.-hol Tli.siu. 162, Nr. 10); 
auch bei daa TragÜLem sind An klänge uadiweis- 
bftr (Aescb. F«n. 347 s frg. 23). ifimcbe Stell« 



12) 'AÄxaToi [MvTi/.tjratoc, fita] 'AOtpdin; xo)- 

xov. rvQatf f tHiäfiaxa dexn. So Suida.s. Die Ver- 
wechslung mit dem lesbischen Dichter liegt auf 
der Hand, nicht so die von Meineke ange- 
nommene, aber unerklürliche Interpolation rrf/i- 
.Tto;, das wohl ein Überbleibsel aus einem Ho- 
monjmenkatalog ist. Von seinen 10 Stücken 
tSnü acht Titel bekannt mit ein paar unbedeu- 
wurde schon damak geradezu sprichwörtlich (vgl. 10 tenden Bruchstücken, die fast alle von Gramma- 
die Paroemiographen). in der Hellenisten zeit be- tikem wegen sprachlicher Besonderheiten citie^ 
«dhiftigt er meht nnr die Gfelehrten (s. o.), sondern werden. Sech» Stücke gehören der my thologuiehen 



wird aucli mit Glflclc na' hj^eahiiit, lie-oiidcr.-; von 
Tbeokrit {^aidixd AXVilL XXDL) und seinem 
Freunde Aeklepiitdee , anf deeeen Namen eine 

Reihe aeoliscJi^^r Strophen getauft wurden. Bei 
den Körnern war es vor allem Horaz, der sich an 
den Dichter anschloss, ohne ihm freilich wahr- 
haft geistpsverwunilt zu simii. Gelernt hat er 



Truvt'stie an. F iyviii'j()i/c, 'EvSv/ti'cor, '/roof yoLfio^, 
KtdXwtm (?), Ilaotf dtj und KMftt^dmQaytodiat das 
letste wohl als Typus der ganzen Gattong w 
benannt. Sowohl diese als die beiden übrigen 
Stucke ^Äikktpai ftolxnföftfvat und JJaJiaünaa (Ue> 
tftre?) weisen die Poesie des A. in den Bei«Mi 
der «m»;-. ZUT äo/at'a wurd*' ' T nur frcrochnot. 



von ihm besonder:» in forineUcu Dingen. Die Nach- 20 weil er noch Zeitgenosse des Aristophanc} war, 



ahmong ist im einzelnen nicht immer glücklich ; 
s. frf?. 5 -= nonit. I 10. fr^,'. 1« - U I 14. 
frg. 2a H. I 37. frg. 30 - H. HI 2, IH. frj,'. 
34 = H. I 9. frg. 41 = H. II 7. 21. frg. 44 = 
H. I 18. frg. 59 = H. HI 12. frg. 53 = H. m 
18, 16. Im einzelnen ist der Conmientar Kiess- 
lings zu befragen; wenig förderlich Arnold 
Die gr. Stadien des Horaz , hgg. v. Fries , 89ff. 
Oh Catnlls Alfennslied (30) ronA. seihst oder von 
helleni.sti.srhen .Ttti()iy.ii iii?)piriert Ist 
schwer ausmachen la.ssen. Fleisn^ gelesen wurde 
A. noch Ton den Sophisten der tiiSenceit (s. frg. 
2f.i. E>' wäre fast zu verwandem, wenn unter 
den Fapjri nicht auch noch Bette des A. auf- 
taaehtan. 

10) Ein Kitharode zur Zeit de« pelopon- 
nesischen Krieges. Schol. Arist. Thesm. 162: 
aXagoO de 6 J{Svft(k (f t/atv • t) fiiv ygatpff ^Va- 
rai fievrtv [eine CMiijf tur des Aristophanes, '. J/- 



gegen dessen Plutos or im J. 388 mit der JTmn- 
spi^ auftrat und den fünften PÜtz errang. 

[Kaibel.] 

18) A. ans Memnien, 6 iwv ^oiS^qw^ taftßw» 

xai hfiyonftrinTfor .-rnirjri^,; (Euseb. praep. €V. X 
2, 23), sicher ideutisch mit dem Verfasser höh- 
nender at>yxoiaeis, in welchen auch der Gram- 
matiker Isokrates verspottet war (Polyb. XXXII 
6, 5) , aus der Zeit Philipps III. Erhalten sind 
winl sich 30 von ilim etwa 15 elegante, zum Teil leidenschaft- 
liche and bittere Epigramme mit Anklängen an 
die der ftHeren Alexandriner (Kallimachos und 
Poseidippos). A. ist der einzige politische Dichter 
der Anthologie, erbitterter Feind Thilipps (?gL 
Anth. Pal. IX 519); dass er anfänglich (vor {fi6 
V. Chr.) Verehrer desselben gewesm und dnh r 
Verfasser einer Anzahl erhaltener Lobepigramme 
auf diesen sei. lehUeset ans CC hfS mit Unreeht 
Ber^k fPhilol. XXXII 678: PLG« ITT 196; 



xaios ff^t'Axuoi; da« richtige bat erst G. Her- 40 vgl O. Ru Asbach Jahrb. f. Philol. CXLIU 

«- ».-Ha. X rl.l. ^ Jll ' An\ Tv- . ir 1 -i. ..-J 3 ng—A 



mann hergestellt mit «^^aroy] * ov}< uy Ak tovxov 

Tov ftfXo:totov fifftrrjTat , rrrD.n' n'i ni rri ).(ym oTi 
ot'x t:TK.t6XaCt ta fulrj [ein grober Irrtum]. a/.X' 
"AÄ-xa/ov rot' ^ft^a^qidof' , ov xai Evrtohi h- rtp 
Xt>rn(p yirfi fuuyt^xai (frg. 28f> Kock) * wXxats 
^ixikuüta nrko:xo%'vriatt. Die Stelle der Thes- 
mophoriazusen hat mit diesem A. nichts zu thao. 
In dem Zeugnis des Eupolis erscheint er als einer 
der xoj^Kodov/igyoi; Meineke (bist. crit. 249) hat 



97). Die gro.^se Verbreitung und den Binflun 
seiner Gedichte bezeugt Plutarch Flamin. 0. mit 
Bezug anf das Epigramm VII 247 , welches in 
der Anthologie in einer den Römern unanstössi- 
gen Form vorliecrt. die ihm vielleicht der Dichter 
selbst gegeben i»atte, nachdem er v. 4 der ur- 
•prüngiichen Fassung in dem Lobgedicht auf IIa» 
minin US (XVI 4) wiederholt hatt-v Ein Kpigramm 
des Philippus auf A. findet .sich bei Plutarch a. 



Hesycli. 9. AlxaTov (cod. dJLMtdv) .. 'EQaroa&et'f]; 50 &. 0., die fingierte Grabschrift eines anderen 
6i (p. 233 Bemh.), dro/ta eivat uvog ari^gwum Feindes anf ihn Anth. IX 520. Sehr ähnlich 
(»n^a^ipddv Meineke) tMOfifoAovftiyov mit Recht den Gedichten des A. ist Kaibel epigr. Gr. 790, 
auf ihn bezogen. Auch Hesych, s. 'E^ijXfOTtdak- welches Kaibel daher dem A. zuschreibt. Hill- 
xiAai • ol n£(>i 'ESfjxtaii^ Hai 'AkH(t)iAj^r rwe scher Jahrb. f. FhiloL äopplbd. XVm400 (zwei- 
Mt&agtodovc gehört hierher, wie fthereinstinimend felnd) und Christ Utteratorgeseh. 407 identifl- 
Meineke a. 0. und I^erirk de rel. com. Att. eieren ihn mit dem Epik n i A. Nr. 15. 
374 annehmen. Die EupoUsstelle zeigt, dass 14) A. von Mytilenc, Epigrammdichter dea 
man den KQnstler, wie semen CoUegien Bxekesti- Meleag«rkranses (AvXh, PaL vi 218. VII 429. 
des (Arist. Av. 11. 764. 1^27 und Schol) als '''^^>) wohl aus dem 2. Jbdt. v. Chr Da seine 

▼erdächtigte. Uber die Doppelform des Namens 00 Gedichte an die des Leonidas Ton Tarent anklingen, 
fl. Jahrh. f Philol CXUII 1891,392. [Crosins.] mag ihm auch VI 187 geboren ^ vielleicht auch 



11) Tragiker? Suidas: ronyixfK. ">■ nyf': f)t- 
Xovoi rtoditoi' Tijn'/ixov ys'/ovn'nt. Ein'' durclum» 
nnhran^bare Notiz, die vielleicht auf missver- 
«tandene Angaben nh<-v den K'-miker A. (Nr. 12), 
der in den folgenden Zeilen behandelt wird, und 
dessen xti>u(;>AoTnnyo>düi (UaCTOb. Siltum. V 20, 

12) zuräckgehen könnte.- [Dieterich.J 
Paoly-Wiaaow« 



die ck|.hra.stischen Gedidit- XVT 8. 196. 226, so- 
wie Vll 3Ü5 (vgl. Adaios Nr. 7). Ganz unsicher 
sind Vn 55. Xll 29. 30 (vgl. Dilthev de epigr. 
gr. ayllogis 9. Bergk PLO.^ in 196). 

[Ecitzenstein.] 
16) Biner der beiden epikiirei<. b^n Philo- 
sophen, welche nach Athen. XII 547 a (ygL AeL 

48 
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V. h. IX 12. Suid. 8. 'E.-tixovoo; aus Ael. de 
provid.) unter dem Consulat des L. Postnmias 
(173 o lcr 155 v. Chr.) aus Rom verwiesen wur- 
den. Der Name lautet bei Athenaeus 'Ai-xioc. 

[v. Aniim.] 

Alkamenes (VI Axa/<i>*jjc). 1) Sohn des Teleklos, 
König von Lakcdaenion, A;,'iado iHerod. VII 204. 
l'aus. III 2. 7). Nach der (übrif^ens wertloKon) Er- 
zählung des PauHaniäjj regierte er mit König 



und nickt auf blosser Combination antiker Kunst - 
forscher beruhen sollten, so würde man aus chro- 
nologischen Gründen genütigt sein, einen zweiten 
älteren A. anzunehmen, wie dies neuerdings luebr- 
fach geschehen ist ; s. L o e s c h c k c Westl. Giebelgr. 
d. Zcust«mp«ls zu Ohinpia 7. S i x Jouhl of heU. 
stud. X 1889, III. ftoeppAreh. Jahrb. V 1890, 
275. Einen in zahlreichen statuarischen Repliken 
und auf attischen Reliefs vorliegenden Heratjrpiu 



Theoi»onipos lusanimen und führte zu Anfang des 10 will E. Petersen Röm. Mitt. IV 1889 , 65111 



1. messenisohen Krieges dif L ikiMlaenionier g< 
gen Ampheia, starb aber wenige Jahre dar- 
nach (Paus. IV 4, 4. 5, 9. 7, 7i. ApoUodor 
iKuseb. Chron, I y. 223 St)i<.i). i ln'-;tiiinnte seine 
Kegierougszeit auf 38 ^37) Jahre; er würde dar- 
na^ Ton 785 — ^748 v. Chr. regiert haben. 8. 
Clinton fast. Hellen. I .337f. 



der 



2) Öohn des Sthenelaldas, Spartiate, Führer 
\m 3. 412 nach Ohios bestimmten iteIoi>on- 



auf A. znrffckführun, iiiAciii er diL' Tradition von 
der Zerstörung jenes Tempels durch die Pers^ 
Tenrirft. NaenDiMnng«n aer Aphrodite Ir je^« 
noig hat Furt w.intjler Roschers Myth. Lex. I 
412 in den früher fälschlich als Venns Genctrix 
bezeiehneten Stataen erkannt; s. anch Conse 
Ath. Mitt. XIV 1889, 199fr. E. Petersen Ant. 
Denkm. I 45 zu Taf. 55. Von sonstigen Werken 
des A. Icennen wir nur noch die Gruppe tob 



iie.-^i.^clieu FLitto. die l'cim Auslaufen aus Kench- 20 Prokne und Itvs auf der athenischen Akropolis 

(Paus. 1 24, 3) and durch Plinius XXXI Y 72 
die Siegerstatne eines FtnfkBmpfera, dw nach 

einer bcarhton-werten Conjectur von W. Klein 



reoi von den Athenern angegriffen ward, wobei 
A. am Peiraios im korintniselien Gebiet fiel 



(Thnk. Vm 5. If. 8, 2. 10, 2. 11. 3). 

5) Herrscher von Akragas, Nachfolger des 
Fhalarls (Heraklid. i>olit. 87. Holm Gesch. Si- 

cil. I ir.21. fN-i-s,..] 

41 Feldherr der Achaicr im J. 146, Paus. VII 
16, B. [Kirchner.] 

6) BerßhtnterBildhauerundErzgples< r =i'nsre- 



Arch.-epigr. Mitt XIV 1891, 6if. {encriotmnw 
d. i }yxni6fifviK ftr enerimmcnos) sich mit Ol 
salbend darge"*ollt war nnd von dem uns nai^b 
einer ansprechenden Vermutung desselV»en Ge- 
lehrten in dem I>re9dener und Münchener ,Salbef* 
fMon d Tn«t. XI 7. Ann. d. Inst. LI 1879 tar. 



r«r Zeitgenosse und nach PUnius n. h. XXXIV 30 i:>T) Coi)icn erhalten sind. Correctheit, Schönheit 



72 Schüler des Pheidias, neben dem ihm in dem 

wabrscheinlicli auf pergamenische Kunstschrift- 
steiler zurückgehenden Kanon der Plastiker bei 
Qnintilian XII 10, 8 (vgl. Paus. V 10, 2) unter 
bcF' n lrrer Hervorliobnrii; seiner Götterbilder die 
zweite ^tello anfjcwiesen wird. Als Athener be- 
zeichnet ihn mit besonderem Nachdruck PU- 
nius XXXVI 16, während andere ihn einen 
Leranier nennen (Suid. Tzetz. Chil. VIII 340); 
zwischen beiden Angaben hat man durch die 40 
Annahme vermitteln wollen . dass A. der Nach- 
komme eines der attischen Kleruchcn auf Lcronos 
gew^n oder dass ihm als Auszeichnung für seine 
künstlerischen Schf'pfnntrPTi da* aftis. lie Bürger- 
recht verliehen worden sei. Von .•seinen Werken ist 
nur di<' von Thrasybulos 403 nach dem Sturz 
der Dreig^i^' in den Heraklestempel von Theben 
geweihte Gruppe des Herakles und der Athena 
chronologisch fixiert, Paus. IX 11, 6. Doch 



nnd Ernabenheit {diligenfia dreor pondiis, dxoi- 
ßetn fv.Toi'.Tfta a^io)ua) werden in dem bei Qtiin- 
tüian erhaltenen per^amenischen Kunsturteile den 
Schöpfungen de« A. in gleichem Masse wie denen 
des Pheidias zngwpirochen ; Tgl. Rob» rt Arch. 
Märch. 41ff. oUff. [C Robert.] 

AlkaBdra i^AXxdvf^on) , Gemahlin des Polv- 
boB im ägyptischen Theben. Horn. Od. TY 126. 

[Kuaack.] 

Älkandros i^Ai.>tavttof>;). 1) Eine an ver- 
schiedenen Orten localisiertc , zum Kreise der 
chthoni.'?chen Ilcilgütter gehörige Sagenfigur, 
Eohde Psyche 134, 1. Wide Skand. Archiv I 
105. 121. In Lebadcia erscheint er als Sohn 
des Trephonios (Charax Schol. Ar. Wölk. 508 j, 
in Sparta in Verbindung mit Athena 'O.Ttdhii 
(oder '0*rOa}./üTi; , also Hygieia) ; an letzterem 
Orte zugleich in die Lykurgossage verflochten 
(vgl Ed. Meyer Rh. Mus. XLII 97): er schlägt 



sprechen gewichtige Gründe dafür, dass die be-50dem Lykurgos ein Auge aus, dieser rettet sich 



rühmtesten seiner Schöpfungen , die Aphrodite 
h xfjnoti (Paus. I 19, 2. Plin. n. h. XXX\T 16. 
Lnk. Im. 4, 6), die dreigestaltigc Hekate auf 
dem Nikepyrgos (Fans. II 80, 2) und der Hephai- 
stos (CMc. n. d. I 30. Valei. Max. VIII 11, vgl. 
Paus. I 14, 6) in die Jahre 440—430 fallen, die 
darnach die Blütezeit seines Schaffens bezeich- 
nen würden. F-benfalls för Atlieu ferti^'te A. 
die Enltbilder des Ares und des Dionysos (ans 

Goldelfimbein), Fans. I 8, 4. 20. 8, fOr Hanti'ÖOSohn'desMindehos feiner ebenfUls ehthonisdien. 



und gründet zum Dank den Atbenatempel (Plot 
Lyk. 11: Apophth. Lak.. Lvk. 7. Paus. lU 18. 
2; vgl. Ael V. h. Xni 23," 2. Stob. flor. XIX 
13) ; in Titane führt er den gleichwertigen Namen 
Alexanor und stiftet als Enkel des Asklepios 
dessen Kult (Paus. U II, 5. v. Wilamowitz 
Isyllos 55); m Athen ist er unter dem Knrz- 
nameii Alki»n is. d.) bekannt. 

2) Mit ihm h&ngt vielleicht zusammen A.. 



neia das des A>kb'pios. Paus, VIII 9, 1. Eine 
bei Pausanias erhaltene antike Tradition be- 
zeichnete A. ansserdem als den Meister de« Weet>- 
giebels am Zeusteinpel zu niyinjüa tV 10, 8) 
und des Kultbildes in einem von den Persem 
xentorten Heratempel auf der Strasse Ton Athen 
nach Phnlernn (I 1 , 5). Wenn dit^se Aufraben 
auf wirklicher, o. h, inschriftUcher Überlieferung 



dem Hades verwandten Gestalt, die hier wie 
dieser als König der Mol<»ser erscheint), dessen 
Terwandlang in einen eine vrohl sfAte 8^ 
in Nikandros Heferoiuniena f Ant. Lib. erzalilte. 

8^ Einer der von Odvsseus getöteten Lykier, 
Ii T 678; bei Verj^l , aer den Homerrers Aeo. 
IX 787 tlDenwtxt;, GefKhrte dee Ainria>. 

[Wemicke.] 
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4) Tyrann von Akragas, dcä Alkamenes Nadi- 
f«l<rer (Uenüüid. polit. 87. Holm Gesch. SiciL 
1 152). [Niese,] 

Alkanor. 1) Tioer vom Ida, dessen Sonne 
Panilanw inul Bitiao im Heere des A »n^yfftf in 
Italien kämpften (Verg. Aen. IX 672). 

2) Ein Kutuler, welcher von Aineias getötet 
wurde, Bmder dea Maeon und Kumitor (Verg. 
Aen. X 838). [0. Ros.sbach.] 

Alkarops (".-l/.xütiov') , Freier der Penclope. 
ans Zakvnthos. Apd. fr. Sabb. Bb. Muü. XL VI 
1891. 180. 5. [Escher.] 

Alkatho {AhcnOo}), Toehtcr des Pelniis. ent- 
spricht dem Alkathoos. Mantiss. proverb. II 94. 
Voran geht dort in der Avik&lilang 'A nycü , es 
ist also sicher kein Sohn, wie Pape-Benaelor 
W. d. gr. Eigann. s. v. will. 

[Hiller r. Gaertringen.] 
Alkatho?. 1) Alcnthoi', mythisch-dichteri- 



Mus. XXVn 7f. 607f. Voigt a. a. 0.; üb. r das 
Keligionsgeschichtliche Näheres unter A;;rionia 
und Dionysos. [Hilier v, Gaertringen.] 

Alkathoos CAlxadoo^, bei den Prosaikern 
meist contrahiert 'Alxädovi). 1) A. ist in .Me- 

fara Eponvmos der einen Akropolis, welche uul 
em westlichen der beiden ancinanderstossenden 
Hügel der Stadt gelegen war und sicherlich später 
als die östliche, Ka^ia, gegründet wurde. Lol- 
10 Ii ng in Möllers Handb. III 121. Er wur- 
zelte fest im Kulte, wie sein t)n^tov (s. u.) und 
die ihm gefeierten Spiele AkxadoTa beweisen 
(dieser Name nur Schnl. Pind. Nein. V 45f.; Al- 
KoMov iyiiw Find. Isthm. VU (VIU) 67ff ; bei der 
Nemeenstelle ist es nicht sicher, ob Pindar selbst 
gerade diese Spiele gemeint hat i. Boeckh explic. 
ad Pindarum II 2, 176f. £. F. Hermann 
Gottesd. Alt.* § 52. 41. Er ist Sohn des Pelops, 
dessen Burtr riinihf ^ selbst befestigt hat: Theo» 



acher Name fftr Megara. Ov. met. VU 443, s. 20 gnis 773f. Daran knüpfte sich die Öage von einem 



Alkathoos Nr. 1 

2) 'AÄxn,'),'»! (oler Aly.iOmi), Tochter des Mi- 
njras von Orchomenos, welche mit ihren beiden 
Sehwestem in Hanse hdm Webstahl bleibt, wih- 
r<-nd alle anderen Frauen dranssen die neuen Or- 
gien deä Dionysos feiern. Der Gott mahnte sie 
xnerst umsonst in Fnraengestalt, dann in sehreek» 
liehen Verwandlungen und Wunder/.eiehen; nun 
fasst sie Käserei, sie schlachten den 6ohn der einen 



Steine (der Hauer oder eines Thnrmes), welcher 

wie eine Lyra ertönte, sobald man nach ihm mit 
einem Steinchen warf, weil Apollo während des 
Banes dort seine Lyra niedergelegt hatte : so in ret- 
schieileiicn Nachbildungen einer alexandrinischen 
Behandlung — nach Heyne und Meineke Far- 
tiienioe, vgl. Rohde Qneeh. Roman 9Sf. — hd 
Ps.-Verg. Ciris lOSff. = Ov. met. Vm 14ff. 
Anth. Plan. IV 279. Paus I 42, 2 (dieser viel- 



Ton ihnen nnd stürmen seihst in den Bergen als 80 mehr nach IMendiidas?). So können in der Dich- 



Bakeben herum, bis sie TTenties in Tiere, Fleder- 
maus, Eule, Uhu verwandelt. Su Ant. Lib. 10 
nach den 'ExFootovfwm des Nikander. Einfacher 
ist Ov. met. IV 1—415: unmittelbar auf die Wun- 
derzeichen im Fraaengeinache folgt die Verwand- 
lung in drei Fledermäuse; die bakchisehe Raserei 
der Schwestern, das Kindero]>fer fällt weg. Die 
Abweichungen des Uvid von Nikander erklärte E. 
Bohde Gnech. Roman 127, 1 fBr so fundamental 



tersprachc M/.>fai9')oi' vatrijor; die Megarer (Kai- 
bel epigr. Gr. 909 = CIG 1 1080), Alcathoi 
moenia oder «rfts, ja Mos Alcathor die Stadt 
Megara bezeichnen (Ovid. trist. I 10,:^9. VII 443; 
met. VIII 7f.; ars am, II 421). Eine Fülle localer 
megari.scbcr Traditionen bieten uns der Megarer 
Itieuchidas fr. 8 (FHG III 300) und Paus. I 41, 
3—6. 42. 43, 4. 5 (dieser zum Teil wohl wenigstens 
indirect ans Dieuchidas, da wo er polemisiert aus 



und tiefgehend, dass man bezweifeln könnte, ob 40 einer ganz atheniseh gefärbten Quelle, Atthia «xler 



Ovid die 'iVooior/ifift des Nikander überhaupt 
benutzt habe, während F. A. Voigt in Roschers 
Lex. d. Myth. I 1053 eine freie Überarbeitung 
des Nikander durch Ovid für möglich hält. Den 
für das Wesen der Sage wichtigsten Zug bat 
Ovid weggelassen; Aufklärung giebt Plut. qu. 
Gr. 38. Die Lehre, dass alle Feinde des Dionysos 
la Grunde gehen, ist angeknüpft an daa Prototyp 
eines Opfergebrauches beim Feste der 'Aygitorta 



mythologischeni Handbuch; vgl. Kalkmann Pau- 
sanias d. Pericget 1521'., in einigem beriehtigWld 
Gurlitt Uber Pausania-; 99, zuletzt v. Wilamo- 
witz Eurip. llerakl. I 294. 47). Der Sohn des 
Pelops, wegen Ennnrdung seines Bruders Chiy- 
sippos ans Eli.s flüchtig, kommt nach Megara. 
Dort tötet er einen Löwen, der das Land verheert 
nnd den Sohn des Königs Megareus, Euippos, 
zerrissen hatte. Dife auf die Jagd ausgeschickten 



in Orchomenos, bei welchem bestimmte Frauen, 50 Mannen des Königs wollen ihm den Ruhm streitig 



'Oläicu genannt (vgl. die attischen Thyiaden), deren 
Männer von der dunklen Trauerfarbe ihrer Ge- 
w&nder Voköets hiessen, fliehen — der Sinn ist 
nach einem Menschenopfer, welches in späterer 
Zeit wie im Kulte des Zeus Lykaioe nna sonst 
nnr angedeutet wurde (Prell er Gr. Myth.» 1 567), 
- — und vom Priester des Dionysos verfolgt werden; 
wenn er sie einholte, durfte er sie tOtM. Dieses 
IfaCiv der v t';'v H<a^t^ hat am meisten die 



machen, doch weist er sich durch die Zunge des 
Löwen, die er ausgeschnitten nnd im Ranzen ver- 
borgen hatte, aus und gewinnt^als Preis die Hand 
der Königstochter und die Krone. Mit diesem 
Märchen erklärt Dieuchidas den Üpferbranch, dasa 
der ßaai?^'r? von Megara (eponvmer Beamter, Gil- 
bert Gr. St. -Alt. II 71.4) die Zunge des Opfer- 
tieres zuletzt auf den Altar l^te, vgl. Lob eck 
Agi. 1 685. Znm Bank für ihren Beistand havte 



ISniUnng des Ael. v. b. III 42 bewahrt; dort 60 A. den Göttern der .lagd Artemis Aynortoa und 

Apollon 'Ayetuoe einen Tempel. Auch sonst ist 
er Knltstifter: vor dem Manerban opfert er inerst 
den deot UgoAoinU I nicht rTgoAooftrul) Paus. I 
41, 1. Abeir auch sein Glück hatte ein Ende: 
als er seinen Sehvtzgotte Apollon opferte, brachte 
ihm sein jüng' rer Sohn die Pnt>cbaft . das-; b r 
ältere Sohn Ischepolis bei der kalydonischen Eber- 
tinanöbns, Diss. BerL 1886, 41). S. Rapp Ißh. jagd umgekomm«! sei nnd störte die Gpferhand« 



die Schwestern von den Bakchen verfolgt, 
denen sie rieh nach der Blntthat ansdiUessen 

wollten; auf der Flucht MiHzi.ht si.h die Ver- 
vrandlong — in Krähe, Fledermaus, Eule (wie 
in der ^ichartig gestalteten mefptriseh'attisch- 

|>hokischen Tereussage; vgl. Hill er von Gaer- 
tringen de Graecorum fabulis ad Thraces per 
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limg, iiideui er da» Hok vom Altäre warf. A. tötet 
den Frevler mit einem der HolzstQcke und ver- 
liert so auch den zweiten Sohn (Paus. I 42 , fi) ; 
von der Blutschuld sühnt ihn der Seher Poljeidos 
(£ 48, 5). Innerhalb der Stadt zeigte man sein 
»g^tw, das später als Staatsarrhiv dient«, vtwä in 
mr N&he die Gräber äeiiicr Frauen Pyrgo uud 
der Königstochter Euaichme, seiner als Jungfrau 
gestorbenen Tochter Iphinoö (verwandt mit der 
gleichfalk in Megara heimischen Ipbigoneia, von 10 
den Mfidchen vor der Hochzeit durch Spenden 
und Abschneiden der Ha.iro geehrt; vgl. Eckor- 
laaun Melauipui* und sein Geschlecht 1631'. und 
die Hippolytossi^^e) and an einem andern Orte 
dajj des Kallipolis. Seiner Abstammung nach 
würde A. als Pelopide zunächst, gleich den Atriden, 
der vordorischen Bevölkerung zuzurechnen sein; 
andererseits hat v. Wilamowitz Eurip. HerakL 
I 293f. geltend gemacht, dass ihn sein Name 

{'Alxäitoo; vgl. mit 'A/.xr^^t/^-, '.l/>raroc, l-IAxfOC» 30 

"Ahcft^) und seine TbAt, die Erlegung des ki- 
thaironischen Löwen, als efnen megarischen Dop- 
pelgänger >\c< b<*Ontis-clicn Herakles (der erst in 
AxwM von der argivischea Hera den Namen er- 
hielt) erscheinen uMt. Nach der dorisehen Wan- 
deruiig wurde er jedenfalls , unbeschadet seiner 
Stellang in der s^t zurechtgemachten Köni^liste 
(Paus.), der heroische Vertnter der megnnschen 
Dorer. Der Mauerbau erinnert an Ainj>hioii 



Onkel oder Vetter des Tydeus (im Schol. Ten, 
AB n. 33V 120 irrtümlich Sohn), welcher (za- 
sammen mit seinem Broder T.vl-:Ay>eus) von Tj- 
detts erschlagen wird, der darauf nach Argos iii 
die Verbannung geht. Apd. I 7, 10, 2. 8, b, 2. 
Diod. IV 65. Nach Schol. Townl. II. XIV 114 
trachten A. nnd Lykoi>eu8. Sohn des Agrios, ihrem 
Onkel Oineas nach dem Leben und werden dnfllr 
von Tydeu.s bestraft. 

8^ Troer, Sohn des ALüjctes, Mann der Hippo- 
damein, JÜtesten Tochter des Anchises, Enieher den 
Aineias, mit Paris and Agenor Führer einer der 
Sturmkolonuen iu der Teichoiuachie, von Idome- 
neas getötet, n. XII 98. Xm 427ff. 463ff. 

4—6) Andere Troer: getötet von Diomedes 
beim Palladionranb (Quint, Smym, X 352), getötet 
durch den schon seiost tötlich verwundeten Achil- 
leus (ders. III 158), im Heere des Aineias, getötet 
vom Etrusker Caedicos (Verg. Aen. X 746 Thi. i. 

[Hiller v. Gaertringen.] 

Alke i'Äht^), 1) Tochter des Oljmpoe nnd 
der Kyhele. Diod. V 49 (aus ApoUodors i'irdVf ua- 
tdXoyo? ? fv IJethe norm. XXIV 124tT.). 

2) Hund des Aktaion. OvkI. met. III 217 
(Hyg. fab. 181), vgl. Xenoph. Cyneg. 7, 5. Co- 
lum. r. r. VIT 12, 13. 

8) Amazone. Hadrian (?)PLM lY UI Baehr. 

'AXnea, ahm. ist wahrscheinlich auf Malope 



(Preller Gr. Myth.8 II 33£), aber A. ist dabei nur 80 malacoides L. zu beziehen, eine malTenarti&:e 

Troia. Die ehemaKire Pflanze {tSkn AfoUic fiaXartj? Dtosc. HI 154L 

die in den fnichtbaren Eoonen Boeotiens noch 
immer häufig wächst , zumal, um Lebadeia, wo 
sie aneh ui Hflgeln nicht selten nnsatreffen ist. 



passiv, wie Laomedon in Troia. Die ehemaKire 

Herrschaft der Dorer von Megara über .Salami.s 
vertritt seine Tochter Periboia^ von Telamon Mut- 
ter des Aias, der naeh Pii». I 43, 4 sogar dem 
A. in iler K."nig>lierrschaft über Megara folgt und 
dort den Kult der Athena Aiavrie begründet. Vgl. 
Apd. ni 12, 7. Xen. cyneg. 1, 9; heiPind. Isthm. 
V ( VIi 15. Srtph. Ai. 569 heis.st sie Eriboia, eben.so 
bei Diod. IV 72; bei andern Meliboia (Istros fr. 



gl 

>1. fl. class. 100. Lenz Bot. d. a. Gr. n. R. 635. 



jetzt |fiio/io/.r;/(j genannt; vgl. Fraas Synops. 
pl. fl. 

Murr Die Pflanienw. id.gr. Myth. 206. Biller- 
beck (Flora class. 178| deutet die n. als Hibiscas 
trionum L., Stundeu-lbisch (Stundenblume, Wet- 



14). AlsSalami-s und damit aneh Aias von Athen 40 terrose), trifft aber damit wohl ebensowenig daa 



annectiert wnnlen, konnte man auch Periboia zur 
Athenerin machen; bei Istros a. a 0. ist sie Frau 
des Tbesens, bei Paus, I 42, 2 und 17. 3 wird sie 
mit nach Kreta ge.=;chickt. wo Minos und Thescus 
um sie streiten ; wenn Di^Kl. a. a. 0. ihre ileiniat 
geradezu Athen nennt, so besagt schon Xenophons 
fx .T'/.rrtK Ttjc iic/iaTqi dasselbe; so hätte Me- 
gara Ustinals kein Athener genannt. Vgl. v. Wi- 
lamowitz Homer. Unters. 245. J. Toepffer 



Richtige, wie Sprengel, der in seinem CoDi- 
mentar zu Diese. III 154 an Malva alcca L. 
denkt, die aber in Griechenland nicht vorkomoty 
oder Dierbach, der (Flora iiiyth. 200) ohne ge- 
nügenden Grund Malvii Tournefortiana L. hierher 
zieht. Weit besser passt die Beschreibung des 
Dioskorides, sowie die in der Hauptsache mit 
ihr übereinstimmende deü Pliniu^ in. h. XXVII 
21) auf Malope malacoides L. ; vgl. Fraas lol. 



Att. Geneal. 270f. L. Pallat de fabula Ariad- 50 Medicinischc Anwendung fand die .schleimige. 



naea. Di.ss. BerL 1891, 61. Eine andere Tochter 
des A. , Antomedose, ist von Iphiklos Mutter 
de.s lolaos, noch in einem, wenn anch fernen, Zu- 
sammenhange mit der Heraklcssagc, Apd. II 5, 1 1, 6. 

2) Ein anderer A,, Sohn des Porthaon, war 
bei Hesiod fr. 165 Rz. in den gro-ssen Eoeen unter 
den 13 unglücklichen Freiem der Hippodameia, 
die Oinomaoa tötete, genannt. T' i ^. VI 21, 9: 
abweichende Verzeichnisse Sehn]. Find. Ol. I 127, 



lautlich vielleicht mit ahcf) = Abwehr, Schutz- 
wehr, remedium zusammenhängende J., besonders 
ihre Wurzel, bei Durchfall, Ruhr, Leibschneiden. 
Harnzwang, Zerreissungen und Brüchen. Dioac. 
a. 0. Plin. a. 0. ; femer n. h. XXVI 45 u. 83. Ob 
die Orph. Argon. 922 {aX>teltj conj. Hermann) 
als in dem berüchtigten am Phasis gelegenen 
Zaubergarten der Hekatc wachsend mit aufgezählte 
Pfl&nie mit obiger d. gleichzusetien sei, ist bei 



wo Hesiod und Epimenides (\v< hl ö yirecdiiyo?, vgl, 60 der ünsiciierheit der Lesart (Überlieferung äi>n>a 



Kinkel fr. ep. Gr. 232) citiert werden, also 
nach in gewi.sser Beziehung zu Pelops. Die olym- 
pischen Antiquare, welche für den Tararippcs, 
eine mnde. altar- (oder grab-)artige Erhcl>iuig im 
Hippodrom , vor der die Pferde leicht acheaten, 
einen Namen suchten (der alte Heroe war Ter* 
gc.s.sen). verfielen auch auf diesen A. Paiis. VI 20. 
17. Eohde Psyche I lölf. Sonst Ist A. Aitoler» 



xai) doppelt zweifelhaft, zumal man in diesem 
Znsanunenhaoge viel eher die Nennung einer Gift' 
pflaaxe erwartet, was obige S. aber nicbt ist 
übrigens war d. auch ein anib-rer Name für ^ne 
besonders im Feuchten gedeihende, meist Hwun 
oder demamimnov gttuuUite PflnteÖFreeclilOffä*)*, 
TgL PUn. n. b. XXYI 25. Dioec UI 159. 

IWaglec] 
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AlkoMet {'AhttOrif. dor. 'AlxtiAag. lat.^0»- 
rf«), Patronymikon zu Alkeits f il \ daher Beiname 

1) des Anii)hitryon, Hesiod. Aspis 112 ; sonst 
durchweg bei Spateren 

2) des Herakles als Enkels des Alkeas oder 
Alkaios, Kallim. hvmn. III 145. Orph. Arg. 295. 
Qu. Smvrn. VI 222. 292. Anth. Pal. XIV 4. 
Eustath." 128, 37ff. f7n II. I 423). Hör. Od. I 
12, 25. Verg. Äeu. V i 122 u. 8. ÜTid. uiet. IX 
13 u. s. Apollod. II 4. 12, 2 giekt A. flkr den 10 
früheren Namen des Herakles aus, ehe er von 
der Pvtlüa uiu^eiiannt öci (sonst Alkaios, s. d. 
Nr. 2). Vgl. Alkides. [Wemicke.] 

8) Musiker &\is Alexandreia, einer der Deipno* 
Sophisten des Athenaeus, exc. Ath. I If, [Graf.] 

4) - Alkaios Nr. 10. 

'AJiKfitdss, Örtlicbkeltanf Ko«, Patou-Hicks 
Imer. of Cos 37, 60: \-gl. Beehtel 0«tt. Nidv. 
1890, 33. fWemickeJ 

Jdkehi C^l^)' Tochter des Antaiw. Pei-20 
stodros ym Kameiros (frg. 6 K.) hei SehoL Find. 
Pyth. IX188.Naohaiidm«nB«ifce. Studuiczka 
Kyrene 124. (Knaack.] 

AlkrauMhM CAhti/iazee), Selm des Charops 
aus Epeiros . =;iegt in der Rennbahn in einem 
agonistiscben Katalog um 190 v. < hr., CIA II 967, 

j^KirchniT.] 

Alkenor {'AXxtivcoQ), Komödiendichter, ist in 
der Liste CIA II 977f mit einem diony.sischen, 
und ebenda (ai) wahrscheinlich (erhalten nur SO 

ÜP III) mit drei lenaelschen Siegen v> rz> i( h- 

net. Wie die Nachbarschaft des Timokb s lehrt, 
cehSrto er deraoMrehoideniiiittleten Komödie an. 

(Kaibel.l 

Alkesti» rAlio^otiiu Tochter des Pelias, Ge- 
mahlin des Adroetos (IL II 714. Hyg. fah. 24. 5L 
Dkd. IV 58, 2). Siebe Admetos Nr. 1. 

[Wentzel] 

Auf der Kypseloslade war A. b« ! den Lei- 
cbensmelen des Peliae dargestellt, Paas. V 17,40 
11. Uber ibre Anivesenbcnt bei der ZentBcke* 

\nr\^ des Vaters s. u. Pelias. Den Moment, da 
Admetoe in Gegenwart der Gattin den auf seinen 
Tod bes1lgli<lum Omicebpnieh erbllt, stellen dar 
die poinpeianischen WandgeinüMe Helhig 1157 
— 1161. Sogliano Le pitture murali caiupane 
S06. Dissef beiweifelt m Biehtigkeii der beu- 
tnng. Sicher nicht hieher gehört die r. f. Vase 
Stephani Compte rendn 1860 Taf. 11; Vasen- 
katalog 1793. Den Abschied des Admetoe TonSO 
A., unter Beisein des Charun, reigt die etrns- 
kische Vase Arch. Ztg. 18ß8 Taf. 180. Die 
gleiche Scene, doch indem A. schon mit dem Tode 
ringt, findet sich auf etruskischen .Aschenkisten. 
Inghirami Mon. etr. 1 Taf. 19, 74—76. 
DQtschke Ant. Bildw. II 165. Drei römische 
Sarkophairf v'^is^-n di>- 2 Sccnen, Tixl d< r A. 
und Rücktuhrunf,' durch Herakles, auf; 1) Ger- 
hard Ant. Bibhv. Taf. XXVIII. 2) Roulez 
Gai. arch. 1875 Taf. XXVn. JJ) Zoega ba88.60 
158. Miliin OalL myth. CVni 428. Wlnckel- 
mann Mon. ined. 86. Ebendahin gehört das 
BeUef Francke Ann. d. Iiut. 1879 Taf. £ 1 
vmd der Ton DOtsehke ITT 64 besebrlebene Sai^ 
ko]>hag. wo auf der • i:. n S- 1* \. von Hermes 
in den Hades geführt wird. Endlich deutet Ro- 
bert das Belief einer ColmmMi cadafta au dem 
Artemiateiiipel in Bphesoa auf die BflckfOhnug 



der A. Dargestellt sind Pluton und Persephone, 

Hermes, A., Tlianatos, Herakl.'s. .Andi-re Figuren 
sind nicht mebr zu erkennen. Kobert Thanatos, 
39. Berl. Winckehnannsi.rogr. 1879, 28ff. Wood 
Discoveries at Ephesus, Tit-lblatt. .Arcli. Ztg. 
1873 Taf. Ö5. üö. Friederichs- Wolter» Bau- 
steine 1244. 1245. Danach sieht Dissel die 
lükkf^rabe der A. an Admetcis . auch in Gegen- 
wart des Tbanatos, in dem Kelief Arch. Ztg. 
1875 Taf. 9, das sonst als Hochzeit der A. er- 
klärt wird. Dilthey Ann. d. Inst. 18C9, 24. 
Karl Dissel Der Mythos von Adm» to.s und Al- 
kestis, l'rujrr. Brandenburg 1882 und Diss. Halle 
1882. DQtscbke Fhüolog. Rundschau III 270. 

[Escher.] 

Alketms CAlxerai). 1) Kt'^ni tr von Makedonien, 
Sohn des Apropos L, Vater Amvntas I. (vgl. Her. 
Tin 139. Enseb. I 287. 229; Append. 18. 27. 
90. 220. Synkell. 498. 498 marg. 500). 

2) Bmder des Königs Perdikkas II. von Make- 
donien (Pkt. Gorg. 471 a, vgl Aei t. b. II 41). 

5) Alketas I. von Epirus, Sohn des Tharvpa.s 
(Plut. Fmh. 1. Paus. I U, 3). Er war aus 
•einem Belebe verMeben worden, batte bei IMo> 
nvsios I. von Syrakus Zuflucht rrcfonden und 
kehrte dann mit Hülfe der Illvrier in sein«' H-tt- 
schaft zurück (Diod. XV 13. If.). Er trat dem 
sweiten athenischen Seebunde bei (Diod. XV 36. 
5. CIA n 17. Dittenherger Syll. 63bi. kam 
in persönliches Freundschaftsverhältnis zu Timo« 
theos und l.nrte in dessen Process 378 v. Chr. 
Fürbitte für ihn ein (Apollod. c. Timoth. 22. 24). 

4^ Alketos IL von Epirus, Sohn des KOnigis 
Aryboas, war von seinem Vat<?r zu Gunsten .'!ei- 
nes jüngeren Bruders Aiakides von der Thron- 
folge ausgeschlossen worden (Paus. III, T). ])iod. 
XIX 88, 1). Nach dem Tode des Aiakides (s. d.) 
im J. 318 wurde A. König von Epirus, kämpfte 
unglücklieb ^'ei^en den Fcldherrn di-s Ka^-xaiidros, 

wurde aber von diesem in der Begierung belassen 
(3 1 2 ). Naebber empörten sieh die Bpixotan wider 

iiin \ve<;en seines harten Beglmentes und töteten 
ihn (Biod. XIX 88f.). 

6) Allcetae, Sobn des Oronte«, Bruder des 

Perdikkas, schon unter Alexar d r li Gr. ein Be- 
fehlshaber des makedonischen Heeres (Arr. IV 
22, 1. 27, 1. 5. V 11, 8. Fiat. Alex. 55). wabr- 

scheinlich dem orestischen Fürsten ccschlerhto an- 
gehörig. Er tötete auf Befehl seine» Bruders, dos 
Reichsverwesers, im J. 822 die Kynna (Kynane), die 
Halbschwester Alexanders, als sie < inen herrsclion- 
den Einflu!*« im makedoni.schen Lüger zu ire- 
Winnen versuchte iPolvaen, VIII 60; vgl. auch 
Diod. XIX 52, r>. l>iyll. fri,'. 3. Arr. succ. AI. 
22f.). Mit Euniencü sollt»' er in Kleinasien Kra- 
teros und Antipatros abwehren (Diod. XVIII 29, 
2) ; nai li dem Ende des Perdikkas 321 wurde er 
von dein ni.»ke<loni8chen Heere in Gemeinschaft 
mit Eumenes zum Tode verurteilt (.\rr. succ. AL 
30. Inst. XIII 8, 10). A. fahrte, mit andern 
FtÄrem der Perdikkanischen Partei, aber ge- 
trennt von Eumenes, den Krieg im südwestlichen 
iUeinanen, wo er eine bedeutende Stelle iune 
batte , weiter (Arr. «nee. AI. 89. 41 -, vgl. App. 
Syr. 52. Diod. XVTII 41, 7). wurde aber von 
Aöitigonos in Pisidien l>esiegt. Er floh nach Ter- 
nenoB (am Ofllekpasse). Da er von den Blteren 
Bewebneni der Stadt ansgeliefcrt werden sollte, 
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tötete er lieb selbst und wurde dann Tim der 

jmi^'en Mannschaft von Tennessos, zuerst 
Bach« an den Älteren für den Verrat an A. neh- 
men wollte, ehrenvoll bestattet (Diod. XVm 44 
—47. Polyaen. IV 6, 7). [Kaerst.l 

6) Nachfolger de« Hippias als Strateg der 
Boioaer ca. Iwt Chr. (Polyb. XXII 4, 13). 

[Wilcken.] 

7) Perieget (FHG IV 295. Susemi hl Litt.- 
Oeiefi. d. Alex. IJII99. 700), «^eb eine Periegeee 

von Delphi {rv ß Ufot täv AiXtf oi^ dra^tjfid' 
ttav Athen. XIII 591c). [Schwartz.] 
Albet«« {"AXxirrif), Sohn des Alketee, Athener 

(Ileei&otdtjs), äoroiv .Toliftagxof Ende des 1 . .Thdt-^, 
T. Chr., CIA III 1005. [Kirchner.] 

Alketios, 'AXxtTKK 6 larooaotpum^i, lebte in 
der 1. Hiilfte <l.'s 1. .TlKlts. n. Ohr. fnaeh Aelius 
Qallas und vor Andromaclios Gal. Xlll 1 88), und 
war auf dem Gebiet der Anneiiuittellehre schrift- 
stellerisch thätig. [^\. Wellmann.] 

Alketos CAXxei<KU Sohn <]< > Alkinus. Arkader 
aus Kleitor, siegt als Knabe im Faustkampfo SU 
Olympia. Dai^elbst sein Standbild von Kleou aus 
Sikyon, Pau.s. VI 9, 2. [Kirchner.] 

Alken« ('Äkxn';), Vater des Amphit rjon, Suid. 
8. 'Akxfi'At];. Von dieser Form des Namens (ge- 
wöhnlich lautet er Alkaios, s. d. Nr. 1) ist die 
Bezeichnung .\Ikeides (s. d.) fttr Amphitryon und 
Herakles abgeleitet. fWemicke.] 

Alklas. 1) Eleier, .Vntührer elischer Reiter 
in Alexandros d. Gr. Heer. Ära. anab. I 29» 4; 
vgl. Droysen Hell. I 1, 177. 

2) Sohn des l>;iiphantos , Kleitoricr, .^ais 
y » I T»/»*, Teilnehmer an den Soterien in Delphi 
Ende des 3. oder Anfang des 2. Jdhts., Wescher- 
Foucart Inscr. de Delphes 6,32; vgl. Ditteu- 
berg'-r Syll. 404. [Kirchner.] 

Alklbiades ('A/.yißtäSr)^). 1) Angehöriger des 
Enpatridengeschlechtes und Zeitgenosse des Staats- 
mannes Kleisthenes, mit dem er zusammen die 
Peisistratiden aus Athen vertreiben half (510 v. 
Chr.). Er wurde sram Unterschiede von seinem 
berühmten Enkel desselben Nnmeiis 6 .TaÄaioV 
eenannt Dieses Verwandtschaftüverhältni« wird 
dnreh das tengnh des Isolcmtes (XVI 86) nicht 
erschüttert, ilemi die von Isokrates dem jüngeren 
A. »ugeschriebenen Worte : 'Aintfimdrii xni KUt- 
H^ivrji, fJ ftiv Jigöi; .Trtrpo?, 6 Ök 3to6^ /ttjToof Stv 
nij''.-r(L7rifi; Tiir .Trirpöc joruov treffen mir in Bc- 

sog auf Kleisthenes zu, während der hier er- 
wUnte iütere A., wie doreh andere Zengnisso 

hinreichend erwiesen wird (Plat. Euthyd. 275. 
Ljs. XIV 39. P8..Andok. IV 34), der Orossvater 
des hekannten Staatsmaniies A. wart vgl. Toepf- 

fer Att. Geneal. 178. Die Beteili^'img des A. 
an den Unternehmungen des Kleisthenes gegon 
die Peidstratiden ttberiiefert Isokrates X vi 26. 

Vgl. HerwL V 70. Bn>oU Oriech. Gesch. I ROR. 
Nach Lys. XIV 31» und Ps.-Andok. IV 34 soll 
er zwei Mal dem Ostrakismos zum Opfer ge- 
fallen sein. Vgl. Hermann Griech. Staatj?:ilt(»rt. 
§ III, 20 (S. 426), Hertzberg Alkibiades der 
Staatsmann und Feldherr (Halle 1853) 20. 60. 
Thukydide.s fV VI. VI 89) beridit. t. dass A. 
den Lake liu inoiiiei-n die Proienie aufgesagt habe. 
Den Grun l /u dieser Bandlnngsweiso giebt er 
nicht an. Wir dürfen vemuiten, da.ss A. sieh zu 
derselben veranlasst fühlte, als zwischen den Al- 



kmeoniden und dem KOnig Kleomenes von Sparta 

Zwistigkeitoii ausbrachen, die wolil zu Jer Gast- 
irenndschaft des Isagoras mit lüeomenea Ver- 
anlassung gabon. Ygf. Herod. V 70. Arist. *A9. 
noX. 2n. Busolt Griech. Gesch. I 610. Un- 
sicher ist, welcher A. der Antragsteller des Yolk»- 
besehhuses war, dnreh den die Athener d«n 
Lysimachos, dem Solnie des .Xristeides, 100 Minea 
SUber, 100 Plethren mit Bäumen bepftanxteo und 

10 ebensoTiel kahles Ackerland anf der Insel Eaboia 
f wie täglieh 4 Drachmen Staatszuschuss zuer- 
kaunten (Plut. Arist. 27. Demosth. XX 115. 
Boookh-Prftnkel Staatshaush. der Ath. 1 8151. 

2") Der berühmte Staatsmann und F. ldh' rr. 
Enkel des vorhergehenden A., Sohn des tapferen 
nnd TaterkndsUebenden Kleinias, der in der un- 
glücklichen Schlacht bei Knroneia den Tod fand 
(Frühling 446). Seine Mutter war Deinomache. 
die Tochter des Alkmooniden Megakles und En- 

20 kelin des gnmen Gesetzgebers Kleisthenes. Vgl. 
Herod. Vm 17. Thuk. V 43. VI 89. Fiat. Alk. 
I 103 a. 105 d. 112 c. 123 0. Plut. Alk. 1. AeUan 
V. h. II 1. Isokr. XVI 11. Nepos Ale. 1. Die 
Ortsgemeinde, zu der A. gehörte, hiess Skambo 
aldai, das Adeb»ge8chlecht , dessen Anpelir rij^rr 
er war, Eupatridat. Vgl, Lsokr. XVI 25. v. Wi- 
lamowitz Kvdathen 119; Hermes XXII 121. 
Toej.ffer Hermes XXH 479ff.; Att. Geneal. 
175n. Die Güter des A. lagen nicht in der Ge- 

30 meinde , bei der er angeschrieben war . sondern 
im Demos Erchia (Piaton. Alk. I 123. Yonng 
Erchia a deme of Attika. New- York 1891). Da- 
Geschlecht der Euputridai führte seiuea mythi- 
schen Ursprung wahrscheinlich auf den Mutter- 
mörder Orestes zurück. Hir7.el Rh. Mus. XLIII 
631ff. Toepffer Att. Geneal. 176. Wir wissen, 
dass zwischen den Vorfahren des A. und den 
Spartanern ein Gastfreundschaftsverhältnis be- 
stand, das später, wohl aus politischen Gründen, 

40 aufgelöst wurde. Thuk. V 48. VI 89. Femer 
berichtet Thukjdides an einer von der modernen 
Skepsis ohne Grand angezweifelten Stelle (VIII 
6), dass der Name X. lakonischen Ursprunges 
und aus der FamUte des Eudioa in das attische 
Adelsgesiehleeht übergegangen seL Es ist in^> 
lieh, dass die athenischen Eupatriden ein aus 
dem Peloponnee in Attika ein^ewnndates Ge- 
sehledit waren. tKe Übertragung des Namens 
Alkibiades hat natürlich in emer viel früheren 

50 Zeit stattgefunden, als eine Generation tot dem 
Stnateamann A., der seinen Namen sicherlteh nadi 
seinem Grossvater, nicht nach dem Vater de^? 
Spartaners Eudios, erhalten hat. Denn der Name 
A. wird in der «partimisehen FamiUe natllrlieh 
ebenso wie in i1eni athenischen Adelsg'^M V* :' 
abgewechselt haben, in welchem wir diesen VVech- 
eel noch verfolgen k(lnnen. 

Wie die mcisien Geburt ^jiliri' i »• ^tich das 
des A. nicht Oberliefert, was ilie modernen Ge- 

60 lehrten m ebenso weitläufigen als vagen Be> 
rnrhnungen veranlasst hat. Vgl. die unifanc- 
rekhe Littcratur bei Hertzberg Alkibiäd«:j 
der Staatsmann und Feldherr (Halle 1853) 6off. 
Sein Alter wird von Nepo.« l Alc. 10) in runder 
Siunme auf ungefähr 40 iahre angegeben (.1/- 
eibiadeB anao» ciroiter quadraginta nains diem 
Mit sitprent>"f>\ sein Tod von Diodor (XIV 
11) in das Juiii Ol. 94, 1 = 404 gesetzt. Da 
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d«T Vater Tvlfinia- in der Sdilarht bei Konmeia 
(446) fi«l, «0 wild die Geburt de« A. oi^e- 
fthr in die Mitte de« 5. Jhdts. fallen. Nftber 
l&sjät sich die Zeit derselben nicht bestimmen. 
Die Voni)aiid«diaft Aber A. und seinen Bruder 
Kleinias wnide bdm Tode des Yaten in die 
Hände des Perikles und seines Bruders Arrliii'hron 
an8 dem Gesciileclite der Buzj^nii gelegt, wobei 
gewiss die TerwandtsduftHdien Benahongen bei 



1'!^ tolle Ausschw«'ifungoii , dreiste Verhöhnung 
der Sitte und der ofienilicheu Ordnung, über- 
mütige Verletxong^ einzelner Hitblkrger. die seine 
Bahn bezeichnet, n. T'nd d»'nnoch ward dieser 
Mann der Liebling der Athener, die ihn wit 
Liebe und Bewnndemng versöhn haben, wie 
Sölten ein Volk oin-M s- iiicr L:rili( <,'. ii>t'^n Ver- 
treter. Denn A. be^ass einen Zauber der Persön- 
lidkkeit. der die gro.<i9ten Hirnier seiner Zdt 



der Familien in Rücksicht kamen. Pluf. Alk. 1. 10 fesselt.' and noch heutt> seine Kraft lü. lit ein 
3. Athen. XH 525B. Isokr. XVI 28. i'lat. Alk. 
I 104b. 118e. 124e: Prot. 320a. Xen. mem. 12, 
40 u. «. Übor das nähere Verwandtschaftsver- 



hältni» des rerikk-» zu A. ist in neuerer Zeit viel 
verkehrtes gesagt worden; vgl. rli.- vorediiedenen 
Ansichten \»n W. Vi scher Alkibiades und Ly- 
sander, Kleine Schriften I 98, 1 (.Wie Peiikl.s 
dem Alkibiades verwandt gewesen sei, vermag icli 
nicht zu entscheiden'). E> lS>st >ich r.nf rJniiid 



|febüs.st hat. Der uralte Adel seines Hausen, sein 
unmen.^icr Reichtum, vor allem seine bestrickende 
körperliche St li^nh' it. die ihn nie verlaj^sen hat 
(Plut. Alk. 1. 1. 16. 24. Plin. n. h. XXXVI 28. 
Diod. XIII ß8. Kejtos 1, 2 u. a. m.), waren glänzende 
Mitifaben. Dabei entwickelte der junge Eupatride 
bald eine eminente geistige Begabung, die auf 
<!• r staatamtoirfachen Laufbahn ihm die höchsten 
Eliren in v^-rheissen schien, und bei seinen ersten 



unserer Cberlieferuiig hicrüb. r zu ziemlii her Ge- 20 Waffenproben eine edle Tapferkeit, die wohl 



iriaaheit gelangen. Des A. Mutt» r D' inomaebe 
war bekanntlich eine Enke lin di s Gesetzgebers 
Kleisthenes (Isokr. XVI 26; vgl. Plut. Alk. 1. 
Lys. XIV 49. Ps.-Andok. IV 34). dessen Bruder 
mppokrates durch seine Tochter Agariste, die der 
Bniyge Xanthippos heiratete, der Grossvater des 
Perikles mütterlicherseits wurde (Herod. VI 131). 
Der Stammbanm des Perikles and A. traf also in 
weibÜeber Linie in dem Vater der beiden Alkmeo» 



mandira mit sebwa wnden Streichen aussöhnen 
mochte. Und wie, wenn er gewinnen wollte, jeder 
Reiz und die beaaubemdste Liebenswürdigkeit 
ihm stets unwiderstehlich zu Gebote stand, so 
trugen auch Mine Launen, die Ausbrüche seines 
Übennutes, ja frevelhaften Sinnes, doch den 
Schimmer einer Genialität, die vor allem <li<^ 
stets schadenfrohe und ftUr ^istreicben Witz 
empfUnglicbe Masse des athenischen Tolkes in 



nidenKleisthones und Hippokratt s zusammen (s. das r50 Le^rri ■uferte Bewuiid. runtr v. rst-tzte. Auf die zahl- 
ätemma S. 1557f.). Als sehr nahe l&sst sich dieser reichen, in den Biographien erhaltenen Anekdoten 
Yerwandtsclialtsgrad nicht beieidmen. Wenn der ans der Jugendieit des A. kann bier niebt ein* 



von A. Kirchhoff (CIA IV p. 192) kürzlich 
ans dem Zeofnisse des Aristoteles 'A&tjv. itoi. 22 
nnd eines anf der atiienischen Borg gefondenen 

Ostrrtkon.s gezogene Rchluss seine Bestätigung 
fände, so würde das Verwaudtschaftsverhältnis 
der beiden Mftnner noch um einen Grad näher 
sein, indem ihr Stammbaum in Hippokrates, dem 



^ret,'aM^'i'n w.'rd-'ii. E-: iral) imfrr dfii ^'oi>tic;t'U 
Grössen, die damals .^then schmückten, nur einen 
Mann, der diese üppig reiche Kraft anf ernstere 
Bahnen m lenken gestrebt hat : ?okr;it. >. .\b» r 
wenn es ihm auch gelang, vorübergehend einen 
bedeutenden Einfinss auf A. zu gewinnen (vgl. 
Plut. Alk. 1. 4. M N'epo« 2. 2—4. Plat. Alk. 1 



Bmder des Kleisthenes, zusammenträfe. Vgl Art. 40 liiö dil". ; .»ymp. 212 c. 222 b), wenn auch beide 



A 1 k IM a i 0 n i d a i. A. war vermählt mit Hipparete, 
eiiit-r Toi liter dt-s Hippfnikds ;iu- d^iii < Ifsclitoi'hto 
d'T Kcrvkfs. ein fr Schvv etiler d.> Kallias. zu dem 
die Frau luidi * iner unglücklichen Ehe mit A. 
zurückkehrte. Plut. Alk. Toepffer Geneal. 
179. Der Grabstein vor deni atlieinsohen Dipylon 
mit der Anfsrlirit't '/xT««/r»; 'Akfiißuidov ZxQfi' 
ß(ovidm> (CIA II 2543) hat mit ihr nichts zu 
»chaffen. Vgl. U. Kf.hler Athen. Mitt. X 378. 



Männer auf den Schlachtfeldern bei Poteidaia 

und T>.lion in Vdufn^t-r Kiitsili<'idung treu zu 
einander gestanden lütbt n (J'ljtt. svmp. 219 e ff. 
221 c. Plut. Alk. 7. Isokr. XVI 12." Diog. Laert 
II 23 u. a.) : anf die Entwicklung des Charak- 
ters des jungen StAaLsmannes vermochte der sitt- 
Hdie Srnst des Sokrat<>s nicht bestimmend ein- 
zuwirken. Vgl. Philippi Alkiliiadt s, Sokrates, 
Isokrates. Rh. Mus. XLI 1886, 13tl. Des A. po- 



Die Erziehung, welche Perikles dem jungen A. 50 litischcr Charakter ist stets als ein interessantes 



angedeihen Hess, wird von den Alt«n wenig ge- 
rühmt (Plat. Alk. I 118e. 122b. 124c; Protag. 
p. 820a. Plut. Alk. 1 ; Lycurg. l*'.) -. auf alle Falle 
ist es dem grossen Manne weder gelungen, dem 
ubeinrat des hochbegabten Enalmi Im Zeiten 
Zügel anzulegen, noch auch in dem heranreifen- 
den J&nglinge sich einen Sch&ler zu erziehen, 
der einst, auNaehfolgvr des groesen Yolksflkbrers, 
gi ine wunderbare B<';_'abungzum Heile des Staates 



historisches Problem angesehen und vom Hass 
und der Gunst der Parteien bald in dieser, bald 
in jener Richtung ausgemalt worden. A. überragte, 
als er nach Perikles Tode energischer in das 
Ofientliehe Leben ym Athen eingriff, seine atbe* 
nischen Zeitgenossen weit an geistiger Kraft und 
Bedeutung; and er war sich dessen selber wohl 
bewnsst. W. Viecher fKl Sehr. 1 105) schildert 
ihn nnt f<dLr> iidi-n Worten: .Der schönst*' Mann in 



der Athener verwandt hätte. Die Züge, welche 60 Athen, von hohem Wüchse und unverwüstlicher 



den A. im späteren Leben kennieichnen, tnim 

schon bei dem Knaben scharf hervor ; eine bren- 
nende Begierde, überall der Erste zu sein und 
An&ehen zu erregen, verwegene Entschlos.sen- 
heit. gcp.iart mit frechem Mut will, n, fl- l -chon 
in seiner Jugend auf. Bei dem Jüngling nahm 
der kecke Übermut eine immer schlimmere Bich- 



KOrperkmfb, ein ebenso tapferer Krieger, als ein 

einsirhtsvrdl-r Feldherr, von unwiderstehlicher 
persönlicher Liebenswürdigkeit, wo er gewinuen 
wollte, an BeredtMimbeit den meisten Zoitgenos» 
"jpn tlTinrlegen, iti diplnmnti^clicn V. rhandlungen 
fein und gewandt , iirnciitliebcud und frei<rebig 
bis zur änssersten Verschwendung. hochfalir>";id 



tung; l^t tief in sein Mannesaltei hinein waren imd trotxig gegen Gleiche nnd Höherstehende, 
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gegen Niedere, wo sie ihm nicht in den Weg wird zunächst auf ganz persönliche Motive zu- 
traten, wohlwollend und freundlich, so musste A. rückgefüiirt. A. hatte aich mich der Kata- 
hald der Liebling des atheui^chen Volkes werden, strophe von Sphakteria vielfach bemüht , durch 
vnd die höchste Stellung konnte ihm, so schien rücksichtsvolle Pflege der spartanischen Gefange» 
es, so wenig eiiti,"'lii'n , wie einst dem Perikles.' nen die einst von stniioin gl< ii hnamigen Gross- 



Vollkommen erfiült von diesem souveränen Ge> 
ffthl aemer nnwiderstehlichen Kraft, die sich so 

lange nur gegen Sitte und Gesetz gewandt hatte, 
die nur &n eigenen Willen als Masstab aner- 



yater abgebrochene Proxenie mit öparta zu er- 
neaem (Thnk. V 43, vgl. VI 89. Pfnt Alk. 14. 

Isokr. XM 10. Bei och Att, Politik 51). Anrh 
hatte er mit Eifer dahin gestrebt, die Leitung 



kannte, ward in A., den ein imbSndiger Ehrgeis 10 der Friedeniinnterbandlungen des J. 421 zn ge- 



erfüllto, iniiiier -■ii'-rLrlsdier die Beiriordo lebendit;^ 
nach der anbe^tritteucn Suprematie zon&chst in 
seiner Taterstadt. Ob ihm je als letztes Ziel 
die auüj,'esprochene Tynimiis vur Augen gestan- 
den, mag dahingestellt bleiben; vgl. J. Beloc b 
Die attische Politik seit Perikles (Leipz. 1884). 
F,> ir- lit in der That ein des]iiitisi lu r Zug durch 
sein Lehen, der sich nicht verkeuueu lässt. Die* 



Winnen, und trerade hier hatten ihn die Sparta- 
ner schwer verletzt , indem sie sich statt mit 
ihm begreiflicherweise mit dem ebenso fHed- 
fertii^en als ängstlichen Nikias in Verbindung 
setzten rXhuk. a. a. 0. Plut Alk. 14; Nik. 
9. 10). Dieser PeUsehlag gab der politische 
Thätigkeit des A. zuerst eine bestimmte Rich- 
tung. Der Gegen^tx su liikias und den Spar* 



«em Ihange nach Herrsehaft ordnete A. oft sehr tanem Ahrte Ihn nunmehr an die Spitw der 

wesentliche Rü('k>i(littii unter; es war ihm ein 20 athenischen Ejriegs- und Actionspart^i , wo 



Leichtes, bald die Paru<i dos Demos, bald die 
der OUgarohie tu ergreifen, wie er ebenso, in 

d-r Zeit sfincs Exils, ohne Mühe sich mit voll- 
endeter Gewandtheit den Sitten der Völker an- 
echmt^te, zu denen ihn sein Schicksal hin- 
fflhrte fvirl. l'hit. Alk. 2. 23. Nepos 11, 2—5. 
Athen. XII b'64. Aelian. v. h. IV 15]. Aber 
andererseits stand dem unbegrenzten Erfolge des 
A. in .'ieiner eitrenen Persönlichkeit das qrös^te 



scimell die Demagogen zweiten Hanges verdunkelte 
nnd eine rastlose Agitation entwickelte. Die 
zahlreichen Seliwieritrkeiton, :mf welche hekaimt 
lieh die Durchführung des Friedemj vom J. 421 
überall stiesa, die wachsende Oereiitheit der 
Athener gegen Sparta wegen hnfrsrimer nnd un- 
genügender Erfüllung der Friedensbedingungen 
befSraerten die Pläne des A. ausserordentlich. 
So crehnc: es ihm bahl, nachch-in die unnatürliche 



Hindernis entgegen: es fehlt« ihm d<»r sittliche 30 StilUuuü^politik des beschriukten Nikias in den 



Emst; es fehlten ihm bei allen hrillanten Talenten 
als Kedner, Di])lomat und Feldherr ilie hauenden 
Kräfte. Wohl mögen manche seiiitr genialen 
Streiche nur schlaue lilaske gewesen sein. Doch 
verfolgte er auch seine erjoistiselieii Ziele nieht 
immer mit klarer Conseauenz, sondern oft nur 
wie ein geistreiches Spiel, in rohem Übermute 
die wesentlichsten Interessen verhetzend nnd seine 
eigene Stellung imtergmbuiid. Si> trifft ihn end- 



Verruf gebracht worden war, den sie verdiente, 
Bündnis mit Argos , Mantineia und Elis einzu- 
leiten (von denen namentlich das demokratische 
Argoa in altem Hader mit Sparte stand). Die Be- 
mühungen einer mit umfassenden Vollmachten 
ausgerüsteten spartanischen Gesandtschaft, <iie 
Athener von dieser Bahn abzulenken, wusste A. 
mit raffinierter List t\\ ver<»iteln. Thuk. V 45. 
Holm üriech. ücsch. 11 466. l>er ii<-ne Bund 



lieh das Verhängnis, dass er überall dem tiefsten 40 wurde im Frühling 420 ab^'eselih»ssen (Flut, Alk. 



Misstrauen begegnet, dass diesfllieii Menschen 
und Kräft« sich feindlich gefT'-n ihn kehren, als 
er, sei es weil das Leben ihn Lreläutert, sei es 
weil schlimme Schicksale ihn kältere Besonnen- 
heit gelehrt haben , eine festere Haltung ange- 
nommen hatte. Der Frevelmut seiner Jugend 
bleibt ihm unvergessen; und alle Tugenden, die 
er jetzt entfaltet, gelten nunmehr nw als ein 
trügerischer Schein. 



14. 15; Nik. 10. Thuk. V 43—47. Diod. XH 77. 
Pau.s. I 29, 10. V 12, 7; der Worthut des 
Bündnisses hei Thuk. V 47 und auf der In- 
schrift CIA IV 46 b; vgl. A. Kirch hoff Her- 
mee XII 368ff. Holm II 458). Seitdem ver- 
folgte A. mit Energie den Plan, Sparta voll- 
ständig zu isolieren, ihm mitten im Frieden seine 
peloponne«ische Machtetellnng schrittweise zu be* 
schranken und Athens Vorposten auf der Halh 



Ohne auf die vereinzelten Spuren der frü- 50 insel bis an die Grenzwille der lakedaemonisohen 



heren politbchen Thfttigkeit des A. niher ein 

zugehen, folgen wir srinor «■iTentlichen Lauf- 
bahn Ton dem Augenblicke an, wo (422 t. Chr.) 
Kleons Tod ihm znerst einen freieren Spielranm 

riffiii'te. "Ris zu «lio.sem Zeitpunkte vc>rzu;,'>weise 
nur durch sein wildes Privatleben in weiteren 
Kreisen bekannt, hatte er als Politiker wahr- 
scheinlich in fineiii söciixh^n Gegensatze zu drr 
plebejischen Demagogie Kleons gestanden, wie 



BEaeht vonnieehieben. Dines war der leitend 

Gedanke bei der bunten Reihe politischer Be- 
wegungen, die A., der selbst mehrere Male d«n 
Pel loponnes betrat, in ^n nSchsten Jahren nach 

Ahschluss der neuen Coalition und mit deren Hülfe 
in der Nordliälfte der Halbinsel hervorrief, deren 
Detail man bei Diod. a. a. 0. Thuk. V 48. 69—56. 

Phit. Alk. 15; Nik. 10. I.r.kr. XVI 6 findet. "Be- 
sonders erfolgreich war der Aufenthalt des A. in 



es seine persönliche Stellung und seine tot* 00 Adiafa, wo es ihm gelang, die Bürger ron Fatnd 



i^hrae Abkunft mit sich brai ht •. Erst die Er- 
eignisse nach Kleons Tode führten ihn dahin, 
in eigentamlieher Weise die alte demokratische 
Poilitik seines Han>e> aufzugreifen und nunmehr, 
als adeliger Demagoge , die Führung des De- 
mos gegenüber der aristokiatisch-conservatiTen 
Partei a»'S Nikia- in seine Hand zu nehmen. 
Die Entwicklung seines Gegensatzes zu Nikiaü 



für Athen zu g^winiK-n uii«l zwn Bau von langen 
Mauern zu veranlassen, welche die Stadt mit dem 
Keere verbinden sollten. Aber der glänzende Sieg, 
den die Spartaner im Vugust des J. 418 hei 
Mantineia über die Truppen der Coalition davon- 
trugen, zerries mit einem Schlage das Neti, mit 
dem A. die ]M lopnTinf'sische Grossmacht zu um- 
garnen begonnen hatte. Allerdings eröffneten. 
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treu dem stltsam.-ii Cliaraktcr üidt Taktik zwi- 
«••flien dorn archidaini.srln.'ii und dem dekelt^isrhen 
Kriege, die Si>artAuer weiter keine directtjii Feind- 
seligkeiten gegen Athen, obwohl ein stark' s 
athenisches Corps bei Mantineia mitgefochten 
hatte (Thuk. V 61—74. Diod. XII 79). Dagegen 
löste sich nach dieser schweren Niederlage die 
antilakonische Coalition binnen kurzer Zeit voll- 
ständig aof. Ärgos trat sogar gegen Ende des 
J. 418 in Frieden und Bündnis mit Sparta, nndlO 
die Oligarchen, die eine i»olche Wendung herbei- 
gefthrt hatten, riBsen nt Anfang des J. 417 auch 
formell die höchste Gewalt in Artjos an sich. 
So waren alle Pläne des A. in Bezug auf den 
Pelopoimes vollständig gescheiteii. Ernatte aber 
hinreichende Energie und Gewandtheit, eine 
bftld darauf iu Argoa eintretende Verändemug 
Tasdi IQ benntien, trat wenigartens dienen wich« 
tigen Phitz di^n Spartanoni wi. der bleibend zu 
eatficemden. Die brutale Willkür, mit welcher 20 
die neue Oligarchie in Argoe schaltete, rief schon 
im Sonunt'r des .T. 417 «dne deinokratij^ohe Er- 
bebang hervor, infolge dessen verlangte man 
in Argos wieder nach Frenndeehall und Bflndnis 
mit Atlion. r>a war A. der Mann, der dt^n Ar- 
giveni mit Bat und Tbat zur Hand ging, der 
bei dem Bau bmger Mauern cwiachen Stadt 
und Hafen mit hnd: <t : Eifer unterstötzte und 
•cbliesslich (im J. 416) durch Wegführong von 
800 TeidAebtigen Bflrgem die Demohnti« im 80 
Lande zu siebtem vran^to iThwk. V 76 - 84. Phit. 
Alk. 15. Diod. XU 80f. Paus. U 20, 1). Die 
fünf Jahre seit 4fil Chr. hatten den A. in 
Athen nin»^ <rnnz ausserordentliche Macht irowinnen 
lasaen; der Glanz, mit dem er hei den ul)^^)npi- 
achen Spielen im J. 416 v. Chr. (Ol. 91) auf- 
tr.it, b'^zaubtTto die Massen des attischen Volkes 
(Thuk. VI 16. Isokr. XVI 14. 17. Plut. Alk. 
llff. Andokid. IV 25f. 29f. H. Förster Die 
Sieger in d- n olymi). Spielen. Zwickau 1891, 20). 40 
Seine ent-rtrisoho Bcfvhdung der Spartaner war 
niciht minder populär. Aber noch immer be- 
hnnptete Nikias eine sehr einflussreiche Stellung; 
und da^i FehlschLigeu d«r peloponncsischen Pläne 
des A. war nicht geeignet, dieselbe zu ersdiüt- 
tem . wpiHi ant'h der Versuch, den A. dureli 
den U.-^trakisraos zu entfernen (zu Anfang de» 
J. 417)» durch ein nnerwartetes Zwischenspiel 
von Intriguen vereitelt wurde und statt sein*>r 
der Urheber des Ostrakismos , Hyperbolos aus 50 
Perithoidai , . in die Verbannung gehen musste 
(vgl. Plut. Alk. 13; Nik. 11; Ari.stid. 7. Thuk. 
Vin 73. Beloch Att. PoUtik 339. Valeton de 
Ostracismo, Mnemosyne 1888. Philippi Über 
einige ZOge aus der Gesch. des Alkibiades, Hütt. 
Zeitschrift 1887, 398ff. Holm II 467). Im 
folgenden Jalire i416 v. Chr.) wurde die Insid 
Meioe nnterworfen, die «ich büber hartnäckig 
der al^enischen Herrsehaft widentetet hatte. Der 
grauKaine R. >i liluss, alle w afft-nfühigen Einwoh-60 
ner der Stadt hinzarichten and den Rest der- 
selben in die Sklaverei tn Tcrlorafen. wird der 
Irl! . , •Ivo des A. zugesclirieben (Ps.-Ai\'bik. IV 
22. Plut. Alk. 16. Xhok. V 84— U 6. CIA I 54. 
181 Z. 6. 7. Beloch Att Politik 67. Holm n 
46Mi). Auf die Dan-r musste d. m thatenbodärf- 
tigSD Kanne der Friede mit Sparta ebenso nn- 
frM^Uch werden wie das vnnatOrltcbe Bflodni» 



mit dem unentschlossenen und furchtsam mrfiek- 

haltenden Nikias. Bei einer solchen Lage der 
Verhältnisse ergritl' A. mit leidenschaftUcbem 
Interesse eine neue OetogiMiheit, die sldi ihm 
darbot, um die Athener zu einer Unternehmung 
im grossartigsten Stile zu bestimmen, deren Ge- 
lingen seine eigen« Macht in Athen uftd Griechen- 
land unwiderstehlich machen musste. Im J. 416 
riefen die von Selinus und Syrakus schwer bedräng- 
ten Bürger von Egesta auf Sicilien Athen um HüUs 
an. Unl^kümmert am das unter den obwaltenden 
Verhältnissen Griechenlands Bedenkliche einer 
weitgreifenden Operation in entlegener Gegend, 
onbekOmmert um die ungeheuren Schwierigkeiten, 
^e einer erfolgreichen Operation und dauernden 
Festsetzunj: der Athener auf Sicilien entgegen- 
standen, erhitzte A. die Phantasie seiner Lands- 
lente und entzündete bei den Athenern eine wilde 
Gier nach grossen Tbaten und beutereii hen Erobe- 
rungszügen, die nicht einmal in Sicilien ihre Grenze 
finden sollten. Es war in der That die höchste 
Zeit, das A ' ij II in die si' iliscben Angelegenheiten 
energisch eingriff, wenn es nicht seinen ganaen 
im Laufe der Zdt daselbst erworbenen Einfloss 
wieder verlieren wollte. So gesehah es, dass 
sich trotz der Gegen bemübongen des Nikias das 
Volk für den Krier entschied, den A. samt dem 
Nikias und Lamactios zu H< erfnhrem ernannte 
und die um&Kwndsten Küstungeu anordnet ^ 415 
V. Chr. (Thnk. VI 6—86. IHod. XII 88. 84. TOL 
2. Plnt. Nik. 12. 15; Alk. 17, 18. 21. Mflller- 
Strübing Aristophanes und die histor. Kritik, 
Leipz. 1873, 24. Beloch Att. Politik 58). Aber 
während sich bereit« alles; na. h di'n kflbnen Wün- 
schen des A. zu gestalten schien, begann plötz- 
lich der Boden unter seinen Füssen in wanken. 
Schon waren die ROstnnsren in Athon so gut wie 
vollendet, da fand man am Morgen des 11. Mai 
415 die grosse Mehrzahl der Hermen, welche <lie 
athenischen Stras.sen und Plätze bedeckten, schmäh- 
lich verstümmelt. Das machte in der Stadt 
einen furchtbaren Eindmck. Die durch die colos- 
saleii Rüstungen erreete nffentliche Stimmung war 
schon durch böse Vorzeichen bewegt worden; 
jetzt kam ein nm&üsender Frevel dazu, der von 
einer s^>hr grossen Anzahl frecher Hände zugleich 
verübt worden war; das Volk hernhigte sich 
nicht bei dem Gedanken^ es - i dies nur der 
Ausbruch jugendlichen Uhennutes berauschter 
Zecher, der Umfang des Frevels und der darin 
liegende brutale Hohn gegen einen tiefgewuiiel- 
ten volkstümlichen Kultus, den man besonders 
tief empfand, Hess in der Meinung dor Massen 
auf eine schwere, der Verfassung drohende Ge- 
fahr. Hess auf ein veitverzweigtes antidemo- 
kratisches Complott schliessen. Die ganze Hai- 
tung aber, dii- A. seit Jahren beobachtet hatte, 
machte es in unzähli^n Aiuren wahrscheinlich, 
dass er weder ehtem tolehen Frerel. noch solchen 
Plänen fremd sei. Und indem dert:<stalt die 
Stimmung der Massen sich gegen ihn zu erhitzen 
begann, gewannen seine zahlreichen Feinde, die 
erklärten Demagogen . j. iie Männer, die wir 
einige Jahre später als oligarchische Bevolutio- 
nftre wirken senen, eine nnreivleichlicb gOnstige 
Gelegenheit, deti verliasst-^n Mann zu vernichten. 
Das Dunkel jener Frevelnacht vom 10./I1. Mai 
ist nionals aosieiebend «rhdit worden. Nor dM 
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ist wohl gt»wi>s. il iss A. an dem Hermensturm Da?» Volk nahm die Klage ohne weiteres an, and 
nicht beteiligt war: dagegen, mOgen nun die sofort ward das Staatssehiff Salaminia nwA Si- 
Schuldigen wirklirli nnr aus rohein Übermut ilie cilii-u abgeschickt, um den A. zur Unter>nehanu' 
Hermen zertrümmert, mögen sie etwa den Plan nach Athen zurückzuführen (die zahlreichen bei 
gehabt haben, durch eine soh he Tbat das Volk Thvkydides, Andokides, Plutarch a. a. 0. zer- 
in Entsofzcn zu treiben und dadurch von der streuten Br'l*'*rst<'ll. n , sowio <]io Litteratur über 
Auäjfühiuiig des sieilisclien Feldzuges, dem Lieb- die verschieileiwu DuratcUuiigon des Hermoko- 
lingsplane des A., »binbringen, jedenfalls wui!8ten pidenprocesses s. bei Droysen Do- Aristophanes 
ilos A. Gegner nns diesem Ereiffriis politisches Vögel und die Hermokopiden , Rh. Mu.s. 1835. 
Capital zu schlagen und seinen Sturz mit rafti- 10 161 — 208 und 1836, 27 — 44. W. Vis .-her 
Mit rter Geschicklichkeit herbeizuführen. Im Eifer, Kteine Schriften I 111. O. Gilb» rt Boitnige 
die HerniPTifrrvlcr zu rnt^ltrken. hatten die Athe- zur inneren Gesch. Athens. Lpz. 1:^77. 250tf. J. 
ncr, Volk und Kat, niclit u * ein hohe Denunciau- Beloch Att. Politik 501T. Fokke Kettuii^en des 
tcnpreise ausgesetzt und eine ausserordentliche Alkibiades I. Ein<lon 1883. Philippi Histor. 
Untersuchungscommissinn Ix^stellt, sondern auch Z«nt=!chrift 1H87. Holm Orieoh. Gt^^i-h. 
jedermann, selbst Sklaven und Metoeken, aufge- 11 53ö. U. Kohler Hermukopideniu.schriftcu. 
fotderfet jeden ihnen bekannten Religionsfrevel zu Hermes XXIII 1888, 392ff. Oberziner Alci- 
dennncieren. Damit war A. verloren. Denn als biade e la mutilazione delle Enne, Genua ISOli. 
nun eine Reihe von Sacrilegicu zur Anzeige kam, Die gewaltige Flotte der Athener hatte in Sici- 
wurde A. zwar nicht als Herraenfrevler ange-SOlien keineswegs sofort die erwarteten groseen 
fochten, wohl aber auf Grund eines von seilen Erfolge davongetragen. Unter sehr grossen 
des Pythonikos und der Agariste zur Anzeige Schwierigkeiten aller Art hatte man endlich 
gebrachten schlimmen Frevels anderer Art : wegen wenigstens die Städte Naxos und Katane ge- 
der frivolen Verhöhnung der heiligen eleu.sini.<ciien wonueu. Da erschien — das Heer war eben von 
Mysterien, Darauf hin erhob, weil der Feldherr einem vergeblichen Zuge nach Kunarina lorück- 
im Zeit als Beamter vor einer einfachen j'ea^;; ^jrekehrt (Thuk. VI 50 — 52. Diod, XIII 4. Plut. 
dof/^r/ocgeaehatzt war, nach längerer erfolgreicher Alk. 20; ^'ik. 14) — die Salaminia vor Eatan«, 
Agitation bei den Maasen der Demagoge Androkles nm den A. nach Atben abzuberufen (Thuk. VI 5ft. 
die Klage w. ^'eii Verletzuntr der ^Mysterien in der Plut. a. a. 0.). A. zauderte keinen Au^^enblick. 
Form Fusaugeiie. Als man in der Volksver- 30 das Heer zu verlassen; aber, wohl bekannt uüt 
8animlun<r zunächst Aber Annahme oder Ablehnung dem Schicksale, das in Athen seiner wartete, Ter- 
die.ser Klaire v- rhaml- lti-. forderte A. die sofortige Hess er zu Thurii heimlich sein Schiff und ent- 
strengste Untorsucbung. Gleichviel ob schaldig wich: es war der Wendepunkt seines Leben» 
oder nicht, glaubte er, bei dem Volke, vor allem (Thuk. VI 61. Plut. Alk. 21. 22; Nik. 15. Diod. 
bei den Siddaten, fest genug zu stehen, um. XII! o. Nep. 4, 3. 4). Denn nunmehr v.rur- 
namentlich im Hinblick auf den bevorstehenden teilte ihn das Volk abwesend zum Tode, confi^ 
Seezug, seine Freisprechung zu erlangen. Da« eierte seine Güter und liess den Mysterienscbfo- 
gegen ffii<'litet»' er mit Recht, alles werde für der von den Priesteni und Priesterinnen mit dem 
ihn in Frage gestellt sein, wenn seine Feinde, Staatsfluche belegen (Thuk. a. a. 0. Fiat. Alk. 22. 
um seine Abwesenheit bei dem Volke m seinem 40 28. Nep. 6, 5. DIohI a. a. 0. u. 69. Inst. V 1. CIA TV 
Schaden au>znnntzen. di.- Vertagung,- der Ent- p. ITniT. U. Kfihler Herrn XXTII 1>^88, n92ff.l. 
Scheidung bis zu seiner Rückkehr durchsetzen Die Kunde von diesen Schritten erfüllte den A.. 
sollten. In dieeem Punkte unterlag A. Bs ge« der von Thorii nach Syllene in EUs gegan^ war 
lang der tückischen Li>t seiner Gegner wirklich. (Thuk. VI 61. 88, vgl. Plut. Alk. '23. Diod. XIII 
den Demo.«: zu zeitweiliger Suspendierung des 5. Isokr. XVI 3. Fokke Bettuiigeu des Alki- 
Proeesses zu bestimmen, und Ä. musste in der biades II. Emden 1886. A. Philippi Histor. 
That gleich darauf die Flott.e nach Sicilien ah- Zeitschrift 1887, 398ff.1. mit der leiden srh.tft- 
tüliren. Das war sein Verderben und zugleich liebsten Rachgier, Werkzeuge seiner Plane wtir- 
das seines Vaterlandes. Kaum hatte A. den Pei- den die Snartaner , auf seine Anträge wurde A. 
raieus verl!i<;=;en, so winde die T'titt rsueliung gegen 50 geg«*n Ende des J. 41-") in Sparta aufsrenommen 
die Hermentrevler mit leidenschalt Ii (her Energie (Plut. Alk. 23. Thuk. Vi öö. L)ii>d. a. a. O. 
in Angriff genommen. Nachdem «'n<l]i> Ii eine Zeit Nej». 1. 5) und wusste bald einen vollständigen 
der Unruhe, der Angst, alx' lieuli. li.'r Tiiorlieiten Unis. h\vun<: in der syiartanischen Politik herbei- 
nnd fanatischer Verblendung mit der Bcatrulung zuluhren, ihr eine früher nicht gekanuic Beweg- 
einer .\nzahl von dem schwer eomptomittierten An- lichkeit zu verleihen, dieselbe mit dämonischer 
dokides Denuncierter geendigt hatte, wandte sich Sicherheit in di-' 'Richtuns,' leitend, in der sie 
der ganze Stoss gegen A. Nach wie vor wurde den Atheneni totliche Schläge versetzen sollte, 
der V»'rdarht der Teilnahme desselben an dem Dem Einflus.se, den er durch seinen uberleg«ii«ii 
Hermeilfrevel niclit weit. r hei^rflndi t : d<'-to leb- Geist ausülit.', trab man sich in Sparta um so 
hattcr war der Glaube an tvraiiniache l'lüne des 60 bereitwillij,'er hin, je mehr der geniale FlQcht- 
Feldherm bei den Mas.sen gewonlen, unterstützt ling es verstand , aueli äusserlich in jeder Be- 
dnreh das Zu.sammentroffen verschiedener für ihn ziehuntr si<'h in die Sitten und Brüuclie sfin«^r 
uiigiln.stigcr Umstände. So brachten .-«eine Feinde, neuen Ueimut einzuleben (Plut. Alk. 28. 2ij. A. 
an ihrer Spitxe der Oligareh Theesalo«, Kinons war es, der die Spartaner bestimmte, den von 
Sohn, eine neue Eisangelie gegen ihn ein wegen dem athenischen Heere hart bedrängten Sjraku- 
trevelhafter Nachahmung der Mysterien in seinem siern neue Streitkräfte und den trefflichen Heer- 
eigenen Hause. Plut. Alk. 22. Krech le ("ra- fUhrer Gvlippos zu Hülfe zu senden (414 v. Chr., 
teri ^»niptaftdtw «wofwy^ (Greifsw. 1888) 30ff. Thuk. Vi 62—73. 88—104. VU 2. 8. Diod. 
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«ff. Plnt. Alk. 28: Nik. 15—19). A. brachte 
ferner die Spartaner dahin, dass sie auch in 
Griechenland wieder den directen Kampf jregen 
Äthm erOflbeten (413 t. Chr.); auf seinen Rat 
unternahm man nicht wieder nutzlose Raubzöge 
von kurzer Dauer nach Attika, sondern verschanzte 
rieh in Attika selbst bei dem Flecken Deke- 
leia and hielt von diesem Platze aus dio Stadt 
Athen nunmehr Jahre lang im drürki-ndsten 
Blokadezustand (Thuk. VI 91. VII 18f. 27. 28. 
VUI 5. Diod. XIII 8. 9. Flut. Alk. 23. N. p. 4. 
7. Paus. III 8, 3 u. a.). Und als dann die 
Athener im Herbst des J. 413 die furchtbiire 
Niederlage auf Sicilien erlitten hatten, und 
auch an der Küste Ton Asien allenthalben die 
oligarchische Partei in den Bundesstädten auf 
Abfall, die persischen Satrapen auf Benutzung 
dieser günstigen Umstände dachten, da war es 
wieder A., dessen gewichtige Stimme die Wag- 
•duüe fiUr die spartanische Partei sinken machte, 
die dtn weiteren Krieg in lonien fähren und 
mit dem Satrapen Tissaphemes in Verbindung 
tojten woUte (Thuk. VUI 6—7, vgL 15. 17. 29. 
Diod. Xm 84. Phit. AHr. 94. Ittst. V 2). Unter 
seiner Mitwirkung: fielen, al^ er im Sommer 412 
mit dem spartanischen Admiral Chalkideus und 
ftnf Schiffen in lonien erschien, Chios, EiTthrai, 
Klazomenai , Teos und Milet zu den Spartanern 
ftb. Zugleich wurde mit Tissaphemes ein Schutz- 
ond T rotibU ndnis gegen Athen alwegehlossen 
(Thuk. Tin 11—18, vgl. 45. Ly.s. XI V 30. 36. 
Plut. Alk. M. Nep. 4, 7. Inst.' V 2. E. Cur- 
tin« Orieeh. Geech. n 805. 609. Holm Griech. 
Gesch. II 5.'2. A. Kirthhoff Sitzung.sher. d. 
Berl. Ak. 18Ö4, 399j. Inzwischen brachte die 
ungeheor» Energie, mit welcher die Athener mr 
VerteidiL'nng ihrer asiatischen Herrschaft rüste- 
ten, die raschen £rfolge der Peloponnesier in 
lonien allm&hlich zum Stehen; ja, ungeachtet 
der Admiral Astyochos bedetitende peloponni<ische 
Verstärkungen nach Asien geführt hatte, gelang 
M dem Athener Phrjmichos, die Milesier samt 
peloponnesischen und persischen Hfllfstruppen in 
einem Seegefechte unter den Mauern ihrer Stadt 
zu schkgen . 412 v. Chr. (Tliuk. VUI 25. 26, 
vgl. 4."). CIAI 184. Boeckh-Fränkel Staatsh. 
d. Ath. II »38. Beloc h Att. PoUtik 68. Holm 
n 554). Doch wurden die Athener durch das 
Hemmahen einer ]»eloponnesisohen Flotte ver- 
Undeit, ihren Sieg auszunutzen, und iiiussten sich 
nndl Samos zurückziehen, das in unwandelbarer 
Treue an Athen festhielt. Vgl. CIA I 65. Von 
hervorragender Bedeutung für den Fortgang des 
Krieges wurde der Umschlag in der PoUtik des 
A., der zunäoh'^t durch persönliche Rücksichten 
hervorgerufen wurde. Der Flüchtling, der all- 
mifaUeh überall, wo er auftrat, ein tiefes Miss- 
trauen gegen sich erstehen sah, hatte durch seine 
glänzenden Erfolge die glühende Eifersuclit vieler 
mächtigen 8parteui<r he rvorgerufen ; er hatte 
femer den Ksnig Agis durch Verführung seiner 
Gemahlin Timaia aufs tiefste beleidigt. Näheres 
hierüber hei Hertzberg Alkibiades 295. Den 
Suurtanem lästig geworden, vrnrde er nun be- 
•cnuldigt, den Verlust der Schlacht bei Milet durch 
Vernit herbeigeführt zu haben, und bald erhielt 
Astjochoe von Sparta aus Befehl, den A. er- 
n. lasaen (Plat. Alk. 28. 24; Lys. 22; 



Agesil. 3!T. Thuk. VIII 1. 15. 45. Nep. 5, 2. 
lust. V 2. Hohn II 555). Rechtzeitig gewarnt, 
flüchtete A. (412) von Milet zu Tissaphemes 
(Thuk. Vm 45. Plut. Alk. 28. Inet «. Nepb a. 
a. 0.); Rache an den Spartanern zu nehmen und 
sich dann den Heimweg nach .\then zu bahnen, 
ward jetit seine Aufgabe. Wie einst die S]uir- 
taner, so wii.sste er jetzt durch seine persönliche 
Liebenswürdigkeit und die grosse (ieschicklich- 

lOkeit, mit d^ er sieh iler pereisehen Art anzu- 
bequemen verstand , den Satrapen gänzlich für 
sich zu gewinnen (Plut. Alk. 23f. Nep. 5, 3. 11, 
6. Iu.st. V 2. Athen. XII 535 e. Aelian. v. h. 
IV 15, 2. Nicolai Politik des Tissaphemes, 
Bemburg 1863). Er überzeugte den Perser, 
dass es durchaus nicht im Interesse des persi- 
sehen Reiches liege, eine der kämpfenden Urosa- 
mächte Griechenlands so nachhaltig zu unter« 
stützen, dass sie die andere ra-sch und gründlich 

20 überwältigen könne. Es sei weit angemessener, 
in nnentschiedenen Kämpfen beide Teile ein- 
ander schwächen zu lassen. Daher mßge Tissa- 

Sberaes zao&chst die Spartaner (die eventoell 
Ir Persien weit schlimmere Feinde abgehen 
würden, als die Athener) mehr sich selbst über- 
lassen, namentlich aber die königliche Uülfsflotte 
rarQckhalten nnd auch sonst reservierter anf- 
trcten. Tissaphemes ging sehr bereitwillig auf 
diese neue Lehre ein; und auf des A. weiteren 
80 Bat verkürzte er znnftehst den peloponnesiRehen 
Truppen den ansbedungenen Sold, Seine ganze 
Haltung wirkte, wie A. es wünschte, binnen 
kurzem iBhmend auf die Bewegungen der Felo- 
jionni'sier, zu grossem Vorteil für die Athl■n^'r, 
die nach der Schlacht bei Milet ihre Streitkrätte 
anf Samos, ilirem jetzigen Kivptwaffenplatie in 
lonien. concentrierten (Thuk. VIII 45—57. vgl. 
29. 37. 50. 78. 87. Plut Alk. 25. lost V 2. 
bohr. XVI 7. Holm II 555). Unter diesen Um- 
40 ständen glaubte A. nunmehr weiter vorsohreiten 
zu können. Er setzte sich von Magnesia am 
Maeander ans mit mehreren der angesehensten 
Männer im athenischen Schiffslager in Verbin- 
dung. Genau vertraut mit der oligarchi.scheu 
Strömung, die seit der sicilieehen Mwderlage in 
Athen immer mächtiger sre worden war, erklärte 
der schlaue Politiker den Männern, mit denen er 
in Verbindung trat: er sei bereit, sich den Athe- 
nern wieder anzuschHe.ssen, ihnen auch dieFreund- 
50 Schaft des Tisssaphenies zu vermitteln, nur müsse 
man in Athen eine oligarchische Verfassung ein- 
führen und ihm den gebührenden Anteil an der 
Macht zuge-stehen (Thuk. VIII 47. 49. 50 Plut. 
Alk. 25. Inst. V 3. Nep. 5. 3. Beloch Attische 
Politik 00. Holm II .')')»)). Obwohl dem A. 
gegenüber eben .so sehr von unredlichen Hinter- 
gedanken geleitet, wie er ihnen gegenüber, 
gingen die athenischen Oligarchen doch bereit- 
willig auf seine Pläne ein ; umsonst bemühte 
60 sich Phrvniclios, zwar selbst ein Oligarch, aber 
dem A. bitter feiod, durch directea Entgegen- 
wirken wie durch Intrignen der bedenklichsten 
Art, den Plänen des A. hindernd in den Weg zu 
treten. Er konnte nicht vereiteln, dass seine 
Parteigenossen den Peisandros und einige andere 
Männer nach Athen schickten. Es gelang dem 
Peisandros, durch grelle Ausmalung der drohenden 
Staatslage das Yak rar Ergebung in das angeb- 
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lieh UnTenncidliche vorzabercit«n, die Abberufung 
des Pbrynichos zu erwirken und, während ins- 
geheim allo Mii.s.sregeln zum Sturze der Demokratie 
angebahnt wurden, (üx «ich und zehn ander« Ge- 
sandte die Vollmacht tn Unterhandlungen mit 
A. und Tiss;ndienies zu erlangen iThuk. VIII 48 
—54. vgl 64. riut. Alk. 25. 26. last. V 3). Als 
jedoch nun die Unterhftndlimfen mit dem Satrapen 
uirklicli begannen, da zeigte es sich, dass A. seinen 
Einfloss auf Tissapbemes weit (Lbersch&tzt hatte. 
Tissaphemefl hatte weder cJn Interesse^ iMwih den 
Mut, üiis spart uni.sche Bflndnis mit dem atheni- 
schen zu vertauschcu. Da wusste denn A. durch 
AnfsfcellungTon ganz nnanndunharen Bedingungen 
die Unterhand 1 Uli? zum Scheitern zu bringen; 
und er operierte dabei so geschickt, dass er auf 
der einen Sdte der Gefahr der Wortbrtebi^keit 
entging, auf der and<:'ni aber den Anschein ge- 
wann, als sei er doch im Herzen der Demokratie 
melv ergeben ab der OUgansfale (Thnk. YIII 56. * 
Nep. 5. 3. Holm II 560). Von A. zvrnr ent- 
tiloscht und bintergangen , gaben aber die OU- 
garchen ihr persOnUehes Spiel nicht auf; es ge* 
linL' ihnen wirklich, in Athen im J. 411 die 
Demokratie zu stürzen und das unter dem Namen 
der »Vierhundert- hekaimte oligarchische Regiment 
aufzurichten. Holm TT fH^fi. Aristot. jtoL 
29ff. Aber damit erreichten ilire Erfolge den 
HOhmnnki Denn das athenische Heer auf Sa- 
mos Ix'antwnrtote diese Eevolution mit einem 
energischen l'ruteste im iSiruk' der alten Ver- 
fassung, stellte erprobte Demokraten, wie Thra- 
syllos und Thrasybulos, an seine Spitze inid be- 
rief, zunächst wohl noch immer in der Hoünung 
auf persische Unterstützung, den A. m sich. 
Bei och Att. Politik 72. Holm H 563. A. stand 
auch nicht an, durch ausschweifende Verspre- 
chun^n peniscber Hülfe sieli die Ernennung 
zum Fcldherm zu .sichern. Thatsächlich wusste 
er durch ein gewandtes Intriguenspiel das Ver- 
tranen zwischen Tissapbemes und den neuer- 
dings wieder mit ihm versolinten Feloponnesiem 
zu lähmen, wülirond er andererseits einsichtig 
and gläcklich genug war, dem Unwillen seiner 
Krieger mit Erfolg zu begegnen, die zweimal 
allen Ernstes aufbrechen wollten, um die Oligar- 
chie in Athen mit Gewalt zu stürzen (Thuk, 
Vni 57-86. Plut Alk. 26. Diod. XIU S4ff. 41f. 
Tsokr. Xn 7. lust. V .3. Nop. 5, 4). Bekannt- 
lich 1)rach <lann die Oligarchie der Vierhundert 
nicht lange nachher in sich selbst xnsamniea, 
nnd ans diesen inneren Unruhen, die dem atheni- 
schen Staate dt-n Verlust der wichtigen -Insel 
Euboia und mancher anderen Punkte von grossem 
Werte zuzogen . ging endlieh eine gemissigte 
Demokratie her^'or. 411 v. Hir. fThuk. VITT Ol 
—96. Aristot. :A&. :tohx. 33. B doch Att. Polit. 
74. Holm II 565. A. Bauer Fonchnngen xn 
Aristoteles '.Iß. .mXnn'n fMüuclieii 18P1] 151). 
Eine der ersten Handlungen derselben war die 
formelle Rehabüitlening de« A. (Tbnk. YIII 97. 
08. riut. Alk. 27. Diod. XTTT 48). Inzwischen 
waren auf dem Kriegsschauplatze bedeutende Ver- 
änderungen eingetr^en. Ti«mphemee hatte eich, 
um die Pelopnnne.sier und des Astroehos energi- 
schen Nachfolger Mindaros zu beschwichtigen, 
bald nach dem Übertritte des A. nadi Aiqiendoe 
begeben, angeblich um die dort Tersanunelte, 147 



Segel starke phoinikische Flotte ihnen zuzuitthroL 
Sofort war aber auch A. ihm mit 13 Schiffen 
gefolgt, um, wie er den Athenern versiirach, 
die JUinigliche Flotte entweder ihnen zoWohieB 
oder ihre Tereinigung mit den Pelepoonerfsni 
zu vereiteln. Da die plioinikischen Schiffe in 
der That nicht im a^eischen Meers erschienen, 
so ^nbte sich Hittti3roe nicht niclir an die B»- 
ziehungen zu Tissaphernes gebunden. Er fQhrte 
seine Flotte nacb dem HeUespont, um sich hier, 
wo der iffel raTerllesigere Pener 
und einige .spartanische Heeresabteilungen den 
Athenern bereits eine Menge von Städten ent- 
liseen hatten, wo es nMl|rli^ schien, durch 8per> 
rung der Seestrassen den AUieiiem die pontischc 
Zufuhr abzuschn eiden , mit Fhanabaios zu ver- 
einigen (Tfank. Vm 87. 88. 99, vgl 61f. «4. 
69. 80. 107. Plnt. Alk. 26. -27. Diod. XTH 38 
—40). Damit begann für Athen eine neue grosse 
Gefiwr, aber anoi die Zeit, wo A. seine gaioe 
gewaltige Kraft mehrere Jahre hindurch in glän- 
zendster Weise im Interesse des Staates ent- 
falten konnte. Gleich naeh Miudaros Abfahrt war 
ihm die athenische Flotte, ohne auf A. tu 
warten, der noch geraume Zeit in den kariscben 
ßew&ssem operierte (Thuk. VIII 108. Plnt 
Alk. 27. Diod. XIII 42), nach dem Hellespont 
gefolgt. Thrasybulos und Thrasyllos bestanden 
bei Kynossema mit Mindaros ein blutiges See- 
gefecht, 411 V. Chr. (vgl A. Baner Forsch, 
zu Aristoteles :ioXttr(a 167). und nach länge- 
rem Sdiwanken des Eriegsglückcs brachte endhdi 
die rechtzeitige Ankunft de.s A. in dem sehwer<^ 
Treffen von Abydos den Athenern einen glänzen- 
den Sieg (Thuk. VIII 99 -107 1 ' d. XTII 38if. 
45—47. Xen. Hell. I 1, 1—7. Plut. Alk. 27). 
Von Tissaphemeii , der die Pelo^ionnesiur wieder 
zu Tentihnen hoffte, verinfkrt, nie er nach dem 
Siege von Abydos von nenem sein Glück bei 
dem persischen Satrapen versuchte, wusste A. 
«tchon nach 3f) Tagen zu entkommen (Xen. HelL 
11,9. 10. Plut. Alk. 27 . 28) und nahm im 
J. 410 vom Cbersones aus den Krieg mit neuer 
Energie auf. In der mit bewundernswerter Kunst 
eingeleiteten Schlacht bei Kyzikos (410 v. Chr.l 
vernichtete er die peloponnesische Flotte und 
schlntr die feindlichen Truppen auch zu Lande 
(Xen. Hell. 1 1, 11—23. Diod. XHI 49—52, Plnt. 
Alk. 28. Polyaen. I 40, 9). Der naeh ffieser 
Schlacht von den S{>artaneni angetragene Friede 
wurde in Athen al^ewiesen. Belocb Athen. 
Pol 76ff. In der nächsten Zeit hat A. dum 
durch ein«' Iteihe glücklicher Kriegsthaten ^die 
Einnahme von Perinth, die Schlacht bei Abyaos, 
die Gewinnung von Chalkedon, die Eroböimff 
von Selymbria, die Erstflrmting von Byzantion) 
die Küsten vom Hellespont bis zum Bosporus, 
mit Ausnahme ven Abydos, ftr Athen wieder 
gewonnen und dadurch den Athenern sowohl «3ie 
pontische Znfuhr gesichert, als auch reiche Geld- 
qneHen an Gontribotionen, ZffHen nnd TrÜMibsB 
wieder eröffnet (Curtius Griech. Gesch. IJö 877, 
189. A. Kirchhoff Hermes XVII 623ff. v. Wi- 
lamowits Haines XXII S48. Xen. HelL I 9l 
Diod. XTTT 66. Plut. AW 31. Pau.^. I 29, 
18, CIA iV 61 al. In CUrysü|)ulis , etwas nörd- 
lich Ton Chalkedon, wnrde eme Zollerhebuofii- 
sÜtte {dtMomnigtov) «ingerichtet und t<mi bUcb 
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dem Bosponu pMaierenden SehifllBii der zehnte 

Teil der T.inlung al- St-^iK r t'rhobcn (Xen. Hell. 
1 1, 22. Polyb. IV 44, 4. Diod. Xlll 64. Boeckh- 
FrSnkel Staatsh. der Ath. I 396). Naeh diesen 
Erfolgen und Errungenschafti'Ti kehrte A., um sich 
endlich in der lang entbehrten Vaterstadt dem 
Volke ab rahmgekrcnten Sieger zu zeigen, im 
Frühling des J. 408 nach Athen zurück. Am 
FlvnteTienfeflte des J. 408 v. Chr. landet© er im 



der listigw Politik des Tiarapbemei, mur er 

durch den eb.-'nso ^t'wandteii wie th;itkräftigen 
Lvsandros, der seit derselben Zeit spartanischer 
FiotteolAlirar war, gänzlieh gewonnen and be- 
stimmt worden , den Pelopnnnesiern umfassende 
Geldmittel zu Gebote zu »teilen. Mit diesen 
Mitteln in der Hand schlug Lysander ein bisher 
noch nicht erprobtes Verfahren ein. Von Ephe- 
süs, seinem Waffenplatze, aus organi.'sierte er 



Peimit'us. Er wurde enthusiaatiflch empfangen 10 überall eine oligtarehische Propaganda t^'e^^on die 



und feierte eiiu'n plan/enden Triumph. S«'ine 
Popularität , die er durch neue güiuzeudo Ver- 
sprechungen xn steigern wusi^te, erreichte ihren 
Gipfel, als er im September d. J. den Athenern 
es ennöglichte, unter dem Schutze seiner Trup- 
pen ohne Scheu vor den Feinden in Dekeleia die 
laagQ unterbrochene lakchosprocession zu Lande 
nacn Eleusis zu führen (Xen. Hell. I 4. Diod. 
XHI GS. Plut. .\lk. 32. Herbst Kückkelir des 



Anhänger Athens; an Streitkräften dem A. no<h 
nicht gewachsen, vermied er h.irtnäckig jede Ent- 
seheidnng mit den Waffen, aber erhöhte den 
Sold seiner Seeleute in der Art, dass auf der 
athenischen Flotte unter den zahlreichen gewor« 
benen Leuten Desertion einri.ss. Unter solchen 
Umständen konnte A. nichts Ernsthaftes unter- 
nehmen ; die Notwendigkeit, Geld herbeizuschaffen, 
nötipte ihn zu Riiub/.tig.'n und zu Erpri^ssnngen, 



Aikibiades, Hamburg 1843. Breitenbach Da« 20 bei denen anch befreundete Stfidte nicht immer 
Jahr der BSckkelur des Alldbiadee, Jahrb. f. PbiL venKliont VKeben. Als nun im J. 407 in des Ä. 

1872. 773ff. J. Beloch Zur Chronologie der Abwr.senheit sein Unterfeldherr Antiochos gegen 
letzten Jahre des peloponnesiachen Kriege», Phi- den Befehl seines Admiraht bei Notion einen An- 
lelogiis XLm MIHI). Um so weniger sdilttm- grilP auf Lysander gewagt und die Seblaebt rer- 

merte bei seinen zahlreichen Getrnem das alte loren hntte . I i .V Lllte in Athen der Zorn d< s 



Misstrauen; jetzt mehr denn Je war zo fürchten, 
er werde ritk tarn Tyrannen anfwerfen, znmal 

ihn das Volk schon zum alleinigen unurnseliränk- 
t«n Oberfeldherm zn Wasser and zu Lande er- 



Volkes Ton neuem gegen A. auf. AUe Anklagen 
Uber Leiditsliiii , GramsaenlosigMt, Rtvberden 

und Sehwolgereien, alle Verdächtigunfjen we^^eii 
angeblicher verräterischer Pläne des A. fanden 



lifttte. Dabo: eüten seine Gegner. Oli- 80 nunmehr GehAr, und das Volk enthob soiiiSB 



garchen wie Demagogen, unter raseher Bewilli- 
gong aller seiner militärischen Forderungen den 
befürchteten bald wieder zu entfernen; dann 
hofften sie ihn leicht zu .stürzen. Denn so hoch 
gespannt war die Uutlaung, welche die Menge 
auf A. setzte, und ihre Anhänglichkeit an den 
Peldherm auch jetzt so wenig auf nachhaltigen 
Motiven bc^nründet, dass jedes Misslingen leicht 
lediglich auf seine Schuld und seinen bosen 



Liebling des Oberbefehls . nm statt seiner zehn 
Strategen, darunter Konon. des Timotheos Sohn, 
mit der Führung des Krieges zu betrauen (Xen. 
Hell. 15, 1—20. Plut.Lys. 4.5. 9: Alk- 35. 36. Diod. 
Xni 69. 70f. 7:3f. lus't. V 5. Nep. 7, 1. 2. 3. W. 
Visoh i^r .Mkibiades und l.ysandros, Kl. Schriften I 
186. Holm II r.Tl. W. Judeich Kleinasiatische 
Studien, Marburg 1892. 24 1. A. kehrte nicht 
wieder nach Athen zurück, .sondern begab «ich 



Willen zurückgeführt werden konnte (Xen. I 4, 40 von Samos nach dem thrakischen Chersones, wo 
8—20. Plut. Alk. 82—35. Diod. XTIT 68f. lust. er schon früher bei Paktye sich für einen solchen 
V 4. Nt'p, ."). 7. IfF. 7^1. 3. .Athen. XII Fall einige feste SchlC.s.s.T angelegt liatto. Hier 



535). Die Erwartongen der Feinde des A. nngen lebte er wie ein autonouer juacntuaner, lenaete 
TonlnnniBen in ErfHunnsr. Im Herbste des J. 408 mit den benachbarten thrakischen Stämmen nnd 



lebte er wie ein autonomer Machthaber, fehdete 



verHess er den Peiniiens mit 100 KriegsscldfTen 
1500 Hopliten and 150 Heitern. Schon der miss- 
Inngene Angriff anf das abgefaUene Andres ver« 
stimmte die Atliener tief (vgl. Thuk. VHI 64. 
69. Xen. I 4, 21ff: Plut Alk. 35. Diod. XHI 09. 



knüpfte mit anderen Verbindungen an (vgl. Diod. 
XIII 74. 105. Flut. Alk. 36. 37; Lys. 10. X«n. 
Bea I 5, 17. n 1. 25. Nep. 7, 4. 8, 1. Inst 
V 5). Tu die Politik der Zeit aber vermochte 
er nicht wieder einzugreifen. Misstrauen und 



Onrtins Grieeh. Geseh. II 763). Und noch 60 EifiersnehtbeetimmteB die athenisehen Feldherren, 



•i'hlinimcr Tmrde e> , al.s .\. wieder nach Tonien 
segelte, um den Krieg von Samos aus zu führen, 
und die erwarteten Siegesbotschaften nicht Mn> 
trafen. Grote, der die veränderte Situation in 
lonien vortreftiich würdigt, glaubt, A. »ei durch 
seim glänzende Anlhahmc in Athen gleichsam 
berauscht und darum nachlässig und flbennOtig 
geworden; er misst darum den nachher gegen 
ihn erhobenen Anklagen einen hohen Grad von 



Wahrscheinliclikeit 

braucht, glauben wir. mdessen uicht so weit zu 
gehen. Die Lage in lonien war fBr A. sdir 
gefährlich geworden, da ihm neuerdings hier 
zwei gefahrliche Gegner von grossen Mitteln und 
hoher Energie gegenübergetreten waren. Erstens 
befand sich seit dem J. 408 des Perserkönigs 
Daidos Nothos Sohn E^ros als Earanos in Sar> 
des; an ach ein heftiger Feind der Athener und 



denen A. vor der grossen Entscheidnntrs'schlacht 
bei Aigospotamoi (405 v. Chr.) seine Dienste 
anbot, um schnöde abzuweisen (Plut. Alk. H6. S7; 
Lys. 9—11. Xen. Hell. II 1, 16-26. Diod. Xni 
KHf. Nep. 8, 1—3). Der Untergang der atheiii 
sehen Macht zog auch den des A. nach sich. Die 
Bache der Spartaner fürchtend und nachher auch 
norh von einem Verbannungsurteil der Dreissig zu 
Athen iretroffen (Xen. Hell. 11 3, 42-4, 14. 



Hep-ehtigunt: bei. Man60Isokr. XVI 15. 10. lu.st. V 8. Lysias XTX 52^ 

verlies« .\. bald nach dem Fall von Athen, iin 
FvflhUng 404, den Chersones und fand bei dem 
Perser Phamabazos eine Zuflucht. W. Jndeich 
Kleina.siatische Studien 32ff. Hier ereilte ihn sein 
Schicksal. A. hegte die Ab.sicht. sich nai Ii Susa 
zu dem neuen Perserköuig Artaxerxes II. zu be- 
geben und denselben durch EnthOllnne der J]m* 
triebe seines Bruders Kyros ftr seine interesMn 
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in Beweirnn'» 7n sotzen. So knüpften sicli an 
des A. Namen bald tausend Hütraungeu der be- 
siegten Parteien in Athen wie in Eleinaden; 
aber auch Fnrrht und pMhflnder Hass der neuen 
siegreichen CJewallen, der athenischen (Uigarchie 
und der asiatischen Dekarchie, der Spartaner 
und des Kyros. Es ist auf Befehl der spartani- 
schen Kegierung geschehen, dass Lysandros den 
Phunabazos veranlasste, den A. in dem phrygi- 
sehen Flecken Melissa zu töten. Sein Tod' ist 10 
uns ausführlich geschildert worden. A. ist im 
J. 404 (Ol. 94,1) V. Chr. gestorben , als« Pytho- 
doroB in Athen Archon war. Plnt. Alk. 37—39. 
N«p. 9. 10. Inst. V 8. Diod. XIV 11. Isokr. XTI 
40. Athen. XIII 574e.f. P. Krumbholz De 
Ana« ndooiis satrara« Fvmm (Lei)pzig 1883) 
50. über die von nntanih fibeniefeite Enih- 
lung, A. sei von zw. i Brüdern, deren Schwester 
er verlfthrt» amgebracht worden, vgl. W. Judeicb 
II. a. 0. S8. mr Kaiser Haarutti roll, ak er 80 
rif 'ihn Orientreisen den Flecken Melissa be- 
rührte, auf dem Grabbügel de3 A. eine Statue 
AUS parisehem Marmor eniebtet und ein jfthr> 
l i bes Totenopfer für A. anceonlnet haben (Athen. 
XIII 574 f). Das umfangreiche , auf A. b^üg- 
liche biograpbiBche üßtaU ist in Herttbergs 
Blich ,Alkibiades 1 r Staatsmann nnd Feldhen* 
(Halle 1864J gesaiumelt Warden. 

Bildlicne Darstellungen des A. ESs wird 
nng überliefert, dass die Schönheit des A. die 30 
Kibistler veranlasst h&tte, nach dem Kopf des- 
sen»«! Hermenkopfe m bOden. ProUos m Fla- 
ton I 114. Plin. n. h. XXXVI 28. Clemens Alex. 
Frotrcpt. p. 16, 35. Die einzige nähere Nach- 
richt, die wir Ober das Aussehen des A. besitun, 
verdanken wir Athenacns (XTI 534 c x6fit}v hottpfv 
e:ti .10ÄV n'j; ijXtxt'ai). Vgl. Friederichs- Wol- 
ter.s Berlins antike Bildwerke (Berlin 1885) S. 
484. Ü})er die berühmte Darstellun? des A. auf 
den Kniecn der Nemea: Athen. XII 534 d. Plut. 40 
Alk. 16. Paus. I 22, 0. Jahn-Michaelis Pau- 
siniae des<Ti)>tio arcis Athen. |i. 4. Da>^ ücm.^Me 
war ein Werk von Polyg:nots Urudcr oder Nellen 
Aristophon. VgL G. I;nesolicke Vermntungen 
zur griceh. Knnstgeschiohte (Dorpat 1884) S. 
Statuarische I)ar.stullungen des A. werden in der 
Litteratur mehrfach erwähnt. Nach Dio <'hrv- 
sost. XXXyil 122 R. verfertigte der Pildhauer 
Polykles eine Statue des A.; vgl. Urlichs Kh. 
Hns. V 151. Brunn K. G. I 273. C. Robert 50 
Hcnnes XIX (18S41 nnOff. Pyromaobos stellte 
den A. auf einem Viergespann stehend dar (Plin. 
n. b. XXXIY 80) . Nikeratos bildete ihn in einer 
Gruppe mit seiner Mutter (PVm. n. h. XXXIV 
88). Die Samier sollen die Erzstatue des A. im 
Heraion als Weihgeschenk aufgestellt luilx-n (Paus». 
VI 3, 15). In Rom ist A. neben Pythagoras 
auf Veranlassung eines Orakels auf dem Forum 
in Erz aufgestellt worden (Plut. Nunia 8. Plin. 
n. b. XXXIV 26). Die vom Kaiser Hadrian auf 60 
dem Grabhügel des \. errichtete Statue aus pari- 
aehem Marmor ist bereits erwähnt worden (Athen. 
Xni 5741). Die bekannte, in vielen Wieder- 
holnngen erhaltene Ifarmorbtlste im Yatieaa 
iMonum. d. Inst. VITT 25). die W. ITelbig 
Ann. d. Inst XXXVIU (1866) 22äff. für A. in 
Anspcneb genommen bat, mnse demselben ab- 
gespvocben werden, ifie P. Wolters (Beriins 



antike Bildwerke 1821) auf Grund unperer ülier- 
lieferung über die Haartracht deü .V.. (Atlien. 
Xn 534 c) dargethan hat. Nach einer Vermutung 
B. Grafs ist der schöne behelmte Kopf im 
Vatiiuu (Friederichs-Wolters 482, abgeb. 
Visconti ieonugr. ^reeque I tav. XIV 3. 4), des 
Wolters bereits mit Recht wegen seines jünge- 
ren Stiles dem Themistokles abgesprochen hat, 
auf A. zu beziehen. Der Kopf stellt einen schönen 
jugendlichen Fcldherrn mit langem Haupthaar 
dar nnd zeigt nach G r iif eine so grosse stilistiscbe 
Verwandtschaft mit Kephisodot, dass er ihn am 
liebsten für ein Werk aus der Hand dieses 
Künstlers halten mOdite. Das Neapler Marmor« 
relit f. welches angeblich den A. unter Hetären 
darstellt, bat mit diesem nichts zu schaffen 
(Gerbard nnd Panofka Neapels antike Bild- 
werke S. 85, 283. Friederichs-Woltors lg'.>4i. 
Dasselbe gilt von den bei Visconti Iconogr. 
grecque T ta,Y. XVI 1—5 abgebildeten Kdpfen noÄ 
der zur Zeit des Plinius in Rom befindli. lu-n 
Darstellung des A, als Eros mit dem BUtx in 
der Hand , die mehr als zweifelbaft tmd (PHn. 
n. b. XXXVI 28. W. IClein Ar.b. epiirr MitL 
IV 1880 , 24. K. Wem icke Aich. Jahrb. V 
1890, 148fil). Über den Eros im Wappen das 
A. vgl. Athen XU Plut. Alk. IH. Wie 

der Name des Kleiuiaa, so findet sich auch der 
des A. auf einer attieehen Vase als Liebliog»* 
aufschrift. K. W ernicke Griechische Vasen mit 
liieblingsnamen (BerL 1890) 91. 100. 121. 123& 
W. Klein Oriedi. Vasen mit Lieblingsinflehriften 
(Wien 1891) 62. 

8) Sohn des grossen A. und seiner Gattin 
Hipparete, der Tochter des Hipponikos (laokr. 
XVI 45). D. r Klatseh der Redner hat von sorner 
Persönlichkeit ciu lacherliches Zerrbild entworfen, 
dessen Züge in den für und gegen ihn ge- 
Hcliriidienen Re<len de.s Isokratcs (XVT nroi rnv 
^n'vov^j und Lysias (XIV. XV) erhalten sind. 
Seine Schwester war mit dem Keryken Hipponi- 
kos, einem Snhne des Kallias, vermählt una soll 
von ihrem Gatten wegen Incestes, den sie mit 
ihrem Bruder verübt, Verstössen worden sein. 
Lys. XIV 28. Toepffer Att. Geneal. 180. Die 
Redner bericht«n eine Menge wenig schmeichel- 
hafter Züge aus seinem Privatleben. In das 
politische Leben ist er während des korintbiscben 
Krieges getreten, in einer wenig riütiij Liehen 
Weise, die ihn nachtnitrlich in einen Process ver- 

wiekelti' flyVsia.s XTV A'nr' H/.xißinc^rH' ).f u-Toia:iot'. 
W Kai' ll/.Hißuiöov dai^HiTtiai). Vgl. F. Blass 
Gesch. der att. Beredsamkeit I^ 48M1 

4) Vetter des berühmten Staatsmannes nnd 
Feldherm (Xcn. Hell. 1 2, 13). Er ist mög- 
licherweise identisch mit 

5) A. aus Phcgus, den Andokides in der 
Mysterienrede (I 65. 671 unter denen nennt , die 
am Hermenfrevel beteiligt gewesen seien; vgL 
Harpokr. s. 'Ahttßid&tie. Sein Name i<;t kürz» 
lieh in einem Brachsttick der Abrechnungen ge- 
funden worden , die Ober den Verkauf der Güter 
der Hermokopiden handeln. CIA IV p. 177 ; vgL U. 
K«hlerHennesXIIT895. Toepffer Att. Geneal 
180. Pif I?e.sit /untren d>'s A. lagen im Gebiet von 
Oropos, das einige Jahre nach dem Process gegen die 
HermolEopidett (418 t. Cht,) von den Atbenen da- 
gebftsstwarde. VgLA.Kirebboff niCIA [V|».177. 
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6) A. vaa SkamlMiiMai, Vftter dei Hipparete, 

bekannt durch den bei der Hagia Trias gefun- 
doien Grabstein für seine Tochti-r (CIA 11 2643). 
m» Inschrift ist nach der Mitte des 4. Jhdts. 
abgelasist and hat nnt Ilipparet«, der Gattin äo^ 
grossen A.. nichts zq schalfen. Vgl. U. Köliler 
Athen. Mitt. X (1885) 378. 

7) Vornehrner Lakedaemonier, einer d- r durch 
Pbüopoimcn zurückgeführten spartatüs. lu n Emi- 
gnnten, der nacbmals in Sparta gegen die Achaeer 
agitierte und von diesen s-amt seinem L;iii<lsniann 
Areas im J. 18.") v, Chr. zu ToU« verurteilt wurde. 
Baa Urteil wurde nachträglich auf \ •Tanlassmig 
des römischen Gesandten Appius Claudius cas- 
siert. A. beteiligte sich auch an einer Gesandt- 
schaft nach Rom und fährte hier Klage gegen 
Fhilopoimen und die Achaeer. Polyb. XXIII -itf. 
n, t. liiv. XXXIX 35. Paus. VII 9. 2fr. Hertz- 
berg Gesch. Griechenlands unter der Herrschaft 
der JBOmer I 161. IToepffer.] 

8) Athenischer Archon der 2. Hftlfte des 3. 
Jbflts. V. riir. Poll X 126. CIA II 874. 

9) Titof ^iäovioi 'Aixtßiddns Thov ^laoviov 
Aeo^ivmK vtis IlaumgCf^ auteniacher Ardion, 
non muHis ante 12 fi p. Cht, atmi»^ CIA III 
666. 657. Dessen Sohn 

10) Thoe ^liovuK 'AhtißtHhif T/fov ^taovfov 
'A).>:lßldl^^,)• )'m- TTaiavttv^ , atlii'iiiscli<'r ApcIk'U 
140/1 üder wahrscheinlicher 141/2 n. Chr. CIA 
ra 659. 1102. [Wilhelm.] 

11) .W^v'wriBvuaiTÜötji), jou)nnit//<; in einer 
Seeurkun.le Jcs J. 32t>/5. CIA ll Add. Sü8. 

12) \ t\\r\\rx \ Atvxovotvi),9eaf»o9ifit'^ zwischen 
280—220 V. Cl.r., CIA II 8.50. 10, vgl. 2296. 

18) Athener (//oru/«»,-) , ßtofiui/iri]<; im J. 
101/100 V. Chr.. CUU98ÖD26. (Kirchner.] 

Alkibie \'A).y.ißni). Name einer Amazone, die 
sich im Gefol^'e (U r Punthesileia vor llioii belaiid 
und durch Dinniedes ihren Ted fand. Quint. 
Smyra. 1 ■\h. 260. [Toe[iirer.] 

Alliibios. 1) Athener (IIuiuvuv^), ru/au,- 
^ov im J. 867/6, CIA n 677. 

^ N^cn&nfe, MißaoniAöi in einer Weihinschrift 
des 5. Jhdts., CIA I 857. [Xirchner.] 

Alkidamas {'A/.xii^niin^]. 1) Aus Kcos. Vater 
der KtesyUa (s. d.). Anton. Lib. 1. Orid. met 
Vn 369. 

2) Aus Kaunos, Sohn des Alexinomos, mit 
seinem Bruder Melaneas to p Ne optolemos vor 
Ilioo getötet Qaint Smjrn. Vm 77. 

3) Mysier, Sohn des Aktaios, von Neopto- 
lemos getötet. Tzetz. Posthorn. 556. [£naack.] 

4) Rhetor und Sophist (qpd6ao<pos bei Said.) 
im 4. Jhdt. v. Chr. , trehürtif,' atis "Elaiii in 
Aiolis, Sohn eines Diokles, der ftovoixd ge- 
sehrieben (Said.). Wenn der Avtor des Qninti> 
lian (in 1. 10) vnn A. saf^'t qitrm P<r!aniedem 
l'lafo appellat , .so verwecl»i>elt er uÜ'eiibar den 
Elaiten A. mit dem Eleaten Zenon, den Phton 
iPhaidr. 216 D) unter .lern 'Ektarixo^ IlaXafinitji 
versteht (Diog. L. TX 25). Schüler und ScUl- 
erbe des Gorgias (I'ion. de Isae. 19. Athen. XIII 

592 c Suid. ^Alxtiafia^ , irjtioaß.'ytj.' 1, Fon- 

yi'a^), trat A. ab Wortführer des Teils dtr üorgias- 
.SchOler, die in des Meisters Bahnen verblieben, 
offen gegen seinen rfemlicli f^lr-i'-haltripen Mit- 
schüler Isokrat^s (Tzetz. Chü. Xi ö70. 746) und 
die dnieh diesen Tertntene neue Biehtnng auf. 



Gegenllber der langen Reihe hervorragender Iso- 

krat* <-Sehnler muss es un.s befrem-lon (wenn es 
sich auch erklären l&sst, s. Beinhardt Uf.), 
dass kein einci|er ITame eines A.-Schfllers am 

uns g:ekommen ist ; nur ganz allj,'''^inein werden 
.bei einem späti^ren Scholiasten (zu Herraog. VII 
8 W.) of jnei 'A. genannt. Die Nachricht , dass 
Aischine«? ein Srhrtler des A. gewesen s. i. beruht 
auf einer willkürlichen Folgerung aus der .4hn- 

10 lichkeit beider in Bezug auf Stegri iirede und StU 
(Suid. s. Aioztvti? 1. Phot. bibl. 20 a b mit Kuhn- 
kens Änderung 'A/^xidafiaru) ; höchstens mag 
Aischines die von A. verfasste Rhetorik studiert 
haben iSeliäfer Dernostii. n. s. '/-it I 280f. Suid. 
itmtßijrij:; y.arä tt^r (tijjinjiy.tjf .ikxiöaum'tfK). Letz- 
teres berichtet Hermippo>. der seine Nachricht dem 
Ktcsibios entlehnt hat, von Demosthenes, der sieb 
durch Mittelspersonen die rryvai des A. (Plut. 
Dem. 5; koyoi nennt Ps.-Plut. v. X orat. 844 c; 

20 vgl auch Suid. s. Ati^toadhnj^ 1. Luk. Dem. encom. 
12) heimlich verschafft und gelernt haben soll; 
vermutlich hat Dt niu,sth> nes wie von den ver- 
schiedenen Kichtungen, welche die Rhetoren seiner 
Zeit ehischlagen, ttD«rfaanpt, so anch Ton des A. 
Weise und Kunst Kenntnis genommen ; daza be- 
durfte es aber keiner Zwischenträger (Schäfer 
a. 0. I 278. Blass Att. Bereds. ml, 16. 2, 
35(1). Als L-hp-r 3» r Beredsamkeit bezeichnet 
A. im Gegensatz zu Isokrates als höchstes Ziel 

80 seines Unterrichts schlagrfertiges Improvisieren 
flln*r jeden beliebigen Gpgenstand. Tn ilies« r Hin- 
sicht ist er getreuer Jünger des Gurgia^, ebenso 
wie in der eng damit zusammenhängenden Fop- 
dening^ eines encyclopftdischen Wis.*sens, das er 
selbst nach Aa«w«»is «1er Fragmeute in hohem 
Grade besass. \vätn»'n<i es ihm an dialektischer 
Schärfe uml Gründlichkeit !»ebrach. Im ganzen 
mag sein Unterricht äluilioh dem des Gorgias 
mehr praktisch-mechanisch als theoretisch ge- 

40 Wesen » in. Als Haupthildungsmittel sah er die 
axooaoEii au ; dciuzululge extemporierte er sowohl 
selbi<t als auch ermahnte er seine SchtUer xa be* 
ständiger Übung im Extemporieren. Daneben 
gab er ihnen, namentlich denen, die ihn früher 
nie gehört hatten . ausi:f.'arbeitete Stücke ab) 
Muster in die Hand. Das grOsste Gewicht legte 
«r anf die Auffindung tmd Anordnung de« Stora, 
wahrend er den Ausdnnk di-r ri.'danken dem 
Aageoblick Überliess. Seine Sprache hatte etwas 

50 Oesnehtes nnd IJnnatflrliehee. Aristoteles, welcher 
die Werke unseres Uhetors auf das genaueste 
studiert hat, eotoimmt in Rhet. III 3 fast alle 
seine Belege ftr da« y^i^nAr den Schriften des 
A. Unter dem v''7!."''' ^- hefa^ste Aristo- 
teles den Gebrauch auffallender, dichterischer Com- 
poeita, fllossemBtischer Ansdrflcke, langer, h&n- 
figer und müssiger Epitheta (wie rör t ■■>»'>»' f^Q&ra, 
welche Beispiel auch vo» Demetr. .i. inn. 116 
aas Aristoteles angeführt wird), übertriebe n- r und 

60 zu weit hergeholte'r Metaphern (hierzu vgl. Philo- 
dera. rhet. IV 2 p. 180 Sudhaus). Fehler der 
Diction , welche A. mdir oder minder mit Gor- 
gia<? mid andern Oorprinnfm getnein hat. Von 
spateren Schriftstellern nennt Diuu. a. 0. den A. 
im Verhältnis zu Isokrates .taxvTeoov lijy ?.eStr 
xai xoivÖTtgov, und Cicero (Ta.sc. I 116) hebt, 
teilweise mit diesem Urteil übereinstimmena, wenn 
auch nicht in tadefaadem Sinne, des A. ubaitu 
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orvtionis hervor ; r)einctr. .t. /o/i. 12 endlich 
bemerkt, das«; A. wie Gorgias un^ Isokrates stets 
dm sttotodotv ort e/on' schreibe. That8ilchlich wett- 
eifert A., na<h äcv .Sophistenrede m schliessen, 
in der Period^nbildung orfol^eich uiit seinem 
Rivalen. Auch sonst hat Ä. in der Composition 
von Isokrates (gelernt und sich von Gorgria^ ent- 
fernt; dies tritt besonders in der strengen Ver- 
meidung des Hiatus zu Tag«. Auffällig i»t auch 
die Masshaltung in den gorgianischen Figuren. 10 

Von den Schriften des A. haX noch Tzetzes 
(Chil. XI 750) viele gelesen. Wir Mtien toH- 
stämlig nur zw«ii unter seinem Namen über- 
lieferte Declamationen .tc^>< T<jäp xovg Ygtmxove 
loyovs ygatpövzoiv fj .-rrgi ootfioTÖSiw und *Oivaawv^ 
xara riu/.uin'jiSnr; .Ti>ii()noüu . die man früher beide 
fOr Nachbildungen späterer Khetorcn erklärt hat. 
Jetit wird die erstere, die hinsiditlicli des 
halts, wie Sp^^ng^el 173ff. liin^^st erwiesen, kei- 
nem Bedenken uuterl^, nach den übi^rzeugcndcn 20 
Aosfttluningen Vahlens 507ff., der besonders die 
von Aristoteles l.iezttifrte stUistisrhe Manier des 
A. mit vielen Bci<$|>ielen aus der liedt) belegt 
hat, riemlieh allgemein für ein Werk des A. an- 
gesehf'n. Sniipi>'^ rGr.tting. gel. Anz. 1873, 1739) 
kann trotz Vahle u Jen Stil des A. , wie ihn 
Aristoteles acbUdeirt , in dem Pamphlet nicht 
wiedererkennen; auch bleibt ihm die Gesell- 
schaft , in der die Hss. es gebeu , höchst ver- 
dftebtig. Greil ich (Dion. Hai. quibuä potissi-SO 
mum vocAbulis ex artibus ductis . . . usus sit, 
Bresl. Diss. , Schweidnitz 1886, 42 Anm.) will 
die Rede bedt'ut«^iid .später setzen, weil in ihr 
,80 Tiele' technische Aiudrttcke der bildende 
Ktausie vorkSmen; anf die Rinflllligkeit dieses 
Arguments hat Hammer ( Jaliresb.-r. LXITflSOO] 
56) hingewiesen. Gegen Bcn&eler (de hiatu 
170) bemerkt Blass 856, ^biss, wo immer in 
A.s Fragmenten wörtlich citiert i>t . sich der 
Hiatus mit der gleichen Strenge, wie in der 40 
fri^lichen Bede, Termieden zeigt. Die Bede kftn* 

digt sich selbst als xart/yon/n rwy ygajrröjv ).'',)■(•>%■ 
an; ohne das Ausarbeiten von B^en ganz zu 
Terwerfen, Terbreitet sie sioli in geistvoller und 
£rc5chickter Weis»"' über die grössere Brauchbar- 
keit der Extemporalrede. Ohne Zweifel ist sie 
gegen die Schroibeberedsamkeit des Isokrates 
gerichtet; da dieser sieb in seiium Panegyrikoff 
auf sie bezieht, so f^lt ihre Abfatiüung vur 380 ; 
hatte A. , wie von vielen Seiten angenonmien 50 
wird, des Isokrates Sophistenrede in erster Linie 
im An;^e, alsdann licsse sich als terminm post 
</ium etwa 390 ansetzen (Reinhardt 16; vor 
;H87? Wendland Herrn. XXV 1890, 173). Einen 
EiuÜuss des platonischen Protagoras auf A. nimmt 
Teichmüller (Litter. Fehden I 93f.) an, der- 
selbe leugnet dagegen eine Bezugnahme auf den 
Phaidros. Letzteren findet Zycha (Jahresber. 
des LeopoliLst;idter Gymnasium.s . W'ion 1880) 
von A. benutzt; ihm stimmt Susemihl (PhiloLgO 
Ans. XI [1881] 296; Ind. leet Orelfswald 1884. 
XX) bei. V. Morawski (Zschr. f fst. Ovmn. 
XXX. [1879] 162ff.) verzeichnet manche Einzel- 
heiteo, die des A. Abhandlung in spnu^licher 
Hinsicht mit den Pcrianmtlonen des Gori^iaü 

£mein hat, und erschlieäst aus dem Umstände, 
n A. immer wieder auf den wugSe, Aber d«n 
naeh Dien, de oomp. verb. 12 lueret Goigias ge* 



sdurieben hat, sorQckkommt, eine weitere Ab- 
hängigkeit des A. von seinem Lehrer Gorgiaa. 

Die andere unter A.s Namen erhaltene Rede, 
den 'Odvoatvi, suchte neuerdings für ihn in retten 
Zycha a. 0. 14f. Indes steht ihre Kunst- and 
Geistlosigkeit im ärgsten Widerspruch mit dem 
sonstigen scbriftsteUerischen Charakter des A. 
Blass 361 nennt sie ein «Erxeognis elendeeter 
Geistesarmut und jKramerliehster &>nhistik'. Ober 
dii' Zeit ihrer AVifassun^^ seb\vank>Mi die Ansichten. 
Eine Bezognabme aal' des Gorgias Palamedes, 
dem der Od^eos ansdieinend entgegengesetst 
ist. tritt nirgends hervor. Eine Abhänpigkoit des 
Dedamators von Diodoros (IV 33) hat Foss 
(de 6orir> 65ff.) behauptet, aber nicht bewiesen. 
Blass folgt der Üb^Tliefeninp. w.dche die Rede 
fälschlich dem A. ;iu weist, wenigstens insoweit, 
dass er sie in die Epoche die^ Redners setit; 
nach Sprache und Wahl des Stoffs würd>> sie 
eines Sophisten vom Schlage des Polykrat^, in 
dem Blass 363. 372 den Verfoeser vermntet, nicht 
unwürdig sein. Dagegen verweist R. Schöll 
(Jahrb. f. Philol. cm [1871] 308f.) die Rede 
in die Zeit, welcher der grösste Teil der in die 
späteren Eedenfammlungen cingeschwärzten un- 
echten Reden angehört, in die Zeit der Nach- 
ahmung und Sehulübung vom 3. bis zum 2. Jhdt. 
Rosenoerg ebenda 30nf. vermutet a.\a V.'rfa^spr 
einen Declamator, deui de^ Lykuri:o^ Leokxat.ea 
vorgelegen habe. 

Von anderen Schriften des A. besitzen wir 
Mos Bruchstücke oder gar nur Titel. Dem 
yiifK nriißov'/.n tixöv angehörig , aber keine ei- 
gentliche Dem^xie, sondern nur ein Sdral- 
stQek war der Messeniakos. Im G^nssts tn des 
Ts'ikrate.s Arcliidamos empfahl fx Frieden und 
Freilassung der Messenier (frg. 1. 2 S^. Während 
Blase es dahingestellt sein Usst, ob diese oder 
jene Rede die andere hervorrief, nimmt man ge- 
wöhnlich eine frühere Abfassung des Arduda- 
mo.<i an. Nach Keile Bereehnnng (Anal. Isov. 6> 
fällt d<'r Archidamos ins .f. 3<if5 odiT doch nicht 
luüge nachher; wahrscheinlich ist der Messeniakos 
bald nach der Schlacht bei MantiDeia ▼erfust. 
In ihm kam der denkwürdige Satz vor: Hit iV- 
Qovi dif i'jxe ,Tu»Tnc Oeö^ , ovdri'a dovkov »/ ff i-aif 
.Tt.Toitjxev. In der nachdrücklichen Betonung des 
Naturrechts im Gegensatz zti der willkürlichen 
Menschensatzung giebt sich wieder ih r .Jünger 
des Gorgias und Fortsetzer der alt > phistik 
zuerkennen (vgl. auoli Ari«t IMiet. III 3, 1406b. 
wo A. die Philosophil' em AngriflEswerk wider die 
Gesetze nennt). 

Zu dem yero; fmdtixxixöv gehören da^ h. xM- 
fiiov Natdoi rij; haigm (Athen. XHI 592 c). das 
Blass mehr in den Anfang des 4. Jhdts. setzt, 
and das cyxc^fuov ^ardrov. Letzteres bestand 
nach Oic. a. 0. in einer Aufzählung der mensch- 
liehen Leiden ohne tiefere philosophische B.-grüii- 
dang i unter den mgädoSa eyttwfutt zählt es noch 
im 4. Jhdt der Rhetor Henandros (Clen«(Mios> 
III 846 Sp. (= 46 Rurs.) auf; Tzetzes (Chil. XI 
751) hat es zu seiner Zeit nicht mehr auffinden 
kennen. Ausserdem weisen Fragmente bei Ari- 
stoteles ;iuf eine Lobre'le diT Pliilosophie und 
Bildung (Vahlen 502fl. Blass 351), vielleicht 
aneh «ä einen Xoyoi .tegl XMueosAv (Vahlen 504). 
Dagegen beruht das tfxa^Atw ti^ xtyfae auf fur 
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»ch«r Lflnrt iMi MflumiidiiM 0. (Volkmtnn 
Shetoirik* 816 , 8). IMe fünf .Fragmente einer 

polemischon R<:de gegen I^okrates', die Wessely 
in den MitttilujiguD der Sammlnng der Pa- 

Eyri Erzherzog Rainer II 79ff. dem A. zuschrei- 
en wollte, rerweist Koil (Henn. XXIII [18881 
887ff.) in die Zeit nriaeben dem 1. Jhdt. v. um 
dem ?. n. Chr.; Bla-^s 09. VSO, 4 Temntot Po- 
lykrates als Verfassi-r. 

Auf ein rhetorisches Lehrbuch fr/^co») wies 
die üben erwähnte Überlieferung bin. I'aas A. 
eine hinlängliche Vertrautheit mit <Ien Mitteln 
der Kunst beeue^ lehrt aeine Sephietenreda (Blase 
S48. 354). Dan er vor Aiietotelee neben bo- 
kriites, Anaxiraenes und and-rfn in f!cr Technik 
etwaä gclt istot hat. bezengt Diou. ad Amm. I 2. 
Dazu stimmt die Notiz bei Flut. Dem. 5. woraus, 
mag man tber die Glaubwürdigkeit der Nach- 
Tklit denken . wie man will , so Tiel wenigstens 
bervorgeht. daas neben teclmischen Schriften des 
Isokr.ktes "solche de>j A. in hohem Ansehen standen. 
Cic. a. 0. gicht dem A. vollends das Frädikat 
eines rhetor antiqum in jyrimis nobilia. Die 
beiden bei Sauppo mitgeteilten Präsente 8. 9 
enthalten eine l>efinition der fihetonk als Mma^ 
ft$c n9 Snoc m^aroff, dis nieder im Qegensatt 
steht in der isokratei sehen Auffassung vom Wesen 
der Rhetorik (Reinhardt 17 — 21), und eine Ein- 
teilung der Bede in vier !iMiu idyatv. Ausserdem 
berichtet Tzetzes (ChiL XII 567), dass A., wie 
•fiele andere Rhetoren seiner und der späteren 
Zeit, vier Vorzüge des Stil> angenommen habe. 
Des A. Name findet sich auch in der ixnofifj 

S'fjiogiMtjs des l'zetTies an einer im ttbiigen TSi^ 
erbten Stelle (iH 6«!4W.|. 
Ein nach Titel und Innalt viel umstrittenes 
Werk des A. var das AfovotSor, ftbet das nn 
«isfUirUdisten und gTUndliefaeten Nietzsche 
(Rh. Muh. XXV 528—540. XX Vm 2nfiF.) ge 
handelt bat Danach erscheint es als erwiestn, 
dass der dem hadrianischcn Zeitalter angehö- 
rende Ver&sser des florentiniscben Traktate scegi 
'Ofi^ioa» xm 'Hat6dov xol «oO fivove nai iy&' 
yo( avttäv (siehe 'Aytov 'Ofii'iQov xal 'Hoio- 
Aov), in welchem sich zwei Fragmente aus dem 
Mastii>n des A. finden (frg. 4. 6S.= Nietz- 
sche Acta soc. phiL Lips. I 118711 19. 8), das 
Ssnptstfick des Ganzen, jene in sicii znsammen- 
bftigende Eisfthfaing des hooinisch-lienodeiMkea 
WettkampiiBe, an dessen Erfolg lAth die weiteren 
Schicksale beider Dichter anschliessen, ans dem 
Moseion entlehnt hat. Der Sinn der Erzählung, 
dass der Nichtst-egreifredner (Hesiod, gegen den 
A. off'-nkiiiidigc Abneigoag zeigt; nur durch Un- 
gereehtigkeit und Ütteflslosigkeit des Kampf- 
richters siegen kfinne, passt zu den Anschau- 
ungen des A. Ober Improri.sation ; ebenso sieht 
die Verherrlieluing de> grossen Improvisators 
Homer. fQr den A. auch sonst Vorliebe zeigte 
einer Selbstverherrlichung des von stolzem Selbst' 
fsfthl erfBUten Sophisten (soph. SO) nicht on- 
IlmHrh Daraus, dass der Hiatus in den be- 
treffenden Stücken des Agon sehr selten vorkommt, 
scheint hervorzugehen, das« wir es mit einer ziem- 
lich wrirllichen Entlehnniig zu thun haben. VoU- 
st.tndige Vermeidung des liiatus bei sonst recht 
g- naiier l "herein Stimmung mit dem Agon findet 
sich auf den von Mahaffj edierten Papjzus des 



8. Jhdts. V. Chr. (Pap, Fiindera Petrie, Dublin 
1891, Taf. XXV); allem Anscherae nach liegen 

uns hier wirkliehe Reste alkidaman tischer Dar- 
stellung vor (Blas« 34it, 4). Ausser dem Ver- 
fasser des Agon hat A.s Museion mittelbar oder 
unmittelbar noch anderen Autoren als Quelle ge- 
dient, so Aristoteles in der ;iolm£x XJ^x'W^t 
loa. Tzetzc^ fhierfiber vgl. ansser Nietzsche 
und Bla.ss noch FriodelJahrh. f. Thilol. Suppl. 
10 X 1-7 235—278; rcc v. Kzaeh Juhiesber. 
XXI 18kO, 91f.). Was das Museion ausserdem 
noch etwa enthalten haben mag, rauss dahin- 
gestellt bleiben. Bergks Mutmassong (AnaL 
Alex. I 21), dass A. gar nicht der Bhetor, son- 
dern ein Perieget sei. di r bei der Be^ehreibmig 
des .Musentempels' auf dem Htdikon auch H«- 
siod erwähnen musste , ist unhaltbar. Naeh 
Heffter (Z. f. A.-W. 1839, 860) bezog sich das 
MuBcion auf Geschichte der Poesie. Christ 
20 (Gesch. d. grieeh. Litt.2 332). nach dessen An- 
sicht dem ^luseion der durch Beispiele beleuch- 
tete Satz zu rirun<le lag, da>s die IMchter Kinder 
der Musen sind und unter dem Schutze der Gotter 
stehen (Vehlen 502), vermutet, dass wohl die 
meisten Anekdoten der Uteran littaratnrge- 
sehidits auf dieses Bucb tnrOekgfehm. Sanppe 
(0. A. II 155. 354), der auf Grund von Stob. 
Hör. 120, 3 das iyxuftiov ituvaiov für einen Teil 
des Moseion angesehen , glaubt es mit einem 
2Xi promptuarium riteion'cumf quod dtoUmationes 
de Ptosis rebus eontineret, su thun ta haben. 
Ahnlieh deutet Vahlen 49.'5 da.«; Mnseion als 
eine mannigfache rh-'tori.siche Probestücke um- 
fassende .Schule'. Iluu ptliclitet N i ■■ t z s e h e bei ; 
während jedoch Vahlen <len hei Arist. Kliet. 
in 3, 1406 a überlieferten Titel ro r^; tf vottot 
fMM&S» auf «in naturwisienschaftlieheB Weik be> 
rieht, gewinnt Nietzsche s. 0. XXVni 21711 
ans diesen Worten den in der stilistisehcn Ma- 
40nier des A. wohlbegründcten vtiüotündigea Titel 
ftlr unser .^luseion (.Schule des Talents', .Schule 
für Schüler*) und vermutet, dass gleich am Thore 
dieser Schule der Redekunst als glänzendes Ein* 
leitungsstück das breit und witzig durchgefthlta 
Gemälde jenes Wettkampfes stand. 

Endlich wird noch bei l>iog. I.. VITT .oG ein 
<pvoix6i des A. erwähnt. Daä einsige ebeadort 
mitgeteilte Fragment enthält zum Teil abenteuer- 
Ucbe oder von dam flflchtigen Sammler falsch 
60 «ol^eAlsste Nadurkhten über einige Philosophen, 
so ober Empf^dokles (Zeller l'hilos. d. Gr. I"* 
(ItlTi. VVtnig wahrscheinlich wollte Nietzsche 
a. 0. 2'21t'. in h ttp <fvtnxtp die Abbreviatur oder 
die Verderbnis des Titels h t^t opvatois fumutitfi 
wiedererkennen; sehen Foss (de Gorg, 17) wollte 
iv r<p fiovotltft oder ftovaixtp andern, was Sauppd 
156 mit Recht zurückgewiesen hat. 

Ausgaben ib r beiden lieden finden sich in den 
Atisgaben der Redner von Keiske VIll (Leipzig 
601773) 64—91. Bekker V (Berlin 1824) 667 
—679. Dohso» IV (London 1828) 649—665. 
Baiter-Sanppe II (Zflrieh 1845) 156—162. 
:\T;i11.t II r?arl> isr,8i T>7 -2ni:. und im An- 
hange zur AntiJdlon-Au.^gabc von lUass (Leipzig 
1871) 171 i;>7 (Vgl. praef. X— XVI); Fragment- 
sammlungen in den Ansgaben von Sauppe 154 
—156 und Müller 316—318; lat«inische Über- 
setmngen beider Beden bei Jtfftller, dee '09tw- 

49 
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aevs bd Dobson XIV 504->507', eine deutsche 
Übersetzung der Sophist^nrede von Dilthev in 
AUg. Schulzeitung IV 2 (1827], 185—191. Über 
A. flberhanpt sind zu v( r„'l''ichen S po n p <• 1 oway. 
je/v. (Stuttg. 18*28) 1741T. Vahlen Der Rhetor A., 
separat Wien 1864 i --^ t>.-Ber. Akad. Wien XLIII 
11863] 491—528). Blass Att. Bcreils. II« (Leipzig 
1892) 345ff. ; über das Verhältnis des A. zu Iso- 
krntps besonder.s noch Reinhardt de Isocraiis 



Alkiniachos« 1) Athener {'AvayvoaoKK), aroa- 
Ttjydi in Tlirakien im J. 364, Schol. .\e>< Ii. IT 31 ; 
Tgl. Schäfer Dem. II 14. Ferner nronTijyöi ir 
T<f :rQO^ ^ikt:t:tov :toiJfiM um Ol. 106. Harpocr. 
Dem. XL^TI 50. 78. Schäfer B. 197. 

2) Sohn üeä Kleobulos, Athener iMiaaiyov- 
öi<k), ndoeönoi Sg^ortoe im J. 'JHl i). Adjjy. VII 
480 = Dittenberff^T Syll. 382. Sein Sohn 
ßüvxQtroc als atßazTjyo^ i.T< rnv ;t<uoa»' ;ta£a- 
aci !i Bonn 1873, 6-24. (Brzo.oka.] lOliav CIA II UM, TgL DittenWger SjlL 

Alkidameia {'Alxtddfieia), die nnr bei Eume- 336 n. 1. 



los frg. 3 Ki. (aus Paus. II 3, 10) vorkommende 
Mutter des korinthischen Bunos, Geliebte des 
Hermes; vgl. WMlisch Über die Fragra. des 
Epikers Enmelo.s 11. [Tfimpel.] 

.ilkidas. 1) Spartaner, wulIo im J. 427 v. 
Chr. mit einer pelopomiesiacbea Flotte den gegen 
ÄHien atrfbtftiidMcfaen HTtil«nae«ni sn Hülfe ge- 
schickt (Thuk. III ir,, 3. 26, 1, vgl. I>io.l XII 



8) Sohn des Alketes, Athener (Hataruvi), 
TOif]oaoxo; im J. 330. 326. 325. 324 un,! ra. 328, 
ClAÜ 807 b 56. 808 d 13. 809 d 15. 811b 80. 
812b 1«. 

4) .]nit(ovoyo; in Kalvmna . Newton greek 
inscr. in the Brith. Mus. 299 b. 

5) Gesandter der Malndoiieo in Athen im J. 

388, mit dem atht iü.-;« hon Bürgerrecht beschenkt. 



fiäxof, vgl. Schäfer Dem. III ib. 30. Über 

zwi-ite Gesundtschaft des A. vgl. Harpocr. 



eiiii' 



55, 5), kam aber zu spät und kreuzte ohne 20 H}-perid. Demad. fr^. 80 BL = Uarpocr. s. ^Ahci- 
Plan und dauernden Eitblg an der ionischen . - • - — 

Koste. Von der athenischen Flotte verschoncht 
kehrte er über Kreta nach dem Peioponnes zurück 
(Thnk. in 29^3). Danraf wurde er mit Bra> 
sidtts fs. (\.) nach Kork\Tri pr<^sendet, utn in den 
dort auöbrecheuden Bürgerkrieg einzugreifen. 
Auch hier handelte A. encrgie- und erfolglos : er 
wurde wieder von einem afheni<;chen Ge.'^chwader 
vertrieben (ebd. 69. 76— ölj. Im J. 4*26 war A 



a. O. Ende u. Schäfer Dem. III 161, 2. 

[Kirclinor.l 

6) Alcimachui, den Plinius (n. h. XXaV 
139) unter die pidores primia prorumi rechnet, 
malte den atbenischtii Athleten und Olympio- 
niken Dioiippos. welcher unter Alexanders d. Gr. 

. , _ . . Augen den Makedouen Korrat,'os beai ^t h atte. 

unter den jPühreni, welche die neue lakedaemo- 30 Aelian. v. h. X 22. XII 58. Diodor XVJl 100. 



nisch«" CoLtuie Herakleia Trachinia gründeten 
(ebd. Q2, 5). fJudeich.] 

2) A. ans Sparta, siegt zu Olympia im Ijauf 
OL 134 = 244, African. b. Euseb. chron. I 207. 

[Kirchner.] 

Alkidemoft {'A/Lxi'&t]fWi). 1) Epiklesis, unter 
der Athena in Pella verehrt wurde. Liv. XLII 
51. [Wentzel.] 

2) Athener {^It^ooivovotoi), lafiia; itoinr ynijuä- 



Brann Oeseh. d. gr. Kstl. II 258. 

[0. Rossbach.] 
Alklniede {'A}.yi^iedn). 1) Tochter des Phyla- 
kos und der Minya.stochter Klymene (EteoklymeM 
Stesich. frg. 54 Bgk.). nach der seit Stesichoros 
und Phcrekydcs (frg. 59, FHG I 87) gangbarsten 
Version Gemahlin des Aison (s. d.jnud Mutter 
des lasen (s. d.). (Weniicke.] 
2) Anderer Name der Heroine Hipp'M-lani»'ia. 



xmv T^elA^vttiae Hat T«^ äUoty§tüh> im JA(n)jm9 40 G&itm des Amjator, Mutter de« Phoiuix. ScboL 



V. Chr., CIA n 648 Add. 644. [Kirchner.] 

Alkides ('AUidtii, dor. 'Alxtda;). 1) Neben- 
form SU Alkeides (s. d.)» Auth. PaL III (Epigr. 
Kytik.) 18. 

2) 'A/.xi6at , Gottheiten bei den Lakedaemo- 

niern. He-sych. s. v. 

8) 'Aheldm . die Nachkommen des Herakles, 

Kaibe! Epigr. S02. (W^rnirke.] 
Alkidike l A/.xtMxf/i, Tochter de- Aleos iDiod. 



Townl. n. IX 449, wo t. Wilamowitt wegen 

Anthol. PiV TU 3 'Alxi/inStj lie^t. [Trirn]"!.] 

Alklmedeet {lAhufiiitjs) » Kampfgenosse des 
iüas, des Sohnes des Ollens , vor Ilion. Qnfait 

Bmyrn VI ' .7 [Toepffer.] 

Alklmedoti CA).}einn'i(iir± 1) Arkadiscner 
Heros, dessen Namen eine Elbene zwischen Man- 
tineia und Metliydrion führte; seiner Tochter 
riiialo wohnt Herakles bei, A. setzt sie und ihr 



rv 68), Gemahlin des Salmoneus . Mntter der 50 Kind im Gebirge aus; wunderbare Rettung durch 
Tyro. Apollod. T f>, 8, 1 (T«et«. Lyk. 175.872). Herakles. Paus. VIII 12. 2, vgl. E Curtius 



Schol. Plat. syinp.>9. 208d. [Knaack.l 

.Vlkimadie (Alxmä/jj). 1) Lenmische Mai- 
nade, Toelit<*r «b'.> Harpalion. begl.'itet den 
Dionyso.s auf meinem Zuge nach lu dieii^ wo sie 
iiiren Tod findet. Nonn. Dionys. XXVII SSO. 
XXX 192. 210. 

2) Tochter des Aiakas, aus deren Verbindung 
nüt Oüeus Medon, ein Stiefbruder des lokrischen 

Aias, hervorging. Schol. Hom. II. XIII 684. 60 Patroklos für Automedon das Amt des Wagen- 



Pelojwnnesos I 243. 269, 12. Buraian Geogr. II 
207. 214. Lei 1 i nir Hellen. Lande8k.(Iw.MfllUrt 
Hdbch. III) 172. 

2) Einer der tvrrhcnischen Seeräuber, die von 
Dionvsos in Delpbinc verwandelt wniden, (Md. 
met.'lll 618. Hvg. fab. 134, 

8) Sohn des Laerkes, Führer der Myrmidonen, 
11. XVI 197; Oheniimmt nach dem Tode des 



Nach Horn. II. XIH 607 (XV 333fr.) ist Eriopis 
iVie Stiefnmtt^ir des Medon und Mutter des Aias. 
Dagegen bezeichnen Pberekydes, Mna.seaä und 
Porphyrion A. , die Tochter des Phvlakos, als 
Mutte r .ies Ai.is rSchol. 11. XV 333. 33tl). 

8) Beiname der Athene. Suid. 'AXHtudyt] f) 
*A0^, ^ iv mlifioif kQataid. iUithol, JPal. Yl 
124. [Toepffer.] 



lenken. IL XVH 467it 47S. 481. 500f. 

4) Ein Lokrer, Ctonosse des Aia.s. Q Snn-m. 
XI 447ff. I rWcnucke.1 

6) Aas Aigina, siegt als Knabe im FAii8t> 
kämpf zu Olympia um Ol. 80. Pind. Ol. 8 mit 
Sclioliou z. Anfang. Boeckh II 1, 187. 

[Kirchner.] 

6) Wohl fingierter Name des Torenten, wd- 
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dwr "hii "Vwg. mI III 96f. dfe It^OserMn Bm^mt 

der ITirt^-'n vrrfprtifrt hat ; vpl. Schol. Veron. tkSt. 
und Brunn G<'-;ch. d. gr. Kstl. II 402. 

fO. Rossbach.] 
Alkimedasa ('A/.xmri'Sovna], Tochter dfs lylci- 
•chen Königs lobatvs , die er dem Bellcmplion 
sor Q«iiMhUii gab. ScboL V Horn. II. VI 192 
(wo ide tuieh Kasandnt genannt wird ; Tgl. Schol. 
AB II. VI ir,5); Kurzform Alrinmlr Scliol. Stat. 



Stadt seheraen deuelben Namen gehabt m haben. 

Zeuss Gramm. Celt.Z 31. H.u rncister Ale- 
mannische Wanderunjren 133, Forste mann 
Altdeutsch. Nameiibui h II 44. [Ihm.] 

Alklmos. 1) Tö xarä töv 'Alniftov dxgoiri}» 
ßiov (Plut. Themist. 82) hiess ein Ueiaee Vor- 
gebiiy», dai den Zngaag des grossen Hafena 
PeiTawoB von Weaten her einengt. Woher der 
Name rührt, ist unbekannt. Ulrichs (Abh. d. 



Theb, IV 669 (so statt AlHrnene geschrieben). 10 Bayr. ALid. d. Wiss. III 3, 669; Reisen und 



[Knaack.] 
(^iUMiin}(). 1) Sohn de« Qlaa- 
kos und Enkel des Siejphoe, Bnider des Belle- 
rophon. Dipf^er ti'^t.'f il'Ti 'inabsifhtlioh bei Proitos 
in Argog. Statt A. juiuiten einige nudi Peiren 
oder D.'liad.'s (s. d.)- Apd. I 3, 1. Tzetz. Lyk. 17. 

2) Sohn des lason und der Medeia, Zwillings- 
brudi r disa Thettalos. A. und sein jüngerer Bru- 
der Tisandros werden Ton ihrer Mnttex ffetotet» 



Forsch, in GriechenL II 176, 45) hatte zu seiner 
jgrUirang die Yermatong aofgestellt, 6 ähetftoe 
(der Gewaltige) habe die Ooleaealttatae ^ea mit 

aufgerichtetem Kopf.? auf den Hinterbeint^n sitzen- 
den Lßweti fjeheisseii , die nn jener Stelle schon 
im Altertum glei(_]i>;iiii als Wächter des Ein- 
gangs in den Hafen aufgestellt gewesen sein 
mOge, wie sie bis zum J. 1678, wo de die Yene- 
tianer ala Tiophie fbrtsebleippten, hier Terblieheo 



als sich lason mit der Glanke Tennfhn. Da« 90 m!. Allein jener Lftwe, Ton dem der grosse 



Grab der swei Brüder war im heiligen Bezirk 
der Hera in Korinth ; sie wurden als Heroen ver- 
ehrt. Diod. IV 54, 1. 6. 55. 1—2. FEscher.] 

S) Koriothiacher Parteiführer, verbindet sich 
im J. 892 mit den Spartanern, um die Yereini- 
gong Korinths mit Ar<,">s zu vorhindeni , Xen. 
hell. IV 4, 7-, v;;!. ('urtius Gr. Gesch.ö Iii 179. 

[Kiiehner.] 
4) Tragiker aas Megara. Suidsvs. 

[Pieterich.] 



Peiraieusbafeii \'>m .^uscfanfr de.-; Mittelalters an 
(nacliweibbar äuer^t lälö) nuyto d^dxo hiem, lug 

Sar nicht an der Einfahrt, sondern im Innern 
es Hafens, wie ihn eine Aofiiahine des Peimiaas 
duch die französischen Ingenienre Tom J. 1686 
fbei Laborde Äthanes anx XV. XVT. XMl 
sit'clej* II tjl) zeifjt. Und nein Standort i<t «re- 
wiss kein antiker gewesen; vgl. Wachsmut h 
Stadt Athen 1 31ö, 3. 747, 1. In dt^r Nähe dieses 
80 Vorgebirges am A. setzte übri>jen.s der Perieget 



6) 'jUhfrtiXöe M€ofux6s, mir bei Saidas. JNach Diodoroa das Keaotaphion des Xhemistokles an, 
Meinekes Tennntung (com. T 101> iat er {den- ' *" — " *" — • - 

ti-sch mit dem in Ptolemains A'anVy 'nrnnm rPliot. 
bibl. 151a 8) erwähnten Alkinauts : on leifv- 
Ttjoarroi ^t}ftt)TQ{ov rov Sttt^ynov rö ßtßXi'ov TiXXi- 
doff nQof Tg xgmü^ airoO ti/gi&tj ' xae de Ko- 

{rvQorr/ov Cod.) lod XaXxi6eo}i rvor&^val tf tjoiy, 
rä^ 1^' ■ YiintmoSlxai EvJtohioi ,to(K tfj 'Efpidirov, 



4ber das aiidi BeaanliBga noch gestritten ist; 
Tgl. Wachamnth a. a. 0. I S20f. II 169f. 

[Wachsmuth.] 
2) Einer der vier Söhne des Hippokoon, die 
jeder ein Heroon in Snarta hatten, Fans. Hl 16, 
1 (die auch sonst abweichende Tradition bei 
Apollod. III 10, 5, 1 nennt ihn Alkinoos). 

8) Hin Mvrmidone, nach Patroklus Tode neben 



Torc fV KryriAat KQaTi\ov .too,- r/7 M/./^irln^üov 40 .\utomedon (ienr.ssc des .Vehilb'us. II. XIX ;!l'2. 



XXIV 474. 574; die Scholien erklären ihn für 
identisch mit Alkimcdon (s. d. Kr. 8), vd. Sq.- 
BtatL 295, 4 (in Ii. II 582). 



jov ßaatXtuii Maxtdovoty , rä 6' 'Eoya xai r«5t» 
'Hfiigae 'HoidAov .toö; rjj rov ^t)^<xov toC Nt- 
mnaeoc. Hat llelneke Becht (!AJiHftäiMK com. 
Cananbonns unter Znstiminung von Berga 

PT.G« 37r>. s. unten S. 1568, 5<ifr.i, ist Alki- 
lueiies und sein Drama Koivfißunym ebenso ge- 
schwindelt, wie e^ die 'Yßoimodlxai des Enpolis 
sind, und Saidas hat seinen Alldmenes aus Ptolc- 
nnaioB. ^aibeL] 

Alkimida», aus Aigina, Sieger im Ringkampf 50 III B2, s. Alkinoos S. 1546. 43if. 

~ ■ 9) Heros in Teos, CIG II 3064 



4) Sohn des Nelsai, SehoL IL XI 992. 

5) Ein Grieche, von Deiphobos «rlegt, Q. 

Smym. XI 86. 

6) \'at«r des Mentor, Od. XXU 235. 

7) Weiser König von Lydien, Suid. s. S&rdof. 

8) Gemahl der Areta ,* Philostcphanos PHG 



zu Nemea ca. Ol. 80, Pind. Nem. 6 ; vgl. B oe ckh 
n 2, 403. [Kirchner.) 

Alklmios (.\lkimion, Alkimos), .\.rzt aas der 
1. HUfte das 1. Jhdts. n. Chr. (Gal. Xni 835, 
wenafib er vor Andnnaachos ood naob ApoUonios 
M}rs lebte; vgl. XHI 81), bat sieh um die Arznei- 
inittollehrc verdient gemacht. Galen hat von 
ihm eine iicilie von Coinpositiiinen erhalten (^XIII 
112. 493. 529. 807. 811. 873). Er ist livlist 
wahrscheinlich identi.sch mit dem Tib. Claadiu«60 
Alldnioa, dem laiQ^i Knioaoof (d. h. des Tiberios), 
«nf den CIG 6604 ^ Inschrift steht. 

[M. Wellmann.] 

Alklmoennls C.V.y.tuorwl; Ptnl. TT 11 . 15). 
Ort im südlichen Germanien , nördlich von der 
oberen I>onau. Der Name erinnert an die Ale- 
«Misa, AknMma, wie die AltmOhl im Hittelalter 
heiaat; der Floss «od an demtelben liegend« 



nach ihm 

cm ni'ijyo; (Demos) und ein zu dieasm gekfltigei 
Geschlecht 'AXxiniöat genannt 

10) Hand des Daj^ois, Ael. u. a. XI 13. 

fWemiolre.] 
III Ans Epeiros, im Dienste des Demetrios 
Poliorkctes, füllt bei der Belagerung von Rhodos 
im J. 304. Plut. Demetr. 21. Diod. XX 98, vgl. 
Drr.v.sen llellenisui. II 2. 170. 172. 

VI) Nauarch Philipps von Makedonien, ver- 
1 t Peparethos im J. 340, Schol. Deraostb. 
XVIII 70; vgl. Schäfer iVmosth. II 460. 

18) Sohn des Menophilo,* aus Nikaia in Bi- 
thjTiicn. Ilt'/.t,y Iriy.a in den Krotideien zu Thespii^ 
2."oder 1. JhUt., Dittenberger IGS 17ö5. 

14) Aus Kvziko.s. siegt zu Olvnmia im Lauf 
Ol. 159 = 144 T. Chr., ÄMean. b. Eoseb. chron. 
1 200. [KivehDer.| 
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15) Alkimos, mit seinem ursprünglichen hebrä- IX 40. Aelian. v. h. III 19 'Aftvxkaf) und hierzu 
ischen Xamfin lakim genannt (Joseph. Ant, XII sehr gut passt, da«s A. Lehrvortrago l'latoiis {iv 
385: ''AXx$fios 6 xtu 'lantfios), wurde im J. 162 t. t;^ jrr^t rcDv wtoii^y^et Diog. Ul 15) ftnfQhrt, 
Chr. von Antiochos Y. Eupator zum Hohenpriester mxm A. jflngerer ZeitgenoMO Plstons eetn tmd für 
der Juden eingesetzt (Joseph, a. 0. ; darauf beziehe den ältesten Vertreter der BfWf'Lnuig goltoii, welche 
ich II Makk. 14, 8 3tgoy$r6/uvi>e). Nachdem die die westgriechische Kultur dem Mutteriaade nabe- 
Kftmpf« um die Religionsfreiheit damals soeben rabringen radite — so rind auch die Btteher 
ihr Eiult' gefunden hatten, l>«.'K:iiiiieii siifod wit-d. r Ugös 'Afivrrav aufzufas.s.-n — und in den Werken 
die Streitigkeiten zwischen der hellenistischen des Ljkos von Bhegion und vor allem des Ti- 
md der jtldisdien ParteL A., der der ersterenlOnaios gipfelte. Hit dem Rhetor AlkimoSt den 
anpdiurto, wurde, so scheint c>. von Iud;t>i Mak- Stilpon btrnührtp (Diog. 11114), kann er nicht 
kabaios an der Ausübung seines Amtes verhindert identificiert werden. [Schwartz.] 
(II Makk. 14, 8. Bff.) und aus dem Lande ver« 19) Alcimus, nach Hieron3rmn8 Chrom, zum 
trieben (I Makk. 7, G). Er wandte sich nun an Jahr.' 355 berühmt^^r I. ehrer der Rhetorik in 
den König Demetrio!>. der .>oobcn den Thrun be- Ai|uitanien. Sicher denselben feiert ApolUn. Si- 
stiegen hatte (162), und es gelang ihm, durch don. * {>. V 10. VIII 11, und auch Anaonius Prof. 
Discreditierung des Tudas als eines nicht königs- Hurdig. 2. 21 mrint Ilm. wenn er von einem La- 
treuen Mannes (I Makk. 7, ö. 7) seine Wieder- ti/ms Aloimwi Ahihitts als L-hrt r des Kaisers 
einsetzung in das Hohcpriesteranit durch sjrische lulian spricht. Dagegen ist es nur eine VoTt 
Waffen durchzuF»'tzt !- ff Makk. 7. 5ff. Jos. Ant. 20mutung, wenn Wernsdorf Poetae lat. inin. 
XII 380flF.). Doch kumu hatte der Feldherr des VI 1 p. 20—30 die.scn Kedner mit doiu Alcimus 
Demetrioa, Ittchidea, ihn unter Zurücklassung idmtitickrt. dem in den Has. einige clegatTte epi- 
einer Truppe verlassen, so begann sofort wieder grammatische Gedichte zugeschrieben werden 
der Kampf um das Hohepriestertom (I Makk. 7, (Meyer Anthologia nr. 254 — 260. AI. Biese 
21). A. sah sich durch die Übermacht des ludas Anthol. lat. I nr. 238. 713—715. 740. [7881. 
gen()tigt, wiederum zum König nach Antiocheia Baehrens Poetae lat. min. IV nr. 115—117. 
zu gehen (Makk. a. 0. Joe. .\nt. XII 398fr.), der 192); vollends ungerechtfertigt, wenn man diesem 
ihm nun den Feldherm Nikanur mit starkem Alcimus auch noch d. ii Namen Aritus zuschiebt, 
Heere zu UOife sandte, fiikanor wurde aber im umeine J.i?i^»ad/ocM^»o si>o»sa/Mi Meyer nr. 259. 
ISJkn 161 von Tndas gesehlagen und fiel (I HaUc. IM) Baehrens nr. 218, vgl. p. 46) bei flu» tmter- 
7, 26ff. Jos. Ant. XTI 402ff. i. Nach dem im hritiiren zu können. Weder der Ehetor noch der 
April desselben Jahres erfolgten Tod des ludaa (I Dichter ist Christ gewesen. (Jülicher.j 
Hakh. 9. 8) hatte A. nnd die hellenistisclie Partei 80) Alcimus Ecdieius Avitns «. Avitna. 
das Koiriment in Hrtndcn (I Makk. 9, 23ff.). nnd Alkhioe CAlyiruti). 1) Tochter des Sthene- 
er wird ungestört sein -\rat ausgeübt haben. In los und der Pelopstochter Kikippe, Schwester des 
welchem Sinne er es that, tei^ am besten ein Eur\stheas und der Medusa, Apollod. II 4, 5, 5. 
Befehl vom Mai 160, die Mauer des inneren Vor- Dio^. IV 12, 7 nennt «sie Älkyone (s. d. Nr. 2i. 
hofs des Teini els uiederzureissen fl Makk. 9, 2) Eine der das Zeuskind ptiegenden Nymphen 
54). Da er nach Jos. XII 418 vier Jahre lang in einem Eelief am Altar der Atheoa snTegea, 
sein Amt führte, so wird sein Tud in das J. 159 40P8ns. VllI 47. 3. 

zn setzen sein. Er starb infol^» eines Schlag- il) Heldin einer Liebeänovellti , Fürthen. 27. 
Unfall s. den seine Feinde natürlich als göttliche [Wemicke.] 
Strafe für jenen Fr- v. l aufTassten , we^halh sein Alkinoos {'A/Lxi'voog , in Prosa meistens 'AÄ- 
Tod auch von I iluKk. 9, 55. 5ü uuuiittelbar xiVotv). A.. Bei Homcros nur in der Odyssee 
danach, also 160, gesellt wird (nach Jos. a. 0. vorkommend, auf Scherio, ist Sohn des Naust* 
w,1re er schon vor luda.s, also Anfang 161 ge- thoos, Enkel des Poseidon und der vom Gigan- 
storben, was irrig ist). Im allgemeinen vgl. tcnkönig Eurymedon erzeugten Pcriboia( VII 56fiF.), 
Schflrer Gaschidlte dL jfld. Volkes I 168ff. Bruder des jung> erstorbenen Hhexenor (VII 63), 

[Wilcken.] vermählt mit dessen einxiger Tochter Arete (VU 

16) Ahimm, Sklare Martials (I 88). 50 65ff.). die ihm die Nansikaa (VI 15ff. 56f.) und 

17) Ah-iniii.s, libertm matemus Furii Oe- fünf S«hne (VI 62) gebiert: davon zur Zeit von 
tavjfüttvij, Frgm. Vatic. 220, s. Furius Alciroua Odyssens Ankunft zwei erwachsen, drei noch on- 
(CIL III Snpjd. 8169). [v. Rohden.] erwachsen, nimlieh Halios, Laodamas, KIvtoneM 

18) Historiker (FHG IV 296—298. Suse- (VITT 119); Oberkr.niir von 12 Phai:ik.i.L:.niiren, 
mihi Litt.-Gesch d. Ales. I 592. 593) aus Sici- ayiiOeot. (V 35), denen er sich als dreizehnter 
lien (Athen. X 441a), schrieb StxtXtxA (Athen, znrecfanet (Tm 390£l und von denen er Rat 
VIT 822 al. von denen ein I^ui h den Scyiaruttitel annimmt (VII 155, nie SrhoHen EV erklär-'-n 
'haXtxtj führte [ty rfj i:ttyQatf:o/{fyfj ttbv (itfi^.tov äy^'^eoi a. a. 0. aus der Abstammung von Po- 
'fntltte^ Athen. X 441b), und 4 Bücher JTg^ seiden in 3. (^tiede, so doss sie alra des A. 
'Am'vTnr (Diog. III 9ff.) , in welchen er nach- 60 Vettfm wär-'n); Besitzer des «^ri.^.terhaften Schiffei-, 
weisen wollte, dass Epicharmos, d, Ii. die vnn ihm das, schneller als ein Hahiclit ^Xlll öüff.), ja 
für echt irt-halt-ne sophisti.«che Fäl-clmng aus als ein Gedanke iVIl ohne eines Sträer- 
der 2. Hälfte des 5. Jhdts. (vgl. Wil amowitz mannes zu bedürfen, Ziel der Falirt und Meeret- 
Herakl. I 29f.), grassen Einfluss auf die plato- pfade von selbst weiss und in Dunst und Nebel 
nische Ideenielire gehabt hätte. Da Amjntas sicher findet (VIII 55'tfr.), seine menschlichen la- 
ohne Zweifel der Mathematiker und platonische sa.*<«'^n snfort in Schlaf versenkt, auss- r den rudem- 
Schüler aus Herakleia ist lind. Hercul. 6. 1. Procl. den Phaiaken (VII 818. VIU 445. XUI 74. 79f. 
ad Bad. p. 67 FriedL, fabeh steht IHog. m 46. mit Scholien) nnd durch die Heimfahrt des Odye- 
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senft bprthmt sfeworden ist. Er stammt aus der 
v.ie(jn'fi. von wo sein Vater Xansithoos durch die 
KTkloi^Ti nach Scheric .Tfnix^.rarf« iri .to»'t<j> 
▼ertrieben ward (VI 4ff.j . wo er mit seinen 
Fludaken (wie die Aithiopen «rj^aioi irdoßr 
genannt) wohnt (VI 2iHf.). Homenw gicbt ihm 
in den von Friedländer (Phflol. VI 609) und 
Lehra (Arisfcinh. 2 -1051 als spät verdächtig- 
ten Versen VII 82— 1U2 und 112—130 einen 
herrlichen, wie Sonne und Mond strahlenden Pa- 
last mit sübomen Siolen and (coldcnen Thflrea 
und elMfüMlclieii Hunden von Henhaistos Hand 
vor »Ipm Portal und golden*»!! I)aduchen an der 
Halle, inmitten wunderschöner Gärten, Von sei 
nem Volke wird >r wie ein Gott (VII 11), von 
den Göttern bei den Hekatomben darf Ii sicht- 
bares Erscheinen geehrt (VII 201). Seiner Gat- 
tin TOwtindjgwn Bäte räumte er bedeutenden 
Sinflnas snf seine EntSchliessungen ein. WSh- 
rend snn.st die Phaiaken den L'miranjr niit Men- 
Hchen uicht lieben (VII U2f.), nitimit A. duch 
den Odvssens und andere Schiffbrüchige gastlich 
auf (VÜ 186£). obwohl eine WeisMj^ff seines 
Viitert ihn tot dem Zome FOeeldoos ftner die 
danenide Hint-Tziidiang" der sehiffbrüehig^en Opfer 
gewarnt hat : vor Zerschellen des rftt^^nden Selüffs 
und Entrtlokunc: der Stadt hinter ein amhOllcn- 
des Gebirge (VIII 564ff. XIII IT-JIT. 149ff.). Die 
Charakteristik des feiufählij,'en, bescheidenen und 

ffticbttreoen Königs und seiner Bewirtoi^ e. bei 
'leiecher Rosehera mjth. Lex. I 287f. 

Odysseiis g.dangt zu ihm am achtzehnten 
Tage nach Verlassen der Kal^psoinisel auf ö:jt- 
licher Fahrt; so erfüllt sich eine von Hermes, 
Poseidon und Leukotbea gleichermassen verbürgte 
Weissagung, dass seine HOhsale dort ihr Ende 
finden und er im Wniiderschiffe in die Heimat 
znrflckgcföhrt werden würde (V 3t. 288tr. 315; 
Tgl. Jjihrb. f. Phil. Swpid. XVI Iss?, irt8. IsO; 
Philologus N.F. IV 1891, 620). Ala dann nach 
Odjsseus glficklicher Rettung (nach Hyg. lab. 
125 dnrcb naufraawm and Mermri trä dorcb- 
krenit) Zeos sof Poseidons BemAwerde das rltek- 
fahrende Wnnderschiff auf hoher See versteinert 
and anj^fsirlitfl der Stadt festgebannt hat (XIII 
löSff. l'i'itT.). versucht .\. den weiteren Vollzug 
des droiiendeo Scbicksalsdpraches, die Einschlies- 
sung der Stadt dnid) ein Gebirge, mittels Sühn- 
hekatomben aufzuhalten (I8lf. 184. 159—187). 
Dictys VI 6 lässt den Odysseus bei A. die Schick- 
sale der Penolope ertaliren und den A. zur ge- 
meinsamen Abreise nach Ithaka und .\hwehr der 
Freier aofioideni. 

Mximv x^mf spticbwärtUcb bei Bostatb. 
Tsnen. et Inn. amor. I 4. Meinoi iutentu» ab 
TvpuH flppigen, reichlichen Li bens, Horat. ep. 
I 2. 28. Seit der Identification Scheries (s. d.) 
mit Kerkvra (durch die westfahrendeti euboebcheii 
(Thalkidier. v. Wilamowitz Homer. Tntors. 172. 
l^'b) erscheint da.<ielbst ein Ttfievo; 'J/xiror (Thuk. 
III 70, 14), ein 'Ahtwöov hfifi» (Eustath. Dion. 
Per. 492); die Insel heisst Alxivov t-ijaa; (Ps.- 
Skylax 22). Das versteini rti- ScliifT fand man wie- 
der in einer schiffahnlich eefonut^n Klippe vordem 
dortigen Vorgebirge Phalarium (^oJ.axoör). Plin. 
n. b.IV 53^ wahiMbeiaUch der jetzt noch Kanäßi 
fSjcMff) genannt«» Feliklippe am Cap Kephali 
(Bnrsian 0«ogr. v. Or. 1 857, 2). Nadi Karkpa 



versetzt den homeriscbeo A. aucb Palai]diatoa 81 

p. 286 West«nu. 

B. Dieser ki-rkyraeisrh.' A. hat eim' abweichende 
Genealogie, in der er zwar amh Enkel des Po- 
seidon heisst, aber aus dessen Ehe mit Kerkvra, 
der Tochter des pbÜasiscben Asopos und der 
Ladoniochter Metope; nnd nicht Sohn de.s Nau- 
sitboos, sondern des Phaiax (Diod. VI 72; Frag- 
mente des Stetunias schon bei Helliinikos frg. 45 
10 BUS Steph. Bvz. s. *a/af, FHG I 51 und Schol. 
PQT Od. V '85). Diese Genealogie dominiert in 
der Argonantik a) des Apollenios von Bhodo« IT 
566ff. 990—1227 (die Srliolien scliweigenl A. 
nimmt auf Drepane-Kerkyra die von den Kolehern 
verfolgt-en Argonauten irastlieh auf und fällt, als 
die Verfolger die Herausgabe der Medeia stu er- 
zwingen drohen, den Schiedsspruch (1104ff.), die 

J'nn^ialiebe Medeia gelMM dem Vater Aietes , 
[fe geehelicbte dem Gatten Tumn. Dnreb die 
201istii;-' V-Tiniftlung der in A.s Absichten ein- 
geweihten Arete gewinnt la-wu dur< rh eilige Ehe- 
lichung der Medeia die Gunst dieser Entschei- 
dang fttr üch. A. aber gewahrt ancb den uuu 
Ton Aietes Radisncbt sieb fbrebtenden Kolchem 
auf ihre Bitten Aufnahme auf Drepane. b) In 
der orphischen Argonantik IL'98 — IS-'Sl idmmt A. 
wenitrstens die Medeia in den Palast auf. winn 
auch d<'r Si hiedsspruch von Aret« ausgeht; vgl. 
AnoUod. I ',». 25. Hvg, fab. 23. Schol. ApoU. Rli. 
80 IV 1218. 1153 (limaioel. Tzetz. Lykopbr. 175 
t^maxta) n. Überbaopt Art. Argon an ten. Anf 
die Ankunft der .\r!::onantrii b> i k. und to xarä 
rt'ßuov ytfioOai jijv yinofv 'Akxivoov (über Medeia) 
wird auch venu S. hol. Apoll. Rhod. IV 1218 die 
vom Dichter a. O. erwähnte Gründang eines 
kerkTraeiflcben Heiligtuma des ApoUon NSfttoe 
znrtlfkgefnhrt. c) Pragmatisierende Genealogien 
n) Konon narr. 8: A., Sohn des Fliaiax , über- 
wirft sich, nachdem zn den riiai.ikeii von Scheric 
40 eine Abteilune Korinther (also nirht .Kolcher) 
gekommen sind, und die Insel «U n Namen Kerkvra 
eriialten hat, mit seinem Bruder Lokxoo, derlo« 
lEToi gegründet, ß) SehoL Tbeokr. Iv 32: A. 
(Us. 'AlxiiKH . corr. l>nkeri, Sobn d.'s Aiakos, 
Bruder des Krotjn. d.-r Krotoii gründet; vgl. 
Philostephanos frg. 24 (aus Et. M. p. 188, 24. 
FHG III 32). Arete hat in Kroton ein Denk- 
mal, das von dem nach ihr benannten Flosse 
{'Agtray, Pape-Benseler 'Anhag^i) umflossen 
50 wird. Die Ähnlichkeit der Namen A. und 'AI- 
y.uKK benutze s, hon l'laton (Rep. X 614 B) zu 
einem Wortspiel, indem er dem 'A. (um seiner 
XQotpi) und finijrrj willen: Schol. z. d. St.) einen 
äbuftoe (ScboL yttvddae not aoktfitx<>i) ar^ 
giegenObentellt, den Pampbjtier Er \^H>j), dem 
.Weichling* den .Wackeren' (Schleiermacher 
Platons Werke III 1 2 397]. Wie die Irrfahrten 
des Odysseus in dem umfangreichen Phaiaken- 
ahent«u'er ihr Ziel finden, so spitzt .sich diese 
60 Schrift Platons vom Staate zu der langen wun- 
derbaren, ,aber wahren' Geschichte von jenem 
Pamphylierzu, der ebenfalls nnsführlich von seinem 
Besuch in derUnterw. lt er/ählt; und dabei lllllt 
in unseren Quellen zum ersten Mal das später 
in schwankendem Sinne spricbwOrtlicb gewordene 
Homercitat: 'Ahtivou ixdioyof. 

Heiraisck ist die VorsteUnng vom A. ziwldch 
mit der Phaiakensage (s, d.) nnprOnglicb m der 
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enljot iM h* n H imat der Kerkyra Drt^jiaiu' IksIo Letzthin wird dieser Thraker Älkon (vgl. aadk 
d«lnden Chalkidier (v. Wilämowitz Homer, fiyg. fab. 173) mit seiner Tochter = ßo^aaa 
Unten. 172. 188). Aveh der Zng vom Rhadft- aus Tgaxi^ (= 9q<p<{;) stammen, weldmi di« 



manthys (VII 323) braucht nicht schon der jüngeren 
kerlmkeischea Mytbeufonn m geboren (s. jedoch 
Y. Wilamowitx 188), dft dieser Heros der Ahn- 
herr rin.^schliesÄlich nordkl»'iiia>-iutis.li< r uiul ky- 
kladischer ürherrscherfamiiieii ist (vgl. Freller 
Or. Myth. II > 1 30). Die von F 1 e i s c h er (Boschers 



älteste HL'iniat des Mythos vom Ver>it< tk des 
Herakles im Fraueogemach und seiner Verkleidung 
In Franeniracht (M d«r Traehiniexin Omphale) 
i?t (V. Wilämowitz Herakles I 8l5f.; vpl. PM- 
lol. a. 0. 615f. mit Anm. 23. 607ff.j. Keinen 
anderen Sinn hat es, wenn in der sonsiigen Über- 
myth. Lex. I 238f.) vertretene Th' >f, dfi<«N A. mit 10 lieferung der kölsche Schwiegervater des Hera- 



den Phaiaken schon in der von den homerisclieu 
Gcilii litL'ii « iticrt.'ii ältesten Argonautik eine Rolle 
gespielt habe, erhält eine Stütze in der ?lf5rklioheii 
Gleichsetzang von Kolchis mit Clialkis durch 
Maass (Hermes XXIH 1888, 620tV. ; ( iutting. Gel. 
Anz. 1890, 352) und d^snen Iliiiwf i ; ;f H •-uboei- 
sehe Heimat di-r Kyklopt ii, dio i'li.nakcnvolk 
aus Hypereie vertrieben halM n sollen i H»'rm. XXIV 
1889, 644f.). Nach v. Wilämowitz ist die 



kies, Vater der Chalkiope, EvQv.fvko,- heiast: er 
ist Eponymos der Thermopylen (Maass Gotting. 
Gel. Anz. 1890, 347; über die faliantis. lie] Ver- 
bindung Sodthessaliens Ober Chuiki» mit Eos 
vgl. v. Wilämowitz Isylloä 53). [Tümpel.] 

Alkiphron. 1) XÜmwT {'Avaq>A.vaTio^), ra/niac 
T&v äUiov dtiüv im J. 429/8, CIA I 194f. 

2) Geschäftsführer Sftartea in Argos, ver- 
mittelt zwisoh. n den Argivem und König Agis 



Argonautik erst im 8. Jhdt. durch die Korinther 20 iui J. -llt^, Tliuk, V 2'J; vgl. Curtius Qr. Gesch.« 



n 598. [Eirelincr.] 

S) Von Eostathios 762, 62 d.tt%Hurt^ ge- 
nannt, Verfasser einer Sammlung ron Briefen, 
wird wohl im ganzen richtig von Aristaiiieto.s 
(ep. I 5. 22t als Zeitgenosse des Lakianos an- 
gMehen. wenn römische {rinelXoQ t 22) oder 
mit römischen Bestandteilen zusammengesetzte 
Parasitennamen {IlatüXoidMav III 54, Tovq6q- 
<r6imyot m 64) oder ein Latinisnra« wie Moi 

30 rorrtoi» xexxaßojv hon- (I 14, 2) den A. itl eine 
etwas spätere ^eit als den Lukianos zu weisen 
scheinen, so wild man ihn doch nicht nach dem 
3. Jlidt. n. Chr. setzen dürfen , da der Homan- 
scbreiber Longns (etwa im 4. Jlidt ) ihn nach- 
zuahmen scheint (Roh de Griech. Rom. 502, 2. 
520, 1) und die lässlicho, nicht von Wortspielerei 
überwucherte Anmut seiner Darstellung nach der 
Mitte des 8. Jhdts. kamn mehr ^em Sophisten 
in diesem Genre erreichbar gewesen sein dürfte. 



auf das damals schon von Chalkidiem besetzte 
nnd nur mit der Phaiakensage erfüllte Kerkyra 
Hhcrtragen (und mit dieser verschmolzen) worden 
(Heiner. Unt. 170). Den Namen erklärt Eustath. 
ta Od. VII 60 p. 15d8, 37ff. = ddtq>Qotr, ixel 
xttl avyyevh Utf^ ftal ArfSr, Snid. = fhfmtSe, 
Pa]>e-B.-nsL-lt'r - niutifj ^'-.-innt Kr L^- lirirt 
sa der zahlreichen, mit 'Ahca-, 'Aini- anlautenden 
Sippe sn dJU- ,Wdir-*, s. Fick Personenn. 8. 9. 

[Tümpel.] 

2) Einem gänzlich unbekannten Platoniker 
dieses Namens wird ein Idyoc Maottahttdc t&r 

UXaronn^ ^oyiidro))' fed. Horrnnnn in Plat. flial. 
VI 152f.J beigelegt, der aber Albii>ns an^:ehört 
(fl. Albinits Nr. 4); 'AXMwAtv ist aus einer Ver- 
stümndung von 'A/.ßnor entjitanden (s. Freuden- 
thal Hellen. Stud. III 275f.). [Freudenthal.] 

3) M. Alkinoos Aimilianos . Arzt ans der 
Kaiserzeit iCUi G6551. [M. Wellmann.] 

Alkiope lA/.y.iünij) , Mutter des Linus von 40 Die zahlreichen sachlichäu und sprachlichen Ge- 
ApoUon. Photiös s. Alvöy in einer Aufzählung meinsamkeiten mit Lukianos and mit den Resten 
draervenehiedenecHeroen des Namens Linns f^^.d.). besonders des Menandros weisen darauf hin, dass 

[Hiller v. Gaortriugeu.] A. wie Lukianos die attische KomOdie, namentlich 

Alkiopos {'AXicfonof), ein Koer, dessen (nicht die neuere, stark benützt hat; aber auch eine 
benannte) Tochter Herakles heiratet, als er auf Benützung des Lukianos selbst durch A. wird 
der Rückkehr von Ilion schiffbrüchig nach Kos schwerlich abzuweisen sein (für sicher kann, wie- 
verschlagen wird. Flut. quae«t. gr. 58. Die wohl Th. Kock Rh. Mus. XLITI lOiT.; Com. 
Tochter ist nach Maasa (Hermes XXVI 1891, att frg. III 650 Ableitung aas gemeinsamer 
189) gleich der kvn vorher allgemein beteidmeten QneUe annimmt, gelten, daas A. In 55 mit Be> 
Ywf] ßff^aaa , welche in ihrem Fraueng«>ni;icli SOnQtzung von Luc. conviv. geschrieben und da^s 
und blomigeu (Üirakischem?) Gewände den vor der Name As^ifuyqg Ul 71, 1 aas LtüdauM 
den kölschen Meropen flliditenden HeraUes ver- 
steckt und gerettet hatte (dagegen Dibbelt 
Qaaest Coae mjrthol. Dias. Gryph. 1891, 30, 3). 
Nach Maass (a. 0.) ist A. selbst gleich dem dial- 
kidisch-abanti sehen Alkon — Cluilkon fChalko- 
don), Vater der (Jhalkiope, die sonst auf Ko« die 
Alkiopostochter in diesem Mythos vertritt . und 
zwar Iiis Mutter des Thessaln.s! von Herakles. 



flbemommen ist). Ö. Keller (Jahrb. f. FlukL 

Suppl. IV 404, 100) ^latibt ans einigen Anzeichen 
schheesen zu dürfen, A. stamme aus Syrien. 
Wir haben unter A.s Namen 118 ^nz and 

6 fragmentarisch erhaltene fintrierte Brief»'. St. 
Bergler hat zuerst die Einteilung tu drei Bücher 
voi^nommen. Die Editio princeps (CoUectio epi- 
stular. Gracc. Aldina Ven. 14"0| tntliillt nur die 
Darum üiideri F. Back (d*- gracc. caerimon. Berl. 60 zwei ersten Bücher; dazu fand Bergler in Wiener 



1883. 20) mit C. Robert t^v 'AIx,4mw in 

X(t/-xi>'nijy fil;ti" :'n Dibb elt a. 0.). A. stammt 
wohl au» Chaiki. .-vis Vertreter der koischen 
(Holon) und chalki iist lien , ursprünglich thraki« 
sehen Abanten (.so Maas sl — ni:ilk'>'lMntiaden 
(Jahrb. f. PhiloL Suppl. XVI 1887. 21 Ii, luif 
Kos Chalkonidoi genannt (Schol. Theokrit. VII 
5. PhUoL N. F. IV 1891, 681 mit Anm. 67). 



nnd vaticanischen Hss. wetten 72, aas denen er 

PtK'h III nuichte , Wagner zwei neue ganze 
Briefe und vier Fragmente; das fünfte ist von 
Abreseh, das sechste von Seiler zuerst heraus- 
gegeben au.<? Pariser and Florentiner H«s Die 
Anordnung der einzelnen Briefe in den Au-g.ibeii 
i>t nicht consequent sachlich ('Fischerbriefe I 
1--19. m 1—3» Baaernbriefe I 24— 2d. III 
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9—41. 73; P ii .. ;rr],l ri.fö I 20>-^28. HI 4-8. 
42—72. 74; Hetäreubriefe 1 20^0. II 1—4]; 
dagegen cnthllt imter d«n Has., d«ren keine die 
sänitTichen Briefe unfasst, z, B. Parisin. F 1696 
saec. XII in geachloawnen Gruppen nacbeinander 
Fiedler- (I 1-10. m 1-3. I 11—19), dum 
Bauern- (HI 10. I 24—28. III 11—18. 20-80. 
Id. 31—32), dann rara^itfiiibrietä (III 4—8. 42 
—72. I 20—22. III 74), wahrend hier alle He- 
tärpnbn.^f.? f.-hlon (M. Schanz Rh. Mus. XXXVII 
139ff.t. Getrenscitiire Bozugmihiu»' zwischen ver- 
schiedenen Briefen findet nur statt I 14 — 16. 
18—19. 27—28. 35—36. II 3—4. III l-'2. 
18—19. 27—28. samtliche historische Persöu- 
Udikdten« welche in den Briefen als lebend an- 
genomroen werden ( Hypereides und Phryne I 30; 
Demetrios PoliorketCü ll l ; Epikuros II 2 ; Me- 
nandros und Glvkerion II 3. 4: der Wechsler l'a- 
sion III 3. 66; Lysias und Phanostrate III 50. 
frg. 1 ; Praxiteles frg. 3) gehören dem 4. Jhdt. 
V. Chr. an; die Scene ist fast durohgehends Athen 
and UmgeboDg. Die StinuDongsmAlerei i«t zum 
Teil (s. be«. 1 38. II 3—4) Ton ansserordent» 
licli.-r Schönheit. Wichtip ii l uns die Briefe 
nicht nur als Al^^ns der EthopoUc der späteren 
attiecheii KomCdie, sondern andi als reidhe QneTle 
fOr die Kenntnis des attisclien Privatlebens im 
4. Jhdt T. Chr. Zweifelhaft ist, wie weit man 
in der Ansadiilung eigentlicher Komikervene an« 
den Briefen stehen darf; zn weit scheint , nach 
dem ersten Versuch von Meineke iFmpu. tout. 
gr. IV p. 884), Kock (Herrn. XXI 372ff.; vgl. 
Rh. Mus. XLlfl 32ff. ; Com. att. frg. HI p. 674 ff.) 
gegangen zu sein. Die attische Sprache des A., 
wenn auch nicht frei von syntaktischen und lexi- 
kalischen Verstfi.ssen. doch mit Elegairz i'f hand- 
habt, wird wesentlich die Diction des .MiMiandros 
darstellen, welchen A. auch in sprachlicher Be- 
ziehuner fep. II 3. 4. 1) liuchhält; daraus würde 
sich wieder mit Wahrscheinlichkeit ergeben, dass 
A. in die Zeit des Streites Ober den ethischen 
nnd sprachlichen Vorrang des Aristopbanea oder 
Menandros (vgl. E. Schwabe Aelü Dionysii et 
Pausaniae atticistar. frg. p. 76), d. h. in das 2. 
Jhdt. n. Chr. gehört. Von Ausgaben sind ausser 
der Ed. princ. anzufahren die von 8i Bergler, 
Leipz. 1715. J. A. Wagner, Leipz. 1708. E. E. 
Seiler (mitnengesammeltem kritischem Apparat), 
Leipc 18S8. A. neineke (com adnot crit.), Leipz. 
1853. Her eher in dessen Epistolographi Graeci 
p. 44—97 (Paris 1873). Dazu umfauffUcher« kri- 
tiMibe Bemerkoiigen von Cobet luicmea. III 
120ir. (Tar, lect.« 30). 0. A. Hir.schig in den 
Idiscell. pbilol. N.S. fasc II, Amsterdam 1851. 
A. Nanck Zteebr. f. d. Altertomswiss. 1855, 
22—28; M(?lanpes; gT6m-rom, IV 230ff. K. F. 
Hermann Kh. Mus. N. F. XI 58—89. Metro- 
piilos PhUol. X mü. J. Mfthly Pbilol. XIV 
194 — 204. Naber in Versiagen en mcdedeelingcn 
d. k. Ak. van wetenschapen, afd. letterk. II reeks 1 
(1871) 28ir.; Unem. N. S. VI 23ff. J. Stanger 
Bl. f. bayr. Gymn. IV Iff.; Ztsrhr. f. ßstr. Gymn. 
XXI 702ff. Im allgemeinen s. F. Passows Ar- 
tikel in Ersch u. Grubers Encyolopadie (= Ver- 
misrhto Schriften f^lfT.). [W. Schmid.1 

Alkippe {^AÄxLiafj). 1) Eine der Töchter des 
Giganten Alkyoneus, die sich nach dem Tode des 
Yaten yim Vorgebirge Kanastraion an! Pallene 



ins Jleer stürzten und in Eisvögel verwandelt 
worden (üegesandros bei Bekker Aneed. 377. Said. 
8. Uhtw)vl9e{ fjniqat: Tgl. d. Art Alkyonides). 

2) Trichter des .Vres und der Agraulos , der 
Tochter des Kelurous. Uallirrhotios, des Poeei- 
don Solln, wollte ihr Gewalt anthnn, wnrde aber 
von Ares auf der That ertupjit und getötet, wes- 
wegen Poseidon aul dem Ajreopag, wo die zwölf 
Götter zn Gericht saenn, gegen Ares, aber ohne 

10 Erfolg, Klage anstellte. Eurip. Iph. T. 919; 
Eloctr. 125Ö. ApoUotl. UI 14, 2. Paus. I 21, 7. 
Vgl. Preller-Robert Griecb. Myth. I 844, 1. 

3) Amazone, von Herakles getötet. Diod. TV 16. 

4) Gemahlin des Atheners Metion, Mutter des 
Eupalamee» des Vaters von IMdalos. ApolL III 
15. 8. 

ö) Tuchter dea Oinomaos, Gemahlin des Bue- 
nos, Mutter der Marpessa. Dosith. bei Flnt. 
Parall. min. 40. Eustath. p. 77«>. 
20 6) Ein Mädchen, das von ihrent Bruder .\6traios 
im Finstem entehrt wurde. Ab dieser nachher 
an einem Bing seine Unthat erkannte, stürzte 
er flidi in einen FInss, der von ihm Astrales, 
nachher Kaikos hiess. P>.-riut. de fluv. 21. Die 
Geschichte ist wegen ihrer Quelle verdächtig. 

7) Sklavin der Helena in Sparta. Horn. Od. IV 
124. Athen. V 191 a. 

8) Bei FUn. n. h. VU 34 erwähnt , wahr- 
scheinKeh identisch mit Glaukippe, i} ixvtjow iU- 

80 ^ptttna (Tatian. or. adv. Graecos 53). [Toepffer.] 
Alkis. 1) 'AXxiff Sohn des Aigvptos (s. d.), 

von seiner Braut, der Danaide Glavke, getötet, 

ApoUod. II 1, 5, 4. 

2) Vater des messenischeii iSehei!» Tisis, Paus. 

IV 9, 3. 

5) 'A/.xi';, Beiname der Athena in Pella, Liv. 
XLli 51, vgl. Prelier-Iiobert Gr. Myth. I 215. 

4) 'Alxi'i , Tochter des Thobaners Antipnim s 
f>. d.j, die sich an Stelle ihres Vaters für die 
40 Vaterstadt opferte, Paus. IX 17, 1 ; i. auch 
Androkleia, [Wemicke.] 

Alkisthenes (^ixio^m;;). 1) Athenischer Ar- 
chen Ol. 102, 1 =1 372/1 v. Chr. Demosth. XLIX 
30. 59. 60. 62. LIX 86. Diod. XV 50. Dion. 
Hai. de Lys. 12. [Wilhehn.] 

2) Somi des Aristogenes, Sikyonier, äyijg 
yourvT)];, Teilnehmer an il. n .Soterien in Delphi 
Ende des 3. oder Anfang des 2. Jhdts., Wescher- 
Foacart Inscr. de Deiphes 6, 48; vgl. Ditten- 
80 berger Syll. 404. 

8) Sohn des Lysi<:trato8, Tegeat {KQOQioixrji), 
Sieger in den ol>n)]>ischen Spielen in Tegea, 
Le Bas II f^38b." ' K'irohner.] 

4) A. (auch Alkimencs und Antimenes), rei- 
cher Borger von Sybaris, liess einen 15 BUen 
grossen purpurnen Praehtmantel (wohl fRr ein 
colossales Götterbild) anfertigen und stellte ihn 
beim Fest der lakinischen Hera aus. Die dar- 
auf anpebrnelite fifrnronreirbe Darstellnng von 
60 Persern, Gütttrn u. a. scheint mit dem Haupt- 
bilde der Perservase (Mon. d. Inst. IX 50) einige 
Almliihkeit gehabt zu haben. Später verkaufte 
ihn der ältere Dionysios für 120 Talente an die 
Karthager. Polemon frg, 85 (Prelltr) Aristot. 
mirab. auscult. 96 (Westerroann). Athen. XII 
541a. b; vgl. Stephani C.-R. 1865, 53. 1878/79, 
104, welcher jedoch irrtümlich den A. für den 
Weber des Gewandes hält [0. Rossbach.] 
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Alkithoe s A 1 k 11 1 1 
Alklthos^ Sohn des Xenopbon aus Ai^n, 
wurde iweimal als G«wuidter des ftdiftriiehen 

Bandes zum Ptolemaios Philonietor cfoschickt 
(PolTb. XXVm 12, 9. 19, 3). [WUcken.J 

Nauck FTG2 S. 870) 1) Ein alttrrirchischer 
Heros, in der Mythographic dem tiiebanischen 
Bagenkreiw angeschlossen. 

Kulte d' .s A. sind nicht direet beieogt» doob 
zwoi sich*'r zu « rschliessen : 

a) Im arkailisclit-n Psophis. Nach Pausanias 

VIII 34, 7 war A. hier begraben und hatte eine 
kleine schumcklose Grabkapelle im Schatten uralter 
bolMr C^-pressen, riaQ^hoi von den Eingtbofenen 
genannt, die umznliaut^n nicht erlftobt w»r, da 
sie dem A. lieilig wdien. 

b) In Theben. Pindar (Pv-th. VIII 57) sagt, 
A. , sein Nachbar, Uüter «eines Besitzes, sei 
ihm begegnet tind habe ihm Orakel gt-gtben. 
Folglich hatte A. in Theben ein Heroon: so 
flchkea schon ein Scboliast xa t. 82. Vgl. Beeck h 
Pindar toL ITT 2 p. SU. Bobde Pnyebe 177, 1. 

Dagegen wird die Notiz des ncmeiis Al>'v. 
Strom. 1 p. 8841), der A. als Seher in Akama- 
nien nennt, Ton Immiach Jahrb. tThilol. Supnl. 
XVn 185 und Bobde a. a. 0. für nnglanbwür^ 
gehalten. 

Die Saiden A.a sind sAmtlicb an den Kreis 

des ar^rivisch-thebanischen Krieges angeschlossen. 
Sie lassen !«ich in fünf Gruppen sondern: Mutter- 
mord, Epigonenzug, (isopnidische, alcamanisch- 
aitolische, korinthisihe. Von dirsen waren die 
ersten vier in zwei Ep- n. dem inuis^li'-n 'F:tlyo- 
»•01 {ßtjßaif), liii! 1. 2. 4. iu ileiii jüngeren ko- 
rinthischen Epos ^Alxunuori^ , die einzelnen in 
mehrer*»n Tragfulien, die letzte nur von Euripi- 
des im M. <^ia KoolvOov behandelt. 

1 ) Ampbiaraos, durch seiner Gattin Eri[iliylens 
Verrat mit den Sieben gegen Theben zu ziehen 
gezwungen, trägt seinem ältesten Sohne A. Rache 
an seiner Mutter auf. Diese wohl in der Thebais 
geeehilderte Scene war dargec^tellt am Kypselos- 
kasten (Paus. V 17. 7) und ist ganz entsprechend 
gemalt aaf dem korinthischen Krater in Berlin 
[nr. 1055) erhalten (s. nnten). Diod. IT 65, 6. 
Schol. Odvss. XI 326. Hvg. fal.. 73. AiK)llod. ITT 

6, 2, 6. Schol. Stat. Theb. II 305. Gehorsam 
tfltet A. seine Mutter, nnd Ewar entweder tot 
seinen^ Ziigr g.'gen Tln-Lt'n fin derAlkmeonis? 
Schol. Od. XI 326 \t) iarogia .toQu 'AoH^^auidn 
^ FHG III 308 (Vg. 23]) oder nacb demsel- 
ben (in der Thebais K))i>: i>ni? Apd. bibl. III 

7, 2, 2. 7, 5, 1. Diixl. IV 60). In jener Ver- 
sion fasst il>n nach der That der Wahnsinn^ 
doch wird er dnroli die Götter liefr- it , da er 
einen lieiligen Mord auf väterlichen Befehl be- 
gingen. Nach dieser bewegt ihn Eriphyle, von 
Thersandr'S , dt > Pi.lyiT'ikes Sohn, mit dern 
Peplns der lliinnunia be.>toehrn, erst treffen Theben 
zu ziehen. Zurückgekehrt, t 'tet sie A.. erbittert 
Ober ihren zweiten Verrat, auf Befelil Apollon". 
Von der Erinys mit W.'ihnsinn geschlagen, flieht 
er zum Oikles na' 1» Arkadien, dann nach Psophis. 
Sophokl. El. 840flf. Timokles bei Athen. VI 223 d. 
Verg. Aon. VI 445. Prop. IV 5. 41. Ovid. met. 

IX ) I 1 tSiiet. Nero39; vgl. Anacreontea 8). Apd. 
Iii 7, b, 1. 2. Hyg. fab. 73. Serv. Aen. VI 445 



(Schol. Stat. TheTi. II <?0.n . Mvthograph. Vatic 
U 78. 152). Nach ApoUodor ÜI 7, 5. 1 (vgl 
Accins frg. 4 Ribb.) nahm anch det A. Bramr 

Amjihiloehos am Muttennorde teil (üme Etrtt* 
sehe 11 261'. sind danach von Körte gedeutet). 
Welehe Bolle A. in den 'Ekfycm dee Alseby- 

lo.s. A.stydamas und eines unbekannten Verfa<?'*er8 
(Nauck FTG S. 837) spielte, lässt sich nicht 
mehr feststellen. Von Sophokles werden dtiert 

10 'Em'yoroi und 'Eoi^pvlrj : Xiniek FTG S. 173f. 
Nach W eicker Griech. Trag. I 269 bezeichnen 
beide Titel dieselbe Tragödie. Vgl. Immisch 
a. a. r>. Jedenfalls war in der Eriphvle 

A.s Multerniord dargestellt (frg. 199). Kanieidos 
hat Plutarch de aud. poet. 13 ein Fragment einer 
auf den Muttermord A.« hezflglicht-n Tragödie 
erhalten: der Muttenuörder A. und Adrast. Eri- 
phylens Bruder, in Streit (Nauck FT(t adegp. 
358). Es ist von Valckenaer Diatr. 150 dem 

20 sophokleischen A. , von Ribb eck Eöm. Trag. 
495 d- r Eriphyle des Sophokles tuerteilt. Auf 
dieselbe Situation spielt Antiphanee in der Ko- 
mfldie Tloltjmi an (Kock Com. AtÜc. Frg. ü 
p. 00. Athen. VI 222). Auch Agathon. Astyda- 
mas (Aristot. Poet. 14), Bmucetos, Nikomaches 
haben A.-Tragudien gescluieben*, dodi bleibeii sie 
nnkenntlii'l). Aehaios hatte «inen Sliicfiiair ooiv- 
Qucoi geschrieben. 

2) Am Epigonensnge gegen Theben nimmt 

80 A. stets teil. Wohl aus der Alkmeonis stürninl 
die Version . A. sei auf Befehl ApoUou» zum 
Feldherrn erkoren, habe (vgl. Schol. II. IV 404) 
den König der Thebaner, Laodamas, des Eteokle^ 
Sohn , erschlagen , sei als erster in Theben ein- 
gedrungen: Aixl. III 7. 2f. Diod. IV 66. anch 
wohl Find. Pvth. VIII 40ff.. s. Immisch a. a. 
0. 178.- Ret he Theb. Heldenl. UOff. gegen 
Boeckh Pind. H 2, 373. Welcker Ep. Cycl. II 
welehe das Eiios 'E.-Ti'i'nyoi für seine Quelle 

40 halten. In diesem scheint .\. vielmehr eine unter- 
geordnete Stellung eingenommen zu haben ala 
einer der Kämpfer unter FQhrung des Aigialeos. 
des Sohnes des Adrastos : Schol. IL IV 404. Hyg. 
fab. 71. 

8) Nach Psophis kommt A. als flOcbtig«, 
▼on der Erinys verfolgter HnttermOrder. Seine 

Schicksale hier hat Eurijudes im 'A. dia V^axfZdot 
(433 V. Chr.), Tielleicht auch Sophokles im A. 
A. nnd Alphesiboea des Aedns: Welcker 

SOOrieeh. Traij. I 270; vgl. Ribbi-ck Frag. trag, 
lat. p. 268. 323; anders Valckenaer Diatr. 
166), sicher der A. des Theodektee (Nanek FTG 

^01, s. frg. 2) und, v.-ir- seheint, fin Epos 
(Thebais Ei>igonoi?) heiuiiidelt. Doch ist bisher 
weder die Keconstruction der Tn^Odie (Welcker 
a. a 0. II 575. Schoell Beiträge zur Kennt- 
ni.s d. trag. Poesie I 182; Gründlicher Unter- 
richt Aber die Tetralofrie 53. Bethe a. a. 0. 
i;*7i niii h die Au<5snndening der epischen Sngen- 
60 form gelungen. Da** mythologische Handbuch, aus 
dem Apolloiior (III 7, 5) und Pausanias (VIII 24t 
pehnpfen, hat «sicher zwei Versionen contaminiei-t : 
vgl. Prop. I 15,15. Uvid. niet. IX -lOTtr. : remed. 
455; fa.<ft. II 43. Phegeus, König von Psoj.his, 
sflhnt den A. und giebt ihm seine Tochter Alphe- 
siboia (Paus. Prop.) oder Arsinoe (Apollod.) zur Ehe, 
der er oo/io^ und nM.o^, die Preise des Verrats Eri- 
ph^lens, schenkt. Doch die £riuj3 weicht nidnt 
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und auf Woisnng Ap«'iHoii« t^eht A. tnm Ach?- 
I008, der ihn sühnt und ihm seine Toehter Kai- 
lirrhoe ^ebt. rhreni Wunsch, den Schmuck Eii- 

fhjlens m besitzen , geliorsaiu , ^cht A. nach 
'lophis, fordert ihn von seiner ersten Gattin 
lorQck uitar dam Vorwande, Apollon verlange 
ihn (BMih BphoiM XXX [resp. Deniophilos] frg. 
155 bei Athen. VI 232 e. f. verlangt der Delphi- 
«che Apollon fQr Heilang des A. den Sg/toi 'Eni- 
flw/V' ^ ci" seinem Diener verraten, wird A. von 
den Söhnen dea Pbweiu Ti^furoe und ^|<W (Paus.) 
oder //t>'''>'9o<tiod2l7>i7Mu^(Apollod.)get'(tet, doch 
gleich darauf gerächt von seinen und der Kal- 
lirrhoe Söhnen Amphoteros und Akarnan . die 
durch des Zeus (Jnade plötzlich herangewachsen 
sind. Von Kljtios, dem Sohne des A. und der 
Phegeustochter , leitete sich das Sehergeschlecht 
der KlytidMi in Elis ab, Paus. VI 17. 6; vgl. 
Dibbelt qoMst Oom mrthologae (Orei^. Di». 
1891) Hff. 

4) Nach Aitolien kani , wie die Alkmeonis 
erzählte, A. mit Dionieiles nach Bezwingung 
Thebens, hall' ilim die Feinde des Oincug, des 
GnMsvaters des Diomedes, bezwingen, flberUeM 
ihm dies Reich und eroberte sich selbst Akama- 
nien, wo er wohl die Fürsten 'Alt\eire und Aevxd- 
itot, des 'lyaoio; S'dme, unterwarf, wies Agamem- 
nona AofTordening, am Zuge gegen Tmia td! 7U 
DobmaD, lUfAck, blieb In »memLftnde, da.s er nach 
seinem Bohne Akunm n*nato> und gründete 
Argos. dem er ihn Namen wines Brndern '.i/cjr- 
Xox'xöv beilegte : Ephoros frf?. 2« bei Strab. VII 
825f. = X 462. X 452. Immisrh 

Nach anderer, gleichfalb epischer Sage (The- 
baü-Epigonoi ?) kommt A., ein ihm von Apollon 
TOilieiaeen«« Land suchend, das noch nicht ge- 
boren wäre, als er die ganze Erde durch seinen 
Mnttmnord befleckte, and deshalb allein ihm 
P!ii})e vor iler Erinvs gewahren konnte, nach 
langer Irrfahrt zu den erat jüng^ vom Acheloos 
angeschwemmten Düneninseln, den Echinaden. 
■Udelt sieb bier an, behenacht das Land nnd 
nennt es nach seinem Sohne Abamanlen ; Tbnk. 
II 102 nnd von ihm unabhängig aus dem mytho- 
logischen Handbuche Paus. VIII 24, 8f. ApoUod. 
ni 7, 5, 4. Schol. Lucian. deor. concil. l2; vgl. 
Skymnos 462. Auch der unter 8 erwähnt« Zug der 
psophidischen Sage, dass A. erst vom Acheloos end- 
eOltig gesahnt worden sei und dessen Tochter Kai* 
lirrhoe als zweite Prau geheiratet habe, dürfte an» 
diesem Mytlms eiituomnien sein. .Vuss.^r den zwei 
Bchon genannten Söhnen Akarnan und Aniphoteios 
ist A. auch durch seine Söhne Amphilochos, den 
Gfltnder von Argos Ampbilgchikon (nach Eoripidse 
*A. M KogMou Apollod. m 7, 7, 4 = Ttet>. Lj- 
kophr. ■\ V'> : anders Apollodori Epitom. Vatic. 23, 
6 = Tzetz. eheud.), una ^fro/rio^, den Eponvmen von 
^otrt'ai, mit Akamanien verbunden: .Step^. By/. >. 
^otrlai. VgL Heivch. a. AatcioAlai:. Immisch 
186. Oberhummer Akarnanien 43ff. 

b) In Korinth spielt die uns durch ApoUodor 
m 7. 7, 2 — i nnd ^nigc Fragmente einiger- 
nassen bekannte postlmme Tragödie dfs Kuri- 
pides 'A. diä Kofiiröov: im Wahnsinn habe A. 
mit Manto, der Tochter des Teiresias, zwei Kin- 
der, Amphilocho« und Tisiphone, gesengt und 
sie dem Könige Kreon von Korinth rar Pfl^ 
flbeigehen. Das sebfln eiblfihte IKdcben wird 



von der eifersüchtigen Königin verkauft. Dir 
Vater A. erhandelt sie als Dienerin . ohne zu 
wissen, wer sie ist. un^l erst als er .seine Kinder 
von Kreon zurückfordert , wird die Erkentmng 
hcrheigollhrt. Welckcr Die griech. Traj;. II 
579. fiasedow De Eunpidis &bnla 'A.itaKo- 
$h$«v, RMtock. Dies. 1879. Immiacb 166. 

A. al> Vater der Laodameia, mit der Pe- 
leus die i'^lydi ra gezeugt, ist Schol. ATwl. II. 

10 XVI 175 aus lovldas erwähnt. 

Da die Epigonensage jung ist (v. Wilamo* 
witz Hermes ]U[ VT 2^) nnd die akuitanischen 
und aitolischen A.-Sagen nicht älter sind, als die 
korinthische Colonisation dicker Gegenden (0. 
Müller l)oriCT I« 118. K. Curtius Hermes X 
22\i. Oberhummer .\karnanien 1^. Immi.sch 
187. Bethe 153fr.). so bleiben als alte Mythen 
nur der Ton der Ermordung Eripbjrlens und der 
P-sophidiscfae. A.S Grab in Psophis leigt, das« 

20 hier die A.-Sage heiniatberechtigt ist. Da.-« A. 
auch iit .\rgos alteingesessen ist, beweist das 
Argivertum -ein-r nä. listen Namensverwandten 
(vgl 0. Müller DorierS I 487) Alkmene, die 
nach dem Epiker Adoe (jPan». V 17, 8) auch 
ein Kind des Amphiaraos war. und des Alkaios. 
Jedoch ist A.s verwandschaftliche Verbindung 
mit Amjdiiaraos scliwerliih sehr alt, da A. aiH- 
ge.schlas.-»en ist, wo dieser und sein echter Sohn 
Am]diilocho8 verehrt werden (Paus. I 34, 5 in 

30 Oropos) und nngekehrt sie, we A. ver ehrt wird 
(in Psophis nnd Theben: Herod. VIII 184, TgL 
T. Wilamowitz Hermes XXI 104). Auch sind 
die Lebensregeln des Amphiaraos (Athen. VII 
'Ml a aus Klearch er (f .ifn naooiftiüv, vom 
Karystier Antigonos 25 al« homerische citiert, 
vgl. Theognis 213. Pindar Boeclih II 2, 650. 
Bergk PLG< II 139) nicht an 'A., sondern 
an den ,Heros Amphiloohos' gerichtet. Bethe 
56, W. 

40 Dass -\. in der Gegend von Korintli in hohem 
Ansehen gestanden haben muss, wird dadurch 
erwiesen, dass diese Stadt ihn zom heroischen 
Torkkmpfer ihrer colontsatoriseben FHlne in 

Aitolien und Akarnanien ^'cmacht hat. und eiuiger- 
massen bestätijft durch das \'orkommen seiner 
Namensverwandten Alkathoos (v. Wilamowitz 
Herakles I 294 mit Anm. 47) und Alkmene (Paus. 
I 41, 1) in dieser Gegend. Da auch im benach- 
barten Attika Alkmene verMirt wurde (ihr Altar 

60 neben dem Hebens im K\-no8arges : Pens. 1 1^, 8. 
CI.V II 581 ebenfalls neben Hebe), wird auch der 
Stammvater A. (Herod. VI 125) des attischen Ge- 
schlechts der 'Alx/tt(ovt'iat (s. Nr. 2). trotzdem 
dasselbe die Möglichkeit einer Verbindung mit dem 
Mnttermorder ftngsUieb gemieden zn haben scheint 
(nach Suid. Hcsych. s. 'Ai-xiuMviSai w ar ihr Ahn 
ein Zeitgenosse des Theseus. Toepi'lcr Att. Ge- 
neal. 226) urspninglich mit dem in H'i< oti. n. Me- 
garis, Korinth, Argos, Psophis nachgcwie.senen 

60 mrthi.schen A. identisch sein: Niebnhr Vortr. 
ütier alte Gcech. 1 354. D tt m m le r Rh. Mu^. XLV 
200. Dibbelt qnaesL Coae mythologae, Grelbw. 
Diss. 1891, llf., dagegen Teepf f er Att. Oeneal. 
227, 8. 

" Lit'teratur: Welcker Ep. Cyklns II« SSOff. 
Immisch Klares, Jahrb. f. Philöl. Su]>pl. XVII 
178flL Betbe Theban. Heldenl. 56f. 109tr. 1550*. 

[Bethe.] 



üiyitizcQ by Google 



1555 Alkrnaioü Alkmaionidai 1556 

Auch die bildende Kunst hat sich mit A. Geschichte erzählt, trug in Olympia einen Wa^eii- i 

beschäftigt Der Avamg des Amphiaraos, bei sieg davcni (Berod. IT 125). nacn Isokrates (XVI 

dem A. als Knabe anwesend ist. gehört bereits 25) der erste Athener, dem dietie Ehre zu T«il • 

dem Typenschatz der ältesten Kanstt an. Diese geworden. Vgl. Hnd. Pyth. Vn 18. BerL PhiL ' 

ScfiH- «';ir atif <l-'r Ladt' des Kypselos angebracht Woclien.-chr. 1802, 725. fib der »oJ^ deitfötv 

und i'aus. V 17, 7 erzählt, uass dort A. aU vnofirt/fiaot ab Strateg der Athener im heiligen 

nackter Knabe neben seinem den Wagen bestei- Kriege gegen Kirrha verzeichnet« A. (Plnt. SoL 

sMuden and die £riphjle mit dem Scbwerte be> 11) mit dem oJjinpiwhen Si«ger and angeblichen 

«bobeoden Täter ^lebAdet mur. Die Becehrat- Outflrennde de« Lyderkoirig» Identisch gewesen, 
bimp stimmt bis in alle Eiiizelhelte'ii mit eiiur 10 wissen wir nicht. Vgl. B. XJese nist. Unters. 

Gruppe archaischer Vasen übcrcin, deren altuste lUr A. Schäfer (Bonn lbÖ2) it). ßusolt Griech. 

korinthisch ist (Berlin nr. 1655 Fnrtwängler. Ges<^^]). I 439. Toepffer Att. GeneaL MS. E. 

Mon. d. Inst. X Taf. 4. 5. Wiener VorlegebL Förster a. a. 0. 6. 

1889 Taf. X. Kobert Ann. d. Inst XLVI 1874« 4) Athener, Vater des Leobotes, derimPraoen 

88f.i Bild u. Lied 14f. Overbeck OaU. her. e^en den Lykomidea TfaemistoklM iJi AnUlgor 

BUdw. 91 Taf. III 5f.). Gleich&IIs mit der Jn- ftmgierte (Krateros FHG II 619. Bai Tbem. 

gend des A. beschäftigt sieh *'iTi<; in Bt-rlin be- '2;"i ; ik- oxilio 15. Toepffer Att. Geneal. 244). 

nndliche rf. attische Hydria des übergangä*»tikiä, MugliclitTHtiue iit der A. auf einer attijichen 

welche ihn xcigt , wie er auf dem Schoss seiner Vase des S. Jhdts. identisch mit dem Vater des 
Matter eitst und von ihr gesäugt wird, wihrend 20 Leobote«. Vgl. K. W ernicke Griech. Vasen mit 

•ein Täter nnd dne DiwMin duieiben etehen LieblingniaaMW (BerL 1890) 124. W. Klein 

(iir l'iV'n Furtwünffler. M. Mayer Arch. Ztg. Griech. VaMB mit lieblingsinichriften (Wien 

XL J »; l .ii". 1')). Eine Brotuestatue des A. gc- lölU i 4. IToepfiTer.] 
hörte zu df-r von d. u Ar<,'ivorn nach der Sciilacht .'>) Alkiiii'uii. dt-r drciz-lmto \iii<l Ut/tr in ih-r 

bei Oinoe in Delphi ziufgestellten und von ll}pa- Reili«' d. r 1< l>etislaßgUchen athenischen Archonten. 

todonw nnd Alistogeiiou gearbeiteten Gruppe' aer Eu^vh. L'hton. 1 187 a. a. II 80 Seh. Vell. Pat. I 

Bpifoneii (Faoa. X 10, 4 1 vgl Overbeck Qeich. 8. PoUnz Ylll 110, rWUhelm.] 
d. ^ecb. Tburt. II* 140f.). Eine andere gleich- 6) A. ans Kröten, Sobn de« Peiritboos, angeb- 

fiills m einer Ejiig-.nengroppe g^linrij,'e Statue licli persioiUolier Schüler des Pj^thagora-i . Ar^t 
stand in ArgOii (Pauü. II 20, 5). VülUg unsicher 30 und Natu rl Wucher , Verfasser einer Schrift Tlnjl 

sind dagegen die Deutungen zweier Vasen- (Arch. ytWtoc (Diog, Laert. VIII 83). In seinen An- 

Ztg. ni 58. X 402) nml eine« Wandgemäldes schaaungen über die Zweiheit dw Gegensätze 

(He)big Wandgera. d. -vmeh. Städte nr. 1300; (Arist. met. I 5. 986 a 27) nnd dna Wesen der 

Tgl. Robert Arch. Ztg. XLI 259f.) auf ander.- Men^^ehpnsnrlc f Arist de an. I 2, 405 a 80) py- 

Scenen der Alkmaionsage. [0. Ro^sbach.l tlmgorci>.ch bceinHii.s.st, in seiner Kosmologie (A^'t 

'2) Seim de> Sillos, Enkel des Thru-yinr.tes, II 29, 3) sich an Heraklit anlehnend, zeigt er 
rn.ükid d> > XestiT, von den Herakleiden ans aich aelbetindig in der Erforschong der mensch* 
M< >>eni< u u rtri. ben (Paus. II 18, 8). Er gilt lidcn SaMMMHI^ bamidm d« lugcs, an dem 
nk Ahnherr de« uu Meeeenien nach Attika ein- er »Mrst OMitliion«n tonvnebmeii gewagt haben 
gewanderten AUnnermidengnidiledite». Nach der 40 wH (Cbalefd. in Tim. t44 primug «xmeHomem 
fexikographischfi-n ÜljcrlieftTung (Hesych. Snid. fit/i/n rli r.^l aufms) , nnd ilirL\> Zusarunn?nliang'>s 
ti. 'Alxfitcoridani war er ein Zeitgenosse des The- iiüt dem (ichimo ah* Dtinkorf,'an. da> er äich durch 
8eu.s. Ob er ursprünglich mit A., dem Sohne best>n«li'rc Gänge {jtögot) mit jenen verbunden 
des Amphiaraos. identisch gewesen, ist mehr als vorstellte (Theophrast. de sens. 25f.). Diese Poren- 
fraglich. Vgl. Nie bahr Tortrlge über ^teÖe* lehre findet sich weit<>r auj<gebildet bei Empe- 
scbichte I 354: «hon S. 1554, 48(f. dokles nnd den Atomistiken). Fragmentioimmlung 

8) Sohn des Alkinconiden Megakles, nach von Unna (Petersen Philol. bist. Stud.), Harn- 

HerfHlot (VI 125) Gastfreund des Lydrrkr.ni<:s bürg 1832. Genaueris b.-i Zelle r IMSSfr. Diels 

Kroisos, durch desseir freigebige Guu.'>t er der Be- Dozogr. 660.; ä.-Ber. Akad. BeiL iÖ&4 , 3o3. 
gründer des Reichtums der Alkmeoniden geworden 80 Ktiaeb« FOMOb. 68ff. Hirzel Hermes XI 240. 
seiaeoU. fioeckh-Fr&akel&tBatdi.der Athmir JE. W«llmann.l 

I 560. Die bei Herodot ertlblt« OescMtbte i«t HknttloaMal , atUadi Attmeonldai {'Ahf 

offenbar erfunden, um den Reifhtmn des Gc- iiatcovüVn , 'A/.y.un-m'Sai), eines der ältesten und 

«clileehtes zu begründen i"ler zu iieri*iflieren. Man angesehensten attischen Adelsgcschlechter . wel- 

hat aus chronologisclien liüeksirhten an Stelle ches in der Verfassnngsgeschichte Athens eine bo- 

de« von Herodot genannten Kroisos dessen Vater deutende Rolle spielt. Da^^selbe leitete seinen Ur- 

^yattes tnbetitiiiert. der im letzten Jahre seines sprang her von Alkiueon, dem Sohne des SillotUid 

Krieges gegen die Milesier eine Gesandtschaft Urenkel des Nestor, welcher nach der Besetiong 

nach Delphoi geschickt haben soll (Herod. 119. des Peloponnes durch die Herakloiden nebst ande> 
H. Forvter Die Si- ;.'er in den olympisch-Mi GO reu Nelfi<len, Melunthos, Peisistrato.s und den 

Spielen, Zwickaa 189 i . 6). Doch beruht die Enkeln de« Antilochos, aus Messenien nach Athen 

Tilgung de.s Naniem; Kroisos auf einem Verkennen geflfichtet sein und dort sich eingebürgert haben 

des Charakters dieser Eri&blnng. Der Name »oll (Pam. H 18, 8). Dagcgm scheint Herodot 

Alkmeon istsidierlicfa im AUcmeonidengeschlecbte Ton der meBseniaeliai Herkamt der AUtmeoniden 

»ehr verbreitet gewesfii. Traber ist eine strenge ni<lif« gewnsst zu haben. Dieselben erscheinen 

Sonderung der an die Träger dieses Namens iluu als ein athenisches Geschlecht aut-x-lithünen 

knUpfenden Überlieferungen schwierig und un- ürsprouges , dem nicht« friindlandi.srht's an- 

sicber. Derselbe A.. von dem Herodot die obige haftet (V 62 'Aix/mitridat yeroe iönti 'A&^raZoi, ■. 
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VI 125 ol Se 'AXxfieojvidat ijaav fikv rä dve- 
Madey XafistQoi iv jfjai 'A&Tfvj)Ot). Die Sage, da89 
die mythischen Vorfahren der Älkmeoniden (sowie 
die der Paioniden und Mtdontiden) aus Mesae- 
nien nach Attika eisgewand«rt mm, ist wohl 
in AÜien im AdscUum im die TfafttMuilie gebil- 
det worden, dass der K<\('\ <S.or herrorrageiidsten 
ionucben Stidte sich ao4 MesMiiieii Iwrleitete 
und Neleiu als Ahnbemi Terehrte. Um Atiien 
den Ansprucli 1! = 1 1- iiisamer Metropole von ^mnz 
lonien sa Tindiciereu, ist Attika als Zwischen- 
glied der Wanderung hingestellt worden. Ans 
'lit'.'iera Grunde wurd'- N- Ieus gedoppplt nnd Av; 
Colonisation loniens dem Athener dieses Kamens 
mgesehrieben. Der Stammsitz des athenischen 
Adelsge«rliltolites lag wahrscheinlich am Süd- 
fasse des Faru«:s. Hier waren die A. schon im 
6. Jhdt. im Besitz der Feste Leipsydrion, die 
sie gegen die Peisistratid. n »rrichtet hatten 
^ero4. V 62. Aristot. 'Ai>. jioL 19. Schol. Ari- 
stoph. Lysistr. 665 = Aristot. fr. 894 i:«^'. Said. 

-'s*, rrrt AftXfn'^nh) ftn/'j- TIi'.svc}i - f 
Et. M. 361, 32. V. Wiiiimowiti Xyduilicn 118). 
Es ist beaclitenswert, dass Aet>i i'''iij(»v nach He- 
rodot V 62 v^eg Ilaiovitjs liegt, wo der Stamm- 
sitz der Jlmort'dat anzusetzen ist, deren Ahnherr 
gleich dem der Älkmeoniden aus Messenien ein- 
gewandert sein solL Für die Beurteilung der 
staatsbflrgerUehen Stellung der A. ist eine Be- 
n)i-rkuntr des Isokrat«:s (XVI 25) verhängnisvoll 
geworden, die sich auf den älteren Alkibiawdes be- 
zieht ; 6 yä^ 3l0ri}g jtqo^ fitv dvAncTty Eönotffp- 

oadwv yy&nu, aaoi yvvamüv d' 'AXxfiem'tdwv. 
Der Sinfais«, welchen H. Sanppe (Fhilologen- 

Versaiiiinl. zu Jena 1946, 43) aus dir.-.er Gcfrcn- 
überstellung von Eupatriden und AlJuneoniden 
20g , dass die letzteren überhaupt nicht sn den 
Enpatriden gerechnet worden seien, ist von W. 
Vis eher (die Stellung des Geschlechts der Alk- 



maiöiüdon in Atti> ii, Basel 1847 ^ Kldne Schriften 
I 3S2lt.) mit Kecht zurückgewiesen worden, beson- 
ders mit Beziehung auf den Umstand, dii.ss ein An- 
gehöriger dieses Geschlechtes, Megakles, das Amt 
eines Aichonteu verwaltete, zu einer Zeit, wo dieses 
Amt einzig und allein den Eupatriden zugänglich 
war. V i s c h e r 8 eigene Erklärung jedoch, dass an 
jener Stelle des Isokrates das Qetchlecht der Alk- 
metmiden gerade als eins der ersten und berflbmte- 
sten Adelsgeschlechtcr treire näher den Eupatriden 
im allgemeineu hervorgehoben werden solle, befrie- 
digt ebensowenig als SehOmanns Y<mä^ 
fde iudic. Iioliast. 10), die Schwieri^'keiten durch 
Änderung des Wortes EvjiatQtdüv in £v^ucm»ci- 
a<&K (Tgl. Pbt. Alk. I 121 A. Plnt Alk. 1) sn 
beseitigen. Die eiiizigmögliche Erklrinmy der 
Isokratesstelle hat v. Wilamowitz (Kydathen 
119) gegeben, der darauf hinweist, dass unter 
dem Worte EvnaxQibat hier nicht der Stand, son- 
dern das gleichnamige athenische Geschlecht zu 
Terstehen sei. Dieses ist uns ausdrücklich be- 
rcui^t bei S'L'hol. Soj^h. C. 439. Vgl v. Wi- 
lamowitz Henuo.s X.\ii 121. Toepffer Her- 
mes XXII 479ff. ; Att. GeneaL 17öft R Hirsel 
Rh. Mus. XLIU 631 IT. 

Das Alkmeonidengcschlecht hat ein sehr wech- 
selvolles Schicksal durchgemacht und ist mit den 
wichtigsten Ereignissen der atlienischen Ge- 
schichte des 7. und 6. Jhdts. eng Tanchmolzen. 
Es 80II hil f nur eine fjanz allgemeine Übersicht 
gegeben werden. Bei der Unterdrückung des kylo- 
nischen Anfstandee, beim heiligen Kriege gegen 
Kirrha, bei der Vertreibung d- s Pei.sistratos und 
seiner Söhne spielten Angehörige dieses Geschlech- 
tes eine benrorragende Rolle. Die politisdie Be- 
deutung, der fabelhafte Reichtum und die volks- 
freundliche, die Tyrannen hassende Gesinnung 
dieses Qescbleehtee sind im Altertnm nnd in der 
Gegenwart oft beliaiid.dt worden. Ich verweise in 
dieser Uimdcht vor allem auf die Ausführungen 
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Toii W. Vi scher a. a. and W.Petersen historia 125) iilenti^ch sein. Die <J<?srliiiiu<i bei Hero- 

geminni atticaium iSchlcsw. 1880) IIS. Sehr dot von dein Ursprünge -eiiios Reichtums ist 

«weifelliaft üt der VeidMlit, dan die A. inr offenbu erfandeD. Wir treffen diu (ieachleclit 

Zeit der SeUaeht bei Hanthon mit den Penem erat in peiristratiaelier Zeit wieder in politi- 

in geheimem Einverständnis grstainItMi Lätton. scher Action. Wahrseheinli« h \var<! ihr-« Zvi 

■was übrigens Herodot (VI 121) nur anführt, uui es rückbemfung erst nach Sobn durchgesetat , als» 

zu entkräften. Der erste historisch bekannte bereits aufs neue der Kampf der alten durch 

AUcmeonide ist Megaklcs, welcher in seiner Eigen- Solon nicht versöhnten Parteien im Gange war. 

BcSiaft rU Archon die Niedenaetselmig der An- Den Alkmeoniden blieb nach ihrem Bracoe mit 
hängcr des Kylon , die sich auf Treu und Glau- 10 der Adclspartei , die durch Lykurgo:; vcrtret.^n 

bcu ergeben hatten, anstiftete (Hcrod. V 70. 71. war. nichts Qbrig, als sich der zwischi-n dem 

Thnk. I 126. Plut. Sol. 12. Paus. VI! -25. 3-, Adel uml .l. m Volk stHiondcn Partei der Paralcr 

vgl. T 40, 1. Schol. Aristoph. Kitt. 445. Niese zuzuwenden, und an ihre Spitze trat jetzt des 

Ifistor. L'iiters. f. A. Schäfer 14) und dadurch eine Alkmeon Sohn Megakles (Herod. I 59. Plut. Sol, 

achwcii« Schuld auf die Alkmeoniden brachte^ 29. Azistot. A^* «ai. 13)» renaiblt mit Amiiite, 

twar durch die Terbaimmur dea flnehhela- der Toekter des Tynmnen Kleutheaee mm Sikjoo 

denen Geschlechtes vorübergehend gesühnt wurde. (Herod. VI 127; vgl. Diels Berliner Fragm. des 

indes fortwährend demselben anhing (Herud. I Aristot. 22. Toepffer Quaest. Pisistrat. 134. 

61) und selbst nach beinahe 200 Jahren noch Busolt (iricli. (Josdi. I 551 1. Die Errichttinp 
den Atbenem nachgetragen und von ihren Gcg- 20 der 'i'yrannis durch Peiiistralos im J. 561 hatte 

nem aU Parteiwaife gebraucht wurde (Thnk. I einen vorübergehenden Aoetritt der Alkmeoniden 

127. II 13, vgl. Aristoph. Ritt. 445). Die An- (Plut. Sol. 30. Aristot. 'Ad. noL 14), bald aber 

klage erfolgte durch Myrm von Phlva, die Ver- eine Vereinigung derselben mit der Adelspartei 

nrteilunf,' durch einen (i ji l.l^hdf, iler sich aus und durch die>e die Vertreibung de.- I'eisistrato- 

300 Vertretern der vonuhmcn (ienchlechter lu- zur Folge (Herod. 1 ÖO. Aristt>t. 'AO. nol. 14). 

sammensetzte. Plut. Sol. 12. Aristot. A&. Jtol. Neue Zerwürfnisse mit den Eupatriden bewogen 

1. H. Diele Sitsannber. Akad. Berl. 1891,888. Megakles, dem Peisistratoe dk Hand nur Ter- 

Die beiden TbatsBCM» , daas Ujran ans FUya Mboong nod «eine Toditer lor Ehe anrabieten. 

stammte. ■Wo die T,vkiimMen ihr Geschlechtsheilig- Die verbreitete .\nsicht (E. Curtins Griech. 
tum hatten, und dasss nachmals ffe^en den Lvko- 80 Gesch. I 345. Bnsolt Griech. Gesch. I 554. O. 

miden Themistokles von einem Alkmeoniden (t>eo- So^-ek Quellen der Ody.^see 3-iS), dass dieae 

botes) die Hochverratsklage eingebracht wurdCt Tochter Koisyra geheissen hätte, ist unverbfirst. 

stehen wohl in keinem directen Zusammenhang. Peisistratos ging auf die Vorschläge des Megaklea 

Vgl. Busolt Griech. Gesch. I 508, der hieraus ein and kehrte nach Athen zurück. Doch soll er 

echliesst. dass die Verfeindung beider Geschlech- mit seiner Frau den geschlechtlichen Verkehr 

ter Wahl bis in- 7. Jlult. zurückgintr. Krateros gemieden liiiben (Herod. I 61. Aristot. 'Ai^. .-rol. 

F6H Ii öiy, Plut. Them. 23; de exilio 15; rei- 15). Mepakles brach angeblich deswegen bald 

SbL ger. praecepta 10. Die Alkmeoniden wur- %vieder mit ilem Tyrannen und twang, mit der 

n an« Attika verbuuit und die Leichm ihrer Partei des L>'kai|pia anfs nem vereinigt, den- 
Vorfahren ans den Gribem gerieeen nod über 40 selben, das Land m Teriaisen. Bist nach lehn- 

die Lande^grenze geworfen. Vgl. Niese a. a. jähriger -\bwe3enheit gelang es dem Peisistratos. 

0. 14. Sie io?en sich hienmf nach Phokis in der Herrschaft über Athen sich wieder zu be- 

ziirüek. Iiier zu Delphi war es, wo Alkmeon. festiL'cn. worauf die Alkmeoniilen uufs neue in die 

des Megakies bohn , der en^te Athener , der in Verbannung gingen (Herod. 1 60 — 64). Auch dies- 

Olympia einen Wagensieg davontrug (Herod. VI mal zogen sie sich nach Phokis nrfick und nn- 

125. leokr. XVI 25 ; vgh Pind. I^h. vn 13. tcrzogen sich mit grosser Liberalität der Wieder- 

H. Förster Die Sieger in den olrmp. Spielen, herstellung des abgebrannten delphischen Hei- 

Zwickau l^ül. Tii. mit den Gesandten des Lyder- ligtumes (Herod. V (V2. Aristot. Äff. .^ol. 19. 

königs in Ikrührung gekommen sein soll ; zufolge Boeckh-Fränkel Staatsh. d. .\th. l 258). 



Dienstes, den er denselben geleistet, ward 50 Von dort aus gelang es ihnen endlich durch 

er nach Sardes entboten nnd so reich besdienktk wiederholte Anstrengongeit ond mit HftUe der 

daes mit ihm das Ansehen der Aübneoniden einen Spartaner, deren Beisfanid sie dmreh toq 

nenon .\nf.srh'wrTiTijr nahm. So '-R.'ihlt TTerodnt ihnen bc=tr><-bt'ne delphische Priesterschaft ge- 
VI 125. Vgl, Bu-olt tiriech. (ieseb. I 5-t5. 4. Wonnen, die d.'n .Xthennrn selbst verhasst gewor- 
Möglicherweisc bezieilt >ielHinrolyni[iisi le' Wagen- den.i Herrschaft der F>'isi-.tratiden zu bekämpfen 
sieg (Ol. 47 = 592 v. Chr.), den der bcholia.^ und schliesslich zu sttirzen (Herod. V 62ff. Ari- 
m Pind. Pyth. VII 1 einem Athener Megakles stot. 'A{>. -W. 19). Sie brachen in Attika ein 
zoschreibt (vgl. Pind. Pyth. VII 13. Boeckh nnd verschanzten sich in Leipsydriou, am Sad- 
Pind. H 391), auf diesen Alkmeon; vgl. Berl. fiuse des Parncs, um von hier aus die Peinstra- 
Phil. Wo. licns. hr. i sOJ, 725. Wie lan^e die 60 tidenniacht in der Stadt anzugreifen. Doch er- 
Alkmeonidea in der Verbannung lebten, ist un- litten sie bei Leipsydrion eine schwere Nieder- 
bestimmt. Zur Zeit des ersten heiligen Krieges läge , deren Erinnerung sich in einem atheni- 
gagen Kbrha treffen wir einen Angehörigen des sehen Volksliede noch erhalten hat (Athen. XV 
Gesehleehtes, Alkmeon, aa der Sfrits« des atti- 69Sf. Et M. Said, g, bü Afimiigiip /mx*!. SchoL 
schon Kriegsheeres (nach den rsiofirtjuiiTa iler .^ristnph. Lvsistr. 665. v. VI ilamowitz Kyda- 
Delphier bei Plut. SoL 11). Dieser Alkmeon th. ii 110. Busolt Griech. Gesch. I 567). Der 
kann n ii .\lkmcon, dem Sohne des Megakles Sturz der Peisistratiden erfolgte erst durch die 
nnd dein Freunde des Lyderköuig» (Herod. VI Spartaner, die anfangs ohne blOck (Anchimoloe) 
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kriin|ifteii ('ölH). Per Ledeotendste Vfrtreffr des 
A Ikmeuiiidengesciilucliteü ist des Megaklt;:: Sohn 
Kldstbenes, mit dessen Reformen die Verfassungs- 
geacbicbte Athen« in ein neue« Stadium tritt. 
Sein BrnÄer war der Alkmeonide Hippokrates, 
dtirrli s.niie Tochter Agariste der Grossvater des 
PtTikles iu weiblicher Linie. Von Kleisthenes 
sind ans keine persOiiliclien Zügo überliefert, wir 
kennen die hervorragende staatsmäuniscbe Be- 
deutung dieaee Hannes nur nach dem cunfaeMii' 
des Verfassnngmrarke wOidigen, dessen ZOge uns 
in immer grei^itra«r Oe«talt entgegentreten. Eni 
Sohn dieses KleisÜienes war ^fet^Mkl' -^, der Vater 
der Deinomache, der Mutter de^ Alkibiadt-s, der 
dem Geschlecht der Ev.iatsidat angehörte (Plnt. 
Alk. 1. leokr. XVI 2$). Lja. XIY 89 and Fe.. 
Andek. IV 84 berichten von ihn, dass «r dnitib 
den Ostrakismos verbannt worden sei. Ah Sttltze 
für dieses Zeugnis ist neuerdiniy:.s von 0. Benn- 
dorf Grieih. und Sicilische Viisenbilder .S. 50 
(Taf. 29, 10) und F. Studniczka (Arch. Jahrb. 
U 1887, 161) ein auf der athenischen Bnrg IM- 
lieh TOiii Farthenoii gefondenes Oatnkon heran- 
gezogen worden, d*a die Aoftcbiift Meyankijs 
[' l:!:io] y.ijniov :\ \).ox:tfxij9tv trägt undohne Zweifel 
älü ÖtiiuiiJütcin bei dem Verbannungsprocess ge- 
dient hat. Gegen diese Identificierung spricht 
der Vatersname des auf dem Ostrakon erwiiuiten 
Ifegaklei, denn der Grosmter des Alkibiades, 
von dessen Ostrakismos Lysia.«» und P9.-Andoki- 
de* berichten, war ein Sohn des Gesetzgebers 
Kleisthenes (Isokr. XVI 26). Nichtsdestoweniger 
i^t der Ostrakismos des Megakles, des Sohnes 
des Hippokrates, unzweifelhaft: er findet seine 
BestMffU» io der Schrift des Aristoteles "A^. 
stttl. 9? xtu Aatgtutto&tj Meyaxli}{ 'I:i:ioxoirove 
'A)-«>Tfy-i'i!)rr. IMese Verbannung geschah im Jahre 
de* Arehon l elesinos, Ol. 73,2 = 487/6 v. Chr. 
Aus diestn Zeugnissen hat \. Kirchhoff CIA 
IV p. 162 den i>chluss gezogen, dass Hegaklee 
der Vater der Deinomache und Grossvator dM 
Alkibiades, nicht ein Sohn des Kleisthenes, son- 
dern ein Sohn seinem Bruders Hippokrates, des 
Grossvaters des l'iMikles, gewesen sei, den bei 
Lysias und Pk. - Andokideä erwaliuten Ustrakis- 
mos mit dem aus Aristoteles und dem Ostra- 
kon bekannten ideatificierend. Doch spridit» wie 
wir bereit» anj^eAhrt haben, daa Zengnia des 
Isokrates dirert pe^'en dieses Verwandt -diiifl.-- 
Verhältnis (XVI 2*J sajjt der jöngere Alkibiades ; 
MDLtioOtyt]( . . . :iQf/^ i(;/rcn>v tlje .roo'.rfLi.Töf jov 

.Toroöf xm>/tov). Warum können nicht beide, 
Megakles, der Sohn des Kleisthenes, und Mega- 
kles, der Sohn des Hippokratte, von dem Scherben- 
gerichte getroffen worden sein? Durch diese An- 
iMliine wnrd>- sieb vielleicht aueh die autfallig-e 
Angabe des Ly-ias (XIV 3'.') erklären, das^ der 
Groasraier des Alkibiudeä zweünal exostratirierl 
wurden sei, indem der fiedner die Verbamnuigeii 
der gletchnamigeo lllnner znaannnenwarf. Ob 
der interessante vorpersische Pinax auf der athe- 
nischen Burg, der den verwischten Namen des 
Megakles trägt, 8icb auf 'len Sdlin des Kb istlienes 
oder seinen Vctt«r, den Sohn de?; Hipptkrates, 
oder keinen von beiden bezieht, ISsst sich nicht 
entscheiden, da der Vatersname nicht beigefügt 
ist (0. Benndorf 'Ew. äex- 1887, ll.'iff. l'af. 61. 
Die Archäologen liaDeii ferner die fieiaehrin 



rLT.-ioxfi(tT}ji xaXo:;) auf einer Amphora aus der 
Wende deti üclivvarz- and rutfigurigen ätiks auf 
den Alkmeoniden Hippokrates, den Broder des 
Gesetzgebers Kleisthenes, bezoffen, was ans »tili« 
stischen Grttnden schwer mOgHck ist (0. Benn- 
durf Griedi. u. Siuil. Vasenbilder S. 50. K. Wer- 
niekc Va>ea uüt Liebliiigsnamen 121. W. Klein 
Vasen mit Lieblingsinschriften 4. F. Studniczka 
Arch. Jahrb. II 161), Die erwähnte Beischrift 
10 wird vielmehr den Buzygen dieses Namens be- 
idiehiMn, den Sobn dee Anrbipbron und Neffen 
dee Perikles (Thnk. TV 66. Pans. IX 6, 3), der 
in den Jahren 42R;-'. und 12t 3 v, Chr, da^ Amt 
eines Strategen bekleidete und in der Schlacht 
bei Delion seinen Tod fand (CIA I 273). Mega- 
kles, der Sohn des Hippokrates, war vermutlich 
der Vater des Eoryptoiemoe, dessen Tochter Iso- 
dike den Pbilaidrn Tb.'ssalre; . den Sohn des 
Kinion, heiratete (Diod. bei Flut. Kim. I6(. Wir 
20 dürfen auf diesen Euryjitnleuius iuiiy;licbcrweiso 
die Licbiingsbeischriften zweier Vasen (im Louvre 
und in Florenz) beziehen, W. Klein Vasen mit 
Lieblingsinschriften 66; rgi. 4. Die Schwester 
des Megakles, des Sohnes des Hippokrates, 
Agariste, beiratt tc den Buzvgen Xanthippos, den 
Vater det* Terikleü (Hcrod. \ I 131). Der Alkmeo- 
nide Megakles, den der Scholiast zu Aristoph. 
Wölk. 64 in der Verbannung drei olympische 
Siege davontragen nnd durch den letzten der- 
80 selben seine Rflckkehr bewirken lässt. beruht auf 
einer Verwechslung des Scholiasten , wie aus 
Herod. VI 131 deutlich henorgebt, drr dasselbe 
von dem Philaiden Kiroon, dein 6ohne des Ste- 
sagoras, berichtet. Im Jahre 428 v. Chr. ver- 
waltete ein Mtftad^s rov MtyaxUenK 'Aitam' 
Mtuie das Amt eines j-oa/^/iamV taiu&r ttfc 
Oeov (CIA I 122. 123. 149. ir.ni, der, wie das 
Ethnikon zeigt, ein Angehöriger des Alkmeoni- 
dengeschlechtes war und wohl mit dem Alkmeo- 
40 niden Megakles, dem Sohne des Megakles, iden- 
tisch ist, den Aristopbanes in den Wolken (46. 
70. 124. 815) erwähnt (423 v. Chr.). Ob der 
Alkmeon. dessen Sohn Leobote-; als .Vnkläger im 
Proc>',-s ((''K*"" den Lvkoniidcn 'l'heinistukles ge- 
nannt wird (Krateros FUG U 619. i'lut. Them. 
23; de exUio 15), ein AafilMliriger des Alkmeo- 
Dideageechlecbte« war, wiBsea wir nicht. Auf 
ihn bedelit sieh mOgÜeherweise die Lieblings- 
beischrift auf einer attischen Va.se au' Ruvo; 
50 vgl. K. Wernicke Grieth. Vasea mit Liebiings- 
namen 124. W. Klein Griech. Vasen mit Lieb- 
lingsinschr. 4. Der Name Megakles findet sich 
wiederholt auf griechischen Vasen als Lieblings- 
beischrift; vgl. W. Klein a. a. 0. 64. H. S. 
Jones Journal of hell. stud. XII (1891) 366. 
Wie der Name Alkmeon nnd Megakles, so lässt 
auch der Name Alkmeonides auf einen Zusammen- 
hang mit dem Alkmeonidengeschlecht schliessen, 
sei es auf Angehoiigkeit oder sei ea auf Ter- 
00 Bchwiügenin? (vgl. Andok. I 16. CIA I 483 CoL 

III. <;IA TT ^Mf. (Toepffer.l 

Alkninionis^ ein namenlos überliefertes (" f/e 
'Akxfiatofi'iia yoatf'as <itierti Ejus, im korinthi- 
schen Kulturkreise um 600 v. Vhr. entstanden (v. 
Wilamowitz Horn. Unters. 32Sii'.). Sie ist nicht 
identisch mit den 'E.fi'yovot, wie Welcker Ep. 
C>'klus2 I 195 u. A. anuehmcn, sondern ein selb- 
atiadigea Gedicht (O. Malier. Immiseb 154. 
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Betbe 109ff.)i "^^ch sehmnt es sich an ein älteres feier (erstes Beispiel der Bt-kriinzunf^f cimv; loten 

vom Äug« der Siebeu ('Afi^jtüoiM i^iaatt')) an- s. Bohde Psyche 204, 2]. Da-; Fragment Uli 

MRcbloraen zu haben. Wie der Titel ergiebt, Etvmoloffkiun OodiaDom s. Zaygevf iat eine An« 

nesan}? dies Epos die Thsten Albnaion (s. d.). ruiung aer Ge und des orpbtsaien GottM Za- 

Wir ki'nrifii drei: seinen Mattennord, soinen Zul; trrcus ( vg'l. t. Wilamowitz Honu Unters. 214, 18). 

mit den Epigoueu wider Tbebeu, seine Abeii- Litterator: W eicker Der epische (."■yUa»* 

teuer in Akamanicn und Aitolien. II 380. Immiscb Klaros, Jahrb. f. Pbilol. SuppL 

Da in der einen der zwei einzigen Versionen XYU 182ff. Betbe Xbeban. UeldenL 109tf 

Uber den Epigouenkrieir Alknmioa tAn Kinnt* [Bethe.] 
held, Führer und P.-sietr^r .ie.s LaodanuK. aca 10 Alknian. 

Königs V'«n Tliebcn, Ijervortrift (A|)'illo'l. III 7. Litt erat ur: A. Aus dem Altertuui, Reste 

2. Diod. IV O61, so ist < s walirsch- inliih . da'^s einer Aus^'abe cmw »w/i» roribrMwi in dem Pariser 

diese durch die A. ausgebildet ist. Aus ihr durfte Fapyros mit Scholien (Aristarcb, Krates, Aristo- 

auch die bei Apollodor erhaltene, von der im phancs, Pampbilos, Stasikies). Philooboros .teoi 

BoboL IL IV 404 doidiau Teiietaiedene Liste der Mnftäroe (Suid. s. ^tU]^Qoc} FHG I XCI. So- 

Epigonen mk Alfamdon an der SpitEe stammen, slbioe xegi 'AXxftävoi, mindeetens 8 Blieber, FHG 

Kach dem Berichte des Ephoros (frpr 28 Lei IT 628 (vgl. frg. 20. 75. 90). Alexander Polyhistor 

ötrab. VII 825f. — X 462) zieht Alkmaiua nach aegi rcöv nao' 'Akxjxävi nKTtxtü; timftirmv FHG 

Eroberung Thebens mit Dioroedes nach Aitolien, III 239 (vgl. frg. 128 A. 129, dazu 117. 24). 
xficbtigt die Feinde des Oineoa, des Groesraters 80 Sepnlctalepigramme Ton Alexander (Aetolos?) 

seine« Genossen, und giebt diesem die Herrsdiaft Anih. FbL VIT 709 (Melneke AnaL AI. 23911. 

znrfick. Er selbst erobert sich Akarnanien. Da Aiitipator Tliess. Leonid. Antb. Pal. VII 18. 19. 

ruft Agiimemnon, der sich inzwischen die Be- Äi'of bei SuiJas-IIesvchios (Hesycb. Miles. Onom. 

Sitzungen dieser beiden Ileiiien in Argo.s ange- p. 11 Fl.); in der llnuptsaehe hellenistisch, der 

eignet hatte , auch »\e gegen Troia auf in der Schluss (toxi &i . . . 3/cooijKn) b}'7antini«!«-b. 

Furcht, sie machten sich ihr Eigentum währead 6. Aus modemer Zeit (abgesehen \<>\\ den 

seiner Abwesenheit wieder nehmen. Doch nnr Handbachem) ; gragmentsaminlungTon W elc Jwr, 



Diemedes folgt; Alkmaion bleibt In Akarnanien, Glessen 1815. Sebneidewin Defeetni IIp. 288. 

grflndet dort Artros, das er nach seinem Bruder Bercrk PLG III p. 14ff. Welckcr Kl. Sehr. 
'4nrpdoxix6y nennt, und benennt das Volk nach 30 IV 3711. Th. Niggemeyer de Alcmane poeta 

seinem Sohne Akaman. Da nun Ephoros that- Laconico, Münster ISCö. H. Flach Gesch. d. gr. 

sächlich die A. benatit hat (firg. 57 , Strab. X Lyrik. Tabinmn 1883, 297ff. Duncker 0. d. A. 

452) und dies Epos wirkUcfa Ton Akarnanien er- VI 340ff. t. Wilamowitz Ewipidee Herakbs 

aählt (ebenda: Alyzeug nnd T/cnkadios , Brüder I 71f. 

der Penelope, hätten mit ibreni \ ator Ikarios I. Name. Frg. 25. 33 (und bei den meisten 

in ,'\kiini;uiinn ^''pherr-rbt 1. f.rncr ilio Flucht des Späteren, s. Herodinn I i>. l'M. L.) 'Aly.ii'iy. frir. 

Tviiens aus Aitoiitii wejfen Eniinrdnug dfr »einem 71 fOhristod, Ekphr. Anth. Pal, II 395) 'AA.xftd€of ; 

Vat>'r Oineus feindlichen Söhne des M> bis bc- He^vrh, 1 i». 12.o Schm. '^Axh««»!'« • to>' t^ilxMäw: 

richtet (ApoUod. I & 5t 21 nad auch die Felopi- Hiiäer. or. V 3 zu frg. 1. SchoL Eorip. Troad. 
densage dargejitellt liat(Sdlol. Bvrip. Orest. 99740210 (im Ncaoolitanns). Eiueb.-Hiet(m. 'AXa/uiiur. 

Name des Hirt. n , der dem Atretts das goldene Alxitilv ist aie mundartliche Form für 'Ai.xuaio>r, 

Lamm zugctührt), Hoi.<rt der Schluss von Immisch vgl. Pind. Pyth. VII 2 'AlxiinyiMr von den 

nielir als wahrscheinlich, dass die wiedergegebene attischen Alkmaioniden, Pytb. VIII 4t>. 57 'AXxi^är 

Erzählung des Ephoros aus der A. cntuommen sei. 'A}.xfidra von dem Helden Alkuuuoo. Der Name 

Der Blut<ichuld des Alkmaion wird bieri^eht, ist Koseform zu 'AXxft^itofi , 'Aintftirtis (Said.), 

vrie in der anderen Version, die sie stark her- vgl Fick d. gr. Personennamen 9. 
vortreten lis-st. gedacht. Mithin hat or in der n.Lebenszeit. Vgl.RohdeRh.Mus.XXXIII 

A. entweder sein-- Mutter Erl nbyle nicht eetött't, ITiS'f. Nai li Suida^-Hesychios i'.il riji x^ ö/.rn- 

od* r er hat fschon vor dem Zuee gegen Theben .tiärW |0i. 27 = OT J) flnntitvortiK AvSöiv'AodvtK 
den Mord vollbracht und gesühnt. Dies ist in 50 toF MAcarror (2ui^i rirror Rohde) :iatgd;; es ist 

der That überliefert im Sobol. Od. XI 326. Ein das siebente Jahr de« Ardjrs nach Harodot, nach 

so junges Gedieht, wie die A., die die ganz Enseb. Ol. 80, 4 (Abrah. 1860) =657, d.h. das 

fremden troischen Sagen in den thebanlschen siebente .Tahr des .\rdy«; nach Africantis. Bnde 

Kreis zieht, kann schwerlich den Mnttennord Ansiitze meinen danaidi wohl denselben Zeitpunkt . 

Alkmaions ignoriert hüben ; de>b;ilb ilarf die-e worauf er begründet ist, wissen wir ni'dit. Walir- 

Version desselben für die A. vennutet werden. scheiniich ist immerhin, dass A., der auch fr; 

Die A. ist ein junges Eivos, da es die erst 24,5 vom .hoben Sardes* redet, selbst eine Han 

Ende des 7. Jhdts. gegründete korinthische Colonie habe bot; doch müssen die lydiscben Konigsreihen 

Lenkas kennt (Ober bummer Akarnanien 46) gar zu oft den Rahmen absrebcn, als dass man 
und orphischen Einfluss zeigt (s. v. "\V ila um- ÖO darauf be^onden-s Tiewielit leiren dürft«. Ein 

Witz Horn, Unters. 73,2. 214, 13). Sie wird dritter Ansatz bei Eusebius OL 42 = 612 — 9 v. 

also im 6. Jhdt. in Korinth oder dessen ICreise Chr. {ut quibusdo»i rc/' /ur) wurde von Susemihl 

gedichtet sein. (Jahrb. f. PhiL CIX 161) empfoblea; Kohde hat 

Dm Pragment im Schol. Enrip. Andr. 687 ihn aber als .leichtfertigen Synchrönismns* mit 

bezieht sich auf die Ennordung des Phokos, des Stcsii h iros nachgewiesen la. 0. 2*'0). Die po- 

Sohnes des Aiakns und der Füuiiiatbe, durch sitivea Gründe Snsemihls hat schon Hilfer 

seine ieHirüder Peleus und Telamon. Das (Jahrcsber. IV 202) aufgelöst. In der That kann 

Fragment bei Athen. XI 460 b auf eine Toten- der 'Evntxöf KÜtie (frg. 23, 17L) nicht h«n&txt 
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werden , am den Dichter bimintcmidrficken (s. TAten sind beide gat griechisch. Aäfiai ist 

HilUr a. 0.), ebaiuoweiiig wie die Ilttviüötte, gerade in doriacheii Kreuen (i. B. in Sjmkos) 

d. h. PityoMD frg. 147 B (Bergk Gr. L.-G. n nadiiraisbar; tta Ihn werden die eingetreten 

232, 105). Die nllfrempin anerkannte relative sein, die ft^r A.s Lakonertnm plädierten . Ttmnot 

Chronologe hält den Dii hter för Riter als Stesi- — sonst nicht gebräuchlich — gehört zu 7Vra- 

choros lind für jüiiiji r als 'rcryiandf r und Tha- oov und zum TttoQtov i'tooi in Th>"-salien (durch 

letas. Hani'tstfilo Irg. 114, wonach k., wohl lautliche Yoigänge, deren Entwicklang der Sprach- 

•b seinen Vorgänger, Pol}7nna«t erwähnt«, der wkeenschaft vorbehalten bleiben niMi ftüt It* 

£19 vai Tbaletas dichtete (PLQ \\* p. 13 Bgk. rava [Steph. Byz.] und Tn wtor xusaounen: w 
a. Crnsins Philol. XLVII 40). Grflnde g^en 10 konnte 77ra$o; mit Trvraoos, dem Sklaven des Am- 

den Ansatz der Alten können hieraus uinsoweniger phitryon, der Herakles das It(iL'< n>chie>scii lehrte, 

(mit Snsemibl) abgeleitet werden, als A. schon identisirh »ein: Schoi. llieokr. 13, 5Ö. Schol. L; 

nach fi^. 26 ein «ehr hohe» Alter «rrdefat haben kophr. ni. HQ). Wie jener Thanns, so fahrt» ' 



Omiihale nach Tbeesalien ah Epooyra dea 

m. Herkunft. Nadi 8nid.-Hesjreh. Adxw Heehen Otnphalion (Steph. Byz. s. t., s. Wilamo- 

<It6 Mtao6ae (vgl. il,-n Schluss xixeitot Amalfii wi 1 7 Euripidijs Herakles 1316. K. Tümpel Philo- 

6ui)Jxt(ii xadä,TeQ Anxtfktiuivioc), xata i>f litv lot,'iis L >509ft".l; Sklavinnen der Omphale, tinter 

Koäxrjta :ftalorra (ni.-ht zu iindern ; vgl. Flachs denen Herakle- l<bte, Imlien aurhoinen Platz in den 

Anm.) /1t^jä; ix Sagdtutv, kvoixfk:, vloc Jä/iar- Herakle^tauimbäuinen(z. B. Diod. IV 31, Nähere« 
TOf »/ Tiraooi" (unnütze Verschiebung der Notizen 20 bei anderer Gelegenheit). Ebenso war der ans 

bei M. Schmidt PhUoL XVJU 827 und W. S. griecbiecber Sage entlehnte Alkaios, der Stamm- 

Tenffelin derl. Anflagedieierlincycl.). Lydien vaterderlvdischenHerakliden, Sohn eines Sklaven, 

nimmt nicht nur Krates al> Heimat an, sonden» und Likyinnios, der Hall/lirniler der Alkmene und 

mit grosser Bestimmtheil .Ak'xauder' (vun AitoUeu Freund des Herakles, h< isst Sohn einer Mideiu, 

nach Meincke Anal. Alex. 234f.) Anth. Pul. die aus einer griechis lh n Nymphe in eine phrj'- 

VII 709. sowie Aelian t, fa. XII &0 nnd VeUeins giache SUavin Terwandelt woide*. ApoUod. II 4. 

Paterc 1 18, 3 {Äkmamt Tmohm faho »ihi «m- 5. 0. II 8. 2 (wo Lihjmnioe als SklavenBohn einem 

dicanf). Man wird sich auf fr?. 24 nV.ä ^noHnoy Sklaven lieisteht). A. selbst b>^sang diesen Li- 

a-T axffär n\< auf (.du Selbst •/.•u!::niü berufen liaLeii. kviiuiios und seinen von den Illi'itokoontiden ge- 
Aber aneh di*» (von den Aleiandrinem im Gegen- 30 töteten ^ohn (»itinos; vgl frir. 15 un'l Bergrk 

satz zu den PergamenemV) mit grosser Sicherheit PLG HI p. 20; sein Grabmal lag in der Nähe 

vorgetragene Notiz <Ltö Meoaöat wird sich auf der Heroa der Hippokoontiden, des Herakles und 

ein Selbetzengnia atfltien. MOglidtenreiae apielt des Oionoo, a. n. 8. 1567. Durch derartige Er- 

«ine texttxitische Debatte nm die Worte MEZ- wägungen wird der Verdacht nahe gelegt, d.i89 

SOATHS {m Mfotföa , dein ro-ra? Aaxmrixf);) A. nur dureh Ausdentnnpr seines Stammbaums 

und MESSUriTHZ (vou dem 000c Avbiw;) mit zuui Lyder und äkkvenabkOmmling geworden 

hinein. Unentschieden bleibt die Streitfrage bei ist, wie Terpander als a:t6yovo<; Homers oder He- 

manchen Späteren, z. B. bei Antinater Theas, siods nach Arne oder Kvme gesetzt warde, oder 

und Leon. Anäi. Pal. VII 18. 19, die einen ihn- wie die Itoner nnd Kv)ikranen als Lydier, die 
liehen ßto^ gekannt haben m«pren. Auch für uns 40 .Kadmeer' in Milet u. s. w. als Phoinikier gal- 

ist Zurückhaltung geboten, d.-x mr ohne Ein- tcn (Crusius in Rose her s Myth. Lex. II 807f. 

siebt in liie Akten des Proeesses sii\d. /.uiiaehst 873. 891f.). A. selbst mag seine Familie flttr 

scheint ja die Krwahnung von Sardes Irg. 24 und lydisch gehalten haben. Das sind zwar nur 

die Datterung nach Ardy- fiir die Annahme zu Möglichkeiten: sie erklären aber das Schwanken 

«preebiB, daes A. (oder iwine Familie) ans Klein- des Urteils im Altertum hier geradeso gut, wie 

»sien hmtammt» wihrend die ,8pnren Irdischer t. B. bei Thaks , der nadi einigen als TlwUd« 

Verhältnisse* bei Flach 803, 3 gänzlich bo- und Kadmeer 10 yfvo^ ärixaöer 0r>rr<f heisst, 

deatuDgsloB sind. Auch mit allgemeinen Erwä- nacli den zikilov? aber Ißaytri}^ Mi'ttjmot (Ro- 

trungen meint man das bestätigen ZU können; schers Myth. Lex. II 87:! nr. Der Ge- 
Lydien mit dem Vorderlande ist dw Au8|nuig8- 50 lehrte , der Krates eines Irrtums zieh, wird im 

pnnkt der grossen musikalischen Entwiälong Recht gewesen sein. 

und aoch alle anderen in Lakedaemon wirkenden IV. Leben und Stellung. Nach v. Wila- 

S&nger nnd Dichter (Ter]»ander von Lesbos, Tha- mowitz (Herakles I 72f.) gehört .A. und sein 

letas von Kreta, Polymnasto« von Ki)lo|dian, (?] Bilschen Atrib> nidir /nr rittertnirt i^en Ge- 

wahrscheinlich_ auch Tyrtaios von Milet) eharak- .Seilschaft'; die Choqwesie sei die der rerioekeu. 

terisi«! die Überlieferung ab fahrende Leute Bei A. na^ das riolitig sein , die ,lydis(&en* 

aas der Fremde. BedenkUcher Uingt schon die Kylilcranen waren die Perioeken der Dorer am 

bei Saidas wpkfmt (ans anderer Qnelle, wohl Hot* (rata (Athen. XI 461). Aber dass die Midchen, 

mippos) ein^'esotiobene Notiz, dass Alkman drö welcln' bei grossen Festen di. Parthenien sangen, 
oixexihv berstamnie. oder dass er gar .selbst Sklave 60 den regierenden Stände» angeh. ,nen. ist von vom- 

gewesen sei; vi:l. Herakl. Tont. Pol. 2 (— Ari- herein wahrsdicinlichcr. Das Dereimm. das sich 

stoteles' naeli Hol/inger Philol. LH öSf): o in A.s Dichtungen sptPEreU . rracrt freilich ganz 

*Akxnüy niy.hrj; >]v'A 'qal!^, evffviji 6's (ov titvde- andere Züge, als zur Zeit des iielniionnesischen 

|M»#». Diese letzt«re Notiz könnte sich auf Stellen Krieges oder gar in der Überlieferung später 
Deruien haben, wie frg. 86 xai ro/, ärai, und auf rhetorisierendcr Sehriftiteüer. A.s Leben fallt 



übertrieben'- Ausdrücke der Verehrung. \s ie in fri,'. in eine reriode des srlänze-ndsten Aufsebwunires. 
23, 40. 53 (aus denen auch ten Brink zu viel Die niessenischen Kriege sind glücklich beendet; 
geaddMsen hat). Die angeUiehen Namen seines die gewaltige Kfaftanspannang wird abgel«st 
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dnrcli Streben ttacb Creoott und BehagKchIceit; epienunine von Antipster ond Leoiddtt, Antii. PttL 

dpr materielle Besatz Lst noch nicht y*m-]m":it :fr;' Mi IR. 19. In einer Bronz?>statue des sop. Zeu- 



49) : atirli Handelsverbindmigen bclieiiit man an- xiiJjios bei Constantinojifl glaubte Cbristodor 

■ - ce- Etj- 

wicbtiKöte Zeichen dieser Zeit^ttiinman^ ist das /täi-u Aoxevw y.t)..). Zuvi>l Wert wird taaa auf 



gi-kntl]tft zu haben (Duncker 344). Das ce- Ekphr. 395 den A. zu erkennen (lyö) fi' W)^- 



Aufblähen der bildenden Künste; dtü Erbauung dies Zeu^iü nach den Au>t'Ulirungen von K. 

der £Ktä( (Paos. III 12, tt) tu^ A. noch mit- Lange (Rh. Mus. XXXV IlOff. 126) Dicht legen; 

erlebt haben. Es ist begreiflich, dass neben die im allergllnstigsten Falle wird es sieh mn einen 

strengen Weisen der Terpaiulriden und de< T\t- in heUenistiscber Zeit ije^HcbafTenen Tj-pu« han- 
taios als Ausdruck einer neuen Zeit eine andere, 10 dein, da ja au rortrutbUiuen aas so früher Zeit 

irdischere und frohere Kuni^t trat. Ihr ältester iiiclit zu denken ist. 

Vertreter sciieint ein eingewanderter lonier, Po- TL Dicbtnnffen. Die im epäteren Alter- 

lymnaetee ven Eolopbon, geweMB sii min, deesen tarn enniefeiiKle AiuKabe — ein Fragment mit 

heitere Woisen noch in attischer Zeit erklangen Scholien im PapTTU- Mariotte; \-^\. besonders 

(Philol. XLVII -foi. Ilire Vollendung findet .^ic lUass Bh. Mua. XXIII 54.-> XXV 177; Hermes 

in der Poi'^ie A>. Seine Dichtungen sind ein XIII l.'ifT. — scheint niicii saclilicben und formellen 

fetreue« Spiegelbild von Jahrzehnten ruhigen Gesichtspaukten geordnet gewe<>eii zu sein, wohl 
lebilgens : neben religiösem Ernste heiterer 6e- durch einen bdlfloilliMheB Gelehrten ; darauf 
Qnse; imiicer VerJcehr mit ffleicbgeatiuuuten Ge- gebt aacb Soid. . . . lf»K^ ßtßUa e ftiitj [xai 
noBsen tmd TitterHehe Verenmng der Fraaen nnd 20 xolvfißdxmt iet dn Zneatt nu nnbratenr Quelle, 
Mädchen ; alles in gntcr. ja kecker Laune, doch wohl Ptul. IIe{ili., s. u.]. An erster Stelle standen 
in Ehren und innerhalb otäciell geregelter Gren- hyinnenurtige Dichtungen (Bergk p. 14 und zu 
zen. A. war, wie aus den Partheuienfragmen- frg. 1^ in Dreit«n, reichen Formen; »ua dem 
ten hervorgeht , der ätidoicaioe für diese Jnng- & nna 5. Buche werden Mhenbafte Strophen io 
franenchorc; aber auch an dem reieh ansgertat* daktjliaeben und iambiaeben Korzrersen, sowii 
teten Feste der GjTimopaedien erschollen seine katalektischen Trimcteni citicrt ffrg. 33. 74. 7<Ti. 
Lieder, vgl. Sosibios bei Athen. XV 678 B= Die Hvnuieu — Paeane, l'artbenien, Hyjiorrhenie 
FHG II tVJG. Bei der strengen Ordnung, der — wurden durch einen Chor bei geg<benen fe.-t- 
aucii die musischen Verhültnisse iu Sparta unter- liehen Gelegenheiten unter Kitliar- odor Flöten- 
worfen waren, ist es zweifellos, dau er ein staat- 30 begleitung (frg. 66. 77. 82. 1 12) zum Mandl 
lieh anerlniuiter Oesangsmeieter war; ancb ihn od«r Xanx Toi;^ragen (firg. 45). Ein Chor too 
bitte ffie Überlieferung leicbt zum Scbnlmeister Wlnnem oder Jflnglingen wendet rieb an Apoll» 
machen k^'unen. wie den Tjrrtaios. (17. 22"i, die Dioskuren (9ff., s. Bergk zu frg. 1>, 
V. Todeüart und Grabdenkmal; Bild- ein Jungfraunreig« n an Zeus und Her» (Iff. 16; 
nisse. In hohem Alter («. frg. 26) soll der Dieb- vgl. 1, 3 .-rnoofrotg, 2 ürjjfofin-a, \i'> q njoind). Ar- 
ter an Phtlüriaüi& gestorben sein, e. Ariatot. aagi taam (18f. 61. 40£(^), TieUeicht ancb an Aphro- 
T« (4kL tat. Y ZI: oi ii ip9ttiste bt rmv oa^M&r dite (21, vgl 86). Es rind das laater Gottheiten. 
fylp-ormi] . . . h-iot'i de tovto ovußaivei xmy äv- deren Kult för Sparta besonder» wichtig ist; 
0(>M:t(ov vöatjfm, Star vj'oaaia stolli) h r«j5 ato- schon daraus folgt, dass die Lieder für die Feste 
ftaji ^ • xai dw/ ilaiitjcih- iti ic iniTiiv ri«)' 40 des (ieineinweseus ge.sebaffcn wurden. r)oeli wui'b- 
loönov «oaTf« 'A'/.y.^iärä ti t/aot tor .^onitiir xnl auch in die.-en sacraleu Liedern die Ileroensage 
4»t(ifxiiStji t.)v l'votot'. Danach Plin. n. d. XI ▼ieUacb berücksichtigt. Das Lied des Papyru- 
118} volütiiudiger 'Plat. Sulla 36 : iiftm da xOy fragmentea 23 «lieiot bei eioem Arteinu£eite 
fuv xaw naXai&¥'4Hatnot' tfOayidoarra tiv Ih- gesungen cn MÜR'. lül Haaptatfiflk darin iai die 
u/.n ifjiui. tujy iV t nregwv 'AXxtinrn Tof fu- HippoKoontidensage ; ebenso war in den Zeos- 
Äa.-jutüy xtsi 'J'iucxi'dijv wv ^%oÄöyov xai Kai.il- hymnus ein Lob der Dioskuren eingelegt ; &hn- 
aOrt't} rör 'O/.vr&tor . . ., /Tri de Aovxtoy tÖv vo- lieh niijgfn nuinrhe vi rwaiidte Sagen (68. 30. 40. 

Cxöv xtL Dass diese abenteuerliche Todesart B7. 101», fast durchweg in Anlehüuni: an Homer; 

i A. biütorisch beglaubigt wäre, ist um so we- vgl. We Icker Ep. Cykl. 281) untergebraehi 
niger wahrscheinlich, als auch noch bei den Dich- 50 sein. Es ist das eine Gepflogenheit der Uymnen- 

tem der attischen Zeit das Lebensende in der poesie zweiten Stils, auf die schon im homerischen 

Cberlieferungnieist legendariseb ve^.^^hb'i■•rf wird, ApoUohymnus (I 158tT.) liingedeutet ZU werden 

s. Piccüloniini Sulla iuorte lavulosa di Eschilo scheint; vgl. auch Kalliiu. h^mn. VI (Erysich- 

etc. Pisa 1884. Sehr häufig giebt eine Dichterstelle thonsage als Denieterhymnus). CrKiills über die 

Anbue zu solchen littmrbJstoriscben Fictionen: Nonwefrage, Verh. der PhilolafB&ven. n Zfiridi 

so wird die anfiftllige Todesart, die Atsebrlos 1^7,268. Eigenartig ist der wir bei PtoL Hepb. 

von Odjsseus berichtet hatte, auf ihn selbst üicr- Phot.bibl. p. ir)(ia is.olteii S. 1.'41 ,32fr. i überliefert.- 

tragen iCru.sius Kh. Mus. XXXVII :'>10|; auf Titel Ä'üii.i/(p'ü>aat ■ m,,- i5e Ko/.vftpiooai AÄxfjtäio^ 

deüistlben Wege konnte A. Leidensgefiibrte des (l-lAxuatw; Ptol., zu corrigicren aus Suidas, MÄxi- 
mytlii.sehpn ,\ka«tos geworden sein (s. l'lntarch 60 /'«Voi;; verfelüte Correctur von Meineke) -t^ov 

a. 0.). Eni ftvijfia (tü<f a:) des A. erwähnt Pau- tf} xe(f.aif} Tvrvixov evQeth'/rai q-aaiv. Die Notiz 

mit. III 15, 1 zwiiichen den Heroa der Hip- im ganzen Lst eine windige Anekdote, aber ein 

^Kokoontiden und des Herakles ; die Beziehung unbekanntes Gedicht zu fingieren , wäre sinnlos 

zu frg. 23 liegt auf <ler Hami ; vgl. Bergk gewe.-en. I>er Titel k -nnte aus der Orcbe.^tik 

FLG IIP p. 29. Moglicii aber, da&i A. aacb eines Parthemons abgeleitet sein; vgl. frg. 2^. 

.1US genealogi.-vchen Rücksichten in diese üm- Bemerkenswert ist es, das* der Chor nicht durcb- 

gebnng geborte, s. o. & 1566. Vielleicht geoees ireg (wie bei Pindar) im Namen des Dicbter» 

aveb der Dichter Heroenehren. Httbsehe Örab* nwt. Die Jnngftranen sprecbmi von sieh im 
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Femminam, und im 23. Fragment scheinen sich misch verwandt ist der Paeaa frg. 22 , der nur 

nach Beendigxmg des MytTios verscliiiNlone Stiiii- einen freien Auftakt hatt^e {J^ ^ ). 

men fast dramatisch abziüGsen (wuraul ilie l'a- Hier gaben altere lakonische Volk*w»Mseii, die 
Tagraphoi am Rande zu beziehen sein wenlt ii ). später unter dem Namen des Tyrtaios cursierten, 
Ab» r\rirwis«äen auch von weltlichen Liedern A.8. die Anregung. Auch Kretiker werden tnit schö- 
JorjfoßiWr' UÄx/iäi a, iövi'|<vj;rr}g* v^mi<W preist ner Wirkung ungewandt, bis zur Hexapudie (frg. 
LeoiudAs Änth. Pal. VII 19. Sichere Fragmente 38. 19): dass der Kreter Thaletas als Hauptvof. 
•»olchcr Hochzeitslicder , wie bei Sappho, sind gänger des A. gilt, wird nicht ohne Ikdeutung 
nicht nachzuweisen. Vermutungsweise Könnte man sein. Endlich finden wir lonici , auch anakla 
aber z. B. frg. 27. 38 hielier bfzit ";i :i Freilicli 10>ti>rh<', und zwar in ernsten Kultliedem (frg. 82f. 
mögen auch in den üeroenugeu der Hymnen 85) i au den Einflow jüngerer ionischer Kunst, 
HofhzdtsUeder vorgekommen sein, t. ß. bd etwa dei Polymnaet, sn denken, liegt nahe ge- 
Gelegenheit (lor Helena frg. 13; Tli.Milirits He- nug. .\ach die Gliederung' der Versmassen im 
lenA-£pithalamion erinnert in Sprache (dor.-aeoL grossen zeigt sehr venMsbiedene Typen. Unver- 
I. B. -ctoa) ttnd Stilfv. 28ff. ^ AXlm.29, 40ff.) Eennbar sind eine Aniahl von avtnrjfiaMi 
an A. Aber der Ausdruck de-; Loonidas wäre doch ofioirov, z. B. daktylische Tetrsipodien und iambi- 
onTerrttodlich, wenn eich bei A. nicht seibst&n- sehe DimeternndkatalektischeTrimeter mit Syna- 
dife Diditanfen diesee Inhiilt« gefunden bitten, pbie ebne Hiatne nnd Syllaba «noep« am SeUnus: 
Dass er e'ijftijc y/yorr ti7)v rutojixiov tirXi'iv, frg. AT^ (aus dein Anfan;? eines Hvmmis). 74f. 76 
weiss Suidas-Hesychios. Man wird da« nicht nur 20 (aus geäelligen Liedern). Die meisten omfangU' 
MU gelegentlichen Apostrophen an den Jung- cheren Fragmente mflssen aber kunstvoller eom> 
fraaenclior abzuleiten haben; manche derartige ponierten Stmphen angehört haben, die teils daktj- 
Stücke vt-rrattiu ganz selbständiges Leben, s. z. lotrochaeischeu Charakter tragen (so frg. 1. 60, 
B. frg. 86. Gerade fflr sdefae Themata hatte 4, femer frg. 87), teils in freieren Logaoeden ge> 
aber A. wohl einen Vorgänprer an dem frg. 114 halten «sind (so frg. 37 und die einzigen bis ins 
erwähnten Polymnast von Kulophon, dessen igui- Einzelne analysierenden Strophen frg. 23). 
xtxa noch in attischer Zeit berühmt waren (s. d.. In frg. 23 sind die Ehmente der alkaeischen 
vorläufig Philologus XLVIT 40. gefr<*n Kock mid Strophe in geistreicher Weise zu drei strophen- 
Flftch Gesch. d. ^n-. Lyr. 27Öf.;. Andere Verse artigen Versgruppen aiisgesponneu : das älteste 
scheinen fflrs Mahl und Gelage bestimmt (33. 30 Beispiel einer tria ii lien Perikope von axofuptj, 
74ff.i. Schon der Charakter dieser Dichtungen dtr/or^qpoc, imp6iti. in all diesen Dingen i-t 
legt die \ ermutung nahe, dass sie auch als Sko- A. (nicht Steaichoros) der erste Gesetzgeber der 
lien von einem Einzelnen vorgetragen werden höheren Lyrik. Näheres bei Crusius Stesieho- 
mochten. Frg. 74 sieht ganz aus, wie ein hora- ros und die epodische Composition in der gr. 
zischcs Einladungsbillet (s, Bergk Oeseb. d. gr. Lyrik, Commentationes Ribbockianae 3ff. Über 
L. II 235) und U^. 3t) ist ein an aeolische NVei- die Gliederung der Stoffmassen lässt der Zustand 
sen anklingender Liedereingang von stark per- der Fragmente kein Urteil zo. lierkwflrdig ist, 
sOnlicher flrbnng. Jedettfalls war bei dieeoi wie in dem Partbenimi anf Tdne des «nwteeten 
^geselligen Liedern' keine kunstv.dle Orchestik Pathos das Getändel der Jungfrauen fulet: man 
am Platze. Anf recitatiTischen Vortrag solcher 40 wird an den ApoUonhymnos erinnert , wo der 
StOeike sdieint Aristoxeiu»beiHee]rdi.8.irA«v'la/<- Mytinu tob der Apostropbe an die Jnngfranen 
^oy sclüiessen zu lassen, s. Bergk PLO III p. 61. abgelöst wird. Vt;l. die Artikel Terpandros 
Ebenso verschiedenartig, wie die behandelten und Nomos. Ein Hät^el ist die Notiz bei Sui- 
Steife , sind die angewandten Knnstformen. In das : .T^cüroc 6i siai^yafe ftif i^oftitpotc fttXtoief^, 
der Rhythmik, vor allem mancher hymnenar- Auf Einfilliruiif,' kürzerer Ver«e fim Gt-pensati 
tigen Stücke, steht an erster Stelle der Dakty- zu Terpander) bezog sie fein We Icker Kl. Sehr, 
hui: Hexameter epiechen Inhalts und Stils, vier 1 172j Flachs Einwand (Gr. Lyrik 312, 3) geht 
lyrische Hexameter in reinen Daktylen und mit von einer verk ( rt Vorstellung von der Kunst 
län^'en Endsilben frg. 26, kürzere Reihen frg. 1. des Terpanuer au.< , der nur den Hexameter in 
45. 33f. 47. 48f. 59. Man wird an terpandrische 60 verschiedenen rhythmischen Prägungen gebranebt 
Hvmnen erinnern dürf- n : vixl. A. TJoss nach Spe- zu haben scheint. ,\uf reeitativischen Vortrag 
tielle Metrik 93ff, Ltmbi.-che und trochaoiiclie (vgL die Notiz über die x/.ft^ iaftilui oben S. 1569. 
Keihen treten teils rein auf (frg. 16. 24 Dim. 40ff.) wird man die Worte wogen der Stellung des 
tr<x:h. ; Tetram. troch.; 1, 3. 4. 6. 7 Trim. iamb. nicht beziehen dürfen. Aristoxenos bei Phitarch. 
cataL; 9. 10 TetrÄm.), teils verbinden sie sich de mus. 17 weiss, da-^s A. in den Parthcnien 
mit Daktylen zu längeren Versen (frg. 31. ösf. und sonst die dorische Tonart benotzte. Er 
60), die einigennaesen an die Daktyloepitriten jnnse die uü^ gekannt haben, yr&st seit dem 
der Späteren erinnern. Neben solche noch inner- Anlfinden der Oreittesmusik nicht mehr unwahr- 
balb der Grenzen der altionisclien Kunst des Ar- scheinlich ist. Piniol. LIT IT ttT. Die Si>r;iche 
chÜochos gehaltene Episyntheta treten aber auch go spie^lt ähnliche Einflasse , wie die Bhytiuoük. 
freiere Bildungen, echte logaoediscdieEftoiikta, wi« Hit dem Anftog des dorischen Dialekts der Heimat 
in der Icsbischen Lyrik (frg. 23, 1. 3 u. s. w. fv^l. die Vita und Paus. III ir,. 2i verbindet sich 
S7, 3 Glycon.i ähnliche Veraformen als Alcma- ein bunter Einschlag von ionisch-epischen (Bergk 
niea beieScbnet bei SeboL Find. OL U. Hepbaett. m frg. S2, s, frfg. 2ß. 80. 40ir. 59. 60, 1. 100) 
6. 8 u. s.). Näheres besonders bei A. Ros.sbach und aeolischen (frg. 16. 21. 38. n.", Elementen, 
bped^e Metrik 578fil Dazu kommen die ana- Die Aeolisuien hat man zwar für eingeschwänt 
pieti^dieD KomeiM in Ftaeesnondiedem, wie erklären wollen (Bernhardy, Pibr«r, Sittl); 
in dem Daphnopborikon (f^. 17» vgl. 91); ibyth- sie aind aber bei dem nnverkennbaren Zuaam* 
Paoly-Wiasowa 50 
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leicht zu sagen. Bei Theokrit scheinen z. 6. im 
'EUviji Anklänge vorzuliegen (XVIII 
26ff. = Alkm. 23, 43ff.). Hora» war mit dem 
Dichter wohl nur flüchtig hekannt (Arnold D. 
griech. Studien des Horaz 97). [Cnwius.] 

Alkmaon ('Ai.><,ud(üv), Sohn dea Thestor, von 
Sarpedon getötet. Horn. IL XII 894 (Brader das 
Kalchas ? s. SchoL AV). (Znuck.) 
Alkmene. Name. 'AXxfi^yrj, dor. 'AJbtpifwn 
lekt Alkmuu. Wiener Sitanngsber. XGH 1879, 10 (Find. Vyth. IV 305. IX 149) und 'A}.?<um-a 
51711: (Simonid. frg. 8 ^k.). Vlhex die BUduug des 

Den höchst teneMedenaitigai Anfgaben, die NameiM t^L Stndniezka Epene 151£ 
er sich stellte, wurde das un^jemein elastische und " " , . . . . 

reiche Talent A.s aber auch in höherem iSüme 
gefeeht. Das Seherxo des Humors gelingt ihm 
ebenso, wie «las onisto religiöse Pathos (23, 30ff. 
ÜfL 30E). Er beherrscht den Ton romantisch- 
mter Galanterie (28b 98. 87f.) gegen Frauen 
mit tändelnder Sicherheit. Aber wo die Männer 

unter sich sind, da ümiet er andere, derbere 20 ö, -1) oder die Pelopstochter Eurydikc (Diod. IV 



menhange zwischen A. und der aeolisehcn LjTik 
durchaus niclit übt'rraschfiKl. Iii der Haupt- 
sache bleibt bestehen, was .\hrens in seinem 
hahnbrechenden Vortrage über Dialektmischung 
crelebrt hat (jetzt Kl. Sehr. I ..169f.). S. R. 
Meister D. griech. Dial. I 20f. Über Einzelhei- 
ten vgl. H. Spiess do Alcmanis dialecto, Cur- 
tins Stadien X 329ff. In grab am de A. diaL 
Nov. Ebor. 1872. Schnhert Miscellen zum Dia- 



Überlieferung (vgl. Albert Winter Alk- 
mene und Amphitryon, Frogr. MagdaL-Ojmn. 
Bseslan 1876). Gewilhnlieh iieisst sie Tochter 

des Elektryon i ältestes Zeugnis- die Eboie Hesiod 
Aipia 1 — 56). vereinzelt des Amphiaraos und der 
Eifphyle (Asios b. Paus. V 17. 8). Ihre Mutter 

ist Aiuixo. Tochter des Alkaios (Apollo*!. II 4, 



Worte, zom Preise eines guten Trunkes nnd 

tOcbtiper Zukost (vs:!. bes. frtr. 33f. 74ff. , wo 
das Motiv des Trinkliedes aus dem Vampyr ge- 
geben wird. 117); in solchen Partien waltet ein 
gesunder, derber Realismus, der an Archilochos und 
Hipponax erinnert. Das f,niouii.-.ciie Element nius.s, 
wie Dei Pindar, gewis.se Hauptpunkte beleuchten. 
\. greift tief in den Ge<lankenschatz alter hei- 
lif^er Weisheit (23, 36. t'iß. 89), verschmäht aber 



9, 1) oder Lysidike (Plut. Thes. 7. 1. SchoL 
Pind. Ol. VII 49i. Sie ist eine Tiryntherin (Eur. 
Alk. 838) ; nacli anderer Tradition herrscht Elek- 
trvon in Mykenai (Apollod. H 4, 6, 1) oder in 
M'idcia (Theokr. XIII 20. XXIV 1. Rm. II 2.x 
9; Mideia .sonst eine phryi,'i>che licia ■hlälvrm 
de.s Elektryon und Mutter des Likymnios, ScboL 
Pind. Ol. VH 49. Apollod. II 4, 5, 4). Amphi- 
tryon, nach der älteren Tradition (Hesiod) ihr 



auch derbe Sprichwörter aus dem Volksmunde 30 Gemahl, bei Pherekvdts Schol. Od. Xl 266 (FEG 
(115f. 27) nicht. Ebenso glücklich arbeitet seine I 77) ihr Verlobter, tötet im Streite (Hesiod) 
jugendfrische, malerisch-sinnliche Phantasie. VgL oder aus Versehen (Pherekyd. a. a. 0. Apollod. 



23, 40. 62. 48 (wo das naive Bild vom Pferde 
unter dem Weidevieh gerade charakteristisch ist; 
vgl Theokr. XYIII 30). Den Stoff hietet ihr 

vielfach eine feine Naturbeobachtung und ein Na- 
turgefühl, das uns ganz modern anmutet; vgL 



II 1. b. 4; bei dem Schol. Ap. Rh. I 747, der 
fiUschlich Hesiod als Quelle anhebt , fällt Elek- 
tryon mit eeinoi Söhnen im Kniupfe gegen die 
Taphier, A. flieht und bietet für den Rächer 
ihre Hand aas, die Amphitrjon so eningtj den 



ttg. 6. 25. 26. 98 nnd den Ooethiseh em]d'undenen Elektryon nnd mnn flieoen; er ireodei tiek nadk 

Nai'htgt'sang frg. 00. Bei der sorgf.iltigsten Duvi h- TliebiMi, wohin ihm .\. folgt, und l&sst sich dort 
bildung machen solche Stücke doch dou £iu-40vou Kreon entätihnen (Apollod.); dann zieht er 



drack dee NatorwOchrigen, Ungesnchten, wie 

Lieder der Sappho oder Goethes. A. selbst weiss 

J'a auch, dass er singt, wie der Vogel, der in 
en Zweigen wohnt (trg. 25. 67). Ein alter Poet 
charakterisiert den Diebter Anth. Pal. VII 19 
als Tuv laQin-x' \A).xuäva, und frir. 45 fleht A. 
die Muse an, seinem Liede Tnenn; und y/ini^ zu 
verleihen (vgl. ül<er diese Betrrirt'e Tel» Inn ül 1er 
Aristot. Studien II ;^13fl'.). In t iiier ganz eigen- 
artigen Liebenswürdigkeit nnd heiteren Anmut 50 
liegt in der That das Individuelle, was die Lieder 
A.S von den höher gestimmten Dichtungen des 
Terpander nnd Stesichoros unterschieden haben 
mnsR. Keine andere Persönlichkeit unter den 
älteren Lyrikern trägt so ungetrübte, frische und 
freundliche Züge. Damit waren die Vorzüge, 
aber auch die Grenzen seiner Kunst gegeben. 



avM, um ednen Schwor (Hes. Asp. 20) ra erfUlen, 

er wolle die A. nicht eher berühren, al-: bi? er 
ihre Brüder an den Teleboern oder Taphiern ge- 
rächt habe fPherekyd. a. a. 0. Apollod. ; für die 
Teleboer Oicnalia gesetzt bei Hyg. fab. 29. Senr. 
Aen. VIII IU3). Inzwischen naht ihr Zeus in 
Liebe, um aus ihrem Schone, wie es heisst, einen 
Heiland ((5o»)c alxTiirm) zu erwei keu iHes. .\sp. 
29. Od. XI 266fl'.l. Er kommt zu ihr in Gestalt 
des Amphitryon (Pherekyd. a. a. 0. Apollod. II 
4, 8. 1. Diod. IV 9, 3. Paus. V 18, 3. Hyg. fab. 
29; bei Homer und Hesiod die Verwandhmg 
nidit erwähnt), bringt ihr als Wahrzeichen den 
von Amphitryon erbenteten Becher des Teleboer' 
königs Ptereiaos (bhtae Charon FH6 I 35, axwt^ 
(f oi Anaximandrcs PHG II 67, xaoxijaiov Phere* 
kyd. fHO I 77. HerodoKM FHG U 29, wh^ 



A. steht mit Recht im Kanon der Lyriker Pans. Y 18, 8) nnd ein Halsband (Pans. Y 18. 

an erster Stelle (L'sener zu Dion. Hai. de imit. 3) und erzählt ihr von seinen Waffenthaten (Phe- 
p. 130}; er ist der früheste litterariach erkenn- 60 rekyd. a. a. 0. Apollod. II 4, 8, 1. Hye. fab. 



bare Vertreter eines toll entwickelten melfsehen 

Stils (Gramm. Lat. VI p. 608 K.). Die Dich- 
tungen des Stetdcboros sind ohne seinen Vorgang 
nicht denkbar. Trott der landsehafEHehen Ykt- 

bung si'iner Spr.iolie wurde er bis in dii_> Kaiser- 
zeit hinein viel gelesen. Wie weit Suütere unter 
seinem Eiofluss gestanden haben , ut bei 



29); Tereinzelt die Yersion des Pindar (Isthm. 

VI [\1I] 5), dass Zeus in goldenem Eegen 
kommeu sei. Auf Zeus Befehl scheint Helios 
efaien Tag nicht, so dass die Nacht eine drei* 
fache Län^e hat (ApoUod. II 4, 8. 1. Diod. IV 
9, 2. Ovid. amor. I 18, 45; trist. 11 4U2. Ilvg. 
M>. 29; noch nicht hei Hesiod und Pherekyd.); 
trttmmerhaften Znatuide seiner Fragmente nicht dies wird dann in Tenehiedener Weise vaas^ 
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Kpoiiiien : m drei Nai'hf»'n , also der ftlnffachen 
Lauge, Serv. Aen. Vlli lü3. Tieti. Lyk. 33 (da- 
her bei Ljk. Totea.feQOs) ; zar siebenfachen Länge 
(Helios schaint drei Tm» nieht), Lok. Gatter- 
gespr. 10. Schol. H XIv 324; tut nenufiiebeii 
Liii>,''* boi ilon Kirchenvätern (Wlllter a. a. 0. 
86). Li derselbou (Hcsiod. Phewltyd.) oder der 
folgenden Nacht (Apollod.) kehrt Amphitrjon 
corQck und ist Ober den kalten Empfang ver- 
wundert (Apollod. Hyg.); iMch d^ lUteren Sage, 10 
der wohl auch Sophokles nf>ch folgte, wird ihm 
das Vcr.Ntiiudlüs ii->r Sitiiation darch Tciresias 
eröffnet (ApoUoii.); in der Alkinene df.-; Kiiripi- 
ipf vf»rurteilt Amphitryon die treulose Gattin 
zum Fenertodc, aber «r Scheiterbaufeo wird 
durch einen von Zum gMandtea Q«iritten«gen 
Mbttcht (Engelmann Beitr. s. Bnrlp. I. Alkmene, 
Progr. Fricdr.-Gymn. Berlin lB8'2'i ; »la erkennt 
Amphitryon das ?attUche Walten und enthält 
lidi von da ab ii<'r Gattin (Hyg.). 20 

Als die Zeit für Uenddes Geburt gekommen, 
ithmt lieh ZvoM tot den Olympiern, die Eilei- 
thyia werde hcnte aus seinem älute einen Sohn 
lur Welt bringen, 5; -towoo« :tmtxTi4vtaaty ayä£tt. 
Hera l&sst ihn dies bcsrtiwMrcn aiid rilt daiiii 
voller List nach Argoa, wo sie Isarystheas, das 
Siebenmonataldild das Sthenelos, geboren iratdMIl 
llsat, die UnedaAuift der Alkinene aber vw* 
lOgort und die Eil«ithyl«n bemmt So IL XIX 
l»5ff., wohl BUS einer älteren Heraklee; als Ge-30 
burtsort des Herakles ist hier Argos gedacht, 
und wenn v. 99 Theben genannt wird, so ist 
dies als späterer Zusatz, der Vulgata zu liebe, 
zu betrachten (Winter a. a. 0. 7. v. Wilumo- 
witz Hi-rrikles I 296, 50). Diese Version kennt 
aufli iiatarKoniäss die Person des Iphikles noch 
jiicht.. dir ja die Proiihez' iung des Zeus an si< Ii 
nichtig machen würue. äo fehlt Iphikles aui li 
lelgerichtig bei dem hier völlig (auch in Nen- 
Bong der Eileitiijia) Homer f^ügiMiden Dii>dor40 
U 9, 4ff. 7, ludi dem 1. du und au Furelit 
vor Hera au'^^t^tzt, es aber von Athena, die es 
der Hera au die Brust gelegt hatte, zurück er- 
hält (aus Dio<lor Euseb. praep^ ov. II 2, 19). Die 
Zeit nach Homer Iie«s diese Erzählung zunächst 
fallen nnd war besonders um die Ausbildung dt^r 
Amphitryon-Zeus-Legende geschäftig. Die Folge 
war das Hinzukommen der Figur des Iphikles 
und die anderweitig"' M'stivierung der l>i. n>tb;ir- 
keit des Held Ml lAV Lntor a, a. 0. 9): Zwillinge 50 
gebiert A., di-n Herakles von Zeus, den Iphikles 
von Amphitiyon (Hestod. Asp. 49. Pind. Pfth. 
IX 148« Pberelyd. a. %. O.) ; in späterer Zeit 
lasst iiinii künatucher mit Rücksicht nuf die 
Art der Zeugung den Iphikles eine Nacht spalcr 
zur Welt kommen (Theokr. XXIV 2. Apollod. 
n 4, S, 1) ; als Gebortaort gilt seit Hcsiod immer 
1 lieben. Die aleiendriniadie Zeit nimmt dann 
das Motiv der verzögerten Geburt wieder auf 
und spinnt es in verschiedener Wei.ie aus : Hera 60 
klee ko mmt als Zehnmona t sk lud zur Welt (Theokr. 
XXIT 1); Gralinthias (s. d.) überlistet die Moiren 
pikend. Heteroium. IV b. Ant. Lib. 29 : daraus 
die Oatanthit bei Ovid. met. IX 27dff. and die 
Akelenflrie bei Liban. Kbit. m 1099 s Weeterm. 
Mytbogr. 360; rationalistische Ausdeutung bei 
Istros ScIioL TownL U. XIX 119); oder ausdem 
Anftrelen dee Teiieeiea (a. o.) wird die Ober* 



listung der hier unter dem Namen Pharniaki 1<m 
erscheinenden Schicksalsgöttinnen (vgL 0. Kern 
Arch. Jahrb. IH 234ff.» durch seine Tochter 
Hietoria entwickelt (Paus. IX U. 1). Wenn 
Heraidee bisweilen Sonn des Araphrtrron genannt 
wird (z. B. Eurii.. Herakles S, vgl. "l258ff.), «o 
ist dies uiu iiu genauen Sinne verstanden. 

In der Jugendgeschichte des Heldenkindes 
wird A. nur gelegentlich erwähnt, wie sie die 
Kinder im Schilde des Pterelaos wiegt (llieokr. 
XXTV 4) oder erschreckt hfTln i. ilt, als Herakles 
die Schlangen vrürgt il'ind. N. I 50). Eine 
< ii,'i:-Marti^'<' Ulwrlieferum,' liriiigt A. in Vi rltin- 
dung mit lihadamanthys (s. d.i: zwei Verüionen: 
nach der einen (ältester Zeuge Arlstot. frg. 518 
Rose, vgl Apollod. II 4, 11, 7. HI 12, 3. Kot. 
Lys. 28, 8) heiratet sie den nach dem Brader» 
morde aus Kr<'ta Entnoli.^nen und in der Ge- 
gend von Okaleia und ILaliartos Hausenden, als 
Amphitryon gestorben; er erzieht den Herakles 
nnd leiirt ihn die kretische Kunst dee Bogen* 
ediieKsens; nach der anderen (Pherekyd. I 
82, vgl. Anth. Palm 13. Kaibel Epiirr. 1046, 
59) wird .\. erst nach iluoni Tode mit Khada- 
manthys auf den Insrln der Seliiren verein ifeft. 

Im weiteren Verlaufe der Herakleinsage tritt 
A. zurück; erst gegen das Ende des Herakles 
«nd in der Hecakikunaage spielt sie wieder eine 
BoUe. Nach beendeter Dienstbarkeit des Hera- 
kles wird A. mit Sühnen und Enkeln ans Tiryns 
verbannt und flieht »ach Pheneos (Üiod. IV 33, 
2; nach Soph. Trach. 1151f. lebt sie aber beim 
Tode des Herakles in Tiryns). Nach dem Tode 
d^ Herakles wendet sie sich mit den Herakliden 
zu König Keyi nach Trachis, der sie aber gegen 
Eurystheus nicht zu schfitzen vermag und sie 
nach Athen sendet (Hekataios in IJtgi vyovg 
27 , 2 = FHG I 28) ; dort herrscht Demophon, 
di r die Auslieferung verweigert und den an- 
rückend«! Eomtbeas im Kampfe besiegt (Phere- 
kyd. FHG T 82. Bnrip. Herakield.). Enrystheoe 
kommt dabei üih . die Art seiues Todes ver- 
schieden angepebiti; lukos erschlägt ihn, sein 
Kopf liegt in Trik orvthos, sein Körper bei (5ar- 

Settoe begraben uStrab. VITT 377); HvUoh tötet 
m nnd hringt den Kojit der A. , die ihm die 
Augen auasticht (Apollod. II 8, 1, 3); Hyllos 
und der verjüngte lolaos fangen ihn und schenken 
ihn der A. , die ihn ilanti tr.trt iKurij). Srhluss 
der Herakl.). Nun wohnt bie ntii den Enkeln 
in Theben, wo sie auch stirbt; Hermes entrückt 
sie anf Zens Befehl in die Gefilde der Seligen, 
wo sie Gattin dee Bhadamanthys wird, nnd legt 
dafür einen Stein in den Sarg iPherekyd. FHG 
I 82. Plut. Rom. 28, 12. Paus. IX 16, 7; bei 
Diodor IV 58, <; vrrsrbw ludet der Leichnam nur); 
die bereits erwähnte abweichende Version lässt sio 
in Haliartos als Gattin des Rhadainanthys ster- 
ilen und begraben werden (Plut. Ly.s. 28, 8; de 
daem. Socr. 5ff.i; eine dritte Variante lässt sie in 
Megara begraben sein l'au^. I 41, I i. 

Kult. Ausschlics.slich auf das engbegrenzte 
Gebiet von Boeoticn, Megara. Attika beschränkt; 
in der Argolis kein l^t bezeugt und nach 
Sparta der Knlt erst dnrdi Agesiboe (Plntk de 
daem. Socr. 5ff.) verpflanzt; der Becher ward 
freilich schon zu Cbarons von Lompsakos (FHG 
I S5) Zeit in Sparta als Beliqnie getagt} daa 
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Halsband auf dem "spartanischen Relief {a. u ). 
In Haliartos kniqilte sieh die Verehrung an ihr 
Grab iPhit. Lys. 2s, b , de daera. Socr. 5), an 
dem man i'ot«nopfer brachte; ebenso iu Me- 

fara (Paus. I 41, 1). In TlMben zei^ man 
ein Grab (Pau«. IX 16, 7), sondern verehrte sie 
in einem Heroon unter der Gestalt eine-s Steines 
(Pherekyd. FHG I 82. Diod. IV r^H, d-.rt 
ward auch das von Trophonioü und Agauiedes 



Grub in Megara äusserst dflrftig nintiviprt. Ein 
rhodiächer Zupr scheint auch d- r l iuMrej^en irin.l. 
Isthm. VI [VII| 5, vgl. Ol. VII 31). 

Darstellungen. In der Periode der archa- 
iaehen Kunst haben wir von zwei Darstellunj^ 
der A. Nachricht. Auf der Eypseloslade war 
Zeus dargestellt, wie ein Sterblicher mit Thiton 
iiiiKethun , in iliT Person 'les .\ ri['liIrryon 

auftretend, wie er der A. liechet unl Halsband 



gebaut« Haus des Amphitrvoii am elektrischen 10 ttbcmicht (Paus. V 18, 3). Dem Inhalte nach 



Thw» i^Migt, wo »Qcb die BUdsftnlen der Pluur- 
maUden standen (Paiu. IX 11, Iff.). In Attika 

Wiinl sie ^,'f!niein=!am mit Hebe im Drinus Ai\one 
verelirt ( 'lA II 581) und hatte mit lolaos einen 
gj'nieinsiuneii Altar im Kviioiart,'' s il'aus. I ;5i. 

Kritik der Sage. Deutlich las.sen sich 
twderld Beatandteile der Sage &la unvereinbar 
und ursprttnglich nicht zusanmiengehOrig von der 
ttbriercn Masse ausscheiden : die argivische und 



die boeiitisrlie Sa^. Sicln ren Aiilialtsirnnkt f^e- 20 und Ht(>iii; 



verwandt igt daa Balief d^ «paitaniscbea Basia 
(abg. Aon. d. Inst 1870, 972. Loeseheke Dor- 

pater Progr. 1879): Zens uniartut A. . lie das 
Halsband empfängt,. Von der Ölaluc deü Kala- 
niis wissen wir nur durch eine kurze Notiz des 
Plinitts (n. h. XXXIV 71). Eine sf. Hvdria, Brit. 
Mas. 454 iMicali Stor. 89. Gerhard Trinksch. 
C 6) seigt A. inschriftlich gesichert neben dem 
zum Schmaus gelagerten Herakles, dabei 'A&eraia 



wälirt der Kult in Theben und Haliartos ; der 
letitere ist ein Grabkult, es handelt sich also 
QiD eine chtheniecbe Gottheit; dam paast aneb 
die ITerMndang mit dem gleichfiilb ehtlumiaehen 

Rhadniniinthys (s. d.), der ursprünglich in Haliar- 
tos unil t )k;iii>ia haust, nii lit auf ilpu Inseln der 
Seligen, daher auch liei Diod. V A'J mit Alkaios in 
Terbiadung, der hier als Sohn des attisch-boeoti- 
aeben Heraa Androgeos erscheint. In diesem Zu- 



In der Darstellung^ des »chlangenwürgenden 
Herakles begegnet uns A. zuerst zur Zeit des 
«trengeo Stua (Anfiwg des 5. Jhdta.): 1) tL 
Stanno« im Lonvre, das. areh. 18^ pL 14; di« 

Knaben lie<,'en auf der Kline, A. eilt herbei und 
rettet deu ächreicuUeti Iphiklw»; Amphilrvun ist 
nur als Zuschauer anwesend-, 2) rf. Hvilria (An- 
fang des ,schOnen' Stils) Mon. d. Inst. XI 42, 2: 
Athena steht hinter der Kline, auf der Ibika 



sainmenhang ist A. die Tochter des Amphiaraos 30 Herakles in jeder Hand eine Schlange würgt. 



und der Eriphvle (v. Wilamowitz Herakles I 
297. 5:5. Beth'e Iliehan. Ileldenl. ,S7; als solcher 
kommt ihr auch der Besitz d>is Halsbandes zu); 
ihr Haus Lst von 'I rephonioN gebaut, ihr Gatte 
iüt der boeotiaclie Held AmpUtryon (a. d.; TgL 
Wilamowitz HeraUes 1297). Zu demselbea 
Kreis von Alkinaion. Alkmene, Alkaios gehören 
aucli der chthüaiiche Gott .41kfindro»-Alcianor- 
Alkon in Lebadeia, Titane, Athen und der ,me- 



rechts Iphikles angstvoll die Anne ausstreckt 
nach iler umblickeiul Hielienden A, ; von reehts 
eilt Amphitryon herbei , da.«* Schwert schwin- 
gend. Um die Wende des Jhdt.s. bemächtigt sich 
die Malerai de« ThMoas; das tod 2eaxia daa 
Akragantinem für den Tempel der Hera Lakinia 
geschenkte Bild (PHn. n. h. XXXV Olf.) stellte 
den sohlangenwttrgendeii Herakles dar, dabei <liü 
angstvolle A. mit .\mphitryon, den tlu-onendeii 



garische Herakles' (v. Wilamowitz Herakles 1 40 Zeus und wohl Athena; auf dies Gemälde wird 



294, 47) Alkathocks, dessen Matter A. doch Wohl 

nach der megarischen Tradition war; in diesen 
Kreis gehört auch der schon dem Sinne seines 
Namens tuieii verwandte Iphikles, dar diar aigi» 
vischen Sage ursprtlngUch fehlt. 

Nicht so klar lässt sich die argivi.Hche Siige 
duicb.'<chaueii ; ob die Matter des dorischen Herar 
klee ursprünglich A. hiaas, Ist nicht mehr ftot- 
zustt'llen. Jedenfalls galt sie als lotztc Gelirbtp 



Class. Bev. 1888v 887 das Bild eines rf. Kraters im 
Britirth Museum zurückgefdhrt. Etwa in dieselbe 
Zeit gehört die Darstellung der mit ihren Enkeln 
in Atlien Schutz erbittenden \. auf dem Gemälde 
des Pamphilos, das man auch falschlich dem Apol- 
lodoros zuschrieb (Aristoph. Plut. 385 u. Scliol^ 
Tgl. Klein Arch.-epicr. Mitt^ XII 102, 27). 

In der hellenistisMmen nnd römischen Knnst- 
epfiche finden wir .\. in Vasenbildem : a) auf dem 



des Zeus und Nebenbuhlerin der lari^ivisiheni öO Srlielteriiaufeii iiiaehEuripides, vgl. En«r«luiauu 



Hera, als die erste <lie l arj^-^ivische) Niobe i L»ii>il. IV 
14,4; Aber den Grund dieser Zählung vgl. Prel- 
ler-Rohert I 138). Argivisch ist die Erzäh. 
Inng der Ilias |XLX OSIT.) vom Frohlocken des 
Zeus und seiner Überli>itung durch Hera. Die 
G' hurt des Herakles muss diese Version natflr^ 
lieh auf argivi.schen Boden verlegt haben. 

Mehr lä.xst sich von der alten argivisehen 
Sage nicht erkennen; schon bei ooseren ältesten 
Zeugen, der Iliaa nnd der Ehoie, hat die Con-00 
t,iminafion mit der boeotisrlien Satre befronnen. 
Alu Mittel zur Verschmelzung dient die rhodi-tche 
Göttin Alektrona (Dittenberger Syll. 357. v. 
Wilamowitz Hermes XIV 457£ XVm 429f.; 
Herakles I 296, 50); A. wird nun cur Argiverin 
Elektryone, Elektrv'on zum argivisehen König, 
Amphitryon ebenfalls zum Aiglycr gestempelt, 
die Answandenmg nach Theben iMti^, das 



a. a. *>.i: rt lueau. Krater des Pvtleui, Brit. 
Mus., Jüura. Hell. Stud. XI pl. 6; rf. Amphora, 
Brit. Mus., Ann. d. Inst. 1872 tav. A.; 2) beim 
schlangenwürgenden Herakles, rf. lucan. Am- 
phora, Orvieto, BuU. d. Inst. 1863, 51 (Brunn); 
3) beim WaJmsinii des IIiTakle!- . rf. Krat>-r d>-s 
Assteas, Madrid, Wiener Vorlegebl. B I ; 4) Be- 
such des Zeus bei A. vielleicht auf rf. Krater 
jPhlyakenvase), Mos. Greg. II 31. Wieseler 
Tbeatergeb. IX 11, Tgl. Hejdemann Areh, 
Jahrb. I '27<>. Ferner in zwei Gemälden beim 
schlaageiiwürgenden litiaklcs; Ilelbig 1123 — 
Mus. Borb. IX 54, aus Herculaneum; Sogliano 
493 = ArclL Ztg. XXVI Inf. 4, aus PompeiL 
In Reliefs : als Wö4-hnerin, flaikophag Mus. Vio- 
Cl. IV 37 ; beim schlangenwOrifcnden Herakles, 
Fricsrelief im Vatican, Hclbig Flllirer 256 = 
lEns. Fio-Cn. IV 38 (wohl auch auf dem Yng- 
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ein grosser Bodenschätze; der Dichter spielt auf 
die (damals bekannte) Geschichte an, dass A. die 
om seinen (schlafenden) Sohn geriogehe Schlange 
«nohoss, ohne jenen m Terletwn: TgL UuiL 

astron. V gruff. Nnch Serv. erl. 5. 11 {mjÜL 
Vat. I 160. II IUI) «iir dieser A. freilicli ein 
Kreter oinl , wie der Iiiterpolator hinzufügt, Be- 
gleiter de« Herakles (der Interpolator erzählt, daas 
er mit seinen Pfeilen durch Ringe, «lie uuf Jen Kopf 
10 eines Mieneeben gelegt waren, hindoicbscboas, 
Haare spaltete und Pfeile ohne Spitzen ron vom 
mit Schwert oder Liiiize halLiertej. T>er Katalog 
der orph. Arg. 144f. Imat Pbaleros, iSohn de» 
A., vom Aisepos, also vom Hellespont im weiteren 
Sinne, komnien nnd QjrtoQ nOoden; doch wolil 
üu theaenliBelie, eWeU Ar mesee das Epitheton 
äXtarttpit sehr unpassend p:ewrihlt wäre. Der 
schlechte Poet kann aber gelegentlich gute Quellen 
gehabt haben (vgl. 0. Jessen proleg. in eüta- 
201ognm Argonautarum . Diss. Berl. 1889, 25); in 
diesem F^le würden «eine Verse bei den engen 
enirotiach-theBsaliaoben Beziehungen der SSei^ des 
PyrrhoeeiUSren, wammProxenos, offenlMirderYer- 
fa.'<ser der 'N.tfiotonxn, .ohne Zweifel Zeitgenos-e 
desPvrrhos« (Drovsen HeU.2in 1, 129), infrg.ö 
(FHG n 462) die Flucht des Erechtheussohnes (so 
Sehol L An. Bh. X 95} P htA finrntbeoes) A. mit 
sebier Tooiter Chalkiope nseb Cltalkis, von wo 
man ihn trotz der Porderun)^ den Vaters nicht 
Zinszahlern uufgefflkhrte M>lx««c<>vi(J»/? ögaw ... w 30 auslieferte, em'&hnt hat. Die^ giebt die attische 



ment Aua. d. Inst. 1863 Uiv. Q zu erginzen); 
dem Khadamanthyg zugeführt, Säulcnrelicf am 
Tempel der ^oUonis sn Kjiikos, ÄuÜi. Pal. III 
13; den HeniMes der Ntte sofBlnend (nnriehere 

Deutung), Belieftafel in Villa .\lbani . Hei big 
Führer 741 ^ Jalin RiMerchron. Tuf. ö , vgl. 
Furtwänpler Hoseher- Li x. I •>2^l. Auf einem 
«truskischcn Spiegel erscheint Aleunutia leier- 
spielend neben Thetb und Ain, Hon. d. Inst IX 
24/25, 5. 

F&behUch auf A. gedeutet ist die Phl^rnken» 
rase Brit, Mu». 1438 (Wiesele r Theatt'r<reb. 
IX 12, vgl. Arch. Jahrb. I 29lf.) und das Ge- 
mälde vom Grab der Nasonen (Bellori Sep. 
dtti Nas. tev. 10). Zu erwähnen ist noch d«a 
faglerte Oemilm des j ingeren Fbilostrntes 5 
(n 398f. Kays.). [Wemirke.l 

Alkmenor i'A/.xiit'jyojo), Sohn des Aiß'ptos 
(s. d.) ; von seiner Braut , der Danaide Kppo- 
medusa, g*jtüt<:t, Apoll<id. II 1, 5, 4. 

[Weniicke.) 

Alkmeon ». Alkinaion. 

Alkmeonides {'A).xftto}v(dtje) , Athener, er* 
wfilmt bei Andokides in der Mysterienrede (I 16) 
und io der Verlustliste CIA I 483 Col. III. 
Er war möglicherweise ein Angehöriger oder Ver- 
wandter des AlkmeonidengeschlechteB (Toepffer 
Att. Oeneal. M4), wie dw im Männer Snnd- 
wicense fCIA TT 814) unter den rückständigen 



'A^ri'aTo^ {Ol 100, 4- lül. :5 377—874 v. Chr.) 
Vgl, Boeckh-Fränkel Staat^h. der .\thener 
lf90. [Tooi.lter.J 

AlkehOt (Itin. Hieroa. ed. Weas. 583, ed. 
Tobler.Molinier 15), Ort sn der Strasse von 
Tripoli nach Berj'tus, 12 Millien nördlich von 
Berytun. Man hat schon vermutet, dass es au^ 
Palaibyblos verdorben sei, da die Tab. Peut. 
SalbjlbiM qngiffff*"' an derselben Stelle nennt 

[Benzinger.] 

.41koQienal C.i^.y.oiiryai' St«]i1i, Byz.), Stadt 
in lUyrieii; offenbar 'A/.a/.xoiify(ti dos Strab, VII 
827 (= Alalkomcnai Nr. :Vi. [T'Miia.srhek.] 

Alkon {'Alxfov). 1) Athenisch-eubwiseh thes- 
salischer Heros. Zunächst scheint er durch se inen 
Sohn Phnkn» am alten atheoiachen Halen Fha* 
leron sa haften: dieser Sohn wnrde, natOilich 
in verhüUiii.sniäs.si^ jnngrcr Zeit, in die Zahl der 
Argunauten aufgenommen, wu er aber keine iioüe 



Auffassung wieder; in chalkidischen (teneali-g-ieen 
ist er Sohn des Abas. des Eponymen der Abantea 
(Eph. ftg. 83, Tgl. Dibbelt ijuaestiones Coae my« 
tholome, Diss. Greifsw. 1891 , 27f.). Als Kern 
wird nleiben : 1) enger zusammengehörig, obwohl 
in der Überlieferung getrennt, ein euboeiseb thcn- 
saliiicher A. ; 2) ein attischer (Fhaleroii, Athen ?), 
von dem euboeischen entweder selbständig oder 
übertragen, und dann wabisebeinlich von Euboea 
40 nach Attika. Vgl. t. Wilamowitz IsjUos 88, 
58. Toepffer Att. Geneal. 164. Die Wande- 
rnntr »eines Sohnes Phaleros von Athen zum Aise- 
|ins ist im Ziisainmenhan>:je mit den von T <> c pf f e r 
(Quaest. Pisistrateae, Diss. Dorpat 1886, GTlT. i ge- 
mnunelten attischen Sagen, die wegen der iioliti- 
schen Yerliältniaae des ft. Jhdta. nm den HeUespoitt 
loealisiert sind, sn henrteiten ; Ton da snm Jugo- 
nanten war nur noch ein Sehritt. 

Die gleichzeitigen Beziehungen des t^ophokles 



spielt (Ap. Rh. I 95ff. Hyg. fab. 14 p. 41, 7f. Bu.50zu Alkon nnd Asklepios, sowie der Namensan 



Paus. 1 1. 4. VaL Flacc. Arg. 1 39881, die beiden 
letrten ohne Nennung* des A.), und batte einen 

Altar, also Heroenknltn.=;, im Phaleron, Paus. a. a. 
O. Auf einen städti^olien f athenischcnl Kult des 
A. weist dagegen das I'riesteraint des berühmten 
Tragikers Sophokles, nach der Correctur von M ei- 
ne ke 'A/.y.woi für "Akoivot in der vit. Soph. bei 
Jahn-Micha Clis Soph. EiJ p. ll,44ff.; dieser 
A. soll mit Asklepios snsammen bei Chiron er- 



klang 'Aijfhani 'AiHtar haben zu der Vermutung 
gefBmt. dass A. mit der Quellnympbe Alkippe in 

früherer Zeit den Platz am Sfld-Fnsse der Burg von 
Athen inne hatte und erst um die Mitte des 5. Jhdts., 
nicht ohne wesentlichen Anteil des Sophokles, von 
dem neu eingeführten epidauri.schen Gotte ver- 
drängt wurde. L. v. Sybel Ath. Mitt X 97fr. 
Pancker de Sophoole medici herois sacerdote. 
]>orpat 1850, nn«! Abb. knrländ. Oes. IT 1848, 



zogen sein, wie die lüekenhafte Stelle zu ergänzen 60 95. Gegen v. Sybol; y. Wilamowitz Isyllos 



ist. Er lernt« da natürlich die Heilkunst, wie 
nicht nur Asklepios, sondern auch .\chilleus und 
lajwn und viele andere Helden, die t. Sybel 
bei Koscher Lex. A Myth. I 800r. avJkihft; es 

iät also damit nicht an-gentaebt, wenn auch .«ehr 
wohl mC^lich. dass A. in Athen ein Heros der Heil- 
kunst war. Wenn Valerius Flaeens keine Verwechs- 
lung begangen bat, war der Vater dca Phaleros 



188fr., vgl. 83. Die letzte, «or^^fältigÄt« Behand- 
lung der Frage bei Dencken in UdsrhersLex. 
d. Myth. I 2536ff. 2438. Alles Nähere s. u. 
Asklepios. 

S) Bohn des Hippokoon von Amyklai, beteiligt 
an der Vertreibung des Trndareos und bei dessen 
Rückfnhninp vnn Herakles mit Vater und lirüdern 
getctet Apd. III 10, 5. Er hatte ein Heroon 
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in Sparta, Paus. III 14, 7. Wenn man dea ver* 1) In Boeotien gilt 8ie ah Geliebte des Po- 

derbten Text des Erg. hh. 178 mit Bunt« aadi Milion und Hntter de» Hvrieiiü und Antluw« der 

Ovi.l. mot VIII ni4 verbessert, nahm A. mit Eponymen von Hjrria nna Anthedon, sowie der 

seinen Itnukrn Enaisimos (Ovid. v. S62) und De- Aithusa, der Matter des Eponymen von Eleuthi-rai 

xipjios an di-T kalviii<nischfn .lag^l teil. Sein Si»' ist IiIlt zuirlcich eine der l'lt'iadtn umi als 

Kanie durch Cdnjectur bei Akm. fr. 23, 11; vgl. solche Toi hU-r de*; Atla.s und der Pleione. Hellaii. 

Blass Rh. Mns. XI. 1885. 6. Schol. II. XYIII 48ö. Eratüsth. Kata.st. 134 Boll. 

S) Ein Mulerei kalydooiacber Jiger, Sobo des IHod. m 60, 4. Paus. IX 22» 5. Stepb. Bn. a. 

Ares, Htm Thnüden. ayg. fab. 178 (dea Bant« *Ap&t}dtöy ; ApoUod, III 10. 1, HL tniadit die 
durch Correctnr bpsfitipen mfichte). lOboeotiache mit der trozenisch-argiviscben Sa^re 

4) Kinrr der jKWHOvgm terlii bei Cic. n. d. (s. Nr. 2). Von der boi oti.^rhtn Sage noch zwei 
III Tt?,. lirudcr de.s Mclampos und Tmolos, Sohn Varianten: :i| A. ist iiemahlin <ie.s .Vnthedon and 
des Atreus. Der Kante lWlo.s zeigt, wo dieses Mutter des Meergottes Glatikos, Mnaseaa FUQ 
B]Me Product der Öpeeolfetion zu Hause sein soll, III 151 ; b) nach Enboea übertragen als Oemaih- 
vgl. die Tantalossage am Sipylo.s und in Argos. lin des Chulkodon und Mutter des Elephennr. 

5) Der Bogenschütze, Begleiter des Herakles, ApoUod. fr. Sabb. 115b (Rh. Mus. XLM IGT, 
KrettT. s. Nr. 1. 19f.). 

6) Troer, der den Odjsseus verwundet und i) Wie so viele Figuren dor boeotischen Sa^« 
dafür von diesem gebttet wird. Qdnt. Smyra. kehrt A. auch in der argivii^chen Sage wieder, 
m S08ff. IV 694f. 20 Sie ist dort ») ebeafiOls Geliebte des Poeetdon 

7) Sohn des Hieplubtoe nnd der Tlmkerin nnd Toditer dee Atbu, aber als ibre Votter gilt 
Eabeiro, Bruder des EurvinedoTi. Kabir von Lern- die trozenische .\ithra (s. d.), Timaio.« Sehol. n. 
nos-Samotbrake. Teihiehmer am indischen Feld- XVIII 486. Ovid. fast. V 71 ff. Hyg. fab. 192; 
2u^'e de.- Dionysos, wenig heldenhalt. Nonn. Dion. ilire Söhne sind Hvjiere.- und Anthas, die Epo- 
XIV nff. XVn 195ff. XXIX WM. XXX 48fr. nymen von Hypeieia und Antheia (Paui. II 30, 
XXXVII S04ff. 643. Hervorgehoben werden die 8-, Ar den Kttnoainen Hypercs nennt Aiiollodor 
Beziehungen zum Gölte der Icluniede. Lobeck Hyperenor). Diese pelopoimesische Sage liess sie 
Agl. n 1250. von Poseidon geraubt werden, vgl. die DarsteK 

8) Mythisclier Künstler aus dem boeotischen lung am aniyklaeischen Thron iTaua, III 18, 10». 
Hylp. also Laod^ann <le8 Tychios. der den Schild 80 Das erbliche Priwtertum in dem von Troxen 
des l elainoilim Aias augefertigrt hatte (II. Vn aus gegrQndetea Tempel des isthmi^chen Posei* 
22Ii,de«8ena«sgetiiebenem£ngemachtenlfi8«h- don n HalikarpiMWoe conetmierte den Stamm- 
fang mit der Datsitellnng vom Opfcrtode der TAch- baom etwas anders, TgL Dittenberiper SyU. 
t»^r des Thebaners ftrion Ovid. mef. XIII 681 ff. II 372. Fernf^r begegnet A. b) als Schwest. t 
beselir> ibt , naih eigener oder alexandrinischer dea Eurystheus (Diod. IV 12, 7). sonst Alkiuoe 
Erdichtuni,'. Auf ihn bezieht OlebWOiblaiMfaAtlieD« (s. d.) genannt; c) als mythische Priesteriii in 
XI 469a und Culex 67. Argos, Dion. ant. I 22. Zu erwäimen noch der 

9) Ak» bei Verg. ecL 5, 1 1 ist nach L a d e w i g- bodenlose alkyonisehe See bei Lema , wo einer 
Scheper nur ein erfundener Hirt, zu dem Serv. dor Eingänge zur Unterwelt sein .sollte (Pan^. II 
mit Unrecht seine mythologische Gelehrsamkeit 40 37 , 5, vgl. Couzc-Michaelis, Ann. d. Inst, 
anbringt. 1861, 20). 

10) Ifithmionike, Sohn des Didyinos aus Kreta, 3) Das Bindeglied zwischen der boeuti-chen 
dem der Vere des Simonides frg. 168 (PLG'' III 502, und der argivischen Sage bildet die megarische 
Wethcpigramm Ifir ein «riywc an Apollou) silt. anf dem lathmoa. Hier gilt A. ab; Tochter dee 

11) MoloBsvT , Freier der Agaiiete, Tetmer Skfafon (TheodoKw b. VrSb. Veig. Georg. I SM 
dfs Kl = t1 I ■if> vi^n Sikyon in der novellistischen p. 44 KeiL Ovid. met. VII 401, vgl. v. Wi- 
Erzähimig iidi. VI127. [Hiller v. Gaertringen.) lamowitz Hermes XVIII 4191i; al» ihr der 

12^ Aleo, ein Siiguntiner, def lU Hanuibal Vater befiehlt, sich eine« Matm zu .such'-n. triebt, 

iibi rcnng. Idv. XXI 12. 13. [Klebs.] sie sich dem ersten besten hin , worauf Skiron 

AleOf 8kla?e dee Katidienus. Hör. sat. SO *le ergrinunt ins Meer stürzt-, wie so viele Meeres- 

II ^, 15. [v. Rohden.] wesen (vgl. Aigens, Glaukos) kehrt sie so in ihr 

14) Äf(w, bOTflbmteT Wundarzt in Rom zur eigentliches Element zurück; die Verwandlung 

Zeit dos Kaisers «"hiudius i Plin. n. h. XXIX 22). in einen Kisvuirel ist wcdil erst Üb'-rtragung ans 

ihm foü einmal der Kaiser zur Strafe 10 MilL der Sage von Trachiä. Dan Metr, in das sie 

Sestertien abg^omDMn haben, die er sieh wih- hinabstürzt, ist wohl das alkyonischo Meer, der 



rend seiner Verbannnng in Gallien und nacih innerste Teil des korinthischen Meerbusens (Strab. 

sefaiw Zttrflekbemfting in Bom in wenipn Jahren Yin 886^ tL 898. 400). 

wieder erwarb. Erwähnt wird er noch von Mar- 4| Eine vierte Sat^e bi am Oet.^ Joeali'jiert 

tittl. XI 84, .'). VI 70, 6. Der von Ausonins Epigr. (v. Wilamowiti a. a. O. 417ff.). .\ueh ^if 
76. 77 ver-pcittote .dloo medirtu gehurt einer 60 li^gt tms in verschiedenen Versionen vor. .■. l 'i 

späteren Zeit an. ßL Wp!lniaiin.| einfacliste in [Lukians] Alkyon If. (auch Earip. 

1&> Bildgiesser unbestimmter Zeit, verfertigt I. T. 108^. spielt darauf an) : Eeyx (s. d.), König 

für Bnodos eine tteraldesatataie ans Eiaen, Flui, von Trachis, kommt (zur See?^ am; seine Gattin 

XXXIV 141. ^ {C. Robert.] A.. Tochter des Aiolos. sucht vergebens naeh 

Alkyone {'Ahtioytj , auch 'Alxvöyt}), ein an seinem Leichnam und wird we^en ihrer lieben* 

verschiedenen Orten localisicrtes and infolge den Klagen in einen Eisvogel verwandelt (s. AU 

dessen in Terachiedene Qcnealogieen eingefllgtae kyonides). b) Daneben besteht die Sage (in 

Meerweeen. dieser Foim wahrscheinlich im Ki^ttve y^/ioe dee 
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HeHiodos), dass Kevx and A. sich im Übenntite 
den Göttern frleicl^t«llen und sich Zeus und 
Heni ticmien ; zur Straff wenlon sie hridi- in 
Vögel verwaudelt, ilie von eiiiander getrennt 
leben, er in den xijvs , sie in die oXxvmy, den 
EisToed (ApoUod. I 7, 4. ScboL IL IX 562. 
ElUta^. U. IX p. 776, 16ff.); aU ihn 

Mutter wird Enareti? genannt, Apollod. I 7, 3, 
S. Aus a (iulwickelt sich c) >lio zu> r-t in ale- 
xan<lrinischer Zeit nach\vei>bare Vfr.-ion . <\a.is 
Keyx bei einer Seefahrt lum < iraki 1 von Klearos 
makommt, die Leiche znr Heimat getrieben und 
von der klagenden Gattin A. , der Tochter des 
Aiolos und der Aigiale (Hrg. fab. 65) oder Kanobo 
(Schol. Theokr. VJI 57 1, frcfundon wird; diuse 
stfiitt sich ins Meer, m»d uun werde» beide in 
Eisvogel verwandelt, noch als solche ein Bei- 
spiel tNiier Gattenliebe (SclftoL Theokr. VII 57 
Ton Myndos. Oild. met XI 410111 
f= Hve. fab. 65] aus Nikandros Heteroium., 
vgl Prob. Verg. Georg. I 899 p. 42 K. III 888 
V- 36 K. Dionys. [Perieg. ? | II 7 iti Crara. Anccd. 
Paris. I; alle diese scheinen auf die nQvi{hyor{a 
des Boios snrückzugehen , vgl. Wellmann 
Hermes XXVI 515f.). d) Eine Verschinelmng 
von b und c giebt Schol. Ar. Vög, 250. 

5) Dass der Naiin' A. mit dfiii Begriff treuer 
Gattenliebe und liebender Klu^e schon frflhzeitip' 
Tflrbnnden war, zeigt IL IX 562, wo er als Bei- 
name 4er JEleopatra, der Gemahlin das Meleagros, 
nft dieser Begründung verwandt wird {vgl. Hrg. 
fab. 174>. [Wemicke.i 

Alkyonf'n» fMJlxfov«';, und'^^.xtwwf). 1) Zur 
GescLieiitf dur Satrc vpl. lloLcrt Hermes XIX 
473ff. M. Mayer Gig. und Tit. 172fr. A. i«t 
nrsprünglieh eine Figur der achaeischen , vor- 
dorischen Sage. Er ist in vielfacher Wetsa mit 
der Argoli« und dem korinthischen Tsthmos ver- 
knflpl't : bfi Li-rna liegt der alkynnisoho S<'o, wo 
der Eiligaug zur Unterwelt ist (Paus. II 37, T). 
CoDze-Michaelis, Ann. d. Inst. 1861, 20); dtr 
innentie Teil dea horinthiachen Meerboaeng heiset 
alkveniicheeHeer (Stroh. YIU 886. IX 808. 400), 
in das sich seine Töchter (s, A 1 k y o n i d e s) hinein- 
Ktflrzen : an den benachbarten skironischen Klippen 
huu!-t Alkyoiio (n. d l, die ins Meer gestürzt wird ; 
A. treibt die Kinder des Helios von Akrokorinth 
fort. Schol. Find. Isthm. V [VI] 47. Apollod. I 
6. 3. Robert a. a. 0. 482. 

Aus der dorischen Wanderung ergab sicli die 
Weiterbildung', dass ITirakles es ist. iiiit^dcTii A. 
als Repräs<^ntant de» achaeischen L*>thnios in 
Kampf gerät. Der Kampf am die Herde, der 
wohl dem ilteiten Beetaode der Sage angehört, 
wird von ac^adacher nnd dorischer Seite ver- 
schieden dar^stellt: a) nacb der doris^ ben Ver- 
sion ist es die Hf-rdc <hs Geryoaeiis, das Eieren- 
tum dos H. r:kkles, dio dt'r Unhold A. rauben 
will: es entspinnt sich tin pewaltiger Kampf, 
der Biese schleudert einen Ft l-sblufk auf Heraklea 
und wird durch den anrOckgeachieaderten ge- 
tötet, der Fclsblock spSter no«n anf dem bChmoe 
gezeifit (Schrd. Find. N.-m. IV 25 [43p; b) in 
der achaeischen Version (nur ans den Vasenbil- 
dem [s. n.] und SchoL find. Nem. IV 25, vgl. 
Bohert a. a. 0. 478, ni mebUeaaen) ist A. der 
Hirt der Herde, nnd Herakka ier RlnW. Bera- 
Uee kann ihn im offimen Kampfe aidit heeiegen; 



deshalb wird A. auf Athenas Geheiss von Hyp- 
nos eingeschläfert ; iui Schlafe tötet der dorische 
Held den Wehrlosen. 

Dies« Version bringen achaeische Colonisten 
nach der Chalkidike, auch dort i.<«t nun A. der 
BindeAirt, der im Schlaf bewältigt winL In 
dieeer Form findet die Rage Eingang in «me 
Heraklee und wird durt mit di in H. oriszug des 
Herakles gegen Troia und Koü vcrkiiuiift. Der 

10 Felsblock, den A. wirft, zermalmt zwölf Vierge- 
spanne mit ihren Lenkern nnd Kriegern, aber 
A. sinkt ui Zauberschlaf und wird so getötet. 
Diese Form liegt wahrscheinlich der Auffassung 
des Pindar (Nem. IV25ff.; Istbra. V [VI] Slff.) 
zu Grande. Auch Telamon ist hier TeilDehmer 
des Abenteuers. 

Die letzte Stufe ist die Verbindung des A.- 
Kampfes mit dar Günntomachie, die in dieser 
Zeit bereits anf Pailene loeaUrieirt ist imd in 

20 der A. tnin eine h. ncrragende Rolle spielt; be- 
reits daa ält«äte Zeugnis, das (pindarische ?) Ly- 
rikerfragment PLG* in 713. nennt ihn Ftyäv- 
ia>v .TQeaßvrajor ; an der Spitze der Giganten 
steht er neben Porphyrion, Schol. Hes. Theog. 
185. Tzetz. Lyk. 63; da er in der Heimat un- 
sterblich ist. wird er auf Rat der Athona von 
Herakles fortgeHchlei>pt, .\jiollinl. I 6, 1, 3 (dieser 
Zug ist von A. auf Antaios übertragen, vgL 
Robert a. a. 0. 481. Mayer Gig. hiid Tit. 172); 

80 bei Nonnos nimmt er hervonagendeo Antei l am 
Gigantenkampf gegen Dionysos. Bionvs. XL VIII 
22. 71ff. Als man Phlegrai in Canipanien suchte, 
dachte man sich A. unter dem Ve.'suv lie^nd, 
Philostr. Her. j.. cTi (II 1 40, 1 0ff. Kays.). Claii- 
dian Kapt. i'ros. III 1»41. 

Darstellungen: Im Schlaf getötet durch 
Herakles auf Vasenbildeni, zulet zt beBprochcn von 
Kocpp Arch. Ztg. XLII Sltf. A. teils im Ein- 
schlaf>-n. teils sidilatend (iiltest>- Vmm' die — nicht 

40 etruskische — Caeretaner Hvdria Sachs. Ber. 1853 
Taf. Vlli 2 = Heibig Führer II 293). Von 
Athena an den Haaren fortgesclileift, geflfigelt, 
am pergamenischen Altar, vgl. Pnch stein 8.HEier. 
Akad. Bcrl. 1880, 328. f^42. Koepp Bonner Stud. 
109. Eine urspninglicb beabsichtigt« A. -Dar- 
stellung zu der von zwei Negern gctratreneti I.eicbo 
Memnons nrngestaltct (I^ythos in Gela, Samml. 
Navarra, alij;.. lienndorT Oricch. u. Sic. Va-senb. 
Tf. 42, 2), nachgewiesen von Klein Aich. Jahrb. 

50 VII (1892) 148. 

'2) Gemahl der Koronis. sonst Ischys genannt, 
Hoios b. .\nt. Lib. 20, vgL v. Wilamowitz 
Isyllo- 82. 

8) Sohn des Diomos und der lleganeira in 
delphischer Loealsag«, Nikand. b. Aat. Lib. 8. 
4) Aithiope, ^$otbuev de« Menmon, Qn. Smjn. 

II 364. 

r>) Mytliisrlier Prt-.eidui)|iri. ster in HaUkar- 
nassofi, Dittcnberger Syll. II 372. 
80 ' [Wemicke.] 

6) Hal^oim$$, bei Ovid. met. V IWL Bak- 
tiier, Qenosse des PhlnenSf etsehlift anf Fersen« 

Hochzeit den Xasiimonier (Araber) Dorylas, li'dmt 
ihn aus, dass er. obgleich durch grosse« Grund- 
besitz und Reichtum au Weihraucherträgen aus- 
geieichnet, im Tode nur geringen Boden bedecke, 
and wird selbst ISSff.) von Persens getötet 

[Tflmpel.] 
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'AixvoyLa kifivri, ein icich oder kleiner See lin im Fuliri iiil.'n nur von Einer Stadt (avtijr) 

im Gebiet; von Lerna in Argolis, welcher nach die fUtle \A , vielleicht eine Glosse lu dem aU 

4em Volt^glMiben der Alteo tm» nner^^randUclMr Aiulogoii für daa fitbiiikioa 'AXUantoe «n&efOl&r» 

Tiefe war dalwr ab «fan ISngang zur Un- tm /KeiLUEivioc. [K^Mlkfeld.) 
tcrwelt betracht.'t wnrtlc, durch w,-1c1i.mi Diony- Allaria^ Stadt aof Kreta. Steph. Byz. Mflnzen 

80ä, al«s er die Seujek wieJer Inraufführen wüUte, He ad HN [Hirschfeld.J 
hinab^ejitiegen sein sollte, Paus. II :57 . 5; vgl, AIIuth, StaJt an der Südkflste von Sicihen, 

Cartins Peloponnesoj; II 3t>9. lUirnkfeld.] zwi<;chea Agrigent und Lilybaeom, 30 tnp. vom 

Alkyonides ('AlxvoviUti , aucD 'AhtvovlStt; ersteren, 57 mp. vom letzteren entfernt (lt. Aiit. 
daneben fnr die alkyonischen Vögel auch ai-xv^rt^, 10 p. S8). Wahrscheinlich hängt der Name zusam- 

lut. aleedo, für die alkyonischen Tage auch 'Akxvo- nien mit dem Fluss 'Akßa, der bei Diodor. XXXVI 

»•/rifVc, ä/.xi'«»f(oi i/uroiii, lat. aJcyonU '/i/'.«), die 4 ^rcnannt wird, und derselbe Fluss kommt noch 

Rittvogel, mit denen sich die Phantasie den Alter- bei dem arabischen Geographen Edrisi (Amari 

tunu stark beschäftigte, Und ftbet die verschiedene Bibl. Arabo>SieaIa 67) ab AUm oder AlMu^ 

Hircben im Sohwnnfe wumi. Ibr klagender 8 Miglien von Seiaeea, 9 ▼em Flon IblatanM 

Bof flel atif und i^Ft ab Ixiae Torbedentunfr; fPIatani) rot. Danaeh hftlt ihn Holm (0«edi. 

man bi-wuml rte ilen Rau ihre« Nestes und die ?i. ilien< T 343) für den modernen flome di Cal- 

Liebe der ptuirweUc li hi-ndi n Vfljfel, von der taboUotta, C. Müller daj?e<;en (zu Ptolem. III 4 

man allerlei fabelte. Man t^laubtt- auch zu be- yt. 395) mit Cluver fiir den tinine MacasolL 
merken, dass in ihrer Brutzeit um die Winter- 20 Ob sich auf denselben Floss Vib. Sequester p. 10 

Sonnenwende eine Keihe von Tagen (die Zahl der Bors. (p. 151 'Bieee) Triocala qui et Ajuorua 

alkyonisclien Tage verschieden angegeben, meist ittxta Alba Magarensium bezieht, ist unsicher; 

14) auf dem Meere, be-sonders in den siciliüchen ebenso, ob Süius Ital. XIV 227 Httpsatnqw 

Gewässcni. Windstille herrsche. Virl. v. Wila- Alahi/K/w s<y»oros die.<en Flu>.s (wie Müller a, 

inowitz Herun s XVIII 4l7ff. M. Weliraana a. 0. annimmt) oder den Alabo bei Megara meint, 
«bd. XXVI 515f. Für all dies Wunderbare fand [HfiUen.l 
man frOhzeitiff Teraduedeae mythisebe BegrOn« JÜIm («och ofee, aieg, hala; haimtta bei 

dmfen: a) Heist galten die A. als das ver* Ooltim.) hiew ein Gemiwli aro Bdnen, w e r tl eeen 

wandelte K<^nig»paar von Traeliis , Keyx nnd Seefischen oder Fischrest*n , auch eine >rharf- 
Alkyone (s. d.); entweder werdi/n sii' zur Strafe 30 .sohnu-ekend»- Fisch.'^auee, die als Rückstand bei 

in zwei getrennt lebende Vßj,'el iS<}iol. II. IX Henituna: des (jrarum (s. d.) übrig blieb. Plin. 

&62) oder beide in Eisvögel verwandelt (wahr- n. h. XXXI 95. Geop. XX 46. Als (ordinire) 

«dwinlich schon im Ktjvxo^ yäftoi des Hesiod; Zakckst schon genannt von Flaat. Noll. 180, 3 
zuerst nachweisbar in Boios Ornitlwgoilie, TgL Aulul. frg. 5) und Cato agr. 58, der e.s dem 

Wellmann a. a. 0.). Gesinde gicbt, dann von Mart. IIT 77. 5. XI 27, 

hl Di.- Toehter des Alkyoneus (s. d.), die sich 6. Später gab es auch raffiniertere Arten, l'lin. 

nach ihres Valen» Tode vom Vorgebirge kana- a. a. O. und IX 66. Auch ab Zuüati bei iL- 

8traionaufPallene(ur:iprQnglich wolUTomIrtlunos sehun^^en all- r Art wurde A. verwendet. Hör. 

von Koriath los alKyonucbeMeert ins Heer «tllnen, sat. U 4, 73. 8, d. Flin. a. L XXXI 9Ö. Äpic 
Fans. Lex. b. Enstatb. 776, IVS. (II. IX 5SSff.).40V!1 6. IX 10. Es weiden ihm alleriiand Heilwir- 

Hegesand. b. Suid. s. 'iJxvovidti fjm'iuu. kungen an Menschen und Tieren zuirescbri-den 

c) Die 50 Tucliter des von ApoUuii in luiwi- von Flin. n. h. XXXI 96. XXXQ 127. Coliuu. 
kaiischem Wettstreit besiegten Kinyras (s. d.) VI 8. Bei Liidorus (orig. XII 6) ist A. der Name 
stürzen sich nach dem Tode des Kinvras ins eines kleinen Fisches, ebenso /talecula bei Coluu. 
Meer, Eustath. 827, 34 (IL XI 20). ' VIII 17; vgl. Becker-Bein Gallus Hl 189. 

d) Alkyone (s. d.), die Tochter des Skiron, Marquardt PrivatL 425. fA. Manc] 
wird von diesem in« Meer gestürzt, Prob. Verg. Allectos, war. wahrscheinlich als Praefectn* 
Ol iL I i|- l iX.). [Weruicke.l praetorio , ilie rechte Hand des britannLsohen 

'ÄÄHvovis &äii.azTa, der nordöstliche Winicel Usurpators Carausius. Aus Furcht vor der Strafe 
des korinthischen Meerbosens xwi.schen den Küsten 50 für irgend welche Vergehen tötete er diesen mid 

fon Boeotien und Megaris, entweder nach den setite sich im J. 29S aa seine Stdle (Bamea. 

MeereisTfigeln . die an dieoen Ktiten im Älter- Paaeg. Y 12. Viei. Cun. 99, 41. Bntrop. IX 22. 

turne in [grosser Menge genistet zu haben sebei- 2). Schon um dieselbe 7eit hatte Oon.-tantiui 

nen, oder nach der dnrch die geschürte Lage GessoriatUiu (Botdogne). d< ii Stützjmnkt der bri 

bi'dinu'ten Wind-tilli'. die meist in diesem Ge- tanuischen HerrsduT auf dem Fe-tlaiide. nach 

Wässer herrschte (vgl. Alkyonides) benannt schwerer Belagerang eingenommen (Enmen. Paneg. 

Strab. VIII 336. IX 893 400. [Hirschfeld.) V 6). Dann rüstete er zwei Flotten; die eine 

Alla^ Comes, schlägt gcmeiusam mit sebiem fährte er selbst von Boulogne aus, die andere 

OoUegen Sindila 473 das Heer des Westgoten- kam aus der Seineniündung unter dem Ober- 
königs Enrich in Italien. Mommaen Chron. 60 bcfcbl seines Praete, tus jiraetorio Ascleplodotus. 

min. I 665. [Seeck.] Bei der Insel Vecta ( Wight). wo A. seine Flotte 

AUabo s. Alabanenses. aufgehellt hatte, kam man im Nebel unbemerkt 

Allan (Isid. Cbarae. 247, 10 MQUer)» Ort Torüber und landete in Britannien. Hier wurden 

in Hempotamien. fFnenkeL] die SchilR! T«rbniant. A. sog sich vor Constaa* 

Allanle (*. I/./.;.?;,! , lunh Stepri. Byz. eine tius zurück, >ti.:>5t<; aber dabei auf <ias Heerdes 

Stadt in Makedonien, vou Tlieüp<»iiipos Allaniiun Asclepiodotus und tiel im Kampfe gegen ihn 

genannt. Wenn wir bei Steph. Byz. nach .toA« (296). Eunien. Paneg. V 11— "J^i. VII 5. 1X25 

MoKeÖorioi noch lesen xai "AgnaUat, so ist dies, Vict. Caes. 39, 42. Eutr. a. 0. Zouor. XII 31. 
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Seine Münzen Rckhel D. N. \in 40. Cohen M^- 
dailles iiDp^rialea VII3 43. [Seeck.] 

AUedlM. 1) AUedius (nach der hs. Üher- 
liefeniDg JImInm), Fmand des Caesar and Atti- 
01». Cie. id Att Zn 4, 8. 28, 1. 24. 1 27. 2. 
28, 3. [KU-bs.) 
9) AUedioä. lavenal 5. 118, 
8) Allediiu Sevenu, mmm JtowMiwigy beira- 
toto seine Wehte im J. 49. Tae. ann. Xn 7 ; 
prttnf}n!-rr{- v.'l Snet. Cland. 26. [t. P.ohdini 1 

Allektijs i'A/.'.tjxtoe)t Gigantenname auf dem 
pergaiiiciiisrhou Frie«. Plichtt«ill S.-Ilor. Akad. 
£erl. 18Ö9, 342. [Knaack.) 
AUenlvs s. Sex. Papinias Q. f. AUenios. 
Allla (90, mit Doppel-/, in den Kaleodorn, in 
den sog. Cenotaphia Pisana, CIL XI 1421, und 
i!\ ilt r Ix Aseren lateinischen Überlicfernnff ; da- 
egen 'Akta die (iriechen), kleiner linker Keben- 
inss des Tiber, in den Cmstaminerbergen ent- 



in Samiiiuni (so Diod. XX 35. Liv. Vlli 25. IX 
38. Strab. V 238. Ptokiu. III 1, 67; lu Cam- 
panien gerechnet von Flin. III 63), nicht weit 
vom linken Ufer äm Voltnnras, in einem reiien- 
di'n um! fmchtbar. n Thale l'( "ic. pro Plaucio 9; 
de 1. agr. H 25. Sil. Ital. XII 526). Wahrschein- 
lich 444 - 310 von den R4)mom erobert , hatte 
A. die cMku »in» »tiffragio (jUirUch ging ein 
praefeetM 4ur0 dieumh aoitmn , Fest p. 288 
10 s. prnffecturcu^) und kam nach dem Bundes- 
enossenkriege zum vollen Bürgerrecht. Zur 
olonie wurde es verrautlieh von den 'JVitunvim 
gemacht (Lib. coIon. p. 231 Laehm. ; eolonia 
A. CIL IX 2354. X 4590; vgl. 4619). Di« 
Mfinzen mit griecbiacher Aofsemüt AlMärmv, 
oakischer Alifan.i. werden Ton Dresse! (Auf- 
s&tse E. Cartias gewidmet 1884, 249) gegen 
Friedländer (osk. Mfinzen Taf.V 4) undMomm- 
sjen (CIL IX n. 214) dem samnitischen A. zuge^ 



niingend and etwa am elften MeUeDsteiD der 20 aprochen. In der Kaiseneit ist A. Cokmie and ge 



Via Salaria In den Uber mOBdend, mtSnadieia 

lieh der jet/ipe Fos«o delhi Rettina. Genannt 
besonders wegen der Niederlaice, welche die Rflmer 
durch <lie Gallier am If .T ili :;t>t = ',W\ erUtten 
(da.* Schlachtfeld wahrscheinlich am recliten Tiber- 
ufer, gegenüber der Alliamündang, ZU suchen). 
VgL Liv. V 37ff. VI 28. VergiL Aen. VD 717. 
Tae. Wst. n 91. Vano de 1. 1. VI 32. Lacan. 
MI 408. Cic ad Attic. IX f., Hemerol. Anii- 



IMM «ff Tribtu Terelina (Knbitseliek Imp. Rom. 

tribatim discriptnm y>. 10). Gelegen an der 
Strasse Venafmm-Beneventum, mit der Via Latina 
durch eine Quer.strii.«se nach Teanum verbunden 
(It. Ant. p. 122. 804. Tab. reut.), auch gewerb- 
th&tig {Atlifana seil, pocula bei Uor. Sat. II 
8, 39 crw&hnt), scheint sich die Stadt einer be- 
deutenden Blflte erfrent tu liaben. Genannt noch 
bei Liv. IX 42, n. XXTI 13, 6. 17, 7. 18, 5. 



tom. und Antiat. zum lö. Juli, CH. I p. 397.30XXVT 9. 2. Sil. Ital. VHI 536. Geogr. Kav. IV 



Eutrop. I 20. Plnt. Camill. IK. U». '21; qoaest. 
Rom. 25. OnM.II 19. Floro-s I 7[13]. Aur. Viotor 
de V. tn. Wenige Jahre später schlug Cin> 

cinnntus A\c Praenestiner an der K. (TJv. VT 28. 
Eutro].. II 21. S. Thouret .Tahrb; f. PhiloL 
Suppl. .\1 fl8S0) 164— 17Ö. Hülsen und Lind- 
ner Die Allia.^chlacht. lk»m 1890. [Hölsen.] 

AUlaria, Gattin des Sempronius Gracchus, 
welcher int J. 14 n. Chr. tod Tiberins getötet 
warde. Tae. ann. I 68. [v. Rohden.] 40 

M. Alliennins, ein Paeligner, den der jüngere 
ikipio in einer Schlacht rettete. Cic. Tusc. IV 50. 

[Klebs.] 

A. Alllenaa, im J. 694 s 60 Legat des Q. 
Cicero in Asien (Cie. ad Q. fr. II, 10), Praetor 

705 = 49 iCxc ad fam. X 15, 8). Nach den 
Ilse, bei Appiaii b. c. II 48 bestimmte Caesar 
für da-i J. 7(iß 4S als Stattlialter für Sicilien 
Alkov 'Akßtfov; däi« hier 'AJdiijvör zu schreiben 
sei, erkannte Borghosi Ownvt, VII '.>96. Dazu 50 
atimmt die Mflnze Mommsen KMW 651: C 
Cae*ar imp. eo$. Her. & A. Attienus pro cot.. Tgl. 
CIL I p. -151. Al.-v Prooinsul Siciliae war er 
707 und 708 •= 17 und 46 Cae.sar bei .len Vorbe- 
reitungen und Truppi asendungen für den africa- 
nischen Xrieg bebOlflicht b. Afr. 2, S. 26, S. 
84, 4; ans dem J. 706s3i46 aind die an ihn 
!:r»"'richteteTi Empfehhinfr.-ssfhreihon Ciceros ad fam. 
XIII 78. 7'J. Nath Caeiar.s Ttide schlaä« er 



81. ( IL VI 3884 II 47. 51. Lateinische In- 
achriften CIL IX 2318—2437. «904—6306. £pb. 
ep. Vm 107. Ygl Notiiie d. aeavi 1876, 101. 1877, 

94. 870. 1878, 69. 141. 1880 , 88. Dre.n.sel 
Ann. d. IiJ-st. 1884, 219fif. [HOUen.) 

AUifanOus)) Beiname eines Pontiu.s, Plin. epist. 
V 14 (im u»dex Asbbomham.). [v. Rohden.] 

AlUony aogebliehcr Steinachneider, s. D a 1 i on 
und Admon. [0. Boaabaoh.] 

Allinm Ii. Laiieb. 

AIllus. 1) M*. Allius. Freund de.> Catull, 
der an ihn c. üä (von manchen in zwei Gedichte 
zerlegt) gerichtet hat (JCattfiM T. 11. 80. 66; 
AUhu 41. 50. 150). 

2) C. Allius Bala, ICltamneister. C. AUiftu} 
Balrj auf dem Silber, C. Alio Bnla auf dem 
Kupf r auf Müiaen aus der zweiten Hälfte dest 
7. Jhdts. Mommaan BMW 8. 586 nr. 170, 
vgl. S. 666. [Kleba.] 

8) C. AlliuÄ C. f. Fuscianus , Patron eines 
CoUegioma an Ostia im J. 140 (CIL XIV 246. 
249) nnd im J. 152, XIV «50 (Ostia). 

4) C. Alliu- Fus. iaiinv, J,'/. Awj. jir. pr. ros. 
deaiy., Statthalter von Arabien im Zeit des Se- 
verus. CIL III 118 (Gerasa), vgl. T. Bohdon 
de Palaestina et Arabia S. 11. 

ft) C. Allius C. f. Fuscns, Patron eine« CoUe- 
giums zu Ostia im J. 140, TIT, XIV 246 (Ostia). 
Vielleicht derselbe Coosnlar Allius Fuscus, wcl- 



sieh der Seiiat-partei an, war I^egat des Trebo- 60 eher vnn ( '.inunodu>^ gotOtflt wurde am 188, Hirt, 

nius in -A.sien (Cic. Phil. XIII 82). nach des.sen Aug. Coriini. 7, 6. 

~" ' _ Legat des Dolabella und wurde von 6) .\llius Maximus vfir^ cdarüaimiu) , Ir- 

sadi Ägypten geschickt; die vier Legio- gfiumjmrfidiwtjpm. Hi^.X»rrmoamn». im ß 

welche er von dort nach drrien führte, über- 280, CIL u 87W (Valentia). 

8b «r C. Cassiu.^ (ib. 30. Ca«.siW bei Cic. ad fain. 7) L. Allius Maximus, CIL XV 792. 

I 11, 1. 12, 1. Appian. b. c. III 16. IV 59. 61). 8) Q. AUios Maximus, Cos, suff. 49 mit L. 

8. auch Alienus. [Klebs.] Hammios PoUk>, TgL Klein ftsti cmi-. .1. 49. 

AlltCaa CAiit^ ; Einwohner AUifont»»), Stadt jv. Bobdea.) 
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AUix (uklt^). eine besondere, in Thessalien 
flWiclie Form der Chlamys (Hesych. Et. M.. 
welche Kallimachos nnd Enphorion eitleren), auch 
&tti[tdoi :rtegvYe( (Said. s. t.) oder SerteüLuti 
sttega (Hesych. s. v.) genannt, diu t6 .Tr^^t»- 
y«? fjffiv To; SeooaXtxn.; y^.auvdag • nxfovyrQ di 
xakovvTW nl fy.art'ofix'hy -/(ürtni din tu f/HXfvai 

jnidvii (He»ych.J. Dies, sowie die Notiz des 



der ihr Gebiet passieren mas^te (Polyb. a. 0. 
Liv. a. 0.). Gegen die Römor wehrten sif .sich 
vergeblich, sie wurden von Cn. Doinitiuä Aheno- 
barbus und Q. Fabius Maxiiuus (121 t. Chr.) 
unterworfen, welch letzterer den Ehrennamen Allo- 
brogicM erhielt (Vellei. II 10. 39; Tgl. CIL I 
p. 178. 460. De.sjardins G^ogr. de la Gaule II 
280). AU «id 60 Jahre sp&ter eine SmpOnnig 



He^di. of w jfOQjftfki x^/*i'^os okhiXoxtiQW renmchten, stellte der Praetor C. Pomptimu die 
scheint darauf zu fahren, dass dies./ thessalische 10 Ruhe wi» der her (Cic. de prov. ( ons. 32. Liv. 



Gblamys au beiden Seiten geschlitzt war. Ob 
oünda (e. d.) mit A. identie^ ist, kraii i^dit 

sicher entschied'^n werden; dafür spricht die 
iiwUchJceit des Namens und der Umstand, dass 
«lieh die olMMfeilttMlaitige Teile bstee. [Mau.] 

Allobiohns (.47flrtfi<7 Förstern .mn Altdeut- 
sches Namenbuch I 41), Comei« domesticorum 
equitum, stiftete im J. 409 im EinTerstilndnis 
mit d. in Pr.i. fecten lovins eine Militäm^volt« in 



epit 103. Dio XXXVII 47. XXXIXÖS); Caesar 
nennt sie daher nuper paetäi b. Gr. I 6. Ton 

den Helvetiem bodrungt. suihten Schutz bei 
Caesar (b. G. I lij, und in der Folg^eit schei- 
nen sie sieh mhif rerhalten su haben, wenn sie 

anoh ^'flffTfiitlicli Lnst ho/ficrfm mochten , ihre 
Unabhängigkeit wiederzugewinnen (Tgl. Caes. b. 
G. Yll 64. 65. das Verhalten ihrer Gc^andtan 
bei der catilinarisrhen Verschwflmriir, Sali. Cat 



Kavenna zum Sturze der mächtigsU'U Beamten 20 40 und den infideiü AUohror bei Hör. cpod. 16, 



des HonorivB an {Zos. V 47). Durch das Gelingen 
des Planes znm Mag-i>tt'r pqnilTiTn erhoben (Zos. 
V 48, 1). bewirkte er nach einiger Zeit, dass 
der Glinst linir des Kaisers, der Praepositus sacri 
mbicnü Eiuebius. Tor den Aus-fn seines Herrn 
mit Knitttln erschlagen wurde (Ol^iup. frg. 13). 
Durch seinen Einflnss wurden Unterhan dlimgeii 
mit dem gallischen Usurpator Constantinus an- 
geknäpft und dieser Teranlasst, nach Italien zu 



6). Zur Geschichte und To]ioirraphie virl. Kie- 
pert Alte Geogr. § 439. Herzog Gall. Narb. 
45. 66ff. 146. Desjardins G^ogr. II 235ff. 273. 
277ff. n. besonders HirsdifeM CIL XII pu 
217fr. Die Zeugni.<)8e volistündi^' gesammelt bei 
Holder Altcelt. Sprachschatz I 96ff. [Ihm.] 

AUohrox. Eine Inschrift aus Lab&tie-HcMtt* 
salöon (Hautes Alpes) CIL XU 1581 lautet Pom- 
neia iMcilla AUobrog. r. s. l.m. In AHobrog. ist der 



kommen; doch ehe sie noch zum Absclduss ge- 30 Name der Gottheit zu suchen, nicht mit A Ilmer 
langten, liess Honorins den A. ermorden, anf Inscr. de Vienne FV 465 zu erklären ,de la eiti 
ireldie Naduicht Constantinus nach Gallien ra> d«9 AUobroget*. Am nächsten liegt der Gedanke 
rftctteiirte (Oljmp. £rg. 14. 8oz. IX 12). an einen Gott j4//o6rox, ohne dass aber die Ergin- 

[Seeck.] zong Allobrog(ib*u^ aosgeschlosseu wäre. Abir 
AnoMol {'A '/jy-ßtot Clem. Alex. Strom. I 1$), refies. Ifrs, Digmes vu a. sind Shnliehe Plural» 
indischer Volksstanun, Tgl. die Einsiedlersecte gottheiten , die man meist in Bezielinni,' ^resetzt 
der 'YJu^Mt, Strab. XV TIS. [TomascheL] hat zu den Matres oder Matronae. K. Mowat 
Allobr«^«« (Sing. Ailobrvx Hör. epod. 16, Boll, des antiqvairee 1880, 190; Ber. arebteL 
6; Accus Vinhroga luv. VII 214 ; der No- XL 1 1880) 45ff. dachte in erster Linie an Afo/r« 
min. Alloin-iM/ue SchoL Iot. VIII 234; bei den 40 ^/^^r(w»ea«. VgL Rhein. Jahrb. LXXXIII 101. 

/!L_:^a,u_ »ät^ja . »Attia. [Ihm ] 

AUotriges (M/^oV v^c), cantabrische Völker- 



Giteehen meist 'All^ßiYtc, seltener 'AJÜL^pc 

yt^ , crst^re«: abrr nicht richtii::, vcrl. rJlflck 
Kelt. Namen 20t. Polyb. III 4l>tf. Strab. IV 185. 
Ptol. II 10, 7. Plut. Cie, 18. Dio XXXVII 47. 
Steph. Bvz. >i.'A/.X6ßgvyrs n. n.t Alohrif/p^i Oeogr. 
RaT. lY 2ü), mächtiges und zahlreiches Volk im 
Norden Ton Gallia Narhon. nsis, schon zu Hanni» 
hals Zeit berflhmt (LiT. XXI 31 , 5i. Sie be- 
wohnten ein ausgedehntes Gtbiet zwischen llho 



Schaft in Hispania citerior, nur bei Strab. III 
166 «rwflbnt; ihre Sitw ^d «nbekannt. 

[Hübner.] 

Allyugos, Stadt auf Kreta. Hierokl. GoO, 2. 

[Hirschfeld.] 
Alma. 1) Gebirgszug in Pannonia inferior, 
uürJlich von Sinnium , an welchem Kaiser Pro- 



tlanus , 



Isara (daher die insuh oder > >;oo^ bei 50 bus die ersten Weinberge anlegte. Hiat. Aug: 



den Schriftstelkni Liv. XXI 31. Polvb. a. 0 
Strab. a. 0.), Ufti Alpes Graiae und dem Lacus 
Lemanus (vgl CIL XII p. 21 7f. 305), also da« 
heutige Savoyen nnd die Dauphin«^, ein frucht- 
bares, weinbertthmt^s (Coluni. XII 23. Mart. 
XIII 107) Land. Ihre Haupt.stadt Vienna (Caes. 
b. 0. VII 9. Mela II 75) war neben Lagado 



Prob. 18. Eutrop. IX 11 Almus motu. Unter 
Augnstns (6 ii. Chr.j besetzten die beiden Bato, 
Führer der Brenken und Daesidiaten . ooo« n 
'AXftäy, Cass. Dio LV 30. In der Passio SS. qu»- 
tuor coronatorum (8. Not. 294 n. Chr.) finden 
sich für einzelne Teile des Bergzuges die Namen 
mon« Pingui« und mon» Porph^rii*ctt$. Gemeint 



nnm die bedeutendste Stadt SUdgalliens in der ist dieheatageFroialca gora ,däs Frankengebirge, 

Kaiserzeit; ihre nördlichste rjrcnzstadt das wich- to 4>Qayyor(ÖQtov*, auch Vordnik genannt, mit den 
tige Genava (Caes. b. G. I 6), im Süden lag Ca- 60 Anhohen bei luurlowitz an der Donau, welche 



laro (später Gntianopolis). Wer Tor ihnen die- 

ses Land bewohnte, wissen wir nicht ; ihr Name, 
der alknigenae bedeatet (Schol. luv. VIII 2S4. 
Zenss Gramm. Celt* 207. Gltlck a. 0. 80. 
IVsjardins G^otrr. de la Oaule TT 2^-1). seheint 
anzudeuten, dass sie die ursprüngliche BcTölke- 
nng verdrängt Ilaben. In der Geschichte er- 
scheint ihr Name zuerst beim Znge des Hannibal, 



▼ortreffiidien Wein liefern. (Temaaehek.! 

2) Fluss an der Küste Etruriens zwischen 
dem Lacoä Freilos and Falesta mflndend ^t. 
Marit pi. 600), noch jetrt Alma. fHlllaen.] 

Aluiacln«!. 1) Aurelias Almacitiü, Praeaes 
Namidiae anter Constantin, CIL VIU 4469. 

2) Conespondeut des Symmadma (6^VDI^2). 
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AI Blattest (orabiüch .1/ mnfjhesthiy wohl aas 
/ttyioTtj seil. otVrafi;), Ii<-'zei<:lmung der fia&tfftt^ 
xutii ovina(te oder ftsy"^ ovmfts de« Geogra- 
phen Ptolemaim (s. d.). [Schaefer.] 

Almaha«. topisch» r Bt iname der Matres auf 
f iii.-T in ,le Plan d'Aulps' gefundenen Inschrift 
CiL Xir :^;J0. Der Fundort heisst in Urkunden 



Almops ('AXftto*^' > , » in tjigant {p'ya;, voo 
M. Mayer Giganten u. Titanen 250 ala vij- 
ytr^ erklärt), Sohn des Poseidon Ton der Atita- 
mastochter Helle , Eponymos der Ahnopes von 
Alinopia in ^liikedonit n. Stfph. Bjt, 8. 'AiftoKit'a. 
ZusamnieiiLaitg mit Alinws: 0. Müller Orcho- 
menos« I83f. [Tümpel.] 



Mme4t piUa Almes (BvH L iifigt. de la Gaule V 

9. Yl 1«7. Rhein. Jahrb. IXXXIII 17). [Ihnt.') s. SAluoe) eine Stadt'BoeotieiK, von Hi 



Alniatnn (!-f^.««i)a Ptol. IV 3, :^71, Stadt in 10 vielmehr Salrnos pcnannt ; uff.Tihur di«? iiCrdUch 



Africü ufiaif liaradAti .-loifxuov xai T(jiicovüi 

nojauov in 'Aiiitoiin/tay .To/.ir. Es wird nord- 
westlich und nicht gar weit von Hadrumetum 
tu Mtchm sein. [Joh. SchmidtJ 

AlnMj Stadt Makedoniens an Axio«. lir, 
XUV 26. Leake Northern Greeee m 471f. 

[Hirschfeld] 

Almanticeiiü«)» werden die Bewohner eitu s 
allbekannten Vicus (?) genannt auf einer hei Niz^a 



von dtr Kojiai;* ^'el.'gene, zum (Tebiet von Or- 
chomenoB f^fh'iri^'e kleine Ortschaft, deren Name 

S;e wohnlich 'Ukfuovts lautete ^Paus. IX 24, 3), 
irüher aber nach ihrem Gründer Aliiios (s. Nr. 
'AJ^tavH gelautet haben sollte M, 10), TgL 
0. Müller Orchomenos 128. Forohhammer 
Helhnika 30»!. 324. [Hirschfeld.l 

2) i:>ühii des Siäyphüs, wanderte in da» da- 
mals Andreis genannte Gebiet de« büiotiÄchen 



gaftiDdetiea Inachnft: üermii kmidari Atman- 20 Orchomenoe, empfing top Eteoklea, Andrem Soho, 



IvMMM* pfimmruHtJ CIL V 786»(Bd<L p. 1092). 

Dieselben faj'i'larii Ahnautii'fn.'<rs auf tiner In- 
schrift CIL XII 7;!2. ilertTi Fundort niiht feit- 
steht, die aber in 'la^ (Icbiet von Arelatt^ zu ^'c- 
ItOetm scheint. Vgl. auch Desjardins Geogr. 
de la Ganle II 257. [Ihm.] 

ilMM (*Äii»t^ «der 'AXfävti), Name der 
•AdwesüHeh«! Landschaft von Epims. Ptol. m 
14, 5. [Hirschfeld.] 



einen Ueben Luidnrieb, der nach ihm Almooes 

ponannt wurde: Paus. IX S4, 10, wo als .späterer 
Name' Olmones angegeben wird (aucli IX 24. 8 
citicrt Pausania.s aus dieser 'Oexofievia cvyyt>a(j i) 
den Sisyphossohn 'Oä^). Nach IX S6, 4 war 
er Vater der Chrysogeneia, welche von Poseidon 
Mutter des Chryses, Qroesnuitter de* Minya» 
wurde. Tn demselben Stenuna beim Sdiol. Apoll. 
Ehod. ni 1094 heisst die Tochter de* A. Clury. 



Almla (oder Haliuia, Al^Ua Ptol. V 9 , 32), 30 sogone. Vgl Art Ol mos 



Ort am nördlichen Abhänge des Kaukai<us 
Öberlaof des Yardanes (Qob&n), In der heutiMU 
Qabnida. [Tomaaehekn 

Almo, FlQ'iSchen (citr.su hrrrissitnus Ovid. 
met. XIV 329j in der römischen Campaifna, ent- 
springt auf den Hügeln iwisehen Via Appia und 
Latina in den modernen Tenateu di Acqua^^anta 
nnd della CatTarella und lallt nach einem Laufe 
Ton kaum 6 Sm. in dan Tiber; jetst Aqoatacdo. 



[TdiupeL] 



Almas. 1) Stadt und Castell in Moesia in- 
feiiiir (ioftter Dada ripoisi«) an der Stiume von 
Vlnlnaelom nadi Dnraatonan, m. p. XVllI ge- 
legen östlich von Ratiaria und ebt-iisoviel west- 
lich von CebriLs an der Mündung eines in der 
Tfth. Peut. bezeiclineten Flusses, jetzt Loni-pa- 
lanka an der Mündung des Lom ; vgl. Itin. Ant. 
p. 219. Tab. Peut. (Alma). Not. dign. or. 39 p. 
108 ctmeu» tquitum &abte»ianonim JJmo. loid. 



In nun mnde rao den Prfesteni der Kyhele an 40 Oet. 54 Enmiixur et ÜUxMur in DaeSa ripmti 



4'edem 27. März das aaa Pi?ssinunt herheigi-holte 
Uld der Göttin feierlich ahgo waschen (Cic. de nat. 
deor. m 20. Ovid. fast IV 837—340. Lucan. I 
600. MartiaL lU 47. 2. Stat aü T. Y 1. 222. 
80. liaL 865. Amm. Manett. XXIU 8, 7. 
Pradent. peristoph. X 160. KaL rost. Philocalna, 
Poleni. .'^ilvia.s z. 27. Mflrz , s. Mommsen CIL 
I p. 300). Die erjite Eepion dos Augustus dehnte 
sich bis <u ihm aus, webbalb das f hauen Aitncnis 



Vto et Iliseo Almoque potiti sunt. Procop. do 
aedif. IV 6 p. 290 'AX^oü (pgovßtov. Inschrift 
CIL III ]y. 'm. 

8) s. Alma Nr. 1. [TomaschelLl 
Alo C^lt& FtoL lY 5, 29), Ort im Binnen- 
lande drr M innarika. [Pi<t>chraann.] 

AluiuLü oder Aloeidui CA}.<od6nt, 'AloitiAat), 
die Soiiiie des Aloeus, Otos Ci2rcK \ und Ephialtes 
{'Eifttuttii}, Ihre Namen werden gcwuhulich 



in den Begionsbeschreibangen (hei Jordan Top. 50 vom Stampfen des Getreides {wdea}) und dem 



n 542) ersdieint. Genannt wird der A. b«i Yib. 
Bequest p. 2 Bon. Clandian. de bell Güdon. 120. 
Gregor. Magn. ep. XIV 14, ja noch mit seinem 
alten Namen in einer BuUe Gregors VII. vom 
J 1074 (b. Cofir i dissert. dell' Accad. Ponti- 
ficia XV 210). Für «n fieiligtnm des Flusses 
A. hält man das gewidudieb faledi als NInfeo 
d'Egeria bezeichnete Monument. VgL Jordan 
Topogr. II 112, Lanciani Acque 14. 15. 

[Halsen.] 

Alnopia i'AluM.tm), Landschaft der Almopen 
CAXfim.fa, PtoL UI 3, 24 ; Almopii Plin. IV 35) 
iwiadien Itoidaia und Peiagonia in Makedonien 
(Tbok. n 99. Lykophr. 12^. Stcph. B}-z. Const 
Porph. de them. Ii 2 p. 49 Bonn.i im Quell- 

Sebiet« des Ladias am Boragebirge, das heutige 
[eglena. Tgl. Leake Mortlieni Greeee III 444f. 

(Hirschfeld.] 



Keltern der Trauben (imuüüiMuu) abgeleitet Prel- 
ler-Bobert Qr. Hyth. 1 108. IMe Ilias (Y 885) 

nennt sie Sühne des Aloeus und erzählt, da-«» 
beidu den Ares gefesselt und 13 Monate lang in 
ehernem Fasse {j^aXxitp h »ctQafup) gefangen ge- 
halten h&tteo. Are« w&re dort zn Omnde gegangen, 
wenn nidlit Eerfboia, die Stiefinntter der Aioa- 
den, dem Hermes die Haft verraten hätte, der 
den schon ifanz hinsiechenden Gott aus seinen 
60fiiiiulen befreite. Die Ody>s«:e iXI oH."). mit 
der Hesiod. frg. 29 Rz. bei ächol. A]). Rh. I 
482 Obereinstimmt) substituiert statt des mensch- 
lichen einen göttlichen Yatei^ den Poaeid < >n . Vgl. 
Bteph. Byt. s. Blnnne, Die Mutter ist Iphime* 
deia, die Gemahlin des Aloeu.s. VgL v. Wilu- 
luowitz Hom. Unters. 150. Die nahrun^.spro-s 
sende Erde {^eifimgoi äoovoaj nährte beide zu 
gewaltiger Grosse önd herrücner Schönheit ; mit 
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neun Jahr< n waren sie neun Ellen breit und neun 
Klafter hoch ; und sie drolit«n den Göttern im 
Himmel, su- zw bekämpfen, denn sie hatten im 
Sinne, d«a Oasa und PeÜon auf den OljmD xu 
tflmen, xaa in den Himmel ra steigen. Una ei« 
hStten ilas nnch aufgeführt, wenn f\f znr Reife 
ilor Ju^''n(l gelaugt wären; aber A^^ollun tötete 
sh^ vor ihn- Zeit. Iphiniodt-ia, die Mutter der 
Aloaden, ist die Tochter des Triops ( AiwHod. I 7 



Aloaden sollen Aloion in Theissalien j^prfind. t 
haben (Steph. Byz. s. 'Almtor). Die Oründong 
der Stadt Alos wurde ihrem Vater Aloeu« zu^e- 
sduieben (Henod. bei Aj». Bh. I 482). Aach die 
Stedt Aekn nm HeUkoo erbaoten sie nnd grfln- 
detcn daselbst: den Dienst der Mu-en , Melct^. 
Mnenie und Aoide (Paus. IX 20, 1. 2; vgl. K.- 
bert in Pn'Uers Griech. Myth. I 104, f>). 
Za Antbe<ion steitrte man ihre Gräber (l'aoji. LX 



4) oder des Poseidon ( Hyz. fab. 28) *, Eei iljoia oder 10 22. 5). Auf Na.\o> wurden sif als Heroen rer 



Eriboia, die Stiefiantter aer Aloaden, heisat loch- 
ter des Eurvmachos, Enkelin des Hermes (Scbol. 

n. V P.S:»!. ' Wahrend in der ().lys-<oe die .\loa- 
den Ton Iphimedeia gebun n und von dor Erde, 
dem &uitland, emihrt werden, nennt sie Era- 
torthenes bei Schol Ap. ßk. I 482 fiöhne der 
Brfle {yrjYeveis) , die Ton dem Weibe des Aloens 
aufgezogen wurden. Apnllndor I 7, 4 verbindet 
die nomerischen Sagen mit f tiiigeii Erweit« nuv£:r«'n 
und Modificationen zu einem Ganzen. I)iliiin<-- 
deia ginir ans Liebe zu Poseidon beständig ans 
iicer und schöpfte sich mit den Händen Wasser 
in den Bu^en, bis Poi^eidon mit ihr die beiden 
Sohne zeugte (bei Ovid. mct. XI 116ff. Uber- 
raschte Poseidon die IphiiiiedL-ia in (iestalt de.-; 
thessalischcn Flusügottes Enipeus). Sie wuciiäcn 
jährlich eine EUe in die Bnite und einen Etafter 
in die Lftnge, und ala sie nenn Jahre alt waren, 
türmten efe den Oma nnd Pdion anf den Olymp 



ehrt. Diodor V 50ff. erz&hlt, dasa aof Strongjrle 
(Naxos) wohnende Thraker die Iphimedeia nnd 

ihre Tochter Pankrati.s (Pankratn bei P.irthen, 
Erot. 1:*) aus Thessalien geraubt und Aloeas 
seine Söhne ausgetiandt habe, sie zurückzuholen. 
Sie besiegten die Thraker nnd bemkchtigt«D sich 
der Insel, die de Dia naunton. Aneh bei der 
Sagr^ von d-T Fesselung des Are« ist es b(»aeh- 
tenswert, d.T.>3 Are« der Stammgott der den TIicm- 
20 8alem feindlichen Tliraker ist, die in allen For- 
men der Sape nh Ge^er der Aloaden auflret«n. 
Eine auf Kaxos gefundene Inschrift (CIG II 
2420) I rwähnt ein xifuroe d«a Utoa nod Ephial* 
tes. Vgl. Plut. de erflio 9. Wilamowitt 
Homer. Unters. 150. PrelL r-Kohert Gricclu 
Myth. I 105, 1. Auch die mit dem Aloadec- 
]ii\ihos sich vielfach berührende Butesaage weist 
aöf einen alten Zosanunenhang zwischen Thes- 
mlien nnd der Ineel Naxos hin. Vgl. Toepffer 



nnd drohten in den Himmel zu stiitren iH\>r. 30Att, Genea!. 114, 1. In Kreta befand sich 



fab. 28|. Aueh wollten das Laad ii\ Me> r und 
das Mi cr y.ü Land niai iien. Ephialtes str>Vito 
nach dem Besitze der Hera. Otos nach dem der 
Artemis (vgL Schol. B zu II. V 885). Den Ares 
feeaelten äe bei dieser Gelegenheit, aber Hermes 
entfthrte ihn wieder; Ares floh darauf nach 
Naxos und verbarg sich in der sogenannten 01617- 
goß^us nitqa, SchoL B ZU H. a. a. O. ; nach 
denaelben Schol. fettscltcn ihn die Ahiaden aus 



phenfalls ein Grab di's ( Ho§ 1 Pliii. n. h. VII 73. 
S.rv. Aeu. III ."»TSi. liier sedl Ares von den 
Aloaden gefesselt wordt ii sein und zur Erinne- 
rung daran das Hekatomphonienopfer erhalten 
haben (Stepb. Bjrju e. Biarros}: IphimedeiA hatte 
in Hjlaaa fo Karien einen KidtDa (Paos. X 29, 8). 
Die einzelnen Züge des Aloadenmytho> lassen 
eine vielfache Deutung zu, doch kennzeichnen sie 
im allgemeinen die Aloaden durch ihre Abstammung 



Zom, waii tx den Adonia anf der Jagd get&tet 40 als teUnriaebe nnd agrarische Dacmonen. die sich 



hatte (die Terimfipfung der Aloaden mit der 

Adonissage wei-st nach Kypros, wo Steph. Byz. 
die 'ÜTuTf • fiotQa Kv.TQi'tüv erwähnt; sollten dies« 
den ^Shoi als E]K)nyuios verehrt haben? vgl. 
Prpller-Robert Öriech. Myth. 1105,5), und 
Ait.'niis gab den beiden Riesen durch List den 
To^I, indem sie in Ge.stalt einer Hirschkuh mitten 
zwischen ihnen durchsprang, worauf sie, mit den 
Speeren naeh dem Tiere werfend, sich gegenseitig 



tn Heroen dee Laadbana nnd der daraus erwach- 
senen Kultnr aus}?ebildet haben. Vgl. Welcker 
Kl. Sclur. II 102. M. Mayer Giirant^ n und Titanen 
(Berlin 1887) 41fr. Sie sind Städteprflnd.-r und 
Colon ienführer geworden und scheinen aL. »okbe 
düiii Artä* in ähnlicher Weise entgegenzu«tehen, 
wie der thebanisdie Kadmos dem Areedraohen. 
O. Malier (Orchom. 887) best eie ale die mythi- 
.sehen Heerftlhror der thrak lachen Colons.-! 1 > 



töteten (vgL Pind. l'yth. IV 156 u. Schol.). Nach 50 al» Katialgraber und Austrockncr der \ersuiu)>;. i; 



einer anderen A'. rsi<>n .sandte Arterais eine Hindin 
zwiwhen ihnen durch (Schol. II. V 885. Eustath. 
p. 1687. 86. Apollod. T 7, 4). Naeh Hyg. fab. 
28 schickte A|K)Uon, aK si.. der Artemis Gewalt 
nnthun wollten , die llitidiii. Vgl. Verg. .Vcn. 
VI f.82 mit Servius. Ap. Rh. I 482. Kallimaeli, 
Hvmn. auf Arteni. 264. Pau*. IX 22. 5. Quint. 
Smym. I 516. Philostr. Her. IS; Vit. Soph. II 
1. 2. In der Unterwelt wurden sie für ihren 



den Bergthäler erscheinen. Von .1. lu betniohten- 
den Poseidon erzeugt ans dem fruchtbaren Saat- 
felde erwachsen, von der nahrungsprossenden Erde 
7u herrllch. r .Sclv'nheit und riesiger GrCese nnd 
Kraft i'iyi'lff ernälirt, treten sie dann hinflber 
auf die Seite der Wesen, welelie wie die Titanen 
und Giganten in dem Gefühle ihrer Kraft oder 
wie Pronjetheus in dem natürlichen Ulwmmte 
menschlicher Kultur sich trotzig nnd freveliid 



Frevel an den Göttern damit gepeinigt (Verg. 60 gegen die oljTnpischen Götter erheben und der 



Aen. M .")M2), d 



von t_'inan'l>;r abi,'.^k.^hrt 



mit Schlangen an eine Säule gebunden wur.len, 
st«ts gequält durch das Geschrei einer auf der 
Sinle «itzenden Enle Hyg. f»b. 28i vgL 

Yerf. CuL 288. An di^e von den Biehtem 
behandelten Sagen «chliessen sich locale Uber 
licferungen anderer Art, in denen das cthno- 
lösche Element bedeutsam heirortritt. Die 



[Toepffer.] 
LelHTlapiH'n 



ver.lii.n'"-i "-'träfe nicht entgelien. 

"ÄXoßa tcgä, Opfertiere ohne 
(capiä iecinoris Liv. VIII 9. XLI 14 u. s. w.i, 
Xen. helL Iii 4, 15. IV 7. 7. Arrian. anab. 
VIT 18. Plot. Agw. 9; Kimon 18; Alex. 73; 
Arat. 43: Pyrrb. 30. Der Befund der Leber 
war in der Hieroskopic besonders wichtig i.\isck 
Pn»m. SchoL Arietoph. Vesp. 881. Amtot 
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h. a. n 17, 4. FhUofltr. V. Apoa Vni 7, 15; 
TgL PUt. Tim. p. 71. HemiippoB de a.<ttrol. 8 
p. 16 Bloch. Cic. de divin. U 28. 52. Liv. a. 
a. 0. und XXVII 26. XXX 2. Pert. ep. p. 244). 

Das '.'.in 'li.'hf F<'1il« ii der Lappen ward als das 
ttugüii>ti^'-^te Zeichen angesehen, schlimmer als eine 
Hissbildung oder Verkümmerung. [Stengel.] 

Alo«. 1) 'AXot) Ptol. VII 1, 86. Ortschaft in 
der indischea Landschaft Limyrica (Dimurica) 
im QnellgMlbiet der Häver! oder in der Breite 1 0 
de> Flusses von Muzins. [Toroascliek ] 

•2) Aloe, aXot], wahrscheinlich ein Wort syri- 
schen üisprun^'ä (vgL Sprengel Comment. in 
Dioscor. III 22 = Med. Graec. op. ed. Köhn XXVI 
503), welches von Kauilenten au.s Syrien und Phoi- 
nikien nach Griechenland gebracht und hier grae- 
cisiert wurde, igt der Name einer succulenten 
Pflanzengattung ans der Familie der Liliaceen, 
mit dicken, fleischigen, festen Hliittern, bü.sohel- 
(oder walzcu-)fOrmigen, holzigen Wurzeln und ver> i20 
Ungerten BltttentnuiMn mit rßhrigem. secluiiÄ- 
nigem Perigon; vijl. Fraas Synops. plant, flor. 
class. 291. Billerbeck Flora clasa. 94, Lenz 
Botanik d. a. Or. n. R. 291. Lemiis Synop». 
2. TriP II § 710, 23. Die zweizeilig oder spi- 
raiig gestellten, linear-lanzettlichen oder all- 
miSlit» TereebiDaiertcn , ao den Btodem nicht 
selten homartipcTi oder anch domig-gezähnten 
Blätter enthalten inwendig ein weissliches, mark* 
artiges, schläpfriges Gewebe, welchem, wenn die 80 
Blätter durch Schnittwunden mit dem Messer 
verletzt werden, ein äusi^erst bitterer Saft ent- 
fliesät, welcher wie früher (vgl Etym. Magn.) so 
noch jetzt ^'loiohfalls A. genannt wird. Dieser offi- 
cinelle ans den Blättern gewonnene Saft (witofta) 
wurde schon im Altertum zu festen Körpern — 
ähnlich unseren Leimsehfiben ciii^j. diclvr bezw. 
eingetrocknet und in dieser Form als wichtige.s 
Arzneimittel in den Handel gebracht. Wie man 
noch heute einen Unterschied macht zwischen 40 
durchsichtiger und undurchsichtiger Aloedrogue, 
so lehrt schon Dioskorides (III 22): ,Man hat 
xweierlei Sorten von Aloernft: die eine ist sandig 
nnd scheint der Bodensats der reineren Sorte zu 
<eiii ; di»- andere ist leberfarbig (»J,TaT<'^«» i. Man 
wähle die reine, echte, fette, steinloset glänzende, 
zerbr^ehliehe , leberbranne, welche leicht feneht 

wird und sehr bitter schmeokf ; dai^'e-^'en ver- 
werfe man die schwärzliche oad schwer za zer- 
brechend« Sorte als nnbranehbar'. Ganz fthnlieh 50 

Plinins in h. XX^7I 16). Die wärineudf . zu- 
sammenziehende und trocknende A. wirkt reizend- 
erregend anf die Unterlcibsorgane nnd war sehen 
frühe als drastisches Abffihrnnpsniittel (auch als 
Bestandteil des sog. aXwjd/iotm') bekannt-, vgl. 
Cek. de med. I 3 (p. 20 / 5 Daremb.). Dev 
gleichen stand sie im Rnfe , gute Dienste zu 
leisten gegen Geschwüre, welche schwer zur \'er- 
narbvng zu bringen waren, sowie bei Entzän- 
dnngen und als Augenheilmittel ; vgl. Seribun. 60 
Lar^. comp. med. 21. Femer galt sie als uia^'eu- 
reini^pend, kopfschmerz.«<tillend und wundenzusam- 
menziehend. Ausführliches- über die raedtHni«che 
Verwendung ausser bei I 'iusc. a. 0. bei I'lin. m. h. 
XXVU 14. 16— 2n coli. XX 142. XXI 76. XX\1 59 
u. 61. Galen. XI 82lf. Cels. med. V 1 (p. 161, 8 
Daremb.). Veget. molomed. I 14, 5. Castelli 
Lex. m«oL 84. Von den 180 Aloearten sind die 



mästen in Sttd« nnd Ostafrica heimisch, desglei- 
chen in Ost- und Westindien , Coelesyrien {von 
hier aus den Juden bekannt ; vgl. £v. Job. 19, 
39), Arabien (vgl. Arrian. peripl. mar. Erythr. 
p. 16) nnd Kleiniu'sien. Dass, wie Dio.skorides 
meint, die A. auch auf der Insel Ändros ver- 
wildert gefunden worden sei, lässt sich allenfaUa 
durch die Annahme wahrscheiTilii h maoben, das« 
Phoinikier die Pflanze gelegentlieli dorthin mit- 
gebracht haben, snmal sie sich zur 'I'opfkultur 
als Blattpflanze gut eignete ; v;;!. Plin. XXVII 
14. Besonders geschätzt war <.Üe echte indische 
Drogue A., die aber auch zuweilen durch Chimmi 
verftlscht wurde. Die Bitterk. it der A. war 
wie noch heute, so schon im Altertum sprichwört- 
lich; VgL luv. sat. VI 181 plus alocs quam 
metIt-8 /labet. Plat. coniug. praec. 27. Übrigfen« 
bediente man sich der A. hepatica auch dazu, 
jungem Weine den rresrhmark nnd das Aussehen 
recht alten Weines za geben (vgL PaUad. Oct. 
XIY 8. 18. Geopon. YII 24, 4. PInt. qnaest con- 
vivaL VI 7, 11), sowie zum Verpichen der Wein- 
beh&lter (Qeopon. VI 6, 2). Unter di^ raiitH^ 
ist etwas ^sav anderes zn verstehen, nimlich 
die yfVTKirtj fEnziani. die wefri-ii der Bitterkeit 
der Wurzel auch den Namen äXmzts führte ; vgl. 
Dioee. III 3. ^vnder^ährige A.* nennt «r 
Volki^mund die Afjave, eine Pflanzengattung ans 
der Familie der AmaryUideen. [Wagler.J 

Aloeldal s. Aloadai. 

Aloeus CAXtofi's). 1) Sohn des Poseidon und 
der Kanake. vermählt mit Iphimedeia, der Toch- 
ter des Triops, Bruder des Hopleus, Nireus, Epo- 

fieus und 'I riops. Vater der .\ioaden (vgl. Horn. 
1. V 885 ; Od. XI 305ff. ApoUod. I 7, 4. Hjg. 
fab. 28. Preller- Robert Griech. Myth. I !<»). 
Die Gründung der Stadt Alos wird ihm 7ti^- 
schrieben (Hesiod. bei Schol. Ap. Kh. I 4ö2). 
Vgl. Art. Aloadai. 

2) Sohn des Helios und der Antiope, Vater 
des Epopeus, Bruder des Aietes. Er erhielt von 
s- inera Vater das Land Asopia zur Herrschaft, 
während seinem Bruder Aietes Eorinth zufiel 
(Pans. n 1, 1. n 8, 10. Vgl. IX 22, 6. Eume- 
lo> im Seliul. Find. Ol. XIII 74 1. [Toepffer.J 

'Aioyiov Ygawi^» Die Klage ist öffenthch, 
obwohl sie bei den Grammattkem durchgängig 
als Sixt} bezeichnet wird (PoUux VIII 54. Lex. 
Cantabr. 664, 15. Et. M. 70, 35. Suid. Hesjrch.L 
nnd ist geriditet gegen solclie, die ttber Verwal- 
tung öffentlicher Gelder dem Staate die schnldip.» 
Becheoscbaft nicht abgelegt hatten. Vgl. Meier- 
Lipsins Att Proc. 461. rThalheim.] 

Alolon C.i^.oHoi), nach Steph. Byz. Stadt im 
nordöstlichsten Teile Theüüalieüs, am Tempethaie 
(vielleicht zwischen den jetzigen Dörfern Baba 
und Ampelakia ) . an^^eblirb von den Aloaden (s. 
d.) nach Vertreibung der Thrak> r gegründet. 

[Hirachfeld.J 
AloiRlns, .\rchitekt Thcodori« b>, d. r mit der 
Wiederherstellung von Thermen bei einer Heil- 
quelle Aponon beanftragt wird. Gassiod. Var. 

II rtO. [Fabricin;?.] 
Aloltls {AÄoiTt^). Epikiesis der .\tlieua. Ly- 

kophr. 936. [Wentzel.l 
'AJUtHiai v^aoi heissen bei Ptel. II. 16 urei 

dem nördlichen Oemuuiien {mig rijv KtjißQtxiiv 

J^toimfow) vorgelagerte Inseln. finm.] 
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Alonae s. Alounae. 
Alone. 1) 8. Halone. 
2) s. ALio. 
AJoni B. Aconi. 

Alonianuiii, Ort in Äfrica, Station auf dem 
W«ge Ton Tbelcpte nach Tacapae über die palu» 
7riiom9 Tab. Pen! V 1 HiU., 21 MilHen Toa 

Thclept^^; Tissot G^gr. comp. II 680 setzt es 



nachjlem nordwestlich von Tnelepte geleffenen 

[Joh. Sehniial] 10 Ab sie von diesem ein Kind gebar, setite rie 



Bfr ütnni'AU. 

Monis, l-lAftJt'iV, yfjooi yal .ti'/.i; MnnffoJ.iag 
nach Artemidor bei Steub. Byz., AUone bei Mela 
n MI im Basen von Ilici in Hispania citerior, 
' ?/ ja<' im Gohiete der Contestaner \m PtoT. II 
6, 14 (daher AUon beim Geogr. Rav. o04, 16). 
Als ntassaliotisches Emporion wird es den grie» 
chischen Namen (Tenne) von dem dorther bezo- 

Eenen Getreide führen. Für einen Zusammen- 
ang mit den an jenen Kfiston allerdin^'s aus 



n 857 i^ilAnjf fflr 'A).vß*i^ und bezogen dies bald 
auf diese Geufinl 1)^1 Ettliesos, bald auf die spä- 
ter Zeleia genannte Stadt an der Propoaüs, vgL 
8tnb. Xn 550; atieb die Angabe des St^u 
Byz. von fiiuT Stadt A. am Pontos, der Heiinat 
der Penthesileia, ist wohl daraas zu erkl&ren. 

V) Tochter des eleasinisehen Königs Kerfcyon, 
des Halbbruders des Triptoloinos , eine schr.ne 
Jungfrau, welche von Poseidon geliebt wurde. 



dasselbe aus ; aber eine Stute kam und nährte 
es. So fand ein Hirte und nahm das Kind 
mit sich. Als er einst den Knaben, nicht aber 
di>ssen kostbares Kloid einem anderen Hirten über- 
lassen wollte, entstand darüi>er ein Streit, Der 
Hirte enthüllte, vor den Krmig g:el>raeht, die 
gan?!e Sache, da Kerkyon das Kleid erkannte. 
A. wurde zum Tode eingesperrt, da^ Kind von 
neuem ausgesetzt und auf dieselbe Art genährt 



gedehnten Salinen spricht die überlieferte Ha* 20 nnd gefunden. Die Hirten nannten den Knaben 



Hippothoon oder Hippothoos, da er von einer 
Statt gesti^ worden war. Er galt als der He* 
ros eponjTnos der attischen Phyle Hippothon- 
tis. Die A. verwandelte Poseidon in eine Quelle 
<Hvg. fab. 187. 238. 252. Harpokr. s. 'Ak6:tJi. 
Demosth. LX 27ff. SchoL Aristoph. Av. 560. 
Et. M. s. 'TjtnoMw. Paus. I 5 , 2). Nach He- 
sycli. s. \ih'>:ti} hiess die Quelle in Eleusi», in 
welche der Leib der A. Torwandelt worden sein 
SO sollte, ^Xoxrji;. Als Theseos a«f seiner Waa» 
deruii^r von Troizen nai li .\t1ieri den Kerkyon im 
Bingen überwunden und getötet hatte, kain Hip- 
pothoon SV ihm tind erbat deb toa ihm di« 
grossvä fori i ehe Herrschaft, die ihm auch Theseus 
einhändigte (Hyg. fab. Iö7. Paus. 1 39, 8). Die 
Erzählung bei Hygin folgt wabrseh^Ucb der 
Tra^r'^die A. des Euripides. von der noch einige 
Bruchstücke vorhandeti sind eicker Gr. Trag. 
II 711 ff.). Ein Relief auf der Vorderseite eines 
Plinius XIV 80 wegen seines Weinbaus erwühnt. 4^^ Sarkojduifr^ zu Pom scheint gleichfalls die enri- 
Uriechische Inschriften Kaibel IGI 365 — 374; 
lateinische CIL X 74ii.i— 7471. [Hülsen.] 

Alopp {'AX6:iri). 1) Kleine Ortschaft Thessa- 
liens au der Sfldküste der Achaia Phthiotis zwi- 
schen Larisa Kremaste und Echinos (Honi. II. 
TT (182. Strah. TX A?>2. Steph. Byz. Liv. XLII 
Lollin;; Hellen. Landeskunde in Müllers 
Handb. III 147). 

2) Stadt im Gebiete der östlichen ("opunti- 



mensform nicht. Die Lage ist uubckannt, 

[Hübner.] 

Alontai« i^AXonas), Flnss in Sarmatia, nörd- 
lich vom Kaukasus und von Albania, welcher in 
das kaspische Meer mündet, Ptol. V 9, 12; an 
demselben sassen die 'OXövdat, ebd. § 23. Es ist 
der heutige Terek, welcher bei den Lesgiem und 
Cecenen verschiedisiW NamMl trägt ; geor^'isch 
heiast er Lomöki. [Tomaschek.] 

Alontigl R. Olohtigi 

Alontlon CAhh-xim' Di»n. Hai. I 51. Pfolem. 
III 4, 2. Phalar. ep. 92; Einwohner 'Akoyüvo^ 
Mtezen Britisb Mus. Sieily 80. Insehiift Kai- 
hel IGI 367). bei den Eömern IMuntium (Cic. 
Verr. III 103. IV 51 , Einwohner Haluntinus), 
«ine alte, der Sage nadi von den Begleitern des 
Aeneas angelegte Stadt an der Nnrdkilste Sici- 
liens, jetzt S. Marco, in der Kaiücrzeit Munici- 
pium (Kaibel a. a. 0. CIL X 7463. 7464); von 



pidtixhe Tragödie zum Vorbilde zu hab«;u (vj^L 
Welcker AUe Deukm. H 202ff. v. Duhn Antike 
Bildwerke in Rom II 2888). Die l)ei Plut. The*. 
2-i erwiihnte Tochter des Kerk}üii, der The.«eus 
nach der Erlegung ihres Vaters gewaltsam bei- 
«rewobnt haben .«oll , ist wohl dieselbe A. na^ h 
tiiner von Euripides abweichenden Form der 
Sage. In dem l\eclits.<treit des attischen Ge- 
schlechtes 4>olvixt(; mit der Gemeinde Phaleron, 
sehen) Lokrer, von der uocli geringe lieste auf 50 in welchem es sich um ein Priestertum des Po- 



cinem einzelnen Hügel an der Küste bei dem 
jetzigen Melidoni erhalten sind (SkjL 60. Strab. 
I 60. IX 426. Thuk. H 26). 

3) Eine Ortschaft gleichen Nain< nH gab es 
auch im Gebiete der westlichen (osoUschcn) Lokrer 
fStrab. IX 427), Tielleieht die, von ▼eleher Stepb. 
Byz. sai,'t : i/u.tTt) crrgi ArX(pov;, 80 dass .^ie im 
Östlichen Teile der Landschaft nahe der Grenze 
Yon Phobia tu sncben sein wftrde. 



seidon handelte, ist, wie wir ans Harpokration 
(s. 'Ahixii} wissen, der A. ErwähnnnK geschehen; 
vgl. Dton. HaL de Dinarebo 10. Dieses ist in- 
sofern beachtenswert, al.s .\. die Gattin des Po- 
seidon war, onr dessen Pri^tertom der Streit 
gefWirt wurde, über den Poseidonknlt in Phale- 
ron ist nichts Näheres bekannt. Die thessalisclie 
Stadt A. hatte nach Fherekydes ihren Kamen 
Ton A. , der Tocbter des Eemron, nach Philo» 



4) Quelle im nehicte von Eleusis, nahe der60nides von einer gleiduamigeD Tochter de^ Aktot 
Grenze von Megaris, bei welcher man das Grab (Steph. Byz.)^ ~ 
-der Alope «eigrte iHcsych. Hyg. fab, 187, v^L 
Paus. I 3. Baraian Oeographie von Gne> 
cheukml I 331). 

5) Gegend hei Ephesos, später Ai»tia genannt; 
auch Ephesos selbst soll in alten Zeiten den Na- 
men jUd^ttj geführt haben. Et. M. p. 70, 5. 
Plin. Y 115. Alte Kritiker lasen bei Horn. IL 



eph. Byz.). IToepffer.l 
Alo^efce CAXMntM^), 1) AhpecB *nnda (PUn. 

IV 87), AX<o:iexta t) xni Tacafs rrjar»,- (Pt-ol. ITT 5, 
16), auch Matö}xic genannt (Steph. Byz. s. Tav 
gixi^), 100 Stadien vom Emporium Tanals, mit 
tremisi'hter Bevölkerung, welche sich mit dem 
Fischfang beschäftigte (Strab. XI 494) ; jedenfaUs 
die gmese AnsehwemmnngsiiMd Im iJelta 
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Der na 'li C. Kllllar (Im losclclien Cerepaka 
bei ; ..^-..arog. [Toioaschek.] 

2) Kleine Insel an der WestUste TOD Klein- 
asieii unweit Smynia. Flin. V 188. 

3) 'A/.Ui.TlXUi, Hügel bei Haliartot, Plnt Iiy«. 

29. Leske l^orthem äraeoe II 220. 

[Hirschfeld.] 

4) 'AlotJttHiQ ('AküKttKffai , Demot. 'AinKuxr}- 
{^tv, 'AXüuuxtvt, 'AX(ii:textuv';), grOiaserer attischer 
Demo«, der Pbyle Antiochis ungehörig. Die 
Lag« Toa A. wird dftdacch bestimmt, Htm es 
(nmeb Berod. V 08) oalie Mm KTnoe&rgee in 
Diomeia um! zwar (nach Aischin. I 99) 11 — 12 
Stadien ausserhalb der StüJtmauer, alüü des üsl- 
liclitii Hauptthores von Athen, des diomeischen, 
lag. hm stimmt vollkommen zar Lage des 
llMrtigen Dorfes Ambelokipi (Weingärten), dessen 
Name rieUeicht aar eioe ToUneinDologiMhe Um- 
gestaltung des alten ist. A. n&tte ein Heilig- 
tum der Aphroditf (CIA HI 697 ij 'AXta:if>tijoiy 
'Aff f^htj) und einen Kalt des Hermaphrodito« 
(Alkiphr. III 37). EU war der Heimatsdeme« 
des iröteides (Plnt. Ariat. L) und de« Soktatei 
(Diog. Laert II IS). Der Tatar dee letzteren. 
Sophronisko«, war einer ron den zahlreichen Stein- 
metzen, welche diesen auf dem Wetjo vom Pfii 
telikon nach Athen gelegenen Deino.> bewohnton. 
YgL ZQ dea Baoorkniiden CIA I B-^1 utid son^t 
Herrn. XXU 108t 117. Karten v. Attika. Text 
II 20r, [Milchhoefer.1 

'AXeongMlg, eine Hundegattang (Hesych. Et. 
M.), die man aus einer Jlischunt^ von Fuciis und 
Hund hervurgegangüu glaubte, mit Uurecht, da 
solche Bastarde anfruchtbar sind (Keller Tiere 
d. elaaa. Altert 181). Und svar i«t d. nach Xen. 
C711. 8. 1 ein Jagdnond, den Aristoi Ii. a. 607 a 
^ Bk. fvpl. 7f!<?b 31. Poll. V ns. 10) mit dem 
lakuiÜÄcben Hunde identiÜciert , wahrend maij 
sp&ter (Themist. or. 21 p. 248 c) eine kleine, ge- 
ringwertige Gattung darunter verstanden zu haben 
acheint. [Mau.] 

AlnfnkmyMMS CAicasuHirmaos), Stadt auf 
der Weetante dea thrakischen Cheraoneme, von 
Aeoliera gegründet (Skyl. 67. Skvniti. 705. D*' 
mosth. XXm 166. XV'HI 92. Strab. VII 333 fr. 
52. Steph. Byz. Lir. XXXI 16. Mela II 27), bei 
Plia. IV 74 fälschlich eine InseL Nahe dem 
jefadgen Csp Suvla bomn. Bnll. hell. IV 519. 
Münzen ITe;id ITN 223. mirschfeld.] 

Alopfkos {'ÄMÖ.iFxo^i , Sohn des Irbos. Bru- 
der des Astraoakos, Enkel de.s ,\nipbi-thenes, 
Urenkel des Agiaden Ampbikles, fand in Sparta 
{Lfannai?) mit seinem Bruder zusammen da« 
lange venniiate tanriache Mol der Artemis *Opd/a 
ivyodiaf*a de« Or8ite8-li)bii,'enieriniytlios ug&ioy 
iv däftvcfi Äryrov nach einer bei 1'au.s. III 16, 6f. 
nicht Tollät&udig er^sablteu Kultlegende. Da das 
Idol als barbarisch und blntdfirdjg berQchti^ 
war ijtmai idj^iw a^/iau drdgmjtw jir ßmfu» 

a'ftaxi 'jl^eaOni) und bis auf Lykurgos Mens^chen- 
opfer empfin?. so muss sich dies in der Fund- 
legfnde äbnlioh aiisrjesprooben haben, wie in dem 
parallalen historischen Zeugni.s. Isach Faosanias 
•taritten eich nadi der Auffindung des Idols sdna 

femeinsamen Opfer, die (vordorischen) Körnen 
partas, Limoai, Kjnosura, Mesoa, Pitane, um 
«uaadbe in blntigeni Kamp^ nnd wer in diasem 



wechselseitigen Blutbad verschont Wieb, ging 
nachträglich an Seuche zu Grunde. Kiiie ähn- 
liche Con.*e.iuen7- mn-i-? auch die Gej.>^te>verwirrung 
{xajt<fQ6rt)«mri der BrOder sofort nach Anblick 
des blutigen Idols gehabt haben. Auch bei den 
thebaischen nnd kofchisch-chalkidiidien Sparten 
war der den Wechselmord aus fiavt'a Tenirsschende 
Stein wi)hl ein boiotischer Baityl. ein KtiUobjekt. 
wie dii' heilige Hirschkuh, welche auf Nax"> den 
10 Weehselniord der ebenfalls der ÄresreliL'iun an« 

Sh^lrigen Akaden hetbeifilhrte, ebenuUs im 
enat der Artenis, wi« Mar in den spartanischen 
Limnai. Da die I.epende den vordorischen Komen 
und dem vorJi>ri.scbe« Dienst der ..Artemis' Liiu- 
natis angehört, auf deren Heiligtum an der L.in- 
desgrense die Messenier nie ganz aufgegebene 
AnsprOdia «ihoben, so darf man in dem Namen 
'AimneMOt von aXuutfi^ eine Beziehung auf den 
berflbmten Fuchs messenischer Sage sehen, der 
20 den messeni^chen Helden Ari.st'inirnes aus dem 
spartanischen Kaiadas rvtt^t und ai^ Wappentier 
auf dem Altar dee Mes.<<eniers Krcsphontes er- 
scheint in dar dorischen Sage von der neloDon' 
nesisehen linderteHnng, Apoll. II 8, 4. 5. Ein« 

DentTinp als Oetreidediirmon im Sinne von Mann» 
bardts Feldkulten bei Öteudiiig Uot<chers myth. . 
Lexik, n 817. S. an«h Alopeke Nr. 3. 

[Tümpel] 

Aloploa (V4/o.T«o,-( , ^olm de» Herakles und 
80 der Theq^iade Autiope. ApoUod. II 7, 8, 4. 

[Knaack.] 

Alor, Flnss Illyriena siiillirb mn Dyrrliarbium 
(App. b. civ. II 56 tov 'AJieü^ aarant'iv). Ist 

etwa der Aous gemeint» ao liegt ein arger Schreib» 
fehler vor. [Tomaaehek.] 
!dJU&$toy Hof , sumpfige Gegend in dar ali* 

sehen Landschaft Triphvlia. mit einem Heilfgtnme 

der Arlemi.s ' E/.rui. Slrab. VIII 3.50. 

|iür-ebfeld.i 

40 AloroH {AkutfMK), ötadt der iJi.ttiaeer iu Ma- 
kedonien, am linken Ufer des Haliakmon, kurs 
vor seiner Mflndong in den thermaischen Meer* 
bnsen (Skvl. 60. Strab, TU SSO fr. 20. 22. Mela II 
35. Plin. IV 33. .Steph. Byz.), jetzt Paleachom 
bei Ksip»u<iiori. Vgl. Leake Northern Greece 
in 436. Damit identisch Stadt der Paeonen in 
Makedonien, PtoL III 18, 28 ? Einwohner Vlilo»«/- 
(Polyb. T 68). [ffirsebfeld.] 
AIo» {'AXoi, richtie:er t) Dienerin des 

50Athama8, die ihm verriet. da>s I no , um 

wachs zu verursacben und dadurch den Tod ihrer 
Stiefkinder herbeixulübr< n , die Saatfrucht ge- 
rOrtak habe. Vgl den Art. Athamas. Atha- 
maa aall nach seiner Dienerin die Stadt A. (a. 
Halos) im phthiotisehen Thessalien benannt 
haben. Steph. Byz. Vgl Lollin^ n>dleniadie 
Landeskunde in Müllers Haudb. III 47. 

[Tae^br.] 

2) 8. Halos. 
00 Aloanaim CAh^tifr^ Ptoi TII 8, 28), Ort- 
schaft in Hinterindien nm\ zw,ir, wie es scbeint. 
am Oberkufc des Besyngas ilravadi in Birnta); 
VL'I. Adeisaga. [Tomaschck.] 

AloSVffnP i'AXnnvyri] iiin-'unov Ptol. VII 1, 

16)» ILiten an der KüHte vn Maisolia nördlich 
veo der Möndung des Maisoloa (Öod&Taii) nnd 
TOT dar Landapitie Palma« jatat Hanipm^bandait 
dar Haftn Ton Qii-kakOla. Oans in dar NIha 
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fegvD HoKd«! la| rö d(ftTijQMf t&¥ ttc tif¥ XJmk VUl 81. lorl Get 84, 102j. Besonden im Apcai- 

mfr ifodtinmrf <L L US heutige Ealinga-pattam. mn hat der Xame ^/pe vielfach Wurzel geschlagen 

[Tomaschek.] (st hon Tab. Peut. /n J//>ff r'-lpf Der Sin- 

Alotlanas (genius), unbekannte Gottheit anf guliir (in der Roirtl Aijns. aber aurli .l(pc# St&t. 

der Weihinsebrift eine« Griechen aas Futeoli, CIL SUv, I 4, 86. Yen. Fort r. Mart. IV 651) ist 

X 1560: OB i mpa r i o gmii Alotiam Euaristua nicht nur dichterisch flblich (Ovid. a. a. III 150. 

»tnitor dtonm ae «mo l^maj an/imo). Lucan. I 688. III 299. luv. X 152), sondern dient 

[Wissowa.] mit einem Beiwort allgemein zur Bezeichnung 
Aloonae {AIou. auf eiiuT Inschrift), Gott- ointr einzelnen Örtlichkeit. Aber im Altertum 
heiteii im Verein mit dem Bedaiita Awju-'tuii. sich die im Mittelalter anfkommeude An- 
dem Gottö von Bedaiam, genannt auf iii>'hr< reu wendong des Wortes Alpia anf GebirgsmAtteo 
iMcbriften des 3. Jhdts. CIL III &&72. noch nieht nachweisen, Tidindir bexeicboet «s in 
Ohlenschlager 8.-Ber. AkacL Mdneh. 1888, der Refel die FasshOhen (Sldon. ep. V 10. Itiiu). 
2l3f. Fundorte Chicminir und Seeon bei Salz Nur eine schiefe .\uffassanp dieser Thatsache 
bürg. Eine Bezieliung zu den Matre s ist vorder- wird es sein, weiut Trak. b. Gotb. I 12 von den 
band unsicher. Bhein. Jahib. T.YYYTTT i(i3. 168. Pyrenften behauptet: 'ALtttt xalOit thif h ottvo- 
Vgl. Alaun oi. [Ihiu.] x*^9h ^^^^W ^*^Q<>>'*<'* ^'^f*'^*'^*- Voll- 
Atpa s. Alpen 08. standig abnilehnen ist dUle bisweilen versuchte 
Alpenos (/Üjn^foV Herod. VlI 216 oder 'AI- Übertragung anderer Namen der antiken Geo- 
mroi ebd. 176. Steph. Bjz.), auch Alponos ge- 20 graphie anf die Alpen. Die Rhipaeen , welche 
scnrit'beii rALiatvot Hellaiiikos bei Steph. Byz. Posidouius bei Athen. VI 23fi<l und l'rotarch 
Tgl. Aesclun. II 132. Dittcnbergcr 8yll. 186), (Steph, Byz. s. ' Y.Ttoß6oaoi) den Alpen gleich- 
vielleicht auch = 'Alxa in delphischen Inschriften setzten, haben mit diesen nichts gemein, .sondern 
(Boll beU. VIJ 198. 197k die westUchste Ort- sind eine leere Erfladnng ^ner Z<St» die als Quell- 
Schaft im Gehiete der flatuehen (epiknemiffischen) gehiefc der grossen aadnuslsehea Stronie ein 
Lokrer, unmittelbar Ostlich vom Engpa>sc der grosses Gebirge voraussetzte. Ebensowenig darf 
Thermopylen, hart an der Strasse gelegen, daher der herc>Tiiscrie Wald mit den Alpen vermeagt 
die Sc-liar des Lconidas von IÜit aus sich ver- werden. Er liegt schon fUr ArisloMee Itoteon. I 
moviantierte (Herod. Vn 176). Leake Northern 13 nördlich von der Donau. 
Greece II 38. [Hirschfeld.] 80 IL Ausdehnung nnd Gliederung. AI* 
Alperiom (in Alperio), Station in Dalmatia Grenze zwischen Alpen und Apenninen betrach- 
an der Strasse von Salona nach Servitium , m. tete schon das Altertum (D. Brutus an Cic. faro. 
p. VUI Aequo. Tab. Peut. Dieser alpine Halt- XI 1:^, 2. Strab. IV 201. l'tol. HI 1. ! ' i^^n 
platz Oller blu&sos Schutzhaus lag mitten im tiefen wegsamen Sattel des Colle dell A[r.ire 
Passe Prolog, etwa bei dem heutigen Weiler oder Colle di Cadibona (490 m.) In Kord« r: %oa 
Bili'hng, wo der logenieur Moiia eme m den Vada Sabatia. Aach die Oi^mnie des Hoch« 
Fdb eingehaneiiB alte Stiaase anfgefanden hahen gebirges wird von Strshon (Tv 202: 907. ^1. 
wUl. [Tomaschek.] 3141 tr. ffend auf die Okra, den Pas.s des Bim- 
Alp««. I. Der N a ni e des europäischen Hoch- bäum er Waldes zwischen Aquüeia und Emona 
gebirge.s taucht zuerst bei Herod. IV 4!i nördlich 40 (Laibaclii verlegt. Bisweilen aber begnügte man 
des Umbrerlandes anf in dem Doiiauzutlu&s Aipis, sich unter Anlehnung an die politischen Grenzen 



den ein Karpis als Schattenbild der Karpathen Italiens , die Alpen von Meer zu Meer (a 

zur Seite steht. Dann gedenkt Lykophr. Alex. supero ad inferum CIL V 7817). vom Vams zur 

1361 der SaJütm. Aber noch in der Weltkarte Arsia zn rechnen (Plin. III 132). Ihre Länge 

des Eratosthencs scheint den A. kein würdiger hatte Polybios (II 14, 9. XXXIV 10, 17) mit 

Platoc gegönnt gewesen zu sein. Erst die Kunde 2200 Stamen weit onterach&tzt. CaeUos and Ti- 

Ton Hannibals Übergänge beleuchtete ihre Grosse magenes (PBn. a. a. 0.) giif« mit 1000 

hecE, n " ~~ 



und ihre Sehreohen. Die Schneebedeckong der 975 n. p. nicht au hecn, wem flu« 

Gipfel legte den BOmem die etymologische Ter- ungef&hr der Wanerscheide folgte. IKe Brrite 

knüpfung des Namens mit aihua (sabin. ulyrus) 50 schwillt im Süden Oermaniens auf 150 m. p. an 

nahe (Fest. ep. 4). Aber die weite Verbreitung (Plin.), wahrend ^e in den Seealpen unter 70 m. 

ähnlicher Namen durch das keltische Sprach- p. znrtickblcibt und in den ganzen Westalpen 

gebiet giebt der Versicherung des Senr. Aen. X diesen Betraf^ nicht weit äbeiwdireitct Wie ein 

13; Georg. III 474, Alpes sei die aUgeneiiie kel- iTescIienk der Vorsehung empfind die Kaiserzeit 

tische Bezeichnung fQr hohe Berge gewesen, ein diese Verteiloog der Gd>ii|^8niaase , welche den 

höheres Gewicht, zumal sie am heutigen kym- Verkehr mit den Westprovinzen nicht zu sehr 

rlschen Sprachgebrauch einen Kfickhalt gewinnt erschwerte, dap gen nach Norden hin die al» 

(alp =. eraygy rock or preexpire s. OvRW l^VLgYie Schutzwehr Italien-; gepriesene (Cato bei ijerv. 

Dict. of the Welsh Lang.). Nissen hält das Aen. X 18. Liv. XXI 35. Pol. III 54. Cic. dtt 
Wort für liguisch, weil hesonden die ligariacheOOww. cons. 84; in Pia. 81; P hiL V 87. Flin. 

Kflste mit den Namen Atba, AtbM, Albium III 81. XII 5. Herodian. YIH U 8. Iridor. Or. 

ttbersät ist und für die \orliis1oriHthe Zeit eine XIV 8, 18) Bergmauer zu doppelter St&rk» 

weitere Verbreitung der Ligurer über sjiater kel- erhob. Freilich entging es den Kennern des 

tische« 'iebiet nachweisbar nei. Jedenfalls blieb Gebirges (Liv. XXI 3.^) nicht, dass der Wert 

das Bewusstsein der Verwertbarkeit des Namens dieses nattirlichcn Walles durch die ungleiciie 

für jedes hohe Gebirge dauernd lebendig (Sil. Steilheit seiner beiden Abhänge wesentlich ver- 

II 333. Sidon. C. II 510. IX 48. Ven. Fort. VI ringert ward; pteroiue Aipium ab ßalia »ieuti 

1, 113. 20D. vm 15, 5. X 19, 12. Cass. Var. brwiora ita arnUiora »ml. Leldit hatten sich 
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«Ii« Heencharea d«r Chdlier nni q>ltcr der Cim- 
bern nach Italien ergoflaen; laofMun nw worden 
die ^ROmer der Alpen Heir. Die LBoge d«s An- 
stiegs za der Kanunböbe wechselte indes anch 
auf dem italischen Abbang bedeutend. Sie er- 
raiebte in Kaetien 50 m. p. und darüber , wenn 
vaÄ der scharfe letzte Anatiec im Tbalhinter- 
gnmde Un ebenso wie in den weatulpen (Strub. 
fV 203) nicht weit Ober 100 W^Rsfadieii (l'ji.'g 
Millie) anhielt. Trutz der Uiisiilierlirit ilircr Be- 
grenzung und der starken Schwankung iiires Be- 
trages bildete die AnstiegHlänge das einü^ ftir 
die Römer verfügbare Mass, eich eine Yerstel- 
laag TOn der Brno der Alpen ta machen. Den 
trigonometrischen HOhenroemongen griechischer 
Berge diirrh Inkiiiarelios konnte Plinius (II 162) 
keine glcichartigvii AugaLeu der vertikalen Er- 
liebung der Alpen gegenüberstellen, sondern nur 
Mitteilungen Ober die Länge ihrer Abdachung 
(lottgo traciu). Nur darauf end auf den Natur- 
charaktt-r könnt-' man die Ubmcugriingr begründen, 
da^N die A. das hr.Lhste Gebirge Europaü seien 
(Polyb. b. Strub. IV 2u8. Agath. II 9. Dion. 
Ual. frg. ed. Mai 4ä6i. Man bielt sie etwa fflr 
rieich noch, wie den Kaukasus (Arr. Perijd. 12). 
Von dem Gtundriss des Qebiiges hatte Folvbios 
(II HfT.j eine bfldut mTollkoimneiie yontelliing. 
Erst die Kaiserzeit (Strub. V 210. Mela II 78) 
übersah kUrer den Bogenzug der Alpen, ihre 
RichtnngsiLnderung am Montblanc, an der Wurzel 
des Thaies der Salaaaer (Val d'Aosta). Anch die 
Begrenzung und OUederang des Gebirges haben 
die Scbrijifer des Strassennetzes gewi.^s weit ge- 
tjauer gekannt, als die Stubongcographen, welche 
der Nachwelt nur ein verkümmertes, durch grölte 
Irrtümer (ötrab. IV 191. 202) entstelltes Bild 
der antiken Anschauung dieses Hochgebirges Ober- 
mittelii. ImmeiMii ist nicht n Terkenoen, daaa 
das Altertum den Alpen mit besebituktttreni In- 
teresse gegenüberstand. Der Oedanke einer plan- 
m&ssigen. dem Bau des Gebirge» entwachsenden 
Gliedemng lag ihm ganz fern. Wichtig waren 
den fidmern nur die bewohnbaren Thäler im 
Sdioeae des Gebirges und die Pässe, welche in 
seinem EQeken dem Verkehr sich ßffnetvn. Des- 
halb bildeten in der Kegel Piisse und Thiiler den 
Kern der antiken Namen für einz>'Ine Ab.-M-hnitte 
des Gebirges, während die Gegenwart die Haujit- 
erMbongen nun Kein der unterschiedenen Ge- 
bir g eg m ypen wiblt und die wichtigsten Passein- 
schnitte nnd Huüsflge als Grenxlinfen der Gruppen 
zu verwerten >tre1jf. Demgemä.ss konnte die 
hentige Geograjtliie manche der alten Namen nur 
mit einer merklichen Verschiebung der Bedeu- 
toDg ttbcinebmen. Solche VerscMebungen blieben 
sehen Im Altertum selbst nicht ans, da die Ab- 
grenzTing der kleinen Alpenprorinien, welche von 
kai.-i> rlichen Procuratoren verwaltet wnrden, mehr- 
fach sich änderte. Darüber CIL III p. TdT. V 
p. 757. 8iU. 902. XU p. XIII, auch Desjardiiis 
Oanle Rom. III 305—329. 

Die Ä. marüima» der Alten (Flin. VIU 140. 
XIV 41. Tae. Am. XV 82. EBsL Aug. Anrel 
48, 2. Ptol. m 1, 37 ^^. ^a^ioi. Dio LIV 24 
'A. :taga&nlanm'6im. Zosinu VI 2) umfassten im 
geograjdiischen Sinne sowdhl die ligurischen wie 
die See-Alpen, lasaen sich also vom CoUe di Cadi- 
bena bis «a den Ool de rArgentUie (Gel de la 

Pa«ly^WISMiwa 



Madeleine) erstrecken. 8ie waren am Anfang 
der Kaiserseit <Ötrab. IV 202) noch gut bewaldet 
Unter ihren Gipfeln wird nur der Berg Caenia 
an der Quelle des Var genannt (Plin. III 35). 
Viel gewaltiger erhebt sich an der Quelle des 
Po die stolze Pyramide des Möns Vesulus «Verg. 
Aen,X 788. Flk lU 117. Uart. Cap. VI 640; 
j. Monte Vis» 884& nu), der den Alten als das 
höchste Berghaupt der A. erschien. Er gehört 

10 bereits zu den A. Cottianw {LllL Xll <W8) oder 
Cb«m« (CIL V 7250. 7251. 7253. Tac. Bist I Gl. 
87. IV 68. Ptol. m 1. 34. Dio LX 24. kmm. 
XV 10. lulian. or. II p. 74 C; ep. ad Atlien. 286 B. 
Zosim. VI 2. jProk. b. Goth. U 28. IV 24. Agath. 
II 3) , die man nordwärts ansdehnen kann bis 
an den Mont Cenis. Denn das kleine EOnigieiclk 
des Cottius (Strab. IV 178. 179. 204. 217), wel- 
cher durch freiwillige Unterwerfung noch einen 
Schatten von Selbstft&digkeit rettete (CIL 7281 

20 praefedus triritatium XIV, dam p. 808. 809. 
Dio LX 2t), der er.<t mit dern Aussterben seines 
Geschlechtes (Suct. Nero 18) erlosch, reichte 
nicht nur längs der Strasse über den Mont Ge- 
ndvre von Eburoduiiuiu (Embran) an der Druentia 
(Durance) bis unterhalb Segusio (Susa) am Puriaa 
rDioa fiipaiia). sondern anch in benachbarto 
ThUer, namentlich Uber den Mont Cenis zn den 
Medulli (Strab. IV 185. 2on. 204) am oberen Are 
hinüber. Jenseits des Moni Cenis beginnen die 

30 ^1. Grain« (Ncpos Hann. .'5. Sen. ep. IV 2, 9. Pc- 
tion. 122. Plin. lU 128. 134. Tac Bist. U 66. 
IV 68. PtoL ni 1, 88. 85). Ihr Name, der tn 
be.schrünkterem Sinne am Pass des kleinen St. 
Bernhanl haftet, aber doch auch bei Oceluni im 
Thale der Dora Kiparia in der Verkoppelung 
Graioceii (Caes. b. Gall. 1 10; auftritt, dürfte einer 
verschollenen Volkerschaft entlehnt sein. Jeden- 
falls verdient die dem Altertum geläufige Her- 
Mtnn^ Tom angeblichen Alpenübergange des 

40 griechischen Herakles (daher Varro bei Serv. Aen. 
X 13 Al/x s lirneene) keinerlei Beachtung, und 
ganz unsicher bleibt die versuchte Verknüpfung 
mit dem Namen Oremonit imfum (Liv. XXi 38), 
der allerdings kaum etwas andres als den kleinen 
St Bernhard bedeuten kann und aufTallend an 
den nahen Cramont bei Conimayeur anklingt,. 
Nicht als identisch mit A. (hdide. sondern als 
einen Canton dieses Alpengebietes wird man des 
rUnius (XI 270. XXXIV 3) Ä. Cetärotnrof anf- 

50 fassen dOrfea. Die Ceatnmes (CIL XU 107, 118. 
p. 16) wohnten in der Tarentaiso zn beiden Sdten 
der Isere. Für die kaiserliche Provinz der graischen 
Alp» n kommt (CIl. V p. 757. XII p. XUI. 20) 
der Name .1. .iC/c'V/Vjno« vor. Dctlefsen Her- 
mes XXI 542 bat richtig erkannt, dass er von 
einem Personennamen (CIL V 7818) abgeleitet 
ist, also ähnlicher Ent:<tehnng sein mag, wie der 
der cottischen A. Das Montblancmassiv hatte 
in der Alpengeoirraphie des Altertums keine Stelle, 

00 weil <lie gaugbareii E'Iade es mieden. Der groB8e 
St. Bernhard gab dem nächsten Alpenabsdinitt 
den Namen A, Poeninae (Liv. V 36. Strab. IV 
m. 207. 90a Sen. ep. IV 2, 9. Tae. Bist. I «t. 
70. 87. IV 68. riin. III 123. Amm. XV Id. 9. 
Zosim. VI 2), der, wie Liv. XXI 38 iiervorliebt, 
keineswegs von dem Ubergang der Punier, son- 
dern von der Kaltstätte des luppiter Poeninna anf 
der Paashtfhe de» grossen Si BerohMd berrflbrt 

51 
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(C3L V p. 761ff,t fübw kntgnibiiaigm «af der die alten Quellen beinah« nichts. Der Käme der 

Passhflhr vffl. Meyer Alpenstr. Ferrero Noti- Tanern ist vii ll.ncht ;ilt. Wahrscheinlich hatten 

zic d. scavi 1890, 294 — 305. 1891,75 — 81. 1892, von ihti--n die Taurisker ihren Namen (wie die 

70 und F. V. Dahn Deutsch. Wochenbl. 1891, Skordisker vnin Skanin^). Entsprechend d<»r Pro- 

344^846. Mphi. R. Accad. di Torino lRf>l, 831 vinzialeititeiluug kmi dann der Name A Norieae 

—387). Da d- r Name anch auf das Liingstiial fFlor. HI 3, 18. IV 12. 4. Jord. Rom. 241) aa£ 

der otM'ren Rhone , da.« Wallia {vallis Pnenina Die Uneiclieriieit Aber die Ton Strabw IV 807 ge< 

CIL XU 118. 147) überi^egangen war, darf man nannten D«NuraiallQBse Dans (etwa Drau?) und 

die poenini-i Ih'ii Al]M n im Sinne der Alten öber Elanis (Glan?) macht ani h j' d'^n Versuch aus- 
den Simplon hinauH \ns an die WnrzH difses 10 sichtslos. die Berggmppen an ihren Quellen Tullon 

Thalct» ausdehnen (Arain, XV II. Itli. Hi.'rhor und Phligadia wiederzuihiden. Der nordöstliche 

rerl^ Avien. ora mar. 639 einen hohen I3erg, Ausläufer der Alpen, epeciell der Wiener Wald, 

die Säia Onhimna, Dass die Qoelle der Rbone fUute den Namen Mm» Oiifm (PtoL II 18, 1. 

nicht s-'hr weit entfernt sei von der de." Rheins, 15, 1. CTT> V p. 683. 684). 

wutotc scliüu Cae.saf ^L. Gall. IV 10, 3. Strab. Die sfuitindiT Berge fasstc man als .1. Tri- 

IV 204). Er verlegt letztere tn den I.eponti. ni. deniinae (l'Iin. III 121. I»io LIV 2i'. Flor. I 

deren Hauptmasse im Tesiin-Thal i Lov. n- 88,11. Ampel. 4ö> zusammen. An s:ie s^hlosi^en 

tina) sasa. Aber der Name l- pontische Alpen sich östlich die ^1. Cktmioa» (Plin. III 147) mit 

für die Alpenkette zuiscben Simplen und Splügen der Quelle de« Savae am Weiterliin «cfaeidet 
ist dem Altertum noch f^d. 8trab. Iv 192.20deeMii Thaf die Kette der Karamnken («f JTa- 



204. 218 und Ptol, TT 0, 2 lassen d-n Klidn gvwdrxa; VuA. II 14, 1. VIII 7. ^ein^int auch 

auf dem Adulas cntfipringen. Es heisst eine Un- Iii 1, 1 , wo iMschlich A'aool'oar^(^^■ , vielkicht 

Snaoigkeit unserer Schulgeograpbie ohne Kot der alte Name des Karst, geschricbt n !4teht) von 

m Altertun anfbOideD, wenn man diesen Be^ dem Zage d«r Ä. Veneta* (Amm. X XXI 16 , 7) 

im St. Gotthard ancht. Die Kheincniellen liefen oder htliae (Tac Hirt. III 8. Amm. XXXI 9, 4. 

.^iSmtlirh r.'ttHdier. Für den V.,rd. rrliein und den 12, 21. XXIX fi, l. Soiom. Hi-^t. ecd. ^^I 2*?. 

Rhein voii MedeU mag der rrsiirunj.' bei den Nioeph. Callist. 12. 39. Ruf. Fest. 2. :5 ; merk- 

Lepontiem richtig sein, die über den I.nknianiei wihditr weit nach Westen dehnt den Namen A. 

herüberreichen konnten. Den Hinterrhein hat ItUme aus Ven. Fort, praef. 4; v. Mart. l\ 651, 
augenscheinlich Strabnn im Sinne, anf Örond von 80 anscheinend bis zum Flecken). Die .1. I'awut- 

Berichten, die vom Splägenflbergange stammten. Mteae bei Tac Hist. II 98. III 1 sind kein Zweig 

Dort steigt man ans dem Kheingebiet nnuuttclbar des Oelnrfe«. sondern nnr die nacli Pannonien 

in> A id itrelnet hinUber. wenn auch kein. vweijs fflliii iiden Pri>;s->. al-u in ^r-ter Linie die iulische 

zur Addaquelle selbst. Danach wäre «Icr Adnla.s •\lpeijstrusse durdt den Birnbaumer Wald. Eine 

im Rheinwaldshom (3398 m.) lu erkennen, h'ae- wirkliche Fortsetzung der Alpenketten bilden 

tiearum Älpium itiaee€$90 ae pmeeipiti terliM l&ngs der Adria die Ä, Ddmatieae (Plin. XI 

(Tae. Germ. 1). Da die Lepontier bereits dn 240). Selbit die Dartkmi AlpM (Not. Dign. Oec. 
raetischer Stamm waren, mu.<s der Name .<4. 31) fallen noch in die süd'sflieh- ti Ausläufer de« 

ticae (Hör. C. IV 4, 17. Tac. Hist. I 7f>. Sidon, Alpensysteras hinein. Daüreiren beruhen die Vor- 
.\p. C. V ;;7H für das Altertum westwärts bis 40 >tellnn^'eti von einer Fort-<'t /un^' der .\. bis nach 

an die Wunel des Rhonethale.s (Plin. III 1:15) ihracien (Mela II 73. Amm. X.\I 10, 4 XXXI 

herangereicht haben. Aus ihren\ östlichfti tiroler 1'*, 7) auf unzulänglicher Kenntnis, und Ausdrucke 

Anteil hebt Stralwn (IV 207) nar einen Punkt wie A. Ba$tanueae («. Gstyottt) fallen ecboo 

beraoe, offenbar einen Pass der Centraikette mit in den Bereich der allfnndnen Anwendung dee 

einem Si r. .\ber die .>iLnn vur!i**r durch Miss- Namens A. auf liolie n.d>ir|,'ö. 
Verständnisse getrübte Darstellung des Wasser- III. A Ipenpu.sse. Die Ünvollkommenlieit der 

netzes, das sich daran knflpft, ist durch Namens- älteren Nachrichten Uber die A. und die obere 

TeraetKoiigen hoflhnngaloe entstellt. WMirseheio- Donau zeigt, wie lange beide dem Verkehndelten 

lidi handelt ee eich nm den Brenner. Der Name des Hitteuneers entrOckt blieben. Von den V«l- 
'A.ten'trov Sgoi, der möglicherweise an der Vf»r- 50 kerzügen, welche in früher Zeit durch die A. nach 

Schiebung der poeninischen .\lpen auf der j)tole. Italien niederstiogen. ist nur unsichere Knude tr 

uiai isilien Karte einij^e Mitschuld hat. kann v.di- halten Livius llericht (V:V1| setzt d'-ri Zult der 

kommen richtig überliefert .sein. .\us dem Brenner- tialler um Iw Jahre zu früh und wiid damit 

See entspringt thatsüchlich nur ein DonauzuSuss. auch inhaltlich verdächtig. Der älteste Handel, 

die Sill (zum Inn). Wenn Strabon statt dessen der Bernstein aas dem Ni»den ins Mittelmeer" 

die Isar (Vodm);i nannte, so könnt« ihn zn dieser gebiet und dessen Erzengnisse Tereinrelt nach 

Vrrweilisl'uiE: die Tliat-aehc verf'lhren. da.ss die dem Norden brachte. kn(l|<ftp sieh an Massalia 

ni-rdlicht» Fürt.«<etzung der Brennerstrasse (nach und die Colonien des Pontus, mied alüo die .\. 

Augsburg) jenseit« des Scharnitz-Passes wirklich Nur über ihre leichten östlichen Pässe scheint 
die Isar berOhrte. ätrabons QaeUe knüpfte aber 60 früh ein geringftigiger Waarenaostaasdi stattge- 

an denselben Pase-See noeh einen slldwirta lin- Ainden zn haben. Der etrash. Tavedihandel nach 

ncnden Fluss, gewiss den am Brenner »•ntsprin- dem Norden (Genthe, Frankfurt 1874> i*t nach 

gcnden Eisack (IJmj'«;, sonst /sor*/i/.<). d. i niit der Dauor, An«dehnnnsr und Bedeutung w. it üh«r- 

Etseli (" (rjyoö'oc) vereint der Adria zuströmt. An- schiit/t \varden; die Bronzekultur Deutsehlaiids 

dere Versuche, die verworrene Stelle zu deuten, bt'i war im wesentlichen unabhängig voti Etrurien. 

den Herausgebern, namentlich C. Jlüller (auch Die .spärlichen vorröiuischen Müuxfaude spreeheii 

zu PtoL II 12, 1) und bei Zippe L Über die für einen die A. nragebenden, mdit für einen aie 

Hanptkette der Alpen ortUeh ▼«» BmiDer bieten fthersteigenden Verkehr, Wie «in Wnndeir osehien 
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den Zeitg«no8Mii Kumibsb AlpenAbergang (FUn. 

XXXVT 2). Dass Ober den Weg des pnnischcn 
Heeres noch imnier weit auseinandergehende An- 
siclit.-ii auferostellt wi/rden , ist wesentlich «iio 
Sebald des Hauptberichterstatters Polybios. der 
»Oer aelbstgefölligen Belencbtang der eige 
nen geographischen Leistungen doch regelm&asig 
topographisch unzulängliche Angaben macht. Das 
ist im vorliegenden Falle um so natürlicher, da 
er von der Anordnung und der Richtung des ' 
Alptmuges ganz falsche VontoUniigen hat, die 
ihm ^p\h«(t Ventindnw einet gnten Beiichtee 
vniiK glich nnelien mnnten. AU feststehend Iw- 
trachtete <U> Alt. rtum (Polyb. bei >ftrab. IV 209. 
Liv. XXI 38), il;*s:< Hannibals Über^Liiig ihn zu- 
iiüohst zu ik-n Tauriiicrn hf-rabfülirtc. Die Ent- 
Hcheiduiig, über «eichen Pass er kam, hängt 
Wesen tlich_ ab von d«r Beviteflvng der Quellen. 
Wer di<- Vh^nvuimg hegt« dass nur die Dar- 
stellung,' dos PolTbio« Beachtung verdient, alles 1 
w.v l.ivius ilarflt>.?r hinausbietet, wertlos.' nach- 
trägliche Aosnialung sei, muss sich für einen Pass 
in der Neidhälft« der Westalpen entscheiden. Je 
nachdem man den Flnn. an dem Hannibal auf- 
vftits manrhiert, für die Bhone, die Mre oder den 
Are hält, kommt mau anf dr-n g^rnssen St. Bern- 
hiird (Ciüver IfilS, Wh itak er 17fH, dn Rivaz 
1818, Ducis). d.Mi kleinen St. Bernhar'l ilireval 
1726, Melville und de Luc 1818, Wickham 
und Cranier 1820. Zander 1828. Schaub 1855,: 
Law 1866, auch Niebuh r. Mommten, H. Kie- 
jiert, V. Duhn) oder den Mont Cenin (Oroilev 
1764, Lalandc 1769, Saussure 1796. Albani.s- 
Heaumont 1806. Mannert 1823, Laranza 
1826, Ukert 1832, EUis 1853. Ball 1863. 
II aieeiat 1874, Nissen 1888) resp. den nahe 
benaebharten Col du Ciapier (2491 m.). ftr wel- 
chen der Torzäglichstp Kenner aller A^V'talpcn- 
päs.se, Coloncl PpTrin il887) sich entscheidet. 
Nur die h.'id.^n l tztuenannteii vom Are zur Dora ■ 
Kijiaria anHimundenden Pässe würden der Forde- 
rung g.'nügen , Hannibal hinabzuführen zu den 
Taurinem. Zu weeentlicfa anderem Ergebnis go- 
langt man , wenn die Erzählung des LiTim zu 
Rate >r.-'Zfip. n wird. Kür di.^ F{prechti<»Ting, sie 
an berücksichtigen, hat am wirkungsvoll»t4?n C. 
Ken mann sich ausgesprochen (Pun. Kriege 282 
— 29^ TgL auch die Inaog. Dies, eeinee Schülers 
O. Linke IH« OontrarerM über Haniribais Alpen« 
überlang, Breslau 187J1|. im we8entHch'''n fiber- 
einstimmend mit Rauchen stein. Nemaaun 
tritt den Nachweis an, da-s lie Hrrichtc des 
Polybios und Livius aus dirselben Quelle ge- 
schöpft siiid. Pulybios unterdrückte diejenigen 
Angaben, die ihm onTerat&ndlich oder mit seinen 
faleeben TerrainTorütellangen unrerdnbar waren. 
Liviiis ahertni',' iretreu. ohne solche Kflr/-iini;. n 
vorzutiebiiieii. Folgt man seinem ToUk'imnun 
verständlichen und durch treiTende Einzelheiten 
bemerkenswerten Bericht, ae Mg Hannibal von 
der mgula Alhbroffum an der IsAre-Mflndnng 
durch das Gebiet der Trica'-tin.'r, itide jter extre- 
mam oram Vtmmtiorum in Triroi-iog hatid us- 
^wim iiiip'rlif'i im, prittsi/itani o'l Drurntiaw 
flumm perpittit (durcu die Tbäler der IstTe und 
des Drac nach Gap an der DoiMee). War Han- 
nibal im Durancethal, ao war der dnzig be* 
4|iieme Alpenübergaug für ihn der Moni OmTre 



(1860 m.). Für ihn entsebeiden sich demgemäss 

viele: de Thon, >V Anville. Gihhon 176;?, 
I.etr..nne 1819. Zeerleder 1822. Keioliard 
1831. Hauchen-tein 1849. 1864. N-Miniann, 
Linke. Desjardins 1876, Dnhi 18«4 und 
einige andere, welche wie Chorier 1661, Fo- 
lard, Fortia d'Urbain 1821. Hennebert 
1870 als Bstlichen Abstiegsweg nicht das Dora- 
thal, sondern das üh.-r den (_'ol d.- .'^estri.'re-i 
leicht crreichbiire des C'lusone wählen. Eine 
ganz abweichende Meinung vertritt Douglas- 
Freshfield (Aip. Joam. XI 1883.267^-300). Er 
fuhrt Hannibal von Oap Aber den Col de Vars 
(2115 m.) ins Thal der übayette. dann über den 
Col de TArgenti^re (1995 m!) ins Thal der Stura 
\ i>n Cnneö. Die Begründung giebt teils ein Hin- 
weis auf die antike Verkchrsbedentnnjr dieses Col 
(CIL V 922*. 989*, die gefälschten Inschriften, 
vgl. p. 77ft. 777, wichtiger andere Fände. Lit- 
teratnr bei ▼. Duhn Anm. 39h teils Varro bei 
Sen'. Aon. X i:'.. Wahrend nämlich Polyhios in 
den ganzen Ali>en erst ^ier Pä.sse kannte iStrab. 
IV 209), den ligurischen längs der Küste, den 
bei den Taurinem anf Hannibais Boate, den h«& 
den flalassem (Meinen 8t. Bernhard) und einen 
raetischen fBrenner?!. zählt Varrn allein in den 
Wpstalpen auf, und zwar auncheineud in geo- 
<.Ta]>i»isoher Reihenfolge. l)Den ligurischen: 2) den 
Hannibab; ^) den des Pompeius; 4) den Has- 
drabal-; ; "> i die Aliiis Oraia. Von Hasdrubal 
ist nicht« Näheres Bekannt. Da er ans Central- 
Frankreich nach Gallien anfbracb. V«mite er. wenn 
er nicht den kloinen St. Bernhard w.ihlt'-, am . hi 
sten für den Mont Cents sich entschieden haben, der 
twar im Altortnm nie eine Strasse erhielt, aber 

fewisa nicht nnentdeckt blieb (vgl. den nur auf 
en Mont Cenis n deutenden See bei den Me- 
duUem. Strab. IV 203). Für Pompeius wird dann 
gcwflhnlich (CIL V p. 809) die Erschliessung des 
Mont Gcnevre in Anspruch genoniiu. n, uui seine 
Versicherung zu erklären (Sali. ep. Pomp. 4) : ^wr 
Alpt» Her aliud olqtw HnninlHil, nohi.<t onjM/r- 
twiius pateferi. Wäre das richtig, dann bliebe für 
Hannibal freilich nur ein anderer rase, nacli Varros 
Zahlung ein siidüch. rer. AVer alle- spricht dafür, 
dass Hannibal den einfachsten, naturgeniäs.s vorge- 
zeichneten Ausweg aus dem Durancethal wählen 
mnaste, die auch von Artemidor gekannte Mont 
OeDivre>8tnase. Der Pees, den Pompeins wählte 
und mit der dem p:an:^en Briefe eigenen Über- 
treibung ]iries, kann eine thatsächlich minder- 
wertige STid.'re Vasspforte gewesen sein. Diihi 
weist ihm deti Col d'Argentiere zu. Die ältere 
Litteratnr Uber Hannibals Alpenflbergang er- 
schöpfend bei Ukert II 2, 559 (1832), die neuere 
bei La w tho Alps of Hannibal ( 1866). Die neuesten 
Krs>h,inun;i.'n hcs^.riclit Schiller Herl. Phil. 
Wach.'uschr. II lö.«^4. VIII 1277. IX 27. X 
894—896. 

* Im letzten Jahrhundert der Republik überschrit- 
ten wtedetbolt rMniscbe Heere die Alpen. Aber die 

planmässige Erschliessung ihrer Pässe durch 
Strassenanlagen, welche allerdings meist nur für 
Saumtier.- (nur weniir»' aucli für Wagenverkehr) 
hergerichtet waren . begann erst nach der seit 
15 V. Chr. angegrifl'enen Unterwerfung der Alpen- 
volker. Die a lpine n BAmerstrassen (Strab. IV 
204. Herottian vm 1, 6. lulian or. II p. 72) ver« 
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leagnen das im antikeu Strassenbau allgemein 
waltend« Streben naeh mflglidut gerader Er- 
reichnntf des Zieles keineswegs ; we sind oft recht 
steil. .Sie wurden selten tief in den Abhang ein- 
geschnitten, möglichst aus demselben herausge- 
tra^'cn. Sie folgten den sonnigen Lagen der 
Berge, schmiegten sich dabei dem Terrain an 
und vermieden grosse Thalübergängo. M.in sparte 
beim Baa und erleichterte die Unterhaltung. So 
findet man an den antiicen Alpenstrawen keine 
LTii>>artigt'n . iiionuiiientalen Bn\nv*erke, sondern 
nur eiufoche, den Bodenverhültaissen sich an- 

S Beende Constmctionen* (Bari er). Die Breite 
er Strassen , meist 2 — 3,5 . aber bisweilen nur 
1.5 m.f war iui allgemeinen gering und wechaelte 
an dner und dereeuien Strarae 1iäQ%. Die wieh- 
tigsten Alpenstras>oii <ler BOmerzeit sind folgende : 
l) Die ligarische Kästenstrasse, deren frühe 
Benützung nicht nur ans der Sage vom Zuge 
des Herakles (Ps.-Arist. de mirab. 8*1. Diod. IV 
10. 90. Amin. XV 10, 9i. .-iondeni aus Zeugnissen 
für das 2. Jlult i I i iTolyb. bei Strab. V 
200. Yal. Miix. I Ii. 7| erki.nnbai- i.vt. wurde erst 
nach der Ik'Wiiltigmig der Suuuuic des Gebirges 
(Strab. IV 203) von Augustus 12 v. Chr. .sorg 
faltig ausgebaut als ria Inlia Augmta (CIL Xil 
5454. 5455). Das Steiluf.r bei Monaco (Tab. 
Beut.) zwang sie zu eiiu-iii betrftehtliehen An- 
stieg. Auf der Höhe [in Alpe summa, in Alpe 
maritima) ward 6 v. Chr. das Siegesdenkmal 
errichtet zum Aiidr iiken an die Unterwerfung 
der Alpenvölker (Plia. III 136. CIL V 7817 
'Proptua Augusti, jetzt la TnrUa). E» stand am 
503. Meilenstein (gerechni t V(ni R"in flbi-r .\rl- 
minnm, Placentia, Vada Sabatia). Dieltiuerare 
Ant p. 295; Harit 50S. Tab. Pent. Bav. ver^t 
CIL V p. 900. 

i) Mpi« Cottia (Mont Genevre, 1860 in.). 
Ans dem Namen des Überganges auf seine spAte 
EntdeokniiL' zu üchliessen (CIL V p. 809) ist niclit 
möglich. Auch wenn man von dem Übergang der 
Gallier (Liv. V 34, 8 s. o.) gant absieht und Han- 
jiibal über einen anderen Pass führt . bleibt ein 
Verkehr fiber diesen Pass für ca. 100 v. Chr. 
verbürgt «lurch Artemidor (Strab. IV 179 com- 
biniert mit Plin. II 244. Agath.m. 4, 17). der 
fär seine festländische Luugenbestimmung des 
Mittelmeeres die Alpenronte von Scingomagrus 
(Exille.«) nach Ebnrodanum (Embron) wählte. 
Caesar ging .58 v. Chr. denselben Weg und 
schätzte ihn als pro^ximum Her in uUeriorem 
GttUiam. Den Strassenbau vollzog unter August as 
(Meilenstein von Apt CIL XII 5497, 3 v. Chr.) 
Cottius (A mni. XV 10, 2). Als leichtester, wenn 
auch im Winter für Fuhrwerk beschwerlicher 
Hochflbergang (fibertreibende Ausmalung bei Am- 
mian) blieb «lit'-e Strasse für den Verkehr von 
der Poebene nach der ^iarboaeniiis und Spanien 
bevorzogt. Zn der Reihe hsl. Ttinerare (Ant. 842. 
357: Hieros. 555. Tab. P-ut. Kav.) treten 4 in- 
schriftliche auf den Silber bechern von Vicarello 
bintn (CIL XI 8281—3284, ftltere Ansg. Rh. 
Mus. IX 1854. Rev. arch. V 1802). alle vereint 
CIL Vp. 811. XII p. 646. Die Passhöhe hiess vom 
4.-6. Jhdt. Mon» Mutrenn, wohl too den gal. 
lischen T)fni Matronae {rocalnihnii ra.fUf f>vniuae 
iwbüts (ieäil Amol. XV 10, o. lt. Hier. Ennod. 
Ittner. Biigantionis 28), aiif den Itineraren von 



Vicarello iJriMutio oder ÜrHeHiia. Beim Haupt- 
ort des oberen Dorancethales, Brigantio i Bnan^on ), 
zweigte sich eine wichtige Strasse über den Col 
du Lautaret (2075 m\.) nach Cularo lGrenuUe> 
ab (Tab. Beut. CIL XII 5508), bei Vapincum 
(Gap) die Haupt^ttrasse nach Valentia. Der Pass, 
Ober welchen sie ins Thal der Brome hinflber* 
stieg, hiess Möns Qmmm (Col d« Cabie 1180 m.}. 
Itin. Hieroa. 555. 

B) Alp%9 Grata (Ueioer St Bernhard 2192 m.). 
einer der am frühesten begangenen Alpenpässe 
(Poljb. bei Strab. IV 209) zwischen Sala^sem 
(Val d*Ao8ta) und Centronen (Tarentwae), tob 
D. Brutus 43 v. Chr. fiberschritten (Cii . fam. X 
23. XI 23), in augusteischer Zeit schon fahrbar 
(Strab. IV 205). It Ant. 846. Tab. Beut Bav. 
Die Abzweigung über Anuecy nach Genf in- 
schrifilivh bezeugt (CIL XII p. 7B5). 

4) Alpis Poenina (grosser St. Bernhard 2478 
m.), zwischen Salasscm und Vallis (Poenina), ein 
sehr alter, aber nie fahrbar gewordener Übergang 
(Strab. IV 206), Ton Caesars Legaten Salpicina 
Galba nur voröbergehend eröffnet (b. GaU- III 
1 — 6), erst durch die Vernichtung der Salasser 
unter Auguatus völlig gesichert. 

Die Existenz einer Strasse Ober den Simplon 
wird nahezu allgenaein angenommen (vgL v. Dahn 
Anra. 61), ist aber durch die Inschrift von Vogogna 
(unterhalb von Domo d'Ossola) CIL V 6649 eben- 
sowenig sicher erwiesen, wie durch die Namen 
Quinti), Ihriiiio bei Airolo eine alte Gotthard- 
stratte. In beiden FAUen kann der Strassenbau 
anf die ThalsoMe des Itküsdien Abhangs sich W 
schränkt haben, l^nsieher bleibt (vgl, F. Berger) 
der Anteil der BOmer an der Wegaamkeit der 
Bftndner Nase. Die bedeutenden Beate alter 
Pflasterwege sind am Septimer ein Werk dea 14. 
Jbdta., auch an den anderen Pässen schwerlich 
antik. Meilmsteine fehlen ganz, für die Verbin« 
dung zwischen IJhein und Te>.sin auch Itinerare. 
So ist vorläufig weder für den Lukmtmier (1917 m.) 
nodi für den Bemhavdin (2068 m.) eine Romer- 
rtras.se klar erwiesen, wiewohl nur diese beiden 
l'ässe zur Wahl standen für einen Heereszug vou 
den Oampi Canini (vgl. Greg. Tnr. X 3) bei 
Bellinzona nach dem Bodensee (Amm. XV 4, 1) 
und für einen Baubzug der Alemannen in omge- 
kehrter Bichtung (Sidon. C V 375). Dag^en 
fährten vom Com« See sicher zwei Strasseii nadi 
Chur. 

5) SplOgen (2117 m.). dtmm aureus. It. Ant. 
Tab. Beut. I>ie Strasse trat unterhalb de« Dorfes 
Splügen gewiss nicht in die Eugschlucht der Via 
Mala, sondern hielt «ich avif den somügen HolMni 
des linken Ufers. 

6) Julicr (2287 m.). Für ihn ist nicht nur 
durch .Münzfunde und eine alte Säule ein antiker 
Verkehr nachgevriesen , sondern auf ihn bezieht 
sich wohl It. Anl p. 277. 

7) Reschenscheideck (1493 m.l. Dii sen Pass 
überschritt wahrscheinlich die Pia Claudia Auguita 
(46/47 n. Chr.). weldie von Altinnro dnreh Val 
feugana naeb Tridentum und dann an d. r Ftsch 
aufwärt« mindestens bis iu den Vintschgau führte. 
CIL T 938. 

8) Brenner (1363 m.), benannt nach den alten 
Bretmi (Hör. C. IV 14, 11. Strab. IV 206. Fün. 
m 186. Yen. Fort. t. Hart. IV 645 Breone*. 
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Cassiod. Yar. III. PaoL JDiac. L*ngob. II 18), 45. 54. 55, XL MX Die Eroberung PanaonieBi 

die Dnuiu bezwang. Die alte Benfitzmig ^eses belebte den Veiknr zwischen dieMm Plate nnd 

niedrigen Über^aiisr^'^ beweisen etniskische Fände Eniona (Laibach) ungemein ^^^trab. IV 207. 314. 

s. Genthe a. a. 0. Die Stra^^e von Verona nach luliaii. or. II 72. Paul. Diac. Langob. II 9. It. Ant. 

Augusta Vindelicorom war gewiss eine der ersten. 128; Hieros. 56<). Tab. Peot. CIL III p. 483. 572. 

«iMhe nai^ Untenrerfuiff der A. gebaut wurde. V p. 75). Die Zollgrenze Noricums lag nfirdlich 

Dalttr spricht trotz des Fehlens eines inschrifl- der Sare bei S. Oswald (609 m.). CIL III 5121. 

liehen Zeiignis^iC>' bis 105 n.Chr. (CIL III 5980) Litteratur: F. v. Duhii Di.' R.nutznng- der 

das frühe .\ut"hl>ibfii Jcr sp/tinli/IissiinaRaetias Alpcupässe im Altertum, N. HoiJflL. Jalirb. II 
coloniri (Tao. Genn. -Iii. Tab. Pent. It. Ant. 101892. 5S -92. Diibi Diu r;>jm-;'rstras.,seii in '\on 

CIL III p. 7:H5. V p. m7. Yen. Fort. a. 0. Die Alpen. Jaltrb. Scliw. Aip. Ol. XIX S8l— 410. XX 

Strasse cUircbiog die schwierigen Engen des Ei- 34t- 363. XXI 323 —341. Yaccarone Le vie 

sack. Hier Kaetiena Qnnze; Zollatation Sabla- deUe Alpi Cozie, Grave, Pennine iMi|di aatichi 

bie (Sehen). CIL Y Hm. 5080. Ton Yeldidena ietnpi, Boll. CI. Alp. It XIV 1860. 1—48. H. 

.(Wilten bei Innsbruck) aus überschritt sie die Mi v.t Die Al|i<iiistra-<sen <1er Schweiz , Mittli. 

n<)rdlichen Kalkalpen in dem nächstgelegenen ant. Ge^. Zürich XIIl 2 (1861), U7— 140. Baviet 

Schamitzpass (1176 m.), der ins Qnellgebiet der Die Strassen der Schweiz, Zürich 1878. J. Näher 

Isar fahrt Dass aber aneh eine Verbindung nach Die rOm, Militärstrassen und Handclswcge in der 

Brigantinm (Br^nz) bestand, welche wahrMhein- SÄweit md in Sfldw^^eutschl. , Strassbui^ 
lieh den Fempass ^2.50 01) benOtzte, beweist 20 1388 (2. .\ufl.). Oehlmann Die Alpcnstrasson 

CIL in 5988. 59fl0. Nach . incm OstHoheieii Pass im Mittelalter. Jahrb. f Scliweiz. G.-.^ch. III. IV. 

der Kalkalpen verlebt man des Thetelorich (Htm- Zürich 1878/79. F. Berirer Die Septinier>tr,i>--. 

»twae AugtulaHtw (Oa^siud. Var. II ö). KritLiche Untersnchungen über die JEteste alter 

Ganz unsicher ist das Alter des Heidenwege«! ROmerstrassen* , Jahrb. f. 8<shiPeiK. Oflsch. XV 

AberdflaHoGh-od«Koi]itAaeni(246SngzwiMbeA 1890, 1-180. 

Holl und Sabaeh. PrinzingeTlGtt1i.Gfls. Sabh. IV. Natur eh arakter und Erzeugnisse. 

Landest XXVIII 18«8, 184— 196m. K. Arnold Von der Unwirtlichkeit <b:s Hochgebirges, seinen 

3Iitth. D. u. ö. Alp.-Ver. 1890. 166—168. Steilwänden und Abgründen, der Kälte, den 

9) Badst&dter 'lauem (1738 m.^ und Katsch- Sttlrmen, den Schneemassen, den vereisten Wegen 
berg (1641 m.) sind die bflideo Piase, wek^SOaind etliche alte SchildeningMi erhalten (Polvb. 
ans dem Lingsthal der Mur, das die Kette der n 15. III 96. Liv. XXI 81. Petron. 122. .^il. 
Tauem in zwei Zfige zn sp.alten beginnt . nord- It. III 479. Amin. XY 10. Claud. XXVI 340). 
wärts zur Salzacli nach Invavum, siidwiirt.s zum Aber nur \ertnuzelt zeigt sich eine klarere Ansichau- 
Dravus nach l'curnia herausfahren. Als südliclie nng einzelner Naturerscheinuntren. Stral)on IV 
Portsetznng dieser Itomerstrasse, von der etliche 204 kennt die Steinfalle und die l^awinen (Claud. 
Meilensteine erhalten sind (CIL VU 5713—5727), XXYI 846) als ernste Gefahren der Alpenwege, 
kann die Strasse Aber den Pleckeinpaas (Honte Fnntin die Hochfluten im Oefolge der ädutee- 
Croee 1860 m.) gelten, welche das obere Dran- schmelze. Orom. Tei ed. Lachm. 50. %\. Die 
thal, besonders Agnnntnm (bei Lienz) mit dem P>Omer haben sich nie über da.s GefTihl dos Oraaen.s 
oberen Tagliamento verbindet. Eine venetiäche 40 oder die Stiuiiauii)^ der Gleichgültigkeit zu einer 
Inschrift verbürgt das hohe Alter dieses Verkehrs- Begeisterung für die Schönheit des Hochgebirpe, 
wegea, Pauli Altital. Forsch. III 62—65. Yen. zu erheben vermocht Nicht touristischer Eifer, 
Port. V. Hart. IV 651ff. giebt ein durch das sondern nur der Verkehr mit jenseitigen Ländern 
Pasterthal an den Brenner geknüpftes Itinerar. und die Au-beutnng der bescheidenen Natxirgaben 
CIL III p. 590. Y 1862. 1863. ZolUtationen bei des (iebirges folirte sie in dessen Innere.«». Nur 
Loncinm (Mauthen) und Monte < 'roce, CIL III vereinzelt lockten Edelmetalle, so die Goldwäschen 
4716. V 1864. vgL Domaxzewski Arch.-epigr. der üalüaser am Südfuss des Monte Rosa (Strub. 
Mitt Xni 1890, 138. IY20,'i) und die Goldgraben der Tauern (Polvb. 

10) Die Norisehe Hauptatrasse fand wenig bei Steab, lY 208). Die Aoabeatung der Kupier- 
Östlicher Tdedrigcfe Übergänge. Ihr öffnete sieh 50 erze fs. B. be! BisehofiihofeD) Vneugen die Fmide, 
allerding.s in den nördlichen Kalkalpen kein \\ eg. den Abbau der reichen Zone von Eisenerzlapem 
bahnt-ndes Querthal, sondern Obi^r den Pvhm in den Ostalpen auch der Ruf des .Aoricw« 
(ß4.'. m.) stieg >ie hinüber nacli Liezen a, d. Enns, (Hör. C. 1 l'i. 9; Ep. 17, 71. Ovid. met. XIV 
aber die Hauptwasserscheide überwand sie leicht 712. CIL III 4788. 4809. 5036. Y 810). Eine 
im Rottenmanner Tauern (1257 m.). Noch leich- wichtige KultorstAtto erhielt sieh au.s vot^> 
ter stieg sie atis dem Murthal durch die Nen. soliichtlicher Zeit um das Snlzwerk von HalUtatt 
markter Senke (Noreia) hinüber nach Virunuui (Frh. v. .Sacken Da.s Grabfeld von Halktatt. 
im Klagenfurter Becken. Yon VUlach aus führte "Wien 1886), Den Maniiorlagem (Plin. XXXVI •!] 
dann der Saifnitzpass (797 m.) läng^ der heuti- entstiegen vielfach Kunstwerke und Denksteine, 
gen Pontebba-Bahn ohne ernsten Anstieg hinüber 60 Selbst das gefahrvolle Treiben der Ktrstallsueher 
uia TagliMnentotbaL Tab. Pent It. Ant. CIL lässt sich bU auf des PUnius (XXXVU 23. 27) 
m 580. 618. 698. 698. V p. 160. 886. Zoll- Tage zurttck rerlblffen. ünvergltiehlfeh wichtiger 



Stationen bei Saiftaits nnd FbntebhaCSIL HI 4716;. \^ar die Nutzung des Hndens. Die ungeheueren 

V 8650. \Vnldi'r isilriH- imxpiifabiks Salv. de gub. dei 

11) M,,l.'> Juli'i oder Ora mo in.), der I'ass VI 10. l'olyb. IH 55, 9. Strab. lY 202. Plin. 

über den Birnbaumer Wald, schon in republi- XXXI 43) lichteten sich allmählich. Viel Bau- 

caniscber Zeit wichtig, wie die Gründung von holz verachlan^n die Lagonenstädte (Vitr. II 

AquUeia (181 v. Chr.) beweist (Lir. XXXIX 22. 9. 16. PUn. XVI 66. 90), selbst das ferne Bern 
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(Plin. XVI lf>0). Anden»-ärt^ nlninten Theer- 
schweler und l'edisieder auf (Strub. IV 207i, 
Diese Beschränkuni,' des WaMc* Hunderte mehr 
als der Bedarf des Circas (Claud. XXIV 307. 
Salv. a. O.) und die Jagd die wilde Fauna. Poly- 
b«w (bei Stnb. IV 208) kannte hier nodi den 
Elcb. Neben den Oemnen (FKn. VTH 214), 
Steinböcken, Schneehasen (VIII 217), Mnriiiel- 
tieren (Vin 132. X 186), Baren werden auch 

wilde Rinder {Strab. IV 207 Wisent?) und merk- 10 An.-ie Ji luni^cn dt^^r ( ».^tschweiz, Mitt antiq. Ges. 



W(»fitalpen : Desjardins Geofrr. de ia Gaule 
K.inaine I 66—99, II 305—329. V all entin 
le> \\yi-> Cnttienncs et (iraies, Pari?> ll^SS (lief, 
von Fr. Berger SvbeU Hist. Ztscbr. LUX 1885, 
HO). 

Centnlalpen: Tb. Momrosen Die Sdiireis 
in vom. Zdt. Mitth. antiq. Gea. Ztrieh IX % 
1853, 1—27; Inscr. Conf. Helv , ebenda X 1-134; 
Herme« XVI 445-493. F. Keller Die röm. 



wttidif erweise aocb wilde Pferde genannt, dau 
mamiigfaehea Fedenrild (Plin. X 66. 1S3). Auch 

die Fische der Se^n (IX f>'^\, selbst di./ Schnecken 
(Vin 140) fanden Liebhaber. Das entwaldete 
Land ver!,'r(i.>serte die Viehtriften. Hier lag der 
Schwerpunkt d?s Wirtschaftslebens der Hoch- 
ÜAler (Verg. Georg. III 474). Das kleine un- 
«naelinUche Vieh lieferte reichlich Milch (Plin. 
VUI 179. Colnm. VI 42) ftr die Kisebereitaog 
(Strab. IV 207. Plin. Xl 207. Hist. Aug. Pius 20 
12, 4). Zflge des Lebens der Hirten: Claud. 
XXVI 349— äst*. Acta Sanctor. 29 Mai. 38 (vgl, 
Jnng Boraaii. Landschaften des R. Beicba 1881» 
425). Die wllnigen StM^a trockener Letmen lie- 
ferten r. üldiihen Honicr (Strab. IV 202. 207). 
Aber au( h der Ackerbau tlrang in Höhen, in denen 
nur dit Wahl besonderen Saatkome« ihn noch 
möglich machte (Plin. XVIII 69. 172. 240). IM.- 
tieferen Lagen lieferten Wein, namentlicli ier 



Zürich XU 269— 342. XV 63-15«. Planta Da« 
alt« Kaetien, Berlin 1872. 

Ostalpen: J. Jung Römer und Romanen in 
den Donaalündeni, Innsbruck 1877, 2. Aufl. 1887. 
Ders. Die Koinan. Land-clialten des R. ReicbCai 
Innsbruck Ibbl, dort reichliche Litterator. 

[PirtMh.] 

AIp«aa s. Salpeaa. 

Alphabet. L Grieehieche A.lpbahete. 

Im Alt '^'•1111 seibat schrieb eine UberUefemne 
die Ertinäuu^ .ines Alphabete von 16 oder if 
Bnchstjiln'n dem l'alaiiR'dfs zu (v^rl. Eur. I'alain. 
flg. 578 und itonstl, während andere Buchätal>en 
wta Simonides oder Epicharm togesehrieben 
werden. Herodot hingt^en (V 58) deutet den 
phoinikiscben Ursprung der griechischen Bnch- 
stabt'ii an, svtdihe auch </ «irty.t'im )^.-iKiniit w-'f- 
dm siien und vielfach wie alles, was man ftlr 
phoinikisrb hielt, auf Kadmos bezogen worden. 



raetische stand in gutem Rufe (Soet Aug. < 7. SO Auch Tacitu» (aui. XI 14) nennt AAdmoe «1» 
Verg. Georg. II 96. Coluin. HI 2. PBn. 3UV l«. * , _ . 



26. 41. HT) Am Ufer des htcus Lnrius gadiali 
selbst der Ölbaum (Claud. XXVI 319). 

V. Bewohner. Als k("rperliche Eigentäm- 
lichkeit der Bergbewohner fiel schon den Alten 
die HSnilgkeit der KiOnfe auf (Vitr. VIII 3, 20. 
luv. Xm m. Plin. XXXATT 44 . Die Er- 
scheinung ist uuabliiiHgig vou elhaiseben Unter- 
schieden. Die Mehrzahl der Alpen völk< r war- n 



denjenigen, der die Schifft TOD den Pholniltem 

zu den Griechen gebrai hl bähe, glaubt aber, dass 
die Phoiniker selbst sie vun den .\g>'ptem ent- 
lehnt bitten. .\uob inschriftlich ist uns da> Wort 
fpotvtxrjta für Buchstaben erhalten (IGA 497j. 
Entsclieidender aU die l'berliefemng des AHer- 
tums i.st aber die Identität der ältesten griechi- 
schen Schrift mit der phoinikischen und die Iden- 
tität der Benen«unt,'en dt-r einzelnen Buchstaben. 



Kelten. Aber neben diesen wohnten im Alpen- 40 Das phoinikische Aipliabet wurde, nachdem seine 



Gebiet andere Stämme: die Ligorer in den 
Seealoen und eottiecben A. bis in die Mbe 
der Hont GendvTe*Straiwe. Selbst die Tanriner 

wer'b ii noch zu ilmen ^'erechnet, Strab. IV 204. 
Pliii. III 123. Von der Quelle der Rhone und 
des Te.sisin ostwärts bis Aber die Et«ch bewohn- 
ten die Raater die (^ntraHtette der A, und deren 
SUdabdaehnw. Sdiriftotdler der Poebene (Liv. 
V :*.3. riin. 111 )'^^] virbürgen ihrc Zngchörig- 



Ableitung aus der Hieroglj-phenschrift missglfickt 
war, für autochtbon gehalten (Oesenins seript. 
linguaeqne Phoenictae mon. 1887), bis es E. de 

K'iu^rti gelang, den ägyptischen Ursprunp narli- 
;tu\vci.'»en , indem er die deiiiotische Schrift der 
Agy|>ter heranzog und aus dieser die phoinikiscbcn 
Charaktere ableitete (Memoire sur Torigine egjpt. 
de l'alph. Phen. 1875). Diesem Nachweis gegen- 
über ist Deeckes (in K. 0. Müllers Etrmdter* 



kl it zu d.-n Etniskcrn. Und die Ausbreitung 50 II 513ff.) Versuch einer Ableitung der aenutischöi 



de^ iiij alten liat'ti.n bi'Utc iresproi-lieiien I.adin 
bis ins Friaul macht es nahezu .lieber. da-'S auch 
dort ein verwandtes Volk die Grundlage der Völker- 
nüschung bUdcte. Den Foss der A. vom Po bis 
mm Tagliamento hatten die Veneter iimei. Sie 
werden zu den lUyriern i^tstellt. Näheres über 
all diese Völker unter ihren Nameu. Die ge- 
nauere ethnische Topographie der A. für das 
Altertom stüttt sidk grossenteüs auf die Jropoea 



Alphabete an« der acQa«qrrisd»en KaUadirill niebt 

stichhaltig. 

Das pnoinikische Alphabet ist uns am besten 
aas der ans dem 9. Jhdt. t. Chr. staaunendea 
Inschrift des Königs Mesa rm M«d> bdcMmti, 

Die Formen seiner Um b t I r n <'mi\ folgiente: 

< ^ AA^ Y I N 0^)1 

A$Oir'?SW+- Bczeich 
Augutti; rgi Zippel Die rsm. Hemcbalt inSOnnngen di^er Bnehstabc» ebteprecben in den se 



Illyricum bis auf .\upnstn.s-. T.oipzif? 1S77 

Litteratur: H. 2vi><i'n Itahscbe Landes- 
knnde I loti— 173. 466— 4;':l, dazu H. Ki-^^erts 
Karten zum CIL III. V. XII. Dübi Feldzüge der 
Römer in den Alpen, Jahrb. Schw. .\lp. Cl. XVI 
468—482 ; Allerlei antike Notizen Ober die Alpen 
ebd. XVn 377—406. Detlefaen Das Pomerinm 
nnd die Grenzen ItaUens, Herrn. XXI 528—552. 



mitischen Sjirachen Bedeutungen einzelner Wör- 
ter, wie Ochs. Haus, Kamel, Thüre, Hauch, 
Pflock, Zaun. Hand, Waaser, Fisch n. s. w. I>ie 
Buchstaben »md al.so akropbonetisch , d. h. iiure 
Zeichen stellen den Gegenstand dar, mit dessen 
eiatem Lant das Wort b^innt, mit dem sie 
nannt sind. Was die Anordnung des ■cmitiadMn 
Alphabetes betrifft, so sind darUtar niebt atveng 
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beweisbare Theorien aufgestellt worden, wonach 
sie, aof einem lautphysioTogischen Princip aufge- 
baut, von anderen Motiven durchkrenst wird (ein- 
g^ehfiul wird ilurübcr von Taylor in seinem Werke 
über das Alphabet ffebandült). Für die Übertn* 

fang des pholnikiaeRen Alphabetes rind toiAdiet 
ie Buchstab>MifoniK'n der ältestoii ^rrii/chisclien 
Inschriften beweisend, die mit den phoinikiachea 
nahe«! identiadi sind, femer die Yerwendiinir der 
Uuchstaljt ii in alphabetischer ReihcnfolfTo als Zahl- 10 
zeichen, wobei stdbfit in einzelnen Dialekten unter- 
gegangene BvdMtalMm an ihrer festen Stelle ^- 
zählt Werden, endlich die Rirhtim;,' <1t.'r Sclirift, 
die in den ältesten griechiächun Inschriften iinks- 
laufig wie die eemituche Schrift ist, oder fiirchen^ 
l^nnii? (ßornrncKf tjMr), d. i. SO finffeordnpt, dass 
die rechts- und link^läufigen Zeilen mit einamU r 
abwechseln. Die Rechtsläniigkeit der Schrift 
drin^rt erst im 5. Jhdt. TöUig durdi. Die Zeit 
der R<'ception des phoinikischen Aluhubetes aaf20 
griet hi<ch. in Boden l&sst sich annäherungswt ise 
ins 10. Jhdt. rl»'W'(>n. Da*i phoinikische Alpha- 
bet besteht aus 22 Ihichstaljon, deren letzter das 
Tau ist. Dies muss also aiu h zur Zeit der Kc- 
ception der letzte Buchstabe des griechischen Al- 
phabetes gewesen sein. Einzelne Ver&ndemngen 
in der Wertung der Buchstaheii nui-ssten aber bei 
der Reception vorgenommea werden, weil die «e* 
mitischen Schriften die Voca!« nicht schreiben, 
die griechische Si^ni« lie ah' r für einzt ln«- Buch- 30 
Stäben des semitischen Alphabetes keine Verwen- 
dung hatte. Der Spiritus lenit (Aleph) wurde 
zum Ausdruck ftlr a . das He des nhoinikischen 
Alphabets zum Aotidnick fOr c, aenn für den 
Spiritus asper der Orieehen wurde das phoinikische 
Zeichen Chet (8. Stelle lies Alphab« ts) v. r«end»^t, 
das 'Ajin,, welches einen dem Griechischen frem- 
den Laut darstellt, wurde zu o. Fraglich ist, ob 
das Zade des ]>h<>inikischen Alphabetes, welch. > 
seine Stelle «ach hat, recipiert wurde, weil 40 
es in der Reihe der griechischen Zahlzeichen 
fehlt. Sämtliche griechische Alphabete haben 
femer nach dem T das Ypsilon, welches also 
zwar griechische Erfindung ist, aber gleichzeitig 
ir;it ili T R»'ception des phninikischi-n Alphaht ti s 
aulkani und eine DifferenziiTun;; nun DiKauiina 
(Vau), dem 6. Buchataben d- s Alphabetes, ist. Der 
Reichtum an Zischlauten im pJioinikischen Alphabet 
(Sain, Saraecl», Zade. Schin) wurde im Griechischen 
ao auagenAtzt, dass der 7. Buchstabe (Sain) von 50 
Anfang an für den Doppellaut Zeta verwendet« 
Samech, der 16. Buchstabe, in einigen Alphabeten 
fallen gelass«'n, in anderen alsXi gebraucht wurde. 
In Betreff der beiden andern S-Laute nahmKirch- 
hoff au, dass urs|>rQnglich allgemein das Zade 
verwendet, siuiter ah''r allijenicin dureh ihts Schin 
verdrängt und Si^na genannt wurde, während 
Schlottmann di« Becepti<ni des Zade Iftognet. 

"Bin weiterer S«Laut ist das Sampl welches 

Ton T'!. rmont-Ganneau in der halikaniassi- ^ 
>.ohen In.si hrift fItiA 500) in der Form f nach- 
gewiesen wurde. Ub es eine freie ErÜndung oder 
mit einem der phoinikischen S-Laute zu tdenti- 
flcieren i>t, i>t stritti^r. Die Buchstaben von n 
bis V sind allen grii-chischen Alphabeten geuiein- 
sam, and auf den Inseln Meies, Thera und Kreta 
ist auch noch ein Zustand der Schrift erhalten. 



welcher keine anderen Buchstaben als diese kennt. 
Die Zeichen «; o} «ind mechische Erfindungen, 
und diejenigen Aljihabete, welche keinen so friäen 
Zustand darstellen wie die von Melos, Thera und 
Kreta, sondern diese Zeichen bereits besitaeUf 
«dieidett sich in eine flstiidie Gruppe, welche un- 
gefähr Kh'inasien . die Inseln des aega(M>ehen 
Meeres, den Bosporus, Makedonien, die ioniAcben 
baeln, endlich noch Korinth, Megara und Argos 
umfasst, und in eine westliche Grup]ie, die Mittel- 
griecbenland uüt Ausschluss Attikas, Euboea, 
Thessalien, den Peloponnes^ Sicißen und Italien 
umfasst, während Attika t inf ^HttvlstelhiM<j^ ein- 
nimmt. Die östliche Uruppe wertet A' ab Chi, 
9^ als Pd und hat das phoinikische Samech £ 
als Xi . die westliche Gruppe wertet A' als Xi, 
5P als Chi und hat entweder kein Psi oder drückt 
diesen Laut durch ein neues Zeichen ^ aus. 

Das attische Alj>hal«*t liat kein c «"d ?/•. sondern 
drückt die beiden Laute durch X2l und </>!' aas, 
währmd es <l> und A' wie 'Ii-' .v^tliehe ürupj-e 
gebruueht. Die Thatsache steht feüt, erklärt 
wurde sie auf verschiedene Weise. Während 
Kirchhoff die Erklärung offen läs.'it, halten 
andere die Verwendung der Zeichen in der öst- 
lichen Gruppe für alter und suchen die Verschie- 
denheit iu der westlichen Gruppe durch Missver- 
stftndnisse der redpierten Zeichen zu erkl&ren 
fv. Wilamowitz). Für höheres Alter der östlichen 
ümppe tritt auch Clermont-Ganneau ein, 
einen gegenseitigen Austausch von Bachstaben 
nahm Gardthausrn an. während Taylor dio 
Identität der verscliicdeu gewerteteu aber gleicli- 
gefonnten Buehstohen in den beiden Gruppen 
liiugnete, Endlicl» habe ieh den Versuch einer 
Entwicklung beider Wertungen aus einem gemein- 
samen Uralphabet gemacht, welcher wieder von 
K a 1 i n k a bestritten uod doxch eine neue Theorie 
ei>(.tzt wird 

Das griechische Alphabet hat demnaeh ur- 
sprünglich folgende Gestalt: 

Alph» B*U OMDaia IMt« Epstloo Vau Xate Heia 

• S )| A *A H ffl 

TheU Iota Rapps Lambda My TSj Samecb (XI) 

O 1 (M) ? <\ i T 

Omlkro«! PI tmS» Qopp« Mio Slna« Tni. 

Die Aspiraten wurden ursprflnpHrh durch die 
Tennis in Verbindung mit dem rauhen Uauche 
ausgedrückt, abo PH« K H- Auf diese Zei- 
chen b.'gchränkt sich das älteste Alphabet von 
Thera, welches jedoch bereits eine Scheidong 
der O-Laute rerradit, indem es kimea o und 

nicht diphthongisches «t durdi Q, langes o 
dnich ^ ausdrHi kt. Thm ve rwandt ist das von 
Melos. welches aber Beta ilurch ^ ausdrückt, 
den 0-Laat nicht scheidet, im Übrigen aber noch 
H ab H wertet und die Aspiraten durch die 
Tennis mit H ansdrttckt. In wdterer Entwick- 
lung scheidet es zwischen Q unl Q fOmi- 

krön und Omega). Ähnlich ist das Alphabet von 
Kreta. Die andern Alphabete haben bereits die 
nichtphoinikischen Buchstaben. Wichtig ist. dass 

Faros ^ für kurzes, Q fftr langes o hat, Q f&r 



Digitized by Google 



1615 Alphabet Alphabet 1616 

B^tn. Da«; «TIS fr«»lsnfij?e Alphabet ist das ionische. ler (Athen. Mitt. X 350) die Verwendang des 
well hl ;i . itii klriiiuviatischen lonien entstanden, ionischen Alphabete«« auf einer Reihe attischer 
allnulilich von iill'-ii :.'ri''' lii^<'li'^ii Stiiatoii reci])ii'rt, Orali.-i liiil'tt'n nachgewiesi'n . (leren Bnchstaben- 
seit der Mitte des 4. Jhdts. das allt-in herrschendi« fharakt<;r mit Sicherheit auf dm Anfani; <hs 5. 
geworden ist. In doms. lbcn schwand schon früh Jlnit«. weist, nnd gezeigt, dass seit 'i< iii Anfang 
ai« Wertimg dw H ^ nahen Handi und de« pAloponiieeieclmi Krieges auf Giabschiiften 
ktaa die Venf«ndiinfr deainnwn für den langen dm lonuehe Abhabet allgeniein ist 
E-L;\nt iinf. etwa« '-pät.-r rlie Sdiciilnng di-> 0- LlttTatur: PranzElementaepipraphiceeOM«» 
LauttM. Dsis Vau (i)igatnriia) schwami au.<i dia- cac lä40. Bocckh Encjclopaedie 738if. Orand- 
lektischcn Gründen. O blieb noch neben der Vcr- 10 legend : Kirchhoff Studien zur Geschichte des 
Wendung ftlr den karten O-Laot fQr nicht-diph' er. Alphabets (4. AuA. 1887). Vgl auch Tb. 
thongisnies u, die Fonnen der Buchstaben nft- Hommsen tHeunteritai Dialekte nl. Schlott- 
herten sich den bei rn? flVilichcn. Vor dieser mann in Kiolmis Bibelwörterbnch II 1416ff- 
Keoeption ist in einisrr-n Aliihabeten, sicher in Deecke ZPMG XXXI 102ff; in Baumeister 
dem von K'os. ili.' Vcnvendung von £ und H I>enkni. des riass. Altort, I 52f. v. Wilaiiiowitz 
so irero^elt worden , dass H für den ioniech-at- Homer. Unter». 261 S. t'lermont-Ganneau 
tischen E-Laut, der urgriAduadMai a ntapricht, origin^ des caract^res compl^mentaires de Pal- 
E fttr den argrieehischm, wenn noch laiumi. £- phabet gree in: Monges Ora mc, Paris 1884 II 
Laut ▼erwenoet wurde (Dittenberger nennes 413ff. Gardthaa8en1ai.Mm.injS99ft Szanto 
XV 225). Von Eigenarten der P m.Yeralphabete 20 Athen. Mitt. XIIT 235. Kaliiika ebd. XVII 
sei noch erwähnt das artnvische |- (I^amlida). das ^'^Iff- Hirschftld Rh. Mui. XLII 201>flf. 

n m.*». „. ^ d XLIV 461fr. Taylor the Alphabet, London 18S3 

konnthMche (Beta) u.id ß ifcpsilon) das si- .2Bde.). Schütz historia alphabeti Attici, Ber- 

hjwnische X (Bl»flon)- Die Alphabete de« We- ftn 1876. Zusammenstellungen: Hinr ich« Gr. 

stens sind ebenfalls durch da«? ionimhe vprdrÄngt Epig^aphik in Iwan MOllers Hdbch. der rla<!?!. 

worden. Au2;.«er den oben aiiK'cfulirtcn Krit4»ricn, Altertw. I, 2. Aufl., bearb. von Larfeld Münch. -n 

die für die ganze <ini|<pi- gelt«n, liah<>n .^ie f>d- 1898. Reinach tiait^ de V^ptgraph. gr. 17r>fr. 

gende Jäeeonderheiten. Das Lambda ist in Boe- [Ssanto.] 

oüen and in Chalkis auf Enboea wie aaeh II. Italische Alpbahet«. 
in Attika, das Fsi ersdi, int Junh ^ ausge- -^"f dem Boden Italiens sind nach den Er- 

A^y^i,* i.. d.i, 1 • ^,-.i!o,kC; t.vV,: Kehuu^en der neueateo Forschungen folgende elf 

drückt m Ark.l.e,, u,ul um ozohschen Lokns. ^ Alpta*«te Im Altwtoin in Übnag 

femer in Chaikirt und Arkadien Q für Gamma. gewesen: 

Abweichend, aber auf griechische Alphabete a) Das Alphabet, das bisher durch nur fünf 

reducierbar, sind die phrygi.schcn, karischen, ly- in Trevisio, Cividate, Sale di Marasüio, Voltinu 

kischen Alphabete, die jedoch durch neu erfun- und Rotzo gefundene Inschriften (s. Pauli Alt- 

dene Zciclien erweitert sind. ital. Fursi-himt^Ln I nr. 27 — 31) repräsentiert und 

Die heimischen Alphabote, deren Verwendung von Pauli (a. a. 0. I 56, vgL III 2\>jS.) als daü 

nirgends die erste H&lfte des 4. Jhdts. überdauert, von Soudrio bezeichnet wird. \h charakteristi- 
halMn natflrlich von ihrem Üteaten Stadium bis 40 sehe Besonderheiten desselben sind foH'^ti l»^ auf 

ta ihrer Verdrängung durch daa iomsehe Alphabet zuzahlen : / hat die Form A , * i*t = jfc . m = 

eine Entwicklunu' lun lifr-tna. ht, die sich m der »«. ^ ^ ^ ^ ^ st -a-. I -n-. Ai.i»t.^ 

Voränderung d. r Ii,., hst ,1.. nfonnen Äussert. Für W» f» - H ; * * 1 .7' AlpüalK« 

Attika bietet di. ilte^t.n F. riu.'u die Vaseniu- besitzt die Medien, denn rf fehlt anf unseren 

Schrift CIA IV 492 a. deren Buciistabcn sich von Inschriften jedenfalls nur zuf&llig, ww auch r. 

den i)hoinikischen Fonnen kaum unterscheiden. ^ ^ ursprünglich nicht gefehlt haben. 

Sonst weisen die ält.^'ston atti.sschi?!! Urkunden be- mag aber durch da> ^ v. rdrangt worden sein, 

roits I für Iota gegen älteres ^ ^uf, der S-Laat Daes ^ = p dem Alphabet und nicht blos den 
wird doreh das dreistrich ige Sigma {^) ansge- ^ erhaltenen Inschriften mangele, be9tr^tet Paali 

drückt, das vierstrichige f, welches in Privat- »• 0- 217 gegen Deecke O^tinR. gel Anz. 

itischriften schon im 6. Jhdt. anftritt. begegnet Ausserdem vermisst man da^ in 

atrfdSTöffentKch« ITrknnde iSSt ni^. I;"' ' wlt hl Ywh 

r<i., Tk TU * V * -.r n V r- i- «ene »amecb. .Van, «, qp, y. Welche dieser uucb- 

Oir. Das Theta hat ub.-rall Krcu.r..rn. ^^^^^^ 'f^.^^^ ursprtlnflich 

als ältere Form, während später Q auf- gefehlt haben« ist nicht aaMiacht. Die Kidi- 



kommt (Tgl. V. Köhler Rh. Mos. XLVI Iff.). Die tung der Schrift irt nar in der Bilinguis Pauli 

K'.'<rhli.sMnie Form de.s Heta R hört bereits «- »■ " ^ nr. 30 rechts-, sonst linksl&nfig. 

a Tvj* f r»' v i r. hl Diiä Altdiabet der Venfter, <^1- 
ZLlÜÄn rr.Lw" f^^ '*''f\^T''F'"ftot«nff ?«biet sich von Vicenza , Est.^ und Pa.lua 
r 4^f^f ' kh ^^^^ 1? 1 nofdörtlich bis nach Gurina in Kärnten erstreckt. 

L. .?! h ^ 1 It i f« u ;« t IM« wichtigsten Denkmäler d«selben 

mehr welche. ,m epichomche^ Alphabet ah^ j„ ^ 441-Ur>, .1./.. die Tafeln) und 



fasst wäre. Aber aach schon früher diinseii ein- ' 7 ' \-i\r^ T u ÜIi 
den «ingcMhrt imide. Namentlich hat U. Eoh- Onndfimn hat «ich «ine iBagm, mehrfach 
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inodificlert.'. ^ entwickelt. ist - |||. wo- 
neben einigemalc durch etruskischen Eiufloäs Q 
ersdMint, » A. i| ^ . was aidi in InMbriften 

von Esfo und Padua liänfitj fiudot. i-t = f, wie 
auch f&r die Etruiiker und Latiner ^ ^ als 

iltMte Bezeichnnn»' d«s f feststeht. Während 
diescllf h'M di-n Vi-riftorn dii' herrsrht'nd.- blieb, 
aiod die Etmsker dann etwa um die Mitte des 
4. Jhdt«. m der Teieiiifachung Q (> Q), die 
T.atitiCT zu ^ ttbcr^gangen (s. Pauli a. O. III 
07ff. Holbi^-Dümmler R«m. Mitt. II 1887. 
37ff. Bücheler Rh. Mus. XLO .S17f.). X = ^ 
Endet sich nur in den Alphabeten und Syllabaren 
Ton Este, nicht in den wirklichen ve'netischen 
LiMslmftM (b. Panli a. a. 0. lU 187—144). 
Qiuid 0 sr 0 (Pauli a. 0. in 180-196$ Dee eke 
wollte O und IXI nehiDan, OOtt. frei. .\nz. ' 
188fi, 54). ^ - /, = OT. V| - «. M - 
% d. i. semitisches Samech, S.Pauli a. a. (). III 
IÖ4tT.. der dem Zeichen im Venotisoh- ii d^^n Lant- 
wert des cacumiualeu « ( — deutsch sch) zuspricht 

(a. 8. 0. m 188). EndUeh ist D = X = ^ 

A = **• 

Wa« den Bestand des Alphabets an Lautzeichen 
betrifft, so fehlen ihm die Medien, dagegen hat^ 
en die Aspiraten (über 6 s. o.). Von ^ feigen 
die Veneterinschriften keine Spur mehr; das Syl- 
lubar der Bronzetafel von Este nr. 7 ersetzt es 
dnidi 4 )| ^ ^ nmbriaetie und CMUaehe Schrift, 
vgL anch otru>ki>rh rr nnd faliskisch fPauli 
o. a. O, III M5t. An Zischlauten hat das Ve- 
netische ausser den zwei schon genannten auch 
M und ^, von denen wenigstens im Oeraein- 
etmskischen nach Pauli a. a. 0. III 177 jenes 4 
ein reines s , dieses einen dentalpalatalen Laut 
dargestellt hat. Doppelconsonanten bietet die 
V' netische Schrift häufig, nicht bloe iwiiehen 
Vocalen. sondern anch vor anderen Consonanten 
(s. Pauli a. a. 0. in ISOff.). Bemerkenswert 
ist auch die hiiufif?. und zwar < '> iii donsrlbi'n 
Wörtern, die sonst uinfaches » zeigen, auitretende 
Schreibung mit ii (Pauli a. a. 0. III 82—99). 
Endlich igt noch aof die Doppelpunkte hinio- 
weiaen, die die Teneter in sorgAltiger Schrift 5 
conseqnenter als in on^rirpfTiltifrcr Tor und hinter 
die einzelnen Bnchstal.^n zu sotzr n pflegten. Über 
ihre Bedeutung steht nur so viel fest, dass es 
SUben^ennnngtaeicbea nicht sind (Pauli &. a. 

0. m loift). 

e) Das sogenannte sabellische Alphabet, 
ünsere Kenntnis desselben beruht auf 7 Inschriften 
von Bellante, Nfreto, ('u]'ni Maritima. <'rei-chio. 
C*i«tel di Jeri. Oastrignano (s. Deerke Kh. Mus. 
XLI 1886. lölff. und Pauli a. a. 0. III 220ff.). 
Dieselben aind in eineni eiceotamlichen« in d^ 
Buefartabenstellanir mamii||fnch wechselnden Bn- 
strophedon ?e>i hrieben; die Lesung ist manchen 
Zweifeln unterworfen. An bemerkenswerten Buch- 
itabentSmaeu fühte icih folgende auf: Ifl mhen 
^ = 6, 0] und III = h, W "«l»en /VV = »», 
EgL ^ = Samech (Pauli beieicfanet es 



durch « nnd sucht seigen. daai «• salUsch 
Tind sabdBaeh im Laotwert dem a; mwandt war, 

a. a. 0. II IßOff. Deecke wollte es dagegen = 
Q nehmen, Göttin^r Anz. 1880, 54; andere 
vor ihm sogar = / . ' Corssen Ausspr. I* 2); 

^ neben ^ und Q — o, *J bezw. ^ und (| 

bezw. D oder — r, nohoti \/ , in Kopf- 

stelloug /\, wenn der Punkt hier wie in ^ 

nicht etwa als Ihterpanktion anfznfasaen ist, = «. 

Die Aspiraten fehlen, au h San; dagegen bietet 
da« sabellische Alphabet ein neues Vocalzeichen 
>K =a t (a. Panli a. a. O. 220. 225). Zn be- 
merk' ti ist auch die wennschon nicht i Mii>.>ijiir nti' 
Punktierung mit einem Punkt hinter lion ein- 
zelnen Buchstaben, sowie dass von Doppelschrei- 
bung der Consonanten kein Beispiel vorlianden ist. 

d) Die nordetruskischen Alphabete, und 
' zwar a) das östli. Ii- , di-sscn Verbreitungsbezirk 
die zumeist linksläutigen Inschriften von Matrey, 
des Gebietes von Bozen und von Tri< nt umfassi 
(s. Pauli a. 0. I nr. 32—39 und Archivio Tren- 
tino Vn 189—150), und ß) das westliche, dessen 
teils links-, teils recht*iläufig c:es, lirii bcne Di->nk- 
mäler besonders in dem Gebiet v<m I.uijani). f.-riKT 
in Rondineto. Alzate, Civiirlin. ( 'eniu~< o Asinaiio, 
Mailand, Novara, Todi zu Tage gekommen sind, 
aber auch durch die (gallischen) Mrtnzlegenden 
' der Provence. de.s Walli.'?. .'Varguus und von Grau- 
bündten repräsentiert werden Pauli Forsch. I 
5. Stuke. Bezzenb. B-itr. XI llStF.i. B-ide 
Alphabete sind einander sehr ähnlich ; die Unter- 
sdiiede sind tmweeentlich. Sogar ^ fttr ^ im 
westlichen Alphabet tillt nicht ins Oe>vicht. da 
es sehr jungen Ursprungs und also auf Rechnung 
dea Einflussea lOmischer ScSirift su setun ist 
Ebenso wird Q in dem AlphaViet von Lugano 
erst spät wieder recipiert worden sein. 

Von eigentBmlichen Bnehstabenfonnen will ich 
folgende aufführen (linksläuflg geschrieben): ^ — 
\. = y>. X = /. (einmal ^ ) — y,. dies 
nur iui »istlichen Alphabet belegt. Beiden Alpha- 
beten fehlen die Medien ; t, h. i). 7', / dem West- 
alptaabet, weil die Sprachen der betreffendra 
Denknitler diese Laute entbehrten ; dai;egen fehlen 
in den Inschriften des Ostalphabet^ ■. . h. 0 wohl 
nur zulallig. Das o gelit dem Ostalj'liabel ab, 
f beiden. Von Zischlauten sind für das Ostalpha- 
bet ly/l und ^. für das w^stltehe ^ und ^ 
belegt. Consonaiitenverdüpplujig kennt da.^ eine 
w) wenig wie das andere. Die beiden Al)>habete 
geben sich als Tocbteralphabete de« gemeioeo 
etnialrischen »t erkennen, und iwar wire nach 

Panli a. 0. I 61f. wegen des Fehlens von ^ als 

ihr Ausgangspunkt das Etruskexgebiet der Po- 
ebene fu bezeichnen. 

ei l>as dem eigeiitliclien Etrurien angehörige 
jreuicinet ruskische Alphabet. Der Bestand 
dessell>en ist aus zahlreichen Inschritt. ti h> kaiint, 
die Reihenfolge aiLs den Darstellungen , die es 
auf eineni Gefa.sse von Bomarzo 1 Fabret ti nr, 
2436) .sowie auf drei cluainisclien ( F a b r e 1 1 i SuppL 
I nr. 163/164. 165. 160 tab. V) gefunden bat 
Von den Buchstabenfoimen reraienen folgende 
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eine Erwähnnn*:: ^ ■«l. lit neben J wie <| neben 

^ ; 0 - A; r1 'i"^ "1 0 ""d T = 
«f f . aurb ^ - < : ^ ™ ^- Die Medien, die 
das l !rt^^ki>che Al]>habet Wst-.v-n haUn idusb, 
alv die Xocbteralphabete der ümbrer aud (.)sker 
flch von Ann abrweigten. hat es frfibieitig auf- 
fjepebcn; erst spilter ift ^, ^ wieder in üe- 
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aw«i nolanieehoi Alphabete ak letzten Bach- 
•taben bieten. i«t nach in der Aafschrift «ine« 

Ci"iiii|i;Lnisclioii GcfiL-ses narhpewiesen iPauli a. 
0. m lOOf.j; nach Pauli a. 0. »1 178 in 
der Untlicben Creltung von reinem «. findet rieh 
.sowohl in (leiii erst*>n nolanischen Ali'habet als 
in campiiniseh-etruskiHchen Inschriften (8. Paali 
a. a. 0. 156f.). 



brauch ^'ekuiniaen :i!s TenuiM. indem es da.-« )| ig Das ombrisch« Al|^habet, in welchem 
verdrän>,'te. das deiiuiacii in den überüeferteo AI- T**"!*" ^ '^^^ Tfl» rfonräi geschrieben sind. 



phabeten fehlt. Die Aspiraten hat ea volbtftiHlig 

aus dem griechischen Alphabet herübcrf.'en<>!mnen. 

O iiät aufgegeben. ^ bietet von den Al- 

phabeten nur dai iweite cinainiedie (Fabretti 

Suppl. I nr. 165 tab. in der Form ^ (s. Pauli 

a. 0. III 14i«), anesardem findet e« sich noch in 
«ittig«n der lltesten etraekischen ^uchriften, nnd 



da« aber ausserd« tu :nii li durch eine Anzalil klei- 
nerer IVnkmäli r re|ir;i.M iitiert wird (Lepsin» 
inscr. l nibriruc et ( »mm--, Leij.z. 1841. tab. I— XIIL 
XWII. XXIX. vgl XXXI. Aufrecht n. Ki rch- 
n < ' 1 1 I >ie unibr. ^rachdenkmftler. B«rl. 1849—51. 
Hu.schke Die iguv. Tafeln nebst d. kleineren 
umbr. Inschr., Leipr.. 1859. Hreal Leü table« 
Eupubincs. Paris 187o. B ü c b r 1 . r 1 'labrica, Bonn 



, , . V kl ^ ■ 1 »*eftl888). Charakterutiscb für die««** Alphabet wt 

»war durchweg vor «. An Zischlauten sind M*"**!. a u- ji^a ^ j ri • A « 

die besondere Modification des Q in 0. Ferner 

niCgen von eigentfimlichen I^nchstabenfonnen 



nnd ^ oder ^ in Gebrauch, nach Pauli a. Ö 
m 172—178 jenes für reines s. dieses für den- 
tali'.Uatalo.^ Den /"-Laut liat.en .Ii.' Ktnivk.jr 

ehemals, wie 4 oder 5 Inschriften des 4.— o. Jbdtä. 
r. Chr. beweisen, gldch den Latioeni und Te- 

netern durch wiedergegeben; ungefähr in 

der 2. Uillftc des 4. Jhdts, aiud sie zn der Ver- 



noch ^ (auch (trusk.) v. ^ (auch etrosk.) 
und ^ = X , *^ (auch etrusk.) = /». (] (auch 
etrusk.) = r, *!» and >| (wie etrusk.) = t lier- 
vcffehoben werden. 

Was den Hestand des Alphabets betrifft . so 



einfachnng g nberifegangen. Dieae« Zeidien ist • » . • . j • l ^ 

1 , • tr - i 1 11. • V L . 30i8t von den A.spiraten nur das Q in Gebranch 

aU . nn iit, wie Kirchhoff wollte (Gnech. Ali»h.'« vi:^v._ .i-j... -..i. ...^ _ .j 

128), Von den Etruskern ,ei>,'ens erfunden* woraen, 

nach nicht aus <|> oder ^ - V (.Monmsen Un- 



geblieben. Doch findet es t»ich nur selten nud 
untendMfMet rieh in aeinem Lantwert nicht von 

f> . Von den Mrdien ist nur Q beibehalten. 
Die 1 cnuis des Gutturalorgans wird st«t« dnrch 
)| beEeichnet; f ist nidit naehweiäbar. |V| 

und ^ sind nebeneinander in Gebrauch ohn« 
lautlichen Unterschied. Das o kennt daa Um- 
40 brische M wenig wie das Etniskische, mit dem 
es andererseits das ^ ^ f gemein hat. End- 

lieb hat es siili iuuli n..i]i /wei nctjf* Zei.htn 

geüchafTen, nämlich <f (im etniskischen Alphabet 

Nebenform dee (|) fhr dne eigentthnliche Nn- 

ance des fZ-Lauti'.s, <li<- auf ilt-n lat. iniscli geschrie- 
benen Stücken der iguvini^cheu ialein durch r* 
a«sf,'edrückt wird (s. Lepsius de t«b. Eugnb. 

u. Kir.^ilinff a. .1. (>. I 84f.), 



teritaL 0ial. 4. Corssen Etmak. I 8) oder ane 

^ - Y fso Dpc-ke bpi M filier Etrusk. II« 52»]) 
differenziert, sondern vieiuiihr aus dem zwei- 
ten Element der Omppe ^ ^ , deesen wspning- 
lidie Form ffir h wdter gebraucht wurde. Dass 
in einer Üljerpmgszeit Q für h im l ( ^egolt«n 

habe (s. Pauli a. 0. III 12<»ff.i, kanit kh nicht 
ids bewit>en üiivehcn. In den Alphabeten, näm- 
lich dem von Üomarzo und zwei cloiinischen 
(Fabretti Soppi. I nr. 168/164. 166 tab. V), nimmt 
das 9 'l'* letzte Stelle ein. hinter den recipier- 
t«n Zeichen des griechitichen Uutteralphabet«. 
Consonantendopi'elung kennt die etruskische 
Schrift nicht. Inre Richtung ist linkslänfig, doch 

sind einige Inschriften auch in (gewfibnlichcm) 50 un.i J mr Itt /piclmung «ineü au» k mit folgen- 
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Hn-troj)hedon ge*« lin. ).. n (s. Conestabila iacr. 
Etr. pref. p. 91 ; Tav. lit. 15. 54. 73). 

f) I>as campanisch-etruskische Alpha- 
bet, von dem an» Exemplaxe auf swei nolaniechen 
Schalen tFabretti nr. 1^766. 9767. vgl. Momm- 
Ken I nt- lit iL Dial. 6f. 313f. Taf. XUI. Taf. I 14. 
15. i»ccike bei .Müller Etrusk. 112 Taf. Sp 
VIII. IX) nnd ein drittes, freilich nur bis n 

reichend, auf einem nolanischen Krag (Deecke ^ 
a. a. 0. Taf. X) erhalten dnd. Anwerdem tiO briscbe nicht. Die Schrift läuft auch hier, wi,j 



dem » und c euL-itandenen Zischlanto. wie ihn 
auch das Spätlatein und die romanischen Sprachen 
kennen (Lepsins a. a. 0. 58. Aufrecht n. 

Kiri lili.iff a. a. o. I 71. Cursst.n Aus^jt. o. 
Vocalisni. 1« 5J). Heide Zeichen haben im Al- 
phabet vermntlieh ihren Plati hinter dem g ge- 
habt. Dasselbe besteht demnach an> Jl Ünch- 
staben. Coiu<onantendop^»elnng kennt lia^ t'm- 



i.«!t e« durch Inschriften vertreten. Es unterschei 
det sich nur unwesentlich von dem gemeinetrus 
ki:<.'ii!-ii. KniiL''.' [in.'li>tali';ii, f/. >», n, >. na- 
hem üich in ihren Formen den uski>>chcn (vgl. 
Deeek« a. a. 0. 538); f fehlt In den Alphabeten 
wip in .1-11 Inschriften; - f statt des spä- 

ter gewöhnlichen g , wie es unter anderen die 



im Etnakiachen» regelmiang von der fiechten 
ZOT Lmken. 

hl Das o > k i - ( h .\ 1 1 . Ii a b e t. l'nsere Kennt- 
nis desselben b. ruht auf der Weihinschrift von 
Agnone. dem Tt'ni] tl vertrag zwischen Nola und 
AbelLi und einer Anzahl kleinerer Inschriften (a. 
besonders Lepsins inscr. l'mbr. et Oac 4nV 
XXI-XXVIU. XXX« vgl. XXXL Mommttn 
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Cnterital. DiaL Taf. VI-VID. X-XII, vgl. I 
17. J. Zwetajeff svUoge inscript. Oscaruin, 
Fetersb. 1878t. Unter den Buchstaben zeigt eine 
auffallende Gestalt eigentlich nnr das ^ il. 

Da^i d war wohl dereinst aufgegeben worden, und 
als sich später wieder das Bedürfnis einer Be- 
seichnang des Laut^ gelt^d machte, wird man, 

w«n da^ (] inzwischen flbr r in festen Brauch 

Rommen war, da« f|, eine N«beiif<«n des *|, 

für difwn Zweck bestimmt haben fv. Kirrhhoff 
<iriecb. .\lph.* 132). Im Alphabet i>t ilmi jcden- 
fall- 'liT alte Platz wioil.T eingi-riiuint worden. 
Wie im L'mbrischen und EtruskLicben fehlt auch 
hier das Q hn Umbrischen, das \ 

ftroer dnd nicht nur sämtliche Aspiraten aiif* 
tyegeben. sondern auch das |y| und das X ■ ^■<'- 
fOr ka geschrieben wird. Das g teilt da«i O^- 
kisebe mit dem UmbTiseben tmd EtnuUsdieD. 
Für das fehlende Q i*** spater durch Differenzie- 
rung des \/ ein nones Zeichen \J geschaffen 
worden, und in ühivUcher Weise ans I ge- 
bildet, bezeichnet einen Mittellaut zwischen • 
nnd e. Beide Zeichen scheinen anf den iJteren 
oskiscben Htnwn noch nicht Tsnakommen ; 
Kirchhoff glaubt Ihnen daher ibve Stelle im 
Alphab^'t hinter Q miwiisen rn sollen (a. a. O. 

182). Auch d;i- vorvollständigfe oskiscbe Al- 
phabet enthält «b niniioh, gleichwie das unibrische, 
21 Buch-staben. Die CoDMtnantendoppetong tritt 
uns auf den oskischen SpiaehdaÄmMeni m ans- 

fedehnteni Gebrauch entgegeo. Die Richtang 
er Schrift ist linkslänfig. 

i) Das lateinische Alphabet. Unsere Kennt- 
nia sowohl der tltesten Gestalt wie der spÄteten 
Oeseldehte desselben beraht ausser anf Cmmnna- 

tikemachrichten und einzt^lnon bei andren Schrift- 
stellern erhaltenen Tr;idiTirin>'ii vornehmlich auf 
Inschriften, deren ülte>te, freilich nur aus vier 
Wörtern bestehende, bis ins 6., die Zweitälteste, 
längere, etwa bis in die Mitte des 4. Jhdts. t. 
<?hr. zorftckreicht (s. Helbig-Dümmler Rom. 
Mitt. n 1887 . 87—43. Bflchcler Rh. Mus. 
XLII 317f. Presse! .\nnali dell" In>t. 18-^0, 
158—195. Hnchel*;r Kh. Mus. XXXVI 1881, 
SSSir.. H. Jordan Hermes XM 1881, 225ff. u. 
%. ml). Die Inschriften der repubUcaniscben 
Zelt haben , soweit sie damals bekannt waren, 
sämtlich eine mnst^'rhafte Facsiniilierung erfabn ii 
in dein l'r;ii htwerk Priscae Latinitatis moiioiaeata 
ej'i^rraiibii ;i ed. Fr. Ritschelins. Bcrol. 1862; 
dazu fünf Supplementa. jetzt vereinigt in Ritsch la 
opusc. IV 4f*4ff. Schriftproben von den latei- 
ni»ichen Inschriften der Kaiserzeit als Unterlage 
fQr eine Geschichte der lateinischen Schrift auch 
in dieser Periode bieten die Exemjila >cri] tiirae 
epigraphies« Latinae a Caesaris mortc ad aetatem 
InataniBni ed. Aem. Hühner, Berd. 1885. 

Das altrömische Älpliabet bestand aus 21 
Bochstalwn (Mommsen Unterital. Dial. Taf. I 

Kit>chl I'LME p. III. Kirchhoff Griech. 
Alph.« 130, 4). Im Gcgemata zum etniskischen, 
ambiiaehen, oskischen hat es s&mtliche Vo- 

calMifciheD, auch das ans dem grieduseheD 



Mutteralphabet herilberpcnoiiiineii. Es besasg ur- 
sjirünglicn auch Aas ; is. Veüus Longus GL 
\II ■)! K. VaiTo I. 1. VII 2Ö), das aber früh- 
zeitig ausser Gebraucli gekommen (Anuu. GL 
Sunpl. 308 K. Martian. Capella III 261) und auf 
altlateinischen Spnehdenkm&leni wohl nur, und 
auch da nicht ganz sieber. In der Dnenosinschrift 
vom Esquilin erhalten ist(Dre.-<.<t'l m. a. o. 170ff.). 
Erst zu Ciceros Zeit ist es, etwa gleichzeitig mit 
10 dem V (Ypsilon), da.s in älteren lateinischen In- 
schriften gewöhnlich durch V, selten durch I wie- 
dergegeben wird (Ritsehl PLME p. 124), ans 
der prifcbisehen Schrift in der daiiials Obllrhen 

Gestalt 21 ^ griechische Lehnwörter und Eigen- 

nameo in die lateinisciM Schrift wieder aufge- 
nommen wöribn (s. Cic. orat. 160. Quint. XII 
10, 27. Uionjcdes GL I 422-423. 426, 8ff. Ma- 
rius Victor. GL VI 6, 6—7. Priscian. I 49H, 

anCassiodor GL VII IM, 7ff. TL Maxim. Victor. 

^GL VI 196, SAT. Andads exe. OL VIT 82«».). 

Ihren Platz erhielten Y ""^ Z 5-'"" f^chluss 
de« lateinischen Alphabets, obno indes ie sich 
in dem Masse ebnnbBrgern , das« si« avwehOrt 

hätten, den Tiöinem für griechische, für fremde 
Buchstaben zu gelten. Übrigens enthalten die 
.\lphabcte von Pompeü die.selben nticti nie, so 
dass man annehmen mti«^, daj<s sie zur Zeit der 
Zfrst<ining dieser Stadl, wenn auch längst in 

30 praktischem Gebrauch, doch noch nicht officiell 
reciplert waren. Dagegen zeigt eine bei Petro- 
nell gefundene Alphabet iiis^lirift aus dem Ende 
des 2. JThdts. n. Chr. Y Z festen 
Bestände de« lateinischen Alphabets gehörig (s. 
Kalinka Äthan. Mitt. XVn 1898, 1911). Im 
altlateinischen Alphabet hatte X letzte Stelle 
eingenommen (s. Mommsen Rh. Mus, XV 464 f. 
Corssen Aussprache" I 6f.); der Platz des «war 

40 inzw i>cl)fn an>lerweitiir be>''t/t worden. 

L'rsjirUnirlicl» luuilich und weit über das 
Zeitalt«r der Decemviralgesetzgebun;: herunter 
war ^ wie im Griechi>(bi n zur Bezeichnung 
der gutturalen Media verwandt wurden (s. Fest, 
p. 363. Terentiu.s Sraunis »iL \ II 15. 9ff, Ma- 
rius Victor, ibid. VI 12, 22ff. Diomedes ibid. 
I 488. 20ff. die Dnenosinschrift. CIL I 105. 
Bitsehl PLME p. III. Corssen Ausapr.« I 

50 8. Seelmann Aus.'ipr. des Lat. 34'2ff.). Ja, iu 
den Compendien der Namen hUiun und Giiaeus 
hat es diese Bedeutuni: niemal.s ein^büset (Quint. 
I 7. 28. Terent. Maurus (IL VI 351. 893tr. 
Ritsehl PUIE p. III. Mommsen CIL I 
p. Ollf.). Andererseits aber kam der Buehst<ibe 
schon seit den Zeiten der Decemvim ausser Ge- 
branch, wenn er auch nie ganz rerschwand (Qnin- 
til. 14,9. Velius Longus OL VII 58. Teren- 
tius Scaurus ibid. VII 14f. Terent. Maurus ibid. 

^^Vl 349. 797ff Pompeius ibid. V 110. 6ff. Do- 
nat. ibid. IV 7ff. Diomedes ibid. I 424, 

2911. Audacis exc ibid. VU 826, liHL Corssen 
Ansspr.* I 9. Seelmann a. a. 0. 841f.), and 
wurde ebenfalls durch Q ersetzt. Offenbar war 
also, wie Umliehe Ersehehranfsn ja auch im 
Etmskiscben ud ümbrischeA xaeoHtatlatM ibd, 
der Unteischied zwischen gnttnraler Tennis und 
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Media eine Zeit lang dem liitf iiusclien Spracligo- 
fühl entschwunden, uod zwar hatte- sich entere 
gani oder annähernd sor Jledia erweicht. KU, 
Mohl infrtlire <!t>r häufiger werdfiidcn Berührungen 
mit den Griechen, der Sinn für Lautunterscbei- 
dvng und genauere Lautbezeichnung rieh wieder 
zu schürfen be^^anti , fingen die Römer an . die 
gattorale Teuuts wieder von der Media in der 

Scliiift m «cheiden, doch «o, dMi iie nan ( 
ftr die Tennis beibehielten, dagegen Ihr die Me* 
dia einen neoen Buchstaben Q daraus ditTeren- 

iJcrten, dorn sie im Alphabet die durch Aufgabe 
des X viicatit gewordene siebente Stelle anwiesen. 
Nach der Tradition sollte Sp. Carvilius, ein Frei- 
gelassener des Sp. Carvilius Ruga, der um 231 
V. Chr. zuerst eine Schreibschule in Rom er- 
richtete, den Bu< iistaben ,hin2uerfun(loii' Imlion 
(Plut. qaaest. Rom. 54. 59. Mommsen Uater- 
ital. DisL S3. Gorssen Ansspr.s T SIT. Seel- 
mann a. a. O. 342f. Jordan Krit. B'-itr. zur 
Geach. der lat. Spr. 154if. ; über die Abtassungs- 
teit TOD Ritichl PLME XXX Vn 8 vgl. jetst 
Wölf f 1 i n Sitznn---;ber. Akad. Münch. 1892. 188flf.). 

Den labiodentalen Spiranten f haben die Rö- 
mer im 6. Jhdt. t. Cta. wie andi die Yeneter 
nnd in den ältesten Inschriften auch die Etrus- 

Icer durch die Buchstabenverbindung 0 ^ ausge- 
drückt fHelbig-Dünimler a.a.O. Bächeier 
I!h Mus. XLII 319f. Pauli a. 0. III 99ff.). 
Die Duenosinschrift lii*'tot misfatt derselbin Ij« - 

reiis die Vereinfachung ^ ; indem man zu dieser 

überging, sah man sich veranlasst, für den la- 
b'alra Beibeinnt v dne andere fieieichnnng su 

wählen : man griff zu \/, dem Zeichen des dem 

f? lautlich nahelit'e<^ndfn Vörals. 

Die griechischen Aspiraten 0, ^, x hat das 
lateinische Alphabet aufgegeben; sie finden nur 
als Zahl7i'i<'hen Verwondiintr fMommsf^n Unter- 
ital. Dial. :^3f. Rits. lil Uh. Mus. XXtV 28ff. 
= opusc. IV 722ff.). Ala gegen die Zeit des 
Cimbernkrieges die gebildi-tfri H Minor das Be- 
dürfnis verspürten, die A.spiratii)ii in krriechiscben 
Lehnwörtern und Namen wieder zu bezeichnen, 
schrieben sie th, p/t, ch. wie auch rh (Mommsen 
UnteritaL Dial. 38; CIL I p. 600 col. 3. 4; 
Gesch. des rOm. Münzweeeu 47 1 f. 478f. R i t s c b 1 
?Tion '^lü?''- tria 20 — opupc. IV l-l'^f. Rh. Mus. 
iX 17. -164; l'LMK p. 121. 124. Corssen 
Aus.s]'r.2 I IL Schmitz Beitr. z. lat. Sprach- 
u. Litteraturkunde 1221f. Seelmann a. a. 0. 
252ff. 255ff.). Über die seit Septimius Severus 
einreissende und von .%0 bis zum Jhdt. die 
allgemeine Norm bildende Wid|eKabe des tp 
dnich / 8. Mommsen Hermes XIv 65ft 

Den Zischlaut M hat das Lateinische anfge- 
geben, während <p, jünger Q, in häufigem. fe>t 
gereg'^ltein Gohrauch geblieVfn i-t. Das ffint- 
strichii^ti TU (^^^ hczw. /\J\/ ) i>t spättT nur 
in diiiu Cumpcadima für den Voriiamon Monim 
beibehalten worden fs. Ritsehl PLME p. III); 
die ältesten Denkmäler, die Praenestiner Spange 
und die Ducno.sinschrift, verwenden es noch durch- 
weg. .\l8 ein charakteristisches Merkmal des la- 
teinischen (and faliskiachen) Alphabets im Ge- 



gensatz zu ä> n anderen italisdien .\l]>habeten 
hatte man bis in die neueste Zeit die coiiaequente 
Bevorzugung der Buchstabenform |^ angesehen 

(s. Eirchhoff Griech. Alph.< 133); indes die 
Duenosinschrift. die ich unbedingt für lateinl-ich 

halte, bietet <J. Ebenso ist die Meinuni:. die 

rechtsläufige Richtung der Schrift sei eiuv spe- 
cifische Eigentümlichkeit des Lateinischen, durch 
10 die neuerdinp.s gefundenen Tiltesten Denkmftler 
dieaLT Mundart widerlegt wurden. 

Während in älterer Zeit auch coneoitaatiecbe 
Zwillings- und Danerlaute (s. Seelmann a. a. <V 
109ff.) nur durch einen einfachen Buchstaben be- 
zeichnet wurden, führte der Überlieferung zufolge 
Ennios nach dem Vorbild des Griechischen <Ue 
doppelte Schreibung der Consonanten in den 
lateiiii-^elien Schrift irebraueh ein (Fest. p. 293). 
Der inschriftUcbe Befund gereicht dieser Tra* 
80 ditien im wesentlichen snr Bntfttigung: denn anf 
den vorennianischen Inschriften ümv't .sich die 
Consonantendoppelong nicht, seit den letzten Le- 
hensjahren des Diehten aber W« tnr Graedieni^t 

lialteii sieh beide Sehri'ihwei- n <V\e "Wat^e . von 
da bis zum iu£;urthinischen Ivii^g überwi^ die 
Doppelung, «w» sodann zur Regel wiid (vsL 
Ritsehl tit. Mumm. IVf. = opusc IV 87ff.; 
mon. epigr. tria 10. 32 = opusc IV 125; tit. 
Aletrin. IV— VI - opuse. IV 166f.; Rh. Mus. 
30 IX 12. 18). Nach Veüus Longus GL VII 79 
— 80, Marius Victorinus ibid. VI 8, 1 — 5 und 
Isidor, orig. I 26 wurde die Consonantengemina- 
fion auch durch den über den einfachen Conso- 
nanten gesetzten Sicilicus j_ vertreten. Indes 
in Inediriften findet sieh diese Schreibweise nur 
f^eltfn angewandt fv<rl. Hübner Hermes IV 1S69. 
413tf. ; Ex. serijiturae LXXVI); vielleicht war sie 
häufiger in d- r Bflcherschrift. 

Wie durch Ennios Einfluss die doppelte Schrei- 
40 bang der Consonanten in Gebrauch kam , so ist 
zeitweilitr aucli die doppelte Schreibung der Vo- 
cale sur Bezeichnung der Vocallinge verwandt 
wofden. Der Tragiker Aodiu nämlich trat nach 
Velius Löii.^'us Gl; VII 55 für diese Schreib- 
weise ein, und demcotsprechend findet sie sich 
nicht seiton in Inschriften von der Gracchenzeit 
bi.s zum .Anfanic lie.s mitliriilatischen Krieges, 
und zwar für die Vocale ä 6 ü {9. Bitscbl 
mon. epigr. tria 22 = oposc. IT Um; 8h. Mns. 
50 XIV 298 - opusc. IV 3.'-}4fT.). Zur allgemeinen 
Geltung gelangte sie keineswegs, zumal sich La- 
cilius dagegen erklärte (Terentins Seaunis OL 
VIT 18f. Ritsehl T.h. Mns. XIV 3nif.i. Seit 
Ciceros und ('aesars /l it findet .sieh auch eine 
doppelte Schreibung' <le> » zur Bezeichnung des 
ititervo( aliselien Hallivoeals / (Quintil. I 4, 14. 
Marius Vi. tnrinus G\. VI f? , 9f. Priseiiiii. I 
UH. Caeselliu^ [Cassiod.| GL VII 20r,. 'I'er-nt. 
Maurus ibid. VI 344. «540. Cledonius ibid. V 
60 29, 6—8. Pompeius ibid. V 105, 37. 115, 9. 
Ritsehl Rh. Mu.s. XVIII 144f. Sehi.iitz de i 
jrf'min. et i longa 1—10. 12 - P-itnitre 70ff.). 
.Ausserdem aber findet sich seit der ^Uanischen 
Zeit sowohl i als auch der int^rvoealieche oder 
anlautende Halbvocal j und endlich auch »V durch 
ein iRne^Tes. die übrigen Buchstaben überragen- 
d.s T 1 .irlm.t (lütschl Rh. Mus. VIII 494. 
XIV 2*^91. 312f.378f.; PLME 124. Mommsen 
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Rh. Mus. X 141 f. Schmiti Bdtr. TOff. Weiss» dw matteste Voeale ▼orgeschlagen, bei den Mütea 

bro dt Piniol. XLTIT l'^'^f, 444if. J. Chri.stiaii- ineisteii.f ein c nachgeschlagen, nur beistand 

sen De apicibua et i luuga inscriptionam lati- ebenso bei h ein n, bei q ein da ihm schon 

narmn, Diss. Kiliae 1889). ein dem halbTocalischen u ähnlicher Nachklang' 

Nicht lange danach, etwa seit Citrus Con- eigen war. Die Benennung ir für x ist wolu 

sulat, tritt ans eine neue Bezeichnung der V ocal- eine Umgestaltung der griechinchen fr (s. Laci- 

länge aui dt n Inschriften entgegen, nbnlich durch lius bei Velius Longus (iL VII 47. 63f. Ter. 

einen übor den Vocal ge.-^etzten Apex: ^ / 5 Svaur. ibid. 19. Priscian. I 8. Prob. anal, gramm. 

(s. Quiutil. I 7. 2. I 4, 10. Velius Longus GL Eichtnf. et Endl. 2.3t. iV.uipeL GL V lOL 

VII 56. Tor. Soaunis ibid. 18. KitschL Rh. 10 Isidor, orig. I 1 11 S. rgiu.^ in Donat. GL IV 

Mu.s. X 110. XIV 318. 884ff.; PLME p. 123. 476f. Tor. Maur. ilid. V lllfT.). 

\N'til u. Benloew theorie g6n*5rale de Taccen- k) l>a.s faliaki&cho Alpliubet ist uns aus 

tuatioii latine 298ff. 8 ehmitiBeitr. an verschied, einer Anzahl von in den letzten Decennien snCi* 

Stellen. Weissbrod t spec. gramm., Cobl. 1869; vitACastellana, Santa Maria diFallcri, Carbognano 

quaest. gramm. II, Braunsberg 1872. Hübner und Corchiauu outdeckten Inschriften, eine nur 

Ex. Script. LXXXVI. J. Christiansen a. a. 0.). wenig verschiedene Abart de«seU>t n. das capena- 

Sie erstreckt sich in der republiomischen 7ott tisch-faliskische , aus den Aufschriften einiger 

auf A E £1 0 V, sp&ter auch auf AE, ja .sogar kleiner, aus Capena stammender Gefässe bekannt 

auf I. Am häufigsten und orrectesten gehand- geworden (»iarrncci Annali doli" Inst. 1860, 

habt zeigen sie die Schriftdenkmäler der Zeit von 20 211-^-280 j ävlloge p. 200fiL Mommsen Monats- 

Angnstns "bis Clandins; später winde der Ap«c ber. Akad. Beilfii 1860, 451#. Detlef sen Bull, 

vielfach mangelhaft oder falsch verwandt. d.ll' Tnst. 1801. 198ff. Dresscl ebd. 1881, 

In der angusteischen Zeit treten Bestrebungen I51£ Jordan Hermes XVI 510ff. Lignana 

herfw nadi genanerer. gesonderter Beieiehnnng BAm. Kitt II 190it Zwetajeff inscript. ItaUae 

von bisher durcli denselben Buchstaben wieder- niediae dialeot, 1884 und Inscript. Italiae inferior. 

gegebenen Lauten. iSu wollte Vcrrius Flaccus dialcct. 1886. Deeeke DieFiJisker 128ff.). Nach 

nir das eehwachtOnende anslantende m das Zei« De ecke lählt das echt faliskisdie Alphabet 20 

chen H (ein halbes AA) einführen (s. Velins Buchstaben, von denen freilich & und besondere 

f nj VTI Q{\ i-NT v^y „a;^„ Z imr schwach oder zweifelhaft belegt sind (s. 

».«lu« i\ «™ „^«.80 Pauli a. ü. III 106f.). Anfgegeoen ist das o, 

dann wollte 1) aas consonantische u, um es vom • t?* i • i ^ k u^^x..: „v.r.« i, 

, ' - « , I . . das wie iin Ktriiskist lii'n und .xltnTnnnsrhcn durrh 

Toealisehen m vnterscneiden, durch J, em ani , , ■ a ^ ^ ■ i u«\ .»»«^ 

„ , ? p mitrertroten wird; das )| ist durch j ersetzt, 

den Kopf gestelltes Digan.nia, ausdrücken (s. , . p latTinische r kennt das 

Pri.scian I 20. G.ll. XIV 2. Diomedes GL T* lateimscne ^ Kennt aas 

I 422, 21f. Donat. ibid. iV 367, 18f. Bücheler FalisWsche nicht Das« wirdwieimUttinischen, 

d« TL Clandio Caesare grammatico, 18M, 8—6); nnd wohl dnreh dessen Einfloss, dnrch \/ mit* 

2) für ftj» und ps das .\ntisigma, ^, schreiben vertreten, das 9? fehlt. Eine specifi-sche Bt^sonder- 

(Priscian. I 42. Isidor orig. 120.11. Bücheler heit des fali^kisrhen Alphabets ist das f. 
a. a. 0. 8-13); 3) für den Mittellaut zwischen das Kirchhoff Griech. Alph.^ 128. 134, gewiss 

if nnd « das Zeichen |- verwenden (Velins Lon- Becht, für eine Differenziemng aus p an- 

gns GL Vn 75f. Bö che 1er a. a. 0. 13--20). ^eht, wählend Deecke a. a. 0. 821 nnd noch 

her vom Ende dieses Jahn-s an auf den öffent- ^ 9 ^"^•''^»"^6" s*"»" lassen. Auf den cape- 
lichen Inschriften sowie auf privaten pietätsvoUer natischen Insrhriften ist auch das ^ vorhanden« 
kaiserüeher FreigeUssener angewandt linden nnd gowie der Zischlaut bd (s. Pauli a, a. 0. 107. 
auch in Bn<liern jrcbraucht worden sind fTac — ^ *:«*..*ji-»u«i.«« Tt^«\^^m\^ft^^ 
ann. XI 11. Suet Claud. 41,. Doch giebt es 1^^)' Jon eigentttmlichen Bnchstabenformen ist 

für den Gebrauch des ^ keinen sicheren Beleg; M»^ ^ = * " enrälmen. während ^ = r ist; 

nnd I. findet sich auf Inschrilton nnr tnr Be. etwa 4? oder = *. t o^er p = t. 

zeichnnnir von eriechischem v Nach dem Tode I>«PP«1*« Schreibung von Consonanten kennt das 

dL K^i^ ^SrdiS^ NeueAneen wiede^^^ FaUskische nicht. Die Schrift ist linksläufig. 

vii^ l^^J^^L !^f^^S^l J^Z' 1) l>a8 messapische Alphabet. Von den 

Von den ehenerwähnten entgegengesetzten, u^ii^^hnem der calabrischen Halbinsel, die wir 

verjrcblichen Bemühungen des C. Licmius Calvus, .1 u a 7 

^ , , . , T^. , Ä 'als Hessapier zu bexeichnen pflegen (s. Homm- 

das Q. nnd d.-.s Nigidius Figulus, Q und X sen Unterital Dial. 46f.), sind bislang otwa MVk 

ans dem Alpbabet za verbannen, berichtet Marias mit Ansnalune Ton drei längeren nur ans Eigen- 

Vietorinns QL VI 9, If. Demnach zählte das namen beetehende Inschriften bekannt geworden» 

lateinische Alj^habct. wie es die spflter-^n ("Iratn- d» reti ältere in »'hunn t-i-rentOmliclif n , . 1- u li- 

matiker, z. B. Priscian, vorfanden, 23 Bachstaben, discheu Alphabet geschrieben sind. Ergänzt 

Die Namen der Bnebstaben Imben die RAmer wird unsere Kenntniss desselben durch ein an» 

iiieht von den Griechen angenommen, sondern sie geblich bei Vaste gefundenem; Alphabet, das uns 

haben eigene erfunden unter Befolgung des Prin- leider nur in der recht unzuverlässigen Abschrift 

dp«, den Bnchstabennamen dem Laut jedes Bach- des Luigi CepoUa erhalten ist. Schon Horn in- 

Stabens vollkommen oder möglichst ähnlich zu sen hat darin vermutungsweise. Panli mit l?e- 

bilden. Kein durchgeführt ist dasselbe für die stimmtheit das luessapiscbe erkannt, während 

Vocale; hei den Halhmalen f l m n r » wurde Kirchhof f es fOr ,das tarentinische 3fnster* des 



Digitized by Google 



1627 



Alphabet 



Alphabet 



1628 



roes^apischon Alphabets erklärte (s. Motniasen 
ft. a. 0. 49. 6. Kirchhoff a. a. 0. Id6f. Pauli 



«. ft. 0. loSSl). Eine fttr die Benrteilang der 
BeschaffBDlieit und der Herkunft dea letzteren 

ATiclitice Frajäfe ist die, wie das Zeichen X ' 
j- lti M , aufzufassen sei. Mommsen zweifelt 

a. tt. 0. 38, ob es f oder x bedeute, gi-^bt e.^ 
Aber in den Umschriften durch ^ wieder, und 



erhielt einen sehr wichtigen Zuwachs durch die 
Auffindung einiger im wesentlichen gleichlanton« 
den grf^chifiehen Alpbebet» auf etnuUBdien <9e> 

fii.ssen. bi zw. in < tru>ki--'b*i\ Gräbern. Das eine 
wurde zugleich mit einem ctnukischeu SjUaW 
auf dem «og. galaasbehen Oefita in einem etron* 

ki>c1i.^ii Grabe bei Caere pt^fnnrlcii : < iii zw.-itr-. 
.Hclion länger bekannt, nur bLs 0 erhalten, steht 
mitten unt^r etraskischen Inichriflen auf der 



dieser schlies^slichen Entscheidung ist Kirchhoff 10 Wand eines (Jrabes bri CMl n nvcit Siena; zwei 



andere sind auf einem etruski.schen ThongeCUs 
eingekratzt, das unlängst ans einem Grabe bei 
Fftmielln , in \< \ Nfibe von Veli . zu Tage kam 
(Mo Illingen Unteritid. Di.il. 8 Taf. I 12. Bull, 
deir lii>r. 1888, Olff. Kirchhoff a. a. O. 135). 
Das in (li.'«en vier Exemplaren erhaltene Alphabet 
ist von Mommsen als das griechische Matter- 
alphabet des etruskischen und der mit «lietem 
verwamlton italischen Al]>habet« bestimmt wor- 



gefolgt. Deecke Rh. Mus. XXXVI 576 deutet 
es als X'> in<l'iii tr zugleich darauf hinweist, 
dass I einmal durch kh» umschrieben \sX. Da- 
gegen bat Pauli a. a. 0. 162C ftbenengend be- 

triesen, dass es Tielmelir dnen mit ^ ^ ver- 
wandten, harten ««Laut bezci Inf TAI phabet 

1! s ist dann nur NOX.?PH 
NOX? TR '"^ ;i"<^-ni, was für NXOPTR 

äteht (vgl Mommsen a. a. ü. Pauli a. a. 0. 20 den , mul Kirchhoff (a a O. 135) hat dann 
164). Man bemerke hier, daaa das Messapische dann das chalkidische erkannt . das er 

Also anch 9 besitst Das «. dessen es entbehrt, T^^'^ ^" ^^"'^f.T /-f »mmenhang al^ 

•tw BUMi I inwiw«. , «wwJM wvuTJu*!,^ da.sjonige gri. ( hiüche Alphabet erwie<<pn hatte. 

vird durch o vertreten; H = Den Schluss au« dem sowohl c1a< otruskische ui ; Ii • ilim 
des Alphabets von Va^t.« will Kirchhoff nftchstverwandten Alphabete (oben d e f g h) &h 

, I r^, ,, ' ' . ^ auch das lateiiusche und faliskisehe abgeleitet 

so 'i 11 Ii: p^|X|T' dagegen so: worden sind fa. a. 0. 132. 134). Wühr- Md diese 

"I" ^ ^ JjC. VfilligeOewT-sheit dürfte sich schwer Ergebnisse fest stehen, dfirfte dagegen die Ab- 
< rr.'i. li<n lassen, obwühl in -ien meisten Bczie- l<*itung nicht, wie Kirch h off a. a. 0. 1S4 will, 
hungen sich Paulis Vorschlug sicher mehr em- 30 zu zwei verschiedenen Zeiten oJer wdiigstens in 
pfiehlt. Nxh i4 hervorzuheben, dass das Mes- »wei veruchiedenen Strömen erfolgt sein. Denn 
- " • die Annahme, auf die diese Behauptung sich 

stfltzt. dass nämlich die obrn unter d e f u h 
beschriebenen Alphabete einer- und die zwei 
unter t und k besprochenen andererseits iwei^ 
durch <lie Bezeirbniinir /"-Lauts scharf geschie- 
dene Gruppen bi Meten, ist insoweit hinfällig ge- 
worden, als für die ältesten etruskischen sowohl 
^v^l' lati-ini-irlu'n Siiracli.L'nlvUiäbn- j.'t/.f >Vw ^'l.-iohe 



sapische die doppelte Schreibung ^un Con.sonauten 
in ausgedehntem Masse verwendet. In den spA> 
tercn Inschriften gewahren wir das Eindringen 
der vulgärgriechischen Schrift; auch nehmen ver- 
ecliiedene Huchstuben lateinische Form an. 

Dass die Italer ihr Alphabet, bezw. ihre Al- 
phabete, nicht unmittelbar von den Phoinikiem, 
sondern ilunh Vermittlung der Grirrli. n . rhi- 1 

ten» ergiebt sich daraus, dass sich io ihnen neben f E rgäbe des labiodentalen Spiranten durch 
den pholniltischen anch die in Öriechenland hin- 0^ erwiesen ist lUt grosser WahrMheinlieh- 

zu. riiin.lenen llu.h-taben ; v / voi-fitnl n. Da- jj^it darf man dieselbe auch für das älteste Fa- 



mit «teht denn auch die Sage in Einklang, die 
Etmsker h&tten von Demaratos die Bnclataben- 

schrift ^ri b rnt (Ta' . ann. XI 14). demselben, an 
deüüen Namen sich auch die Verpflanzung griechi- 
adier Haierei und Plastilc nach Etmrien knflpft 

(Plin. n. h. XXXV 13). Näh-^r- Anfklärnnir über 

die Beziehungen der italiscliea Alpiiakte unter- »m^-end da.s etruskische und mit diesem die zu 
einander sowie über ihre Herkunft haben uns «>u — »»-.^ — ^ n. — -u^Ai^^ » . 



liskisch voraussetzen. Die Ableitung des ita- , 
lischen Archetypus aller dieser Alphabete aui 
dem chalkidischen fand t\\ - itier Zeit .statt, als 
die Richtung der chalkidischen Schrift im we- 
sentlichen linksläufig war. Der ursprOnglicli eiu- 
heitlichc Strom teilte sich dann in zwei Äste; 



Momnipen^ .nnf diesem Gebii t ^niinllej^endc' 
l'ntersuchungen iu den L'nterital. l>ial. 311. und 
in den Mitteil, der antiq. Gesellsch. in Zürich 
VII (1853) 19f»ff. gebracht: ertranzt and weiter- 
geführt hat dieselben Kirchhutf in seinen 
epochemachenden Studien zur Gesch. des griech. 
Alphabf^s« 1«^7. Auch C. Pauli liat wortvolle 
Beitrüge zur Beantwortung iler \wr in Rede 
stehenden Fragen geliefert in seinen nl^n r.ft 



einer Zeit, wo dasselbe noch die Median besass. 
wohl aus ihm abgeleiteten Alphabete der L'mbrer 
und Osker di.» Hnippe zn g , einer Diffe- 
renzierung des Q, vereinfachten, zi'jren die La- 
teiner und Falisker die Vereinfachung durch da« 
andere Element der Oruppe vor und gaben nun 
also das /", jene durch ^, diese dnreh ^ wieder. 
Was die Richtimg der Schrift b<^trifft. .so ver- 



citirrttMi .Mritalischen Forschungen Bd. I und60lmrrten Etrusker, Umbrer, Osker, Falisker bei 



III ; nur gilt dies mehr von Einzelergebnissen 
seiner Untersuchungen als von den Jur. Ii 1< tzrerc 
gewonnenen Gesamtanschauungen über die Ge- 
schichte und Herkunft der italischen Alphabete, 
in denen problematische Vermutungen und be- 
wiesene Wahrheiten zu wenig auseinandergehalten 
werden. 



der von den Challddieni ftberkomraenen, dagegen 

gingen die Lateiner -später, vielleiclit narh r 
Slitte des 4. Jhdts. v. Chr. und wohl infolge 
ihrer immer lebhafter werdenden Berührungen 
mit der griechischen Kultur, zu der BeehtaUofig* 
keit über. 

Das sabelUsdie Alphabet hatte Iffommseii 



Das Qnellenmaterial ftr diese Forschnngen (Unterital. Dial. 832) denjenigen «ehr nahe* 
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!: t>?li< erklärt , wich es als das hy|>othetische 
Alplmbct der Un»br.>r-S;uiiniten vor ihrer Tren- 
nung ange>eln>n werden ki'iimte: iii<' tiiirii<'tru- 
kischcD, richtiger norditaliseht n Alphabete hatte 
er zon&chst (Züricher Mttt. VII 221) in acht 
Spielartan flingeteih» am si« nachher (a. a. 0. 224) 
in 4ra VarietBt«ii niMinin«n«iiordnen. Dagegen 
halt- Pauli Im er>teii 'Ranile seiner .iltitali-irTi-'n 
Fofachuiigeu , inUtiii er die Bezeichnung ,noid- 

etraskische Alphabete' auf dai? von Lugano und 10 Sc hol. Find. Ol. V 8; vgl. die !<ai:e 1>. i Paus 



a. a. O.), in dem .sich GemSlde dea korinthii^ohen 
Malers Arpgon ('AnrriiK l:it j-oi'.tA; iratffoofi/rt/, 
Stral». a. i ; i Ivleanrli.-^ ( Einuahiin' Troia^, 
Strab.. und Geburl der Atheiia, >Strab. Aflien. 
a. a. O. aOB Deinetrios von Skepsis) befan'i> n . 
f«rDer ein gwneinsamer Altar der Aitemia A. und 
des AlpheioB in Olvmpia tPans. V 14, 6. Seliol. 
Find. Ol. V 8: Nem. 1 3) und da-selbat eine Pane- 
gyris zu Ehren der Artemis A. (Strab. a. a. 0. 



das von Tricnt beschrinkte, die Zusammenge- 
hörigkeit des renetiseben, des von Sondrio und 
des sabcUisdien behauptet, nnd als Mntteralphabet 
dieser drei .ndriatischeu' .\lphabete, wie er sie 
iiaiiiite, [lieht das ehalkidische, sondern ein denen 
der oüoliüchen I.okrer, Lakoneo, Arkader, Kleer 
verwandtes angenommen. DmT Augangspunkt 
deiMlbfln aoUte Adria amraien aein. fO vie Caere 
andereiwita der für die Tom ehaÜcidweben ah* 



VI 22, 9). endlich ein Tempel mit Kultbild in 
Letrtnoi (Pau.s. VI 22. 9f.: v§l. Curtiua Felo- 
ponnesos II 113. 74). Die Kultlegende l'^itetf» 
die Epikle.«äis von der Liebe dea Alphcios zur Ar- 
temis ab (Paas. a. a. 0. ScboL Find. Nem. 1 8; 
Pyth. IT 12). 

Ob die Angabe der Pindarscholien (Nem. I 
S: F^b. II 12), Artemia A. sei in Sjiakna ver- 
ehrt worden , auf uherllefermiff und nicht viel- 



geleiteten italischen .Mphah.-te. Dii-sen T^i'haup- 20 mehr anf der Verhindnnjr und Identification der 



tungen hatte i>eecke tu der Haupt<>ac!u beige- 

5 «fliehtet, nur da»s er, abgesehen von einigen an- 
leren Modiiicationen, als (ua Mutteraluhabet auch 
der adrialäachen Alphabete das chauddische in 
betrachten fortfuhr fdüftinger gel. Anz. 1886, 
60ff.). Dagegen Int Pauli wlbst im dritten Band 
feiner altit.«li>iclii'n Fitrschuniren M-ine iVülieren 
Aufstellungen einer einscbneidendeii Kevision un- 
terzogen : und er erkl&rt nunmehr jene drei Al- 
phabete für nnvenrandt ebensowohl nnteieinander 80 sehen) Alpheioswaeaen sn der sikelischen Are- 



von Pindar eiwüluiten Artfuiis IloTaitin ZU Syra- 
km mit der elischen Artemi> .V. beruht . ist 
zweifelhaft. S. Alpbeios Nr. 2. fWentzeLl 

Alpheia.s ['Ai.tf'f}i'fU). Beiname der von Alpheioe 
geliebten und verfolgten sikelischen Nymphe 
Arethusa. Ovid. met. V 587. wie sonst (v. 409) 
J'iKaea. auf Grund dt r /uer-it hei Ibyk 's , frg. 23 
iigk. . aus Schol. Theokr. I llöi auftretenden 
Sage von einer Beibniecbung < lei>chen ipisati- 



tboea: sie i«t gemühafTen und anngebildet dnreb 

eleische Teilinhmer an d-T von Korinthos aus- 
gehenden Besiedelun(^ vuii .Svraku.-.. wekfie ihre 
heimische Sage von der Liet>e des Alpbeios zur 
Fluss-.\rt«iui8 'AXqvtaia auf die Arethnsa fiber* 
trugen. 0. Mflller Pwleg. ISSl [Tümpel] 

Alpbeios (»J ' Aiipriiif). 1) Der an Wassor- 
masse wie an Länge des Laufes bedeutendste 
unter den Flüssen des Peloponn' S.iN , d,r die 

ährend 
fidmmt 

und dieselben durch Elia, noch um einige aeoe 
ZaHttsw venttirkt. dem westliehen frikelisehen) 

Meere zuführt. Zwar bildet dersflb.-' in -einem 
oberen Laul<- nirlit Kin< n ununterbrochenen .Strom, 
sondern verschwin b t zw.-imal in der Erde, uui 
erst nach einer län<jeren Strecke aus neuen Quel- 
len wieder emporzutauchen; allein die Alt<>n ha- 
ben trotz dieser rnterhrechung seinen Lanf \-<>n 
50 den Quellen an der Grenze der Tegeatis uml l a- 
koiii*'iiv bei l'hvl.ik-, Iiis zu seiner Mflnduni,' an 
(b r Wi sikü-^te von Eiis, vier Stunden westUeli 
V 11 olvmpia , als Einen Fluss betrachtet. Der 
über« Lauf des Flutisee seihst aber hat in der 
neaeren Zeit eine weüentHebe VerRnderang er- 
fahren , indem dt-r üaeh , nachdem . r in zahl- 
reichen Windunt(eu [dUt Aun den ueueren Naiucu 
^(töarra.t(')ijOs verschafft haben) nach der tegea- 
tischen EI>ene hinabgestrOmt int, .ticb jetzt nord- 



all mit Amtlichen übrigen italischen Alphabeten. 

Das von Sondrio ist er geneigt, wegen des Peh- 
lens der Aspiraten und r — das ja freilich 
auch ganz andere Gründe haben kann — aus einer 
mit &m theraeisch-nwlischen verwandten Quelle 
liemleiten (tllSf. 331); das mbeUische mll ans 
rirem Alphabet der ersten Omppe Kirchhnffs 

tind zwar w^n des — h aus dem korinthisch- 

koilmaeisehen stammen {225f.); dae Tenetische. ^ , ^, n i . *^^»r.»=», i,!,»,!;. 

.< . u . j 1 • u ii u V ..i 4U grus.>>e ileurzanl «l- r Uewasser Arkadiens w 
meint er. sei am ehest4'n dem eleischen Alphabet . t <• j v j- r i u «. t 
_ 1 • k ^oonr\ f j !• u u ~. I. „ „ seines Laufes durch diese Landschaft aul 
zu vergleichen f229f.). Indes diese Behauptungen jj a„^u u 

sind zu ungenügend begrün let . um ir<:. ndwie 

auf gesicherte Geltung Ansprucli erheben zu 

kSnden. 

Was endlich das mesitapische Aljdiabet an- 
langt, 90 hatte Kirchhoff a. a. O. 156 es tnit 
grosser Bestimmtheit für einen Abk<' lumlinir des 
tarentinisehen erklärt, De ecke dagegen (lih. 
Uns. XXXVI r)7<')tf.) es auf eines der Alphabete 
von Kirch hoffs erster Oroppe sorAcicfähren zu 
mfleeen gegUubt ühd dann hatte Pauli ihm 

früher beiL">timmt (a. O. I 6fi). Jetzt dagegen 
(a. 0. III 1*3211). nachdem er dem mesaapLjclien 
X«^« das er mit Deecke ehemals für x ge- 
nommen, vi'dnii'hr den Laut eines liarten s vin- 
diziert hiit, glaubt derselbe Gelehrt*' .las Mutter- 
alphsbet des me^sapischen in Ki re Ii im t fs zweiter 

Gruppe suchen zu müssen, und zwar bezeichnet „ . 

«r als dieses sjiecieU das der ozolischen , bezw. 60 östlich wendet und. nachdem er einen 4totBeIien 



epizephyriM hen Lokrer. (Job. Schmidt.] 

Alphelaia i'A/.tf rtat'a), Epiklesis der Artemis in 

Elis. ftie Form '.l'/.'in'tia bei Paus. VI 22, Of.; da- 
ge^r,-,, haben Srh.d Find. Pyth. II 12; Nem. I 3 'Al- 
^fttoHj, Strab. \ III 'M'^ 'A'/.<ptiüivla und 'AXfttovoa, 

Athen. VlU 346 c 'Ai^Maoa. Für die Artemia 
A. lind iMMiMt ein Hab nnd Tempel an der 
If ftndttitg des Alpbdos (Sttab. Schol. Find. Kern. 



Seitenbach (den alten rantirrf;. Paus. VIII 54, 4) 
aufgenommen, in einer Katabothre (unterirdischen 
Schluelit I aui siidli.-h.'ti Fu.->e d'-s Fartbiuiion- 

Sebirges verschwindet, wUhrend er trüher in der 
rbene sich nach Nordwesten , dann südwestlich 
wandte nad in einer Katabothre am Oet^^en 
Poii e des Bwaiongebirge« YereAwandt «. Fans. 
Vm S4, 1 nnd dam Roes Beben «nd Reiseron- 
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t> 11 im TVlup<iiiiKS I 70f. Curtius Peloponnesos am ruunzehntt ii - Munats Elaphios die Seher d;e 

I 24Öf. Jt^Ufeibi ili'» Gebirges , im Gebiete des Asche d^a i'ivtaneioit mit Wasser ond bestreichen 

alten Asea . tritt das Wasser in einer starken mit dem Gemisch den Altar des Zeus 'Olt'fiswttK. 

QueU« (jetzt 4^K6ßgwue ^enaiiot) za Taee Nur A.* Wasser darf dabei T«rwendet werdoi, and 



(vgl. Rosa a. a. 0. 80), T«ili«rt dch alwr balil A.|^tdanuna1»d«mZ«as besonders nahe stehend 

aufs jioue unter der Erde, um dann am Südwest- (T'aus. V 13, M Wäbrvnd der olympisdu n Par- 

liohcn Rande der Ebene von Asea, an einir -fj\Ti.s werJi n Jem A. Gaben alKr Art ^^ewoiLt 

Stelle, welche die Arkader Ilriyai nannten (jetzt niul in ine Fluten versenkt lAcli. Tut. I \8). 

Uamiariani), wieder hervorzubrechen (Paus. n. :i. l*'raueu dttrlen an derPanegyris nicht t<iiluelunen, 
0.; Tgl. Curtius PelapoDiiMos 1 264f.). Der neu- 10 ja nicht einmal den A. flWrschreiten ; wenn t&t 

geborene Strom flieest nun zunächst südwestUcll diesem Verbot« zuwiderhandeln, werden sie vtaa 

nach dem Gebiete von Megalopolis, dann nord> Felsen Typaion gestürzt (Paus. V 6, 7. Ael. bist, 

w. ~tm r<lwart> bis nach Heraia. nahe der Grenze an. V 17). Nach Pimlar (Ol. X l8 nebst Scho 

voll Eli^, wo er den bedeutendsten .seiner Neben- lien) stiftet Heraklts in Ol.vmpta den Kult des 

flüjve , ilen von deu nördlichen Gebirgen Arka- A. zusammen mit dem der ZwölfgOtter. A. hat 

dien» berfcooiiiienden Ladon (jetzt Rophia , wel- mit Artemis einen Altar genMinschaflUdi (He- 

eher Name nach der Tereinignng hetder Flllss« rodor Im SelioL Ftod. Ol. v 10. Pfeiis. Y 14, 6). 

auf ilen .\. ülKTtJ- ht) und bald darauf den weni«; Unmittelbar (laneben stand noch ein zweite Altar 

.schwäch- rt n Er\ uiantho-; aufnimmt : dann windet Je^ A. ^i'aus. a. a. 0. |. Arteroisheiligtüme: siaud.'ii 
er sich in vt.rb< rrsi hend r,>tlicber Ki< htun^, die 20 häufig am Ub r Ji-* A,, so in Letrinoi (Paus. VI 

Grenze zwischen TriiihyUcn und der Pisatis bil- 22, 9), in Olympia (Strab. VII 343. Schtl. Piml. 

dend, durch Elis, am heiligen Waldthale von Nem. 13), an der Mündung des A. (ätrab. 

Olympia, wo der Kladeos in ihn einmündet, vor- a. 0. Denietrios Tim Skepsis frg. 5 Gaede = Atb. 

über dem Meere zu; an seinem Aosfluftse stand VIII 846 o); an diesen Kultstätten heistst Artemis 

ein heilig*?! ilain mit < inem Temi)el der .\rteinis 'Al<fr.tata, 'Af.'/ rimyia, 'Alq^etovaa oder 'Alqpetküoa. 

Alpheionia oder Alpiieiusa (Strab. VlU 'M'ii). Diese in den Xultverhältnisscn jener Landesteile 

I»er unterste Lauf des Flu.sscs war auf 6000 rö- begründete , bei dem Wesen beider Gottheiten 

mische Schritt« von der Mflndnog anfwirts auch tau natOrlicbe Verbiodnng svisehen Artemis and 

für grossere Fahrzenge sdiiffbar (FUn. IT 14). A. hat in dem MTtbns von der Lbhe des A. an 
Sehr zahlreich sin<l die -nwnbl v«m Süden als 80 Artemis ihnii Kiedcrachlag gefunden. Die ülte<t-^ 

von Norden her ui den A. rin.-trumcTulen Flüsse Zeugin biefür i.-st Tclesilla, die fr^'. 1 \on der 

und Bäche. Von den nOrdlii-lu'n Zurtü.-.>i( n .-^ind Fhiclit der Artemi.'^ vor A. berichtet. VielU-ii lit 

ausser den schon genannten noch zu erwiibnen geht auf Tele^illa zurück, was Pausünlüs VI 

der Helisso«, Brenäieates, Lusios (Gortyi)ior- i und 22, 9 erzählt (aus seiner Epikle.s.-i.snutjlle , die 

Pnphngos; von den sfidlichen kennen wir folgende auch sonst — II 28, 2. 35, 2 — Telesilla dtiertL 

mit Nam»"n: Theios , Gatheates. Malus, Plata- dass nämlich A., um Artölus zn gewinnen, sich 

ni>tiin. AehelL)o>. Diiitron. .Af bernn und Selinus. unter ihre Nvmphen gemischt, Artemi.« aber, uni 

Für den unteren Lauf vgl. Kauperts Aufnahme seiner Verfolgung zu entgehen, üich and ihre 

in E. Cartint Olxnqina und Umhegend 1882. Begleiterinnen gleichmäs^ig im Gesicht mit Lehm 

fUir8cbfeld.J 40 bestrichen faabe, so dass A. sie nicht heraosBnden 

8) A. nimmt als der bedeotenute Flnss von kwmte tmd ton sefaiam Bsi^uwa abstand. IMe 

Arkadien, Messenien und Elis in Kult und Sage Sage hält .^irh in dieser ursprünglichen Fonn 

dieser Landstriche seit alten Zeiten eine ähn- strpn^' an da.s peloponnesischc Local. In Elis 

lieh hervorragende Stelluufr ein , wie- etwa der s< h<'int X. eine .\rt von Trauerfest gehabt zu 

Acheloos in Akamanien. Als Kultfonneu treten haben (Himer, ecl. 7 t. I^enkinpos, des Oino- 

mehrfach die bei Flussgottheiten gewohnlichen maos Sohn, der, vm seine Geliebte Daphne an 

auf. Bei Hesiod (theog. 337f.) ist er wie die gewinnen, sich als Mädchen verkleidet und sa 

anderen Flüs;«« ein Sohn der Tethys und des diesem Zwecke sein Haupthaar wachsen lisst, 

Okeano.v idanacb Hyg. fab. {»ra. f.i. IM*' Ibas fXI weibt di r . ir Beginn Oes Unternehmens d.ni 
726) nennt deu iroör goor 'AAqumti. liaiiach Ps,-50A. (Pau«. \ Hl 20, 3). Ein Kult des A. ist au.- 

Theokr. XXV 10 /*^<>i' MisM «apä chiov 'Aiftioto, drücklich noch für die arkadische Stadt Heraion 



and die BOmer reden vom soosr Äipheus (äenec. bezeugt, die am A. lag (Folyb. IV 77, 5. 78, 2. 

TbTeet. IIA: Med. 81. Avien. deser. orb. 570). Steph. Bvz. s. 'Hgaior), k. hatte dort ein Kolt- 

Im"KuUe erM beint .\. ftffers mit den Kauptfrott- bild in Menschengestalt (Acl. v. h. TT Dem 

heiteu de* vvestUcbcii Pelguoiiiies veibuudeu, mit Wasser de.s A. wurde Heilkraft pegen die iiun 

dem olvmpischen Zeus und mit Artemis. Inder vöaoi zutrf-ebriebt-n iSch<d. Horn. Od. III IS'.'. 

Ilia» (^I 727) opfert Nestor, als er in dem Zuge In den Genealogien des Pelo|>orine» ersscheint 

gegen Eli.-< an den A. kommt, dem Zeus, dann .\. öfters; er ist der Vater des Orsilochos von 

einen Stier dem A. and daneben dem Poseidon Phcre, schon bei Homer (U. V 545; Od. HI 4dS), 
und der Atheua. In dem Oicbel des olympischen 60 des Phegeus (Hyg. fab. 244) und des AlthephiM 

Z€ivst«nij"ls wird die Dirstellnng des Augen- i.Vristot. iVj;. 596 = Ath. I 3lc). Weni^rer gut 

blickes vor dem Wettkampf des Oinomaos und bezeugt i.-*t eine Tochter de« X., Melanlheij, die 

des Peloj)» auf der einen Seite durch die liegende mit Poseidon später die Eirene, die Eponyme des 

Figur des A. abgeschlossen (Pans. V 10, 6. 7. alten Kdanria, zeugt , denn die PluiarcbsteUe» 

A. Uiehaelis Arch. Ztg. XXXIV 168. 0. Treu die dies flherHefert (quacst. gr. 19) geht wie Har- 

elMl. XXXIV 175—184. XT, 224 nebst Taf. pocr. s. KaXavQia (vgl. Steph. Byz. s. v.) l-hrt. 

XU. £. Curtius Funde von Olympia 13 nebst auf den unznverläasigonAittikleides zurück. Nestor 

Taf. VI/VII). In dympia Tciraiachen aÜjlhrlich hat hei EnripidM {^L Anl. 273-^976) w nifM- 
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xor 'ihfFi\v als FmMcni an >ein«'iii Si lnff«-, tiinl iloin öoC/ia die Eede ist, nicht von irgonil w. lt hom 

zwiir als Mt'ik>clu'rik'ib mit Stierlu.-«en. Im A. Mythos. So auch schon Timaios (Polyb. XI I 4d. 

badet, Ton der Jagd ermfidüt, Ion, wälir-mi die Geffcken Philol. UntCTs. XIII 105 1. nu<h Ari- 

laoni den. die Heil^Ottinnen toq Herakieia l8trab. starch leitet 6ef*viov 'AoTtfudtK nicht von A. ab, 

VUl 856), ihm Veilchenkr&nze darreichen (Kikan- sondern bezieht es anf die Geburt der Artemis 

der bei AUl XV 683 b). Der A«, dessen Tod auf der ephedschen Or^gia. Auch das Orakel, 

Aeliiin hg. 386 erwRhnt, ist nicht der Flnssgott, das der Korinthier Archias bei der Gründung von 

üondem ein sterblicher Mensch. Als Maiux siiamc S^rakos < rhi' lt, könnt nur Jas i)aritn. noch nicht 

erscheint A. z. B. anf der oljTnpischen Inschrift die Liebe de« A. zu Arethu&a [Vbms. V 7, 3), 
Arrii. Zeit. XXX VIH (18fiOi 60 nr. 3o0. 10 doch ist die« Orakel schwerlich edit and alt 

Am bekanntesten ist die Verbindong des A. Dnxch Timnios kam dna Pandoxon in die winen- 

mit der Qaelle Arethnm «of d«r Insel Ortjrifik aehnfklicbe Littontnr. Ah Beweise iVhrt er an, 

bei S}TalcTis. TM'' lamiilcn aus Oljninia Imbcn da^« der Mist der Opfertiere von Olympi.i. wenn 

sich an der üründung von Syrakus bet^ili^t iVind. der A. infolge von Regene:«?'-oii aua »tineii Ulern 

Ol. VI 6). ihr Ahnherr lamo^. ^.'ehorcn zu Thuisana trete, die Arethusa vf runuitiig*' . und das« eine 

am A. (ebd. 34), steigt in den A., um zu Aimllon goldene iftäi.ri, die in den A. zu i>lYnipia geworfen 

und Poadidkmta beten (ebd. 58). So erklärt es >i<-h, tnur, in der Arethusa zum Vorschein gekommen 

dass syrakusanische Sagen auf den eleischen Fluss war. Diese Schale scheint im Artemistempel anf 

znrttckweisen. Die auffallende Beobachtung, dass der Orty^a aufbewiArt worden zu sein. Direet 
di<- in uniuitti lban r Nähe des Mccrrs gi'le^ri nt; 20 benützt i^t Tiinaios bei Polyb. XII 4d. Jnrch 

Quelle Arethusa süsses Wasser hat, ward der An- Mittelquelie k>ei Antigon. mirab. 140 und durch 

lass, dass zunächst der Glaube entstand, die Vermittelung des Poseidonios, der den Aberglauben 

Aretiiaaa an die fortsetiang und MOndong des anafBhrlich bekämpft (P. JUrges De SallnstU 

A., der dnrch das lüMr hinaoreh nach Sidlien historianim reliquiis, Gottingen 1898, 12), bei 

strömt , ohne »ein süsses Flosswasser mit dem Strab. VI 270. Hi idc Beweisstücke ]ifl< <r©n, nut 

salzigen Meerwasser zu vermischen. Die eleischen unbedeutenden N'arianten, wiederholt zu werden; 

Ansiedler erkannten in der Quelle der Ort}-gia vgl. Senec. quaest. nur. III 26, 5 (dazu Trisoian. 

ihren heimischen Flu»». Diese Vorstellung tritt Lyd. solnt. a<l Chosr. VI 71 , 1 Ii v water und 

in alter Zeit ausschliesslich in der Form des na- Ps.-Aristot. de mirab. ausc. 172). Plin. n. h. 
torwissenscbaitlicheD »avfia anf. Die Attesten 80 II 22&. XXXI 55. Schol. Verg. EcL X 8; Aen. 

Zeugen kennen die Legende von der Liebe des HI 694. Nachgebildet Anth. Pal. IX 362, I2ft 

A. lu Arethusa nrieh nicht. Ibykos si^t iSehol. Claudian. IV 9 — 12. Di-- Vorst. Uuni;, olme my- 

Tbeokr. I 117) nur dia .reiä/oitf ^xeiv rov 'AI- thographischen Zusatz, kehrt bei Dichtern und 

fftiör, und hat daneben nur die olympische tpt6iiq Schriftstellern, die der naturphilosophischen Lit- 

(8. n.). Er hat wirklich eine Beschreibung von teiatur nahe stehen, hftnfig wieder, und swar 

Ortygia ohne mythologisdiett Charakter gegeben Qberwiegend mit der Anschannng, dass A. unter 

(Schol. Pind. Nero. I 1 p 17, 1 — 4 Abel). Pindar dein Meere fortflies.<ie, Verpr. Ecl. X 4; Aen. III 

nennt Nem. I 1 die Ortrgia äftJirevfid onnüv tJlM. Senec. dial. VI 17, nat. qnaest. VI 8, 2. 

M;.7fae, was nichts besa^rt al.s ,Ort , wo A. zur Stat. Silv. I 6K; 'I h.-b. IV 2R9. Val. Flacc. 
Kahe kommt-, und wenn er fortfährt ^Äciray 40 VUl 91. Mela U 117. Claudian. rapt. Pra«. II 

Sv(><utofinf\r i>«/of , 'Qntvyia , diftvtor 'Aßxfftidos, 61. Bisweilen aber heisi'^t es , A. flicsse durch 

so liegt in der ,Wohnstättc der Artemis' nur, das Meer. Schol. Find. Jiem. 1 2 (p. 18, 7 Abel), 

dass Ortvgia ein hervorragender Kultsitz dieser Schol. Horn. Od. III 489. Greg. Nai. poem. mor. 

Gottin ist: Von der Liebe d.'s A. zu Arethusa II 9, 22. 5G9; orat. XTJII 23. Anth. Pal. IX .'.36. 

oder Artemis weiss Pindar nichts, (»rty^'ia war Luean. III ITo. Anth. Lat, i Uu, 9. Dieser Volk»- 

inderThatder .4rtemla heilig. Die Kult legende, glaube hat in der Sa^e einen doppelten Reflex ge- 

in originaler Fassung bei Diod. V 3, 5, knüpft ninden. Auf das sicilische Local ist der alte 

nicht an A. an, soodem etOhlt, Artemis habe eleisehe Mythoe von der Liebe des A. sn Artemis 

als ihren .\iitetl an Sicilieu OrtVfjia erhalten, Olx i-trapen worden. A. liebt Artemis und verfolgt 
ihr zu Liebe hätt<:n die Nymphen die (Quelle iO •■'it', Art.'mis ent w^dcht vor ihm über das Meer nach 

Arethusa entstehen las^jen (vgl. Sehol. l'ind. Nem. der t )rt y<;ia, und dotrt entschwindet .sie ihm, an 

I 2 p. 19, 1 — 4 Abel). Von der Arethusa ent- ihrer Stelle bleibt die Quelle Arethusa zurück. 

■trtHBte ein Flosa tvan Meere fStrab. VI 270), (Schol. Pind. Neni. I 8 = Schol. Pind. Pyth. II 12). 

an diesem Flusse stand daa HeUigtom der Arte- Ob diese VersohinelxuM I>eider Sagen auf wirk- 

mis (Pind. Pyth. II 7 nebst Scbolion. Schol. liebem, altem VolkighiitMm beruht, ist allerdings 

Pind. N'-m. I :^pi. Sie wnnb' dort als Uomiita \>ir unsieher. Denn der Wortlaut d. r aii>,'.'fülirten 

ehrt, genau so wie sie im Mutterlande als Aifi- iiAiulieiislMen (xcüt^r di .^oTaiu'ni' 'Aott/uy eivat 

vru'a oder Aiurätif verehrt wurde, und wie sie in ot :iaßün}i IltrSdß^dnovoi m ^täxii:^ uAtg 

EUs 'Alqntt&a hiees. ftlteglUl dort, wo ihr Heilig- to6 'Aiq>eto& nddof httn ii UnogomTegw 

tun am A. laf^. IM« uhertn^fong dieser Eni- M dire^ovo«) sdiliaait «a ideht ans. das« ee sieh nm 
klrsis auf den Knlt der orty^isehen Art.?iins //o- eine auf dem Wege der Combination erfrdsrt« Her- 
lauia kann cr.st statt^<'luiidi-ii haben , uachdem anziehuug der eleischen Saire zur Erklärung des 
der Aberglaulie von der Mentit.it d'S A. mit Pindar von Seiten des Seli diasten handelt. Weit 
Arethusa aufg«ikomnieii ist. in den Pindar ist verbreiteter als diese v<t< iiu.'lte Sage is^t die Ge- 
ne erst dorch einen Scholiasten hineingedeutet schiclite von der Liebe de- A. zur Arethusa. Ihre 
worden (n dem a, St.). In den Worten aelbet urarfingücheFonn ist in doppelter Faasangarhal* 
liegt 5de nicht Die alln FindangrUlrar Ihasen tot KadiFans. Y 7, 2 (vgl. MI 23, 2. VIII 54, ^ iat 
die Stelle d. s Pindar andito anf, daaa nai tod AieiliimeineJlgetinimPeloponnes; A.,gleidinilla 

52 
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ein J&ger, lioLt sie-, alloin Art-thusa weist ihn ab. 
Kr abei verfolgt sie» ArethQü» wird aach Sicilien 
▼«notet xmä ämi in eine Quelle TenruideH. Aneh 

A. verwiindi'lt -Ich in einen Flus.s und verfolsjt 
sie durch das Meer, bis er sie erreicht Paosanias 
hat den ZaMomnenhang dieser Sa^e mit dem po* 
palärcn Paradoxon richtig erkannt. Ovid erzählt 
dieselbe Saire ausfübxlidier, in leichter, vielleicht 
▼OD üiitt MibBt herrtthrendOT üinUldinig (mel V 
573ff.^. Arethusa. '^ini' ^rhrme Nvir] hr- in Achaia, 
Jägenn , badet, von der Jagd ermüdet, im A. 
Der Flossgott entbrennt in Liebe zu ihr, ▼«rfolg^ 
sie in Menschengestalt bis nach Elis. Ermattend 
fleht Arethusa zu Artemis um Hülfe, die Göttin 
hüllt sie In eine Wolke und verwandelt sie in 
eine Quelle. A. verwandelt sich wieder in einen 
Flu88, da öffnet Artemis den Boden, Arethusa 
schltkpft hinein und kommt in Syrakus wieder 
ans Tnr'^-li'^ht A'is Ovid schöpfen Schol. V.-rp. 
Ecl. X 1; A.n. III (594 (Schol. Lucan. III 177) 
und zum Teil ScIioL V«r;|. Ecl. X 3. Eine so 
eingehende Erzählung, wie bei Ovid und Pau- 
sanias, kennt die Folgezeit nicht. Man weiss nur. 
dass der Fluss A. die Quelle Arethusa liebt, zu 
ihr durch das mittelländische Meer nachfliesst und 
auf Ortygia im Zusammenfluss mit der Geliebten 
sich vereinigt. Dieses Motiv i.-t bei Dichtem und 
fihetoren in der mannigfachsten Weise bentktzt 
und ausgeschmückt worden. In den mjthogra- 
phischen i^niy/jOFi^ der s])äteren rhetorischen Lit- 
teratw ist diese Vorstellung ein tojiof xoirög zum 
Bttleg für den Bat«, daas die Maeht des l^oa rieh 
auch auf die FlfUse erstreckt (Liban. narrat. 25 
p. 361 Westerm. Nikolaos p. 361 Westerm.). Der 
Gedanke flndet rieh schon bei Ovid. am. III 6, 
20 und h.'i Mo, ( hos VTI 7 rtiuss also früh in die 
rhetorische Litteratur p koninien sein. Ähnlich 
Nonn. Dionys. XLII 105. Anderwärts erscheinen 
A. und Arethnsa ni< ht al^i Geliebter und Geliebte, 
sondern als Gatte und Gattin, Philostr. ep. 47. 
Ach. Tat. I 18. Nonn. XLII 107. Anth. Pal. IX 
m2. R«3. Stat. Silv. I 2, 208. Apoll. Sid. I 101 ; 
und weüu A. zu Arethusa kommt, btkränzt mit 
dem .Kranze von Ohinpia' (Nonn. Dion. XIII 
324. XXXVII 170. Anth. Pal. IX 362, 1. Sil. 
Ital. XIV 53) oder mit dem bei «Uympia wach- 
senden (Paus. V 14. 8) xöuyor (Mosch. VII 2), 
so gelten die Blumen, oder was er sonst mit sich 
führt, als idra (Mosch. VIT 8. Nonn. XXXVTt 
173. Ach. Tat. I IS). Die Yorstellunj,-. das.s A. 
auf dem tiefsten Grund des Meere s fliesse, vrird 
txm Ten ftstgvhalten (tfosch. Vn 5. Anth. Pal. 
IX :?r.2. 4. Schol. Pind. Nem. I 1 y. 16, 10 
AbeL Stat. silv. 1 2, 205. Aoson. XIX 93. Apoll. 
Sid. T 100). Doch hftnfiger wird gesagt, dass A. 
mitten durch das Meer zu Aretha5a fli©s.«:t fT.ii- 
kian. diaL mar. 3. Paus. VIII 54, 3. Libanios 
und mkolaoe hei Werterm. p. 361. Nonn. Dionys. 
XT.VIT V\e. Anth. Pal. XI 220. Prok. ep. III. 
Nonn, in Greg. p. 52 Gaisf., p. 78 Creuz., i>. 3t»l 
Westerm. .\mm. Marc. XV 4, 6. Avien, dc-scr. 
orb. 1171. Sehol. V. r-, Ecl. X 3). Vereinzelt 
steht die Anscliauung. diis Wasser des A. schwimme 
auf der Oberfläche des Meeres nach Sicilien. Phi- 
lostr Vit. A].. VII 15: im. II 16. Ach. Tat. I 18. 
Nomi. Diu». XIII 320. Ausserdem vpl. Themist. 
or. XI p. 151 d. Nonn. VI 840ff. Stat. Theb. I 
271. Aus dieser Übersicht Über die ÜberUefening 



der Sai^e ergiebt sich, dass sie keine alte Sa^ps 
ist, ja vielleicht nicht einmal Volksglauben, son- 
dern BOT ein Erzeugnis der späteren Dichtung. 
Jeilenfalls ist es nunmehr aneh von dieser Seite 
aus ausgescfaloMea, mit E. Curtias a. a. 0. die 
Figor nehen A. im ol^mpiadien Tempelgiebel 
Arethusa zu benennen. v\'l. Treu .\rch. Ztg. XL 
243. Litteratur: Otfr. M tiller Froleg. z. wi», 
Mvth. 18S. 214. Holland Comment Ribheek 

10 383—114. pVert/ 1] 

8) A. aus Mytilene, Verfasser von lü epideik- 
tisehen Epigrammen (Anth. Pal. Yl 187. VU ^ 
sind unsicher), welche wie die seines Lands- 
mannes Krinagoras zum Teil auf der Reise nach 
Rom (wie IX 90 1 , zum Teil in Rom gedichtet 
.sind. O.Jahn Rh. Mus. IX G26 und Benndorf de 
anth. gr. epigr. quae ad artes spectant .'>9 setzen 
ihn wegen der Erwähnung des Marrinus dX 
II'», dagegen Hills eher Jahrb. f. Phil. SuppL 

20XVni \29) in die Zeit des Persius. Ü. Ross- 
bach Jahrb. f. Philol. CXLIII 96 fügt hinio, 

der Vers IX 626, 3 i/d>] ••üg xnl norroi i-.tf'^n yr'tt 
doQi 'P(Ofit]i xai xddn' (aus iX 518, 3) weise aul 
die Eroberung Britanniens und die Heherrschung 
des Okeanos. Doch lassen sich fOr die Stellung 
der Worte xai »oVroc. falls sie nicht zufällig ist, 
auch in der Zeit des Augnntn.s Anlä.s.se linden (vgL 
Monum. Ancyr. lat. 5, 14). und auf dies« weist 
Epigramm Ia 100, welches anmittolhare Ant- 
30 wort auf das Gedicht des Antipater von Thessa- 
lonik e (a. d.) IX 408 sein wuss; vgL Jacobs 
Xm 880. |Beitcen8t«in.l 

Alphenor ('A/.r'jyf»Q), Niobide, von A]»ollon 
erschossen. Ovid. met. Vi 248. [Knaack.] 

Alpheoa* Die InsehTift *Aiqrr}6( avr \4oHkam 
auf einem Petersburger Cameo mit einem männ- 
lichen und einem weiblichen Porträtkopf ist sicher 
alt und bezeichnet iwei tnaammen arheitODdi» 
Steinschneider wohl aus römischer Zeit. Andere 
40 Steine, auf denen der Name des A. auch allein 
vorkommt, sind verdächtig (Caylns Hist. de 
Vacad. des in.^cr. XXVIl 167f. Brunn Gesch. d. 
gr. Kstl. II b'Jli. FurtwäJigler Arch. Jahrb. 
IV 65). [0. Rossbach.1 

Alphesiboia ('AltfF.aißotn). 1) GenKihlin de? 
Phoinix. Mutter des Adonis. Hesiod. frg^ 57 Iii. 
bei ApoUod. III 14, 4, 1 Froh, ad V«ig. eeL 
X 18} 8. Adonis. 

8) Tochter des Plictrous, Gemahlin des Alk- 
50 maion (Paus. Tin lM, 4. Hyg. fab. 244; vgl. Ovid, 
rem. am. 455} bei Apollod. III 7, 5, 2 Arsinoe), 
iftehte den Mord ihres Gonahles an ihren Brfidem 
(Tenienos und Axion). Prop. I 15, 15 is. Alk- 
maiou). Tragödien des Namens von Achaios, 
Chaireraon (FTG 750. 781 K.t) ttnd Aedi» TRP 
144Ribb. WeleVer Gr. Tr. I 278 (nicht uhVk- 
lich). Ribbeck Röm. Trag. 504 (vgL äoph. frg. 
796. Theodektes FT6 801 N.«). ÜTsfnrIlnflich 
gehört A. mit Alkmaion dem chthonischen Xiilt- 
60 kreise an. Immisch Klaros, Jahrb. f. PhiloL 
Suppl. X\ll 193. Bcthe Theb. HeldenUeder ISSw 

8) Tochter des Bias und der Pero. Pherskjd. 
PHG I frg. 75. Theokr. III 45 u. SchoL 

4) Angebliche asiatische Nymph«, von 
nysOB geliebt. Ps.-Plut. de flnv. ^;4. 

6) Aneebliohe Gemahlin eines Telestor. Ps.- 
Plut. de fluv. 8, 3. [Knaack.1 

Alphioioay elischer Monat, blos aus einem Ver> 
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trag Ober Erbpacht (IG A 121 = Arch. Ztg. XXXVII 
IS» nr. SOd. XXXm 69. Colli ti I^ialeetinadurif- 
ten 1 1168) Wlctont : tpdotjv MQt$^ fimmatmc Mo 

xn! pxtiri, W.Kj iöloi nf{v6Q (das betreffende Gruinl- 
stück iv 2'<üa/<iom« in der Pisatis). Danach zu 
schliossen war A. ein Erntemonat, Tgl. Bis< lioff 
Leipiigwr Stadien VII 348. [Kabitsih«ik.] 

AlpUot (^A3tiv*of)> «low von den Leuten des 
Men(>lao8, von Poljgnotoa gemalt Pfto«. X25, 8 
(Beschreibung des polygnotischen Gemlldee In 10 
der Lesche lU Delpni). [Knaa'^k.] 

Alphito CAXfpiTw), ein Popanz, mit dem iiian 
Kader schreckt.-, von Chrysipp beiPlut. stoic. re- 
posii. 15 (Baguet p. 314) neben Akko (a. d.) er. 
wUnt. IHe Dratwif von w. H. Boseb • r irt eebon 
Ton Zielin >ki qniie^t. '■oth -(.' ziirflck^ewieson ; 
unsere Darlf eungen u.d.W. AkkolobenSp. llTlf.) 
entriehen ihr «iie Grundlage. Zielinski l&sst 
die Wahl zwisciicn einer Ableitung von tü.rpöi = 



überhaupt zur Aufbewahrung des dein Staate 
n Getreides gedient bitte (Wachsmath 
1011. [Waehsmath.] 
A1pfntn>;. 1) D. AlpinittS» Bmder von Nr. 8, 

Tac. his-t. V 10. [v. Rohden.) 

2) Alpinius Miiijnii^ v Masrnus. 

8) Alpinius Montanas, Trevir, Praefcctos 
cohnrtis im Ho. ro tler YlteUlMISr, Tac. hist. III 
35. I\ 81f. V 19. fv. Rohden,] 

Alpiiiu.ti) Beiname der lolii. Uber den tur- 
gvius Älpintu boi Hör. Bat I 10 , 36 vgl. H. 
Purins Bibaculus. [v. Rohden.] 

Alpion (VibiAir), ÖrÜiehkeit in Sparta. Paoa. 
Xa 18. 2. rHincfafeld.1 

Alpot (üliffo«), ein mensclieDlIrefleender <3i- 
^atit. der am Pelorosgebirge in Sioiüen lianste 
und die vorüberziehenden Wanderer iuiftrass. Au^h 
den Dionysos griff er an. wurrle aber vom VJotto 
mit dem Thrrsos durchbohrt und stQrzte ins Meer. 



albus (wnzu er .las .leulache Alb, Elf stellt) und 20 Nonn. Dion. XLV 172ff. (Einlage in die Emh 



Ton &Lpia, in dem Sinne, daas eine ans Mehl 

Seblldete Vlgor danrater m verrtehen sei , wie 
ie maniolae (Fest. ]\ 129). Die BiMung A> s 
Namens macht es wahn^cheinlich , d&m ein zu- 
sammengesetztes Wort zu Grunde liegt. Schon 
Lobeck (Rhemat 8261 verglich Hesycn. d^l^urJ- 
/goK ■ .roltä, nnderkUne .giankoofig' - die Hesych- 
plo.sse ist aber aus einer Aristophanesstelle (Tel- 
mi«. frg. 53:^ K.) excerpiert, in der das Wort als 

Schr.pfung des Dichters erscheint. Eher k.'^nnte 30 wurde (Aurel. Vict. Epit. 
man an d-^.-y (rö/iavr« erinnern (Lobeck Agl. 815) Ahr. 2856); jetzt Ausa. 
oder ein M/.r/ iro/ii^n^o Toraussetzen ; Tgl. die gaux 
ebenso als Popens gebiaochte Kom- oder Ho^»^ 
mnhme (,die Komrantter sitrt im Kotn nnd 
holt Euch. Kin.ler: Mannhar«1t Mvth. Forsch. 
2ö7ff., 8. Koru.iaeraoncn 20ff.; WFK 1 »3 Ib. Die 
Überlieferung reicht aber nicht aus. um irgend 
eine von diesen Hypothesea aaeb nur wahrscbein- 
Ueb ni machen. [Cmsins.] 



Iniv yon Pentibeus und Dionysos), wolü nach 
bellemstiMher Vorlage. Mayer Giganten md 
Titanen 249 «nd bes. Cmsins Rjs. hers Lex. I 
2Ö6lt. [Kna.iek.] 

AlSB) Fluss bei den Venetern. westlich von 
Aqniieia, in die Lagunen mfindend (Plin. III 128). 
An ihm verlor der j fingere Con.<itantin sefai Ütm 
in einer Schlacht gegen meinen Bruder ron<?tan- 
tius, worauf sein Leichnam in den Flu^s geworfen 

Hieroii. ad ;inn. 
[Hülsen.] 

AlnadamOS {'Alaäiaftni, 'AÄoädaiwy Snof Ptol. 

Y 15, 8. 2tt; andere Lesarten Alsalames ind 
Anlmanos, letttere vielleicht Torxnziehen. da «ie 

dem hcbrÄischen Nanu^n Zalmon ent-iirichti, Ge 
birge des Ostjordanlandes im Nordra von Ara- 
bien; heute Dschebel Haurän oiler Dschebel ed- 
Drftz (von den zahlreich eingowandert^'n Drusen). 
Ders^lHS erhebt sich östlich Über der Landseban 



'AXquTOfxavxtia (Bekker anecd. 52, 32 u. 40 Batanaea (Basan) bi.s zu 1718 m. Gipf lh'ihe 



ö.) , Weissagung vermittelst Graupen. Die Me- 
thoKde ist unbekannt. [Kies.-;.] 

Alphitopoli« ((Uip<r».T(i)Äi,- num), Mehlhalle 
in Athen und am Peiraiens. Die entere, mm 
«otsD Kala bei Arist<mL EkkcL 688 (also im 
J. 889 V. Ciir.) enrihiffi, befend sieh aof der 
Ag<ira in Athen, wie der Zus.iTnnienliang bei 
Ariwtopl». a. a. 0. ergiebt. und soll nacli .ler ilel- 
dang eine.s rlictorischen Lexikons (Eustath. z. IL 



(Dschebel el-Kul^b). Das Gebirge Ist durchgängig 
l.;ivaformation, da- iM'-tdn ein körniger Dolerit 
und eine bräunliche Schlacke (Baedeker Paläst. 
O. SvrienS 196). [Benzinger.) 

ilmlA CAlimia), Stadt Arlmdians (?). Plut. 
Cteom. 7 (wo *AUw, *Alakt9, *A«ahv vorge- 
schlagen wirdV [Hir-clifeld.) 

Alseia i'-UoKu), Epikleais der Atheua. Dedi- 
cationsinschrift aus Kos bd Paton-Hicks In- 



868, 37. Bekker Anecd. I 385, 82) mit einem 50 scriptions of Cos 55. 



berthmteB Ckmälde des Zeuis, das die Helena 

darstellte, gescbmflckt gewesen sein. Dochstimmen 
in letzterer Beziehung die Zeugnisse nicht Aber- 
ein I?. Wachsmuth Stadt Atli- n II 4-58). Hier 
fand der Mehlverkauf an die ein meinen Bürger 
unter der Kontrolle der Sitophylakes statt, welche 
insbesondere dacanf m achten hatten , dass die 
amtHeh festi^ellte Pitdstaxe innegehalten werde 
(Aristot. 'Adi^v. rtoXiT. 51; vgl. auch Wachs- 



[Wentzel.] 
Monat des Kalenders von 



Al8«l0H ['A'/.anoi), 
Kos und Kaljrmiia, auf Inschriften Bnll. hell. V 
228. VI 284. VIT 479. VHl 35 und auf eiuera 
rh'idis.:hen Amphi'renhenkel ebd. V ooi'b genannt. 
Vermutungen über .-ieitie Lage im Jahre und Lit 
teratur b. i 0. Rabert Hermes XXI(188()) 170ff.; 
vgl. auch Paton and Hieks Insct. of Cos and 
Calynma. Oxford 1891. S29ff. ntabitsehek.] 
llsenos ('.l/.i>;i fxi. Epiklesi.s .te^ Apt^llon. In- 



mnth TI 466). Die A. im Peiraieu:*, v.ui l'eri- 60 achrift aus Kirl; Kilis.di bei liumont Inscr. de 



kies erbaut iS^chol. Aristopli. Aoliarn. •'j4'.') ge- 
hörte za den fUnf Hallen des eigentlichen Em- 
porions, welche da« Innere des Hafens umgaben, 
nnd war wohl identisch mit der /<ax@a oToa 
bei Demosth. XXXIV 87. Hier wurden den zur 
Abfahrt bereiten .Sohiffen die Proviantratiom n 
an Melil mgemessen (Aristoph. a. a. 0. Demosth. 
«L. a. 0.) nnd es bat den Anschein, als «b sie 



la Thrace 62 d. |Wcntzcl.] 

AI<?letlnuH lacuH (Frontin. aq. I 11. II 71), 
jetzt >'•■ von Martignano in Sfldetrurien, 810 m. 
ftl>er dem Meere, arsprfinglich ein vulcanischer 
Krater gleich dem benachbarten grösseren larm 
.•^'ihafiiiit.-- ilagodi Hracoiani'l. mit dem er durch 
einen antiken Emissar verbunden ist. Aus dem 
iMSfs A, ftbrte Angostos die «itM AMdinm 
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nach Boin in den tnutttiberinischen StedtMl; vaa«AMetuif$/i,miraAw¥taatö9aM8da^ 

das Wasser galt zum Trinken fUr wenig geeignet, (ff ferüs AUi^»ibu» schrieb (Fronto p. 223fr. 

nach Frontin war die Hauptabsicht des Kaisers, Naber). Eine Inschrift vom J, 210 (CIL XI 3716) 

st'iiie Naumachie (bei S. l-'rancei^cü a Kijüii zn ist liom Septiinius St-veru.s ge^etzt von den dc- 

.speisen ; sie lieferte täglich '247oü,ö Kabikm. eurioite» eoloniae Ahierisis. Vielleicht ist A. zu 

Vf&sset (Frontin. aq. I 11. 18. 22. II 71. 88). wkMilieD in dem 12U Stadien wcstlidi von Rom 

Der Laof der Ätsietina ewa ist «dir mg^ RdegeDen x<"'?i'v ''iiytjddn, welche« TotiU im J. 

nUgwnd bekATtTit. ans Froncin II 71 erfSürnn 547 beeetzte, um {^e^en Porfna ni operieren (Proe. 

wir, daas mif iler Hauptleitung ein Znflu.vs ans li-ll. Gutli. III '>'2: dazu Nib b y Dintomi di Roma 
dem lago di lirac«iani> bei Careiae (S. Maria dilOI 129. (iregoiovi as Gesch. iionis I« 426). B«- 

Galera) sich vereinigte, und in dieser Qegend ist denteiiilf Euinen von Villen bei dem uiittelalter- 

neoerdings das erst« auf die Ahietina bezüg« liehen Caet«U Palo. VeL Nibbj Dintonü di 

Uche epigraphische Denkmal gefunden (B a r n a b ei Bonn TIT 687ir. ttteinuch« InmzifUn C3L XI 

Not. d. scavi 1887, 181—186. Holsen Röm. Mitt. »710- ^7'2fV PHOlMlI.] 

1880, 290). Reste der Mündung in Rom, ANii<a . AuMigum. 

unter 'hm\ laniculnin, wurden 1720 bei Cosi- Altnha Allava. 

roato geluflden. Vgl. Lanciani Acqne lUO— 132. AltMul hiessen linde Lüfte, spiriiun maais 

[Hülsen.] auam mtU (Isidor, nat. rer. XXXVII 5), an den 

AlglTj Ifame einet weiblichen Vipu auf einer koaten, TonngnreiM die yan mhiger See dem 
praenestiiiiicdMn Aeeheneiete, wo Se auf ehte 80 Lande mweheMen Winde (PHn. n. k. II 114X 

S.lulo gestützt, mit Schuhen, Ana- und Hnls- dif gr-mdi' daher ~ nh aUn .'■jiininles — nacn 

schmuck versehen, im übrigen uubckbidct zwi- Isidor ihren Namen «?rlialtt.ii häbt-n i>ollen. AIa 

sehen Ateleta (.^talantci und Fdma ilb lf-na) Vitruv (I 6. Off.) in der Windtafel die bi.s dahin 

dem AlixetUfcrJ (Paris) gegenübersteht. Mon. gebränehliebe Zahl der 12 Winde auf 24 erhöhte 

d. Inst. VI 55, dazu (jarrucci Ann. d. Inst, und naeh Namen ftr »eine nene Windroae «actien 

1861, 169ff. CIL I 1501. Es handelt sich um musste (über die Willkürlichkeit njiner Compi- 

cineu SchiJnheitsstreit irdischer Frauen. Eine lation vgl. G. Kaibel Htrines XX 600f.). wunie 

Ähnliche Darstellung enthii lt vielleii bt ein sclton mit AUatiua der Wind btiiauiit, der zur l,ink<ni 

i\x den Zeiten des älteren Plinius nicht mehr des Sfidwnides zu wehen pflegt. Demnach war 
Tollst&ndiges Gemälde in Lanuvium, auf dem 30 dieser zwii»chcn Lihomtua und Auattr [yotuf) 

Atalaate neben Helena abgebildet war iPUn. n. etogeschaltete A. in der sonst nirgendwie weiter 

k. XXXV 77), vgl. Arek. Jakrb. IV (1889) 4t*r. kenntxten Windtafel des Vitrav em SUdsfidwest. 

Deccke (Etr. Forscb. TU 23) trätn I!.-d..Til;,ni. wind. LSchaefer.] 

den Namen k. für t'trui«kl<«ch 7.n erkUreit; vgl. Altäuuut, Ort iiu Lande der Bruttier, nur- 

M flller-Deecko Etmsker II ll'i. [,\nst.] genannt im It. Ant. p. 115 zwischen dem Flus^-e 

Alsiau ^Aktmv, Einwohner Alnmti4\ wia Cocintus (Assi) und dem Oap Ton MelÜo. Die 

des Metnm» kalber AMm bei 8iL ItaL YIII Lage ist ganz angewiss, nickt «iBmal aieker, ob 

475. Fntil Namatinn. I 223). eine der ältesten es wirklich Küstonort war. [Hölsen.] 

St;tJtf Etruvieiis, narh Diony.s. Halic. I 20 schon Alter. Mit di in Nainen A. (vom lat. o/toriV», 
von den Pi.da.sgiTii und Abi iriginem bewohnt. an4Üf.. d.) Iwzf i>'!iii<'n wir inn^-rbalb A'-> i^TiiH-lii^i li- 

der Koste und der Strasse von Rom nach Ceii- römischen Kulturkrei^es eine ülKir dein Bodeu 

tumcellae (It. Ant. p. 301). Den Namen scheint erhöht* Opferstiltte, die nach Form imd Material 

Silin« a. a, 0. {Ax^oUeo düeehm tüiu Maleso) asihr venchiedMi aein kann : über die niannig- 

mit einem sonst nickt genannten H«oa HalMos faeken antiken Beseidmnngen ßeüfiö; , ^t-iültj, 

in Verbinduntr zu bringm. Dü<'b findet sich die ^o/äoa, iaiia, ara, altarla, focu.< >. u. Wenn 

erste historisch sichere Erwiihnung erst zum J. die alten Schriftst«llcr mitunter auch die Unter- 

.507 = 247, in welchem Colonisten hineingelegt läge aus Holz und diim^m riezweig, die mit den 

«nrden (VelleL I 14, 8). Im J. 547 — 207 stellte Opfeistücken verbraunt wurde, als A. bezeichnen 

die Stadt ein Contingent gegen Bannibal (Liv. fHieokr. XXVI 8. Pans. IX 8, 4), so beschräuken 
XXVII 38, 4). Sonst wird A. erwähnt bei Flor. 50 wir den Ausdnick auf Unters&tze, die dauerhaft 

I 11, 6 sowie von den Geographen (Strab. V 225. sind und mchnnals verwendet werden oder doch 

Püu. n. h. III 44. 51. l'toleui. III 1. () und vi iwtnd.'t werden )<Mnnti'ii. Docli nt^nnen auch 

Itineraren (Ant. p. 3(tl. Tab. Pent. Geogr. Bav. wir A. sowohl die erhöhte Feuersielle für Braud- 

IV 32. V 2. wo conupt jUtium). .Ms Stadt Opfer, als anek den Untersatz, auf dem die 

nnbedentend, wird es hanptsftclüieb genannt wegen gottgeweikten — kunftckst die snr Nahrung der 

der glänzenden Villen an der Kfiste. Schon im Oottneit bestimmten — Gaben niedergelegt wer- 

.T. 125 wnrd - M. Acniiliu-: T'r.rcina vom dt n. Altäre der Ictztcn'n Art lassen sich nicht 

Ceusor L. Citjisius vvegeit seiner iUlzn jirächtipen iituii.'i- streng von den heiligen Tij»chen ft>f<«>oö»% 

Villa bei A. gestraft (Val. Max. VIII 1 danui. Ti-, jinuffCa, mema) scheiden, die für Auist Illing 
sp&ter hatten Pompeius und andere Freunde Cicero» 60 der Opfergeiite und Weihgeschenkc oder ftir 

(Mnrena, Sallnstiaa, Silios, Dida) Villen daselbst den nnmittclbaren Qebranch der Gottheit als 

fCii' pro MiL 54; ad famil. IX ß. 1. 2; ad Attic. Speisetische bei Theoxenien und liectisteriiien 

Xlll 50, 3—5). Au>i der Kaiserzeit kennen wir bestimmt sind (vgl. Brunn Kim. d. Inst. 1856, 

eine Villa des Verginius Rufus. webhe >p.iter lui. Hr.tti . lu v Tektonik '-' II ;>'39f. 539fr.). Im 

die Schwiegermutter des jüngeren Plinius ankaufte allgenieiiieu kann man zwar den Namen A. auf 

(Plin. cp. VI Iii, 1); eine andere der Kaiseraus die steinernen, unverrüelcbarcn Untersätie be» 

dem antoninischen Hause (CIL XI 3720 ein 7'. ackzAnken, doch werden roitonter von Oriedieii 

Jefftts Eutijehiis procurahr AugOmtij >i(o9irij wi« fiomem aoeb l«weglidM (metallene) Feams 
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herde, wpnn sh' 1>.i T^rainlopffni verwendet wer- 
den, als A. b- zi-ii hilft . mi <hiss sich die Altäre 
in Form und Vt rweiiilutii,' am Ii mit Dreiftlssen, 
Feoerbecken, ThviniHterien (s. d.) berähren. 
Anfinge ona Entwieklnng d«i AUat- 
kultes. 

DieMiben Voratenongcn, denen da» Opfer und 

das Weihi,'>"'*o1ii:'nk oiitsprinf,'t . haben auch zum 
Baa von AlULreu gefuhrt. AUüWrall, wo Au- 
fange eines religiösen Lebens nachweisbar sind, 
finden rieh auch Opferstätten, Opfereteine, OpSeX' 
tiaehe (wi^. im allgemeinen Lippert Oeednehte 
tlfs Prirstr-rtTini-^V B»?i den Grie.hcn <\er histo- 
ris<'hfii Zeit findeii wir uiibhitit,'t'n . ftiuerlosen 
Kult und Miititre Brunil"pfer iichi'neinander ; 
ersttier trairt in sich die Bürgschal't des Alters, 
Ictztor.' l;i.-is»?n sich schon in der ältesten , aaf 
griechischem Boden nachweisbann Knltntacfaicht, 
der sog. mykenisehen Epoche, festatenen. Welch« 
Tü.mente des griechischen A.-Kultes von den 
hellenischen Stämmen bei ihrer Einwanderung 
mitgebracht wurden, welche sie von der früheren 
BeTGlkemng des griechischen Bodens flbemonunen 
haben, weleoe endlieh den weiter fortgeschritte- 
Ti^n und daher mächtig cinwirli- iid. n Kulturen 
Ägyptens und des Orientes verrlankt wenlen, da^ 
festzustellen wird imnu r nur bis zu einem ge- 
ringen Grade von Sicherh< it jrelingt ii nnd ist zu 
untersuchen nicht dieses Urti s. 

Die Oottbeit, die man im Hauae wiriuam 
dachte, liees man an der eiiffenen IbMwit teil» 
lialien; ilorh TOusflte dii' S. hon vor dem aii<lrTs- 
gv'artcUju Wesen früh dazu fähren, es an abge- 
sonderter Stelle lu bedienen. War man einmal 
tu der Anschauung gelangt, dass die Speiee der 
Ckittheit durch Feuer und Ranch SugefBhrt werde, 
so war im Hofe hieftlr der gegebene Platz. Ob 
bei dieser Wahl auch der Umstand in Bctr.vlu 
kam. da.'^s hii-r lin einer früheren Zeit) ilor 
Begräbnisplatz des Familienhauptes war, oder ob 
Tielm^hr ein anderer Grund massgebend war, z. B. 
der, dBM man hier die für den Banabsdaif n(Mi- 
gen Tiere nt edilaebten pflegte, können «ir b« 
unserer geringen Kenntnis urirrifchlschiBir Reil- 
pionsvorstellungen nicht ent<tcheidon. 

r>i'r Gottheit, die im Freien , in Hainen und 
Höhlen 04ler auf FeUkoppen mit Vorliebe ver- 
weilend gedacht wird, werden die Onfergaben 
an diesen ihren bevorzugten Aufenthaltsort ge- 
bracht. Speisen, die sonst rasch der Verwesung 
anheimfalb'n wUrJ'Mi. wenlfu lauf d-'m Tio<l<'n| ver- 
brannt, andere <jabf u auf eine in der Nähe sich 
darbietende Erhöhung, einen FclsbWk oder Erd- 
hflgel geetelil, daneboi werden Trankspendsn ans« 
gegossen. B« ergab sieh mtSrlieb, dara man alle 
r>:'i.''-lHiri.'isitr''n Ojjfr-r itntnor wieder an derselben 
Statt*' ausrirht'-te. dl'' aiH )iraktis<".hen fnler reli- 
jrjr>-._-n Ril<-ksichton rdiinuil dat\ir passend crsrlne- 
nen war. So wuchs die von einem Steinkreis 
onrlHedete Feuerstätte dnreh die Brandrest« von 
selbst zu einer Erhshnng an; sie konnte aber 
auch nach ,\rt des Herdes künstlich erhöht und 
aufgC'inauort wi'rdt'ii. Haid wird man dif F-nii-r- 
stätten so erbaut liaWn, wit- en für den <|pfem- 
den am bequemsten war, und schliesslich kfln«t- 
lieh enrichtete AUAre aelhit dort TOMraegen haben, 
wo die Itelar enum braacMaiw Unterwte dar« 
geboten h&tte, iNeie Unfandtio nnd Erbifliangen 



wi rden ausschliesslich im Dienste der Gottheit 
Leuiitzt, sie erscheinen daher als Eigentum der 
Gottheit und trlialtcn so allmählich den Charak- 
ter der Heiligkeit. War der A. erst blos ein 
praktischer Notbehelf btim i 'jder so erscheint 
er bald «I« unentbehrlich £^ jede OpCstgabe, ja 
mftnnter erbfit er eine Itolle sogKr bei Akt^ 
mit (b-rion er ■<>-m>-r nrsprfltiü'lirhen Beatinmwig 
iiaih nichts zu tbun hat (s. u.). 

Der A. erseheint aber nicht nur als heiliges 
Kaltgeräte, das seine religiöse Bedeatuog in sich 
selber tr^, er gilt mitunter als der Sitz der 
Gottheit selbst. Wie an einen Fetisch die Gott- 
heit gleichfarn u'ibundeu ist, so erscheint auch 
der A. als oin Mittol. die (tottheit an einen be- 
stimmten Ort zu gewohnen; denn naturgeraäss 
begiebt sich diese dorthin^ «o rie regelmässig ge- 
neiat wird. Daher kann man an<n dnreh Aof- 
stdlen Ten Altftren den fldinti der Gottheit an 
beliebig gewählte Ortp borb.nfdhron. Auf diesem 
Gedanken beruht die Willkür, mit der man im 
öffentlichen und privaten Leben Altäre an allen 
Punkten errichten kann, wo es einem dienlich 
erscbeint; so eniehtet man x. B. an den Ohrenien 
des Staatf'; Altän^ des Zeus, d r 1 -t Wache 
halten soll (IMat. lAig. VlU 842 K. D.Mno.sth. 
\T1 '3!if. Pr. ^jer Ins. r. (ir. \wir. ',t4|. 

riii'sc Beziehungen zwif^chen A. und Fetisch- 
^teiu (s. doyoi kt&oi) werden nur inm Teil 
ans der gleichen fintwiclüang, mm guten Teil 
aber ans direeten EinflUssen des Fetiscbknltes 
auf den A.-Knlt zu erVhlren sein. Zwar ist der 
Gedanke, da»» der grieebiHctie A. überhaupt aus 
heiligen .Höhen' und Steinen sich entwickelt habe, 
unriditig, wenn auch in einielnen Fällen der 
Fetisehstein, den man mit Opfern bedenkt, der 
Malstein . der die heilige Stätte bezeichnet, im 
I.anfi^ der Zeit den ('harakter eines A.s gewinnen 
kann. .Xbrr eine l'rib'' von Bräuchen haben sich 
im A.-Kult« erhalten, die ursprünglich im Fetisch- 
kidte ihre Wurzel haben. Wo sich der rohe Stein 
wm menschenflsstaltigen Kultbild entwickelte^ 
da wurde die Fflrsorgc , die man dem Fotudi 
erwiesen hatte, nunmehr auf den A. nbertiagw, 
den mau vor dem Kultbilde aufstellte. So ent- 
springt das Salben des A.s den anthropopathi- 
schen Vorstellungen, die man mit dem Fetisch 
verbindet, das Bespritzen oder Begiessen des A.S 
mit Blut ist der Sitte der Schlachtopfer ent- 
nommen, mit denen man den Fetüsch zu vers<'>hnen 
suchte u. dgl. 

Dass der A. im Religionsleben der antiken 
Welt bedeutend früher als der Tempel eine 
Rolle spielte, Iftsst sich sowohl ans allgemeinen 
Gründen erschliessen, als audi dnr«b higtortsche 
Thntsaelen erweis-'n. Schon in dr^r Periode 
der .mvkeiibjLhtifi* Kultur, in der leiupel pänz- 
lich fehlen, hatte man Altäre zu bauen begon- 
nen. Über dem .vierten' mykeniscben Schacht- 
grab wurde ein länglich rundes Mauerwerk 
(7 "X 51/4') von 4' Hßhe, mit einer grossen runden 
Öffnung gefunden tSchliemann Mykene S. 24H 
Plan F. S r h u e b h a r A t Schlienianns Ausgra- 
bungen- l»7), utKiibar eine Art .\. für den Toten- 
kult. Man nimmt an , dass durch den weiten 
Hohlraum das Blnt der Opfertiete oder andere 
moititU in dfe Brde fliegen sollten; da aber 
Brandopfer fBr «Ue Toten ,w]rkenischef ' Zeit ancb 
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amlerWclrts nacliweisbar sind (vgl, Ath^n. Mitt. 
XU ISÖ), so wäre auch denkbar, da»i> dvi Stein- 
ling Aschen- und Opfertest« unischlost« wie der 
A. von Neandreia fKo Idewey Neandreia 28), f. u. 
Ein ähnlicher Bau, ein viereckiger, 33oin. hoher 
llmerklote (2, 70x8. 25 m.) mit ein« r kreis- 
randen Öffnung, deren Mauerwerk sicii bis ru 
eiiH'i- Tieie von 90 cm. unter dem Estrich fort- 
setzt, i.st im Hofe des Fkbwtes von Tiryns zu 
Tai."? irt'treten (Schliemann Tirvnfä 2:;7f. 3'»lf. 
SchuchhurdtS 138). Beiden liauwürktn &iml 
im West«n niedere Platten vorgelagert, die viel- 
leicht den Standplatz der Opfernden bezeichnen 
(a. vl). Beste ähnlicher Anlagen sind auch in den 
Höfen von Hinsern in Mykene gefunden worden 
(JlgaxTixa rijtf ^nufiAiff 1886, 75j, vgL auch 
Opfergruben. In den homerischen PaUbten 
findet sich stets avlf]^ fv /änTio {Yl. XI 774) der A. 
des Zeus 'Eontios (Od. XXII 378. a XI 773: »«g- 
mxfQavvoi) ; num wird also andi in jenen An» 
lagen der iiiyktTiisrlu'n E|>orlii? i-in»- Kultstätte 
für den Zeus des Hauses, den (ieschlecht^gott, 
erkennen dttrfen. Ob die ei^tflnilich gefomte 
Basis auf dem mykenischni Kalktäfelchen {E(f rjii. 
dQx- 1889 T. IX 2. Schuchhardt« 336) als A. 
zu erklären ist — vgl. dazu Kohler-Lolling 
Kuppelgrab von Menidi T. V 34. T7///1. ao^. 
1888, 148 — ist zweifelhaft, vgl. M. MayVr 
Arch. Jahrb. VII 190. Ebenso muss das Bild 
des Goldringes bei Furtwängler-Löscluk e 
Myken. Vasen S. III (vgl. S. 78) hier aus deiu 
Spiele bleiben, da seine Deutung und Herkunft 
noch nicht gi si. lii>rt ist. Gleiches gilt von den 
sog. Tiiuh.'iit. iiijtelchen. Inwieweit die grossen 
Herde der .nrykeiiischen' Paläste auch als Opfer- 
gtätten gedient haben, wie dies für primitive 
Verhältnisse vorausgesetzt werden muss (vgl. 
Od. XIV 420r.), Hast ach natdilich nicht mehr 
ermitteln. 

Wie aller Edt ist aneh der AltarknH in !]• 

tt■^t<;•^ Ztit auf einen irosililo>>. ii.-n Krtns. auf 
die Familie, das Geecblecbt beschränkt ^blie- 
ben. T<m einem <rifontlichen Kulte hann in der 

inyktniischcn fvorhoraerischen) Zeit kaum die Rede 
sein. Der Herrscher, in dessen Vorhof httuga 
dvQjjoiv VL Vn 345) sich die Hinpter der anderen 

Ge-chlochter zur Beratunfj Tor>atMni. ln. wird am 
A. seines Hauses auch die Opfer im I^amen der 
Gemeinde gebracht haben ; Aeschylne ISsst Suppl. 
357 d«'n Chor zum Kunis,' ^prochen : av toi :t<'di~:, 
Ol' de TO drjfiiov . . . xQarvrei? d(oft6v. Ob und in- 
wieweit in jener Zeit auf Hoben und in Hainen 
pin Opferkttlt mit Altären üblich war, iSsst sich 
nicht sicher entscheiden. Dem gros.sen uiv ko- 
nischen Goldring (Schliemann Myken-' 4i>'2. 
Arch. Zeit. 1883. 160. Schuchhardt« 321), 
auf dem vor der siitzendtn Frau eine Art A. 
ans aa^^ftaften Feldstein. ]i sichtbar ist, wird 
man eine unantastbare Beweiskraft nicht zu- 
erkennen dürfen, solange der Grad seiner Selb- 
ständigkeit, bezw. seintr Ahhiingigkeit von chal- 
daeischen Cylindem nicht klargestellt ist. Er- 
wägt man aber, dass gerade an einer Anzahl von 
Hdhrii- un<l Ht.lih naltären dii.' urtümlichste Art 
Uliblutiger Opfer sich bewahrt hat (Curtias S.- 
Ber. Akad. Berlin 1890, 1142), die als nachtrftg- 
lioh von aussen üb-MTiummcn zu hi.trarhtrii lein 
Grund ist, so wird man immerhin auch solche 



Altän' schon einer «ehr frtthen Zeit tomsehrrtben 

berechtigt s-cin. 

Für di<^ unmittelbar folgende Periode lässt 
sich -las Vorhandensein solcher Altäre im Freien 
mit aller Sicherheit nachweisen. Jene Altäre in 
der Altis von Olympia, lie alter als die Funda- 
mente des Heraions sdieinen, wird man h\< ]n 'Ism 
2. vurchristliche Jalirtausend hinaufrückeu aurfen. 
Zur Zeit der homerischen Gedichte sind frei- 

10 stehende Altäre offenbar schon in grosser Zahl 
vorhanden. Ein Tetuvof ß<of4<k re &v$}eii für Zeus 
auf dem Ida winl mehrfach bezeugt, IL \TI 48; 
vgL XVI 604. XXII 171. ebenso für Spercheios 
n. XXIII 148, für die Aphrodite auf Paphos 
Od. Vin 3CS; die Nymphen haben in ihrem 
heiligen Haine auf Ithaka einen Biaodopfer-A. 
(Od. XVn 210. 242). In den heiligen Besirken 
der GötttT uralten schon damals die Altfire al> 
die Mittelpunkte des Kaltes; ApoUon hat in 

20Chi7se einen ,wohlgebanten* A. (IL I Min 
von einer ralm-- überschatteter A. auf Delos wird 
Od. VI 162 erwähnt; ein A. des Poseidon wird 
in der Stadt der Pliaiaken (Od. Xm 187), ein 
A. i'vTo .T/amvi'oKjj in Aulis (II. IT 305) genannt. 
In «liesem stärkeren Hervortret«io der HeiUgtQmer 
und ihrer Altäre bei Homer spiegelt sich die 
Tliatsache wieder, dass in jener Zeit bereits ein 
grösserer Kreis von Menschen an den gleichen 
Kalten Anteil gewonnen hat. Die selbständiger 

30 gewordene Ormeinde hängt nicht mehr von den 
GOttem ab, die im Herrscherhaus ihren Kult 
hatten, oder diese Götter sind doch jetzt nicht 
mehr an den Palast |?cfes>elt. sondern sie wohnen 
iu den Heiligtüiuern und Häusern, welche die 
Gemeinde ihnen angewiesen hat. Denn in die 
gleiche Zeit (um die Wende des Jahrtausends) 
fallen ja auch die Anfinge des Tempelbaues, mit 
denen die jüngeren Schichten der homerischen 
Dichtung bereits woblvertraat sind (U ei big 

40 Horn. Epos 419f.). Damals ^rd aneh der A.- 
Kult in den öffentlichen Ileiliirtrim. rn und vor 
den Tempeln in allmählicher Entwicklui^ jene 
Ctestalt gewonnen haben . in der er in der hi« 
storischen Zeit uns entpesrentritt. Ob hiebei 
fremde Einflösse oder allein die Analogien des 
Hansknltes massgebend waren, wird neh viel* 
leicht einmal feststellen lassen, wenn die Heimat 
und Werdegeschichte des griechischen leinpels 
genauer bekannt sein wird. 



Deutlich ist der Ursprung atis dem Kulte d 
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Palastes bei den Altären in den öffentlichen 
Ratsgebänden, die im demokratischen Staatswesen 
gegründet wurden. An Stelle der foyaon im 
Mcgaron tritt die xoo'jy iotia tfft .To/ffoc im Pry- 
taneion (oder in der Tholos), wo sich jetit 4&e 
an der Kegieruntr teilhabenden zum Mahle ver- 
.sanimeln. VgL K. Schöl l Herrn. VI I8f. 28f. Zum 
Katen treten die Allelten dar Gemeinde nunmehr 
im Buleuterion zusammen, wo jetzt der A. de*; Zens 
60 BovkaToi die Stelle des Hof-A.s vertritt. Aber 
auch dorthin, wo das Volk zur Beratung znsanmaen- 
kommt, auf die nyoga, wird der A. des Zeus oder 
der A. jener Götter, unter deren Schutz sich 
jetzt die versammelte Gemeinde gestellt hat, fiber- 
tragen. Schon die Ilias kennt auf der ärvgn im 
Lager der Achaeer Altire der (Dotter (II. Xf 808; 

A. des Zeus JJavofiqaTo^ IL VIII 240 ». Und der 
A. blieb in der Folge audii auf jenen Marktplätzen 
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üblich , die zu einer blossen Stätte des Uaudels 
und Verkehrs herabgesunken waren. Andererseits 
midcD Mitin ühenü dort ao&eateUt, wo «ich 
di« Ctemeinde venunmelk, iml mm feirSlmt 

war. um eine heili^rc Stritte znsnTnmeTizutreten und 
jede Versftjnmluny: mit einem Upt'er 2U erf>flfhcn, 

Di»' Verehrung alter FamiliengOtter, liii- Iriiber 
auf die Altäre weniger Adelsgeschki ht>T be- 
schränkt war, erstreckt sich mit dem Wat listuni 
der Demokratie auf immer weitere Kreise der ] 
Bürgerschaft, und immer mehr rerwandeln sich 
die privaten Altarkult« in Öffentliche, nll^'iMncin 
zugängliche, vgl. Aristot. Pol. VI 4 n. 1319b. 
K. Schöll S.-Ber. Akfld. Mümhen 1889 I 24. Di« 
Tsrinderte poütiMhe Einteilung der BevOlkflnmg 
führt Tielfaieh znr 8«hopfnng neuer OpferrtraiiM 
und damit auch zur Giiin>lnnj; neuer Altärp. 

In ähnlicher Art fanden aueii weirerhiii die 
Veränderungen im jiolitiNolien Lebi-n , mit dem 
da? religiöse Leben auf dttü tngste verknüpft war, 1 
ilireu Aufdruck in der Stiftung von einem A. Mit 
der Featignogder politiachen Ömndlage und dem 
wachsenden WohwtanJ der Bevölkerung steigt 
die Anzahl der n'|.'elinri>sij;en Opfer und Fe.-t.-, 
damit auch die Zahl der Altäre. Die verschieden- 
artigen BerflhrangeD mit Nachbarstänimen fähren 
rai tbenuümw neuer Kulte, die mit den alten 
in irgend einer Weise ausgeglichen werden. Nene 
Heiligtümer werden treirründet, die in der hi>ito- 
rischen Zeit ohne Altaro nicht mehr gedacht 
Verden können il'liukion bei Stfdi. Klddl. I 
Uermann-Stark § 17. 2j. neue 'J'i nipel werden 
erbaut, die ebenfalls immer in Verbiitdung mit 
einem A. stehen; vgl. Hymn. Cerer. 270, wo 
Demeter gebietet, ihr rrjöv re ftiynv xa« ({(Oftöy 
{■n'rirKÖ in Eleusis zn prunden. Die Orakel von 
Delphi und Dodona fördern wie jede Steigerung 
des religi«8Bn Lehen* eo andi den A.*Knlt mu 
jede W<Sm. 

Die dBmÜiche DtnIcbArheit für ein «imer- 
ordentlich gflu^tip-cs Ein<rreifei) der Oottheit 
äussert sich nm lieb>;ten in der liriiinlunt; eines 
neuen A.^. daneben auch die alten und 

ftlte«t«n A.-Kulte sich forterlialten, .so erklärt es 
Bich leicht, isma beispielsweise in Athen der 
Staat«kult im 4. Jhdt. sich nncb muieflUirer 
Schätzung auf Qber 100 Alttoe erstreckte nnd 
das« in Olympia im Anfan;,' des 2. Jhdt. n. Chr. 
die Priester an 7'J Altitreii (s. u.) regelmässig 
wiederkehrende Opfer ansEurichteu haben. 

Aher nicht nor die ZaU der von Staats weeen 
gestifteten nnd Teree r gten Altlie mehrt sich oe- 
ständig. Mit der \ereweigung der Familien 
haben sich neue auf Qeschlechtsverwandtschaft 
gegründete Geno-senscliaft-u gebildet, die ihre 
eigenen Alt&re haben ; nicht nur die zum Zwecke 
dnee geneinsemen Kultes (von auswäxtigen Gott- 
heiten, Heroen, antter anch von einsebien Ver- 
storbenen) gegrünoeten Oenoseenschaften , andi 
die mannigfachen auf die Gemeinsamkeit irgend- 
welcher Interessen gegründeten Vereine haben zu 
ihrem Sammelpunkte einen Sonder-A. Vgl. v. 
Wilamowitz-Moelleudorff Antigonoe V. Ka> 
rystoe 274 f Für den einseinen konnten alle jene 
Motive . di,' hei der Stiftuni,' von Aiiathemen 
wirksam sind, auch Ardass zu einer .\. -Stiftung 
wiTilen -, und jeder, der retrelnul-si^' wiederkehrende 
Opfer gelobt, kann bielür einen neuen A. gleich- 



sam als Bürgen und äusseres Zeichen seines Ue- 
lübdes auf>tell.jn. 

In der hellenistischen Zeit erloschen wohl 
manche der alten A.-Enlte In Hellas, aher an 

anderen Orten blühen junge auf. und das Prunk- 
bedürfnis der neuen Gewalthaber äussert sich 
auch in der Schöpfuii;: eidos>aler A.-Bauten. Ver- 
eine und Coterien aller Art, die eines A.s als 
Mittelpunkt nicht entbehren wollen, schiessen 
empor; anch die private Frömmigkeit erlahmt 
nicht. Der Kult heroisierter Toten breitet sich 
weiter aus; den Herr>cherii und anderen .Wohl- 
ihiitcrn' werden schon zu LcliZ''ittn Altäre er- 
richtet. Mancherlei rc-rM-niticationen erhalten 
einen A.-Kult^ der meist wohl nax koialebig war. 
Es kommt wohl anch jetet schon tot, daas man 
einen A. aufstellt, ohne um dessen weitere Ver- 
sorgung (mit Opfern) sich zu kümmern. Neue 
tieijen stände der Altarverchrung bringt dann auch 
den griechischen Landesteilen die römische Welt- 
herrschaft. 

Für den A.-Knlt in Italien wird man ähn- 
liche Anfänge voranssetsen dürfen, wie wir sie 

in tiriecbenland nachzuweisen versucht haben. 
Da hier litterarivclie und monumentale Zeugnisse 
erst in viel jüngerer Zeit einsetzen, sind wir 
noch mehr ai^ Analogieschlfisse angewiesen, als 
dotrl Die selbständige Entwidttnng der BeBgieits- 
fonneu ist früh durch die übermächtigen BIb- 

I flflsse weiter vorgeschrittener Kulturen durch- 
brochen worden. I>as Problem., wie vieles im 
etruskischen Kulte angestammten Überlieferungen, 
wie vieles semitischen oder kleinasiatisch-ioniscnen 
Einflüssen snfUlt, konnte noch kaum in Angriff 
genommen werden, nnd anch die Aufgabe, in 
dem späteren römischen Ritus die ursiirim^dichen 
aabinisch-latimschen Elemente von oen etruski- 
schen und kamnaniadi-griechischen zn Kcheiden, 
wird nnr nmoÜkonnnco gelOet werden können. 

lAnf der Akropole von Marzabotto hat Brieio 
einen A. nachgewiesen, den er den niykein?rhen 
gleichstellt (Monuin. j ubbl. d. Lincei 1 2, 20«*). 
Eine .\n/ahl .\ltiirc von höchst eigentümlicher 
(icstalt lii.sst sii li in ctniskischen und altrOmi- 
sehen Denkmälern nachweisen (s. U.); oh sie aoch 
wirklich auf italischem Boden entstanden oder 
unter dem Einflüsse ionischer Vorbilder gestaltet 
sind, i.st noch eine offene Fra^'c. Die naehhaltljre 
Bedeut^mkeit der weitverzweii^en liindliclien 

I Kult« wird noch in dem Einflüsse erkennbar, den 
die primitiTen A.-Fomten der arae eespUiek» nnd 
qramineae auf das entwickelte Oeremoniell flhen. 
Aber schon sehr frühe ,^ind gerade im A Kirlte 
^'riechische Foniien für die Römer Ijestiuwot-nd 
geworden. I iu'udlich zahlreich sind die Altäre 
in Rom schon in republicanischer Zeit. 8o gross 
die Willfährigkeit de» Staates ist, answmige 
Kulte SU den seinen xn machen, so gross ist der 
Eifer, mit dem der wnielne seinem göttlichen 

> Schutzhcrm gegenüber »ich durch ein äusseres Zei- 
chen seiner Frömmigkeit sicherzustellen wünscht. 
In der Kaiserzeit wächst die Zahl der Altäre in.<< 
Unendliche. Schon allein der ofBcielle Kult der 
Kaiser erfordert eine gtwme Zahl von Altären, 
dazu koiintien die AltSre für das stets wachsende 
lletr der Genii uud für die neu auftauchenden 
auswärtigen Gottheiten, unter denen die Altäre 
der Bhea und des Atthis (Taurobolien-A., s. u.) 
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in <\er\ letzten JahThnnfIfrtr'Ti eine lien-orragcnde 
Bolle einiteliiiieii. l't r pliuiuaalcluat-ü Nüchtern- 
heit der späteren Epoch«' > ntsprechend sind jetzt 
die Altäre die gewöhnlichst on Woilig.sflienke, 
auch da, wo mau früher »iiuiigtr ausgewählte 
Gaben zu stiften pflegte^ Wie vereinzelt schon 
frülur ht^hen war, so werden jetzt Altäre 
iiiuiier lüuli;^er als blosse Denksteine aufgestellt, 
ohiie dasvS eine spätere Bedienung des A.s über- 
haupt nur erwartet würde. Wie die Geschichte 
anderer sacraler Denkmäler, endet auch die des 
A.s damit, das- die Funii den (iedanken über- 
lebt, deescn Ausdruck sie ursprüutflich gewesen war. 

Eine eingehendere historiecne Darlegung des 
A. -Kultes ist Sache der Religioii>;res. hichto. Bei 
einer allgemein systematischen Betrachtung der 
Altftre mftseen hanptslehlich vier Dinge ins Ange 
gefasst werden, die in mehr oder weniger enger 
Wechselbeziehung zu einander stehen, 1) der 
Standort des A.s, 2) der Inhaber, 8) die äussere 
Fonu, 4) die B'^stiunuung und Verwendung des 
A.S im religiöiM.'ii und politischen Leben. 
Standort der Altftre. 

Nach ihrem Standort könnte man die Altäre 
scheiden wollen in solche, deren Platz mit Rück- 
sicht auf die Nähe und die Bequemlichkeit der 
Menschen gewählt ist (Hausaltäre , 3Iarktaltäre 
u. s. w.), und solche an Plätzen, die von den 
Göttern selbst bevorzugt sind (Htthonaltäre, Höh- 
Icnaltäre u. s. w.) ; doch i-t (dne strenge Srhoidung 
nicht möglich, du ja die riutiü, au denen Altäre 
aufgestellt werden, eben dadurch zu Lieblings- 
plätzen der Gottheit werden, und andererseits 
auch bei den Altären der erstercn Art vielfaeh 
ursprünglich der Gedanke an Götter massgebend 
war, die an die betreffende Statte gebunden waren 
(z. 6. im Hansknite). Bs empfiehlt sieh daher 
n>elir, rein aus» ilich Altäro zu nnti-rsclu'id- ii. die 
von vornherein zu (privaten, öffentlicheu, religifleen) 
Gebftnden in Beziehung stehen, nnd solche, die 
vollkommen sflb>truidiLr >ind und d-T Kür/iOiallier 
als freistehende Altare bezeichnet weiden mögen. 

Hansaltftre. 

T>.-r Herd im ITauptrauinr- des Hauses (horae- 
risch yq;i;c<g>? , in der Schwurl'ormel Od, XIV 159, 
XVn 155. XSX. SOS Mtf), der in ärmlichen 
Verhältnissen auch Köchr' i=;t. wird in der Hütte 
des Eumaios (Od. XIV 420) als Opferstätte mit 
verwendet; in vornehmen Wohnungen, in denen 
der Nutzherd in die (seitlich i,'* Ifgcn»') Küche 
verwiesen ist, verbleibt doch eine iaua im Wohn- 
saal (pio(fi oTxM H>nnn. Hom, Ven. 30), die nun 
in erhfihtem Grade religiösen Charakter hat (vgl. 
Pieuner in Roschers Lex. d. Myth. I 2627f.), 
dem Kulte des Zei'^ iff/mioi oder eauovxo; dient 
(Eustath. Od. XXII 335), auch bestimmtei un- 
blutige Opfer empföngt {&vti f<fiajia IGA 395a 
[Dittrnbcrger Syll. 468] Z. IC), ohne doch 
schlechthin als A. bezeichnet werden zn können \ 
vgl. iar/a. Wie in den Palasthöfen der homeri- 
schen Dichtung (II. XI 773: Od. XXII 334. 374) 
und i&t Heroenzeit (Paus. V H, 5: Palast des 
Oinomaos in Olrmpta; Philochor. fir. 146: A. im 
Pandroseion auf d- r Akropolis von Ath< ii . vi;!. 
Wachsmuth Ber. d. Ges. d. W. Leipzig 1889, 
40S), so steht aneh in historiseher Zeit in den 
Bürgerhäus' rii. Mr « iin ii Hof in sich schliessen, 
in der Mitte der avli'j der A. des Zeus 'Egxetot 



(Plat. Republ. I 828 C, vtrl. Eurip. Here. für. 92\. 
974), von dem manchmal ein A. des Zen.s A'ri}o<o> 
im Innern des Hauses besondena geschieden wird. 
In den athenischen Iläusom wird ausserdem noch 
der ApoUoQ Fatroos auf einem besonderen A. 
(Deinarch bei Harpocr. s. 'EgteOtK) verehrt, der 
regelmässig an dem Hauseingang stobt and offen- 
bar nicht verschieden ist von dum dyvieps ßioftri; 
(s. d.); auch mancherlei andere Altäre haben in 

frös^ren Gebäuden einen Platz gefunden, v^I. 
ur. Ale. 170. Plato I^g. X 909. Molin de ara 
'27. Mit den verstlii.'donon Abänderuni,'» !) . tiie 
der typische Grundriss in der Praxis erfährt, 
wechselt natflrlieh aneh der Standort der Hans- 
altär«; vgl. dii? Häusorgnindrisse ans dem P»'i- 
raieus bei Curtius Karten von Attika Text I o6 
Anro. 72. Athen. Ifitk IX T. 14 8. 282. 

Auch im römischen Hanse ist der Opferdienst 
ursprünglich an den Herd ifows) gebunden, mu 
den die Hausgötter anfgestelltsind (Marqu ardt* 
Wissowa Vo'm. Staatsvenv 1112 ]<>2)_ S|.iit^T 
ist den Laren häufig eine b«)noudere HauskM>ülle 
{mceüum, sacrarium) im Atrium oder eine Wand- 
nische mit den bekannten Statn^'ttpn odi^r auch 
nur eine Wandmalerei (Heibig WaudinniuMe 
d. kampan. St&dte 29flf.) gewidmet, vor die huutig, 
aber nirht immer, f^in k. auf^je.sttdlt wird : vgl. 
Mazni.s Buines de Pompeii II T. 24 (S( hr<*iber 
Knlturhist. Bilderati. T. XVm 1. Ov. rV.eck- 
Mau Pompeii'* 268). Wie im Atrium des Hanf»«i»s 
des Popidius Secundus ein kleiner Marmor-A. 
(Overbeck-Mau 361, vgl. 395), so sind ander- 
wärts tragbare Altäre aus Thon und Stein in 
dem Hauptraume des Hau.ses aufgestellt worden; 
vgl Preller-Jordan Röm. MythoL U 118f. 
165 n. s. Lares, Penates, Veata. 
Altftre in effentlichen Gebinden. 
An d- r tarta im Prytaneion, auf der ewig.?« 
Feuer brennt (FolL I 71, werden in ähnlich be- 
schrtnktnm Umfrage wie am Hansherd gen ihm 
Opfer (die ttouitjoia der Epheben CT.\ II 470) 
und andere heilige Handlungen (vgL :tal: d^" 
imtat ftmf^k Toepffer Att. GeneaL 108) 
gf-nommen. Der ßcofioi; xifg 'Enn'ac im 'Ouauior 
der Ächaecr (Polyb. V 93, 10) war wohl auch 
nichts anderes als ein solcher Gemeindeherd. Die 
Opf rstHtte im Buleuterion ist d in '/nis />oi'- 
^(o^- geweiht (s. o.), neben dem Hostia iniit- 
unter auch die Stadtgöttin) als BwXaia verehrt 
wird; sie wird sowohl als ßcofiö^ wie als iojta 
bezeichnet (Xenoph. hell. II 3, 53. Aeschin. II 
45. Antiphon VI 45. Insehr. v. Elaia 1>ei Fränkel 
In^clir. V. FiTgamon iir. 246 [ Usener lili. "Mus. 
XLVII 155f.J Z. 49. Bohn - ScUuchhardt 
Altert, v. Aegae 34f. Preller>Bobert Griech. 
Myth.-* I 425). Im Buleuterion au Olympia stand 
ein A, des Zeus Horkios (Paus. V 24, 9), unt^r 
freiem Hinunel, wie es scheint (.\usgrab. v. Olym- 
pia IV 45. Curtius Abb. Akad. Herl. 1881, 27). 
Auch in Hom entbehren die Staatsgebftade . die 
nach der » inen nd« r anderen Richtung sacralen 
Charakter an sich tragen, nicht der Altftre, vgL 
Atrium, Curia. 

Aui li in aiidi-n-n r,ff,MillioheTi Gebänd.:'n st.in- 
deu bei den Griechen AUuie; in Falaestren und 
Gymnasien (vgl. Plat. Lys. I 206 B) waren Al> 
t;ir<', '^MW.'it tuidit ein {h utaTtfoiof ftlr den <^]'f(»r- 
dienst genügte (Poll. X i62), wohl in der Kegel 
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in den offenen Hof- nnd Gartenrftumen anfge- hdt ist (ancb dort, wo sie in Gestalt des Kult- 
stellt : in der olympischen Palaestra ist in einem bilde« erscheint) , nicht als Statue , sondern als 
Gemache an der Südseito i\ns Fnmlaiuent eines Persun , <lor A. niclit im Tcniju l. -inidcn» vor 
an die Wand >;elehnten Hr.iniiopfer-A.s gefunden dem Tempel, in dem die Gottheit wohnt, gedacht, 
worden (Ausf^rab. v. olvnjpia V 40. Curtius Im allgemeinen mus.ste schon die praktische Rflck- 
Abh. Akad. Berlin 1S81, 27). Aach in den Fes^ sieht auf das Kaltbild and die koatbaten Weih- 
fpebindett, im Theater (s. ^vfiHn), Stadion, geschenke davon abhalten, Bnndopfer vm Fett 
Hiy)]>ndrrim (s. d.) stehen Altäre, «fie teil=! aus und Fleisch regelmässig in der wenig ventilier- 
ihr< ia Zusiinnnenhan^ mit den Htnligtümerii des ten Cella darznbrinijen. Gewisse chthonische und 
Fest):ott<> >\ch erklrireii, t<-il> unter die Kategorie 10 fremdländische Kulte nler Demeter. Jer Kabiren, 
der auf Versaumlungsplätsen aufgestellten AI- der Isis), in denen nmnchmal ein Opferkalt an 
tiw (s. O.) feilen. loese .Sitte ist auch auf die Opfergraben (s. d.) innerhalb dc^ Tcmpdt statt 
Rflmcr fibergegangen, welche die Spina ihres batte, kommen hier nicht in Betracht. 
Circus mit Altären au5ZU8tatt«n pflegten ; vgl. Der «gentliehe Opfer-A. des Tempels ist der 
.•\nn. (i. Inst. 1863, 160f. 1870. 2.V2. In ilie vor dem Tempel stehen.le, der fiont,): .-lo-öv/o,- 
Keihe der Altäre in affentlichen Gebäuden mögen (Aesch. Snppl. 493). Ohne einen sulcljeii ist kein 
aoch di« Altäre an den Stadtthorcn geeilt Tempelkult denkbar, ja es kommt vor, dass auch 
w«d«B, TgL den A. am inneren Thonrenchlass dann noch, wenn der Tempel urstftrt and Ver- 
des atnenlMiben Dipylon (Ath«D. Mitt III 40 lassen ist, auf dem davor Veflndlichen A. wtdter 
T. TU. n.\ rt 1664). 20 geopfert wird a*an-* VITT 15, 2; vgl. VI 20. fi). 
Tpuipelaltilre, im schematischen Tempelbild. wie es die Va^en- 
Altfire im Teiiipel sind violl'arii litterari-^eli b>-- gemälde, die Skeiicii de^ Tlieuters und jiingere 
zeugt, in einscelnen Fällen, z. B. in einem Tempel Ifeliefs (wie z. B. die Tabula iüaca« vor Augen 
au Selinunt (Benndorf Metopen v. Selinunt T, stellen, sehen wir unmittelbar vor dem Hanpt- 
XI II 5), im Serapiütempcl anf Delos (BalL hell, dopang einen Brandopfer-A. aofgestellt. der bald 
VI 299), auch heute nachweisbar. In den meisten kleinere (wie in des Enripides Andromache, -wohl 
Teiii]M ln aber findet sich keine Spur eines A., aueli im Ton und in den£umenid- n d> s Aeschy- 
was nicht an««!n «laraus, dass sie der Zerst^irung lu**), bald grö»«erö Massverhältnisse (wie in den 
besonders ausiresi tzt waren, wird erklärt werden Herakliden und den Schutzflehenden des Ettriid- 
kann«»; vielmehr wird hftofig (wie in den Sgyp^SOdea) hat Wo AltAre and Tempel gleidueitig 
tisch -semitisehen Tmnpebi) statt eines festge« erbaut w«rdea, erhllt der A. seinen Pbis qo> 
gründeten A.s in d. r C IIa blos eine Too-TfCa mittelbar vor der Ostfront des Gebäudes, in»o- 
oder ein bewegliclie-^ Feu.rbecken — das eben- weit niolit bei grß.S3eren Altären die Raumver- 
falls layaoa (s. d.) treiiantit wird — oder '-in hiiitni-se dies unmöglich machen. Manchmal aber 
Weibrauchständer (s, dvntaijqQtov) gestanden hat man dort, wo ein A. schon seit älterer Zeit 
sein. Dies gilt auch von den römischen Tempeln, vorhanden war, diesen naehtriglich in Beziehung 
vgL Fest US p. 157b: fTmn}8ae in (wdibus saeris zu dem neogflgrflndeten Temp« gesetzt^ vor dem 
ofwfumncem obtinenij. Macrob. III 11. 6. Im dann kein neuer A. erbaut wurde. Da nun auch 
Pronaos scheint der A. in dem etruskischen der Tempel niclit immer nach dem A. orientiert 
Tempel von Alatri (ßöui. Mitt. iV 144. VI 350) 40 werden könnt«, wie dies beispielsweise beim 
Steh befanden tu haben. athenischen Niketempel der Fall zu sein scheint 
Wo ein Brand'A. im Tempel steht, wird er fWolters Bonner ätadien 92ff.), so sind mehr- 
in IhnHdmr Welse verwendet wie die fotia im fach Tempel tud Opfetaltir« auch dort, wo sie 
Meearon; er wird auch hüuflsr — und nicht nur in engen kultlichen Zusammenhang gesetzt sind, 
vun Dichtem — als iotia bezeichnet fPreuner ihrer baulichen Anlage nach scheinbar vun einan- 
in Roschers Lex. d. M3rthol. I 2»j:}'.)) ; v^l. Aes- h. der unabhängig. 

Eom. 282. 4iK)f. Eurip. Ion 4H1 (vgl. Andröm. Auch vor dem rtimLschen Tempel steht regel- 

l*i4ü iaxdga). Soph. Oed. Col. 413. Paton- massig ein Brandopfer-A.. d«r mit diesem gWch' 

Hick« Inscr. of Oos nr. 88 (Joorn. of hell. stud. zeitig dediciert wird (Marquardt •Wissow« 
U 827) Z. 8. Pans. X 24, 4. Plut. Arist. 20. 50B. St.-V. III 2 161). Wenn auf römischen IWiefc 

(Mommsen Delphika 11). vielleicht auch CIA (vgl. z. B. die Wien. Yorlegebl. IfiSf* T. X. XI 

n 628 Z. 22 u. ö. In manchen Tempeln wird zusammengestellten Sarkophage i manrhma! vor 

darauf ein ewiges Feuer unterhalten (Hermann- dem Tempel ein beweglicher A l ' i di r <>i>ler- 

Stark g 17, 14). Blatäge Brandopfer im Tempel handlang benhtit wird, so wird dies wohl eher 

sind nur vereimelt beiengt (HeriKL TI 81. r a- aiu Besondeilieiten der dargestellten Situation, 

ton-Hick.<i In^er. of Cos 37 Z. 48. 38 Z. 8; als nn« dem Pehlen eine»? Tempel-A.s zu erklären 

vgl. 408 Z. 11. Eurip. Androm. 111.3. Petersen «sein, liei ieie n T.'mjnln. die (nach etruskisrhem 

Kunst de> l'liidias 51). Vielleicht stand in diesen Vorbild) über i-ini^r lioh- ii St.-interras-e >ii ii er- 

F&llen der A. in einem hrpaethralen udttr baäilical heben, ist der .\. manehmal in enge anhitek- 
ftWllMdlten Raum (wie uelflixdea de!! f(lrstlichen 60toni.sche Verbindung' mit d>'m Tempel gesetzt 

Megaion); vgL aach die vom g«wOhnlifih«n gri«- worden, indem er dem Treppeubaueingeffigt ward«, 

ebisdien Tjpns abweichenden Gnindrisse der Auf einer breiten Plattform dea Stafenbanen stand 

kvprisehen Heiligtümer Ohnefalsch-Riohter der A. des Iuppitertemi>els zu Pompeii lOver- 

KTpros. die Bibel u. Homer S. 231f. 354 (Arch. Anz. beck -Mau Pompeii^ 02, vgl. da»< ReUet . Ud. 71). 

1889. 144). Die Weihreliefs, auf denen die (5ott- auf einer ähnlialien, aber niedrigeren Plattform 

heit dargwtellt ist. wie sie hinter dem A. stehend stehtder A. im Tempel der Fortuna Aogosta (0 ver> 

den Osmnag empfängt, geben kein reallsfciseliM, b««k<Hftii 115); »ueh die schematiichen Tempel- 

sondeni ein ideales Bild des Opfers; die Gott- bild«r «nf Hflnsen und Beliefs zeigen hflnfig 
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solche Altäre, v^l. das Miniatnrbild des Vergil- 
codex bei Mai \irgilii picturae cod. Vat. XLIV 
(Schreiber Kultiuhist. Bilderatl. XVII 2) und 
die Beispiele bei Murquard t-Wissowa R. Bt-V. 
ni< 168, S. Dem Gesetze, dass der A. niedrieer 
^"••l.'^'. n s< in solle, a,U das Götterbild (Vitr. IV 
8), JtoDute dabei um so leichter entsprochen wer- 
den, ab die KultVUder in der Regel auf sehr 
hohe PoetanKiit«? gestellt siml. iS'icht selten aber 
stehen auch bei diesen Terrassenteuipeln — was 
fHr ^e nach gemeingrieehiadier Norm gebauten 
Tempel tlic K< ist — (Ii-- Altilr.- unmittelbar 
vor den Treppen, wie bei dem Apollontempel 
und dem Tempel Ton Inppiter, Inno and Minerva 
in Pompeü (Ov. i Ix ck-Mau 100. 112». Mer in 
dein Vorhofe Ae< Tempels, wie bei dem Tenipel 
des Genius Au^^usti und dem Isistenipel in Poni- 
poii (< I vcrb <M k-M;iu 117. 10.^ i. Über die Al- 
täre viir K;iJ>''lleii iraiaxoi. sureUn) s. U. 

In iler \U'^> \ steht in der Celia nur ein Opfer- 
tiach, vor dem Tempel nur ein Brand-A.. r der 
Tempelgottheit. Neben dieser kennen abor unter 
besonderen Umständen auch andere Götter eine 
Kultstätte erhalten, sei es weil sie der Tompel- 

SJttheit wesensverwandt oder mit ihr durcL ihre 
enealogie und ihren Mythus verknüpft sind, sei 
es da.ss sie schon zu einer Zeit an die Tempel- 
statte gebunden waren, wo die neue Gottheit 
hier noch nicht ihr n F.inzuir gehalte n hatte. So 
standen in einem Tempel zu Phl^a Altäre der 
Demeter, der Kore, der Stftvai, des Zeus Kn'iatos 
und der Athene Tn^Qc'n »/ (Vaus. I ^l, 4); im 
delphischen Apollontempel befand sich ein A. 
des Poeeidon a1^ des ftltesten Inhabers der Orakel- 
stätte (Paus. X 24. 4). im atli.Miis.h.'ii Ertch- 
theion waren ausser dem A. d^ Foseidon-Erech- 
Hiens noeh Altäre det Bntes und Hephaistos 
(Paus. I 26, vgl. Michaelis Athen. Mitt. II 23); 
ngo Iiis tsiaödov stand ein A. des Zeus Uypatos 
(mit nnblntigem Opferhnlt), der wohl identisch 
ist mit dem inschriftlich bezenjrtrti ßwftös tov 
dvtjxov in der nördlichen Prostasis (Petersen 
Athen. Mitt. X 9), vor der Ostscite ein A. der 
Dione. der aVier wohl ohne Beziehung zu dem Ge- 
bäude ist. Vor dem Tempel bei Akakesion (Paus. 
^11 87, 2) stehen die Altäre der Demeter, Des- 
poina und Magna Mater, deren Inhabern gewiss 
auch ein Anteil am Tempelkuit gebührte. Auf 
d^ fOnüschen Ci^pitol haben neben Inppiter, 
Inno und Minerva auch Terminus und luventas 
eine Stätte im Tempel, da sie .schon vor dem 
Tempelbau hier verehrt waren und sich einer 
Ortsveräudenmg abhold zeigten (Diou. Halic ant. 
ni 68). .ähnliche Fälle sind whlreich. 

Freistehende .\ltäre in den heiligen 
Bezirken der Gotter. 

Schon trtth sind an den Lieblingsplätten der 
Gottheit Opfer (1ar>re1>raelit nml Altilre errichtet 
worden. Wie auf dem Ida und dem Helikon 
(Hes. Theog. 5). so stehen andi anf den Berg- 
höhen in Attika innl an.l- rwärt- Altäre des Zeus 
(Welcker Gr. Gött^rlchre I lö9. Jahn Nuove 
memor. d. Insl 1885, 41), anf Yorgebirgen der 
Küste werden Altäre des Poseidon fauch '1er 
Zwölfgötter. Strab. Xm 6ü5) errichtet, neben 
grauenvollen Felsspalten die cnthonifchen Götter 
verehrt, an «Im Stellen, Wf> Zf us ^einm Blitz in 
die Erde versenkt hat, Altare des Zeus A'aim- 



ßnrtjs aufgestellt (Paus. V 14. Schol. Soph. 
Oed. Col. 697. Bötticher Tektouiks II 601ff.). 
In den Höhlen werden die Nymphen und Pan, 
auch ApoUon an Altären verehrt, so in der itha- 
kesischen Nymphengrotte (Schuchhardt Schlie- 
mann". Ausgrab. 2 365j, in ilen Hohlen am Nord- 
abhänge der athenischen AkropoUs (£ui. los 
938), in der Itorvkisdien Grotte (Athen. Hitt m 
ir.4i. in der Huhle von Vari (CIA I 430). An 
Quellen und Wasserläofen erhalten die Kjmphen, 

Husen, Dionysos Lenaios. in LorlieOTfaainen 
Apollon , in Olbaunnvülilern .\fhena, in Eichen- 
forsten Zeus ihre Altäre; auch an cinielne Hänme 
kann ein A.-Dienst anlmttpfen {n. Baumlivlt), 
aber h&uflpr^'r ist der Kaum iit-ben dem A. feine 
Palrae neben dem ApoUon-A. auf Delos Od. VI 
162, ein alter Ölbaum neben dem A. im atheni- 
schen Pandrnsoinn) mir 'in Hudiment aus dem 
Hainkult jen.-r Ortlu hkuiten. von denen der be- 
treffende Kult ilh.rnommen wunh-. In allen 
heiligen Bezirken endlich, die ilie Mensoh* ii nach 
ihrer Wahl einem Gotte zum Wohnsitz und Eigen- 
tum ngewiesen haben, wird dem Inhaber de$ 
Teroenos ein A. erbant, der den Mittelpunlct aeine« 
Kultes bildet. 

Ausser diesem Haupt A. ab- r, der auch schlecht- 
weg als o ßoiftm; bezeichnet wird (Thukyd. I 
126 n. ö.), schliesst das Temenos in der Kegel 
no.h eine Anzahl kleinerer Altäre ein-, teils sind 
es ffleicbaeitig errichtete Altäre verwandter Götter, 
teiu Alttre von Gottheiten , die ältere Anrechte 
auf den cinfni neuen ("Jott zugewiesenen Bezirk 
haben, teils Altäre von solch^i. welche spUex- 
hin von Staats wegen gastliebe Auftulmift in dem 
Bezirk gefunden halben , teils Stiftungen von 
Privaten, welche mit Einwilligung der Priester 
vorgenommen worden sind. 8o bilden im Laufe 
der Jahrhundert.« diese Altfire der zurü. kgedränL'- 
ten und neu hinzugetretenen Kulte ein mona- 
mentales Archiv der Religionsgescbiehte. Viel- 
besuchte Götterbezirke erscheinen als fnrmliche 
dyo^ai Otiöv; die olympische Altis unifasste mehr 
als 70 .\ltäre (vgl. Paus. V 14ff. Curtius Abh. 
Akad. Berlin 1881. Fla seh bei Baumeister 
Denkm. d. class. Altertums II K'öTfl. Molin 3off. 
Hubert Herm. XXIII 4SI f. Gurlitt l'ausanias 
Sl>9f. i ; auf 'ler athenischen Akropole, die als iggot 
der Athene gilt, stellen auch Altäre des Zeus 
Polieus, des Zeus Hypatos, der Athena Hygieia, 
der Ge (Suid. s. Km-ooroor^ oc i, der Artemis, d-^r 
Dione, der AtAtos und 'l(jikua (Eustuth. 11. X 
451). des Antoros (Paus. I 30, 1); auf einem 
HQgel za Tegea, der dem Zeus Kiägto? geweiht 
war, sah Pausamas VIII 53.4 zahlreiche Altire, 
ähnli li war es in Delos {'AoirQtri nolvßt^fUe 
Callim. in Del. 316), in Delphi o. a. 0. 

Grabaltftre. 

Amli d.is Grab ist ein heiliger Bezirk, die 
Wohnung eines waltenden W^esais. Im Grab» 
temenos von Mykene stand ein A., der dem Kulte 

des Königsgeschlechtes oder seines Ahnherreit 
diente. Au das Grab ist der Opfeikolt der echten 
,Heroen* gebunden; nur in verdnielten Pillen 

ist er im fortschreitenden Processe der VerL- ^tt ■ 
ning auch auf anilere .<tütteu übtfrtragen wordeu. 
Grab und niederen A. d<^s Aiakos auf Aiglna 
erwähnt Paus. II '2i>. s Reste eines A L'hiubt 
man im olympischen Peiopion nachweii>eu so 
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können (Cnrtius Abh. Akad. Berlin 1881, 28); 
nach spätantiker Anffassung gehört hieher anch der 
A. des Hjakinthos zu Amyklai (Paus. III 19, 3). 

Die meist (II Heroen bedürfen keines A.s, da 
«ich in ihren Kulten ein weitverbreiteter Braach 
des altntttmHehen Totenknltes erhalten hat, dem- 
zufolge dem Wesen, das an r Crabstiitte haust, 
nicht die bei seinen Verehrern üblichen äpeiseu, 
aondern das wanne Btvt efarai Tieres zagefühit 
wird. Im Kulte <]er Toten sinil in historischer 
Zeit die blutigen Opfer viel&ch durch Uesetzes- 
bestunmongen gindieh nntetdiflekt w<itd«d. In- 
wieweit sie sii h in einzelnen Landschaften fort- 
erhalten, bleibt noch festztistellen. Für die ein- 
maligen Opfer am Begr&bnistag« nnd für die 
nnbluticen Gaben , die z, B. in der classisihen 
Zeit Athens (Benndorf Sicil.u. unterital. Vasenb. 
33. Rohde Psyche 220) an bestimmten Gedächt- 
nistagen auf das Grab gestellt werden, erbaute 
man keine Altäre. 

Wenn aber in Boeotien, in Kleinasien and 
insbesondere auf den Inseln späterhin die Grab- 
steine häufig die Form von Altär(:n zeigen Üioss 
Aich. Aii& I 26. 64), so werden diese Altlie 
wenigstens ursprünglich nicht als blos sacrale 
Denksteine, sondem als Zeugen eines einstigen 
wirklichen A.-Kaltc.s aufzufassen sein, der mit 
einer besonderen Art der Ueroisienmff nisammen- 
h&ngt; Tgl. die Altäre auf Weihreuefe an Ver- 
storbene, z. I{. Herlin 807. 810f. , den A, eines 
Heroisierten aaf Lesbos (Co nie fieiee auf Leebos 
T. IV 5) n. n. (9. unten). Besoaders zi^lreieh 
-iiiil solche .Grabaltäre' bei den Römern; die 
frage, inwieweit einzelne von ihnen noch prak- 
tisen T«rwendet wurden, miuw der Bdi^ne- 
;rp. , hichte anheiniijestellt bleiben ; in zahlreichen 
Fällen ist durch den giebel- oder kapp«lartigen 
AbtebloM der Obenene die Mflglic&keit Opfer 
darzahrin^en oder ufsiMtalliii anegeflcihloflaen. 
Vgl. Grabsteine. 

Altire auf profanen Vereammlnn;»- 
platzen (3f arktaltäre). 

Im Mittelpunkte des Stadtuiarktes steht ein 
A. , der dem Zeus oder der Stadtgottheit oder 
beiden im Verein peweiht ist. Marktaltäre {er rt^ 
fjiiKf'ayeoTätt^ jö.-tu)) für Zeus Soter sind besonders 
in heUeniitischer Eeit vielfach nachweisbar, so 
in Per^amon, in Elaia (Frilnkel Inschr. v. Fer- 
gamon nr. 246 S. 156). in Telinessos (Bull. hell. 
tJY 164), In Akraiphia (Bull. heU. XII 512) 
n. 0. Dem Dionysos ist der \. aaf dem Markte 
zu Kos (Paton-Hicks Inscr. of Cos 10 Z. 25), 
und zu Magnesia am Sipylos (CIG 3137 pitten- 
berger SjlL 171] Z. 85), den Zwölfgöttem der 
Markt-A. ron Athen (Thukyd. VI 54. 7: vgl. 
CIA II 1078) und auch sonst vielfa.-h (vgl. 
Kai b e 1 £pigr. Gr. 768) zugeeignet. Dem Chanüc« 
ter der Agora sie Tericeltniplats entspricht es, 
wenn aucli Altäre des Hernies hier einen Platz 
erhalten, so in Sikyou und in Athen (Vit. X orat 
844b); vgl. Hermann-Stark S 15, 5. Molin 
49. .Vuch in den ihili sehen Städten ist der Alt- 
markt wohl regelmässig durch einen A. oder 
einen mumbm (9. d.) gekennseichnet; in dem 
römischen Lairer, das eine Art Soldatonstadt dar- 
stellt, bildet der A. vor dem Praetorium den 
Xittelinmkt des Kultes. Über die Altftre an den 
Stuten, aa denen das Volk aich nt g^neimanien 



Festen und Spielen versammelte, s.o. S. 1649. Aneh 
auf den Strassen konnton — abgesehen von jenen 
ßtofiol ayvuis, die dem Hauskulte zufallen, — 
Öffentliche Altäre gestiftet werden. Bei den Romem 
erheischt der Dienst der Ltarea eomaitalea tolelM 
Strassenaltäre, die mit besonderer m-Iiebe in der 
Niilie von Brunnenhäusern errichtet worden zu 
sein acheinen i \fA^ einige Beispiele aus Pompeii 
bei Sehreiher KuKnrh. BüderatL XTIII 4. 7 

10 (nach Mazois IT 2. III p. 7 und Darember^- 
Saglio). Overbeck-Mau Pompeii^ 242f. Seit 
der Reform des Angnstne ist mit dieiem Lutti- 
kult auch <ler Kult des Gwnins des Ktiaw» ?er- 
bunden worden. 

Altäre auf beliebig gewfthlten pro- 
fanen Plätzen. 

Waren die entsprechenden rechtlichen und 
rituellen Vorschriften erfüllt, so konnte jeder 
Platz zum Standpunkt eine> A.s bestimmt, auch 

20 konnte rings um ihn tiin kleinerer uder grosserer 
Raum der profiuien Umgebung abgeschieden wer- 
den. Die roanniirfachsteu Motive konnten bei 
der Wahl eines Platze» bestinmiend sein (abge- 
aehen von dem nnmittelbaretl fiedflrfnis, das sich 
aof Reisen , FeMzüfren n. s. w. erprab). Häufig 
errichtete uiau den A. gerade an jener Stelle, 
an der die Hülfe der Gottiieit besonders deutlich 
geworden zu sein schien. Alexander d. Gr. hat, 
als er den Hellespont überschritt, auf den Punk- 

80 ten rjeiner Abfahrt nnd seiner Landung Altäre 
für Zeoe Appbatoio«, Athene und UenLkle« er- 
richtet (Arrian. anab. I 11, 7). Ein Twentes 
Widerspiel die.ser Sitte ist es, wenn die Athener 
an der Stelle, wo Demetrios zuerst aeinen Wagen 
Terlaaeen hatte, einen A. des Demetrios Kami' 
ßart;^ stiften (Tlut. Demetr. 10). Sehr häufit;: 
finden wir bei den I&Omem solche aaeeUa {loe/us 
panm» deo merahu etim amt OelL YI 12; vgl. 
Fest. 318 a (hid fast. I 275f.) als Stiftungen 

40 privater Frümniigkeit. 

Altftre vor Statuen und Kapellen. 
Ursprünglich selbständipe Altiire kOnncn nach- 
träglich wie zu Tempeln (s. o. ) so auch zu Statuen 
in Beziehung gesetzt werden. Nicht selten näm- 
lich wird neben einem A. ein Bild jener Gott- 
heit aufgestellt, deren Kuit der Altür i\i dienen 
bestimmt ist. Dies geschah bei Altären in Heilig- 
tümern und iiuf Märkten sowohl wie bei den 
Strassenaltären de» Apollon (s. 'Ayvtevi), bei 

50 Altären im Hanse (s. Xares) u. 0. Diese Bilder 
können zunächst nur als Weihgeschenke aufge- 
stellt worden sein ; so ist die Statue der Athen» 
Hvgieia westlich vom A. dieser Göttin auf der 
athenisch«! Akropolis später gestiftet als der A. 
(Plut. Per. 18) und nurch ihre Inschrift {rf} 
A&rjrat'ff) als Anathem gekennzeichnet, wie ihr 
ja anch der nach Osten gewendete A.-Friester 
den Bddcen kehren mnsste (Hiehaelis Athen. 
Mitt. 1 293 T. XVI 3. Wolters ebenda XVI 161): 

60 allmählich aber konnten solche Statuen als Kult- 
bOder erseheinen, indem das Terbftltnis der AI« 
täre und Bilder hier ähnlich auftrefasst wurde, 
wie jenes, in welchem nach volkstümlicher Aut- 
fiassung das Tempelbnd tn den Tempelaltären 
stand. Es kommt andererseits? anch vor, dass 
neben einer Statue nachtrüglich ein A. errichtet 
wird, wie beispielsweise der Redner Kallistratos 
auf dem athenisdien Markt «inen A. neben dem 
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archaischen Vih\- d« > Horme«» rrnfstfllto (Vit. X 
orat. 844 B). Endlich hat man auch — und 
so wird man in den meisten Fallen das NebM- 
o'inaii<!erst'-ht>n von A. und Dild zu frklJlren 
liabeu — A. und Kaltbild gleichzeitig un<l von 
TOmherein als znsaniniengehöri^ geweiht *, so elf- 
ten die Crifiliou nach d- r S<hla<'lit \i<u Tlalaiai 
dem Zeus Elentherios Statue und A.(rau.s.IX 2, 1). 

Im allgemeinen aber sind freistehende Statuen 
auf griechischem Boden viel seltener mit Altären 
verknOpft, als man gemeinbin «nzanehmen ge- 
neigt ist; vgl. Plnt. Arist. 20 (äya).fta und A. 
der Enkleia anf den Märkten der St&dte Mittel- 
griechenlands). Fans. IX 12, 2 (Bild nnd A. der 
Athena 'Oyya in Theben) u. a. m. Die Vasm- 
bilder können für diese Frage kaum in Betracht 
gezogen werden, da Statae vnd Altar hier in der 
l!eLr»?l nur als vorkürzte Amleutunp eini'S ^'rösso- 
rcn üeiligtumes oder aucli eines Tempels dienen. 
HftvfiiüOT negegnet im rOmieehen Knlnirkreiee die 
"WeihnnfT einer ara cum xiqiUo. ara mm signo; 
vgl. lioggiero Diz. euigr. I t>OL. Nicht selten 
werden dabei die Bilaer in besondere Nischen 
«uler Ka]iellen [nedicttln , vntnxfy;) tre^tellt; V£jl. 
z. Ii. dah Sunctuarinm des Hereulr-s vor l'orta 
Portese zu Rom, Notizie d. s< avi isSO. "MSf. 
Röm. Mitt, VT 1 }f». Auch diese kleinen Heilig- 
tümer fallen uiitiär den Betriff des sacellum ; vgl. 
Marquardt-Wissowa a. a. 0. 152f. 

Orientierung der Altäre. 

Es fehlt noch an üntersuchungea darüber, in 
wie weit bei der Orientierung der Altäre strenge 
Grundsätze befolgt worden sind ; ein Urteil hier- 
über können jene Altäre an die Hand geben, bei 
denen eine vorgelegte Platte (s. n.) den Stand- 
plats des Priesters anzeigt; diese befindet sich 
schon bei den mykeniseben AHiren im Westen. 
Ebenso war der Priester bei den Opfern am A. 
der Athena U>gieia (Athen. Mitt. I 293), bei 
dem nmgestalteten A. des Herakles m Olym- 
pia fAUh. Akad. Berl. 1881. 8.5), an den moTin- 
mentalen Altären xa Syrakus und Pergamon 
(s. n.) nach Osten gewradet, was als allge- 
meine Rejjel gelt«:*n kann; vgl. Vitr. IV 9: arar 
^üectcnt ad orimtem. Doch war beispielsweise der 
Bliek des Opfernden an dem athenischen A. der 
Aphrodite Hetr. nione (s. u.) Tia( h Norden trerichtet, 
während bei einem A. auf der Akroj^de von Se- 
linunt (seitwärts nebem der kleineren, bei Benn- 
dorf Metoppn v. Selinunt T. XIII mit 15 be- 
zeichneten Aedicula) der Standplatz an der Nord- 
Bcite des upferherdes angebracht ist (v*;!. l'uoh- 
stein Arch. Anz. 18^??. 2:^): vtrl. auch den A. 
in einem Gebäude im Piraeus, Athen. Mitt. IX 
282 T. XIV. Für die Orientierung der Tempel- 
altäre giebt Vitruv das offenbar aus dem herr- 
schenden Brauch abgeleitete Gesetz , dass die 
Opfer auf dem A, vor den Augen des Kult- 
bildes dargebracht werden sollen (Vitr. IV 6, 
8, vgl. Luk. de sacrif. 12). I>och sind nicht 
mir die Altäre vor den griechischen Ttinj-oln 
nicht immer nach der Achse derselben orientiert, 
uras znm Teil ans Ortlicben Verhaltnissen in er> 
klaT'-n sein wird i's. o.K aneh die rCanischen 
Tempelaltärc steh.n nicht selten so, das« der 
Opfernde den Teinp> teingang (and das Knltbüd) 
nicht vor «ieh. sondern zur Seit.' hat — so z. B. 
bei dem pompeianischen Tempel von luppiter 



Inno Minena und bei dem der Isi< (Over 
beck-Mao^ 112. 108) — wofür man bestimmte 
Tofsdirifteo vorauszusetzen geneigt sein wild. 
Inhaber der Altäre. 

Altäre einzelner Gottheiten. J<}dem 
guttue vvnfatten Wesen, dem Gaben irgend- 
welcher Art eewidmet werden, kann ein A. er- 
richtet werden. In der Regel ist der A. nur 
einer Gottheit, bezw. einer abi Einheit verehr- 
ten Vielzahl (wie den Moiren, Nymphen, Hören, 
Musen) bestimmt und ihr zu ausschliesslicliem 
Gebraueh und Ei;:entum zugewiesen. Nicht selten 
gehört der A. einer Gottheit gerade in einer bo- 
stimmten Eigenart oder Ersebeinnngsfonn an, 
die durch ein Beiwort hez> iehnet ist (Zeus 2Vor»Jp, 
BovJMloif "Yu/tatoit JIoiMve o. s. w.), so datw 
diesdbe Gottheit nnter Teitidiiedenen Beinamen 
auf versehiedi nen Altären verehrt -werden kann. 

Die Zahl der Altäre einer Gottheit richtet 
flieh im allgemeinen nach der Ansbreituig ilnes 
Opferkultes; doch tritt in einzelnen Kulten der 
A. hinter den völlig nach menschlicher Sitt»» 
yerwendeten Speisetischen und Klinen (Theoie- 
nien, Lectisteniia) >tark zurüek. Auch chthoni>eh'- 
Kulte, Heroen- und Totenkulte erman^'eln viel- 
fMsh der Altiie; doeh hL-s.-n sich wenigsten> SB 
einzelnen Ort^n aueh für Wesen dieses Rcligion:$- 
kreises Altäre nachweisen. Selbst Hades entbehrt 
der Altäre nicht so vftUig, wie antike Zeugnisse 
(Eustath. II. IX 15m Tjoliau]«ten i vgl. Roscher 
Lex. d. Mvth. I 17m7). Auch die Flu8.sgött<r 
(II. XXIII 148. D ittenberger Syll. 313) haben 
ihre Alt&re. Die Grabaltäre (uiid sepulcralen 
Denksteine) der römischen Zeit tragen vorrags- 
weise die Aufschrift (h'.< niufiibu*, dis inferi» 
(vgl. ßnggiero Dis. cpigr. I 602), dwte 
x9wtmQ, wShrend das religiöse Bewnsstoein der 
älteren Zeit dii' Fnige, ob die hier gebrachten 
Opfergaben den Beherrschern der Unterwelt oder 
dein einselnen Toten gelten, in Terscbiedener 
Weise beantwortet hat. 

Mancherlei Personificationeu, auch solche, die 
niemals oder erst in Zeiten allegoriseber Spiele* 
reien feste CJe^tnlt in Bildern ire Wonnen haben, 
erscheinen als Inhaber selhntaudiger Altar«!. Ein 
A. des 'E'tMi wird auf der athenischen Agora 
genannt fWachsmuth Stadt Athen II 43flff. 
vgl. Kai bei Epigr. Gr. 792), ein anderer wurde 
in römischer Zeit in Epidauros geweiht ('E<pfiß. 
ÄQx. 1883, 150) , AU Ire der .U6<o^ und 'Ag^rXaa 
(Eustath. II. X 451) und des 'Ayriooi; standen 
auf der athenischen Akropolis; selbst Alt&re der 
4>t}fitj und '(h>n>'/ (Paus. T 17. 1) sind bezeugt 
(vgl. Hernian n ■ S t a rk § 14, 7), und in fre^-el- 
hafter Verle lunütjj dieses Branche» hat Dikai« 
archos Altäre der nnrfifia und :Taoavofn'a aufge- 
stellt (Polyb. Vn 1, 37); anders sind die sog. 
Altäre der vßoii und draldeui auf dem afte* 
uischen Areopag anfsofassen. 

Die Altäre, die heroisierten Verstorbenen er- 
richtet werden, stehen auf einer Stufe mit den 
Altären der Heroen. Seit der griechischen Ver» 
falteeit bat man einzelnen PttPsonen sofaon fs 
ihren T;<bzeiten neb-t anderen gottlichen Ehren 
auch Altäre zuerkannt, die ihre Parallele in deo 
Altären der olympischen G«tter haben. Dieser 
Sihritt war -Tleielif ert i-inerseits dureh die 
theosen, die den Verstorbeueu immer liäu%er 
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zn Teil wurden, andererseits dunsh die Sitte, den dem A. im lliorbau des ripvlon; vgl. Kohler 

Göttern znm Dank, zur Ehre oder tw Fflrbitte Athen. Mitt IV 288; CIA Ü 16ti4. Koligions- 

för bestimmte Einzelpersonen Altare za weihen; fre>cliichtliche Zn-;iiiiineiihrinL'e liegen den sechs 

VL'l. auch deo von Eudeuiu« nlü arfxrijc rpdirii bidvftoi ßtoftoi in Olynipia (Find. Oljiup. V 30) 

, (f Mgif fa&mlich des Piaton) gestifteten zu Grunde, deren Errichtung drai Hezikles va- 

A. (Aiiaiot. PLGII< 836ff.). So wird beispieis* Machrieben wiid; sie und je. einem Gatterpur: 

weite in Akxandreift der Demeter nisd Koi«, in Zeos und Poseidon, Hera nnd Athen», Hermes 

Sesto«« den <<amothra]iischen G^Stfem vrrrn ßant- mid Apollon, Artemis nnrl Alpheios, Kronos niiil 

kew; Iliuhifiaiav xai ßaod£aar]i 'Aaotfvii^- i'Ai>t}- Kltea. Dionyso«» uuil den < hariten gcwulmet, vgl. 
vatov III 81. Athen. Mitt. VI 209). in 'J elmessos 10 Schol. Find. Ol. V 10. X ös. l auH. V 14. Apol- 

dem Zeus Soter für Ptolemaios III. (Bull. hell. lod. II 7, 4. Curtiua Abb. Akad. Bert. 18S1. 

XIV 164) ein A. errichtet. Unverbauter tritt Maurer 5ff. Fünf kleinen OOtterveieine wer- 

nne der Personenkult in anderen Altiren der den, zu einer Gesamtgruppo zn.<iammeagefoast, 

Diadochenzeit entgegen. IMe Athener haben auf dem groHsen A. im Amphiareion zu Oropos 

schon dem Antigonoa und Deiiietrios . ja auch verehrt: 1) Herakk-, Zeus und Apollon Uuftöv, 

allen den Lieblingen des Demetrioä Aitäre geweiht 2) die Heroen und üeroinnen. 8) He^itia, Hermes, 

(Diod. XX 46. Flut. Dem. 12. Athen. VI 253 a) ; Ampliiarao^ und die Kinder des Amphilochos, 

Altäre (Ol Lysimachoe rind inechrütUch in äa* 4) AMii {m liest Michaelis bei Manror 57 

motlirake (Monatsber. Altad. BerL 18$5, 983. statt lutnoBdiriftlich ^j9f'ood(Vi7, man kfinnle avdi 
DittenV'ergfr Syll. 38) und Prione fTn?;cr.20an 'A}.r^i%i . die Tnchter des Aniphiaraos, Plut. 

oi tlie ßrit, Muüeuiii III 401 Z. 17. Dil be- Aetia Gr. 24, ilenkenh Panakeia, laso, Hygieia 

zeu^; drei Altire, die Baaiitt 'AtTaifi» jLon'jfji und Athene Uauovia, ■>\ t\\>- Nymj'lien, Fan, die 

bei Lebzeiten geweiht worden sind, sind in Per- Flüsse Achcloos und Kephisos (Paus. 1 34, 3). 

gramon gefunden worden (Pränkel Inschr. v. Wie diese A.-Anlage, die in fünf getrennte Teile 

Fergamon 48—45) o. a. m. £in Vorläufer der zerfiel, abt ein Aggregat selb^tftniligerOpferütätten 

Diadoeben scheint hierin wie in anderen Dingen sich darstellt — es sind unter den Fundamenten 

der selLstherrliche Lysandros gewesen zu sein, dem tiocli <lie Reifte zweier älterer kleinerer Altäre 

zuerst unter den Menschen besondere Altäre ge- gefunden worden ; vgl. IJoaxtmä r»y> no/mo/.. 

widmil wonlen sein sollen (Plut. Lv«. 18. Dnris iiato. 1884, 91 — so können wir autli sonst 
FBG IX 485). Difloelben Fotmea A.'K(iltes80noch mehrfach feststellen, dass auch auf den 

dnd dann in nocli wdterer Anadehnitng Im iQuii* goneinscbaftlidien Althen doeh jeder der Tcr- 

Kclien Kaiserktilt Ohlich. Neben Altären, die einigten Gottheiten eine heviiiulere Opferstelle 

pro mltde Carsaris. der I''ix Äiignsta pro redilu, zugewiesen war. So sind nui ilem alten A. der 

der Fortiniti mitur , den Lares Augusti, dem Hera und Atliena zu Krissa (IGA 314. Collitz 

Ntunen des verstorbenen Kaisers gewidmet sind, Dial.-Inschr. 1 h'il ) zwei gesonderte schalenartige 

treten sebr bald — auisserhalb Roms schon unter Höhlungen (sog. Escharen, s. u.), ebenso, wie es 

AogTurtos; mgleiche den A. XU Tarraco Tac. .scheint auf dem A. der Nj-mphen. des Fan und der 

A-nn. I 78, den zu Lyon Cohen Mon. imp^r. I Thyadcn (?) in der korykischen Grotte (LoUing 

S. 150, die T.niiiel zu Pergamon und Jsiko Ath.n. .Mitt, III i:.4. Collitz 1536). Für die 
intsdien Dio XLI 2ü — Altäre, die uimiittelbar 40 olyiimk.schen J>i;>p{>el'Altäre eine ähnliche Trennung 

dem Kaiser selbst dediciert sind, ara Caesarts, der Opferstellen anzunehmen legt der Ausdruck 

oro Aiigtuti, sehr hiofig ara Borna» et Auamti iHvfm ßwftoi (Find. OL V 10) nahe, wfthiend 

(Bn^giero Diz. epigr. T 606), sptter andi AI- Pansanlaa sieh darSber nlclit dentlich ansspricht 

täre, die G.'itt*'m nnd Kaisern ^'emeinschaftlich (V 14, 5. 8: ßotftn^ h hoiv({>. Lti ho; ßouiov). 

dienen sollen (Maurer de aris (Jraecomm 97f.). Auf dem rechteckigen A.-Unter>atz CIA II 1671 

Neben 'len HerrsLhern. ■leneii natürli>di in erster lag, wie die Anordnung der In.'-eiirift und die Mas.s- 

Linie solche t</*m iaöi/eoi zufallen, werden ge- verhältni.'.se des Steines (100:4öX45 cm.) er- 

le^entlich auch anderen Wohlthättrn .\Uare ge- geben, einst eine Platt« mit drei gesonderten 

atifteV*> !• B. dem Artemidoros in Knidoa (Le Opferstellen, für Uemes, Aphrodite nnd Fan, für 
BaS'Waddington XhTlbln, in aagosteisdier 50 die Nymphen, für Tsfs. Dreigeteilt scheint anch 

Zeit). der Triirlyphenaltar vor dem soir. lTer< tilestempcl 

Gemeinschaftliche Altäre mehrerer zu Pompeii. Man wird in atien dic^tn Fiilkii 

Götter. annehmen dürfen, da.ss auf den getrennten Opfer- 

Sowohl auf Grund eines genealogischen Zu« stellen immer nur gleichzeitig nnd wohl ancb 
sammenhanges oder einer WeeensTerwandteefaaft immer in gleicher Art geopfert worden ist. 
als auch mit Rücksicht auf religionsgcschicht- Wenn so durch lieson.l. re Vnisfiinde die ver- 
liehe Ereignisse oder besondere locale Verhält- schiedenst^n Gottheiten an einzelnen Örtlich- 
ni->e können auch mehrere (ir-tter zu Paaren keiten zu ümiprouoi «erdi ii knintten, so ma<ste 
oder Gruppen zusamraengefasst werden, die zu- der (iedanke, allen e^enieinsani einen A. zn er- 



an einem gemeinschaftlichen A. verehrt 60 richten, in einer Zeit nahe liegen, wo man die 

werden. Diese Gdtter heissen dann aifißat/m, Machtbezirke der verecbiedenen vom OffientUcben 

öiioßwfuot (Thukyd. TTT S9. CIG 8831 a 14f.), «fjtnf* Enlt Übernommenen Gatter gegen einander a1»> 

ßt,>iir,i |('TA IT Tt'l. Maur.T de aris Grae- zugrenzen he^'ann . sich jedem in Hiii>ieht auf 

coTum pluribiLH dei» in cwumunt' po.-iti» (Darm- ein bestimnites Thätigkeitsgehiet v. rptUthtet 

sUdt 1885). Aus Örtlichen Verhältnissen erklärt glaubte. Wo ein geschlos-H-ncr ZwdlfgOttercyklus 

sich beispieUweiae die Vereioigong von Zeus sich festgesetzt hatte (Hynnt. Horn, in Merc. 126. 

Herkeio«, Herroes nnd Akamas (dem Patron d«r Freller-Robert Griecb. Mythol.^ I liof.), er- 

AkamantiB vaA also Mch de« Kerameikos) auf richtote man dieson eine Moamßotftiu (e.d.); das 
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bprnhmtostr Poispiel ist df^r fif1>.Mii-;cli<- M;irkt-A. ilii' ^tu-ifffp Afr>^ntli>"hlcHt . der er bestimiut ist. 
(Hcrod. II I. VI 108. Thukvd. VI 54. Diodor bald übi-r don ILiushcrd hinausgewachsen. Da- 
XII 39. Lyk. Leokr. 93. Wacbamuth Stadt gegen luit der A. wi-:- f-> scheint inehrliicli fVrtig« 
Atb(m n 4.^1'.) ; ein ZvolfgOtter-A. auf Cap Formen von Postamenten anderer Art entlehnt ; 
Ldcton ward« »of Agamemnon zarUckgafBlurt allein da er weniger ab andere tragende Unter» 
(Strab. Xin 605), der im Bexirkc des 'legov sStze dorch das, was er zu tragen hat, beengt 
bei Chalkedon am Bosporus anf die Argonau- ist, so steht dem A. eine freiere nnd niannig^- 
ten (Apoilon. Kli<»l. II WM. Polyb. IV 89; faltigere Entwicklung offen. Da der A. Eigen- 
vgl. Collitz-Bechtel Dial-Inscbr. III 8061). tum der Gottheil ist, so Ist die Mfiglichkeit, ja 
Der athenische A. wird Ae^chylns bei dem A. 10 die Notwendigkeit gegeben , das beste Können 

der &dt an ihm nun Aivdrnck m bringen. Durch 



der i^^tinoi (d. b. ifoeatot) ^toi in den Scbnts- 
flehenden (179. 80«.) nnd M dem A. der 



kelnerlet ritnelle Yoradiriften fehemmt, wiedi« 

.-jai i'jyvgti &e(ür in den Sieben ror Theben liei inanrhon anderen Yrdkern der Fall -«rar. h.^t 

(93ff. 201) Torgeschwebt haben; wenn er auf der A. bei ili-n (iriedu-n an ulk-n Fortschritten .l»-r 

dem argivi.schen A. Symbole, auf dem thebani- Bauterhnik und Siulptur teil gehabt , und >n alle 

«oben Idole der einzelnen Götter erwähnt , so Stadien vom einfachen Aschentiaufen bis zur reich- 

l^mnte hier eine ähnliche Einteilung des Ge- .sten architektonischen Gestalt durchlaufen. An 

8amt-A.8 in einzelne Opferstellen vorausgesetzt Stelle der unbehauenen Steine nnd Erdhaufen treten 

.sein . wie sie an den früher erw&linten Altären bald gemauerte Altäre von regelmä-ssigen Formen, 
naebweisbar ist. Dem ^leieben (iuilaiiken ent-20dann tritt der Maniiur in den Dienst des A.s, 

t<pringt es, wenn Altare äeoli näaiv ir xmrtfi g«- und das kostbare Material giebt einen neuen Ati- 

weiht sind, wie der A, im olympischen Ergaste- trieb zu sorgflUtiger Ausgestaltung aller Einzel- 

rinn de« Fheidias (Pnos. Y 15, 1), oder &toie heilen. Der moniunentale Sinn, der im 5. nnd 

siäat Hai trdaatf, wie ein kknrar A. üi Pergamon 4. Jhdt. ao viele nene Bantypen gestaltet liat, 

(Fränkel Inschr. v. Ferganion 181) und ein äussert sich in schöpferischer Weise auch an 

anderer in Epidnaros CErpt^tt, aox. 1884 , 25 gro.>f»en A.-Anlasren. Aber neben den hochent- 

tir. 6t;. vf;l. -J'j nr. '58: l!nvi}n'>n\. ö.ler wenn b'^i wickelten Fimnen erhalten sich — eine Bfnbai h- 

den BOoneni als Inhaber von Altären genannt tung, die wir auf allen Gebieten der Fonnen- 

weiden: luppüer et cwieii dii deae (CIL III geschichto machen — auch die einfachen und 
5191; vgl. m 1061. V 1863. VI 3697) oder 30 einfachsten . ja selbst die rohen und unzweck- 

luppüer, lutio. Mhmrva, ceteri dii deae omne^ mä-ssigen Typen in einzelnen Exemplaren bii^ in 

(CIL III 362»;i. Endlich begot;nen au. Ii nwh die spätere Zeit fort. 

Altäre äyvtuatoiv ißtiür, so in Olympia, iiii Phale- Die .Altäre haben — auch hierin abwcicbeud 

ron nnd in Athen (Paus. Y 14, 5. I 14, 5. Act vom Herd — in ihrer grossen Mehrzahl vier- 

apostoL XVn 28), ßvftM a»ä>mum in Athen eckigen Qmndrin, der sich ans Zweokm&eaig- 

(Laert. Diog. T 10, 8). denen rieh der altiOmisehe keltnlickriehten empfahl; doeh findet rieh £- 

A. auf dem Palatin >r/ deo sei detraf sac (CIL neben auch die Rundform (wie es ja auch runde 

I 632 = VI llU) anreihen lässt (s. auch LiL VI Basen giebt), die zunächst dort, wo der A. eine 

III. XrV 8572. Eph. ep. V 1043. Marquardt- Röhre tinis. li!o^s dder an der Oberseite ,^ii,^ 
Wissowa Röm, St.-Verw. III 32). 40 sehalenartige Eintiefung trug, passend erscheinen 

Gestalt nnd Grösse der Altäre. mochte; fb Altäre ans Ziegeln, Quadern n. dgl. 

Grundlagen und Weiterbildung der war sie von vornherein wenig geeignet. Die 

Altar form. Die antiken Altäre sind nach Form, Flächenaosdehnung de^ A.s winl bestimmt durch 

Bauart, Grös>.- von aus.sorordeiitlii'h<*r Mannig- die (irvissc der Oj>fer, die Ilriln' zunächst diir>-h 

faltigkeit, aber !*io sind alle auf gemeinsamer die IkHiuemliclikeit des Opfernden, dann durch 

Grundlage erwachsen : es sind Unt«r8ätzo heiliger die Abhängigkeit von den Breiteverhältnissen. Ein 

Oaben. Mit den igirptischcn Opfortischen , den giOeaerar A. wird also dort erf<»derlidi, wo meh- 

meeopotamisehen (Tgl die babylonischen Cylinder rere Tiere jj^nehzeitig geopftrt oder mehrere 

irch. VI 295), jfidisehen, idioini- G''tter c^enieinidiaftticn mit OpfeZD VWlllxt tTBr- 



Amer. joTirn. of arch. VI 295), jfldisehen, plioini- Oi'tter cc^'o^lMchafttich imtöpfei 
kLsch-kyprischea (vgl. die Silberschalcn) . klein- ,-)0 den snll.-n. 
asiatisch-phrygischen Altären (Perrot -Ch ipie z Da die n],f,.r, die von Staats weg^Mi pi'bra' ht 

Hist. de l'art V 149f.), den nitpersischcn Feuer- werden, in» Angesicht der Menge vor »ich gehen 
i(Perrot-Chipiez V G13f,), ebenso wie mit sollen, so war es nötig, dem Priester einen 



den praehistorischen .Schalcnsteinen' der mittel- höhten Standplatz (rraofl^nt^ . vgl. ^vitglrj) zu 

enropaeischen Länder (Hörn es Urgewhichte der geben; dieser könnt« pel."j;.>nllich so erweitert 

Mengehfn'-'7l'. I'adimsky Praehistor.Fundstätten werden. da<s aui'h das t »pfertier darauf Platj 

129f.), berühren sich die griechischen A.-Formen fand. Mit der Hohe des Altars mu«ste auch die 

vielfach; aber wenn sie auch in einzelnen Fällen Höhe der Stand|dafteoii.'rrl.>r Trittstufen wach.«*Ti; 

Ton fremden Vorbildern beeinflosst sein mOgen, die beim Opfer beecbftftigten Personen moaaten 



im W4Mentlichen Iftsst rieh die formale Ent«rii&*60 ja bequem anf den A. hinanflangen können. Bin« 

Inng des A.s aus den auf griechiscbeitt Boden .\rt Tritt.stufe, die der Wf^t^eitc vArfrelagert ist, 

gegebenen Voraussetzungen nbleiten. finden wir schon bei den Alt.iren der mykenischen 

Der .\. i.-it in den meisten Fallen ein Unter- Epoche (a, o. S. 164Si; s])äter wird sie in t^ktMoi- 

satz für das Feuer; dennoch hat sich der Ein- sehe V^erbindung mit dem A. selbst gesetzt. Es 

flon des Herdes, der gleichen Zwcf ken dient, kann aber auch der ganze A. auf l — 8 Stufen em- 

nur auf den primitivsten Stufen der Eultnr porgehoben werden. Solche Stufen sind vielleicht 

geltend gemacht ; denn der A. i»t dorcih die eelwn Od. XXn 378 ToraosinsetzeD ; vgL den A. 

hriligere Aufgabe, die ihm gestellt ist, nnd dnreb des 'Efiaitns Eorip. Hei«, fnr. 974. 716 » die 
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Oberstufe kann V. in auf einer Seite zu einem 
besonderen .Stiin<ii>liii^ v.rbreitort werden. V?I. 
die Altikre 'ior korintliisrhen Vu>o Ardi. Jahrl», 
I T. 10, der ionischen Busirisvas« Mon. d. 
In»t ?ni 16, Wien österr. Mus. 217 M., der 
attischen Tase des 5. Jhdts. Coropte rendu 
St. F^tenbonig 1868 T. VI. den A. des Hera- 
Um m Ohinpia (Curtius ;^5), den der Athene 
Hj^eia (mit 85 cm. breit«r Standplatte) und 



nach Osten orientierte Treppe hinaufführt, steht 
der eifi^entliche \. Anf mächtigen Steinsookeln 
f-rli'-beii sii'li aurli die altpersis«^hcn Feueraltäre 
{Perrot- Chipiei V 644). Doch scheint der 
Grundgedanke dieser Anlage so naheliegend. daM 
man vir die älteren griechischen Altäre diese:) 
Typus nicht an Entlehnung wird denken mtLssen. 
Grössere Wahr8cheinlichk«»it hat «Tie Aimuhine, 
dass die grossartigen Bauten der helleuistUchen 



der Aphrodite Hegemone zu Athen (s. o.), der 10 Zeit von oiiMtaliflehen Toi1»ilideni beeinflwstalnil 
Ina lu Pompeii (OTerbeclt-Haa Pompaii^ (t. n.). 



106) vaA viel« andbra. Der OedanlM, daas dai 

Heilige so über das Profane emporgehoben, von 
der nnheilieen Umgebung iretrennt werde, darf 
d;ibi-i lürht uls ursprtüiiglieh wirksam gelten, 
wohl aber man er später hervorgetreten sein; 
wir fimii n den Stut"> nuat«rsatz weiterhin in rein 
formaler Weise auch dort angebracht, wo der 
Zweck des A.s es nicht unmittelbar erforderte. 



OrOsaenterhiltniss« der Altire. 

Wo man auf Grund ererbter Gewohnheit oder 
religiöser Scheu die Opferrc^te auf der Feuer- 
stätte belicvs. war nattrlieh die Grösse des A.s 
von der Men^ dietspr Re«te abhängig, ebenso bei 
kunstlosen Altären von lern Umfang des von der 
Natur gebotenen Materials. Sobald man aber 
künstlicne Altäre zu errichten begann, musste 



p'ine tVirrnliihe Treppe, die zu der Oberseite des 20 -ieh auch für den jeweiligen Zweck ein bestimmtes 
A.a emporführt, finden wir bei manchen Fels- 



altären, 80 bei dem Pnyx-A. , auch schon bei 
Altiren in Phiwien Cs. n.V vgl. auch die eigen» 
artig» loniaelie Yiee 0*r1iard Anaeriw. Yaimb. 

ni 185 (besiier M Dar«mb«rg «t Saglio I 

348 Fig. 411). 

Mit d. r Zahl der Opfertiere wächst anrli <lie 
Ausdehnung des A,s ins Colossale. Wenn es bei 
den Rflmem vorkommt, das» die Tiere einer 



Grössenmass feststellen. Die normalen, d. h. die 
in der Regel nur für ein Opferticr bestimmten 
Altire, sind in ftlterer Zeit nach dem Ausweis 
der Vasenbitder des 6. und 5. Jhdts. oft nur 

30—60 cm. hoch. Eine Höhe von 50—100 cm. 
ist bei den .Altären der jüngeren Zeit das ge- 
wöhnliche Ma.ss, so ist der A. der A] ihre Ute 
und der Chariten J^Ar. dnr- 1891 , 25 (1,265 X 0,84 
m.) 77 Ve cm. hoch, der Herakles-A. CIA H 1665 



Hekatombe an 100 verschiedenen Altären ee- 30 (65 x 40) 53 cm., ein Dionysos-A. ans Thespiae 



sehlaehtet werden (vgl. Hist. Aug. Mai. et Balb. 
4 , ( in Fall , der aber nicht als tj-pisch gelten 
kann) . so wi rd' n bei den Griechen alle Tiere 
an Hin und denisellx'n .\. geweiht , alle Opfer- 
teüe gleichseitig verbrannt Schon den ^hon- 

Sebantoo Altar* in Chryae (Tl. 1 447), neben dem 
ie Tiere der Hek.itomhe der Reine naeh ant- 
gestellt sind, wird man sich in grossem Mas-stab 
zu denken habt-n. Da i\<-t Blick der Opfernden 



(86 X 65) 68 cm. (Athen. Mitt. III 4(» nr. 183), 
ein .\. im Piraeos 81 cm. breit. r>4 rm. hoch (Athen. 
Mitt. IX 282), ein A. des Eitn^ in Epidauros 
(20 X 80) 60 cm. hoch {'Ewri,t. Aqx. 1883, 150). 
Gleich hoch oder wenig hoher sind die r<tanisehen 
Opfemltftm, die fcnensw z. 6. ist 1,10 m. 

hoch bei einer Flache von 58 x 29 cm. (CIL XII 
4333). der A. der Lnres Augusti (Böm. Mitt IV 
266) 94 cm. hoeli , ßf. cm. breit. AUäre . ' 



nach einer bestimmten Richtung gekehrt ist, 40 mehrere Opferstätt4in uinschliea.s€n (s. o.). haben 



also auch sowohl die (^pfertiere beim Sehlachten 
wie die Opferstocke beim Verbrennen neb«n«in- 
aader angeordnet werden, so muss bei AKtren, 
die für grössere Opfer bestimmt sind, zviniw hst 
die Stirnseite in die Länsre wüchsen, äo da^ der 
iu die Form eines verhältnismässig schmalen 
Rechtecks erltftlt, das seiner Lftnge nach in zwei 
Teile terfldlt. in die eriiOhte Feueratitte fHerd. 
■&vitf/.)i im engeren Sinne) und den vorgelegten 



natürlich eine mehr längliche Gestalt, so ist der 
flkr Heimes, Aphrodite, Fan, die Nvmphen und 
Iris bestimmte A. (CTA II 1671) 1.'48 m. lang, 
45 cm. breit, 57 cm. hnch. Da;,'r>i:('n haben Al- 
täre, die nur zum Verbri ruien von Kaucherkörnem 
oder zum .Aufstellen kleit)< r Gefässe dienen oder 
als blosse Denkmäler privater Frömmigkeit ohne 
Kult bleiben (s. o.). oft minimale VcrMItnisse. 
Der Korybanten-A. Frilnkel In- hr. r. Perga- 



Standpl.itz für Opferer und Opfertiere (.-rod^w,-). 50 mon nr, 68 (151/9X10) ist nur l*>i „rm. hoch. 

b-r Kun.l A. d« r Hekate, Ciriipt^^ rendu St. P.- 



Iiideni man nun dem au.-ireiiehnteti Bau auch 
eine ent.s]irethende Höhe zu geben «uchte, wurde 
der .Standplatz* SU einer erhöhten Terrasse um- 
griiildet, n der Ton unten Treppen empoif&hren. 
Wo die Htihe der FenerstHtte durch oenondere 
rmstände(8. u. Aschriialtän') s<i *ehr empiirwn' hs. 
da.^s man vom Standplätze aus daraut nicht mehr 
hantieren konnte, musste noch eine weitere Ver- 
bindung zwischen der Oberseite dea Herdes und 



tersboarg 1{>69, 101 (13 cm. 1 »un hinesser) 19 cm., 
der A. des Zeus NaiiK auf der athenischen Akra- 

SoUs Ath. aQx. 1890. 145 ( 7 x7) 18 cm., einer 
er *Etpiifi. (Iqx. 1888. 149tl. bekannt gemachten 

])rivat'-n .■\lt;ire ilTxT^'i -1 L'tii., ein aiid^n^r 
M 4 X T( 12 eni. hoch; noch kleim-r .sind die trag- 
Itar.-n Altäre (.s. d.). 

Grösser als das anmittelbare praktische Be- 



der Prothjsis angelegt werden, i s. u. Monumentale 60 dür^is erfordert sind in der Begel die offent* 



Altäre). .\uch hier kann die Frage aufgreworfen 
werden, ob die Griechen bei der Schöpfung ihrer 
A.-TerraÄ«en von freniilen Vorhiliiern abhängig 
waren. Eine Anlage ähnlicher Art war ja .srhon 
der Holokaust€n-.\. des salomonischen Teinpels 
(Ezechiel 48, 13^17. Perrot-Cbipies Bist, 
de l'ttt IT MifL)'. auf aber Plattform tob V) 
EUen Im Getiert, 10 Ellen Hohe, aof die eine 



liehen Altäre der Hauptgötter zur Zeit de« ent- 
wickelten rcligiö8«^n l^bens. Der Peisistratos-A. 
im P,\-thion {CIA. IV P,73 < i trntr . in. P' ckplatte 
von 1x2 m. Der A. der Athene H\'_n.>ia auf 
der Burg von Athen, der gegenwärtig n< ■ Ii cm. 
hoch ist, ist 2, 21x1,45 m. greia und erhebt 
ekli auf einer utrtttutufe ven 2,60 m. im Geviert 
(Athen. Ifitt. I 2^). Der A. vor dem ApoUoo- 



Digitized by Google 



1663 



Altar 



Altar 



1664 



tempel zu Pompeii (mit einer Obcrflarhe von 

I. 12 X 2,2B) iüt ohne 6t»£e (21 cm. hoch) 1,40 m. 
boeh. Viel bedeutender ist lUitarHeb die kwh 

Mmnng von Altären, die fflr z;ililr<'iclif r. * *]ifer- 
tiere beätimmt sind {a. o.). Die Uaoptaltäre iu 
den grossen Heiligtfltnem der bistorudien ZiAt 
(oft kur/.uoif ah '> ßoinoc n inya:; bezeichnet; 
vgL CIA 11 Itia. Paus. X 14, 4) übcrMhioiten 
twe weitaus das Mass der für Eiiizelojifer be- 
stimmten Altrir.'. ;iuili ilie Marktaltäre hatten 10 
häutig grosse Diaieiiaiuiien , so der atheniHche, 
der nach der Vertreibung der Peisistratiden noch 
vergrös-sert wnrd'' iTlmkyd. VI 5 ! 7. Hi-ro«!. 
VI 100); VgL dtii A.. ru Patrai, i'au.s. VH 18, 

II. Wir können aus Überresten und Standspnren 
noch Altäre in allen Grössen nachweisen; vgl. 
den A. vor dem athenischen Niketempel (Bohn 
Prop}iu.on 30f.), den Ä. zu Megalopolis (11 X 
2 m., Bull. hell. XIV 641), den A. auf der per- 
^menischen Theaterterrasse vor der Freitreppe 20 
zum ionischen Tempel (ca. 8x;^ m.. virl. Jiihib. 

d. prenw. Kansteamml. IX Tat 2a S. 62. 80), 
den A. im Amphiareion too Oropos (8,6 X 4,3 
Ml.), den in Epidanros (lÖxSVo m . Bull, hell. 
XIV 639), den AtheoA-A. mi der Akropolis, 
nordOstlicii vom Parthenon (ca. 25 X 15 m., L 
Dörpfeld Athen. Mitt. XII 51,1), die ara in- 
eendii Nermitmi (3,25 x 6,25; 1,26 m. hochi 
Lanciani Bull. arch. eomaa. 18B9, SSlff. 
T. X. Hülsen Röm. Mitt. VI 116f.). die ara 30 
Ditis et Proserpinae im Marsfeld (3,40 m. an 
den Schmalseiten; vgL Rdm. Mitt. VI 127) u. a. 
Die meistf^n difsor Banten erhoben sich, wie es 
scheint, auf zwei bis drei Stufen zu verhältrup- 
miUäig geringer Höhe (1—2 m.). Altare dieser 
Form zeigen unteritalische Vasenbilder; vgl. 
Petersburg Eremitage y5.> (Stcphani). Ruvo 414 
(Jattu), Neapel Museo Nazionale 1760 H. (Wiener 
Vorlegebl. UI T. m 2. B TV 2. Ähnlich 
wird man sich die Altare zu denken haben, welche 40 
mitunter auf dem Spielplatz im Theater aufge- 
baut wurden und Raum für eine grosse Zahl von 
Schutzflehenden boten ; vgl. des Aeschylus Hike- 
tides, des Euripides Herakliden und Hiketides. 
Über die colossalen Mamerhiltniase der archi- 
tektonischen A,- Anlagen b. n. 

S 0 n d e r n ;i ni e n c i n z e I n *■ i- A 1 1 a r f o r m e n. 
, Keine der antiken Bezeichnongen für A. 
einer herfürnnten Form des A.t entlehnt. Bei 

fori'a nnd tax<i(ia -teilt ur-prüntrlicli dtr Gedanke 50 
au Feuer und Feuerherd, bei ißvfiiÄij der an 
das Brandopfer im Yorderfmnd; StoftSc be«eieh- 
iR't >nw<i]il eine von Natur ir'^Gfoueno Erhühnnjf 
wie einen von Menschenhand erriciiteten Erd- 
hügel oder ein steinernes Postament (Od. VII 
100). Als das allfremeinste Wort wird r\tn 
hilufigstvn von der Prosa gebraucht, wäiirend die 
Dichter den Namen iou'a bevorzugen. Piis la- 
teinischf rrra {». d.). vnn deni nltaria (s. d.) 
abgeleitet ist. hat ebenfullis iuimchst Bezug aul 60 
das Feueropfer, wird aber .späterhin so allgemein 
verwendet vi\e ßw^öc. Zu einer Zeit, w » die ur- 
sprtlnglicho (engere) Bedeutung der einzelneu 
Worte für A. verwischt w;ir. Iiat man die Unter- 
sclit'idun'.' dfr<"in/i'ln'n liczeiclnmngen in der Form 
oder in der Art dci lieniit/iinj,' zu suchen begonnen. 
Inshesondere glaubte man, für die Bezeichnung 
««jtdfia eine bestimmte Form des A^ voraussetzen 



zu dürfen, welche Aninionios ntQt ßwfitöv bei 
Harpokrates s. iaxußa bestimmt als ri/v ^ij i'z***'- 
99» 9^9S Ae jonhr <Ui* £rl riji yiji löovuenjv 
xoai/v. Schol. Eurip. Phoen. 2ö4 : t] ir rFTnu- 
yiiivif 3f«Ö* Pfv ßdote fitouov tä^tr iiovoa ärev 
A»9fida9«at, ApolL Sml Honu 78 : ßciftie htAm^ 
^oc oi'd' ix Xt'dtov vtf'ovftevoc T^liot. lei. p. 5: »' 
t'-Ti yfl<: fmta oTofr^df>etdi^<; , VgL ^eantbes bei 
Eustath. nd. vr.W). Bekker Aneod. 256, 32 (s. 
Art. io/eoaj. Wir können diese fnnter einander 
nicht völlig übereinstimmenden) Behuuptuugäu 
schwer nachprüfen ; der Stein mit der Inschrift 
'HgaxletdtT.y fo/aoa iCIA n lGr,8. 4. Jhdt.) i»t 
nicht seibist als Eüchara verwendet gewesen, son- 
dern ist ein Cippus nach Art der UorossteiM, 
'E<f>ijft. oQx. 1862, 84. Allein ebenso wie die ur- 
sprüngliche Bedeutung des Wortes (Feuorstellc, 
VgL Denoken in Roschers Lex. d. M,>~th. I 
2501), 80 Übst auch seine spätere Verwendung 
für Altäre der verschiedenst^ Oötter (s. u.) es 
nicht Wtihrsrheinlicli ersclieinen, da£S jene Detini- 
tioneu allgemeinem Sprachgebraodi entsprechen ; 
wohl ab«r mag ihnen dne Ortlich beechrftn^ 
Sprachgewohnheit zu Grunde liegen , etwa die 
suätattische Umgangasprache, in der nach Fans, 
v 18, 8 nmcheinDaTe Antre diesen Namen fthiten. 
Ganz unrichtig' ist es aber, wenn der Käme ßat- 
uös aal Steiaaltäre, die eine besondere Uuterstole 
haben, beaehrSnkt wird; ßwfiot (s. d.) beieicinet 
ebensowohl auch den stnfenlosen, aufgen ,i > rt i 
A. (vgL die Beischrift auf der Franf oisvase, SS leuer 
Vorlegebl. 1889 T. II), den niederen, auf dar 
Erde ruhenden A. (Arr. Anab. III 16, 8) tmd 
den umphalosartigen A. (Gerhard Anserles. Va- 
senb. m 223). 

Scheidung der Altarforraen n»ch d«in 
Kultrang ihrer Inhaber. 

Die oben besprochenen B^riftbestimmimgeB 
der Griinnnatiker hilngen mit dem Bestreben in- 
ijaninien, die A.-Fcinnen je nach der Verschieden- 
heit der göttlichen N\ » sen, denen die Altire boi' 
stimmt sind, zu sclieiden. um dann die einseinen 
Namen auf diese verschiedenen Altargattongen 
zu verteilen ; vpl. l'nll. I 8. Porphyr, de antro 
ny mph. 6. Varro bei Serr. £eL V 66. Insbesondere 
kommen hfebel wiedemm jene niederen, stufen- 
losen Altäre in Betracht, die man als foyännt be- 
seichnen zu sollen glaubte; sie sollten aosschliess- 
lieh den Heroen nnd chtlioniMlien mditon ss- 
füllen, wie die mit Stufen verselienen ßtofioi den 
oberen Göttern. Allein auch diese i^orm kann 
keine allgmneine QtUtlj^t beanBpnKhen. Wenn 
von einer ioxäga des Dioiiv80>« CIA II 470 
Z, 11. 471 Z. 12. 76. Alkiphr. II 3, 15 MeLiieko 
(vgL Demosth. LIX 76 : röv ßcDfiov iv Aluvat^) oder 
von einer hxdoa im Tempelhofe zu Elonsi?; bei 
Demosth. LIX'll6. Athen. XIU 5^4 a (vgL 6 
im t<(i ßtiificfi als Bezeichnung eüies eleusim- 
sehen l'riesters) gesprochen wird, so könnte dies 
mit Hinweis auf den chthonischen Charäkter 
dieser Kulte mit den Angaben der Grammatiker 
in Überein-stinimung gebrnclit werden. Allein 
auch die Altäre anderer olxnirdi.schcr Güticr wer- 
den gelegentlich als iaxagat bezeichnet, nicht nur 
von Dichtern (Aesch. Pers. 205. Eurip. Ale. 11 ft; 
Androm. UüJ; El. 801; Herc. für. 921; Hemclid. 
121; Suppl. 33. 200 u. ö. Aristoph. Av. 123Ji. 
sondern anch von ProeaschrifteteUem, vgL Eloda- 
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mos bfi B-kker Anecd, I S26. 31 (Pos.idoii-A.i. 
Strab. IX 404 (A. deä Zeus 'Aorga.faioi). i'ini^i. 
IV 17, 8 (A, des 'EoHtioi), und amgekeLrt werden 
«och dithoDiaeh« uäd HcioaultBn n oUen Zeitaa 
ohne B«fl«Dlraii all fitofutt bonehnet. Dieser 
Spra..]ig-l>rau('h wird aber auch gerechtfertigt 
durch die Munumeutc selbst, die eine durch- 
gängige Scheidung der Formen f&r Qotter- und 
H«ioeDBlt&re nicht kennen. Mar eine Fonn der 



klt'inasiatischenSepulcralrelicfs, Berlin 810f. (dazu 
iir. 804, unbestimmter Herkunft), den Heroen-A. 
von Lesbos (Conze Reise auf Lesbos T. IV 5), 
feiner die xiüilraiehen GrabaltAie, die hier enge- 
scMoesen werden dflrfeu ( vgl o. 8. 1958). Anderer- 
s-e'iis begoirnen nn? gerade auf Vasenbildern der 
iltereu Zeit zahlreiche, aus einzelnen Steinen 
aufgebaute, stufenlose, niedrige Altäre, die jenen 
I>e£iitionen der iaxdga entsprechen konnten, im 



Ofiferrtttte ist im 5. und 4. Jbdt. ansscUiese- 10 Dienste der oberen Ootter. Für die jüngere Zeit 



lieh auf den Kalt der Heroen und heroisierten 
,Tuten* beschränkt (von Opfergruben [aerobes] 
mus8 hier natftrlich abgesehen werden). Auf einer 
Bcibe Ton Votivreliefs nämiicli wird zwischen 
dexa Heros und den Adorantcji eine halbrunde, 
luübei- oder «omphaloi'ftomige ürliAhoDg ticht- 
Imt, die sweifeltoe das Waiirsmclien des betreffen- 
den Kultes i.-'t, vgl. das Theseusrelief des Lourre 
(Mon. d. Iität. IV 20 B. Frfihner Inscr. grecques 



aber trifft die Beobachtung der Grammatiker, 
wenigstens für die flberwieeende Anzalil der 
Altfire, zu. Nur liegt der Unterschied zwisrhen 
den Altären der äberirdiächeu (ii'itter und denen 
der Heroen weniger in der Form als in der Grösse 
(Hohe): Vitr. IV 9; dt^tedmes . . . «tc sunt 
expHtSemdae tUi Ion omnibtuque eadeHibta quam 
c.rcrlsisiiiiiidr i-oiislituantur, Kfts/cf Terrae ma- 
rique huiiiilm culhantur; vgl. Serv. Aen. II 



dn Louvre 28) , die Heroenreliefs von Theben 20 515. Die Grösse der Altäre hängt eben von 



(Athen.Mitt.lVT.16. ms.376. Friederichs- 
Wolter« Berliner GipsabgOsse 1072), in Villa 

Alb.-XTii (Arrh. .Tabrb. II lOl») und im Mnsen Tor- 
lonia I F r i e d e r i >' Ii s - W 0 1 1 e r s 1073. Ii o s c h e r s 
Lex. d. Mythol. I "2559 1, endlich einige Reliefs aus 
dem athenischen Aäklepieiun vgl. Loewy Arch. 
Jahrb. II 110. Deneken bei Koscher 1 25<Xtf. 
Dieser »Altai* entspddit in seiner (Jestalt voUkom- 
mtn einer aUntlasaien amMinn — dem rvpfioe — « 
die aus zahlreichen schwarzfigurigcn Vascnbildem 30 t.lre der 
b^'kannt. bei den athenischen Ausgrabungen in auswirtt. 
eiiiiu'en Itt ispielen neuerdings zu Tage getreten ist 
(Tgl. Bruckner Arch. Jahrb. VI 197). Kun wer- 
den thateiehlich im Heroenknlt die O^fer an dem 
Orabf «^-Ibst dargebiai lit : zweifellos: ist also jene 
oiiiiduilosartige Erhöhung auf den Reliefs entwe- 
der tl.is (irah selbst oder ein-:- syinbolisclie Nach- 
bildung des Grabhfigelä. Dkm £ikliir\mg kann 
datlurcn nicht nmgestossen werden, dass aujf einer 



der Aosdehnnng des Kaltes ab. In der Iiistoii- 
schen Zeit nnn treten die meisten .Hereen* binter 

den Gfittem stark znrflck, sind nur anf einen 
kleinen Kreis von Vt-rehrcni bcbchruiikt und be- 
gnügen sich mit be.scheidenen Opfern von znm 
Teil hochaltertümlichem Bitus} es liegt daher 
ffir die Opferstätten der Heroen weder das Bc- 
dfliüus in nicberem Anabaa m, Mch sind, baer 
die MSttel Torbanden, die der Staat fSr die Al- 
im rifTentlichen Kult verehrten Gritter 
tso bleiben iui stilkrea Heroeadieiist, 
der wie die Familienkulte hoch conservativ ist, 
die in Form und Material unscheinbaren Altäre 
der älteren Zeit bewahrt. Der Heroen-A. in 
Olympiai.^t ein {larallelepipedcTErdkrtrper (54x36) 
von 54 ein. Hohe (Ausgrab. v. Olympia V 38. 
Curtius Abh. Ak.ad. Berlin 1881 1,' im Peribo- 
los des Aiakos ätelit blos ein (Stoftöt ov .^oÄi• ä*i- 
xa>v ix r^i yij? (ein Omphalo8-A.? Pans. II 29, 



scbwanflgoiigen Vase der .torrheniscben' äat-406), einen/f«fi4ri»i roO jaxMov Am nenntArrian 



ton? der A. des fhymbmeischen ApoUon eine 

solche Oniphalosform hat (München 124, Ger- 
bard Autierles. Vaspnb. 01223; vgl. Florenz Mns. 
etr. 1852); dem Maler Imt hiebe! wohl die Er- 
iimerung an den Omphalos des ApoUon zu Delphi 
die Hand gefBbrt, dessen Form ebenfidla mit iener 
tvftßoi-YoTta in Verbindung gebracht werden kann 
(s. agyoi iiOoi). Auf der MOnchener Vase ist 
dem mit ein<-in Netz von Punkten und Kreuzen 



Anab. irt 16, 8 den A. der Hendanemen auf 

dem athenischen Markt fT oepff er Att. Geneal. 
III). Di(:ü<,'ii Verhältnitiwn , die sich aus der 
Praxis entwickelt haben, schob man späterhin 
rituelle Bedentang unter. Wo ein ,H«nie' einen 
grOeseren Enlt erbielt, da halfen sich die antiken 
Dogmatiker dann mit der Erklärung, der Heros 
wcme «M? Ofik (Paus. II 10, 1. Spengel 98J ver- 
ehrt. Wir niüsstcn in solchem Fall erst jedes- 



flberzogenen ,Oiuphaloö' diis Wort ß<oii('>; beige- 50 mal untersuchen, welche der Kultarten die ur- 



Bchrieben. womit er allgemein als Opbrstiittß 
betdcbnet wevlen sollte. Aocb jene pabhfigel- 
artigen Eriiebnngen anf TotivveHeft konnte man 

recht wohl als ßtafioi bezeichnen, wenn man sich 
dabei gegenwärtig hält, dass sie keine Altäre in 
uü^.TeIn Sinne sind. Die von Neueren dafftr auf 
Grund jener Granunatikerstellen aofsebrachte Be- 
teiduMing tazdQa empfiehlt sich bei dem Mangel 
einer ausdrücklichen Oberlieferung wenig, 



sprüngliche ist, und feststellen, welcher Herkunft 
der so^ Heros ist; denn nicht alle sc^. Hntoni 
sind senleebtweg von den ,G4)ttein* üsem Wesen 

na.^h Tfrschieden. Aber' auch abgesehen von der 
Undurciiführbarkeit dieser Voruntersuchungen ist 
eine Scheidung der A,-Formen in solche, die 
Göttern, und solche . die Heroen bestimmt sind, 
schon darum nicht möglich, weil anch die Arten 
des Kultes sich nicht überall streng scheiden 



Abgresehen von diesen Omphalosaltären, die 60 lassen und selbst innerhalb de.s olympischen Gotter 



vielleieht auf den athenischen Kulturkreis be 
schraukt bleiben, finden wir — wenigstens in ein- 
zelnen (hegenden ^Boeotien, Kleinasien, Inseln) — 
selbst fta die ^etgentUdien* Heroen nnd heroi> 
derten Toten dieselben Tiereekigen nnd runden 
StHnaltäre . derlei für die oberen Götter ver- 
wendet werden; vgL das tanagraeische Heroen- 
relief BerUn 807 (SammL Sabontoff T. 20), die 



kreisi^s dieselbe Gottheit oder die unter dem- 
selben Namen verschmolzenen Gottheiten zu ver- 
schiedenen Zeiten nnd an verschiedenen Orten 
mit «eaantUoh Tenebiedenen Upfcnriten verehrt 
worden sind. 

Scheidung der Altarformen nach d«r 
Art des Kultes. 

ITrsprBnglldi sind ja irohl die üntenite, 

SS 
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wl -hr «k'iii Fouor Lienen . verschieden gewesen 
von jcaeri , welche für feuerlose Upfer bentimmt 
sind , liest- bedurften früher der künstlerischen 
Nachliult'o als jene , und siiiJ Jäher in der Ent- 
wicklung vür;ingetfanffeu. Unti-r dam Einflaäse 
der gemeinsamen Bestimmung aber — alle Altäre 
sind Untersätze für die Speiae der Götter — sind 
die verschiedenen Zwecken dienenden Altäre bald 
einander angepasst worden ; die einzelnen Fonnen 
hftbea sich wechsebeitig beeinflasst and tind so 
vielfaeli ihter arsprünglichen tektoniseben Idee 
etitfrenirlot worden. Wir sind daher huufiir, wo 
nicht Lasduiften Aoakmift geben, »of die Ge- 
stalt der Obeneite der Altera ftnf^if lesen , tun 
die Art d< s Kultes zu erkennen ; aber selbst diese 
gtebt nicht immer lücherea Aufscbloss, wenn 
nieht etwa Brandepnren oder Locher rar Auf- 
nahme eines Fen.'runter.satzi^s fs. ii.i \orlianden 
sind. £ine Anzahl Altäre haben ati ihrer Ober- 
seite schalenartige Eintieiiingen, welche man als 
.Escharen' zu bezeichnen und als .Feuerlöcher* 
zu erklären pfiogt, gestützt auf Schol. Eur. 
Phoen. 274 ßm/ttot to;^äQai • Tfi xotlAfUiTH 7(7)y ßo>- 
firnr .... taxaoa tyi^n n, .yno »7-vrt^TO, ßo)fi6^ Öi ib 
:jeüu/oy riiv tn^iinm- Diy.niSofirjua. Solche ,Eächa- 
ren* finden sich i. Ii an dem A. für Pan und 
die N_vni]ilien in der korvkisclicn Grotto (Athen. 
Mitt. III 154), an «l. ni A. von Athene und Htm 
in Krissa (Ann. d. Inst 1848 T. A. IGA 314. 
Colli tz Dialectin-ohr. II 15^7; indem Epigramm 
ist die IJezeichnunj: der Lncher rdodf . . . leider 
verstümmelt, aber sie her nicht Kaxa^ag; A{fa J'eovg 
liest Bcchtel unter Hinweis auf dQaiöv [;iütÄ.or 
Hesych.] und Spokt]), an dem A. 'A.fiiXko)v<K''EQoo 
in der Grotte von Vari (Curtius-Kaupert 
Atlas V, Athen T. VlU L 2 8. 80), an dem 
von Lesbos (Conte Bdse anf Lesbos 
T. IV 5), an den kleinen Altären von Epi<lauros 
( Eqniu. dQX' 14& l&lj, dem Aitärcheu des 
Zeos Naios {delr. dgx- 14S) xl 0. Fflr die 

Mehrzahl dieser Altäre winl man aus allgemeinen 
Gründen unblutigen Opfcrkuit mit Sicherheit 
Toransseteen , fth* keinen Biandepfer als noi- 
wemliiT erweisen 1< 'innen ; es scheint daher ge- 
ratener, diese schalenartigen Vertiefungen nicht 
als «Fenerldcher*, sondern als Schalen fttr Libsr 
tionen (mrtsrHcherweise auch für Blutgüssel . fftr 
Früchte n dgl zu betrachten; damit stimmt, 
dass ;iuf dem A. von Lesbos Schlangen so dar- 
gestellt sind, als wollten sie von dem Inhalt 
dieser Schale genitu^^tü, und das» bei einer Gat- 
tung romischer Altäre, die in den Provinzen 
zahlreich vertreten ist, die Oberseite der Altar- 
steine in Form einer frei heraustretenden Schale 
bearbeitet ist, wobei an Brandopfer kaum noch 
gedacht werden kann. Unklar ist die Bestimmung 
der , Escharen' auf dem Steintisch CIA II 986 b; 
über CIA 15 vgl. Mich a e Iis Arch. Ztg. 1867, 9. 
U. Kuben söhn MjrsterienheUigtümer t. Elensis 
n. Samothrake 196. 

Weitaus die meisten Altäre aTier sind «»ben 
glatt; Alt&re solcher Art können, wie sich an 
eintelnen Beispielen nachweisen l&sst. sowohl im 

blutig.)) Brandi>|iferknlt wie im unblntifren Kult 
verwendet worden. Dies gilt sowohl von jenen 
Altftren, deren Oberseite rollig eben nnd ohne 

'^h'^htn Uinrahinniiir i^t. wie l>ei dem atheni-^i^heii 
Herakles- A. CIA Ii 1665 (mit der Weisung ävety 



Tn{a iinrnrq n/n), dem A. am DlpylonCIA II 1664, 
dem Heroen-A. von Olympia (mit Brandspuren). 
dem Rund-A. der Zwölfgötter (Athen. Mitt IV 
T. 201 , ab auch von jenen, deren Ohorseite in 
ihrer mittleren Fläche eingetieft ist. wie bei dem 
Korybauten-A. von Pvgamon (Frankel nr. 68). 
der zur Aufstellung von Libations^,'efrisseti diente, 
oder bei dem A. im Hofe des pompeianiichtn 
Isistempols (mit reichlichen Spuren von Brand- 
10 opfern« vgl. Overbeck-Mau Pompeii* 108), und 
▼on jenen, deren obere Fläche von einer hochragen- 
den Randleiste, einer Art Gesimse, — wie bei deia 
sog. Kriophoros-A. (wenn er als A. betxaoht^ wer- 
den darf, B. n.), — oder nm breiten Bandwtlstoi 
umpeheii ist. wie ]m /aihlreichen roinisehen A.. 
z. B. dem A. der Laren des Augnstos (liom. MitL 
IV 9M), dem von Oomefo (Areb. Zelt. 1851 T. 
35) u. a. 

Hier erlaubt also nirgends die Form des A-s 

80 allein dnen Bftdneblttss anf die Art der Be- 
nützung; nur im allgomeinen läs.-st sich vom'i.s- 
setzen, dass die grösseren Altäre iu ilurer Mehriahl 
fftr Brandopfer, die ungewchnlidi Idiuiien dagegen 
für unblutige Opfer bestimmt waren. Die An- 
nahme, dass die Blutopferaltäre an ihrer Ober- 
seite ipit Röhren oder Öffnungen ausgestattet 
waren , durch welche das Blut nach unten ab- 
liiesücii konnte (Mol in 65), kauu sich auf keine 
Thatsachen stützen ; der auf einem Grabhflgel n 

30 Taman gefundene A. ( Cuini)te rendu St. P^ters- 
bourg 1866, 6), der eine durchgehende Öffiiung 
in der Mitte hat, erklärt sich aus den Besondet^ 
heiteu des Totenknltes (über den mjkeidschen 
Orab--\. s. o. 8. 1642f.). Inwieweit einzelne For- 
men an.s praktischen Rücksichten oder infolge des 
UerkonUnens für diesen, andere für jenen Kult- 
bniteh bevorzugt waren, wird, soweit sich dies 
bisher bei dem Man^jel entsprecliender l'nter- 
snchnngen feststellen lässt, im folgenden Ab- 

40 sobnitt bervergehoben werden, in dttni £e .AUln 
rein fuisserlieh nach ihxer Gestalt nnd ihren 
Material gruppiert sind. 

Altftre ans Opferresten. Aseh«naltftre. 
An viel henützton Opferstellen erwiii hs aus 
den Aschenresten des Holzes und der Uptertiere 
von selbst ein ßiofiiie inneriialb des dwch Pdd- 
steine um.schlos.senen Penerplatxes. In weitcrem 
Sinne werden auch jene aus Steinen erbaaten Altäre 
Aschenaltäre genannt , auf deren Berd die Tfr> 

50 brannten Opferteile belassen werden und so ru 
inimer grösserer Höhe sich anhäufen. Die Über- 
lieteruTi^ bezeichnet als Aschenaltäre den A. des 
Apollon 2'to(Voc in Theben (Paus. IX 11, 7). df^n 
A. der Hera zu Samoa, den grossen A. des Z'-tu, 
den A. der Hera und die IcTin im Prvtaneion zu 
Olympia (Paus. V 13, 8. 14, 8. 15, ä), dazu kommt 
der grosse A. zu Pergamon (s. u.). In Olympia 
lassen sich noch die Fundamente des alten Zea.s-A.s 
(s. u.), sowie die des Hera-A.s zwischen Hcialon 

60 und Pelopion ( Ansgr. v. OIvmpia V 25, 7) erkennen; 
ähnliclie Reate, dii' vor der Westseite des sp&tei er- 
baaten Metroon zu Tage getreten sind, giaabtjsan 
einem Asehen-A. der Afi/xrjo &eC>r, andere Tor der 
Ostseite des Heraiun einem A, der I'fi zuwt-i-en 
ZU können: vgl. Furt wäugler Hronzofunde von 
Olympia 33 ; Olympia IV 4f. Mol in 4Hr. BinÜMlie 
Aselienaltiiri- waren ja in ältester Zeit p-wi.s> 
weit verbreitet, sie waren aber ihrer geringon 
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Fettigkeit wegen unzweckmSssig für den Opfero- 
den and ihre Erhaltung war mit mancherle! 
ßchwierigki^iton verbunden; nur an wenigon Ortoii 
liat daher die Macht der Tradition sie in ihrer 
Fortdauer gesdilUzt. Eine interessante A.-Anlage 
sa NaADdnm in der Xroas: einen Tieredügen 
Ibdineii fon Qnadermuem (4,80 x 4,10 m.), 
dessen Innonriitiin mit Huinu;), kleinen Knoohen- 
resten mid Asehc jULsgefüllt ist, hat Kohle wey 



Mida^rahe (Ramsay Joum. of hell. stud. flT 
42. X 167£f. Athen. Mitt. XU T. VI S. Is4. 
XJV Im')!. Am Kinpanf^e der idat-ischen Zens- 
grotte auf Kreta erhebt .sich, aus dem ansteheu- 
di'u Fels hcraa.sgearbeitet, auf einer :! in. hohen 
Plattfonn ein rechteckiger A-WOrfel (4,80 x 1,9& 
m., tl8 em. heeh), amgeben rem dnem 1,45 m. 
breiten freien Raum (Orsi-Halhherr Mus. ital. 
di antich. clasH. II 692). In Athen »iiid noch 



(51. Berliner Winckelmaniisprogr. 'jS, Abb. 5 >i) 10 Reste ähnlicher Altäre in der «Felsstadt' erhalten. 



wohl richtig als einen später umuiauerten Aschen- 
A. erklärt; vgl. auch die Alt&re nykenisdier 
Zeit, •. oben. Wo ein Ascheu-Ä. zu nOaeeren 
yerb&Hnimen emporwuchs, wie dies bei dem 
olympischen Zens-A. und bei dem pergameni.'^chen 
A. der Fall war, da musstc er durch bcsoixlete 
Voikdiningwi nnd Zubauten gescbfitzt und be. 
nntibei gemeeht werden, e, o. Monnmentele AI- 
täre. 



Der grß.s8t« dieser Altiire befindet sich auf der 
unteren Terrasse des Pnyxhügeis : unniittellMr an 
die abgeschnittene Felswand am Südrande ange- 
lehnt, auf einer 1 m. hohen Plattform (8,46x5,18 
bezw. .■),8it m. ), die sieb in drei Stufen über dem 
nnilief:enden 'ienraiii erhebt, steht, von einer be- 
somleren Stufe getragen, ein mächtiger FeiUwflrfel 
m. breit, l,9ö m. hocfaji wo dieeer n die 
Felswsad «tOest, fnhrt bdderseiiB je eine kleine 



Auch anderweitige Reste dor Opfertiere konn- 20 68tufige Treppe auf die Oberfläche des Würfels 



t«n. anfeinandergehänft , zuiu .\nfbau eines A.s 
dienen ; so berichtet Paosanios V 13,11 von einem 
A. im lailesischen Didymoi, den Haraklei ana 
dem Blute der • H fertiere errichtet haben aoQte. 
Zu Delos soll Apollon selbst aus den Hörnern 
der geopferten Ziegen einen A. (x^ourtvoc ßonö^) 
errielitet haben, Callim. Hymn. Apoll. 61f. Plut. 
de a olert. animal. 35; Thea. 21. La«rt. Diop. 
YHt lt. Ovid. Her. XXI 99; in Naeliabnmnir 



Hier stiep di>r Priester hinan, um die Opfer- 
stiieke auf das auti,'escbieiitete Holz ZU legen; 
auf der Plattform wurden die Opferceremomen 
vorgemnanmen (su o.). eie war der Standplatz der 

Redner bei Volksrersammlungen. Dieser mäch- 
tige A. kann wohl in seiner ersten Anlage in 
eine sidir früiie Zeit binaufreicheii . ohne liass 
sirli dies als siclier erweisen liesk^e ; >eine letzte 
r< ii li;^'egliedert« Gestalt wird er nielit vor dem 



wollen bei Apoll. Bliod. II 693 die Argo- 30 Ende dee 6. Jhdte. erhalten haben. Auf der 



Dsaten OpfarteQe ^vf ZiegenhOnieni* verbrennen. 

In welcher Beziehung der in den deli sehen In- 
schriften Ktoatmr genannte \. (Houiolle Boll, 
hell VIII 417tT.i. dess. ti sehr bedeuten le Mas-- 
▼erhältnisse die Herrichtungsarbeiten, Bult hell. 
XIV 494f., erraten lassen, zu dem alten xegtiuro; 
ßtanös steht, ist noch unaufgeklärt Denkbar 
wäre, dass wir es hier mit einer grossen A.- Anlage 
zu thnn haben, die 'naeh .\rr des olyinpisidicu 



oberen Terraaae dee Hügels sind, nngeffthr in 

der Achse des unteren A.s, Reste eines zweit-en 
Fels-A s erhalten; vgl. Curtius Attische Stu- 
diin 1 J:!f. ; Stadtgeschichte v. Athen 29f. Tur- 
tius-Kaupert AtL v. Athen T. V. Lolling 
in J. Müllers Handb. III 332f. Der Stufen- 
hau eines dritten A.s ist 160 m. westlich von 
iler Sternwarte auf dem Nymphenhügel noch vor- 
banden. Curtius-Kaupert T. VI 1 S. 18. Cur- 



Aschen-A.s, s. u.) an.<t dem Ziegenhörner-A. hervor- 40 1 ins Stadtge»eh. v. Atian T. III. Die Athener 

bezeichneten den Pnyx-A. schlechtweg als itd«6 
(Arist. Pac 680 n. Schol.) oder, da er vorzöge» 
weläe als Bednerbaime benfitzt wurde (s. u.), als 

fiTjun fs. d.i. Der elienfills kurzweg als Ä/Öo? 
bezeieliuete A.. au dem die athenischen Archon- 
ten ihren Amtsschwur ablegten lAristot. \\l>t}v. 
.-roÄ. 7, 1. 55, 5. Poll. Vfll 86), ist von einigen 
Gelehrten mit dem .\. d> > Zens Agoraios iden- 
tiflciert worden, s. Wachsmuth Stadt Athen 
2"t?^ioc galt, erwähnt Paus. II 32, 7 ; als /?o>/ioi .5011 351. Vgl. 'E<f t}n. aor. 1883. 3 (Eleusis) Z. 63: 



gewachsen war oder an ihn sich 
atte, s. Dolos, Ktoaxdtv. 
Altarsteine nnd Felsaltftre. 

In ländlichen und privaten Kulten hat man 
auch späterbin nnbehauene Steine oder vorragende 
Blocke des gewachsenen Felsens als Opfertische 
Ixmfitzt. aus den nffentlichen Kulten sind sie in 
hi.storiseher Zeit fast völlig verdrängt. Bioon 
Febblock bei Hemiione, der als K. des Zeus 



(der t'ßgu; und avai&eia) werden gelegentlich die 
Steine auf dem Areopag. welche dem Kläger und 
Verklagten ab Trittetcine dienen, aber nur im 
«odgontlicheo Sinne, beteicbiiet ('llieophr. bei 
Zeoob. IV S6: vgl CSe. de le?. n 38). 

Hänfiper h;it man, wo das Terrain dazu Ge- 
legenheit bot, innbcsondcre in und vr.rden Fels- 
h'dden, den anstehenden Stein zu re>;eim;issigcr 
Fonn zarechtgehauen oder aurli nur an d rUber- 



taxaok i'>y /iV/oi . D i 1 1 e n berger Syll. 354 
(Latyschew In-scr. Fonti Euiini 1 11) Z. 9: hti 
foiJ li{h>v Tov er rqi fxxlfjoinnfttjgto»]. 

Alt&re ans Erde and Feldsteinen. 

Der von ^neaaias VID 88> 7 als yij^ x^t*'^ 
Iii /' ic linete .\. des Zeas Lykains war vermutlich 
ein Eidliügi l, der durch die aufgehäuften Opfer- 
resto angewachsen war, also lien Aseheu-Alt Ueti 
nahestand. Aus Erde tind Rasen bestanden die arae 



Seite entsprechend bearbeitet. Hin einfacher 60. ^rflw* oder cspit irim der Italiker, die bei 



Fels-A. dieser Art findet sich in der korykischen 
Grotte (Lolling Athen. Mitt. III 154). ein ande- 
rer, dem Apollon geweihter, in der Hehle von Vari 
(Curtius-Kaupert Atlas v. Athen 31 T. VIII. 
Karten v. Attika III— TI S. 16). Grossere ans 
den Fels gdiaocne A.^o1aKeB mit Stufen finden 
rieh nnd» Im Oobiote dn altphrygiscben (syiisch- 
hypaiiokischan) Eultnr, in dnr Smdt nebsin dem 



den Rdmera insbesondere im Dienste ländlicher 
Gottheiten sich forterhalten haben (Verg. Aen. 
XII 118. Hör. Od. I 19, III s, 4 (ivid. fast. 
I 341 u. 0.), geschätzt durch conaerviitive Ritual- 
Vorschriften , deren Einfluss auch in den mit 
Basen aberdeckten Stetnaltiien sieb iussert^ vgl. 
Marquardt-Wissowa B«n.' St^V. TO.* 161; 
noch aus der letzten Kaisemdt horen wir (Hist 
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Aaf?. Max. et Balb. 11\ dass für ein Hekatomben- 
opfer 100 ffrnc r,:spUiciae errichtet wurden. Aus 
SQMunniinu''-l<'gti>n Feldsteinen erbauen bfliApoU 
Ion. Rhoti. 1 1123. II »laB die Argonauten an 
ihren Landungsplätzen Altäre. Auf Vasenbildem 
sehen wir solche Altäre aus unbehauenen Steinen 
dargestellt, wenn ein Opfer an beliebig gewähl- 
ter Stelle auf einem Wanderzng in der Fremde 
gebracht wird, so z. B. bei Philoktets Verwun- 



Wie im Maucrbau, so treten auch an den 
Altären an die Stelle der Uruch>ttMn<> bald Zievel 
und behauene, geglättete Quadersteine. So wird 
man sich srhoii die Altiirr- in den homerischen 
Gedichten zu deaken haben, welche irTvyfMJrr»; 
(Od. XXII 385), evd/ii)T<K (IL 1448), jrtotxcüÄi}.; 
(II. Vlll 249) genannt werden. Die Ait&re auf 
den Vasonbilocm zeigen bis in das letzte Drittel 
des 6. Jlidts. fast durch wi'lt fliege Bauart; vgl. 



dnng auf Chryse (Mon. d. Inst. VI 8. Mttller-lOz. B. die Altäre bei der Enuordoog des Troilo« 



Wiesel er Denkm. d. ». Kunst I 10), bei dem 
Opfer d< ä TI.Takl<'>i für Zeus Kenaios (Ci>iiii»tf^ 
rendu St. Petersbourg 1869 T. IV 1. 1876 T. V 
1) und bei dem für Chrvse (Wien. Kais. Miuemn 
60Ö. Aldi. Zeiftr. III t. :55, 1 n. r,.), bei dem 
Athenaopfer auf der Fhiloktetesva^e im Brit. Ma- 
semn (Arcli. Zeitg. III T. 95. 8. 3mm. of hell, 
stud. IX 1 T. 1|, bei einom Siegesopfer vor 
einem Tropaion, Arch. Zeitg. XXIII T. 199, 3, 



tmd des Priamos (Berlin 1885 = Gerhard 

Etrink. u. c.uiipan. Vaseiil). S. 21 b. Berlin af^^S 
= FurtwängIer Samml. Sabooroff T. 49. Arch. 
Zeitg. XIY T. XLI 3). IMe einzelnen Quadern 
(od'T Back.'^tc-itiL') su\'\ \m ilie>»/n Altären manch- 
mal durch einen Wechsel der Farben (scbwan, 
weiss, fot) uttterseihieden. AI* niedriger, ans 
Quadern zu>nnmicnp<'sr'tzt.'r Würfel »T.scTieint der 
A. auf der hochaltertümlichen Oreifussvase von 



Nicht selten dienen wohl Alt&re dieser Bauart der2DTanagra, Berlin 1727 (Areh. Zeitg. XXXIX T. 



Absicht des Malers, horhaltertümliche Zustände 
wiederzuspiegeln; vgl, dm A. mit dem Ei der He- 
lena auf der rotfigurigen Vase Arch. Zeitg. XI 
T. 59 und den A.. an doni Ip!u?eneia gc^ipfrrt 
werden soll, auf dem Mosaik vou Ampurias, Arch. 
Z. it;,'. XXVII T. 14 (Wiener Vorlegebl. V T. X 1), 
withriUKl <iit' geläufigen Darstellungen dieser Sce- 
nen (v^^'l. Kekule Über ein Vaseugemälde zu Bonn, 
1879. Wi- ncr Vorlegebl. V T. 8—10) Blockaltäre 
architektonischer Form (s. u.) zeigen. 

Nach alter Sitte haben sich in einzelnen Kul- 
ten solche Altäre noch später erhalten, z. B. im 
£ulte des Pan und der Njnmhen (vgL die Beliefs 
Bull. hell. V 349ff. Athen. Mitt. V 206. Samml. 
Sabouroff T. 28) und im dionysischen Kreis (vt^l. 
den A. Arch. Zeitg. XI T. 85, l). Von ähn- 
licher Gestalt hat man sieh wohl aneh die o^n»» 

' ..''•'ini Ifi/nmu ZU denken, ilie Pausaiiias V 13, 
Ö in Attika erwähnt, während die ß<afioi avi<h- 



3). Zinncnarf ifjo Erlutliinig an zwei Seiten (als 
Schutzvorrichtung gopon den Wind?) zeigt der 
A. auf der Fran^oi.sva^e (Wiener Vorlegebl. L 
arch. Übungen 1888 T. II); in zw.! AbstufunErfn. 
deren erste, niedrigere und breitere, als Upk-r- 
stätte dient, baut sich der A. bei dem Athene- 
opfer auf der S> liale Jonm. of hell. stud. I T. 7 
S. 202 auf, ihnliih sind die Altäre bei dem 
Panathenaecnopfer auf der Amphora Berlin 1686 
80 und auf dem Troilosbilde Overbeck Heroen- 
gallerie XV 11 (vgl. Klein Euphronios« 232); 
wie eine Verkümmerung dieser Form erscheint 
der A. der Jtorinthisch -attischen' Vase Arch. 
Jahrb. V 247, Andere Formen, wie der A. b<n 
Gerliard Ans,-rl. Vasenb. III 214. mit einer 
voluteuartig geformten £rh<äiung au einer Seite, 
hieiben vereinzelt. Wie die Malerei der Vasen- 
bild-r erraten läa-it (vgl. Gerhard Auserles. 
Vasenb. III 185. Berlin 1856. 1882 n. 0.), hat 



errea/coc obfodouov/iifvoi auf dem Mante von Bits 40 man den Ziegel (Quadern-)Baa oft mit einer Stein- 



(Pans. VI 24, 2). die nach Bfdi5rfiii< heseitii^t 
und wieder aufgerichtet wurden, aus Quadern er- 
baut gewesen sein werden. Auch bei den Römern 
hat sioli die primitive Fnrni d.'s A.-Bati«\^ in den 
arae temporariae und auch miut vcreinzcdt er- 
halten; Tgl. den A. auf der Reliefplatte der ara 
Paeis Aunwtae Mon. tl. In t. XI 86, 8 (Mats- 
Duhn Bildwerke in K»in ^hm). 

Aufgemauerte Alt ire, Ziegel» und 
Quaderaltäre viereckiger Forin. 

Der Aufbau aus Erde oder Bruchsteinen ist 
schon frtlh in re'r''liii;isNi«,'« r Gestalt sorgfältig ge- 
«ehichtet. durch Mörtel fester verbunden und an der 
Auaüenseite mit einer Putzschicht überzogen wor- 
den (vgl. Fkqs. VI 20, 1 1 : ßo>fi6>; thfiiji :Tktrdov 
rä fxröf xtxonafiifag). Solcher Art sind schon 
die Altäre der mykenischen Epoche, vgl. Schlie- 
mann TirjTis 234, Eine ähnliclie Bauart scheint 
sich in 4«ii HeroeniUtären lange fort«rhalt^n zu 



platte (Marmor) überdeckt, die den Keim für ilii 
spätere architektonische Entwicklung des oberen 
A. -Abschlusses bildet; drei solche Deckpktten 
übereinander «eigt z. B, der A. der ionischen 
Bnsirisvase ( Wien, Oestcrr. Museum 217 Masner. 
M(.n. d Inst Vm 16). 

V i» r.'.-kiire Altäre mit Architektur« 
t'üniK'it iBloekaliäre, Vulutenultäre, Oio* 
belaltUrc, Polsteraltäre). 
50 Wie man einzelne Steine als Altäre benOtzte 
(s. 0.), so konnt«^ man auch EinzelblGcke zu Al- 
tären verarb« it'M) ; Altäre, die aus einem auf 
1 — 2 Stufen gehobenen Steinwürfel (manchmal 
noch mit besonderer Deckplatte) bestehen, sind 
seit dem 6. Jhdt. immer gebräuchlich gewesen. 
Als man (seit der Peisistratidenzeit) Marmor in 
steigendem Ausmass für Bau- una Bildzwecke 
verwertete, begann man auch für die Altäre die- 
ses kostbarere Material am verwenden, zunächst 



haben; der A. in Heroon m lympia (s. o.) ist 60 wohl nur ab Deckplatte und bei grosseren AI- 



ein o7 ( in. hoher, reeht.^ckiger ErdkCirper (54x36 
cm.), der oben mit Ziegelplatten bedeckt, an den 
(ireisteheRden Seiten mit einer wiederholt ernentra 
Putzschiclit m>erz Ilgen ist. Zusammengesuchte 
Feldsteine und Mergelkalkbrocken sind aucii im 
olympischen Pelopion geftinden und dem PelopS' 
A. zugeschrieben worden (Ourtius Abh. Akad. 
Berlin 1881, 28). 



tären zur Verkleidung der Aussenwände; ganz 
aas Marmor war vielleicht sdion der grosse A, 
den die Griechen naeh der fichlaeht von Fbu 

taeac erbauten fPans. TX 2. 51. Xacli dein Vor- 
bild der Basen werden nun die Altäre mit vor- 
springend^DD Gesims und Ablauf ausgestatt«! und 
an Platten und Kehlen naeh dem Muster der 
Architektur verziert. Eines der ältesten Bei- 



Digitized by Google 



1678 Altar Altw 1674 

spiele liiefRr liofert die 10 cm. hoho D. ( kplattc ähnlicher Art (oder als AltAre mit Eckakrotmen) 

(2x1 lu-J <i«e vom jüngeren Peisistrato^ im atbe- wird man sich die ßtoftoi tugaoproi (Anth. PaL 

nisohen Prthion erriciiteten A.s (CIA IV 373c. \1 10, 3, vgt Hema DU •Stark { 17, 11) n 

T. 8jb«l äcnlptnieD Ton Athen 329& Frieda- danken haben. 

riebe- Wolters Bedber Gipsabg. t&i. Harri' Die Voluten ffieser tioniedien* Altire aetMD 

8on Mrthol. and monum. of Athens 204), die sich in der Regel a!« nicilctt; Polster an den Ne- 
unter der weit ausUiilenden Platte ein Icsbisfhes Iwnseiten fort fv^cl. die E( kkajiiuUe). Manch- 
K.vmatinii, auf deniAbacus die Winhinsrhrift trätet. mal sind sie al>or nach iiiiieii zu emporges« hwun- 
Die genaneet« Übereinstimmnnp dt r Altarpro- gen, so dnss eine Art Giebel entsteht, vgl. die 
flie mit den gleichzeitigen Statuenbasrn zeigt d.'r 10 Va>e des Hieron Herlin 2890 (Wiener Vorlege- 
A. der Atbena Hygieia Athen. Mitt. XYI T. VI blfittcr A T. IV), das Fnunnent Arch. Jahrb. VI 
<Tgl. I T. 16, 8K). Tgl. die Altäre Arch. Ztg. m T. 1. Gerhard Anserles. Vasenb. I T. 28. Aach 
T. 36 Q. a. ö. geradlinige Giebel kommen iMlmn seit dem Ao- 
Nar selten lehnen sich die Altäre an die Form fang des 5. Jhdts. an den Altaren vor; vgl. 
des dtmscben Kapitftls an , indem der Deckplatt« Luynes Vases grecs T. 34. Milliet-Giran- 
«in nmdea» echinosartigee Glied nntergelegt^ oder den Vases du Cabinet des mädaiUes II T. 66. 
der EinaelUoek in entsprechender Weise behsnen De Witte CoUedion Cbntoiyski T. 29. Compte 
ist (vg. Oerhard Auserles. Vasenl.. III 155). rendu St. Pötersbonrg T. VI; Tetradrach- 
Um 80 häufiger wird der obere Ab>;elilus.> des A.s men von Selinnnt iHead HN 1-12) uud Huuera 
iiaeh Art cin-'S ionischen V^duft ukaidtal- irebiidet. 20 (MQnze des Kiinon, Nuiuism. ehren. 1800 T. XVIII 
J>ie Annjibmc, dass die Voluten überhaupt aus 1), die Relief» Le Baä Monum. fig. T. 47, 2 
den aii> A. angebrachten Ticrhömem (s. u.) sich (Friederichs-Wolters 1 130). Athen. Hitfc.II 
«ntwickelt haben, braacht hier nicht verhandelt T. 17 n. 0. Anderer Art sind die Giebelaltäre der 
«n werden, da dieser Process sich keinesfalls »nf nnteritalisrhen Va.sen , z. B. Ann. d. Inst. 1858 
trrieelii'icheni Boden vollzogen haben kann, tliri- T. AB 4. Mannigfultigc Anlehnung an die Tem- 
iren.s ist die VohUentüriit seit Alterü au versthie- i» larohitektur iteigen die Altäre der Spätzeit, vgl. 
denen 6erät«n verwendet worden und man kann die Altäre mit Eckakrotcrioni s. fi. Benndorf* 
daher benreifebi, dass sie anf die Altire durch Schone Lateran nr. 297. 
nnmittelhare Bnilehnnng aus der Archatektar Im griechischen Italien sind nach dem Aus 
öbertragen worden Ut Die Volutenfonn der AI- 80 weis der Vasenbilder und der pompcianiM hen 
täre lässt sich auf den athenischen Vasen seit Wandgemälde im 4. Jhdt. und auch ?p:it. rhin 
detn Ende des 6. Jhdt-. naeliwcisen, sie ist im A. Fonncn üblich gewesen, die an den .Srhinal- 
&. Jhdt. und noch späterhin die herrschende AI- seiten keine Voluteinpolster , sondern lioolikai\tig 
taifonn. Es lassen sich verschiedene Entwick- gest«llte Platten «der Leisten tragen ; vgl. ^ehon 
Inngsstufen noch nachweisen, Ansätze z. B. bei das Tetradrachmon von Himera aus dem Ende 
Gerhard Auserl. Vasenb. IV 241. 8, vollere Ent- des 5. Jhdt«. Numism. chron. 1890 T. XVIII 2. 
wieklnng sehon auf der rotfitrurigen Nikosthrne?i In späthelleni>'tisi her Zeit hat sich dann (wohl auf 
vnse (Kom. Mitt. V 324. Wiener Vorlegeblätter griechischem Ik>dca) aua dem .ionischen' A die 
1S;<0/1 T. VII 2). vgl. die Busirisvase des Epik- bei den Römern übliche Form der sog. Polsteraltftre 
tet (Klein Meistenignat 108 nr. ^ die streng« 40 entwickelt, vgl. das Wiener Belief Friederieha- 
rotfigurigen Vasen Berlin 8161. 8172. 2175. 2207. Wolters 1902 (Schreiber HeHenisi BeUefbQ- 
2213, die spät schwarzflgnrigen Berlin r,>'28. der T. 67), den grossen altarfCrmigcn Seipionen- 
2010 n, a. 1 sorjrfalticrste Dnrchnihrong ia ioiii- sarkophag, den A. sullanischer Zeil vor dem Tem- 
seheni Stil 7.. B. aut der l!u>irisvase Duraont- pcl von Iiippiter luno Minerva in Pompeii (mit 
Chapiain Ceramiqnes de la Gr^ce T. 1^ (erst« Itiglyphonfries) , den A. vor dem Tempel des 
Hälfte des 5. Jhdts.). Daneben treten früh man- Genius Augusti (vgl. 0 vcrbeek'Mav^ 118. 516. 
cherlei Spielarten auf, vgl. den A. der Hieron- 117), den A. auf dem Marmormosaik Colonna 
TO«««» (Klein S. 170 nr. 1«. Wiener Vorlegcblätter Röm. Mitt. I T. 1, den Laren-A. Röm. Mitt IT 
C T. TU. den A. Mon. d. Inst. X 'A iinit Tri- 26G u. a. (auch zahlreiche Grabsteine, s. d.). Der 
glynhenfrie«) u. a. ; manche Eigeutüiulidikeiten 50 Zusammenhang mit dem ionischen Kapitell ist 
Btna vielleicht anf Rechnung der von den Malern hier völlig vergessen, die Polster (pulntii. ansa«, 

ß iahten WiUkOr zu setzen. £inige einfache Vo- vgl. Vano ha MaccDb. III 2, 8) haben meist die 

tenaltife sind in jüngster Zeit in Tage gefür- Fonn von DreiTiertelCTUndeni , weldie auf den 

dert worden, .^o ein l'oros-A. vor dem Aufgang Jfebenseit^n der Oberfläche oTifpelegt. nicht or- 

zn den Propylaeen (Athen. Mitt. XIV414. J*xr. ganisch damit verbunden sind. In der R«gel er- 

<i«;. 1^80, 245. Ami de« monuments 18!»1, 57), scheinen sie an ein o.ler zwi i Stellen eingeschnürt 

wohl au< lier Zeit des peloponncsi sehen Krieges und sind häufig in selbständiger Weise verziert, 

^vgl. CIA IV 'JTb), ein Marmor-A. zwischen dem mit Rosetten an ^Kopfseiten, mit Pflanzen- oder 

athenischen Dipylon und dem Theseion (Lolling Schnppenomamenten an den Mantelflächen, mit 
Stlr. i^x- ISJ^l. 25: 'AOtirä III 593ff.), ein anderer 60 Maeandem an den Einschnürungen. Häufig ent- 

im Piraeus fAthen. Mitt. VIII T. XIV), ein A-. ans wickelt sichnueh anf diu Altären drr Kais.-rzeitaus 

Kalkstein auf Cypem, Journ. hell. stud. XII 324. den Eekvoluten ein ornamentierter lUiidstreifen 

Manchmal hüben die Voluten die Form von längs der Hauptseiten; vgl. Arch. Ztg. 1851 T. 35. 

Hömem, vgL die UinpersiaTase des BnrgosXiein Röm. MitL IV 266. Jbiese Form ist bei den Bö- 

nr. 4, die EDeionvase Klein nr. 16 (mmn Vor- mern, irohl anf GAind kuHHeher Oewoloiheit, 

legeblntter VIII T. 4. C T. 2\ da- von Timan- bevorzugt worden fSisscn Templnm 196; Pom- 

thei abhangige pumpetanische Bild des Iphigenien- peian. Stadien 167j ; sie darf aber keineswegs als 

opltis (Heibig WandgemiUde lt04). Ala AltiM die «söge rituell anerkannte gelten, indem rieh 
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allezeit — und nielil mir in ileii rrrivinzen ~ iFröhner Scalpt. da LooTre nr. 59), da« Relief 

neben auch die pfeiler- oder vQrfelfOrmigen AMre des Archelaoa mit der Apotheose Homers (Stier 

mit glatter Oberfläche oAer 8cfa«l%lMrB|^ ^a- neben A.) Gaz.arch^l. 1887 T. 18 (Friederich»- 

tieftangen («. o.) finden. W (r U e r r 1629). lo der Regel dienten die Rasd- 

Im Gegensaiz tn den Vohitennltllren pflegfc altare der SpStnit «olil nur fSr LilMtionen und 

nifin jene vierecki<:cn Altäre mit ebener Ober- unblutipre Opfer; damit wird es zuaaromenhäng^en, 

^eite, welche unter 'lem Gesiiii.se einen Trigly- dx'-s sie im Kulte heroisierter Verstorbener und 

phi'ntries trat:>-n. iils ilirischi' Altiire zu liezt u li- als (irabnuiler mit Vorliebe verwendet worden, ins- 

neu ; dae Motiv ist von solchen Altären entlehnt, besondere auf den Inseln des aepaeischen Meeres 
die infolge ihrer entinckelten Längenausdehnung 10 von Rheneia bis Rhodos (Ross Inselreisen I 36. 

oder ihrer OrflMenmh&lteiMe niebt nach den U 90. 170. III 7S. Conze Reisen auf Lesbos 11 

Torbild der Kapitelle gestaltet werden konnten. T. W 5) nnd in Klcinasien (vielleicht gehört 

Es fimlet sii'li dieses an der Wundarchitektur auch der A. des Arrhelao-r.-liefs in <iiese Iteihe], 
erwachsene Motiv ja schon früh auch an Geräten Die l'undultäre haben mehr »Zylinder- itl.^ sku- 

("fischen, Betten, Kästchen) ver\i'endct und bleibt Icnartige (i. stalt und rfod durchweg von geringer 

dann auch nicht mehr «of rechteckige Formen GrO«se (50 — 120 cm. hoch, 30—70 cm. im Dorcb- 

bejtchrSnkt ; gelegenü^ irird es sogar aof io«i> roeaser); Gedms tmd FirstgUcd sind nach Art d«r 

srhn Vnlnf. naltiire, auf Pclsteraltiire , selbst auf Ttundbasen nnd viereckigen Altäre behandelt. 

Kundaltüre übertragen; in vi. lt'aLh verkümmerter In jüngerer Zeit werden mitunter auch der Tri- 
und niissverstandlitlier Gest.tlt seh> ii wir die 20 trlyplienlries (Scrradifalco Antieli. di Sicilia. 

Triglj-phenfriese an den AltSüren auf etruskischeo IV T, :ia, 8), vereinzelt auch die puieini (Rfinu 

rrnenreliefä. Jfitt. V 251) auf die Kundaltftre nbertngeo. 

Rundalt&re. Anderweitige Altarformeo. 

Ein hodialtertllnilicbes Beispiel der Bandfom Da im fenerloscn Knlt der A. nicht wesent* 

ist der Grab-A. von Myk' n-' 0. S. 1642), der aber lieli vi rMiiiedon ist von d.-m im Temi" ! aufce- 

mancherlei BesonderLeiCeit wegen kaum hieher i>t<.dlt«u beiligi ii TtHiii , .»o kann uuch die Form 

gezogen werden darf. Sonst sind Rundaltäre in der tga^if^a auf ihn übertragen werden. Ande- 

&lterer Zeit nur vereinzelt nachweisbar (vieileicbt reneits werden selbst metalkoe Opfeitis^ ge- 

nf den Mttnsen von Himera. Head HN 81): legentHeh als ß<oftnl besdehnet fPaos. II 17, 6. 
in Olyniriia hnttf> der Ilerakles-A. ursprünglich 30 T,nk. de dea Syri.i 301. vfrl. di - am'' nni^<v 

die h'uiiütonii, wurde aber später in einen vier- und (itn^m in lateiniselu n In» hrilt. n. z. B. CIL 

erki;.'en A. \ erwandelt (Curtius 35), wa-q viel- XIV '2215. 3437. 2793, Au.h kommt es vor, 

leii lit mit einer Änderung des Opferritnals zu- dass die innnr^a aus Stein ilnsrlir. von Sm3rma, 

sjimniiMihiitigt (s, o.) ; alt ist wohl &nch der runde ÄToro. xn'i iU-^lin&. 1876, 47 /- 7j uder Ziegel- 

lanuippos (s. d.) im Hippodrom vmi Ohrmpia, werk (Rfim. Mitt. VI 14») errichtet wird; dio 

der als A. , nacb der Meinung anderer aber als Stefnbasis einer xonntZa für .\phrodite hat sich 

Grabstein galt (Opfer liez.ni^t Pnusan. VI 20, in ?;uiormos gefunden (Kalbet IGI 295'i . die 

15f. ; vgl. Po Hack IlippuJroiuica 85f.). Seit Dttkplatte einf«« Ifon'no) Ai<h»vrt geweihten 

dem 4. Jhdt werden Rundaltäre immer häufiger, Opfertisrlies y 1 ^" ' "i di. k) in At- 
nicht nur in Kleinasien nnd auf den Inseln. soD-40tika (Athen. Mitt V 116. CIA III 193). Eine 

dem andi in Athen nnd in Italien ; vgl. die Sohäanng zwischen Opfertisch nnd A. im engeren 

athenischen Altäre 'O/rom/ar roe fftdooit CIA Sinne ist hier nicht imm'»r dnrehführbar (s. o.l; 

n 1003 |3. Jhdt.), des Zeu.-« lleriue-s .\kamas 0I.\ in demselben Kult diente Imld ein Tisch, bald 

n 1064 (Ende des 3. Jhdts.), I4'9t/i a; Aijiioy.ija- ein A. den gleichen Bediirlnissen. wie die Vu-en 

lim CIA II 1672 (1. Jlidt.), den ZwöItVotter-A. bildT mit dem Kult.- <lionysischer Hennen 7. i- 

Athen. Mitt. IV T. 20, den Dionysos-A- CIA II g- n ; vgl. Stepli:ini Comptc rendu St. F- ter- 

1325 (t. S f b e 1 Scnlpt. tu Athen 362. Schone boorg 1868. 147fr. Einen massiTen A. in lisch- 

Gr. Reliefs T. Y). aen A. der samothraltischen form, der Mi blutigen Opfern verwendet wird, 

Götter 7.U Sestos (Zeit Ptolemaeus II.) Athen. Miti. z- ii^'t die unteritalisehe Vii.se Neapid 1A\\ H. 
VI 200. den perganieni.«chen A. aller Götter und 50 Mon. d. Inst. VI 87 (Schreiber Kulturhist 

Göttinnen Fränkel nr. 131 (Zeit Euinenea IL), Bilderatl. XII l'>). die vielleicht einen örtlich be- 

den deUschen A. der Aphrodite Timnchos JoniD. schiilnkten Altart^pus wiedergiebt. Dies« Tüick- 

of bell stnd. XI 257 (ca. 200 t. Chr.), den A. form Itonnte an viereckigen i^tiren anch in der 

der Hokate Compte rendu St. P^tersb. 1869, 101 '\Vri>e n ndifreahnit werden, dtis?» man an den 

(3. Jhdt.; vgl. Latyschew Inscr. Pemti Eu- Kanten Tischbeine nachbildete; vgl. das Relief 

xini II 23), die Altäre d-r -o^r. Kithnrodenre- aus dem athenischen Asklepieion , Athen. Mitt, 

licfs (Berlin. Srnlpturenkat. nr. 1*21, Fr «ihn er II T. Verwandt damit sind Altäre, deren 

Sculpt. du Louvro nr. 12. Schreiber Hellenist. Kanten die Form von Säulen oder FfeiUtn haben, 

Reliefbilder T. 84), den römisclien A. CIL 1 804 wie der kleine Kabiien-A. von Pergamon (Frftn» 
(Ritsehl PliME XCT A), den A. der Venns Ge-60lEel Insehr. t. Pergamon nr. 68) oder der frosse 

netrix (?) M'.n, d. Inst Vll 76 u. "i, Tnimerhin bil- A. (mit vier Ecksäulen und iHÜrinf] anf dem 

den die Rumlaltäre im Kutte der «deren Götter Wiener Relief Priederichs- Wolters Berliner 

eine verschwindende Minderheit im ^"erhältni8 Gipsabgüsse 1902 (Schreiber Hellenist. Relief- 

znr Zahl der viereckigen AltiUe (Labbert com- bilder T. 67) nnd der ihnliche A. des Kopen- 

ment. ponti6c. 03f.); fUr bihtige Brandopfer ist hagener Reliefs, Schreiber a. a. O. T. 69. 
eben diese Form nur ausnahmsweise verwendet Von anderen vereinzelten Formen auf grie- 

worden; vgL das Votivrelief aa Demeter (Ziege chischem Boden, wie von dem k. der Artemis 

neben A.) Clara« Mus. de Scolpt. CCXu 857 in Oljm]^, der als /to/io; mtAfmne dnjjnw 
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^Qi^ tk vtfof (Paus. V 14, 5) b«acbrieben wird 
(nrsprtngUcli ein ifi^ iähcl), kann Mar abge- 

sehtn werden. HOchst eigc-nlflinlicli ^'-'st:iUe+en 
Altären begegnen wir auf it;ilisi-iiL-m BoJeu ; v^l. 
den reich gegliedorU'ii , atis i'iiier R- ihc von 
Flinthen and Tori aufgebauten A. auf dem 
Caeretaner Pinax, Mon. d. Inst. VI T. :!o ; d. n 
etwas «ipfacheren auf dem Chiaahier SarkoplMg 
Mon. d. Inst. YIII 2, die Altire anf den Re- 
li(>fs ilt'r (.'trusliisclion Asclifiiklstfii (i. B. Brunn 
RUievi deiie unie eti. I T. t'2. 4^)), den aus sott- 
derbar geschveiften Platt(>n zusammengesetzten 
A. raUMiacber Zeit («e» deo sei deiwae »oeA Mt 
dem Pabtio, Ol 1 682 ^ ?1 110 (Ri ehl FtME 
T. LYle), den Vedfovfi pafrri i,"? weihten A. der 
gcnUilea luliei aus Bovillac. CIL I 807 = XIV 
2387. Ritsehl T. LVIf, 4. n A. dos V.nninua 
in Rom. CIL W 3732. Bull, archeol. com. IV 
T. 3, 1. Vgl. Marquardt-Wissowa 162, 4. 

I>reiseitige Altäre sind nicht »icher nachweis- 
bar; die für viele reliefgeschmöckte , dreieckige 
Marmor-Ba'ien rililMiL' B>'zei( htiun^r A. ist aus 
der Luft gegriü'en, niei.st auch al» irrig erwei.-^ 
bar; Tgl. Hauser Neuattische Reliefs llGf. 133. 
Keiacb Gr. Weibgeechenke 92. Über die drei- 
«dieen Kaltgerite ans Metall vgl 0 r 

Altaranfsät ze. 

In der Re};cl ist bei BnmJupfL'riiltarou daa 
Feuer unmittelbar auf der oberen Fläche der Al- 
tire entzündet worden; vgl. Arch. Ztg. III T. 
86, den olympischen Heroen-A., den Isis-A. von 
Pompeii o. «. (a. o»). Anf Vaeeobildem glaobt 
man manehmal nnter dem Fener nodi eine Art 
Best t\\ erkt'unen; vgl. Stephani Compte rendu 
St. Petersb. I«f58 T. VI. Bei den Altären aus 
kostbarem Mat rial, insbesondere den ,ionischen* 
Jfaxmor-Altireo, liat man in die Obeiaeite häufig 
einen beaonderen Anfaatz alaUnt^age des Fener« 
liolzfs- eingelassen, über desi$en verschiedene For- 
luon zahlreiche Vasenbilder belehren; vgl. Ger- 
hard Auserl. Va«enb. III 224. 22»'.. Mon. d Inst. 
IX 46. Lenormant-De Witte Elite ct^raro. II 
U. 34. 93. III 60. 76 u. a. Der athenische A. 
der Aphrodite and der Chariten ist zur Auf- 
nalime einer solchen tntßmftU zugerichtet; vgl. 
Lollin<r WdijiäWl 501f. Auch Luiden l.'ömem 
sind solche Aal.^t2c verwendet wi>rdeu ; vgl. 
Quint, dial. XII 26 ar/« altaria imponere (s. 
A Itaria); so ist z. B. bei dem A. vor dein 
Apollontempel zu Pompeii der Raum zwiachen 
den Viiinten durch eine (oben geglättete) Platte 
aus vulkanischi in St.-in ausgefällt. 

Zum Schutze d'^M Fem-rs n don Wind 
siinl nur ausuahmsweise besondere Vorkehrungen 
für notweudig erachtet worden. Auf einem ar- 
«haischfin ecbwartfignngen Vaeeubild unbekann- 
ten Fabrieationeortes ut Aber dem Fener dee A.s 
ein anf drimn n Ffl^son ruhendes, gicbelfömiiges 
Dach aufgestellt (Daremberg et Saglio I)ic- 
tionn. 1 352 Pig.427. Schreiber KulturhistBilder- 
atlas XXVII 5). Vergleichbare.« finden wir erst in 
hellenistäsch-rOmisch^ Zeit; einen kuppclartigen 
Überbau haben die Altäre auf einrm Relief des 
Louvre C 1 a r a 1^ mus. de sculpt. 21 7, ?>14(Schroi- 
ber Hellenist. K' eliefbilder 70), ein- in lieüef zu 
Mantna, yim. dt Mantova III 14, und dem grossen 
Sepalcralrclicf des Lateran Benndorf-SchOno 
nr. S44 (Mon. d. Inat V 8)} mit ejrlindriaehen 



Dedken überwölbte Altära, die anch sonst man- 
dies EigentQmlfohe bieten, sebeo wir anf den 

Reli.'fs zu I!. rlin (Samnd. der Sculptnren 97. ab- 
geb. Ann. .1. Inst. 1849 T. X) und Xeii.el, 
Schreiber Hellenist. Keli.'lbildrr T. 71. 
Künstlerischer ächmuck der Altäre. 
Die aus wÄledlterem Material erlauten Al- 
täre wurden aussen mit einer einfachen, weissen 
Pttti- oder Stuckschicht überzogen, die Ton Zeit 
10 /u Zeit gereiiiipt nder erii<'U<.'rt werden nmsste; 
dies wird in den Itisehriften kex-xovi' , xortür, 
Xgletr , aktüf ttv, i^- , :trt>uüm'q fiy , catce linrre, 

eaiee uda deaUmn (CIL I ö77 n. 0.), opert al- 
bari exonum (CIL Till 73) besefdinet. An 

dem olrnipischen Heroen-A, Hessen sich mehr als 
zwölf weisse Putischiehten nachweisen, die mit 
Blattzweigen, Bandschleifen, Blumen bemalt waren ; 
vgl. Ausgrab. v. 01ymi»ia V ^ü. Curtius Abh. 
Akad. Berlin 18H1, 2 lt.. Auf »olclie einfache Mo- 

20 tive blieb die Malerei wohl in der Regel be- 
schränkt; vgl. den A. auf dem Relief Bml. bell 
VI 310. .\urh die Maniiciraltäre sind br;,'retf- 
licherweiüe nur selten bemalt worden iu Hinblick 
anf die starke Abnützung, der sie ausgesetzt 
sind. Die Figur eines Mannes ist im Oiebel des 
A.B eteer HieionTase gemalt (Wiener Yoilegebl. 
A IV, Berlin 22^01 , von den der Architektur ent- 
lehnten Ornunieuten. aufsjemaltea Kvniatien und 
Eierstäben, der Vergoldung' d«r Voluten VU d^. 

30 können wir hier absehen. 

Ein Beispiel von Metallincrustution der Altäre 
wird [ntt.] Tik X orat. 843 B erzählt, wonach 
ZOT Zeit des Bedners Lykurgos Neoptolemos sich 
bereit erklärte, /ijrniöoftr jöv ßuniin- tt>v Otov; 
man wini hier wohl an einen Überzug mit ver- 
goldeten Metallplatten zu denken haben, eine dem 
Orient entlehnte Technik (sch<Hi die W&ude des 
grossen Holokausten-As im Tempel von Jerusa- 
l>nii waren mit Metallplatten üherzo^enl. Der 

40 silberne A. im argivischeu Heniion mit l iuem 
licliefl:)ild «ler Hochzeit smi HiTakle^ uml Hebe 
(Paus. II 17, 6) könnte äbnlicii erklärt werden, 
veon er nicht blos eine reant^a war. Über die 
aroe oeneae der BAmer s. o. S. 1676, 80. 

Ungleich bRnflfer alit die Msterei, tritt die 
T!iTirr-(;ul[itnr in den Di"n.-t d.T St-nnalfärc. Wie 
au den Bütieii, denen die Altäre auch hierin folgen, 
sind in älterer Zeit Reliefs hier nur selten ange- 
bracht wo rden ; wenn sculpierte Altäre auf Melain- 

50 pus (Paus. "Vm 47, 3) oder Datdalos (k n.) zurflck- 
geführt werden, so kann das nicht ins Gewicht 
fallen; auch der ßtofioc an dem amvklaeischen 
Tlinm il'uns. III 10, Iii uird aus dem Spiel- 
bleiben müssen. Bei den Altären, die hu Freien 
standen und durch das Blut der Brandopfer be- 
schmutst, dordi Feuer beschädigt wurden, mochte 
der einfaclierB, auf das 2wee1cml£»ige gerich* 
tetc Ocschmack ein.:r frRber.-n Epoche ein Be- 
dürfnis nach reichlicherer künstlerischer Ans-stat- 

60 tung nicht empfinden ; diese wird auf Altäre, 
die innerhalb des Tempels aufgestellt waren, und 
auf solche, die nur unblutigen Opfern dienten 
oder überhaupt mehr als Schmuck- denn al.<; Nutz- 
gegenstand erschienen, beschränkt geblieben .■sein. 
Erst seit dem 1. Jlidt. mehren ^i, h die Beispiele 
von A.-Keliefs, die an viereckiL'i n wie an runden, 
an grossen und kleinen , mc\i an solchen , die 
Brandopfem dienen, erscheinen; wie an den Basen 
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der Kult*ätiitn?n , l).'tliiitIf,'L'n hervorragende 
Känstler iiuii auch .m Alt<iren iltre Kunst. Vom 
A. zu Epbesos berichtet Strab. XIV 641 : elvat 
tütv ITQa^ite/.ov; toytoy obravia ayedüv ri .^/.^)otJ. 
Kephisodot (doch wohl der jün^eere dieses Na- 
mens; vgl. Klein Arch.-epigT. Mitt. ISbn, '2itf. 
Kr Oker Gleiohtuun. griech. Künstler 14f., anders 
Brunn Sitzung.sb«r. Akad. München 1880, 455) 
erbaute einen A. des Zeus im Piraeus, cui i^itm 
eimparantur (Flin. XXXIV 74): ia Theben haben 
die Beiden Sohne des Praxiteles einen A. das 
Dionysos verfertj»rt iTaus. IX 12, 4). In der 
beileDisiischen Zeit wird der ß«lie£achmack im- 
mer hinfigw nnd tritt auch hei den handwerlu- 
massig hergestilKen AUrii'H auf. In unserem 
Denkiuttlerrorrat lassen sich die Altäre nicht 
immer mit Sicherheit Ton anderweitigen Baaen 
und Denk^f' iiiiMi scheiden, insbcionderr- dort, wo 
die Oberseite geglättet oder zerstört ist, Zahi- 
reiehe Relief8teine , die als Statuen ontersätse, 
Brunnenniündungen (puterdia) \\. d«.'!. freiten, .sind 
in Wirklichkeit Altäre gewiAseii oder doch mit- 
samt ihren Reliefs nach Altären copiert, während 
bei anderen Stücken, z. 15. lui den dreiseitigen 
Reliefbasen, der gangbare Name A. nicht hin- 
tongluh 1). t:randet erscheint fs. o, S. 1677, 20). 

Die Stoffe der R«liefdarstellnni.'t'ii .^ind dnr* h 
die Bestiniraung df.s A.s gegeben. Es lag nahe, 
den bei der Benützung des A.s jeweilig ange- 
brachten Schmuck (s. u.) gleichsam in Stein um- 
zusetzen ; so erklären sich die Kränze und Guir- 
landen , die vom 4. Jhdt. an bis in die spät- 
rümische Zeit den gewOhoUchsten Schmuck des 
Am bilden, so anch die damit hänfig verbundenen 
fleischentblössten Stiorschädel (Bukiani-'n) und 
andere TierkOpfe; an Stelle dieser Bukruiien 
treten manchmal anch Kaltgegen»tllnde oder Sym- 
bole der Gottlii if . il- r <1> r Altar geweiht ist 
(8. a.)> xwischen die Frucht^chnüre. Als Träger 
dieser Gohrlanden werden in rOmieeher Zeit nicbt 
s.'lten Fic:nrrn viTw.-riili't. fiflcr o> wird der Ranra 
über oder unter den Gewinden mit besonderen 
Beliefs ansseilUlt. VgL beispielsweise den scho- 
nen Rund-A. aus dem athenischen Dionyscshoi- 
ligtum (Maskon zwischen Epheu und Weinguir- 
landen) bei Soh-nio Gr. Reliefs T. V (Svbel 
Weltgesch. d. Kunst 292f. CIA II 1325, 2. Hälft- 
des 2. .Hidts. v. Chr.). Stuart Antiqu. of Athens 
IV 25 (Dclas). Fränkel Inschr. v, Pergamon nr. 
11^1 T ■ IIa«? Mnn. fig. MO. 14'2. ^2, zahlreiche 
.Grub.iitare' in Kleinasien, insbesondere auf Rho- 
dos nnd Kos. In glänzendster und reichster Ent- 
wicklung ist diese Art von Schmuck auf die 
römischen Grabsteine und Aschenkisten über- 
tragen worden; Tgl. t. Bw Benndorf-SchOne 
Lateran nr. 189. 

Neben diesen mehr ornamentalen Reliefe er- 
scheinen aber auch stofflich bedeutsamere. Wie 
die ReliefbUder der Basen die Idee de« Weih- 
geschenkes weiter ansfBhren nnd erlftntem. so 
erzählen auch die A. -Reliefs (die in ihr- r Typik 
vielfach von den Votivreliel« abhängig $iud) teils 
Näheres Ton den Inhabern der Altftre. teik Ter- 
aiischanlicli-n sie die Bestimmung der Altäre, 
teils bezichen sie sich auf den Anlas« der A.- 
SÜftnng nnd die Schicksale der Stifter. Wäh- 
rend Altäre der letztg*'Ti;uinf -n Art vereinzelt 
bleiben — vgl, Tacit bist. III 74 (Domitian) 



Tovi eofuerratnri nram })o.»m( casus i'ti mnr- 
more expressam — , kommen Reliefs der ersten 
beiden Gattungen an Altären sehr häufig vor, 
nicht ^tdtfn in der W'*'i<?e miteinander verknüpft, 
dass auf der »■inen .St-itt- Bilder dos göttüchci» 
Kreises, auf dt r andt r^^n Si-ite ( )iilerhandlungen, 
Attribute u. dgL dartr» st< 11t sind. Reliefs my- 
thischen Inhaltes überwiegen auf den Altären der 
ältiriii i;ri.'chischf>n Zeit; vgl. den Kriophoros-A. 
Ann. d. last. 1869 T. IK (Friederieb»- Wol- 
ter« Berliner Gipsabgüsse 418f.) nnd den A. bei 
iL'ii» amyklaeischen Tliron (Paus. III 19. 3). die 
freilich beide nicht völlig als Altäre gedehert sind, 
ferner den angeblich vom Seher Hehunpus ge- 
stifteten A. der Athene Alca zu Tt trea. auf d. m 
die Kindheit des Zeos dargestellt war (Fans. MQ 
47, 3) : ans rOmiadier Zeit TgL t. B. die PrtaMMia 
aus Aqnil»Ma Arrh.-epiirr. Mitt. I T. 5. Hieher 
mögen aucli manche der sog. Basen und Putealia 
gehören, die in Wirklichkeit Altäre gewesen sein 
w.rd' II . z.B. die ( apitolinische Basis mit den 
S*;hick>alen d..s Z- us iFriederichs-Wolter? 
2142. II. -11. i fr Führer I 511) oder das korin- 
thi^^ch'' Puteal (Miriiaelis Joum. of hell. stud. 
VI 4ö) mit der Hochzeit von Herakles und Hebe 
(vgl. den A. im Heraiou Paus. II 17, 6); vgl. 
Tl. V. Sc hneide r Gfbiirt der Athena 10. Rein 
decorat iv tXnohljild eiiK'5 Votiv-A.s?) ist die 
Ära des Kleoni'-nes mit dem Iphig>'iu.nopfer 
(Dütschke Bildwerke aus Oberit. III 165. 
Loewy Inschr. gr. Bildh. 380). Für Rundaltäre 
sind besonders beliebt processionsartige Reihen 
halbgottlicher Wesen, bakchische Tbiasoten bei 
Dionrsosaltören (Ciarae Kns. de sculpt. 132. 
139."209), Nyiiiphen, Musen u. dj^l. auf -. kli- 
nischen Altären (vgl. die Altäre der sog. Kitha^ 
rodenreliefs nnd Jahn-Michaelis Orleeh. Bü- 
derchruiiik. n T. V S. AT) Amii. 29S). Die zwölf 
Gotter sind auf einem athenischen Rond-Ä. dar- 
fsetellt, Athen. Mitt. IV T. 20; ein barbariMhee 
Gegenstück aus der letzten Zeit des .Mtertum.^ 
ist der viereckige ZwOUjgOtter-A. aus der COte 
dV Rev. _arcliA>L 1S91 TT I (Beinach). 

D(Mi llxTgang zu den Altären mit Bildern 
aus dem menschlichen Kreise vermitteln eiiier- 
seits .\ltäre, wie der Rund-A. Michaelis An- 
( ient marbles in Great Britain 450 nr. 58 (auf 
dt-in uns Maenaden bei einem Dionysosopter vor- 
geführt werden) oder der Altar aus Corneto, 
Arch. Ztg. 1851 T. 35 (mit Opf. ni aus diony- 
sischem Kreisel, andererseits Altäre, auf denen 
die Gottlirit dargestellt ist. wie sie das Opfer 
erwartet oder empfängt, x^l. den Dionysos-A. von 
Thespiae, Athen. Mitt. III 403 nr. 183, den 
Rund-.\. aus Villa Borghese. Mon. d. Inst. VII 
76 (Opfer im Venus Oenetxix und andere Q«tt- 
beiten). Nicht selten werden anch auf der Haupt- 
Seite dje Gottheit, auf d- n Xebenseiten ihre -\ttri- 
bute nnd Opfergeräte dargestellt; vgL den Apol* 
lon-A. in 7. Albani Zoega BassirdiTi n T. 98 
(Heibig Fühn r TT 737); die OpfergerÄte allein, 
zwei Amphoren auf hohen Ständern (vgl die 
Dioskurenreliefs) , sind auf dem kleinen Perga- 
mener Korybanten-A. (Fränkel nf. 68) d^r- 
gesteUt a. a. m. 

Auf den r^tonischen Altären flberwiegen die 
Bilder der Opfercereraonie , während Bilder der 
Gottheit häuäg auf die Nebenseiteu gedräugt 
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■werden. Auf iler Arn de.s Manlius im Lat«ran in Salona). XIT -1333 ('/»vi .I^/^/»'«// itt ITirbo) u. 

i Benndorf- Schöne ur. 216. üelbi^ Führer s. Baggiero Diz. epigr. I 598f. 

'. 654) ist an der Vorderseite ein Stieropfer, Monamentale Altäre, 

«n daii NebeoMiten ja «iii Lar, an der Mek- Die groesen AM» der &lteien Zdt aiiid 

Mite fVntana, TOn Adonmten mngebeii, dargR- in grossartige TerliSltDiMe flibertnigene Kaeli- 

stellt. Auf dorn A. des Of^niu? Augnsti zu bilder A'-r kleineren Altfire (k. o.): Posfaiiioiite 

Potnpeii sehen wir vorne das ötieropfer, das dem aus QuHdeiii oder steinverkleidetcui Mauerwerk 

Genius dea regierenden Herrschers gilt, rückwärts mit mehr oder weniger reich profiliertem Gesims 

deo Eiclieiüaraiii zwiacben Lorbeerzweigen , ao and Ablauf, denen «in Standplatz oder ringeom 
der linken Nebenmite Handtneb, Acerra, Litaoe» 10 lanfende •Stufen vorgelegt sind; die Seitenwinde 

recht« Patcra. Simpalum, Praefericulum (Over- sind häufig nach dem Muster .'lorischi r' Bauten 

beck-Mau Pompeii* 118f. Sybel Weltgesch. d. mit einem Triglyphenfries verziert, dor j;i von 

Kunst 3l''2). Aut ih-m rünuschen A. der Lares hier aus auch auf kli?incre Altäre überpi trangen 

Augusti (Bull, archeol. coraun. 1889, 69f. Röm. ist (s. o); vgl. den Tuff-A. im Vorhof des klcin'^ti 

Witt. IV 266) ist vorne da« Stieroi)fer, an den Dreigüttörtempcls lu roinpeii (Mazols l'^inin-i 

Kebemteiten je ein Lar, Tlldcwirts eine Corona IVT. 4— 6. OTaxbeck*Maa Fompeii« 112. 516} 

lemniMata dargestellt, ibnlieh atod die Beliefa und die Tasenbilder M on. d. Inst VII 71 , 2 

dos Florentiner Laren-A.s (ßall. di Firenze IV (Wi.-n r Verb ^jeblättor III T. 3, 2). Miliin Call. 

142flf. Dütschko Bildw. in Oberit III 218. CIL mythol. 1Ö3, 610 iinit Kentaurenkftmpfcn in den 
VI 448; an der r. Schmals. ito : Xike, die an20Metopen, vgl. Jahn Tclephos n. Troilos 44). 

ein Tropaenm heranschwebt). Auf dem vatica- Kaoul^Bocnette Monnm. inii. I 66. Bcun- 

tusclien Laren-A endlich sind an der Torderseite dorf Metopen von Selinunt 85. 

die Laren und der libierende Kaiser, an den bei- Die Römer haben auch die Form drs Pol<ter- 

den Nebenseiten unblutige Opfer dargestellt (Vis- A.« in colosaale Dimensionen übertragen; vgl. 

conti Mus. Hio-Cli'mriit. IV 337f. T. 4.')). In die liruchstückc eiiios ^rrussen pulvinns (80 cra. 

der späteren Zeit werden die Altäre vorsufjsweise Durchmesser, gegenwärtig 2, 80, ursprünglich 

mit Keliefs der Kultsymbole, Attribut«, Opfer- etwa 8V^ UL lang) im Conservatorenpalast zu 

rite Terdert ; vgl aen raichvenierten Krbele- Born (Hon. ani. d. linoei I 3 , 5401 T. UL 
Albani (Zoega Basairil. I T. I8f. Wiener Strack Bavdenbnller des alten Rom T. 40. 
Vorlf!t,'e1)lätt,'r VII T. XT ?A . die Taurobolien- 30 H fl 1 s .mi Röm. Mitt. VI 127). iH.- Lanciani d.-r 
altiire (Arch. Ztg. 1863 i'. 176. Maurer de aris ara Jjäin zugewiesen hat, und zalilreiche pom- 
lOlf. CIA HI 172f.) and vor allem die Gcabal- peianische Grabdenkmäler im A.-Tvpus, z. B. das 
t&re (s. d.). Grab des M. Porcina Cato (mit 7Vt m. im Ge- 
Inschriften der Altäre. viert), das Grab der beiden Libelta und daa (3rab 
Die Altäre innerhalb der Tempel, die Haupt- nr. 27 bei Overbeck-Mau Pompeii* 410. 416. 
ultäre der heiligen Bezirke, kurz alle Altäre, die Selb)«tändige Formen hat die P.aukunst erst 
schon durch ihron .Standnrt t incTi Schluüs auf ilire an jeii- n Altar.'u cntwick-dt, bei deri' U 'he < hif r 
Inhaber, Stifter und ihre Verwendung nahe legen, statte i<aiut ihrem Vorjdatz in bedeutendere ilöhe 
endialiran, wenigstens in älterer Zeit, fast durch- emporgehoben ist (s. o.). Die älteste A.-.\nlage 
weg batMideirar An&ebriften. Wo al>er Zweifel 40 dieaer Art war Tielleicht der Zena-A. zu Olympia ; 
aber den Inhaber des A.a entatetaen kann, oder esmnsateaidihier früh die Notwendigkeit ergeben, 
v.i der A. anf eiin-n l>.'sonderen Anlass hin cre- doiii Aschf>n-A., dnr dnrrh die ma^sr-nhafti'n Brand- 
isüfti t wordt^u ist. iider iMnltich, WO er als Wt'ili- Ojif'r utui durcli di« vom PrytauLdüiiherde ZUge- 
geachenk eines Einz-duen b^ ztichnet werden soll, fdiirtf Asrlu' zu immer grosseren Verhältnissen 
sind natürlich auch schon in ältester Zeit die emporwnchä, durch einen besonderen Bau Halt 
betrefiendcn Aufschriften angebracht worden, nicht nna Geatalt tv. geben und die Möglichkeit wei« 
selten in metrischer Form ; TgL den A. in Krissa terer Benützung zu sichern. Zur Zeit des Paa- 
(IGA 314), die Altflre der Peinstratiden (Thukvd. sanias (V 14. 9) war der A. 22' hoch, der ter- 
VI Ty\. 7, CIA IV 37:1 .'1, doii Ero? A. Char- ra^oiiartige Unterbau hatte l'2-'>' im üinfariij, der 
mos (Athen. XIII 6WD). de» .A. dti Ekuthtrius 50 A. selbst 32' (der Text d* s Pausanias .scheint 
TOD Platacae (Paus. IX 2, 5). Sehr häufig wird hier verderbt); zu der Terrasse i.ii^üih'<sn) , auf 
in älterer Zeit nur der Name dea Gottes (im Ge> der die Tiere geaclUacbtet wurden , führte auf 
netiv) genannt, aber den Stifter aber nichts tot» beiden S^en eme Treppe hinanf ; anf der Spitse 
lautbart; manchmal konnten auch besondere Um- des Asdienk-'crel.s. in di'u Stufen r^inpfhauen warrn, 
stände eine ausführlichere Aufschrift veranla*.scn ; wurden die S. lienkel-tücke verbramit. Aua wel- 
vltI. di» Inschrift von Ere^os Athen. Mitt. XI 290 : eher Zeit die Aidat;e in dieser Form stammt, 
^i')or,;)at fii avTM xai xrif i.nygäqpay i.tl xou ßiö- steht nicht lest; die noch heute sichtbaren Fun- 
Hitv. Die Inschriften der späteren Zeit werden damente — grosse Kieselgeschiebe, die ein Oval 
redseliger, machen den .\nla8S {xaf SimQ, 'Emifi. bilden, — scheinen einer früheren Epoche anzn- 
iox- 1883, 150f.. er voto n. dgl.) tind nähere Um- 60 gehören. Der A. in Olympia wird dort, wo ähn- 
'•trmtle der Stiftiiiiu' li"kaiiiit, riunischf Iiisihiif- liehe prakti^rlie li>-']iirfnisse vorlagen niij.'r den 
ten lägen nicht »elun den ganzen Carsub huiio- dclischeu Ä'fgaroW s. o. S. 1669), als Vorbild ge- 
rum der Stifter und das Datum der Gründung dient halten; er zeigt uns im wesentlichen schon 
UL Manchmal werden auch die Vorschriften d^aaliien Typus, der in den Altären der sp&teren 
aber die BenatxnngüaTt dea A.8 (e. n.) an dem Zeit weiter entwickelt erscheint. Bin Bau von 
A. sHbst an;?ei. hri.?hi?n. Trio CIA n 1665; Yf'-a- colossalen Verhältnissen war der A. Hierons II. 
xUov;, ^'hv roia /io>Yji'onAa, 1668—70; Vgl. die (270—216) iu Syrakus; Diodor XVI 83 ^icbt ihm 
roitiaelMn leg» arae CIL ni 1988 (am Lma ein Stadion Linge; der in einer Htfbe bis an 6 m. 
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erhaltene, teils aus Quaileni auf^r- liaut.\ teils aus dif Tri<,'l>'phen übergreifen (Stuart-Rerett I 1 

dem FeUterrain auagehauen« Unterliau hat eine T. 2. Lief. 27 T. 1. Philol. XXIV 227 mit TafeL 

Vlu<;*' von ca. 200 m., eine Breite von ca. 82 IQ. Friederichs-Woltera Berliner GipsabgteM 

Der A. sorftUt dAutlich in zwei Teile, ein«! 8170), einem A. im atJieiiiMslieii EbHuininn n> 

•ehinsleren weetHeben — di« ProtliTeis — und g««i6«en, der dann mindMtene 10 — hath 

einen l)reit<'rcii und höheren östliclicii — ä-m wesou s.'in muss. Nai titl.-m <H.- athenischen Künst- 

Unterlau für das Opforfener. Au den beiden kr den li^ lieffrit» am Tuiu^julbau entwickelt hatten. 

Enden der Westfront bvtiiiden sich Eingänge mit wurde diese Art des Reliefschmackes auch auf die 

Kampen, die auf die Frotliysis hinaufführen. Die A.-Sockel übertragen. Vielleicht bat man ädi 

Eosse Ausdehnung des ,Hi'rd> lüsst erkennen. 10 schon den epbei«ischen A., d«n Stnbon XTV Ml 

es die Aache anf ihm aufgehäuft bleiben sollte uöv IlQatire/Lovf hr-u,v fltavTa oie^<U n .T/r/»7 

(wie bei dem oljinpischen .A.8chenaUar). Frag- nennt, als grossen A. mit einem Srulptar- nbaiid 

mcnte eines Trigh-phcnfrieses und Iii m li-tficke nach Art di r f^lfichz- itigen Sock'^lr- lit is dis Mau- 

Ton Karyatiden haben sich noch vorgefunden, er- soleums von Hall kamaas zu denken. Für die Aiw> 

laaben aber keine sicln io Hi-<»Dstruction (die von wähl der Gegenstände der Darstellung sind natflr- 

Serra di Falco Ant. di Sic. IV 116. 14ti, T. Uoh aacb hier di« gleicben Genehtauoiiktc m&as- 

XXIV ist Ttelfaeb unrichtig), vgl. Cavallari- gebend ffewenen, wie bei den Udnen AIIAren (s. c). 

Holm-I.Tipus Dio Stadt Syrakus 29!>. rneli- In ^rros>artiirtr Entwicklurij? liegt uns eine 

stein Aldi. Aii^. 1SÖ3, 21. Ähnlich wird inai\ sieh solche r. Iitfgc«:hmuciiU» ,A.-Terra<»se' in der per- 
den von Hermokreon erbauten A. in Parion zu 20 >,'ani' i(ischen A.-Anlage vor Augen, die Eumenet 

denkeQ liaben. dessen Grösse und Schönheit Stra- II. zwischen 188 und 174 (Frankel Injchr. T. 

bon rtthmt (XIII 588) , er hatte eine Sciteniftnge Perganion S. 65) dem Zei» inid der Athene Nik«- 

von «inem Stadion (Strab. X 418), war also phoros erbaute. Eine 5— G m. hohe PLatff'-rri 

oiSnibaT ebenfalls von lAnggestrecktcm Gmndriss. von 37,7 X 34,6 m. Flüche war von einer naeti 

Etwa> klein. T in den V< rlialtiiis-en war der A. aussen gek- lirten icmiselieii Halle ein^'.-fa,-st; an 

an der (Istseite des XfOipfli» der ilera Lakinia der Westseite war eine breite l reppe tief in den 

in Girgenti. der von Süden nach Norden .31 Unterban eingeschnitten, so dass die Plattform 



Schritt lang ist; auf die im Westen dem eigent- oben einen länglichen QrandiiM (mit iwei 

Hdien BtandaUai- vorgelagerte Prothyiis fUiren Beben Yorsprüngen) gewann. In der Mitte dat 

durchlaufende Stufen hinauf, die gelegentlich der 30 Peribolos stand der AM hen-A.. der i.fTenlfar mit 

Hekatombenopfer wohl mit einer Erdrampe ver- dem olympischen Zeus-.V. wetteifern sollte; %'gl. 

kleidet wurden, wie h. im A. /n l'atras (Paus. die Grundrisskizze Arch. Jahrb. III lOOf. Kings 

VU 18, 11), v^l. Schubring Topogr. v. Akragas um die Wände der michtigen Steintcrrasse lief 

48i. Fnebitein a. a. i). Wenn man die Terrasse eine in bflcbstem Relief ao^efllfarte Darstellung 

rings um den ganzen A. führte nnd den Unterbau des Götter- und Qigantenkanipfes (jetzt im Ber- 

selbst wieder nach dem Vorbild der Altbrc aus- liner Museum; vgl, Pnchatein Sitz.-Ber. .\kad. 

gestalt.'te, so war der ei^rentliehe A. gleichsam Bmlin l>-:8s, rj;51)'. issii, a23). Wenn der .\. 

durch einen zweiten grösseren emporgehoben. Ob von Parion auf den Müazbildern (Sestini I,«tt. 

der A, auf dem Relief Chiaramonti nr. 566 bei Num. III T. 1, 3—10. Head HN 459. CataL of 
Gerhard Ant Deokm. T. LXiU (Daremberg40coins in the Brit. Has. Mjrain) nor mU QnirlaoiUiB 

et SagHo 1 950 Fig. 418) in monumentalen Ver- Teraieit erseheint, so könnte dies vldleidit tma dar 

hältnijäsen i.n d.'Tik'n ist, kann ZTreifelhaft er- nur andeutungsweisen Wiedergabe anderweitit:. n 

scheinen; lM.s«ir kann dies-i u rv]iu.-. das von zwei Scnlpturenschmuckesi m erklären sein. L» diese 

ManergÜrh'ln umgebene Ustrinum Antonlnornm Kcihe mag auch 1er irni^se Poseidon-A, anf dem 

zu Rom (HfilsM-n Köm. Mitt. IV 4111. jGSf.) Vorgebirge Solus in Labyen gehören, den Skylax 

yeranschaulicln 11. d. ssen quadratischer Kern von pcripl. 112 dem Daidalos zuschreiben will (etwa 

18 m. Seitenlänge eine kleinere nra (oder einen in Verwechslung mit Daidalos von Bithynien?): 

attarftrmigen rogtts) getraireii haben wird. c^i waren darauf sculpiert (yryXvftudvoi statt yr- 

Die h'ih'-n Sock-hvande dieser A. -Terrassen y(>ait/irro( hat l!runn Krm-tl.-ru'-'srh. I 1«! h.r- 
konnte man eliensu wie ffuiter die grösj^ercn .-Mtäre 50 gestellt) nieuscliüche Figuren, Ix'iwen und I>il- 

selbst mit Trigh'phenfriesen verzieren ; einen phinc, also wohl ein Zug von S< ew> s. n. in der 

solchen scheint, wie der A. des Hienm (s. o.), aach seit Skopas üblichen Tj^ (vgl. den bekaonteo 

der A. von M^lopolis gehabt ta haben (Atfa«- HitaicbenerFiies, Glyptouiek 115. Frlederiehs- 

naeum T*W. if». Aitüi. Tn Fll-u-sis ist ein mono- Wolters 1886). 

lither M;ir;norblt*ck vnn 22' 2 ' Länge, 3' Höhe Ein gra'sscr Bau mit Treppen uiiJ BalosLradeo 

gefunden worden, auf dem Über dem Epi.stylion war auch die Ära PacLs Augnstae, die 741 — 13 

ein sculpierter Metonenfrie.« |Myst«nstäbe und bei der glücklichen Rüclüranft des Kaisers !>•• 

MohldcOpTe , Schale , Hukranion , Prochoe, Oiste. schlössen und eingeweiht worde (Or. fest. I TM. 

Ahnngarbe) angearbeitet ist tStuart-Revett l>io Gass. UV 25. Momuiseu Monum. Ancvr. 
üned. antiq. of Attica IV 7, 1 T. 6 K. I)arem-60 49. 0. Gilbert Topogr. v. Rom III 119h «r- 

b' Tir et S.iLrli" I 350 Fig. 11;») Hüttieher halten sind noch Bruchstdeke von li^ni au.str.-- 

(l'hil. XXV luL 121 liHt da« J^tiick nebst einem dehnten Relieffries einer leierlichen Opferproce*- 

zweiten Block (2;i 2 ' laut,', mit einer Inschrift sion, an der die kaiserliche Familie, der Senat 

der Kaiserzeit), wohl mit einem mono* mid die Priesteischaft teibiehmen (Mon. d. InsL 

mentalen Deraeter-A. (von 10—18' HiOie) nnd XI 84f. t. Dnhn Ann. d. Insi 1881, 808. 188B. 

einen zu Athen befindlichen Trigh-phenblock aus 320. Mi Uni Röm. Mitt VI 287. 315). 

pentelischom Marmor, aii dem die iieliefs (Mysten- Zu erwähnen ist noch als ein mit einem A. 

Stabe nnd Mohn, Plenoebo«, Stierkopf) aneh anf in VerUndong Btehender Bau da« öimgt» 
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rov ß(0fi6v im Amphiareion von Oropos (^<pt]!i. Der Altar im Kult. 

uQx- 1891, 75; vgl Jloaxuxu xiji aox- hatg. Weihung dea Altars. Die Aufstellang 

1884, !>1 T. E 16), wohl ein Stofenban fOr die eines A.b war bei den Griechen in älterer Zeit 

bei der Opferluindliuig versammeltan Ztuetaaaer, »n kein besondeieeCeremoniellgebiuidea; wer »uf 

Nur in tineigentlichen (weiteren) Sinne wird in Mtari^eheiraBo^n oder in eiimn Beiligtom eteeii 

einer epida«risp}i*>ri Irschrift CFrfr}ii. no/. l«n?, A. w< ihf>n wollte, bedurfte natürlich der Ein- 

70f.) ein säul.'iijrftrapfHiT Bnu — die Tholos wilHirung der betreffenden Behörden und Priester; 

(s. d.) ~ ih'iif'/.t/ h'-z<'ichn> t, noch zur Zoit dos peloponnesischen Kri» ^'os niusste 

Architcktoni-^ch \niif ritdete Altarbe- aujsdrückJit-h bejstimmt 'werd«»n (CIA IV 27b): 
Sirke. 10 tyiöovtadat ßtofioi.; f.r liß IIikaQytxt^ avev 

Imof em jedM xiunfoe duch Zacua odeor Mran ifc /foviik xal dtiiiao, in der Begel hat 

mmcliloMeii ist und ein A. Minen Mittol^ranlrt man weihl den Akt der Weihe anch hei plTaien 

Inld.^t , V.\m jedes HHliptiim al^ ,A. -Bezirk' an- Altfireii f>'it'rliclii'r f."?8taltct und einen Priester 

g«r«iehen werden. In engerem i>imie verstehen zugezogenti^. <*^^t<oi;, Weihe). Auch hierin haben, 

wir darunter den einem selbständigen (freistehen* wie in andern Beligionäbräuchcn die Börner — 

d«n) A. sogewiesenen heiligen Baum (or« oum ebenso wie die Etmsker, vgL Fest. p. 285 — 

— t). Wfthrend bei den Griechen dieee A.-Beriifce strengere« Oeremoniell darchgefOhrt; die Dedica- 



meist nur durch Schranken, die jeweilig beseitigt tion und Consecration d^r Altäre « rfnl-rte li. i ilinon 

werden konnten, abgeschlossen waren (vgl. Laert. nach bestimmten Vorschriften, iiidoiii ^'1< iclt/citif; 
Diog. VII 19. ■Warh>niuth Stadt Atlini. II '20 ;moh all«' Kultformen fQr den A. festp.-.s.'tzt wur- 

442, bU finden wir bei den Körnern ausser den dt a ; v^l. CIL I 807 = XIV 2387 : ara Itige Al- 

HAIraKhcn kleinen Sacella (s. d.) grosse mit 6aMa r/»m/a (Bovillae; 7. Jhdt. d. Stadt). Auch 

Jiamm nmeebme A.>Hailigta]ner (ora «aa^ Cic. bei privaten Grfindoi^ipen, f&r welche di« Dedicatio 

de div. I 101). So int die Ar» Ditis et rroeerpi- genQgtc, wird mehrfach enrilhnt, daw eie amtimt« 

\r.iC r>.) mir ihr.-r Kncks.'iff nn <^iiif f^ro-s.- sart-nhji (Ql\, Y[ 746), jter aawrdotimi ff'IL VI 

Tiiffinau- r angeleimt, wahrend dtr Fla,t2 vor und 412) dcdiciert worden -lind ; vgl. Huggiero Diz. 

n. V)» ii di :ii A. mit (iii. iii dreifachen Bing von epigr. I 600. Auch die Staatsbehörde behielt 

Maaem onigeben if>t , die je drei Thflren haben aieh ihren Einfliun vor ; vgl. Liv. IX 46 : m quis 

<BOm. Mitt. VI 127). Ahnlich ist die Anhig« tem^XmnaramfeinimauaemUus aut trÜMmrum 
dea von zwei Mauern nnischloss^ncn ustri- SO dedusaret. Cic. pro dom. 49f.; adAtt.IZ2L VgL 

»um Antotnnorum (Hülsen Kom. Milt. IV 56), Consecratio. 

bierliiit d'T äussere Bing eineBcitnUngevooflOm. Kn is di r < )pferberechti i/t m. 

'1' r H g b a r «- A 1 1 ä r e, Ni < 1 1 1 z n a llen .\ Itären ist der /utntt jedem ge- 

Tragb are Feuerbecken, an denen eine Opfer- stattet; die Hausnltär« sind nur fflr die Mitglieder 

haodlung volkogen wird, werden mitanter als AI- der Familie, die Altin der Oesehlechter, der Phr*> 

«re (ßmfioi) 1>exeichnet ; vgl. Ariat. Lynstr. 9S7; trien, da- religiösen Verebe, derThlaMi, der fQr 

nicht verschieden sind d\c faxdoat .tvoxatm' {]^u]\. » inen bestimmten Kult (in.«br>ond('rL> nwA Heros 

hell. XIV 413 Z. 124. Poll. X lOO', s. ra^don «der Tot«n) gestifteten Geno>.s. u>( tudteu dürfen 

und foeiis}. In d r Pompe des Ptolemaio« Phila- nur für die Mitglieder der Ix'tri'tit ndi'u Verbände 
delphos werden vergoldete fiotnot nnd forägfu von 40 benfitxt werden. Auch ganz willkürliche B6' 

riesiger Grösse einliergetragen (Athen, v 202 B). lohrlnkangen konnten bei privaten Altftien he- 

Tragbare Feuerbecken auf dreibeinigem Stabwerk stimmt werden. Dagegen darf an den unter st&at- 

sind auf römischen Beliefs mehrfach auch bei lieber Obhut stehenden Altären wohl jeder Börger 

0]i!VTliaiidluii<.'eti dart^estellt , die vor 'I'ciiitmIii opfern {iirteyny tö>r i'toü,f\. (.'i'^'i'H dessen IVrsun 

vor >r'dien -, vgl. die Sarkophage mit Iii Idcm keine bettooderen religiösen Bedenken obwalten, 

der Hor)i/eit und des Soldatenlebens (WienMT Framd» dnd in der Begel, aber nicht immer 

Voriegeblätter 1889 T. X. XI), daa BeHef vom augoadiloeaen (Bnrip. EL 795). SklaTen haben 

Triumphbogen det Ifare Anrel im ConserratorMi' mir am Haoakolte Mtdl (Aweh. Agam. 1094f.). 

fi.ila^t I Hei big F(llir-r I nr. 542) n. a. Hanpt- Ab-^r da«* Benfltzuntrsrt'rlit der Bürger beschränkt 
.süclilie}i aber liabeii die kl- iiK 11 Altäre ihren Plati 50 »ich in der Begel darauf, dass sie das Üpfer 

im Inneren v<ni Gebäuden, besonders im Hausgot- zum A. bringen und der (■• leiiioiii'- beiwohnen 

tetdienst, wo sie zum Verbrennen von Weihraneh dflrfen. In der Begel darf an den öllV iitlichen 

(oni turie n m a "Vmg. Aen. IV 453) und beseht« Altären nur der Priester des betreffenden Gottes 



denen (kpfem dienen. Bömische Altäre dieser selbst hantieren (Plato Leg. X 909 d). Im 

Art «TO Terracotta sind zahlreich erhalten : v^. Tenipelrecht von Alea (BulL heU. XIII 281f.) 

den 13 (in. liohen A. Gerhard Ant. Bildw. T. wird eine Strafe für denjenigen bestimmt, der 

•H (Schreiber Kulturhistor. Bilderatia« XVTI auf eigene Htnul ein Opferfeuer auf dem .\. 

9). Ein A., der ans einer viereckigen Steimdatte entzündet Es sollte wohl dem Priester sein 

Mi cjlindiischem Foaa beeteht, iat im Laren- Anteil am Opfertier gesichert werden. Es wird 
heili^tom der pompeianiichen (Tasa del centeturlo 60 driier aneh verhoten .laoaßMUM dvnv (CIA H 

gefanden wnril- ii (Overbeck-Mau Pompeii 359), 610) und bei Kultgenitss. n . iiaften eine Strafe 

ein kleiner Mannor-A. im Haus des Popidiu« Se- für den festgesetzt, der nii lit auf d< m bestimni- 

cundu!» (Overbeck 861. 395), ein mit Silber ten A. ..pf. rt. ( "lA II 811 b Z. 5:1 Libi rab r war 

vetrierter Bronce-A. im Haan des Meleager (Mas. man in diesem wie iu andern Punkten in Ocopo«; 

BorboD.XIT. 44. Overbeek 810. Friederichs- vgL 'E<, tiu. oqx- 1885 , 94 (V. Wilam*witS 

Wolter« Berliner GipeabgOsse nr. 2043). Diese H«rm. XXI 91). 

BlMhnalttra hertdiren sich in ihrer Verwendung Bestimmung der Altäre, 

anf daa ei^Bte ndt den ThymiKtarian <a. d.). Die Art dar Opfer, die anf d«u A. gebiadit 
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werden dürfen, ist durch genaue Bestiiniiiun^'en chischen fiberein; vgl. Dionys. Hai. A. R. Vll 
It, die auf dem A. oder einer daneben be- 72. Paulv Bealencyclop. VI 671ff. Vor Be> 



f^S^dWD Stele aufgeschrieben sind, ooweii sw ginn des Öpfers werden nm den A., auf dott 

nicht Ton vornherein als bekannt gelten konnten. da« Yener entzündet i^t, die Opfergerät« hemm» 

Es giebt Feaeraltäre und feuerloge Altäre (Laert. getragen iimAi^ta Arial. Pac. 057 ; vgL Rosa- 

Diog. Vni 13. Stensrel 71). Unter den Feuer- bach Büm. Ehe 335), der A. wird mit Waaser i 

altären werden unblutige Altäre (z. B. der A. besprengt (Arist. Lvsistr. 1129. Enr. Iph. 1560; '■ 

der paphischen Aphrodite, Tac. bist. II 3. Vorg. El. 792. Athen. IX 409b), Gersto. Zw. ige, Wdb. i 

Aeo. I 416} Ton den nnffleich uhkeicheien AI- rauch, Kräuter, Früchte q. dgl. wt r len ins Feocr ' 
tbnen, die mutigen BrtMopIinrn beetiinmt sind, 10 geworfen (Enr. EL 809; «. .-rno/ ftat). Dam 

geschieden. Amli ilte Art der Spenden konnte wenltn tlif Tioro an d<^n A. herangelilbrt und 

untpf rm»Jtüudc'ti lür einen einzelnen A. beson- durch «kii l'rieütcr eft wi iht , indem er sie mit 

dcrs f);eregelt werden; es giebt iv/ytWjo« ßatfiot, Lustraiwasser bcsproiiirt, mit Gerste bestreut (s. 

an denen also kein Wein, nnr fit'/.ixftarov, vrjfpä- I in in o I a t i o) oder ihnen ein Haarbäschel ab> 

tta fänifyfmta (Aesch. Eum. 107), Honiggfis^se aus- schneidet, das dann ind Feuer geworfen wird (xor- 

gegossen werden dürfen (CIA II 1651). Bi i Br;uid- äo^todai xov Uotlov; vgl. Verg. Aen. VI 345. 

«pFeraltären Lst oft auch genau Gattung, Ge- Martha Sacerdoces athöniens 82), eine Sitte, 

schlecht und Alter der Opfertiere bestimmt (s. die vom Sühnopferrirus entlohnt ist und bei Men- 

Opfer). Manchmal aber lä.'^st man jeden opfern, schenopfern allgemein nachweisbar i;^; vgL Flut, 
was er will', 'AV?/'- 'W- 1885, 94 (Oropos); vgL20Them. 13. Eurip. Iph. Taur. 40 u2 \ , die Bu- 

Couze Beiae aof Le^bo» T. IV 3. Collitz Di»- niisraae Wiener Vorlegeblätter III T. 8, 8, die 

leetiiuehr. Einen gleichmäsüigeren Typoe Bilder des Iphigenienopfer^ Helbif Wendg*» 

liaben die römischen legrs arnr , in denen die mälde 1305. R ,i oul - Rochetto Montim. ined. 

Art de« Opfer.s. wohl auch die Opfertage bestimmt 26b (Wieut r Yorl>'«r.M. V T. 9. iJ). Dann wird 

sind; vgl. CIL VI 826 {lex dir ara iitecntln das Tier duroh die «i.-hülfen des Prie«fters «re- 

Neroniani) , die ara lotis in äalona , CIL III schlachtet, in der Kegel unmittelbar neben dem 

1933, die arn Aufnisti zn Narbo, CIL XII 4383 A. (mattare ad aratn . anl« nra» Ovid. net Till 

(Jordan Krit. Beiträge 250); als mas.sgebend 768. Verg. Aen. IX 624), bei grösseren Altären 

gilt meist der Brauch der nra /)»ViMfl« jH ,4 wi/»"««. auf dem Vorplatz, der .-xjioi^'mc, manchmal auch 
Hcrriclitunt,' des Altars. 30 allfTf mein h mQiß"/J:> fr m (CIA II 407 

Vor dem Upier wird der A. neu in Stand ge- Z. U). Kleinere Tiere werden auch oberhalb 

setzt und erhält wenigstens an dem Hauptfest des A.s j^schlachtet (vgl. Aris-t. Pac. 101 7f.). 

de« Jahres auch ein festliches Ansseben. Er orspraDglieh wohl nur bei Bdnlgiinge* (SÖhn-) 

wird mit neaem OlHerzug versehen, andi mit Ol Oprem. denen dfewr Braneh entlehnt «dieint: 

gesalbt oder gewaschen, um glatt und glänzend vgl. die Darstrlhmg des Iphie- nicnoiifrr> ^inf 

zu erscheinen, .ttmaleTi)>at , kevxätaat , xoriHnni , etrujskijscben A.«ichemim<>n (auch da.'* llild tl<.»s i i- 

ersterLS ati< h vfin Steitihlockaltären, letzter- s vor- manthes [vgl. Helbi^' C.iinp. Wandgeni. 13<>4] 

zugsweise von ,gemauerten' Altären (auch vom ist vielleicht ähnlich autzu fassen). Das ,HebeB 

olympischen Aschen- A., Paus. V 13, 11) gesagt; der Opferrinder, das in .\then vx den Aufgaben 
vgl. CIA n 834b n Z. 47f. Bull. hell. XIII 162f. 40 der Epheben gehört {Clk II 467 Z. 10: fryarrt, 

{.Ifir. de;r. 1888, 187f.)Z. 22. Ilomolle Bull. hfll. rov: /^of?;. CIA IV 2. 35b Z. 2'.'. 1 h.H>phr. 

XrV 104, 497f. Dazu wird, w ie ilic d,'li-rh''n Cluir. .\. .Momni sen Hfortolo^rje 2.">t)i h. zieht 

Inschriften lehren, Pech, Nitroa, Asch» nu<l Kalk sich wühl nur auf das Herbettragen zur Prothy- 

und dgl. verwendet. Aber auch anih-rwi it ig wer- sis; vgl. auch Eurip. El. 812. Nachdem das 

den die Altftre geschmückt {xoofuh- , vgl. Fiat. Tier auf dem Opfertiscb kanstvoll zerlegt woiden 

Demosfh. 97. Cu. XI 944; tareire rrficttre coro- ist, werden die der Gottheit zugewiesenen Teile, 

«rtr«, XIT -ir??!? : t< t'jrri ornare refirere). insbeson- die [eoutot'fn, auf dem A. vollkommen verbrannt 

deremit BlutmuMXeii. plKin. frg. 1, 18Bgk. Verg. (Enr. 'iph. Aul. 1602. Verg. Aen. VI 248. IX 

Aen. in 64. 0\id. trist. III i:{, 15). mit Krän- 340). dabei Weinspemh n, wie auch sflion vrrh. r. 
xen, Zweigen, Krautern (Ter. Andr. IV 3, 11. 50 darüber gegoesen. An dem A.-Feuer werden, wie 

Her. Od. IV 11, 7. Serv. Aen. XII 120) und es scheint, hei Heineren Opfeni auch noch die 

wotlenen Binden (Verg. Aen. IV 459. Prop. IV Eingeweide geröstet (Gerhard Auserles. Vasenb. 

«, 6. Ovid. fast. IE 30; her. Vll 100). vgl. die III 155: vgl. Flasch Angebl. Argonautenbilder 

Insrlirift Bull. hell. 1>^>:J. IJ'Jf. \nrf,, .tvatftaTa 22f. cli r e i her Kultnrhi.st BiUl-nitl. 1 . XIl 1 « 

f.riß(üuovi), die Vasenbilder Coinpte rendtt St. u. ö.). die grösseren Stücke Fb isrh ah-^r wuhl 

Pötersbourg 1862 T. VI. Mon. d. Inst. IX 46<. auch da, wo nichts aus dem Htiligtum liiiiiaus- 

Keknlö Yasengem&lde zu Bonn T. I n. a. n. getragen werden darf, auf einem besonder«! Herd 

Anch die HUiner der geopferten Tiere, mitunter zubereitet. Der dem .Sflhnopftr'endeliAte Braach, 

selbst die fleischentblössten TifrsThiMpl, hrtt man den A. mit Blut zu be.">prit/fn , w.ir w.>!il auch 
einem primitiven Brauch folgend manchmal zum 60 bei anderen Opfern zi<>nili( li v rWfitt't innr bei 

Schniuok au >1. m A. befestigt. Einleitungsopfern?), wi. ili,- Mutbefleckten .Mtäre 

Der Altar beim Brandopfer. tablreicher \ asenbilder erraten la.ssen; vgL SchoL 

Für die allmähliche Entwicklung des Opfer- Arist. Pac. 1019 (vom A. der Eirene) ^ «f/Ha» 

ritns bei den Griechen und seine örtlichen Ver- ror-rai ; Luit, de eacrif. IS >^ «fjm fit^ft^ 

Bchiedenheiten. ebento wie für weit»*re Einzelheiten, :in>iyf oir. 

muss auf den Artik.l .<'|if-T' v.rwi.'-.'n wt'r-lfn. Wii- auf >lii' <r>'wr,liiilioh.'ii Speiseopfer man- 

Das zu festereu Formen erstarrte römische Cere- eher Brauch der .Sühii'- oder ,ächUcbt^-Opfer 

moniell stimmt im wesentlieben mit dem grie» {«^i^ftdi Bha^Kegangen ist , so sbid Mch ^eie 
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Ol>f.'r, bei ilenen d-r Oi-tthfit nicht il.is Fl.Mvch Aen. IV 21P. M 124 und Servins z. d. St Varro 

{ah 6\«'-\>r\. .>i:.nil.'rn (l;i> Hlut (d. h. <iii.< Lehcm bei Macrob. III 2, 8. Namentlich aber ist es 

dargebiaoht wird, vielt'aih in Beiichung zum A. Sitt.' licim Schwur, den ein (holokauNtischt-si 

getreten. lntere«!$aQt ist die Inschrift von My- Upfcr begleitet {xa9' Ug<7>y ytoxnvr'ov Mus, ital. 

Eo»M, Dittenberger Syll. 313, wo Ton einer «H antich. class. III 563f. CI<i ai:^7), den A. 

grossen Anzahl Opiertiere ffir Achcloos nur drei mit der Hand zu berühren (s. Eid); vgl. die 

.Tp«>c rtj> ßo>fu>}, die anderen ti; jöv .yora/töv ge- DeiDOtionideningchrift von Dekeleia CIA II 841 b 

schlacbfet \v«T.lfiM>^ti'iig.-l Jnhrb. f. Phil, 1891, (Amer. jouni. of arihool. V 138f.t B !T; imo- 

450); die Ujiter iluttgötter sind eben wenig- tvgeiv öi roi-c /tdotvQai xai i.ioftvvvm i^ofidvout 
flteoi Mlweisi^ auf der Stufe der Sühnopfer stehen lOioB ßmfiov. Demokh. LIX 78: oxav I^ookm xas 

gebliebeD. Bei fieioigaiigBopfeni, mit denen Ver* yteo^a« h HonXs («avroü;?) n^os ufi ßufup. 

saimiiliiDgvn vrdßa^ trerden. edieiiit na» di« AnsL *A0fi*. ml. 55, 5: srgof tor Udw, i(p «v' 

kh'tnerrn Tiere auf dem A. selbst verbrannt zu ra T<»/ii' rnn'v, rq^' o' y.nl o! SiaiTr/rai niiöaarxfs 

hiih''u ixfin-ToPi' CIA III 77. Dittenberger ... d.70fiiiii>ini, ilmßurtfi d' Lit lovfov öftyifovai 

SvH. 3tj4 i«n'iö;\ xt'/rn; Vgl CIA II 545 Z. 34. (die ,\icliont<^n;. Mus. ital. di antich. clasa. III 

Paton Hicks Inscr. of Cos 37 Z. 31. 39 Z. 9). 571 (t'iü 254äl b) Z. 27f. : avaßdytfs im rov ßm- 

Doeb darf man nicht annehmen, dass alle Aloxnv- fi6v . . . otfayiaa&f'yxo.- inninv (bfiöaafter. Vorg, 

uufiata {hoittae prodigira«! Fest, p. 250; Acta der Aen. XII 2U1. Com. Nep. Hann. 2 u. tt. Aus der 

Luiü sacculsues, Moii. ant. d. Lincei 13 = Epheni. Geltung des A.s ola eines heiligen Steines erkl&rt 
ep. Tin 227f. I Z. 91 1 auf Jen Altän n ver- 20 es sich auch, wenn hei wichtigen Abstininuinp'.'u 

brannt worden sind. Ein wesentliches Moment die Stiromsteine auf den A. niedergelegt werden ; 

bei dieser Art von Opfern ist «las Ausgiessen vgl. die Vase des Duris Klein nr. 13 (Wiener 

des Blutes «ber den A.; vgl Zoe. bist U 6: Vorlegeblfttter VI T. 1). Plato Leg. VI 785 C: 

Toi't ßofioif Xafkun6^ai Siomtvnit ra Sifuna. tfionr 9* bn tip n9 9»ov ßtofiw Ihttumv («eil. 

Derselben Sitte entspringt e«. wenn in Sparta .t(|'«>;(ovV Heroil. VITT 12^ : htivhtnvrr, in; ,i-y'irrnvi 

der A. lier Artemi» Orthia mit dem Blute ge- lov lUiotidiuyoi tii» ßcofi^j. CIA II 841 b Z. 

tr ' isseltcr Kiiaiii't» henetzt wird fRudiment eines 18 (vgl. Z. 25) (peQoyias rijv ifnjifov cbfo rov ßo>- 

Meoschenopfers); vgl. Faas. III 16, 10. Plut f,ov. Plut Per. 32; Them. 17. Demosth. XVII 

Lyc. 18. Bei gewissen Opfern endUtdi wird der 134 u. 0. 

A. ToUkomnien aoagescb losten ; es sind die i^-SO Bedeutung de« Altars im 4ilfantlieb«a 

atat istoßdifttot (Hwych. s. a:toßü>(ttai. EuRtath. Leben. 

zu II. TX 51«. 11.727; 0(1. XU 252 p. 1728); hier Mit dem A. als einer heili-en Statte, die 

dürfen die Tiere nicht mit dem A. in Berührung unter dem besonderen Schutze der Gottheit steht, 

kommen (Tac. hi^t. II 3; vgl. rtagaßatuia otiai ist auch ein weitgehendes Asvlrecht (s. d.) ver- 

Kaibel Epigr. ö72, S, vo aber der Ziuanunen- banden. Wie der Uaosherr den «a Minen Herd 

bang unklar ist). oder Han8>A. GeflUebtetan scliflta«ii soll, so soll 

Der Altar beinnderen religldaenHand« die gesamte Bürgerschaft den FlQchtlinc, der 

lungen. sich an einen Öffentlichen A. gesetzt l»at, als aii- 

Aus der Heilisjkelt des A.s einerseits, an.s der verletzlich betrachten. Indem der Sc hiitzflehende 
Rolle, die er beim Brandopfer spielt, andererseits 40 den A. berührt, ist er (ebPH."««, wie wenn er daa 

ergiebt sich die Bedeutung, welche dem A. bei Kultbild umfasst) in unmittelbarer \Vei.<e mit der 

nSilreicben Akten des religiOBen Lebens ukommt Gottheit verknüpft ; die auf dem A. niedergel^tra 

ünmittelbar an das Brandopfer und an den Ter. Zweige vertreten gewissermassen die Perüon 

lanf des heiligen A. Feuers knüpft eine ci/en- Schutzflehenden. Antike Darstellun' n 7 ; en uns 

tümliche Art von M^autik (s. d.) an ; vgl. iwin. Schutzflehende auf den Stufen (bvi (p-ö.<!seren Al- 

Mitt. V 325. Wie man beim Opfer rings um t&ren) oder auch obenansitzend (bei kleineren 

dm A. gebt umwandeln die Festproceasionen den Altären) ; vgl. die DaxsteUangen vom Tode des 

A^ Sing- nnd Tanzchßre nehmen ihn vm Mittel' Priamos (Köm. HBti III iräl), da» Terracotta. 

punkt; sehoii He^iod lässt die Musen um den relief Ann. d. Tn>t. 1859 T. 0 (mit einem an den A. 
A. des Zeus auf d.-ui Hidikon t^anzen (Theog. 5i ; 50 geflüchteten Sklaven vor der Theater-Skene), die 

vgl. Callim. in Del. 312. Aul den Stufen des Va>'-n PetersburL,' Er-Muitage 452. Neapel Mn.seo 

A.s, auf denen der Priester seinen gottgefälligen Nazionale 1760 K. (WicBtr Vorlegebl. III T. UI 2. 

Dienst verrichtet, erscheinen bei festlichen Aj^onen B T. IV S V. a.). Kgttaaov Ai avgyov ßtoftös agg^- 

(9. d.i auch der Diebtsr nnd Stager» die in diesem htw cinüs sagt Aeacb. SnppL 180: im priraten 

Augenblicke aa«h ab Diener der Oottbeit emehei. und Offimtfienen Leben wird bo die Heiligkeit 

nett; 8. Ovfif /.t/. ßijiin. des A.s ein wichtiges Moment ; wer .sieh dagegen 

Auch bei gewi«ä<;ii Fonneu der My^terienwi-ihe vergeht, ladet schwere Schuld auf dich, die Ura- 
ls. d.i und der Reinigung von Blutsclml i iitzt fassender Sühne bedarf. In manchen politischen 
der Scbaldige wie ein Schutzflehender auf den Verwicklungen hat dieses Asjliecht eine barror- 
StoTen des A3; vgl. Aesch. Eum. 2S0f. Paus. 160 ragende Rolle gespielt, es genügt bier, an das 
37, 4 und die zahlreichen Vasenbilder von Orestes Syo; Kv/.oiynov Thtilcyd. I 126 u. a. zu erinnern. 
Ent^flhnung: s. Sühne. Bei feierlichem Beten, Vielfach haben darum auch die Dichter diese» 



i;>> ja in der \\>:^i'\ an ein ' •{)ler sich anscblie.*>t, tiefgreifende Motiv verwertet, man denke an Fria- 

fas>t man inituntt;rniit der Hand an den A, ein ins- hios, der am A. des Hcrkeios, an Troiloä, der 

besondere bei den Rüniem - ingebürgerter Brauch ; am A. des Apollon ermordet wird, an Aeschylus 

igL das athaniscbe Relief Athen. Mitt UI 16 SaroUees, an £aripidss Aadiomache und Heia« 

(Fried«rleki-WoU«ra 1146), aaf dem ein« Uumi «. a. Aniarwadta kann deqenige, daraidi 

der Adonatm an di« Ecke de» A.8 greift. Verg, gsgen gOttUehe Geäst«« veigangen bsi^ aadi vo» 
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der Teilnahme am Altarkalt auspesoblos!''*n w<>r- 
den, vgl. die Inschrift Arch. Zcitg. XXXVill IIS 
(Vortragsbrtehife sollen Tom A. hinireggewteMn 
werdeD). 

Au der Gewohnheit , sich mn ehwn A. xa 
TonaBinudD« bat dck dez Bniuh «rg^Wn, «ndi 
in YolksTttiNunnilnngvn Ton der Tnttrtitfe in 

A s licral) zu dr-r Menge zu reden (s. ^^/la), wo- 
bei der licdiier durch die Heiligkeit des A.s tnit- 



2) Einer der besttTlialt'.-iK^n rr.rniÄrhpn Ort*; 
iiameii des Rhcinlandos, lirule AUripp bi-i i^i>cv i, 
Stadt im Laiido der Nfiiiotrs. Dort .Tlies.s "N'a- 
l> ntiiüaii im J. 369 das £dict Cod. Tbeod. XI 
:U, 4. Em Jahr darauf schreibt ^ni»uclnis in 
«einer 8. Landatio in Valeutiniannm aoiiinr. pu 
824 Seeck teH» Ml kate ipta ripa barbariae etti 
aUitufl'} non%en imposuit, iviis sumtna i<\^si^-se 
u. 8. w. Vgl. Not. Dign. occid. 39 jiraclecius 
geachtttzt erscheint. Mit dem Ansehen und der 10 mUi'tum Martensium Alfa Ripa ; beim Geogr. 



Heiligkeit dee Jl» biknot es endiicb xasammen, 
dm man wichtife Toucsbesdilllese mit Torliebe 

xq6( Tfpl ßwftfß glfich^arn unt'?r dorn besonderen 
Schutze de* A.s autittjUt . i-b'-nso Klm-nstatuen 
(z h. Ditt.Mibrrgcr Syll. 2'>-2. Insrr. of tlie 
Brit. Mus. 11 343), die so den au'geztichueten 
Platz des A.s teilen .«lolIeM. 

Litteratnr: P. Bertbald deara, in Grae- 
TÜ th«B. uitiq. Rom. VT 1S4ft Hontfaneon 



Kav. IV 26 -iArwe. Baoneistor Alamana. 
Wandenmiren 25. Uber TOndedie Fände daaelliit 

Korreapon.). 1^1. d. Wes-td. Ztachr. I 26. 55. Wf-std. 
Zidtschr. XI IHrt. W'l. auch K. Christ Khein. 
Jahrb. LXXIII 77. iiacii dem das 'I\iVf i>iii%a 
des i'tolemaio« ideotiscb s«in soll mit Altrip^: 
dagegvB Hehlia Bbain. Jahib, LXXIV 7if. 

muu.] 
reldie «ft 



Alta Semita, Strasse in Rom, «e 



der 



Aatiqa. cxpl. II 1 Hb III. ITennann-Stark 20 s.'chsten Resrion d- n Namen ^'ab; genaimt nnr 



Lehrbuch d. gottesdieiu^tl. Altertümer 1858. Schö- 
mann Griechische Altertümer 11^. Stengel Sa- 
cralaltcrtiimcr (Handbuch d. Altertnmewineoeciu 
V 3). Marquiirdt-Wiseowa R 81.-T. III«. 
Bötti' ber Tektonik d.rIT,llenen 118 4628". Cur- 
tiue Altare von Olympia i Abh. Akad. Berlinl881). 
Liibliert CoililnelitatioMis poiitificalfts (Ikrlin 
1850) ÖGir. ])areaiberg et Saglio Dictionn. 
I 347ff. A. de Molin de am apud Graeco.s. 
Diss. Berlin 1684. [B«isch.] 

Altaria. Bas Wort ist fkrt nnr im Plural 
gebräuchlich, im Singular ent in der späteren 
Kaiserieit. CIL VI 414. XII 5338. Im präg- 
nanten Sinne bezeichnet A. a) den hohen Al- 
tar; vgL Isidor oiig. XV 4, 14: aUttre ob ottt- 
iudÄM eonttai mm nomituatm. Fest. ep. p. 
29 t/uaai aUn arn f.Hoob^itz'. Pott Etym. For- 
schungen II J , '1W)\ \>) den Altaraul'satz . der 
als Unti'rla;r>- tiir da-- lirandopfrr dient l(ü^l^sa^■ 
p. 77 Labb. i-fißtoftie aitarium); v(^l. 
III 4021. Quint, declam. XII 26. Solin 
{aber altarit ara bei Pmdent eathera. VII 203). 

In der Be^el bezdelinet aber A. den Altar 
sebb eilt wi-ü: nnd wird bei Dichtern und Prosaik'rn 
diiiiu mit ara gleichbedeutend gebraucht. Die 
antiken Forscher habea zwischen beiden Auk- 



bei den Rei^ionariern iJurdau lup. LI 121.482. 
587). Sie lief den BOcken des Quirinabs entlang, 
ang«(Uur in der Bicktong der modernen Via Venti 
Settembre. Laneiani BnH eom. 1888, 9SML 

[llnl.^cn.] 

Altarn (in s|iätc'rer /.»it auch Alt'iba gd- 
schricbeu). 1) Nach dem It. Ant. J", 2 (AltaAa) 
Station auf dem We^'e zwiscben Cirta und The- 
veate, 18 Millicn vom Ui/teren entfernt. Tiaaot 



30 sucht es bei Hr. Ain bel-Kbefif {Qiogt. 
II 47t)). Wilroanna CIL vm n, 8(4 bei Abi 
Hallüfa, Kiepert bei Hr. Altabia; vgl CIL 

VIII 2190. 

2) Stadt in Mauretania Caesariensia (CIL 
VIU 9834. 988Ö. Bpb. epigr. V 1316. VU 674. 
67«: AUmm', CIL VAl 9844: Altaw/k^sfi*^; Eph. 
pp Yll Bm : ' Altajmtte»), heute Hadjar er rürn 
oder Laiuürici«re. [Job. Schmidl.] 

Altereatlo, Debatte durch Bede und Gegen- 
Liiraii, 40 rede. 1) Im Senate. Trotz der festen Reihe 
VI IX 6 der Umfrage kann es im Senate zu einer Debatte 
kommen, da einmal die Magistrate das Bechi 
haben, jederzeit das Wort xn ergreifen (Cic. ad 
Quint, fr. II Ii. und da die Senatoren an-inahms- 
weise auch au-sser dur lidhe reden (Liv. lU 39, 



2. Sali Cat. 50, 4. Suet. lul. 14. Sinnins Ca- 
dxficken ni unterscheiden gesDcbt; Tgl. Serr. £cL pito in ScfaoL Bob. Cic p. 342 Or.). Die A. 
T 66: Varro diU $upert» akona, igrntiribM bann deninaek iwiseben Magistraten, swisehen 

aras, inferis fni-af; rffcari aftinnai. Serv. Aen. II pinem Senator und einem Min,'istrate und ondlicb 
bdh: mfwroniin rt arar 8UHt ei altaria, iii/rrnrnm [)0 /.vnwchm zwei Senatoren .statthaben. Einzelne 
r//v//-. Laetant. Plac. zu Stat. Thtb. 1\ l.il». Falle bei Willems Le senat de la rt'pnblique 
D e h eilupricht diese Scheidung schwerlich einem romaine 11^^ IS'l. Mommscn .St.-R. III 947. 985. 



hcwQKstcn Sprachgebrauch der klassischen Zeit 
(TgL Ara), wenn andh that«ächlicb das Wort a. 
in der Begel nnr rm den grösseren Altären der 

oberen Gatter verw-nd^d wiril. Marqnardt- 
Wissowa E. SL-V. LII2 1621". Kuggiero Diz. 
«l'ipr. I 435. IReisch.] 



[Neamano.] 

2) Im Straf proeeaae die Wech^clrede an- 
sehen dem Ankli^ter nnd dem Terteidiger, vie 

sie im Verhandlunp^t-•rlldlH■ vor d'-m inri.hte 
im AnKchlu&oe an diu au!<lülirUüht*ren lü den and 
an die Erhebung der Beweise stattfand. Quin» 



Alt» ripe. 1) Station nnd Castell in Fan- tilian giebt (inst. or. VI 4) besondere aUrreatümi» 
nonia infenor am rechten Donannfer an der 60 prat-rrpia und rttbmt Cicero wegen seiner efter 



Strasse von Aquincum nach Vnninaenun , zwi- 
schen Lassoninm (Paks) und Lutrio iSzekes.ii, 
Tab. Pcut. ; iü>'/ uH'/ Itin. Ant. ]i. 2^1. Not. 
dign. occ. 82 p. '.'.") {equUc» Dalmatof h'ipa alta, 
euneus eqmtum Stat>le$itmor»im Ripa altn). Der 
Lag» und den £ntfemnngen nach entspricht am 
beaten der bei Ssekaxird gelegene Ort Tolna ; 
das Uf«f ist hier ftbemU erfaftht. (ToBiMcbek.j 



c'itionrs (VI 8. 4), vgL auch Cic. Brut. 164. 
Walter Ge.schicht« des röui. Recht« 751. 874. 
Schul in Lehrbuch der Oeaehicht« de.^ röm. 
Rechts 563. 579. [Lconhard.1 

8) Im Civilpr<>eo-sr kann die .\. . 
Streiten in knraer Bede nnd Widerrede, im Gegen- 
satt an den «wammenblngeMlen Tortsftgen, in 
jeder Lage dee Tofiahiena 
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d«cs dieot A. am SobltMM der Teriiftiidliiiig«n 
4n ituUeio dain,' die ^gebnine der Yeriund* 

lutigen und Beweisaafoahmen zu rei^apituliercn 
und von Seiten jeder Partei in das ihr K'ünstifjfste 
Licht sa setien. Geschickte Führung lieser von 
QnintUion aog. pugna decreinria war für den 
Aosgaiig 4eB Procesueä wichtiger als die eiti- 
leiteoden grossen Reden. Quint, inst. or. VI 4. 
Plln. ep. III 9. 24. I 5, 5ff. (K«PP l 

4) Htlicb(<r Titol in der abendländischen 
christlichen Litteraiur für Schriften, die anti- 
jttdi£che Polemik in Form < ii;e^ lUaloges zwischen 
eintni Cbiütnn und einem Jadtsu trieben, hanpi- 
fllehlidi aber die Ansprüche de« Christentums 
auf dcTi :i!ttestamentlichen Weissairungsbeweis 
vertreten üuUt«n. Neuerdings ist viel b<?handelt 
worden die altereatio Simonis ludnei et Tfuophili 
Ohriaiiani (Gennad. cat. c. 51) s. unter Eu- 
»^rius. Unbekannten Ursprungs ist die alter- 
ctUio ÄpoHonii vhihsopki cum Zacchaeo Chri- 
stiano (die freilich nicht antijUdische Tendenz 
verfolu'ti, Mi^n.> Patrol. lat. XX 1071—1166, 
desglcicbi 11 ili r pseudoaugustinische de cdierca- 
tione eeclegiae et sifnagogae dialogus, Hi gne 
XLII 1136—1140. Und »ach die tou Celsus 
lielc&uipfte 'Kaovtx nai Ihuttmtov dantkoyla neoi 
Xntoruv is. unter Ariston von Pellui citiert 
Ilieruavnius beide Male (commcnt. in Galat. 3, 
l'S und quaestien. helir.) ala aUtreatio lawnis 
et Papisei. [JUlicher.] 

Alterolat Stadt der Oarpetaner in Ilispania 
citerior hei PtoL II 6, 75; sonst nirgends er- 
wShnt und der Lage nach unbekannt. Die Her- 
kunftsbeseichnnng Altemiaicinut auf einer Tu 
aohriA aas Gallaecien CLL II 2523 hängt ikr 
"Swan. naeh damit zusammen. [Hübner.] 

Allemal« Station swiacben Valentia and 
Saetabla in Ibspania dterior befan <3cogT. Rar. 
842, 17 and ini derselbfln Stell« Astemm 804, 
8; sonst uriLpkaniit. [Höbner.] 

Altos i'ii.Ttj;). Kflnig der I.cloirer zn Poilaso-c. 
dessen iochtcr Laothoe dem l^iamos den Lykaon 
und i'olydoros gebar. Horn. n. XXI 85. Strab. XIII 
585. 605 (wahrscheinlich aus Demetrioe von Ske- 
psis [frg. 32 Gaede]). Deimling Leleger 12. 

fKna.irk.l 

AlteMera, in Afriea, Station swiüchen Al- 
fhlbn oad Aanim naeh Tab. Peut. V 2 Slill. 

[Job. Sobmidt.] 
ANfaty Ort in BabyloniBn unteibalb Apamea 
Ml imtenn Laufe im Tigiia. Ftol. V 20, 4. 

[Fraenkcl] 

Althaia l'A/.üai'a). 1) üii- ßdovrihti TV»- '<)/.- 
yni'iiijr to/jc iu Uispania citerior. vnn Hiumibal 
im J. 5ä-t = 220 erobert nach dem Herii htc des 
Poljrb. Ul 18, 6; Cartata bei liv. XXI 5,4 
h dem parallelen Bericht. Welcher von beiden 
Überlieferungen ilor Vorzu)^ zu pchen ist , l.isst 
■ich nicht euiUchtiiden, da die Stadt nachher nicht 
wieder erw&hnt wird. Carteia und einige andere 
Abnüch genannte Ort« «iod gaox vorBchiadcD. 

[Hflbner.] 

2) A. (der Natnon häntrt nach E. H, Meyer 
Achilleis 510 mit ü/,i>a/n.) lieilen zusammen, 
A. ist iliin eine Reil und in^deihen brinfrt nd.^ 
Wolkennjmphe) ist die Tochter des Tliestios und 
der Eurytheinis oderKleoboia (?), ihre Geschwister 
änd Leda, Hjpemineatra, Ipbiklos, Eoippos, Ple- 



xippo«, Enrypjlos, Apd. I 7, 10; oder es giit 
Bttoaineta, des Perlerea Tochter, oder LeakipfM 

al> Mutter der A. und des Iphiklo.«;, S'chi.l Ap. 
Rh. 1 201. Hyg. fab. 14: oder A. und Leda stam- 
men von Laophont'-, de- I'leuron Tochter. Phere- 
kydes in Schol. Ap. Rh. I 146. Eine Reibe Ton 
Brftdeni der A. werden g«>nannt Schol. IL TK. 
567. Hyg. fab. 173. 174. Paus. VIII 45 u. n.; s. 
Surher Die Mcleagersage, Diss. Zürich 188U, 94f. 
Aus der Eln' der A. mit ( )ineus. dem Kfinii; von Ka- 
lydon in Aitolien, entspringen Toxeu.s, Thyreus, 
Klymene, Gorge, Deianeira, ferner Meleagrog. l>et 
Deianeira Vater wUte in Wabrbeit DiojvM«» der 
d«e MeleafKN Aree sein. Bor. fV. 519 N. Apd. I 
8, If. Hyg. fab. 171. 173. 14. 129. 2.18. 248. (W. 
met. VIII 427. Von Poseidon gebar sie den 
Aiikaios. Hy<j. fab. 14. Ntx Ii andere Söhne uii'i 
Töchter werden erwähnt von Nikandros frg. 51 
Selm. = Ant. Lib. 2. Serv. Aen. VI 479. SchoL 
SUt Theb. I 669. Malalas VI 209 Ox.. s. Jahn 
Arch. Ztg. XXV (1867) 37, 10. Surber a. 0. 90f. 

Als Melea>,'rt)s 7 Tau«' alt war, verkündeten 
die Moiren. dass er Hterben werde, wenn das auf 
dem Herde brennende Scheit vom Pener verzehrt 
Mt. A. binft es darauf in einer Lade. Ilach 
der Imlydonwehen Jagd eibebt neb Streit fiber 
die Zuteilung des Siegespreises. Meleagros totet 
die Brüder seiner Mutter, worauf .\. aus Zorn 
und Schinera das Scheit ins Feuer wirft und so 
den Tod des SoIitk's- herbeiführt. Aisch. Choeph. 
«Oat .\pd. I b. •>. Diod. IV 34, 6f. Tzetz. Lvk. 
492. Ot. met. VIH 270 -645. Paus. X 31.' 4. 
Surber 18f. 117f. Kacb einer anderen Cber- 
lirfi ruii!,' i-t das Schicksal dfs ^L-l- agrtu an oiiien 
Ölzweig geknüpft, deu A. b«i der Verbindung 
mit Oineus verschluckt, dann mit dem Sohne g». 
biert, nnd nadi dem Tode ihrer Brflder ins f euer 
wirft. Tsett. hjk. 498. Malalas a. 0. Sorber 
119f. Nach der That giebt sUli A. d.-Ti Tod, 
' indem sie sich «rhängt ^Apd. Diod.) oder er- 
dolcht (Ov.). 

Das Epos bietet oinc abweichende En&blang. 
Infolge der kalydotiischcn Jagd entbrennt «m 
Krieg iwischen den Kurcton von Plenron und 
den Kalydonicrn. Meleagros tötet seine Oheime; 
A. vertiiK-lit ihn nnd '/whx sein Leben der Erinys 
]ir. is. worauf er sicli grollend vom Kampfe zu- 
riickzii'lit. Erst im Augenblicke der höchsten 
Not ü^t er wieder aus, da fUlt er durch die 
I Pfeile -des ApoUon. TL IX B29ff. Hes. Eoien frg. 
1.59 K. Minvas frir. r. K. Pans. X 31, Apl 
I B, 3. .«Chol. 11. IX 534 ; vgl. Ibykos fr-. V2 I5irk. 

Auf Vasrnbildem ist A. selten darpestnllt: 
lirit. Mu5. Cat of Vas. I 930. II 1438 (?) ; häufig 
dagegen auf Sarkophagrelicfs , wo mehrfach die 
zwei Hanptversionen der Sage vermischt erschd- 
nen. Matz Annali d. Inst. XLI 1869, 76ft 
Hr. vi (-mann Arrh. Zt-, XXIX Höf. 
Mät£-Duhu Ant. Uildw. in lUim a23<if. Heibig 
I Die Samml. Borns I 496. Clarac Mus. de sc 
20L Poggini Mos. Cap. IV 35. Zoega baas. 
46. Ktfbnu de fabnla Hdeagrea, Dias. BenA. 
1861. [Escher.l 

8) 'AXttw'a, altkum, die wilde Malve oder der 
(T'^mnine Eibisch. Althaea ofBcinalis L. ; vgL 
Fraas S^-nop.*. pl. fl. class. 100. Billerbeck 
Flora (lasr. 175. Die grnufilzigen Stengel siiid 
ä bis 4 Fuss hocb, die Blfttter berzf&mig eirund, 
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die "Wurzel ist fingersdick. Dem Worte n., wclchrs Gr. n. R. 635) «n-l wurde nicht selten in Gärten 

lautlich mit uiOoi (Heilmittel) nml n/.ihiy, ük- gezogen; vgl. üeuimn. III ß. 6. Vom Eibiacb 

i'}<iniiy (lifik'iii zusam)iieiih;Ln>;i (v^'l. I>icwc. III führte wohl auch die Sta<lt M. in Hiapania Tarra- 

1.-.;^), eiitiipricht unser .iJeilwurz', wie der Eibisch cononsis (Nr. 1) ihren Namen, Tgl. Morr Di« 

in mehreren Gegenden Deutschlands wegen der gcogr. n. myth. Namen d- alter. Welt in ihrer 

ihm innewohnenden BeiDcrAfte thatsächlich Tom Vorw. f. ant. Pflanzengeogr. II 28. [Wagler.J 
Volke genannt wird. Daa Wort Eibisch oder Althaluenes {'Al&atuerr}(). 1) Sohn des ka- 

Iblsch ist aus ißta>to{ , {ßi'oxo; {hihiaann — trous, Kflniirs von Krt tn, Enkel des Minos, Bm- 

z. B. Verg. ecL II 30. X 71. Calpum. ecl IV Uer der Apomosyne, A«irope und Klrniene. In- 
32 — cAm«/wj, /iiÄwri«) entstanden, und letzterer 10 folge des OrakcLpradies, da.sg sein Vater durch 

Aoadrofik vA achon im Altertom von einigen Ao* ihn sein Leben verlieran werde, Terlieas A. KiwU. 

t«reB nosdrOeklieli als rieidibedenteod mit i, freiwilfif nnd landete auf IGhedos bei Karoeiro«. 

bezeichnet wor<1en {\-^\. Diosc. a. 0. Galen. XI In Krinnernng an den Hauptgott .«eines V:it, i- 

867. Pallad, XIV 11. Ts. Apul. de herb. B8K wo- landes orrichute er auf dem Berge Aubvro* denj 

mit abr'r niclii pesa^'^t sein soll, dass alle alten Zeus .■Itabyrios einen Tempel. Über aen Kult 

Botaniker obige Wörter ohne jeden Unterschied dieses Gottes vgL W. Dittenberger de sacris 

gebrauchten; vielmehr scheint es, als ob z. B. Rhodiorum comment altera (Halle 1887) 7ft 

PUnios unter d. (XX 222. 22df.) und hihücum Nach Lactant. I 22 ist der Stifter dieses Zeui^ 

(XIX 89. XX 29. XXVI 21) zwar einander ähn- ktiltM ein Atabvrios, der einmal den Zeus bei 
liehe Pflanzen versteht {hibiscum, qnod wo/oc/uvi 20 sich beherberi^'t haben soll. Des A. Vater, voll 

a'jriaa mcant XX 29) , aber doch keineswegs Sehnsucht nacli dem einzigen Sohne, schiffte ihm 

immer die gleichen. Auch Linn ö rechnete Mal va nach, um ihn zurückzuholen, geriet aber bei 

L. und Alibaea L. zu den Mulveae (Fracht in seiner n&ehtliehen T.M«dwig mit den Biogebo- 

flinf bis taUreiehe quirLständige, nSswlMnBrtig« reuen fai Streit nnd wurde 

Carpplle 2erfall<?nil i , da^^ej;:en Hibi.scus L. und Sohne, der seinen ünterthanon zu HOlfe kam, 

einige andere zu den IIjbi>e'-ae (Fruclit eine mci.-it unerkannt getötet. In Verzweitlunt^ hierüber irrte 

3 bis 5!ach»Tijje, fach.'^jjallige Kaii.-;eli ; aber zur der Solm in den Eiin'ideii uinlier und j^raiute sieh 

Familie der Malvaceae {Malveugewäch<$e, vgl. zu Tode. Er wurde nach einem Or&kelsprucbe 

Koch Bftame V. Sträucher des alten Griechenl. von den Ehodiem als Heros verdirt. SoenSUt 
249) gehören sowohl die Malveae als die Hibis- 30 Diodor V 59. Apollodor (III 2, 1. 2) stimrat 

ceae; vgl. Lennis Synops. 2. Teil» II § 515, 2 in Beziehung auf Orakelspmch, Auswanderung 

u. 6. ÜetrefTs der vf;llii: Lerocliti^rten Gleich- und Tod des Vaters mit Diodor wesentlii b über- 

Setzung der termini d. und äyuM fiaXuxr), dy^tas ein, weicht aber in Beziehung auf das Ende des 

fiaÄäirj, nyewftaÄ.äxii, mnlva agrestis s. silvcslris, A. ab, indem er denselben aul sein Gebet von der 

wilde Ualve, vri. Xheophr. h. pl. IX 5. äcboL Erde verschlungen werden Uest Aiuserdem ersihlt 

Hie. Ther. 89. Diosc. a. 0. (hier meh die Beteieh- ApoUodor, dass A. bei seiner Answeadenuig «ndi 

nung uXOt'oxoy — ä ). Plin. XX 222 (tl. liier aurh seine Schwester Apemosyne mitgenommen habe, 

pliatolochiag'^n&nntabexrflhuliaeffertii.y). (ialeii. dievun Hermes auf listige Weise (indem er frische 

a. 0.; ferner VI 646 (vgl. XII «7i. Die' lilüte FeUe ausbreitete, welche die vor ilini flüeht«nd« 
wird von Dioskorides beschrieben als rosafarbig 40 Jung^trau zu Fall brachten) verführt wurde. AI* 

— diese Angabe ist jedenfalls richtiger als die sie dieses ihrem Bruder erzählte, schenkte er der 

des Theophrast, der die BUlte ni^ltvw d. i. .apfel- Angabe, dass ein Gott sie eutehrt habe, keinen 

farbig, quittengelb' nennt (h. pl. IX 18, 1); sie Glauben und Mtctc sie mit einem Pusstritt, 

ist eigentlich rCtlichweiss (hla^s flei.<elirot) — . \'^\. Art. Apemosvne. I'reller-Plew Grieelt. 

der Stamm als zwei Ellen hoch, die Wurzel als Mvtb. II 128. A. Ißekker de Bbodior. jprimor- 

schleitnig und inwendig weiss. Nach Theophrast dils(Diss. Jen. 1882) ISlftA. Hemmten Jahiesh. 

" pl. IX 18, 1) ist das Blatt ntalvenartig. nur LX 1889, 411. 



es gröä.«er und behaarter ist, die Stiele sind 3) Sohn des Ketsoe, Enkel des Temenee, Ab- 

weich, die Fnlebte wie die der Malve. Hange Hlhrer einer arpirischon folonie nach Kreta (Strub, 

brauchte die selion seit den älteren Zeiten wegen 50 X 479. Ibl. XIV ö53. Koaou narr. 47). Dies« 

ilirer Heilkraft in hohem Ansehen stehende ü. Colonieaussendung wurde zwei (Jeschlorhter nach 

bei vielen Lei.len. z. B. gegen Zerreissungen und der dorischen Wanderung gesetzt. V^'l. E. Kohde 

Husten (zur leieliteren Lösung des Schleimesund Rh. Mu.s. XXXVI 433. Busolt (iriech. Gesch. 

Erleichterung des Answoift) in «llssem W^e, I 183, 9. A. ist woU mit dnn VoiheigehendeB 

mit Ol gegen OesehwUre n. s. w. Genaueres msprOuglich identisch. 

ans.-ser bei Dioskorides a. 0. und Galen {VI 646. 8) Vater des Demetrios, eines Reiteraaflhim 
XI 739. 750. 867. XIX 694) bei PUn. ii. h. XX Alexanders d. Gr. (Arrian. anab. III U, 8). 
222ff., besonders 229f. und Scribon. Larg. com- [Tocpffer.] 
DM. med. 80. 82. Auch glaubte man, dass die Althaiaoi (^da<*-oc), Flnss in uü«InieD (im 
yfvnA der i., gerieben ins Wasser geworfen, 60 Laad» 4er I^imier), Lykophr. i(MB8 imdTimuee 
letzteres gerinnen mache; vgl. Theophr. Ii. }1. hei Tsel». I. d. Si Bt» MglU 08. Suid. 
IX 18, 1. Plin. XX 230. Diosc. a. 0. am Ende. [Höben.] 
A. officinalis I,. (neugr. vtoouo}y>/n\ wächst in Althephins {'AXd^moi), \a(likoimne des AI- 
Griechenland häufig wild, namentlich in Meeres- pheios, uach dem eine Weinsorte L4A(>i;f' <ac biesjt. 
niederungcn (vgl. v. Heldreich Pfl. d. att Eb. Aristot. (frg. 546 R.) bei Ath. I Sic (Suid. «. 
S26),M Üfimpfen und sonst feuchten Orten, sowie 'Ai^n^tiii, aonnr. 126). Flui, quaest. graec. 19. 
«nf Sahboden ; me ist eneh in Itelien häufig (jetzt [Knaack.] 
«fteo^ hnamiw* MMnob«; vgl Lern Bot d. AlttApte ('JJlAgaifa), alter Iffane Ittr Tniaea 
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(Ta\is. TT 30, 5). .ils .lurtiper Localname ('A/.&n- 128, It. Hiero-olym. 559^ «nd ^var Au>- 

9;©;) bt-it;iti|^t linreh liutchriften. Bnll. hell. X f^angspuokt der Via t.laudia Augusta über ilio 

142, 26. [HtrscliiVUl.] Alpen (CIL V 80O2. 8003: Ti. Claudius . . . 

iUtlMfOB {'AJL»m)k Selm d«s Poaeiclon mä. Oae$ar ÄtutuOut [Tita, vom J. 46/47 b. Chr.] 

d«r Lei« (Skat) , ätn Toehfer de« tniieoUdieB . . . viam Claudiam Augmtam , quam Drvtm 



K"iriii,'s Oni>, desHcn Xaclif »I^xt'r er wurde (Paus, paier Alpif'ux h'Iht pfififurtis ^lerrrrrat, muuil 

Ii äu, öi. Das Land soll «ach ihm 14 ^^--ri« be- ah Altino n^^'/nnul /Imi" h Ihmiihiion »ip. CCCL). 

nannt worden sein. In seine Zeit sttzt die der Schon in früher KiiiseniLil Muiiicipium (Vitr. I 

attischen nahe verwandte Sage den Streit des 4, 11. FUn. III 119-, Inschrii'i vom J. 741 — 
Poeeidon and der Atheoa am dae troizenisehe 10 18 : [Tt. CkmdUu Ti. f.] Xkio cos. tcmpla por- 

Land (Paus. II 30, 6 i.-ri tovtov ßaoiktvovjoi ticus hortos munidpio dedit, CIL V 2149; die 

'A9r)v<i*- xai IIooBibtüva anfit)ßrjti\oai liyovoi .tttjii Inschrift Orelli 4082, welche eine colonia .4/- 

r»7» ;r<ooa?, dittftaßtitrfoayras Se f^"*' " ><'>"';'i- tinatimu nennt, i>t falsch: CIL V lü*), war A. 

Der Name'l>li>»;.TOf hängt mit d/öaiVw zusammen, so blühend, das« Martial IV 25 die mit Villen 

»ein Träger ist ein po-^eidoni scher Localheros, reich besetzte Umgegend mit dem Golfe von 

wi« Pfajtalofl und Antoas, die als Ahohenn atti* Baiae Tetgleicbt Berfllimt war die Yiehiacht 

scher und troiwniBdker AdeUgescIileehter rerehrt (Sehafe) toh A. (Colninella YII % 8. TertnU. de 

wurden und ebenfalls mit dem troiz.ni.schen Meeres- pall. 3). Es gehörte zur Tribn»; Sraptia (CIL VI 

gott nahe verwandt oder idt'nti>cli waren. 2726, 3884, 4, 26 u. n., s. Kubitschek Imper. 

[Toi-l ffer.j 2i>Kti!u. tributim disrr. ID'ü. Nach der Zerstörung 

Althibnrns (CIL VIII 1824. run. Inscor. unter Attila im J. 4ö2 liess«a sich die Bewohner 

ZI>M(t XXIX 281 ; Altuhuros Tab. Peat V 1 auf den benaebbarten Inseln der Lagunen nieder, 

Mill. : .4//ieMroj» It. Ant. 26. 4; vlZ/M^Mr/w Geogr. und daraus erwnachs in der Folge das heutige 

Rav. III 6 ; cpiscopus AUilmritamis i. J. 393 Au- Venedig (vgl. Paulus Diac. II 14 AUinum qtuie 

u'u-t. in I'aaliii. XXW'I serm. II 20; Allibnri- el Al'ilin ijumidfuti 'Hcehatur, antcquam ab 

tfuais Harduinns act. conc. I p. 1083B. 1102Cj Attila esset CMtta. Geu^fr. Rav. IV 30 p. 254; 

AltubunUmnt Notit. a. 4b2 n. 44; AHobvr Hanns VgL lY 41 p. »7. V 14 p. 383; dagegen AUi- 

Hardninn^ act cone. IQ 751 A a. 649), Stadt mm» jrnae mme PueeUi* (= TorceUo?] lUcUur, 

Inmnieipium) in Africa fffocettmlari« an der Guido p. 461 PA. Sonwt iHrd A. noeli genannt 
Strasse von Karthago nadi Theveste. heute Hr.30boi Tac. hi t. III 6. Plin. VI 218. XXXII 150 

Medeiua. [Job. bthmidt.] (|>ec<wi*«, Kamiiius^heln von A ). Ilist. Aug. Ver. 

AltlalenBes (rifioni) \v< iliL'n den Nyniphen im 9. Aur. Vict. ep. l'j. ; Caes, Itj, 0. Zosim. V 

.T.228eiiienAltarinAlzei. Brambach ClKh 877. 37. CIL IQ 2»14, Einwohner Altinates CIL V 

ZangemetsterKorrespond.-Bl. d. Westd. Ztschr. 745. 2071; Tgl. Orat. Cyneg. 130 Altinatt» 

VI 227. Daraus würde sich för das römische gcnistae; nur ganz spät Altinicnsis, Hieronrm, 

Alz»'i «It Name AUiaia oder Altiai'um ergeben. ep. 60. VigiL Thaps. contra Pallad. 1. II. W 'nige 

[Htm.] Ruinen Lei doni nuKlemen Dorfe Altino. unweit 

AJtiua, 1) Eine mutatio in Pannonia in- Buran .. Inschriften CIT. V 214.'i— 2305. 8818 

ferior, an der Strasse von Sirmium nach Singi- —862'?. Puis Suppl. 466—483. [Hfllin.] 
dunnm, VUIm^p. Siugiämo, Itin. Hieios. p.40 Altinos» Beiname der lolii. 

568: tn sucbeo hei der «tarfc Terrampften Bin* Alttoiy Beiwoit des Zene in Olympia. Aiteto> 

mflndrinp' des Barhes von Surbin in die Sawe. demus in Schol. Pind. Ol. XI 55. | Wi ntzi^l ] 

2) Aktna fvar, 'Altdt'ra), Ort am rechten AltiA. der heilige Bezirk de,"« Zeus in Olym- 
Donauufer vor I >uro,-;Uirum (Silistria), Procop.de pia. Pina. UL XI 55. Xenuph. holL VII 4, 20. 
ae<lif. IV 11 p. 308; vgL roviia t6 'Ahrivotv ge- Paus. V 10, 1 u. a., s. Olympia. (Hirschfeld.] 
genQber Daphne (Oltenica), ebd. IV 7 p. 292; zu .\lt4>r, römischer dcu$ indüjea, als Nahrungs- 
suchen östlich von Totrokan. Derselbe Ort be- Spender tod den Pontiflces beim Opfer an die 
gegnet auch in der Not^ dign. or. 37 p. 102: Erdgottheiten Tellus und Tellamo angerufen. 
mUae» mmdarn Mtineims Althto. August, c. d. VQ 23. [Aust ] 

[Tomaschek.] 50 Altos CAha). 1) Ort Makedoniens bei Tiics- 
Altinam. 1) Ort in Pannonia inferior [pror. salonike. Steph. Byz. [Hirschfeld.J 
Vaieria] an der Straaa« vom Aqnincom nach 8) Ort in Epiras nora, nahe an Dyrradüiun. 
Vinrinacimn, nahe dem rechten Donamtfer. xwi> Proeop. de aedif IT 4 p. 277; vgl. Vibins Se- 
uchen Lugio (Szekcsö) nnd Antianae (Bäranyavär), qup-.-ter de flum. : Alto Dyrrachiae. Dagegen 
also etwa bei Mohäcs ^'cgeiiüber der Margitxa- 'At-yoi; , Ort, in Bpims vetus, nahe an Chimaera. 
Insel; VgL Itin. Ant. p. 244. Not. dign. occ. Procrii y. 27!^. [Tomaschek.] 
32 p. ('5 (cMw<ts rquitum fortensium AUino; Alnaka {Moväxa, 'MovaKa), Stadt im noril- 
tquiUs sagitlarii Altino). [Toniaschek.l westlichen Medien, in 80° 40' Länge und 40° 30' 
2) Stadt im Lande der Veneter (Ptolem. III Breite Pt.tl. VI 2, 10), deren Name sich bis auf 
1.80). am Silisflusse (Plin. III 126), in sumpfiger 60 den li utiiT- n '[ .i^r . rhaltcn hat, als Benennung 
Cn-^.Tul iStrab. V '214), abi-r wogen seiri' r für i\c- zur liirki-ncli' 11 l'roviiu, riläßit) Hakkäri (so 
ieu Handel gürmtigeii i,.age blühend. Die i>agunen geiiaiiiit aacii dem durt wuliuenden grossen Kur- 
um die PomUndung isrptem morüs) Mmten sich denst-omm) gehörigen Bezirks {samjaq, livä) Al'»i.j 
im Altertum von A. bu BaTenna ans, und diese ^onteith Journ. Boy. üeogr. Soc. London Ui 
Waseierrerbindong war atoserordentlieh benlitrt 51£ AK Baug; Eli Smith Keseardies of Smith 
fPlin. III 119. Her dian YIIT 7. Mela II 62. It. and Dwight in Armcnia II 218 Anni. Alb,igh, auf 
Ant. 126). .\usserdeui lag A. an der grossen der Kart« Albagh; Willock Jouni. Boy. Asiat. 
Strasse von Pataviiuii nach Aqnileia (It Ant See. Oreat Britahi aod Irdand I 185 Alb&^\ 
PaoIy-VlMova 54 
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Slii. l J.iurn. Roy. G<>>gr. Soc. London VTIl 57 
Ell/i'u/ ; KtKi.ite von diesen boi Ritter Erdkunde 
V. Asien EX. ö41flf. 674; Ainsworth Journ. Roy. 
Oeogr. Soc. London XI 85. 57; Travels and 
Reaeuclies in Asia Jklinor, Mesopotamia. Clialdea 
and Annonift II 286. 2»6 Alba^j, Al&ai; auf der 
Karte Albakh; Befcrat bei Ritter a. a. 0. XI 
600. 639fr , Liiyarl nüsoovfries in Nineveh and 
Babylon 3ö2 Ai ßatju, auf der Karte FA Baugh; 
vgL anrh Hagi^'i Klialifa (jihän-nuin.V i. < . des- 
criptio mnndi, ed. Coostantiiiop. 1733, 41dt'^ 
frsnz. Übm. bei Charmoy CliAief-Käineh Irad. 
174. 177). Die Armenier, in deren Oebiet vor- 
dem dies» Landäcliaft lag, uiiterncheiden iwei ver- 
schiedene Albiq, einen nördlirli' n ii. / ir I'Mvinz 
Uakhark) Vwvnmkan gehörigen (iau {gavar) 
<}nMa>AlbAq (anu. Albak Mets) and einen süd- 
licheren, der zur Provinz Korcaik" gehört, Klein- 
Albäq (ann. P'offr Albak ); vgl. die dem Moses 
von Khorcne zutrr-i lu i' li- ii. < iri>,?raj)hie aus dem 
7. Jhdt. n. Chr. (<:d. i'atkanow Test 19, ruäs. 
Übers. 47 f. ; Werke des Moses v. Khorcne ed. Vaieta 
6081) und Ltikiw JB&i|;ean Beschieitraiig Ton 
Alt-AnneiHon, mneulma, Znaunraeiutelliinff Ton 
Angaben amn^ni.^ohf^r Schriftsteller über ütoss- 
Albäq 206ff., über Klein- Albäq 148f.; St. Martin 
Mänioiros sur TArm^nic I 177f. ganz ungenügend. 
Klein-Alböq war die G«gend um öülümärg^ (bei 
den Englftndern auch Öüldmenk, armen. Ölmar 
und Ölmar, syr. Öuldmark und Ötämar bei G. 
Hoffniann Auszüge aus s\Tischen Akt«n per- 
sischer Märtyr. r 2301 , wie aus den Atii,Ml>t n di> 
armenisfhen Historikers Thöma Artsruni (um 
900 II. <Jhr.) her%-orgeht (ed. Constantinop. 1852, 
S8. 870. fitosaet CoUeetioa d'Histxnieiu Amö- 
niens I 47. 194), da nach thm die Bürgen Glmar 
und Sring (di- srs 1. r r i m h mI- Gauname er- 
wähnt, syr. Qalu dh Srnugä bei A. Gran t The 
Nestorians 88; nach Ritter Erdkunde v. Asien 
XI 629 vielleicht Syrini, nordwestlich von öülÄ- 
märg, auf Ainsworth s Karte in Jouni. Roy, 
Qeogr. Soc. London XT und Travels and Ueaear- 
che« II; 8. amh H. Kieperts Karte von 6e- 
tirgi.n. AriiiLiüen und KuraL<tnn, 1851, zu Rit- 
ters Erdkunde; später, auf KaiTte von Arm<^uien, 
Kurdistan u. Azerb>Mdschan. 1858, anders, näm- 
lich godostlich roa ^Qi&aAxt) in Klein-Alb4% ge* 
legm luhen. Es wircl abo nn aUgemeinen dem 
jetzigen Geblri;>i,Mu iüüI d> m nestorianLschen Bis- 
tum (G. Hot ljiiaiai a. a. 0. 204f.) Öttl&märg 
entsprochen haben, von dessen Umfang sich eine 
annähernde Vorstellung durch die von Ainsworth 
(Joom. Roy. Geogr. Soc. Ijondon XI 35; Travels 
and Research, s II 285f. . s. auch Ritter Erdk. 
V. Asien XI 5'.''.m s^ebene Liste der dazu gehö- 
riiTfü iirsturi.inisi lirii Liriif' r iiiii'-n Li>.-t. Hin-- 
zu grosse Ausdehnung giebt Aliäan tGeogr. v. 

armen. 23) dem Gau Klein-AlbAq, 
wenn er es anasflir (ifiUm&ig aach noch dem neueren 
Berirk AXhit^ gleicbsptzt. Grow'Alhtq dagegen 
wird das Gebiet um Bas-Qal'a gewesen sein, dessen 
nördlichster Teil, wo t^ich die Was.sersch«äde der 
nach dem k.ispischen M<x»re. dem l'rmiasee und 
dem peniaclien Meerbu>«en flies.>enden Gewäd^r 
leflndM, den Kamen 8ar Albäq, d. h. ,Alb&q- 
Anfang' , oder auch ,Alb&q-Ende', führt (iVins- 
Worth Journ. Roy. üeogr. Soc. London aI 58 
Sar al Bagh, Tnnls and Bewuelws II 896 iSKr 



Alf.,,!. .hr.,<l nf A/bak\ d. i. .Albak Kopf^; 
Sati«ir*'vi;ki KeiM^' nach Mosul und durch Kar- 
distan nach Urumia III 51 wird Sar AUiagk wl" i 
Pa.ss beseichnet). Ihm sdieint im Oroeaeii nii>l 
Ganzen das neirtorianiadie Biatma Alb&k, sowie ä*v 
heutige türkische Bezirk dieses Namen«, der >au- 
dem früheren Gau [näliijn i Al/uif{\ des knrdi--cli<?ii 
Ftir-ti ntiuns (ijdläf) Hakkäri henorgeganartii i-t 
(s. Scheref - Naiiieh ou Hi.-rtmre des Kourdes par 
Scheref, prinee de Bidlis, cd. Völiaminof-Z^r- 
nof l »7. 102f. 106.801; franz. Übers, v. Char 
moyI2, IM. 128f. 182. II 1. 159), zu entsprechen 
Alisan <a. a. 0.) v-rzi i lmet als mmlemes Äqui- 
valent des alten Gaus Gros.«-.\lbä«^ ausser Sür- 
Albäq noch Qara-Qojunlu. Was für ein Ort oder 
Distrikt dieses Namens gemeint sei, wird jedoch 
nidit angegeben nnd Uust rieh nicht enuttela; 
ausgeschlo.<-scn wegen der T.hl'' und Entfemuii^ 
ist (ler zwischen Aras(Araxe.s( uiül Akh-Cai .WeUser 
Flus^' L'. legene Distrikt Qara-Q<ounln in der per- 
sUclien Provinz Äzürlräigän (Media Atroyiatene». 
der überdies von Aliäan (a. a. O.) mit dem Han. 
ürataot der annenischen Provinz Vaspurakan iden- 
Hflcieit wird. Nach alledicsem wird man nicht fcM 
greifen, wenn man Albä.j ' alte Bezeichnnng 
des hohen Gebirgsthales U trachtet, in dem dir 
Quellen und >ier Oberlauf des gros.'ien Zäh (Ljkaa» 
liegen. Aach die Trennanc desaelben in xwd 
Teu« ist gewiaaennassen «Aon dnwh die Natnr 
des Flu-sslaufe.s vorgezeichnet, l- r zu-T'-'t fin<' cT' n*- 
rell nord-sfldliche Richtung lut uv<\ Ii dann 

{dfitzlich na. Ii S jilwesten wendet. 1 >• ii n. rd-*iüd- 
ichen Absclmitt des Flus^^ihale«! h. int Gross- 
Albäq, den von Nordosten nach Sii.iwesten gC' 
richteten Klein-Alblq nmfaxst zu haben, m das» 
die alte Oaagmize swüchra beiden in der Sihe 
der Flu.ssbi' ;:uinr t,'t l' i:. ri iiiittc. Damit i.st im 
allgemeinen der Umfang des Gebiet..^ b. z.-ii hnet. 
auf das, nach den vorhandenen, sehr >i.:irl;. hen 
Daten, der Name Aibäq «ngewendet w«cden ist 
Die Stadt, welche Ptnlemaim onter lere Namen 
A. finffiihrt, war zweifellos die mit der Landschaft 
gleiclmaiuige Uaupt,stadt derselben ; vielleicht war 
auch, wie dies öfters geschieht, der Name l- r 
Landschaft auf ihre Haupt£rt;adt übertragen worden; 
so gebraucht auch Monteith (Journ. Roy. Geocr. 
Soc. London III 58), mit Becht «der ünnefaet, «an 
Namen des Beistrin fBr Borg nnd Stadt tob BkA- 
Qal'a. un.l .-It.'ii-io steht auf .br Kart.- zu Eli 
Smiti» HesearcLes of Smith and Dwight in Ar- 
menia Albagh als Name einer Stadt. Vermut- 
lich lag A. in Qross-Aib&q, in der Nähe von 
Bai-Oara (d. i fixug des Anfangs*; vielleicbt 
Ist da.s türkische baJl .Kopf, Anfang', ^'ich .End«'' 
hier Übersetzung des |)ers. sär, ä.U Abkürzung 
von S'ir-Alfxiq, also ,die Bur^ von Albäq- Anfang 
oder -Ende'; Ainsworth Travels and Resear- 
ches II 288 the Gistle at the IJeaHtrafers of 
thr Zab^ ,die Bnrg an den QoeUwissem im* 
/üb'; nadi Monteith a. a. 0. 57 imtfr 88* 
2' 1" nOrdL Breite; in einer Seehcli- v .n 781S 
engl. Fuss -r. 2888 Meter nach Layard Disto- 
veries in Nineveh and Babylon 382 .\nm.). dem 
Uauptorte des heutigen Bezirks Alb&q (Lajrard 
a. a, 0. 888). Vermittekt der Pwdtionen des 
Ptolemaios das Resultat zu einem bestimmteren 
machen zu wollen, wäre zur Zeit vergeblich; denn 
fiBr]loranda(PtoLTI8,9), die jeti^ Stadt Ml- 
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rSnd im nördlichen Azärb&ig&n, das von Ptolemaios 
oder Marinos von Tjttos deatlich demselben Rou- 
tier entnoinii\< i\ i-t wir A.. xmd das ilr-n g« i-igiir-t. n 
Aosgangspoiikt lür <:inr genauere Localisicrung 
dieses letzteren bild. t .ist die ptoleniaeiscbe Längen- 
anfptb« nicht mit der genügenden Sicherfaeit Nst- 
ceäeUt, um ScUllsse dannf m. bMini (s. XL 
Morunda). Üli.rraMh*nil ist, da^^! bei Ptole- 
maios Albäq-A. zu ?tl( dii n, gi nuuer Media Atro- 
patene, gt rc. hii- t wird , und nicht, wie man zu- ] 
nicbiit erwarten sollte, zu Armenien, wozu es 
spiter iuuiK-r gehCrt liat. Interessant ist es da- 
ner, dass aidi bei dem armenischen Historiker 
ThAma Aitsnmi (ed. Cönstantinop. 1852, 58. B r o s- 
set CoUcftion d'Historiens AniK-iucns I 47 1 die 
Überlieferung findet, das» im Gau Albak Nach- 
kommen Aödahak des Meder^ ( armenisch Mdahak 
JUbr), ako Ueder, sewohnt h&tten, was TieUeicht 
in dner ftHheien« «uaeniden oder aaeh mir «elt- 
w. iligen Zugehörigkeit zu ^I' dia Atr.i|iat. ne seine 1 
Erklärung findet. Da ci sich um ein Gebiet handelt, 
über das w ir aus dem Altertum nur gsni wenige, 
zosamnieniiangjose Angaben besitzen, .so mag auch 
«ine kühnere Combination, durch die eine völlig 
vereinzelt« Notiz zu anderweitig bekannten That- 
sachen in Beziehung gebracht wird, hier iliren 
Platz finden. In eiiior ans d>'ii < 'oTnm< ntarii-n drs 
I>eUia<) stamroendi n .Steile des tjtralwn (XI 523, 
tx. 11 bei W. Fal>riciu9 Theophanes v. My- 
tiMM a. Qnintoa DeUins ala Quellen d. Geogr. d. I 
StralN» &S) wild die Landschaft Zvftßdxti er- 
wähnt, die von den .Vrmnniem den atropatenischen 
Medem entrissen, v.m dii s.nj alwr dann jenen wieder 
ubg.'noniiiu n wordt ii war. Wahrscheinlich iüt dieses 
ittirttTf im J. y Chr. geschehen, infolge de« 
Biindnim'ü /.wi c): ii Antonius und Artavasdea 
(s. d.), dem Konige des atropateniüchen Mediena 
(T. Gntschraid (ieschichte Iran* 101. dem Pa- 
bricins a. a. 0. 22. 233 folgt). Sj-mbake wird 
.'tonst nirgends wieder genannt; ein Versuch, ei>< 
zu identincieren , ist bisher nicht gemacht. Zu- 
oidut Bpricbt dk ppuac WatuacbetDliebkaU d»* 
für, daae ee an der weatf^rente, nicht an der dordi 
den Aras (Araxes) gebild. t^Ti Nordjnrenze vonM üa 
Atropatene lag. Dann w ürde ab-T die Bemerkung 
über Symliakf vortrertlicdi auf den inirdliehen TeU 
von Albäq, also auf den Gau Gross-Albäq, pa9<«en: 
vad es erscheint keineswegs undenkbar, da.ss der 
«Bi nnbeluuinte Name Uii,|0ijjrn aUmiUüich in 
Svftßdxff comnnmert worden ist (pTShen» n. Sy m- : 
liakiV Trißt ai«'s<' Cninljiiiation wirklieli das 
nichtige, dann ätaiiiiut wahrü^cheiniich das Itinerar, 
ans dem Ptolemaios oder schon vor ihm Marinos 
von Tttqb Kamen und Lage der medischen Stadt 
A. entnoaunen haben, ans der Zeit nach 88 r. 
Chr. ; es enthielt den Namen in der lantlieh rtwng 
genaueren Wiedergabe IV.oi äxa , d. i. "AlUidka. 
Das Verdirnst. 'larauf hingewies.u zuhaben, dass 
A. dem neueren AlLäq «utsprieht, t'ehfthrt Eiller 
(Erdk. v. Asien XI 680 1. Ilim l.dgtr H. Kiepert 
<M.-Ber. Akad. BerL 1859, 200 f. i L0hibui:h d. alt. 
Geographie 80), der aber die Identification in niclit 
zu billigender WeUe erweitert hat, iiid> in er auch 
den von Ptolemaios (VI 1, 2) überliei'erteu Land- 
Schäftsnamen 'Ae^a^xaxtTn (s. d.) heranzog und 
AUiAq gleichortzte (zaexst auf der Karte von Ar- 
nwnien, EudiatBn and Azerbeidschan, 1858). Daxn 
Agte er dann noch die in den Inachnften der wmj- 



rischen Könige wiederholt erkühnte Stadt und Pro- 
vhiz Arrapha (Ar^rap-ha, Arba-ha). deren Statt- 
halt'-r lii'L d<'ii A-syr-rn iiii! zu d-n K[i«itiy)nen 
gehörten, uiid deren Natn«- « in ajk.spreeJieiides Mit- 
telglied zwi.schen Arrajia-hitis und Albäq abzu- 
gebien scheint. Trotzdem Xh. N 0 1 d e k e (Unt ersuch. 
z. Kritik d. alt. Testaments ISl; ZDMG XXXYI 
182V Lagarde (Annenische Studien 8), Sehrader 
(Kt iiiiisehriften n. Gesdiiolitsforschung 163. 164. 
167 Anni. ; die K< iliiiseliritteu u, d. alte Testament 
1 1 2), 1> i 1 1 m a n n (GenesLs «> 1 Ö5 ). Friedr. Delitzsch 
(Wo lag das Paradies 125l. E. Meyer (Geschichte 
d, Altertums 1418), T i e 1 e (Eabvlonisch-assjrische 
Geschichte I 62. 74. II 497) der'Combination Kie- 
jierts zug' stimmt haben, so ist sie doch alü ent- 
schieden verfehlt zurückzuweisen. Was zunäclist 
die Gleichsetzung von Arrai>achiti8 und Albä<] 
(Aluaka) anbetrift, so Usst sich die fiberlieferte 
Lage von Arrai)Ac)ätis nidt derjenigen von AlUkq 
in ki'ini r Weise vereinigen. Ptol> tnaios, der emzige, 
durch den wir von Arrapachitiä wis.scn, setzt es 
zwischen Armenien i.iaQa ffjy 'Aofityiav) und Adia- 
bene (ij ugra^v rijs /fooa.-Ta//r»Ao; xai i&r raga- 
ftak» Mmßtjvti). Danach nnisste es z^vi.scnen 
dem grossen Z&b (Lykos), der Adiabene (s. d., svr. 
ndhaijalbh) nach Norden m begrenzt , und den 
knrilisclieti Bergen. genan>-r d-T al-Kliair-K'-tt«-, 
nördlich der Stadt Aar», liegen; vom Tigris war 
es wahrscheinlich durcn die Landschaft K^achcne 

SS. dj getrennt, so da.^ man sich als Westgrenze 
las Gabal al-Maqlfib-Gebirge oder den Kh&xir (GUU 
2ir)-Fln»s, den Bumodus d^ r .\lt>^n, denken konnte 
(das Nähere unter Arrapachitis). Anf dm 
blossen Namensanklang hin sich über die A l n 
des Ptolemaios, an die wir uns zunächst, m 
man^niig einer jeden andern Nachricht, halten 
müssen, einfach hinwegzusetten, oder aber die Nord- 
grenze von A8.sj-ricn um mehr nts einen Breitengrad 
nach Ni<rdi-n liin zn vi rschiilx-n, wie ilies Kiejx'rt 
tliut, uml Arrajia* liitis nach Albäq zu verlegen, 
ist unzulässig. Soll wirklidi eine Correctur der 
ptolemaeisdten Ansahen votgeuonunen werden, so 
wird sie ntiur nach einer anderen Bielitnng hin 
erfolgen kOnnen. Ganz unwalirscheinlieh wäre 
auch die Annahme, da.«.'' Albäq Ge.saaitbezeich- 
nung für dii' I ti rlandsi haft d-'r. gro-ssen Z&b von 
dt»ss. n Qu> Ue bis zu .seiner Einmündung in d^ 
'1 igris gi \ve.sen sei. Landschaft'inamen pflegen 
eine b<»chtfto](tere Geltung zu haben; in dienm 
Falle kennen wir Uta die Gegend zwisehni Albiq 
und ihm ptolemaeLichen Arrai Lnhitis eine ganze 
Keihe von Gaunamen. teiLs aus der Li.'^te der Gaue 
von Kordaik* in der dem Mo.>ies von Ivhorene zu- 
geschriebenoa Geograohieled. Patkanow, Text 
161; rosa, ulten. 48r.; Werlce d. Hmes v. Kho- 
rene ed. Venetn 608V teils aus den Aufzählungen 
syriseh« r Ihstiiiner iz. H. bei G. Hoffmann Au.s- 
züj;e a. >\r, Akt. (i'Ts. M;irtyrer 204tV), die sieii 
offenbar in üireiu L'inl'ang und üirer Benennung 
\ an die alten Gebirgsgaue ange.schlo8sen haben. 
HinsicliUich der Identificierung der as-syrisdiai 
Stadt nnd Provinz Arrapha mit Albäq, welcher die 
AsBvriologen (,s. die oben angeführten Stellen der 
Werke von Schräder. Friedr. Delitzsch 
und Tiele) bis vor kurzem fast ausnahnulos zuge- 
stimmt haben — nor Delattre (Le Pctiple et 
l'Botpin des MMea 118. 8} hezweifelt ihre Bichtig- 
keit — f k$m. Ider nur \oos% harrorgahfibaii WBideni 
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dM8 oidtts für «ine üo nOrdlicIie La^e jener atisy* 
riceben Stedt und Provinz spricht, dass ebe un- 
Lofangeiie Betrachtung d«'r fhatssicheu vielmehr 
mit Notwendigkeit auf eine viel südlichere Ge- 
gend führt. Neuerding» ist auch H. Winckli r 
(Geschichte Babvloniens u. Assyriens 207. 215) 
zu einer sok-hen Auffa^isuni^ geUtDgt Und hat, Unter 



schon in der von George ömith {AMyivm Dia- 
meries 288f. Winckler Keibchrifttezte Sas^ 

fi>ns II 44 Bi veröflFentlicht^n T.ist>? in- disL-hnr 
änptlinge, die dem asHvrischeti Künifr.- Sar^ron 
im .1. 715 Tribut zahlten, Ar-ha-ku iafnuitm 
Ar-na-sia; vgl. aucli 'Anna- üi dem iräoiäckeu 
Namen des mythischen Sk)lhenkönigi Slgan^fiiit 
Zorftekweisiuiif der IdenlMci«niiig von Airapha (Uerod. IV 5f.) und 'A)uq>a- in dem Persooenoamen 
mit Ampachitis, da« Avt «ticlt «r noch fftr «• "JXtpaoäxtii flnsclirifi von Btsntfln CIO 4674). 

L.'Utfl~rh;ift um Ohrrhiuf .h> >rrr.>.-..'ii Zfih liält, 10 f Arnlr.';uj.] 

llaanls, Stadt in Mesopotaiiiieu. PtoL V 
18, 13. [Fraenkel.] 

Alun ('Akovdgn Ptol. VI 7, 81)» 8ta4t int 
VW. von Arabia Fdiz. Nadi aein^ La«« >n 
T:'.t1irii>ini fal Madina) hlllt Sjir>Mi^'er iGeogr. 
Aial. 23üf für das 2—3 Tai,'-' von al-MaJiiia ent- 
fernte rad.ik, \v<> Ai\.< (tesehleclit (h r'iUval i BenOp 
'Uwai oder Ai-'Uwai) das Kei^riment führte. 

[D. Ii. MQlkr.] 
Alma (Itfilo0j(a), Stadt im Nordwesten von 



die aiksyrisehe Pruviiiz Arruiiha in di»; ikgoiid 
jenseits des kleinen Zäb (Ka] ro>), vielleicht sogar 
des Divülä (Gyndes), verlegt. Eine «Adliche Luge 
von Arraphu stinniit aber in so anfEftUender Weise 
mit derjenigen der Stadt 'Al}tJa.^a (s. d.) flberoin, 
die Ptoleinaios (M 1 , 6l südöstlich von Arbela 
ansetzt , dass an der Identität beider nicht zu 
zweifeln ifjt. Dann wäre aber auch zu erwägen, 
ob nicht ehi Zusammenhang zwiadMü Anrapa und 
der liandsdwft Arrapachitis angenommen wardenSO 
mTtts, der allerdings dne Berichtigung der toq 
Ptolemaios für diese letzt- p'gebenen Grenz- 
bestinuiiungen zur Foltje liahen würde, abi-r in 
einer ganz anderen, als der von Kiepert vorge- 
nommeuen Weise (s. unter Arrapacnitis). Hat 
onn aneh die Gleichsetzung von Arrapha ndt Al- 
bäq-A. zurückgewiesen werden niüss<'n, so lässt 
sich ein anderer von den .\ss>Tem überlieferter 
Stadt- und Ländername vielleicht mit mehr Recht 

damit in Verbindung bringen. Der aas^Tiscbe 30 Valerius Antiar gegeben. 



Corrfea (Ptubem. III 2. 8). [Hülsen.! 

Alnoeias hi>\ss narh Liviu> XXVl öo der 
keltiberischc HäuptUug. dem P. Scipio aeine ge- 
fangene Braut unbcrUlirt znrflck^b; bei Fron- 
tin. str. n U, 5 AtiHeiMf bei I>io fr. 67, 43 
'AUUwnlv: JMibili4hei YaL Mai. IV 8, 1. 
Polybius X 19 frrählt dieselbe OeM^liiolite w-- 
iiigcr romantisch ah Liviu» ohne Namen; eine 
abweichende Version hatte mudt Gt?llius VI 8 

(Klebs.J 



König Aäur-niair-abal (885—860 v. Chr.)' nennt 
in dam Bericht aber seinen in das J. 880 falkin* 
den Fddzug in Armenien (Na-i-ri) ancli Ai^^akki 

(Ar-baf-ai-J-ki) in dem T-and.> Kirhi lAnnah n- 
oder Platteninsclirift II 112, Kctliitechriltl. Hi- 
blioth. I 90), dann die von ihm eroberten Fes- 

.tungen von Arbakki, liaia und Salauiba (/-»a-»n 

Sa-la-ni-ba mah<ix<i-tii (lanntUi tta Är-baf-akJ-ki, sehen Adris (Medwidje) nnd Asawie (Fodraja); 
ebd. 116, Keilinjchriftl. Bibliothek a. a. 0', end- im Illyriächrjn scheint der Stamm or6- xmt wh-, 
lieh erwähnt er es in einer Aufzählung von Lün 40 a/r- gewecliielt zu liaben. [Tomaschek.] 



Alreare s. Bienenzucht 
AlTerla, Gemeinde in Daliuatia, nahe an 
Anerie, bezeugt auf einer bei I>obropo|ici gefun- 
denen Inschrift (Epheni. eiiitrr. II 563), worin 
von Grenzstreitigkeiten intn- n mp. Asseriaiium 
et remp. Alveritarum die Hede ist. Der Gef^. 
Bav. IV 16 gedenkt eine« Ortes Arbtti« swi* 



dem ( Monolithinachrift 49, Keilinschr. Bibl. I 
92 Anm.) , deren Städte er erobert hat , al-< 
Onälte) Ar-ba-ki, Da nun üaa Land Kirhi, zu 
denn et Arbnltki rechnet, un Osten an Am Land 
Kimuri {Kir-m-ri) grenzte (s. Aaur-näsir-abals 
•Annalenin^rhr. I 58f., Keilinschr. Bibl. I 62), clieses 
aber noch Schräders Auseinandersetzuntri'n (Keil- 
inschrift. u. Geschicht-^forschung 163; auch 
Tiele IJabylonisch-Assyrische Ge.scliicht« I 180j 



AlreuS) ein mnldeiifunniger Behälter, un 1 
zwar speciell 1) eine Badewanne, namentlich die 
LTOisse, gemeinsame, für warme Bäder, im Cal- 
datiiun. 8ie pflegte, wo nicht betondai» Gründe 
obie andere Lage bedingten, an der «inen 8difflal> 
Seite des Raumes, der scholu io//r» gegmflbcr. 
angebracht zu sein; die ,C«2iitralthennen' in Foiu- 
peji habea an jeder Schmalseite einen A. Seine 
Länge ist (deich der Breite des Raumes, seine 



in der Ebene westlich vom rnnia-^ee gel^n 50 Brdte naeh l^trov nieht onter 6 Fuss, von denen 



hat, s« mus.<< aller Wahrscheinlichkeit nach Kirhi 
das Gebiet von Albäq mitumfasst haben. Dann 
liegt aber nichts näher, als diu* zu Kirhi geh(»rig>! 
Arbakki mit Albaq-A. zu identiticieren. Eine Er- 
klärung des Namens A. zu ver>uchen ist un- 
thanlicn, da g:inz unsicher ist, welcher Sprache 
estlrsprünglich angehörte. Alx Material für ^tere 
C*>mbinationen rnftiren . inir^e anklmgejide iräni-^ohe 
Orts- undPersiineniuiiiieu zusamniengestellt werden : 



2 für die innero Stufe 7uni Hineinsteigen und 
die Neigung {j/ulri'iuj<) der Küekseito, zum .\n- 
k'linen der in der Wanne Sitzenden, abgehen; 
hiermit stimmen die A. der ^»mpejanischen Bäder 
überein. Das heisse Wasser fiel in einem oder 
melireren Strahlen hinein and hatte einen Ab- 
flow am oberen Rande ; dnrch einen Abflnia am 
Boden konnte der A. entlf>ert und das Wasser 
zur Reinigung den Fussbodens des Caldarium^ 



'A^fiäxa, Stadt in Aracho^ien (Ptoleni. VI 20, 4i ; 60 verwandt werben; es wurde warm erhalten durch 



'Aeßova, Stadt in der Pcr.sis (Ptolem. VI 4, bj; 
*j^ßi)tttc. Käme eines Satrapen von Medien, m 
der nicht von Xcnophon selbst herrührenden Auf- 
zähluntr von Satrapen, .\nab. VH 8. 25, und 

da-- (iaiiiit idi'iitis. h'- 'A'jjny.i/';, N:inii' einr -: F, |d- 
henn des Artaxerxes .Miieniun (.\eiMj|jli. Anal). I 
7. 12). sowir' eines me«lisclien Keldherrn (Diodor. 
Ii 24f. ans Kteaias); derselbe Name findet sich 



einen MetalUKOssel in Form eine» horizontalen 
Halbcrlinders Aber der auf) der Hypokauda tinter 

den hohlen Fn^^boden fühlenden Öffnung; in 
diesen gegen den A. otTenen Kessel trat das 
Wasser aus demselben hinein und wurde hier 
stets von neuem erwärmt. Overbeck Pom- 
peji* 211. 229. 236. v. Dahn a. Jacobi 
I>er griech. Tempel in Pomp^i 38. Man Rom- 
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Mitt. VI 18f)l, 267. Marquardt Priratl.! «88. 

Ausnahmsweise ist in ih-n stal»i;\ner Thennen 
in Fompqi auch im Tepidarium nachträglich 
«in A. aiifalnracht wofden. OTerbeck^ 927. 
Nissen Pomp. Stud. 151. Der A. heis=!t hei 
OeUiu (I 3. 4. n 17. m 22. XVI 29. XVU 23) 
und P«fer«n 92 «ofMim; dl« Angabe, dua di«« 
Wort eine Wanne fflr nnr eine Person bexeichno 
(Fetitus 298 b 22), was baet. Aug. 82. Vitr. IX 
pra«f. 10, anch wohl Geis. Vn 26, 5 in der That 10 
der Fall ist, beruht wohl tmf falscher Etvuiolotrie. 
Der A. ist zu unterscheiden von dem warmen 
Sdkwimmbassin (ealida piscina Plin. ep. II 17, 
11: vgl. Galen, meth. med. 7, 6 ^ X 478 K.). 
wie es zuerst Maecenas in Ron» einrichtete, Dio 
Cass. LXV 7. 

2) S])ielhrett, sowohl fQr Würfelspiele, tti»!^trac 
(Suet. Claud. 33. Vitr. V praef. 4. Plin. n. h. 
XXXVII 13; alveolm Fest. ep. p. 8. 1. Varro 
bei G'^llins I 20, 4). als auch für Brettspiele, 20 
raJciäi (Val. Jlax. VIII 8, 2; (üpeolus Lucil. sat. 
XIV 10). Dieser A. war ein Brett mit erhöh- 
tem Rande, Bekker Anecd. 275, 15. Der bei 
Plinius a. 0. erwähnte war 3x4 Fuss gross. 
Abbildung eine.s A. auf einem poropejanischen 
BUde Not. d. scavi 1876 Taf. VL Ob die nicht 
selten gefundenen rnamoTnen Spieltafefai mit 
drei Linien, die vnn einer vierten senkrecht ge- 
eohnittea werden , und je 2x6 Zeichen tragen, 
an dwen Stelle 6 Wdrtar Ton je 6 Bndutabett 80 
treten kennen, zum Würfeln (Bruzza Pnll. com. 
1871,^1) oder zu einem Brettspiel (Marquardt 
PriTatL * 811^ di<mten, ist iweifelbaft. Der Name 
A. kommt ihnen aber wohl nicht zn. da sie nicht 
die oben bezeichnete Form haben. S. Tabulae 
Inaoriae. [Han.] 

Ein fins einem ausErehohlton Biinm''tamme 
hergestellter uiukleut'Onuiger Kahn einfachster 
Art (Einbaum, fiovo^vlov), Liv. XXI 26, 9, vgl. 
§8. Voll, n 107, 1; vgl. auch Verg. Aen. VT 40 
412; öon.-vt der bauchige, gewölbte SclnfTsrumpf 
{xvTOi Sali. lag. 18, 5. Liv. XXUI 34. 17* und 
hoi Dirhteni das ganae Schiff (Ovid. fa.st. HI bn. 
Frop. IV 6, 16). [Luebeck.] 

Alrens derellctns ist da.'^ vom Flus^te ver- 
lassene (durch seinen Rficktritt freigelegte) Bett. 
Das lltere römische Recht lies« nicht zum 
Privateig' ntuni wtnl. n, ja e.<? duldete nicht ein- 
mal ein« Krsitzun^ daran, so dass die Obrigkeit 
den Flnss wieder in dasaelbe znrflekleiten durfte, 50 
ohne dass .sie zu irgend welcher Entschädigung 
degenigen verpflichtet war, welche es InzwiMhen 
beaetzt und mOglicherwetee schon bebaut hat- 
ten. Arg. Frontin p. 20 Livlirn. fnnd hiezu 
Ampenns Urbicus p. 21. 82), femer ebd. p. 50. 
Aflein dieser Reebtssatz war nnr auf offri Hml' 
tati ('s. Tint.^r A ^rrl berechnet. vi«^lleirlit so- 

S\i beschrankt, weil nur da, wo eine amtliche 
nmdstQcksabgrenzung bestand, der Zuwachs 
durch Rn< ktritt des Flusses . ^^Ii^n^o wie derje- 60 
nige durdi Ansp&luug (s. Adiuvio), mit Bc- 
stimnUbeit Ton der Gmndstftcksfläche , dio ur- 
sprünglich vorhanden war, unter.«ichi<''ltMi wenV'n 
könnt«, vgL Hyginus p. 124. 125 Lachm. Da- 
zu kommt, dMS diese beiden Arten des Zu- 
wachses Bchwt^r von t inimder gesondert werden 
können, endlich, dass die Unmöglichkeit eine vom 
FhuH Yerlassene LSndeiiei zu erbeuten und ra 



bebanen, der Landesknltnr schftdlieb ist, ein Oe- 

sichtspunkt. auf welchen C.mV lu-st. VIT 41, 3. 1 
hinweist. Darum bestimmt schon das Recht zur 
Zeit de« Gains (Dig. XLI 1, 7, S. 80, 1. 
XLUI 12, 1, 6. 7. Inst. II 1, 23), dass das 
▼erlassene Flnssbett den Cfemachbam bis zur 
Mitte des Flusses zufallen und, wo das üfer- 
«^rnndstöck ein on'^r fimitattts ist, der freieti ("^c- 
cupation unterliegen soll. Deshalb vergleicht der 
Jurist Pomponins im Hinblicke auf den Batz. 
•las.s das von einem Flusse überschwemmte Land 
zu einer üßentlichen Sache wird (Dig. VII 4, 
24 pr. u. § 1. XLIII 12, 1. 7. Inst. Ii 1, 23), die 
Flüsse mit den Censitoren ir,r*ni2ricliteni). welche 
Privateigentum zu oflVntlii hem Lande machen 
dürfen und (itlentliclies Eigentum zum privaten 
(Dig. XLI 1 , 30, 3; ähnlich TertulL de palL 2 
loriiuim.s (iDitiis fivium arbiter). 

Litr.ratur : Rudorff Gromatische In.'stitutio- 
nen 451—453. Böcking Pand. II 148 —145. 
Seil Röm. Lehre der dingl. Rechte 259 § 68. 
Rein Privatrecht der Römer 284. 285 Anm. 1. 
Puchta Institutionen II § 242 Not. dd. Kuntze 
Cursus d. r. K. § 511. Schulin Lehrb. d. Gesch. 
d. röm. R. 296. [Leonhard.] 

AIbI« (Hieron. Onom. ed. Lagardc 119, 8), 
Ort in Judaea bei Hebron. [Benziuger.] 

Alumeu s. Alaun. 

Alnmeotai (^liloiMMSfai), Volk im Innern von 
Arabia Felix. Ptol VI 7, «4. Vgl. 8p renger 

Ge..i,'r Anh. 434. [D. H. Müller!] 

AlumnuS) ^nentog, ein ausgesetztes und von 
dem Finder aufgezogenes Kind. Bs war SMare, 
konnte aber von den Anpf^hnri^^en als frei g-e- 
boren reclamiert werden, und zwar nach Traiauä 
Bntacheidung ohne Erstattung der Aufzichungs- 
kosten. Plin. ad Trai. 65. 66. Inaehr. Fabretti 
349, 19. 22. 350, 26. 351. 37. [Mau.] 

Alapsoi {^AXovyoi), Ort an der libumischen 
Kttsto. Seylax|21 p. 26; vgl Lopsi, Lopsica. 

[Tomaschek.] 

AluroH CA).ovQ<K Jos. pli. HelL Jud. IT 9, 0), 
ein jetzt unbekanntes Dorf in Juda'^a. 

(Benziiif^'er.] 

Alns^ Name eines (keltischen?) Gottes anf 
zwei bei Brescia gefundenen Inschriften CIL 
V 4197. 4198; auf der letzteren ist er mit Sa- 
tumus identiticiert. In derselben Gegend war 
die Göttin Alantedoba heimisch. [Ihm.] 

Alnslas s. Lusias. 

Alnsor . . , Station in Thrakien nahe der da* 
cischen Grenze, it Hier. ö68, 1. [Hirschfeid.] 

^AXoAmov qpßovQutv , ein Ton lustinian ca. 
550 restauriertes ("astell an der tanrisclien Söd- 
ostkOste. Frocop. de aedif. III 7 ^. 261 ; bei Edhsi 
genannt 'g^Ahttta, in bTzantimseben Synodalur- 
kunden a. 1884. 1890 'i M/.ö/'vjra, in genuesischen 
Urkunden und italischen Portulanen Alusta, Lusta ; 
noch jetzt Alufita an der Mündung eines Baches, 
▼on wo ein BerLfpfad entlang dem Ostabhan^' des 
Catyr-dagh inda.s Quellgebiet des Salghyr hinüber- 
führt: VgL Dory. [Tomaschek.] 

Alut«, wciclics , mit Alann gegerbtes (Plin. 
n, h. XXXV 190) Leder. Ks konnte verschiedene 
Farben haben (schwarz Mart. VII 35. luv. 7, 
192; wei.ss Ov. a, a. 271 ; r..i Mart. TT 20) und 
diente u. a. zu feinem Sclmhwerk (Ov. a. 0. 
Hart II 29. Xn 86), zu Geldbanteln (Iut. 14, 
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282), zu Sohüi7.en (Mart. MI 35i, zu Pflastoni 
(Ov. a. a. n 202. Scrib. Laxg. 81. 82. 229). in 
Gallien nach Caes. b. g. III 18 auch zu S^ln. 

[Mau,] 

Alatae, eine civUae Libumorum mit lua 
ItaHeum im eometUm SeartkntHanui, hn Flin. 

III 139; vgl. A 1 u t rt ns t s. [Tomasch >'li.] 

Alatas. 'Akoittas 6 noxau^, Sg jutos ä^xtove 
igi^eis diaggei rijr /loftlav, PtoL ni 8, 2 ! t'bUM» 
bei lord. Get, 12 Lr.ij'jrs a lioxolanis ÄltUa 
tantum flupio seurtyuniur. Dagegen in einer 
römischen Lttoluilt [aus Köln, Brambach CIBh 
405) Alutus nnd aut d.'r Tab. Peot. als Station 
Ponte Äluti. Jetzt noch heisst der Strom mit 
slavisch-mmänischer Vocalisation Oltü, bei den 
Sachsen Siebenbärgens Alt. Ob der "Atäh. des 
Heroil. IV 49 auf den Altfluss bezogen werden 
darf, ist ^hi die Frage ; dagegen steht FUäausis 
bei Toni. 5 (vgl. Gtogr. Rav. TV 4 Flufausis, 
Flautasiä) offeubur für Fl. Alulas, schwerlicli für 
Hierasus. [Tomaschek.] 

Alathagofl {'Akov^ofos) t Sohn de^ Anteros, 
oxQarriyöi zu Olbia wftorend der Regierun^zeit 
des Hadrian, Latyschew Illscr. orae sept. ronti 
Box. I 63. [Kirchner.] 

A]vtr«ii9M, eine, wie es scheint, libaimscihe 
Gemeinde, neben At'sflriates genannt bei Flin. 
III 130} vgl Alutae und Ladram. 

rTemaaehekJ 

Alxcnor (!4>lJi/i'wo). 1) Teiscner Heros, CflG 
3üt>4, 8 (der Name von Boeckh erjgnst). 

TKnaackJ 

2) Naxi.-clier Tülrihaucr des 6. Jndts. , Ver- 
fertiger der bekannten, in Orcbomenos gefondeneu, 
jetzt im Central-Museura zu Athen befindlichen 
Orabstele. Vgl Lowy lasehr. gr. BUdh. 7. 

(C. Kobert.] 

Alxion ('AXitayv), Vater des Oinomaos (Patu. 
y 1, 6), d«r sonat Ares ist Thrinnt r IVrga- 
mos 55. IKuaack.i 

AI ja s. Alia Nr. 1. 

Alyatia oder Älyatti, Stadt in Galatien im 
Gebiete der TolLstobogi, zwischen den Matiäri 
fonies und dem Sangarius. Liv, X3CXVIII 15. 
18. Ramsa^ Asia Min. 452. ätepb. Byz. erwähnt 
wahneheinheh denselben Ort als eine Festung 
in Bithynien; aber sicher verschieden Ah/as im 
Fontus Polemoniacus (Notitfc.). [Iür8cyield.1 

A]jatt«8 {\AXv&Txt}() , Toiletsier König der 
Lyd<'r, Sohn de« Sadyattes, Vater des Kroisos, 
aus dorn Hause der Merumaden, regiert nach 
Herodot 8l7--^80, nach Bosebio« seit Wd, nach 
der parischen Chronik seit 605. Er ist der eigent- 
liche Begründer der lydischen Grossmacht, der 
die Kimmerier aus Asien venagt (Herod. I 16. 
Polyaen VII 2, 1) und das Lyderreich bis an den 
Halys ausgedehnt hat. Hier stiess er mit Kya- 
xares von Medien zusammen ; bekanntlich wurde 
der Krieg im s*'clisten Jahre dnrdi die w?lhrend 
einer Schlacht eiutr- teiide .Sonniufinstemis vom 
^ Mai 585, die Thale> vorher;:esagt haben soU^ 
beendet (Herod. I 74. riin. II 53 n. a. ; das 
Datum nach Zech Astron. Untt-rs. über die wich- 
tigst, ti Finsteriü> -s PreLsschr. der Jablonow- 
skischen Ges. 1853j. D' ii Frieden vermittelten 
Syennesis von Kilikieu un.l Nebukadnezar von 
Babylon; der Halys wurde als Grenze beider 
Beich« festgesetzt) A.8 Tochter Aiyenia heiratete 



in 



Kyaxares' Sohn Astyages. Kämpfe des A 
Bithynien erwähnt Steph. Byz. s. 'AiAaxta^ in 
Korien Nie. Dam. frg. 65 ; sonst erfahren wir nur 

von seinen Kämpfen mit den loniem. Smyrna 
hat er erobert, von den Klazomeniem wurde er 
geebhlagen, gegen Milet (miter Thraeybuios) führte 

er den von seinem Vater ererbt-'u Krietr fort, 
der schliesslich durch einen BOndnisvertrag be- 
endet Wörde (Herod. I 16ff.). Die engen Be. 

10 Ziehungen der Lyder zu der griechisohen Kultur 
sind auch unter A. weiter gepüegt wurden; in 
Milet hat er zwei Tempel gebaut, nach Delphi 
einen silbernen Krater des Glaukos von Chi*>s mir 
eisernem Untersatz geschickt (Herod. I 25 ; vgl. 
Paus. IX 16, 1). Sonst geht wohl aaf A. me 
Colonisation der thchisehen Ebene südlich vom 
Ida um Adramytion (diu* nach A.s Sohn cwler Stief- 
bruder Adramys benannt sein soll) dureh die 
T.vd. r zurück (Skylax 97. Xenoph, Anab. VII 

2o 7. Strab. XIH üiS. Aristoteles bei Steph. Byz. 
8. v ); hier residierte der Kronprinz Kroisos (Nie 
Dam. frg. 65, vgl. 63). Charakter des A.: /ok 
fitv vioi «Jy , vßgtOTtjg ijy xai dxoiaarof , ixßä; 
de eis avdga oo^ifoorrnmioQ xa't fnxcuotatoi Nic. 

Dam. 64. Zerwürfnisse anter «einen Söhnen hic 
Dam. 05. Herod. 1 92. Das Crrab des A. ist weitens 

das grt'isste unter den lydischen Künig>grÄbem 
aof dem Plateau zwischen dem gvgaeischen See 
und dem Bennos gegenttber Ton Saidas (Henl 

301 93. Strab. Xin G27. Hipponax frg. 15 nach 
Schneidewin; untersucht von Spiegelthal, 
8. die Beschreibnng yon Olfers Abb. Bo-L Akad. 
1858). Ans seiner Regierung stammt ein Teü 
der älteren lydischen Königsmünzen, welche als 
Wappen das Vorderteil eines Löwen und einca 
Stiere.^ tragen (Rev. Quadratum incusum). Neuer- 
dings hat Six Numism. Chronicle 3 ser. X 1890, 
202tf. erkannt, dass ihm zahlreiche früher lOlet 
oder Kyzikos zugewiesene Elektroninfinzcn ang*"- 

40 hören, die als Wappen einen Löwenkopf und zum 
Teil die Legende J<^fei tragen, die Six mit 
Recht zu J^ay.J'fi(aTi]^\ frgSnzt. Daraus ergiebt 
sich, dass die früher aufgestellte semitische Ety- 
mologie des Namens unhaltbar ist; der Name ist 
aber jedenfalls ein Compoütom mit dem klein» 
asiatischen Gottesnamen Attas. [E. Meyer] 

Alybas. 1) Erdichtete Stadt, Odyss. XXIV 
804, nadi EustaUiios = Metapontom in Unter* 
Italien, nach anderen =s 'AXvßij. 

50 2) Ein Berg, Et. M. p. 70. Soph. bei Hesvch^ 
wahrscheinlich = Alybe Kr. 2. [Hirschfelä.] 

8) *0 h Ttftean (in Unteritalien) fjotof (Suid. 
8. Ev&vfioi), während er sonst inmier als der 
heroiüierte Gefährte des (Messens, Ilokixxis (Gd. 
X 224) bezeichnet wird; ein böser D&roon, der 
Menschen würgte und allj'ihrlich die schönste 
Jungfrau als Sühnopfer heischte, bis der Lokrer 
Euthymos ihn bezwang (s. d.). Er wird iden* 
ti.sch mit Aklßnc: (s. d.i, d. h. ein Hadeshero» 

60 der Uuteritalieu besiedelnden pylischen Kaukoucu 
sein. Vgl. Eohde Psyche 180t [Tümpel.] 

Alybbaka (Pt'«V TV i, V2\ . StiU im Bin- 
nenlande der liyreuaiKa; vgl. i'alaibiska. 

[Pietschmann.] 
Alybe iA).rß,,\. 1) Nach Homer l\. l\ 85Öf. 
eine Stallt der llalizoueu an der Nordküste von 
Kleinasien mit Silberbergwerken, in dem späteren 
Bithynien, nach Heeychioe a. a. in der Troaa, nach 
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HcUtiiikM bei Stopli. Byz. ein See im Pontoe, 
a. Mdl Chnlybc.5. 

S) SB Abiia, Dionys. Forieg. 336, vt^l. 
I1 11 11 «r Geogr. Or. min. n 122. 

IHirschleitlj 

Alycbme ^. Alimnht. 

iJycdiuiios, Ei'ikle.Ms des Hermes, von Alychme. 
Stepta. Bvz. s. 'Akvxfuoi. Et. M. 70. 47 adn. 

[Wentzel.] 

Alrdda, f>tndt in Phrjgien an der Strasse 
von Philadelphia nach Akmonia. Ptol. V 2, 14. 
Tab. Peatn wohl jetzt Ua4iimla: nahe dem Hin» 

Snrios voä = Bhiza de« HieroUes. Ramsay Ana 
tin. 13B. näirschfeld.] 
Alri iltiii. Ant. ir,8; Aiy Not. Disrn. Or. 
XXVIlI 44i, Sta<lt Mitt.lägjrptens am rechten 
Ufer de« KUs zwischen Thimonepsi tind Hip- 
ponon, Oamison «kr 2. Geborte der Itoiaeer. 

[Pietschmann.] 
Alykos. 1) Im Bezirke von Uermione (Steph. 
Byz.) s. llaliussa. (Hir>.chleld.] 

2) Flu-s in Sicilien in der Nähe von Flun* 
tias, üwi-. li- n Gela and Camarina (IMod. XV 17. 
XVI 82. XXin 14. XXXIV 1). 

S) Sobn d«6 Skeiroa. meKarieeber LocaUtenM. 
Als die Dioskaren gejr^'Ti Aplii>:lna zosjen , nxa 
ihre Schwester Helena üu Inl'rcit'n , beteiligte 
sich A. am Zuge und fiel beim Sturm auf die 
Feite. Phit. Thes. 32. Nach dem Zeugnisse des 
Hegarers IJerea« (bei Plut. a. a. 0.) soll The> 
■ena den A. getötet haben , wof^gen Plataxdi 
Einspracbe erbebt Das Grab des Helden befand 
>ich in Metrarii, wo der Ort, ;iti d<'m er bestattet 
war, nacii ihm Jen Namen führte. Vgl. C. Ro- 
bert Houi-rische BechCT (BerL Winckelmanns- 
progr. 18dO} 43, 3. (Toepffer.] 
AIjstof s. Haies. 

AlypHos, Spartiate, Polemareh unter Agesi- 
laos, ticl im J. oTT ia einem Gefecht vor The- 
ben (Xenoph. liell. V 4. 52). [Niese ] 

llrntay Tochter des Procopins Antiiemius, 
vermählte sich, als dieser im J. 467 zum west- 
römischen Kaiser erhoben mird«, mit dem all- 
ttiehtigCD Patricias FlaTins Rieimer. loh. Ant 
frg. 209 Müller. Sid. Ap. ep. I 5, 10. 9, 1 ; carm. 
n 484. Ennod. rit. EpipL. 67. (Seeck.] 

Alypios. 1) Antiochener (Amm. XXEQ 1, 
2. Lib. ep. 327), Bruder des Caesarios (loL 
ep. 2!>). Neflb des Hieroldes (Lib. ep. 1688), nach 
welchem er seinen Sohn hoTninntc rLih. ep. 327. 
1054. Amm. XXIX 1. 44i. Unter dem Caesar 
lalianus (35ö- verwaltete er Britannien 
aLi Vicariuis (Amm. a. U. Lib. ep. 327), erwarb 
sieb die Freund.schaft des Caesars (luL ep. 29) 
nnd ftbersandte ihm eine Weltkarte von einem 
Bpifimmm begleitet (Tnl. ep. 80). Als Inlian 
den AnErii>tTiititeI anf;<Tioininf n hatte , berief er 
dcD ftfiügijbildeteu Utidcn, in welchem er ein 
passendes Werkzeug seiner Pläne zu finden meinte, 
an seinen Hof (ep. 29) und übertrug ihm den 
Wiederaufbau des Tempels zu Jerusalem, dtnch 
den er die Weissagung Christi zu Schanden zu 
machen hoffte (Amm. XXIII 1, 2. 3). Um 371 
wurde A. mit srinem Snlme iler <.iiftnu<(heri-i 
angeklagt nnd verbannt (Amm. XXIX 1, 44). 
.\n ihn gerichtet lolian. eVb 29. 80. Libaa. ep. 
327. 1054. 

2) FUtonios Flrobiis Alypios (CIL VI 1185. 



1718). Sohn des Clodins Celsintu Adelphins nnd 

d'T Dichterin Proba (Montfaucon Diar. ital. 
?>(}>, Ünuler des Q. Clwdius Hermoffenianus Oly- 
hrin- (CIL VI 1713), von solchem Kr iehtum, das« 
er auf die Praetur seines Sohnes Probus um 424 
die Summe von 120O Pfand Oold (mehr als eine 
Million Mark) verwenden konnte (Olymp, irg. 
44). Dnreb seine Matter stand er in Verbin- 
dung mit dem berühmten Gest Idechte der Anicü. 
10 Um 370 wurde er als Jüngling wegen eines leich- 
ten Vergehens verbannt (Amm. aXVIII l, 16). 
Spftter sarUckgerufen, war er 378 Vioarhu AM- 
es« {Symm. ep. Vn 86. Ood. Tbeod. 1 18, 9; 

vgl. Secck S-i-mmaehns p. XCVIin , 391 Prae- 
fectus urbi (Cod. 'Uieod. XIV 2, 2. CIL VI 1185). 
An ihn gerichtet Symm. ep. VII 66—71. Ambm. 
ep. 89 = Migne L. 16, 1284. 

8) Praeses Thebaidos in der 2. Hälfte des 
4. Jbdts. Pallad. bist. Laos. 4S = Migne Gr. 

20 34, ins. 

4) Coines consistorianus im J. 435, wirkte 
bei der Zusanimeuäii-Uuug das Cadex Theodosia- 
nus mit. Cod. Theod. I 1. 6, 2. [Seeck.] 

5) Unter diesem Namen bositten wir eme 
^KF/oy/i) uovotx^, welche uadi einer kurzen Ein* 
leitung über den Begriff und die einzebien Teile 
der Harmonik die Scalen der 15 lunarten, jede 
in d< n drei Klanggeselileelitem, mit den Kamen 
(hr einzelnen Töne und den sie bezeichnenden 

80 Noten ior)fteTa), deren Form zugleich beschrieben 
wird« aofsiUilt, die voUaUbadigste und sicherste 
Qnelle für die Kenntnis d«fl ^eebisehen Noten. 
Systems, l'her die rersGiilielik.-it des Verfassers 
ist nichts bekannt. Weil er die Zahl der Ton- 
arten auf 15 bestinnnt, was Aristid. QuintiL 
de mos. p. 2StL gegenfttier den 18 des Aristoxe* 
no9 den vmrfgiMe zosdurdbt. wlhrend Ptolemaios 
diesellien auf 7 reducierte, «i motzte ihn Mei- 
bom (praef. ad Arist. Quint.) vor I't.ol.-maios 

40 (im 2. Jhdt. n. Chr.). Doch die Lehre <les Pto- 
lemaios ist nicht durchaus massgebend für die 
späteren Musiker gewesen. A. ist jünger als 
Ptolemaios, dessan Itefinition dg r Hanuonik er 
anssebreibt, t. Jan Philol. XXX 402 , 4 (s. 
Caesitr Gruiid/iltre der TJhythmik 25ff. .\ m- 
bros Gesch. d. Mu-sik. Breslau 1862, 1 4000'. 
Gevaert bist, et tht^or. de la mus. de l'antiqu. 
I 18). Der Name selbst spricht eher für eine 
spStere Zeit, etwa das 3. oder 4. Jhdt., da er 

SO.^on^t nicht früher als für Zcitjrenossen des lam- 
Mieli, lulianus Apostat», I.itiunins, Gregorius v. 
Nazinnz. Symmaclins, .\n^m>tinns vnrkonimt. Einen 
von diesen (s. Fabricius bibl. tir. III 647 
Harl.) für identiscb mit dem Musiker zu hal- 
ten, fehlt es an ausreichendem Grand ( dodi ent- 
scheidet sieh Heurstns fBr den NeaplatoRÜrer 
ans Mexandreia, den Zeitgeno«isen des lamblichos, 
vrelelif-n Eunap. vit. soph. ]>. 29f. bespricht. Aus- 
drücklich erwähnt wird der Musiker nur von 

60 Cas.'<iiMl. de mos. c 6, Migne LXX 1212: quam 
fmusirac cogmUtmemJ apud (irarcos Alypius, 
TMclidfjf, Ftol^^maetts et rrt^ri prob<tb{li insti- 
Uäintie liociierunt, aus tvelcher Reihenfolge man 
auf ila> . Ini nLib.vji-. hr ViTlialtnis der Genannten 
nicht »chliessen darf. Herausgegeben ist die 
Schrift des Alypius zuerst von Joh. Meursins 
in: Axistoxenns, Nicomachns, Alypius auctores 
nmiices antiqnissimi, bactenns non editi, Lugd. 
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Bat. 1616, dann nach Hss. wesentlleh verbei^sert bei Dirkseu Manuale Uitinitatis fontiuiu iuri* 

von M. Mt'iliiiui in: Antiipi:i>' niusicae ftuctores dv, Kom., p. 60 aiifr' tührten SU'llen. [Reiscli.] 
(«'l>teni, Ani-stelud. 1652; vgl. üuclle in Ärchi- Alyzela C-lAiv« oder 'Ai.t\nn, auch Ai-^rm 

vcs d«'.- niis-s. sciont. et lit. 3. s^rie II S20. 529. nad» Hekataios bei Steph. Byz. ; auch b«i Diod. 

Zar Erl&ntenuig vgl MVMtt M6iboiDB pnoL XVUX 11 gobw die Hm. AvCoiot), Stedt an der 

nnd Boeckli de metr. Pind. y. S44ff. bewnderB Wfliikftito Ton AksTnanien. aaf einem niedri;^ 

Fr. Bellerni n die TonUdtem nni\ Idu^ik- Hflgel. 3/4 Stunden vom Meere, bei dem jetzi^^en 

noten der GrieduMi. Herlin 1847. C. Fortlage Dorfe Kandila, mit einem Hafen, in dem sich 

Dna mu.sikalisrhe Sy.^tem der Griechen in winer ein Heiligtum des Herakles bclaiul ; in dic^m 
Urgeotalt. Auh deo Tonregigtem de» Alyviiu 10 waren frlUier Dustellungen der Kämpfe d«s Bterm- 

entwickelt, Leipzig 1847. Rossbach-WeBt^nal klee (wabncheinlieh Statuengnippcn), Werke des 

Metr. 12 821t II* 119L Atnbros Gescb. d. Mn- Lvsipims aufgestellt, die aber durch einen römi- 

sik I 495fF. [Graf.] scheu Feldhemi nach Rom entführt \nirden . ^. 

Airpos, 1) Sohn lies Epameinon. oroar>/; o'c Strub. X 15;>. .Skyl. 31. Thuk. VII 31. Xenojih 

in Erythrai Mitte des 3. Jhdts.. Le Bas III hell. V 4, 6,5. Cic. ad fam. XVI 2. Plin. IV 5 ; über 

16S6} TgL Ditt«Bb«rg«r SyU. 172 n. 3. die Ruinen Bra ndis Mitteilungen über Griech^'n- 

QürdiDeiy land 1 5dt Henx ey le mont Oljnipe et l'Acanuuiie 

8) Bfldbaner was Sikvon. ScMier des skn- Wtll. MflnxenHeadHN279.341. [Hirscbfeld.] 
kydes, Mitarbeiter an dem delphischon Weihge- Alrzeus ('Aiv^tvi) , Eponymos der akamani- 

schenk für Aigospotamoi und Vcriertiger von 20 sehen .Stadt Alvzeia nach der Alkmaiouls (fr?. 

OljmptoilllnilstitlMIl, FaM, VI l, 8. 8, 5. X 0, 9. 5 Ki.) und Ephoros frg. 57 hei Strab. X 452, 

[a Sobert] FUG 1 248 und Steph. Byc. s. 'AlCCtta, Sohn de« 

AlyriM. Plnt. de Pyth. one. 19 ist tbei^ Ikarios, Bnider der Penmepe «id des Lenkadioa 

liefert aivoiov Toi'rw xdi HooSifTov xai ^i/.oyiioov (von Leukas). Nach Strab. X Jfil Sohn der Ly- 

xai'IoTonv rwv ittthata lai ffifthoovi finritiai gaiostochtor Ptdykaste laus .\])iill'idoros .7*i>i »■^<r<>-. 

(filoTifitiühnov ru ynyayrh-, Hvtv /ttigov XQ*l"i'ovi Niese Rh. Mus. XXXIV 187'.'. 'l'-^i. 2'.'7. 3im»). 

yeyQa<pöro>y : in a/.votov stockt kein Name, sondern A. und Leukadios erhärten korinthischen Ursprung 

weiter nichts als fivoiovi. Unabhängig von mir der Alkmaionis, Betlie ThebMi. Heldenlieder 

ist Paton, der neoeste Herausgeber der Schiift, 1891, 157. 139. (Tfl0iDd.l 
auf dieselbe Conjeehir tetfalleii. fScbwarti.') 80 AnabUlanos^ PnefMaa taaunm im j. 818* 

AlnsoR, ^nltsti^ende Quelle bei Kvnaitha Cod. The^d. XI 30. 4. XmS, 8. 8. SeeekZtoelir. 

in Arkadien. Paus. VIII 19, 3. [HirschfeldJ f. Rechtsgesch. X 210. fSeeck.] 

Akvxat, nach Et. M. s. a.vTdQxrie in Elis Aiiiabills ideua), Gott unsicherer Becientnng 

Übliche Bezcicboonff der Ordner {ia/tdo^poQot oder auf einer stadtrOmischen Inschrift (CIL VI 112 

/laauyofog«!) bei den olympiscnen Fesnpielen. Iko JmiAäi m^nm} Adiia Ehorie feeit). 
Vgl. Krause <">lympia 142, M; Gymnastik und [Wissowa.] 
Agonistik 1 210, 14. Die Basis einer von ihnen Amaba w/«h/W;»((/w wird als eine Stadt in Mau- 

01. 'J'jfi (245 n. Clir. i gcsetlten Bhrenstatuc Arch. retania Sitifensis aufgeführt im <t(x»gr. Rav. III 7 

Ztg. XXXV 41 nr. 44. [Reisch.] p. 154, 8. Der Name wird verderbt sein, vielleicht 

'AlvrdßxvSt ^^"^ oberste Ordnungsbeamte htürn 40 aas Taiiiavuna, Tab. Peut. II 2. [Joh. Schmidt] 
oljmpuichen Agon, i xSs h 'Oivfuuax^ ifOn AaMdAi« luhrt mit den Veteranen Alexanders 
mid vorstand der Ü^m (Et d. €t. «u Aden nadi Bovra* tnrlldt. Tut XII 
M.). Ulier seine Obliegenheiten sind wir nicht ge- 18, 8} Vgl Droyses BeUWBismns I 2. 266. 
naner unterrichtet (vgl. Luk. Herinot.40. Krause [Kirchner.l 
Olympia 209f.); dass in der späteren Kaiseneit Aniadassos, Demos In Phrygia Öalutaris, 
das Amt ein angesehenes war, bezeugen die In> Hieroki. 678, 0. wo Parthey Alaroa.s.4os, Wesse- 
schriften, Arch. Ztg. XEXT 41 nr. 44 und 46. lingu. a. unter Benifüng au Conc.ChaIcetL Ama- 
XXXVI 89 nr. 145, S. 176 nr. 199. XXXVIII «3 da.*!e schreiben jRamsayAsia Min. 143 ziehtauch 
nr. 856 (a. als enonymer Magistrat von Ol. 255). des Ptolemaios (V 2, 24) (}ambua oder GammaAu 
C'IG II S170. Mit den übrigen Einrichtungen 50 hierher und sucht den Ort zwischen Augustopolis, 
der elischen Olympien ist auch das Amt des Polybotos, Holmoi und Lysias. [Hirschfeld.] 
d. nadl anderen Städten übertragen worden. So Aniadokoi ('Aud&oxot) , nach Hellanikos bei 
Tendelmen dielnsehrifton von Trallea neben dem Steph. Byc. ein skvthisches Volk, denen (Sebiet 
Affonoäietea da < 'lytupien immer auch den d. ; 'AfiaMxiw Mest. Harinos bei Ptolem. III S, 10 
Le B*8>Waddington 611 (CIG 2934). hat dieses Volk in seine, mitunter iuit tr.inz ver- 
1658 e. UfotHitToy xal ßißhofl. (Smvnia) 1876, schoUeiien Namen bedachte Sarmatia auf^e- 
48. Athen. Mitt. VIII 323f. Bull. hell. XI 299. nommen, obwohl im 1. Jlult. n. Chr. von Ania- 
Sterret-Ramsay Papers of the araer. school. doken kaum mehr die Bede sein konnte. Der 
I lOOf. Eine erhöhte Bedeutung bat der Titel Name geh<>rt der skythiwhen Sprache an md 
des ä. bei den Olympien zu .\ntiochia in Syrien 60 bedeutet .Rohfleischesser*, Ted. ämäd als Gegen- 
(Krause Olympia 209»; hier ist der d. wenii,'- satz von yanhi .Kornes.'ser' ; mit ämMaka (odff 
stens in der späteren Kais^Tz-eit iMal.ilas Chr<ui. iniiih;aun] bezeiehneteu A\o .\rier in Dekhsn 
XII p. 2>*6f. XVII p. 417) der oberste Leiter des mehrere rolie .Xboriginerstämme. Die acker- 
ganzen F' >:es, . r wird in einem Rescript des bauenden Skolot.-n nannten so die Androphagoi 
Theodoeius II. aas dem J. 409 an erster Stelle d. h. die nordlich von den Stromachnellea m 
neben 8yriar(Äen, Aslarchen nnd Agonofheten Boryetbenes tief ins Inland TeiliTdtelaiflndiehn 
genannt, Cod. Theod. II 15. 9, 2; vgl die von Nnmaden- und .Tagerstämme , die Vorrtter der 
J Gothofredus im Commentar z. d. St. und Mordwa und Merja, die nachmals nach Osten 
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und Noid«n Tenehlagvii wurden. Äaf Hellamkoe 

oder einen anderen älteren Aut^^r müssen noch 
folgende topUche Bezeichnuiigea bei Ptolemaeus 
III 5 lurüdcgehen: 'Afiddoxa Sgtj (§ 5) d. i. die 
BodoTischwelle zwischen dem Dn^per und Don«k;; 
»/ 'AftädoMu Ä.tftvt} (§ 6). woher ein westlicher Zu- 
Äuj» des Borysthenes kommen soll, anscheinend 
df-r TTrpanis (Bng), vgl. den See ftt'injQ 'Y.-rdvio; 
bei Herod, IV 52 — eher liegt jedoch eine dunkle 
und falsch verstandene Kunde von den Rokytno- 
sümpfcn des Pripjat zuCruinl«'; endlich di.- Ort- 
schaft 'A^udüxa (§ 14), au der Beuge des Bury- 
sthenes zwischen Saron und Azagarion angesetzt, 
etwa in der Lage von Jakatorinoslaw. vidleicht 
ein griechische« Emporimii, von wo <li<- Händler 
in das amadokische Gebiet aaszu7,ir>]ieii pflegten. 
Möllenhoff D.A. III 31 vermutet in A. d.n 
einheimischen Namen der Androphagoi, hält je- 
doch S. 17f. diese letzteren für ein slawisches 
Volk, was nicht angeht, da die Ursitze der Slawen 
in der älteren Z«t nur das Stromgebiet der 
Weichsel umfassten; dass jedoch die finnischen 
Mordwa einst hart an der Südseite der Litauer 
Saasen, hat in jüngster Zeit Thomson aus sprach- 
lichen Thatsachen wahrscheinlich gi ni.ii ht; v?l. 
Sitsuugsher. d. Wiener Akad. CXVn (1888) IfL 

[TomascheK.] 

Araadokos CAftädoxo::). 1) Heros (f^ 'K;rfp- 
fioQimp)t dem die Delphier mit die firrettaus 
ihrat Hefliglanw tob den Oalatem (278 r. Chr.) 
nschrieben. Paus. I 4, 4. 

2) A. I., OdiyaenfürBt Oaokr. V 6. Theop. b. 
Harpokr.). wahndieinHeh pTitdilolgrer Senfliee I. 
(Hoi ck Hermes XXVI 8"» f.). Später wurde er, 
wie es scheint, durch Seuthcs II. (s. d.) verdrängt 
(Aristot. polit. 1812 a). Die BegierungsseH iBnt 
sich dadurch nur annrilienid ;iuf don Aus^'^ing des 
b. Jhdta. bestimmen. Münzen bei Ueud HN 240. 
Die von Hoeeka. 0. A. 8 voii^^eschlagene Iden- 
tificierung dca A. mit Modokos ist wenii,' «rlrmb- 
lich, TgL agz- 1886, 97, 8 u. unter M edokos. 

S) A. n., Sdin des Vorigen (Theop. h. Har- 
pokr. Suid. gegen loann. Sic. h. Walz Kli.'t. 

fr. yi 182), bemächtigte »ich nach dem Tode 
e^ thrakisehen Königs Kotjs I. (859, t. d.) eines 
Teiles von dc«!?jen Reich und behauptete diesen 
mit Hülfe der Feldherren Simon und Bianor gegen 
seine Miterben Berisades nnd Kersohleptes (s. d.). 
Mit Borisades znsamni'^ri erzwang- er eine gleich- 
mäßige Aufteilung Thrakiens unter die drei 
Fürsten (Dem. XXm 8—11. 170. Strab. VU 
331 frg. 4^*, doch kam der Teilungsvertrag nicht 
zum Vollzug. Nene Kämpfe um die Herrschaft 
führten vielmehr m einem Eingreifen Atitona 
(359), in dem A. und Beri.sades von vornherein 
eine Stütze gesucht zu haben scheinen. Erst 357 
gelang es, vorübertreliend eine Einzug der drei 
Prätendenten untereinander und ein Freundschafts- 
verhältnis aller mit Athen herbeizulühreu (Deja. 
XXm 173ff. 188. 'Eq. dox. 1886, 97ff. Hoeck 
Jahrb. f. Phil. 1S77. 837). 352 trat dann A. 
in Pliilipp II. von Makedonien über (Theop. b. 
Harpokr.; vgl Schlf er Demostib. I< 446. Hoeck 
a. 0. looff.). [Judeich.] 

ad Atuaduiu luach anderen IUa. ad Auuia- 
dkm oder ad ÄM^magdum und ähnlich, Itin. 
Ant. 75. 61, Station d^y - nitegischen Strasst> 
an der Grenze der 'i riitulitaiia von Tacapae ^Ka- 



bes) nacb Leptis magna (Lebda). Tissot g^ogr. 
comp, n 7f>6. [Job. Schmidt.] 

Amaesia s. Maesia Scntinas (Val. Max. Vm 
8, 1). [t. Rohden.! 

C. Amafinluft (das Praenomen steht nur Cic. 
Tu.>-e. IV 6), älterer Zeitgenosse (?icero8, l>ehan- 
delte — wahrscheinlich als erster in lateinischer 
Sprache — in gemeinverständlicher Form die Phi- 
losophie E])icurs , besonders die Physik ; seine 
10 Schriften waren verbreitet und beliebt ; Cieero, der 
die o]>ikurei<:rhc Phil<is<)|dii'- ni> nial> verstanden 
lud, urt<'ilt i,'''rinir>''h;it/i;j üliur ihn, besonders 
wegen .seiiit s Mauir-d-, un Eleganz (Aoad. post. I 5; 
Tusc. IV, 6. 7 ; vgl. 1 6. 11 7), ehr-nso schreibt C. 
Cas.«ius: Epieurus a quo omnes Catii et Ama- 
fitiii, mali irrhonnn iiUerprde», fruftfiscutttm 
fad fani. XV 19, 2). [Kleba.] 

Amagctobria s. Admagetobriga. 

Amala {'Anala), Name der Demeter in Troizen, 
20 wo Kore 'AC'iaia hiess und das Sprichwort galt: 
'A. Ttfv 'AC'joiav ^etrjldev, Didvm. b. Zenob. IV 
20. Plut. prov. 41. Apostel. II 54. Suid. s. M/io/a 
und /i;>;oia. Miller Melang^'s 372. Erklärt wird 
A. als »Schnitterin* (v. dfiäu), Spanheim zu 
Kallim. in Oer. 137. Preller Dem. u. Pcrseph, 
825. Welcker Gr. Götterl. n 469 u. a.) oder 
als «Hntter' (Loh eck Aglaoph. 822, der 'A/tftcu'a 
schreibt undM/4/<a» vergleicht). 0. Müller Aeginet. 
171 (vgL jedoch Dor. i 402, 2) and Beruhard>- 
80 tn Suid. t . *.4C>;o/a uefamen Yertlerbnis ans 4i^Ua' 
AvSrjoia an. Bannack Studien auf d- in Gebiet 
des Griech. u. d. arischen Sprachen I 65 sieht 
In A. eine hypolcortstische vWm im Sinne ton 
dfiiiD.o'j oiHti, (iitfü/.KTt'y.fK. [Jessen.] 

AmaiokritoS; iStmteg der Boiotier, unter dem 
ihre Macht niederging (P'dyb. XX 4, 2tf.). Er 
fiel im J. 245 in d' r unglücklichen Schlacnt hei 
Chaironeia im Kampf gegen die Aitoler fPlut. 
Ant. 16. wo er 'AfiottoMpnoi mid Boiotarcn ge- 
40nannt Avird). Nach Kumaiiudes Mi?//iYuor III 
168 wäre 'ÄßcuöxQttoi die richtige Form. 

[Wacken.1 

Amakatls (rtoh ni. Vn 1, 48). Ortschaft der 
indischen Kaspirueer im Yorhügellande zwischen 
dem ßetleg (<,^atadru) nnd Oerger (Sarsarati), 

als ;ti "^'nrliind. ITomaschek.] 

Aniakoi i^AfiOx&v 'AatovQixa Avyoifota PtoL 
n 6, fö>, sonst nicht erwfthnte Völkerschaft der 
Hispania Tarraconcnsis ; aber wohl verschieden 
50 von den Amocettscs CIL U 4233 (in Cantabrien) 
und 784 (in Lnsitanien). [HUbner.] 
Amala .Xmali. 

Amalabergtt) Tochter der Amalafrida, der 
Schwester Theoderichs (Greg. Tnr. III 4); ver- 
mählt mit Hermenefrid, dem Beherrscher der 
Thüringer (Jord. (Jet. 58, 299. Proe. Goth. I 12 
p. 65 B. Cassiod. Var. IV 1), Mutter des Amala- 
frid (Tro, . (ioth. IV 25 p. 593). Sie flüchtete 
Uiich ihres Mannes Tode zu ihrem Bruder Theo- 
60dahad. der damals K.inig der Ost|^then war 
(Proe. I 13 p. »■>!»)• Eine Tochter von ihr gab 
Iu:^tiniau dein Langobarden Audoin zur Ehe 
(Proe. IV 25 p. 594). | Hartmann.] 

Amalafrida, Sclnve>ter TheeHierichs , wurde 
bald nach ihres ersten Mauucs Tode dem Van- 
dalenkOnige Trasamund vermählt (.\non. Val. 12, 
ß8. Proe. Vaiul. I ? p. 316. .Tr.rd. G. t. 5S. 299. 
Cajisiod. Var. V 4'6) un«l mit Lil^ baeum beschenkt 
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nach dessen Tode (523) aber unter Kiini^r Hil- aber die gothischc Opposition, und A. wurde p<>- 

derich gefangen gehalten und getötet, weil man nr.tiirt. ihren Soliii mit Gothen zu umgeb^iL Im 

die Gk»then, die mit ihr gekommen waren, be- Viiinhil-nkrieir-- unterstützte sie die Byzantiner 

zichtigte, Uintrielip j^egen den Kuiiik' anzuzettdn diucli KrülTnuiii,' der sicilischcn Markte nn<l Pf^rde- 

(Proc. Vand. 1 9 [>. 349. Cat^siüd. Var. IX 1. lieferunj^'- ri. AI» aber die Gotlicii Liiybaemu, das 

Yiet Tunn. a. ö"23). Ihre Kinder aus erster Ehe Theoderi. Ii einst seiner Schwester, der Yandalen- 

waren Theodahad (Proc. Gnth. I 3 \<. 16. .Toni. tuniiriii Anialafrida, als Mitgift gegeben hatte, für 

a. a. 0.) und Amalaberga (rroc. Goth. I 12 p. .'•iLh beanspruchten und das CasteU besetzten, und 

65. Jord. a. a. 0.). [Hartmann.] als; gothiache Scharen im Gepidenkriege die 
Amalafridus, Snlm 'j's Thürintr. rkönigs Her- 10 rümiscLi- Stadt Gratiana plündertt n, kam es m 

menefrid und der Amalafrida , Höh nach seines iieilK-rcicu mit Bvzaiiz. Indes war aber A. selbst in 

Vaters Tode mit seiner Mutter zu Theodahad geheime Verhandlungen mit lustinian getreten, da 

fProc. Goth. 1 13 ]). 60), wurde von Iklisar mit sie sich d<^r nrni])t. r der gothi.-^clien Opposition 

Vitiges nach Byzauz gel'ühn und von lustinian entledigt hatte uud sich voui Kaiser für den Fall 

i Schwager, dem LangobardenkOnigeAvdoiJi, des Misslingens ihrer Pläne ein Asyl in Epidain- 



gegen die Gepiden zu Hülfe geschickt. VgL nus hatte zusichern lassen. Di«- Sendung ä-i 

Venaiit. Fort. carm. VIII 1 ; app. I. UI. Senators Alexander nach Italien zur Beiltgung 

[Hartmann.] der Miashelligkeiten zwischen B vzanz und dfD 

Amalaricns. Sohii des Königs der W«|teotheu Gothenreiche ermöglichte die Fortsetzung: >1> r ge- 
-Uarich II. una der Thindigotho , der T^hter 20 heimen Beziehungen zwischen A. und dem Kaiser, 
des Os^thenkönigs Theoderi r)i , als sein Vater A., nicht beliebt bei den Gothen und ohne Stütze 
in der Entscheidun^schlacht fiel (507), noch ein bei dem kranken Athalaricfa, erklärte sich be- 
Kind, wurde von Theoderich als westgothischer reit, dem Kaiser ganz Italien zq überliefern. Ab 
König eingesetzt, wahrend des Alarich natür- aber Athalarich nach achtjähriger Regierung starb 
lieber Sohn Gesalich nach vieqiUmgem Wider» (2. Oct. &S4), erhob sie den Amaler Thecäabad, 
stände beseitigt wnrd«. Theoderich regierte ftr den sfe gelöst Tor kurzem wegen Schmälemng 
A., brachte den westLruthischen Königssdiatz nach d'-s kiUiiglichen und privaten Bf.sitzes in Etrurien 
Bavenjia, schickte nach Gallien und Spanien verurteilt hatte, xum Mitregenteu und zagte 
Beamte und ein Heer, liese die Stenern an rieb dies dem Kaiser und dem Senate an ; jedoÄ 
abführen und verwendete diese zur Entlohnung 30 musste Theodahad nacli Proeujis Darstellung gi- 
des Heeres. Sein Statthalter Theudis scheint loben, ihr die Macht zu lassen und sich mit dm 
aber in Spanien eine sehr selbständige Stellung Scheine m begnügen. Wenn A. gedacbt hatte, 
gehaht zu liaheu. Nach Theoderichs Tode (ö'26) an iliiu eine Stütze zu finden, irrte sie ; denn 
wurde der Königsschatz zurückgestellt, der Tri- er setzte «ich mit den Verwandten der von A. 
hat "batte auf, me Rhone wurde zwisdiai West- getöteten Gothen in Verbindmig, Hees die Hinner 
und Ostgothen als Grenze an- rkannt. A. . der aus A.s Anhang toten oder überwachen, verbannte 
jetzt selbständig herrschte, heiratete eine Tochter A. selbst auf eine Insel des Bolsenersees (30. 
Chlodwigs, ChletehiMis. Diese aber, ebe Katbo- AprO S8S>\ xmä Uess sie (nach der nnwshnebeiB- 
likin , rief ihren Bruder Childebert gegen ihren liehen Darstellung in der Geheimgeschichte Pro 
Mann , der sie zum arianischen Bekenntnisse 40 cops im Einvernehmen mit der Kaiserin Theo- 
zwingen wollte, SV Hfllf«. Es kam nun Kri<«e dora) daselbst ombriagen , noeh beror der Ge* 
und A. verlor in demselhen bei Narbonne die .sandte . der sie des kaberlichen Schutzes ver- 
Sohlacht und auf der Flucht in Barcelona das sichern sollte, nach Italien gekommen war (öSSi 
Leben (531). Vgl. Jord. Oet 58. 808. Proc. Goth. I YgL Jord. Gei. 59. Proe. Goth. I 2—4; Vaiii 
12. I.'^id. bist. Goth. 36—40. Cassiod. Var. V 43. I 14. H 5; anecd. 16. C'assiod. Var. VIIL IX 
44. Greg. Tur. U 37. III I. 10. Fredeg. lU 30. X Iff. XI 1. AguelL 62; sagenhaft Greg. Tur. 
41. L. niat Franc. 28. Chrotiiild. 9; audi HI 81. Litteratar; Manso Gesch. d. ostgoth. 
V. Caesarii in Acta SS. 27. Aug. Litteratur: Boichs in Ital. 175ff. Dahn Kön. d ; TT 
Aschbach Gesch. d. Westgothen I72ff. Dahn 176ff. ; Urgesch. d. genn. u. roman. Volker I 
K«n. d. Germ. V; Gesch. d.Westpthen III- 11850250fr. Gregorovins Gesch. d. St. Rom im M. 
(woselbst die ältere Litteratur) ; Urgc-eh. d. gerrn. 3'24ff. Hodgkin Italy and her invadi r- 
0. roman. Völker I o69ff. 245. Hodgkin iulv III (lSö5) t)ö7— 721. Gaudenzi sui rapporti 
and her inTaders m (1885) 400fr. [Hartmann.] ' tra ITtalia e Timp. d'Or. fra gli a. 476—554, 

Amalasnntha, Toehter des Ostgothenkönigs Bol. 1888, 71— 97. Dazu Friedliinder Münzen 

Theoderich und der -lüde Üeda, vermählt seit 515 der Ostg. , lb44, 3ö. Momiusca im N. Archiv 

mit Eutharich, von dem sie einen Sohn, Atha- XIV 506f. [Hartmann.] 
larich, und eine Tochter. Mateyinontlia . hatte. Amiilclns oeennus po!1 naeli Hekataids von 

Eutharich war schon gestorben, al.s nach Theo- Abdera bei Fiin. iV 95 )fck)lin. l'.M daa Uu.s4,erste 

derichs Tode Atlialarich den Thron bestieg und Nordmew geheissen haben; l'Iitüus übersetzt e> 
A. die TI. L'> nt,-e]iaft übeniahiu (526). Münzen 60 niit marr rnni/rlaft/m und bezieht es auf da.« 

von ihr t< lileu und sie scheint sich eist nach .geruujiene Meer* des Pythea.s. .\ber d-fiähdo; 

dem Tode iiires SoliiiLs Königin genannt zu haben. bedeutet vielmehr das ,nngefrorene' Meer der 

Eine hochgebildete Frau, neigte sie d- n Rr.mcm jenseits de.s Borea.« peliir dahinlebenden Hj'per- 

zu, gab den Kindern de*! Boethius und byuuuaehus boreer, im Gegensatze zu dem unter dem Boreas 

ihre Habe zurück, wehrte den Gothen ihre Ge- gelegenen, wirklich gefrorenen Meere der Skythen; 

waltthätigkeiten , surlitn mit Kaiser und Kirche beide Meere liat Tlekataios einfach erdichtet. eVien^o 

auf gutem Fusse zu bleiben und liesis iiiren iSohn den amnis Parapavisu^ der Sk3'then; auf dje 

auf rUnische Art erziehen. Dagegen regte sidi ReiseergebniBsesemesftitereDZeitgeDoaBenPjrtheai 
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hat «r kMiA Btme gttnomiMii. Vgl MQUe&' 
boff DA, I ms. [TomMoluk.] 

Atnalekitai (A/iaXt^xTtai), ein uraltes Volk, 
schon zu Alirahanis Zeit südwestlich vom toten 
Meere 8essh;i('t , zur Zeit Mns. s üL.'r ili.- •.'anzo 
Wüste et-Tih bis zur ägyptischen Grenz« und über 
den grö:<8ten Teil der Suiai-Halbinsel v^rbveHet, 
mit IfiedMlMBOneen onter den ihnen Terwandtea 
Kamuftern. Dm Volk, irelelies in stetem Kampfe 
mit den Israeliten lebte, wurd*- von diesen zur 
Zeit Ilizkia«, jedenfalbi aber in vorexilLsoher Zeit 
gnnz aufgerieben. In der Tradition der Araber 
encheinen die Imlik als ein «nblflcbee Urrolk. 
Die Kotixen liei Said, mi Steph. Byt. s. rSßala 
nnd FofwÄTrat st;'imiiv-n aus .T*Kf'plius (Ant. II 6. 
ni40; vgl Th. Nöhluke Uber lüf Amalekitcr, 
GöttiiiL i; l-ö-li. [D. H. Müller.] 

AntalcuH ('AftaÄrvi), gehort in den durch 
Hineinziehun^ der Niobe aus den Fugen gebrach- 
tea SigenkMu d«r thebuiacbeii DioelmreD Am- 
phioii nnd Kethos. Die Stiere Fonn der Sage, 
deren Vertreter Ph.rekrdts ist, l&sst sich mit 
hinreichender Sicherheit erschlicüäen (s. oben S. 
46b). Danach war A. Sohn des Amphion und 
der Hippomednu« und iwar dM ftiteete von sech« 



Kindern. Ein wnertiennlioheir Genosse MineB 
Vetters It} loa vud er von desMO Hntter Aedon 

zum Opfer ihres NeMo^ £:?sreTi die kinderreichere 
Schwägerin ausfrselien , aber daicli Schicksals- 
füfrung traf A.-Jon ilas ci^^ene Kind (Siliol. V 
nnd Eustath. zu Ud. XIX 518). Nach einer 
jüngeren Umgestaltung die.ser Sage (Schol. B and 
Emtnth. n. a. 0.) tötete Aedon zuerst den 
dum tber SQokaßovoa rtiv rx xf/f t%a/ievof}( 
\0 iaotr auch den Itylos. ller Name '. iinUf hi lässt 
sich ebensogut zu äfi<i/.<'t<: wie zu dfnurj stellen, 
es fragt sich indessen, ob er richtig überliefert 
ist nnd niclit etwn b«i Pberekjdee ein mit der 
tlielMo{«dien Sage eneerrerknllpfter Name COf*«^ 
Äet'i) vorlatj. Einen Solin ile> Amphion mit Na- 
men 'OfioÄut€V( als Eponrm dett lioiUüloiächeu 
Thofes bietet das ScboL Ihir. Phoen. 1119. 

IThrämer.l 
^ „ enhoff D€i 

20Momm8en JoidaD. p. 148 vom dentaeben Worte 
amal ,unenn11dlicb, mOhevoll' : Tgl.DetterZtsehr. 
f. D. Altert. XXXVI Ifi". », in historischer Zeit das 
Konigsgeiiclilecht der ü^tgotheu. dessen Stamm- 
bäum Jordanes (Get. 14, 79) auf folgende Weil« 
angiebt (vgl. Mommaen a. a. 0. p. 142): 



emt 

Boural 
Angia 
K. Amal 
Hisam* 

HonoU 



K. Atbal 
I 



Acbinlf 



Bdinlf 



Vnltnnlf 

Valaravans 

1 

K. Viiütbahus 
Vandalarioe 



Odaalf 



K. Valamir K. Thiadinwr (mit EreUeva) 

K. Tbrndorico« (mit Andefleda) AnuStfrida 



(mit Vi I 

i K. Amalasuentha 
] (mit Entharicns) 



lUndigolbo 
(mitAhiicai) 



Oatrogotbo 
(a»t Sigimnnndna) 



(toü Thnunmandaa) 
iE. Tbeodabadoe AnuMttttpk 



K. Hemnanariens 

I 

Gesimundus? (Conjectar) 

J 

K. Hunimundus 
£. Thori«mad 
Vidlmir Berlmd 

£a1baiievs (mit Amalamentka) 



(nutHeimm«« 
fredna) 



Atbatarieni 



Matesnentba 

(mit Vifiges und 
luit (iernmnus) 

^ 1 

Qermanu« 
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Eine Tiel crörtirt«» Streitfrage ist, auf welche A. Völkerwand. II Iflf. Fallmann Gesch. <L 

Qnelle dieser Staniinbauni zurückgeht und inwie- VOlkerw. von der Gothenbckcbrang bis z. Tode 

weit er historisch ist. Darin ist man wohl jetet Alaricbs, 1863, 23fit. (Hartmann.] 
einig, dass Jordanes die Genealogie aus Cassio- Amallos^ Monat der Hfvtiga l^äftijvo; des 

dor geschöpft liiit ivpl, Cas-:ioil. \'.ir. IX 2">. XT delphischen Jahv^ Wi ' rr Föui arl Inscr. 

1), dass dieser wieder grossenteil» deiu Ablabius de Delphes 420. 44Ü. 447. Htill. helL V 1881, 

gefolgt ist. hat Mommsen (a. a. 0. p. XXXVIIff. 17fl'. Z. 28. 90). Er wird mit dem amphisaaei- 

XLH) WAhncbeinlich gemacht. Sehiiren (de sehen Dfianns und dem «aeduten' lokrisciieii 

ratione qaae inter Jorauwm et Ous. inteiw* Hoii«tegec'lielt«ii. SpndiliehTenrBiidtiBit Atm- 
.lat, Dnrpnt 1858) und v. Svbfl rEnt^t«hmig 10 Aioiv? .\. MoTnmspn Delpliieft 118ff. Bischoff 

d. D. Konigthnms« 1881, 17"4ff.), die auf das Leipz. Stud. VII 3'>lrt'. fKubit«chek.] 
Bt'stnbfn liinwi is.ti , .iiiHbesond'^re den .\thala Amalkeldf^H {'Aiifü.y.n'i^iji Said. Et. M. s. 

rieh von Vat<^i- uiiil Miitt*r-«Mt<» al« Spr«s«linf,' rrnrfi.-räroofc; 'Anaxlgidtis Tzetz. L\c. 738 [8choL 

uralter Ahnen zu. li-gitiiuieixu', sthf» di.j Gcne;i- P OJ. X 2, s. IMndorf praef. XVJ ; '.li(axlti'&^9 

logie als gelehrte ElrfindaagCassiodors an. Dahn Loheck AgL I 773; 'Avaxlfldrji Fick, ». Cm- 

(Kön. d. Germ. nilTff.) und ahnlich auch Köpke sius Lex. d. Myth. 1261). neben Protokreon 

(Anftnge des Kt'ini^'th. I>ci den Gothen 94fr.) sehen und Prntokles einer d.T T'jiro.y/iTOfjr:. wi-lche zu- 

als Cassiodors Quelk echt gotbisi^ke Tradition nächst im attischen Geschlechts- oder Phratrien- 

und Sage an. Sicher ist jedenfalls, dass, obwohl kult di-r Zakraden wurzelten (U. K«ihler Atii. 
Oaasiodor (Vu. IX 251 tod den 17 kOnielichen20Mitt.IV2S7.'DittenbergcrSjrll.a08. Saappe 

Alutett A^lüriclis apncbt, nicht alle als Könige De phratr. «tt Gotting. 1886. 11. Toepffer 

bezeichnet werden X-'mnen , d.'iss vielmehr auch Att. G<'iieal. J^13. Phanoilemos frg. 4, FHG I 367 

andere gkichbrr'-, liti;rff Für.stcn der Gothen er- bei Suid. a. a. O.) und von da in die orphifjchen 

wähnt werden und d-iss von einem Gesamt könig- '^l>i-'u?<n ühertrac^en wnrden . welclic o. K-^rn 

tume der Gothen höchstens vorübergehend ge- Herrn. XXV lOf. mit der alten rhapsodischen 

sprochen werden kann. Uii Sicherheit kann ferner Theofonie für eins hält. Orph. frg. 240 Abd. 

behauptet werden, dass wegen der inneren Wider- Kern a. a. 0. So ist Srheidung dessen, was 

Sprüche , welche diese Genealogie in Bezug auf attfache Volksvorstellune ist, von den orphischen 

T,eh« nsdauer, Zeit U.S. w. . nf hält, der Stammbaum Speeulaliont n schon bei den .Vtlhidoirraiünen, die 
so nicht richtig sein kann (vgl. v. Svbel a. a. 30 binde kannten, schwer; die einzelntu Namen 

0. und V. Gutschmid Jahrb. f. Phil. LXXXV (aUso auch A.) werden als orphisch bezeichnet; 

1862, 13Sf.), dass ferner Cassiodor die Gleich- orpbiscb ist auch das Eltcmpaar Ge und UeÜM 

zeitigkeit s^er Helden mit den sonst HW* (docb atHseh Apolbn ]raT^(jk>; ?) bei PiillodiORM 

lieferten Ereignis,sen nach seiner nrii'-raf ionen- fr». 2. 3; orphisch ist auch ihro Würd^' als Ur- 

refhimng (3 Generationen = 100 .Jahre) Iktzu- väter der Menschheit lebd.i. obwohl ein attischer 

stellen suchte iv. (lutschmid a. a. 0. 141ff.). liraurh , von ihnen vor der Hothzeit mit <>pfer 

Sagenhaft, aber sicher nicht alle von Ablabins und Gebet die Gebart von Kindern zu erÜeWn 

oder Cas.siodor erftuoden, sind die ältesten Vor- (Phanodenios a. a. 0.), zu Grande liegt; von den 

fahren der Amaler von Qapt, den J. Grimm Orphikem sind sie auch zu Windgcttem iPboL 
(Mythologie, Stammtafeln XxVT) für Gaut, Gautr, 40 s. TQtto.TATooe{ unrichtig dvtf/t&rMOia;) gemacht, 

ein.-n B< inam' ii ndhin>. liält (anders Mu eilen- darnach Doriion fr^, "2 bei .^uid. a. a. 0. Für den 

hoff bei Mommsen a. a. 0. 143) hin llisarna, Zusammenhang der orphiücheii Vorstt^Uungeu &. 

den Eisemen. Auch an der realen Existenz des Lobeck Agl. 753ff. Auch den letzten Zugh&lt 

Ostrogotha (ags. Etutgota; vgl Grimm Gesch. £. Sohde Fs^rche 1 226, 1 Ar echt; ihm sind 

d. D. Spr.9 3llfL) sind Zweifel gestattet. Der dieTritopatoren,Ahnenaeelen,d{efnWi]idgeisteni 

erste in iler Beihe, der liisforiseh beirlauLiprt ist, geworden s^ind und mit anderen yt'Xf* (^'^ i» 

iot Hcrmanaricus, wülir.'ud die Ge>ebiclae -eiaer aueh vom Windhauche benannt sind) im Winde 

Nachfol^tr, wie .\nimian fXXXI 3, Iff.), ein fahren , xoii denen ihre Nachkommen Hülfe er- 

Zeitgcnosäe, giebi, mit dem Berichte des Jordanes hotfen, wenn es dcb um Lebendigwerden einer 
(Get. 48, 246ff.) sich nicht vereinigen lässt. Sein 50 neuen t^'v^ij handele. KlheiM iriid der Anhang 

Bericht t daas nach Thoriamnds Falle die 0«t- VU hei Bobde bringen, 
gothen sieb ans TravOT dnreh 40 Jabre keinen fHiller r. Oaeitiingen.} 

Kanig gaben, ist natihlich schlechtf Erfindung, Amnllohrlpa, Stadt der Yacc.ieer in Tlis^iania 

dazu bestimmt, eine dunkle Zeit autszuliillen ; Tarraconensis au der Strasse von Kmi-rita nach 

Iti rimud soll zu den Westgothen trewandcrt sein Caesarantrusta , zwischen .\lborela und S<'}iti- 

und hier unerkannt als Amaler gelebt haben (Get. manca (It. Ant. 435, 1 ; beim Geogr. liav. 313, 2 

88, 174): dies seigt deutlich, dass der Ahne des ÄbuMiriea). Die Lage ist nicht ermittelt ; nach 

Eutharich erst mit dem Stammbaume der Amaler Guerra (discurso a Saavedra, Madrid 18(>2, 84) 

verknüpft wurde, als es sich darum handelte, dem das De^spnblado .\renillas bei Villavieja, unweit 
Athalarich auch auf väterlicher Seite amalische 60 Moi T. I'. droso und Villalar. | Hubner.) 
Vorfahren zu geben. Auch die Verknüpfung von ',^^(aAAo9>ö&os, Epikle^i» der Demeter in Athen. 

Theoderichs Annen mit dem berühmten Herma- vi rniutlich nadi einer Statue, welche die Göttin 

oaricns ist keinesvegs als gesichert zu betrach> als Garbentrfigerin dantellte; Enatatb. vir IL 

ten: Tielniebr dQrfte hier «e Erfindung des Hof- 1162. 87. Nonn. Dioiw». ZTII 1W> deriieradb 

historioirraphen « infresetzt haben, Üle r die ein- d/iaA^or^wec n«nilt, ZXZI 88» XLT 101. XLVllI 

zehuu J:'ersi':itilichkriten des Stammbauines vgl. (»78. [JessenJ 
die einzelnen Aitik. l. .\usser d.'r citierten Lit- Aninlthela i'.-t'"''''^'"^- die verschiedenen. Ety- 

teratur vgl. auch Wietersheim-Dahn Geacb. mologien s. bei Schoemann Opoac II 260). 
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1) In der Kindbeitälegcn«!*? des Zeus dessen 
Amme oder Pflegerin, zunächst wohl als Nymphe 
fedbcht; dann der Name auf die Ziege ttber- 
Xngfin» din uch «in« FMMog d« kretuehen 
ZeumjHios den 2mu g«nlhit botto. 

a) Als Nymphe ist si»_' eine Naiade, Tochter 
des Okeanos uud Schwester dnn Ächeloos, dem 
sie ihr Horn der Fülle (s. n.) giebt (Pind. in 
8«hol. n. XXI 194. Hjg.fab. 182); oder »ie ül 



gebracht, indem ni.in t'ntwod< r frz.i]iIto, Arholoos 
abe das Horn der A. dem Herakles gegeben 
tmd dafür das seine zurückerhalten (Pherekyd. 
te. 37, FH6 I 82. SehoL IL XXI IM, Zenob. 
1148), oder es geradeso nut dem Home des Aehe» 
loos idputifick-rte fDiod. IV 35, 4. Strab. X -ioS. 
üion Chrvs. LXIH 7). Oder dm Horn der Fülle 
ward einfach als das abgebrochene des Acheloos 
aogesehen, ohne Rücksicht auf A. (Ovid. met. IX 



Toditer des Haimoniot (Pherek.frg. 87, FHO IlOSetT. Hyg. fab. 31. Philostr. iun. 4) 

Herakles giebt es den Naiaden (Ovid. met 



82) oder des Olenos (Arat. UM mit Schill.); mit 
der Zeussage verknüpft wird :>ii? zur kri tischen 
Nymphe (Husaios b. Eratosth. Katast. XIII p lOi» 
Bob., daraus Ovid. fast. IV 115fr. Schul II. XV 
229) oder zur dodonischcn Nvrapho (Hyg. fib« 
139) oder m einer der loehter des Melissew 
(Didymoe b. Lftctul Litt. I 22, 19. Hyg. fab. 
182; Poet. Astr. II 13). 

b) Die Zi^e, die das Zenskind in der äiotte 



IX 87. Hyg. fab. 31) oder «ien Hespcriden (Hyg. 
fab. 31 1 ..ilcr den Aitolem (Dind. IV 35, -Ii 
dem Oineos (Strab. X 458) o<ier der Deianeira 
(Philostr. iun. 4). Nach anderer Version empfängt 
es Herakles von Hermea bei der Fahrt nech 
Erytheia (HesydL *Äfta3i9t/tt; xtQas), oder er 
f^ewinnt es von Plufon (litt.'rariscli nidit Über- 
liefert; aus den MonnuieDton erschlossen von Furt- 



aiif Kreta («xler in Aigion, Strab. VTH 387 1 20 wängler Roschers Lex. I 218Gflf.). Oder schliess' 



ofthrte, war ursprünglich namenlos, nur als Aii 
bnekbuet; sie galt als Tochter des Heliee md 
Eigentum der Tnerais und der N\niipbe A. fMu- 
saios a. a. 0.), vgl. unch da.s Sprirliwurt .liV 
vvijiiria. Zenob. I 'i«! (der in d<'r Erkliiruiig fn i- 
lich d. n Namen hinzufügt). Zum I>ank versetit 
eie Ztus unter die Sterne (Musaios a. a. 0. Ps.- 
Plat. mroT. 127. Serr. Aen. IX 665; Georg, I 
205). Zu einer Zeit, da man die Aigis ab Zieg«n- 



lich H ie Nymphe A. giebt es aom Zeus (Ovid. 
fast. V 123ff. ; umgekehrt: Zeus giebt es den 
Nymphen, Zenob. Ii 48. Ps.-Plut. proverb. 127). 

Immer gilt das Horn aU Symbol der Fülle, 
es spendi t dem Bo-^itzer all«?- was er will und 
ist unrrsi liri])Hich (Phokyl. frg. 7 Bgk. Anakr. 
frg. 8. Fhilov. frg. 3. Antiphanes b. Athen. XI 
608 b II 54 Kock. Pbilemon fkg. 66 Kock. 
Oiod. IV 85, 4). Variante: wem dem dnen Horn 



feil auffa.^ste. erkl.lrte man sie für das Fell dt r 30 dor Zifpr'^ A. qmllt Nektar, aun dein andern Ani- 



kretischen Ziege, tia^-i Z>-u.s im l itanenkampfe aLi 
Schild verwendet, weil die Zi. ge durch ihr schreck- 
liches Aussehen den Titaneo Qraaea einflOwte 
(Sehol. II. XV 229). Dwan wurde andi der Name 
A. auf die Ziege übertragen (Parmenisko^ Hv^. 
Poet. Astr. II 13. Kallim. H>Tnn. I 4fiff. mit 
Sehol. Ai:><jlb>d. I 1, 7. Nonn, Dion. XXVIU 3ls. 
XL VI 16ir. Zenob. I 26. II 4öi. Sie gilt dann 
als Eigt utiuii der Töchter des Melisseus; ihr Hirt 



brusia ( öchol. Kalliiit. Hvmn. I 49). Daher sprich- 
wörtlich gebraucht Aii «l oat <a und xinai 'Afiai' 
^ekte (Zenob. I 26. U 4b. Et. M. s. 'AudX&eia. 
Hesycn. nnd Suid. s. 'Aftrd&etai xtofK. jP8.-Plut. 
proverb. 127. Eustatlu II. XIII 21' p. 917, 45fr. 
Himer, b. Phot. bibl. 368 b 14; vgl. Plnt, Stoic. 
parad. 5. Luk. Rhet. praec. >Vj. 

So nannte man auch eine An von Parkan- 
lagen mit reichlicher Bewilssenmg x/oa, Afnü.- 



üii Fan. Theoki. Syiinz if. Nonn. Dion. XXVU40^i^ (Diod. m 68, 2. Dnris b. Ath. XU &42a 



c) Der A. kam aber zweifellos eine allge- 
meinere Be<leutimg zu ; sie war eine Art nährendf 
ErdgOttin, daher auch in V'frbindunj,' mit Ce- 
Themis ; darum gebfllirt ihr auch das Attribut de« 
Uorn- s , <les Symbols von Reichtum und Über- 
floBS. Wir ftnoen das FtÜlhom Im Besitze aller 
der Gottheiten, von deren Macht man die Fülle 
des Erd.si-ifen.s abhiinijip glaubt«' : so bat es Hades 
(ä. d.) in seiner Eigenschalt als Plutun , t»u ge- 50 
hört es der Gc, dem chthonischen Hermes, den 
Horaiy Hemiiden, Naiaden, FloaqgOttem, dem 
B|dMt«t (Awen. 7 198 a), aber auch dem 'Aya- 
doi daißiüiv, dpr Tjrhc . dem Sosipolis u. a. 
Mythisch verwandt wird es in der Sage von 
Herakles und Acheloos; sowohl dem Herakles als 
Gott des landlichen Segens , wie dem Acheloos 
alt Flnssgott xar' i^ojrijy kommt das Füllhorn 
IQ (vgl, R, P. Hartwig Herakles m. d. FüU- 

boin, Diss. Leipzig 1883); die Sage lässt den 60 Kreta I>iktvnna zu nennen; so mnas man auch 
Herakles dem .\cheloos ein Horn abbrechen, das für die phrygischen Städte den .Vamen der kinder* 
nun zum Horn der Fülle wird. Auch die Nymphe pflegenden Nymphe offen lati-stn. 
A. ist im Besitz eines Füllhornes , das bald als Plastisch nur auf zwei römischen Reliefs : Tc- 
Horn eine« ihr jpebcrigen Stiere« anfgofaest wird BeL Ctotpana, Mon. d. In«t. IQ 17 (Zenskind von 
(Pherekyd. frg. 97, FHG I 83. Fhilenion fr]^. 65 A. ^eeingt, zwtoeben Koreten); Belief der An 
Kock), bull als .las der Ziege A., das sie an Capitolina, Helbifr Fnbn^r I nr. r,lt, abg. 
einem Baum aWebrochen habe. Schliesslich ward Overbeck Atlas zur Kunstmyth. I Taf. 4, 1. 
ea nh dem Hnm des A«heloo« in VerUndtuig Ein etfeobeineniea .Horn 'der A.* batte der 



^ FHO n 479), vgl. Amalibeion. 

D a r s t c 1 1 11 n <r e n. Die Ziogo A. findet sich 
auf kretiseben .Mdnzen der Kaiserzeit, bald von 
Zeil-, geritten (Overbeck KunstmytboL Zeus, 
Münztaf. V 3), bald neben dem uiii der Kugel 
der Adrasteia (s. d.) sitzenden Zeus (ebenda V 
2). Zeus in einer Grotte von der Ziege gen&brt 
auf Münzen von Aigion (Overbeck Mflnztaf. 
\ h. 

I'ie Nyiitplie A. d*i.s Zeuskind tragend, mit 
Füllhorn oder Ziege auf Münzen von Kreta (Over- 
beck MOnxtaf. V 5), Aigai in Kilikien (Head 
HN 598), Synnada in Phrygien (Head 569), mit 
Verwendung des sonst für Tyche mit Plutos üb- 
lichen Tj'pus. Die sitzende Frau nnt dem Zeus- 
kind zwi.schen Kureten auf Münzen von Kreta 
(Overbeck Münztnf. V 4), Apatneia (ebenda V 
6) und Laodikeia in Phrygien (Head 566) ist 
nach der Inschrift der kretischen Silhermünze f&r 
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altere Mütiadfts im Schatzhaus der Sekyonier zu 
Olympia geweiht (Paus. VI 19, 6). Den Tausch 

(kr Hörn er zwischen Herakles nnd.Vcheloos möchte 
Hartwig a. a. 0. 9 in dem Arrh. Ztg. XX Taf. 
168 A ahgehildeten Vasenbild tnkoiiucn. 

Unsichor i«t .lie Arch. Ztf:. XLIII •220fr. vcr- 
rachte Di iitviug eines Tc.-Rel., mehrerer Spie^»! 
vmd eines Sarkopbagreliefs auf A.. vi,'l. v. Wila- 
mowitz Isvllos 88, 68. 193f. Fälschlieh auf 
A. bezogen ist eine Statue des Mus. Chiaramunti 
(Heibig Führer I nr. 78. Overbeck Atlas 14, 
11) und das Brunnenrelif^f im Lateran (Heibig 
I nr. 622. Schreib.^r Die heilenist. Relief b. 
Taf. XXI). 

2) Geliebte des libvschon Ammon, Mutter des 
I>ion>tio8, (Diod. III 6S, Iff.); ?gl. E. Bethe 
Quaest. Diod. mythogr. (Diss. Gotting. 1887) 30; 
wohl eine Erfindung des Kyklographen Diony.sios. 

3) Tochter Pbokos, der sich Zeus in Ge- 
stalt eines Birm geMllte, Clem. Born. HomU. 
V la 

4) Käme der Sibylla von Curaae, Tibull II 
.5, 67 und im Sibyllen Verzeichnis des Varro (Lact. 
Inst. I 0, filf.\ vpl. E. Maaas de Sibyll. indicibus 
(Diss. Üryph. Iö79) 32f. JWernick.-.l 

*AftaX^ias ni^as, Villa des Ueloii b< i Ilip- 
ponium (Vibo) im Bruttierlande. Duris bei .\then. 
XII 542 a; 8. oben S. 1722. 38. [Hülsen.] 

Amaltheion {'Afidk^eiov), Name eines reichen 
Landgutes des Atticus (Cic. ad Att. I 16, 12; 
vgl. II 1, 9), anmutig beschrieben Cic. de leg. 
n 6£. ; wohl aus demselben Grande so genannt, 
wie man ähnliche Anlagen auch xigai; 'Aftcudrias 
nannte, s. oben S. 1722, 38. [Wemicke.] 

Amamassos, Küstenstadt auf Kypros mit 
Kult des ApoUon Hylates; mit zwei anderen, 
ebenfalls sonst ganx unbekannten Orten bei Steph. 
I^t. Wtt den BftMMika das Dionysios en»-ähnt. 

nürschfeld.1 

Amana , nach Ptolem. TT 9, 2 ein Ort der 
Kadu.sioi an der Süilklste ile.s kaspischen Meere-^. 
nahe der Mündung des Flusses Amardos (bped* 
rftd, jetzt Qyzyl-özän). [Tomaeehek.] 

Amandra, Dorf, <lii> später zur Stadt Ikonion 
wurde, erwähnt in einer freilich sehr bedenklichen 
Stelle bei loa. Antioeh. frg. 6, 18, FHG IV 594. 

f Hirschfeld.] 

Amandas. 1) R eacript an einen A. Tom J. 
342, Cod. Inst. YH 58. 6. [v. Kohden.] 

2) Kaiser der Bagaaden gODeiluaninit Aoua» 
nus; 8. Aeliauas Nr. 4. 

8) Septiniins Amanda«, Bationalis ItaUae im 
3. 288, CIL V 858. 

4) FlottenfQhrer des Lidnios} s. Abautns. 

[Seeck.] 

*Aftavi6»s nvlat (auch [iunny.ni m^Xat, Portae 
Amani tnotUit), 1) Die südlichen Pylai. Cicero 
ad fam. XV 4, 4 spricht von twei Zugängen ans 
Syrien nach Cilicien. Der eine dav<>n entspricht 
j^^enjyis den A. P. bei Plin. n. h. V 91. Strab. 
iVl 751, nah« bei dem Castell Pagnd (dem heu- 
tigen Kal'at Barräs) . also zweifellos der Pass 
Ton Beiiän, sonst im Altertum gewöhnlich Syriai 
Fyiai genannt (s. d.). 

2) Die nör.llichen Pylai. Der zweite der von 
Cicero a. 0. erwähnten Übergänge ist jedenfalls 
weiter nördlich zu lachen und darf mit ziem- 
lieh«r Sich«rbeit den A. P. hei PtoL Y 8, 1. 



Polyb. Xn 17, 2. Arriäu. anab. II 7 gleichgesetzt 
werlen. Durch ihn zog Dareioe Tor der Senlaefat 
von I.^.^ni; mit seinem Heer aus Syrion in die 
Ebene von Issos. Dieser Pass muss (nach Arrian. 
a. 0.) nördlich vom Flusse Pinaros gelegen Min» 
etwa Ostlich von der Nordspitze deslssicaa sinns. 
Genauer nicht zu ideutiticicren. 

%\ = Oüiciae Porim. Strabon XIT 676 ent- 
sprechend seiner Anschauung vom Amanos (s. d.) 

10 bezeichnet mit dem Namen A. P. auch einen 
Pass über den westlichen Änslänfer ^ies AmaOM 
an der Nordwestküste des issischen Meerbusens 
zwischen Mopsuhestia und Issos, der bei Pünios 
n. h. V 91 und anderen Ciliriae Portae heisst. 
Jetzt Demir Kapu (.eisernes Thor*) oder Eara 
Kapu («schwarzes Thor i genannt, liitter Erd- 
kunde XVII 1778—1799. Forblger Handb. d. 
alt. G - TI 49. rBenzin^'er.] 
Ajnauos {'Aftavoi Strab. XI 521. XII 54Ja. 

20 XIV 676. XVI 737 u. s. Joseph. Antiq. I 130. 
Plin. n. h. V 80. Ptol. V 6, 1. 8, 1. lö. 1 '^i>. ad 
tarn. XV 4. Plut. Cic. 36 u. s. Lucan. Iii 244: 
durua Amcmm), ein Ausläufer des Taurus, der 
nach Strabon vom Euphrat an bis ans Meer sieh 
erstreckt. Nordöstlich von der Noniäpitze des 
Issicns sinns teilt et sich nach Strabon in zw» 
Arme, die den Meerbusen einschliessen. Der ein« 
lauft lier westlichen Seite der Bucht entlaug und 
endet bei Aigai in den Amanides Pylai. Der 

30 andere Arm auf der Ostseite, der bei den übrigen 
Klassikern unter dem Namen A. verstanden ist, 
läuft in das Rhosicum Promontorium ans. Er 
bildet die Grenze zwischen Syrien und Eilikien, 
Hauptübergang bei Beilän (s. Syriai Pylai). 
Der Gebirgszug hat heute keinen einheitlichen 
Namen, der südliche Teil hcisst D^hawar Dag, 
der nördliche Akroa Dag. Die Bewohner des Qe- 
birge.s i .lwm»M.>/^sr.< Cic. ad fam. II 10) w.iren 
wegen ihrer Räubereien berüchtigt. Ihre Beöe- 

40 gnng bei Issos tmg Cicero den Impentortitel dn. 
Mehrere kleine Städt>> und Castelle dieser Berg- 
bewohner nennt Cicero ad fam. XY 4. Bitter 
Erdlninde XVII 1795ill Forbiger Handb. d. 
alt. Geoi;r. U 48f. B*«deker Palästina and 
Sjiien» 393. [Benzinger.] 

AmnatM. 1) Nach Plin. n. b. ▼ 34 (vgl 
Solin. 28) ein Volk.sstauini j^^ist Ka.oimoius. Äs- 
byitoBt Maeaa . . . XI dierum itinere a iSyrti- 
hu» «MMOftAttf ad oeoidmt em f a. Tiaiot g^ogr. 

50coiMi> II 71 2f [Joh. Si^inät] 

2) a. Amantia Nr. 2. 
^wtfiP^^ 1) Btadfe der binnodiadiaebeB 
LandsehallOnrtu in Makedonien, Ptol. m 13. 21». 

^HirscbfeldLj 
8) Eine in Bpiraa noTa i^endbneta Stadt, 
m. p. XXX südlich von Apollonia auf dem Vff-^ 
uacn HadrianopoUB (jetzt Lib6chowo am Flosse 
Dhrynöpoli ), Tab. P«al (wo Ämalritt Tonchrieben). 
Ptolem. ITT 12. 19. Cic. Pliil. XH 26. Caes. b. 

60 civ. HI 40 , südlich von der Colonie BoUis nnd 
nahe den Keraunien; nach Leake da« beolife 
Nivica an der Quelle der SuMca , welche von 
Süden her der Vii>sa zufliesst, was sich mit jener 
Digtanzangabe .schwer vefetnigeo liact. Sie be- 
sass eiii.M» Hafen gleichen Namens im Tnner*t»ni 
des Golfes von Aulon (Valoua», nalie an Orikon 
tSkylax 26. Ptolem. IH 12,4). d. Imtrto Be^f%mo 
aer Alteren Kaitm; der Bach Sefydnoe ist «oU 



Digitized by Google 



1725 



Amarakos 1726 



der Polyantheis «Vs Lvk'>i>lir. l*i-i:^,tV. Di*' Ein- 
wohner hiesaeD Aniaute« (£U M. PUn. lU 145 
barbari; Manzen ytfiditw Etihttl DNII 159), 
Atnnntoi (Hesych.), Aniantieis /Strph.Byz ^ Aman- 
tini (Plin. iV 85 lilyrt), Amauliaiii iCa<?s. b. 
civ. III 12) and hielten sich für Nachkommen 
der homerischen Abanted von Euboia. welche 
nd) naeh Tndas Zerstomnp vnt^r Eleplienor iu 
Thesprotia angesiedelt haben sollen (Et. M. p. 
76 , 54. Steph. Bvz. s. 'Auayxta , 'Aßnrji'i. Apoll. 
Rhod. n 1214. Paus. V '22.3 , Mu-t h- isst ihr 
Stadtgebiet nicht blos Amaiitine and Aiuantinike 
(Steph. Byz.), sondern auch Abantia und Abantiä 
(W eihinschrift der Apolloniaten &n Ol/mpiu, Paiu. 
V 22, 3) ; TgL jedoch die iUyriidien Annntini. 
Zam letzt*'iiinal wird die Stndt, deren Bisclu'f 
am Concil von Serdica 347 teilnahm, von Hicio- 
kl' s p. <15^ 6. ProeopL de aedif. p. 278. 45 • r- 
w&bnt. [Tomaschek.] 

8) Stadt an der Westküste von Bruttimn, 
blos vom Geogr. Bar. IT 82 p. 268 P. erwähnt, 
jetzt Amantea. [Hülsen.! 

Aniantini r.-l,"«i r/roi'i , ein li-olii-s , arii 
Breukoi und Andizctes benachbartes, Volk in 
Fannonia inferior, im Gebiet von Sinninm »nter 
Sattim et Drnpum und nahe den Flüa«en Bacun« 
tivs (BoBvt) joA ütca (Tnka) sesshaft, Ton Ti- 
berins 8 r. Chr. PTidc^ltifr unterworfen fS^ xt. 
Rnf. 7, Plin. III 14^ nritus AifUinti/iorunif, 
die Einteilung die«! r ;/t ns in centun'ae bezeugt 
eine in Putince bei Sirmium gefundene Inschrift 
CIL III 3224. Ptolemaeus II 15, 2 setzt das 
yolk Ostlich T4MD Amben (Raab), westlieh von 
den Araoiskol and nOrdlich von den Herkoniates 
.^n. worin Möllenhoff D.Ä. II 327 Not. keines- 
wegs einen Irrtum erblicken will. 

rToiiiaaciwk.1 

Anuttiu» 1) Ein Fieond CaesMB, an den 
dieser »ein ««m* vidi viei schrieb, Fbt Ca«. 90. 

[Kleba.) 

2) Consul im J. .34 ö. 

3) Einfius.-reichcr Hofeuiinch der Kai.sorin 
Eudoxia, befreundet mit dem Bischot von Con- 
stiiiitiiiopel Johannes Chrysoatomus , vertritt bei 
ihr im J. 401 eifrig daa Interesse der Kirche 
gegen das Heidentum (Marc. vit. 8. Porphyr. 
h. 3tj— 7, 52, Act. !^S. Febr. III 651ff.). Er üf.to 
noch unter Theodosius II. eine unheilvolle Macht 
80« (Zon. Xin 23 p. 45 B.). Wahrsrheinlich ist 
dies deiselb« A., welcher nach Anth. PaL I 5 
«me Kirehe de« Apostels Thomae bd Constanp 
tinopel in« Meer hinans bante. Sievers Studien 
zur Gesch. der nun. Kaiser 424, JSeeck.] 

4) Eunuch, rraeiHjsitus sacri cubiculi, soll 
dem spateren Kaiser lustin Geld zur Verteilung 
gegeben haben, damit nach des Anastasius Tode 
«hl ^wiaser Iheolnit vm Kaiser erhohen werde; 
lustin aber yerwendete das Geld für sieh selbst 
und lies» ihn bald nacli .seiner Tlironbesteiirnrifi: 
wegen einer Verschwörung gegen den Kaiser und 
Manichaeismuj«, nach Procop auf Betreiben lusti- 
nians und wegen einer Scnmäbunf gegen den 
VkWarchen von Constantinopel, hinnebten (KalaL 

. 408ff. 1. XVI— X^TI. Euagr. IV 2. Marcellin. 2. 
Ö19. Zonar. XIV 5. rmc. anecd, i) p. 46B.), 

[Kartinann.] 
Amannensia) d. h. a manu serriu, ein Sklavei, 
dew en aan liÄ snm Schieiben bediente, Secietir ; 



daher Paul Sent. HI 6» 70 mit«>r dem minitU' 
rium der tervi amaxmentt» Tentanden ist daa «M« 
nitierium »cnhendi. Sie mnasteo in der Sehnell- 
schrift [uotae) bewanl.rt sein (Suet. Tit. 3). 
Ausser Öuet. Xi ro •14 ist die Bezeifhnung ama- 
nwnsis bi'zeu^'t durch di-' Iiisdn il't ( "IL VI 9542. 
Die gewöhnliche bezeiclmung ist a manu (s. d.). 
Nach Gothofredus zu Cod. Theod. IX 19, 1 
ist synonym (nheUif), ooncetleu-ius. [Oehler.] 
10 Äinara. 1) Staidt im Innern des sfldlichpren 
Teils von Arabia Felbc, Ptol. VI 7. 37 Nach 
Sprenger Ge«igr. Arab. 241. 290 nicht verschie- 
den vi>u .Mara .Metropolis und l^Iarasdu und mit 
^a'dah iu Sudarabien identisch. [D. iL Malier.] 

3) 'Afiaoa, ansdieinend dne Gmtin; (bien nn- 
v> rs(ändiichen Mythos erw-Hmt iler Pariser Zauber- 
paji\ru<« (ed. Wessely Denkschriften der Wiener 
.Akademie XXXVIt 82.5fr: ,Zeus stirer auf einen 
Berg mit einem goldnen Salb und einem silbernen 
20 Schwert; allen ^b er ein Stück; .\mara ftlleiu 
gab er nichts. Er sagte aber: gieb her, was du 
hast, und dann wirst da bekommen'. Es liegt 
vielleicht eine aegyptische Gotterfii^ur zu Grunde; 
Tgl. den Eigennamen Amarion auf der aegypti- 
srhen Inschrift CIG 4908. Dass das Wort corrupt 
tei, etwa fhr Kaimiea (rgL Af^i^ Jü^uaMiv^s Drei- 
1er in Boecben mjiai. Lerie. II 042f.) » Voll- 
mond («emitiediMMiMfiaiX iet adir nnwahrschein« 
lieh. [Riesa.] 
30 Amaraias, na'h dem Stad. mar. ni. i^ß ein 
.Ti'oj'oc vqoQf*oi 40 Stadien von f iaphara bei dem 
dort durch fruchtbares Ackerland fliessenden 
FlUsschen Otrolädmv. Barth and Tissot , 



comp. II 218 identificiercn diesen mit dem wed 
.Alsid und surheit die in Ped'" stehende örtlich- 
keit an defisen Mündung, wo Sroyth einige 
Kuinen und die Spuren eines künstlich angeleg. 
ten Hafens bonerkt hatte (a. Beeche/ Ptooe^ 
dings 44). [Job. Sehmidt.l 

40 AmarakOR {'Aunnnyo:;'). \^ Kill k"ini<»liener 
Knabe. Sohn des KinjTas von Kypios. der als 
uiirjKinturius einst ausgleitend mehrere Salben 
verschtittete, deren so entstandenes Gemisch fortan 
,amarakinische' Salbe genannt sei ; er selbst wurde 
in die wohlriechende Pflanze Samptachos, die 
denn aach A. hiess. rerwandeU: o err. Aen. I 
693 = M>i;h. Vat. I 34. II 182, Isidor. Orig. 
IV 12. R. XVn 9, 14. (Ttuüüel.) 
-) 'Aiinm^y-o^ (auch nttn^totw^ z. B. Pnilipp. 
50 Anth. Pal.~IV 2, 9 a. dx omaraeitf, ist sicher 
als ehie beliebte GewUrxpflante nnd swar als eine 
Art Major Ti . '.vHhrsrheiiilifh ^roraderu als Ori- 
ganum Majuraiia L. , Majoran . Meirau, Wurst- 
krant, eine Unterabteilung der zur Familie der 
Labiaten gehörenden Gattung Dosten, zu deuten, 
trotz Koch, der (Bäume n. Sträncher d. a. GriechenL 
95. 96. 109) A. auf Orimnom Dictamnns oder am 
liebsten auf Origanum Tonmefortii Ait. beriehen 
möchte, zumal unser Majoran aus Araljien oder 
60 Ostindien stamme und erst etwa im 14. oder 15. 
Jhdt. n. Chr. nach Italien gekommen sei Docli 
ist die Biehtigkeit dieeer Abgaben nicht zu er- 
wdoen ; ^ Hnrr Die PSansenwelt i. d. griech. 
Myth. 196, 1; Die geoarr. ti. rn^-th. Namen der 
altgr. Welt in ihrer Verwertung für antike Pflan- 
zengeogr. II 29. Der Maji>ran , nenirriechisch 
fiavxiovqäm (vgL Fraas äjnops. pL fl. cL 182. 
T. Heldreieh rlUinen d. ati Bbene = Aug. 
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Mommsan GtiecL JahMS. Heft Y 589), itaß»- uige wnrtie eine besonders koetbare Salbe m«cht- 
niaeh omaraoo, m^torona (angeblich au ma- Minacbt ; auch za dieser wia so der Mg: Mt 



I 



and oH^mmm TenMinmelt; rgL Lennit 88lb<> (Plin. Xm 12) gebOite A. «He integrieim- 

Syamft. 2. T. il« n § 650, 12), persa m>i mm- der Bestandteil (Plin. XITT isi ^Tajorankrinie 

meo — Fchoii iliese Namen (vgl. Lenz Bot. d. werden nicht selten crw;ilint, z. B. Theopbr. 

Gr. u. R, ")18i >prechcn gegen Ko< h — scheint h. pl. W 1, 1 ; i-mis. pl. VI 14, !». Pherecr. 

in Griechenland nnd Italien (Galen. XIV 58) b. Athen. XV 685 a (vgl. 675 e. 67Gd). Dioso. 

allerdings nicht häutig wild vorgeltomown m h^, III 41 ; besonders schmückte man sich Dci Hocb- 

ist aber sicher vielfach in Gürten gezogen worden, zeitcn gern damit (Catnll. 61, 7). Aach als 
Man unterschied das griechische GewSchs nnd 10 Arzneimittel war der A. geschätzt, hauptsächlich 

ein ausländisches, das eigentlich admi v/oy, nam- wohl \ve<r>'n seiner < rwiinn< n'len und abführenden 

paucfium — wohl ein Ägyptisches o.l. r syrisches Eigeii-jviiaften ; Ktthcräs b«i I>iosc. I 58. III 41. 

Wort — hiess ; vgl. Nie. Ther. 575 und Schol. Cels. de me<l. V 11. Galen. VI 220. XI 7&0. 823. 

Plin. D. h. XXI 61. Billerbeck Flora daas. XII 118. DerMiyoran stand, vermatlicb wegen 

160. Nacb Oolnmelbi X 171 stammte letiteres seines Arotnas, in naher BetMnuig zur Aphrodit«, 

ans Ägrpf'n, dcih soll nach Dioskorides (de ni. drr I.iebesgöttin; deshalb spielt wohl amh die 

m. ni 41) der .Majoriiii von Kyziko^ (vgl. Galen. Insel Kynros als Lieblingsinsel der Gottin eine- 

XIV 53. Diese. I 68) kikI Kypros den ägyptischen Hauptrolle im Mythos des Amarakos (Nr. 1 1. d»^s 
an Gfite noch tkbertroffen haben. Die begriff- Sohnes des Kinjras; vgL Murr Die Pflaiuttuv. 
Ikbe Gltiichsetning der Termini A. und adfitf'i'- 20 i. d. gr. Myth. 196. Bottichet Banmkultos 269. 
^or oder adftyoi'xw wird, wenigstens für Sidlien Sollte nicht die von Lucrez erwähnte Sitte des 
nnd Kyzikos, von Dioskorides (a. 0.) ausdrücklich Thiirsalbcns seitens verliebter junger Männer 
brstiitit.'t ; vgl. Schol. Ni"'. Tln-r. 503. Diokles t,'le ich fall- mit «Icr lie/iclmiiir '1er rflnize zur Lie- 
b. Athen. Xv 681b. Doch lehlt es (kein Wunder b< -i:ortin zasaranK-nhrtiigen V Die Vormutang bat 
bei der leidi^n Unsicherheit der alten bota- ^iel für sich. Bei Vergil (Aen. 1 693) legt V«nu« 
nischen Ttrminologie) aach nicht an gewissen jden «ohlammeimdea Xnabim Ascaniu in einen 
Ansel(ib«n dafltar, dass man mit A. and «dfiyt'xo*' Haine des Idalion aof Kjipiwt an einer Btelle 
zu verschiedenen Zoiten nnil an vcrsi liirdi-nen niV-dor wn weicher. >rhatt€nspendender M.\ii>r.»Ti 
Orten nicht immer diu gleiche 1'Ü.im/r meinte; ihn uiudultot; vgl. Chairemon b. Athen. .\1II 
vgl. Artemid. I 29. Meleager Anth. l'al. IV 1,30 608c (*aWs- d.j. Dierbach Flora mythol. 
12. 41. Nie. Ther. 617. Das Nähere betreffs 166. Vom .Imarakoskranze des Hymen war »dioa 
d«r I^tung von adftif'vxoy muss hier Sache der oben die Kede (Cat. a. 0.). Übrigens wai nndt 
Tcnotttong bleiben (vgl. Koch 108, 15), znmal PUo. XXI 176 A. aach der Name fttr eine gn* 
•ich bei He«Tcb onter ott/i»y'oC;fOf die merkwürdifre andere Pflanze, die sonst auch perdicium oder 
Angalie finJ''t, ilersellii' sei iuieh/<apodo»' il'et)i-li< ]* lu rl"/ i/imalis (vgl. '""el-. II i?3) oder .To^t^rt'ioj» 
genannt wiiiden. .Phrygischer Maiorau' (Uriga- hichs ^vjjl. Diosc. III 14i»», Gemeint ist Matri- 
num SipyleamL.'?; vgl. Sprengel Theophrasts caria partheninm L. , die Mutterkraut- Kamille 
NatoMmioh. der Gewächse H 2itij wird erwibnt oder Matterkraut-Bertramwurs: vd. Biller beek 
TC« Theophnut (h. pl. VI 8, S) nnd Plinins PL cL S19. Lennis Svnops. 2.T«ils II 9094, 
fn. h. XX! P,7). Der Wohl^eruch des Meiran4045. ' fWagler.] 
war -~ehoii im Altertuui ge«cnätzt (Theophr. h. 'Aftdgavra £gif {Ainarauti montes). ein Ge- 

?1. VI 7, l. IX 7, Diosc. in 41. Catull. »»l, birge in Kolchi< , auf welchem iler l'basis ent- 

. Plin. XXI 87. 51«. Colum. X 296). Eine be- springt'n soll; vgl Vib. Sequester: Fiuutis in 

liebte ParfOmerie war die durchÄfingiend aro- Colchidr. qni df montc Amarauio {luit\ erwähnt 

niatiscbe M^oransalbe , d/«a^i««r — mit nnd wird daselbst aoeh «in Volk Amaiantoi oder 

ohne — s. B. Hesvcb. Antiph. b. Athen. Amarantio! und eine Ortechaft Amanntis, Apoll. 

Xn 553d (vgl. V 195d nnd oafiyfox-/iror uv(tor Rhod. IT ;>;»;» mit den SchoL , welche sich auf 

XV 689cl. Pollns VI 104. Plin. XIII 14. - be- Ktesias beiuiea, III 1220; Steph. B)^. Et. M. 
sonders die von Kos bezogene (Apollon. llerophil. Wegen griech. «/«JyniToc denkt man hicbei an die 
b. Athen. XV 6ä8e. Pm. XlII 6), betw. das 50 immergrOneaLaobwild^ der kolchii^chcn Kegion; 
Maiwanfll, mmwinum oder tom/umekitum aber aoeh der Landsehaflsname Imir^tbi (von 
(2. B. Laer. II 847. Plin. XXT Voh h. XXXI georg. *w»»Vr jenseits der Wasserscheide gelegen'> 
4, 2), dessen feiner köstlicher Genich ulfr i,'erade kann in Betracht kommen. [Tomaschek.] 
den S' hw. iiii'ii verhasst war, so da-is die.-<er Tbat- .Vmarunthun, V. rl- rtiL,'er mI» r Besitz. r t 'mff 
Kj»chc ein Sprichwort seine Entstehung verdankte, Cum« . !» der Sammlung Praun mit dem Bilde 
das sich auf Leute bezieht, die mit diesem oder d< s t:. gen die stymphulischen Vdgel kämpfenden 
jenem Gegenitand« nichts m thnn haben wollen, Herakles. Brnnn Gesch. d. gx. KstL II 800» 
weil sie sieh ren ihm abfestossen fllhlen oder abg. Tassie-Rasp« Öttatogne Taf. XL 57S0. 
seinen Wert nielif zu wiTrdiireii wiesen ; vi:!. Gell. [♦^. Tf(n-?bach.] 
praef. 1^ iiiJtU cum (im'jrarmo sui fetvvu; \vik> 60 Amarantos. 1) Sohn des Soterichos. Athener 
nfltzt der Kuh Maskat. Vi Laer. VI 973 nma- (^Xtjoevi). ^axfoorimt/; t<f»'}ßo>v VKischen 166/7 
raoinum fugüat im. 0 tto Sprichw. der BOmer —168/9 n. Chr., CLA III 11S2. vgl. 1093. 

nr. 1781. Die Beieitang des Öles hesdireibt [Kirchner.] 
DioskrnMe« fdc m. m. I 58. Lenz a. O. 204; 2) s. Goelins Amarantos (Dig. XLIX 14. 

Tgl. Iii. mit Fheophr. frg. IV de odor. 30). Bei 1. 2). fv. Kohden.] 

Lucre/ i IV IIT'.M silbt ein liinausgesperrter Lid'- 3) Griechischer Grammatiker aus AIe.iandn"ia 

haber damit die Thikc seiner sprodeo Geliebten, (Athen. X 4 14 ej, lebte nach Inba von Maoreta- 

nm l«txten tn vwsohnen. Für di« Partherk«- nien (Athen. Tnl 848f) nnd tot Galen ßlV 906 
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Kühn). Vermutlich war er des letzteren iiltei> r Eratosthenes zu erklären. Gegen den s^'lbständi- 

Zeitgenosse. Ath'-naitn! ritiert von ihm eine Schrift ijen Gebraueh der Nanien.«fnnu A. seitens des 

.Ttpi oxfy> 7/c. liit' Briu-li-tTu ke pt'bt'ii (■(•nijiilaloris« !»- Ik'Uius kniiiito man den Uiiist;iii>l aiitViliri u. dass 

aoekdotcnhaftti ilitt^ilungen zur Üiographie grie- er in einem anderen Falle, zur Bezeichnung der 

duselier Sdiaaspieler. Femer hat A. einen Com- Nationalität des FUliren de« Antoniu.s auf seinem 

mentAT zmn Theokrit geschrieben, Schol. Theokr. ROckzuge durch .Atropatene . die Fonn MÖQboi 

IV 57 (Etym. M. 157. 30). VIT 154 (Ktym. M. gebraucht (Plut. Ant. iL 47. 48 »echsmal; s. auih 

27?., 41 1. Ahrens Buc. ^rra-r. II iniut. XXXL Biirckli in (.^ii.llrn u. ( hronoloffie der rftmisch- 

T. Wilaniowiti Euripides Herakles 1 188. 185. parthischrii IMihnge in d. J. 713— 718 d. St. 19fl'.), 
(i:il. n hat von A. S«etBee«qite wlialten XIII 84. 10 wenn es rii. hl, abweichend von Bflrcklein (a. a. 

XIV 20a. [Wentiel.] 0. 20, 2) und Fabricias (a. a. O. 23LJ, wahr- 

4) s. 'EXlxQvaot. sdieinHcnor würe, in jenem Marder einen Ange- 

Amaranus, Beiname <le> luiipitcr in der nur hörigen des in Afra Gan t fjarrir] Manl;i4an der 

itul t.iiii;r nicht uii\> rilachtigeii Abackrift stehen- armenischen l'roviiiz UiAkharh) Va>|iiirak4iii (s. die 

den Inschrift aus <lt r Gegend von Coinpsa in dem Moses von Khorene zugeschri' t*' n. Geographie 

Locanien CIL IX 1074, von Roman eil i topogr. aus dem 7. Jhdt. n. Chr. ed. Tatkanow Text 

II 281 zoHunmengebradit mit dem nahegelegenen 19. ru^s. Übers. 48 ; Werke des Hoaes t. Khorene 

HorteTiiarano. (HflUen.] ed. Veneta 609) wohnenden Stammes ffiber Um 

Amarcolitun \'\ zweifelhaft, ob Beiname des s. u. Mardoi) m Termuten. Genau diemlbe Stelle 
Apolhi in der aus Monthclon bei Autun atam- 20 des Eratosthenes mit d- n Namen der kaspiwhon 

menden Inschrift *. Deo ÄpoUini Granno Amar- Küstenvölker, die bei Strabou ÜI 5U7 ausge- 

eoMteit Verauus Tüatuie r. s. l. m. Kulliot schrieben ist. rei>roduciert avdl flinins (n. h. VI 

Ben» areh. N. S. XXX 1875, 264. [Ihm.] 86) uüt ausdrücklicher Neummg wines öewfihis* 

Attariol {'AttoQöoi) . Name einea io Memen msnnes (Berger a. a. O. 824). Die Hss. baben 

an> Süditfer des kasjiisih. n Mc- rcs. zwi>rhm den dort Amarboa, da^ srlum Sillig in Amarfioa ver- 

Kadiisiem (s.d.) im \Vfet<'n und lini Hyrkanem bessert hat (s. aucii Kucsler S.-Ber. Akad. Wien 

IS. dl im iisti-n wohnenden \ ulk.->, da- •r.-wohn- LXXIV 1873. 194. 1). v. J an und Detlet >.<mi ab.-r 

lieh Mardi uVö^doi. s. d.) p nannt wini. Na< h beibehalten haben. lici Pomponius Mela (Iii 89. 42) 

ihm hiess der jetzige Seifi<i-l!üil [\»-r>. ,\V' iss- r endlich erscheinen die .\. zusammen mit den 
FloM*) oder QyzTl-DzAn (tärk. 4toter FIusü ). der 80 (Ol 39) oder Facnci (III 42), den nameeni des 

wabrschetnticb ue Grenze gegen die Kaduoier Strabon (XI 511). auf der Ostseit« de« kaiiphichen 

bildet*?, .\niardo« (s. d.). l)ie Namensform A. Meere-s. an der /Hixlnn ihmn hcid.ri [.'tlcpiniii 

findet sich Ix'i StrnJton in wieflerholten Aufzäh- Mündung des Uxos {intrr Amardm et Paetieta 

lungen der am kasj i>i h. n M. . rc walmenden Völ- os operit). Hier li'>.'t urt- nbar eine Verwe<h.slung 

ker (XI 508. 510. 514. 528) und ans ihm bei der am Unterlauf des Amardo« (Sefid-Küd) woh- 

Stepham» Bjt., bd Pttuponias Ifela (in 89. 42) nenden A. mit den Apami oder Pamt (r. d.) tot. 

und Plinius (n. h. VI 36. die Hss. Amfrrbot; aber die thatsachlich in der Nähe der Mündmig des 

nicht VI 50. wo die Lesart Aninnli falsch ist. Oxos in das kasj)iwhe Me<'r sassen (s. auch Koes- 

s. u.). \ Mii ih n St^ lh II ih s StralMni wird XI 514 l'-r .i. B. O. 185f.). In der Quelle des Mela, liier- 
aus'lrücklich aLs aus Eratostljenes entnommen be- 40 für wohl wie für andere Teile der Hesdireibung d«» 

irichnet (Berger Geogr. Fragm. d. Eratosth. 314); kaspischen Meeres die Cbongraphie des Augustoa 

es ist daher auch XI 507, wo ebenfalla Eratosthenes (s. Schweder iieitrige zw Kritik der Chan»- 

tis Quelle genannt ist (Berger a. a. 0. 824), graphie des Angustus 61ff.). haben die Kamen 

ilas h-l. ühi rli< f.rtt' MähiSiov mit Casaubonus utüI Wiihn>itzi' Ii. id. r Küst^ nvrdker gestanden imd 

und Korais um! gegtn Kramer, C. Müller sind von üui» zusam menge würfen worden, indem 

ond Berger la. a. 0.) in 'AfiaQ^Mv zu ändern. er den Namen de.s einen mit den Wohnsitzen des 

Von den ftbri^a Stellen des Strabon darf zu- anderen ferimdpfte. Die Angaben aber, die jene 

idkehrt andi die Brwihnung der A. in XI 508 und QneUe über die A. entbielt. sehen auch mit 

510 auf Eratosthene.s zurückgeführt svc r l^n. wenn- li.'ir'hster Walirscheinlichkeit auf Eratosthcnes zu- 
ifleich derselbe dort nicht dirert licmit/.t worden 50 rück. Die vorstehende Übersicht ergiebt. diuss der 

i-t. -onih/rii \valirs.'lii inli<:li 'huih \'<Tmittlung des- Nauif A. uljurall , wo er Vürkmiimt . iiniiiitt<-ll.'ar 

jciiigen Schriftstellers . der in die eratwthenische oder mittelbar au.s den Geograpiiika des Erato- 

Aufzählnng der kaspischen Völker den Namen der sthenes stammt, und da.ss er ausschliesslich die- 

rrtlm (s. d.) einfügto (l^kiu hoI Jüöowum xai ienigen Marder bezeichnet, die am äüdufer de» 

'Aiiagdot). Theophaneit von Hytilrae. der wahr- laspiacben Meeres xwiiwben den Kadnoiem und 

sch» iiilirh /.u> r>t V iU dirM in V.ilkvstamme Kunde Hyrkanem wohnten. !'!<• Quelle oh^ r . 'I.t Era- 

gegeben hat (Strub. \l üOÜ. Fubricius Theo- tosthenos seine Nachrichten über k.tspische 

i»hanes v. M\tilene u. Quintus Dcllius aU Quellen Meer und dessen Küsten entnonnnen hat. ist der 

Ott Geographie de« Ütrabon 192f. frg. 55). scheint Fahrtbericht de« Patrokles (». Koesler a. a. U. 
«s jedoch nacb der Fantmg des betreffenden Prag- 80 184. 194. Berger a. a. 0. 94ir. 825. K. J. Nen- 

tncnts nicht gewesen zu .•;ein. l)ie letzte Stelle mann Hcnn. XIX 169f.), dvr ah jtraefeetus das- 

iles Strabon . in der die A. genannt werden (XI sit des Seleukos Nikator und .\ntim-hos Soter 

523). steht im Zu>anim<'nhan;.''' mit Na. hriclit'-n, i i'lin. n. h. VI 58) zwi- lim '_*S,") uinl L'H'i i K. J. 

die aus den C<.nr.iia-ntarien de» l^uiiitus lUllius Neuntann a. a. 0. 185) die ivu.-ten des kaspi- 

gi'M.höpft sind (frg. 8 bei Fabricius a. a. O. sch^'ii Mei'res befahren hat. Einzig und allein auf 

227, s. auch 281). Auch hier ist die firwlhaong diesen Mann s<eht also die Form A. xnrfiek, wJüi- 

der A. im Anseblniise an die der Kadwor irar rend sowohl seme Zel1«eiio««n. die Alesanderinato- 

dnrcli eine direcie oder iuditccte BeiiAtaung de« riker.abtaachspiterdicSchriftütener der Parther- 

55 
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geM>M«hte ftr jenes Volk irar die Fonn Mardoi Spie»?»'! (f^ran 18. 80) p-billi^jt, inddii er noch 

(s. 1.1 v- iwi ikU'». Im Wid^'i-iinit h zu der sK'lb.st- auf <'in> Strllr ■!.•> l'linias (ii. h. VI 19 naoli 
vev.-iiintllichi 11 Kolperung. da-s.-* Wi richtiger Uber- ultcrer Zalduag* vciMeist, in der .Auiardfr aU 
lieferuii^' eine jede Wii-dtTgabe der erat-osthonisehen ein .Stannti seythischer Abkunft an der i Jrenz«.* 
AofsähloM der ka.spis< iien Volker den Namen der von M«dieu und Eljnnab' gen«Dnt Mien. Er hat 
Ostficlien Nachbarn der Kadnsier in der von Pa- sber xwei Stellen (n. h. Vi 50. IM), di« nichts 
troklcs initgi'teilten Fori« A. enthalten nnuvso. mit einander zu thun haben, zusamnifnfreworfi'n ; 
scheint das von [)i<>nysiiis Ferie>jr«'tes (732) ge- an der ersten steht, in einer Liste jenseitN d.-s 
br;ii'.rlif !■ Mit,,,")',! {}' r.Tfo nlny — xQijj'tini lav;ut< - wi.1iii< u<Lt skythi>»cher Völker, der Name 
%'aioKoi Kai^ornioi tv/x' Mdi,ttot) Hl Stehen. Die lÜ iiomodoti (s. d.). wofilr fdlschlich Amardi gch^-n 
.Substitution dieser Fonn für das zu erwarteocb wurde; die zweite enthalt eine Anjpibe übt-r die 
A. erklärt akh aber am einfachsten und uifB- WohnntM vmt Mardenn (»wtra et/s [d. h. ()xioa\ 
zwiin^en ans roehischen Grflnden. oder ans einer parmt F^trtki« Mbrü ef SHtae ii <(ui prtwtett-^ 
intlireeten Benützung des Eraf.>sthi ii. > dnii li V. r- ih/nfitr suprn F!;/)/iai'fa) . die als identisch nnt 
niittlung einer Sehrift. in di*r du- i-onti mit A den \*ju HcToiloto^ iukI Nearch«« erwähnten zu 
durch die ohne A ersetzt war. In Itvzug auf die betrachten sind. I>,ig geii hat Kiepert (Ldol». 
Anwendung der Xaniensfonu A. luo-s« noch einer d. alt. (jeogr. 140) die Znaammenntellnng ron 
oft wiederkehrenden irrtümlichen An^ncht gedacht (H)avirU nnd A.. sanflchst «lleidings aus g»^>- 
werden. da auf dies^dbe veitere Cond»inatii ii' ti graphischen (Jründen. abgelelint . wim.. i r vor- 
pegründct worden sind. Es i.st die Meinung. uL 20 si- htigden N\'jnK^n A. nur filr djts k.u.jiL-.t li! Kösteii- 
sei A. eine allgemein giiltit,'!' N. iMnfMiin des Volk*. Volk gebraucht. Seitdem hat aufs neue Sayve 
namens Matdoi, als hatte ein jtnlcr Htamm, der (zuerst in Xrausactions of the St>c. of lübiloU 
diMen letzfanen Namen führte, auch ein Anrecht Archeology III 467if. . dann auäfüliriicher in XcXiha 
anf dm enteren gehabt. Gans beenden» ist die« da sixiAme congiis international des orientalista». 
von den schon bei Herodotos (I 125) erwfthnten tcnn en 1883 ii Leide II 1, 6!t9f. 644f.) udt der 
Mardern in der Persis angenommen woni'ii. in- u'r''■■^t'-n Ents. hiril- iilii il. alt.^r . im r . liciiso j»T«»ssen 
dem mau aus der ganz unnil-isverständUclieu 1« • Kritiki*«»igkeit und OUTliachiiclikt-it iu der An.»- 
merkung des Strabon (XI 528), wonach die A.. legung der Zeugnisse der Alten — so üoU .strabon 
d. h. das kurz vorher erwähnte kaspische Volk, da» kaspi.sche Kü;>teiivolk der Härder zu Anuurdero 
auch . wie der Stamm in d^r Persis, MoQfhi go- 80 gemacht haben — die Identitftt d«r Bfoidev 
nannt würden {xai '/äo ovno leyormt ol 'A/moAmu . Xearclios, die von ihm nach dem Vorgänge von 
folgert^', divss nun umgekehrt auch die persischen Norris erst zu Amardem umgesdiafTen werden. 
Muidoi. »ie jene. \. gchit^^' n li.itMi . wiilin inl \m\ (lljujiiru i altsu.slseh //«-/iir/i : Iiischrifteu v. 
Strabon auf dif |{<v,eichnung auch der \. durch Mäl-Amir A-u-pir(-irJ-ra, itach V. Jensen SQ 
den kürzeren Namen nur deabllb anfinerk.sam sprechen Ajupira oder Aipira) beliauptet und 
macht, weil er in der Übareinstirainttiv der Namen Sprache und jSclihft der iwiräten Art d«r Aduie- 
einen Beweis Ar die ethnische Znsantniengehörig- menidentnsdirüten sowie der eine Utere Form der- 
k' i' (1- 1 ]xT.sischen Marder sowie d' > inn. nischen selben Sprache und Schrift aufweisenden lTi>. lirif 
.'^irtiniihs dies»>s Namen.- mit den kii.-.pL-.cUen (.\) ten von Mäl-Ännr (Ost-Südost von Süitarj uL» 
Mardern >ali. Jene falsche Verallg<nneinerung des 40 amardisch bezeichnet. Hierin Lst ilmi jedoch der 
Namens A. findet sich .schon in der verworreo«n neueste Uearbeit^r jener Inschriften. Weisbach 
Auwinanderwizung Mannerts föeogr. d. Grlech. (Die Achämenideniiwchrift«n zweiter Art SS), nüt 
n. K<">m. V 2. 95f.) über die Mardi und A.; auch Iti-cht nicht gefolgt. Die Id>Mitiflcierung von ^ff/o- 
Forbiger (Handb. d. alt. Geitgr. II 595f.) scheint pirti und .V. liUst >ich in keiner Weise aufrecht- 
sich nbiT lii'' hriiiikt'' li''iicutung desselben iThalt<Ti. auv ili'iii '-iiitaclioiH irnihl''. w.-il da- <;ii:- 
nicht klar wui lt n .s»-iii. il. Müller über- der beiden zu identiücierenden iMngi' uberliaupt 
trägt i tlViili ir I li, niuils den Namen .\. aut die nicht vorhanden i.<t. oder doch wenigstens nicht 
prsiwhea Mardvr, da er die stellen Xi 523. h'ü, da, wo nurn «s braucht ; rieh aber etwa aof (^aitirü 
in denen von di^ra die Rede ixt im Index seiner za bemftn. om das Vorkommen des Xamens Amar- 
Stral)onausgaht- iml r Aniardi auHtihrt. Auch bei 50 doi zwischen Susiane and Persi» zu bewei.sen. dürfte 
l>uncker (Ge.^clii>la< \U\s Altertums IV^ 247) doch wohl logi.sch nicht zablssig .sein. Es bleibt 
livgt die verkehrte .Auffassung jener Strabonstelle nun noch das Verhältnis /wis, hen deu beiden 
der Angabe ZU Grunde, das« die Marder Herodots Namen.s-foruiea 'Aiioqöoi und Mäffioi zu eiCitem. 
bei späteren SchrifbitelleTn auch Amarder hie.ssen. Bereits Zeuss (Die Dent^chen 289 .inm.) hat avf 
Derselbe Irrtum hatte schon frülier Norris (Jouni. d&s Vorhanden.sein von Doppelformen, mit anlauten- 
Ikoy. .\siatic Soc. London XV 4. 164 ) dazu ver- dem .il und ohne ein solches, bei pt-rsiscben Nanun 
führt, den Nanieu r in dir zw.itm Art der aufmerksam ma. ht und als Hei.spiele '1 Ta..i m 
Achaemenideninschritten zur Hezeichnung von Su- (Strab. XI 51 1> nel>en dem gewübalicben //ü^rw 
aiane is. d.| dient. (Ufa-pir-ti (Norris trans- (s. d.i. 'AfiafjfxH neben Mägdot angeführt. Zl 
cribicrt A-far-tii Oppcrt tti'pir-ti, iiavee 60 dienten beiden FäUen bat dann J. Olshaasen 
Kha-pir-ti. Wetsbseh A-nir-tt^, auch fWaf- (M.-Ber. Akad. Beri. 1880. S45) noch di« uns durch 
pir-fi und (^//A//-^;/-y-iV-;i (Weisbach Di'' Aclni- die Bisutöniiisehrift des Daria.s 1. h-'k.mvit tf. 
Um iiiii' Miii>i liiilt» j4 /weiter Art 99). mit dem Namen wordene eiidKuniaciic Form Aamjnrtija neiKii 2"o- 
A. /u i <i' Mtifiriep'U. imlem er diesen, mit Heriifung yäijrtot (s. d.) hinzugefügt (s. auch unt^^r Ake.- 
aut Strabon XI h2'-i. auf d:is von Nearchos (Strab. saia). Wenn man von d< r nicht gerade wahr- 
XI 524. Arr. Ind. 40, 6; frg. 34 Müll.) erwilhnte .scheinlichen Vennutung absieht, als Wruhten die 
d< n l'«Ts<'ni bmarhbart wohnende Gebirgsv<dk d< r -4 -P'oniieii b-diglich auf einem Missverständni« ihrer 
Mardi-r nbcrtrilgt. Diese Combiuation wird von ersten Ub< rlieferer. die ein pronumiuales Elemvui 
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od«r eine Form dex V^rbam ralxitftiitfTniiifllr einen 

Hestandteil des Nnm- n- selbst frchaltr-n hätt>^n. 
so giebt es zur ErkUruHg jener I>oiipelfoniien 
sprarhlich drei M<)glichkeiten. Am nätwt^jn liegt 
die Annahme, dass dtw anbratende a knrz war. 
Etin Wiehes ä fUlt im Nealiftniscben tontgesetzlich 
ab (vgl, .T. Dnrnies teter ßtudcs iranicnne^ I 
III): aber da.-« dieser Vorgang vereinzelt sehon 
sehr t'nih/eitig eint,'''trrti'n ist . <l;t.s lirvv.-i.st die 
schon bei Herodotos vorkommende Form ^aydouot 
{*Sa{}artiJa) gegi-nilber dem von üarius I, ge- 
brauchten Asaqartya. deaaen anUatendea a sicher 
Irar/. g. w csCTi i(«t. ISerher würde auch 'Amoi>ot' 
Jlnin w ei'li.ir. n, wenn Tom asch i^^i (S. 1?rr. Vkad. 
Wien LXXXVU 1877. 96| Recht hülte. es mit 
ave^tischcm aperoüijtfka. T[>SiM&v'iapurntijak\, .Kind. 
Knabe,- wortlieh .nicht volljährig', neapen. btimä 
.Knabe. Jüngling'. zasamraenziutcfHen, was jedoch 
im höchsten Grade zweifelhaft ist. In Bezug auf 
Amardoi jedoch erscheint es .sehr unwahrscheinlich, 
da-- >l,vs iitilaiKriidr a kuTZ gewesen sei. d.i es 
dann kamn etwjis auiiere.-« sein könnte, als ein a 
privativuin. Die zweite sich darbietende Möglich- 
keit ist, daaa da« anlautende « lang war, daas es 
«ich atm um Doppellbnnen handdt, wie 'Argom- 
jtp-ij (*AturpiUihi ' iii ln n ToojaTtjrf) (^ThrptiUin, 
vgl. auchd' ii iriin lusi^^luii G.'sdilechtsnamen Trpa- 
tuni, ScbOns «I s. hichtc des Ileraklina ed. Pat- 
kauow 48. 50. 51. 65. 66; nUierea anter Tro- 
patene). wie nenpen. ,Fener neben iSf{*. 
Huch unter .\kola). So wird man sich am besten 
auch das Verhältnis zwischen 'Aftagboi und Mdgioi 
und /wisi b> Ii 'i T i' ior und näiuvot denken. Beide 
Fälle in der gk iclu ii Weise zu erklären, empfiehlt 
weh schon deshalb, weil sie beide dem Küsten- 

Einet des Icaapüchen JICeeres angeboren. Ist aber 
fl A von Amardi wirUich lang, lantete der Name 
* Amardho. dann wird nuin mit N 'tw -u ligkeit 
diizu geführt, den Namen der Stadt .\iuul in Mä- 
zändärän damit zuxammenzostellen. diesen für die 
lantgeaetzUche jttngere Form von *Ämardlia zu er- 
Utren. denn Uterea rdh wird im Neu|a>rsischen 
reg»?linässig zu / (vgl. J. Darmes teter a. a. O. 
97). Ämul . jetzt die Hauptstadt eines grassen 
Distrikt».»s der Prodnz Mäzändilran. war früher Ii- 
Hauptstadt von Tslbäristän. das den ri.H-tlichen ieil 
des jetzigen Mäzänditrän umf.Lssi. . und liegt inner- 
halb des Gebietes, daa nna als Wohnsitz der Mar- 
der beieiclinet wird, ünter der angegebenen Vor- 
au^-etzTinir hat ili.-s,- Tili iitiflratiMH .•iinTi lii-h'-n 
Grad von Wahrst lieinlichkeit. IKt Vollständig- 
keit halber mag auch noch die dritte ilnglichkeit 
erw&iuit werden, da<>s iiiunlich das anlautende A 
einem einfaeiniisrhen ha entsprilche. also eigent- 
lich mit einem Spiritus asper. 'A, zu schreiben sei. 
und da.ss dieses ha. wie in der neupersischen Par- 
tikel aus <,\)xy f. Darmestcter a. a. 
0. 215). abgefallen, Mrir i ii ;ilso die lautlich jüngere 
Focm Ton A. «ei. .Vn > lieser Stelle g<Miflgt es. 
das was iddi rar Erklinuff des Verhiltaiasee 
twiadien den Formen A. und Mardi aag^n 1ft.RRt. 
beigebracht zu haben. Die Vermutungen, die sich 
an den Namen Mardi sellx^r knüpfen las.>..tu. wer- 
den zweckmi-isiger unter Mardoi erörtert, werden. 
Dort wird auch die Geographie, Ethnographie und 
Gft.schicht'' aller Stämme, die diesen N'amen ge- 
führt haben, h . hnndelt werden. [.Amlreas.] 
Antardokaia {'AnoQioxala Ptol. V 20, 3), 



Landtdiaft dea nntofen Bab^oni«n« in den Sumpf- 

Si'genden de« Euphrat und Tipris. [Fr:ii'nkol.] 

AnardOfl ('Ana^boi, m einsiiinmig die ii.ss. 
des Ptolemaios; J/o^io? ed. pr. d. Erasmus und 
nach ihm viele Au.sgaben), Fluas in Medien, der 
Rieh in daa ka.<mische Meer er^eaat, nach dem 
Volke der Amardoi (s. d.l benannt, deren Gebiet 
er in» Westen von dem d« i K.ulusier (s. d.) trennte, 
der hcutiL,''- Sefiil Hüd (pi'rs. Weis.siT FIu,is) oder 

10 QvEvi Ü/;iii itiirk. Koter Flusä). Ptolemaios (VI 
2, 2) kj,'- s. ine Mtadu« onter 86° 30' Länge 
und 410 m Breite, seine Quellen unter 85° L&nge 
und 88* 80* Brpite, s« daa-^r die direrte Entfer- 
nung zwlscbf!! h' i'h u 15-18 Stiiilieii f : . - 286 Km.) 
betragt. Nach üim i-oU der Flus.-* auch mit dem 
See Margianc (var. Maoxiart)). dem heutigen Ur- 
mia-See, in Verbindung stehen (i; owaiftwaa aiix^ 
Ufivtj xnXovufmi Manyiavt)). Den Namen de« 
Flusses hat Pt>lemaios zweifelsohne dem PeripUis 

20 des Patrokles entnommen, da. wie unt' i .\mardoi 
gezeigt worden L^t . ilie mit .1 iinliint- nde Form 
des Volksnamens einzig und allein aul diesen zu- 
rückgeht, also auch die damit übereinstimmende 
de» Fluaanamena. Patiokles i^t aouut der «rate, 
der von dem YVms» Knnde gegeben hat. Andi 
die Position der Flussnifm>lniiL,' hat l'trleinnios 
sicherlich nach den Angaben tlr.ss, Un,n Gewälir.-*- 
tnaimes berechnet, da die .4.-Mündung für diesen 
den Ansgang^ptinlct des Stadiaamoa bildete, wie 

80 von Boealer (S.-Ber. Akad. Wien LXXIV 1878. 
191) und K. J. Neu mann (Herm. XTX 170ff. 
180) nachgewiej<en worden ist. Und wahrschein- 
lich beruht aueh d\> .\nsetzung der Quellen lies 
Flus!<es !vuf Erlvnmii^ungen. die Patrokles an Jei 
Kü.st4? einzog. Dagegen wird dii- .\nnahme ein<'r 
Verbindong awi^en dem Flnoac ond dem Uimia- 
8ee au« einem anderen Berichte stammen oder ans 
ComhiiKitiiiiie-i il. -, Ptstlemaio.s sidhst m.I.t ^, ines 
unmittelbaren \ ot L,MM>,'- rs Marinos \m l\ v«>» her- 

40 vorgegangen sein. Von allen), win die Alten über 
den A.-Flaw gewuMit haben m(^n, sind die von 
PtolemaioH flbeflieierten Vachiichten die einzigen 
dürftigen Überbleibsel. Denn die Erwähnung di-s 
Fhi.sses bei Aminianus Marcellinus (XXIII 6, 40) 
i^. tit direct {s. Th. Me.iiiiiis, n Henn. XVI Gl'Jtr.i 
oder durch Vermittlung eines uns verloren ge- 
gangenen geographischen Handbuches Gardt- 
hauaen umjectanea Auunianea 28. 84; Jahrb. 
f. Fhilol. SnppL VI 5241) anf PtolemaloB «o- 

SOrüek. ist al.s<j blos,se Wiederhsiinn':. f'ii l Diony- 
sius Periegetes. der v. 734 tieäi Mtkuöoi nennt 
und von ihm berichtet, dass er sich zwi.schen den 
Derkebiem (Derbikern, s. d.) und Baktriem ins 
katipiache Meer ergiesae {JH&^mot, AtgHtßtta» t» k«u 
drfi'ftior :i6/ia Bäxrgoiv — a/Kfoirotor yao fifattOy 
h 'Y^ixarüp- äka ßäXXftu liefert damit nur einen 
Beleir t'ir dit* Vorhandensein der kürzeren F vin 
des Flu-ssnamens , die f*ich zu A. ebenso st^-Uen 
würde, wie. bei der Bezeichnung des Volkes. .Mar- 

60 doi za Amardoi (->. d.), denn bei ihm ist der Möq- 
8oe mit dem Mäo)-o;. dem heutigen Mnr^gh&b. zu- 
sammengeworfen (vielh irht verdankt di. yvj^ Mar- 
doruin in Margianc bei Plin. n. h. VI 47 auch 
nur einer ähnlichen Vcrwerhslung ihr Diusein. a. 
unt^^r Mardoi). auf den allein das von jenem Ge- 
sagte, allerdings auch nicht ohne Einschränkung, 
passen würde. Holstenius hatte daher Mä'jAoi 
in Mduyoi geändert, was Hill und Ursinus 
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billig't^n; und nouordin^ ist diesolbo Kiaciulatiuii 
sui.ti von K.u sler (S.-Ber. Akad. Wien LXXIV 
1878. 2h7. 2) vorgo^khlafT'^n worden. BiMuhnrdy 
(a, d. St.> hat je<looh mit Recht nn der Lesart 
der H»i. festgehalten, indem er auf A. bei Ptole- 
niaios und Anrtnistnn-^ verwies, und C. Müller 
(Geogr, gr. iiiiit. II 150) hat gezeigt, dass en sich 
iin jener Stelle um einen Irrtum des Dichters 
selb.«ft (?<Hlrr vi- lmehr seiner QuelK'l liiindli'. dass 
also >Vdo(V beizubehalten sei. Aul da Quelle 10 
des Dionysius geht in letzter Inst;iii/, luuh der 
Fluss Mard's ItVitu Geogr. Kav. (p. 77. 9 P.) zu- 
rück; deim iiuch er steht dort an einer Stelle, 
wo das Richtige der Name Margus gewesen wäre 
(Araxes-Mardes-Coapis-Bactroet; vgl. Ari.st4)t. me- 
teor. I 13, 16 6 BäxiQos »tai 6 Xoäajitj; xai 6 
'.-loa;'/,-). Die kürzere Namensform Magdo^ für 
ilen Fluss beruht hiemach ausschlies.slich auf dem 
Zeugnis einer einzigen ihn mit dem Mdgyo^ ver- 
wechselnden Quelle. Es ist also der dringende 20 
Verdacht vorhanden, dass in ihr der Name des 
letzteren Pluflsea in Verbindung mit der bekaim» 
ten kürzeren Fon» des Volksnaniens die Wieder- 
gabe des Namens A. biii«ichtUch seines Anlautcü 
beeinflniet habe; dass somit für den FIuhk die 
k«r/.ere Form Mdodo^, selbst wenn .sie, was nicht 
unwahrscheinlich, voriianden gewesen sein HoUte, 
nicht als mit Sicherheit nachgewiesen betrachtet 
werden katm. Für ihn hat nmn sich auf den 
Namen A. zu be««hrinkeD, und dies ist ja selbot« 80 
verütftndlidi, wenn er dem Bericbte des Patrokles 
entnonnuen ist, il> r auch für das ilcm Flu.sse be- 
nachbarte Volk nur die Bezeichnung Ainardoi (a. 
d.) verwendet hat. Beide Namen, an des VoUcea 
und ili v (!(■> Fl\is-,r's. sind aber identisch; nach 
jenem führte dieser seinen Namen, wie dies adiou 
d'An vilic (Geographie ancienneabr^g^e, in Oeavre« 
II 459) bemerkt hat. worauf aber > r-( rifui uliii^rs 
wieder aufmerkiiam gemacht worden iat von U. 
Kiepert (Lehrb. d. alt Geogr. 67) and K. J.40 
N'i uiiiinni (Henii. XIX 171). Denn sein Unter- 
lauf bildete, wie iioesler (ä.'Ber. Akad. Wien 
LXXIV 1878. IM) nnd im Anachlnsse an ihn K. 
J. X.'iniianti (a. a. 0.) angenomrri''n hab'-n. die 
Westgrenze des Gebietes der Aniarder (s. unter 
Mardoi), gegen die Kadnüier is. d.). Er ist hier 
«lie natürliche Marksoh^ idi' — an eine solche pflegen 
uul nii^erer KultmsttUe stehende Stämme .sich 
«rtets >n hjüten — und erfUIt hier die vAlker- 
trennendc Kolle so vi<^lrr QuiT>trriiiii' i-. PeschelSO 
Neue Probleuie d. veigUitli. Erdkunde 3 149). 
Wenn aber K. J. Nemnaiin la. a. 0.) zur Be- 
iTTüiitlinitr (liT Ansicht, dass die Amarder nicht 
n<.Hrh we,>«tlicli vom Flusse gewohnt haben könnten, 
sieh auf die 'Hiatmche beruft, dass das heutige 
dilfiTi s> in«'ii Namen vimi iL iii kailii,>i-i]i.-n Sfannne 
der /V/Ärt* (^. d.i hübe, waiu diesem lanstande 
allerdings eine gewisse Beweiskraft zuzugestehen, 
falls der Sefid-Kü l wirklich di»' Ostgrenze von 
Gilän bildete, wsts al>t;r nicht tler Fall ist. Sclion GO 
seit Begiim des Mittelalters, vielleicht noch länger, 
tunfjisst 'las «ifbi.'t vum (lUän einen Iftrii' litlirTicn 
Teil des küstenland» > u.-.üich vom Fhuse. das sog. 
IHä-PiS ,Vor dem Flusse- (6/« . gilänisch .Flnss* 
- - av-^lisrh i'f/i'l/ii: jii.i ,vor). im Gegensatze zum 
JUa-J'H^ .Uin^T dem Flusse'; vgl. z, B. das Haft 
I<|lim .die sieben Zonen' des Ahmäd Räxi bei 
Dorn Auszüge ans mnhammcdain. SchriftsteUem 



bell", d. lit'si irKlite u. (ii i>giaphie d. ssüdl. Küsten- 
länder d. kaspisch. Meeres 100: auch Melgnnof 
Pas südliche Ufer des ka.spischen M« . res 230. 
Aas.serdem aberhaben die Gölen ursprüu^'üth nicht 
den Amardem zunächst auf der Westseite des A, 
p'wnhTit I >. unter G elai). In neuerer Zeit fülirt der 
A. zwei Namen, in seinem Ober- und Mittellaufe 
den türkischen Qy\yl-Üxän , Roter Flu.ss* (eben»» 
nennen ihn hn 13. und 14. .Ilidt. die in Persien 
herrschenden Mongolen, uioui^iil. Ulan-Mürän\ 
s. Hamd-ullah Mustaufi Qazvini Nuzhät ul- 
Quiüb .die Erg<>tzung der Herzen* bei W. Ouse- 
ley TraveU in various countries in the East III 
392, daraus Pv Itter Erdk. v. Asien VIII 617, und 
H. Hawlinson Joum. Roy. Geogr. Soc. London 
X 64. an beiden Stellen mit felderhaften LesArten ; 
und Hä^gi Khalifa öiluui-nuniä i. e. descriptio 
mundi, ed. Coiwtautinup. 1732, 304, franz. Übers, 
bei Charmoy Chdref-Nämeh trad. I 1, 99), den 
ihm die dort wohnenden türkischen St&umie ge- 
geben haben, in dem unteren Tejle seines Laufte 
von seiner Vereinigung mit dem Säh-Rüd .Königs* 
Huss" bei Mängll an, den |)ersiM .sefi.l iJiui 
,Weis«er Fluäs*. Dies war ursprünglich die Be- 
zeichnung des gefmmten Flnsslanfes; sie finden 
wir bei den arabis<'li''ii (leographen {Saved/i-Iiöäh 
und Ispedh-Biklfi} und in dem Abriss der Kosroo- 
gonie und Kosniogra])hie der Parsen. dem Bundähift 
(ed. Westergaaiil h^K 52; übers, bei P. Justi 
Der Bundehesch 28. 29; engl. Übers, v. West 
Saerad Bocks of fhe East V 76. 80: Spedk-Bddk, 
geschrieb. Sp^'t^R''>f l E> i>t t lne aii-i>n'. li. nde, 
aber keineswegs sichere Vermutung von Ii. ßa v- 
linson, dass der von Petros Patrikioe (Anfong 
6. Jhdt.) erwähnte (frg. 14 Müll.. DindorfHisU 
gr. min. I 433) Flu.ss Asprudis [a, d.) iu Medien 
(*4o.7(>owÄiff woTn/toj rf); Mtjdixifi), in denen Nike 



i\>r v.>ii Diokbliaii und Galerius im J. 297 m\ 
den 'persüichen Hof geschickte Gesandte Sicoriu* 
Prohns von dem persbdien Könige Narsahd iNae' 

oaToi) ein]ifaiiit''ii wurde, ih-r SeruMMd spi , und 
dass Asprudi» die Form Aspedh-IUHÜi , mit dem 
in viden persischen Dialekten voigesddagenen ö, 

wiederjrebp. dass also die neuere Bezeichnung d' s 
A. bis ins 3. Jhdt. zurückreiche. Schon früher 
hatte der Heransgeber der Werke d'Anvilles, De 

Manne (Oeuvres d'Anville 11 G''o^rra]ihi'^ anHeime 
abr(5g6e 464. 4) den Ai*prudi.s mit dem 6efid-Küd 
zusannjieng<?stellt, aber irre geführt durch die von 
irgend einem Heis4 iidrii w i. derni^r. b. no volk'-'töin- 
liche Au^prache A»pi-iimi den fr.-»t»-n Üt-staud- 
teü beider Namen als persisch Hsp , Pferd* g^ 
denter. was bei .\sprudi.s alli rdin^is <1 a> Zuiiichst- 
liegende ist fs. unter Asprudis». Der Qjzyl- 
l'zän (Sefid-Rüd) »jntspringt in dem Di.strikt Qara- 
Tura (üii li Knrn Tn/zro/r) .Sili\var/>tadt" (?) der 
^RriiMlKU rioviiii kuidifttäu zwisclien dem 35* 
und 36° nördlicher Breite und 46° und 47* «et- 
lulvT Tiaiii:'' Greenwich. Die Quelle s,>ll nach 
Kicli iNanative of a Residence in K<K<rdi.>.tan I 
226. dar ins liitter Erdk. v. Asien VIIT 616| in 
den 'AMiä- I!''i-Bergen (8t. .Tubii KaiTe v. Per- 
sien 'Abh'^s -Dai) liegen; liaiud uUah Mustaufi 
Qazvini (bei W. Ouseley a. a. O., daraus Ritter 
a. a. O. 617) und Häggi Klialif i (dihän-num.i a. 



a. 0.. franz. Übers, bei Ohai nui v a. a. 0.) nennen 
«las betreffentle Gebirge das .Fünffingergeibirge* 
(pent. Ktih i pünf ähguift', tärk. Bäf pnrmaq 
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daglary). Sehr nahe der Wahrheit kommt Iba Bidk. T. As. VIII 633fr. H. Kawlinson Joam. 

KhorditUibeb (9. Jhdtt Uber vianiin et regnonim Bojr. Geop. Soc Loiulon X 61fi. Bei M&n^ 

«d. de Qoejft Text 17S. Ulien. 186). wenn er rereinigt er sicli mit nelaem lettten Kebenflosae, 

die Quelle des T-ijiAdh-Rfldli in ilii^ NSlif dfs 'nior(>s dem aus Südi^tcn, aus dem zwischen den ÄI- 

der Stadt Siiiiir MTlcgt . ilcr Vi)rt;;uii,'i'rii) von Imrzkvtt-'u lii'Lri'nd'.'ii Distrikt TälM&u kommen- 

Sännä (Sinä. Sännändu^') , <l<-r H^upt^tadt d< r d. ii /.wiMti'ii und bedeut>'ndereii Sili-Uüd i llm 

jetiigen persischen Provinz Kurdistan (s. (J. Hoff- K)iordädbbeh a. a. O. ^ähi-JlnfVA , m;n lit i iti<' 

mann Auszüge aus syrisch. Akten pers. Märtyrer sclmrfe BiegO^g nach Nordosten uml 1 almf >iili 

tbem. 265, 2095). Vgl. in Benig anf die Quelle in einem engen Qnerthsle einen Weg durcb die 

H. Kiepert Karte von Armenien, KnrdUitan und 10 Enmere Albnrzkette In das "nenutd am InuipiM'lien 
Az«'rbeitWhan 1S58. N. Khanikof !I'>ut. s in Per- Meere. Dort beginnt .sein Unterlauf. Si»1>;ild er 
sia. Ztsohr. d. (itr.tll.sfh. f. Erdk. iJt-rliii VU Taf. in die Ebene eillg^•treten . entj^eudct er m inird- 

I. Bis etwa zum 48" «'Istlicher l,än^e fliesst der lieber Kichtung einen Arm in die Lagune (Mur- 
Fluvs in Dstnoidüstlirher Uichtong;, wendet sieb düb) von Äuz&li (Enzeli). Vgl. für daa Vor- 
dann, etwa« nilirdlicb vom 36* Brette, nachdem er stehende Schindler Zdtschr. d. Geflelkcb. f. 
rechts den von Söden kommenden Talvär. der am Erdk. Berlin XIV Taf. III. In einer Entfemong 
Nordostabhange des TälväntÖKebirjres entsjirinirt, von etwa 25 Kn>. vom Mw-re si».altet er sich dann 
aufgenommen hat. iia.li Xi.nlrn und h.'li.ilt mit In zw. i Hnuiitanu.- . dir rin Delta bilden ; von 
einer westlichen Ausbiegung gi'nereli dit se lücli- dtiu u-stlidu-a dieser Arme zweigt sich nach Osten 
tung bis zoiD 87 Vj* bei. Auf dieser Strecke 20 liin noch ein Kanal ab. durch den früher eine 
eropOngt er xanicost einige kleinere ZuflOssa^ scbiffbare Verbindung mit der ehemals aui See» 
reentii den li^-RAd .den Flu« tob (g-. genannt ofer gelegenen Stadt Lftng^d hergeatettt war, 
nach dem Haniitort ili> Di-trikts Igrfid in der s. MontiÜli a a O. 19; daraus KittcrErdk. 
Provinz. K}iaui>ah. Iti dem sich seine Quellen v. As. VllI tJ-i7. Alelguuuf Das sädl. Ufer d. 
\ ereinitr. n iScbindler Jahrbuch Geolog. R^-ichs- kasp. Meeres 235. Man wird ili.M ii < »rt als den 
au.stalt W ien XXXT 179; Ztschr. d. Gt.'sellsch. ö.stlich.sten Punkt des gt<samten l»eUalandes des 
f. Erilk, Herl in Will 322). den l.igimgir-Küd Sefid-Rud bezeichnen kftnnen._ während iin Westen 
^ZUgelgreifarfluiis' and den Orarl-Uaci-Rud, beide die l.agune (Munläbi von ÄnzÜi (ESnzeli) noch 
im l>i!<trikt Qvzrl.Ga£t (H. Rawlinson Qi/xyl- als dazu gehr.rig betrachtet werden mnsw. Die 
(iiiriti'ln M'Ti Kliamsäh (Schindler Jahrb. Geol. 30 Hauptnuinilunj: Setul Rüd. dii' westliilir. liegt 
l{eicb«;iiisl. Wien XXXI 18h. und den Zängän-Ab unter 37'= 24' U " »»idlulier UreiU' und 'M" W 
cwler Zftngän-Hüd .den Flu>s v m Z&ngän', der 44" östlicher Länge Greenw. ( russLsch-kaspische 
Hattptstaat von Khamsäh. der bei Sul^ni&h ent- Aafoahme), das auf der Nonlseite der Lagune auf 
springt: links den 8ftvftnt!-Flasii. so genannt nach mner Neihrnng gelegene ÄnsUt nnter 37** 88' 45'' 
einem daran gelegenen Dorfe , den .\ngürän-Rüd ntirdlicher Breite und 49° 27 50" östlicher Länge 
.Angüränfloss' , so genannt nach Angürän, den» Greenw. (ru.'wisch-kaspische Aufnahme). Der vor- 
Ilauptdorfe lies :;l(,'ichnanngi-n I)i>triiil' s M-n Kluitii- si.-hende Ubcrblit k iilc r 'l' U I.aul' ile~ Sr Hil-Rüd 
Näh, der in dem ArghünGcbirge entspringt (8i Iii lul- zeigt, dass er zu den Querstroaieii itu zählen ist. 
ler Jabrb. Geol. I{eichsan.-4. Wien XXXI 183; da die Linie, die Quelle und Mündung verbindet. 
Zeituchr. Oetiellech. f. Erdk. Berlin XVIII 325). 40 senkrecht m der Erhebangnichtung des von ihm 
Endlieh nbnmt er anf denelben Seite, -^i/g Km. entwlasierien Oebietes steht. Bereitn oben ist 
Tiordnordr>stlich von Miänä (ältere Form Majdniq), darauf liin^'. wiesen, wie er ir ^. in- ni rnterlaufe. 
<lein Hftuptrtrt des zur Provinz .Vzärbäigän (Media in der suis lu n Flü-s-sen eigenen Wk i.s-,, die ethno- 
Atroji.iti n. ) gehörigt^n Distriktes Gärmrfid. einen !,'ra|i}iiscbe Grenzlinie zwischen anwohnenden Stäm- 
ansehnlichen Xel)onfluss auC den an dem Sttdab- men bildet, und es iJsst sich vennuten, das« dies 
hange des $ähän<1-(iebirge8 entspringenden nnd aocb in seinem < >1>< rlau'c der Fall gewesen iifc, 
durch aablreiche Zuflüsse vergr^ktserten KarangA wenngleich keine Kunde davon mehr sn 



(Schindler Kerangii), vielleicht türki.sch .der langt i.«t. Die Kenntnis der anf den Fltws be- 
finstere (Flu.ss)\ auch Häät-Hüd ,.\chtflUssc' ge- züglichen geogniOiisi Ii. n Tliutsadn ii wird nun- 
nannt. Vgl. für diese .Strecke H. Kieports oben 50 mehr ein besseres Vcistaiidiu« der upärliclu-U von 
Ifcnannte Kartu und seine Nouvelle (?arte g^nörale Ptolemaios über ihn gemacht*.ii Angaben ennög- 
des Pronnces .\siatique-s de l'Empire Ott«Nnan liehen. Was zunächst die ptolemaeische Ansetzung 
1H84. Schindler Jahrb. Oeol. Retdisanst. Wien der Quelle, 1548 Stadien s 289 Km. von der 
XXXI Taf. II u. Zeitschr. d. (res-r IKr-b. f. Erdk. Münduiiir. nnVtrifft, so gebt sie wahrscheinlich 
Berlin XVIII Taf. VI. VII. Khaiiikitf and H. (s. o.) aut Erkundigungen zurück, die Patrokle« 
Kiepert Map nI" Aili'rln'ijan lH*j'2. Na<li seiner darüber an der Münduni; einL,n'7ji<.'.'n liatt". d. iieu 
Veremigung mit Jeui Kaningu .schwenkt der Qvzyl- also schwerlich eine genauere Kenntnis zu (irunde 
l'zän nach Nordosten, indem er die innere Kette li^. Die Kü.stenbewdiner werden Dun in einer 
des nordwestlichen Alhnrz-Qebiige«f dee Panr nuoden Zahl von Fteasangea, also etwa 50 (zu 
ehoathras (s. d.) der Alten, dorehnncilit. nm dann, 60 5.67 Km. = 988: n 5,555 ^ 277 Km.) , oder in 
in dem mittleren Teil «eines Lanft^>. in d. r Rieh- Tiigi nirir-i'1i« n. etwa 10 zu 5 Par,^-atin:'ni — falls 
tung der Gebirgsketten gegen Südwsieii durch das seittus dcN rtolemaios eine R«.du< ü«tn -t.ittgefun- 
Längsthal von läKim (bei den arabischen Geo- den, entsprecbend mehr — . die EnttVrmui!," von 
grapben Ttira»i\ zu fliessen. Auf dieser Strecke der Mündung bis iu diejenige (jegend angegeben 
ütn'imt ihm nur »-in nennenswerter Nebenflus.s zu. haben, in der sie nach ihrer Kenntnis des Landes 
der 8Ah-RAd .Sonigsflns^, ana Norden. Über die Quelle vermuteten. Ptokmaios oder Mariaos 
diesen Teil seines Laofes *. Monte ith Joom. vonl^-ros liaben diese dann in dnr vonFatiDUe« 
Roj. Ooogr. Soc. London III 18K, daraos Bitter Aberlieferten, ^Ueicbt von ihnen redncierten Di- 
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stanz in ilirr Kart»- i hi<r<'trrt^(>n ; mit riclitip-ni 
Takt liaben sie dies in südwestlicher Kiehtung von 
der Mfindung gethan. Dass die Qaelle dann 10' 
(831/3 Stadien = 15 Km.) südlich von der medi- 
schen Stadt Arsisaka (s. d.) zu liegen kam , int 
kaum auf Orand ii^^esd einer bestimmten Nach- 
richt geschf'li-'ii und mnss :ils .'in blosser Zufall 
angesehen werden. Macht man tlen Versuch, die 
ptolemaeische Bntfenning von 286 Km. anf der 

Karte abzumesstMi. so ff^ lantrt man damit von der 10 so hat Ptolcmaios, o.Ii r ^r lmn Marinos von Tvtos, 



der Alf-n vom kaspi-Mh-Mi Misere .■<o wii-htipen 
Stadiasnms des Patrokle.s gewetten ist (s. 0.), mius 
auf die MAfrlich1ceithing«meiien werden, dtts nidit 

die «'i^'-'iitlii-lH- Müinlnnjr ihm als solche ^<>f!^lten 
habe, sondern die zur Aufnaiinie von Schleen m 
geeignete Lagune von Änz&l! (Bnieli), in die fdch 
auch ein .\mi des Sefid-Hüd i-rgiesst. Aber g'leich- 
vicl welcher von diesen beiden Küsteueinschnitteu 
die patroklelsche .\.-Mündung gewesen 



Mündung des Sefid-Küd ej\t weder bis südftstlich 
von Btj^, der Haaptstatlt der Provinz Gärrüs, 
dem ptolemaeiflchen Alisdaka (h. d.i, an den Tal- 
vftr-FlU88 (g. o.), nicht weit von dessen Quelle, 
der »ehr wohl als die obere, südliche Fortsetzung 
■des von Süden iiai li Norden g^eriehteten Teiles 
de« Qyzyl-ljzän-Laufes gedacht wtirdcn sein könnte; 
oder man kommt nördlich von Blffär an den 
Qvzyl-Uzän selber, ein weni<r westli<h von der 



bei der Eintragiuij^ derselben in seine Kart«.* einen 
groben MissgriiT begangen, indem er »ie in ein 
«ranz unrieliti^'es Ver]uiltiii> zu den Positionen de.-* 
Biniienlaiiiles braeiito, für die die grosse Heer- 
strasse von Westen nach Osten die (iruntllinle 
bildet4'. Er l>at den Liiiipenabstand zwischen d- r 
A.-Mflndung und Hliaga-KurojK>s (s. tl.i, jetzt .Sah 
Ahd-ul-'Azim bei Tähriln, ZU 7** lO* angenommen, 
also im besten Falb*, wenn die A. -Mündung der 



Stelle, wo die Strasse von Ekbatana 1 lläniiidiui) 20 Lag'une von Änzali gleichgesetzt wird, um fast 



nach Ganzaka (Takht i Suleimän), der Hauptstadt 
von Media Atropatvne. ihn überschreitet, (ielit man 
noch niirdlicher. .so erreicht man die (icgend um 
Ganzaka . ein (»ebiet . das sich durch die grosse 
Menge seiner teils nach Osten zum Qyzyl-l'zän. teils 
nach Westen zum öaghatü ttiesseiulcn Wasserläufe 
auszeichnet (s. die oben angeführten Karten von 
Schindler in Jahrb. Geolog. Heichsanst. Wien 
XXXI und Ztschr. d. (iesellsch. f Enlk. Herlin 
XV'III). wo entfeniter Wohnende aNu ri < ht wnlil 
die Quelle des Hauptotromes des Landes vermuten 
konnten. Alle drei Möglichkeiten zeigen, wie man 
sieht. d.x<s die vnii Ptoleniaios überlieferte Angabe 
dos Patrokles jedenfalls auf einer Vorstellung von 
dem Anfangspunkt des Flu.sslaufes beruhte, die 
an thatsftchliche geographische Verhältnisse an- 
knüpfte. Auch für die von Ptolemaios behauptete 
Verbindung zwischen dem A. und dem Urmia-See 
{tj MoQyiavri Xiiivtj) lassen sich unschwer die That- 



3mal zu ginss. sonst aber, falb die wirkliche Sefid- 
Hüd-Mündung sremeint war. um nahezu 42/<fmal 
zu gross. Dadurcli liegt bei ihm die A.-Mtlndung 
11/,° westlich von Kkbatana (88*»; Hftmidän 48* 
16' östl. Länge (Jre.-nw.. St. John l, anstatt 1'/»° 
(Hämädän-Äiizali) o<ler 2'/2° (Hämädiin-SefHl Knd- 
Mflndnng) ristlich davon (beides in ptolemaeisoh- ti 
Längengraden, denen in der A.Mündung. 500 • 
cos. 41«" SC ^ 500-0,749 = 374,5 Stadien oder 
30 Oft Km. entsprechen). Afit der A. -Mündung müa.sen 
aber auch die übrigen ans dem Periplus des Pa- 
trokles entnommenen Stationen an der Küste des 
kaspi.schen Meeres um denselbi-n Betrag nach 
Westen gerückt worden .sein. Bei jedem metho- 
dischen Versuch, dieselben zu localisieren. werden 
daher die angegebenen Positionen zunäclist au*- 
schliesslich als von der A. -Mündung an zn rech- 
nende Pistanzan^ben zu betrachten sein, die 
längs iler L'ferlinie abzumessen sind und die. je 
«achen nachweisen, die zu dieser falschen Annahme 40 nach der Kichtung derselb«?n. die L&nge (xler die 
geführt. haben. Der bedeutendste Nebenflusa des Breite der betreffenden Orte ergeben, während die 
Qyzyl-Üz&n. der Karangö (s. o.). der auf der andere Coordinate durch die Küstenlinie selbst 
grOwten Strecke seine« Laufes von Weststidwestcn geliefert winl. Ob die ursprüngliche £ntfemiuig«- 
narli Ostnordofften strr»mt, hat seine Quellen am angäbe von Ptolemaias oder Hannos von *tyrw 
Südabhange des Sähänd-Gebirge,s. Die westlichste willkürlich . zur Erzielung irg<'nd einer ÜlH-rein- 
deneiben iät nur durch einen eclunalen beigrttcken stimmnng, verändert worden i^, oder ob in ihr 
von der Ostlichsten Quelle des Hurdf-Cai ,Hiirdt- schon von Anfang an ein Sch&tznngi<fehler steckte, 
Flusses' (.So geiiaimt nach dejti Dorfe Murdi süd- mujis die Betraelitung eines jeden einzelnen Falle« 
Ostlich von Märäghä) getrennt. Dieses letzteren lehren (s. auch unter Akola u. Alikadra). Die 
Laol iet anftnglich gegen SOden und Sfldwesten 50 Identifjcierun^ des A. mit dem Sefld-Rüd oder 
gerichtet, wendet sich aber dann nach West*üd- Qyzyl r/fin i>t ^ it d"A nville(Gt^<igra]diie an- i. iine 
Westen, endlidb nach Nordwesten in den S<-e. Die abr^e. in OeuvTe»* II 459.404) allgemein anerkannt; 

vgl. z. B. Hannert (Qeogr. d. Grieeh. n. ROm. V 2, 
93). Ritter (Erdk. v. Asien VIII fil5i. Fnrbiir. r 
(Handb. d. alt. Ge^. II &8«). U. iiawliason 
(Jonm. Roy. Geogr. London X 64). C. Müller 
(Geogr. gr'min. II 150). P. Jnsti (Beitr.ige z. alt. 
Geogr.Persienä 123). S u i egel(Eräni8che Altertuia«- 
knndeI75,l). RoeBler(S.-Ber.Akad.WienLXXIV 
entstandener Arm dieses b t/t. ieii. und so eine 60 1873, 104 1. H. Kiepert (Lehrb. d. alt. Geogr. 67). 

K. J. Neuntann (Herrn. XIX 171). [Andreas.] 
Anarefs ('^/ia$«(c, Var. /t/m^ta.Toi). Volk in 

Baktrianaam Nordabhangdes Paropanisos. Ptolem. 
VI 11, 6. Die Lesart Amarispoi, worin das 
zweite OUed Aryäcnö gelautet hat, deutet aof ein 
pferdezOchtendes vtdk: berühmt sind noch jetzt 
die Pferde aus dem Gebiet von Uaimenah, der 
alten Kifäya. [Tonaadick.] 



Westslldweststrecke seines Laufes liegt aber genau 
in der westliehen V. rlangening des Karangü. Dieser 
Umstand in Verbindung mit der N&he der Quellen 
hat offenbar dazn gefflhrt, dass Earangd rnid 
Murdi Tai für einen Fluss gehalten worden sind, 
der aus dem See zum Q)zvl-Uzäu (Amardos) fliesse 
oder aneh umgekehrt, wie ein durch Bifiwcation 



Verbindung zwischen beiden herstelle; s. hierzu 
Khanikof and H. Kiepert Map of Aderbeijan 

1802. Wenn Forbiger (Handb. II 588) jedoch 
den A. nach Ptolemaios aus jmcx Quellen auf 
dem Zagms* entspringen iBsst. so fehlt dafür jeder 
.-\nliultspunkt. Hinsichtlich der Mündung de< A., 
die ein besonderes Interesse de.swegen beansprucht, 
wnl sie der Äm^^gwpunkt des nir die Kenntnis 
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Inurlakaly febletbaft« Fonn iw VoUwuatneiis 
ApoQimm («. d.) bei PtoletmioB YI 2. S, nreinnl 

in einer Aufzählung von Vr.lkern. <Vm' .ua ka-^pitjohen 
Meere und in dessen Xühe wohiieij. Alle bisher 
verglichenen Hn«. de^ Ptoleniaia'« bieten jene Les- 
art , so dass der Fehler sehr alt sein nmsä und 
vielleicht auf Ptoleniaios selbst xarttckgeht. Bin 
mit den A. nur die 'AmgtiMu gemeint «ein können, 
wird aUgemem mg^ben; s. Hsanert Geogt. 
4. (»riechen u. IJfiuier V 2, 94. Forbiger Hiuiab. 
II 595. K, .1. X. uin;niii Herni. XIX 173. 

(.\ndrcas.] 

Annrl fönt«» (Atnuri larim) s. TJtxnnl 
iiftPüt, 

Anarios {'Afuie*os, ^aipm), Epiklesois dea 
Zeus und der Athene in dem Schwur der Orcho- 
inenier bei ihrem Eintritt in den achaeischen 
Bund, Foucart Rev. arch. XXXII 96. Le Bas 
Meg. et P^lop. ExpL 863. Dittenberger H-nu. 
XVi 176; ä;U. 178. Immerwahr Kulte und 
Mythen Arkadiens I 172; ?on Foaeart erkl&rt 
aus dfiäga—r/fitfia. .K\s Schutzgötter des achae- 
ischen Bundes hatten Zeus A. und Athene A. 
ihren llaiipf ktilt un dem Ort der Iiiiriilesv>'rsaniin- 
lung. iu dem heiligen Hain des Zeu^ bi i .\igi><ii, 
'Aftämoy genannt, Strab. Vin '^x^k 3S7. l'oljb. 
V 98, 10 (die richtig« Laaart statt 'Oftä^aor und 
'Afii^or Ton Foucart a. a. 0.); nAch Strabon 
VITT ?!87 1a (!ie«er Hain ausserhalb Aigions, 
war ülso nicht identisch mit dem in der Unter- 
stadt gelegenen Htili^tuiu des Zeus Horoag\Tio8 
(Paus. VII 24, 2). Bursian Geo^r. v. Grierh. II 
338, 1. Das Bild des Zeus A. ist erhalten auf 
BnndeamttDiein a) in dem Zeoskopf, Hionnet 
II ISOff. Orerbeek Knnstrarth. d. Zeoa Mflm- 
taf. I 29. Brit. Mus Catul. r iop. pl. I 1—23. 
II 1—14. Weil 'l^iL^dn. f. Nuralsm. IX 240. 
Head HX 351; b) in dem stehenden Zeus mit 
•Scepter und Nike auf der Kecbteo, Eckhel II 
231. Mionnet II Itflft. Overbeck a. a. 0. 
Mönztaf. II 17. 17 r S. 113. 162. 219. Brit. Mus. 
a, a. O. pl. n 15—20. III 1—14. Weil a. a, 0. 
256ff. Head a. a. 0. Jonm. of hell. stnd. 1886» 
90 pl. LXVII 15. 

Von Aigion war der Kult nach Unteritalicn 
verpflanzt, wo die Krotoaiaten, Sybwciten, Kan- 
loniaten ein Bandeeheiligtiim de« Zen« A. be* 
has?r»n, l'olyb. II 8*^, 6 (die richtige Lesart von 
Foucart). Steph. h\z. s. 'OuÜMf» bezii'ht üich 
scliwerlich, wi.> .M c i n f k c auiuiliui, am .lies. - Heili;,' 
tum, doch kann daraus ebensowenig mit Foucart 
R. a. 0. auf Kult dee Zeu A. uiid der Athene A. 
in ThesaaHen geeefakeaM werden. [Jessen.] 

AauuiMl* I. Menologinm (Cappadocien). 

AmaruBa (M/iOfloPrta i, nach PtoL VI 9,7 eiiu' 
Stadt in der Satrapie ilvikuiiia ; sie muss ziem- 
lich bedeutend gew. sen sein, da Ptolemaios VIII 
23, 4 ihre ans dein Pinax erschlossene Lage eigens 
heiTorbebt; au* der Gradbestimmung lilsst sich 
jedoch kein sicherer Schlnss ziehen, da die Orte 
oft ganz nach Willkür eingetragen sind. T>a 
Hrrkania d» > Ptolemaias nicht bl<i> die Land- 
schaft am Gurgäi» rüd , sondern aurli üsta ganze 
heutige Mäzandarän (Tabaristäii ) unda-st, so kann 
A. am ehesten der alten Stadt Amol gleichge- 
"tellt werden, welche mr Zeit der Eroberang dea 
Landes durch die Araber Vorort von Tabaristän 
war und no«.h jetzt neben Säri (s. Syrinx) und 



Astenibüd (s. Zadrakarta, Catipoi) Bedeu- 
tung besitzt. Wenn einitce in Amol das alte 

Tanihr.u' oder Taiiibrnkf ( d.) finden wollen, so 
darl man entgegenhalten, dass die alte Feste 
rammi'äafa eher Anrecht hat, fQr Tambrax za 
gelten. (Tomaschek.! 

Aniarynkens ('AfMgvyy.n-i) , ein KAnig der 
Bpeier, dessen Sohne nach «einem Tode ihm n 
Euren grosse Leiehenspiele feierten . nnter Be- 

^ItnligUDg der Epeier, Pylier und Aitfler. In 
allen Wettkämpfen siegt Xestor. nur im Wagcn- 
remicii sind ihm die Molioniden überlegen. 11. 
XXIII ß80ff. (Quint, i^myrn. IV 316). Solche 
Leiehenspiele waren ein beliebtes episches Motiv, 
wie die von Ael. h. a. V 1 angeführten Paral- 
lelen Pelias, Aroarynkeus, Patroklos, Achilleus, 
denen ans iler Nachbarschaft der Arkader Azan 
zugefügt weidea kann . beweisen, deinen SuLa 
Diores {'Auaoi>yxtibtjv) tötet vor Troia der Thraker 

)Peiroos, IL IV 517ff.; der SchifTskatalog giebt 
ihm eine der 4 Abteiinngen der Epeier mit 10 
Schiffen, IL II 622 (Paus. V 1. 10. Eust. IL II 620f., 
ganz corrupt Hyg. fab. 97 p. 88. 8 Bu.). Sein 
Xaclikciuime (F.nkid '•' auch '.iftnovyxrtir]^), Sohn 
des Pbykteus, Herrscher der Epeier, verführt nach 
Hesiod. frg. 97 Hz. die Tochter des Hipponoos 
Ton Oleooe, ein SeitenstQck zu Timandra, Kly- 
ttürnnestra, Helena (frg. 117), s. Hippostratos 
i^Lilbbcrtind.sch.iLUnMii ISSl i'"2, '.i und M.WfH- 

) man II De l^tro Calliniachio Ulf. lesm statt 
0i.'xr*'(v 'Pi'tio; und vprstclion darunter den mui 
Istros frg. 45 erwähnten Eponymos der eleischea 
Stadt Phyteion, vgl. Et M. 451, 47t). Bd Fau. 
V 1, 10 ist A. ein aas Thessalien zugezogener 
ßnndesgenosse des Angelas im Kampfe gegen 
Herakles. Sohn de. ratlos-, na>li Eust. IL II 
620 Sohn de» Alektor ^Suhti und Xtielilolger de^ 
Augeias) und der Diogeneia, Tochter des Phor- 
bas (der in den eleischen Genealogien Sohn des 

) Lajrftbee, also aneh thes-salischen Ursprungs ist). 

[ITilh r V. Gaertringen.l 
Amaryuthitt, AmarTiilhis, Epiklejsis der 
Artemis von Amarynthcs .mi" Eubnla. Strab. X 
448. Liv. XXXV 38, 8; s. Amary ^ia. [Jessen.] 

AniarynthoH (»/ 'Aftäm'v&<>i\. 1) Ein Flecken 
na der WeetkfMe der Ineel Euboia, sieben Stadien 
Ton Eietffa, m dessen Oeidet er gehftrto, 
mit einem bcrfthmten HpiLVttnn der .\rteniis 'Afta- 
uvoia (od>/r '■iiKtriri-i'h'n). der ZU Rhren die Eretrier 

) jährlich - in zaliireicli besuchtes F''^i ['Au'torilha 
oder A/iauvata\ feierten und deren Kult von hier 
aas auch nach dem attischen Demos Athmonon 
(s. d.) verpflanzt worden war. Strab. X 448. Fans. 
T 81, 6. PtoL in 15, 84. Steph. Byx. Schoi Find. 
OL XIII 159; vgL Ran gäbe Antiquitös hell. II 
iir. 689, 84 (aus Eretria). Liv. XXXV 38. Aelian. 
nat. an. XII 84. Vgl.Bursian Biriclit di-r s.ich-, 
Ges. d. Wiss. 1859, 181. LoUing .\th. Mitt X 
853f.: sogleidi Stitt« von Alt-Eretria? 

> Lfiincbfeld.] 
2) Eponymos der gleichnamigen Stadt (Nr. 1). 

xi rfj'/ü<; r?7» '.'lor/ni'V.c f^^t- jd). B\z. . vi;!. Etym. 
M. 77. 42), Nebenbuhler Aptdlons (bei welcher 
Gelegenheit? Horn. hymn. Apoll. Pyth. 33, ver- 
derbt), nach Akusilaos (bei Prob, zu Verg. Kcl. 2, 
46, FHG 1 102) Vater dee Narkissos. [Wissowa.] 

81 TTund des Aktaion . AjwUod III 4, 4, 5 
(Bergk PLG adesp. 89). (Wagner.] 
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Amarjsfa CAuaovaia}, Emklesis der Artemis, 
vgl. A m a r y n t h i a. Da.s Hauptheiligtaiu der 
Artemis A., viui Strab. X 418 'Anuniii/ior ir*> 
nannt, lag in Aniaryiitlios hei Kretria, Kangab^ 
Antiqtu hell. 685), 34 (Fbilol. X 800) ; dort wur- 
den ihr m Ehren jährlich die Aiternuien (BsOf 
gab^ n. n. 0. Z. 4S) oder AmnTnfhien (SehoL 
Piml. Ol. XIII 15fl ^'(■fi'iiM't . pin ijrro«?.-;;«« Fest 
mit piiichtij/etn FcsUu^ uad J^mcUui, an dem 
noch im 2. Jhdt. die Karystier teilnahmen, Strab. 
X 44Ö. Paus. I 31, 5. Liv, XXXV 38. 3; über 
die Opfer Aelian. nat. an. XII 34. Die Göttin 
führte hier »udi den Beimunen Kalatriet S chot 
Arirt. VOf. 878. t. Wilnmowit« Hmn. XVni 
257. Welcker Griooh. Or.tt.rl. 1 m. W, 11- 
mann De Istro Calliniachio 86tf. Müiuon von 
Kretria zeigen den Kopf der Göttin, Mionnct 
II 307, 611f. Eck hei II 324. Brit. Mus. Catal. 
Centr. Gr. pl. XXIII 9-10. He ad HN 307. 
t'ber die Lage des Heiligtums vgl. Bars i an Ber. 
d. sächs. Ges. d. W. 1859, 131; Geogr. v. Griech. 
II -121. Lülling Athen. Mitth. X ; üb.T .lie 
Bedeutung v. Wilamowitz Antig. v. Karvst. 
13C. L 0 1 1 ui - A th. u. mtHh. Tin 7. 202. Preller 
Gr. lijrth.4 I 310. 

Von Eretria war der Kult Qberlirtgen nkch 
d. tn nttischen Demos Athmonon, wo der Artfini-s 
A. die Amar)'sien gefeiert wurden. Paus. I .Sl, 
4.5. lIe^y^•h. ^. 'Aiiaoinia : von ibr'-'ni lleiliirtum 
sind zwei (ir-^-nz'vleine in dem Dort Maruüi ge- 
funden, d*;-ss»Mi Name noch die Erinni ruug an 
di« alte fipiklesis bewahrfc, CIA I 526. Athen. 
Mittb. y 290; vgl. Bnrsian Oeo^. t. Gr. I 
343. _ ^ _ [.T..s,~en.] 

Aiuaiieia ( 'Aftäatia), Stadt im I'uatos in einem 
tiefen, vom Irls durchflossenen Thalkessel, dessen 
linke, hochragende, felsige Begrenzung als Borg 
diente, so das? Strabon von dieser seiner Vater« 
Stadt rOhmtt sie vereinige die Vorteile einer 
Stadt nnd oiner Fei>to (XII 561 eine ungewöhnlich 
eingehende Beschrcibiint: : vgl. 547. ö.jti). Nach 
dem Zerfall des Reiche« des Mithradates, der 
ebenfalls in A. geboren war, im J. 63 v. Chr., 
echlng A. BronMmOiuea, die dann von Do- 
mitian bis Serenu daa kaia«rüeh« Bild tragen 
und verschiedene Ehrenbezeichnungen wie n>;tiji'i- 
7iii '/.ii llövtov , .tod'nti ToO Tloyiov u. a. eut- 
h.iltcn. H.iid HN 423. Imhoof- Blumer 
AbhdJ. Bayr. Akad. XVIII 3, 1890. 55ß: Aera 
Jahr 2 v. Chr. (». oben S. 644f.). A. war die 
itestdenz der pontischen KOnin, deren Qriber 
dem Burgfelsen eingearbeitet nnd. Von Wieder- 
borstt lluii^' l iniijer öffentlicher Bauten spricht 
?roco]> f.lo iWiWl m 7); vgl. Niket. Ann. 331. 
I.II) ])ia(on. VI 59. Andere Erwähnungen bei 
Plin. n. h. Vi 8. 10 (sicher identisch). PtoL 
V 6. 9. Steph. Byz. Hicrokl. 701. l'iocoi». bist 
arc 18. Ältere Nachrichten über die vielt>e8uchte 
nocb jetzt Ama.4ia genannt« Stadt s. be! Bitter 
Erl;. XVIII 154ff. Andres bei G. Hirschfeld 
Perthea üwgr. Jahrb. X 439. Am wichtigsten 
G. Per rot, Guillaume. Delbet Exploration 
de la Galatie et de la. Btthynie Tat 700. S. dOöff. 
Inschriften CIG 4168—4178. Perrot a. 0. 
BuU. hell. VII 27. Ansichten Perrot Taf. 70f. 
Ein Plan bei U. Barth Beise von Trapezunt 
nach Scutari, Patamianmr 8. Erg. H^ tt i8t;i». 
öiitl. Blatt [Hir»chfcld.] 



Amasenns« Klus.« in Latinro (jetzt Ama.seno). 
entspringt auf den Volskerbergen. strOmt an Pri - 
Vernum vorbei, vereinigt sich mit dem von .'^• ri.* 
herabkommenden Ufens und mündet nach eineiu 
Laufe von ca. 25 Km. zwischen Circci und TanA- 
cina fVeif. Aen. VII m, XI 847. Vib. Sequ. 
1'. 20). (Hülsen.] 

Aniusla A m i .=>ia. 

Aiiia»*ius Amisius. 

Ania-iichos (*4/<ao«/o<r), Herus der Feiivlop.-- 
sage, Sohn <1<>«! Iknrios und der Ast«rodia, über- 
dies Enkel des Knryj)vIo.>, Urenkel des Telestor. 
Bruder des Phalereua, l'boon. Pherenuneliaii. Peri- 
laos, der Penelope nnd Mede (oder Hvpsipvle 
oder Laodameia), Schol. HPQ Od. IV 797. Din- 
dorf liest AaudotxXoi wegen SchoL M Od. I 
275 und E Od. I 277 (Aafiäatx/.<h;) und Schol. 
H Od. 1 829 {"Afujotxko;), sowie Pherekvdes frg. 
88 (ans Sehoi. ApoU. Rhod. I 102 , FifG I 93), 
der Aa/idaixkoi (s. d.) freilich vielmehr Schwieger- 
vater eines Sohnes des Ikario« (Elatos) nennt. 
Hütt mann wollte wie für ila.>7,(/«5o</<af de> ApJ. 
Bibl. III 10, 6 'Afirvaifio( Iweii. [Tünii el.] 

Amaiils. 1) Erster König der 18. ägyptischen 
Djnaaatie^ altlOTptiacb Ukmo» (d. lt. Mondldnd). 
dalier in grieoiitdier Wiederffabe mtmt'Afiomf 
(auch V1/<(><T>;;; Mjuui; lul. .\fric. bei Georg S\tic. 
I 115, 18. 128, 6: Annisen im annen. Kiiseh.). 
selten 'Afiam; genannt (.der Wechsel von u um"! 
w' hierbei .unwesentlich' Lepsius Chrgnologi« 
293, 2). Kr vertrieb die Hyksos aus Ägypten 
(s. Anar is), drang aacb bis nach Paltettnaa Öüden 
hinein vor, wo er Sanhan belagerte nnd eroberte, 
eröffnete damit die Aera der ägyptischen Erobe- 
rungszQge nach Syrien und hat auch in Nubien 
erfolgreiche Kämpfe um die Herrschaft darchge- 
fochteiL Inschriften (Lepsius Deokmiler III 3) 
n«nnen sein 82. Beg^emngijabr ; Manetbos (Enseb. 
Can. Chron. I 145. 31. Georg. Sync 116,5) 
I rechnete deren 25. Da Ptolemaios von Mende» 
ihn als Zeitgenossen des Inachos, die vertriebenen 
Hyksos aber aU Stammväter der Lsraeliten hin- 
stellte , hat dieser KOnig für die jüdischen und. 
allaot Ausclitine nach durch Vemiittelnne des 
lostus Ton Tibmas, aaeh fBr einen Teu der 
christlichen ClironoLrraphen und .\polog»»ten aLs 
ZeitgtJiiusjie des Muses und l'harau des Auizugs 
besonderes Interesse gewonnen , so dass mm 
schliesslich, not mit auaeren chronologischen Exo- 
dustheorien ein Cbmpromiss zu scliliesjien. einen 
Amosis angouommen hat| dar wrisidi Mi^phnc- 
matboris (s. d.) oder Tetbrnosis 8obn des Asmi 
geheissen hahe \ind Vater oder Rnidi r der Pbaria- 
Therm athis d.i gewesen bei; auch als der 
Pharao Josejths ist Amosis betrachtet worden 

S" ist. Mart Cohort. ad Gent 9. Tatian. ad Graec. 
. aent. Alex. Strom. I 138. 26. Euseb. praep. 
ev. 490 b. c. 493 d. 497 a. c; vgl. Job. Ant frg. 
1, FHG IV 538. Cyrill, c. lulian. I 15. Georg. 
Sync. I ll<>f. 228. '9f. 2:W . :>. i>r-. 18. 10. 
(theoph. iv\ Aut. ITI 90 i>t nicht mit Gegner 
"Aiinni; (■i\fT ~A ii'oni; . sonibTii TV^^cüoi« ZU lesen]. 
Boeckh Manetho 192ff. 237. 28&ff. Lepsius 
ChxonoL 888f; Eonifsbueb 26ir. 3, Brandis 
Detempor. Graec. antiquis-. rntinnihn^- 15. {'nger 
Manetho lölff. v. Gutsolnnid Neur .lalirVuich. 
f. Philo], LXXXI TO'.^tr. K\. S-hr. II I'.oUT. J 
Freudeuthal Hellenist Stuiiien U 154. U. 
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<}el«er Africanus I 8Mf.|. Der erste König der 
18. PjnMtie iit «vgntwnaiiüich auch g<>incint 
in der Notis Tac nim. VI 88, dass einige An- 
toren, welche IMinni'cp.^rioden zu 1461 Jahren 
rechneten, eitu- die-i-r l'erioden in A.s Repierun^s- 
Zr'it iiblauliMi liissHii (Lepsias Chronol. 188ft'. 
L'nger Manetho IJÖff. 169. v. Gutschmid Kl. 
Sehr. I 109f. Krall Wiener Stnd. IV 3ßff.). Der 
Brauch, dass der ,Hen' zu Heliopolie in Ahmten 
täglich drei Mensehenflgnren aus Wacbs anfden 
Altar gestellt wiinlen . wurde damit begründet, 
ursprünglich seien wirkliche Menschenopfer dar- 
gebrai'ht worden, ,.\moHi8' aber habe sie abge- 
schafft und dies« SteUvertretung «ingefQbrt (Por- 
phyr, de abetin. II 55; vf^l. Boaeib. M lawl. Con- 
«tantini XUI 7; praep. ev. 155 d. 163 u). 

4) Koni? der 26. ägyptischen Dynastie CAum- 
<ti; Manetlios bei G-'orp. Svnc. Ml, 12. M:?, 13. 
397. 3; vgl. Kuseb. Oan. thron. I 147, 26; wegen 
der Namensforiij s. Nr. 1), 381. König Ägyptens 
(Mela I 69), geboren an Sinplija. dA, aoewlkh 
mm niederem 8t«ide (Her. u 172. Heltame. bei 
Athen XV ^HOh FHG 1 66), kam 569 v. 
Chr. auf de» Thmn durch eine gegen die Bevor- 
zugung ausländischer Soldtnippen gerichtete Meu 
torei einer aus Kriegern ägyptischer Abstammung 
bestehenden Heereeabteilung des Apries (s. d. und 
Patarbemis). Dj3m Verkehre und Aufenthalte 
der .Ausländer in Ag^-pten zog er zwar ungleich 
fest^^re Schranken, als vor ihm bestanden hatten, 
gewährte aber innerhalb der bestimmten Grenzen 
▼olle Freiheit (s. N a u k r a t i s) seine Macht 
stützt« sich ebenao wie die seiner Baltischen Vor- 

f-änger auf fremdttndiache Soldner, nnr daas die 
oner und Karer unter ihm nicht mehr am pe- 
luftischen Nilarme, sondern in Memphis selost 
anp'.sif'delt w;\r>-n (H.r. II 154). und er bfliiclt 
eine Politik bei, wclctit* d»m Helbnion und den 
Haudelsinteress«n der Hellenenstädte, vornehm- 
lich der ioniadien , gttnstig war. Er vennfthite 
sieh ndt «nier Sdiweeter im Ainiea, aber ausser 
niehrcren Ägypterinnen war unter seinen Prauon 
auch eine Griechin aus Kmne (s. L;idikri. 
Mit Hülfr .meiner Flotte unterw:uf or .si< h Kvj>ros 
(Her. II 182. Diod I R8, 6). Der Einfluss ägyp- 
tischer Vorbilder, w. K her in fielen darlgiMtkneo 
Kanstdenkm&leir an Tage tdtt, mag vm mmm 
Teile erst nxa diesem Zeitramne dner Iranen 
Herrschaft AL'vpfcns stammen. Aiich ilie Silber- 
scbak'n ägyptiijchcn »Stils, die auf Kypros gefun- 
den werden (z. B. L. ?. di Cesnola Cypem 
Taf. 19. R. Pietscbmann Gesch. d. Phönizier 
247). zum Teil vielleicht Erxengnisse ägyptischer 
Industrie, gehören kaum einem früheren Zeitab- 
«schnitte an. Auf eine Erneuerung der Ägypter- 
herrschaft über Syrien Htlieint A. nidit ^'. sonnen 
XU haben, der Feldzug gegen die Araber, von 
dem bei Folyaen (St rat. VII 4) die Bede ist. 
war nach allem, was darOber endUüt wird, «her 
«tf Abwehr als auf AngrüT berechnet fvgi anA 
T. Gut.schmi.1 Kl. Sehr. 1 13«V A.^ Plan i^t nn 
geblich zwar gewesen, Wirn ii , di*' in Kyrenc 
eintraten, zu einem Eroberuntrszui^c ibirtliin nu 
benötien, doch hat er angeblich unter dem Ein- 
drodw persönlicher Verhandlungen mit Ange- 
hörigen der Familie des Arkeailaoa, die ihn in 
Ägypten »vCmditM, s«b ToiUbn wieder aiif- 
gegaben (Flnt. midier, tritt nnd Her. II 



181 ist von einem Bflndnis.sc nüt Kyrene die 
Bede. Wie PsammetidioB I. mit G^ges, so stand 
A. mit KroisoB von Lydien fHer. i 77 ; vgl. Xe- 
noph. CjTou. VI 2, 10. VII 1,45; anab.18, 9. 
G. Rad et La Lvdie an temps des Mermnades 243. 
2ir>. Ed. M' VLT G.sch. d. alt. Äg. 387) und 
mit Folykrates von Samof im Bundesverhältnisi-e. 
Seine Regierung galt in der. griechischen Über- 
lieferang als eine Blütezeit Ägrptena, das da- 
mals 20000 Städte besessen haben »oll (Her. II 
177; vgl Plin, V m. M-Ma T f.iV). Ein Ge- 
setz, das jeden A^'yiitcr anwies, alljährlich eine 
ErUSnmg über seine Kinkornmensverhältni.sse 
abcngeben, wurde A. tug^scbrieben. Zahlreiche 
Banten rthren von ihm her-, die Orieelieii ge- 
denken besonders derjenigen , welche er zu Sats 
und in Memphis errichtet hat, doch hat er fast 
im i:nu/.fn Lande «ine meist er^'Änzendc und 
wiederherstellende Uautiiätigkeit gefördert. Am 
meisten bewundert wird ein gewaltiger als Ka- 
pelle aosgearbeiteter Monolith ans dem Gestein 
Ton 8^e m Sals (Her. II 175; vgl Kenrtck 
z. d. St.); sehr ansehnliche Monolithe von ent- 
sprechender Gestalt aus .\.s Zeil sind noch vor- 
liunden (Descript. de l'fig. Ant. V 29. Burton 
Excerpta hiero^lyph. 41. Wilkinson Manners 
and Custom.s 1- 128. Letronne Oeuvr. chois. 
H6t. 1 I 181. n 393. 435. Perrot und Chi- 
Diez .\gypt. 337. 398. 478. P. Pierret Ree. 
ain.xcript. ini^d. 1 174ff. C. Leemanns Monuni. 
^gj'pt. I 35. Mj, tibenso der Gr»nit.sarkophag des 
Apis, der in A.s 5. Regierungsjahre geboren und 
in seinem 23. gestorben Ist (H. Brugsch Gesch. 
kg. 748f. 834). Zum Wiederaufbau des Tempels 
von Delphi gab er 1000 Talente Alaun (Her. 
II 180; vgl. H. Blümner Schwefel. Alaun und 
As]ihalt M. 4'.t); nach Kyrene, das auch seine 
Gattin Ladike beschenkt haben soll, sandte er 
eine volbitändig vergoldete Bildsäule der Athene, 
>d. L der Neit, and sein eigenea Bildnis ,tn ga- 
malter Widergabe', dem Athenetempel m Linde« 
zwei .steinerne BiM'ünlen (Her. II 182. Cedren. 
hi.st. comp. 1 nG^, 7ff. r,16, 14. H. Hruiui Ge«ch. 
d. irriech. Künstl-r 12 3:^f. M. Zucker Jahr- 
bilch. f. PhiloL CXXXV 7850.) und einen lin- 
nenen Pansertoek mit eingewebten bildlichen 
DaisteUongea von Matm Oeqpinst, desaen ein- 
zelne Tiden jedw in 980 dem Ange erkennbare 
Füdchen zerfielen (Her. II 102. III 47 ; vd. Plin. 
iXIX 12. Ael. n. a. IX 17); einen Kock derselben 
Gattung auch den Lakedaimoniern (Abbildungen 
von ägyptischen gewirkten Panzern mit Darstel- 
lungen darauf bei Wilkinson Kaaners and Ca- 
stomsl 220. Rose Iii ni Mon. stor. Taf. 121,27. 
Pietschmann Ge.sch. d. Phönizier 270), femer 
der Hera zu Samos zwei li d/ern« Pnrtrattii^uren, 
die ihn vorstellten, Pie drei liericbte, welche 
Herodot (III 1—4) tber ^die Veranlassung des 
Znges des Kambyaes gegen Ägypten mitteilt, haben 
I nicht allein die Tendenz, statt der SBchlich-i)oli- 

tis. Ih-n .indi'vidne-llcTe Antriebe* (P. C. Dahl- 
mann Forsi !iun;,'.-ii II 1. \ die bewegen- 
den Kr.il'te liinzustellen. süiiderti /.wA dieser Ge- 
schichten gellen zugleich aus dem Hestrebeii her- 
vor, Kanibyees zu einem Xaehkomnien einer In- 
timen ägyptischen Hemcheifainilie and A. zum 
laidttfertigen Urhebar das mit der P ea a rh e r f - 
acbaft ttber Ägypten haraingebrodiettea Unheila 
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tn stempeln. Es viirä dabei mitgesprocheu haben, 5) Griechischer Tnpfer. der in Athen iwiscli«ii 

dM8, wie aus einem demotischen Schriftstflcke 550 and 530 t. Chr. arbeitete und am dessen 

der Ptolemaeerzeit hervorgeht (E. Revillout Werkstatt sich mit schwarzen Fig^iren bemalte 

Revue ^g>-ptol. I tiO. III l(i5). A. als derjenige Amphoren und Krüge auf der Burg von Athen 

betrachtet WQ^de, mit welchem die teilweise £iii- und in Etrurien gefunden haben. Die mit 'Afia- 
schrSiikinig der TempeleinlEllnfte begonnen hatte, fte.Tot'fafv signierten Gefäss« sind aufgezählt 

Im wesentlichen griechischen Ursprungs, obwohl bei Klein Vaaen m. Meist* ) Signaturen 2 43, ab- 

mit Kemitnis des äeratischen Orakelwcsens (vgl. gebildet Wiener Vorlegebl. 1889 Taf. IH u. IV 

Ftoceedtngs 80c. mluica] Awliseologv X 41 ff.) 1 — 4; doch kann die Amphora Klein nr. 2 = 
entstiuid'-n , winl ilii(rt'gen die Erzählung «ein, 10 Brit. Mus. B 209 (Memnon zwischen Aithiopen) 

dtm A. als König nur demjenigen GOttem Za- nicht für ein Werk des A. gelten. Unsignierte 

Wendung gemacht habe, deren Omkel Hin yoii Yasen haben nachgewiesen Stndnicska 'Etf^ft- 

den Diebstählen, die er in seiner Jugentl be^nng, ao/. 18SG, 123, % irl- Taf. \T;II 3 nnd Fnrt- 

nichi freigesprochen hatten. Als wiUXit^rJJlec. w an gier Arch. Anz. 1893. 83, 13. 
n 178) ist A. ein Liebling der griecnischen Uber- A. Ist ein Ranptrertreter des strengen Archais- 

lit-ftTunfj (eine unfirün>ti:,'e Beurteilung Plut de mus. Gegenüber der rntfipuri<:en Technik, die 

fort. Alex. U 3). ^ie schildert ilm ab einen noch bei seinen Lebieiten in Athen £infla«a ge* 

Flirsten TOn mng&nglicbem Wesen, der nadi ge- winnt. halt er grond^ttlieh an der sehwan» 

wissenhafter Erledigung der Regierungsgesehäfte fi'^nri^'en .Manier' fe.st .sein einziges Zugestand- 
beim Becher (Her. II 173. Athen. X 438b. 20 nis an die moderne Hichtong ist, dasa er gelegeat- 

Aellan. var. bist. II 41; dazu B. Retiii ont lieh die Fleisehtdle der l^nen Ihongrnndigltat 

lieviie efr\7>tol. I 65ff.) weilt, als Mann von flerbeni, und nur mit Pinselcontur umzielit. Im Übrigen 

ans Cynische streifendem Uumor (^Uer. II 172; verzichtet er auf jeden Versuch mit der gzwsen 

vgl. Aristot. polit. 1859h 8. Flut, de nohilit.924). Malerei sn wetteifern, betont Tielraehr durch die 

Man darbte ihn .sich schliesslich in freundseliaft- ornamentale Strencrfi .«einer wenip: inhaltreichen 

liehen Beziehungen zu den griechischen Weisen, Compositionen und durch die peinlichste SorgAüt 

die nngefthr seine Zeitgenossen hatten sein können der AnsfBhnmg den dekorafiven (Varaktor der 

(Tlnr ip. conv. 3. 6; frg. 41. Cedren. I 616, Topfmalerei. Die Muster, an denen er >eiu.:i 

14. öti4, 7; vgl. Pythagoras und Solon), ja Stil bildete, scheinen Metallgravierongen gewesen 



ihn selber als Weisen (Thcod^ Hetoeb. Mise 80 tn sein. 

119. Wiener Studien X 18). In Übereinstimmung A. geliOrt. wie sein Name lelirt. zu den zabl- 

mit Her. II 10 giebt Manethos nach Africanus reichen unter Pisistratus nach Athen eingewau- 

(Georg. Sji-nc. 1 141) "Aftiom^ eine Regierungszeit derten Handwerkern, seine Heimat lag tatlidier. 

von 14 Jahren, narh Eusebias (Can. Chron. I .\ls erster unter den signierenden attischen Töpfern 
147) dagegen von 42 Jahren. Diodoros 1 68, 6 iwo verwendet er die im Bereich der ionischen Kunit- 
Unger Manfftho 283 u' statt / Terbessem will) fibnng ausgebildete Form nnd Dekoration der 
lÄsst "Afiaai? nach einer Regierung von 55 Jahren Amphora (Bauch ungefiniis<?t. Palntctten-. Loto- 
Ol. 68. 3 Rterben. Ungenaue Notizen (Ampelius und Volutenornament unter den Henkeln, Knoiipes- 
lib. menior. l'A. Cramer Aiiecd. Graec. Par. II fries über den Strahlen, gesonderte DekorMiea 
5, I4ff.) lassen ilm Keich und Leben zuirleieli ein- 40 der iref^'cn den Hals scharf abgesetzten Sehnltpr, 
bü.ssen; in Wirklichkeit erlebte er niehl mehr vgl, z. H. die chalkidische Amuhora München 
die Eroberung Ägyptens dnrch Kambvses , der 698). Ebenso entsprechen die geschlossenen Grap* 
noch die Leiche 'Jes Ki"nig.s aus ilem tJralie zu pen, der nnbiirtige Pernens, der Gorgonentjrpas 
reissen , sie bes- liinij.tend zu missljand. ln unU daa Pantherfell der Muenade, die Panzer mit 
8chlie>slieh ins Feuer zu werfen befohlen haben Schulterklappen, der Helmmit^'axocfLoeschcke 
M.ll (Her. III 16). Beigesetzt war der Sarg inn» r- Pestschrift a. Vereins d. Altertumsfreunde i.Kbein 
lialb eines Schreins in einer grossen steinernen land 1891 . 10) und aadere Eigentümlichkeiteo 
Halle, die von Säulen mit Palmblattc-apitälen seiner Darstellungen ionischem Gebiavdi VcA 
getragen wurde, im Tempelbezirkc der Neit von sind für -\then meist Xeuenmgen. 
.Sais (Her. II 161'; vgl. Per rot und ChipiezöO St udniczka hat a. a. 0. vermutet, A. stamme 
Ägypten 295ff.). Rhetorische Erwähnung des Mau- aus Kaukratis. Der Name und die ägyptischen 
soleion des A. bei loa. Lyd. de mag. II 21. Dbrs Franzenkleider, die er malt filie aber al.^^ Mode- 
in dem grossen Sphinx von Gize nach einer Nach- tracht weiteste Verbreitung getundeu haben kön- 
richt A. beigesetzt sei <Lepsins Chronologie nen), waren dieser Annahme gtlnstig. Die Au» 
294). ist eine .Vn^rabe, die nur auf der niinder c^rabiinpron von Flinders-Petrie haben aber 
guten Lesart Ä>na,iis für Ilarmais Pliu. XXXVI gelelut, da.ss zur Zeit der sthwtirzfigurigeii Vasen- 
77 beruht Ein Beispiel fBr den Nimbus, der im maierei Nankratis gegenüber Athen durchaus der 
spätem Altertum A.s Namen umgab , ist , dass empfangende Teil war und dass die dort heimi 
ApoUonios von Tyana gerade die Seele dieses sehen Tupfer in anderem Stil arbeiteten. Die 
Königs in einem Lowen wiedergefunden zu haben 60 Vaterstadt des A. ist zur Zeit nicht sicher za 
behauptete (Philostr. vit. Apollon. V 42). bestimmen, doch scheint es mir naheliegend» an 

8) König Ägyptens, herrscht lange nach Se- Samos zu denken, 

.«oosis in gransamer und gewaltthätiger Weise; Einen zweiten ^ a<cnnlak■r des Namens A. hat 

nur erw&hnt Diod. I 6ü; vgL Aktisanes. man mit Unrecht auf Grmid einer Inschrift ai^ 

[Pietschmann.] genommen , die auf den Fnss einer rotfigurigt-n 

4) Persischer Feldherr in Ägypten (um 517 Schale des Gab. des ni^dailles aufgemalt und bei 

v. Chr.). Herod. IV 107. 201; YgL Wiedemann Luynes Vases pl. 44 abgebildet U-t. Sie lautet: 

.Vgypt Gesch. 1884, 678. [Judeich.] :Ki.to^eudf;'.f:wiea€r\j4fitta.,. Nach einer Ldcke 
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von otw a sieben Buchstaben foi^ der Rest eioes 
2i, <ler unmittelbar vor den ersten Pankt«fl stcAt. 
Dieser TbatlMstand Terhindot die Er^änzun^ 
'A. ryßatpSwf. Auch der VorKchlag von Klein 
Litbliii^'sinschriften 50, 'A. xaiö; zn lesen, liat 
wenig W ahrscheinlichkeit, da der Fuss der Vaw 
ftr die Meistersignatar reserviert worden zu sein 
«eh«iat. Am be»ten verträgt sich mit d«n an- 
ffeftllirten Thatnehen die Ergänzanf? ^nm Sit 



Rfim. Mi«. 1888. 283 A.yAl- ini:: HVVJS.'iOTwi Ktes. 42. 43 



4- 7) Persischer Frauonnanic. insbesondero 
4) ticmahlin des Xerxes, Tochter des Otanes« 
eine« der 7 Pen^er (Hero«!. VII 61 , bei Ktesi«« 
Per«. 20 Onopha«), Mutter Artaxerxes' I. (Plato 
Alk. I 123 C) und anderer Kinder. Von '-iner 
brutalen Intrigue, die sie anstiftet, erzählt Herod. 
IX lOPff. ; von Au<8chwei<'ungen Ktes. Per«. 42. 
Opfer Tna 14 KnabeD doreli fi^abea fOr ihr 
Woblergreben Eerod. VII 114. Raehetlmteii nttd 



Darimoli «ürde Kleoplimde.s, «kr mit tk-ii: jungen, 
vermutlich gleiclifalls hu.-j Siunos .stainmtiidf ii 
Uori», dem Maler der !'< rst rkriege. in Geschäfts- 
verUDdang stand, ein Sohn des ,Manieristen' A. 
0ew«MO eein, eine AniMbme^ der von Seiteader 
vasenehronologie nielita fan Wege etelit. über 
uu^<ignierte Va.sen des Kleophrades (er nennt ihn 
Ama.sis II.) vgl. Hartwig Mei'tersrhiilen 400. 
Hartwig glaubt einen scnnüscb-'u Zut: in den 
Ue.<«iohtem dieses Malers erkennen zu kfioneo. 

[Loeaebcke.] 

Aniastra s. Amestratos. 

Amastrig {'ifiaoroit;). 1) Kflstenstadt in Pa- 
^»hl.ip'iiii n, litTvni <,'<:-f,Mii!:< n aus der uro 300 v. 
(Jhr. durch die Fiirstin Ä. (.s. >'r. 7) bewirkten 
ZiiBamn]ensie<lelung dor uralten Orte Sesarooe, 
KjrtMM, Kiomna und Xieion, welche» letztere 
l»ald wieder eelbetiiidi; waid,' während das attf 
weit vorgestreckter Landzunge aufsteigende Scsa 



Ti) l'uchter Dariu^ il . vi-nnählt mit dem Sa- 
trH[ien Terituchmes, der »iv uinhrbtgen will, aber 
vorher erschlagen wird. Ktes. Per». 40. 53f. 

6) Tochter Artaxerxes" IL, verlobt mit Teri- 
bazoe, aber dann Ton ihrem eigenen Vater gc» 
betratet Plnt Artax. 28. 27. [Ed. Meyer.] 

7) .\ma.<tri.« (von Diod. XX 109. 7 und Polyaen. 
VI 12 'Auijoxni; genannt, von An. .Anab. Vit 4, 5 
'A/tuaioirt)) , Tochter des (»xathres, des Bruders 

20 des letzten Darias. In Susa von Alexander dem 
Gms^tMi dem Kratera«! zum Vdbe gegeben (Meni- 
non FUO III 629. Diod. Art. a. O.) wnrde sie 
CÄ. 822 der Phila tu Liehe von dies^-m veTla.<wen 
nnd >]iäti r durch seine Vemiittrlun*; d- m Dio- 
nysiax, dem Tyrannen rosp. K6iu!^' vun Herakleia 
am Pontos, vermfihlt, dem sie drt'i Kinder, Klear- 
cho8, Oxathr«s und Ainaftri.-« gt bar (ätrabo XII 
544. Henmon a. O. Steph. Üyz.). Naeb dem 
Todf des Dionysios (306) fulut- s^ie nut gro.ssi.r 



mos die Barg von A. blieb. Strab. XII 544. Dieses 30 rm.sicht die RegenUsLlialt tür ilii>> ni«ch unmün- 



selber bosfititc nuc inrhr narh innen gelegene 
Landzange und den beide vcrbind<*Tiden Isthmos, 
mit Hafenhecken zu beiden Seiten, d \<- durch starke 
Helen geecbützt waren. Lnldan. Tox. 57. Skjmn. 
M2. Memnon S. Plin. n. b. VI 5. Sehot. ApoH. 

Rhod. II r»41. Steph Byz. Nnoh Arrian Peri]d. 
20 lag Ä. 90 Stadien f«tlieh vun der Mündung: 
des Parthenios; vgl. Anon. Peripl. Itif. Marcirin, 
Peripl. 9. Im mithradatischen Kriege wurde 



-dg. II .-^öhne , anfangs \'Mi .V;itit.'.>i)n. tV- inidiich 
unf»n»tüf zt. Als dieser sie jedoch veninchlä.<sigtc, 
wandte .»ie sioli dcnt Lvsimachos zu und ward»? 
im J. 302 -seine Uemab^. Nach korser, glfick» 
lieber Ehe (sie gebar ihm einen Sobn Alexandrcw, 
Polyaen. VI 12) wurde .-ie zum zwrit» ii M.il d i- 
Opfer p(ditischer Berechnung: L) .simiicliu-H treunU- 
sich von ihr (300). imi .Vrsinoe. die Tochter des 
PtolemaiiM Suter, zu heiraten. A. widmete >ic\i 



dos Gebiet von X. durch Nikomedes geaehldigt 40 ntin wieder der Eegiemng ihreti Landeit. Durt.-h 



(Appian. Bell. Uitbr. 11), die Stadt spater von 
Lnndlus genommen. Appian. a. 0. 82. Von Pli- 

iiins dem jiiii^'t'r*'n wird A. 'ln/oti.-' if mnafa 
genannt, nur ihre Ktuiäie seien noch zu versehe- 
nem und zu Oberdecken. Noch als Bischofssitz 
ein so bedeutender Handelsplatz , dass sie ,das 
Auge Panhlagonieos, ja der Oikamene' genannt 
wird. 8. Wesseling zu Hieroki. 6l"t6. über dio 
Münzen von .K. bis Maiimin s. Head IIX 

Imhoof- Blunier .Vbli. liayr. Akad. Will :->, ^0 finniy.inm^-; limh 
18l'i'. nS.-., Inschriften CIG 4149-51 u. atid. CIL ant. iVlunz. hvll. V 
III S JOf. Ephem. Epigr. V 84—86. Perrot mem. 
Wi. Athen. Uitt XII 182. 6. Hirschfeld Mo- 
nataber. d. Akad. BerL 1888, 874ff. Über da» 
henti^re Ama-ra Ritter Erdk. XVIII TH^ff. 
•Abriianiis 'K/./.iji. 'ji/.oi. 2!vU.oyo<; V (1S7'2} 47 
-4;». \y. V. Diest iVtermanns Erg. Heft 94, 
188'» .S. ei-f. mit Plan auf Hlatt 2 zum Teil nach 
der eiiglisch-mssischen Seekarte nr. '2216. 

i) Angeblidi Name des bei der gleichnamigen 00 



Stadt nndaidm FlBMidiBn.o (j. DereaysiV) nnr 
in des Hardan. B«r. Epitome peripl. Monipp 9. 

[HirschXeld.] 
3) .VmazoTie. Epoiiyme der gleichnamigen 
paphlagonischen Stadt nach einem späten, apo- 
krvphen Mvthos des Bithvniers Demosthenes 
IMvnajiu frg. 9, FHQ IT ^ «ns Steph. Bvz.). 

(Tümpel.J 



Sviioikismos von vier Ortschaften grfindete sie die 
Stadt Aroa.4ris (Straho a. 0. Memnon FHG III 
530. Skvrnii. W2tY. riu-\>h. Bvz.; l).'mo.«tlienes 
Bithynus EHG 1 V 385, 9 läs.'^t die Stadt von der 
Amazime .\nia.stris [Nr. .3] gegründet s«?in|. Nacli- 
dem ihre Söhne grot^jibrig genorden waren und 
die Herrsebaft übemonunen mitten, mag .sie sieb 
wohl nach Ama*tris zurückgezogen haben. Hier 
pTÄgto sie Münzen mit «ler l'msehrift 'Afn'wtgtr)^ 
1- 1! 1 II III r l'"rträtköl>fe a. 
Ik. 2.x Head 11X 432). Di" 
Emiordang die.ver tOehtigen Fürstin durch ihr • 
Sftbne gab Lysimaohos Qeleeenbeit, ihr Land nach 
Beseitigung der beiden Horder einxnzieben. Ober 
die nuHiiobigie vgl. Dro vsen Hellen. II 2. 320. 
Krall ladt. u. d. Ori-nt lOff. [Wilcken.] 

Aiiiastros (yf/'forf"'- 1, ' i^i auf der Argi^nautik 
von Nj'stor getöteter Krieger des Königs Kvzikos, 
Val. Flncc, III 145. (Tümpel.] 
Amata } Gemahlin des Latinus nnd Matter 



der Lavinia, Feindin des Aineias, da sie ihre 

TocTiter >ebuii ihrem Sch Westerloh ne Tnrnn- vcr- 
üprucheii hatte (Vergil, Aen VII 8411.). In der 
Meinung, Turnus sei im Kampfe mit Aineias 

fefallen. erhängte sie sich selbst (Aen. XII 595f.). 
fach Fabius Pictor (fragm. 1 Peter) starb .sie 
eines freiwilligen Hungertodes. Wegen der Teber- 
einstimnmng ihres Namens mit der .Vnrede des 
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Fotitifex niaxiiims an die Vestalinnen: ita te, 
Amata, capio (QelliuR I 12, 14. 19) hat man 
angenommen, die Sage von Amata hänge mit dem 
ultt ii latinischen Ve^takulte in Laviniam zusam- 
men (KlausLii Aen. u. d. Pen. 1 775. Schweiler 
Köm. Gesch. 1287. Preller-Jordan Knm. Sfvth. 
II 161. 330. Preuner Hestia-Vesta 276. 896f. 
Foscher Lexikon d. Myth. I 266f.; R. Reitzen- 
stein Ined. poet. graec. fragm. III, Rostochii 
1892, 24, 2 möchte in Amata griechi.schos äö^äja 
»ohon). Aber die ültere NanT-nstorni lant-'t Amita 
(Dion. Hai. 1 64, 2, welcher auf Yarro zarUck» 
gellt), und In der Formel des Pontifez nuxfanos 
ist A. ki'iii EiiTfunann», sondern bezeichnet den 
Liebling der Göttin, wie Freaner (a. a. 0. 2 76) 
richtig erkannt hat. Nach Serr. Aen. vm 51 
hatte A. zwei Söhno, die sie tötete o^ler Merideto. 
weil sie die Verheiratung der Lavinia mit Aineias 
begünstigten. Vgl. auch Orid-Cwt IV 879f. Serr. 
Aen. VI 90. Ori^o geol Ron. 13, 5. 8. 

[0, Kossbach.] 

Antfktl, *Amdku stdlv StxgX/ae nur genannt 
bei St 1^ ]U /.. Khwx o\iru'r\-i II nOatoi. [Hülsen.] 

Amathaioi (Jo^icph. Autiq. Jud. \' 89; vgl. 
I 188), Bezeichnung der alten im Gebiet von 
Amathi- am Oronte« ansiangen kanaanitiüchen 
Völkerschaft. [Beiuünger.J 

AwAthe (Amatba, Ammatha). 1) Ott nahe 
T)ei Gadara (Hieron, Ouom. ed. Lagarde 91, 29. 
Euseb. ibidL 219, 78 'EnftuOä, fipiphan. adv. 
haere«. I 181 u. a.), bertlnnt dnreh seine war- 
mon Hcilquellfn. Dieselben li*'£feii am nrinllichen 
Ufer des Scherl' at el-Menädire 5 Kui. nördlich 
-ron Hnkte; beute el*Haniini genannt (Ritter 
Erdk. XV 1, 371ff. Schumacher The Jaulän 
149—160. Baedeker Paläst. u. SjrienS 198). 

f) Ato Orontes {^AfiABi^ Joseph. Antiq. Jud. 
I ms TTT 803 n. a ), das ^anuith dea alten Testa- 
ments, 3. Epiphancia. 

6) *Aftf»^a = Livias bei Joseph. Antiq. Jud. 
ACVII 277, in l r T'iirallelstelle Bell. Jud. II 4, 2 
liq&oQÖfiadoi genannt, scheint aus Aramatha 
teracbrieben (Tnoh Quaest. de Fl. Josephi Ubris 
histor. 10. Schörer Qeech. d. jftdischen Volkes 
U 125). S. Livias. 

4) In Svria Ruphratensis, [Ämmaitha Notii. 
dignit. Or. XXXHI 35), Militärstation. vioUHcht 
identisch mit Alaroatha des Ptolemaius ^s. d.). 

[Benzinger.] 

Amnthpia. eine der Nereiden in (lern Iiomo- 
riächen Nereiaenkatalog II. XVIII 18, deu 1hg. 
fab. pra«f. wiederholt. Das h'siodische Ver- 
zeichnis I l'h-'Ot;. 240tT.) kennt .sie nicht; dafür 
erscheint Uort die dem Naiueii nach gleichwertige 
Psamathe. [^Vernickc.] 

Amathcs {'.4i«ii)ii; , Oberliefert Genet. 'Aftn- 
i9orc; 'AiinOmffToi torr. Meineke), Eponvinos 
der alten kyprischen Stadt Amathus (s. d ). Sohn 
des Herakles. Steph. Byz. s. 'Aimflnr^. [ 1 nnn't l.j 

Amathia^ Stadt in Makedonien, angeblich 
Gründung Ton Amathus naoh der höchst bedenk- 
lichfn Angabe des Schol, IL XIV 226, wo aber 
Emathirt genannt i.st is. d.), [Hirschfeld.1 

AmathltlH CAfia&Ttn Joseph. Antiq. Jud. XIII 
171 1 Makkab. 12. 25K das r:.d,i..t der Stadt 
Aiaathe am Orontes. s. Ein pliaiwi a. 

[Benzinger.] 

Auftthos ('Afjiadoi), 1) Der später Mamaos 



und Arkadikos genannte Flnss beim eliadMO 

Pvlos (Strab. Vlfi 344). den andere MCh Pa- 
misos nannten, Strab. VlII 336. 339. 

fHirschfeld.] 
2) Nach Marsvas (bei Schol. A Towl. D (Li z i 
Homer II. XIV 226 W/«a^(i;) Eponjmos der gleich- 
namigen Stadt, sowie der ganzen spater Make- 
donien genannten Landschait 'TTiuidüt fso). Sohti 
des Makedon, Enkel des Zeus von der Aithiia 

10 (AD) = Aithyia (Twl. L) =r Thvia fcorr. Lo- 
beck), Bruder des Pieros ; dieselbe Genealogie, 
ohne die fTlnia, bei den aaXatoi des Eostatb. s. 
d. St. p. 980, 82ff. , wo er Eponymos von Land 
und Stadt 7//möiV; helsst, obgleich die Stadt nur 
bei Symeon (vgl. Stephan us Tbes. s. t.) einmal 
nnd das Land lueniats 'AptaiHa heisst. [Tihnpel.] 

Amathus {'AimOoT;. 'Auinufor-,-). 1) Im Ost- 
jordanland (Joseph. Antiq. Jud. XIII 3^6. XIV 
91 ; Bell Jnd. f 4, 2. I 8, 5. Enseb. Onom. 

20 ed. Lagarde 219, 76 'Afiftadov;). starke Festuntr 
östlich vom Jordan, von Alezander launaeos zer- 
stffrt, Hauptstadt dnes der fünf Steuer« (oder Ge- 
richts-)krei8e bei der Eintoiluntr des Gabiniu-. 
Nach ^useb. a. 0. 21 Millicn südlich von PcIU 
gelegen : Identification mit der heutigen Rainei»> 
Stätte Amathe am .THrdati m"rdHc]i \>m) Jabbok 
unsicher (Bitter Erdkuude XV 2. I031f. Rao 
mer PaUsl^ 342. Sebflrer Oescb. d. jud. 
Volkes I 22 If. ?75). 

30 2) Bei Tiberias (Anfiaihvi Joseph. Antiq. Jud. 
XTIU 86. ebenso ist Bell. Jud. IV l , 3 «Utt 
'Afifianv; zn le^- n). da< Ilammata des Talmud, 
nach Josephos ein Ort mit warmen Quellen iu 
nnniittelbarer Nfthe von Tilierias. Die heisaeo 
Bäder v.m Tiberias, 620 Cel.-^ius, sehr heilkräftig, 
noch heute zahlreich besucht, li«uzen Vt «Stauda 
südlich von der Stadt am Seeufer (Qiitb« ZDPV 
XIII 1890, 284f. Baedeker Paläst. u. Syriens 
255f. Survey of Western Palest., Merooirs I 366. 

40879). S. auch Tiberias. 

8) In Koilearrien (Joseph. Antiq. Jud. I 188. 
IX 206) ^'Aftaäi] Nr. 2, s. Epiphaneia. 

[Benzinger.] 

4) Phoinikisclie Stadt an der Südküste von 
Kypros, nach allgemeiner Meiiiung uralt (Skvl. 
103. Tacit. Ann. III 62. Steph. Byz.) und neben 
Paidm^ ein Hauptsitz des Kultus der Aphro<lit^ 
und d> s Adonis. Paus. IX 41, 2. Verg. Xen. X 
51. Catull 36, 14. Von allen StÄdt^ der Insel 

50 hielt A. allein im Aufstand gegen Dareios unter 
Onesilos treu zu den Persem, Herod. V 114f. 
Von Königen beherrscht nach Hesych. s. Tm'xw 
xt>ii9o.To/<,-i('a ; vgl. an eh Athen. I V 167d. Hip- 
ponax bei Strab. VUl 340 rühmt den Weizen 
vnn A., Ovid das Metall (Metam. X 220. 531 1. 
Im llbripen tm. h Strab. XIV 683. Plin. V l:3f'. 
Ptol. V 11. 2. VIII 20, 4. Hieroki. 70«. Notitt. 
Eccles. Münzen sind nicht sicli< i Itead HX 
r,2X In^briften CIG 2rAM Le Ha.^ III i'S^ltT. 

60 Über die liest« am Küütensauui bei PaUei> Li 
misso und etwas landeinwärts bei Hag. Tv, liuni> 
8. Cesnoli 24^fr. HuU. hell. 11193. 

5) -Stadt in I.akonieti nahe Tainaron, Strab. 
VIII 363. wo aber begehst wahr^heinlich Pis- 
mathus (s. d.) zu lesen ist} Tgl. E. Curtiu« 
Pelop. II 325. pirschfeld.) 

6) Sohn des Ai'rias, de« Grünaers des paphi- 
scheu Aphroditetempels, selbst QrQnder des ama- 
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thu-i>clifii Aphroditot.-mpcls, Tac. Ann. III 62, 
nach Meioeke = dem Heraklessohn Aniathe^ 
(fc d.). (Tümpel.) 

Am«thasA {'Aftädovoa) , Eponjme der alten 
kyprischen Stadt 'A/^ia&oßi, Mutter des Kinyrad, 
Stepb. Bjz. a. 'Atw^tOe. VgL Am a t Ii > < . 

[Tümpel.] 

Amathasla^ Beiname der Aphrodite von ihrer 
VetfiiraDg in Amatlu», Tac. Ann. III 62. CatnU. 
LXVin 51. V«fg. ein n% Orid. Amor. IH 15, 

15 u. ö. bei rr.misfhen Dichtern, die mit Vnrlirhe 
Am athu s als Stadt der Venus preisen, vgl. Catull. 
XXXVI 14. Varg. Abb. X 51. Ofid. met X 229. 

[Je.'^on.] 

Amatius. 1) C. .\inatiu8 hie^ eigentlich der 
Mann, d<T sich als Nachkomme des Cüubembe' 
riegers ausgab und ah C. Mariw C. f. C. n. le- 

leichnct.-, v^'I. Marius. (Klebs.l 

3) Pniefet tus l'raetwio Galliaruro im J. 425, 
Con^t. Siniioiuli t). [SflMk.] 

Ajiiatria s. Amantia Nr. 2. 

Anrade (Geogr. Rav. II 13) s. Amudis. 

Amaara(?). Urban»« Ämauremfüi erscheint 
in der Liste der von Hnnerich im J. 482 ver- 
haniitfn liisihoft' vini Miiuretania Cacsarienais 
anter iir. Ü5. .\iiderwarU* wird die Stadt nicht 
•rwalint (Joh. Schmidt.] 

Anuixa» Ort in Bithjnien, Stmk. Bn. uach 
Bratostbenw. (EQncbfeld.] 

.Ininxln >. Hamaxio. 

Auinzaspi^s, Knkel des Symeon, Statthalt^^r 
TOB ArniL'iiiL'ri, von Acarius des Vorrates bezich- 
tigt and auf luatiu 

Pecs.II 9 p. 159 B.). [Flartnmuu.] 

Amumnämki'AiiaCöytioi'). l)£iniifiiUgtiuQ 
is Atban (Ammoniot xegi fiaiuiiir uai fivotüy bri 

Baipokr.), in wetcbcin den Amazonen heroische 
Ehren ni teil wurden (l'rdcl. in Plat. republ. p. 
411 1. Ks lag am Abhang di s Arwpags, auf dem 
die Aitmxonen der Sage nach ihr Lager aufge- 
.«chlagen hatten (AeschyL Eumen. 655ff. Diodor. 
IV ^. Aristid. Panath. pw 118, 8), doch lässt 
flieh die Lage nicht genauer filieren ; Kl fl gmann 
Die Ama/.. in d. att. Litt. (1875) 37 denkt — 
schwerlich richtig — au den Nordabhang und 
meint, drr Bezirk des dortigen Arestempels sei 
das Amazoneion gewesen. Vgl. Wachgmath 
Stadt Athen I 419f. 370 . 2. Vanrchieden Ton 
diesem Heiligtum, doch wohl wie in Chalkis fs. 
Plnt. The». 27) in seiner Nähe beflndlicb, waren 
die Amaionengraber, weklie an der Strasse nach 
dem Peiraeieenen Thore lag««. Vgl. KleiUenios 
bei Plnt. a. a, ( >., dessen Worte trotz KlQgmann 
a. a. 0. 3S, 67 auf die Amaiooengiftber oengeo 
werden ralbaen; dem dto ganie Aroaxoneiisage 
in TT' Has knüpft oben an die Amazonengräber 
an, während Grabor namenloser Hellenen, die im 
Kampf gegen die .\mazunen p'fallen , uncrliOrt 
idnd (wegen der grammatischen Singularität s. 
auch Hermann zu Viger. p. 715f.); und Anf, 
E. 27 beseiehnen Phitaidia Wort« 
^miinw nnxweideiitte die Amasonengräber. VgL 
Wachsmuth a. a. O. I 415f. [Wnchsumth.] 

S) Ort in Chalkis, Plut. Thes. 27. 

8) Kaatenort auf Fatmoa, Aoon. Stad. M. M. 
283. 

4) Stadt im P<mtoa, Plin. n. h. VI 10. Mela 
I 19: s, aber aadi Amaxoaina mona. 



5) .\npebliclier Htdiiame von Kyme (Steph. 
B) z.), doch wohl ein Misarerständniii darao«, dasa 
Kjme wie Bpbeaoa, Anai», Hyrina n. a. für 
Amazonennamen galtfln; a. finstath. zu Dion. 
Perieg. 828. [Hirschfeld.] 

Amaxones CAitfuiWr^^. I. Mythologisch. 
Die Frage nach dem Wes' ii nmi dem Ursprung 
der Vorstellungen, welche die Entstehung der 
AuamieiiaageD in der FhMitasie d«« eriecbiacben 

10 Velkea bewarbt haben , gehört an den adiwi*- 
rigsten und raeistnmstritteuen Problemen der grie- 
cluschen Mythologie. Die Schwierigkeit d »r Lo- 
sung die-<er Fras,'o, dio nur auf hl-'tori>eh-eth- 
nologischem Wege möglich sch«*iiit , liegt na- 
mentlich daran, dass die gaacbiciitlieh ' Kritik auf 
keinem Gebiete noch zu so ireniK festen Regeln 
gelangt b^t, wie auf dem der Bentteilung und 
Behandlung der griechischen Sagengebilde, und 
nirgends der frei gestaltenden und nachbildeudeu 

20 Phantasie ein grösserer Spielraum gelas-en « i>d. 
als anf diesem Arbeitsfelde. Wie bei jedem histo- 
rischen Problem, so spielt auch bei diesem die 
Frage nach Zeit nnd Ort nne wiebtige KoUe. 
Die Geschichtsforschung hat rieh bisher von der 
Aufgabe . die der Überlieferung zu Grunde lie- 
trende \ orstellung von den Amazonen zu ermitteln, 
ziemlicli fern gehalten. E. Meyer (Gesch. de« 
Altert I 304)bemerkt mit Recht über die Ama- 
zonensaag«! : ,Wa« der Kern nnd die nnprflng- 

301i''be T^eib utunf' der Sage ist, ist bis jetzt nocti 
niclit ermittelt, ebensowenig, weshalb sie an den 
betreffenden Stiltten loealisieit wurde'. Es ist 
vor allem beachtenswert und wichtig, dass die 
Heimat der Amazonen nicht Griechenland, sondern 
Asien ist. Dem beUeniariien Mutterlande aind 
dieaelben zn allen Zeiten liremd geblieben, nnd 
wie an allem FreiTiden, so haftet aiieb ar ihnen 
der Begriff des Barbariselien. Die mit den Ama- 
zonen als ethnologischem BegritV f.p,3ricrenden 

4U Sagenfiberlieferungi>n gehören zu den ältesten, 
von denen wir Kunde haben. Homer erwähnt sie 
bereite wie eine ferne Sage, die im Verklingen iat. 
Ee ist die vorausgehende Generation, die mit den 
fremdeti Kricjrerinn' n /u tlmn bat. Die Helden 
der homerischen AuiaZ/onouiächie .<ind i'itauios 
und Bellerophon. Priamos kämpft in seiner Jugend 
als Bundesgenosse der Phrygcr gegen die .Aina- 
»onen am Sangarios (IL m 184 ff.) nnd Belle- 
rophon besiegt die kriegerischen Weiber auf ihrem 

50 Zuge nach Lykien (II. VI 186). Homer kennt 
tVrn«T das «Irabnuil der rielspringenden MjTino 
in der Iroas, Aas die Sterblichen Batieia nennen 
(II. II 811 afjiia :ioX%<axdQdnoto Mi i,h-tji\. Unt*r 
dem fiinfluaae der sp&teren Poesie haben eich 
dann bei den Griechen im allgemeinen (bigende 
Vorstellungen von den Amazonm ausgebildet. Tin 
Nordüsten vonKleinasit'n, wohin auch sehon Homer 
bei der Erwähnung ihres Einfall- in rbry<:irii 
weist, in der Gegend des Flusses Thennodon in 

60 Lenkoajriffi auf dem doiantischcn Gefilde, bestand 
rin groaaer tolkiricber Staat aus kriegerischen 
Franen, an dcaeen Spitze eine Königin stand mid 
in weblicm entweder Jip Männer ganz ausgc- 
>ch!o>-.en oder blos 2um Bchufe der Erhaltung 
'\c< < iesrhleehtes geduldet waren. .»Ivr im Y.n- 
stuiidf der Kuechtachaft und mit detüeiuK' x Hc- 
schäitigimgeD betrant , welche aonat dir Frauen 
Terrichten, verittllmmelt an Armen nnd Scben- 
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kein, damit si^ tlor WaffenfUbraog beraubt, der zoDen, habe sie Temiobtet, oder sie »eieo rer- 

Hemehsft der Fnii«n nicht gefftfirUeli wflraen. trieben trorden und nach Nofden am^femuidert. 

Die Fraueil all<nn führten die WafTen iin.l ver- Strab. XI 505. DIA. XVII 77. Tu4in II 4. Curtia- 
teidigten nicht blos ihren Staat, sondern machten VI 4, 17. 5, 24; vgl E. i'rigge IleTheset rebus 
räch, Ton Kriei^last fetrieben, ftber die Graizen gestis (Marburg 1891) 22. Se enclblt Herodot IT 
ihres Gebietes Erobenin^'s/n^jr- in die Länder ihrer IT^fT. , wie nach Besiegun? der Amazonen atn 
Nachbarn und in weite Ferne, vom Tbermodon Thermodon durch die Griechen der Best derselben 
bis zun Tanab und Aber den Tanais binau bis jenseite des Pontes im Lande der freien Skrthen 
nach Thrakif'n , nacli der andern Seite hin bis zu einem ehelichen Leben überging niul dur. h 
nach Syrien, in die verschiedenes Länder Klein- 10 Verbindung mit skytbiscbeaJQngUngeD drei Tage- 
adens und Orieebenlands, bei welcher Gelegenheit reisen Ostlich Tom Tanats nnd nitrdllch von der 
sie viele berühmte Städte gründen und mit den Maictn das Vnlk d< r Sauroinaton he^rön l- t«- 
hervurrageudsten Helden der griechischen Sage Auch spätere Schriftsteller, die nach dem Zeugm> 
snsamnentreffim. Sie fcehten teils zv Foss teils de« Strabon in den Gegenden des Kanicasos wohl 
zu Ross als wilde fiirrhthare Kriegerinnet! b » bekannt wnren. .-rziblten von Amazonen am Nord 
wafihet mit Speer, Bogen, Streitaxt und halbmond- abhänge des Kauk^s , also östlich von dei 
fonnigem Sehilde. Unter den 04lttem Terelvten sie Maietu, ungefähr in denselben Gegenden, wohin 

vor allem Ares und Artemis. Zu Hause beschaf- sie nach der Erziihlting l)ei Herodot ver>.-'t?* 
tigten sie »ich vorzugsweise mit Jagd nnd krie- werden, ähuUcbc Dinge, wie man sie von den 
gerischen Obnngen nnd erzoeen zn dieser Be- 20 an Tbermodon sesshanen wusste (Stnb. XI $oiv 
schäftitrunfr ihre weiblichen Kinder von früher Ausser im Norden der damals bekannten W.d' 
Jugend auf. Ihre männliche Nachkummenschaft begegnen wir den .\mazonen auch im Süden der- 
töteten sie entweder oder verstümmelten sie, oder selben , in Libyen , wohin eine jüngere Über- 
sie schickten sie zur Pflege und Erzielinn<j: über lieferung ihre Wohnsitze verlegrt und von ihnen 
die Grenze zu ibr- n Vatem; denn unter der Vor- vieles naoh dem Vorbilde dpr uArdlii Ii. n Ami- 
anssetzung, dass .iie Amaxonen keine Hftnner zonen fabelt, was wir Ihü Diodor al> iir.tinoa- 
unter sich im Lande liiitten. erzälilfe innn . sie tischr beschichte wiedergegeben findrn. Doch 
hätten niit *nnem benacitbiirten Manuervolke zum bemerkt Diodor allerdings, oass diese Amazonen, 
Delmf'e der Fortpflanzung ihres OJescblechtes jähr- welche älter seien, als die am Thermodou, vielen 
lieh eine Zi it lan«? im Frühling in dem Grenz- 30 unter dem lesenden Publikum j»anz fremd ei-i 
gebirge eheiicben (^mgang gepflogen. möchten. Sie wohnten, heisst es. auf einer gröaM.u 
Amazonen sitze und Eponyniie:<iagen. Insel des Tritonsees, der in der Nähe der Aithioper 



Als Hauptstadt der Amazonen wird gewöhnlich und des Oceans liege, und nnt<?rwarf.Mi sich alle 
Thcmiskyra am Themiodon genannt (vgl. Herod. Städte der Insel mit Ausnahme der heiligen Stadt 
IX 27. Diod. IV Iß. I'aus. 1 2, 1. Appian. Mithr. Mene, welche von Aithiopen bewohnt war, nnd 
78. Ensfath. zu II. II 81). doch heisst es auch machton unter ihrer KuTii<,'iTi Myrine giw<s<* Er- 
nach einer anderen Überlieferung (Pherekydes), oberungszOge nach Werten bis zum Ocean, uacii 
dass de, in dn 1 stamme geteilt, drei Städte mit Osten bis nach .\gypten, Arabien, Elcinasien, wo 
deren ümjjebniiir bewulmt hätten; Tliemiskyra, sie ein*- Reih*' tJflUnz.'nd.T Städte im Innern de» 
Chadesia und Lykastia. VgL .4puU. Khod. II 987Ü". 40 Landen und an der Küste grüuiieten : dann gingen 
u. Schob Nach Phereliydes (frg. 25) stammte das sie nach Le.^bos und Samothrake üh< r, und narh- 
Volk der Amazonen von Arps. der anch son.st als dem ihr Heer durch den Thraker ^lops,»« und den 
Vater sämtlicher Amazonen oder einzelner der- ."^^kythcn Sipyloa geschlagen und Myrine getötet 
sdben genannt wird, und der Nymphe Harmonia, war , zog der Rest wieder nach Libyen snrtÄ. 
gezeugt in den Schluchten des akmoni^ch- n Hains Auch diese Amazonen sollen von Herakles an^ 
in der Gegend des Tbermodon. Nacli lustin gerottet worden sein (Diod. III 58ff. Antbol. Lai. 
II 4 waren es die hinterbliebenen Frauen von 860. Zenothemis in Schol. AptdI. Kh. II 2dS; 
Skythen, welche an den Tbermodon ausgewan- vgl. E. ßethe Quaestiones Diodoreae mytho- 
dort und dort im Kriege durch die benachbarten graphae, Güttingen 1887, 27). Eine andere Sagen- 
Völker umgekommen waren. .Auch nach Sallust 50 gruppe weist den Amazonen ihre Wohnsitze weiter 
fir^. 8, 46 waren sie von Skvthien aus in Klein- im Westen an. Schon in einer verhältnisiiiä<*i? 
asien eingewandert, nach Aischylos Prometh. alten Überlieferung erscheint Thrakien als ihre 
415. 723 aus Kolchis, südlich vom Kaukasos, Heimat, Ares, der Stairmigott Thrakiens, als ihr 
nicht fem vom kimmerischcn Bosporoa und der Vater (Arktinos Aithiopis ; vgL Verg. Aen. XI 
Maiotis Lirane. Vgl. Eurip. Herakles 416. Hei- 659«". Quint. Sraym. I 168. I. KlOgmann Die 
lanikos fr^'. 84. Nicol. Dam. frg. 153. Amm. Amazonen in der att. Litter. und Kunst. Stutt- 
Marc XXII 8,17. Stat. Achill. II 86. Prop. III gart 1875, 32. E. Betbe Herrn, XXVX 597|. 
11, 14. Clandian. de raptu Pros. II 60. Stat. Andere, jüngere Traditionen lassen di« Amazonen 
Silv. 1 6, .53. v. Wilamowitz Eurip. Hera- in lUvrien und Vindelii-ien hausen iS- rv. Aen. 
kies n 134. Nach Ephoros bei ScboL Ap. Rhod, 60 XI 842. 1 243. Hör, Od. IV 4 .17). Während 
n 965 haben sie ihre H&nner, Yon denen sie niss- die genannten Gegenden In der Überlieferung ab 
handelt wurden , bei Gelegenheit eines Krieges Heimat der Amazonen « rsi heineu . ist das .Auf- 
teils getötet, teils veqagt} vgl. Steph. Byz. s. treten derselben in dem von den Griedien b< 
^^la^tfve;. Als die Gneehen die Gegenden um wohnten Westen Kleinasiens erst als eine Folge 
den Thermod-in kennen lerntt n und d^rt keine ihrer Wiuiderzüge anzusehen. Hier sind die Ama- 
Amazonen fanden, suchte man ihr Nichtvor- Zonen in die Stiftun^Msagen einer langen Beihe 
bandensein auf ?erBehiedene Weise za erkUren. von Stftdten nnd GrQndangen verwoben nnd «pieleB 
'Man sagte, Herakles, ein Hauptfeind der Ama- Inden religiösen Traditionen und Legmden mescr 
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Ortschaften eine wichtige KoUc. Gegen die von 
verschiedener Seite vorgetragene Annaknie, das« 
diese Überlieferungen erst der Schöpfungskraft 
jüngerer Dichter ihr« Entstehung verdanken, 
spricht das von Homer erwähnte Grabmal der 
Amazone Myrine bei Ilion, welches die Verbin- 
iung der Amazonen mit der Aiplis in ein hohes 
Alter hinaufrückt (Horn. II. 11811. Toepffer 
Att. Qeneal. lf'2). M\ rinoTTicr Name der ältL'st. n 
Amutone. Ut von der gleichnamigen Stadt der 
AioKs nicht m trennen, die der Überliefemng zu- 
folge ilirt'ii Namen von einer ÄmazonenfÜr.-itin 
erhalten haben soll (Stnb. XII 573). Wie My- 
rine, so weisen aneh die mdsten anderen Stftdte 
A>T AioHs neminiscctizen an ein chomalige.s R*'gi- 
ment der Amazonen auf. Ea wird berichtet, dass 
Kyine nach einer gleichnamigen AmasonenkOnigin 
benannt worden sei, während der fröhi n N iTue 
dieser Stadt Amazonion gelautet habe (Kpburo« 
bei Strab. XII 550. Diod. m 55. Steph. Byz. 
,-. fCr/u/ 11. !I//a'o)T<r)i | , dass Grvnoia von der 
Amazone Gryne, die hier von ApoUon vergewal- 
tigt worden sdn soll, seinen Namen erhalten liabe 
<Serv. Aen. IV 325; vgl. Berod. I 147. Strab. 
XIII 622. Paua. 1 21, 7), desgleichen galten Pitaae 
nnd die lesbisehe Stadt M^iilene als Stiftungen 
amazonischer Hr>orfOhrerinnen (Diod. III 55). A «< !i 
der Name von Smyma, das die Aioler später au die 
lonier votloreu, wurde von einer Amazonenfttrstin 
;ibpoleitet (Ephoros bei Strab. XTI 550. Steph. 
Uyz. a. I/ivQva. Tac. Ann. IV 56. Plin. n. b. V Hb. 
Klfigmann Philol. XXX 524ff.). Kacli Hera- 
liloide.s Pontikns frg. M >olI Hcrriklca den Amazonen 
das ganze Ktiätengebiet vom aiolischcn Pitane bi^ 
M^kale zugewiesen haben, und in der That finden 
wir liiiT öbfrall Stadttraditionon. dio an di.^ Ama 
'/oueu anknüpfen. Im ionischen Kleinasien ist 
die berühmteste Amazonenstadt Ephesos, in dessen 
Gründungslegcnde die Amazonen eine hervorra- 
gende Rolle »pielen. Nach Paus. VII 2, 7 koU 
nndar (frg. 174) den Amazonen, die von Asien 
nach Attika zof^f'n, die Gründung des Heiligtums 
der ephesischeu Artemis zugeschrieben haben, 
während nach Pansanias eigener Ansicht die Stif- 
tung des Heiligtums in noch h"here Zeiten hinauf- 
reichte. Die Weiber vom Thermodon galten als 
4ie ersten, denen der Tempel der Artemis ein 
Asvl gewährte; hier «ollen sie Schutz grMundi'n 
haben vor der Verfolgung durch Herükks utler 
DiflOTsos (Paus. VII 2, 7. Tacit. Ann. III 61. 
HerakL Pont. frg. ?> i. Plut. quaest. graec. 5«1. 
Toepffer Att. Geueal. 201). Die Stifter nnd 
SltMten Vertreter des ephesischeu Artemisdienst« > 
waren genealogisch mit den Amazonen r. rknüjrft, 
z. B. galt di« ephesische Priesterin Euhe^us als 
Mutter der Amazo (Eustath. Dion. 828), der mythi- 
sche Stifter dej» Artemisheiligtum fi Ephosos a!.s 
Enkel der Amazone Penthesileia (Paus. VII 2, 7. 
Et M. 8. KdvoTon;. J. Gcffck^^-n Du Stephsno By- 
zantio, Göttg. 1887, 31). Nach einer anderen 
Tradition war die eponymc Heroine der Stadt 
eine lydisohe Amazone , die den Artemiskultus 
daselbst begründete (Et. M. s. 'Eipeaoi • irö 'Eqr- 
oov Avdij; Vl/<aC«)V<>s , f) .youjtt} 'Aotrftiv hluijoe 
xai u/yofiaoer'EfpFonty ; vgl. Steph. Byz. a.'Effeoo{ . 
Uerakl. Pont. frg. 34). Vgl. über die ephesischen 
Knltlegenden noch Schol. II. VI 18(3. Kallim. 
Arten. 237ff. Strab. XIV 688. Steph. Bjz. s. 



IiavQßt}. Hvgin fab. 223. 225. Ampel. VIII 18. 
Clem. Alex.' Protr. IV 52. Mela I 88. Gabi 
Ephesiaca 133fr. K l ü g m a n n Philol. XXX 535fr. : 
Die Amazonen 30. E. Meyer Gesch. des Altert. 1 
253ff. Preller-Robert Griech. Myth. I 329, 2. 
Von ionischen Niederlassungen waren ausser Ephf- 
808 noch eine Keihc anderer ÖrUichkeitan mit Ajua- 
zonensagen verknüpit, wie z. B. die Insel Samos, 
sowie die in der Umgebung von Ephe.sos gelegenen 
Städte Amua, Pygela, Latoreia ^Plat. quaest. 

?r. 56. Stepb. Btz- s. *Araia. Strab. Xlf 551. 
then. I 57; vgl. Klügmann Pliild. XXX r,41fr. 
C. Wacbsroutb Stadt Athen I 416). Weiter 
finden die an Amazonen anknflpfenden Eponvmie- 
sufji'n ilire Fodst f : n:_ läni^'s d.-r <:an/L'n kloiu- 
asiatischen KOste hinauf bi« in die Gegenden der 
mythiseben Stammaltie dieses Volkes bei The- 
miskvra am Pontos. Bei Nonnos XV 313 u. s. wird 
die eponyme Nymphe der Stadt Nikaia an der 
Propontb als Amasone bezeichnet, womit die bei 
Plutarch (Thcv '26) erwälint^jn Amazonensagen 
dieser Gegend in Verbindung zu bringen sind, aus 
denen hervorgeht, dass sowohl Niltaia als auch das 
benachbarte rythopoli :m arna/oni.si.hcn Epe 
nymiesagen verflochten waren. Vgl. Eustath. Dion. 
828. Nadi Steph. Byz. s. MvgXna war die bithy- 
ni.^< lic Stadt Myrleia narli feiner pleiolinami^jon 
Amazone benannt wordeu, ebenso Kynna, eine Stadt 
in der NIhe des poDtisehen HeraUeia (Steph. Byz. 

'8. Kvyva ' jio?.i/r(or rrf.tjnmr 'Honxlsi'a;, «Liö //uj, 
xiuy 'AfUi^oytov) und Tbibais am Pontos Euxeinos 
(Steph. Byz. s. Sißats; vgl. Eustath. Dion. 828. 
Arrian. ev Biüvyuiy.,>7^ bei Steph. Byz. s. Wun- 
Coveior. fort xat Bt{hvvt'(f MaCatoy xaiä .ia(ja- 
tp&ogäv. E. MaassParerga Attica, Greif.sw. 1889, 
7). Andi die ]ia}>hlagnnisclie Stadt Amastris wurde 
für die Stiftung eiiu:r gleichnamigen Amazonen- 
fÄrstin gehalten (Stejdi. Byz. s. "AiiaaToi^). Das- 
selbe irilt von der nnl'^s'ischen Pllanzstadt Sino]M* 
am schwar/.iMi Meere, von dessen Amazonensagen 
Hekataios v*mi Milet berichtete (FHG I 352); vgl. 
Schol. Apoll. Hti. II 040. Hkvmn. 941. lustin II 
4. A. K 1 ü g m u n n Philol. XXX 549f. ; Die Amazo- 
nen 29). Auf dem griechischen Festlande spielen 
die Amazonen in d' U Oründnngssasjen der St&dte 
keine Rolle , sjuiidern die ÜberlieleruTiiren von 
ihnen knüiifon hier fast ausschliesslich an (rrab- 
hügel und Totenmal«- an. In dieser Hiii-;i.lit 
kommt vor allem Attika iu Betracht, das be- 

I sonders reich an Amazonentraditionen ist. ferner 

The.^.-^alien fPlut. The.S. 27 : rni/m vao «rroir "rt 
y.ni irf dftxirvTiu .ifui r</i' 2^>ioiOL'ü(uai' Hui td,' 

;<( ) x^T^nAd»-), Boiotien (Chaironeia, Steph. Byz. 
s. '.(«ar-uT/o). C. VVachsmuth Stadt Athen 
I 4 Iii). Mugara (Paus. I 41, 7. Plut. Thes. 27. 
V. Wilamowitz Eurip. Herakles I 302), der 
Pcloponn-s (Troizm, Paus. II 31, 4. 0; Pyr- 
richos iu Lakuuieti, Puu^. III 25, 3), Eubuiu 
(Chalkis, Plut. Thes. 27. \Va< hsmuth a. a. 
lO. 415, 4). Auch nach Unteritalien sind die 
Sagen, in denen die Amazonen als eponyme He- 
roinen eine Rolle spielen, hinübergc\vandMrt(Steph. 
Byz. s. :i/<aCd»f»-. Lykophr. 993). 

In der nachhomerischen Zeit sind es vornehm- 
lich drei geschlossene Sagencomplexe . die der 
Dichtung und bildlichen Kunst den Stoff zu Dar- 
stellungen liefern: 1) Achilleus und Penthesi- 
1 e i a. Nach dem Exoerpt des Proklos ans Arlcfeino« 
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AithioplR soll die tbrakisdie AmaxoDenfllriitiii 

Penthtsiloia, fine Tochter des Ares, den TroiTn 
zu Hülfe gekommen und von Achilleus getötet 
worden sein. Wir kennen die Einzelheiten dieser 
Srtr:e blo^ durcli Dichtungen der späteren Epiker 
(Quintus Snijrnaeus, Tzetzes Posthomerica u. a.) 
und eine grosse Ffille bildlicher Darstellungen. 
V^l. im allgemeinen Welck« r Ep. CyclusU 169ff. 
V. VVil am owitz Horn. Unten?. 407, 5. E. Bethe 
Herrn. XXVI 597. C. Bobert Bild und Lied III ; 
Btrüibf Wiiickfliininns'prngTamm 1891, 28ff.; Die 
aittikcn Sarkuphagrelicfs Ii Toif, G. Lueschcke 
Bonner Studien (l^rlin 1890)255ff. 2) Die Am», 
zonenabentcner d>'s Herakl<'s. Dt-r Zuf; > 
Herakki un den Tbeniiodon oder in cUs .Skvtlien- 
lAnd, um den Gürtel der Amazonenkönigin nach 
Arjro? für Ileni oder ilirc Priestprin Adiiicta. die 
Tocht^^r de« Eui-ygtbeus, zu luden, L'eluiit einer 
•Iten Sagendiclitung au, die uns nur nocb in jün- 
geren Gestaltungen vorliegt. Vgl. Eurip. Hirakl. 
408ff. ApoUod. II 5, 3ff. Äiroll. Rh. II 967. Schob 
Pind. Nem. III 38. Valer. Flacc. V 132flF. Diod. IV 
16. Paus. 12, 1. Prell. r-Plew Gri. eb. MvthoL II 
2S8. V. Wilamowitz Eurip. Herakles 1 302. II 
133. 135. Die Sagen weckseln, nach denen Hera- 
kles entweder allein oder in Geselbcbaft mit 
einer i?char auserlesener griechischer Sagenhelden 
den Zog gegen die Amaxonen unternimmt Vgl. 
Klüfrmann Amazonen 15ff. ; Roschers Lexikon I 
208. Als Aniazonenkuaigiji, deren Gürtel Herakles 
im Auftra^^e äo^i Eurystheus erwerben soll, wird 
bald Hippolyte, bald Mclanippe genannt. Die 
Kämpfe des Herakles mit den Amazonen dienten 
den späteren Dichtem und Historikern als be- 
liebtes Mittel, um die Anwesenheit oder Abwesen- 
heit der Amazonen in verschiedenen Gegenden 
.\siens zu motivieren. Auch die Gründung^- und 
£ponvmiosagen vieler kleina.Hiati.scher Städte und 
Ortscliaften fossen auf den Sagen von der Be- 
kämpfung der Amazonen durch Herakle.s. Die 
Coloniegründungen der Milesier ond M«garer am 
Pontos liefern nns einen Zeitpunkt fttr die Ent- 
.>;tehung der Sage von den Amazonenkärnpfen de> 
Herakles am Thennodon. His ist beachtenswert, 
dass weder Homer noch Hesiod etwas Ton diesen 
Kämpfen wissen. Für die Kr-nntnis derselben bieten 
namentlich die bildlicbea Daratellangen eine wich- 
tige Ergänzung der litteruiseben Tradition («. 
im arehat'olotjisrlien Teill. Uber das VLTbältnia 
des Herakles zur Ljrderfftrstiu Omphale weiter 
nnten. 31 Die attische A masonensage. 
Die rirundzügc dieser in sehr versdiiedenen Fas- 
suuffcn erhaltenen Sage bilden der Kriegszag 
des Theseos in das Amaxonenland und der Kaehe- 
zug der Amazonen narh Attika. Tliescus raubt 
die Amazonenkönigin Antiope (als Name der- 
selben wird ancb Hippolyte. Heianippe nnd 
Glauke genannt) und wird di^wegen von den 
Amazonen in Athen bekriegt, bis er sie nach 
burtnfickigem Widerstände Uberwindet. Der Zug 
des Thescus nach Asien und der Raub der Ama- 
zonenfürstin sind eine offenbare Doppelung des 
HeraUesabenteners , doch ist es schwer tu ent- 
sicb'^idi^n, welche der beide'n Hcldcnfigurcn die 
ursprüngliche ist, ob die Dorer die Sage den 
Tonern entnommen nnd auf ihren Herakles über- 
tra<:en haben, odrr ob Tlx'^cus als Erbe und Nach- 
folger des Herakles anzuseheu ist. Es scheint. 



dasB in der Faesanf, die beide Heroen den Zng^ 

ins Aniazotier l i id l' ineini4chaftlich untemehmeu 
läA.st, bereits ein Au^gleichongsversadi der beider- 
seitigen Sagenanrechte gemalt wordai ietCHegias 
von froizon bei Paus. 12, 1. Philocboro- frg. 
49 bei Plut. Thes. 26). Nach einer anderen 
Sagenwendnng erscheinen als Gefiüurten im The- 
peii l'pirithoos und Phorbas (Pind. frg. 161. Phe- 
rekyd. s frg. 108 und mehrere Vasendarsiellun- 

10 gen), die auch an anderen Abenteuern des Helden 
Anteil haben. Vgl. die im einzelnen sehr Tariie- 
renden Fassungen der Sage bei Plut. The«. 26 
—38. Eurip. Herakles 217. Diod. IV 16. Isokr. 
XII 103. Lvkuplir. 1324. Istros bei Athen. XIII 
557 A. Jahn - Michaelis Griech. Bildercturo- 
niken 73. SchoL Ariet Panath. ua Klftg- 
mann Die Amazonen 21fr. v. Wllatnowit» 
Eurip. Her. I 302. Corey De Aniazomun anti- 
ouissimLs figuris (Berlin IHOli 45if. E. Prigge 

20 De Tbesei rebus gesti.s 5ff. Durch die neuen 
Apollüdurfragmcnt<? ist die «Sage von Theseus 
und der Amazone um einen neuen Zug bereichert 
word- n, d> r in d<'r bisherigen Überlieferung (Plu*. 
Tlics.. 2bj nur unvollkommen angedeutet war. 
Bei Gelegenheit der Hochzeitsfeier des Theseoa 
mit der Minostoelit-M- Phaidra kommt m ein^m 
Aufstände der in Atin n weilenden .Unazonen, der 
durch die Eifersucht ihrer Königin, die Tlieseaa 
vor der Kreterin geeheliiht hatte, hervorpenifen 

30 wird. Der Vorfall wird in der Epitume Valicana 
(ed. Wag II er Leipzig 1891) XIX 2ff. mit folgenden 
Worten beschrieben: t)v öe 'I:t:to}.{ifj t) toP'/x»o- 
Ivtov fitjtfjQ, f} xai rXavxrj xai Mf/MyLtarj • avrtj 
yOQ i:ntt).ovftiriov xätv ydutov ^aifiQoe, httoxSaa. 
oi'v o:t).oti Sfta laCf iu&' favxiji 'AfutCöaiy IXsyt 
xteivtiv xovs avvavaxEifih'Ovs Otjoei ' ftdxfJS ovr 
■ t yojiieytjs Antduvtv, ehe v.to t^f OtfjM^xov i7«r- 
0r<jtXeiai; axovatji , eXxt v:x6 Srjaiaig , ttxe 5xi of 
rrcß* tftjoiu, it}r xcäy 'Afta^oviav iu>Qax6xe( cti- 

40 axaatar, xlei'oarxei dm rdxovt tag ^oas xai tav- 
nir ixolaßöftei evxo^ dxixntntv. Dieselbe £r- 
cRhlnng steht in etwas yerftnderter Fassung in 
d<'n Fra^nnenta Sabbaitiea (Papadopiüoe Kera- 
meu8 Kh. Mus. XL VI 1891, 184): fzow ii 
ix T^ff 'A/jaCövoi natHa 'Ina^vtov Xaußdrei fink 
xavxa :xanä AevxaUmvo^ ^aiÖQav xijr Mivtatx; dt»- 
yaxfQa , ixtttXmfUrtar ttöp yäfitov 'AfM^dr* ^ 
jtgoyafttj&äSaa 0ijagt rovs avfxmaxeifiivovi avr 
r«u iifiV Airrj/; ' A^^a^oaly e:Tioxäaa ovr mIoi-; 

50 xren-eiy iuüUv ' ol di HAeioarre: öia xtixovf löc 
W^a? ojrhtrnmv etikxjv • tivh ftaxofth-tfr avxrjr 
r.TÖ (-)>in!i<K '/.r/oi aiv dno^iArriv. Die>e \ ersioil 

der Sage stammt, wie aus Flut. Tbes. 2ö hervor 
geht, aus inner Tbeseis {ffv 6 xfj; HtjorjtSo^ not»}- 

Ttfi 'AfiaCöyfoy hrayaoTHoiv ytyQatpe , Orjaei ya- 
/iovm iPatAouv riji 'Ayxtöaije isttu&tftinfe Mu 
t«3i» fit/ ttvxfj^ 'A^a^6ito¥ aftv\'ofihttiHf Mtti lad' 
vovtoi avxag 'IlQaxkioVs nnjKj urtui toixt fiv^* 

xai üÄäMiaui vgL £. Prigge De Thesei rehos 
60 gestis 1211. R. Wagner lOi. Hos. XLYI 189U 

894). Die bei Plntareb fThes 28) erwähnte Mit 
Wirkung des Herakles bei der Bezwingong der 
Amasonen wird ^n A. Elttgmann (Die Ana- 
zonen 191 auf seine Ei(,'enschaft als n/.f;t^axo; 
zurückgeführt, in der er in Athen koltliche Ver- 
ehrang genoss. Das in der Theeeis verwertete 
Sagenniotiv von der durch die neue Ehe des 
Theseus erweckten Eifersucht der Amazone stinuat 
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schön zu der bei Pansanias (I 2, 1) erhaltenen 
Fassung, das« Antiope bei der Belagerung The- 
miskyra^ durch Theseus und H'-raklcs aus Liebe 
zum enteren die Stadt den Griechen Qbergeben 
habe. Wje hier Theseuf, m erscheint dort Heia- 
kies als Überwinder und Erretter, Die Entsüh- 
Dong heischende Moidthat der Pentheaüeia hängt 
wohl mit der Locatidenuig üat A.iii«»meii8ag» 
am Areopag zusammen (vgl. Epit. Vat. 19). Der 
^fall aer AmaioDen in Attika wird in d«r Sa|re 
alä eine Folg» des Banbee der Anasone dnrdi 
Theijeus dargestellt. Was vun b.'idcn uraprünglidi 
älter ist, der Zog des Theaeas nach Tnaniidyrra 
und ^0 Oeirinnong der Amazone oder der Ein- 
£;\11 der Amazonen in Griechenland, da virl 
äich schwerlich beetijniuen laeeen. Jedenialls liegen 
der Sage Ton dem Überfell der asiatischen KHe* 
gerinnen historische Thatsachen zu Grunde, die 
wir in frühe Zeiten binaofrückeu mtLraen. Vgl. 
r. WiUmowi ti Bnr. Heraltles 1 802 : ,Die Ama- 
zonen sind in di r Tho mnjlchst Gegner, 
die nicht aofgesncht werden, äonUem selbstt kom- 
men, wedialb der Ort dee Kampfe.s auch Trotzen 
selbst und Athen ist. Auch die asiatiseheii 
Amazonen ftberfallen die Griechen^tiidic oder 
lielien wider sie Tor fUos. Man ist also ver- 
pflichtet, wirklich in diesen Traditionen den Reflex 
von Augrifl'en tremder Vulker, über deren Nation 
niehtfl nststeht. auf die Küsten des saronischen 
Meeres zu sehen, weshalb !• nn auch Ainazonen- 

Sräber bei Megara liegen, demselben M^ra, das 
[inos so gut wie Aüien bezwungen hat* Was 
nns dit attischen Redner in ihren exaltierten 
Declamationen von der Amaz«neninva»ion be- 
richten (Ps.-Lysias Bpitaph. Itl". Ps. l><in. Kj-i- 
taph. 8. Isrkr I'anegyr. 68fl'.i beruht zum Teil 
auf verschwommenen Reminisconzcn au die Per- 
serkriege ; vgl. K Prigge De Thesci rcb. gcstis 
Iftff. Wenn Prigge (a. a. 0. 15ff.) jedoch he 
hauptet. dass die attische Aniazonensage durch 
die Perserkriege ins Leben gerufen sei, und er in 
dieser Sage nur eine m^'thische Wiedt rspicgelung 
jenes historischeu Ereigniäses) sehen will (S. 17 : 
Uaqite hnvüer dieere possumua , nostram fa-^ 
fnUnm easr immjinfm Mfontm Prrsicorum) , so 
i«t er auf eiuen Abweg geraten und verkennt 
das Wesen der Sage ebeiuo sehr, wie das der 
Überlieferung. Denn es ist ganz tmdenkbar, dass 
Aischylos (Eumen. GHHfl'.), dt r .Marathonkämpfer 
und Dichte r des Perserdramas, Pindar (firg. 161) 
und Herodot (LX 27) die Mederinvasion bereits 
in eine Amaxoneninva.sion umgesetzt haben sollten. 
Das einiige Bind^Ued zwischen den Persern und 
Amazonen, die gemeinsame asiatische Heimat, ge- 
nügt nicht, diese Hypothese zu befürworten (vgl. 
P'iggo a. a. 0. 19). Die bekannte Nachricht 
(Plut, Thes. 27) über die Stiftung der Bocdro 
mienfeier der Athener lehrt nur, dass sich hier 
wie auch sonst häufig die legendarische Veran- 
lassung eines alten Siegesfestes im Laofe der Ge- 
schichte verschoben hat, Sie lehrt aber femer 
auch, dass die Sage, die Boedromitti stien zur 
Feier des Amasonensiegee der Athener begangen 
worden, ftiter sein muss, als die heortologische 
Vorbindung des Boedrnmifufestea mit dLiii Ma- 
ratbonsiege, denn es ist nicht möglich, anzu- 
neilmien. dass in einer Zeit, als diese Verbindung 
geschafTeu war nnd feststand, noch eine Con- 
l^iil]r>Wl8M»w» 



correnzlegende hätte aufkommen können, die an 
Stelle der Perser die Amazonen einsetzte. Auch 
weist das au den Boedromien stattfindende Arte- 
misopfor darauf hin, dass die Verbindung dieses 
Festes mit der Amanmensago alt ist und die 
letztere nicht ihre Entstehung einer mythisie 
renden I^achwirkung der Peiserkriege verdanken 
kann. 

!):■' Belagerung .\tlien.s durch dii^ asiatischen 
10 ivriegerinnen wird im einielneu sehr verschied«! 
eRaMt(TgI. T. Wilamowits Kydath. 100). Die 
TjOcalisiiTung d^^rselhcn auf dem Areopag ist 
durch ihre kaltlicb-mvthologische Verbindung mit 
Are« gt geben. Aischylos (Eum. 688£) lAatt sie 
den Hügtd im Angesichte der Burg zu einer Ge- 
genfestung umgestalten und sagt, diass der Fel^eu 
ton dem Onfer. das die Amazonen hier ihrem 
Ahnherrn aarbrachten , seineu Namen erhalten 
habe (692 'Aqu 6' f&cov, ev^er ioi ijftitwfioe 
SOithea nayoQ i ^p<(oc) ; vgl. Et BL S. il^noc 
rrajoc. Eu^itath. Dion. 653. Der von den Ama- 
zonen befestigte Aresfelsen ist der Ausgangspunkt 
des Angriffes , der anf die Burg genditet war. 
Wir begegnen derselben Verhiiiduiig in der ver- 
wuadteu Sage von Troizen, wo die Amazonomachie 
ebenfalls an den Kaltort des Ares geknüpft ist 

(Paus. II 32, 9 .TßO b't TOV )[WQtOl' TOt'TOV VOcif 

ftgajtjaayrogi. Das ist zu berflckncutigen, wenn 

30 man die Verbindung zwischen Ares und den Ama 
Zonen nur aus ihreui kriegerischen Charakter fol- 
gern und erklären will (Wachsmut h Stadt 
Athen I 427). Es ist allerdings richtig, das.^ 
der .\reopag ,durcb seine Lage die natürliche und 
einzige Augriffsbasis gegen die Burg bot' lU. 
Köhler Herm. VI 105), die auch von den Por- 
sem ausgenutzt wurde (Uerod. VUi b2j, aber 
das allein genügt nicht , um die Loc^ierong 
der Amazonen^age auf dicscin Hügel zu moti- 

40 vieren, denn die Wege, welche die Sage geht, 
werden nicht dureli praktische Gesichtspunkte 
bestimmt. Es wird .-ich schwerlich ent.scheiden 
lassen, ob d^r Kultub des Kriegsgottes .^ich an 
den Hügel vor dem Aufgang zum Burgfelsen 
angeschlossen hat, weil an denselben die Sage 
von einer gewaltigen KriegstLat eines fremden 
Erobererstammes anknüpfte, oder ob die Sage 
die Kämpfe der asiatisehc-n Ivriegerinnen an diesen 
Ort verlegte, weil der nivthiscbe Vater derselben 

50 an ihm seit alters verdbrt wurde. Wir sehen 
nur den Ausgang einer läjigeren Eutwickelung, 
die sich nicht in ihrer ganzen Ausdehnung auf 
attischem Boden vollzogen hat. Da greift be- 
reits alles passend in einander. Dass das Krie- 
gervolk der Amazonen Ares zum Stammvater 
hat, ist ebenso natürlich und folgerichtig, wie 
dass des Kriegsgottes Tochter Kriegerinnon sind. 
Die athenische Sage lässt sie die Höbe, die dem 
Kultus des .\re8 geweiht war, einnehmen und 

60 befestigen , um von hier aus die Akropolis zu 
belagern. Aesch. Eum. 688ff. ApoUod. frg. Sabb. 
184. Wagn. r Rh. Mas. XLVI 1891. 394 Der 
Angriff der Amaxonen wird von dem attischen 
Nationalhelden Thesens siegreich zurückgeschla- 
gen. d< r die fremden Kriegerinnen nach hartem 
Kampf vernichtet. Über den Schauplatz nnd Ver- 
lauf der athenisdien Amaionoikbnpfe besitzen 
wir eine ttAxt nrnfangreielie antike und moderne 

5Ö 



Digitized by Google 



1763 



Amazones 



Amazoneä 



1764 



Litteratar, die hier nicht im einselnea erörtert 
werden kann. Ain eingdieiidtAen hat rith in 

Altertum nut di»\>cr Fr.ip»- der AtthidographKlei- 
demofi beschäftigt, dessen Bericht ans im Leben 
dee Theeem bei Plntareh (27) erhalten ist. Der- 
selbe lässt in i^erpinstiiiimnncr mit Aisohylo?; 
den Angriff der Ainazon<%n von West«u l»er gegen 
die Bnr|?genieinde stattfinden, die durch da« An- 
greifen der benachbarten Sta(It<rf'ni(.'in(3«Mi rottet 
wild. Nach Kleidemos stand der linke Flügel 10 
der Amaaenen ;r^oc t6 vßy xalovftgr«v 'AftaCd" 
vmov, der re< ]itf» .-roo» t»/v UW'xa beirr) Heilig- 
tum der Chrväsa (Hajci t»/v X^vaar). Ubt-r Chrvsa 
Mirt uns die attische Sa^en- und Localgeschichte 
sonst nichts. Vgl. C. Wachsrnuth Stadt Athen 
I 422ff. II 254. Aber es ist in die^sem Zusam- 
menhange beachtenswert, dass eine Sage Cbrvsa 
als Geliebte dos Ares kennt (Paus. IX 36, 1. Ste^h. 
Byz. s. (Pkeyi'a). Die Lage ihres Heiligtomü auf 
dem Pnyxfelsen wird man als gesichert ansehen 20 
dürfen. Daj^gen werden wir das Amaroneion. 
den Aufstellungsort des linken Flügels der Angrei- 
ferinnen, von der 'A/iaCovojv fdon o^ijyni jr an 
Areopag nicht trennen können. Vgl, Aesch. Eum. 
688ff. Diod. IV 28. Har|>okr. Steph. Byz. s. 'Afia- 
Covetov. Loiling Handb. d. Altertums'w. III 330, 
3. W. .Tn deich J-ilirb. f. Philol. 1890. 73(lf. 
Den .\ngriiT der von Theseus geführten Athener 
läs.st Kleidenios vom MusenhQ^el aus geschehen 
(Plnt. Thes. 27 fiaj^fodat de -to'»c toito toi'c Mi^»;- 30 
vatovf ojiü Toi) Movattov rati llfia^öat ov/uteoof ra^). 
Dnrch die8en Flankenangriff «enden die Ama- 
zonen zurQ('lig<'wurf.<n . docli ermannen sie ^ich 
von neuem, und die Schlacht dauert fort, un ver- 
schiedenen Punkten, bis endlicli die .\thenor di-n 
Sieg davontragen. Auch das Palladion, der Ar- 
dettos und das Lykeion werden in den Schlacht- 
bericht des Kleidemos TerlloiTiten (Plut. a. a. i). 
d.T«J Ae rjakXahiov xai Aofiijrtov xai Avxetov 
7iQoaßaX6yTa<; taaaadai to üe^iov avxwp (nov 'A}ia- 40 
iüövMv) ayoi Tov aroatonebov xai :iokkac xam- 
daieir). %s ist klar, dass die noch später vor- 
handenen Amazonengräber und Amazonenstätten 
den attischen Localhistorikem als Gesichtspunkt 
für die Anordnung der Schlacht dienten, una dass 
die uns erhaltene Beschreibung des Schauplatzes 
der Amazonomachie niohts anderi «; ist , ids ein 
IcQnstUcber Veraach, in die über die Stadt zer- 
streaten Amazonenlocale einen historiseben Zu- 
sammenhang zu bringen. Auch hier ist die für 50 
die athenische Stadtg^chichte so wichtige und 
rerbfingnisToUe Doppelung der Stfttten im No«d- 
wi'st<Mi and Südosten des antiken St.idtLr<^hi>'ti's 
zu beachten, die Wiederholung denelben Kult- 
erinn«rnngen und Knltmale in Helite und an den 
Ufern des I!iso.>. So finden wir das Amaznticiori 
im Kordwesten beim Areopag, die rdtpot iwy ne- 
tfdrjcov ;r«pj Jttarebi» tijv <ffQ()t<aaw hil ms 
m'^ka; :rnon t6 Xakxtödoyroi; Tjoiöor, (i< irr llrt- 
Qaixac fh'nud^ovatp , den roxog naga x6 (^tjaeioy,QO 
itirftn '( inyiofintttw MoXo^iftv und andererseits die 
irn Südosten des Stadt jrdnetei? hefindlichc A/in- 
(orii ori/Äi}, die der Amazonenfürstin Antiope 
«rrtehtet worden war (Plut. Thes. 27 fnoi de 

f/aai f^iera ror Stjaftn; fin/ofiettjv .TCOfM' T>;r nr- 
Oqmjtor r:io MoLmAtn'; nxovTiaßrTaav xai lijV 
OTip.r}r TIJV .-raoä ro /Vjc 'O/.i'fun'ag itfioif ijtt JttVTff 

HsTodati Tgl. Paus. 1 2, L Plat. Axioch. 364). 



Moderae Litterator zur Topographie der Ama- 
«onomaebie: C. Wachsmiitn Stadt Athen I 

415ff. 447ff. II 254. T Köhler Hermes VT 105. 
KlOgmann Die Amazonen 31ff. v. Wilamo* 
Witz Kydathen 100. Loiting Handb. d. Alter- 
tumswiss. TT r 830. E. Onrtius Stadtg.'>ohicht« 
von Athen (Berlin 1891). N. Wec klein Sitt-Ber. 
der MQneli. Akad. 1887, 89. W. Jndeieli Jslnb. 
f. Philol. 1890, 736f. R. Wagn r Kh Mus. XLM 
1891, 393f. E. Prigge De Thesei rebus gestis ISfll 
Besiehnngen der Amazonen tum Kul- 
tus und zu hestimraten Gottheiten. Die 
Gottheiten, mit deren Kult und Mythen die Ama- 
zonen am engsten verwoben waren, länd Ares 
und Artemis. .\res wird als ihr gemeinsamer 
Stammvater be^< ii linet, und viele Amazonenfür- 
stinnen, deren Namen ans überliefert sind, wer- 
den von ihm abgeleitet, so z. B. Penthesilma, 
die kriegerische Heerführerin der Aithiopis. Im 
schwurzt'n Meere war eine Insel dem Ares bdiig, 
auf der die Amazonen ihroiii ,\hnherm einen 
Tempel errichtet hatten (Apoll. Kh. II 387). In 
Athen schlagen die Amazonen ihren Sitz auf dem 
Aresfelsen auf, der durch zahlreiche Traditionen 
mit ihnen verknüpft ist. Die athenische Sage 
b«richtet auch von weissen Pferden, die die Ama- 
zonen dem Ares als Opfer dargebracht hätt^^n 
(Schol. Arist. Lysistr. 191). In diesem Zossm- 
menhang ist die Thataaehe beacbtenswot. dass 
in Ari^o.s .\res als ü^k ^tn-n/xför v<»rehrt wurde 
(Luc. Amor. 30), und da»8 in Tegea dem Are« 
Ffraixoih/vat ein Frauenfest gefriert wnrde. von 
dem die Männer ausgeschlossen waren fPuu-, 
VIII 48, 3). Als Mutter der Amazonen wird v. a 
Pherekydes (Schol. Apoll. Bh. II 990) die pon 
tische Nymphe Harmonia, von anderen Ath'^ne 
bezeichnet (Nikolaos Progymnasmata NT 11 ; vgl. 
Diod. III 71. Stat. Theb. XU 531), Noch enger 
als mit Ares sind die Amazonen mit .\rterais 
verbunden, in deren Kultsagen sie eine bedeo- 
t- ride Rolle spielen. Es ist vor allem die grosse 
Gottin von Ephesos, in deren Gefolge die mythi- 
schen Kriegennnen des Nordens erscheinen, die ihr 
Hi iligtum an der Mündung des Kaystros stiften 
und daselbst ihren Kult begründen. VcL Prel- 
ler-Robert Oriech. Mythol. 1 929. Diodor nennt 
sie die Ja)^d<^<Mio.ssinnen drr Artemis (IV 16) und 
lisst sie der nordischen Artemi« Taoropdoe Opfer 
darbringen (II 46; vgl. Strub. XTV 99». Sta- 
diasmus mar. magni G»'0<rr. Gr. min. I 490 1. In 
der lakonischen Stadt Pyrrichos wurde Arteaiii 
unter dem Beinamen Astrateia rerehrt und die 
Stiftung ilirt's Kulthild.^s den Amazonen zu- 
geschrieben (Paus, m 25, 3). Vgl. S. Wide La- 
konische Kulte (Lpa. 1893) 04. 0ie eng« Verbm- 
dung iler Amazonen mit aer Todes- und Grabes- 

föttin ist aus ihrem ra^hischen Wesea in tt- 
Iftren , denn wie Artemis, so sind auch sie ted» 
hrincnd und inännennordend, und hiermit wird 
es zosammenhängon , dass die Erinnerungen sn 
die Amatonen Tomebmiieh an Oriberlralte und 
Grahiriäl. r rreknnpft -^iiid. nierhaupt tret-^nallert- 
halbcn in der Amazonenmythologie die Besiehnn- 
gen zum Tode besonderft stark berror und liefern 
nn* <iiie wirhtige Tlnndhal"- ffir dio Krk<-iintr.'> 
und Beurteilung ihrer mythischen Natur. Das 
Verhältnis der AmMeoen in Apollon ist dmil«! 
find seheint kein sehr enges gweeen tn sdn. 
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In der Stadt Prrricho« in Lakoiden worde iuili«n 

der Artemis A<!trat«ia ein Apollon Amazonios ver- 
ehrt, dessen Kultbild cbenfalk von den Wei- 
bern vom Thennodon gestiftet sein sollte (Pans. 



m 2 5. 3). Vgl S. W i d e a. a. 0. 94. Ans Find 
OL TO 4« 

g«wofen ist, doch crsebeint 'wandeiar« 



ersehen wir, dass ApoUon den 



mH* kl* BeKhUtnr der ^echtodi«» Held«!) In 

ihren Kämpfen gegen die Amazonen (vpl. ilon 
Fries des Apollot«mpel(i bei Pliigali ia. MairoJ). 
.Sat. I 17. 18. Klü^Miianit Die Amiizon-jn ü.t). 
Als Herakles !<eiueu Zag nach dem Thennodon 
glflcklidl beendet hatte, weihte er die Beut« dem 
Apollon zu Delphi (Eurip. Ion IMSff.). Die 
aiolische Stadt Orynelft soll Ihren Kamen ron 
der Amaxoiif Grvut' »'rhalten haben, dif Ajiollrm 
hier vergewaltigt hatte (Serv. Aen. IV 325). Wie 
das Verhältnis des ApoUon sn den Amazonen in der 
Sage bald als ein freundliches bald als ein feind« 
liebes ersdieint , so ist svdi daa yeiitlltnis d«a 
Dionysos zu den Wt iTn^rn oin wecliselndes, bald 
werden sie von ihm liekiunpft und vernichtet, 
bald einiet er sich mit ihnen in I-iebo uu<l Loidon- 
schaft. Vgl. Plut. qaae^t. gra««. 56. Paus. VU 
2, 7. Tac Ann. m 61. Diod. IH M. 71. 74. 
Seneea Oedip. 47d (d«r die Weiber yom Tber- 
nodon io Hainaden venrandelt werden Iftsst). 
Polraen I 1, 3. SarVn[)liiii,'rL"IIef in Cnrtona: Arch. 
Ztgr'. 1845 Taf. 80. Hovdfmann Hall. Win* k.l- 
ni.ann.spr. 1879, III. H. Graf De Bacchl exp. 
Indica (Berlin 1886) 49ff. Auch die Sage, dass 
Dionysos als MfidcMA anfgexogen worden sei und 
Wettterkldder getragen, gehört wohl in diesen 
Znaunmenhang. Über den Kultns der Amasonen 
wissen wir wenii;. Es lictjt nalip, anzunehmen. 
d&sti derselbe »icli auf Oraherkuttus beschränkt 
hat und man ihnen an ihren Totenhflgeln wie 
Heroen geopfert hat. Aus Athen winen wir, 
dnes hier im Monat Pyanopsion tot dem The- 
seosfcst« eine Opfcrf. i. r fßr die .\mazonen ab- 
gehalten wurde fFlut. Thes. 27 rj re yivoiA^vi} 

Dar Name der Aroaxonen Itat schon im Alter- 
tum aehr Terschiedene Dentungsversnche herror- 
fi;«nfiBD, Mu denen wir Ober die Nfttnr und das 
nririhiBelie Wesen derselben nichts lernen. Auf 

Omn.l dr-r ver^.liiedeneii Etymologien sind eine 
Reiht" aitiolopis. her .Sagrcnversionen ent«tAnden. 
die »ich hin.sic htlich ihrer Abgi'siMinuic ktlieit /.ieni- 
Ucb die Wage halten. Die einen sagten, die 
Amnionen wären infolge ihm starken Brflste so 
fBunt worden, die anderen, »an hfttte ihnen, 
ab sie noch iDldeben waren, die eine oder aaeh 
b'^iile Brfiste vorstriniint'lt, damit sie den Bogen 
be-t-ser .scannen könutt n, andere leit«t«n den Nameh 
davon ah. dass die Amazonen nicht an der Bmst 

fe»&agt worden seien. VgL Diod. II 45. III 58. 
Chol. n. III 1^. Instin II 2. Cortins VI 5, 28. 
Apollod. U 5, Arrian Anab. VII 13, 2. Phi- 
lostr. Heroic. XX 42. Andere Ableitungen des 
Kann-ns suTnt den dazugehörißf«! Sasren bei Horn- 
diaii I 28 Lentz. Steph. B>x Scbol. .\escb. 
Prom. 7flS. Et X. 75, 4S. Ton JSsMUmmen 
der Amntenen ist «na dne nome Menge fUm- 
liefert. VgL Pott Enhni iMtsebr. Ym 425ir. 
A. KIflgmann Amazonnn Off.; Roscher:; Myth. 
Lex. 270ff. Ebensowenig wie dnrch den Namen 
wird da» Vesen vnd der ursprang der Amasonen 



dnrdi die Epitheta anfgehellt, die ihnen die 

Dichter beilegen. Doch sind einige derselben 
für die P'rkonntnis ihres mythischen Charakters 
immerhin von Wiehtipkeit. In der llias (III 
189. VI löd) werden die Aumasoiien druäreiQM 
genannt, was nach der Aoffassung der einen (Ari- 
staiehoei ,mftnnergleich', nach der anderer ,nifta' 
nerfeindlieh* bedentet. Vgl. Sehol. nnd Enitatii. 
zu II. m 180. VI 18S. Pind. Ol. XH 16 (An- 
10 tianeira kommt auch als Name einer einzelnen 
Amazone vor). Per feindliche Gegensatz der Ama- 
zonen zu dem männlichen Geschlecht wird anch 
dnrch das aischyleische Beiwort mfyavogei (Prom. 
726) und das herodoteische drdt^nirQi (IV HO) 
ansgedräckt. Femer wird an den Amazonen die 
Sehtiellipkeit und Geselilcklirlikeit im Springen 
hervurgehobeu (IIüiu. II. II 814 ^toivaxa^ßuo: 
Mvolvtj), während jüngere Schriftsteller von ihren 
Beigen- nnd Chort&nzen zn b«richt«u wissen (Stat. 
SOAdi. n 84. Kallimachos im Schol. Theokr. xm 
25 ; Hvmn. auf Artem. 237fr.). Im allgemeinen 
ist zu bemerken , dass die den Amazonen b«i- 

?;elegten Epitheta da.s Kriegerische imd Männer- 
eindliche als Grundzug ihres Charakter« erken- 
nen lassen. 

£a ist im Eingange darauf hingewiesen worden, 
dass die Frage nach dem Onpmng nnd ..dem 

Wesen der Vorstellungen, die der antiken t^er- 
lieferung über die Amazonen zu Grunde Itogen, 
30 nocli nicht jjelCist ist. Ebi^nsowcni^^ ist es er- 
mittelt worden, weshalb die Sapen von der An- 
wesenheit der Amazon<>n an den betreifenden 
Stitten, an denen wir sie treffen, localisiert 
waren. Wir werden Im folgenden sehen, dass 
beide Fragen anfs engste mit einander zusam- 
menhängen und die Beantwortung der einen von 
der der anderen abhängig ist. Von einer Erör- 
terung oder Widerlegung der zahlreichen mo- 
dernen Dentnngsrenmche werden wir am beeten 
40 absehen, denn diesellien sind meistenteils so un- 
klar und verschwomnii n, dass sie sich selbst das 
Urteil sprechen. Man tindet die ältere Litteratur, 
in der diese Versuche niedergelegt sind, bei A. 
KlQgmann im Myth. Lex. 1 27&ir. anfgezühlt. 
Es ist in erster Luiie festanateUen, waa sieh das 
Altertom nnter den Amazonen gedadit kat. Das 
.Altertum bat fieh unter ihnen zn allen Zeiten 
leibliaftii,'c Menschen pedacbt. Die Amazonen 
.sind fiu die Alten ein ethn'dojjiscber !• t':! 
50 ein Menscbenstamm aus der Fremde, mit Eigen- 
schaften nnd Sitten, die der griechischen Nation 
fremd und ungewohnt waren. Die bentntage 
geläufigen Anschauungen, die in den Amaionen 
das Gefolge einer irrossen asiatischen Natnrjrott- 
heit sehen, in deren Dienste sie wirken und deren 
Kultus sie als Hierodnlen auitbreiten, oder sie 
fflr höhere mythische Wesen halten, die in enter 
Linie im Knltos eine Bolle spielen, diese nnd 
andere homogene Vorstellungen, die hier nicht 
60 wiedergegeben zn werden brauchen, stehen den 
antiken Zeutjuisscn und An-chauungcn diametral 
entgegen. Die Aniazuiien nehmen vielmehr zum 
Kultns keine andere als eine ausübende Stellung 
ein; sie stwriten alle, wie die Menschen, und 
werden nach flirem Hinsclieiden als Tote, wie 
anrh viele unter den Menschen, durch Heroen- 
onfcr und Totensponden geehrt. Die Gottheiten, 
die die Amazonen insoiäierheit verehren, sind 
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Ät<is mui Artemis; sie selbst genies»en bei Leb- 
zeiten lceln«n Knltas. nur den üblichen Grabes- 
kultas nach detn Tode. Sio ^tln^l vorituMc Men- 
schen, aber Menseben mit mideren Sitt.»n und 
Gewohnheiten anngestattet . sie «icn h*'lle- 
nieehen 8tr\mmf-ii oicT'-n sind. Wklirend in lii>;t<)- 
rbdb«r Zeit bei allen giiechischen Völkern der 
Hann das Haaswesen verwaltete, den Staat re- 
^rierte nnd den Krieg führte, thaten bei df-n Aina- 



Pl'erdeopfer (Fans. 1 21, 6), von denen au. h die 
athenische Araazonensage des 5. Jhdts. lt< mi- 
nisoenzen hi wiUirt hat (Ari^toph. X.\-< 101 u. 
SchoL». diis Heitel» {Ll.^dCeatfa^i uml Tuininoln der 
}:..>s.. (Il.rad. IV' 116. Aisch. frg. 198 Nauck«. 
Hii>pokr. de aere 24). Die Folge und der Zweck 
der nvAooxjoria ist die ywaixoxgareia, der R€cht&- 
zastand, der uns in den Amazonensagen allent* 
lialben entgegentritt and der den Grondzag ihre* 



zon> ii allt s dieses die Frauen ; wie bei den Hei- 10 mythischen Wesens aa»imacht. Von den »kv- 



Kn las Verhältnis des Mannes zu der Frau 

auf dir r.i.'Ue l>frnhtf^, <o beruht«' es bei den 
Aiiiazniii-ij auf doxa llass*', die asiatini-hen Weiber 
-.iiid. wifi Aischylos s;i£^, ori'yai oof-,-. Der in der 
(n-Mhiohte der Mensi-hheit so bedeutungsvolle 
Kuiupf zwischen den beiden Geschlechtern war 
bei den Amazonen zu Gunsten der Frauen ans* 
ifof -eilten worden, die Männer waren den yvrnTxr.^ 
uvÖQoxiöyoi im Kampfe crlfgen tind seitdem ihre 



thischen Sauromaten wird uns ausdrücklich über- 
liefert, dass sie von Weibern beherrscht und in- 
fol^'*' d-'sscn yvvmxoüQaTovfitrot genannt würden 
(Eidioros \h-\ Skymn. 885; vgl. SkyUut Geogr. Gr. 
min. I öH 2.'mmofinTÜn> Ae emiv ri'h'o^ yi'vatxoxga' 
Tovurrot'). Auch die Maxsagetenkiinigin Tomyruy 
die vom laxartes gegen Kyros zu Felde zofp, ist 
nichts anderes, als >dne historische AniRZf>n<»n- 
fürstin (Berod. I 2Ü5ff. Ed. Mever G. d. A. I 



Knechte. Das ist die sehr reale AnfTaasang, die 20 516). Dasselbe, was von den VVciberstaaten an 



das -Altertum von den Amn/onon besessen und 
in der Litteratur niedergelegt hat. Woher hat 
es dieselbe gewonnen? Die Beantwortung dieser 
Fratro i^^t für di-' Feststellung des Wesens und 
Kernw der Amazoiieiisagen von weiter tragender 
Bedeutung, als man meist angenommen hat. Es 
ist beachtenswert, dass die kb»MKlif,'e Vorstellung 
von den kriegerischen Weibern Asiens im Geiste 
des griechischen Volkes nie erloschen ist, sondern 



den Ufern des Pont/>s gilt, trifft auch anf die 
südliche Sagenhcimat der .\inazonen zu, auf Li 
byen, von wo uns fthnliche Überliefeningen über 
die Sitten und Zustände des Landes übermittelt 
werden, wie aus dem Norden (Diod, I 27 tob 
den .Agvptem: ftih de rnvtaff tAe ahlac Mns* 
öetjj^mt fiei'Coros r^ovaiai xai rtftijc rvyj^drrtr 
ri/y ßaaihaoav tov ßaatÄJrof, xal naga tolf iSiut' 



bis in die hellste historische Zeit hinein (ort- 3iQOtx6s ooffQaipff nQoooftokoyovvxoiv kov yaftoi^- 



gedauert bat. Wir hören während des Verlaufes 
der griechischen Geschichte wiederholt von krie- 
gerischen Weiberstämmen am Pontos und im 
Innern Asiens, am ausführlichsten bei Gelegenheit 
der Eroberungszüge Alexanders d. Gr. , und wir 
haben kein l^cht, diese Nachrichten leichthin 
in das Reich der Fabel zu verweisen, sondern 
müs^ten sie im Lichte der Aufklärung betrachten, 
die der wunderbare Kriegszug Alexanders dem 
Abendlande über die Verhfllhjisse des Orients 40 »eben 
gebracht hat. Wenn auch die ^lagenhaftcn Wo)ui- 
sitze der Amazonen bei den Terschiedenen Schrift- 
stellern im einzelnen vielfaeh seliwanken, so 
stimmen doch die meisten derselben darin übort^in, 
dass dieses Kriegervolk ans den Landschaften am 
schönen Meerv, dem Gebiete der Skythen, nach 
Kleinasien und von da weiter nach Europa vor 
gedrungen ist. Erst eine jüngere Überiieferungs- 
ttchicbt ireist ihnen ancb Sitse im fernen Süden, 



tmvSnmna XMii^oxtjoeif rfj yattovfih-f) ; vgl. Soph. 
0. C. 837. Berod? II 35. IV 180. 193. Find. Pyth. 
IX 123j. Dieses Zusammentreffen wird niemand 
für Zufall halten. Die geschilderten Kultnm- 
stände beschränken sich aber keinesw. anf die 
L&nder des Nordens und Südens, in welche die 
Sage die Wohnsitze der Amasonen yerlegt, «»• 
dem wir trelTen auch noeli in verschiedenen Ge- 
genden Kleinasiens und auf den Inseln des aegti' 
Meeres Kbnliefie KnltiirtMblltnisse und 
Kechtszustände , wie >if sich in den .Amazonen- 
sagen wiederspiegek. Einer der ilteeten Sibce 
der Amazonensi^en ist Lykien, wo die Weiber 
von dem ^'rieehiselK'n Heros Bellerophon bekämpft 
werden (Horn. II. VI 186). Die Gestalt die^ 
Helden ist in der Sage zum Trft^r ▼ersebicden' 
artiger Züge des altlykiseln n Kulturlebens ge 
worden, z. B. wurde die xanthische Sitte des füi 
Tmt(f60tv dJU* d.To fitjTooii /nt]untiZ'tp txtt {ka 



Libyen, an. Beides ist kein Zufall, stmdern zurückgeführt (Nymphis v<in Herakleia bei Plut 



de mulier. virt. 9). In diesem Zasanunwbaoge 
▼erstehen wir die anffllllige Tbataadie. das« Stf • 

pedon, der Enkel des Bellcrophon in niHtttr 
lieber Linie, vor Glaukos, dem directea Enkel 
desselben, bei der Erbfolge den Vonog erblk 
(Eu.stath. II. XII 101). Oiizn stimmen die erb- 
rechtlichen Bestimmungen, die uns von den Histo- 
rikern ans Tjjkien berichtet werden: Avtaet wk 

leiteten. ![i i i l .t (TV 110) erzählt uns vnn dem •■ri-nTxn; aäÄÄor !f rov; uy^on; riftütai 



beruht auf der historischen Tbatsache. dass sich 
bei den Voikerstammen dieser Gegenden analog 

Zviständo vorfandi'ii und fieoliaehton Hessen, wie 
sie den Überlieferungen über die Amasonen der 
Vorzeit zu Grunde liegen. Es bat in diesen Oo> 
bieten noeh in ireschiclitlieher Zeit thatsriehlidi 
Völker gegeben, bei denen die Weiber das Scepter 
über die Mftnnfr fahrten und das Staatswesen 



xat >ra- 



skvthiscbeu Stamme der Sauromatcn, dass die 60 Aof-rrai injxQÖ&er, läs Ae xirjoovofüas rai« 9vyti- 



Amazonen ron denselben Oiorpatai d. b. Mftnner- 

mörderiimeii {<\r!Sijoy.ii'yi>i'\ trenannt worden seien, 
und berichtet uns von der Verschmelzung der 
beiden Völkerschaften. Ancb andere Züge, die 

an den .\mazonen kennen, trcff*'n auf diesen 



u ir 



?^tamm zu, dessen Sitze am schwarzen Meere 
{:itm tyr Üftnjv Mat&ttv) la^ran » i. & die 
Verbreitung des Areskultua (HerocL IV 62), die 



rodm ib/jrowi, ov rofc »»fofc (Nicol. Damase. 
III 461). Wie uns ir-'roilot mitteilt, nannten sieh 
die Lykier noch zu seiner Zeit nicht nach ihren 
Vätern, sondern nach ihren Müttern (I 17S ntf 

/j'ot'ni nnn rcör iii]rfit(<>y /jiXToec y.nl orxi ajt'i 
Tttiv jraxfQoyy ■ eioofihftv Ai hfijo»} tov .iktjoioy nV 
fßy, 9mt<Ät^9t etavTov iir}To6d$v xai t^^ itijtgo; 

AinxytfthttM rite fititfgas). Herakleides beaaiebMt 
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die Ub alten Lykien Uerrschendeti lU'clibäznstäude 
aittdrfieklicli als (Tvnaikokratie (15 r6ftoK 
jrotoyrai, dJd.' fiktoi y.ni fx n^nXnior ^tn^ixo?ega- 
■tovvrai); vgl. 0. Treubt>r <it\srh. der Lvkier 
(Stuttgart 1887) 120. Selir äliiilidie . auf ma- 
triarcbalis<>heiii Princip beruhende f'iunilipnrecht- 
liche Zustäudf finden wir bei dem den Lykem 
benachbarten und nahe verwandten Volksstarara 
der Karer, der ehemals auch die der kari^clun 
Ktlste vorgelagerte Insel Kos iune hatte (Steph. 
Byz. s. Kioi), ans der uns tia merkwärdigflt 
inschriftlieh flberlieferte« Namensverzeichnis er- 
halten ist. in dtm eine lange Reihe von Personen 
snlgw&hlt wird, die auf Onuid ihrer Abstam- 
mang in weiblich<T Linif an em^m b'^stimraten 
Kultur Anteil haben (Paton und llicks Inscrip- 
tionsol Cos, Oxford 1891, 368. Toepffer Athen. 
Mitt. XVI 412). Über andere die Stellung der 
karischen Frauen charakterisierende Eigentüm- 
lichkeiten vgl. Berod. I 146. Flut, tiua- st. graec. 
58: de raiiUer. mtat 7. Polyaen. VIII 64. Das- 
selbe gilt von der alten MTOlkemng Lydiens, 
die ebenfalls einst gynaikokratischen Principien 
gehuldigt hat (Athen. XII 515 tus v^xae oxo- 
vtflwmfnes ^iXd^mno rw uör yi^tx&r ßtov 
ito^en xai y^'vaTxa Tvoarroy 6 ßto^ tvgeto avTOt;). 
Lydien ist die Heimat der Sage, die den my- 
thischen Bekämpfer der a.««iati8chen Amazonen 
Weibertracht an/iohi-n und der Königin Onj- 
phale Sklavendienste leinten l&sst. Auch die Ge- 
sehiehte der Erbfolge der lydischen Herrscher 
li:'hrt . dass difst-lho wcnifi^steiis in der ältesten 
Zeit nach gjDaikokratischeu Grundsätzen gehand- 
habt worden ist. Zur Omphalesage vgl. r. Wtla- 
mowitz Herakhs T niflff. F. Cauer lih. Mus. 
XLVI 18dl. 244ff. K. Tampel Fhilol. 1891. 
607if. Ahnliehe matriarehalische Bestinunnogen 
wcrdi'n uns von den Ltdo;;crn und Tyrrenem 
überUeferi. deren älteste Heimat ebenfaUs an der 
WettkUate Kleinasient sn saehen ist. Es kann 
nicht Zufall sein, dass «ich bei allen diesen Vnl- 
keistämmen, deren Wandenüge am Eingang der 
frrieeMsehen G«*tchkhte stehen . nnd die in der 
Tlias i'X 428ff.) unter den Bundrstren«tsscn ein<'s 
kleinaaiatischen Volksstaounes aafgezählt werden, 
nodi Btmiehtnngen tind 6<^entheriiefennigen 
narhwoi-'ien lassen . die von der Bedeutung un<l 
dem Eintluss zeugen, welche das Weib in ienem 
Zeitalter in weitem Umfange besessen und atts- 
geflbt hat. Wir habr-n i,'esohen, dass fast alle 
Städte der Aiolis mit Amazonen^agen verwoben 
smd, dans die Orflndangslegenden der meisten 
Orte daselbst an Amazonenflr.stinnen anknüpfen 
und dieselben ab Stifterinnen ihrer Kult- und 
Gemeinwesen bezeichnen. In der TnMw Ilion 
lag der Orabhfiirol der ;llt^qton Amaznnenfttrstin. 
von der wir Kunde besitzen, der jtoÄvaxoff&uos 
Myrine, deren Totenmal Homer uns geschildert 
hat (II. n 811). Die an das Grab der Ama- 
zone anknüpfende Sage ist für uns verschollen. 
Nur der Name ist an einer Stadt der Aiolis 
haften trobüeben, die nach dieser alten Araazo- 
nenkftnigin benannt worden sein soll t8trub. XII 
573), Doch kennen wir noch eine ältere Tra- 
dition, die den Namen der airdisehen Stadt My- 
rine von der Icmnischen Königin dieses Namens, 
der Mutter der Hrpsipvle, ableitete (Hekataios 
bei äteph. Bjs. s/JUveira). Ohne Zweifel sind 



beide Eponyinen ursprünglich mit einander iden- 
tisch. Auch beruht die Anknflpfhng der klein 
!is!:ttis-,-l!,Mi Stiftungssafire an Lemn«>- srimerlich 
aul /utall, sondern tiiidel in den gieiciiartigen 
Einrichtungen und Verhältnissen beider Länder 
ihre historische Begründung?. Die Sitten und 
Einrichtungen der asiatischen 'Afiu^ovei ärAoo- 
xTÖrot, bei denen die Minner geknechtet oder ans 
dem Wege geräumt waren, während die Weiber 
sich Vüu Zeit zu Zeit mit fremden Männeni gat 
teten, entsprechen auf das genaueste den Sagen- 
schilderungen Ober die gynaikokratischen Insti- 
tutionen der Leuiiiierinuen, die sich ihrer Väter 
und Gatten durch Mord entledigt hatten und 
seitdem die Herrschaft über die Insel führten. 
Es ist sehr bezeichnend, dass eine der ältesten 
griechischen Sagen, die wir besitzen, die Argo- 
nantenfahrt, mit diesen Verhältnissen ausgespro- 
chen rechnet und tmr aus ihnen verstftndlich wird. 
Die Insel Lemnos ist infolge des furchtbaren 
Väter- und Gattenmordes ardgäh^ ^8*11*^* (Uid die 
hellenischen Argonauten veremen sich hier mit 
den Weibern naeh Amuonensltte (.Apoll. I 9, 17 
jiQoaoxirue ywaotoH^tWfUim Atjftvtp ftU)^ 
yonai ral^ yt*mt$i'r). Wie die KOnl|pn H^i- 
pyle, die sich mit Erginos, dem Helden de.s tnes- 
salischen Orcbomenos, im Wettkampfe misst, uuä 
aufs lebhafteste an die 3ml6oxaQ9/toi MvQt'rt] der 
Ilias erinnert, so sind auch die lemnischen Weiber 
der Sage, mit denen die Argonauten gleich nach 
ihrer Landung anf der Insel Wettkimpfe ans- 
fechten, nichts anderes als ein ritterliches Ama- 
xonenvolk. Wie in der kleioasiatischen Amazo- 
nensage Dionysos als Gegner der Weiher auftritt 
und gegen sie zu Felde zii-ht . so erscheint » r 
auch auf Lemnos in schroffem Gegensatze zu der 
daselhst herrschenden Gynaikokratie nnd als Be- 
schützer seines Sprösslings Thoas vor der Wut 
der mordgierigen Weiber. Dietie eigenartigen Sa- 
gensehOpfungen lassen sich nvr anf historisch- 
ethnologischem Wege erklären Während die grie- 
chische Historiographie in der Vorzeit alle mög- 
Udien Völkerschaften anf Lemnos havsen liest, 
weist das .\lphabet der von den Franzosen ent- 
deckten, einer vorgriechischen Bevölkerung ange- 
hörigen Inschrift von Lemnos naeh Phrygien, mit 
dessen Schrift e? sich fast deckt (Kirch hoff 
Gesch. d.griech. Aiphab. < ö41jt.). Bekanntlich lässt 
die Ilhw (III 184fll) Priamoe als Bundesgenossen 
der Phrvger gegen die Amazonen zu Felde ziehen. 
Wenn wir nun erwägen, dass alles dafür spricht, das» 
üirdrien ursprüngliche Heimat der Phryger 
war (Ed. Meyer Gesch. d. Altort. 1 2(>0), so werden 
wir uns an die alttbrakischeu Sagen von der Tö- 
tong des Orpheos, Pentheus, Itys durch die 
rasenden Weiber erinnern und auch hier eine 
Parallele zwischen den Amazonen und den thra- 
kischen Mainaden finden, die auf Vasenbildcrn 
genau im Typus der Amazonen dargestellt sind. 
Möglicherweise liegt hier die historische Verknü- 
pfung, welehe die männerfeindlichen Lemnierinnen 
mit den männermordenden Amazonen Kleinasiens 
verbindet. Aber auch andere Gestalten der alten 
Volkssage gehlVen In diesen Zusammenhang, z. ß. 
die Aii'f rariai '^i'vnTxr,- Thessaliens |X\ kophr. 1237 
u. Schol.i und die Minyerinnen, die am .\grionieu- 
feste TM) Ich'voop (tK tLTOfViYocwjdra w/;roron' (Plut. 
Symp. Vill prooem.). Fassen wir diese innerlich 
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rnsammendrin^'endcn Krschoiiiungen auf dcni Go 
biete der Sagen- nn<l Kultnrgeacbicbt« zosaminen, 
HO sr-heint es kaam zweifelhaft, d*8f) die «Inrcb 
Kampf and Sieg erworbene Suprematie des Weibes 
noch als Erbe der Bevölkerung anzasehen ist, 
»He in '1er Urzi it eineii Teil der Inseln und Kfl^ten 
Am a«gaei.M'h<:'n Meeres bewohnte, bis sie nach 
langem Ringen im Laufe der Jahrhunderte vom 
HeueDentom abiorbiert wurde. Aach udi lind 



Im >)iinthen Ronner Studi<'n256. kommt bcstätipond 
liiuzu. dargestellt ist ein Hoplit. welcher eine be- 
rittene Amazone verfolgt, sie schiesst mit dem Bogen 
im Fliehen nach rückwärt.s, ähnlich wie es die 
Bronzen zeigen. Loeschcke hat sie auf Achill 
luiil P.'nthesileia geilrut<'t. l>i.- lui^-^ifdlirt-Ti It^iik 
aiuler dürften kaum alter » in aK lUe Mitte des 
6. Jhdt-s., aber aus ihrer Übereiiistiimining in der Dar- 
stellaqgder Amaione bat mit Kecht Loe«che ke (a. 



<li«M Volkenttmin» fut nur tarn den naebfol- 10 a. O. w9t.) ätm Typus ein boberes AMer im Kivne 



genden Schichten, in df^ncn sio langsam auf- 
gegangen sind, kenntlich, vor allem ans den 
Aiolern und lonem. Die Kultur, ilie wir an den 
ehemaligen Sitzen jener Völker und bei verwandten 
Volk^splittern noch treffen, ist vorhelleniäch und 
den QiiedMD m allen Zeiten als fremd und bar- 
bariach «ncliienen. Sie reiebt in eine itSt, ane 
der uns keine zusammenhängende Geschirlitsdber 
liefening erhalten ist. Aber die Sagen lehren, 



nltinnij-rhr'r Knnst zugewiesen. Von der KOm. 
Milt. 11 Tai". IX iib^febildet^n Vll-m'. wt-khe von 
Duhn imd Loesciii kc in tii''M'ii Zusaiisni'-nhan^ 

fezogeu haben, sagt Dünunler (liöm. Mitt. II 186. 
) aoadrteldidl. daüs die Reit4>r männlich sind, aL» 
keuM AnaniieD danteUen.andbidie ranLoeschc ke 
«nrllmtni noch un|niM{ciert«n Sdierben am Nao- 
kratis im British Mus. tiTn ^t. llnn nach Corey 79 
keine reitenden Amazonen vor. i>a der T^-^)u^ dieser 



dass diese I^n.stiindc umi lier Kampf um ihre 20 reitenden Amazonen im Kreise altioni-scher Kunst 



Erhaltung oder Vernichtung einst tief das gei 
stige Leben und Denken der Völker durchdrungen 
ond leidenschaftlich bewegt haben. Die erhal- 
tenen Amaionensagen sind ein Nachhall dieser 
Empfindungen. Wer sie verstehen und in ihrem 
Werden begreifen will, mu£s vor allem den Kreis 
erweitern, der den Begriff der mythologischen 
Amaionen meiet ni nmqiannen pflMt, und aneb 
die verwandten Eiidietinmgen anTden aogren- 



auch ganz übereinstimmt'n«! für Miinner «ich Terwwv- 
dct findet, wenigstens auf zwei Denkmälern, der eben 
erwähnten Böm. Mitt. II 'l'af. IX abgebildeten 
Vase und den Bonner Studien 256, 20 erwähnten 
Hrnii/. ri licfs , unil ila ili-' ibufri -ti-Utf Kaiiipfes- 
weise ilurch Herodot als die skvtliiMhe bt-zeugt 
ist .si» dürfen wir sogar annehmen. da*ss ursprüng- 
lich die ekvtlügGben Bogenecbatten so darräteUt 
wurden und von ihnen der Tjrpns errt auf die Dar- 



zonden Kultiirgrbieten in denselben hineinziehen. 30 .Stellung der Anin/orrn als eines kTii v ri>i'li''n. I n 



Diis konnte hii'r nur in beschränktem Umfange 
geschehen. L>orh ist der Weg angedi ntct worden, 
auf dem mau vielleicht zu einer betriedigenden 
LOnmg dieeee hitteiiMben Problems gelangen 
kann. [Toepffer.] 
II. ATchaeologiech. 

DarstfllnuLTfii vi>n .\mazonen sind fast in allen 
Zweigen dt-r antiken Kun.st und des Kun.sthand- 
werkes ungenudn häufig. Zunächst scheint man 



Skjthen benachbiirttu Weibervolk'^ übertragiii 
worden ist. 

Eine andere vereinzilii .\niazonendar.st4?llung 
aus dem Kreise ionischer Kunst mag hier ange- 
•cblooeen werden, eine Imieeude tiommachittan mit 
hober nntxer Mtttzo. welehe in den Zwrikaoipf 

zweier Hoplit«'ii rin^Tiäft. auf ibm Itrtu hstfl. k l in. r 
.Vmphora a^i.- I»a)>huae in .4g>pttn. D.t.^ 6tii<.k 
befind« t sirli im liritish Museum und s»ill in den 



.sie rein decorativ ohne bestinnnten mvtbologiechen 40 Antiken Denkmälern <\c< ar« haeologischen Insiitutj« 
Zuz^aimnenhang venn-endet zu haben, «laan treten Ter^^ffentlicht wenlen. 



in verschiedenen Zeiten und Denkmälergattungen 
verschiedene Sagenkreise in den Vordergrund des 
IntorcKscj*, bis schliesslich lU r Ijrsomb r<' Inhalt 
sich mehr und mehr verfiftclitigt und die Dar- 
stellungen zum .mytliologtscben Ornunoit' werden. 
Die ältesten Darstelluigen sind gesBiiraielt und 
richtig angeordnet in der «sorgfältigen Dissertation 
Von A. CortM- Di' .\maziuuim anf iqnis.^imis fi^ni- 



ris. BiTuliiii 18'.'1. Au,- scin-'n vo 
flber.-iiohtlicheii Zusamin nstt iluniien geht I> itb r 
her\'or. da.s« einige der gerade iiir die Chronologie 
Avichtigsten Stücke nicht pnbliciert sind, im tbrigeD 
TgL dk oben augegfihtm Litteratnr. 

Die titesten 8pnren Ten Amaionendaistellaninn 

weisen na' li ib-m crri'*''hisrhr n (T-tfii : .s sind das 
zunädist kb ine ltr(>n/r tii,nu>-n von reitt'nden Bo- 
g<.ii<i lüitzinniii . wi'bh'' aU Schmuck von Bronze- 
nrn' n dienen. E.s .«ind bLiber vier särotUcb in 



.\ls die ältesten erhaltenen .\mazonendanrtel- 
lungen darf man einige altattiM-he schwarzflgurige 
Va»ven ans> li, n . die i twa in den Anfang fi. 
Jhdts. hifiaufrtivhcii m<»gen. Die ältwt«ni sind un- 
publiciert. Ohne .VndentlUlg eines be«itinunten 
Mythus finden «ich anf adiwanfigurig>>n Vaaen 
mlteren Stlb, deren Typen die rotfigurige Malerd 
übernomnjen und weitergebildet hat, Amazorifn in 



ll»tundii,"Mi und 50 fa.st allen Situationen, in denen griechische Fl ijiliti ti 
dargestellt zu werden pfl^cn (Ci'n \ 49. Cap III;, 
sich rüstend, kämpfend, fliehend, mit l^erdeii und 
Wagen beschäftigt, fahrend, reitend, zu Wagen 
nnd la Pferde kAmpfeod. Hervoixobebea ist die 
Amnone. welehe Ihr Vfai dederknleen ttat «n 
auf/n.-.tiii,'i-n : Sfcjjhani Coni]iti' r--udn 1864. 5. 
UIht die Alirirhtun:^ der PferJo zum Kiiieien hat 
0. Benndorf ^'chandilt (Das Hithoii \o\\ <»jöl- 
baschi-Tr}sa 140f.) und die Darstellung kiiieender 



Italien gefundene Exemplare bekannt, drei abge-60lMerde in mehreren Amazonenkämpfen nachgowie- 



bildet: Minervini Monumenti di Barone tav. 
A B = Ann. d. Inst. 1851 tav. A. Monum. d. In.-i. 
V 25. K' iii Mitt. I[244. Dass sie in Cmnae fa- 
briciert sind, hüi von Duhn na»"htrewiesen und 
venutttet. da«s die Vorbilder dafür all^ <'ii.ilki.s 
stammen. Vgl. Ann. d. Inst. 1879, I29ff. Böm. 
Vitt n 844, m. 271. Die BUd einer ehaUd. 
diadien Amphora, abgebildet und von Loe»chcke 



sen. Ganz bedeutungitloi werden zwei reitende Ama- 
zonen symmetrisch zu beiden Seiten einer belit-bi gen 
Darstellung.' ( .\maziiiiriikami'f. TIerakb-stbar, A thena 
und Gigant) angebracht, ebens*» wie auch iwei auf 
ithyphiuliecnen Maultieren reitende Maennden mit 
Dioeyaee auftreten; b«ide Schemata bedürfen nodi 
einer genietmatnea SQsamnienhIngeiiden Untenn- 
cbnnff : es Anden eicb btdier nvr ganz llftchtlgv Ifale- 
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reicD, liwtMUiidiüi««äUdi auf LdHthen. Soldie Le- Corey «nnuneiten Beispielen üt neueidiiigii «in 

Icytbm ndt reftenden Amanmen sind aber bwritoim wln-winraires nnd chsrakterbtisclws St1iek1i{ma0e<- 

(lr:\\>'- ili rMiir.ithiiiikiinipfiT pi-fmif1on. l>ic ATnaxo- kianin- n: fiM'll T,;i N-^to^kiIi' de Vulci PI. V — VI, 

la-u traffi-ii ilic ubliclu' HopliU-ntiiu lit. im v|mti-i>'n »liiulliclK' Fik'mvu »iiitl iii.'' hiif>Iich h«'7.eii-hnot. 

schwarzfiguriKcn Stil trajft'ii .sie fast liaa>>i^'«l< ii Ob innerhalb des Kreis-' s lii i Aiua/oiii ndar 

Uelm mit hohem Hu.s«-h. AUmähliclt drin^n schon !tt^Uan?en die iteita« von Rinzelküiiipfcn der ar- 

in der i^t-hwarzfif^rigen Malerei. aL«o etwa um die sprUnguche TjpiU Üt, aus welcliem lUe doe flto- 

Mitte des 6. Jbdt-^., die «kythüche Tracht ein; sie limde Hanpil;^|i|ie iqAter h/maageauamm. tmd 

findet lÄch aaf rut%uri),'Mi Vaaen flb«rwie((eud an* Oireniatswdte^sildrtist ^iderobjeneeiiieOriipTMi 
<ri \V( Tv1i t. D.l.^ W.M-iitlicli." daran isf ili>'lii>lii' Biiit/f 10 di'- Wurzel aller späteren Darstellungen sei. liisst 

Mütze, ein euganUegendeä Arnielgewaud und Uu»eu t>ich zur Zeit noch nicht entscheiden. Jedentalls 

und die AuürQs-tung mit Bogen und Pfeil. Dieser aber lehrt die Betrachtung der Denkn>iller. dass 

Trachtweohsel, welcher sich in gleicher Weis« bei eine bestimmte poetische <^Ue , aneh nur eine 

den m vthokigiEKiKn AmazonendarKtellungen voU- einigermMten aneg^rftfifte VoistenoD^ vom M^'thtu 

zieht, kann nur mit der Vorstellung von der jwn- oder vom Wesen der Amazone zunächst den Tj- 

tiseheu Heimat der Amazonen zusammenhängen. puä der Darstellungen nicht bestimmt hat. da ja 

welche .somit als in Athen bekannt si lmii liir {rmiz wii in den nichtniytholo<,'i^cln n l^arstcUungen 

Mitte de» 6. Jiidtb. bezeugt wird. Vgl. l)uiiiinl< r »in fertiger T\'pus übertragen worden ist und die 

Bflm. Mitt n 189. fremde Tracht cr$t allmählich aufkommt. So sind 
Von niythiacben Darstellunxeu ic^t auf 20 also für eine Keconstmction der poetischen (^neUe 

adiwarzfigurigen Vawn der Kampf dm HeraUes diese Bilder nidlt tn verwerten, abfieaebeo von 

g^-grn dir- Anla/(>I^'^ bi't wt itPTri (Ii»' v. iVir( it( t>t.'. Zu i-inen» Punkte, nändirh den Namen: wo die Geg- 

tJruiiile lit-gt «niH-iiUdclie^Zweikaiajil'iiiliL'uiu, dt-ss<;u lu-rin de.* Herakles In-nannt ist. heis-st sie Andro- 

Verwenduug in der archaischen Kua-^t keineswegs mache - :iuf .siiatifii V;usen konuut d.'r Name 

auf diesen Mjrtbos beschränkt ist: Herakles, in auch für andere Amazonen vor — , zu den vielen 

heftiger Bewegimg nach rechte, hat die vor ihm Beis-^ielen kommt die oben angeführte Amphora aus 

fliehittide AnukMne mit der Linken gepackt am Azm» Vulci hinzu. Der Käme Hipnoljte kommt f&r üe 



der ScbnltPf. dem Hehn, oder bei den Haaren — nirht vor. Femer ist ein uenosee de« Herakles 

divi Irt/ti rr < in Motiv, wdihc- die sjÄtere Knn-t oft T- lniiioii >,'ciiiwint, für M sr N.un. ii, virllcioht 

beib» IwIU'U uiul ausgebildet tut — . er tritt auuh 30 «luch den der Glinikf . wiid mau eine pyflinche 

gelegentlieh mit dem Fui« auf sie. mit der Keeh- tiuelle annehmen dürti ii. wrli he älter ist aU die 

ten zückt oder. -ichwingt er das Schwert, auf jüngeren una vorliegende Sagen Überlieferung (vgl. ol>en), 

Darstellungen die Keule gegen sie. Die Amazone ist doch sind die Vennutungen Coreys über eine 

in dem alten Schema des sog. Knielavtfe» mit zu- solche Quelle (SSfT.) selu- unwahrscheinlich. 

rückgt»wendetenj Kopfe gebildet, welches fttr einen Die Darstellungen, welche in der zweiten oben 

fliehenden nnd b< dn-liten Krieger durch die D ' aiiir- i," bi n n W. ise au.-; dem Gnmdt v piN abge- 

loodarstellungen bereit« als in der altionischen leitet .sind, hat Corey je nach der Art der Grup- 

Kun^t heimisch erwiej<en wird. Vgl. Studniczka piemng der Figunm und ihrer Zahl in 17 ver- 
Atch. Jahrb. V 142C Auf dies« Groppe «ind.die schiedene IVpeD geordnet, Ton denen einise durch 
Kampfdarstennilgen nadi zweierlei Vetfahien auf-40«ndtr ab IV Exemptore vertieten smd; das Bild 

gebaut; entweder erit^t.dit dmvli tu. hnnalip^ Wif pines Berliner Dreifusses (nr. 3988, Furtwilng- 

derholung, leise N t raihlt ruiit,'' II und Eiii-rt/mi^' Mni l<>r Sanmdung SabourofT Taf. 49.50, 1| muss 

H^ilditen. < n tn.-soii d« " IL rakb -. in ilirs. II»- <'ini' uiit> r di. -.- GniiiiK' i,'erechnet werden, deren äl- 

iJeihc von Euizelkänipfen nebeneinander, oder sie teste Exemplare vielleicht der ersten an Alter 

wird durch Znfügung von Figuren zu beiden Seiten kaum nachstehen. .\uf jüngeren Vasen wird die 

enwüert, Krieveni, die dem Ueiakles. Amuvaen, <ira»Deiibildang leicfaer. auch wird das Schema 

fie Dnrer Königin zu Hitlfe konmiea Dnreh Vep> den Kampfes oes HeraU^e mit Gerronens nach- 

binduDg beider Methoden endli.li ••iit-t. b. ii ^'aiiz >ri-bild<-t. Fi'ni'-r ist di.- Amazon^' oft in dii' 

fisrnrenr«'iche Comjiositionen. Aiid<T>i'it- wiril auiti Knie- siiikrnd und /unuituiienbrechend dargosteilt, 

nur die » iiiu 7,\s rikaiiiiilgru|ijir all> iu dai>,'rsttllt, 50 F ur t w a ii 1er meint eine ,1'nideutnng' jenes 

auch unter Beifügung zuschauender Personen zu altertiiiiüichen ,Kniehiufes- (Roschers Lexikon l 

beiden Seiten. Den attischen Vasen geheu zwei 2202), aber gewiss keine nnssverständliche , wie 

noch napnblicierte nichtattiscbe, vieUdcfat clial- derselbe (Sammlung Sabooroff zu Taf. 49) annimmt. 

kidBsehe — die Untenmchang über diese alteren Der Kampf des Hcrakle* tritt im rotflgurigen Stil 

Va-'ii^attunt'i'ii ist ii>i< h ganz in ibri'n Anriuif^ru ;>'anz zurin k . dir' \v<'nigen Dar.stelhin !,'<_• n |<_'<>i >- v 

— ^oraii. vgl. Curev 3. Es ffl^'t - in- Gruu|)e 2bA.) .srhlie.v.eri sich im Typus nnd in der Tracht 

allerer attischer Amjilwren. web li>- si, ][ von uen meist eng an die schwarzfigurigen an, einige en^ 

ttbtigen attischen Vasen streng «oudert, sie wer- .wickeln den Typus noch etwas freier, herranu- 

den meist als .Trrrhenische Amplioren* oder als heben ist der Kantharo* dee Doris CKlein Meister- 

JCorinthisch-attische Vasen* bezeichnet. Die letztere GO Signaturen 22(. abEr bild' t Wi* rn'i \'<'rl»'gebl. VITT 

Bezeichnung ist ganz tmzutreffend . da «ich der Tat. 4. 1 a nnd 1 Ii. Hier haben die Amazonen noch 

duriliaus unwalir.-i'hi-inlii lic /Tisaiiuurtihani,' mit di^- i^rii'chi>idir' Trartit. welche sonst, wie bereits 

»kr korintlmiihen Malerei keiueswegs erweisen läsät, oben im allgemeinen bemerkt, schon im schwarz- 

TÜlmehr Beziehungen zu altionischer Kunst WtnA figurigen Stil aUmählich dixrch die sk,>thische — 

Uer viel nftber liq^en. Auf dieser VaseiigmMW oft «o, dass nur irgend ein ÜtAdL dräaelben der 

tedet dch gemlss ihrer Verzierung mit Biß- HopHtenrQstnng zugefügt wird — verdiftngt wird, 

"imfni -.f « ts dt.' dun Ii Xebcneinanderstellung von oft >iiid auf drix lbi u Va,se die versdliedenen AnUk 

Kiiiztdkumpten gebildete Schladit. Zu den vou Zonen verschieden ausgerüstet. 
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T'i-n atti-rlun Va-rnliüdeni i>t >'in ganz ver- 
riiiit*Uf> ktti iiiJlii:.« In Ä inaurviluii. Bisher fohlten 
aaf korinthischen V.u'^'n <Wilis»-h Dio altkorin- 
thüche Toniiidiutrie) di<- Aniazonendjirsit^llungen 
voUntindU;. ganz kanlich 'M »her ein Alaba- 
dtron uufgetaucht. wek-hes in sog. korinthisch- 
«chwarzfigiirigfT Technik bt-nialt ist. dasselbe soll 
im ttulh?tin iL '' »rr. Ilellön. ver^iffi-ntlich' wrrlen. 
Dargestellt sind dnM Huplito-n. welche von ri-ihtjt 
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Arilin tiii'l r.-nthexileia. beide in K'iiilit.nrü-f uni: 
dinh »»hilf Schild, reiten mit eingeUgtrr Lmu>- aiiJ 
einander ein. die Pfenle bänmcn sich «»twas, am IW 
den liegt zwischen ilmen eine tote .\niazone Auch 
dieses Bild findet sich ohne Naonensbciscliriftm 
noch auf drei anderen Vown. die man dalier adioo 
an üich nicht ohne weiteres berechtigt wftr» aof 
.\ehin uiiil I'.'iiili.'siMii /II deuten (Cr.- \ 79 XVI/J 
1). Nun kuuaiit kihvt hinzu, da^s LoeKchcke in 



konnnen. ihnen entgegen sclireiten von links drei 10 seinen lehm-icheii AusfOhningen über .bildliche 



Frauen in langem G«wand, die «nte und «reite 
tragen Kehn und Schüil und achwingren In der 

erhobenen Recliten den Sj« . r. die dritte trägt auf 
dein Rücken den KtW lu r nmi schiesst mit dem 
]'ni;_'i-ii. \>>u ilir>ii l'l'.-il,-n Hiegen zwei durch dii' 
Lnft. Sämtliche Figuren tragen Nanien«beii*chrif- 
ten in korinthischer Sctaiift. der vovderrte Krieger 

IVI^'1)|A*ilB. '^ei)! lilldz^'ielieii i.st das 

Vorderteil eines Löwen, sein«' (ircjinrii 

Krie^rers hinter Herakles lätMt sich zu dem de:» 
I ' 1 uizen, di« sw«ite Amuoiid beisst 

A=10^M1A. 

Auf jüngeren Vasen wird auch die friedliehe 
Gewinnung des GürteU il< r A. durch Herakles 
dargestellt, mit Unrecht bringt Klügmann 28 
diese Dar,vtt>llniig in Verbindung mit der Littera 



Tnditimi* giatui» fSr diesen Typna die rein for- 
nnle Entstehung in einer Uuigen EntvicUnnp- 

reihe nm-hgewieseii, inirl i1:unit fült selbst fftr das 
inschriftlifh bezeugt*» lüM jede üidividuellen' Be- 
il. ■utuntr ['Tl. AliiT f- knüpft sich an 'ii'x ii Tv- 
l»us die Fnige uai li dem Aufkommen der Ama- 
amen als Reiterinnen in der attischen Kunst. Um 
Ton einer früheri-n Ansicht zu schweigen, welche 
die schwarzfignrig*^n Darstellangen berittener Ana- 
hfisst 20 zinii ii fiii an liaisiiTcnd und denmaeb i'iii*»r viel 
der Name des f.j>ät'-r<'u Zi'it ;mu<'h.iri<j hielt —eine Ansirhi. «.•Ich«- 
bei di-iii lu viti-T'-n StinhU' ilcr \ asenforschuii;; kfin.T 
Widerlegung mehr Li .larf und .sieh fllr den vor- 
liegenden Fall überdies liun h den «ibea enrlbii' 
t4^n Fund im marathoniachen Sarau von mfbst er* 
ledigt — hat Loe«ehckc in dem mehrfach enriAn- 
ten Aufsatze auf 'Iniiid jenes Nnrliwrisc-. l«'-ritTi'ii--i 
.Vmazonen in der altionischen Kunst, mit wtUhtin 
diese Ülwrsicht beginnt, das Aufkommen berittener 



tnr. Eine dieser Vasen (Mns. Borb. VI 5 = Areh. 30 Amazonen in Attika auf den Einflu»« jener Kaust 



Ztg. 1856 Taf. 89) ist attiseh ans der twisten 

Hiilftf des !>. Jhdt». . die übricren sind unter- 
itaUäsch. Vgl. noch Corey 43. F.iii anderes unter- 
italisches Vasenbild stellt \ it Ueii lit di>' Iluclizoit 
d*»« Hcrakle-i mit der A. di^r. Arth. Ztg. 1856, 
177 Taf. 88 (Weicker). 

Um den Kieia des Herakles zn erledigen, mteen 
hier gleieh enrihnt werden die Metopen des 
Hcphaistoatcmpcls in Athen f^oj,'. Th&seion), Mon 



znrttckAhren woUen. Dagegen i^ct aber einrnwen- 
den. dass erstens die .\rt. wie die attischen V». 
senmaler die Amazonen alles das auch treiben 
la>s<-u. was tliT iiiatiiilirli. n krii i.'i"rl--' hi-n .hiu'en«! 
zukonunt, wovon vor der i^hiiixllung der invtlii- 
sehen Darstellung die Ri»de war — findet .sidl 
doch sogar auf einer onpabliderten Mdndiener 
Vase (Jahn 4187) fiw Amanme. den Efihehene«! 
leistend: Cnrrv TT -. ftlHThnaii' für dt- Dar- 



1. Inst. X 69. 2; vffl. Aniiali 1878, . des 40 stjcllung der berilkutn .Vuuuuiu ii 'las Svu1j> u nach 



/-^ustempels in Olyinpia und des Heratenijvls m 
Selinunt (BeinuLirf Metopen von Selinunt Taf. 
VII), welche Ikrakl' ^ im Ivampfe mit der Ama> 
n>ne darstellen. Eine Reihe von Moonmantein d«r 
Kieinknnst wird hier fibergangen. 

Als Kamiif l^t■^ A. liilli iis lind der Penthesileia 
sind ilie Bilder zweier scliwan!tigurig<'r Vasen durch 
Beiscbrift der Namen bezeichnet. Die eine ist 
eine Ampliora de« Exekias (Klein Meiiitersigna- 



riiiri iH'sonderen Erklärung unu. iit.' macht : und 
zweit«;nji seigen die berittenen Aina/Kii' n attischer 
Vasen sidi in ihrer Bildung in keim r \V. i_-,e don-h 
jenen m ausgeprägten jiKionisefaien* Typns beetn- 
flusst ; weder spielt, die skvthisehe'ftadit bei Oinai 
eine l>c.«ondere Roll*-. ihhIi fiinl.-t siib jiTnals da- 
bezeichnende im Fliehen nach rückwart«» Ö<hiessen. 
Es ntnss also vorläufig die reitende Amazone in 
der attischen Kunst als eine naheliegende selb- 



tnren nr. 2). abgebildet Oerhard A. V. Taf. 206 50 sttadige Eiflndung der attischen Ifalerri derlGlte 

und Wien, r Vnil, £r.^M. 1888 Taf. 6. 2a: Penthe- des 6. Jhdt-s. gelten. 



sileia in ll iiilit.iurai iit, über dem Chiton ein Fell 
statt lirs i^;ii;/iT> ist nach rechts in>i Knii' l'. - 
sunken und blickt nach links zurück wnd hinimf 
zu Achilleus, der von links konnnend sie mit der 
Lanze durchbohrt Dieses Bild gdi<trt in eine 
Reihe von KampfSesdaniteUmigen xwbrhen Krie^m 
und Amazonen, deren Schenia duriliiias mit d-m. 
welches für din Kampf des IJerakUis verwtndet 



Auch die rotfigurige Vasenmalerei hat keinen 
Ii -ti li r.v|in> für Achill und Penthesiloia au.'sgo- 
biidet : in engen» .\nschluss an den durch die Varf 
des Exekia-s vertretenen Typus ist durch ges»-hickt«- 
Weiterbildung das lonennild einer l^er i«hr 
fragmentierten Schale strengen Stils hn Besiti de« 
Duc de Luyn> s . titstnndpn (abgebildet Mon. d. 
Inst. II 11. klaiLuli wiederholt bei Overbeck 



hi, zUiWiinn. ntr liort (Corey 67). Man hat .sie 60 Her. Gall. Taf. XXI 7. der un Text dazu 501f. 



meist auf <^iruud dieses einen Beinpieb« alle aLi 
Achill und PenthesUeia gedeutet, doch iKt es metho- 
disch empfehlenswecter. Me nnbenannt zu lass^^n. 
Irgendwelchen RöeWWuss auf die poetische Quelle 
gestattet diese Dnr-ti IUkil' in kfinmi i'.ilii'. Vgl. 
Loeschcke Bonner Studien 248. Kic aiukreVa.se 
ist eine Ani]dinra. welche bei Gerhard A. V. Taf. 
205, 1 abgebildet und danach oft wiederholt ist: 



die iiitylichen He^iehnniren zur Entählong der 
.\ithio]>is erörtert I. Am Ii dus Bild einer Mvdria 
bei Gerhard A. V. Ta£ 16S. 1. 2 gehört iü Zf- 
pus hierher und darf auf Achill upd Penthesilas 
gedeutet werdm. S. Ibstiindiger ist die Comp«:- 
sition de.s Innenbildes der Schale München 3(0. 
sie ist sehr stark ergänzt und ganz unzureichcnJ 
puhliciert. Einer jttngeren Entwickehing gebArt 
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die berflhiDte AmaionenTaae von Rnro an. E* ist genmen Polj^ots. man liat sidi in neuerer 'AiAt 

eine Volntenampbora flblicher Form, etwa gegen die fein<>tnh!n entächiedi^ii. die Überlieferang Aber «Ii« 

MittedesS.Jhdts.ireinacht, abgebildet bei Sctinlr itiikoniRche Amazonomaohie auf da« Bud in der 

T)'u- ATna/riiv^nva-- von Hnvn, Leipzif.' 1851. wf!- Stoa Piäkil'- 7U li^'/irlu ii. \'rraiila-:sunjf dazu .»iiid 

eher mit Unrecht tS. 4) die zusammenhängend um- folgende Worte .^rriitii.^ aualj. VII 18. 5: xni 

laufende Darstellung in iwei Bilder zertrennen j'^/txwrm i) 'A&ijvalo>v xai 'Afia^cvtar fiayi) 

und demSfiOA» deuten wiU. Es finden sidl alle K^wmk «6 ßtlov ^x^q 'A^^ratiar uai Ihet^- 

Tenehiedenen Trachten gleiehieitiiir. Die Dar* Man pflegt Mbummc m ieoen nnd dann der jre- 

stellong knüpft an den älteren Typus an. ist aber meiiuiaim'n Er^illuninj» mit Hrr "M.ir irlinn- hhi -ht 

bereits, wie t;i-it alle jttngeren Vasen, von dem 10 wegen, welche in der FoiVili' uialt var. uuh 

iiiikoiiisi-lio» (r»>ni;ililt' i-. II I liet'inHiHst. Das- au die .Amazoiun-ililn' lit lii v l'i>ikiU' zu denken, 

selbe gilt von der Vas-- Muri, «l. Inst. X 9. Eine Aber abgesehen davon. duA- «lies kein zwingender 

Reibe ihnlieher Vasen . welche aber iMioe be- Beweis ist . i^t die .\nd<'rung des Xamens über, 

sfeimmte mythologiache Beriehang SBlanen, hat flflwig. IHe ttbrige ÜbecUeferong ut atuschliesM- 

Klflgmann Ann. d. Inet. 1874, 206 ürb nnd entectaieaen avf Seiten des Theseion. MI- 

gieetellt. kon hatte die Amazonen ab< Reiterinnen gemalt. 

Per Amazoneiikaiiipf des« Tlu'seu!« fehlt aut «leii wie Aris-tophnne.s Ly.s. 678 bezeugt. Dieser Uni- 

Va."»'!! mit scbwarzen Figtirt-n gänzlich, es findet stand ermöglicht e.s. in einer Kritn' von Vasen- 

Rieb nur Iljeseu«. die .\ntiope zu Wagen entftlb- bildern. deren Stil in die Zeit nach Mikon weist, 

rend. auf zwei unpublicierten Vasen spätm^n Stils 20 die Spuren seines Werkes . welches begrciflioher- 

danesteUt: Corey 48. Ihnen schliesst sich ein weise die gleichzeitige Vasenmalerei sehr starli 

rntngnriges Bild strengten Stils an. die Schale des beeinflusst hat, zu finden. TMe Vasenbildcr sind 

Kachrylion (Klein Meistersignatnien 8). »bpr j,'t>i(iiimelt von Klüi:in:iini Ann A. In>t 1867, 

biblet Wiener Vorlegebl. I> 7. Bereit« in <Im 21111.: vgl. Die .Amuzoiu ii 4Sill. 47. Rs siml im 

.\nfang des 5. Jbdts. führt die einzelasr- h- n(t> w<s«entlichen zwei (irujipen. welche die.se Va.sen 

originelle Compoeition auf einer .\iu^tiora Mon. d. immer wiederhAlen« die eine zeigt lliesiea«, dessen 

Inst. I 5S, wo Tlieeen« ^e Antiope in »einen Ar* Name mehrmalfl Iteigesclirieben l'«t . stete in ide- 

men forttiiigt. gefolgt von Peritb«>os. T'as eben- alcr Narkthnit mit lielm . Schild. Sehwert un<l 

so vereinzelte Bild einer Hydria au.s T!>ivü in 1\<- Laii/A . in» Kampfe mit einer l)eritt«nen .\ma- 

t. T-l.niu'. w.l.li.s Mon. ed .\nii. d Iiwt. 1856 30zone. welche scheinbar im nächsten .\ugenblick 

Taf. 15 abg«>bil<iet ist. führt uns s< hon in die Zei- unterliegen wird ; «ft<T knnnnt dem ITieseus ein 

tew des freien StiU. d<'r Mitte des 5. .Ihdts. zu. (i«*fiihrte. g«'legentlich auch der .\mazone eine Ge- 

Theaeos ist hier noch im voUen Kampf begriffen, nossin lu HOlfe. Bei«ichnend (ttr die Comuctsition 

t^Onend «eine Genoesen die Amazone fn Wagen tmd den 8tU ist. dass oft eine TerrainernAhung 

entfuhren, die Vase ist dnn h Er.räiizuiifT'^n stark angegeben ist. auf welche Theseus mit «b-m Fuss 

entstellt: vgl. Kll\gmniiii AiiuutuRii 25. Von tritt. Es i.vi zu beachten, dass die Gegnerin des 

den übrigen spätereti V;i-i n «ird weiter unten zu 'nies«>u.s auf den VastMibildem verscbi«»dene Namen 

bandeln sein. Wie überhaupt in dt^r etttwickelten trägt. Doch sind diese sowohl wie die der di- 

rotfigurigen Mah-rei nnd in «ler Kuiivt ih-- ."i. Jhdts. führten de« Theseus sÄmtlich attische Namen. Die 

die TIiese«sni\-then mehr und mehr die des He- 40 wichtigsten Vasen dümer Gruppe «ind abgebildet 

raUes Terdrängen . so wird aaeb der Amazonen- Monum. d. Tn«t. VTTT 44. Lnynes Vase« pl. 48. 

kämpf <1'-^ Tli-'-'U- im entwickelt. -n iMtt'i:,'urii,'''ii da.ssel!n- I'.ilil luu li iLt ;iiul> r.Mi Si'iS' . ii.l.'t 

Stil ganz, juipuhir ninl übeminnnt 'l irt ilii' IJt.lU-. zeigt di» \ it.M* Ann. »1. Inst. lÖöT ial. F. tlKii- 

welche der Kanipt il<^ Herakles in der schwarz- so nur Theseus und «lie Amazone Gerhard A. V. 

figttrigen Malerei g«?habt hatte, dieser selbst -ver- 168. I>ie zweite Uruppe von Vasen zci^ die .•Vma- 

««iwindet allmählich. Die Sammlung der hierher- sonen im siegreichen Vordringen. Die I^isniele 

gdiSrigen Mommmite wird im weaentUdien KiÜg- sind ^isrtinnn-lt von KlQgmann Ann. d. Inst, 

mann verdankt. 1867. 222. 1. Hervorzuheben i.st Mu.seo Greg«»- 

F.iii'- LMiiz n.'nc uinl irrM--''!'«' iM-dcutiniL,' <;<■- riann II 20 \2. An>^', 'l^it'. -C^^. 2. welches^ im Stil 

wann die Darstellung des Kani])fes des inzwischen 50 autTalleml mit Monum. «l. inst. VIII 44 über- 

tum attisdien Nationalhelden heraaifgehlldeteDThe- einstimmt, und uns dadur«-h auch stilistisch einen 

am gegm die Amaaonen in der grosaen numn- Anhalt fOx die Art des Mikon glebt. Die Tracht 

mentalen Konst des 5. Jhdts. Hier handelt es der Amiwnnenanfanen diesen Vasen wechselt, doch 

sieb aber nicht 7ii'''!ir niii Tfruib '"l'-r Evitfiihrnm,' isf dir fri-nnl«' vorherr.schi'Tnl. Sir trasrcn ilnnn a'ier 

der Amazonenkrtnigiii. suiuUtü um di u riii hiTiili ii uielit iiu lir die hohe spit/.i' plii vi,'i-rlii- Mutz«-, wi«- 

Einfall der Amazonen in .Vttika um! ihre Abwi tu auf den älteren Dar<t< lluii:,'i ii . Mni b rii eine der 

durch Thesetw. eine äage, von «ler sich in «ler thrakischen d>lfi>,T*xi» dnrchau-s ähnlii Ii- , virl. über 

atti.si'hen Kmwt Tor den Ferserkriegen keine Spur dieselbe Heuzev in Daremberg -t Saglio 

findet, und die. wenn auch sicher nicht ihre £nt- Dictionnaire I VNf, und Furtwängler im W. 

«tehung (vgl. oben), so doch gewiss ihre Awfbildnng 60 Berliner Wincke!njanns](rogratnm IMf. Ferner 

und Popularisierung der smbollechen Bedi-utniiL,' kruiipfeii auf einigen dieser Va^' it <Vir .Vmazon«'n 

verdankt. w«'lche sie durch die Erinnenmg an ituin erstenmale mit der Stnitiut. .\iieh erscheint 

'lt.»"U"'n erlangte. Vgl. Kingmann .\mazonen vereinzelt hier schon der später fa.^t ausschlii-ss- 

älö'. In Athen war die.se .\mazonen8chlacht in lieh übliche .\niazonenschild. «'ine etwa halbmond- 

zwei gros.sen Gemälden darg>'stel!t , von denen film>ige Pelta. 

«ich eines in dem Tbeseion und eine.« in der Stoa .Aber au<is«'r jenen Vasejdiildeni ist es auch 

PaOale bcfhnd. Vielleicht waren beide, jedenfalls noch ein grossem, monumentales WerL welches nns 
aber ciiiea dieaer GemUda von Miluni, dem Zeit- ansaeriialb Attikaa die Sporen des mikomachen Oe- 
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mtides bewahrt hat und <la3i«r am besten glei<]i würde doch nicht nur doreh ein spüe« Vasen« 

hier besprochen wird, es sind das die Auiazon>n- hiLl. wrldics (lit'»lbe Grupjte wiederholt, 'iti äl 
kämpfe, welche auter anderen Keliefii dm Ueroon tere« geiueinj^axueä Vorbild erwiesen , sondern die 
▼on GjOlhasdii sdunQdken. Die Beliefs, weldie Wiederkehr einer fiut identiaehen Gruppe anf dem 
«ich jf'tzt in Wien befinden, sind vtTnffi^ntlioht und kleinen Frit se auch hier niu&s man wohl die 
eingehend behandelt von 0. Benndorf Das Ile- Bewe^ng deä Plerdet» ähnlich axtäaea&ix — be- ^ 
Toon ton G}0lba»chi>Trr(Mk Wien 1891. Der grCe- rechtiitrt nna, anch diexee Motiv dem mikoDiMeheB 
seri' AnKizcin.'nfrirs. auf w.'LIutii il- r Herausgeber Gemälde einzufüpr' Ti. 

die troische &ige erkennt, zieht «»ich in zwei Strei- Endlich mos« hier der mOgUchen Bückschlosw^; 
fen Aber einan^Un(Taf<.XIV.XV). Ein Ideinerer 10 gedacht werden, wdehe am mesen DarateUnngen 

Fries, welcher sich nur in >iTitiii Stroif.n flh(>r für das Ejios zu ziehen sind: Welckcr hattv 
einem Kentaorenkampfe hinzieht (Taf. XXlil A (£p. C^klus II 216) vermut^-t , dass in der 
8. 8), ist nur andentnngHweise vom Herausgeber anf Aithiopis die Amaionen als Beiterinnen eingefDhrt 
«Ii«' attische Aitiazonouunhi'' lir-zutreTi worden (245). frow.'s.ii. «lit's.r Vermutung hatte schon PrpllcrGr, 
Bei der we*icntlich decorativen Verwendung dieser Mytli. 11^ 434 widersproäen. Benndorf bat sie 
DanteUnngen ist die Deutung nicht ohne wei- gelfg-entlich derberitti-nen Amazonen von GjOlbasdd 
t<'ros in allc-n Punkten ausser Zweif"! zu stellen, uiul ili'siiiikoni.-iclitnGi'iniilil.suiodoraufsjf'nonimen. 
so ist in dein grösseren Fries«; ausser di*r Zusam- Ihn' iiichtigkeit zu erweisen hat dann Loe sehe ke 
inenstellung mit anderen Darstellungen nus dem in dem mehrfach erwBhnten Aufsätze in den 
troischfii S;i;,'tnkr<isi' nicht.«, vrm auf eine be- 20 Bonner Studi*!! 255 nntemonmion. Im Anxiilu-< 

nämlich an di u Nuchweis der berituneu Anuiif 
neu inder altii tiisi hen Kunst sucht er auch für die 
Harsff'Hnn'j: (l« s Kampfes von Achilleus und Penthe- 
sileia einen in jf-nem Kunstkreis fest ausgeprägto» 
Tyimsdnrdi llrranzichung einer korinthischen vase 
m erweisen. Die Vase ist S. 250 abgebildet, darge- 
xtfllt ist ein Krieger, weUhcr oiiuu Reiter verfolgt, 
der R<;it«r sendet, im Fliehen sich umwendend, einen 
l*fi il auf M'inen Vrrfult,"''' 'Vb. dem Kriesrcr krimjiil 
rakt«r zu belassen. Diese .Ansicht vertritt W. 80 noch ein iJo^'i iisdiütze zu Hülfe. Die beiden Haapt- 
Gurlitt und beabsiehtigt, sie demnächst in den figuren stimint it augentMlig mit der an der.Ht'lU-a 
.\thenisch(n Mitteilungen ausführlich zu begrün- Stelle 256 aU^'- l^ildi^tcn . oben erwähnten clialki- 
den. Die Widitigkeit der Friese im Zusammen- dischen Ytiac ülicrciu, welche eine Amazone, von 
liang mit il'r mikonischen Schöpfung wird durch einem Krieger verfolgt, darstellt. Loeschckc 
die Entsi h. idiiiig über ihr.' Deutung kaum be- d»nitet die korinthische auf Achill und Tri üln;. und 
rülut. Die Friese sind zwar von verschiedeneu glaubt, dass der Tvpus durch Übertragung von 
Händen gearbeitet und zeigen einige Unterschiede dem S^ma für Achill und Fenthesileia entstan- 
in der Tracht, haben aber wichtifjf Motive ge- den .sei und somit fiir dieses eine typische Gel- 
mein.sam und gehen sicherlich auJ die.selbe bild- tung in der altiuni.-chcn Kunst erweisen könni'. 
liehe Anregung zurück. Wie auf den eben be- 40 welche dann ihrerseits einen Rückschluss auf das 
spn>ch> nen Vasen kämpfen die -Amazonen fast durch- Epos erlaube. So bestechend luid scharfsinnig 
weg zu riVrde. die Griechen zu Fuss. Die Ama- diese ganze Combination ist , unterliegt sit* doch 
tonen tragen zun» grossen Teil .phrvgische Mützen', schweren Bedenken. Zunächst ist weder die r>eu- 
welche sich auf dem kleinen I- riese der Form der tung der chalkidischen Vase auf Achill und Pen- 
Alopekis ganz auft'allend nähern, namentlich in the^sileia noch die der korintliischen auf Troilos 
der dritten Gruppe von rechts, welche sich auf sicher, beide können wohl Kampfdarstellungen ohne 
X 2 und 3 verteilt. Anders ist die Form auf besondere mjihische Bedeutung sein. Derl uistand. 
tiem gi-ossen Friese, jtnloch sind die Mützen auch dass die einzige Amazonendarstellung auf einer 
hier gegen die üblichen phrvgischen so riel nie- korinthischoi Vase die .Amazone zu Fuss zeigt — 
driger. da.ss man an die thrakiitchen denken möchte. 50 wie oben berichtet wurde — , empfiehlt für die ver- 
Zweimal kommen auf dem kleinen Friese hohe meintliche Troilosdarstellung nicht an das Vor- 
Stiefel vor (Benndorf 182). Auch diese sind ein bild einer berittenen Amazone zu denken. Die 
Bestandteil der thraki>chen Tracht (Ueuxey bei männlichen Bogenschfltzen der ionischen Kunst 
Daremberget f^agliul 188). Die engantiegen- lagen hier viel niher. Und da wir diese auch sb 
den Gewäntler sind nur auf dt in gros.s. n Friese VorbiM. r di r berittenen ionischen Amazon' ii U 
erkennbar. Unter den Waffen findet sich neben trachten durften, so fällt in der That jede Nötigung 
Bogen und Lanze auch die Streitaxt, die Schilde fort letztere aus dem Epos herrataitea. Für uns 
haben die bekannte sichelftirmige G«'stalt. Die treten also berittene Amazonen zufrj»t entweder auii- 
hauntsächlichsten Kampfgruppen, welche zum Teil serhalb jedes iSagenxusamuienhangs auf oder in aa- 
wieaeiholt vorkommen, snid aieselben, wie sie die 80 deren Sagenkreisen als dem der Aitliiopis . nftn- 
eben besprochenen VascnbiMcr Lieten, eine we- lieh bfi Herakles luul Th. sints (vgl. obmi. Die ein- 
««ntliche (Gruppe kommt hinzu. Es ist dies die sögen Denkmäler ab^ , weh^he ah» ULuittatiiwea 
Amazone, wddie sich dem auf sie eindringenden des E|n>s geavbeitet sind, und bei denen wir da- 
Gri«'i h.'ii ergiebt. Sie streckt ihren Srliild weit her engeren Anschhis- an diwsselbe erwarten dürfen, 
von sich, während ihr Leibrost« sich uiederl> t^'t. xdgen Penthesileia zu Fusa. Es sind das vor alles 
um sie abstc^^gen zu hissen. In dieser Gruppe die homerischen Beeber, welche im 50. BeiÜner 
«rkennt Benndorf A'bill nml Priithesileia; selbst Winckelmannsprogramm 26 veriiff' iit licht sind, 
wenn dieser Dentujig nichtö im Wege stünde, Dass ^ie in das 3. Jhdtw gehören und in enger Be- 



stimmte Deutung führen konnte, die vom Heraus- 
geber ab Adiilleui) und Penthesil« ia bezeidmete 
(;iruppe kaum irgendwie hiTvorgt-hniuMi .nlor au'?- 
gezeichnet. es ist daher nem rdings der Versuch 
gemacht v ord- ii. nirht nur di«*sem Friese, sondern 
auch den beiden andern mit ilmi znsaTnin< nliängen- 
den jeden m^fthologischeu Charakter abzu.-ju i i lit ii, 
daittr aber der anderen Reihe, deren lilixl der 
kleinere AmazoniMifries ist. den mythischen Cha- 
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Ziehung zu den enischen Stndien der älteren Ale- 
xandriner stehen, nat Kobert daselbst 62lf. nach- 
gewiesen. Ebenso ist auf iler taTjula iliaca Penthe- 
sileia zu Fu»« dai^stellt. nur die interpolierte 
Zeichnung Fcodors i^iebt ihr ein Rom: Jahn 
( »riech. Bilderchroniken 27 nr. 5B. Auch die Cista 
Pwönati mit dem Tode der P enthe wleiai zeigt einen 
FvuNikanipf, Mbn. d. fniit. VTTI 7. Bobert 50. 
Win. kolinannsprogriiiriiii 63. 1. Methotlisch sind 
wir ffezwongen, auch für da» Eims Penthenleia 
als Addclmpleriii antundmien, me 1c1tai8Ü«riBche 
Wertlfisi.^'kfit jener Gattimfr von BiMcrn ilaif da- 
gegen nicht sehend gemacht werden. Über die 
nentteiie Femheaildft des Qu. Smyrnaatt rgi F. 
Xoa.'k Gfltt. gel. Anz. \S'.>'2. 774. 799. In diesaii 
Zasaumenhang darf nicht uoerwiUint bleiben, dass 
PfttuanlaB Y t5, 6 ein Werk «Im Kjdoniaten 
Aristokles in Olympia sah, \velL*i' Fnagoras von 
ZanUe geweiht hatte, es stellte Herakles um des 
Olbtels willen mit einer beritfomen Amanme 
kämpfend <1ar. Wegen der Boz^^ichnung Zayx/.nToi 
setzt Pansanias das Werk älter als das Jahr der 
ümnennnng der Stadt in Henene, also 494. Die 
einzige sehr zweifelhafte Spur einer Signatar dM 
Arietokles konnte allenfalls IGA 577 sein. 

Eine zweite monnmentale Darstellung der atü- 
aeben Amazoneuschiacht war die. mit \\ >lcher Phci- 
dias den iichild der Athena Partheuo^i ge.KchinOckt 
hatte. Wie bei dem Gemftlde des Mikon ermöglichen 
es auch hier pini<rf auf uns «.'.'komniono Nachl>il- 
dongen diesem iSchilde» in Verbindung mit den lit- 
tcxnrischen Nachriditen Aber denselbra. wenintens 
eine srh-waclit' VorsteUunpr von flit"'s<'m Witk»' zn 

Sewinnen. Die ganze Flache des Schildes .stellte 
m Abhang einei< Berges dar und liem den ganzen 
Kani])f sich auf dem hügeligen Boden zn Ftis^ 
abspielen. Da.H mikonische Gemälde scheint, wie 
vor allem der Fries von Gjfllbaschi lehrt, noch ans 
finfr V<<Ahe sich wolil vnn finand'T Inscnder Grup- 
pen be«*tajitk'jj zu \mhvn . die Wfnig in einander 
übergriffen. Dem gegenüber muss der Schild des 
Ph< i<lias Ix'vits ein einheitliches Bild einer wirren 
und lebhaften Schlacht geliefert haben, deren ein- 
zelne Gmpfwn. wenn auch in der Composition gf- 
^chieilen . wonisr>tt'ns filr (\n.< Xm^c nirht im-hr 
aiu<einaiidertielcn. Zu ähnlichen liesultHlcu i^t für 
die Composition der Qigantenschlacht der Innen- 
seite M. Mayrr nif.'nnten nti l 'litamii 267. 10 
gekommen. Ais liebst einer nudi nn ht ganz über- 
wundenen Altertümlich k. it lasst sich eine gewine 
Gewalt.^^amkeit und Krki<,'keit der Bewegungen 
nicht verkennen. Auf dem Schilde erscheint zum 
enten Male dae später allgemein übliche Ideal- 
costttm d. r Vmazoncn. ein kurzer Chiton, welcher 
nur auf der einen Schulter befestigt, einen Teil 
der Brust freilä-^^t. .\uch für jene reichere Fonn 
der Pelta. wflche durch zwei neheneiii anderliegende 
.\usschuitte bedingt wird, ist lii^r die älic^ste Sjiur. 
.\usserdem finden sich die thraki.schen Stiefel und 
das Doppelbeil. Die drei Nachbildungen des Schil- 
des sind abgebildet Michaelis Der Parthenon 
Taf. XV, dazu kommt m^ h ein Frairment: Schrei- 
ber .\thena l'arthenas Tat. III E8: ansführlich 
bespn)chen .sind von Kltigjuann Amazonen 
56ff. und bei Schreiber 699. Hinzukommen zwei 
Vasenbilder. Fiorelli Vasi rnmani Taf. 8 und 
Gerhard A. V. 329— 33*t. deren Beziehung — 
die freOieh bei dem zweiten nnr »ehr fem int — 



zum Schilde Winter Dieittngeren attischen Vwen 
86 erkannt hat. FOr Tracnt ttnd Ansrltetnng' 
der Amazonen ergeben diese Vasen nichts, es fin- 
den sich die verschiedensten .^mazonentracfaten 
vereinigt. Zwei b^eichnende Motive, weUSie ffie 
sjiatere Kiiutst immer wieder verwendet — bis zu 
den Sarkophagen herab — , finden sich au£ den 
Nachbildan}^ des Sdifldes zun ersten Haie, das 
Zerren einer Amazone bei den Haaren und das 
10 Unterstützen einer sinkenden. An genaueren Nach- 
riditen fehlt es nn« fiher twri andere Damtel* 
Inngen von Amazonen.'Jchlachtcn, mit wtdchen Pliei- 
dias die Zeosstatue in Olympia schmückte, die 
Sddaffat am Thermoden in Rnndfiguren aof den 
Querrietreln des Tlirones — hier kiinipfte nie.-^eus 
als Genosse des Herakles — und die attische 
Schfateht anf dar VetderflMie des FowdiemelB, 
Vgl. Paus. V 11, 4 nnd dazv Klflgroann Am>- 
lonen 61ff. 

fiO Die attisdien Werke haben eine Anudd Motive 

ausgebildet, welche .sich seitdem auf allen folgen- 
den ausserattischen Denkmälern wiederfinden, wie 
dies stÜHm der Frie« von Gjolbaadii xeii^. Ein 

Hauptwerk ist der Frios des AiM-llnntempels von 
Pbiäilia, welcher Kentauren und Amazonenkäninfe 
enthilt. Venelebnis der AbMldimgen nnd der 

Litteratur bei Friederichs Wolt. rs nr. 883 
—905 ä. 305. Einige Pktten des Amazonen- 
kampfes sind abgebilaet bei Bmnn Denkmäler 

30 T. 8Q— P9. für di.« richtige künstlerisehe Würdi- 
gung ist Kekule Das ak^emische Kunstmuseum 
ZV Bonn nr. 140 einzusehen. Der Tempel war 
von Iktinos. dem Arehitekten des Parthenon, er- 
baut, danach ergiebt sicii die Zeitbe-stinunung. 
Man darf also die Reliefs unbedenklich flir jOnger 
halten als die Erbauung des Parthenons-, nicht 
aber ebenso für jünger als die Statue iks Pheidias, 
diese kannte anch jünger sdn als der Phigalia- 
frie>. so dass die beiden oben erwi\hnten Motive 

40 nicht ni>twendig von Phtidia-s ertunden zu .Hciii 
brauchen. Der Stil des Reliefs gilt allgemein als 
attisch, die dargestellte Schlacht als die theseische. 
Die Hauptfigur (Bruuu T. 89) gilt ausser bei 
Itobert Die antilcen Sarlmphagreliefs II 76 und 
Fnrtwiln elcr in Roschers Lexikon I 2226 
inuiicr nneli <ran2 allgemein für Tlicseus. obwohl 
KlOgmann Amazonen 61. 98 längst bewiesen 
Iwt. da>s es Herakle>4 ist. Die Figur trägt Löwen- 
fell und Keule und nui-s. \va.s aas^i«■hlaggebend ist. 

50 in der linken Hand einen liogen gehalt.en haben, 
lilr welchen ein Bohrloch vorhanden ist. wie Ii r»! n n 
gesehen hat (Atlien. Mitt. IV 275. 2). Man iiatte 
sich vielleicht gegen diese Gründe verschlossen, 
weil ein iinh.h-ticer Hftakles in der attischen Kunst 
\veiiig.>lei>.t iiiclit häutig ist ; doch unerhört ist er 
.selbst in der 1. Hälfte des 5. Jhdts. auch in At- 
tika nicht; virl. Fnrtwängler a. a. (>. 2163 
nnd Hartwig Arch. Jahrbuch VIII 161. Da- 
^,'ei,'eii tin>len wir in nichtattischen Kunstwerken 

60 Herakles unhürtig, zwar nicht im aftrineti-schen 
O.stgieWl (denn A. Kürtes Versuch, ihn dort 
nachzuweisen, Arch. .Jahrbuch VII 68ff.. ist mit 
Roeht von Furt wän gier Arch. Anzeiger 1893, 
88 und Hartwig Arch. Jahrbuch VIII 167, 11 
abgelehnt worden), »btT in der Metope mit He- 
rakles Löwenkampf in Ol^Tiipia und in der Metope 
mit Herakles und der Amazone au.s Selinmit (Benn- 
dorf Metopen von Seliniint Taf. Vll). Einer nicht 
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attisdien — peloponncididhen — Kunst entstnmnt 

anch i1.-<r I'liiLraliafrics. Zwar Vifiiüf/f er. wie 
oben bemerkt. emi)ff attische Motive, auch vw» 
4en Hetopen dee Parthenon, cUmeben nber KUoh 
im K(mtaurenlv;nii|>f 'Mn solir Ix'z-'ichncntlcs. d< in 
<^ympi8chen Wentgiebel eutlehntas ; vgl. bitsimgü- 
1>ertcnte der mvhftol. Oeselbcluift. April 1890. 
Treu Arch, Anzeiger 1800. r,\. Z\v:»r ist Stil 
und Arbeit der G«wänder nicht ohne die am Par- 
thenon gemacht«» FortsdiTitte denkW. aber die 10 
rücksichtslose Darstellung entfes-seltt^r Kmnj>frs- 
leidensdiaft, die gedrungenen Körper, die Kopf- 
tvi>en weisen ans deutlich in das Gebiet ]>elopon- 
nt-six h. r. .»twa argivLscher Kunst. T'iis k;imi Tii»T 
nicht nalier begründet werden, aber die Beziehung 
4er KArperbildiing m derji-nigen Polvklets wird 
niemand verkennen - rin-^ richtige Heobachttutir in 
diesem fcJinne hat Bloch R/im. Mitt. VII 104. 1 
gemacht — und neueste Funde au.s den Aus- 
grabnngen d« r Aim rikiiner in Argos (Ex( avatii ü '20 i 



«f the Anieriran vScliool of Athens at the Heraioii 
of Argos 1892 nr. I Taf. VI und VII) bestätigen 
durch ihre .4hnlichk« it mit Tv]>. ii di-s Friewü 
diese Ansicht. .Seitdem wir «hirrli l'oln i t ( Arch. 
Hftrchen 991i'.) über die Zeit Folvklt ts (,'. iiHuer 
nnt»Tri«htpt sind als l)i>li' r. ist ab'-r ' in kinflu.vs 
Folyklets auf Phigalia nii ht gut dcnkbui. !*o bleibt 
nur fibrig. in die.<eni kunstgeschichtlich so her- 
vorragend wichtigen l'' nk.niiil ili< j''niL'<' Kini^t vi f. 
treten zu sehen. wel< Ii.' vnr un.l . r« a rnnh iieU a 30 
Polyklet in Argos geübt wur.l«'. 

Im Heiligtum des Asklepios zu Ei>iilauros siiifl 
Reste von etwa h.ilbW>enKgross< ii Maniinii,'ru]i]i. n 
gefunden, welche den Kani]it luTitti tu i Aniazoin n 
darstellten. Alitr- liiM' t K a v vadias Fouille*; d'Kiii- 
daure pl. VIII u. XI, vgl. S. 19f., einiges aucli 
^E<prjfi. OLQx- 1884 .T«»'. 3 und 4. das besterhaltene 
Stück bei jirunn Denkmäler 'l'af. 20. Si. bildeten 
den Selunuck des TeniiK-lgit btli.. Lst auch eine 
Wi.'il. riiorstellung der Gesamtcom|»OBition nicht 40 
mehr möglich, so bieten doch fli. sf *^ijr''n artigen 
Werke, bei denen namentlich die B< haiullung des 
Oewandes Beaclitung verdient, ein besonderes 
künstlerisches Interesse, namentlich seit Fou- 
cart nachg«»wie.ven hat. dass Timotlietw inschrift- 
lich ab4 ihr Urheber überliefert ist . Bull. hell. 
1890, 589. In diesem Timotheo.'? den*telben Bild- 
hauer zu erkennen . welcher in Verbindung mit 
Skopas, Brvaxis mid Leochun's um die Mitte d< s 
4. Jhdt». am Mausoleum in Halikamas.s gearbeitet 50 
hat. berechtiget «Ue schon früher erkannte stilistische 
Verwandtschaft, welche zwischen den .Scul)itui.n 
von Epidamoai und einem Teil der Reliefs des 
ManMleuntR besteht. Über diese berühmtesten 
Aniazonenkämpfe s. die I.irt.ratiif bei Friede- 
richs. Wolters ur. 1221—1289 S. 427. Einige 
Platten sind abgebildet bei Brunn Denkmäler 
Taf. 96—100. Auch hier ist die vollständige 
Wiederberstellauj^ der Reihenfolge der Platten 
nicht mehr m<Vrhch . aber das Erhaltene genfigt 60 
zu einen» voII- m kfnistlerischen Eindruck. ünt<'r 
den Griechen it>t Herakles hervoigehoben. Die 
Arbeit von vier venchiedenen Rinden hat Brn nn 
nachgewiesen und sie auf di<' l:- nannten Künstler 
zu verteilen gesacht, doch ist durch die Entdeckung 
der epidaurischen Scnlpturen. mwie die Anffindonff 
eines Werkes des Brvaxis mit Kwu-flerinschrin 
und neuere Untersuchangen die Frage auf einen 



Terftnderten StandtMuikt gerflekt. anf (rnind denen j 

sie einer erneuten l.'ntersuchun^' 1 ».'darf. Die Basi^ ! 
dea BryauH ist abgebildet im BulL helL 1892. 
Endlich sei noeh aiu heUemstiscber Zeit der Pries 

vom Tempel der Artemis zu Magnesia am Mäan 
der erwibnt, von welchem der gröwte Teil «cb 
im Lonvre befindet. Clarac pl. 117 0— J und 

Revue archenl. X ISST Taf. 17 u. 18. v^rl. S. 257; 
die Figur de»i Herakles üudetüichOIarac pL 1171» 
nr. 6. Andere Platten davon sind im M nseiun lu 
Stamliul. Die Arb.'it ist von \<T>ebi.'.l. ti.T Güt«» 
und wie es scheint auch vcrächiedeucu iStü ; wäh- 
rend einii^ Ptattm von grosser Sdiflnheit nnd. 
•/eij^en atider»' sehon ''inf rei-lit rohe An-ftlhnmi:. 
Über den Erbauer Ai^ Tempela, Ucnnt^encs, deäMn 
Zelt unbekannt isi ti^L rnehataln Dm ioniade 
Kapitell (47. Berlioar WindkdnianDspiogiinun) 
40 und Anm. 31. 

Auehanf Saricophagreliefr sind Amaaonenktefife 
iiii: 'laririv-tellt, und zwar venvenden aueh ~'v 
die durch die monumentale Kuni$t der vorher- 
gehenden Jahrhunderte festgestellten Trpen, die 
dann auch ftlr die altiseLe Sage oder auch ganz 
ohne bestinnnte nivtholttglsehe Beziehung verweudd 
erscheinen, wenn nicht eine stet* wiedeflodireilde 
.\chill und Penthi'sileia rlarstellende Grupj»*' ein- 
gesetzt ist. Die ältesten noch griechischen Sw- 
koph^e aus dem 2. .Ilidt. sind \ielleicht nach 
dem Vorbilde des attalischcn WeihgejH^henkes gf- 
arbeitet. Vgl. Rubelt Die antiken Sarkophag- 
reliefs II 76fl". . wo auch ein Uherbliek fiber di^ 
Gesamtentwicklung der Dar-t'lluntr'^n d-^r Ama- 
zonensage gegeben ist, und Michaelis .\rch. 
.lahrbuch VIII 126. 

Die älte-ste der uns erhaltenen .\innz'>nen- 
statuen ist ein Torso einer kni-'-nilen U'geo- 
schütidn aus feinem Insehnarmor \..n \.ir/uglicber 
archaischer Arbeit in Rom. w.'Ii-Iiit in Ai-w R'-ni 
Mitt. 1889, 86 leiJei ungenügend abgebildet unii 
von Petersen IjesprtK'hen Lst. Derselbe hat darin 
ein art liaisi he, (TnK''inal erkannt, welches ursprün? 
lieh zu -Miier (iiebelgruppe geh<irte. .Seiner Ver- 
nmtung. diu^-s wir damit den Rest dnes der Werk« 
des Bupalas und Arhenis Itesä^ssen . mit welchen 
Augustus nach ein« r Xaehiicht des Plinius (n. h. 
XXXVI 13) die (iiebel seiner Tem|)el schmückte. | 
steht nicht sowohl der Stil des Werkes entgegen. j 
welcher auf das ausgehende 6. JMt. und eine 
entwickelte Marraorteehnik weist, alndieBrwigaBg. 
dajw jene Werke kaum ganze Giebelgrupjten gewesen 
sein k^innen. sondern stehende Frauenfigureu. wie sin 
den Tempel von Aegina als .Akroterien schnmckten. 
Zu dem Motiv der 8tatue vgl. noch Corey 98 
Auch die näch.stältest<' Statue, die bekannte Wieutr 
-\mazone (Friederichs- W'olters nr. 238). i>' 
ursprünglich keine Einzelstatue gewesen, deutliche 
Spuren weisen an dem Wiener Exemplar darauf 
hin. dass die Figur mit einer anderen zu einer 
Grupi)e vereinigt war. Zunächst nmss sie. um 
dem Falle der Haare und der Gewiuuifalten g»- 
recht zu werden . etwa.s mehr nach rechts mni 
liinten geneigt werden, dann aber x&i es nicht 
mehr mfiglich. sie allein aufzufrtellen. Fenier finden 
sich die .Sjmren zweier Stützen . welche zu einrr 
verlorenen zweiten Figur die Verbindung herst^ 
ten. Die eine ist ein bekannter Anitatz am recli- 
ten Obersehenkel, welcher zu gross i.st. um ab 
Rest oder i:>ttttze eine» Attributes der Auuuuhk 
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fl«nwt waJ^gtUtiA xn werden . also iiot wiidi^ auf 
andere Figar weist, and da «och hier nicht 
nn ein Attribut derselben — Mspielswdse deren 

S. Inv. rtsi hri.l.' tr'-'<la>'1it werden kann, m mxxxs 
man nie ul« dirtct*- V erbindun)? beider Fipuren 
anlhtfeu. Eine zweit^e. weniger beachtete, wenn- 
g^cieh iiieht minder zweifeUoee tipar befindet sich 
Mm rechten Ototaeiu. da wo das Ooeigewand endet, 
zwischen Ober- und U>it<;r}?ewand heraunkoniinend. 
Wie eine solche (iruppe etwa tn denken »ei, lehrt. 
<li<- 1 ».»rst.-llnni,'- «'inc'^ in L^mlnn NetindliciK'n Caiin-u 
(ubgeb. backen Sculpturen de« Münz- u. Antiken- 
«■abinets zu Wien 4 Flg. 1), welelie trotz gering 
(figiger AbweichwigieB auf dawelbe Original wie 
die Wiener Statne xorflclcgelien muRB. DaM letztere 
kt in l'h'iiriiialw.'rk ist, Uhrt der Angensi'heiii. dix'h 
hat iiiäui mit L iimht fnüier einen künxtliehen 
Archaismus in dem Werk gesehen. Seitdem die 
Ausjfrabungen der letzten Jahre die archaischen 
Konatwerke näher kennen gelehrt haben, kann 
nicht mehr beiweifelt werden, daas dta Original 
tm Werk des ausgehenden Archaismus um die 
Zeit der iV rs^Tkrit i:!' t^'Wsiii ir-t. l^'w Kunst- 
schule I&smI Hicli vor der Hand nit lit Ixstinimen, 
gewisse Beziehungen zu der Mannoridastik , wie 
nie in Athen am Aiugaug des 6. JMu. blühte, 
liegen tot, doeh darf miui an«« den Stfitzcn der 
•■rhaltenen Figur eher auf ein Bronzeoriginal 
schliessen. worauf auch manches in der Fonnen- 
gebnng hinzuweiM ii M hcint. 

In da* Gebiet von KiiizcKt.itiuMi führen uns 
erst die verwundeten Amazonen, Wi ll he nach einer 
siemUdi mwanrenen Naicbricbt d«« ^üidw (n. h. 
XXXIV 19) im Heiligtuine der Artennii zn Bphesm 
aufgestellt waren und mhi wcL^Iuti t,'i'liiiif,fii 
ist. zwei wier drei in uiist-rtiu l^oiikiuiiltrvorrat 
wiederzufinden. Den (tnind zum Verstilndnis der 
Nachricht des Plinius hat Otto Jahn Ber. der 
•yichs. ««eseUschaft der Wiswensch. 1850, 32ff. ge- 
legt, ttber die drei Hauptbrnen der erhaltenen 
Amaxonenstatnen hatsnletsct Miehaell« im Arch. 
.Jahrbuch I HfT. aiivfillirlirli und ziisaiiutn'iifxss.-iid 
gehandelt. L>ort ,-iiud auch saintüche Wieder- 
liolungi-ti aufgezählt und Skizzen der Ergänzung 
ndtgeteilt. Der erste Typus ist bekannt durch 
zahlreiche Wiederholung»»«, Tor allem aber die Ber- 
liner .Amazone (Berlin nr. 7). eine Statue in lx>n- 
don in Landsdownehouse und eine — wohl die 
Kest*- - im H<tlV il« - l'aia/./n Si iarra in Koni be- 
findliche. Die Amazone, welche uu der rechten 
fMte verwundet i.'it . ttttst sich nnt dem linken 
Arm auf einen Pfeiler — et lisüt sich nicht anii- 
naeben. ob im Original nicht vielldcht demm 

Stelle die Streitaxt vr'rtrat — . wfihnnd drri 
nthten ennattet auf (ia> Hauj>t Ugt. l>ckk'idfl 
i^t Sil- nur mit >inrni kiirz-'ii g»'gürteten Cliiton, 
welcher die n . lite llru.Ht frei lüs-st. Die gn>t«e 
Übeiein.>ainiiiiiiiig . welche dies«'s Werk ndt den 
ätatm de» foljrlüet, namentiich dem Domthoroa, 
in der AdlMminjer de« Hetini. in ITlrperban und 
Kopft\-pus zcict. riiflsstf. wriin von einer 

Amazone des l'ühklet niciit« ülH-rliclcit wäre, vom 
Staii'ijiiiiiki der stilistischen Betrachtung uns da- 
hin l'uluren . hier ein Werk des Polyklet zu er- 
kennen ; da nun jene Pliniusätelle unter den Künst- 
lern der ephesitfchen Statuen Polvklet nennt, darf 
diew Zuteilung slLs eine» der :>icKeniten Resultate 
der Kanatgeemielite betmebtet werden. Die en^ 



gegengexetzte Ansicht vertritt der amtliche Kata- 
log des Berliner Moeeoms tu nr. 7 , leider ohne 

OrUnde anzugeben. Neben der flnudmckenroUen 
Hannonie dt r Stellung und d. v vollen Beseelung 
der Gesichtjjzuge der polykletisihen .Amazone be- 
einträchtigt doch etwas wie akademische Pose die 
ergreifende Wirkung. Zwar darf man erwarten, 
dani dem Original noch der ganze Rdx efawr 
sorgfiiltig durchgeftthrten feinen Enarbeit zu Hdlfo 
kam. namentlich da ein bekannter .\ass|irucli Poly- 
klets zu be/>-u;."'n lirint. ilass •■]■ ant' ili<- l- t/,f<,» 
Durcharbeitung Gewicht legt* (vgl. Diels S.-Ber. 
der arch. OeeeUadiaft. Mai 1886|. Doch aber wird 
mancher ebien nachhaltigeren Ein<Urack von der 
capitoHniMhen Amazone em]>fangen. Aadi dieser 
zwoitr TyptiK \<f in zalilr' ii lii'u Wiederholungen 
aul uns gi'ki>mmi-n. lia.s ti- stv Evi it>|dar des schdneu 
Kopfes befindi t sii h im ni in ri i-.»|iit>dinischeti Mu- 
seum in Horn. Die richtige Ergänzung des Motivs 
ergiebt eine von Klflgmann Amazonen 1 ver- 
öffentlichte Gemme der Pariser Nationalbibliothek ; 
vgl. Michaelis 28. Die .\mazone. welche ausser 
dem kurz'ii Cliiton ni"]i l iiun Mant<d trägt, ist 
ebenfalls an der rechten Seite verwundet, sie stQtzt 
sich mit der rechten Hand auf eitnn laIl^^•n .Speer, 
den sie hoch oben fasst, und Ülsst das liaupt in 
Mattigkeit etwas nach rechts vorw&rts idnken. Die 
linke sucht das Gewand von der Wunde zu ent- 
fernen. Die Folgerichtigkeit, mit der aus dem 
Motiv der Verwundiinir )''<i<' lii^wi-irung dieser Figur 
entwickelt ist, die lilinlieitlidikeit, mit der es ohne 
BQdblicht auf äu.<serlich .schonen Linienfluss das 
eanze Werk beherrscht, endlich der edle Auedrack 
des Schmerze» in den IMnen Zflgen sind oft nnd 
mit Kecht gepriesen worden. r>\< <>' Eigenscbafti^n 
in Verbindung mit den Foniini lU s Kopfes lassen 
ein W erk der attischi-n K\in-t. nnd /\vav wie sie 
sich unter dem KinHusx Myronx entwickelt hatte, 
darin erkennen. Kekule Commentationes Momm« 
senianae 487; Idolino (49. Berliner Winckebnam»- 
progr.) 14. Sehr nahe atehen nSmUeh ihrem Pomi- 
rliarakter nach dii.->rr Amazon«' d<r atii-^cbe Dia- 
dunicnos Fame.se (Friedcricij,-*- Wolters 509 
— 511) und der schöne attische JQngliiigskopf atw 
Hercttlaoeoin in Neapel (Comparetti und De 
Petra La VUUi EroolaneM tav. VH 4), aber ftr 
keines dieser Werke l&sst sich ein bestimmter 
Künstler nennen. Nach Plinius liaben Pheidias 
und Kreailas .Amazonen.statu' ii i^i -i liatVi n. ini<l in 
neuerer Zeit ist man ott geneigt gewesen, die 
attische Amazone dem Phei«lias zuzuschreiben. 
Aber wie wenig wir anch immer über den Kunst- 
ehamlrter des Pheidias wissen , es genügt doeh. 
nni mit Bestinnntheit ihm dieses Wi i k alv-pri-i h. n 
kennen. Über die naheliegende und l iji'nrall-i 
oft all■•L:f■^procbene Vermutuiii:. <[[■■ Statu-' ^ i il.is 
Werk des KresUas. lässt sich zur Zeit noch kein 
ganz sicheres Urteil fi^llen. Es ist von vendiiede- 
nen Seiten der Oedanke avagesiir'ichen winden» 
das« eine Htatoe ans der Sammlung Famcse in 
Neapel der mtlneratua drfieiens des Kresilas sei 
(Gercke Arch. Jahrb. VIll 117). Triftl diese 
Vemmtung das Kichtige. .so würde man die .Ama- 
zone des Kresilas edier in dem Typus einer zu- 
.saininenbrechenden .Amazone erwarten, Ar wel- 
chen durch einen bei Klftgmann Amazonen 95 
abgebildeten Pariser Cameo und eine Statuette 
in Dresden ein atatuariaehes Vorbild wahrschein- 
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lidi gcmacbt wird Die Dresdener Statuette ist mit «iiier Imcra S^rnngrstan^ ergänzt, eine Er- 

abgehildct in dem obon erwähnten Aufsätze Jahns eänznng. wel^e MichaeÜH durch einen Rest in 

auf Taf. I und dort 3'2fF. be«prochen: vgl. Friede- der Hand des capitolini^cheu Exemplar» beütäti^rt 

ri rli s - Wolters nr. 518. Man hat frülier zwischtn ^laultt''. Ihn h steht die F.chth. it j.'iuT ijciiiiiu- nicht 

der polykletbcheii und der attischen Amazone eine fest, and die Krgänzong an und lUr sich ist aach 

«0 STMae Ähnlichkeit gefluulen, die man besonders nicht ohne Bedenken. KftnUdi kk «bw Brome' 

AVCD in den Koyltypen sn aelien gUabte, daas «tataefete in das Moaanin von Verona gfikomnaen. 

man ridi das eine Werit nidit ohne Bexngnahme die eine f^enane Wiedeiliolnn^ <lc» in Rede stelKn« 

auf das andere entstanden denken konnte. Dir d- n T^thk i -t: dii' Amazone häh in jeder Hand einen 
Fraaro , welches das frühere sei . ist hin und her 10 riiigÄrligfii (jegenj«tand . nelleicht einen Schlajf- 

init vi.l Aiifwiun! vnn Scharfsinn oft behandelt ring. Der IVpus des zierlichen Kflpfili.n> kann 

wonivn . zul' tzt Hf>bert Archaeol. Mäich. uicnt tor der Mitte des 4. Jhdts. entstanden .sein. 

1091. Abrr ahj,'i'>t'hin davon, dass keine wOg* VoA kann auch diese Statuette noch nicht all»- 

liche wiascnwhaftliche Method« sie liteen kOnnt«, Fragen entftchejdeo. Der Umstand, daa» di« diarai- 

nrntm Hnfjewendet werden, dass die Ähnlichkeit teristische Frisur des Kopfes dnrclunw der anf der 

Ül)ersih;it^t worden i«t : für di«' Fiptin'ii im iran/.t'ii (Ji'Tiinu' fntsjirii lit. ^idn int ilic Eilitlicit der lotz- 

hai da» üchon Michaelis S. 42 betunt. aber auch tereu zu .•»tutztii und bereiUit bei dvi- V cnschioden- 

die Köpfe zeigen imr jene ganz allgemeine Ver- heit der Motive nur neue Schwierigkeiten, 

wandtifhaft, welche zwiacben dem polykietischen Es ist oft iunroigeliobcn worden, dass die 
and dem attiaciien Trpos einer gewiaten Gruppe 20 EigentflmliclilEeiten jtea Amazonencharakters in dm 

von Werken besteht (K. Vuld Idolino 13). nichta bildlichen Darstellungen jener krieg«;ri»chen Juntr- 

was sie darüber hiriiius . iiLr»;r verbände. Am frauen trefflich mm Ausdruck gekommen seien. 

•wi'ni|ir.>ft'ii hat sich üb-'i- <l« ii dritt<'n Tyim- . die Wii- \\'-'\\ ab.-r die antiken Künstler eiin'ii s-jU'hen 

Matteische Amazone, bis jetzt mit Sicherheit fest- Eindruck erstrebr^-n, entzieht sich durchaus unse- 
stellen la.<);sen. Zunäckst kennen wir den Kopf rem Urteil, da wir von keinem deraelbeti ausser 

Rieses Typus nicht . da keine Wiederholung nut der Amaatme eine andere weibliche Statue — etwa 

dnem zugehörigen Kopfe erhalten !»t. Zwar glaubte dne Aphiodite — znm Verglei^ beritnen, nid 

Michaeli.- di um Ihm in lim Kopfe der Statue die Möpli' hkeif imis.s fflr d^ 5. Jhdt. immerhin 

in Petwortldions. giluiuka zu iiabon. Er ist ab- anerkannt werden, da^a da,*, was der moderne B«'- 
gebildet .\reh. Jahrb. I Taf. I. 2. Aber schon 30 schauer ab« besonders dem Charakter der Ama- 

auf der .Abbildung ist erkennbar, daii8 der Kopf zonen angemessen in diesen Werken eraptindet. 

in einem geraden Schnitt auf den "Hai» aufgesetzt grösstenteils auf Rechnung der RigentQmliclikeit 

Ut. also nifibt sngdiörig sein kann, anscserdem hat des Künstb^rs zn setzen sei and nch auch in jeder 



I 



«ich aber aneh hernusgestellt, dann er nrndem ist, beliebigen anderen weiblichen 8tatae 
der antike Kiti)f war. wie der erhaltene I\i'>t des \v--ni^'st<'n'> /uii» T-dl ^efunilen habe, wie dies ftr 
Halses lehrt, nach recht.s vnn» Beschauer gewendet. die archaische Kumst (zur Wiener Amazone) mit 
Vgl. S.-Bcr. der arch. GeselUchaft in Berlin, No- Kecht Wolters betont hat. Von späten'n Aroa- 
Tember 1690. Damit fallen aocb die Schlüsse sonenstataen sind iu enter Linie die erhaltenen 
fort, wel^ Michaelis aas dem Stil de« Kopfes NaehbOdongen des attalischen Weil^eadienkes zu 
auf die Zeit gezogen hat , und firühere Betrach- 40 nennen . unter welchen die erste Stelle die im 
tungen, welche auf Grund der schlankeren Körjwr- Museum zu Neapel befindliche Statue einer ster- 
bihiuni^ und ih v 0, w.indstiles das Werk für be- bendcn Amazone einnimmt: Friederii Ii- W. 1 ^ 
trächthch jünger ansahen, als die anderen beiden. tcrs nr. 1411, dort auch die Litteratur. und Klüg- 
treten wieder in ihr Itecht. Femer ist aber auch mann Amazonen 82. Nach einer von Klügmann ; 
daa MoUv nicht klar: die Amamne steht fest aof Ajrcb. Ztg. 1870, ^ bekannt eemaditen Besdiiei> 
dem rechten Bein, das linke, im Knie etwas itp- bang ans der Zeit Leo« X. nefimd sidi neben 
l>ogcn. kann tmr mit der Fu.sspit/.e J. n Hoden dies.-r Ama/eine frflher ein Si\utrtint,'. die nr-prilriLT 
berühren, der rcidue Ann Ist Uber den K^ipf i^e- Helle Zngehori^'keit d«säRdWn Ist van Klügiuiiuu 
hoben, der linke li;uii,'t herab : sie trägt den K'ieln r he/«eifelt, liat >ii li aber durch Untersuchung der 
mit dem Bogen an der linken Seite und hat den 50 Statue bosstätigt. und damit wird die Identificie- 
<.'hitein. mit welchcin .-'ie allein bekleidet ist, über rung derselben mit einer von Plinius n. h. XXXIV 
dem reohten Schenkel hochgezoffen and den kSipfel 88. XXXV 98 beschriebenen Qnippe and die BAck- 
im Gthrtel befestigt. Aus dem letzteren Umstände fQhrung auf den Ellnstler Epigonos wahndiein- 
hat Wo^ter^ (Herliner Ah-Üs>e 237) versucht. lieh, vgl. Blichaoli- Arch. .lalirh. VTIT 119fr. 
auch für die.«.eH Tvpus die Verwundujig zu er- Ausserdem ist eine im Casino ßorgtioc befind- 
weisen. Dem liat aber Michaelis mit Recht liehe Gruppe von einer reitenden Amazone und 
widersprochen (4df.): die Haltung der Amazone zwei gefibUenen Gegnern für das attalische Weih- 
verrftt nichta von Emattaiw, and ab Vorwanl g«schenk in Ansprach genommen worden, im all- 
für die .Anbringung jenes Gewandniotivs konnte genieinen f^^wiss mit Kecht, doch ist bei der 
der Künstler eben.^ogut die Vorbereitung für Lauf 60 SchleehtiL'keit des Stücke.s in seiner VerwenJunj,' 
ode r S]'mng braii' ii ii 'h1. t irg«nid eine andere die grö««ste Vorsicht geboten. Abgebildet Ar h 
Tliatigkeit, bei welcher der Schenkel sich unge- .lahrb. H 77fT. Taf. VII (M. Maj er|. Andere 
hinderter bewegen sollte ; vgl. auch Heibig Führer Spuren weist Michaelis in dem eben erwähnten 
durch die Öffentlichen Sammlangen in Bom 193. Aaüsatse nach nnd Robart Ant. Sarkophagrelieb 
So hatt« man denn aaeh schon nllher aof Grand n 68. Über einige andere wumiger wichtige An» 
*iner jetzt verschollenen Gemme, welche bei Nat- zineiistatuen vltI. Klf3i,')iiann 83. hinzu zu fög»'« 
ter Traitö de la möthude uniique de graver en wäre etwa nocli ein lorso aus VaL Borgltese. Hon. 
oiflnpes fines pl. 81 abgebildet iDt. die Amanme d. Inst. K 37 s Friederichs- Wolters 1400i 
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Amazonen im Kampfe mitOfdfen finden sich 
in «p&tcrer Kniut ddcontir T«rw«ndet, Klttg- 
ittftnn AnuuBonen S4f. üsenerD» IlitdiB qnodaai 

carmine Phocaicn. Bonn 1875, 18. Kinc Reihe 
verschiedener Di-nknialor n.im<«ntHcli der Klein- 
kunst von f^oriiigerem inhaltlichen Interes,^ nteiitt 
aas später Zeit ^ha man ia Hoscbers Lexikon 
4er Mythologie I 276tr. Herrorzoheben ist noch 
där AnuMMMokampf auf einer Grabatele aiu Apol- 
lonia Moimments gnca 1877 Tf. 3, vgl. BrAck» 
ner Athen, in tt. XIII 878. Ein fragmentiertes 
Bronzereiitif aus Pal&strina Mon. d. Inst. XI 81, 
1 wird von KlQgmnnn Amazonen 10 mit Un- 
recht aaf Herakles bexogen, da der Gegner der 
Amaione einen SdiiUt trug. [Graef.] 

Aniazonia CAfta^Hrrvia), Titel eines dem Huiiier 
zngeschriebi'nen Epos, nur bei Suidatt s."Oftt}oos. 
Als siin St-ifl" stihf-n zur Wahl «Iii' b''iil>'n. so 
viel wir \ri>tseii, alieui episch iHhundelten Käin|ift> 
der Amazonen gegen Theseus (in der W»/o»;'>i 
flnt. Thea. 28) and gegen Achill. Letztem «iid 
sof Onnd der in dieser Hiniieht rant nmravMT' 
mssipen (Herrn. XXVI 593. 597', v.t<-,9,V<c .Iis 
Proklo.«» dem kvkli-schen Ejio« Aii'hi>:n'^ Ix ifj- h i,-^:. 
Jf'tloch i-.t sein Inhalt, Kampf des AdiiU- u- uml 
der Pentbesileia, in sich geschlossen, deshalb <^las 
Epos Wehl als ein selbständiges anzusehen. Dass 
«• flilwuw wie an die Aithiopla aoch an den Bchlnu 
der lliafl angehängt wurde, beweiMn die YevM 
(Sch' l. T« l. II. XXiV 804) oTy' afifpU:rov ratpor 
"ExtOfiO^ ' t)kdf y'AftaZfhv'Aqt^ &i>ydTr)q fitrynlt)- 
ToQOf drAgoqiöroK) und der hoineri.scho Becher D 
bei Bobert 50. U< rl. Winckelnianiisprt^r. 26, 
e. oben 8. 1103. l*a>s dies Epos die homerische 
'A/ta^ofia war, hat Lobeek Ajplaoph. 417 ver- 
mutet . es wird aneh wahrscheinlich durch clie 
Zusamnii nstellang der A. mit At-r'Iltas fuxga und 
den Nöaxoi bei Suidas. We Icker Kp. ('vkL* 
1 292fF. II 424ff. giebt der A. den attischen 
Anaxonenltainpf sma Inhalt; jedoch war die«er 
auch in der Sifoi^ hehanddt, und dasa ein ao 
junges attisches Epos dem Homer beigelegt wor- 
den sei. ist weder überliefert, noch fflaablich. 

Ilirth»-.] 

Aaiazonikon CAfta^m-ixo»}, Ort in Boeotien, 
Blepb. Bjz. s. M/iaCoKC(of. [Hirschfeld.] 

AMaMalM(^/MiCönop). 1) Beiname dea Apol- 
Vm. der nntar dieaam Namen tu Pynriehoa in 

Lakonien verehrt wurde, wo sich ein Tempel des 
Gottes befand, den die bis hieher vorgedrungenen 
Amazonen pestiftet halien sollen. Paus. III '2.3. 2. 
Vgl S. Wide Lakoni.^ehc Kulte (Lpz. lS03i 94. 
126. [ToeptTerJ 

8) Amatumius befalü Kaiser Commodos (Hist. 
Aig. Commod. 11, 8. Ca.ss. IMo LXXII 15) den 
T>eeember ra ii. iiii"ti. al< 'T /"jkkdS/ jo,f iyi<tvni<i>y 
firiVatv ta &f6naiu , uoa pnv üu/^uiu i<atai.va<i<i , 
Ttirtnf de raTi eavrov jTQOOtjyoQiat; Ayo/idoai, tov al 
altJcini ii 'Iloaxien dij&er dte M^iöraior dve- 
<fiwrt(t (Hcrojian I 14. 9). Orutd der Benennung 
A. Bist. Aug. a. (). 11. 9. .Vnfhcbung der kaiser- 
lichen Verfügung siifort nach der Ermordung ihres 
ürluibers ebd. 20. | Kul.its. h.'k.l 

'ApM^ovif atrikf), in Atlien nahe dem itoni- 
sehen Thor bei dem Heiligtum der oljmpiaeben 
Ge errichtet, wurde auf die Amazone Mzognn 
f Antiope oder Hippolvte), welche die Gtdiebiedea 
TbaaeiM gewesen war. Plato Aiiodi. 364 d, Pln- 



tawb. Thea. 87. Pausan. I 2, l. Vgl. Wachs, 
ttttth Stadl A«heii l 420t [Wachsmnth.] 
AmuMlnt mana^ OeUrge in Pontoa am 

Themiodon, dem alten Sitze der Amazonen, Flin. 
n. h. VI 10; v^l. Apoll. Khod, II !)79. 

IHirschfeld.l 

Attibacla wiciin Ambiarctun«) , Ort im Ge- 
biete der Turones iu Gallia Lugudanensis bei 
Sulp. Sever. diaL U (IQ} 8, 4 {in vico Ambiia- 
tiensi) und s^teren Behnftrtellem, z. B. Panlin. 
Petric. V. Mart. V 538 ( A >rif>aiiae , Var. Auihi- 
tiae). Greg. Tnr. hiat. Franc. II 26 {ittiia vicum 
AaUtatmnaem terrUwrium urbia Tur&nieof). X 31 
(«n pieü moaue .... AmbafienH) ; de virt. 
Hart. II 17. 17 42. Die Zeugnisse zusammen- 
gestellt bei Holder Altcelt. Sprachschatz s. 
Ambaria. Das heutige Amboise (döp. Indre-et- 
Loirc, arTon<l. Tours). Vgl. Longnon Göogr. 
de la Gaule au VI" siede 262. [Ihm.] 

Ambactl) gallisches Wort, welches eine Art 
reisiger Knechte bezeichnet , schon von Snnins 
in me rOmlache Littevatar eingefflhrt. Festot ep. 
p. 4: ambacius apud Fnnium lin/fun fTnflifn 
«erru» appeJhtttr. Vfrl, Folyb. II 17, 12. Caes. 
b. g. ^ I 15: nllrrtim ynus I st rquifum. Iii tttUt^ 
est MMM sUaue aliquod belium incidit, . . . . 
ONMM* 4n beUO vettanUtr, atqw eorum ut qui»' 

rimotewmmteomhmloKelwniesqmhtiAet. Mehr' 

fach auch in Glossaren erwähnt , z. H. Placidi 
gioss. p. 11 Denerl.: nnihm tl, srrvi. Corpu.s glos». 
Mlin. n lÖ: aruhiirtiis <^f>rf.<> - fnaduitöi, uk'Ev- 
pioe. Der Eigenname Ambaetua CII, X 6494 
XL 6. Glück Kelt. Namen 20 und in den Ver- 
handlungen der 21. FhiloL-Versamml. in Ang»' 
bürg (1862) 107—109, Mommsen Röm. Geach. 
III' Holder Altcelt. Sprachschatz ». tun- 
bactus (vgl. auch ebd. unter ambaHhiiu). 

[Ihm.) 

Ambnrn« bedeatende nnd stark befestigte 
Stadt des Sfateideowiehes (287— 6«1). aof dem 

linken, fi«tlii'hen Ufer des Eaphrat, die auch noch 
während eines grossen Teilen des muliammeda- 
nischen Mittelalters geblüht hat, jetzt aber völlig 
verödet ist. Ihre Lage wird durch die Kuinen- 
Stätten Tan Täll 'Aqar (so Chesner Exi>cdition 
for the anrm of the riTcrs Enpfaratee and Tigris, 
Karte VU-, Text H 438 7Hf *Atkar) d. i. ,Kurg- 
hügel' und Ambftr (so Bewsher Journ. Roy. 
Oeogr, Soc. London XXXVII 174; Ohesney a. 
a. ( >. KartJ' VII Mvil 'ntoh .Stadt' oder 0mm Barrä. 
worin schon Kitter Erdkunde v. Asien X 148 
den Namen Ambär wtedereifcannt bat; s. auch 
G. Hoffmann Auszüge aus s^'risch. Akten per- 
sisch. Märtyrer 83, 754 ; Ztschr. d. Gesellsch. f. 
Erdkunde Berlin XVIII 4IH) bezeichnet, die in 
dem von dem Euphrat und dvm iieutigen Saqlä- 
vija-Kanal (Nahr al-Saql&vija) gebildeten Winkel, 
südlich von dieaem letzteren, etwa 4 Km. nord- 
nordwestlieh von QaTat FaUlij^ (88** 21' 9" nörd- 
licher Breit«, 43'» 48* 22 -.'i' (Vstlichcr Länge 
Greenw.. Chesncy) liegen. Ihre Entfernung von 
dem (Vst pen Süd von ihnen u-'L-genen Baghdäd 
beträgt 52 Km. Die Länge des Weges zwischen 
beiden Städten wird von den antbisdien Geo- 
graphen auf 12 Paiaaanften (Faraakh) angaben 
(a. z. B. Ibn Ehord&dhbah. 2. Jhdi, Libw via- 
nun et regnorom cd. de Goeje Text 72, Übeva. 
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hß. K 0 (! Am a [Q ud ä iii a], 10. Jhdt. ebd. Text 21«, 
Cb«r.-<. 165. Sprenger Po«t- und Kci8«Toat«n des 
fHents 91 1. Zwischen A. und Ktesiphon {Täq 
i Kisni) beträgt die ilircrt«' Eiitf>-n>uii>; 87 Km.; 
die (Jin^e des Weges von .Madäiu ,die ätüdt«' 
(Kt^'äiphon) nach Baghdad ist nach den unibi- 
scben Oeogrwhen 7 raniMuuKD (s. Kodämaa. 
a. 0. Ttoxt lv8. Üben. 158. Sprenger a. a. 0. 
68), 90 d;iss iler ganze Weg von Ktesipbon narh 



Min nnd die dnrch das Snffiz k erweitert« Pom 
ambdraJi enthalten, die Jnrch den Wardt-namra 
Ambärakpatf .Magazinverwalter' (NAldeke a. a. 

0. (-l-li.ils fh.it.sachlii h \ nrhünden erwiesen wird. 
Bereits d A in illt- tlieci^'iajihit* uncienne abr^^^c. 
in Oeuvres II 477 ; l'Euphrate et le Tigre 71) 
ond Saint-Maitin (xu I<ebeaa fiiatoiie du 
Bas-Empire III 85, 1) haben Afnwßa^ti mit 
.\mb;ir in Verbindung gHir.ictit. Ist «Iii s. Ver- 



l'J Fiiriu-i;iugL'ul>etrug. Orr Nnrnp .A. ist eigen t- 10 nuitunj,' riihtig, so mus.'; Anki)l»aritib «lie iw A. 



lieh blos ein Appellativnn) in I 1 I it.et .Maga- 
zin*, neupersisch a»»A«*r (ge.^chri< bcii aiUxlr), ältere 
Form hamhür, als Lehnwort im armenischen hatu 
bar erhalten («. de Lagaide Owamnielte Ab- 
handlQDffen 12; Armenucbe Stadien 8S); ihn 

fOhrt.' die Stadt, w.mI dort .\r.sPii;ili' und Proviiint- 
lUti^aiiiK' warten (i^. um h die Eiklaxuagen da» 
Namens bei läiiüt G' o<rraj)hi8che8 Wörteiboch 
ed. Wüj^tenfeld I S6Ö). Ihre officielle Benen 



jjfhfiripi- l.iind.scluit't bfZi'ii'hiict hiibt-n. I>niin li.it 
<-.'< aber schon zur Ant dm Ftolciitaiu«, al«<* sdion 
wähnnd der Anaddenzeit, in jener (iegend einf n 
Ort oanMut A. gegeb«ii, der als .Magacio' dint«, 
Wihrend der ä&ioidenieit geborte daa Tevrito- 
riuin von Ambär tum Gcbifto der unter [»r.-!- 
stclitT überhobeit stebendtju antbi^jcluMi KMiip- 
von Hirii isvr Wrtti .Heerlager; liliiuk.'i bti 
Stcjih. \iyi. M. 'EtfOa, s. d.) au« dem .Siaiuitie 



nung dagegen ytar Prröi'.^b/iür (arab. /otrMt- 20Luklim und war zum grossen Teile von Arabern 
»SUMr; a. Ibn Khordädhbeh a. a. 0. Text 7, 
Übers. 5. Kod&ma a. a. O. Text 28.'>. Obcra. 
179, wo jedoch infolge einer FIf:rhti(^ki it die 
beiden Namen nicht einander gleicbg<iM:t£t sind. 
Ihn al-Fakib, um 900 n. Chr.. ed. de Goeje 
199. Tabart, 9. Jhdt, Annale«« Lejdeaar Ausg. 
I 889« mtä NSldeke Qeaebidite «nr Peraer n. 
Araber t. Zeit dtT Sji>;inid<"'n, ans d. arüb. Chro- 
nik d. Tübari übiTs. 57, 5. Hamza Isfahiini, 



bewohnt. Die . nestorianischen Syrer hatt«o in 
A. oder PirAi-Säbhür (syr. Pi'rfn-Äib/iör\ einen 
Hiinchofssitz (s. A>>entanni Bibliotbeca '"iritn 
talis II 4.^9. III 2 DCCXVIII. Guidi ZDMG 
\L1II 4l;i). Isidoros von Charax. der uui Christi 
üeburt das I'artherrdcb beniBte, ond den aein 
Weg längs des Rupiirat fUlurte» «rwlhnt A. nidit. 
.s.indt'rn in d>.T (irgend von A. (GeoCT. gr. min. 
1 2VJj iliu Stiidt lifn>;/ina (s. d.). die mit der 



10. Jhdt.. ed. Gottwaldt Tixt 4f , Übirs. ä5. SO auf dem wcstlichm Flu.-.-^ufer verzeichnet« n .^ta 



laoiU a. a. 0. I 367. III 227. l)29i. d. h. Sieg- 
rdoi Siibhur. So wurde sie nach ib-m Säsäniden 
äapor {Sabpuhri odar SibMri IL, ftlO— dm dem 
Gefrner dee Xdaen inSaii, genaont («. Lioanfns 

'E.tiTiui ifK tu' 'liM'havtii I 598 Beiske: jtölti'Aa- 
nvüiutr fttyä/.t), tov (liv Tort ßamXevoyroc /.Ttim»- 
fioi). der sie erbaut haben soll (s. Tab an .i. a. 
O. Ncldeke a. a. (). läqüt a. a. U. I ä68. III 
929. Hamza Isfahänl a. u. O. hingegen schreibt 



tion Sohene der l'abala Feotingeriaoa (S^m. 
XI 4; Seem beim Geogr. Rav. 58, UP.) i<ieo- 
tisdi aem wild» aof sie folgt oninitteniar Seboeia, 
wihnnd laidoräa daiwlacnen noch Nmamitt ein- 
schiebt G. Hoff mann (Ztschr. d. Qesellsch. f. 
Erdk. Berlin Will 444). der Btotjxara mit Recht 
auf dem rechten Euphratufcr .iii.-ii tzt. hat darin 
daa noch von Ihn al Kalbi (um 800 n. (Jhr.) 
genannte Dorf Sehana bei Ambftr erkannt E« 



ihre Erbauung Sapor 1. 242- -272 zu), wahrschein- 40 wäre sehr wohl denkbar, dass A. erst nach der 



lieh aber nur neu anlegte und befcatigtc. Unter 
dii'st m letzteren Namon ist sii- zuerst den K«'m<>rTi 
durch den FeldzuL,' Inlians jregen die Ferser be- 
kannt gewordt n. .\minianu.s Marcellinns (XXIV 
2, 9. 5, S) giebt ihn durch Pirisabora (s. d.), 
Zoeimoe (Ul 17, 8) dmeb Btjgaaßdtfia (s. d.) wieder. 
In der Säsänidenzoit . .sow ie in den ersten Jahr- 
humlert4?n des Khalifats, wo die .Vrabet die von 
ihnen vorgefundene Provincialeinteilung .nnver 



Zeit des Isidoros entstanden sei, dass die Ana* 
oiden dort erst im Laufe d-.a 1. Jhdts. n. Chr. 
ein Froviantmagazin und Waflendepot errichtet 
hätten. Die erste sichere und ausführliche Nach- 
richt Uber A. findet eich in den berichten Uber 
den Fel^g Ivliai» gegen die Peraer bei Lib»' 

nios {'E:riTntftoi rn' 'favharcii I 598), Amraianuü 
Marcellinus XMV 2, 9 -22) und Zosiinoe (III 

17, 3 18, G i!) h ii.'u liie Stadt, wi-' die.s zur 



ändert beibehielten, war A. oder P*röi-Säbhür 50 Zeit ihres lleKründer^ oder doch Neubegiuudm 



der Hanptort eines nach ihm benannten Distrik- 
tes (llMnUD von 'Iiäq (nmfaeste fiabyloBieo. daa 
BttdHche Heaopotanien nnd «inen Ten Aeafrient) 

und g».'hÖrte zum Krei.'ie {Ki'ira. dclihi. is/än) at- 
' Ali ini-'Al: s. Ihn Khordadlibeh a. .i. U. lexl 
7. Übers. 5. Kodäma a. a. ( t. 2:55. Übers. 179. 
Ihn al-Fakih a. a. (>. im«, läqüt a. a. O. 1 
241. III 592). Eine volkstfimlichere Bezeichnung 
der Gegend am A. ist daa von dem persiacben 



selbstverständlich ist, nur unter der seinen Namen 
entbaltenden Beieicbniuig Pdröt-Sibh^^ m. oben) 
endieint. Sie war damala nach Kteelmion die 

bedeutendste Stadt Babvloiden.s iAmm. XXIV 2, 
9 cifiJuä 1 'irisaborfi nuijila rt /i^/iiulosit. Zosiui. 
TU 18. 6 sröiti fuyd/.'l xm n^iy rr Mr ' r i.r 

Kftjoitpturra fteyiaxtj) und stark befe^tigl. Eiue 
doppelte Mauer umgab sie (Liban. a. a. (). xttjoi fu 
ifoe» teO uixitvt ixovoa devwocw. Anun. XXIV 



rraeo 

yob sich auf einer 



Be«rbdter des Geschichtswerices des fabari (8.60 2, 12 reJMis eivüeÄi» dupHe^u» murit. Zedm. 
Ohronique de Taljaii. trad. snr la v. rsion i'er.sane III 17. 3 iSio uev yö^ xvxi.oxt^<H .tr(MfiÄti:fjo 
d'Abou'AIi Mo hammed Berami par Zoteuberg 
II 5) gebrauchte Amhttrittdn. Und wahrschein- 
lich iat eine analoge fieoennnng erhalten in dem 
Namen iler bei Ptolemuoe fV 18, 4) erwUmten 
Landschaft l-lj-xw/Jo^/rrif (s. d.., die sicli weithin 
längs des Euphrat {ixi xokv .teum tör Evt/ traTt/r) 
cntieekte. Er wird ana 'Aßifitägaiaaf entatellt 



III 17. '•> iSi K uev j'oß xvxMxtQ^ 
rtilfotv), und in ihrer Mitte erhu 
schwer zugänglichen Anhohe (vielleicht, wie schon 
Ritter Erdk. v. Aa. X 148 vermutet bat. der 
jetzige 1111 'Aqar .Burghttgal') die Btug (Anun. 
aix. (fp^'i-i numtis itiferrupt^t planitie »uprr- 
pwüa, cuius fiusdiela» in sublime conaurj/etu 
ete. Zoeim. n. 0. dw^dmiUc 6" 4*^ iir ^iey — — 
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ovdi avtrj otfAlav fyovfia xi)v aväßaotv, Aasffihr- laktos Siiuokattes (1. Hälfte des 7. Jhdts.l, der 

lichir« 4b«t die Bdieatinmgder ötadt s. unter (Qr die von Jt^ianaes toh Epipluwei» bebaodelto 

P.irisAbora). Im 868 — danmla luktte ZeH das WeA denelben TMlatlndig in du «eine 

in Hira Aus bin Qallätn der lakhmitischpn Dy- nufgenommen hat, steht die entsprechende Stelle 
iiüstif die llerrselialE entrissen (Nclilekc a. a. III 10,6. Anstatt 'A/tßdgcav, das dort, mit einer 
O. 7S. V. Gutsi limid ZDMG XXXIV 745 ---^ leichten Abweichung von der Vorlage, als ;|rft>e/o»' 
Kleine Schriften III 168) — wurde nie nach zwei- i« Jlmoixöv bezeiclinet wird, bat die massgebende 
tlf^ger Bdmerang durch Übergabe von lulina Hs., der Vaticaana^ das von de Boor in den Text 
ciDgtnoninMD, und di« fiOmer fanden in üur wip geseilte 'Aßßdgtuft ma nnbedeaklich in 'Au36^p 
gebenre Vorrtto an Waffim nnd Proviant (Amm. 10 ni Indern m. An dner anderen . ebennlle anf 
XM\ •• , '„'2 in hair arcr armorunt (ih'intrilo- Johannes von E]iiphaneia zurückzuführenden Stelle 
rtiiiifiiif rrqjia icrntta e-at maxiiua. Zuaim. III des Theophylaktos (IV 10, 4), in dem Bericht 
18, 5 oit6v T8 ästlnov tioov xai chiXa .lavxoia xai über die Flacht des Chosroes II. (Khusrave Abhar- 
ftfjzaitfinaTa xai iribilbiv .tjI^^ ov fiitQtor xai yit oder Farv^z 59(>-7-628) im J. 590, nach 
wijf äXitjt tbtoaxtvij;). Offenbar befanden sich in der ihm von Bahräm C6bin (Bagäfi) beigebrach- 
A. die Arsenale und Froviantmagarine für die ten Niederlage, wird ganz ähnlich wie von Chos- 
Grenzfestnngen am Euphrat, und deswegen wurde roes I. erzählt, dass der Konig Ktesiphon ver- 
anch di«? Stadt xnr" y-n/i'jf .das Magazin* go- liisspii hutx' und über d<^n Ti^rris pr-.sctzt sei und 
uannt. Dazu eignete sie sich ausgezeicfaiiet durch dann durch die Wflste bis zum Euphrat und 
ihre Luge in dfar firochtbarsten Provinz des Reiches ; 20 längs desselben bis zu den Festungen A. und 
nnaendem war sie von der römischen Grenze bei Anatha (bei laidecoa t. Cbarax I, Ge«^, gr. min. 
Gircennm (Amnilan. Oreusium) weit genug ent- I^ 24,9 'Avadti, s. d^ bei den Arabern 'JhM oder 
femt, nm einem fciudliehcn Angriff nicht un- '^««Z, jetzt '^«a. in 3-1 " 27' 27" nnrdliclier Breite, 
mittelbar ausgesetzt zu sein, und der Hauptstadt 41" 58' 51" östlicher l.anpc Gnetiw., Chesne}) 
so nahe, da<!< von dort an.s eine wirksame ('an- g^angen sei (t>>v Evff oäjijy Tioiaftöy jtaQafuiyas 
trolle über die in ihr aufgehäuften Vurrate geübt t<p 'AfißoQitav [de Boor 'AßßaQiotv , Vat. 'Aaßo- 
werden konnte. Zngleiai diente sie mit zum Qttav, sed a in lit] xai 'Avi&tov .tlrjatäCti fpoov- 
SchntM Kteaiidioiia gagen einen Angriff vom £ii- «^«). Yen dort wandte er sich dann weiter 
plmt ber. Die berrorragende Bedeutung . di« itnmsBfivIrte nadi IQrlceeion (Theophylaktos ATip- 
A. als Depot aller fttr den Krieg erf irderliehen 30 x^vciov). Die Übereinstinimunir in den Namen 
Dinge btisias», war die Veranlassunt,' . da-ss der und in der Lage zei^n. dass e.s sieh an Leiden 
«iebraitch des offidellen Namens fa,st t,'anz dureh Stollen dc8 Theophylaktos nur utii ein und den- 
den des Appellativums Terdrängt wurde, das aber selben Ort bandeln kann («o N<ildekc a. a. 0. 
durchaus noch als solches emjiranden wurde, wie 57, 5. de Hoor Index z. .sein. Aosg.). Dagegen 
der ihm bei den Arabern stet« w nge eetxte Artikel hat Saiot-Martin, der den Mamen A. bei Jo- 
(al-Ambär .das Magazin') bewelrt. Die byzan- bumes von Rpiphaneia nnd in der ersten Stelle 
tinischen Historiker kennen die Stadt nur unter des Theopliylaktos ganz rielitip auf Amb&r-PörAi- 
der Bezeichnung A. So wird in dem an« er- SAbhür bezugeii hatte (zu Lebe au HLstoire du 
haltenen Fragment des Geschichtswerkes des Jo- Bas-Empire X 108, 4), für die zweite Stelle des 
hanne« von Epiphaneia, £nde des 6. Jhdts. (FHO 40 Theophylaktos . irregeführt durch die Lesart der 
IV 27S. L. Dindorf Hisi, fn. min. I 879), be- Hss. nnd die dort gebrauchte etwas abweichend« 
richtet, das.s, als Chosroes I. (KhusravS AnAiirrän Form des Namens, eine höchst seltsame ErkUrung 
531 — TiTOi, im .1. 573, selbst von der Reichs- aufgestellt la. a. 0. X 305, 1), indem er die von 
hauptstadt Ktesijihon (Johannes setzt dafür /^u- 7 ooivj/ok abhängigen Genetive pluralis niclit, wie 
ßf).iov\ fre<,'en die Kömer im Feld zog, er den gewoluilich, als Ortanamen fasst, sondern als Be- 
rigris übersehritlen habe und dann durch die Zeichnung von Stämmen, und zwar von Ar.iber- 
Wttste ( ^i^oif :ztnaft6r dtoßae u xtmim dtk Stämmen, die am KhAbAr, dem bekannten Neben- 
tiic torinav yijs ntMovßtsros) bis in die Nlb« der Anne de« Bnphrat — bei Theopbjhdrtos 'AßÖQae 
(lersischen Fe.stiini,' A. marschiert sei {^Itfaiov o<\eT 'Aßßnnai, wovon 'Aßßooff,»- abzuleiten sei — 
Aftiinoüiy Ilnjnry.riv yr-^ itrrv ffimvijün') ^ die fünf 50 Und in der Stadt Aiutlia wohnen sollen, wobei 
Tagemärselie von der rJimischen (ire-nzlestunf,' Kir- er völlig aiL«ser Acht lässt, dass dann die ver- 
kesion (s. <!., arab. Qarqisijd, jetzt Aim tieräi, meintlichen Khäbfiraeer, die doch hoher stromaof- 
TakSrst Besera) entfernt war {&tpnair)xtt öi rof'To frirts als Anatha wohnen mvesten , nicht voU 
ailuas Ktetuf^ iüm ^uQ&y .^h if). Nach den an «nter SteUe hätten genannt ««id«n dlbfen, 
Itinerwien der aiabisenen Gc' graphen (s. z. B. nnd das« Chosroes ron ihnen nicht mehr in die 
IV.n Kbordädlibeh a. a. 0. Text 72f., Ubers, Nilhe von Kirkesion i'.il t6 Kigxtp'omv h/nnfva 
5Ü. Kodäma a. a. 0. Text 21rtf., Übers. 1651. .i«xt«i) hätte zu geheu brauchen, da er sich ja 
Sprenger a. a. 0. 91f.) betrug' die Entfernung bereits am Khabnr befunden hätte. Die von 
zwischen Ambär nnd der gegenüber Kirkesion, Saint- Martin »0 misegedentete Form 'Afiß&ßta 
auf dem rechten Euphratufer liegenden Station 60 verdankt ihre Entstdnuig nicht blos einer zu- 
al-¥hi (jetzt wohl die Trümmerstätte Zubäri), fUligen Laune oder einem Missverständnisse des 
anf dem kürzesten Wege 78 Parasangcn (Eodäma Theophylaktos oder seines Gewährsmannes, sondern 
a. a. U.i, wonach fast 15 Parasangen anf den ist höclist wahrselieinLich eine (ri iuiuere W-eder- 
Tageiiiarsch kommen würden. Die Angabe des gab« der von Johanna von Epiphaneia von Per- 
Johannes von E^phaneia wird daher von der sem, ja vielleicht an Ort und Stelle selbst g«* 
Zeit ra rentehen «ein, die die Beitmet, nnd aleo borten mittelirAnisclien Form ambäri oder om- 
and Bdlnei, gebmaent*, nn den weg swieehen bdri. Da« «ailaatende i «ntepddbt d«r alten 



A. nnd Kirkesion zarflcknlegtn. BeTTkaopl^- Genettvendnag oAyn, denn dleaer Caans, dar im 
Pwit-wmmw» 57 
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jüngeren Mitteliräniacheu von der i^'anzen Nominal- 2416. Vgl. Zeus s Die Deutschen 166. 209. De»- 

flcxion allein übriggeblieben ist, ist dort infoltr«' jardins Gtfogr. de la Gaule II 465. [Ihm.] 

dessen der Nonnalcasus. Der dunkle Vokal der Anibarralia) altrömisches Staatsfest, das all- 

zweiten Silbe, der sich liier, wie in Amborakitis jährlich zur Reinigung und Ent^Ühnung der Fel- 

(s. u. Ankobaritisi, fiiul' t . ist im ir&nischen der in Form eines Flurumganuos abf^halten wurd«- 

in Bildungen wie die hier vorliegende das ur- {quod arm aminat viditna Serr. EcL 3» 77, TgL 

.sprungliche und noch jetzt in Dialekten nad!« 5, 75. Iber. III 5, 7). entsprechend der von den 

weisbar. Nach den von J«>)i.intios von Epiphaneia Prixiiton Ix triiTi^oneti luMratio arjri (Cato de agr. 

und Theophvlaktoe geschilderteu Ereignissen er- 141) und den analogen Gaufesten (z. B. CIL IX 
scheint der lYame A. nicht wieder in der bjrtan- 10 1618. 5565). Die Haupt« trenoBie ist die Hemm- 

tinischen Litt^ rutur. Bereits unter d« in Kliali- führun^-lcr Opfertiere (dass es SuoTet;iuriH.a waren, 

fate Abü Bakrs (632 — 34) eroberte EMlid bin darf man aus der Analogie der Imtratio agri 

al-Yaltd A. nnd Hin. Und mit dem wdteren [Cato a. a. 0.] nnd de» Lnstmm [h. d.] siMievenX 



Vordringen dor Musliino v»)rM:lu>li sich der Kriegs- um dio zu entsüiinonde Gr'iniirkunfj, wie Leim Am- 

ecbauplatz zwischen Morgenland und Abendland burbium (s. d.) um die Stadt und bei der lustraüo 

immer mehr nach Westen, nnd es fehlte damit jxvji um die Orenien des Oanes (Qrom. p. 164, 

die Ver.inlassung. A s wieder zu erwähnen. Nach- '2.'>). Als die weite Ausdehnung des ager homn- 

dem A. auf kurze Zeit, unter dem ersten 'abbä- nm die tbatsächliobe Umgehung tor Ünmöglich- 

ddischen Khalifen Abn-l*Abbfis al-Saffäli (750 Imit naehte, wurde die Feier an bestimmten ört 
— 754). Eesidenz gewesen war, verlor es wahrend 20 lichkeiten der Grenze des als ager Txomnnus im 

des Mittelalters immer mehr an Bedeutung, um engen technischen Sinne angeseheneu Gebietes 

sehliessHch das Los aller grossen Stldte des Alter- (s. darflber eben 8. 780f.) begangen; einen sd- 

tums am Unterlaufe des Eui»hrat und Tigris za eben Ort Namens <^»/arot zwischen dem 5. und 0. 

teilen. Fast alle, die bisher über A. gehandelt Meilenstein bezeichnet Strabon Y 230 als einen 

haben, baboi rieh daranf besdirftnkt, cue Nach- der Plätze des Ten üun *Afißaoovla genannten 

richten zu erörtern, die in den Berichten üVcr Festes. Pie ausführenden Priester .sind nach Stra- 

den Feldzug luiians hinsichtlich Peröz-babhurä bon die ItQOftrijfiovte , d. h. die Pöntifices, nadi 

enthalten sumL Die kritiacfae Übersicht über die Festos ep. p. 5 (mit der sichmen Bmendatien des 

Identificntionen und tojwgraphischen C"" ^in itio- Ant. Augnstinus) die ditodecim frafr^s, d. h. 
nen, zu denen diese den Anlass gebott^ii Uul>en, SÖdie Fratres Arvales, und es darf jetzt ab allge- 

wird dahw unter Pirisabora ihren Platz finden, mein zugestanden gelten, dass das von den leti* 

In Bezug auf A. l^ i den Byzantinern ist ausser teren alljährli<"h am 27., 29. und 30. bezw. 17 . 

auf die bereit«« erwälaiiea Anmerkungen Saint- 19. und 20. Mai begangene Fest mit den A. 

Martins zu Lebeaus Histoire du Bas-Empire identi^^ch ist (.•;. u. Arvales fratres). Jeden- 

nur noch :iuf eine kurze AnmerkungTli. N Gl dckes falls also hat Augustus mit der Emeaeron^ der 

in der Gesciüchte der Perser und Arabtsr zur Zeit Arvalpriestcrschatt auch das Fest wiederberge- 

der Sasaniden (57,5) zu verweisen, wo eine An- stellt, wohl nicht ohne einige Neuerungen: ob 

•/nhl Beleptellen gegeben sind ; von diesen ist der Tag des Festes der Arvalon derselbe war wi- 

jedoch Barbe braeus CUronicon ecclesiasticura der der vorao^steischen A. wissen wir nichi, 
ed. Abbeloos und Lamy, III 123 zu streichen, 40 da über die Zeit der letzteren nichts überliefert 

die sich nicht auf Per6i-Säbhür-Ambär bezieht, ist und nur ans dem Fehlen des Namens in der 

wie dies auch die Herausgeber zu der Stelle Festtafel zu schlics.sen ist, d;i,ss es frriar ron- 

irrtünilicher Weise annehmen, sondern auf Pöröi- oeptivae waren; die Thais ;» ch e , dass nocii im 

Sfihliür oder F;iiä;*ihür am linken Ufer des Tij^ris. J. 303 n. Chr. hei dem Alpenvolke der Anauni 

nordwestlich von Möaul (s. über dasselbe G. Hoff- gerade am 29. Mai ein Fest gleicher Art h- irangeti 

mann Auszüge aus syrisch. Akten pers. Mär- wnide {cum lustrcUe maium circa finc.^ " /r-.rum 

tyTer2inf.). Zum Sclüuss darf nicht nnerwähnt eupermt durtre Acta SS. Mai VIT 43). iH-rech- 

bleibeu, da*? die spätere jüdische I radition Ne- tigt nicht zu Rückschlüssen auf die ältere Zeit, 

harde'ä (.\rrian bei Steph. Byz. 9. v. und Ptule- da dodi in dieser entlegenen Geilend nicht der 
maios Aad(><5a, Josephos Khoha oder NeagSa\, d;i.s 50 re|niblicanische Festkalender ^epolf en haben kann, 

kurz nach Christi Geburt der Sitz eines kleiuou äoiideru nur unter dem EiuÜuäse dos in lioui üb- 

jftdischen Raubstaatea, spiter der einer berühm- liehen Arvalenfestes die in vmehiodenen Orten 

ten jn lis( dien Schule war, und «las unterhalb A. an verschiedenen Tagen begangene Justrntio pfuri 

am iMiphr.it lat:. in irrtümlicher Weise mit diesem (so verzeichnet z. B. das ferüue- Campanum vom 

identiticicit liat (s. u. Naarda). Dieselbe An- J. 387 [CIL X 3792] in^iratioms am 1. Mai und 

sieht hat aueh Kitter (Erdk. v. Asien X 147), 25. Jum, vgl. dazu Mommsen Ber. sächs. G«- 

von falschen Voraussetzungen ausgehend, ausge- sellsch. 1850, 67) auf dieses Datum angfesetit 

sprochen und sie auch, info%e einer Verwechslung, wurde. [Wlssowa.] 
Mannert zugeschrieben. [Andreas] Anibason (!4,ii/?aaa>'), , Metropolis der Phr\-gor'. 

Ambarri (wahrscheinlich zusammengebogen 60 Steph. Byz., nach Ramsaj Asia Min. 139 gleich 

aus a/»/>a rar» =^ auf beiden Seiten des Flusses Arar dem byzantiniadien Ampon nnd dem modernen 

wohnend), Volk in Gallia Lugudunensis, zwischen Ambaaaz. [Hinwhfeld.] 
Aeduem und Allobrogem. Sie werden immer Ambastai. 1) Volk im Innern Vorderindiemi. 

mit den Aeduem zusammen genannt, als deren siidlicli vom Flusse Nana^'unas <Tai«ti) bis zum 

Stammverwandte sie Caesar 0. 0. I IL 14 be- Gebi^e Bettigo und zu den Quellen des Chabe- 

zeichnct. Livius V 84 nennt siennterden (unter tos (UTert) reichend, Ptolem. VII 1, 66. 
Bellovesus) nach Itali. n gewanderten gallischen 2) Volk an der Ostküste d.^s Keya^ xohm 

Stämmen. Der Eigenname Ambarria CIL XII oberhalb der 2änu ix^vo^pdytH am Ob«daafe des 
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Fhuwt An1>MtM: In <len indiwhen Schrift- 

w*-rken erscheinen Arnbaltha ah Tiichl- arischc 
A borisfinerstäLnune , nngewi^s, ob zu don K«Ma 
ovb-r 2u ilcn Draviihv gehörig, in Terschiciieinin 
.Strioiien Dekbaus, namentlich in Verbindung mit 
den Mdkala de.«* Hochlandes Amarakantaka } die 
«iston A. werdMi wir daher in dae PUte»« wn 
BiKr (der. Vtdharba) osrdUcli von der OodArat 
setzen müssen; das grosse Epos fMuhiVBhärata 



la Gaule an TI* aUcle41d. Desjardins Table 

<\e Pentinger 14. Inachriftlichc Z^'n^ni«'?? für 
den Namen z. B. CIL V 6885. Momniseii Iiisi r, 
Helvet. 48. La BUnt Inscr. «hrM. II nr. «i.öo. 

[Ihm.] 

Ambiatinas tIcus s. Ambitarvius vicas. 

Amblbarll werden Ton Caei. b. G. VII 75 
unter den ehitaies quae oeea tnu n atUnyunt ge- 
nannt: qwirqii/' eoritm consitfiuditie Aremoricac 



V 03 V. 3SS9ff.) schildert sie als ein rohes, mit \Q appeUuntur , qnn nutU in numero OuriosolUes, 



Kouk>u kämpfende« Volk; nach Manns Gesetz- 
buch (X 47) besaasen aie die Knude der Heil- 
kitlltar. Die aas Berichten indischer Brahmana 
erfloeienen A. der sinischen Kaste beceiotanea (Ue 
nacIrtieR Aboriginer von Tong-kin landeinwftrti 
v.im Song-kii- Delta ; den Flnss Anibastes sticht 
Lassen sfidlicb von Canton. [Tomaächek.J 

Ambaatal {'Afißatixa* , Var. 'Außäiiu), nach 
Ptolem. VI 1& 8 die nordostlichste Abteilang 
der Panpanisadai westlieb rom Koas (od. ChoCa, flO 
jetzt äb-i-Künar) und nördlich vom Kabulfluas; 
OS raass Aaußayat (skr. iMmpäka, jetzt Jjameg- 
hän, Laghmnn \ vrrbt ss. rt werden. [Tomaschek.] 

k\\\\it^Aui^V bei Ftol. VI 7, 6, Variante für 
'Axnn, 8. d. NT, 1, [D. H. Möller.] 

Aoibeame aMniy bei Tal. FLh». VI 85 neben 
dem Flmae Tyras und dem Kflitenorte Opbiusa 
genannt, Tielleicht ein steiler Vonmrnnp der i>on- 
tischen KQste oder eine am IstrosAcUa (bei dem 
jetzigen Tuldia?) gelegene Anhöhe; es könnte 30 
galL arnbi» = lat. amni« , skr. (inihhaa , dinba 
,Wa88er* zu Grunde liegen und der Name der 
ffetischen oder bastamieehea NomeocUtor aiwe- 
bffren. {Tomaschek.] 

Ainbor <jJer Ambra (? ambre oder ambrae 
im Itin. Ant. 236. 257. 258), Station in Ractien 
an der von Bedainm Ober Isinisca nai h Au 
gnata Vindelicam fahrenden Strasse, 82 Millien 
Ton lattteier Stadt. Heate bd Bruck am Amber 



Jiedones, Ainhiharii, Osismi etc. Man liat ver- 
schiedentlich einendieren und Ambarri (vgl. Des- 
jardins G^ogr. de la Gaule II 465), Ambiliali 
u. a. an die Stelle der A. setzen wollen. Bei 
Holder AlteeH. Sprachsebati (s. Amhibarii) 
vrird ak Hanptnrt des Volkes Ambrl- res i lias 
Maine) angegeben 0. Über die Deutung dei> 
Hamens tgl. Qlü ek Kel t todi » Namen bei Caes. 18. 

[Ihm.] 

Ambibnlns. 1) M. Ambibnlos (Hss. dftßi- 
ßovx<K oder ifißißooi'xtK ; 'Aftßtovio; Ca sau bo- 
na s, 'Aftßlßoido( ^iese), Procurator von Judaea 
um 10—13 n. Chr., Joseph, ant. lud. XVIII 31. 

2) C. Eggim L. f*) f. CorfneliaJ A mbihuiM 
Pomjponius Lunjginns Cassianu* L. Mofcim 
PotfluimuJ, Cos. onL J. 126 mit M. Aonius 
Vera» nt 

Varins Ambibnlvs, CoB. in .unhi^stiiiinit. ni 
J. (CIL X 3ä64). (v. i;ol.d. ii.] 

Ambldrarl ('Aftßidgav , , Ptolem. II 13, -1}, 
Volk im sQdöstliclien Noricum. Der Name be- 
deutet Draoi aeeolae, Umwohner der Drau. Z e u s s 
Die Deatschmi 242. 244. Qlfick Keltische Na- 
men bei Ous. 19. Hiertn gehörig der Eij^cn- 
name Amhidrahus ( = Amhidrarua) auf einer 
Inschrift von Villach CIL III 4753. [Ihm.] 

AmbigatnS) FQrst der Kelten, veranlasste 
(naoli der keltischen Wandersage) die erste kel- 
tiscle' KinwatidiTuiitc ins Qebiet des Pados, ZOT 
(Amper) zu suchen. Mommien CIL III p. 735. 40 Zeit des Tarquinius Priscu (nadi gelehrter Be- 

^ . . ™ — ...xx— xv rechnung). Liv. V 34. [Kleks.] 

Aittbflatri. Volk der Provincia A>iuitaniia 
bei Plin. n. h. IV 108. V^^i \) sj ard ins Geofrr. 
de la Gaule II 871f. Ob identisch mit den Am- 
biiiati Caesars (b. G. III 9)? [Ihm.] 

AinbtUatl, Völkerschaft GalUeiu, von Caes. 
b. G. III 9 als Bundesgenossen der Vencti an- 
gefahrt mit den Osisrai, Lezovii, Namnetes, Mo- 
rini, Diablintes, Menapii. Orosiiis VI 8, 8 li- st 



7:tö. Ort und Flnss hatten denselben Namen. 
VgL auch Pftratemann Altdentaefae^ Namen- 
buch II 73. [Ihm.J 

Ambla(?). Felix Ambiensi» nennt die Notitia 
Manietaniae Caasariensis des J. 482 anter nr. 46. 
Sonst ist fdehta tber dies» Stadt bekamit 

[Job. Schmidt.] 
Amhlanl i;VI//,'?<a)f>i Strab. FV 194. 208. Ptol. 
II 9, 4), Küstenvulk in Gallia Belgica, im heu 



tigen Atniennoit«. Im Kampf gegen Caesar stellten 50 Atnbicaritos statt Ambiliatoa. Die zweite Uiind 



sie 10 000 Mann ins Feld (Caes. b. G. II 4. da 
IMS Gros, VI 7)t ergaben sich aber bald Jb. Q. 
n 16). Caesar erwlhnt sie noch b. 6. Vtl 76. 

HirtiuB Vni 7. Plin. n. h. IV \m. Ineerti pa- 
negyr. Constantio Caes, d. 21 [Anibiam et Bello- 
taeo et Drieaasino hoIo). N<jt. dign. occ. XLII 
67. Ihre Grenznachbam waren die Nervier, Viro- 
mandner, Bellovaker, Atrebaten. Ihre Haupt- 
stadt Samarabriva (Ptolem. II 9, 4) heisst bei 



Schriftenklasse (^ bei Holder) hxeict Ambianos. 
Vgl Ambilatri Den Namen .imM^tof» dsntet 
0 1 11 ek "Keltische Namen beS Caes. 21 ab a«duo»i. 

Der Name Amhüins CIL XI 834 (Modena). 
Holder Altcelt. Öprachsrhatz s. r. |Ihni.) 

AmbiUei {'Aftßüiy.o,. Ptolein. II 13, 2), Volk 
in Koricom, den Ambidravi benachbart. Der 
Name bedeutet wabrseheinlich .Anwohner des 
Lienaflnasea', desaen Name sich im Lesdachthal 



späteren Ambiani (Amiens), Itin. Ant. 862. Am- 60 an der oberen Oail erhalten XV haben scheint. 



n Ii Marc. XV 11, 10 [Anibiani urba inter 
alias crmrums). XXVII 8, l u. a,, oder eiritas 
Ambtanenxium , Sulp. Sever. vita Mart. 8, 1. 
Not. GalL VI 11 u. a.; vgl Not. dign. or. VI 
86 efudst eotafraetarii Ambimuruea \ occ. IX 
39 Ambiarif me« spatharia ei »etäana. Die Zeug- 
nisM aas späterer Zeit bei Holder Altcelt. 
Spcaebaduts s. AnMtmi. Longnon Gtegr. d« 



Zens.s Die Deutschen 244. Glftck K"ltische 
Nami'u hei Caes. 19. Ilbm.] 

AiiibihiHtrinn, nur bei Serv. Aen. I 283 (mit 
thörieiiter Etymologie) Überlieferter Name für den 
die Feier des Lustniin (s. d.) bescliliessenden Aet, 
bei dem das berkömnilt'che Opfer, Suovetanrilia, 
dreimal um die als exereüus versammelte Ge- 
meinde benungefabrt und daim erst diugebncht 
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wtirde , (^bildet wie Ämb-arratia, AnUhwhium AnfelMtttll ^ Yolk im westlieben Noricnra 

II. a. [Wissowa.j (Ptolrm. TI 1;^. ? : xinf/iu r.t ?>} t,\ n'yr üvafiixf^ 

Alllbiomari'HO li"l' r Anil'l'imarcil). Eine rnjn iTj; i.Tnnyiiii iltii') nny.xiitr nij/iuift'iii^ ^eoi'UXfZ 

Remagenor Insoliril't il!riimliac-h ciMh tMt< ; vtrl. x'«' 'l/niioi y.a'i '.liiflioötTioii. Sie scheinen xd 

Rhein. Jahrb. LXXXUl 170 nr. 444) ist gewidmot der oberen £»aizach iui Pinzgaa (alte iiuiKii 

/. 0. M. et ficttio loci Marti Hcretdi Merettrio desselben Bisontium. Biaontia, Pisonti9f C. 

Ambiomarria von Soldaten der 30. Legion (C^iwa MQlIer Aufgabe de« Ptol. I 1 p. 286) gesesat^rt 
t'ictrix). Vielleicht sind Matrotiae Ambtomarrm zu haben. Niich Zen88 Die Deutschen 242 (vjrl. 
zn verstehen, wie a. a, A. Fi et et H« v. arrheol. Glück Kelt. Namen 19) wäre Is.intii d*r .ilt<» 
N-S. XI (1864) 122 annimmt, der die Deutung 10 Name der tialzach und der Name würde bedeuten 
TCrsucht ,<-dle8 qui aont prcs oh auiour des .Umwohner der Isonta'; vgl. Amb-arri , Ambi- 

«AeMHtx*} vielleicht »neb ist e« AdjoctiT va, dran, AnUriUei. Moroms«n CIL III p. 

den vorang«henden €)Ott«nuunen. Holder Alt- hUt die Ambiwntes auf der Intdberift im fttt- 

celtischer Sprachschatz (a. /lwfr»or7?'7rr?1 vergleicht gustei!«chen AlpcntropSam< (Tlin. III 137) für 

altnordisch umnufrki, althochdtnitsc)i umhimar- verschieden von d< ii .\. lii s I'tolt'iiiaios. flhm.] 
rhon. Die Identität mit den MutmiKii Abia- AmbisHOTÜ l /«eifelhiilt , ob Niune ein- r 
rnarcae (s. d.) ist ^»br zw^'ifclhaft. Klviti. Jahrb. Völkerschaft auf «iner in Aigoillon (awiscben 

LXXXni lOS. [II im.J Agen und Bordeaux) gefundenen Inschrift: /F- 

AaiMorli, Fänt d«r Ebmonen, ein«« belgi- UVS • ACCEPTVS \ QENIO - ÄMBISSOV 
»eben Stammai mrixeben HiMS und Rhein {CM«.fiO (TVtf-JBOiVÜ, Bevne arehfoL Y fSS^ s Orelli- 

b. g. V 21 1. dor dnrth f'aesar von der Clientel- Henzen 5285. [Tbm.J 
herrsclutll dir Aduatuk r lii freit wurde (b. g. V 27, Ambltarrfns rirus suprn ConfUtentesy pe- 

2). Im J. 700 = 54 li. s> t'a.'sar im (iebiet der legen im (M>ii t«^ der Trevt ri, Hier soll nath 

Eburoncn eine Legion und fttnl t'ohort«n unter Pliniu-^ Se<:u)idu-v (t»ei Suet. Calig. 8) Agrippina 

den I/egat<-n Q. Tituriu« Sabinas und L. Anninon- den Caligula geboren haben, was Sueton wider* 

leius Cotta Qberwintem. Unter Führung der bei- legt. Vielmebr wird es der Oebwtsort der Dn* 

den Ftbrsten A. und Catuvolcus erhoben sich die siua sein. Die örtlicbkeit ISsst neb durch dkM 

Eburonen gegen di<' roniiM-}»' Herrschaft. A. be- eine Notiz nicht bestimmon , nur iIas kann aU 

wog darcli falsche Vür«|n«»gf langen die Kömer, ihr sicher gelten (vgl. Momm^en Henii. XIll 252ff.K 
zu verlassen, und macht« in verräterischer 30 dass sie oberhalb Coblenz auf den Höben Aar 

Wetse den ganzen Heerhaufen auf dem Mansche unteren Mosel zu suchen ist. Zur Topographie 

nieder (b. g. V 26—87. Dio XL 5— 6). Ver- ron Confluentes vgl. Hflbn er Rhein. Jahrb. XLII 

stärkt durch da« Aufgebot der Aduatuker, Ncrvier, 45fr. Die Hvi ntliesen von Kitt« r fT^htin. Jahrb. 

Menapicr, welche sich dem Aufstande anschlos.sen, XXXV Ift.) wwA Bergk iKb' in. Jahrb. LVII 

rürkr« A. tr' t'en das Lager des Q. Cin ro, ib r im 42ff. Zur Gesch. u. Topogr. der Rheinland« 

Gebiet der Xervier Überwinterte. Cicero wurde SöfT.), das sneton.sche Gonfluentes auf andere 

eingfsoblos.sen und geriet in arge Bedrängnis. Dodi Flü.sse als Rhein und Mosel zu beziehen, sind 

hoben die Gallier auf die Kunde von Caett» oab^ründet, da dtucb Caeear hinliac^icb faft* 

Herannahen die Belagerung anf nnd worden bei tteht, data die Weluwtse der ttmmr aidi bi» 
einem Angriff auf Caesars Lager völlig geschla- 40aii dm Bhein hin eiwtreekien (b. Q. III 11 n. ö.). 
tren, worauf sie sich verliefen Ib. g. V 88 — 52. [IhmJ 
I>in XI, 7 — 11. Frontin. str. III 17, 6). A. hat Ambltus. \) Ambitus yon anibire — nri~^i> - 

auch in den fnlf^cndm Jahion w. itcr gegen die ire (Macrob. Sat. 1 14, 5. Varro de !. 1. Y 'i». 

Börner eekilinpir ; < '.n >.ir ül'tr Vergeltung, indem Fest. ep. p. 5. 16. Non. p. 242), bezeichiiet nr- 

er das Land der Eburuuen der aUgeoieinen PUta- nrtlMrÜch das Uenungelwn des Candidaten bä 

derung preisgab nnd den ganzen Stamm Temich- den W&blem mm Zwecke der Stimmeoweriimfr, 

teto. aber der Person 'b s A. wurde er nicht habhaft dann alle rechtlichen oder unrechtlichen B<- 

ib. g. VI 5. 30ff. 43. VIII 24. 25). Nach Flor. 144 mühuügtu um die Wahl. In wie grossartipr 

perftflna trans Riienum fuffa latuit. [Klebs.] und mannigfacher Weise in Rom die Wahlen tr«- 

Anibigagma (?). Zweifelhaft, ob Name eines 50 macht wurden, das crz&blen ans alle QoeUeo iti 

Gottes auf der Inschrift aus Aquileia, CIL V 790 die tieschichte der sp&teren Bepublik, namest' 

I O- M O h.A^BI- SA I GRVS l'RIMVS lieh aber des Q. Cicero eomtnentariolum veH- 
OPERI- PO l\ L- Ij . Mommsen im Index liest tionis {de prJitionf. eotisulalua od M. Tumam 
fuppitcr oLitiuiiif: i//fi.ri//ni.-' ro/ii.^rrra'Di-j 1 1 Am- fratrem). Die Ursachen btgi'n '•iner'-<'its in ;lof 
bisaoir. L>ie Lt»sung soll sicher .sein , nadi 0 Zusammensetzung der Wähle rscbaft, anderer<«eit!j 
in der 3. Zeile scheine ein Punkt zu stehen. in den grossen Gewinnen an Macht und Geld, 
Man lUinnto eher an einen Beinamen des luppiter die dem Beamten wftbrend seiner Verwattwc 
denken. [Ihm.] offini standen. Gewisse Arten von Wahlnmtricbn 

Amitisna rAußinvu'}), SfnAt lor Tnrmriir>r wurden im Laufe der Zeit mit Strafe belegt; 
in d.-r Hi.sjmiaü larrai onnon.sis, nur bei l'tolem. 00 ilo<<h konnten diese Strafgesetze den eingerissenen 

II h. 51 {Atnbinftii In ini Gi^d'.n-, Kav. 318, Missbr.iurhen auf die Dauer ni>lit ?;tfueni. I'ie 
in der Nähe von S« ^jrisaiiio ; die La^r^ ist niolit Grupoe der verpönten Bandlmigea war atu ver- 
ennittelt. [lliibn- r l schiedenen Zeiten verschieden gross. Doch ist 

Anlilimitesy in der Alpeninschrift bei Plin. immer in enter Linie an Beatechnog gedadit 

n. h. in 187 zwischen den Catenates und Ba* worden (Fest. ep. p. S; erimm amrifiae ttt 

gusci genannt (vgl. CIL V 7817); wohl identisch nffrctaii ltr,)f,ri.~-. IsWox or, V 2(5: q»i l/injUi nt 

mit den 'Aftßiaövuot des Ptolem. II 13,2. Vgl. homnxm rapit et ambit; vsl. Moumscn U>t 

Amhisontii. (Ihm.] eolleg. et sodal. Rom. 40—55). Über qwli- 
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ficiert«n Art«n des A., die als eoitio und soda- 
iieium bezeichnet werden, vgL diese Aitik«l( 
ferner den Art. Divisores. 
Lirias IV 25 berichtet, dass die Tribunen im 
J. 322 = 432 V. Chr. ein Gesetz durchgebracht 
haben — toUnutai n mhitinni* catisa — , nach 
welchem den Candidaten das Tragen eines kQost- 
lidi gfweiifteii Oevandes verboten war. Als 



gWBD dm A. selbst gerichtetes Qesets be> 
seidinet iber Livhn VIT 15 das des Yolkstribnneti 

C. Poetelius xnm .T. SOfi = 358, durch welche^ 
der .Stimmenwerbuiig. wie es scheint naiUL-ntlich 
ausserhalb der Stadt Rom, Schranken gr^tA/t. 
werden sollten. Znr Erschwerung der Wahlom- 
triebe sollte auch das Edict des DictatoiB C. 
Maenios vtm J, 440 = 314 <!irnon, das gegen 
di« sam Zwecke der Erlangunp \m Ämtern ge- 
bililetOTi eoitione^ frericht*'! w.ir (vpl. I,iv. IX 26 
nnd den Art. riiitio). Ein tiej»eU gegen A. 
wurde unseres Wissoiia erst wieder von den Con- 
saln des J. 573 = 181 v. Chr. P. Cornelius Cethe- 
gTis und M. Baebins Tamphilos angebracht (Li?. 
XL 19), wahrscheinlich dasselbe, über ih\s Jor 
altere Cato sprach (Non. p. 470. Fest. j>. 2S2); 
c !-cht int ilariti von liest, rluint: zn Wahlzwocken 
di>' Rede E^ewfstti zu sein. Es folgt im J. 595 
159 ein neues Gesetz über A. unter dem Con- 
sulate des Cn. Cornelius DoUbeUa und HL Fal* 
viiis Nobifior (Liv. «p. 47). Auf diese Kett be- 
zieht --ii h an« Ii ilie Bemerkung des Polybios (Yl 
56), dass bei den Krtmern Bestechuug zu Wahl- 
sirecken ein C.-ijtitalverbrechen sei. 

Etwa in die Mitte des 7. Jhdts. oder etwas 
spftter mit wahncheinlich die EinfQhrung einer 
9tM«*ftbj*fliyefwadsaMM(M; doch ist keto Grand 
Torhanden, dieselbe auf eine Lex Maria (s. d.) 
yr.rürliznfnhren. Pn'^'egen ist mit viel Wahr- 
scheinlichkeit veniiutt't worden (vgLMommsen 
I>e coli. -riiv 44. Rinkes De criro. amh. 52ff.). 
düBS eine Lex Cornelia, nach welcher die wegen 
A. Verorteilten sich 10 Jahre jeder Amtsbewer- 
bnng zu enthalten hatten (SchoL Bob. Cic. pro 
Pnll. p. 361f. Or.), ein Gesetz des Dictators 
> ill;i war. Schon im .1. ßs" - lu srhicn aber 
die^ Gesetz nicht mehr zu genttgen ; der Tribun 
C. Cornelias versachte ein nenga Ge.^tz mit be- 
sonders harten ätrafbestunnniDgen dordunuetsen 
und bewirkte dadiireb «eniitrstmu, dass die Con- 
snln Calpnmius Piso und Aeiüns im Auftrage des 
Senates einen Vorschlag einbraeht^n nnd promul- 
L'i-Tten, n;ich welehem die wei;en A. Venirteilt»;'ti 
eine Geldstrafe zu erleiden hatten und aus dem 
Senate, sowie TM jeder weiteren Amtsbewerbung 
augssehlomn murden (Dio XXXYI 88[21> Schot 
Bok a. a. 0. Aaoeiu p. 61. 67 K.<Seh. Cic Com. 
frg. 82; Muren. 46). Dem Kläger wurden spritestens 
durch dies Gesetz gewisse Vorteile zugos^ich' rt. 
wenn er die Ankla^re mit Erfolg zu Ende fiihrte ; 
vgl. Praemia. Nach diesem Gesetze wurden 
P. ComelinB Sulla und P. Autronius Paetus ge- 
richtet (Ascon. p. 79). Schon zwei Jahre darauf 
•wde diesem Gesetze oder einer Bcstimmonu 
de^wUirii ihirch ein deropirrt (Am^'H!. p. >1l) 
und ini J. iVM) - 84 iulgte ein SC . da.s gegen 
den A. gerichtet war und Strafs' harfungen ent- 
hielt (Cic. 3Iarcn. 71; vgl. Sectatores ond 
Lei Fabia; femer Aseon. p. 74f.), das aher in- 
folge dff Inteiceesion dea Tiibanen Q. Mtieiiu 



Ovestintis nicht Gesetzeskraft erlangte. Erst im 
f»l«fiden Jahre, dem Consalatitiahxe des Antonios 
nnd (Hoero, setite lotitercir «n Geseti durch, das 

zu den frOberen Strafen gegen A. auch noch 
zehnjährige Vcrbannong für die des A. schuldig 
befundenen Candidaten festsetzte iDio XXXVII 
29, Cic. Muren. 47. 89. Sschol. Bob. p. 269. 324. 
861f. 309 Or.); da« Gesetz enhielt u. a. Verbote 
g^gen den Missbraach der teetatoreg und divi- 

lOson«, soiHe gegen Gladiatoreneptele nnd OlBent- 
lirlie Gastereien, die innerhalb zweier Jahre vor 
der Candidatnr gegeben wurden (Cic. Mur. 67); 
ferner wurde dnreti das Ge.serz die Entschuldi- 
gang des Angeklagten, durch Krankheit ver- 
ninmrt zu sein beim Processe zu erscheinen, 
nicht gelten gelassen (Cic. Mar. 47). Im J. 693 
= 61 ergingen abermals Senatusconsulte gegen 
die damaligen Wahlojntriebe , und d>'r 'i'ribun 
Auüdiuä Lurco brachte einen Vurschläg titi des 

20 Inhaltes: Geld versprechen an die Tribus sollten 
nnverbindlich sein ; wer aber wirklich zahle, der 
floOe sein ganzes Leben lang an einer — oflbn- 
har jührlichen — Zahlung von 8000 Sesterzen 
an jede Tribns vcr])flicht<t sein; der Vorschlag 
erhielt nicht Cesetze.-kraft (Cic. ad Att. I 16, 
12f. 18, 3). im J. 699 = 55 folgte die Lex 
Lidnit gegen die sodalida (Aber deren B«.«tim- 
mmgen vgl. Lex Lieinia nad Bodalicinm). 
Dem A. konnte aller dnieh aDe BsprossiTmaas- 

30 regeln nicht gesteuert werden; Cuto verlangte, 
dass alle gewählten Magistrate vor einem Ge- 
.s« liwiireneiigeridite ihre Wahl verteidigen sollten, 
doch ging dieser Vorschlag nicht durch (Plut. 
Cat min. 44). AU sich die Unruhen in Ron» 
immer steigerten nnd Pompeios Coosnl (dme Col- 
legen wurde (702 = 52) , gehörte m den Ibss- 
regeln, die er zur Wiederherstellung der Ordnung 
traf, auch ein neaes Gesetz gegen den A. (App. 
b. c. n 23. Dio XL 52. Plut. Cat. min. 48; 

40 Pomp. 55. Ascon. p. 31. S3. Vcll. II 47. Plin. 
Pan. 29); dies Gesetz kürzte ebenso wie das 
gl. iehzeitig eingebrachte de vi das Processver- 
taliren ab, indem dem Ankläger wie dem Ange- 
klagten für ihre Reden Maximalzeiten (2 vir ■ 
ijtuuden) beatiiumt wurden (Cic. ad Att. XI 11 41» , 
Brut. 324. Caes. b. c III 1. Tac. dial 38); die 
nbiiehen Landationea trnrden abgeschafft; die Zaiil 
der Sadnralter nnd Ankläger, die Wahl des 
Quaesitor (aus den Consularm) wurden geregelt. 

,50 ebenso Bestimmungen über die pninnia is. A.) 
abirerindert •. <lip Strafe wurde versebarfl. Das 
Gesetz sollte rückwirkende Kruft haben. Unter 
den ersten Verurteilten war Milo (Ascon. p. 34. 
48). Caesar liess npftter durch Volksbeachlusa 
viele der nach der Lei Pompeia Vemirteitten an- 
rückrufen (Cic ad Att. VSL 14. X 4, 8. Caes. h. c. 
III 1. Suet. Caes. 41). 

Trotzdem sieli die Verhältnisse durch die Ein- 
richtungen des Principates völlig geändert hatten, 

60 sah .«ich Augustus doch in» J. 736=18 genßtigt, ein 
Cesetz de ambitu zu geben (Dio LIV 16. Suet. 
Aug. 34). Fünfjährige Unfähigkeit zu allen Ämtern 
war ilit' Strafe des gew("i|i)ilieli'-n .\. . dat,'i'grn fiel 
A.. lic£jangen durch das Halten bewaffneter Banden, 
r.nter die Strafe der ris publica (Paul. sent. V 
30 a). Es scheint also nur der dorch Beetechong 
begangene A. unter das Gesetz gefiüien zu sein; 
Uommsen vermutet (a. ». 0. 72), dass auch 
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das crimen sodalicii von nun an wieder ebenRO biraritoa statt des bei Cae». HI 9 flberliefert^D 

behandelt wurde, wie der gcwoholicli« A. ^ Änütüiato* (s. d.)> Deejardins O^ogr. de 1« 

Bestimiminff Ober die Belohnung der Aokliger Gaule II 460. [Ihiikl 

wurde wiederholt (Dig. XL VIT! 11, 1, 21, Ilf- imbirlns. 1) Qttidam mpo d» vi^ Laliäm, 

Stimmungen über die Zcugeufüliruiiß gelrulFen Cic. p, Cluont. 163. 

(Plin. ep. VI 5). Al> unter Tiberius die Wahlen 2) M. Aiiibi\iu.s : tum deninm nustri rjci'^rtf 

dem Volke Ton Kom gänzlieh genommen wurden, postquam a beilia otium fuit qua** qttoddam 

konnte auch von einem A. beim römischen Votkd tributum victui humano conferre non Hcdiynati 

nicht mehr die Bed» aein. Q^gao Amtalmrar' nrntf ut M. Ambinus ei Mma$ Liemiutf tum 
iMinff durch OeMhenk« an die Senatoren oder lOefnm 0, Mai im, quihm ttuiium fuit pi»iorü <ft 

dergleichen musste Traian eine Verordnung er- coci mr »liiiiis crUarii diligentiam tn** pra>- 

lasisen (Plin. ep. VI 19). Die Lex lulia tr;ilt nun rrptis mstitu, ir. ( 'oiunu XII 4. 2. fK!*»b*.] 
für die Wahlen in den Municipieu und Provinzen 3) M. Anihiviui^, PMlCOntor Ton luduea. -i. v. 

{Bi^. XLVUI 14, 1 pr. Paul. a. a. 0.\, erlitt Ambibulus Nr. l. [v. Kohden.! 

aber dwih SC Ticlfache Modificationin ; dein, der 4) L. Ambivioa Tatpifli, berühmter Schaus|iulier 

in einen Mnnicipium sich auf eine durch das and Schauspieldirector zur Zeit des Terentia*. 

Oesetz nicht erlaubte Weise bewarb, ebenso dem, Nach den Diaa8calien trat er in sämtlichen SttlirkeB 

qui nomni rectigal irmt/tw^rit. un^l di'in Ankliiger il. s 'I'iTi titius ;uif ; dieser übertrug ihm ir' LT' n da> 

oder Angcklagt4?n, der ia da,« Haus des Kichtcrs Herktniiineii als bejahrtem Manne {arnex nennt «*r 
eindrang, wurde durch SC eine Busse von 100 20eidi Heaut. j>rol. 1, 43; Hec. proL 2) den ProUi^r 

Aurel und Infamie angedroht (Dig. a. a. 0. fi 1-4). im Beaatontunonunenns oud in der He^^nu a 

In dem Stadtrecht« von Ualaea (o. 58) in titai machte sieh trni die Litteiatar Terdient, indem 

jede dolose Handlung zur Vereitelung einer Wahl- er junge Talt^nt*^ nnterstützte, unbekümmert am 

Versammlung mit einer Strafe von 10000 Bester- den anfÜiifjliL-hi'n Widerstand der Menge; ^r» ver- 

zen bedroht (vgl, Mommsen Abh. d. siielis. Ges. schafiR.e er Caeciliiis Kdni'idi'^n Kiiii,Miii,' ntid \.'r- 

d. Wiss. ni 4-2). In der s]mteren Kaiserzeit half der Hecyrn durch wiederholt*; Aultubrumf 

wurde der BegrUf dee A. erweitert, und mit De- zum Erfolge (H c. prol. 12ff.; vgl. Ritsehl Par- 

IKutation beeoiaft, «er dordi ungerechte Protec- crga I 888ffA AU bcrfthmter Schauspieler «ixd 

tion ta Imreankxatisehen Ämtern m gelangen er genannt Cic. Cat. m. 48, mit Roediui xosaai- 
versuchte, mich Tvcr dieselbe Stelle eines Offifinm 30 menec>stellt Tnr. dial. 20. Srniin. <■]>. 131 
zweimal zu bekleiden versuchte (Cod. Tli.'od. u. X 2. Auf liandsilirilttiilier interpdatii^ !>»- 

( od. Iu-<t. ad l. lul. de anjbitu IX -JiTi. Y>,'1. die rulit di^- Erwahrmuß; bei lul. PUlia tn dem Att»- 

Artikel Pumi venditio und Huffraj;iuin. zag aus Val. Max. 1 1, 16. [Klebs.] 

Litteratur: Rein Crim. R. d. Röni. 701—733, Aniblada, Stadt in Pisidien, zugleich Phry- 

voaelbst auch dieiltere Litteratur. $. H. Rinkes gern und Karem (?) benachbart (Strab. XII 570) 

Disp. de crim. ambitns et de sodalic. ap. Rom. und zu Ptolemaios Zeit (V 4, 11) in die Ptottm 

tenip. liberne reip., Lugd. Rat. 1854. .1. Telting Galatia einbc^rriden. Hierokles 675 zahlt A. unter 

Disp. inanir. de crim. aiubitus et de »odalic. ap. Lykaonicn zwischen Vasada and Mistbia auf. 

Romanos, lironiBg. 1854. Qeib Lehrb. d. D. Ramsay Asia Min. 834 sucht es an der Ostseit^ 
Strafr. I 42ff. fHarbnann.] 40 dee Sees von Egerdir bei Galandoa. Kach Strabaa 

2) Ambiius bezeichnet recbUien äe Befognis a. 0. war der Wein Ton A. für intlicbe Zwecke 

und die Möglichkeit, um einen Bau , sei es nun geeignet, es liegt daher nahe, das Ampelas, wel- 

ein Haus oder z. B. ein Grabmal (l)ig. XLVII ches in In^-chriften nördlich vom Egerdirs«* durch 

12, 5. Inscbr. Wilmanns 311), henmi/ugr-hen. S t e r r o 1 1 nachgewiesen ist (tlie Wolle Expedition 

In den Zwölftafelgesetzen war der hirrzu be- to Asia Minor 271) als heUenisierte Form de« 

stimmte Stieiftn an und zwischen d>'n Haaseni cinheimiscben A. tp &asen. Es gehörte dann 

auf 2Vi Fun nonniert. Varro de U L V 22. Fest m einen gmawu Oitenmmn iwiecoeD dem See 

ep. p. 5, 4. 10, 6. Die sttdtiBdie Bauart mit und don Sultandagb; s. 0. Hirsch feld 6«t 

A. w ir später nicht üblich und kommt in Pom- Gel. Anz. 18P8. 586. AMAAAFüX hlsweilm auf 



{>eii ni>hf vor; bei Cic. top. 24 ist A. der Um- 50 Münzen, die von Commodus bis l'hilippas lau. 

ttng ' Uip-^ \\:\n^nmit mrica ronnftunia. [Mau.l nachgewiesen sind (Head H\ r)8tM , utnl deren 

AinbiTttrcti) VölKerschaft in Gallien, mit den eine unter Caracalla geprägte durch d<'n Zasi^ti 

Begnsiavi und .\ulerci als Clienten der Aeduer AotttÖotfmtlatr den Anspruch auf griechische Ab- 

aunefOhrt bei Caes. b. Q. VII 75 (imperant stammnng venrit. wie er in spiterer Zeit v» 

Atauf» otqtm »mtm etimüihtu Scgwtiaris. Atn- kleinsAia^schen St&dten nidit wenig erboboi 

bitnrctt's . Aulrrpis etc.), zu 9cheid>'[] von den worden ist. IHirschfeld.j 

Ambarri [neetgmrii t( mnsarujuinei Aeduorum "Afißkoatg, Abtreibung der LeiDesfrucht, ««- 

Cacs. b. O. I 11. 14). Dieselben, wie es scheint, ^^Iwög/^ior sowohl die Frucht ab das Abtreibung^ 

Caes. b. G. VII 90 (Var. ambiboniioa, cod. Ash- mittel (Suidas s. v.). An sich versticss die .\b 
bomb, amhihraetoa). Olfiek Eelt. Namen bei SO treibung bei den Griechen nicht gegen das sitt- 

Caes. 21ff. Desjardins Geogr. de la Gaule II liehe Gefühl, denn Piaton (rep. V4«ilc; Thea«t 

487f., der sie -IwitjFanY» nennt. 8. Ambi variti. 149 d) hielt sie nicht für unstatthaft, und An- 

(Ihm.| str.t. b- (P<dit. VIT 4, 1*» p. 1335b) empfahl ji^ 

Amblraritl. gallisches Volk in Belgicü. desseu sogar zur Verhütung allr-ugrosser Pruchtbarkfit 

Wohnsitze Ttäiäl Caes. b. G. IV 9 westlich von Der Stoiker Blusonins Rufus dagegen bei Stob, 

der Maas anzusetMn sind {ad Ambimtrüo$ Iran» Flor. LXXV 15 eifert gegen sie and spricht dar 

Jfosom)} zu Boheiden reo den Ambivareti, den Ton, dass ,dle Oesetigeber' den Fiuuen di« A^ 

dienten der Aeduer. Onslus ^ 8, 8 liest J.m- trdbnng tttboten und auf den Ungdionam Stafe 
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gesetzt hätten. Auch Gali'ii XTX 1T3K. bdiauptot E}>fiii>s in ihre Gewalt zn Lokonnnoii suchten und 

von Lykurgo« und Solou, sie haben itfitoQiav %tß daher nach Unterwerfung der äU<:r<'ti Bewohner 

a/T<V Ttji tSaftßl<ua4«»s ftpofiii^ ÜMteeaetzt. Das der Gegend, der Dryoper (vgl. Dionys. Kall, deter, 

Ifltit« ist wofal aber ■» n diottii, uaa das Qe« Gr. 80. Anton. LilL 4A, anjeaem di« Mündniwi- 

•ete den Schwangaren edoen besonderen Sehntt ebene des Aiaditiios bebemehenden PlatM eine 

g6gen Verletzungen anfrp(lcihen liess. Unter des Stadt anlegten , die von der Südseite her noch 

Lysias Nameu gab es denn aui h eine Rede xara durch Castelle, wie Anibrako«. ("Iiaradra, pp^chützt 

'At^iyrrovi dfißiiMtemi , aus deren IJruchstücken war und auch fincu stark belVstitrt' ti und sicheren 

hervorgeht (Ho eis eher De Tita et sciiptiti Ljfaiae Hafen besass, 8ksl. 33. Diunv:«. Kallinh. 29. 
134. Sauppe orat. Att. II 175), dass Antigenee 10 Lucan. V 651. A. stand nufangs unter Tyrannen 

fies Mordes Mschnldigt wurde wegen einer von auü der Familie der Eypseliden, aber nach Ver- 

der Schwester des Spreeben erfolgten Fehlgeburt, troibun^ des letzten derselben , des Periandros, 

In dieser Rede wurde auch die von den Philo- wurde eine deinokratisrho Verfassung » inpi richtet 

•Opben behandelte Frage (Plut. de placit. philos. (Aristot. pol. V 4). Die Macht, zu der aie bald 

V 15) erörtert, tö ft» iyxvovfievov äv^QO)a6( gelangte, erregte den Neid ihrer sQdlichen Nacb- 

ion uai tt Arv^^vpa rä rcöv anßU»atio¥ laif yv- bam, der Akarnanen, die ihr im peloponncsisebea 

Danadi wire die Strafbarkeit der Abtrei- Kriege (OL 88, 8 = 426), wo sie auf Selten der 

bung in Athen gesetzlich mindest ptis zweifelhaft Peloponneaier stand, bti dlpai in dor Amphi- 

gewesen. Und wenn Cicero Clucnt. 32 or/alilt, eine lochia im Verein mit den Atlii ni-rn eine schwere 
Frau aus Milrt sei seiDcrzeit wi^pcn AbtTi iliung 20 Niederlairf Ifibrachtcn (Tluik. III |mh). Sniitor 

zum Tode verurteilt worden, »o ist der Fall da- schloss die istadt rin Bündnis mit Athen, da aie 

durch verwickelt, dass sie durch Seitenerbcn be- durch Philipp von Mak* donien bedroht wurde 

stochan war. Vgl. Meier-Lipsins Att. Prooes« (A. Sebftfer Demo^thenes II 898£)» geriet aber 

881. Hermann-Bltlniner PriTataltertllnier 76; doeh noch in Pbüipps Gewalt, der dne nake- 

8. auch Art. Abortio. [Thnlhi-iin.] donische Besatzung hineinlegte, die jedoch kurz 

AmbAtrlanna (so nach der Notit. digii. occ. nach dem Regierungsantritte Alexanders von den 

XL 44, beim (_ici)frr. Rav. 431, 10 Oabaglanda, Ainbrakioten vtTjapt wurde (IMod. XVH ?>). In- 

aaf dem Itecher von Kudge CIL VII 1291 Am- dessen scheint die Stadt sich der wieder errnn- 

hogkm(ij8), CajBtell am Hadrianswalle in Britan- genen Selbständigkeit nicht lange erfreut zu haben, 
nien, wo <lie Cohors I Aelia Daconun in Garnison 80 sondern bald wieder in den Besiti der Makedoner 

lag, im heutigen BirdoswaJd CIL YII p. 141 ; am gekommen in snn, denn wir bOren, dass Alezan* 

Zu-ainnienrtiiss des Trthing mit dem Bach von dros, iler Sohn des Kassaudros , sie an den Mo- 

Midi^ehuhu Älosi», woher e- vielleicht seinen kelti- lotterkonig Pyrrhos, al> Lohn für die Hülfe, die 

sehen Namen führt. [Hübner.] ihm dieser ><''gen seinen Bruder Antipatros gc- 

Ambologera ('AußoloftiQa). die das Alter Auf- leistet hatte, abtrat (Plut. Pyrrh. 6). Dies war 

st:hiebeude, Bemame der Aphrodite in Si)arta, Paus. der Beginn einer neoen Zeit des Glanzes für A., 

III 18, 1. Plut. Qu. Conv. III 6. [Wentzel.) das von Pmhos zu »einer Residenz gemacht nnd 

Anibonion ('A^ißtbviov), Ortschaft im Gebiet mit einem KOnigspalaste (rö UvootTov) auf der 

von Zeleia, Hesych.. wo M. Schmidt 'Aii/iov Westseite der Stadt, sowie mit zalilreielien Kunst- 
'J<or u. 8. w. vorschl&gt. [Uirscht'eld.J 40 werken geschm ückt wurde (PoI\ b. XXII 10. 13, 

Ambra s. Amber. Liv. XXXVm 6. 9. Strab. VlI 325). Sonst 

Inbrakia. 1) 'Af^ßoemia (oisprünglich 'Au- werden uns von OffentUcben Geb&uden — die we> 

xeiatla, woraus infolge der nodt im neogriedii- nigstens zum grOisten Teile wohl sdion tot Ftt- 

schen erhaltenen welclien Aussprache des .-i nach rhos vorhanden waren — genannt Tempel des 

II die gewöhnliche Schreibweise 'Aiifioay.iu eut- Asklepios am Ostlichen Stadtende-, der Atliene, 

standen ist, s. Steph, liyz. Eustath. zu Dionys. der .\rtenn» Hegemone, der Ajdiruditc. ein Heroon 

Per. 492; vgl. Bursian Geogr. v. Griechenl. I des Aiueias und jswei Theater (Pol. XXII 10. 

85), hellenische Stadt im südlichsten Teile der Dion. Kall. 29. Polfaen. VIII 52. Dionys. Hai. I 

epeirotischen Landschaft Xbespiotis (daher der 60). Diesem Ghune «ntde €4n Ende gwaadit 
eponjme Reros Ambrax m dnem Sohne des Tie* 50 dnreb die Erobening der Stadt durch M. FnMns 

sprotos gemacht wird, s. Steph. und Eustath. a. NobUior im J. 1S9 v. Chr., wobei die Kunstwerke 

O.). am Flusse .\rachthos (s. d.), 80 Stadiet) ober- pnraubt nnd nach Rom geschleppt wurdrn iPolyb, 

halb der Mündunj,' d.'sselben (Skvl. ;',3). also an und Liv. a. t). ; vgl. Plin. n. h. XXXV W). A. 

der Stelle des jetzigen Arta, gelegen und noch vom aitolischen Bunde Io.sgetrennt, wurde zwar 

lu S. hiiT erreichbar (Polyb. XXI 26, 4. Liv. für frei erkULrt (Liv. XXXVIII 44). erhielt aber 

X&XVIII 8, 11). Dia AkiopoUs nahm den O^fU im Kriare gegen Persona eine lOmisclieBesatsnng 

des Bügels Peiranfbes, eines sOdwestliehen vor- (Liv. Xul 67, 9f.) und bat aneb dnreb die Statt* 

s-pruntrs des Kranciapehirges. ein. die Stadt selbst, halter, zumal den Proconsul L. Calprirnins Ti'^o, 

die über eine Stumle im 1 infaiig hatte und deren gelitten (Cic. Pis. 91. 96); noch mehr kam die 
Maueni man zum i eil m/ch vcrfidgen kami, lag 60 Stadt in Verfall durch die Gründung von Niko- 

am nordlichen Abhänge des HUgeb, nOrd Üch nnd polis, zu welcher sie ein bedeutendes Contingent 

weltlich vom Flusse umklammert (Üv. XXXVXII von Einwohnern stellen musst« (Paus. V 23 , 3. 

4). Sie war von den Korinthern unter Führung Anth. Pal. IX 553). Dem Gebiet von A. in der 

des Oorgos, Sohnes des Kypsclüs , gegründet wor- Zeit seiner Selbständigkeit giebt Skylax 33 an der 

den, die, -sowie ide sich im nordwestlichsten Teile Kii^tc y\w Lange von LJ'» Studien; im Westen 

.Vkünianiens an verschiedenen Funkten festsetzten mag der jet£igc Luro die (ireiae gebildet ii|iben; 

(Strab. X 468), anch die nur durch den ambra- zu demselben gehörten , ausser den schon er- 

kiMhen Mc«rb«aeo davon getrennte SadkOste von wftbnten CasteUen, noch Dexaroenai, Koioneia 
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und Kran' ia. Di. ^ Gebiet ist es wohl, das im J. Journal R. Geogr. SV c. III 1833, 77ff. !MeJit. r- 

426 3000 Hopliten aufbringen konnte (Thukyd. rancan Pilot Bd. III, Lond. 1880. [Hirschf- ll.J 

III 105), wonach man die gesamte Bevölkerung Auibrakoo CAftßsaxoi), befestigt«», schwer cn- 
anf 25000 benchnet hat. usohrifton QIQ 1797 g&iu^hfle Gaatell an der Koida^ des amlnm- 
—1800. Le Bas I1 1057— 1072; v^l. Blase bd kisdien Oolfes in den Lagnneii «eetUcih von d«r 
Collits Dialf»ctins''hr. III 2. 82. Münzen Head AraditliosTiinnJun^ im Gebiete Ton AmbraTci.i ; 
HN 270. Über die iie«Uj und das heutige Arta B*>st»' auf dt r kleinen In»«>l Phidokastro, I'ulvb. 
Leake N.-Gr. I 205ff. Bursian Gmgr. 185. A. IV 61. .Steph. Byz. Lenko N.-Gr. I 201f. 2l4; 
Gilliöron Gr^ce et Turqnie, Paris 1»77, 73ff. vgl. Oberhumiiier Äkaniaiiieu 152. 162. 

P. Bikclas De NieopoUs a Ol.vmpie, Paris 1885, 10 [Hirschfeld.J 
49£ Historisch topographisch: £. Oberhum- Aiubrani. Suot. Caes. 9 (Peter frg. tust. 

merAkarnanien, Ambrakia, Amphilochien.Leukas Rom. p. 247) berichtet (unter Berufung auf üeine 

im Altertum , .Münohen 1887. Eine PlanskiiZ'- fiowährsmanin r (.'urio und M. Actorius Na.4o) 

Leake a. 0. 206 ; TgL Ob erb u Dimer 287. Da.s emtspirasne mm (seil. (!aciarem) etiani rutn 

G'bit't am SbeniehtiiellstMl MUf der Karte bei Onaeo Pisonc adtdeecemtCf mi ob ampiekntem 

Oberhamroer. jHinchfdd.] wbami eoniuratioHM pnm$iicin 

t\ Eponyme der epebwHatAm Stadt, a) Tocb- axfra ordmem data »it, paetumqut ta ttmul^rit 

tcr des DryoperkOnigf . Apollonsohnes und Er »7/#, ytae Romae ad re-t novas eon.Dinji'rrttt, per 

tibercrs von ganz Epeir is, ]\Ielaneus, Sohwesti r Amhranoset Trampadanoa: ikstituluut utriwquf 
Eurj'tos in der laut Gl '-.sc in Nikandros Hote- 20 fw/wiVitt/« »lorfe Pi«onis. ^t.itt Ambratton liest 

roiumena und den Ambrakika di ^'AßnrniSa; (FHQ Oadendorp Ambrona», Moromseu (R. G. III' 

IV 843f.; 'A&aväi sc. SvQaxAaioi , n. Wr st- r 179) BOhUgt Arvemo» W. Vgl Ambrones. 

»ann MvöifQ. p. 204, vgL C Maller FHG IV [Ibnu] 
655 zu n 81) IhnUeh oehandellen Kragaleussage Anbnix ("Afiäoa^) , Eponjmes der epeinnti» 

dc9 Koiion c. 1. Sl' i.st damit in das liosioilisclie srlipn Stndt Ambrakia, a) Sohn des H.Takl---- 

EurytosBteuima {kg. l:t<) Ki. ums Schol. Soph. soliiics Dexamenos, Kffnig tod Ambrakia 7ut Z> it 

Trach. 266) eingegliedi-rt. aus dem sich Strato- der Ankunft des Aincias und scinor (irun ians; 

nikc (ohne Varianten, Torhtor des Plonron, Apol- eines Aphroditetempels und Aineiusherooas nach 

lod. Bibl. I 7. 7) als .Mntt<^r der A. ergiebt. Dionys. Hai. I 50; b) Sohn des Thesprotos. 

b) Tochter des Heliossohnes Phorbas, 6attiaS0£nkel des Ljrkaoa. Steph^Bys. s. VlMlft«aac/a (Var. 
des Mesolas. Mutter des Dexamenos, des Epony> ilarfxow, AaoxSaiv, docb s. Hekaülos frg. 375, 
mos des ambraki.^rlRMi D.'.vainenai: Steph. Byz. s. FHG T 31) Eustath. Diun. Per. 402. [Tfiiup.'l.] 
At^afitvai (wohi nach Ah^tutcles Politeiai, FHG Aiubren {Afißuifi), wird von Uotap. Uierogl. 
II 148, 135; Phorbas = der ältere Name des I 38 genannt als Titel eines ägyptischen medici- 
ambrakischen Acheloos nach Keptuüion frg. 8 nischen Lchrbacfas, in welchem die Kennieicheo 
ans Malalas p. 164, FHG III 691). angegeben waren, die in der xoruxAtm; des Knmkeii 

c) Tochter des Augoas (also abermal'! TT- lia- aui Genesung oder tötliche Erkrankung hinwiesen, 
din, wie b) : Phileas bei Stepb. Byz. - Kn-itatli. Vermutlich ist irrtflmlich die häuÜg vorkommende 
Dionys. Per. 1'.'2. | 'l üiiipel.] Ein^'aiifr^lVirmel hä in re ..^iifaiij^ dr^- Kapitels' 

'AfißQaxtH^ HÖknos (z. B. Strab. VII 325. 40 als Buchtitel aufgefassi woideti (Ebt Pap. Eber^ 

Polyb. IV 63, vgl. V 5; 'Afi.tQaxiHi>; x6Lto( I 10). [Pietschmann.) 
Thöl^d. 1 56iAmfaw>ttt» »imia Ha. XXXVJUI 4. Ambrl. ein indisches, den äudracae benacb« 

Plin. n. h. iT 4. Heia II 54. 110), Tielleiebt nnr bartes Volk der Indu^region bei Inst XU d. s. 

in einem Teile auch i 'Ayaxjogtxoq xoLios ge- Mand-i fToiiia«chek.) 
nannt nach der an »einer Südseite gelegenen Atnhrodiix i'Afi/iQtniVii). 1) f^tadt im nOrd- 

Sta'lt Anaktoriou iSkyl. :U j . jetzt Golf von licbon 'l eil.; von Parthia, nordwcstlioli von Hftka- 

Arta, die fast ganz einutu Binnensee gleichende tompyios, Ptolem. VI 5, 2. VIII 21, 17. 
weite Bucht zwischen der SQdkUste von EpdlOS 2) Stadt im westlichen Teile von Areia, Pto- 

and der NoidliQste von Akananien, die ringsnm lern. VI 17, 5. Dft Aieia bei Ptoiemaios oacb 
von Land nmgeben ist, ausser an der Westeeite, 50 einer &Itemn Landeintellang audi die nflidUdien 

wo aln r :\\u:h nur ein 4 — 5 Stadi.^n breiter Kanal Toile v<ni Parthia umfasst. so dtlrfen beide Orte 

(von den Alten lö oiüfia, jetzt t» .tßöxoi^o;. der für gleich gelten ; dem Namea lie^ neupersisch 

Vorbu.sen, genannt) zwischen den weit gegen 4mrM ,Knibanm* [Um, ämrSdid \ /u (jruude. 
eirvartder vortretenden halbinselförmigen Aael&u* [lomaschek.] 
forn di r epeirotischen und akamanLnchen Kflsie Anbron ( "/4/i//?ßo»-), als Natorforscher genannt 

offen bleibt. Foljbios berechnet die Länge der bei Theophylactu Simocatta qliaest pbya. p. 27 

Bucht von Westen nach Osten auf etwa 300. die Boiss. (Oder.) 
Breite auf 100 Stadien, womit die von Plinius Anibrones, nach den Berichten aer alten 

angegebenen Masse (3^000 und 15 000 Schritt) Scbrittstellereingallisches Volk von unbestimmte« 
ziemlich übereinstimmen ; aber beide Angaben 60 Wohnsitzen, das sich den Cimbem und Teutonen 

sind zu hoob. da die diiecte £utfemang von der antcUoes und mit diesen gegen die Ci)mer n 

Landspitse AJttion bis nm fistlicbsten Winkel Felde zog. Ntdidem si« 105 den Ifsnllus und 

der Bucht nur etwa WO Stadien bctrücrt; zu Caepio besiegt hatten, wurden .«iie 102 bei A<juae 

niedrig dHtrefir<?n .sind die Angaben bei Skvlav 31. Sertiae von Marius geschlagen (Liv. epit. LXMII. 

wo die Laiiiro auf nur 120, und bei Strabon. wo Strab. IV 183. Fest. ep. ]). 17. \ eget. de re 

der ganze Umkreis ixvxXof) der Bueiit auf 30o «lil. ill 10. Gros. V 16 und bouiiders Plut. Mu. 

Sttma gwehfttzt ist. Vgl. J. Wolfe Obser- 15. 19. 20; vgl. Gass. Dio XLIV 42. L 24. So*- 

ration» on (Äe gnlf of Arta mad« in 1880, im ton. Caes. Ö, «o Ambratu» Qberliefert ist. 0«- 
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d«ndorp Ämbronaa liest. Eotrop. V 1). Da 
■ie inunar in Q«Mlliehaft der Teatonao enoieiiMn 
und die Angaben der Alten tfier d!e Züge dieser 

Völker mangelhaft sind . sn ist di^- V-'nuntunir, 
A&ss die Anibronen mit den Ciinh. ru uinl 1 e i- 
tonen vereinigt aus dem Norden trf'küiiiiuen und 
ebenfalls pennanischen Stammes sind , gerecht- 
fertigt; vgl. Zeuss Di« Dentschen 147ff., der 
8. 151 auf den FliunianMii Ambra (Bmmer) 
und den althoehdeotedien Vannmamen AmMe^ 
hinweist (auch Glück Keltische Namon 18f. 
Möllenhoff Deutliche .Xltcrtumskunde II 114). 
Nach Fest. ep. y. 17 bezeichneten die Romer 
turpia witae nomines aU ambronea (Ambrones 
fummi gmt quaedam OaUdea qui tubitm imm- 
datüme maris mm amUitmtt tedet mat, ra- 
pinit et praedationibtu ae auoaque aJere eoe- 
perunt. eoa et Ctmbros Teidtonosqu/' (\ Marius 
deleeii, ex quo trarlum rsf. ut tiirpis ritue Iw- 
tninea ambrnrtes ilvm uiur); vgl. Placid. gloss. 
12, 4 and viele andere Qlosaaie (die Zengnisae 
bei Holder Alteelt. Sj^raehachatx a. Ambfvnat). 
Im allgemeinen über die Ambronen zu vgl. Des- 
j ardin s C.eogr. de la Gaule II 114fF. SOOff. 
Mommsen E. G. IH l83f. [Ihm.] 

AmbroHia ('Anjinonln). 1) Eine der Hyaden, 
<Jer Töchter des Atl.i.s und der Fleione (Hyg. fab. 
192}; aneh dodmuache M^tphe genannt und ala 
«eiche Pflegerin dea Dionysos (Asklepiadee b. 
Hyg. Poet. Astr. II 21 fab. 182. Sohol. II, VTÜ 
48»1): später im Thiasos des Diony.ios, wird sie 
mit den (ienossinnen von Lykurgos (s. d.i ver- 
folgt und von 6e in eine Rebe verwandelt ( Nonn. 
Dion. XXI 17ff.) Auf Darstellnngen des Lyktur- 
gosroythos pflegt man die von Lykorgoe ergrifTene 
Mainade A. zu benennen, vgl. das Sarkimhng- 
relief in Frascati iMnfz-Duhn 2209. aogeb. 
Müller-Wiesel.-r II 37. 441), da> Relief der 
IMannoramphora iin Vatican, Heibig I nr. 341 
(abff. Mon. d. In8t.IX4&, vgL Michaelis Ann. 
<L Diflt 187S, 258ff.) und den Glasbeeher Ann. 
d. Inst 1845. 114, 7. 

3) Name der Flankten (s. d.) bei Noun. Dion. 
XL 469. wohl ans HiasrentlDdnia der Stelle 
Od. XII 63. 

S) Benennung des Lenaecnfcstc.-! (s. d.) oder 
einea Teilea desselben, Tzetx. nnd Moechop. n 
flesiod. op. 504, vgl. Boeekh lenaeeo III (KL 
Sehr. V iriR). MoHiinsen Heortol. 34nf. 

4) Ambrosia und Nektar. Die Götter be- 
dürfen Speise und Trank wie die M> iis( lieu. Was 
ist's, das .sie essen and trinken '? Unsterblichkeit 
ist ihre Nabning (schon im Altertum A. und 
dAw>ao^ identificiert, Lukian Oottergespr. IV 5. 
Sehol. PInd. Pvth. IX 118. Kaibel Epigr. 388), 
Unsterblichkeit ihr Gewand fll. V 338. XIV 178. 
XVI 670. XXI 5t)7 : Od. V 346. VII 260. X 222. 
X.\IV 59, vgl. I 97 r= V 45; II. XXIV 3411) ; 
irdische Flecken wascnen sie mit Unsterblichkeit 
ab at. XIV 170: Od. XVHI lOlft) und salben 
sieh mit Unsterblichkeit Ol. XTV 672. XVI 670; 
Od. VITT 865. Horn. Hvmn. Cer. 237); wenn 
ihre Rc^^se (auch sie unstcrblirb , II. XVI \A9^. 
8»17. XXm 277. 347) graben, so lii.^.st die Erde 
ihnen Unsterblichkeit als Weide aufspriessen (II. 
y 868f. llhfL Xra 84ff. Ovid. met. H ll9ff.); 
fern im Weiten, im Garten der Qotter, da quillt 
•w Born derünaterblichkeit (Buip. HippoL 741ff.: 



der Adler des Zeus schöpft Nektar am Rande 
des Okeanoa, Moiio b. Athen. XI 491 b); uns terb- 
lieh sind ihre Wobnnngen (II. XIII 22. XVm 

370; Od. IV 79) und Geräte fll. V 724. VIII 
434. Kaibel Epigr. 31-), un.sterbluh wie sie 
selb.st (ihre Haare aii^oöoiM genannt II. I ■>1'^. 
XIV 177, danach Verg. Aen. I 403). Sterblichen 
ist solche Nahrung nicht zugänglich ; nur dudl 
besondere Gnade der GOtter kann sie ihnen in 
10 teil Trarden, wie dem Tantalos (Find. Ol. I 
05ff., vgl. Od. V 195ff.), und dann werden auch 
sie unsterblich und unaltermi wie dir .•Jcligen 
Götter (II. V 342; Od. V 135. Pind. Pvth. IX 
104ff. Nossis Anth. Pal. W 275. Apoll. Rh. IV 
869. Ovid. met. IV 249ff., vgL X 731ff. ApoUod. 
m 13, 6. 1. Rohde Psyche 68); der Genuas der 
Götterspeise stärkt und belebt auch göttliche 
Wesen ( lies. Theog. HSOff. Verg. Georg. IV 4 1 öff. i. 
ohne ihn sind sie kraftlx ranlit ( Hes. Theog. 79«)fl'.) ; 
20 selbst von I-eioben wi hrt -\. Ii'' IViuInis ab (II. 
XVI 670. XIX S8f., VgL auch üion fr. II Herrn.). 

Diese schone ono sinnige Diditong editea, 
alten Gütterglanhens ist bereits Ph. Butt- 
mann | L.-xil. I \'.\'.\\ im wesentlichen riclitig auf- 
gefasst worden ivt,'l. auch Nägelsbacli Horn. 
Theol.2 43. Rohde Psyche (>8). In neuerer Zeit 
haben sich iwei gewichtige Stimmen dagegen 
erhoben: Bergk (KL pfalloL Sehr. II 669ff.) 
lengnet geradem , das» der Genom von Nektar 
30 und .\. die Unsterblichkeit verleihe, und will 
beides mit dem Honig identificieren. In einem 
Punkte des letzteren Gedankens hatte ihn hier 
bereits ein Ungenannter Rh. Mus. XV 688f. 
schlagend widerlegt Neuerdings hat W. H. 
Roscher in seiner scharfsinnigen Schrift .Nektar 
und .\nibrosia' (Leip«. 1883; dort, auch voUst&n-, 
dii^'er' Steüetisaiiunlnucr') zwar di-' Unstcrbli< hkeit 
aU Wirkung festgehalten, aiier den ausführlichen 
Nachweis versucht, dass mit* Nektar und A. iti 
40 der That der Honig gemeint sei. Ich kann den 
Beweis, wodnreb die Sage in den Bereich des 
powphiiüchen Lebens gezogen werden «oll. nicht 
für erbracht halten. Mit den lloiiiginäridien. die 
Roscher mitteilt, mag es seine Richtigkeit haben. 
Sie beweisen aber alle nur . dass der Honig als 
beaoinden aohitsentwerte Gotteogabe galt, und 
•owenig man darum , dass Zeus an £iater der 
Ziege AmaHheia lag , die Vahmng der Gstter 
mit Milch identificieren kann , so wenig kann 
50 man es mit Honig thun, weil Sagen bestanden, 
nach denen Gßtterkinder mit Honig genährt waren. 
Das schwerste Bedenken ist aber, dass in den 
alten, nicht selbst schon nach einer Erklärung 
suchenden Qaellen Nektar und A. durchans als 
etwas nur den Göttern zugiinglichcs erscheinen. 
dasMen'<chcn nur ausnahmsweise durch besondere 
Gnade der Götter erlangen; ich sehe also im 
folgenden von dieser memes EnMshtens nnhalt- 
baren Hvpothese ab. 
90 Der Begriff, nm dessen Entwicklang es rieb 
hier handelt, ist zunächst nur .\. Nach der ver- 
schiedenen Verwendung ma -hte sich der Grieche 
vefHchiedene Vor.-tellnngeii duvon: wenn die Un- 
sterblichkeit als Schönheitsmittel erscheint, so 
dachte man sie als Salbe; als Futter der Bosse 
moBste sie wolü ein Kiaat aem. Als Nahronir 
der Gotter hatte man noeh einen besonderen 
Namen dafBr, Nektar (BrUftmog des Woitea bei 
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G. Curtins Oriech. IH^.' 184V, dieser alldn 
als GOtternahnuig genannt in der Ilias; ab«r 
die Gottemahning konnte man sieb füglich nur 
als Sjieise uml Trunk vorstvllHii ; deshalb fügte 
man ah zweit« Bezeichnung den allgemeineren 
Begriff hinzu. Die Speise, was konnte sie anders 
•ein, als eine Art Brot? Der Trank, wa« aoost 
als «ne Art Wein ? Daher Worte, die miifc Tom 
Wein gebraucht werden, schon bei Homer auch 
vom Göttertrank gesagt werden (II. I 596f. IV 10 
2f.; Od. V 93. IX Horn. Hj-mn. Oer, 49; 
Apoll. Del. lOf. Kaibel Eiiigr. 312; der Dnft 
von A. und Nektar in jeder Verwendung gerühmt, 
a XIV 172; Od. IV 44&t Theokrit. XVU 28. 
NoMii a. a. O. Liieret II 848. Yerg. Aen. XII 
418; Gwg. IV 41.'-.. Ovirl, met. X 731. Philostr. 
Her. 11 p. 131. 21 Kavs. Kaibcl Kfigt. 1068. 
Vgl. Theou'ii. 9. I'hil .1. DaSpn. 42 s KMJ* HI 
605. Verg. Aen. 1 403). 

Ursprünglich ist Nektar unu A. J..sielbe, wie 20 
bereite Bergk annahm und ßoaeUer a. «. 0. 
25fF. bewieeen liat; so erklftrt ee ndt. dass bei 
dor T))(T"rn iizi<niiip in Speise und Trunk zwei 
verschieUene .\uffu.ssunpfn iioln'ii eiuaiider her- 
gehen: nach der einen ist Ncktur der Trank, A. 
die Speifte (Od. V 93. IX »59. Horn. Hvmn. Cer. 
49; Apoll. Del. lOf. Moiro a. a. 0. Övid. met. 

X 731 ; vgl. IU\. fr. 83 Bgk.); nach der andern 
itit es unigük' iirt (Alkman fr. 100 Bgk. Sappho 
fr. 51. Eur. Hipp. 741ff. Anaxandridea II MO 80 
Kock. Verg. Acii. XII 418. Luk. Göttergespr. IV 
5; vgl. besonders e/r^ t* d/tfigoot)) tt Horn. 
Hjiiui. Yen. 2S3); oder beides encbeint Aflidg 
(3. nx MTT. Pfnd. P^. IX mtx 

In später Zeit, als niuii wi<> rar so violra 
»Mythologische auch Cur Nektar und A. üiiie natür- 
liche Erklärung t-uchte, hielt man sich an die 
veri<chiedenen schon bei Ilumer vorkommenden 
Verwendungen. Die einen, an den Gottertrank 
denkend, erklirten es fttr Math oder Honig (Atb. 40 
II 88f. Harpokr. und Phot. i. wrtikaxa ; eine andere 
abeiitenerlirhe Yorstclluiifr hüben Antikleid. b. 
Ath. XI 17;äc. l'uu.s. Lexiku^T. b. Ku.-tath. 976, 
Iff. fll. XTV IT'lji. Andere hielten >i.h an das 
Rossefutter; ihnen war A. ein Kraut (Alex. AitoL 
b. Athen. VU 296 e. Karystios FHG IV M?. 
Moiro a. a. 0. Nonn. XL 469ff. Pans. a. a. 0.), 
das sie nun bald mit dem Hanilanb identificior- 
ten (Plin. n. h. XXVII 28), bald mit dem Veil- 
chen (Eustath. 1295, 24ff. zu D. XXlii IbÖi.SO 
bald mit der Lilie, wo sie denn erfanden, bei den 
Korinthern beiase die Lilie A. (liikand. Crg. 74. 
1261 Sebn.). Bin« allegorische Deotnng gfebt 
sebUessUdi fiostath. 1504, 7 (Od. IV 437). 

fWemicke.] 

AmbrosIaIc<j dci, nicht nilher zu bestimmende 
Gottheiten auf einer Inschrift von Clusium CIL 

XI 2095: Dine iMsAroeialftkit Vettiug Primus 
d. d. l. {Wirnntu] 

kmhrwAuUTf seit etwa lOOO BeseidinnngSO 
eines irrtftmlirh Tinter die Werke des Ambrosiu. 
von Mailand geratenem L'ominf>ntars zu den 13 
panlinischen Briefen (Migne Patrol. lat. XVII 
47 — ri36). Hieronj'mn? k-niit ihn nicht; dem 
.Vugu>tin hat er vorgeh gen (unter dem Namen 
des flilarius Pictariensis V). Er ist ca. 375 ge- 
sebrieben; nach dem Verfasser benunBonten Ist 
zwecklos; so gnt wie sieber ist es ein Ptesbyter 



in Rom» von dem wir aoaserdem — aber nnr 
awisoben ps.-angn8tuiiBchen Werken — (^lafsiü 
one» Veterw ei Nor* üiUuitenfi, merkwi&rdiger- 

weise in zwei recht verschiedenen Recen.«ioi»en, be- 
sitzen (Migne Patrol lat. XXXV 2213-2416). Der 
Anonymus ist voll Animosität gegen die Griechen, 
deren Teit bei Abweichnngen von das dßx ,Itala' 
ihm selbstverstlndfieb der eornipt« ist, aber ein 
selbständiger, nfli-htemer und klarer Kopf. Seirv- 
Auslegung der Paulu.sbriefe ist nieht blos «Uirch 
manche intore.sgantc Notiz zur G<->cliichte 
Dogma, Sitte und Verfassung wichtig, .sie i.st die 
best«, die vor dem 16. JML überhaupt ge- 
schrieben ist. [Jülicher.] 

Ambrmio« CAußgöaios). i) Kyzikener. TOD 
Pelcu.^ getr,tet , Vuler. Fluce. III 138. |llocfer.l 
ä) Chorauks hei luveiui! G, 77. [v. Rohden.) 
8) Ambrosiu-s Ku.-tii us aus Putroli, Arzt vor 
Scribonius Largus (40 n. Chr.), der io seinen Com- 
i>ositiones 152 eine Pille von ihm gegen St«iD- 
inankheit eriialten bat, bei deren 2abereitang der 
Aber^sobe eme Rolle spielte. Der Name Rn- 
sticu.s steht hei Gul. XIII ^25 f.\et. XI 13), wo 
dasHolbc Mitt«! (auj* Ai»drwuia4;ln»s> wiederkehrt. 
Vgl. Gal. XIV 184. XIII 309. [M. Wellmann.] 

4) Freund des Libanias, Heide, war am die 
Mitte des 4. Jhdts. noch in jngeadJiebea Jahren 
Statthalter einer Provinz im Orient. An ihn ge- 
richtet Lib. ep. 80. 182. 1256. 1550; lat. I 15. 
45. III 52. 

6) Ambrosius Aurelianus s. Aurel iauus. 

[Seeck.l 

4) Ein Tomefamer nnd reicher Clurist, der, 
nerst YalentlniaiMr, dnteh Orlgenee fOr ffie Qross- 

kirche jrewonnen wurde. Unter Kaiser Maiiminn- 
ca. 23(i wuid«; er in Caesarea Confessor. nach 
Hieron. vir. ill. 56 scheint er fnilier als ( tripene-. 
also vor 254, gestorben sn sein. Seine Bedeutung 
ruht nicht bi seiiien Sebnftsa (ein paar Zeilen 
ans aeiott Briefaa an OiigiiMe sind erhaltco, 
Ronth Bdlqu. sa^.* HI S--^), Bondem darin, 
dass wir seinem eifrie-en Zureden fOrigeres nennt 
ihn einmal seinen iiiyo<Stoixttj^\ und seiner flinrt- 
lieheii Frei<;ehigkeit eine Menge von Uriirene-' 
Schriftwerken verdank' n. thigene« hat ihm denn 
anch mehrere seiner wertvolUteo Arbeiten ge- 
widmet VgL Enseb. h. e. VI 18, L 23, 1. 3. 28. 

7^ Bischof von Mailand. Geboren in Trifr 
als Solin eines Prueleetus [iractorio Galliarnm, 
verlor er früli den \ awr und 4urde in Korn er- 
zogen. Mit aller Bildung seiner Zeit ausgerüstet, 
trat er in die Beamtenianfbabn ein. Seine Car- 
riöre war glinzend; schon ea. 870 machte ihn 
der italische Praefectns praetorio Probus zum 
Statthalter von Liguria und Aemilia mit dem 
Sit/e in Mailand. Hier erwarb er sich beim 
Volke solcltc Gunst , dass man nach dem Tode 
des arianischen Bischofs Auxentius in stürmischer 
Weise den A. als Nachfolger forderte, trotsdon 
er, der langsam seit dem JQnglingnlter dem 
rv,r; t iitura nähergetreten war, mirh nicht eii 
nuü >lic Taufe empfangen hatte. Zugerud gab 
er nach ; vom December 374 hat er bis zu .«einem 
Tode, 4. April 397, das Bischofsamt in Mailand 
verwaltat. Br ist ein Kirchenfürst bu edelstai 
Sinne gewaeen, eine der einflnssieichsten PersOn- 
BehkeHen im Beich, nnd saiiier Uaeht I w w iisat , 
aber frei tod EleinlidikNt nnd Salbatsocbt bat 
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er voll ihr Gebrauch gi^macht mn im Int«>rc8sc 
der Kirche, dann al>«r atH Ii unerschtitterlicb und 
ohne ROcksicht auf die Ganst der GroR»en. Dem 
HMdentom iat er ao •cluoff wie der Ketzerei — 
Artuer, JoTinian, PrieeiUian — entge^ngetreten; 
als die Kais^^rinrnntter Tnstinn ruicli 383 wieder 
den von Gratian uiitor dem Eintlusti «li-a A. vor- 
drängten ArianisBiu.- bcfonlirt"', verweigtrte ilir 
A. schliesslich mit Erfolg die Auslieferang anch 
BW einer mailändi^ichen Kirche an die Häretiker, 
«ademseits «cbfltaefce den U«arp«tor liaiimas and 
den ofltrOmiBehen Kalaer Theedoshu «neb ihr» 
Orthodoxie nicht vor drm emstesten Öffentlichen 
Tadel im A.. ali sie luichristUch gehandelt hatten. 

In dir Ileurteilang des A. als Schriftstellers 
ist nicht zu vergessen , da«8 das Oroi^pi an ihm 
der Charakter, die ganze Persönlichkeit Ut, 'Lvram 
das Bedeutendste die Schriftwerke, in denen diese 
IwNnden krtfHg hervortritt, seine (91) Briefe and 
seine «ermofw.». nanu ntlkli Gelt irftuheitsreden wie 
«lie von 879 auf den Tod seines Bruders bezflg- 
lichen de esce^m Satyri l. II und 892 und 895 
«le obttu Valeniinitmi und de olntu Theodotiii 
Tact, Wilrme und Emst zeichnen ihn ans; selii 
Pathos liebt rednerische FfiUe, anch wohl rheto- 
risclje Kunst, ohne doch hohler Phrasenhaftigkeit 
je zu vctIVjIIcii ; dubt-i uTt-ilt er mit pruktisclu-m 
8inn überall ins Leben hinein, zeichnet die Mett- 
echen and die Zust&nde wie sie sind, so doss 
vir ihm vor AUan eine detaillierte Kemitnia der 
danudipen Veihiltnleee in der italischen Kirche 
ond Welt verdanken. 

Von semen Abhandlungen über einzelne Fragen 
< hiistlii'lKT Sittlichkeit gilt zicnilirh t iloich>'; 
sie mnd auch im Tone von den Prttiigteii kaum 
unterschieden. Höchst wertvoll für die Rechte- 
geeehichte eind die wohl n aeinen frOhcateii 
Arheften gehörenden AnMtse de iVbStiMe 
raelita wider die Habgier und de Tohi-r (^i^i^c-n 
den Wucher; der Vertretung der asketischen 
Iiionlo dienen de vtryinihus l. III, de rirgini- 
tafr, de v^iduis, de fuga saeruli, de imtitutiom 
riryinia ad Eusebium, eihorttUio virginitatia. 
Auch de Elia et ieiimio ist gleichartig. Minder 
gelangen sind die grösHeren Werke, obwohl er hier 
seine klassische Bildnni^' uml il;is .^t^]^liulll ixrioohi- 
scher Vftter sehr stark ntit lieranzieht. Man be- 
greift da bcj-<hafte Erklärung des Hieronymus 
de vir. ilL 124, er enthalte neb eince Urteils 
Uber den Schriftsteller A., «e «n aiteruhwn por- 
lem aut adulatio in nie rej>rehctidatur aut veritas. 
Zum Gelehrten passt A. nicht; wo er es doch 
«ein will, winl er fühlbar abhäneig von seinen 
Vorlagen, und elwaä Einheitliches bringt er nicht 
zu Stande. Seine exegetischen Arbeiten sind trots 
des darauf rerwandten Fleieaca keine angenehme 
Leetflie, hrett, eehwaistig und in der AH^ioristih 
ungelieuerlich ausschweifend, am peinlichsten die 
rxfiositio emmielii geeuiutum Lttfam vom J. 386/7, 
n-i'iiit: It'.'sser ili>' in Iän^'<Ten /eitalistänibn ver- 
fertigten eiiarrationea oder erMsüioms von 
Ptalmen (ra Ps. 43 sein letztes Werk), die 6 ß. 
BuBoemeron (Aber Genads 1), d» foradko, d» 
Cain Abel l. II, de Nm ei arm. die 7 6. <fe 

pntrinrrln'i , vgl. noch <1r hiti rprUatione lob et 
iJavid L /l'nnd Apnloijin pruplichu' IMvf'd. Die 
3 Bächer dr uffiriis in inin/nn um (vfm i;a. 3"47) 

stehen unter den ^stematiscben Scbriftea des 



A. obenan, eine Pastoralethik in genauester An- 
lehnung an Ciceros Werk tk ofßeiis. Es ist als 
Ganses verfehlt, im einzelnen reich an feinen 
Benefkangen. Für den ihm ergebenen Kaiser 
GraHan sdirieh er 878—880 die 6 B. dl» /Me, 
eine- Art GlaubcMislehro, 381 die 3 B. dr apirilu 
saiirto, iuieh dr incarnaiwnis dinniiiicae saera- 
vi(-ii/n ist in liieser Zeit und mit dem Blick auf 
arianisiereiide Irrlehre entstanden. Hier ist die 

10 totale Abhängigkeit von Basileios das Bemerkens- 
wefteste. IMe 2 B. de poenitentia vertreten den 
hatholisehen Standimnkt gqgenübeir dem Novatia- 
nismns. De mysteriis ist eine oidlt Ulgesehiekte 
Belehmng für Neugetaufte. 

Eiiiii^e von den Schriften des A. sind verloren 
gegangen, z. B. eine expotitio Eaaiae prophetae 
und ein Uber de »aerammto rejfenerationia (dephi- 
hsop/tiaj. die von Angostin beieagt werden, anch 
viele Briefe. DafBr ist ihm vielee — snm Teil 

20 nur ilurch Irrtum Späterer — untergeschoben, 
vor allem der sog. Ambrosiaster (s. den Art.) und 
6 B. de meramentia. Unsicher ist sein Ver- 
hältnis zu der merkwürdigen juristischen Abhand- 
lung de lege Dei oder CoUaiio legum Mosaieu- 
rttm H Humanarum, die Hudorff in den Abb. 
Akad. Berl. 1869 . 265—296 mit Bestimmtheit 
auf A. zurü' kfilbreii wollte. A ur 438 ist -ie jcden- 
fiill« geschrieben (neueste Aufgabe tiüt wertvollen 
Anmerkungen von Th, Mommsen in Bd. III 

80 der Golleotio lilnanun iuris anteinstiniani 1890, 
TgL Wellhaneen in TheoL Lit Z. 1891, 70f.). 
Schon im 6. Jhdt. (Cassiodor inst, diviii. lit. 17) 
wurde von einigen dem A. die lateinisebe Über- 
setzung (liesser Üearbeitntig) von .losephtis' Bil- 

chem über den jüdischen Krieg, der sog. H^e- 
diipos ugeaeJuieben, 8. dartber die Artikel Je- 
sepli«s uid Hegaaippna. 

Am herflhmtesten nahen &ii Namen des A. 

wnlil seine Bemühungen um Verschönerung des 
40 G^ttc-dienstes gemacht. Welchen Auteil er ab«^r 
an der niailiindischen Liturgie bat. lie^'t voUitr 
im dunkeln. Dass er der Vater des lateinischen 
Kirchenliedes ist, steht fest. A. selber und 
Augustin reden Ton Hj^nnen des A. Aber von 
den zahlreichen hymni Ambrtmani sind sweifel» 
los echt nur 4. darunt<.T 'itt>riir rrrum eotuiitor 
und veni redemptur gentium. Andere möchten 
die Zahl der .echten* Hymnen auf 12 oder 18 
erhöhen (Biraghi Inni sinceri c camü di S. 
SOAmbrogio. 1862). 

Unter den zahllosen Ausgaben der Opera S. 
Ambrosii ist die beste die der Maurüier in 2 
Bänden. Paris 1686-90; nachgedruckt bei Migne 
Patrol. lat, t XIV— XVII. Die neueste Edition der 
Ballerini in Mailand 1875ff. (5 Bände) benützt 
swar einige nen« Hn. and ist gliozend aowe- 
etattet. aMr weder an Akribie noch gar an kriti- 
schem Scbai-fsinn reichen die modernen Editoren 
heran an du Fr i seh >ind le Nourry. Vgl. VitA 
OOS. .\iiibro^ii von raulinus (s. d.i. von ne-ucre;) 
Bohringer Die Kirche Christi uud ilire Zeugen 
Bd. X und Förster Ambrosius v. Mailand 
1984, Zur litteiarischea Ikritik das Beste il. 
Ihm Stndia Ambroeiana 1889, zor dogmenge- 
schichtlichen Würdigung: Ad. Harnack Lehr- 
buch der Dotmiene^Reh. Bd. III s. Indev, 

8) Aus Aiexan'irien . Selnder «ios 7)idyni"<. 
ca. 390, Verfasser einer mufangreicben Streit- 
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sehrfft <k dogmatUma g«gen Aiinlliiiarios ?on 
T.aovlii und von Hiobcommentareti. Wir wissen 
von ihia um durch UieroR. vir. ill. 126. Ver- 
mutungen 8. bei J. Drisek« P»trUt. Untersuch. 
1889, 199—207. [JflUcher.] 

AariinMliin (Aniinnttioin) i. AmbriiBSTiin. 

AmbroiiOH {'AfißQMoot oAer'AfißQQMfoos, auch 
'Anßgvooi oder 'AußQvaaos und 'Ainpoi'ooi ; Tgl. 
dk Inschriften und Polyb. IV 25. Paus. IV 31, 5. 
X 36. Strab. iX 423. Steph. Byz. Plin. n. h. IV 
8). 1) Stadt im Rfldlichen Phokis, in der Nie- 
derung switeheo Kirphis und HeUkoQ, bei dem 
jetzigen Btttomo. wo sieh noch einige Mantrrerte 
Ton der Akrop.ili^: i'rh;ilU>n 1ki1»'U. s. D.j.Iw.-II 
Class. u. tupogr. W I 1 , 262 f. d. d. \'\>. 
Vischer Erinneruns^i n aus Griorhinl. 600. A. 
war wie die fibrigcn phokischen Städte am Ende 
dMphoUtchen Krieges MintOrt worden und wurde 
daao TOD den Thebanem , die sie ia Beeiti ge- 
nommen hatten and gegen Philipp von Make- 
donien verteidigen wollten, mit * Iner di>))i>. ll.'n, 
»?hr starken Mauer (jeder Mauerring war zif luboh 
1 Klafter breit tina 21/2 Klafter hoch, der Zwi- 
■chonraum zwischen beiden betrog 1 Klafter), 
oboe Zinnen und Tbfinne, befaelM, die noclt 
Pausanias (X 36, 3), wenn auch an einigen 
Stellen verfallen, vorfand. Derselbe erwähnt 
ausserdem nur noch eine A^ora von j^i rintrcni I m 
fang mit einer Anzahl meist lerbroeiictier 8ta- 
tnen und einen ungefähr twd Stadien sfldlich 
von der Stadt, an der SttMW nach Antikjn, 
gelegenen Tempel der Artemn Biktynnaia, der 
Man{itL,"'ttliPtt Ton Amhro^os, mit oincin Jvnlt- 
bilde aus .-«chwarzem Marmor iut aiKincti^hen 
Stil ; in der Umgebung der Stadt fand er ausser 
zahlreichen Weiii?>rTfr^n namentlich die strauch- 
f&nnige Kermeseich*' \ y.öxxoi, gii^rrus roceifera). 
IinchrifteD CIG I 1726-29. 1734. 1736f. Le 
Bae n 972— m Bali. hell. Y 439. 

[Tlirschfeld.] 

2) Heros eponyiuus der gkit^^luiamigen phoki- 
schen Stadt (— 'AfißQvafo^of, 'Afiff ovaot), Paus. 
X 86,2; daaelbflt nur ApoUonkolt bezeugt (CIG 
1726). [Tümpel.] 

AinbniH8nni (so auf dreien di r G* fässe von 
Vicarello. CIL XI 3281— 8283 und im Itin. Ant. 
389, 396. dagegen Itin. Hirr. r^Wi nmlatio Am- 
brofio, auf der Tab, Peuting, und CIL XI 3284 
Ambninunt) , Ort an der Heerstrasse zwischen 
Kemaims nnd Sextantio im Gebiet« der Volcae 
Areeoniici; beute wahrBcbeinfieh, wie d*AnTil1e 
v<»rmntet hat. Pont-.\mbruis. 0. Hirschfeld 
CIL XIl p. 34«. Dcsjardins Table de Peu- 
tin^r I :>>). [Ihm.] 

Anibryon {'AiifinvMr) rv tot .-rfgi SroxgUw 
wird von Diog. L;ii rt. ^' 11 bei Anffihrung eines 
SpottepigrannnM des Tbeolodt von Chioe auf An 
etbtelee ettiert ; vgL Httller FH6 II 86. Der 
Name 'A/iäcii'< >\ si hr-int v«^rd' rM zu sein. Viel- 
leicht sterkt der Gr,iKiin;itikfr 'Aftägarto; dahinter, 
der eine Schrift .-rf,! oKtjvij; und einen Conj- 
meutar zu Theokrit verfasst bat. Er behandelte 
in letsterem TermutUch auch daa Leben des Dich- 
ters und könnt*' dabei auf den homonymen Histo- 
riker Theokritos von Chics zu sprechen kommen. 
Die Vennutung wird unterstützt durch d^ n l in- 
«taod, dass Amarantos iu der Schrift aegl aHtjrij; 
in gMtt Ihnlieher Vfvm du Spottepigramm im 



Ittba auf einen Tragöden beriditete (Athen. TUT 

S4^-:. (Colin. 1 

Aiububaiae (vom syrischen abtä/, Itohrufeife, 
Acro zu Hör, sat. 12, 1), syrische FlOteublä&e- 
rinnen, die in der ersten Kaiserzeit in Bon mit 
ihrer Musik und ihren persönlichen Beiien be- 
deutende Geschäfte machten. Hör. a. 0. Suet. 
Ner. 27. Petron, 74. Ob sie gemeint sind, wo 
sonst von tanzi'iidijn und musicierenden syrisch, n 
10 Dirnen die Kede ist (Copa, in. d. Erkl. Priap. 
27. luv, 8, 65), ist fraglich. Der Nanie Abobas 
(i. dj, den Adonis in Feige fOhrte, wird mit ihnen 
in Verbindung gebracht. Engel Kypros II 557. 

[Mau.] 

Ambalare, militärisch .marschieren*. Als 
tcchni-scher Ausdruck selten verwendet , vul. j.». 
doch Cic. ad Att. YllI 14, 1 ; ad £am, VllI 15. 
l. Begelmlasig fUr_ den Manch bei Vegetiua, 
der alUin T«n den Ulrnngamlndien berichtet, 1 

2027 ^iveterm et eeiMwefiiA» fiermantii et dhi 
Aiiijii.^li afijiir TTudriani comttttäionibut — diese 
Augübü wird durch die Hist Aug. Hadr. 10, 4 
bestätigt: ntm et tarn vicena tnilia pcdüuM ar- 
mattes ambulant — prctecavetur, ut ter in memte 
tarn equiks quam pmUet edueaiUur omMaiumi 
hrm enim verbo hoc rMrcitü genw tioniittant, 
Decrm milia passuum armati inntrwtique om- 
tiihua telis prdiics uiUHari grrvhi irr aJipie rniire 
iubdHUitur in caslra. Von dem deeurrere, dem 

SOEsercieien. wohl zu unterscheiden, TertnlUan. 
ad mar^. S: «» ormw dmmbulamio, «amptm 
deetirrmdo', anAt$loi*»itm tob den Bxerdtien der 
F. nerwL'lir , CIL ITT ^438 pnuiffrlu.^) r,.!ffe^ii) 
falirinriint) Iii imiui jialroitu^. duxit cüll{c{}ium) 
g{>ijini) sfrrijilinrü in ainbuJatirü. VgL Kirsch, 
feld S.-Ber. Akad. Wien. CVII (1884) 2.52. 

^v. Domaszewski.) 
AmbnlatlOy ein zum SpaaereDgehen bestimm- 
ter Ort, nnd zwar 

40 a) = pnrtieug, in pTivatluiusein iCic. ad Qu. 
fr. III 1, .=>; Tusc. IV 7. Vitr. V 11, l. VII 
5, 2. Colum. I 6) und als öffentliche Anlage 
(Cicp. dorn. 116, 121} p. 80U. 61. Vitr. V 9, 1); 
iMi Vitr. V 1, 1 iet «■ der obere Umgang Ober 
einer Porticus. 

b) Wandelbahn unter fr» iem HimmeL wie sie 
namentlich in Villen angelegt wurden. Varro r. 
r. III 5. 1. Plin, ep. V 6. 17. Vitruv nennt un- 
genau o. auch die Anlagen, welche, wie er selbst 

50 sagt (V 11, 4. VI 7, 5). sonst von den iUtaoero 
x{/sfa genannt wurden -, wo genau gesprochen wird 
(Plin. H. 0.), wird a. und xijstua, Gartenanlage, 
unterschieden. Unklar bleibt, was unter der ftrtt- 
süis >t. des r>H>ti.it<J8 in Knidos zu verstehen ist. 

c) \ itmv Iii 2 (1), 5. 3 (2). ^ npfint o. den 
Umgang dos periptercn Tempel';. [Mau.) 

^ Ambnlelns ä//er Venetum, ubi Mincius ttm- 
nis romm^aniitim freqwn/aifonr. Iranxitnr, nur 
f:fn;innt von Jordan. G. t. 42, 21?, ;i\< St. 11- 
60 Zusammentreffens zwisvla u Attila und dem Papst 
Leo d. Gr. [Hölsen.] 

Amballoa« 'Aitßmlto^, 'AnßovXia, 'AnßovXiot, 
EpiUeseie des Zeus, der .\thene und der Dios- 
knren in Sparta fPaus. III 13, 6) als »lie Ver 
leiher des guten Rates oder die Abwender des 
Hiiseii . Hnr^ism • ic 'j.rr. v. Griech. II 125. 
Preller Gr. Myth.« 1 145, L [Jessen.] 

AmbirklvM (oder amby^^ $aen$m), tiim- 
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sches Staatäfest zur Reinigung und Entsfihnang Ameiniadvs CAftfivtädr){), Athener. Tafäag 

der Stadt, uiu deren Grenze (wahrscheinlich in n^f Öaeö im J. 409/8 l, Cbx^ CLL 1 188. 
ein«in llteren, geringeren Umfange) die zum [ffirehnv.') 

Opfer bosfimmten Tiere (wahrscheinlich Suotc- Ainelnias ('Aiaiiu'a; uinl 'Anift'ai). 1) Epikle- 

taurilia) ebenso hemmgeÄhrt wunieu. wie bei sia des Dionysos, Äuou. Laur. V 1 = SchoelU 

»len Ambarvaliii fs. d.) nm die der rtimischen Stademund Anccd. I 288. [Jessen.] 
Feldmark (Serv. Ed. i, 77 ambwbak ecl am- 8) Ein JüngliBg im boiotiacben eia.ttia, ab- 

iurbüm dieitur aaerifieium, quod urbem eir- gewieeener I>i«Dhaber des Narkissoa in einer liei 

~ tat omM tietima; vgl. Feat. ep. p, ft. 17). Kouon 24 nach poetischer Vorlage eines Alexun- 



Daas das Fest, das meist fälschlich eineneit« mit 10 driners (Hof er Konon d'2) erhaltenen Kultlegendo 

den AmbarTalia, andererseits mit der ausserordent- iles durtipen Ero^kulti s, durL-h welcli-' die loeale 

liehen und nnter Leitung der Qnindecimnmj/roffo Bevorzugung vor den übrigen öölterdieusten 

ritu vollzogenen lusiratio urbis xosammengewor- motiviert werden sollte. Alf da« Rachegebet das 

fea woidMk ist, rin jihrlidics war und in die A., das er zmn Gott Eroa amnoncbiekte, bevor 

enten Tage des Lnstrationstnonatet (Maer. S. I er,an6e^1iebeT«nwetfelnd,mehand«r8(!hwene 

18,8 liistrari aiitem en mensr rintatem neeease tle^ Nnrltissos tntete, wird dessen nnf^tfiekliche 

erat, quo staliiit |NnnKiJ, ui imta dis niani- zum Sidbstniord lührende I.ii'be zu dem im 

«i/reren/Mr) Februar fiel (es waren wohl /irioe Qu. 11 ^'»'schauti'n L'i<^eiu'n Spit i,'flbild zurück^'«' 

foncfjttiraf, aber von denen, welche nach Macr. ftthrt. Der rod. Venet. des Be-s:ui<m bietet zwei- 
S. I 16, 6 in dies eartoa angesetzt zu werden 20 mal die fflr boiotischen Dialekt viellach bezeugte 

vMesL liat H. Usener Pbiloa. Aafa. 1 £. (CIG I 1575. 1584, 10. 26. I6O8I1, 1. 1707. 0 

Zener 8Mff. » BeligionsgeHcUeliti. UntemielL n. a.) Form 'AimwUk. [Tfim)» 1.] 

1 r?n4fr. aa.s dem altchristliehen FpsIt H\-papante 8) Athenischer Archon Ol. SO, 2 423;'i v. 

oder l'nrifieatin S. Mnriae (Mariae I.irhtmes«) Chr.. Diod. XFI 72. Athen. V2l8d. Arg. .\rist. 

am 2. F- bruar erschlossen, dej>scn Nani*' Cainie- Nub. V. Schol. Arist. Xub. 31. 51'.*. ArLj. Arist. 

laria mit dem Brauche der Kerzenweihe von litur- Vesj). I. Schol. Luk. Tim. SO. [VVilheliaJ 

gii^chen Quellen ausdrflrklich auf ein Anfang Fe- 4) Lakedaemonier, welcher im J. 423 v. Cur. 

bmar fallendes heidnisches Fest amburbaie zu- zu Brasidas nach ThnUen geaandt wurde (Thuk. 

rflckgeftlhrt wird, bei welchem Fackclprocessionen IV 182. 8). [Niese.] 
nm die Stadt ausgeführt wurden iin priwipio^ 5) Athener ( rTnXl.tjvnfg nach Herol. VIII 84. 

februarii urbctn luttrarent eam umbiendo cum 93, Atxekesvg nach Plut Them. 14, Bruder des 

mia procestionibtts gestanlea aingiili candelaa Dichters Aischylos, also 'Eltvalvux nach Diod. 

arimtet^ Danach bat sieb dieses Fest offenbar XI 27), ztichnet sich in der Schlacht bei Bab^ 

bis fai me letiten SeKen des HeidentimiB erital- tnia (480 t. Chr.) ans. 

ten; erwähnt wird seine Feier nur finmal, im 6) Athener (iy^Tno,-). Poaiiimtn's ßuvii^f 

J. 271 neben der lii.stratir, urhis und den Am- vor dem J. 876 v. Chr., CIA il 27. 28. 

barvalia (Hisf. Aug. Aurel 20, :^ : itupecti libri, 7) Sohn des Sokles. Athener ('Arynrntoi). 

prodili rersus. imtrata urbs, cantata carmitui ; TQtii(iatt/oi in den J. 825/4 und 323/2 , CIA II 

amburbium edebratum ; ambarvalia prominsa) ; 809 d 57. 81 1 b 107. 

die Schildemog des Idüan I 592ff. scheint sich 40 8) Sohn des Antiphanes, AÜMnerCiTqfitotfPc). 

eher auf ehie ansserordentliebe Imtraiio urbia Kooutjtiji iqp^ßanf im J. 981, CIA U U6. 

zu beziehen. fWissowa.] ft) Sohn des Demetrios, Athener. 'EjnfuXrjTt/s 

Amhor^nsls. Ein katholischer e^»«fo;>M^ -rlw- 'Ai^Tjvmov IV 462 nr. 16, etwa zwischen 

frttrf";/.vi,s Donatus und sein donatistischtr Gegner 130 — 115, Hornolle Bull. hell. VIII 130. 

Servatujä wohnten dem Religionsgespr&ch zu Car- 10) Archon in Chairoueia {^Afuvlas, nach Dit- 

tbago im J. 411 bei, s. Harduinns act. conc. tenbe rge r 'i^iiov/a;) zwischen 900^150 V, Chr., 

I1079A. Indes der letzteie wird ebendas. 1102 D Bittenberge r 108 8809. 

ils Amporemia bezeichnet. A mburetisia »cheint 11) Delier(?). KfOoQiaxi^s in einem aconisti- 

also identisch mit oder viehnehr verderbt aus sehen Catalog Tan Delos vem J. S8S, BnlJ. helL 
Amporemü. [Job. Schmidt.] 50 VII 107. 

Ambos (Ambirßgü ÜMtBahl bei lust. XII 12) 'Afurfm, Sohn de« Chairemon, Echinaier. 

10, 2) a. Samboa. [Xaeistl Siegt als o^?^ bei den AmpUaiaen zu Oro- 

Intlmflhifl, Beiname der FahH. ttohden.] pos Anfknf^ des 1. Jbdta. Chr. Dittenberger 

AmecflP (Inn. Anton. 513. 1. 2). nach einigen IGS' 41C. Derselbe ebenda ü42 als Sieger bei 

usiLekannTc Insckhen zwischen Cartageiia und den .Sarapi. en zu Tana^'ra; vgl. Preller Ber. d. 

Scherschel. vielleicht aber vielmehr ein Ort auf sfichs. Ges.llsch. d. Wiss. \^-)2. l.V>. 

einer der ebenda«. 512, 5 genannten Inseln »Vi- 18) Phoker, der Archii>irat. Kr ^'ewinnt durch 

mila Errori« und Tnurin. ]Joh. Schmidt,] Li-st Kassandreia zwisch» n 27S— 274 v. Chr., 

imeehanitt (I^qiayk), s^enhafte Persooi. Poljaen. IV 6, 18, vgl Drojrsen Hellenism. III 
fimtion der UnmQgH^kdt als Oottin, In dem 801, IM. Von Antigonos Qenatas den Spartanero 

Wortspiel, mit dem die Andrier die Drohung des zu Hfllfe geschickt im J. 272, Fhii. Fiyitb. 89) 

Theuüstokle« beantworten, Herodot VIII III. vgl. Droysen a. 0. III 1, 212. 

Plotareh Them. 81 braucht daftr :i.to',;<V(. 14) IxoartjYöt der Rhodier. fällt bei der Be- 

[Wernicke.j lagerung von Rliodos im J. 304 v. Chr. . Diod. 

AneiliehoH ('-I/WAj/oc), firflbeter Name des XX 97; vgl. Droysen Hellen. II 2, 170. 

Bwhes Meilichos beim Heiligtom der Artemis 15) Sohn des Demokies, Thebaner. Siegt in 

Tiiklaria, wenig ntfrdlich Ton Patru, Paus. VII den Cnaritesien zu Orchomenoa als not^riTc t;n&r 

Ii», 4. E. Cnrtina Pelop. 1 445. [HiiMhfeld.] «nd oat^^ Anfiuig des l. Jhdts. t. Chr. Dtt* 
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tenberger IGS 3197. Dcraellw als Steger fy- 

ytofiifi) lntx<p in den Ampliiara«n zu Oropoa 
dieselbe Zeit. r>i tt f^nb erger a. 0. 419. 
16) Tragisch i S haaspider im 4. Jhdt 



ZQ 



Athen, CIA II 977 o 4. [Kirchner.] 
17) Als Dichter der neueren Komödie mit 



«inem diumsigchea Siege verteiehiiet CIA II 977 

(A/igtv[ta]s /). [Kailal.] 

18) Rhetor aas Prusias in BiLhyuien am An- 
fang des 4. Jhdti^ Vater dee Soplueten Uimerios, 10 Amea (s. d.) 
Said. 3. 'Iiuoto;. [Seeck.] 

Anioinokles {'AfieivoxXils). 1) Archun von Hy- 
«tto:* Efide de.s 3. Jhdta. Di 1 1 e n b e r ge r IGS 2812. 

2) Korinthior, Schiffsbaumeister, Thuk. I 13. 
Plin. n. h. VII 207. Dionys. HaL Thuk. 19. 
Themist. or. XXVI p, 816 b; TgL Cnrtine Gf. 
Gesch. ö I 259. 419. 

8) ArchoQ in Tanagra {\ituyox).ijs)y Ende des 
8. Jlidtfi. T. Chr. Dittenbergcr lOS oll. 

[Kirchner.] 



Äin«!iio1as {*A(uu»6kai) , Archon in Tenos, 



Ani«irak« i^Aimo^attf) , Mherer Name der 

r'-""1"pp. bevor sie von Nauiilio.-; ztir Strafe für 
i'aiaint-'de^ inü Meer ge4>türit, durch :n/rtio.tsi' 
Vogel gerettet and Penelope umgenannt ward: 
Didvmos W\ Eu.stath. Od. I 344 p. 1422. 7 = 
Schol. 11 iA uindxiy) i'AfitQaxiyj Od. I\ 7d9, 
WO Dindorf nach EustuthWl Indert. DerMjtho« 
ist ijloich dorn zu Arnakia. verscliiodcn von dem 
nicht auf Did\moi zarückj^olirndcn zu Arnaia uiid 

[TömpeL] 

Aitieigc (iiroii^i^ , formiea). Arten der A 
wurden bei den Allen nur wenige auterbchieden. 
Genannt werden: die fuydXot (Arist. Hi^ an. 
VII 24. 583 b 17), die wohl identisch sind mit 
den nicht in Sicilion Torkommenden iritoßvgmjxti 
(Arist, Hist an. VII 28, 6üö a 5) und den for/ni- 
eae itercuUmeae der Römer (Plin. n. h. XXX 29 1. 
Rftxte erseheint nar bei Arist. ;t. ala&. 5, 444 b 
12 als Name einer kleineren A. Art (vgL aber 
20 Aubert-Wimmer Aristot Tierkunde I 166). 
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AineiiL»ii(!^/M»y), Athener (£^r«aidff). Tßti^- 
aQxos in «inor Seevrkande vom J. 856/5, ClA 

II l'M l. hS. [Kirchner.] 
Ainelpsias. 1) Sohn des Ljkomedee, Atheuer 

idoßixiof). Tafiias t^; ^eo9 im J. 876/5, CIA 
I €.70. (>71; vgl. 2083. [Kirchner.] 
2) Attischer Kouödiendichter (Saidas), Zeit- 



Lnrtümlicherweise sah Aristoteles (Hist. an. TV 
2,523 h If) uiul sonst) in <len go flfl (gelten A. eine 
eigene .\rt. Aelians weisse (n. a. IV 5) und 
babylonische (XVII 42) A., ebemo die giftige Art 
solipuffoe des riiuius (ii. h. XXIX 92. VUI 104. 
XXII 163) gehOrea wohl der Fabel aa. 

Ober uinLebeBBweise wird idel beriditet, 
vieles ins Fabelhafte gesteigert. Hosonders F\tii>>. 



Gewandtheit, Ordmugeliebe wird aa iluiea ge- 
genoeee des Aristophanee. Yon se&ier Poeele ist 80 priesen. HauptsteUen ; Arfeb Hist. an. IX 15S, 



wenig übrig, sieben Titel mul wenige, meist sehr 
kurze Brachstttcke. Der Kötnfoe (aiifgeführt 423 
sosammen mit Aristopbanes Wolken and mit 
Kratinos Fla.sche ; Kratinos bekam den ersten, A. 
den sweiten Preis, i^poth. Ar. Nah. 5) benannt 
naeb dem Musiker, Sonn dee Hetroblos, behan- 
delte einen ähnlichen StofT wie die Wolken, aber 
anders. Der Chor bestand aus wQOitujiai, d. b. 



(V22h 20flr. Plin. XT lOSff. Plat. -Ic > >!! ui. 11. Da- 
zu im einzelnen ; sie halten auf Ordnung im Geh«i 
fAel. n. a. n 85). sehtttzen sich doreb kniutfoOe 
Erdhaateii vor ITjerschwemmungen (ebd. XVI 5), 
trocknen ihr feucht gewordenes Getreide (ebd. VI 
43), verhUtect das Keimen der gesammelten Kar- 
ner (vgl. Lauch er t Physiologus 17), schaffen 
sidi Wege, halten farmlich Markt ab, begraben 



ans Sophisten, vnter denen aber ^tasoras fehlte ibf» Toten (AeUaa. n. a. V 49. VI 48. VI SO), 

(.\then. V 218 c). Sokrate;!. Schüler iTes Konno.si. 40 lösen sie sogar aus fPlut. a. a. 0.), arbeiten auch 



trat in ärmlichem Philosophengewande smf und 
ward vom Chor teils bChnueh, teils wolilwfdleiid 

empfangen (Diog. T.a- rt. II 27). Die Ktoftamal 
sind im J. 414 über Aristopnanes Vogel imd 
Fhrynidios Monotropos siegrreich gewesen (Hj- 

poth. Arist. Av. 1). Dass der K6vvos und cUe 



in mondhellen Nächten, aber nicht bei Neumond 
(Aeüan. n. a. I S8. FUn. n. h. n 109. XVm 

292). Sie haben keinen Winterschlaf, legen auch 
im Winter .Eier' (die Puppen sind gemeint i, Ahst. 
Hist. an. Y 81, 542 b 80. Plin. n. h. XI 108. 
Die A. galt bisweilen als giftig (vgl. über die 



Kojuaaxai des A. identisch mit den gleichnamigen solipugae oben ; Hesych fiberliefert s. fivQurjKM 
Stücken des Phrynichos waren, nnd dass A. als Sprichwort 6 jitvoae eU fivQ/njHtäv oliet ta 
ht ide nur an Phr^Tiichos Statt zur Aufführung xtiXijy Wenn die Giftschlange A. ver?ij)eist hat, 
gebracht habe, ist eine unstatthafte Vermutung 50 ist sie noch gefllhrl icher. Anst. frg. 372 Teubn. 



Bergks (de reU. com. Att 869). Weitere 

Titel sind 'Anoxoxxaßi^ovres (Bi deutung Athen. 
XV 665 e. 666 a), KareaOiiov (ohne Grund von 
Meineke bezweifelt). Moixoi, £cvt<pu> und die 
etwas häufiger citierte ^fpev^orr] (nach ■127 auf- 
geführt). Zu bemerken ist, daes die Titel A'w- 
ftaojai Motj[oi Sa:i(pui auch in der mittleren Ko- 
mödie begegnen. .Vristojihanes Urteil, der in den 
zweiten W"lk( n (524j im Unmut Ober seine Nie- 



Schol. a XXII '3. In Pcrsicn galten sie ab 
unrein nnd wurden wie die Schlangen Toa den 

Magiern getötet. Herod. I 140. 

Daas die A. zu den Feinden des Landwirts 

gerechnet werden, ist selbstverständlich. Auch hier 
wird ihnen aber Falsches nachgesagt, z.B.sanuueln 
die A. nicht Korn für den Winter &otz Stellen wie 
Verg. Georg. T 18'V. doch vergl. darüber I.insen- 
barth Jahrb. i. Phil. 1891. 7üG. ^Us Gegenmittel 



derlage dit ihm forgezogenen Dichter Kratinos 60 empflehlt schon Aristoteles Hist. an. IV 95, 534b 22 



und Ä. als ärSge; «pogzixoi bezeichnet und auch 
in den Fröschen (15) sich über die billigen und 
derben Spässe des A. lustig machte, lässt sich 
heutzutage wed' T bestreiten noch bestätigen. Die 
Zald seiner Biümcusiege ist in dem Verzeichnis 
CIA II 977 d weggebrochen. Meineke hi.st. er. 
199. Fragmente bei Meineke II 701. Kock 
I 670. ^aibel.] 



Ausräuchern mit Dosten {orignnum) und Schwefel 
uder Hirschhoni oder axi-Qa^', dazu kommen dami 
später eine Menge weiterer, auch abergläubischer 

Mittel. Vgl. im allgeinein-'n Oooji. XIU 10, dann 
Colura. de arb. 14. Palla.i. I 3o (Asche von 
Schnecken oder weisse Kreide). IV li>,2l (Mischung 
Von Rotel und Essig, oder K ' 1. Butter und 
Iheer). IV 10, 29 \tiu auigehaiigter ooraeinus 
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aehfttit den Feigenbaam), v^l. aach d«n Artikel I U), jtvefiiMmr jdMtoe (Theokr. XVII 107). 

Aberglauben S. 68f. Plinias n. h. XXIX 188 Über einen A.-Stcin mtfrimciti» Tgl. Plin. n. h. 

beschreibt, wie man mit Hülfe der .\. Grillen XXXVII 187. Über biMliche Darstellungen Ton 

fange. Die alten MeJiriner vcrwernlen t<- Iis die A. auf Münzen vtrl. die N;ichweise Loi Iniboül"- 

A. selbst (die /W«»ica /i/^rr-f/Zonca zerrieben gegen Blumer und Keller Tier- und Päauz>'nbildor 

Hautachäden, Plin. n. h. XXX 39). teik die A.- 46f. Taf. VII 24. 25. 

^i«r* (Plin. n. h. XXXI 184, MfBD Q«harleid«a ÜbrigMU hien fii&u^ ancii «ne LOwaoart 

XXIX 188, Sphinenlnne XXIX 88), aachBlmi (Strab. XVI 774. hSm. n. a. Vn 47. tgl 

heüpn sich damit (Plut de soll. an. 2<\ Plin. n. T;iiuchert Physiol. 21). \\. Marx.1 

h. VIII 101. X 199. Aelian. n. a. VI ;^|. Von 10 Amelea ('AftUfjs). Unt*?rwtUstroin, ;:leichbe- 

A. ausgt'i^rabeni' Krdt> hilft gepen g^-schwoUen'j deutend mit .I^diy, bei Phito rej». X 621;HdLiraus 

Drüsen (Plin. u. h. XXX 3;)) od. r IxMin Vieh gegen lambL de myst. 3, 20 p. 148, lö Fartb.j , ov t6 

Schlangenbiss (Veget. III Der Teil einer fdag A^ytTov oMiv miyaw; idtQw (»hf ovv ji xoH 

ELrßten- oder FroachleboTt wekbein A. nicht b» v&aiot jidaip dafa^fMtXoftfwbmnuTv.jovs^^pffH^ 
rthren, ist gut gegen aOe Qifte, Plin. n. b. XXXii a<f)Cofterove xUmß jtintr xov ftiroav • rwlAia 

50. XI 196. moiia .idyrtor irttlav&avta&ai. [Wissnw.i.] 

Mantische Bedeutung wird den A. vielfach Aiuelenagoras (FHG II 21. 22. Susemihl 

gegeben, vgl. Fronto ep. p. 137, 3 Nab. formt- Litt. Qesch. d. Alex. Z. I 590; M().fiaay6oas bei 

^darum ei apieularum oatcntis res tmuämae CIcm. ström. VI 752 P. Hesych. s. in' Evev^iff 
porlenduniur. Sie sind Wetterpropheten (Aimt. 20 ayc^v. Apollod. bibl. III 10, 4, 1), der wahrscbwi» 

956. Plin. n. h. XVIII 864. Plut de soll. an. 11). lieh von dem Unterweltsfluss 'AfiiXtit (Pb»t rep. 

Dem schlafenden Midas tragen sie als Knaben X 621 a) abgeleitete Name eines sagenhaften eleu- 

KOmer in dmi Mund (auf späteren Reichtum ge- siniscben .■^elier;. iMiu. Tvr. 8; ö XiO.xrilSt;. 

deutet) C'ic de div. I 78 (vgl. iiieue). In Lanu- not Dionys, iud. de Thuc. 5 lieruht auf einem 

viura erscheinen sie als Dienerinnen der dort ver- Versehen), auf welchen in alti r Zeit (vgl. Clem. 

ehrten tidiUng« (Aelian. n. n. XI 16). Warnend a. a. 0.), jedHifaUe vor dem 3. Jbdfc., eine 'Ax^ie 

und Uolieil liideitiead i*t das Auftreten der A. (Antig. nur. 12) gdUedtt werde (vgl Wllamo- 

bei den von Plut. Kimon 18i. Soet. Tib. TO; witz Phil. Unters. TV 24). Das Buch muss na- 

Nero 46 erzählten Omina. utentiich priesterlichu Mirakelgeschichten enthal- 

M i relienhaftes: Die Kaehritlit Herodots 30 ten haben (vgl. be.sonder8 die nach frg. 2 aua 

(Iii 102 und dazu Stein) von indittchtn gold- A. stammende Geschichte Hygin. astr. II 14, auf 

Eabenden lUc^cn-A. wira oft wiederholt (vgL welche Orid. fast VI 750 anspielt. Münzel 

tliao. n. a. III 4 and dazu Jaeobs) und anig»- qiiaesL mythogr. Berl. 1883, 8). [Schwarts.1 
eehmSekt, ca Oraade liegt ein indnenes H&rchen. Ameletos {'AiulTix6f), Hafenplatz in Pontoe, 

Auch von aethiopischen goldgraben<len K. wnsst« HO Stadien Östlich von Oinoi' und 180 Stadien 

man zu mahlen. vgL Jacobs zu Aelian. n. a. we.stlich von Polemonion, Anon. Peripl. P. Eitx. ;5(». 
IV 27 und ein Orakel bei Berthelot Coli, des (HirscliloM.l 
Alcbim. pect) (i. 1*5. Roh de Gr. Bouian 442. 'AfuXiov Sinti wird nur von Hesych erwähnt 

Das Märchen wu:»£te auch von streitbaren, schätze- ohne hinreichende Erklärung ; es steht za ver- 
hütenden Biewn>A. im Hjrmettos (vgl Crusius 40 muten, dass sie eine ähnliche Bedcntnng gehabt 

PhlloL Vers. (SfQrUts 1889 , 44 und unten die habe wie die Klage ayeiagylov (s.d.), und gegen 

Sprichwörter). Auch Alexandere Heer muss gegen die Verwahrlosung gemieteter oder Terjrfladeter 

Eie»eu-A. kämpfen (Ps.-Kallisth. 1129). Hülfreiche Gegenstände gerichtet gewesen seL 
A. verrichten für Psyche das Auslesen der Körner [Thalheim.] 
bei ApoL met VI 10, vgl Friedlinder Sitten- AmeUati oder, wie er üchaelbet lieber nannte, 

geaeh. I 543. Über dee Pherekratea Komfldie Ameriee<kiDtQiBnne,iithiEtnirienffeborai(Porph. 

.Ameisenmenschen' haben wir nur Vennutungen, v. Plot. 7. Eunap. v. soph. 17). Er war zuerst 

vgl. Kock Com. Att. I 178 und Zielinski Schüler eines Lvsimachos, wahrscheinlich des Stoi- 

Mmrchenkoinödio IS.S.S. 28, t)2. kers, den Longin (bei P'Tphyr a. a. 0. 2(ii nennt. 
Über Ver wandlungasagen vgl. Art. Mjrr- 50 schloss sich aber im J. 246 Plutüi an mid blitb 

mex und My rmidonen. Eine solche mag Blieh 24 Jahre ecbi Schüler (Porph. 8). Im J. 269, 

der Fabel Ae«. 2d4 Uabn zn Qraade liegen. also kam tot Plotin« Tode , begab er sich nach 

In der Tierfabel tritt heeonden der FleiM Apamea nnd nnushier längere Zeit gelebt haben, 

der A. hervor. So Acsop 401 Halm. Babr. 126, da er auch Vtro/w; genannt wird (Porph. 2. 

ähnl. 295. Phaedr. IV 24. Aesop 29^5 eine Fabel Suid.). lus-sernt arbeitsam hat er zahlreiche weit- 

von der dankbaren X. (Mar.\ Mänhen v. dank- schweifige Werke in rhetorisch gekünstelter Sprarlit 

baren Tieren 12Öj. In Sprichwörtern und vcrf«88t (Porph. 20. 21). Plotins Vorträge gab 

Bedensarten ist die A. bald Ausdruck dee Uein- er in tingefälir hundert Büchern heraus (Por]>li. 

at«a (n #tvAfti|$ 4 jit4mAo; Luc. Sat. ep. 19. 3); gegen den Verimrf eines an Homenioe be- 
Diogeniaii U 89; Ä^nm nav fivQftrjxi xolr) Zenob. 60 gangenen Plagtatn verteidigte er Ihn In einer anf 

III 70), bald mrhoint sie als das fleissige Tier Veranlas^unt; Porpliyrs \eii'a--t' ii Sclirift nVier den 

(Otto Spricbw. d. liomor 690ff.), bald i.-*t der Unterschied der Lwhrcu dcü i'loti» und Nmaeniüs 

A.-Haufen und sein Getriebe ein Bild der Menge, (Porph. 17); Einwendungen des jugendlichen Por- 

der Unruhe (Aesch. Prom. 451. Theokr. XV 45. phyr gegen Plotins Lehre von der Immanenz der 

S«neca de tranq. 12, 3, vgl. Hesych. s. (WQ/it/xnl), Ideen im Nos widerlegte er in zwei Schriften 

<äa Abbild des Menschenstaates (Luc. Icarom. (Porph. 18), und in einem Briefe an Longin er- 
19), aber auch Sitz des Beichtums (vgl. die oben ortertc er die Methode der plotinischen Iliikeo- 

beiQhrten Ulreben): ifoMv tt^stnpai ^enob. phie (Fiorph. SO). Wider die eioem «ngebUdien 
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ZortriMKls Ton cliii>tlii hen Schrift.->tclk'ni unter- keit »lom 4. Könige der 19. Dynastie, Mernptah 
idMibenen Onkel schrieb er ein Werk too 40 L Vgl. Awcnophis Nr. 3. ' [FietKlmuuiii.] 



tichem (ebd. 16). Aiieh die Schriften des von Uneiiophis , altägnitisciMr Bigenname = 

iliin liochgeschätzten Nuiiu'tiios hat er jr»'.-iun]iielt, 'Amnhotp .Amnion ist gnädig*. Pazn G. Mas- 

lurau-p'freben uml zum grOssteii Ttilc aU!<Wfiidi>f pero Zeitschr. f. äg>l*t. Sprache XX 128; v^l. 

IT' !' rat ii'bil. 3). Daüs er eiiicii (.Vmiiu iitar zu Pia- Amcnoth und Amenophthis. 
ton» Tiiuaios gcschriebeu habe, »chlieast Zeller 1) Ameuophis I. {'Afuvtoqite Joseph, c. Ap. I 

(Ph. d. Gr. nl 28, 682, 8) aas den hädlgen An- 96 s Theoph. ad Aut. III 20 = EuMb. praep. 

fijhrungen seiner Meinangen und Erklärungen, die evang. X 18, 8; chroo. I 158; 'Afttrtoq^&i; Afri* 
sich bei Proclna tnm Timaios finden. I>och gehtlOcanns bei Georg. Sjmc. 180, 6; 'Afufuffji, 'Afttff 

gerade ans einer Mittcihuji: ili. m > Si hrift-ti iliTs r/U, 'Afirq tji Sotliisbuch bei Georg. SjTic. 278, 12; 

(in Tim. 233 B) hervor, daj>.s Üun ein xil« iu r L'oin- A/i/irv'barn Kuseb. b. Georg. Sync. 133, 4; vt,'L 

mentar nicht vorgelegen hat. Ebensowenig i.st Euseb. Chron. 1 144,87 = -l/;<o/j/f<> Eoseb. armen.), 

an« seinen Bemerkongen inr platonischen Eepu- 2., nach den manetiioniscben Lieten 3. König der 

bUh (p. 854 Steph. = p. 76, 86 Scboell) anf 18. ägyiitischen Dynastie, regierte nur wenig« 

das Vorhandensein einer Erklilrungssehrift zu die- Jahre, ttlhrte Krieg in Nubien. 
.■.ein Werke zu »chliessen. .VUci* . was \inH von 2) König derselben Dynajitie, ijohii des ,Thmo- 

Lehrmeinungen des A. berichtet winl , /.> igt uns sis' — Tuthmosis ('Aitfvojffi; Joseph, c. .\p. I 96. 

einen durchau.s unselbständigen Denker, der Plo- Eu.ieb. b. Sync. 185, 6. .\fric. bei Sync. 133, 15. 
tin sich aufn engste anschliesst, dem bdben Flüge SO En.seb. Chron. I 145; AufK/fvörfii = A' 'Aftironf ts 

Heina Gedanken aber nicht tu folgen vennag, Theoph. ad Aut. HI 20 , 'Afum^Si^ Cbxm,jfuih, 

dem OpttT- nnd Orakelweeen riel entsddedener I 270; 'Anryoxp&tc Syne. 286 , 6), wUrde nadi 

als sein Lehrer sich zuwt ndrt (l'nrjdi. a. a. O. den mau' tbonisclien Listen als *.\mnhotp II. zu 

10. 22t und bald die alix-rne Z;ilikiini\slil< der reclinen stiu, <'ntsiiriclit aber der Stelle in der 

Neupythag.ireer (l*rocl. in Tun. 205 C), bald un- Regentenreihe nach 'Aninliotii III., auch insofern 

reife .Vn.-chanungen des Numonios mit tiefsinnigen als er als der tönende Memnon (s. d.) bezeichnet 

Lehren Piotins verbindet (ProcI. n. a. 0. 98 D. würd. Mit Torgesetztem ägypti.»chen Artikel giebt 

226 B. 249 A). Eine alles Bemerkenswerte um- Amettoph ^ofüvmtp, wie nach Pansanias I 42, 3 

fassende Znsanunenstellnng der ans flberlieferten der tflnende Memnon bei den Thebaeem hieas. 
l>hiI<>''o]>hischen A^lri^rfrtWI giebt Zeller (a. a. 80 Vgl. Amenoth. 

0. tS33f.). [Frendenthsil.] 3) 16. KOnig der 18. Dynastie nach Eusebio« 

Aniemphes (Amemphis) s. Amenophis Nr. 1. bei Sync. 186, 4; vgL Sjjlie. 808, 8. YgL Aa«> 

Amcawtos {^Äiufutjos), Athener. 'AöXoditiK nophath. 

tk nttmffynta im J. 414, CL\ I 183-, vgl. 4) Ägyptischer König, der nach Hanethos nnd 

Dittenberger Syll. 86 N. 22. [Kirchner.] Chairemon (Joseph, c. Ap. I 282ff. 288ff.), uni 

Anieuanus {Afitvaroi Strab. V 240. Steph. die Götter von .\ngeaicht zu Angesicht schalen 

r.y/ , wvmUo Hss. l-i/<f/<rt»v>f haben ; /IjVFiV.LV 02" zu können, .\g\-iiten von Aussätzigen zu s.'mbem 

Münzen Von Catana, British Mus. Sicily p. 48 versucht , Ton diesen alwr nach Aithiopien ver- 

nr. 37—42. p. 50 nr. 51; Aftevat Pind.'Pyth. I trieben wird, «ineTolkstümliche Erzählung ^c^y- 
132L einFlnss in Sicüien, der vom Aetna hemb 40 tischen Urapnaigi, in der nnter A. TermatÜch 

dnrcliCatanafloa8(Chrid.metXV879). SeinWaewr (Bd. Heyer Geeeh. d. alten Ag. 276) 'Amnhotp 

versiegt oft jahrelang, vii^ll'icbt infolge Tnlkani- IV. gcnii^iiit war, der aber, wi-> es scheint infolge 

hclicr Ürsaclieu, und kehrt dann reichüch wieder einer Verwechslung mit Mt rni.tali . viel zu spät, 

(Strab. a. a. < >. Ovid. met. XV 279|. Dieselbe nämlich als Niichlolger Itimses 1 1. angesetzt wurde. 

Kigetischaft hat das jetzt Giudicello genannte Die Series regum des annenischen Ea:»ebios SO- 

Flftsschen. [Hülsen.] wie desvsen Kanon giebt daher als 3. König im 

ijMBdny nach Plin. VI 78 Name «ues flachen 19. Dynastie Ammdpki» statt dee richtigeren 

Landetridiea am mitUeren Ltd» iwiadien Taxila "A/iftr%ff »tji (Africanns bei Sync 134, 13), !4/i- 

und Peukala, [TomaMhek.] /inr>/>Hi (Euscbio.s bei Sync. 13ß. 11), Am>veph- 

AmendeH s. Smendcs. • litis (Kusch. Chron. 145, 20 1 da. wo Mernptah 1. 

.imenvbiH {Auhtjßn CKi A'.^hh; vgl. Clas- hingehören würde, 
sical Joomal XXIll 37Uf. Letronne Inscnpt. 6} KOnig der 21. ägyptischen Dynastie s. 

de l*figypte I 124; Kech. p. s. ä l'hist. de l'Eg. Ain«nophthis. 

286) = Amen-Hib, .Ammon von Hib*, Name des 6) Sohn des Paapii, ein Weiaer Ägyptens, der 

Ammon der Oase el-Hargc (R. Lepsius Ztschr. König A. (s. Nr. 4) mitteilte, wie dieser tum Ver- 

f. ätrypt. Spri he XTl 70. H. Brugsch Reise kehr mit der leibhaften Gottheit gelangen könne, 

nach El Khar^'cli 1«». 58). Vgl. Hibis. dann aber voraussah, d:is=< die Aussätzigen, die, 

[Pietscbniann.] nm jenen Zwedc möglich zn maciien, aus Ägypten 

Ameneme» {A/ierittiie; vgL Ammenemes), verbieben weiden mllten, das Land anf 13 Jahre 
7. König Agyptent naen dem Sotbiebnehe, 9.60teBedtxnehmenwflrden, nnd diese Ftopheiriang 

König nach Sjuc. 171, 2. [Pietschmann.] aufschrieb, sich selber aber das Leben nahm 

Anieuephthis s. Amenophis Nr. 4. (Ju.sepli. c. .Ij». 1 2:('J. 230. 243). Ein Zeitgemie-e 

Amenophat (' l/<f r<o7 «i? Genrg. Sync. 13'!, 7). "Atunb'iti^s III. namens 'Aninhotp. Sohn des Hapi 

Nach Africanus 16. König der 18. ägyptischen (was dem griechisch mit Afifvwqii tov fJad-niK 



Dvnastie, winl von Joseph, c. Ap. 197 (TgL wiedergegebenen Eigennamen genau entsprechen 

Tbeopbil. ad Autol. III 20 nnd den anueniachem würde), wird in ptolemaeiachnr Zeit als eme Axt 

Ensebios) Amenophis nnd im Kanon des Ense- Welshmtwott in dem von ilun, wie ^ Imehrift 

bios Menophls genannt, entspricht to WirkUdi» anf einer Stele in British Moseun ndtteOt, i 
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Aminophthis 



1826 

Daram definiert Varro de 1. 1. VI 44 amens qui 
a mente sua deseendit und Cicero Tose III 10 
animi affectümem, lumine mmtis earefUem, fu>- 
minaverunt amentiam eandemque dftnent'mm. 
LiUerator: v. Saviguy von dem Schatze der 
Mindeijfihrigen im rOm. Rechte (AbhdL Akad. 
Berlin 1833), Berlin 1885. 21ff. Böcking Pan- 
dekten I 39. 2 S. 157. Rein Bom. Phratrecht 
I 157; mwfe Hher deo Unterschied Ton nmm» 
canas hoi Syiic. 137. 0. Ensobios bei Sntic. 189, 10 und d^mt-yu^ T^. Dsderlein Synonymik S. 14 



gegründeten Tempel von Dir el-medine auf der 
Westseite Thebens (S. Birch in F. Chahae M^- 
langes ^gj-ptol. I I 32 4ff. H. Brugsch Ztschr. 
f. ftgjpt. Sprache xm 188ff. XIV 96ff i v. f hrt. 

[Piet8chmann.J 
AmenophthlS) teils Wiedergabe des Namens 
^Af/ifihotp, s. Amenophis Nr. 1 und 2, teik Wie- 
dergaübedee Namens V4mer%>e< «Amnion von'Opet*» 
d. i. von Kamalc (TTieben), so 'Aurycof m? (Afiri- 



12} Chroa. I 145; Ammophis Heriea regam zum 
•nnemacliflD EnMMoa; *Aftfttr&q>ii Sync. 383, 3) 
4. Kikag der 21. Igyptiseheii Dynastie. 

^Pietschmanu.] 
An«noth (AmenofhesV griechuehe Wiedergabe 

des ii<ry"{>tis(li*'n Ei^'cnniiiritn- \\mnho(p - .Am- 
nion ist gnädig'. Der tonende Memuon, die Por- 
tritetatne 'Amnhotps IXL, wird in einer Anfechrift 

(lc> Memnorii'olesses (CIG 4731. L o t ron n »' Oeuvr. 

cboisieü 1. S^r. 1 53. 159) ',^Aipta& ßaaiktv Äiyvn- 20 gefeierten und reichen Ueiligtame des Men Fhar> 



unter ametw, vgL auch die unter Furor Ange^ 
ftloten. [Leonhard.] 
Amentlnn)^ pa^s s. Amitinmn. 
Amephes s. Amenophis Nr. 1. 
AMentlfl s. Ameirake. 
Anerfs Ammi-rc . 
AMeria \ AiuQia). \) Kin Flecken im Pontoe» 
Tielleidit nahe von lUbeira, jedenftdls wie diesw 
im Gebiete der Pythodoris, mit einem liiVhst 



ttt angeredet, in einor voHatn Aufiidurifl (CIO 

4727) i4 vnn der gottlichen Stimme Mnnovo; 
^ ^ai*eY<a& ]^d. i. Mutro»^ mit vorgesetztem ägyp- 
tischen Artikel] die Rede. Andi 'AfuvwOvit kommt 

als Bezeichnung ftlr deTi Memiu^n vor fCIO 480.5 . 
Letronne Becneil II 269; Ueurr. choisie^i 1. Ser. 
I 223), wie aneh sonst (z. B. C. Leemanns Pap. 

Griec. Lupl Bat. T 82. 83. I-etronn.. Kec. II 
446) als Personenname. Vgl. Amenophis Nr. 2 



nakes, 8trab. XII 557. ' FHixschfeld.] 

2) Alt« Stadt in ümbri- n, jetzt Amelia(14/irß<a 
Strab. V 227, ^/ii^tor falsch Stenb. Bvz.; Ein- 
wohner AmeHnm). Naeh Cato (Mi Fun. n. h. 
ITT IM) war A. 063 (oder 964) Jahre vor dem 
Kriege mit Perseos, d. h. 1134 (1135) v. Chr. 
gegiindet; den Namen leitet Fest. ep. p. 21 von 
einem Gründer Ämirus ab. Rf-stc pro.^-ser Poly- 
ffonalmauem zeugen von der Bedeutung in früher 
und' Fhamenoph. ~ [Pietsehmann.] 80 Zdt, doch wbrd me Stadt in der republikfuiisehen 
AmenHes. 1) Vl'^f.n,).- f^^ync. 278. M . Afirr,. Z. if sehr s.-lten erwähnt (Sil. It. VlII 462. Plin. 
oiQ [1 'Auevati;] Africauus bei "Sync. 130, 7; Apto- II 148, Prodigium L J. 103 v. Chr.; vgl Plut. 
oifff Joseph, c. Ap. I 95: 'Afuaofi Theoph. ad Mar. 17; ob Yalerios Uaarimns VIS, l: cum P. 



in 19: .1ot<?m*«v» Joseph, im armenischen 
£ui$ebioäi, ägyptische Königin, entspricht der Häi- 
ifepset der Denkmäler, der Tochter Tvtimioeis I. 
▼on der 18. Dyna.^tie. 

2} 'Afuvoi)s « xq/ Aftftevtftrjs (Sync. 302, 22) 
wild als 55. KCnig Äg}i)tens aufgeführt an vor- 



Claudius Amrrinof: [so BtTii. 



und die 



£pitome des iuiius Fans, Camcrmos Bern. m. 
1] dw^ atque auaptmit sutV eaptos »üb hatta 
vetfdtfti^S't, hierhergehört, ist zweifelhaft i. Cicero 
bezeicluiet in der 80 v, Chr. gehaltenen Rede 
für den Sex. Roscius A. als ein blühendes Muni- 



letzter Stelle *iner Aufzählung, welche der 20. 40cipinm, dessen Gebiet westlich bi.s zum Tiber 



reichte (pro Rose. Am. 15. 10. 20. 25). In der 
Kaiserzeit blieb es Mnnioipium. Die Ackerbau- 
schriftsteller rühmen unter den Producten des 
Gebiets von A. die Äpfel (Colum. V 10, 19. Plin. 

XV 5t'. ÖS. h'?: v<rl. Stat. silv. I 6, 18), Birnen 
fPlin. XV hh). Wei.bn (rolum. IV 30. 4. Plin. 

XVI 177. XXIV 58. Vcrg. Georg. I 2üö. Serv. 
z. d. St.; vgl. eorbuiar Amerinaf bei Cato de 
agr. n. 5, sropae Antn ina' bei Plinius XXIV 

inende und Gebende' (Plut. a. a. 0.) beruht iuif50 67). Sonst nennen es noch die Geographen (Strab. 
erzwungenen etymolo^risclien Dontelei. H. u. Steph. Byz. a. a. O. PUn. III 113. Ptol. III 



Djmastie (der Rarnessidenreihe) entspricht. Ge- 
meint ist wohl der Hohepriester des Amnion von 
Tbabeii 'Amnl^olq;» ans der Zeit Ramsen IX. 

[Pietschniüuü.] 

ÄHMtes s. Amyntas. 

Amenthes (M/4«-^ff Plut. Is. et Os. 29). ägyp- 
tischer Name des Hades als des .Westen', vgl. 
kiQiptisch amenie, atnetiti die ,HolleS emeni ,We- 
sten*. Die Erklärung des Namen.s als .der N^^h- 



Brugsch (Relig. und^Iytbolo-rie 13) findet diirin 
eine „V^olksetymologie. Nath Westen verlcKten 
die Ägjpter den Zugang zum Reiche <1< r Ver> 
storbenen, weil ihnt ii die Sonne bei ihrem IJnter- 
gauge den Weg ixl diesem Reiche einzuschlagen 
schien. Vgl. auch G. Kaspero Joum. asiat. 
8er. 7 XV 112fl^. _ [Pietsehmann.] 

Amentia bedeutet bei den Juri^^ten wie bei 



1. 54. Tab. IVut. Geotrr. Rar. FV 33 p. 274. 
Lib. Colon, p. 224 Lacluu.), die Inschrift CIL 
XI 3614 (vom J. 114 n. Clir.), die S<ddatenver- 
zeichnisse CIL VT 2375 b ii 42. VI 3884 in 
31. Die Tribuü der Aiiieriner war die Clustu- 
mina (Knbitschek Imp. Bomannm trihntim 
di.«!cri]itum 60 . Ein Lnndgut seines prosocrr 
(Calpumius Fabatu.>>) bei A. erwähnt Phnius ep. 
andern Schriftstellern jede Unvernunft, in.sbe.son- 60 VIII 20, 3. Die Stras.se, welche bei F;ilerii von 



dere eine solche, webh.- durch einen Mniitrel an 
Einsicht oder durch Leidenschaftlichlirii verur- 
sacht ist, nicht blos die eigentliche Geisteskrank- 
heit, vgl. Cod. Theodos. XI 30, 12. XV 5. 5 
ond ebenso Cicero Mil. 87. Ter. Andr. 887; 
aee.672. Ond. Met V511; bei TertulUan be- 
deotet amentM sogar soviel wie religiöse Ver- 
stcktheit, de anima 21 ; adv. Marcion. IV 22. 
PMlyWlssowa 



der Fl;uiiiiii;i :ib/.weiij. iid über A. und Tudcr nach 
reru>ia fuhrt. viflleiciit die in ib-r In.schrift 
Aoximnm (aus hadrianisclier Zeit) CIL IX 



von 



583:^ genannte Via Amerinn : als Stationen nennt 
die Tabuhi Peutiugeruna FaJeros- Xll- CasteJlo 
Anurmo- Villi- Amen'a. Das C\istellum Arne- 
rinum mnss demnach in der Gegend des heutigen 
Orte, vielleicht am Tiberübergang gelegen haben. 
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1827 Amerias AiueUir 1828 

Ein curator Aiiirriuorum CIL IX 15S4. Priver- Wkaimt, .selbst ««in K&me stellt nicht lest. 

natium Nept-^triorum AtMrityjJrJuni \Ainet. ut ält«8t« Überlieferung deutet auf 'Afitoto^ hin, 

QberU^rt) et Thtmtinatiiim GIL X 6440. Lfttoi- SnidM unter 2m^i<o^ nennt ihn Jf«^/M8«&««. 

nimhe Insdiriften ms A. CIL XI 4946~-4506. Frl«dl«in in Miaer AtngilM dM Ptoklo» sdmibt 



8. Fos'ati Bull. il. Inst. 1840, Slff. Notizif d. (mit .Lt jOngeien HriM im «od. Moiuk . 427) 

s*;uvi 1878, 293. 1889. 147. fHüLsvn.] Ma{U(,xoi. (llulbck) 

Amerias i'.l/'foi'a.-i aus .Mukodoiui n , in al« - Ameroth (/l/^i/ocid Joseph. Vita 188). andere 

xandrini.scher Zeil lebender Lexikograph. Sein Lesart für Meroth (i. d.). (Benzinger.] 
Hauptwerk {rk&aoai, Athen. IV 176c. e. Schol. AmerslB s. Amenses Nr. 1. 
ApoU. Rh. II 884. 1288} wu eine Sammlang von 10 Amerte« {'AtÜQxrie) , SU«. Er «icgt in 

iSrtxai yltüwHu BBch ndiUchen G^ditsponkten Bingkampfe zu Olympia. Sein Standbild dM^Ihit 

p or.iii. f nach dem Mn-ster d. i l- xIkaliM h. n Ar- von Fhiumoa «u Aigos, Fni. VI 8. 1. 
beitt^u des Kalliinacho«; und Ari»ioi(liittjta vou By- (Kin luier.] 

7.anz. Es wird wiederholt von Athenaeus und Amesa, nach Geogr. Bbt. III 6 p. 15S, 5 

von Hesych (besonders (Ur makedonische Glossen) ein Flo^s in Noniidien. [Job. Sauuidt.] 



citiert. Eben darans stammen die anderen Ci- Ameseloil CAftiivtiu»')* Cütdl in Sicilien 

täte (Apion b. Emt. p. 757, 19. HerodiannlL zwiachem Oentnrinae ond Ägnbm, Diod. XXII 

XI 754. Ael. Dion. (?f b. Eust. p. 1958, 1. Schol. 24. [Haken.] 
A|H>11. IIb. II 192. IV 970). Anrli das Oitat im Ani«H«sis i'A„ (oijnu- (^t}OTg. Syn«'. 18(1. 1 



Schol. llieocr. I 97 kann aas den rXAaoai stnin- 20 16. König Ag)T>tenj> in der RegentcuiLite des 

nien, dagegen scheint im 8chol. Theoer. I 32 Sothisbuchce. Miamus. (Pietsctunaim.] 

(über die Leaart yvrd n oder yvrd xte) der Naoie AmesinM^ aoa Barka. Siegt lu Olympia im 

'AfUQfoi verderbt zn aebi (aasM/wt^oMtopl^). Atii»> Bingkampf und im' Ringkampf mit einem Stkr, 

naou.s citiert von A. anss.^rdpni idn 'PiCotofjixor Ol. 80 s 460 V, Ctur., Afrieaa. b. Euscb. • hior.. 

CA. h T(P 'A:oi(>/<(jc<P XV t381f); auch diese I 20:i. [Kirchner.] 
Schrift war lexikalisch (= .inn nö\- üt:oj.iinxmy \me»09 ['Afirfa6f], Stadtoanie nach Suina-s, 

droftdran'), eine Sammlung von ethnischtti Aui»* = Ami:«os (s. d.). [Hir»chf< Id 1 

drOcken der fQr Küche, Medicin und Zaubexei Amciüse, Amesses Amenses Nr. I 
natalielien Pflanaen. Si« war neUeicht keine ba- Ameatratos i'Afit'iatQans 8te]dL BvM,i Eijo- 
Mmdere Scbiift, eondeni bildete einen Bestand- 80 wohner^liuijffiparrro;, AmeafraHmu). une U^ne 

teil des Hanptwcrti s. N;ii h dor wie A. mit ond arme Stadt im Xord- ii Sit ili^ n-, tiuw-^it 

Klitarch. Timachiüus v«n» liliodo« und Neopto- Kalakt^ (Cic. Verr. III lul). dicnclb«; walir^cbtiu- 

lemos von Parion (Eust. p. 757, 19 A/aoln,- y.al lidi vi.n Sil. Ital. XIV 2G7 Atiiastra genannt. 

NrnKtTtAffitK Ol yi.foociy)-Qäif.'<H) zuKaumien genannt Willkürlich uid irrig dMegen ist die Idenüfi- 

trird. darten wir ihn wohl zu den älteren, vor catioB mit Uytisttatos. ^iueen von A. Britisb 

Ariütarch lobenden GloBsograj^en rechnen. Ans Museum Sicily p. 31. [Hülsen.] 
Herodiuns Bemerkung in Tl. Xl 754 (wo A. wie Ampstrios (AfttiotQioi), Solin des Herakles 

Zenodot i^iü n rx^'o,- las. Nvfihn rid Arist.irch dl von der Bone, Tacntor aea Thespias. Apd. U 

ua.tidro{ vorzog) ersehen wir überdies, das« Ari- 7, 8, 5. [Hoefer.] 
fitarch auf die Erkläning des A. Besng nahm. 40 Amentris s. Amastris. 
Auch die Polemik, welche Apion (b. Eust p. AnethjatM {cifiidv9ti>s\. Der A. der Alten 

757. 22) A. tind NacwtolemM wegen il»w ist der aiidi jettt nodi mit diesein Nanwa be> 

rks h ' xaoot aTofi (II. IX zeichnet«' violette Halbedelxtein , eine Abart de« 

378) führt, -^t.imuit w-ihl ans der aristarchischen Bergkristalls, der wie heute um so höher ge- 

b^iljul schätzt wurd<-, je mehr «r in «I'T Farli«' unsr«-- 

Amerina via, Aiueriuam casUllum s. A meri a mi«< lit<-m Wein glich, von dem er auch den Namen 

Nr. 2. • haben soU (Plin. n. h. XXXVII 121ff. Theophr. 

Aaterlaia» Stadt im Gebiete der friad Latini. de lap. 80f. Isid. oiig. XVI 9, 1). Während die 

wn den BOmem aehon in d»i lltesten Zeiten tulleren ond weniger wertvollen A an zaUreiHiea 
zer8t<5rt (Liv. I 38 riin. III 6R), ungewisser Lage. 50 Orten gefunden werd- n. koinnirn dii' =:. h">n ynt- 

h&sa .sie rechts vt*iu Am» lai:, whliesst Bor- purfarbenen ans Indien (l'Uii. u. a. t).i. wo and» 

mann (altlatin. Cliorogra]tlii' '260 1 aus Liv. 1 jezt noch (namentlich in Ceyhiti) di>' sv^' ••11«ti 

88; die Vermatong von Nibby (Dintorni di Koma A. gefunden werden, welche zur Gattung der 

i 188) md Gell (Topography of Rome 52), dass Komnde und Rubine g« Ii iren, imd welche Plinios 

Ruinen am Abhänge des Monte S. Angelo üir an anderer Stelle (n. k XXXVH 93 {amethyMi- 

»ngehnren. ist willkflrlich. V^l. Abeken Mittel- xontas earbunettlos i»nvA. \)<?x hyacinthua [a. A.) 

itali. i 7- [Hulv',,,1 d* s IMinius ist ein heller A. m. Ii, XXXVII 125). 

Anierlstos OUtifMoto?). Bruder d< > Ivri-i litu Die .\. wurden vielfach erbebe» nnd vertieft gre- 

Dichters Stesichnroa. wird in dem Matln matiker- .schnitten und al* Ringsteine und zu Verzierungen 
v«neicbniB bei Proklos zum ersten Buch der Lle> 60 (Mart. X 49. 1) gebraudit. Amulette aas A. sollen 

menle des EnUid (p. 65, 11 IViedL) ab ein als SdmtnnitteT graen die TrBidwriidt getra g ea 

eifrigpr tiinl. wie Hippias von Elis bezeugt habe, \vr,rdi n sein, wohl infolge der Ableitung des Namen* 

auch iiiunliafter Geometer erwähnt. Da er von \ oii unV-o) , von Wein trunken sein (Plin, n. h. 

Pinklu- uiiiiiitt.lhar nach Thaies und vor IMha- XXXMl t'J4). I-Ni---.] 
goras aulgetührt wird, und anderweit die Ep«ciie .Vmctor {'Aftt'iTcog) . ein Kithur<<Jc ms Eleu- 

scines Bruders Stcsichoros in Betracht kommt. thcmai in Kreta, vgl. Athen. XIV 63<lB <nach 

so ist seino Blatezoit um die Mitte des 6. Jhdts. einem Citate aus Tiniomachos) aJlm &f Müttim 

V. Chr. SU setzen. Wettere« &ber ihn ist nicht fxunr 3ta^' 'Ekti dtoyalot^ xiOawnat tu,- lg4»x*- 
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Jt^ ifiOs *AfA^TOQa TW 'EXevdtgiratbr, ot xal lot 
ixoyirove 'Afotrogtiae MaXOadat', TgL Sitgjtih, 
'Afi^Togidae ' HOitoQuatat Kg^nc ' fj ia9agunic 

(Correctnr von xa^o^ora;). S. Meineice Athen, 
tom. IV p. 310. Pa."» Wort kommt als Personal- 
namt* nie vor; nurh ist iibtr <[v]\ Mann kfiniT- 
lei andere Kunde erhalten : »chun danach ut es 
mdmeheinlicli, daas er nicht zn den geschicht- 
lidMB ^ütm kratiaebea Dichten' «bort (Stn)». 



< miifohleo AAL Hirt, Mt IT88, &33a 82. Geop. 
XX 39. [A. Marx.] 

liriHitoB. 1) Sohn dfli Lykurgos tm Tn^e» 
znnt in Arkadien. Von Herodot (VI 127) anter 
den Freiem der Agarist« genannt; vgl. Curtias 
Gr. Ge.Hrh.6 I 250. [Kirchner.] 

2) Amianttif (besser als Amianihus) = afii- 
avTOi, Beiname z. B. der Aelii. [v. Kohden.] 

, 8) ÄmümtuM (iftitonoe) md atbeahu {iaßf- 

X 481. CIO 8068. Caner D«l. 199). Mmdern 10 oioc), Berkachs. Baawn «e ftwitoen Tarieiftten 



als iiiythisfbo Figur zn tvtniclit'-n ist. Nun ist 
Elfutlirriuii . iwuh \4.7o/J.coyia genannt, Heimat 
des ApollrtsMlmc'i Linos (Steph. Byi. p. 106,14); 
der Name wisil !■ ir t d<p' iros trhr Kovgfitmv, 
Eleather, der gl.-i. lit dl. ab 'Ax6ki.o}yot viös b«'- 
seichnet wird (Stepb. Byz. p. 205, 12. 154. 8f.); 
eine andere Beteicnnang der Stadt wird auf eine 
N^Tnphe. 'A"'>na oder l'ai'nin bez(^^ (St< ph. Hyz. 
8. V.). Die kri'tisolii-ii Kurcton gelten auch sonst 



von Angit und Honil)lt'n<l*\ die solion die .\Uon 
zu allerlei Gt'Wehen verarl>eit< t€n. die dem Feuer 
widerstanden und durch dasselbe gereinigt wurden. 
Man fertigte daraus Handtücher. KopftUrlit-r, Tisch- 
tücher sowie Totenkleider, durch die ein VerinL>< hen 
von Knochen and Kohlen beim Verbrennen der 
Leichen rerbindert warde. Plin. n. h. XIX 19. 
Strub. X 446. Auch Lampcndocbte {&QvaiXl( 
Xivov xao:ta<fiov) werden erwähnt, Pausan. I 26, 



als die Erfinder der kretischen Volksweisen und 20 7. Als Fundort werden ausser Karpasia auf Ky 



Volkstänze, vgl. Ephor. bei Strab. X 480 iroidlv 
iggjjatt (in Kreta) Ijf xaro^rl^o« Kmrgtfxe^c^ irgA- 
vor Htl. Schol. Find. Pyth. II 127 A' -ro^ra,- rip- 

ftmtXoy Anjri'inao&ai noyt^otv, .TiJßoj/ r Kiii'/in nw- 
xifyialhu y.jX. ; ein Hruder des Kui't.-n l'^lciitln i , 
Linos. hat nach Hcrakleides {Flut, de mus. ;<) 
den dgi^vo; erfunden; ein ganzes Nest solcher 
mjthiaeber Dichter and Monker bei HaraUeidM 
O. Zti dieaer GeseDscbaft wfad A. sdiO* 



pem (Dioskor. nat. med. V 155) von Pliniiu rar 
den AAeet, von dem er flbrigens nnr aagt, dam er 

eisenfarbig sei falso jedenfalls nicht anaer A^^(■>t), 
Arkadien in. h. XXXVII 146. Solin. 7) und lur 
den Amiant, den er liviim vicuni nennt und bei 
den Flacbsarten be.sjtricht, die Wii<t. n Indiens 
■üf ü glftwit'wo er anter so grossen Si hwicrigkeittni 
gewonnen w4rde, daea «ein Wert dem der f erlea 
gleich gewesen «et. Der eigentliehe Fundort fBr 



Ten; vielleicht lies< ihn die Legende eine Orts- 30 den A. wiir«>n die St> inbrftchc im Si rpentingestehl 



minphe inisintjcn, wie die Sacra, oder gar die 
ft'qniQ Ä(>fuj {'f'n'i)} selbst, die in anderer Sagen 
auch von den Daktylen belästigt wird. Der Name 
konnte aaf die iifyäi.rj ftjrtjQ zu beziehen sein: 
'Aft^maQ = Begleiter der Ootterroatter, rgl. cutd- 
lov&oe', doch ut aneb di« Deatang 'Af*i^ja>Q = 
aiirXtföi niiiglicli. Historisch sind viellei hc die 
^AintjniHfim (etwa K ultgenos-senschaft d.T Uhea 
oder überhaupt ,Bruder8chaft*?) : möglich, dass A. 
als ihr Eponjmoa Vertreter ainnUch.onnaatiacber40 
Muailt mv. [Croabn.] 

Amensimos s. Amasichos. 

Amia {afäa, auch afilw; Matron b. Athen. IV 
135 f; ebenso lateinisch nniias. Lucil fiir ^47 
Baehr. . neben nrnia ; verfehlte Etymologien des 
Namens bei Plut. de soll. an. 80 (von a/<a] und 
Athen. VU 824d [d ^ratinim und MilJ). Ein 
Fiaeh («olil der BonHe. Pelamrs aarda, nach 
Anbert-Wimmer Aristoteles Tierkunde I 124). 
lebt in Schuren, besondor.s im Pontu.s (.\. in In- 50 
dien , Aeliaii. n. a. XVl 5). Über seinen H;iu 
und Lebenswei.se vgl. .\rist. Hist. an. I 11. 488 a 
7. VUI 28, 591a 11. MII 35, 591b 17. VHI 
121. 601b 21. Vm 89. 598a 22. BeMmdan 
•nfEdlend Ist dem Aristotetes dfe Lage der GiO« 
fTI 68. 5fi6b W). das rasche Wachstum dee A. 
m 106, 571 a '21. v«l. l'lin. n. h. IX 49). die starkm 
Z&hne, die sie zu geiahrlichen Kaubfischen machen 
(Arist. Hist. an. IX 139, 621a 16; &Qaaiq>a<ywi!^. 



bei Karyst^is am Oeha im stulliclii ti Euboea, da- 
her auch die i^^ewuhnlichc Hc/.cirhnutig Kaovaiioi 
li&o;. Strabo a. a, O. Apoll, hist. mir. 36. Zu 
Plutarchs Zeiten wurde er bei Karystos nicht mehr 
Befanden. Platarch de orac. dcf. 43. Vgl Fied. 
ler Reise 1484. Bursian Geogr. H 399. Mar- 
quardt Privatleben der R<^mer II 484. BlQinner 
Technologie I 194. Über antike Fundstücke J. 
Yate? Textrin. ant. I 359ff. [Nies.) 

AndABU, von Cic. ad Att. VI 1, 13 (ge- 
idirielMm im J. 704 s= 50) enridint, nach dem 
Zusammenhang vielleicht an Sdiiüdner des Atti- 
CU8 in Cilicien. [Klebs.] 

Amiealis, Beiname des luiiitlter bei Apul. 
de mand. 37 (Goldb.). Vgl amicus als Beiname 
des Mars auf der dacischen Inachriffc CIL III 897 
MuH amüo et oementimii $aenm (Bnfffior« 
IKrion. I 449 wrglriclit dam Verg. Aen. u 787. 
Ond. fast, m 833). [Austl 

Amic4^nfles. eine Abt^dlung der aienenoen 
Bevölkerung {Snrrnntaf Li/)n)/<ififr.t) unter den 
lazygen an der Einmündung der Theiss in di0 
Donau, welche Kaiser Constantius 35'.) fast gftOI» 
lieh aofitiab, bei Amm. Marc. XVU 13, 19 er- 
wftlint neben Pteenaee. - [Tomaachek.') 

Amletorlnm, bei Mart. XIV 149 und Hieron. 
in Esai. 2, 3 v. 23 i/nu-lirres liabcnf sindoms 
qua« pocnntur mnirtnria) ein die Brust verhul- 
Mndes weibliches Kleidungsstück. Die gewObn- 



Opp. hal. I 112). Daher sind sie Ix^onders ge- 60 Uebe Erklärung als Brustbinde (/oMsia pedonMA 



fiUÜriiche G^er der Delphine (Opp. hal. II 533 
—427; Aelian. n. a. I 5 erzählt dasselbe von 
einem tgwxrr;,- . meint aber wahrscheinlich auch 
nnseren Fischj, sie beissen .selbst die Angelschnur 
dorch, Opp. hal. UI 144. Sie vrurden gegessen 
and besonden die wa Bwan« geeebitit, vgl Ma> 
tnm a. a. 0. Aflien. Vu S77lt iMMMide» Anke* 
atntoa frf. 7 Atlwii. TIlSTSb). ZuKodm 



vertiigt sieh weder mit dem Worte aelbit, ooeh 
mit der Bezeichnung als sindon. Ober die Cod. 
Theod. VIII 5. 18 erwühnten linme rel amtc- 
(orüt , jedenfalls aus grobem Leinen , ist weiter 
nichts bekannt. piau.] 

Amletas ^mieutum, omicire), aUgemeuM 
Beidehining fw dM liuMr» KkidnägwMek (T»- 
g«, Himatiop) mid das AnUfen denubeD; G»* 
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senaats induere. ivdi'ta&tu. Das Umlegen nament- 
wÄt cknr Toga erforderte, wegen der GrOsse der- 
selben, eine besondere Kunst; Vorschriften hier- 
über Quint, inst. XI 3, ISTff. [Man.] 

AniicuH. 1) ßeinaine, s. L. Servaeus Ami- 
cus Fötuiaiiu* V. c. (CIL VIII Snppl. 11335 = 
J). fv. Rohden.! 

2) .4infe« b«ieichiieD ^eg«n Eoos d«r Bepablik 



— 148. Mommsen Die Comites Augusti der 
froheren Kaiserzeii, Heim. IV ISOff.; St. FL II» 
813. 833fr. m 555. Ci«ei»ti io Bnggiero I»i 
zion. epigr. I A4bf. [Oehler.] 

H) Ami'-tis }io]m!i liomani ^iowohl ein 

Staat 4*1» auch ein Einzehier sein. Der o. " 



auch socius populi liomani -H>in oder werdwit 
ist es aber nicht notwendig; wohi aber ist Die* 



die politiBeh(»nAnlilo|rereinesMg«aeben«n Hanne«, mand tooiw p. R., der nim wra «. wire. D«- 

die bei flcr sulutatto erscheinen und von ihm 10 Hcpriff drs sor{u.< ist di-r engere und wird vnn 



empfangen ^v<■r»len; so nennt Vell. Pattn-. II 
7, 1. 2 die Aiiliarii,'« r Ji r Gracchen amici. Sit' 
wurden in zwei iüa»sen geschieden: Seueca de 
benef. VI 34: apud nus primi omnium GftU' 
ehu» H moK Jäiiu« Drtuu» inaUhtenmlt tegrt' 
gare Hiriam mom et altet wi Meretum r«eipere, 
alias cum plurthus, alio» universos. Hahm runt 
itaqiie islt amieos primos , hahenmt necumlos, 
numqttam veros. Die dritte Katcgori- fri lii^rte 



lieiii weiteren dt» o. ^aivl amschlo«»sen. Freuud- 
scliaft wie Bttndnis winl durch Vertrag begründet. 
Folge der Freundx liaft ist der Friede; der Freund 
Teirilli nidit nur ... r.>st kcino Feind^ligkeiten 
ngca den Freund, «oodena edeidbtert auch kda 
randfiefaea Untemebinen efaiea diHten gegen Üm. 
Zu positivern Waffi iiloistand ist er aber nirlit 
verpflichtet, wutii alfr Aex soeiu», und darin gelit 
der Begriff de« socius Ober den des a. hiiuu.'^ 



nicht zu den amici, sondern wurde nur zur all- 20 Die amicitia gewährt Qastrecht, dem Gaste selb^-t 



gemeinen Begrfissung zugelassen 

Ans dieser Parteigenossenschaft der repnbU* 
eanischen Zeit sind auch zu erklären die omiei 
Augutti: es sind die bi iin Kmptiingi- vom Kaiser 
zugelas-senen Personen, sowolil.Senatortjn als Kitter; 
angeschlossen erscheinen Plebeier und Nicht- 
xoroer (Monmaen 8t-B. Ii« 8S3f. lU 65S). Sie 
serUlen in die amM primae und ^ «animfaa 
admissi'ttu's; die Rangordnung hängt nicht so- 



und seinem Abgesandten ; sie gewährt Rechtschatz 
und ermöglicht damit den Verkehr. Der soeius 
hat diese Rechte natürlich ebenfalls, schon als a. 
Die von Polyl.. III 22. 24 initfretiilt-n r''>iiii>< li- 
karthagischen Verträge begräudeu Fröiui<ij$<:iiatt, 
q^dia, nriaeben Römern und Karthagem, aber 
noch kons miftfiaxia. Die Kroitaalitit des Ab- 
aehhtaaes einer cv/i/tazin, m der ee am Ende doch 
nicht kam, faast i r.-it th r an^josicht-; ^lor Pyrrhu.H- 



wolil \oiii Stundi' als von dem ])ersOnlichen Ver- 30 p»fahr geschlosstnvi' V ertrag Wi IVilyli. III 25 ins 



b.titnis-«' znni Kais.-r ab. Si- itaben als amin 
an und für sich keine amtliche Stellung und imter- 
scheiden sich dadurch von den comite*, die für 
eine bestimmte fieiae ana den omiei anaerkaen 
wetden, ao das« die aomtir«» mnudam eupei&io' 
nig (Suet. Tib. 46) idcnti.srh sind mit der eohors 
amicorum, vgl. Citkora und Came». Die Na- 
men der vom Kaiser empfanjr* ncn amici wnr'i'Mi in 
den acta urbia genannt ; auch scheinen die Namen 



Au^'c. Seit etwa 306 v. Chr. b<:\-taiiil Fn-nnd- 
schait zwischen Rom und lihodo«, aber keine ovit- 
fiaxia (Polyb. XXX ö , 6 und daraus Liv. XLV 
25, 9), welche die fihodiar erat in den Bediiag- 
dea Jahres 167 t. Cfhr. eibaten tmd adiBei» 
li.h (Polyb. XXXT 7, 20) anrh rThinf.tf'n. Di.^ 
iwut' Wriisiltnis be,s< hränkt«; »ich nun auch nicht 
mehr auf das V. rbdt , <7;r>la ftij qeoetr ««' «LUfj- 
iovst sondern fonb rte positive HOlfe, ALL^ou 



der amici bi ein Register eingi>fa«g«n geweaen 40 «lyi/HijdV, Appian. b. c. IV 66. BeidiB Faid» 



zn sein (Sencca de benef. VI 84). Als Kenn 
zeichen trugen die amici Auffmti zur Zeit des 
Kaiser- < "laudiu.> das Bild de.-< Kais. rs im tjiddenen 
King; unttr Vespasian trat lün' Änderung ein. 
Zur Jit dii iiung der .Freunde' war eine eigene Ab- 
teUoiig der Hofdienerschaft bestimmt: a am amä- 
earmn (CIL VI 604. 680. 8795—99}. IM« kslaer. 
lifhe Ungnade oder die Aufkündigung der Freund- 
sihaft /Agt sich in dem Nii-htzolassen beim Em- 



rongen begegnen daher auch in dem nrar nicht 

mit Sicheniett in das Jahr 261 ~ 493 zu »etzen- 
den, wolil abi r aus einem der Jahre 252 = 502. 
261 — 493 oder 268 ^ 486 stimmenden foedus 
des Sp. Caaaina mit den I.Atinem bei Dionvs. 
Ha L VI 95} es lat eben kein bl«eaer Fyennd- 
adiafla vertrag , aondcra ein Bflndnla. Wie mit 
Staaten, so wird Prr'und*('haft auch mit rin7oln' n 
Peraonen ppschlnssfn. am liatifiirsten nut Kouigva, 



pfang-' it. ann. III 2-1. VI 29). Erwähnt 50 aber anrh mit Privaten. I>< r .Stratege Tima^^i 



werden die amia bei Suet. (Jaea. 52. 70 72. 
79} Aug. 16. 35. 66. 66; Tib. 46. 55; Calig. Hi 
(eoÄoTi «m.). 45} Nen> 5 («oA. am.)i Galha 7 
(eok. am.); Titas 7. Ana Ivrenal. Iv 84 md 88 

läs-t sich d' r Tlntfrschied zwischen der Stflinng 
de.s eomejs und des amicus deutlich orki nn. n. 
Erst unter Diocletian und Oonstantin tn ten die 
romifes an die Stelle der amici. Dagegen wurde 
die Benennung amicus ein von dem peraOnVcfaen 



theos vou Lipara rettet du- rdmisLhen Gesandt«-n. 
die ein Weihgeschenk aus ihr Veicnterbeutc nach 
Delfdii bringen sollen, und erhält Qaatredht, Aif- 
ftdamv KOf^Xvfta. hospitium (Diod. XIV 98« 8—5. 
Liv. V 28, 2—5; \g\. Plut. Cain. B». Im J. 78 
V. Chr. werden A^klepiades vou Klazomenai. Ptv 
lystrafos von Karystos und Meuiskos von Milet. 
die beim Ausbruche des italischen Kriege«« mit 
fliran Schiffen den Römern zu Hülfe gekomoMi 



Verhältniase zum Kaiser unabhängiger, mit ge- 60 waren . durch Senatsbeschluss zu Freunden er- 



wissen hohen Ämtern nnzertrennlieh verbundener 
Titel (z. B. Digest. XLIX 1.1, 3). Über das näh. ro 
Verhältnis des Kaisers zu ien amiri. die ffefahr- 
lichf Stellung der amici u, .-. w, vgl. >ried- 
Under tiitt.'Qeacb. I« 133f.i ein Venteiebnia 
der kniaeirlidien Freonde und Begleiter wia den 
ersten beiden .Tahrhunderten ebendort 205 —22*^. 
Litteratur: Friedländer Sitt.-Gesch. I-^ 138 



nannt (CIL I 203 = Kaibel lOI 951). Von dem 
Maked'iniiT Otn'simos berichtet Liv. XLIV 16.7 
wohl uug<;iiau. er sei 169 v. Chr. in die formula 
eoeiorum eingetragen worden ; es handelte sich 
in Wirklichkeit wobl nor nm aeine Anfiiahiae in 
die amieonm fhnmda, wi tAt ^flmr iwra^^ 
(PIL I 2ft3 I.at. 7. Gr. 24). Eine Lösung der 
.\uigal>e, am Schriftstellern und iuscliriften die 
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Keihe der amiciv. H. iu zeitlicher Folge vorzu- 
legen and damit diese Fonirala in gewisMni Sinne 

zu reccn?*rni. r.^ii. .>t»'ht in Aussicht. Ehensowt'nip 
irie da« Bünduu (vgl. das foedus CasHanum)^ 
der Freandschafterertrag Wfristet; 188 Chr. 
wird die FreninlscTiaft zwischen Antiocho« von 
Syrien aod den liöniem «V orayTa lor ^^oyoy 
abgeseblomen (Polyb. XXI 45, 1. Oanna ergieU 
sich fBr den Frcundschaftsvertrag mit Einzelnen 
die Erblichkeit , wie sie für Tiinasitheos durch 10 
XKodrar, fOr AaUepiades und Genosaen dwdi dae 
SC bezrnpt ist. Nor bei Kiinip-'^n :-t lie Ver- 
erbung äu:»ge«chlü«den, da die römische AD8cbau- 
ung eine Vererbung des Kflnigtam« nicht kennt. 
Der Freund geniesst Oastrecht und hat An.^y n. Vi 
auf locw Txxxdt iautia, s. Onesimos und Äükie- 
piadea. Br hat das Recht, nicht nur selbst an 
Kommen, sondern anrh Gesandte zu .seliicken. 
Fflr die Entwickelung des intemationaleu Ver- 
kebia von der grOssten Bedeutung ist die Verbfir- 90 
gung privatrechtliclien Schutzes, wie sie denn 
•Qoh im foedus Ckusiamun und den rOnii.Hch- 
karthagischen VerlrtgeD all dine Hanpisaclie be- 

fegnet. Moromsen Das röm. Gastrecht, Rörn. 
'orscbungen I 826ff.; Staatar. III 1, ÖÖOff. Hohn 
Qua condicione iuris reges socii populi Romani 
fuerint, Berolini 1878. Henze De civitatibus 
liberifl, Berolini lö^, 6. ürkui)d.'n bei Vier- 
«ck Senno Qraeens, Öottingae I8ss. 

|Neuiiiann.] 30 
AmidAy dai heutige Dijärbekr, .Stadt iu Ar- 
menien am obersten Laufe des sfldli^hen Tigris, 
wahrscheinlich das Ammaia von Ptol. V 18, 10. 
Ihre Lage beschreibt Amm. Marc. XVIII 9, 2 
(TgL XIX 5, 4). der selbst darin die Belagerung 
von 359 durch Sapor T. mibjrlebt hat vpl. auch 
Troc. Ii. Per». I 7 ; de aedif. III 1. Nütit. Orient. 
35. Bia auf Constantius eine civitaa perquam 
breeis, war sie durch diesen zu einem ansehn- 
lichen Waffenplatze umgcschafTen worden (Amm. 40 
Marc. XVm 9, 1). Doch nennt sie ebendenelbe 
XIX 2, 14 immer noch ciritas nmhitum tum 
nimium ampln und berechnet ihre Einwohner- 
tahl samt Zusamnien^'eflüchteten und sieben Le- 
gionen Besatzung auf 20000, w&hrend der wenig 
spätere Faust. Byz. IV 24 von 40000 durch Sa- 
por zerstörten Hkusem in Tigranocerta, d. i. A. 
fabelt. Wie Faustus identificiert die Tab. l'eiit 
Tigranocerta mit A., und wohl ebenso Eutropiui», 
der den Zug lulians durch Mesopotamien von 50 
363 mitgemacht hat und VI 9 Tigranocerta eiri- 
iatem AnUanmae ttobilissimam nennt. Ebenso 
Mos. Chor. III 26: vgl. St. Martin M<5m. bist, 
et g^ogr. sur rArm^nie I 166. 173. Gründe gegen 
die Identification hei Sachau Über die Lage 
von TigrantWta, Abb. Akad, Berl. 1880. Über 
die BeWerung von A. durch Cabades von 502 
ygt 8t. Martin zu Lebeau Hist. du Bas-Emp. 
Vn 3l5ff. [Baumgartner.] 

Amigaa (Procop. bell. Vand. II 18) = Abigas 60 
(a. d.). fjoh. Schmidt.] 

'AfiiycTg ßißXoi, nur cinuial erwähnt von Joh. 
Tzetze.s iProi. in Ariatoph.) in seinem auf eine 
alt- Quelle sQTlIcligehenden Berieht tther die ale- 
xanJrini-schen Bibliotheli-n. Den Uinfang der 
grosaen Bibliothek (nDterPtolen\aeuä Philadelphns) 

E' ht «r n&tnlieh anf 400000 ov/ifitvets and 90000 
loT xed dttiTf^ *n (H. Keil Rh. Mos. 



VI 117 - F. Ititschl Op. I 206 und Von. Xlt 
W. Stndemnnd Aiieod.lSSS; PhiloLXLVI4; 

weitere I.itt<:'ratur bei Fr. Susemihl .M» v I/itt 
I $85, 88). Es werden damit anscheinend die 
je eine einielne, UefaMre Sehrift {ßMv6ßißlo^ oder 
einen Hauptsinnesabschnitt eines gr5s.seren Werkes 
umfassenoen Bollen bezeichnet. Für die gelehrte 
Thatigkeit war eine sachgemJtaaennd durchgeführte 
Einteüni ;:' irru -prerLitteraturwerlic behufs leichter 
Orientierung ebenso uneriässlich, wie der Anschloss 
dea ümfangea der eintelnen Bollen an jene ftr die 
BenOtzunjr fTr"'Ss<"rer Bibliotheken dringend wün- 
schenswert (K. D z i a t z k 0 Bh. Mus. XL VI 862fr.). 
Erstere wirdmitBecht im weaantlichen als das Werk 
alexandrinischer Gelehrten angesehen (s. Th. Birt 
Ant. Buchw. 438ff.), wenn schon sicher bereit« 
darin .die leirte Zeit des alten Griechentums dem 
Hellenismus vnran^ring* (E. Roh de Gött. gel. Anz. 
1882, 1554 f.) und besonders die gelehrten Bedürf- 
nisse in den Schulen des Plato und des Aristotelee 
zu der ijleiclien Praxis peführt und ihre allgemeine 
Anwendung vorbereitet huttt:n. Mit diesem Zu- 

?:e8tändni8 erledigen sich die EinwürfeTh. Bergks 
lt. L.-G. I 226fr. treitren jene Annahme. In der ale- 
xandrini«cheu Bibliothek hatte man es nicht nur 
mit der Litleratvr der nächstvorhergehenden Zeit» 
sondern mit der gfesaniten (griechischen (und ausser- 
griechischen ( in vielen, ganz verschiedenen Exem- 
plaren zu thun , fQr die jene Arbeit noch als 
Grundlage der Ordnung und weiteren Bearbeituntr 
der zusammengebrachten Kollenmassen vor allem 
vorzunehmen war. Weiter aber rooBate die Ver« 
waltung jener Bibliothek auf die Anlaf»e einer 
Sammlung von Rollen bedacht sein, deren Um- 
fiuig mit der Einteilung der Werke übereinstimmte, 
diese verewigte , fflr «lie Benützung? die jrrösste 
Bequemlichkeit und zugleich für die Bestimmung 
des Inhaltes anderer Rollen den sicheren Anhalt 
bot. Diese teils dunh Ausscheidung richtig be- 

Senzter Bollen, teils durch Lausclireiben oder üm- 
eben gewonnene und durch die Übersetzungen, 
die man gleich nach jenen Grundsätzen ausführte, 
bereicbert4> Sammlung enthielt also die ankaX xal 
a/tivfi^ ,ii'ß}.nt; die sehr viel grössere Zahl der 
andersbeschatTenen Everaplare, in denen mehrere 
Bücher oder Teile von mehreren Büchern eines 
Werkes ohne jede Einteilung oder verschiedene 
Ein/elsrhriften sich befanden, waren die ov/imYeTs 
iiißÄot. Ihre Zahl sank, da man bei Abschriften 
wohl stets an die eingeführte Einteilung si<-h an 
schloss ; auch hatte ihre Bedeutung für die Kritik 
der Texte abgenommen , und e« wurde auf ihre 
Erneuerung nicht mehr Bedacht genommen. Da- 
mit kamen wohl auch die zun&chst nur biblio- 
thekfltechnischen Au.sdrücke ausser Gebranch. Nnr 
von n.-T).ä ßtßim ist iKuh einmal (Plut. Ant. 
58) die Bede, wo erzählt wird, das« Antonias der 
letzten Kleopatra tarn Ersatz ftr die Terbrannte 
alexandrinische Bibliothek die von Perginnon ge- 
schenkt habe, iv aif tixoot ftvQtddte ßißkUav 
a:xl&v ^aa». Dasa keine mfft^iffl ßtßXIa dabei 
waren, nndet bei der an-renomnienfn BeJeutung 
der beiden Aosdrfleke seine volle Erklärung (s. 
Dziatzko a. 0.). Sehr verschieden wurde das 
Wesen der beiden Arten von Büchern . die der 
Verfasser desPlautusscholions, welcher die Tzetzes» 
stelle fini flbsrtitgt (Eitsehl Op. I 61 = Alei. 
BibL SMl), als eommräfa nnd timfiieia el eUgeata 
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bezeichnet, seit ihm Bekanntwerden ilies»^r Stollen 
an/gefaiigt. Bitsehl 20ff. zählt sechä zum Teil 
-voroer bereits tob Oeletbiten »vf Grond der Phi- 

tarchsteUe (dryl« ßtßXia) vertretene Möglichkeit n 
aaf, sie sodann meist Rehr leicht zurückweisend. £r 
«dniet venteirt (24f.) unter den evfituyij ßißlh 
den gesamten Bestand an Rollen, anter den a^iyi) 
aber die nach Ausscheidung der Doubletten ver- 
bleibenden. Dm8 dann aber jene AnediHdke niebt 
auf eine IJe^ehafft-nheit i\<-r rln^elnt^n K«illen Bezug 
nehmen würden, ist von Verschiedenen hervor- 
gehoben wefden, i. B. von H. Keil Rb. Hns. 
VI246ff.f- Kit^chl Op. I226ff.). Birt P i hw 
487f. C. HaeberlinCbLf. BibL VII 7. Auch 
ist meines Erachtens zu bexweifeln , dasa rar 
Zeit des K;Tlliin;irlii>s die gcs-amte vorhandene Lit- 
teratur ohne Duubietten schon 9u 000 Bücher um- 
iasst habe. Am meisten Bei&U fand von jenen 
Möglichkeiten di^ dritte fRitschl 21), da.^s 
den Rollen mit einer iSchrilt die MiscellanroUen 
bei Tzetzes entgegengesetzt würden, so Bern- 
hardy Jahrb. f. w. Kr. 1838 Ii 831. Schnei 
d e w i n Gött. gel. An z. 1 840 II 952 und mit einiger 
Al.täntlirung C. Haeberlin a. 0. 6ff. Da Ol- 
dess die Zahl der Mischrollen nicht so gross sein 
konnte (400 000), musste man hinsichtlich der 
Zahl einen Fehler der Überlieferung annehmen. 
Ganz nahe mit der oben vertretenen Erklärung 
der Ausdrücke berührt sicix namentlich, was if 
Keil bei Ritsehl 229 darüber sagt, Hat nur 
den Znstand and dii» grosse Zahl der ot'tiittyrTi 
ßißloi nicht mit dem vuriierrschenden Mangel einer 
But heint eilung bei den umfangreichen Werken in 
Verbindung bringt, und Fr. Susemi hl Alev. Litt, 
I 342f., der nach einer einleuchtenden Erklärung 
der n. /"^('///.»t sich nicht bestimmt über das Wesen 
des .Mischrolleiisy.stems' auslisst. [Dziatzko.] 

*AfiiHov vijaog (Var. 'Afteißov), verzeichnet 
Ptohm. IV 7. 40 in 4° nördlicher Breite, also 
Ost Holl von 'O.ifovri (öard-Häfün) und T)° südlicher 
als Jiooxovfjidov »i;ao» (Soqötra); Ötojih. B)Z. 
nennt 'Afuxov, fu'a rfjnn:: h> Tf) 'Kovdgff ^aXacoff. 
Go«ise!in hält sie für ' Abd-al-QürS, oliwi »hl diese 
bei Ptohni. VI 7, 45 noch einmal in d- r Zwil- 
lingsgruppe der rTjnoi 'AyadoxUovQ auftritt; be- 
denklicher wäre dio Annahme, da<< Amiku nebst 
Mcoa und Myrike zu der südlich \um Äquator 
gelegenen FyrabMignippe gehörten. 

[Tomaschek.] 

Amlloüy kleine Ortschalt, früher Stadt, im 
Gebiete von Orchomenos in Arkadien, nördlich 
von dieser Stadt, sieben Stadien von den Teneiai 
genannten Quellen entfernt, Paus. VIII 13, 5. 
84«pb. Byz.; vgl Gurtiaa Peloponn. I 224. 

fHirschfeld.] 

Anillzuroi {'Aud^ovQoi Priscus frg. 1, Achil- 
dxuri lord. Get. 24), ein hunnisches Volk, das 
och mit den Bomaeem verband , um der Herr- 
«cbaft des Btia nnd Attihi zu entgehen. 

[Tomaschek.] 

AmInadaSy Boiotarch in einer thebanischen 
Inscbrift 864/8 T. Chr. Bitten berger IGS2408. 

[Kirchner.] 

Amioaea {'Auivuia), nach Hesrchioe alter 
Name von Pencetia ; dagegen sagt Maer. Sat. m 

20, 7: AniiiK'i fiirrmil. tibi nunc Fahrn tnn est; 

nach Fhilargyr. zu Verg. Georg. II 97 waren die 
Amineer Thenaler, die ihre Weinreben nach Ita- 



lit-n Verpflanzten. An die Umgegend von Neapel 
knüpft den Namen der aminaeischen liebe au^ 
Galen Metii. med. Xn 4. Der angebUdte Tolk*» 

nanie wird aus dem der WdoBOrt^" Aminaf tum 
vinum abgeleitet sein. [UtUsen.J 
Die A.-Rebe war edum in IrfOier Zeit in 

Italien wegen ihrer grossen Ergiebigkeit besoTi 
ders beliebt (Col. III 9, 3). t)chon Cato {atnin- 
nmm vimtm, de agr. 6, 4. 9, 1 ; vgl. Varro r. r. I 

10 25. 58) nennt r d m Blendlingen neben nur 
sechs andern Kurten als ^ielarten der A.>Rebe eine 
Udnbeerige nnd eine ZWiUingsrebe , A. h. «is« 
solche, bei der die Trauben paarweise .stan<l'n 
(Col. m 2, 10. PUn. XIV 22), femer noch eine 
grossbeeriffe mit barter Sebale, von der nan Ro- 
sinen machen könne. In einem Ediet vorn J. S9 
v. Chr. wird der A.-Wein dem griechischen gleich- 
geschätzt (Plin. XIV 95). Auch zu Colomellae 
(TIT 2. 7- V}) und Plinius (XIV 21. 22) Zeit 

20 stund sie Ottenau. Von beiden SchriltsteUem wen- 
den fünf Spielarten unterschieden : eine ^roe»> «ad 
Icleinheerige eehte, von denen aber die erstere 
kaum in Betracht komme, eine gross- und klein- 
beerige Zwillingsrebe, beide von herberem Safte» 
von denen die kleinere die hekannteste Rfbe .sei, 
d^ äie auf den berüliinteu Hügeln des Vesuv und 
bei Sorrent, sonst nur an Bäumen wachse, end- 
lich eine behaarte, die so benannt werde, weil 
ihre Blätter noch behaarter seien, als die der 

30 anderen, was von Plinius als besonders eigentüm- 
lich für eine einheimische Kebe hervorg^^hoben 
wird. Ausserdem spricht Columella (ebd. i;i) noch 
von einer besonderen A.-Rebe, welche der grössenn 
Zwillingsrcb«' ähnlich sei , unter deren Eigen- 
schaften er aut h <üe hervorhebt, dass sie weisse 
Trauben habe. Überbanptmnaa aber der A.-Wein 
in der F^'gel weiss gewesen sein, was schon ans 
der Verwendung hervorgeht, welche Cato (106) 
von ihr wie von weissen Blendlingen macht. So 

40 bezeichnet ihn Servins ffJeorg. II 97 ; vgl. Isid. 
ür. XVII 5, 18. XX 3, ö) als weiss. Doch gab 
C8 auch eine rote A.-Rebe, welche syrische genannt 
vnirde (Plin. XIV 41). Der Geschmack de* A.- 
Weins war herbe (Diosc. V 6) und seine Wirkung 
adetringierfBd (Galen. XI 441 ). Die Rebe gedidi. 
was schon ans den Empfehlungen der genannten 
Agrarscliriftüteller hervorgeht, in den verschie- 
densten Gegenden, besondere in warmen fCoL QI 
2, 7. Pall. in 9, 4), und wenn sie an Bäumeo 

50 gezogen vnirde (Geop. V 17. 1). so bei Poetelia in 
Bruttien (Orelli 3678 = CIL X 114. 29), auaeer- 
halb Italiens in Syrien , eine minderwertige in 
Spanien (Plin. a. Ö.), eine in Sicilien. die herben 
und wei.ssen Wein gab (Galen. X 634. 685. XI 
16), endlich eine in Bithynien (Galen. VI 337. 
XI 16. Gw>p. rV 1, 3), während die falemLsche, 
wenn sie vom (if/rr Falfimm anderswohin ver- 
pflanzt wurde, überall sehr schnell aus der \j% 
ecbing (PUn. XIV 88). Damm ist auch Macro- 

60 bius im Irrtum, wenn er (Sat, III 20. 7) behauptet, 
dass .die A.-Bebe von d^r Gegend benannt sei. 
wo fiidher die Amineer aenbiät gewesen seien, 
zu .seiner Zeit aber »ich Falemum befinde. Viel- 
mehr scheint die Falemertraube « die beeooders 
Galeno« (X 838. 838) von der A. nnterseht^det, 
eine an den Ort gebundene Spidart der A. ge- 
wesen za sein, wie unser der Herkunft nach nn- 
bekannter Riesling e nach der Localitit Joliui. 
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niibttgtt, UarkobniQiiar, Lisbiiauflninildi a. «. 
K«iiMUit yM, Dms nioilieb die A.*lteb« -woa 

('ampanien am sicli terbreitete, beweist schon 
die anpefBhrte litjinerkung über die kleinbeeri^«» 
Zwilliii<'.->rebe , wie denn auoh Galcnos (X 83;i. 
XIV lo) tii^irt. ■ (lass der auf (i<'ii Hügeln von 
Keapel wao)i>en>le Wein ächlechtbin der A. ge- 
nannt werde. Ebenso weist anch der Zusatz «ea«i> 
tianas, den Varro (I 58) in seinem Citat aus Cato 
IQ aniitt'as /"maiores} macht nnd den mu h Pli- 
nios (XiV 47) gelesen hat, auf Campanien hin. 
Wann aber die Bebe von hier stammte, so liegt 
«i adion «n und für «ich oabe, H«U«8 als ihre 
Urlwlittftt «ntnsehen, obwohl li» in dem erw&hnton 
Edict des J. 89, ebenso von Arti?tins Labeo (Dig. 
XXXIII 6. 16) und Pliiiius iXIV 26j för einhei- 
niiKcb angesehen wanie. Fr-MÜch «lio ?Lvkl;iniiit,' 
des Servius (a. O.l durch sine minio i. <\ ruhorr 
ist verfehlt, da minium wohl ein smnisi he-, 
jedcDfalli ki^ griechiacheiWwt ist I>ocb &«• 
a^tiiQ|^ vsvdivBt dio BmeilEtinff des TcrfiMeen 
der unter dem Namen des Philargyrias gehen- 
den VerpiLscholien , das« in den uns nicnt er- 
Italtenen ^fohTtJan des Aristoteles gesagt gewesen 
sei , d}ii«9 die Amineer lliessaler gewesen seien, 
w^i'h'he die Bebe ihrer Gegend nach Italien ge- 
bracht hätten nnd diese davon den Namen erhalten 
babe. Allerdings stimmt damit wieder .«chlecht 
die Glosse des Hesychios. dass Peukt tia 'Aunrla 
genannt werde, was jedoch V. H*-hn (Kultur- 
pflanzen * 46t<) nicht hindert, die »pätere Heimat 
der Rebe in die Umgegend von Neapel sa ver- 
legen, indem er Ilnnmta ab ein nrcprOngliches 
Appellativ fKr Waldgegenden auffasst, während 
die angebliche thessalische Herkunft nichts weiter 
br->atre, .ils dass diese Traube in die älteste Zeit 
der grieeliischen Ansiodelnnp hitianfgohe. Die 
tbessolische Herkunft bestnittt auch K. F.Weber 
( IMeg. de MIO et vioo Faiemo ]86ö, 48) and 
leitet den Nunen omvmulum vintmt entepreehend 
(lern rhnim eugmntm und unserem Gutedel von 
ufuiyov ab. Dagep« Ii wollte J. H. Voss (Des P. 
Virgilius Maro lAndl. G-'dichte III löOfi HOOi hei 
Hesychios üuteviia lesen und so als italienische 
Heimat der Kebe da« Gebiet der Picentiner am pae- 
•tMii«cbeD Meerbusen ansehen. Abgesehen daron 
finden sich auch in der Sage Beziehungen Thessa- 

lic'iis zu Jic^fi Oepetid. so Vusunders bi'i iMonys. 
Hai. I 17. 21; auch m>U der Iheiisaliichf König 
Eumeloi< Palaiopolis in der Nähe des späteren 
Menpd segrOndet haben (Stat. silr. IV 8, 49), 
md dieitewohner von Pnteoli leiteten ihren Ur- 
sprung von dem thessalischen Fürsten Pheres ab 
(Sil. ftal. XII 159). Sonach kann die Hcrlei- 
tunp ii* r A -Hehl' an- Th<'^alien nicht ganz von 
der Hand gewi.s..ii weiden. [Okk.] 

AminlnH s. .\meinias. 

AaiBtoi. arkadiecbee Flttaachen, das am ver- 
ildelen Staduillgd von Tbeiknia Torllber in den 
Helisson floss , Pauj. VIII ÜJ», 5. E. < ' n r t i n = 
Pelop. I 304. 807. [HirMhieltl.J 

ADilnu(lns) Sahiniaiius, pntr<mtt* saeerdotum 
doiniis AiojusUk um 180—184, CIL VI 2010, 

1, 20. [t. Robden.) 

jüntNla 8. Animala. 
Amfmftts 8. Ameirake. 

'Aftiq fältt're Nanir'Ti ovnwr), evovgrjOoa. Aesch. 
S«pb. bei Atb. 1 17 d. PolL X 44), mälella, das 



Nadttgeadiinr, nach Ath. XII 519 e in Sybaiis 
etfinden, wm vielMeht «o m verstehen iit, daee 

d r (liliranch diest.s Oerätes beim Gelage dort 
aulL.ki.i. Von diesem Gtbraucb irt am meisten 
di.' R'-ih: Aesch. Soph. und Koiiiikt-r hei .\th. 
1 17 d. VI 2ü2d. Vn 291 f. Arist. ran. 543; Thesm. 
68S. Flut. ap. Lac. var. 85. Arrian. Epict. I 2, 8. 
Petron. 27. Mart. III 82. 15. VI 89. 2. XIV 
119; vgl. auch Demosth. LIV 5. Alkibiadcs soll 

10 diesen Gebrauch in Athen eingefflhrt hahrn, Mei 
neke Eupol. frg. 308. Gebrauch im Schlaliim- 
tner Poll. X 44; pompej. Graffito BulL d. Inst. 
1884, 108, 4; an einem Nagel hingend Ari«t. 
Yesp. 807. Ana Oold: rini. acMe. rep. 80; Silber: 
Petron. 27 (vgl. Mart. XI 11, 5); Bronze: luv. 
10, 64. Plnt. reip. gor. pr. 27; Thon : Mart. VI 
i:*9. 2. XIV 119. .\bhildunt'en auf Viv^-n Mus. 
Greg, ii 88 (85) 2 (mit engem Hals), wiederholt 
h,'i Daremberg et Saglio I 230, wo auch Ab- 

20bildaDg auf einer Vaae im Lonne (flach nnd 
weit mm). Hneehelform iet «eU «na dar Be- 
zeichnung eotmha (Sehnl Inv. IQ, M) ni«ht in 
enichlieHsen. Das entspri chende GerSt Wr Frauen 
oKcW/ irif . si iiphiulti . Poll. X 45. .\rist. The-in. 
6tJ3 (Eu^,'«'r zu d. 8t., auch bei Ulavdesi, Mi»rt. 
XI 11, 5. luv. 6, 264. Jahn .S&chs. Ikr. 1861, 
332. Stcphani C. R. 1870— 71, 29. L. Brunn 
Philol. Versaroml. Stettin 1880. 193 (ob die auf 
den dort publicierten Vasen ahfceliildi tHii Gi ßasa 

30 hierher geboren, ut sehr fraglich). [Mau.] 
Amisia. Ort in Germamen, Ptolein. II 11. 
13 ivgL vm 6; C. Malier Ue«t'^/uo/a, Vnlg. 
'Aitiatm, Yar. 'Afumta nnd j^o/a); Steph. Byc 
vj/iioa (Vulg. "Afuaaa) n6}.n PtQ^tavia; , . . t6 im-i- 
xor 'Af^iiaaioi. Wenn Ptolcmaios dasselbe Ca.stell 
nu-int, von dem Tac. unn. II 8 hcri< litet. es läge 
unweit der Mündunp der Ems. h&tte er sich 
geirrt, C. Müller ist daher geneigt, das ptole- 
BUMiMbe A. auf da« heutige Em» an bezieben. 

40 Das tadteiaebe A. eneht man «n venehied^ien 
Orten, am richtigsten vielleicht in der Gegend 
von DelCeyl, Emden gegenflber. [Ihm.] 

Amislns \Aniisiii>'. A»ifi.i>ii,i7), scnifibarer 
Flnss Germaniens, heute die Ems, erwähnt bei 
Strab. VII 291 {up'Anaaiif), Melalll 30 {Amitai*^ 
Plin. n. b. IV 100 (^mms, Var. Anm»i$U Tae. 
ann. 1 60. 69. II 8. 23 (Accus. Amitiem\, Piwlem. 
II 11. 1 {'Afuaiov ^toiafunj, \tLX.'Aiiaoiov,'A^täaov). 
II 11. 7 {'Aniaiov die meisten Hss.), Mareian. 

50 Heraci. Peripl. mar. ext. 2 . 32 ['Aftmiov). In 
mittelalterlichen Urkunden beiast er Emiaa nnd 
Emesa; F{)rstemann Altdentsdiea Nauienbneh 
II 71 , der sich für den Nomin. Amasias ent- 
scheidet (ebenso H 0 1 d e r ,\ltcelt. Sprachschatz s. 
i »>). Vgl. den Ortsnamen Amisii}. lihrn.] 
AniisodarnH('..4/i<0(i>äa^oc), lyki.Heheri>uer(nach 
Xenomedes, Schol. Townl. Hom. II. XVI 328, der 
ihn mit lobatoe verwechselt) kariaeber Fftrat, der 
die Chimaira aufgezogen hatte. Horn. a. a. 0. 

fiO ApoUod. II 3. 1. 4. A. l. N \. IX 23. Euberae- 
risiisch gedeutet von Palaiphatos 2!t, von Tzetze« 
7.U Lyc. 17 als \ ater von Chimaira, L'-on und 
I>rakon, und von Plutarch de niul. virt. 0 als 
Seeräuber, der, in Lykien '/öo^itu «resKiniir. di>rthin 
an« der Wkiachen Cohuüe beim troiAchen Zeleia 
kam. Seme 8(Äüie A^jruBka mid Maris fielen vor 
Troia durch die Stihne Nerton. Horn. H. XVI 
317—829. {Wagner.J 
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AmUoS) Eüfitenstadt im Pootos, an einem Sidene uiiifafiste (XU 547). und ihre AatoD«>mi« 

^laiehnamigen MeerbuMi (PUn. n. h. VI 7) twi« bezeugen »och der ältere Pliniua (n. h. VI 7). 

ftrhin den Mündungen von Halvs nnd Iris, vom wie der jün^ero fE])ist. X 93), d»^r J. ti Kaiser 

Meeresrandc an einem HUgel sich emporzieheud. Traian wegeu des Bestandes von egavot in A. 

d«r ab Borg gedient hahen miun. A. hat nur befragt una später aLs einen Beamten der Stadt 

eine offline K]u(l.% war aber durch seine rflck- einen Ecdicos erwähnt (Ep. X III). Plin. n h 

wärtigen V erbindungen und als die einzige Lan- XXX VIT !15 führt eine der indischen ähnlicbt; 

dragsstelk swiscben Sinope und Trapeznnt. <iie Art von Jxspia an;, die ans A. komme. In bj- 

anch bei h^ntig^n Srhiffvfrhriltnisspn und bei zantinischer Zeit war A. Episrop;ilstadt. tT>«»r 
gutem Wetter immerhin noeh m<^iich ist, imlOd&s neuere Samsnn, d«j4jstu antike li^te g-rinu' 

Ältertuni nicht ohne Bedeutung. Zenodot hielt «Ind, wL C. Kitter Erdk. XVIII 796ff- Ein 

für ilie A'i' 'Er(Ti], wie er II. TT 852 las, paar nnVdL-uU-nd.' Inschriften Athm "Mit-, XIV 

btrab. XII G4o; Thoopomp in eiuci nicht ganz 209. Münzen He ad ID« 424. di< kaiserlichen 

intaeteo Stelle bei Strab. XII 547 führte ala von Tiberins bia Saloninus, s. auch Imhoof- 

die ersten grie<hls<h-n Gründer die Milesier an. Blumer .\bh. Bayr. Akad. XVIII 8. 1890 S. 

dann solieint » in kappadokischer Fürst als Er- 657. 560, 568 (Aktische Aera 31 v. Chr.?. Über 

oberer od^-r B».»8iedeleT genannt zu sein und an die liage noi li Pllotc de la Mer Noir-' l.">7. Plan 

dritter Stelle Athener unter Athenokles. Diese dt r Bucht ebenda l üf. 33; oin gleicher Englische 

letztere Thatsache erweist sich ak allgemein an- Seekarte nr. 22 IG und ein Plan der Staät vau 
erkannt nach Flut. Luc. 19. Airian. PeripL 22.S0T. Moltke im Planatlas zur Ergänzung 4er 

Appian. Bell. Mitlir. 8. 83. Skymnos 917. «Jrr da- growen Karte von Klaiiuwien Berlin 1854. 
neben auch Fli >k;iirr anführt, worauf aber kaum [Uirschfeld.j 
Gewicht zu leg< n ist. Die atheniaeht Beaiede- Auii«8« s. Am isla, 
lung und die daUi . rfdltrt«' Umnennung von A. Ainita s. Amata, 
in reiraieuä wird aber vor allem durch Münzen Amitas d. Amiiitte^. 

des 4. Jhdtti. bestätigt, ivelidie eine Eule und die iLiiIternnui {'Anixtovov Strab. \ 2JS. PtoL 

Inschrift UsiQaiCiv tragen; statt der letzteren HI 1, öS; 'AiuTi'ovn IMon. Hai }\ 1!^; Einw^hn^r 

haben andere araroaeische Zeichen, welche zu AmUeniini, doch Atlj. J.«a"^f'mM.>. bei Verg. Aen. 

bezeugen scheinen, was man aus Polyaen. VII 21 VII 710. Sil. \TII 414. Mart. XIII 20, 1). uralte 
schliessen kann, dass A. gegen 370 per.Hi.sch war, 30 Stadt im Land»- der Sabinrr fso Vert;. A.mi. VQ 

da es in des Üatames Gewalt war; vgl. W. Ju- 710. Sil. VIII 115. Liv. XXXVIII 45, l'.». Mrab. 

deich Kleina.siat. Studien 194. 260. Bei Skylax a. a. 0. Tlin. III 107. Suctonius bei Hieron. ad 

89 ist nach dem Fluss Lykastos i «. d.) wohl nur a. Ahr. 1930; zu den Vestinern reolin.^t sie nar 

der N'auiL- von A. uuagel'alleu; vgl. Anou. I'eripl. irrtümlich Ptoleni. a. a. U. ; zu den Samnit-^n 

28. Marcian. Epit. Iwn. Geogr. gr. min. I 572. Livius X 39). Cato (bei Diouy.s. a. a. 0.» ii..iint 

Jedenfalls trug sie am .\u«jf»anpe des 4. Jhdts. die xiofit) TeoTQoSra bei \. den älteäten Sitz d^r 

wieder ihren alten N;im.^n. Alexander d. Gr. Sabiner; nach Varro (bei Dionys. I 14) lag 'iie 

k'tniiti' ihr die Freiheit geben (.Vpi>ian. Bell. Hauptstadt der Aboriginer, Lista. in der Nähe. 

Hithr. 8. 83) ; bald aber machen Asander und Den Namen leitet Varro de 1. 1. V 28 von dem 
Antigonos sie einander .streitig, wobei der erstere 40 im »Stadtgebiete (Strab. V 241) entspringenden 

sie belagert (Diod. XIX 57; vgl. Droysen Hei- Flusse Aternus (Pescara) ab (Amitermni = Amh- 

lenism. II l. 320. II 2. 14); wohl schon im Atemini; vgl. flumen Amitemi Liv. XXM 44). 

8. Jhdt. war A, dann unter den pontischen Kö- Die Stadt wurde im J. 293 von den Römern mit 

nigen (Strab. XII 547. Appian. Bell. Mithr. 83); Sturm genommen (Liv. X 39) und als jpro^/ee/ure 

unter diesen kommt nacii Ausweis der Münzen constituiert, welchen Namen das Gemeinwesen bis 

der Kult des Perseus besonders empor. Mithradat zur an(;u.stischen Zeit (also nach Erlangung des 

d. Gr. machte A. neben Sinope zu seiner Resi- Bürgerr« < ht.s und nachdem als Magistrate b» r. it* 

denz, indem er ihr einen Stadtteil Eupatoria hin- orioviri fungieren) behält (Mommsen CIL LX 

«ufOgt«;, Appian. Bell. Mithr. 74. Cic. pro imp. p. 897). Prodigien von dort werden nach Rom 
Cn. Pomp. 21, der ihren Reichtum rühmt. Plin. .50 ^reraeldet im J. 218 (Liv. XXI ti2. W\, 191 (Lir. 

n. h. VI 7 , wo die Angabe der Umnennung in XXXVI 37), 147 (Obaeq. 20), 134 (ebd. 27), 106 

Pompeiopolis wohl auf einer Yerwech.slung mit (ebd. 41). Alt GeboTtacnt dee Geaehichtschreiben 

Eupatoria am Iri.s beruht. In <li n Kri» jj. n A<'s 1. Sallu.stius nennt es Sueton bi i Hieron. a a. 0. 

Jhats. V. Chr. wird A. oft genannt und hat viel Im hannibaliachen Kriege wird A. nur beiläufig 

gelitten: es wird von Lneull genommen, aber auch genannt (Lir. XXVI 11. 10); hn BnndesgenoassQ- 

wieder aufgebaut und <,'es. liülzt (Flut. Luc. 19. krieg wurd.- . .s, wie dl.- fibritren 8abiner>tadt<-. 

Appian. BelL Mithr. 83), dann von Phamakes schwer mitgenommen (Strab. V 228). In der 

graosam behandelt (Appian. Bell dv. n 91). Kaifinrzeit seheint es wted<» mdir anfgcbMIit n 

aber durch Caesar nach d* r Si lilacbt von Ziela ' in. .lic Bürfjer liL'zi'icbnen sich (wie aurh s.hon 
47 r. Chr. befreit (Strab. XII 547. Dio Cass. öü früher) als munieipea und gehören zur Iriboe 

XLn 46. 48), weshalb ron da an auf den Httnzen Qmrina (Knbitsehek &np. Rom. tribnüm diser. 

häufig Vi/Moov e>?.fi'i9/<y«,- ; denn nach einer offenbar 54). Bedeutend'- Ruinen, besonders v-m . ineii! 

kurzen, aber schlimmen Tyrannei des Straton Amphitheater, einem Theater (Noti2ied.scaTi 1880, 

wird A. nach der Schlacht von Aktion dnreh 290. 850. 379). einem Aquaeduct (vietleidit von 

Augustus wieder frei (übi r die danin gcknüjifte Augustus oder Tihciiiis i l-gt, s. CIL IX 42')i^ 

Aera s. Eamsa; Aaia Min. 441), ist zu Stra- and Not. d. scavi IbUl . 9tj. 321) o. a. finden 

bona Zeit in guten YerhÄltnineD und in Berite ricSi bei dem Dorfe S. Tittfuiiio. Erwfthnt wird 

fraehtbarea Gebietet, das auch Themtokjnra nnd A. von den AckerbanachriltateUem (Yano da r. 
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r. n 9, 6. Plin. XIV 37. XVIII VM. XIX 105. seiWem colonia Flatna Augusta Enurit» Am- 

177. Colum. X 422. \^\. napae Amitmtinae bei maedara, CIL VIII 308. 302. Hy^n berichtet 

If&rtial Xin 20) uii J auf «Icr Tab. Peut ; über die Aber ihre Anlage, dass der dccimanm und rardo 

ftngeblkhen kigneidiiHu Aauttmmae bei VitnT tnammm wie beim xOnüMbsa Lager durch die 

II 7, 1 B. unter Amiiinmii. fiudttiftHdi CIL VT vier Thore ^n^n md ilee nnt den zwei Hanpt- 

2^19 VI 34. 3884, 1, 36. XIV 3906. In Strassen zu.sammenficlen. Das nach Procop. a. 

nachdiocletianischer Zeit j;.'hßrte A. zur Proriticia a. 0. unter lustinian und zwar fast aus lauter 

Foferwi (Lilw coloniar. p. 228); die stadtrömische filteren Denktn&lem errichtete, mächtige Castell 

Inedurift CIL VI 1772 aus oonstantiniscber Zeit iat zam prossen Teil noch erhalten; ebenso mehr 
ilt Tom ord» tplendidi$gimut Amiterninae dri- 10 oder minder ansehnliche Beste von iw«i Bog«n, 

tali$ gesetst. Schon im frQhen Mittelalter war vier christlichen Basiliken, zwei grossen Grab- 

A. Biwbofssttz fUghelli Ital. sacra X 12): die m&lem, einem Theater n. s. w. Ein Bischof 

Reste wurdi'U zuiii irrosseii Teil /erntört, als KLiiser Emjemua ab Amiiirilrrn nahm an dem Concil 

Friedrich II. die Stadt Aiiuila anlegte. Vgl. Cyprians Ober die Taufe vom J. 255 teil, vgl. 

Hommsen CIL IX p. 397. Lateinische ui- Hardainns act. conc. I 167 E, zwei episcopi 

■ebriften CIL IX 4177—4320. 6852. Eph. ep. VIH Amadermaet (so), der katholische und sein donn- 

197; des Affer Amitorainoi CIL IX 4SS1— 4588. tiatiadher Gegner, nn dem Beligionsgesprftcb in 

Eph. ep. VIII 198. m. YgL ncll Notisie d. Carthago voro J. 411, «. Hnrduinn.<4 a. a. 0. I 

«oavi 1879. 181f. [Hfllsen.l 1081 E. 11091). [Joh. Schmidt.] 

Amithoscatbe, ein Ort an der KQste imSa-2Ü Aniniacus \ AuitaToe), Freund des Uiony.sios 

den Arabiens, Plin. VI 152. [D. H. MQller.|^^ von llaiikama.".>uH , welcher an ihn verschiedene 



1. Plin. n. h. m rhetoriedie Schritten (.-rtoi zü>r ui^^a/«»- {»t^rdgatp 

52. (JBfllaen.] (amtn^i m ^ M H, einen Brief Ober Denxwthenes, 

Amlttnnm. untergegangene Stidt in Latiom, einen zweiten Uber die Stileigentflmliehkeiten dee 

nur genannt oei Plin. n. h. III 68. Vielleicht Thukv li l i ^'"richtot hat [Klebs.] 
hängt damit zasamnion der Name des pagus Auimaia* 1) Stadt Anneniens bei Ptol. V 

Amentitius minor der Inschrift CIL VI 251 (vom 18» Kk, walUMdMinlich s Afflida (s. d.). 
J. 27 n. Chr.), das [Älmeiinum in dem stadt- [Baumgartner.] 
romischen SoldatenTeneiehnis CIL VI 2404 a 12 2) Stadt in Arabin deeerta am persischen 
und die lavieidma» Ameteminae bei Vitr. II 7, 30 Meerbn.sen, bei PtoL V 19, 4. [D. H. .Maller.] 
1 : der Ort ist Tielleicbt in der Nähe der monti 8) Stadt Lnaitaniens zwischen dem Anas und 

Comiculani zu suchen. S. Hülsen Berl. philol. Tagus bei Ptol. II 5, 6 (daraus beim G. oirr. Rav. 

Wochenschr. 1889 , 85f. Aber CIL X 6440 ist 320, 18 Amueni). Plinius nennt XXXVII 24 

der curat or I'rivrrtiaiium Nt ftt mormn Ameti- die Amwaeensia iuga von Lnsitanien (die IV 

et Truentinatim» ra «nendinNin in Arne- 118 enrihnten Ammimte$ sind vietaDehr die 



rmentm. [HtiMn.! AemmUmea , s. d.). Die Insebriften (CIL n 

Amme (<!/4Ha). ägypti.-rhrs Ma.-*s von 10 Klaf- p. 20. 809), darunter eine des municipium 

t«'m = 40 Ellen, nach d'T an tiit^ fJi'oiii' tri.- H>'ri>n.< Ammai/rn.sri vom .1. Ifil , stammen au.s t'iner 

Vmu Aleiandria anjjefüj^ten Ma>.>t;iffl .-rral rrih'- Arami'nha genannten Ortlichkeit zwiM-hen l'or- 
futQtxär. Die Ableitung de.-i Wortes Ist unsicher. 40 talegre und Marväo. Die angeblichen Münzen 

Einiee halten es fflr ägyptisch, andere fQr die der otndt bendMIl nl lUlober Lesung, 
niediieche Beieicfaanng des zom Messen dienenden mflbner.] 
Bande« oder Biemens nnd empfehlen die Schreib- 4) 'Afifiala, als Nebenform bergenellt 1) nr' 

u.'i-i^ ,7/</m (von a.Tr«»'). T);i.-;>tlbi' Mas.-^ orM'hcint 'AnuiU (Bernhardy zu Suid. s. 'A/ini<i] . 2) för 

auch unt«^r dem Namen oxoiviov (ein aus Binsen 'Aftaia, Lob eck Aglaoph. 822. |.Ie.s.*en.] 

feflochtenes Seil). In einer jüngeren, auch unter Amman {'Annäv Euscb. Onom. cd. Lagarde 

[erons Namen aberlieferten Tafel wird ee oomd« 215. 94. 219. 82 n. a.), Haoptetadt der Ammo- 

ftov ^annt Nach dem Masse der königlichen mter im Ostjordanland, a. Pbiladelpbeia. 
ägyptischen (oder sp&t4>rcn phüetftrischen) Elle [Benxinger.] 
ist es auf 21 m. zu set/.en (Hnltsch Metrologie 2 50 Aniuittnemes s. Ammenemes. 
38. 358fr. 6r2ff., nicht alj. r mit Lt psius Längen- AmmanitHl (Joseph. Antiq. I 206. XII 329 

uiAitse der Alten 84£, der e.» in das System einer n. a. Euseb. Onom. ed. Lagarde 225 , 6 u. a.), 

Ueinefen Küe von 0,45 m. elnfBgt, auf 17,8 m.). ein den Israeliten nächst verwandtes Volk im 

[Holtsch.] Osljjordanland (s. Ammanitis), aber in beet&n- 
Anunaen (Lnnt.) a. Ammaia Nr. 8. digem Kamjpf mit denselben nm das Os1|ord«n- 
Ammaedara (so in sorgfältiger geschriebenen Land begriffen. Der ganze Hass der Israeliten 
I)l^4chriften. son.st i'>fter nncn Aiiniietlara, Amme- spricht sich in der bage Gen. XIX .SiifT. ans. 
drra: Admflira in t'iiier uiiedierten In.schrift von Norh zur Makkabai'crz-'it dauerte der Kami)f furt 
Alt-Ofen. /.. Cd'-riliiis L. f. Qiiirina Verus Ad- (1 Makk. V Off.). Zur Zeit des lostinus Martyr 
ntedera, ferner in Khein. Jahrb. LXXXIII/IV60(n 426 c Otto) sind die A. ein mtdltiges Volk. 
1887, 89. Munt, 105Ö, 2. Hjgin. de lim. oonst Sp&ter verschwindet ihr Name unter der All- 
cd. Ledim. p. 180. Tab. Penl. Y 1. Ttin. Ant. gemeinbezeichnong Araber (Stade Oesch. d. 
26.5: .Ve/nV/^Ta bei Orosius XVII 36 ; griechisch Volkes Israel I 120). [Benzingcr.] 
'Afinai6<xoa mit der Var, 'Aftuedeoa PtoL IV 3, Ammanltis (Joseph. Antiq, I\ 98), das Ge- 
30; d-To 'Afi/ieAäQO))- .\ct. conc. a. 258; Av/tetfoa biet der Ammanitcr im Ostjordanland inai h Joseph. 
Pröoop. de aedif. VI 61, Stadt in Africa procon- Antiq. 1206 wohnen dieselben in Koile3jrien);8ttd- 
snluiSt heot« Hr. Beidra. ünter den Flaviem grenze der Amon (jetzt Wädi el-Mödschib ; Nord 
erlMft ato Mhniedi« Colonisten, deehnlb heiMt sie giense sdiWMikend; Hanptetndt Amman (Phil- 
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adelpheia) md Oberlauf des Jabbok (Nälur ez- Aiutiien waren in Griechenland seit frlttMr 

ZttU);inhistoiiMlMrZeit(tMkeiDgengti«Nii Zeit ftklicb, Horn. Od. XIX 488. Die Amme 

Ifoftbiter (im Süden) vaA ImMHten 0m Kordan betet tttdti oder »t^ ; die Vnbrlierio, r^^xk, 

and Westen), weni^; anbaufähiges Land. Nach ji&tjvt), braucht nicht zugleich Amme zu sein 

Vemichtuiip des Reiches Israel drangen die Am- (Steph. The«, s. tit^). Auch in KAin [ nuirix) 

maniter in <ies,sen ostjorJanisches Gebiet ein, Jer. weraen sie mehrfach t rwaliiit : C'w. Tusc. III 2. 

49, Ii. (Stade Gesch. d. Volkes Israel I 120). Lucr. V 230; b&afig auf Inschriften, 8. Mar- 

[Benzinger.] quardt Privatl.s 89, 1; die Wärterin, welche 

Imiiiae (M/'/<d>, rootpoe koI /«^o). 1) Klein- nicht aftogt, heiaft tuta märix (Fronte ad Ant. 
asiatische Göttin (gleich Ma md der Grossen 10 1 5. Inscbr. Murat. 1518, 6, auch bloss atsa Iqt. 

Mutter, rat i;hea uml Demeter identificiert,He8ych. 14,208c mit d. Srhol. S'on. ji. .^7 i. Plntarcb de 

Etym. Miit,m, s. 'Aunü, wo als Nebenform 'Anfila ed. puer. 5 und Gellius XII 1 eifern gegen den Ge- 

oder 'A^iiuiia (Iternhardy za Said. a. XilM'^) ^r- brauch der Ammen; Soranus (88 Ro»e) verteidig 

scheint. Lob eck Pathol. elem.1114; A(^itopli.822. ihn aod giebt Vorschriften Ar die Wahl derselb^ 

2) Amme der Artemis (Hesycb.), wam8ehe{n> Daa dauernde Yertranena- and Pietätsrerliiltnia 

lieh in der cfpIwaiadiMi Sage, 0. Mflller Dor. I der Amme oder W&rterin namentlich 2u den weib- 

389. [Jessen.] liehen Zöglingen ist in Po^ie nnd Kunst oft dar- 

Aiiiuiutlm s. Amatha. fjest-dlt worden (vgl. auch I)inKi>th. .\I.\'n 55) 

AmmathuH s. Amathus. uud war iu Korn auch rechtlich anerkannt (Inst. 

Ammanfi. 1) NikopoUs. auch 'EfjfjuoC; ge-20I 26, 3). Bildliche l>ar.-teUr.ngen von Ammen 

naont (Joaepb. Aatiq. Jad. JUII 15 1= i Makk. 0. Jahn Aich, fieitr. 365, 9. ütephaai C. E. 

9, BD]. XSV Vn. XVn m Bell /ad. 1 11, 2. 1868. 17«ff.; Ikber den namcntlidi in römischer 

II 5. 1. II 20, 4. IV 8. 1. VI, P, n a. Plin. Zeit entwickelten festen Typus (faltenreiche Züg\ 

n. h. V 70. Ptol. V 16, 7. Euseb. Onom. ed. hftntfende Brftste, kleines Kopftuch) Stcpliaui 

Lagarde '257, 21. Tab. Peut. AftKira/itf. It. a. < *. 193. [Mau.] 
Uieros. 6U0: Nikopolis) , bedeutender Ort in Ammenenien {'Au/tttt^/dijs , ^Afurifutt , 'Afifu- 

Jvdaea, eine der elf (od< r zehn) jtldischen To- vf^i;;). Wiedi-r^-^be Igjfptiadieii EageUMineoa 

parebien (Joseph. Bell. Jud. III 3, 5. Plin. a. O.), 'Amnmftc't, d. i. ,Anunon TOian!* 
wefen «einer Lage am An.<igang des Gehirgcs 1) 'Afiftfrifti/f (Africanus bei Sync. 110, 13; 
strat. gisch wichtig,'. lun;rere Zeit ilort hefestigtes 30 *.f/'/'fi)-/yf>;c drrs. el)d. 110, 18; \4niitviftt}i Euse- 

Lager der 5. Legiun (darauf beznpliche Inschrift bios ebd. 112, 5 und t 'hrcn. 141, 16. 21), ägy]"- 

s. Ephcm. epigr. V 1446j. Zur Zeit des Inlius tischer König = Mm '/ot/c '/ I., wird nach der 11. 

Africanus (Ai^ng des 3. Jhdts. o. Chi.) nea> ^ynaatie und ala Vater des 1. Königs der 12. 

gegründet und Miicopolis genannt (Eoaeb. Chnm. Dpiaatie anfjj^efUut, offenbar wd\ er iwar ab 

II 178 Schoene u. a. : unrichfifT Sozom. Hist. Stammvater emer anerkannten Herrscherreih«», j«^ 

eccles. V 21: nach der Kroberung von Jerusalem). doch als EmporkoniniliiiL: betrachtet wird, aber 

Im Mittelalter Fontenoide penatiiit. Uber an- auch weil ein 'i'eil seiner Kegfierungsjahre unt-r 

gtbliche MUiizen mit einer Aera von ca. 70 n. der Kegiemng setneä Lohnes und laii^almgcn 

Chr. Tgl. De Saulcy Numismatique de la Terre Mitregenten mit verrechnet i.st. 
Sainte 172ff. A.-NikopoUs ist nicht identisch mit 40 Vi 'Aftfum^tni (Africaona hei Sjnc III, 1. 

Emmana Lok. 24, 18 (s. Nr. 2), es entspricht Enaenee ebd. 112, 11; ^mm«ne«He» Bostmea 

dem heutigen 'Ajuwäs an der Strasse von Jäfa Chron. 141, 22), 2. König der 12. ägjT'ti'^<li* n 

nach .lerusalem , Beste einer den Makkabaeern Dynastie = 'Amnmhe't II. Die KonigsUatt; des 

Ssweihtcn Kirche, znm Teil byzantiniscli(SchQrer Eratosthones (Sync. 23.S . 8i. fährt ihn, wie es 

eaob. d. jad. Volkes I 537ffi. II I87ff. Neu- scheint, als Ixafiftevtfii,; /T auf Dip manetho- 



baner G^er. du Talmud lOOff. Porbiger nischen Listen haben den Zusatz, das« 

Qeogiaj^e Ii 717. Sonrej Western Palej^tine, KOnig A. von seinen eigenen Ennachen mng^ 

MeDMHTi m 14. 86ff. 6a-81. B aedoker Pa- bracht worden «ei. 

Iftstina u. SjTien' 18). Z^Aftfui'iutji fAfricanus hej Svn. . 111. U). ti. 

2) Ort bei Jeru^talem (Joseph. Bell. Jud. VII 50 König der 12. ägvptLschen Dynastie, entspricht dem 

6, 6), Militärcolonie des Vespa^an , 30 Stadien \\mnmhe'tV{. 3er Denkm&ler. Vgl. Ammer es. 
von Jerusalem entfernt Die Gleichsctzung mit 4) k. Ammenemnea. iPietschmann.] 
dem unter Nr. 1 genannten A.-Nlkopolis (ca. 170 AdiMeii«BiM«(^^«n^Anicana« bei Sync; 

Stadien von Jerusalem) ist schon durch die Ent- 184. 15 ; 'Ainirvintji Eusebios bei Sj-nc. 136, 12, 

fernnngsautraben ausgeschlossen. Dagegen ist die und Chron. 145,27; vlm/^/j/me» Ser. regum zum 

>tilituicoli>iii(' A. wahrst heinlirh identisch mit dem amieni.schen Eu.-ebiosi, I. König der 1!'. a^rypti- 

neutestamentlicbea Emmaus in Lnk. 24. 13 (60 sehen Dynastie, entüiiricht vielleicht dem Am»- 

Stadien von Jerusalem); dann wohl schwerlich messen der Denkmäler (6. Maspero Lettre a 

in dem heutigen KalOinge (84 Stadien von Jeni* H. 6. d'fiichtbal rar lea conditioaa de l'Jüatoii« 
aatem), sondern widnseheiiriidi in ei>Kiib«be f 64 60 d*£g7pte 40f.>. fPietaefanaiui.1 
Stadien von .Teni.<%alem) zu suchen '(Schflrer AnimenephtlMS (AmnieaephtUa) a. AneiliK 

Gesell. J. jüd. Volkes I 537ff. Geizer luliu«: Afri- jihis Nr. 1. 

canus I 5ff. Schiffers .Vnnväs. das Eitnunus Aninienophts s. Anenophla ITv. 1. 8 Qttd 

des heil. Luka«: Ha' deker l'aläsfina u. .Syrii ii»* Amonophthia. 

18. IHM. Ammerea. 1) Vl/i/M^»;; (Africanus bei Sync. 

•) Bei liberiaa. Joseph. fielL Jud. IV 1, 3 ist III. 10), 6. Kflnis der 12. äöptiadieD Ihmakie, 

wie Antiq. Jnd. XVm 86%tfiaÄ9v« statt 'A/iftaov; mii identiadi nut Möqh in Ksaigelbte de« 

m leeen. 8. Amathna Nr. 2. [Benringer.] Eratoethenes (Sjne. 288, 12) und = S tw u ni jb f l 
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TIT., dpsjeen Vorname Ma'hirv' Innt^t»-» fvnrl. Ztschi. 
f. ig>"pt. S[ira<he XXIII l>3|. Vt;]. M iuris. 

2) 'Aiiinnii (Eosebioü bei .Syiic. 143. :?. nach 
A. T. Gatschtnidg Conjectur 'Afifirgtit ; vgl. Eueeb. 
Chron. 147. 148. Series regnm zum armenischen En- 
MbiM), 1. König der 26* lenrtiacfaMi DymultMi «iid 
■b AilUow bodehnet. iMdMtnt Urt »ngeiMditoi' 
Mch dor Aithiope Tenotamn. [Pietsi^hinann.] 

AmtaianoK. 1) 'Aitutmuk, Verfasti^r von etwa 
20 Epigraniiiii i) (10 weitHro M. iben znfolge ab- 
weichender Aii^^abcii bei flanndes (xler im c«L 
Pkl. telbst unsiclu ri der Anthologie, lebte Mtdl 
Antb. Pal X 180. 181 (Spott^e<lichte aaf Anto- 
ninos Polenion) im Anfangs des 2. Jhdtü. n. Chr. 
und cehört ganz der seit Neros Zeit «berwlegen- 
den BKoptischen Richtanß des Epi^ranmis m. In* 
t«res8ant sind seine Angriffe auf die Sophisten und 
Bhetocen mid swar »af die Miaai>dien (XI 147, 
vimlMandig) wie tof die attidstiadien (XI 167), 
deren geringe Bildung und 8<4Mcisroeii vi'r.si>'>tt<'t 
werden JXI 146. 152). fReitz.'iinfein.| 

2) Ägypter (Libnn. cp. 280), Pmeses von Eu- 
pbratensis um da« J. 3ri0 (BicTera Libanius 
272. 286). An ihn gerichtet Libao. m. 215. SSO. 
1090. im 1151. 1152. IMS. 

S) Ooroe» TCToni miTatomm im J. 388 (Cod, 
Theod. XI 30. 41). Er sollte 384 oder SS.*^ pe- 
ueinsai» mit Maccdonius, der sich 888 als Ma- 
gister officionini hatte bestechen lassen, um bei 
Oratian au Gunsten der Priscillianisten zu wirken 
(Sulp. Sev. chron. H 48, 5. 49, 8). vor das Gericlit 
de* Stadtpraeiecten gestellt werden, starb aber 
anf dem Transport nach Rom (Sjrom. rel. 86), 

4) Ammianus Marcellinus (der volle Name in 
den Subscriptionen seines Geschichtswerkes von 
Lib. ep. 983 und Priscian. IX 51 nur Marcellinns 
gamanat). Antiochener (Lib. a. 0. ^maoMtAmiD. 
33X1 le. 9t Tgl. XXII 8. S8. XXm 4, 10. 6, 
20) aas guter Familie (XIX 8, 6), trat als ganz 
junger Mann (XV 1. 1. XVI 10, 21) in das vor- 
nchtiie Tmifpencorps der Protcotorea domestici 
<XV 5. 22. XVX 10, 21. XXXI 16. 9) und war 
353 in Nisibis dem HagUter equitum Ursicinus 
aia Adiatant zncommanMiert. Dieeen begleitete 
er dann oatli Antioebia, wohin sein Chef Tom 
Caesar Gallus zur Leitung der Hochverratspro- 
ceMe gegen die Freunde des Domitianus und 
Montiu^ berufen worden war (XIV Ü. 1 ). und 854 
nach Mailand an den Hof des Constantioa (XIV 
11, 5). Ursicinus wurde gleich darauf iMidllESln 

Rdückt, am den Aa&Aand des Silvaniu ta ante^ 
eben fXV 5. 22. 26. 9, 6), blieb dann fti 
'Ijilli'-n und war hier Zeucre der er.«t<Ti Tbaten 
«ie*. Caesar Inlianns (XVI 2. S>. lui Sommer 
357 berief ilin Constantins z\i -^ich nach Simiium 
vnd sandte ihn mrüclc in den Orient (XVI 10. 21). 
Naeblcanem Atifenthalt in 3amo«ata (XVm 4. 7) 
wurde er wieder abberufen (5, 4—5). doch als 
er anf dem Wege zum kaiserlichen Hof lager eben 
frst au den Hcbrns gelangrt war, erhielt er den 
Gegenbetebi. eiligst nach Mesopotamien zurflck- 
znkebren , wo damals ein AjignfT der Perser er- 
wartet würde ^Vin 6, 5). äo eilte er denn, 
abendl den Widerstand Torbereltend, Uber NisiMs 
nach .\niida in -teter fJefahr. von den Feinden 
gefangen i\i werden (6, 8 -17». .\. Marcellinus, 
der ihn anf all' dii?»ien Kreu^- und t^uerziigen 
T«tD Kbein bis zum Tigris begleitet hatte, wurde 



im PrOhlin^ 3.*i9 als Späher zn dem Satrapen von 
Corduene gesandt, der den Röiueru geneigt war. 
Dieser lie.-^s ihn auf einen hohen Berg füLrcii. 
von wo er du« Titrristhal weithin Qberblicken und 
den .\nmariLh ier Perser beobachten konnte 

gLVUI 6. 20£ XXUI fi, 21. 80). Mit atiaen 
adiridite* ni ürtieba» tBsMtgAikMi, wollte 
er mit diesem nach Samosata ziehen, doch wurde 
unterwegs das ( Jefolge d^ Feldherm dureh einen 
10 feindlichen Überfall zerstreut und A. ^'ezwungen, 
in Aniida Schutz zu suchen iXVIIl S|. Hier be- 
tefligte er iich an der heldeuniütigen Verteidi« 
gon^ der Stadt, und als sie endlich fiel, rettete 
er neb nach MeVtene und ging von dort nach 
Antiochia (XIX ^, 5-12). Als Ursicinus WO 
abgesetzt wird l^XX 2), verschwindet auch A. 
Marcellinus aus der Geschichte; wahrscheinlich 
hatte er eich zugleich mit seinem (lOnner in 
das Privatieib«) tovllekgezogen. Doch macht« er 
20f^63 wieder den Pt' erfeldzog des lultanns mit 
(XXIII f>, 7. XXIV 1, 16. 2. 1. 3. 5, 1. 8, 4. 
XXV 1. 1. 4. 3, 1. 6, 11. 8, 3. 4. 15), scheint 
aber, als das Heer nach Antiochia zurückgelangt 
war (XXV 10, 1), dort gehlieben zu sein. .Icden- 
falia erlebte er in adner Vaterstadt die Ho«b* 
verrateproeease de« J. 871 (XXIX l, 24. 2, 4. 15), 
und war wohl auch während der Katastrophe des 
Valens im J. 378 noch dort. (XXXI 1, 2). Doch 
scheint er diesen Aufenthalt dni oh mehrere Reisen 
80 niiterbrochen zu haben ; denn aacb Agjpten (XVII 
4. 6. XXII 15, 1. 24. 16, 17) tud Qnechenland 
(XXVI 10, 19) kannte er ans eigener Anseban* 
ung. Später zog er tiber Thrakien (XXII 8. 1. 
XXVn 4, 2), wo er die Schlaclitfelder des Go- 
thenkrieges besuchte (XXXI 7, IG), nach Rom 
mid liess sich dort dauernd nieder (Liban. ep. 
683. XVI 7, 7), obi^eich ihn der Uocbmut de» 
Senatorenadeb eft verletzte (XIV 6. 12ir. 21if. 
XXVm 4 , 10. 17). Er behandelt daher die 
40 Häupter desselben in seinem Geschichtswerke mit 
entschiedener Missgunst (XIV 6. l. XXVII 3, 5. 
II. Iff. XXVIII 1, 33. 4, 2. XXX 5, 4ff.); nur 
für die treuesten Anhänger des sinkenden Heiden* 
tums, Praeteitatns und Svmmachaa, hat er eine 
ausgesprochene YorHebc (XXI 12, 24. XXVII 
8. 3. 1». S). Mit dem Sohne de^ letzteren stand 
er vielleicht in persönlicher Verbindung, denn 
Symm. ep. IX UO könnt.' w(jhl an ihn j^frichtet 
sein. Ist dies richtig, so würde sich aus dem 
50 Inhalte des Briefes ergeben, daee A. Marcellinna 
Inden lOmiechen Senat aa^enonunen wurde. An 
rieh wftre dies aehr wabrtebeinHeh . da Htteira- 
rische Leistungen damals oft durch Ehren und 
Wurden belohnt worden sind (Gutlini;. pel. .\nzeig. 
1887, 502); doch liegt darin eine Schwierigkeit, 
da-ss er in den Subscriptionen seines Werkes nicht 
rir flfariaeiwem jnnaaat wird. Zur Zeit der 
Hungersnot von 383 war er wohl noch nicht 
Senator, da er, nach seinen erbitterten Worten 
60 (XIV 6, If XXVIII 4. 32) zu schliosscn, von der 
Ausweisung, welche daiimb gegen die Fremden 
verfügt wude. mit betroffen zu sein scheint. 
Doch war «r 891 wieder in Bom und hatte eben 
damak die enten Teile adnes noch nnvoUendeten 
Geschiohtswerkes unter prossem Beifall recitiert 
(Lib. ep. 988). Über seine sp&teren Schicksale 
ist nichts b. kannt (W. A. Cart Qnaeetionea Am» 
mianeae. Berlin 1868). 
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bt Syinm. «p. IX tlO «n A. KwoeUinai g«- 

riohtpt, so hatte- diosor anch Reden verfasst. 
Erhalten ist von ihm nur die 2. Ullfte seines 
Ocschichtswerkes iBiuh XIV XXXI), welche die 
J. 353 - 378 n. Chr. lUDfaast. Dasselbe fahrt 
in der Ha. und bei Priacian. IX 51 den Titel 
rentm gettn m m HMi voUsttndinr iMtete er 
Tiellei^t rentm ^torum a fim mmäU Taeüi, 
ih nn die Schrift he^'ann ursprünglich mit der 
Begieruug Nerval (XXXI 16, 9; vgl. XXII 15, 1), 10 
war also eine Fortsetzung des taciteischon Werkes. 
Die snccessiTe Publication, welche Lib.ep. 983 nnd 
Titlleicht Srnrni. a. 0. bcxeo^n, prftgt sich darin 
ans, das« buch XV und XXVI besondere Vor- 
reden haben. Auch die doppelte Behandlang 
desselben Gegeastandes, welche sich inehnnals 
nachweisen lässt {XIV 6 = XXVIII 4-, v^l. XIV 
4, 2. XXII 15 , l u. sonst), edclftrt sich wohl 
damu, deM die a<ihon haiaii^g^benea Bücher 
keb» laden Fonn de« Supplemente gestatteten. SO 
Als XIV 6, 19 preschriebcn wurde, lag die Hnn 
gcrsnot von S8:^ nicht sehr lange {haiä Ha du- 
duDi) zurtrk ; auf ein späteres Ereignis ist bi.-, 
xum Ende von XXV nicht angespielt (äievers 
LibanitM dagegen wird XXII 16. 12 das 

SeraMwn, wddMs watixscb«iidicb S91 lerslorfc 
warae, nodt ab beetehend erwlbnt. Der Btnii 
des berflhinten Heiligtums macht« zu ^osses 
Aufsehen, als dass er dem A., der selbst Orientale 
war und mit seiner Heimat gewiss in Correspon- 30 
dent stand, lange hätte anbekannt bleiben können. 
HiAln durften diejenigen Teile seines Werk^, 
welche er nach Lib. a. 0. im J. 890 oder 391 
veröffentlichte, bis zum XXV. Buche gereicht 
haben. Dieses .■sollte wohl ursprünglieh das Ende 
de« Qmvjjtü sein , wodurch er im Siuue seiner 
heidnischen Freunde, Libanius. Symmachus und 
Praetextatos, die Ragiemng lulians als den rohm- 
ToUsten Teil der letslen Vergangenheit nun glin- 
zenden Abschluss gemacht hätte. Poch veran-40 
lasste ihn der Beifall des i'ubUkmn= . seine Ge- 
schichte bis zum Tode des Valentinian und Va- 
letis fortzusetsten i Lib. ep. 983 rop <f'artrto<: ijtat- 
yn'ff'rroi ftiooi tifoor flaxalo^yfo^; Vgl. XXTI 

1, I). Da bald däranf (882) ibre Dynastie aas* 

staib, konnte er Ton ihnen mit der vollen Scho- 

nnntjslosiplii'it reden, weh^he ihm eigen ist. Zeit- 
weilig dacht« er aucli daran, die Kegi«'rung von 
Oratian, Valentinian II. und Theodosiu^ 1. m 
»ehildem (XXVin 1. 57). Doch als der letztere, 50 
dessen Untcrgau^^ man 394 in Rom erwartet 
batte, seine Uexxscbaft tber den Occident wieder 
berstelU« nnd dann das Reich seinen SAbnen 
hinterlioss , v rziehtete rr auf ein Unternehmen, 
bei dessen Durchfuhrung ungeschminkt^.' Wahrheit 
ihm hätte gefahrlich werden können. In dem 
letzten TeU seiner Oescbicbte (XXV— XXXI) sind 
die spSteeten Erngnisse, weldte XXVI S, 14 nnd 
XXV^II 11. 2 erwähnt werden, das Consulat des 
Neoterius (390) nnd der Tod des Probus, welcher (30 
389 noch am Leben war (Sec ek Sv7nm;iclius p. 
CIV); doch da Theodosins XXIX 6, 15, ganz 
ähnlich wie vorher Inlian nnd VnkntiniBjn (XV 

2, 7. XVI 11, 9), jKrtneepa po^M per^Metitn- 
mu9 genannt wird, nicht ntme prineepM natttr, 
so wird das Werk wohl nicht vor seinem Tode 
(395) abgeschlossen sein. Dass es unter dessen 
w^en , nidit unter dem Oegonkaiier Bogenlns 
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(89S— 4tM) TerSfltotliebt ist, teigt das Compli- 

ment an Theodosios, mit dem es schliesst . und 
das sehr absichtliche Lob seine.*! Vaters (XXVIII 
3, 1. 6, 26. XXIX 5, 4ff,:i, Dagegen wird von 
QiHo gegen die Gewohnheit des A. gesprochen, 
ohne das« ein Wort Aber seine sp&teren Schick- 
sale hinngefllgt wfifde (XXIX 5, 6. 81. S4). 
Dies dentet anf die Zeit hin, da man nleht Tedit 
wus.st«, in welehem Tone vi>n ihm zureden sei; 
das XXIX. Buch dürft« ako dem Herbste 397. 
wo ihn der römische Senat zum hostta publieus 
erklärte nnd damit jede Zwoideotigkeit in seiner 
Stellung beseitigt», knrx Toraodi^^ und folg« 
lieh der Abschluss ie^ ganzen Werkes an das 
h'tzte Ende des Jahrhunderts fallen (Cart a. 0. 45^ 
Das Werk des A Marcellinus will einerseit'- 
nach dem Muster des taciteischen , welches es 
fortsetzte , Reichsgesobiehte sein , andererseits 
strebt es an^ nadi öner gewissen Anniberans 
an das Schema der EiÜBerbiogTanhien , da« seT 
ner eigenen Zeit geläufiger war. In dem ersteren 
Sinne ist die Stadtchronik v^u Rom , da^ noch 
inuner als der Träger des Reichsgedankens galt. 
vollständig anf genommen (Seeck Uerm. XVHI 
289), und die Schicksale der PronnHO, vi« PltB- 
derongen der Barbaien, Bidbabeo «. a. w. msdeD 
venteiehnet , sovelt sie bemerkenswert sebeinen. 
An die biographische Form erinnern die Charak- 
teristiken , welche A. bi^im lode jedes KaLsers 
giebt, mit ihrer regelmä-ssigen Einteilung: Fa- 
milie und .\b8tammung. Tugcndi n, Laster, Kör- 
perbau und Aussehen, wom meist noch ein kurzer 
Uberbliclv über ihre gesamten Lebensscbicksale 
hinzukommt. Noch bezeichnender ift, dass die 
tic-ehieht« des Orients bis zum Tode des Valens 
(37S) herabgeftthrt ist. w<ihrend die des Occidents 
mr Us zum Tode Valentinians (375) reicht, 
ausaeir saweit sie, wie die Alamannenkriege Gra- 
tians, untrennbar mit den Ehmgnissen des Ostens 
verflochten ist. Dem entsprechend citicrt auch A. 
MarceUiuus frühere Teile seines Werkes nicht 
nach Büchern, scmdern nur nach Kaisem, nieist 
in dieser Funn : nt in ftonlianorum at-tibu^ rrt- 
tidimus iXlV 1. 8. A. 2. .WI i.. 1. XXII '.». 
IS, 3. 16, 1. XXm 5, 7. XXV 8, 5. XXVfl 
8, 4. XXVni 3, 8). Die Behandlung muss eine 
höchst ungleichmässige gewesen sein ; während 
in den «»rhaltcnen Teilen - in Zi itraum von 26 
Jahren IS Hüeher füllt, waren vorher .lahre 
in IH Büchern abgcthan. Denn da<ts die Zeit von 
Nerva bis Constatitin nicht in einem gesondert«n 
Werke geei^dert war, welches von den XXXJ 
Tfrtim (festnrttm Jibri rmcbieden gewesen wlre. 
-■rgii bt sich mit ^iehi-rheit aus XXXI 16, 0 und 
XXlil 6. 24 (Vgl. L. Jeep Rh. Mus. XLIII «iO). 
Die Verteilung des Stoffes innerhalb der einzelnen 
Regierungen ist sehr coofos. Bis Buch XXV 
dmPte rie wesentlieb durdi die Quellen d«s A. 
Marcellinus bestimmt sein ;^ denn dass er hier 
neben seinen eigenen Erinnerungen mindestens 
zwei Geschirhr.swerko benutzt hat, beweisen die 
Dubletten, von denen XXill .1, 5—8 = 15—25. 
XXIV 1, 1 — 5 die anfälligste ist. Infolge dessen 
tanfen sw«i Bintdluafqiiniieipien wirr duciMin« 
ander. Das eine ist rein annalistisdi; die Kr* 
eiguisse werden nach Jahren gesondert (XVI 
6. 1. XVm 1. 1. XX 8, 1. XXm I. l) und 
beginnen nigleieh mit dem Conaulnt (XVI 
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1, 1. XVII 5. 1. XVIII 1. 1. XX 1. 1. XXII 
7, 1. XXIII 1, 1). Die zweit« Qn^lle scheint, 
di'm Must*'r des Thukydidt-s folfrend, nach Som- 
mern and Wintern geschieden zu haben. Hier 
werden die OMMnln beim Anlug der warmen 
Jahresieit gmannt (XIV 10. 1. XVI 11, 1), 
oder ihr Antritt wird im Verlaofe der Erzfthlanff 
erw&hnt, ohue eim/n Ah.si'linitt zu mnchen (XXI 
«, 5. XXV 10, 11). Dabei bedeutet der Winter 
die Zeit der Winterquartiere, deren Beginn einen 1 
AbMknitt bcMidmet (XIV 5» 1. 10, 16. XV 4. 
18. XVn 10. 10) ; er endet erat, irenn 4er Kaiser 
ins Feld zieht, kann sich also bis in den Juni 
erstrecken {XYl 10, 20; erst 11. 1 foltrt das Con- 
solat) und lür die verschiedenen Keichsteilc von 
rmchiedener Länge sein. Ist bis zum .XXV. 
Bodi« die Chronologie swiespftltig. aber doch 
noch kenntlich, so fairt sie im Sehlosateil (XXVI 
— XXXI) fast ganz ftnf. Hier bennttte A. misaer 
einigen Pane^rvrikcn (XXXI lu, 5) wohl keine 2 
schriftlichen Quellen riehr . iinil hei dt-r En&h- 
luiitr von Ereignissen, widche 20 — 8(i Jahre weit 
zorflcUagea , war sein Geduchtni» nicht zuver- 
lässig gwni^» UB ilini die genaue Datiemiig jede^ 
einielnen in gestatten. Er macht daher mr keine 
zeitlichen Araehnitte mehr, sondern 1)erichtet nnr 
na<"h den) inneren ZusammenhanR'- , indem er 
meist auf den einzelnen Schauplätzen die Vor- 
gänge mehrerer Jahre znsammeniasst (z. B. XXVII 

d— 18. 5. 1—10). Andere EiMntfimlichkeiten, 9 
wtUeh» diesen letzten Teil von dem vorn ergen en - 
den unt«rscheiden, hat Michael fPhilol. Ahh. f. 
M. Hertz 229) gesammelt. Mit Reden treibt A. 
keinen Lnzas ; vom XXVIII. Buche an horen sie 
ganz aaf, und auch vorher wollen sie keine rhctori- 
sehen Pronksttkcke sein, sondern sind kurz und 
«Mligemftss. Von XIV— XXVU enthUt jede s Bach 
in der Begel eine; «ine Ansnahme maenen xvm 
ond XIX. Doch wird für die hier fehlenden 
Reden dadurch Ersatz j^ehoten , dass XXI zw. i -t 
nnd XVII iii'ben einer Rede aue)) zwei liintjere 
Briefe bit tet, .^ehr reich i.-*t A. an Evcursen. 
welche meiüt in höchst nngescbickter Weise die 
forUaoleDde Erzählang nnterbrecben. Sie ban- 
deln von allem möglichen Wiasenswflrdif^n und 
mflssen dem Werke, als es ixieli vollständig war, 
beinahe den Charakter einer Enoyclopädie g^eben 
haben. Eine besondere Stelle nehmen unter ihnen 
die geographischen ein, von denen jeder, soweit 
sie sich nicht mit den Lftndeio der freien Bar- S 
baren beschäftigen, eine Diöccse des Reiches zu 
behandeln pflegt. Sie scheinen planmässig derart 
liber das Werk verteilt irewe.scn zu »ein, dass sie 
in ihrer Uesamtheit eine abgeschlossene Erdbe- 
schreibung darstellten. Fflr sie alle ist das 
gleiche Schema befolgt, ,dasii die Besehaffenheit 
der Landsduift. OeUrge, FlQsse, Fmehtbarkeit, 
dann die Verwaltungsbezirke nach älterer und 
besonders nach diocletianischer Ordnunf;, die nam- 
haften .Stiidte n.'bst ihr< n Memorabilien, endlich 6< 
der Eintritt einer jeden Provinz in das römische 
Reich dargelegt werden'. Die Hauptquellen dafQr 
sind Bofius Festos. ein offioieUes Veneiehnis der 
Provinsen nnd Städte des Reiche«, das knrr vor 
373 abgefasst .-ein mus.«:. rtolernains. eine Clioro- 
jrraphia Plini;ina, dem Jiolinus ahnlich, nnr voll- 
!itündiji:er. endlich ein Werk des Timagencs, wahr 
scbeiolich eiu xtQütiw^. Doch daneben sind auch 



Livius, Caesar, SaUust. Lucan nnd manche an- 
dere benutzt (Mommsen Herrn. XVlöü2. Oardt- 
hausen Jahrb. f. Philol. Suppl. VI 60^. (iut- 
schmid Lit. CentralbL 1873, 787. Schuffnor 
A. M. quae de sedibus ac moribus complnrium 
gentium scripserit, Meiningen 1877. Christophe 
(iiogt. d*A. M. Asie centrale, Qaule. £gypte. 
Lyon I88O1. 

Für die Ge^chicht^erzählutig selbst bat A. 

0 in den verlorenen Teilen seines Werkes neben 
anderen (^nellen den Herodian (Schneider Qnae- 
stiones Ammianeae, Berlin 1879) nnd den Entrop 
(XV 5, 18= Eutr. IX 2«. XIV 11, 10 = Eutr. 
IX 2-ij ausgeschrieben. Im XIV. — XXV. Buch 
legt er abwechselnd den Magnus von Carrhac 
(9. d.) und einen anderen unbekannten Histo- 
riker zn Grunde, welcher letztere sein Werk bis 
rar Thronbesteigung Valentinians L förtgefilbrt 
hatte und mittelbar ancb von Zonans be- 

0 nutzt Wurden ist Ati<!serdem kennt er die 
Schriften lulian^^ (XVI 5. 7. XXIT 14.2). End- 
lich wird er von den l'anegyriken , welche da- 
mals die häutigsten Erzeugnisse der Tageslit- 
teratur waren und zum Teil sehr viel historisches 
Material enthielten, gewiss manchen jetzt ver- 
lorenen herangezogen haben ; einmal scheint er 
auf eine solche Rede anzusjnelen (XXXI 10, 5). 
Im allgemeinen aber sucht er in der Geschichte 
seiner eigenen Zeit ECine .\bhangigkeit von ge- 

D sehriebenen Quellen zu verhfllleu und stellt sichr 
als wenn er alles ans eigener Ansdummg oder 
dnreh die Erzählungen vfui Augenzeugen wüsste 
( XV 1. 1. XVIII 6, 23. XXXI 14, 8). Vgl. H. 
i? u d h a u > De ratione quae intercedat int*r Zosimi 
et Ammiani de hello a Inliano imp. cum Persis 
gesto relationes, Bonn 1870. 

Die Art seiner Quellenbeantsnng Itet sieh 
am besten an den geographiseboi ntennen stn- 
1i Tf-n, da hier seine Vorlagen grösstenteils noch 

juLulten sind. In ihnen tritt .nicht bloss ein» 
arge Fahrhl.'isigkeit zu Tage, sondern auch das 
Beinflhcn. durch leere Worte die mangelnde Kunde 
tnverdeclKn und ein schoinhaftes Bescheidwlssen 
an aJlen Orten nnd von allen Diogeo dem Leser 
▼omsoiegeln , welch e.i bei emstRcher Prüfung 
vielmenr ^;ioh darstellt al.s eine ebens<i unzuläng- 
liche wie dreiste ÜbertQnchung der eigenen Un- 
kenntnis* (Momnisen Herrn. XVI 6351. Mit- 
unter macht er siehe be({uem und sdireiDt sein» 

) Quelle ftst wditlicih aus (MommsenOOS); hän> 
figer ffigt er Znsätze aus anderen Autoren oder 
auch freie AusschroQcknn|;en hinzu , welche den 
Inhalt der Vorlage manclimal arg verfälschen 
(Mommsen 607). Dass er unbesinnlich genug 
ist, ganz dieselbe Geschichte aus zwei verschie- 
denen Sduiftstellem unmittelbar liinter einander 
zweimal ra endUilen, haben wir sehen B. 1848, 62 
gesehen. Seine Hauptquellen hüllt er in Dunkel, 
ausser wenn sie durch ihre Abgelei^enheit dem 

► Leser imptmieren könne n iMoin ms eTi rdH). Denn 
er prunkt gerne mit <ielehrsamkeit , häuft zu 
diesem Zwecke überfllt^sige Parallelen aus der 
JUteren Oesehiehte (a. B. XIV 11, 29ir.) und 
schwelgt In Citaten ans berOhmten Autoren. Tor 
allen aus Cicero, der 34 mal namentlich angeführt 
wird (Michael De A. M. studüs Ciceronianis, 
Breslau 1874; Philol. Abb. f. M. Hertt 286} Tgl- 
Wilamowits Herrn. XI 801), 
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Sein Latein hat der Antiochener in der .Schule 
gelernt und nie ein lobendiges Spr;\rfiL't fühl in 
sich entwickelt. Er will auch im Stil auffallen 
und gl&nzen und bevorzugt daher die ungewöhn- 
lichsten Wortstellungen und Satzgefüge (Has- 
aenstein De syntaxi A. M., Königsberg 1877. 
Reiter De A. M. usu orationia obliqnae, Würz- 
bürg 1887. Reinhardt De praepositionum usu 
apud A. M., Halle 1886. Ehrismann De tem- 
porum et modorum mn Ammianeo, Strassburg 
1886. T/iesenherg Di«' Sprache des A. , Bhin- 
kenburg 1888. 1889). Mit grosser Beleaenheit 
sacht er sieh seltene WOiter und Floskeln bei 
Plautus, Tert'nz. Vergfil, Horaz, Ovid, Lucan. Va- 
lernis Flaccus, Statins, Caesar, Sallost, Livius, 
Yaleriiis Ifaxhniu, Seneea, Flonts, Pliirius, Ta- 
citus, Sut^ton, Apuleius. namentlich aber hei C; 
cero oad Gellius snsammen und verwendet sie ver- 
mittelst eines nnglanbUehen Oedtehtnisses oder, 

was wahrscheinlicher ist , eines sehr gut geord- 
neten Zettelkastens. Auch in dieser Bezidiang 
sncht «t die Prorraienx seiner liusoft Achte cn 

verhüllen. Deshalb vi r'cilt er Stücke desselben 
Exeerpts an weit auseinander liegende Flätze, 
mischt Plodceln verschiedener Sclniltotdler dtffch- 

einander, stellt die Worte mnglichst nm oder 
braucht sie iu einem Zusanuneahange, welcher 
demjenigen seiner Qnelle gerade entgegengeeetst 

i^t. Auch der Sinn seiner DarstcUmig wli ! mit- 
unter durch dies zusammengelesene Zeug ent- 
stellt. 8o liest er nach Ow. Y 6 den lolian 

corrDint ohsiilionaU\v . iiamles . cirii'ne und cn- 
stremes verteilen (XXIV 4, 24. H, 16). eine Sitte, 
die tu seiner Zeit lAngst abgekommen war; der 
König der Chioniten erriffnet den Kampf nach 
dem Ritus der rümischen Fetialen (XIX 2,6) 
und begräbt seinen Sohn indirfo iusHiio (XIa 
1, in); was Liviu.s (XXIX 3. 13) s-m den Afri- 
canern sagt, wird auf die Hunnen übertragen 
(XXXI 2, 11). Die strenge Wortinterpretation 
führt daher bei A. sehr leicht irre (Hert z Herrn. 
VIII 257; De Anim. Marc, studiis .">alliistianis. 
Breslau 1874. H. Michael De A. M. .«rtudiis 
Ciceroniani.s, Breslau 1874. Gerber Phil. XXIX 
559. Wirz Phil. XXX\T «27. Klebs Phil. 
XLIX 310). 

Die histdrischf .\uffa.s,sung de.<i ,\. Marcpllinus 
ist kühl und uupurttiüäch. Selbi4t die religiüsen 
Kämpfe seiner Zeit berühren ihn kaum, denn 
sein Heidentnin blasse philnsophi^iche Theorie, 
nicht lebendiger «ihiube. Er tritt f ür unbedingte 
Toleranz ein JXXII 10, 2. XXX 9, 5)^ tÄdelt den 
heidnischen Übereifer des lulian fXXII 10. 7. 
12, 7. X.W .1, 17. 20 1. hat auch für die christ- 
liche Lehre Worte der .Anerkennung (XXI 16, 18. 
XXTI II. 5. XXVII 8, Uv) und versagt dem 
Heldenmute der Märtyrer seine Bewunderung 
nicht (XXII 11 . 10). Aber den Kultus ihrer 
Reliquien bezeichnet er sp/it*^' rh mit s^pnlrns 
haerere (XIX 3, 1; vgl. XVIII 7, 7), der Streit 
der Beeten erscheint ihm verächtlich , md dift 
zahlreichen Synoden, welche Coustantius zusam- 
menberief, sind ihm nur insofern von Bedeutung, 
als durch das Hin- und Herreisen der Bischöfe 
die Postpferde ruiniert wurden (XXI 16, 18. 
XXII 5, 4 ; vgl. Cart Quaestiones Ammianeae 
23), Doch wenn er sich den Blick nicht durch 
Fanatismiu trftben Iftsst, so hat «Ues andererseits 



den Nachteil, dass er für die religiöise Bewegung 
seiner Zeit ^r kein Interesse besitzt und die 
wichtigsten Ereignisse dieser Art vornehm über- 
geht oder mit ein paar Worten abthut, während 
Vorzeichen nndProdigien einen überflüssigen Baum 
bei ilun einnehmen (vgl. XIX 12, 20). In der 
Darstellnng der Kriegszüge und Schlachten strebt 
er mehr nach rhetorischem Prunk, als nach sach- 
licher Klarheit. Die Phrasen vom Schmettern 

10 der Drommeten, dem StrOmen der Blutbäche, 
dem Wimnaem der Verwundeten u. dgl. m. über- 
wuchern daher das strategisch Bedeatsame, ftr 
welches A. MareeUinus kaum ein Yerst&ndnli 
zu haben scheint. Dagegen besitzt er in der 
Scbilderung menscblicber Charaktere eine Meister- 
schaft, welelie in der gunen antiken Lftterator 
kaum ihrestrleichen hat und ihn trotz seiner 
grossen Schwächen den ersten Geschichtscbreibent 
aller Zdten anreibt. Perrtnliehe Za- nnd Ab> 

20neigungen haben auf ihn, wie auf jedt-n Men- 
schen, ihre Wirkung ausgeübt, aber im ganzen 
hat er sieh eine entatmliche tTnpartentclinit n 
wahren gewusst und wohl durch Unachtsamkeit 
und die Sucht, mit glänzenden Phrasen zu prunken, 
doch niemals aus Hass oder Liebedienerei die 
Wahrheit entstellt. 

Citiert wird A. MareeUinus nur einmal bei 
Prisdan IX 51 ; dodi hat er schon frflh, irahr> 
.scheinlii'h in Snli-icins Alexander (s. S. 144»5). einen 

80 Fortsetzer gefunden und ist auch von Gassiodor 
stilistisch naehgeahmt und in dessen Ootfaenge- 
schichte benutzt f M o m m e n Jordanes p. XXXIII). 

Der Text des A. beruht ausschliesslich auf 
einer Hersfelder Hs. ans dem Anfang des 10. 
Jhdts. Von ihr .sind nur sechs Blatter als Act^n- 
deckel aufgefunden und werden jetzt in Marburg 
bewahrt; der Rest ist verloren. Doch hatte man 
schon im 10. Jhdt. eine Abschrift davon für das 
Klo.ster Fulda gefertigt, welche durch Pog^o 

40 nach Italien gebracht wurde und sich jetzt im 
Vatican (nr. 1S73) befindet. Auf diese gehen all- 
anderen Hss. una Ausgaben zurück. Kritischen 
Wert hat nur die AusgabedesSigismnnd G e 1 e n i u s 
I Basel 1533). Diese ist zwar auch znni Teil rur 
ein Nachdruck der Ausgaben de.s K r a m u s 
(Basel 1518) für die Bücher XIV^XXVII und les 
Accursius (Augsburg 1538) für XXVIII XXXI; 
doch hat Gelenius in diese Vorlagen zahlreiche 
Besserangen eingetragen, viele zwar au:< Coniectur, 

■50 den grösseren Teil siber aus dem Hersfeldensij. 
welchen er noch vollständig benutzen konnte. 
Namentlich hat er aus diesem Lücken ausgeftültt 
dif nmf:>ngreichste XVII 4, 18—23 fXi>,-;en 
Amiiaaiu .Marcelliui l'ragmeuta Marburgensia, 
Berlin 1876). Editio princeps von Angelna 8 a- 
binus (Kom 1474). Kriti.sche Ausgaben vfvn 
i'. E vssenbardt (Berlin 1871) und V. Gardt- 
hans'en (Leipzig 1874— 75); Ausgabe cum notis 
varioram, darunter die trefflichen des Valerius, 

60 Yun J. A.Wagner (Leipzig 1808). Gimazane 
Ammien MaveNlin, aa fie et «on oeam, Tovlonse 
1889. 

5) Andere Horoonvmen bei Liban. epist. 
15 ts. ' [Seeck.] 

Ammine {'Anftirrj), eine der im Bereicli voti 
Taprobane (Ceylon) gelegenen Inseln, Ptoleni. VII 
4, 11; vielleicht die In^l Muah im Atoll Milla- 
du^madü der Malediven. [Tomaschek.] 
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Amnilte» ('i4/«/Mri7c), ein Fluas, welchen Heg«- äg) !»:. Siinulu- VI ß7f.). •v;s XLVI 25. 

Sander (bei Athen. VIII 384 e) bei ApoUoniA Nah. III 8 ist der Oott««inmite Gegenstand 

Chalkidike nennt and doch in den 8ae Bolb« der Scheu wohl absichtlicli ungenau Amon voca- 

ffi.«aMD llHt} such kann keine V«nr«diilitag Usiert Di« rOmischmi AoUttm baboi voo dfln 

mit ApoQonia M jsdoni* Toiliegen, da neben d«itt Griechen die Form Ämmtm fibemommra. Imvot- 

A. der Olynthiakoa genannt wird, der auch nur zugeu ji'lnli ilio Fimiii TTaminon : StAtistik liier- 

zur eroteren Apollonia passt. [HlrschfeM.] über, jedoi.li oIiik' Eiiigühcn auf .Ik \\A. ÜLtrli^- 

Aminins. 1) Aiuiniiis Flaccus. Seiuitor im J. feruug, bei G. Parthey Orak- l uii l OiiM* des Am- 

97 n. Chr„ Plin. ep. IX i:), 13. |v. Pu^.li.l^^i,.] mon (Abhandl. Akad. Berlin 1862» 134. Gclegent- 
S) a, ÄmaiuB. 10 lieh (vgl. Antigon. hiat. mir. 144. Apollon. bist. 

(24/^;[aHmis), in einiaen Hw. mir. ''äb) findet man auch 'Äniua» g«8cliriab«n. 



det Ptolemaios (T 14, 8) dem Namm des sQd- Selten i.<^ die Form Amnut 

•'jtliclieii Vorgebirges von Kypros, d< Tri T Llii n IH'' Etymologie des Niuncns Wmihi \>\ mibc- 

beigeächrieben ; im Anonym. Stad. M. M. 3'J4 kaimt. Kiu Zu.saumit!nhäii^ tait Min, di.ui Kamen 

Sttäien nördlich davon als verßdcte Stadt ange- des Gotto.s von Koptott. würde nicht unmöglich 

fahrt H. Kiepert (Lelirb. d. alten Oeegr. 134) Min (Zeitachr. t ä^ypt. Sprache XX 190). Die 

•etst den Namen i^ewli einem assyriaeben ilinl^ Ämter snditen mit Vorlieb« in dem Namen 

ehndcL^a .nene Ftetang* und dem venezianiitchen 'Amun die Bedeutung des .Verborgi nen* fBrugsch 

Famagujjta. [Hirschfeld.l Wörtorb. I 71. V 69; Religion nnil Jlj-thologie 

Anmode!^. 1) Vorgebirge Kilikiens zwischen 20 87;vgl. auchBrugsch inGladis.h Ki)n>edoldcs 

den Mündungen des Kydnos und l'yramos, nur 143. Chaba« Pap. TniipiriTie Harn» 02; Mdanges 

Iwi Mela I 70, möglicherweise dai> weit ausladende dgyptolog. S^r. ?> II '253. Melange« d'arrh«*ologie 

Madige Kanitaifm bomn, fftr da« sonst kein 4«pt> «t anjrr. I 71) ^ auch Manetho» (Plut. Is. 



antiker Name ftbedleAirt ist, mw iuuneiUn anf- et Os. d; |]inHc]i linnblicii. de myater. VTII S) 

fidlen mu-ss. IHirschfeld.j rrab als ille r f yninlnpisrh'' Bedeutung ro xrxQvft- 

2) 'Afifu!i9t)( alyiaXöt an der Westküste von fttror und r; xijviyt^- an. Doch finden die Ägypter 

Corsica, östlich vom Pronumteriom Bhium (Capo daneben eiti>' irros^ Zahl anderer etymologischer 

Boaio), Ptol. III 2. 3. [Hülsen.] Anspielungen in dieser Benennung. Uekataio« 

Anmodlon s. Amndis. von Abdera (Plut. a. a. 0.) behauptete 'AftoHr ttA 
Ammon. 1) Ägj'ptischer Gott, dessen Name 30 eine .iQoaxitjuxi} (jjojvtj. mit der die Ägj'pter ein- 

im Altäg\'pti3chen 'Amün, an unbetonter Stelle ander luzurufen pflegten; gemeint sind die Im- 

aber 'Amn lautet« (Zeitschr. filr ägj-pt. Sprai ln' piTiitivfunnen für .kmniii I-. lii.' im Kii]iti schon 

XXI 89) und im GriechLwhen dementsprechend oftov, f. a/<// hmfin (!'. K. Jablonnki i^anth. 

mit verschiedenen Abweichungen in zwei Grund- Ägypt. I 17',") ; nuor und dessen Nebenform tf*ov 

formen wiedeigcgeben wird. Wo er in der Zn> werden aacb thä te äc hlich gerade in ehechiadi- 

aamnwnaetsnng an nnbetanter Stelle forkommt, koptiadien Zanberanweianngen bei BeecKwOrangen 

z. B. in 'Afieyijßic, 'A/i/ievefitic . 'Atinvi^tjt, ^Aftov- im firme von .knmm herbei !*. .erscheine!' verv n 

Qaotavdt'io. hat er die Fonnen \-\fuv, 'Aft/uv, 'A/t- det iMel;ingrs d ^irchiiologie ^g>'pt. et assyr. III 

fiaif und 'Anof. Wo i r für si. li oder an betonter 37 .Vnni. Zi its^hr. f. ;ii,'yi>t. .S]ir:i<h«- XXI 98f.), 
Stelle steht . ist die gebräuchlichste Namcnsfonn 40 und auch aftovit findet uiau in magischen An* 

'Aufimv (so z. B. auch in den Zusammensetzungen rufungen (Lee man» Pap. Gr. I.ugd. Bat. II 157^. 

'PoMfMmv, BioaäfiuMv (IGI 2406, 107J. 'Afiftut- Ganz müaiiae SpieiereiBn aind waek die Ablei» 

ytocV dl« aiH^ 'Aftfji'» schrieben wird (Hesych. tnngen, nacfi denen A. ron Sftfue ,8and* (Enstath. 

Afric.iiius b< i Sym-. 16; Migii 'Aftfuöv geben Dionys. Perieg. 211; vgl. Eudoc. Violar. 75. Schot, 

die LXX N'iiii. III 8 als tl»ersetzung von p>3jt {<:; in Germ. Arat. 61 B. S«r\-. Aen. IV 196) hcr- 

ai- ti (» iif'-fw Aiiiioiy Leemauns Pap. Gr. kommen oder soviel wie .Vater (Eustath. Dionys. 

Logd. Bat. 11 17|. Seltener ist 'Afui» (GeneL Perieg. 211) bedeuten, oder die libysche Benen> 

'AftBiW Hss. des Niceph. Blenmiid. Oeogr. eynoiit. nnnp des Schafes (Athanas. c. gentes 24) oder 

SS Ckogr. Gr. min. II 459; ITorafttuv), 'Afi/toSv ursprünglich der Name eines libyschen Hirten 
oder VljMofT (Her. 1142 ak Accusativform, neben 50 (Paus. IV 28, 10. Eustath. a. a. O.i ^^ewesen 

Z4fiß4oyra Her. I 46. II 18. Plut. Is. et Os. 9. sein .*'ll 

lamblich. de myster. VIII 3. Eustath. zu Dion>'s. A. i^tt von Kaus aus nur ein Lualgott, der 

Periee. 211; vgl. Rudoc. Violar. 75 (= Villoison Gott der oberilgj-ptischen Stadt 'Illeben, insbeson- 

Aneod. I 48J. Origeo. c. Geis. V 41. 45. 46. C. drae dee Tempeibezirka von 'Opet (d. L Kamak). 

J. C. Benvere Lettre k Letrom» I 47. 68. 64; Ala Gett eine» nnprflnglieb ganz nntergeenbieten 

t^^mot")'. Name eines Bischofs. Leqnieu Or. Christ. Fleckens ist er für die Staatsrelis^non nnd die 

H 514 , 'Aituovv = 'A/iovi Sfierat, hi^t. ecclcs. IV" priesterlieh«' UAtt^rlchn- aiifaiiudi« h fa-t 'ilm.> jt'deii 

23; v;.'l. 'Auoryio.; Ke\ . areli. N. S, XXIII 1:^8. s. Belang gel>li< lM'n, F.r-f mit den Kürst, n d. r The- 

auch Auiuneoi). ^(/((c/r,- I ,\ri.st.jules bei Hesych.; bals und d.m Kmjwrkommen Thebeiw idt er zur 
Afu>vi Synes. Dio \l. 12 Btiftovs Plat. Phaeilr. 60 Geltung gelaugt. Um ihn zum obersten Keich»' 

374 0). Im Koptischen kommt die Grundform gotte machen und in ihm den Urheber alles Le- 



«^loer als Pentmenname nidit selten vw (Cham- Bens nnd allelidgen nneriEeagten Enenger aller 

pollion L"Eg}pte sous le« phar. T 218. Zoega DiiiLre . den wahr.-n Guftenatcr und Gntterkftnig 

Catalog. 30. 26. 136. 39), al>er auch die graeci- erblicken äu können, diw geheimnisvolle Wesen, 

«ierte Form a/</<w»' (Zoega Catalog. 180. 18.38; welches in der Priesterlehre an der Spitze des 

'Anf*<ar als Peiaenenname auch R«v. arch. N. S. Pantheon« stand, wtirde er dem frühen>n ßeicha- 

XXUl IM. Leqnien Or. christ. H 530. 593), gotte IW gleichgesetzt \ß. Amonrasonther) 

in Znaammenaetiongen anch ofsa» (Zeitschr. t nnd nidit aUrnn ala identisch mit allen Qottem 



by GoL 



Digitized by Google 



1865 Ammon Ammon 1856 

l>cluind.>lt . die an.1.^rs\v,. in Äsrvpten ffir weiter- (vgl. Find. Pyth. 4. 28. Herwl. II 42. 54. IV 

zengendc Kr&ftc galUn. soiidtni auch dement- 181. Piod. l 15. 9. Hesych. s. '^/«/ior»-. EuKtath. 

spreoliend benannt und bildlich dargestfllt. Wus m IHiuiys. Ferii'p 211. Kudoc. Violar. 75. Sen". 

ihm im besondem als Abzeichen dient, ist ein Aen. iV 196. Zeitechr. f. ägjnit. Sprache IX 119). 



mnder, noch oben sieh verbreiternder, stampf ab- luppitrr . .. etm BMtmO» locatu« (vulg. rocOr- 
g«Mlik«Miner KopfiMdunndi, aaf dem xw«i oante tnr), fuibet «orm»t *i Am* Oapäolüimf 



Mitiidi aikrinuidage^cUte Federn emponMien. yerit ftdmüu» (Murac F^elix Ort. f3. 6). Das 

Vor den Federn wirf die Sonnenseheibe anjrtbnicht. ii<:\ jjti-. hf Tlielun hat von di.si r f'iloioli<'tzan>r 
die Abzeichen aller Gottheiten ist. w<l.lii' aU ika Naaieii Dii-d^wlis (.f. d. und Cli< m: i'hmii. 
Sonnengottheiten ui irgend * in< iii Siiim' autije- 10 Unter den Hcmichemthebalischen Ursprung*^ wurd« 
gefa^wt werden. Aus noch meht weiter anfffe- der AmmonkaltUä zunächi$t nach Nubicn ood 
klärten GrQnden gebart ihm anter den IHeren aer schliesslich BUcb in die entlegenen Gebiet« «n 
Widder xa and zwar didenige der in Agrpten oberen Nil Terpflanzt, wdche von der Gesittunif 
heimischen Arten, deren Hßmer mit der Spitze Ägj-jttens während der Periode des «weiten the- 
abwiirts gebogen sind. Auch iint-'r dein Bilde des balsi lu'n RcirlRs so vii'K' Entlchnunpi'n p<Tnii< !it 
.so gehörnten Widder« (Kectieil de travtiu.i Ägypt. haben. Aiauion-Zeus wird wiederhult ais der Häuft- 
et assjT. n 11 4f. 174). oder auch nur mit dessen gott des Aethiopenreiches von Heroä (s. d.) auch 
Kopfe oder mit dessen Hontem wird A. bei den seitens der Alten bezeichnet. Mao verehrte ihn 
Ägyptern dargestellt Doch tornnit er auch die auch in den westUeh an Ägypten «i^iTenzeaiden 
Horner de« Chnomis an, ja wird auch in Gestalt 20 Oasengebieten (s. Amen cbis. Ammoneion. Hi- 
des Chnumiswidders (Champollion Pantheon bis). Inschriftlich erwähnt wird auch der A. von 
Taf. 2b) dargestellt (Lf-psius Zeitj^chrift fttr Kanobo« (Kaibtl Kil 959ii. ('IG 4696). AUA. 
ptische Sprache XV 8ft. ; vgl. Chnumis). wird femer der höclwt« (it»tt der K.yrenaika be- 



Anf diese Darstellungen . neben denen noch eine zeichnet, in welchem die Griechen ebenfalls ihren 

grosse Zahl anderer auboz&hlen sein würde, .spie» Zeiia wiederfanden (vgl. Pind. Pyth. 4, 28; Pyth. 

wn die Alten hftvflg an. So heiast A. x^io.-t 06- 9. Plat. Polit 257bV Gelegentlieh wii4 die Ky- 

oft>;Tcc , xiiioxftfaXo^ , xtQaaq'Ogot , )ceQan)<fÖQOi, rcTiaika ffi^rudt'/u >) 'Aittnoyo^- ;■>/ ^n^nannt (Synes. 
eorni'/rr. tm/ig eomihus (z. B. Lucan. IX 544). IV 167). Di>' K\ rtiiaiir wcüjtu nach Delphi 
fh xij< [irr ti iDp'ira rnrnihus 17. 11 Sil. Ital. IX einen Wagen mit l incm Amnionbilde darauf (Paus. 
298), arietinü mmibtts (vgl. i^arthey a. a 0. 30 X 18. 5). .^iif ti' n Münzen von Städten der Ky- 
136f.). Diese Eigentümlichkeit wird in invsti- renaika ist ein tichr häufi^^is Abzeichen der Kopf 
schcm Sinne erklärt aus der Natur des Widders dieses A., eine NachbilduQg des Zeosideals der 
und der Stellung des Sternbilder des Widders griechischen Kmuit. nur dass der Kopf an den 
am Himmel (Procl. zu Plat. Tim. 30 A). ixl r auch Schläfen das Anmionshoru :il> Abzeichen ir^'^ iL. 
rationalistisch, A. habe, als Herakle« ihn durch- H Ol 1er Numismat. dt- Tancienne Afrique I y9l.t. 
aus schauen wollte, sich den Kopf eines WuMers Es kann fraglich erscheinen, ob hierbei ausser dem 
vorgehalten und si«^ in das Vlies eingehüllt (Her. igyptischen Ä. nicht auch deqenige Gott im Spiel 
□ 42; mit Beziehnng aiif Feal^lirftnelie, Uber die ist. welchen die Fhflniiier nach den c':^n. den 
bis jetzt nichts weiter sich nachweisen lässt), er Steinen, in denen sein Abbild besteht, als den 
habe einmal, als alle Götter aus Furcht vor dem 40 **:n b?2, BadUtammAn, bezeichnen. Jedenfalls 
Typhon sich in Tiere verwandelten, di'' (i i> es auf die Ähniichkeit. welche der Name i Ii. 
des Widders an^nommen (0>id. met. V 328;, im Gebiete Karthago« ganz besonders verdirtcn 
er sei vum tonnbll» ariftinis ei watimmto la- Gottes mit dem ägyptischen Gottesnamen zu haben 
imM» emeUenen , am Dflisteode auf einen Qnell schien, aorflokxuähren, daas die Schreibang Hern- 
hinzuleiien (Hartian. Cap. n 157; s. andi A TR- frwn nberhaapt hat aaftoannen kOmen. Allere 
moneion), < r lialii' ,a!s RiV-rführtr f'inen Hehn dlnk,'s srhtMnt c<t. f^n auch Aix Baal hnmmäm 
getTiV n . <li r iUuilirli ;iusgesehen iiabc, wie ein stlWt dem .\. der Ägypter angeähnelt worden, 
Widii' rkn].f 1 1 hmi. III 7:'»), er sei mit Widder- wenigstens deutet man aL>^ l>arst<-llui)j^ «li.-M-s «lot- 
hdrucru nur iilig«.bild(.t worden, weil er sueist tes BUdwprkf . welche einen ältlichen bärtigeo 
Schafe in Ägypten eingefflhrt habe (Leo fig. 6) (50 Mann mit Amiuonsbflniern an den Schläfen vor- 
anch wild gai» eobemeristiscb angenonunen, er stellen, der Widdeifigaren xn LduMB aeiaes Ses- 
somthl wie Dionvsos mOssten eben in Wirklich- sels hat (l'errot et Chipiei Tüstoii« de Part 
keit an b. i'l' ti hülfen ein Horn als Auswuchs III 73). K. in anderer als der [mnisch.' Gr.tt i>t; 
von Natur g^diabt haben (Diod. III 73, 2). Eine wohl im Grunde gemeint mit dem Hamnion, der 
Beschreibung des Gottes, wie er Kirb angeblich den Erzeuger des Iarba.s (Verg. Aen. IV 196> 
Alexander d. Gr. gezeigt hat (Ps.-Callixth«D. 130), oder den Stammvater eine« Geschlechts von Ärzten 
nennt ihn }«0ud«r, 2^M;ifa/T^, x^ioS x^^fafjiror. (SU. Itd. V 357fr.) oder den Namen eines Li- 
ra xain rätr xooraiftov, als ein greisenhaftes' byers (Sil. Ital. VI 675. XII 749) in der IHch- 
Wesen stellten in der That sich die Ägypter di«- tu»!? abgeben mttss. In Griechenland wird ver- 
Gottheit des Uiantaiiges vor. r>.is Aituuotikostnni. ßO « inzrlr . in Kultus des A. erwfdmt. so zu Aphv- 
welches ai^blich .Alexander d. Gr. getegentlich ti.H, wo die Aminonverelmiiiir aufig^kommen sein 
annkgeB MÜehte , soll in einem Furpurmantel, soll, weil, als Lywadvos die Stadt bekgerte. Uuit 
in mgMnfidslt nnd ÜAnierkop&chmack bestanden der Qott im Tranme erschienen sei ond ihm ab- 
haben (Athen. XII 587 e). ceraten habe, die Belagening fortnisetien (Ptes. 

Als .Gctterkönig- w.ar den Griechen A. gleich- IIT IB. 3). /ii Onhion (Paus. UI 21. 8), zu Theb.in 

l>edentend mit Zeus, und dementsprechend ist von in liiAuticn. wo Pindar ein Götterbild von der 

ihm sehr häufig als d- in Z''n->-.\nunon, luppUer- Hand des Kalainis, li.Lv \. darstellt«', i^i'w-iht hatte 

Uamvwn, dem Thebai»chcn Zeus n. s. w. die Rede (Paus. IX 16 , 1 ). Zu M«!gHlopolis gab es eino 
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Herme mit dem Bilde des A.. Widderhönicr am 
Koyfe (Fatu. VUl 32, 1). Ein ArmuMikopf in 
Ete. der aki BnumenmOndTuig gedient bat, 'Afi- 

ittoyo; XforiDp /äXxtOi- artnv:tov. ist bei e\- 

^üTttl im Libiiiiüu, miweii B«'irut. gefnntl> n wur- 
den (ArchaeoL Zeitig. IV 247j. Moliifiu ti konuucn 
Doupelhcrmen vor, bei denen A. vertreten ist (Ann, 
d. Inst. 1848, 186ff.) : Bakchos und A. f Archaeol. 
Zeitung II 315). Heraklea and A. (ArchaeoL Zd- 
tong XXII 254 *). wozu der Name Heraelammtm 10 
(Hi>rt. Aug. Aurelian. 24) zu vfTfrlr'uli- n i-^f. 

Hammonis eomu crwtüüjtriiiüui^ (^n. ii. XXX\ II 
167) ahs eine Kostbarkeit Aethiopiens unter den 
Edelsteinen, « sehe ^dg«lb ans, habe die Ge- 
stalk einn Widdeilioniea und aolle praedivim 
somnia repraesetUarc, eine Eigenschaft, die wohl 
von dem Wesen des Orakel erteilenden Gottes 
hergeleitet war. /oroc 'Aiiuotyoe = xon-ärifttior 
LeetnannK Pap. Gr. LugU. Bat. II 41. Eine lusei 
des A. wurdi' zu den drei unnahbaren Eilanden 20 
cerechuet, die im fernen Westen jenseits der Sfto* 
len d«ti Heraklee im Ocean la|g|«D (Prorl. in Tim. 
54 Fl. 

Alf^ fiiciiiuligcr HeiTsditir wird 'Afiftwy t'/iuOtui 
nach ManethoB von Africanus (Sync. 33, 16) iti 
der ägnrpti.s(-hen KOnigsÜMte aufgefOhrt, und bei 
Plato (Phaedr. 184) zeigt Theyth, abt er die Schrift- 
leidiea erfunden bat, sie dem KAnige 0ttt$oSe 
von Theben, der Stadt des GottM A., womit das 
'•uhi tiii-ri.-ti.x lir G<'p<Mi>tück s Gottf s A. gemeint 30 
u>l ; ddiiT heibot auch U.'t äyn«itiiui« ^Uio 11. 12) 
der König 'Aftovs. Noch weiter geht hierin die 
hermetiücbe Litterator, ms der lamblich (de mjster. 
VIII 5) die Nfltu entnimmt, die Überlieferungen 
des Henneü seien Ton Bitys (s. d.), der sie anf- 
{fefunden habe, dem ,Konige Annnon' ttberbracht 
worden. Auch haben wir jii n<n h di» 'Aox/.r/- 
.T/ot' 7TIIO-; 'Afifiova ßnnilid ( zuerst gt^druckt mit 
dem Poiiniinilri-s <k's Hi rnu'.-. I'ari> 1554). Den 
derselbün Litteratux angehOrigen Satz, daiw Gott 40 
aeinein Wesen oaeh :ti^gv<po( sei , dtiert Inatin 
(eohort. ad Graoo. 381 als Ausspmch cinr*« der 
allerältes»teii Denker, des 'Axftuiv, d. i. de* 'Afiftov. 

Litlenitur: Chr. Jak. Schmitthenner De 
love Hammone syntagma 1, Weilburg 1840. W. 
Osburn On the God Ammon, and tlie Derivation 
4tf bis Name, Transaotions B. Societj of Litera- 
tore See 8er. II 806 — 807. B. Lepsins Über 
den ersten ägyptiiichen G^'^tterkrci^ (AWi, Akad. 
Berl. 1851). L. Stern Eiii Hymnus aut Aniun-60 
P.;i. Z* itM }ir. f. upypt. Sprach.- X'l 74rt. Kii-;. <ir^- 
baut Hynin*^ ü AÜunon-Ka (Biblii'thL'<juc de Tecolc 
de^ Haut. N Etudes 21), Parii» 1875- E. de Ii <i ugO 
&tude des Monuments du massif de Katnali, Mi- 
langes d'arcbtelogie ^gypU et assvr. I 
101 ti 12811; Ed. Meyer B(Meben.'Levi1.. d. Myth. 
I J8:ilT. [I'ictiKhmann.] 

ä) Ein Oeometer, der zur Zeit de* ersten 
1£infall.t der Gothen die Mauern Uonis auj^gemessen 
bat Pbot. Bibl. 63a Bekk. (FHG IV 67b) aus den 60 
lOTOQixoi loyot des 01}inpiodoros. Die Zeit dieser 
Ausnieiisung ist jedenfalls vor 408, vielleicht m das 
J. 403 in setzen. Die Angabe bei Photios, dass 
A. einen Abstand {dtdotfjfia) von 21 Meilen ge- 
neuen ist für den Umfang der Mauern 

Boom mdtauB in jRws. M4^Ucb, oass Olyrojpio- 
dar, dnilleb wie FItnh» n. b. IH 661, ausser dem 
Ctnfnng der Stadtmauer aocb die Summe der Ab-< 

PMljr-Wlaaows 



Ktlade Tom Miliar ium aureum bis zu den Thoren 
angcgelKn nnd nur der Betxag dieses Mmt^fM in 
der stark geldtanten Notiz bei Fhotio« t&A erlial- 

ton hat, nämlich rund 21 M. ilcn st.itt (\c.t 20 765 
Passus des Plinius. Vgl. lioiiia. (Hultsch.] 

3) Sjiätrr astrrdrvgischer Dichter, schrieh in 
Hexametern nigi xatoßxf"^, von welchem Werk 
ms 9 Bradutftcke (sosammen 19 Verse) in mdl* 
reren Hsa, erbalten sind. Heransge^ben von 
Lndwicb Mamd et Ammonis eamnnora reli- 

qiiiae. T-ij.7^g 1877. fl^iess.] 

Ammnneion {'Au/tcovtioy), da.s Orakel des Am- 
mon in der Oase Siwa in der libyschen Wüste; 
wird auch 'Anitwpki, 'Aftfimnaj^ 2<»eo (Ptolem. IV 
S.28), !4^/<a>v,Mfi^MH«c, Hammon, Aammomtorof- 
eulum, rö iv Atßvff ftayttiov, das Orakel der ,Aiu- 
monier*. auch |)oetisch cornigeri poHs nemua 
iStuf. Tliib. VIII 20V) trenannt. Wie nenh gegen- 
wärtig; war ilie Oase r> ieli an Pahnen. Besonders 
raerk^v^rdig erschienen die dort vorhandenen Qucl- 
leo. di« Hgijmjiiw (Uerod. IV 181. IMod. XVU 
50. Anta». m 4, 2. Cnrtios IV 81. Flin. n. b. 
n 228. V 7. 31. Mi'la I 39. T.ueret. VT 848. 
Antigen, hist. mir. 144 u. a. in.i, der man naeh- 
saj^'te. ihr Wiu--ser st-i niorf;en.> lau , wt-rde gegen 
Mittag' ]iin immer kühler und erwaniie sich nach 
Slitt.ig «-ii di r, so dass es abends wieder lau sei, 
nnd nehme bis Mittemacbt an Hitie an bis mm 
Sieden, damt Mble es sieb wieder ab in der lauen 
Temperatur, die es morgens brsifze. In Wirklich- 
keit zeigen die (.Quellen von Siwa nichtss von die- 
ser Ei;:eiitilinliehkeit. xindcrn ihre Temperatur be- 
trägt zieudieli ohne .•sehwanken 28", beziehentlich 
29" C. Seit wann in der Oase der Ammon des 
Igyptiacben Tbebens verehrt wurde und hier eine 
der OrakelKtitten dieses Gottes viar, lässt sieb 
noeh nicht fe.ststellen (über Ammen al- Orakid- 
gntt vgl. aueh Froceedin^ Soc. Bibl. .\rchiit.'ol. 
X 41 tl N'av ille Imscription histor. de Pinodjem 
m, Paris 1883. I>iod.m 5)} TermatUcb ist we- 
nigstens das Orakd niebt Yor Ende der BauMssi- 
denzeit in Anfn-ihme gekommen. Vorhanden sind 
noch 7.U l inm-b. ida und la Agenni mehrere Tem- 
prlruiiien. dir aber immer mehr in V.-rlall ge- 
raten. Die Abbildungen, welche davon bis jetzt 
publiciert sind , gebt-n nur wenig mehr als ein 
oberflAchlicbeii Bild. Zu erkennen Ist. da^s in den 
Ruinen fon Ümm-bäda der Name des Nehthar- 
l)eb (Nekt.anebrs) vorkninmt. Die Abbildtingen be- 
stätigen HiTvidoLs (IV Ibljt .\iigiibcu, iiiU-'h deni n 
in der Oase derselbe widderkopfigc Gott vereint 
wurde wie im ägyptischen Illeben. Bei Umni- 
beida liegen noch aie Trümmer einer Ricsenstato« 
des Aimnon, die ihn, wie das aach oft in Ägypten 
geschieht, mit vier Widderkflpfen darstellte. Eine 
Widderfigur in Kallutein, die in der Oase ■,'efun- 
den worden ist, befindet sich im Besitze de«» Ber- 
liner Museums. Das libysche .Annnonsorakel ge- 
hört zu denjenigen, welche Kroiso.s befragt haben 
aoW (Her. I 46) ; fraglich ist dagegen, ob nicht in 
der Erzählung von Bocchoris (Tac. hist. V 8; vgl. 
Oros. 1 10. 3) der thebaische Ammon geinemt war. 
Piiidar verfa.s-te einen HymiuLs auf Ammon. der 
angeblich von den Anunoniem auf eitnT dreikan- 
tigen Säule cingemeis,selt wurde il'ius. IX 16. 1). 
Sms Eleer beäugten den Gott eifrig und äcbicktöi 
dem HeQigtum Altftre, auf weldwn die FWen 
und Antworten, sowie die Namen der ddainen 
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Abgc.-andtt'H zu lrs<n stiunl*'n (I*au>. \' 15, 11). d<-n öffirrn; AißvxoTo i>for lyauäiJoi mtö .-loÄi.// 

Aach von S|mrta aus wunl»' da.s Orakel viel be- (Dionv.-i. iVriog. 2l2i erreichte, von tichiangiai 

fragt, .so von Lysander (Plut. Lys. 30), nicht min- Iwdroht (Sidiol. Gfnn. Arat. 61 B.) md TOn Ter- 

der von dea AuieDem (Flato AkiUad. II 149 b; KÜrnriadien weiblichen Tni{^eapenstmi amlanert 

leg. Y 738c. Artstoph. bt. 619. 716. PhttNie. (Dfat Chiyaoal Y 98). Ein au Argo« gebort igvr 

18; Cim. 18; drin Aiiuuoii darp brucbtcs Opfer Wundennann. der völlig und öjtotoc lebt«-, 

erwähnt in liiier Kiohnung \<>ni J. 333 CI.\ II soll freilich die Rei.><t' zweinnil geina<'ht halK-ii. 

741a 32; vgl. 819. auch Dittenbcrger lOS ohne i'twa.s anderes zu es.<en .als GiTst<ngTaa|>on 

I 8499). Dem Kjrreneer Eubotatt wurde von die- und ohne einen Tropfen zu trinken (A{xill<m. hi>t. 
aem Onkel sein Sieg in der Rennbahn za Del-lOminib. 25). Aridu» Hammon Stat. Theb. III 

phi prophezeit (Paus. VI 8, 8). dem Kimon sein 476; Ä. artntix Liby*"* Mart. Cap. II 192. Nat i» 

Tod (Plut. Cim. 18); Hannibal erhielt die Aus- die.»i<>r Kultusstätte heisst auch Anunon Libys 

kunft . er werde bei ^4eineu^ Ableben yfi Aißvooji (<>vi>l. iii- t. V :V11), Lihiit iis (Sil. Ital. XIII 767). 

eingebettet werden (Pau.s. VIII 11, 11). Meist tiijrliewi, ron/inia Si/rti/n/s d.ucan. X 38. IV 

waren die Antworten so gewunden, d.*!.*«» man meinen 678), Oaramanfiettjs \^\\. Ital. V 857; wL iXl 

mochte (Serv. Aen. IV 196), die HArner dea Gottea lOi. er entaendet die ächareo der Marmaziea QMBtm. 

ein ffinweis auf das gcschnnibte Oerede des III 292). 



Onkelanss]iruch.s. KainliyM^s fntenieliinnni^ gegen Im Sommer trocknet das salzhaltiire Wa.«J^T 

die Amnionsojwse nn.s.-.glüi kte. Uber Aiesajiders der Sch/ia der Oase ein und da.s Sah kri.-t.illi<iert 
il. 'ir. Zug dorthin s. o. S. 1423, 26ff. Wenn er fort- 20 dann aus zu oftmals fingerlangen und mehrfach 

an als der Sohn des Amnion betrachtet wurde fingerdicken Stücken von schönster weij>ser Farbe. 

I Athen. Xn S88b. Oros. III 16, 12. SiL Ital das noch jetzt einen HandeWegen«tand bildet 
^mi 767). ao mur dM im Oroode nur etva% waa und im Altertume in Palmkane veipadct nadi 

dam Beliemcher Agypteni adbatnonitibidBcn tu- Äg>'pten eingefOhrt wurde, wo es (tir iciiMr ab 

soweit aber war benita damals der Glanz Seesalz galt und dcswi^en bei Opfern Vcrwen- 



des ägyptischen Thebens verdunkelt, dass diese dung fand (Arrian. anab. III 4, 3. Itin. \\fx. 

Weihe aus der libysclien Oa.se und nicht mehr 52; vgl. Athen. II 67b). Die Bevölkerung der 

von dem thcbaischen Uotte .selber, .sondern von Oaae war nach Herodot (II 42) eine ^'mischte, 

dem Oaseogotte ^feholt wenlen nms.ste. Bei die.sem nimlldl teils ägyptischen, teik aethiopiucken Cr- 
andlten auch die Rliodier die Erlaubnis nach, 80 spmngs, und redete eine Mischsprache. Liegt die- 

Ptolemaios. den Sohn des Lagos, der seinerseits ser Aussage etwas Thatsächlicbes zu Grunde. s«> 

il r <lrakelstätte einen Altar gesjicndet hatte (Paus. wird dieser Zustand wohl mit der Herrschaft zu- 

IX 16. 1). als (iott zu verehren. In der Itomer- sammenhilngen, welche die dem Ammondienste :« 

zeit nahm die Bedeutung, welche den Ausaprtlchen unbedingt zugethanen Aetldopen leitwdlig (oii S. 

des Orakela beigelegt wurde , an Aoaehen immer 1099) über Ägyptoi auaigeabt haben, 

mehr ab (Strab. XYn 818. Lucan. DC 56i0). wenn Litterator: Parther Orakel und Oaae des 

auch der >*imbus. der diese Sfätt- nmgab. sn-össer Amnion (Abh. .\kad. Berl. 1862. 131 — IPli. L- j. 

war. als der. welcher l>el]ihi verblieb iluv. VI sius Uber die widderköjifigen tlötter Aiumou uini 

."iSSf. Ovid. ars amat. II 7S9i. Manche Erwiih- Chnumis. in Beziehung auf die Ammoiisoase. 
nung, die in .später Zeit noch vorkommt, wie die 40 Zeitschr. f. ägv pt. Snr.ache XV 8 — 22. Fr. C. 

bei Synesios i^Soum. 15), wird lediglich rhetorisch Horneman u Tagebucn einer Keise von Cairo nach 

sein. Daa Orakel wnzde erteilt wie in Theben Monrsnck, Weimar 1802. Cnilliaud Vojnge • 

durch das Götterbild selbst , das sieh in efaiem l^Oaris du Syouab, Paris 1828. H. t. Minutoli 

Nai>s auf einigt Barke It. fainl. die auf Stangen in Reise znm Tempel des luppiter-.Vmmon. Berl. 1824. 

feii rlieliem Aufzuge unter dem .\bsingen von Ilyni- tJ. A. Ho.skins Vi>it to the (ireat Oasis of th>- 

nen einherget ragen wurde, und zwar entnahm man Libyan Desert, London 1837. B. St. John Ad- 

allem Anscheine nach die Antwort aus Zeichen. venture« in the Libyan Desert, London 1851. £. 

wddie bei dieser Fortbewegung des Götterbildes, F. Jomard Remarques sur l'Oasis de Syouali. 

de»ien pmnkToUes Gehäuse Curtius (IV 7, 31) suivies d'nne rdation de M. James Hamilton. Bnl* 
ftlschlicn einem utnhilieus vergleicht, zu stände 50 letin de la Soci^ttf de g(k>gra]>hie 1858. Oeib. 

kamen (Abbildung eini > .solchen ägA'ptiscbentiötter- Kohlfs Von Tripolis nach Alexandrien II (Bremen 

Schreines auf s*^'iner Barke: Dcsoription de rßgypte 1871) 85—142; Drei M.mate in der libvschen 

I Taf. 87. Perrot und Chipicz Agj-pt^n '836. Wüste (Ca^ssel 1875) 174—187. rPietsehmjüm.l 

Lenaina DenJanUer III 14. Erman Ägypten nd Ammonem (Tab. Pnnk VII 2; Ämmonit 

n 874. Wilkin Bon Mannen nA Cnaionu uP Geogr. Bav. V 5 p. SSO), Station sn d«r Ktstaa* 

357. 358). Zur Ausstattung dea Tampels gehörte straaae Ton Tripnlis, 16 Millien westlich von 

auch eine ewige Lam]>e (Plut. def. orac. 2|. Bei Sabrata, nach C. MuUcr Qeogr. min. tab. XXU, 

den Alten waren über den Ur-viTUtit^' de- ( )ra- dem Tisaot beistimmt, identisch luit Kadul»' 

kcls die ver.schiedejiartig<ten Erzählungen im Um- Nafti. [Joh. Schmidt.] 
lauf, ein Ilirte Namens Ammon (Pau.s. IV 23*60 Ammonia {Wiincnia^. 1) .-s. Ammoneion. 

10) habe es ünmrichtet, Dionnoa. der Sohn des Q Nach Stmb. XVII 798 angeblich Syno- 

Zens-Ammon, sei auf seinem dureh Libyen nymon von Paraitoidon fs. d.). [Pietadmiaun.] 

dem Verdursten nahe gewesen, da habe ein Wid- 8) Epiklesis der Hera neben Ammon und 

der ihn und die Seinen zu der Ammons<iüelle ge- Hermes l'arauimou in Olviniiia. Paus. V 15, H. 

leitet (Serv. Aen. IV 196. Sehol. Genn. Arat. " [Jessen.] 

61 B.). Das Beschwerliche der WUstenreiseertiChte 'Aftfiornan^ X^^C« ^ Ammoneion. 

eben.so wie die Abgeschiedenheit des Ortes den 'AfAfioyviamivtammo nim aitm , Ammoniak- oder 

Eindruck, welchoi oier Besndier empfing, wenn er Oschakpflanae, Doremn ammoniaeam Don. 
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I.etinis Srnops. II. Teil» II § 4M, 46), eine 
persische Doldenpflanze, die ein milchiges Gummi* 
oan (kammoitiaei laorima oder ffummi ammo- 

ntamm, aoch pitftn annnovinri . so besonders 
oft bei Scribon. Larg.) liefert , welch.«» an der 
Luft bftrt wird. Es wird noch Jetzt von A.r- 
menien sowie von Alexaridria aus in den Handel 

gebracht, selbst von Marokko: nur ist die letztere 
orte des officinellen Amraoniakgummis schlechter 
und entstammt vielleicht einer anderen Pflanze 10 
T^L Lern Bot. d. a. Gr. n. E. 5fiß. Nach Pli- 
nim (n. h. XII 107 ; vgl. Dio^c. III 8Äi kommt 
CS ans den Samlwüsten des unterhalh des Ncger- 
landes gelegenen Africas, uud zwar träufelt es 
von einem Baame, der in der OaM nahe beim 
Orakel des Inppiter Amnion {h Tfj xnri KvntpTjv 
Aißvj)) wJichst, uüd wird auch »ir/opinn (die 
ganze Pflanze auch dyatwlXlf) genannt . es quillt 
wie anderes Harz (xler Gummi in Tropfen hen-or. 



Anon. Airibrns. 16. Laurent. 11 {Sch öll-Stnde- 
mund Auecd. I 264. 266), vgl. Kaibel Epigr. 
Gr. 1024. [JessenT 

2) Athener. Anfe im 2. Jhdt. Chr., CIA 
II 1372. 

8) Sohn des Ammonios, Athener ('Avtuplvouoi). 

'E:itfielT]TT)( Ai'fXov etwa zwischen 130— 1 15 v. Chr.. 
Bull. heU. VI 334. 'AOf'irmor IV 459. 8, vgl. 
Horn olle Bull. hell. VIII 130. 

4) naXatoToo^ka^ in einer Luchrift von Pa> 
tara, TTG 4284. 

5) Au.s Alexandreia. Siegt zu Olvmpia im 
Lauf, Ol. 131 — 256 T, Chr., African.'b. Euseb. 
chron. I 207. [Kirchner.] 

6) Aus Barka {BaQxaXtK), Führer der niakc- 
donischgcrästoteii T.Ihver des PtolemaiOisIV. Philo- 
pat^r (Polyb. V 65, 8). 

7) Günstling des Alexandros Bala». Während 
dieser sieh einem ausschweifenden Lr'ben hingab, 



Man unterschied zwei Sorten : {hjavorov (so gc- 20 führte A. tliat.>iächlich das Regiment. Um seinem 



nannt, weil leicht zerbrechlich) und fvimfia ; von 
ersterer, die für besser galt, kostete das Pfund 
40 As. In mcdicinischer Hinsicht galt es in- 
fblge seiner auflosenden, zerteilenden und erwär- 
menden Eigenschaften als Mittel gegen Verschlei- 
uiuiijLren, Krämpfe. Verstopfung und viele andere 
Leiden, wurde übrigens auch bei der Geburts- 
hülfe angewandt. Genaueres bei Dioskorides (a. 
O.), Plinius (XXIV 23 coU. XXIX 40. XXXII 



Herrn den Thron und damit sich seibat die Maeht 

zu sichern, liess er alle Parteigänger des Deme- 
trios I. Soter, soweit er ihrer habhaft werden 
konnte, auch seine Witwe Laodike und seinen Sohn 
Antigonos beiseite schaffen. Ein missgltickter 
Mordanschlag, den A. _im J. 148/7 gegen Ptole- 
maios Philometor von Ägypten versuchte, führt^i 
zum vollständigen Bruch zwischen diesem und 
Alexandros Balas, da letzterer die Bestrafung des 



91. XXXIV 115), Celsus (V 6. 11. 18, 6 u. ö.)30A. verweigerte. Doch bald ereilte ibn das Ge- 



und Scribonios Largus (ISl. 262. 264 u. ö.). Da 
.sich alte Autoren auch der Form artnoniaeum 
bedient zu haben scheinen, so vermuten manche 
Botaniker, dass ammoniaeum aas Ärmettütcum 
(nach dem ursprünglichen Fundorte) verstUmmelt 
sei. Übrigen.« fülirte di'n NaTuen A. auch eine 
Art TOD Natorsalz (Salmiak?), welches anter dem 

WUstensande (angeoHch rOhrt Uerron anch die letos.'im J. 56 In Rom th&tig (Cic. ad fam. I 1, 1). 

Benennnn<r her: äu/»n^- — yiänfto? = Sand) Li- 9) Geschäftsträger der KöniiTi'^ Xleopatra, in» 

byens gefanden wurde nnd von Piinins (XXXI 40 J. 44 in Born thätig (Cie. ad Att. XV 15, 2). 



schick. In Weiberkleidcm in einem Versteck 
fanden, wurde er niedergcujacht , wie es schemt 
von den wütenden Antiochenem, als Ptoleniaios 
in ihre Stadt einzog (147 v. CJhr.). Liv. per. L. 
Joseph. Antiq. XÜI 106ff. Vgl. oben Alexan- 
dros Nr. 22. 

8) C^eschftftetrftger des Königs Ptolemaios Au- 



gMiaaer iMchiiehen wird ; Enitath. Od. 
1600, 2. Diosc. V 125. Athen, n fi7h (THO IT 
92). Qeopon. VI 6, 1. Ov. rocdic. form. 94. Scri- 
bon. Latff. 4S. 60. 71 n. 0. Colvm. VI 17, 7. 

[Wagler.] 

Ammonlanus. 1) Bescript an einoi A. vom 
J. 288, Cod. Inst. Iv 80, 7. f y. Rohden.] 

2) Grammatiker. Freund des Syrianu.s : Da- 
masc Vit. Isid. b. Phot BibL p."339a Bekk. 
und Snid. s. 'AnntovuKi^. [Cohn.] 

Ammonlafl (^^/^/<^u»'ldff oder ' l/zj/oW;) , eines 
der attischen Staatsschiffe (sog. .heiligen' Schiffe), 
welohee Minen Namen walnwhetnlkih tchi der 
Thi-orie zum Ammern fanders Tl. Nissen T^h. Mus. 
XL VII 1892, 197f.) empfing, trat in der demo- 
sthenisdien Zeit an Stelle der Salaminta neben 
die Paralos. Genannt wird die A. zuerst bei Ari- 
stoteles \^A&fjv. aoht. c. 61, 7 und frg. 443 Teubn.) 
inid IkmuebM (Harpokrat. s. 'Aft/ttovi?) ; vgl Snid. 

TL Hiot. s. rniiini. Phnt. s. nuQoXo?. T? o e r k h 60 als solcher. Für uns ist er der ältef=i'e bekannte 



Die Identitit dieses mit Nr. 8 ist zwar möglich, 

aber bei der ausserordentliclien TTäufigkcit d. s 
Kamens kaom wahrscheinlich. [Wücken.] 

10) Rescrnit an taxm Ammtmkm vom J. Wi 
n. Chr. Cod. tust. VI 45, 2} TgL P. Aelius Am- 
moniua (Nr. 21). [v. Kohden.] 

11) Verfasser eines geriertm Epigramms anf 
ein Kunstwerk (Anth. Pal. IX 827), wahrschein- 
lich identisch mit dem unter Theodosios dem 

50 Jüngeren lebenden Verfasser der /hlV/a. Zwei 
epische Verse mit .\nkl^ngen an Nonnus rilkd er- 
halten im Etjrmologicoui s. Aftfuüüivts. 

[Beitunstein.] 

12) Au.s Ägypten, Akademiker aus der zweiten 
Hälfte des I. Jhdts. v. Cht,, Lehrer PinUrchs, 
flincig helnmnt aus den Schriften des letiteren, 
der ihm mit Vorliehe die Vertretung seines eignen 
Standpunktes in den dialogischen Schriften über- 
weist. Er war Vorstand der Akademie nnd starb 



ült TIS. Die A. wird in den 8eeurkundon nicht 
erwÜhst. VgL Kissen a. a. 0. ff^nebeck.] 

Animonideü (14/i/if'>rA^/c) . Verfasser eines 
akoptischen Epigramms (Anth. Pul. XI 201), falls 
nicht in dem Lemma des.selben 'Aftfutu^ hencn* 
stellen ist : Brunck schrieb es ohne «nt-ontl^cnden 
Anhalt dem Ammonios zu. [Bcitzcnstein.] 

Aatmoiilos (AfiftAiftos). 1) EpUdesia des Zeus, 



Vertreter jener religiös-mystischen Färbung des 
Platonismnfl, welche im 2. Jhdt die herrschende 

wird. [v. .\mim,] 

15») Peripatetiker lu der 1. Hälfte des 3. Jhdts. 
n. Chr. Er wird mit Ptolemaios, deren einer 
vielleiclit Xachfnltrcr des Alcxandro'? von Aphro- 
disia.<? war, als ausgezeichneter Philologe und Poly- 
histor erwftlint von Longlnos in Porph. Tita Flot. 
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20 und von PhUofltratos in dem Leben des H!p- 

IMvIromos 1 vita«> *iopli. II 27, 4). Die unbedeuten- 
den Gedichte und epideiktischen Reden, die allein 
In iile Peripatetiker Oberlebt hatten , sind zum 
Gl&ck bala verloren gegangen. [Qercke.] 

14) Auä Alexandrien, mit dem Beinamen Sak- 
kas, angeblich weil er sich in seiner Jugend durch 
Tragen von Getreideuäcken »einen Lebensunteijialt 
onfi arb. Von christlicher Abkunft, ward er durch 
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bestellt (Dania.'^k. Lsid. 74. Suid. s. 'Eofteiam. Als 
Schulhaunt und al« Schriftsteller übte er den 
grAssten Einfluss aus. Die bedeutendsten Neu- 
platoniker des 6. Jlidt«. , Daniaskios. SimpUkkn» 
Asklepios, 01>'in])iodor, Theodotos, Johannes Phi- 
loponos sind »eine Schiller, und auf Jahrhundert« 
hinaus reiclit die Einwirkung seiner Erkl&mng:»- 
Kchriften. In der That war er ein kemituiiireiclMr, 
nelseiiigor und , im Vergleich zu den Mystikern 



da« Studium der Philoi*ophie zur altgpriechiiichen 10 der athenischen Schule, auch ein be^tonnener und 



Ke%ion zarQckgeMirt (PAr^ih. bei Euseb. h. e. 
VT f&, 7. Theodor. Cur. gr. äff. VI p. 96. Snid. 
s. 'Aft^coytos, nXtoxivoi). k\s Philosoph flberragte 
er nach Ltülgin (bei Porph. v. Plot. 20) alle seine 
Zeitgenoesen. Ton seinen Schfllem werden ge* 
nannt: Ori^eTies, der Neuplatoniker, und Origenes, 
der christliche Philosoph, Longinos, Uerennio8, 
Olmpioe, Theodoeios und Antoninon (Porph. a. a. 
0.* 3. 7. 10. 20. Euseb. a. a. 0. Proclus in Tim. 



vorurteilsfreier Gelehrter, der zugleich als Mathe- 
matiker, Astronom, Grammatiker, Khetor und Fhi- 
loüoph sich hervorthat (Damask. Isid. 79. Phot. 
cod. 181 p. 127 a d. Zachar. SehiO. p. 84 BmmA, 
Aber das flberflchwftnglidie Lob, das Onn citeiK 
wird, verdient ti nicht; denn er ist durchaus 
an8elb0tAadw und bat philosophiache Erkenntnis 
nnd geiiehieiitHeheff Wtoen an kebieni Punkte er- 
heblich <ri f<' 1 ]• rt Besonderen Eifer vt-rw. ndete 



187 B). Der bedeutendste seiner Schfller aber war 20 er auf die Erklärung arurtoteliiicber ikbrifteo 



Flotin, der Ton 382— ihn gehört hat (Porph. 

3). A. hat nichts trcschritdjen (Lon^-jn hei Porjiliyr. 
20h er kann daher nicht identisch mit dem christ- 
U<men Fhiloisophen gleichm Namens (Nr. 20) sein, 
v(>ii dem Eu.<ebioH mehrere Schriften anfülirt. Seine 



(Damask. Ind. 79), und als Fmdit dieser Be^ 

mühungen sind uns niehrer.- Schriften erh:ilten. 
die seinen Kamen tragen. So ein (Jommentar za 
den Kategiorien nnd der Schrift de ünterpret a tion » 

(ed. Aldus, Venet. 1503. 1545), sowie zu der j- r- 



Philoäophie sollte als Geheimlehre nicht weiter pbyrischen£inleitung(ed. Venet. 1500. 1545. 1546; 
▼erbreitet werden. Erst als Herennios nnd Origenes besser het«u.sgegeben von A. Bnsse Cooun. in 

mehreres axi5 ihr veröffentlicht hatten, fulf^'te auch Ari-^t. Gr. IV, 1. Berol. 1891). Handschriftlich 
Plotin ihrem Beispiele (Porph. 3). Schon hieraas erhalten sind Bruchstücke eines (Jommentan zur 
«rbellt, dasR es die dnrch Plotin zn toller Herr- SO ersten Analytik, von denen Watts (Orgwn. I p. 

hi'.ft ^'»dantrtc mysti.'ich-rcligii'se Geist esnrhtTing 43) einiges mitteilt (vgl. Hayduck zu Stei'hauMi 



gewesen ist, der Ä. sich zugewandt hatte. Daher 
wird er auch #wdi9kwToc genannt (Hierokles bdl 

Phnt. hihi. 214 p. 172a 3. 461a 32). Hicmiit 
htimmt. was Hierokles (ebd.) und Nemesios (De nat. 



Comm. in Arist. de internr. p. VIL. Keiner der 
gedruckten Oommentare Kann in der uns wrto- 

frenden Gestalt vnn A. seihst verötfentlioht ?ein; 
denn es finden sich in ümen oft zwei , bisweilen 



70. m 129 Matth.) von seinen Lehrän mit- drd Fassungen de^^lben Gedankens, die nur «d 

tiilen. Diese und die metaphysischeTi Prinoipicn, Späterer, vielleicht njich verschiedenen Aufzeich- 
die sie voraussetzen, finden wir bei Plotin wieder; uuugen aus Vorlesungen des berühmten Erkl^crs 
es ist daher durchaus berechtigt, A. an den eigent- oder als Umarbdtnngen des ursprünglichen Wört- 
lichen I?eirnlnd<T(i d*>s Ncnplatonisraas zu zählen. 40 laute.s, zusammengestellt hiih< n kann. Ebensowenig 
Nun hat freilich Zeiler (Ph. d. Gr. III 23 453f.) telilt es an plumpen Einschitbungen , wenn nun 



die angeführten Berichte verworfen, weU A. keine 
SchrifYrn hinterlassen hal)e und von keinem seiner 
Schüler eine Darstellung seiner Lehre bekannt 
sei, Hierokles, den Nemesios benützt habe, daher 
wohl nur Lehren späterer Neuplafcnilo r A. in den 
31und gelegt haben werde. Diese schwer wiegi^n- 
den bedenken «uid zu heben, seitdem H. v. Ar- 
nim Por|ihm aviittiy.rh Cfjrt'ifiara als Quelle de 



auclj bei dem frühen Eindringen jüdisch-chriit- 
licher Elemente in das neujdatonisclit- Schrifttnm 
nicht jedes ayyeloi ak Zeichen der Uncchtbeit m- 
sehen d:irf (Busse ZU Amnion, in Porph. isag. 
p. \ 1. Im übrigen weichen auch die Hss. \\\ 
Boiug auf die Namen des Verfassers der Erklä- 
rungen weit von einander ab. So wird — einer 
Mitteilung A. Bnfjses zufolge — der von Aldu« 



Xenipsios ei wiesen hat iRh. Mus. XLII 276f. ; vgL50aLs der des \. gedruckte Commentar zu den Kate- 



auch Ts euer bei Thedinga de Numenio 23). 

Jedenfalls i.^t aus ehronnlof^.schen Grflnd<'n Neme- 
sios iih. unabhängig von Hierokles anEUseheii. Diiss 
wnst der Lehre des k. kaum gedacht wird , er- 
klärt sich aus dem Um.stand, da.ss Plotins ti* f 
sinnige Philosophie die noch unentwickelten Ge 
danken k.s völlig in den Schatten stellte. Vgl. 
J. L. Dehaut Kss. hist. sur la vie et la doctrine 
d'A, , Brüx. 1836. Vacherot Hist. de l'^cole 



gorien von den meisten Hss. dem Philoponea, 
cod. Marc. 202 dem Olpnpiodor und nur von 
wenigen dem A. (vgl. auch Buhle Aristot. opp. 
I p. 51), der von Brandis (SchoL Aristot Ma 

21) dem Pliilnponos heipele^rte dagegen von d^r 
weit iiborwicgeudeu Mehrzalil der Hss. dem A. zu- 
geschrieben. Hier kann nur eine sorgfältige Durch- 
forschung des weitläufigen handschriftlichen Ma- 
terials, wie sie von berufener Seite jetzt unter- 



d'Ales. I 342f. Zeller Pli. d. Gr. III 2» 450f. 60 nommen wird, volle Klarheit schaffen. Feststeht 



H. V. Lyng Die Lehre d. A.. in Forhandlinger 
J. VidenskjiDS-Sekkabet af Cluistiania for 1874. 
H. V. Arn i m Quelle d. Überliefening Aber Bh. 
Mus. XI. II 276f. 

15) Aus Alexandreia, Sohn des llenneias und 
der Aidesia. Schiller des Proklos in Athen, ward 
er zugleich mit seinem unbedeutenderen Bruder 
Helio(lor zum Vorsteher der alexandrinischen Schule 



schon heute, dass auch jüngere Commentare zum 
Orgauon, wie die des Olympiodor, Johannes Philo- 
ponos, Elias« David, Nikephoros Blonnides, Lea 

Magentino.s u. a. mittelbar oder unmittelbar auf 
A.s Erklärungen zurück^'ehen (s. P r an tl Gesch. 
der Logik I &12f. Busse zu Porphyrs EinL p. 
XXX Vf.). Auch Asklepios Commentar twt Meta- 
physik ist, wie die Aufschrift lehrt, aus Vorlc- 
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itungen A.s horvorgegangm. Auf Aiif/. i» hnnM'„" n 
ans A.s Vorlesungen deuten feriitr Ii in Antuii- 
rungen d-'- Simplikios im Commt ntar zur Phvüik 
(vgl. bes. 59, 23. 192, 14. 198, 17 Diels). Ohnn- 

Fiodors zur Meteorologie (.s. bes. I p. 13ä. 260. 
I 215 Id<-1.) und nun platonischen QfXfgi»» (p. 
100. 126. 153 u. S.Jahn), sowie die eines ungc- 
naimit'ii Erkl;ir> rs der Schrift de caelo im ctni. 

<^''«isl. 10(1 (s. Schol. Ari.stot. 487 a 89. 495 a 24. t«rbaehs .Tfoi Sftoüov yni Aia(f nQo>v Xe^ecDv. 
515b 12 Brand.). Endlich werden SonderKchriftt-n lObricins fflibl. Gr. V 711 ed. Harles) n. a. iden- 
A.s über die Gottheit des Ari.stoteles (Siiapl. zur tificierten ihn mit dem 



kflnneii sehr wohl in den homeri-schen Schriften 
deä A. gestanden haben (ebenso wie die Ety- 
mologie von ^097^17 Cram. An. Ox. I 168, 15), 

und e*; braucht nicht (initBhun f^inf besondere 
Schrift nf()i nQOa<i>diui oder ;t££>i 'ATnxrj^ nQoaq>- 

dtas angenommen zu werden. A. Blaa De An- 
starchi disciDulis (Jenae 1883) 5 — 18. 

17) Angeblicher Verfasser aes Synonymenwör- 
terbuchs JTfoi Sftoi'ov xa 'i (5(n<j o'pov Xe^ecDV. Pä- 



Plivs. 821 b; zu de cacl. 486 a 32 Brand.) und über 
die hypotheHschen Schlas.s<' (Cod. Pari«. Gr. 2064 
fol. 254'"^ crw&hnt. Sicherlich mit Unrecht wird da- 
gegen eine von groben geschichtlichen Irrtümern 
verunstaltete, oft gedruckte Lebensbeschreibuni^ des 
Aristoteles A. zugeschrieben, wie schon Patrizzi 
{Di«c. Peri]). I p. 7) erkannt hat. lieber .\. und 
seine Schriften TgL Brandis Über die Keihenf. 



ägyptischen Priester A., 
der mit Helladios u. a. im J. 889 n. Chr. bei 
der Zerst^irune der heidnischen Tempel iius Ale- 
xandria vertrieben wurde und nach Constauti- 
nopel entfloh (Socr. Hist. eccl. V 16). Valck«» 
na er machte dagegen mit Recht geltend, da.ss 
in dem Lexikon xem Schriftsteller citiert werde, 
der jünger sei als das 1. Jhdt. n. Chr.; er be- 
hauptete deshalb, A. müsse am Ende des 1. oder 



4. Bflcher des aristot Org. 28Sf. Prantl Gesch. 20 Anfang des 2. Jhdts. gelebt haben. Ein Gram 



d. Logik I 642f. «. bes. Zeüer Ph. d. Hr. in 
28 829f. [Freudenthal,] 

16) Graninntiker, SoYin des A. aus Alexan- 
drien. Schüler des Arl.starch nnd sein Nachfolger 
als Haopt der Schule in Alexandrien ( I)i<lym. zu 
Tl. "K Um. Svid.). Bein« Hauptthati^rkcit wid- 
ri:' 1' \. den homerischen Gedichten tind der Er- 
läatemog and Verteidigung der Diorthose Ari- 
•tarchs. Er w«r daher eine der wirlitigeten 
Quellen für die Schrift des Did\i 



Y,' Ol 



'Aounttoxfiov ötog&toogtiK- Von seinen homeri- 
mmen Seluriften erwüint Didymos fol^det n*^ 



xov fit) ytyovivai .iXfioni (seil, x&v t^eo: Lehrs 
Arist.3 27) inddotie t^t ^AgtaraQX*^ dioQßtöaron: 
(Didyn. a. a. 0.). Hfe huH^odtlati^ (^äqi- 

moQxelov'^ dir>ni)(,')nr<,i; fDidym. zu Tl. XIX 365, 



matiker des Namens A. liisst sich aber aus dieser 
Zeit nicht nachweisen. Und andererseits finden 
sich in dem Buche Artikel, die eine viel sp&tere 
Zeit verraten. Diese Cmstände führen zu der 
Annahme, dass wir in der Schrift des A. eine 
sp&tere Dberarbeitimg eines ilteren, etwa vm 100 
n. Clii. entstandenen Werkes vor uns haben, mag 
nun der Compilator wirklich, A. geheisaen oder 
flicb lllsehlieB diesen gelehrten Namen beigelegt 
r»/c 30 haben. Der wirkliche Verfa.s.ser des ursprüng- 
lichen Werkes ergiebt sich aas Eustathios, der 
an mebrsran Stetten ttXMt Hewereennneiitan fttr 

üntcrscheidun^'cn synonymer Ausdrtleke, die sich 
gleicliiautend bei A. finden, 'Egiwtoe ^ümv sv 
t(f> TTHji dta(f6Qa>v atjftairoftJveiir tiHnt, nnd ans 

einer erhaltenen kleinen Schrift *Ei>arfov ^IhtnKK 



yielleicht identisch mit der vorigen Schrift, Wolf atgi iuawoQös a^fiaoüv. Auf Qrund dieser Zeug- 
Proleg. 237), .-reQi roSm igii IRAtmiHK pirrn-t^rry- nune babm sdioa Utere Gelehrte (wie Leopar- 
fif.ri'.Y 'Ofo'joDv (DidvTn. zu Tl. TX 540: vgl. dus, Menagiu 3 u. a.) den Grammatiker Heren- 
Ps.-Luugin. .1. v^rovi 18, 8), avryQauita tiqos 'A&t}- 40 nius Philo aus Byblus (s. d. Art.), für den obige 
«oKlin (Didym. n Ii Hl 868. Vit 7). Aosser* Zeitbeettmmunf sotrillt, fbr den wahren Ter* 



dem beschäftigte sich A. mit der Erklärung des 
Pindar (vgl Schol. Pind. Ol. I 121; Pjrth. II L 
IV 44. »». 818} Nein.ni16. TV SS); aneh hier 

schloss er sich, wie es .«seheint, meist an Ari.staroh 
an (Tgl. Schol, Nero. a. a. O.j. Eine Erkläjrungs- 
schnft zu Aristophanee, anf die in den SeboMn 
bisweilen Bezuir genommen i.>t (Schol. Vesp. 947. 
1239 ; Pac. 363; Ar. 1297), war nicht sowohl ein 



fas.ser des Werkes erklärt, das den Nn- des 
A. trägt Valckenaer hat sich Torgeblich be- 
rnUht, das wicb^^e Zeagnis des Enstathios als 

nnglaubwflrdig zu be.seitigen und die Echtheit 
des A. zu erweisen. Das Buch des A. ist nnr 
eine der terechiedenoi in bjnaHniscber Zeit an- 
gefertigten BenrbeitTinrrpn eines (nicht alphabe- 
tischen) Werkes des Herennius Philo, das dem 



fortlaufender CSoimnentar als ein Verzeichnte der 50 Enstathios noeh unter dem richtigen Namen vor 



Ton Aristophanes (oder in der attisrlien Komf>die 
überhaupt) verspotteten Personen i.^eQi tw»' xa)/i<;o- 
iovftivf»v) mit sachlichen Erläuterungen, wie sich 
namentlich aus Schol. Vesp. 1239 ergiebt. 0. 
Schneider De vet. in Ar. scholior, font. 92. F. 
Susemihl Jahrb. f. Philol. CXXXIX (1889) 751. 
Unter den Schriftstellern, die .irol jtTn 'A&tjvrjaiy 
haiqldoiv gesohrielx n haben , wird auch ein A. 

rannt (Athen. XIII 567a); dies dflrfte unser 
sein, denn Schriften dieser Art gingen auch 60 (in London, Oxford, Paris, Venedig, Wien) ist 



lag. sonst aber (aucli schon vor Eustathios) viel- 
fach Oberarbeitet oder verkürzt unter verschie- 
denen falschen Namen (Ptolemaens A.scalonita. 
Ammonias. Syineon) weiter verbreitet wurde. VtrI. 
A. Kopp De Auununii, Eranii, aliorum diütinc- 
tionibos synonvmicis earumque communi fönte, 
Regimonti' 1883. Leop. Cohn De Heraclide Mi- 
lejsio graiaiiiatico . Berolini 1884 , 9 — 13 und 
Philol. Anz. XV 503(1. Von den Hss. des A. 



ans der Beschäftigung mit der attischen Komudio 
hervor: die .\n,sicht derer, die den Peripateti- 
ker A. Lamptreus für d-Mi Verfasser halten, hat 
weniger Wahrscheinlichkeit für »ich. Endlich 
werden an einigen wohl auf Herodian zurück- 
gehenden Stelb n fBekker An. Gr. I 470. 8. 
Theodos. Bekk. UI 1006 , 28. Et. Jt. 714, 17) 
^eeodlaehe BemeiAnngen Ton A. angefBhrt Dieee 



keine älter als das 15. Jhdt. Ausgaben: von 
Aldus Veoetiis 1407 n. 1524 (im Dictionuriam 
graecum, zusammen mit Phrvulehns, 'i'homas 
Magi.ster und Moscliopulus) ; von Valent. Curio 
Basil. 152-2 u. 1525; von loannes Frelloniu» 
Lngdnni 1551?; von H. Stephanus (im Anliang 
zum Thesaurus linguae graceae) , Paris. 1572, 
Londinü 1820; von L. C. Valckenaer Lngd. 
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Bat 1789 (Lim. 1892); von C. F. Ammon, 

Erlang. 1787. Die von \ nlckenaer Praef. XXV 
erwähnte Schrift .um uxvQokoyiae ist ein kurzes 
Excerpt ans dem SynonymenwOrterbtich, das gleich- 
falls in mannigfacher Gestalt un l unter verschie- 
denen Kamen in Um. vorkonuot, anter dem des 
Herennitis Philo (eod. Amhrw. C 282 ord. Inf, 
Yen. 512), des Ä. (Ven. 400 w. a.\ dea Hero<Uiin 
(Vindoh. phiL gr. 172, Fari^. 2551 und 292d), 
auch anonym (Honae. 810). YgL FhiloL Ab- 
handl. Martin Hertz 7.nm 70. Geburtstage dar- 
gebracht (Berlin 1888) p. 128, 1. [Cohn.] 

18) AnunoniosLithotomos (iit9or(ffMK),beiiUun- 
ter Chirurg zu Alexandreia, lebte nach Celsus VII 

Sraef. (262 D.), der ihn zusammen mit Ärzten auä 
er 2. Htilte de« 1. Jhdts. t. Chr. nennt, sp&testens 
unter Aupi>tu<. Seinen Beinamen erhielt er diivon, 
das« er zuerst die Methode der Blasensteiiizer- 
stttckelung anwandte (CeU. VII 26, 311 D.). Aet. 
Tetr. VII 113 kennt » in.' Ans:, ti-allii; von ilun, 
femer ein Blutstillungsmittel XIV 51. Vgl. Paul. 
Aeg. VII 16. [M, Wellmann.] 

19) Rossarzt ans Alexandria unter Constantin 
dem Grossen ; uu ihn schreibt der Uippiater Apsyr- 
tos in den Hippiatrica ed. Grynaens, Basileae 
1537, p. 33 und 129. [Oder.] 

20) Christlicher Schriftsteller des 3. Jhdts. 
in Alexandrien. Eusebios h. eed. VI 19, 9. 10 
verwechselt ihn in der Polemik gegen Porphyrios 
augenscheinlich mit dem Neuplatoniker A. Sak- 
kus (Nr. 14): da^ er mit dem Presbyter von Ale- 
xandrien nml Märtyrer unter Diocletiati A. (Euseb. 
h. e. VIII 13, 7) identisch wäre, ist der Zeit 
wegen wriii;; wahrscheinlich. Von seinen zahl- 
rcichr-n Werken nennt Eusebios a. a. O. nnr das 
.7f(/t ri}; Mfovotu}^ xai Itioov aviirptuviai ; eine An- 
dentoiig bei Anastasius Sinaita Contemplationee 
in Hexi.'m'Ton I (eil. Halloix p. S^ili ist zu un- 
bestinuiiL. Durch Eusebios Brief au Karpianos 
wissen wir nücb, daas A. eine Evangelienhannonic 
verfassthat, Munotessaron oder Diatcssaron nennt 
sie der Berichterstatter, worin in vier Coluuuiea 
der Text des Matthaeus, und daneben die paral* 
lelen Abschnitte aus den anderen drei Evangelien 
zusammengestellt waren. Auch dies Werk ist wie 
das Übrige verloren ; was lange dafür gegolten 
hat (in Galla ndi Biblioth. max. Patr. III 265ff.) 
ist sicher späteren Ursprungs. Und wenn Hiero- 
nymus vir. ill. 55 — sonst ganz von Eusebios 
abhängig — ihn zum Verfasser von erangdiei 
Cftnoues, qitos postea seeuttis est Eusebius Gaesa- 
rirri.ns macht, so ist das kein Grund, die euse- 
bianischen Canones nunmehr ganz oder in der 
Grundlage auf A. zuröckzuführen, sondern ledig- 
lich ein MiHsverstiindni.s der Angaben des Euse- 
bios in dem genannten Briefe. 

21) Presbyter, wahrscheinlich in Ägypten und 
im »5. Jhdt. Naohrioliten übiT ihn sind uns nicht 
erhalten, auch hat man kein Becht, ihn mit einem 
der tahlreiefaen sonst bekannten Ägyptischen 
Christen die.^ei> Namens zu identificiereii. Alier 
in den Catenen (besonders J. A. Cramer Catenae 
graee. patram in Nor. Test. 1844 tom. IL III, 
vgl. auch^^II68f) sind sehr erhebliche Fragmente 
seiner exegetisdien Arbeiten anfbew^urt Min- 
destens das Joharnieserangelimn und die Apostel« 
gesohichte hat er vollständig coniinentiert . die 
letztere in der Form von fortlaufenden Kandbe- 



nerkungen, ot^fifuoaete. Originelle Gedanken wird 
man bei ihm nicht erwarten; aber sehr eiufach 
ist seine Schreibweise und seine Ausl^ung hAlt 
Mass im Umdenten. [Jtlicher.] 

22) Nach dem Epigramm Antli. Pal. IX 67} 
Patridus and Wiederhersteller des Pharos zu 
Alexandria, vieUdcht (naeh Jacobs s. d. 8t) 
unter Anastasios, nicht identisch mit dem Er- 
bauer einer Wasserleitung auf Samos (Jacob« 

lOnnd dagegen Boeckh tn CIO II 2257). 

[Fabricius.] 

23) Sobn des Zopyros, BUdhiMier aus dem 
Ende des 2. oder dem Anfang de« 1. Jhdts. r. 
Chr., vielleicht Milesier -, bekannt durch eine auf 
Dolos gefundene ätatuenbasis , Loewy Inschr. 
gr. BHdh. 257; vgl 546a (= CIA U 467 GoL 
III b 467). 

24) Bildhauer. Sohn eines I'heidias. Er und 
sein Bruder Fheidias arbeiteten die Statue efaies 

20 im J. 159 n. Chr. geweihten, jetzt im ägyptischen 
Museum d^ Vaticans aufge.stellten Affen. Loewy 
Inschr. gr. BUdh. 882. [C. Robert] 

-inimonlfap ^ Ammanitai. 
'Afiptat^iov aHQMXfuuiOVf Vorgebirge im glück- 
lichen Arabien , im Geoiete der Htuneritac, Ptol. 
VI 7. Nach Siireiif,'er Geogr. Arab. 91 und 
Glaser Skizze 116 mit l)j. Hasan oder Dj. 
Schemsän (Aden) identisch. Hin Volk Amntonii, 
gleichfalls im glücklichen Arabien, nennt riinia-i 
30 n. h. VI 159, welches Sprenger (Geogr. Ar4U>.92j 
nnt den 'InuAn xnsammenstellt. [D. H. Möller.] 

"AiiiJLtovos {n6).ic) , wird unter den Städten 
zwischen den zwei Syrten von Ptolem. IV 3, 42 
aufgec&hlt [Joh. Schmidt.] 

"Apiptoivo^ änga. An der Ostkü.ste von Afrira 

{»rocousularis , zwischen Thapsus und Thaesu«:, 
ag nach Strab. XVII 884 axon Auiwyvo^ Bali- 

ßrorfK , .TOf'ic // ihfii'Ofsx(Krfi"r. Ptcdem. TV !>, 

IG nennt hier der licibe nach : (iäif-o^ , 'ixoia, 
40 ' Pova.tai , BQaxut&t]S axoa, OvoiÄla, Taqroovoa, 
hlaTyai. Das einzige erhebliche oder wenigst.-n.s 
das erheblichste Vorgebirge auf dieser Küst-n- 
strecke ist nach G. Wilmanns ( IL VIII p. 11 
und Ti.ssot K'eö^. comp. 1 181 Ra.s Kabodii 
(auf Kieperts Karte Kas Khadidja). Diesen 
Namen hat Wilmanns gewiss richtig mit d«to 
bei Procop. de aedif. VI 6 für ein nooiov an der 
byzacischen Küste überlieferten KojtovSßaSa = 
Caput Vada identificiert, den er wiederum in sehr 
50 plausibler Weise mit der BQax<ö6tjg &xga des 
Ptolemaeus zusammenbringt. Danach wird es 
sich empfehlen, in dem bei Strabon erhaltenen 
Namen nur noch eine weitere Bezeichnung der- 
selben Landspitze zu erkennen. [Joh. SchmtdtJ 

ad Ammontem (Tab. Peut.), in der Ibtte 
zwischen Damaskos nnd Paneas gel^wi. 

[Bwisinger.] 
Anmiuda (Notit. dignit. Or. XXXOI 30), 
Milit&nrtation im Gebiet des Duz Sjriae, viel- 
60 Meht identisch ndt 'AqovöI^ 9x» Ptolemnens (s. d.). 

[Benzinv'er.j 
AmmodateSf Beiname des Z^sms Sol Alaga' 
ba/tunj anf dem Stein CIL ttt 4800 ans Pan- 

nonia snpcrior, wohl aus der Zeit Heliogabals. 
mit dessen Stunc auch der Weltkult des GolRkea 
Tvrsebwand. In A. sdieint lant sebrilUicher IKt- 

teilnntf von Prof. Th. Noldoke der eigentliche 
Name des »Gottes von Gabala* oder des »Beig- 
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gvttes' (Eläh-Gabal) erhalt«n zu sein: 'ammtid- 
'eUe — ,Stein (Säule) des 'Ate', jene« auch in den 
Namen 'A&tjdxaßoi, Altar- ate {'ATaoyans), 'Ans 
ersclieiiienden nordsyrischen Gottes; TgL Clrmens 
Alex, titrom. I 25: 'ammtid eoTw^ xai ftwifiov 
xov dtov , and über 'Ate E. Meyer Gesch. d. 
AUwt I 847. 251. 307f. Damit erledigt nch 
T{«11«iclit E. Htyers Vonddag (Boieben Mytii. 
Lex. I 122t>f."i. den Namen direct ab Umformung 
des arabisolii'ii 

swiächen d< r Seleukiden- und Könicrhcrrschaft 
in Emesa (Hcms) regierende arabische Fflr^^n- 
haus des Sampsikeramos (Strab. XVI 753J jm- 
rfteknfahreo. Der .Stein des Ate* ist «Un der 
siww sdiwuM Stdnltegol, der mit dem Eli|^ 
baldienst 217 nach Rom und 22'2 wohl nach 
Emesa zurilpkwandurt« (Mordtiiiaii n ZI »MG 
XXXI 1^77, 911). Solcher Gleiolisetzung Ac^ A. 
mit dem Elagabai widerspricht nicht die zweite 



Commodian. 1878, Praef. p. XXXIII) ist also 
Emesa. Den Nainen des anikonischen At« ver- 
mutet Mordtmann 97, 1 auch in der Inschrift 
Wftddington 2574 and ClSh 1285. 

[TämpcL] 

Ammaueoi ( '.i/i/ioiWoi) werden in einem Frag- 
mente dee PhiloD (£tueb.jir«ep. efvang. 32 b) als 
uberlieferer urwelnieher WeUbeit geiwnnt; ge- 
meint ?ind vielleicht cUe Ammonier der Orakel- 
ainmudat 20 fassen and auf das 10 oa»« is. Ammoneion). [PietAchutann.] 

AiiiiiaeilS {'Aftvnto^), S< natiir, Z>'itf.'ciiii--L' dea 
Cato Uticensis, Plut. C>it. miii. 1!". [Kiebs.] 

Ainnamethos (Vui . Aiiinfcnnthus), eine Insel 
an der Westküste Aiabiena, PÜJi. VI 150. Hach 
S p r « n ire r Ge«^. Arab. 882 efa KiMauMeh, dem 

W, \nni iitsj>r,-di*iiJ. [D. H. Müll.T.] 

'A/xft}f4,oyce hitisÄ iiinjli riutaich qu. Gr. 4 in 
Kiüdos ein Rat von 60 auf Lebeihszeit pewälilt<"U 
adclij^'i ii Männern, welcher die wichtigeren Staat»- 



jener beiden Stellen, aus denen flberbaupt wir den 20 aiiK"l>'g> n)i*'iten vonubcreitcn hatte. Der Name 



A. kennen, das apologetlBche Gedicht des heidnisch 
geborenen Gazäers Commodianns Instmct. I 18 
De Ammudate et (sie) Den Mrnino. Dort heisst 
A. V. 9. 15 propltetam (vgl v. 12 »V/* deust liani 
loqueretur in aurtni), also entsprechend dem 
onkaliideD £bgabal. Cae». Die LXXVIU 81. Die 

(t. 16) des A. bringen 



die ventchwend- 



fi]'fcrt("n Amphoren kost- 



baren Weins beim Eiaguhalfcst (Herodian V 5, 
6) in Erinnerung. Die goldbekli idetL' Hulzstatue 80 
des A. (Commodian. v. 4f. ownim in aedr, woran 
das praesens nutnen gekniiiitt war; v. \-> deus 
<vn^TgL T. 7 oDd dastt Bedalob ZDMG XXXII 
1878, 798 f;eg«n Mordtmanns Indening Ungua) 
war wohl nur da.s jüngere ikonisclio "-V,,- Ac\i Ate 
neben dem alten anikonischen 'amitui<l. Wenn 
nach Conimo<lians Zeiigiii.« um 238 ('l'eaffel 
&.L.-G. §380] di-f' cit (Am)iiu(latisJ nutnen^ als 
Oaaar tollrret nurum und iHqnumJ tran»ü 



»oll die Unveraatwortlichkeit dieser Behörde be- 
zeichnen. Der Vorsitzende, welcher die .\bstini- 
umng leiU-to . liiess ufjtnTijo (h, d.). Mit dieser 
Nachricht wird das Zeugnis aes Aristoteles pol. 
Vm 5 p. 1805 b 12ff. über das Bestehßn einer Oli- 
^chie iß Verbiudiing gebracht, die spftter dordi 
eine Demokratie cenllixt inud«. Hut der Ein- 
führung der Demokratie hOrte ▼«mntÜch das Amt 
der i. zu existieren auf. [Szaiito.] 

Amneala {'A/iftjntn]. Epiklesis der Eileithyia 
(llesych.); vennutlich nach ihrem Kult in Amnisos 
und demgemäSH 'Aftvtat'a (Alberti) oder 'A/ivtouU 
(Sehmidt) la achreiben, vgL AmDias Nr. 2. 

[Jessen.] 

AmuosoH CAfn-tjoi'i) , Bergname bei Said. s. 
'Afivin(s ; CS ist möglich , da,s3 damit die byzan- 
tinische Stadt Amnesia zu verknüplen ist, die auf 
dem We^e von Arabissos her na* h Westen er- 
wähnt wird (Theophan. S50); vgl. Hamsav .\sia 



ijfnem (▼. 6f.), Elagabals Kult in Emesa dagegen 40 Min. 278, 812. Äbtr s. anicb Amnisos ^r. 2. 



noch zn Alexander Severus (222 — 285) und Anre- 

Hans Z*it fca, 270) blühte (Mordtmann 96), 
BO liegt darin kein Widerspruch; denn auch Ela- 
eabals Kult gerade ist wegen der politischen 
Opposition seiner .Anhänger in der Zwischenzeit 
(nach Heliogabals Tode 222—275) genug verfolgt 
worden, so von .Alexander Severus, dem Über- 
winder eines emeseniscben Gegeukaisers und Ela- 
gabalverehrers, iles Münzen >' hlagenden Uranios-. 



[Hirschfeld.] 

'A^vqaxla nannte man ^päterliin den Akt. wo- 
durch das Volk von Athuu tiadi V ertreibung der 
Dreissig zur Herbeiführung einer Versöhnung der 
Parteien im Staate Vergeaaen dee Geschehenen 
beaebloss. Die älteren Scbriftetdler haben dafOv 
nur den Ausdruck fxij fUTjaixaxeTv , und daran 
nur dachte vielleicht auch Cicero bei den Worten 
Philipp. I 1 hl </uo triiijA", fjuatitum in me fuit. 



9tni tetus exemplum: graeeum ctiam verbttm 
% quo tum in seibutdis ditcordiit um 



Alexander iSeveroji, der selbst sein Heer gegen 50 Me« fmtdamenta paeis, Attieniensiumqiu reno 
den aafstlndischen Osten ftthrte, dürfte aadi 
mit ebez indem Cbeaor Commediana za erkanen 

Bei», der das Hoixgoldbild «iitmllinte und nr> erat'vMiai Wa, aique ommm memonam dig' 

brannte, als der frlllipre Marrinus (an den Mordt- eordiarum oblivione aempitcrtm ffehridnm crtisui, 
mann 9H denkt), der Vorj^an>,'er Elagabals. wo die Bemer Hs. amneatiam vor w^arpar* hin- 
unter Aleiand>T Severus fallt auch jene Meuterei zusetzt. Yfjfl. Velki. Pat. II 58. Dagegen er- 
der pannonischen Legionen, in welclier der Hass wältnt Plutareb praec. polit. 17 to vyT"'/«* räff 
der gertfintefl Creatoren Elagabals gegen Ale- ajtyt}miai t.ii itn; TQidxovra (vgl. \it. Cie. 42 
lieh Luft machte. Nur diese 



Kixegmv — biuot x^r ouvitiigtov 'Adtjvai'ovs fUftij- 
WCitelCifinide lOUttrempCrung , niebt Vaerlnas 60 oa/itvjjv dftvnauar r&v iai Kaiaagi i^tjtpiaaodai), 
Begwninp, piebt auch zupl. ich die Erklärung für desgleichen Val. Max. IV 1, 4 /lö«? obUvii> \\^\. 
die pannoni-iche Inschrilt dt s milfrs) kgfionüs) Com. Nep. Thrasyb. 3 eamuue Uli legem obli- 
I aa(uitririf) hig jiiicuj ffrtirijfi ruii . . Sie vionisi appeüarunt. lust. V 10 discordiarum 
war nämlich treu 1. unter Heliogabal selbst und obliviortfim), quam Atheniengea i/unjaiia» 90eatU 
2. bei der denkwürdigen Insnrrcction gegen seinen etc., und Hirt. Ang. AoreL 89 attmeatia tUam 
Nachfolger und Verfolger, die für den Gcschichts- sub eo delictorum publieorum decreta est de ex- 
Schreiber Dio Cassius so verhängnisvoll wurde. emplo AÜimienaium. Nachdem nämlich OL 94, 
Di« inmrt» ptOna des A.-Kiilt6s (£. Ludwig 2 s Sommer 408 dueh di« VenmfeUong des spar- 
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tanlschen Köni^ Paiuamüs eiiiL Versöhnung der 
OliRiirch'-Mi in il.T Stadt umi dor Doniokraton im 
Peiniioiis zu staii-le gtjkouuuon war, wurde in deu 
Vertrag oiiu- ullgemeioe Amnestie anlgenominen 
und hr rh Bossen, alles Gescbehpne auf sich bo- 
ruhen zu lassen. Ausgeschlüsscn davon waren 
nur die Dnimg, die Zehnin&nncr. die ^rleich nach 
ihrem Sturz gewählt waren, die Elfmäniier und 
die Zehnm&nner im Peiraieus ; doch sollte die 
Amneiitie selbst diesen zn gute kommen, wofern 
sie R4?( honschaft über ihre AmtsfÖhrnng abletrten. 
Dass auch die Kinder der Dreissiff in dieselbe ein- 
geschlossen waren, sagt aosdrAckllch Demosthenes 
XL 32, Dieser Beschluss wurde Ton dem ge- 
samten Volke sowohl als von den damaligen und 
später Ton den jedesmaligen Mitgliedern des Rats 
und der Gerichte beschworen (s. die Formeln bei 
Andok. I 90f.) und Überdies durch ein von Ar- 
chinos beantragt^^s (besetz bekräftigt, welches dem 
trotz der Amnestie Angeklagten das Recht der 
Einrede gestattet« (Isokr. XVIII 2f.). Im allge- 
meinen s. Aristot. nm. Ath. 3Sf. Xen. hell. II 
4, 88f. Lys. JUII 80f. 88f. Aisch. II 176. UI 
187. 208. Ca«. Die XLIV 26. Nepos und lustin 
a. a. 0. Vgl. Scheibe Die oliparchisch.' Um- 
ir&lzang 131f. C. F. Hermann Gr. Staataalt^ 

5128. Lftbbert De unnmtis eimo CCCCITI ab 
thenicnsibus decreta, Kiel 1881. fThallieini.l 
Amniag» 1) 'Aftriae, Floss in Papblagonient 
m IßtliniÄttee den NlkeäMdes eemug (Strab. 
Xn 5f)2. Appiau. Boll. Mithr. 18. wo Auvei'k, 
ebenso Said.); da Strabon a. 0. die Stadt Fom- 
peiopoli« Ml ihm nennt, so Ist ee der heutige Qük 
Iiinak, der von Kastamniii strict nach Osten zum 
Halvs fliesst. Vgl, C. Ritter £rdk. XVÜI 409. 

[Hireehfeld.] 
2) Epiklesis der Eileitbyia, Rufus 

Ephcs. p. 45 Clinch, wo A. von äftrtoy abgeleitet 
und ein ZnounmeidMiie ^ AjouiiaM geleugnet 
wird : die letzte Bemerkung scheint für die Form 
'Afiviouxs zu sprechen; vgl. Amnesia. [Jessen.] 
Amai« Aiineti s. Augustamniea. 
Amnl^iad^s fM/o/o/rl.W, 'AftvtoiHei), die 20 
JS'jfinphen des Flusses Auuiiüos auf Kreta, an dem 
flidi seit alter Zeit eine der l^tihyia heilige 
Grotte befand fOd. XTX 188, vgl. Strtib. X 476. 
Pana. I 18, 5|. Kalliniachos (Hjnm. auf Artem. 
15. 162) macht sie zu Dienerinnen nnd Jagd- 
fTi^nossinnr^n der Artemis . worin ihm Apoll. Rh. 
III SÖl folgt. Vgl Steph. Byz. s. 'Aftvtao;. 

[Wemicke.] 

AninisoH f'.f/nm-;,-). 1) Der ältere Hafenort 
von Knossos auf Kreta und nordwestlich von diesem 
gele|ra, fleUieh ron der mndnng des gleich* 

namigen Flusses (jetzt Flusa von Kartero), wo 
die felsige Gestaltung des Ufers noch jetzt einen 

fewissen Schutz gewahrt und im Altertum anch 
ie Flns^fmflndnng zur Einfahrt dienen konnte, 
von Minos benützt (Strab. X 476), mit einem Hei- 
ligtum der Eileitbyia (Strab. a. 0.), welche die 
Kreter dort »roboren glaubten (Paus. I 18, öi. 
Schon Odyjü». XIX 188 wird die (iruttf der Eilei- 
tbyia in Ä. erwähnt. Vf^l. übrif . i Apoll. Rhod. 
in 87ß. Nomine VIII 11.5. '2:3t). Xin251. Suid. 
Ötcph. iiyz, Dionys. Pericg. 400, wo Müller 
(Geogr. gr. min. II 184) ATa v^a<s für möglich 
hält; vgl. Anon. Stad. M. M. 848. S. Spratt 
Travels in Crete I 66. 



S) Ein Bsig, Bnid.; a. auch Amnesos. 

[HirschfoM] 
kmnliUwCAfirlotios), Demotikon auf Iih< >dos. 
Greek Inscr. Biit Uns. II nr. 344. Bull. hell. 
IX 118, 18. [Hirsohfeld.] 

Amnins. 1) Amnius Auicius lulianus, &. 
Anicius. 

2) Amtiius Manius Caesonins Meomachus A-iii. 
ciu.-> l'auliuus, s. Auiciu:J. [SeecJcl 
10 Amnos, delischer Archon Anfang des 2. Jhatic 
V. Chr., Bull. helL VI 31 = Dittenberger 
SylL 367, 18. ^ [Kirchner.] 

*AfivooMonla(dftvoaxojiixd) ist eine Vemmtung- 
Lobecks (Aglaopliamus 361 f., von ihm selbst als 
unsicher bezeiclmet) fttr a^toxonia oder dftfWMo.tia, 
das als Titel eines p8eudoK)rphischen Buches von 
unbekanntem Inhalt überliefert i.st. [Riess.] 

Amnam, ein Fluss au der WestkOste Arabien». 
Plin. VI 151, neUdcht mit W. Aman bei Harn- 
20däni identisch. [D. H. Mflller.] 

Amoca s. Amakoi. 

Aniodata. erwrihnt als Ori>ehaft Xnbiens Qet- 
Uch vom Nil. Plin. VI 179 nach luba. 

[Pietsohmanu-] 
AmoeuuH, angeblich christlicher Diehter ca. 
4d5, dessen Werke, vor allem ein Enchiridion 
des Alten und Nenen Testaments, bei Migne 
Patrol. lat. LXI gedruckt .sind. M. Manitiu* 
Ztschr. Ittr d. Österreich. Gymn. 1886, 401ff. hat 
80 aber bewiesen, dass die rermehitiidien Oedidite 
de:5 A. aus den Werken des Prudentius und le^ 
Fortunatus herrühren. Der Hann, Ober den wir 
anch sonst keinerld Zengnis bea i ts e n, hat also 
nicht existiert. [Jttlicher.l 

AMoibeaa ('Afioißsvgj. 1) Epiklesis de^^ Po- 
sridim in Delpnoi nadi der Ten KaUimadios (frg. 
2211 erzälüten Kult lotsende, iail t}i4Etyarro np<v 
dXli^Xovs 6 uev 'Anoiktav AtAfpove, 6 de UaattAAv 
JTalov^. Lykophr. 616 nebst Schol. [WentaeL] 
40 2) Ein berühmter Kithan kIo uuj; der Mitte 
des 3. Jhdts. t. Chr. Seine dx/ijj bestimmt sich 
naeh ehier Ertihlnng bei Poljaen TV 4 , 6 = 
Plut. Arat. 17, wonach er bei dor^ | ! ü.t ii TT-.. Ii 
mtsfeierUchkciten bei der Vermahlung des De- 
metiioe mit der Nlkda im Theater ni E<Mrintb 
auftreten sollte (Polyaen a. 0.: i^cna itf-a- 
iojTpe.T»;?, navtfyxiQti 'Ejlt^vtxti •'A^oißevi xidaÄ<p- 

lich Plutarchl. Der historische Wert die-e^ n^. 
50 richte« von der Überrumpelung Korinthe , den 
Droysen wohl mit Recht auf Phylarcb snrflck- 
führt, ist gering (Droysen TT'llenismus TTI 1, 
412); den Ansatz des A. zu bezweifeln, haben 
wir keinen Grund. Es stimmt dazu, wenn Zeno 
bei Plut.irch de virt. mor. 4 xtdagriySorrtty; 
'Aftoißidii die Schüler auffordert, mit tis ^mt(gor 
zu gehen, um zu hören, oTav ¥vtt^ tud ivCfw 
ynl ~i'/.a y.ni oaiä löyov xai dniOitor urrnnförta 
xiü läietDi ififteXetar xai tpwvijv dtfitjotr. Das« 
60 Apophthegma zeigt, dass «• die virtuose Behand- 
lung des Instrumentes war, auf die man den 
Hauptwert legte. Zeno würde A. in Atlicii ge- 
liört haben. In der That hielt er »Ich nach 
Aristeas iv up.Tfoi y.i9aoi;>?iiöy (.\thcn. XIV »i'23 1 »i 
dauernd dort auf und wohnte .iki/olov tov %^fatm>i . 
für öffentliches Auftreten soll er ein xdlarTor 
'AxTixöv erhalten haben (Boockii St.i;u-]i.ij'h. 
I 132j. Eine Anekdote über seine Enthaltsam 
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kcit während der Tape, wo er auftreten uiusstt, 
'bei Aeliim rar. hist. III 30 = bist. an. VI 1. 

8) Athenaea<i XIV 622 D erwähnt Aftotßim 
Toß xaff fifiät HtdaoepAov, den er den Uten A. 
gleichstellt. Die Anekdote, in der er auftritt, 
macht aber durchaus den Eindruck einer Fiction 
•diw Sehriftatellere. Der Name Üt sehr selten. 

[Crosius.] 

Ijiiolnie ('A/iotftt}), Tochter des Danaos, ver- 
mlhH mit d«tn Aigyptouobne Polydektor, d«a 
«i« In d«r BnnitaaeBt ermodUt, H jk- f*^- 170. 

[Wcmicke.] 

Amoniaios, Sohn des Amothastos {'Autunam^ 
'Aito>i'^äatov). l'roarijyik in Ollna im 2. .Jhilt. 
n. Chr., Lat) schew Inscr. orae scptentr. Fonti 
B. I SO. [Kirchner.] 

iBMNMtM VJtuiitams FHQ U m. Sn««- 
milil Litt. <3«Mh. iHdät. Z. I 8t8), T«rMe 
unter Ptolemaios Philadelphos einen 'Atd-tloi-: 
rx Mf II ffmc, den KaUiniacnosi (Äntig. C;ir. 149. 
S<jt. 18) citiert, urul einen geugraiihischi-n Koman 
Uber da» indische Volk der Attakorer, den Pli* 
Hin« (VI 55) mit IbkataiM von Teos Sehitfk 
Hlwr die Hjpnbonw nfUDnen^tellt. 

[Schwartz.] 

Amoraon (''Afirnftw), oino orientalische iOvi<l. 
met X 307. Plin. XVI 135). in Indien, Medien, 
Armenien (Sali, hist frg. IV 60. Dioac. I 14), 
Asnrrien (Verg. «d. lY 25. Sil. It XI 404. Hart. 
Vm 77 , 3. 8tnb. XVI 747) einbetmisehe Oe 
wörastninle fPlin. XII 49), von Sprenge 1 {m 
Theophr. h, \<\. IX 7, 2) nicht ohne Willkilr lUr 
Ciiv^ns vitipiiiiia L. (weinartig'e Klininic) j^ehalten; 
Tgl. Traas Synop«. pl. ü. cL 98. Welche Gewürz- 
ylMlse die Alten mit dorn NaoiMi A. (bezw. den 
Terwandtcn Atiedräckea Ho^l^Aitt^uv nnd »««vd- 
fttofiov) besaiehneten , wtaswi wir nidit g«naq: 
vgl. Lenz Bot. d a. Gr. n. R. 323, 678. In 
neuerer Zeit hat man diese Namen auf bestimmte 
Pflanzen aus der Familie der Zingiberaceae an- 
gewandt, z. H. auf die Paradieskönierainome, A. 
gnunni jiaradisi Afzel. oder auf Elettaria carda- 
momnm White oder auf A. Zingiber L. (gemeiner 
Ingwer), doch eind letsfcwe wn der Pflanze, die 
im Altertum A. biet», höchst wahrscheinlich ganz 
verschiedea; vgl. Leunis Synops. Tl. Teil' II 
771 , 2. Sicher ist nur soviel , dass aus den 
Findittrauben des A. (Plin. XS 4ä) «in oft- 
«DMinter nnd hocfagepriesener Babwm deaadbea 
jKamens bereitet wurde, eine kostbare aromatische 
Salbe , die besonders als Haarpomade Verwen- 
dung fand; vgl. luv. IV 108. VIII 159. ( )v He 
roid. XXI \m. Rtat. silv, I 2, 1 11 . Sil. It. Xi 4W. 
XV 117. Mart. V t;4. XII 17. 7. Luc. X 168. 
PliD. XIII 16. XIV 107. Glaod. niupt. Hon. 98. 
Selbet Leieben winden wim nifc dfln Btttfeera 
dieser wohlriechenden Pflanze belegt, mit ein<»m 
ans der Pflanze gewonnenen Pulver bestreut oder 
mit dicker AnioinonsaDje bestrichen ; vgl. Ov. cz 
Ponto I 9, 52; Trist III W. m. Fers. III 104. 
Sogar der Scheiterhaufen wurde zuweilen damit 
«nlbti vgl 8t«L «Ut. HI 3. 131. An» diewr 
Stelle seht aneb berror, da« daa A. der Uebee- 
aOttin heilig gewesen sein ntuss ; vgl. Stat. silv. 
ul 4 , 82, Zn den Gewtlrzen , aus denen Nest 
und Sc}ieit^?rhaufou des Vogels Phoenix bestanden, 
gehörte besonders auch das A.; ta^ Ovid. niet. 
XV 8M. [Laetant] de ave Pboeo. S). Daea das 



A. bei den Alten in bestem Ansehen stand, er- 
giebt sich aus Verg. ecl. III 89. In Schlaf- 
gemicbent liebte man seinen Duft; toL Cir, 512. 
Naeb lleleagnw (Anth. PaL IV 1 , Sffi) hatte ee 

sogar einen von den Dioskuren hergenonmienen 
Beinamen {iioaH6Qio») ; vgl. Murr Die Pflanzenw. 
i d. jjr. Mvth. 270. Man leitete das Wort lier 
VOM a priv. und iimito;, d.h. ohne Tadel; wahr- 
scheinlich aber komnit es vom arabischen Worte 
10 ßatumia, ifirkiich Amamai vgl. Billerbeek 
Tlora cbua. 2. Audi diente ee siim Anmachen 
und Consen'ieren dos Woitie.s {auniulrtj; nUn;); 
vgL (Jeojion. VII 13, 1. Über die .'Jchlafbefiir- 
demden , nrinabführenden und sonstif^r-n niedi- 
cinischen Wirkungen der Pflanze s. CeU. de med. 
m 18. '21. 8crib. Larg. 70. 126. 177. 271. Plin. 
Xm 10. XXVI 84. lOS. DioiG. I 14. QaL XI 
775. 828. Aneb fUnte dne WeibmndiBit den 
Beinamen äfiw/uTrjs; vgl. Pio>c. T 81. Eine dem 
20 echten A. im Geschmacke ähnliche, aber minder- 
wertifTC tmd geruchlose Pflanze hiess daai/uVt 
vgl. Pün. XII 49. Diosc. a. 0. [Wagler,) 

Amompharetos {'Af^ofapdoeioi) , Spartaner, 
fällt als AnfQhrer bei Plataiai (479 v. Chr.). 
HerM. IX 53—57. 71. 85. Plut Aristid. 17. 

[Judeich.] 

Amou i'Afdtür), amphiiisaeischer Monat, wird 
mit dem dclphiiichen Ilaioe (Rilaios) geglichen. 
Wescher-Foocart Inacr. de Delphee 19. 267. 
SOColHti 1684. 1921. (KQbitidiek.1 
Amonapff) f' J«o)a,Ti,-, Äsryiit. Urkunden Mu- 
seen Berlin, Griech. Urk. 162, 13; vgl. Ztschr. 
f. a^'vpt. Spraelie Tf'^'*^ 40), Name einer &gj- 
ptisehen Gottheit. [Pietschuiann.] 

Amonrusonther (*Aftoy(>aawr9t')Q CIG 4717. 
4726. 4727. Brugscb LettK i Ur. te vicorote 
de Hongitf 59 ; 'A/toy^aaovfhig 1>eMcription of the 
Greek Pajiyri in the British Mn^eam I nr. 1, 29). 
Wildergabe deä äg}>pti8chen Gi.tti siiaiiipn.'! 'Amn- 
40 Ite'-ttln-nirir .Ammon-R^' der lintt' rkonii,'- (Zeit- 
schrift f. ägjrpt Sprache XXI 4t. il:3t. XXIX 37. 
1. Bdtrlge tor Aaqrriokgie I 335 1. 

ßHetedunano.] 

Amor s. Eros. 

AraoraJos {'A/togaT»^) , König der Derbiker, 
eines ostirauischen Volks, gegen das K)tus nach 
Etesias Pers. 6f. seinen letzten Feldzug unter- 
nommen hat Im Kampfe wird Kyros todlich ver- 
wundet, anch A. fUlt mit zwei Bdhnen. Wie 
50 weit der Bericht geschiditUdien Wert hat, läset 
sich nicht fe!«tsteilen. (Ed. Meyer.l 

Amorcesus, saraeenischer Häuptling in Arania 
l'etraea, tritt 473 in die Dienste des Kaisers Leo. 
scheint ^ich aber später gegen daa rOmisolie Reich 
erhoben zn haben. Maleh. frg. 1. [Seeck.] 

'Afi6ffyKia (Suid.) oder d/toQyt'j (Craner Aneod. 
I 13, 15. Sehol. Ari-itot Lys. 150. Et. M. 129, 
loj, l ine auf der Itis. 1 Ainorgos aus einer Pflanze 
eewonui-ne billif^e rote Farbe (Tonrn. fort Voy. 
60 da Levant I 277), welche zu dem Irrtum Anlass 
gab» ab i«eien die äftoQyiya genannten Stofl'e rot 
gewesen (Bekk. Aneod. 204, 0. Gramer Anecd. I 
18, 15. Et. U. 86. 4. 129. IS. Sebol. Aesebbt 
I 97. Schol. Arist. Lys. 150. Eu-^tatb. II. 1587, 4. 
Stepb. B)i. s. 'AfioQyö;), während es dtwb un- 
glaublich ist, dass man diese billige Färb ' v r 
sugsweise für jene feinen nnd kostbaren (Plat. ep. 
18 p. 383a) Stoffe benotet baben eoUte. |l[av.1 
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ABi«irfM CAftiigyrff). 1) KiSnig der Saker, 

Zeitgenosse dos fiUeren Kyros. Kfes. Pcrs. Stf. 

2) Persischer FeWlierr, fällt in Karien um 
498 T. Chr. Her»d. V 121. 

3) Natürlicher Sohn dos persischen Satrapen 
Fissuthn^ (s. d.), setzte die Empörung seines 
Vaters s^gen den GrosskOnig Xerxes IL vor 413 
V. Chr. fort (ThnV. VIII 3, 5. Harpokr.) und fand 
Unterstützung bei Athen (Andok. III 29). A. 
wurde duch Tianphemes in lasos gefan<ren (412 10 
T. Chr.) und v«nnailich Mngeriebtet (Thuk. MII 
28). ^Judeich.J 

'AftSfywa, Gewänder aus einem fernen, lernen» 
artipTi StolTe . «Ifr au.s tiuer besonders gut auf 
der Wühl hitru;ich beuaiuittsn Insel Anior^os (urspr. 
\4ftooyoi)i , Snid. s. dftoQYfta) gedeih. nde» (Poll. 
VIT 74) Pflanze dfiogyii (Aristot. Lys. 735 ; (lunnyos 
Kratin. frg. 96 K., nach Yates Textrinuin unti- 
qnoruD) I 310 maiva siive^tri») gewonnen wurde, 
.^ist Lys. 150. Eupolis Lei Harpocr. Aeschin. 120 
97. Plat. ep. 13 p. 363 a. Kleardi. Lei Athen, VI 
255e (dies die späte.ste Erwähnung); öfters CIA 

II 754 — 756: da hier nie l ine Farbe genannt 
wird, so i.st aiuuneluiieu . da^s man den a. die 
Naturfarbe zu lassen pflegte (vgl. 'Afiogyeta). 
Poll. VII 74. Harpocr. Said. Pausan. bei Eu.'^tath. 
zu Diony«. Pürieg. 525 p. 204, 35 Bemh, Et. M. 
86, 14. Moeris. Hesych. Mit dftogyt^, amurca, 
unreiner Ölabgang, mit der man die ä. auch in 
Verbindung gebracht hat (Euät. ud Diou. Per. 80 
a.0.) haben sie nichts zu thun. Bfichsenschfits 
Hauptstätten des Gewerbfleisses 68. Blümner 
Gewerbl. Thatigkeit 94. Becker-GoU Charikles 

III 237. Studniczka B«itr. s. Oeseb. d. alt 
gri' ' >i Tracht 28, 82. [Mau.] 

Amur^os CAno(}y6i), eine der kleineren Inseln 
des a^^aeiechen (myrtoischen) Meeres, südöstlich 
von Naxos, zwischen diesem und Astypalaia ge- 
legen, zur Gruppe der Sporaden gehörig (Strab. 
X 478), unter welchen sie mit ihren 13'15 r]Km. 40 
nächst Melos die grOsste ist. Die ziemlich lange, 
aber sehr schmale Insel wird fast ganz von hohen 
nach Nordosten streichenden Bergzflgen einge- 
nommen, welche inmitten, im jetägeo Bagios 
Ellas, bis zu 668 m. ansteigen, natm Sttdonen 
meist schroff, nach Nordwestt-n inähH<'her ab- 
fidlen, hier baehtenreich gegliedert sind und einige 
kleine, besonders Ar öl- imd Wefaiban, aaeh mt 
Feieren . Getreide und Tabak fruchtbare Thäler 
enthalten. Demgem&ss lasen auch an dieser Seite &0 
die drei Hatiptorte Aricesine, Hinoa, Aigiale (s. 
d.), d' Ton Gründung nach Suid. I^iiKti'a^ von 
Samos aus erfolgt sein solL Zahlreiche Keste 
einer vorgriechiscnen Berölkerong sind -Aber die 
Insel z.rstreut. Dümniler Athen. Mitt. XI 16. 
Nach Ausweis von Inschriften and von MOuzen 
(Head HN 409) seheinen bis zur 2. Hllfte des 4. 
Jhdts. dio drei Stridtt^ eine politisi ho Gemeinschaft 

Sebildet zu haben ; jedenfalls werden sie auch in 
en tJrlRinden des didieeh-sitisehen Bandes unter 60 
,der ionischen Steuer* zusammongefasst als 'Aftog- 
ytoi angeführt und zahlten zwischen OL 85,2— -88,8 
ein Tuent jfthriieb, wie t. B, oneh Nivjnros und 
Myus, und mehr als Brytbrai, Pitaiie u. a. 
In der Geschichte spielt A. keine Koile, doch 
sind die Beste nicht gering: anseer den oben er> 
wIlhTiten vorfrn'echis.iien auf erhöhten Piinktt-n 
hellenische Warttürme, die den in den Bergen 



zerstreaten Bewohnern als Zuflnebtastttten bei 

plötzlichen ff^indliohen Anirriffon dienten fRo^a 
Insebreisen II Taf.); dann zahlreiche inächriften 
(s. u. den Stedten), welche die Anwesenheit Tiekr 
Fr ni 1 n (Milesier und Samier in Minoa, NaTif?r 
in Arkesinei in A. zeigen, was durch seine wich- 
tige Handelslage erkÜirt wird (s. Weil Athen. 
Mitt. r 328). Ül)er die bedeiit'^ame, noch nicht 
völlig aufgeklärttj Stellung A.s in der Epigrapbik 
A. Kirchboff Studien« 31. 0. Hirschfeld 
Rh. Mus. XLII 223f. Einen be.sonderen Imlustrie- 
zweig der Einwohner bildete die Bereitung feiner, 
fast durchsichtiger Kleiderstoffe aus Flachs oder 
Baumwolle, der sogenannt eil ait''(jytra (.<. d.5 'T'..-r 
dftoQyi'Aes. In der römischen Kaiserzeit wxirde 
A., ähnlich wie andere kleine Inseln dee aogme- 
ischen Meeres, öfter als Verbannungsort für vor- 
nehme Römer benfitzt (Tac. Ann. IV 13. 30), 
Vgl. über die Inisel be.'^onders Koss Keisen au 
den griechischen Inseln I i78ff. II 39ff. 'E. 'I<oar- 
ridr/s, :tegi Afiooyov in der athen. Zeitschr. 77cb^ 
itüQa III 157. XV 44; dann die für das Modene 
er?chfipfende Schrift von A. Miliarakis Amor- 
gos, Athen 1884 mit Karte (neugriech.). Über 
die Münzen specidler P. L ambro s in der 'Ag^aioL 
'E<pt}fi. 1870. 352. P. Becker in v. SaUets Nu- 
mismat. Zt^chr. II 370. [Hirschfeld.] 

Aniorion {'Aftögtor), Stadt in ' r ^ Phryeien, 
südwp-tlich von Pe;^.sinn.>< (Strali X[I 576. Pt-d. 
V 2. 2^. Steph. Byz. Geogr. ivav. II 18), wo 
nach der Tab. Peut. die Strasse von Pessinns 
nach Tyana und Lnodikeia sieh gabelte. A. war 
in der römischen Pruvinz Asia ; suatero rechnen 
•<ä zu Galatia Salutaris, z. B. Hierokles 697. Lage 
beim Dorfe Haraza Hadji; Kiepert bei Franz 
Fünf Inschriften und fünf Städte 38. Hamilton 
Besearches I 454 ,Hergan Kaie'. K a ni s a v Aäia 
Min. 230 .Kaie*. Münzen vom 1. Jhdt. v. Chr 
bis Gallienos; Head HN 557 folgert aus einer 
Münze, A. habe vorübergehend Vipsania geheissen 
zu Ehren des Agrippa. doch bezeichnet Imhoof- 
Blum er dies ab Familiennamen (Griech. Münzen. 
Abb. Bavr. Akad. XVIII 3. im), 714. 3, vgl. 
Num. Zt^chr. XVI 287, 186J. CIL m 353. Eph. 
Epigr. V 1872. Le Bas III 1706. Athen. Mitt. 
XIV 91. [Hirschfeld. J 

Anioroniachos, Sohn des Beoresibioe GV^»* 
QOfiaxoi EvQTjotßhv). Aiohfln in Olbia ui der 
Kaiserzeit, Latyaohew Lwer. orae sept Ponti 
£. I 77. [Kirchnar.] 

AuMmtol (Joseph. Antiq. Jnd. I 189 n. a. 
Euseb. Onom. ö.), 'Aftooin (Joseph. Ant. Jud. V 
3). 'Aftogitis (ibid. lY 166). Die Nachrichten dee 
alten Testaments Aber die Ameriter sind itnidar. 
Bei eini^ren älteren Schriftstelk-rn ist A. Ka- 
naaniter, also Qesamtname für die alte Bevöl- 
kemng von Pkliitina. In den jflngeran Beridifteii 
erscheinen sie ab eintebier Vollcaitartun unter den 
Kanaan item. [Benzinger.] 

Amee {'Afi(K). eine Stadt in Kaiien und 
Alexandros bei Steph. Byz.; genannt in einer 
attischen Tributliste zw. 426—413 v. Chr., s. 
Jiirfoy 'AqjtfltoL 1888, 112, 3. Paton Clasa 
Beview 18S&, 423. Bamsay Asia Min. 424 Anm. 



AmiMle 9. Amasia. 



[HiiachfebL] 



Aniospados, Sohn des Achilleus ('Au(oo:iiu\'; 
14jf<//.fOtfj. iTgatr^ydi in Ülbia während der Kaiäer- 
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zeit, Latyscliew Imcr. oim sept Pnnti E. I 

67. IKirchner.J 
"Afuteud^e, Bei Hosych fhidet sieb die 0 lasse: 

^ttrrai^r; • nf T(T>r rrat'(^(i)y fniftrhivurrot rtnot't An- 
te foaiv. Man bat dülier nU licuiute der sta&t- 
lieluni JnmndaRiehttiig bei den Spartanern ange- 
sehen und vermnt. t , da«» sie anter dem .latio- 
vofUK standen und an ihre Stelle später die ßiSeot 
(8. d.) «nten. Vgl Gilbert Gr. St.-A. U 66. 

[äsaato.] 

Aoipalaoiites s. Ampe los Nr. 4. 

ÄMp9 CAftsti]), Stadt am persischen Meerbu^n, 
nn der vorQber der Tigris ins Meer fliesst . und 
diti Dareios I. im J. 494 den gefaugenuii und 
nmachst nach So^a geführten Milesiem &h Wohn- 
ort anwies (Herod. \l 20 y.nrolxiae hti rfj 'Eqv- 
Ofjfi Holtofth'fj OaXdaajj i v "Ajt.Tfj noh , :taQ' t\v 
TtyQtji JioTaftoi STaoaßQtoyy ei daXaoaav Ifitt). Aus 
Herodotos entnimmt Steph. Byz. Namen und 



nisse des Herodotei sehen A. werden wahrschein- 
lich iu letzter Inütaiiz aui dieselbe Quelle zurück- 
gehen. In "Ayiris , sowie in dem nunmehr auch 
hei Herodotos nachgewiesenen 'Ayivrj, lässt sich 
der ©inheimiselio Name lakin (/a-W-n») mit Leich» 
tigkoit wied<>rerkennen , der den Hauptbeatuid- 
teil in dem Namen des südbabylonischen, unmit- 
telbar aui Meere gelegenen Staates Bit-Iakin(i) 
,Hau8 (d. i. Sohne) lakiiis* und von dessen Hauflt- 
10 Stadt I^ür lakin .lakinsburg' bildet. Da der Name 
lakiii äich nachweislich bis in die Zeit Alexan- 
dtts d. Gr. erhalten hat. sowohl in der Benen- 
nung des Dorfes Af^'inis oder A^'in»', als auch 
wahrscheinlich in dem Namen der Künigstadt 
Durine, richtiger Durag^e = Dür lakin (s. unter 
Aleiandreia Nr. IS), so is-t chie Erwiihnnnj? 
detiäelbeu bei dem um t^iii Jahrhundert früher 
schreibenden Herodotos in keinv WeiBe befrem- 
dend. Hinsichtlich der Lage von A. sind di<3 



Lage (;r^ö; 'Eov&Qtf^ {kddoajj) der Stadt, und 20 unter Aginis gegebenen Audcinandträetzuugeu 



auch lohannes Tzetzes (12. Jhdt.) erwähnt sie 
(Chil. VII 992). Die von Herodotos angegebene 
Lage der Stadt stimmt in so auffallender Weise 
überein mit der des Dorfes Aginis (h. d.) in Su- 
siane, das nach dem :iaod3t}uovs des Nearcho» (frg. 
85 Müll. Arr. Ind. 42,'4. Streb. XV 729) in der 
Nähe der Einmündung des Tigris in eine Lagune 
{llftvn) lag nod von Susa 500 Stadien entfernt 
war (xX^moir 3e ro0 tn6ftaxo<; [xov TYye'*»] >t<oftt]v 



nachzusehen, wonach sich eine genauere Bestim- 
mung derselben zur Zeit noch als unmöglich er- 
weist. Falls eingehendere topographische und 
archaeologische Untersuchung de» Mündungsge- 
bietes des Euphrat und Tigris die Qleichsetzung 
von A.-A^nis mit der alten Hauptstadt Dür- lakin 
als zulässig erscheinen lassen sollte, so würde der 
Widerapmch zwischen der Bexeichniug von Aginis 
Dorf {xcofirj, eieus) »rftens des Nearchos und 



olxcJadai Sovamvfjv , du^^ovaav x&v J'oi'owv 30 Otiosikritos {Plin. n. h. VI 134 1. und der von Du - 
otadiove annaitooiove Strab.), dass man echon da- rine als urb$ durch ^en Zeitgeoossen 

lans airf die Identität TonA. mit Aginis 8cU!e«8en Aristobalos (auf ihn gehen die Angatmi Inbas 
könnte. Aher es lasst sieh ati.sscrdem zeigen, da.ss über die Gründung von Alexandreia in Susiane bei 
aueh die beiden Namen identisch sind. Neben FliniuM n. h. VI lii8 zurück) eich dadurch erU&ren, 
der Ton VeanAtrm gebmnehten Nameneform'SlT'*- da» jene damit lediglich den damaligen Zustand 
!'<> mu.ss es näiulich nooh eine andere, 'Aylvi], ge- des Ortes zum Ausilnu k brai Ilten , lüeser ab- i , 
^eben haben, denn der Name AfU^ AIIAU, «Ibn durch Aitfabe ihrer früheren Stellung , auf die 
jenes Dorf bei Plinine fn. h. VI 184) , in einer geeehiehtnehe Vergangenheit nnd Bedeatang der 
vermutlich aus dem Fahrthericht des Onesikritos Stadt hinweisen wollte, der Alexander die Ein- 
geschOpftettStelle,f&hrttistzweifelloeaaii^r/iVif 40 wohner der von ihm gegründeten neuen Haupt- 
Yerieseo (a. v. Agiuie nnd Aple); nndTieUeicht stadt des Landes am eiTtbrmahdien Meere ent- 



if-t i 1 h der Name der urf^s regia Düring bei 
Plinius (n. h. VI 186) eine Corruptel oder eine Con- 
tnctioii Ar Duragim (s. n. Alexandreia Nr. 
13). Auf AFIMI ist aher nun auch AMHIT 
zorflckraAhren, das ein alter Fehler ist, wie es 
deren im Text des Herodotoe noeh mehr glebt 
Iman denke an o'i roV, das Ilerod. V 52 für ^ä- 
ßmoe (s. d.], den Namen der beiden bekannten 



nahm (s. unter Alexandreia Nr. 13). Ü1.er die 
Art und Weise, wie die in der vorstehenden £r- 
9tUmng ab identisch enriesenen Namen bald sn 

einander in Bezifhung gebracht, hald getrennt 
worden sind« ist das Nötige schon unter Apui» 
gesagt worden. Klar nnd bestimmt ansgesprachen 

ist die Identität der ArtHohkeit von Aginis, Aple, 
Auge und A., aber mit irrtümlicher Heranziehung 



NebeuMsse des Tigris, steht). Bereits Steph. B71. 50 anen des fM^mvAKbm ^Ayagea (s. d.), raerst 



hat ihn dort vor>,'emnden. Aber schon viel frUlier 
ist dieser Fehler seinerseits wieder die V'eran- 
IssBung zu einem anderen Fehler geworden, denn 
der Name der Stadt Av'jc- A YFH (s. d.), die in 
der Kosmograuhie des luUus Honorius (5. Jhdt. 
n. Chr.) an oen perrisdien Meerbusen, an die 
Mündnn^ des Tigris, gesellt wird ifieo^^r. lat. 
min. ed. Kiese 80: eurrttnt fsc. Chrysorroag et 
If^rts] ad Auge oppidum, quod est in sinu Per 



von C. MflUer (Geocn". irr. min. I 368), der aber, 
wie es scheint , die damit notwendig zusammen- 
hängende Forderung, die Übereinstimmnng anch 
der N'auien herzustellen, nicht erkannt hat. Dies 
hat aber neuerdings Tomas che k (S.-Ber. Akad. 
Wien CXXI 1890. YIII 80), dessen Untenadrang 
unter Aginis noch nicht jredarht worden ist, ver- 
sucht, indem er zunächst in den .Schreibweisen* 
AIIAH, AYIH, AMniIden Hinwei.^ auf ein ur- 



iieo] nnl ;i. 26. in der Anfzähhin^j der Städte 60 sprüngliches ATM ff erblickt und dann auch den 



des Occaiiiia orientaiin. Autjae ovpidum; beides 
•bgesehrieben in der dem Aethiens beigelegten 
KosmAtrraphie, ebd. 74. 76), kann nur eine fehler- 
bafie WieJiergabe von AM Till sein. Und die« 
wird auch von Ange, ANPH (s. d.), beim Gco 
graphus Ravennas {54, 13 P.) gelten müssen, das 
&ls dritte Station vor Spasmuoarfu (s. u. Spa- 
sin« Chftrax) reneichnvt ist Beide Verderb- 



bei Nearchas 1 Arr. ind. 42, -Ii vorkoinnundeu 
Accnsativ AI IX/X auf AlMHS zurückführt. 
'Ayio] aber soll der Ort gflicissi n hahon nach den 
henuclibarten Sümpfen , aüsyri.sch agamrne, ara- 
niaeisch aghme (syrisch eghmc) .Sümpfe*. Die 
Vermutung Tomascheks und die hier nnd unter 
Aginis begründete Auffassung berühren sich in 
der Gemeinsamkdit ihres Ansgangsponktes, denn 
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beiderseits wird als <lie zu losende Aufgabe die 
Herstellnng einer einzi^n Form ins Auge ge- 
fasrt, »TU der sich die mscbiedeiMD aberlieferten 
NBnen ungezwungen als Pdilcr in d«r Überli«» 

fening erklären las«™. Die liier ^•y(;ehenK Lö- 
sung der Frage bietet ab«.-r gegenftber der von 
Tomaschek vorgeschlagenen wesentliche \ or- 
zUge. Während bei Tomaschek alle Namen als 
fehlerhaft überliefert gelten müssen, erweist sich 



Arr. Ind. 41, 6. Strab. XVI 765). nach Arabien 
zu lag. Ebensowenig gerechtfertigt erscheint die 
weitere Id«ntificatioD von A. mit Ampelone 
d.). das Kei Pliniaa (n. b. VI 159) unter den 

St&dteti im Binnenlande Arabiens mit dorn Zu- 
sätze culuniu^Miksütrum aufgeführt winL H.i«r 
scheint die Übereinstimmung der beiden ersten 
Silben des Namens mit A. . mvw d«>r Umstand, 
dass Ampelone eine iiiilesischc Colonie geweseo 



hier doch wenigatens elna, daa 'Aftwe des Neu- 10 «ein aoU, den Aoaachlag gegeben tu habeo. Aber 
— ' -»^-^ die AnnahnM, danPlinios. infolge TOBFIftchtä^- 

keit oder eines Missverständnisseti, einen am per- 
sischen Meerbu-sen, an der Ti^ij«mündang . gi>- 
legeiK-ti < )rt in iliis Innen AndtMna Terlegt habe. 



cbee, id« richtig , und eelbet die Änderung von 

ATIAH in inXFr In i Plinins ist eine so unbe- 
deutende, il;iss bei > iii< in bekannten Namen von 
einer unriclitii,'eu rhfrlirfonni^' kuuni die Rede 
sein wflrde; nur für die auf A. sutflckgehenden 
Fonnen ist , wie übrigens Mieh bei der Toma- 
aebekachen Hviiothes«?, die vorauszusetzende Ver- 
derbnia eine etwas stärkere. Und während uns 
in dem 'Ayfiri Tomascheks nur ein znm Nomen 



ist nicht zuliUsisj. [Andrea*.] 

'Äfinexdvwv, ein kleiner uml leichter Mantel 
(Poll. Vn 49. Moeris. Suid. Et. M. Et Gud. 
Bekker Anecd. 388, 4). in einem Fragment im 
Et. M. von iuduov unters i hieden. Ann. d. Inst. 



proprium erhobenes Appellativum geliefert wird, 20 1863, 235. Guhl und Koner Leben d. Griech 



von dem es trotz der benachbarten Sümpfe frag- 
litk bleiben mnaa. ob die Verwendung deaaelben 
als Stadtname gerade hier an Platze ist, ergiebt 

das Fcsthulten an der Form 'Aying sowie die sich 
daran aiusililicssende Herstellung von 'Ayi^ die 
Jlöj^lichkeit einer überzeugenden Identification 
mit dem Namen eines in der Geschichte des Eu- 
phrat-Tigri.s-Gebietes wichtigen Landes, dessen 
Enribnang liei den Griechen elienao natOrlidi 



u. Rom.'* 192 ist A. mit dem djtdmfyfia ver- 
wechselt* s. Boehlau Qnaeatioiiei de re vesti- 
aria 17. 1. Beeker-OoU CharikL III 225. 

[Mau.] 

'Afuiixovov (Aristoph. frg. I hesin. 32't K. 
Th. orr. 15. 21. 39. 71. 27, h%). nach Hejvch 
ein Mantel U-itglßltjfia) von müasiger Grosse Im 
Tempelinventar der Diana Brauronia iCIA II 
751—756} TgL auch CIO I 1668. m witd at 



ist. irie das volUtlndige 8ebweiff«n Uber dasselbe 80 von fjudnor nnteraehieden, worin aber der Uater 



auffallend gewesen w&re. Das v'erilienst, zuerst 
jene Identification vorgeschlagen zu lialien, gebührt, 
wie hier nachträglich beim rkt wird, H Kawün- 
80 n (Journ. Roy. Geogr. Soc. London X.Wil 188), 
der Bit-Iakin — Aginis in der Gegend des heutigen 
BafTB sacht. Ein praktisches Besnltat aber auch 
all dieser Erwägungen ist, dass der znlcflnftigen 
topographischen und arch;u^dofrisi li( n Erfor^c^)ung 
jener Gegendeu hin»iriitlich A.^ ein klar um- 



schied bestand, ist unbekannt. [Malt] 
AmpeliAtai s. Ani]>elos Nr. 4. 
AinpcUuH. 1) L. .\mpclius. Verfasser eine- 
erhaltenen Uber tmmwialin, <ler nach der an 
einen Macrinus gerichteten Vorrede darleg«n sollte 
fuid Sit mundua, quid dtKnmUh *^ 
rerum ferat, vel (fuid genu» httmtmmn perrgerit. 
Das Buch giebt ui 50 Kai>itelii einen kur/en und 
sehr ungleichmässigen Abri»:! dur Ko^tmographie. 



grenzten Problem geboten wird, dass sie nur mit 40 Geographie, M}i;hologie und Geschichte. Der 



der Thatsache einer einsigen Stadt, nicht mit 
der Ton vieren oder fllnfen xn reduien hat Yen 

deiyenigen Localisierungen und Identificationen, 
die sich ausschliesslich oder so gut wie ausschliess- 
lich auf da« Hero»iotei^ehe A. beziehen, iiifi^en 
die folgenden noch zur Sprache gebracht werden : 
Maniiert (Geogr. d. Gr. u. Röm. V 2. 311), der 
f&r Aleiaadreia in Snsiaae, als den älteren Cha- 
rax. eine andere Lage annimmt ftr das jüngere 



historische Teil, der allein die reoublicaniscbe 
Zeit nrafimst and nor an vier Stellen darüber 
hinausgreift (darunter zwei Erwähnungen Tr.uans. 
c. 23 und 47), in dürrem Compendienstile cre 
halten, stammt \ot allem aus Cornelius Ncpi»- 
de exrellentibus ducibua (E. Woelfflin De L. 
Amiielii libro niemoriali , Gottingae 1854, 32ff,; 
ond der rerloieoen (^aelle des Ba«hes de tiri» 
{Ottsfriftiis (s. nnter Aoretins Victor): die An* 



S]).i.sinu Charax (s. u. A 1 e vaiidreia "Nr. 13). ver- 50 fangskapitel des Werkes dagegen enthalten .s<'lt<'n 



lautet, diw.s A. mit jonem i inerlei sei, was jedoch 
unter keiner Vorausset zu nir wabr^-clieinlieli sein 
würde. Ainsworth (R«.searche8 in AssjTia, Ba- 
brlonia and Ch.ildaea 181), der A. und Aple ffir 
identisch hftlt, verl^ es nach Sodb (Ainsworth 
f&lscblieh !^b) , anf dem linken Ufer des Satt 
r.l-'.\rrib, unweit des Zus;iininenf1u:js,'.s des Eu- 
plirat und Tigris». Au <Ueaeii Zusaiüiiietiflus.s selber 
.setzt es H. Kiepert (Atlas antinuus Tab. II). 



und wertvolle Überlieferungen und pehen auf arm«? 
Quellen zurück , insboaonaerc e. '2 dr <{u<>'i'rim 
tiigni» iau.< Nigidios, vgl. A. 8wobyda P. Ni- 
gidii Figuli opemm reliqniae, Vindobonae 1889. 
39f.) , c. 8 miraeuia ntmü (Quelle alexaiidrioiadi. 
vgl. H. T. Rohden De mtüidi mtrsenlis qaae- 
stiones sdedae. Piss. Bonn 1875, tml 
c. 9 qttot fuere loecs td alii dii «iw^w*- ^euhell^ - 
ristische Gdttergcnealogien , vgl. J. B. Mayoi 



indem er e-s, im Namen- Verzeichnis dazu, zweifelnd 60 Ausg. von Cic de nat. deor. vol. III p. 199ffi,^ 



ilem heutigen Cioma (Koma) gleichsetzt. F or- 
biger (Handb. d. alt. Geogr. II 624). der A. 
ganz von Aginis-.\ple und den übrieen trennt, 
idcntificiert es mit 'läfißn (s. d.) iiei l't demaios 
(V 19, 8i, offenbar auf den bl<jsjj«-n Nuinensan- 
anklang hin und ohne die Lage dieses Grte» in 
Betracht zu riehen, der 2° westlich von Teredon 
(s. d.), also der diiDaligen EnpbnitnittndQDg fs. 



Der Verfasser des Buches ist völlig unbekannt, 
seine Zeit strittig ; die Ansätze schwanken zwischen 
der Zeit des Traian fM. Zink Eos II 327), der 
des Hadrian und .\nr0ninus Piu? iWoeliflii, 
a. 0. 44fl.). dem Aufangc des 3. Jhdta. (Glaeser 
Eh. Mus. II 1843, 145f.. der den Kaiser Macrinu.^. 
217—18, Ar den RmpAinger des Schriftcbeos hilt) 
und der diOGletianlseb'OOBstantiiiiselMn Epoelie 
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(t. Bohden a. a. O. S. A. Enmann PhiloL 

Supp!. IV 495fr.). Der Text liegt sehr im Arp-n, 
•la die einzij^e bekanntgewordene Hs., ein von 
L'\. Salmasius fllr seine editio princeps iLugd. 
Bat 1638 hinter Floroii) benützt<>r Codex Divio- 
iransU TCfiadiolleii ist und wir «nt eine ?on Sal- 
TnasiaR angefertigte Abschrift dieser H^. (jetzt 
in Manchen, cod. Monar. I&t. 10383) angewiesen 
sind ; auf letzterer beruht die Ausj;:ibe von E. 



tis Stadt angeführt bei Pfin. n. h. IV 5§ «nd 

mit }^ ten eines kleinen Ortess bei Katocampo, 
ilen Kavalluinseln geffenüber, identificiert von 
Spratt Travels in Crete I 2:18. 

S) Vorfi%birge der Westküste von Saiuos, gegen 
das Cap Drepanon von Ikaria zo (Strab. XIV 
687« Tgl. Ptofem. V 2, 30. Agathem. I 4). doch 
nldit das nächtcte an dieAem , welches vielmehr 
Kuntharion hiess (Strab. XIV 639); es giebt da 



Wuelfflin, Lipsiae 1853 (hinter HahnsFlonts); lOmebrere, fOr wekhe antike Namen fehlen, wie 



mit Commentar von C. H. Tzschacke, Lipsiae 
179« (davoD abhingiff F. A. Beck, Lpz. 1826). 
ÜW Beitrtge nur Textkritik s. dea Jahreebe- 
ricbt von A. Eussner Philal. XXXVII 1077. 
146—154; dazu noch £. Kohde Rh. Mo». XWll 
eSSff. K WoelffliD Hera. ZVII I74f. 

[Wissowa.l 

2) 1'. AmpdiOB (Btül. heU. XVI 103. CIL 
ViU 5887) «IM Antiochia (Asm. XXVUI 4» 8). 



die Caps Katznni and Manolaki. Aach hiess 
der ganze, die Insel Samos bildende Gebirgiwtock 
A. (Tgl. anch 8tnb. X 488), obwohl die Insel im 
Altertum kf'ini'n gnt«n Wein hervorbrachte i'Strab. 
XIV 6371; liamacli kann die Bettchränkuug von 
A. auf das südliche Gebirgsland dvreb H. Ki^ 
pert kaum zutreffend sein. 

8) Das südwestlichste Vorgebirge der Halb» 
inaai Sithonia in Chalkidike, endlich Ton ToiroD«; 
datier andi Vxvniid und Öoneepondent dee'L(-90nodi jetzt Cap Aropelon nach der brte von 



banias (epist. 208. 818), ein fcingebildeter Mann, 
dessen Briefe später herausgegeben wurden nnd 
als Stilmuster galten (Siil. Ap. curni. IX 804). 
Seine Charakterschilderung bei Amm. XXVill 4, 
9ff. Er scheint ein Verwandter, ja vielleicht so- 
gar «hf Vater dee CeuMtors Priaeu Attalas ge^ 
wesen za eeiii, da aoeh dleeer am dem Orient 
ttanimte und seinen Sohn nach ihm benannte 
(s. Attalos). Seine Beamtenlanfbahn scheint er 



Epirus tind Thessalien von Chrvsochoos, Athen 
1884. Herod. VII 122. Pün. n. h. IV 37 (als 
Stadt, was fraglirh). Ftolem. III 13, 12. 8tC#. 
Bp., Tgl. auch Leako N.Gr. III UP. 

[Hirschfeld.J 

4) Ort der Kinrenalka zwis^cben Phjkne und 
Tandieira (SeyL 108. Hesych.) an der Meereektete. 

Agroitas (äuid.) unterschied eine Ober- und eine 
Unterstadt. C. Müller (zu Scyl. a. a. 0.) wr- 



als Praese« Cappaduciae begonnen zu haben ^b. 80 gleicht die AmpaJaontes der Tabula Peutingerana, 



ep. 208) ; später war er Magister Officionun, dann 
Ftoconsul Acbaiae f Amm. a. 0.). Bin Bdlet, das 
er in diesem Amt erliess, trifft Bestimmungen für 
die dritte Indiction (xa&' hog txaoxw ix rfjg 
toitj;; i'.Tiyfrui'jnrw^l, denn 80 ist die Abkürzung 
Bull. helL XVI 103 au&uldsen); er bekleidete es 
also im J. 359. Während desselben richtete Hime- 
riiis eine Declaroation an ihn and sa den £nieher 
erines Sohnes (Phot. eod. 168 p. 108 a 88. b 8 
Bekk. Himerins ed. Wernsdorf S.'iRI. 864 



Prwonsul Afrieae (('od. Theod. Xül 5, 10. CIL 
VIII 53S7. Amin. a. 0.), 370—372 Praefectus 
urbis Roniae (Amin. XXVIII 1 . 22. 4, 3. Cod. 
Th. II 4, 3. IV 6, 4. VI 7, 1. 1. 11. 1. 14, 

1. 22, 4. Vm 5, 82. IX 16, 10. XV I i, 1. XVI 
2. 21. 5, 8. Cod. tost T 28, 2. Mover cvist. imper., 
Göttingen 1888, 18j. 8Ü7 war er bereits tot 
(S>inm. ep. V 54. 66). Eines seiner ÜÜlaser lag 
in Koin am Clivus Salutis (SjlUll. a. 0.). Beeck 
Syiumachus p. CLXX. 

8) Sohn des UsnipaitoffB Priscns Attalus, he- 
ISud sich 410 im Lager der Gothen (Zos. VI 12, 

2. Soz. IX 8). Vielleicht ist er identisch mit dem 
Senator .-\., gegen den zwischen 383 und 394 
eine Anklage schw-bte (Synira. ep. II SSa). 

rSeeck.] 

AiMelo8fi8* (Plin. n. h. V 74), Haoptstadt 
einer Tetrarehie im GeUetedcrDdEapdKs Byrieas, 

wthrscbeinüch identisdl mit Äbila der Dekapolis 
f». Abila Nr. 4i. fB«'n/inger.] 

Ainpelon ( M«,Tf/.oj>'), Nante eines Aekers in 
Trall^, Bull. heil. IV 337 Z. 48. lHir..chfeld.J 

Anpelone. Colonie der Milcsicr an der West' 
kiste Aiabiens, bei Plin. VI 158. VsL Sprenger 
Geogr. Arab. 29! und Glaser Skuxe 152. 

[D. H. Müller.! 
Ampelos CAfwAot). 1) ättdostliches Cap von 
Kieu (Ptotem. Hl 17. 4). jetzt Cap XavaUo; 



deren Wohnsitee aber weiter westlich und zwar 
westlich von Berenike eingetragen sind ; sie mögen 
den 'AfUTtkitürai entsprechen, die (SchoL Aristoph. 
Plut. 925) aU ein Volksstaiiun Libyens genannt 
werden, der nach Angabe des Alexandridee einen 
SilphionMengel nach Delphoi g»^weiht hatte. 

[Pietschmann.] 
6) 'AfumLoSf Vorgebirge, Hafen and Stadt in 
Ligarien, Hefcat. bei Steph. Byi., Einwohner 
4/0Ufi-'i>/.Ty(K. [Hülsen.] 
0) Sohn eines Satyrs and einer Nymphe, Ge- 
liebter des jagendlichen Dionysos. Zwei spiito 
völlig erfundene Erzählungen von ihm liegen vor bei 
Ovid und Nonnos. In den Fasten III 400ff. wird 
eraftblt, er liabe dem Tod gefunden durch den Stun 
von etner Urne, auf welene er gestiegen war, um. 
die ihm von Diony.^os anvertraute Rebe abzuernten^ 
welche dann nach ihm benannt worden sei. Non- 
nos widmet dt ni .\miielo,s das 11. und 12. Buch 
50 der Dionysiaka. Im 11. Buche wird der Tod dea 
schönen Knaben erzählt. Hera, die Feindia des. 
Dionysos, verleitet ihn durch Ate, einen Stier m 
besteigen. Auf seine Reitkunst stolz überhebt er 
sich gegen Mene, veloh.- nun durch eine Bremse 
den Stier in Wut versetzt, jk> das» A. stürzt 
und stirbt. Das 12. Buch erzählt die Verwand- 
lang des Ampeke zur Bebe, auf andere Sagen 
8ber die Bntstdnng des Weins wird V 298£ 
verwiesen. Merkel in der Ansgabe der Fasten 
60p. XC vermutet. Ovid habe die sonst niigends 
erwähnte Geschichte selbst erfunden, wa.s unwahr- 
scheinlich ist. Heide Versionen werden aul helle- 
nistische Dichtungen zurückgeben, die Ovidisch» 
aof irgendwelche Katastetismen oder einen Com-> 
mentar zu solchen, da er den Terstorbenen A. 
als Vindemitor an den ITimmel (Sternbild der 
Jungfirau) versetzen lasst, die des Nonnos auf 
iigendweldie abgelegeneie HetamorplMsen , irie- 
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das fast iibt'rwuchernde m^hoOTaphische Beiwerk 
beweist. Einipes davon, wie die der Hauptfabel 
verwandte £rzählung von Kalamoa und Karpoa 
ist son.st nicht belegt. An sich könnte A. so gut 
wie Staphylos oder Hylas oine eclit sagenhafte 
Oestalt sein, doch liegen di«' Fabeln, nach deren 
Analogie die seine jedenfalls ukht vor dem 3. 
.7h<!t. V. Chr. gedichtet wordiii ist. bei Nonnos 
klar zu Tage. Manche thörichte Einzeln hei ten, 



Ampheres 



diden Antiohates und der Hippokoontochter 

xippe, Bruder des Olklea» in a«in Aiolidenstemma 
bei Diod. IV 68. {TümpeL] 
Amphanal {'A/tgyarai', 'Aur^avala, andk Af»qpa' 

vaTov, SkTl. 61). die südlichste Stadt an der Ost- 
kfiste der thä^lischen Landschaft PolustrlotL?, 
gegen 2 Standen südlich von Paga.sai . in der 
Nilhe des die Grenze zwischen der Pelasjjiotts 
und Phthiotis bildenden Vorgebirges Pyrrha auf 



wie das Hereinziehen der Mene, kommen erst auf 10 dem jetzigen ,Soros' gelegen, Skyl. a. a. 0. EJor. 



Rechnung des Nonnos. W-dchrr F;ibel Himerius 
or. 9 p. StjO folgt, dt^r Aui^jelos als Cienossen di-< 
Dionysos erwähnt, ist unsicher. ÜIxt den Stern 
Vindemitor hun ielt Plin. n. h. XVIII 74. Wich- 
tiger ist eine zwischen Florenz und Eoui petundene 
Mannorgruppe, jetzt in London (publ. Ancient 
Marbles Ilf IL Müller- Wieseler Denkm. H 
32, 371. Koscher Mythol. Lex. I 292). welche 
•den Dionysos auf den Ämpelos gestützt zeigt, der. 



Herc. für. :V.t;i Tlieoponip. bei Steph. Byz. Wenn 
letzterer mit Berufung auf Hekutaiuü davon eine 
,^6L( JtoQutt^ AmphaiMi unt^racheidet, so scheint 
dies auf einem Irrtume zu beruhen; wahrschein- 
lich war die tliessalische Stadt von Doriem ge- 
gründet und deshalb von Hekataios alg .dorische 
Stadt' (nicht ,Stadt in Doris', wie <). M filier 
Dörfer I 38 raeint. vgl. C. Müllers Anmerkang 
zu Skyl. a. a. 0.) bezeichnet worden. Statt der 



als schöner Knabe aus einem Weinstock heraus- 20 von Steph. Byz. gegebenen Ethnika 'Aftifaralo; 



wachsend gebildet, ihm eine Traube darreicht 
Die wahrscheinlich richtige Deutung wohl zuerst 
bei Creuzer, dann oft wiederholt. Das helle- 
nistische Original der Gruppe würde in das 3. 
Jlidt. zu s. tzen sein, und rür diese Zeit die Exi- 
stenz der Verwaudloiurosaee beweisen. Creuser 
Symbolik IV I89ff. R. Köhler Über die Dio- 
nysiaka des Nonnos 23ff. 

Von dem Epiker Pherenikos aas UeraUeia 



und 'Afitpavaitvi ein Afi^yänoi in einer Inschrift 
von Drymaia Hall. heU. V 139. (Hirschfeld.] 

AmphareldaSy Sohn des Deinias, Kleitorier. 
Teilnehmer an den Soterien in Delphi als arijo 
ynnfVT))^ 200 V. Chr., Wescher-Foucart 
Inacr. de Delphes 6 — Dittenberger Syll. 
404, 36. [Kirchner.] 
.Vinphares (WntpdQiji), einer der spartauis. h- a 
7\ Von dem Epiker Pherenikos aas UeraUeia Ephoren, welche Agis töten Hessen im J. 241, 
bei Atben. ITT 781} war Ampelos mit 7 andern 80 Fnit. AgIs 18—91-, vgl. Droysen Hellen. TD 



Baiimnamcn als eine der Hainadryadt-n genannt, 
welche Töchter des Oxylos oud seiner Schwester 
Hamadiyaa (?) waren; die dort ausgcsproetiene 
Vermutung, dass bereits llipiumax frir. 34 sich auf 
•diese Qen^ogie beziehe, ist jedeo&lls unrichtig. 

[DQmmlerJ 

ib|Mlm« eine nur durch die Insdiriften 
CIL 1111278— 1887. 7882—7846 (darunter Votiv- 



1, 43B. (Kirchner. 

AmphATetes {'Auwa^^sl, SohnaesKydias (?). 
Ar«1ion in einem Proxeniedeeret von ISlstna, 

Bull. Ii. 11. X 3(11. [Kirrhner.l 

Amphaxitls {^Ampa^xitX, makedonische Land- 
sdnft an beiden sMten des Axios (Strab. VII 
329, 11. 330, 23) und der Bottlaia Ix-nachbari 
(Stcab. a. 0., v gl. Polyb. V 97), von Paionen be- 



eteine /. 0. H. DoKeheno oder Oommageno) be- wohnt (Strab. YII 81^, 11) ; Ptolemaene TEL 18. 

zeugte Ortsdiaft in Dacia, westlich von Apulum, 4010 und IB dehnt die A. Östlich weit Über Tbes- 



Sits des römischen Bergamtes und der awrariae 
▼on Anranins maior, beim bentifen Zalatna (slaw. 

ZUUina — anraria, deutsch Srfilaffrn) am Bache 
Ompoly (slaw. Omplü), welcher dem M&roech zu* 
-flieset. Der nrhindlien seit 1S70 beseogte Name 
des Baches giebt das römische A. -vrioder und 
gehört zu den wenigen Spuren der antiken Nomen- 
elator in Dacia, wdehe oartlidie eebVesslicb ein- 
■gertokten Slawen den Ungarn vermittelt wurden 



Ampelnsia, der von Mela I 25. II 96. m 

107 und danaon auch von Plinius n. h. V 1 ge- 
brauchte, griechische Name des heute Cap 
Spartel beiseenden, die nordwestliche Spitze Afri- 
cas am freium Gaditanum bildenden Vorgebirges. 
Strabon XVII 825 nennt es «/ Kunen, Ptole- 
maeus IV 1, 2 Kättfc Sxqov, während bei Skylax 
cripl. 112 d'T ganze Grdf zwischen den Säulen 
es Herakles und dem Vorgebirge llermaion. bei 



salooike bis Axethusa und Stageiros aas. Bei 
Ptolem. m 18, 12 mag wohl mit Leake N.-Or. 

in 460 TJannXln ftlr TJaga^ia zu lesen sein. 
Mflnsoi Uead HN 211 ; ob diese aber ^e Stadt 
Amphiiko bnenfen, w Steph. Byz. nenni^ be- 
sweifeln die Nnmiamatiker, vielleicht mit rnrecht 

[üirochfeld.1 
Ampheia {'Afirpua), kleine, wasserreic h e Stadt 

in Messenien auf einem hohen Hügel nahe der 
[Tomaächek.l 50 Grenze von Lakonien (wahrscheinlich bei dem 



Flinivs n. h. V l (vgl. XXXII 15) eine Stadt 60 Kadmeia bildet. Arrian. Anab. I 8. 0. Xenoph 



jetadgen Kokla), fOr AngriSbswecIce woU gelegcD 

nnd daher beim Beginn dos ersten niesseni<!chen 
Krieges durch den spartauischen Kc*iüg Alka- 
menes zuerst genommen, Paus. IV 5, 9; vgl 
Curtias Peloponneso« II 13If. 189. Duncker 
<jesch. d. Alt. V* 421, s. auch Amphigeneia. 

[Hirschfeld.] 
• Ampheion {'AfiqfTor), der Hügel im boeoti- 
sehen Theben, der die nr>rdliche Portsetjung der 



an diesem Golf diesen Namen trägt. Nach 
Bochart bei Movers Phön. II 529 ist er panisch 
und gleielibedeut^ nd mit dem grieohischen, vgL 
Mehl I '25: Afri alüsr $ed idein signifiranle 
Tocahulo apjteüani, [Job. Schmidt.] 

Amphaeus, Freigelassener des Claudius, Sc- 
•ncca lud. 13. fv. Rohden.] 

Aiiiphalkes {^AiA(pälHtis), iSohn des Mclampo- 



Hell. V 4, 8. Plut. Gen. Socr. 4 ^77. Der 
Name kann nicht von Afi^ itov kommen, wohl at>er 
von14/i9?tf, einer Kurzform, die Ai.^ehylos frg. All 
für AiiffinnatK gebtaacbt, TgL E. Fabricius 
Theben lö. 31. fHvrschfeld.l 

Anipbeira , EpiUens der Ath< na. Lvkophr. 
1163 Ti.').-.f Paraiihrnse. [Wentzel.] 
Aiiipheres {'A}i<f T}otjs)y in dem Auantismytbos 
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bei riüton Eritia.s 114 b Sohn ilt s ros...i<loa mul 
der kultgeiii'-ssen<len Eleito, Enk- l des Euenor 
und der Leokippe fp. llSd), Zwilliagsbruder des 
Evaimon, jüngerer Bniiler d'^s alteren ZwillinGp;- 
paarcs Atlas and Eomelos-Gadeiros, älterer Brader 
der jflngercn ZwiUinespaare Mneseas und Anto* 
chthon, EUsippos uua Mestor, Azaes oiid Diupre- 
pes (Tgl. anch Scbol. Platon p. 426). [Tümpel. j 

Amphiale {'Auqytältj), attuches Vorgebirge in 
der Meerenge von Salamu, der üuftiierst« südwent- ] 
liehe AuUiif^ des KorydallosgebiTfes ; oberhalb 
< in nltrr, nm h siclitliarer Sti^irjbmrh. Strab. X 
395. l'ii- trüli.Ti' i]ei;ichung vuii A. .mf das west- 
liih in (lio Hucht von EK'usis him inspringende 
Wirgtjbir^'.- von Skarainanga beruhte auf der fal- 
schen Deutung diT v irliegendcn Inaelchen, hont 
&jrnwl«8. alä PbannakusMi ; alles jetzt richtig ge- 
steUfe dnnth Loiting JSSt/k, xmi phOtd. AnfMtze 
fBr B. Cnrtins er.; vgL «noh Ath. Mitt XIII 
408. pMilchhof. r.] ! 

AmphlaloH CAii>)tai.'K). 1) Sohn ih-i l'oly. 
npofs, »in Pbaiakc, der bei den Spielen des Alki- 
noos -len Prdt {m Springoi davoatnig, Od. VIII 

2) Sohn dee Neoptolemos nnd der Androniache, 
Hyg. fab. 123 p. 105 Schrn. 

8) Ein Grieche auf dem polyguotiächeu Ge- 
mUde der Iliupersis za Delphoi, Paus. X 25, 2. 

4) Ithakeaier, Fräer der Fenelope bei Apd. 
frg. Sabb. Bh. Mua. XLVI 180. IHoefer.f : 

Amphlanax ('Af^trtäraS). 1) König von Ly- 
kien , den von seinem Zwillingsbmder Akri- 
8i<js ,111- -\rgos viTtrivljen'-n l'roitos aul'niiliin, 
ih]a >eiiie Tocht«r Auleia uder Stheneboia zur Ge- 
mahlin gab and ihn nach Argoe zurfickftlhrte. 
Hach anderen hieaa er lobatea, Apd. n 2, l. 
SchoL n. TI 200. FherekTl bei Sehol. Od. XI 
m (frg. 79): Tgl. II. VI 157fif. 

2) Sohn des .\ntimachos, Vater des OityU« 
rs. d l, Paas. m 25, 10. Vhmkfd. frg. 89 b. 
Schol. IL II 585. [Hoefer.] 

JkOiphiuinSj angebliclier Tragik'T bei Scnol. 
Qnm, Um. Arat. p. 04» 17. 16Ö, 4. VgL Mei- 
»•k« bist crit. 404 (T«nreeb>linig mit dem Ko- 
wlker Amplii ' [Dicterich.l 

Amphlaraiu \ AwpuiQäia, 'Afifptaoifa , s. den 
Index in IGS . .J»,; «pdo,r CIA III 1171. 1177 b; 
'Afttrugeitor CIA III 1174. 1198; 'A/uptatoeiaiv 
CIA in 1193), Spiele zu Ehren des Amphiaratm 
im Amphiareion beiOropos; fast nnr (vgl. Didv- 
moe hl Schol. Pind. Ol. VII 153) durch Inschriften 
bekannt. Die ält«-!'' utizwi ifi lh.aft auf «Iii' A. be- 
zOgliche Inschrift IGi> 1414 (zwischen 360 und 338 
V. Chr.) gicbt eine Siegerlistc, in der magische und 
ormuiache Spiele erwumt werden. Vem jeaen sind 
die Bexeichiiitogen der bdden ernten Agone nicht 
erhalten , im dritten wird f',mj^]u>i<^<k tTwahnt, 
die folgenden Sieger .^ind : 4) y.i<}uinn>i]^, tv ktfi- 

ein Agon panegyrischer Reden, vgl. unitfii iyxtoiua 
3mai»yddr]v). theatralische Spiele w\irdon dainilB 
ilao noch nicht gegeben. I>iie meisten der folgoi' 
den gjmmiwben Agone waren dreiftieh; moon*, 

i.ytvtl(av, arlMitv. Aus.serdi'ni >in(I ii'irh Agon.-^ von 
Knaben cLToj^/^i'afli'ti»»' genannt. Uvt wcggcbrochcne 
S' hlii>^ zählte die Pferderennen u. s. w. auf. Sieger 
«tnd meist Athener, mehrere Argiver; anch Thessa- 
lien» Ibkedonien, Kolopbon, K^^ne «ind vertreten. 



Nach dem attii»chen Volk.><befi«;liiu!«* IGS 1 4253 
vom J. 332/1 hat der Athener <Pwrrf6ij/<o; Awkkon 
eine Neuordniintr d«»r Opf^r und Spiele im .\m- 
phiareion dnrchg. l'Qln t : <j;is Fest war eine :ttv- 
ttfltk (Z. 13). Ein andere« «ny^/M 108 4254 
vom J. 829/8 ergiebt, dai^s die Amener selm Wbiner 

gewühlt hat tili f'ri't lijy imitikftav roF <^'<^1^(K xa« 
Ttitv üjJ.uiv lütv .jtoi xi}v ioQiijr tov 'Aftifiaqdov, ond 
Zählt als Programm die^r aanmigts aiu: sofut^ 
ttp 'A/*^iaQaq} und dyöiyes ^n'/nuxol xal btäoutt 
Kol f^c ojtoßiaeMi (d. i. Abspringen in Btetong 
vom fahrenden Wagen). Ein Weihgeschenk für 
einen Sieg letzter Art ijst da.s bertthmto, früher 
auf die Niederfahrf d.s Anijthiarac-^ gedeutete 
Relief aus Oropos Monum. d. Inst. IV 5; vgl. 
Körte Athen. Mitt. III 410. Crllitjuon BuU. 
heU. V II 458. Ein fthnUchea Ü^MÄ, aof dem 
Nlxii die Ziegel fUirt, ist erwlhnt /Tpoxrora riji 

a„X- hnin. 1886, 56. 

Duicii Sulla erhielten die A . ncutii .\ui'>chwuiig, 
indem dieser A<-w Atnpliiaroirtn .sämtliche Ein- 
künfte ans Stadt, Land und Häfen von Om]>os 
zuwandte dt rots* dj'cüra; xai ra; duoiat , as 
'ÜQtomot awTtloOat ^ttfi 'Afifptaodffi , Oftoitoi 6i 
xai ac ar fitta raSfa iatio r^s n'xt}s xai tiji 
tjytftovlas Tod drjfiov xün' 'Ftofialo>y nrvTrh'iovatr 
(Senatsdecret vom J. 73 v. Chr. Z. 47ff. IGS 413», 
Dementsprechend heissen dii l-.ste fortan 'A/i- 
tpioQÖa xai 'Fwuma IQS I 419. 420; VgL die In* 

I achrift ans Kiliksinaas bd Dittenborger Sjll. 
398. DieSiegcrlisten dieser späteren Agone IGS 416 
— 420 zeigen gegen die älteren eine Bereicherung 
(l>'r niusisi'hcn W'rttkiinijtt'e Itt'suudtTs ihircli tli. a- 
tralische Spiele. Die traten Sitg- r sinil aaJijftatiji, 
x>/oi'f. Es folgen iyxtofiia xaTa/.oyai^ijv (lojKicd 
nr.~8) und Liutä, daneben 416 Z. 13 noch «in 
mHfirffs kr&r genannt. Darauf ranrieebe Agone 
wir frfih* T. dann Satyrspiel, neue Tragödie nnd 
Komödie, bri dinen Dichter und Schauspieler 

) kämpften; in 410 nnd 420 au>-h alt»' l'ragödie 
und alte Komö^üe. Die vollständig erhaltene Liste 
der gyninischen Spiele (nr. 1) Übst die Kämpfe der 
Knaben inä yvitmoiw venniwen, zeigt aber eine 
lang« Reihe von Agonen mit Pferd nnd Wagen, 
zmu Si lila-s au -Ii 'Ii- djro/Jao«?. Die Liste schlies.st 
mit cinoni Sicgor diT rvayy^kia r?;? Pm[(iai<t>v 
vixt}?] ; vgl. Ltivixiov 416 Z. 31. Während der 
Spiele wurden Ehrendecrete der Ornpier |)nblicicrt, 
108 411. Die Athener treten in diesen Listen 

> ganz zurück, ans allen Teilen Griechenlands sind 
Kämpfer verzeichnet. Vgl. Dittenberger Syll. 
398. IGS 48. Die Spiele L itr t. ein Agonothet. 
IGS 419. 420. Anch trugen >ie wnhl zur Ails- 
rüstung bei: ein .Agonothet hat das jioooy.t'iyiar 
dM Theaters «ebaut, 72ea»Tiw<i ISdO, &SL In den 
attisehen Bphebeninaehriften der üdsenett er- 
scheinen Agonothet-ui für die A. CIA ITT 1171. 
1173. 1174 1177. 11!-»:!. 1198. Dürrbarh De 
< Irr.pn . 1 \i ii hiarai saero. Paris 1890. (Betb.'.l 

) Ampbiaraoä ( ionisch 'Aftffiüoijos Horn. l>d. XV 
844 [Zenodotl Pind. N. IX 13", Dativ 'Auf tÖQß 
T. 24. Hcrod. I 46; 'Af^piiQn»i episch [Homer 
Viftqpidtpexo i^ekaai't)] und attisch ; 'Avf taodov IQS 
3499 Z. 28^ ; 'AtpUftf ots auf einer Va>r> . .1 a h n 
Arch. BeitTÄge 441; 'Afiqte^taoi IGS I index S. 
760; Kur/f. innen ':4/i(;«f Etym. Magn. 9.3, 51, 
vielleicht 'Ai*fwe d.; v^L Fick Qnech. P«r- 
Ronennunen l6), ein cbthonueher Oott des vovge- 
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schichtlicheu Griechenlands, als wahrsagender A. ausge««chIoiii$en war (Herod. a. a. 0.). 7) Aas 

Heros bis ins s]>i\t<^!-te Altortum viTflirt, :ils SeluT Knopia in der Thebaik"- i-t ^la- Aiii]>hiarfioi» na- h 

und Heb! besonders im argivisch - tbebanisdun Stnib. IX 404 nach Uio^m-. ubertragen. 8) Bvi 

Sagenkreise gefeiert. Merkwürdigerweise sind s<>- <l.'iii bniotischen Hanna zwi.-chen Theben and 

wonl sein Kultus wi.' >fine .Mythen sicher nur in Cbalkis erwähnt Stralxm IX 4o4 ein Icovy 'An- 

der l*eli)iK>nne.s lui'l in Mitt4-|^riechenland nach- (fuuxiov. Orakel hier nur spät bezeugt; Stellen 

woslwr, nur nachByzan/ i t er übertragen (NieoL bei l'n^'er Parad. Theb. 164. Die Annalune eine» 

Paniaso. frg. 68. FH<j III 408 läsest ihn von .\. -Heiligtums im attischen "Agfin (U. Müller 

einer Sibylle an KroLsDS Scheiterhaufen nenneti). Orchonienos 8 475) beruht auf Missverständnis von 
Es ist iin Osten und WesU-n au seine Stelle 10 Strabon IX 404r. Unger Farad. Theb. 4lHt 

.\iiiI']iilnr-hos (s. (1.* getn ten, sein Sohn, im Namen und v. Wilaraowitz Henn. XXI 105 erkennen 

und Wesen uut ilua fast identi.seh. Im troischen in ganz Mittelgriechenland überhaupt nur ein 

Krnse erscheint A. sc» put wie trar nicht (vgl. Heiligtum dea A. iin«l zwar bei Oropos an. St^ph. 

Amphios). auch sein Dnjipelgiinger Amphilochos Byz. s. Kono.-rtj aus dem SchoL Kikimd. Xber. 614 

scheint in Asien zu wenig bedeutend gewesen zu Lst nicht verwendbar. 

sein, ab daas er sich in mr eigentlidun troischen Von dem marmornen Kultbilde des A. im 

Äige eine irgend he r ronagande SteUang bitte Tein])el bei Oropos (Paus. I 84. :V) i.st durch 

erobern können. Münzen von OrojKw (Overbeck Her. Gallerie 

A. Kulte des Amphiarao8. VI 10. Imhoo f-Blumer u. Gardner Jottmal 
a) In der Peloponnes: 1) in Sparta am Wege 20 of Hellenic Ntudies VIII 49) und durch eine im 

\4<pha notiert Paus. III 12, 5 ein Heroon des A.; Aniphiareion ausgegrabene kopflose Statue und 

2) in der Stadt Arges ein Hieron, Pau.s. II 23, ein Belief {IlgaxxiMä 1887, 62) die Vorst«^llung 

2; n 87, 5 erwähnt er eine Quelle des A. bei gewonnen, dass es dem Asklepiostypos ähjilich 

Lema; 3) in Phleins scheint das stets verschWsene war. A stützt sich wie dieser auf einen schlangen- 

Haus hinter dem Markte, wo A. über Nacht die uniwtmdenen Stab. Auf dem Relief steht neben 

Sehergabe empfangen haben soU (Paus. II 13, 7), ihm'^/^co, Aber ihnen bläst Pan die Flöte. 'YyUia 

anf eine religiöse Beziehung zv A. zu deuten. ist mit A anch verbunden in den Weihinscbrif- 

Dass A. auch im benachbarten Eleonai einen ten 'Eqtjfi. uqx- 1885, 108 nr. 4. 106 nr. 6. 

Totenkult hatte, ist vielleicht atis der vereinzel- B. Geschlecht. 

ten und sonst unverständlichen Notiz im SchoL 80 A. gilt als Nachkomme des sagenberühmten 

Find. Ol. VI 21 abzunehmen, er .sei bei Kleonai Sehers Melampus (Horn. Od. XV 225ff. Stesich. 



der Erde verschlangen. Unger Paradoxa frg. 17). Sein Stammbaum bei Diod. IV 68, 4. 

Thsbana412f.wiUAryaMiibyftrji3ramic schreibe Paus, u 18, 4. SchoL Theoer. m 48. SchoL 

4) der Heroenkult des A. in Byzanz (Hesych. Aischvl. Sept. 551. Schol. Eurip. Phoin. 178. In 

Mfles. FHQ IV 149, 16j ist aus der Peloponnes der Uteren Tradition stehen als seine £lteni fest 

flbe r trag e n. Oikles und Hy per mn estr a , des Thestios Toditer,, 

b) In Mittelgriechenland : 5) Alle \\U \\;_^-\\ Kult- Pind. Pyth. Vm 30. Aisch. Sept. 609 u. a. Spät 

stitten des A hat sein Heiligtum hei Oropos und vereinzelt wird ApoUon sein Yatei genannt 

dordi OrOsse, Bnhni und Emilhiss ttbertttgeit. (Hvg. fab. 70. 11!8), unter dessen Sehnt« er sdkeii 
Paus. I 34. Hier wurde A. als Gott verehrt (vgL 40 frühe als Seher gestellt war. Od. XV 245. vgl 

Püid. Py^h. VIII 40. Souhokl. EL 840 H>y vx<i Stat. Theb. VII 692ff. u. s. w. 4>oQajvtidfji heisst 

yoitK nafitfrvxtK Mmtn. Herakleides FEG II 266, A. als Argiver (Fans. TO. 17, 7), Ilviiof, weQ 

»). Cic. de divin. I 88), wie der römische Se- sein Ahn Melanijms aus Pylos stammte, 'AOrft-aSoe 

nat 73 v. Chr. ausdrüddich anerkannt hat, SC (Clem. Alex. Strom. I 144 S.) als Gott von Uropas. 

'Etrvf*. oQx. 1884, 97 big. Hier erteilte A. Tranm- Des A Gemahlin ist Eriphyle . seine Sttne 

urakel und gewährte Heilung' von früher Zeit bis Aniphilixhos . .Alkmaion nach Od. XV 248 u. a., 

ins späte Altertum; s. Amphiareion ö. 1896f. während der homerische Vers bei Athen. VII 31 7a 

Grosse Spiele wurden ihm hier g^ben, s. Am- (Bergk PLG4 n 189) nnr AmpUlodns iura* 

phiaraia. Zweifellos auf dies oropisohe Heilig- erkennen seheint (Peth^- Theban. Heldonl. 57, 
tum ist die ungenaue Angabe bei Pomp. Mela5016j, femer in römischer Überlieferung Tihurtos, 

II 46 =s Solin. 7, S4 cv hexiehen, ohgleieli er et Ontw, Gatillas, die GrUnder von TibSr (PKn. b. 

zusammen mit der Statue der Netnesis von Phei- h. XVI 237. Solin. 2. 8; vgl. Verg. Aen. TO. 670l 

dias m Khamnus erwähnt. 6) Bei Potniai auf dem Horat. Od. I 18, 1. II 6, 5) ; seine TOchter sbid 

Wege von Plataiid nach Tliehen erwfthnt Fans. Eurydike und Demonasaa anf dem EypsebakaBten 

IX 8. 3 Trümmer eines kleinen Ti nijM'lhezirke.s (Paus. V 17. 7) und dem kOfinäliscnen Krater 

und fügt hinzu, hier habe die Erde den A. ver- in Berlin nr. 1655; Demonaasa auch genannt in 

schlangen. Prellers Schlnss (Ber.d. sRchs. Ges. den Epigoni des Attios (nach Sophokles) tag. 11 

d. W. 1852, 167). diu<s diev Ib iligtum dius von Kibb. ; nach dem Epiker Asios imch Alkmene 

Kroisos befragte und beschenkte (Herod. I 46. 49. (Paus. V 17. 7), nach Plut. quaest. Graec 28 
52) gewesen sei, da Herodot die Weihgescheidce 60 Alexida , deren Abkömmlinge die Epilepsie ab> 

des Kroi.<«s an A. im Tempel des ismenischen wehrendien tESUioioft des aiginschsD Volk*|^bHilMM 

.\pollon in Theben gesehen hat, ist vouBoeckh seien, 

(«nd. voL III p. 314) und von Wilamowit« C. Sagen. 

Herrn. XXI 10t widerh^rt Der Vennutung O. Die Sagen des .\. sind in .\rgos und bei Thel(.en 

Müllers (Orchumeniw- 144) auf Gnuid von He- localisiert, Aus.ser diesen Sagenkreisen wird A 

rod. Vm 184, in Theben habe es ein Orakel nur erwähnt: 1) als Sieger im Wettlaof bei den 

des A. gegeben, widerspricht die Thatsarhi'. das-s Leichensjiielen des Pelias von Ste.sichoros in den 

jede religiöse Verbindung zwischen Theben und u&ka frg. 3; 2) ak Argonaut von Deilochos im 
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6choL AiK.ll. Bhod. I 139. Apd. bibl. I 9, 16, 
& gcbol. Find. ^h. IT SS7 ; 8) als kalydonücber 
JSg«r im CriebeUeld« des Afh«iwt«niMk tu Tcfea 

von Sk(>])as dargestellt (Paus. VTII 45, 7. Apd. 
bibl. I 8. 2, 4. Hyg. fab. 178). 

I. Argivische Sagen. a| Dire älteste Gestaltung 
scheint die zu «ein, wekbe gleichlautend und sich 
efginzend haupt!$ä«hlicll bei Pind. N. IX, Herod. 
V 67 und Menaii liiiios- von Sekvon in iSchol. Pind, 



nnoei^cben Spiele ist A. stets als einer der Helden 
MDMuit^ die hi«r zoent Agooe gafeiert häbem. In 
üuren rddieii Aa^gestattnngien Tritt A. als Seher 

besonders her\or (Ai«ilivlos N'iiiiea-Hy]>sipyle('?). 
Euripides Hypipyle. HyiMitht^.ci^-. zu rindars Ne- 
nicen. Paus. II 15, 2. Apd. bibl. III 6. 4. Hvg. 
fub. 74. ätat Theb. V. VI); somit sind enge Be- 
ziehungen des A. XQ Nemea gesichert 

d) Fa/fi g'anz verwischt sind die eigentflm- 
N. IX 30 vorliegt i\>rl. Paus. II 6, 6. Schol. BIO liehen Zf!g>- Hrgivinchcr Locab^age in einer zwd- 
II. II 572. Serv. Ai n. VI 480). Diese Zeugni^iue t<-n , jüiig.T.-n Vfr.siim über J>-ii Atisztitr d<-s A. 
ergeben folgenili l inheitUche Erzählung: Von £ri|>iiyk ist iiarh Silml. Od. XI '.i'2>) Tochter de.s 
den drei in Ai<,'^>> herrschenden Geschlechtern Iphis, und ofi-nl^iir ;ils ilir Vater rat dieMT bei 

«e 

b«8tedieii« 



den drei sn Ar<'^>> herrschenden Geschlechtern Iphis, und ofl-iil«ar als ijir Vater rat dien 
(ihre VoigcMbicbt« bei Diod. IV 68, 4. Aud. ApoUodor bibl. HI 6. 2, 2 dem tolyamkt 
biU. I 9. 12. 8. FMa. II 18, 4) Terbinden neh durch das Kdsbaad d«r BumoniR m bcsd 



di'^ .Vnaxapürii'lcii niul Melainpodiden gegen die 
Biaiitukü, und zwar gegen die Söhne des Talaos 
und der Lysinjatln i-<, M > naichnios . Avaiävaaaa 
Paus. II 6, 6, AvoLt.ttj Schol. Plat. Republ. 590 a), 



damit A. zur Teilnnbrnc am Kri.MT rr* n Theben 
gezwungen werde. Nacli Uygin ui>. 7;^ hielt sich 
A.. der den t'Mlii'li- ii Aufgang dieses Zuges vor- 
aussah , in seinem Hause verliorgen ; vgl. Schyl. 



der Tochter dea Polybos von Sekvon . Pronax,20H zn Od. XV 246. Stat Theb. III 572. 8t rv. 



Adiaatea u. a. v. Dar Idelampodide A. iet der 
PQhrer. «r mefallgt den Pronaz (das folgt ans 

einer Darstellung des anivklaei.scben Tlirone», Pauü. 
in 18. 12 , s. Bethe theb. Heldenl. 49). Adra- 
."to» flieht zum mütterlichen Grussvater Polyboe 
nach Sekrou, Diener, kinderkw, vererbt ihm sein 
Rdcll. So zu Macht geUmgt kehrt Adrastos in 
idn Titerlicheij .\rga'« zurück . seine frfiheren 
Feinde mdssen mit ihm Verträge schlie^sen. A. 



A«n. VI 445. Mjtbograph. Vatiean. I 152. 151. 
Diesea Yertteek verrRt sein Weib Eriphyle, und 

so kann (rieh A, der He. resfulge nicht entziehen. 
Seinem Sohne .Ukni.üun (Sciiol. XI 3'2t5) oder 
seiii.ii SdlniL-n iAihI. III 6, 2, 6; vgl. 7, 5, 1. 
Attius Epigoni frg. 4 Kibb.) gebietet er, seinen 
Tod an dem verräteri^jchen Weibe zu rächen. 
Horn. Od. XV 248ff. XI 326. Soph. El. 886 mit 
Schol. Plat. Uepnbl. IX 590a. Ephoro« XXX frg. 



beiratet de- Adrastos Schwester Eriidiyle unter 30 155. Cic. Verr. IV 89. Verg. Aen. VII »171. 



der Bedingung, die sich au.« dem an.sctilieäsendea 
Bericht des Schol. Pind. N. IX 35 und des mytho- 
logiBehan Handbacbee (Diod. IV 65, 5. SchoL Od. 
XI 8M. Apd. bibl. III 6, 2) ergiebt . nämlich, 
das- b*idc schwören, sich Eripnylcn" Schieds- 
8]»ruclie zu unterwerfen . sollte wieder ein Streit 
zwischen ihnen entst- h- u. Dies. n bringt .h r l'lan 
des Adrastos. seinem Schwiegersolm Poiyneikes 
die väterliche Herrschaft über Theben zu erobern. 



II. Thebanische Sagen. a| l>ie Hauntthat des 
A. vor Theben ist die Besiegung des Thebaners 
Melanippo«. £a ontwscheid^ «ich aacb für diese 
iwel Formen: a) Nadi Herodot V 67 hat Hela- 

iiippos von Theben, des Artakns Sohn, den Meki- 
steus, Brfider des Adrastos, und dessen Schwager 
Tvdeu.s erschhigeii. Pausanias IX 18, 1 fügt der- 
seltien Krzahhing liinzu . Meianippos sei von A. 
g. tntet w Millen. Daran fichliesst eng die wohl 



Adrastos besticfat Mine Schwester durch ein gol-40imt liecbt dem Phereltydes sogeechriebene Oe- 



denes Halsband . A. gehorchen mid flndet 

wie die anderen seinen Ti«I V'T Theben. Au^<>er 
den angeftthrtiii Stell.)i s. \l\g. fab. 73. Schul. 
Od, XI :i2t;. Da die-e .iiili.itlirhe Geschirlite 
.sich um A. und seine Teilnalime am Kriege wider 
Theben drelit und sie bereits bei Pindar und 
Her nlot . aber onahbikDgig von diesen auch bei 
Mytlit-igr.jphen ersclieint, al»o wahrscheinlich in 
einem Ep»«s niedergelegt war, so ist sie für die 



schichte an, die tro SchoL ABTw IL V 136 und 

Schol. Pind. y. X 12 erhalten ist : A. l>esi, gt im 
Melaaipi)o,s , der eben den Tvdens totlich ver- 
wundet hat, und wirft dem Tydeus ant seine Bitte 
das Haupt des Thebanerhelden zu, dem dieser 
in wildem Hasse da« Hini ausschlürft ; Athcna 
im Begri^ ihm die Unsterblichkeit zu bringen, 
wird durch diesen Greuel Terwhcucht. Vgl. Schol. 
Pind. N. XI 43. Bakchyl. frg. 54. Suph. frg. 731 



homerische 'A/nfi<i(feut itii.nat( in Anspruch ge- 50 (vgl. Welcker Ep. Cykl. II 364, 106). Lykophr 



Atnnmen worden, g. Bethe a. a. 0. 48ff. 

b) Ebenso tne dieae zogt eine andere mit ihr 
in der ▼<fflic«nden Form engrerbnndene Sage einen 
feindlichen Gegen sat 7 do.- argi\T.schcn A. zu nörd- 
lichen Hert>en::tni aru\ klaeischen Throne (Paus. III 
18. 12 ( war .\. im Kampfe mitLvknrgos, dem Sohne 
d.-s i roiiax. dargestellt (vgl. Stat Theb. V 660. 
Jahn Her. d. .säch.s. OeselUch. d. W. 1853, 21. 
Betb« a. a. 0. 49, 11). md AdrastoB und Tydeos 



1066. Dosiades Ära 17. Die Version dürfte niitder 
anter C la behandelten Sage lasammengehöreti 
und ist deshalb vermutungsweise demselben Epos 

znert^ilt worden, B( t1ie a. 0. 59f. /!\ Anders ist 
die Sape bei A]hI. bibl. III 6.8,3 gewandt : dem von 
Melaiuiii'0.s zuTüdc getroffciH ii Tvdeus will Athena 
dtus 'lutmaxor der Unsterblichkeit bringen. Der 
Seher A. .sieht die Göttin und aus Ha»s gegen 
seinen Todfeind Tydeus, der die Argiver und ihn 



bemObt, sie n ttmnm. In der dritten Hypo» 60 selbst in den Krieg gegeii Theben getrieben, wirft 



thesis zu Pindars Nemeen und Iwi .\elian var. 
bist. rV 5 wird Pronax als der g*>Tinfint. 7« dessen 
Ehren die nemcischen .^piel. eing- rieluvt m len , 
ebenso ist Lykurgos, sein Sohn, in .Nemea locali- 
Mert (vgl. Paus. II 15. 3 u. a.); Adrastos aber 
gebort dorchaos nach Sckyon. Ihr Feind i^ der 
Argiw A. 

ci Au h in den anderen StifltongHsagen der 

Fkulj-WlMOWk 



er die-eni. um die göttliche Gnadr /a\ vereiteln, 
den Kojil des Melunip]>os zu. an <1< in dieser sich 
tierisch vergeht; so empört er Atlniim gegen 
sich und geht der Unsterblicldteit verhustig. Den 
Melani])pos aber hatte nicht A,, - judern Tydeus 
selbst erschlagen. \'el Stat. Theb. VUI 715—765, 
m Kapaneos an Stelle des als abeolat fromm g»- 
schilderten A. getnlai ist. Diese ^S*"* V""' 
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forumng setzt Feindschaft «wischen Tydeus and 
A. voraus. Da Aischylos diese kennt (Sept. 552ff. 
866f.), Bo dürfte diese Version älter als das 5. 
Jhdt.. also wahrscheinlich episch sein. Sie ist für 
d*8 Epos Tliebais vennutet worden (Bet h Ttiff.i. 

b) Über den Tod dea A. vor Theben ist die 
Überlieferung inerltwflrdig einhntlich. ves mit 
Reclit dadurch erklärt wird, d;i>s i-iii altes Fpos 
die Fonn endgUtig festgestellt hat. Piadar N. 
IX 84 : ,aber dem A. sp«Itete ZetiR mit allge- 1 
wiiltigem Blitzstrahle die tit n»iisii,'e Rrde, barg 
ihn in ihre Tiefen mit seinem Wagen, ehe des 
PeriUymenos Speer seinen Rücken durchbohrt 
und seine Kriegsehre pr^cli.'iuiLt." Nadi dem 
auffallend QbereinistimmcDdeu Berichte ApoUodors 
ni 6, 8, 4 floh A. am IsmenoH (vgl Fans. IX 
9, 2] LTitlan;;. und mit ihm wurde sein Wagen- 
lenker Bdxotv oder 'EAatif)iv6s verschlungen (Paus, 
n «8, 2). Vgl. Pind. Ol VI 14 ; N. X 8. AlschyL 
Sept. 588. Soph. El. 837; frg. 878 (vgl. W eicker 2 
Gr. Trg. I 271). Eohp. SappL 925 (Prop. III 
84, 89. Ovid. ex Ponto m 1. $1). Diod. IV 66. 
8. Hyg. fab. 71. 7^^. Stat. Tlicb. VIT 600—823. 
Ober die Bosse des A. s. Antimachoe bei Schol. 
Find. OL VI 81. Enphorion frr. 19 bei Stoph. 
By«. 8. 'ÄaßwTKK. Sfat. Thrb. TV 215. VT :52t). 

Was den Ort der Niederfahrt des A. betrifft, 
so wird jede Kaltstfttte des A. in der r^m^ den 
Anspruch erhoben haben, di^ Stätte des Wunders 
zn sein. Genannt werden folgende Orte : 1) zwi- % 
sehen Potniai nnd Theben, Pans. IX 8, 2; 2) bei 
dem Dorf'' Hanna zwisi lien Theben und Chalki^, 
das seinen Namen vom Wagen des A. herleitete, 
da, &rdt> ri^ itnt ti Uqov aj^roü (Strab. IX 404. 
Paus. I 34, 2. IX 19, 4. Totmanyo; fl.vsimachos? 
FHG III 337J h xottfo xu'ouoy boi iiutarch pa- 
rallel, min. 6. Steph. Byz. s. 'Ag/ia) ; 3) bei Oropos 
im Amphiarrinn. Strab. IX 399 (Sophokles firg. 873 
N.). Scliol. Pind. Ol. VI 21. 23. 

D. Litterarische Behandinngen. ^ 

Diu urg'ivi>cli-t]».Aiani.'Jchf n Sagen des A. habt-n 
sicher zw. i idte Epen l)eliandelt: die homerische 
(Homervita des Ps.-Herodot § 9. Suid. n.'OfirjmK) 
'AttffiHOK» rcfhtnftj und die kyklische Örjßali. 
JSiclit rio ganz wie in jenem Liede scheint A. in 
der Thebais den Mittelpunkt gebildet tn haben; 
wie sehr er jedoeh auch liier «gefeiert war. lehrt 
schon ihr von Fiiidar Ul. VI 23 würtlich über- 
nommener, auch von Sophokles Oidip. Cnlon. 1:^14 
citiertfT Vfr« (s. Askl'-jiiadi-s in S«:liol. l'ind. Ol. I 
VI 15) dfiff ötrgoi' fdäfiii z'äyaOäi Hui öovoi iinyt- 

a^m. Vgl. Horn. Od. XV 244f. Vielleicht liat 
die hpsio(1i«che Melnitio^ia aurh v.>ti A. erzählt 
(? vgl. frg. 194. 196 Kz.), siicher der Epiker As ios 
(Fans. V 1 7. 8). Stesichoros hat in seiner 'Eeiq tdt], 
wie ans dem Titel mid den 2 Fragmenten (16. 
17 Bgk.j zu si'lilies.si'n, iliren Verrat au A. . den 
Krieg und Untergang der Sieben und wenigstens 
von ihrem Sohne Amphilochos erzählt. Wie aber 
Stesichoros die Eriphyle aufgefasst hat, ist trotz ( 
Sehl eierm achers (zu Plat. Republ. 608) gei.st- 
reicher Hypothese (vprl. We Icker Ep. C^klus II 
392) gänzlich unklar. Hekataitxs frg. 340beiAeIian. 
nat-. Bist. XIII 22. Entgegen dem gewöhnlichen 
Verlaufe wird A.. der in den älteren Sagen zwar 
als Seher und Held, alx^r doch menschlichen Leiden- 
schaften und Schwächen durchaus unterworfen er- 
scheint, allmählich mit dem steigenden Ansehen 



fteines Kultes wid Orakels immer höher erhoben. 
Srlion Pindar N. IX 27 fflgt dem Bilde des vor 
Pcriklymenos fliehenden A. entschuldigend hinzu 
iv datftovfotot tfdßoti; (ptvyovri >cal jmTdrg ^<0r ; 
Pyth. VIII 40ff, ist A. Gott. Ais.hvlo- (Sept. 
570C 380C) preist ihn im Gegen>iatz zu Tjdens 
als den friedfertigen, aber tapferen Seher und 
Helden vor allen. Als milden Wei.sen hat ihn 
Euripides in der Hypsipyle (f^. 757] dargestellt. 

Sophokles El. 88! Xm wr Wtn • amc (.\.) .to^- 
yvxos dvdöoet. Tiagi'Viien A. wi'nlen j^en.iiint 
von Karkinos (Arist. Poet 17 p. 14^5 a 26) nnd 
Kleophon (Suid. s. t.). *A. oatvouedc: SopnoUes 
fr<r. 109—117. A. i>t auch Titel mehrerer KomiV 
dien : des Aristo{)lianes , Plat^on , Apollodor von 
Karystos, Philippides (Kock frg. com. 1 1196.604. 
ITI '280. 'Mr2). Wie Antitnaelios in sr-inr-m Ep^,- 
d^pais die Sage behandelt hat, ist gar nicht er- 
kennbar; auch ist es «weifelluil, ob er fibetliauiit 
auf ihre Gestaltung wesentlichen EinflaBs geübt 
hat Dem Schol. Stat Theb. III 466 dicmt 
(StaHum) i*ta omma ex Oraeoopoela Antürnneko 
dfdujciftse i4 nicht zu trauen. Für uns am J. iit 
liebsten tritt das Bestreben, den A. zu erheben, 
bei Statins hervor, in dessen Thebais er dne 
Hauptrolle spielt. Statt den k. mit Lyknre««, 
wie die alte Oberlieferung (so am amyklaeischeo 
Throne, Fans, m 18. 7) in Kampf geraten n 
lassen, vertAUscht er V 6')f) die Rolle des A init 
I der des Tydeu.<i ; VIII 746 lässt er durch lupa- 
nens dem Tydeus das Haupt des «rsehlageiMn Me> 
lanippos zur Befriedigung seiner wütigen Racb? 
bringen statt, wie bei Apollo<lor. durch A. : end- 
lich nat er Vn 690ff. eine .\rLsteia des von Apob 
Ion persönlich unterstützten A. eingeteert und l.i>^r 
ihn mitten im iSiegeslauf von der Erde verschlungen 
werden, 770fr. VgL Philostrat. imaf. I 27. 

E. Bildlirli.' Üh.'rl ii'fornnp:. fresammelt 
von Overbeck Heroi-scbc Galierie KltL, Taf. lllff. 
(Dargestellt sind: 1) Auszug auf dem Kypselot»- 
ka^ten (Pavis. V 17, 4), entsprechend anf dem 
korinthisch* !! Krater in Berlin nr. 1055, Mon. d. 
Inst. X 4. 5 Wien. Vlgbl. 1889 Taf. 10 = 
Baumeister Denkm. S. 67, virl. Rob.-rt Bild 
u. Lied 14. Pernice -\rch. Juliri>. III :3Gö. 2) .\. 
,in Beratung' mit Adrastos u. s. w. auf einem Skara- 
bäus und >'iiu-in etruskischen Spioi^fl, Welcker 
Ep. Cvkl. II 832; vgl. 0. Jahn Arch. .\ulsatze 
152. 3) A. mit LjkuTgos in Streit gerat.-n. von 
) Adrastos nnd 'l ydeus getrennt am amykla»ns.hen 
Throne (ritu.s. III 18, 12). Danach von U. Jahn 
Ber. d. .sächs. Gesellsch. d. Wiss. 1853, 21 einige 
Vasenbilder gedeutet, die jedoch von TT lein 
Verhdlg. Philologen- Vers. Innsbruck 1874. 152fr. 
(vgl. Robert Bild n. Uad 213) auf den Streit 
des Aias und Odysseus um di.' Waffen Achills 
bezogen sind. Es dürfte für beide Scencn der- 
selbe Typus verwendet worden, also eine Entschei- 
dung in jedem Falle nicht möglich sein. 4) Dii» 
) Sieben in Nemea <Archemoros etc.^ Wiener Vor- 
legebhatU^r 1889 Taf. U. r.» A. Niederfahrt, 
Wiener Vorlegeblätter 1889 Taf. 11. Kohert 
Sarkophagreliefs II 193 Taf. 40. Brunn Kört« 
Relievi delle ume Etrusche II 68. 70—73. Tat 
24 , 8. 25. Am Heroon von Gjölbaschi - Trys» 
Benndorf Heroon v. Gjölb. 197, Taf. XXIV Ä 5. 
Die Tübinger (Tuxsche) Bronze ist nicht d*T 
Wagenlenker des A., nach Häuser Aich. Jahrb. 
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II 05 (ll>erliaupt k«>in W»#renlenker. 6) A. bei 
diT k;il_vi1(«iiisclieii Ju^r«! im (ji<-l>clfi lile de-< Athena- 
teinp' ls /u 'I't ptNi von Skopas, Paus. VIII 45, 7. 
7) Kultbil.i s. o. nutor A. Statae des A. in Athen 
Mf dem Mftrkto, Paus. I 8, 2; in Gruppe mit 
d«n St«b«n in Delphot vor Amto}n>itoa and Hrp«- 
todoros (v|^I. Robert Herrn. XXV 412) Fmm. 
X 10. 3, in Arsfos Paus. II 20, 5. 

LittLT;itur: E k na a ii n M l ü piw 41ff. 
Unger Far&doxa Th«baua 162. 40^11. W eicker 
Episch. Cvkla.><2 II 32001 Beth« Thebanische 
Heldenlieder 42flf. 76ff. (Bethe.) 

'Aft^toQäov ftfiY^' 1) ßeim Amphiareion, 
Paus. T 34. 4. 

2) im Ari^ivifichen , nicht weit von Lenia, 
Paoa. II 37, 5, jetzt wohl Ton dem angewach- 
wnen 8ttmp£see, dem all^oDiacbeOt Aberflatet 
(Baedeker at{edien]and«275, dod) rffi B. Cnr- 
t i u ."^ Pelop. n 369); diese Quelle scheint bei Ath.^n. 
II 43 c gemeint zu sein, da von der unter Nr. l 
unmöglich gMagt waidan konnte, dass sie nn- 
gesnnd sei. [Hirschfeld.] 

Amphlareloa (Vl^i^M4fe««»> [i^L Heineke 
Ad. Alex. 109], ^AifMminov» ^Af^puifitow » 'Aft.' 
qMagnov; vg\. Meisteriians Qruao. att. foMbnf- 
ten' 25) wird xai «fo/»;i i1,i> b 'rOhmt«ste HciliiT 
tum des Amphi>ira<)!< b«'i Oro]i.)s f^enannt in dem 
streitigen Grtiutr. biot-- /\vls( In ti Attika und Boio- 
tien. Es la^' tun h btrab. IX 390 im Gebiete des 
oropischon I's.ipliis in wasserreicher Gegend (Liv. 
XLV 27). Leakes Vermutung, ia.» A. liege beim 
heutigen Mavrodhiliüi (.^fftvlJoAl^le0l) zwischen A'a- 
j.'iu'k lind £x(iXat 'Llncojxov ist schon dorili 
Kh angabt; Antiq. hellen. II 2.'>2tr. bestätigt 
worden. Situation-splan bei Dürrbacli Taf. I. 
ä^etematiscbe ▲osgrabongeu hat auch hier er.st 
& d^tjCoiolojwf^ ttmgla eeit 1884 gemacht. Das 
.\. erstreckt sich am linken Ufer eines Giessbache-s 
von We.sten nach 0.<ten lang hin ; s, den Plan von 
Dftrpt't'ld iirxi Kawi-raii in dr-n fJo'ty.Tiyd 1884 
nintS E. vervolbtiimiigt bei iJürrbacb Taf. II, 
danach die beigegebene Skizze. Von den Grenzstei- 
nen ist einer aQ%efanden, lOS 422. Der Tempel 
dee Amphianoe M) eelbvt Veft im Weiten. Seme 
sQdliche Hälfte hat der vi>rb.iflir>ssende Bach 
»bsre»chwemmt. N>»ch Osten ötln. t.« er sich mit 
'■in.T 12,86 m. br.-itcn, 4,90 in. tu-i'-'u Hüll.-, 
deren Giebel von sechs dorischen Säulen aus 
Forae zvsi>rli< n den beiden in dorisehe Halbsäu- 
len anslaufenden Längsirfllden getragen warde. 
Hier scheinen Bänke gestanden zn haEen {ffoax- 
xutä 1887 , 61). I ii r moV von gleicher Breite 
und 21,68 m. Tielc wurde durch zwei Reihen 
von je fönf Säulen in drei LängsschüTe geteilt, 
deren mittelste.^ doppelt so breit war, als die 
Beit«nschi(re. Im Hauptschiff steht zwiedien der 
2. und 3. Säule eine 1,60 in. ins Geviert messende 
Basis (a'), nach Leonardos die Basis des von Pau- 
.lariia-s I ;^4, 2 t^rwahnt-Mi m;irin.iriieii Kultlnldes, 
nach l>>:'r|if(-14 eui Altiir. l'urch die \V>><twand 
führte eine 1,44 m. breitr Thür in ein 2,51 baitcs 
«od 1,88 tieütti Gemach (a". äAvioy, luanüm'iy Ans 
iwel nnkanellierten , hier gefundenen Bckelnlen 
ziehtLeonanlii-i \n„nxTiy.n 1 S'^fi. 5<')i!.^n Scblii>.=!. 
««9eidas;r^/t*tyo»' 'i'i'mjieL gcvso.ici». Dörp- 
feM llfoitHuxd 1884. !M 1 setzt den Bau etwa 
in die makedonische oder frobromische Zeit. Sebr 
ttnBA ist der Tempel der Deipolaa in Lykoenra: 



Athen. Mitt. 1890. 230, 10 m. vor der t>.stfr..iit. 
df'H Ii'uiih Is . diH'li nicht g>'nau in seiner ,\xc, 
liegt ein 8 , m. laugcr , olwa halb so breiter 
Altar (Z)), der zwei kleineren älteren Altären über- 

Rtbaat ist Pansaniae 1 S4, 3 sfthlt die an seinen 
nf Tdlen mehrten (Sotter nnd Heroen auf . Die 
Inschrift des dritten, eine fragmentierte Marmor- 
platte, AM4>IAPA0 lAM^IAOXO / EFMfOE- 
ITIA:^; {%. Genethliacon G..ttin<:rM^c 1888, 176), 
lüist hier gefunden: IG8 421, vgl. 'E<fr}u. oqx. 
1885, 155. Der Ainfte den Nyniplicu, Fan, 
Aclieloos, Kephisso-'« geweiht« dürfte nach Süd- 
west gerichtet gewesen sein, der Amphiaroosqnelle 
iT-'i /u il'<iu.^. i 4). die noch licutc 7 ni. vom 
Altar ent lernt .sprudelt. Aus ilir soll d.-r <iott 
Amphiaraos anfge.stiegMi sein. Sie wur<lc nicht 
benntst Die aber, welche vom Gotte Heilong 
oder Orakel empfai^n hatten, warfen Qol£ 
"der Silbermünzen hinein. Nördlich (4 m. wei- 
20 teste Entfernung) legen sich bt^enförmig einige 
Poros.-*tufcn [C] uin dm Altiir. I'nniitiidh.ir nörd- 
lich am .\ltar entlang läult eine Wivvserkitimg 
(Z) durch das ganze tifttvoq; vgl. die Inschrift 
lQt& 4255 und n(><untitd 1890. Etwa 70 m. Oetäcb 
Tom Tempel beginnt eine neh fon Ost nadi West 
hinziehende etwa 110 ni. lange und Um. tiefe 
Halle (P), die nach Norden, 0.-»ten, We.sten ge- 
schlössen sich nach Süden in ganzer Länge mit do- 
rischen Säulen vnn 2,28 m. .\xweite öffnete. Ihr 
30 Ostlicher und « . stliclier Teil war durch zwei, von 
je der vierten Säule an die gegenüberliegende 
Nordwand gezogene Querraauem abgetrennt. Die 
grosse Mittelhjule war durch ein«' \\n\ Osten nach 
Westen ziehende Reihe von 17 ionischen Säulen 
in zwei Längsschiäe geteilt. Rings an den Wän- 
den aller drei Teile der Halle sind 53 Marmor- 
fflffie gefanden, die eine fortlaufende Bank getragen 
haben. Hier haben also die Gläubigen (Männer 
und Weiber getrennt) auf den Häuten ihrer eben 
40 geschlachteten OpftTtieie geschlafen, um vomGotte 
durch ein Traumgesicht belehrt zu werden, Paus. 
I 34, 5. Die.ser Bau hat ein älteres xo</inrr}oior 
enetst, das nach der Tempeloidnnng iQä 23S 
Z. 45 Astlieh (fBTHjhiner)and «estlieh (Ar Frauen) 
vom Altare l.ic^. Von dieser Halle (P) zum Tempel 
(.4) hin zidit sich eine Kcihc von liik»en (B) zum 
Teil mit Wiihinschriften meist für ROmer (Pro- 
xeniedecreten der Oropieri. Vor diesen (südlich) 
war eine lange Mauer (StnnbankV H) angebracht. 
50 Nördlich hinter der gniaeen Halle {P) führen 
sieben Stufen nr RQekwand des Skeneng<'bäu- 
des. Das Theater ( 7*), von Srlirlftst.dl.^rn nie er- 
wähnt, ist 1886 ausgegraben wonku, und nein 
Ten Dörpfeld aufgenommener Plan in den 77^- 
KTixd 1886 Taf. 3 pabliciert Es besteht, da der 
Zuscbanemum nicht ausgebaut ist, nur aus der 
ungepflastertcn , krei-srunrten Orche.stra von 12 
■ m. Durchmesser und dem Skencngebäude. Etwa 
um 8/3 der Orch-stm Uiuft ein Steinriu^x 
60 Fundament f&r die unterste Reihe der Sitze. In 
der Oroheat» an dieeera stehen unregdmiesig 
fOnf ^ßärot mna weisiem Marmor, jeder mit 
Ins<3irift zirisch«! den FOssen NIKON NIKO- 
NOI lEPEYE PENOMEyni AM'MAPAÜL 
Das Skencngebäude, 12. ?>X in. lir^ it . ^'n nzt an 
ilcn I tridi''^tr;ikrids mit '_' . TjU 111. liolx-m -inn- 
oxi'ivtov. Dies i^t durch acht monolithe uq Pfcüer 
gelehnte dorieehe Halbeiulea mit Fries gebildet; 
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swischen d«n Mittel^a- 
len wur eine 1,86 breite 

Thür, die ander«n Inter- 
coloinnien wanu durch 
mvaxti geachlosaeu , wie 
dieEpl«<t\linschrift lehrt: 
. . . AjrüNOSETU^iA:^ 

TO^ uii'o:^Kiiyio\ 

KAI TOY^ IIISIAKA^ 
10 AM<PIAI'AUI]. 1.93 m. 
hinU'r dem ProckenioD lief 
die durch eine Mittelthfir 
zugäagliche Vorderwand 
der 4 m. tiefen Skeoe, 
in der sich noch eine 
iere Längswand befindet. 
Rechte und links von der 
Skene niQnden in die Or- 
chesitra die mioof^w durch 
20 grosse mit ionischen Sin- 
lea ge«chnmckt* Thuren. 
Zwischen der Hinterwand 
der Skenc und der sfld* 
Ucb gelegenen Halle iKt 
ein dorische» Epigtjl ge- 
funden mit der Inschrift 
IGÜ 428: iV(>rtv7 
ftevQS Tifv axf/rijy xai fa 
{}vQO}^littja 'Afij<fta(MUf. 
80 Otters werden iovxga 
jifupiä^ta erwähnt, Ah 
stoph. frg. 32 K.; toL 
Meineke II p. 950. ie- 
noph.Mem. III 13,3. Er»- 
sistrat«:)«« und Euenor bd 
Atlien. II 46 c. d. Anth. 
Pal. XU 129. Eophorion 
bei iSteph. Byz. s. 'Qq<i^ 
jrotf, vgl. ».'Äq/ui. Dit»e 
40 XovTQebr$s^ eiuK für Mätii- 
ner, eins für Frauen, sind 
entdeckt worden rr dtsu} 
T^S atoäi (P) : IlQoxiuta 
1890. Zu einer fOr «ie 
Xtt erbauenden Wasaerlei* 
tang giebt die Ineduift 
IGS4255ausden)4.JhdL 
genaue .\n Weisung; tgL 
IGS 3499. 
50 Das A. war zoglmdi 
Orakel und Heilanstalt. 
Der Gott erschien im 
Traume. Nach dreitägiger 
Entlialtsamkeit von Wein 
ond eint^igeni Fasten 
(Philostrat. Vit. Ai^ll. U 
37, 90). jedenfalbi nach 
einem xn&oQotw und ei- 
nem Widderopfer, schlief 
60 der Hülfsbedürftige auf 
der Haut des Opfertierss, 
Paus. I 34. 5. Geheilte 
Körperteile worden iin 
Bilde dem A. geweiht: 
IGS 303 Z. 67— 72; 3498. 
Die Tempelordnung IGS 
285 (411A)2 nncb t. Wi- 
lamowits Herme« XXI 
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92, nach 387 nach Pittenberger) schrieb l, 
dann li/^ Drachmen als Knrtaxe vor. Sie gieht 
such AviSkiiaft ttW die Pflichten des Priesters, 
des v«oxoooc n. s. w. Femer Iftijst dip*;^ Tii«rhrift 
auf einen ra/<m,- schliessen (Hermes XXI 95), lüS 
303 wird ein aifXkoyFv^ i^t'iiannt, 3 uoaQxovvtti 
in ih-x S', hat2liste IGS 3498. Xa. h dem fmetV 
ilatiort auch der Staat Oropos, nach ihiu allein 
%. B. IQS 263. 265. 269. 275. 818. 340. 4263 etc., 
meist nln'rn<^hfTi dem nnjioyv des xotvov rw»- Boko- 
i€bv z. B. 237. 239. 240. 251—56. 278. 303 etc. 
Die Verwaltung de.s Heiligtums hatte Oropo«, wenn 
e» frei war (IGS 235, s. Kenn. XXI 97. IGS 303), 
oder .Athen, wenn es Ornno« besass, IGS 4253. 
Im A. stellte Orupo« »eine Ehreruhn rt te auf. anch 
das xotrov BoiajTiar IGS 351. 4259 etc. 'E<pt)u.- 
dgz- 1892, 71. Athen nur auf das A. bezügliche 
P^nbismen, IGS 4252—4254. 

Nach Herod. I 52 hat schon Kroisoa das A. 
Isefragt und beschenkt, nach VIT 134 Mar- 
donios sein Traumorakel für sich benützen; vgl. 
Plut. Arist, 19; de dof. orac. 5. Rat und Volk 
von Athen hat den Aniphiarao.s 332/1 mit einem 
goldenen Kranz von 1000 Drachmen bi krünzt, 
IGS 4252. Menedemos, aus Eretna vertrieben, 
hat das A. als Ztiflucfatiiart benQtzt. Antigonos 
von Karystos bei l>i*>g. Laert. II 141. Dor Ar'.t 
£ra8i«tratoa u. a. hat sich ftb«r die Heilquelle 
des A. fr^Qssert, Athen. II 46. Der Kanig Ly- 
simachos hat eine Statue seiner Schwägerin 'Adern 
hierher geweiht, IGä 279. Aach des Ptolemaios 
Fhiladelphee und seiner Sehweeter-Gattiii Antnoe 
8tatnen PIS 297. 298 bezeugten ihre guten Be- 
ziehungen zum A. Des grossen Gönners des A.^ 
8tiTlas und fleiner Gattin Statnen hat der dank- 
l.:irc r%7«o.- Y>of,i.T,'r,>r hi'T ;:r\v.Mlit, TOS 2n4. 372, 
auch vieler anderer vornehmer Kölner und 
merinnen. lOS 268. 805. 811. 881. 849. 872. 9m. 
883. 428; vul. 133. 

Von dem Landbesitze des A. erfahren wir zu- 
erst darch HTpereides hrm Efi^tr&cHtv, yf^L 
Comparotti 11 disrnr^.i tTI|i. riilr in fa\or<' irEu- 
xinippo, Pisa 1861, 23ff. Sulla schenkte dem A. 
allea Land ICMH) Fuss rings im Umkrebe und 
wandte ihm für die Spiele und Opfer alle P'iii- 
kQnftc der Stadt, des Landes, uer H&fen der 
Oropier ta mit Ausnahme der Äcker des Am- 
phiaraospriesters Tour)*'V,„H>,-. 'E</)ju. <\i>y. 1384^ 
97 hU. Vgl. Moni rasen Hermes XX 2öSff. 

litferatur: Prell er Ber. d. sftehs. GeeeUschaft 
d. Wiss. 1852. 1401T. Leonaril-«-; rinaxiixa xiji 
ir 'A&^yat; d^2<"<*^}''^V> ^tatQio: 1884, 11. 1886, 
81. 1887. 59. 1890. 1698. Dflrpfeld a. a. 0. 1884, 
88. T. Wilainnwirz HermesXXIOl. Diirrbach 
i>e Urouo et Amphiarai sacro, Paris 1890. 

Inacnriften sind jetzt gesammelt Ton Ditten- 
ber gor im TOS T 70. 649. 780. Dazu Tv //n. 
do/. X 18'.)2, 33ff. [üethe.] 

~ 'AfuptdQ€fo i^tlaoif, wird in der Homervita 
des Ps. Heiixlot § 9 und ho'\ Snida* als Titel 
eines homfri.^schen Epos angeOihrt. Fragmente 
Bind nicht erhalten. Doch ist ans dem Titel 
mehreres Ober den Inhalt mit Sich-Tli« it zu fol- 
gern. Die grosse That in der Sa^«" von .Am- 
phiaraos tat sein Heerzug mit den Sieben gegen 
ilit'bcn. mn dem r.ilynoikfs. de.s Oidipu.« Sohn. 
d&H väterliche Erbe von seinem Bruder Eteokles zu 
«rohem. Als Seher wnsste Amphiantoe sein eigenes 
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un l 'las Verderben des Heeres vor Theben voraas, 
er kann also nicht freiwillig mitgezogen, sondern 
mu.<<s dazn gezwungen woonleii sein. Die Erzäh- 
lung dieser Verwicklung muss den Hauptinhalt 
des E]H)< gebildet haben, das den Titol 'A. i|. 
trai,'on konnte. Notwendig mflsj^en aber auch die 
F<ili,'on tlt's Aufzuges. Kampf und Tod der sieben 
Argiverhelden . erzählt worden sein. Dagegen 
schliesst der Titel den Oedanken au.s, iaas auch 
10 «Ii»' Epigonen und Alkmeons Rache für seinen 
Vater Aaiphiaraas an seiner Mutter Eriphylen 
besungen war. Das Lied von der fiijvii "Axdietoe 
i<»t in der .Anlage parallel. Welckers Iden- 
tilication der M, «f. mit der ITiebais ist unbe- 
wiesen und höchst unwahr.'^cheinlich. Doch hat 
er mit Recht Lobecks und Bergks (Com. de 
com. Attica ant. 220) Hypothese, die 'A. sei 
ein L' lirir- 'li' ht gewesen, zurückgewiesen (Ep. 
Cvkl II -2 324, 8). Dieselbe stützte .sich auf die 
20 Annalujic, die von Klearch er jf ntQi :taQoiftt&v 
(.Athen. VII 317a) überlieferten, vom Karystier 
Antigonos 25 als homerisch citierten, von Theo- 
gnis 213 und Pindar (Boeckh voL II 2, 650) 
u. a. benützten Verse (vgl. Bergk PLG< II 
139), die eine Lebensregel an den ^eros Am- 
philochos* richten , seien ans dem Epos *A. . 
entnommen. Aber sie berechtigen nicht, auf ein 
Lehrgedicht zu schliessen. Dass sie aas der 
i^. stammen, int zwar nieht bewiesen, aber nicht 
30 unwahrscheinlich. E.s würtli'u diese Ver.><e den 
Gedanken verbieten, auch Alkmeon sei hier, wie 
in der Vulgarversion , Sohn des Amphiaraos ge- 
wesen, und -so, gleich wie die aus dem Tit^'l 'A. r^. 
zu ziehenden i<^lgerangen die Bache des Sohnes 
an Eriphylen mn diesem Epos anssehUeiisen. 
Neuen! i II ;^'s ist v»T-u<']it wordi-n, di»' unter .\m 

Stiiaraoe S. 1889 erzählte altertümliche Sage von 
es Ampbiaraos Streite mit Adrastos, ihrer Ver- 
söhnung, der Bestellung' Kriphvlens, der Schwester 
40 dieses, Gattin jenes, zur Schieosrichterin, ihrer Be- 
stechung durch Adrastos und Entscheidung gegen 
Ani])hiaraos. seines Auszuges nml drs Todes der 
sielen Argiverhelden vor Theben für dAs Epoe 
*A. If. wahrscbelnlicb zu machen, litteratur: 
W, l, k. r El'. T 185. II 820. B.^th--' 

Thebauische Heldenlieder 41. 43-75. [Bethel 
Ampbltaios. Epiklesis des Poseidon in liy- 
r. Lvkoi.hr. n.bst Schol. [Wr-ntz-'l.! 



Ten.-. 



Amphibla {'Antptßia), Tochter des Felops, 
50 Gemahmi des Sthenelos, Matter des Enrystheos, 

Phcrr-ky.1. Schol. Vcn. A II. XIX IIG f - M. 
Schmidt Didymi fr^m. p. 182). Hei Apoilod. 
n 4, 6, 6 bmsst sie Nikippe : ob He8i<»d sie so 
oder Antibia, Tochter des Amphidamas nannte, 
ist den widersprechenden Angaben derlliasschoHen 
gegenflbwrniäitmehrfestEasteUea. [Wemicke.] 

Aniphichares. *YnoxQtti)g xaunxd^ in Athen, 
4. Jhdt., CIA II 977p; vgl Dittenberger 
Syll. 42S. 108. [Kirehnerg 
60 Amphidamas (M/w^VJ/ia,-). 1) Tegeati.<«cher 
Heros, nach Ap. Rh. I lölflf. (Paus. VIII 4, 8) 
Sohn des Aleos. Bruder des Lyknrgos, Kephens 
und der .\uge, Teilnehmer an der .\rgufahrt, wo 
ihm einmal ein guter Rat in den Mund gelegt 
wird (Apoll. Rh. II 1046). Seine Mutter nennt 
HrginuH (fab. 14 n. 42. 1 If.) Kleobule. Abweichende 
Genealogien : Sohn des Arkas, Vater des L\'kur- 
g<M, SeSoL Yen. B H. n 009. Enst. n. II 606 
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wo Lvkorffos unKenao fyyoyoi des A.) ; i^ohn ringen. Hes. Op. 646ff. Sp&ter fasste man Homer 
ArliM, Vftt«r OM Aleoa, Schd. Yen. A IL II als den BasMten und erdichtet« einen 



608 1 in ürkadiwhen Weihg«Mh«nk tob 869 md Vp^^ ml 'HatMov (s. d.) in Chalkis, unter 

M Paus. Vni 4, 4 steht Apheidas an dieser dem Vorsitze des Ganvkti r. Sohnee des Königs A- 

Stelle (vgl. FestiKrhr. des Gymn. zu Jauer 1890, toii Euboia. E. Roh de (Uh. Mus. XXXVI 1881, 

55f.), doch ist eine Verwechslung nicht anzu- 420ff.; vgl. Busolt Gr. Gesch. I 314, 3. Christ 

nehmen. Nach Apd. III 9, 2, 1 wird er dagegen Gr. Lit.-Gesch.2 76, 1) hält die Stelle der'Äpya 

zu den i^ohnen des Lyknrgos henintergerflckt ; für eine Interpolation ans xwei verschiedenen 

seine eigenen Kinder sind Melanien, der die Hand Zeiten ; jedoch l&sst er die Erwähnung des A. 
der Atalante erringt, und Antimache, Prau des 10 auf alter echter Sage beruhen. Wer hingegen 

Eurystheua. Dic-;e v<rbin<lunf: führt darauf, auch mit Kiroblmtf Hesiodo« Mahnlieder an Pei 



•ein« rinsif» SedUut — , am dort mtt «tarn alle di«i als Sohne de« Orcbonienot dtierl 
HjniuM dflD SiagMiiraia, «inan Dieifbaa, so er* (TtaipeL] 



den Vater der Autibia. Frau des Stheneloa und 72fiF. an der Authcnticitit festhält, muss den A. 

Mutter des Eurystheus, mit dem arkadi.schen A. fQr eine durchaus geschichtliche PersOnlidi- 

fttr eine n halten, Didvmoa tu IL XIX 116. 119 keit anadien. In diesem Falle wird man andk 

(wo fieh die SchoL TwL wid Yen. A gegemeitig wenigstens die Möglichkeit offen lassen, das« 4B0 

ergftnzen und berichtigen : ebenda andere Namen Nachricht des Plutarch (conv. sept. sap. 10 und 

und Herlcitungen) nach Rlii.iiios. Auf der Firne- bei Procl. zu Hes. Op. ()50i, nach welclier A. im 

siniscben Tafel (jct/t in Villa Albauii CIG III Lelantischen Kriege in einem Zweikampf utoro- 

5984 6, besser 0. Jahn Griech. Bilderchroniken, fiaxovrta Vermutung £. F. Hermanns für rai- 
Tafel V, und p. 8, 43tr. ö:^. 351 erscheint Adroata, 20 /(arori'ra) fiel, nicDt fein nillkOrliche spfttere | 

Tochter de^ Karystheus und der Admata, Toch- fimDdnog ist Zur genanenn chnnwlegiafhen 

ter des Amiibidemos, als 'Hfßac 'Aftyilat IJiQtia; Bestimmung wttrde frnlicb anch dieses Material 

man hat darin mit Ri cht eim' . hrr.nrilo<n<r]if Ii.-- nicht ausreichen. [Hiller v. Gaertringen.] 
Zeichnung für die Thaten dis Herakb-s , denen S) Vater des Phoker- Pflapun (s. d.), tSchol. 

die anderen Inschriften und Darstellungen der Eurip. Phoin. 638. [Wissowa.) 
Tafel gelten , sehen wollen , zurückgehend auf AmplüdaniOH, Feldherr d<-r Eleer im ,Bund(^ 

Hellanikos ligtiai it); "Hoag. Vielleicht ist auch genoeseukrteg'. Im J. 218 v. Chr. fiel er als Ge- | 

A. Tater der Kanpidame (Nausidame Bosch er fan^ener in die Hände Pbilippos' V. von Make- 1 

IieK. 1 804), welche vom Helios den .\ugeia5 ge- dornen. Als er diesem versprach , ein Frennd- 
Inert, hierner zu beziehen. 30 schaffsbUndnis mit Elis zustamU- zu bring'-n, wurde I 

2) Opuntischer Lokrer, dejisen Sohn der junge er ohne Lö.segeld freigelassen, konnte jedix^h bei 1 

Patroklos im Streit beim Astragalenspiel tötet; dem Widerspruch seiner Landslcut« sein Ver- 

worauf dieser bei Peleos Schatz findet. Den spreoben nicht erfüllea. Als makedonischer Spion 

Kamen des Sohnes nennt die lUas XXIII 87f. verdichtigt, floh er ans seinem Vaterlande «ad 

nicht; bei Pberekydes (frg. 19) heisst er Kleist gint: zum PbOippoe. PolyK IV 75. 6. «4, Ä 

nymos (Apd. III 13, 8, 4 Kleitonymos) , in den 86. .itf. (Wilcken.1 
jioxixr a'/.inrni. einer Tragödie des Alexander .\ito- AniphideniOH ('.-//«/ i'<V;(/«^<ci. ^^ohn des Ampni- 

los (Meiueke Anal. Alex. 217f. Nauck FTG > iiA^des, üropier. Jloii/mQgoe Ende des 4. Jhdt>. 

685^ Wakher die Bcene in das Haus des (^chul- v. Cbi. Dittenberger IQS 4856. 4257. 
latuers Othtranena Terleg^, wahxscheinlich Lj-40 nUrchner.] 
sandnw (Sebol. Yen. B TwL IL a. a. 0.1, bei Ed- Amphldlkos, ein Tbebanerbeld, Sohn des Asta- 

lanikos frp. .'j? wahrscheinlich Äianes (Schol. Ven. kos, der mit si inen Brüdeni Ismaros , I.< .ides 

A II. XII Ii. dies nach Localtradition der Lokrer, MelanipjKis in d.'m Kampfe pepcn die von \'i>U 

die ein itutyoc Atämov Uld eine Qndla Aim^ie neikes und Adra>ti>s jregen I hidK-n jreführten Ar 

hatten (Strab. IX 425). givcr nach ApoUod. III 6. 8. 2 alle andern üWr 

8^ Aus Skandeia anf Kythera in der Doloneia trifft Er tötet nach ihm und Paus. IX 18. 6 

IL X 266£; ihm sehenkt Antoljkos die dem der au.s demselben Handbuche schöpft, den Par- 

Ormenlden Amyotor in Eleon gestohlene xwhj; thenopaius. d« ii Sohn des Talaos. während diese 

A. giebt -sie weiter an Midos, dessen Sohn Me- That in dem Eih's Th- bais und in drn rii-inissen 
riones sie dem Odysseus für si-inen nachtlichen 50 des Knripides v. 11 «)0 dem altbcrühmten Helden 

Gang borgt. Periklymenoe bei|Lr< b ;,'t wüd. Die Quelle Äü' jene 

4) Milesiiich. Vater der Harmathoe, welche Version ist nicht nachgewieaeB. Fansaniaa nennt 

den MUesier Pandareos heiratet und mit dieeem ihn *Aifq>Sint<K vnA erwilmt sein Orab aa der 

wegen seines Frevels gegen Zeus getötet wird, Strasse nach C^alkis vor dem nroitidischen Thoce 

Schol. Q V Od. XX 66, vgl. SchoL Ven. 0<\. an der Oidipu.s<iuelle. fBethe.l 
XIX ■'■)18. Aniphidins. Tv/Jl(k 'AfHf i'iio; ht i>-t nur oei 

61 Einer der Griechen im hölzernen Pferde, l'lut. Cor. 22 der vulskLsche Gastfreund Coriolaii!». 

Tryphiodor. exc. II. 182. den die anderen Berichte Tielmehr Attius Tullio» 

6) Sohn des Basiris, mit diesem Yon Herakles nennen, s. unter Tullias. [Klebe.] 
getötet, Apd. n 5, 11. 6 (nach Kallimaehoe 60 Amphldokos {'AniriAoit'K). Bruder (»roti^s) 
Aftta: Ct. Knaark Callimaehea, Gymn. Propr. des A>pledon nnd Klvmcnos nach einem von G. 
Stettin 1887, Sf.l; bei Pherekydes frg. 33 Iphi Hermann und Buttinann(vgl. Marckschefffl 
damas. frg. 47) auf Hesiodos zurückgeführten Hexameter 

7) Ein vornehmer Chalkidier, den seine Snhne, des Steph. liyz. s. 'AasiÄijdeäy (aus Herodian. a. 
als er gestorben, mit Wettspielen elirten, zu denen xadnX. xgoatfid. I p. 26 Lentz) = Eustath. D. H 
Heaiod Ton AnlU nach Cäialkis hiaflbexAüur — 511 n. 272, 19. Bei Steph. Byz. (Eost) werden 

" ar " " 
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AmphidolU {>) AfiaiäoUa Strab. YIII 849 
od«r 'AfKftdoXig SInb. vin Ml) « cübehe Land- 
schaft im Berglaii !r n rdli^h toti Olvmpia (Strab. 
Vm 841). Bd Xenoph. Heil. III 2, 80 scheint 
es ab Stadt in Tripbylien bez«iebnet m werden 
(soatich Ptrph. Byz.), und mit Bewohnern anderer 
St&dt« werden die AmphidoUer auch Xenoph. 
Hell, in 2,25. IV 2, 16 anfgezfthlt Bei Strab. 
VTII 341. 349 ist es aber nnr als ein Gebiet be- 
xeichnet, in welchem Margalai (Xenoph. Hell. a. 
0. Diod. XV T7> und nahe dienen) Aleision läge. 

[Hirschfeld.] 

Amuhidrouiia {'Afufidgdfita) hiess in Athen 
nnd vielleicht auch in anderen griechischen Staa- 
ten die Lustrationsfeier, die man im Hause na' h 
der Geburt eines Kindes beging'. Die Gebun 
galt für verunreinigend wie der Tod (.Stengel 
rxriech. Kaltusaltt. IIS): >las Kind selbst, wio 
die Wöchnerin und alle rcr»onen, die mit ihr in 
Berührung gekommen waren, bedurften der Rei- 
tii^rutip. An (Ii-iien, die bei dem Akt*' äet Ge- 
burt selbst Hülfe geleistet hatten, wurde eine 
Beiiligung mit einfachen Sühnmitteln (Stengel 
n. n. 0. llOf) jedenfalls sogleich miAi B*^cndi- 

Sng ihres Geschäftes vorgtiioimnen, denn sonst 
tten sie sich keinem anderen n&heni dttifen« 
aber auch für die einstvoiliir'*, gleichsfini prnvi- 
sori&che Luslrierung di s Kindes und wohl des 
ganzen Hauses musste man Sorge tragen. Das 
geschah zunächst durch Befestigen einrs 7um 
Kranze geboffenen Ölzweiges an der Huusthür, 
wenn ein Knabe, einer Wullbinde, wenn ein Mäd- 
<'hen g'chnrfTJ war (Hesych. m/ff fimr txq)lQgn'). 
Beidt» hattt' eim- katharliiclie I5t <iculu«f( (Diels 
SibTll. Blätter 69f. 120ff.), und mag nebenbei 
norh symbolisch darauf hal>en hinweisen sollen, 
worin das Kind später die Aufgahe und den Ruhm 
seines Lebens suchen sollte. Di» son - rsten Mass- 
regt^ln folgte, sobald es der Zustand der Wöch- 
nerin gestattete, eine feierlichere Lustrations- 
ceremonie. Das Kind wurde, walirscheinlich von 
der Amme, schnell um den Herd herumgetragen, 
wobei alle Anwesenden folgten. Dieser Akt gab 
dem Feste den Namen (Plat Theait. 160 E mit 
Schol. und die Lexikographen; Schol. Aristoph. 
Lys. 767 sagt, man habe das Kind niedergelegt 
und sei im Kni»' herumgegangen). r>ass alle 
Beteiligten »ich vnrlier nochmals durch Waschen 
und andere Mittel j.'er. inigt haben mnssten. ver- 
stand .>ich von selbst (Snid. Hesyeh.i. Darauf 
fand ein Mahl statt, zu dem die Verwandten und 
Freunde des Hauses geladen wurden (EubuL bei 
Athen. II 65 C. Ephipp. ebd. IX 370 D. Isaios 
III 70). Nach Saidas (vgL FLiut Truc. II 4. 70) 
fanden die A. ant fltnften Tage nach der Geburt 
des Kindt s statt. Es wird dies die Beir^-l ge- 
wesen und überall da gm-hehen sein, wo man 
gleich darauf am siebenten (Hesych. und Harpokr. 
t-. fßdofiat u. 'ßiSniierfifu'foi'. Aristut. hist. anim. 
VII 12) oder zehnten Tage (Suid. Mes/ch. s. 
ioiAttfv Meir oder (attSr. wAm a. a. 0. Aristoph. 
av. 922. Eur. El. ll?4ff. v^l T-m P5r^ und 805 
ytri^ita ^tir) das Feät der Namensgebung be- 
sonders feierte. Wenn Hesyehios sagt, dass dem 
Kinde der Name li. i der Amphidromicnfeier bei- 
gelegt sei, 80 haben wir ein Zasanunenlegen bei- 
der Feste toraossnsetten (vgl. Scbneider sa 
Aiirt. bist amn. Vn 12. I 557. Iw. Hftller 



Privataltert IV 450 b.c, auch Bekkeranecd. 207, 
14). Opfer und Schmaus vereinigten aueb hier 
die Hausgenossen und ihr-- Freundf. Letztere 
brachten Geschenke mit {pqjitai und xXtMtcmu, 
Harp<Ar. und Hesych. a. a. O.), und «udi dte 
Sklaven speadetea Kleinigkeitm (Ter. Ffaonn. I 
1. 13). 

Unter den bildlichen Darstellungen, in denen 

man Amphidmmienfeiem hat erkennen wollen 
10 (s. Daremberg et Saglio Dict I 288), bat nur 
eine Anspruch, mit Wahrscheinlichkeit darauf be- 
zogen zu werden (Panofka Bilder ant. Lebens 
Tat. 1. Daremberg a. a. U. Fig. 267): ein 
Satyr und eine Mainade in tanzender Bewegung 
trasren in einem Korbe ein Kind, \'ielleicht den 
kleinen Ikikoli«s. Litteratur: Petersen Jahrb. 
f. Phil. Suppl. II 1S56, 286fiF. Preuner He«tia- 
Ye.sta SStf. H c r m a n n - B 1 « in n e r Privataltert. 
2öll. Ussing Erziehung und Jugend Unterricht 
20BerL 1885, VIS. Daremberg*Saglio a. a. 0. 

[Sten^'d.] 

Amphidromos ('AfKfiAQOfto?) , nach üt^ych. 
ein von Aiscbylos in seiner Semele genannter 
Daimon. Hesych. erklärt den Namen mit Feyi- 
i>ltoe(\gl. Welckcr Aisch. Trilog. Prometh. 324). 

[Stengel.] 

Aniphldymon {td 'A/i<fldvfim: zwei Eingänge 
habend, Etym. M. p. 89, 40) hiesö nach Nigidius 
beim Schol. German. Arat. 148 (vgl. E. (^urtius 

30 Pelop. II .587) die im Tretongebirge befindliche 
Höhle, welche als die Lagerstätte des von He- 
rakles erwürgten nemeischen Löwen bezeichnet 
wurde *, darnach ist vielleir ht auch bei Hygin. fab. 
30 in antra Amphidymo (für Amphriao der ed. 
princ.) hemisteuni (s. Hygin. ed. M. Schmidt 
p. 64). (Hirschfeld.] 

*Ai*tpicn^s (oder dfi<fieztjQ<K) , Beiwort des 
Dionysos, von alljährlichen Feiern herpeloitet: 
Orph. Hjmn. LUI. LH 10. VgL Bull. hell. IX 

40 133. [Jessen.] 
Amphietldes s. Amphiateides. 
Aniphlgenela i'Atuptyirtia und 'An<fiyirtiov) 
wird II. II 593 (s. Eustath. 297, 24) unter den 
Städten Nestors aufgezählt; Strabon VIII 349 
sucht es wie Apollodor bei Steph. Byz. in der 
Makistia, und «war um den Hypsoeis, wo ein 
Letoheiligtum sei, welches bei Steph. Byz. miss- 
verst&ndUch als in A. befindlich angegeben wird. 
Antimadios bei Steph. und Hesychbs verlegen 

50 es nach Me.s.senien nnd mögen es mit Am]))iei;i 
identificiert haben. fHirschfeld.] 

'Äfupi/vijetg, altes Epitheton des Hephaistos, 
bei Homer sowoh 1 adjectivisch (II. XIV 239. I 
807) als substanüviMh (IL XVIII 383-614 0.; 
Od. vm 800 u. ö.). in Terblndung mit xlvr6e 
oder .-Tnn'x/.rTfK ; hci den Späteren in der Regel 
substanti Visoh. Erklärt wird A. von den Alten 
durchweg als ,lahm* (yvto^, yvimd) oder ,an beiden 
Füssen Kelahnif lyioy), von neueren als der ,mit 

60 beiden Armen tüchtige*, der ,starkannige' oder 
.geschiÄte* Werkmeister { = dfiq tdr^toi), Goebel 
Jahresber. d. Ovmnas. d. Theresian. Akad. 1858, 
20. Pott Etvm. Forttch. s 1 588. W el cke r Griech. 
OMterL I 668. Am eis Horn. Od. Anhang z. VHI 
3<iO. Doederlein z. Tl. T C07-, anders Düntzer 
Zeitscbr. f. vergL Spracbf. XIV 196. Härtung 
ReL o. HvtboL d. Griecb. I 148. [JeesenJ 
iMphiknlft (Herod. VOI 88; Paus. X 88, 9 
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Tiebt aartdrückUeh M, daaa diM die alt«inheimische 
Form war, dav in dem Beaeblnsae der Am* 

Shiktjonen Aber ZerstOmnf der phokiselien StSdte 
er Nullit' ".•l/*9j/xina gesi.hiloli'Mi war), Slüilt itii 
nordwestlichen Phokis, atu uürdUclit:ii Fü&se des 
Panasos, Ober dem Kcphiaosthalc. bei dem jetzi- 
mn Dorfe Dadi, wo noch auf einer Tortreteoden 
lachen Hohe E^st« der Mauern der alten Akro- 
polis erhalten sind. Die Stadt wurde, wie die 
meisten phokischen Städte, zweimal zerstört: 
zurrst ihirrli 'li<> Trnp["'i! des X<'rx''s (s. Herod. 
a. a. (KU dann am Ende des pliükiüchen Krieges 
dnrch Philippos in Ausführung des amphiktjonU 
sehen B««ehliu«» (Fans. X S, 2); doch hatte «ie 
aieh von beiden Z«rat0ningeo meder erhelt and 
bestand nf>rh ym Z^it di^s Pausanias, der als das 
Bemerkenswerteste darin ein Heiligtum des Diony- 
sos (vgl. CK; 1738) mit einem uiiznirrinplichcii 
Adjrkon erwähnt; der Priester des «inttes erteilte 
im Namen desselben Orakel, der Gott s. lbst heilte 
Kranke durch Trjuum^chte (Paus. X 33, 11). 
Pauaanias berichtet eine Localsage von einem 
Königssohne, der, von seinem Vater vor den Nach- 
stellungen der Feinde verborgen, von einer Schlange 
gebotet wird, die der Vater, weil er glaubt, sie 
wolle dem Kinde ein Leid anthan, mit einem 
Speerwnrf tötet, der auch dem Kinde das Leben 
kostet; hiemach »oll die Stadt auch den Nrim-»ri 
'fhfiT/'ifi troffihrt haben. Inschriften CIG 1738 
Le H l i; S:U. rHiniebfilld.] 
Auiuhiklela. 1) s. Amphikaia. 
fi) Frau des Ariston. wint als eine für Philo- 
sophie begeieterte Schülerin dee Flotiooe von Por- 
l)h3rioR Ct. Plot. 0) fenannt. [Frendenthal.] 

Amphikles CAft/ptni^i). 1) Athener CA/.w- 
^■itH^Ogy). TQit'jooQxiK in einer Inschrift vom 
J. 842 V. Chr., CIA II 803 c 54. 

2) Dclischer Archon im J, 171 v. Chr.. Hnll. 
hell. IX 147. 15; vgl. II 570, 1. 876. S2. 

S) Sohn des Teleaippos. noUfumxoi Eude des 
8. Jhdts. in einer Tnscnrift von Hvettoa, Dit- 
tenbfrt,'or ins; 2822. (Kirchner.] 

4) iSohn des Fliiluxenos. aus Khenaia (Delos), 
musischer und meliscber Dichter um die Mitte 
des 2. Jhdt.s. V. Chr., nnr doroh die Insohrifteu 
Boll. bell. X 85. XIII244 (Delos) ond'ET^. oqx. 
1891, 139. Dittcnberger 108 I 373 add. p. 
745 (Oropos) bekannt. [Wilhelm.] 

o) A. vriii ("hidki^, einer >ler bevorztitrtoi» 
ScbOler des Merodes Ätticns (Philostrat. vit. soph. 
II 6 1h 84, eft Kaja. 10 p. 90, 7). 

JW. SchoUd.1 

Ampbiklw CAttfutlof), eis frsianer, von des 
Fltylem Sohn Heges getMet, IL XVT niHfif. 

[Hü..fcr.] 

Aniphikrat<>a {'A/t<f>ixQaTt)i). 1) Alter König 
von Samos , siegreich im Kriege gegen die Aigi- 
neten. Borod. III 59. [Cauer.J 

£g rg^^mü^wl^ Anfang des 4. Jhdts. 

3) Sithii iles .^tnphideraos, Atliener. Ao/ny'h;, 
ftUt auf dfü) Kückxug der 10 000, Xen. anab. 
IV 2, 13. 17. [Kirchner.] 

4) Von Athen (FHG IV SOO. Sasemihl 
Litt Gesch. <1. Ales. Z. II 872). ein Bhetor. 
floh — jedenfalls 86 nach der Einnahme durch 
SnUa — aus Athen zu den Partbern nach Se- 
lenkeia, blieb aber dort nicht, sondern ging, anf 



höheres Glück liorteml, an den Hof der Kleopatra. 
der Gemahlin des Tigranes und Tochter Mithii- 
dats. Durch Intrignen verdächtigt nahm er sieh 
.«clbst l.. l>en i Pint. LiieiiU. 22). Bekannt ist 
nur ein Werk //%< irduiwr nrigAv (Athen. XUI 
576 c. Diog. II 101); wegen seines Scbwnlstcss 
wird er vti>. 3, 2 mit Hegeaias und Matris su- 
sammengesteUt. Dionys (Ant. I 4) nnl LiTina (IX 
18, 6J polemisieren sehr heftig gegen einen gTi>^- 
lOchischen Schriftsteller, der im Solde des Partiier- 
königs die Römer gelästert hätte ; es liegt nahe, 
an A. zu denken, ohne da-ss es sich beweisen 
Hesse. rSchwartz.J 

b) Athenischer Ertbildner aas dem Ende das 
6. Jhdts.; verfertigte eine spiter in den Propr- 
lacen aufgestrllte eliriiir Löwin ohn-' Zun^e (ur- 
sprOnulich ItnnmentigurVj. die späier von der 
I n, al-..ikr<- iiiit 'ler (tc^chichte der Hetaere Leuina. 
der aiii^ehlicheii Geliebten des Aristogeiton . in 
20 Vt rhiiulunu; f:. bracht wurde. Plin. n. h. XXXIV 
72 (aliihab. Verz.). Paus. I SS^ 1. Plnt. d. garr, 
8. Pofyaen. VTII 45- (C. Robert.] 

AniphlkritOB; Sohn des Glajiliori las ans Akrai- 
phia. liokiuoQxth; Mitte des ;J. Jhdts. v. Chr. 
Dittenberger IGS 2718. [Kirchner.] 

AmpUkt^M {'Afiq>utn)<av). 1) Der dritte Kö- 
nig von AtDBn naeb der erweiterten attischen 
Königsliste, vertrieb seinen Schwiegervater Kra- 
naos. büsste jedoch nach 12 (bei Enseb. Ini Jahren 
80 die Herrschaft durch Erichthonios witdcr ein. 
Paus. I 2, 5f. Apollod. I 7. 2, 6. HI 14. (5. Nach 
lust. II 6 verdankte ihm Athen seinen Namen 
nnd seine bchntsgottin, and «s folgte ihm nach 
Erbfolgerecht Ereehtheos. Nach .\po1lodor war 
er 'in Autochthon, anden^ t'Ainill<Ml. ,i. .i. (> 
Eu.-ieb. Chron. I 183. II 3i> S» tioeuej iiannten ihn 
den Sohn des Deukalion. während er Mann. P.ir. > 
als dessen 'Zeitgenosse bezeichnet winl. Unter 
seiner Regierung fand die erste Einführung des 
40 Dionysoskaltes aas £leatherai nach Attika statt, 
nnd swar dnreh Vemittelung des Pegasos (Pans. 
a. a. 0. Schol. Ar. .\ch. 243) oder des Sein.ich 
(Euseb. II 30). A. bewirtete den Gott, em 
Terracottcnbildwerk in Athen darstellte iF.m«.). 
und stiftete im Heiligtam der Hören deiu d*ö- 
waof 'Og^tlf nnd nahe dabei den Kjmpben Altire 
zur Erinnening daran, doss ihn der Gott zuerst 
die Mischung des Weines mit Wae-ser gelehrt 
hatte. Philochor-.s bei Atli. II ;?Sc IV I79e 
50 (daraus Rustath. zu Honi. löiö, til). 

2) Sohn des Deukalion und der Pyrrha, der mv- 
thiscbc Stifter der delphisch-pjrlaeischan Amphik- 
tronie, s. Ainphiktronia. Seine Sohne waren 
Itonos, der Vater d".-s Boioto- fPnns. TX 1. 1. 
V 1, 4. Schol. Ap. Fb. I .j.")l. l,^k.'> Tft/i &ijflmf 
beiTzetz. I.v, . Vl<:<'<t. Mab»- iSteiih. Ujrz. s. Ma- 
htis) nndl^hvakos (Eustath. m Hom. 277. 19» 
«der Aitolos, der Vater des Pbyskos (Steph. Byz. 
s. ^voxoi). (Wagner^ 
60 Amphibtyonia CififpixTvon'a), Namewrschie- 
dener \ frluiud'- v.in li.'lb'iii-rlien St;iut-'i>. T>i- 
Mitglieder einiT -r.khen Geiiosscii.--*jlialt livL-v-^'ü 
'A^iffixTvoye;. W. tiu .sieh principiell die Ami>hi 
ktyunieen von anderen StaatenTcrbänden untersoiie^ 
den, steht weder dnreh den Namen, noch durch 
irgend ein Zeugnis fest. Obgleich die Schreibart 
'AfuftxTvoves nicht blos in den Ess. und auf den 
Inschrifken der Kaisennt Torwiegt, sondern «idi 
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auch (lurdiweg anf den biMlirifU'n der (l(>lischcn 
AmplüktToiiie findet, von denen die &lte«tea noch 
dem &. Jndt. anKi'hOrcn, so wt doch k«in Zweifel, 

4a>;> <\\<- Fomi 'Auf/ ixn'ovf-:. i\u: uns /.ii^ r-t 380v.Chr. 
Vpegnet (L'IG und auf den lu.-chriftcn des 

3. und 2. JJidtK.. >iowie auf den Münzen vorherrscht, 
»af die richtipi" Etymologie hinweist, nach welcher 
^ipuniovri mit mguaiorti oder :ifoioiHovvjfi 
fflcichbedeutend xsi und .Umwohner* bezeichnet. 
Die klassischen Autoren, welche den Namen so 
herleiten und t'rkliirrn. -.t'-llt 1$ ii r^'>- 1 Dii' ]ivl:ii'i<i li' 
delphische Ainpiviktyuaic 7. H xusatniiten die 
«tjDMlc^schen Versuche der Neueren bespridlt 
Bflrgel 8, 12. Aber mit der Ableitung des Namens 
ist fSr die YemtAndnis der Sache «eiii^ gewen. 
ncn. Denn dnss ili' Miti,'lirrl»r einer Gemeinschaft 
Ton Staaten in dt it /.i it« ii mangelhafter Commu- 
nicationen Nachbarn s<*in mussten. versteht sich 
selbst. Welchen Cliarakter diejenigen (le- 
meinschuften hatten, die sich Ainphiktyonieen 
nnante», iBt niigendH gesagt. Nenere GeUhxte, 
s. B. Cnrtiaa fGr. G. I 99. 891. 285. 488. II 
1 18. 368) nennen jeden primitiven Staatenv« rbimd 
mit gemeiiusamen Heiligtume Amphiktyonie , .««o 
die Opfergemeinschaften der kleina.'<iati.schen Dorier 
(Herod. 1 144) and ionier (Uerod. I 148, vgl. 
Thok. III IM). Vor allem wird eine euboeüsche 
.\n»|ihiktvonie angenommen (so auch in den frülie- 
ren Auflagen dieser Encyclopädie). weil im Heilig- 
tum der amarv'nthisclifri Arti iiii> di" llrkumlr •■im - 
Vertragt's zwischen Chalkidicrn und Eretriern aut- 
gestellt war i Strab. X 448). und weil zum Fe-ste 
derselben Göt tin Le ute ans Karystos nach Eretria 
lamien (Lir, XXXV 88). Du jedoch nirgend» Uber» 
liefert ist. was Ax'^ Wcsiti .iii.r Ainjihiktyonie 
aufmacht, so ist es vorliliifii,' ni< lit /nlrissi»;, den 
Namen .\mphiktyonie auf sol< Ii ■ \'( i liLuide unzu- 
ireildeo, fttr di«» «t nicht ausdrücklich bezeugt ist. 
Die EigentQirili. hkt iten der Amphiktyonie las,-*en 
rieh nur an demenigen Ainphiktj^'onieea atodieren, 
die in den Qaefira al» miche hez«icbnet weiden. 
Von (l'T Mrlirz;ili1 i1I.>s>t Vcrhriinlr ist allerdinga 
kauiii nM'lir »Is die Existenz bt>k:uiiit. 

1) Die .\mphiktyonie von .Argos. Un- 
zweideutig erwähnt wird diese allerdingti nirgends, 
ist aber von Meier (Die PriratiK^iedarichter und 
die öffentlichen Diaeteten 37) und 0. Müller 
(Dorier I 154) erschlossen aus einigen Stellen, die 
ohn»- '\\<- AuiKiluiii' •■in>-r :iri,'ivi^rli. n Aiuiiliiktvinic 
kauiit verständlirh \^.iren. AU Vur.'»l<?iier einej» 
Staatenverbandes geben die Argiver vor, wenn sie 
den Sikjoniem und £pidaurieni eine Geldboaae 
auferlegen (Hemd. VT 92. vgl. VI 79), nnd dass 
dieser Vrr1>.inil dr-n Namen >iii-r Ainphikt) (Hiie 
geführt hab«', L-.t wahrscheinlich, weil naili rau<^.i- 
nias (IV 5, 1) die Messenier sich den Spartanern 
erboten , awpä 'Anydoii ov/yrrfatv ovair dfiqwr- 
g€0» hf Hn«ftxrw)vi/f 6tA6rai Ai'kijv, und weil Am- 
phiktyonen den Kampf angeordnet haben sollen 
([Plnt.] PnraU. 8), dnreh welchen der Streit der 
.\rgiver und Spartaner um den Berits Ton Kjrna- 
rin entschieden wurde. 

2) Die Amphiktyonie vni Onchestos. 
von ätrabon IX 412 erwähnt. Mittelpunkt dieeer 
Amphiktyonie war ein Po.<«eid(mhetligtnm. Die 
M!t£rHf»der sind nicht bekannt ; man wird sie vor- 
ssugsweisc in Boiotien zu suchen haben. Mythische 
SuMoinwDhftDge ton Onehestm mit Uegan, Kopri 



und Plataiai weist ( ). .M ö 11 e rOrchomenos 238 nach. 

8) Die Amphiktyonie von Kalauria. .\nch 
die«! Amphiktvonie ist nnr durch eine Stelle Stra- 
bons bekannt (VlII 374), die E. Curtius (Herrn. 
X 385) aus Ephoro« herleitet. .\n der Amphi- 
ktyonie von Kalauria. welche wie die von Onchest<M 
ein Poeeidonheiligtum zum Mittelpunkte hatte, 
waren beteiligt Nanplia. Prariri, Hermione, Epi* 
ilanros, Aigina, Athen, Orchomenos. Für Nauplia 
10 trat >j»lter Argos. für Prasiai Sparta ein. Orcho- 

llli'IH'^ wird ;Ul><lriii'kliitl /; .\fiyrrif>; /llliCIliimU. 

Da alle anderen beteiligten Städte an den Küsten 
des argolb^chen und saroni.schen (jolfes li^ren, 
nahm Otfiried Maller an, der Bund von Kalauria 
an XU einer Zeit entstanden, als die Seemacht 

der Minyer von der boiotischen sifh bi> au 

die Ostkflste der Pelo|)onnes erstrecicte (Urtlwiiie- 
11' 1- 247). Das konnte nur lange vor der dorischen 
Wanderung «resf beben »ein, wie denn 0. .Möller 
20 überhaupt d- n Ursprung der Ampbiktyonieon in 
die Zeit vor den Wanderungen aettte (Äeginetica 
$2). .41« Zweelk di<wr AmphiktvoniesahO.Mttller 

gegen die lierocuge.svldetliter de> Binnenlandes 
schützen sollte (.\eginetica 36). Diese Ansichten 
sind im allgemeinen die herracbenden geworden. 
Nnr E. Cnrtins hat ihnen widenproäien. Er 
erklärt (Herrn. X 388) ij Mtyvnoc: für einen Zu- 
.satz Stral)ons oder eines Absrhreihcrs und ver- 

30 <teht (a. a. 0. 389) mit. r n, , i ,li.' arka- 
dbiche Statlt dieses Kameii.>. l>a - r .^]»uren einer 
Verbindung nu' hw. i-t . welche die arkadischen 
Orchomenier im 7. Jlidt. mit argoUschen Städten 
unterhielten, aetzt Cortius den Ursprung der 
Amphiktyonie von Kalauria in die.<ie '/i it t lt. nn. 
X 890, i). .\ls ihren Zweck sieht ei allein die 
Sicherung und It-gelung des Seeverkehre an «hnft 
kriegerische Ahsiclit ((ir. 0. I»' 89f.). 

4) Eine Amphiktyonie von Korintb scheint 

40 angetleutet zu werden von Pindar Nem. VI 40—42 
jtSrrov Tt yt^pvtj dndftavToc h 'Auti txTvinsv lavoih- 
<f6y<n tQitTt}o{t^( jiiinitt lloosthm tuy 'tr rr/ifvoi. 
Diese Worte lie.^>en Mch s« auffas.seii. als ob die 
i-sthmischen Spiele von korinthischen Amphiktyoncn 
veranstaltet worden ivären. Indessen kommt diese 
Stelle in Wegfall, wenn man mit Beeekh hier 
wie Isthni. III 26 a/t<fixxtörfoy schreibt und unter 
d/KfHxriorfi KoQi'yOw die Umwohner von Korinth 
versteht. 

&0 5) Die delische Amphiktyonie, in der 
Litteratur nirgends erwähnt ausser von Athenaios 
VI 284 £. Die lm»cbriften der deliecben Amphi' 
htjonie, am beuten zuaamniengestellt and eiOitert 
von Honiolle Mull h. 11 VIlI 202-327. haben 
«ich in den letzte » J.ihri:chnten so vermehrt, dass 
durch sie die .Abhandlung vn» (' Fr. Hermann 
De thenria deliaca. öfttting -ii 1840 und t.'ilw. ise 

selbst die Untersuchungen H kli lAlOi llg. 

Herl. Akad. 1884^ Staatahaoshakong II 320ff.) 

60 veraltet sind. Zu den Festen de« deUschen ApoU 
l ui kani' U wälireiid der Blütezeit der ionischen 
Kultur gros«»e Menschenineng>in zusammen (Hvmn. 
in AiK.ll. Del. 146—164. Thnk. III 104), nicht 
allein, um den Gott zn feiern, sondern auch, um 
Waren zu Iwnfen nnd 2Q verkaufen (Hymn. in 
\]>^M Del. 155). Der Markt von Delos scheint 
mithin die Vorzüge, die er in alexandrinischer 
und lOmischer Zrit bewährte {vgl. G. Gilbert 
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Peliaca 54f.), schon damak pezeipt zu haben. phiktyonen auf Delo« wieder »'iujrcfi<?tit. Schon 

Si.h hr ZusiiiiiiiK iikiniltc waren iiiclit ohne öJ)0 haben si'' wi-'iler K'ihIiiiuii^; ^'rli'^'t idie Ki'oh- 

ein Veitragsverhäluii.-- zvvL->i:lieii deujeiiigeubtjialen, nungsurkund«' ist ihk Ii nirhf t dit rt. koiiiiU' aber 

deren An^ebOri^'e sich zu Festen und Geschäften von v..Schöfli r5:lVKiiül/t w. r.l.iK vgl.HonioUe 

TCfeinigtai. Ob die Qemeiiuchaft tob ättaten, Ball. helL VIII 804. 807. 80ä). WiümdieiiiUdi 

deren BIlTger zur Teilnahme ui dieBen Feilten emeoerten die Athener ilire Herrsciuft Aber Dek» 

berechtigt waren, d- ri Nniiu ii . iii- r Ainiiliikf vi^nie 394 nach dem Soosietr-' lu i Kniilos. Nicht lange 

führte, ist nicht tib» rlicü rt. Auch dii.-> ist zwvUel- blieb dies« Herr-schali luigcntört. Die grftsste 

haft , ob n.^ben dem attischen Seebunde, dessen unter den Inschriften der ilelischen Aniphiktyonie, 
Kasse bis 454 im Temnel de» delischen Apollo 10 da« Marmor 8andviccnce iClG II 814), nennt Ter- 

nnfbewalirt wurde, nocn der iiltere Verband zu schiedene Delier. unter »liesen gewesene Beamte. 

rdigiOMin Zwecke fortbeatamL Und «och das weklw die ath«ni«cben Aau^tfonen mit Gewalt 

mnitt dalnn{;e«tellt bleiben , ob die Athener sich taut dem Tempel trieben. Eben anf dem Marmor 

eine Aufsicht über die VrrwaltiitiL' 'Ii s il'-1is<.h.'ii Sjuilnceiiso sin.l .H"- 'H'-eliiiuiifrvii viTZeii hm-t hLit 

Tempelii vorbehielt<.ni , als 4ü4 die iiuM(ie.sktk«»s; die ersten Jahre der Lergtalelit*u Hllituischen Wr- 

nach Athen flbcrfülirt worden. Das erste Zeichen, waltung. Während dieser Jalire wurde die Zu- 

dmta die Athener die Vert'Qgang über da.s V'er- sanunensetzong der dclischen Amphiktyouen ge- 

ni0g«n des delischen Apollontempeb den Deliem indert. Bis 875 finden wir nnr Athener als mO' 

entzogen hatten, bieten Rechnungen, welche athe- phiktyonen. In welcher Weise diese bestellt wur- 
ninche Beamte in den J. 434 und 433 über das 20 den , ob man das ganze CoUegium für die^^elbe 

Ti'iiiiH'lioit ^.'- l- et haben (CIA I 2ö3). Im J. 426 Amtsperio<le wählte, uder vh <\\r •■inzrluen St. il. [i 

vollzogen die .\theiier auf Delos eine religiöse Rei- zu verschiedenen Zeit<?n ihre inhalier w. . L-cUen, 

nigung und stifteten eine grosse :xttrt}yfQii, welche ob es zulässig war, denselben nach Ablauf seiner 

tne vier Jahre gefeiert wurde. Neben dieseim Amtsdaner wiedertaw&hlen, alle diese Fragen siiid 

sthemschen Praehtfeste , bei dem t. B. Kikias noch nielit mit Sicherlieit beutworteL Die iite* 

einen irlaii^onden Aufwand tri. b, seheint das iiltere ren Aii-ietif. ti fHocckh a. a. 0. Gilbert Deliaca 

Apollt'iite-t mit l'icalein i'h;irakt. r tyrt U'st4»n«ien 58f. iJ i r t ii Ii.' rger Syll. 120i sind, wie Ditten- 

zu ha)" 11 I V, Se Ii .iffcr I»e I ». Ii iiiMtlae rebus 37f.). berger Ssll. 660 constatiert , durcli ein Ton 

Itald natli der grossen Rehn;:nii;r wurden die De- Kocljler im t'IA pHblirierfe« neue»! Hruelmtäck 
Her gänzlich von ihrer In.-' l viTtricbin buk. 30 veraltet. Eine iKdriedigend.' An-i< )it .m dir Stelle 

III 104>. In der Zeit der atbeniachen Herrschaft ta setzen , ist bisher nicht gelungen. Zulässig 

aof Deloe werden die Sagen entotanden sein, nach bleibt die Annahme von v. Schflffer 56, dass nor- 

welchen Erysichthem di n di li^elll n Apullniteiniiel maier Wei.se das ganze CoUegium am Ende eines 

gegründet, Theseus etiieu äyiur aui Del» gestittet jeden Jahres enieuert wurde, dass aber wegen der 

hatte (Synkell. 290 Bonn. Paus. VIII 48, 3 1. I n- vorhergegangenen Unruhen die Athener ausualuiui- 

beschränkt war die Gewalt der Athener über den weiMi dieselben Amphiktyoneu mehrere Jahre lane 

delisdien Tempel schon nicht mehr im J. 410. im Amte liefen. 375 worden fünf Athener nna 

Anf einer von Homolle Bull. hell. VIII 284 pu- mehrere Andrier als Amphiktvonen eingesetzt Die 

blicierten Rechnung dieses Jahres erscheinen neben Zuziehung der Andrier hatte, wie ,A,ttini?er S4f. 

athelli.-eben Beamten aueil )■> r'j/*..!*')/ . l»;/.ie>)' an der -10 Vi-VUnitet, den /week. ^O'uT'll die .itlli-n-TtVilidlieb'- 

Verwaltung des Temj« Igute?. beteilig, und diese i'itrtei auf Deios ein <iegcii;,'e\viebt zu bilden 

yffümioot werden als ao/om; bescicllinet, kennen Noch innner waren auf Debis die Atle ti- rlri und.- 

alao keine snbalteme SteUnng eingenommen haben, in der Minderheit. Zwei von Homolle BuU. hclL 

Die athenischen Tempelbeamten bilden ein Cbl> III 478f. pnblieierte VottabeaehlllMe an« den J. 

le^^iuiri von vi. r Mitirliedern und führ. ii d. n 'l'itel ^fy<\ und 362 belohnen zwei D. lier fnr ihr. der 

'Afufii<ivuye^ 'At)>itut(or. Diesem Citlkuiuia uat alheuiseiien Sache geleisteten Dienste und empfeh- 

Attinger (Beiträge zur Geschichte von l»«'loü 34i len sie dem besonderen Schutze der Amphiktvonen. 

eine läng»'re als jährige Amt-sdnuer beizulegen, ist, erkennen also indirect an , das« sie ohne diej^en i 

wie v. Schöffer (De Deli insulae rebu.« 43i aus- Schutz vi.r ibreii Mitbürgern nicht sicher sein ' 
fuhrt, niclit iler mindeste Gnnid. Wie es zu dem 50 würden. Durch einen ähnlichen Beschlags (CLK ' 

Namen 'AttftxTi'orei 'At'>ifrni<oy kam, ist fraglich. II 115b) unbekannten Datmna wird eineni von i 

Am niiclisten liegt di- \'ermutung, da.ss in der der athenerfeindlichen Partei v. rtrieli. n- n I'elier ' 

vorattischen Zeit Vertreter der in der delischen da.s Bürgerrecht verliehen. Vielleicht isi e» eine [ 

Festgemeinschaft vereinigten ioniKchen Staaten Conce,ssion an diese Partei, wenn auf einer ÜT- 

eine üontatolle über die Verwaltong d«a delischen künde de» Rechnnn|mahre8 864^8 (pabliciert rcn 

Tempel« anageObt hatten, nnd dun diese Vertre- HomolleldieafhenMchenAmrphiktjnmen die Über* 

ter 'All'/ ixtvoffi hies^i n. Wenn die Athener den gäbe vollziehen /<frä /?ofX»/s JijÄrVoi' xai «Vwxtohov 

Nuineii der .Anipbiki yen n von dem altiouischen A.mTorgiov xai avrnQiörTtnv. Die Amphiktvonen 

Staatenverbanib- nb.iiioiHiii.-n li.itii ii, >.i lialnii wir aus Andros hiu<i. \\i. v. Selidlf'. r 71 .-««li-t.iti. rr. 
ein Recht, auch die-'H-n Verband als Amphiktyonie go auf dieser Urkmide verschwunden. Den Ver>\i. )i, 

XU betrachten. Durch den .Vusgang de.s pelotHm- andere lonier zur Verwaltung des delUchen Tem- 

neeischen Kriege« wurde die «tibenische HerrscWt ]>els heranxnziehen, scheinen die Athener also Inld 

anf Delos nnterbrochen. Unter «partaniechem aufgegeben zn habien. Die Urkunden der J. 958/7 

S,d,at/e erlangten die Deli. i ibr.' rhabb;iiii:iL'lieit (CIA II 817), 346/Ö fCIA U 8^21. Sin".' il^nK. 

wieder tKoehl IGA 91). D;«- iuuJcrte itbei nicht. hell. VllI 298), 342/1 (liull. liell. VLU 2^^) iscigrii 

dass die Athener jährlich eine Fest gesand tschaft die atb. ni-ehen Amphiktyouen im ungestörten 

nach Delott schickten (Xen. Memcrab. IV 8, 2). Bctdtze de» delischen Tempels. Auf einer Weih- 

Nadi wenigen Jahren wurden die ntheniffdien Am> inaehrift des J. 941 eiacheinen die Anf stlieRi- 
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sehen Aniphiktyonen neUst einem Secret&r. Die 
Fflnfzahl der athenischen Amphiktyonen acheint 
alao mi der Beform von 87$ fortbestanden tn 
haben. Die Herrschaft Ober Delos b< hani>tf'tt n 
die Athener in einem Processe, den si*- um di>' 
Mitte des« 4. Jlults. vor lii-n di^lphischen Aii>iilii 
ktyooen führten (wie A 1 1 i ii ge r 47 annimmt, B45/4). 
£nt in der makedonischen Zeit wurden die Athe- 
ner ao« Deloa vertiiebeQ und der attueh-d^icdien 
Anphiktvonie ein Ende gemacht (nach ▼. Schiffer 
6d kurz 'vor 808). 

6) Diepylaeif oh ■ Je 1 i scbe Amphikt yo- 
nie, bei wi itriii dir iH-rutimteste und von der 

SrOssten H«'<irvunrig tür dm hellenische Leben, 
aller «ach um ^cnaue-sten bekannt und am eif- 
rigsten CcCoracht. Auch die aligemeinen Unter- 
radinngen Uber die Amphiktyonieen beschäftigen 
sich in erst*T Liiitt.' mit d.-r pyhi.'i^rli-ili-liihi.-clu'n 
Amphiktyonie. Einig« Spuren antiker Forscliungcu 
Ober die Ainphiktyonen von Delphi stellt Bürgel 
(Die pjla«ijich-dclphische Amphiktyonie II) xa- 
Von der neueren Litterntn? Uber die 
Araphiktvonioen im allgeTnoini n nnJ die delphische 
insbesondere gifbt Bürgel 12 — 19 eine eingehende 
Würdigung, Tliumaer in C. Fr. Hermanns 
Handbuch iti b4f. eine vollständige Cbcrnicht. 
I>ie früheren AltertnnuforBcher (z. B. Humphrid 
Prideanz Hannen Onnieoeia 122—127. van 
Dale IHmertationee DC antiqnitattbne qnin et 
niarrnnribiis illnstran.lis in>>-Tvi. nf.-,, Diss. VI ])> 
concilio jimphictvonum 2tJi v-Tlniii'U-n eine un- 
kritische GläubiL'kcit ^'i%'e)iül"'r il.-r Trailitinn mit 
recht fkbertrtebenen Vorsteilungen von der Com- 
petens nnd dem Ansehen der .\ni[)hiktyonen. Den 
enrten em!«tluiften Tersneb, die Nachrichten über 
die Amphiktyonen dnreb ane eindringende Kritik 
zu sichten und ihre aasclieinetid regellose und uii 
begrenzte Thätigkeit auf eine feste, rechfllLhc 
Grandlage zurückzuführen, machte 8 u i n t • - < ' r <> 1 \ 
(Des ancieiw goavemementa federatila 1 — 161). 
OlllcUieh in der Potemik gegen die nnUaren An- 
schauungen s<>iner Vorgänger, kam er zu der An- 
sicht, die Aniphiktyonen seien eine rein reliffiöse 
KörjHirschal t ■ilinf iillo [)>diti>i:lii'ii < 'oiujirtni/.i'ii 
gewenen (vgl. 8. 3iOj. Diese .-VnMcht eigneten 
■ich in wesentlichen an Grote (Gr. G. I 509), 
Freeman (Hiatory of Federal aoreinment 1 123f.), 
Fastel de Conlange« (La ÖM antiquc 250) und 
C. Fr. Il. rrnann (Handbach 1 9 86). Drumnim 
(Gesch. d. \ I rfalU der griech. Staaten 165), der 
die rechtliche Competenz der Amphiktyonie eben- 
falb auf das religiöse Gebiet beschräiikto, Im ti tit" 
doch daneben, dass thatsächlich die.«e Tbiitiirkcit 
oft poiitiache Bedeutung hatte. Die Vi r lu; 
bUenen nicht ans, diese politische Thätigkeit aus 
einf-m vnii di n r> liu'i>i-' ii Functionen unabhängigen 
Recht-sgrund.- iieriuleiten. Tittmann (Über den 
Bund der Amphiktyonen 146 — 169) sah in den 
Amphiktvonen einen politischen Verband aller 
ht^UeniscJien Staaten, der die Aufgabe gehabt hätte, 
die hellenische Einheit nach aussen und innen 
in vertreten . und nur , weil er thatsächlich zu 
«chwacli i,'L\vfji'n wiiif. dirM' AutValii' in <-riüllin. 
dt« £iazelstaaten gcii<iti}rt li*tt<e, sich auf t igen« 
Rand xn Teiteidigen und zu engeren Bündnissen 
la vereinigen. In ihuliclwm äinne äusserte «ich 
Paatoret (Bist de la l^lai. V 22f.}. Aach 
Düderlein (Eiadi nnd Gmber XU 581f.) nnd 



Pias« (Gesch. d. alten Griechenlands II 60f.) 
sahen bei der Bildung der Amphiktyonie politische' 
nnd ndigi<»e Zweclw vereinigt , nahmen jedoch 

an. m sei frühzeitig ihrer politischf-n ('umpctenz 
iiitkleidct worden und habe nur als rtli^öser 
Verband furtbe^taiuicn , wi'il man sirli >;c>i'ln'ut 
hätte, religiöse Institutionen zu zerstören. Wäh- 
rend alle biüher genannten Forscher nur nach 
den Umfange der poUtiaehen Functionen fragten, 

10 welche die AninhiktyoMm anaflbten, nntemabneh 
e« Niebuhr (Kl. Sehr. II 158f ) tnul Thirwall 
(Hist. of Greece I 378), die Art dieser Functionen 
näher zu Itt-.-itijnmcn. Beide bej*tritten, d;vvs di-« 
Amphiktyonie jemals den Zweck gehabt hätte, 
ihre Mitglieder zu gemeinsamer Verteidi^ng und 
gemeinsamem Angriff zu vereinigen. Sie legten 
den Ursprung der Amphiktyonie m eine Zeit, als 
der Kriegszustand zwixliiii alliii Staaten, die 
nicht in einem VertragsverhaliuiiiäL' mit einander 

20 standen, nonnal und jeder ausserhalb der Grenzen 
«eines Staate» rechtlos war. In diesen Verfa&lt- 
niasen sahen Niebnbr und Thirwall eine not- 
wendige Voraussetzung für die Bildung der Am- 
phiktyonie, die nach ihrer Ansicht die Aufgabe 
hatte, nicht den Kriegszu>tiiii<l zu lt''s< iti<j:.'n. aljer 
da« Kriegsrecht zu niildem und die rechtliche 
Grundlage für einen friedlichen Verkelur zu schaffen. 
Ahnliche Ansichten flndensichbei Wilhelm Vischer 
(Über die BUdnng von Staaten nnd Bunden 82y 

f?Onnd Schömann (Gr. Alt. II Amii II ..Im 

(Gr. G. I 274) legt der Ainplukiyoiiic d< ii Zweck 
bei, den internationalen Verkehr zu n'geln, aber 
er erklärt diesen Zweck für einen secundären, den 
man der Amphiktyonie erst gesetzt habe , nach- 
dem sie ab eine öenoseeoaclwlt fOr gemeinsamen 
Gottesdienst entstanden sei. 

Wähn riil Ja> Wesen der delphiscli. n Amphi- 
ktvr.iiie «tluie sicheres Ergebnis erörtert wurde, ver- 
iiH'lirte sich das Material, aus dem sich eine Kennt- 

40 uiü der £inzelthati>acheu gewinnen lie«8. Zu den 
Inschriften, die Boeckh im CIQ veröffentlicht 
hatte (leSSif., vgl. CIA II 545ff.). kamen die 
Pnblicationen von (,'nrtiti<: i.\Ti<M<lot« Delphica 

40f.l, W'-selirr-Four ■ f-i i i'u- iJcIlill.s 2ff. 
454. 4')r.. 4f)<»i. W esoher (.Meiuoireji de l Academio 
des (iisi n]>t. \ lll 1|, KhangabtMAntiqi^te hd- 

l^niques 706—713), Le Bas (Vojage aich^olo» 
gique 834f.) und Foucart (Bnll. hell. Vit 4lOff.). 

Durch die neu gefundenen In-ihriften und die 
5U Einzeluntersuchungen, die sich luf das erweitert« 
MaU'rial aufbauten, wurde dit l»i>>. rtatun von 
Otto Weiss (De foederis amphictyonici dis. i|diiia), 
welche die bis 1857 erschienenen FOTSChuu;;' n üWr 
die Verfassung der Ainphiktvimein fecapitolierte, 
schnell überholt. Das erweiterte Uaterial votl- 
st.iudii,' /n viTarluMfiti unternahm Bürtfl in 
seiner i'reisschritt : Die pylaeisch-delphLsciie .\ni- 
phiktyonie (München 1877); er bemüht sich überall, 
Thataachen und Couibinationen zu unt»irscheiden. 
60 Ihdesflen sind manche seiner Resultate , die sich 
Busolt Gr. G. I 477fr. im wesentlichen angeeig- 
net hat , dnrch die nj-uen Funde bereite wieder 
vcralr.'t. Auch seine Übersicht über den heutijjen 
Stand di t Ftir.tehung muss bald veralten, da von 
den delphischen Ausgrabungen der Franzosen und 
der dnrch pomtow bearfa^teten akademischen 
Ausgabe der delphhiehen Liaebriften weitere Aof- 
adilflsse m erwarten sind. 
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A in|>et(nzi>n der pylaeifch-delplii- 
scheii A iHjihiktToni*'. 

a) Kelipiöso Coinju t. n/p ii, Di«' Ainphiktvonon 
YersaminfltPii sirh um /wri Heiligtümer, den 
Dmnetorti'nipcl zu Anth<'i;i und d^n Apollodteinyiel 
tn Delphi. In der kleinen Ebene, la der «icb 
der En^ptL«! d«r Thmnoprlen bei AntheU *t- 
weit4?rt.e. lat; rin Tfrili^'-tuin der i»//"/"/? •'"'/'- 
xzvort'i und i-iii anderes, in dein 'Aii<)txn''fof, der 



Grenzrej»ulierun^' zu Grunde (Welcher a. a. <X 
12. CIL III 567). Das Verlwt, da« heilijre l-and 
zu bearWiton, riditete sich aber nicht g» -i: '!! lii. - 
jenigen, die als Hintor^a^isi-n des Gotte> »•ine Har- 
zelle bearbeiteten und dafür «lern Ootte ■ einen 
ScIkis.* entrichteten. In welcher Weine daa beiU||e 
Land verwertet nnd vergeben wurde, hatten die 
•Anipliiktvonen zu l>eschlie.ssen, vrl- > in ■ von F'»u- 
cart (Bull. h.-n. VII 428. 129) imblicierte Ir- 



Eponynios der Aniphiktyonie. selbst verehrt wnide. lOlnillde leigt. Ihnen lag rIm uiebt blos der Schutz 



In der Kfthe befanden «ich idoai 'Afupixivirtay 
{Berod. VII 200). Bei jeder verRammlunff der 

Amphiktvonen wurde der Demeter ein t.>|»1er dar- 
Jtebracht' (Strab. IX 429, vgl. 420). ^lit der Ver- 
waltung ]>vl;ii-is.-h.-ii r». in''t.Tlii ili<„tiiiii- liiii^'- 
es vieUeiciit zu-xanimeri . diu-w die Amphiktvonen 
den in den Tliennnpvlen gi>falleneii Gfieehen lo- 
schiiftflQ setzten (HerrMl. VII 228). 

I>eT Knlt der aniphiktwuiMlien l>enieter er- 
soTii-int als fr.Tintrf"ii,Mi,' ii.-lirn .1. ni des pvthisoheii 
Apylloi), til i- 'Ii.- Aiii|>hikl vinu ii ebenfalls beschilf 
tipte nnd vi .11- irl>t .l.-u \s ichtigsten Teil ihrer 
Thätigkeit in .\nsprni h imliiii. In w«>lcheJO Ver- 
hältnü^e die .Auiphikt V'U' U /uni li' li'iiisi henTeni- 

Sil «landen, ist freilich »cbwer la bwtiinmen. Im 
e Functionen der Prieirtcr jichelnen Me ninnaU 
ttbergogrilTiii /n lr:ib. n Opfer, (iebi ti' und «"'rrikel 
lagen au.<schlie*-ilich in den Hiinden der L»tl}>lier, 
wie Hürgel 82f. . treffend darlegt. Vor allein 



sondern auch die Verwaltung dm Teiupel^u» ob. 
Sefants nnd Yerwattang der Amphiktyonen 

. r4r( rkteii sieb aber nicht allein auf das geweihte 
Liini. da* durch den krivsaei.schen Krieg an da> 
Heiligtum gekommen war. sondern auch atil I i« 
übrige Eigentum des Gottes, vor allem auf da* 
Gebäude, d< II Tempel selbst und den darin auf- 
bewahrten Schatz. Strabon (IX 420) beseiehDet 
eff aoMhacklirb aIr einen Hauptzweck der Am- 
II II .1. in des pvthisohen 20 iiliilstviiii. 1. n T. ini' '! zu Iwwachen. da die in 

itim auHjevviUirt. » (kUii-r nnd Weibgeschenke einer 
sorgsamen .\ufsi<-lit bedurften. Vor allein hatten 
die Amphiktvonen darauf zu halten, dass der Gott 
nieht beraubt oder betrogen würde. Auffallen mns^ 
es. dass auf den I rkunden aber die BOckiahlnng 
der von den Plmkern geraubt*^ (VIdw keine Ver- 
treter der Amphiktvonen. -oinl.ri, nur i-ln-Vi- 1.^ 
tnid delphische Beamte. |ilii>kl~i Iji' und <iel|iliischv 
Z> ng' IS mit Namen geu.innt werden (Bull, hell 



weist Bflrgel daraufhin, dass die xsai^rrt^ auf 80 XI 324. 826. 328. S29. 380. 881). Indesnen wird 



den Inaehmten steta to« den Del|mem, niemal» 

von den .Amnhiktyonen \<rliehen wird. Dagi^gen 
war die rnanhftngigkeit der Delpber beschränkt 
durch die Vern>r'L'''nsvrr\v;ih miL.' lii'v Ani|'liiktvonen. 
l>en Ilauptteil des 'l'em|ielg«iis nuidite ihxs Ge- 
biet der zerstörten Städte Krissa und Kirrha ans. 
Als die Amphiktyonen die den Priestern mbass- 
t«n Stidte erobert hatten, verkanften sie die Be- 
wohn' r in lic .Sklaverei, verinntlich z'un Fi-ten 



anf den beiden am bebten erhaltenen Urkunden 

(324. 326) als Einpfängerin die Frühjahrsversamm- 
lung der .\niphiktyonen ausdrücklich genannt. .\uf 
einiT aiKleren rrkuml.' iS'28i i- h'ii' u .ill. r lings 
delphische lieaiiite die Zahlung iji Kini'l.mi,'. £« 
lässt sieb aoneluuen. dnt« den Plmkem nelK>n den 
Zahlungen an die Aniplukt>-onen ancb solche an 
die Staidteemeinde Delphi auferl. gt w<ifden waren, 
da sie bei ihrer Occnpation zweifelbn auch dje»e 



der 1 ciiipclkasse , verscliütteten den HiUen und 40 geschädigt hatten. Alelirfach belolmen sie df» 



machten die Stadt dem Erdboden gleich. Hann 
vendlichteten sich die Amidiiktvoncn durch ein<>n 
Eid. weder selbst d.xs dem Gotte geweihte Land 
xn bebauen noch zu dulden, dass es ein anderer 
bebaue, sondern dem Gotte und dem heiligen Lande 
iriit TTiiiul nixl Fuss und L';in/. r Streitkraft zu 
Hülfe zu kuiujnen (Aischui. III 109. 112), Die 
Iwiden heiligen Kriege der demostbeni-i Ih n Zeit 
entstanden djulurch, daw zucptt den Phokem, 



Naihweis entwendeten Teinpidgutes rFoucart 
Bull. hell. VII 410. 42t) nnd entscheiden Qber 
den streitigen Betrag einer der Teiin»lka^is.? (p?- 
schnldeten Summe (We.Hcher "SUm. Acad. ln»»cr. 
VIII 1, ö."). hi>). Noch Sulla mussfe sich an die 
.Xinpliiktvoiicn w.ii'l. n. umi 'Ii'- S.li:ii/.' - i;i>tt»-s 
in seine Hände zu bekoiiinieii, utid eimgi waren 
gewissenhaft genug, sich der Auslieferung zu wider- 
setzen (Plnt. SulL 12). Aber die AropbUctjonen 



dann den Aniphimeem mit Recht oder Unrecht von 50 hatten das Vermögen des HeiliftnnM nieht nor 



den Ami>hiktyonen der Vorwurf <r rnn -ht wurde 
j*ie hätten sich einen Teil d' ~ In ili^^, n Landes 
angeeignet. Purch einen :5S0 in Atli n \ Tr>ffent- 
lichteii Beschluss der Anipiiikl vonen wurde im 
einzelnen bestimmt, in welclier Wei.se die itoofirtj- 
ftone als Vertreter der amphikt^onlschen Staaten 
das heilige Land so fiberwnrhen natten : wer seine 
Inspectioiisrei.se versännit ' v^ ifi l in eine Strafe 
von 30 Statereii aiirinetiM In r Währung, und wenn 



er diese Suim 



zu bewachen, sondern auch dnrch nut7l .ir- ^'api- 
talsanlage zu vemiebreii. auch über Au-u^alien 
stand ihnen eine Entscheidung zu. tint jr' 1 179 
nimmt an. dass in ilieseu» Linfaugi- die \ erinögens- 
verwaltung der Amphikt^'onen «ach deni antalki- 
dischen Frieden unter 'spartanischem EinfluMe 
einisrewtst wurde, weil durch das bereits erwihtite. 
380 in A'lien publicierte Pecret it"I.\ II 54.S) ge- 
wisse Füllet ion«'n der amphiktvonischen Behörden 



huldig blieb . .>o sollte seine 60 neu g4'regelt wurden. .\\>ot dass dieser Bes«dil«'« 



Stadt vom Zutritt zum delphischen Temiiel aus- 
gwcblossen nnd von den Aniidiiktvonen bekriegt 
w«tden (CIA II &45). Die Grenzen des heilten 
Lande« wurden xn Anfang der rflmischen Zeit 
durih iltirii teilweise erhaltenen Beschluss der 
Amphiktvonen neu bestimmt (Wescher M^ut, 
Acad. IiLscr. VTII 1, 55. 56). nnd diesen Beschluss 
legte unter Traian C. AridiuA Nigrinus seiner 



am Verlialtni-sse der Ain]>biktyi'nen zum TeinjHfl- 
jfUte etwa« ge&ndert hätte, liio-t sich nicht nach- 
weisen. Ein weitgeheiid.-r Eiuflu«« der Amphi- 
ktvonen auf das Finanzwesen des Tempels ist bi»- 
reits au- .i. in t",. .rii.jt )., /, <v^i. 'ind wenn wir 
auch von diesciii Kiiitiu".-««' iiui 1« i wenigen Ge- 
legenheiten erfahren, so ist doch kf^ne T]i iv- i he 
bekannt, die zn ihm im Widerspräche «tüiuic. 
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Dam die Ainiiliiktyoaen Temi>olgelder awlielien. die Qddstnfe nicht bezahlt 'wird, mll die Stadt 

iht a\h r<\'mgH nur an oint r u> ■im rstflli^ ^»satrt di'w riickstiindigen Schnldner^* vom H. ilii'tunje aus- 
(Isokr. XV 2S2, v>rl. iHuKwlh. XXI 144ff.|, wdclie ge-schlcwM-n werden. ebenM» du- St nit, liie den Be- 
berichtet, tili Vlkmconiden hätten von den Am- such der Spiele untrila-,~t. Hin Ar;,'iv< r, il. r vst 
phiktyoneu Summen geborgt, die .sie zum Kaniid'e für sich und seine Nachkumnien übemmunt, Waffen 
gegen die 1 Visist ratiden brauchten. In römisrher l'flr die pythitchen Spiele zu liefern, wird von den 
2eit werden tdxoi xal .ttuioi»\m de» pjrthieoheik AmphUü^yooai aueeieichiiet (Le B»« Im 
Apollon dareh einen t.tiuextfiiji toS mmw>0 tAt *Aft' Interesse der pytmmhen Spiele worden der dio- 
ixri 'htui Vi rwau'lt il,.- Bas 847i. Erhalteue Tiy-i- li'ii Kiln-tli r> ni poration zu Athen von den 
idunzen beweise» , da.** den .Anipliiktyonen auch 10 Amphiktyouen völkerrechtliche Privilegien ver- 
diw Recht der Prügung zustand (Mion not II 96, liehen (C'IA II 551). Wenn dagegen mit den 
21; äuppl. V 386, 644. Brüadsted Keinen und ;?amoy rür '£Xij)vuiv tvae/Uaratoi , welche dem 
Untenaraongen I 118 — 115). IHe Yerfügung tiber xotwir Hev ^npl rir Jtdvwtw nrntür tß» bt* 
die AuÄgaben de« TeiniK^chatzes niuss insofern 'Iu>viaf xni 'Elh]0:\^rivv da.s liecht zugestanden, 
bescliränkt gewesen sein , als die .Amphiktyonen sich an den Pythien und Soterien zu IJelphi, den 
nicht berecbtiirr tfiw >- ii .- in kennen. Aii>f.'.iben Mu-vh ii /u The.spiai, den Ib riiklri. n zu rh< l.» u 
zu verweigern, die für den Unterhalt der Priester- zu beteiligeu (CIü 3067), wie Luders i>ie dio- 
schaft uiid die HedürfhiMe des Kolttt-s unentbehr- njriadien Kflittrtkr 82f. and Reisch De mut^icii» 
lieb wiireu. In ihrer Hand Iw Tor allem die Gruecftnun eertaminiboa W annehmen, die Amphi« 
Aufgabe, die Baolichlieiten des "ranpeb im Stand Vi kt) 'A\-:\\ i/emeint sind, so können sie in diesem Falle 
zu erhalten. Ith 6. Jlidt. verdangen sie an die nicht als Tempelbchördc, sondcm rmr als Si^hicdfi- 
AlknK>finidcn um heilige Gelder die Arbeit , an gericht .sich geäuäi>ert haben, da sie nur aU sol- 
St> 11. <i>'. abgebrannten Tempels einen neuen zu che« ein liecbt hatten, in boilitiache Interna ein- 
baue!» (HertKl. V 62. Paus. \ 5, 18|. In aitoli- zugreifen. 

ftcber Zieit wird die gute .Ausführung von baat<-n Aber nicht allein die Gkononiische Seite, »on- 

imd vetwandteu Arheiteu durch die Auipbiktvonen dem die ganze Leitnng der pythii^chen Spiele lag 

belohnt. Anch für den pktstischen. Wldnenschftn den Amphiktyooen ob (Pftus. X 7, 4). Sie hatten 

Uli iii^.lirit'tlii hm S.luinhk h. iligen Bezirkes di<' \V. tik.iui]ife anzuorilm ii (."^iln.!. i'in<l. Pyth. 



iiutteii lii^^ AiHpiuktvoiiea iu .^»rgeii. Sie errich- IV l Itii uinl die Kampfprei.'^e verteikiuH' liodor. 
toten in Delphi einen ehernen Coloss i^Diod. XMSOAithiop. II 1 p. 97 Bekk. Pind. Pyth. IV 66. X 

33) , liestwn xwei laacbem , die bei Arteminlon 8. 9). Auch die oora^gMi, weiche die Aitoler nach 

den Penem bedeatenden Schaden gethan hatten, dem l^ege Uber die (MlÜer stifteten , hatten die 

Statuen .»etzen, und verfehlten in der Kaiserzeit Am]»hiktvoneii zu veranstalten. Daher tragen die 

lücht. die Herrscher und ihre .\ng»*hfirigen durch Li.«ten der bei diesen Spielen gekrönten Sieeer 

Penkn(ül' r i\i ehren (Le Bas 848. 849. vgl. CltJ di< Nanu n \ m aiiii liiktyoniüchen Beamten an der 

1712. 1713. VVesclu-r Mem. Acad. Inscr. VIII l, Spitze iWesclier-Foucart 3 — 6), Bei uUeii von 

166. 167). Nicht blos ])rHkti.sche, .Mtndeni auch Uinen geleiteten Festen hatten die Amphüctyonen 

wiMenschaftlidie Verdienste worden von ihnen he- das PiivU^om der jtQoa&Qia zn Tergeben (La 

lehnt Sie fiesaen die Sprüche der sieben Weisen Bas 884. 887. 888. 889, y^\. 836) An fest- 
auf/^ idin. n (Paus. X 24. 1) und dem Sophisten 40 liehe Zusannnenkflnfto Ist auch 7U ib nlc n, wenn 

GorgiiLs Line Statue erriebua (Dio Chrv.sost, 115K.). die .Vmphiktyonen als AiUiZeichnuitg Ua» Uecht 

Wir können nicht wiKsen. ob auch die «irm (iram- verleihen, axurav iv Uvkaü/. {A. h. in der Vor- 

matikerApoilodoro» verliehene Auszeichnung (Plin. «t«dt Pylaia) xäv .^o<l)tav t'.Tri^j;rrii' (Le Baü 841). 

n. h. VII 87) in einem Denkmale bestand. Selbst Die' Tbätigkeit 'der Amphiktyunen mnsste es 

RuToa, dcKD ganzes Verdienst in Uirer ächOa- mit sich bringen» daas sie Aooidnaitfien trafen. 



beit bCTUhte, ward Ton den Atuphiktyonen eine« dnreh welche me Selbstlndigkeit der delphiseben 

StaTi>lbiM>-> w'liili;; bi'fuiiden' 'lirv-o-t. a. a. • I. Behönl- n . iiigesclirrinkt wurde. S" wunl- n die 

Mehriacli vtrs< henken sie Krünze. ab* deren lieber Delphei von ihnen angewiesen, eiiuu ißtjoavy<ii 

der Gott gilt (.To^ä ror Otov CIG 1689b). Die herzurichten, in dem Waffen zum Gebrauche bei 
Voisteilune bei allen von den Amphiktyonen er- 50 den pythischcn Spielen aufl>ewahrt werden «ollteii 

wiesenen Ehren mitss die gewesen sein. d;»ÄS Ver (Le Bas 843). Noch tiefer griffen die Ainphi- 

dienMte um den Gott belohnt werden (vgl. Fou- ktyonen in delphi.sche Geschäfte ein, wenn sie Frei- 

cart Bnll. helL VIII 424l. Indessen traute man heit von Abgaben und Leistungen verliehen, die 

■l'-iii tlott ein weite-- HiT/ ^'u . \uu\ w'u in.m in ilrii I»rl\ilii'ru /u-taiiil<'n iFmU'.- arl ljull. ln'll. 

Ngineni Namen Thaten beioimte, an ütueii er kein \ 11 417 un'/aia itüv tt uJuoiv .tuftmv xai lür 

»mmittelbares Interes.se hatte, so verwandte man y^oftaytrir, Hv toi .itX<foi nyovu. 420 r«»- ^ogoytay 

«ein Geld <n Zwecken, die mit dem Kultus kaum dtwa^eu , lär toi Atiuqm. &fwuu Vielleicht ist 

noch in Zusammenhang standen. Li lOniiseher flOCTall Freiheit von delphischen Lasten gemeint, 

Zeit baute das xotii'n- t&y 'Aftffnaviwm eine wenn Amphiktvoncn arf/fm (We.sc her- Fou- 
Bibliothek (Le Bas 845). 60cart 2. Le Ha s 834. 835. 837. 838. 839. 8-13. 

Zu <l< !i il>-'ii Anij'lükt vi<nfii .il»li.'<^'ri)ilrii riknn.i- Koucart liiill. h'-ll. A22) ^»l'T atiktiu ntivjoiy 

niiischen Functionen gehörte auch die Ausrüstung (Le Bas 836. tMll eneilen. Eben.so mögen del- 

der pythisehen Spiele. Das mehrfach erwähnte, jihisehe Ehrenrechte durch die von den Amphi- 

880 in Athen pabliderte Amphiktyonendecret (CIA ktyenen vergebene.iinrf^ bezeichnet sein (Le ^as 

IT 545) enthalt anch Besthnnmngen Uber die Her- 883. Weacher M«ni. Aead. Inscr. Vm 1, 189. 

rirlitnni: <1. t- lytliis.Ii. n S)ii..le. Die Beamten. A'u- Foncart Bull li.ll. VII 410.434). Eine Unter- 

bei der Vort)ereitung dieser Spiele ihre Püiclit Ordnung der l'elpher unter die Autphiktyooen 

T«nAnneD, werden mit Gddiftntfe bedroht; felis spricht sidi anch darin ans, wenn letztere dem 
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igx^*^ befehlet! , eine Öffentliche Belobigung zn 
Terkünden (Le Has 839). 

Alle diese umfangreichen Fnn< tionen der Ain- 
phiktyonen entspringen aus ilinm Verhältnisse 
zum Tempel des pjiihinclu n A|)(>lli.ii. Zn (len del- 
phischen Kulten gehört auch dtr (juttLsdien.st der 
Athena Pronaia. für den »ie .sich Le Bas 841. 
843 bemüht zeigen. Dagegen läswt sich ein*' wcittT- 
gehende Competenz auf religiösem G''l>i< t'' "irr 
eine Aufsicht über das gesamte h^ lb nisi li.> 
Sacralweo*>n nicht nachweisen. Bürgel, der den 
Aniphiktyouen citu- ilerartige Stellung beilegt, stützt 
.sich eigentlich all' iii auf die Bcst lilü»*; wegen der 
dionysischen Kiiii.vtl r. Alier diese Beschlüsse stan- 
•den einerseits in Zu.sammenhang mit den pythi- 
schen Spielen , andererseits l>eweiaen sie nur das 
Eecht der Amphiktyonfn. ffir den intemattonnlen 
Verkehr gewisse Nornieu aufzustellen. 

b) Gerichtsbarkeit nnd Verwandtes. Um die 
aus dem Verhältnisse zum delphischen Tempel 
erwachsenden Pflichten wirk.sam geltend zu machen, 
waren den Amphiktyonen richterlich*' (>)m]i'M.'iu> n 
unentbehrlich. Auf verschiedene Verstösse und 
Versäumnisse in dem ihrer Aufsicht unterstellten 
Kessort waren Strafen gesetzt (vgl. S. 1913), die im 
gegebenen Falle nicht wohl anders als durch ein 
gerichtliches Verfahren verhängt werden konnten. 
Dass der Nachweis entwendeten Terapelgutes durch 
einen förmlichen Process erbracht wurde, ist aus- 
drOcItlich bezeugt (Foucart Bull. hell. VII 410 
Jfti/jitntay tgga 2ffi;/iara Tip ^ttp xai xpiVair^c f'.-ri 
t&v hgofAVtiftivw tetth r.^oit)aav. 424 yoayiafuv[oji 
Mhuv Uqov iHQiVttv fxjai efSJqßrysJar tttti Han- 
Stxaaafy mv]ra xaxa rtÜK a[Ai] x f?i Joäynov). In 
4£wat ^mxTvonKoi wurden die Phoker als Volk 
•(Diod. X vi 23) . die Söldner der Phoker (Diod. 
XVI 31) und einzelne angesehene Phoker ange- 
klagt und verurteilt (Diod. XVI 32). Auch wenn 
•die Flataier gegen die Spartaner wegen der von 
Pausanias auf dem delphischen Weihgeschenk der 
Sieger von Plataiai angebrachten Inschrift bei den 
Ampbiktjonen Klage erhoben haben aoUen (De* 
mosth. LIX 98) , so iiia<r ili-ren Verhältnis zum 
delphischeD Tempel der Grund gewesen sein, wes- 
halb eine denut^ Beschwerde vor sie gebracht 
wrr<lfn ktiiint-'. Di.'-se sacrale Gerirhtsliarkftt allr-iii 
würde es erklären, dass für amphiktyoDiscbe Be- 
4tmte ein Biehternd vorgeschrieben war (CIA II 
545, v>,'l. Wescher Mem. Acad, Inscr. VIII 1. 
119). Der Uichter schwor, gerecht sn entscheiden, 
80 weit als möglich, nach geschriebenem Rechte, 
son,st nach bestem Wissen und Gewissen. Rr «chwur 
femer, die verliängteu Bassen nach Möglichkeit 
einzutreiben. 

W-'nn ali- r die .4.niphiktyonr'n Rrhl<''('hl1ii!i als 
■cUdetot ix jtoXXühf it6k60)v dtxaarm bezeichnet wer- 
ben (Timaüw lex. Piaton. s. afi<pixTvovfi), so wird 
ihn>^n r'ine richterlich-' Gfwalt beigelegt, dir tihrr 
ihre sacrale Competenz blnaosgebt. Die .\mphi- 
hit^en hatten nicht allein das Recht de.<; delphi- 
srn.'M T''iTipels zu wahren, sondern auch gewisse 
völkerrechtliche Normen. K)o viel wir ans den 
'Quellen sehen k4)nnen, hat ^e delphische Amphi- 
ktyonie bis znm Cntrr^ange der hellfnisrh- n Fii l- 
hüit neben ihren sacraleu Competenzen stets die 
Aufgabe gehabt, die kriegerischen und friedlichen 
Beziehungen 7wi>rhen li'n v.^rbnnili''ni^M Stnnten 
.lu regeln und zu überwachen. Dass der inter- 



nationala Yeffcehr swischen den amphilc^raaisdmi 

Staaten <rpmeinsam»»n Rfchtsnonnen nnterworfe» 
war, ist mit einer Bf.stiniiiith.ii überliefert, die 
ftlr keinen Zweifel Raum Iii -st. Dionys von Hall" 
kama.ss cra&hlt (Ant. Kom. IV 25), Aiii]ihiktA'r.a 
habe neben den besonderen Gesetzen eiiwa jeden 
Staates die xoivoi v6pioi gegeben , o{?c xaXm'otr 

Aufftyrvm'ty.ov; . mv <fii.ot tth- ^rrr; Al).f)kot-; 
dtetfkovv xai id ovyyty'fs (pvXdrtovie^ ioyoi^ ftöÄ- 
lov i] Arfyoic Nach einer anderen Ü herlief erung 
(Schol. Ewn\K Orest. 1087) war es Akrisios . .l-^r 
den Ampliiktyoaen die Gesetze gAh, xaü' oi- f iuJL- 
lov fxaata Aiotxeir , und eben diesem .^kxisii'S 
schreibt Strabon IX 420 die Einsetzunjr 'l- r 'Mxfu 
dfttftxTvoyixai ZU, Saat nökeat m>6^ ?i6i.ti,^ ftat'r, 
wobei er zugleich erwähnt , dass später das ani- 
phiktyonische Völkerrecht durch ailm .t/./^»'>» Aci- 
Tii^K.; erweitert worden Ist. Von den Be,«tiuununt' a 
d- s vereinbarten Völkerrechtes hat Aischines t II 
115) eine aufbewahrt. Beim .\bschliiss ,l, r Ann>hi- 
ktyonie wurde geschworen, keine aiaphikiyonlsohe 
Stadt dem Erdboden gleich zu machen oder vom 
fliessenden Wa.sser abzuschneiden, weder im Kriege 
noch im Frieden; jede Stadt, die diesen Eid ver- 
letz t.', sollte von den .\mphiktyonen bekriegt and 
lerstört werden. Dieser Satz des amphiktyoni- 
schen Völkerrechtes, der einzige, der erhalten b;t. 
beweist, dass der Kriegszustand zwischen den 
araphiktyonischen Staaten nicht vt-rhütet werdt'n 
sollte, vielmehr als normal angesehen wurde. Auf- 
gabe der Amphiktvonie war t s nur , das Krieg»- 
recht zu mildem, den Ausbruch der Feindsflie- 
keiten an gewisse Formen zn binden, die Mög- 
lichkeit eines fri-'^llichcn V. rk-'hres und einer fried- 
lichen Beil^ung von Streitigkeiten xu bieten. Die 
aus dieser Aufgabe sich ergebenden Competenzen 
waren f«'il- Mbli-^'atoriscli , i.'ils fai-ult.itiv. Die 
amphiktyoniscben Zusammenkünfte zu besuchen, 
die Intervention der Amphiktyonen hm Streitig- 
keiten anzurufen i^hr anzunehnwn war ni'-raand 
gezwungen. Den amphiktronischen Satzungen 
Aber Krieg und Frieden sdraidete jeder amphiktyo- 
nische Staat G.'lutrsain Di>'s<' Satzungen schlrrs- 
sen nicht aus, dass einzelne ampbikt vonische Staaten 
Soudervertrtoe mit einander aheehlossen . welche 
Krir'f,'«' z\visrti»ni dii-sf^ii Staatrn uninrii:liih mach- 
ten und die Erledigung von Rechtsstreiten zwischen 
ihren Bflrgem reiten. Je mehr solche Yertrige 
gesrhlnsst'ii wiinl-'ii , (li\sto int-hr inusste die Am- 
I phiktyonie thatsächlich in den Hintergrund treten, 
und so ist sie sor Zeit des attischen Reichen in 
den Hintergrund getreten. Aber neben dem Recht« 
der Sonderverträge behielt das arophiktjrooisdie 
YtfUnrreeht stets seine snbsidSire Geltaug und 
knnnt'- zn lArwr realen Macht werden. s<tbald ein 
tbatkräftiges Volk die Gewalt in der Amphiktvonie 
an sieh riss. Von dieser Macht haben die Make- 
rlnni*>rkönige nur bei .Miizclurti G<dcgenhciten Ge- 
brauch gemacht, die Aitoler dauernd. 
> Die Amphiktyonen hatten lüdii alleüi die beul 
Abs, liln>s.' fler Amphiktvonie vereinbarten N- rmea 
zu überwachen. Sie hatten das Recht, neue Be- 
Stimmungen zu erlassen, und swar nidit blas gei>e- 
r.'lh r Natnr. sondoni auch für besonfb-r.« Fälle 
und Personen. .Sie lassen ihre Fürsorge den Brück«« 
und Wegen angedeihen (CIA II 545>. Sie ge» 
währ*»n iv-r dinny^isrhen KünstU'roory.orafi.'u in 
Athen nicht allein Sicherheit in Handel und Ver- 
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aondern mneli 'Freiheit mm Kn^.iixemte ; wnrdpn, wfil sie die Kailmoia benotzt hatten iDiod. 

jeder Staat uml jeil-T Privat»-. d>T (li<'>i' \' irreclit-' XV! '2^, '20|. D<i> ncclit iI^t Aiiii>lnkt wm. n, i\ie.*e 

verletzt, soll von ihuen vor Oe rieht gebogen wer- titwalttliat 2U bestral'en . bcruiitt' veniiutlich da- 

d»?n (CIA II 551 , vgl. CIG 1689). B»>sonder* rauf, dass die Spartaner e.'* vorsaurat hatten, den 

häufig vcrl(>ihcn sie die Privilc|B:i*?n der aaif^Xtta Thebanern duu Krieg fAmalich ansiiaag«n (vgL 

(Wescher-Foucart 2. Wischer Möm. Acad. Bürg«»! 212, 96V Au ein unphiktjronischefl Ver- 

Inscr. VllI 1. 138f. Lc Bas 838.834.835.836. fahren gcpen Ervthrai Iwziehen sieh vielleiclit 

837. 838. 839. 841. 843. Foncart Bull. hell. zwd VolksWhlQ-ise der Ervthraeer. in d*nen ein 

VII 410.417. 420. 422.4'24i und äor/iVjiWo-h-r- Krvthr.i.'-r und .in Aitnl.-r \v.-i,'.ii ilir-r .l.-ii Kiv- 
Foucart 2. Le Bas ÜM. 6ii6. ö37. 838. lUthra«>ern in den Thermopjlen gelfisi< t«iii liienste 

839. 841. 843) oder daviia <Lt6 jtdyxaiv (Wencher belohnt werden (Le Bas 850f.). Zweifellos fingiert 

Mtfm. Aead. Iiucr. YIIT 1. 138, vgl Foaeart ist iet Prooesa, den Cicero (de invent. U 69; «b 

Bult hell. VII 484 [davkial jtat mUftm xm rlietoris^MS Beispiel »nfürt : die Srartaner erhell«! 

finijri/;). i!. h, der UnantastDarkeit von Person bei di.-n Anipliiktyonen gej^-n di-' Tli bnuer Klage, 

und KiKciituiii (vgl. Le Bas 833 dotpäkeia xai weil sie wegen des .Sieges l^ei L< uklr;i viix ehernes 

a»'roj xai ;fpfy/^a/oi Tof? oi'roO). Was dieamphiktyo- toöriaioy gesetzt haben. .\us dieser rhetori-schen 

nische Proxenie zu bedeuten hatte (Leüas 834), Erfindung geht nicht einmal hervor, dass es dem 

die auch Polygnot erhalten haben mU (liiii. n. iL ainphiktyonischen Völkerrechte widersprach. Siegen- 

XXXV 9), i«t weniger deutlich. zeichen am dauerhafti>in Material zn errichten. 

Wenn die allgemeinen oder besonderen Rechts- 20 Pflr den Erfinder, ilem di»; Aniphiktronen eommun« 

tioriiK ii il.-r Ani|*}iltry(inie verletzt worden waren. ^r«/^''/'?'' r('/*if/////w li''is-<'n, genügte es, dasses der 

so wurde der bthaldige, Staat oder Privatmann. gn»t:ln»ciiea Sitte widerstrebte, Tn*paia aus Erz 

vor Ocricht gezogen. För diese aniphiktyonischen o<ler Stein zu hauen. Wahrscheinlich uientals er- 

Prooesae waren gewUtse Fonnen TOigesdirieben. hoben worden ist die Klagte der Ainuhisäeer gegen 

DemoalSiene* betont (XVm 160), dus die Am» di« Athener, gegen die Al^hines (III 116) seine 

f»hijweer nicht die Möglichkeit hatten, ohne feier- Mitbürg<?r verteidigt haben will (Bürgel 209f.). 

iciie Vorladung eine ainphiktvonische Klage gegen Aber möglich ist. dass einige Amj>his.socr die Ab- 

die Atheni r zu -Tli -lK n. Die Formen d' - iuiiplii- >i. ht li.itfi ii. •■\n<- >nL Kl. ige zu erheben, und 

ktyonischrii l'rijt?f.ss<-s Hessen der SelbsthOlIV- li.LU'u. walirseheinlich. «i.i-is •[••r Gegenstand der beab- 
Wenn dit .Vitoler sich den Keieni (I)ittent). r;;t»r 30 sichtigten oder trrini l. nen Klage unter die Ge- 

Sv]i. 183) und Mytilenaeern (Frftnkel Arcli. Ztg. richtsbarkeit der Amphiktyonen fleU Wenn die 

aIjÜI 142)'gegenfl1>er bemnden vefpfUchten, Amphis.<«er t&A vor den Atnpliiktyonen heaehweron 

in amphiktvonisch« 11 Pm-m '-^;.'!! keine Kaperei aus- konnten, weil die Athener das Ged&chtnis an den 

/uül>.»n. Ro geben sie zu erkennen, dass ohne einen Sieg von Plataiai durch Scliilde verewigt hatten, 

sol. In t» auxlrücklichen V< rzicht die Kaperei ein die sie dem delphischen Tempel gestiftet hatten, 

zulässiges Kxecntion.smittel in aniphiktyonischen so könnte es «i<n'n , dass die Amoliiktvonen kraft 

Processen war. ihrer Aufsicht tilirr da* delplUacm Heilij?tuni in 

Das Alterte Beispiel eines aniphiktj'onisdhen diese Angelegenlicit gesogen WWden; mOglich aber 

Strafvwfaliren« ist der ktrrhaeische Krieg. Wenn wäre es auch, daa.«i sie al« Wichter des Völker- 
Piui>iini.'\> fX ^7.r,\ als Aiilass iVii-<i'> Krii';;i > an- 40 recht. i'iits. li.'idi ri könnt, ii, ob die Athener irgend 

giebt, die Ktrrhiuer hatten den Grundbesitz des welche vorgeschriebeueu Kücksichten gi^n die 

«yottes beeinträchtigt , .so scheint er den ersten hellenischen Btuidc^pmosaen der Feraer verletzt 

heiligen Krieg mit den späteren gegen die Phoker hatten. 

ond Amphisseer SU verwechseln. Strabon (IX 419) Nicht blos Staaten, wadem auch einzelne 

nebt die Ursache des Krieges darin, dass die Kirr- wurden von den Amphiktyonen zur Bechenschaft 
liaeer ^o^a ta Jtaw;%ayfiaia jwv 'Att<pixTv6vu}v Zölle gezogen. Der Si^fc nach hatt^'n sie Pyla<les von 
von den Pilgern r-rtiMbrn. und riit iliin stimmt der ilnn vor',''-\v irtfii.ii .Mits.hulil am Morde der 
Aischines überein (Ul 107). wenn er die Vergehen Klytaimnestra treigesprochen (Suid. s. :tvlay6Qnt. 
regen die Amphiktyonen von denen gegen den Agathen fifg. 17 Nauck). Thatsächlich ist Demo- 
delphifldien Tempel auadrfickUch unteracheidet. 50 athenes in einer nicht ftberlief ert en 8a che vor die 
Hiebt iJs 8«hQtznenen dea delphischen Tempels, Ampliiktyonen geladen worden (XVin 822; vgl. 
snnd. ni ;\U Wa. ht» r di s V'.lk. rr. i Lt.^s schritten Aischin. III 161 , der das ai>vi6Qtov v^n K rltith 
di« Aniphiktyotuii geg. n Kirrlia l iti. Aus späterer meinen kann). Wenn die Vertreter der amiOii- 
Zeit sind zwei l'rteib li. r Aiii(iliiktyoncn gegen kt v.uii- 'hen Staaten einen Preis auf den Kopf des 
Staaten sicher bezeugt, /-ur Zeit Kimono» verletz- F.^iliialtes setzten (Kerod. VII 213), so wnrd.» dies 
ten die Doloper auf Skyros durch ihre Seer&ube- I rt-il rielleicbt damit begründet. da.s> Kuhialte» 
rrien die durch die Ampbiktj'onie garantiert« die Pener bd Ihrem Vorhaben. Athen und aadew 
Sidwrfaett des Verkehrs. Sie wurden deshalb von Stftdte tn zenftOren. nnterstfltzt, mithin die am» 
den Amphiktyonen zu oin. r Buss.^ venirt- llt. Ob ^»hikt v. ini^i he Satzung, nie bei der Zerstörung einer 
die Busse bezahlt worden i^t, crgieht .sich aus 60 amphiklyonischeuStadtmitzuwirken, verletzthatte. 
Plutarchs Bericht (Kim. 8) nicht mit Sicherheit. Mehrfach wird denen, die gt-gi-n die von den Am- 
Ereagtnur. <lassdie VolksversammlancvonSkyna phiktj'oiieu verliehenen Privib?gien Verstössen, mit 
Ä Sdmldigen zwingen wollte, den Sdiaden audn Processen vor den amphiktyonischen Behörden ge- 
zn tragen, dass diese aber Kimon herbeiriefen, der droht (Foucart Bull. hell. VII 424 v.^^i&txoY 
die In.sel für die Athener in Besitz nahm. Sicher- rtvai fv [mT^ 'AJuTifxTi'ooJiv xara röv vöfiov. 417. 
lieh nichr l..zitilt wnnl.- die Busse von tausend 4_'"2. I,.- Ita- ^(Hj, Als Auszeichnung wird von 
Talenten, zu welcher Aber hundert Jahre «ip&ter den Ampbiktvonen ^t^^oimia an Privatleute ver- 
öle Spufteiier von den Amphiktyanen verurteilt licaaen, swdsdlaa für die eigen« Oeiiehtabarkeit 
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(Wescher-Foueart 2. Wescher Meiu. Acad. den Büreem Ter«chiedt'iit'r Staaten anzubakueu, 

Inscr. Vm 1. 138f. L<' Has 833. 834. 835. 836. erfüllte dif Amphiktjonie negativ, indem sie ge- 

887. B8& 838. 841. 848. Foacart BnlL bell wisM HiDdernisM des Verkdin beseitä|^ oder ab- 

VH 42S. 424). »ebwft«bt«. Sie eifBlIte ibn ptMitivo- dnidi iße 

DipCompettfnzilrr Aiiiiilitkty'iii>'ri uii<l ilH lJi'chf - ninp]iikty(i)iis('h''n VerHaminhini^'. n. I>i.'sc Ver- 
niässigkeit ihres Vtrlalirca.> koiuiU- in i iiii^fhieii »aiiiiiiluugt;u hatten nicht blu.s einen .-ijirrulfn, son- 
FäUen zweifelhaft erscheinen. Wenn in einem dem auch einen materiellen Zweck. Dii Fc.«4teund 
solchen Falle keine genügende tnaterielle Macht ( »pfer waren verbunden mit Märkten (Ps.-Skjmn. 
hinter Urnen stand, sobehandelt«>nmichtigB8taaten 600f. Liv. XXXIU hb, 8. Soph. Trachin. 636f. 
Um ijit«il< ah angültig. Die äpartaoer baben 10 Uesvch. s. .-ii'^an^fc a>^a(. Zeaob. V 36). Beiden 
dü Urteil grgi ii die Phoker niemals als rechts- festlichen Zusamnienkilnftcn der Amphiktyonen ge- 
krilftig anerkannt. Die Athener Imlx n wi'in;,'st> us iios»eiii jeder dies- Ibc K< cht*«icherli< it «i. in seiner 
lange gezaudert, bis sie sich den von l'iüiipp bct in- Heimat. L>er M<irder. der im allgemeinen MU»er- 
flueteo Basclilüm-n unterwarfen (DemustL XIX halb der Grenzen !<eines Vaterlandes vor der Mlfe» 
III), und hthea die L^alit&t de» gegen die racbe gescb&tzt war» «eiste «idi ibr ans, weno er 
AmpbisMer eingeleiteten YeiiitbnnB aiudracklicb Orte betiat, die m beanchen aeine IDtbOner ver* 
pote.stiert. Erhalten ibt uns . in athenischer Volks tragt>mä«.sig berechtigt war*'n (Demosth. XXXIII 
beschlu-s-s (CIA II 54i, ilui . h welchen ein amphi 38). Die amphikt yoni8eh< u Markt« sind vielleicht 
ktvonische.s E>ki-rintnis w'uh'v riiu-n I)«-ljibiT t'iir iii' iuitl.s liir .-inzii^r StfUi' ^n-\s.-,,._'ii. lui der Griechen 
ungültig erklärt wird (vgl, .Sauppc 1'.' uiiiphi- 20 mit Angehörigen anderer ^Staaten Handel trielHau 
ctyou. delph. 13). Aber eie mttssen eine bevorzugt«^ Gelegenheit ge- 
' I>ie ZostftndigiMit der Ami»lüktprooeu konnte weaeD «ein tu eiser Zeit, al« dä Ckmununicatioiiai 
niemali zweifelbaft nein, wenn sie un Yonau ton ediledit waren und der Raab als ebrenbaftes O«- 
bciibni l\irtripn Srhti^d<f,''"'rii'ht ani--rkannt waren, werbe galt. Denn nirg<»inl> sonst f.ni'l. ii si< h 
In diesen Fallen aber urt' il« u si. nicht in ihrer IDlnffT und Verkäufer in solcher Anzahl zu.^u- 
Eigen.whaft als .\mphiktyoi>i n. sniidem kraft des men, und nirgeiidii son.st genoei.sen Personen und 
von den Parteiet» getroffenen ÜbcreinkonmienM Wann »'inen gleichen KecotäMchutz. In späterer 
(vgl Meier P^ivat^chie(l^richter 35—38). E.s Zeit mus» u sich die amphiktyonischen Märkte 
miiss .selbst dahingt^stellt bleiben, ob die amphi- aul' den luambaud«! benchränkt haben, während 
ktyoni.'^chen Verträge irgend welche Beetimmmigen 80 der Gnutshandel sieh in die aufblühenden Städte 
über etwiiii,'! S. hii lis-iprüche entlii. !(. n. Zw. id l- /..^r. Aber auch in diesn /.« it si In int die Axu- 
U»s aber ent«j>rach «•> d»>r auf Iriedlichefc Gestitl- phiktvonie den Käufern gewis«*. Vorteile geboten 
tung der int^-rnatii iuil n Beziehungen gerichteten zuhaben. Wemi überliefert wird (Strab. IX 420. 
Tendenz der Ampbikt^uuie , wenn Kriege durch ächoL £arip, Orest. 1087), daas AkiLdae den am> 
Sdüedsgeridkte vemüeaen wiuden. Nur als Schieds- pbiktyomscben Hftilcten Abgabefreihdt verUdi, a» 
ricbter konnten die Amphiktyonen entscheiden, darf man aimehmen, dass sie in hiatori-scber Zeit 
als die .\thetier den Be^sitz von Delo« vor ihnen AbgabefRuheit gcnosjien, und die«e Abgabefreiheit 
zu rechtfertigen hatten il>''ni"-ih. XVIIl 135. wiril riiir Aiuii hungskraU auf .li> jenigeu aus- 
Boeckb Abb. BerL Akad. 1834, II ff.). Auf die- geübt haben, die vor allem billig kaufen wollteiu 
selbe Wei«e wird das Urteil der Amphiktyonen 40 Während es zu den vortragsmäüüigeii Fonc- 
tXL ituide «IcemmeD «ebi» auf welche« aicb die tionen der Amphtklyonie gehörte, den Verkehr 
Sanier noch in der rsmiseben Euseneit beriefen cwiadMUsonverSnenbelleniscben Staaten tn regeln, 
(Ta. . üiiii. TV M, v^rl. Gerlach Hlst. Stud. 26l. Int < ine Vertretung der hi'll.niisf1i,-ii Nati<'iKiiita'. 
Wenn Philipp und Alexandnw, wie Pansanias (MI tun h iiu-iwu. überhaupt eine Kurdcrmig uaUMuaivr 
10, 10) beliauntet, ihn n Gegneni Gelegenheit lutvri ss. n ii<i.ii falls de iure nicht ZU ihren Auf- 
gaben, sich vor den Amphiktyonen zu rechtfertigen, gaben gehört. Ln Widerspruche gegen die über- 
HO kann man wenigstens diese Nachricht so ver- triebenen Vorstellungen von der nationalen Be> 
stehen, da«» l>eide Parteien freiwillig den Anstrag dentung der Am^biktyonie ii>t Bürgel (2l8f.) 
ihrer Differenien den Ampbiktyonen Obertrugen, weit, aber noch nicht weit genug gegangen. AL* 
Möglich ist es; aber auch, da.** Philipp und Ali ■ 50 h.'lli iiiM lie Natii.nahi r>,nmiiluiii; Ijcz. i. fuien die 
xandros einige fömdiche Klagen gegen unbequeme Ampkikt vonn: > in ' unr, lit.- Urkunde bei lVin.>- 
Politiker vor den Ampbiktyonen erhoben ; vielleicht sthencs iXVIll Ihlf., Vomel Frankfurter 
lifi!gt sogar der gaom Angabe nur die eine That- l^rogr. 1841, 14fl. obae £rfolg rerteidigt; 
sBcho w Grande, das« Demosthenee einmal tot Broysen Ztadir. f. d. Altertwnaw. 1KI9, 585 — w. 
di'" Ainpliiktyonen geladen worden ist. Fingiert Franke De decr'lis Aiu]>hictyonum quae apud 
wird via aiüphiktyonLiche.s .Schiedsgericht von Quin- Demostheneui ri'i» riuntur, Lips. 1844. Curtius 
tilian inst. V 10, III, wo di^ ■|'li'liau.r nach Aii-dl. \)A\,h. 4'.li. Pau.-aiu.is iX 3, 3| und rö- 
ihrer Wiederher.'itelluiig durch Ka-vsandros von den mische .Vutureii. \\<-n\i Ai.nchines (III 161) die 
Thessalen» eine Schuld zurückfordeni. die diesen .■Vmphikt^onie meiiuti sollte und nicht da^ öyne- 
Kaseamlros nach der S^erstOrung Theben« erlatwen 60 drion von ICerintb, so braucht er mii Absicht 
bat. Mit Unrecht bat nwin die Amplüktvonen ver- einen nngenatien Ansdrark. Denn er «rassle so 

slalul-'i! uiiti.T il.'Hi ov> n\jtor 1 ü.y ' KVlarioy . illV- i^Ut wi.' T)cnii.-th.'llr> (IX 32). ^la-s iiii lit alle Hli- 

auJ eiiK-r iiK-U>cbt:i» liw hril't (C a uer Di'letius ö8j Iciicn an .l.-r Aniiiliiktyi<nie Aiitfü LatK'U. 
als Schied.<igericht fungiert (Le Bas Revue arch. Wi un <li<' Amiibiktyoneii sich nicht als r<-'cht- 

1854, 577. Schneidewiu Philol. IX 689); mit liehe Vertreter der heüenischen NationaÜt&t b»-- 

diesem Namen kann nur da> korinthiacbe 8yne- trachten «lurften, so hatten sie natOrUefa wie j^e 

drion gemeint sein (Bürgel 205). Körperschaft die Möglichkeit, thatsächlich ihre 

Ihren Zweck, einen friedlichen Verkehr zwischen Com|>ebenzeu in nationalem Sinne auszuübeu. Aber 
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sie haben von dicsi'r MrigUohkeit nur iiu-iialiiKs- 
wfiiee Gcbraui'h ;."'in,(i-ht. N;i< Ii 'l- ii IVrscrkriix'rM 
haben sie den Frcili<;it*hel(ien L>eiikiimler errichlet 
und auf den Kopf do Vt-rräterH Ephialte.s einen 
Preu geMtet. DkMm naclitr^Uciieii Patrioti«- 
mmt «t«Dd die Thateaclie gr«g^fiD<>r, dam während 
der Pers^irkriege die Mi hr/uhl iL r .iniiihiktyoni- 
seilen Völker auf bai tiaris. lu r ^^itf Ktkiiiiipft 
hatte. Und als die S|iannii<r beantrajften . alle 
Staaten, die sich den Persern angeschlossen hatten, 
SVB der Ainphiktyonie au^zusto^isen, konnten >>ie 
gvgen den Wider><])ruoh der Athener nicht durch- 
dringen (Plut. Tbeiukt. 20). Die Mehrheit er- 
klart.' -ii h also dahin, ihss die Parteinahme für 
die Perser kein Verbn'chen gegen die (^irundge- 
setze der Ainphiktyonie enthielt. Auflallend ist 
die Angabe Diodors (XVIl 4|, Alexandn» »ei von 
den Antphiktyoneo die Hegemonie der Hellenen 
übcrtragi'n worden. Aber die."*e Nachricht fehlt 
den be»jj«eren Quellen. Nach ihnen wurde Alexan- 
dros mir vmhi Syii.ilrlon zw KiMiDth nun V<\i\- 
herm der Helleneii erwiUiU. Erst in der r«nii- 
»cheii Zeit war ilie AmphikftyoDie dRSQ lierafeu, 
die gxiechiache Nation zu vertieten, *ber nur tln 
deeorativet bsdtnt (IHnmniBen R. Q. V SSlftK 
Ebensowenig wie 'ii'- politi-.< htu •reliört. n lüe 
gei.s-tigen Interessen <i-'> helltiiLsth<ii \'ilk.s zu 
den Gegenstilndi'ii . lii' zu fördern liii Amphi- 
ktyonett rechtlieh veqttiichtet waren. Sj«lb.-.tver- 
stindlich hatten sie d&s Recht. Verdienste uin 
Kunst und Wissenschaft nn/u. rkr-nnen, aber dies 
K<'cht teilten sie mit jed' i ^-i i< i hischen Bürger- 
schaft. Insbesondere hatten sie bei Jen |iythischen 
•Spielen (jelegenheit . her\drragende künstlerische 
Leistungen zu belohnen. Aber das« sie die Auf- 
gabe gi^bt hAtten, Utterotische Pioductionen «o- 
nreffen. hat man mit Unrecht am einer Anekdote 
gefok'eit. flie Polybif- fXL 6, 5) und Plutarch 
(.\r>ojjhth. Cato 29» « rzalikn. ÄU A. Piteitunüus 
^irn wegen de^ -i til eilten Griechisch entschuldigte, 
das er in seinem üeschicht^werke geschrieben halte, 
fragte ihn Cato, vor wem er sich denn entschul- 
dige, da er doch müu fiach nicht auf UebeiM der 
.\mphiktyonen abgefatnt habe. Diese Oeechiehte 
•iagt auf k. iiieii Kall aus. w;ks die AmphiktyoTien 
i^-'thaa haben, s»udent hüclistens, was sie nach 
f atoH Ansicht hätten thun können , aber nicht 
einmal das nnt Sicherheit. Denn wir kOnnen bei 
daer solchen witzigen Wendung nie wisaellt wocavf 
ai^spielt wird (vgl. Bürgel 227l. 

B. Organisation der delpnischen Am- 
phiktyonie. 

Die Versammlungen der Aniphiklyoneii l.uulm 
III tw.i Ort.-n und zu zwei Zeiten .statt (Strab. 
IX 420). Stätten der Zn«amnienkanft waren die 
bcadn HeüigtQnieT. deren Knlt die Amphiktjonen 
beschäftigte, dius IK-meterheiligtuni zu Anthela 
und das Apollonheiligtnm zn Delphi. In Delphi 
l if,' ler Versammlungsjilat/ ni' lit in unmittelbarer 
Nahe des Tenn>els, sondern dort , wo sich heute 
^ Tennen des Dorfes Kastri befinden. Denn man 
k«nate vom VenaimiüangrolAtxe ans sogleich die 
EbcM vnd das Meer «rbficken (Aisehin. III 118f.)» 
und da» Ist im ganzen Bereiche '1- TemptdW- 
zirkes nur an dieser >>t<:dle möglich ^Foucart 
.Vrrhlv.'. des Mis.s. scient. II 2. 18G5, 108i. Von 
den Ihermopjlen erhielten die Versannnltuieen 
denNinien «vla&, der aidi «odt «nf die del^i- 



schen Versanuidungen ond auf die Ostvorstadt von 
In ll'hi, die den Versamndungsplatz in .sieb schlos«, 
ttbertnig. Die .ATiiraben nnd Amdcbten über die 
Zeit der Vcr^alnnIluIl';e|l stellt B&rgel 99f. XO- 
sanunen. Während früher darflber gestritten wurde, 
an welchem von beiden Orten man im Frfihjdir 
und an weleheTii im Tlerlistc /H'iarumenkani , ist 
jetzt nach litterurisclu ii und epigraphischen Zetig- 
nis«en festgestellt, das« zwcbnal in jedem Jahre 

10 beide Plätze besucht wurden (Saupjie De ampb. 
delph. Sk Dass jährlich zwei Versammlungen in 
den Thennopylen stattfanden, bezeugt Hy^K-rides 
{tjfizäif . 8| und nach ihm und Theo|Kimp Ilarpo- 
kration s. Iii i.at. \ nn den ileljduM hen Versamm- 
lungen fiel die eine in jedem vierte» Jahie mit 
den p\thi«ehen Sj)ielen zusammen. Diese verlegte 
üoeckh ^IQ 1 812j ins Frttlqahr. tiegen.flm 
hat srhon Kiene (Ztselir. f. d. Altertmnswiwenselt. 
1><42. 1120ff.> erwiesen, da-s« die Pythien in den 

20 iitrb.xt fielen. iSein Beweis fand eine Bestätigung 
durch Kirchhof fs rntersnchungen über d. n def. 
phi.schenKalenderfM -Her Aknd Berl. 1864, 129ff.l, 
welche ergaben, dass der Festmonat Bukatios 
dem attischen Uetageitnioa gleichseitig war. Ein 
an den Pyttrien gefaaater BetoilntH worae in Atben 
im M.Hdnmiion . also im Herbst mitgeteilt (CIA 
II 551; vgl. Koucart Bull. hell. VlI 428). In 
erhaltenen Beschlü.süen der Amphiktynrien wird 
mehrfach bemerkt, dass we auf der Herbstver- 

SO'^amndung zu Delphi gefasst sind (z. B. Le Bas 
833.840f. Wescher-Foacart 2. FoncartBolL 
heU. MI 410. 417. 420. 422. 424. Weaeher 
Mein. Acad. Inser HII 1, l:!S|. Frühjahrsver- 
S4innnlnng«.>n In Delphi sind bezeugt CIA II 551. 
Wescher 'SUm. Acad. Inscr. Vlll 1, 139. Le 
Bas 844. Auch die Versaiunünng, in weldwr 
AiaeUnes die BescbllisBe gegen nie Amphisaeer 
beantragte, tagte im Frühjahr S39 zu Delphi. 
Es ergiebt sich ab*o. das* <lie .\mphiktyonen zwei- 

40 mal in jedem Jahn- beide lieiliire ."-^'atien auf- 
suchten, venuutlich, w< ii die religiöse' Pflicht es 
nnt sich brachte. Eine ausserordentliche Ver- 
«ammlang wurde in äiichen der Amphiaseer zwi- 
schen Frllhjabr nnd Herbst 889 nn^ den Ther- 
mopvlen b. rufen; auf Antrag des I'. ]ii<i~tlieni s 
beschltt->en die Athener, diese Ver.^ajiuiduug nicht 
zu bescliiekeii, und protestierten gegen die Gül- 
tigkeit ihrer Beschlüsse (Aischin. III 126f.J, sie 
scneinen also nur die ordentlichen Versammlnngen 

50 als rechtmässig anerkannt zn haben. 

Wichtiger noch aU Ort nnd Zeit der Ver- 
sarajnlnuir' n i-t die Frage, wer von Hechts wegen 
berufen w.ur. di« in der .Vmphiktyonie verbundenen 
Staaten auf den am]>hiktyonischen Versammlungen 
tu vertreten. In den Quellen werden zwei Klamen 
von amphiktyoniaeben Oesandten genannt, Pyla- 
goren nn l Hi'Tomnemones. I>ic Zeugnisse der 
tlramniaf ik' r und Lexikograjdien . die von den 
l'\ l.iL'"r'-u handeln i/. l!. Harpokr. a. a. O. i:tifi- 

60 fit uhy :toif(ov T(bv ftexrj^ovotüv rijf 'Afupt- 
xTvoft'ae Tiyri, oturri ixfüovvjoxviojfi^at. WeitWCS 

bei Bürgel Höf.), ergeben so gut wie nidita 
Uber die Ztuammenrnftzani^ dieser K r>r|)erschaft nnd 

den Inbah d. r i^esdiäft. , welche ilir oblagen. 
Nach and' rsveiiigLii Zeugnissen stellt fest, dass 
die atb. tiisi 1). II Pylagoren durch Cheirotonie ge- 
wählt wurden (Deroosth. Will 144). dass ihre 
Amtateit kOner war ab die der HicronuMnionen 

«1 
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and dAw ihre Zahl drei betrug ( ALschin. III 115). der einheiiuiacben Amtiijabre, mitbin io Tvnchiede* 

Ob die Zahl der Pvlapirtni in irgond einem Ver- neu Stuten za Tenchiedenen Zeiten weclwelteti. 

liältTii<<p zur B».'JfUtui»>? der vortretonon Stadt Eine WvnraK'tc Sti-lluntr inn rhalb dtvs Col- 

hiüiul. und ob dtT Mixlust diT Bestellung gleich- legiunis der Hii'romnemont.'ii nahm der L<'it«?r der 

nisLssig geregelt war oder den einzelnen Hürger- Abstiinnmng ein {i.nt^niq t'Ctov rä,- yyw/iaci. 339 

iM:hiilt«n überla-Hsen . innss ilnhingestellt bleiben. bekleidete diese St4.'llung Kottyphos. der von der 



Von den saerab-n Kunctinncn der Aniphiktyonk »nMerordentlichen Versaiiuiilniig in den Theniio- 
liattea die Pylagoren das Opfer für Demeter m pylen zum Feldlierm gewählt wurde (ALsehin. III 
verrichten fStrab. TX 420). Am Schutze de« del- 128). Abgestimmt wurd*» in der Weis»-, dass n-Li- 



phiss'lv'ii T.iniM)> mü-ssen sie w.'ui^-t<)i> b.-(.-iligt 10 tive MajoritÄt entschied fW. -. hcr Mi-m. \. id. 
gewe-sen sf ui , deiiu wenn Aisebiiies beiuiuptet (III Inner. \ III 1. 55f.V Von l iiu r i!- /i» liung .i<'r 
113), die Aniphisseer hätten einige Pylagoren be- Hieromnemonen zum 1 »enieterkult ist nichts be. 
stocheu, mn der Strafe fflr ihre Frevel gegen den kamit. Dagegen wird ihnen die Auii>icht Qber die 
Temftd m entgehen . m giebt er zu erkennen, lÄndereien de« deli^l«dhen Tempek anndrSddidi 
dass die Pylugoren in die Lage kommen konnten, aufgetriir- n ''lA II hih). Sie iiesehliessen über 
in einem Verfahren g>;gen die AmphisstH'r zu ent- die Verwrrtuiitr dieser Ländereien (Fouoart Bull. 
Mht idiii. Auch die lle.schweril'' d'T Aiti]ihi-seer hell. \ll ill. 81. 'XV^ lii>-u >irii .Ii-- Hi'-riunn^'- 
|jegon die Athener mW naeli hints t ili ll7f.) monen von .4isehines zu dem Ik'schlusj» drängen, 
un Kreise dir ryhij^on n \< rhandelt worden sein; sich durch den Augenschein davon za flbeneogen. 
d» aber diese JÖewhwvrde oiemala formell Ter>20ob die Amphitieeer das Eigen tmn d e» Gvtfeci ge- 
handelt zn Min seheint, linst rieh darsns anf die «tchmälert nahen (Demesth. XVIIT 149). Mehr- 
Conipetenz d« r rvli>.'ipivti k- in /,» itii,'' ii li f S. blu--. faeh verleihen die Hieromnemonen Pririlerri- ii. lie 
ziehen. Ein.- m IIv. ritLlitlkln- Gcrithtsbiirkcit mit d«T Verwaltung des delphischen Tenii».!.-. in- 
tlbteii .Ii,' IMiiii.in n aas. als sie auf den Kopf sainni' iiliiingen (Weseher-Foueart 2. Le Ba« 
des Ephialtes einen Preis setzten (Herod. VII 213|. 833. 841. 843. Weseher Mem. Acad. liisor. VIII 
DkPylagnwvunn es auch, welche den .spartani- 1, 189. Foucart Bull. helL VTI 410. 417. 42--'. 
»eben .\ntrag verwarfen, die Anh&nger der me- 424). Gerichtsbarkeit der Hieromnemonen in Sachen 
dischen Part<M ans der .\mp)ilktr«nie an«ini(ehli«s- de« Teinpelgntos lä>.<t sich nachweis«>n in aitoli- 
•en (Plut. Them. 20). " --her (Foucart F.nll Ii. ]! VIT 11<V| nn.l r..:nisch.^ 
Etwa." genauer aU die Tliatigkeit der i'yiu- 30 /.eit (Weseher Mem. .\ead. Inscr. VUI 1, 55f. 
goren ist die der Hieromnemonen bekannt. .\Üer- Le Bas 853f. CIL III hGl). VöIkerreditUcbe 
mng« verrftt graromatliiche Überlieferung ansb Gtricbtsbarkeit wird den Hieromnemooien b^ge» 
Qher sie nnr wenig (v^L Sebol. BemoBth. XViII 140 legt anf mehreren Inoduiften der «toliscliai seit 

ni Ttrtfxöfttvoi tt{ TO xötv 'AfiffiXTvdiwv avvr&ool (L'' Bas 840. FoQcart Bull. hell. VTI 417. 422i 

u>; xvijtni iü}v ifft/tfinv tkifovxo iroofivrjftoffi. Sehcd. Am Ii völkerreclitliche Privilegrien haben die HicM- 

I »'■iiinstli. XXIV 150 IfQouvt'i/uoy fXfyrto o .t*/<- mnemtoii-ti " ,ilii <ii<i 'I r ;iitMl;,, li. |i Z.-ii m. brl i.-h 

:t6fKvi>i oi'reigo; vjtig lij; .T<{>üt<oc. Hesych. Iroo- verliehen (W-m Ii- r-Foucart 2. Weseher Meni. 

ftvif/wm oi .ytfLTÖ/ifyoi fU Uvi-aiav Unoyonuiut- Acad. Dwer- \ III 1, 13Rf. Le Bas 833. 841. 84S. 

jtie. Weiten» bei Bttrgel 109). Aber reidilicher FoncArt üoU. heU. VII 410. 417. 422. 424). 
flieiwen für me anderweitige, vor nllem inaehrift- 40 Die FUrBOrge für StrttMen nnd Brfteken wird, wie 

liehe AriiMb.Ti. Boeekb ' '!<1 1 ^^1 1 bencrti.'Lt. in d. ni Ri'-.hlii>^ 

l»ie liestellung der Uieronmemonen scheint in über die Priuhten der ainplaklyouis. Ijt-u Ikhördai 

den vers< hiedenen Staaten versdiieden gewesen zu nicht den kurz vorher g»*nannten Hieromnemonen. 

sein. In Athen wurden sie erlost (.\ristoph. Wol- Hondem «b-n Amphiktyonen schlechthin aufgetragen, 

kanfiSSff.b Dagegen können die aitolischen Hiero- seheint ' nicht znr Competenz der erst eren ge» 

mnemonen Uir Amt nicht anders als dorcb Wahl bt'irt zu haben. Von untergeordneter Dedeotug 

erlangt haben, da es sonst nicht erklftrlieh w&re. ist es, dasa die Hieromnemonen einen Diener der 

dass in den in.-ichriftlichen Verzi i. hni>-« u s. llv n Amiihiktyonen ernennen (Foucart Bull. li- U. VII 

Namen unter verschiedenen .Archt»nten wieder keiirea 422), uad das.« sie einen Hendd.stab und das Kecfat. 
(Bürgel 117|. Die .Imt^Iauer war nicht, wie50da.s Siegel der Anqdiiktvoneu za lUinn, TBIgcibn 

iz, B. Tittmann 87^) firfUier annalun. (Foucart BulL heU. Vll 424). 



lehenalftngUdi, soodem, wie ztieist Sauppe (De Diese Übersicht Ober dwihstriteliBdinaebwei»- ! 

ampb. ib lph. 1 1) nachgewiesen hat, auf ein Jahr baren Geschäfte der Hieromnemonen und PyU- | 
be<5iliratikt. I»ie Pylagoren wurden, wie liereits goren beweist, d!»:S8 die bisherigen Versnche, ihre ' 
erw.iluit. für eine noch kürzere Zi-it, initliin. wir' r(iin]>i'trii/',,-n zu sch'iil'-n, mih.iltbur sind. Le- 
e8 seheint, für die einzelnen Versammlungen er- tronne (M.-ui. .\cad. Inacr. VI 252.i wtUt deo 
wählt. Dass Plutarch, wie er selbst angiebt, in Hierojniir'in..ti. n alle MCml«D, deo Pylagoren «Be 
Cbaironeia da« Amt eine» Hieronmemonaof Leben»- politischen Functionen «a. Aber den rylagora 
zeit bekleidete, erklärt Sauppc a. O. 12 flir eine log nieht nnr das Demeteropfer zn Annela. 
> hrnnvr.lb' Au-n;iliinr. l».iv> di'' IlitTunnn'nionen 60 dem auch •■in ;iui fcbutA- •b-'i ■Itphi^' Ti-t> 
ailgemeiii für « i» J.ihr. nüt.hiit liir zwei bii^ungen Tempels ob; die llierininu-iiutiien httbeii sitli iiacß- 
bestellt wurden, beweist der von Foue art (Bull. weislich mit den politischen Aufgaben der .\ro- 
hell. VII 411) ange.stellte Vergleich zwi.scben 7wei phiktyonie befasst. Etwas modificiert findet aicb 
inschriftlichen Li.sten. von denen die ein- drin Letronnes Ansicht l»ei C. Fr. Hermann, fr 
Frftlijibr. die andere dem Herbste desselben Jabre» räumt (Staatsaltert. I 7ß) den Pylagoren in ne- 
luiKeiiörte. Aus diessen Listen constatiert Foucart litischen , den Hieromnemonen in sacralen Ge- 
ferner, 'la-- «Ii«' Hii ri'HUii nir.n. ii nicht mit dem Schäften eiu-Mi \'i>rr.ine ' iu imil uiiN ivoli-iilet siv 
Uegiiiu der delphischen, sondern mit dein Beginn im äbrigi.'n so, da^s die Hiennnnemonen ein ifUut- 
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digen CoUegiom ^wewn seien, während die Pjr> nense swi«chen Pyla^ren ünd]^HieromnewwM>n 

lagoren nur zmiinal im Jihre ttMmunentnten. BoMe sieli danach m ziehen, dam den ffieramiie- 

Aber der Wortlaut des von don Athonern gegen monen ausschliesslich die Admini^trafion des del- 

die ausserordentliche Vcrsammlunsf von 839 crno- phischen TempeU zustand, den Pvhi-roren die 

1i'"'ii''n l'nit''st.-s Vi.'wi'i^r, i1^L'<s ji-d.-iifulls in «loino- LT.irizc (JiTirhtstiarkcit, auch wo .--i'^ nu- y wr Ad- 

stheiiiiicher Zeit auch tii«' Hii ronincmuiien nur bei niiiiistration ents]irang. Dazu würde der Bericht 

den halbjährlichen Versaimuluiij^en ihres Amtes Dind irs (XVI 23) Wet den Ausbruch d«S ph»- 

walteten. Andere, wie BhAnffab^ (Amt, UelL II kiiHihea Krieeea Btinunen, Die Uieromiiemoiwn 

und Thninser (Handbndi I< 99), Rehen nur stellen swar die Htfhe der von den Phoiern zu 
in den Hieromnemoiien eine eiecutive Behörde, 10 zahlenden Summe fest, sprechen ab*^r k- In Urteil 

in den Pylaiyoren da^fegen Anwälte der einzelnen aus, sondern klagen die Phokcr f,v 'Afufixtvootv 

Stallt'-. l »ii';.« r Anffassung steht die dopj)elt« an, also vor einer amlif n iinphikryonischen Bc- 

Thatsache entgegen, daaü einer«'^it'^ die Pylagi>rcn hOr^ir, wahrscheinlich den Fjlagf>ren. Diese schei» 

eine Executive ansttheo (z. B. y^ g' a Ephialtcs), lun c-; anrh gewesen zu sein, welche den ersten 

•Ddeieneita di« InteMsaen der einzelnen Staat^^n d«r CIA II 546 ftafrawiehneten Eide schwOrm 

TOD heeondeivn AnwSlten vertreten werden, z. ß. and es dann tlhernebnen, ffievomnemonen und 

im Streit« d- r Allu n. r um Del». Herolde >lurvh rlenselben Eid zu ver]»flichten. 

En ist nniiiöglicli, düu Fvliigüreu und Hiero- In aitoli^cher Zeit finden wir diese Verhält- 

mnemonen verschiedene Geschäftskreise aasschliess- nisse verändert. Die Pylagoren werden auf keiner 
lieh zuzuweisen. Eine andere Frage Ist , ob sie 20 Inschrift genannt. Eine richterliche Coinp«teux 

da, wo sie dieselben Oesebftfte rerhandeln , eine der ffieromnemonen ut 8elb.<<t in TOlkerredittiehen 

verschiedene Stellung einnehmen. Tittniann Sachen nachweisbar; die neben ihnen mehrfach 

(87f ) «rab den Hieromnemonen einen höheren Hang erwähnten nynoatijol treten an Einfluss hinter 

als il- ii I'yliii,''^r>Mi. Uic Quellen n-i htfiTtitrcu i'iix^ ihnen zuriick. Nur zw-i iJ.-^thlüs-i- (CIA II 551. 

soIcVjo l'nterschei<lung nicht. .\ller<lings werden Le Bas 836) fasstu mit «1 ti llieroinueioonen 

von Aischmet III 135Jf. tlie Hieromnemonen vor zusammen. In vier i«! r fünf anderen F&llen 

den Pjrlagnren genannt . aber von demselben Aiscbi- (Le Bas 884. 885. 837. 888. 839?) haben sie nur 

nee karx Torher die Pjlagwen an erster Stelle, einen BescUoss derffieronrnemonen zabentilUgen. 

und auch die grammatische Überli<»f- ninf? ist nicht Die Annahme liegt nah' . dass in «i r Z« i>i'Iii'n- 
nüt sich einig (Schol. Arist. WolkiMi ö24. Etym. 30 zeit die richterliche Gewalt ikr i'vl.i^jijriu auf 

M. Il.--yi ti s. nvlny6noi). Entscheid<»nd sind die die Hieromnemonen übergegangen ist. Ob die 

SUsUen, an denen «-in Zasamü^ nwirk^n von Hie- Agoratroi der Inschriften mit den Pylagoren iden- 

»mnenionen und Pylagoren bc.>i liri' b n wird. Sie tisch (Dittenberger Syll. 186 N. 4. Bürgel 

seign , dBM in demoatheniwher Zeit die Hieio- 126) oder an ihre Stelle getreten sind, ist eÜM> 

mnenmnen vielleidit einen formellen Vominf , die nnterfeordnete Frage , da sie wenig Bedeutung 

PyLi^ ir .11 sicher ein thatsächlii In > Übergewicht haben. 

hatten. Da« er>rte konnte man vitlleicht aus der Hieromnemonen und .\goratroi werden zu- 
von Bürgel 129 ermittelten Thatsachc entnehmen, sammongofasst als xmi-öi- owriinor, Le Bas 836. 
dass nur ausnahmswei.se einzelne Pylagoren an Sonst sind die .\u.-<drücke atrviüotov und avvt^Qoi 
den Sitzungen der Hieromnemonen t^'ilnahineii, 40 nirgends urkundlich bezeugt. Die avvtiQot , die 
nnd das« ein Pylagore für einen Terhinderten Letronne (Möm. Acad. Inscr. VI 2o0) und Fou- 
Hieromnemonen zwar reden, aber nicht .stimmen cart (Arch. des Miss, scientif. II 2, 1865, 164) 
k'inntc. Wenn al)'T 1 )i'tn'i-<t'lnMi''H fXVIlI 14!>) mit Arn i'fooiiyijitoff; iJ.,'ntifii;i''r!-ii , \vfr I n n.r 
die Hieroninemontn äv&Q<änovi i.ttioove xai ov in einem unecliten Decret der KranireUo i,i54f.) 
6vraiuvovi ieyriv nennt, so lässt sich annehmen, und aof einer utoli^chen Inschrift genannt, di8 
dass alle BesobUtese von grosserer Tragweite Ter> Wescher-Poneart 1 irrig als Amphiktyonen- 
fiumngmniMrig nidht roo dieser bKnerKeh be> hesehlass aitfBifaven (Bteher Qoaest. amph. spec. 
schrätücten Behörde, sond'^rn nnr von diii aus f^S. nürjel 119), Im ansseratntlichen Sprach- 
ge.schult^'n Politikern gewahlt. n rylau''>n'n tf. fasst p . braui h ist der Ausilrih k. avveSoiov häufiger und 
w.T(l.-n >rin k"nn"n. rinl >'n^' tn'i;r.-nzt ■■rsi'hi'ini'ii 50 Ivi'Zi'irlinot baM die Hi»?romnemonen allrin , bald 
die Conipetenzeu der Hieromnemonen, wenn man di>- (liiTnmrn iiinn. n un<l Pylagoren (oder Agoratroi) 
die Berichte des Aischines nnd l>emoraiBne.s Aber inä<,''sanit (Bür^'i 1 Iii). 12'); anders Sauppc 14; 
das Vorgehen gegen die AmphiMoer Teigleicht. vgl. Wescher H^m. Acad. Inscr. VIII l, 152). 
Die nach Aisehtnes TTI 182 an ffieromnemonen, Od von dem »on^ aw^^wp das iuhv^ tAv '4u> 
Pylagoren und Drlphi r gerichtete Aufforderung, tptxTvAviay noch zu unterscheiden Ist. liLsat sich 
das heilige Laml zu l" -lichtigen , war zweifellos nicht sagen. Viclb icht bezeichnet dieser Aus- 
die Folgv lies v .n D. miwthenes a. a. 0. . rvfähnten druck (z. B. Le Bas 848. 849. CIA II 551) keine 
Beschlages der Hieromnemonen. Wenn nach er- bestimmte Körperschaft, sondern die Atuphiktyonte 
folgter BcaichtigoBf die Hi«roninflinou< ii aichtä uls Ganzes, anabhftngig davon, wer sie im einzelnen 
weiteres beschlieewen , so mfissen weitere Mass- 60 Falle verfa^ngamissig vertrat Letronne (a. a. 
regeln ansxerhalb ihrer Competenz jr^'lflgen haben. 0. 250) verst«ht darunter die von Ai-fchinea (III 
Das^ auch die Pylagoren der • b. n tagenden V^ r- 1241 erwähnte «xxAf;^/.!. Ai> 'r !■> i-t zw ift lhaft, 
Sammlung mit dieser Sache nicht weiter b€fas.>*t ob diese fxxlyjttla ein»; dau. rude Institution bildet« 
werden, scheint seinen Grund nicht in der Rechts- und nicht au.snahmsweise in rechtswidriger Weise 
läge gehabt sa haben, aondem in dem von De- bemfen wurde, nra die Pylagoren za umgehen, 
mosthenes angedeateten Umstände, das» nnter den Denn das« einer ans awMwm; xal x^mtuvw 
damaligen Pylagoren Alschines und seine Parttii ^txp gebildeten , .ilso nach keiner Seite fest be- 
iher keine Minorität verfügten. Die Competenz- grenzten Vcrsauunlong de iure eine andere FonC' 
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tioQ sugestonden haben soUte, als alknfalLi eine dereinen oder anderen Seite am phoki.schenJKriMa 

Aedamation, ist karnn wahrRcbeiidicb. teilnahmen. Denn in diesen Krie^ ^iTen me 

Yi.ii Tn>i)iii1i r. n Amtrm wird in der römischen Athnmnnrn i-in. die nie zur Aniphiktyonie fjVh'irt 

Xaiterztit giiidiuil ikr 'EÄiaddgx*)^ 'Afufi- haben, walirend mehrere ami)JuktV(in!schc Staaten 

itrvmtov (CIG 1124) und ihr r.TiiitkijTrjs tov xoivov sich zurückhielten. Mit meiir K- 1 ht liat Bürgel 

fÄf 'AiiqixTvörtov (Le Bas 847; vgl. Curtiue J54) da« Capitel Herwlots (VII 192) herangezogen, 

Unx. II III). Auch ohne Bezeichnung des in welchem er die Stänime nennt, die sich Xenea 

Ante« wird in dieaer Zeit die ZogebArigkät m anschlössen und die ihm widerstanden ; denn die 

«tnem amphiktTonisehen CeiUeginin nerverf^hoben beiden Sammen Herodot« ergehen zusaniTnen ganna 
(CIG 1058. 1738). 10 die zwölf Namen der cmendierti ii aUi hin. bchen 

Von Subalternen und Dieneni »iiul l>i zeugt Lüste. Herodot .scheint sich als»» in Mner Äuf- 

v.TtjQhai und xr/oi'f der Ampliikt}'oni<- iFi ticart Zählung absichüicli auf die Mitglieder der Am- 

BuU. heU. VII 422; Tgl. Le Bas 834. 835. 836) phiktvunie beschränkt zu haben, 
and ein yQanimrtis (Le Bas 886), der mit der Die zwölf Stämme fnhrt^n je zwei Stimmctt. 

inschriftlichen .Aufzeichnung eines Ampliiktyonen- Die Stimmen der lonier, Dorier, Lokrer und ver- 

dccretcs beauftragt wird. Den Titel hnoYOUft- mutlich der Boioter waren auf die verschiedenen 

/airfr'v- eridirtLetrenne (a. a. 0.256f.) rar nicht AnLC<'>i>">riir<'n dieser Stäiinu.- verteilt. Von den 

ofticiell. lukii-^chcji Stimmen gehörte die eine den opnn- 

C. Bestand der pylaeiac{h-delpbiachen tischen, die andere den weltlichen Lokrem. die 
AniDhiktyonie. ' 20 Inhal)» der beiotiBchen Stimmen mQssen gevedi- 

Über den Bestand der delphischen Amphi- seit haben , da die Zahl der boiotiseben Stidte 

ktyoiiii- >ini! lan^'i-» Zrit die Ansichten von Titt- i,n-Cs.-cr \v:ir :i1s /vvci. nml Ais.-hiivs ans.lrttcklirh 

maiui (ÜTft.) iierr« luiid gewesen. Seine alli-in auf betaut, dius die kliiin rin hoiuti-. h- n Stik'it" ni<-bl 

die litt^rarischen Quellen gegründeten C ustrui- ausgeschloÄsen waren ; diu 'i Ik Iiüiu rti kiaiiitr ;d-> 

tionen .sind durch das inschriftliche ^lati rial in höcnsteiu die eine Stimme vorbelialltn gewesen 

manchen Punkten bestätigt, in anderen al« r wider- sein. Als Inhaber der durischeri und ionlfchai 

legt woiden. Nicht minder veraltet Ist der _Be- Stimmen waren, wieAiechines in Beispielen 

t» ' " ' ' • ■ ~ - - . . 

r 

aber, wie sein Text vorliegt, nur elf ^iamen: nifeu worden, die dorische imd ionische Stirnni« 

Tbessaler. Boioter, Dorier, lonier, Perrhaiber, Ma^ zn fahren. Aber Aischines .sikgt nur , da.ss bei 

gneten,L<»krer, Oitaier. Phthioten, Malier, Phoker, der Ah.stimmung die atlieiUftcne Stimme nicht 

Ein Name mus.s in den Ai.schineshand.schriften mehr galt, als etwa die eretrisehe; er bestreitet 

au-sgefall- n -» in. AN \ rJk. r. welche in anderen nicht, dnss dw Atli. iier öfter Gc!i •:' iili.'it hatten. 

Verzeichnissen gentuml werden und nicht nach- von ihrem Stimmrechte Gebrauch zn machen, als 

weialieh später eingetreten .sind, kötinen in Frage die Eretrier. Der ganze Verlauf <ler hidligea 

kommen aie Doloper und die Aitiianen. Foa- Kriege in demosthenischer Zeit leigt aber deot- 
eart (Ardi. des Miss, scicnt. IT 2, 1666, 16t) 40 lieh, dass die eme der beiden kmudicn Stammen 

.schiebt dif Ainrnni n rin ntnl • rklart die Doloper den Athenern ausschliesslich gehrirt--. r»i- .andep» 

für mitbefrritl. 11 uiiui dvit IVn halbem. Indessen wechselte unter den Städten vi.n Eiil"<ia. Die 

ist von <rint III engeren Zusammenhang zwisclu'n Iduicr di r klriiun n Insi ln und d. r a^i.iil-' Vi- u 

Dolopem und Pcrrhaibem nichts bezeugt. Auf Küste scheinen keinen Anteil au der .\mpliiktyuüie 

der anderen Seite steht e.s fest, dass Ainianen gehabt zu haben (anders Bürgel 78. 79). Wenn 

and Oitaier entweder identisch (0. M ü 1 1 e r I 45 ; im Aisehineaterte, wie er ODS TorUe^ ancfa Frieoe 

Tgl. BQrgel 65) oder eng verbanden (Sau]>|w- als gelegentliehe Inhaberin der ieniseben Sthmne 

De amplt. dclph. 7) warm. T>;ilii r > in]t(ii-lil( rs i,'> n uint wird, so hat Sauppe (6) die.*en Zusatz 

sich (l)usolt Gr. 0. I 4öü), bei Aischines die mit K. clit getilgt (vgl. Bürgel 74,7). Ob unter 
Dolüper einzuschieben und die Ainian^ unter 60 den Doriern jemals die S]»artaner einen ähnlichen 

den Oitaieru mit zubegreifen. Vorrang behauptet kabeo, wie die Athener unter 

Der so emeiidierten aischineisehen Liste sciMdnt den loniem, ist mindestens sweifelhaft. Die eine 

diejenige geglichen zu haben, welche Pau-sanias dori.sche Stinmie liat vennutlich steb« iwie nach- 

(Ia 8) oenfltzt. aber unvollständig wiedergegeben weislich später) den Doriern der Metropolis ge- 

hat. Er neroit al> alti«te Teilnehm' r d.T Am- hört ; dann können dii- amii re liic S}>,irta:i> r ii'ir 

ithiktyonie lonier. Doloper, Thessaler, Airiianen, abwechsslnd mit dm iilTj«en pelo|H>niHj.iÄiht'n 

Magneten, Malier, Phthioten, Darier, Phoki r, Dorierstaaten bekommen haben. Der Zald der 

hjn^nemidigchie Lokrer. Von den Völkern der gOltigen Stimmen enteprach im ganten und ein- 

aischineischen Liste fohlen Perrhaiber, Boioter zelnen genan die Zahl der n«roiibiem«n«n. 
und westlich»' T.okrnr. Boioter und Lokrer w rrden 60 Geändert wurde diese Verteilung der Stim- 

ab» ursprünjflii Ii ui)n>hiktyoni.s(he Völker erwiesen men, als Philipp die Phoker aiLs der AmphiktTo- 

durch di* < i> malogie. die IJoiotos und I^kros zu nie aus.st.ies8. Die phokischen Stiuuin n wurden 

Enkehi Amphiktyon» macht (Paus. IX 1, 1. Plut. dem Makedf>nif>rkAnig übertnigen, diesem zusaui- 



conshuctionsverafach Ton Rh angabt (Ant. Hell, führt, die kleinsten Staaten den grnssten gleich- 

n 318f.). Die älte-st. , -idh-r zeitgenössLsche Mit- Ix-n . btiu^t. Diene Angabe- vi r^t. llt Rauppe (5> 
litderliste liefert .\iM.häiies (II 116). Er will 30 so, als seien alle dorischen und iuiäischen Staaten, 
ie zwölf t(>yr) der .\uiphiktyonie aufzählen, nennt Athen und Sparta eingeschlossen , gleich oft be- 



quaest. gr. 15. Eustath. ad Iliad. p. 277, 17). men mit li n 't> rii and Thes-sabm die .Agomv 

Mit Unrecht verwertet Bücher (Queet amph. theue bd den njrthiiHdien Spielen eingerftomt (vri. 

spec. 7) als leiste der amphiktyoniscben Völler über den Wechsel der Agnnotbede Bflrgel 162), 

aus deirii>-t1ii iu>i li.'r Zeit il.a-s \-"\\ TM"«lir (XVI die Korinthi i von Jit AL'"""f'i''';ie ausgeschl ssi n, 

29) gegebene Veneichnis der St,iaten, welche auf den Spartanern das Hecht entzogeu , die eine 
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dorische Stimme zu führen (Paus. a. a. 0. Diod. 
XVI 60. Hyi)oth. Deiiio-ith. or. V. Deniosth. XIX 
III). Eine weitere Änderun^f nmss Pidlipp nach 
der Zerst^irun^ von Amphiäsa vollzogen haben. 
Keinenfalls kann er den westlichen Lokrern ihre 
Stimme gela-ssen haben, und dass er sie den Aito- 
lem Übertrag, ist höchst wahrscheinlich. Ob die 
AHoler schon damaL« eine zweite Stimme erhielten, 
ist zweifelhaft. Bti (-h c r (22) weiitt ihnen die .spar- 
tanische Stimme zu. Saappe (8) meint, einer 
der kleineren thessalischen Stämme habe ihnen sein 
Stimmrecht abg'lM'ii müssen. Itcidc Ai>ii;iliint'ii 
schweben in der Luft Im Bvtfitze von Delphi finden 
wtr die Aifoler 390, wo rie IDemetrios hindern, 
die i'v tili sehen Spiele dort zu feiern (Plut. De- 
metr. 40), und 281/BOf wo der Spartanerkönig 
Areas ver^jehen« verraeht, ihnen (Us GeUet von 
Krissa zu . ntn is-en (lust, XXIV 1). Es ist nicht 
wafaischeinlicii, daas sie sich damals noch mit einer 
Stimme h<>gnagt haben sollten; aber w^nr ihnen die 
zweite hat ali</t l)"ii niüKsen, lässt sich nicht -rijjeii. 

Jedenfalls führen sie zwei ätinunen auf einer 
ürkonde, die knn nach S79 abgvfiasst worden sein 
muss. An dfr Spit/c des ersten unter den Ix irlon 
Btischlflsäeu über die dionysischen Künstler (CIA 
II 551) werden zwei thessalisehe, zwei altolische, 
7\vfi iMiintisclic niir1 JW'A i'hökische (erffänzt /"^fu/- 
niftiM) Uieromnemonen genannt. Die rhoker 
«ildel^ Ihre beiden Stimmen 279 znrfldt, als 

sil Ii iin Freiheitskampfe gef^n die Kelten au.s- 

Sezeichnet hatten (Pauti. X 8), vemratlich auf 
hosten der damala TOllig machtloeen Uakedonier. 
P;ili' r kann nn von ihnen mitgefasstrr B.^i hlnss 
nicht älter .sein, als das J. 279. Viel jünger kann 
«r aber aneh nicht sein , da bald nach 279 die 
Aitoler anrrffrin<,"'n hriVxn müssen, m^hr al=; f^f] 
Stelleu im CoUegium der Hieroninemonen zu be- 
Mtten (Reis eh m miMieis Graeooram certami- 
nibus 97). Im oinzrlm n nachzuweisen, aus wel- 
chen Anlässen und in welcher Stufenfolge die 
Aitoler das Überi^ewicht in der Amphiktyonie ^ 
w;jnn'^n, ist unmöplicli, l>evor die delphische Chro- 
nologie im 3. Jlidt. aut eine ebenM> sichere Kasis 
gestellt ist, wie sie für das zweite die Unter- 
«Dchnngen von A. Mnmmsen (Philol. XXIV 1866) 
nadH. Poiiit .u i.Tahrh. f. PhUoL 1889. 513ff.) 
gelegt haben. I ) i 1 1 n b . • r r (Syll. p. 282) nahm 
an. vor 229 'S /Polyl». IV 25, V) srini niemals 
mehr als fünf aitolisclK' Hi- romneinonen gewesfii, 
indi«seni Jahre sechzi lm. 228-^216 elf, 211—189 
neun, nn<l bestiniint«- ■Ii'- ('hronologie der erhal- 
tenen Urkunden nach diesem Schema. Seiner 
Constniction ist Keisch (a. a. O. 94f.) mit Er- 
folg ent'rri^-Miij'.-'treten. Er setzt J^otrrirnnr- 
künden. wcKhi' Namen von HientiuneaKtneu an 
der Spitze tragen, nach minde.stens beachtens- 
werten Indicien in die erste ITrilft- s ^^. Jhdts. 
(96). Dittenberger (Syll. p. 592» hatti,' hie dem 
Anfuig« des 2. Jndts. zugewiesen, weil er den 
Enimonif1a.s . der auf der zweiten Soterienin- 
schrilt (\V escher-Foucart 4) als Archon genannt 
ist. mit dem Archon des J. 197/6 identificierte. 
Heisch 89—93 ZPiirt, <!;t88 der Name Einmenidas 
in der delphü*chen Aristokratie häufig war, dass 
mithin recht wohl ein Archon dieses Namens in 
der ersten H&lfte de« 8. Jhdts. fungiert haben 
kann. 

D«RB bereits nm diese Zeit die Aitoler «ine 



grössere Zahl von Stellen im Cnllrt^ium der Hiero- 
mnemonen an sich rissen, ist uii äich wahrschein- 
lich, da eben damals ihre Macht am grOssten war. 
Unter welchem Rechtstitel sie die normale Zahl 
überschritten, steht nicht fest. Bücher (33) 
niiiunt au, die Dorier, Malier. Oitaier, Ainiancn, 

{»htiotischen Achaeer und Lokrer hätten den Aito- 
em ihre Stimmen au-sdrücklich fiberlassen. Al)er 
wenn dio Aitol» r die rechtlichen Inhaber aller von 
10 ihnen besetzten Stellen gewesen w^&ren, dann würde 
e« nicht verständlich sein, weshalb die Zahl der 
aitolLichen Hieronnu monen nicht stets dieselbe isät. 
Vielleicht empfiehlt sich daher die Annahme, das* 
die überschfissigen aitoliseben Rieromnemonen nidit 
von di'ii Aitol. rn, .snndern von anderen Völker- 
schaften gew^t waren, aber unter dem Drucke 
des aitoHseben Binfinsses. In diesem Fane konnten 
sie allerdings de iure niclit iils iiitoli^nhf Hiero- 
mnemonen gelten, sondern nur als Vertreter ihrer 
SOWfthler. Aber wenn «ie als ttidividaen Aitoler 
waren und thatsächlich in aitolisclK m Siimo stimm- 
ten, konnten die Aitoler sie um so eher als aito- 
lisdie Hleromnemonen bezeielmen, je weniger es 
.Mn.' M.'iijlirhkeit gab, sie wegen dieser Missach- 
tong rechtlicher Grenzen zur Bechenschaft zu 
ziehen. Zeitweilig schalteten sie so nnlwschiftnlct 
mit der Amiiliikt vonie. <1ass ein aitolischer Strateg 
die Versammlung der Amphiktyonen als gleich« 
artig neben die des idtolisehen Bunde« Stollen 
30 könnt.- iLiv. XXXI f!2. 3). 

Natürlich war ihre Macht nicht zu allen Zeiten 
die gleidie, ihre Partei in den Terschiedenen Yol 
kerschaften nicht immer gleich stark . und des 
halb konnte nicht in jedem Jahre die gleiche Zahl 
von aitoUsdien Hier o mn em onen gewftfalt werden. 
Wenn die Zalil «lor aitr.lisch. ri Hirrnninemonen 
von thatsächlichen und nicht von rechtlichen Ver- 
bftltiriasen abh&ngig war (anders Rhnngah4 Ant. 
Hf^U. TI 324), erklärt es sich am leichtesten, das» 
40 diese Zahl von 5 bis 16 schwankt. Die Ursachen 
des Sehwankens im einzelnen nachzuweisen, wird 
erst rariijlicli sein, wenn die Zeit der Tiisrhriften 
unabhängig von der fraglichen Zahl bestimmt ist. 
Wedisetnd Ist auch die Oesamtzaihl der Hiero- 
iTinnmonen ; die normale Snmmr vnn 24 hat sie 
während der aitoUschen Zeit aieiuals erreicht. 
Neben den Aitolem sind stets vertreten die Di l 
pher. Diese können erst durch die Aitoler in die 
Amphiktyonie aufgenommen worden sein. Welche 
50 Staaten ausser Aitolem und Delphern llii-rumm»- 
monen zu den Versammlungen der Amphiktyonen 
schickten, richtete sich zweifellos nach den jewei- 
ligen politischen Verhältnissen (vgl. die Tahrllo 
hfi Tu her 27f.). Aitoler nnd Delpher allein 
ündi-n wir auf zwei ( W e s c h e r - F o u c n r t 6. 
Foucart HuU. hell. VII 42üi, Aitoler, H- lpher, 
Boiot<T auf fünf (Wescher- Foucart 2. 5. Le 
Bas 836. 839. Foucart Bull. hell. Vll 417), 
Aitoler, Delpher, Euboier auf zwei (Wescher- 
OOFoncart 3. 4). Aitok-r, D. lph.T, Thuker. Urnotpr 
auf s-'^rhf (Le Bas 834. 83i. 837. »38. 840. Fou- 
cai I i i. hell. VII 422) Urkund»'n, Aitoler, Del- 
pher, Fhoker. Boioter auf einer Inschrift (Le Bas 
841), Aitoler, Delpher, Phoker, Boioter, Athener, 
Histiaier ebenfalls (Wescher Mdm. Acad. Inscr. 
VIII 1. 138). Aitoler. Phoker, Delplier, Boioter, 
Euboier, .Athener, Sikyonier auf zwei Urkunden 
(Wescher HUm. Ac*d. Inscr. VIII 1, 189. Fon- 
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car t T^ull. hell. VII 410). Aitol. r. DolpTier, Phoker, 
Lokrer, Boioter, Atheuer, Epidaarier auf einer 
Luchrift (Lo 6 BS 88S). 

Dir Kmh- ornAcMon diese Verhältnisse, als 
189 der aitoUscho Bund durch die Komer nieder» 
geworfen wurde. AHcnfings pflegt man eine fJr- 
kund-' , auf ift sechs aitolisolu' Hieroiunemonen 
genuiuit sind es eher M^m. Acad. Imcr. VIII 



neueren Funde überholt. P< r>. n..' Zustand liegt 
der Liste zu Grunde, weiche Üarpokratioa s. 
^ptittiwte waä mit ihm gleichlautend Libtunos or. 
64 p. 414 R. Suidas s. liic/ ixn'on-. Ap«xs-toli(>s 
III 4. Arsenitts Violar. 54 Walz eriialtea habe». 
Ihr VeneielmiB alinnnt genaxt mit den ina«luriffc- 
lichen überein, nur das« durdi .in V. r>. lien dio 
Lokrer weggelasstieu und Achaeer und Fhtioteo aU 



1, 138), in dae J. 182 Chr. tn setzen, wdl sie verediiedene yolker gei&hlt flind. 

nach t'ineni Archon l>amnsth. iu>s datiert ist, nnd 10 r>ir Iftztc Änderung erfuhr die Zusamiueri- 
102 ein Damostheoes Archon gewesen i&t. Aber, setzun^ der Auiphiktyouie durch Auguätus. Uber 
wie Herr Dr. H. Pomtow die Gftte hat, mir dieae Umgeelialtiing berichtet PaoMuiias fX 8, 8v 

mitzutciloTi. erfji^li' ii siclvro p;ilae<-itrraphische und dessen verwirrt« Angaben Saniip» (Pi in Or-lnnng 



anderweitige Indicicn , dass diese Inschrift dm 
8. Jhdt. angehört, dase nitUn ihr Damosthenes 
von dem des J. 182 verschi.nli t> ist. Die Ver- 
fassung der Amphiktyonie, wie sie die Horner her- 
stellten, lernen wir aus einer Urkunde des J. 178 
kennen (Toucart Bull. hell. VII 428. 429, Die 



gebracht hat. Augustus vennehrtc die Mitglii^drr- 
zahl von 24 anf 30 und zog die Sttnunen der 

Aiiiian.'M (21, Plitinti-n ^lafmctcn (21. Do1o|»t 
(1), Malier (i), tUtaier (1) und PerrhaibtT (l)ein. 
So bekam er 16 Stimmen zu freier VerfOgiuiir. 

Von ilifsi M übfTwiPs er sechs der von ihm }^?grün- 



Bfümer stie.'isen die Aitoler und Phoker, .s*»wie die 20 deteu Stadt Nikopoii.-, seeh.'^ den Make«ioniemj 



peloponncsischen Dörfer (Bücher a. a. 0. 14. 16 
gegen Weschcr M^ni. Acad. In^. r. MU 1. 107) 
aus, Uesseu aber den Delpliorn das Stimmrecht, 
da> sie von den Aitoleni . rhult- n hatten. Der 
Makedonierkönig bekiini die l>eiden Stimmen zu- 
rück (vgl. W escher -Fuucurt 459i, die einst 
Philipp den Phokem abgenommen hatte. Zum 
ersrtpnmalr ^Tirden den TTfrukleAtfn zwei Stimmen 
überwiesen. Die westlichen Ls>kier wurden eben- 



durch die übrigen vier wurden die zwei thesüa- 

lischen .Stimmen anf se<'lis v. nnehrt. Mithin führt» n 
drei Mitglieder zusiuiaueii 18 Stiumien. Von dr'U 
übrigen zwölf gehörten je zwei den Phokem. Dfl- 
phern und r?ni<it>Tii, ji- eine ilm opuntischen Lo- 
krem, den vve.stlichcii L<jkrern. d- ii Athenern, dcu 
Ettboiem, den Dörfern d' r .Nb tr< p,>lis und den 
peloponnesi-schen D.irirrn. Von der Stimme d«-r 
i>el(ijionne«ischen Dörfer scheijicu die Argiver eine 



... _ . . „ _. 'eit laiij: ausgeschlossen gewesen zu sein; denn 



So waren mit Ausnalmie der peloponnesischen P 
rier in der Anijihiktyonie genau dieselben Staaten 
vertreten, wie /wisehen dein {ihokischen und am- 
phisseLschen Kriege, und au'^serdem die Delpher 
und Herakleoten nut je zwei Stimmen. Die vier 
Stininien. wi lebe diesen zufielen, mnssten andere 
abgeben. .le eine wurde den Dolopem, ^faliern 
und Penhuiberii genommen, die nert« war »luith 
die der pelo}>onnesischen Dorier gedeckt. In die 
beiden ionischen Stimmen teilen sich die Athener 40 
und Euboier. Das Kecht, Angehörige fremder 
Staaten zu Hieronmemonen zu wählen, bestand 
fort, und .so finden wir einzelne Aitoler als In- 
haber von Stimmen anderer Staaten, waiirend die 
Aitoler als Volk von da Amphiktyctnie aiuge- 
schlossen sind. 

Dieser Znstand kann nicht länger uls bis zmn 
Krfege mit Perseus bestanden haben. Aus der 
Zeit von diesem Kriege bis zur Zerstörung von 



nntiT drii V. rdicnsten eines Argiv> rs wird her- 
vorgehuben, dass er als erster Ag»)neitliet i»ei den 
py-thischen Spielen fungiert hat, nachdem er sein^-r 
Vaterstadt die Gerechtsame der Anjphiktyonie ^vi. 
dcr\crschaft't hatte (CIG 1124 dycovodeir/oarra 
.tq[Ü>]tov Uv&ifttjv ftnä fo AmoixMJui avtoif t» 
Slxnior t;),- 'Atif/ ixTifovrint; Tfj .luTQt'di). 

D. Ursprung der \> \ laeisch -delphischen 
Amphiktyonie. 

Während wir über die Veria.««sune d^r .Am- 
phiktyonie in einer Zeit, wo sie nur noch ein 
.schattenhaftes l)a.vein fortführte, genau unter- 
richtet sind, bieten sich für die Verhältnisse, ans 
denen dies«T Verband emporwuchs, nur sageidiafie 
Nachrfchten und unsichere Vermutungen, die icil 
eben deshalb hier an den Schlu.ss stelle, um v^m. 
Gewissen zum üngewi.s.'icn fortzu.sehreiten. EU 
stehen sich zwei Traditionen über die AnJßUtge 
der AmphLktyonie gegenüber. Nach der einen. 



Korinth liegen keine Zeugnisse vor. 146 wurde, 50 die im Mannor Parfüm vorliegt , vereinigte zu 
wie Bürgel (294) vermutet, die ganze Amnhi- erst .\mphiktyon, der Sohn Deiikalions. die Be- 
ktgronie aufgelöst (Strnb. IX 420), aber sicherlich wohner der Genend von Thermopylai zu einem 
^ " - - - - - - ■ßnntic (CIG 2874. Dion. Hai. IV 25; weitere« 



ntir für kurze Zeit. Denn wir besitzen au« den 
ersti ii .Jahrhunderten der römischen Herrschaft 
zwei Beschlüsse der Hieromneroonen (W escber 
HAn. Acad. Inser. vni 1, 55. 56. CIA II 551 
zweiter Teil), welche über den damaligt-n Tle-itand 
der Amphiktyonie übereinstimmende Auskuuft ge- 
ben. Die Phöker sind wieder an die Stelle der Miue- 



bei Bürgel 4. 5). Nach der anderen, als deren 
Vertreter Androtiou genaimt wird (Paus. X 8, 1), 
▼erbanden sich die Umwohner von Delphi beim 
HeiUgtume d«'s pythischen AjHdlnii (weiteres bei 
Bürgel 7). Eine dritte Tradition (ScboL Eunp. 
Orest 1087; vgl. Strab. IX 420) Termittdt d« 



douier getreten, von den beiden herakleotischen 60 Widerspruch der beiden ersten, indem si- b-rihtet. 



Stimmen ist die eine den pcloponnesiachen Do- 
ricm znrllclcgegeben, die zweite aen Oitaiem über- 
tragen, die nun neben diu l>eiden ainbanischen 
Stimmen eine besondere führen. D ie Versuche 
Weechers (VUm. Acad. Inscr. VITI 1, 77) und 
Sauppes (De amphict. delph. 6), dio Entstehung 
des Zustandes zu erklären , den die Inschriften 
der rdmischen Zeit wiedergeben , sind dnrch die 



erst habe Amphiktyon den Verband zu Thermo 
pylai errichtet^ dann Akrisios den sn Delpld ge- 
stiftet und mit dem ilteren in Thermopylai tear- 

einigt. 

Diesen Terschiedenen Nachriditen liegt die 

eine Thatsache /u ("Jrunde. »lass die 7ii.>;iniiiieT»- 
kOnfte der Aiiiphiktjonen an zwei Stellen, zu An- 
thela und su Delphi, stattfanden. Diese Thal- 
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Sache, nicht die nm su- posponnencn Sagen, moK? grosses littcrarisches Interesse ( vgl. O.Mft Her Pro- 

fär die heutige Untersuchung den Aasgangspunkt leg. 179). aber keinen thatsächlichen Gehalt hat. 

bilden. Um den Zwittercluir.ikter der Aiaphi- Eine znverläjwigo Auskunft giebt der Ort. der älte- 

ktjrame xn erU&ien, nahm Uallmftoo (Anfüge st«n Zomameiwttnfte wlb»t. In den Tberroopylen 

d. gfiieeh. G««eh. 161 ff. i an. «ie «ei wu zwei Ver- Itoanten nicht aafwehliesnlieh th^alische oder aiu- 

bänden. <'iii- niI)>'rn« t>Tv. rliande und einem ApoUon- schlie.<^-ll< Ii inif tctirrinliisili.- Stiiiinin' ihr liainlcs 

verbände zu.-iauinit^iigt waclijien . eine V ermutung. heiligtuin erri< lit< u . «iniu dies wäre au eiatr »o 

die er mit abenteut-rlichen Vorstellungen über die \ieluinjitritteneii St. II.' beständig feindlichem An- 

Uliederung der gnechii«cbeD i>täitiioe in der Ur* griffe atugesetzt gewetten. Wenn aber die steto 
seit vernniekte. BeMHinener haben denselben Cle* 10 hadernden Stimme des nördlichen und mittleren 

danken durchgi führt K. W. MülltT (in der zweiten Uellcu sich lu Zeit*'n an ilirer Grenze zusammen- 

Anilage dieser Encyclopädie) und Ger lach (Histor. fanden, ao kann ihre Gemeinschaft nur eine vor- 

Stod. 15). Gerlach unteri>i ln<'d >'iii'-' iiil:is<,'i-ilii' iili''ri," li> ii(k- >»ewesen si iii. ln >titiuiit . ip/Im ii ih n 

Aiuplüktyunie von Authela und t^ia« b<:UtiUi>clii- kru k'. rwclitu Zusanimenst»>!<.-«fii. welche die ICegel 

von Delphi, die Ursache d<"s tklte^len pylaeischen liil l- ten, einen friedliclii-n Verkehr anzubahii»-!!. 

BOndniaaes ancibt er in den Kämpfen der Völker- An diesen Zosammenkflniteu mOgen aiemlich bald 

wandemni^ (18) nnd «etzt« die Neugestaltung in alte die StiLmmetdlirnionunen haben, velchespftter 

die Zeit nach dem Kiiifnllr i1.-v Thcssaler (20|. die Aniphiktyonie Mlrlrt. n. Nur die Athener, die 

Mit dieser Xeugestjiitmig v. rbaiui sich ihm eine peloponnesischfn l)<iri« r un l vielleicht die west- 
Änderung im Zwecke des liuiwU s. der sich au.s|20 Ii- iicn Lnkr- r \viiluit< n s., «, it von Thennopjlni, 

«iuem kriegerischen in einen fnediichen venvand»dt dmi ihr späterer Zutritt wahrscheinlich ist. 

hatte (20). Diese Hy)M)theNe lies:« es unerklurt, u ie Wdl <Ue Auifhiktyonie sich aus f{h^ , nicht 

Tbemiopjrlai den Mittelpunkt für ein kncsehadies am jidlttf xonnuDeoaetat nnd weil in der Am- 

Bdndnis htldra konnte, dea»en Slitglieaer fibfT- phiktyonie di« Tbeeealier nnd di« ihnen nnter- 

wiegend in Tli- ^- iHen und zwar teilweise im MürA- worfenen Völker einander eleichberechtigt sind, 

liehen Thes.>^Utii ihre Wohm-sitze hatten. l>ulkr verlegen Tittmann (17. 21) und Bürgel (22) 

erweiterte E. Curtius^Gr. G. 1 99ff.i Gerlach» den Ursprung der Aniphiktyonie in die Zeit vor 

Hypothese durch die Annahme einer dritten Am- der dorischen Wanderung. Aber die Mehrzahl 

pRiktyonie. die ihre Zus.-immenkUnfte im Thüle unter den amphiktyonischen Vrdkem behielt aodl 
Tem|K* hielt. Die borier als Träger des Apollon- 80 nach der dorischen Wunderaog die lose Stamm- 

kultes sollten die drei Amphiktyonieen in Znüiani- Verfassung bei. Städti-sche Gemeinwesen bildeten 

meiiliaiiL' ^'' l>r;icht haben. Die Gedanken von Cur- sich mir uiit< r d- ii lunii rn uii'l l'^riiTii. Diese 

tius hui liurgel |25— 51) weiter ansgespomien, kamen allerdings la kurz, wenn ste innerhalb 

dabei aber in einem wesentlichen Ponkte modi- ihrer St&muie nnd nicht ak voUhereohtigte Mit- 

fieiert. £r bestreitet die Existenz einer bewn- glieder unter den Am^ifctyonen gezählt vrarden. 

deren delphischen Amphiktronie nnd nimmt an. Aber TieUdeht liessen sich Athener nnd Pelonon- 

dass die vereinigten Amphiktvonieen von Anthela nesier die.se Zurücksetzung eben i!i -Ji ill) ^rfafli-ii, 

und Tempe in relativ später Xeit dem delphischen weil sie erst nachträglich beitrat' ii uiul mir in 

Gott^dienste ihre Fürsorge zugewandt haben. i!ir< r \ ■ rwandt.soliaft mit den loniern von Euboiu 
Durch diese Aiuiolune, deren Znlässigkeit niemand 40 und den Doriern vom Panui-ss einen Kechstitel 

bestreiten kann, wurde die Thatsache anderweitig für ihren Eintritt in die Amphiktyonie fanden, 

«rklärt, die zuer^^t zur Untencheidung tbd meh- Wenn ein Teil der lonier und Dori^ nachträglich 

reren An))ihiktyonieen geführt hat, nnd der BMt anfgenommen wwde, erklärt sich auch am leich- 

'l< r r'urf i u Ii. II Hy]tntliese schwebt olme diese T.'>tf«n die EinfflhnmgderTeilstinini. il, K- war 

tliat.-ai lilii In (iriuuUage iii der Luft. unmöglich, das.« etwa Athener untl C'h.ilkiilier 

Die N i-niintun^'. die .\nij>luktv iiii. hal" .sich gemeinsame Vertreter sandten. So mu.s.ste die für 

von ihrem ursprünglichen ildittel)tunkte Anthela die älteste Zeit wahrscheinliche Zwölfzahl der 

nachträglich nach Delphi ausdehnt , empfiehlt Stbnmen verdoppelt und die Donpelathniine der 

nch deshalb, weil ein grösseres Alter der pylae- Stämme, die sieh aus mehreren Staaten inaam- 
iwhen Zasammenkünfte wahrsehetnlich ist. E« 50 nicnsetzten . unter verschiedene lidiiiber verteilt 

ist auffallend, dass Wach > m u t Ii iH.Ilen. Alter- '.v ni. ti ivr-1. Bürgel 49. Bus-li Gr. (i. T 481). 

tam.sk. I 63) den Ursprung der Auipliiktyonie nach Ob /.u J> u ältesten Mitgliedern die The.ssaler ge- 

I'elpbi setzt. Denn der Name Ilvkaia, den auch hörten, ist b«'zweifelt worden, weil die von den 

die delphischen Yersammlungen tragen, Tcrrät Xbessaiem abhängigen (Stämme diesen im Stimm- 

deutlich, daae die älteste Orgfunisation der Am- recht gleieb waren. Aber dass die Theasaler 

phiktvonie in den Tb- niirpvlf n . nt>f;iTi.l.>n ist. Mit diese Gleichberechtigung duhb-ten. bleibt ebenso 

Recht hat didier Ti t tili ;i II n i7Hi l;i-t :iUgemeine auffallend, wenn .sie n.iehträglich eintraten. Viel- 

Zu-s-timmuug ir. fun.l. n . «. nti ■ r .■r-t--n li i^ lit rrkl;irt sich ihre au-' li. iii' inl^' T'dsranz 

fänge der Amphikiyt aic uacli .Viitln la v. rlegt. dorcli den Gedanken, dass es ihnen imr erwünscht 
Schwierig ist oie Frage, wer in .\iitin la zusam-60fwm konnte, wenn sie ausser ihren eigenen Stim- 

Wenkaiii und zu weldiem Zwecke. Hfl 11 mann men durch indirecten Einliasa sechs weitere (Ma> 

(Würdigung d. delph. Orakels 47). Unger iFhilol. gneten. Phthioten, Perrhaiber) beherrschten und so 

n 678ff.) und Foucart (Ar< Ii "Mis- » i. nt. 112, ( in thatsächliches Ubergewicht gewannen. Die 

1865. 166) sehen in der Aniphiktv .iiii . im Ur- vuii iv. W. Müller (in der zweiten Auflage dieser 

ganixation der .sich bildenden hell' nix h- ii N'atio- Encyclopädiei. Duncker tG. d. k. V 1 1:^. 224) 

ualilät. Solchen Phanta.sien Ist schon I i ttraann und anderen vertretene .Vnnahme. die Thessaler 

(111-118) nut Erfolg entgegengetreten ; sie stützen hätten nach der Eroberung vnn Thessalien ein 

äch allein anf die mytUMhe QenealogiCf die ein älteres Mitglied (Aiolier oder Pelasgioten) ans der 
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Ainphikt voni.' \ . iilränjjft. ist also mindestons nicht 
liotwt'iHÜg, und die Aiiäidit von Sainte-Croix 
(314), die Amphiktvonie *ei erst eiif^taJiden . ftb 
di'- j,Ti..-clu>. hrti Siiiimii'- ilir-* s^iättT.ni Wohnsitze 
einnahmen, liegt naher. Auf d. r iunl'.reu .Seite Ist 
es verkiiiifart. der Amphiktvonie d' ^halh oinen spil- 
teren Urfipruii'^' zu <rt»?>"Mi. w. il .-i<- ln-i Homer nir- 

Süds erwähnt winl. i>ciin derjenige Teil der 
as, in dem oijie Erwiihnun>^ der Amphiktvonie 
am nächsten gelegen liätte, der Schiff^katalo^', ii<t 
zu einer Zeit geschrieben, wo die Aiiii>)iiktwnie 
zweifellos bereits geschlos-sen wur. Miliiiti keimte 
die Amphiktyntiif auch aus anderen Gründen un- 
erwähnt bleiben, als deshalb, weil sie nicht exi- 
stierte (vgl, Sainte-Croix 319ff. Bürgel 21). 

Die Ent^t- lmn'^'Nzeit der Amphiktyonie lä>>t 
sich nicht nal .Siclierheit oder auch nur Wala 
ücheinltchkeit ennitteln. Etwa* festeren Boden 
haben wir unter den Füssen, wenn wir tVu> Frapro 
aufwerfen, wann die Aui[ihiktyonie Uber üireti ur- 
sprflngliohen Bestand hinaus ausgedehnt und mit 
dem Schutze de» delphischen Temi>els betraut 
worden ii^t. Beide Änderungen werden verständ- 
licher, wenn wir annehni' ii , Jass beide bei der- 
selben Gelegenheit erfolgten. Die Tradition knüpfte 
beide Ereignisse, die Erweiterung der Conipetenzen 
und die Vennehrung der Mitgliederzahl, an den 
Xamen Akrisios. Mit Kecht sieht W a c h s in u t h 
(Hellen. Altertninsk. 1 164) ni der .Sage von 
Akrisios den Reflex einer historischen Begeben- 
heit. Es fra^t sich, welches Ereignis dieser 8age 
zu Gmtido liegt. Duncker (G. d. A. V 2Hi) 
setzt <lie Einführung des aniphiktv*inischen Opfers 
za Delphi iu die 2eit bald nach der dorischen 
Wand«rnng. Es ist jedoch nicht wahrscheinlicl). 
d;k>s die Amphiktyonen sich vor di iii krissaeischen 
Kriege mit dem delphischen Ueiligtume befasst 
haben. Denn es hat sich oben ergeben, dass sie 
den krissaeischen Krieg nicht als Schutzherren 
des Tempeln t andern ai» Wächter de« Völker- 
rechtes biegannen. Aber es ist verständlich, wie 
die Amphiktyonen dazu kotnnien konnten, ein In- 
stitut dAUemd zo bewachen und zu beaufsich- 
tigen, das Ton der Art, wie sie das Völkerrecht 
haudhaliti-ii . so t:p>^>en Vorteil gezogen liatte. 
£ü iüt auch veri^tündlich, wie bei dieser Gelegen- 
heit Staaten, die der Ajnphiktyonie bisher fem* 
gestandr-Ti h.'itttMi . \n1a-s h.'karurri . mit ihr in 
Yerbiudung zu trt t* a. und nun ein lutc«resiM» daran 
hatten, in der Am]>hiktyonie festen Fuss zu fassen. 
"VVerd'-ii il'irli ili-- von Solon geleitetrii Atli.'ii'T 
und die von KleLstheues beherrschten .Sikyonier 
als hervorragende Mitkämpfer im heiligen Kriege 
gi'Tiarmt. Die neuen Satznncren, die (]ur«li ilcii 
Zutritt weiterer Mitglieder und den Zuwachs» einer 
neuen Aufgabe nötig wurden, werden es sein, die 
den Griechrn als Srit/iniLreii dr- Akrisi'W iralt< n. 
Sie scheinen bis in die üemodthenlsche Zeit unver- 
ändert bestanden tv haben. Hithin sind auf Omnd 
dieser Satzungen di-- Zustand^ erwaclisi ii . deren 
Darstellung im vorstehenden versuciii worden ist. 

IC'aner.l 

Amphlktronls ('.iirrfi}fTrnri'^) . Epikl.'^i-. der 
Demeter i'ylai.i als iiescliützerin der delphischen 
Amphiktyonie ; ihr Heiligtum in Anthela, Berod. 
VIT 200. DuliiT der Kopf der Demeter auf Münzen 
von Delphi, MionnctIId6.21 pl. 72,5. MUller- 
Wi eseler D. d. a. E. II nr. 93. Brit. Mns. 



CaUl. Centr. Or. pl. IV 13. Overbeck Kun-t 
myth. n Münztaf. MI 9. He ad HN 289. Kev. 
nnmism. 1800 pL XII 8. Vgl PjUi«. 

[Jessen.] 

Amphilochia (llA^^üoj^m) , Landischaft im 
Westen von Nordgriechenland, ün Hinter^n^iude 
de>^ -iinbr^kischen Golfes; sie stösst im Norder 
an Anibrakiu, im Süden an Akamauien. im O.'^ten 
gegen die Doloper und Agraier (Strab. X 450) 

10 mag der Tnaolios die Grenze gebildet haben fvgl. 
Strab. Vi 271). Das Innere ist von Beriren er- 
fKDt; nur in den Golf tritt eine kleine Ebene 
vor. welrhe die Hauptstadt Argos Amphilochikoru 
sowie die iesteu Schlösser Krenai, ülpai und 
Metropolis trug, während Idoraene über dem 
nordfistlitdien Winkel des Meerbusens gele^n 2U 
habeil hcheiut. Strabon Yll 321 bezeichnet die 
Bewohner alaEpiroton; wohl wegen des engcnn 
Verh:Utni(«"»es zn Akannnien wurde A. bisweilen 

20 als ein Teil dieser Laudöchaft aufgefa.sst (Skvl. 
84. Stenh. Byz. Plin. n. h. IV 5). häufiger aber 
aUsdrOcklieh davon geschieden: Sophokles b-n 
.Sirab. VI 271. Skymn. 4i>üf. Dionys. KaUipli. 46L 
Strab Vn 321. X 4S0. Ptokm. III 14, 9. Mtk 
II 58. 

Die Bewohner werden von Thukydide.s (II 
68, 5) als Barbaren, von Philipp III. (bei Polyb, 
XVIll 5, 8) als Nichthellenen bezeichnet, wohl 
weil ihr Dialect fBr die flbrigen unverständlich 

30 war. Nur die Hauptstadt war nach Thukydides 
a. 0. durch die Hineinziehung von Ambrakioteo 
hellenisiert worden, indessen wurde gerade die 
wachsende Ubermacht dieser Mitbewohner der 
Anlass. dass die Ampbilocbier üülfe g^n si« 
bei den Akaman«n snehten, si« vertrieben and 
von nun an mit den Akarnanen in ein engeres 
Verhältnis traten mit dem Bundesgenchte Olpai 
(Thnkyd. III 105, 1). Mit jenen vervint leisteten 
sie dann auch dem athenisi Vicn Feldhemi Demo- 

40 sthenes Heeresfolseund nahmen teil an der Schladit 
von Delion im f. 424 v. Chr., die dnen Wende- 
punkt ün peloponneaischen Kriege bildete. Später, 
im J, 890, hielten sie» wiederum gemeinsam mit 
den Akarnanen, m Sparta (Xenoph. Ages. 2. 20), 
wurden später makeuonisch . dann 'lern Pyrrhos 
uuterthan (Plut. Pyrrh. 6^ und scheinen schon 
um 220 zum aitolraehen Bunde gehört sn haben 
{CIG 19M = Kai bei Epigr. Gr. 18^. P.d>b. 
XVIII 5, 6. Liv. XXXIl 34, 4); eine Eroberung 

SO durch Philipp in. im J. 190 war nvr vortther- 
gehend (Polyb. XXI 2.5, 3. Liv. XXX^^II 3.3. 
10, 3); von einer Verwüstung durch Perseuä 
sprechen ebenfalls Polybioe (XaI 27) and Lhrios 
(XXXVm 5). Fulvius NobiUor lies« die A. bein» 
aitolischen Bunde (Polyb. XXI 32. Liv. XXXMIl 
11); doeh wurde sie im J. 167 zu einem mI1»> 
.ständigen Gemeinwesen gemacht (Diod. XXXI 
8, »5. Sync. chron. p. 268 a Par.) und blieb das 
wahrsehehilieh bis auf Angnstus; vou den Be- 

60 drückungen durch den Proconsnl L. Galpoiniva 
Piso 57/56 redet Cicero Pis. 96. 

Die Amphilochier werden eine einzige politiselie 
Gemeinde gebildet haben : d'« b .'ntlialten von 
den Münzen nur die den korinthischen nachge- 
bildeten Pegaitosstatere . die man in den akar* 
nanischen Städten vom 4. Jhdt. an zn ?rhl.is?en 
b^ann, die Umschrift 'AftiViko^my, und auch diese 
nur nun TeU ; viele von ihnen, aowi« die Broma- 
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nllnzeu, sind nach der Hauptstadt bezeichnet, 
8. Imhoof-Bluin er Die Münzen Akaniatiiens 
S. 82—97 (aus Wiener Nuiiii-sinat. Ztschr. X 1878). 
Die Mflnzen sind reich au kriegerischeu Etnblo- 
inen ; von den kriegstOchtigen Amphilochiern als 
Leichtbewaffneten Thukyd. III 107, 4. 112. G; 
Tgl. Kaibel Epigr. 189. L. Heuzey Le Mout 
Olympe etrAoumanie 1860 S. 227. 281. E. Ober- 
h Ummer Akamanien, Ambrakii'ii, Aiiiphilochien, 
Leukas im Altertbum, München 1887. 10 

[Hirschfeld.] 

Ainphilochlus. 1) Aus Paphlagonien (Amm. 
AXi G, 2), Studiengenosse des I.ibanins (ep. 584), 
der später seine Sohne nnterrichtete (ep. 549. 
584. 585a). Als Tribnn unter Constans reizte 
er diesen gegen seinen Bruder auf. Nuch seiner 
Entlassung laiito tr in Antiochia, wo ihn 360 
Constantius pefren seine Anklilp:er in Schutz nahm. 
l>och fand er gleich duraut seinen Tod durch 
«inen Sturz, den das Brechen eines Geländers im 20 
Oircus herbeiführte (Amm. XXI 6, 2. 3). An ihn 
gerichtet Liban. ep. 549. 585a; erwähnt ep. 1298. 

2) Onsularis CampaniM im J. 870, Cod. Theod . 
Xn 1, 71. [Seeck.] 

8) Bischof von Ikonion ca. 374 — ca. 394, in 
langjährigem persdnlictien und brieflichen Ver- 
kehr mit seinen kappadokiachen Landaleaten 
Basileios — der ihm »eine grosse Schrift Uber 
4en h. Geist und drei kanonische Briefe widmete 
— und Gregor von Nazianz. Er ist eine der SO 
ersten Persönlichkeiten der damaligen griedhuehen 
Kirche, ein furchtbarer Feind der A rianer aller 
Sehattieninffen und der Messaliauer; Theodoret 
nennt ihn naer. fab. IV 11 einfoch S jtiamav 
&Qiaxo<:. Seine hohe philo!»o})hisc]ie Bildung be- 
iengt Hieionymos ep. LXX 4 ad Magn. Von 
seinen Schriften Teneichnet derselbe de vir. iU. 
183 nur ein W< rk tir spiritu satieto — wahr- 
scheinlich aas 3 BQctieni bestehend, da Hieruny» 
nras als Dispodtion angiebt. quod ,Det$g* et quod¥> 
,adoranäua' quodqiw. ,nmni}>(>trns- sif dies ist 
völlig verloren; von anderen Arbeiten sind Frag- 
mente besonders bei Theodoret und Johannes Da« 
ma.sceIlu^ erhalten. Am iin-isten pelfseii worden 
sind die lambi ad Seleueum, die ein berühmtes 
Suloinveneichnis enthalten and grasse fbvmelle 
Gewandtheit bezeugen. Die dem A. zufreschrie- 
benen UomUien sind von zweifelhafter Echtheit 
Opp. ed. Combefis Paris 1644. Migne Patrol. 
gr. XXXrx. 50 

41 Bischof von Side schon 426 und noch 458. 
Ab heftiger Gegner der Messalianersecte und 
des Nestorius f43l) hat er sich hervorgethan ; 
in den Streitigkeiten über den £utychianismu.s hat 
er dreimal sdnen Standpunkt gewechselt Eulogios 
b.-i Pliotios Bibl. 230. Euagrios h. eccl. TT 10. 
Mansi coU. conc. t. VIL Von diesem A. rühren 
vielleicht einige der dem A. von Ikonion (Nr. S) 
xngeschricbeucn Predigten her. fJfllichcr.] 

Amphiloehoi. 1) s. Aniphilochia. 60 

8) Nach der Periegesis Spaniens von Aside- 
piades von Myrlea. der bei den Turdetanern, d. 
u. wohl in Gades. gelebt und gelehrt hatte, be- 
liebtet Strab. in 157, da&s die Oenossen des 

Teokros f.n den Kallalkern im tarrnroncnsischen 
Uispanien gelangt und dort zwei Städte gegründet 
bitten, davon die e'me''Ekhivsf^ di«' and- rc ^An- 
fiOoxo« heisse. Wie der fthuich idingende Name 



der HeJleiii (ä. d.) die Griechen zu der Annahme 
im übrigen völlig unbezeugter griechischer Colo. 
iiien in jenen Gegenden veranlasst hat, so wird 
auolt in dem Namen der anderen Stadt ein ähn- 
lich klingender einheimisdier Ortsname li^ien, 
wohl mit dem keltischen ambi- zusammengesetzt 
(etwa Atnhilnri, Ani/>ii/iO'/}dus und Änibiroda- 
eu8 sind (leschlcclitsbezeiclinungen aus derselben 
Gegend, CIL II 2410. 430<3). TroK-us-Iu-Hin XLIV 
1—4 berichtet aus denselben Qutdlen, wohl durch 
Timagenes, über i^rriedüsehe Siedelungeu in Cal- 
laerien : Callaeciae auiem portio Ämphüochi di- 
cuiUur, und Plinius nennt im Conventus von 
ßracara IIeJl*'ni, 6^ron (die an Graii erinnerten), 
ccutellum Qrateomm tobolis oinma flV 

112). [Hühner.] 

Amphiloehoe CA^lXox<y:). 1) Sohn des Am« 
phiarnos . ein diesem im Namen wie im Wesen 
überaus iihnlicher, \irsi>riln>,'lieh mit ihm wohl 
identii^' h'-r iBethe 1 hei). H. ldenlieder 56, 16) 
griechischer Heros, Held und Seh.r zugleich, 
dessen Kulte, Orakel. Sagen sich vuui aus.sersteu 
( )st< n bi.s zum fernsten Westen dcjr Itittelmeer- 
länder verfolgen lassen. 

A. Im Mutterlande. 

a) Kulte: 1) In Oro]ios, im Heiligtum des 
Amphiaraos, Pau.s. I 34, 3; Inschrift aus dem Am- 
phiareion: 'E<f rjft. ao/. 1885, 155. 2) In Athen 
ein Altar. Paus, I 34, 3; i'/noK .Tar^öj 'Aftq^iXoxoi, 
attiiKJhe Inschrift bei Sittl'XXVI. Progr. d. W«- 
nerschen Knnstinstitut«, Wünburg 1898. 3) ui 
Sparta ein Heroon. Paus. III 15, 8. 

b) Sagen: Die matterl&ndischen Sagen des 
A. sind an den thebanisehen Kreis angeschlossen, 
haben sich aber neben denen des mächtigeren vä- 
terlichen Doppelgängers nicht entwickeln können. 
Er ist der Sohn des Amphiaraos und der Gri- 
phylo (Od. XV 248); an ihn sind die Leb. n^- 
r^in gerichtet CAfi(pü.ox' *'}e<of), von denen ein 
dwch Klearch iv :ieni .^aQoiftiMv (Athen. Vn 
317 a) überliefertes Fragment vom Karystier An- 
tigono« {jtaeadoi. away. 25) als homerisch citiert, 
von Theognis 218 and Pindar (Boeckh voL It 8, 
650) benntzt ist fdazu Bergk PLO* II 139). 
Vgl. Welcker £p. Cyklas Ii* 324, 8. Bethe 
Theb. HeldenL 56. 16. Dies GMÜeht {'Afig^tägeto 
r-f/.nni;'}) VAüst den .\. als ältesten odrT finzigen 
Sohn des Amphiaraos erschcineu. Später tritt er 
gegen Alkmaion zorflck, an dem der Mord ihrer 
Mutter Eriphvle haft^'t. wahrend .\. ein rfiii-T 
Seher blieb. Doch unterstützte er nach Apollod. 
m 7, 5, 1 (vgl. in 6, 2, 6) den Brader beim 
Mutt'Tinorde ,nach einigen'. Vfrl. Acoin< Eio^roni 
frg. 4 Kibb. (nach Sophokles). Welcker tiriech. 
Trair* I VtO. 878. Die etruskischen Aschenkisten 
(Brunn -Kr,rt.' T'rn.' Etni>che II 73—78, Taf. 
26. 27) sind schwerlich mit Kecht auf diese Sagen- 
wendung bezt^en. Am Kriege der Epigonen gegen 
Thrlirn nimmt A. T> il nach beiden Versionen, 
Schob II. IV 404 und ApoUod. III 7. 2, 1 ; vgL 
Pfaidar Pjth. Ym 40. Fans. II 80, 5 (Spigonen- 
Statuen in .\reos). 

B. In .\ sif 11. 

a) Kult und Orakel in Mallos in Kilikicn, 
Paus. I 34. B. Plut. de dcf. ora, . l.". Cle- 
mens Alex. Stn.m. I 144 S. Lykophr. 444. .\le- 
xander d. ('<r. <*pfert hier dem A., Strab. XIV 
676. Arrian. Anab. U 5, a 
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b) Sagen: In den asiatischen Sagen ist A. 
dem troiacben Sagenkreise angeschlossen. Daher 
erscheint er anter den Freiem der IL hna (ApoUod. 

111 10, 8, 2) und den Helden des holzemen 
Pferdes (Quint. Smyrn. XII 328, wohl einem 
alten Epi» eiits)iifol).ii(lK Rciob'-r auKgebildet 
sind die asiatischen Wandenacen des A. Aus der 
HypoHiealt des kyUisdien Epw der Noaxoi in 
Proklos Chrestoüiiithie . d<»r freilich nicht unbe- 
dingt zu trauen Ist (Bethe Herrn. XXVI 593), 
und dem aus demselben Hamlbuche wie diese stam- 
menden ApoUodor (Epitonia Vaticona ed. £. 
Wagner 1891, XXl 85; frg. Sabbait Rb. Hiw. 
XLVI 174. 3. daher Schob Di.mv.s. Vcxw^. 850. 
Tzetz. ad Lvc. 1047. 427. 980» uniK^uint. Ömym. 
XIV 360ff. 'ergiebt rieb, dass Kalcbas nnd o. a. 
auch A. nach ZersttJrunp Troias unter Zurück- 
lassung ihrer Schiffe zu Fust; nacli Klaros gekom- 
men seien , das« dort Kalchas von Mopsos im 
Seherwetttttreit dberwunden und geätorben, A. aber 
mit MopaoR Tereint nach Pamiihviien «nd KOt« 
kien frezotren sei. Vgl. Strab. .^IV G42, 675f. 
Daas Kaichas, A. u. a. von Troia zu Fuss ab- 
marsdiiert seien, l)ericbtete aucli Thwipomp (frg. 

112 = Schob B II. U 135), und schon Kal- 
linos in der Mitte des 7. Jhdt«. kennt dieselbe 
Sntre, i\\ er nach Strab. XIV «68 erzählt hat, 
£aLch&s sei in Klaros gestorben , seine Mannen 
aber teien mit Mopsos nach Pamphylien und £i- 
likien geirangen. Mithin ist diese tteschicbte eine 
einheitliche und älter als jener Elegiker. Da 
sie nun in einer bekannten und hinge erhaltenen 

SueUe so gestanden haben mnss, folgt, dass sie 
nem Bpcw und «war hOehst wahiMDeiiilieh den 
Nootoi (vgl. Proklos) angehört. Vgl. Immisch 
Jahrb. f. Philol. .Suppl. XVII 160. Wahrschein- 
lich liegt der Schluss dieses Gt^ichtes bei Ly- 
kophron 439tf. (vgl. Euphorien fxs. &0 Mein.) 
nebst Schob 440 (vgl. Tzetzes) und bei Strabon 
UV 675f. vor. da hier die Schicksale des A. 
und Mopeos in Kilikien, wo« für die NAatot sa 
fbrdeni ist, gegeben werden, und Lykophron rie 
unter den Sönrot der Helden von Troiii anführt 
(vgb V. 426ff.). Danach ging A.. nachdem er 
mit Mopsos ein Eeich in Kilikien l>egnindet. nach 
Argns, kehrt« jedoch bald xurflck und geriet mit 
Mopsos. der Wim keinen Teil mehr an der ItiK- 

ki-i li.'ii Ilerrsi li.ift L'estatten wollte, in einen für 
beide tötlichen kanijit (Vgl. AiwUinJ. Epit. Vatic. 
XXIII 6). Auf der Walstatt bt-i Mailos. wo beide 
beerdigt sind, trennt die Graber der Todfeinde 
der Turm Mdyaijaog (s. Genethliacon (iottingcnsc 
87f.). Vgl. Lukian. Alexand. 29; Deor. concil. 12. 
Neben dieser ijagengestaltung liefen noch mehrere 
Yerrionen. In «nem beriodisehen Gedichte (der 
Mtlofi/todin'^ fr?. 190 Hz.) Avurde A. von AyHillnn 
in Solm erschlagen (durch naheliegende Combi- 
nation mit frg. 188 bei Stralmn XIV 642 Aber 
den Seherwettstreit des Mo|isi>s und Kaichas ver- 
bunden), nach anderen im 'Ah)»ov .iMoy, nach an 
deren in Syrien (Strabon XIV fi7fi. des.-en Zusatz 
d.^l6vla d<ä n)>> fgiy nur auf den Streit des A. 
mit MojMoa bezof^ werden kann, ao dasa die 
Vermutung sich aufdränirt. \. habe nach diesen 
V^Tsionen den Mopsos getötet und sei deshalb 
der Rache A|MiIlon8. des göttlichen Vaters des- 
selben, verfa Uen j. Eine weitere Sagenform wire 
ans Herodot VII 91 (of Uäfnf vl» oftot «Am 



Tiinlrf; a:tooxf.tinodfvt(,iy tliui \Aftrfih'>y<{) xnl 
K'ä/./nvji) in Vergleichung mit der Nachricht 
Strabous XIV 675, dass nach S<:>phokles (frg. 
181) der Seherwettkampf zwischen Ii[alcha8 und 
Mopsos in Pamphylien stattgefunden hal>e (vgL 
Strub. XTI 570i. zu erschliessen, wenn man nicht 
bei Herodot eine kleine Ungenauigkeit des Aus- 
drueks annimmt und seine Angabe mit der Ver- 
sion der Nosten identiticiert. Der Kampf des A. 
10 und M0^'Ü2.' wohl dargotellt auf dem ionischen 
jragojfhaofta des 4. Jhdts. , in einem Grabe der 
Knmgefonden: Compte-reuduiP^tersboaig) 187&9 

T. if, Text 8. mm 

Ah Gründungen de.s A. galten Mallos in Ki- 
likien (mit Mopsos zusammen, s. die angeführten 
Stelloi) und Poseideion auf der Grenze von Ki- 
likien und Sjfiien (Hecod. III 91), Vgl Cic de 
div. I 88. 

C. Im Westen. 

aO a) Zu den KaUaSnoi (Uallaeci) an der Kord- 
westeeke Spaniens sollen Tenkroa nnd A. nadi 
dem troiscnen Kriege gekommen sein , letzterer 
hier gestorben und dem Volke ilen Namen 'A/t- 
(fi'Xoxot (s. d.) gegeben liaben . Str:ib. III 157. 
Inst. (Trog. Pomp.) XLIV 3. b) An der 0«t- 
kttute des ambrakischen Meerbusens liegt '4oj^ 
'Aitcf doj^ixöv, dessen Umwohner 'A^o/ i}.- /oi hei^avn, 
ihr xuaft/s ist A., natürlich der bekannte Sohn 
des Amphiaraos. I>iesen meinen offenbar Heka- 

30 tains bei Strabon VI 271 ( ^ frg. 72) und Thuky- 
dides II 68, der wie andere (.s. Strab. X 462J 
den A. nach seiner Rückkehr aus Troia und nn- 
rafirieden mit den Verhältnissen seiner Heimat 
dies Land beriedeln Iftsst. Vgl. Sk.vmn. 457. Pans. 
II l'«. ■) Ste]ih. Byz. s. Aitq lio^ot. Da-^ Epus 
Af^fniuorii dagegen , dem Ephoros frg. 28 b«» 
Strabon VII 325 = X 462 lolirf (s. Immiseh 
Jahrb. f. Phibd. Suppl. XVII 182ff.). hatte auch 
die Gründung von 'Aayoi Aiiqdoiixov auf seinen 

40 Helden Alkmaion übertragen. Schliesslich wurde 
A. zum Sohne des Alkmaion. Dass A. in Aito- 
lien oraUe. sagt Ariatides Asktep. VII 45 Jebk 
Litteratur: Eckermann Melampu-s 114ft 
Im misch Jahrb. f. Philol. SuppL XVII. 

2) Als Sohn des Alkmeon und der Manto 
erscheint A. im 'AhuUmv dio KogMhv des Euri- 
pides, der ihm die urftndunff ton 'Apyoi 'Af*7*' 
h<nx<'y zuweist, ApoUod. III 7. 7, 4. Auch A., 
der Gegner des Mopsos (s. Nr. 1 B b) w ird Sohn 

50 des Alkmeon genannt bei ApoUodor Ejdt. Vatic. 
XXIII 6. Tzetz. Lyk. 440 und [Lukian] Deor. 
oonciL 12 (ilurch Versehen?), s. Immiseh a. a. 
0. 185fr. 

8) Sohn des Dryas, Gatte der Alkinoe bei 
Parthenios 27 ana den *AQai der Moiro. [Betfie.] 

4) Makedonier, Cresandter Philipps, wird vorn 
Athener Diopeithcs gefangen genommen, Dcmosth. 
XII vgl. Schäfer Dem. II 466. 

5) Sohn des Theison, MaUote. Siegt im Daser* 
60 lauf zu Olvmpia. Le Bas III 1487. [Kirchner.^ 

6) In den Schob Eur. Phoen. 670 (aus Ly^-i- 
machos OtißtMüta .Tnyäftosa) für eine rationalistische 
ErkUrunf der Spart en.sage eitiert (FHG IV 900. 
Susemi hl Litt. Gesch. d. Alex. Z. II 399), mu.ss, 
da er in der Aufzählung Clem. ström. VI 752 P. 
vorkommt, ins 4. Jhdt. gehören, wenn er nicht 
noeh ftlter ist [Schwarti.] 

7) A. aoa Athm, natvIiiatonadieT ScJinft- 
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steiler, lebt<^ nach Aristoteles und Theophrast und 
wahrscheinlich vor Kratc iuis (Schol. Nie. Tli< r. 
617), sieber vor Vano (r. r. I 1, 8J. Er schrieb 
«in Bnch fiber den BftiunMee ma die Lvierne 

(.Tfo* xrn'oov y.nt inji^ixfic) . itl doili er genaU6 

Vnrsclinttrn n\»-v dt-n Anbau dieser beiden Fut- 
t.Tpti;inzi II K'ub (Plin. XVIII 145. XIII 130. Col. 
II 10, 25—27. Schol. Nie. Ther. a. &. 0.). Die 
betreffenden Kapitel über diene beiden Pflanzen 



die Leichei) <l''r luo und des Palaimon nach Ko- 
rinth zu Sit-yiiho;.. Tzeti. Lyk. 107. 229. 

7) Freier der Peaelope, Apd. firg. Sabb. Rh. 
Hiu. XLVr 179. 180. 

8) König der Lykicr, mit der Kalchiis- und 
Mopsossage verknüpft, Koiion 6-, vgl. Inuniäch 
Klaros. Jahrl». f. U. FliiL Sarai. XVII (1889) 
164, 2. iHoefer.1 

9) Wird bei der Teilung von Triparadeisoa 



bei Plinius stammen au> iluii. Von Pllnins wird 10 321 v. Chr. Satriip von Mesopotamien (Diod. XVlii 



er noch im Quellenverzeichnis zu VIII. X. XU 
—XV. XVII. XVIII genannt. Bei Athen. II 54d 
ist an dem üluTlieferten 'Ay^Xoj^oi fs. d. Nr. 2) 
festauhalten. Vgl. Susemihl Gr. Litteratur in 
d. Aleiandrineneit I 88«. FHG IV 300. 

[M. WeUmana.! 

8) Yerfertiger dner m Kyme in CleiBaaen 
gefundenen Thonflgur im Stile der Terracotten 
von M.vrina, E. Potticr et S. Keinach La 
n^eropöle de Myrina 173 nr. 10. [0. Rossbach.] 

Anipbilogial ('Aftq^doynin, die Wortwechsel, 
personinoiert als Töchter <ler Eris, Hcsiod. Theog. 
229. [W.Tiiioke.] 

Amphiljsos {^Amvüvcos)^ Fhm auf Samos, 
d«r Tom Beiy« AMonm kam, Stepb. Byx. «. *Ao' 
aü>Qov. [HirschMd.] 

AmphJlyln^ ( '.(//«^ i/rr<i,-i. 1) Aus Akariuulien, 
ZeitgenoBse d>'.- Ononiukritu:^. Ilorodol fOhrt von 
ihm ein Orakel auf den Sieg de« Pei«»t»to8 



39, 6. XIX 27, 4. Arr. succ. Alex. 85). 

[Kaerst.] 

Amphinialla , Stadt an der Nurakflste von 
Kreta, jetit Aruivro. Strab. X 475. PUn. n. h. 
IV 59. Steph. Byz. CAh'i i/xu/.tw). Ptol. III 17, 
7 {'A/iqufteJi^s »<U»o«). Vgl. Amphinatrion. 

[Hincbfeld.1 
Amphittiaro!« ' ->"7 '."«e<»*)> Sohn desPo-ü Idon, 
Gemahl der Urania, Vater des Linos, Paus. iX 
20 29, 6. [Wcrnicke.1 
''Afi(pifA.dox«^os QfiTw»'), Xrist. eq. 822, attischer 
Au.sdruck für da», was später jjirw»» ;i;*«pidwr(>ff 
hc-Uvt (Sciiol. Arist. a. < >. Mceris. Hesych. Said.), 
ein Chiton, der sich nicht durch eigentliche Ärmel, 
sondern durch grössere Weite (Gell. VI (VII) 12) 
lind »dadurch , dass er nnf '^fn Schultern nicht, 
wie die Exomis, nur an eineuj Punkte, ?onJt>rn 
auf eine längere Strecke geschlossen war, aul ;i 
Arme erstreckte und die Schnlteni and Achscl- 



bei Pallene an, I 69 (darnach Cflem. AI. Strom. 80 hAhlen (uaazdXm) bedecHe. Daher der Name, 



den \. /um Athener 
ini''<ren noch mehrere 



308 , der ihircli Versehen 
macht). Derartige <»rake 

im Umlauf gewesen .sein, möglicherweise ge- 
sammelt. Ps.-Plat. Theag. 124 d nennt A. mit der 
Sibylle unil B.ikis als ygrfofiuihoi i^fifiSuji"; 
weshalb man an^renommen hat, dass ihm das 
atheoittche Bürgerrecht verliehen sei, Stein zu 
Hdt ft. a. O.J. ven pB.>F1at(m abhftngig Aristid. 
XXH 22. Tbemiat. II 26c. III in a. b. XX 235a. 

[Hiller v. Gaertringeii.] 

2) Bakehiade in Korinth, Vater des Itichter.s 
Eumelos. Paus. II 1, 1. [Cauer.l 

Ainphlniachos C4ftff!nax,<H). 1) Sohn des 
Elektrynii . Kiinigs von Mykene. von .Vnaxo, di-r 
Tochter "les Alkaios, Bruder der Alkmene; er 
kam samt steinen Brüdern (mit Ansnabme des JLi> 
k^iinnioK) um im Kampfe mit den Söhnen des 
Pterelaos, welche des Elektrvon Rinder rauben 
wollten, Apd. II 4. 5. 6 



welcher von den Grammatikern fSchol. Aristoph. 
a. 0. Poll. VII 47. Hesych. Snid. Et. M. 90, 54) 
missverstanden wurde, als bezeichne er einen zwei- 
Ärmeligen Chiton im Oei^ensatz zu einem ein- 
änneligen; lür diesen erfanden sie den Namen 
hegoftdaxakof. Dtt nitklidie OegenaatK ist e^wfu's. 

Gell. a. 0. L^*'**)« 
Amphtmatrioa {'Afnpiftäjoioy) , im stad. u. 
M. 345—347 als- kretische Stadt zwischen Minoa 
40 uud liltitbviiiiia angegeben, wo etwa Amphimalla 
gelegen haben mnss : es ist daher vermutet wor- 
den, dass im Stadiasmus Amphimalla und das bei 
Ptolem. III 17, 7 sowie bei Plin. n. h. IV 5» 
erwähnte kretische Patitomatrion irrtümlich in 
eines zusammengezogen .seien (C. Müller Qeogr. 
. min. I 513). Es ist aber auch denkbar, dias 
. eine Nebenform fttr Pantomatrion wäre. 

(Hirschfeld.] 
Amphimedon {'Aftifiufdojv). 1) Des Mela- 



8) äohn de« Kteatos nnd der Theronike, Freier 50 neos Sohn , bei wekhein Agamemnon als Qast- 
der Helena (Apd. HI 10, 8, 1. Uyg. fab. 81. 97 frennd sieh in Ithaka anfgebalten hatte, als er 



p. 82. 91 Schm.), Enkel des Aktor und d- s Po- 
seidon (II. XIII 185. 206), Heerführer der Epeiei 
vor Troia (II. II 620 und SJ 1 Uyg. fab. 97), 
Ton Hcktor erlegt, II. XIII 185ff. Aristot. Pepl. 
81 Bgk.^ [ygl Nr. 4). 

8) Sohn des Nomion, der mit seinem Bruder 
Nastes die Karer den Troiauem zu Hülfe führte, 
aber von Achilleus in den Slumandroe gestirtt 
^urde, II. II 870ff. und SchoL Qoinl 8m. I 281.60 
Aiison. XVII 17 Schenkt. 

4) Sohn des Polyieinos, eines Führers der 
Bpeier vor I^oia (IL II 623), der seinem Sohne 
aas Liebe xn dem gefellenen Freunde (oben Nr. 2) 
dessen Namen beile^'te. Paus. V 3. 4. 

5) Ein Grieche, der im troianischen Pferde 
war. Qnint. Sm, XII 32:.. 

6) A. nnd Donakenos (Donakinos) brachten 



den Odysseus ztim Ziit^'e ltc^'i ii Troin aufforderte, 
Od. XXIV 103. 115. Als Freier der Penelope 
wurde er von Telemaehos erschlagen, Od. XXII 
284. Apd. frg. Sabb. Rh. Mus. XlVI 180. 

2) Ein Libyer, Genosse des Phineus, der bei 
d- r Hol hzi it des Perseus umkam , Ovid. mct. V 75. 

8} Ein Troianer, von dem Lokrer Aias ge- 
tötet, i^nt. Sm. Xni 211. [Hoefer.J 

4) Aus Teos {Afr'f'^^"'*' Htjßeume [?] 
jtvQyov Av>c)tidtii). Archon, CIG 3064. 

[Kirchner.] 

Amphlmelaa CAftipiftiiae), Floss auf Kreta, 
Dionys. EalKph. 1^. C. Mflller Gcoct. gr. min. 

T 513 niniiiit an. dass 1 1 bei Amphimalla mündete 
und mit dem jetzigen Armvro identisch ist. 

[Hirschfcld.] 
AmphlMeaes {'Aftiptfiiyife) von Kos, als Ri- 
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"vale oder Kritik« !' Fimlars <,'>'ri;(niit in ilfui aristo- 
telücheu Dialoge .troi .TOtijrrör {nottjTtxtfij Diog. 
lÄeit. II 46 (Aristot. Pseudepigr. p. 84 R. = 
Aristot. frtr. l^SG ]<. 7f>, 75): tovtm [dem Sokrates) 
. . . i(f ikoviixei ^Aviikoj^oi Atjftvia; xai 'Arrtqpüy 6 
iegaxoa>c6.Tos . . . xai Kfoxojij> 'Haiödift ^tTtvn, 
lelet'x^aavTi df 6 xgoetg^fti^ 2tro^pai^e ' xai Utv- 
JiÖQq} \4rrtuh'ti: 6 K&iK , GHf^rt Si ^eQFxt<dr)i 
y.r).. \?irerfahn'n vim ilir^.in M;iniH' -onst nichts, 
auch nicht dnr< h Ah- ii. U' st. n Kntdeckungen m\A 
Forachuiii:''!! üli.-r Ko- und die Koor. z. H. 
Paton and Hicks Th«- In-niptions of Cos 321. 
Es lässt siel» nicht oiniual mit Sicherheit ent- 
scheiden, ob X. als Zoit^'onosse des Plndar oder 
aU «p&ter lebend gedacht ist Das letstore ist 
woU wahneheinVchcr, da Km erat mit dem Be- 
ginn der Hellcni-t«'nzeit in di- litt« rari^i lir He- 
wegang eintritt (Philetas.Arüiton.lierondas u. h. w.). 
Den .\nlass zur Kritik werden gewisse Äusserungen 
Pindan über koische Sagen und H<Mr n gegeben 
haben; den Kampf dej» Herakle- lt- l'-i d'»' Me- 
roper auf Kos schilderte der Diclit» r n.ii h tVir. 50. 
51 Bgk. in dim Uyinnen, s. Paton and Ilickä 
«. 0. p. XITI Amn. [CrnfliaflJ 

AniphlinnpstoH {'An(pifivt}aioi;), Sohn d»»« Kpi- 
strophüjj , Eiiidaiunier. Unter den Freiern der 
Agariste genannt bei Herod. VI 127; vgl. Cur- 
tius Gr. Gesch. 6 I 250. JKirehner.l 

Amphlnonie {'An<ft}-A{ni). 1) Eine d«r Ne- 
Kiden, II. XVIII 44. Enatath. 1180, 10. Hjg. 
fab. p. Kl Schmidt. 

2) Gemahlin des Aison, Mutter lasim. 
•welche, als Peliiis, um das ganze Geschlecht de.s 
Jason zu vertilgen , auch sie umbringen wollte, 
sich selbst tötete, Diod. IV 50 (Apd. 1 -27). 
Bei Apd. I 9, 16 heisst d^ Aison Gemahlin Po- 
lymede. Toebter des Antolykos, bei Heriod (frg. 
87 Kinkel =^ Schol. Od. XII 69) Polymela i?), bei 
Apüllon. Rh. I 45 u. r.. Alkimede. vgl. d. Schol. 
dazu; Polnuede. Arne, Skavidie. Rhoio als Ge- 
mahlinnen des AisoD bei Tzetz. Lyk. 872 ; ChiL 
VT 977fr. 8. n. lasen. 

3") Tii.hter d' - r.:>1ias. v..ii las«! mit An* 
drairaon vennahlt, Diod. iV 53. 

4} Mutter des Boioters Harpalion . welchen 
Ainein<: vor Trnia erlegte, GamaDlin des Arizelos, 
Quillt. Sni. X 75. [Hoefer.] 

Am]>hinoinoa CAfn^u'ro/io<;). 1) Sohn des N'isos 
ans Dulicbion, Freier der Penetope und von Tele- 
maehos erlegt, Od. XVI 804. IXII 80ff. u. & 
Apd. frg. Sabb. Rh. Mus. XLVI 179. 8tnb. 
VII 328. 

2) Vater der Thvria, mit welcher Apollon 
den kyknofl zeugte. Änt. Lib. \1. 

8) Trofaner. von Neoptoleniua j,'».t..tet, Quiirt. 
8m. X H<. 

4} Gefährte des Odyaseos, der von der Skjlla 
varsenlungen wurde, Pberelcyd. Scbol. Od. XII 

257. [Hoefer.] 

5) Einer üt r beiden froimuen Brüder von Ka- 
tana, die bei einem .\usbruche des Aetna ihre 
Eltern auf ihren Schultern aus dem Bereiche der 
Oefiihr trugen mid auf wunderbare Weise von 
Feuer und Lava verschont blieben. Narli dii--. ii! 
Ereignisse hiess der Ort, an dem auch Steinbil- 
der der Jünglinge aufgestellt waren . Kraeßtör 
X<oQo^. Die Geschichte wird sehr oft erwähnt 
(Sonec, de beuef. UI 37, 2, vgl. VI 36. 1. Ps.- 



Aristot. d.' innn.lo t". p. 400a 33ff. = Apul. de 
mundo 34 p. 131 f. Goldb. ^ Ps. Aristot. mirab. 
ausc. 154. Paus. X 28, 4. Philostr. Apoll. Tvan. 
V 17. Sil. Ita! XIV 107, Martial. VII 24, 5. 
Auson. ordo urb. uob. 16; vgl. im allgenieinen 
Wernsdorf Poet. lat. min. TV p. 869ff.), die 
Namen des Bräderpaares Amphiiiomos und Aom- 
pias ('Ava-Tti Antb. Pal. m 17; Anapiu» VaL 
Max. V 4 Hvt. 4. 5?idiii. 5, 15. Olandian, rann. 

10 min. 17. 11) stehen bei Konon 43. Strab. VI 269 
und inur A. , während der zweite Name oder 
der Hinweis auf ihn verderbt ist) LuciL Aetnn 
826 (Quelle wahrscheinlich Poseidonios, vgl L'. 
Hoefer Konon. Text und Quellenuntersuchang 
[Greifow. 1890] 82f.); andere Namen geben Hygin. 
fab. 154 (Dämon und Fhintias!}. Aetian. bei stob, 
flor. 79, 38 (Philonomns und Kallia.s). Solin. a. 
a. O. (Emantias und Kritoii, nach sjraknsaniseher 
Tradition): der älteste Zeuge, der Redner Lflaof 

20 (Leoer. 95f.; vgl. P.ehdantz S. 166) redet nur nm 
einem Jünglinge, der seinen Vater rettet, wohl 
ungenau, da er bereits den Xanien Evo(ßü,r 
X&QOi kennt. Die Statuen Brfiderpaares be- 
schreibt Clandian a. a. O. («fe ptM frutrUnu «t 
dr sfnfvis rnrum qitae snmf apüd Catinnm], Rp- 
liefbilder im Tempel der Aijollonis zu Kviikujv 
Anth. Pal. III 17 (nur Überschrift erhalten); 
Darstellung der Brftder auf Manzen von ILatana 
Head mril7. Catal Brit Hui. Sicily 58 mr. 

80 70—79; auf römisrlion Münzi>n des II Hercn- 
nias (Babelon Monn. de la rdpubl. Kom. I 539) 
und des S. PompeiuH (Babelon a. a. i». II 353{.), 
beidi mal als Symbol der pietas. HVissowa.] 

Amuhiou \\i^t<fl(iiv, nach Stark Niobe 367 
~ Zwilling; die Ableitung de^ Namens .Taoä 
TÖ ^ip" Aööv yett'ri&i)vm bei Eurip. frg. 182 N. 
wird von Aristoph. frg. 327 Kock ven?pottet ; ailein 
es ist inmierhiii wahrscheinlich, das?; A. ein Knrz- 
name ist, laüj^'Ucherweise von Ampbuteros ; -zu 

40 beachten jedoch, dass A. Nr. 2 bei Enstath. Od. 
XIX 518 Amphialeus heisst; wie sich Namen 
wie Amphios, .\mphis .\mphiani08 dam Ter- 
halten, ist auch iu Botrarlit zu zitdion. virl. Stud- 
niczka bei Fabricius Theben 31. BetheTbe- 
ban. HeldenL 66. VgL auch Lobeek PathoL I 
290). 

1) Sohn der Aiitii..pc ^ö. d.) nii'l d-'s Z''u>. 

Sage. Von der älteren Entwi. klun^r d.-r Sas:.- 
nur vereinzelte Nachrichten erhalten. In den 
SO homerischen Oediebten erwifant erst die Nekyi* 
Od. XI 2ni>ff. A. und Zt^thns ah ZwilUngskinder 
de<« Zeus und der Antiopc und Erbauer der Mauern 
\iin Theben. Hesiod weiss bereit« von der Mit- 
wirkung der Leier beim Mauerbau (frg. 60 Ri.) 
und kennt A. als Gemahl der Niobe (frg. 61). 
Asios (frg. 1 Kink.) scheint den einen der beiden 
Brüder läs Sohn des Epopens (s. Antiope) aa- 
zm«lien. Eomelos (frg. 12 Kink.) erzAhlte vom 
Mauerbau mit Hülfe der von Hennes geschenkten 
60 Leier. Die Minvas (frg. 3 Kink.) führte A. unter 
den Büssern der Unterwelt zusammen mit Tbtny« 
ris auf (vgl. Rohde Psyche 284). 

.Mie früheren Versionen werden ab«r fiiot 
M'dlii: v.'rdranirt durch die Antippe de- Enrijäd-'s. 
eiüei der berühmtesten Stöcke de» Dichter-. la>, 
soweit es die Sage erzählt, die ausschlies^Ucbe 
Quelle der Darstellungen in der bildend-'ii Knust 
(Ii. u.) geworden ist, und das durch die Nach- 
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dichtoDg de« Pacaviiiä (Auct. ad Her. II 43. 
Cic de fin. I 3; «b or. II 165; de dir. II 64; 

rep. I 80 ; de inv. I 94 ; wohl auch Prob. Verg. 
Erl. II 25 für PanoeuB m lesen [andere Con- 
jectoren vgl. Keil p. 7]; dat» aach Enn ins eine 
Äntiopa^ gedichtet hat , wie die Überschrift zu 
&rg. Äb. 8 behaupt.^t, ist unwahrscheinlich; vgl. 
Welcker Grioch. Tnip. IT SV2. Hob.-rt Her- 
mes XYIII 436, 1. Graf Die Antiopesage, Dim. 
Zfliieb 1884, 29f.) auch in der römischen Welt 10 
popuUr ■wtuiTe. Von der Antiope des Euripides 
ausser zahlreichen BruclistOcken (frg. 179 — 2*20 N. ; 
dazu noch der Schlujs des StQckes in dem Pa- 
Dvrusfragment aus dem FayAm, heraoMienbeD von 
Mabaffy Rojal Lnib Aead. , Connm^am Me- 
moirs VUI 1) die Hvpotliesi^ erhalten hn IIvp. 
fab. 8. Apollod. Ul b, 6. Öchol. Apoll. Rh. IV 
10!»0. Der Hergang war bei Euripides folgender 
(vgl. Welcker Gr. Trag. 1181 Iff. O.Jahn Arch 



fortan ihren Namen führen solle (anders Ryg^ 
fab. 7, 8. Dirke). Die Beider beiMt Hermes 

Theben ummanem, und zwar A. durch Leier- 
spiel die Steine heranlocken ; die dem Zethoä auf- 
getragene Thätigkeit ist aus den Resten noch 
nidit mit Sicherheit erkannt; vielleicht schon 
hier die bisher nur bei Späteren (z. B. ApoU. Rh. 
I 738fT.) nachweisbare Avffawnng, daw erStMne 
zum Bau herbeitr&gt. 

Das in der Parmlie des Eubulos (II 167 Kock) 
erhaltene Tragikerfragtuent (Na u < k Enr. fr;:. 225), 
wonach Zethos König vun Thtbtu wird, wahrend 
A. nach Athen gehen soll, gehört somit nicht 
in das euripideiscne Stäck. Grob rationalistische 
Airihssang der Sage bei KephaUoD frg. 7 (FHG 
III 628, vgl. Tzets. CM. I 8i6ff. Betbe Tbeb. 
Heldenl. 2. 2). 

Dl«' Er/.;ihlnng der weiteren Schicksale des 
A. gab Pherekydes im 10. Buch (FHG 1 95f.); 
Ztg. XI 66ff. ; Abweichungen der sonstigen Tra- 20 für den Mauerban, den bereits Od. XI 264f. als 



ilition sinil hier in Klammem beigefägt, die Vor- 
geschichte bis zor Gebart des A. s. unter An- 
tiope): Die zn Epopeos entflohene, von Zern 
schwangere Antiope wird von Lyko« mit Waffen- 
gewalt zurückgeholt ; auf dem Wege (schon wäh- 
rend der Flucht nach Sekvon, Schol. Apoll. Rh. IV 
lOeO. Hjg. fab. 7) gebiert'ate in einer Hoble am Ki* 
tiiairon (bei Eleafliend, Fatis. I 88, 9. II 6. 2. 
Apollod. III 5. 5. Senec. H. rc. für. 920i das Zwil 



notwendige Massregel bezeichnet hatte, gab er 
als Grund die Fnrclit vor den Phlegvem an (Schol. 
Od. XI 292. Sebol. ApoE Bh. I 735. Enstath. 
II. XIII 801 p. 933, 12ff.; Od. XI 259 p. 1682, 
44ff.). Die zuerst bei Hesiod (frg. 60 Rz.) vor- 
koiDniende und spater allgemein übliche (Eurip. 
Antiope; Pboin. 823fi:, vgl. 114ff. Uorat. Epist. 
II 8. 8Mir. Orid. met VI 178. Kaibel Epigr. 
lO.'inf. 11. s.) Anschauung vom Maucrhaii mit 
lingspaar A. und Zetho-^ (selten in Sekyun als 30 Hülfe der Leier hatte er woltl auch (Mauerbau 



Sekyonicr, Paus. II 10. 4). Die ausgesetzten 
Kinder werden von einem Hirt« n (des (>inen-<. 
Dion Chry«. XV 447; mehreren Hirten, Hycr. tab. 
7) ^'elundeti und aufgezogen. Wirkungsvoller 
G^ensatz der Charaktere von Eurinides erfunden 
Ottd in «Treuem Wecbselgespräch (das aneb PacQ> 
vius naclibildote) a\isj,'et'ührt ; Zethos. der rauhe 
Naturs«j>hn, iät der Jagd und dem Landleben er- 
geben, A. tritt a,h Verfechter der feineren musi- 



aof ApoUons Qeheiss, Hyg. fab. 9-, die Unter- 
stadt TunTnanert. Fans. II 6, 4. IX 5, 6; ratin- 
nalistisclii- Erklärung; des Wunders Tzetz. Chil. 
1 325tT. /; an der Hesiedelung der Stadt Hess er 
den Lokros teilnehmen (ScboL Od. XI 8261-» als- 
Oemablin des A. nannte er Hippomedosa (aebot 
Od. XIX r,m. r^\. Eti^tath. z. ders. Stelle. Stark 
Niübe 36»!.), als Tocliu r Philomache oder Pliylo- 
mache, die Gemahlin des Pelias (Apollod. i 9, 



scben Büduig (diese Aoffassung beherrscht die 40 10. Tcetz. Lyk. 175). Sonst beisst A. Gemahl 



Folgeieit, vgl z. 6. Anspielungen wie .4tben 
VIII 351b) auf. wie es scheint noch mehr der 
Philosophie als der Musik (Attct. ad Her. 1143). 
Als die Brüder herangewacbsen, kommt die von 
Dirke, Lyko* Gemahlin, grausam rnisshandelte 
und eingekerkerte Antiope auf der Flucht uner- 
kannt in das Gehöft ihrer Sf<hne am Kithairon: 
Zethos weist sie miBstranisch ab. Dirke, als 
M ainade aaf dem Kitliairon sebwinnend , findet 



der Niobe (a. d.). Hesiod. ftg. 61 Rz. Pind. frg. 42 
^t^'k. Paus. II 2J. 9f Hyp. fah. 0. Schol. Od. 
XIX 51ö u. s. Über den Frevel der Niobe und 
den Tod der Niobiden s. Niobe; über Chloris 
8. unter Nr. 3. Rationalistisch leitet den Tod 
der Niobiden aus einem Aufstund der von A. be- 
drückten Sparten ber Timagoiw ttg. 8 (ScboL 
£nr. Phoin. 159). 

Aneb A.S Ende wird doreh einen dem der 



sie wieder nnd übergiebt sie dem A. und Zethos, 50 Niolie rilinHchen Frevel motiviert; entweder hatte 



die sie au die Hömer eines wilden Stieres binden 
sollen. Aber noch rechtzeitig orfulgi der aya- 
yvtantnntk durch den Hirten, der die Zwillinge 
anfjre/.jgen, und Dirke erleidet nun da.s Schick- 
sal, das sie der Feindin j^u^'edacht hatte. Für 
den Scblnss des Stückes crgiebt sich ans dem 
Pap y n i s f ra gn tent folgendes (x. T. auch in den 
oben genannten Hvpotheseis enthnltenh Lykos 
wird durch einen Vorwand nacli dein Kithairon 



er gleieli »^imt Gattin Leto geschmäht (l'aas. 
IX 5, 8) oder nach dem Tode der Kinder den 
Tempel des Apollon zn stürmen versucht (Hyg. 
fab. 9). Seine Strafe Ist der Tod (durch Pest, 

durcli die Pfeile des Apüllon. Hyg.; durch 



aus. : 



Selb.stmord, Ovid, met. VI 271) oder Wahnsinn 
(Lukian. de salt 41); Bnsse im Hades, Uinjras 

frg. 3 Kink. 

A. und Zethos wurden sciioii im Altertume 



gelockt. Inzwischen beruhigen die Brüder ihre 60 seit Euripides (Schlu.ss d. Antiope; Herakles 29. 



Mntter, die in Forcbt vor seiner fiadte schwebt. 
Als Lykos kommt, wollen sie andi ihn tnten (sie 

tofr'i ihn wirklich bei .\rH<llod. III 5. 5. Nik. Da- 
lo,i-sk. tr;,'. 14; Lykos wircl in der Schladit bt-^icirt, 
Paus. IX 5, *'>i; da erscheint Herin< s, gebietet Ein- 
halt und befiehlt dem Lykos. die Herrschaft an A. 
abzutreten, die Leiche der Gattin aber zu verbren- 
nm and ibie Oebein« in den Badi m werfen, der 



Fherekjd. SchoU Od. XIX 518. Heojcb. s. Ai6o- 
KovQot. UabX. 284, 17) als boiotiscbe Parallel' 

gestalten der Dioskuren angesehen, vi' lleicht mit 
Recht (Stark Niobe 366f.); ihre Thatifjkeit beim 
Mauerbau ward erst in späterer Zeit auch aof 
andere Orte übertragen: Encbeleia (Kephallon 
FHG III 628; die 'Eyx'^"! schon Diod. XIX 53); 
Entreeis (Stepb. Byi. s. t., danach Enst IL II 
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SOS p. 268. 4fr.; bereits Strab. IX 411 k' tuit es 
all den Ort, wo die ZwiLling« anfmchMah ep&ter 
noch DymicliTOii (rgl. ün^er Parad. Theb. «£). 

Besonders gefeiert war die inosikaliscbe Beti- u- 
tang des A. (vgL Im allgemeinen Kalk mann 
Pamanias 355); nach der alten Hage hatte er 
die T.Her von Hermes erhalten (Eumelos frp. 12 
Kiiik., t»ü auch Eurip., Alex. Aitol. 6. Prob. Verg. 
Ed. n 2.-). Hör. 0<1. III 11. If. u. s.), dem er 
xwiat eioan Altar errichtet hatt« (Myro b. Pan». 
IX 5, 6. Prob. a. a. 0.); YariavtaD: A. «-Mit 
die Leier von Apollon (Dio^koridea Schol. .\]i<A\. 
Rh. I 740. Eustath. Od. XI 259 p. lt;82. 4 Iff. i, 
den Musen (Pherekyd. Schol. II. XIII :M\2. Scbol. 
Apoll. Rh. I 740. Armenidas FHG IV 339) oder 
Zeus selbst (Eustath. Od. XI 259). Die Macht 
<ii : I. r lockt !uich di'' Tiere (Analof^ii-bildang 
zur Orpheiuaage, Eumel. frg. 12 Kink. Verg. EcL 
II 88f., dam Prob.). Ab miullcaliseher Erflndw 
wird \. mehrfach genannt: er erfindet die Leier 
(Plin. n. b. VII 204 ; nur vier neue Saiten der- 
selben zn den vorhandenen drei, Paus. IX 5. 6) 
oder die Musik ftberhaupt (Plin. a. a. 0.) oder 
die lydische Rarmonle (Find. frg. 42 Bgk. PHn. 
a. a. 0.; er lernt sit? von ilcn Lydern, Paus. TX 
5, 6) oder die Kitharodie (i'liii. a. a. 0. Hera- 
kleid. b. [Plut | de mas. III 2). Schliesslich wird 
er gar lum Zauberer iP.ius. Vi 'jn, 18, viellciclit 
iias .\pion ; vgl. jedoch Kalkiiiiuni P.ias. 22). 

Chronologisch wird A. von der histi>ri-;ierenden 
Lofographie verschieden angesetzt. Pherekjrdea 
(Schd. Od. XI 962) setzte ihn vor Kadmos, 
während man ihn später allgemein entweder un- 
mittelbar (Diod. XIX 53) oder bald nach Kad- 
mos (Paus. II 6, Iff. IX 5. 8) einreihte. Eu.seb. 
Chron. II 36 S<diOne setzt ihn in das Jahr Abra- 
hams 602. 

Localisiert ersiheint A. nur in Theben (vgl. 
jedoch Nr. 3). Dort zeigte mau das gemeinsame 
Grab des k. und Zethos vor den fiöooaiai .^^'i.al 
(V:\\u. TX 17, 4; das Gmh nach ,\. .»Hein pe- 
uauiit, Ai^ich. Sieb. 528. Eurip. Hipp. <:i63; n;ich 
Zethos allein Eur. Phoin. 145. [Arist.] Pepl. 41 
dort vor den TlQotxfdee JtuXcu die mga (Paus. IX 
17. 2) und da« Grab (Pana. IX 16, 7; vgl. je- 
doch Aristod. fr?. 3 = Schol. Eur. Phoin. 159. 
Stark Niobe 3Ö0) seiner Kinder; dort noch 
Quadern , die vom Mauerban des A. herrühren 
sollten iP.uis. TX 17. 7); ein Hügel gegenüber 
der Kiidnieia hiess Ampheion (Xenoph. Hell. V 
4. S, Arrian. .\nab. I 8. 6; vgl. E. Fabrieius 
Theben 19. 31, der wohl mit Unrecht einen Zu* 
sammenbang des Namens mit A. ablebnt). Das 
gemeinsame Grab ^cs \. nnä Zethos in Tithorea 
bei Steph. Hyz, s. TiäuuuM beruht wohl auf 
einem Missverständnis seiner Quelle, wahrHchein- 
lich des Alexander Polyhistor (vgl. J. Geffcken 
De vSteph. Byz., Diss. Gotting. 1886, Sßflf.), da 
der in den «JWxixd ebenfalls aus Alexander Pidy- 
hintor .schöpfende Pausanias (vgl. £. Maass De 
Sibyll. ind., Diss. Gr\-ph. 1879, 21. 66) dort aus- 
drücklich nur ein Grab der Antiope und des 
Phokos kennt (X 32, 10. IX 17, 4f.). 

Darstellungen. Gespräch der Brüder. Relief 
im Pal. Spada (Mats-Dohn 3$65. Heibig 
Fübrer II »41, abg. ScbreiberD. hellenist. 
T^eliefb. Taf. V). Zusammen mit der Mutter 
auf ctx. Spiegel (Oerbard 219, der eine falsche 



Deutung giebt). Bestrafung der Dirke, häufig 
in Kunstwerken jeder Art dargestellt; älteste 
Darstellung rf. apul. Krater, Berlin 3296; be- 
rühmteste Coinposition der farne.sische Stier des 
ApoUonios und Tauriskos (s. d.), auf zahlreicbeo 
Münzen und Gemmen wiederholt Ausserdem 
>'in Relief run Tempel der ApoUonis zu Kvzikc» 
(Anth. Pal. III 7) und eine Reihe von >Vand- 
gemälden; Verzeichnis d< r Darstellnngen bei O. 
Jahn Areh. Ztg. XI 82£L K, Diltbejr Aich. 
Ztg. XXXTT 43ft, Maverbaa anf fingierten Kunst- 
werken. Philostr. imacr. T 10. Nonn. Dien. XXV 
4ir)ff. A, erscheint gepanzert beim Tod der Nio- 
biilen auf einigen Sarkopliagreliefs, Stark Niobe 
187ff. 192 (gewohnlich durch den Paidagogen 
ersetzt). Die Inschriften Amphion Antiopa Ze- 
ttls des pariser Orphensreliefs sind modem« TgL 
Zoega bei Welcker A.D. II 319. 

V\ Sobn des A. Nr. 1 und der Niobe. nacb 
einer Tradition allein unter d'-n S;s"hnen der Nii'be 
von AjioUon verschont. ApoUoJ. III 5, 6, 4 (anders 
Telesilla ebendaj. Bei Eustath. Od. XIX 518 
beiwt er Amphiaieos, beim Schol. z. den. Stelle 
Analens. 

8) Sohn des lasos, Kfinig des ininvschen 
Orchomenos, Gemahl der Persepbone. der Tochter 
des Minvas, Vater der Chlori.s. der Gemahlin des 
Neleus.'Od. XI 281 ff. Pherekyd. fr-. r,r, (FHG I 
86). Apollod. I 9, 9, l. Paus. TX 3ö. s. Dieser 
A., zweifellos eine chthonische Figur, wurde viel- 
fach (vielleicbt mit Recht) mit A. Nr. 1 identi- 
flciert. Ohloris gilt dann als Toehter des theba- 
nischen A. (Dii. 1. IV fiS, 6) und der Niobe, und 
aU einzige Tochter des Paare«, die das Strafge- 
richt der Artemis überb>b1e. Apollod. III 5, 6, 4. 
Hyg. fab. 9. 10. 14. Paus. II 21. 9 (rationaUsti- 
scher Versuch, den Namen Chloris zn erkliren). 

4) Sohn des Hyperasios oder Hippasos und 
der Hvp.so, Bruder des Asterios, ein Argonaut 
aus Pellene, Apoll. Rh. I 176ff. Hvg. fab. 14. 
Val. Place. I 365fr. (der den Bruder Deukalion 
nennt). Orph. Arg. 215ff. Tzetz, Lyk. 175. 

o) Einer der von Herakles getöteten Kan- 
taoren, Diod. IV 12, 7. 

6) Bin AnfQbrer der Epeier, H. XITT 692. 
Daraus macht Quint. Smyrn. X III einen Oe- 
fährten des Epeios, der von Aiiieias getötet wird. 

[Wernicke.) 

7) Bakchiade von Korinth, Vater der Labda 
und Grossvater des Kvp.selos. Herod. V 92. 

[<'au.r.] 

8) Von Thespiai, aubekaant«r Zeit (FHG IV 
801. Snsemihl Litt. Geaeh. d. Ales. Z. I 700), 

jjrhrteb ein Inrnlantiquarisches Buch //rp« roü ir 
'Ef ty.u>vi iiovotiov (/f»" devtegff} Vtheu. XIV 629 a). 

[Schwartz.] 

9) Aas Knosos, Sohn des Akestor. K&nstler 
eines von den KvmisM'rn nftch Delphi gestifteten 

"\Veihr:''Schcuks, das Bai tos und Lil»ye auf einem 
von Kyrene geleukt''n Waijia darstellte. Paus. 
X 15, 6. In der bei Bans. VI 3, 5 an Kritios 
angeknüpften Kflnstlerdiadochie erscheint er als 
dessen Enkelschüler, als directer Schüler des 
Bt(di'}iM> und Lehrer des Pison. Danach würde 
die BlUtez<;it des Künstlers in die Mitte des 
Jhdifl. fallen. [C. Robert] 

Amphlonn (\4iirf KÖrn). unbekannte Göttin in 
der Eidesformel des Bundes vertrage« von Dreroe 
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und Kdomos gegen Ljktoe (Caaer Delect.2 121, 
80); C. P. Hermann Phflol. IX 699 mochte 
'AämxQlia substituieren, die in ilmliehcr Vor- 
lAldang (CIG 25541 vorkommt. pW^issowa.] 

'An^wQHia und da» gleichbedeutende d^i^ 
KOftoaia (Hesycb. s. t.) sind Aosdräcke, die wir nnr 
aoA Grammatikern kennen. Siesollen nachHesych 
(Tgl. aui'h Siiiila.«!) die Eide der Processpart^^'ien 
bezeichnen , wofQr die attische Gerichtssprache 
nur die Ausdrücke avwfMotu nnd duo/ioofii Kflmit. 10 
Pollax VIII 122 dagegen und bestimmter noch 
Bekkcr anecd. ^aec. 184, 9. 31), 23. Gregor. 
Corinth. in den Rhet. Gracc. \l\ 1121 Walz be- 
greifen auch den Richtereid als Bestandtdl der 
dfttptoQxla, irrtOmlieh, da dieser mir efnmd j&hr- 
lieh geleistet wurde. Vgl. Meier-Srhr,,-niann- 
Lipsius Att. Proc. 162. 828. Westermann 
De iurisiur. iudicam Athen, fonnula I 8f. ▼. 8t o- 
j«ntin De PoUacu anctoritate 70f. 

(Thalheim. 1 20 

Aninhins CAft^^ioe). 1) Bruder des Adrastos, 
Sohn des Sehers lleiop« von Perkote. Qegen 
•onen Witten sogen seine SAhne vor Troln und 
wurden von Dinm^des getötet . Hom. II. II 828. 
XI 328. Obwohl :4/ifrio; für viele Namen Kurz- 
form sein kann, wird in diesem Falle der Name 
'A/npiäoaof als der entsprechende erwiesen dnreb 
die Gleichheit des Schicksals und die enge Ver- 
bindungiiiit Adra-.t (vu'l. Aiupliis). V;,'l. I -t ii- r 
bei Bethe Thcban. üeldenlieder 65. Ursprüug- 30 
lieh identisch ist auch wohl 

2) Sohn des Selnpos von Paisos, vom Tela- 
monier Aias erlegt, Horn. II. V 612. Tzctz. Ho- 
mer. 89. [Bethe.] 

'Afitplna/os ättf^ s. Amphipyrgos. 

'Aftmupmrrms sind mnde Opferkuchen, rings 
mit Licht*?m besteckt, di. ,un 16. Munichion der 
Artemis Munichia in ihn.iii Heiligtum auf der 
gleichnamigen Halbin.scl dargebracht wurden (Phi- 
l«horos bei .\then. XIV 645 A. Poll. VI 75.40 
Hesvch. Suid.. vgl. Said. s. dyätnaToi ; über das 
Fest Plut. de glor. Athen. 7; vgl. Plut. Lys. 15 
und A. Mommsen Heortologie 403C). Sie wur- 
den ihr dt der Mondgattin geopfert und sollten 
ein Abbild des Vollnrnnds sein lEtyni. M. 04, r.f>). 
wie auch andere Gottheiten Kuchen eiinifingen. 
die durch ihre Form eine fW-ziehung auf da.s 
Wesen oder die Attribute der Gottheit som Ans- 
dnek hringen sollten (Stengel Oriech. KnHnS' 
altert. Cf». vtrl. Bntticher Tekt^.nik IV 270). Viel- öO 
leicht enthielten sii; Kä.«e (Kustath. zu H. XVill 
575 p. 1165). wie Opferkuchen Afters (Opferin- 
schrift von Kos. Journ. of Hell. Stud. IX 335 : tv- 
Q<odi)i) liitteratur: Lobeck Aglaophani. I062ff. ; 
de Graecorum placentis sacr. , Kflnig-sberg 1818. 
Preller-Bobert Griech. Mjrtb. 1 812. Hermann 
Oottssd. Alterte §. 60. 9. Behoemann CHech. 
Altert.3 II 480. Band Die Epikleidien. Progr. der 
Margaret^nschule Berlin 1887. 4. 0. Kern 'Er/ri- 
fUQ. Aßz l^^^O, 136. [Stengel] 60 

Aaiplllpolis {'AfiTi:ioh;). 1) Staat in einem 
ftüher TO Thrakien gerechneten Teile Makedoniens, 
ain StryinoM geleg'-ii. '2') Stadien olierhalb seiner 
Mändang, an welcher der Hafen £ion sich be- 
fiuid. Die Lage war sehr eharaktsristisch , ein 
in natflrlichen regelmässigen Terras.sen aufsteigen- 
der Hfigcl in einer Umklammerung des Flnases, 
ein mit stchtbiNs Wahnddken sowohl fUr die 



vom Meere kommenden, wie für die Binnenländer 
(Thukyd. IV 109); als ein Hanpteingangspunkt 
in Thrakien, und insbesondere die fruihtbare 
Strymonebene. frflh besiedelt, als Straas enkn oten- 
punkt 'Eivfn <ldf>i' benannt (Hwod. YII 114. 
Thukyd. I 100. IV 102) und von grosser strate- 
gi.<?cher wie merkantiler Bedeutung. Schon Ari- 
stagöra,'^ au- Milet wollte hier -li'T v. Chr. eine 
Niederlassung gründen, wurde aber von den £do- 
neiit wdchen der Platt gehörte, erschlagen (Thok. 
IV 102; etwas abweichend Herod. V 124 ; s. u. 
Myrkinos). Angezogen von den Vorteilen der 
Li^ ▼ennehten & Athener, die sieh mit Fabeln 




fnfl Vr,l,n. 



von alten Ansprüchen trugen (Aesch. II 0 mit 
Schol. ; vgl. Schol. Ljkophr. 495) , in dieser 
Gegend sich festarasetsea} allein die 10,000 Ciolo* 
nisten , welche ans Athen nnd vielen anderen 

Orten unter den Athenern Leagros und Sojih.ines 
herbeigezogen waren, hatten bei Drabeskos das 
Schicksal des Aristagoras. 4t'.5/464 v. Cbr. (Thuk. 
a. a O. Dio'l. XI 7i'. vpl Busolt Griech. Gesch. 
II 414), allerdings wurde nach Herodot IX 75 
Sophancs in Daton erschlagen, vgl. auch Isokr. 
YIII 86. Endlich besiegte 437 t. Oa. Hagnon. 
Sohn dee Nfldas, den hartnldtigeo Widentand 
der Thraker, vortrieb die Edonen aus den .neun 
Wegen' und gründete die Colonie, die er A. 
nannte , nach Thukyd. a. 0. , weil der Flnss 
sie ht aurpöxtQa nmfloss; die Gunst der natOr* 
liehen Lage erhöhte er dadurch, dass er an der 
einzigen, nicht dun h dt ii FIihs geschützten 
Hügelseite, der Ostlichen, eine Mauer zog ix niy- 
taiM^ h Jtmaiiiv (Thnkjd. a. 0. Harpokr., von Pal* 
lisaden hinter dieser Mauer spricht Thukyd. V 1 0) -, 
später scheint A. auch an der Flussseite Mauern 
n haben (Thnhyd. IV 108). Die flfter 
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erwihnte BiHcke fHcrod. YII 114. Tirakyd. IT 

103) war im Norden der Sta<lt kurz nach dem 
AustriU des Flussgs aiu dem str^monischen S««, 
d«r Kerkinitb. Uber di« BegrQndung von A. 
8. bes. II. Weiss enl.orn Hellen III 137ff. Als 
Namen von A. führt bteph. Byz. auch Krademoa 



nm (Biod. XU 68) B«dtees (Herod. Y 23. Tfank. 

I 108. Plut. Cim. 7. Thropöinp. bei Ath.-n. III 
77 e. Strab, VU323,331. Liv.XLVSO). Gleich- 
wohl fldieint die Stadt mfgm fortwfihmider 

Str»mn^en des inneren und änsser- n Frieden» nie 
zu rechtem Wohktaad gelang zu sein. I>ie Ver- 



vnd Anadraim«» an. Die Änhlliiglidikeit der fiutnmg batte bd der gemuebten BevAÜcentng^ 

Tochterstadt an .\thon war zn keiner Zeit sehr keinen festen Bestand. Die ursprfiiiirlicli<* Demo- 
GToss, die Stimmung vielmehr feindlich , da die kratie scheint seit Hrasidas durch aristokratiache 
Bevölkerung ans Griechen aller Art, aveb Tbra- 10 Elemeoteveidringt gewesen ni sein, daher Beant» 

kern, gemischt und die athenische in der >Tint]<^r- v-roooTdrm (CIG 2' > '^'i M durrli eingewan<Iorte 



zahl war (Thuk. IV 10t>. v^l. 103, 3. Diod. XII 
32). Im J. 424 ergab sie sich ohne Widerstand 
dem spartanischen Heerführer Brasida», für die 
Athener ein sehr empfindlicher Verlust, weil sie 
ibie Bedflrfiiisie Ar den Schiffbau hauptsächlich 
von hier bezogeii; darauf wusste Brasidas die 
Zuneigung der JBlIiger so sehr zu gewinnen. da^8, 
als er in der an Yerteidlgnng der Stadt geliefer- 



Chalkidenser unt<'r Kleotimoä wieder Volksberr- 
BCbaft eingeführt ward, Aristot. Pol. TS. 11. 

Von dem Or.tt»^rkiilttis der Stadt wis.son wir. clas» 
die brauronische Artemis der Athener oder die 
Tanropolos (Diod. XVIII 4) einen Tempel Uer 
hatte, dessen Ruin.''n in der Romerzeit die sink^^-iidt» 
Stadt lan ge ü berdauerten (Antip. von Tb«*s7taL 
Anth. Pal. vn 705). Der berlUunteste Ampbipolit» 



teil Schlacht gegen Kleon (vgl. Vömel linea- 20 i.st der jutT-?. ! v.-. Kritiker (o/<»jn<^,(/';fjr/c") Zoilos,. 



nieiita belli Arophipolitani, Fraiicof. 1826; Proleg. 
in Deniosth. Phil. I 32ff. Leake North. Gr. 
III liUrt".) fiel, A. ihn als einen Heros und 
Gründer der Stadt v^-rehrte , vgl. Denekeu in 
Boschers Mythol. Lexic. I 2618; und als nach 
dem Frieden des Nikias die Colonic den Athenern 
zurückgegeben werden sollte, und die Spartaner 
selbst auf die YoUiidiiing drangen, weigerten 
-icli die Bürg'Pf rrerade/n , der Mntterstadt sich 



welchiT die (iesrnichte seiner Vaterstadt in drei 
Büchern beschrieben hat. Die R<>mer erhoben A. 
zur Freistadt und Hauptstadt von Macedonia prima 
(Plin. n. h, IV <iö) und führten die makedonische 
Hauptstrasse, die Via £gnatia, durch dieselbe 
fv^l. It. Ant. p. 320. 381. It. Hier. p. 604. Tab. 
Peut.). A. hiess im Mittelalter nicht Chrvso- 
polis (Sohol. Ptol. III 13, 31), sondern Popoli» 
IS. Tafel Thessal. 498f. ; de viae Egnat. part« 



m unterwerfen, 422/421 v. Chr. (Thuk. IV l03ff. 30 orieut. 9). Ausser den schon angefQhrten Stellen 



V 11. 18. 21. 46. Diod. XI 70. XII 32. G8. 74). 

Um diese Zeit beginnen auch die M1^ti:'(^ii von 
A., wohl die t>chnn.stcn iu Nordgrieclienland, be- 
bemeht vom Kult des ApoUon und der Artemis 
Tauropolos. Die Bewohner scheinen ihre Unab- 
hängigkeit mit wenigen Unterbrechungen fort- 
während gegen die Athener behauptet zn haben, 
nnd auch später noch (360), als Iphikrates ab- 
geschickt ward, die Widerspenstigen zum Gehör 



s. über A. noch Strab. VII 323. 331. Diod. XIX 
50. Ptol. III 13, Hl. VIII 12, 5. Liv. XXXVIT 
6. 44. XLV 29. 30. Act. Ap. 17. 4. HierokL 
640. Steph. Byz. Kantakuz. I 38. Vgl. Katze» 
De Amphipoli, Breslau 1836; De Athenicnsium 
imperio Ciraonis atque Periclis temuor. consti- 
tuto. Grimmae 1837, 12ff. H. Weissenborn 
Hellen III 12^5-106. Münzen Heud HN 190. 
Inschriften CIG H 2un«f. Le Bas II 1117—24. 



sam zu notigen, waren die Bemühungen dieses 40 Heuzey 169. CIL III 632. Jetzt an der h 



Feldherrn so vergeblich wie die seines Nach- 
folgers Timotheos; vielmehr hatte sich A. dem 
makedonischen Kunig Perdikkas unterworfen und 
blieb in makedonischer Gewalt bis 859, in wel- 
chem Jahre Philippos seine Besatzung herauszog 
und die Stadt für frei erklärte — in diese Zeit 
flUltCiaU2008 = LeBas U 1418. vgl Sauppe 
Inser. Maeed. quatt., Weimar 1847 — doch, nnr 
um im foljT,in(len Jahre sich durch einen Über- 



Neochori, türk. Jenikoei. Leake N. Greece III 
183, Situationsskizze 191 (umstehend reproda- 
eiert). Cousinöry Yoyage dans la Macedoiue I 
100. 122. Heuzey et DaametHi&sion .\rch^«iL 
Mac^d., Paris 1876, 166. [Hirschfeld.l 

2) In Syrien. Nach Plin. n. h. V 87 der 
spätere Name von Thapsakos (s. d.), den dl» 
Stadt nach Steph. Bvz. und Appian Syr. 57 von 
Seleukoi? N'ikator erhielt. Der syrische Name 



fall voQ neuem in ihren Besitz zn setKen, wahrend 50 der Stadt war nach Stepbanos Tunneda. 



er die Athener dordi das Yerspreehen begütigte, 

die Stadt in ihre Hände geben zn wollen. A 11t in 
weit entfernt, sein Wort zn halten» befestigte er 
sich, ohne daas ihn die A^ener, eines cebnjlbri' 
L'ei\ Kampfes ungeachtet, daran hindern konnten, 
nur immer mehr in dem Besitze des höchst wich- 
tigen Platzes, der von jetzt an bis zum Unter- 
(,Mnfr des makedonischen Reiches ein Bestandteil 
des letzteren blieb (Aeschin. II 8. Demosth. XXIIX 



[Benzinger.] 
*Auq>inoXoi Aiig. Diodor X\ 1 TO, 6 berichtet., 
dass Timoleon, als er nach der Eroberung der 
Stadt den Sjraensaaem eine demokratische Yer- 

fa.s8ung gab, auch das Amt d»'s nutpistolo^ iio^ 
'Oivftjfiwt ein lliestertum von hohem Ansehen, ein- 
richtete, dessen Yerweser inrnfem £ponMnen de» 
Staates wurden, als ihre Namen neben fieneii d» r 
Archonten zur Datierung verwendet wurden. Erst 



lieir. 149f. Yn 26ff.) nnd ein Havptmflnzplatz «0 sls Syraras römisches Büri^rreebt eiWelt. sdiwand 

i'einor Küni<,'e. Amh abireselifm von seiner Lage ili.- Bod. utung dieses Pries-tertums, ohne dass 
war A. durch grosse natürliche Vorzüge ausge- indessen aufgehoben wurde. Eine verlorene grie- 
zetehnet: die Umgegend lieferte in vorzüglieber chische Inscbrift, deren biteiniscbe Obprsetsong: 

M<nge und Güt« Wein, Feigen, Öl, Holz be- durch Caietani veröffentlicht i»-t rj.t/t IGT o 



sonders zum Schii&bau; ergiebige Gold- und 
SUbergmben; rege Gewerbe (namentlich in Wolle) 

und der dnreh dip irltirkliche Laije het^fünstipte 
Handel erhöhten den Wert dieses viel bestritte- 



CIG 5372), erwähnt nach der Coujector von K a i- 
bel den d. (Z. 4 fllr ÄmphUoN hatte Frans 

Amphihi'li!. Kai bei in dtr \t>n ihn» versucht«.'n 
KUckUbcrüetzung ins Griechische dfMftxolov ein- 
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geaetttj. Aus Ckoro in Vcrr. II 2, 51 ist zu 
sdiUemen, dass j&hrlich j<? ein ( 'aiididat för ilies^'s 
Priostprtnm jeder der drei Phylen erwählt 
worden war mal aus den erwählti u die Erlosunfjf 
des d. stattgefunden haft»'. [Szanto.l 

AmphiprogtiloM hei Vitruv. IH 2» 4 di« JBe- 
zeichniinif dne« Tempels, der nicht mir wi« der 
Prostylos vor der Cella, sf inlerii auch dahinter 
eine Säulenreibe hat, z. B. Athena ^'ike zu Atkcit. 

[Puchs tein.] 

'AfKpingvfivoi {di:rQv/ivoi) vt]f;, Schiffe, welche 
Vorn und hinten mit Steuerung versehen waren, 
90 dass sie, ohne zn wenden. Ober Bug oder 
Heck abfahren konnten, wobei ieweilu; dos Üinter- 
(eil snm Vorderteil ward« nnd umgekehrt; daher 
auch <V-f r_,(.(Mf.( f.d< r '<//'; i'.Torripo« genannt. So ein- 
gerichtet waren inüt Rücksicht auf die Enge des 
Fahrwassers in Flnssbetten) die nach Tac ann. 
n 6 von Tiberins zum Krie^ K^Bt^ ^« Ger- 
manen erbauten Fahraenge, wie sofehe auch bei 
d< n Gi riiianen selbst gebräuchlich waren (vgl. 
Tac. Germ. 44); ebenso nach Tac. bist. lU 47 
die Schiffe der Barbaren ara Pontxis. Seeadiilb 
der Byziiiiti'T zur Zeit des Se[itiraiua Severus, 
welche «. wureu, ervvaluit Dio Cass. LXXIV 11, 
3. Für Riesenfahrzeuge, wie das Nilschiff {Oa- 
ia/t^Y^\ des Ptolemaios Philopator und desselben 
Teaaavakootere (Ath. V K04 A. E) muste eme 
solche doppelte Steni^ning zur Vermeidung des 
infolge der grtwsen Kuiu{)flänge sehr mühsamen 
und langwierigen Wendens besonders vorteilhaft, 
ja notwendig sein. Dass auch die Bettungsbote 
im Altertum (wie heutzutage) als d. eingerichtet 
waren fnui das boi iii'h-'iii t>t i gaiif:'' >dir gefähr- 
liche Wenden zu vermeiden), berichtet Hesychios. 

[Laebeek.] 

AmphlpTrifos f\-iiirfi'm'n--o;), Vorgebirge Ker- 
k>Tas, rtol. III l;>, B, wo man sonst "Aftij^iJtayoi 
las, noch andere Hss. 'A/tq LtQfyof bieten. Früher 
dem stkdliebsten Vorgebirge Cap Bianco ^eich- 
geaetzt, aber yon Partseh Korfa 7S, unter 
Berücksichtigung der falschen Orionticnuig der 
ganzen Insel bei Ptolemaens, vithiuhr in der 
Nordhiilttf der WestkOate, etwa beim Vorgebirge 
& Ang'lo gesucht. (Hirschfeld.] 

Aiiiphiro (M'/fpißw). eine der Okeaniden, Hes. 
The.jg. 3t;o [Wemicke.] 

Amphirrhoe C^ffVHm^)» Mutter der Lihje 
von Epaphos, SehdL nat lim. 84E. {Eseher.] 

Amphiü i'Aimfig). 1) Kurzform für Atnphia- 
rao«, Etym. M. ]>. 93, 51 : vi. ... d-tö . . ror 'Aft- 
ifuiÖw; 'A. WC :tao Aloxvho (Nauck FTG« 412); 
Vgl p. 159, 31. Zonar. Lex. p. 165. fBetbe.] 

2) Aniphis (auchl4(<9?(a< geschrieben, Kurzname 
etwa f\:\x'Anqtxonni-\. Kninr'dicndicbti r a^^^ Atln ii 
(Suidas), ausdrücklich zu den ^uow xtojuxol ge- 
rechnet bei Pollux VII 17 (wenn hier nicht 'Alt- 
'fi6<< au- * verderbt i.st). Die Fragmente 

i6. 13 K.j bc.,tj,tigen. dass er Piatons Zeitgenosse 
war, und dass er die Phrjne in ihrer Blütezeit 
\,ixg. 24 K.), d. h. die zweite Uilfte ^ 4. Jlidts., 
erlebte. Die KomMientitel würden allein genügen, 
um ihn als Dichter der niittk'n;n K")a" li-' zu er- 
Liuicu. Von 28 Titeln, di«» uns UfWiiiirt smA. 
weisen neun auf mytliologische Stoffe CAdä^Hw 
Axxtö ? 'Ai.xitiiov E:tju. /.t* fft/ßai^ KaXXiarto 
XMiOiwt'c Orparö»? 'O^Totga IJäv). Deu Inhalt 
keni\oii wir annähernd mnigsteiu tdu der 'Omu^ 

f «uly-WiMowa 



Per Dichter hat ein anmutiges Märohen erwiunen: 
der Hundstem verliebt «ich. zu der Zeit da noch 
die Stcnie ihren Platz am Himincl vrrlass.-'n durf- 
ten , in die schfine Opora; an ihrer Sjuodigkeit 
entflamuit sich «ein Herz in s*> gffahr\oller Weise, 
dass auf das JaiDioem der lienfichen die Götter 
eiasdueiten und ihm die Geliebte geben (Sehol. 
Oennan. p. 94). Andere Titel führen in das täg- 
liche Lehen , entweder Tj-pen der arbeii4?iiden 

10 Klasse, Althrvin 'Au.irlovgfö^'EQi^ot (männlich) 
KoviuTt'ji Kov(*ic, oiler Charaktvrt ypen , Kvßfimu 
Ilkäroi 4'üäitX<fot <Pdir(ugoi. Ein Ilt-täreniiame 
ist nicht nachweisbar {An y;(ti)('a i-t uii~irhcri. das 
Hetärenleben selbst berührt der Dichter in Qb- 
lieher Weiseffrg. 28K.). Ein arij^tophttrisebes The- 
rn.i ^rlicint die Pt'vatxoy.nnTui auf'/'^fn^cbt , rdjcr 
wnlii iü anderem Sinne Ix liandelt zu haben als 
di. Ly^istrate. VnU's I'vrniyottavta. Iftsst sich Ver- 
scliiedene» denken. Mit der modenieB liosik, 

20 wohl vom Standpunkt der alten Generation , be- 
>chäftigt sich der Atihi-on/ißc; , virlleicht ancli 
der 'Idlcfios (hässlich frg. 20j und die Ziutipw. Der 
AaxxvXioi (wenn der Ring als AvayiKaqiaftiz eine 
Bolle Fin- ltc) ma^ sich der nenf>n Knmödie ge- 
nähert habtii. \ lele Titel hat A. mit Alexis, 
einige anch mit Antiphanes gemeinsam. Eine 
'AijAn^ t. B. hat es von Antiphanes gegeben. 
<He anch unter Alexis Nam^n ging (Ath. III 
I2nb\ und Ah'xv^u voll Pipbilo- iKt. M. 61, 10). 

30 wenn der Übt- 1 Uderung Glauben zu »cheiiken ist. 
Bei der gewaltigen P^oduction der Dichter der 
mittleren Komödie ist es wohl glaublich , dass 
manche ein älteres, beliebtes Stück neu auflegten 
und unter ihrem Namen aulfiiiirtrii (Herrn. XXIV 
44); ob sich damit alle Fälle erledigen, bleibt 
damngestellt Meine k e lüst« er. 40B. Fragmente 
heiMeinefce IH 801. Kock U 236. 

(Kaibel.) 

'Afi<piafiijTijais heisst in Athen der Gegen- 
40 anspruch auf eine streitige Erbschaft. Denn j^e 
Erbsehaft eines ohne Leibeserben Terstorbenen 

galt für fitnitig und musste gerichtlich bean- 
sprucht Werden. Dieser Anspruch \/.fi^tii wurde 
nicht nur vom Archon ausgeliiingt, sondern auch 
in der n&chsten xtigia Ixxlijola verlesen, und hier 
erging vermutlich der Ruf des Herolds: xk d/i- 

<ptoßt)Tttv fj JxaonxaxaßdXMiv ßorkttm mr x).r]<joi' 

S" »oTa yhfof tj xaxä dtaü^xas. Zwischen den bei- 
en Verben duquoßqjrtv und naQaxataß63JM» ma* 

50 chen di- Grammatiker einen Unterschied (am 
klartsten i'oUus VIII 32) dahin, dass nft<f iaßtjxttv 
von dem gesagt wurde , welcher (einem angeb- 
lichen Leuieserben gegenftberj bestritt, dass ein 
i«olcher vorhanden sei. und seineraeits auf Gnmd 
meiner Verwandtschaft An^prüchi- erhob, jxaga- 
xataßäjjiMv dagegen von dem, drr au t Grund der 
Verwandtschaft oderdnes Testnm. uts u itmn an- 
deren Stdt^TiTerwandtcii gegenüber) begründetere 
Aiksprüche zu haben bcliaupteto. Harpokration 

GO s. V., auf den voraussichtlich beide 'llnvsen des 
Suidas und Bekker anecd. graec. 197, 11 zurück- 
gehen, ist seit alter Zeit Terdorben, aber leicht 
in d''iiisellM n Sinne zu verbessern : rj ünx'n'xt; f.T«'- 
hr^.ov hivat Ttiv xki/^ov (ovxy örroi .-tuidöc t'.' 
jrrf /.f vTtjxöxt rj yöyco f/ :Toit'joei. Indessen, obwohl 
Harpokration sich für dies^-n Unterschied auf 
Demostlmies und Hypereidtis beruft, findet der* 
sdbe in den Qnellen keine Bestitignn^, vielmehr 
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biweist das Gesetz b«i [Demosth.] XLIII 16, dau 

nftrfwßtjTtTv in ?Ghr v'u l wi ltcrom Unifanpf, man 
inuÄä annehiuea lür jeden G«'^'eii;uispruch aul eine 
Erbiebftft, gebraucht wurde, und lass ein Gegen- 
satz zwischen ntirftnßrjrny und :ra(>axaTaßdXAety 
gar nicht bestand. Vgl. Meier-Schoemann- 
LipsiuH Alt. Pro<. 6(Wt 81dt de Boor Ätt. 
Intfstatorbrecht i)9. [Thalheim.J 

Aiuphiäkioi. d^tfiaxioi ,doppelschattig', sind 
die Bewohner uer heissen Zone. Denn in den 
Zeiten, wo sie nicht äoxtoi sind, d. h. wo die 
Mittagsonne nicht in ihrem Zenith steht, fUllt 
ihr mittäglicher Schatten je nach dem Stande 
der Sonne entweder nach Norden oder nach Süden. 
Vgl Plin. n. h. II 184 (trums MaJetu>). Posei- 
donios boi SrraL. II !'5. 1B5. Cleomedes I 7. 
Achilles ifiAg. 31 und Ptolem, Almi^est II 6 p. 
77. 79ft EumtL S. Äskioi. fKauffhiann.] 

Ainphi8»a {>'/ "AiKf mod). l) Stadt d<T wf'st- 
lichen (ozolischen) Lokrer , drei Stunden nord- 
wMtlien von Delphi (Aetchin. m 128, wlhraid 
Paus. X 38, 4 die Entfemuni; irrig auf das 
Doppelte angiebtj, im Nordwe«twinkel einer vom 
Hyliithos dnrdizogenen, sehr finehtbaren , noch 
jetzt mit Ölliaumpflanzungen , Weingärton und 
Getreidefeldern bedeckten Ebene (Uerod. VIII 
89^, an der Stelle des jetzigen Salona. IM« Akto* 
polis, die im .T. 102 v. Chr. ein römisches Heer 
vergeblich bestürmte (Poljb. XXI 2. Liv. XXXVH 
6) , lag auf einem «teilen Hügel . den jetact die 
Ruinen der raitttdalterlichen Burg einnehmen, 
unter denen sich noch bedeutende Stücke helle- 
niadimi Manerwedka nebst tun Thoren finden 
(vgl. Vi scher Erinnerungen Tind Eindrflcke aas 
Griechenland 619) ; sie enthielt einen Tempel der 
Atiiene mit einem altertflmlielien, angeblich ans 
der troischen Beute stammenden Erzhilde der 
Göttin (Paus. X 38, 5). Den Namen der Stadt 
leitete die Sage von A., der Tochter des Makar, 
deren Grab man in der Stadt zcifjte, her (Paus. 
h. a. 0.), während ilin Aristoteles (bei Uarpokr.) 
ans der Lage mitten zwischen Bergen erklärte : 
als Gründer galt Andraimon , doissen Grab man 
ebenfalls in der Stadt aufwies (Aristot. und Paus, 
a. a. 0.). Nachdem die alte B^ii|$atadt Krina 
nebst ilirem Hafenort Kirra zerstört und der 
dazu gehörige Teil der Ebene durch Bcschluaa 
der Amplüktjonen mit einem Fluche belegt wor- 
den war, hatten die Amphissaeer, ohne sich an 
diesen Beächluss zu kehren, den Hafen für ihre 
Zwecke irieder hergestellt und in der Ebene 
Ziegelbrennereien und Meiereien errichtet. Dies 
veranlasste den Aischines, sie iiu J. 339 v. Chr. 
bei den Amphiktyonen wegen Gottlosigkeit m 
verklniren, eine Anklage, welch«' bekanntlich zo 
dem unht ilvnllen Kriege führte, der mit der Zcr- 
«törunL: der .Stadt dur. h Philipp von Makedonien 
endete fAeschin. III llRfT. Polyaen. IV 2, 8. 
Strab. TX 419, vgl. A. Schüfer Demosthenes II 
49'.HY. i. Diir h kehrten die vertriebenen Bewohner 
jedenfalLs bald wieder zurück und stellten die 
Stadt wieder her; denn wir hOren, dass schon ini 
J. 322 V. Chr. wieder ein aetolisches Heer bei 
seinem Durchzuge durch Lokris ihr Gebiet ver- 
wüstete und einige kloine umliegende Orte zer- 
störte, ohne die Stadt selbst einnehmen zu können 
(Diod. XVIII 38); ferner da-^s, als die Gallier 
nnter Brennus in Griecheukud eindrangen (278), 



die Amphissaeer 400 Hopliten zu dem gein ein- 
samen neUeniflchen Heere sandten (Paus. X 23, 
2). Auch hat A, im 2. Jhdt Münzen gci)nigt.. 
Eine bedeutende Vermehrung der Einwohnerzahl 
erfolgte nach der Schlacht bei Aktion, indem 
viele Aetolcr, um nicht als Contingent zur Grftn- 
dung von Nikopolis gepresst zw werden, nach A.. 
das von den Römern das Kecht der Immnnit&t 
erhalten hatte (Plin. n. h. IV 8), flberriedelten, 
was zur Folge hatte, das-^ die Bewohner, die ^iob 
ohnehin des Namens der (ooliachen Lokrer schäm- 
ten, sich nnn m im Aetolem redyieten fPanc 
X 38, 4). Die Stadt, welche auch ein den Dios- 
kuren oder Kabiren verwandtes Götterpaax unter 
dem Namen der *Avax%gc na»d»? verehrte (Pana. 
a. a. 0. § 7). be.-tand nnch in der spaten rouai- 
achen KaiMneit, aus welcher eine lateinische In- 
adirift erinitai iat, worin von der Beinigung 
eines Aquaeducts und der Verteilunfr de< Wa^ser^ 
desselben dorch Dee. Semmdinus l\ C. procon- 
nd eunUfor) «idefemfor) Amfisun^ium ole Bede 
ist. Münzen Head EN 286. Inschriften CIG I 
1761. Ld Bas 11 1019—21. CIL m 568. BulL 
hell V 451. Vgl. Leake N.-Qr. TL 587. 

[Hirschfeld.] 

2) Auch Metope genannt, Enkelin des Euch«- 
nor nnd der Fhiogea, Tochter des homeriMiheB 
fll. XViri 85) Epeirotenknni^s Echetos . ein^^ 
deutlichen Uadesheros (Tgi einstweilen über die 
ixxoM H. D. Htller HyttL I 183—184 w. 
und übrr Epeirns 0. Müller Proleg. 36251). 
wird von ihrem Geliebten Aichmodikos (s. d.) 
▼erführt, tvr Strafe von ihrem Vater geblendet 
und gezwungen, eiserne ricrstenknmer zu mahlen ; 
erst wenn ihr dies gelungen würe, würde er ihr 
das Angenlicht wiedergeben : Eustath. Od. AViU 
85 p. 1838f {1>).oyfa\ = SchoL HftV z. d. 8t 
(^XtjYvia; Eudokia p. 163 4>Xeyia). 

8) Eponyme der gleichnamigen ozolischen 
Lokrerstadt, Tochter des Makar, Enkelin des 
Aiolos (Paus. X 38, 4j. Da die Amphissaeer ^idi 
des Ozolemamens Rch&mten nnd nch lieber zu 
den Aitolem rechneten, von denen sie auch Zu- 
zug erhielten (Paus. a. 0.), so muas das er-te 
Btemma als Versuch der Amphissaeer gelten, »ieh 
in die aitolische Sage einzudriin^^en durch l ien- 
tificierung der A mit der echten Echeto-stochter 
Uetope; Ii zweite dagegen wird die echte 
mythische Üherlief(Knng Ton der A. darstellen. 

[TduipeL] 

Amphlssene(/ljU9?(ooi/vi;),Landw:haft in Klein- 

armcnien bei St«ph. Byz. s. 'Ajtrftöoa nach Stra- 
bon ; doch wird bei diesem durchgehende 'Atttki- 
otjvtj gelesen. [Hirschfeld.] 

AniphlssoR {'iiirf toncK), S(din des Apolloii und 
der Dryope, einer Tochter des Dryops, der aua 
Oita lieirschte. Sein Stiefvater Andraimon. der 
Sohn de.s Oxylos, galt für den Gründer der Stadt 
Amplüssu im ozoli.schen Lokris (Aristoteles ;TQjU- 
I TEi'a der Opunticr bei Harpokr. s. '4ftquoaa). Mna 
wird den A. von dieser Stadt nicht trennen können, 
wiewohl als specielle Eoonyme derselben Am- 
phissa (s. d. Nr. 3), eine Geliebte des Apollon, die 
Tochter des Makr\r. genannt wird (Paus. X 38, 4). 
A. wuchs heran zu einem Manne von ausgezeich- 
neter Körpergrösse und erbaute seinem Vater 
Apollon einen Tempel und eine Stadt Oita i" 
der Oitaia, in welcher er als Kouig herrschte. 
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Auch den Nymphen (Jgvditg vvftcpai), iu deren 
OemehMchiift s«mc Mntter Agvöm^ aufgenommen 
worden war, gründete er aus Dankbarkeit {ivri 
Tfj; TtQOi TTfr fttjuoa xdgtToi) ein Heiligtum und 
Spiele, an denen es den Friiuon verbuten war, 
zu erscheinen. Anton, Liber. 32; vgl. Ovid. mct. 
IX 324ff. Toepffer Archaeot Beiträge fBrRo- 
bert 42, 1. Der mythische Schatiplat/ oos PLaiiTiPs 
und der Verwandlung der Dryope scheint ihm 



Btammbauiii der LakediiiiiioiiitT Astrabakos und 
Al(>i>eko8, die das Xoanon der Artemis Orthia 
fanaen und dMob wahnainnig w\irden, Paus. IU 
16, 9. fWemicke.l 

Aniphistratos rAinfioioaroi;)- 1) Lakedai- 
monier, Bruder des J^^o; (?), mit dem zusammen 
er Wagenlenker der Dleetauen war; sie beattsttn 
auf der Argonautik ^infn Teil der pontischen 
Ostküst«, deren Stärmn*^ [Zvyoif'Hvioyot, KtQxhai 



thessaliache Oichalia zu sein. l>io Grosieltern 10 Strab. XI 442. 497) nach ihnen genannt wurden: 



der I>i7ope sind der tbesaaliache Floaagott Sper- 
clMka vna die Nymphe Dia. Wir haben Üer ehie 
An ThaamUem haftende Stwunaag« der Drtoper. 

[Toepffer.J 

AuiphlateldM (^An<ri<nsl6Tjg)y einer der spruh- 
wörtlicnen ficogol bei den Griechen , ein Genn-jso 
des Margitfts, Meletides und Manniiakythos. \ 
Said. s. yeioiat (Coisl. 70): MrUri&t]; de ävtjQ 
9(COfi<pdovfuroe . , im fUtQÜf^ xara ravm rtjj 'Aft 



Stiab. XI 496 (rieiieicht ist Kdgxac m achraiben 
wefen Kf^hat; vgl. ZvYiot nnd *J7Woxoi bei 

Eustathiös, 'Hriu/ot und Twbanlöm bei Charax 
im Artikel Amph itos Nr. 2). Nach lust, XLII 3 
asBtgnapit lemn ^Frudium et Antfkistraiwn 
quihitstfam populis (ponticis) , wo sowohl der 
Ci i ca.-', als der plinianische IbklnUs der Amphi- 
tos>agc vcr.-icli rieben sein kann. [Tümpel.] 
ä) Aichon in Delphi Mitte des 2. JhdtB.» 



(fiarelifi • tefStw ü ^cunr AQi&nt)oat niy noÜdSOWeBcheT-Foveart user. de Delpbes 87. 4S. 



^yvdei i$ d.toT^QOV yopeon' iti^ßtj {in .Tarpo; fj 
fit}to6t im Coisl). ÄJmlich Photios s. MeXt]Tidr)i. 
Eiutatb. p. 1669, 51 ^loitos xai tor Mafifiäxv&ov 
xai fidr MtXiTi'dtjv xtu Tor 'ApwuTi'Atir , o? dia- 
ßÖTfTot im fiorx''! tfoav xiX. Dieselbe Nainena- 
fonn bei Bekker Anecd. p. 211, 29 s. Mti$i- 
r{dt)i , aber auch in den neuentdeckten Sueton» 
Aristophanesexeerpten Vi IMill^r MtManfTf"» 422: 

dtaßeßorjfiet'oi ' cSv tpaai tov tqirov aoi&^ieiv ftrj 
Mmao&oA . . . ä;/)'offö» Ü xw äaotiMy (Ar 
ywioiv dxotcvrjdeir) mtL (ss Enstafhioe). iMe Ar- 
tikel gehen alle auf dieselbe rTanim itix lir Qu. lle 
zurück (Fresenius De Suet. Arii<tfpli. .'^c. lljz. 
141. L. Coh n I). Aristoph. Byz. et Su. t., Jahrb. 
f. PhUol. SuppL XII 850). Die Ansicht Bern- 
bar dys, dass die Anekdoten bei Suidas inter- 
l>oliert seien, ist nicht mehr zu halten, da die 



51. 52. 56. Curtius Anecdota Dclphica 22. 23; 
vgl. Dittenberger Svll.2S3^■. 10. [Kirchner.] 

8) Bildhaner cor ^eit Alexanders <1. Cr.; ver- 
fertigt die Marmorstatue des Ol. 113, 3 gestor- 
)>enen Gcschichtsclireibers Kallisthenes, Plin. n. h. 
XXXVI 3r,. Verdäcliti- ist Angabc des Ta- 
tian 33, dass er da» Erzbild einer sonst nie er- 
wibntcn Dichterin Eleito gemacht habe, Kalk- 
maiiT Till Mii.. XLII 505. [C. Bobert.] 

'AfttptxdjtTjs [aftff ixckjto?, dfi(f>i'rajTov), nach ein- 
stimmigem Zeugnis der Grammatiker (s. Steph. 
Thea.) ein Teppich oder eine Decke, welche anl 
beiden Seiten zottig {dfi<p{fta/j.oi) «rar. Solche 
dienten namentlich auf Betten (Poll. X 38 und 
Diphilos daselbst. LXX 2 Reg. 17, 28; Prov. 7, 
16. Di<^. La. Y 72) und Speisesophas (Athen. 
Yl 255 e, wo wohl Lttßtßlt)To d' avrfi zu lesen). 
In dem Zelt des Ptolemaios Phüadelphos waren 
äiifj ija.ioi akovQyeii unter Jen xlivat auf den 



•«Ibätftndigen byzantinischen Excetpte des Athoos 40 Boden gebreitet, Athen. V 197 a. fMan.l 



u. s. w. ifemlich genau entspredten. Die Über- 

HefeniTiij und Zritt ilung der Einzelzüge schwankt 
(Vgl. die Artikel Mammakythos, Margites, 
3Icletidcs). Das Suidas-Excerpt ist oft mlss- 
veratanden: die ersten Sfttze g«hen in ihm anf 
Meletides, nnr der letate auf A ; leider ist diese 
oir-prfmglicbe?) Verteilung sonst verwischt. Die 
Entscheidung Ober die Namensforraen ist schwer, 
da die Zeugnisse (Suidas-Photios auf der einen, 



'AtuptiMiäis nt^tt eigentlich anf beiden 

Sfitcn liTflhend, hiessen Kinder, denen noch beide 
Eltf Tn leht^-n. Poll. III 25: uim S" av ymeis 
(lim y aufjOjFiioi ü}Oiv , dfi<pt&ai,t/{ ivOfiä^stat^ 

Ebenso Zoaiinoe ll 5 bei Diels SibjlL Blfttter 
18S md im SBecnhuorakel «bd. 185 t. ItS. Ita- 

t*m (leg. XI 927 D) sta llt die M den WaiN<'n 
egenüb' T. wie «ich ja das Wort in denselben 
utunt: bereit- l>ei Homer (11. XXII 496) 



die byzantinischen Eveerpte anf der arnl. rn S' ite) 50 findet. Es sind also dit {lurn patn'mi HKilri- 



t-ich die Wage luJt4.11. Die Fonn 'Afn^ uijtit6t}i 
ist sprachlicii besser zu erklären ; sie stellt sieh 
zu dfi^ieitji (s. d., Beiname des Dionj^aos), d^- 
ifurttoftat', ans einer atti8chei\ Tnschnft dtiert 

Kumanudes den Namen 'Aurpuxütj^ bei Pape- 
Benseler I 79. Nauck (Ari.stoph. By?. 174) 
emphilil die Fi^nn 'AfKptaTsi&rji ; man kOnnt»- das 
Bai äfUfiatuTtji ,Prüfer*, »Zweifler* zurückführen, 
in Überein.stimmung mit dem bei Suidas über 



mi der Römer (L. M<^reklin Ztschr. f. d. Alt. 
Wiss. 1854nr. 13— 16 u. nr. 71 S. r,C,Qff.; mehr 
bei Hermann Gottesd. Alt. 2 §36, 2, vgl. Dion. 
HaL II 82. Dio Cass. UX 7). Daas beide BItem 

nnch am Leln ii waren . .«rhien ein«' 1 "^-.'onderc 
Gnade dei (iotLltt.it. Su ist es natürlich, dass 
die von den Göttern sichtlich geaegneten Kinder 
zu gottesdienstlichen Functionen zugezogen wnr» 
den: 'A. vfirov^ rfiovoi if) rc 'EXh)ftav xal 



lieferten Zuge. Noch näher ah. r lii gt der An-60/Wf/i»' o tovfj y.nl Ta«i»-av (Z >-iui. 116 bei Diels 



scblose an -«arior, zu larltj — ioiin, vgl. 'Eff^auoi 
nnd 'fytaudSai = 'Efftanä/iat (Plato Ep. 14) ; da- 
mit würde das Muttersöhnchen he/eiehnet wie bei 
Mammak>ihos. Mit den Typen der dorischen 
Komödie (Ziclinski Quaest.' com. 54) ist A. nnr 
indirect venrandt; er scheint ans ionischer Epilc 



133). i) as von Horaz gedichtete carmcn singen 
bei der Saecularfeier des Augustas 27 KnaV»en und 
^7 Mädcle II jxitrimi niatrinii iTli. Mniinnsen 
Moll, iiiit. pubbl. d. Lincei I 18S)1, G17i'.). In 
Athen trägt am Pyanopsienfeste ein .Tafv dufpi- 
tfcUqc die Eiresione tmd legt sie an der Thür 



oder NowUistik hennstaiiiinen. [CntrinaJ des Apollentenipelj nieder (Plnt. Thea. 22. Enakath. 
laflitolhoM ('4iHf>««Mrqff), Name In dem ad U. XXH 495 p. 1388), nnd eine ilinliehe 
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Aa%abe {uq/ja i/]»- daq rt]<f:oQi'ai) halt«' ein .lar^ 
e^m^tutji bei einem Apollonfest in Theben (ProU. 
in Phot. bjl.l. 239 p. 321; vgl anch A. Momm- 
sen Heortol. 273 (iber die Oschophorien und Dion. 
Hai. II 22). In Olympia schnitt ein --rars dfiipi- 
^a).Ti^ den Ölzweig .ib, der zum Kranz f'ir l' ii 
Sieger pebo)?en wurde (Schol. Find. Ol. Iii «j«]; 
hyp<jth. l'vth. p. 298. Krause Olympia 161), 
und auch bei der Feier von Hochzeiten find. ii 
wir sie in Attika bei der Ausführung der Fest- 10 
gebrftiiche beteili^ffe (Paroemiogr. gr. I 82). 

(Stengel.] 

Anipliithea CAufftdra). 1) Bei Homer Gattin 
des Autolykos, Grossmutter des Odysseus (Od. 
XIX 414. Eustath. zu v. 416 p. 1870," löf.); also 
Mutter der Antikleia, der Tochter des Autolykos, 



zuerst bei Vitruv I 7, 1. il«ü. Anc. IV 11 u«^ 
dann später regehnikssig auf das für Fechterspiel- 
und Tierhetzen bestiinintf» Gebäude ausM liIifwslii h 
beschränkt gewesen, äuiidem wurde auch toui 
Circus angewendet (Dionys, ant III '''8. IV 44'. 
während aas ,Ampliitheufer' früTier. trleich CLr- 
cm und Theater, »peeiacuia (Schau^iUej gciuuui'. 
wurde ; vgL CIL 1 1246. X 1074. NisBen Pomp. 
StiKl. 109. 

Die geschichtliche Entwicklung des A. liL»5tt 
rieh mr in den wesentlichsten Punkten und rer- 
mutungswei^e b-^stimmen. Das Bedürfnis, für 
Gladiatoreukiuni fe und Jagden besondere Ge- 
bäude zu benutzen, hat sich erst Verhältnis tn&sgiir 
spät eingestellt. Die Tierhetzen, welche biad 
zur Zeit der Republik mit den Stiiats^pielen und 



die (von Laertos, nach Siifitercn von Sisyphos) erst in der nachaugusteischen Zeit fast regel- 
den Odysseus gebiert (Od. XI 85). mässiff mit den Fechterkämpfen xu einem mmmt 

2) Tochter des Kyknos, Gattin des Ten^, zu vemnden pflegte, fanden vordem im Circus 
des Eponymos und Besiedlers von Tenedos, auch 20 statt (s. unter Venationes), ili^ (lladiat-oren da 
U«amthea(s. d.)j_Hekatai<w frg. 139 (aus Steph. go<:en traten ursprflnglich — in Born bia in die 



atai<M irg 

By«. t. ThedtK, FHG I 9). Uber die Abliängigkeit 
der Hemitheaversion vom grossen ApolloJoros und 
die Entstehung d es drit ten Namens «Leokothea' 
s. Bethe Herrn. TJCTV 1889, 489. 

8) Muttor (lo-^ Aisiiiios, des Vaters Sinotis. in 
einer Geneal<^e, die an den Scheinabzog und 
Versteck der Griechen hinter Tenedos aneehnesst, 
Tzetz. Lyk. 314 : nlso ofT. nl.ar = Nr. 2 , deren 



augusteische Zeit hinein sogar fast ansnaluiirifle 
— entweder bei kleineren Spielen zu Ehren olne^ 
Yeratorbenen als sog. bmtw^i (s. d.) am Schci- 
terhanfen seihst auf oder auf dem Fomm, wo man 
für diesen Zweck hulzorne Sitzbänlv errichtete, 
die ans naheliegenden Gründen in den vier Ecken 
des Platses sicherlich abgerundet waren nnd anDit 
bei der länglichen Gestalt des it ilischm Marktes 



tenedidches Stemma mithin Kvknos (von Kolonaij 30 von Anfang an einen elliptischen Baum als urma 

— Amphitiiea (Gattin des Tenes Ton Tenedos) nmsehlomen. Auch in CamiMUiien, wo die Rttner 

— Aisinios — !^inon nmfasste. Tzetzes freilir^h fd. das ansg.lnlJete Fechterw esen l<. iinon Irmten. 
h. die Biblioth. plenior des jüngeren Apollodoros) wird in der ersten Zeit das Forum der Ort föi 
identifldert Nr. 8 mit Nr. 1 und bewdst damit, die Oladiatorenspiele gewesen sein ; Vitra v giebt 
dasg ,Aisiroos und Antikl<'ia Geschwitter, ffinon V 1. 1 sot^Mr ganz allgemein an, da,ss m-ACi in 



nnd Odjrsseos Vettern' waren! 

4) Gattin des «tjrrenisehen' Königs Aioloa, 

Mutter von Makareus und sechs anderen Söhnen, 
sowie der Kanake nnd sechs anderer Tochter, in 



Italien im Gegensatz zu Griechenland die Märkte 
der Gladiatorenspidft wegen Ungüch angelegt 

habe, «ine Äusserung, dir. obwohl >ie an sieh 
falsch ist, die regelmässige Benutzung des Fu- 



der von Enripides im Aiolos (irg. 14—42 Nauck) 40 mms für diesen Zweck beweist In den Gerfistra 



behandelt' n T.iebessage von ^Takareus nnd Kanak»: 
deren Argument nach W eicker in Plut. parall. 
min. 28 steht; und ansfUirUeher Stobaios Flor. 
LXIV 35, beid>' nadi Pastratos T\TTenika II 
fxg. 1, FHG IV 504. Makareus ist vielleicht der 
MdMoe AMJw des Horn. Hjmn. ApoU. DeL 87, 
Kavdxr) Eponyme des aiolischen Kma (fCnvai), 
TvQffnrt'a ^ Ji;dia? (vgl. Jahrb. f. Philol. SuppL- 



des Forums, nicht im Cireu> und nodi weniger 
im Theater, haben wir daher auch die besondere 
Form des A. xn erkennen (rgL auch Hirt OeedL 
d, 'Haiiknnstb. d. Alten ifl 159), wenngl';Ioh l^i 
der Anordnung und Einteilung der Sitzreiben 
anch diefie Gebftude von Einfloss gewesen sind. 
In Rom sr.ll zuerst C. Curio, der alb rdiii<r> fei- 
nem verstorbenen Vater zu Ehren GUdiatoren 



vgfMvta ^ /ivoia f (vgl 

Bd. XYI 1887 , 200, 187), so dasv AmphilSea kämpfen Hess (ygl. Cic. ad fam. II 3, 1. Plin. 

Nr. 4 = Nr. 2. 3 wäre. 50 n. h. XXXVI HC), ein hölzernes Arnpliitlu^atT 



5) Tochter de.s TalaossohnesPronax, Schwester 
des Lykurgos, Gattin des Adrastos, ihres Vaters- 
bnidcrs, Mutter d>-r Ar^reia. Dn'pyle, Aigiah'ia. 
de» Aigialcuä und iCyanippos in der argolischen 
Biantiden- und Abantiaaengenealogie: Äpollod. 
üibl. I 0. 10 fPrnnax von rron?). 

6) Gattin des Pheressohnes Lvkurgos, Mutter 
des nemelaclien Opheltes-Archem iros, sonst Eury- 
dike frenannt, nach .pinijrr-n' hi i Apoll m1. Bibl. 



gebaut haben; aber Plinius Bericht kann nur 
als Versuch gelten, die falsche Etymologie des 
Wr>rio?i dfitfnOmTnnr --^ Bopyx-lthf^atr'r aetiMoiri-cb 
ZU begründen. Auel» wissen wir nicht . was e» 
Ar eine Bewandtnis mit doni ^eatoov xi rt;: tjttM^f 
hat, welches Ca> <ar 4*^ \ Hw. für Gladiatoren- 
spiele und Tierlictücii erbaut haben ä>U (Dio 
XLIII 22, 3), da Sueton Caes. 39 ausdrücklich vom 
Forum als dem Ort für erstf^r-- spricht, und I'ic 



I 9, 14 (iiflViiliar, wie Lykurgo.s und da« argolische 60 selbst dies a. a. 0. 23, 3 bestätigt. Somit i*; 



Local zeiu't, h tzthin ^ Nr. 5). [Tümpel] 

Aniphltheatruin. Tier Name diKptOeaxQov fsc. 
otxoiVt^Tjfia^ s. F I it dlündtr S.-G.6 11 558) De- 
zeichnet nicht < in I>i>ppelthoater (Isidor, «r. XV 
2. XVm 52, wohl nach ?n. t..ii; ^Innunsen 
Mon. Anf:.2 94), sondern ein Gebäude, in w* Ich. ni 
dw Znschauerraom {9iarqov) ringsherum läuft, 
und er ist dementsprechend anfangs nicht, wie 



das von Statu iu8 Tamms 29 v. Chr. grö.sstenteO* 

ans St. inon - rbaute, also ständiirc .^mphitheatCT 
tibcrhaujtt auch da.s erste sicher für Koro bezeugt'* 
(Suet. Aug. 29. Dio LI 23. LXII 18). Ab«: 
in Campanien hatte sich bereite beträchtlich 
früher die Entwicklung des A. von geleg- iiiücr 
nufgescidagenen QerOsten ZU festen, stehenden 
Geb&nden vollzogen. Denn das A. zu Pompci 
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ist, gleich dem kleinen Theater, schon bald nach 
Orflndung der sallaniachen Veteranencolonie (Cic. 
jiro Sulla 60ff.) von 'i n Quinquennalen C. Quinc- 
tias Yalgus und M. Forcius errichtet worden, 
verrantlicn nach dem Vorbild eines nodi titeres 
Ocbäuilt s. das wir in Capua vorati'sCTsctzon haben, 
Jum Mittelpunkt des Gladiatortuwc^eas, wo dann 
siiäter ein A. nach dem Typus der römischen 
Kftiswseit erbant wurde. Aber im QegeneaU sa 



artig der Blick von der Arena aus ist, so erhebt 
sich doch kein Teil des Gebäude» über den Grad 
der Zweckmüssigki'it . am wonig-ti'ii das viUlii: 
schmucklose Äussere mit seinen Strebepfeiiern, 
Bogen md Treppen, zumal die Höhe desselben 
S — 4 m. unter der des Innern bleibt; denn der 
Boden der Arena ist kfinstlich vertieft , so dass 
sich die Zugänge zum Rundgang und zur Arena 
nach innen zu senken. Von diesem einfachen 



denen der letzteren tiflgt such noch das A. sn 10 Bau vnterseliddet rfeli das A. der Kaiseneit, ftr 



Poinpei die ibr-utlirlioii Spurfn fiflTipr Entsf<-htnif,'. 
VgL Maziiis liuines d. Fompei iV l'af. 43fl'. 
Overlu ck-MauPompei* 176ff. Nissen Pompej. 
Stud, 97£f. Ein Vergleich desselben mit d- m A. 
der Kaiserzeit wird die zweite Periode in der 
< TOSohirhtedi"s«T G*^l>auilf\irt ktMinzcicliiit'n, welrlie 
mit dem »teheodeu, aber lediglich dem prak- 
tiselien Zweck gehorchenden GebAude beginnt und 
mit dem künstlerisch durchgebildeten und con- 



welches das Colosspum (das Nähere s. d.) das 
glänzendste Beispiel ist, im Innern so gut wie im 
Äussern. Denn hier ist dor ganze schräge Kaum 
xmt>yr den ansteigenden Sitzreihen in ein weit 
venwoigtes System von Zugängen. Rundgängen 
und Treppen aufgelöst, wekhc die Bewegung 
einer auch gewaltigen Znachauermeoge sehr Tiu 
leiditer und nreier gestalten, und auf deren starken 
Oewrdben die Sitzreihen anfliegen. Einer gleichen 



^tnictiv hoch bedeutsamen Monumentalbau eines 20 Aufli'isnng ist aber auch das Äussere anheiia- 



Oolosseums schliesst. Nur muss man dabei be- 
denken, dass unter beschränkten Verhälbüssen 
auch noch in späterer Zeit A. von einfacher, rein 

jiraktischer Anlage erbaut wnrden, wie z. "B. die 
von Frejus, Tusculmn, Nysa in Karlen u. s. w. 
an einem Hügel, beziehungsweise in einer sich 
senlvt-ndeii Soldnclit lagen. In ähnlicher Weise 
lehnt Hieb da..s A. zu Pompei mit emvi Läiigs- 
iind einer Schmalseite an die hier einen Winkel 



^'e fallen. Statt dfl Ton nur wenigen Eingängen 
durchbrochenen, sonst geschlossenen Maner des 
A. zu Pompei besteht hier die Mauer unten Ana 
lauter Arkaden , die zunächst in offene Hallen 
führen, oben, vom höchsten Stockwerk abgesehen, 
ans lauter Emporen. Gesimse seibliessen die ein- 
zelnen Stockwerke und da? ganze Gebäude oben 
ab und werden ihrerseita von Halbsäuion getragen, 
die in der Regel den verschiedenen Stcn kwerken 



bildende Stadtmauer und nur mit den tmden 80 nach auch einer verschiedenen Ordnung ange- 



andeirai Seiten an eigens eibaote StQtunanem 

an, denen g-anz schlichte, nhpn durch Rundbögen 
mit einander verbundene Strebepfeiler vorgeh ^^t 
sind. Vollkommen anfgemanert^ sdieint ausser- 
dem nur die in^itna earta zu sein, während zwi- 
schen dieser und der Aussenmauer ein mächtiger, 
nur von verschiedenen Gängen nnton durchzei- 
gener Erdwall aufgetragen ist Eiufach, aber 
dMB Zweck völlig enteprochend ist aaek die Axt 



heren. 8o baut sieh ein Äusseres von nAditlger 

Wirknng auf. in seiin'r u'rossi n 'M'ass«' .-cnkrecht 
yii>i wagrecht klar und durcluiichtig gegliedert, 
aber ohne decorativc Einzelheiten, die nur klein- 
lich ausgefallen wären, das Ganze ein Bau, der die 
Eigenschaften der Zweckmässigkeit und der kQnst- 
lerisch- n Durehdrinfrung in gleichem Ma3sehe^it /.t. 

Die untersten Sitzplätze des A. liegen hoch 
Aber dem Boden der Arena und sind noch durch 



läge der Zugänge und Aufgänge zu den Sitz- 40 eine Brüstung gegen dieselben abgeschlossen. Doch 

musste diese noch durch Gitter oder Netzwerk 
besonders ^chfitzt werden , sobald Jagden auf 
Missende Tiere im A. abgehalten wurden, wie im 
Cireus Msximus dem gleichen Sweck ein Ton 
Cae>ar angtdeg-ter, 10 Fuss hrelter und tiefer 
Graben dient« (iSuet. Cacs. 39. Plin. n. h. VIII 
21. Dionys. III 68). Über die Sitzplätze und 
ihre YerteihuiLT an die Zu.schaucr s. xinterCavcft; 
vt;l. auch unter M acn i a uuiii, Praecinctiones, 



plätzen. In die Arena führen, abgesehen von 
einem schmalen westlichen Eingang, an den 
Schmalseiten xwei breite G&nge, Ton denen je- 
doch der im Sflden mUndende der nahen Stadt- 

mau' r we^^en tjleifhfalls von Westen koin-nt i.i 1 
in einem rechten Winkel bricht. SuWuhl diese 
Huiptzugänge, v, u} zwei andere, von Westen her 
senkrecht auf die Hauptachse des A. zustossende, 
stellen sodann die Verbinduiiir mit einem Kiind- 



gang her, der um die ('ntennauerung der iiifi m<i :>() Cni\i'\. Gradus. Eine Zusammenstellung aller 

nachweisbaren Amphitheater des gauzeu Keiches 
bei PriedUnder 561—620; s. auch 809. 428 
--435. Von der Siteren Littoratnr zu er^rrihnen: 
L i p s i u s De amphitbeatro über (Autwerpeu 1 575) ; 
de amphitbcatris quae extra Romam libellus (ebd.). 
M äff ei Degli anfiteatri (Verona illnstrata 1826 
▼ol. V). Promis Memorie della cittä ^ Lnni 
(18B7) 825; Storia dell* antica Torino (1869) 190. 

[P. J. Meiert 
Amphitheatrum ca^trense, Flurlvm s. Ca- 
strense, Flavium Arnphitlieatmin. 

Amphlthemls {'Autf iifffui). 1) Audi (Jaramas 
(s. d.)genannt, Sohn des ApoUon und der Akakallis, 
der ^^Mchter des Miuos, welcher mit der Nymphe 
TritottiB den l^asamon und Kapbanros (bei Hyg. 
fab. 14 p. 48 Sclun. Cephalnm) zeugte. ApoUon. 
Eh. IV UÖOff.; vgl Agroita* frg. 1 bei Herodian, 
IS. iuor. U$. p. 11, 19 Bind. (FH6 IV 894). 



last ununterbrochen hemmläuft, und von 
dieaem steigen si^llesslieh kleine Treppen empor, 

die teils innerhalb der zwis.^hen infhnfi und iinilia 
cavea laufenden Brüstung an der obersten Bank 
der inßma, teils ausserhalb der Brüstung an der 
untersten Bank der media eavea mOnden. Da- 
gegen erfolgte die Besetzung der summa eoeea 
tsinlit au.> ilem Inneri\ des G- biiude^. sondern ver- 
mittels grosser Freitreppen , die gleich der Brü- 
stung der Aussenmauer auf Bögen ruhen und der 60 
letzteren vorpelegt «lind. Von dem breiten Um- 
irang au>. der das Gebäude oben uuigiebt, .steigt 
III Hl sodann zur summa earea hinab, nmss aber 
zuvor unter einem AuÜ>au hiDdnrchgeken, der 
geseUonene Logen ftr die Frauen eniMIt. So 
7weckniri.-sif: diese ganze Anlage behufs schneller 
FüUung und £Dtle«rung des für etwa 20000 
Ksiuehen beieeluMten A. erscbeinti md so gioas» 
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8) Ein Kratavr, Nonn. IKonyi. XIV 191. nu^gebildet; neben dem farblosen Beiwort xX> t 

[Hoefer,] (V 422) erhält sie Beiwörter, die eipentlich weniger 

Amphttheos {\ifi<fWem). 1) Au Theben. nr«in0gOttlie1ieP«raOBlichkeit als für die Meeret- 

Eifriger Demoknt, D«ch der Ermordung der Oli- woge passen : xt'avä«;ii; (XII 60), äydoxovo^ (XII 

farchcn im J. 879 ans dem Kerker befiroit. Pkt. 97, so auch im Horn. Hymn. auf d. deL ApolL 

e gcnio Soor. 25. 33; vgl. Pltit. Lys. 'J7. Cur- 94; von Quint. Sinvm. XIV 0.44 mit .Tß/.roro»-os- 

tius Gr. Gcsch.6 m 162. 256ff. [Kirchner.] nachgeahmt); ob mit xaXi) (Uoot'dn} (IV 404 r 

2) Von Herakleia^ Termnilieh ans dem 8. oder A. gemeint ist« bleibt zweifelhaft ; aneh von ii^nid 

2. Jhdt. V. Chr., srhricb eine Localgeschichtr von welcher Beziehung zu Posei'lon t.«t noch riirli' 

Horakleia iß Ileoi 'IIyuxi.eiw: Harp. s. laßot, vgl. 10 die Kede. In der heaiodischen Dichtmig ist A. 

Phot. Steph. Byz.); das vollständige Fragment als Tochter des Nereus und der Doris in die 

steht SchoL Arist. Av. 874 'Aittpi^ioc ^eq? Götteirgenealogie einsereiht (Theog. 243 im Ne* 

codd.) 6 'HgcutkiWTtji Jltgi 'HoaKlilas h rqi ß , reidenkatalog ; 264 Mrahigt sie mit ICymodolre 

Mlllecht0r ovid. Et» m. s. Saßditos. und Kymatolege da.« M(?cr , im lu merisclK-n 

[Schwiirt/.] reidenkatalog II. XVlli 3Ö lehlt sie noch); sie 

Amplilthoe {'Afn^piS^t]), eine der Xer< i>len in gilt bereits aU Gemahlin des Poseidon und Matter 

dem hoiiieri-clien Nereidenkatalog II. XVUI 42, des Triton (Theng. 930V Xnch spfiter i-Jt die 

den fab. praof. wiederholt. [Wcrnicke.] Auffassung als Nereide die herrschende (AiKiIlod. 

Amphitüs {'> "All'/ iToc). 1) l!a< h in Mess»>nien, I 2, 7); im Hinblick auf ihre Schwestern iiaiii;t 

der von Am^eia her die stenyklarii^che Ebene 20 Sophokles (&g. 612) sie noivHotros (ao die Er 

in weetUdier Biehtong dnnMIient und, naeiidem Utrang Ton Beerim. s. xoivMotwiK nnd Sdioi. 

er den (Tharadro"? und den Leakasiabach von Soph. Ant. 1; anders Welcker Gr. (k>tter!. II 

Norden her aufgenommen, nicht weit vom nörd- 681). Daneben galt sie aber in späterer Zeit 

liehen Fasse des Ithomegebirgea mit dem Flusse auch al-^ Okeanide (Apollod. I 2, 2. 4. 6 ; in dea 

Balyra sich rereinigt; neide rasammen bilden Okeanidenkatalogen bei Hes. Theog. 849. Horn, 

dann den Pamisos, Paus. IV 38, 8, rgl Cnrtins Hvnm. Dem. 419. Hyg. fab. praef. fehlt ihr 

Pelop. n 131. I5öf. rriirschfeldJ Name); der sjiate sog. Arionhymnos (VLG ^ Tll 

2) "AfÄ<piT<s (bei Ps.-Flutarch. ae nobil. XX 3 80) identificiert sie sogar mit der Okc.mide Doris. 

1 l//f/ rr«;, 8on8t= Amphistratos, s.d.) mit Telchis inaem er sie Mutter der Nereiden nennt. Als 

Wagenlenker i//ytoxoe) der Dioskurcn (wie Amphi- 80 Tochter des Atla-s sdieint sie Erat<isfh*'n.-> Katx«t, 

Stratos mit K{>ixai, Kiqxm s. d.) ; sie machten 31 (p. 158 ßob.) zu fassen. Sie galt seit Ue;iiv>*i 

die Argonautlk mit, wurden mit ihrem Schiffe in allgemein als (jeinahlin des Poseidon (xevovda- 

die Maiotis verschlagen;» blieben dort nnd gaben so- xaroto tUott 'Ait^txottwt Find. OL VI 10^, vgL 

wohl dem Volke der 'Hrtoxm nnd TSfvdagidat, als ApoHod. 14,6. Sehol Od. m 91. Hvg. w. 

auch der Stadt Diopk\iria< den Namen: Charax praef.); sie FchTTt dem Poseidon da.« öesparn 

frg. 15 (bei Schol. Dion. Per. 687, FHG HI 639 ab (Apoll. Rh. IV 1325); nach dem Gatten /]"- 

- Ps.-Plut. a. 0.). Derselbe bei Bostath. z. d. St. wido/r/a eenannt (Schol. Od. III 91); ihr ötiia- 

fFHG a. 0.) nannte '//fioj^oi xai Zx^toi UtXaay&v /loc ist das Meer (Soph. Kön. Oid. 195); mit 

htyov«t , hielt also A. und Telchis fUr Pelasger. Rhea und Themis wohnt sie der Entbindung der 

Pliniu^j II. Ii. VI Itl versi(dKrt die .\bstammurig 40 Leto bei (Hom. Hymn. Del. ApolL 92ff., wo sie 

der Heniochen von A. und Telchw^^ (! abl. Mchio) Welcker Gr. CHitterL II 681 als Mw^i^6mti 

als Thatsaehe. A. ist woU nr«!prünglich Epony- aaffiunt). Später wnsste man aneb sn «rwucB. 

mos des glnchnaraigen me?>enisrhen IJaches (Paus. wie Poseidon sie zur Gattin gewann: a) sie ent 

rV33, 4); vgl. Amphistratos den .Lakedaimonier* wich dem liebenden Verfolger und barg sich bei 

in der Parallelventon bei Stnboa; a. Amphi« (ihrem Vater?) .\tlas (wohl in der Tiefe des 

Stratos Nr. 1. [Tfimpel] Meeres, vd. <)d. I 52f. Atias. Ss m ihtkiomtt 

AnpMtrite {'Aft<fixQiitj, bei Hyg. fab. praef. siaar^t ßfi^m ot/kr', sie flieht ins Hans ihns 

Amuhitrioiie). Grossv;iters Okeanos bei Oj'piaii. Hai. I :>83(f.. 

Äame. Die Bedeutung des Namens bleibt der Atla« nicht erwähnt); aber der Delphin fand 

mudeber, solange die Erklärung des zweiten Teiles, 50 sie auf, brachte rie zu Poseidon und ward daf&r 

den er mit Triton, Tritogeneia gemeinsam hat, nnter die Sterne versetzt fEratosth. Katast. Sil. 

nicht gelungen ist. Fälschlich mit ro/ro,- zu- h) Beim Tanze der Nereiden auf Naxos sieht 

salomengebracht, Plut. Is. Osir. 75. Schol. Od. Poseidon sie und raubt sie (Eus-tath. i»d. III91 

III 91; von tgely, Didym. p. 338 Schm.; von p. 1458, 40. SchoL s. der». Stelle. AchilL Tat. 

r$e»' oder geir, Sebol. Opp. Hai. 1 2. Sebwenek V 16, 5 = Srot I 148 Hereh.). 

Etrm.mrth. Andeut. 182 filhnlich Welcker Ihre Kinder ^iid. ansser dem schon bei Hesiod 

Gnecb. Gotterl. I 311); von rgiCot, rgvCta, ,die genannten Triton (auch Apollod. I 4, 6. Hyg. 

die Erde umrauschende Meeresflut', Preller- fab. praef.), Rhode, die Gemahlin des EeÜot 

Plew I 467. Preller-RobertI 187; aus dem (Apollod. 14. 6; nach AsUepiad. ScboU tvA 
Sanskrit abgeleitet von J. Es eher Triton u. 8.60 Ol. VH 24 ist Rhodos, in dieser Nameufona, 

Bekämpf, durch Herakles (Leijiz. iSOo) 90". Tochter des Helios nnd der .\.; andere Gencalo- 

Entwiekelung der Vor.stellung. A., in gien der Rhodos s. Piud. a. a. 0. mit SchoLk 

der Rias Oberhaupt nicht erwähnt, erscheint in und Bonthesikyme (Apollod. III 15, 4, 1). Dass 

der Odyssee als Meeresgöttin; ihr gehi^ren die sie sich selbst verwutidelii könne, wie andoti? 

Wogen, die gegen die Felsen branden (III 90. Meergottheiten, wird nicht erzählt; wuhl aber 

Xn 60; vgl. Eur. I. T. 424f.), und das Getier hat sie die Macht, andere zu verwandeln: Skvlb 

des Meeres wiid von ihr gepflegt (V 422. XII (s. d.) ans Eifersacht (Tseti. Ljk. 45. 6S0),'dte 

97). Aber die YorsteHong von ihr ist necih wenig Al^onides (s. d.) aas Hitleid (Apostel u »k. 
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Dem Fo8eldon«olm Tlieseos acheakt sie nach at- 
tiseliOT 8aee, als er den Yater auf dem Meeree- 

grunde anfeucht, einen goMenen Xranz. Paus. T 
17, S (ans HeUauikosV Wellmann De Istro 
OUUni. 94). Uyg. A«tr. n 5 (aus Hegerianax, 
vgl. Rollert Erat '* th. 22lf.; Hygin nennt neben 
A. auch Tbetis als Geberin dea Kranzes; der 
Kiai» diente nadi attaaeber Sage dnreh sein 
Leuchten zur Rettung iles TV- i] aus dem 
LabfTinth; Tgl. im ganzen über die ISage Robert 
Aren. Ans. 1889, 142). 

BCmische Diehter seit augusteischer Zeit und 
spätere griechische Dichter (Uppian, Dionys. Pe- 
neg., beide wahrschelnlidi naen alexandrinischen 
Vorbildern) brauchen A. einfach ft\r OdXnnnn f reiche 
Stellensammlung bei Haupt Opuäc. II 74; ähn- 
lieh auch Nereus gebraucht, Ovid. met. 1 1871). 

Kult. Nie allein, stets mit Posei<lon zn- 
sammeu verehrt : in Teno?, I'hiloch. frg. 185 (FUG 
I 414f.). Strab. X 487. t"IG II 2329. 23S1. 2332. 
2834; Svros. Ro8 3 Inscr. II 107 ; Mykonos, Ross 
Inscr. 13ö; im iathmischen Poseidontenipel stand 
ihr Sycdfta im Pronaos, Paus. II 1, 7; der Be- 
richt von Menschenopfern, die ihr xarn /ufjoiuiv 
auf Lesbos dargebracht üeien (Plut, sjuip. VII 
aap. 20; de soll. an. 86, 9. Athen. XI 315) ist 
unglaubwürdig. Opfer an Ä., Poseidon und die 
Nereiden von Seeleuten dargebracht, Arrian. 
Kyneg. 34; Spende an die Musen, Poseidon und 
A. am Schlus!^ des Gastmahls der Weisen bei 
Plutarch ; neben Poseidon im Schwur der Latier 
und Olontier auf Kreta < I'. II 2551. ISO) und 
im Bulenteneid in Syrakus (('IG III 5367b 11). 

Darstellungen. ZuduiuiuensteUung einer 
Bflihe hierhergehoriger DenkraUer: Orerbeek 
Knn?toiyth. Poseidon 850ff. 

A. Neben Poseidon: I. in Darstellungen, die 
sich nur auf ihr persönliches Verhältnis zu Po- 
seidon beziehen: Kultsrmppe des Telesias von 
Athen in Tenors, Philoch. frg. 185 (FHG I 414f.); 
Koristh. Pinakes, BerUn 474—537. 787. 788. 
801, teils stehend (z. B. Antike Denkm. I 7, 17. 
19}, teils zu Wagen (I 7, 1. 4. 10. 13). auch ihr 
Sohn Triton dabei (I 7, 4) oder Herrn e.s (1 7, 
25). Im Gespräch mit Poseidon: rf. Stamnos 
Castellani, Bull. d. Inst. 1865, 216; späte unter- 
ital. Schale, filite HI 25. Dem sitz enden Posei- 
don einschenkend: rf. Stamnos, WOrzborf III 
885. Zu Wagen: spät-sf. Amphora, Berlin 1862; 
dabei Triton: Gemme, Berlin (Tölken III 2, 
174), Overbeck Konstm. Poseid. Gemmental 
ni 2. Hflller-Wief eler D. a. E. II 85. Liebea- 
Verfolgung: rf. Va^sen, filite III 19. 22. 21. 
Heydemann Griech. Vasenb. I 2. Vom Delphin 
dem Poseidon zugetragen, rf. Amphora fmen 
Stils. Petersburg 21 (Ant. du Büs].h. Cinim. 
pL 61, 3. 4). Mit l'oseidon and Amymone nun. 
plert. rf. (att.?) Arybaüos lehOnen Stib^ Blite 
MI 27. 

II. Auf Wagen, umgeben von Meenreaen: 
Goldelfenbein gm ppe , von Herodes Atttcns im 
Isthniischen Poseidontempel geweiht, Pau.s, II 1, 
8. Mosaik von Constantine im Louvre, Over- 
beek Em»emytb. Atbu Taf. Xm 2. Hochzeita- 
zug: Relieffries der Münehcner Glrptothek. Ber. 
d< Sächs. Ges. VI Taf. 3— Ö. Overbeck Kunst- 
mj^ Atbi Xm 16; Moaaik kob Pompeü» CKonu 
d. SeaTi XII taT. 1. Overbeck AflM Xm 18. 



III. In Gottcn'ersammlung. Relief am amy 
kUeiaeifaen Thron, Pana. 11119,8; Ststuengrnppe 
von Glauko.«; unt«^r den W<Mhf:eschenken des Miky- 
thos zu Olympia (mit Hestia), Fans. V 26, 2; 
Belief im PftLAlbani, Hat z-Dnbn 8494. Zoega 
6. R. I 1 ; Vasen : sf. Amphora , Orvieto, Ann. 
d. Inst. 1877, 125; af. Amphora, Petersborg 
8?; rf. Sehale des Sosias, Berlin 2278, abg. 
Antike Denkm. I 0, 10 (neben Hestia; wie die 

10 Gottin neben Poseidon zu benennen ist , bleibt 
nngewisa; vgl. Heydemann Rh. Hns. äajlvi 
466f. Robert Comra. Momms. llPfT. Fnrt- 
wängler im Katalog); rf. Hydria des Euthy- 
mid^ im Louvre, Pottier Gaz. arch. 1888, 175. 
Klein Lieblingsinschr. 65. Beim Göttcrgrla^e : 
rf. Schale , Brit. Mus. , Mon. d. Inst. V 49, 
Overbeck Atlas XIII 8. Beim Gcttergericbt 
über Hellas und Asia: Fries des Niketempeln, 
vgl. Gerhard Ann. d. Inst. 1840, 64. Sauer 

20 Aus der Anomia 104. Im Götterzug zu Peleos 
Hochzeit: Francoisvase, Wiener Vorleijebl. IS'^S. 
Taf. II; sf. Hyaria, Florenz 1808, Heydemaun 
Mitth. a. d. Antikens. 88. Bei Athenagebnrt : 
Relief von Gitiadas am Tempel der .\tliena Chal- 
kioikos in Sparta. Paiu-. III 17, 3: sf. att. Ani- 
pbeven, Berlin 1704 (M<.n. d. Inst. IX 55) und 
Campana IV— \TI 1081 (Mon. d. Inst. VI 56). 
Bei Aphroditegeburt : Relief am Bathron des 
olympischen Zeas von Pheidias, Paus. V U. 8 , 

30 i»ompeian. Wandgemälde, Bull. d. Inst. 1883, 151f. 

IV. Mythen (A. teils seibat beteiligt, teils 
zuschauend) : im Gigantenkampf am peigameni' 
sehen Altarfrie^, linke Treppenwnnge . zwischen 
Triton und Po.seidon einer-, Nereus und Doris 
andererseits, vgl. 0. Pucbatein Sitnragsber. 
Akad. Berl. 1881», 324. Theseus auf dem Meeres- 
grund empfangend ; rf. Schale des Euphrünios 
(Poseidon fehlt), Louvre, Wiener Vorlegebl. V 1 ; 
rf. Krater aus Girgenti, Cab. d. M«''dailles. Mon. 

•10 d. Inst. I 52. Milliet Vases peints du Cab. d. 
Mdd.pl. 58 — 61; rf. Krater in Hologna, Mus. 
ital. III 1. Mon. d. Inst. Sunpl. 21 , ähnlich 
wahrscheinlich auch das Gemälde des Mikon im 
Theseustcmpcl zu Athen , Paus. I 17, 3. Beim 
Götterstreit um Athen: im Westgiebel des Par- 
thenon als Lenkerin des Poseidonzweigespannes, 
vgl. Overbeck Ber. Sächs. Ges. 1880, 42. 168. 
Robert Herrn. XYI GOff.; rf. Hydria, Peters- 
burg, Wiener Vorlegebl. VH 9 (entfliehend). Beim 

50 Kam^tf des Triton mit Herakles: sf. Hydria, Louvre, 
Canino Notice 1845, 7. Wernieke Lieblings- 
namen 25; sf. Hydria, Durand 803 = Bengnot 32. 
Bei Triptolemos' Entsendung, rf. Kotyle des Hieron, 
Brit Mo£., Wiener Vorlegebl. A 7. Beim Tode 
des Take, rf. Krater, Samml. Jatta, Wiener 
Vr,rlegebl. IV 5. 

B. AUein. Korinth. Pinakes. Berlin 821—030. 
898; auf Heerungehenem rntend, Reßefs: Samml. 
Hertz, Arch. Zt-. IX 115*. Bull. d. Inst. 1882, 

60 78 ; Statue im Fronaos des iathmischen Poseidon 
tempela, Pani. H 1, 7. 

C. Falsches und Fingiertes. Beim Tod des 
Athamas und ^cr Ino, fingiertes Relief, KalUstr. 
Bkpbr. 14. Üb« einige mit Unrecht anf A. be- 
zogene Darstellungen vgl. Overbeck Kunptm^'th. 
Poseidon 367f. Ausserdem die Deutung zw^el- 
haft: Yasen. £Ute m 20. 28. 24. Petenborg 
1581 ; Kopf Tnrin, Dlltsehke lY 122. Aveb die 
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Deutung einer Figtir der Gigantenva^e am Melos 
auf A. (Mayer Gig. u. TIt :'.5S| ist wf^nitr wahr- 
scheinlich. FäLschUch auf A. bezogen : Elit« III 
15 (= Overbeck Atlas XI 25); rf. Stamnos, 
Würzburg 324 (Gerhard Auserl. Vas. III ISJ- 
Nereidenstatue, Venedig, Clarac 740. l!:ii>2; 
Wandgeraillde, Heibig 1Ö92. [Weniicke.l 

Amphitrope CAfi(f tTQo.-ij). kleinerer attiscner 
Demos dor rhvle Antioohis, mit R^rgwerken 
(Aeschin. I lOL CIA II 78oi. A. gtjhörte also 10 
bereits zum Lauriongebiet, und zwar an die nord- 
woatliche Gronze desselben , wo dor Wog v(m 
Keratea nach Olympos (s. Karton von Att. Sect. 
LaurioD) um den O.stliohon Auslluler do^ Pani- 
gebürges die .Wendung' macht. Hier liegen die 
Koste oino.s Klostors und einer verljv^.senen Ort- 
schaft Metropiäi, worin schon Stuart den alten 
Namen erkannt hat. Die antiken Spuren sind 
nur geringfügig (vgl. Karten v. Att. Toxthoft 
lU-Vl S. 24). [Müchhöfer.J 20 

Amphitryoii CAuijitovcov, Amphitruo, Am- 
phitrtfo). 

£tj'iaologie: Nach Eick Wörterb. d. idg. 
Grnndspr. !> I>9S ist der Name Ton «/«/x-r^co 
abzuleiten, und bedeutet ,der Vielgeplagte' ; vgl. 
Preller Gr. Myth. II« 177. Vielleicht i&t aber 
das Wort mit ri^-aivot Zttsammenznt^telleB vbd 
hels-st ,der weithin Herrschende'. 

Genealogie: A. i^t der Sohu ded Alkaio«, 
des Königs Ton Tiryns, wid der Enkel des Per- SO 
seus (Eur. Boro. 2f. Schol. Eur. Hcc. 886. SU 1 1 
B^z. 8, Odooe und Tiqws. Udt. II 43). Seme 
Matter ist Hipponome, des Menoikeos Tochter 
(Apd. II 4, 5), oder Lv-i like. des Pelops Tocht> i. 
oder Laonoioe am Pheneos (Paus. VIII 14, 2. 
Apd. a. 0. SchoL Plat Aldb. 1 120 E) oder Asty* 
dameia (Pau<. a. o. Schol. II. XIX 116. Apd. a. 
O.j. Alü Schwester wird genannt Auaxo (Apd. 
a. O.), als Tochter Laonome (SehoL Ap. Rh. I 
1241); als Snhn.' Il^n-akl-- wwA Ipbikl*r>. Si^iiie40 
Gattin ist Alkiuene, des Eiektryou Tochter. Hes. 
scat. If. 

Horn kies. Als A. vom Taphi'-rznijo Vhnm- 
kehren sollte, uahte «ich Zeus in seiner Gestalt 
der Alkmene; in der folgenden oder noch in der- 

.-»■Ibon Nacht kommt A. -'^ll'-t naili Hause und 
wohnt .seiner Gattin bei (Od. Xi '266f. u. SchoL 
Schol. II. XIV 32^?. Hes. scut. 35f. Find. Nem. 
X 13f. u. S. lml. K.u. II. rr. 798f. Mythogr. gr. 
370 Wost^nn. Isoer. X 59. >.onu. Diouvb. XXXI 50 
169f.). Nach Hyg. fab. 28 und Serv. Aen. VIII 
103 kniinnt .\. ^^<^^\ i^ r F.rob.Tiin'j' vn?i Oicha- 
lia zurück. A. wird von seiner Gattin nicht .so 
IVeiu% empfangen, wie er es nach langer Ab- 
wo<-('iihiMt iTwaiiot ; nacbdi-m Alkmene das Vor- 
golalkiK' erzählt hat. erkennt \. das Eiligrcitt;» 
eines Gottes (Apd. II 4. 8. Hyg. a. 0. Plaut. 
Amph.). Euripides liess in .seiner Alkmene den 
A. seine Gattin wegen vormointliciier Untreuo bis 
auf den Sohoiterhaufen bringen. \ W i 1 a uifi w it z 60 
Eur. Herakles 1 297. Alkmene bringt Zwillinge 
zur Welt. Heraklos ist des Zeu;i, Iphlkle.s des A. 
Sohn. Nach Diod. IV 10, 2 sind Herakles und 
Iphikles noch in Tiryns g.^boron ; r\\\>\\ Plaut. 
Ajuph. 102f. ist Iphikles vor. Hcrakks nach dem 
Kriege g< z. u.fi. Plierekvdes ( Apd. II 4, 8) er- 
zählte, da.ss A. selbst die Schlangen, die nach 
der gewöhnlichen Version von Hera gesandt waren. 



anfe Lager der Kinder geworfen habe, um zu er- 
kennen, welches sein Sohn .sei. A. unt+rricht^-Te 
den Herakles in der Kunst iles Wagenlenken-. 
Apd. II 4. 9. llieocr. XXIV Uli. 

D •• r T a p h i e r 2 u g. Die Söhne de^ Pt^relaopi 
haiti'U auf einem Zuge, durch den sie An.sprüche 
ihres Gioeiraters, de» Taphierköiiigä Me»tor, bei 
Elektryon geltend zu machon suchten, de.s letz- 
teren Rinder geraubt. In dem Kampfe, der <lar- 
über cnt.stand , fielen sowohl die acht Srdme de« 
Elektrjon wie die des Pterelaos ; die übrig lileib<.-n- 
den Taphier (= Teloboer) brachten den Kaub zuxu 
KOnig Polyxenos von ElLs. Von di«*.sein löste A. 
die Binder aus and brachte sie uadi l^Ivkt'nai 
znrttck. Elektryon wollte den Tod seiner Söhne 
rächen, und übergab .\. die Herrschaft und »eine 
Tochter Alkmene, indem er ihn eidlich verijfliob- 
tete, sie vor «einer Rückkehr nicht zu berühren. 
Bei der Übergabe der Herden aber tMet A. «ieu 
£lektryon unabsicbtliGli (oder im Streit uiu die 
Binder, He«, «cot. llf Scbol. IL XIV 323); von 
Sflfiielo«; vertrieben, tli' lit » r nach Theben, wo 
ihn Kreon vom Morde reinigt. Alkmene verspriciit 
dem Bftcher ihrer Brfider die Ehe. A. aannndt 
ein grosses Heer. Kephalos aus Thorikos, Pano 
Mos aoa Phokiä, Heleios aas Ai^, Kreon an» 
Thehen. Die Inseln der Taphier werden rerwüstet, 
Taphos selbst aber wird erst eingenommen, nach- 
dem Komaitho, aas Liebe zu A., daa goldene Haar 
ans ihres Vaters Pterelaos Haupt gezogen, tssd 
Tt' i.la,w so den Tod geftiivl- ii hat. A. töter 
Komaitho und giebt die erbeuU-ten Inseln dem 
Heleioe nnd Kephalos. Hes. scnt 15f. Ptnd. Kein. 
X Mf. Schol. II. XIV 323. Schol. Od. III 267. XI 
266. Apd. II 4, 6— 7. Schol. Lycophr. d34. Strab. 
Jk. 456. In der ron Eoripidies yorana gesetsleu 
Sage fiel Pteri laos, walmscheinlit^b il'iri }i «Ii.- Hand 
deti A. , in ciucin Zweikampf nach dem Sturme. 
Eor. Herc. 60. 1080 und t. Wilamowttt s.d. 
St. Plaut. Amph. 252. Von der Beute erhält A. 
einen goldenen Becher auü des Pterelaos Boniti; 
Zeus schenkt einen solehen Becher der Alkroene. 
Plaut. Amph. 260. Ath. XI 498 f. 7S1 C. 474 F. 
475 B, 0. Den erbeuteten Schild des Pterelaos 
erwftknt Theokrit XXIV 4. Im Heiligtum des 
ismenischen Aindlon wt ilit-' .\. /um Ainl- nk'-n an 
den Sieg einen Dreiiuas, lidt. V 5y ; einen anderen 
nach der Daphnephorie des Herakle«. Pauf. IX 
10, 4. Jahn -Michaelis Griech. BilderrhrAn 82J. 
Nach Hes. acut. hyp. J GöttL untenümmt A. 
mit den Taphiem efaien Zog gegen seinen Bruder 
Elektrv"on, d»'r ^wmt s»nnon Sr'hn<Mi i\<-\\ T««! tin i- f. 

Die Thebaner hatten iiir.- Ht-crlulgo davuü. ^b- 
hftttgig gemacht, dit^s A. /tuor den teumessi- 
sobc ii Fii« hs erlege, d' in i'- i- ii 'Ireissigsten Tag 
em Kmd au.sge.setzt werd»;ii iiiu--t.-. Um den Pnfis 
der Beute, die ihm \m Taphierzui,^- /r.iall-n w ärde, 
gcwiTint .\. den Kephalos aus J li(>rikt>s , ti 
wundeibaivr Hund das Untier V' i t.iL't . 
beide zu Stein macht (Apd. II l. 7. .\iit Lib. 
41. Snid. s Tn-iirjfsi'it ; Vgl. Mannhardt Ant. 
Wald- u. Feklkulu' 57f.). An don Zug giegeu 
Euboia. wo A. den Chalkodon erschlug, erinnerten 
in Th'^ben zwei alte Steinbilder der Athena ZÄ^t»*- 
ri i. Paus. IX 17. 3. 19. 3. VIII 15. 6. Flut, 
narr. am. 

Don Tod fand .\. tapfer kämpfend in der 
Schlacht gegen die Minder, Apd, II 4, 11 ; tuich 
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anderer Yersiou Ut er auch nach jener SobljMibt 
noch am Leben. Er 'wtrd Ton dem rasenden 

Herakles- hcdniht. vi>n Ath. ni"- ab-T gerottet. Enr. 
Herc. lOOlL, sgl. ÜO. l'ua... IX 11, 2. In Tlubcu 
aei^ man »las Grab des A. (Find. Pjih. IX 81 
n. Schol. ; Nem. IV 20 o. Schol. Paus. I 41, 1) 
und die Trümmer seines Hausesi (Paus. IX 11, 1). 
A. i-t - in :iUthobanischer Held, der mit H.-rakles 
und de<wen ä^f«nkrAls nicht ursprünglicb vor 



M. p. 95, 3), vo Kaliimachos (^hol Find. Ol. 
TIl 156) wieder das iamlnaciMn versmaases wegen 
aiKinniTij^ sHiTf. Dt'iiiinutivfonnen ainH dftq?0Qti- 
dtov [Aristojih. Fned. 202; EkkL 1119) und a.u- 
fogiaxoi (PoU. I 28. VI 14. X 30). Zu beachten 
iüt noch das Verhältnis einit'rr anderer Gefäss- 
name'n zu der Bezeichnung A., zumal man sich 
s.it E. Oerhard gewöhnt hat, der bequemeren 
archaeolügi^chen Terminologie zu Lieb« einige 



'bnndeniat. Wilamowitz Enr. Herakles 1 297. lOdieser Namen für bestimmte Unterarten der A. 



Die bildende Kunst hat A. nicht häufig 
dargentellt. Eine Statue des A. als Sieger über 
die Taphier, Christwloros Antli. Pal. II 367f. A. 
am ScWteiliBafen der AUmieue, Vaaenbüd, Mon. 
d. Inst. IV 41. Enf^elmann Roediem Lex. d. 
fth-th. I 27.1''). A. als Zuschauer, wie il' r kl' ine 
Herakles die Sehlangen würgt (Pind. N< in. f .12t'.); 
Oemllde des Zeuüs Plin. n. h. XX.W i Rf. 
Tase, Gaz. arch. I 63. Etrusk. Urne. liobert 



zu ^chranchen fs. n.). ohne das-s die litterari^cbe 
Überlicllruug dazu berechtigte. So scheint das 
Wort oxdfiroi und seine Deminut iva arauviov 
und ataftAoHoe mit A. angeflLhr gUichbedentend 
SU sein« wie besonders die gleicM Art der Ver- 

wendung (Hesych. r.jänvo;, ntaiin'of. Arlstoph. 
Frö. 22) zeigt; die Attikisten (Moiris p, 44» er- 
klärten oiiftvix: für das g«meingriechi«che (Poll. 
X 72 tli.i>i>rhe) Synonymon zu dem attischen 



Bild u. Lieds. Heibig Kamp. Wdgm. Il23 20d/«j?oe.'/',-. Ähnlich scheint es mit xd^o; zu stehen; 



und p. 458. A. beim Wagen des Herakle.s, liiit. 
Moa., Cat of vftses 600. Ob man die aof Dar- 
stellungen der HmaUflsthaten mefarladi «rsehei* 

nenden und aLj Krieger oder König charakteri- 
sierten männlichen Figuren auf A. deuten darf, 
Ut durchaus muicbert vgL z. B. Brit. Mu.s. a. 
O. 822. [Escher.l 

Aniphltry oniades {^AnqHjQvoivtä^tjt), Sohn des 
Amphitryon, also Herakle.«« (IIe.s. th. 317: -< ut. 416 



wcnigs^teiis bcliaupt. 1 Philochoro.'« (Poll. X 71), 
man liabe für xdöot trüber imfOQcvi gesagt Das« 
dagiegen der a/iifOQrvc «ack /«r^i^rr/; gebeissen 
habe, 1.4 nur ein Mi»vfTst!liHliiis oiins Witzi'^ 
des Philyllios (PolL X 70), der im Hinblick auf 
die Verwendung der A. als Maas (s. Nr. 2) tbn 
die mässige Grösse (fmotinjc) der znm Gelage 
aufgesetzten Wein-A. spottet. Das Wort neUxt}, 
aeitGerhanl für 'Iii- >clilaui"lif<')riiiitre A. üblich, 
u. 6. Find. u. a.) und Ipbikloä (Nik. ther. 687). 80 bat überhaupt luit der A. nichts zu thun ; ea be- 

[Escher.] zeicbnet einen hölzernen boiotischen Napf (He* 
*ÄfnpoidQxVS$ Strassenineister. kommt in der 
Litt«ratur mehrfach als .Vulaulker tur die Strassen 
oder Strassenreviere vor (vgl. Stephanus The- 
saur.). Ausserdem kommt der ütaaa in »egyptl- 
sehen PapjTu-mrknnden tot nnd namentHeb na» 
ben di«' in ib nselben erhalt« in n Steuerprofession i'n 
auch Angaben darüber, in welchem Strassenb» 
zirk {&fttf>oi(nQyia) sich das steuerpflichtige Haus 

befinde. An der Spitze dieser Bezirke standen 40 III 96f, die Körner diota = «Üi'wroc äfttjoQevs (z. B. 



sych. v. P tU. X 78), wie er zu verschiedenen 
Zweckt.» (ala Triukgcfass Poll. X 67, als Wasch- 
becken Poll. X 74) diente. Küeßt}, der übliche 
Name fOr die A mit iätangenbenkeln^eseichnete 
im Altertum Tielmebr eine Art de« Jffinehkruges. 
flii>' Vr-nviTiihm£r . in der die A. riir- vrirkomnit. 
Dagegen brauchen die Griechen häufig synon.nn 
mit A. das allgemeinere xtfHifio; (z. B. Herod'ot. 



die Amphodarchen und hatten wahrscheinlich die 
Kiciif i^rkcit der Professionen zu verbürgen. Vgl. 
T. Härtel Über die gr. Fapm Erzherzog Kaiuer 
(1880) 85. 41 nnd WiTeken Herrn. XX Vm 241, 

ferner W. sscly PrnlofTAtncna ad juiiivr. Gra'^o. no- 
Tam ci>lkxtiuiietü edeiidaiii p. 12 und ÜU. [S/.unio.j 

'A.fuptofioaia s. 'AfKpiooxia. 

Ampbnra. 1) AU A^ mit lateinischer Wort- 
«ndung, pflegen wir das Ton den Griechen ä/tif u- 



Hor. Carm. I 9, 9) nnd f/astra (Fetron. Sat. 70). 

Uber i.ovTQoq>6o(K; 1 

Verwendung. Die Verwendong der A. 'ut 
sehr mannigfaltig, doch diente sie baupt^iebUcb 
als Vorratsgi fris>, besonders häufig für W^mh und 
öl. Bereits in der Odyssee (IX 204) iiinuut Te- 
lemachos seinen Reisevorrat an Wein in Amphoren 
mit, und auch apftterbin diente die A. bei Qrie- 
eben und BAmem nr Auftewabrung von Wein 



^evf genannte zweihenklige Vorratsgefäss zu be- 50 (Aristoph. Flut. 808. Hör. r;irin. I :;6. 11. Pull. 



seiebnen. £s wurde au» verschiedenem Stoff ver- 
fertigt: aus Metall (besonders Kr/.; jedoch auch 
aus Silber, z. B. Stephani C 'iiii'l"' l'eii'lu l^o4 
pL 1, und aus Gold. II. XXIII Ü2; <M. .\X[\' 
74). aus Sti-in (z. B. die sog. XovrootpoQot der 
Orabmäler, s. u.), vereinzelt ans Glas (Petron. 
8st. 84; TgL die sebdne in einem pompeianiscben 
Orabi- s'efnnil'in' Spitz-.\. mit Dur-t'llung der 
Weinlese durch Genien, abg. Mon. d. Inst. lU 6) 



VI 14. X 70). Man lehnte die uiUeii sinu ge- 
bildeten Weinamphoren (Formen: CIL IV Taf. 170. 
Ball. com. VII 1879 Taf. 7. 8. Miin.] iin Keller 
an die Wand, wie pompeianische Funde zeigen 
(im Keller 'b i Villa suburbana, .sog. Haas des 
Diomedes, Overbeck - Mau Ponipeji 375 ; vgL die 
Abbildung S. 4M Pig. 250), oder grub sie in 
den B''>il' ii . in. Die fasse waren verkorkt und 
mit Gii>s {ojtereuhau 'ji/pmre, Petron. Sat. 34. 



und aus Holz i&fttpogt^ Sxvgof, s. n.), meistens 60 Colum. XII 39) oder 1'. > h verschlossen {oorlieem 
•-'-■^ — in..- ^ adsiringere Hör. Carm. UI 8, 10); ak 

trugen die Bezeichnong der Sorte und des Jahr« 

gangs fiiarli ib'ii r.ni.oilu. Ilof. f^ariii. III 21. 1 
u. ö.) entweder aufgemalt mit Pe* Ii (Phiut. Wmu 
TV 2, 15) oder Farbe (häufige Fmi b i , oder es 
wnr<^n die Aufschriften auf be.sonderen Täfelchen 
(pittfieia Fetron. Sat. 84; notae Hör. Carm. II 



jedoch ans Thon 

Benennung. Die nrsprflnglicbe Wortform 

äfiiptfoon'; erscheint nocli bei Himier i'Il. XXIII 
92. 170; Od. II 290. IX 204. XXIV 74); m 
apiterer Zeit kommt sie nur gelegentlich des Vers- 

riia.?<es wegen bei Dichtem vor (?. B. Simon, frg. 
155, PLG* III 500), und olficiell in dem Na- 



dee Afdur ifi^^peglvis (a. u.) in AiginA(Et. 8, 8; titiUi luven. V 84) angingt. [A. mit 
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aafgeinaltcn Inschriften werden in PompeU (midi Ausser Wein und öl wurde aber noch raao 

niit g^riechisdien Inschriften) und Rorn '^'ffunden, ches andere in Aniphoren ;uifb<'wa]irt. z. B. Milch 

CIL IV p. 171. Dressel Ann. d. liut. 1878,149. (Aristot. h. a. ill 16, 5, vgl. Eur. KvkL 327). 

BuU. com. VII 1879, 36. 143. Not. d. scavi und Honig (II. XXIII 170 — Totenspende. Hör. Epod. 

BolLd^lnitpasBim, letzteres namentlich seit 1874. II I5J, Honigwein {nrniaum, nach der Ao&coxilt 

Di« iflotiMäien werden in CIL toI. XV 2, die poni» einer iL tma Pempeü, Overbeek-Han a. *. O. 

peianisclnn im Suppl. zu vol. IV prf^jsamrnt lt er- 359), eingesalzene Fische (Xen. Anab. V 4, 28, 

scheinen. Di.- Inschriften sind nicht alle sicher bei den Mo.ssynoikoi); Wasser, wobei abo die A. 

erkl&rt; meist bczi. hen sie sich auf den Inhalt. an Stelle der Hydria (s. d.) trat, Thuk. IV 
Auf Wein-A. bezeichnen sie selten und wohl nur 10 Poll. X 30, vgl. Petron. Sat. 70 und den a/nf i- 

bei besseren Sorten den Jahrgang (vgl. Galen (fOQhrji ay<öy in Aigina, wo die Janglinge in 

XIV 25 K.), daneben bisweilen (his Grnii>l-tücl< Erinnerung an ein Vorkcnnmnis dfr Arp-nauton- 

(CIL IV 2551 C. Pompotno C. Atiieio eos. «c fahrt (Apoll. Rhod. IV 1766fly einen Wettlauf 

AfWi. Badi<m0 Uff. id. Äug. bimum); häufiger anstellten, indem sie dabei mn Wasser gefQUte 

sind »nstiire Bezeichnungen dos Weines und a«»r A. nnf der Schulter trugen; [femer Nüsse, Pfeffer 

Name des Prudacenten (vgl. Plin. n. h. XXIIi (Not. d. scavi 1881, 323, 10. 16), Linsen ifpaxai 

33) oder Händlers im Genetiv, beides sowohl allein BulL d. Inst. 1883, 225, 9), Hautglättnnge- und 

als Terbnnden (Not. d. scavi 1882, 317 Coum «et. Enthaanuunmittel {bmmt*m, ptiloüarum, CIL 

P. AppuM Äun). Um.] Wierde der Wrin IT m?. 2018. 2614). Ein« beMiiÄen Ebaee 
gfhranclit , so holte man die A. herauf fmoh- 20 bilden die zahlreichen urcei, Wflleh« pttniM vnd 

rere A. im Peristyl der casa del Fauno in Pom- liquatneri enthielten. Mau.] 

peii neben dem Speisesaal gefunden; vgl. Over- Eine besonders gchlanke Form, die sop. ^oi-- 

beck-Mau a. a. 0. 346, 352), üffnete den Ver- Tßo<pf>noi , diente in Athen hoi der Hoch/eit fnr 

•ichluss (dimoccrc Hör. Cann. III 8, 10; solrere das Helen d' s ^^■as,sers zum Brautbude (Wiener 

cinrla eado Tibull. II 1, 28 1 und setzte das Vorle)j:. l>l. 18,S8 Tal". \1U 2) ; solchen, die unver- 

Spitzgefä^ss in ein Gestell [iwitega Fest. n. 107, lo&hlt gestorben waren, wurde die Lntrophonx'. 

Wohl ans dYyo»nxT}; vgl. das Totenmelurelief, deren Gaben sie im Leben nidit tülhaftig ge- 

abg. Beschreib, a. antik. Scidpt. d. Berl. Mus. worden, auf di-^ Or ih gesetzt, bald als Thongefass 

nr. 816). War die A. leer, so wurden wohl (auf einen Ptioek gesteckt, daher ütet« ohne Bc«- 
die ferfalgeren Sorten von herumziehenden Händ-SOden), bald in Marmor aufgeführt; und ab durch 

lern nen eingefQUt (vgl. das Wandbild ans dem die Grabordnung des Deraetrios von Phaleron der 

pompeianischen Lupanar Helbig 1487); bessere Luras der Gr&^rausstattung beschr&nkt wurde, 

Sorten wurden importiert (vgl. Gell. XV 12 und blieb die ?.ovtQo<piiQO(, an den Grahst..deri in K-- 

das Relief vom Laden eines Weinhändiers in lief angebracht, das redende Symbol fOr die Griber 

Pompeii, abg. Becker Gallus s III 28), zum Teil unvernuildt Verstorbener; vgl Wolters Athen, 

von weit her. Auch dieser häufig ttberseeische Mitt. XVI 1891, 871ff. 

Transport des Weines gei^ohah in Amphoren, deren Seit die Sitte der Verbrennung der Tuten in 
Henkel mit Herkuuftstempel vi rsehen waren ; hier- Ili-llas heinÜBch wurde, diente femer die A. häufig, 
von giebt die Auffindung zahlreicher derartiger um darin Asche und Knochen der Tentorbenea 
Henkelinsdniften Etmde (ZosammenateUnng der 40 tu bergen tmd beimsetten. So schon beiHecMr 
Litteratur bei Hermann-Rlümn.'r Griech. Pri- (H. XXm 92; Od. XXIV 74), vpl. Soj.h. fre. 
vatalt. 8 230, 4), von denen di.' meisten au« Tba- Neuere Funde haben die^ beaitütigt, vgl. Jeu Be- 
gas (vf<:l. Aristopb. Ekkl. llüM, Rhodos, Knidos ridit ?on Brückner und Pernice über die Anh- 
and Chios (vgl. Anth. Pal. XIII 9) stammen. Mit grabungen nahe beim Dipylon (Athen. Mitt. XVIII 
diesem blflihenden Weinexport wird wohl auch die 1893, 159 Taf. IX 2 — 4). (Auch in Italien wur- 
Notiz Poll. VII 30 zusammenhiint:> ii, wonach die den von amen Leuten .\. als Strge gebraucht, Prop. 
Lastträger am Markt nnd Hafen auch d/njpoQta- IV 5, 73. Abbildung eine« solclien Not. d. scavi 
q>6goi fiessen. 1881, 30 -, vgl 1884, 861. 1885, 901. Mau.] 

Die zweite, eben so allgemein verbreitete Ver- Auoh bei der .\bstitnmnng mit tf>^<pot kam die 
Wendung benutzt die A. zur Aufbewahrung des 50 A. in Athen zur Verwendung; es wurden awei 
Öles. Die panathenaeisdien Sieger erhielten als A. aufgestellt, eine eherne {autpogevi xvg^os) und 
Kampfpreise Amphoren mit öl von den heiligen eine hökeme (d. &€vgos), PoÜ. VIU 123; ftber 
Bftnmen der Athena (SeboL Aristoph. Wölk. l(wl. die Art der Abstimmung vgl. 0. Bnsolt GTlech. 
Simonides a. a. 0.; vgl. Boeckh Staat-liaush, Staatsalt. 2 283f. -ähnlich ist wohl auch da=? von 
IS 54f. 271), die mit der aufgemalt, n Fabrik- 0. Jahn (Arch. Ztg 1860.83) als Losen erklärte 
narlw der Athena in Kampfstellung in alle Welt Bild eines Goldblättchens (Durand 2167) anlkv- 
exportiert und wegen der Berfilmitheit d. > at fasi'on : (rewöhnlich brau hte man beim T.o<5<>n ein* 
tischen öle,s (Plin. n. h. XIII 6. Athen. X V t.;88 Fj Ifydria. vgl Said, und Phot. s. xltfon^ 'Knuov. 
auch rucht selten nachgeahmt wurden. Viele Atidi-re V.'rwendnnLr> u .sind: zur -\ulT'ewahrung 
Exemplare sbd gefunden (Gesamtausgabe Mon. 60 von Geld (Nep. Hann. IX 8. GeU. XV 12. loatin. 
d. Inst X 47flr.); TgL de Witte Ann. d. Inst. XXXII 4, vgl. Herod. III 96); als Blnment9ple 
1877, 294ff. Uriirns Beitr. z. Kunstgesch. 31ff. eingegrabene T'nterhillftcn von Spitzanif»horcn in 
Die Rolle der A. beun Ölliandel zeigt auch das der pompeianivchi n llandelsgärtni-r. i ^Ov- rbeck- 
Vascnbild des Mus. Gregor., abg. Mon. d. Inst. II Mau a. a. 0, :<H41; al- Pissi.ir im nmiiporius (rö- 
44b. TgL Bobert Bild and Lied 81ff. Fernice mische Sitt^>. Macrob. Sat. III 16, 5. vgL Petron. 
Arch. Jahrb. VHI ISOC Aw^ bei den BOmevn Sat 79); feine isolche Vorrichtung, wo die A. bin- 
diente die .\. als ölgeflto (ompAora olsoTMy Cbto gestellt mel furt>.:eitMmm< ii werden konnte, i^it 
de agric. 10, 2). kenntlich in dem Gebäude der Eumachia in Pom- 
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piii , wrlcho? von den FuUonen, für deren Ge- 
werbe Urin erforderlich war, benfltzt wurde. Nis- 
sen Pomp«]. Stnd. 296. Man.]; Verwendung als 
Trinkeefl^ nur scherzhaft dem Siofer Poljphem 
zugeschrieben, Eur. Kykl. 327. 

Formen. Di<- Entwicklung^ der Fona di-r A. 
können wir fast au^iscbliesälich in der Keramik 
wfolp'ii, da allein hier ausreichendes Material 
rur Verfflgung steht ; manche Einzelheiten zeigen 
jedoch, da."»» die Entwicklung in der Metallindustrie 10 
im ganzen einen gleichen Verlauf genominen haben 
DUHM. Unter dem Thoogeechin der jUteeten Zeit 
findet rieh Itrine Vorm , die man spedetl als A. 
bezeichnen litinnt*-. Er>t in einer bereits hoch 
entwickelten Keramik, am Ende der mykenischen 
Periode, tritt die A. auf; ihre Erscheinung (vgl. 
Fnrtwängler-Loeschcke Mrken. Va."»en S. 29 
Pig. 17) zeigt deutlich, dass ^ie MetallinduKtrie 
luT'-its vc»r:in^,'i'fr;ingi ii war; d'-r cylindri» hr H;ils 
scheint aul den bauchigen Körper wie angesetzt 20 
and weist eleich den bandartigen Henlmn auf 
Metallvorbilaer wie die ans Bronzeblech 7.n~;ammpn- 
genieteten ücfässt', die öft.rs in etruskisrhen 
Uräbeni gefunden werden iz. B. Martha L'art 
ötnuqoe 201). Ganz anders, dem ChanLkter diese« 
Stilee entRprecbeDd, strenger md gtrafl^ geformt, 
erscheint iii<- A. in dem die tri}k<'nisol).' Kernnuk 
ablösenden geometrischen Stil (vgl Conze Auf. 
d. Kunst Tai. I); der Körper erscheint gestreck- 
ter, der enger gebaut-' Hals hebt sich ni- lir lit raus. .30 
ja bisweilen (z. IJ. Ann. d. In.st. 1872 K 7i wird 
er tibermiissig vfrlängort; die Henkel pflegen 
liorizoutal zu stehen (Abarteo italischer Fabriken 
wA. Fvrtwftngler Beecbr. d. Berliner Vaflene. 
Form 4 — 6. 9). Die horizontale Stellung I i I len- 
kel wird in der Folgezeit im allgemeinen wieder 
aofgegeben; bereits die altattische A. vom Hj- 
mettoe (Form 1 Fortw.) hat senkrechte Henkel, 
b der nichften Perioae, der «f. Vasenmalerei, 
findet di<' A. in den verschiedenen Mittel]»uiikten 40 
der Thonindustrie, besonders Khodos, C'halki« and 
Xorinth, die der A. ein besonderes Interesse wid- 
men, ihre weitere Ausbiblung. Es i'ntstehon ver- 
schiedene Formen, je naelideni man den Hals 
vom Baueh scharf absetzen (Form 20. 80 Furtw.) 
Oda beide in «anft geschwungener Linie in ein- 
ander Itiwrgehen Usst (Fem 28. 85 Ftartw.); die 
Henkel stehen b.-i diesen Formen senkrecht; be- 
sonders die chalkidlschen A, verleugnen den Zu- 
sammenhang mit der berühmten chalkidlschen 50 
Metallarbeit nicht. Alle diese Formen haben den 
grOs-sf en Umfang ungefähr in der Mitte des Vasen- 
körj'ers. K'irinttiisehe Fabriken erlinden eine neue 
Form, indem sie den grössten Umfang mehr nach 
oben verlegen und dort, nahe dem konen und 
weiten Habe, die alten Horizontalhenkel ansetzen, 
die sie aufwärts biegen und durch üitie horizon- 
tal darauf gelegte Platte mit dem Rande des 
OeOsses verbinden : so entsteht die A. mit ötanoen- 
benkeln (sog. Kelebe oder A. a cuiimmtfe^ Fbrm ^ 
22 Furtw.). Das Erbe diev-er ganzen Ent^\^ek- 
Inng tritt endlich die atti>«be Keramik au. die 
'vom 6- bis ins 4. Jhdt. liinein den Weltmarkt 
beherrscht. Die koriuthiscben und ehalkidiscben 
Formen werden zutrsl tinfach üb. rnonnneii und 
dann stilToU ausgestaltet. Nebt-n einan<b-r lier 
gehen zuerst die beiden Formen mit scharf ab- 
imd schon geschwnngeneni Übergang 



vom Hnls znra Bauch; allmählich wird durch 
Hiuaut'rück- n des grössten ümfangs eine elegantere 
Form erzielt i/. Ii. Kurtwängler Samml. Sa- 
boorofi Taf. 52, 6>. l>aneben bilden sich Spiel- 
arten, wie scnlanchfSrmige A. (sog. Pelike, 
Form t2 Furtw.), wo im Gegensatz zu der sonst 
herrschenden Tendenz der grösste Umfang sehr 
tief liegt; die lemoo^6Q<K (s. o., sog. Prothesis- 
A., Frtnn 34 Fnrtw.), aufTalletid selnual und lang- 
gezogen ; einer Caprit:e des in äusÄerlichen Kunst- 
griffen erfindsamen Fabrikanten Nikosthenes (s. 
o.) verdankt die Bandhenkel-A., auf Nachahmung 
rasammengcnieteter Metallbleehgefltese berahend, 
ihre Wiedereinführung (Form lt'5 Furtw.. vgl. 
Wiener Vorlegehl. 1890/91 Taf. I); sein Genoss, 
Pamphaios {». d.) ist geschmacklos genug, sie aucli 
nocli in die rf. Technik hinüberzunchmen. Im 
strengen rf. Stil tritt die A. an Bedeutung hinter 
der Schale zurück; di'Ch findet auch sie neue ge- 
fUlige Formen, wie die Spitz-A. (Form 36 Furtw.) 
nnd die nach einem Hanptfimdort s<^. nohinische 
A. (Fonn 45 Furtw. , vgl. anch ^1) ; die korin- 
thische Kelche wird zum munuinriital wirkenden 
Pracbtg. lUss (Form 48 Furtw. i .>d. r durch Herab- 
rflcken der HoiiiontaUienkel und Wefdassen der 
Beekplatte znm sog. Stamnoe (Form 89 Fortw.) 
uingestaltef. In d- r nun folgenden Blütezeit des 
>og. sciionen Stils werden die Formen noch ge- 
fälliger, bisweilen Obertrieben elegant, wie die 
fast körperlose XnvTQorföaa^ fForm 44 Furtw.), 
die nolanische A. wird mit .strickartig gedrehten 
Hi-nkeln vorziert (Form 37 Furtw. i, aus der Kelebc- 
wird ein kraterarti«^ Prachtgefäss mit zwei Uori- 
«mtrihenkefai, auf denen Yertiealbenkd aoMtwn, 
die über dem Rande di s Gefits^es in Voluten 
endigen (Form 38 furtw. ; ähnliche Form bereitfi 
unter den kTrenacischen Vaaen, vgl. Arch- Ztg. 
1881 Taf. 11, 2}. Ein grosser TeU dieser Vasen 
wurde nach Italien als Qmbsebmnek und Bmo- 
gerät exportiert; zuerst meist nach Etrurien. 
später nach Unteritalien ; es war natürlich, datis 
sieh dert bald eine local - Cuncurrenz regte, die 
zuerst ungeschickt, allmählich geschickter nach- 
ahmend nach dem Aufhören der attischen Thon- 
Industrie noch eine Zeit lang selbständig da-s Feld 
behauptete. In dieser nnteritalischen, verschieden- 
artig in Oampanlen , Apnlien und Lucanien ans- 
gebildeten Keramik fin 1 i ich noch einige ori- 
ginelle Formen der A., wie die Kclebe mit ge- 
knoteten Henkeln (Form 57 Furtw.), eine lang 
gestreckte, unter Einwirkung der Lekythos ent- 
standene Form (Form 53. 56 Ftirtw.) in colossalen 
Dimensioue'u , fennT die sog. candelaberförmige 
A. (Perm 65 Furtw.) und die vierhenkelige luca- 
nisene A. mit Rosettenhenkeln (Fonn 54. 55 Furt^.). 
Aus der attischen Voluten- A. ent<5t< ht die riesige 
apnlische Grabvasc, die an Stellt- der Voluten 
Masken setzt und die Vcrticalhenkel unten in 
Schwanenb&lse enden l&sst. Als endlich das Thon- 
gewhirr aucb als Orabsdmraek völlig ans der 
^bnle kam, wurd.' diis,. Fülle von Formen be- 
malter A. nur von dom langge-streckten , unten 
spitz zulaufenden, meist schmucklo.^en Vorrats- 
gcfass der römischen Zeit übenlauert ( Beispiele a. o.). 

Decoration. Der für die Decoration ver- 
fügbare Raum ist je nadi der Anlatre drr Henkel 
verschieden j bei hochsitzcndeu Henkeln bietet sich 
nnfeeibalb dttailbM rings nm den Bauch «be 
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zu.samnienhänj?en»ie Fläche dar; ist der Hüls hoch 
(renug, 80 »ind ancb an ihm zwt>i durch die 
Henkel von riiuiiülfr L'-^tn-nnte Flädien vorhiindon. 
Setzen die Henkel tieler an, so erpfi'^M sich die 
(jliederung der Deeoration in oine Vorder- und 
eine Kücks. it.« vnn «jcllist. Die A. der ältesten 
Gattungen ioi \mi l'ussr ;m bis zur Mündung 
mit horizontalen (l>alil ornamentalen, bald figür- 
lichen) Str«'if''n il' C'>riert, die nai'h Massgahe de«? 



dem sie eiaeiu af. Hain'lbild und achwarxeu Or- 
namenten auf der Tlückseite ein rf. Bild hinzu- 
fügt. Im rf. Stil wird alles Decorative sehr dis- 
cret behandelt; als Grundlinie der figürlichen 
Darstellung dient häufig ein Maeanderstreif. Man 
gewöhnt sieh mehr und mehr, Vorder- und Rü.-k- 
seite zu unterscheiden ; die letztere zeigt ott nur 
bedeutungslose Mantelfigureu. li<-><)nders elagnnt 
wirk'-n «licjenigen A., die auf jelcr Seite nur 



Raumes entweder rings horum l.iufen oder in 10 eine ürup|)e von zwei Figuren oder ^ar iiux eine 



Vorder- und Rücki«;ite t," >olii< den sind. Diese 
■^troir nv. rzi-^rung ist eine Erinnerung an die 
iiiot:(ll> !irii, aus Blechstreifen zusauimeugesctzten, 
mit aufgelegten Blech.streifen verziert«! Vorbilder 
der Thon-A. Gegen i1.)> Ende des gt-onMi ist hon 
Stils und weiterhin in der unter orieniuliiicljeiii 
EinfliuM st<.>henden itiotlischen Keramik treten 
uns zuerst zwei omamentale TlHuptelemente der 
-päteren Amphorendecoration t iiij^egen: das sog. 



Figur zeigen (nolan. A. , Pelike, Spitz-A.); bald 
gehören dann Vorder- und Kfi» kseite (nicht selten 
als eine Seene) zusammen, bald stallen sie ge- 
wis.'ienna.ssen nur ,dxs Motiv an sich* dar. Die 
nnteritali.s» Ih^ Keramik endlieh greift uir.lor auf 
das mehrere Ueihcn über einander imurducudc 
Deroratii'iisiirhi'i]! zurück oder setzt wie die 
apulisclieu Pr:ii htain|i}ioren ein tempelartiges Ge- 
bäude in die Mit t u der Bildfläche und ordnet 



Stabomamcnt, das alsbald seinen festen Platz an 20 ringanm die Darstellung in freien malerbchen 



der Grenze von Hals und Bauch (,auf der Schul- 
ter*) cinniunnt. und die vom Fus^ emporsteigen- 
den Strehlen . die das Gefäss gleichsam fusslos 
in einen Strahlenkorh ü'-'^tellt erscheinen lassen 
(Beispiel Areh. Jahrb. ] 140, wo am HaL»e auch 
das den rhodischen Va^en ei;,'. !te Knotennetz er- 
scheint). Der korinthische Stil der älteren Zeit 
begiiüf,'t sich, die Oberfläche der A. in horizontale 
Streifen zu zerlegen, die er mit stilisierten Tier- 



Grappen an. Im abiigen vgL den Artikel Vasen, 

[Wemicke.] 

2) Al^ AIiLss seit dem 1. Jhdt v. Chr. die 
gewölmliche Bezeichnung des römischen Haupt- 
inasses fOr Flüssiges, das dem Inhalte eines Ku- 
bikfusses gleich sein sollte. Deshalb hiess das 
Ma.ss ursprünglich quadraiUal und bildete «is 
s<dches zugleich die Norm für die Mane dei 
Tn)okenen. A. ist die latinisierte Form für das 



jjestalten füllt. Zugleich mit dem Aufkommen 30 griechische afi4frogtvs nnd bedeutete , wie dieae». 



des glänzenden schwarzen Firnisses erhalten auch 
die Darsf rlluriu'eii einen menschlichen, oft mythi- 
schen Inhalt, die wuchernde Ornamentik tritt mehr 
und melir znrllck, die Tierstreifen werden als 
Fries dem Hauptbilde untergeordnet oder an we- 
niger bedeutsame Stellen (Hals, Mündung, Fuss) 
l^esetzt; die Henkelseheiben der Kelebe werden 
mit Einzelfiirnren v r/it rt ; häufig wird das ganze 
Gefäss mit Firuiss überzogen und nur jederseita 



anfänglich (so bei Cai» de agr- 10. 2. 13, 2. 88 
u. ö.) ein grosses zweihenklig! - . aber nicht be- 
stimmt normiertes Geftss zur Aufbewahnuu; rm 
Wein oder öl (Hnltsch Metrol.« 119f.). AU 
später die A. als Hohlmass auch in den Ländern 
griechischer Zunge Geltung erhielt, wtirde sie 
dort xFoduiov , ancb Trailixor tttQ&puw^ jKenannt 
(ebd. Höf.; Metrol. scri])t. an den ün lud* \ nnter 
Hsgäfuor nachgewiesenen Stellen). Über den Be- 



eine Bildflftclie ausgcsi>art In anderer Webe 40 trag dieses HoUmasaes, das zn dem Utoge nnitas . 

wirkt (lie chalkidische Keramik; ihr verdanken wie eben angedeutet wurde, in einer gesetzli-h - ti 
die sf. attischen Vasen vorzuppsweise die stilvolle Beziehung stand, in der Praxis aber nach dem 
Strenge ihrer Ornamentik; sie fixiert den Strah» Gewicht normiert wurde (eine A., sollte 80 rönuMhe 
Ifiikovb am Füss , 'las Stabornaiii' iit am Beginn Pfund Wein fas'^rai^, ^iwi." über rla,- VerhSltni-^ 
der Schalter, das gegenständige Paliuettenlotos- der A. znm atti.scben Uohlmasse (eine A. = ^/j 
band als Halraehninck; sie irliedert die figfirtich Metretes = Vs Medimnes) s. bei Quadrant aL 
bemalte Flärbf in -^in H.iuptbiM um Bauch und Na.-h h.-ntiir'-m Mas';-^ f.i->f.' .Vie A. nalie/u2G,21 
ein friesartiges Schulterbild. Der attischen Va- (der genaue Betrag war eher um ein weniges, bis zu 
senmaleret war es Torbehalten , den Kampf zwi- 26,261, hoher als niedrifsr wie 26,21). [Hnlttich.] 
sehen dem selnimcken niaii/fimiss , der immer 50 ^AfiqpogiTjjg dyibv , oin für Aigina bezeugter 
mehr von der Vaseullächc in Besitz nahm, und Agon von Wettläiilem, die. wie es scheint, vom 



den sehwarzen Fignren xnm Anstrag zu bringen. 

F'i'"' Ornmnrnte und Nebendar^tenuiiLr-'n versrliwin- 
dcn fast ^anz, es bleibt nur jederseits ein ausge- 
spartes Bild flbrig, das vor dem Fimiss immer 

mehr nri'^b oben zurückweicht, bis es zn einem 
Sehulterbild geworden i.st; Ober die Deeoratiou 
der panathenaeischen A. s. o.; auf der Rückseite 
finden sirb uft BiM.T von Wrttkani^^fen. Ebenso 



lufen cnr Quelle Asopis nnd von hier mit ge- 

fnlltrn Wnssr-ri^i fassen zur Küste zurücklaufen 
mussten. Das (mythische) Vorbild sollen <lie Ar- 
gonauten bei ihrer Landung auf Aigina gegeben 
hüben, vgl. Apollon. Kbo-l. IV n<'1f AiM.Hod. 
1 9, 20. Etvm. iL S. äftrrtqoQirrji. Ai.uUotüos 
bezeugt das l'ortbestehen des Agons bi^ in trim 

Zeit (.'Vi) i'ti rrr rt).r,ihiyTa; y-rfoiiai^nr afiqHifO- 



finden wir ani den /.oi'roo*; oo<j/ zum Gebrauch pas- 60 «»/a^ üriJtufrot xovq^oimv üif tui xai' ayöjva no- 



sende S< > :i. n der Ho^.'hz- ir .».I-t Bestattung aar- 
gestellt. Inzwisfheti wird an der Schale die neue 
Technik, die statt der lüMiläohe die Figuren ans- 
-parT, erfunden (vgl. Kl.'in Eniilironios« 29fl'.). 
Nach einigen vergebli- h' n \'evsiii lien, dieser Con- 
sequeuz der bisherij^en Entwicktlung zu entgehen 
(a. Andokides» Nikosthenes . Pamphaios). ent- 
schlieMt sich auch die A. zaghaft zu folgen, in- 



hroni xoi'fjoi Mi"jutf>6t'o>r r/x»;; sUgi StfQuki>mu\, 
Auch Kallima« Ih's h- toTi "laiifioi^ erwähnte den 
M. Schol. Piud. Ol. VII 156 p. 182 B. Nicht 
verschieden von 'A. scheint der Agon der Hydro- 
I'lioria zu sein, der anf Ai«rina im M'>iiat Del- 
jiliinios. wahrscheinlich eben an dem Feste der 
!>> It'hinien. stattgefunden hat. Schol. Pind. 
V 81. VgL K. 0. Maller Aeginet. 24. [Heisefa.] 
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JÜBf lu>terM {'Atiq>6xeßiK), 1} Sohn des Alk- 
nuden und cler KaUhrrhoe, d«r Toehter des Wam- 

wttes Acheloos. Prüder Ifs Akanian. Auf T5itt. ii 
der MntUT liess Zeus dieaen und A. iil'it^lich 
beranwachsen, um ihren Vater an d'H riicfjiden 
wn P aophis zu rächen. A]»l. Mlil. III 7, G. Taus. 
Vm 24, 9. Vgl. Alkmaiou Nr. 1 S. 1553. 

3) Lvkier, vor Tmia von Fatroklos getötet, 
iL XVI '415. (Bethe.) 



44. Die Schriübart äft^atits bei Hesjch. and £t. 
M. moss gcgenttber EiuUtti., den Hu. des Atiie« 
luiio^ und der Btyuologie fOr irrMmlieh gehalten 
werden. [Mau.J 
AnphriM ». Aphriso. 
Amphrrsos. 1) <' "Ainpftvoo;, an> li "Jm^ oj-rr- 
ooc (Apoll. Khu'i. I t>-ij, "Aiißuvao; (KnUiin, Ii. in 
Apoll. 48) und 'AftßQvorxK 7:1 1, kleiner 

Fluss in der thessaluchen Landücbaft Achaiik^ 



8) Ddiadwr Arehon Anfang de« 2. Jhdt«., lOPhtbiotf«, dm Tom Ofbrjrs her nadi Korden an 



BulL helL TI 84, 51; Tgl Dittenberger Svll. 
367. [Kirchner.] 

4) Bruder des Krateros, ist namentlich wm 
i. S33 an als Flottenbefehl8bal)«r Alexanders d. 
Gr. mit Erfolg im aegaeischen Meere thätig (.\rT. 
anab. I 25, 1^. ÜI 2, 6. 6^ 8. Cwt. III 1. 19. 
rV 5, I4fif. 8, 15;. [Kaerst.] 

5) Name dea Steinschneiders oder Besitzers 
auf <>in<'in .schwärzen Jasjiis des BritiscTi.'n Mu- 
seunk» (Catal. of gem. nr. 1528, vgl. ti. liö) neben 20 
dem jugendlichen Kopf eines hellenistischen Hen*' 



Hains Yiirnhrr in den patras.K^ischcn Meerbusen 
flie8>t. Sti:iI>. IX 4uiJ. 435. Steph. Byz. versetzt 
ihn i.Uschlich in die Landschaft Magnesia. An 
seinen Ufern soll ApoUon während seines Knecht- 
dienstes beim Könige Admetos Ton Fherai die 
Herden dessflbon peliütct h;ilion, <. Kallim. a. a. 
0. Verg. Georg. Iii 2. Ovid. met. I 580. Lucan. 
VI 868. vgl. Lcake N.-Gr. IV 337. 

2) Vgl Ambro'^ns. [Hiischfeld.] 
AmphrriHo s. .Vphri&o. 
Amplijtos (.'i//^ iTfv), Variante für Amphitos 



schers mit Imcbtem Bartanflug. Die hinter dem (s. d.) bei ra.-PlQtarcb. de nobilit. XX 8 (im 



Kovf stehflode Inschrift 'A(t(fo (der vierte Bnch 

Stabe ist kein Q . sondi rn imx , wie 'tfters auf 
Gemmen, nicht vOUig eingeschnitten i hat nach 
Gori Letroiine (Ann. d. In.st. 1845 . 260f.) 
richtig ergänzt. Die von Brunn Kstlg. II 600f. 
erwähnten AbbUdungen sind ungenau. Mit Rhoi- 
metalkes. den Gori ilnscript. ant. Etr. I AI] 



snriecmseh«!! T«it fAki^i Iii d«r latehiisehen 
Vomon VI 8 Asaofky^t Emtodum). 

Ampim. 1) T. AmpiuK Rallms idi'- vollstiiri- 
digsto IsfaincnsangJilK? T. Ampius T. f. Iloratia Bai- 
bus steht bei Joseph. Ant. XIV 229. 238, wo die 
Verbesserung Borghesis ""An-rto^ für das von 



auf dem ^tein nach Mänzen erkennen wollte, bat 30 allen Hss. überlieferte '^-r.Tto,- nllgcmein anerkannt 



das dargestellte ffildnis keloe AhnUehkeit, meltr 

mit Alexander Balas, TgL 0. Ro? bnch Arch. 
Jahrb. VI 60. [o. lio^isbachj 

Amphotis. 1) 'AfKfüjxiüt? , Ohrdecken (He- 
fltydk. JBtgrm. H. Enstath. ^ 1824). Wenn auch 
Mi den ttlfeiitlictien Wettkimpfini die Kopfe der 
Athleten unbedeckt blieben, so dass /eriia. tschte 
nnd verstümmelte Ohren geradezu zu Kennzeichen 
der Fanstkämpfer und Pankratiasten hiov 



ist; T. Ämpku T. f. heis^ er auf denUQnieii; 

T. Ampiiif Bnfhts C\c. ad fain. XIII 70, son.<rt 
gewöhnlich T. Ampius). Tribunusi plebLs im J. 
691 — 63 . dem Coiisulat^jahr Cicoros (vgl, Cic. 
ad fam. VI 12, 4); er beantragte mit seinem CoU 
legen T. Lahientis ftr im noch In Asien weilen« 
den pMmii-'ins ui ludis efrc »sif'us Corona 
auren et omni ctUtu trinmphantium uteretur, 
seaenicis au/ein praeiexta corotiaquc aurea (VelU 



cSra xajeayoTfüf Plat. Gorg. 516 a) wiirden . s;o40n 40, 4). Die Praetur sclieint er im J. 696 



wird doch mehrfach schon in älterer Zeit der Ge- 
brauch von A. bezeuirt ip.dl. II 82; vgl. X 175. 
Xenokratea bei Flut, de recta rat and. 2), der 
wohl auf die lOhoBseii ui den FalaestreB und Oyin* 
nasien beschränkt blieb (Krause (Jmnastik und 
Agonistik l 517. Grasberger Eraiehung III 
212). l^ach dem Etym. M. waren diese Ohren- 
deCBeo, die auch :ttQto)tl6f? und anu>ridis r? Cleni. 
Alez. paed. 6, 49 p. 198 P.) genannt werden, ans 



58 bekleidet zu haben. Denn im folgenden Jahr 
war er Proconsul; au.s seinem Proconsulat sind 
Cistophoren Ton Epbeaos, Laodioea, Tralles er- 
halten (beechrleben hei Finder Cistophoren 8. 

568 nr. 177—182; HL T p. 143 nr. rm), 
mit der Aufschrift 1. Ampi T. f. pro c^js.. auf 
denen von Ephesus mit OZ — dem J. 77 der 
Provinzialaera von Aiia = Herbst 697/698 = 57/56. 
Aus den Cistophoren von Ephesus bewies Bor- 



Ejtz, das natürlich innen mit Leder gepolstert sein 50 ghesi Oeuvr. 1 üTlfT . d.iss \. procomnl Asi'i' 



muaate. Ovale Bleche oder Polster, die durch ein 
mter dem Kinn gehwidcnes Band fei>tgehalten 
werden, sieht man an einem Marmorkopfehen, 
das nach Fabretti De culuiiina Traiaiä 2G7 bei 
Daremberg et Saglio Dictionn. d. antiqu. I 
821 Fi^. 606 (Schreiber Büderatl. XXIY 8) 
abgebildet ist ; die Zvverlismirkeit der Ahhildnng, 
vl 'll 'irVt auch die Echtheit de;? Stückes darf in 
Zwoilel gczyg' ti werde». .\ut" den Vasenbildcrn 



gewesen ist, nicht, wie man früher (vereinzelt 
noch jetzt, z. 6. Hof mann zn Cic. ad fam. II 

IPt. 1\ annahm, pmromtt/l CiUciae. Auf da.« let/ferc 
hcliien zu tuliren Cic. ad l'ain. I 3, wo Cicero dem 
Lentnlns Spinthcr proeos. Ciliriae 698 — 701 = 
56 — 53 den Trebonios empfiehlt and jenen bittet 
frf qnnn T. Ampiu* de eitu re deerevit ea eom- 
prrihf s; noch auffälliger ist die bisher ganz un- 
beachtet gebliebene Stelle a<l fam. III 7. 5, wo 



dee 6. und 5. Jhdts., ebeii^tt wie auf den Reliefs 60 Cicero an seinen Vorgänger Ap. Claudius Pulcher 



ond Mosaiken der Kaiserzeit sind die Athlet^m 
regelmä?^'..' ohne solche Schutzbinden dargestellt. 

[i;ci.-ch.i 

ä) Ein zweihenkeUj(&i Holzgeßbs, welches die 
Bixten benutzten, am hinein za melken nnd daratis 
zu trinken, vernmtUch identisch mit dfm bei 
Theoer. 1, 27ff. besdiriebenen ximjvfiwr «ik; (Df<;. 
Athen. XI 788d. Enstath. Od. 1884, 80; a 808, 



pmr-os. Ciliciae 701—703 - 53-51 schreibt : qtiid'i 
Apuitis Lciitulo, Lenhdtts Ampio proressit ob' 
riinn, Oicrro Appio iiotuit. Denn aus.-ier A. sind 
alle hier genannten Personen Proconsoin von Ci- 
lieieir. Trotzdem wird man bei der Ansieht Bor- 
jrh'' fvd. Marquardt St.-Verw. I J^35) 
bleiben rnüf^sen, da»» vorübergehend in den J. 
88 — 58 die drei phrygischen DiOcesen Asiens Ci 
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Lyra, Apamea and Srnnada sn CiBcien gehörten, 
.Sil (la-^i Lentulus uni die fi'lsri-nili ii in rim-m 'l'i il 
ihrer Provinz Nachfolger des A. waren. Denn 
die Annahaie, nnU'r Ä. seien ▼orBiMCgebend Anis 
nnd Cilicia combitiicrt gewesen (wie unter Lu- 
cullus), erscheint nicht stattlmft. 

A. bewarb sich nach der Rückkehr unis Con- 
stÜAt, erhielt es aber trotz Pompeiuü Fareprache 
nielit (SchoL Bob. p. Plane, p. 257). Jedenfiilb jsriins rontea <> p. 

vor d- ni Bürgerkriege war er in ein- n Pm, ess 10 ginn der Entwicklung, aa.s welrlu r die tompr- 



d«r VeiiiAndlangen nicht lie^rrnntt gewesen zn 
sein (Tal. Max. VIII 1. 11). Aber in der Lex 
Acilia repetondamm wurde die Bestimmong 
trofbo, dass amplüert werden solle, wenn bei der 
er^t^Ti VcrliainllTin? mehr als ein Drittel der 
Kichter X. L. stiinnite, dass aber der Richter, 
der sich zweimal weigerte, zu urteilen, zu einer 
OeliUtrafe za verurteUen aei (46£ CIL I p. 67. 
Bruns Amtes ^ p. 64). Dies üt schon der Be- 



v* rwickelt. in welchem Cicero und Püiupiius lur 
ihn iüprachen (Cic. de leg. II 6); näheres üWr Zeit 
und Anla&s i^t nicht bekannt, eine Rede, welche 
Cicero für A. schrieb, erwähnt Qnintiliun inst, ITT 
8. 50. Im Bürgi rkri. i,'«' bi wii ^ sich \. als eif- 
riger Pompeianer, er hielt zu Anfang 705 = 49 
Ansbebungen für Porapeins in Capua (Cic. ad 
Att. \in im 5, VL'1. iid fam. D 16, 2). Er be- 
gleitete als kt/aiuif pro prmlure den Consnl L 



retidinmio hervorging (Cic, Verr. act. sec. I '26^. 
Über den Unterschiod s. d. Art. Comperendi- 
natio. Die A. ist schon früher ausser Gebrauch 
gekommen, aber jedenfalls mit den Quaestione« 

ferpetuae vollständig verschwunden (vgl. Cod. 
ust. VII 45, 3). In den iu^tinianischen Eechta- 

S[uelleM kommt sie gar nicht mehr tot; 
erner Liv. IV 44. XLH 22. XLIU 2. Gc. Verr. 
act. sec. I 74f.;CluenL 76. 106. 131; Caec. 29. 



Leutulus nach Asien und wird in zwei Decreten 20 Auct. ad Horenn. IV 48. Terent. Phonn. 457. 



dieaes, datieirt ans Epheaus vom Juli lud SO. 
September TOS = 49, genannt (Joseph. .\nt. XTV 
229. 230. 238). Er versticlit» nach der Schlacht 
bei Pharsaloa die ScMtze ded ephesischen Teni- 
peb der Artend« für die Pompeianer in Beschlag 
zu nehmen, wurde aber durch Caesars Ankunft 
vertrieben (Caes. b. c. III 105). Nach Caesars 
Siege wurde er verbannt, doch erwirkte ihm Ci- 
cero, mit dem er eng befireondet war (ad üun. 
Xm 70), die ErlanbniB Caesars znr BQddtehrSO 
707/708 = 47/46 (ad fam. W 12l. V. miühlt -n-ar 
er mit Eppuleia, welche mit ibiu iiii Exil war 
(Cic. ad fam. W 12, 3); die eben dort genannte 
Ampia ist walirscheinlich beider Tochter. Dass 
A. «ich mit Geschiclitschreibung bewjhlftigte, be- 
Wfist'u Cit^ rns Wort'- ii. a. (). mm sfmiium tu- 
um cottsumes in virontm fortium factis memo- 
riae jirodendi* ; er Ist jlaram der T. Ampius, ans 
dem Suetiiu Cats. 77 Äns^eninfTf^n über Cafsars 

inipotentia und urro^jautia anfuhrt, die erst mich 40 Cwi luht, V 56, 2. 



Sense, oontr. I 8. Donat ad Ter. Enn. H 3. S9. 
QttintiL decL S65. Falsch: Ps.'AseoiL in Yerr. 

p. 164. 108 Or. 

Litteraturr Erhard De anipliat. iudic. publ. 
ap. R. exercit., Lips. 1 793. <j o i h Gesch. d. R. Crim.- 
PrcM .. 1842. 148f. 868ff. C. Bunkc De ampüat. 
et compüiend., BresL Diss. 1865, woselbst auch 
ältere Litteratnr. Zumpt Crim.-Proc. (L R Rep., 
187L ms, [Hartmann.] 

UDer Yeitagnng im drilprooess, für wdoi« 
die Bi-zcichnung A. in den Quellen nicht nach- 
weiahar. ». Prolatio iudicii. [Leistl 

Ampllutor^ Beiname des Hercules, der am 
Besitzstand mehrt und erweitert, auf einer nahe 
bei Budapest im Flnssbett der Donau gefundenen 



Inschrift [Hrrcjiili AnipUiator'i I'airi' 
trliua Slubjinm Lrij. Auiiij. Kphem. epigx. II 
6f7. (Aust.] 
Ainpliatus. Kescript an . in. n A. v..in J. 224, 

^ [F. V. Kohden.) 

Ampora. Oresronins AntporetisU wird in 
der Noütia des J. 482 or. 11 ontex den Ton Bnne- 
rieh Terhannten BitefaOfeo Vmnidians genannt, 
vgl. Harduinns act conc IT 870 D. Dort ist 
also die Stadt zu suchen. Übrigens vgL ob^ 
Amburenais. [Job. Schmidt.] 

Ampraej arabi~i li- > Volk bei Plin. VI 158 
(vgl. Sprenger Qeo^T. Arab. 348). 

(D. H. Müll, r.] 
50 Amprentae. ein sonst nnbekanntes Volk im 
sQdlichen Kolchis, iwisdieD den Henloeiii xbbA 
Laa, Plin. TI 18. Vgl Amarantoi? 

[Toma&chek.] 

Ampsaga s. Amsagas. 
AnptaUitnach Ptolem. Y 9,9 ein griediiadh- 
barbarischer Ort an der Icavkasbehen Kttste 

sohen dorn Vorgebirge Toretike und dem Fla5S«' 
burka (jetzt Mazvmta), vielleicht bei deja t^a-uti- 
gen Fort Golowinsk an der Mündung des .Sache 



(^■aesars Tode geschrieben .sein können. Die An- 
»icbt, er sei wegen seiner schriftstellerischen Thä- 
tigkeit Ton den Caesarianem htba heUi ewäi$ 

genannt (Cic. ad fam. VI 12. 3), ist unbrirründet, 

2) T. Ämpiuis Mcnander, FreigelaBs»euer des 
T. Ampins Btübu«, von Cicero dem P. Servilius 
empfohlen ad fam. MIT 70 (vom J. 708 ~ 46). 

8) Ampia, Schwe.stcr oder wahrscheinlicher 
Tochter des T. Anpins Balbns (Kr. 1) , Cic. ad 
fam. VI 12, 3. [Kleba.] 

AnpUatlo, Vertagung eines begonnenen Straf- 
processcs. Die Comiticn konnten nicht ampliifren 
(vgl. Mommsen R. F. II 193; St. R. III 357. 
402), weil sie Begnadigungsinstanz waren, wohl 
aber die eigentlichen mngistratiBehen Gerichte 
und die QnaMtiones perpetnae. Wenn in diesen 
«Ii'- Majurität ilo- r'onsiliuiii oder d< r Geschwore- 
nen mit AVowy Lfüjuctj gestimmt hatte, so ver- 
kündigte der vorsitienw Kagi^tarat statt des 

Urteiles: o»Hj»//i/Ä (sc. cognoscmdum) , was die 60 anzusetzen. Auf lKts'por.ini>chcii Inschriften findet 



Anberaumung einer neuen Verhandlung bedingte, 
in welcher der Process wieder .uilV'* Muinmen und 
gana von vorne behandelt wurde. Die Fristbc- 
stlmmang fBr die neue Terhandlnng blieb dem 
Magistrate vorbehalten, die Richter blichen riic- 
seiben, aber die Verteidiger konnten weiliseln 
(Cic. Brut. 85ff.). Auch die zweite Verhandlung 
konnte ampUiert werden, und es scheint die Zaiü 



sich häufig der Eigenname 'üf4y>aXai«K, s. d. Index 
bei Latyschew Inscr. or. sept. Ponti Eux. II. 

[Tomaschek.] 
Ampsanetns («der Anuanfttu), ein UsiMr 

See im Gehii-te der Ilirpiner zwiMlu n Aeclanam 
und Conip.ia mit uieiiliitiM h> i .Vuädüii»tung; jetzt 
le Utofite, zwischen h'xea S. Feiice und Villa* 
magna. Neben ihm befand sich ein SaoeQaa 



Digilized by Google 



1981 



Ampsiam 



AmMl 



1982 



der Dea Me^^hilis mit einer Ilölile, a.üs welcher 
erstickende Dämpfe quollen (Plin. II 208), wes- 
wegen der Ort» wie »Ue Ähnlichen, mit den Öigen 
▼an dar ünterwelt in VeiUndnng g^ebraeht wud. 
Vcrfr. Acn. YIT 565. Cic. de div. I 79. Clatidian. 
rapt Pros. II 350. Vib. Sequ. p. 12 Burü. Aufu 
stino» contra lulianaro I 48 voL X p. 81' 1 ed. 
Hened. Marius Mercator adv. lulianum I p. 39 
ed. Garnier, Paris 1678. Vgl. Mommscn CIL 
IX ]>. 91. (HfllMn.] 10 

Ampsiaiii & Amsivarii. 

AmpslTtrll 8. AmsivariL 

M. Ainpndlnf; N. f., qfuewMor), tr^ibumit) 
]U(elisj, cild(iluj, CIL X 6082 (Formiae). 

[P. V. Rohden.] 

Anpvlla = k^ttu^os («• d,), Salbgcfäss, auch 
ttbeitrftffen : ItedeMinonek (Hör. «. p. 97 ep. I 
3, 14. Ps.-V.Tg. catiil. 7. IV woffir Tic. iid fain. 
I 14, 8. Plin. ep. 12,4 das griechische Wort 
fanncben. Bei den Bouem kommt ausserdem 20 
<lie ajjpotoria vor, wohl mcist. na «niie Gl.isflasche, 
um Wein oder sonstige Gi'i ranke (aucli Wjisser) 
in gcrintri r Quantität anfzntraf;>'ti, Mart. VI 
>JV 110 mit Friedl&uderfi Aiuu. bu* t. D»m. 
21; TgL auch PUn. n. h. XZ 152. [Mau.] 

AmpnllariuSj Xrjxvdojioto;, ktfxv&oitäikrig, ein 
Verfertiger oder V crkänfer von arnj^Mae, ii^xv&oi, 
und zwar nach Plaut. Rud. 75»! von li demen am- 
puUae, deren Gebrauch durch Colum. VIII 2 



4) Vati'r des Idmon 9. Ampykidfs Nr. 2. 

6) Ampfirus, Kejihent^, bei der Hochzeit des 
Perseus von Phineus getötet, Ond. meU V 1091 

Vi Amp.vx, Kephene, mit FUmi» ton Peneiw 
dureb da« Gotgoneohanpt vetateinert^ Ovid. mei. 

V 184. 

7) Ampji, Lapithe, tötet den KmtMuren 
Ecbetlos, Ond. inet. XU 445f. 

(Hiller v. Gaertringen.] 
Ampyx. 1) s. Ampykos. 
2) 'Aiutv^, oietalleoes Stirnband der Frauen, 
gerinfer ala die erf^p^, nach Hnnn. Ten. 5£, 

wo dio ynvnaiuivxti; 'Ogat der Apnrodlte die ore- 
tpdvij ankgeu. Horn. II. XXII 468n. Hesiod. Theog. 
916. Aesch. Suppl. 434. Eur. H- c. 464 mit Schol. 
Theoer. 1, 88. Auch das Stirnband der Plerde 
(spAter ifmvHttiQ) , aaeh diee mit Metall be- 
.';dila<?en, /pi'od/i-Tvx«; t:vTot IL V 358. 363. 720. 
Vm 382. Heibig Das homer. Epos2 156. 219. 

[Mau.] 

Amsagas (dies wohl der Nomin., nicht Am- 
saga, CIL VIII 5884; Amaga [Accus.] hat Vi. t. 
Vit. II 14 Petsch.; Awpfnqa (Ablat.] Plin. n. h. 

V 22; 'A(ixpäYa [Genet] Ptökra. IV 2, 1. 8, 28; 
An*pagae fQr Anpsagae CIL vIII 77S9; Amp$nci 
[Genet.] Mela I 80; Amsirn oder Amxiga Solln, 
p. 128, 26; Masaga Gewgr. ßav. III 6), Fluss, 
dessen unterer Lauf, heute Wed el-Kebtr genanoit, 
von Angustus 25 t- Chr. rar Grenze zwischen 



Pliit Sulla 13. Athen. XIII 584 f be7.' U£rt ist. SOHanretanien tind Nmnidien bestimmt wurde, s. 

Mau.l Mida , PHniiis. Solinu.s , Ptolemaeus aa. aa. < H ). 
Mopäos, ües. 



Ampjkides {'An.^vi<ü')l|;]. 1) 
sent. Hcrc. 181. Apoll. 1;L 1 1083. 1106. Ovid. 
met. XU 451. VaL Fla4ic UI 420. 460. Y 866. 

Orph. Arg. 948. 

2) — Idmon tiberlietert bei Orph. Arg. 721, 



Als »ein uberer Laut galt den Alten nicht der 
Wed Endja — Victw von Yita nennt den Aoea* 

g&s fliiviiini Cirtensem famnsnm — aber auch 
nicht der W'cd Kv>mmel, der oberhalb Con.'^taiitiue 
einmündet und heute seinen Namen auf den ganzen 



verbessert in AhkiA^ von Wiel (und Abel), in Lauf des Flusses durch diese Stadt übertragen 
l4ßtanMtie von Hoffmann de Fe. Otphei eata> hat, eondem der Wed Bn Uenng, wie «ich aas 

logo Argonautarum, Ntlmberg 1888, 2of. Seeli- der im Gebit t von Sila gefundenen Weihinprhrift 
ger bei Roscher Lex^d. Myth. n 105. 40C1L VIII Ö884 ergiebt: /^(;7e»i»Yo/n«mimÄ ai;>M/ 



[Hiller v. (Jaertringen.] 
Ampykos und Anprs« 1) Thessalisch, Vater 
des Mopsos (meidt in der patron}'mischen Form 
'4/i,T'^i'A';c , 8. d. ; Ampvkos, Atnpyciia, SchoL 
ApoU. Rh. I 65, Hyg. fäb. 14 p. 40, 6. 44, 23. 
fU». 128. 137; Ampyi Paus. V 17, 10. Orph. 
Arg. 128f.). Sein Vater ist Titaron (Schol. Apoll. 
Eh. I 65), Eponym einer thessalischen iStadt 
(Steph. Byz. und sonst ; vgL den Nebenfluss de 



Amsagaf sacntm u. s. w. [Job. Schmidt] 

Amsel. Der Singvogel heisst xÖTTvtpoi, aoch 
x6Yty»* Athen. II 65 d, nterula, Nebenform meru- 

Ins Anth. Lat. 762, 13. Körtvqpoi ist — Turdus 
merula. y.i'ami = Turdus cyaneus oder Petrocichla, 
vgl. Aubert-Wimmer Arlsfc. Tierkunde I 99. 

Ulii-r I.fbi'nsweise. Brutzeit u. s. w. berichtet Ari- 
stoläles Hiijt. aa. Y 42, 544a 27. VIII lüö, tiUÜa 
20. IX 83. 616 a 8 (Nest). Plin. n. h. X III. 147. 



Peoeios ans dem Perrhaeberlandet Titareäoe IL II 50 72. Diw. Izent. 1 28. Sie wechselt je nach der 



751, sp&ter Bnropos genannt, Strab. VTI 881, 14 

u, a.), li'i I heisst Mopsos Tua(jt'/aio.; bei Hes. 
ücut. Herc. 181 (oder vielmehr von seiner Hei- 
mat). Andere setzen den Mopsos, also auch A., 
nach (dem thessalischen) Oichalia. Nach Hyg. 
üh. 14 p. 44, 23ff. wurde er von seinem Sohne 
Mopso.^. den ihm die Chloris (SchoL ApolL Rh. I 
ti5. Hjg. £ab. 14 p. 40, 60ff.) oder Axegonis, eine 
€haoiimn(Orpli. Arg. 128), geboren hatte, getötet 



JahresMlt Farbe und Stimme, Arist Mst ftn. 

rX 254, 682h 1.5. Plin. n. h. X 80 A-dian. n. a. 
XIT ^8. Als besondere Seltenheit galten die 
wei Ii V., die shh um in Kyllene in Arkadien 
finden sollten (bestätigt von Äubert -Wimmer 
I 62), Arist. Hist an. IX 95. 617a 11; mir. ausc. 
XV (14). Aelian. n. a. V 27. I'lin. n. h. X 87 
Varro r. r. III 9, 17. Steph. By& s. Kvlitiva. 
Paus. VIII 17, 3. Sie kariert neh selbst mit 



2) Ampyx, rl 'i^^'f^'Hs thessaliseh. Vater des 60LorbcerblrittcrnfPlin. VTTI 101), Granatäpfelkeme 



Pbcmios, Eponynieii der Stadt Phemiai in der 
Amaia, d. h. der thessaUscben Heimat der Boeo- 
ter, Hellanikos fxg. 25. 

8) Ampyi, in einer Genealogie Ten Patrens, 
Epf'nymen dor achafischen Stadt Patrai, die von 
Lakediiiinon Amyklas anhebt, Sohn des Pelias, 
Vater des Arcus, ÜTargToesTater des Fatnos^ 
Fans. Vn 18, 5. 



wirken aul die A.-als (iift (Aelian. n. a. VI 46). 
Die A. galt ab l>eekerbis>cn (Athen. U 65d ~ 
Kock Com. n 221. Matron b. Athen. IV 136 d): 
PBnins n. h. XXX 58 empfiehlt ihr Fleisch gegen 

Durchrall. Als SpI'dzeuL' eine.s reichen Knaben 
erscheint n^'hen andi-ren Ti. r.-n auch eine A. (Plin. 
«p. IV 2, :V(. Uir Uc-ang liei.^-^f oi^nv (PolL V 
89), xiiuilan (Anth. Lat 738 B.) oder xinx4tart 
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(ebd. 762, 13). Man stellte ihnen eifrig nach, 
v;rl. Ol.er den A.-Fang Dion. I\ou(. III 13. Anth. 
PaL DL 87 d. 8. Horat ep. XI 8, 458. 

Ben Namen x6eowpiis fthrte in Boiotien 
(Tanagra) aneh «ne Art HUine, Fat». IX 22, 5. 

Vm 17, 3. 

KAaav^iK, nmrula, hiese aveh ein fieefiflcli (je* 

deiif;ill.> ein T.aliroii!.-. A uln rt-Winriucr Arist. 
Tierkunde I 113), über den zu vgl. Ariat. Hiat 
an. vm 101, S99b 8. Er feMt im Pontns. Plin. 10 
n. h. TX r>2. Übor si-'ine .Vir-lwoibrroi* und .Eifer- 
sucht' und seinen Fang Opp. haL IV 172 — 241, 
damaeb AeHan. n. a. 1 14. 16. Sein Fleiseli wurde 
ge^'essen, Atli. VII 8^5 b. Enn. hed. 7 - frg. 529, 
10 Baehrens. £r liebt ticfeü Wasser und Felsen, 
vonmf bei der Anlage einer pUoina zn achten 
war, C-hnii. VTTI 16. 17. [A. Marx.] 

AnislTarll (oder AmpsiiaHi). Die Haupt- 
flteUe über diese« germanische Volk, dessen nr- 

gprfin(^liche Sitze wir nicht k-'iin.^n (vgl. Zan-20pere. Märtyrer 217. 



auf dem We^pe Ton Thaenae nach ThevMie, SO 

Millien sfldf.sfli.h von Suf. tnl.'^ fSbitla), It. Ant. 
46,4. Tgl. Tissot Gc^ogr. comp. II 644. 646, 4. 

5. Ein Bisehof dieser Btadt nahm ao dem Be- 
ligioasgespräch zu Carthago im J. 411 teil , 
Hardainus act. conc. I 1081 D., ein »ndertr 
erflflhet den Beigen in der Liste der Ton Hvne 
rieh im J. 482 eiilierten Bisch r.f. von Byzaciuin. 

[Job. Schmidt.] 
Amndl«. Gasteil auf dem Gebirge Izala im 
nördlichen Mesopotamien fAmmian-Marcell. XVIU 

6, 13; 'Aftiimdtov Frocop. de aedif. II 1 1213. 22 
Bonn.]; 'AfifttaSiax; TheophyL Simoc. [de Böw] 
V 4. 4 [211 B.]); Amawir Oeogr. lluv. II 13'^.. 
lag 14 Parasangen von Oara eutiernt. Der ara 
mälsche Name ist 'Ammüdin d. h. Säulen. Jo5. 
Stylites ed. Martin Cap. 55. N ' h J-tzt Teil 
'Amüde. Sachau Beii» in S^iien und Mesopo- 
tamien 894. Hoff mann AnsxQge aus syr. Actep 



gemeister Westd. Ztschr. VI 251^, die aber 
Tielleicht an der unteren Ems (Amisia) gewesen 
sind, bei Tac. ann. XHI 'Jy. ,'0, wo berichtet 
wird, die Ampsimm* (*«> der cod. Med. cap. 56, 
Amftiborii cap. 55) seien von den Chanken ans 
ihren Sitzen vertrieben worden nnd hätten unter 
Nero einen Strich Landes am rechten Ufer des 
Niederrheinn, den verlier die Chamaven, dann die 
Tubanten und Usipier, hierauf die Pri'x-n knrze 
Zeit occupiert hatteo, besetzen wollen ; di<; Kümer ;iO Ki luhi L 
daldeten das aus strategischen RQcksichten nicht, 
di>' .\nipf*ivarier niussten weichen und wurden 
alLmählicb, nachdem sie heinmtlo^ langu umher- 
irrend vergeblich HQlfe bei anderen germanischen 
Stämmen (Brncterern, Tenotcrorn, Chatten, Che- 
nfkem) ge^ucht hatten, aufgerieben (Zeuss i)ie 
Deutschen 91). .\b. r es müssen sieh Reste des 
Volkes erhalten haben, denn iiir Name erscheint 
noch in spätrer Zeit; so in dem Piovinzenver 



[Fra'nkel. 



AjttOlett* latoiiä&ch(^ ututätium kiUt..* 

man firBher fiilNchlich von einem in dieser Be- 
deutung gar nicht vorhandenen arabischen hamald 
fUmliAmpel* ab (vgl. G i 1 (i e ni e i s t e r ZDMG 

xxxvni i40ff.). ;e.s ist ein altes lattMni^^clMb. 

schon von Varru ibei ('bari>. inr>. 9 K i -iwx l'nter- 
suchung gezogenem* Wui t, da-s bald gani aus dem 
Gebrauch schwindet. Nach l'linius scheint es nur 
niH-li b. i nrarnniatikem und Gli'^-o.jraphen fr>rt- 
zu w«;r»l«'n.' In den Hl in in »-teilen aber 
ist seine Be<leutung durelian^ nirlit die von Cm- 
hangsel; vt:I. z. 11 XXVIll 38: inier annäet't 
est edUae qut utqu^i urituu: iihyttiere. XXIX 66: 
tri^Uttni basUiaro morbomm rr media, vrneße%ö~ 
rum amuieta. XXX 82: fei canis nitjri amu- 
letuin domus toiim »uffitaeeo. XXIX 83: vr^per- 
tHio si trr eircumUdu» domuiper fmcstram «w- 
figaiur amuMum e^sc u. s. w. Auch XXX \?S 
ist zwar vom Umbinden die Rede, doch .•»ieht nian, 
zeichnis des cod. Veron. 2 (bei Seeck Notit. dign. 40 nicht A. hat diese Bedentang, sondern umgekehrt^ 



251) unter den getUfs barbarae quae pultiilare- 
ntnt »tih iinperataribus (Atnsiuarn, Arvfrivarii, 
Flevi, Bructeri u. s. w.) ; in der Not. dign. occ. 
V 40 = 188 unter den auxilia palatina (v^l. VII 
70) ; es nennt sie endlich Sulpicius Alex, bei Greg. 
Tur. bist. Franc. II 9 nnter Valentinian als xu 
den Fratiken gehnrig (Zeuss Die Deutschen 341). 
Man bat ihn ii Namen femer durch Conjectnr bei 
Tac aan. II B. 22. 24 herstellen wollen (die Hss. 



dem angehängten Käferhom wohnt die Kmft •■in»'s 
A. inne. Diese Stellen führen für A. einfach aul 
die Bedeutung des Unheilabwehntldak., was die 
Glassen durch ihr*' Erklrimnir amolimintum b»-- 
stätigeu (Corp. glos.». laL II 473b, 48). wt^>nu 
freilich damit anch nicht die richtige — bisher 
noch nicht gefundene — Etym<df»gie gegel»en ist. 
Der heutige Gebrauch des Wortes i.<t al*<* 
egenüber di in aiitik-n w- ntlich beschrinkt. wa^* 



sprechen von Atigrirarii), was unsicher bleibt, 50 dttrch die Mannigfaltigkeit der antiken Au><lrücke 



wenn auch möglicherweise ein Versehen des Schrift 
gtellers oder ein Schreibfehler vorliegt. Ebenso 
spricht die Überlieferung bei Amin. Marceil. XX 
10 gegen Ampsivarii {FVcmeorum quos Atihua- 
rios vocant die Hss.), und zweifelhaft ist es, ob 
in den lA/iyaroi oder Ka/iyttm^i des Strab. VU 
291. 292 die Ampsivarier zu erkennen sind. Die 
auf der peutingerschen Tafel neben den Chaci 
id. h. Chanci) genannten Vapii. Varii können 



nur be-(tätigt wird (Griechi.sch a.Torn6:uuov, ßaaxä- 
vtov, :itQia:itov, .Teyia^/m, :tQoßaoKiwWf, tilt9fm, 
(fvlaxxrfotov , Lat<nnisch amuMum , amolim^- 
tum. nUigatura, fascinum, ligalum, prarhia . 
aber vgl. Sittl Gebärden 117,2). Daraus folgt, 
dass für unsere Darstellung idcht nur die eigent- 
lichen Umhängsei berück.sichtigt werden müWen. 
sondern alles, waü unter den Begriff des Unheil- 
abwehrenden iliUt, sei es defensiv (prophylaktiisch) 



ie Ampnirarii sein, ebensogilt aber die .4n3rrf- 60 oder aggressiv (apotropaeiach ; vgl über dieeen 



varii (vgl. C. Müller Ausg.' dejj Ptolemaens I 
1 p. 257. 258). MQUenhoff Deutsche Alter- 
tumskunde III 216. 814. [Ihm.] * 
Amtorgis (so die H->.. vielb icht Anistorfiin, 
wie ConiatorgU) , Stadt in Hkpanien von ganz 
nnbekannter Lage, bei Liv. XXV 32, 5. 

(Hübner.] 

Amadarstty Stadt in der Byzacena, Station 



Unterschied Milchhdfer Arcb. Zeit. XXXXX 
284f.). 

Dem Einfloss bOaer Daimonen. die der Henitcb 
zu fürchten hatte, sei es durch eigenes Vers<*liul- 
den, wenn er La Uberhebung den Zorn der Gott^r 
herausforderte, sei es dnrcn den bOsen Willen 
anderer , die neidisch mit Zauber in Wort \uhl 
That ihm zu schaden sachten, musste er sa be- 
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MgnMi ateto bedacht iu^in. Gegen die Kobolde, 
die flun finrtwDirend aunanerten. schützte er xich, 
indem er ihnen stÄrkere Mächte entgeg' nstt Ute, 
oder ihnen do«h weni£»tenj> tteine Verachtung durch 
eine enteprechende Qebirde oder Kode besei|^ 
Hieher gehört 'las ahnnn'nari. whIj.m der GnttT- 
üchotz anget'ult'ü wird {i. B. iui Aur«rut m i^iXtj 
2l4^(rreia, Sittl Gebärden 120, <A^x'A&nif& XQKlr- 
ta» Tbeophr. char. 16) und da« jwtfMeN» pnmert 



rÜHtung aucli der Lebenden vorstellen dürfen. 
Sehr passend Ijot idcli raeh die Gelegenheit, die 
schützeiidtii Mililcr an zubringen, ain Schmuck, In 
der Tbat finden wir nie hier «eit den ältesten 
Zeiten. Bine Eahnfibel der ersten Biflenceit aas 
Este trägt am Bflgvl 7 Hirschhornscheiben. In 
die grösseren ist Bunii^teiu an verschiedenen Stellen 
eingelassen (Ann. d. Inst. 1882 tar. d'agg. Q 5). 
Beäe aber. Hij»cbluim and fienutein, dnd in 



25), das wn bttwn Gdst inlOhSduteDi Gnd laoberwehrend (g. uter Aber> 



F< ->.-ln schlägt, auf der andern Seit* die Gebärde 
der fiea, de^ eomo (Sittl a. a. 0. 122). 124), 
da.s Ausspucken (Sittl a. a. 0. 117), auch das 
Scheltwort (Sittl a. a. 0. 117, 1) u. s. w. Wäh- 
rend dies alles aber nur der augenblicklich drohen- 
den Gefahr galt, war man natürlich auch bedacht, 
sich daaerad den NacbsteUuogen zu entuehen. 
DazQ bitradite man nun genau die gleichen Mittol 
ins hlfili.Tid.' flli. r-etzt. An Stelle der Knipr-h 



glauben S. 50. 72). Aus deiHMlMD Grabe stammt 
eine Fibel (ebenda Q 7), an der eine Menge 
kleiner Metallkolben hangen; offenbar sollte das 

Geräu-cli hi'i iliruni Za-ammcnschlagen vor Be- 
hexung schützen, dtiiii Erzklaiii; verschenrlit die 
Gespenster (s. oben S. 51). In Ulmlieher \Vei>e bil- 
den apotropaeische Wesen den Abächlusti von HaU- 
bSndmi, ArmbiDderD, Bingen, s. B. Ldwen-, 
Panther-, Schlangenköpfe . (»\rr anch die ganzen 



lung an du Gi-tt. i tritt ihr sichtbares BÜd. oder 20 Tiere (z. B. 0. K. 186&, 49. 1869 Taf. I 13), 

^^iii 1 -II o jj^pj. jj^^ machte ganze Halsbänder, die nur aus 

solchen zanberwehrenden Dingen bestehen (z. B. 
Mon. d. Inst. 1854 Taf. 24 [archaisch]). Besonders 
reich Lst ein |traelif\>dle> (leluiii;:'' ( lirust.scliinuck) 
aus der Krim , auf dem Oorgoneion , eine Art 
Achelooäkopf, FsnOwrkOpfe und Delphine zu präcb» 
ti^er Wirknnir zii^rtTnniengestellt sind (Ant. Bosph. 
Ciimii. XXV). Sehr nötig hatte den Schutz auch 
der Krieger in der Schlacht, wo Behexung leicht 



stellt dem bösen Kobold ein anderes Schreck- 
gcspeiut entgegen, des.sen grossere Stärke ihn 
verwAencheti »oll, genau wie später die Theurgen 
die Erfolglosigkeit ihrer Bescli«..run^'en mit dem 
DaswitfcheukouuneQ eines stärkeren Daimons zu 
entacAraldigen liebten (Lobeck Aglaoph. 58). 
Eben-ii fix'ifrt man die Gebärden. Die f-fa wird 
zur tieaiittichenden Hand, nnui trägt ein Horn an 
^ich herum. In Trier (Prov.-MoB. Saal 17 Sdirank 



VIII) befindet sieb ein sicher apotropaei8cbes808eitti& Waffen antaogiich za Abwehr und Angriff 



BronzefigQrdwn, das einen stwk »taienden, hftss 

liehen naektni M- iisclicn vorstellt. Erli^ l»! d.\- linke 
Bein uaeli hinten und zeigt mir der linki-n Hand 
auf seintn Hint< ii u und den nach hinten herab- 
hangenden Biesenphallos. Hier liuben wir also 
wieder die fixierte verächtliche Gebärde. Man er- 
setzt diese aber auch durch ein Aldiild des Körper- 
t«iLB, mit dem sie autigefüiirt wird, das Zeigen 
von Flialke und euttmis dordi deren BUd (yf^ 



machen kannte, nnd mngelcehrt die schAtsende 

]\Iaelit viell* iclit seinem Feinde da&selbe anthat. 
^ iiiiden wir denn vor allem auf den Schilden 
der Vasenbilder eine Unmenge apotropaeischer Bil- 
der (eine knrze Zusammen^tellnng für die Mün- 
chener Saiuriilung in Jahns Katalog s. Schild- 
zeicheii ; vgl. Fuchs De ratione quam . . . vasorum 
pictores . . . clipeis imaginibos exumandis adhibae- 
nnt, DiesL Gotting. 1858), vnd ihre Verwendung 
da - eben erwähnte Fignrchen) oder SyiiiV>nl ( Muschel 40 w-rd dnrcli die erhaltenen Reste fvpl. Pur twängler 
statt rutmus). Da man nun femer iKsiimuiten Uronzeu von Ulympia nr. 7i4ff.i aufs beste bestä- 
Natttlding«n ond Lebewesen o<ler ihren Teilen tigt. Sie springen auf den Vasen nildem oft an« dem 
von vornnerein eine zanberabwehrende Kraft zu- Sclülde heraus, gleichsam um mitzukämpfen (so auf 
schrieb, m war et be^iflich, dass man sie, sei der Exekiasvase des Mnseo Gregoriano, Mon. d. Inst. 
" ' ■* " t.tj»j jj auf einer i<»nise1i.'n V;i.se Mon. d. Inst. 

VI/VII 78; auf einer Ruveser Gigant^jmachievase 



e~ m natura, sei es in ersetzender NaehbUdnng 

brauchte. 

Um nun dieses Schutzes stets teilhaftig zu 
s»'in, trug imni di. Dinire immer bei sich, offen 
«Hier versteckt, iii Kap.-chi {l/ui/iut) oder son.st in 



Mon. d. Inst. IX 6, was alles Fnr twängler a. 

a. 0. für die Originale bestätigt). Aueh anf den 
Panzern, den Arm- und Bi.in.schicnen brachte man 



unauffälliger WeLse. z. ß. im Armband, nicht nur, 50 solche scliützend' iiZi iehenan(dieOb€rarmKchiencn 



weil «ie guten Teils aast(t8sige Form hatten, son» 
dem Tielmebr gewiss, weil sie doch auch wieder 

dem Oei,'.nzuiii)er hritt^n u ntcrliegtsn können. 
W'rlrh ii"h.-n Wert man aul s^dchen Schutz legt*«, 
hiVifii voi allrni die .-Vusgrabungen in der Krim 
gelehrt, deren Ergebnisse von Stephani in den 
l>etreffenden Bänden seines Compte-Rendn sorg- 
fältig verzeichnet und in nii>- rem Sinn erklärt 
worden sind. Bemerkenswert sind besonders die 



des AchiUeos und Aias auf der genannten £ze- 
laasTBse; Bttekenteil eines Panzers Fnrtwlng- 

1er a. a. 0. Taf. 58 nr. 980. ebenda Taf. 59 
nr. 982 b; Oberarmschiene Taf. 60 a— c. Ant. 
Bosph. Cinini. XXVIII 2; Beinschiene Journ. helL 
stud. VII pl. 69; vgl. S. 195. Ant. Bosph. Cimm. 
XXVIII 7. Furtwans,'kr a. a. 0. ur. 990. 991. 
Schuraaelier Karlsr. Bronzenkatal. nr. 727); 
ebenso an Helmen (Fartw&ngler a. a. 0. S. 170. 



zaUloMn Goldplättehen mit apotropaeisch^n Dar-60 8e1iumacheT a. a. 0. nr. 694. 695; TgL 707). 



stelhuiLTen It.. B. Antiiiuiti"'' dn Bt<>pb. CiniTn. III 
2. C. ii. 1876 Tai. III lu. 11. 17, vitlleieht auch 
24, dos.sen Flamniensternmitster sich auch als 
Schildzeichen schon auf korinthischen Yäncii findet, 
z. B. Mon. d. Inst VI/\' II 83), die nach den Pnndthafc- 
sach-n auf die Kleider aufgenäht waren. Almlieh 
wie hier den Totenprunk, wenn auch nicht gleich 

koBitibaar, Yrwdea wir uns die apaftropttdMdie Asuh nötig. Deshalb hracGte 
Paoly-mMowa 



Ein bcfnnder^ -ehrmes Beispiel apotropaeischen 
Waffenschmucks ist der Krater Tyskiewicz (Ro- 
bert XV. HaU. Winckehnamwpwgr. 1891 I). Wie 
den Krieger, schützte man ancn das Streitross 
(Schumacher a. a. 0. nr. 780—788. 786—787 a). 

Nicht \sini|,'er als der Mensch aber, hatten 
auch die Geräte des täglichen Lebens einen Schutz 

■adi an ihnen die 
68 
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Bilder schreckender Wesen an, damit sich keia 
iMIser Geist in ihnen einnut«. Besonders deutUoh 
tritt das bei den olympis;rhen Bronzedrei ffls^t-'n 
hervor. Mau sollte glauben, da,ss diese, Geschtuk« 
an den höchsten Lic-htgott und in seinem geweih- 
ten Bezirk aafgestellt, nichts zu befttrchtMi hatten, 
und des Schatze« entbehren konnten; ab«r wir 
finden si.> im G-Mr-nti il — offenbar in gt-tr^ ii'T 
NachaliiiiuH^' dci: wirklich gebrauchten — in kraf- 
tigster Wf.'ise gegen jeden bösen Eintiuss vertddigfe. 
Besonders bevorzugt ist der Kessel. Xarh aussen 
iiin -ehinneu ihn Greifenprotomen . die zugleich 
als Hiiiulhaben dienen (vgl. Furtwängier a. a. 
0. zu nr. 788} Koscher« Lex. Mjrtk I 1759. 
1764—1767). ,Die Ti«M rind In zomigfer Gereut» 
h.-if (704) und schreiend c -laclit (795).' Nach 
innen über blicken an den Keasehi angebrachte 
menschliche Flügelfiguren (783ff.] , deren apotro- 
naeiBche Bedeutung dadurch gesichert erscneint, 
daw an ihrer Stelle sich auch Tiere finden, die 
wir sichi-r dafür ansprechen ilürffii (737 Greif, 
788 Adler, 789. 790 Stier). An öteUe <ler Greifen- 
mohnnen können auch andere Wesen treten, 799/800 
LÖWPTiknpf.'(vpl. dazu Fii rtwäntrlpr); Schlangen 
(hei dicken die Wirkung durch t-iiigesttztc Bem- 
steinaugen gesteigert [Inv. 3110], vrie sich das 
auch an dem Grellen 804 findet, auch Honutngen 
kommen vor 8. 120). Neben dem K«Mel durfte 
auch r-i'in Untersatz nicht ohne Srhufz Moihen. 
Das Gegebene war, seinen Fuss zu dein ciiu s apo- 
tropaeiMhen W<^ens zu gestalten (nr. 812. Inv. 
13525 u. a. m. Löwenfu.ss). Da.<s wir < s hior 
nicht mit einem rein decorativen Eh in' iit zu thun 
haben, zeigt deutlich nr. 813, wd hiiitor di r Löwini- 
Uane ein doppelter Kuudstab einsetzt, der nach 
den Sdten in swel Greifenhlbe soelinft (vgl. dam 
die Bemerkungen Furtwänglers; Och.-^tiikupfr' 
an Stelle dieser Greifen in Q'pem ; ein valktäu- 
diger Dreifuss Mus. Qwg. I 67, 5). Den Schutz 
des GeAsses besweeken nnprOnglich auch die 
Henkelrerzieningen der chalkidischen Bronze- 
kanni'ii f.Viiiiali 1880 tav. Ula; vcfl. liii' Kanne 
von S. Ginesio in Karlsruhe, Schumachera. a. 
O. 587) oder der (ebendaselbst abgebildeten) Art, 
deren Sfitd und Schneide durch Widder- und Löwen- 
kopl geschützt werden. Dieser Gedanke des Schutzes 
lisst sich durch zahllose weitere Beispiele aus 
jeder grösseren Sammlnng bel^n; es gentet« 
iner waS Frledericha Klemers Kunst wd In- 
dustrie im Altsrtom imd den. Karlsrober Katalog 
zu verwei.sen. 

An Stelle des plastischen Bildes, in dem nach 
dem Glaub<^n d^r Alten das göttliche Wesen selbst 
immanent ist svgl. G. Wolff Porphyrü de philos. 
. \ orao. Iiaur. rel. 200Ö.), tritt ilie einfache Zeich- 
nung mit gleicher Kraft (Bronzegraviernng der 
Greife auf einer ardtaisdieii, den Dreifttssen nahe- 
stehenden Om]'hnlosphialo Furtwängier a. a. 
Ü. nr. 883). Hit.h« r gehört vor allem das Gor- 
goneion der attischen Trinkachalen, das den Trank 
vor Behexung wahrt«, und vieles mehr. Auf den 
Lampen, die in der esqnilinischen Nekropole des 
iilt.'strn R. IM aus^roLTalien wonlon sind, finden 
sich nicht selten auf dem Schnabel apotropaeische 
Zeichen (Dressel Annali 1880 tav. 0. Q 45 
[vgl. Moii. d. Tu 4. I 22. 5a] S. 285p. vgl. Mon. 
d. Iiwt. I 22, 11). Nicht anders sind, wie man 
Ubigst erkannt hi^ di« Augen an den arehaiaehsn 
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Trinkschalen aufzufassen (vgl. Näheres unter Fas- 
cination). 

Aber nicht nur sich und sein Gerat «cTiQt z* 
der Men.sch durch solche Mittel, sondern aucli nvin 
Vieh und seine Wohnung. Die Glocken, die man 
den Tieren unüiänffte, batiken gewiss auch pioplij' 
laktisefae Kraft, nicht ander», wie die als A. um- 
gebunden*' tiiti' Spitziiiaii.s vor d''iii Bis.s ihr.-r Ge- 
nossintitMi b'wahren sollte. Volleud.>< das wirt- 
voU.itf Tier, das Pferd, suchte mau auf alle m&s- 
lichi' Weise srhützoii. Man lir.icht»- deshalb 
au .meinem GebLss Ap<jtropaia an (c^-aiuinelt z. B. 
v.m Stephani C. K. 1865, UbS.). behin^e es 
mit phalMra» oder anderen Sohutzmittelu (ao auf 
einer arehaiiehen Aachenkieto tu Capna Heo. 
d. last. XI 6, la; vgL t. Dnhn Ann. d. In«t. 
1879. 127). 

Ebenso aber, wie der Mensch sich seihet, sain 
Gerät, sein Vieh mit Zauberabwehr umgab, Ter- 
teidigte er seme Wohnstltte damit. Vor der 
Thüro lies Stalles und d*>r SoheunL'. vor seinem 
eigenen Haus, an der Werkstätte, am Zaun »eines 

' Gutes braebte er in der verschiedensten Wewe 
seine Apotropaia ar (vf^l. Aberglauben; s. z. B. 
die Hansfassade «imr &f. Kanne. Ann. d. Inst. 
1885 tav. D). Selbst öffentliche Gebäude scheint 
man so ^schirmt su haben (ArdutekturstOck 
wohl Yoo ehiem Monnmentalgebtnde, Hon. d. Inst 
TT 20 , 8). Nicht einmal die Heiliirtüiii'T . lU- 

0 behrten solchen Schutzes; wenigstens wigx dm 
Giebelfeld auf « iner L aterweltsv a.s*- <nn Gorgr>n«iaB 
(Mun. d. Tust. IT 49» und zweifellos brachte man 
an .MtiinMi .Vjxdropaia an (Innenbüd einer streng 
rf. Schale Micali Sforia 97, 2, vgl C. R. 18t>8. 
156). Auch die Stadt selbst steUte sich anter 
denSehntxdersdiTeekendailfiehte. DniFliallai 
sind öbiT dem Thor von Alatri ausgeliauen (Bau- 
meister Denkm. HI 1702 .\bb. 178SX 3 Köpfe 
wohl im gleichen Sinn an der Fotta dsU* mo 

Oin Yolterra (Iklicali Storia 7). 

Was der Mensch im Leben als »efmareidi 
emiifunden hattf, mochte er anch ! .Ir-ui Ti^le. 
im unbekamiten Jenseits, nicht eutbehren. Über- 
aus zahlreich sind die Beigaben an sanherwehren- 
den Mitteln, die ans- d. n antiken Grobem zu Tag<^ 

fcfördert werden, und die uffeubar, wie sie den 
oten zu seinen Lebzeiten geschützt hatten, jetzt, 
wo die Gefahren noch weit grosser waren, Out 
heilsame Wiilning writ» Ohm sollten (das Material 
0 verstreut in den vich ii Ansgrabungshcrichten, be- 
sonders beachtet vou Stephani in den B&ad«D 
des Compte-Benda)b Und nicht nur die Lddie 
selbst .schützte man, auch ihre Behausfing irurde 
mit VerteidigungRinitteln reichlich au>!r' -tattet 
(aus archaisrlier Zi it z. B. Mon. d. In.-t. XI 6; 
TgL T. Duhn Ann. d. Inst 1879, 119ff.; beeon- 
ders reich fand sich solcher apotropaei.«^er Gr&ber- 
schmuck in der Krim, Stephani a. a. O. wieder 
holt; zuletzt 1881, 45f. ; anch die Gorgcmei», 
OMask. n und TierkOpfe der späten römischen Sar- 
kophage haben gewiss diesem Zweck gedient; c. 
B. Robert Ant Sarkophagreliefii II 1, 1. 10. 
22 a. h. 18, 27; vgl. Text 44. an den Schmal 
Seiten Donnerkeile. 36, 87 a. b. 56, 158 a. b. 
199 a). 

Wa.s in di-n lii-hcriu''?ii Aa>fähningoTi evtsagt 
worden ist, dai t nun IreiLch nicht tür das ganze 
Altertum gleiehmissig gtUtig gesetat werden. La 
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Gr^prfntt'il wird eine genaue Statistik wahrschoin- 
licli ciiiersfits ennüplichen, nach Völkern und für 
(iif si; wieder Dach Zeiten zu scheiden (ein Ver- 
«neb dun in Fartwänglers Aafeatz Ober den 
Greifen iMdBoscher Lex. Mrt^- T l?42ff.). anderer« 
iseits genauer festzustolkn , w. ldic Dinpo wirk- 
lich ftb^Apotropaia gedient haben und ob utie 90 
von vonihefein 1>enflttt wniden und die»« 6e- 
deutHrtp s-pStor. sfi es auch nur zeitweilig, ver- 
loren, uder aber, ob die Entwicklung den umge- 
kehrten yfeg nahuL Doch beides muss einer wii* 
fahrliehen JiiKtrtenuig vorliehaltea bleiben. 

Idttentor: Anwer den im Text angeführtein 
Werken hauptsächlich Arpe De prodigiosi» — 
operibns tÄlismanes et ainuleta dicti«. Hainburg 
1717. o. Jaliu Ber. d. Ges. »1. Wiss. L.ipz. 1864, 
45f. 1855, 28ff. ; die Laneraforter Phalerae. G ae- 
dochens Mednaenhaapt v. filariacnm, Bonner 
Winckelmannjprogr. 1874. Dilthey Arch.-cpigr. 
Mitt a. Österr. II 44ff. [Ries».] 

Amnllns« 1) Nach der romischen GrOndungs- 
jsagi' Sohn des Albanerkönigs Prr>cn.s, Bruder aea 
Nuiuitur. Er stiess den &lt«ren Bruder gewalt- 
sam Tom Thron, ermordete seinen Sohn und machte 
flfliine Tochter Bhea äUria cur Veekalin. Spiter 
wttd er vm BoumIbb MsddtgUL Vjri* dn Ar* 
tikel Bomnltt« und Seh wegler B. <&. I S84ff. 

fKlels] 

2) Annüiui Seireniis, primipHaris, Tac. bist. 
I 31. [P. V. lloliJen.] 

Amnnola ('AftovvKka), nach Ptolem. IV 3, 42 
Stadt in Alkien, iwudiMi den boi<1en Syrt<>n ge- 
legea, [Joh. Schmidt.] 

Amuicilae (so Verg. Aen. x 864. Plin. n. h. 
Vni 104. Solin. II S2) oder Amyclae (Plin. n. 
h. in 59. Sil. It. Vni 528. Martial. XlII 115, 
1 A. Fundanae), Stadt in Latium am tyrreni- 
sehen Meere, im Gebiet von Fondi, auch Tarra- 
cina benachbart. Der Sage nach von Lakonen 
ans Achaia gegründet (Sorv. Aen. X 5ti4), war 
sie zur fiOmerzeit yerodet, da die Einwohner 
giftiger Schlangen wegen den Ort hatten ver- 
las8<*ii nifSssPTi (Isigonus FHG IV 437. Plin. a. 
a. O. au» Varro. Senrius und Solin a. a. 0.) ; der 
Name erhielt sich in dem der Bucht (nnus Ämy- 
eianua Plin. XIV 61 1 mare AmydamKm Tac. 
ann. IV 59; MmhUa Xifirt} tsigoniu a. a. 0.]. 
Den xo).i'a; 'Anvvy.hiyö:: nennt als vorzQfjlich Diphi- 
loä bei .Vthcn. III 1*21 a. Die Sage vom Unter- 
gang lies lakonischen A. wird von Verg. Aen. X 
564 and SiL It VUI 528 aal das ktinii«che über- 
tragen. [Hülben.] 

Amusla rAfiovnUt), soher/baft pensonifieiert 
bei Dion Chrys. XXXII 61. [Weinicke.] 

AsniMte, das Lineal der Zimtnetleate (meist 
re(jula gTnannt), welches man mit roter Farbe 
bestrich, um zu constatioren , ob es QbtraU die 
ÜMwr herlibrte. Fest. ep. 6, 9. Non. p. 9 s. cxa- 
mmnm^ und Varro daselbst. (Tharis. 198, 26 K. 
AvMott. id. 16, 10 ; annasvwn iit bei Vitr. I 6, 6 
eine nach di.ui Lineal gecrlilttete Platte. [Mau.] 

AmnthartaioB i^'AnovdoQimoi) , 38. ägypti- 
scher Kimig der Lute des Eratosthenes (S}-nc. 
279, wo Dunsen Ägypt. Stelle in der Weltge- 
sehiehte III Urkundenb. 67 ganz willkürlich '-iMw- 
xifMtot lesen wollte), angesetzt mit einer Regie- 
rangszeit von 68 Jahren (vgL auch t. Qntschmld 
fieiMge t. Gesdi. d. alt. Orients 8. Lepsins 



Cljronoloj^e 514. 5. 516; K"öniL'>Tin.li Qnellentaf. 
12). Welcher KOnig gemeint ist, muss dabinge- 
stellt bleiben. Relnisch (ZOMOXTSSSflf.) deutet 
ihn anf den oben unter Ammenemes Nr. 3 an- 
geRÜuten Herrscher, v. Gutschmid iKl. Sehr. I 
236ff. 247) auf einen König der 20. Draastie und 
vergleicht den Psammuthis des Sothisbuchcs, was 
sprachlich nicht recht zulässig i.st, da 'A^ov^oq' 
rnioc <t1ine Zweifel ,Imuth hat ihn g^ei^i-ben'. Wif^i- 

10 fioüüii dagegen .der Sohn des Iiiiutlr bedeutet. 
Unger (Manetho 116. 139) jucht in der That- 
sache, daas die Liste eine Uberaetsnng des Na- 
mens nidit giebt^ den Beweis, dam mir eine Wie- 
dcrholunt: von Myrtaios (s. Amyrtaioa Nr. 1) 
vorliege, was C. Frick (Rh. Mus. N. F. XXIX 
268) nüt Beeht bestreitet (vgl A myrtaios). 

rPie'tschmann.] 
Amnthi«} ä. A lanoviiamutnis. 
Amntrium {'Afiovtoior Ptolem, III 8, 4; 

20 Amutria Tab. Pent.), O rtschaft i m s&dwestUdien 
Teile von Dada, n. p. XXXTI «stUeh von der 
Colonie Drobetae (jpt7t Tum Severin) anf dem 
Wege zum Unterlauf des Alutas nach Roinula, 
an der Vereinigung des Baches ^lotru mit dem 
^linl oder Schyl; ni^xfingUch Name de-s Baches, 
tu deuten als .nleht^sdunuttif , rein', a priv. und 
Wi. «IM .heflecken* id. tiMimra .Unreinigkeit' ; 
Tgl M^iQUS. [Tomaschek.1 
AnflMl (4 'Aiiv&uiv\ Ort am Axios in BlsJce- 

30 donien . von wo Pvraichmes die Pueonier g'Cgen 
Troia führte, nach 0. II 849. XVI 2S8 und Schol. 
Aristot. pepl. 47 ivgl. Strab. VII 330 frg. 20. 23). 
laven. III 69} Steph. Byz. and Said, schreiben 
'Aßvd<&r, wie der Ort schon in Strabona Zeiten 
hiAM; etw» «och = 'Ämm» des Hesych? 

[Hirschfeld.] 
'AfnAtfToSf Epiklesis des Hermes auf der Ano- 
polis von Athen, Heigrch. s. 'Eg/t^ Ay^tog. Par- 
oemiogr. piogen. IV 63. Apostol. vll 98. Greg. 

40Cypr. II 36. Cod. Mosq. in 19i. Clem. Alex. 
Protr. 102 p. 81 P. Es ist der am Eingang 
der Burg neben den Chariten stehende Hmmes 
Propylaios (Paus. I 22, 8), der von dem mysti- 
schen Kult der Chariten (Paos. IX 35, 2) aus- 
geschlos.sen, im Volksmund den Beinamen 'A. er- 
hielt. 0. Jahn DenkMhr. d. Wien. Akad. XIX 
38 ; Paus. des<T. ards 4. Waehemuth Stadt 
Athen I 139. Weizsilcker Arch. Ztg. XXXHI 
46. Milchbüftii b. Baumeister Denkm. 1 203. 

50 [Jessen.] 

'AftvyiaXr} {diivyöfdfa , amygdalus , meist 
amygdala, aber auch amyi/dalum), der gemeine 
Mandelbaum, Amyt^dalus communis L., in den 
milderen Gegenden auch bei ans fortkommend, 
allbelninnt darch seine eesbare Fmclit. Naeh 
Aristarch fliei .\then. II 53 n; v^l. L chrs De 
Arist. slud. Ilöin. 313) war duvyddkri die gtjwüha- 
lichste Form des Wortes sowohl für den Baum 
als auch fBr die Fracht. Nach Saidas und Trj- 

60 phon (b. Athen. ZI 53a. b) ist die Fmeht d^vy» 
ddXt), der Baum dn£reu''Mi Aiu y^aXi} {= dftvyiiaXfa) 
zu betonen. Letzterer hiess übrigens auch d/u'y- 
dai.oi (Luc. pro m« rc cond. h), die Frucht audi 
d/<i))'(^rt^.ov (z. B, Diphilos bei Athen. II 54 a. Hcr- 
mipp. com. b. Hesych. Theophr. u. a.), auch ufitj- 
&tü.ii (Philox. bei' Athen. XIV i;43c). Columella 
meint mit amygdala stets den Baum, die Frucht 
nennt er mm Oraee». Jetst heisst der Baum 
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ofWYÖtüi^a, der mit bitteren Früchten xwoafitri'- 
Mud (Lenz Bot. d. a. Gr. B. 70&). In It;i- 
lien, wo die Mandeln in Q&rten gezogen werden, 
aber anch wild Torkonunen, heilst der Baoin 
manddrlt oder mandolo. die Frucht mandorla 
oder numdola. Nach Movers Fhoenizier I 578. 
586 wire d. der Mmitätcbe Nam« der ph^gi- 
sehen Kybele und bedeutet« ,^ossp Mntt(*r'. Dein 
Mythos nach war der (zuerst aus tiein Winter- 
schlaf erwachende) Mandelbaum allenlttigs aus 
deon Blnte dar Qottermatter entstanden (vgl. Murr 
Die Ffianxenw. {. d. giteob. Myth. 39) ; doch 

fahrt das lukonlsclie m'xrjno^ = ftwtttjQOi (vgl. 
Pamphilos bei Atht-ii. II öSb), d. h. Nas», Mandel 
<vpl. lat. Gen. tiucmim Charis. 54, 25 K.), mit 
Walirscheinliclikdt auf ^^riochisclic Ableitung. 
Die Bolcutunf,' ( vp^l. ut'aaio , //i'c'« , /iiums) war 
sonai'h wohl .woiclif, schleimige Fnicht' (vgl, 
Hehn Kulturpflanzen^ 496. Yaniäek Etym. 
W«rterb. 788. Kahns Zteehr. XII 210). Andere 
glnnbon. das-* Cwio der Baum so auch) da": Wort 
sjrrischeu Ur^pruiigü ist; erwähnt sei anch die 
alte Ableitung von a/tvyfta od«r dut>xn (von 
df^voato) — SchuiMT«, SduutHm«, angeblich von 
den Grübchen auf der Niusediale — die auf den 
Gramtniitikor Herodian zurückgeht; vgl. Athen, 
n 52 e. Flut, quaest. sympos. I 6, 4. Nach 
Herakloon von Ephoso« worden tlbrigens die Man- 
deln /nweilen auch y'inra rrpnannt fAthon. TT 
52b). Der Mandelbauiu gehört zur Ordnung der 
rosenartigen Pflanzen (Rosiilorae). Sein Aussehen 
bat viel Ähnlichkeit mit dem Ffiisichbaam, ist 
ab« vor allem dureh die troekene Stefnfraeht 
von Prunus und Persica untersclnedeii . femer 
durch Drüsen an den Bl&ttem und do)>i>eR «itehende 
Blüten. Die letzteren sind weiss oaer hellrosen- 
rot (Theophr. h. pl. I 13, 1. Priap. LI m nw\ 

f gewähren einen schonen Anblick. Die Blütezeit 
ällt ausserordentlich früh {:TQ<ui'ßlaartT Theophr. 
h. pl. I 9, 6; prima oninium Plin. n. b. XVI 
108), meist in den Janoar (vgl. Seidenstieker 
Wablfrc^rh. d. Altert. II 44), ja mit-nntpr schon 
in <lie Mitte des Decembnr, bei uns in den Marz 
oder A}>i il, wodurch er im Landschaft-sbiklc von 

J'eher besonders anfBeL SH» Iftn^plich-lanzettlichen, 
lrüsig-gesfigt«n BlBtter ersebeinen erst nach den 
Blüten, Theophr. h. yV VII 13. 7 : .le raus. pl. 

I 14, 4. Über die Zeit ihres .\bfalleris, wekhes 
nicht früljer erfolgt, als bei anderen Bäumen, 
vgl. Theophr. h. pl. I f). r,. Plin. XVI 83. Der 
Baum wird bis 91/2 b<K;h . nur der üüdonro- 

Säische Zwergnianaelbaum (Amygdalus nana L.), 
er aaefa bei ans als Zierstraocb in Gftrten ge- 
sogen vird, bleibt stranciharti^. Jener Tertrilgt 
die grö.sste Trockenheit , nimmt ntit magerem 
Boden Vorlieb (Ne u ni a n n-P a r t s c h Physik.Geogr. 
V. Griechenl. 427) un 1 triigt noch in hohem Alter, 
Plin. n. h. XVI 117. In Griechenland ist er in 
Gärten, auf Feldern und trockenen HOtreln viel- 
fach angepflanzt nml kultiviert wunleii, nicht 
selten ist er aber auch — wie noch heute — 
balb verwildert ansatreffen gewesen. SebonTheo- 
phrast ^ms^te, dass er, aus Snnien erzogen, 
schlechter schmeckende Früclite gab < vgl. h. pl. 

II 8, 5); danun rät er, ihn zu propfen (z. B. 
anf ApillEOsen», Pfirsich- oder Pfianmenbftnme; 
das Umgekdirte [Pflamnenräser oculieite man 
gern auf llandelstimme] bei Plin. XY 4% warn 



er herangewachsen, wo nicht, so soll mau den Ab- 
leger r>ft0r verpflanzen. Der Maaddlanm trft|^eiiie 
Steinfrucht mit dünnem, trockenen, unge nie.- s baren 
Fleische, welche mit einer wolligen, grascrranea 
Haut überzogen ist. In dieser Hülse findet sich 
ein Olreicher Kern, die bekannte MandeL Nach 
▼. Heldreicb {Pflanten d. att. Eben» 580) ge- 
hören die gegonwSlrtig in Atttka kultivierten 
Varietäten au den schlechtesten, dickschaligen. 
10 Ein grosser Teil wird noch unreif unter dem 
Namen ToAycua gegessen. Mandeln «arem von 
jeher eine oft geimnnte Speise (vgl. 1. B. Va- 
nander bei Athen. XIV ß.'ila. Lncian. apol. .'>• 
Seine Früchte wirft der Mandelbanm geni var 
der R<'ife ab. nauientlirh bei <,'ewivsen Sttirmen 
(vgl. Plin. XVI I119. XVII 11. Theophr. h. pl. 
II 2, 9), weshalb man besondere AnstAlten zu 
treffen nat, vor allen Dintren die Capriri»-ati"n 



iifltvtimde)i das Ni^hore hierüber bei Theophr. 
ÜOb. pl. IT 8, 1. Schon die Alten nntersclueden 

bittere (ßim die perinfrere f?orte") und sO^ Man- 
dehi (vgl. Pollux I )m. VI 78. 80. IX 101. 
Theodoret. p. 482, 5 Gaisf. Geopon. Vn 12, 2. 
20, 7. 24, 1. 31, 1), und Plimus (XVU 252) 
gicbt Recepte an, wie bittere in süsse tu ver- 
wandeln seien (vgl. Theophr. h. pl. II 7 , 7 ; 
caus. pL III 9, 3. Pallad. de r. r. U 16, 11. 
Geopon. X 59). Andererseits nennt «r eiiie Ma- 
thfvfie, aus süssen Mandeln bittere zu marb<*n: 
30 man lässt die Büume von Tieren belecken ^XVII 
237). Dass die bittere Mandel (weil Blausäure 
enthaltend) ^tig ist, wenigstens fOr iü«ii»ere 
.Tiere («. B. rOclMie, Diese I 17«) nnd — in 
gri'i.sserer ^Tengf gemisson — selbst dem Men- 
schen »chikilicb werden kann, wussten Nelson die 
Alten, wie sie überhaupt in allem, was die Fracht 
und ihre Verwertung oder den Baum selber, »ein»* 
Behandlung, Pflege und Aufzucht angeht, sich 
put orientiert zeigen; vgL Aristot. h. a. IX 4*>. 
40 Plin. XV 89. 114. XVI 8«. XVII 88. 131. 18&. 
247. PaUad. de insit 149. 157; de r. r. n 16, 
(HauptstelleV Ul 25 . 33. a>luni. de arbor. 22, 
1. 2. 25, 1 ; de r. r. V 10, 12ff. IX 4, .3. XI 2. 
96. XII 55. 2. Gargil. Mart. de arb. pomif. 3. 
Geopon. lU 1.4. 3, 4. 13, 4. X 57, 1. 8. 5. 
58. 61. 62. Magerstedt Obstbanmtndit der 
Rflmer. Billerbe Flora claas. 125f. Fraas 
S>Tiops. pl. fl. cl. GT. Lenz Böt. d. a. Gr. o. £. 
7Ö5ff. Die ursprüngliche Heim ii de. in 85d> 
50 und Mitteleuropa angebauten Mandelbanme« wjir 
allem Anscheine nach S}Tien ; vgl. Koch H.iura? 
u. Sträueher 192. Moi r l>ie geogr. n. iii}^h»d. 
Namen d. altgr. Welt in ihrer Verwert, für aat. 
Pflanzengeogr. 11. ▼. Heldreicb Nut^pilanxea 
Griechenl. 67. T>e fand oll« Ursprung d. Cul- 
turpfl. 272. Von da verbreitete sich der nfitx- 
liche Baum bereits in praehistorischer ZeitsdUMU 
Ober Palästina, Phoenikien, die Pontusgegenden 
(Paphlagonien n. s. w. ; vgl. Herraippos bei Athen. 

601 28a: nuiyt'^d/.ri oiyft/.'jfvr'i Iln'j hvfrt ; yogr- 

rovot. Hehn Xulturptianzen^ 319), den Kau- 
kastts nnd Nordafrica (Plin. XHI & XV 114. 
Lennis- «5ynniv=!. TT. T.-iia II S 440, 1). Das* 
sonach dieser Fruchtbauiu aus dem Orient, d. b. 
aus Kleitia.sien bezw. aus Syrien tind l'h >enikieti. 
nach Griechenland eiogeftlurt wurde» darf als fest- 
stdieiidbetiaclitettraden. Vnigliebiatmir,«ani 
die Qrieeben dieMandd uadihieD Baum feniBAn f»- 
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l«xiit haben ; weder Homer noch Hesiod enrfthnen 
ihn. Hehn (vgl. aneh Koeh 198) neigt in der 

Annahme, <liis,s dieso Einführunt,' erst in verliält- 
nisni&ssig später Zeit erfolgt ^4. Vun Uippo- 
krates und den älteren Komikern Pbrynichos wul 
Kupolis an, die Lert'its Miindoln von Xaxos er- 
vühnen i Athen. II 5Jc.d FCA I 387. 327 K.), 
i^t der Biimn nachweislich in Gricilienliind be- 
kannt ^wesen. Tbeophiast kennt ihn and die 



Ölee» veh:hea aneh lutmttoy hieee, aas den bit> 
teren Handeln beschreibt Pliniiu TV 26 ; vgl. 

Piosc. I 89. Es diente wegen seines grossen 
Fettgehaltes (Plin. XV 109) auch zur Conser- 
Tiemng von Wohlgertichen, Plin. XIII 19. Aneh 
trinlibare Mandelmilch (von den sO.sson Man- 
deln) wird erwähnt bei Seren. Sauiiüuu. 459 
f=Baehren.s l'LM III 12>i|. Theophrast kennt 
ferner den Gnmmiäoss beim Mandelbanm nnd 



Erseheuiungen uSm» Yegetationepro c eww eogarlOdeewn Fölsen (h. pl. IX 1, 2. 5 nnd an aahl 



genau; seine Beschreibung ist zutreffend und 
plastisch; ja er spricht sogar schon von vi-rwil. 
derten Meadelb&umen (h. pl. II 2 . 9). Murr 
(Pflanaenw. i. d. gr. Hytb. 37) m^hte den Zeit- 
poiiktiderEinfBhningdesBaames, der in Griechen- 
und ncherlich sp&ter als seine Frucht bekannt 
wurde , weiter zurOckdatieren , ja in die prae- 
historische Periode zurückverlcgen. Violleicht liegt 
die Wnhrhcit in der Mitte, zumal die Einlfih- 



reichen anderen Stellen; vgl. Plin. XXIV 105f. 
Ael. bist. an. IV 36). Die medicinischen Wir- 
kung^ des Gummis bei DiOBC. I 17ft. Bas ani 
den bitteren Mandelbäumen anaflieesende Ganuni 

ist minderwertig, Plin. XIII 66. Über den BW- 

tensaft als Bienenspeise s. Ari.stot. Ii. a. IX 40. 
Varro de r. r. III 16, 22. BetrelSs der medi- 
dnischen Verwendung der Mandeln s. Diphilos 
hei Athen. II Ö4 .1 . am an.sföhrlichsten Galen (VI 



rung nif lit viel Schwierigkeiten verursacht liaben 20 611f. 793. XI Ö27f. XII 392. 746) und Dios- 



kann , da der Baum durchaus nicht empfindlich 
iat» FaUad. de r. r. U Ib, 7.. Es ist sonach 
«minehnien, das« der Maadelbainn den Gröben 

früher bekannt wurde, als beispielsweise die Ce- 
^rate, ansebeinend üuch frflher, als Walnflsse 
und Kastanien; vgl. Neumann-Part.sch 427. 
Gegen eine gar zu fräbe Bekanntschaft der 
Griechen mit ihm scheint indes der Umstand zu 
sprechen, das,-* Banm und Frucht erst verhaltnis- 



korides (I 176), wo auch hervorgehoben wird, 
dass die medidnischen Wirknngen der bitteren 
Mandd fatftigier rind als die der sOssen ; vgl 

Hippoer. T C90. Scribon. Larg. comp. med. 5. 
147f. (Hehn 322). Mandelfarbe war für manche 
eine Lieblinp-sfarbe der Kleider, Ov. a. am. III 
183. Aus der Blüte weissagte der Landmann 
den Ertrag der Felder und Bäume (TheophyL 
]»r()bl. nat. 17. Philo vit. Mos. 2. Verg. Georg. 



m&ssig sp&t, nämlich im 1. Jhdt. v. Chr., nach 301 187). Nach Enpolis (hei Athen. 1153 a FCA I 



Boa gekommen sind, wo man sie zunächst mit 
primitiver Bezeichnung — gleich.sam provii^orisch 
— j^eehische Nfl.sse* (ntuc (trmeca) uaunte. Pli- 
nius .-(ajrt ausdriicklich (XV 90): fiaec arbor (der 
Mandelbaum) an fuerit in Matia Caiotiis aeUUe 
duMUUur, quoniam OraeMt nominai \ vgl. Cato 
de agr. 8, 2 und Macrob. sat. ITT - . wo in 
demselben Sinne auch die Bezeichnung nux. Thasia 
gebraucht ist (vgl Hehn 321). Mit der Zeit 



274 £.) scheint es sogar Sitte gewesen sn sein, hei 

der Mandel zu schwören {ojiokeTi fu, vat ftä lijv 
anvyialijv) ; vgl. Herod. .Tfgi fiov. p. 6, 25. 
Sehr alt ist die Meinung, die Mandeln seien, 
vor dem Trinken genossen, ein wirluames Vor* 
heugungsroittel gegen die Tmnkenhelt ; vgl. En* 
poli.s bei Athen. II 52d. Machon ebd. VIII 34<)f. 
Xenarchus ebd. X 426b. Noch Haus Polcz: 
,Zu schloffen machen sie bereyt unn wem darmit 



wurde aber auch die priechisclie Bezeichnung von 40 die Trunkenheit" ; vgl. Macer Floridn.'^ de virib. 



"Baum und Frucht dou Itöniem bekannt und von 
diesen mit latinisierter Endung {amij'idaia) bei- 
behalten. Der Aosdmck tthasische Noss' bezieht 
neb sicherlich auf die Huitssehe, dass besonden 
gute Früchte auf Thasos g^eerntot wurden. Das 
Gleiche gilt, vielleicht in noch höherem Grade, 
von den Inseln Naxoe, Chios und Kj-pros, dmo 
Mandeln im Altertum geradezu berühmt waren; 
vgl. Lenz 705. Zum Knacken der Mandeln hatte 



herb. ed. Choulan t • Sillig 189. Ausführliches 
über den Arzt de.-* Dru.^u.s, des Sohnes de.s Kaisers 

Tiberiaa, der, wenn er fünf bis aechä bittere Mandeln 
TOtber gegessen hatte, die anderen nnter den 

Tisch trinken konnte, sonst aber gar nichts ver- 
tnig, H. bei Plut. quaest. 8ymp08.I 6, 4. Wegen 
seines berdts im fkQhesten Frühjahr ».tattfin- 
denden Prangens im neugeborenen Blütenkleide 
war der Baum schon vor alters ein Sinnbild der 



man ein besonderes kleine« Werkzeug, den d/^vy- 50 nich im Frühjahr verjüngenden Naturkraft und 



6aXoxaraHxt}i; oder xaQvtixaTaxTr]; \ vgl. Aristot. 
quaest. mech. 24 (23). Athen. II 53 b. Von man- 
chen Tieren dagegen, besonders frewis.sen .\ffon- 
arten , wuäüte man , dass sie eich die Früchte 
selbst mit vielem Geschick Offnen und den ess- 
baren Kern heransholen; TgL Aelian. bist an. X 
SO. Die fMw Oraetia winde andi — zerrieben — 
zani Einreihen gctfcn Ungeziefer bei Hunden ver- 
wandt; vgl. Varro de r. r. II 9, 14. Auch das 



der frühzeitigen Entwickdung; vgl. C reu 2 er 
Symb. II 48— 5S. Dierbach Flora myth. HO. 
Darauf deutet auch der hcbriiisclie Name der 
Mandel hin listD; dit^jes Wort hei.s.st mit den- 
selben Buchstaben .frühzeitig sich ausbilden*. An- 
dererseits ist der bittere Mandelbanm das Sinn» 
bild der Bitterkdt der Traner , das Sjrmbol des 
Schmerzes; vgl. Roscher Lex. d. Myth. 1 101, 
28. Als Attis sich selbst unter einer Fichte 



bduuint« aus den Mandeln gewonnene Öl {oleum entnmnnt hatte, starb er; Kybele begrub seine 



amyfdalinum), von dem die Früchte bis zu bO% 
in sich haben , wurde schon früher sowohl zum 
Salben (Xen. Anab. IV 4, 13. Theophr. de odor. 
14. 16. 20) ab auch in der Heilkunde angewandt, 
X. B. als Einnlsion gegen Beitznst&nde der Re- 
"pir.ttionsorpane, !?owie des DarmkanaLs fvgl. Plin. 
XXiii 85. XXVI 22. XXVlil 254. Dioec. I 89. 
8 eh« Im Tode, vetar. 71). Die Berettung das 



Hoden (phrygischer Mythos; vgl. Paus. VII 17, 
9ff. Amob. V 5—7; die. Gestalt der Mandel- 
baunifmcht war für die sinidich veranlagten 
Phrygicc Veranlassung, sich an die männlichen 
OeecEleehtsteile, Hoden, erinnert zn fOIüen; vgL 
Murr 38). Ja die Braut des Attis tötete sich 
selbst ans Verzweiflung Über den Tod ihres Ge- 
fisbtea. Ana ihreni rante entqntoBsen Teilehen. 



Digitized by Google 



1995 AmjgdaloD 



AmyUfli 1996 



Diese begrul» Kybele ( = Agdisti*) , woraul ein 
Mandelbaum ans der Erde wuchs, das Sinnbild 
dt- S( cl.iiscliraerzes. Nach Paus. VII 17. 11 
war es aach ein Mandolbauni — allenlintrs nach 
Amobiiu ein Granatbaum — , der aus ^lein ab- 
ge?!chn!ttenen männlichen Gliede dos Zwitter- 
weseus Agdistis (s. d. Nr. 2) entstaii lrn war. Hier 
ist die Entmannung das Bymb-'l der <loa Winter 
fibor liraftlo-en V<» Station. Eine Tochter des 



chenbades*), der traditionelle Hiskiateich (Bae- 
deker PaU^ tu Syrien» 83). [Benainger ] 

AmyJie {'Auvxi^). auch Kittia genannt, Toch- 
ter deä kvprischen Künigs äalaminos, Gattin des 
Inachossolines Kaaos, der einst mit Kretern die 
Akropolis (.To^am .tdia) von Antiocheia besiedelt 
hatte. A. selbst hatte ebenda sich mit Kypriem 
(ans Kittion ? Salamis ?) angesiedelt, die zusaia- 
men mit di-ii Kretern des Kasos ond den Athenern 



Flü-^sg -tto-i baugahüs, Namens Nana, steckte 10 von Antigonia in die makedonische Nenstadt des 



eine reife Frucht dieses Bawnea in ihren Basen ; 
hit^durcli wurde sie schwanger und gebar einen 
Sohn, eli.-n jenen Attis. In diesei« Mrthos tritt 
die liczi.'luing der Maiulelfrucht zur junges Leben 
weckenden Zeu^nirsknift besonders khir zu Tage; 
vgl. die Worte im Hyniiiui; bei Hippolyt ref. 5, 9. 
Genaueres Ober die sjTnboIische Bedentnng det 
(phr^gischen an den Adonisknlt frinncmflcnl At- 
tiskultus bei Roscher Lex. I 7l;U". (Ersterben 

der Natur im Winter, Erwachen der Vegetation 20 Uche Hügel ; in der Mitte der S 
im Frühjahr). Über die Agdistismandel (Ver- 
wandlung leiblicher Substanz in ein Gewächs) 
vgl. auch Bctticher Baumkultus 270. Wie 
das Wesen eines Verstorbenen fTransfignrierteu) 
in der Pflanze weiterlebt, dafür « in schönes Bei- 
spiel bei Senr. Ecl. V 10. (>v. Ileroid. II 98ff. 
Hyg. fab. 59. 243. M>-th. Vat. 1 159. II 214. 
Pallad. de insit. 61. 97. 149. Mann bar dt W.- 
u. F.-K.21. Bottich erBaurakultus 272: Phyllia 



Beleukos Nikator Obemommen wurden : Paosania« 
V, Damaskos frg. 4 (aus Malalaa p. 198 Bonn.. 
FHG IV 469b, vgL 467b). 0. Möller Antiqmt. 
Antioch. 18, 3. |TümpeL] 

'AfivHtjg jieSiov fPolyb. V \ hei Strab. 
XVI 751 'Avuo/Jojv .-tihivr], gTosjae Ebeue am 
(»stfus.-^e des Amanos, vom Orontes und seinem 
Nebenflusse Karasü (.Schwarzbach') durchströmt ; 
alter Seeboden, III la. über dein Meer, viele kftnst- 

von Antiochien. 

Hier besiegte Aurelian iin J. 27:^. die Zeiiobii 
Heute el'Ain^ (»Einsenkung) genannt (Hilter 
Erdkunde XVII 1612ir. Baedeker Pattat a 
Syrier;^ 19V) fBenzinfrer 1 

Atii^klal {nl M/<i''xxat, ei^ntlich ,die An- 
mutige', vgl. Hesych. s. äuvxhji; 'AfK'xM Soäb. 
bei Zenob. I 54), altachaeische (IL II 584) viel- 
erwähnte Stadt im mittleren Eurotasthaie, ziem- 
lieh eine Stunde südlich von Sparta in einer 



war die Tochter des thrakischen Königs Sithon 30 fruchtbaren, mit reichen Baumgruppen besetzten 



und liebte den Demophon, den Sohn des Theseus 
und der Pliaidra. Demophon hatte ihr versprochen, 
au ihr sorttckzakehreo, doch da er während langer 
Zeit »ein Wort nicht eingelöst hatte, wurde 
die getäuschte Phyllis, die sich verlassen wähnte, 
schwermütig und erhing sich an einem Mandel- 
hanin. THe CMHter jedoeh hatten mit ihr Er- 
banneu und transfiguriert'-n die Phyllis in diesen 
Baum. Die Trauer der Geliebten dauerte noeh 



Ebene (vgl. Polvb. V 19), in der Gegend de* 
jetzigen Sklavochori gelegen . doch entspricht 
dieser neuere Ort, in dessen Kirchen sich z^l- 
reiche architektonische Fragmente nnd Inschriften 
vortinden , ofTenbar nicht ganz der alten Stadt, 
sondern die Borg derselben stand eine halbe 
Stünde weiter noralich anf einem missigen Hüge! 
nahe dem rechten Eurot.a.safer . der jetzt eine 
Kapelle der heiligen Kyriaki trägt und noch be- 



im Banme fort, der Mandelbanm grQnte nie wieder 40 deutende Beste der am gewaltigen WeAst flA ta 



auf, sondern hli.l> cdme Blätter (vgl. Plin. XVI 
108). Als Demopbon endlich kam, am sein Ver- 

3 »reeben einznlösen, war er tnnrig, als er das 
eschehene vernahm, und umarmte den scheinbar 
erstorbenen Grabbauui. In diesem Augenblicke 
erbebte der Baum freudig und prangte in fn- 
Schern, ]dr»tzlich entstan.lenem Blütenkleide, so 
den lange Entbehrten begrüssend. Über die £nt> 

etehnng des Mythos (Deniophon ein Bild der „ _ 

nenes Leht-n erw eckenden Frühlingssonnc und die 50 Gebiet von A. dem Achaeor Philonoraos. dess u 



errichteten alten Burgmauern anfznwei.sen hat; 
am südlichen Fasse desselben, gegen SklAvodiim 
fii, scheint die untere Stadt gelegen tit balwn, 
die freilich immer noch nicht ganz .sicher h^ 
stimmt werden kann. Nach der Eroherong be- 
hauptete A. anfangs unter aebaeischen FBntn 
eine gewi.^se Selbständigkeit und bestand spif-T 
als KÜtun fort Es hatten n&xnlicb nach der e»- 
wOhnlieben Tradilion die doriseben Broberer <ns 



Begrüssong der letzteren durch den zuerst von 
•Hein Bäumen und so herrlieb blühenden Handel- 

haum ; Gleichklang 0t'>Uif und <j rXhn ) vgl. De 
GubernatisLa mythol. de.s pkntes II 9. Murr 
89. Dass ttbrigens die jungen BiAtter am Han- 

delhaume oft sehr schnell kommen, alle womöglich 
in einer Nacht, soll der Wirklichkeit nicht selten 
entsprechen. Die Stadt Mvgdale in Oberlydien, 
früher Mygdonia, d. h. Mandelland, hat angeblich 



Verrat sie bei der Eroberung Lakomeos onter- 
stfttst hatte, ab eine Art LebenafUrstentum über- 
geben ; dieser hatte r!i]rrh Aufnahme von Minyem 
von den Inseln Imbrott lud Lemnos, deren Nach- 
kommen freilioh scbon in der dritten QmenSam 
wieder an.sgewandert ^ein sollen, die B»n-'lkerunf 
vermehrt (Strab. VIII 364. Conen narrat JJ6j. Cnd 
wie man hier Blldslulen des Agamenmon und 
der Klytaimnestra zeigte und das Heiligtum und 



von Mandeln den Nomen erhalten. In Padästina 60 BUd der Kassandra, die unter dem Noroen Aie 



fthrte bei Jerusalem dn Ott den Namen 'Aft^- 

SaXoi- (s. d.); vgl. Murr Die geogr. n, mythol. 
Kamen der altgr. Welt in ihrer Verw, i. ant. 
Pflansengeogr. 11. pVagler.] 

Amygdalon {'.i/n'-ydaXor Joseph. B- II. Jud. 
V 11, 4), der ,Turmteich' (nicht .MandeUeirh'), 
Teich im westlichen Teil Ton Jerusalem , heute 
Birket flammam el-BatnV (.Teieh dee Fatriar- 



xandra verehrt wurde, so sind neuerdings in der 

That höchst wichtige Reste ^mykcnischer* Knlttjr 
in dieser Gegend, zumal in einem Kuppel^rabe 
im nahen Vaphio (s. Pharis) gefunden worden, 
80 wie Otfr. Müller schon früh vorausgesagt 
(Die Minyer 1820. 319, vgl. Eff t^u. ao^^tuoi. 
1889, 129). Die Stedt behauptete dann noch 
etwa swei Jabrhanderte lang unter fortwihren- 
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den Kämpfen gegen die Dorier ihre Unabhängig- 
keit, his sie durch den spartanischen König Tele- 
klos nnd den Aegiden Timomachos erobert and 
die Burg j^eschleilt wurdt^ (Paus. III 2, 6. SchoL 
Find. Isthm. Vli Ibj. Über die näheren Um- 
«Made der Eroberong findet sich bei Servios 
(Acn. X 564) eine Nachricht, die freilich dorch- 
aos nicht das Gepräge historischer Wahrheit 
tr&gt. Die Amyklaeer hätten, berichtet er, da 
^ oft dtureh falsche Meldongan Tom anceblichen 
Heranrfickeii der SpartiateD bennrnhigt wmdea 
sPien . ein Gesetz gegen tlie Erregung solchen 
blinden Lärms erlassen ; als nun die Feinde einst 
wirUidi herangezogen seien, habe aus Furcht 
vor jenem Gesetze niemaii«] ihre Ankunft zu melden 
gowagt. und so sei die Stadt durcli Sdiwei(ren 
zn Grunde gegangen. Jedenfalls ist die ganze 
Geschichte nur erfunden zur Erklärung des bei 
TOmisdien Diclitera RprtehwOrtlidi f eDrauehtm 
Ausdmcks ,da.s schweipcndc Amyklae' (Otto 
iSprichw. d. Horn. nr. 103), der sich aber ursprüng- 
Ucb gewiss nielit auf das lakonische A,, sondern 
«nf wt latinische Stadt Amunclae bezidit Das 
Iradeotendste Heiligtum des Orts war das äm 
Apollon Arayklaios mit dem Grahe des Hyakin- 
thos, in welchem alljährlich das Fest der Hya- 
kinthien gefeiert wurde; eine Feststrasse (die S96s 
'Vaxivffi.:. Athen. IV 173 f) fahrte von Sparta aus 
djihin. Ausser diesem etwas abseits von der Ort- 
schaft selbst gelegenen Heiligtame, das neben dem 
Snooloase des Gottes mit dem ron Bathvkles 
gefertigten ThnmaeMel noch xaldfeieb« Wclhge- 
schenke zierten (s. Paus. TT 18. 7flF.), und ahge- 
sehen Ton den oben schon erwähnten fQhrt Pau- 
sanias (I 19, 6) ein Heiligtum des geäägelten 
Dionysos (Dionysos PsiUtx) an. Vgl. Curtius 
Pelop. n 245ff. [ffirschfeld.] 

Äm^klaia) Bt-iname der hewatTnet^'n Ajihro- 
dite bei Nonn. Diouys. XLIII 6; bekannt sind 
ans AmyUai iMrstellungen der Aphrodite, 
a) von Gitiadas, Paus. III 18, 8. IV 14, 2; b) von 
Poljklet, mit dem Beinamen jtaga 'AftvxÄuti}), 
P«u. III 18, 8. [Jessen.] 

'Jfwwljfay, eine Art Schabe, eldcf ittodtj- 
iwms nokvnAo^s , Hesyeh. Die Identinderung 
mit Aa3ttovt>!n! fuie Theocr. 12, 13 äitvy.hii':u)v 
= kaxtovlC(ov) wird zweifelhaft durch die Nach- 
richt, dass Eni^todokles auvxkas x^^^i den 

Füssen trug (Suid. s. auvy.'/.fu und 'Eii.7[(^oyJ:ri;\ 

dies scheinen iu«tallene Zierrate zu sein, und ä. 
Hin» dann mit soleben imaüuM Schuhe. 

[Man.] 

Amjklalo«. 1) Epiklens des Apollon. et 
wurdi' unt^ r diesem Beinamen verehrt a) in dem 
weitU-rühniten Heiligtum von Amyklai, dem 
Amvklaion iThuk. V 18, 10. 23, 5. Strah. VI 
27& VIII 363), dessen Ausstattung Paasanias 
in 18, 7—19. 6 (vgl. IV 14. 2) , dessen Lage 
Polybios T 19, 3 schildert; vgl. Bursian Geof'r. 
V. Griecli. U 130. Philios 'E(p. dor. 1890, 103. 
Tzuntas 'E^. i^x- 1892, IfF. Nach Thuk. V 
23, 5 nnd den ii*>nerding8 gefundenen Ziegel- 
stempeln ('£<p. dijx- ü, ü. O.) scheint die officielle 
Bezeichnung 'AjT6i.).(ov h 'AfivxXaitfi gewesen zu 
•ein; 'Afivitliao( heiast der Gott bei Paasanias 
nod Fhiloetrai. vit. Apoll, '^an. m 14 p. 4a 
Das altertümliche, an 30 Ellen hohe Kultbild (Paus. 
III 19| 2) zeigte den Gott als Jüieger, auf dem 



Kopfe .iuin Helm, in denHänden Lanze nnd Bogen, 
den Körper pfeilerartig gebildet ; das Gesicht sollte 
einst mit lydiscbem Golde fiberzogen sein (Theo- 
pomp. frg.*2 Ii» hei Athen. M 231f. Pau-. III 10, 8; 
doch Vgl. Uerod. 1 6^); ispartanerinnen weihten all- 
jährlich ein neues Gewand (Paus. III 16, 2). Auf- 
gestellt war die Stntne üher dem Grab des Rvakin- 
tho« (Paus, ni 19, ü ; vgl. III 1. 3) auf einer Buüi.^*, 
deren figurenreicher Schmuck die Rückführung 

10 des Hjfakinthoe nnd seiner Schwester Polyboia 
ans dein Kidea in den olympischen GotterKrels, 
die Einführung des Herakles in den Olymp, so- 
wie die Töchter des Thestios neben Musen und 
Hören darstellte; an der Basis befand sich zur 
linken eine Thür, durch welche an den ITyakiii- 
thien, dem Hauptfest von Amyklai, dem Ilyakin- 
thos Grabcsspenden dargebracht wurden ; das 
Ganse umgab der bekannte Thron des Bathykles 
(s. o. Bathykles). Der Ruhm des Apollon A. 

20 reichte weit über Amyklai hinaus; vgl. Aristoph. 
Lysistr. 1299. Epilvk. bei Athen. IV 140a. Stat. 
Theb. rv 223. 259 n. ö. Von dem Kultbüd 
seheint eine Darstellung auf Münzen erhalten m 
sein, LeakeNnmism. Hell. Europ. p. 55f. Head 
Num. Chroniclc 1873, Wl pl. V 3: HN 364; 
Joum. of hell. stud. IÖÖ6, 63 pl. LXV 16. 17. 
Brit. Mus. Catal. Pelop. pl. XXIV 1. XXVI l. 
Ovcrh- ckKnnstmyth. III 6, Münztaf. I 13—16. 
Percy Gardner Types 80 pl. XV 28; freilich 

schalten Visconti ^con. gr. II 95 und Kurt- 
w&ngler in Roschers mythoL Lex. 1 408. 449 
^e Gestalt für ireiblich. über den Behmtielc der 
Basis und die Beconstmction des ganzen Kult- 
hildcs vgl. Heyne Antiqu. Aufs. I 62ff. Quatre- 
ni^re de Quincy lup, Olymp. 210. Welcker 
Zeitschr. d. alt. 1^. I 281fr' Brunn Rh. Mus. V 
882.' Watkis» Lloyd Museum of class. ant. II 
142. Pyl Arch. Ztg. X 465; Ztschr. f.d. Altir- 
thumsw. XI 14. Buhl Arch. Ztg. XII 257 ; Zt^ichr. 

40 f. d. Altcrthumsw. XII 805. Trendelenburg 
Bull. d. Inst. 1871, 124. Overbeck Gr. Plast 174. 
Klein Arck-epigr. Mitt. IX 161ff. 

b) In Idalion auf Kvpros, wo Apollon M/4i'x^nrof 
(Ceccaidi Bev. aich. 2LXYU 90) oder 'Atmdos 
(Corp. inser. Sem. I 89) mit dem phSnunsehen 
Kescf-Mikal identificiert wurde, vgl. Lanj,' Trans- 
actions of the E. Soc. of Literat, sec. ser. XI 
83. Hordtmann ZDMG XXXn 556. Cler- 
mont-Ganneau Becueil d'archeol. Orientale 

50 176. Baethgen Beiträge z. seniit. Religions- 
pesch. 51. Füueart liull. h-U. VII hV?, hält die 
Epiklesis dieser loscbrifteu für eine freie Gr&ci- 
sierong von Ifikal. der keine Knltbedehnngen 
zu .\mvklai zn Grunde lägen; vgl. Ohn efal.scli- 
Kichtl r Kypros 171, 4. 233. 341. Schwerlich 
mit Recht glaubt Enmann (Proceedings of tiie 
Soc. of bibl. archaeoL V 115 ; Deutsche Litterator- 
Ztg. 1886, 410 ; M^moires de l'Aead. de StP^tersb. 
XXXIV 37) Darstellungen dieses Apollon A. nach- 

60 weisen zu können, s. Ferro t-Chipiez Uist. 
de Tart III 578. Tnbns Journal of hell. stad. 
XI 87. 94. 

c) In Gortyn auf Kreta; die utossc Inschrift 
erwähnt das Kulthild eiue> Apollon A. oder ein 
Amjkkion, Fabricius Athen. Mitt. IX 876, 
Cot m 8*, TgL Btleheler Bh. Uns. XL Er- 
gänzungsheft 21. 

d) Auch wohl in der St^dt Amyklaion auf 



1999 ÄmyUas Amykos 2000 

Kreta, Steph. Byz. s.'Afti-xkai. Halbhcrr Mua. abgeleitet, Paus. Vll 18, 5. An den elischen 

ital. III 717. Vgl. Prel ler Gr. Myth.'* I 250, 1. Ladon versetzt uns die Liebesgeschichte von 

8) Auch die Dioskarea werden ^«oti^Niold« Daphne, Tochter de« A., und dem Sohn des 

gemumt, CIO 6M0b = Eaibel Bvigr. Or. 650 OinomBos LevkippM, mit dem Apoflon TbaHslert, 

Ä Ifll 2461 : nam*>ntlioli feiern die ri"imisehen erzählt vom Elegiendichter Diodoros :in.s Eleia 

Dichter Amyklai al.s ihre Heimat und Wohnsitz und dem historischen Ronianschreiber PIivlarcho£ 

der Leda, daher Ami/chfi bei Ovid. Heroid. Vm frg. 33 (FHG I 342. Flut. Ag. 9), citiert bei Partheo- 

71. Yerg. Georg. III 89. Stat. Silv. IV 8, 29; 15 (Pkus. VIII 20 ühereinstimmend, nach einem 

Theb. VU 418 a. ß , vgl. Verg. Cir. 489. VaL Handbach? Kalk mann Paus. 132, 3). Varian- 
Placc. Arg. IV 312 u. ö. lOten s, u. Daphne. 

8) Hyakinthos heisst 'A/ivxiaioi bei Nonn. In anderer Verbindoog, aber wohl nur schein- 

DHrnys. XI 365. XII 160 und Eoloiho« (Miller bar, sieht A. in Argos als Sohn der lAobe. welcher 

Äloge de la clievt-lur-' 17. PhiloL V 170. XXJII mit seiner Schwester Chloris oder Meliboia allein 

414). Welcker Griech. Götterl. 1475. [Jessen.] von dem göttlichen Strafgericht verschont bleibt 

4) Aus Korinth, Erzgie.sser, machte in Ge- und der Leto einen Tempel gründet , Paus. II 

meinschaft mit Cbionis und Düllos eine den Kampf 21, 9. Apd. III fi, 6.4, wo die argirLMhe Dich» 

des Apollon mit HeraUes vm den Dreiftun dw- tvrinTelesiDa dÜertwird (frg. 5, PLG4III 880C). 



-teilende Gruppe, die die Phoker zur Krinn.Tunt^ Die argivische Niobesage ist alt (Epos 

IUI ihren im Anfang des 5. Jhdts. über die Thea- vgl. Thraemer Perji^mos SOff. Oh hier 
Salier errungenen Sieg nach Delphi wdhteo, PailB. 80 ai^vischer Seite ein Versuch vorliegt, das lak»* 

X 13,7; \gl. Ziemann I)e anathem. graec. (Diss. nische Amyklai als Gründung von Argos hinzn- 

Kegimont. 1885) 12. Sauer Anfänge d. atatua- stellen, liisst sich nach den Resten der Üb«r- 

liachen Gnippe 27f.. vgl. 17, 63. [C. Robert,] lieferuiig nicht mehr entscheiden. Das Gegen- 

Amjfclas {'Aftvxiasj. 1) Eponymo« der Uko- stück hieran nebt das Fragment 98 des Phere- 

nisehen, ans Tordorbeber Zefft Btammeaden Stadt (nach Bnttmanns Correctnr), wonach 

Amyklai, als .•^olrlier in die altlakonischen Genea- sich Argfios . Sohn des Pelops, die Tochter div 

logien verflochten und auch in die KOnigsliste A., Hegesandra, ans ,\mvklai zum Weibe nimmt, 

amgcnommcn. Die ä.\U-Te Überlieferung versagt; (ftiller v. Gaertringen.j 

in Amvklai kennt ihn Pherekydes (s. u.). Die 2) Amyklas, Amyklos s. Amyntas Kr. 24. 
KOnigsliste bei Pans. III Iff. (d. h. nach Immer- SO Amrkos CAftvxoh. 1) Hafenort in derBneht 

wahr Die Lakonika des Paus., 1889, 6f. Sosi- von Nikoi' iHs. am thrakischen Bosporos , etwa 

bioe) nennt ihn c. 1 , 3 Sohn des Lakedaimon in der Mitte der asiatischen Seite, wo jetzt Bei- 

imd der Sparte, Vat^r des Argalos (Hesjrch. s. lun (Plitt n. 1l Y 150); mit einem Heroon des 

'AYtyatiK; vgl. L. Weber Quaest. Laconicae, Diss. A. (S^flL ApolL IUl U PUn. XVI 239). 

Gotting. 1887, 55, 2. Dict. Cret. I 9), der ihm _ (Hirschfeld.] 
in der Regierung folet , und des Hyakinthos, 



2) Sohn des Poseidon und der Bithvnis (.\pol- 
lod. I 9, 20, 1. SchoL PUt. Leg. VU 796 A) 



den ApoUon liebt nnd totet Damit stimmt i. , „ - 

T. Apd. ni 10, 5 , der flmi jedoch Diemede, oder der Ftolla (SchoL Ptal a. a. 0.) oder 

Tochter des Lapithas. zur Frau nnd Kynortas bithyni.schen Nymphe Melie (Apoll. Rh. II 4>. 
(bei Paus. Sohn des Argalos) zum Sohne giebt. 40 KOnig der Bebryker, verwehrte allen Fremden zu 

Mit Hyakinthos und Narkissos nennt X. einen landen und Wasser einznnelmien , betör da ddl 

Liebling des Apollon Aristid. XI 140. Clem. mit ihm im Faustkampf gemessen h&tten. Seinen 

Bora. bom. V 15. Dass A. die Stadt Amyklai Znsammenstoss mit den Argonauten erx&hlt aos- 

grüiidete, sagt ausser Paus. a.a.O. ausdrücklich führlich Apoll. Rh. II Iff.; vgl. Theokr. XXII 

Siramias (v. Rhodos) iv Mriaiv bei Steph. Byi. 27ff. ApoUod. I 9, 20, If. Val. Flacc. IV 9i»ff. 

s. 'Afivxlai (Eust. IL n 584). VeiMihiedeiia Hyg. fab. 17. PolTdeokes tritt als Vorkämpfer 

Genealogien verbinden A. mit anderen ])elopon- der Argonauten aui nnd besiegt den Unhold ; A. 

nesischen Gegenden, mit Messenien, wenn Perieres, wird gefesselt (Epicharm und Peisaodros Schol. 

Vater des Aphareus und Lenkipnos — nnd auch Apoll. Rh. II 98), oder er mus» schwören, künftig 
des T/ndareoa nnd Ikarioe! — Sohn das Kjnor- 50 aü« F remden zur Quelle heranzula.ssen iTheokr. 

tas, abo Enkel des A. belsst (Apd. IH 10, 8. I XEIT ISlff.), oder er wird get<"itet (Apollod. ApoIL 

9. 5), oder wenn Aristides :t,ol Kridov fr^'. 22 Rh. Hyg. aa. 00. Orph. Arg. t)G;^. Opp. kvneg. 1 363)- 

(FHG IV 32-1) den Leukippos direct zu seinem Ein Satyrspiol A. dichtete Sophokles (t'TG^ 154l. 

Sohne macht. Dies sind natürlich spartanisch- A.s Bruder Mygdon von Herakles getötet (At>olloa. 

dorische Vergewaltigungen der messenischen Sage. 115,9,6); A. erfindet den Gebrauch der Riemen 

Wie alt dergleichen sein kann, zeigt das, obwohl beim Fanstkampf (Plat Tieg. VII 796 A mit 

gt rade gegen Sparta gerichteti\ arkadi.sche Weih- Schol.J ; auf seinem Grabe wächst ein Lorbeer- 

^eachenk, das um 369 nach Delphi gestiftet ist; bäum, wer davon einen Zweig abpHückt» bridil 

Lischrift bei Pomtow Atb. IGtt. XTV 17. Paus, in Schrnfthnngni ans (SehoL Apou. Bh. II 168. 
X 9, 6. Laoilameia, Tochter des A., ist von60Plin. n. h. XVI 239); dort auch ein Heroen dss 

Arkas Mutter des Triphylos. Aber dieser ist A. , und der Ort selbst heisst A. (ScboL ApolL 

hier doch noch Ba.^ard neben den iv 'A^xaduf Rh. II 159) oder jwrfMS Amifoi (PUn. n. B. T 

Mborenen Söhnen der Erato, w&hrend nach Apd. 150. XVI 289). 



ni 9, 1, 1 Leaneira Tochter des A. (= I>aodo- Darstellungen (Zusamroenstdhmg 

roeia), Mutter dos Ajiheidas und Elatos ist (miss- VorlsnbL 1889 XII): rf. Hydria im Cabinet d«l 

verständliche Kürzung V). Ferner wird im achae- M^daillee, Gerhard AuserL Vasenb. 153f. Cisten: 

ischen Patrai der Eponvm Fatreus im zehnten ficoronische im Mus. Kircheriano xn Rom (Hei- 



GssoblMht von A. durch dsiasn Sohn Harpabs big FObrar II 888» abg. Osrhard Etr. Sp. I 
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2 u. 8.)i Berlin (Friederichs Berl. ant. Bildw. 
II Ml); Ann. i. Init 1806, 181 nr. «2. Btr. 

Spiegel: Gerhard Etr. Sp. 171; Gerhard- 
Kßrte Etr. Sp. V 90 (hiermit wohl der Spieg»»! 
Tyskiewlei, Bull. d. Inst. 1869, 14 identisch). 
91, 2 ; missrerst&ndlich beigeschriebene Inschrift 
Amuee auf etr. Sp. bespricht Hei big Bull. d. 
Inst. 1874, 260. Belitf einer etr. Aschenkiste 
in Perugia, Körte I rilievi d. ume etr. II ä6a. 

8) Sohn des Talos, vertreibt den Idomcneng] 
ans Kreta, Tzetz. Lyk. 481 (Variante Amyklos). 

4) Kentaur, Sohn des Ophion, tötet bei der 
Hochzeit des Peirithoos den Lapithen Keladon 
mid wird von PelatM erschlagen, OvidL met. XII 

5) Sohn fies Priamos, Pnider des Diores, Ge- 
fährte des Aineias, Verg. Aeu. I 221. XII 509 
<Tgl. V 297). IX 772. 

6) Troer, Gemahl der Tbeuio, Vater des 
Mimas, Verg. Aen. X 704. 1 

7) Sohn <lcs Elatos , imter den Sehern auf- 
geführt von H^g. fab. 128. [Weroicke.] 

'AftvXovf Kraft- oder Stärkemehl, hat seinen 
Naiiien davon, dmn c-^ ohnt» Anwendung einer 
Mülile hergestellt wurde (i>iüst. II 123. Plin. 
XVm 76. Etym. M. 87, 43. 46). Bei 6 äftvXoe 
künnle man teils aitoe, Speiite, teils ägto^, ge- 
fonntfm Brot, oder JÜaxoBs, Krachen, ergänzen; 
er winl nämlich bald als ßQÖ>fia , Speise lEtym. 
M. 87, 48. He«ych.), bald ah Kuclieu aulgefasst! 
(Diog. bei Hesyd». Synini. Sam. exod. 16, 81), ja 
in letzterem Sinne auch (Athen. XIY 647 f) i6 a. 
^enaimt. Der Sprachgebrauch ma^ <l;iiicr ge- 
schwankt lialieti, doch wird Aas .Ma>rulinuin in 
4er Beoel ein Brot (ScboL Theokr. IX 21j oder 
«inen Kiehen feo namentlidi Aristoph. Ach. 1092), 
doK Neutrnin <\xi Kraftniohl oder, gleicliheilenteml 
Biit xaTaotafov , einen daraas bereiteten Mili li- 
"brei fSchol. Theokr. a. 0. Boissonade Anei d. 
gr. n 394) bezeichnet haben. Das Kraftmehl, • 
56 — 67% des Weizenmehl* bildend, ist in mikro- 
sko])i>elien TCönichen in den Ptlanzenzfllen fin- 
}»clagert und kann, wenn die in feuchtem Zustande 
zeruuetächten Weizenkömer in einen leinenen 
SacK gcthan werden, mit dem Wasst r durch me- 
chanisi'lii'ii Druck durch die Puren der Leinwand 
hindurcligctrieben werden, während der zu einer 
z&heu JkL^M sich «luuuitinaisieheDde lüeber, eovie 
<Ue fflinte in dem Backe snrtckUelben. So eehü- 
dem Cato (de aj,'r. 87) und Plinius (a. 0.) den 
Vorgang, währeud Dioskorides (a. 0.), bevor die 
aerquetschtc Mas.se in den Durchschlag gebracht 
wird, durch neuen Aufguss von Wasser die Haut- 
chen, welche leichter als Wa.s.ser sind und daher 
aut'seliwininien , eiitf.'rnen will. Dxs "^ewonnent' 
du wurde dann auf Backsteinen unter der £in- 
irirkoni^ tieieser Sonnenstralilen getrodcMt (IHobc. 
und Plin. a. O,). Di*' genannten cmpfehleti tn 
dem Zweck« den feinen Siligoweizen oder in<lir 
noch den leichten Dreimonatsweizen. Nach l'li- 
niiu war das &. von den Bewohnern der Insel Chios 
erfiinden und wnrde hier am besten hergestellt, 
nächstdein auf Kreta und in Äfjyiiten. M;in kochte 
ei in Milch (Cato und Dioac. a. 0.) oder setzte 
«a andern Speisen zu (Dioee. a. 0.). Vielfach 
wurde es aui h als Medieanient «»ebraucht, so um 
in Wolle den Muitd des blutenden Uterus nach 
«neun KlTskier sn TwaeUieeeen (FiB.-Bi]kiiw n 



862£.), um den Schleim zu verdicken (Gels. II 
98), nm harte Backen zn erweichen (Plin. XXn 

187 ; vltI. Galen. VI 500^, f:e<?en Thränonfluss, Ge- 
schwüre und Pusteln tDiosc. II 123. Pliu. u. 0.), 
gegen Blutspeien lebd.), Luftröhrenkatarrh (Diosc. 
a. 0. Galen. XIII 10. Marc. 14, 42), Geschwüre 
am Zäpfchen des Mmides (Aret. in Med. gr. XXII 
p. 225) K. Mare. 4. I2i u. s. w. -. die adstringic- 
rende Wirkung (Plin. a. O. ; vgl. Marc. 27, 138) 
wird von Oalenos (XI 442) bestritten; bei Sa- 
moiliiitt war aein OeooM achAdUch (CeLs. IV 28). 

[OIck.] 

Amjuinoi {"Aftvfivot , auch \4fWftvatoi und 
'At*vfH>vte genannt), ein epdrotiMher Volksstamm« 
der lieh von eineni Heros Anymnes herlntete, 

s. Steph. Byz. S.'AfiV/ivw, AiyraraToi und Xaoyut. 

Bei Hygin. fab. 193 (vgl. 252) wii-d jetzt auch 
Avujmnorum gelesen für Amymaeorum oder 
Amyvwnionini (Serv. Aen. I 317), obgleich diese 
Thraker genannt werden. fHirschfeld.] 

Amymone ('Aii\tio>r)i\. 1) Quelle und Bach 
südlich von Argos am Fos« de» Fontinos, zu den 
lemaeiadieii Oewliaem ffdia^ und henannt nach 
der Danaide A. (Paus. II 87, 1. V 17, 11. Stnib. 
VIII 371. ApoUo^l II 5, 2: vsL Eurip. Fhoeu. 
188). A. wird der reichen (^jnm nahe der jetzi- 
gen Kapelle de« Hag. loannis eleichgeietzt. E. 
Curtins Pelop. II 369. 892. Baedeker Orie- 
chenld.« 27.5. 

I 2) Castell in Achaia oder Elis , Plut. mul. 
virt. 15. [llirschfeld.] 

3) Attischer Demos der Phyle Hippotlioonti-^, 
nur au!? Inschriften der Kaiser zeit bekannt durch 
die Namensformen: rAJ/tvftonrf v^ (CI A III 1188), 

vftjovauvi (CIA III 1562) i abgekürzt 'Auv. 
'Afiv,t. (III 1110 und 1176). VieUeieht 
A. in di r Niiho des Oe1)ietes von Eleusi*, etwa 
naeh der boeuti sehen (irenze hin. [Milehlu'ifer.j 

4) Die Tochter des Danaos und der Europe, 
Aud. II 1, 4. Ihr Gatte, den sie in der Hoch- 
zeitmacht ermordet, ist Midamos |? Ida.s?) oder 
(?) Polydektor (Hyg. fab. 170i oder Enkeladoe 
(Apd. II 1, hu a. d. Art. Danaides. 

Poeeidon natle ans Groll gegen Inachos die 
Quellen in Argos versiegen lassen. Danaas schickt 
seine Töchter Wasser zn holen. Unterwegs wirft 
A. ihren Jagdsniess na» Ii einem Hirsch, trifft aber 
einen schlafenden Saijr. Der Satyr wiU sie ver- 
gewaltigen, A. ruft den Poeeidon zu HUlfe , und 
dieser \er-eheucht den Unhold. A. ergiebt sich 
ihrem Retter, und ihrer Verbindung entspringt 
Nauplios. .\ls >i." auf Oeheiss des Gottes den 
Dreizack, der im Felsen stecken geblieben war, 
herauszieht . sprudelt in dreifachem Strahl die 
spater iiaeh ihr benannte Quelle emiior i.\]k1. 
11 1, 4. fl);g. fab. 169). Oder A- wird auf ihrem 
Gange von HOdigkeit ftberwUlagt und schläft ein ; 
der SatvT überrascht sie, A. ruft den Po^ieidon 
zu Hülfe. Der Sclüusü der Erzähiuiii,' wif oben 
(Hyg. a. 0.). Nach einer jüngeren, vereintachten 
Foirm der Sage iai die Be^>^ui^ de« Poeeidon 
mit A. nur eines Tim den vielen Liebeeabenteaem 
de- Gottes \nid unt.-rseli.'id. t sii hin nichts Wesent- 
lichem von andrren gleichartigen Erzählungen: 
Poseidon erhasehl .V.. und die Frucht ihrer Liebe 
ist Xau])lins (l.uk. dial. mar. 6. Philostr. im. I 
8. Prop. Ii 20, 47ff.; vgl Phcrekydes in SchoL 
Ap. Bk IT IMl [I ISl]. CalL far. PalL 47f. 
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Schol. II. IV 171. Eust. II. 461 in. Sehol. Eur. 
Or. 54. 127; IWn. 187. V:u\-. II 37, 1. IV 35, 
2. Strab. YIU 368f. Nonn. Dionys, VIH 240f. 
Xm Wil Orph. Arg, 200f. Et M. s. IIoX»- 
Ai'tf'tov 'AdYo?)- SatyrdTMua des Ai.schylos, Aescli. 
frg. 13—15 N. ; Komödie de.n Nikochares, Mei- 
ncke Com. pr. fr. I 253. 

Die bildlichen Darstellangen der A.« 
Sago sind snflanini«ng«8t«nt t<mi OT«rbeck Chr. 
Kanatmvtli. II 3G8fT. ; da/u Arch. '/t<r. I 1843, 
61. Xli 1854, aöö. XXV 1867, 89*. XXVUl 
1870,44. Engelmann Arch. Jahrb. V 1890,171. 
Mflnrpn: Inihoof -Blumer Monnaies grecques 
175, 104 ; Imhoof-Bluraer und Percy Gardner 
Numismatic commentarv on Paus. 52 M. II. 162f. 
G. U. XVUI— XX. AU Orwiniil einer Anzahl 
unter sieh ttbere)nsttanin«nder DacBteUnngien denkt 
lieb Fiirtwiinprler Arch. Jahrb. IV 1889, 52 
ein Gemälde etwa au« der 1. Hälfte des 4. Jhdte. 
Da die sich folgenden einxehien Momente der 
alten Sage nicht alle anf demselben Bilde zur 
Anschauung gebracht werden konnten, griffen die 
Künstler <li«' li«H'> gnung des Poseidon und der A. 
ab» wichtigstes heraus, weil «ich daran die Ge- 
sehiehte von dem enonymen Heroe von NanpUa 
srliloss. Erst im Änschlu.s« an die BiUlwrrke 
wird sich die jflnirere vereinfachte Sagenlorm ent- 
nidralt habrii. Ähnliclic Fälle bevpnchtHelhig 
Kampan. Wandmalerei 112C 

5) Ammonc = BeroC, Nonn. Dkma. 0. 

I&dier.] 

Anij-monioi ». Amymnoi. 

Amynandridal ('Aptvwovigidai) , siftdtuches 

AdclsuTPSLliIei lit tler Athener, erwähnt bei Hesych. 

8. L4/4i'»'a>iV)r/iVa' ■ yfvof ov tnifl; 'Afh'/rtjon'. 
Ausserdem wird das GcschlcL-ht auf einer Inscliril't 
genannt, die auf der Borg zom Vorschein gekom- 
men ist (CIA in 1270). Der Stein geh«Tt in die 
Zeit des Augustus und enthält finen Katalnp der 
Mitglieder de" Geschlechtes, die nacli ihrer Phylen- 
angehOrigkcit in der gcwChnlichen Reihenfolge 
aufgezählt sind. An der Spitze der Inschrift 
.stehen die aus verschiedenen Phylen gebürtigen 
Beamten des Geschlechti-s. Hierauf fnigt das 
phylenweise zusammengestellte Verzeichnis der 
AngehSrigen des Amvnandridenverbandes. Der 
Katalop ist nicht vollständig, nur fünf Phylen 
äind gtivu. , vier fragmentarisch erhalten , drei 
fehlen ganz. Das Geschlecht muss Aber ganz 
Atiika verbreitet gewesen sein, da die Namen 
der erhaltenen Angehörigen sdwo 25 Tersdbiedene 
Demotika trugen. Der % orst elier de« Geschlechtes 
{ä(i]feot>) Areios, der Öohn des Dorion aus Paiania, 
irara auch CSA III 63 erwähnt. Ausser diesem 
lernen wir von Gcntilbeamten noch den Priester 
des Kekrojis, dessen I'ienst im Geschlecht erblicli 
war, und den Seiiatzineister (rofiiat Tor yrtwi) 

kennen. Die Besorgung des Kekropsknltee weist 
daroof hin, dass der Btammsiti des Qeschleehtes 

sich auf der Burg befand, wo auch die Urkunde 
znm Vorschein gekommen ist Der Eponymos 
des (jeschlechtes, Amvnandros (Piaton Tim. 21. 
CIA II 2ü79) , ist als' Sagengestalt nicht näher 
bekannt. Vgl. Dittenberger Hermes XX 5. 
To< 1 ; Att. Geneal. 160. [Toepffer.l 

XmjnanAroa i'dftvmvdgoe). 1) Eponymos deg 
«ttisdien Qesehlecbt«« der Amynandridai (s. d.). 

[Toepffnr.) 



2) König der Athamanen. Weniger dnfdi 
hervorragende persönliel).' Fj^'enschafteii iPoTyb. 
XVIII 10 , 7 eifayw/ov. App. Syr. 13 äot^rfff 
xeu nQafuaTto* äsietgov) als durch die geogra- 
phische l.age seines Ländchen- (/wisehen MAke- 
doüieu und Aitolieni war A. dazu berufen, in den 
um die Wende des 8. Jhdl*. v. Chr. geführten 
Kämpfen swischen Makedonien, Qriecheoiand ned 
Bom dne nicht nnhedentende BoUe zn spielen. 
10 Um 220 V. Chr. wird er als Schwager des illy- 
rischen Fürsten Skerdilaide*» genannt (l'olyb. IV 
16, 9 in der Form 'Attvrä^\. Durch die Heirat 
mit Apama, der Tochter des Alexandros von Me- 
galopolis und Schwester des Philippo« von Mega- 
lopoiis, der auf Grund .mgeLlielier V- r« aiidtschaft 
mit Alexandros d. Gr. Anspruch auf Makedoniesn 
erhob, lcn1l|>fte er Bezidransen an, die Um xm- 
hängnisvoll werden sollten (Liv. XXXV 47. 5ff. 
App. Syr. 13). Im ersten makedoniscb'-n Kriege 
20 vernandelte er im J. 208 im Xanien der Aitoler 
als Vermittler zwischen diesen nnd König Philipo 
OÄv. XXVn 30, 4. App. Mak. 8). Doch baia 
wandt* fr sich dem Philipp zu, <'rlaul»T<' ihm d'-n 
Durchzug durch sein Gebiet, wodurch die Aitoler 
an dem Separatfrieden nüt Makedonien gezwungen 
wnrden , und erhielt zum Lohn dafür die Ini^el 
Zakvnthos, die er .seinem Schwager I'hilippos zur 
Verwaltung übergab (Liv. XXXVI 31, lUf.). Im 
J. 205 nahm er in Fhoinike (£peirM) an den 
SOFriedensveihandlongen zwischen Ulttig Philipp 
und Semiri.nius teil (Liv. XXIX 12. 12). Bei 
Ausbruch dc^s zwcit<,*n makedonischen Kriegen (200) 
bot A. den Römern sMne Hflife an und erfai^ 
die Aufgabe, die Aitoler zum Anschluss an Bom 
zu bewegeti i,Liv. XXXI 28. 1. 3). Mehrfiadi 
tritt er in diesem Kriege ber\or: Im J. \98 er- 
oberte er (mit romischer Unterstfitzungi Gomphoi 
rnid andere €Me des westiiehen Thes.<<aliens (Liv. 
XXXII 14), 197 nahm er im Gefnk'- des Fbk- 
40niininus an dem Congre*< von Nikaia teil (Polyb. 
XVIII 1. S. App. Mak. 8), und während des 
darauf folgenden Waffenstülstandes schickte ihn 
Flamininns als Unterhindler nach Bom, wo er 
durch seinen Königsritel ini])nnieren sollt-' fPolyh. 
XVIII 10, 7). Nachdem er bei den Verhand- 
Inngen in Tetnpe Schutz gegen Philipp von Rom 
A-erlangt hatte (Pol. XVIII 36. 3). erldelt er beim 
Friedensschlu.<ö alle festen Plätze , die er wäh- 
r. iid des Krieges I'liilipp abgenommen hatte (PoL 
60 XVIIX 47, IS). Trotz des aogenfälligen Kataeoa 
semes Anseluasses an Bom liess A. rieh beim 
B.^einn ih\s syrischen Krieges (192 v. Chr.l dvirch 
seinen Schwager Philippos. dem Aussichten auf 
den makedonischen Thron vorirespi» ijelt waren 
(nicht dem A., wie Mommsen li.G. I 729 meint), 
verleiten, dem Bündnis nüt .\ntiocliOi> gegen Rom 
beizutreten (Liv. XXXV 47, 7. 8. Am». Syr. IS». 
Als König Philipp, der Verbtlndet« Eouis, im J. 
191 in Afhamanien einfiel und sidi die Sympa- 
60 thieri eines Teiles der llev.ilkernncr tm fr<"'^v^nnc^ 
wu>>t.' . Hess A. sei« Land im Stich uu'.l floh 
mit seiner Familie nach Ambrakia (Liv. XXXVI 
14, 7C Am. S/r. 17). Die Hömer verlangten 
darauf vnn den MMem seine Anriiefefong, liatieB 
damit aber keinen Erf-Iir iPelvl). XX 10. 5 = 
Liv. XXXVl 28. 29). Damals ging ilun auch 
die lasel Zakvnthos verloren, indem «ein Ver- 
walter HiwoJd«», der dort dem Schwager Uli- 
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lippos gefol^ war. sie an den achaei'sch'^n Bun l 
Terkaufte (Liv. XXXVI 31, 12. 32, Ij. Im J. 189 
gelang ea ihm mit Hülfe des aitolLschen Bandes, 
den König Philipp, der sich durch zu schroffes 
Regiment in Athamanien vcrhasst gemacht hatte, 
aas dem Lande hinauszutreiben und »i-'m Reich 
WMder in Besitz zu nehmen (Liv. XXXVIII 1. 2), 
worauf er tuf seine Bitte Frieden von Rom er- 
langte (Polyb. XXI 25, Iff. = Liv. XXXVIII 3). 
Die Gastfreundschaft, die er im Exil bei den 
AmbraMoten genossen hatte, lohnte er ihnen, in- 
dem er sich 189 bei den Römern für sie ver- 
wendete (Poljb. XXI 29). Mit dieser nach den 
ffiBtorikem gegebenen Darstellung bleibt einst- 
weilen, bis weiteres Mat. riiil dazukommt, schwer 
so TereinigeD die Inschrift bei Le Bas Vojr. 
wAl y mr. 88, in der A. (olme Ksnigntitel) hinter 
einem [flvJ&tiSfofjo; poimnnt wiril. V .•nniitun<,'<:'n 
früher bei Le Baä a. 0. Die Schwierigkeiten 
diid gleich gros.<i, ob man die Lischrift in tie 
Zeit der zwi ittii Strategie des Alexandras Kalv- 
donios (= m/b) oder der dritten (= 185/4) setxea 
wnt Dieee Insoirift, sowie die im amnlriloeiiisdien 
Argos (nicht in Athamanien, wie Wad dingten 
Revue Num. N.S. IV 104—108 meinw) mit dem 
Namen A. geprägt Mftnzen (vgl. Irahoof- 
Bloraer Num. Zeit I i X 1878, 95flf. Weil 
Ztschr. L Num. YII 1880, 127. Oberhammer 
Akarnanien ete. 181. 297) zeigen , das» das von 
der TTetrit-ruiiLf dps A. aus dfii nistorikem zu ge- 
winnende Bild wohl ein sehr unvolMändiges ist. 

rWlliieti,] 

Amjnf as. 1) Afili«n«r. WadMiw bei Axlitoph. 
Nnb. 31. 1258fi: 

2) Atbener, Sohn des Pronapes (sdmdiaft 

Arist. Vesp. 1267ff. Sohn des Sollos), von den Dich- 
tem der alten Komödie als ItlderUdi, aufschneide- 
risch, unzuverlässig, bettelhaft verspottet, Arist. 
Nub. GSniT. 691 ; Vesp. 74. 466 mit Sth.d. In 
den ,Städt«n* des Eupolis wird er wegen seiner 
noQtuiQtaßtla nach Thessalien (im J. 423) ver- 
höhnt, Schrd. .\rist. Vesp. 1271; vgl. Droysen 
Obers, d. Aristoph. 273. 3ui). Curtius Gr. Gesch.« 
n 515. 801. (Kirchner.) 

Am jnomaehos {'Aftvv6fiaxog), Sonn des Philo- 
kiates aus Athen (PaTfjAn'). Einer der Erben 
des Philosophen Ej)ikuros. Lai'rt, Diog. X 19. 
Cic. de fin. II 101. Ebenderselbe als Antraff- 
steller in einem Dekrete Mitte des 8. Jhdts., 
CTA II >>02. Sein Gxossvater A., Sohn dr s Philo- 
krates. in einer Prrtaoenlisto Mitte des 4. Jhdts., 
CU II 870. (Kirchner ! 

AMyntai, ein Zweig des ppeirotischen Volks- 
•kammesderThesproter. Steph. Byz. fHirschfeld,] 

Amjrntas. 1} Sohn dm Menopnilos, Aiolier. 
Biegt nit dem Kennpferde bei den Amphlaraen 
m Oropos Anfang des 1. Jhdts. Dittenbereer 
IGS 417. 

2) Delphischer Ardion zwisch -u 228—216 v. 
CJhr., "Wescher-Fon cart Inscr. d*- Dp1ph*\s 28. 
Le Bas II 837 — Dittenberger Syll. 187. 

S) Sohn des Hcllanikos aus Eresos ('^p^- 
otos ist mit v. Wilamowitz Hermes XI 294 
fttr 'E<pioioi der Hss. zu eicbreiben). Pankratiast. 
Sein Standbild in OljrmpiaTon PoljUes ron Athen, 
Patis. VI 4, 5. 

4) JafuovQvo( in Knido a na ch Alexanders d. 
Or. Zeiten, CIO m pxaef. XIV 15-20. 



ft) ?ohn des Arrabaios, der Lynkestier. llip- 
parch der Sürrisophoren in Alexanders Heer am 
Granikos im J. SM, An. anah. I 14, 1. Vof 
Sagalassos im J. 33-3, Arr. I 28 4 vgL Droy- 
sen Helleni.smus I 1, 81. 191. L'ib. 

«) Strateg des Antigonos in Kappadokien, 
von Ariarathos im J. 301 getötet, Diod. XXXI 
28; vgl. Droysen Hellenism. II 2, 225. 

7) Sohn des Megistoi, Ardian in Mjhwa, La 
Bas m 400. 

8) Rhodischer Flottenffihrer , zeichnet sich 
durch grosse Kühnheit bei der Belagerung von 
Bhodos Am im J. 305, Diod. XX 93; vgl Droy- 
sen Hellenismus II 2, 165. 169. 

0) Sohn des Kratos, Piorier. Thessalischer 
Strateg im J. m v. Chr., Porphyr. Tyr. in 
Enseb. ehnm. Armen. = FHO III 704. 

[Kirchner.] 

10) A. I., Köni g von Makedonien, Sohn des 
Alketas (Her. TÜI 139), re$rierte ungeflUir 540 
—498 (vgl. Euseb. I 220. SynkdI. m. 4r»8. A h ol 
Makedonien 147. T.6at8cbmidäymb.phil.Bonn. 
117). Er unterwarf sieh um das J. 518 dem Stra- 
t. gfi^n des Darcios, Mctjahazos, und ist bis zum 
Endo seiner li^ierung wohl dem persischen Gross- 
hin\g uttterthniig gewesen (Her. V 17ff. tust. 
VIT 8). Zu den Peisistratiden stand er in j>oli- 
tischeu Beziehungen (vgl Her. Y 94 mit Axist. 
noi. *A^. 15. Koebfer 8.-Ber. Ahad. BerL 
1892, 3451 

11) Sohn des Königs Alexaudroe I. von Make- 
donien, Bmder de« Pertikkas II. (Synkell. 500, 4). 

12) ^lAm ih's Philippos, Enkel d.s Knntgs 
Alexandros I. von Makedonien, wurde vom Thraker- 
kOnifa Sitalkes 429 (%r. als makedenii^r 

Prätendent ^'e^'rn P.-rdikkas IT. nntfr^^ttltat (Unk. 
II 95, 3. 100, 3. Diod. XU 50, 3. 6). 

18) A. n.^ von T. Gtttschmid Symb. phil. 

Bonn. 10."f. mit WahrschtMnlichk«^it von dem folgen- 
den (Nr. 14) unterschieden, regierte nach den (Äro- 
nographen (SynkelL 495. 500. Bnseb. I 229 ; app. 
27. 90. II llOf.) 1 Jahr, nach v. Gutschmid 
107 vielmehr 392-390. Er i.st wohl identisch mit 
dem von Aristot. polit. VIII 1311 b 14 (wahrsehein» 
lieh fiui'h 1311 h 2) erwähnt»^n A. Die Sanppe- 
scliti. vt»n Swoboda und Droysen Hell. I 70, 
3 gebilligte Lesung und Anffasanng der Stelle des 
Ari<^toteles (Sauppe Inscr. Mac. qnattitor 17) 
halte ich für unstatthaft. 

14) A. III., Sohn de«? Arridaios, Urenkel des 
Alexandros I. (Synkell. T HOfi) roj^iert nach Diod. 
XIV 92, 3 24 Jahre, nach der clironographischen 
Liste bei Synkell. I 498, 9. 500. Euseb. I app. 
90 im eanzen 18 (17) .Talire seine I^esriening wird 
durch die zweijährige Herrschaft des Argaios unter- 
brochen (vgl. auch Diod. XIV 02. 4). v. Gut- 
schmid a. 0. 107 setzt mit Wahrscheinlich- 
keit seine Reffieruug von 389—369. Er schloss, 
wahrscheiidieh im Beginne seiner Regierune, mit 
Ol^-nth ein Def'en«ivhfmdnis , das zngldeh den 
Handelszwecken dieser Stadt diente (abgedruckt 
und erklärt von Swoltoda Arch.-cpigr. Mitt. 
VII Iff.; vd. Dittenberger Syll. CO) und 
schenkte den Ulvnthiem wohl damals einen Land- 
atridi (Diod. XIV 92, 3. XV 19, 2). Das Bündnis 
war nicht von lanirer Dauer; A. wurde um 383, 
anscheinend ohne Unterstützung von Olynth zu 
empfangen, von den niyrimi ans cein«pQ Lande, 
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das wohl zum TeU dem Argaios, zum Teil den V 75. 137. 140. 142. Strab. Xn 567ff. XIV 

Olynthtem (X«n.HelL V2, I2f.) anheimfiel, ver- 671. XVII 840). Vor der Schlacht bei Actimn 

trieben, gewann aber seine Herrschaft wi»<l<'r «r.lif er \od Antonius zu Orta\ian fil>«T iPlut, 

(Diod. a.0. Isokr. ^1 46. Ael. v. h. IV 8; nach Anton. 63. Vell. n 84, 2. Di.. L 13, 8). wofür 

Diodor mit Hülfe der Thessaler; Nntiz de» Qun dieser seine Herrsclmlt liess (Dio LI 2, l) 

Schol. Aesch. II 2G, vgl Dem. XXIII 111, wird bi« m «einem Tode im J. 25 v. Hir. iDi.. LITl 

von Swoboda 35tl. mit Recht verwoiiVn). und 26» St. Von seinen Söhnen (Diu LIIl 26, 3 j ketuiiu 

aehlosf ein BQndiÜB mit den Lakedaimoni* m. di*' wir den [IIJvlMfi^nif (GIG 4039, Ancyra). 

er zum Kriege gegen Olynth aufreizte (Diod. XV [P. v. Rolidou.] 
19, 3. Xen. Hell. V 2,38. 3,9). In die spätere 10 22) A. (FILS. 135— 187. Su.^emihll.itt. Gesch. 

Zeit seiner Regierung gehört wulirscheinlich ein d. Alex. Z. I 544), einer der Bematisten Ah san- 

RfliiJnisvtTtrfit,' mit Athen (CIA II n<U. \k 397. dcrs d. Gr. (vgl. die Inschrift ArchaeoL Zeit. 

423. Ditteubergi r S.vli. til), den Swubuda a. 0. XXXVII 139. 209 ßaniXeoa ''A)jidrdeov r'ifieuo- 

41 f. nicht unwahrscheinlich um das J. 373 zur dgofio^ xai ßTjftauarifi riji'Aoiai 4^Xotridr); Zuniov 

Zeit di-.>i Zuges des Timotheos nach Thrakifn setzt ; ATp^j Xe(to'n dnio; m/ßijxf Ji* OlvitnUn), vt rfasstc 

ebenso i>tand A. in Uundesgenossenschaft mit la- eine auch histurischf Notizen cnihalteudc ik-schrci- 

flon von Pherai (Diod. XV 60, 2t. Sein Ende bung der von Alexander auf seinen Märschen b«^ 

gehört in das Jahr 370 — 69 (Diod. XV RO, 3). rührten Gegtndt n {h tip .ipcwrf/j ztöv t^c 'Aol.ic 

VgL ausser dem AutVatz von Swob«<d a vor allem Ztadnütv Athen. XI 500 d, h tghtii IWaOfidu XU 
nodl Sohaefer Dt'Miosth. 112 6fF. Uber die Mün- 20 529 e , h loTs hriygatfoftivot; orrw; vx' avrov 

zen des A. \<^\. Head Kat. d. Brit^ Mus. Mace- Xra^fioTs Aelian. h. an. XVII 17, ^ladftol; 

doiiiau. L u. lüB. 171ff. v. Sallet Kat. d. Bürl. Ilegaixoli Ath. II 67 a). [Schwartz.] 

Mus. II 1889, 192ff. 281 Aus Herakleia am Pontog (so richtig zu 

15^ Sohn des Königs Perdikkas III. von Ma- schreiben nach Ind. Uercul. ed. BQcheler , Ind. 

kedomen, Neffe des Philippos IL, wurde von schol. Gryphisw. 1869/70, col. 6 in. statt Am vklas, 

letzterem mit seiner Tochter Kynane vennählt wie Aelian var. liist III 19. Procl. in Euclid. 

und nach dem Regierun ^i^antritt Alexanders d. 67 Friedl. , oder Amyklos, wie Diog. LmiI. III 

Gr. (s. d.) von diesem getutet (Arr. succ. AI. 22. 46 angiebt) , als ScKoler Piatons neben 



Plut. fort. AL I 3. Polyaen. VIII 60. Cnrt. VI Landsmann Herakleides genannt, Philosoph und 
9, 17. 10, 24). V^. noch U. Eoehler Hermes dO Mathematiker, über den weiter nkbts bekannt. 
XXIV 641t [Natorp.] 

16) Sohn de.s Antioclios, ein Mukedonii r, floh 24) Griechiucher Chirurg (Nie. ras 440. 443. 
Tor Alexander d. Gr. zu Dareios, stand mit Ale- 471. Oribaitiaa Mai Class, auct. 99), identiacfa 
vandros von Ljmkestaf in Verbindvng, unternahm mit dem von Galen (de fiascüs 58. 61. 89) «r- 
nach der Schlacht liei Lsso;; eine E\i>fditinn nach wähnten Chirurgen Amentea, von dem ein kön-vt- 
Ägypten und fand hierbei seinen Tod (Arr. anab. lieber Verband fOr den Bmcb des KaaenbeiB» 
I 17. 9. 25, 8. II 6, 3. 13, 3. Ourt III 11, 18. berrUhrte. Die Zeit dieses Arctes lisst sieh nielA 
IV 1, '27tV. Diod. XVII 48). genauer bestinmien, jedenfalls leldf er nicht ror 

17) Sohn des Andromenes, ein öfters erwähnter dem 2. Jhdt v. Chr., hat aLo nichts mit dem 
Feldherr Alexanders d. Qr., Befehlshaber einer 40 im SehoL Theoer. XVH 188 erwihnten A. n 
.\bteilung der Phalanx, wurde wegen Teilnahme thun , der an einer Verschwörung gegiSB Ptalr- 
an der Verschwörung des Philotas 330 angeklagt, rnaiw» Fhiladelplioe beteiligt gewesen. 

aber freigesprochen; er fand bald daranf e^nen [M. Wellmaan.] 

rOlunlichen Tod bei der }?elupernng eines Ortes 25) Verferti<rer von in Myrina und Per>ranj<»n 

(Arr. anab. III 27, Iff. ; Gort. Vll If. etwas anders), gefundenen Tbonfiguren. K Pottier et S. Kei- 

18) De« Nikolao« Sobn, erhielt im J. 829 von nach La n^cropole de Hyrina 178 nr. 18. 178. 
Alezander d. Gr. die SatnpieBaktriaiM(AiT. anab. [O. Ko-^sbadu] 
IV 17. 3. 22, 3). AoiTUtlanos. 1) Verfasste eine Geschichte 

18) Gesandter des Königs Philippe« II. von Alexanders d. Or. (qui Akaxmthi Maetäimi» tct 
Makedoni- n in Theben fPlut. Domo.sth. 18 ^^(jislns sfr!j)sit Selud. Bern, in V> rs,'. ' -c^ • II 

Marsyas frg. 7). Vielleicht derselbe lust IX 5, 137, vgl Philolog. VII 739), welche er dem Kaiser 

8; anders Schaefer Demostb. DI* 101, 1. Mamis widmete (Pbot cod. 181). Nadiabniufai 

20) Solin des Alexandras, Bruder de.s P.:uke- riutarclis waren die von Photio-; erwähnten Pa- 
stas, gehörte zu den Leibwächtern des Königs rallelviten von Dionys und Domitian und von 
Fhüippos III. Arrid^ (Arr. soce. AL 88). Pbilipp von Mabedemen und Augustna. Fener 

[Eaerst.] wird eine Schrift über Oljmpias v n Photios an- 

21 ) König von Galatien (Münzen mit der geführt. UtQi eietpaytutv wird SchoL Pind. OL 3, 
Aufschrift ßamXiiog 'Aftvrrov bei Eckbel HI 52 citiert. fSebwarts.] 
183ff. Mionnct IV 408; Suppl. VII 656: v^rl. 2) Beiname, z. B. (Fid'^Jva Amuntianus Pro- 
besonderw mit ausführlicher Lebensgescluchte de^Octäus aaiius Paiatinus 188 n. Chr., CIL VI 1980; 
Luynes Revue numism. 1845, 253 — 265). früher Q. Voconius Saia Amyntianns, Biül. hoß. XTV 
Schreiber des Kr.ni<r< Deiotarus (Diu XLIX 32, 1890. 041^. Vielleicht ist auch bei dem viel- 
3), dann IklihL^haber der galati.sclien Hülfstrup- nami^en Consul des J. 169 n. Chr. Q. Poiupeiuä 
pen für Brutus und Cassins, gebt zu Antonius Senecio n. s. w. anstatt Som Uryntümm xu 
über (Dio XLVII 48. 2). wird dafflr im .T. v. lesen: Saxa Am^tUiamiB &mM Prüctu {Cll 
Chr. König von GaUtien, Pihiiiien (vgl. Appian. XIV 3609). (P. v. Kohden.] 
b. c. V 75) und Teilen von Lycaonien und Pamr AaiTlltlHialM s. Amnthartaios. 

pbyüeo (Dio XLIX 82, 8. Plnt Anton. 61. Appian. AmjMUr {'Afi^tie). 1) Epikkiis des Ai«i 
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als ÜbereetBiu^ von UUor im Mon. Anorr.-Apol- 734£L mit Euätath. p. 332, 2S. DemetrioB er» 

Ion.» CIO 9971 ool. Y, Hommaeii Em gest kUM stell gegen Krates, dessen parnassisdier Ort 

dlT. Aug. Gracc. 11. 10. 16, 5. [Jessen.] 'E/.nov vielnielir Nsibv heisse. 

S) Ui der Ilias 'Oo/itvidtje i$ 'Eisdivog, von 6) UeUanikoa in dem tjrrsenisch-lesbiscben 

wo ffim Bein Qrentiiftdibar Antolvkos sehmi mit Pelugerstemina trg. 1 (aus Dionys. Etü I 88, 

Etcraahnen besetzten Helm raubte (X 266 mit FHG I 45) nennt A. Sohn des Phrastor, Enkel 

strittiger Atulegonff, s. xa Nr. 4). - des Pelauros von der Peoeiostochter MenippSr 

8) Nach nias IX 447— 461 (vgl. 432) in 'EUof Vater clee Teotamies (Hs. Temafiidtji ; corr. T«m. 

(mit stritti{?«r Ausleg^ung. s. zu Nr. 4) woliiu-nd, pol Philol. XLIX 1890, 708 713), Grossvater 
Vater des Pboinix, liebt ein Kebsweib, das ihm 10 des tvrseoischen Pelasgera Nanas ; nach der im 

sean Selm Pbobiiz a«f Bat der eifersBchtigen PhiMogns a. 0. nadigewiesenen Erglntnng dieses 



(namenlosen) Mnttrr verführt (jtoofny^yai) ; daram 
spricht A. anter Aorofang der Erinjen Aber den 
Sohn den Fhidi, sohnlos m bleiben, ans, der von 

Zeus Kaiayßövio^ mid Persephoneia crhnrt wird 
Mie lltrrscbaft von Ürmeuiongeht auf Eurypylos, 
Enaimons Sohn , über, II. Ii 784). Der Mach 

treibt Phoinix beinali»* znm Vatennord und schliess- 
lich auf die Flucht zu i'eleus nach Phthia, an 



Fragments (la aus Ephoros bei Strabon 
auch über Teutamies (IL U 843ff.) GrossTater 
des iMnneriaeban Lsthos, von dem die lesbtsdien 
Pelasger Pyla ioeon d Hippotlioos abstammen (Horn, 
a. 0. Strab. Xm 620). 

7) Bei einem htoQtofo&ipoe t'^^z««^ (Boeckh 

'Axoi-öHaiK, FHG 1 103, 27 ; C, Müll <' r 'ExajatoSf 
FUG IV 286) im SchoL Find. Ol. VII 42 hiess 



Ghrenzen er die Doloper (vgL Nr. 9) be>20in einem Zens-Tlepolemosstemma A. Sohn des 



herrscht (v. 484). Den verderblichen Groll des 
A. mn eines Keb^weibes willen führt Phoinix aus 
eigener Brfabnmg als warnendes Beispiel für 

Achilleus an, um die??n von poincm Groll gegen 
Agamemnon um dor BristVis willen zu bekehren 
f — den Argunientoa des euriindeisehen Phoinix 
frg. 801— 816£ N. bei Apoliod. Bibi. lU 18, 
8, 4). 

4) Pherekydes fr?. 38 a (aus SchoL V Twl. 



Pheres, Enkel (also nicht Sohn) des Orrnonos. 
Urenkel (nicht Oheim, wie Nr. 2. 3 beim 8kep- 
sier; vgl. Nr. 5) d&$ Enry^ylos, der hier Somi 
des Hyperochos (nicht Enaimnn) beisst, AbkOnmi- 
ling des Zeus, Vater der A.stydameia (vgl. Nr. 8), 
Grossvater des Tlepolemos (vgl. den Hyperochos 
zwischen Aiolo> - Mag-nes - Alcktnr • Haimon und 
Teuthredon • Frothoos in dem Thessalerstemma 
Eustath. IL n 796 p. 888, 21C Dieser A. er- 



II. X 266, FHG R' 638 zu I 82 a) nannte A. 30 scheint 
einen Boioter, und das ariätarchischc Schoi. z. H) iu der lleraklessage bei Diodur. IV 37, 5 
d. St. (vgl. V Twl.) will damit beweisen, dass ak Eonig von Ormenion (vgl. Nr. 3. 5. 6. 7) in 



der *Ofmtrt'dr/^ CSr. 2) l^'Ekfiüvoi wie Autolykos 
and EleoQ (II. II 500) dem Bereiche des Parnas- 
SOS Angehörte und, obgleich <5/ic&v«yioc t& #d/m^ 

>foc TTfiTol (in Twl. snppl. Maass aus Ä), von 
Nr. 3 verschieden üst. Kraters dagegen (bei Deme- 
trios von Skepsis frg. 68 Gaede aus Strab. IX 

Am - Schol. L n. X 266) identifi. iert.> Nr. 2(4) 



der Pela-triotis ( vgl. Nr. 6), Vater der Astydameia. 
die er doin Herakles vorweiirert , weil er schon 
nüt Deianeira vermählt sei. Er wird von Heraldes 
getötet, der die Astydameia als Krir:rsi,'efangene 
entführt und mit ihr dort Ktesippi« ( vgl. Ktesios, 
Sohn des Ormenos, Odyss. XV 414) erzeugt; vgl. 
Apoliod. Uild. 11 7. 8. 12. 7. 7, tJ. wo die Er- 



mü 3, uiu diesen ebenfalls nach Boiotien zu ziehen: 40 monlung de* A. durch die Verweigerung des 



Homeros lasse ja den Phoinix nicht ausdrücklich 
n 'EU.n^o: naeh Piithia fliehen, also vielleicht 
über phokiüch Elcun. Daj^cgen bemerken wieder 
Schol. V Twl., es kOnne auch in Hellas ein Sieon 
gegeben hab^n : vgl. über diese Controv^r»© auch 
Eostath. 2. d. St. p. 804, 20ff. und zu IX 447 

L762. 82f., sowie zugleich über die Möglichkeit, 
» Krate.s IX 447 den Text IL-xoy 'EkXäda .luderte, 
Gaede Demetrii Scopsii quae supersunt 18BU, 56, 
90. Den Namen der Gattin des A. giebt Ari- 50 
starchos zu IX 447. Eustath. p. 762, 42: Hippo- 
dameia ; Schol. Twl. : Hippodameia oder (7 suppl. 
Maa.ss) 'Akxi^idtj (M/xi/<iJ<J7 corr. v. Wilamo- 
witz wegen des Epigramms von Kyzikos, Anthol. 
Pal. in 3). Als Namen des Kebsweibes hat 
Schol. AB IX 4 t 8. Eustath. p. 762, 42 Klvtia. Deren 
Untreue erUärt SchoL B Twl. LX 452 aus dem 
hoben Alter des k. im Vergleich zur Jugend des 
Fboinix and der Klytia. 



6) Der Skepsier Demetrios (frg. 68 Gaede 60 kies ?). 



Durchzugs durch den pagasetischen Eng^ass (von 
Dimini ^ Ormenion, Lolling Athen. Mitt. IX 
1*7 — 113) abweichend motiviert wird. 

9) Nach Ovid. met. XII 364 ist A. König 
der Doloj.er (wie in der Ilias IX 484. Apoliod. 
Bibl. III 13, 8 sein vertriebener Sohn Phoinix) 
mi i Vater des Krantor. Diesen übergiebt er als 
Geisel lern sk^ii^n Peleus, dessen Schildtrftgei 
er wird. 

10) In dem .stark corrupt 11 P aia'idenkatalog 
Hyg. fab. 170 ist A. ein getöteter Aigyptiade, 
Gatte der Danalde Damone, die jedoch bei Phere- 
kydes frg. 40 (aus Schol. ApoU. Rhod. IH 1186, 
FHG 1 88) vielmehr als Aa^vü) einen 'Af^tftiQ 
(bei Hygin einzusetzen?) zum Gatten hat nnd 
diesem den Phoinix gebiert. A. wird etvmologisch 
Ih toü duvyttv erklärt von Eustath. H. X 266 p. 
884, 20ff. (vielleicht mit Anspielung anf die Vor- 
teidignng dM Passes Ton Ormenion gegen Hera- 



ans Strab. IX 438) nennt A. (- Nr. 2. 3) einen 
Sohn des Ormenos (wegen des homerischen 'Oq- 
fuvidrjs), Enkel des AioUden ^KiQtptoi (L Ki^ 
Htttpoi, so im Apographom des Bastatbios ans Stfft- 
bon zu II. IX 448 p. 762, 350".. von Gaede 
nicht gebessert, richtig schon Gramer), Bruder 
des Enaimon; über diesoi Obobn des Eurypylos 

von Ormenion) IL H 



[TümpeL] 



11) Athener ('Ao;^!«''^). Ekx&9isaLTW0<ki»i»ta»t 
Aesch. II 64. 67.~68; vgL Schftfer Dennsth. 
U 209, 1. 224, 3. 386, 2. 

12) IJoviayt; des ftotviv x&v 'Iwvtav^ CIG 
2909. ' [Kirchner.] 

13) Vater de^ Hepbaistion (Anr. anab. III 
27, 4; Ind. 18, 3). JKaarBil 

Am|vgl«l Sakiü biessen naeh Herod. vH 
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64 hf» den Persern jene Skythen, welche an der 

'Vt<i it'* (1-1 Haktrier — also nrirJlifh vnm Ilin- 
4akusch und am oberen Oxas in Badakhi^an und 
Signftii — wohnten; vgl Steph. Byz. 'Af4vgyiov 
.tedtw l'ityTjy , 'Ekkavixrx 2Hy.vOixiMi. Ein saki- 
ftcher Teilfürst anter Darias hie^ 'OfidmtiSf Po- 
Waen. TU 12. Auf diese Amyr^ier Ibesidien 
Rawlinson und Oppert gewiss mit Kecht die 
aof der Grabinschr^t des Darias neben poU» 
TigroMumdA d. i. Sc^ae aeuiia jHb£t und Q»kä 
tyaiy taradjiraijn d. i. Scythae qui habitant trana 
paludem s, mare erwähnten ^akd njaumawi(rh& 
oder -rgä^ zu ergänzen an» d^ aamieehai Tert 
Xamiri Umarga und dem snsianiscncn T^tnurar- 
kapj d. i. Scythae haumam earpcntca s. velli- 
eanU». Die echte Haomapfianse sammelten die 
Arier und Saken anf den Anhöhen des Hindu- 
kusch und an der Indusbeuge; in ihren späteren 
Wohnsitzen ersetzten sie die seltene Bergpflanze 
durch %'orscln< dene Surrogate. [Tuina.sch. k.'j 

Amjrlke ['AfÄvgtxtj) = Amyros Nr. 1. Öuid. 
bd 8t«^b. Byz. [Hirscbfeld.] 

*AfivQtH^ nediov, die Ebene um Amyros 
(Nr. 1), Foljb. V 99. StepU. liyi. s. 'liokxik. 

[Hirschfeld.1 

AmyHs aus Siris, ,der Weise', Vater des Da- 
masos, eines der Bewerber um Agarij»te, die 
Matter dM Atheners Kleisthenes (Berod. VI 127). 
A. wurde von den Sybarit+n nach Delphi ge- 
schickt (Athen. XII 520 a;. Zu dem Sprichwort 
AfivQii nuirFTin (Suid. Diogcn. III 26. Makar. I 
96. Zenob. IV 27) vgl. Thamyris. [Judeich.] 

Ajnjron i^AtiVQov 000t), Berg in Chaonia und 
zwnr im nOrdlidiaten Teile von Epciros , Steph. 
Byz. 8. Ae^aoot. [Hirschfeld. 

Amvros {"Aftvgos)' l) Stadt im westlichsten 
Teile acr zu lliessalien im weiteren Sinne ge- 
hörigen Halbinsel Magnesia, nördlich von dem 
See Büibcis auf <kr dotiscben Ebene gelegen, 
wahrscheinlich bei dem jetzigen Dorfe Kastri 
(Hesiod bei Strab. IX -142. Stej.h. Bvz. Inschrif- 
ten im Archäol. Anz. 1855 nr. 84 S. 115'. Leuke 
N.-Gr. IV 447). 

2) Kleiner Fluss in dieser Gegend, an dc.'^.^en 
Mündung in die Boibei^i die alte Stadt Lukereia 
he (Find. Pyth. III 34 mit Schol. ApolL Rbod. 
lY 615. Steph. Byz. s. Any/ona); wahrschein- 
lich der von den südlichen Abhangen des Ossa 
herabkommende Bach, der sich jetzt in den den 
nördlichen Kand der Boibeis nmgebaideD SflmpfeD 
Terliert. 

8) Bei Apoli Rhod. I 596. Valer. Place II 
11 wird ein jPlnss A. an der Ostkttste der Ma- 
gnesia, stldlich von Meliboia, erwähnt, der, wenn 
seine Erwähnung nicht auf einem blossen Irrtum 
beruht (vgl. Leake N. Gr. IV 448), jedenfalls 
Ton dem in die Boibeis fallenden zu unterscheiden 
ist. Vgl Bursian Oeogr. Ton Griechenland I 
64. 104. [Hirschfeld.1 

4) Flu.76g»jtt des gleichnamigen the-ssaUsenen 
FIusM s (Schol. Apoll. Rhod. 1 5'.tß), Teilnehmer 
an der Argonautik : Steph. Byz. nach den Thes- 
salika des 8nida.s, FHG II 465. 7. [Tümpel.] 

XmjrUilo» {'Aftv(JTai<K), iiltägyptischer Eigen- 
name = 'AmnerdäU ,Ammon bat ihn (beziehent- 
lidi! sie, nämlich den Sohn, die Tochter) gegeben' 
(G. Steindorff Beiträge zur Assyriologie 1 B52. 
J. J. Hess Zeitsehr. t ägypt. Sprache XXX 120). 



1) Der 23. lümg der Sgyptiscben KOii^liete 

<](■■< Eratosthenes (Sync. 196. Lepsin > K'niirs- 
buch (^ueUeutaf. 10): Mvgtaios, was in der Li^ 
mit *Aft/uar6dofeQ (Ibenetst wild, also (Tgl. Le|K 

sius Chronologie 514. 5) den Namen Aminon 
enthalten muss und d^er ganz mit Kecht von 
Bnnsen (Ägyptens Stelle in der Weltgeediidite 

ni Urkundenb. 64; vgl. Roerkh Maneth.) 361. 
FHG II 558) in 'AjivqtoZos verbessert worden iat, 
10 das ja genau der Vborsetrang t4^i^i«wMotoc eat- 

spriclit. Es ist weder M//ii'^rarov iVK-h 'Auoti'- 
(Mtaiof ZU lesen , noch ist MvßTtutx: mit 'Af*w- 
&<wjaTof (Unger Manetho 116. 139) ideotisciL 
Die Kegierungszeit Ist auf 22 Jahr»- an^'-'i,'el>f>n. 

2) Bei Ktesias (Phot. bibl. 37 a. b) statt 
Psammenit letster König Ägyptens, wird angeb- 
lieb durcb Verrat fs. Kombapheus) überwiui-len 
in tiner Sclüacht, bei der 50 000 Ägypter und 7000 
Perser fallen, lebendig gefangen genommen, Jtm 

20 Kanibyses ab< r b. i^nadigt und nur mit 6000 Ägyp- 
tern, diu er sicii aussuchen darf, nach Susa ge- 
schickt (Boeckli Manetho 361f. Duncker Gesch. 
d. AU.Ttunis 1V5 408. G. Masju-ro Hi>toiTe 
aucienne't 597, 3. Wiedemaun Gesell. Agj'pteiis 
von Psammetich bis auf Alexander 204; \g7pt» 
Gesch. 101. 667. ¥A. Meyer Gesch. d. Alter- 
tums 1.610; Gesxh. d. alt. Ägy]>teUs MÜ). 

8) Ägypter, der an dem Auufstande des Inaros 
(s. d.) sich beteiligte (von Kt«sias bei Fli.jt. bi- 

30 blioth. 40 a ohne Nennung des NaiiKOa erwähnt ; 
vgl. Fr. Ley Fata et conditio Aegypti sub im. 
peri > P r.tarum 52, 16) und nach d. ss. n G.-fangen- 
iiaiuuc in den ,Sumpfgebieten' (des D-ltaj mit 
Hfilfe dar dortigen Bevölkerung und durch Onnit 
der unwegsamen BeschafTeidieii d. r Ni. d 
sich als ein von den Perüem vuiabhangi^ir Fürst 
b< baui>t« te. Ihm schickte 450 Chr. kimon M 
SibiHe von der Flotte , die datnal«; nach Ky}«rt» 
abging, zur l nterstützung. die aber auf die Na^Ji- 

40ri4£t von Kimons Tode bald wi. der nach Athen 
zurückkehrten (Tliukvd. I 110, 2. 112, 4. PluL 
Ciiu. lÖ). Ucrodüt (UI 15j nennt X. alä einen 
der Widersacher, welche den Persem am meisten 
Schaden zugefügt haben ; nach ihm (II 140) hati>te 
A. auf ein> r Insel (s. £lbo). Sein Sohn lüess 
Pausiris is, d.). Eine Venwöiselung mit diesem 
A. hat vielleicht Ktesias veranlasst . den König 
Ägyptens, der von Kamhyses besiegt und gefangen 
genommen wurde, Amyrtaios (b. o. Nr. 2) zu nennoi, 

50 A. V. Gutschmid KL Sehr. 1 12». Ungei Ma- 
netho 290. 

4) ,SaU', von Manethos (Africanus bei Sjne. 
142, 10. Eusebios bei Sync. 144 . 8 ; im .irm*- 
nischen Eusebios fl 149) Amyrte) als ciuzigvT Ker- 
nig der 28. ägy|)tischen Dvnnstie mit einer (nach 
.Sjiic. 488, 4. 5 mit dem Jalire der Welt 5092 
beginnenden) Regierung von 6 Jahren angesetzt. 
Seine Regierung wird mit 408 v. Chr. begonnen 
haben (Judeicb Kleinasiat. Studien I46f.). Die 
60 Hyjwthese , dass dieser A. identisch sei uut dem 
(unter Nr. ?> besprochenen) A.. welchen Hero- 
dot ood lliukydidfis erwähnen, ist als widerlegt 
m betrachten; wahrscheinlich Ist tCber der A. 
Manethos ein Nachkomme, wohl ein Enkel jenes 
früheren Empörers (Letronne Oeuvres ch«n<Hes 
8<r. 1 I 204r. Fr. Ley Äta et conditio Aegypti 
57. K. Müller De rebus Aegyntiorum sub'iro- 
perio Fersarom gestis 6. Boeckh Maoetbo 
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A. V. Gatdcliiuid Beiträge z. Gesch. d. alt 
Orient« 119; in Sharpe O^ch. Egypt. 1 115. 8; 
Kl. S.Lr. I 27af. ünger Manetho 290, 294. Ed. 
Mejcr G«6ch. d. alt. Ae|;;ypt. 394). Walirtkliein- 
lidi lang der Avfiitand. dturch den es A. gelang, 
Äfryiitt ii ncu«?r SelVoiäTulifrlicit zu bringen i Tu- 
deich iücmaiiiat iätudicn 1501), mit der £tu- 
poniiig des Pbstttlmea in Lydien nnd Amorges 
Anfstande in Karien zusammen (A. Wi. fl. inaii ti 
Gesch. Ägyptens 271). Dass in der sog. demoti- 10 
sehen Chronik {Berne ^gvptolog. II 53) der Name 
des A. vcrk.inunt. ist sicher. lAlschlich abj-r hat 
man (A. Wiedeiuann a. a. 0. 272; Agjrpt. 
Oeaeh. 694. Fierret Arebfologie ^gypt. 39T anf 
einem zn Ab<l pl-Knma ho\ Tlirl»on gefundenen 
Sargbrette netzt im Berliner Museum nr, 226 
s 1085 ; vgl Teraeiehnis d. ägypt. Altertllnier<» 
51. Lopsius Denkmäler ITT 284a), das einer 
Enkelin eines Königs 'Amnrod gehört hat, den 
Kamen A. wiederentdecken wollen (G. Maspero20 
Hiät. ancienne 1 638. 2); fälschlich i?t ihm auch 
(Letrouue Üeuvr. choisie» S^r. 1 1 211) ein prach- 
tiger, jetzt im British Mu.seum befindlicher Sar- 
kophag (Dcscripti<m de rßgypte V 40f. Sharpe 
Eg}T)tian Iiiscriptions I 28ff.) zugesprochen wor- 
den, <kr in Wabrhdt (Pierret a. a. 0) Nekta- 
liel)os T. i.:' hi^rt. fPiet^^rhiiiatm.] 

Anjjsti». 1) Nach !SI*'gastli(*iie.s bei Arr. Ind. 
4, 5 ein Nebenfioss des Griinges. dt-ssen Name 
gich in den indischen Schriften noch nicht vor- 30 
geiuiidcn hat. [Tomaschek.J 

2> 'Auvoui, das Austrinken eines Bech< rs. ohne 

den Mond zu SChlie-ssen (niivm!. von uro), (inrrV' 

mi ; TgL Plin. n. h. XIV 146i, davon duvariCetv, 
i^aftVinlCfty- Es kam vor, d.asa «imr (Um tibinn 
mnsste, während eine Melodie gesungen wurde, 
oder d:iss Wein mit Salzwasser ü^/rnr/ trinken 
niasäte, wer >'iii Kiitsol iiiditriet, Athen. XI 
783 d. e. X 459 b. l'lut. qu. conv. III 3. Eur. 
<^cL 417. Arist. Ach. 1229. Die Sitte ^ltfür40 
thrakLscht n Ursprunges, Callim. bei Ath. X 44Sf. 
fEar.] Riit's. 41*.>. Xacli den Grammatikern nannte 
man ä. auch das hi> rbei gebrauchte :toxi)Qiov 
^laXAdes, Poll. VI 91. Schol. Afittopb. nnd Exir. 
a. O. .Athen. XI 783 d. Suid. filau.] 

Amvthuon ('AuvOäo}r , dor. M/*t'i>üi-, Find. 
Pyth. IV 220; ion. *Afw^i(oy, Herod. II 49). 1) 
Sohn der Tyro , der Tochter den Salmoneus. 
und dea Aiulidoa Kretheus, des Gründers vou 
lollcos ; seine Brüder sind Aison und Pheres, seine 50 
Halbbrüder Pelias und Neleus: dm letzteren 
folgt er bei der Auswanderung nach Pylos, Od. 
XI 258f. Antiin. frg. 29 = Schol. Eurip. Phoin. 
150. Diod. IV 68, 3. Apollod. I 9, 11, 1. Schol. 
Od XTI 69. Schol. Apoll. Rh. I 121. 143. Er 
Lst ni ilil der Eidomene, der Tochter dos Pheres 
(Apullod. a. a. 0.) oder der Aglaia ^Diod. a. a. 
0.) und Vater des Melampus und Bias (Anttm. 
Apollod. Diod. aa. 00. Tans. VI 17, 6. Schol. Od. 
XI 290. Eustath. Od. XI 257 p. 1681 , 50), femer 60 
der Aiolia, der Gemahlin des Ealydon (Apollod. 
17, 7, 1) und der Perimela, der Gemahlin des 
Lapithen Antion und Mutter des Ixion (Diod. IV 

3). Mit den übrigen Verwandten erscheint 
er in Iolko> , um von Pclia.'^ mit lason dos.s-'n 
Erbe zxx verfangen, Pind. Pjtk IV 220. Er 
«menert die olympischen Spiele im Verein mit 
Pdiaa nnd l^eleusi Flava, v 8, 8; ein Teil Ton 



EUs beiast nach ihm 'A/ivdaiovia (s. <L), Bhianos 
hei Steph. Byi. s. il/tv#a«wfa (vgfl. Hjg. Poet 

Astr. Ii 16 und dazu A. Marx rrrircb. March. 
V. daukb. Tieren 46). Sein Geschlecht galt als 
besondeiB mit Yentand begabt, Hesiod. ag. 895 
Kz. E. Maass (Gött. gel. Anz. 1890, 354) erklärt 
ihn für eine Hjipostase des Hades. [Wemicke.] 

8) .\rzt, lebte vor Andromachos nnd dem }11n' 
pf-rcn Askli'piades, die von ihm dasselb, „ster 
geffeu Kolik erhalten haben (OaL XIII 967. 98S). 
C^Bflit wird er ansserdem von Aet. X 11 nnd von 
Faul. Aeg. des öfteren. [M. Welhnann.] 

AnijtliAOiiift (Aftv^aofia) hiess nach ßhianos 
hei Steph. Byi. ein Teil der Laadschaft Elia 
nach Amythaon (s. d. Nr. 1). wahrscheinlich die 
Gegend mu das üiphjUsche Pylos in der Nähe 
der Stadt Lepreen. [Hirsehfeld.] 

Amjtheon '"J'rvflfow), Athener (Fxiori'/teve). 
NetoQimr «ufttktjTt'is im J. 871/0, CIA 11 803 c 
140. ^ [Kirchner.] 

Amytis {'A^tvTi;) , modischer und persischer 
Frauenname. 1) Tochter des Astyages, mit Ne- 
bukadnezar vermählt (Ensch, um. I 89. 87 
Schoene Amtüiean, Synkell. p. 396 Anvlri^v). 

2) Nach Ktesias Pers. 2 Tochter des Astyages, 
Gemahlin des Spitamas. Eyroe iJtest nach der 
Besiegung der Meder diesen tCten nnd vermählt 
sich mit A. Rache an den Mordeni des Astyages 
ib. 5. Versuch, den Tanyoxarkes (= Smerdis) ra 
r-'tt< n nnd freiwilliger Tod ib. lOft'. Dass K^ros 
eine Toehter des besiegten Mederkönigs in semen 
Harem aufnahm, ist sehr wahrscheinlich; aber 
Kte.>ia.s" Meinung A. sei die Mutter des Eam- 
byaes und seines Bruders, ist zweilellos falsch, 
und auch sonst sind seine Ertfhlnngen wohl 
nicht historisch. 

8^ Tocliter des Xorxes und der Aiuastris, Ge- 
mahlm de.s Megabyzos , in dessen Händeln sie 
eine grosse Rolle spielt, Ktes. Pers. 20. 28—41, 
wo an» h über ihren Ehebruchsprocess und ihr-' 
Hy.stt rie berichtet wird. [Ed. MeyerJ 

Aniytron i'AuvTQov), Stadt in Thrakien (He> 
sycli.) ; M. .\mydon. [Hirschfeld.J 

Amyzon (AftvCcliv), kleine Stadt in Kanen. 
Strab. XIV 658. PMn. n. h. V 109. Ptol. V 2, 
19; später ein Bischofssiitz. llierokl. p. 688 und 
Notitt. , am Nordabhange d> s Latroosgebirges, 
etwa halbwegs zwisdion Alabanda nna Mrns, 
oberiialb des Dorfes Jvafarlar (Leake.Aüia Min. 
288), wo eine Höhe mit Ruinen noch Masjn 
Kalessi heisst (.«?. Kieperts gro'-.se Karte von 
1891). Autonorae Mflnzen au.s römischer Zeit llead 
HN 519. Imhoof-Ulumer Abb. Bavr. Akad. 
XVin 3, 1890 , 662. Inschrift CTG 2899 (jetit 
mit ein paar anderen aus A. im Brit. Mus.). 

[Hirschfeld.] 

Anab (Eu.seb. Gnom. ed. Lagarde 221, 14), 
Dorf in Indaea im Gebiet von Elentheropohs 
(Bet Dschibrin). (Benzinger.] 

Anabainon (\Avaßaivo»y)^ angeblich früherer 
Name des Maiandras, Ps.-Plnt. de fluv. 9. 1. 

[Hirsehfeld.] 

Anuhnraxares s. Anakyndaraxes. 

'AvaßäTijg, äer Heiter; brachylogisch : hippi- 
scher Agon, hei dem die Reiter von d- ii Pferden 
sprangen nnd, das Tier am Zügel haltend, da- 
neben herliefen, Shnlidi wie bei der ndL-rr] (s. d.); 
dodi vnzden bei dieser Staten, beim Agni dcf 
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uyußüiai übtT Hengste verwontlet. Vgl. Krause aiHor tlhIto»'}, und Xenophou t-iuijfirlik &ic «itii 
Gymnastik «nd Agonixtik I 571. l>it' » inzige Nach- alt< ii und gebrechlichen Mitgliedern der attb^chen 
rtdit äber die dniMicu giebt Pauüauiaü V 9, 2, wo BUrgerroiterei zur Annahme, Am makedontschen 
A. nirht in ^ra^arof (s. d.) geftndert werden darf; Höfe war es unter König FUIipp eine der Ob- 
1 i n 'i n wird bei Dionys. Hai. A. I?. VIT 73 {ot liegonlnMteii il- r ßaoiXtxoi jraidrs. den KOnig auf 
rtni>Ojiovftevoi loU ffvtoxot; ovg oi .toifiial fiiv jjoQa' das Plenl zu li<'bt'n (Arrian. .\n!ib. IV 13, l ; ava- 
ßdrai, 'A9r)raiot de xtuovai dt'aßaTu;) unzweifel- ßoisve f"J>' ßnoikixtüv I 15. 6). [Droysen.J 
haft irrtündidi cI. statt anodätae gesagt, mag taun Änabollcarll (ft-g. Vatic. 137 atmbolicarii 
der Irrtum vom Autor oaer einem Abschmber a tutelis eurationümsqtie lutlient racaiiottem) 
licj,^;m;,'f!i wur-l n sein. M-hrfiich rieben wir auf 10 sind Ton M<>niin><'n (.\nn. d. Inst. 1849, 214> 
antiken Monumenten Heiter dargestellt, die uiit und Marquardt (St.- V. II- 34. vgl. Hiiit^ Aug. 
"beiden Fn.ssen auf einer Seite an ihren Pferden AvreL 45, 1) ak Oenossenüchait, die das Ge- 
hängen, bereit, niitten im vollen Laufe abzu- treide dvä .loraiiur vi^rfraehtete , gedeutet und 
npringen ; vgl. die Didrachmen von Tarent (Evans mit den ratabokimii verglichen wonlen. C a n t a- 
Numlsm chronicle 1889 Tat. II •;. 7) und Hi- relli hingegen hat (Bull. com. XVI 1888. S66ff.> 
mera (Catal. of coins in the Brit. Miueum Sicihr unter Anfimhme einer älteren (Doni Inacr. 28,dl) 
8. 79. KomiBm. direrade 1892 Tat XY 8 S. Beniiing des dem Aesenlap CIL XII 854 geweihten 
187l. dif SUbermünze von Kt lt nilrris in Kilikieii anabolium :il.s eine- chiruriris« Inn Tn^traments 
(4. .Jbdt. Head HX 600. Numi«.inutie chronicle (etwa = Lanzcttei die «. ErirUiCii ^>A^t Vcr- 
1892 Taf. III 9 S. 36), die unteritalische Vase,20 käufer chirurgischer Werkzeuge aii/u- lien vor- 
Colltction Hamilton ed. Tischbein (NaiM)li 1791) geschlagfn, deren durch die trg. Vat. Ii. -T'^ngte 
I Ta! 53 fPanofka Bilder ant. Lebens III 2). Immunität jener der Ärzte (Dig. XXVIl 1, 6, 1) 
da.« (iraliu'. nuilde von Chiu.si. Momun. d. In.st. V analog wäre. Die Verbindung der a. mit der 
15 (Martha L'art ^traiMae 8. 849) u. a., e. aus dem Diocletianaedict c 2Ö, 78ff. (vgL dazn 
Petersen Rom. Mitt. V 214. Alle diese Dar- Bltlmners Commentar S. 170) bdcannten Be- 
't<^ll«ngen werden auf jen. n IMteragon zu b<"7ii"hen zeichnuiii; nr<iß<'hit(i (leichtes Mänt- Irbem führt 
sein, «Icr seine H« imat , wie .so viele andere hip- vorläufig /.u ktiiaui wahrscheinlichen Kesuitat. 
piache A^ii< , in Tlie.'<.>ialien haben mag, wo für [Kubit^ichek.J 
Larina em Agon der d9!>c»fad^tto( (s. d.i bezeuj^ ABabollnm, wird in der Inachrift CIL XU 
ist. Wie es scheint, war der a. regelmässig mit 80 854 dem .\e.scnla]i -.'' weiht. ZQ.<iamtn«in mit einer 
Schild uiul Lunzf ausgerüstet (v;^l. iM-1)'>ondere Sfafiiette des Sniuntis. rin.-r LToM'uen Kett«« imd 
die genannte V ase; -, zweifellos bat ja auch ditiäer einem äilbemeu awliirvtium. A. ist, wie cncÄ*- 
Agon, wie der der Apobatcn, in einem kriegeriadien ridium, ein chijnrgisch«»s Iniitnunent. welch» 
Brauch sein Vorbild. Ob ein ZusaninirTihantr diT freilich sonst nicht vorkommt (dvaßolevi, draßo- 
d. mit den andabatac genannten Gladiat i'-. n Im-- /ufa, s. Steph. Thes.). So Weise Griech. W^Srter 
steht, i>t zw. ifelhaft; Ifgi Friedläiul. i Sit t- n im Lat. 372. Saalfeld Tensaur. italogr. 60. 
gesch. IH 534. [Beiiich.] Mommaens £rkJ&nuig (CIL a. 0.), dass «maMri» 

'Avaßa^lAol, die Trepne (Polhiz vH 112. X dkm ein Buch, A. ein aer Statue des Gottes an- 

171), ari. b Villi inonumentälen Freitrep])en ges,igt ; iri legte.s Metallgewand .<*ei, ist nicht walii>« li nn- 
vgL Herod. iJ 125. Pau.s. VII 18. 6. Daher 40 lieh. Cantarelli Bull. com. XVI 188ö. 374, 1. 
können andl die .Sitzreihen des ansteigenden Zu- [Mau.] 
schauerrauias . die ja nieht-s anderes sind, als Anaboels (Itin. Ant. 65, 7. Geogr. Bav. V 

breite, zum Sitzen hergerichtete Trei)penstufen, 6 p. 353, 7; Aiiabucis prafsidium Tab. Peut. 

als d. bezeichnet werden ; vgl. Poll. IV 121: rov? VIII 2), Ort. in der Kyrenaika an dvr Kü.sten- 

d* ayaßa&uovf «tu ßd&ga xm iÖQoe xai iämha; Strasse, 25 Millien OstUcli von den orae PkUae^ 

1^1. IV 182. S. Theatron. [Reisch.] «lonm». Mannert X 2, 115 hftlt es Ar den 

Anabentae, « ;\hrscheinlich Name unbekannter später wied» r 7;nr Oeltmi? gekonmienen, eiidiei- 

Gotiheiten auf einer Säule vom Palatin mit der ntiscben Namen der von den Gritvhen Autoina- 

In.schrift Anabertat (nadi Mommsen Dat. plnt .). las (s. d.) genannten Grensfwtang der Kvrenaika. 
CIL VI 21. [Wiifiiowa.] 50 (Job. Schiuidt-l 

Annbls. 1) Stadt der laccetaner in Hisj)ania Anabani CAyaßoy die Vulgata bei Ptolem. 

Tarracemcnsis (In-i Pi.'!em. II 6, 71. ilan.uli h.-iiu TT Tl. 15. Var. 'Aravov und 'Ayanvoy), unt<r .1-;: 

Geogr. Eav. Änahere 309, 11) von unbekamiter Städten im äüditetlichen Germanien an letzt-er 

Lage. C. Hill I er s Vennutung (zu der Stelle des Stelle genannt; in der Nähe der Donau. Wohl 

Ptolem.), es sei damit dir Srafinn des Itinerars nicht verschiedeti von .leni Odiah-) der Not. digii. 

zwischen Tarraeo und U-nia Ah'l , 3 ad Nopns oec. XXXITI 8 — 120 uml A .'ni im Itiu. .Vnt. 246. 

(rt// AW/o.» beim Geogr. liav. 30 ', 4) j5'emeint, ist S. A.liavum. [Bmi.] 
nicht wahrscheinlich, weil sich da« Gebiet der Anabar« i'Avüßmi^). 1) Phrjrgischer Ott. 

laceetaner nicht so weit sOdlich erstreclcte. den Haiüiits anf seinem Marsche zn den toli«to- 

[Hübner.] 60 Ixiischen Galatem, nördlich von S>Tinada, berührte. 

2) 'Afaßt; (Fcrplur. dr alNtin-^nt. IV 9; vgl. Liv. XXXMII 15. Ramsay Asia Min. 113 sucht 

Kusel), praep. evang. 94 b). » in Fl. . ken in Ägj'pten, es wenig südöstlich von Surmcne. 
in welchem einem lebenden Menschen ein Kiütus 2) Stadt in Püsidien . .\rf .-niiii -r i*. i 

erwiesen und ge*>pfert wurde. fPietschmann.] XII 570. Der Name haltei .in tiat r klciuiu liai- 

'AvaßoXevg [dvnßttXi.$iv), ein Helfer beim Auf- ncn.stättc Enevrc am Nordende des .See.^ von Bei- 

sitsen. Die Sitte, sich von einem anderen auf das schehr, der alten Karalitis, nnd Xnsdihiten von 

Pfand heben m Immh» galt den CMechen IQr A. finden d«h dort in der k kinen Bb«n« lneh^ 

pemMh (Xeo. it, bar. 6, 12 iife^ldiha§m Ihq- CmIl Ramsay Athen. Uitt. \Ul 71. Stertett 
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The Wolfe Esiwdition to Asia Min.. Papers Aineric. 
Schiwl III 1888. 198. 203. KaniMiy Asia Min. 
897 erklärt du Verschwinden de» Ilaioenä iwch 
Stnibon dudiirdi, dam Neapoüs Ffsid. an di« Stelle 
getreton «ei. IHirschfcM.] 

Ajiacharsls (der Versuch von L. Meyer 
Kulm- ZtscJir. f. vgl. Sprachf. V 162, den Namen 
aus indogennanisdier Wurzel zu erklären, ist ge- 
freiistandsl.-w gi-wonlen durch den Nachweis fon 



von Dio Chr3-s. XXXII p. 415 Diml. und l>it>p. 
Laert. I 103f. beigele^en AusfJiirüoln' nh< r ( tyiii- 
mutik knOpft Lacian« Dialog A. an. Die auf 
seiiieB Namen gcttbetiton Sdmften zeifi^ ihn 
(1urchgängi<r nls Vertreter des kyiii'^olun Stand- 
punktes, werden also mit der Wiederbelebung de» 
KynisniUK in> 1. Jhdt. v. Chr. zusammenhängen 
(Uarck« Ümih, crit ad epistologr. Graecos Sif.). 
So die 10 Briefe (die 9 ersten aus cod. Parisin 



XeuniiiMii IM. Hellenen im Skjthenland. da.ss 103011 im\ T.aur. plut. I,\TI Sl. (L i 10. ans Diog. 
die SkvtUeii Mongulen waren), ein Skythe aus W^rt. 1 105; er.xie Ausg. v. Aldus Mau utitt» epist. 



fBrstUdiein Geschlecht, Sohn des Unuros (Herodot. 

IV 76. Diojr. T.nert. I 101. Srli.,1. Pht. rq.. X 
A ; des I)Huketes nach Luciaii. 6L;vtli.4), Itiuder 
de.s Königs .Saulios (des Kaduida.s nach Diog. Laert. 
1 101), erscheint bei Herodot ab ein («einen Land»- 
lenten filmfens zn Herodots Zeit nnbekaimter) 
Mumi, >lcr. oiiio An-riahinr- vrin <\< r .<iinst all;,'i'- 
meinen ■^k\ tiii>«:lien liohheit bililejui (Her l\ 4t">), 



Gr. vet. 1499 ; son»d%e alte Ausgaben mseicnnet 

bei F. J. P. Tollens Quae!>tione<> AnacharMdeae, 
Levden 1843. 10; neueste in Herchers Epistolo- 
gräpbi Graeci 1873. 102ff.; über den Charakter 
Heinse a. a.0. 464), deren fOniten Cic. Toac. V 90 
ftbersefaEt; eine akeptisclie Sciirift gegen die theo- 
retische Philosophie, von \\t'l< li- r .Seit. Emp. adv. 
dogin. I p. 202. 24ir. H- kk^ i ein Stöck erhalten 



•ner Wi.ssbegierde, sei es im Auftrag 20 hat ; 800 Verse <oder Z« ili n : Hirt Das ant. Buchw. 



sei es au- 

«les Skvthenkönigs (IV 77) Rt'i.'ien be«)nder>i in 
» iriechenland machte, um hrdiere Ge.sittung kennen 
/II Irrn. ii; iiarli -oiner Rückkehr sei er, im Be- 
tatif , den Von ihui in Kyziluts Itennen gelernten 
Dieiut der Oöttennntter (nach SehoL PUt. a. a. 0. 
Diof.'. r.ai-rt. I 102. .Tiw. c. Ap. fl 269 frri>'chische 
Sitteti) einzulutirt-u. von >eiiieTii Uruder erschossen 
worden (g-anz verkehrt Cl m AI. piotf. 2, 84). 
Bestimmend fUr die weitere Auiupinnnng seiner 



168) Ober skythi.sche und helleni.schc G. bräuchc, 
von Einfachheit de.s Leben« und KriegsgcLuäuiiien, 
von welchen Diog. Laert. I 101 (= Suid.) redet, 
die aber vie lleich t nie ezintiert haben (Uiller 
Rb. Mtt8. XXXm 529). Eritisdie nnd exegetiadie 
Bemerkungen fn ilm AjNiiilitlirinn''» bei Tollen- 
p. r2fr. ; zu. den liriekii bei A. Wcstermann 
Comment. crit. in scriptores Graecos III (1851) 
6—8. Cobet Mnemos. N.S. X 48f. Hertlein 
Biographic ist 1) die an altere idealisierende Auf- 30 Jahrb. f. Philo!. CTX 219. Hercher Henn. VI56f. 



fa,s.-<uugen von den nordischen Völkern (A. Iti« 
Die lacali-siemng der Naturvölker des Nordens 
1875 bes. S. 17ff.) angeschlossene, vielleicht in 
'■iner b<>-nn.li'r.''n Schrift zu .Vnfant: ilrs 1. .Tliilt.s. 
V. Chr. [Ii. Ili'iuzi' riiilül. L -l.jbff.j uicUerge- 
l<*gte kyuiiM'he Darstellung des A. als des unver- 
dorbenen» dreien Natacüfwme« im (jegemiatK xn 
griechischer Verfirinemng und YerdeÄnu, 2) seine 
Versetzniiu' unt'-r 'Iii' -ii-ln ii Wrison an Mysoiis 



G. S\'ln'}i<-i Dl- -nlcK/risini' 5G (zu ■ ji I'; v_ ^^" 
lamowitz Conmient. gramm. III übbiJ) 2Ö1. (zu 
ep. V). |W. Schmid.] 

Anacole (?). als Insel im Itin. Ant. 522 nach 
Samothrake aufgeführt. [Hirschfeld.] 

Anaootaanr) Name eines africanischen Volks- 
stamme« im Singular, Coripp. Johann. II 74t. 
fKrtgeh: . . . Et aeeitu9 Umgit eommU ab oris 
Asfrifis. Aitac)ita.<ur, Cnlianus, Imaelas. Nach 



Statt (l>jog. UktI. 141; Polemik gegen dif ii< in tO i'issot g^ugr. comp. 1 469 wohnten diese Stiiniin 
Baibaren erwiesene Ehre bei Dio£ U 6. l>i 
Liert. I 106) durch Ejjhoros von Kjine (F. E 



Rohren De septem sapientib. 1867, 31. C. Neu- 
mann I H* Ih II- n i)n Sk^ihcnlanili' ;>14r. ; I'la- 
ton kennt ihn noch nicht unter den Sieben, Prot. 
dtöA, sondein nur al» praktischen Mann, rep. 
X 600 Aj. der ihm auch die Erfinflung von T/ipf<T- 
sclieibe. Anker und Blasebalg beilegte (.skepti.sch 
dagegen Strab. VII 308. Schol. Apoll. Rhod. I 



m den Oetlkhen Teilen der tripolitani-. In n 
vinz. [Joli. Schmidt.] 

'AvaSix^tr^i , Bürgschaft leisten, im Sinne 
von eyyväadai, bei Späteren {.'ebräuchlich , fand 
sich vereinzelt acbon bei Anti phon (Bekker auecd. 
graec. 8S, 29;| ukI Unk. VIIlBl ; in denGeeetien 
von Gortyn ist av6ixto{)ut in diestni Sinn feüt- 
»tehend, vgl. IX 24 und 41, düüu ürdo^ü tiie Bürg- 
schaft IX 34 ; m'ä&oxo^ der Bürge bei Menander 



1276). Er sollte (Bohrena.a.0. 47) unter dem 50 bei Suid. und auf BechnungHurkunden von Delos 
Archon EuVntes im J. 592 (demnach datiert wohl 

CIG ßSöö'l, B 3—6 nii lit jjanz gennu'i iia< h Athen 



gtekommen und zu Soloii in nähere Be^iehujig ge- 
treten .sein (Plut. Sol. 5. Diog. Laert. I lOlf.; 
iiach eigener Erfindung l.ui . S. uh. IfF i. Er 
nimmt an dein Weisheitsweltkaiaj i ujul Jen Gast- 
niähleni der Sieben (Bohren 48—64) teil in der 
zu Minen AujüSprÜchen schlecht sduimenden Eigen- 
Mhirft eines skythioidien iat^wt^tq; (Athen. X 



aus dem 8. Jhdt. Bull. hell. Vi 60. rThaIheim.1 

'AvdSciyna, Hal«ibinde, deren sieb dio Herolde 



in den Agoneii betlient haben ; vgl. die ipoQßtia 
(s. d.) der Flöten blä.ser , He,sych. CivaMyfuaa' 
t'iviat (wofür Jacobs Anth. XII p. 62 rrtiri'n< 
vorschlägt) ^legl rQax*)Xoii. Erwähnt war dim ü, 
in dem Epigranuii auf der Basis der pythischon 
Siegeriftatae des Herolds Ardiiaa von Hyblai (um 
die Mitte de« 4. Jhdts. Chr.), Sc tqU exdgv- 



437f 44rif .Vel. var. fii-t. TI 41); Luc. Scvth. 60 ffv tÖv 'O/.t ;<.r/'( ai'roc dyöjva, orö' inö aahiiyywv 



8 uu«l Hinter, or. 30 las.<ien ihn auch in die !lily- 
.-terion eingeweilit werden (L o b e c k Aglaoph. I 
282 b). Aassprüche von ihm werden seit Aristo- 
tebw (anal. post. 78 b 30; eth. Nicom. 1176 b 33) 
hnrh \i. 1. S, )iriftsteller überli. I'i it ; unvollständige 
Saimulung derselben bei J. C. Orelli Upusc. 
Graecor. vet sentent. II 200ff. und F. W. Mul- 
la ch Fnitrin. vhiloe. Gr. I 2321t An die ihm 

Panly-WiMow« 



iPoUux IV 92. Anthol. 
III 20 Dübner, Append. 872 Jacobs. P reger 
Inscr. Gr. metr. ex scriptor. coli. 143), d. h. als«» 
der Howohl die üntenrtfittung eines Trompeters 
— tubiccn pr of dient iotii noininis .<ih ntiiim fa- 
eiens Seil. Epist. 89 -~ wie die sdtützeudeu Uals* 
Irinden YeneomAht hatte. [Rdseh.] 
*Av9iiw9ii$At «. Arbnatttm. 

64 
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*Ävadianij. Koi Horn. II. XXII 469 wird dessen Venuutuii)? über dif Mittdgnippi' mit Rocht 

.tltxTt) d. neb' 11 (</( 7t'| und x«^o('ry ,(/.", Kopf- zurückgewi- ii winl von Fiirtwängler Jahrb. 

Mcbinack. der Andromache geuauut, ein gefloch- f. Philol. 1875, 588 und Overbeck Plast. 1469. 

tenesv um Haar« gewundenes Band (nAter Noch berühmt«? war die Aphrodite A. de« Apd- 

/«Von: F.iir. H''r, 923 uvod«o<? /i/rß«*o«). •rif^lb'icht les, jenes Bild , i1;i> vim Auiru>tn> .ni> d. in A- 

um den xfxoi'f/füof, eine Haube, Netz- «di^^r Kopf- klepieion zu Kos nach lioiii iu dtu J'. nij.. 1 tle> 

tuch, festzuhiilten. Helbijr Honter. Epos2 220. Divu^i luliuü versetzt «rurde und dort zu Nero» 

.Studniczka Beitr. xur Ueach. der altaiecb. Zeiten zu Grunde ging, Strab. XIV 657. Pliu. 

Tracht 129. \^iiA XXXV Öl; vgl. die Epigramme AnthoL Plan. IV 
'AraSiHia, ii " liiii.ilif," V- rliiiinlliiiig emes Pro- 10 178 -182. Auson. 106, sowie Cic. Verr. FV' 135 ; 

cesam nach ergaugeneni ricliierlichen Urteil. Ly- de divin. I 28; orat. 5; de nat. d.-or. I 75; ad 

siaa bei Poll. Vm 23, dvadtxäCfoiku Isaioe ebd. Attic. II 21,4. Proi»ert. IV 9, 11. Ovid. amor. I 

flarp. Sind. ; «va^ixo^ di'xt] ein Process, der no<*h- 14, 38 ; nni. HI 401 ; Trist. II .557 : ex Pont, 

mals zur Verhandlung kommt. Im allgenieiiieu IV 1 . 29. Lucil. iun. Aetu. 692 ; diigt gt u L»t mit 

war das Urteil eines (Jerichtshofcs in Athen un- Uiir' « ht auf das Bild bezt^n Suet. Vesp. 18. 

widermflicb (Deraosth. XX 147. Gesetz bei De- ferner Pctron. sat. 83 (a. Schreiber Arch. Zt^. 



moeth. XXIV 64), und es |alt ab Zeiehen tmge- 

ordneter Zustrina-'. wenn die dlxat dvddtxot wGr- 



108. T. Wilamowits eM. 169|, fowie 

Stratfm .\iUli. Pal.XIT 207 (s. Heydr man n Kenn, 
den^ Andok. 166. l>emosth. XXIV 191; vgl. De- XI 124. v. W üaniowitz a. a. 0. 166. B. oi»- 
nUMtih. XL 39. 42. Bekk. aneed. 216, 20. Doch gab 20 dorf Athen. Mitt. I 56). Apelle^s hatte den Augeo- 
es »wei Fälle, wo das Urteil eine* Gerichtshofes blick gewählt, da Aphrodite dem Mepf » ntsteigend 
durch die Nnllitäts- oder Ecstitutionsklage ange- ihr lange» Haar mit beiden Iländeu üu.<prcäst ; 
fochten \M rd.n kuuitc: ai wi-nu »im P.irtei ohne nach Deniokritos .\utli. Plan. IV 180 Hcheint es, 
ihre Schuld in contumaciam verurteilt zu sein bc- als ob ihr UnterköriKü noch von den Flnteo be- 
faiirptete {». äfttiaxeT*), b> wenn die Zeugen deckt war. Als Modell mD Uunnadi der Legende 
des Gegner« durch tfievdounnrvfytüit Sixt} (s. <1.| Plinm- i Atli* ri. XIII 590f) odtf Pankaspe (Plin. 
des Meineids überführt waren. i>och erfolgte nath XXXV 87; gedient haben; TgL Miliin Mon. iued. 
dem Schol. zu Plat. Leg. XI 987c im letzteren II 230ff. Stark Ber. d. s&chs. Ges. XIl 81. 
Falle die Wiederanfnahme nnr, wenn die Mehr- Wa«tmann ApeUea Leben n. Werke 64ff. Bur- 
zahl der Zeugen des Falseheidii BberfRlurt war und 80 aian Ztschr. f. hOd. Kunst V 378. Stephani 
1" i f^i \vis-< Ti Pr'>i i's,>i'n, luinilldi ;Fn'n;, if'evAoftaQ- a. a. 0. 69fif. Schreiber a. a. 0. 10!*. l>enn- 
TVQiwv und xki/tHtir, d. Ii. \\>> Hüri:t rr»dit, bürger- dorf u. a. 0. 50; de aiithol. gr. epignunni. 73. 
lidie Ehre und Erbrecht in I ra-,"- kam. Die Kalkmann Arch. Jalvb. 1 251ff. Furtw&ng- 
letrterf^ .Arijj.ubi» beruht auf Theophrast, nicht so 1er in Roschers Lox. I 417. Da?s fli« - G^- 
die er«fcere über die Zahl der Zeugen. Nach Isaios mälde nicht verein/i lt blieb , Ijezengen Phiiostr. 
XI 46 scheint viehnehr schon die Verurteilung epist. XXXVI 2 p. 478 H- n her (vgl. X p. 470). 
eines Zeugen zor Wied«rau£naJune des Vwfohrens Anatainet. ep. X 7 p. 139 Herch. Himer. oraL I 
genügt tu haben; rgL Schoemann-Lipeins Attaaeeat 5S, aowie daa BpfttrOmische Wand- 
.\tt. Proc. 973f. Die Api>ellation an eine aixb rr bild b. i P. nndnrf Atlun. Mitt. I 04 Taf. II 
luatans (». «^ eo/j, vgl. Poll. VIII 62jgeh0rt nicht 40\u^*^^^» iiartuli Ree. d. peintur. I T. 25). Dagegen 
zur itndtxttt. [Tnalheiin.] lässt sich lK>i den zahlreichen Bildwerken, wekhe 
'AvdSoxos s. 'AraS^x^odai. Aohrodite in ähnlicher Weise mit ihrem Ha.ir b 
Anadraimofl {"ArdSffaifioi) , Name ron Am- Bcniftigt zeigen (Stephani a, a. O. 79ff. z^ahU 
phipoli.s .St- itb. Bv/. s. 'Aiiffbioktg. [Hirschfeld.] deren 154 auf; vgl. ausserdem Anth. PaL XI 174. 

AnadTnatS) Ortschaft, welche die Tab. Feut. Ovid. ars am. III 223, Schreiber a. a. O. III, 
an der Strasse von NUromedia nach Amada an- 4. Benndorf a. a. 0. 57, l), weder erweisen, 
fülirt und zwar 36 Millian vor Qangra, also wohl dii.-<s «i*- von Plu iilias (Furt wän ^rl-^ r a a. 0. 
.«■chon paphlagonisch. [flirschfeld.l 414. 417) vKlt-r Ap<:llcs beeinflusst sind, nucli ent- 
Anadyoniene {'Avaövonivt)) , Beiname der scheiden, ob die Verfertiger an die A. oder an 
Anhroüite von ihrem Emponteigen aus dem Meere. 50 die hftofig dargestellte Aphradite im Bade gedacht 
Di« Sage von ihrer Entstehung ans dem Heeres- haben. Eme andere AnifiMung ttast die Gi^ttin 
ib.iuiu' war .seit Hesiod Theo^r 188ir nii,l dem aus einer Muschel auftauchen, Plaut. Kud. 704. 
Houi. il^mti. M weit verbreitet (vgl. die Zeug- Fest. ep. p. 52 (vgl. Tibnll III 3, 34), so auch 
nütse bei Stephani Oompte-rendu pour 1870/71, die Terrakottagela.'wse bei Stephani a. a. '-. Taf. 
llfTi util vni: Künstlern vielfach verwendet. So I 3—4 (wiederholt Ar b. ZI,' XXXIIT Taf. 7) 
\\aXU: rhcidia.-. an der Ba.-iis de.s Zeu.sthrone.s von und 5. Mylonas Athi u. Miit. VII 380 Taf. 
Olymitia die Göttin dargestellt, wie sie von Er()s XIIL Treu Anh. Ztg. XXXUI 39 Taf. 6, vgL 
empfangen , von Peitho bekränzt ans dem Meere Jahn Ber. d. sächs. Oree. 1853, 16 and die v» 
aubtie^ und in den Kreis der oiynii«ischen Götter Stephani a. a. 0. 66 genannte Gruppe. Anf ^ 
aufgeri'ini^rii n ward, Vm-- ^' li, 8 -, die Gruppe fiO y?:i=;is des von Herode.s Attii iiN n:i.1i f. m I-tlim - 
des Er«.-, und der .Xplirmliit vt raiL-ciinulicbt ein geweihten Puseidonbildes Imb 1 uiugelKK 
veigoldetes Silber|)lät(ehen desLouvre: de Witte TOR Nereiden, die junge GvHtin aiw dem M«T 
Oiäz, archeol. V 171 pL 19, 2. ält^•re lleconstruc- empor (Paos. H 1, 8). auf Sarkophagen und an- 
tionen bei Qnatremdre d«- Quiucy Juj». Olyniji. deren ^dwerken, die Stephani a. a. O. 127 lu- 
pl. XV. Gerliard Ge.i. akad. .Abhandl. I 199 Taf. samnien.^tellt, thim Meerdaenioneu ein gleiches. 
XVII; i«L Brunn Boll. d. List. 1849, 74; Kün.stl.- So nalie es liegt, den Ausdruck A. auf diMt 
Geschl 1 174. Weicker Ztschr. f. alt. K. 551. oder jene Darstellung anzuwenden, mussdncih be- 
Fete rsen Fbeidias 8721t Stephani a. a. 0. 46fEl, tont werden, das« dies Bdwort von der Alien^ » 
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ties Apelles Wigel^ wird. Die weitgehenden 
Hypothesen, wdche Stephani a. a. 0. 70 auf 
Artfmidor. Oneirokr. II 37 aufbaut, wonl. n hiii- 
tallig, wenn man mit Beundorl a. u. < '. <)0 i\u; 
Worte 'Aqpßodi'xtjv iAtty dvaivoftertjr dahin vi-r- 
»teht: Aphrodite im MeereBgew««« aaftoucben 2U 
fwlim.dMbrbi^denSeMiEmiUttniefl*. (Jeewo.] 
Anagalll» ('AyHy(Mic. atinr/aUis ; V.-nimtniipfii 



borgenen Aisneikrftfte doppelt «irksuta \^< rtkn 
sollen, (Wagler.] 

Anapästes^ roO Sxv^ixov yerov; (loh. Ant. 
frg. 205 MüUcrl, S.>hn tl. s Ma-ri-t- r inilittnn Arne- 
gisclus (loh. Aul. irg. 20t>. Vtl-m:. frg. oü», war 
M-lli-t 4ü7 M;iginter militum |)er Thracias und 
kämpfte mit Glück gegen die Gothen (Pnwx frg. 
89). Als Denginch, der Sohn des Attila. nA tarn 
Ülierganp-' lli>t r >\u- Diuian rüstete, surht.' ihn 



üb«r die Nanu nviitsttliun^' ». bei äpreiiytl icu 10 ohne Erfolg durch UiiU'rhandlunp'^Ti ilavon alna- 



Dioec. n 200 p. 48tVi. »-In Gewiichs (s. Hesych.) 
aus der Familie der Phmulaceen, Gauchheil (Acker- 
Gauchheil) genannt, auch Hähnerdami, Grundheil, 
rott* Mi. r.-, ATia^aliis arvensis L. ; vgl. Leunis 
Synopa. II. Teil* H § 629, 2, wo auch bezüglich der 
Nimen (Gani^eil = Unterleibsheil oder Narren- 
Vieil , weil da« Kraut früher l^ i T'iil< rleib.sleiden 
uod lUödiiinn im Gebranch war, uud ävaycdXli 
von ürit und äyä/Ma, ich ziere, mit Bezug auf 



halten (Prijäc. frg. 88t. In dem 1.1 Lr''ii'l''n Kampfe 
tötete er ihn und sandt« 469 .sein abgeüchlagenes 
Haupt nach Con-stantinopel , Mommsen Chron. 
min. II 90. Die Enn'iinuntr zum 0>nsul für äim 
J. 470 wie« er zurück, weil die FaUsacht ihn hin- 
dere, im Senat xn ereehein«i; als aher Jordanas, 
der Söhn Aes Johannes, den mn Vatf^r hatte 
tjitcn lassen, statt seiner das Ci>iiHuUit erhielt, er- 
rc^ er nach Ermordung seines Landsmanns und 



da» nochmalige Blühen der Pflanse im H«rMte?)20Hitfeldlieiini DUibna einen Aoiatand nnd wurde 

nw mit Muhe dasn gebracht, «ieh dem Kaiser 

; 1 zu unterwerfen. Er stanil im G.Mronsatz zu 



AnfscUnM ni geben Tertradit wird. Das Eiant 

hat < in< n vicntantigi n , anfstcigi'nden Stengel, 
:>pitzige, eirunde Blätter, die auf der unteren Seite 
sdnrinlidi ponktiert sind und einzeln stehende 
rote (bezw. purpurfarbige) BlumL-ii. Es wädi-ft 
sowohl auf angebauten als auuL aul" Brackfuldtrn 
Itäufig und ist von anfänglich fadem, gleich darauf 
aber Bitterem Geschmack. Genossen verursacht 
es ein Eollem im Bauche ixoQxoQvyf^o^) , wirkt 



dem allmilchtigen Aspar und suchte ihn zu stür- 
zen, indem er seinen Sohn Ardabur des Strebens 
nach der Krane beschuldigte (Job. Ant. fr^'. 205. 
206). [SoecLJ 

'Ävdyttv. Wenn jemand in Athen einem andern 
ein lebendes Wesen, t. B. einen ädaren oder ein 
Pferd, ▼erkaufte oder verpAndete, das mit einem 



also blähend; vpl. Fraas Synops. id. fl. cl. 198. 30 yrrljörp-t lü-n Fehler behaftet war, so kfamfc der 



Die rflanz'' ist zi. nilicli lu'cruchlos (doch vgl. Geo- 
pon. XV 1. 31). In (iri. ( henland war sie an- 
schcmend von jeher häufig in Gärten, an Bächen 
und Gräben. Jetzt heisst sie dort jtQtdtxovlr} (:tQe- 
itixoi'Xr)) und xogxrjoroa ; italienisch arunjollidc, 
emtotiefiio und ^ba griaeUma-^ vgL Lenz Bot. 
d. a. Gr. n. R. 549. Sowohl Dioskorides Ol 809) 
als auch Plinitn (XXV 144) untcrscbciden mit 
Becht zwei Arten: die eine (lore poeniceo (iden 



Käufer bimien einer festgesetzten Zeit da.sselbe zu- 
rückgeben (dvaynr üiyijv). Ujper. AflMOeg; VII 8. 

Entspann sich darüber ein Proccss. so hiess er dva- 
yMffji Hxtf. Snidas s. ««aywyi;. Bekk. anecd. 214, 
H. 207. 23. (Ly.-;.] VTU 10. Wurde dem Verkäuf« 
betrug nachgewiesen, so hatte er ohne Zweifd den 
doppelten Pwis »u erstatten; vgl. Demo8th.XXI4Sk 
lu wie weit wnst die platrinLsohen Bestunninnijon 
Leg. XI V>l(»ü nut tk'Ui attischen Recht ül»< rriü- 



tisch nut obiger arvensis L.), die andere eoertiüeo 40 stimmen, bleibt dahingestellt; vgl. Meier-Lip 



flon (bhnbltÜM&d). Beide kemMn auch noch einen 
anderen Kamen fllr A., nftmlieh Mögjrogos. So- 
wohl arri^n.^i.-; I.. als i-i). ruli a Si lin'b. l»lnli<-n vom 
März au iu Attika, erstere bi^ in >l< n .luli Itinein, 
lebrtere nur Ms Ende Mai; vgl. v. Keldreich 
Pflanzen d. att. Ebene 492. Suidas und Hesychios 
eiklären xöqxoqoc als Sy^iov läxavoy (vgl. Theophr. 
h. pl. Vn 7, 2. Nie. Ther. 626. PUn. XXI 89. 
188). Sprichwörtlich war die Formel xai x6q' 
2oeos ir Xaxnvo*f von niditswOrdigen Mensdien, 50 
die doch etwas vnrst. llon wollen; vgl. Schol. Arist. 
Vesp. 239. Schol. isic. Ther. 628. Hephaestio 

& 4Ö. Zcnob. IV 57. Diogenian. V 36. Said, 
illerbeck Flora class. 43. Die vielfachen me- 
didmschen Anwendungsformcn s. bei Plin. XXV 
144. 145. IG'). XXM35. 80 . 90. 1 18. 119. 144. 
l'iosc. II 209. Hinwcx. III {13111) 322. Galen. 
\i 829. Bruch Dispert, de anagaUide, Straääih. 
1768. A. .sollte angeblich die Zauberkraft besitzen, 

'iic S«"hattcn aus der Unterwelt her\orzuziehen (a. 60 IX 10. 12. Cic. ad Att. I 10. S\ was ji'doch auch 



eins Att. Free 716. Worden aber aa den K&ufer 
— nnd iBm nidit Mos beim Verkanf lebender 

Wi ^i'ii — von DrittrM .Ansprürlu- crliob' n, .so stand 
es iluu frei, diese Dritten mit üiren Ansprüchen 
an den Verkäufer zu verweisen (dvdyetv eit nod- 
Ttp', VgL Bekk. anecd. 214. IG. Plat. Leg. 'XI 
915 c) und wenn dieser diu .;\jjüprüth«,n entgegen- 
zutreten sich weigerte, gegen ihn ßfßaiMoeoH (s. 
d.) in klagen: vgL Meier »Lipsius a. a. 0. 720f. 

[Thalheim.l 

'AvdyXvipov (z. B.^ Anth. Pal. III Ü1.. rs.Vr. 
Cleni. Alex. Strom. V p. 657) inicr äyuy/i.vntoy 
(/.. B. Plin. n. h. XXXUl 139) oder nyayXv<p^ 
(Strab. XVII 806. Joseph, antiij. XII 64) ist ein 
Kelief, ein erhabene.«, aus einer Fläche herau.-*ge- 
arbi iti'tes oder auf dieselbe aufgesrt /t< s Kunst- 
werk aus Holz, Stein, Metall, Thon. Wach.s. Gips, 
Stock u. «. w. Auch komiut-n die Namen ri'-.-io^ 
(z. B. Herod. U 130. Eurip. Pho^'n. 1130. Polyb. 



dvayaytir räs i^n'/ät) ; vgl. S a 1 in a s i u s 
ZU SoUu. 768. Fabricius B. G. XU 747iL Synes. 
de srte magic. 244. Nicla« zu Oeopon. iv 1, 

31. S. bwart/ rr>].run<: il. Mythol. 175. Murr 
I>ie i'üauitenw. i. li. gri< di. .Myih. 250. Auf eitien 
"K''wih.Men Aberglauben deutet auch, was Plinios 
tXXV 145) über die Gebräuclie beiin Au.sheben 
der Päiuue mitteilt, wodurch die iu ihr vcr- 



i;u!i(lNinIpturen bedeutet, txtv:Tov {z. B. Diod. 
X\TU 26. Seneca do benef. Ul 26, 1. Plin. n. h. 
XXXT 152) und .ynöinmm (z. B. Athen. V I99c 
Jeeeph. antiq. III 137i dafür v ir. IH. Anferti- 
gnng nannte man dvayj.inf f:ir (z. H. lial» n iV 3.30, 
8. Joseph, nntiq. XII 7S*) im (j«'g.-n.sat/ zu der 
vertieften Arbeit {dtay/.v'/rtr , /.. B. Diod. l 66. 
Aeliun. v. h. XIV 1), den Verfcrligcr ä»'aj7.tY«e*of 
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iSchol. luven. 9, 145. Macar. hom. 16| & Art. Aa»> (Uns enthalten noch eine dopi>clte Fl&cb«, die Tom 

^'Ivptariui«). Die dabei ang«w«ndete Technik war Titinr- und Traiansbogen jedodi schon mehrere, 

je nach d' r 15' -« liaffenheit des Materials versehioden. womit * iiv völlig' inal-'ri'^t P' r>i>ective und kühnt- 

Ans Uolz und Elfenbein worden die Kclkfü m- YorkQrzuogen Hand in UanU gelmi. Seit der 

Hchnitit, ans Stein gemeißelt und K^'bohrt, ans He> lutUeniatisdien Zeit wird aiiek inima kortbftrerw 

tall getric'b< II >id< r gegosst*)) und iku lilu r cij»eliert. Material für die Reliefs in Anwendung gebr.v. t ■ 

Kam dag«^'n ein weiches üateriiU zur Anwendung, und es wird versucht, die Pol^chmmie durch dir 

ao wwde das Relief in rohen Umrissen auf tine Naturfarbe des Steines xn ersetieen. So wetdea 

Fläclu' aufgehetzt (Pliii. n. Ii. XXXV 151) und auf ^'amrrn v.-r>. lilrdrn «:. nirbt<?n Lajft'n dt-> 
dann modelliert oder auj> roiuen gepresst. Da- 10 Ün^x den einzelnen Teilen der Darstellung ge- 

nclten wurde namentlidi fBr Thon und Stuck Ina schickt angepasst. Seit dem 4. und 8. Jhot. t. 

der feineren AiL>^führung ein starlv< r Farb. nüli' r- Hir. komiiit auch die Vorliebe für Geräte uxid 

zug verwendet ; aber auch auf lixilz- und Stein- Gefäüsc aus Edelmetall mit niediigm Relief waL 

reuefs aUer Kunstepodiett sind ridien Faib* Diese wurden nidit ans der maastren QcAsswnnd 

sjmrrn fuiuli n worden, nnd heim Metall er- hrransgearbeitet, sondeni « ntw. r besondorü htT- 

reichte man Farbenwirkuug durch Ansätze aus gestellt und dann angenietet oder augelötet, oder 

Edehnetall (htß>.tjfun<ti, Vergoldung oder, aber — was hAufiger TOiiam — die Wand bestand 

nur selten, durrli Li pn'"ning mit einem anderen aois zwei Platten, einer inneren starlc-T' n und 

Metall (ürunu liu>tlge:$ck I 89 7j. Auch Verbin- einer äoitseren sehr dünnen, aus welcher die aüi 
dnng von Toadiiedeiiartigcm Ibtedai {%. fi. Cedetn- 20 dem sog. Treibekitt «nterAllten Befief;« getriebe« 

holz, Gold und Elfenlmn an der Kjpselodade) waren (A. Michaelis Das coHnisrh« Sill~ r-:v- 

kam vor. fäss 3). Diese Metallarbeit^ äind dauu in Steia 

Eine frOher weit verbreitete , aber jetst mit und iWi ttamentlich hi nnniecher Zeit vielladb 

R'H'ht meüd aufp p bonr Fint*^i1nri[r 'l- r vi r>chie- nacligeahmt worden iC. Kobert im r)0. I5.;rlir.er 

denen Eeliefarten i^t die nach der Uöhe der aus- Winckelmanns]trogranun Iff. F. Häuser l>ie ueu- 

gearbeiteten Figuren: hl Hautrdiefe (z. B. ^ attischen Reliefs 128f. 200). Vgl. Conze 8iti.- 

Metf.]Mn dr- Partb.'tion) nnd Ba>r.li.fs (z.B. der Be^. Akad. Berl. 1>*82 I SO.Sff. Tr.lk-M fl-r 

Cellafries de^i Parthenon). Eine dritte Gattung, das Bastrelief, Berlin 1Ö15. Otfr. Müller H^ndb. 

das Relief en erenx (der Name nodnmylvtpw der .\rcbiok>gie ^ 420f. W. Ii elbig rntersodi. 
kniTunt itn Altertum nicht vor). lä>-;t <i< h bei den 30 üb. d. cam^wn. WaiulnuUerei 47f. 10. Ko^^bnch.] 
Griechen und Römern in gritoseren Werken lumm Anugljptarius caelatw, CIL II 2243 . tiu 

nachweisen, ist aber desto hftufiger in Agrpten Arbeiter in reliefgesdimQcktien Metall- inainenv 

ztir Anwendung gekninnif^n . inid bes;t.>ht darin, lieh Silber-) Arbeitfii ; anaghjfariu» Schol. lux 

dass das Material, weUlie,s die nur wenig erhöhten 9, 145 ; a.vayi.v<päQtai .Stewh. Thes. Auch ana- 

Figuren umgiebt . nicht völlig abgearbeitet ist, glypta sind stet'i Metallarbciten, Plin. n. Ii. XXXm 

sondern nur eine Furche um dieselb< ii «rf^zof^^^n 189. Martial. IV 39, Sidon. ep. IX 13. CIL X 6. 

wird (s. z. B. L. v. Sybel Weltgeschiclu«? der S. 'Aväy).v<iov. [Mau.] 
Kunst Fig. 35). Anagnae ». Anagnis. 

Auclt z. itl ich ist das antike Reli. f v- rschieden. Anairnia (al 'Avdyvtiai Polyl». XXXI 21. 22. 

Das griccliL-tLhe Steinrelief hat vun meinen An- 40 28; Kinwuhner .^no^muji), Hauptstadt der Her* 

fangen an bis in die Blütezeit der Kunst nur ein« niker in Latium, auf einem isolierten Hügel(44S0m.l 

Fläche und nitsf- lit in <1. r Wris. . (l;is> di.» Figuren im Thale des Trerns (Sacco), in fruchtbar'-r n>i 

in ümri.süen aul di» iio. h uuhcurbcii^ie Platte ge- reizender Gegend gelegen. Au« vorarischer TjcW 

leidmet und dann dnirh Abnieisselung des Grundes stammt ein merkwürdiges, 1885 zwischen der 

heraasgearbeitet wenl'ii I K. Schrine Griitb. Ttdiif-^ Stadt und dem Sacco gefundenes Grab fPijroririi 

22). Man hat sich aU» der Grundfläche puiullel BulL di paletuologia italiani VI 8ff ("liieri^i 

eine obere Fläcbe zu denlun, über welche auch ebd. X 142. Incoronato Meiiiurie d. H' Aec dei 

bei der heftigsten Bewegung kfin Teil dor dar- Lincei, classc delle science fisiche ser. III vol. s». 

gestellten Figuren hervorragen kann «lirun ii K.stl.- welches ein rot bemaltes Skelett, Stein waffen und 
Gesch. I 410f.). Eine Verteilung der Figuren auf 50 einen Bronzedolch enthielt. Nach Einwanderung 

zwei Fli'u lu n b*7finiit erst in der hellenistischen der Italiker ward A., begünstiert durch seine f-^-t 

Zeit Regel iu wci dt-u , wo da.» malerische Ele- Lage inmitten eines fruchtbaren Gebietes . b.4iü 
ment immer mehr in die Phtstik ein«lringt (Tb. 
Schreiber Arch. Zttr. XXXVHl 155f.; Die Wf»n.^r 

Bruuncnreliefä aus l'iil izzo Grimani. Leipzig 1008 Xli 532). Die Bundesversammlungen dor Her J 

und Die hellenistischen Relief bilder, Leipzig 1890). niker fanden bei A. in dem sog. cirou» nuttit*' 

Daher wird auf den landschaftlich« ii Kintergrund mww statt fliv. IX 42. Ii i. D<m- Sng*? nach staii-i 

grosse Sorgfalt ven^-endet und die iJildui.s.se i-ines ein Anaguiu<-r, Lucvius Ciüpiu^i, an der SpitJ' 

Herrscheriiaares werden in der Welse virbunden, des Contingeni» der Horniker. welche Rom 
da»<s hinter uml neben dem Kopf des Königs hi 60 Hülfe k-^men. walireiid Tvillus Hostilius Veii K 

Hochrelief der seiner Gemahlin in gernigerer Er- laj;ertc ^F^-i^m^ 301). Aua der Zeit der Selb 

faebnng erscheint (Ancieut marbles of the British ständigkeit stammen die beträchtlichen Re^ite vo: 

Mu.seuni X Taf. XXXII, vgl. 0. Rnv>baeh Arch. treßlicher Quadennauern (gebaut nach oskijfchec. 

Jahrb. VI Anz. 69). Dies ahmten daiiu die Römer Mass. mit zahlreichen Steinmetzzeichen, O. Ri»-b 

in ihren Triumphreliefs nach, gingen aber teil- ter BulL d. Inst. 1885. 190ff.; Heim. XX II 24 

weise noch weit*^r (A. Philippi ,\bh. d. sächs. Im Kriege von 300 v. Chr. stand A. an Spiur 

Ges. d. WisÄ. VI 264f. ; Arm. d, LisL 1876, der Hemikerstädte. wurde vom Cousul Q. Martin 



beträchtlich [dives A. Verg. .\en. VIT 684; j^ttt- 
gnis A. Sil. Ital. VIII 392; Orialis A. i?iL It- 



42t). Die Reliefs vom Bogen des Kaisers Chku- Tnmulus besiegt (Diod. XX 80. liv. IX 42. 
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triuiiipli. Capit. Plin. n, h. XXXIV n. Cv\ Phil. 
YI 13) OBd «eijMi Selbattadigkeit beraubt (üt. 
IX 48): Feitw nennt A. 23tt) wAer den ;prae- 

feeiurae und (p. 127) in einer Reihe mit Aricia 
und Caere. Gelegentlich genannt wird es im 
^lege mit Pyrros (Appian. Sauin. 10, 2) und 
Hannibal (Liv. XXTI 9, 11). Zahlreiche Prodigien 
werden aas A. nach Bom gemeldet (Liv. XaVI 
•2S, 5. XXVU 4. 12. XXIX U, 3. XXX 2, 1 1. XLHI 



bedienten sif h l iurr !>■ miihI- n n. mehr im einzelnen 
aiugefeUteu und rhetorischen Stilart. Wir wi«aen 
dinwn nur durch Arütet. ilict. III 12, 2 üm d« 

Xi^ti yctatfixi] it'rv t] nynißfnnlrri ■ ttytOViOTtxii 6i »/ 
irjtoxftitixmtättj • lavttji; de dvo etÖt) ' ij ftev yä(j 
ij^iM^ , i) 6k naihjuxi) . 6ii mm of v.^oxQitat rä 
fOMil^ dQafMTüjy duoMOWU, xai ol imgtoi 
to^ toto^Tove • ßaaTaCorrm di *f Svtryvanmxol 
oTor Xaior'jiKoy ' uXQiiHi^ ■■ao otoirn /.oyoynch/ o-; 



13,3. XLV 16, 5. Obeequens 11. 15. 27). Im 2. 10 xai Atxvfivtoi tuiv dtth'Qofifiocioiän'. Uber die 



Jhdt. scheint A. dann zum römischen Bftrger 
recht gt'kommcn m ssein , wehii« -j « s jedenfalls 
vor deiu Bmidcsjijeiio.^senkriege bereits besass. 
Bei Cicero, der hier sein schonet) Landgut hatte 



Lesetaragfldie s. beeonden unter Chairemon. 

[Dieterich. 1 

Anaviiuteis, Vuik mi aquitanLscheii Gallien bei 
Plin. n. h. IV 108, neileicht gleichbedeutend nüt 
den Agnotea (^^wAr«c), welche Arteniidor bei 



<»dAtt. XU 1. 1. XV 26. XVI 8, 1; vgl. Phil. „ 

U 106; 71 fUü Afuiffmmtm ad Q. fr. IT Steph. Byz. i3a i0poe Xdtix^s 

^rsohrint A. als mum'eii'ium [Ae domo Ths ansetzt. Yf^ Deajardlna Q^ogr. de la Gaiüe 

Angabe des Liber coloniarum (p. 203), dass Dnisus 11 372. [Ihm.) 
Caesar es zur Colonie gemacht habe, ist falsch: 'Avaya>yij s. 'Ardyttv. 
die Stadt war noch in der Kaiserzeit munieipium 20 'Avaycayia {ävaytoyi^). In verschiedenen grie- 

<(CIL X 5919). Die höchsten Beamten heissen chischen Kulten herrschte die Vorstellung, dass 



meist praetores (CIL X 5919. 5920. 5925. 5920. 
<5927. 0929), die Qemeindeveraammlung tenatu* 
<«bd. S014. 5916. 5917. S918. 5928. 5924). Unter 

den zahlreichen Priestertümem (vgl. M. Aurel, 
ad Front, ep. 4,4) sind besonders bemerkenswert 
die >Vj//» (CIL X 5925), welche vielleicht >uf 
«inem kleinen, 1866 geAindenen Belief dargeeteUt 
sind (Benndorf Ann. d^ Inst. 1869. 75). Die 



a!'> ' iottlit'it ihren WohnsHz zu be.stin)mten Zeiten 
verlicss und wieder aafauchte. Die Abieiae wurde 
'A., dae Entfemtseva "AimUnpUa, die Rftckkehr Ea- 

xaytoyta (xarayo»}-^). die Anwe.'H^nheit «l.'s Otitti s 
'Eizidtjuia genannt; beide, natneutlich tli'' rjick- 
kehr, hattoii ihre Bedeutung im FeaicV' his. So 
beim Aphroditekult auf dem £iyx, wo die Göttin 
mit Vmn heiligen Tauben nach Libyen ging, um 



Stadt eehr.rtf» tnr Tribus Publilia (CIL VI 2377, 80 nach neun Tag.n zunickzuk-hnn lA-l. h. a. TV 



11. Kubitschek Imperium Bouianum tributim 
diaeriptum 11) und erfreute sich eines beträcht- 
lichen Wolilstandf-s (Strab. V 238 sinlu a^tc'do- 
yoc; dagegen uppidum uiinutiüwii Marcu^i ad 
Front, a. a. 0.). Mit der das Saccothal durch- 
laufenden Via Labicana (die unterhalb A., ad 
Omp üum Anagnimtm Ts. d.], aub Änoffnia Itin. 
Ant., die Praene-stitia autnahm) war A. durch eine 
kleine Seitenstrasse verbunden. Aus A. stammte 



2 iogri] . .'A. — iooti) . . xai m Kataywyia ,-i«v»|- 
yvgk; v. h. I 16 &vovai lö 'A., xat liyovai tifr 
'A'j noiSiTify h Aißiip- yy. Zty.rUai dydytndni). Nach 
AiIk'ü. IX 391 wuriitü au den Kaxayüryia restliche 
Sctunäuse und lärmende Lustbarkeiten veranstaltet. 
Im eigoifeUchen Sinne wird die Kmaftajm im De- 
BteterndtTentanden; e.'Slyedoff nnd KMobof. 
In Ephesos feierte man im 1. Jhdt. n. (^ir, Äa- 
Tayuiyta (« HaTaytayela) , wobei Ven»mmnite nüt 



die ConcubitK' des Coinmodu.s Marcia (Ehrenin- 40 PhaUl UM Keulen Götterbilder tragend, .singend 



Schrift für dieselbe CIL X 5918, fttr ihren Vater 
Euhodus ebd. 5917). Gelegentlich genannt wird 
A. noch b. i Plin. n. h. 111 63. Sil. It. V 543. 
Serv. Aen. VII 684. Macrob. sat. V 18. Ge<«r. 
Bar. IV 33 p. 275 P. Inschriften CH. X 5m 
—5957. 824^-8247. V^. R. Ambrosi- deMa- 
gistris Sbslia di Anagni, vol. 1, Koma 1889. 

[Hülsen.] 

AnagBla. cattrvm fuoA mmr THäeahim t» 
tonfmio SatiMpo»ihm aH bei Patil. Diae. bist. 

Langob. IIT 9 f>fMtiuni. Germ. Si-ript. n r. Lanirob. 
saec. Vi — IX \k 97, vgl. p. 91 qtmrmdo Franei 
Anagni» Castrum Ijangohardorum ctperunt). Das 
heutige Dorf Nano im Thale des Nos.sbache8 fNoce), 
Nebenflusses der Etüch. C. Müller Au.'igaoe des 
Ptolem. I 1 p. 340. Vgl. Anauni. [Ehm.] 



heranaogen und allerhand Mutwillen verübten ; es 
wird nicht gesagt in Zusammenhang mit welchem 
Kult ( Artemis ?l)enieter? Kvbele?), s. U s »■ n e r .\>-ta 
S. Timotbei 24f: (Lobeck Agl. 177. Fhot. bibL 
254). Avdi wenn iWidon von Aigai nach dem Isth- 
mos kommt und ihm dort ein festlicher Krn]>fanir 
mit Elötenspiel und Tanz bereitet wird, kann n»an 
mit Boeckh Expl. ad Pind. II 2, 899 an Katayutyta 
denken. Schließlich gdiOren auch die Fahrten 
est bei Patil. Diae. bist. 50 des A^Uon zu den Hyperboreern nnd eefne Rlick- 

kehr im deli8€h-nnlcsi^■l-1l''n Kult lii-rlicr (Tr«'l- 
ler-Bobert Gr. Myth.-» I 242ff.). Da.ss . s für \4 
und KamyMyia be.^ondere Hynmen gab ir/ooi 
d.t<Kie/*^(y-oi und y).r]Ttxoi), erfahren wir mit in- 
teressaiikii Kiiuellieiien aus einer rhetorischen 
Anweisung : Menandros ,-r. i:ttdeixt. c. 4 = Rhet. 
Gr. IX 189f. Walz. Darnach gab es auch im 
argivisdien Artemfaikalie dergleidhen. Der spite 
]IoTiKUi.M-hrift.-;tt'll<'r Eustathios 'rrbratii''ht ara-<'iyiii 



AnMnuNitet} der Vorleser und zwar a) ein 
Sdam, der namemlidi bei Tisch Torlas, Nep. Att 

13. 14. Ci. . ad Att. 112.4; ad fam. V 9 , 2. 

Plut. .\!<'X. 54; Cras.s. 2; auch lector Suet. Ort. ü<t wohl au-s Irrtum für Danklieder nach der llück- 



78. Plin. pp. I 15, 2. m 5. 12. \1II 1. 2; die 
Sitte erwähnt Plin. cp. III 1 , 8 (vor Tisch). IX 
86, 4. GdL DI 19, 1; b) omer, der öffentlich 
Dichterwerke forlieet^ GelL XVffl 5, 2. 5. 

[Mau.] 

'Avayvtoarutoi wurden mit technischem Aus- 
druck die Dichter genannt , welche nicht für die 
AofTUhrung, sondern für das Lesen dichteten. Sie 



k' hr eiii. s lange abwesenden Angehörigen (oöjaxga 
^ovaiv, (fbavatv dvayotyia xai j^ooevovaiy imfixtu 
X 15, Erot. Gr. ed. Didot p. 589). 

[Hill-T V. < iaritiintT' ii.I 
Ana^pombroi, Volk in Africa (Ptol. IV 5. 23), 
nach dem die 'Amyopßoa Sqt) iPtol. IV 5. 17) 
westlich ¥im der Anunooaoaee Uiren Namen liab ^. 

[Pietdchmann.] 
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Anagome. nach der Tab, Pout. ein Ort 34 
Müllen von Ephesos und 9 von Hvpaipa; es ist 
raflglich, aber keineswegs sicher, diiss der Name 
Terderbt ist. den Rauisay Asia Min. 167 aus 
«v^ xüififj erklären mOchte. (Hirschfeld.] 

Anag'oufts eqai .h. Equi. 

AiiAgOBy ^ IH>rf im Bezirk von Synnada. 
Insdixift bei Ramsajt Asia Min. 411, wohl 
nach einer vollständigeren Copie von Storrttt 
The Wolfe Exned. ni. 37S, 1. Vgl G. Hirsch- 
feH Gotting, öel. Anz. 1888, 587. [Hänehfeld.] 

'AvayQa(pri, Aufschreibung, Eintragung, steht 
technisch bei Theophrastos nmi ovftpoÄaiatp (ätob. 
Flor. XLIV 22) in doppeltem Sinne: a) Ton einem 
Verzeichnis der GrundfJtücke und der darauf be- 
züglichen Verträge § 2, b) von der Eintragung 
einer eincelnen Eigentnmsverinderung § 4 ; vgl. 
Inschrift bei Le Has III 1, 832 xni draygaiya' 
fievovi xäs xvQieiai aixmy tig TOVfi ^ewe dxoA/o«- 
tffJ vötifo]. vjrl. Herrn antt-ThalheimBeetitS' 
altert. A'\ T [ThaUieim.] 

'Avayv^Qios öatfuav, Ort^lit ro» eines heiligen, 
im attischen Demos Anag>'ru8 gelegenen Hain», 
den die Legende als gransaiiu n Iliu hi r dnrtiir' ii 
Baomfrevels schildert. Einen Greis, der sich äol- 
chen Frevels veraieasen, strafte er, indCTi er dessen 
Kebsweib mit Liebestollhi it erfüllte gegen den 
Sohn des Alten. Der Sohn wurde, als er ihre 
Antrftge zuttckwies, von dem beleidigten Weibe 
als Verführer beim Vater vcrlenmflt t, von diesem 
geblendet und (iebeudiff ?j in einem Hause ein- 
gemamrt, woraitf der Vater ans Rene sidi eihin^, 
das Kebsweib aber in einem Brunnen sich er- 
tränkte : Hieronymos ft. tgayipdostottät' frg. 4 Hiller 
ans Snid. = ApostoL IX ?9 <naeh Kock CAF I 
402 aus dem 'Aydyvgog des Aristophanes) , und 
zwar anFtxa^MV (naclibildead, Bohde Psyche 
179) TovTOK tdvEißuttdev ^ofrixa (frg. 801—915 
N.), wo die Rolle de^t Greises Atii\ iitnr, des Sohnes 
Phoinlx, der :t(dlaxtj Phtlua (Alkimede) spielt 
Nach Diogenian. DI 81 (cod. Coisl. I p. 2l9f. Got- 
tiiitr.) li<'>^s der n. ^. mich die Frau des Alten ster- 
ben, war die Verleumderin vielmehr die Stiefmutter 
des Sohnes, und erhing sidi der Alte ans Lebeiw- 
fiT.erdrii.ss. Zenob. II 55 = Diogen. T 25 fnhrt auf 
den Heros, den er Mrayi-oo,- nennt, tlas zuerst bui 
Aristoph. Lys. 68 auftaudiende Sprichwort dvdyv- 
Qor y.ivnr (vtrl. H-'sych. r.) znrüi'k . das aber 
vii hiirhr die int gleichnamigen Demos t«. d.) be- 
wnid- rs häufig auftretende, ihm eponyme, äbel- 
rieclii'iiiie IMl;ui/.e dvdyvQOi angeht. Uber <la> Ver - 
hältnis von ijofoi zu daiftoiv vgl. Roh de a. O. 
n. Mf. Vgl. Art Anagyrns. [Tümpel.] 

Anagyris (dräyvoi; , «va;t;pOf , 6v6)'V(>o^ [/.. 
B. Nie. Ther. 71], äxo.Tov [Plin. u. Diosc], atm- 
gyri^), Stink.straueh. Anagyris foetida L. (aus der 
Familie d. r SehmetterlingsblrUl- r : vcrl T^eunis 
Synop.^. II. Teils U § 426. 1). neagrieeiu.-^eli dm- 
yviji (vgl. Lenz Bot. d. a. Gr. u. R. 713. Fraas 
S}Tlops. ]d. fl. cl. Ö4. BÜL tIm , k Fl'.ra elass. 
109, wo noch andere mundurtlirhe ilen» ruiungen 
aa^f&hrt dnd), albanesiKch Zoiyer (vgl. v. Held- 
reich Pflanzen d. att. Ebene 558). Die.'jer nielit 
selten baumartige t>tr.tueh ist gegenwärtig in 
den wärmeren Ländern (dortige Blütezeit meist 
von Mitte Decenilfi bis Eml' Frhruari <les sfid- 
öhtlichen Europas, mitiiiu auch in .Suditaiien und 
Griedhenland — gegenwärtig besonders in den dor- 



tigen Niederungen, See«trand- und MaijaisregioniJn, 
auch auf Euboea, (Iberhaupt auf den griechischen 
Inseln — , femer in Kleinasien bis nach Syrien 
hin häufig anzutreffen; vgL Koch Bäume an<l 
Sträucher d. a. Ghriechenl. 214. Wann er den 
alten Griechen erstmalig bekannt wxirde, ist zwei- 
felhaft ; jedenfalls lange vor des Aristophanes Zeit. 
Theophrast erwähnt Ihn übrigens nicht. Dagegen 
sind die Beschreibungen (Blüte kohlähnlich, d. h. 

10 gelb. Hülse nieienfOnnig u. s. w.) bei Dio»ko- 
rides (III 157) und Plinins fXXVn 30) im gansen 
ziitreiT''iid. Sein starker, widerlicher Gerach. der 
sich namentlich dann verbreitet, wenn man etwa» 
Ton dem Gestiftnch, z. 6. Ton den BIfttteni, kT' 
reibt, war sprichw(>rtlich (Zenob. prov. II 56. III 
dl : rov dvdyvgor mrtip — TgL Anstoph. Lyiistr. 
68. Diog. I 25. Soid. Liban. CfM. 78 — von 
einem, der eine üble, fatale, anrücliige — eigentlich 
stinkende — Sache wieder aufrührt, statt ne roben 

20 ca lassen). Aneh wissen wir, dass sowelil Aii- 
gtojilianes al!< Diphilos Komödien mit dem Tit^! 
'AvdyvQog ^schrieben haben, die aber verlöre» 
gegangen sind. Der Same bewirkte gleich nadi 
dem Genüsse heftige Erbrechen , war also ein 

Stes (Gegenmittel bei gewissen Vergiftungen ; 
i]«n. ]m 148. Die Verwendung in der Median 
(z. B. bei Verstopfungen, s. ausser Plin. Dio-c. 
auch Galen. XI 829) war eine vielseitige; bä 
schwierigen Geibnrten wnrde die UbeUbwefarende 
SO (vgl. Suid. Bnttichor B.iumkultus 195) Fflanr^ 
oxDolctartig gebraucht , Plin. Diosc. a. O. \'zL 
Hnrr Die Pflanienw. i. d. grteeh. MytSk. 109: 
Die tret'^T. 11. rnvth. Naiiifii der altgriech. Welt 
in ihrer Verwertung für aut Pflanzengeogr. II 20. 

^ IWagler.] 
Anagyrns {'Amyvnovi; , Demot. 'Ar^r/t 'j'ir.to;]. 
grösserer attischer Demo« der Phjlc Erechthei^. 
Nach derBeffibenfolge der KQstendeinen bei Strabon 
(Vi II 380l, <;nwi<- naeh Ausweis d.-r Inschrtftfnnde 
40 und sonstiger Reste (Athen. Jütt. XIII 360ff. 
Karten mn Attika, Text DI— VI 15) nahm A. die 
Bucht und Ebene des heutigen Dorfes Vari am 
SOdostfuss des H)inettos ein. Der albanesiscbe 
Name deutet auf die zahlreichen Terrassen^rÄber 
am W>'ire. welcher von Atlien her durch den Rerü- 
einschnitt fuhrt, t>uwie die Tumuli im Felde. Der 
antike Demos ist offenbar nach dem drayvQOf 
genannten Strauch fs. A n a p; y r i s i bezeichnet, 
während die Volkstraditi.tri ihn auf » iiun Orts- 
SOliene Anagyros zurOek führte, welch- r ■Ii.- Zerstö- 
rung seines heiligen Haines so furchtbar rä'-hte 
(s. 'Avayvonfiios ^ninajr). Aus Pausanias (l 
Sl, 1) erfalneii wir von einem Heiligtum der (3Ät- 
tennnHer in A. ; iiiseliriftlieh hezeutjf' (auf Resten 
von Altaien, wie es scheint) linden wir noch Athena, 
Hephaistos und die Anakes (Athen. Mitt a a. < >. 
nr. 762fl".). [Mikiih." f. r.J 

Annia. 1) Kflstenstadt südlich von Epl»e*>s, 
bei Skvl. !t8, der sie unter Lydien begreift, das er 
60 südlieh l<i> ZTiTii ^faeander ausdehnt, nach Steph. 
Byz. karisch und d«'r Insel Samo« gegenüber (vgL 
Thukyd. IV 75. VIII Ii»), b.nannt dem Ephoros 
zufolge nach einer gleichnamigen Amazone (Steph. 
Byz. Eustath. Dionys. Perieg. 828). Hierher flohen 
im pelojKmne.sisrhen Kriege die sara Ischen Ver- 
bannten, weshalb die 'Avnt7rnt auf Seit.-n drr P»-- 
lopoo DCsier standen, Thukyd. III li>. 32. IV 75. 
Vm 19. 6h Vit Soph. 7. Spiter ww ea SiU 
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eiius BisehoÜs, Wesseling zu Hieroki. p. 6^. 
Jetst noch Ania sfldlich ron Ephesos, westhch tou 

Sokliia . >-iii wnii;^' lilifr iL-iii li.'utigien Meeres- 
xmdc. Ant. G. Fulaki^'^ui;»'. <fiXoX. JSiUL. IlaQ- 
a^puL in Bd. XVm, Const 1888. 224. 

[Hirschfeld.] 

S> Aasiia (EuscL. Oiioiii. cJ. Lagardc 221, 15. 
19), swei nahe bei einander liegende Ortschaften 
in Barama (Südland von ludaea), 9 Millien süd» 
lieh Ton HemoD. [Peminf^er.] 

S) Eponyine Amazone der ioni 1 mm Stadt 
gleichen Namens (Nr. 1). in der sich ein Grab- 
mal der Amazone bcfaml (Steph. Bvz. EastttÜh. 
n. m ISO). Tgl. A. Klüginann Dio Amazonen 
in der att. T,itt. aiid Kuiiist (Stuttg. ISTöj 52. 

(Tocpflfer.j 

ABaldeia i^AraatM)^ Penonification der äcluuii- 
lofli^eit. A« ihre Verehnaic in Athen deutet 

bereits Xeiiriphnn hin (Symp. VIIISS), inii-m or 
von den L>iikedainioiucni im Gegensatz m den 
Athenern rülinit : &caY yoQ m> tijv 'Avaiiftav, ä/JLa 
ripf Äi&M rofu'iovoi. Theophrast (bei Zenob. IV 36) 
«agt, w seien in .\then Altäre der A. und der Hybris 
^rewesen; Spiit< rc (Clem. Alex, protr. 2, 26) führen 
diese Altäre auf Epinienides zurflck oder envähnen 
ein von E]>iinenides errichtete.« Heilij^um der A. 
(Ifrtro« bei Siiid. s. &e6i. Cic. de leg. II 28). Wahr 
scheinlirh sind jene .\.ltiire identisch mit dem 
Ä/&oi 'YßotMi und dem i.{(hs 'AymMm;, zwei von 
Pansaniae (I 28, 5) erwähnten roh xngebanenen 
SteiiiCTi auf dem Areopag, die ab StandplatK fftx 
'I. II Kläger and den Beklagten dienten. Das auf 
den Kult hindeutende yprichwort Orö; t] 'Avat'deta 
ei^läreii 'Ii'' I'.ircimiographen i.-ti rtov 6i urat- 
oxtnnt'av ox/ eJiovfievuiy. uasti die Person ification 
frühzeitig geläufig war, beweist ein Ausdruck wie 
*-lvo««Semf <f (iooi Soph. fi^. 259 N. *; als fieyioTij 
^«&r bezeicluiet cie Menandros frg. 357 Kock. 

[Wernicke.] 

'Avatdtias x^^St Ort in der Troaa (?) nach 
NicoL DaOTa.sc. frg. 28 (FHG lU 369). 

[Hirschfeld.] 

'AMu^eüvtfu sMkt a) vm dem Wiederanaich- 
«mer aaden^rts aufbewahrten Urkunde, 
z. Tl. r'ines Vertrage«, sei es weil derselbe erfüllt 
war (Demosth. XXXIV 31) wler weil er aufge- 
hoben werden sollte, ebd. XLV 21. XLVm 46. 
Das Aufheben st lTi^t hel-^t dvtugetv, vgl. Isaio« 
I 14. VI 30; b) Voll dem Zurückziehen einer an- 
hängig gemachten Klage, [Deniaith.] L\TII 32. 
34. LIX 53. Dein. I 94, ähnlich wie dgjimaa^t 
ToCf dytöyoi FDeniosth.] LIX 121. Dies Znrtckziehen 
scheint selbst bei öffentlichen Klagen unter g<^- 
wi«sen, nicht näher bekannten Uumtänden erlaubt 
flawcsen au sein. TgL Meitr-Lipsius Att. Proc. 
915. [Thalheini.] 

Anaigehyntographoiy eine Betelchnung fQr 
VerfäiS'-r ob>c5ner Dichtungen bei Tiniaios frg. 
Ul , FHG i 227 = Polyb. XII 13 (Said. ». J9- 
ßtozd^t];. Ps.-Diog, 772 p. 819. Doris trg. 21, FHQ- 
n 474): TifKiio; «prjoi , Af}ii('//'t'j>t>' 'iriaoijy.hni 
toii ävtu fiiQfat tov aiöftaio;, ovx fivat ä' ä^ioy 

Hoi nüVr cuUnor mmopT^tmoaipiov. S. Botrys, 
Elephan t i >. Phi luinis, Kinaidoi, Hagodoi, 
auch KhrparographoL [Crusios.] 
lllw rei^ «d«ar Aaaäia, Landseb aft Ar* 



meniens am Euphrat, Plin. n. h, V 83; der Anaitis 
geweiht nach Dio XXXVI 48 (vgl. 53, wo aber 
d.r Kynin> als in ihre Näho reichend erwähnt 
wird). Wahrscheinlich = AidUsene (s. d.) w^en 
Strab. XI 582. Yielleiebt ist AnaeHma laeua 
in Asia, in dt^m nach Pliiiias n. h. XVI 157 ein 
zu Papier verwtuilbart's Schilfrohr wucJi», in der 
Anaitica zn suchen. [Baumgartner.] 
Analtloa, Athener {JSmlmog). 'EUMfornttiae 
10 im J. 410/9, CTA T288. TielleidÜ; identisch mit 
A., ein<'in dir 30 Tyrannen, Xen. hell, H 3, 2; 
vgl. Ditten berger SvU. 44 N. 15. [Kirchner.) 

Anaitis {'AvaTui). Vielleicht afiB|Hrltnglich eine 
bahylonische Göttin \An<if, Lenormant »'i-n: 
niohtaire tle Bi^rnse \>il'J,, liTlV. Ho ff mann 
Actt n ptTs. Miirtvn r, Anm. 1162), welche jeden- 
falls frühzeitig von den Persern aa^nommen 
wnfde and schon in d«D KeiUnscbriften Ton Perse- 
poli.s unter dem Namen Atiaiitta erwähnt wird. 
20 im Avesta wird sie oft als die Göttin des be- 
fruchtenden Hininielswassers angerufen (De Har- 
lez Avesta 1881. Introd. CVL CXIK). Schon 
unter der persischen Herrschaft fClcm. Ales. Pro- 
tre^t. 1,5. Stral XI r,12. Tacit. ann. HI 'V2| vt-r 
breitete sich iiu- Kultas in Annenien (Akisilene, 
Strab. XI 532. Agathang. in Langlois Hist. 
•le l"Annoni«- T 12Gff. IflTfl". ptc.) , Syrien (Da- 
iiiascuä , Ckui. Alex. a. a. Ü.) imd ivkina^ien. 
Nach Strabon wurde sie im Pontos (Zela, XI 
80 512. Xn 559) and in Kappadokien verehrt (Strab. 
XT 788 ; die Artemis iftpaafa von Kastabala bei 
Strabon XII 5'37 i.st wohl keine andr-re als die 
persische Gwltin). \'i irziiglich in Lydien waren 
ihre Tempel zahlrcicli : in Hierocaesarea (Paus. 
V 27 , 5. VII 6 , 6. Tacit. ann. HI 62, Bull, 
hell. XI 95. Eckhel HT KM), Hvpaipa fPaus. 
a. a. il: vgl. Kev. arch^ol. 1885 H 114 nr. 14. 
Athen, Mitt. 1889, 98 nr. 35), Sardes (Clem. 
Alttt. Protrept. 1, 5. Rer.- anihM. a. a. 0. 105), 
40 Philadelphia (Bull. hdl. 1884, 376. Athen. Mitt 
a. 0. 106. W ad. Ii Hg ton liiscr. .\sie Min. 655 
= CTG 8424). Koloe (Kev. arch^l. ».a. 0. 107. 
Classical B«v. 1889» 69), Ua«oaia(Leemans Ver- 
handelingen der k. Akad. Amsterdam XYII 1886, 
3ff.) und in den h.'ufi;^'<Mi T'Grfern von Memiereh 
(Bull, hell XI 448) und Sari Tmm (ebd. 82) sind 
Luchriften der A. entdeckt worden. Vgl. Beinaeli 
(3hron. d Orient 157ff. 215ff. Der Kultus scheint 
sich nach den verschiedenen Ländern verschieden 
50 gostaltet zu haben. In Armenien war er mit heili- 
«ren Prostitationen Terbiinden (Strab. XI 582), in 
Kappadolden und im Pontoe wnrde A. wie die tan- 
hfiniischc Onttin Mä von Krimana, welche ihr wohl 
leichgestcUt wurde [Muh lieisst auch im Avesta 
ie MondgOttin), in heiligen Städten von lahl- 
reichen mftnnUoben und weiblichen Hierodnlen ver- 
ehrt (Strab. xn 550. XV 788). In Lydien da- 
uriXi'u bli.'b der Bitus den altper.'iischen Gebräu- 
chen treu iPaus. V 27, 5; vgL DeHarleza. a. 
60 0. CUV). Es wurden aUerfings in Philadelphia 

t'irnn'rrin Waildin^t'in a. a. 0.) Und Hvpaipa 
{'A(jufn'oiu Kev. archöul. a. a. O. 114. Athen. 
Mitt. a. Ji. O. t Spiele nach griechischer Art mit 
ihrem Kult vt rbunden. Diesem wechselnden Cha- 
rakter entspn > hend wurde A. rerMhieden genannt. 
In Lydi'-n wunh' si<' iVr Macrna Mat'T gleichge- 
stellt und neben dem einheimischen Gotte Men 
«ngenifen (Bev, arcbtoL a. a. 0. 107. BnU. hdl. 
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1884, 876. Leeiuans a. a. O. nr. S 4. 5). Da- mul Jen Güsten. Wenn Timaios frg. 149 (FU»1 
ber der Beiname *ACuin^rt/, der ilir in Mai onia I 231) von Agathokles erzählt, da^s er seine Ba.«.^. 



wiKl(Loeiiian8 nr. 7, s. auchMC'orri}- die einem anderen vermählt wunle. ex täjr d*-n- 

rrfff). Di« GrieehMi haben sie zuweilen mit Athena xaiv.Tttjgitor entführte, so n\einte er einfach .von 

(Plat. Artax. 3; vgl, Hoffmann a. a. 0. 13G). d. r H h hzeitsfeier'. Übertrag' ii sind r< auch di. 

zuweilen mit Aphrodite identificiert (Ucrodot I Uochzcit^eschenke, die Tom Bräutigaiu (PolL Iii 

131 : fmftepadjxaai di xal rg O&^tfi dittr, 86) und ancb von V«rwuidten und Prranden (Hmt- 

:taQd if itadoyiti xai 'Aoaßüij* ' xaXe- ]>o<t/) <»rMn-lK'n \nir<lt-ii. T>if' Xani-^n vv> ri1< 7i lu^i Poll. 

ovoi Si 'AoavQtoi ti^v 'Aq ^ointjr Mvkaia, 'A^aßtoi HI ;jy ui>ü den Lexikographen (He^vch. >. flTrijota. 
6i 'Ahläx, nigaat di Mtroar, dazu Ed. Meyer in lOMot-ris 205, 24) veradliedm angegeben, und die 

Boschers L^dk. I 882. Beroso« bei Ciein. Alex. Definitionen schwanken , ntneiit wohl durch nn- 

a. a. 0. Afathias II S4. TatnbHeh bd Flmthn geschickte Compilation ; dies ist nur im Ziisain* 

Bibl. 04 V- v^,'!. Hfsvch. /7«oo«i?fa • ^ '.^(y oo- incnliani,'.' zu erledigen {s. Hochzeit^. V^^l 

dhf)), gewOhnlicli aber ali^ eine Arteniis äuge- IHüniner Griech. Priv.-Alt. 266, 23. I>arein- 

seben: 'Agrefu^ fJfijoixij (Paus. VII t'., f,. P^^khel borg et Saglio Diction. I 261. Wi-- -> viele 

in 104. Bull. hell. XI 95; vgl. Tacit. ann. III *^2i aiid- ri' m. nsc'hliche Verhältnis!«-, wurden auch die 

oder lltgoia (Diod. V 77. Plut. Lucull. 21). Da M. aut die Götter übertragen. Im Sinne der Hoch- 

der Stier ihr gewidmet wurde (Plut. a. 0.). wurde zeit-^feier bei den At'ifit]TQOf 'A. zu Eleusis (nach 

sie der Artemis Tauropolos oder rovewn} gleich- R. FOrster Raab und Rückkehr der Persc- 
«»tellt, SQiwohl in Lydien (Paus. D1 16, 8; vgl. 20nhone 20, 4 der Anfang der heiligen dgut/4fia 

LIG 8127, f)0. 70. 104ff., wo eino persi.--» ho Ite- b. i der Mysterienfi irr, S\Ties. enc. calv. 70 P.). den 

Satzung bei rj TWfOfwro'Äo^' schwort k als in Kappa- üicilischcn rijc TJtoatif urtji 'A. (Schol. rcc. PiniL 

doUen (Kastabula, Strab. XII .537) und in Ar- Ol. \T 160 B.) oder'öfoj'd/Ka (Poll. I 37), als Hoch- 

menien (IStrab. XI 512. Procop. bell. Pers. I 17 zeit.Hgesehenke bei den Dichtem und soa«<t in erha- 

p. 83f.; bell. Ooth. IV 5 p. 480). Selb-st ihr bener Redeweise. 8o hatte Zeus der Kore, al< 

Name wurde in Tarats umgestaltet (Strab. XI sie !»ich mit Pluton vermählte, die Insid Si iU-ti 

532. Clem. Alex. a. O. Dio Cass. XXXVI 48. als dnutiJLvjnga oder dnwoiltDrr^^or verehrt (Ii 

53), Hin sie mit dem gleichnamigen Ftuse in Ver- maies? bei IHod. V 2. S c«» Flut Tim. 8 ; 

bindnng 7U bringen flamblioh. a. n. 0.; vgl. Pind. Xem. T 14. das hol. rec. Pind. Ol. II 14B. 
Hoffmann a. a. 0. 135). Ohne Zweifel ist aus 30 beschränkt di' S auf .Uriigas) ; nach anderen hh 

diesem Kultus das TauroboUum (ursprflnglich calsagen Theb< ii f F.upliorion frg. 48 Meineke) und 

IburopoUum) ins Abendland gelangt (vgl Hesycb. Kyzilu)« (Aup. Mithr. 75 braucht den gleicfabede«- 

Tbwpdnufilia * A ioQiijy ayovatv AQtffuii). Die tenden kvmriisk ifOQoixiov). Vgl. Boeekb ExpL 

seltenen Darstellungen der \. zeigen uns die- Pind. II 2, 1^ Preller Gr. .Mytb.3 T 645 is. 

selbe tciU neben dem Soonengotte, mit der Mond- Demeter). [Hiller v. Gaerlnngen.] 

Sichel hinter dem Kopfe, ebnen Hirsch auf jeder Anake {'Avaxij), sonst unbekannte Stadt in 

Seite und den Oberkörper mit Brüsten b. deckt, Achaia, Steph. Byz. [Hir>« hf. Id.] 

wie die asiatische Artemis (Leemans a. a. 0. Asakela {'Avaxtm), Hauptfest der attischen 

nr. 1), teils ohne Attribute als eine stehende, mit Anakes, d. h. d< r IMnskuren (J^xr. 0^»;^. 1888, 
langem Gewand bekleidete PraOt welche die rechte 40 118 nr. 2» 8. CIA U 570. Poll I 37. Hesycb & 

Hand mit nadi aossen gekehrter ^enfliehe er^ i4nM«^lc '■nd 'A»Am»iv) mit der btno^ftta (Ln. 

hebt fals Srhntzgöttin ? ebd. 2. 3. 7). Die frg. 75 Scheibe) und tQtxxva (Paus, bei Eostrrh. 

sog. persische Artemis der sciiwarzticruriixen Vasen zu Od. p. 1425, 61); vgl. Böl lieber l'hilvl. 

hat mit A. und Persien überhauid nii hts zu thun XXII 4(Wff. [Stengel] 

(Tgl. neuerdings StudniczkaKvrcne 1^90, l.'^lff.). Anakelon, am Nordabhang der Bug von At^ 

Windischmann Die persi.sclie Anahita ( Abh. dicht unter dem Feben und zwar in der N&be des 

der bayr. .\kad. VIII) IS.^t;. Ed. Meyer in Ko- jetzt tivierten Agraulions (.s. S. 829) nnd /uplnleh 

Bchers Le-vik. i ^BOt). Über die Beüehangen zum nicht fem des Tbeseions gelten (Paus, i 18, 1. 

TaoroboUum Hev. archtel. 1888 II 182ff. Betr. 2 frgL Reits De praep. ^>:r^ ap. Paus, u^u 1891« 
phil. 1898, 195. Vgl Boreitene. Nana. 50e4f l. Aristr^t !4«?. .loL 15. 4 (wo wirkli h 



ff r.-j 



[(. umont.1 'AvaxtUfi steht] ; vgl. Rh. Mos. XL VI 327f. l.uci.uu 
kmktAü [Äpaxnia, \Avaxattv;,\Araxä<n].\i\ei\- Pi.sc. 42; Timon 10). Es war ein den Dioskaren 
neier attischer Demos der Phjrle üippothoontis, und einem ^voßfiiiA* ägiitc ixatftos (CIA III 
termvtfieh im yorden oder Westen der Land jiirhaft 290; «. Tisch er im K. Schveh. Hna. HI S4) 
(in der Trlttv.s Deki l- ia r,der Tritty^ E!eu^i<l ir-- <;e\veilites TTeiliirtuni, mit Wandgemälden des Po- 
legen. Unzuiäs.sig i.st jedenfall-s die Id. iif iücieruug Ivgnot (Verinahlun:,,' mit den Leukippideni nnd 
Ton A. mit der heute Anakä.sa genannten ( )rtlichkeit aes Mikon (Argon autenzug) geschmückt (Paus. a. 
am linken Uf r d' s uiirtb ren K-']dii>o> i.<urttielis a. 0. Ilarpokr. s. nokvyvwxot. Phot. \a'X. s. /7*- 
'Axuxä 104. I ' raj,'Uiii i is 'At^tivatov X 47tr. ; vgl. hfyvtüxov kaywi. Hesych. 9. üoXt^dixov . . Smi\, 
aber neuev ' »rT>nameij wie Kasa, Malakäsa) ; eben- 60 Dass es auch ein Propylaion besass, ist ftl-cbli. h 
sowenig hat A. mit den 'Avtutt^ zu tbnn (Hanriot aus Poljraen. I 21 geschlos^^en : .seine Worte be- 
Bechereh. «* L dftmee 176ff., welcher nnseren De* sieben sieh anf die Burgpropylaeen (s. Arist 'M. 
mo« daher bl der Nfthe von ApMdna oder Plotheia .lO/i. a. a. 0.). After; aber wird . s als geräumiger 
sucht). [Milchhoefer.] militäri.«cher Sammelplatz erw ähnt (Polyaen. Arist. 

Anakairpterlu \ ä>axalv:xn]oia) .sind ein we- n. a. 0. Andoc 1 45. Thukyd. Vin 98, 1): es 

sentlichcr Teil der Uochzeitsfeier ; sie bedeuten, muss sich also vor dem Tempel ein aoijSedefanter 

wie schon der Name zeigt, da.s erüte unver- Bezirk aasgebreitet hai>en. Ehe n m dueem Be^ 

acUeierte Anftreten der Braut tot dem Biftotigam tirk Temammelten sidi gewilhnlich, xaA swar odwr 



üigiiized by Google 



2033 



Anakos 



2034 



schon znr 7. des Deraosthenes (XLV 80; vgl. 
Bekker An. Gr. I 212, 12; und auch Paroemiogr. 
Escor, in Bevm phibL n 222 KtQXüi.i<av AyoQa, 
s. Schoemann zu Isae. 494), die tagelöhnenden 
Sclaven (unrichtig bringt Curtius Stadtgesch. 
Ton Athfii 24.") Anin. die venin.'iiitlii lio .Verlegung' 
des iStandorts der Taglöhner' mit der in helleni- 
stischflr Zeit «htgetretmimi YwlDdeninf des Markt- 
verkehrs zusamni**!!). Ühripens brannte der Tßin- 



Dankharkeit dafür. dn--v A\o PinsTcnren bei ihrem 
Einfall in Attika Land und Leute geschont und 
sieh willig den elea-^inischen Weihen unterzogen 
hatten, Plat. The«. 33. Aelian. var. hb^t. TT 
Schol. Lykophr. 504. Aristid. I 607 Diiid. ; in 
\'<'rliiiiilung mit dieser Angabe werden die A. 
richtig als evsQyhai und awrijoes (vgL AUdnhr. 
eo. III 68. Bchol. Eurip. Hipp? 88) eitttrt, ihr 
Name jedoHi frilschlich von draxäh: tynv, von der 



pel zur Zeit des Pei ikles infolge eines Blitzstraliles 10 dmo/Mi<r uoy <SnvMv oder von aytxäi = avta ab- 



nieder (Luc. Tim. 10) ; eine teilweise Restauration 
«rwl^nt eine In.schrift am dem 4. oder 3. Jbdt, 
T. Chr. ('EifTift. oQx. 1890, 229 m: 8, 16). Die 
Dioekuren wiirdrii liier suw nhl als; at tixri (s.. schon 
CIA IV 1 Tir. 34 \>. IB \i. ö.i wie als n«>i>'ji>t; ver- 
ehrt (CIA III lOö [Altar]. A. liun. var. liist. TV 5. 
Schol. Lvko]>hr. 504). Ihni'ii /u Khrcn wunlo das 
Fe^t dtr 'Avaxeta (s. A.\ Legaujj'wu ; ami'Te Einzel- 
heiten aus einer hier aufgestellt, n or»;/.>; lici 



geleitet. Phit. a. a. o. und Xum. 18. Enstath. m 
IL I». 21, 15: Od. p. 1425, 69. Et. Magn. 8. 
'Amk^. Hesych. ». 'Amxai. [J«is<^.] 

Anakies f'.4ra>f/)J,-i. atti.s.hcr Vax-iimaler ars 
jüngeren schwararigungt-n fcitils, einer der treffend 
ab Kleinmeister bezeichneten Fabrikanten zier- 
lirher Trinksrlialt-ii (Charakteristik di'rsi-lbfn bfi 
Kli'in EuphroniosS 32f.), Erhalten sind von ihm 
zwei Sihalen, deren eine (Berlin 1801, abgeb. 



Athen. VI 285, wo aach ihr Priester erwähnt 20 Wiener VorlegebL 188Ü VII S: jederseits Herakk« 



wild, frleidiwie CIA mm VgL Waehsmtith 

Stadt \then I 221. Cnrtins Stadtjr.'sdiichte 
XLVL 70ff. [Waclisiimth.] 

"Avants, "Amxxti, .schQtieilde <inttli<-ltcn, W- 
i{])rünglic}i ohne Sondeniainen. nachmals mit ver- 
wandten Wesen, mit den Knbiren. Kureten, Sotercü, 
Oeoi fuyu/.oi und Di.iskup'n vrnnisclit. I'r<'l- 
ler Griech. Mjth.3 I 696. U 106, 1. .Sicheres 
wiesen wir nor'von wenigen Orten. 1) Als 'Avax 



HTdnikampf) er mit Nlliosthenes (s. d.) gemein» 

Piiiaftlich arbeitete, während er die andere iBull. 
d. Inst. 1835. 126: jederseits ein Ziegeubo<k) 
alit iti -i:;iu.rti. Ausserdem weist ihm Klein 
wahrscheinlich mit Kecht eine dritte Schale (Ber- 
lin 1766: A. Weidender Ziegenbock. B. SUen in 
obscOner Stellunsiri zu, deren Inschriften Fnrt- 
wängler (Beschreibuxig der VaeensammL im 
Antiquarium I 298) wohl irrtdmlieh ab shtnloe 



Tjff ;TarÄ*f wnrden sie mit mystischem Kult in 30 bezeiolinet. Dagegen i^t bfi ninor vierten Schale 



AmphLs.sa vt-rthrt. Paus. X 38. 7 zweifelt, ob 
man sie den Dioskuren . Kureten oder Kabiren 
sdeichtaetsen eoUe; Tgl. Lobeck Aglaopb. 1233. 
Dam die Kabiren in der That als A. gefeiert 

wurden, bezeugt der Name ilirtT Priester nrny- 
lorriiatat, Clem. AI. Protr. 2, 19 p. 16 i'ott. 
2) In Athen hie»«en nach Cic. d. nat. deor. III 
58 auch die Tritopatoren Aimees, vgl. Lobeck 
a. a. 0. 764. 3) Die Dioskuren rt'urden als A. 



(Bull. d. Lust. 1865, 146) die Urheberschaft zwi- 
schen .\. und Sokles (s.d.) streitig. VgL Klein 
Vasen mit Meiatenign.s 75f. [Wemicke.] 
AwAleteila {'AvaxXr)HiQtas werden bei Poly- 

bios XVm Sf) (38), 3 und XXVm 12 (10). 8 die 
Feierlichkeiten der Au.srufung eines mindeijähri- 
gen aegyptisdKn Königs bei dessen Mündigkeitfi- 
erklärung genannt , und zwar bi-zii-luMi sieli die 
citierten .Stellen auf Ptoleiaaios Epipliancs und 



verehrt: a) in der Stadt Ar^'*». in ihn in l einpel 40 auf Philoiii> t<.r. Die.selben Feierlichkeiten meint 



andi Bilder der Leokippiden und ihrer iiohue 
Anane und Hnasinna standen. Paus. II 29. 5—6; 

b) ^Ansehen Arp:'^ und Lema, Paus. II 86, 6. 
Weihgescheiike an diese argivischen A. IGA ä7. 
Frankel Arch. Ztg. XL 388. IGA add. 43a, 
doch vgl. Newton Gr. iuücr. in the Brit. Mus. 
CXXX\Tn. FrRnkel a. a. 0. 385. Über andere 
Beziehungen der Pioskuren zu Ari^os v^'l. Prellcr 
Griech. Myth. II 99; c) in Kpidauros, 'E<p. Aqx 



Diodor XXXIII 18. Die Inschrift von Kosette 
CI6 4697 meint nieht den Tac der i^axlrijriQia, 

.sondern des Ee^cnincrsantritts des unter Vorraund- 
-schaft -stehenden Kuaigis in der Schilderung der ge- 
botenen Feste. Die int Commentar zur Inschrift 
nach Letronne citiert«n Stellen SchoL Gennanic 
p. 71 ed. Buhle, HieronTm, in Daniel, p. 1128 be- 
ziehen sieii wohl auch nur auf die Festlichkeiten 
deä Kegierungsantiitts. Feierlichkeiten beim Ke- 



1888, 155 nr. 56; d) in Athen, wo sie ab "ä. 50 gicrungsantritt desKAnigs im Heiligtum werden 



(CIA I 8, 10. 34 [dazu IV p. 63]. 206, 5. 210, 
26. II 679, 10. 699, 30 u. ö.) oder 'Araxot (Ael. 
Dion. b. EustÄth. zu Od. p. 1425, 59. Et. Magn. 
Hexodian U 647, 11 Lentz. Angermann in Cur- 
tin« Studien HI I17ft) jene« Ijertthmte Heili||tmn, 
d.v- Anakeinn f>. d.) besasj-fn. Hier \nirden -^le zu- 
gleich mit ihren tiöhnen (Paus. I 18, 1) und einem 
Heros Epitegios (CIA III 290) verehrt; ihr Haupt- 
fest bildeten die Aiiakeia (s. d.). Festliche Mahle 



auch für die Perser Ton Platareh Artax. 3 be- 
richtet. [Szanto.] 

j^naklethra {fj 'AvaxXri&Qa Pau.s.. 'AvaxkrjßQii 
Etjiu. M.), ein Stein in der NAhe des Prytaneion 
von Hegara, auf welchem sitMind (Etjrm. M.) De- 
meter ihre geraubte Tochter rief; d<iii entsprachen 
die 6()(üfttva der Frauen, Pau-s. I i:^. 2. Rtvm. 
M. s. AvaxXrjdQit. Ein ähnlicher liraii. h in Eleu- 
sis. Apd. HfQi Oröiy frg. 36 (FHG 1 434). R. 



wurden ihnen iui I'rvtaneion (Athen. IV 137 e. 60 Förster Raub u. d. Rückkehr der Persephone 

R. Schoell Herrn. VI 17) und wahrscheinlich 21. [Hiller v. GaertringenJ 

auch int Anakeion (Athen. VI 235 b) veranstaltet, Auakos^ ein alter Flöteuspieler in einem Epi- 

das Bild einer attischen Lekythos, Frohner gramm bd Athen. XIV 129 A (ans Amphion h- 

dcax peintnr. de vases gr. Rosrlw r Myth. Lex. öevxtoo} Trrnt tov ir'EhxMvi ftovotiov): M/np^Irx)' 

I 1170. Deneketi De theoxeniis, iU.'^Mrt. Berlin wQx^vfitjp te xai iv Mwaan edt'daoxor nrdgoi, 6 

1881, 5. 23. Ein Altar dt;r Zoirt'fQoiv 'Avdxoiv te d' aidi^xaf tjv 'Araxoi »Ptaj^''^ • tl/ti de Bax^iäda^; 

Jioo»((^ CIA m 195. Kach der späteren Sage Zutvcwrio^ xt).. F reg er Insaiptione« Graecae 

hat Meneatiieiu den Knit der A. gestiftet, aus metricae (1891) 112 nr. 141. iJer Name kann 
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schwerlich als Kosi/fonn zu der Ilm-Gruppe ge- 
.stcllt werden i F i o k rerMHienn. H), eher in'Avaxei 
(>= Dioskaren)^ vgL aber 'Aor-axos, NanMixoe 
(8. d.). [Cnuditt.] 

Anakreou CAvoHfiiwt Tgl. Fiek P«noneiiii. 
121). 1) Lyriker. 

Litterat ur (abg'esehen von den HandbQchani) : 
A. Aus dein Altertum (s. Bergk Anacr. fragm. p. 
215ff.). Poetische Charakteristik von Kritias frg. 
7. l'T.G ' II 2s3. Kritische Arbeiten (An-iral»--?! 1 
von Zenodot i^sjchol Find. Ol. III 52 = frg. 51, 
Snsemihl Gr. Litt i. d. Alex. Zeit I 334), Ari- 
starch, Tenaros (Athen. XV 672 Ai, Hauptausgabe 
wahrbcheinlich von Aristophancs von Byzanz (Acli- 
an. n.a. VII39. Nauck ArLstoph. llyz.60. Bergk 
Anacr. p. 26. Weleker Kl. Sehr. U 369. Sa- 
semibl a. 0. 486f. 459), der die treffliehe, auf 
masikalisch-rhYthiiiischrr T iitor!;i<r>T beruhende Ko- 
lometrie durchgeführt luvkti wird, ('hamaileon.ifoi 
'AvaxQeavTtx: Athen. XII 533 E. Didjmoe bchan- 2 
delt<' di*' Frage libi<li>i'isior Anacrcon an ebrio- 
sior vixcrit (Seneca Ep. 8S\ wohl im Zusammen- 
hange eines grosseren Worki> intoi Xvgixäiv nonj- 
rfSy? 8. Didjmi fxg, ed. Schmidt p. d84f. 89U. 
Smemilil a. 0. II 20«, aSOX Samiaclie Lo> 
calsrhriftsteller , wir Alexis, ühcrlicferten Ein- 
zelzüge i Athen. XII 540 D = FHG IV 299 , s. 
u. I), die das alte, schon von den Logographen 
in Zusammenhaiig mit Poljrkntes und den sieben 
Weisen gezeichnete Bild des Dichters (Herod. 3 
III 121 u. !i. . s. 11.) vonollstündigen sollten. 
Ein spärlicher Hios l>' i Suidas (Hesychius Mil. p. 
12 FL). B. Modfriic Arbeiten: für Einzelfragen 
noch jetzt unwtbehrli< ]i Aiiacrconfiscanninum re- 
liqoiae ed. Th. iStrgk. Ia\>ü. 1834, weitergeführt 
in den ?LG III* p. 252ff. (3 1011 ff.) und beson- 
ders in der Gr. L..G. n d87ff. W eicker KL 
SdiT. I 2Slff. m 856fE Seh neide win Zsehr. 
f. Alterth.-Wiss. IR:*..'. 509ff. iMy.ie nnsffihr- 
liche Darstellung bei Flach (irit cli. Lyrik 52;Jff. ;4 
vgL 447f. 604ff. (in vielen Einzeliieiten und in der 
Geeamtauffassnng anfecbthar). Über die Anakreon- 
teen s. Nr. III. 

1. Bio<3:raiihi s( he-i. A, heisst durchweg 6 
Ti^iOfi Teius poeta ; s. Axiätojph. Thesm. 161. Kri- 
tiae frf^. 7. 2 . . 'Avaxgrjona TVats ek'SÜiM dvrjyev. 
Er ütanniif ms äcv ionischen Stadt (nicht Insel, 
wie Christ auch in d-T zweiten Auflage der Litt.- 
Ge.sch. schreibt S. 130) Tecis , in der Nähe von 
Hanptsitzen iambisch-elcgischer Dichtung, wie 5 
Ktatomenai. Kolophon, Eph^soe. Naeh Smd.-He- 

svch. i.st *'T ^y.i'ih'yor ri'i'i; ' </<' iV' f'' ii i/.ar, o[ de 

/laQ^muf, ai i)t AointuKiHtoi' rööSacKtr. Der Name 
Parthcnios wird, wie der Name Dios bei HesitMl. 
aus einer Gediclitstelle herau.sgelesen sein ; vgl z. I». 
frg. 4.13 A. Die Quelle des liesvchio.s erkuiiiite 
dem Skythinos den be>r>ii Anspruch zu. Vgl. aui Ii 
daa Basenbruclutück bei Visconti loou. Gr. I 
D;. 74. In der That begegnen wir sfAter einem 
ianibographen Skvtliinos auf Teos (Bergk PLG 6 
II 505?.; Anacr. "frg. p. 118). der mit dem äl- 
teren Namensvetter und A. zusamnienhüngen mag; 
der Gedanke an ein Missverständnis (aus Stellen 
wie 21, 10) ist danach au.sgeschlosscn. Die Le- 
]>i iis/rit di s A. bestimmt sich nach dem Auf- 
treten des Miirpagos ood der Regiernn^ de.s Poly- 
krates und Ilipparcb, Strabctn X[V «344: TIm; 



fptQOVrf; xriv lüiv Ihgoiov vßgiv, atf ov xai xovr' 
el^roi ' "AßdtiQa xoMi Ti^twv dtmiMtn (ein Vers des 
A.?). Hit Recht nimmt man ziemueh allgemein 

im, äans es sich hier um das Auftreten des Har- 
pagaü handelt (54ö), vvouach auch Theognis da- 
tiert wurde. ArLstoxenos bei Theodor. Arithm. 
40 B = FHG II 279, 23: ////o» . . rü,y 'Araxotov- 
Toc te xai IloXrxguTofs yoövtnv xai ti]i v:xö 

O'Aiiin-or Tor M>'/<)cf 'Idtyatf no'/.iunxiai xai dra- 
OTdoeoff , i^v ^Huxmti fi vyövTri ManaaXinv t^Htjoar. 
Wenn Soidae vielniebr 'larfoünt i:tttp6omiur 
(ÖW) orwähnfr, so i.st das einfach ein Versehen, 
das riach (5ÜÜf.) nicht hätte rechtfertigen 
dürfen. Von diesen Dingen muss wiederholt bei 
A. die Bede gewesen sein , a. firg. ä6 abnxaä^ 
jrarptd' Mipofm. 88. 72 (die Stadt ist verfallen). 
70 (Barbaren auf dem Boden der Heimat?). A. 
scheint Abdera gekannt zu haben ; vgl. frg. 100. 

0 130 and die angeführt« irrtümliche Suidasstelle. 
Dass er am Ende seiner LauHtaliii ah vielbe- 

fehrter Sangesmeister in die abgelegene nordische 
tadt gezogen sei, wie Flach der Suidasnotiz zu 
Liebe annimmt, ist wenig wahrscheinlich; eher 
mag er, wie die Frttheren annahmen (aneh B er gk 
Gr. L.-G. IT 8871. mit seinen Landsleuten als 
junger Maim überge^iiedelt sein. Die übrige 
chronologischen Irrtümer bei Suidas {yeyovt umk 
Jlolvxednir . . üv/tiudöt , falsche Aoffaetnng 
Odes )-eyovt als maim est nnd irrtümliche Rflek- 
datitrunir um ein MenscheiKilt.Tt .lind schon von 
Rohde Kh. Mus. XXXIII 190 richtig beleuchtet 
worden. Correct. r Eu.*. Hieron. OL 62. 2 A. ü". 4 F. 

Die zahlreichen biog^rapbi^.^ht^n EinzelzfiL"^'' bei 
Späteren haben, bei dem oben angedeuteten ( "h.i 
rakter der Qaellen, nur sehr bedingen W*-r. 
(die rührende Geschichte von dem treoea Haxtde 
bei Txett. ChiL IV 29Sir. wird erst v»tt dem By- 
^.•xntiner auf den Diohh^r tiliertrajjen sein; Aelian, 
0 die Quelle des Taetzes, erzaiiU sie von einem kokh 
phonischen Kaufmann, der in Teos Geschäfte hat; 
s. 0. Jahn Abb. d. Sächs. Ges. d. W. VIII 1861, 
7d2ff. Härder de Jo. Tzctzae bist, fontibus. Ki- 
liae 1886, 45). Nach T>:ns führt Maxim. Tyr. 27. 
2: Dem trunkenen A. kommt h- 'Iiariuv ayo^ *r 
n<mmvii;* eine Amme mit einem Kinde in den 
Weg, er xhinipft and flucht Aber da^ Kleine, 
und zur Slralc luuas tr es spater, nach der Ver- 
wünschung der Wärterin, eu .T/f^'w f:xatviaat, denn 
Oes ist der schone Kleobnl (frg. 2f.); eine Andi* 
doie, wie sie die alten Biographion ▼on flomer 
Hesiod Aesop enthalten. Dass Kle dml als Teier 
hingestellt wird, mag richtig aus den Gedichten 
gcj^chlossen .«ein. In Teos und Abdera werden einige 
]^i,4,t,,,>,r,in krictrcrisidirn Inhalts entstanden sein, 
ii^. "^b : Flucilt aus cinoui Kampfe, wohl mit üar- 
bart n , in Anlehnung an .\rchilochos (frg. 4 — 6> 
Qud Alluüos (frg. 32). aber schwerlich ohne per- 
sönlichen Anlass ; vgl. frg. 70. 80. 91. Anch die 
0 i>erNönlichen Angriffe in derben. fri-^ih*n ?^pott- 
gedichten, ganz nach Art des älteren lüUiks ^ird 
man am ersten in diese Frühzeit setzen: frg. 21 
(.iVrtemon luid Eurypylc). 30 (StratÜS 6 i/vJyqo- 
Totöi). 68 {(f fdaxijö^ 'AXttt^). 156f, 164 (Enry- 
pyle?). Eurypyle Artemon Alexis M-h- inen in 
seinem Leben eine ähnliche Rolk gespielt zu haben, 
wie Neobule mit ihren Werbern nnd Terwandten 
beiArchilechos. Die offenbar ernste Veigang wild 
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man am ersten ilcm junc^on I>ichtcr zntrauon. 
Ans frg. 14 hat luaa (Chamaüeon bei Atheu. XIII 
599 a. a.) ein Verhältnis des A. zu Snppho heraas- 
gekMen, das sdion von Flennesianax (Athen. XIII 
547 T. 60) romanhaft au«geschmflc1ct wnrde; der 
Dichter sprach aber nur von einem MiiiMien aus 
Lesbos , und zwar Ton einer jungen , tanzfroheu 
Hetaere, die seines weissen Haares spottet. Kanm 
glanblich, das» man auf di- st' Autosclu-diasmen 
ueaerdings Wert gelegt hat, s. u. S. lüOOf. Die 
Wanderangen des A. von Teos und Sam<)s nach 
Iieeboe« von denen Uecmeeiaiiax a. 0. berichtet, 
dnd imtflrlieb trar eine CbnMqaenx iSmer Fictio- 
nen. Die frisolien Trochaeen an das .Thraker- 
ItJllen' fr^'. 7.') werden in diese Frahzeit gehören, 
ebenso fr<^'. 17 (. . y.cifiäCtav .-rai'di Aßcff) Wld dM 
Sweifelhat'te frg. 72b (an Asteris). 

Wann A. nach Samos berufen wurde, ist nicht 
sicher zu bi-stininien. Als intimer Kr>»und des Ge- 
wnlthabers erscheint er bei Ucrodot III 121 ; hier 
ist er sogar bei politischen Verbandlungen sn< 
gen ; vgl. Strab. XIV 638 und andere Spätlinge, 
aiim. Tyr. 27, 2. 37, 5. Himer. 30, 3 (novel- 
listische Erfindung). Seine Aufgabe ist die kOnat- 
larische VerklAmiw der Qeeelligkeit an demglin- 
tenden FOntenhof». Die meisten bei A. eei>rie- 
serieti y.ahit worden Li<d)lint,'-:sdaven oder ragen 
nm tler ümp- bung des Polykrates gewesen »ein, 
8. Maxim. T\ r. 37. 5. Megistes: frg. 16. 41. 74. 
Anth. Pal. VII 27. 5. Simalos : fr^', 22 lumhu- ndoy 
iv jfoofjJ. also wohl ein Freigeboreucr. Leaka.spis: 
18. Pyl)if)inandros : »»1. Hathyllos ist in den uns 
erluJteDen echten Fragmenten nirgends nnchweis- 
l»wr. Wean Be r g k frg. 2Q anf ihn besieht (ndssrer- 
standen von Flach 548), so ist dies « in«' y.mn- 
lich in der Luft stehende Hypothese, Wit JerboH 
findet sich der Name in einer <rruppe der Ana- 
kraonteen (9, 10. 14, 8) ; ebenso ist er typisch bei 
den HeUenbten (Anth. Pal. VII 30. 31 u. ö. 
Maxim. Tyr. 87, 5) und Er-m'-rn (Horaz Ep. 14. 9 
Samio BathyUo, aanach benennt sich ein Tänzer 
Bathyllos, Athen. 1 20 D. Dio Cass. LIY 17). Ba- 
thylloe mag bei A. Torj^ekommen, aber dadurch be- 
sonders in den Vordergrund getreten sein, dass 
sich die Epigrammen- und Novcllenpoesio und 

ater die Anakreonttk seiner besonders annahm. 
I omllagUehsten sind die anf den Thraker 
Smerdies, wohl einen Freigelassenen, bezüglichen 
ßrochstflcke. fr?. 5. 47tf.; vgl. Anth. Pal, VlI 25. 
8 vor ^'iinji'SiFio H^fjxa . . .Todoy. 27, 6 !} Kixovn 
Sqjjxo^ Zfuo6ie<i> Tiioxafim: Das weibliclu' •Ge- 
schlecht scheint in dieser Periode dagegen zuriiek- 
zutreten; als yrnfor >prielit A. ab'T zu einer y.nvoa 
^.76. AbnUch wohl 51 £. 118 (Kallikrite). Der 
i^ftere Anekdeten^-Klatsdi wnsste, das» Smerdies 
gegenüber Fürst und Dichter Nebenbuhler gewe- 
sen waren; Alexis bei Atlien. XII 5-tO E — FHQ 
rv 299, 2: Polykrates .Tni ra^ uov dopmwv 
i§aiiloe imoij/tiiroe un xal drreoäy 'Ayaxufovti up 
MOttftff ' Srt um fii ooytjv (vtixuQi; rw roüintvov 
ffinierdiesV Was es damit auf >ieb liat, wird 
uar durch Aelian. v. h. IX 4, der dieselbe Ge- 
sehiehte enUdt und Unznftgt: 8 ds (.\nakreon) 

Ol' .TnoaejitutjoaTo (Utüadat rtty Tlnkvxodtr) . . ., 
huxäiei TÖXfiar avup . . . 6:ihoafih'ot xntä rüiy 

V TQij^öjy; Tgl. die BmchstAdce des Qe> 
äehtes &g. 48f, Bs ist klar, da« dl« eiste Hgtfte 



der Nachricht — Polykrates als Nebenbuhler und 
Strafvollstrecker — novellistische Dichtung ist, 
angesponnen an ein Lied des A., in dem von der 
Uuthat des Polykrates einfach deshalb nichts 
erzählt wurde, weil der Dichter nichts davon 
wusste. Das Beispiel ist nictlmdiseh wichtig; 
manche verwandte Notiz wird ähnlich entstanden 
sein. Auffallig i^t et), dass Polykrates in unseren 
Bruchstücken nirgends direct erwähnt wird, wäli ■ 
10 rend doch Strabon bezeugt, dass .^änn r) rtoirjoa: 

(des k.) :iXt]or}; iati r/yc .Ttpi avrov fivt)fit)i (XI\ 

638). Strabön mag nnter dem Einfinss der bio- 
graphischen uberliefenuig einigetmassen flber> 

trielicn liaben. Doch wird wiederholt auf ssimische 
Verhältnisse Bezog genonmien. Der Heratempel 
firg. 84 (freilich Conjectur) wird der sami.Hcbe sein. 
Von dem politischen Umschwung anf der Insel 
spricht frg. 16: die cÜielc vom Strande {'AXuX;;, 
argivisch V) walten in der heiligen Stadt der Njtu- 

20pben (= Samos mit dem Ueratempel, s. Uesych. 
8. 'Amv Nvftfieay. Athen. XV 672 B), vermutlich 
zn rombinieren mit dem Verse "xtju ^rkonütvro^ 
eiin'xwon) (ParoemiogT., Crusius Anal, p. 140), 
der, wie mancher verwandte (frg, 85), von A. hcr- 
rfilüren wird. Wir wQrden damit ein interessantes 
Zeugnis dallir gewinnen, dass A. dem Fotykrates 
auch im Twh f522l Treue liieK und mit der 
Neogestaltung der Verbältnisse unter Syloson 
(Dnneker 6. d. A.yi 580) nicht einverstanden 

30 war. 

Jedenfalls taucht er bald nach der Ermor- 
dung de« samischen Fürsten in Atlnii auf; Hip- 
narchos, der den Dichter (nach einer modernen 
Hvpothese bei einem llraheren Anfenthalte in 

Athen, s. Weleker Kl. Sehr. 1 253fO «cbon 
früher keiineii gelenit hatte, ^oll einen Filnfzig- 
ruderer geschickt haben, um iliii an seinen Hof 
zu holen (P8,-Plat. Hipparch 228 C, daraus Aelian 
V. h. VIII 2). Hier wehte eine ahnliche Luft, 
40 wie an dem saniisdien Hofe. Zu Xanthippos, 
dem Vater des Perikles , dessen er in einem 
Liede an Polykrates gedacht zu haben scheint 

(Himer, V 3 txaiQS ^iiv 'A. eU TTnh'ynnTnr^ mrl' 
?.6firy(K [bildlich?] röv (iryav Edrötjtjtm' js^oi' 
(pdiy^aaOai, frg. 126 Bgk., Welckcr I 258), hatte 
A. wohl lüte Beziehnngen. Die olxt'a Kgiziov 
To9 AoautUkm wnrde von ilim bedungen (uc 

'f tiioraa xdXXti re xai ugerf} xai r»y <u/.)) keyo- 
/in-j/ f vAninni-m nach Plato Charm. 157 E; beim 

50 Schol. Aiscb. l'miu. 1.^8 heisst A. geradezu Äyinor 
inüiy. Ein Nachfahr, der jüngere Kritias, zahlte 
dem Dichter den Dank in einer glänzenden poeti- 
schen Charakteristik (s, o,). Von Kunst genossen 
traf A. an dem Pisietratidenhofe den Ljnker 8i 
nonides an; Besdebnngen auf Ihn sind in den 
Fragmentoi jedoch nieht nachzuweisen. 

Aneh ^es Verhältnis hatt^' keinen Bestand: 
Hii)parch, des Dichters Gönner, fiel 514 durch 
Harmodioe. Ober die weiteren Lebensschickaale 

60 des Dichters veni^rt die 'uberlieferong. Doch 
bat man wolil mit ITi-ebf vennut''t. dai« er sich 
an den Hof der Alcnaden in Laris.sa Ijesreben habe, 
wie Simonides. .\uf thes,salischc V. ihaltnissc be- 
ziehen sich einige Epi^rrannae, Anth. Pal. VI 142 
= frg. 103, auf den ßrooaJ.iai . . dnyo^'Exfxoaxida; 
(Förster Die Sieger in den olvmpix lieii Spielen 
S. 12) Anth. PaL VI 186 ^ frg. 109. Die Notiz 
bei Soidas^ dssa der Dichter am 500 inibige des 
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loneno&tandos von Tcos nach Abdcra geflüchtet nocroh ictjije«i: ANAKPF.QN f AYPiKOC. Kixie 
sei, leheint iiuf eiia-ni Mi>-:voratlndnisse zu he- Abbildung im Bull' t. an h. com. XII 25 Taf. II 
ruhen (s.o. S. 2036). Ein Epigramm, Anth. Pal. fr. L. Visconti) un.l ii 1 r Ar<lKi.>.jl. Z.Itun^ 
Vn 25, angeblich von Simonides (frg. 184 p. 512), XLII il884) 151 Taf. XI 2, i'. Wolters;. Der 
will für das Grab des Dichters auf leas bestimmt Kojif z« igt eine ganz frappant« .\hnlichkeit mit 
««in. Ab«r die Yene aind jOngeran UiBpniDgs deu Zügen eines stehenden fast nackten Kiäimr- 
mid können sieh anf ein Kenotaph In Teos be- spielen in der Villa Borgfaese (1885 mit etoer 
ziehen, wi'iiu flbcrhaupt ernst /n nehmen sind. ähnlichen Statue gefunden-, vgl. Bullet, d. Inst. 
Eine IVatrütstatue des A. in Teos kannte Theo- 1S;>0. W. 1858, 20. 1860 , 3. 1867, 135 o. a. ; 
krit, Anth. PaL IX 599 £p. 16; Jahn mOohtelObei Wolters a. 0. 149). Man batto für Um 
tei.<«che HttnztnMn daiaof zurückführen. Han die Namen T^Tt^ios Pindar (ganz unpassend) Al- 
woUte wissen, das« der Dichter 85 Jahre alt ge- kaios (besser) vorgeschlagen, und pflegte A.. be- 
worden Ts, T.U( , Miirrnli. Sfi ; vgl. Val. Max. sonder» seit einem bekannten Aul>atze Brunns 
IX 12, 8 statum humanae vitar supergre$»o); (Ann. d. Inst. 1859, 155ir., zuletzt Baumeister 
damit würde man . da man die äxu^ atif SS^ Dmkm. 79£), riemlich allgemein in einer an gkä- 
die fli^bnrt auf 572 gesetzt zu haben scheint, chein Platze* gefund.'iicn und aufgestellten !5itri^n- 
biß über 488 hinunter kotnuien, also bis über den den 6tatue zu erkcunen ; sehr berechtigte Zweifel 
ersten Perserkrieg, den er, wie sein Kuiistginusse äusserte nur Bernoalli Bildn. d. Gr. 7. Die 
Simonides, dichteiiach Yerherrlicht haben könnte, von Wolters mitgeteilte Beobachtung brandit 
ürtondlicbe Aididtspnnkte finden sieb aber flir^nnr ansgesprocbm xn werden, nm däim Yermn- 
solclie C<Mnliin;itionr'n in di n Fragnieiitcn nicht, tnngcii ein fÖr allemal ahzuthun. Ohcndr.'In j»;i->sT 
und es wjtre leicht möglich, dass nnui n.ivellisti- der energiiiche Kopf des sitzenden Dichters mit 
sehe Ansschniäckungen daffir gehalten liätte. Sein Beinern nnefi Hnar nnd den starken, leicht zn- 
Lebensende ist ja, w ii' his iIit im isti ii l)ii-ht.T. von 5iammen<r«»zogencn Brauen doch wenig zu d- r Vor- 
der Anekdote in Beschlag gciuanmen: er soll, nach Stellung, die wir uns von A. machen, und auf 
einem epigrammatischen Einfall, an einer Wein- den Kr.jif kniiiint e« doch wohl mehr an, als auf 
beere erstickt sein, wie Sophokles, AnÜi. PaL VII die von Brunn Uber Geblüir betonte Pose. Aller- 
go. PliikiLAin.Xv Doch ist es sicbw, nenstens endUdb liat R. Eeknltf Ardi. Jalnb. 
dass der Dichter f in hohes Alter erreichte. Auch VTI ilW2) lir>fT. drei weitere Eienij)lÄre diese^i 
in manchen echten Fragraent^'n spricht er vonSO Tvpuä hiuzugelügt; einen Kopf im Berliner Mo- 
sdncmweiS8flnHaar(frg. 14, 7, zweifelhaft frg. 48} ^cnm (a. 0. T. 8), nach Kekule die treuste und 
Uli seinem grauen Bart (frg. 25). Gerade dies älteste Wiederholung, griechische Arbeit; äneo 
uns wenig sympathische Bild haben die Späteren, Kopf im Park von Glienecke bei Berlin ; einen 
insbesondere die nachchri.'itliclien Anakreonteen- Kopf auf einer Zeichnung Heemskerks i^Ii- ha- 
dichter, mit Vorliebe festgehalten (s. Bergk elis Arch. Jahrb. VI 145). S. auch A. Micha- 
Anacr. frg. 11); als Greis wiri A. beteiehnet Anth. elia Zeitschr. f. bild. K. N.F. IV (1898) 785. A 
Plan. 806f. (Leon.). 808 (Eugen. l 309. Anth. Pal. zeigt auf den Büsten wie auf der Statue ^nnf^ ir 
1X 209 (der Interpolator des Krinagony.). Uvid. lockte«, in der Mitte gescheiteltes Haar mit einer 
ars am. III 830. Gell. XIX 9. Lieder aus der letz- Taenie — wohl der fthga seiner Dichtungen, s. 
ten Periode, in denen die liebenswanUge Kunst des 40 Aristoph. Tbesm. 161t Anacr. 1^.65, 2 — ntd 
Posten in «ine sQssliehe, conventionelle Manier dnen geloekten, weichen Bart, beides sdir dm* 
ausgeartet zu sein scheint, waren die ihnen con- rakteri.stisch ; am h die feinen Gesichtszüge, in- 
geniitlen Vorbilder, an die .sie »ich anä^^^lilossen. besondere die halbgeöffneten, .'iinnUchen Lippoi 
Die .Vthener ehrten den Dichter durch ein Stand- und die glatten Wangen, nicht wenigflir ÄswM' 
bild auf der Akro]ioli.s neben dem seines Freundes eben und doch schlanken Köq>erfonuen , wirken 
Xanthippos , Paus. I 25 , l : rof- di ZavdL:t:tmj nach der gleichen Richtung. Wir haben eine vor- 
:tXrjaiov eortjxev 'Atxixneoiv 6 Tt'jioq, .Tptöro^ fitxa treffliche Schöpfung griechischer Plastik vor uns, 
2a3r9>a> xi{9 Aeofiiav xa nokka iSiv tyQatptv iQmttta dem sitzenden Poeten der Villa Boiglisee (Al- 
mt^aat • HtJ oi fo 9xfff»d iaw ofoe ^Aomne ^ ir kaios 7) mindestens ebenbOrttg; naeh Kekiil# war 
fte^j yhniTo nrßntL.Tov. Die .\tiffa.';snnEr ''> '"'%!) 50 da.s Original eine Bronzestatne des 5. Jhdts«. 
kommt auf Couta der spaten (Quelle de.s Pausa- vielleicht de.-; Kresilas fvgl. aU-r i x Arch. Jahrb. 
nias ; von späten Epigrammatikern (Leonidas ['?] VII 188. 19). Auch die griechische Kleinkunst 
AnthoL PLiu. 806t ) wird sie in einer Pban- bat den Dichter damuteUen versncht^ ein ^in- 
tasieadbOdemng ~ die aber mit der athenischen «endes Zeugnis fflr seine Yolkstflmliebkeit Kirar 
Statue doch wohl zusammenhängen soll, ohne darf man in di-n Va^eiihildern . die Kith.iröcdeo 
das8 man an .\utr»p.fie denken dürft« — ins Wider- mit einem Hündchen zeigen, bei der Wertlosigkdt 
liehe und Alberne gesteigert. Die Teier prägten des Tzetzeszengnis.ses (oben S. 2<K^<;) nicht malir 
pein Büil auf ihre Münzen in zwei Tyi>en, sitzend erkennen (0. Jahn a. < >. 7Pi2ff. ». Wir hcitzcn 
und (fast nackt) stehend, s. Visconti Icon. aber ein Vulceuter Va>oiibil'i im britLseh- ti Mu 
Gr. 3, 6 p. 74. 0. Jahn Darstell, gr. Dichter 60 seum {ANAKP als Kitharocde. neben ihm lu- 
auf VaoenbUdern, Abb. d. siehe. Ges. d. W. Vm hörende jQnglinge, s. 0. Jahn a. 0. 72421 Taf. 
(1861) 780 Taf. TUE 8. BttrehDor Ztsehr. f. TO), A. im reilbo Mannesalter, wie in d«n be- 
NumisiTL IX llf. Taf. 1, 11. Head HN 512. j^prochenen statuari.schen Typu>, aber keineswegs 
Auch das Saiti'uiüj>triiiueut auf teischen Münzen al.s Grei.s. Die fatale Vorstelluug des weinseligen, 
(Head 511) mag auf A. gehen. Inschriftlich verliebten Alten selieint erst in sp.%thd]eilistisdker 
beglaubigt ist eine vor kurzem entdeckte Dar- Zeit das Feld gewonnen zu haben, 
itulung in BQstenfonu; vgl Notizie degli Scavi IL Die Dichtungen des Anakreon. Ch 



1884, ^: bugh pMle barbato imuOo . nel eul tierk weiden drei Bdcber, ftg. 18 (Oljkoneott) Ir 
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tfü ng(ui({>; frg. 91 (ionische Tetraiiieter) rv rcp dev- 
rigq> Tibr iteXibv, frg. 16 {es werden gegen Bergk 
mit Blass looici oerzastellen sein) ebt'nso, frg. 
60 ff dft>iro(i) (ionische Tetrameter mit Anaklasls) ; 
frg. Q'?>\i I iuiiische Dimeter mit Anaklasis) lihn) 
tertio, frg. 127 ebeiuoVj ir y. Die 

Sammlung scheint, wi« schon Bergrk Termntete, 
in der Hnnplf^achcnacli metrischen 0>'>irht?pnnkten 



redet der Dichter uüt liebt iuswüidigeiii Lächeln, 
-iisa und anmutig: »/^»v und ä).v.-ioi hehst er 
bei Kritias i 7, 1) und den Epigrammatikern. Er 
ist so ein Liebling der gebilaetcn ffuton Gesell- 
scluift in der Helienistenzcit j,'i \vonleii. 

Die Fonnen sind manoigfoUig uad doch einfach. 
8. snlekstFUeh 648f. Rossbaeh Spee. Metrik 
570ff. Die charakteriätischen vieaeiligen Strophen, 
getirilii. t la »ein. Von eintT ntfiui fiißitov . . . die den Namen des Alkaios (s. d.) und der Sappbo 
Ayny.ufuytos 6 Tt'iifti ^di'f .TpAj/?i'f fyoni^'ff *} 10 tragen, bildet A. ebensowenig nach, wie die Chor' 
juiq" oIvov ^ ovv IfUootf iat die Kede bei Kri- lyriker oder die attischen Dramatiker. Sein Lieh 



nagoras Anth. PaL IX 289 = Epigr. 29 Bnhens. ; 

die beidoii entsclieidenden Vrrso (in anderem Me- 
tram) sind aber dringend der Interpolation Ter- 
dftehtig (Buben söhn 59). Christ spricht neuer- 
flinjrs wieder (Gr. L.-G. I^rii \oü der Fünfzahl 
der alexandrinischen Ausgab" . ebenso B i r t 
ant. Buchwesen 89f., der die st hb-cliten Verse der 
Anthologie ganz firei omgestaltet. Auf einem Um 



lingsmaijs ist die logaoedische Tetrapodie, der Gly- 
koueuij, in kleiiu ii ( lruiii>eii, die durch eine kata- 
lektische Form, den sog. Pherekrateus , abge- 
schlossen werden. Sehr häufig sind Strophen zu 
je vier Versen Glyk. und 1 Plier.), s. frg. 4. 6. 
8. 14; aber auch die Ctjüibiuut iun vun 8 5 ^ 8 
Versen kommt wiederholt vor (frg. 1. 2. 3), allem 
Anscheine nach als Bahnen für ein kleine« hjrm- 



irege werden wir in derThat auf diese alte An- 20 nmartigei Ganze. Die Wahl iwischen diesen 



nähme zurfick^'eführt. Die Citat? mit Bneliz.ihl 
beziehen sich alle auf Bruchstücke in Ivrisclien 
Ma.ssen, also aus ^/v; daneben wird citiert iv 
iäftßfit (frg. 87, epodisch) und iv ileygt'ati (frg. 95). 
Bei Suidas heisst es I eygayiv (...) iXeytTa xai Idft- 
ßovi, 'lähi .-rdvra &taXixTq}, II (in einer Doublette, 
die Flach Ueeych. p. 12 lialMh behandelt bat, s. 



Formen be.-timmte li.is ii//.o^. T>er Pherekrateus 
kam aber auch in stichischer Abfolge vor, wie 
bei Sappho 99f., s. frg. I5f. Noch kecker wirkt 
die Vereinigung von Glykoneus und Pherekrateus, 
das sog. Priapeuni, in .stichischer Wiederholung, 
s. frg. 17f. 22f. Auch bn-itc choriambisch- logaoe- 
dische Verse, wie wir sie bei Alkaios kennen 



Danb De Said. Viotcr. 480) ow^^v'« m^otnA lernten (8. 1508). werden mit konen logauedischeo 

Tr ttf).T] y(n! läfzßor: y.al ni y.n}.nriiFrn ^Avaxottiy- Versen ZU einem wohlklingenden Ganzen vorbun- 
Ttta. 1 wird in aer That durcli den byzantinischen 30 den, s. frg. 17f. Neu sind rhythtidsche Feinheiten, 



Nachtrag II ergänzt: die fiiXtf sind irrtümlich 
aasgelassen. Es hiess urspränglich lyoa^>e (ftiXii 
iv ßißXioti y'"^, eXtytta xal läftßovt- Im ganzen 
sind es al^;o wohl fünf Bücher gewesen. \uu denen 
aber nur die ersten drei geiuihlt, die andern als 
^iovoßtßioi angesehen wurden. Birt (Bnchw. 89) 
hat sich mit diesen Einselheiten nicht geaOgema 
auseinandergesetzt. 

Ali> HaiiptleLstun£^ des A. galten seine- 



wie die aufgelöste ersil- I.an^'e, frg. 24, mit sehr 
charaktertstiflcher Wirkung. Am m&chtig»ten aber 
tritt der ionische Rh3'thmas hervor, der bei den 

Aeoliem dureluius in zweiter Linie <telit. aber von 
ihnen doch schon konstgemü.s.'« b. lumikdt ist. Wir 
finden bei A. eine FQUe derartiger Ver.se, Di- 
meter uTul Tetranietpr, mit und ohne Anaklasi.s 
katalektisch und akatalektisch gebaut, s. frg, 4lff. 
47flf. 50ff. 61ff. (zum l eii anders herzustellen mit 



Die Sammlung wurde, wie bei Alkaios, durch 40 Blass Bh. Hus. XXIX ld8ff.). Über die rhjth- 



einige bymnenaxtife Stfleke erOflhet. Der Arte- 

niishymnus (auf dir" Artemis Lpukophrys von Ma- 

£e*ia?) scheint religiü« gehalten ; aber schon in 
I Gebet an Dionysos tritt ein erotisches Motiv 
«in. Die Lieder klingen wie verfeinerte, aber 
anch abgeblasste alkaeische Diclitun^jren. Es fehlt 
nicht an Eclitein und Lebenilij,'eni ; aber in man- 
chen Fällen — man wird sie am liebsten ins 
Alter des Dichten rücken — ist nne eonventio- 



misehe Bedeutung der Anakhuris, die wir hier 

zuerst in gr"is>eretn Cnifaiige beobaehten können. 
8. Phiiol. LH 167fl. Die Scholitu zu Aesch. Prom. 
130 nehmen an, dass das Auftreten der lonici in 
den ältesten Tragoedien auf den £inäns>s des A. zu- 
rückzuführen sei. Sie werden damit Recht haben. 
Vgl. be., Phryiiich. fr;r. C Uf. 

Während sich A. in dicken Bildungen an die 
Aeolier anschloss, Terraten andere den Einflnss 



nelle Mache niclit zu verkennen. Das stark her- .50 seirie> Landsmannes Archilo -hos. Die 'Inußot, die 



vortretende Thema des rgoK .tatdixo; war durcli 
Ibykos in die Lyrik eingeführt. Erfreulich sind 
glückliche Natorhilder, wie in dem von Horas 
(Epod. 18, 1) hentttxten fr^. 0 oder in dem rei- 
zenden fr^. 51. Auch an humoristischen ZriL'eu 
teiilt es nicht ; dahin gehört das bis aul den heu- 
tigen Tag lebendige prächtige Bild von Eros ab 
Schmied, frg. 47. Wicht ifj sind Beisjiiele objectiver 
Lyrik; frg. 28 ist einem Madeheu iu den Mnni1 



ittau hei der Charakteristik des Dicht*»rs meist 
viel zu sehr zurücktreten lässt, waren nach Inhalt 
und Form archilochisch. Es fehlte dem A. nicht 
an schlagfertigem, boshaftem Witz; henondeni In 

Heiner Früb/.<'it iiia<; er von ihniGebraueli u'eniach): 
haben. Utniliertrettlith hei^at es z. B. trj^. 6<j xai 
^dHafto^: /)■ Tip ^ftyoi ovx fytjfttr d/J' ryrjftatO, 
und die packend ' Cliarakteristik des Em[>orkr)mm- 
Lings Artemon (üj,'. 21, If.. falsch beurteilt von 



gebart, das von der Wä-sche am Fluss heimkelirt, 60 Sittl Gr. L.-G. I 386, und. aus einem anderen Oc- 



£rg. 52 wird ans einem Epithalamion herrühren j 
imilieh wtrd trf^. 60 nnd 87 cn beorteilen sein. 

Daranf bezieht sieh wohl Kritias 7, 1 r/'-e yv 

ff Ußij.; ih]/.a^ X^Q^ dfKpif.^oHfty. Leidenschaft- 
liche Ausbräche, wie frg. 19. 24, stehen xiendieh 
rerainxeltraMi sdieinenan einem Anflog Ton Phra- 
fleobaftigkeit m leidMi. In den meitten Stficken 



dichte, V. 3— 14; vgl. auch frg. 141. 16ö) ist im 
Altertum mit Becht berfihmt gewesen. In derber 
Schimpfrede machte A. dem Archilochos und dem 
Hipponax Concurrenz, s. frg. I56ff. Mancher iam- 
biscnc Spottveri das Sprichwörterschatzes mag 
von A. herrühren , ausser dem Trimeter auf die 
Milesier (frg. 85), z. B. die oben erwlhnten Ye»> 
lein anf .Vbder» und Syloeon. Yerdnselt iriivdcD 
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in den lunben aveh wutere Stoffe beluuidelt; so 

schildf rtt^ A. ilarin die Epiphanie eines Daemonen- 
paares, wohl des Dionysos mit seinem Begleiter 
(frg. 84, sn Terbinden mit frg-, 125 und Anakreoni 
31). Auch m-^isten Formen Hcs Archili)clio> 
finden sich bei A. wieder und scheinen durch iiui 
den Attikem Obermittelt zu sein (s. d. Zusam- 
menstellung bei Ziciinski Gliederunir '!< r Ko- 
mödie 317ff.. der die Attiker direct vun Archi- 



Bass die Kunst des A. g«nt wesenflieh im 

HdmatsboJt'ii wurzelt, ht's-tätifrt nachilfin A r n s- 
sehen Gesetz vor allem die Sprache des liiciitens. 
Sie Ist in der Hauptsache ioidMÜL. Ber^k 
Anacr. frg. p. 63 — 70. Doch fehlt es nicht ganz 
an heterogenen Elementen, die Ahrens der ge- 
schichtlichen Stellung dieser Dichtungen gemias 
üherzcu^'cnd als Aiolismen angepjirochen hat, s. 
Ahrens Kl Sehr. I 166. Hauptfaile: alx/uir 



lüchos abhängig sdn Iftsst). Neben dem archi-lOfrg. 31, ähnliches frg. 70. 76. 78. 67. 78; xpvott- 



lochischen Trimeter (frg. 84ff.) finden wir tro- 
chaeische Langverse (75ff.|, asjiiartetisiche Bil- 
dungen (frg. 30. 82f.) und vor allem ciXMlische 
Distichen ffi^. 21, If. 87f., citiert cV iaußoj, Com- 
binatiun eines Trimetors mit einem katalekti^chen 
daktylischen oder trochaeischen Dimet. r). Die 
epodiKclien Distioliei» frsf. 21, Sff. sind « ine Neu- 
bildung untor a<Milisrhem Einfluss, ehouso die 
distichi.sc)i*? Vt'rbiiuluii}' des TrimettTs mit einer 



1) i\yyy(K f rpf . 25 ; alvo^ia ^/ v ( w ah r s cl i o i ul i ch i? T.o sti n g) 
Irg. 3Ö. Wie Archilocixua und die anderen I amben- 
dichter, hält sich A meist in der Spliure den 
wirklichen AusdnickB , aber wo er ein Bild an- 
wendet, wirkt es frisch und lebendig ; vgl. frg. 4, 4. 
47 (Eros als Schmied). 51 (die Hinde). 57. 66. 75 
(das Thrakerfüllen). Die Sophisten rühmten ihn 
mit Recht als Master der von ihnen gern ange- 
.str> Itttn atfiltta^ s. Hermogenes n. w. 2, 3 p. 



logaocdischen Pentapouie (Sapph.), die Theokxit20 351 Sp., universeller Dionys, de comp. rerb. 23 



Kp. XVI von A. entlehnt haben wird. Auch die 
stichische Verweti>lung iambischer Eunverse, aka- 
talekti>cher Tri|iO(lien und Dimeter, frg. 89fr. 
(frjf. 9U skupiiiscii), lässt sich bei Archilochos i>ti- 
chisch wiederholt nachweisen. Der katalekti.Hche 
[)imeter kommt freilich in sirhfr echten Frag- 
menten nicht vor ; frg. 92 ist sehr zweifelhaft und 
vielleicht ans den Anakrconteen entlehnt. In 
den ioni-schen Krei.^ ^'clifiren endlich auch die Ele- 



Uber den Wert oder Unwert des Mannes abzu- 
urteilen, wie nun das früher zu thnn liebte, ist 

iü( ht nnsere Sache. Wunderlivhe antike Debatten 
über den Grad seiner Solidität lernen wir bei 
Athenaeus kennen X 429 B. III 600. Didjmos 

hei Son. ep. 88; v<rl. die Epirrramme nnd lulian Mi- 
öop. 357. Cic. Tunc. IV 71. Ovid. tri^t. II 363. A. 
verherrlicht den Existenzgenuss ; aber wflste Leiden- 

sehaftlichkoit liegt ihm fern (frg. 62. 83. 90), 



icn (Suid. Meleag. AuLli. IV 1. 35), von de^en 80 freilich auch hingtbeud« Wanne. Eine bef^ucme, 

lässliche Moral empfahl ihn, zumal in der HeU 
lenistenzeit , weiten Kreisen, deren Liebling er 

Geworden ist, s. unter III. Er war ein recliter 
rcbenskünstler, ein eUganiiae arhiter in besserem 
Sinne als Petron. Die Künstler und Litteraten 
an den italienischen Fürstenhofen der Renaissance 
sind verwandte Erscheinungen; nur fehlt ihnen 
die feine Grazie und Mässigung des Griechen. Ein 
schöpferisches Genie wie Archilocbos oder Alkaios 



ff» 

leider wenig erhalten ist, sowie die nm inm Teil 
echten Epigramme. A. bewegt sich hier, soweit wir 
urteilen können, durchaus im Geleise der Vorgänger. 

Sehr problematisch sind <lie Nachrichten über 
die musikalische Seite der Schöpfungen des A. 
Wenn wiederholt Saiteninstrumente erwähnt wer- 
den, 80 ist das keine blosse Redensart, s. ttg. 

18 n>aikto tXxoat j^ogUffaiv ftayd&tjv t5 Aev- 

xaam, ov d' r/^/^c (nicht anzutasten), frg. 17 tf<d)Ji(o 

.^fjxuda Tf'j if tk)! xtotiäCoiv ,Ta<'<3( aßQfj. frg. 22, 40 war A. kaum ; man vrird ihn als anempfindendes 



das.selbe Instrument beim Beigen ; frg. 143 das 
Barbiton ; vgl. Anth. Pal. VTf28. 25. 29. Kri- 
tias a. 0. V. 4 nennt A. dah- r avkwv ävilnakov, 
^*ioßigfitt9r, womit sich Flachs Anschauung von 
der Vorliebe des A. fürs FlStenspiel (S. 548) 
schlecht Y. rlragt. Nur als Tanzbegleitung wird 
Flöt^nnmsik erwähnt, flg. 20j Maxim. Tjrr. 37, 
5 ist apokr\-phisch. Hagadts irad Pektis irerden 
für identisch erklärt; sie haben eine hohe Ton- 



Talent bezeichnen dürfen. Aber das freie Tändeln 
mit der Empfindung, wie wir es zuerst hier be- 
obachten im Gegensatz zu dem bitteren Ernst 
der Älteren, ist doch etwas Neues. Es ist frei- 
lieh TOT aUem ein Prodnet der Gesellschaft, in 
der A. lebt. Das freigeborene Madihen spielt 
darin kaum eine Rolle; Tänzerinnen, Zither* 
Spielerinnen, schOne junge Sclaven, im besten ¥M 
die Pagen und Eib lknaben des Hofhalte« sind die 



kffe, während das Barbiton tiefer gestimmt war. 50 Adressen, an die der Dichter sich wendet» Daraas 
Die zwansig Saiten der Uagadis snehten die alten resuHiert flberfaanpt der spielende, galante Ton 

Ter meisten Stücke, der weniger in dem mittel- 



Mu>ikhistoriker (s, Athen. XIV 635 0) wopu- 
interpretieren , da sie sich eine verkehrte Vor- 
stsünng von einer sebematisehen , schrittweisen 

Erweiterung des 'r')ti>\sletii.s g-rnaoht hatten. 
Poseidonios bei Athen, a. Ü. (FHG III 277) be- 
merkt: roiötv ^ifhiylkSv aitor (Anakreon) finj- 

fiiivi i'iif , 'pDvioi' r> [y.ii'i Ai'i'itor xiii AiiSi'ir idii* 

drei alten Scalen , die auch der Landsuuum des 



alterlichen Minnesaug, als in der französischen 
nnd italienisehen Benaissaneelyrik sein GegenbiM 

findet. Auch hierin ist A. ein echter lonier b^ i 
Dio Chrysostomos II p. 33D. (d4B.) heisst er 
in diesem Sinne mit Recht 6 'Itivmr Jiotqrv« *Ara- 
y.n/oyy. Auf das I'rnblem des Ugat MuäixSe ^ntä 
bei Ibykos einzugehen sein. 



A., Polynmast, gebrancbte, s. PInt. de mos. 8) * 60 m. Naehleb en des Anakreon; die Ana* 

tnvTat; ••nn inlnu^ r.\y 'Ay(iy.n.'(n-rn xexgijaOai. kreonteen. B. Stark Quaest. Anacr. lOflT. Ein 
Die Töne dieser drei sit bcnstufigcn Scalen seien auf Zeitgenosse Anakroons wird der schon von Ana- 



siebensaitigem Instrument hervorgebracht durch 

vprs.hii deue StimninuLT; A. habe nur in diesem 
Sinn von 20 Saiten iwcmi er noch 21 erwähnt 
hlltte!) gesprochen. Wir haben die Thatsache, 

da'^-- \. ein zwanxitr-aitiges Jtt L'leitinstnUBent 
kaimte, ohne Vorbehalt anzucrkeuuen. 



nios catierte Skoliendichter Pytheimos Tsn Tees 

sein (>. d ), von dem man Sk.dien in sapphi.*<chen 
Elfsilblem besass (Athen. XJV 625 c. ScoL 1, PLO 
in 64S). Jflnger war wohl der mit A. viel- 
leicht verwandte lanibograph Sk} thinon von Teo*. 
s. u. S. 2035. A. wird in seiner Heimat Schale 
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j'emacht haben. Vor allem aber wurde A. ein 
Liebling des attischen Publicuras. Vgl. iVristopli. 

Dait. ffi,'. 223 p. 449 K. nnor d>'/ noi rx/üi/ir 

n iMßujy llxxoloi' xdvaxQeovioi (dtr Vater inia 
Sohne) ; Thesmoph. 161 'AvaxQiojv 6 Ti'/ioi ao- 
XahK. Plato Theag. 125 D, Bisonilprs htzeloh- 
neud ist das wannt* Enkomion des Kritias frg. 7, 
a. o. Auch in den lyrisclien Parti' ii der KomO- 
*Uo fZielinski a. (>.. sehr cliarakterist isch die 
DiitietcT bei 'lelokleides frj?. j). 215 K.) scheint 
sein Einfluss erkennbar, ebenso im Kyklops des 
Euripides 496ff. Für die Hellenisten geliörte 
er nicht nur in den Canon der g^'ossen alten 
Lyriker (s. zuletzt Usencr zu Dionys, de Imitat, 
p. 130), sondern seine Dichtungen bleiben wirk- 
lich leoendig, wie die der Aeolier, werden gelesen 
und nachgeahmt. Vgl. Hcrmesianax bei Athen. 
XIU 597 V. ÖOff. Theokrit. Epigr. XV. Anth. 
PaL IX 599 (in der Form wohl anakreon tisch). 
Manche kleine Versuche der tonangebenden Dich- 
ter sehen ioniseh-Miakreontiscb »tu, s. Theokr. 
a. 0. KaUhn. Epigr. 37—40 Wil. = Anth. Pal. 
Xm 7. 24. 25. Vri 728. Phalaik. Anth. Tal. Xni 
5. 27. Vor allem gehören dahin die Dichtungen 
des Sotades und verwandter Poeten (Selenkos, 
Kleomachos) in lonikern und die Galliambcu 
(beaser Metroaka) Kallimachos frg. 568 p. 698 
S«bn. ÄhnlidMe bei den römischen emüore» Eu- 
jpjion'onis, besojidern bei T.aevius (Baehrens 
FPß p. 2921); wirkliche Nachahmung des A. bei 
Horas, s. Arnold-Friee Die gr. Studien des 
Horaz i TTalle 1891)82flr. (nicht erschöpfend). Haupt- 
etellen: Epod. XIV Off.; carm, I 17, 18. IV 9, 
9; epod. Xm = fr^. 6; carm. I 27 = frgr- 08- I 
23 = frg. 52. II 5, 5fl. III 11, 9 = fr^,'. 75. 

In der sp&teren HelleuLitenxflit bildet sich aas 
«oleben Anfügen eine feststehende anakreontisdie 
Manier heraus, die vor allem die dilettantische 
Modepoesie beherrscht. Dahin gehören einige 
psendo-fheokritische Gedichte, besonders die ge- 
schmacklosen Dimeter eig rr >'y ' Idojyiv Theokr. 
XXX (Hiller Beitr. z. Textgescb. d. gr. Boko- 
liker 68), der KrjQtoxXhtrrjg Theokr. XIX und 
mancherlei hei Hion und Mo.schos. Vor allem 
aber ist uns als Anhang der Anthologia Palatiua 
Udnes Corpus solcher Diehtongen erhalten, 
das hier kurz behandelt werden mass. 

Au^aben der Anakreonteen : Ed. princepa 
von H. Stephanus Iivtei 1554, beherneht den 
Test in den zahllosen späteren .\tisgaben, damnter 
4ie von Barnes, Fischer, Brnnck, Boisso- 
nade, .Meblhorn fAnacreontea qoae dicontnr, 
Glogau 1825, noch heute brauchbar. Abschluss 
der ersten Periode). Erst V. Kose schuf eine 
irerlässliche diplomatisehe Grundlage: Anacreon- 
tis Teil qnae vocantur ^YMPOIIAKA HMl- 
AMBIA . . . edita a V. Rose, Lips. 1868 (mit 
Binleitnn;,' über die Geschichte der Hs. u. s. w.). 
Dana.h Ber-k PLG III< 296ff. und Fr, llans- 
seu Aaacreouttorum sylloge Palatino recense- 
tur et fxplicatur, Lips, 1884 (mit einer praef. 
über das Alter der Dichtungen) . als S}iccinien 
eil H S ( 'orpus camunum Anacreouticorum. Aus 
der sonstigen Litteratur ist hervorzuheben F. G. 
Weicker Kl. Sehr. I 2r)l '270. TT 3.V,ff. C.B. 
Stark Quaeüt. Anaereont. libri duo. Lips. 1846; 
Gaza u. d. phili.>t. Küste (HStf. Fr. Hanssen 
Philologenven. z. Karbnihe 1882, 209ff.: PhiloL 



XL VI 446ff. und Suppl Bd. V 2. 19W.: Coniment. 
Kibb. 189ff. und bei Rossbach Specielle Metrik 
856ff. O.CrusiusPhilöl. XLVU235flf. UI 162ff. 

Das vorige Jhdt. sah in diesen Versen arg- 
los, was die Übenchiüt verspradi, Erzeugnisse 
des alten Teiens; nur an wcni<?<» besonders auf- 
fällige btückö wagte sich der Zweifel Bentleys. 
Weicker a. 0. verwirft eine grosse Anzahl, be- 
zeichnet aber eine stattliche Ivcihe zuversichtlich 

10 als echt, iiose (p. IX) meint, es laa^e sich uicht 
naohweisai, dass auch nur ein Gedicht von A. 
sei. Sehr scharf sprach sich F. A. Wolf (Vorl. 
öber Litt. 222) über die ,leiermässige Art' 
der Anakreonteen aus. Treffend fasste scnon 0. 
Müller die Gründe zusammen , die uns nöti- 
gen, die Sammlung als Ganzes für Nachahmer- 
poesie anzusehen ; seine Darlegung (Gr. d. gr. L. 

314f.) giebt die wesentlich^en Gesichts] lunkte 
für die Beurteilung dieser Poesien. Die tiaupt- 

20 momente sind folgende : 1) Die gelehrten Schrift- 
steller, die uns etwa 170 Fragmente des A. über- 
liefert haben, citieren die palatinische Sammlung 
nicht einmaL 2) Die Verstechnik ist sehr ein- 
förmig. Von den beiden Hauptmassen i9t der 
Hemiambus, d. h. der Dimeter iamb. catal., in den 
Fra^rmenten nicht in stichischer Alifoli^.' nachzu- 
weisen, tmd der ionische Dimeter tritt sehr zurück 
nnd pflegte systematisch znsunniengeordnet xn 
Werden. Andere Stücke verraten durch ein 

80 Schwanken in der Prosodie oder dnrch völligen 
Verzieht anf prosodinhe Regel sowie dnrch das 
Streben, auf den Accent T?ücksicht zu nehmen, 
dass sie in nachchristlicher Zeit entstanden sind (s. 
Hanssen beiKossbaeh 866ff.). 3) Die Sprache 
entbehrt erlesener ionischer Formen und Wörter 
und h&lt sich wesentlich innerhalb der Grenzen 
der xmn^. In gewisse Nnniniem (88—87. 41. 47. 
49. 51. 53. 56ff.) sind, vermutlich von Rynesios 
04ier den Bukolikem aus, dorische Formen ein- 

40 gedrungen (Stark Qnaest. 21ff. Hanssen Syll. 
8| ; Ahnliches freili( b auch im echten A., s. oben 
S. 2044. 4) Der Inhalt ist aller individuelleu 
Züge bar. FBr A.s Leben gewinnen wir nicht 
den kleinsten Aufschluss. Kein Madrhen wird 
mit Kamen genannt, von Knaben nur Bathyllos. 
Anadbicidsmen sind zahllos, so die wiederholten 
Anspidnn^^en auf juristische Bildung (2. 50 u. n.). 
anf dfe rhodische Kunstschule (15, 3. 16), die ge- 
flhrliehen Partiier (26b 8). Der Gedanken-, Bilder- 

50 und M}-thenkT' is ist in der Hauptsache der der 
Schnlstube oder der Akademie; Entlehnungen aus 
den Bokolikem und anderen Hellenisten sind 
handp-eiflich; manche Partien sind geradezu mit 
den Erzeugnissen der nachchristlichen Sophistik 
geistesverwandt (Philol. XL VII 236ft*., nicht m- 
treflfend Ha n sse n bei Rossbach 860). 5) Gegen 
die Vaterschaft des A. protestiert die Sammlung 
selbst. In dem Prolog des ältesten Teils, nr. 1. 
erscbt-iiit A. dem Dichter im Traum: der Dichter 

60 will sich mit A. also gar nicht identificieren. In 
dem Schlu.ssstücke der zweiten Schicht, nr. 20, 
wird .\. neben Sappho gestellt. Ober beide Pindar. 
Am Ende der letzten Gruppe (57, 30) rät der 
Dichter toy \AvaxQto%'Ta fufwv. Man liat also 
kein T^echt, diexe Anakreonteen als gefälscht zu 
bezeichnen. Die Meinung, dass sie von A, her- 
rühren, ist durch ein leientnnniges Missverstimd- 
uis des Titels ^vax^((mia Tenmlasst, das &ei- 
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lifh >cli«*)n bei Gcllius XIX 0 nn<l in den Scholien zu erkennen ist (so auch Hans>.'n bei Boss- 

zu Ari^tojib. Plut. 302 zu constatieren ist. Unsere bach a. 0.) erscheint zweifelhat t, i'hiloL XLMI 

Hauntaufgabe ist es, tersohiedenen .Schichten 235. Man kann weiter gruppieren: IV, 33— 3P. 

xascneiden, wie das ausser durch B. Stark beaoO' 4ie letsten Nqmincm byzantinisch. V. 40— 44. 

ders von Fr. Haussen geschehen ist. DieRi^b- Trinklieder in freier gobanten lonikeni mit Anf- 

nissf siii l folgende: I. Heniiamlirii 1. 3. 5 — 14, lö-uniiron. VI. 45— 59; 45 wohl al-- Aufing einer 

der älteste Teil, schon von Gellius und den Ari- Anakreontf ensanimlung von Hephaistivii citiert. 

stophaneaeeholien benutzt. Der Stil Verhältnis- Die Sainmlun«; th-.- Palatiiras ist offenbar ans ver- 

mässig knapp und klar, epigrammati-Hch. Hans- sebh ilfiifii LiotK rl<ü* li(>rn vfrvxiHiJt. n Inh.ilt?; 
sen wollte hier (Coinment, Kibb. a. O.) eine An- 10 siauuncnyeschrit bi n ; man kann, um von miUJ 

lehnuug an den Mimianibus des Herondat» er- alterlicheii l'iirull« l n ahzosehen, die homerischen 

kennen, da A. keine Dimeter ^braacbt habe (vgL Hvninen und die Theogaidea vergleichen. In der 

aber Teleldeides a. 0. Kalhm. n. a.). Die an- That baben wir aaeh geeebiebtliebe Naebriditen 

gröblichen TT-Tnianiben (\c< Tlerondas sind ab- r flVxT dif Pflege dieser Aii;il>ri ontei niio.'>ie an g.-- 

bjzantinischer Schwindel, Herund. ed. Crusius wiätieii Studiensitzen, be^ouderaiia helL.ainii.'vcheii 

I». 56. Hanssen will die Sammlang noch dem Orient; die reichste Sammlung solcher Dichtungen 

alcxandrinischen Zeitalter zuweisen. Aber .seine bietet der Barberinus 246 (saec. XI), s.Bergk PLö 

Beweisführung ist nicht überzeugend (verkehrt UI 339ff. (eine Auswahl; eine vollständige Pu- 

simi btsondi-rs- i\\<- Bemerkungen über Eros als blication erwartet mm von Fr. Hiins v. ii, >. Phi- 
JüngUngj i UV. 13 setzt die lOmische Weltherr- 20 loL Sappl. V 202ff., wo ein Verzeichnis der Anakre- 

eehiät voraus (sdiweriidi in Athen entstMiden, ovUker gegeben wird). Die ftlteste sichere Spur 

wie Hanssen meint). Da wesentliche stilistische auf griechischem Gebiet ist wohl der Stein des 

Unterschiede innerhalb der Gruppe nicht zu er- Seikilos ( Plülol. L 163f. LIl 160ff.): ein mit Noten 

kenneo siud, mögen diese Gedichte um den Be- versehenes Lied, da.* anakreon tische Lobensweis- 

l^nn imwier Zeitrechnung oder kurz vorher {vgL heit in einfachen Kurzvcreen vorträgt. Vgl. auch 

Bion) entstaaden sein, vielleicfat in ^isen aka- die erotiseben Verse (Dim. nnd Anakl.) anf dner 

deniisch gebildeter Jugend, in ili.» uns ja auch G.-nime bei Kailn l Eiii^T. Gr. 1127 |i. r>n7. Am 

Gellius hineinfährt. Die eingelegten Stücke in greifbarsten tritt uun der, jedeulalis in gtiechi- 

anaklastischen Dimetem sind späteren Ursjirungs, .sehen Kreisen vorgebildete Anakreonteciistil mit 
nr. 2 ein jüngeres Prooeminni, nr. i »nn byzim- 3ö li- n bt iilen Ilanptformen der Anakloni- noi und 

tinisches Concurrenz«tück /n nr. H. 11. lö^ — 18 licmiauibeii dann bei einer romisclu'n DichtcT- 

Anaklomena, 19 — '20 L<tgaoei]t ii. l».rStül5 — 18 gruppc entgegen. Ihr Vurlauf r ist Petronius 

etwas redseliger, 19. 20 (von den vorhergehenden (s. Terentianos Maurus 2489ff. 2ä49iLi; er wendet 

nicht ta trennen) epigrammatisob. Das xweite Pro- sowohl ianbisehe Dimeter wie AnaUomenoi ao, 

oeminm (nr. 2, ßaaüixöv in» Sinne von Dio Chrys. frg. XIX. XXI. XX ; vpl. nucli den Diiiit^ter c. 5*2 

MQi ßao. II p. 34 Dind.) hat möglicberwei.se ur- aauam fmns vinum itdru ; ein anakreontisch^'S 

sprflngÜeh dieses Liederheft eii^eleitet (gegen Tncma c. 109 (der geschorene xo/os). Im Zeitalter 

Hanssen Syll. 3). Hanssen nimmt als Lnt- Hadrians schreiben die Hauptvertreter , Hadrian 

stehungszeit das hadrianische Zeitalter an, ohne selbst, Florus, Annianus, etwas später Alphia'i 
ausr* i-Tientlen Grund. Iier .Viithologist scheint 40 Avitos, Marianus und Septimius Seremi>. S. Kntil. 

£wei selbständig akademische Liederbücher ex- Namat. ed. L. Müller p. 24 ff. Bährens PLM 

cerpiert, niebt eine sebon Toibaadene Zusammen- nnd FPR p. S73ff. 3$3ff. Teuffel-Schwabe 

stellang (Hanssen Svll. 'V) au>>res.hri.>ben zu § S41, 7. 346, 5. 353. 3. .S83, 1 un.l bosorulor^ 



haben. Iii. 21— 2G in Hcmiamben, 27 32 Ana- Ö. lübbeck Gesch. d. röm. Dicht. Iii 317-— o2i<. 

Idomena, nach Inhalt and Stil in sich verwandt, FlorusumlTerentianusMaurusstammenauKAfrica. 

vom Voriiergehenden verschieden schon dadurch, En ist also vieUeicht kein Zufall, wenn der eiste 

dass keine Anspielung auf A. vorkommt (Hans- Oriecbe, der nns als ausgeprägter AnakreootilMr 

sen Sylt. 7f.). Im Philol. XLVT hat Tliiiis- boi:t't.'n('t, eiii iti Ab'vanilri*'ii g(liiL3''t»'r Ky-renaeer 

sen die Hypothese aufV' st* 11t. da.ss diese (»ruppe i2>t, der üi*t.htij Syueüios (Christ AiithoL carm. 

••in jodischer Poet alcxandri Iii -i licr Zeit, und zwar 50 chri.st. p. Iff.). Die alte spielende Form wir<l b-?- 

Aristobul. gedichtet Ii ai-e. Ihre Grundlosigkeit rcits mit christlichem Inhalt gefüllt, vgl. 1 1 ff", a;-» 

ist nachgewiesen Philwl. XLVII 23üff. ; ein halber /lot kiysia (pöo/nys fina Tfjtar aml^tv, urra^ieaßiar 

Widerruf in Rossbachs Metrik 860. Die Lieder jr. fiohtav yFQaQU)t'<ii>u '</ ' i'inui; ^.i '/.<ilSn <^< »mot 

Hind jünger, al» die erste Grappe; sie sind sicher «ü^ddy (folgen die Themata der Anakreoateenpoesie. 

in naebenristlleber Zeit, wohl nnter dem Schol- um abgewiesen xn werden). Tielleieht stehen die 

einfluss der jüngeren Poiihistik. enf standen. Einige ps.-dori-rhen Dtchtnngcn au^ d.-in -pilteron Teil 

Stücke haben wirklich poetischen Wert, begonders der Anukreuutecn uiit«;r dem EinÜuss des Bis. iiofs. 

29. 31. 32 (tob Goethe übemommen). Die fol- der auf seinen dorischen Ursprung Wert logtc 

.Lfenden <inrppen unterscheiden sich von den ersten (Ej). 57 p. 667 H. tl-i" Evevo&tr^vt . -jüxß* to£ff*ov 

si)rachlich znm Teil durch eingesprengte dorische 60 --rorrMi? nt diad<>xni). In ähnlicher Weise wendet 

Fcirnien i Anlehnung an .lie Bukolik<^r o.b i- viel- etwa gleichzeitig tb-r Kapjiadokier Gr^-gi-r von 

leicht an die ,dori.«ichen* Hymnen de^ Synesios Nazianz Hemiamben und ioniker an, .s. Han ssen 

von Kyrene?), mt'triseh-pro80«lisch durch grossere PhiIoL Suppl. V 2. 207. Solche Poesien blühten 

iider geringen Lfissigkeit, zum Teil durch rein dann im 5. Jhdt. vor all>nü in den hellenistischen 

bTzantini>i bi Technik. Für Einzelheiten vgl. Stä<lti'n Palästina^! mit ihren berühmten Rlictoren- 

liansi;. Ii Syll. 9, der jc'i"i b manche Stücke und Jarlstenakadeniien (Gaza, Caesarea, Beryto?,. 

zo hoch hinanfschiebt . x. B. 33f. 37. 49. Ob S. das Sehol. Falat znr Descr. de^ loa mies mn 

nouiiscber Einftoss in der Unge der Endsilben Oa» (ed. Abel Berl 188^: 
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uiftvr}Tai xui Ilooxöaios 6 JaCattK (um 500), xai 
»Tri tj .T)'/.(c tirrij (püdftonooe i}» Hai :tt(>i tov; id- 
ywi; (ixijov t 'iii'/.iixvta. iU^tfiot tavTtji rtji .ToAftoff 
'Itaatftjg , fjnoxöjxto^, Titiölhn; . . . y.iü <>i rüiv iiin- 
Motoruiotr mttjini didtfotnH, s. Stark Gu^a 6350*. 
UlMor den AnakreontLker loanne» von Gaza s. 
Hanssen a. a. 0. 205; etwas jfinger war der viel- 
leicht in denselben Kreis gehörige Georgios (iram 
matikos, von (l* rii wir einige Verse an den Dichter 
Kolatho« voQ Lj'kopolis besitzen, s. den Artikel 
Akolvthoi. Aoeh Georg. 7, 9 ^ yi^mv :tißtittt 
.VA r/of ist in Ägypten i?escliri»iben, Üass die ge- 
bildeten Kreisi^ von Palästina und Ägypten enge 
nachbarliche Ikzicliuugen zu einander pflegten, 
ist begreiflich. In den Versen des Georgios finden 
sich die ersten sicheren Sporen einer Gliederung 
in oJy.iii und xoi<xoväi<i , s. Crusius Comment. 
Bibbeck. 15, 1. Aus dieiieu Kreisen werden schliess- 
Ucli auch die technisehen Anweuwifen Aber Bau 
and Gliederung der 'Avnx(fe6rTf ta stammen , die 
wir bei den späteren Mctrikeru linden, 8. Schol. 
Heph. p. 153 W. Studemund Anecd. varia I 
157f. Auch in den folgenden Jiüurbonderten 
stammen die meisten Anakreontlker ans Falilstina 
und Ägypten: Sophronios von Pnni;isk<>.s. Bischof 
von Jerusalem yl. Jbdt., s. Uannseu 202), Hellas 
und Kicsliael Synkellos ron Jerusalem (8. 9. Jhdi., 
Hanssen 203). Die Anakreontei iitcclinik ver- 
breitet sich aber bald über die g^iue b\ zajitiuiäich<.' 
Welt : zu nennen sind der Patriarch i*hotio8, der 
Kuser Leo, teiatios Diakonns» Leo Magirter (9. 
10. JhdtJ^, Konstaiitfaios ans Sieilien, Cliristo- 
phoros, Hephairtc;. ITreodorns Proilronio.s n. a. 
(11.— 13. Jhdt., Hanssen 204f. 209). Text»- bei 
Bergk a. 0. und in der Anthol. carm. oliristian. 
ron Christ und Paranikas. Trotz des durch- 
aus christlichen Standpunktes werden doch manche 
alte Motive festi^ohalU-n. Auch sind «lic Dich- 
tnncen in irüherer wie in späterer Zeit zu mosi- 
Icaluehein Vortrag bestimmt gewesen; in d«n 
Accentef";''tz flTwhton auf der vierten Silbe) spricht 
sich gerade bei den Späteren ein lebendiges Ver- 
ständnis für den rhythmischen Wert der Anaklasis 
hit» H. PhiloL LH 167ff.) und die 

reiehere GUedentng in o&m und ftcitnm6ha tSlk 
sich iin die musikalische Unterl;i^<' (Cru sius in 
den Commeiit. Itibb. n. 0.). Die älteren Annkreon- 
tika wird man am besten ah akademische Ge- 
legenheitspoesie, als antike (xnnmersbücher be- 
zeichnen ; sehr charakteri8ti.sch Anacreont. prooem. 
2 xv.ffkia Oeafuhy — roftovg xtQÜaato. 52, If. u fu 
tovg röftove biboaxete xm fkftiewr 6inepta/s : man 
meint «Inen Stodentöi von uasa and Berytoe seuf- 
zen zu hören. Und auch in den be^teti christlichen 
Ajiakxeonteen wird dieser Standpunkt fest gehalten, 
90 in den Stücken, die fQr die llosalien und 
Bmmalien bestimmt sind (loann. 4f. p. 345 Bgk. 
Georg, p. 362). Kbenso arbeiten die LtiönÄä^ia 
und roojTiy.n mit ilen iiltcn Mitteln weiter. Doch 
wird ili>- Form vielfach nach dem Vorg^gc deü 
SvTK'si < als nentrales Geftss ftr den Tersdiieden- 
steii Iiihiilt anfrewandt. 

Dio Gliederuu;,' lyrischer Gedichte in .Stroj>hen 
mit Abgesang bricht sich in der abendländischen 
Poesie etwas später Bahn, als bei den Bjzan- 
tinem. Die Terminologie ii;t ganz Ühnlieh (oJWot 
- - s'/'T«;«, xitnber. atollrur, sogar der Inhalt der 
bjzantinischou Aoakreontik — Liebe, J^^rahUng, 

Panir-msBow» 



Blumen , Religion , Marienkult — deckt sich in 
der Hanptsache mit dem der romanischen and 
deatsehen KnnstlTrik. 1>bs8 die byzantinisdie 

Musik im Abendland die ersten .\nregungen zu 
künstleridoher Ausbildung gegeben hat, ist un- 
leugbsdr. Oer Byzantinismus scheint hier also 
t in>- frrtVssere Rolle gespielt zu haben , als man 
anzuiichnienplie^. S. Crusius Comment. liibb. 15. 

1 b.T die Nachahmung der Anakreontiker in 
neuerer Zeit s. Cholevins Die deatsche Poesie 
Dach tbien antiken Blementen 1 8S5f. 477r. L a n gs- 
dorff Die anakreontische Dichtung in Deutsch- 
land, Heidelberg 1862, und vor allen Goedeke 
Grumliiss IV 51 — 57. [Crusius.] 

2) Verfasser einer Schrift ,t«^ ytCorofux^: 
(Schol. Nie. Ther. 696). [M. Wellmann.) 

'AvdxgtatSt Prüfung, \\u<\ irebraucht a) von 
der Dokimasie (s. d.| der Beamten. DavS Verhum 
avaxglyttv steht 80 Demosth. LVn 66. 70. Dein. 
II 17; ob aber da.s Substantiv in diesem Sinne 
technisch war, ist fraglich trotz PoUux VIII 85 
ixaÄeiTo de rtf {Urfunihtätv avdxQtaii imd Irfi. 
Cantabr. s, ^wfto&exwy avdttQuue, da weder Ari- 
stoteles Besp. Ath. 55 den Ansdraek erwfthnt 
noch Harpokration diese Bedeutung bemerkt , b) 
von der Voruntersuchung eines Processes durch 
die einleitende IkhOrde {dmxQifetv roTt ai'udl- 
xoi:; Tt^y dixtfv oder yQafptfv, auch ävaxQt'vfir rove 
uyiidi'xovi, s. die .Stellen bei Schoem ann-Lip- 
sius Att. Proc. 823). Diese Untersuchnng hatte 
den doppelten Zweck a) xa ermitteln ti thofo- 
yiftdi tojiv fi ölxt} , ß) die Bsweismlttel sii den 
Streitfrau'eii /)i .-.ainnii ln. T^efand also die Be- 
hörde nicht, diL^s die Kla;,'e aus irgend einem 
<irunde von vonili-rein abzuwi isen sei, so setzte 
sie den Parteien, wahrscheinlich gleich beim An- 
bringen der Klage, einen Termin zu dieser Vor- 
untersuchung fest. Blieb der Kläfrer aus. so galt 
die Klage für nichtig, und er selbst fiel, wenn 
sie eine öffentliche war, in eine Busse von tau- 
send Drachmen ; das Ausbleiben des Beklagten 
dagegen iiatte Verurteilung in contumaciam zur 
Folge. Waren jedoch die Parteien erschienen, so 
beg^lnu die Vorantersochang mit einer Vereidigung 
des m&gers aof seine Klage , des Beklagten anf 

seine Oetf.-tireile |s. nri (Oltoni'n , i^irouoot'n, 

n II r/ t o ij -y. i a}. Uiiig nun diese letztere liarauf 
hinaijs, dosH die Klage nicht statthaft sei 
fionyiöytfioy etyai xi/y dt'xtjy, s. dia/iag rt>n<a und 
.Ta(jayQa<pti), so musste zunächst diese Einrede 
zur Entscheidung gebracht werden. Denn wenn 
der Xl&ger hierbei unterlag, so masste er seine 
Hage entweder anii{(eben oder in anderer Form 
erneuern. Gewaim er jedoch, oder war «^ine solche 
Einrede gar nicht erfolgt — das Verlalirew hicss 
dann evOvdtxia (s. d.) — so gingen Privatprocesse. 
80 weit sie nicht zu den rftfirjvoi geh5rt4in ts. d,)t 
zu weiterer Verhandlung an den öffentlichen Schieds- 
richter (Ijipsi us Att. Pn». 1010; Ber. 'l- r -ä.lis. 
Gesellscil. 1891, 58), während die Hixai iu^rjvot 
vnd die OlRmtlichen Klagen von der Behörde selbst 
nntersucht wurden. Rs galt jetzt die für die Sache 
wesentlicheu Beweismittel {.tioitnj beizubringen, 
und zwar konnte es sich dabei nur um die sog. 
KÜnsK Sre^yot handeln (Arist. iUiiCt. I 2), als 1) 
Gesetze, 2) Urkunden aller Art, «ffentlidie s. B. 
Volk.s-. Rats- oder Gerivlitslies, lilüsse, wie private 
X. B. Verträge, Testamente, Uandelsbücher, 8) 
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Zeiunusse {s, naotvotai), 4) Sckveiwa»sa^on, 
welche, da sie pemUcn abgppnommen wnrdpii, ßa- 
aavot (8. d.) hiesscn . 51 Kid'- is. d.); vgl. Arist. 
fihet. I 15. öcho«mauQ-Lip$ias Att. Pioc. 
865. Dam Icornmen (Arist. Ibam. Atit SS) noch 
dio :iQoxh)aeti (s. d.), die Aufforaoruiigen, w.Mi.- 
eine Partei an die andere erliess, sei e« zuiii Eide 
oder zur Heratufabe von Beweiamitteln, zur pein- 
liclu-n Defnigung von Srl;i\. n u. drgl.. und dir- 
dffoxWocif i». d.j , die Erkläruoguu , welche die 10 
Parteien bei der A. selbst abgaben (baios VI 12£). 
All' dl. sf I'i w isinittel wurden schriftlich bei- 
gebracht und nach beendeter Untenjuchoug , die 
jeder Partei gesondert (Arist. Besp. Ath. 53), 
in Kapseln, y/hoi fs. d.'i, p'tliiui. vcr-ir^rolt und 
bis zun Gerichtstage verwahrt, vgl. Dcmusth. 
XmX 17. XLV 57f. XLVn 1«. XLVm 48. 
T,IV 27. Poll. Vni 17. Harpokr. s. .^r.a;. K;mi 
eine Streitsache durch Appeliation vou dem Diae- 
teten an die Behörde nnlldc» so fand keine neue 20 
VorunterKnohunjr ?tatt, nelmehr wiir-n di-' Par- 
teien auf die bei die.seni beigebrachten Beweis- 
mittel baehrinlct, welche zu di<^eni Zwecke nebst 
dorn schiedsrichtcrlirlim ürt< il der einleitenden 
Behörde übergeben ^nirden. Diese hatte dann die 
Sache snr Entsclieidong an den Gericbtebof zu 
bringen. TgL Schoomann>Lip8iuH Att. Proo. 
8m [Thftlheiui.] 

Anaktes. 1) 'Araxxrg in E^-pros. Harpokra- 
tion, Suidii-^ und das Et. M. citieren eine Stell.^ 30 
aus des AiisWt4^1e6 jtoktrsia Kv.^Qttov (FHG II 16ö 
irg. 203), dass die Söhne und Brflder der Könige 
in Kv]»rii- nrdxrrc , die Scliwt stt^rn und Frauen 
ävuoaai geheiüiseii hätten. Aul' k\ prisrlii ii Inschrif- 
ten kommt wiederholt die Bezeichnung Pdva^ und 
pUnnan TO». Vgl. CoUita Gr. DiaL-Inschr. I 
18. aöü". [Szanto.] 

2) 9. "Avaxsg. 

Anaktorla CAy<iy.joinn) , einstiger Name des 
luilesiscb ii r}- l i.'i< > nach dem autochthonen Kö- 40 
nige Anax, Vaw-. VH 2, 5. Steph. Byz. s. Mi- 
).tjT<K. Hieroki. ed. Parthey Append. TTT j». 318, 
135. [Hir.diteld.j 

*AvaHxoQtH69 MÖiatos Anaktorion. 

Anaktorion i'AvaxTooior), bedeutend«* Küsten- 
stadt am Nordrunde Akamanieiis, an der Eüifalirt 
in den ambrakischen > rliusen, der — ganz oder 
nur der an A. liegende Teil? auch der an.iktn- 
rische genannt wurde (Skyl. B4j. A. wui vou Kuria- 
tli. rn unt.'i Führung des Echiadeü, eines .Sohnes 50 
des Kyjwclns, \un 630 v. Chr. pefjründi t worden 
(Skyinu, 4(iU. Strab. X 452. Nikul. L'am. frg. 58). 
und wie die anderen dori.schen Colonien diej^- i 
Gegend nalnn A. Teil an der Schlacht von Pla- 
taiai (Berod. IX 28. 31. IGA 70). Die Grün- 
dung erfolgte Walirscheinlich in Gemeinschaft mit 
den Kerkynicern , da diese bis zum J. 433, wo 
sie von den Koriuthem gewaltsam verdrängt wur- 
den, die Stadt gemeinsam mit denselben beaasäeu 
(Thukyd. I 55). Aber anch die Korinther wurden 60 
im .1. 425 durch die Akarnanen mit Hülfe der 
Athener aus der Stadt vertrieben, die nun akar- 
nanische Bevölkerung erhielt (Thukyd. IV 49 und 
Schol. V 30. 2. Vn 31, 2) ; doch sind korinthische 
Statere bis um 350 geprägt worden. Im heiligen 
Bjiege (355—46) hielt A. wie Alyzia zu Theben 
(Dittenberger Syll. 95); um 230 trat es dem 
neuen akamanlschen Bunde bei A. mnsste bei 



hu 

3). 
wo 



der Gründung von Nikopolis zugleich mit seinem 
Gebiete einen Teil seiner Btnwobnerschalt an die 

neue Stadt abtreten und hatte seitd. in nur noch 
als Stapelplatz für diese einige Bedeutung (iStrab. 
X 450; vgl. OtM. Bio L 13, 4). iMgo sidier beini 
Haf"-n von Hag. Petras, um Leakt^ nr«<-h Rtvst«^ 
der Mauern sah (N.-Gr. III 493 mit Plan); eine 
Landzunge trennt von dem Östlichen Yonitea. In 
d' T Tllrit.-/.' it i 'ichte das Gebiet im Westen 
zum Ueiligtume vou Aktion (Thukyd. I 29 , 
im Osten wohl bis zum jetzigen Cai» Geladu, 
Reste von einem Heilifrtun»<- des Aiwllon uu>\ \ -ri 
einer kleinen Stadt (Heazey Le Munt Oljmpe 
380». E. Oberhummer Akamanien etc. paasim. 
Üli< r dir Münzen, die verwiegend Apoll' »n beherrscht 
und die bis 167 v. Chr. gepr&gt wurden, Uead 
HK 379. [Hirschfeld.] 
Vnal^tnron s. Keleai. 

'AvaHTOTtXsmai, nur von l'iem. AL protr. 2, 
19 p. 16 Pott, als Korybantenpriegter erwähnt, 

sind dem Nauu ri naeh Twente, weleli'- in die My- 
sterien der 'Ayaxxe; einweihten, wie die bekaun- 
teren 'O^mtsAmvo/ hi die ICyaterien des y)ß^^. 
Was! nnd wo diese 'Avaxtei aber wart?n, ist nidlt 
zu bestimmen. Für Samothrake Preller Gr. 
M.S I 696. dagegen K. F. Hermann Gott AlU 
§ 65, 7. F.< u'i^ i. B. im lokxischen Amphis^a 
einen Kult der 'Araxies aalÖes, die Paus. X 38, 7 
zwiAfelnd ndt den Dioekuren und K ab Iren zu^am- 
sameustellt ; in Arf^ns- nennt di-rselbt- II '22, o 
den Dioskureutempel !>oglcich darua*;h xVuak.ien- 
tempel. Es ist sehr möglich, dass die 'A. ans 
der Zeit stammen, in d<T sieb die BegrifiFe dieser 
ursprünglich sehr versdiiedenen Gottheiten bereits 
stanc Termlschten; vgl. unter 'Avaxe: und Dioe- 
kuren. Furtw&ngler in Ros( hef Lex. I 
1163f. [Hiller v. Ga<nt ringen.) 

ABakTttdaraxes ; auf dem Sardanapaunonu- 
ment zu Anchiale oder Ninive angeblich als Vater 
Sardanapals genannt : Kallisthenes frg. 32. Aristo- 
bul. frg. 6. Aristoteles frg. 67. Strabon XIV 672. 
Apollodor bei Schol. Arist. Av. 1021. Arrian. anab, 
II 5, 4. Steph. Byz. s. 'Ayxtn/.ij, wu Hifdattdievi 
in den Hss. steht (.\nonyin. bei Bernhardy ru 
Dionys. Perieget. I 2 S. lölO ; vgl. Naeke Ch<>erlli 
quae supersunt 198. 237f. Niese De Sardanapalii 
epitaphio disputatio, Marb. 1880). .\uch Athen. 
Xlf ,528 f nennt Sardanajials Y:it<»r A nder Ana- 
ijaraxares. Dieser venneintliehe Name btniht 
vermutlich auf einem In tuine griechischer Tra- 
dition, welch-' die a.ssyrischen Worte Anaha /in'fu 
sar Assiir (ich, erhabener König vou As*uri, di • 
auf d> n Keilinschrifteu den Namen des Königs 
bei^eiügt zu werden ijflegen, niissverständlich at? 
eiuen Jiigemiameu autlassre I.Marcus Niebuhr 
Gesch. Amaa und Babels 102. 507). In den Listen 
der assyrischen Könige heisst der Vorgänger Sar- 
danapuis Akrapazes, Akrazapes, .Akrazanes, Akra- 
ganes. Eusebios ed. Sehoene I 67; Appendix 25, 
121. TT 70, 7. fCauer.) 

Analecta . ein Sclave . der bei Tisch die am 
Boden liegeimen Beste aulsammelt, MartiaL VII 
20, 17. XIV 82; hier scheint dies als ein neuerer 
Gebrauch gegenüber dem älteren des Fegens (Pe- 
tron. 34) ^zeichnet zu werden ; aber A. kommen 
schon bei Scneca ep. 27, 7 und, dme den Namen. 
Hör. sat. U 8, 11 vor. [Mau.l 
{opditißMfta)» die .Aufbahme* Ott 
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Himmclskuiprcl auf einer Heridiaaebene, also ein« 

Proji'ction. uml zwar die orthographische fso fiVii r 
setzt Baltzer bei Hultsch, vgl. Delumbre 
485f.; .geometrischer Aofriss' Bilfiuger 28). Bs 
dirntp als Hfllfsi'onstruction zur Atifcrtitcanrr ron 
Soiuieiiuhrcn. Bei Vitniv. IX 8 (vgl. c. 4 Auf. 
7 p. 232, 5—7 Rose. 9 p. 237, 2f.) wird durch 
das A. di« Aufgabe gelobt, bei geeebenem Yer« 
hlltnia derlliwedea Acquinoetiaunittaffaeliatien« 



(Ost-W«at), Scheitellinie vertiealis oder gnomon 

I/' l ith-NadirV Dirsclben Lini<m denkt sich Pto- 
lemaeus ab Durchmesser dreier zugleich durch 
den jedesmaligen Stand der Sonne g«Imider Kreise. 

sin«l iiii Gf'ETfn^'atz zu jenen , den ciretdi 
ma/nnU-ii (s. u. ^thtti- iia Index v. Hultsch Auto- 
Ivcus), beweglich, iklati, xirov/ievot, s. auchOlym- 
piod. xa Amt meteor. III (1 58 b ed. Aid.) bei 
Contnandin! t6b. Sie fHMenbaivmdere Namen 



zum Gnomon (also der geographischen Bri'ift') auf 10 A«r/«»t<>rto.«. horarius, deseensiivis (.s. u.). Der 



rein georaftrischem Wege die Linien 2u fmd«;u, 
die die Spitze des Sehattens an den Aequinoctial- 
und Solstitialtagfm — doch konnten solche Schat- 
tencurven aucli für jeden anderen Monat con- 
«truiert werden — auf horizontaler Ebene he- 
«cbreibt, nnd zugleich diese Linien in die 12 Tag- 
standmteile la tonen. G. Bilfinger Die Zdv 
messer der antik. Vrdk. (Festschr. d. Eberh.-Ludw.- 
Gymn. Stuttjrart 1886) 28—35 giebt eine Er 



Uoternng und Er^^Lnznng der Angaben des Vi- 20 (f. 4) 



Stand der öonne ist dann bestinunt durch de» Kreis- 
bogen zwischen ihr und dem lilir nilher liegenden) 
Endpunkte jeder Aze und durch den (spitzen) 
Winkel oder Bogen, den die Ebenen des durch 
dicselhe Axc flehenden feste« und beweglichen 
Kreises aus einem der anderen festen Kreise aus- 
schneiden. Die Namen dieser Bogen oder Wmkel 
sind f,'leich denen der Kreise, zu welchen sie ge- 
hörtu. So erj^eben sich folgende Koordinaten 



truv und die bei diesem ganz fehlende praktische 
Anwendung, die Übertragung der Meridianpro- 

jection auf di«' als Auffangtiache , finbieetio, i' r 
Sonnenuhr dienende Uorizoittalebene. Uber die 
Verwertung solcher aus dem A. übertragenen Tag- 
nnd PtnniL-nlini.'n als .ZifTt-rbhitt' hei Yitnivs 
Aufzug- (Waüücr-) ühr ü. Vitr. p. 23S, 25. 239, 6. 
Bilfinger 46. Eine besondere Schrift von Clau- 
dios Ptolemaeus de ai»U«nunaU (vgl. seine Schrift 



1) xaiaßaxixSf, deseerutivus (se. angtäus oder 
peripheria, cirewnferetäia) ist der Bogen de.s 
ebenso genatmten Kreises (heute ,H<">henkrei.s') zwi- 
schen Sonne und Zenith, also der Zeiüthabstand. 
Die Ebene dieses Kreises schneidet mit der des 
ersten Vertikalkreises aus der TTorizontebene den 
korixontalis, Horizontbogeu oder -Winkel; 

2) txTtjuÖQto^, Abstand vom Ost- (oder Wert«) 
Punkt. Der diesen Bogen bildcmde JKreis bttif 



Uber die sterec^aphimihe Prtjee^, das nbm'- 30 h6qu>s bildet mit der DorliontobeDe den (in der 



spJinri iiim) ist nur in unvollständiger und Uhler 
buBifter lateinischer Übersetzung erhalten, tlie F. 
Commandini Oberarbeitet, couunenttert und 
h<»mn«gp£rehen hat (Romae 1562, 100 Bll. in 4o). 
Sein Verfahren ist genauer, aber auch viel com- 
plieicrter und nicht rein geometrisch, sondern mit 
trii^nometiischer Bechnung verbunden. Er geht 
«ntqifecbend seiner Almageet II 5 Ende ansge- 
.sprochencn Ansicht direct von der Polhöhe au.s, 



Meridianebene liegenden) nieridiantu, Meridian- 
Bogeu oder -Winkel Der Kreis heisst iMttjftö- 
Qtos, qut'a atHludktem ad sexiam fioram com- 
monstrat (de an. f. 4), oder deutlicher nach Pto- 
lemaeus bei Olympiodor a. a. 0. wegen der sechs 
verschiedenen Steilmigeii der Sonne in den 12 
Tagesstunden ; 

3) horarim, Abstand vom Sfld- (oder Nord-) 
Punkt. Die Ebene des Kreises horarius bildet 



d. h. dem Winkel zwischen Weltaxe und Hori- 40 mit der Meridianebene den veriiculis, Vertical- 
zontebene, während dnrch jenes Verhältnis bei Bogen oder -Winkel, bei den Vorgängern des Ptole- 
Vitruv der ihr gleiche Winkel zwischoi erstem maetudeuÜidierwptonomiftpaUfS^^ Den 
Vertical und Aeqnator (an d«r Spitte des Qno> Namen «Hh^tfAiffWaf^ erklärt PtoTemaeos ^ttorf 

inoius, .s. die Ficrur bei Bilfiui^er und im AI- singtUannn horanun spafh comitettir. 



tnagest) gegeben i»t. Die Wende- und anderen 
Parallelkreise, die Teilung ihrer Tagbögen in 12 
oder 6 .Stundenteile sind natürlich auch hier nötig. 
Vgl. die von Bilfintrer iiaeli Vitruv entworfene 
Zeichnung mit der im wesentlichen ühereinstim- 



In 1 und 2 weicht Ptolemaeus von den ,ulten 
Mathematikern' ab. Erwähnenswert Lst, dass diese 
in 1 die Komplemi-nte nahmen, also die heu- 
tigen Horizontkc>ordinaten : Sonnenhöhe (mit dem- 
selben Nanien xaraßattx6i) und A/iniut. den 



menden bei Ptolem. an. f. 48 b. Aber ei^^en- 50 Winkel zwischen Hohenkreis und Meridianebene, 
tflnlieb ist die Art, wie die Hanptsaebe, die Rieb- * ' ^ ^~ 

trin^' und Länge de« Schatten? fttr joden Stand 
der Sonne, festgestellt wird. Dazu wird der Stand 
der Sonne in Bezug auf die Ebenen von Horizont, 
Meridian und erstem Vertical durch ein vollstän- 
diges System sphaerischer Koordinaten bestimmt. 
Sonach ist l^ein Zweifel . dass Pt<denia>'us difso 
Lehre auch in i^iner Schrift .iioi öiaomottov 
(g. Cantor Vöries, üb. Gesch. d.'Math. I 357, 



Sie nannten ihn AntoMUK (,da er der Kiebtang 

des Gnomon Schattens ent£re<renjT**?"'t7t ist-, Com- 
mandini). Das Verfahivn, diese Koordinuten zu 
bestimmen, wird in der Schrift de analemmate an 
venehiedenen Beispielen durgelegt. Delambre 
Bist, de Paetron. ancienne II 458ff. hat die 
sehr umständlichen Methoden des Ptolemaeus 
durch moderne trigonometrische Rechnungen er- 
setzt. Durch die dreifache Bestimmung jedes 



Günther in Iw. Müllers Handb. V 1, 411 behau- 60 Sonncnortes wird auch ihr jedesmaliger Schatten 



delt hat, zumal die auch von C oni m and i n i citicr 
ten Worte des Simplicius (zu Arist. de cael. I p. 7 
Kanton) Aber diese Sohrift mit den einleitenden 
Bem e rln m g e n des Ftniemaens (f. 2) gut Uberefn- 

stimmen. J*'ne drei Ebenen schneiden sich recht- 
winldig in drei gleichfalls senkrecht auf einander 



in dreifacher Beziehung bestimmt. So ergiebt 
sich die Möglichkeit, drei -\rlen von Sonnenuhren 
zu constmieren. Nicht blos die Uhr uitbori- 
zontoler Anffangfläche (dnrch 1), sondern anch 
Verticalnhrcn mit nach Ost oder West (3) oder 
Süd (2) gerichteter Fläche. Ptolemaeus hat die 



atobenden Axen, der Mittagslinie »MTtrfiflMo (End- Übertra^ng seiner Frqjeotion auf eine Grund- 
pankto Nofd-Sfld), AeqomtortiDie «teqitmo^iali» flftdie dieser Art elMnsowenig gegeben * wie Vi- 
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2055 Analempsiaca Corona 

truv. Darüber haiulelt Cominandini iu der 
De fiwologiorum (lescriptiotie betitelten Port- 
setzang seines Couunentars (f. 48). Dagegen fügte 
Ptolemaeos Tabellen bei, die die Grössen der Ko- 
ordinaten für jede der sechs Tagstnnden jedes 
Monats (Anfang jedes der zwOlf Zeichen) in den 
sieben Hatiptkliinaten angaben. Erlialti u ist nur 
die erste für den «Anfang des Krebses' and die 
geographische^ Breite des längsten Tages von 13 
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^Avavt; . . . xart^xtjaav. Sie haben demnach wahr- 
scheinlich zwischen Txebi» und Po ihre Wohn- 
sitze gehabt. [Htlsen.] 

Anamig, Flass in Earmania, im d<^8en Unter- 
lauf der Hafen Hannozeia lag, Nearchos bei Arr. 
Ind. 32, 2. 35, 7 ; laba bei Plin. VI 107 schreibt 
Ananis, Ptolcro. VI ><, 4 'Ardam (vgl. Sandüt 
MeU XU 75). Denselben Finas schildert On^- 
critfis hfA PHn. TI 98 : flttmm Oarmamae Hy 



SiJtanden (Meroe 16** 27', Almug. II 6), s. De-lOna/ii« portuosum et auro fertile; ah eo primum 



Umbre 471. Nach diesen lafeln waren imA. 
die nötigen Winkel mit Winkelmass und Zirkel 

{norma und cireinua, fol. 5) einzutratreii. Aiisser- 
dem giebt Ptolemaeus die Vorschrift, das A. auf 
einer metallenen oder hölaemen 8did1)e (l^m- 

jpauawt) hentustenen, und zwar die für all-; r!reit« n 
gleichbleibenden Linien des Netzes dauerhaft au- 
Ittbringen, darüber, leicht Ktt entfemoi, die von 
der Polhöhc abhangigin. 

Vielleicht ist einer von den ,alten Hathema- 20 



9a»tmtrione$ opparuinne . . ÄehaemenüUu Kagwe 
««9 irnuine. Er wird jetzt Min^ oder JOuhS^ 

genannt; auf den portugie-sischen Seekarten er- 
scheint er als Rio de Braemi (nach dem Hafen 
Ibrfihtmi). An seinem Delta wn<mem Hangroven ; 
rr ist fahrbar für Boote bi^- 20 Tonnen La-t, 
Felder nnd Gärten dehnen sich weit aufwärts; 
ob er im Obeilanf Waschgold ftthrt, ist nicftt 
bekannt. fToraaKch- k.] 

Aaaiiefteiuiy ein grosses Trinligeräsü (Plaut.. 



tikem', auf die Ptolemaeus gelegentlich hinireifll;, lUid. 863. Tarro bei Non. 547 s. cr rte rr o ); viel- 



jener Diodor, dessen Sdiritt ülier das- A. cbt'nso- 
wenig erhalten ist, wie der Commentar des Pap- 
pe« dasn. Papp. IV 27 p. 846 ed. Hnltseh nnd 
dessen praef. zu T3<L III p. TXfT. 

Schliesslich ist zu erwähnen, dass A. vielleicht 
doch auch eine Sonnenahr selbst benidmeB konnte, 
aG II 2681. 2747. Möglich wäre es, da rlie 
HüUsconstruction des A. vorwiegend, wenn nicht 



It 'hhf si« eeiiannt, weil man es gelegentlich zur 
Strafe dmyxrjs leeren musste. Mit mra/H» = 
IhtuuniKfi ttXeyvAoa (llesych. ; vgl. TnriieDIlS 
Adv. 21, 12) hat i > >. hw. rlich sn VIlUi. \Mm.] 
Aanaes s. Anamares. 
AnaalM. 1) Sohn des jUdisdien Hohenpriester- 
w.hn- ^, ()ria> TV. . d- s Eil)auers des Toiiij" !-. in 
LeontopuUs (Jos. Ant. XLiI 28&ff.). Er und ^'in 



aosschliesdidli, rar Yerfertigun^ von Sonnenidiren 80 Brader Chelnas gewannen das höchste Yertmen 

dientf, nnd da andererseits di.- son tio'^ Beden- der Knnisriii Kl.M>ii;itrii TII. fStral». FUG TTT 4'^!. 



tung des Wortes = mggeatusj subsU^uciio , sich 
in £e von Hänedio, Aaffang6iche der Sonnentibr, 

V€ren;^«''n konnte. Vgl Salma.sius Plin. cxero. 
740 D (ed. Paris. 1629J. Lewis bist, survey of 
tiie aetronoony of Che andents 242. [Kauffmann.] 

Analempsiaca Corona, it i?r CIL XH^ 21. 
2215 (Ostia und Nemi) vorkoninioiide , an letz- 
terer Stelle mit Edebiteinen beifetzte Krone, beide* 

mal Schnni. k eines IsL«:ltiLlt >. Den Namen er- 40 der Juden eincjp^etzt f J.ix y)li. \nt. XX 103|. Im 



3) and ertüelten im Kriege gegen den Sohn. Pto- 
lemaios Soter II. , das Obercommando aber die 

afrvptisrhrn Truppen (Jos. Ant. XIII 285ff. 349fr. '. 
Nach Jo.s. .\jit. XIII 358ff. hätte Kleowitra nur 
auf €Ue Geifenvorstellmigeu deä A. hin davon ab- 
gesehen. Jnda. a als fi^x i)tl« li.' Pnivinz einznzi'-hen. 

2) Sohn des Nebedaius.. wurde iiu J. 47/B n. 
Chr. von llerodes von Chalkis zum Oberjjriester 



klären Moiumsen und Henzen Herrn. VI 10 
von einer alwi. hinhiiren Krone. Dilthey Rhein. 
.Tahrb. IJIT-l.IV (1873) 5, 1 bringt ihn mit 
Krankciilitilungen {ävdXr)tj'K Genesung) in Ver- 
bindung; beides un.sicher. [Mau.] 

Analiba CAvahßhi Piolem. V 7, 4 und .Art. 
Concil., gleich dem Avaktßösutqa Vm'i Suid. und Zo- 
nar.*?), Stadt in Armenia minor, w. stlich vom Ru- 
]ihrat, nach d« r Ni t. Imp. lag da.selb.'^t die Cohors 



J. 52 wurde er anlüssilich der zwi.schen den Judea 
und Samaritanern au.sgebrodienen Streitiglmtai 
vom .«yrlsclun St;ittli;ilter TJinmidius Quadratur 
zur Untersuchung an den Kaiser Claudius nach 
Rom geschickt, wo namentlich durch die Ver- 
wendung des jüngeren Agrippa sein« J^a. li.- .siegte 
(Joseph. Ant. XX 131— 136; beU. Jul 11 12,6. 
7). Bei der Verantwortung des Apostels Paulos 
vor den» Svnhedrion (ca. 58) fungi' rt*' .»r als Vor- 



V liactorum. Dits hin. Ant. 209 giebt sie zwischon 50 sitzender (Act. 23, 2) und erschien auch als An- 



Satala und Melitene fatit \i>-\\aw. halbwegs (185 
und 12t' Millien) an und 16 Million v^r Zininra-. 
15 Miil. vor diesem, aber an ciliar Str.i-.<r von Miko- 
poU« lier,Mttt sie die Tab. I*. ut. [Hiischfeld.] 

Anamares oder Anfimari (nur im Genetiv 
TMf ^Ayafidowv bei Polyl». 11 32 vorkommend), 
keltische Völkerschaft in (Jailin cisaljiina. oT^ 
ovfißaivei /4tj /laxnav <i.iii Muotuuüti {IlXaxfyTim 
pflegt seit Cluveriuö tinendiert zu werden) f'^in- 



kläger de.^selben vor dem Procuratec Felix (Act. 
24, 1). Xa-li.l.Mn -r im J. 59/60 einen Nach- 
folger erhalteil hatte (Joseph. Ant. XX 179), be- 
hielt er grosses Ansehen, namentlich weg-:>n ä^eincs 
ReichtuHLs. wiewold er ihn auf s, hiiialiliche Weise 
zu steigern suchte (Jos*'ph. Aul. XX 204fr.). ü\>ch 
sein Keichtum sowie sein piditi.sches Verhalten 
gegenüber dem Procurator braehtf»n ihm die Feind- 
schaft der Sicarier ein , und als der gros.se .\uf- 



v^vfoi¥. Hommsen CIL V p. 828 identifi- 60 stand ausbrach (im J. 66). war A. eines ihrer 



eiert sie vermutungswris.; mit dt ii Mariri, welche 
nach Plinius III 124 Ticiimm gegründet haben. 
Derselbe Stamm scheint andi genannt zu werden 
Ix i Polyb, II 34, 5: n rfjc Avvnftecoc dia- 

fJifiaaaytfC tov Tlndov ei<: ztp imv Aröoo)V \'Avä- 
Qtav Hnltseh) yoioiov t:to).ivoxoi'v to .igooaYo- 
QFVtifitvov K'f.aauHiov und II 17, 7: rö :trQnv 
TOV Uddov TU .tfet lü»' Aaetrirw .iqmiov fiiv 



errten Opfer (Joseph. Ant. XX 209: 1,-11. .Ind. 
II 17. 6. 9). Vgl. Momm.sen K.'.m. G. s.h. V 52ö. 

8) Ein rharisaeer. /u ,I.is. ].hu> Z. iten (befl. 
Jud. II 21. 7t Vit. Jus. 197). [Wilcken.] 

Auanio!4. 1) Angeblicher makedonischer König 
nach der Angabe bei Proklos exc. ex chrestom. gr. 
7 (Photius ed. Bekker 319). Wahivolirinlich liegt 
eine Textescorruptel vor, s. u. Nr. 2. [K»er»t.l 
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2) 'Avävnh; (ww^rfw, s. Epichann b. Athen. 
VII 282 B, 'Avarti b. Theophrast Athen. XII 
ollP, ZQ drin, vjjl. Avnnvln: flnrnnyia;) . Cho- 
liambetidichter ; vgl. Bergk l'LG ^ II 501. 
ten Brink Philol. VI 76. XOI 607 iv.rf.hlte 
Hyper-ikepsis). Flach G. d. gr. Lyr. 570ft". Die 
Zeit däa A. ist nicht sicher in fixieren. Er citierte 
frg. 2 Pythermos (s. Anakreon ohen S. 2044) 
und wurde selbst schon hei Epicharm erwähnt, 
8. Athen. VII 282 B (vgl 328 A) = Anan. firg. 5, 10 
Epich. "Hß. yd^ 5 p. 888 Lorenz : xai axKplag 
XQ6fu6i 8i ry TfS ijpi xartov 'Amytor l^dviov 
3t&ntav ÖQtoKK. Die Alten pflegten nicht ihm, 
sondern dem Hipponax die ,Erfintlang* der ftttQa 
roiXä zoznschreiben ; vorsichtige Leute Uelsen die 
Fr^ aher offen, s. Hephae-stion 5 p. 18 Westph. 
OTtSQ m*e? fiev 'hrttovaxTog, iiykg Ae 'Avnrior ff naiv 
MVQijiia, Prohlemati<«<*h ist Proklos p. 243 W. : 
*Idf/^e)9 3tOtt)iai 'Ao^ikD/'k Tt 6 TJdnio^ aQiaxos 
xai £tfftü)v{dt]i 6 'Aftdoywi . . . xai 'Ly:itbva$ 6 'Eipi^ 80 
CHOQ ' (tfr 6 (tiv sig^oe hii jn^yw, 6 M 'Avastiov 
ro9 MaaeMvtKt 6 Si 'Insrßve^ ttara AagtTor fjx- 
fia^ry. Da A. auch sonst (Sclml. Lykopbr. p. 
2M Müller^ anter die canonischen lamhogra- 
phen getimt wird, erkennt Bohde (Rh. Hub. 
XXXin 108 Anin.i hier wohl mit Recht seinen 
Flamen, der dfther nicht mit Clinton (in 'Asyaiov) 
zu Indem, sondern als Zddien einer schweren, 
durch Schnl<l des Kxcerptors ''iitstandenen Ver- 
wiirang zu betrachten isL Von seiner Person- 80 
liebkeit wnssten die Alten wenig, Tgl. Theophrast 

frg. 84 W. hfl Ath^^n. Xn 51 ID z,\r UrüruK 
{ßiov fjdvv leyofiev) ovrta; dooarov xatä do^ay 

^rntr, eine Stelle, cUe Bergk '(Gr. L.-G. n 881, 

129) völlig üherzcu^'.'nd auf A. frir. 5 bi z<'<^en hat. 
Wir besitzen einige Fragmente seiner Hlnkiamben, 
deren 8tÜ begreillieherweiee «i Hipponax erbnert 
(zu frg. 1 vgl Iliry 1 Iff,; frg. 2 polemisiert viel- 
leicht auch gegen Hippon. 20); auch die Tetra- 
meter mit ihrem gastronomieäien fobalt finden 40 
eine Analorrif^ Vi, 1 lüpponax frg. 80. Darf maa 
daraus, dass bei der Aufzählung der Apollonlra]t> 
atmen frg. 1 nnr Klaioe ein Epitheton erhlh 
JVf'i'n- ' .Vr7r;7 )■ On't^v Kldgov) , denselben 
Schlus^ ziehen, wi« bei Herondas IV 2 (Ciusina 
Unters, zu Herood. 80*), ist A. auch ein Lands- 
mriTin Hi] ponax gewc.wn. fCrn-iius.] 

'AvayHaiov. 1) Milder Auiidnick für das Ue- 
flngnis in Athen (Isuos frg. 52 8. hei Suidas s. 
drdxatov. Hfirjx'kr.) , wird vnii Xenophon (Hell. 50 
V 4, 8. 15. H;u]...kr. Bekk. anecd. 202, 15) auch 
von dem G« fiin>?ni.^ in Theben gebrnucht. Wenn 
^.chon in alt.r Zeit die Lesart schwnnkte nnd 
vielfach maxfior vorgezogen wurde (s. d. ; vgl. 
HarjM«l<r. FAym. M. p. 98, SO), so hat vielleicht 

die St.-llf des l)i'iiio.>tli''HfS XLV 80 .^oy>jnu:: o'in^ 
avoiOtv ix xui! Aruxit'ov xai ädixo^ duüU beigetra- 
gen , WO jedoch der Tempel der Dio.skuren ge- 
meint ist; TgL Schoemann in l'^aios p. 493. 

[Thalheim.] 60 

2) Anancaeum. 

Ananke {'Arnyx/f). di.^ Nutnniof «rndigkeit, 
erscheint ab« göttliches Wc.^eii {»er.souificiert zuerst 
in den theogoniachen Bpeculationen der Orphiker. 
Tn der auf Hieronymos zurückgeführten, d. r .rha- 
psodischen' verwandten Theogonie wird sie der 
Adrasteia gleichgesetit; Chronos-Hernkles zeugt 
mit ihr Aitber, Chaos nnd Erebo« (Damask* p. 



381 = Orph. frg. 86 Abel ; vgl. Orph. Arg. 12ff.). 
Wie andere th<'<^ni.*<ehe Gestalten ist sie halb 
Begriff, halb i^ottli. h>' P«'rson und wird in der 
orphischen und iR'Ui/latuiii.-;ehen Lehre verschieden 
nut den übrigen per8onifieiert«-n Schieksalsbegriffen 
gruppiert. Als Mutter der Moiren ers.hrint ^jie 
bei Piaton (Kep. X 617 C. weiter au^elühi t S« hol. 
Fiat. Rep. V 451 A), als Mvtter der Admst.-ia 
von Zeus bei Plutarch (de sera num. vind. 22). 
als Gemahlin des Demiurgen und Mutter der Hei- 
mannene bei Procl. Plat. Tim. V 323 C, als Tochter 
des Kronos und Schwester der Dike bei Stob. Ekl. 
I p. 393 Wachsm. Der Erinys setzt sie gleich 
Eur. frg. 1011 N., der Themis 'Procl. Plat. Rep. X 
616Cff. (j). 50 Schöll). Sie herrscht am Anfang 
der Dinge (Plat. S\nnp. 195 C) ; unter ihrer Herr- 
schaft spielen sieh die theogonisohen Götterkämpfe 
ab (Plat. Syrnj). 197 B) ; um die diamantene Spindel, 
die .sie auf den) Soho-ise halt, dreht sich die Welt 
(Plat. Rei>. X 616 Cff.) ; ihre Macht ist unwider- 
stehlich (Aisch. Prom. 105 K. Kallim. hvmn. IV 
122) und ihr Joch ist schwer fEurip. frg. 478 N.); 
dahfT das (von Diog. La- iL 1 76 auf Pittakon 
zurlickgefOhrt«) Sprichwort: 'Aptiyxn ^9oi 
(Plat. U'g. MI 818E. Snld.). 

Wie Piaton nimmt auch die Tragödie Bezug 
anf die orphischen Leturen; verwandt ist schon 
die Stelle Audi. Prom. 660ff. K., wo anch die M<^mi 
und Krinvin wieder erscheinen; besonders Euri- 
pides hebt die A. wiederholt in orphischem Sinne 
nervor, s. t. Wilamowit« Hom#r. Üntm.224, 22 ; 
vgl. auch das hnlmrudf Wert d^s Tln-mistokles 
gegen die Andrier (Herod. V III III, dazu Valcke- 
naer). Nach Maerob. 8at. 1 19, 17, der dies iNlr 
iltjy] 'tisch*' Lehre ausgicbt , sind vier <ii>tth<»iten 
bei der Geburt des Menschen suge^u: Doimon, 
Trdie, Broe nnd A. ; bei Hontins (öd. I 86, 17ff. 
in 24. 5fT.) ist si,^ der Tyche g.'..-nt und hat al^ 
Attribut stählerne Balkeunägel, die sie mit eher- 
nem Keil in den Scheitel der ihr TerfMQenen Men« 
sehen (doch s. Kiesslinir zu TTT 24, 5) treibt. 

Im Kult ist sie nüt Bia vereinigt am Autgang 
nac3i Akrokorinth (Pau. II 4, 6)^ vgl. die pisi- 
dische Ins. hrift r\C, TU 4879 n. THmt Knn^tdar- 
stelluugen der A. vgl. Robert Arch. Ztg. XLII 
(1884) 129. A. Winkler DanteU. d. Unterwelt 
anf nnterital. Tasen (Bresl. Philol Ahli III 5) 
26. tWenüeke.J 

AnankippoR, Tbessaler. Tagos in Larissa im 
J. 219, Athen. Mitt. VH 64 = Cauer D. Irrt 2 
409. [Jürchner.J 

'ArofKo^pafUi t die .Zwangsdi&t*, die nach 
strengen Ges(^tz>^n £»eregplt^* Eriiahrnrifr ; vtrl. Ari- 
stot. Polit. Vlli 4 p. 1839 wun der kräftiger» Er 
nährung, der rieb jeder .Tüngling wfthrend der 
Zeit seiner gymna-stisdifn .\ushildnTirr nnt<T/i<-hrii 
solle); vorzugsweise ver.'<U-ht man unter a. di»* 
Zwangsdiat der Athleten, P<dl. III 158 {nvayxo- 
■too<f>tXv Epikti't. Eiichir. 29, 2, ßuno; rnnri t] Arist. 
Polit Vlil 4, 133iS b 41). W, im di. Agöni-Hten sich 
in älterer Zeit darauf b- >i hriinkten, nur während 
der VorlM' reit ung z« d>'ii Wt ttkjuniifrn h.'-titnmN- 
Difttregehi zu heobäi'liti'U , hulK-ii .spät «^-rh in die 
berufsmäanigen Athleten ihre ganze Leben.*tweise 
iK\rh hvgieniscben Pririr ipi.Mi ir. Arilm t. Das H;iupt- 

Sjwicht fiel dabei natürlith auf die zvitckmilssige 
mihroiig. In älterer Zeit bestand die Kost der 
Athleten ansschliessUdi in frischem K&se, getiock- 
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neten Feigen und Weizen; erst im 5. .Mnlt. soll 
ilnnh den Alcipt n Pytl)ii£!T)ra<: Ah' Fl' i>chnah- 
rung eingeführt wurden sein, Puua. VI 7, 10. 
Lacrt Diog. VIII 12. 46. Plin. n. h. XXUI 
121. Über die Art und die Menge, in «l. r Brot, 
Wein, Fleisch genossen werden sollten, gab es 
enwiie Vorschriften (Epiktet. Enehir. 29. Philostr. 
Qymn. 48, 51). Die n.in}itn;ilirung bestand aber 
in trockenon festen Subit.mzeu {mtgoa xno(pri Luk. 
Lttx. 22; arida scujinatio TertuU. de pallio 4). 
Dem einzelnen Lidividuum konnte auch durch den 
Aleiptes eine seinen leiblichen Besonderheiten an- 
gepasste Auswahl der Speiaoi Torgeschrieben wer- 
den ; den verschiedenen Arten von Athleten wnrtlcn 
verschiedene Flei.schsorten als vorzugsweise zweck- 
mässig Anempfohlen ; vgl, Plato Crit. 47 B ; Protag. 
313 D. Aelian. v. h. XI 3. Natürlich mussten 
die Athleten jene Speisen, die zum zweckmässigen 
Aufbau ihres Körpers geeignet scliit n. ri. in grosser 
Menge zu sich nelmien, ud>;«^aj'/a Plut. Arat. 8. 
Athen. X 418 C ; im Anfange der Üliungen wurde 
ihnen eine geringere Portion verabreicht, die dann 
stufenweise venerössert wurde (Aristot. Etli. Nicom. 
II 5). Kiicli Galen Protrept. 11, 28 pü^gten die 
Athl- ten unmittelbar nach ihrer Mahlzeit, die zu 

genau bestimmter Z^it nach Vollendung der täg- 
chen Übungen eingenommen wurde, sich einem 
langen Schlaf zu tiberlasaen ; Plinius n. h. XI 283 
spricht TOQ Verdaunnffsspaziergängen der Athleten. 
Von dcrSwIXhigkeit der Athleten können die Nach- 
richten bei Athen. X 412ff. einen Begriff geben; 
v^l. Aristoph. Pac. 83f. £s ist nataiUch, dass 
dicM Leute, gewohnt, colo<nale Mengen von Nah- 
mng zu sich zu nehmen {v:rf().n inlüfievoi, Galen 
a. O.j, auch nicht einen Tag lang die bestimmte 
Portion zu entbehren in der Lage waren (Plato 
Republ. III 404 a. Cic. Tuscul, IT 40). Durch 
diese Zwaugsdiät erlangten die Athleten jene 
strotzende Vollkraft {o<rQiy9r Athäi. X 414 D) 
utid j.'ne grosse Flei--ehni;is-e {.^<ilvaa{)xia Luk. 
dial. mort. X 5), die fiii die äüXijtai ßagels, die 
Ru^r, Fanstkftmpfer und Panlratiasten nner- 
lässlich war, weil durch das >.» ge>t' iir,.[-te K'irper 
gewicht ein Aufheben oder Niederwurf erschwert, 
der Gegner aber ermQdet und niedergedrückt 
wurili', Die,<r Kr.rperfül].' ('i in' axouv f'f^ia 
Uippokrates bei Uolcn Protrept. 11 ; vneQooßxt}- 
wanK PhUoetr. Gymnast. 50) barg aber andi 
manrherlei Gefahr- ii. Kl--iiie riiretrelinilssigkcifen 
und StGrougeu in der gewolmteu Lebensweise zogen 
bei dra Auiletmi kl^iter als bei anderen 
sehen schwere Krankh'-^iten naeh >!> !i . Arist>.t. 
Problem. I 28; nicht selten machten Scliiagan- 
fUlle dem Leben dieser HSnner ein plötzliehe« 
Ende; vgl. Plut. fL^ --anit. tnmfh 5. 

Die Zwangsdiät ist ein wesentliches Merkmal 
der berufsmässigen Athletik, ihr Ziel ist ia» mög- 
lichst.' Steiijferuii^' il'T Tllrht!r;'keit für eine be- 
stimmte Art von körperlichen Leistungen; dies 
Ziel kann natflrlich nur anf Kosten der harmo> 
nisch'-'n An*biMnnfr. v^r allem aber auf Kosten 
der geistigen Eutwickclun^ erreicht wenlen. Um 
Appetit und Verdauung nicht sn stOren, mussten 
alle gri<tii,'<ii An-tTf^ngnn[rpn y\n\ psychischen 
Afte( (e luuglidist leiiigehalten werden, so dass 
iii.iii Iii« ht ohne Grund den Athleten die Fftlng- 
keit, auch den höhercM AufLMi" n 'l-^« «tnatHrh-n: 
Leben» zu genügen, absprechen koimte ; vgl. Plato 



Polit. m 404a. 410a. VII 537a. Arist. Polit. Vn 
7. Galen Protr i-r n. >. Athleten. Litteratur: 
Krause Gmnastik und Agonistikll 654f. Basse- 
maker bei Daremberg et SagUo I 51 7f. 

[Eeis.-h.] 

Anann (Tab. Peut.K Ortschaft Ägyptens zwi- 
schen Paoopolis nnd Chendboakeion. 

[Pietschmann.] 
AnaolsnSj Häuptling der Westgothen, von 

10 Aetina bei Arelate im J. 430 geschlagen uiui 
fangen. Mommsen Chron. min. II 21. [Secck.J 

Anaouc (für Anavone, Anabonel), porius im 
Itin. nmrit. 504 zwischen Avisione und Olivula, 
17 Millien östlich von Nicaea. Heute, wie es 
scheint, die Ducht am Capo di Sant Ospizio bei 
irUlafranca. [Ihm.] 

'Avandlit, eüi altertümlicher Tanz, bei dein 
gymnastische Schemata nachgeahmt wurden ; vgl. 
Athen. XIV 681b: toua dk ^ yv^vonai^tx^ rg 

20 xaXov^h'fi avccra^j; .la^d tot; :i(ümoi; • yvftt'oi. 
yoQ tigj^oPiTa* Ol :zaTde; :Tdvtes tQQvdftovi <yoo6.; 
xvms iatoitijovi'Te; xai o/rj/tord nra %&v icigmw 
xara t6 ävd.^aA.or mcx' ifAipnhm9 ^srngi^ftard rtva 
riji jtaÄaiaroa? xal TO0 aayxQartov xtrof'VTei togv- 
&fio>i Toi'; .toAa;. Die Etymologie des Wort-- 
ist unsicher; vgL Buchholtz Tanzkunst des Eujri- 
pides 60. Grasberger Ertiehung imd Unter- 
richt III 279. [Kei^ck] 
AnaphAiofl» Beiname des Apolhm von der Insel 

30 Anaphe (Cornnt. nat. deor. 32 = Endoc. p. 9), wo 
er jedocli Im Kult die Epiklesia Atylt)ii}; oder 
^Aayrh'tra? führte. iJessoi.] 

Anaphas ('Ava<fäi), Vater und Sonn, Fbat 
von Kappuiii)kien, angeblich mit den Achaimeni- 
den Terwandt und beim Sturze des falschen Smer- 
des beteiligt, daflir als tribntfreier Herrsdher an« 
erkannt. Diod. XXXI 19. [Cauer.] 

Anaphe \Avä<fij, jetzt un Volksmunde Sdq~n)^ 
eine xnr Gruppe der Sjwraden gehörige, längliche 

40 aber sdimal'- Insel im kreti>ehen Meere ö:«tlich 
von Thera, bergig und wenig fruchtbar, fast gau 
banmlos nnd ohne sicheren Ankerplatc Ar g rOwer e 
Si hiffe. Zuerst soll sie von Phoinikem unter Füh- 
rung des Membliaros in Besitz genouunen und 
daher auch selbst MembUaros genannt worden sein 
(Steph. Byz. -j. 'AviUfti und }frf.ißkiaiH>g); den Namen 
A. flUirtc die Sage auf die Argonauten zurück, 
denen sie in finsterer Stnrmeenaeht , da sie n 
Apvill.n um Rettnn:,' rlef< ii , plötzlich Zu 

50äuelitiürt erschienen sein sollte, worauf sie dem 
Ayx Hon .A.igletefl «inen Tonpel ai^ der üuel enich- 
1. 1. n (Apollo«. Rhorl. IV 170PfT. Ai>ollod. I 9, 26. 
Conon. narr. 491. Die Stelle dieses Tempels, nahe 
dem Oafclidien Ende der Insel, witeTiialb eines 
hohen Vorgebirges, nimmt jetzt ein Klo-t'f der 
Panagia ein, in welchem zahlreiche InächriAen 
erhalten sind, welche srigen, daas innerhalb des 
heiligen Bezirke-s au.sser dem ApoUon — der ui 
den Inschriften neben dem Beinamen Alyhr^tif; 

60 (Strab. X 484) auch den 'AtrytXaxas führt — auch 
Aphrodite, Asklepin^ nnrl fZens) Kt^esios verehrt, 
wurden. Von dem Heiligtume aus führte eine 
gepflast^irte 8tras.se, eine Art. ttQa Mo;, nach der 
ziemlich in der Mitte der In.sel , auf der Spitze 
eines Berges , gelegenen Stadt A. , von der sich 
noch Beste der Sta«ltmauern nnd anderer Bauten. 
>r>wie zahlt' iehc Griiher erhalf i'n li.i1.< ii . -ü Utch 
unterhalb derselben, an der .Südküste der Insel, 
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war durdi Däuaiie r-inr Art küuatlichcv Ilafcn 
hexgwtellt. Die In><'1 war schon im Altertunie, 
wie noch jeut, reich an Bebhäbnem (Athen. IX 
400 d). Vgl BoRB Atehfteolo^. Aoftttze II 486ft } 
Il«iäen auif den prii'ch. Inseln I 75flf. A. Mi- 
liarakis KvxXadtxä Ath. 1874, 31. R. Weil 
Athen. Mitt, I 249. Inschriften ausserdem CIG II 
2477—83 und Add. p. 109^. P.ull. Ml. I 286. 
MOnten öi»ärUch Head KN 410; \'^\. Imhoof. 
Blumer AVL Btyr.AkmL XVm 3 1890, 543. 

LHinchfeld.] 

Awmk«! {Utn^), Solu 4m Otanei, in- 
fOhrer der Eiaier im Heere des Xcnee, Herod. 
MI 62. [Cauer.] 

AnapUjfttos CArdq^^kvora;), bedeutender atti- 
scher Demos der Phjle Antiochifi. Die Lbm ÜB 
südöstlichen Teil der Halbinsel mn die Baent des 
H. Nikolacts, iun < >,>tfiis.s d<- ni\ injio.sli.-rgi s und 
sttdUdi vom Paneion, wird bestimmt durch die 
Beüienfolge der KItotendemen hei Strahon (IX 398) 
iiiid <lrn T^iich hente frhaltt^nen Orts-namen Aua- 
vv<*u (Vgl. auch Ptolem. III il>, 22: 130 Stadien 
vfiii Athen. Xcnonb. tect. 4, 43: 60 Stadien von 
Thorikoe). Der Hafen war, namentlich zum Schutz 
der Lanrionbergwcrke, befestigt (Xenoph. a. a. 0. 
Skylax 57 . j[T/<k xai ktfu'/y». Spuren davon, so- 
wie auch Reste der Molen sind an der Ostseite 
der Bucht noch erkennbar; weiter hinauf lag liier 
auch ein T. il d-r alten Ortschaft; ein anderer 
nördlicher um die Höhe Viglaturi (vgl. Karten 
vuii Attika Scct. Olmpos und T- \i III— VI 20£F. 
.Scnlptoren and Insdluüten, daruuter eiuc Weihong 
an Bermel «. Athen. Hitt. XII Wftff.). 8trabon 
a. a. 0. envähnt ein Pntn ion und ein Heiligtum 
der Aphrodite Kolias; der erstere Name ist noch 
lieote in dem (Jebirg mit der StalaktiteneTijtt<' 
erhalten. Das Aphrodision könnte nur eine Filiale 
des berühmten lempcls bei Halinms gewesen sein 
^s. Kartril von Attika, Text II 2). Do.'li lie^ 
wohl uur ein Irrtum seitens des Strabon vor, wie 
Ja aeber ftr seine Erzählung von den SchifTs- 
trflnunem d<-'r prrsisTh.n Flottr gilt (vielleicht 
erklärt diese \ erwechsluag sich leichter, wenn ich 
darauf hiiiwrise, dai» auch ein Berg südöstlich 
der phalerischen fiocht den gewiss alten tarnen 
Taxi trägt ). Den noidwestU^n Teil des UaSum 
von A. nimmt ^li.- trinss.' Sta,its>:iUn<' ein, welche 
wohl auch im Altertum im lietriebe war. Pau- 
sanios (II 30, 3) bezeichnet die Enonymen der 
Demen A. und Sphett*^ al> Eiinvanu<'rer aus Ar- 
golis und Sölinc des Troizcii. [Milchhoefer.] 

'AvaipoQd, a) der Rückhalt, das AbweLsen der 
Verantw OTtik hkeit von sictx auf einen anderen, De« 
nioeth.XTni219. XXTV18. Ai8cbin.ni04. Har- 
pokr. Suid. ; b)dk At«i,'a1:i« der selbständig arbeiten- 
den Sclaven an üuc Herren (s. ä:io<j ogä), vgl.B ft c h- 
sensehütz Besitz und Erwerb 195. [Thalheim.] 

Anapias (^'cbenform 'Aya.Tt;, Antb. PaL III 
17, bei den Römern Anapifi^ , Val. Max. V 4 
• vt. 4. Solin. 5, 15. Clan '; 1 1 i. min. 17, 41), 
einer der frommen iirüder von ivatana, s. Am- 
pbinomos Nr. 5. fWis.sowa.] 

'Avanltofia, Vorrichtung im Theater, welche 
du Aufjfteigcn von Personen oder Gegeiuständen 
ermöglicht (.Versenkung' I ; vgl. Poll. IV 182: ra 
^ dramls/uora, i6fUv iour iv tQ oxfp'^ .lorafiär 

iHtßgfiftt^, df * ^ (?) Mfiairoy 'EetFvtSt 's. Alb. 



Müller Griech. BOhnenaltert. 149f. So wenig 
diese Worte eine klare Vorstellung über Art und 
Yfflrwendnng des d. geben» so wemg haben bisher 
die Theatemtinen Sicheren Anhalt znr Beantwor- 

tuii^' ili. sLT Frair>'n p. <.'t Vii-ii. Ks bleibt daher- 
ungewi.ss, in welcher Zeit eine besondere Maschi- 
nerie für unterirtUsche Erscheinungen geschaffen 
worden ist. Die erhaltenen Dramen geben liierüber 
keinen Aufschluss ; der Schatten des Darius taucht 
10 nicht aus dem Boden , sondern aus dem (gezim- 
mertenj Grabe empor} der Schatten des Polydoros 
In Eoripides Heluibe kommt dmreh die Parodm 
(oäfT ms drm '/<^lt, nach Schflnborn Skenr 23^?r, 
vgl. auch / agtörf loi x kl ft ax ti. Inwieweit 
die von der Skene in die Glitte der Orcbestra fßh 
renden nnterirdischen Gänge, welche in mehreren 
Theatern, »o in Eretria {dtXx. ay^. 1891, 21), 
in Sikvoii, in Argi'v. in Magnesia am Maeunder, 
in Trailer (Athen. Mitt. XVI 262. 863), gefanden 
20 worden sina, ftir solche Erscheintingen dienten, 
lasst .'jii'h hi*hpr nicht fpftstellt^n. IH'- Annahme, 
da«s im romischen Theater Ftr.HOiifn (au^^der Unter- 
welt) aus einem Unterraum in der Nähe des Vor- 
hangs emporstiegen, berobt aof einer nidit völlig 
sicheren Emendation der Nwhricht Schol. Bob. 
in Cir. ?.'st. 50. in ca isf iiirmili.h Inder 

Uione des Pacuvius) . . . aryumcntum ita ditpo- 
««(•m ut Polj/dori umbra seeunehtm consuelu- 
fh'nffn soaenicorum ab infpriore anlnri (s<i Ualm 
3ü lür aulae der Us.) parte procedat (Kriedlander 
bei Marquardt Staatsverw. III s. An- 
isen m und Theater. [Beisch.] 
Anapi^i, Anaplng s. Anspias. 
AuupluH, Ort am BosjM.ni-'. nicht fern vom 
Hi ili«:1uni lies Zeu« und dem Pontos Euxeiuos 
(Skyl. 07 j, an der europäischen Seite link.s vom 
Hinauffahrenden (Eu.st. Dion. Perieg. 916. Procop. 
de aedif. I 8. Steph. Byz. s. .la«/ r»/ und Kakki- 
.-rw/^c. H -sych. Miles. frg. 4. 22). [Hirschfeld.) 
40 Anapos 'Avtatofi). 1) Ji'lttsschcn in der akar- 
nanischen Binnenebene, 80 Stadien Ton S^ios, 
wahrscheinlich gegen Oinindai hin (Thukyd. II 
82), jetzt nicht nachweisbar (Heuzey Le Mont 
Olympe 342). [Hirschfeld.] 

' 2) .Afu^pus, "Ava.KK, Flnas an der Sadostkflste 
Ton Sienien, entspringt in der Nihe des altstt 
Akrai (Palaz/.olo) am Monte T.anro iiml mündet 
nach einem Laufe von ca. 15 Km. in den Hafen 
von Syrakus. Etwa 1500 m. vor .seiner Mündung 
50 nimmt rr von rechts finen klcintn Bach auf, der 
ihm diiii Wa.sser der Quelle Krarij (Pisma) zu- 
führt. Seine L'fer sind in ilii sem letzten Teile 
sumpfig und ongesond. Noch jetzt Anapo. Thukyd. 
VI 66. 96. VIT 78. Diod. XV 18. Plot. TimoL 
21 ; Dion 27. Thpokr. T 69 nt. d. Scholien. Liv. 
XXIV 36, 2. Ovid, nu t. V 412 ; fast. IV 469 ; ex 
Pont. II 10, 26. Sil It. XIV 515. Vib. Se»|uest. 
p. 4 Ob. Vgl. Schubring Philol. XXII 6l0f. 
Holm Ges<£. SicUiens I 29. 340. Holm and 

104. 
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löe. 258. [Hülsen.] 

8) Gott des gleichnamigen sikelisi lien Flus.«:e> 
bei Syraku«:. von A^n Snak' -i rn »Is Mann dar- 
gestellt, Ael. V. Ii. U ;>:'i ; aiu i» (in Verwech.slung 
nüt dem Bruder des Amphinumos hei Strab. VI 
269 and Xonon 48j Änapis genannt als Ueh- 
haber der qrrakunsaien Quelfaijmplie Eyane (s. d.), 
Ovid. met. V 41Sff. [Tflmpel.] 
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Anar^ ein Fluss in Galatien fChnirnbn'slc. T?p Ic- 
ker Aueol. Gr. 1332), höchst wahrscheialich 

fleiöh dem galstisdien "Avaga ^ 'Jn^dgot, Ptolem. 
' 4, 7. [HirschfeldJ 
Anara^ bei Ptolem. YU 1. 47 Ortschaft Yor- 
derindkm Im Islude swbehen den FlIISMn Tapll 
und Godävari; vgl. Agara. [Tomaf^'^hck.] 

Anareitai (var. Is'aQettat, jPtoL Yl 7, 14), 
YoUc in Antbia Felix am perriaelien Meerbiuen 
und um den Fli Lm lier. Nach Sprenger 
Geogr. Arab. Itsu tsolleu die Nareiten der ihrer 
Kflste gegenüber gelegenen Insel den Namen Sir 
Ahi7 Xc'/r <?rt-i b«'n haben. luba (Ihm Pliniu.s n. h. 
Vi 147) betrachtet mit Recht als , ssontiellen 
Teil des Namens und nennt d;i> \'olk Epitwtro' 

nitrrr. |D. H. MüII.t.] 

Auarcoi {'Afuofoi oder 'Ar (loFtot), d. i. Anairyd 
,Niclit- Arier', nennt Marinos l.-i Ftolem. VI 14, 
13 nach dem Beriohte des Kaufmanm^s; M.k-s Ti- 
tianos die Anwohner der 'Avagea oorj Vi 14, 8, 
d. h. der westlichen .\u8läafer des ThiCn-san nörd- 
lich vom Tatartes, der Ala-tau und die hohe Ale- 
xaiiderlcett«; bis zum Gebirge Askatakas (s. d.) 
herab, im Gegen.satze zu den westlicher sesshaften 
iranischen laxartai und Ariakai (Airyakä). Die 
sinischen Annalcn kennen in denselben Stri<^h''ii 
das hunnische Volk der U-sun, das um 158 v. 
Chr. die Saken odt r Ss( 'i vordriincrt hatte, nach- 
dem kurz vorher die tibotisehea Vue-6i (latioi 
und Tocharoi des Ptolemaios) durchgezogen waren; 
die Usnn hli-hi ii his zwm Auftreten der echten 
Türken vom Altai ööO n. Chr. Herren des west- 
licben TMen^ia». (TonuMehek.] 

Anares s. Änamares. 

Anargiskos s. Anergisclu». 

Anariakai. nach Patrokles und Eratosthenes 
h. M Strab. XI 508. 514. Plin. VI 36 ein Volk 
am sUillichcn Ufer dos kaspischen Meeres zwischen 
den Kiulusioi und Amardoi; Ptok'raaios VI 2, 5 
nennt neben den Kadusioi auch noch Gelai und 
Dribjkes und setzt die A. und Amardoi mehr in 
das gebirgige Inland von Medien. In ihrem Ge- 
biete lag die Ortschaft Anariaka (Strab. XI 508. 
Steph. Byz.), ,wo man ein Orakel für Schlafende 
zeigte' (vgl. gr. ävmoo; • Si'FtQoi) ; die A. sind viel- 
m^ Anairyakd, d. h. ,Nicht Arier' , wie auch 
die Kadosier und Gelen nnarischer Abkunft waren ; 
ihr echter Name lautet in byzantinischer Zeit 
AiXiuvTiat , AskiftUai , Aüf*atvoy eihoi , persisch 
Deiiemän ; den arabischen Geographen zufolge 
sollen die Einwohner von Deilem eine Sprache 
fOr sich geredet haben. S. auch Aniarakai. 

[Tomasehek.] 

Anarion, Stadt in Anii'^nien nördlich der Ti- 
erisqaellen, etwa in der Höhe des Wanüees, PtoL 
V 18, 16. (Bamngartner.] 

Inros ('Avaqof, 'AvÖQOi» Ptolem. V 4, 7), 
Stadt der ToUstoboier in Gialatien. v^^i. Anar. 

fHirschleld.1 
Anarrysis, Name des zweiten Feiertages des 

Apatiii Ii ^^icstt's ; v?!. Apaturia. [Toepffer.] 

Anartes nennt Caesar b. G. VI 25 ala eine 
sellMtändige Nation an der G[Tente der Baken 
und G.Tiiian. II ; MüUonhoff n. A. II 82fr. m. int, 
der Name habe coUectivkch die Gesamtheit der 
Volker im nördlichen Ungarn bis zur Weichsel- 



qx\p\\p hin be/t'Ichnt t : jedenfalls waren »Wr — 
später durch die lazygeu iua Bergland verdrängten 
— *Avaiorwpgdiczot am FtolenuÜM III 5, 8 mit 
darunter begriffen. Wir dürfen sie fftr Kel t^*n 
halten, zu deuten pamto itiäutif von Wz. 
jMM, keltisdi an- ,ireben* : v^L ir. anarl. 'Anf^^ 
Töi nennt überdies Ptolemaios TTI 8. im iu>r«l- 
westlichen Teile von Dacia (Porolissensis) neben 
keltischen TkvqIohoi; hier bezeugt in der Tlutt 
10 ihr Dasein ein römischer Meilenstein aus Na^^v- 
Almiä, CIL III 8060 : XVI m.p, a Bmtul. vi^ 
Änartnil ; eine andere VdUMnebaft ated:t in dflr 
reff. A>isiii, <-h<]. 7G33. [Tomaachek.] 
Anartophraktoi s. .\narte8. 
AbsS) gen. Anoe (6 "Apo^) , einer der Haupt* 
.ströme Spaniens . kommt aus den Gvbirq-. n bei 
Laniinium (an den Grenzen der Oretaner und K«ä- 
tiberer) im östlichen Sjmnien (Strab. lü 148. Iö8. 
Pliii. in 6), nimmt, nachdtnn er anfangs in einem 
20 regelmässigen Bette, zuwoileu uuter d- r Erde «ich 
wrlierend (Plin. a. a. 0.), westwärts ir^ strömt. 
unterhalb Augusta Emeritn tin.* südUrhn Fii.lj. 
tung, flie.s.st somit meist parallel mit d<3m Bat-tis. 
die Grenze zwinchen Baetica und Lusitania bil- 
dend, durch das metallrcirli.- Ra.'turien. und fiel 
sonst in zwei Armen in dm Uc<.'an (Strab. Ol 
140; vgl. Mark. Herukl. H 4. 10 in C. Müller« 
Gcntrr. GratH . min. I 543. 546), während er jetzt 
nur noch fiiie Mündung hat, bei Aesuris (die ao- 
30 dere jetzt vertrocknete war bei Lepe; vgL Floret 
E-^p. s^ftirr. XIII 42). Seine Schiflbarkeit erstreckt«» 
.sich nicht .sehr weit aufwärt«, auch konnte er 
nur mit kleinen Fahrzeugen befahren werden (Strab. 
III 142). Von seinen ni.-ht unbeträchtlichen Ne- 
benflü-ssen wird nur der Adrus (s. S. 421) ge- 
nannt. Vgl. noch Strab. III 139f. Mola II 87. 
m 3. 6. riin. IV 116. 117. Itin. Ant. 431, 8. 
446, 10. Kr führt noch immer den alten Namen, 
ili'im (riiadiana, wie er .seit der Hern*, halt der 
40Aräbir Iteisst, bedeutet Wasser des A. »h r A.- 
Strom. [Hubner.] 

Anasanns, ein Donancastell in Moesda in- 
ferior, zwischen Oescus und Ad Novas. LX m. p. 
östlich von Utus, an der Einmündung des Flusses 
Asamas (s. d., byzantinisch 'Oofto^, jetzt 0§tm\ 
in die Donau gegenüber der Alutamändung ge- 
legen, noch jetzt Osem-kalessi genannt, nahe dem 
heutigen NikopuU (J»wi,s( Tab. Peut.. An- 
samtst Geogr. Bav. Not. digti. or. 37 p. 102. 
^O'Aarjfiovs Pnscus Panites a. 447 p. 143ff., t) 'Aatj- 
/<oc umi Ta "Antjiin Tlicophvl. Simoc. p. 274 a. 
596; p. 325 a. 602). Die Vorsilbe an- entspricht 
dem grieeliischen <M. deutsch ,an'; vgl An-d^rba, 
An-daiUonia. [Tomascli.?k.J 

AiiAsiy ein sarmatisches Volk, das den Ta- 
nals «bersehritten hatte, Plin, VI 22. 

[Tomasch-A-.] 
'AvoaxcvdCccr^cu x^v r^oreCay hicss (im Ge- 
gensatze zn itatamttvACto^ rocurfCov ein Bank- 
60 geM'bäft einrirhten, Tsaios frg. 66 S.) ein jfolches 
anflöaen, und da dies meist wegen schlechter Ge- 
schifte gesehah, geradezu Banicefott macben. [De- 
iiio.tli.] XTJX fiS: XXXin P. An l. tzU-rer Stelle 
wird gesagt, da.ss der bankbrüchige Wechsler nch 
anfangs verborgen gehalten habet *3» Yenralter 
der Masse werden tyyvijxal n/c rnani^»]:; envähnt. 
Leute, die sich für die Sicherheit der der Baak 
anvertianten Gelder verbHigt hatten. NatftiUek 
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winde fünichst du roHumdene VmntHvra unter 

die Qläubitrt-r vi'rti'ilt, von • iniT Bi -trafuiirr aluT 
des Bankbruchs hören wa nichts. Vgl. auch De- 
nHMtbenM XXXTI 50, wo die Worte oT £»2 duf 

}.v€iv riinjnf v oT; &<peilov i^ianjoav anämor To>r 

ttvKov auf den Bankbroch zu deuten niad; s. 
Bflelisenflclifltc Besiti und Erwerb 505. 

fThalli.^iin.] 
"Ävaooui (in Kjproä) s. Anaktes Hr. 1. 
AsMlftatA» 1) Bchweeter Gonstantiiis d. Gr^ 

vemählt mit Bassianus , welchen jener 413 zum 
ALitregenton aiisersah, aber bald al» Verriter töten 
lieM (AnoB. Yates. 6, 14). Nach ilir wtuden die 

t/n rrnf!,- Ana.^fasiauae in Confrfnntinnpel benannt. 
Amin. XXVI 6, 14. Not. urb. t'onst. X 8. 

2) Das» anch Valens eine gleichnamige Tochter 
gehabt h:iHe (Sokr. IV 9. Soz. VI 9. Cbron. Pasch. 
364), beniht \ielleicht nur auf einem Irrtum, zu 
welchem jene Thermen in Verbmdnng mit der 
Tliatsaclii'. ila>s di.' fhermue Carosianac wirklich 
iia^^^h eiiiiT Tochter «les Valens benannt waren, den 
Anlass gegeben hat. Vgl. Carosa. [Seeck.l 

AnastaslOH. 1) Flavius Ana.stasivi.< T. . by- 
zantinischer Kaiser 491— öl 8 n. Chr. Er wurde 
um 481 n. Chr. zu Dyn-achion (Epidamnoe) ge- 
boren nnd 5?tammt aU3 einer Fainilie antcr^eonl- 
neten Kanges; erst nach s.'iner Throiibeättiguiig 
wnrde seine Abkunft von Pompeius Magnus her- 
geleitet (Prise, de laude Anast. 10—11). Im 
Palastdienste zu Constantinopel erlangte er die 
Stellung eines Silentiario«, leigte sich in dieser 
Stellung als ein Mann von untadolhaftem C!m 
rakter und faml allgemeines Vertraue» ; auch die 
Kaiserin Ariadne begflnstigte ihn. Als am 9. 
April 491 der Kaiser Zeno der Isaurier gestorben 
war und gegen Longinus, Zenos Bruder, der 
mr Bagierung zu gelangen hoffte, allgemeine Ab- 
neifTTTTig herrschte, gelang es Ariadne, Senat und 
Volk für A, zu gewinnen, so duss» derselbö am 
11. April 491 zum Kaiser aos^emfen wurde. Nur 
der Patriarch von Cunstantinopol , Eupheniios, 
widersetzte .sich der Erhebung des A. auf den 
Thron, weil A. im Verdachte atead, ein Anhänger 
der Lehre de« Eufychos m sein : erst nachdem 
A. Jaa schriftliche Versprechen gegeben hatte, in 
der Kirche keine Neuerungen einzuf&hren uml lie 
Beschlösse des Concils von Chalkedon (451) aU 
Glaubensnorm anzuerkennen , wurde er am 14. 
April 491 gekrönt. Bald darauf vermählte er 
sieb mit der Kaiserinwitwe .\riadne. Welches Ver- 
trauen das Volk in seine Unbescholtenheit setzte 
und wie hoffnungsvoll es seinen Regierungsan- 
tritt begrfisste, beweist der Znruf, mit dem ihm 
das Volk zujubelte, als er zum erstenmale im 
kainerlicben Schmucke im Circns erschien: 'üs 
^ijoaf , tnhii) Hai ßaoiXevoov , 6ranoxa (Cedren. 
p. 357). Allein diese Hoffnungen gingen nicht 
alle in Erfiillnni; : wenn auch Pris( ian das Glück 
seiner Regierung preist, so gehört doch die Ke- 

fierung des A. nicht zu den glücklichsten Zeiten 
er byzantinischen (ieschii-hte. A. war bereits (iO 

Jahre alt» als or den Thron bestieg, und den 
fNsbwierigwi ZdtrerhBltnfsmm nicht Bewachsen; 

doch war er vom be.sten Streben crfilllt und liat 
sich Verdienite um das Reich erworben. Vom 
Anfang an hatte er mit grossen inneien nnd las- 

seren Schwierigkeiten zu kämpfen : zuerst gegen 
die Anhänger des Longinus, die Partei der Isau- 



rier. Die Erhebung wurde nnterdrftekt, Lon^nns 

se lbst narh Alexandrien verwiesen, dort zum Pres, 
byter geweiht und starb sieben Jahre spftter. Im 
J. 498 wurden sftmtlidie Isaurier ans GÖnstan- 

tinopel verbannt und brachten ilire I.andslcute in 
Kleinaaien zom Aufstande anter Führung des Lin- 
ginines. Der isaiirisehe Krieg wnrde erst im J. 
197 durch Johannes Skvtha und Johannes Kvqx6{ 
mit der gänzlichen Uberwältigmag der Isanrier 

10 beendet (Enagrios Itt 85 r= FHO ly 14t. «. 
Prokop, anecd. VI 2. Marcellin. cbron. ad ann. 
492. 497. Theophan. p. 213, 11. loannes Antioch. 
FH6 y 2l4b). Bereits 493 erfolgte der eiste 
ZTKammenstoss mit den Bulgaren, die ihre Ein- 
falle in die Donaoländer fast jährlich wieder- 
holten, so besonders 499 imd 5I>2 (Hopf Grie* 
chenland im Mittelalter nnd der Neuzeit 78f.). 
Im J. 502 brach ein Krieg mit den Persern unter 
Kabades aas, der für die byzantinischen Qnmt- 

20 läiider Armenien und Mesopotamien sehr verderb- 
lieh war, bis 506 Frieden geechlossen wnrde: 
die Perser gaben gegen SSslünng «ner grossen 
Geldsumme alle Erooernngen zurück, und die alt? 
Grenze wurde wiederhergestellt (I*rokop. Pers. I 
7~l<t. Euagrios III 87 PHG IV 142, 6. 
Malala p. 308, 11). Im .T, 498 wurden die 
Arabes Üceuitae, welche die Euphratgegend 
verwüsteten, von Eugenios unterworfen (Prisdan. 
de laude Anast. 254—60. Euagr. UI 36), Zum 

30 J. 511 erwähnt loann. AntiocL frg. 214 d eine 
Bewegung in Papblagooien ; dtmit ist wohl die 
erste Invasion der Hunnen gemeint, über deren 
zweite im J. 515 ioann. Ant. fr^;. 214 e und 
Marcell. chron. ad ann. 515 berichten. Zum 
Schutze der Gren?e gfegen Persien gründete A. 
die Stadt Dara, befestigte Theodosiupolis nnd 
begann auch Melitene mit einer Mauer z\i um- 
geben (Prokop, de aedif. II 1. III 4. 5). Zum 
Schutze der Hauptstadt selbst wurde im J. 507 

40 die Häver von Selymbria an der Fropontis bis 
Derkon am Pontus aufgeführt (Prokop, anecd. 
19, 2: de aedif. IV 9. Priscian. 183—192). 
Was das Verhältnis zum weströmischen Reiche 
betrifft, scliloss A. im .T. IHS eirx-n Vertrag mit 
Theoderich und übersandte ihm die tnnamenta 
Palatii, welche Odoaker nach Constantinopel ge- 
schickt hatte (Prokop, bell. Goth. III 21. Kanlce 
Weltgesch. IV 1, 492). Schwieriger noch als die 
auswärtigen Conflicte waren für A. die kirch- 

50 liehen Beziehungen: A. erlaubte sich die Auf- 
stellung einer Formel, welche von dem strengen 
Wortlaute des Concils TOn Chalkedon abwich. 
Es kam zu Verhandlungen mit dem Papste Hor- 
misilas (514—523), doch führten diese zuletzt 
zum Bruche. Als nun in Constantinopel die mo- 
nophysitische Partei ba dem ,Trishagion' die 
Worte einschaltete 6 armf^atdeis it* i^/^ä; und 
der Kaiser dies gestattete, kam es 511 zum Auf- 
ruhr: der Kaiser erschien ohne Krone hn Circus 

60 und erklärte, er wolle die Regierung niederlegen ; 
so wurde das Volk versöhnt. .\ber bald brachen 
die Zwistigkeiten wieder aas. indem sich der 
Kaiser anf die Seite der Monophysiten stellte: 
zum Schutze der Orthodoxen erliob sich Vitalianus 
in Verbindung mit den Uanneu unter Tatrach, 
514. Mit 60000 Ibnn drang er gegen Coutan* 
tinopel vor. schlug die kaiserlichen Truppen und 
zwang den Kaiser im J. 515 zu einem Vertrage, 
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in ■welchem die Znrückbernfonp >kr abj^^R^rtzten 
Bkchüte uud völliges Festlutlten an den Besch läs- 
s«B da CoDCik yon Chulkedon atugesprochen. dem 
Vitalianus nn>- hohe Oi hlsurame zugesichert wurde 
(loauu. Antioch. t'rg. 214 e. Marcellin. chron. ad 
asm, 514. 51S)* Im J. 518 erhob sich Vitaliaous 
zum drittenmale und hatte bereits den Hafen 
SoHthenion eiogenommen, als A. am 1. Juli 518 
starb. Prokop asgt von ihm (bell. Per«. I 10|: 

Ao'ty ynt} nrr:iioxe^T(t>; ovArr i)nlnrnro ovxe eloj- 
i>ei uud (anecd. XIX 2) :ti>oyot)tixtütar<k le äfta 
xai otxovo/tixtoTaioi .^avTa}v iivroxtjfiTOQfüvi ObOD- 
so lobt loann. Aiitiooh. frfr. 2Mb § 1 seine gute 
Verwaltung. Das grösste Verdiea<jt erwarb er 
«ich durch die Anfhebong der Gewerbe- und zu- 
gleich Kopfsteuer, welche nntpr ilem Xiuntn Cliry- 
siir^^vruiii schwer ;inf dt-r Bevülkerui)>r ht^tete, im 
.1. f,(Jl (Theodor. Leer. p. 566 D. Pri-ciaii. 150—170. 
Euagr. III 39. 42. Olren, p. 357 f.). Durch ver- 
ätändige Sparsamkeit gelang es ihm trotz der 
grossen .\usgabeii für die Sicherung der Grenzen 
und der Zahlungen an die Barbaren i'Ioami. Antioi h. 
frg. 215) seinem Nachfolger lustinus einen Schatz 
von 320000 Pfund Gold (= 332250000 Francs) 
zti hinterlassen. Habsucht wird ihm vorgeworfen 
bei loaun. Antioch. Irg. 215 und in zwei Epi- 
grammen fBrunck Anal. III p. 135f. nr. X \ I und 
\'\TI = .Jacobs Anth. Gr. IV y. 1''">1"). Kr iiat 
/atilreiche Cüiwtitutionen erlassen, die üich auf 
Staats- und Privatrecht bttiohen. Hervorzuheben 
i-t die lex Anastasiana vom J. 506 (Cod. lust. IV 
o5. 22: mandatt), welche bestimuit, Jass der Ces- 
sionar, wenn die Cession eiiian Kauf zu ihrem 
Grunde hat, keine frrns^er*" Summe von A(nn S. IiuM- 
ner einzuforderu berechtigt sein soll, als er selbst 
dafür gegeben hat (Pu c h t a Instit. II § 267) ; ferner 
wären hervorzuheben die auf da.s Militärwesen 
sieh beziehenden Constitutionen: Cod. lu.st, Xll 
38(37), 16 — 19 de er'«int iane niilitnrU annonae, 
SU denen Specialedicte inschriftlich erhalten sind : 
CIG 5187 aus Ptolemais. Lc Bas III 1906 aus 
Boatra und 2o:jo aus Motha (vgl. .Wdiamll. Akad. 
Barl 284f. Ber. d. Berl. Akad. 1879, 134f.). 

Litterator: Endlicher Prisciani de laude im- 
peratoris .\na8tasii, Wien 1828. C. Hopf Grie- 
chenland im Mittelalter und der Neuzeit, 1867 
(in Ersch und Gruber Encycl. I Bd. 85. 86). 
Gibbon History of the Deel, and Fall of thc Ko- 
man Empire 1875, 646f. Ranke Weltgeachichte 
IV 1, 390f. IV 2, 3f. Bury A hisfwry oTthe later ; 
Boman ompire from Arciulius to Irene 2 voU, Loo« 
dou 1889 (mir nicht zog&ngUch gewesen). 

fOehler.] 

2) Corrcspindent <L > Sniesius, bekleidete um 
407 ein hohes iStaatsamt in Constantiuopel (Syn. 
ep. 79). Seine nnehelieben Kinder wurden durch 
den Kaiser legitimiert ep. 28). An ihn ge- 

richtet Syn. ej). 22. 43. 46. 79. [öeeck.j 

8) Anastasioe 6 xgavXSf, Yerfiuner efnea ehrut- 
lichen Epigramms (.\nth. XV 28). rReitzenstein.j ( 

4) Arzt tun das 5. chriatl. J^hdt., augefahrt 
von Aetius Tetrab. HI 4 (125 Castomoiros) mit 
einem Mittel gegen Gicht. Ein anderer Arzt 
dieses Namens ist Verfasser eines an einen Ar- 
matoa g«ricbteten lateinischen Epi^mms de ra- 

iionc i'it hi!' jxtsf iu' istim t cuani > f i nilssniri 
smufuinem in manch(;u Aufgaben des reginien 
sanitoH» Sakmitamm, [M. WeUmann.] 



5) Anastasius I., Bischof von Rom Decemb» r 
398 — December 401. im Vollgefühl seiner W ürde 
hat er in den origenistischen Streit sowie in den 
donatistischen einiregrifTen. Von den zahlreichen 
Briefen, die er da geschrieben, Ut nur ein zweifel- 
los echter erhalten, an den Bischof Johannes von 
Jerusalem. Ein Schreiben an Siniplician von Mai* 
land i.st mindestens recht verdächtig. Vgl. Migne 
Patrol. lat XX 61—80. Sonst J. Langen Gesch. 

)d. römi-schen Kirche bis I.eo I. 1881, 652—665. 

6) Anasta.<4ius II., Bischof von R>om Novem- 
ber 496— November 498. Wir besitzen von Oibi 
mehr<'re ffir die Zeitgeschichte wertvolle Briefe, 
darunter der interessanteste vom August 498 an 
die gallischen Bischöfe, eine Entscheidung der 
Streitfrage nach Entstehung der mensi hlicheo 
Seelen zu Guu.<ten der creatianischen Theorie. 
Sdne Briefe sind /um erstenmal ▼olbtindlg 0»- 
sammolt hoi A. Thiel Epistolae roman. pontif. 

Igenuiaac I IS» SB. 614— <>39. Die Echtheit des 
zweiten, eines Beglückwiinschungsschreibens an 
Chlodwig nach seiner Taufe, hat J. Hav et Que- 
stions m(<ro\nngienues 1S85 entschieden bestritten. 
Sonst L 1 J. L a n g e n (3«aeh. d. rOm. Kirche roo 
Lev 1. oLc. 1885, 2l4ff. 

7) Metropolit von Ankyra ma 4Gti. Wir bt- 
sitzen von ihm nur einen Brief, in dem er das 
Kundbchreibeii des Kai-^ers I..eo betrefTend di'- Er- 
laurduug des Prolerios von Alexaudrieii beau!- 

I wortete und die Absetzung de.s Timotheos Ailuros 
forderte. Mansi Cr.lloet. Conoil. VII 612—616. 

8) Bischof von Niliiiiu- Unter mehreren In- 
haberu dieses Sitzes wird der 518 — 586 auf Sjnft» 
den boi,'eg-ne[idc A. dci Verfasser eines Commen- 
tari zu den l'.sahuLn sein, der hsl. noch existiert 
nnd aus dem viele Stikke in Catenen g< .l nickt 
sind; vgl. Fabricins Biblioth.gta«caed. Harles 
X 610. 

9) A. der Sinaite, d. h. Mönch eines der 
Klöster im Sinaigebirge. Unter diesem Namen 
sind irrtümlich seit Alters ganz verschiedene Per- 
sonen zusammengefasst worden, mindestens drei, 
nämlich 1) ein A., Patriarch von .\ntiochien &59 
— 599, ein Vorkämpfer der unveränderten cfaal- 
cedonischen Orthodoxie, Gregor dem Grossen von 
Born nahe verbanden. 2) Sein gleichnamiger Nach- 
folger in Antiocbien bis 610, ebenfalls ans dam 
Briefwechsel Gregors bekannt und Übersetzer von 
Gregors Buch de cura pcutorali, 3) Ein Pret' 
byter und Mönch auf dem Sinai um 670, der «ne 
umfangreiche litterarischc ni.it ij^keit /u Gunsten 
der Orthodoxie entfaltet hat. Vieles ausblieb 
-von ihm Geschriebene liegt noch in Bibliothekn 
verborgen; über das unter .seinem Namen Ge- 
druckte sind die Foxschtuigen lange nicht abge- 
sdilouen (das Beste Enmpf m ftller De Anaatasio 
Sinaita. Würzburg 1865). Seine Bedeutung auch 
für die ältere Litteraturgeschichte besteht in dm 
gelehrten Gebraach, den er von frflheren Arbeiten 
mrielit ; Ttesonders sein antininni.pliv sitischer <M»;- 
yoi und die eQ4oti^a»if xai iaoxQiani über schwie- 
rige Punkte in der Bibel enthalten wertToUe Prag* 
mente älterer .\utoren. Diese Werk.' bei Mi<^ne 
Patrolog. graec t. LXXXIX; desgL vgl. Fabii- 
eins BibL graec. ed. Harles X 571—618. Eine, 
allerdings ansrheinend nirLT-rnd-s betrriindote. g-' 
lehrte Tradition sieht in ihm auch den Verfahr 
der auf ca. 670 anaiuetiendeD Antiquain^n pa- 
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trwn (luctrina de Verbi ineamation' , 'lie Mai 
Script. votöTum nova eoUectio VII 1— ?:>, leider 
unvullständig, herausgegeben hat. Es ist da^ . ine 
koätbare Sammlang von Bruchstücken aus jrrossfii- 
teils verlori iieii älteren Sclirift'-n ; g^'j^'-Ti 70 ver- 
Mhiedeae Kircbenlehier hat der Verfasser fQr i»ei* 
um Zmek, die Bekftinpfnng des SererUuiiaiDiUt 
atodiert, danirit^r lustiuua, Ircnaeus, HipyHjlyt. 
Vgl. F. Loofs Leontius von Brzanz in : Texte u. 
Untersuch, v. Gebhardt o. HArnack III 1.2, 
1888. 92—108. [JttUcber.J 

lüftstaslopolis 8. Dara. 

*Avd<rtaxog, riii KucliL-n, der ln-.s(>ii(l» i> für die 
Arrephoren geback*'!! wurde, Athen. Iii 114a 
(cotq.). Suid. Hcsj h. two Mor. Schmidt mit Be- 
rufung auf Pausania-s lu l Etistat. II. 1165, 11 
«mordrctf schreiben will; vgl. den Naiiieii eines 
anderen Knchena^^p^oararvs- bei Poll. VI 73). 

[Uiiler V. Gaertriogen.] 

Asastts 8. Attisue. 

Anatha. 1) Anatha {'Äynfho T.=;id. Charac), 
Ca«teU aul" einer vom Eupbrat gebildeten Insel in 
Mesopotamien (Isid. Charac. Geogr, Graeo. min. I 
249, 1. Ammian. Marccll. XXIV 1. 6. Theophyl. 
Sim. IV 10. V 1, 2). Zosimos (lU 14) setit in 
dieselbe Gt-gend — vier Tapi'iiiarsche von Dura — 
eiu Castell, dos er 4*a{hvoa nennt. Jetzt 'Ana. 

[Praenkel.] 

2) Anatha (Notit. digidt. Or. XXXTn 20. M. 
11 Äratha), Militärstation im Gebiet de.'» Jux 
Syriae. [Benzinger.] 

*Aim^ltitk (poetisch oud dialektiach ä»0sfta), 
das den Gotteni daTigebracbte Oesehenk, das Im 
Heilifftum aufbewahrt wird fdruyrmOiti] und als 
göttlicher Besitz selbst für heihg (iroör) gilt. Als 
ein Aasdruck fronmier Dankbarkeit fär eine außer- 
ordentliche Gnade der Gottheit ist es ein Denk- 
mal ifivijfin) sowohl für die Macht der Gottheit, 
wie für die Frömmigkeit dc^ Stittirs, mit <l< m 
sieh die Bitte am weiteieu Schutx von selbst ver- 
Irfndet. Das Wort eracheint in der Bedentnng 
jWcihireschenk" •/nrrst im 5. .Thdt.. b.^i Snyiliokli-s 
und Herodüt, während die honieriicben Gedichte 
es nur in der Wendung dm&tjfiaTa datro; , Od. 
I 152. XSJ. 480, kennen; vgl. Ameis-Hentze 
S. d. St. In den Aufschriften, welche die Ba-sen 
der Weihgeschenke tragen, ia"t zwar da.s Zeitwort 
dvati&ertu — auch einfaches xi9iy<u P reger 
Inscr. Gr. metr. 56. 72. 108 — jederzeit üblich, 
das Wcibi;i:-,>flifuk s.'U>>t abt-r wird in rilt«'rer Zeit, 
soweit Ca uitht ullgemciii äyuUfta d.) genannt 
wird , gewöhnlich als oLtaoyri , d. h. als der der 
Gottheit zoMieude Vorzugsanteü am Gemnn — > 
sdtener mti in diesem Smne ax^oBlnm (bemn- 
ders vom Auteil der Kri<'L'-b* uft;) verwendet; v^'l. 
Paus. V 27, 12 (5. .Thdt.». ÜulL hell XI Mh. 
Fräiikt l Inselir. v. Pergamon 62 — oder als de- 
xätT), d. h. als der der Gottheit zugeme.«Sfne Zehnt- 
antcil, bezeiclinet, womit natürlich in weitaus den 
meisten Faü. ü nur gesagt s. in m>11, dass das Weih- 
geschenk aus dem EriOs der ötxartf oder «utoQx^ 
he^eetellt ist« besw. als ihm gleichwertig betrachtet 
werden soll ; genauer soUte es b. i->. n 1*1. ) (hro 
iexdtrj^, wie IGA I 191; vgL Herofi. l 121 ; «xpo- 
»WVia, ix T<öv eyeven ÄrSotif. Weiteres s. unter 
Weihgeschenke. ~ IBeisch.) 

AMthot (Enseb. Gnom. ed. Lagarae 2^, 34. 
Jesepb. Ant. X 114), Ort !n Indaea. 8 MiUiea 



nördlich von Jerusalem, heule '.\nätä (Baedeker 
Faläst. u. S\Tien3 120). IBenzinger.] 

x\natllia (Var. abatilia, auatüia) nennt Pliniu.s 
n. Ii. III 36 unter den oppida iMtitm im narbo- 
nensischen Gallien (zwLschen Au;.'u>ta Tricastino- 
riun und Aeria). Daza gehört unstreitig^die n. 
h. tn S4 «arwihnte r«^to ÄnaHliormn. Uber die 
Wobii>i1z.' dieser .\natilü la.s.st sich nichts Sicheres 
eruiittt lu. Ptolemaeus II 10, 5 erwähnt nicht sie, 
10 sondern dieAvauxoi. Ausführlich handelt über .sie 
Desj ardins G^ogr. de ia Gaule II 72fL (nun.] 

Anatig, nach Polybi«» bei PKn. n. h. V9 Name 
♦•in.'- Flu.-^t's an di-r atlanlix'lu n Kil>tr Mm M.iu- 
retania Tiiigitaua, dessen Mündung 205 .Millien 
von Lixus, 112 vom frelitm Uaditanum entfernt 
ist. Danai b Tnns> i'x identisch .sein ndt dein Flu>>, 
den nach l'Uii. n. Ii. V 13 die Eingeborenen Asa- 
iMs o«ler Asamax nannten und den Plinius 150 
Millien von 8alu ansetzt. Aof Gnmd dieser £nt- 
20femungsangabeu gleichen üm die Notieren ndt 
dem heutigen Ommerbia, an den» die Stadt Aza- 
mur liegt und der auch der Beschreibung des 
Plinius (marino haustu, sedportu »peeUibili) ent- 
sprechen soll (s. C. Müller Geogr. gr. min. I 92). 
'Aaäfiui nennt den Flu-ss auch Ptolem. IV 1, 3, 
'Avi'6t]i — .so die Hs. ; die Heransgeber ävtdo^ — 
Skjlax peripl 112 M. [Joh. Sduuidt.] 

Aiin!to«l8niia(tfSMrttefMttrorum) ist der Zinses- 
zins, die Verzinsung rückständiger Zinsen. Wenn 
3u sie nach dem jedesmaligen Ablaufe eines Jahres 
geschah, so hiess sie atuUocismus ann^ri^rsarius 
(Cic. ad Att V 21. VI 1, 2. 3 und hierzu t. 
Savigny Abb. Akad. Beilin 1818/19, 179—188, 
woselbst insbesondt're unhaltbare Ausffibrünf^ren 
des Cujacius und «br clavis Ciceroiiiana von 
Ernesti widerlegt werdca S. 184. 187). I>ie 
Erbi buiig von Zinseszinsen ist von Instinian durch- 
greifend verboten worden, nachdem sie schon 
fnituT t'-ilwciso unr.-rsairt war. Cod. IV ;^2, 2«. 
40 VII 54,3pr. Noch zu Cicero« Zeit (a. a. 0.) war 
der anatoeiamnu annivenmHus in einem Plrovin« 
eialedicte ausdrürlilicb i,'e!?tattet wordon, auch 
findet sieb in tiuer ln.schrift der Zins'-s/in.s als 
Strafe angedroht (Orelli 4405), wfthniul Liv. 
II 23. VI 14 und Varro 1. 1. V 183 nicht auf 
Zinseszinsen bezogen werden müssen , sondern 
vielleicht nur von - infai ben Zinsen den. So- 
gar die Pandektenstellen , welche unzul&8.sige 
usurae uturanim erwähnen . reden möglich er- 
50 weise nur davon, das.s die allgenieitwii Zinsv^-rboto 
(vgl. Puchta Inatit. III g 2t) 1), iiisbesoudcrc die 
Beschränkung rückständiger Zinsen auf den Be- 
trag des Capitak , den Zinseszins ebenso trafien, 
. vie den Zins (Dig. XU 6, 26, 1. XLIl 1, 27; 
vsl. auch r-oJ. II 11 112], 20l. Ek bb lbt hier- 
nach nngewiss, wann das von lustiniiiii erwähnte 
Verbot der usurtw usuramm ergangen ist (die 
Vermutung Kuntzes Cursus d. röni. R. ^ 667, 
dass es von Caracalla herrührt, ist unerweisUch), 
60 und auch wie weit irnes Verbot ri-icht.', nament- 
lich was die Worte des Cod. IV 82 , 28 tisuraa 
in Mortem rtdigere fusrat eoneegsum et Miua 
s>/mniae t/sitras stiptüari bedeuten, ob es h\f^ 
nach bis lustinian erlaubt war, rückständige Zin- 
sen durch Novation zinstragend zu machen (so 
P nchta Instit. III 1 261, 66), oder ob im Voraus 
▼«abredet werden diurfle, dass sie als besonderes 
Terxinsliches Capital neben die alte Seholdsninme 
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treten üoUteii (»og. aruUoeismus separat eine »«IWt litierarisch tliätig. An ihn gi'richtet Lib. 

Abrede, die «ch jedoch tod dem einfachen sog. cp. 18. 78. 79. 211. 298. 306. 314. 317. 336. 

nnatocismus r-o,a*f<Hr/iM nur durch den Wortlaut. 342. r>51. f565. nßtl 394 a. 423. 426. 436. 449- 

uicht aber ilurch den Sinn unterscheidet und 4C;^. 460. 478. 490. 494 u. 498. 551. 1201. 1242. 

deren Gflltigk. it ncb.^n 'lfm Vi-rbotf div^ a. roii- Vl^Q : .•nviilmt ep. 587. 688.978; ..r. I 4:-;0 R.-i^ke. 
üuutu» Mkr aDwahrscheiulich ist. Vielleicht war 2) Hofeaaucoe dM Comstantios im J. 357. Joli. 

vor Ivatinian irar die Auferlepng eines ge«ets> Moo. Tit 8. Artem. 18 s? Hai Spicil. Rom. TV 

liehen Zin.sc'äzin.'i.s, z. \\. bei Verzug, untersagt, 358; vgl. Mominsen Chron. min. I ?3r>. 
zomal der vertriigsniiissig.' dmch die tionstigen 8) Magister libellarum, von lulian, dt-r ihm 
Zinsrerbotc- in i rtnigliclu'n Schranken gehalten 10 persönlich sehr geneigt war (Amm. 3DtV 3, 21X 

mirde. Littcratur: Glfick Pandckt<'ncommeDtar iin J. 360 zum Alagister officioruin ernannt (Amm. 

XT 119ff. 173ff. Puchta Pandekten § 229 ii. XX 9, 8. Cod. Theod. W 39, 5), begleit^e al^ 

Sintenis Priikt. gem. Civilrecht II § 87 A. 49. solcher den Kaist-r in den T'' rserkrieg und fiil 

Holzschaher Theorie OiCaeuisiik d. gem. Civil- zugleich mit ihm 363 (Amm. XXV 3, Ii. 21. 6, 

rechts III 5. Windieheid Pandekten II 4. H«^ Carrh. FHG IV 5. Z<m. m 29, 8. 
261, [Leonhard.] 4V Um gerichtet Lib. ep. 051. 925. 1209; 

AuHtole r.4raroÄ;^i, Name einer der Hören bei \ielleicht auch Lit. 11 1. 2; erwähnt lul. or. VIT 

Hyg. fab. 183. [Wemicke.l 228 B and nelleicht Ub. ep. Ijjt. I 26. 

AiiAtolliiS» 1} A. mit dem SyitsnamMi Aza» 4) Ein A. mit dem Titel eomtdaru ordnete 
trio am Bervtn» (Enn. vit. soph. 85. Lib. ep. 20 S65 mm Postwesen in den rti^iime* mAurbitwi» 

?,A1. 1242. 1280). Vater de> AnatoUu.s (s. Nr. 7), (Co^l. Tlieod. XT 1. 9i. Vi. llei. bt I^t , r d. r>. Ib- . 

Apollinaris und <i. nn llu.s iSievcr.'* Libaniu.s 238). w«'kher zwischen 368 und 875 Proconsul .^cbaiae 

bildete .sieh in s> in> r Vaterstadt zum Juristen und war (CIA III 1, 689; v^. Seeek SymmaehnaiL 

ging, nachdem er sich zeitweilig auch in Antio- XClXi. 

ihia aufgehalten hatte (Lib. ep. 1280; vgl. 342), 5) Alt- Armenien (Lib. cp. 129), Sohn de.« 

nach Eom, verliess - s :\Wr wieder, um am Hole Ad;iniantiu8, Schfller des Libanin« (ep. 80. 39. 

ein Amt zu aacheu (Eun. a. 0. Lib. ep. 1201J. 129), vielleicht identisch mit deny«iu£eak, weldbw 

Er wurde Conflilarifl 9yriae (Lib. ep. Si4), war «m 87! ab pahHmm erwChnt wird f) 

im J. 889 Vicarius A>iap (Cn<l. The.vl. XI ^0. 19. 1,5). 

Xni.28), erlangte spätestens 349 die i'raetWtur 30 6) Aus .Syrien (Lib. ep. 993), war im bnzt^n 

von Italien, Ilhricom Uld Africa (Cod. Thood. Viertel des 4. Jhdts. Consularis Pho«'m An 

XII 1, 80; die Datierang Ton XII 1. 38 Lst zwei- Um gerichtet Lib. ep. 55li. 556. 566. 993 und 

felbaft Amm. XIX 11, 2. Eon. a. O. Phot. bibl. vielleiclit auch 596. 

:175b lOBekk.T. Viet. Caes. 13, 6. Lib. ry. 317. T) Si^hn des Praef. eten A. aus B. r\tu- A'r. Ii, 

342. 351. 365. 394 a. 449. 463. 466. 49Ü. 494 a) nahm um 390 eine einflussreiche Stellmig iui S- iut 

und bekleidete sie, obgleich zeitweilig von seinem von Cwistantinopel ein. An ihn gerichtet l.ib 

Kücktritt die Rede war (Lib. ep. 7D. 394 a. 423. ep. 846. 920. 943. 945; emTihnt ep. SSo. Walir 

426. 478), bis zu .«einem To<k im J. 360 oder scheinlich ist es derselbe. w< b li. r ;'.97— 399 Priie 

361 (Amm. XXI 6, 5). Er wusste sich im Amte fectn^ praetorio Illjrici war i('od. Theod. IV 
zu bereichem mid allen »einen Angehörigen Stel- 40 IL VI 28, 6. XI 14, 8. XYl 8, 12) and an den 

lOBgen n verschaffen (Lib. ep. 18). Inelt aber die leb. Cfarrmet ep. 205 « IGgn« Gr. 52, 726 gv^ 

Gesetze auch mächtigen Sündern gegemlber mit richtet i-t. 

Strenge aufrecht (Lib. ep. 428. 460. 478), er- 6) Sohn des PrisCQs, beideidet ein Miiitix- 

leiildlterte den Unterthunen die Lasten des Post- comniando und enillgt eioeil l^i^. Lib. ep. lat. 

(Vict. Caes. 18. 6) und sorgte mit Ge.«ichick II 34. 



fftr die Verpflegung der Heere, welche gegen die 9) Consul 440, Neffe des Sporacios, der 452 

Donaubarbarrii kami fteii l Anun. XIX 11, 2; vgL Consul war (Anth. Pal. I 7). Seit d- iu J. 4;>S 

Lib. ep. 18). Er gehörte zu jenen feingebildeten i«t er als Magister atrioaqiie militiae per Orientem 

Heiden , weldie an den Leietongen der Bhefcorik nachweisbar (Nov. Theod. 4 pr. Cod. Inst. Xn hi, 
den lebhaftesten .Vnteil nahnien , obgleich er das 50 4. Theodor, ep. 46 = Migne Gr. 83, 1221 ; TgL Cod. 

Treiben der Suphi.sten mituat^T di'rb verspottete lust. I 46, 3. XII 59, 7). Als solcher bante er in 

(Eun. vit. soph. 86. Lib. ep. 18. 78. 317. 394 a. Antiochia die nach ihm benannte Stoa (Euagr. h. e. 

466. 494 a). Er veranütaltete rhetorische Wett- 1 18 = Migne Gr. 86. 2472) und hefdüigte 441 

kinpfe in Griechenland (Eun. a. O.) nnd lies» einen Krieg gegen die P*n«r, der mit etnemeinjlk- 

aidl Ton Himeriu.s eine P- el.miation widne n irhut. i ij:< n Wütb iistilldand endet«- i Mare. 11. . limn. -. TgL 

cod. 243 D. 375). Libanius, der ihn sich in Con- Tiut'ph. 59. 21. Prokop, b. jters. 1 2i. l la <1as 

atantinopel verpflichtet hatte (ep. 466), schätzte J. 446 wurde er na^ h CoastantinojH'l b< ruf- n and 

er sehr li^ch h p. 78. ?>%{ a. 423. 449. 466. 478. • rbi. It d -i t den Titel eines Patricius und die St«l- 

490. 494 u. 1242), cliL'b ieh er ilun die Hitt«* um lung des >lagi*<ter militum praesentali-s (Theodor, 
einen Titel abschluL' (- p. I S). Er beHUehte ihn 60 ep. 45. Pri>. . fri;. 13 Miilb r i AI- -olcher üW- 

inAntiochia (ep. 298. 814. 394 a), vertrante ihm nahm er zwei GeMuidt^chaftea an Attila (Pidsc 

seine Sdlme Apollimnia nnd Oemellns com Unter« ir^. 5. 8 p. 81. 18. 14) und wohnte 451 dem 

rieht (ep. 211; vgl. ?M n. 307. 551 u. 552) und Concil von CTialeedon bn (Mansi Connl .-oU. 

Hess sich sehr grobe Briete von ihm mit gutem VI 564. 937. VII 1. 180, 1Ö5. 193 und - -tist). 

Haini>r gefallen (ep. 18. 78. 79. 211. 317. 336. Von seinem Eifer für die orthodosr Kirch»' und 

351. 494 a. 498). FaUs er mit dem Geoponiker seinem gro.ssen Einfliiss bei Hofe geben die an ihn 

Tindanins A. identisch ist, wofür die gkiche gerichteten Briefe de« Tbeodorat (45. 79. 92. III. 

VateiBtadt spricht (s. n. Nr. 14), war er auch 119. 121. 188) Zengnia. Er lebte noch iiadi4R 
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(Anih. Pal. I 7). Sievers Stadien znv ^esch. d. 
röiii. Kai>--r 4:^5. [-v.'ck.j 

10) Sohn eines Leontios, Eakel eines £udoxio(i, 
MU «iner berthmten Jnristoofunflie, Bochtslehrer 
in Berytos, Mitarbeiter an den Digesten, Ver- 
fasser einej kurzen Comnientars zum Codex In- 
stinianas. Dig. Constit. Omnstn (Überschrift). 
Const. AiAtuu* J 9 = Cod. huL 1 17« 2. 9. Vgl. 
Basflloorain I tX ed. Heimbaeh TI (1870). 
Prolegomena p. 13. ß2. ßHlf. , woselbst die iius 
dem Commentare erhaltenen Stellen zosainnien- 
gestellt sind. 

11) A., verschieJfii von dem vorhc rgclii'mlen, 
ila er noch in Nov. 82, 1 vom J. 539 als adpn- 
ctitus /isri und vir »peetabilis erwähnt winl ; 
«UuDD wurde er curator dipinae domus mit con- 
MdMiwhtm Bufe, machte rioh dordi idn« Fi- 
nanzkünste verhasst und fand bei einem Erdbeben 
in Byzanz im J. 557 seinun Tod. Agath. V 3f. 
Vgl. Prokop, aiiecd. 18. [Hartmann.] 

18) Neuplatoniker in der Zeit des Porphyrios, 
der seine 'Ofitjnixä ^tjTtjfutra an ihn richtete (vgl. 
H. Schräder Porphyr, quaest. Horn, ad II. 347). 
Rendtorf schrieb ihm ein Bruchstück r.m- 
:xadtt&v Kai dvri:ia&fiwv ZU rin F abri r i u s bibl. 
Gr. IV 205). da.s aber in <lon H.ss. den Namen 
eincji NtpuuUüs (s. d. nnd Neptunianusj trägt. 

[Kiess.] 

18) Unbekumtdr Qrammatiker, erwAhnt von 
Olympiodor Vit FUtoDis «. 8 (p. 2, 89 W«st«nn.). 

[Cohn.] 

14) Yindooias Anatolia.«« au^ Ber^tu.s (vgl. 
o. Nr. 1), «tu dem 4. od«r 5. Jhdt. n. Chr.. ver- 
fasste eine ainfaytoyti yttOQyixun' f.nitjdEVfidro»- in 
12 BOchem, die er aus älteren geoponischen Schrift- 
stellt-m, aus Ps.-Democrit, Paniphilos. .Vpnleius, 
Diophanes, Africanus, Florentinns, Valens, Ta- 
rantunu nnd Leo zusammenstellte (Phot. cod. 
168; vgl. den grundlegenden Aufsatz von K. Oder 
Bh. Mus. XLY 58f.), woraus ein conatantiuiiichcr 
Bedactor um die Mitte des 10. Jhdts. in seine 
auf Befehl des Kaisers Constantinos YJL Por- 
phyrogennetos (945 — 950) venmCaltete Sarnm- 
1k:il- von AuszQ^'en vcrschirdcnor Schriften Ober 
den .\ckerbau, die wir noch unter dem Titel ai 
.Ttgi ytm^ÜK txkoyal in 20 Bäcbem abgeteilt 
T>essit'zen, vielem in Verbindung' mit den Excerpten 
aas Cassianus Ba-ssu-s au.s liitliynicn anfgonommen 
hat. Vgl. die Ausgabe der Geoponiea von F. N. 
Nie las Lips. 1781 nnd die ajrrische Übersetzung 
▼OB Lagarde G«op. in lenn. %n. Ten. qnae 
supers. , Lips. 1860. (tcmoll Unttrsuehungen 
über die Quellen, den Verfasser und die Abfassungs- 
zeit der Geoponica Bert. 1888 (= Herl, Stud. I 
'221ff.; verfehlte Arbeit, vgl Maats DLZ 1884. 
575). Beckh Acta .semin. phil. Erlangen.sis FV 
261 f. Stücke seines Werkes sind in den ITippia- 
trica erhalten: ed. Grynaeus (Bas. 1537) p. 7. 
55. 58. 144. 149. 192. 217; ausserdem in dem 
Ton Miller (Not. et Exfrraits XXT 2) lierau.'^ge- 
gebeneij C-jU. Paris. 2322 c, 469. 767. 1065. 

[M. Wellmann.] 

Ifi) Ans Aleiandreia und dMelb«^ Lehrer der 
aristoteliflehen FhiloMphic, dann ra Katmeia in 
Palaestina von Tbeoteknos geweiht, um das J. 
280 Bischof von Laodikeia (Euseb. Eccl. bist. 
VII 82. 6. 21 Dind.; Chron, /um 3. Jahre des 
Kaisers Froboa 878/9 n. Chr. [II 184 Schoene]. 



Gams vScries episc. 433f.). Eusebios Eccl. hist, 
VII 32, ti rühmt ihn wegen seiner ausgebreiteten 
Kenntnisse in Philosophie, Bbetorik, ^fchematik 
und Astronomie. Er verfaavte ein arithmetiaebe* 

Lehrbuch {aQt&firjuxai l inayaiyiu] in 7elin Bücbem 
(Euseb. a. a. 0. 32, 20), wovou mehrere Bruch- 
st&cke in den Seokoyovfuva t^; oQiOfttjTixf); er- 
halten sind (Theolof. arithm. ed. Ast p. 6, 21. 
7—14. 88, 15. 40-64). Seine Schrift Uber das 

10 Osterfest und de.s ■ n 7 'tbestiinmung fCanon pa- 
sehaliä) ist nur in emer alten lad-inischen Tber- 
setznng vorhanden, die gewöhnlich für ein W> rk 
des Kafinus gilt (s. Fontanini Hist. liter. 
Aquilpj. V 15. Rom 1742) und in .Vegid. Bücher 
Doetri[i f i Iii., .\ntverp. 1664, 439ff. abgedruckt 
steht. Einige Bruchstacke des nrie^iseheu Textes 
tdlt EoMlnM Beel. bist. VII 88, 14—19 mit 
(wiederholt von Bücher a. a. O, 440ff.), Ausser- 
dem ist ein Fragment über allgemeine Fragen 

20 der Mathematik (r«' eait fta&rjfiartxi^ ; ibrd rlwe 
de fta&tfftcatxt} loro/idolh} ; :t6oa fiforj fia&ijiutn- 
xij; ; rfe rf evpty tv fia&t]ftntixoTi ; u. s. w.) er- 
halten, zuerst nach einer .\bsehrift, welche Hol- 
s t c n i ti s aus einein Cod. Peiresdanus entnommen 
hatte, abgedruckt in Fabricini Bibl. Graec. II 
27.5 fl. (III 462ff. Harles), dann von H. Martin 
in Memoires pr«Ji*ent^8, 1. s<.rie, IV 428—436, und 
von Hultsch in den Variae collectiones als An- 
hang zu Heronis Alex, geometr. relicraiae 876 — 

80880 ane Pariser Hau. herau.sgegeben. Der Sehloss 
von den Worten Fri'iijuo 

Aoyiaii an (280, 2 — 15 Hu.i öndet sieh auch bei 
Theo Sniyrn. Expos, rer. nuithem. 198f. Hiller. 
Dass diese Bruchstücke zu den vorher erwähnten 
txQiO/itjttxai fiaayu>yai gehören , ist nicht wahr- 
scheinlich. Denn sie sind knapp und streng sacli- 
lich in Form eines Eatcchismas abgefasst, wäh- 
rend jene Reste der aoii^fUfttHai tlaaymytd weit« 
scbweifi^re, der Zahlenraystik der Pythagoreor ent- 

40 staimncutlc ErCrterangen enthalten. Ob und in 
welcher Ausdehnung A* die geometrischen Deß- 
nitionen (d^o* «Ar ftn^uxQkie ii>^ii&tw)t die 
nnter Herons Kamen tberBefsrt sina, eder etwa 
auch Schriften des Geminos als Quellen benfltzt 
hat (Tannery in Bull, des science.'- matheni., 
2. s^rie, IX 1, 2öGf. XI 1, 188), bedarf noch 
näherer Untersuchung. [Hultsch.] 

16) Als Patriarch von Constantitiopd449— 458 
durch Dioscurs Einfluss Naebfolg'T des Flavian, 

50 dämm dem römischen Bischof Leo L verdachti|r 
und tioti seiner Bitte der Aneiltennnng nicht ge* 
würdigt, bis er 450 nach dem Tode Theodosins Tl. 
ein antimonophysitisches Bekenntnis unterschrieb. 
Fortan steht Leo mit ihm in lebhaftem Brief- 
wechsel, meist freundschaftlich, da A. immer ent- 
schiedener den Entychianismus bekämpfte , dodi 
auch gereizt, besnnders, als A. nach dem T^kL' 
Kaiser Marcians von Rom Anweisungen im Tone 
eines Vorgesetsteu empfing. Leo I. epist. 53 

80—168. Langen Gesch. d. rtm. Kirche II 35—96. 

[Jülichcr.l 

Anana. 1) Stadt in Phrygien, zwischen Ke- 
lainoi nnd Koutsaai, an einem Salzsee (Berod. 
Vn 80), d«r alten Askania, dem heutigen Adp- 

tuz. Beim jetzigen Sari-Kawak und Sanaos gleicn- 
gesetzt von Kani^ay Amcric. Joum. IV 275. 

[ffinchfeld.] 
8) Flnss in Britannien s. Abra?annua. 
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Ananeliidas, Sohn des Phüjs, £Idier. Er siegt 
im Rinekainpf zu Ohinpia, PftW. Y1 14, 11. 16, 

1. V 27, 12. ■ [Kirchner.] 

'Avavf*axiov y^a^if. Klage wegen Vorwei- 
gerung «ie.s S€«edien.stes. And. I 74. Poll. VUl 
40. 43. Said- Lex. rhet. 217. 21. Die Militär- 
vergehen waren in einem besonderen Gesetz be- 
li;inii< lt, wclrlü -; wahrscheinlich dlc bei PoUux \"L1I 
40 aufzählten Namen gar nicht enthielt, aondem 
nur nmschrieb. Das intvfiä/tov entsprach wohlder 
(r. d.). V?1. Th.ilheim Jahrb. f.Pha. 
CV 269. Meier. Lipsiüs Att. Proc. 462. 

(Thalheim.] 

Anaanl^ Alpenvolk, das mit den Talia.'ises 
und Sindani zum Gebiet de.«» Municipium.s Triden- 
tum gehörte. wi>- uns il. ni E>lirt il*'s K;üs« r> Clan- 
dias (CIL V 5050. Bruns Fontes iuri.s Komani* 
224. Marquardt St.-Ver\»'. I* 14) hervorgeht, 
der die.«i'ii 'Ir> i Stammen das Bürgerrecht erteilte. 
A. sind die ik'wohner des heut<» Val di Xon 
genannten Alpenthales. wo die KrztatVl mit dem 
Bdict des Kaisers gefonden wiude (Mommsea 
CIL y p. 537; Zeitscbr. f. Baehts^cnehichtP IX 

179). riir« !! Hiiuptort 'Avavrtnr nennt Ptttleinat US 
ITT 1 , 28 uiit< r il' ii Städten der fkkovyoi ^Ht^nv- 
yony, vgl C. M ü 1 1 er Ausg. des Ptolem. I 1 p. 340. 
Hier litten auch die Märtyrer Sisinnius und Ale- 
xander, in Anauniae partibus, wie Paulinu."« vita 
Ambrosii 52 berichtet; rgL AllgOStilL epi.'-t. 1:19. 2 
u. a. VgL Anagnis. [Ihm.! 

AsMiitui CidiwiwH») neniil Ftdemaeiw In 1, 
28 onter den Sfcidtm der BelonL S. .\naani. 

[Ihm.] 

Anaiion CAvavdtv) hie&s nach Isidor. Charac. 
16 der südliche Teil von Areia, der an da» Land 
der Zarangai angrenzte, mit dem Vorort« *ea 
^jetzt Knill; vgl. Pliriida, Propasta, Proph- 
tbasia) und drei anderen Orten. Mit Rücksicht 
anf dia w«it gegen We«tcn sich erstreckende Salz- 
wü^tc könnte man den Namen mit aru'ibän, zd. nv- 
<Tpona .wasserloses, anbebautes Land', deuten; 
das Gebiet von Ftfh adlMt ist jedoch wasiterreich 
and ecgiabig. [TomaNbek.! 

Amvtos (i'*Amvgoq). 1) Bach derthewaliscnen 
Ilallmiscl MaiHi'-iii. «ii-r vimi P.'H'>n herabkomnif 
und j^'l' ii Ii iistlicli vwii lolkos , /.wi«chen diesem 
und Detii' trias in den innersten Winkel des paga- 
saeisclien M«'erbusens niOndet. Beim Überschreiten 
desselben sollte Ia.<(on, als er zum Opfer de.s Pelias 
. illr. <len einen Schuh verloren haben, Strab. IX 
436. Henod. acut. 477. Simonid. bei Athen. IT 
172e. Kamm. h. in DeL lOS. ApoUod. I 9, 16 
u. ö.; virl, T.:uiilieck De Mercurii .«rt^tna -^tc. 
(Thom \m) l:>. 60. Leake N. Gr. IS 381. H. 
P. Toser Higblands of Turkey II 128. Der Name 
fynoe<H ixt dann aoeh ab ApeUativum zur Be- 
«eichnong eines Waldbaelwi IlMriianpt gcbravefat 
worden; vgl. KalUm. h. in Dian. 101. Moschos 
id. I 31 u. ö. [Hirschfeld.] 

3) Genannt als Flnss in der aus der Lm- 
gegf'nd Poms 'it.iinmenden Inschrift CIG 6857 
= Kaibel Ep. gr. 1080 = IGI 1089, velche ru 
einem von Kaiser Hadrian re.staurierten Monumont 
eines Farthenios gehörte, v. Wilamowitz (bei 
Kai bei a. a. 0.) Ternnitct, dass «in kleiner Baeh 
in Hadrians TibTirtin.-r Villa .-\. genannt s.M (.ähn- 
lich wie Alpheios und Peneios). [Hülsen.] 

AnmiMniSy «ne niclit genau bestinmliar» 



Station in Dard&nia auf der Straose von Stobi 
nadi Naiaras, XXXV ni. p. Aber Ad Fin^ («ciL 
Maeedoniete et Darrlaniae . b» im h'-uti^en Ort* 
Eomanowo ?), Tab. Peut. (Geogr. Bar. jSemmmt^ 
Das beiftgliche Itinerar in der Tab. Font, In 
s< hr entstellt^ wie sieh ana dem Ansatz von Sciqi 
er^aebt. [Tomaschok,] 

Anamm s. Anabum und Aaiavam. 

AbÄz« Solln des Uranos und der Ge, Vat«r 
10 de« Astenos (Fant. 1 85, A. Yn 2. 5). EponviiMM 
von .\naktaria, das na<h Didymos (Steph. Erz. 
.N. .Ua*/ri>>; vgl. Paus. VU 2, 5. Eastatli. IL 1 
8 |). 21^ 24) für eine ältere Beneonang tod MUct 

falt. Lli>T den Zusammenhang dieses A. nit 
en 'Avny.Fi vpl. M. Mayer Gig. u, Tit. 143f. 

[ Wemicke.] 

Anaxagora« {'Ava^mißai), 1) Ein mytiiiscaer 
König Ton Argos. Zn snner Zeit sdilag'DionyM* 

die argivischen Weiber mit Wahnsinn. M^'lam 
20 pns, des Amythaon Sohn, heilte sie am zwei Drit- 
teile des Landes, die ihm A. abtreten masste. In 
diesem lebten er and sein Bnnder Bias ond ihre 
Naehkonmen. So hatte Argos drei FSntenge- 
s(lilo,-lif«r. Diod. IV 68, 4. ApoU. I 9, 12. 8. 
Paus. II 18, 4. Vgl. die Sage von den Proitidcn. 
Beth e Theban. Heldenlieder 46f. 173f. [Bethe.] 

2) l'AvJa^a- onn; f?'). atlieiiij^clv^r Arrhon df^ 
1. oder der ersten Zeit^u des 2. Jhdt*. u. Chr., 
CIA III 1001». • [Wilhelm.] 

30 8) Sohn des Eclieanax ans Ephesos. Mit seinen 
BrBdcm Kodrai nnd IModoros FsnetfUbrer in BplM» 
pi^irrn Ende äoT Roj^ieriiii^' .M<'\aiid>'rs d. Or.. 
Polvacii. VI 49; vgl. Drovsen HeUenismas 11 
1, ^09. ' [Kirchnef,J 

4) Sohn des H^esiboks, der letzte grosse 
Fbilosoph der kleinasiattseh-ionischen Schale. Ol 
70 (500—496 T. Chr.; vfrl. Biels mi. Mu<. XXXI 
27) geboren zn Klazomenai, lebte a&dx den Pers»- 
kriegen längere Zeit in Athen, wo er mit Pari* 
40 kies und andern bedeutenden Männern, anter denen 
namentlich Earipides als sein Schfller genannt 
wird, in nähere Verbindung trat, wnrde aber sp&r 
terhin, wAhisebeinlicb von den Qegneni des Pe- 
nkles, des Atheunras angeklagt nnd Uedirrch g«» 
injtigt. .\tlicn zu verlassen und nach Lampsakoe 
zo wandern, wo er am 428 t. Chr. hochgeehrt 
sterb. Seine Lflbrebetridmet den älteren loniem 
gegenüber einen wesentlichen Fortschritt, sofern 
A. zaerst mit voller Bestimmtheit neben dem 
50 Stoff noch ein zweites, geistige-^ Priniüp al> Ur- 
sache aller Ordnung ond Bewegung in der Welt 
annalun nnd dadnrai der Begründer jene« philo- 
sophischen Dnalismn> wnrde, der <?pat>?r in den 
Systemen dt« Piatoii und Aristoteles zur vollen 
Ausbildung gelangte. Nach A. ist alles schein- 
bare Entstehen nnd Vmehen in Wahrtieit »Is 
Zasammensettong nnd 'munnng bereiti Toilinii. 
dencr Elemente aufzufassen. Dic^< labllo-'-n. nn 
veränderlichen TJrstoffe {miofmta, erst Spätere 
60 nennen sie nach Aristoteles Homoiomerien) vxm 
mannigfach verschiedener Eigenart, ansichtbar 
klein, aber bis ins Unendliche teilbar, bildeten 
nr>|irünglich ein Gemenge, in demnirlit - Einzt-lne.«» 
zu anteiBcheiden war, bis sie einst durch den «U. 
behemdienden Geist (vor?) von einem Pnnktp. 
rl. m P'ile. aus in eine Wirbelbpw>^jrnni: versotzt 
worden, welche allmählich immer weitere Kreim 
des nnendUefa amqgedelmten W^trtnlliM «ifiMSito 
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und erfassen wird. Durch di« Gewalt dieses Um- 
»«bwnnfBS achiaden rieh zimielut die Terwandten 

Sttifft'-'il'' in zwei grosse Mnssf'n : d'-r dümii-, wainif, 
trockne, helle ÄtTier wtirde uach aussen getrieben, 
^vllurend die dicke, kalk, feachte, dnitU» Danrt- 
masse (a»}") sich in der Mitte ansammelte, um 
hier weiter erkalt-cnd sich zu Wasser, Erde und 
< 1. strin ZQ v'Tilicliten. Einzelne von der walzen- 
fOnoi^nErde durch die Wirbel fortgeschleuderten 
SteinmauMi wrurden im Afher glQhend und bü- 
d.^ten so (Wo Himrrifhk/^rp^^r, von den'^n dir Ponne 
d. ii P< loi>f)iiiics mehrfach an Grösse übertriü't und 
d- T von leb. iulen Wesen bewohnt« erdenähnliche 
Mond ihm etwa gleichkommt. 8o erklärte A. 
Avdi den Fall de« Meteorsteins von Aiguspotamoi 
M28 V. Chr.) aus ii.itHdii-hcn T7r;<adii'ii. Pflanzen, 
Tiere, Menschen sind durch den Na.s belebt und 
beseelt worden. Diese Leiize hatte A. in einer 
S« hrift Unji '/ rr.eayc, vou der nielircre Fragmente 
ci halt«. II sind, uiidergelegt. Von den Ansichten 
«einer philosophischen Zeitgenossen hat er die 
des i^pedokles wabischeiulich, die des I^ukippos 
tidleirat feksnnt nnd berOdksichtigt. Wi« fhm 
ftr die UiikrirjuTliclikt it di'< finfach'^n (Zellerlb* 
9Ö2, 1), für sich s' ienil'-i\ Geistes, dessen B^riff 
ihm deutlich TorschwcLto. zuipdikii der lÜMPe, an- 
zweideutige Anadrock fehlt, so wusste er auch 
sein neugefundenes Princip noch nicht ausgiebig 
<?fnug für die Erklärung im Ein/chu'n zu ver- 
werten (Arist met. I 4 p. 985 a 18). Fragment- 
suundnngr von SchanbaehLeipx. 1827. Schorn 
Bom)1H29. Mullach 1248. Litteratur bei über - 
Ml eg 1 § 24. Genaueres: Diels Doxogr. gr. 660b. 
Z <: 11 1 r I b 5 9G8— 1038. [E. WellmannJ 

5) Khctor (Redner?) aiu der Schule des uo- 
kmtes (Diog. Laert. II 15) Ton geringer Bedeu- 
tung, wie ^\<:h >i liaii ans d<'in Zusätze o>r f v ovdeyl 
jräna bei Diogenes a. U. ergifl't. Di»» bei Aelian 
T. h. IV 14 unter dem Namen eines A. erwähnte 
Schrift .iFoi paot).ei'<ty wird im Iiidt'X der Her- 
cherschen Aeliunaus<jabe mit Unrecht dem Kla- 
zomenier b<^igcl<.'pt. Mit m«-hr Herci htiirmig und 
Wahrscheinlichkeit weitit niau sie nach Mcna|^'e 
n Dio^. Laert. und Eberl üiss. SieoL I (K<>nig»^ 
berg ! 00 102 gewöhnlich dem Isokra teer 
zu. Fnbricius änderte an der Aelianstelle Ana- 
xarchos; ihm folgte Bergk. Älti r»- Littrratur bei 
Schcnrleer De Demetr. Miup., Leyden 1858. 
29f.; vgl. ausserdem Henkel FhiM. IX (1854) 
411. Sanneg De schola Isocratca, Diss. Halle 
1867. 37f. Blass Att. Bereds. TU 61. 

[Brzoska.] 

6) Erzgiesser aus Aigina, verfertigte die zehn 
Ellen hohe Erzstatue des Zeus, welche die sieg- 
reichen Hellenen nach der Schlacht bei Plataiai 
in Olympia ao&teUten. Paus. V 23, If., vgL Be- 
rod. tX 91. Von einem zweiten im Anftrng des 
Praxairora?, des Sohnes des Lykaios. frcfi rtltrt'Mi 
Werk ist die Weihinschrift Anth. Pal. VI 139 unter 
dem Namen des Anakreon erhalten. .\uch Anti- 
gonns liatto Hin in srincr Künstlergeschichte er- 
wähnt. Diog. Latrt. 11 15. fC. Robert.] 

Anuxatroridai, Nachkommen des mythischen 
Königs Anaxagoras von Aigoe d. Nr. 1), neben 
den Qesehleehtem des Blas nnd Helampns FSrsten 
dieses Landc',>5. In Oernein^chaft mit dem Me- 
lampodiden Amphiaraos haben sie die Biantiden be- 
Jiriegt, denltterten, Pionax, enc^ilafeiwdie illtrigen. 



Adni-st an der Spitze, ans Aisos nach Norden nnd 
Sekyon vertrieben. Mettaicbmos von Sdkjon in 

Schol. Pitidar. N. ni. TX 30. Doch kehrt Adra.st 
nach Argui< zurück, wird der mächtigste König 
nnd si^t mit seinem Geschleciite, dem Äm^a^ 
raos und auch wohl einem Anaxagoriden crctren 
Theben. Di«wr war Kapanen«, nach SchoL II. II 
564 = Schol. Euri].id. l'hoin. 181 --in Enkel des 
Anaxagoras. Betbe Thebao, Heldenlieder 45£ 
1064. [Btotbe.] 
AnSTandra CAroidpAtM). 1) Tochter des Hera- 
kliden Thirsandras . Königs von Klconai (K. O. 
Müller Doricr2 I 83. 1), Stammutter des einen 
der spartanischen Königsffescblechter. Dir Grab 
beim Altar im Heiligtum des Lykurgo« zu Sparta. 
Paus, m 16, 6. VgL M. Mayer Gig. u. Tit. 
143. [Wemioke.] 
V) s. Anaxandros Nr. 8. 
Ajiaxandrldas {'Ava^avdQi'da;). 1) Sohn des 
20 Leon. König von Lakedaimon, Agiade, Zeitgenosse 
des Kroisus und < ollege des Ari.ston. Unter seiner 
Begierung wurden «Ue Tegeaten von den Sjpar« 
ianem besiegt (Herod. YH §04. 1 67t Fans. Tu 3. 
hf.). St'iiif (i.Mnalilin blieb langi' Zeit unfrucht- 
bar; er nahm daher auf Anhalten der Ephoren 
neben ihr eine zweite Frau, mit der er den Kleo> 
menec enengte. Später gebar ihm auch die erste 
Frau noch drei Söhne, Herod. V Söff. ; vgl. Plut. 
apoiditbck^. I.ar. y. 21t)f. 
30 2) Jüngerer Sohn des lakedaimonischen Königs 
Theopompos, EurvponÜde. Tater des Arehidamos 
(!Ior.>d. VIII m\ (Niese.] 
3) Archon in Delpiiui, BuU. hell. V 402 , 8. 

[Kirchner.] 

AaaZMdrldei. 1) Sohn des Anaxandros (wenn 
der Tatersname nicht eine MDiga Fiellon ist). 
'Pödio? ix Kofiiooi- fdi<'M> Worte auch bei Athen. 
IX 374 b ans gleicher Quelle), xmä Üi ttva? KoXo- 

JüiVKK (Suid.). Seine äus-sere Erscheinung schli- 
ert Chamaileon bei Athen, a. 0. f)v (V Tijv -Ti. o' 
xaÄiK xal fteyai xai x6f4TfV troK^f y.n'i ff/ogri 
i't/.(iviiyn)it X'lt y.ininnti)ri yin nii. Seine Zeit ist in 

doppelter Angabe bezeugt, Marm. Parium ep. 70 
(Z. 82) 091' ilmfaydoM»;; 6 xco/tf. . . . hixrjaev? 
A&i)yt]oiv trt} HAIII <T/_j/o>roc / 'A{h]y)j<M KakXtw, 
d. i. Ol. 100, 4. Darnach ist Suidas zu beur- 
teilen: ytynvüx h' roTi d'/ö>at 'PüLinoi- lov Maxe- 
MnK , nlv/ijtiadt oa. Hier sind zwei Angalxm 
zusammengeworfen, erstlich das Factum vom J. 
SO 876 (OL 101 Epoche auch für Araros und Enbulos). 
zweitens die Teilnahme an Philipps Feier der 

Sierischen Olvmpien nach der Emnahme von 
lynthr348) ; VgL Schäfer Dcmosthenes II« 154. 
Mehr chronologisches Material giebt die leider 
nur zum Teil erhaltene römische Inschrift IGI 
1098, in der ursprünglich alle Preise des A. (aber 
nicht seine allein) aufgezählt waren; erhalten 
sind nur dii- zweit. 'ii (auch diese nur zum Teil), 
dritten und vierten Preise, die A. an den Diony- 
60sien oder Lenaeen davongetragen hat; genannt 
sind die Archonten der Jahre OL 99, 2 bis Ol. 
107, 8 (382—349). Den ersten Preis hat er (Suid.) 
zehnmal erworben, dreimal an den gras.sen Diony- 
sieu (CIA II 977), siebenmal also an den Lenaeen. 
Das nt gar nicht wenig anf 65 Dramen, die A. 
nach Snida'; Angabe geschrieben hat. Ein Drama 
{'Ay/Qotxotj oder 'Ay[iiot}ij) hat A. im J. 349 
dfä AHf^Ojnn anffÜHmi lassen (losdirift Z. 9), 
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das wir nicht keniifii. Als Vi'niiila.vsniig, wo- lil' iMllli-rstellcn, ila i r die Citate Wi .St<>pli. Bym. 

halb er nicht seihst <lie Aufführuug besorgte, lässt s^. Uafjvaooöi. A> /.t] falsch auf den Delphier statt 

sieb manchiTlei denken. In Athen ist er aach auf Alexander Polyhistor bezog), verfasste vor 

mit einem Ditliyranihos aufgetreten {i^iAiioxoif l'olemon (Schitl. Eur. Or. 1637 rio/.'ni,» >r rrf, 

.Torf fii&t'fuaftßoy 'Ai}i]vi}otr lioiji.dfv e<f' utTtuv xai d »tüv .Toöc 'ArniafdoiAt/y) , Wahrscheinlich im 

tLT»}}'j'*«Äf»' Ti T<oy fx Tov (founTit^ Chamaileon a. 8» Jhdt., ein Werk Ueot nur avXtj&FtTotv iv dti- 

0. ). Hente sind noch 42 Titel nachweisbar (4 «oii; ^ratfn/i^noi' (Ps. Zenob. B 207, vgl. L. Coha 
sonst nnbakaimta aaf der rOini«ehen Inschrift), Bml. phuoL Abhdlg. II 2 t>. 5'Ji. [SÄwartz.] 
darunter 15 njtiMlo^che, 'Ay/inri,- 'A/i/J.rrc Anaxandros. 1) Sohn des Eurvkrates, Krmiir 
'Eievtj flMaQne TTQtorraiXaoi 'OÄvoorvc Wz/ofr; 10 von Lakedaimon, Agiade (Herod. VlI 204;, der 
*Egtx^^ (Ol* 99, 2) Ttfotvi 'IIn(oüf}i Arxot'o- nach Paosanias znsaininen mit Anaxidamos zur 
yoe Aiovvaov yovai 'Aviiewi (nicht !4vTfoä>»') A'ijo/)- Zeit de« 2. messenischen Kriefres regi>'rto (Ol. 23, 
dti 'Ia>. Inhalt und Handlung ist nirgends'zu 4 = 686 v. Chr. Paus. III 3. I. IV 15. 3). V{.n 
erraten. Ty]^H.'n des Lebens bezeichnen die Titel seinen anprehlichen Thaten erzählt I'aus. IH 14, 
'AyeoiMOi j^Qäipw KiüoqIoxqui Kwmhat 'Onka- 4. lY 16, ö. 22, 5f.i vgl Plat. apophth. Lac p. 
piaitK ^a^fuutiftmnK (aufgeÄhrt wahnebeinlich 217 B. (NieM.] 

01. 103, 4) nnd wohl atieh \rjnn'\- («1er Koehi; ^ Nach Aristophanes hei Plntarch de HenxL 
Charaktertypen AiojC'ju iwenii nicht Auj/nn l'.r- malfgn. 33 Anführer der Thebancr bei Thermo- 
Konenname iit^ äiivtt<K EvaeßrU Kartj<, •'«„>■ <jHn- pylai (480 v. Chr.); vgl. Leontiades. 
imN^Dopt umichlir ist Mai[rönt»og] auf der In- 20 3) Thebaner. Anführer im peloponnesischea 
schrifl;. Einen Nationaltyinu hehii&delten wohl Kriege (411 v. Chr.), Thukvd. vIII 100, 3. 
nur die firfxahn , vielli-icht IMMih die Aoy.oltif;, 4) Lakedaimonier , Feldherr gegen die ver- 
wogegeu unter der 'An:tQaHt&iK und £a/ua ein- bündeten Thebaner und Argiver (351 v. Chr.), 
Eeln« ans ihrer Heimat verschlagene Pemonan Diod. XVI 39, 6. 5. 

y.n verstehen sein wenlen. Nach Personen he- 6) Olyuipionike (Paus, VI 1,7 . vltI. <J H. 

naunt sind der 3üo<.t.to»- und der 2arfo««c, viel- Foerster Die olymp. Sieger, Zwickau löül, 17). 

leidit auch Kfoxtov (Hetaerennanie ? «• Kfoxt'oi [Judeich.] 

Athen. HI 106 a). xravestieninff oder Parodie- 6^ äofuoverös in Knid os na ch Alexanden <L 

rang der Tta^odie wheint die Ktoftt^ihtTgafupdla Qr. Zeiten, CIO III praef. XTV 29. 

(derselbe Titel schon bei Deinolochor- tm l Alkaiosi. 30 7) E{xin\-mer Prie.ster in IMi ■ l.is2. oder 1. Jhdt. 

Zu bemerken sind noch die Titel y v^joi-toiun-m v. Chr.. CIG III praef. Vi 56 — oO. [Kirchner.l 

!vgL AmpUs rvyaixoftayia) und IKUa, ein Stück, 8) Bei Plinius n. h. XXXV 146 unter den 
las nicht nur den Namen mit dem eupolideischen >[aleni zweiten Ranges genannt. Doch liegt nach 
Drama gemein gehabt haben wird; das einzige lirunn (Gesch. d. griech. Kfinstl. 11 291) viel- 
Fragiiient (39 K.) enthält die Gründe eines Athe- leicht eine Verwechslung mit Antucatidra vor, die 
ners , weshalb er mit dem durch äitte und als Tochter des Malers Nealkes, des Zeitgeno ose n 
Religion Ton ihm geschiedenen Ifyvter kein de« Anioe, md alt Malerin durch Didnnos bei 
Bflndnis schlies-sen könne. A. galt als der älteste Clemens Alei. Strom. IV p. 523 d Sylb. bekannt 
Vertreter der mittleren i^umödie. darum wird von ist. [0. Hoiisbaoh.] 
iluD getagt, was offenbar ans alter Quelle Suida8 40 Anaxarvhos. 1) Aus Abdera, war ein An- 
bemerkt : TtowTo? offxoe igtoxac xoi aag&ivtor h&nger der demokriteischen Philosophie, mit skep> 
Natfirlich hat die ganze mittlere tischer Kichtung, Lehrer des Skeptikers FjnrroD; 
Komödie derirleicheii Stoffe behandelt. Von allen nach dem B<'inamen EvSaifionxd; zu schliesst-n. 
Dichtem der fuat) ist A, der einzige, den ^\jisto- erklärte er die Gltickseligkeit für das höchste 
teles citiert, und zwar an mehreren Stellen der Ziel des Strebens (Diog. liaert IX 58ff. 61. 63. 
Ethik und Rhetorik, gewiss ein Zeichen d'T W. rt- S. xt. Eiiip. adv. ilo^rm. VII 48. .\tli'-n. \T 250 f. 
Schätzung des Dichters. Die Brnchstücke sind XII 54ö b. .\el. v. h. IX 37). Er hegleit' te Ale- 
nicht ausgiebig genag , um unsererseits das ür- ziuider d. Gr. auf .seinen Feldzügen in A.^ien, vor 
t^ de« Arietoteies zu begründen. Chamaileon allem wohl um seinen Forschongseifer za befrie- 
(a. 0.) endhlt, A. sei hatigen Charakters ge-SOdigcn (vgl. Val. Max. III 8 ext 4), imd soU tob 
Wesen und habe alle die Stücke, mit denen er dem K'inijr selir peschätzt worden sein (Tlut. de 
nicht siegte, verbrannt, nicht etwa, wie andere fort. .\lex. I 10), wie er sich ihm geeen über auch 
eo thaten, sie umgearbeitet: xat .Tojüa fyn>ta manche freimütig- ironische Bemerkung henraiK 
MOfnff&s j&v dQaftdxiov f)<f dviCf, AvaxoXaivrov toT^ nahm. In der gewöhnlichen Überlieferung er- 
AsoTaT^ 8ia x6 yijgai. In den letzten Worten scheint i-r als ein Schmeichler Alexanders (vgl na- 
liegt schon die Einschränkung der allzu.starken mcntlich Plut. Alo^. 52. A nian. IV 9, 7fif. 10, 5ff.>. 
allgemeinen Behauptung; er mag es einmal oder Doch liegen hier wahrscheioltcb auf peripatetiscbe 
mm ^gemal so gemacht haben. Athenaeoe Quellen zurückgehende Ohertreibvngen vor ; rgL 
ist gut gennt,'. 'b-n Cliamaileon beim Worte zu Goniperz Coinment. Mommsen. 471flF.. der aber 
nehmen und sich zu wundem, da.ss der Tereus 60 wr«hl ein zu ideuli-stLsch gezeichnetes liild von A. 
und andere Stücke, die doch nicht den ersten Preis entwirft, Anob üppiges und weichliches Leben 



bekommen hätten, erhalten blieben. Meineke wird ihm vw M ur wdwn (ytd. Klearch b. Athen. XII 

bist. crit. 367. Fragmente hei Meineke m 161. M8b, besonden aber Timon bei Fiat de Tirt. 

Kock II 135. [Kaibel.] mor. 6). A. fand einen grau-samen Tcxl durch 

2) Von Delphoi {FHG III 106. 107. Suse- den kyprischen Fürsten Nikokreon und zeigt.- hier- 

mihl Litt. Oesch. d. Alex.-Z. I 665; 'AvaSavdoidijf bei grossen Heroismus (Diog. a. 0. Plut de virt. 

dnrchgilngig die IHwlieferung ; nemsterhoys mor. 10. Val. Max. a. <>. u. a.). Vgl. noch 

zu Schol. Aristoph. Plut. 92ö wollte U/Uiurdgidvi Zeller Phil. d. Gr. I* 861ff. [Kaerst.] 
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2) Adressat eine« Briefes des Epiluros, üs en er 
Epicurea fi>r. IIG, verschieden Yon dem beniliinten 
Detnokriteer Nr. 1. (v. Aruim.j 

InAxarete (Mwca(>f'r»/), eine kyprisehe Jung- 
frau aus dem alt< n Gi s< hli chte des Teakros, liess 
die Li«b« des I^his, eincd» Jünglings aus niedrigem 
Stande, nnerwidert. so dass er ans Terzweiflnng 
!in ilin-r Thür • iliri.iiLrto. Als A. >''inem Lei- 
clienbegaugnÜMte vom Fünfter ilire^ llaoses mit 
kaltem Trotze snseben wollte, wurde sie svr Strafe 
f(lr ihre Hartherzigkeit in St. in vrrw iinilelt. r>i< s.'< 
Steinbild stand in Salaiuis auf Kypros im Tempel 
der 'AffooAtTtj :iuQaie6xtwaa {jirospimms), Ond. 
m-t. XIV 698-760. riut. amat. 20 (mit den Ver- 
besserungen vonBohde Gr. liom. dl). Helleuisti- 
seheLeginde, erfanden xm die eig«nMmliche Hal> 
trune des salamiriiM-h*'ii T''iiij>. niiM*_v> dor Onttin 
(jzo^vixo)' ox^^ 'i; vgL Ariatoph. Fax 9821 zu er- 
klftren. Dieselbe Oesehiclite, aber in seine Zeit 
^L^erückt. '^r7;lhlt der I>irlit<T Vmm Anton. T.ib. 39 
(Beiäclirift : Henncsianax in der Leontion] von 
Arkeoplion und Arsinoe, der Toditer des Königs 
Nikokxeon. Engel K vpros I 499. K o h d e R4>ni . 
79f. Usener Legend, der Pelagia XXII. AI. En- 
mann Kypros und der Ursprung de.s Aphrodite- 
knltu>- 25. Rfx. her Lex. l 334f. Bildliche Dar- 
stellung ? W e k k e r Alte Denkni. V 24 —3.5 (vgl. 
Ctottortehre II 711). [Knaack.l 

Anaxenor {'Ava^i'jvojiji 1) BiTühmtiT Kitlia- 
roetli' au.s Magnci^ia, stand in iiuher (iiui-t beiiu 
Triumvir Antonius, der ihn zum st.iurerheher 
[(pogo!LW}'o;\ vom \ u \ Stridton machte. Auch seine 
Vaterstadt ehrte ihn a ussch weifend in bildlichen 
Dantellnngen, Strab. XIV 648. Plut. Ant. 24. 

[Kl.bs.] 

2) Maler aus Magnesia, vuii dtiu wir nur wisse», 
dass er einen Sänger gemalt und daneben die 
Verse du i^dv>;*eeIX 8. 4 gesichrieben hat ! . , Ett-stath. 
IG12. und \V eicker Kh. Mus. VI ;>Ö9. 

[0. Ro.ssbach.l 

Anaxibia CArazißm). 1) Tochter des Bias, 
Gattin des Pelias und ?^lutter des Aka>>tud, der Pei- 
sidik* , IMopeia, Hippotii " and .Alkeetis (ApoUod. 
I 9, 10. Hyg. fab. 14. 51). 

2) Tochter des Kialieus. Gattin des Nestor 
und Mutter der Pei.sidike und Polyka.'ste, sowie des 
Perseus. Stratichos. Arotos, Echephmn, Peisistratos, 
Antilochos und Thia-} niedes (A|Hdlod. I 9, 9, 3). 

3) Füllfigur in der dorischen Umgestaltung 
der Pelopiden.s,age (s. Agamemnon; vgl. Kobert 
Üild u. Lied 190), gilt als Tochter des Hei- 
8tbene.-i (Hes. frg. 116 Kink. Schul. Eur. Gr. 4) 
und der Kleolla (Hes.) oder der Eriphyle (Schol. 
Kur.) ; sie ist Schwester des Agamemnon, Gattin 
des Strophios und Mutter des Pylades (AjsilM frg. 
5 Kink. Schol. Eor. Or. 765. 1288). 

I>a.<s Nr. 1—8 identisch seien, Kami man bei 
dem Charakter einer solidien Füllfigur nicht sagen. 
Jedenfalls ist A. in allen drei F&llen nachträglich 
an die Stelle einer anderen Überliefernng getreten ; 
als Pelias Gattin nennt Tzetz. Lyk. 175 Ain- 
phiontoehter Philomache ; als Nestors Gattin gilt 
ftchon bei Hmner (Od. m 452) Eurydike. die 
Tochter des Klymenos. nu'! als Gattin iL ^ Stro- 
phios wird sonst Ky^lragora (ScboL Eur. Gr. 8Sj 
oder Astyocbeia (Hyg. fab. 117) genannt, die 
unter dem Drucke der P- lHiiidcn-airf i l.. nf.)n> als 
.Schwefiteni des Agameuauou erscheinen (K^ dragura 

Pauly-wiMowa 



als Atrens Tochter und Gatrin des Krisos, aho 
Mutter df- Strophios, Schol. Eur. Or. 1233). Vgl. 
iSeeliger Die Überliefemng der grieeb. Helden:», 
bei StesicboKw (Progr. St. Afra, Meissen 1886} 22. 
Auch wurden Nr. 1 — .3 imlirfach durcheinander 
geworfen; so heisst Nr. 2 Schwester des Aga- 
memnon und Tochter des Pldsthfoes beiDictrs 

1 1, und eine Tochter heisst sowohl bei Nr. 1 wie 
bei Nr. 2 PeL$idike. 

10 4) Indische Nymphe und 

5) Muttir '!<•> .\laiandro>. rivrlirinrn nur bei 
[Plut.] de fluv. IV 3 bezw. DL 1. IWeruicke.J 

ABaxlIilofl) Spartaner, befehligte alsNanarch 
400 V, Chr. b« i Ry/antion. als die .7.ehntaa^< nd 
Griechen' in Bithrnien cintral'cn (Xen. anab. V 
1, 4. VI 1, 16. VII 1, 2f. lOf. 20 ; Vgl. Diod. 
XIV no, 4). Ende 40n wurd.- er aLb.TiitVn (Xen. 
anab. VII 2, 5. 71.), aber Ende 3ti9 wieder als 
Hannoet nach Abydoe gesehiekt (Xen. Hell. IV 8, 
20 32f. Ly.s. h. Haq^.kr. s. 'Ara^t'ßio;. Suid.). Dort 
iät er einige Zeit erfolgreich für iiparta tliätig 
gewesen und hat dch mehrfach nüt dem Athener 
Ijihikrates fs. d.) gemessen. In einem dir^er 
Käniple (3öö/ liel A. auf dem Kückmarscbc von 
Antandros nach Abydos (Xen. a. 0. 84 — 89. Flut, 
apophth. Lac. p. 219 C. Polvaen. UI 9, 33. 44. 
Front, strat. I 4, 7. II 5, 42). [Judeich.l 

Auaxibulos. Epon\'raer Priester in Rhodos 

2 oder 1. Jhdt. v. Chr.. dO HI pra« f M Rl— 65. 
30 j Kirchner.] 

ABaxIdamot (M«'u|/6a/(Os ). l) Sohn des Zeuri- 
daraos, KOrig von f.akedaiinon, Eurvi>i>ntid-\ Col- 
lege des .\naxandroa zur Zeit des 2. messcuiiscUen 
K ri, <: !s (Ol. 28» 4 - 68ft Chr. Paus. III 7, 6. 

IV 15, 3). |Nies".] 

2) Ein achaeisclu r Führer luitrr l'liilopciiiuen 
in der Entsrheidungschlai ht g. n <l> n spartani« 
sehen Tyrannen Machanidas (Polyb. XI 18, 1). 

H> .\ehaeischer Gesandter in Rom im J. 164 
40 (Polyb. XXXI 6, 1) und 156 (Polyb. XXXHI 3,2). 

4) Ein Bürger von Chaeronea, der im J. 86 
n. Chr. dent Sulla vor der Schlacht bei Chaeronea 
durch den Nachweis eines Schleichweges die Ge- 
winnung d<'r 'nmrionhi'ihe erleichterte und dafür 
durch Neunuugiii der griechischen Siegesinschrift 
geehrt wurde OWut. SnlU 17. 19 j vgl! Paus. IX 
40. 4). [WilckenJ 

Anaxidora { Am^tdfoQa), väa'AytjotdMQa E^'u 
klesis der Demeter, Hcsych. ; TgL Pott in Kuhns 
ÖOZtsrhr. V 268. M 341. [Jes.sen.] 

Acaxlkrnteä {'Afa^iynärr};). 1) Athenischer 
Ardio,,, Ol. HR, 2 ^ 307/6 v. Chr. Diod. XX 
45. Dion. HaL Din. 2. 3. 9. Plut. v. X of. Lyo. 
31; Din. 5; Pseph. 3. Diog. L. X 2. 

2) Athenischer Archon Ol. 125, 2 ^ 279/8 
V. Chr. Paus. X 28, 14. Die Zntcilung der In- 
."chriften, in denen der Name des A. erscheint 
ndi r sicher zu ei.ran/>M! ist (CIA II 23s. 211. 
242. 345. 493. 238b. 320 b. Athen. MitU V 322. 
60 (Jfk n 780. 731. 782. 788. 786. 1289. 1290. 
1193. Aqx. AeXr. 1888, 113. Tv . 1890,222), 
an Nr. 1 oder 2 ist, namentlich soweit es sicdi 
um Psephismen handelt, noch nicht in befrie^- 
gender Weise durchgeführt. T>arüber zuletzt, 
aber ungenügend und mehrfach zu berichtigen, 
Stsehnkartff Untersuchungen Qber den athe> 
nitdieii Arehontenhatalog 1889 (rus^.), 12. 153. 

^ilhelm.] 
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8) Atlioner. FiUlt als ?f rat' iir im Kampfe gOgVIl hältnis bestanden haben, da Ilieroni! - r^tt^ Gattin 

<üö Perser im J. 450, Diod. Xll 8. die Tochter des A. war («chol. Find. l*>th. I 

4) Sohn des Xenokrates, Athener. Er siegt 112). Zaletzt gegen Ende aeiner Begicron^ w<^te 

in (Ion The>>eieii Mitte des 2. JhdtS. Chr., CLi er das benachbarte Lokri angr- if< ii . wai<l aber 

n 44Ö, G6. durch Hierons Einsprach davon abgclialieu (Schol. 

6) Athener ( Jaw.TTonV) Tam'a; Ttjf ^«ov im Find. Pyth. 199. Boeckh expl. Find. II 240f.^ 
J. 41S^ V. Chr., CUl 125. 126. 157. Voreinzelte Notizen aber ihn bei HemUeid. FoL 

«) Arehon in Chaizoneia im fi. Jhdt. Chr., 25. FDlIaxV78(Azfaliot.frg. 527). Stnib. VI 2S7. 

IGS I 3829. S. Holm Gesch. Sicil. I 199. 411. 

7) «Sohn des Thrasybuloe, Erythraier. Zioarf}- 10 2) Spartaner . Sohn des Aj chidumos ^Ut^rod. 
yrfe etwa im J. 278 v. < tn., Bull, liell. Ul 388 VIII 181), vielleicht nicht verschie<len von 

= Dittenbergcr Svll. 159, 5. 27. (Kirchner.l 8) dem Spartaner, der bei Plntarch Sul. In 

8) Historiker (FIIG IV 301. 302. Sasemihl unter den Schiedsrichtern aufgeffthrt wird, die 
Litt. G.->ch. d. Alfx. Z. I 050} . vorfivsstf .-ine d«-n Streit Atht?ns mit S;üiiini8 sehlichteten. S. 
Localgeschichte von Argos {dtä t>]s ß rüf 'ÄQyo- Flut, apophth. Lacon. p. 217 C. [Kieae.] 
liMdtf SdioL Enr. Andr. 224), ue nur in zwei 4) Aus Bjzaation, ftbetiiefeit« Ena« 4(M 
Sdiolien zu Euripides U. c>. und Schol. Med. 19) Chr. den belagernden Athenern seine Vaterstadt 
citi. rt wird. Höchst wahrscheinlich ist Didymos (Xen. Hell. I 3, 18. 20. Flut. Alk. 31, 2 — 5; vd. 
beideiiüil iler Vermittler (vgl. gubscr. Med. und Polyaen. I 47, 2. Diod. XIII 66. 5. 0. 67). Er 
SchoL Med. 167, im AndromacheachoUon darf der 20 hatte deswegen ipiter in Sparta einen Froees» im 
spAtt» Yorgeeetzte Anfang nicht irre nuuthen); bestehen, wrurde aber freigesprochen (Xen. a. 0. 
wenn das richtig ist, darf A. .-»pätestens ins 3. 19. Flut. Alk. 31, 5. 6, 32, 1). [Jndeich.) 
JhdL gesetzt werden. Mit d'-m Güueral des 6) Aus Larissa, Naturforscher und Fythago> 
Setenkos Nikator, dem Verfa&>^er rines Feriplus reer, :ils der Zauberei verdächtig unter August 
des rot.m Meeres (Tzetz. Chil. VII 174w Strab. (28 v. Chr.) aus Italien vertrieben (Euseb. i'hro!^. 
XVr 708), hat er nichts zu schaiTen. Ol. 188, 1). Die Verjrlcicliunij von l'Iimuji XXV 

[Schwartz.] 151 und Dio.^koridcs IV 79 beweist, dass er lo 

AuaxlIaldeSf verfa-sste tm Werk IJegi q>do- den von Sextiua ^igex beoQtzteo Autoren g^Utrte 

tfSif>€av, da« von Diog. Laeit. m 2 und wahr- (M. Wellma nn nenn. XXIV 584). Vermutlidi 
scheirilieh anch T 107 unter dem Namen 'Ava^i-ZOist er die Persönlichkeit, von der die Verbindung 

Xaof citiert wird. Da die jüngeren Pythagoreer von Neupythsgoreertuin mit lledicin herrlihTt. 

historischen Studicu zugetnan waren nna die Citiert wird er von Plinius XIX 20. XXV 154. 

Phüosophcnbiographie seitAriBtoiewwTMiPytha. XXVIH 181. XXX 14. XXXH 141. XXXV 175. 

goreem und solchen, die ihnen nahe itanden, ge- anseerdem genannt im Quellenverzeichnis n B. 

pflegt wurde, liegt es sehr mihe, an den pytha- 19. 21 — 26. 28—31. VfjL Stadler D. Quellen 

r eischen Wundermann Anaxiiaos Von LnriiSia (8. d. Fiiii. im 19. B. . Münch. Diss. 1891. 291 S. 

Nr. 5) zu denken, den Augti-stus nach Hier». anch An ax Haides. [M. Wellmann.J 

nymus 28 V. Chr. aus Italien au.wies. Einige Anaxllas ( s.dten '4wx</,?.ao,-), Dichter der mitt 

seiner Kunststückchen {.laiytia), die noch zu Ire- leren Konir,die , durch den Namen deutlich iL- 

naeua (1 18, 1) Zeit als etwas besoniier.-.s bekannt 40 Fremder dori'^cher Heimat charakterisiert. Sein«- 

waran, sind von PUnin» nach « iner Schrift des Zeit wird durch die VerhOhnniu; Piatons (frg. 14 E.) 

/^h^tiIm« selbst beaefarfeben (vgl. ind. Plin.). beetiromt; die Hetaere Neottis hat er wie Snbv- 

[Schwartz.l los nnd .\ntiph!ine> zur Titelheldin gemacht, t-ti 
Anaxilaos {'AroiÜMOi, ion. 'Ava^i'ieoK , dor. dem Treiben ihrer Zeit- und Kuiistgeuoesinnen 
Aya^üa^). 1) Sohn des Kretines. von messcni- giebt das einzige längere Bruchstück (22 K.) 
soher Herkunft, Tyrann von Rhegion und später ein etwas breit ausgeführtes aber lebendiges Bild, 
von Zankte ; er stürzte die in Rhegion herrschende Sonst ist von den spärlichen Uberresten des Dich- 
Oli^rchie (Aristtd. pol. VI p. 1360a 38) und ters wenifr zu sa^en. Die erhaltenen Titel deuten 
renerte von 494—476 t. Chr. (Diod. XI 48, 2). meist entweder auf Travestien mythoiogiseher 
Bald naeh seinem Antritt veranla8.ste er die ans- 50 Stoffe, wie Ki^xr} KaXvy<ä riavMoe Xi^t«? *I3^ 
wandernden Samier. die von den Zanklaenrn einge- Nfjgri'i (wenn nicht der Koch »lie-ses Namens ge- 
laden waren, sich der ihm feindlichen .Stadl Zankle meint ist, wie in Anaxandrides gleichnamig>?r 
zu bemächtigen, die damals unbewacht war. Die KomSdie) oder auf Tyi)enbilder des Lebens, wi*- 
Samier brachten Zankle iii ihren Besitz, verban* 'Aygootoe AvXtjv^ Aveojioi6e 'Oendmcöuoi (wohl 
den sieh aber darauf mit Hippokrates Ton Oela als Parötlie zn Immxifws nen gebildet) Xovao- 
und später mit 'I- Iun, was den A. bewogen zu /<'o; ^^i'^•'nolu "Jlixoi'^os /tonfnßon^^'c i v!>'lb'i.di: 
haben scheint, »ie la vertn ili. ii und ZanJue mit Apolla Liebling in trave-stiert^r Fonn) //W-mo«. 
ebcr gemischton Bev^llkerunir ut u /u grttnden; Eui Stück heisst Bot^imUW (gebildet wie Koft- 
die Stadt erhielt jetzt den Namen Messana und .itditay), wohl Personenname. Bemerkenswert ist 
A. beherrschte .seitdem beide Städte (Herod. VI 60 die Charakterkoraödie Morötoo.toi, gewiss durch 
2S, 8. MI 164. Thak. VI 1. , was Paus. IV Phryni. Ims .Vowroo.io; beeinflu.sst, ebenso wie da.< 
88, 9ff. über die Gründung von Messaua durch glcichtM'nannte Siiek des Ophelien. Heinek* 
A. OL 89 erzählt, tat erdithtet). Hit den Tjran- htst. crit. 406. Fragmente bei Mein ehe HI S41. 
nen von Gela und Syrakri.- war A. verfeindet; Kock II 264. [KaiWl 1 
er war es, der im J. 4SU die Karthager zun» An- Anaxilea dä Am^iÄtaj. Ortlichkeit oder Hei- 
irrifF auf Sicilien veranlasste und ihnen seine ligtum auf Ka<<. Journ. Hell. Stud. IX 384. 
Kinder zu Geiseln gab (Herod, VII 165. 2). Je- Hicks-Paton Inscriptions of Co« or. 394. 
doch tn antoen Zeiten moss ein gutes Ter* [Hirschfeld.] 
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Anaxllolu CAra^iXtia), Name einer Amazone 
auf eiaer Va^e. ClG 7573. [Toepffer.J 

AnaxilU, nach Teoffel (in der 2. Auflage 
dieser Encvdojiädie), Pape-Benseler u. a. eine 
Dichterin, hau, einzige Zeugnis ist das Stobaeus- 
escerpt Fhot cod. 167 p. 114 b 28: Uottficu is 

Hier kann (nmi nach den BeebAehtmigmi von 

A. Elter) kanm jemand anilers gemeint sfin, als 



gleichen TIt l wi,- ilas Werk des Hekataios (Harp. 
p. 5, 10) erhielt {rv 'Hg<ooXoy{a Athen. XI 
498 b ; ygl. Strab. XI 608). in ionischem Dialekt, 



f^aa ilor Grammatiker Apollodor \on Athfn noch 
las iBckkcr Anccd. 783). Die pythag^urisi^reude 
Symbolik , die scltsainenvcis»" im 5. Jhdt. auch 
in loaien Boden gewann, wovon Ion von Chice 
nnd Andron Ton Kphem Zeagnis ablegen, evgrilf 
anch ihn, so da.«s or fine Erklämng der pytha- 



der bei Stobaeus eiuigeiual ciÜ&rtü Kuadker Aiii^- 10 goreiBchen Sprficha verfasste iSritßti/.on' fJv&a- 



lilaa, 8. d. [Crusius.l 

ijiaxiinaehoe* Eiionymer Priestcv in Rboaoä 
2. od*'r 1. Jhdt. V. Chr., CIG ül praef. VI 66. 

[Kirchner.] 

Anaxiutandros {'Avuiifiavdgoi). 1) Sohn de« 
Prnxiades, aus Milet, Mitbürger und Nachfolger 
i\f-- Tliiilt's in Naturforschung und Thilosophie. 
Zulolge einer Angabe ApoUotlors wurde er Ol. 
42, 8 (610 V. Chr.) geboren und starb bald 
nach dem J. 547 ; er war wie Thaies dureh astro- 20 
nomiadie und physikalieelie Kamtobee bertlmt 
und soll zQorst in Griechenland Sonnenuhren, 
Erd- und Himmelskarten verfertigt haben. Von 
aeiiier Phäoeopliie , die er in einem Werke ntgi 
^at(of, der ersten philosophischen Schrift der 
Crriechen, niedergele^ hatte, ist Weniges bekannt 
Der Hauptsatz dcr-t Iben war , dii.>s der Anfang 
{^zn) 0^^' IHnge ein Unendliches oder Unbe- 
grenztes (^«{^)8ei, weleheR die Möglichkeit an 

unendlich vielen nnd mannigfaltigen Bildnnf^n 80 Luft, als das betraehtetP, woraus alle«? bervorge- 



yOQflfov e^^yTjOu; Sold.). Sm<las An^at>e, dass er 
unter Artaxerxcs Mnemon (405/4—359 8) lebte, ist 
kein Hindernis der sich aufdrängenden Vermutung, 
dass er der von Xenophon (symp, 3, 6) genannte 
Qenoeee des Tbasiers Steguoribrotos in der hy|N>- 
noetieeheil ErUlrnng Horner« ist. [Schwartz.] 

Anaximenes. 1) Sohn des Sokrates. 'Acxotv 
TO 5* in Olbia in der Kaiserzeit, Latyschew 
Inscr. orae sententr. Ponti E. I 77. [Kirchner.] 

%\ Solln dee Eomtratoe, an« Milet, 8chfller 
dea Anaxhnaiidios, btShte nach Apollodor pieU 
Rh. Mus. XXXI 27) um Ol. 58, 3 (546 v. Oir.) 
und starb Ol. 63 (528—524 v. Chr.). In seiner 
Lehre t<chloss er .sich seinem Voq(lnger namen^ 
lieh nnt der Behauptung eines unendlichen, un- 
aufhörlich sich bewegenden Urwesens an, aber er 
wich zugleich darin von ihm ab, dass er nicht 
ein unbestimmtes oder qualitätsloses Unendlicbea 
annahm, sondern ein besUmmtee Eleraeiit, Äe 



in tiieh trage, selbst aber nichts räamiich oder 
zeitlich oder stofflieh Begrenztes an sich habe 

iwie dai Waieer, ans welchem Thaies alles ab- 
eitete). Das ünendllclie Irt nach A. ewig nnd 

unvergän^'li' Ii, es umfas,st und lenkt fd. Ii. beweg-t) 
alles; infolge diwk:r ewigen Jiewegunj,' entstand 
die Welt, indem zuerst die entgeg. ngeset/.teu Po- 
tenzen des Wannen und Kalten (des feiner nnd 
gröber Materiellen) sich au8.sonderten , aus ihrer 



gangen sei nnd wodurcli alle^ erhalten und be- 
lebt werde. Die Luft ist grenzenlos und in ewiger 
fiew^nmg, aus ihr entsteht alles anf dem Weg» 
der Yeraminang und Verdichtong; dnreh Ter- 

dtlnnung {(UHtio>ntc) das feine Element des Feuers, 
durch Verdichtung (jtvxvuxjii) die gjöljcren Sub- 
stanzen des Windes, Gewölkes, Wassers, der Erde, 
der Oestt-ine, aus Verlnndungen dieser Elemente 
endlieli die zusammengesetzteren Korper. Bei der 



Verbindung das Fltissige nnd sodann aus diesem 40 WeltbiMun^' entstand zuerst aus verdiehteter Luft 



durch abennalige Ausscheidnasen Erde, Luft und 
die kngelfiDniug« feoiige Wdtrinde entstanden. 

Als diese darauf zersprang, sammelt«^ siih ein 
Teil ihrer Feuermas-sen in drei Hohlringeu ver- 
dichteter Lnft von der Dicke des Erddurchmessers, 
velche, durch gleiche Abstände getrennt» ooncen- 
tri8«ih die tellerfonnige Erde amneisen imd derm 
kreisförmige Öffnungen uns als Gestirne erscheinen, 
nnd zwar in abnehmender Helligkeit die des äns- 



die in der Mitte auf Lnft schwebende dünne £rd> 
platte ; fenehte^ von ihr aufsteigende DOnste, trelche 

in den oberen Rrgioncn sich lockerten , wurden 
dort feurig und bildeten die blattartigen Scheiben 
der Sonne und des Mondes, die sich um dte Erif 
bewegen, ohne je unter den Horisont n m- 
sinken ; die Sterne sind wie Nftgel an den glas- 
artigen Himmcl^wolbe Itefestigt. Mensch und 
Tier sind belebt durch die Luit; .wie- unsere 



^ersten Ringes als Sonne, die des mittleren aU 50 Seele, die ans Luft besteht, uns zusammenhält. 



Mond , die des iiun-rsten als Stemo. Wie aber 
alles Einzelne au-s eiueui anderen Stoffe hervor- 
gegangen ist, so lOst es sich auch wieder in ihn 
anl^ denn ,die Dinge müssen einander Bosse und 
Stnfe lahlen fllr une Ungeteehtiglceit nach der 
Ordnung der Zeit' (Simplic. Phy^. 2-f, 18). Wahr- 
scheinlich hat A. anch schon, wie später Hera- 
klattas, gelehrt, dass die ganze Wcltbildung eine 
nur zeitweilige sei und diuier in der nnen d l ic b en 



.10 umgiebt auch da« «:anze Weltall Hauch und 
Luft' (Aet. plac. I 3, 4). Die Lehre des A. wurde 
später wieder aufgenommen von Diogenes aus 
Apollonia. Yf^ Chiappelli ArchiT f. G esch . d . Plu 
1 688. Biels Doxogr eOSa. Überweg I § 14. 
Zeller la» 238 '25:1 [E. Wcllmann.] 

3) Sohn des .\ristokles (Suid.) aus Lampsa- 
kos (so all^'emein ; nur Luk. Her. 3, wo Mäflor 
FHO II 43 Esvofitjdtji herstellen will, nennt ihn 



Zeit fortwährend neue Weltbildungen anf einander 60 einen Cliier), angeschener Rhetor, des-sen Blflte 



folgen . V pl. S e h 1 e i rill a e Ii e r Abb . Berl . A kad 
1811. Lütze über A.s !:4.-«i^, Leipz 1878. 
Nettblaser Anaam. Hües., Bonn 1883. D i . i s 
Doxogr. 662a. Ül»«iweg I § 18. Zeller la^ 
106—288. fE. WeUmann.l 

2) Ana.ximandros von Milet der jüngere (FHG 
II 67. Diog. Laert II 2) verfassto eine pro- 



um die Mitte und in die zweite Hälfte des 4. 
vorchristlichen Jhdts. fällt. Die Grenzen seiner 
Lebenszeit setzt Usener (11) zwischen Ol. 97 und 
IIÄ, Blass (378) zwisrhen 380 und 320. Diodor 
XY 76, 4 zählt ilin unter den 5vSos( xata nat- 
dti'av a^iot fitn^/iijs auf, die um 366 (schon oder 
noch) lebten, wie laokrates, Aristoteles, Piaton, 



DaxneHuif der Bäd«isage, weldie den Xenoptum u. a. Nadi EnaebioB OL 112, 4 galt 
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er im J. 829 fOr iMrOhmt; damit stiinint über- letzteien teilnt uu HecmipjioH (Harp. $. Ev&Uxs) 
nr\ K.'ilreniis T 277 ßligne Patr. Gr. CXXI f)14) nnd der Perieget Diodoros , ein j'iiit:»^rer Z»?itgf- 
i)xf*a<K Aaiü toi'i j^Qijiot t 'AÄf^dyAQov roO Maxe- noüse de« A. (Athen. XIH 591 e), uWrein-^tinuxiead 
dÄnt. Als Schiller des Kjnikers Diogenes (Snid. mit, das« A. die Anklagerede des Euthias gegen 
IHog- Laert. YI 57) nnd dw Bh«toi« ZoUos aoa Fbiyne T«ibaat habe. Die kurze KecapitnLüban 
Aniphtp .Iis (Said.) war erngMeh pbfloaopUaeh dw Inhalte d«r Klage {äyaxeqraiat'taat^ »rdT umo~ 
und rhetorisrh vorj,'ol>il<l<''t. Wie >'r in Athi'ii seine Afmi) liat uns N.-oklrs (laraus erhalten (An on. 
Bildung emufangen hatte, so wirkte er aü< h da- Sef,ni. l 455 Sp. ; über den btil dieses Fragment» 
8«1b«t ala Knetor und Sophist (^wohnlich wird lUass 3^)3; vgl. auch Sauppe 0. A. II 302 zu 
er (%']T(,-)r> genannt, aoqioTt'j^ mir wi Paus. VI 18, lOHyp. l'rg. 3). In des I>okrate« Trapezitiko'.- T'-^r 
5. Hut. Dem. et Cic. tuinp. 2. l'hilod. rhet. IV umtct. Grosso Proar. Arnstadt 1884 eine Sohul- 
p. 70 Gros = 216 Sudh.). Seiner Vorlitldung ent- rede (keine wirklioli- ( ;.'riilit>rede) aas der Schul, 
«^rechend bekannte er ach zu der von laokratea de^ A. (rec. v. Hüttner Jahresbier. XL VI 
MUmpften dialektiseh-eristisehen Bichtang der 38). Den Beweb endlieh fitr edne Thfttigkeit j 
Kjniker. und ans ehen diesem Verliiiltnisse wer- aiuch im epidi'-iktisrlu n Fache giebt au:^s.:•r <\> u l 
den anch die Dillereazeu zwisclten ihm und dt:a Zeugnissen d< s l)ion. ilal. a. 0., der ihn unu^i ' 
bokratikem Theoporopos und Theokritos von Chics den epideiktisc)>'-n Kednem aufzählt, und d«^s 
ffleimipDO« bei Athen. I 21 c. Stob. flor. XXXVI Philod. a. 0., der dem A. Lobreden auf QoU- 
30) «0 eAlilren «ein (Usener 6ff.) ; be-^nders war heiten zuschreibt oder nun mhidesten xatrant. 
• r mit . roterem verfeindet, an dem er ebenfio aus- 20 sein (verlorenes) 'Ekh'rji fyxo^fuov , von dem di r 
ge.sucht als bcshaft in «einem TQtxägaroi (s. u.) anonyme Verfasser der Uypothesis zu isokrate» X 
Rache nahm. Schon Ton Philippos an den ma- sagt, dass es mehr eine Verteidigungs- aU Lob- 
kedonischen Hof gezogen (Paii-. VI 18, 3; nach rede war. Die ebendort überlieferte Vcmmtung 
üsener vor Ol. 110 d. i. vor Berufung de» Ari- des Machaon, das.s diese Declamation des A. (nicht 
stotele«), wurde er nai U dem Zeugnisse de« Sui- »lie des Gorgias) da.s von Isokrates in seiner He- 
das, mit dem Val. Max. VII 3 ext. 4. Kedienoe lena gemeinte uegeustflck sei, eine Vermutung, 
a. 0. Pli.-Kal]i8fh. I 18 (Ibereinstinnnflin, Ldirer die neaerdings von Zycha (Progr. Leopoldsl 
des Alexandros füber das Verhältnis zu letetarera Gjmin. Wien 1880 , 35ff.: rec. v. Snsemihl 
s. Geier Aleif. M. hiirt. Script. 274; Progr. Halle Phil. Auz. XI 296) und Keil (Anal. Isoer. 8f.i 
1848, 22). Di.- Notiz bei Diog. Laert. V 11, wo- 30 wieder aufgenommen worden ist. wird von Blass 
nach Alexandros. als sein Verhältnis zu Aristoteles Att. Bereds. 12 74 mit guten Gründen bekämpft, 
erkaltete, um diesen zu kränken, den A. besonders Epideiktische Reden (oder Geschichtswerke?) wer- 
ausgezeichnet und dem Xenokrates Oe>i lienke gi-- den es wohl au< h pewesen sein, die A. in Olvm- 
schickt habe, verliert an Glaub wfkrdigkeit nach pia persönlich vortrug, vorausgesetzt da.'» der 
Vergleichnng der Stdie bot Plat. Alex. 8. wo bei hak. Her. 3 erwähnt« Cliier A. mit dem 
statt A. Anaxarclujs g^enannt wird. Um 334 be- Lampsaken. r identiseh ist (Nitz.sch De bist, 
fand sich .\. in seiner Vaterstadt. Als nämlich Horn. 11 88). Als Theoretiker befasste sich \. 
Alexandre« auf seinem Zuge nach Asien den Lam- teils mit rhetorischem Unterricht teils mit schrift- 

B»kenem im Zorne über ihre Ferserfremidliohkeit lieber Anwdsnng rar Bedekmist Ziel seines Unter* 

ntergang geschworen hatte, da aehickten diese 40 richte war naeh einer Änsaernng bei Flulod. rhet. 

den A. zu ihm als Al>j,'e»andten , und wirklich p. 200 Gros, seinen Schülern das «i»?/<r;; of.;r( und 

rettete A. sein«- bedrolite Vaterstadt freilich we- dixuAuyta' beizubringen, also praktiache Redner 

niger dorch das Ansehen, in dem er bei Alexan* heranzubilden. Dies Ziel verfolgt vomdmdleb das 

dros stand, als viebnelir durch s.'ine G' i4e«gegen- unter Aristotoh > N'.mh n erhaltene, wogen des 

wart und Schlauheit (Titus. VI IS, 2ff. Val. Max. vorausgeschiektt n Widmungsbriefes an Alesandro« 

a. Ü.). Dafür setzten ihm seine dankbaren Mit- utjtoQtxij toos 'AÄt'-tiyi\><>y m'. iiaiint- L. hrhu -h. 

bOrger später ein Standbild in Oljmpia, das noch das aller Wahrscbeiolicbkeit nach den Jl zun 

Fauanias (a. 0.) sab. Xach Snidaa b^leitete Yerhaser hat Sieher ist, dass A. tor AriatotelMi 

A. den Alexandros anf meinen FeldztifT'^n. Als nennenswerte BeitrSc:.' m der Theorie der R*>de 
Schüler des A. werden angeführt der Rtxluer Ti- 50 geliefert hat (Dion. Hai. ad Amm. I 2). Sicher 

molaoM aus Larisa (Suid. s. TiiiöXaog), der be- ist ferner, dass A. ein Lehrbuch der Rhetorik 

rüchtigte Flüchtlingsjäger Archias ans Thniioi (t^Mu) Tcroffentlicht hat (Dion. Hai. de Isae. 19). 

(Demetrios bei Plnt. DnnoBÖi. 28. P8.-PIirt. tÜ Nun Überliefert uns Quint. III 4, 9 unter d«n 

X or. S-löei und ein un^'nuinnt- r Jünglil^ bei Namen d'^ä A. eine Einteilung der Red<'n in /w.-i 

Plnt n g, et iniii. apophthegm. 182 e. Gattungen (Volks- und Gerichtsreden) und si.. b.ji( 

Des A. eigentlicher Beruf, den er als au.süben- Arten, unter denen sich das nur dem A. ei<^en- 

der Künstler wie als Thfurctiktr h.-trieb. war die tiimlieh^' rltio^ tfrrnoTtxdy hy-rmdet ; dieselbe Ein - 

Redekunst. Von seiner Praxi-s zeugt zunächst die teilung findet sich wörtlieli im Anfanire der ge 

Notiz bei Pausanias VI 18, 6, wonach er in der nannten Rhetorik an Alexandros (mit Sj engel* 

Rede aus dem Stegreife von keinem übertroffen ÖOjetzt fast allgemein, aodi von Gegnern Spengela, 

wnrd«. Auf ihn als Stegreifredner mag wohl die wie Rose, Snsemihl, gebilligter Textertnde- 

höhni.<!che Bemerkung des Theokritos /u heziehen rungj. Da lag gewi«;'; die Vermutung nahe, dass 

sein : ,Jet8t beginnt ein Strom von Worten, aber wir m dieser Rhetorik das Lehrbuch des A, vor 

ein Geträufel von Sinn' (Stob. a. 0.1. Ausser- uns haben. Diese vor mehr denn 800 Jahren 

dem bi-fasste er sich nach Dion. Hai. de Isae. 19 zuerst von Petrus Victor ins (Comm. *. ariat. 

mit wftßuvi.Ft'Tix<H vaä itit{»txoi i'/iürte. Unter Ifhet. 1548) aufgestellte, in neupwr Zeit Yon 

den ersteren vennutet Blass 380f. (iiJLri. rt.' i;. d> ti Spentr' l mit glänzendem Seharfsinn in zahl 

ähnlich denen des Isokrates. Mit Bezug auf die reicbenAbbandluugen näher begründete Ujpotft^ 
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fand bei den meisten nnd nanibaftestcn Kennern 
rhetorischer Litteratar , wie Westerm^iiD, 
Sftnppe, Halm, Kajser, Finckh, Usener, 
Blas», anfänglich auch Volk mann Billigung 
und Unterstützung; es fehlte jedoch nicht und 
feUt his in neueste Zeit hinein nicht an Zweif- 
lern und Gegnern. Ais endgültig abgethan niö«sen 
die Ansichten derer gelten, die das Lehrbuch eines 
alten Te< liiiographen, wie des Korax (so besoiuL rs 



geltend gemacht hat, sind ihm ,nii ht in jeder Be- 
üehong Tolkt&ndig flberzeugend', immerhin ist 
üm A. der nratmassliche Yeilumr (452); danaeb 

i>t ihr Irrtuiii vuii Miiass D!,Z 1884, 1336, wo- 
nach Heila die IJhetorik d'-m A. ,>.'inTgisch' ab- 
gesprochen haben soll, zu biiii litigen. Die Rhe- 
torut kann — dashatSpengel überzeugend nach- 
gewiesen — als Ganzes betrachtet in dem Eni- 
•w ir'kluii)j;sg;iiit,'e dtT <jTit'chisrlien T^lirtorik nur vor 



Garnier, wogegen z. B. HavetM^uoires 22M.), 10 der Wirksamkeit des Aristoteles, nicht früher und 



oder eine aristoteliache Schrift (so lange Zeit 

T.erscli. ilen bi^^onrlrrs Spengel bekämpft«) in 
dvn ilkndeu zu haWn glaubten. Unhaltbar sind 
auch die Ansichten derer, die eine einheitliche 
(Jompeeition der Khetorik bestritten und in ihr 
entweder eine OanTpilation eines Penftatetikers 
«•rblicktrn, .kr die Theori»- des Tsokrates mit der 
des Aristoteles zu vereinigen strebt« (Kosei oder 
sie aus zwei Schriften bestehen liessen (Benoit 



nicht spftter, Platz finden. In Übereinstimmung 

mit ihm st«llt Cope eine Bekanntschaft mit der 
aristotelischen Rhetorik bei unserem Autor in Ab- 
rede. Die wenigen Ähnlichkeiten mit Aristoteles, 
die angefthrt warden» nötigen noch dorcbans nicht» 
eine AnhSngiglrait tob inm anznnehmen. Man 
untersrhatzt vielfach die AuNl>ildung der Rhetorik 
vnr Aristottdes und übersielit über den verschwin- 
1' nd wenigen Ähnlichkeiten, die zudem sehr atlf 



c. 1 — 28 Theodekteisches, 29 bis Schlnss Korax, 20 der Oberfläche liegen, die vif^len grundsätzlichen 



dagegen besonders Havet M<5m. 2240".) oder min- 
destens drei von verschierlenen Verfassern her 
rührende, später zu einem Handbadie lose zosam- 
mengestellte Abhandinngen annehmen tn mftssen 
glaubten Barthölemy Saint-TTtlaire, da- 
gegen Ipfelkofer 5f. 9) oder gar ein ariiis>eligefl 
Flickwerk eines ans den verschiedensten , zum 
Teil guten alten , zum Teil schlechten späteren 
QneOen sehopfeßden geist- und gcdaiikenlofien 



Verschiedenheiten. Zweifello.-» ist der Kern unserer 
Sclu-ift im ganzen isokratisch. Daher verfielen 
auch einige Gelehrte anf einen Isokratiker oder 
Isokrates selbst als YerSuser, m Lersch, nach- 
dem er die Verteidigung des Aristoteles als Ver- 
{'ajjfers aufgegeben h.itte, und Havet M^m. 21 7f. 
(vgl. auch Co))e 413. 417. Sanneg De schola 
Isoer. 2). Doch hätte ein Isokratiker, von allem 
andern abgesehen , in der Lehre Tom Ansdniek 



Fal.'^arins uns der spätc.><ten Zeit der piechi-olieii 30 Bes-eres leisten müssen und z. B. von den Rhyth- 



Rhetorik entdeckt za haben wähnten (Campe, 
den besonders Soengel Philol. XMII 6040". wi- 
derlegte). Darüber herrscht heute allgemeine 
Übereinstimmung, dass wir es mit einem alten, 
jedenfalls vorhermatrnreischen Lehrl-uche zu thuii 
hai>en, das, von Eiuzelstdlen ahgMehen, in der 
Hanptsadw ^e einheitliche Prodnction eines nach 
einem bestimmten Plane folgerichticr arbeitenden 
Autors bt. Zweifel bestehen nur noch in Betreff 



nien und Metaphern nicht ganz Umgang nehmen 
können (Spengel Zsclir. f. Ält.-Wiss. V 1847, l'2fl". 
Usener 33-43. Kavser Jahrb. f. Philol. LXX 
1854. 280; Zschr. 1. Alt.-Wiss. XIV 1856, 246. 249. 
Blass SO'jf.i. Somit bleibt es naeli wi.- vor liöchst 
wahrscheinlich, dass A. der Verfaiiser der viel- 
nmstritteoen Bhetorik ist, «nmal nnier gleiehiei- 
tiger Annahme der Vermutnng Ipfelkofer-;, dass 
wir es mit einer Uberarlieitiing der ursi<niTi glichen 



der Entstehongsieit innerhalb eines engbegrenzten 40 Techne zu thun haV en. Für die Anset/.ung der 



Zeitraums Tor oder nach Aristoteles und meist 
im Zn.<tammenhange damit in Betrefi' der Person 

de- Verfassers. Susemihl setzt neuerdings die 
Schrift, die er als ein Übergangsglied von der 
isokratischen zur hermagoreischen Rhetorik be- 
zeichnet, ins 3. Jhdt. und /w;ir eher in dessen 
Anfang oder Mitte als in sein Ende; rr bezieht 
sich hierbei mehrfach auf Mitteilungen seines 
Schfklers Thiele; gegen die Argumente bei^r 
lotsel " " * 



Techne vor VeröffentlichaDg der aristotelischen 
Rhetorik spricht auch die Wahl der Beispide in 
den beiden Sehriften. Es kann nicht Zufall ge- 
nannt werden, dass die von unserem Autor fa.st 
durchgängig (Blass 395^ selbstgebild- ten Bei- 
spiele sich oft auf den atlienischen Seebund uder 
auf das VerhiiltnL» üu den Lakedaiiiiüiiieru und 
Thebanem beziehen, nie auf das zu Philippos und 
Alexandres oder gar auf spätere Ereignisse. Die 
wendet sich sehr entschieden Blass S86f. PSrSOspKteste erwihnte Thaisache ist die Besteguug 



eine Ansetznn;? naeh Arisfofel'-s machte man gel 
t«nd, dass die Klietorik durch Aristoteles mehr 
oder minder,beeinflusst erscheint (so R os e , Z e 1 1 e r, 
Barthölemy, der Sdiritt für Schritt einen Pla- 
giator der aristotelischen Rhetorik verfolgen zu 
können glaubt, zuletzt noch Susemihl). Eine .Be- 
einflussung durch die fortgeschritteneren Ansichten 
des Aristoteles' hält auch Volkraann (J.MQller 
Handbuch TT 1885, 456) für .keineswee^ ansir^ 



d'T KarthaC'T dnreh TimoleoTi im .T. danach 
seheint die Techne um 340 gescliiiebeu, dae ist 
vor Aristoteles Rhetorik, in der der letzte Krieg 
Philipps und der Athener erwähnt wird (Blass 
891 und Anm. 3; Uscncr 28f. setzt die Ab- 
fassung frühestens 340, sj arestens 336, Spengel 
zwischen S40 bis 330; gegen letzteren Ansatz 
üsener nnd Blass a. 0.). Wann die Rhetorik 
unter die aristoteliseben Werke sieh eingeschlichen 



schlössen' und betrachtet deshalb die Frage uacii 60 hat, ist schwer zu cntocheiden. Vermutlich hängt 



dem Verfasser noch als ofi*ene (dagegen Blass 
5). Meinze (Überwegs Gnindriss d. Gesch. 
d. Philofl. d. Alt. 7, Berlin 1886, 197), läsut die 

Techni- ,unirefahr in der Zeit de? Arisfotel. s wahr- 
scheinlich unter Benutzung dfr Rhetorik dos A.' 
eüt!<tanderi sein. Heitz 287 set/i sie .ziemlich 
gleichzeitig mit der Rhetorik des Aristoteles'; 
die Gründe, die man für die Autorschaft des A. 



diese Frage ndt der Datierung des Widmungs- 
hriefes zusammen, dnrch den, wie es scheint, ein 
specnlatiTer Kopf die Schrift nnter die aristote- 

li.sclien Werke ein.sclimng'reln wollte. Dass der 
Briet" Aristoteles nichtö angeht, steht allgemein 
fest; aber ebenso ausgemacht ist, dass der Ver- 
fasser dieses abgeschmackten Machwerks mit dem 
Verfasser unserer Rhetorik nicht identisch sdn 



Digitized by Go(H;;Ie 



2091 



2092 



kann, was gegenüber Bose, Campe, ZellÄrbe- die Beglaubigang8mitteW:Ttot«(() erörtert nndzwsr 



sonders oinsffhend (largeth.m liat Ijifelkofer 
19—27. F&r die Datierung des Briefes haben 
wir einen AnliBlt bei Atiien. XI 508 a. Die dort 
unt- r dem Namen des Aristoteles öborlitft'rte De- 
finition des v6iAOi findet sich wörtlich in dem 
Briefe 1420 a 25, in den rie TemratUeh von dem 
FälsclitT d«.'> T?rlefefi (ins der TJhrtorik sidbst c. 

Lp. 1422 a 2 und c. 2 p. 1424 a 10 mit wenigen 



(' — 14 die eigentlich re-lnerischen (hrtexvot), her- 

Stuommen numittelbar von den Anssa^en dw 
ensehen, Unen Handlungen und ibrer ganzen 
Persönlichkeit: das Wahrscheinliclie c. 7. H« isi>ifle 
8, xixfinMot, d. i. Naohweia von Widen^prücheo 
in der »aebe oder in den Worten des Gegners 9 
f^'anz anders Aristoteles), Mh/Ji'/U.uu 1 : Nach- 
weis von Widersprüchen in weitestem 6inne 10 



iderongen berAbergenonunen worden ist; Bonidi 10 (Tenebieden Artetet^, vgl. ITeener 87), Qe- 

ist der Brief fipätestens im 2. nachchristlichen meinsprOche 11, Anzeichen 12, ^uy/o* d. i. nn- 
Jhdt. der Tcchne vorausgeschickt worden (Heitz umstOeeliche Beweise 13. Es folgen c. 14 — 17 
286, 1). Unter den Werken dee Aristoteles zlUt die ei^insend Ton aussen binwilfeleHden 3tiirww$c 

die Schrift weder Diogenes nooli der Anonymus (ht'ßiroi, spiter &Te-/yoi) : fio^a ror /./yorro,- d. 1. 



403 West. auf. Unter des Aristoteles Namen ci- 
tiert den Anfanir der Schrift ent 8;^rianoB (Mitte 

des 5. Jhdts. n. Chr.); die Erwiihnnng von xf/mi 
SrjTogtxai bei David in categ. 25 b 18 und 8im- 
plikios ebenda a42 beweist fftr nnsere Techno 



Gutachten des Sprechers (nur unserem Antor eigen; 
14, Zengenansmgen 15, peinliche Fragen 16, Bide 

17. Fernere rhetorische Mittel sind: .Too/fam- 
d. L Vorwegnahme von Einwänden und 
VoTwflrfen der Znh5rer und Gegner 18. Bitten 



nichts. Infolge ihrer Einrcihniip unt r 1> Wfrke 20 die Znhnrcr 19, kurz recapituUerendo Schlussge 



des Aristoteles hat die Schrift nicht wonige Ver- 
änderungen ihrer ursprünglichen Form erlitten, 

da eben jeder Lt ser in dein Biichlein die bel:n"." 
ten rhetorischen Leliren des Philosophen wi- der- 
flndeo SD müssen glaubte (Ipfelkofer 54). Spu- 
ren anaxinieiiei>oher Doctrin hei späteren Phe- 
toren verfolgt S neu gel in seinem Coniiuentar. 
Die haoptsächlichsten Grundsützn der IJhetorik 
soll nach Lersch Z>chr. f. Alt.-Wiss. IV (1846) 



danken 20. An talscher Stelle eingeschoben ist 
c. 21 über elQwvet'a ; es gehört hinter 28 (Ipfel- 
kofer 36fr.). Die f(df,'enden c. 22— 2S betreffen 
Mittel der rednerischen Darstellung (den 1. 1. Ä*^*? 
kennt unser Autor noch nicht), darunter Vor- 
schriften über das nryTrTa /.f'ynr (,die geschmack- 
volle, elegante, mit Gedanken und Sentenzen 
geschmückte Darstellung der Rede', SpengelK 
die ftt'jxrj jtöv loyoiv oder das Ausdehnen und 



940 Dionysios von Halikaniass in seiner eigenen 80 Verkürzen der Rede 22, die Arten und Stellungen 



sich zu eigen gemacht haben. Nach Graeven 
(C'Tim*i artis rhctoricae epitonie . Berlin 1S91, 
XL\i. XLIX. LIII, 1. LXX, 4) lag vermutlich 
dem Neokles , Theon und dem kteiniacben Ter« 
fasser der von Ciccru \inil Comificius gemeinsam 
benützten Ars ein und dasselbe griechische Lehr- 
buch mit anaximeneischer Doctrin vor. Auf Ähii- 
lichkeiten mit den Vorschriften der Progymna«!- 
axatiker hat Camjte aufmerksam gemacht, nur 
da-ss er den Verfasser ans 
kehrt, schöpfen lässt. 

Einen Grundriss des Lehrgebäudes tliidet man 
hei Blass 383—390 (vgl. auch üsener 24ff. 
Heitz 286f.). Von vornherein vermisst man eine 
Definition der Rhetörik. Im ganzen Buche findet 
sich nicht einmal das Wort ^ijioQtxt) (dafür jio- 
Aitixof jU^<]. Es ist im Grunde nur von den 
ftAm die Rede. Teil I c. 1—5 beschäftiget sich 
mit den din'dfuis, das ist der Bedeutung und dem 



von Wörtern (dunkel und confus) 23, über das 
rig <Ho fgfttjvevetv (zweigliederi^re Periode t 24. über 
Deutlichkeit des Ausdrucks (hier auch üb^r Ver- 
meidung des Hiatus] 2.') , endlich über die gor- 

?ianischen Figuren 2o — 28. Dies ist d<^r schwrichsif 
eil der ganzen Schrift, der Teil, der seine ar- 
s-prflngliche Gestalt am wenigsten bewahrt hat. 
Entschieden der scluinste und beste Teil ist der 
dritte: rd^ic c. 28 — 37. Hier werden wir von der 
, nidit nmge-iOHeditierstnbe auf die Rednerbühne selbst ge- 
wiesen. Er gi« ht uns die Composition der Rede 
als Ganzes nach iliren verschiedenen ^^17. Wir 
lernen den auf^efimdenen Stoff fttif die einzelnen 
Redeteile verteilen: jtQool^iov, ajtayyeiia (auch 
dtrjyrjat^), ßeßaitoat^, JTOOxaTadrjtf'ij; oder rä :tööf 
rotV dvTidixovg, :tai.ikXoyia (auch i:r/ioy<K ; darin 
cingcschlos.sen die Erweckung der Affecte). Es 
folgen noch zwei kurze Anhänge, von denen dfr 
erste in dürftiger, alberner Weise den vom »ri 



Inhalte der einzelnen Arten, der anratenden und 50 süach-isokratischen Standpunkte an sich wohl- 

abmobnenden (1. 2), lobenden und tadelnden (3), venrtindlicben Satz ausführt, dass ähnliche Regeln 

anklagenden und vurti iditrenden (4), untersuchen- wie für die l!ede auch für das Leben gelten 

den^ Art (5). Die Arten können bald für sich müssten , der andere eine ethisch-po^tiacho Gno- 

aUein, biud anch in Verbindnni^ miteinander mr mologic enthftit, die grossenteils ans der Tedm» 

Anwenduni,' kotunien. Beim ftdos :tQoxQe:tnxoiv zusammenu'esiellt ist. Der zweite Ajihang wird 

werden ungesucbt und uaturgemära die xtktita last allgemein als spätere Compiiation verwoifeni 

Mt^paJiMa, nein) fyxunnaartxi» nnd yrtttrtxiif die dIeEemibeit des ersten Terteidigen Spenge! tmd 

avStjoFis nnd ruTMx-V.f/« als bei die.sen itArj be- Usener, leu^'iieu Havot, Campe, Cope, Ipfel- 

sonders her\'ortretend abgehandelt. Es bleiben kofer 27£E.i Blaas389f. hält es für wahrschian» 
die xiawtc, die besonders den itanjyoQim und dnio>66Üeb, dass beide Anhinge vrsprüngUdi nieht nur 
koyim zufallen : diese neh-t den riony.iiKi'/.t'j^i'et;, 
aitäftata, ^cxuXloyku und der rednerischen Dar- 
steuuig, die allen gßhj ohne üntersohied gleich 
gemeinsam sind, werden in Teil TT verwiegen c. 
6 — 28 : XQ'i'ff^S oder genauer lov :iQoodiovTai xihvQ 
xai aoiol^ Sei x'jfjo^i , das ist rhetorlselie 
Mittel, die jedem unenth.'hrlirh sind. Nach 
Aufzählung derselben in c. 6 werden c. 7 — 17 



Techne gehörten ; eine zureiehende Erklärung für 
ihr Vorhandeoitein und ihre Eigentümlichkeit weiss 
er jedoch nicht zu geben. 

S'ihon an.- der frefreheneu Übersicht leuchtet 
ein, dass wir in unserer Ithetorik em altes, vor- 
aristotelisches Lehrbneh vor uns hsibm. Nvr un- 
serer Techne eiw.ntninlich ist die Einteiluns: nnd 
Durchführung des Stoffes nach den <t%} ; von dea 
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drii <1urch Arii^otele£ ^schalfenen v/>/y kennt 
tinsere Rhetorik das yevof budeutiixtif Ausdiück- 
Üeb und formell noch nicht, iMan auch die Ele> 
mimte dam in dem eldo{ iyxtofuamaeär and yrnt- 
«wdr edion Torbsnden «na. Nur wiserer Tedine 
eij,'pntninlii'li ist aucli die Aufstellung dt-.- iTS»^ 
i^einoTtHÖv , Ton dem nach Auffindung drr drei 
yiri} in der ganien .ipäteren Zeit nirgends auch 
nur eine Spar za finden ist. Unserer Teilino 
fehlt das seit Aristoteles einen festen Bestandtril 
der rednerischen überzeuf,'uiij;smittol bildciidt,' ("a- 
pitel vom Mos (Ipfelkofer 46). £« fehlt ihr 
die seit Aristoteles ^vnt allgemein anerkfumte 
Lehr*', das?; die /J:i^ verschieden sei mch nach 
den ttöt/ tier ik'tien (Iplclkofer 52). Mit der 
alten Rhetorik Überhaupt gemeinsam ist ihr das 
Fehlen too YoiMbriften ttber den Vortrag nnd 
du G«ttditnU und die ünkenntnis der Statos- 
lehre (wenngleicli schon Keime, Volkniann 451'.). 
Aach lässt der aus-serst dunre und dürftige Ab- 
schnitt Ober den Stil und «eine Stelle unter den 
Be£rlanbi<^nngsmitteln auf ein holies Alt<*r S' hlies- 
sen. I)azu kommt einllich das Schwanken in der 
Termincdopie gctreiniber dem späteren üsui?, der 
ädi 80 fest ausgebildet hat, dus kein Bhetor im 
w«BanflidkeB davon abgewidien ist (im nbricm 
Tgl. Spengel Philol. XVIII) 

Uaoptquelle unserer Rhetorik waren die at- 
tiscIlMl Kedner. Aus ihrer Praxis hervorgegangen 
U. Spengels vortrefflichen Commentar. Kohl 
De leomtis »UMoriaTum dispoKitione, Crouznach 
Propr. 187-i. Lehmann <\<' Lvlmsf-'ld De or. 
ad I>emoQicmu Isocrati abiudicanda , Lejrden 
1879), ist sie von einziger Wichtigkeit fflr das 
Verständnis ilin.T Kunst. Zweck der Tcchne war 
die Überredung um jeden Preis, selbst mit un- 
moralischen Mitteln (Ipfelkofer 28f.). Au» ihr 
konnten die angehenden Redner in demokratischen 
Staaten am besten die eopldstimhen Künste, jeder 
Sache, auch der schlechtesten, /.nm Si<'>re zu ver- 
helfen, kennen lernen, wozu die für licn praktischen 
Gebrauch Oberhaupt wenig geeignete aristoteli- 
ache Rhetorik nicht anleitete. Im Verhältnis zu 
den fMheren Technographen wird man besonders 
darin einen Fort.sehritt unseres Autors erMicken, 
das« er auf die Beweise ein Hauptgewicht legt. 
Mit Aiietoteles berührt sich unsere Rhetorik na- 
tu rgerasUs vielfacii. Jedocli tritt sie gegenOber 
seiner tiefbegrüudcten und öchartgeglicaerten Sy- 
stematik, seiner .Philosophie der Rhetorik* sehr 
in Schatten. Ihr Autor ist nnr oberflächlich mit 
Philosophie bekannter Empiriker. Um logische Ab- 
teiluntr- n nnd synimetrisehe Durchführung küm- 
mert Mich unser Praktiker wenig; das Wichtigste 
finden wir auch am ausführlichsten behandelt. 
I>abei verliert er da.s Ganze nie aus den Augen; 
er ist im Gegenteil auf strenge Ordnung pein- 
lich he-1acht durch wiederholte Ankündigungen 
und Verweisungen. Bei der BeQrt«ilang der Schrift 
als Eunstproduet darf man nieht rerg^en, dass 
iler Stoff zu höherem S'chwnngrn, knnsfveiller Cnm- 
positiun, belelM.*adeii Figur-ii keinen Aidass gab. 
Aus diesem Grunde und infolge des üb- rtrii lienen 
ätrebens dee Autors nach Deutlichkeit und Über- 
nclitiielikeit ist der Gesamteindniek, den die im 
ganzen isokratisclie Darstelluncr and Composition 
bei dem Leser hinterlässt, der von Mattigkeit 
md SchvAehe gionftn dem Urteil de« JHmu de 



Isae. 10 (Blass 395ff.). Bemerkenswert ist, dass 
bich unentschuldbare Hiaten entgegen den Vor- 
schriften der Techne vielfach finden, hauptsäch- 
lich in dem mittleren Teile der Schrift, was ein 
mllee Sfeeiflidit anf ihre VerderbtSteit wirft. 
Ehen damit wird man auch etwaige sprachliche 
Bedenken rechtfertigen, die nur zu oft ohne ( Jruad 
für eine spätere Ansetzung der Rhetorik j,'eltcnd 
gemacht worden sind (Spengal Pxaef. XI. Use- 

lOner 52. Blas» 394. 587). 

In der That ist die Illietorik in sehr verwahr- 
loster Gestalt und aus ganz späten Bss. über- 
UeAnrt. Kiebt wenige Verderbnisse, wi« Einschieb- 
sel , Nachträge, Versetzungen, Lücken, für die 
Campe mit Unrecht seinen Diitökeuasten verant- 
wortlich tnaclit, fidlen der Überliefenmg zur Last 
und htogco, wie Ipfelkofer an etnigen Bsi* 
spielen schon dargelegt hat, zum Teil mit der 
Einreihung der Rhetorik unter die Werke des 

20 Aristoteles zusammen. Der i'cxt erscliien ausser 
in den Gesamtausgaben des; Aristoteles zuerst in 
der Aus<,'aLe der Rhetores Graeci von Aldii? 
(Venedig 1508j 235 — 268. Zu seiner Verhcssernng 
ist bis auf I. Bekker nur wenig gesehehen, viel 
dagegen von Spengel in der Specialaasgabe A. 
ars rhetoriea qnae vul^ fertor Aristotefie ad 
Alexandruni. Zürich n. Winterthur 1844, mit neuem 
Titel Leipzig 1847 und in seiner neuen Bearbei- 
tung in den Rhet. Gr I Leiprig 1853) XI— XIH. 

SO 169—242. Über den hsl. Apparat vgl. Spengel 
Spec.-Ausg. V— VIII. üsener 440". Die mver- 
liissigste Grundlage für die Textesrecension bieten 
die Has. C (Paris. 2039), F (Florent. LX 18), 
M (Honac. 75X alle erst saec. XV. Schätzbare von 
Spengel bereits benützte kritische Beitrüge haben 
geliefert Sau ppe Epist. crit. ad G. Hennannum. 
Leipzig 1841, 148— 151. Halm Phihd. Ils46, 576 
—581. Finckh Progr. Heübronn 1849, 12—20; 
seitdem sindkritisgh-exegetisclieBeitrftgeTertlffent- 

40 licht worden von Fin . kli Jahrb. f. Philol. LXIX 
1854, «34—687. Ustner hosonders 57ff. Funk- 
hänel l'lulol. XV 1860, 620— t;2fi. Sauppe eben- 
da 626—637. Kay ser Jahrb. f. Philol. LXX 1854, 
280— 290; Zsehr. f. Alt.-Wiss. XIV 1856, 241 -253 ; 
Fvh. Mus. XVI 1861 , 62—71 , gelegentlich von 
Campe, Ipfelkofer n. a. (s. u.). Lateinische 
Obenetsnngen finden sich in der Ausgabe der 
Rhetores von Aldus 1523 und in einigen Ge 
samtansgaben des Aristoteles; die von Philel- 

SOphas (Venedig 1504) ist wieder aufgelegt in den 
Aasgaben von Ca.saubonas und Dnval nnd 
bildet die Grundlage der Ubmetenngen in der 
Aristotelesausf^alie von I> u h I e V (StTassburgl799) 
1—166, in der der prea;.s. Akad. III (Berlin 1831) 
727—742 und in der von Finnin Didot I (Paris 
1848) 411—456. Gleichzeitig erschienen zwei 
deutsche Übersetzungen, beide Stuttgart 1840, die 
eine von Knchel in der Aristotelesüber>et/ung 
von Hoffmeister und Knebel IV 2, die andere 

60 von 8 p e n ge 1 in der Metdersehein Sammlung CCI. 
Eine französische Übersetzung verAfientlichte B ar- 
th^lemy St.-Hilaire in Oeuvres d'Aristote. 
La rh«:-torique II (Paris 1870) 185—342. Eine 
Übersicht über die litteratnr xur Frage bis 1849 
plebt Finckh If., bis 18»9 Ipfelkofer; m ver- 
L'h'iclnMi sind nueh die Litteratnnin^Mhen l>ei 
Weste rmann Gesch. d. griech. Berods. 141, 8. 
145, 4. Behdants Qm, gel Ans. 1878, 1808. 
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8Q8«milil 451ff. Bei Ehrwftf^g der Fr;^fe Icom- 

inen inshp^otukrc in Betracht die Arbeiten von 
.Spengel Synag. (Stuttgart 1826) 182—191; 
Z8chT.f.AIt-Wi.ss. vn 1840, 1258— 1267 ; Vorbe- 
merkungen zurÜberjsptzimsTSU — 817 ; Siie^ ialan^- 
gäbe VIII— XII. 99ff.; Zdchr. f. Alt.-Wi>s V IÖ47, 
9-14; Münch, gel. Anz. XL 1855, 115; Philol. 
XVIII 1862 , 604 -646; Rh. Mus. XVUI 1863, 
483. Lersch Sprachphilosophie der Alten 11 
I I{oun 1840) 280—290; Kh. Mus. 1 1842, 176-192; 
Zschr. f. Alt.-Wiss. IV 1846, 919—940. Campe 
Jahrb. f. Thilol. XLV 1845. 59—78; Philol. IX 
1S54, 106—128. 279-310 (auch IV 1849, 130). 
Kayser a. 0. Finokh De auctore rhetoricae 
quae dicitur a'l Al»;\andnini, Progr. Heübroun 
1849, 1—11. Hiivet Etüde sur la rh^torique 
d'Aristote, Paris 181C,, 122—126; De la rhöto- 
rique conune sou.s le iiuui de rhötorique ä Ale- 
xandre, in : M^raoires de l acad^mie des iuscr. et 
belies lettre» I 2, 1852, 197—229. Usener 
Quaestiones Anaximeneae, Göttingen 1856. Cope 
An Introduction to Aristotle's Rhetoric. London 
1807. Barthöl.Mnv St. lliluir*' a. 0. 155—183. 
Blass Att. Btiicas! II'- 382Ü'. Ipfelkul'er Die 
Rhetorik des A. unter den Werken des Aristoteles, 
WUr^hnrg Dis.^. 1889. Susemihl Gesch. d. 
griecli. Tätt. in der Alexandrinerzeit II 451 — 457; 
qaaest. Ai istot. I Greifswald 1892, XlfF. ; Jahres- 
ber. LXVIl 153f. ; vgl. ausserdem Westcrmann 
a. 0.143— 146. Sauppe O.A. II 321. Rose De 
Aristot. libr. ord. et auct., Berlin 1854, 100—104; 
Arist. pseudepigr., Leipzig 1863, 136. Zeller 
Philos. d. Griechen II 2», 78, 2. Heitz Forts, t. 
0. Müller Gesch. d. gr. Litt. II 2. 286f. Volk- 
inann Rbetonk^ 2. 19. Christ Qescb. d. griech. 
Litt.2 419. 

Nfben der Redekun.st war es die Ge^< hi(ht<', 
der sich uaaer Khetor mit Vorliebe zuwandte. 
In seinen bistorisrhen Werken ist »bermalB der 

Rivale dos 'I"lie<i|>"tnp<i.s, Ej'horo.s und anderer Iso- 
kratiker nicht zu verkennen. In chronologi^er 
Anfeinanderfolgre eebrieb er drei grOmere Ge- 
schichtsTK-rlv'.' {Imontai , Diun. TIal. de I.sae. 19), 
auf die Pausanias Vi 18, 2 hinzuweisen scheint: 
1) 'EkXrjvtxA (IHod. X7 89, 8. Harp. e. *Aftqaxt6wK 
und \Auyj&äufiOs :76m IHK — Ap'i.stul. II 70. III 78) 
od» «Qwai iaioQtat (Athen. VI 231 c; diesen 
Titel besteht Campe Philol. IV 129 nnr anf den 
ersten Teil des Werks »dif rrgeschichtc'). Glinch 
seinem Lehrer Zoilos begann A. das erste Buch 
mit der Theogronie und Anthrop<>gonie. Li nnr 
12 Büchern urnfasste da> Wr rk fa4 dii- gesamte 
hellenische und barbarische Geschichte bis zur 
Sehkdit bei Mantineia (Diod. a. 0.). Hierher 
'.:,'*'hör-''n dip Frarrni<nite Dei Strabon XIII 589. 
XIV 635. Flut. PopUc. 9. 2) 'Pdi.-imxd (Harp. 
«. nt^iitat^ = Fhot. und Snid. s. v. Harp. s. 

'A).6vri}no;, fCaßvXtj, Mv(iTavov, 6 xaxM^'^fv röiio:) 
oder rü nrQt 'Pikuaiov (ebd. s. Maorsiou l'hot. 
und Suid. s. v.) in mindestens 8 Büchern (ebd. s. 
Knßrhi\. Die Fragment».' 11— 13 Müll. br/i,'li*'ti sich 
aul Philii>ii-s thrakischeu Krieg 342-339 ( S . haf er 
Demostli. II» 445). Benfltit wurde las Werk von 
Didyiiios (Harp. s. 6 xaitüdev v6fioi\. Hioihin ge- 
hören die Fragmente bei Athen. V 217 d und Eu- 
stratios zu Attst Eth. Nik. III 8 p. 46b. 3) m 
.Tfpi 'AXi^avdirnr. wovon Bin'h I citiert wird bf^i H ar 
pokraüon s. dxiräxtj^ , Buch II ebd. s. 'Ahctfta;^oi. 



ErwUhnt wird dies Werk aneb Ton IHo<^. Laert. II 

3 {.i. Ti'u 'A).F^avSQov .'J(}ü-n-: yf 'onf) ('k). Tfar- 
pokration t>. Akxlpuiyoi bezieht sich auf Krci^nisac 
m Athen vor der ZerstOranip TheÜMoa; danaeb 
müsste das Werk sehr umfangreich gew^-.sen sein. 
Plin. ind. auct. XII. XIII citiert A. unter den 
Autoren, die ilim Stoff geboten haben, um über 
die Bäume A=;ifns rw sidin ibrn. Tn di*"«.^ Werk 

fehört das Fragment bei Plut. Alex. fort. I 3. 
^e geringe Zahl der erhaltenen Fragmente ge- 
stattet ebensowenig auf die Form als aaf di»' 
historische Bedeutung der Geschichtswerke einen 
sicheren Schluss. Doch mms die Form eine Hübet- 
wicjTond rhetorische gewesen sein gt^mä«?«! d»»fii 
sclirifctelierischen Charakter des Ephoros und 
Theopompos; an all. u drei Historiker« tadelt Flut. 
reipuDl. ger. pra< o. 6, das-; sie ihre Feldh**rm vor 
Beginn der Schiacht !<orgfiiltig aus|,'. aib< itet^ 
Pmnkreden and abgezirkelte Perioden vi.rtnigen 
lassen, indem er auf sie den Vers de« Kuripides 
anwendet: ovArk oMjqov ravia ^totQuitn .ifXa; 
(vgl. Dion. Hai, de adm. vi die. Dem. 18 ; de laae, 
10). Für die nicht gerade geringe Bedeutung der 
Gt'.schii h1>\vcrke spricht der Umstand, dass X. 
von Kritikern der alexandritii.^chen Zeit gewfirdigi 
wurde, in den Kanon der zehn griechiseh»»n m- 
storiker aufgenommen zu werden (Montfaucon 
Bibl. Coisl. 597). Gegen den harten TadelGeiers 
283 nehmen den Historiker in Schutz Grenz er 
Eist. Kunst d. Griechen s 387 und Campe Philol. 
IV 130. Die Notiz des Porphyrios bei Euseb. 
praep. ev. X 3, 3, wonach Ephoros viel ans den 
Geschichtswerken des A. ausgeschrieben habe, ver- 
dient ebensowenig Glauben wie die des Clern. 
Alex. Strom. VI 2, 26 Dind., wonach A. gleich 
▼ielen andern ffistorikem die Sehriften de« He- 
lesagoras ausgeplündert haben soll (M ii II » r srript. 
35). Sammlang der Fragmente bei Geier Akx. 
IL bist, eeripi aetate i^uppares, Leipzig 1844. 
285-289 und Müll.-r soript. rer. Alex.. Pari^ 
1846. mi (dazu Stichle PhiloL IX 1854, 4641). 

Anaser den genannten Werken adirleb A. den 
obenerwähnten 7{>cx(Iom»oc {Tijin<t).nty.fK x\ac\x Jo-. 
c Ap. 1 24 } Verwechselung mit dem dieeen Namen 
tragenden W«rke des Dikaiarehos? Hsits 4S5, 
3). Dieses Pamydilet auf die Häupter der drei 
Städte Athen, Sparta und Theben verfaaste A. 
mit genanester Naebbildung der Uanier des Tbeo- 
pompos und vorsandte es unter dem Namen des- 
selben überall hin; die Täuschung war so gut ge- 
lungen, dass der ohnehin vsrhawte Theopompos 
11 iranz Griechenland in noch errösseren Misscredit. 
geriet (Paus. VI 18, 5. Jos. a. 0. Luk. Pseudo- 
log. 29. Aristid. Rom. encom. I 842 l>ind. Eoseih. 
pra-]). ev. X 10. 22. Synkell. \k 121 Bonn.). Gegen 
den Trikaranos schrieb der Isokratiker Philiskos 
(Snid. s. m»ot(K. Itlass IIS 454). Naeh dem 
griechischen Vorbilde dichtete Terentius Varro 
(Sat. Men. rec. Riese 232) die Satire T^ÖQavoi 
auf Pompeius, Caesar und (Jrassns. DwTOttDioa. 
Hai. ant. Kom. I 2 neben Theopnmpo? erwähnte 
and seiner Schmähsucht wegen getadelte Histo- 
riker Ananlaos beruht wohl nur auf einer Ver- 
wechselung mit A. (Müller script. rer. Alex. frg. 
34, Anm. FHG II 84). In der Mitte 7 wischen 
Geschichtschreibung und Rede scheint zu .stehen 
ein ßamiJon' fUTaJUayat betiteltes Werk . worin 
eine Reihe gewaltsamer Todesfälle von Königen 
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nütgeteilt worden ist (Atb«n. XII 5dl d. e. Stepb. 
Btx. ff. Uatua^yalku. Ebert Dim. Sic. I, EO- 

r>iV^l'-T>r 1S25, 102—107. Gciora. 0. 279-281). 
An die Homerstudien seines Lehrern« Zoilos, des 
bekannten Hoineroinafit:i\ , erinnern die ai<vtu^tii 
jtfQi top .To«»;ror' (I^ion. Hai. de Isae. 19), über deren 
Tendenz jedoch nichts beltannt ist ; aus ihnen ist 
wobl die Notiz in ikr vit. Honi. 30 West, ge- 
sdiOpft, woDAch aucb A. den Homer für einen 
Cbier erkliite. A. seinsndts sdieint Mfaien 
8rhfl1er Tiiuolao-^ ffir Horner interessiert zu haben, 
den Herau.sgeber vun Tquhxü, in denen er nach 
jedem Verse der Ilias einen eigenen einfügt« (Suid. 
«. Ti/umUioc). £ine gifinnre Ananhl Fragment e aU» 
gemein eiUMben Inhalts be! Stob. Ilor. XXXVIII 

44. 45 (über N.M.l:. LXXTX 37 fEU.T„li-l>r). 
XCVn 21 (Mitleid bei Ikioheii uu.l Anneiij. 22 
und 22 a < Armat). CXVII h (.sinnliche und geistige 
Lu.st im Hinblick auf >\&i GrcistMialtcr), in derm 
letztem Piatons Republik (I 32öd) fast wörtlich 
bcnOtzt ist. weist Usi iut 20 den veiinutlidi muli 
mit Gnomen nach der Manier der leokrateer (Pol^ b. 
TU 88) Mugestatteten Gesehiebtswerken des A. 
zn. Nach Sauppo knnntcn SM«. XXXVTIT 44. 

45. LXXIX 37 aucb aus Kedea üutuomnit-u tieiu, 
die ftbrigen nicht ; auch passten die angegebcneTi 
IViginente besser in ein philo^iophisches WerL 
Ein solches vermutet 61a 9B1, was gewiss bei 
eiiu iii Schül'T des DioL'fiU'r- iii.'lit autTallrii könnte. 
Endlich trag noch ein Kpijs auf Alexandres den 
Namen des A. Pausanias VI 18, 6 bezeichnet es 
als untergeschoben. Doch wäre ?in frfdirht bei 
einem Manne, der sich in jeder Form der Ik'de 
versuchte, an sich nicht von der Hand zu weisen ; 
indem wird A. ab schlechter Poet mit Choirüoe 
in «üwr herkalanisehenlKolle anfgefldurt (Ueener 
Rh. Uns. XI.ni 1888, 150) 

A. äussere Erscheiimag und sein Aufzug 
gaben dem Diogenes und Theokritoe Anlass zum 
ijpottc ; ersterer verhöhnte ihn wegen seiner Cor- 
pulenz (Diog. Laert. VI 57), letzterer wegen »einer 
ongf'lnldeten Art. 'Icn ^I.'intel umzuschlagen (Athen. 
1 21 c). Seinen politischen Standpunkt kennzeichnet 
»eine tadelnde Äusserung über die TjTannis (Stob, 
flor. XJJX 17). Be/<?ii:hn.;n<"l fiir '<las .s<.lbst2:c- 
fiiUige Wesen Am feopbi.-»ten, den er auch i>ü».^t 
in seinem Charakter nicht verleugnet (vgl. Techne; 
T^j^Moeony ; Lok. Her. 8. Dion. Hat ant. Born. I 
2% ist da« Ürteil bei Flnt. comp. Dem. et Oie. 2 ; 
da wird Cicrri» ^vi'gen seinor nia-^lnMon Ruhm- 
redigkeit getailelt, die sich nicht lilt>^ aal seine 
TlttSeD, sondern auch auf die von ihm gehaltenen 
und geschriebenen Reden erstrecke ; daran schlies- 
sen sich die Worte axjJitn ' laoxQärri xai 'Av<t^i- 
fievfi T<ii; on'yinTiu; diaftfioaxievöfuro; ,wie wenn 

er knabenhaft um den Vorrang stritte mit Iso- 
knteai vnd A.* (vgl. ancb Fhilod. a. 0. p. 70 

Wfiwvötitvos). Ith Zusantmenhange damit steht 
^ine Neigung, auf den verbchiedenst«n Gebieten 
gelten zu wollen. Er versuchte sich litterarisch 
ala Bedner nad swar in allen drei GattODgeD, 
ab Rhetor, ffistoriker, Philosoph, Poet FralBeh 
entsjirjicli meiner Frucbtbarki-it uiclit in plcichoni 
Masse der Erfolg. Im allgeiucidcii war er mehr 
Rhetor als Philosoph; er ging mehr in die Breite 
als in di>! Tiefe. Dies gilt auch von seinem Vortrage 
(Stob. dor. XXXVI 20), der eben deshalb wenig 
UnatäiaA. geweeen n «ebi scheint (vgl. die Anekdote 



bei Diog. Laert. a. 0.). Das gleiche Urteil fUlt 
Bion. Hai. de Isae. 10 Uber seinen Stil; beisnnem 

Stnheii. in alLii Stilgattungeu etwa- Vollendetes 
zu lei^iten, erhübe er sich nirgends über das Mit- 
telmässi^re, vielmehr wäre er h n-tdacui (toT; 
ideat; t(7tv j.öyo>r) dflÖfKr/; xai a:tt&avoz (matt und 
wenig anziehend). Trotzdem hatt»- sicli der un- 
gemein Ixfahigto ."^Liphi^t inian dfiikt^ nur an das 
Geschick, mit dem er sieb in den Ideenkreis und 
10 die Schreibweise des Theopotnpos hineinlebte) 
unter den Oebilflet<'n ^c'nwx Zeit eines nicht ge- 
ringen Rufes zu erlrtuen ;I»iüii. a. 0. Diod. XV 
76; sein Ruf an den makedi>niscli.:'ii Hof). Über 
A. überfaaapt vgL Ueits a. 0. 4&&. Christ 
818, besonders üsener a. O. and Blass II* 
378^399. 

4) Aus LarupsaküS, .Scliwe-ster.sohn des Khe- 
tors. als Historiker von Diog. Laert. II S erwähnt; 
ihm wird von einigen die unt<?r Ni. 3 erwähnte 

20 Schrift ßaot)J<av ftrrnXXayni zugcschriebeu (Litt, 
bei Geier a. 0. 279—281). [Brzoska.] 

6) Da die Schrift eines A. de pieturü antiquiB 
nnr von Fnigentins rayth. III 8 erwihnt wird, so 
i>t frai^'lirh, nh sie Tiicht wie viele andere Citate 
von di(.>i III rrt\inden ist (M. Zink Der Mjiholog 
Fulgentiu-. 89). J. P. Rossignol in der Rev. 
pbil. II 1847, 515f. (wiederholt in desjion Troi.s 
CÜsse'rtntions, Paris 1850) und J.Ziehen Bonner 
Studi. ii l^>3f. halten Um tür identisch mit A. 
80 von ijuuipsakos und führen auf sein Werk eine 
Anzahl kunstmythologi-scher Angaben aus ver- 
scbieil- iii Ii .Srliriftstellern zurfn k. [•). Ro.sshach.] 

6) Ein luilesisfher Hildlmuer A. verfertige 
in der Zeit des Hadrian oder der Antonine eine 
8tatne des Proconsuls Q. OaeciUns Enflnns fär 
Gor^, Loewy Inschr. gr. Büdh. 400. 

[C. Robert.] 
Anaxinoft ('. I>fi:ö o.i nus Oreos. angeblich 
ein Gastfreuiid d.'s I)rmüstli< ii< s, wurd>' als Spion 
40 Philipps II. von Makedonien auf Demosthenes An- 
trag m Athen hingerichtet (Aescb. III 223f. Dem. 
XVIII 137; vi-l. Ps.-Plutarr]i vit. X orat. I)<m. 
63. S c Ii a e f e r Demosth .11« 494). [J udeich.] 

Anaxion. 1) 'Ara^tirr, frühere Lesung im 
Stad. M. M. 208, wo nach Strabon XIV 669 'Afm^tn 
euizusetzen; vgl. C. Müller Gcogr. gr. min. i 
487. [Hirschfeld.] 

2) \4rtt$i<ay, Sohn des Anaxion . Argeier. £r 
siegt in der Bennbabn und im Doppellaof in den 
.'SO AiiiphLiuraen m Oropoe nma J. 80 t. Chr., IQ8 
1 416. 

H) 'Avu^i'on', Sohn de> 'i'l»ras\ klfidi > . Mytile- 
naier. Er siegt mit dem Satyrdrania Wgaatt in 
einer Inschrift von Teos, Le Bas III 91. 

[Kirchner.] 

AnAxipolis auä Thasoe, schrieb Ober Acker- 
bau nach Tarros Katalog der Landwirte (r. r. 

I 1. 8. Col. T 1. 9). pH. Wellmann.] 

Anaxippidaü. Aauiovoydi in Knidos. CIG 
608518 II 3-5. " [Kirchner.] 

Anaxippos. 1) Atliener CA^tmytoe). Ne- 
eo^n» litftfXtjrjc im J. 856. CIA U 808 c 150. 

2") Mak- dDuier. Einer von den Hetairen Ale- 
xanders d. Gr., V II Satibarzaues erschhi^'i u im J. 
830, Arr. anal. III 25, 8. B; vgl. l>r..v.<in 
Hellenismus I 2. 6. 7. [Kirchner.] 

5) Dichter der neuen attischen Komödie, dessen 
Bldtweit hei Saidas ht' 'Aruydrov mu Jty^Nyiifü»» 
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Top UoXioQxtjTov angegeben wird , ohne Zweifel 
auf Orunil ein< r Erwähnung b<-i.l.>r in irgend 
einem Stück. Von ihm sind nur vier sichere 
KomfVlien bekannt, Kf(mvv6s (Beiname des Para- 
sit'Cn Daniiiiyms, Atlion. X 417 a) Ki&nnoH^ö.: <I>ijrni} 
'Eni&utaCofuiKx;, die letzten drei Titel liehren bei 
anderen Dichtern derselben Zeit mehrfach wie- 
der. Dazu kommt mit Wahrscheinlichkeit der 
'EyxaXvjiTOfievoc , als dessen Dicht4*r bei Athen. 
IX 403 e der sonst völlig unbekannte Dichter 
"4W>i;r;roj Oberliefert i>t (*.1»'(L-<.t.toc Yalckenaer 
u. a.); aus diesem Stink-' i.st tnu grosse:« Frag- 
ment erhalten, die wortreiche und ziemlich huit,'- 
weilige Rede einos Knclu tikunstlers. Meineke 
bist. crit. 469. Fraguiciitc bei Meineke IV 459. 
Kock III 296. [Kaibel.] 

AuaxiroS CAva^igotj), TiM'lit-M- <]r- Knrnnos. 
Gattin des Königs Epeios vuu Klis. MuU<.r der 
UjnninB, Paus. V 1, 6. [Weniicke.l 

AnnKls i'Ava^i^). 1) Sohn de« Kast«^) timl der 
Leukiupastochter Hilaeira, bildete n>it .Mmusinus, 
dem omme des Polydeukes. ein Paar, das als Hf" 
pa-rtasc der Diasknren aufzufassen ist (rr-llfr- 
Plew II 98). Darge.stellt waren nie in dein Sta- 
tnenverein des Dijwinos und Skyllisi im Dioskuren- 
t'^mpel zu Aiiros (Piius, II 22, 5 . vgl. Overbeek 
Pliiölik.^ 187); als lieitvruJii am^kliieischen Thron 
(Paus. III 18, 18). Bei Apoll.xl. Bibl. III 11. 2. 2 
lu'lssen sie .\nogon und Mnesileos ; bei Tzetz. Lvk. 
.511 Anogon oder A. und Aulothos. fWemioke.] 

2) Anaiis und Dionysodoros (FHG IT 84) aus 
Boiotien. verfassten nach der chronologischen 
Quelle Diodors (XV 95) Geachichtswerke, die mit 
dem Jahr von Philipps von Makedonien Regie- 
rungsantritt, 360/59, anschlössen. Fragmente sind 
nicht erhalten ; aber man darf vermuten, dass sie 
Zeitgeschichte geschrieben haben, dass \., den 
Diodor au zweiter Stelle nennt, sei em der Fort* 
setzer, sei es der Nenbearhdter von Dionysodoros 
Werk war. und daäs sie Xenophon gegenüber die 
thebanische Auflassung des Geschehenen vertreten 
haben. Hinwiedennn ist nicht zn wissen, oh sie 
auf Kallisthenes gewirkt und so mittelbar die 
später herrschende Überlieferung mit haben bilden 
helfen. fScbwarti.] 

Anaxithea {'Avn^idfa), Heroine, Tochter des 
Danaos, Matter des Olenos von Zeos, Istros Aiyv- 
jnkav dJHwrAtt hg, A tm Steph. Byz. s. 'XMwoc 
= EoBttttb, a XI 756 p. 888, 1, fm I 424. 

[lümpeU 

AnftKO CAm^ü}). 1) Mykemerin, Toehter des 

Alkaios (Hs. AyxaToi;), Gattin des Elektrvon, Mutter 
der Alkmene, Schol. ABD IL XIV 823; dasi^elbe 
bei Tzetzes zu Lykophr. 988 nnd Ayi. U 4, 5, 
welche sie Mutter <ler .\lkmene, des (lorgoplirnHi-;. 
Philonomos (Tzetz. Phjrlonomosj, Kelainens nennen. 
Als weiteren Sohn tifft Tsetases noch Stratobates 
hinzu, statt dessiii die lübliothek vier and-r-'. 
Lysiuonios, Chciromochos, Auaktor, Archelaoä, 
nennt. Dieselbe kennt noch A.s Mutter, die Menoi- 
keustnchti^r Hipix)nonie, nnd führt als Bruder den 
An)phitr)'on auf. A. stand auch aU l'oditer des 
Alkuoe nnd .Schwester des Amphitryon', da>it 
Gattin des Zeussohnes Argos, Mutter des Heros 
Tiryns im ungekürzten 8toph. Byz,, aus dem ller- 
molaoä s. Tiffttvc und. willktirlich ändernd, Eastath. 
z\ir II II 5r.9 ji. 286, 27ff. nur nnl.iunelibare und 
einaiider widersprechende Verstümmelungen geben, 



s. die Eniendation nnd Reeonstraction Pliflologrv 

N. F. II 1889, 694ff. 

2) Eine von Theseus geraubte Jungfrau ü.a> 
Troizen, Ptot Thesens 29; comp. Thes. et Roinul. 
6; und zwar schon vor Helena geraubt. Athen- 
Xm 557 B {Ix Tooli^TjyJi'ae). [Tum^KiL] 

Anaxnm, Kftstenfluss im Gebiete der Veneti, 
zwischen Tiliaventns (Tagliamento) und AJc& 
(Au.sa). P)in. n. h. III 126 ; jetzt Stella {?). 

10 [Hölsen.] 

'Ava^vßiSti (der Name per.s-isch), r.nijdßft.f>a 
(skvtliLsch?), ox«x«cu. scherzhaft &r''Xaxot, hr'ir^cicr 
(keltisch), anch ftmrc« (Ed. Diocl. 7. 42. N- t. 
Tirr-n. bei (Inifpr p. 1T>". H.-^veli.). Boinkb id-r. 
wan n d' H kl;i>sihcben Völkern bekaiinl al» TraciiT 
teils der Terser und benachbarter Völker (Herod. 
VII Gill".; die Truidit cralt als nrsjinlnjrlirh uie- 
diseii. 62). teils der nnrdi>ela'a Barbaren : Kelten» 
(ieniianen, Sarnmten. In der Kunst (nameDtlidi 

20 auf Va-sen) werden dann auch die Amazonen, Tto^t, 
Lykier, überhaupt die Orientalen, mit d. au.— 
^stattet, obgleich die.«e Tracht genide den klein- 
asiatischen Vnlk ■'■M fremd gewesen zu .««ein ?rheiiit 
(Herod. VII 72fi.i. Die Perser trugen in ihren 
urspriüiglichen , einfachen Zuständen lederne d. ; 
Vornehme hatten sie bunt und reieh verziert. Xen. 
An. I 5, 8; das Mosaik der .\lt \an ii rselüacht. 
Overbeck Pomp.-» 614. Auf Bildw.rken er- 
scheinen die n, der Orientalen bald mehr oder 

30 weniger faltig (Frit« von Phigaleia. .\ncient marbles 
rV 18; Amazon ensarkophag Robert II 27), bald 
tricotartig anliegend, so namentlich häufig auf 
Vasen. Namentlich diese letztere Gattung (auf 
den Va.sen Millin II 25. Tischbein II 8 als 
Pelzwerk charakterisiert) ist meisten» Teil einer 
am ganzen Kßrper, auch an den Armen, eng an- 
liegenden Kleidung, über der ein ärmelloser Chiton 
getragen wird, Mon. d. Inst. IV 30. 46. V 11. 
§8. Yl~Yn 46. IX 82—33. 38. 50-51. X 28 ; 

40 ohne Chiton VIII 6. 44. Ein solches über den 
ganzen Körper eng anliegendes Unteigewand leigm 
auch einige Dantelhmgen der komisaien imd vn- 
gischen Mu.se, (iall. Giustiniani U 114. Mont- 
faacon Ant. expl. 161» 2. 8; weiteres bei Wie- 
seler 8at\Tspiel 167. Dies, sowie die fthnlidM» 
Gewänilrr auf d< n Pldyakendarsti'llun^' n (Wie- 
se 1er Dcnkni. d. Büluieow^. IX) stammen wohl als 
orientalische Tracht ans dem bakdÜMlien Knltv. 
.S. über alles dirs W i , > 1 , r Satyrspiel 92ff. Die 

50 üosen (braeae) der nürdlichen Völker waren nac^ 
den zahlreichen Darstellnngen (z. B. avfder TnöiiBi- 
.säule) sack irtii: w.'it {1<txaf Ovid. 1r. V 7, 49) unil 
am Knöchel zugebunden. Römer, die sidi lange 
im Norden anifaielten. nahmen diese Tra^ an. so 
•"ai'cina, Tac. bist. II 20; drn h fiel dies in TtaH- ir 
als barbarmn tegmen auf. Unter den femmaita 
■ nnd tibialia des Anprnstns (Snet. 82) sfatd Knden 
zu verstehen: vl'1. Quint. XI 8, 144. Hör. sat. 
U 8, 254. Petron. 40. Dig. XXXIV 2, 25. 4. 

60 Doch wtoidten spfttestens rar Zeit des Tiaian Intrsc. 
wi-Tii^" über die Kniee reichende Hosrn ülilich ; 
sie ei>i<'heinen nicht nur auf der Traianssaule. 
sondern anch auf den ans tndanischer Zeit stam* 
tuenden KelirfV des Con.stantinsbogfns. .Vnt. I>i TikTn. 
d. Inst. 1 42. 43; diese konnten femoraiia oder 
femitialio heissen, Hesvch. Snid. s. ^/hwUm. Isdd. 
orig. XIX 22. 2f). Hist. .Vug. Alex. Sev. 40. 11 
wird dah l'ragen der braccM als etwas gewöhn- 
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Ii<die8 bezeichnet ; Aicadi m und Honoria-< verboten 
«8 Hl Rom, Cod. Th«od. XIV 10, 8. [Man.] 

Annzarhn fnnch 'At^dCagßo;). jp+zt Aiiavai/a. 
Stu'lt im nordöstlichen Teile der Kilikia Pedias, 
um .Mittelläufe des Pyrunos gelegen, in einem 
WinJud, den dieser mit euMinZiiflius, dem jelEigen 
Sombas, bildet ; raent «rwftbnt unter dem Namen 
Kaisareia ij .tgöt 'AvaCä'\'' Münzen nntir N'-ro, 
Plin. V 98. Ptolein. V 8. 7), so umgenannt nel- 
lelcbt Kchon unter August u.< eine Acra beginnt 
na<!i d-ii iliinzen 19 v. Chr. — , früher (Plin. 
:i. O.i uinl in spaterer Kainerzeit einfach A. von 
ciiii iii vorlio),'i ndLii Berge oder dem Stifter (Steph. 
ByzJ, and so bed«atend, dass sie mit Timm wett- 
emrce, wie Waddington (zu Le Bas 1480) 
aus Münzen fisrhlossen hat, auf denen ansser 
anderen Ehr> iitit< lTi A. avxovöuoc , ftT)xo6:ioXn, 
einr^iga genannt \vir<l. Dam Haoptstrossen vor- 
aberführten, von Adana und Mopsuestia in) Süden, 
von Kaisareia Kapp, im Norden, erweisen die Tab. 
Peut. niiil Itin. Ant. 211. Nach starken Erd- 
beben unter Ini<tinian und luatin wlederherge- 
ntdlt (PriKop. hl<it, ar«. 18; Cedren 299) bdasfc 
A. vorübergehend luütiniaiiopolii« und wird unter 
dem alten Namen eine sehr wichtige Grenzfeste 
in byzantinischer /.« it. In der That Ist der Burg- 
fdMO, der aich 200 — 2fiO m. Uber die Umgebmig 
nm TeQ whr schroff erhebt mid ym dem m«n 
die ganze Ebene und das Meer bis T?{in-us iili. r- 
blickt, von Natur stark und strategiseli bedeutsam 
(Ansicht Langlois pl. XXVI und Rev. .'\rch4oL 
XIII 1856Taf.20. F>ark. r275. Schlnm berger 
Nic^phore Phoca.s da« Schloss auf dieser 

Höhe ist im wesentlicht n aniifnisLli. In der riitt r 
Stadt am Thum der Burghöhe sind die Mauern, 
Slnlenlullen , ein Triumphbogen (ßarker 64. 
D :i T i > 1451 , W.is'sprldt uniTon ("B a r k e r 2751, 
(Jralt-tätt« II im natUrliL-ht-n Fld^t.•n (Harker 28ä. 
I>ii vis \')S) erk^niibar. In-cliriftliche Keyte gering, 
Le Ba.s- Waddington 1513—18. Joum. Hell. 
Stnd. XI 1890. 238. Münzen von Nero bis Gallien 
Head HN 598. A. war G,l,urtsort des Dios- 
korides und des Appian. Kitt er Erdk. XIX 56. 
W. B. Barker Lares and Penates or Cilicia and 
itn Goveniors, Lniitl. a. a. 0. u. 265. Victor 
Langlois Vaya^'.' liaii^. la Cilici-' 434ff. E. J. 
Davis Life in AKiaticTurki y, I.ond. 1S79, 142. Th. 
Beut Joom. Hell. 6twL X^ 1890, 231 mit Karte 
der Kilikia Pe^as. Übrigens s. Kyinda, dessen 
Tdt'iitität mit A. (Suid. Malal. X) nach der An- 
gabe bei «trabon XIV 672 (vgl. Diod. XIX 57) 
anweeehlessen ist ; auch daxs A. bei einem Neubau 
nach einem Erdbeben unter den römischen Con- 
suln Ciscus geheLssen (Suid. Malal.K wird so un- 
riditiiT s*'in , wie es die anderen Angaben a. 0. 
lUcberlich ünd, dass A. anter Caesar I)iocai.>sarea, 
erat unter Nerva A. genaant sdL [Hinchfeld.] 

Anealites (so alle Hss.), eine nur von Caesar 
b. G. V 21 zwischen den Segontiakeni und Bi- 
brokem genannte Völkerschaft im südlichen Bri- 
taanien, d. b. in den Gegenden, welche Ptolemaeua 
den Atrebaten und Catuvellaanen anweist. 

Pflbner.] 

Incarius Ancharius. 

Anoasta dea^ nur durch eine jetzt verschol- 
lene Inschrift ln Jcarmt. als deren Fundort Bittern 
bei iSoathampum angegeben wird. CIL VTl 4. 

' phm.] 



ABcharia^ monicipaie Gottheit Ascukmorum 
(so nach Ohlers yerbesseninpf ftr das handsdurift' 

lichf Aesnilannni in] Tiilull. ad. nat. II 8 ^ 
apolog. 24. Nach der falschen Lesart Facsula- 
mnim ist von Ligori die Insduift Orelli 1844 
s CIL XI 214* gefälscht. JKlebs.] 

Ancharins. 1) Aucharius, dessen Hirten mit 
dem n d> > A. Clnentiiis in Streit geriethen, Oie. 
p. Cluent 161. 

2) Q. Ancharius (das Praenoraen nur bei Ap- 
pian). Senator. Praetoricr (Plut.), wurde im J. 
667 = 87 ant Marius Befehl getötet , Plut. Mar. 
43. Appian. b. c. I 73. Flor. H 9. 16. 

8) Q. Ancbarios, Q. t in der Aufschrift Cic: 
ad fam. XIII 40, wahrschnhBeh ein Sohn deK 
vorlh Tiri h- iidi n. Er war Tribunus pl. im J. 695 
— 59 und verauclite in Gemeinschaft mit seinen 
CoUegen Cn. Domitiu-s Calvinus und C. Fannios 
im Interesse der Optimaten das Vorgehen Caesars 
zu huidem : zum Lohn dafür, wie es Cicero dar- 
stellt, wurde - r für da.s J. 698 = 56 zum Praetor 
gewählt, Cit. y. Sest. 113; vgL in Vaün. 16 nnd 
dam SdioL Bob. p. 804. 817. Als Nadilbiger 
des T.. Pi«o vfTsralt<>te er im J. 699 = 55 als 
Proiuiisnl die Provinz Makedonien, Cic. in Pis. 
89; in sein Procottsulat fällt der EmpfehlnngS' 
brief Cioecoa an ihn, Cic ad fam. XIU 40. Dem- 
selben A. sdidnt die Ehrenbisebrift ans Olympia 
fArchacnl. Ztg. 187B. 38 nr. 114) k'öirtny M;- 
XÖqwv Koirtov viov avtnafiiav lalso pro quofMore 
se. Maeedoniae) anzugehören, der als Q. Ancha- 
riii^ ::'u'h in der Tn-schnft aus Gvtheuni Le Bas 
I 2 a Vürkyiiimt. Vgl. Dittenberger Arcliadd. 
Ztg. a. a. 0. [Kl.bsJ 

4) Ancanuü, Praeses orienti» 2S8 o. Ciur., 
Htst. Ang. Anrel 18, 1. Ein Q. AndtaHm andi 
bei Bni^sieti Tn>eri]>tions de Lyon p. 502 nr. VI. 

6) Ancharius i'i iscus , Ankläger des Caesiuü 
Cordus 21 n. Chr., Tac. ann. III 28. 70. VgL 
T. ÄncJiarim T. f. Pal. Priscus auf einer ge- 
fälschten Inschrift, CIL V 145*. [P. v. Eohden.f 

6) C. Anchariu- liufiH, e mun ieim o Fwoi- 
nate. Cic. p. Vareno frg. bei Priscian. VU 14, 70 ; er 
spielte im Proce.ss des L. Varenus eine erhebliche 
Rolle, nach den dürftigen Bruch»tü«kt-n mhi Ci- 
ceros Kede scheint es, dass er der Ankläger des 
Varenus war. und da.ss Cicero .sich bemühte, die 
Schuld ffir die Varenns «nr Last gelegten Mord- 
fhaten auf die famüia Anehariana zu wftlien. 

7) Amharia, erste Gattin des C. Octavins. des 
Vat^.Ts des Augustus, Mutter der älteren Octavia, 
Siiet. Aug. 4. Plut. Ant. 31. [Klebs.] 

8) .\ncharia (var. Panrharia) Soteris, für die 
Plinius (epist. ad Trai. 11,2) das Bürgerrecht 
erbittet. ;»S n. <'lir. |P. v. Kohden.] 

AnebemolaS} Genos.se de«» Tornas, welchen 
der mit Aineias Terbtlndete Sohn des Bnander, 
Pallas, tr.r. t i Vertr A.n. X 388f ). Die von Vergil 
angedeutet*; und vuii Servius z. d. St. erzählte Sago, 
daae sein Vater Rhoetus, der Kfinig der Marrubier, 
ihn bestrafen wollte, weil er seine Stiefmutter 
CaspeHa entehrt Iwtte, A. aher xn Bannns, dem 
Vater N TtirtriH. doli . f;iiid sich auch bei Ale- 
sander Polyhistor und Avienus in .>*einer iambi- 
schen Übertragung des Livius. Sie ist offenbar 
eine Nachbildimg der Erzählimg der llias (IX 
4471.) von Phoinu und seinem Vater Amyntor. 

[0. RoBsbadu] 
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Anebesmios {'Ayxiofuoi), Zeus auf dem Berge 
AnehesmM in Attika, Phns. I S2, 2. 

(Wcntz.1.1 

AnohesmoB ('Ayxr''f'<><:)> nacli Vms. I 32, 2 
ein nicht be<leut<'n»ler lierg in Attika, auf dem 
eine BUds&ole des Zeas Aocbesmios Btvui £3 ist 
-wahnrltdnlifih der j<>txt Tnrkovimi ^nannte fei- 

.iiiMo») in zwii Httllton scheidet, den grösseren 



Sardanapalli opitaphio, Marb. 1880), liegt kein 
Grand vor; m wird la den uralten g«h5rt hmbea 

von dor Ai^i <lc< .Hc;;ri^tri<?' \m ^mym&, weldbe 
die BowoiuuT später nicht nieiir vi-rstanden. 

I Hirschfeld.] 
'ArziAh* ^ ApoU. Khod. 1 1127—1131 
(Httera. Ton Vüito in den Venen Im Setr. BScL I 
66) Mutirr <\> r krrti.M lirn fäxTidoi 'Idaiot . de* 
Titie.-) und Kyll' iios, lii-r < iii;?i^n Schicksal -kTil;'»r 



westlichen vom Kephiastw dtlichflo.s.scnen Teil and 10 ^/<o«paj'fro«) ihrer Städte und Beisitzer der ida 



den kleineren Ostlichen, vom Iliso« durchzogenen 
Seine südlichste Erhebung, der Athen im Norden 
überragende Lykabettos, wird durch eiiii' Si hlucht 
vom Hauptstock abgetrennt, VgLForchhammer 
in Otfried Hflllen und aeinem Scitriftelwn «Zur 
Toiiö<,'raiihie Ath<>ns. Ein Brief ans Ath^Ti und ein 
Brief nach Atluii' 183S. (W:ulisinuth.] 

Anchlale. 1)V1}/ . , -snii.. VII 319), häu- 
figer 'Ayrt'ü'** ( Arrian. i'er. 1'. £. 36. Ptolem. III 



Mutter; A. gebiert die Söhne .die oiaxisrhe Erde 
mit beiden Händen greifend'. na< h dem SchoL v. 
lU^l i?i dl II Sdiiii'T/'ii der Wehen, nach fv-hoL 
1126 fäUchlich vielmehr ort dta xttomr 6i9q- 
Qvtjoay, doftr&iiovf itl^d^tm mit Bernning «öf 
Stesimbrntos, der aber («. ttln&p ftg. 1 aus Et. 
M. p. 4t)5, 30, FHG II 57) vielmebr die Amm«-n 
des Zeus auf dei<.<ien Vefelil 8lftQb greifen und 
binter «ich werfen lAsat, wana» dann 0/ 'JöaSot 



11. 3. Ovid. Triiit. I 10. 86. Mela II 22. FHG 20 /laxn>Xoi (ohne Namen!) als Sohne des Zens t«« 



III 681. Ammian. XXII 8 XXVII 4. XXXT 
u. a.), auch Atwfiiaium <PliD. n. h. lY 45 uM 
Meaaa fuii) und später im Plural (hin. Ant. 229), 
kleine grierlii^ •]>*• Stadt in Thrakien (Eustath. 
Dion. Ter. 875j an der Westküste des schwarzen 
Meeres, den Apolloniaten gehörig (Strab. a. ().), 
welche Arrian 180 Stadien, die Tab. Peat. 18 
SfilUen sOdlicher setzt, wibrend im Norden H«' 
sembria auf 70 Stadien . bez. 12 Millien ange- 



der Nvmph'- iiit4ehen. Die Enlgeburt der- 
selben unt*'r d. iii Itrurk von Rhea-s Haud hat 
Nonno8 XIV 'J5 uinl Schol. Hephaist. p. 158. 
Eiiu- Conibination beider Mythen beim (immmr»- 
tiker Dioniedes I 478 K., wo auf der Fluclit 
iufantem ipmwt (Zeas) gebiert , den kretischen 
hetg Ida in den Weben mit der Uand graifesd. 
wfttoend unter dem Drucke der Hand aus deo 
Bfnli ii rlie idaeischen Daktylen entstehen. Mit d^r 



g»'ben wird, l'ni 867 n. Chr. bei Ammian. XX VH 30 oiaxifichen Erde nieint A)Miilonios (>as<>s auf Kreta. 



A, 12 civitan nuiqna bezeichnet. A. lj*^St 
Anchialo) behi-rrscht die Einfahrt iu den jetzigen 
Busen von Burgaj^ so im Nord<'n wie im Süden 
Apollonia, jetzt Sizeboli. Le Bas II 1556. Müns-rn 
von Domitian bia Gordian lU. (Uead U^' 236), 
wo aueh Otihttav&r *Arxmklw, TgL Them. Pa- 

raskeuopulüs'/fflTopio-yfwyw^ f^f/; :irmyQa<f ij r»)? 
'Ayuakov, Athen 1888. J. Klemsorge De oivi- 
tatom Graecarum in Ponti Euxini ora «nn-identali 



während die von Tities (Titias) und Kyllenos nm- 
.sehinnten Städte das mariandMÜsche Tition (.SchoL 
Apoll. Khod. II 780; vgl. I 1126 Titias als Th»^ 
lihaues von den Marian lN ui rn göttlich ven^hrtj 
und Miletos üiud, wo dem lihcaupfer das Opfer 
an Tities und KvUenc» voranszngehen pfl^te 
(Sohol. Apoll. Khod! 1 1126). Philistide- fr^r 1 au? 
Serv. a. O. , FHG 476 (Hs. PhUMif^tu .<> bietet 
statt A. in den Hs.s. die Verschreibumjen Anthi- 



sitaram jrcbus, HaUo 1888. Plan bei Moltke40/Mia und ÄftUmtiie nnd die Angabe, daas A. Oe- 



ntul 



Der VnMnob'TdrlciRcbe Fsldzofr PL 18f 

2) Stadt in Kiliki.-n 7.wi>rhr,i Tar 
Jäoloi (Arrian. Anab. 11 5, 2, wo AyjftaÄtK^. zwi- 
schen dem Vorgebirge Zcpliyrion und dem Aus- 
fluss des Kydnos, etwas landeinwärts (Strab. XIV 
672), angeblieh eine Gründung Sardanapals (Strab. 
a. 0.), der A. und Tarsos an einem läge erbaut 
habe (Strab. a. 0. Steph. Bjz. Eost. Dion. Perieg. 
875); nach dem Anchialeer Athenodoroe aber vou 



liebte des ApoUon nnd von diesem Mutter des 

t1a\''^. d' S ("irnndi r> d>-r ^'l irliiiaiiiiL'- ii kr- ti-dw-n 
Stadt war; da da»c4bat Apoll' miiis und V an ci tieft 
sind, ist unbedenklich Andaaie m bessern. Nach 
J. Lydus de mens. IV 46 eine NxTnphe, Gattin des 
Zeus, Mutter des Herakles (nr. S unter 7 Herakleia). 
Auf milesische Vermittlung bei der Cbertragru^ 
der A. nach den Ponto^gegenden weiat viidleicht der 
Name der ▼on Apollotua aus gegilbideien tbraldMli- 



A. d es Iai" tMi T' i liter gegründet (Steph. Eu.st.); 50pontischen St^dt ijl' ichen Namens hin (Strab. VTI 



früh zerstört n<icr wenigstens zurückgegangen, 
da bei Arrian — wobl nach Ari.stobul<.<s — aus 
ihrer ümfassonigsmiiier und Fundamenten auf 
ihre frtthere Ordme und Blttte geschlossen wird. 

Übereinstimmend wird hier das Grab Sardanapals 
mit einem ßeliet \rv.ioQ kii%voc Strnb. a. 0.) ge- 
sacht, das den König darstellte. \k 'u' . r ein Schnipp- 
chen schluc: niit ili r a->\ li^i )i' Ii In.schrift : lo&tF, 
myt, :zaT^t uji iuzau oik ä^tu, tlie Cicero (Tusc. 



819); detm Apidl niia i-t milesiscbe Kolonie. Ygl. 
im allgemeinen Lol,, , k Agl. II 1157—1160. 

4) Tochter des iapetos, Grttnderin loud Spo- 
njnne) der gleichnamigen küilrisehen Staat, Mutter 

des Kydnos, Flus.«gott>'s di s L'l' i' linaiiiip n tarsi- 
schen Flusse«. Gros-smutter de.< i^arthinj^»», nmh 
dem Tarsos l'arilienia genannt ward. Athenodor» 
von Tarsi^s frg. 1 aus St^ph. Byz., FHG DI 486f. 
mit Berufung auf den (wohl ebenfalls tarsischen i 



V 35) mehr eines Ochsen als eines Königs wiii'li;,' 60 < »raininatikt i I>i.«ii\ sio.s FIIG III 188, 11. Als 



bsKeicbnet. Lage noch unbekannt. Kitte r Erdli. 
XtY 208 irrt, wenn er A. als Hafenort von Tanos 

W'/t'icIiii' f uinl di. Huiti.' Pnitiik Tasch darauf 
bezieht [6. 20b}, die ucuerdinir- von R. Koldewey 
gewiss mit Recht als Rest« 1 in--, grossen späten 
Tempels erkannt iat (Aus der Anomia 178). Die 
Existenz des Felsenreliefs — deim ein solches wird 
es gewesen sein — mit B. Niese tn iKngne» (De 



Gründer der Stadt gilt sonst Sardana|>aloti (s. oben 
unter Nr. 2). |Tümp»?Ll 

Anchialeus {AyxuiXsvi), Fluss hf i Ati.-bijtjf 
in Killkien (Nr. 2), Steph. Byi. Eustatli. i>KMi. 
Perieg. 876. [Hirschfeld.) 
Ancbiales. 1) s. Anehiale Kr. 1. 2. 
2) Ein Grieche, zugleich Bit lleuMlhea von 
Bektor erl«^ Hein. IL T 809. 
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8) Einer der Phaiaken, die zu Ehren des 
Odyescus Festspiele hielte», Od. VIII 112. 

1) Vater des Mentea, dec aaf Taphos hemchte 
vnd mit OdvRseiu befimmdet war, Od. 1 181. 418. 

5) Ein Hirte, EnielMr dea HrU, Asklep. bei 
Sehol. II. ni 825. (Ho^for.J 

6) Anchialua aervtis L. Egiiatii '•i^i)t/i-< /ro- 
mOfii, Cic. ad fani. XIU 45. [Kleb.'^.] 

Anchiaros. Archon in Cliainnieia 2. Jhdt. 
V. Chr., IGS r 3357. [Kirchner.] 10 

Aaehlmaeb« U^yi'juijtQ)» Amazone. Begleiterin 
derPentherileM(TM>s.ro8äioni.l82). [Toepffer.] 

Anchiniolos 1) t^ohn des Aster, 

voruehiuer Spartaner, der mit t:iut;r Het;rt!«abt,ei- 
lung zor See nadi Attika geschickt wurde, um 
die Peisistratiden SO Tertreiben. Er landet« mit 
seinen Schiffen bei Phaleron, mn Ton hier atu 
die Stadt anzug-rflfeii. Soiin' Absiebt wird je- 
doch TOD Uippiaä vereitelt, der mit den Thes-sa- 
lern einBtn^iu schliesst, die den Athenern ihren 20 
KUnig Kineas mit 1000 Reitern m Hülfe .senden, 
üm der Reiterei günstiges Termin zu schaffen, 
Ifiast Hippias da.s GehOlz zwischen der Stadt in)d 
dam Pbidaron aonroden nnd schreitet daraof zum 
Angriff. Beim Kampfe, der deb in der Kosten- 
ebene entspinnt, werden die Lakedaimonler teils 
niedergemni ht , ttils auf die Sehiöe zurückge- 
dr&ntrt. l'nter den Gefallenen befand sich auch 
A., dem in .\lopeke, nicht weit vom Tempel des 
Herakles h KwoodQytt. ein Grabdenkmal errichtet 80 
ward. Herod. V 63. Aristot. 'A9. :toL Ift und 
ScboL Aristoph. lyin. 1158. Herodot nennt den 
spartadsdien Fd^erm 'AYZl^löi■^o^, während der 
Kavennas der AristopbanesFcholi>-'n nivl das Lon- 
doner PapvTustrapinent cl.'s Aristoteles den Nmiieu 
*4yx*"'*^"^ sehn iben. V^l. v. W ilamo witz Kvd- 
atbeo 100. BusoU Griech. Gesch. I 608. F. 
Hille? Oaartrin^en Arebaeol. Beitrüge Ar 
C. Robert (Berlin 1890) 6, Dials S.-Ber. Akad. 
Herl. 18Ö1, 13. (Toepffer.j 40 

2) Sophist, s. Anchipylos. 

Anehlmos {"Ayxifo^h Gefährte das Odysscus, 
der Ton der SkyUa verschlungen wurde, Pherekyd. 
Sabol. oa. XÜ 257. (Hocfer.) 

AneliiBM 1) Gattin des Proiens, 

Mntter der Kabrao. die dem HepbMstos den Kad- 
nnloH gebiert, Steph. Ilyz. s. Kaßnota. 

8) Tochter de.s Xeilos, Gattin dta Jklu.i, Königs 
von Aigypto?, Mutter der Zwillinge Aigyptos und 
Danaos, Apd. a. vtdiy 11 aus Schol.Ai> ü. I 42.50 
Dasselbe Apd. Bibl. H 1, 4, 4 (nach E. Maass 
De Aeschyli Supplieilni-, Gryyh. mo }.. XXrV. 
XX vif. aus den liosikHlisÜHii Kalälogcn) mit dem 
Zusatz, das.s Euripides (frg. 873) auch Kephcus 
und Phint'U.s als dritten und vierten Sohn anreibe 
(nach Roberts Nachweis Arch. Ztg. XXX\1 1878, 
19 jedenfalls nicht in der Andronieda). Abs fünf- 
ten Sohn fB^ diesem ätemma die Wiederbolouj^ 
im 8diol. Atiicb. Sappl. 817 den Agenor zu, mit 
abennaÜK'er an-ilrüi klirber Berufnn>: auf F,nri]'iib-s, 60 

8) 'Ay/jy'"! ««t^t »tatt 'AitQÖtj Lobeck Agl. 
1210 «in bei Tzetz. zu Lykophr. 588, einem Scholion, 
das er als Excerpt aus dem naehwewlich hier 
nicht ganz intacten Strabont<'Xt X 472f. entnommen 
denkt. A. ist dann Tochter de^ X.'ilus. Gattin 
des Ares, Mutter des Sithon, Grossninttcr der Rhoi- 
teia (Eponynten der chalkidischen Halbinsel und 
dtt tioiscben Stadt). Heyne da«e|{«n ftndert 



vielmehr in der Bibl. II 1, 4. 4 in ^Ayxmö*}- A. 
gehört mit den gesamten ,aigj'ptischen' Localitäten, 
denen ilire Qenealogie enttefint ist, dem eaboeischen 
.Aigyptos* der heUaiiielMn Sagen an, da8E.Haass 
(a. O. p. XXnff.) gltloUieh entdeckt hat. 8. auch 
Anchiroö. [Tümpel.] 

Anohinoos (M^'j^iVooc), Sohn der Kassiepeia und 
des Zeus, der sie in Gestalt ihres Gatten Phoinix 
besucht hatte (Clemens Romanus Recogn. X 22 
\i. 1433 Migne); ancii ktposäM genannt (AiH)llod. 
m 1, 2, 8). IWernicke.] 

AadiiM C^r/'oc), Kentaur, der nach Apd. TL 
h. 4, 3 mit Agrif>s in die Höhle des Pholos ein- 
drang und von Herakles mit Feuerbränden (70- 
Xoti) vertrii V.en wurde (s. unter Pholos). Der 
Name erscheint zweifelhaft; bei Diod. IV 12, 7 
lanten die Namen anders; ob aber Bosebers 
Vermutnnp (Jabrb. f. Philol. 1872, 426), dass für 
A. Arktos (vgl. Hes. Seat. Herc 186) zu lesen 
SM, riditii?, bleibt dahinfestellt. Vgl. Ken- 
tauren. [Ho.'fer.] 

Anchipyios VAyxLivi.oi) udi r ArelüpyliwiDiog. 
Laert. cod. Fj <h1<t Anchimolos (Athen.), ein So- 
and Schüler des Sokimtikers Fbaidon ans 
Kits, der neh angeblich nur von Wasser nnd 
Fr iü;en iilbrte. Diog. Laert. ü 126. Hegesandros b. 
Athen. 11 44 c. Zell er II a< 276. [E. Wellmann.1 

AnchiroC {Ayxwör)), Xanie einer Quellnympbe, 
verschieden genealogisch eingereiht ; auch der Name 
verschieden Überliefert. 1) Tochter des Neilos. 
a) Gattin des Belo-, ]\Iutter des Aig^^ptos und Da- 
naos. Schob Plal. Tin». 25 B; 'ÄyiiQÖi) hei.s.■^t 
sie bei AjwUod. II 1, 4, 8. Schob II. I 42; Axto6>) 
bei Tzetz. Chil. \TI 354. b) Gattin des Sitbon 
«jder Prot«; US, Mutter der Pallene und Khoitcia, 
Tzetz. Lvk. 583. 1165 (l^x««^)- S. Anehinoe 
Nr. 3 und 8. 

f) Gattin des Protens, Mntter der Kabeiro, 

Stepn. ByZ. S. Kaßnnia: Vu'l. Lolj.'.'k A^'lilO- 

phanms 1210 (Anelnnoe). S. Anehinoe Nr. 1. 

3) Tochter des Fkusgottes Erarinos in Aifos, 

Ant. Lib. 40. 

4) Tochter des libyschen Flussgotte» Chrc- 
metes, Guttin dos P.syllos, Mutter des Antaigencs, 
Nomi. Dion. XIII 879f: 

6) Arkadische Nymphe, durgestdlt mit Hydria 
in d> ni K'^lief eines Schniitisrbcs im Tempel der 
grosse» Guttinnen zu Megalopuli», i'au.N. \TI1 31,4 
CAoxioot}). 

6) Gattin des Penthiles, llatter des Andro- 
ponipos, in der Stammtafel des Kodro«, Hellan. 

bei Schob Plat. Svni],. 2081). 

Eine in jablreieheii Wiederh<'lun^'. 11 erhaltene 
Statue eines wasserholenden Mäddn u.> trägt ein- 
mal (Replik in Ince Mlund.II Hill, .Mi. h i. lis 
kXK. Marbl. in (Jr. iäriuiin p. älDj die anlikr lu- 
.Schrift ANCUriilillOE; das beweist ah. r nur, 
dasa dies Exemplar vom Besitzer so getauft wurde, 
nicht, dass der Kflnstler des Originals an diesen 
Namen dachte. VgL Friederichs - W r, 1 1 r s nr. 
1595. jWernicke.l 

Anehise Oiynari), mythische Stadt Italiens 
bei Dion. Hai. 1 78, E^aikon ^7x«'^<'>>' Steph. 
Byi. [Hülsen.] 

Anchises. 1) '.b/Zoi/c. i:''i,'i'n Aii-i:ani,' der 
römischen Republik uml in der Kaiserzeit /ly/««»;«, 
altlateinisch Aychises Pri.scian inst, granun. 1 9d 
p. 18^ 14 fierüt Anchita Qointilian inst. ocat. I 
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5. 61. Der Stamm des Oardaiios wird in der Quint. Sin. VIII 96ff.). Die Liobo der Aphrodite za 
Ilias nicht nur duich zwei Linien vertreten (s. A. eritUtart der homerisohc Hniinos (45ff.) aU 



A i n ciaa), sondern aach durch zwei üenerattonen. Zeos gesandte Stiafe, weil sie Götter und Gcttinnra 

Wie Aineias dem Hektor. so steht der Sohn m Sterblichen hStt«' in Liebe entbrennen la.^s«n. 

de« KoiiV-'«, A. 'II. XX 239), d<'Ui de.s Laonie- A]<'i]li"l(.r TTT 12, 2. ?> <]:v^v-^i-n t)i' fntüny.t/r Ari- 

don, Prianios, ^egeiiuber. l>ie Eilersacht dci üvftiav. Akuj*ilao,s (FHG I 103 frg. 26) erzählt«, 

jängeren Linie gegen die ältere mächtigere spricht Aphnxlit-e habe sich mit dem schon <?ealt«iten A. 

sich ;uii ]i in a»'r Er/ählmi>r der Ilias iV 265fif.) vemiähU . ilir l in Orakol Ix-kaiiiit fr>: wr>rd^-n 

von den Kosisen de*. Lüoiiiedon und des A. aus. sei, das,', um h Zi rstvriuig der Herrö».halt dtr l'ri^- 
Die herronragende Stellung, welche A. in TroialOnndcn das Kniiij^rtum auf die Nachkommen des A- 

dnnimnit, zeigen die homerischen Beiwörter nva^ Obeixeben würde. Mach AnoUodor a. a. O. gj^Mtf 

Aydgwv (II. Y 988), äftvftatr (TI 247), fteyalifUDg sie dem A aoflser Ainelas den Lttm (so die Ib«^ 

(V 408. -XX 208). \hi dt-r Ilias \Ar\»- zu anrh Sahb. fol. 124 a; dif'AVnnuiuii^'i ti von }!.• v rif 

der Aphruditc auf dem Ida, bekannt i-t {II 82011'. ^Iroi-oi' \m<i Hercher yl roxor .lind unnötig, w?l- 



V 247ff. XX 208ff., vgl Hesiod. thet.-. lOOSff.), ch i k i. rlnj starb. Theobit 20. 25 und 
so wird die aiLsföhrliche Schilderung derselben in Dionys. XV 210ff. erzählen, da-^« «^ie zu.sanuii>Ti 
dem homeri.Hchen Hjnmos auf diese Göttin in mit A. des.>*en Rinder weidete. Almliclies berichtet 
allem wesentlichen die dem Homer vorliegende Properz (III 32. 33, vgl. Haupt Oi>u.sc. U 60ff. 
äagenfoiw wiedergeben. Auch der in dem Uym- A Otto De fabulU i^pertiaois, I BresL 1880, 
nee Wir anf^entete Zu^r von der Bestraüinigr des 20 12). Ein natflriieher Sobm des A. ist EIttbos 
A. durch .d. n Tüitz di-s Zon.-i, weil er sirli der (Lyk-nplir. 965 mit Schol. Sen'. Aen. V 781.* 
Liebe der ütittia uiiver.st;iiHli)ren Sinnes gerühmt Diese .Sage führt uns zu den Naclirichten tibrr 
hat (Vers 286if.). um.ss alt< pi>>)i sein. Denn ob- die apttmcn Schicksale des A. , welche in Zu- 
gleich ent Sophokles (frg. 344 N. Hyg. fab. saminenhaiig mit der Verlegung der AineiasM^ 
§4) davon weiss, so beweisen doch die vom Ept^s in den Weiften entstanden sind. Stesichoroe ist 
abhängi<:en archaischen Vii» ii (>. Aiii* ia> S. der älti str Zeuge, nach df-iu «r ilie Troas verläs^rt 
1017), auf welchen A. von seinem Soim aus dem (s. Aineias). Aber als den Urt , wohin er mir 
eroberten Troia getragen wird, dass man ihn sich seinem Sohn gelangte, gab er noch ganz allg^- 
gelähmt dachte, und auf der Vivcnziova.^.- i>t dii-s mein Hesperien an. Nach Nat viu> li. i rv. Aen. 
dnrch den schlaff und veidrtht licrabhäugtüdcu 30 III 10 begleitete ihn t>^;ulv Gattin auf dt r Flacht 
Fuss des A. (vgl. den Hephaistos auf der FranfoLs- au-s Troia. Er ist der ?rie.st.»»r und Seher des 
vasej noch deutlicher ansgesprochen. Zogleich er- Aineias (Stcsichorot« auf der tabula lliaca, wo A 
gieht sich, dass die abweichendNi Dberti«erungen die Heiligtümer trägt. Sophokles a. a. O. Naevias 
von der Tutuiitr des A. (Hyg. a. a. 0.) oder von bei Prohns zu V. r^'. Inic. 6, 31 p. 14. G K-il 
seiner Blendum: (Theokrit bei Sen-. Aen. H 35. SchoL Vemri. Aen. II 687. Verg. .\en. II ödTiL 
687, TgL I 617. II 649; die beiden letzten Stellen 268ff. ll. ö.) und ein alter Freund des ApoUoe- 
scheinen die vnö&ioii eines verlorenen Gedichte« prie.sters und Königs von Delos, Anios *Aen. ID 
des Theokrit zu enthalten) späteren Ursprunges 801T., vgl. Sen'. z. d. St. Ovid. met. XIII 640ff.^. 
sind. Die in der lliu> XIII 428ff. erwähnte älteste Nach \ crgil Aen. MU 156fr. hatt. - r als Be- 
Tochter de^ A., Hippodameia, welche mit AUiathoos 40 gleiter des Priamoe auf einer Fahrt nach Salamis 
vermählt ist, hat der Didtter offiBoliar firri «r- mit Enander in Fheneos Gastf^ondsehaft ge- 
funden. Den Naiiii-n ihn r Mnttrr f^nvälmt Homer schlössen. Varro (bf i Sf^rv, Aen. IV 427) erz&hlte. 
nicht, der Schoiiast i-Mlddi hdiauptot , da.s.s sie Diony.sos habe die Gebeine des A. ausgegraben 
Eriopis hieas. Diei-Iu. ht (b-.. A. mit Aineias und und mit sich herumgeführt, später aber dem Aineias 
seinm Geneasen auf den Ida hatte nach Proklos zurückgegeben, f^ch Theon zu L;t<^hna bei 
(Kinkel Epic. firgm. T 49, vgl. So^ihokles a. a. Steph. Byz. s. Afwm war er in Aineia oegra b en. 
0, Xenoph. de venaf. T 15. .\imI. . j.it. Vat. XXT nach Paus. VITT 12, 8 in Arkadien am V'-rsv 
19. Quint. Snn-ni. XIÜ 300), de.ssen Angabe die Anchisia, n.ich I*rocop: Gotb, IV 22 zu Aii«_kiiw<!! 
Vasen bestätig: , schon Arktino« in seiner Hin- in Epirus, Cato (orig. II frg. 0 I'. t. r, vgl Strab. 
persi>; erzählt. Auch kannte man in ältt'fi r Z. it 50 V 229. Origo gent. Rom. lOff.) licss A. in Latium 
kern Grab de-s A. in der Troas (Paus. VIll 12, 9). sterben. Dagegen verlegt Vergil (Aen. HI 7l0ff- 
Denn die gegenteilif^c l'berlieferimg lässt sieb TOT V 7öOff. , vijl. Hys:. fali. 273) seinen Tod nach 
Eostathios D. XII 98 nicht nachweisen. Drepanon in Sicilien, worauf er auf dem Beige 
An den altepiiscben Kern Int sich die spitere Er^ ein HenwD erhielt. Dort feiert Aineias roA 
Sagenbilduns,' angr >i Missen. Nach Hvgin fab. 91. Verlauf eines Jahres ihm zu Ehren Spiele f V. rg. 
270 iüt A. d. r Sohn <1. > Ass.irakos den Homer Aen. V 42fr., vgL V 64ff. Ovid. fast. II 543tf. 
als seiasn • iru-sv.it-r lirzri, Inn t. Als seine Mutter Hyg. a. a. 0.). Auch sollte A. ein Jalir vordem 
wird von ApoUodor III 12, 2, 3 ThemLs, die Toch- Kriege mit Mexentius gestorben sein und Aineias 
ter de» Hos. genannt. Nach Dionys. Hai. I 62, 2 ihm am Flusse Numicus ein Denkmal errvilrtet 
ist es Hieri.inncnir. « nie Xaiatlc (vgL Horn, liyuin. 60 haben (Dion. Hai. I 64. 5). Dieselbe Quelle (I 
Vcn. 284). Hygin fab. 135 (vgl. Welcher Griech. 73, 3) Überliefort, dass Homos zu Ehren de« A 
Tragoed. I 151f. Robert Bild o. Lied IM. R. in Latium eine Stadt Anchise gegründet habe. 
Förstrr Vcrliandl. -10. l'liIM V, r>amin1. Görlitz Nach Vcrpil \m. M 6890". wnbnt A. nach >. in-:'Tin 
432f.) btif iclm€t LauküüU al* iw iin n liruder. Aus T<h1c m der Unterwelt auf den Gefilden derSeü^cu 
dem Schiffskatalog, wo Aineia.s mit den Anteno- und wird dort von Ainoia-s aufge,sueht, dem er di«" 
riden die Dardaner fahrt, achliessen die Mjrtilogra* Gc>r]n(ke seines Geschlechtes weissagt. Inden 
phen, dass A. Dardanes imd ander» Troia beMdi* "Ayiioiji betiteilteD ^cken der mittieanni XomlMfie 
harte SUdte bdienschte (Apd. frg. Sabb. foL 11Gb. von Anaxandiidas und EabahM pieinek« Cent. 
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1 359. 3Ö9. Kock iCA II 1, 137. 165) war die 
jjage parodisch behandelt. 

Die Abl'-itniiLT des Namens des A. ist vßllig 
unsicher. MiUi kauti niclit einmal entscheiden, ob 
er griecliLsohen (Et. M. .^a^a tö ay^i, t6 eyyv; 
ysreadai rtjc 'A(/'Qoömii, vgl. s. äyx*i oder asiati- 
schen (phrvgLschen ?) ürsprunges ist (Mdllenhoff 
Deutsche Alt. rttuii-sk. T 21). Hingegen st. ht f.'st, 
4la.s.s er zu den nuiiitntlioh in KleinaMien eiiiiieimi- 



KÜaos A. als Enitel des klconymoh (Herus c|»Jiiy- 
mos von Kleonoi . wo er nach Akusilaos wohnt), 
und Pherekydes diesen wieder als Sohn des Pelops 
bezeichnete. In der sikjonischen Königsliste des 
Etuebiw (1 96 SebOne) iriid A. nicht erwähnt. 

[0. BMsbachJ 
8) Athenischer Ardnm, Ol. 73, 1 = 488/T t. 
Chr. Dion. Hai. Ant. vni 1 [Wilhelm.] 
Anchiflla (ff 'Ay^^'^''^, i^ueh a< 'Ay^toiat), ein 



«chen Lieblingen der Aphrodite gehört , die wie 10 schmaler Hügelzug in Arkadien, welcher die Bbflne 



Paris, Adoni» nnd Phaethoa sich durch ihre Schön- 
heit und I JebeiMwflrdiß^keit die Otuirt der (Mttin 
lind damit Glück und noirlituin i rwerben, deren 
Herrlichkeit aber nicht lanj^'c «lauert (Preller- 
Bobert Griech. Mytli. I 86911. i. Das Ejkw ver- 
Land dann iVvsc Oystalt ebi ii-'*! « die verwandte 
♦ie« Ganymede."* liät den» Stauimbaum des troischen 
SAnigshauses und seinen Schicksalen. 

Bildwerke, welche mit Sicherheit auf A. be- 



Ton Orciiomeiioi xw. der von Manttneia ttennt. 
An «einem sQdliehen Fowe zeigte man das Grab 
lies .Xndiiws, neben welchem ein T< iii|k1 der 
Aphrodite erriclitet war; auf dem Kücken des 
Uügelzuge.s stand ein Tempel der Artemis Hymnia, 
der den Orchonunicrn und ManHncem gemein- 
schaftlich ffchörtf, Pau.s. VIII 12, 8. 13, 1; vgl. 
C u r t i u . P, lop. I 219. 222. 243. [Hirschfeld.] 
AnchlaUde« (bei Saida» aoch 'Jfyz^oü^l^ «nd 



zogen werden können, rind nidit häufig. A. xmAiO^Ayxtautx), Nadiköninw dea AnebiieB: 



Aphrodite (Tx'idf insiliriftlich bi'zeuijt) st.-lion im 
(Schema der d&tirarum iunclio cluaudtr gegeu- 
flber anf einer in Dion ge])rägten Münze der lulia 
Domna (Eckhel II 486, abg. Millin Galerie 
inyth. XLIV 644 und Schliemann lUoe Fig. 
1493. wohl Nachbildmig »'invr |>lastischen Gruppe). 
Ein Mannorrelicf der Villa Aledici (Mon. d. Inst. 
"VI 11, vgl. Matz-Duhn Ant. liildw. nr. 3511. 
<}. Wissowa De Vfii-Tls isininlarri?- Rcnnanis 35) 



1) Ain. ias, n. XVU 7B4. XX 160. Verg. Aen. 
V 4ü7. V lU 521. X 260. SU. Ital. XHI 71 u. ö. 
S) Echepolog TQo Sü^mi, n. XXm 296. 

[<). Rossbach.] 
Ancblgias CAyxto*^), Epiklesis der Aphroaite 
von ilirem LieWslmnd mit Anchises. In einer In- 
schrift aus Neu-Uion wird Livia, ^e Toditer das 
älteren Dnuna nnd der Antonia, als Ml 'A^^ge- 
Stittf 'Arxf(ouis qvf-'ifrt. Le Bas Asie min. 1039. 
zeigt im Gicbtl «mos waluscheiiilich von Marc 30 Vemmtlich führte Aphrodite auch auf dvia Berg 



Aurel errichteten Tempels, wie .\phrodite dem als 
Ürt geUeideten und die linke Uand wie j^blendet 
Tor tu» Gesieht haltenden A. erRcHeint. in der 

riirlit li^ck'- lif^rt (Mitsprechend di-iii Tiber auf d>'r 
;uid' ri ii S.'ite (ler Flu-ssgott Simonis (an dem nach 
Sil. It. XIII 59f. A. und Aphrodite sich vereinigten 
tuiil i\:\> \\ Vci j;. Aen. I 617f. Aphrodite den Aineias 
ifibiUTj. Ni bt ii einander sitzen A. in phrygischer 
Tracht und .\phrodite auf dem Bronierelief von 



AnchLsia bei Mantinela (Pana. Vm 12, 8—9) jenen 
Beinamen. IJemoi.] 
AmUmw CAyx^'^)' Stadt, welche Froeop. 

Goth. IV 22 neben Dodona und Xikopcdis nemit 
und als Grabstätte de» Anchises bezeichnet; a. 
Oncbeamos. [Hirschfeld.] 

'Ayx^"^*^ bezeichnet den Kr< i-. der näheren 
Vorwandten, dyxioteTi, im Gegen.-at/.<' zu denory/e- 
ftJi und oixtioi (Lex. Cantabr. 664, 6. Pii(<t. Suid. 



Paramytlüa^Friederichs-Wolters Gipsabgüsse 40 s. iyxunets)- I>azu geliören zonAcbät and »eUMt- 



nr. 1961, alwebildet Millingen Andent imedited 

nmnum* nt,> II Tnf. Xü und Baumeister Denk- 
mäler 1 Flg. Ö4, virl. An h. Ztg. XXXII 12. XXXIV 
9; dass sie wie i» i i lu-nkrit als Hirten gedacht 
idnd, beweist der neben A. üftzende Hund, Tgl. 
O. Bossbach Areh. Jahrb. VlIT 57) nnd mf 
vin. in T» rni. iittar. li. f des Berliui r Anfujuariums 
<Arch. Ztg. V 12f. Taf. I). .\ut' einer ajmiLschen 
Orabamphora des Ii. rliner Antiquarinras mr. 1260 



verständlich die directen ehelichen Naehkonnnen 

(Lsaios \1II 31). se.dann war in Athen die Grenze 
der d. gesetzlich ftdxi>t avu^nCfv xa(6o)v (s. d.) fest- 
gesetzt ([Uemosfth.] XLIII 51); sie umfasste dem- 
nadi 1) Brüder von demaelben Vater und deien 
Nachkommen, 2) Schwegtem ^on demselben Vater 
und di-ren Naelik<pmmfn , S'i Viiter.-brüder und 
deren iSaclikotiunen, 4) VatiTsschwestem und deren 
Nachkommen. 5) Brüder von derselben Mutter und 



Furtwängler, abgebildet b. i G e r !i a r d Trink- 50 deren Nachkommen, 6) Schwestern von derselben 



schalen und Gefässe Taf. XXIllt stallt A. neben 
Aineias in einer aediciiJa und n ii hr ihm eine 
Binde. Über die Bildwerke, aof welchen ms» 
Tlndit mit Aineias dargestellt ist, s. Aineias. 

A. mit Aineias und Askanios bei der Sibylle von 
Mar])es»os zeigen einige ixtmpeianische Wandge- 
mälde (Arch. Ztg. M. Taf. XVI. vgl. Dion. HaL 
I 55, 4. C.Robert Herm. XXII 454f.). Auauer- 
dem kommt .\. als Nebenfigur in den Miniataren 



Mutter und Nachkommen, 7) Brüder der Butter 
und Nachkonnnen, 8) Schwestern der Mutter und 
ISadikommett. Dieeen Verwandten verlieh dm 
Gesetz Intestaterbrecht (vgl. Hermann« Thal- 
heim Tteehtsalt. 55t'. MciiT-Lipsius Att. Proc. 
58Ili'.j und l-izi-- ihnt n die Ver]>tlit'hlaüg zur Blut- 
Uage auf (( 'lA [ 61 Z. 21. Ihemasth.] XLIÜ 57; 
TgL Plato Leg; IX 871b. Meier-Lipsius 199). 
So geht das Wort d. in die Bedeutung Erbrecht 



der Vcrgilhand.schriftenvor(virl. A i iit i as. Miliin 60 ülii r : töOiri .5f r/,ß}) fttj r!vat üy/inrfiar 



Ual. mrth. CLXX\1*645. Agincourt und Qnast 
Hanunlong der vorz. Denkmäler der Malerei Ta£ 
XX. XXuI 2). .\nsser di r bereits erwälinten 
Litteratur s. Wonitr in Roschers Lt-xikon I 
H27f. Preller-Jordan Köm. JSjÜkA. U 911. 

Baumeister Deukm. I 80f. 

8) Vater des Echepolos toh SOgran, IL XXm 
296f., s. S«boL TwL z. St., nach welehan Aka- 



fii)&' ItQwr fif}{y oatoir üDeuiosth.] XLUl 51, vgl. 
Aristoph. Av. 16W). Die letztere, seharfe Bestim- 
nmng erfolgte unter dem Archmtat d«'- Euklei- 
des, Solon hatte den v6i>oi;, wenn keine eijelichen 
Kinder vorlumdi n waten« ein beschränktes Erb- 
recht zugestand' II. [ThaibeinU 

'Änumt ^H^n^f mvthiadier Name eines Ha- 
fens bei Bvthivboa in EpeinM, flBr den ein spi- 
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tcror Name nicbt genannt wird, IMon. Hai. I 
51. [Hirsohfold.] 

Aüoliltal CAyxiTtu, Varianten: 'A//TTai, 'Axt- 
rni), Volk im südlicheren T. iL- d, - Itmi-Di von 
Arabia FeiLx, östlich neben den Sabaeem, PtoL 
VI 7, 23; nach Sprenger Geogr. Arab. S90niit 
dem Stamme älck der arabiflchen Sohrift^Wler 
tdenüsdi. [D. U. Müller.] 

jLBChoC' ('/ 'Ayx''*] ^- Platz und gleichnamiger 
S.M — u ohl irrtümlich Stadt Plin. n. h. IV 26 — in 
der Nahe der früher zu Lokris, später zu Hoio- 
tien gehörigen Stadt Ober-Larvmna, nordOstlieh 
Viiiii Koyiai.s."iee, wo der liointi-rhi- n;i< h- 

<iem er ein Stück uiiteriidit»ch geflo.s«cu, wieder 
nun Vorschein kam und txm enboeiscbe Meer ging. 
Strab. IX 406. Übrr .I n Platz, w.> d. r FIn>> 
bei hohem WamrKtaudc des Seee wieder hervor- 
brieht, jetst Nerotribio, auch Kephalart. m. W 
rlchs Belsen und Fcinschungen in Griechenland 
I 222. Lolling HtiUoo. Laudeük. 123. 2. Auch 
einige Quellon in Mysien Inessen 'Ay^oai nacli 
Hesjrch. [Hir.'^chfeld.] 

Anchuroa (/l^jt««^), Sohn dcü Königs Midae 
in Fhrj-gien. Gemahl der Timothea. Au in der 
Nähe der Stadt KLlain ii . In Sclihitid in der Erde 
dcb gebildet hatte, und Midas, durch einen Ora- 
kelapnidt anfgefordert. daa Eoetbarste bineinzn- 
wprft'Ti. vergeblich ( Jnld und Silb. r opfert hatte, 
litürzte sich sein Sohu A. au Pferd in deui»elben, 
worauf aich die Erde wieder znaammensehlees, 
Plut. parall. 5. (H.-. f. r.J 

'!2A]^j[<*vaa (attisch auch ty^ovoa, atiehuaa), i»t 
ab FftrbeT'Odiaenznnge. FftTber-Alkanne, Sdmdnk- 
wurzel, Anchusa tiiii t-irin L. zu deut^-n (nicht als 
dati in Attica viel äelteuere Litbosperuiuiu tincto- 
rium L. s= Steuuaniai, woran Sprengel vAt 
dachte), ein«' durch den rotfn Farb.stoflF, din 
enthält, wichtige Pilaiue n\xa der Familie der 
Bon^nneae. Sie ist in Sfldenropa verbreitet — 
b.'Sniiil'T> liänfig' auf trockenem , nnfm>-htbarem, 
:^digem liodea der Ebenen und Uügel, in Attika 
Mdbst bis ftber 1000 Fuss Hohe — wftchat meist 
wild , wird ahfr ihrer wertvollen Wurzel wegen 
hie und da kultiviert } vgl. Fraa» i:>juopti. ul. il. 
el. 162. Billerbeek Fbra elass. 39. Lena 
Bot. d. a. Gr. u. Ii. 535. l.cnni-; Synops. II. 
Teil« 11 g 689, 9. Ihr neugriechi^scher Name ist 
ßaq ofjfjiCa (Schminkwurz) ; ph(Mnik)Heh heiset sie 
ßovivead^ (vgl. Sprengel zu Diose. IV 28 1. Sie 
gehört unter die i:tty£i6<f/vÄjLa (Püauzeu mit auf 
der Er^ liegenden Bl&ttem); vgl. Theophr. b. 
pl. XU 8, 3. S. hol. Nie. Tli. r. 638 Üb-r -Ii.- 
Blütezeit e. v. Ueldreich I'Üan/.en d. att. KlK-ne 
496. 581. Wichtig war die Pflanze von jeher, 
vor allen T>int;''n in technischer Beziehimg. Wie 
der Krapp besitzt i^ie eine rute Wurzel. Theophr. 
b. pL vn 9, 8. Plin. n. h. XXB. 48. Ciel. Aar. 
chron. ni 5, 74. IT 8, 127. Pelag. vet. 26. \m 
dieser fingerdicken Wurzel, deren Kiude einen 
puri^nrroten Farbstoff enthftlt, bereitete man eine 
Gesicht.s.schminki' . dpfii sich vor/ntr-win^p die 
Frauen bedienten zum Botlärbeu der Wangen, der 
Nigid und der Haare; vgl. Scbol. Aristopb. Ly- 
sistr. 48; EcrV 02<). Xen. Oee. X 2. 7. Ca.vs. 
Dio LXXIX 14. PoU. V 101. Hesvch. Theamt. or. 
XIII p. 167. Keumann-Partach Physik. Geogr. 

V. Oriffh'^Til. 456; am aosführliehsti^n lilfimni r 
Terminül. u. Technul. I 215ff. Daher «;-;(or(j«- 



L^raiJai (Hesyoh.) — .«iich si luninken ; vgl. Etyni. M. 
9. iyjroiHMvw. Wie d. noch jetzt bei Her.st.'llang 
der roten Lipin npomade Verwendung findet , s^o 
iliente es schon im Altcrtun» zum Kotfärben von 
Salben und Ölen (vgl. Theophr, de oder. 31. PUn. 
Xin 7. 9. 10. XXI 121), sowie zum Firbeo des 
Henisteins (Plin. XXXVII 48). d- s Holzes un.l der 
Wachskerzen (Plin. XXI 99). l>io«korideä (IV 28 
— ^25) unterscheidet drei Unterarten von 3. Die erste 

10 ffthrt ausserdem die Bezeichimng xd/.r^ oder Syj- 
x 'uia — dies ist offenbar .Vneh. tinctoria L.i vgL 
Plin. XX VI[59—. diezweite (mit klemerenBUtten) 
heisst auch A'f.y.tßidf^tov o<ler äro/nXe^ ; vgl. Plin. 
XXII 51. Scbol. Nie. Ther. 838. Letztere Pfljuue 
ist wohl auf Bchium dilhunm 8ibth. (Nattern- 
köpf, (xler Echium elegans Sibth. ?) zu bezieben, 
welches beiiODders auf Kreta und in iQeinatfien 
wuchs. Den Namen *AJlxißtddtav sollte die Pflanze 
von einen» gewissen Akxißtn^ haben, der einst, von 

20 einer Schlange gcbiü^, durch dieste PÜanzc geua« ; 
vgl Scbol. Nic.Ther. 641. Die dritte Aliart (mit 
kleinerer Frn> lit i d'>.s Dioskorides ist nirlit ijenauer 
beiitimmbar; Spreugel venimtet darunur Litho- 
spermum frutiocMium. Galen unterschied g-.ir vier 
Unterarten , v^l XT 811—813. Ül)er die ine<ü- 
ciniüche Verwendung der Pflanze vgl. au2ft>er Dio6- 
korides und (ralen a. a. 0. besonders Flinins (XXII 
48ff. XXVIT 59. XXmi 151. XXXII 85). Au- h 
zu Meilca «cheint sie in Beziehung geaitanden zu 

80 haben, demi sie wnrde von ihr mit anderen Pflanaen 
al- Snhnnpf.r mif diin Seheiterhaufen verbrannt; 
VgL Urplu Argon. 964 {igvOui/ ä.), Dierbach 
Flora mvtb. Ü02. Murr Di«* Pflanzenw. i. d. griedL 
M\th. 208. [Wagler.] 

AncUe« Zu den Symbolen des italischen AI- 
tertuma und zu d«n Pafladien der römischen Heir- 
Schaft gehörten die 12 aucilia (na. Ii den Monaten 
de« Jahreü, Preller liöm. Myth. 1 189. 384. 1), 
der Hauptbestandteil des Wwenaebmuekea der 

40Salii. Die^ie b' iliiri n liilde lun h ihnen konntr 
jeder ähnlich gCi^taUete Schild besondere in alter- 
tOmUcSier Redeweise a. genannt werden — waren 
von irviiirlicVi-nmder odr-r ovaler G.'stalt , \\\ >Vr 
Mitte der beiden Seiten halbkreLsfOrmig aus^e- 
sebweift, so da»t de dem Boden einer Violine 
ähneltfMi. \;irh -'•ini'j'-ii auf Mnnz>'ii VMrlv^'ium' inl- 
Damtellungen scheinen sie aus zwei kreisförmigen 
Platten bestanden zu haben, auf welchen ein de 
zusanim-'nhaltendes il ^ Mittf^btürl: befestigt 

50 war (Fest. ep. p. 131 s. Mamuri. Varro de L L VII 
48. Dionys, ant II 70. Plut. Nuraa 18. Non. p. 5S4. 
Tsid. Orig. XVTII 12. GW. 'Vr. Baumeister 
Denkm. 1547. MarquardtStaiitsverw.III429ff.j. 
Nach der Etymologie der Alten ist a. znaam- 
mfiicrosi-'tzt aus anih (z-nurji', iifri))iq>iA un 1 
caeäo, wie Varro a. a. 0. sagt: ancUiti <iieta ah 
tmAeeitu, ^uod es arma ab utraque parte . vt 
Thrnmiti, iticiso. Praller R<5m. M)"th. I 355f. 
Andere bringen das Wort mit ayxi'io^ geknimmt. 

OOd^^x^ib; die Öse zusammen; Kettner Varron. 
Stnd. 8 Anm. Dagegen =;pri.-ht '>vid ffa?t. III 
377f.j aique ancik vocat, qmxi ah omni park 
reeitttm e«<, quai^ noie$ oetdis, nnguhis omnit 
abest nur von • iiiAm kreisrunden ?^(hilde "Im-^ 
Ausschnitt. .\ui einer Bronze des liumitianus 
(Cohen M<<d. imp. 12 476, 72) findet sich ein 
kr-'isruiuler S'iili.-rschild abgebildet nuA nuide an- 
cilia ohne .Ausschnitt führen auch aut zwei Ke- 
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liefdarFtolluiifreii «lie Salier von Aiia^ia und in aarrificarufo dtü anelafur, qucul f sl haxrititr 

Tibur (MariMViirdt a. a. 0. 431). Vielleicht ministraiurqw. Dareinberg et 8»gi»o Dict. 

trugen nur di , /.«»If) siilii Palalini, der Sage I 266. [Habel.] 

Ti.t h I is iiltt rc Collogium, welches von Niuna Andacfte (Var. .4»«/««««), ein Volk am Nord- 

iiiu d l Ht wadmng der zwölf ancilia betraut abhantr des Kaukasus, Plin. VI 21 ; vielleicht die 

Worden war. solch«' a«ciV»a von der austresdiweiften lesgi>chen Andalnl in Andi. [Tomaschek.] 

Form, während die m^m CoUini mit rondeo an- Abooha (i$ 'AyMatv, Utetnisch Äncoti fast nur 

eOia obne AoMchnitt aosgerfistet -wiam. Nach bei Diditeni, CatolL 86, 18. Sil It. vm 438. 

der besonders bei Ovid fwrt. III 357ff. Dionys. Inren. 4, 40; ferner bei C'ic. ad Äff. MI 11, 1. 
H 70f. Plut. Numa 13. Fest. ep. p. lol erLaUeucu 10 PUn. n, h. XIV 67; Einwohner A»r„i)itanm, 

Uberlieferang .soll im 8. Jal^ der Regierang des 'Ayntonof und 'A^xtavixtK Steph. Byz.K Häfenstadt 

Nomaein zu beiden Seiten ansge^ichnittener ScliUd am adriatuchen Meer m Picenum, jetzt Aneona. 

vom Himmel (nach den sp&teren Dichtem, na- Unzufriedene Sjnralnuaner unter der Hemehaft 

mentUch Lucan. IX 475. Stat silv. V 2, 132 des ."ilt<'ren Dionysios siedelten .sich um 800 v. 

alle tmeilia; raelestia Marti$ arma bei Ovid Chr. (Plin. n. h. III III. Strab. V 241) an dem 

fast. III Si59. Liv. I 20, 4) in die rfffia Xumae nCrdtich ins Meer au.slaufenden Vorsprunee des 

oder gar in d- ssen liffend pmporsrest'-i nV*p H&nde Monte Curdello an, welcher, wie ein EUenb ogen 

gefallen sein, und Numa, dem eine Mumiie ver- ins Meer vorspringend, eine geräumige und sichere 

kündete, dass von der Erhaltung des Schildes Hafenburhf. die Desto an der gjur/» ii adriafischcn 
das UeU and die Macht des Staates aUiänge,20Kflste, bildet. Die ätadt bewahrte sich auch 

Ueas dnreh den Kflnstler Maninrins Vetvoriim, unter römischer Herrsdiaft noch viel tq« ihrer 

dess'-n Name zum Dank in das canncn saH'rrr griechischen Nationalitflt: ihrf Mflnz^n f Kok hei 

aufgeiiuiimien wurde, elf ganz gleiche machen, D. N. I 1 p. 98. Mionnet 1 1Ü5; Suppl. 1215, 

•laniit der echte nicht von Feinden lierausgefunden Mommsen Köm. Münzwesen 209) zeigen das 

und geraubt werden könnte. Aufbewahrt wurden redende Wappen derselben , den gekrämmten, 

die anrHia in der euria saJümtm Palatinorum einen Palmenzweig haltenden Arm mit der Bei- 

(««erariMw J/ar/ia) auf dem Palatimi> (Cic. de div. schrift A/'K!J.\ idtr Aver> den Koi.f der Aidiro- 

I 17. Dioms. frg. XIV 2, 5. Val. Max. I 8, 11. dite, deren Kultus aach Catull und luvenal a. 

Senr. Aen. vn60S, yniS. Hist. Aug. Heliog. 3, 4. a. 0. bezeugen); griechische Qewerbe, wie die 
H-^ ker Topogr. 280. Jordan Tojm^t. II 271fr.; 30 Purpurförberei. blühten dort (Sil Ital a. O ). 

vgl. aber Preller Röni. Myth. I im .März — die Stadt wird von Strabon V 241 'Ayxwy 'EÄktj- 

ilie Feier begann am l., an welchem das «. vom » von luvenal a. a. 0. Doriea Ancon genannt. 

Himmel gebülen sein soll, und dauerte fast den In die H&nde der Bomer scheint A. sogleich mit 

gansen Monat hindurch (Polyb. XX1 10, 12. Dio* dem flbrigen Umbrien und Pioenum gelcomroen zn 

nys. II 70. Liv. XXXVII 83. Lyd. de mens. III sein: al> hedeulende Station der r^misrln-n Flottf 

ib. IV 29. 42. Minuc. Fei. Uct. 24. Photius erseheint es bereits im iUyrinchen Kriege 178 v. 

AmphiL 134. Serv. Aen. VIII 285. GEL I p. 387) Clir. i LiT. XLI 1, 3). Der Liber coloniarura p. 227 

— word'-n sie in feierlichem Umzüge unter Ab- pcbt an: aqrr A. liniifibus (tracchania in cen- 

ningung \m Liedern, mit Waffentanz und Reigen turivi est nflsu/iiafus. was ohne Gewähr ist. Als 
von den Saliern durch die Stadt getragen (a/)<rti»a 40 Colonie ersrheinf »-.s li<>i riinius n. it. III III, 

tare, motere , Liv. I 20, 4 ; epit LXVIU. VaL in den Inschriften CIL IX 5898 und VI 1562 (3. V 

Ifax. I 1, 9) — jeden Tag endete die Proeession Jhdt. n. Clir.). C^MSsr twmichtiffte sieh A.s gideh 

an einem Stationshause \ Dian.iii", CIL VI 2158, nach seinem Übergange über den RuMeo (Caes. 

»lazn Orelli 2244), in welchem die uiuäia die b. C. I 11. Cic. ad Att. VII 11, 1; ail fam. XVI 

Nacht über blieben, während die Salier daselbst 12, 2; Philipp. Xn 9. 28; frg. p. 464 Or.). In der 

ein piftchtige« Mahl einnahmen — und schliesslich ganzen Kai.serzeit war A. als Haaptplatz fQr den 

wieder feierlicb aufbewahrt (anrtlia (hindere), italisch-illyrischen Handel von grosser Wichtig- 

. Vom 24. März an hörte der Dienst dtr '///ej'//« auf, keif. Traiau verbpss<rfe im J. 115 den Hafen, 

bis am 19. Oktober wieder ein armilutlrium aaf wofür ihm der schöne, noch heut stehende Ehren- 
dem Aventin «itatlfand, nach welchem sie für den 50 bogen errichtet wurde (Abbildungen am besten 

Winter n'pnniert wurden. Alle diese Tage, wTih- bei Rossini Archi trionfali tav. 44—46; die 

rend welclier die aucilia in Bewegung wartu, Inschrift CIL IX 58l>4,. Während der Gothen- 

«ralten für /-(/«^tu«! und ungeeignet für jede Offent- kriege des Bclisar und Narses wird A. öfters als 

üdie und private üntemehmung; an ihnen ver- wichtiger Jhuüct erwähnt (Procop. b. Q. II U. 

nded man in den Krief tu ziehen (Suet. Otho 13. 24. III 80. IT 2iQ und behauptete eine her- 

8. Tac bist. I 89), eine Schlacht zu liefern (Fest. vorratrend-- Sfellnn? unter den Städten, des Exar- 

226), eine Ehe zu schlies.sen (Ovid fast. that;'* vun liavenna Die t^mgegend von A. lieferte 

und kämmte die flarainica DiaBs ihr auügezeichncten W- in und \\ eizen (Strab. a. a. 

Haar nicht (Ovid fast. III 397)'. Marquardt 0. Plin. n. h. XIV 67). Gelegentlich wird die 
a. ». O. 486f. Preller Röm. Myth. I 365r. Rüg- 60 Stadt noch erwähnt von den Geographen (Skvlax 

gie I i/. 1 \m. [HabaL] 16. Meh II 64. riin. n Ii II 182. III III. 

Ancites s. An^itia. 112. 115. 129. VI 218. Ptolem. lU 1, 21. VLU 

Andabrla* Die Deutung dieses Wortes giebt 8, 8), den Itineraren (Anton, p. 310. 312. 315. 

Fest. ep. p. 11: Atu-lahris memo niiinsf.-ni.'i 316. 497. Tab. Pcut. Geogr. Rav. IV 31 p. 258. 

dirinis aptata. V'asa qtuMjue in en. quil/uj< sa- V 1 p. 326 P.) und auf Inschriften CIL VI 2379 



rrflotes uttmiur, anoUkria apfiellantur, ond p. v 81. Tl 11. 2384, 5. IX ~)841. X 6006 {rura- 
17: Etearim menMoa quadratat voeantur , ut Utr r, p, A.); Anconitaui CIL VI 1700; Aneo- 
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CIL IX 5890—5935. 6386 ; die ^niuig>: angeblich 
jO-iechische CIO 6468 wird von Kaibel IGI p. 
776 für identisch ^'ehalten mit dwBol^urtif^ser CIG 
5788=101 2283. IHülsen.] 
Aneon ». Anlier. 

Ancornle. a) Das Ankertaa. ein Kabel, an 
welchem der Anker befestigt war und mittelst 
dttneii er fatten geUuMB und aufgewunden wurde. 
Dir- Tricrcn erhielten vier solcher Kabeltaue (a/oi- 
ria nyxvQaa) VOU 8 Daktvlen (nach Hultsck 
Metrol. 258 Tab. HA = '0 . 1541 m.) Stärke. 
Die Vfiiftcr bedienten sioL naoh C'apn. h. G. III 
13 bereits der bei uns f rst seit diesem Jahrhun- 
dert aUgemein gebräuchlichen eisernen Anker* 
ketten. Auf den verein?. elten Gebrauch eiserner 
Aokerketten durcli Alexiuidcr d. Gr. vor Tyrus 
deutet nach Assmann die Stelle des Arrian 
an. n 26, 6 hin. bi Das Bojereep, .in Tau, 
mittelst dessen die aus Kork verfertigte (Hin. n. 
h.XVI 16) Ankerboje (of/futov dyxvQa::, Paus. VIII 
12, 1), welche, auf d< r Oberfläche srh^immend, 
die Stelle bezeichnete, «o der Anker auf dem 
Gnnde lag, an dem mit einem Ringe versehenen 
Ankerkren^e M. h. der Stelle, wo sich die Arme 
mit dem Schafte verbinden) befestigt war. 

(Luebeck.] 

Ancorarlns monsj ein O. l.iiirH in Mimretania 
Oacsariensis (Plin. n. h. XIU 29 j in r Nähe des 
eastellwn Tigmitanum (so lie.«< statt TingUatmm 
Ammian. Marc. XXIX 5, 29). Seine WÜldi-r lie- 
ferten dereinst das beste Citrusholz. au» dem die 
bekannten, kostbaren Tische verfertigt wurden. 
Doch war der Bestand schon zu Plinius Zeit er- 
.<cli<^Itft. [Juh. SduuidtJ 

Anonlly Aacalae, dienende Götter und Göt- 
tinnen im r^^mi.<5c1ipn Kulte fvgl. Scrv. Aen. V 
95. Mart. Cap. II 152). die ihren Namen führen 
von einem dem älteren Latein ang^Origen Ver- 
bum anculare [aytclare, ancillare) = tnivistrurf 
(Fest. ep. p. 11. 19. 77. Non. Marc, p. 71. 107. 
•292. Priseian. \1 17 p. 208 H, Löwe Prodrom, 
gloss, lat. :371lt; vgl. paelignlsches avrpfn Bü- 
cheler Wh. Mas. XXXMI 1882, 641) und von 
den in ii Ai valakten öfters genannten FamtUi 
rkvi und Viniinr.-^ rHea/; (Henzen Act. fratr. 
Arv. I4i>) ihn iij Wesen nach knuni .-»ich unter- 
Acheiden werden. Das Vorkommen desselben Wort- 
>tatnmes in il^r oi-ottesdienstlichen Spraelie der 
Saliner {Cup-t*nci Priester des Hercules, Serv. 
Aen. Xn 848 und Interpol, z. d. St. ; vgL Inc. 
ftuct. de praenoin. 4) und ("^mbrer {anclar. acc. 
nngla attglaf — uaciw-v in den tab. Iguv. VI 
A 1. 8. 5. 6. 16. B 49; Tgl. Bftcheler ümbrica 
4R) erweist die Anschauung von einer dienenden 
(iötterklasae als eine allgemein italische. tjl>er 
einzelne Vertreter dieser nntergeordneten Gott- 
heiten, zu'dencn man auch ff-'wissr» lieili<re Tiere 
rechnete, s, PrcUer Rom. Myth. 1* mt Ii. 
Peter bei Roscher Hyth. Worterbuch I 341. 

[.\u>t.l 

AncuH. 1) Ortschaft in Libumia aal der 
Stras^ie von Scnia nach lader, XXVI m. p. von 
Arupimn (jetzt Vital bei Otocac) und Xv von 
Ausancalio (S. Michaßlj. etwa in der Laj; > von 
Vebra(- an der lika, Tab. Peut. Geogr. Kav. 
[V 22. [Tomaschek.] 

2) Altes Praenomen, und zwar, wie da.« hier 
beeondeie gewichtige Zengnis des eelbet ana dem 



Sabinerlande stammenden Varro im Excerpt d- 
praenom. 4 hewei.>?t, sabiniMhen Ursprungs. Di< 
etymologischen Erklärun^versuche der alt^^n (Va- 
lerius Antin« a. a. 0. Fest. ep. p. 19. Serv. Aen. 
VI 815) wif di-r neueren sind verfehlt und zweck- 
Im. Über den König Aneos Maretus s. M a r c i n s. 

[Cichoriu*.] 
Ancnsa* Victorinm Ancusmsis nennt <li* 
Notitia Byzac. d"'> J. al> fünften der vnn 

lOHunerich exilierten Bij^chölt' die^ti Provinz. Dir 
gehört also diese Stadt an. Der katholische Bi- 
schof der Stadt und <. in dnnatisf i-oher Gej^er 
wohnten auch dem Keligionsgesprai h m. Carthag» 
im J. 411 bei, s. Hardninn» act. < mt, . I 1082 A. 
IIIOC. (Job. S.hmidt.] 

Anda, nach Appian. Pun. 24 der Name der inj 
Westen oder Südwesten von Utica und ni<*lit gar 
weit davon gelegenen {urhem proxima m L'w. XXX 
17) festen (s. Polvb. XIV 6. 2) Stadt, in die sidi 

20 Ha>drul>al im Frültjahr 208 nach der VMbrennuif 
«eines Lagers dordi Scipio flflchtete. 

|Joh. S«iiiuidt.] 
Aniabalis (Itin Ant. Hr.: Atuiaratis hin. 
Hieros. 577 ; Äddnvaiis Tab. Peut. : Amharaiii» 
GeojT^r. T\av.). Ort in Cappadocien, 27 Millien nörd- 
lich 1 1 ana nach der Tab.. 16 Hillien nach den 
Itin. in der Zeit Kaiser Valerians wnr hi- r das be- 
rühmte Gestüt des Pampatius für die Zucht von 
equi curuUs (s. Itin. Hieras. 577 und die von 

30 Wesseling zu d. St. abgedruikt-- qri-.^liwche 
Glosse zu Cod. Theod. leg. I tie rqui,^ rund ib. 
xaAlwumeade (h^.lhmimt.), I r/t An iaval. 

lHir-..-]ii..M.1 
Andabatae waren aller Wabr.sclieinliehkeit 
nach Gladiatoren; TgL Clc. ad fam. VII 10. 2 
und h«»8onders Hieronymus adv. Jov. I 36 (II 
294d ed. alt. ValL); contra ßuün. 3 p. 101a (D 
612a); adv. Helvid. 8 p. 3a (II 210d) ; sie kSxnplleB 
gegen einander und zwar mit geschlo'5<!enen Anjrcn. 

40 Der Name der Gattung scheint einer fremden Völ- 
kerschaft enÜehnt zu .nein; vgl. die Qloeae on- 
flabetae gens qua^fia^n bei Mai Class. ani't. ^^I 
551. Zu Ciceros Zeit sehr bekannt, vielleicht aber 
damals erst eingeführt, wird sie nicht lange be- 
standen haben. Denn DarstellTingen der A. sind 
bisher nicht gefunden, und Hieronymus wird die 
Kenntnis derselben aus Vano entlehnt haben, der 
eine Satire dieses Namens geschrieben hat (Te- 
tron, ed. BuechelerS p. 165). Jedoch scheint 

SOLydns in dem Verzeichnis der Legions9oldaten 
(de maglstr. I -1*1) avdufiarm . die er als xaja- 
(poaxTot bezeichnet, aufgeführt zu haben ; so schreibt 
wenigstens Fuss für das verderbte drSgaßaiat. 
Lipsius Satumal. sermon. Tie. 12. Henzen Ex- 
plicatio mus. Burghes. 48 (auch in den Atti dell" 
accad. poiitif. XII [1852]). Friedländer S.-G.« 
II 5841. P. J. Meier De gkdiat P .ni 44f. 

[P. J. Meier.) 
Andaka^ nach .\rr. Anch. IV 23. 5 eine Stadt 

60 der indischen Afpa-^ier (A^vaka. A.ssaka), nördlich 
vom Kabulfiuss im Thale de.s Choös (dh-i-Kutiar). 
welche nch dem Alexander ohne Kamp! ergab: 
.>jie lapf etwa swiechen Künar und Pa^at Vgl. 
Ariglion. [Tomaschek. J 

Andania 'Avdta^Y 1) Stadt im nordöst- 
lichen Me^<enien. von welcher sich noch auf einem 
Bcrgvorspruiige drei Viertel Stunden entfernt vom 
Done Sandtet Manecminen erhalten haben. S. 
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Curtins (Tfloponnp^os IT f;in-l Im Mal 1840 
die Keste auf, iiaciidem Gell (Itinerary of the 
MoTca 69) die Dentang des heutigen Dorfuamcns 
8andäni &tif (r<)« 'Ardaviar gegeben hatte. Einen 
Plan dieser Mauern hat Curtius Pelop. II Taf. 
XXI initpt'leiK. S''itdem ist «ler lit-uto Ilt^llftiikö 
gmaaute Burgberg leider wenig besacht worden ; 
ein grOMerer TIbii und emeote Untetmdiaiig der 
Pinfjinauorn wriren sehr erwünscht. S. Bnrsian 
<ip'i?r. V. Griechenl. II 164. Stavros Oikono- : 
in a k i m nm^öfirra 'I&<ö/tt)<: MFOOtjnis Mtd x&v 
.-uoii Kalainai 1879, 60. Lollin^ in Bae- 
deVerfl Griechenland (1888) 295. Die Burg liegt 
im Süden der Vnrhöbcii äe.-^ nochaufragenden Hei- 
lenitzagebirges. Selbst versteckt, beherrseht sie 
▼ollstftndig den nördlichen Teil der ni.'sseiiisrhrn 
Ebene, und jeder!) Ii r auf der alti'u K<'ini<;sbur<j 
steht, wird die ahnlithe Lage von Mykenai iu 
den Sinn kommen, das .selbst versteckt das Tief- 
land mit seinen wichtigsten Punkten ftbenchaat'. I 
solcher aasgezeidäeien Lage war «a natür- 
lich, dass A. in den Zeiten vor der dorischen 
Einwanderung die Konigsburg der alten messe- 
jdaelieii Herrscher war. Nach ihr wurde auch die 
obere messenische Ebene selbst A. genannt, Steph. 
Byi. 'A. jtoIk; Msaofjyrjs ofttorv^ta; rf/ X'^ß*} (Cur- 
tins II IHO. Sauppe Mvsterieninschrift aus .\. 
[Abhdl. d. Goett, GeseU. d. Wi^. VlII 18601 
32). In A., deren Namen r-TÖ rtöv i^rjytjjtöv aui 
eine Frau Namens A. zurückgefQhrt wurde fPaus. I 
IV o3, 6), residierte das Geschlecht der Polykao- 
niden (Paus. IV 1—3). and spftter, als die dori- 
schen Könige StenTkluos tn ihrer Besideni ce* 
macht hatten. UieS me noch als forte Bnr|p ndie 
den Grenzen Lukoniens und Arkadiens von Be- 
deutung und stoUk ein bedeutendes Contiugent 
von Tapferen zum zweiten messenischen Kriege, 
darunter den Helden Aristomencs (Paus. 14. 7). 
S^it dem Ende des Krieges blieb die Burg in 
'1 n. j 1 : lern liegen und wurde auch bei der Wieder- 
her8t«liaiig Mesfieniens dnrch JE^ameinondas nicht 
wieder anfgebant (Patis. IT 9); aber imter- 
halb derselben bestand eine kleine Stadt {parvwn 
oppidum inier Mcgaiopolim Messmertqiie positum 
LiT. XXXVI .31) nicht nur im .1. 191 v. Chr., 
«o T. Qninctias Flamininos daselbst mit dem 
adkaeiMihen Feldherm Diophanes (Lir. a. a. 0.) 
«leanimenkam. sondern aucli zur Zeit des Strabon 
(VUI 839. 85Ü), der sie m .\rkadicn rwhnet. 
Über die demokratiscbe Verfa-ssung dieser Stadt 
sind «ir nnterriehtpt durch die im September 
IS.'iS an einem Kufuiifjoi^ genannten Ort, zehn 
Minuten entfernt vom Dorfe Konstantinoi, ;:efun- 
dene grosse Mjiterieninachrift aas A., welche 
Savppe mit emen neisterhaften CommentaT 
a. a. 0. ediert hat (Nachträge dazu von Conze 
und Michaelis Ann. d. Inst. 1861, 84. Fou- 
«art bei Le Bas In.scriptions grccqnes et la- 
tine5? II p. 161 nr. 326a [Dittenberger SvU. 
388]). Diese Inschrift gebnrt ins J. 91 Chr. 
und ist auch für die Verfassung A.s im 1. 
Jhdt. T. Chr. eine wertvolle Urkunde. An der 
Spitw der Verwaltung stand damal« der Rat. 
n yfoovnta. Die Hauptbedeutung der Inschrift 
besteht aber darin . da.<«s sie uns ein lebendiges 
Bild entwirft von der Organisation der andani- 
scben Weihen. ,In einer Zeit, in weldier die 6e- 
«dnehie hoch iüber den Hän|iit«ni der Griechen 



daliiiiscbreitet, fditie ihre J^fädte und Staaten zu 
keimen und m beachten, sehen wir doi Ii im Innern 
der Gemeinden noch reges Lehen sieh bewegen, 
Emst und Lust in reicher Frille aus religiöser 
Quelle herrorströmeir S;ui{i]»e 57. Acht Sta- 
dien von der Uurg lag nach Paus. IV 5. 6 
ein Kameaaion (so oder Kameiasion die loschrift, 
Kapmmor Pansanias, Saapp e 21) genannteB Silaec 
am rechten Ufer des Bache?: <Tiaradros auf der 
St^^Ile einer alten Ortschaft Oichalia. In diesem 
Cy]ir«'ssenhain wwden zu Pausanias Zeit dem 
ApoUou Kameicii dem Hermes Kriophoroe, der 
Demeter und "Kon Mysterien geftiert, deren Ur- 
sprung in uralte Zeiten gelegt wurde, und die 
nach Pausaniaii früher in A. selbst ihre Stätte 
hatten. Pausanias flV 1, 5— !•) er/ählt, dass Kau- 
kon, der Slohn <k'a Kelainos nnd Enkel de^Phlyos. 
die heiligen Weihen aus Eleusii nach A. gebracht 
habe zu dem ersten KOnigspaar Polykaon und 
Mesiene (fiber Kaukon s. Toepf fer Aiktische 6e- 
nealogte 815). Später habe si« dann Lrhoe, Fan- 
dions Sohn, weitt-r ausgebildet. Man zeigte in 
der Nähe von A. ein Gehölz de» Lykos {Avxov 
Agvfiov). in dem Lykos die Mysten gereinigt habe 
(Paus. IV 1, 6). Ausser ihm schreibt Pausanias 
dann dem Athener Methapos (nach Kalb el Goett. 
Gel. Anz. 1892, li>3 - iV/ona-TOs. also ein Fr< niih-r) 
bedeutenden Einfloss auf die andanischen Weihen 
in; er teilt ab Zeugnis ein Epigramm mit, dao 
nach Sauppe«! wrtbrücheinlicher Vermutung in 
der heiligen Hütte der Lykomiden zu Phlya unter 
dem Bilde des Methapos (P reger Inscriptiones 
«necae roetricae nr. Im». Kaibel a. a. O.) stand. 
Wann Helhapos gelebt hat, ist nns nicht llber- 
liefert. Sauppe, dem Toepf fer Attische Ge- 
nealogie 218 nnd 0. Hubeu^oho Mysterienheili^- 
tümer 135 zugestimmt haben, sctit ihn in die Zeit 
des Epameinondas, während auch die Möglichkeit 
offen bleiben muss, das« er <>in Geselle des Ono- 
makritos (Herrn. XXV 1^ v ir . ihm wird von 
Pausanias auch die Einrichtung der thebaniscben 
Kabirmvsterien zogesehvieben. Vorsichtig drOdct 
sich Di'ttenberger Syll. 9M N. aus. Nach 
den messenischen Kriegen kamen die Mysterien 
in Verfall. Erst zu Epameinondas Zeit gelangten 
sie zn neaer Blftte. Als Epameinondas das Werk 
der NengrQndttng Messeniens leitete, bei dem er 
vor allem auch die Erneuerung der alten Kulte 
im Auge hatte, erschien nach Paus. IV üt». •> dem 
I argivischen Feldherrn EpiteleseinOrei.s im Traume, 
der seinem Aussehen nach ganz einem Hiero- 
phanten glich; man glaubte, dass es Kaukon sei. 
Nacli den Hinweisungen des Greises habe man 
dann auf der Ithome eine Hydria gefunden und 
in ilir auf tinnemer Bolle («aoo/r«^. s. Hill er 
von Gaertringen Festschrift df? Gymna^ium.s 
zu Jauer 1890 S. 67, 1) die Weihe der grossen 
Göttinnen von A., welche Aristomencs dort einst 
vei^raben haben sollte (Niese Herrn. XXVI 13). 
»Von dieser Weihe hat nun die grosse In.schrift. 
die sich noi'h beu1i' ninu'einauert in di r Kiridie 
des Dorfes Konstantinoi betimict, neue Kunde 
gebracht. Sie hat bestätigt, dass die Weihen 
der DiMtieter, der Kora (bei Pausanias und in der 
InschritL Magna genannt), dem Apollon Knnieios 
und dem Hermes Kriophoros gefeiert wurden. Als 
nene Kultgottheiten erscheinen in den inscbriftai 
aber die fuydXot Acof, welche Sanppc wohl mit 
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Becht auf die Kabiren gedeutet hat, um deren 
"Weihen sich Methapos ja auch in Theben Tcr- 
dient gemac ht iKitt«-. TociifüT (Att. Gen.Ml. '220) 
Tereteht unier den fteyakm {^eoS die DiosknreD. 
8. auch Rubensohn 137. Die Beiidnmg der 
andanischen Weihen zu den Mysterien von Eleusis 
tritt uns deatlicli entgegen, mag nun die Sage Rocht 
behalten, welche die Weihen durch Kaokon direct 
von Eleosie nach A. gelangen l&set, oder die mo» 
deme ForRehnng (Toepff er a. a. 0.), welche auf 
tl':n wichtigen Zusammenhang de- Lykoinirlen- 
gescbkchts und seiner Oentilraysterien in Phlyu 
mit A. hinweist. Das Mysterienfest, von dem 
die Inschrift spricht, fällt nach Sauppe 54 in 
den Anfang des Augu-st. Die oberste Loitting 
der Feier hatten die Zehniiiänner, o/ iixa, weh In- 
TOD dem Volke gewählt wurden. Sie stieben au 
der Spitie der Ugot^ Aber deren SSaU die budnift 
iiiihts ausgiebt. Es war^n offenbar vornehme 
Bürger, welche durch dsw Los für ein .Tahr ge- 
W&hlt wurden, um die strenge Erfüllung der My- 
eteriengebrftacbe sn fiberwaclien. Mit dem Eid, 
den sie YOr dem yganftarevs tcör awidgw ab» 
/ulegen hahcri. hi'giiuit die Inschrift: oftn'to rovt 
ihcn\:, "U tii ^vattjfita imTeXtucu, ijiiftiJiftav i^siv, 
•/'.K'j,- yii i/iai tu xaiu rät' ttktxav dtQn(>aft^ Mfd 
ihxo :iavToi jov iixaiov , xat /rrjte at*T<*? /itjüiv 
naxf}ftoy fttjSe ädixov siottjottr ijti xarai-vati ttliy 
uvart)Qto>v /ttjde akXwi e^ttohpriv xxl. Auch heilige 

Fraa« iitMii) werden dnrdi das Loe bestimmt, 
Die Aundeht Aber ne führt der yweuMoy6fioe. 

Ansserih rn begegnet uns noch ein reiches Be- 
amteuperäonal : o! zitvjt die Verwalter der Ktisse, 
•> i.ttftekrjTt'ji, 6 äytüvoOrxfji , 6 Ugo&vrtji, 6 xägv^, 
oM/qxaif ftäytts, «ifp^iicxrcu»' , ßakaveti, v:Tt)gtalai 
Das Priwterperson&l , zu dem die tegoi herüber- 
leiten, besteht aus folgenden. G-Tneinschuftlich 
für alle in den Mjsterien gefeierten Götter am- 
tiert der IrQevf räy olg ra fivart'iQia yl- 
ymxai, den die ie(toi vereiden. Denselben Rang 
nimmt die ohne nähere Bezeichnung genannte 
Ugm ein. Es kommen sonst noch vor uQta tov 
MHVfiov, a Ootvagu<iaTQta ä eis Aäfta xoo s Moi ai 
{fjtmkMvagiiöariiini ui iftßtßrutvtttt (A. Wilhelm 
Athen, ."\ritt. XVI 3.>} i , eine Priesteriii der De- 
meter ttf' L-taoÖQOßiqi Und eine der Demeter von 
Aigila. Eine ganz besondere Stellung kommt 
dem mehrfach erwähnten Mnji8ästr;it>is' zn: er hat 
den ersten Platz im Festzuge und geiÜGSÄt jtuch 
sonst allerlei Vorrechte. Sehr wahrscheinlich ist 
also aacb diese Vennatong Saappee, dass Mna* 
eiatratoe bd einer Nengesniltnng der Wdhe du 
Priestertum an den Staat abtrat und ihm die 
heilige Urkunde (ßißX/n, dgxnM fyygatpa) übergab, 
die sein < Ifsohl< ciit bisher verwahrt hatte. Denn 
vielleicht gehörte Mnasietratos m dam Priester» 
gfeseUeeht, dessen Abkömmlinge nach Pausa* 
II ins TV 27, 5 bei der Wiidergeburt Messeniens 
durch Epameinondas /.urückgekehrt waren und 
damals aen Inhalt der y.auaUtgot in Bftcher flber- 
tragen hatten. Uriscre Insrhrift ist die erste 
Mysterienordnung de» Stautes , der von nun iui 
über die Ausführung der heiligen Weihen und 
Opfer wadit (Sanppe 55). Über den Inhalt der 
wraterien ▼ertagt leider aneh hier litteranac^e 
Überlieferung und Inschrift. Aber soviel lernen 
wir aas der luscbrift, und das hat Sauppe na- 
tftrlich auch sofort aas ihr geschlossen, dass das 



ffiuizc Fest in zwei Teile zerfiel, in den religiösen 
^ie Afitofitva wie in Elensis) nnd in den weiH- 
liclien. Im ersten Teil fanden die heilig.'n Weihen 
and Opfer statt, der zweite bestand aas Fest- 
Bohmans und Lnstbarkeit in einem dam errieli- 
teten Zeltlager, Über die Sitte des axav€Kwa.- 
yeioiku, wie dies Zel tauf schlagen in der Athen. 
Mitt. XT 406 mitgeteilten Inschrift aus Kos ge- 
nannt wird, hat Toepff er Mitt a. a. O. 414 
gehandelt. Aiuli anf Vcntellnngui im Theater 
Weist di« Brwfbmug dnea Tlieetei« in der Jb- 
äcbrift 

2) Name einer Frau, nach der die messenische 
Stadt (Nr. 1) gleichen HaoMna beieichnet seio 
soll. Paus. IV 33, 6. [Kern.] 

Andanis s. Anamis. 

AndAnon (^^iK^ovo»'). karisdier Name f&r Bar- 
gylia, Steph. Byz. s. Baaj^XuL. [Hinehfeld.1 

Andarae^ bei Plin. vi 67 aus dem Berichte 
des Meg»8thene.s erwähnt als indisches Volk mt 
der Grenze des Reiches der Prasier, und zwar 
hinter den Thalntae (Kulnta^: validior deütdg 
gtms Ändarm, pktrimu mew, XXX oppidi». 
regi jirarhi i jH'difum C milia, equitum rVr,tili^i. 
denhantos miile; Plinius schliesst daran antnit- 
teil) ar die goldreichen Dardae am oberen Inda» 
a:i. M. f.'a.'rthenes dürfte Fiivbaom geschrieben 
habüu, d, i. Gandhäm, das bekannte mächtige 
Volk an der Einmiimlnnfr d. > Kabulstromes in 
dMi Indns; an das oncivilisiexte drawidische Talk 
der Andhn Andrae Indi) in denken, rer 
bietet die Reihenfolge der Namen nnd di.' t^ro^ f 
Zahl der Städte. [Tuui£kM.Lek.J 

Andarlstos s. Audaristos. 

Andarta dea, Gottheit, die ihren Kultort in 
Dea Augu:<tu Vocontioruni (dem heutigen Die i hatte, 
und die diesem Ort wohl amli <l' ii Nain. n ge- 
geben bat. Auf den in und bei Die gefundenen 
KaRchriffcen (CIL XII 1554—1560) heisst sie inuner 
dea Awfttsta. Eine derselben iXFI 1556) lautet 
Dew: Aiiijfijstnii Andartae L. Carinius Sermu^ 
scptr AugfustaÜMj v. ». m. (= Orelli 1958l- 
Der Name Amkyta ist noch nicht sicher erklärt 
(Zenas Gramm, oeft* 859. 867), znsammengcsctst 
aus amle ^ arta Ix^^l. Artio. Artaiua). d'Arb"is 
de Ju b ai n \ i 1 1 «• Kevue ccltique X 165. Die Er- 
klärung.iverHuche Äusammcngestellt bei FL Val- 
lentin Essai sur los divinit6< indig^tcs du Voem- 
tium (Grenoble 1877) 28fr. ; vgl 0. Hirschfeld 
Sitz. Jirr. Aka.l. Wien CUI W6. phm.] 

Andate s. Andrasta. 

Ai4«tlfl (Acc AndaHm Plin. VI 193). (>ri- 

schafl Aithinpien? naeh Bion (FIIö IV P.öl i. l'w 
sichere Lesart und Wortabteilung; vgl. l>eui.v 
dat i s. I riebtehniann.] 

AndAntonia^ Standlagcr und mnnieipmm in 
Fttnnonia superior, trib. Qttirina, bezeugt auf fo> 
schrifi-n von Zitarjewo und P.trL»win.i. an der 
Sawe südlich von .\gram, CIL Iii ä67i). 4CM>^. 
4010. 4816: 'Avdarx6rior bei Ptoiem. HU. 4. 
Dazti vcrelciclit i h jedenfalls Datäonia Itin. 
Ant. ]i. 2r>ö. X.W 11 m. p. von Siscia auf der 
Strasse von l'ortuvio, sei es, dass dieser Nam«- 
irrtümlich verkürzt ist, oder dass Dotdoma und 
Än-4outonia iwar veradüedene. aber einnnder 
sehr nahe liegende Ortacbaften war.n. 

[TomjLschek.] 

AadeeamleMM, Bewohner einer Ortachaft, 
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als iIvTi'ix Name ^«rfccow .uizunflniii'ii ist, 

wtnlu'ii den numina Autjustnrum ff>)ium Pluio- 
11*8, wie eine in Kan^n (an der Gartninie) im 
Gebiete der Leinoncea gefundene Inschrift besa^, 
Orelli 1804 = Teiiet Manuel d"«5pigr8phic smvi 
du rt'cuil des inscriptions du Liiii«>n^iii (Poitiers 
1851) p. 98 pl. IL D«r Käme i!<t zu-sainmen^e- 
setit va aride + eamuUui . letzteres Name des 
gaUifichen Kririrsgottes; vpl. il. n Mars Cai/iuhis, 



Kaie nennt. Nnrli Strabo a. 0. und Tlieopomp 
bei Steph. Kyz. wurd hier ein Stein gebrochen, 
der gebrannt /u Eisen werde; mit einer gewimen 
Erde verschmolzen lasse er tfevda^'Qo^ — zinX- 
haltiges Erz? — abtropfen, und dies mit Kupfer 
vi rliuiiil<'n ergebe das sog. xoäua, auch ogeixaX- 
xoi, Mef«.sing, genannt; vgl. über diese dninkle 
ÄneabeH. Blflmner Teclmolo^e lYM. ünter- 
haffj von A. nennt Strabo (Xin014) ein Hf^ilijrtiim 



die Ei^ciaianiiu Jf»rfmiTOtt/os (iiuf t'in> r g^allisrlun 10 der GM' rMiutter {'Aydetgtjvy) und eine unterir- 



Insrlirift, Dictionnaire arch^ol. de la Gaule, inscr. 

faulobes nr. 9), Camulege$im (Caes. b. g. VII 
7. 5«. 92. Ber. fkrehM. 1889 II 4S2 nr. 146), 

CarnuliKpinta (ChaLnuilli't Cat;ilopfni> (l>'s ra- 
luöes et pierres gravee.H de la bibl. imperiale p. 
445 nr. 9818) n. n. Vgl. Deloche M^m. pr^.sen- 
t^s par divers mrante k TncBd. <L inecr. 2. .s^r. 
IV 891ff. [Ihm.] 
Andeeariy Volk in Gallia Lugtitlinx iiHis an 



dische H('lile, die ISO Stadien weit bis Palaia 
reichte. J. Th. Clftrke sucht A. afidwetitUoh von 
8kt'iisi<i (Kursdninlatepe) nahe den Bergen Deli- 

tt'pt" iiml Kararaantepe südlicli vom j.'tzii," Ti T5a?- 
ramit^ch und dem Oberlauf des SkauiandroH, und 
sagt, da&s dort Minen vorhanden .seien (Americ. 
Jonrn. Archaeol. IV 1888, 317). d<icli \A «lic Lage 
kaum möglich, wenn A. etwa^; iiiit dem Aialiros 
(8. d.) zu thun hat. Wegen der Minen setzt Kam- 



mer ontereu Loire, mit der Hauptstadt luliomagos 208 Ana Min. 155 des Hierddes Sideron (664) 
(Ptolem. n 6, 8 ÜrAnmoOw [die Hss. XMtxmSm gleich A. 



odf^r 'Qvdtxaovai\ <av :i6?.ii 'lovXtoftayo^). PHniu-; n 
Ii. IV 107 {Andicnvi und Andvjaci die Hss.) nennt 
de zwischen den Trica«scs und Viducasses. Tadtof 
ann. HI 41 berichtigt, da.s.s bei dem grossen von 
Inlins Flonis und luliu» Sacrovir geleiteten Auf- 
stand der Gallier untrr Tiberius (im J. 21) die 
A. and Turoni zuerst losschlugen , aber mit 
leichter Mühe bewältigt wurden. Später haben 



2) 'H 'Arditga, phrygischr Stadt (St*'ph. Byx.), 
etwa gleich Andria bei PUu. Ii. n. V iio? 

[Hirschfcld.) 
'AvAeiMvi} {'AvJiteipf^) , Euiklesis der Idein- 
aaiatisehai Gottomratter in Andeira in der Troas, 
Stnh. Xm 814. Sieph. Bjrx. a. 'iMnef^ CIG 6836. 

[JessenJ 

Andelo {Andelonenses [so die Leidener Rs., 



Volk und Stadt (da.s heiitiirf An^rorsi d<'n ^'Idchen 30 man las friili^ r A ii'falngettses] , bei Pliniu.s III 



Namen , eivitas Andecavoruin iu der Not. Gall. 
HI 5; oft bei Gregor. Tur. erwähnt, z. H. hLst. 
Franc. II 18 «je AimImmiw»,^ VI 14 aptd Änd»- 
eoeam wban. Die Zeugnisse in ürnmden und 

auf Münzen liei Holder Altkelt. Sprachsch. s. 
Andeeari; v^rl. Lonirnon G^ogr. de la Gadle au 
VIe siöcle 29'.'^. Di.' kinwohner der Stadt heis-nen 
in späteren Urkunden auch Andrraventes {Ande- 
govensfa). Caesar kennt nur die Namen^iform 
Andrs mach Holder a. 0. .Koseform' für Ande- 40 
«ar») und bezeichnet damit augenscheinlich das- 
selbe Volk (b. G. n S6. ni 7. Vn 4. HWin« 
b. G. Vni 26). Orosius W 8, 7 aimd .htrfeeams 
(Var. Andieavos, Andi^aboa) hiemut schöpft aus 
Caes. b. G. IU 7, wo die Hss. in ^««tii«* nieten. 
TgL Desjardina Qtegr. de la Gaule II 483; 
TaMe de Penttnger 27. [Dim.] 

Andecomboff1a8 (»o lautet die Nani' iisfonn 
nach dm k*>ltis<^pn Münzen; vgl. Hnldt-r Alt- 



21 im Gericlitfibt.'zirk von Caesaraugusta, eine Alt' 
dolomtisi« genannte Frau auf einer Inschrift aus 
dem Mnnidpinm der Carense« CIL II 2968), bei 
Ptolem. n 6, 66 'Avlirikos, Btadt der Vaseonen in 

Hispania Tarra» oi\riisi> zui-ohen drin Fbr" ntid 
den PjTenaecn. Di-- Latrc i>t nicht genau ermittelt, 
walirscheinlich alicr D> >]>o1dado, genannt An- 
dion, am Flasse Arga zwi-schen Santacara (dein 
Municipinm der Carenses) und Puente de la Ecina. 

(Hiilmer.) 

AudemAtmnnam , Hauptatudt der Lingones, 
Ptolem. H 9, 9: Adryons {lies Alrfo*f() «Sr äwU«ff 

Av^ofMJovwov. Doch die I<e.-jart Atuirmnfuntiitm 
scheint vorzuziehen (vgl, And^-thanna und andere' 
mit der gleichen Partikel zu.samni engesetzte gal 
lische Namen ; Bacmeister Keltische Briefe 109). 
Im Itln. Ant. hieten die H»«. (885 und 386) meist 
Andemantunm (ebenso di. TaL. P- ut.). .\bgt'- 
kttrzt .«47«?. auf einigen Mfilen-stemeu, G ruter 



ccltiscliir Spracli>cliat /. s. v., l>ei Cae.>;ar schwankt SO 153 , 5. Lejay Inscr. antiques de la Cötc d'Or 



die ÜlHrrlieferung zwischen andtmimborium und 
andcbrotjiutn), von den Römern als Gesandter an 
<34»«;ir LT^ schickt, Caes. b. g. II 3. 2. fKlebs.] 

AndedA {"A^dnda), Stiät in Fisidien, lan^ 
vor BUB mtinen nenrnnt. die von M. Aurel hts 
Traian Decius reiche (llrad HN 5f*f>). jetzt 
auch durch Inschriften und im niodcriuji Namen 
Andia südlich von Pogla durch Hainsay nadlp 
gewiesen (Athen. Mitt. X 1885, 337) und vermn- 



nr. 146. 249 (vgl. Holder Altkelt. Sprachsch. s. 
AndemcUunnum). In späterer Zeit hei-sst die 
Stadt, da.s heutige Langres, Lingotm (Eutrop. 
IX 23) und eieüaa Litwmum (Not. Gall. I 5). 
Vgl auch Desjardins Table de Pentinger p. 19. 

(Unn.l 

Audeuou (*.li'>»?vft>r), Archon u» ilyettos Ende 
des 3. Jlidts. v. Chr., IGS 2824. [Kirchner.] 
Andemis (oder Äiideno . .), Name eines Gottes 



tungsweLse dem Sindaunda des Hierokles (680) 60 auf einer in Ka^amik (Albanien) ge^ndenen Itt' 



pleichi:cs.tzt ( = f/7s*'li <5'/'Vi?i. Laije astronomisch 
fixiert A. H. Smith Joum. Hell. Stud. VIII 217 
und Karte. Inschriften Athen. Mitt. a. 0. CTO 
4367h. A. H. Smith a. 0. nr. 38. Ramsay 
Americ. Arcliaeol. Jouni. IV 14, [Hirschfeld.] 

Andeira. 1) Ta "Avdeuja, Stadt in der Troas, 
die ätrabo {%SlX 610) zwischen ijkepMs nnd Pio- 
niat, Plinina (n. h. V 126) swiMfaen F!oniai und 



.-chrift: Diu Andmn.. sar(nini) Tiliffr'nis) Clfau- 
dimj Ü ertus b(enejf(iciariu«j co(nj3(ularvt) le- 
g(ionis) VII afaudiae). ATch.-eirigr. Mitt. VH 
145. [Dun.] 
Anderae i». Andetae. 
Anderba, Castell im südlichen Teil« von Dal- 
raati» auf der Strasse von Narona nach Scodra, 
mitten iwisdien den beiden Sallnnttmi gelegen, 
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Geogr. Eiiv. IV 16. 19, CSjamlerca Tab. Peut, 
Anaarba Itiii. Ant. p. 838; deninacli in drr heu- 
tigen Cerna gora zu suchen, entweder b<'i Klobuk 
oder etwa« Qttlidiflr Iwi Niksic. Zu < \ i i n vg' . 
Derba. [TumajM^hek.] 

Auderetlanl (Andcritiani) s. Anderitnm. 

Anderlkka s. Arderikka. 

Aud(>ritaiUy Stadt d r Gabali in Aquitani(*n. 
Ptolcia. II 7 , 1 1 Jaßcuoi xai .idÄi^ 'AyiMutiöov, 
richtiger wohl Andaritum auf der Tab. Peat. 
(zwischen ad J^ilanuin und Condate) ; hciiii Geogr. 
Rav. IV 26 p. 2'A8 Andercton (vgl. Atidctrium, Ort 
in Daltnatien). Nach d' Anville Notice 251 das 
heutige JfivouLi (d^p. Lozero, arr. Marvejols), nach 
Walckcnaer (M«5m. de l'acad. des in^cr. V 386), 
dem die rueißtf n gefolgt sind, Anterieux (arr. St. 
Fluur). auf das besser die Schilderung der urb» 
Gahalum boi Sidon. Apoll, cami. 24, 16ff. passen 
»oil. In der Not. Gall. XII 8 (prov. Aquitanua 
priina) Cin'tas Gabalum , < iT. identisch mit .4m- 
derititm'i Friighch ist. ub die in der Not. digu. 
mehrfach genannten AmL rttiani oder And^ri- 
tiani (occ. VII 100. XLI 17 praefcctu« militum 
Atideretianorum , Vico luiiu; XLII 22. 23 in 
pr<mneia Ijugduttettsi Senonia: praefectus clas- 
sis Anderitiatwrnm , Farüsius) auf dies A. zu 
beziehen sind. Bö ckiug II 117 scheidet sie und 
findet einen Anklang an den Kamen des Dorfes 
Andr^sy (am Znsamm^^nfluss von Seine und Oiso). 
Vgl. C. Müller Ausg. des Ptolem. I 1 p. 2öG. 
D e 8 j a r d i n s Table de Pealingn p. 44 . [Ihm.l 

Andero {Anderonits'^) , vennutlich topischer 
Beiname des luppiter optimus maximus (/. 0. M. 
AtuLeron.) auf der spanischen Inschrift CIL II 
2598 (GaliciriiK Der Dedicant M Jlpius Au- 
yiuatij lib(ertiaiy Eutyciies ist procfuratorj nie- 
tallforun^ Aiboefittensüm)', vgl. HUbner zu CIL 
II 880. [Ihm.] 

Andci». 1) Dorf im Gebiet« von Mantua, Ge- 
burtsort Vergils (Donat. vita Verg. p. 54 Reiff. 
Hieron. ad a. Ahr. 1948). Genauer giebt Probus 
in Verg. p. 1 Keil an; (natiwi est) vico Amlico, 
mti aJbest a 3[atUua millia passuum XXX. Das 
Dorf Pietole ö Km. .-Qdustlich von Mautua wird 
deimiacli von der Luealtraditiou (freilich schon 
seit 600 Jahren : Dante Purg. 18, 88) mit Un< 
rwht als Heimat des Dichtern an*?egebpn; die 
Lage von A. ist nicht näher m bestimiucü. 

[Hüläen.] 

2) Attffra lautet bei Caesar und Hirtius die 
Nauk'nsiorm des au der unteren Loire (Angers) 
wohnenden Yolksstammes der Jndeeat^i (s. d.). 

[Ihm.] 

Andescoci ( Dativ), Beinan)e, wie es scheint des 
Mercuriu> aiii - in. r jetzt verschollenen Inschrift 
von Colcht;ster (Camulodunum), CIL VII 87 : ,Vm- 
minibfusj Au(f(tuftoruinJ tt Mcrcu(rio 'i) deo 
Ande^coci. [rmi.] 

Andesiua le.sen Walckenaer (Geogr. de la 
Gaule 90) u. a. .statt LindcJfitm (falsche Lesart 
JbMksina) auf der Tab. Peut. (351/2 Km. von No- 
viomagus), und i<lentificieren es mit den» heutigen 
Nancy. De.sjardini^ Table de Peutinger 20 col. 2. 
S. Lindesina. [Ihm.] 

Andetae (var. AmJerae Plin. VI 190), Völker- 
achaft Aithiopien-s. C. Müller vergleicht Enderta. 

[Pietsfhmann.] 

AndethABiia^ J^Teeken (otetMj im Gebiet der 



Treveri bei Sulp. Sever. diaL II (IH) 18. 3 ; im 
Itin. Ant. 360 unt. r dem Nam^^n Aitdelhannalr 
vicus verzeichnet an d> r von Üi ims nach Trivr 
führenden Sti;t^se c.'ü L'-ugen von Trier). Auiij 
erwähnt b« i Venant. Fortun. vit. S. Martini IV 
366 {Aiukthanna). Heute nach einigen Echter- 
nach, nach anderen Nieder-Anwen b. i Luxemburg. 
Vgl. V. Veith Rhein. .lahrb. LXXVI 7. Die Schrei- 
bung ohne U empfiehlt aL> die richtigere Glück 
lOEelt. Namen 25. [Ihm.] 

Andetrlum (PHn. III 142-, ravurcr 
XojqIov ötrab. VII 315), Ca.^tell der Delmatai 
und letzte Zuflucht des daisidiatischen Rebellen 
Baton im J. 9 n. Clir. Dio Cebs. LVI 12 {'Ar- 
6rtQiov xsi^oi), bei Ptüleui. II 16, 7 verschriebea 
'Avdex(iioy ; Endpunkt der unter Tiberius voUoi- ^ 
deten Via Gabiniana, XVI m. p. nördlich von 
Salona, CIL III 32u0, Tab. Peut. Andertio, Geogr. 
liav. IV 16 thuietrio; in der Lage des heutigen 
20 Ortes Mm'. sOdlich von der Anhuhe Promina (s-. 
Prumüuaj, wo Inschriften gefundeu wurden, CIL 
III p. 370. [Tomaschek.] 

ÄnderotUH, rridier Baadenfülurer in Paetir-.'.. 
Kechila, König der Sueben, schlug ihn 438 au 
FIujs.se Singillio (Joiil) und beinäditigte »ich seiner 
Schätze. M 0 m m » e D Chr^m. min. II 23» [Seeck.] 

AndJantes 8. Audizetes. 

Andicari s. Andecavi. 

Andine f'.^rdn v), ÖrÜichkeit in Chios, BuU. 
30 hell, m 214, IL [Hirschfeld.] 

Aiidiros (Theognoät. Can. 71, 122 "Avöaooi: 
vgl. Lob eck Pathol. 262, Ii. Nebenflu<^ *d. . 
Skamandros vom kareseiu-schen Bcrglandc her, da 
Strabo (XHI 602) diea bis gegen Zcleia ausd^nt, 
so kann der A. niur TOn Noiden o<ler Nordosten 
gekommen sein. [Hirschfeld.] 

Andiseni , nach PUniitt VI 78 eine indische 
Tribus bei Taxila. [Tomaschek.] 

.tindium, Insel t« mari Oe&mo quod Uaüias 
40 et Britanuias interluit (Itin. mar. 509, 3). Wohl 
dieselV wi(» Andru> Nr. 4 f>. d.). [Hühner.] 

Audizeteü iPlm. III 147; Ayf^Ojid Cod. X 
bei Ptolem. II 15, 2 [vulgo 'An'ttü.ritA ; 'Av6i^rixt<n 
Strub. VII 314), ill}Ti8clie Völkerschaft in Pan- 
nouia luierior, zwischen den iierkumates im Norden 
nnd den Breokoi im Bttden, nmal am Draus 
ses.slnif't [Tomaschek.] 

Audli», pyreuaeische Gwiüu auf einem in Cäu- 
mont (dÄp. Ari^ge) gefundenen Altar : Dcae AnäH 
bO F.nffinus Lwti fiilius) r. s. I. m. Chandrnf 
de Cra/ann. s Krv. archeul. V 162ff. [Ilmi.J 

Andobales Indebilis. 

Andokides ('Avdoxidt]s). 1) Der zweite in der 
Reihe der zehn attischen Redner de« Kanon». 

L Leben. Nach Ps.-Plut Vit. X or. 885». 
i>t A. Ol. 78, 1 = 468/7 geboren, jedoch kann die.*e 
Angabe unmöglich richtig .sein, denn ersten-s .setzt 
A. in der Rede über .>ieine Rückkehr (II 7) sein 
Verhalten in den Begebenheiten von Ol. 91 . 2 
60 auf Rechnung seiner damaligen Jugend und Un- 
erfahrenheit , was atif ein Alter von 53 Jahren 
nicht iia-'st. zweitens spricht er üi der frühestens 
OL 95, 1 gehaltenen Rede über die Mysterien (l 
148) davon, dass er noch keine Kinder habe, was^ 
im Munde eines 68jährigen Greises tmgehörig wäre. 
Hierzu konuat noch, dass er in Ik'zug auf dieselbe 
Zeit in der dem Lysias angeschriebenen Rede gegen 
ilui, g 46, »flbor vierzigj&hrig' genannt wird. Alle» 
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<Ues fthrt etwft «nf OL 84 (knn vor 440) als Ge- 
burtszeit (vgl. Mf'icr ''oiiiiii. TTl de Andoc. <\. v. 
f. or. c. Ale. 4. 5. Vater Kcr. Andoc. jjart. I 
32—46). Er war aus dem DenMW Kydathtni (CIA 
H 553), seine Familie nhM<e zu den angeMben- 
sten Athens (I 141. 146. II 26) ; aus ihr gingen 
<lie Keryko }><■[ den eleusini.sclieii Mystcru n h'-r- 
vor (Ps.-Plut. 834 e); ihr nivtlüscher .Stiuunibaiuu 
imde mit Odysseus und rienne.s in Verbindung 



Verfolgung auNgesetzt, indem Kenhisio« dnrdi Ir- 

A«|i>- ihn ;inkhi<jte, dxss er duron T-ünahnie an 
den eleu.-iiUMhen My-t'-rirn di<' ihm auferlegte 
Atimie übertreten liali' . A vt rrri,l;^'te >ich sieg- 
leich in der erhaltenen Eede über die Mysterien. 
Bald darauf siegte er an den Dionysien mit einem 
Knabenchor (CIA II 5.sr.. Ps.-Plut. 8:151. i. Inder 
Folgezeit fand er nixb einmal während des ko- 
rintnischt-n Krieges Gelegenheit zu politischer TbÄ- 



gesetzt (s. H. lliitiikM^ Im ! l'Iut. Ale. 21. Ps.-Flut. 10 tigkcit. In einem Augenblicke, wo Uüde Parteien 



1534b). Srin ihm t,'leii linaniiLT' r (irossvater war 
Mitglied der (.iesandt-schait l'' wi s- ii . I, ]!.■ ( »1. 
83, 3 s= 446 das dreiaiMffl&brige liUndnis mit bparta 
abgeeddoBsen hatte (iC 6. Aiflddn. II 174. Fb.- 
Flut. 834 b). und bekleidete itn saniisoheii Kriege 
mit Sophokles und Perikles da.s Amt eines i<tra- 
tegen (Androtion bei Schol. Aristid. 485 ü). Sein 
Vater Leogoraa (a. d.) war besonders durch aein 
schwelgerisches Leben bekannt nnd deshalb tiel- 



des Streites müde waren, boten die Spartaner den 
Athenern eimn Fri<'ib-n zu /iemliib srünstigen, 
denen des nachherifeu antalkidischen ähnlichen Be< 
dingnngen an. Bnie nach Sparta geschickte athe- 
ni^ iu- (Ji'sandtsohaft. zu welrh>-r uiieh A. gehCirto. 
verabredete einen Zeitraum von 4<J Tagen, inner- 
halb dessen der Abschluss, und zwar in Athen, «r- 
fdgeD sollte; hier empfahl A. seinen Mitbürgern 
in der erhaltenen Rede Ober den Frieden mit den 



fach (je^renstand de.» SiKittes der Komiker. .\. 20 Lak.daemonieni die Anniüinie auf da.s Dringend.ste, 



.selbst wurde Ol. 91, 2 bei Gelegenheit de,s Her- 
mokopidenprocesses in die öffentlichen Angelegen- 
lieit^'n Athens verwickelt. Weil die vor seinem 
HauAe befindliche, von der aegeischen Phyle ge- 
wdhte Herme unbi'.schädigt geblieben war. wurde 
«r nebst seinem Vater und mehreren Verwandten 



jedoch kam der Friede nicht zu Stande. Diese 
Unterhandlungen, über welche Xenophon und Dio- 
dor nichts h'-riilitcn. fi>'b-n in die Zeit bald nach 
der Einnahme M>n Lichaion ^111 18», aber (wegen 
19) vor die Vernichtung der spartanischen Mora 
durch Iphikmtes, ond es waren seit dem B^;inne 
der MHaclrald angeklagt mid verimffcet; er rettete der Fefaidaeli^leiten der Boioter gegen Sparta Tier 
diese von der ihnen drohenden Hinrichtung, in- Jahre verstrichen (20), was nach Clin ton. s, 
dem er auf den Rat des Charmides die Namen Grotes (hist. of Gr. IX 473f.) und Fr. Kirch- 
einiger ihm bekannten Teilnebner des Frevels an- 80 nara (De Andoc. f. III or. 3—42) Hereeh- 



dbst zur Mitschuld bekannt« (Thuk. 

Vfl 



v''l. And. II 8. 25V Der ihm durch Volks- 



gab uiul sieh 
V160 , 

besehliLv« des Menipl)o.> zul'' ^i<'h' rt> ii Strafln.^i«,'- 

keit (II 23) wnrde er jedoch durch einen anderen 
(II 24), TWMUsiehtlidi den des bolamides (I 71), 

wieder beraubt, nm-vste Athen verla.s.sen und be- 
gab sich in Hundeb'gesehriften in fremde Länder, 
wo er mit Staaten und Kilnigen mehrfache Ver- 
bindnngen ankn&pfte. Wähnnd der Herrschaft 



dar Yierfrandett nnterstfltzte er, in der HoffliTmg 40 dessen Ausgab« p. Vf. 



nungen auf Ol. 97, 2 = 391 führt (vgl. auch 
Lipsius p. XI n. 38). Nach Ps.-Plut. 835a und 
Phut. cod. 261 soll A. wegen des F> lil-i lilatr'-ns 
dieser Unterhandlungen der .-schlecht geführten Ge- 
sandtsehiUffc (naQOJiQtoßeixt;) angekla^ nnd infolge 
ilcs-i'ii verurteilt nnd verbannt worden sein. Sein 
imiisjalir ist unbekannt. Vgl. im allgemeinen 
Sluiter Lect. Andoc. 7—98. Blass "Att. Be- 
reds. 2S0t Llpsins De A. vita et scriptts in 



sieh dadurch ein. n fr> iui<Hiehen Empfan*,' in <i>m<'r 
Vaterstadt zu sichern , die athenische Flotte mit 
Vonräton. jedoch erwies sieh diese Berechnung wegen 
des politischen Gegensatzes zwischen den Aufüh- 
rem der Flotte und den (digurchi-schen Machthabem 
als falsch, denn zurückgekehrt wurde er von Peijian- 
droe Tor dem Bäte angeklagt, in das Gefängnis ge- 
worfen und erst dnrdi den 8tnn der Vierhundert be- 
freit Ol llf. |Lvs.] VI 27f. Ps. Plut. 834 f). Wie- 



IT. Schrift .'II. Unter dem Namen des A. sind 
vier Reden . worunter eim- unecht , auf un.s ge- 
kommen. Es sind: 1) stfQt kov ^warrjoitüv , eine 
bei d< r < >l. 95 , 2 gegen ihn erhobenen Anklage 
vor einem nur aus Eingeweihten bestehi iiden Ge- 
richt.shofc gehaltene Verteidigungsre<h'. ilnreli ihren 
ssichlicheu Inhalt eine wichtige Ergänzung unserer 
übrigen QneUen fttr die Emielnneiten des Her- 
mokoyndeiipreK e^ses und die Zustände der nächsten 



derum ztuu Aufenthalt in der Fn-mde genötigt 50 Zeit nach der Herstellung der Demokratie. Ilire 

Edltheit ist nur vun S. A. Naber (De fide An- 
docidis orationis de mysteriis, Lugd. Bat. 1850) 
mit unzureichenden Gründen in Zweifel gezogen 

W<>r<len. 2) .TfOl rr},- rai-Tov xaOdbov, gehalten 
nach dem Sturze der Vierhundert um < >l. 93, 2 = 
407, als A. zum zweiten Haie die Erhiubnis nur 
Rückkehr zu erlangen versu<l)te; Harjuikration s. 
ooQOibtTv führt .sie vielleicht richtiger unter dem 
Titel .Tfpi r»}^ ahein; an (vgl. Sluiter Lect. Andne. 



t er nach dem Sturze der Vierhundert um 407 
einen neuen Versuch, die volle Straftreiheit zu 
erlangen, jedoch verfehlte er 80c3i diesmal seinen 

Zweck. Ih i .tie..er Gelegenheit hielt er die auf 
un.N gekunmiene Rede übtT seine Rückkehr (vgl. 
Sluiter lect. And. p. 192—194. Philippi Jahrb. 
f. Philol. 'XIX 686). Nachdem er hierauf eine 
Reihe von Jahren in F21Ls gelebt und vun dort aus 
Handelsgochäfte getrieben hatte, verschaffte ihm 



endlich die nach der Vertreibung der Dreissigge- 60 193). Auch ihre Echtheit ist v<m S. A. Naber 



gebene allgemeine Amnestie die erwfinschte Ge- 

legeiiheit zur Rückkehr. Von dem erworbenen Ver- 
moiTeii iiiaehte er im öll'eiiflieiien Intere>>. als 
Gviiirut-iarch und Architheoros bei den istlmn-i Ii- ii 
und olympischen Spielen Gebrauch, versah auch 
einmal das Amt eines Verwalters der heiligen 
Gelder (I i:.VJj. Drei Julire nach der Rüekkelir 
m OL 95, 2 = 399 sali er sich indessen einer neuen 



(Mnemosyne HI 66—90) irrtOmlidi angefochten 

Worden iJiaeh ihm wären alle vier Re<len Werke 
von Nachahmern des I>okrateM. 3) .n'/t .Toöf 
Aaxe^aiftwiovi itoi,vt)i. im Altertum von Dionys. 
Hai. (s. argum.). der dabei vermutlich chronolo- 
gi>ehen Erwägung« !) f(dgte, und von Harpokratlon 

(>. 'Ki./.t)yi>rnitint , .\fii')Oin y.a't yri'oranxni , fltf/tli) 

verdächtigt, aber von Philuchoro.s anerkaimt (s. 
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argam.). üntor den Ki'uoreii latt ihre von Tavlor 
(Lect. Lys. c. ß p. 260 R.), Markland (Ad Lys. 
c. Nicoinach. p. 581 E.) und Man^o (Sparta H 
425—431) angcfo*ht.-iie Echtheit an K. W. Krö- 
ger (Ober das Hi-turi^rli>' in i\cr Vo i]i' dt ^ A. vom 
Frieden mit Beziehung auf die Echtheit der4t^li>en 
in A. G. Beciters Aridoc. S. 250—276 und hLst.- 
philfil. StudiHi n 230—261). von wolrh. ni Fr. 
Kirchner (De Andi»'. quue fertur tertia uiatioiie, 
Berol. 1861) wesentlii Ii imr hinsichtlich des Chrono- 10 
lo^fldKsn abweicht, einen äamtehen Yertaidiger 
itenmdeii (vfi]. anmerdem W . Francke VieBent- 
lirlt ,1,M- Fri.Ml, ri-r.-.U. ,lr> A.. Oreifsw. 1888. W, 
Fi eiizel De A. de pace oratioue, K«giom. 1866. 
Yd4§n A. or. da pace^ UpaaL 1872). Sie ergiebt 
sich besonders aus der unverkennban'n Nachali- 
niang ehier ihrer Partien (3—9) durch AlMcliiues 
(II 172 — 176) ; dazu kommt die Genauigkeit in der 
Behandlung der gieidueitigeu hintori^^ben That- 
sachen, welcher gegenlkber einige IntOmer in der 20 
.\nfUhrung früherer versrlt winden (vgl. Boeckh 
Staat«h. d. Ath. I 241. Ir, Kirchner a. a. 0. 
52 — 74). und eine gewi><se Übereinstimmung mit 
dem Stile der K^Hle de mjrsterihi (v{^L Kirchner 
42—47. W. Francke De A. oratione quae es<t 
de pace, Hai. 1876). 4) xaiä 'Akxtßtdi'Sor . \(>u 
Har^iokration a. i/t^od<öv und evarAgia and von 
Phot. cod. 261, mlloicht auch von I's.-PIut. 885a 
(wonvil v*,'l. Flut. Alk. 13) durch den selt.samen 
Ausdruck tinüoyia .^o<Jc ^iaxa als andokidei^h 30 
citiert, aber ohne Zweifel mit Unre«-ht. Sie be- " 
zieht sich aaf den Ol. 90, 3 = 417 gefahrt«n 
Streit der Parteien Uber die Bxoetnildnerung des 
Alkilnades oder eines seiner Nebenbuhler (tiot/- 
di.ui wird die Einnahme von Melos, die 416 fallt, 
all* niindestMlB Tor einem Jahic irischehen envähnt); 
die Frage steht nach ihr zwischen Alkibiades. 
Nikia.s und dem Redenden. Letzterer kann in- 
<le.<sen unmöglich A. sein, welcher eine so her>or- 
ragende politische Rolle nie, am wenigsten in so 40 
jvgendniciiem Alter, geq>ielt bat. Vmen Bcifkll 
hat die Meinung £r*'fiinil> ii. iVt von Plutarch (Alk. 
13; Nie. 11) aU zweiter Nebenbuhler des Alki- 
biade.<4 genannte, als Redner nicht ungewandte 
(8. anch Ar. £a. 1377-1980 Sehol.) Phaiaz 
(d. d.), auf we1<nien t 41 trohl zu passen «cbien, 
sei der Verfasser der Rede (vgl. Taylor Lect. Lys. 
c. 6 p. 261ff. R. Fr. Vater Dissert., qua .\ndo- 
ridea oratio de ostracismo Phaeaci vindicatur, in 
.Tahns Archiv XI 426—447), sie stösst jedoch auf 50 
dii; Schwierigkeit. das.s sich keine Volksversamm- 
lung denken lässt, in welcher dieser sie gesprocheii 
haben konnte. Vielmeiir lässt das Vorwiegen der 
Gemeinplätze, die Geringfügigkeit und cus com 
Teil Irrtümliche des liLstorischen Inhalt.s, die aus- 
schlie-ssliche Wendung gegen .\lkibiades. ohne Be- 
rücksichtigimg des Nikia.s. auf die .Studie einea 
Bhetors schliesscn (vgl. Meier Comm. 1 u. III — 
VI de And. q. v. f. or. c. Ale. Halae 1836— 
1843, wiederabgedruckt in dessen (.^jmsc 160 
74—343. Saappe Orat. att. II 153, F. Seit« 
De A. qvae fertur IV. oratione. An^^1a<•h 1862. Gra- 
venhorst Qtwisr. Aii.l. T, Il-liint. 18781. Ausser 
die.wn \'\fr \\< Afii wird im l,i'l>< !i »L i iAm Kcdner 
p. 8;'>5 a iii" h eine fünfte .7«»< t>}c tvAetisio; ge- 
nannt, die jedoch , nach der Anführung bei Hai« 

Skration s. itjiriiiis zu vwanrten, dnr Uber 
i U^stenen identisch ist (vgL Taylor Lect. Ljs. 



p. 259 R. Blass Att. Ber. I« 296. Lip.iu^ a. 
a. O. p. X n. 31, dagegen Sauppe Orat. att. H 
165). Ferner erwäluit Plutarch (Them. 32) eine 
Rede jroöc Toi'c iraigov;, die vielleicht dieselW ist 
wie ilvT von ( Jraiiiinatikem angefährtr ni tißov/.fv- 
rixöi. S. die Zusammenstellung der Fnwmentc in 
Baiters und Sauppe« Orat att IE ISSff. und 
in (\m \n>'^j}:>vn von Blass und Lip.sius. Vgl. 
im aiig» iiu iut n Blass Att. Ber. I* 311. Lip- 
sius a. a. ( ). i>. Xrif. 

HL Bedneriache EigentAmlichlceit. Die 
rednerLficbe Kunst des A. wurde Ton den AHen 
nur in.-dn;; gestellt. Dionys. Hai. fi1f l.vs. iud. 2 
und ik rimc. iud. 51) erkennt an ilini nur an. 
da.<is er die altert ü inliebe Sprache des Thnkydi<l<-> 
verlassen habe ; Hennogcnes (III 389 Walz) tadelt 
die Form seiner Wendungen, seinen Mangel &u 
Lebendigkeit und seine üngeschicklichkeit in der 
Behandlung des Stoffes; Quintilian (XII 10, 21) 
vergleicht ihn rerftebtlieh mit dem unbekannten 
Kokkois. Herod<'s .\tTlcus s|)ottet'- .larüttnT . -L\s.'^ 
er unter die zehn Kedner gesetzt wi^ril« !) war is. 
Pliil'f>tr. vit. soph. II 1, 14). Di-- < '(Miii«»>iition d« 
vorhandenen Reden ist sehr einiach und konstlo«, 
sie lä.sät mitunter sogar die Ordnung vermijtswTi. 
dii' .Au-iführung ist vielfach breit , in Ai-n Uln-r- 
gängen Lst die älteste, mgi r^c ^ai^roi» xaüödoVf 
merklich ungewandter als die beiden späterf'n (vgL 
C. ö. Linder De rerum disjiositione apud Anti- 

«hontem et Andocidem oratores atticos commentatio. 
psaliae 1859). Durch Wärme des .\usdrucks, be- 
sonders im Epilog, und J^ebhaftiglasit der eis&h- 
lenden Partien ragt unter ibncn die Bede Uber 
ilif Mvstori<"ii hervor. Für die Srhrr^ihart d?-> A 
.sind viinii-iunlii'h die hänfiirr-n "\Vi.-.l. rliolungien so- 
wohl iUt <it'ilaiiki'ii als ein/.. I i- : VvUrt. (vgl. he- 
sond. II 1. 2. 4. 10. 12. 17. 18; 8. 12. 14. 15. 
I 56; 58; 70—73; 80. 81. III 4. 6; 5. 7 ; 2. 29; 
11. 12. 31. 89), die l- k- iv V. rbinduxig -L r .^ »ti. 
gUeder (vgl. besonders II 3. 1 1, 2 ; 57—59 ; 137— 
f&ii 144. 145. m 87. 88); die Neigung, «ine 
bepnnrn'Tir rmi'jtrni-tioii dtirrh einen ZwUcuen^ntT 
/u untt rhredicn uiul dann mit (M. ovroi oder cn roi 
(V- wilder aufzunehmen (vj/l, II 11, 15. I 4. 16. 
27. 149. III 5. 34) und die Vermeidung iaat aller 
Bedefignien mit Ausnahme der Anaplma und der 
Frage charakteristisch (vgL Fr.Kircnner T»-: And 
q. f. m or. 42—46. W. Francke De Ä. ora- 
tione qnae est de pa. , . }U a-> Att I>r. I* 299. 
Lipsius- a. t\. (>. p. XIVf. Pollack De enont. 
int^^mig. ajind Autiphontem et A. usu, Hai. 1886. 

Ü Uerlieferung und Litteratur. a^ 
Uandächriften. Die vorhandenen Hs& des X, «sd 
Kiemlich jung; unter ihnen ist idktindli^ der 
('im1i \ ('n]ijHi;iims-. eine Pergamenthami^clirift d-^s 
Britischen Museums aus dem 14. Jhdt. . welolir 
auMerdem den .\ntiphon, I>ai.i-. Deinarchas, Lykur- 
gos u. a. giebt und im A. uiclit von sjy&terer Uand 
corrigiert ist. Von diesen unabhängig Ut nur ein 
Ambrosianus , ebenfalls aus dem 14. Jhdt. , der 
Andoc. III. IV und Isaioc« I. II enthält (vgl. Lip> 
eius a. a. 0. p. XVf. b) Ausgaben Kd. Aldi Ma- 
nutii Venctis 1513. Orat. gr. od. Tl.iir. Stepha- 
nus Par. 1575. Oratorum (iraeciao ^Jiaestanti.ssi- 
morum, Antiphontis. Andocidis et Isaci oratu>aes 
XXX , interprete Aiplionso Miniato Bononi«nM. 
gr. et lat. (too J. Grutert. Hanoviae 1919. Oimt. 
gr. cur. J. J. Beiske VoL IV, Lipa. 1771 p. 
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1—133; Vgl. MIT 805—406. 455-611. Orat. att. 
ex rec. I. Bekk. ,i. 1 H. ml. 1823 (Oxon. 1822) 
p. 88—158; vsrl. III 491. ^>rat. att ed. G. S. 
Dobsoii, I (Londini 1828) .179—892. Andoc. 
«ration»)s r\' rec. C. Schilliv, Lips. 1835. Orat. 
att. ed. C. Müller, I (l'ar. li^6) 48—91; vgl. 
11 247. Orat. att. recogn. B a i t e r u s et S a u p j) i u 8, 
I (Turici 18fi0) 31— i»8: nrl. U 166fi: ed. F. Blass 
Lips. 1871 tL 1880. ed. J. H. Lipsive Lips. 1888. 
de iiiyst. and de red. ed. Marchant, Lond. 1889. 10 
c) Deutsche Übersetzungen: Andokides übersetat 
und erläutert von A. G. Becker. Quedlinbiirp und 
l<eipzig 1832. d) Erläuteningswchriften : I. O. S 1 u i- 
teri lectiones Andocidcae, Lugd. B. 1804; iteruui 
c. annotat. ed. C. Schiller lips. 1843. lioeckh 
im Ind. lect. aeet., BeroL 1817 (über d« mjKt. 
§ 86). 0. A. Hirsehie Philol. V 818. Kirch- 
lioff Hemi. II. Knpkn Fim'nd. .\nd. Gnbr^n 
1869. Lipsius Jalirb. f. l'hilol. Cl 737. Droysen 



.finstere' Tämasä (jetzt Tnms, Täns), welche Ban- 
di'lkhanil iliin liHi'-.^-t und hinter AIl,ibab:'iiI t-iiimrin. 
det; skr. awUtaniati bedeutet gleiclifalLi .finstar, 
mit nindheit behaltet*; Lasaen Did. A.-K. I ISO. 

[Tomnschek.] 

Andoniatunnuui ä. A ndcmiitunnuni. 

AndouiuM pa;ni8) ^ ^'^t*!* ^'^^ Dijon. Lcjay 
Iiucnptioiui de la C6te d'Or p. 239, 294 ; ange- 
führt in der Reriie Cett. XII 189. fDun.] 

Andose (Patlvi, Hi-iiumie des Hfr(ul.'> Ihin- 
nus aul' eiiiciit Maruiorultar in Narbonne. CIL XII 
4316 : Cn. Fompeiu« Oti. l(ibertus) Ihjla Ilcr- 
cttli Hunno Anaoae v. s. /. i/i. Auf der Kück- 
seif« de.sselben Altars« di«' IiL-iclirilt : l>eu-8 Hfr- 
cutis iin i' li/s signuut firg- ntettm . . . de sua pr- 
etmia (eoü. Die BucbätabeufonneD tioliea auf das 
1. Jhdl n. Chr. hinwelseD. Vgl Andossns. 

[Ihni.j 

AudoHluoi [^AvMoivot), Völkerschaft in Ui- 



l)e Demophanti PatroclidLs Tisanieni popoliscitls 20 spania TarraconenÄis am Fusse der Pyrenaeen, Oflt- 



BeroL 1873 (vgl. Blase ed.» p. SIL Lipaias 
ed. n. XVn). [Tfaanielm.1 

2) Attischer Va.scmnaler der zweiten Tli'ufte 
des 6. Jhdte. T. Chr. Kr gehört zu den Ampho- 
reninalem und ist ein charakteristischer Vertreter 
de.- Üb<:Ttrnntr= von der sf. /nr rf. Alalwfi.si». Auf- 
gewachsen in den Handwtrk^kriix'n di-r spät- 
ari haischen Periode (wahrscheinlich ist er iucii- 
tisch mit dem nnX; xaXof des Timagoras auf der 



lieh von den Ilergeten (im heutigen Catalouieu), nur 
bei Polyb. III 85. 2 erwfthnt. Der Name scheint 
ki'lti^i hm rr-iiruii«:-, >la .\iiilri>i uinl Andases der 
Name einer aquitanixchen Völkert^chiift ist, die 
einen Herkules Andos.su.s verehrt« ; wenn nicht auch 
dort der Name vielmehr iberiacheu Ui spnin^x ist. 

[imiiier.] 

Andossus* pyrenaci.sche Gottheit, nur durch 
einige Inschrinen bekannt, ^e venchiedene !Na- 



Hydria dei lonTre, abg. Tfimn YorlMMbL l88980iMnBfonnen bieten. Rev. ardi4oL XVI 1860. 490 



V'3), silili<'.<sf er besonders an Exekias (s. 
.1.) als Vorbild aii. Verieiclmis seiner erhaltenen 
Werke bei Klein Vasen mit Heiatersignaturen 2 
188ff. (dort auch Zuteilung einieer unsignierter 
Gef&sse an A.). Am Anfan<; steht eine sf. Am- 
phora in Castle Ashby. im letzten StadiiuTi «li r 
af. Üecorationsweise (Körper ganz schwarz ge- 
firaisst, nur auf der Sdndter jedereeita ein Bild); 
die zweite Amphora (im Louvre, abg. L'Art pour 



(= Bo«chach r'ntalopnf <1n rnus^.' <]>■ THiilou>e 
nr. 139) : Deo Baso i Audo-isv Aitdojm r. s. 1. m. 
(in T"ulou>ie); Orelli-Henzen 6916 (= Bo. 
Hchach 18.'i); Herctäi Toli Andosso (oder Toli- 
andosao'}) inricto iyimigeniu.8 Sembi ffiliwi) 
v.s.l.m. (aus St. Elix-Tln ux. G. rs); Blad^ ^^pigr. 
de la Gascogne nr. 44 : Erge Atidfogno ?} deo JA' 
eittia lAeini filia 1. 1 m. (bei St.-Bertrand d« 
roTiuniiii,''"^). Aminsr ist fbi-tifalls B-'Iiiam«' «le« 
tous IV 960, 1099. 1100) i.st einer der wenjgcn 40 //erctWt.« im-^idtts auC v\m\ Inschrift \uu Nar- 

-- -- bonne CIL XII 4816 (s. Andoset. Andoaamt^s 

PemmMumame Bcvue ^pigr. I nr. 181; desacdben 
Statmmeii Ando»ten(nus), Andotw^ n. a. {«. Hol- 
der Altkclt. Si»raclLseh. s. \.V Tber den Her- 
cule.« AiiTic^^us vgl. .1. Becker Kh. Mus. XVII 
14ff. .M ti r i 1 11 ^ e De antiq. aquar. religionibus (Paris 
ISStj) 73. Die InschritiLn auch initp<'t.-ilt hei Dr s- 
jardins G^gr. de la Gauk II 38S. '.]{\2. 394 f. 
Vgl. auch Erge (<leus). [Ihm.] 

'ÄrMixlv (meist so geschrieben, nicht d»*^- 
xrt], Htm auch Svigaxyoc, Hehn Kulturpllansen* 
830 hringt das Wurt mit ufdoa^, Kohle, zusam- 
men), Arbutus Andruelme L. , ein d»'!» Erdbeer- 
banni {xöitaoo^, Arbutus unedo L.) nahe verwandter 



Tenuche , die naii damals anstellte , die Vase 
gws mit FirniBa am flbenieben, ohne doch rf. zu 
malen: m dnd mr Frauen dargestellt (A. Ama- 
zonen. T5. Badende Frauen), dii- man im sf. Stil 
weiss zu iiiakMi i fle^e, und die sich deshalb ohne 
kflnsitrulie.«! Ausspan n \on dem Fimissgrund ab- 
hobt ii. Endlich kann sich A. der an der Schale 
eiktvvickclttu rf, T.jrlmik ni. ht mehr völlig ver- 
schliessen. Er macht zuerst mit der ihm sonst 
fremden Form der Schale einen Versuch (srf. 50 
Sehale im Museom zu Palenno, abg. Arch. Jänrb. 
TV 1880 Taf. 41, d. r ihm nicht «ond-^lich jrlückt, 
und wendet dann d< n f^^leichcn Versuch mit rocht 
Glück bei der Amph'ira selbst an (srf. Amphora, 
BulL d. Inst. 1845 , 28; ?gL die Liste der vn- 
flignierten bei Klein Euphronioa« 36), um scMieaa- 
licli u'aii/ i^n rf. Tcrhnik üli< r;cu;:>'h<'n (zwei .Am- 
phoren: Berim 2159, abg. Gerhard TrinlLSch. 
n. Gef. Taf. 19. 20; Louvre, noch impnbHdeit). 



(vgl Plin. n. b. XQI 121) kleiner, bttlMcbex Baum 
bexw. baumartiger f^trauch ans der Familie der 

Hi id<'|ifl;ii»/<'n ihLt Ei'ii'ai i-a'\ dir Andriu ldr ; Km'h 
(Bäumen. .Striiutlar d. aUen GritH.henl. 137) glaubt, 
dass die Alten mit «. überhaupt nur eine kleinere 
Auf der Akro]Hdis von Ath'Mi stiftet»» er 7n'«ammen 60 «*^]'iclan von .\rliiitu- un- iln L. liczoichnet , die 



mit einem .sonst uiibeküunten [Mfjrjoiuöt/i xtga- 
ein Weihgeschenk (CIA IV 378216). Vgl. 
Arthur Schneider Aich. Jahrb. IV 188d, 195ff. 

[Wemieke.] 

Andomatis, »aoh M. gasthcnes bei Arr. Ind. 

4. 4 ein Nebrnüus- des Gang««: ^Afdojitazi; e| 
/{^vofi 'Ivöry.ov ror MadvavAtrtüy Qttav, d. i. aU8 

dem ,äüdlande' Hadhyimdina. Gemeint ist die 



Arlnitu> AiidriHliiie L. dag' <.'t n 07 aoxij gonaimt 
hati' n; doch ist Murr beizu-tiimuen , wenn er 
(Die Pflanzenw. i. d. gri^h. M)ili. 70} es bei 
dem wenig scharf entwleielten Artensinn der Alten 
bedenklich findet . dass Th- <.i.hra>t > 'mv kh^inere 
Fonn d*'s Erdbeerbaumes unat dein hi .sunderen 
Namen «. nbgt^sclneden haben sollte. Die a. Ist 
ihrer glatten, rotlich-rostforbenen Binde halber sehr 
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elesaat und charakteristisch; «ie bAt umneKrttne, mittel ; vj;,'). Ttkw. n 150. Hippoer. I (XXI) 687. 

oTale, ^nxrandig«, dmikld Bl&tter, die kIrineT Galen. XI 830. Goopon. XII 40. Cels. de med. II 

siiul. idV beim eigentlichen Erdbeorbaum . w- 20. 2rt. 33. IV 22. VI 8, 38. Tli.-..i>hrast er- 

Klük'iitrauben uud kin»cheiiartige , pin/.. In wuiii- wähnt ilm h. pl. VJI2, 9; de c. pl. 1 10,4. TS 

«ende, glatte (obue Wanen), geschnuirkl ^se, doch 3, 2; vgl. Varro b. Non. p. 551. Luc. Tragodop. 

von den Zit-gen gern gefre*;sene (v;,'l. l';iu>. IX 150. Muerr Fli>riilus de \nr. lirrb. 748 — 7S4 tp. 59 

28, 1) Früchte. Nie wird sie vwu L.iub.j ganz t-iL Cliouluut-SiUig). Apul. de herb. 103. Wenn 

entblösst ; vgl. Theophr. h. pl. I 9, 3, womit auch man mit dem Portulaksafte die BaninKtämtue be- 

Püiütts XVI 80 abereiiutimmt, wo bemerkt wird, strich, so tragen die sa behandelten B&ame reich- 
dass TOfm Olpfel der d. niemslii das Laub abfalle. 10 fiebere f^eht^-, Qeopon. X 88. V 41. Deagleieheii 

Die Blütezeit n ii ht in (Jririlii iilaiiil , wm die d. dient-e jener zur Con.«' rvit ruiii: iK r \Veijitraabei% 

bi^ zu einer Srtliühe um G5o lu. (vgl, Clilof*»« Geopon. IV^ 15. 19. liiti r»_'.«*.-»aut i.>t. was Suidas :i. 

Wiild verhält n. Griechenl. 30 ; ;iueh auf Bergen, Öf'aTis erz;thlr : l luspia habe sich beim Tragödie- 

Thcoplur. h. pl. III 3, 1. Plin. XUl 120, z. B. spielen imtiiiiirlii b das Gesicht blos mit Bleiwei>. 

dem Helikon, Pau.s. IX 28, 1) ebenso wie im geschminkt , >p.iU'r aber habe er es mit dvAgaxrr) 



Orient heünisch und verbreitet ist (jetzt ayoto- bedeckt, i r-t zuletzt halw er die Leiiiwiiihlmajike 
ttmt*aem oder aygia Kw/Mm]d, vgl. Lenz Bot eingefOhrt Sonach sdieilieil die fleischigen, l&ag- 
d. B. Gr. tt. B. 664), 'von lutte .Tannar bi^ Mitte lidi-keüförmig»n BlStter des Portulake (es nb 
März (vgl. Theophr. III 4, "2. v. H- ldreich tlVinV" ns aiuh S]nelarten mit noch gTö<><T.ii Dir.*. 
Pflanzen d. att. Ebuiie 491). Aui liuuligsten ist 20 lernt 2ur pnuiitiv.sien Fonn der Maskierung vcr- 
*üe a. in den Thälern von Argoli^s und an den wandt worden zu .-iein. Wieder eine andei«. med^ 
Schnellen des Barotas} vgl. Leake Jiiorthem cini«ch nicht unwichtige I'ihuue war die <»idra«A«w 
Gre«« T 8M. Man kam ohne Sdtaden fthr den eurrta «n? itleeehm , von Plinins erwähnt (XXV 
Baiiiii ^TosM- Stnckr iius il.T Kindr .iLm-IüIIi'II, nur lG'2ff.:. Si*/ war «icni aet'^toov {n. d.) ;jlin!i' h i - 
darf man den Baum soiisi lü' hf vi rlrt/. n; v>,'l. bt-dum acte L. i'feiferkraut , scharfi-r oder ge- 
Tbeophr. h. pl. IV 15, 1. Plin. XVII -IM. Die meiner Mauerpfeffer) ; vgl. Diosc. 89. Biller- 
Rinde ist ]\u'ist aufgeplatzt; vgl. Thenphr. h. pl. beck FL cL IIS, Lena Bot. d. a. Gr. a K. 602. 
I 5, 2. III 16. 5. IV 15, 2. Die Beschreibung [Wa^slrr.] 
des Baume.s Oberhaupt . sowi«; der Frtichte , die Andrae Indl, nach der Tab. Peut. ein gmssei^ 
ein Jadur bi« za ihrer ßeife brauchen and schadlo« 30 Volk an der Ostküste Vorderindiens zwiachen den 
gegessen werden können , sieb aber weder durch FlQnen Calingius (Godävari) und Annes (Vena). 
Gt'srhniin k iio' li tlnn h die Wirkunir ihres Genusses also im (lobieto der drawi.iischen Trilinix.i (Te- 
irgendwie aUftzeidinen, .s. bei 1 iteoplu;. UI 4, 2.4. lugu). i)ie Furana^ nennen 30 Fürsten der An- 
6. III 6, 1. VII 1, 2. Plin. XIII 120f. Daa harte dhra (Lassen Ind. A.-K. U 933ff.); noch im 6. 
Holz fand Verwendung zu Schnitzarbeit«.'n. Be- Jhdt. n. Chr. be.schreibt der chinesiische Pilger 
sonders wichtig war die Benutzung des-selbeu zur Hiuan-Thsang die beiden Reiche der Andhra und 
Honstellung von Webstühlen oder WrlL r^-^t r;it . Mahändhra (Lassen IV 14ff!.j; Manns Ges'.t;buch 
vgl, Suid. Theophr. b. pL V 7, 6. Blümuer bezeichnet mit .<l«Ki4ra eine rohe und verachtete 
"ndinol. n 249. Gelegentlich mag das Holz wohl Hlschtriboa, welehe dl« Wilder bewohnte. An 
mch al> l?ri nnmaterial gedient hüben; vgl. Neu-40ihrer Nordgrenze dröhnt sich in der Tab. Petit, 
mau n- I'iir t sch Physik. Geogr. von Griechenl. ein httgza^ in fiü l^icis ekfanti ruueuHtur-, 
391. Die d. war im Kult« von Tanagra dem damit ist die heutige GoodTfina-Begion gemeint 
Uenues geheiligt, der da^elbot unter einem solchen VgL Andarae. iTomaacbek.] 
Banme aufgezogen ntm sollte. Noch zu des Pau- Andragathins. 1) Geboren am schwmncB 
sanias Zeit wunln als Ii. ilii,'>tr Erimu vuiil: an Mrrn , Magi.st«'r eijuitun« de.s Gratian (Zos. IV 35.6. 
die Stiftung des K.ultu.-( di' l'bi rltli ibM. l dci. ßaunies» .\mbr. in |i.Halm. 61 , 24 = Migne L. 14, ll77i. 
BOfgaam aufbewahrt; vgl. Paus, IX 22, 2. Serv. Als dieser vor dem Usurpator Maximus nach Süd- 
Aen. VU 662. Bötticher Baumkult 27. 261. gallien floh (383\ lud er ilm in Lyon zur Mahl- 
Der Baum hatte ursprünglich die Sacra des Hermes. zeit, indem er .sich eidlich für .seine Sicherheit ver- 
war mithin selb.s-t Gottesbild. Verschieden vom 50 bürgt»- , ermordete ihti aber und versagte seiner 
Baume d. ist das <b'doör>^(«o geschrieben) genannte Leiche soinur das Begräbnis (Ambr. in i)saün.61, 
Kraut, welches nach PKnins Xltl 190 auch por- 93—26. Rnfln. b. e. II 14 » Ifigne L. 81, 588; 
cillaea hiess. E> ist uiiz\\< if.lhaft ein Gemü.se anders Za=;. IV 35. 6. Sokr. V 11. 14. S.>,:. \TI 
darunter zu virsltheu, vv.thr^cileinlich unser Por- 13). AIb 3Ää der Angriff des Theod ' ^itis l.r;vi^- 
tulak oder Burzelkraut (vgl. Koch B&ume und stand, leitete er alle Verteidigungsmassr»'geln, 
Sträucher 136), Portulaca oleracea L. , gemeiner namentlich die Befestigung der iulischeu Aipoi- 
oder Kohljiortulak , neugriechisch dv!>i>üx 'M «^l«r piUse, und stellte fdch dann an die Spitze der Flott*. 
;'Ät>ortii'<V( , libanesisch burduldx oder iriiriltüäx um >' in> rseits in den östlichen Kei< hsteil einru- 
(vgl. Fraas .Synoiks. pl. ti. d. 109. Billerbeck lallen (Oros. VU 35, 3. Zas. IV 46, 1). Nach 
Fl. el. 116f. v. Heldreich Pflanzen d. att. Ebene 60 dem Siege de» Gegners stürzte er sich von 8<.'inent 
58*^1, liVicr A^-ii H, Africa und Enrnpu verbreitet, Schift" ins Mei'r fnp"«. VH 35, 5. Zas. IV 47, 1. 
häulig aul l<;ui;hteii Äckeni niit Wiereui Hoden, Claud. de IV t uiis. Hon. 91. .Anibr. ep. 40, 22 — 
auch am Meere.'^.Htnuide. Er wurde schon früh zu Migne L. 16, 1109. Sokr. V 14 1. 
weilen als Salat,- öuppen- und iiemOse^aut be- l^losoph in Antiocheia. Lehrer de s Joji an- 
nutzt (s. Etym. If. s. dvlinajiküi) und in Gemflw- nes ChrTsostomos. Sokr. VI 3. Sozotn. Vlll 2. 
gärten kultivi-'rt, wil!ir<'ijil er v..ii J- her auf \'-kem [J^e.'.-k,] 
ali» Unkraut vorkam; vgLLeunis Synoüs. IL Teil* AndragathoSy Befehlshaber des Demetrios 
n § 502, 1. Auch diente der Portulak als Heil- Poliwketea in Ampliipoli«. Er venit die Stadt 
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an Lysimachoä, wird von diesem g'.tut.n im J. 
28^, Polyaen. IV 12; TgL Droysen Helleninn. 
n 2. 2S»7, •.^">< (Kirchner.) 

AnAt^i^urAS ['AvdoayoQaij. 1) Ein vornehmer 
pLr>'-r. wind» von Alexander d. Gr. aln Praflfect 
in Pwtluea eingeseUt {Joät. XII 4, 12). 

2> TieUeidit d«r Sohn des Vorigen, begegnet 
um (Ii-' Mitt.' rlcs 3. Jhdt=. v. Clir. al<! Praelcct, 
d. h. als >yiü,cher Statthalter Parthieus (lust. XLI 
4| 7). Die in Baktrien gcAmdenen und von Gard- 
nei (CataL of Indian coins 1886. XIX | wühl mit 
Recht auf ihn bezogenen Gold- und 8ilbennflnzen 
mit .L r rin.vliritt A.\ i PA rOPOr h-hr- n , .la.-s 
er sich selbständig gemacht iiatte, wenn ilun auch 
der EOnifptitei fehlte. Die Erhebung des Arsakes 
Hetztf seinen elir(^» izi<,i!n Zielen ein Ende (Tust, 
a. 0.) Droyse US Bedenken betreffs des Namerus 
werden durch die neugefondeneik Mttnzen autge- 
hoben (Hell UX 860J. [Wilcken.] 

S) Solm des Aristeides, rhodiseher Engieaser 
in der hellenistischt-n Zeit, vt rfMrtigt die Statue 
de« Stratokies, deä Lohnes des Kairogenes, fOr 
Astypalida, Loewy Ludir. gr. Bildh. 204. 

[C. Robert.] 

Andraiuiou i'Afdgaiftfor). i\ Mythischer Grün- 
der der Stadt Amiiliissa im ozoliscnen Lokris, wo 
sein Grabdenkmal gezeigt wurde. Paus. X 88, 5. 
Ariatotdea nohrefaw OpuntierlMi Harpokration 
a. 'Aiir/ inna. Er war mit Gorge, der Tochter des 
Königs iiineuü vuii Kalydon vermählt, dessen 
Nachfolger er in der Herrschaft wurde. Gineus 
Wir von den Söhnen de« Agrioa eingekerkert nnd 
TOD Biomedes liefreit watden, worauf er die Re- 

f'erung seinem Schwiegersöhne A. übertrug. Ap l. 
8, 1. 6. Paus. X 38, 5. Hyg. fab. 175. Thoas, 
der Sohn des A.. ist der Anfühn r der Aitoler im 
troiiinisdion Kriege Hoiii. II. II 638; 0,1. XIV 
499. AihL I «, 1. Paus. V 3. 7. Harpokr. s. 
'Afiiftoaa. Dictys II 13. Bei A]>ollod. II S. 3 wird 
Oiqrloe, der FÖhrer der Uerakleiden bei der Ein- 
waadentng in den Peloponnes , «n Sohn des A. 
genannt. Hier ist entweder der Käme des 'A*'- 
Sgaifttov durch Corruptel au.s dem des Atfttov eot- 
standen, oder es liegt eine Verwechslung des 
ApoUodor vor. Vgl. Strab. X 463 bexarj] d' vartQW 
Ytviä. xipf 'HXiv {K^6 'O^viov tov Atiwvo; avvoi- 
Mini^ijtat mij(ti(i>ßfitii^ t\ r^J," Auai/j'tu. ()xylü.s 

ist ein L'renkel des A. , dessen Stammbaum ab- 
wärts folgender ist: AndrainMio Thoae Haimon 
Oxylos Andraimon II. 

2) Sohn des Oxylos uud Gemahl der Dryope, 
der Mutter des Amphissos, den Apollon mit ihr 
etxeagte. Anton. Libec 32. Ovid. met IX 324if. 
To«pffer ArehaeoL Beitrilge für 0. Robert (6«^ 
linlSSO) 42, 1. Drvope ist die Tochter des Drv..ps 
md Our Sohn Amphissos ist ein gewaltiger Üerr- 
•eher am Oita, der den ApoUon ala Stammgott 
verehrt. 

S) Pylier. nach Mimnermoa frg. 10 Bergk (bei 
Strab. XIV <j33i der Gründer seiner Vaterstadt 
Kolophon, während Pansaniaa (YII 3, 3) die attische 
Yeraum vertritt, nach der die Kodriden Dania> 
dthon nnd Promethos die ersten Köiii^f* von Ko- 
lophon sind. Vgl. Toeplfcr Att. Geneal. 236. 
Paosanias Yll 3, 5 nemit A. einen Sohn des 
KodroB und liaat ihn mit den loniem die Kaier 
aaa LelMdos vertnlbaii. Das Andenken an den 
mjiUadieii Ktistet lebte im Heroenkttlt weiter, 



^Ai'SoumfuovvSov ux()ov 2134 

der sich an sein Grabmal schlosä, das am kolo* 
phonischen Wege jenseits des Flosme Knlaon er- 
richtet war. Pau-,. VII 3. 5. 

4) Bruder des Leonteus. Diud, IV d3. 
o) A. aus Dalichion. Freier der Penelope. Apd. 
flg. Sabb. Bh. Mua. XLVI 179. [Toepffer.J 
ABdnka s. Andrapa Vr. 2. 

Andrapa ('Ardgasra). 1) Stadt im .südlichen 
Paphliigomen, mit dem benachbarteit Gauj^ra zum 
10 Reich deyi Pylaimenes und seiner Nachfolger ge- 
hörig , dann im J. 7 v. Chr. zur römischen Pro- 
vinz Galatia gezogen, ward (Kanisay Asia Min. 

iiai'li Ptolein. V t. 6 amli Nenel.uidiDpidis 
genannt und ist unter diesem Namen durch Münzen 
von Antoninus bis Caracalla bezeugt (He ad HN 
433). Siiiiter erhielt A. den alten Namen wieder, 
wurde zu der i'rovinz Helenopontus gerechnet 
(Hiertikl. 701) und war Sitz eines Bischofs (No- 
titt.). U. Kiepert denkt an da« beatige Iskelib 
20(vgL anch Ramsay Asia Ißn. 820), da« an A*> 
klepios erinnere {Monatisber. Akad. Herl. 1884, 
57); die Münzen von Neoclaudiopolis bezeugen 
diesen Kultus in der That. 

2) Stadt der Lanib<chaft Chammanene in Cap- 
padocien, nach Ptolem. V 6, 12 an der Grenze 
Galatiens südlich von Zama gelegen; es bleibt 
fraglich, ob die Lwart 'ArdQtuta bei Ptoleuiaeus 
oder das Andrapa des Itin. Hieroe. 576 richtig 
ist. [Hirschfeld.] 
30 Andrupaua, nach Ptolem. VII 1, 56 ein Ort 
westlich vom hAw onterhalh der Einmündung 
des Kabalflnne^ nbe an Banagvn (ietxt Bannah 
im Ostliehen Afgfiftnlstftn); skr. hMra-pana^ 

[Toinasehek.] 
'Avögartodiaz^S hies.s derjenige, welcher Uaob 
an .Menschen beging {dvAQa:todtnftö^, worüber eine 
\ erlorene Ri ile des Antiphon handelte. Bekkor finecd. 
35J, 27 . auch avdgasiödfan, Xen. Ajwl. in- 
dem er freie Leute oder Sclaven in seine Gewalt 

40 brachte, mn sie zu verkaafen; vgl. die Erkläningen 
bei Schol. Ar. Fint. 521. Bekker anecd. 219. 2. 
394, 11. Etym. M. 102. 7. Dass der Zweck de» 
Verkaufs dabei we.sMitüch war, zeigt sowohl Pol- 
Inx ni 78 dtxrj di xarä tmv ifdQasto<)iaT<7if fXev 
&eQ<Ktgaoü»> , aia die Ableittug von äyögag d«o* 
9(doa&at bei dem 8chol. Aristoph. a. 0., wie anch 
die Stellen Lys. X 10. XIII .VT. Demosth. XXIV 
204. XXV 55. Eis iat auch nicht glaublich, das» 
jedes nngerechtfertigte äyeir eis iovltia» als d*^^- 

h(inobtofi6^ betraclitef wurden -< \, wenngleich bei 
Plato Leg. Xn 955 a. IX 079 a dieser Begriff einen 
weiteren Umfang hat. Das Verfahren gej/, n die 
Menschenr&uber war die dnay»)^, Isokr. X.V 90*, 
TgL Lok. bis aocns. 18; vitar. anct. 7. Die Steafe 
war in Athen (wie auch anderwärts, Lvs. XHt 
67) der 'IW , Xen. a. a. 0. und Meui. I 2 , 62. 
BenuKsth. IV 47. Lyk. bei Harpokr. Vgl. Meier- 
Lipsius Att. Proc.'275. 458. Hermann-Thal- 
hcim KechtsaltertOmer 27, 41. [Thalheim.] 

60 'AvSQan66tüv Sixtf, Proces.se un> das Eigen- 
tum von Sckven, gehörten zu den tftftt/voi (s. d.) 
und TOT die doaymyers (s. d.), Arist. retip. Ath. 52. 

[Tlialheini.j 

'Avdeajrodtoviri, eine Steuer, die .ml" dca Ver- 
kauf von Sclaven geleu't nar . >ie wird erwähnt 
ans K^'zikos im 6. jEdt. IGA 491 = Witten- 
berg er SylL 312. [Thalheim.] 

'AvSgoMnoMw AiQor (mit der Tariaute 
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*Avagtafto{rvbm', Ptolem, VIT 4, 3), Vorgebirge an 
der Westküsft' von Taprobane (Ceylon), d. i. <lio 
Nordspitze der Ualbinsel Kalpen^, an welche 
sich die jiphmale Iniwl Kura-ttvo mnHohliesst Der 
Name bt^dontct vii-llcirht ,Mon<l-scl)pit'-l. -spitze', 
von singhaL liandra \^hmio. skr. (^andra) jioad, 
iiiid8lEr.9jmonto,8cheitel, iSpitzc*. [Tonuudiek.] 

XnirMta {'ArdgaoTt)), eine hritHiinische Sieges- 
afittin, XU welcher bei dem unter Nero wuge- 



Torhandenen Homilien und Biehtimgien dner 4er 

einflu>-i>i( list.n Schriftst. Her der späteren gri*»- 
chiscben Kirche. Damit hängt zuuuiuiieQ, da» 
ihm viel Unechtes zuge«ehoMn worden ist und 
sein Bild noch etwas Schwankende.*« hat. Da« M- 
her anter seinem Nawen Veiüffentlidstej^esAminelt 
bei Higne Patrolog. graec. l XCVuT Am he- 
rühnite.sten ist A. ah Erfinder <l>-r in -l'-r grie- 
chischen Kirchenpoesie so bedeutsamen Kaoones. 



hrocfaenen Aufstand der Britfttinier die IcenerEo- 10 Es sind dies Systeme ron 9 oder 8 gtaa T^eiwdne- 



nigin Bmu.II« ca (vgl. Tac. ann. XH' ^^IIT. J. Becker 
ßh. Muä. XIX <326) flehend üiro Hände erli.ht. 
Cass. DioLXn «i: x^e'* ti wu ¥x^> 
xai .TQonfTitxaXoüftai ne, ym-ij yvvaixa .... .tgoa- 
tvxoftai %i WH xai oiro» Wxijf xat awm^op Jcai 
iiLgv^tgla» ittJL Derselbe Name ist bei Dio LXn 
7 herza-itellen. wo überliefert ist : xai ruvra :tav- 
ta ^wmes tt &f4a xai iauutfttrw vßni'^ovTSi tv 
t» tc!Cc SXXois Wp&v UqcTc xdi h xtp tr}s Arbärtjc 



den gr Viant« !) int-hrstrophigen Oden, ein i,nn'>tig*"r 
Tummelplatz für eine nach immer neuen KOuste» 
leien Itstome Technil. Des Andreas gro^wer Ka- 
non (o ftrya^ xnvtov) , der dem Donnerst;iir ^ t 
Palmsonntag zugeeignete liturgische Gesaug, i»t 
das in der Kirrhe vielhewnndeite Muster dieaer 
Gattung. Sein Umfang i.st unübertroffen (25f> 
Strophen, 28 Columnen bei Migne füllend Ij, der 
unklare S^wulst der meiitten «pSteren Kanones ist 



ftäXtaja akori enoiovv. ovTOi yÖQ xai xqv viy.tjf l^h'wx iin.li nicht ZU bem' rki n. aber die erhabene 



tMftaCov Moi faeßor avt^ mgtJxikaTa. Son^t wird 
die Göttin nicht erwfthnt. and es ist mindestens 

si'hr gewagt, sie mit i\> t Än/Iarfo <1'T Vucoritier 
für identisch zu erklären, wai> J. Becker Kh. 
Jahrb. XLU lOS vorgeschlagen hat. [Ihm.] 

Andreas {'At (^<n'a; \. 1) Bäcker in Sikvon, Ur- 
grossvater des Tj-ranneu Kleisthenes, Herud. VI 
186. Anth. Pal. Vn 672f. 

2) An-^ Ki'rintli, -Kiist luihrkannter Musikor 



Kraft uud die innige Wärme der älteren Meloden 
ist bereits woitreidier Lehrhaftigkeit nnd ermO* 
dender Form.spielerei gewichen. Vgl. T. T.. .T i- 
c ob i Zur Gesch. d. griech. Kirchenlieder, in Zt»chr. 
f. EitcheDgvsdi. V 1888, a08f. nnd K. Krum- 
bicher Gesck d. bjcantin. lit 1B91. M9. 

IJülicber.) 

10) Von Panonnos (FHG tV 808), TorfiMiBt» 

ähnlich dem Neantli' s von Kyzikas, der Kara 



altertQmlicheuStibibeiPlut.demus.21. Wjauer.] ZQjt6Xiv nvdatA, schrieb, SmeMxa naxa .-rd/Ur, von 



8) Athenischer Arehon? CIA II 1048. 

[Willn-lin.] 

4) Sohn dcä Andreas, Athener {Ihiqauvi;). 
'Emfiei.tjtfji Atßov zwischen 95—88 t. Chr., Bull, 
hell. VI 497; vgl. Homolle ebd. VIII 130. Der- 
selbe )t^gv§ ßovk^s 'Aatiov jtdyov im J. 95/4, 
CIA n 98S E n 88. 

5) Top:crit. Ar/.i,r/ic in einer delischen Inschxift 
vom J. 265. Bull. bell. VU 112. 



denen Atbenaios (XIV 884 a) das 33.(?) Budi 
citiert. Das dort berichtete passt am besten in 
eine Erzählung der BeUgerung von Syrakus durch 
die Römer. [Schwartz.] 

11) Leibarzt des Königs Ptolemaios IV. i Phi- 
lopator), wurde 217 v. Cl;^. vor der Schlacht bei 
Baphift Tersehentlich statt des Königs ermordet 
(Polvb. V 81). Er war HeMphil. cr f^eb. V praef. 
160 b. Soran. de morb. muh 101) und schrieh 



8) Lakedaimonier. Siegt zu Olvmpia im Lauf, 40 Qber die KrSfbe der Aznieimittel ein Näg^^ 



Ol. 179 = 64 T. Chr., Amcan. b. Euseb. rhron 
I 211. [Kirchner.! 
7) Bischof von Saraosata nm 431 , gestorben 

vor 451. charaktervoller Verteidiger der antioche- 
nischen Chnatologie gegen die cyrillische (Theo- 
dorei. epist. 24. Theodorus Lector II p. S05 ed. 
Vales. Liberatus Brev. IV). Erhalten .sinl von 
ihm nur Briefe, g. Bai uze Nov. Collect. Con- 
eil. 748ff.. vi^ Migne Patrol. graec LXXXV 
16np 12. 



(Artneikaaten) L-titclt- s Work fSchol. Nie. Ther. 
084), das von Dioskorides vXtfg iaw. praef. 
gerühmt wird. Diese Sdirift, die auch Berarri- 
bungen von Pflanzen und Wurzeln enthielt (Diosk. 
a. a. 0.), ist schon frühzeitig von Serapion {200 
▼. Chr.) und Herakleides von Tarent (OaL Xm 
343. Cels. Vm 20. 350 D ), ferner duroh Vor- 
mittelung des Sextius Niger von i'linius (XX 200. 
XXn l<^. XXXn 87, genannt im QueUeuwr- 
SOteichnia für die Bücher XX— XXVUI. XXXI. 



8) Bischof von Cae^rea in Kappadokien, der XXXIH — XXXV) und von Dioskorides benätzt 



erste Oriedie, der die Apokalypse des Johannes 

wie ein hrili'..:i s Buch commenti< rt hat. gewisser- 
massen nach reproductiver Methode. Leider wiasen 
wir von ihm nur, dass er nach 460 und vor 900 
gf'lebt hat, und mit rniv(lit >inJ Rettigs (Stud. 
und Krit 1831, 734flf.) Gründe für ;>eine Ansetaung 
auf etwa 500 fiwt allgemein aoceptiert worden. 
Arethas fs. .1.) liat s. in gleichartig«'.* W. rk ;iuf 



(m 182. IV 83. 65. 117). Wdt«re Fmgmeste 

aus dieser Schrift stehen bei Ath. III 115e. 
SchoL Nie. Alez. 611. Gal. VUI 343. 735. 982. 
SehoL Ariat. Av. 866. Cels. Y 18. 7. 18. Ausaer- 

dem ist er Ver-fa^^rr einos iologischen Werkes 
ntßi dwthon' (Ath. VII 312 d. Schol. Nie. Alex. 
S37. GaL XIT 180. CaeL Aur. A. U. in 9, 218), das 

d<'ii\ Nikander bekannt grewe*. n zu -ein ^«meint 



dem des .\. aufgebaut. Ed. princ. 1596 zu Uei-60(Ucrm. XXIII 561), ferner einer gegen die Wun 



delbetg von Sylburg: in Migne Patr. gr. t. CVT. 

Ein dem Oecuuieniii^ zuLr- >' hriebener Coiuni. ntar 
zur Apokalypse ist lediglich Auszug au» Ajidreas. 
Vgl Cr am er Catenae graec. patr. in Nov. Test 
VIII p. m-Vl un,l Fr Ov. rbeck Zschr. f. 
wiäsensch. llieoL 1864. 192—201. 



derbttcher gerichteten Schrift {jttoi tö>v t^'tvS&s 
:rcmaTn'firrior Ath. VTI 312 e. Schol. Nie. Ther. 
823) und einer geburtshülflicben Abhandlung 
Zfoonv (Sor. a. a. 0^. üii<w«ifelhaft gebort auch 
die von Ath. XV 076 r erwähnt. Schrift .ttot ort' 
qm^otr demselben Verfasser an. Zweifelhaft ist. 



9) Andreas Cietenai«, aUErzbiachof von Cretft ob er mit dem von Oalen XIX 105 soiaiuitaB 
nach 720 gestorben, durch seine in zahllosen Hss. *Awdgk^ i tov Aißvodeovc, der in den xfcEvwwK 
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ivoftaala; tütv (paofiäxtav gdiiOrte, und mit 
dem von Soran. vit. Hipp. 4S0. 15 W. «nrilmtm 
Verfu-sst-r einer Sclirifl nftn r;, J-Totx'j; yirfa- 
Xoyioi identisch ist, in wolchcr er dcu Hippokratöü 
der Brandstiftung beschuldigte. Dagegen ist der 
Karystier, di-r nacli Gass. PrnLI. \\hy%. 58 die Ent- 
stehung des Beiiiflcischcs aus dem Mark lehrte, 
schwerlich mit ihm ein und dieselbe Person. Sein 
Bnf w«r nicht Uber jed«D Zweifel erhaben : £nto> 
athenes lieaehiddigte ihn de« FladAte und nannte 
ihn Bißktaiyiodoi (Et. M. 3. BtpXialyta&fK). und 
von Galen wurde er zum (iaukler und Stliwiudler 
gestempelt (Gul. XI 795f.). Augensull n . n ihm 
kennen Celsus VI 6 und Galen Xll i65, seine 
Maschine zum Schenkeleinrenken Cels. VIII 20. 
Gal. XVUI a 338f. 747. Oribas. de machinamen- 
tis 4f. YgL SusemihI 6r. Litt in d. Älexui- 
drioeraeit I 817. fM. Wdlmann.] 

12) Au»; Argo> oder au« Kamms, Bürger in 
bwidfcii Stailttu, Erzgiesscr aus der 1. Hälfte des 
2. Jhdts. V. Chr., verfertigt in Gemeinschaft mit 
Minem Bruder Aristomachos die vom diNU achaei» 
sehen Btind niich Olympia gew^te Statae det 
Q. Marcius riiili|ipu8 (Coiis. 176 u. 169), sowie 
lÜe eines i iaieas, de«< Lohnes de« Hagias, fttr ein 
nicht zu bestiuunendes Heiligtum (Loewy Inschr. 
gr. RiMli. 475. Kaib. l K'II 1232; vgl. Kenn. 
XXII 155j; femtr alJi iii die Erzstatuc des Eleers 
LysipiKis, eines Siegers im Knabenring>'ii , für 
Oijmpia, Paofl. VI lö, 7. [C. KobertJ 

'AviQtXa ist der Name der gemeinschaftSeben 
Mriiincrmahlzeitcn der Spartain r. ^. Syssitia und 
Pbiditia. Nach Aristottk.s pol. p. 'l272a 2 ist 
die» der ältere von den Kretern mit der Inati- 
tqtion entlehnte Name der .spät'cr q>tiit*a gauam.- 
ten Mahlzeiten. Vgl. auch Plutarch Lyc. 12. Biel- 
schowfiky De Spurtiuturuni .syssitüs \2 ist di'r 
Meinung, dass der ursprüngliche ISaiue drdgeta 
ffiüxta gewesen sei. [Szanto.] 

'Avigsiot, Epiklesi^ der Korj-biuiteti in F.rvtlirai 
neben den Epikleiseis Oälttot und Evi/Qm-Uioi, 
I) ittenberger Svll. 370, 97. 105, Ygl. Bayet 
Bev. areheoi: XXXIII 128. [Jeeaeo.] 

ABiireTs ('Av^q*j{(), mythigcher Name fOr die 
G»'<,'i> 1 ! K l Orchiiiiii nos in Boeotien, von Jkndnils, 
des r. n. 1 .s .Sohn. Paus. IX 34, Ö. 36, 2. 

[HlrechfeRl 

Andres s. Anamares. 

Andreofl CAvdQfifi). 1) Eponpnos und Kimin 
der aegaeischen Insel Andros, die er als einer der 
vielen Unterfeldherren des Khadauianihyn nach 
der Besetxnng der aegaeischen Ineeltt mid der 
a.'iiatischeii M<^pr»*sktlsl.- mnl Verdrängung der See- 
räuber und Übvlthält:'r aus üie,sen Gegenden von 
Khatlanianthvs bekoumien hatt#, Diod. V 79 (nach 
Bethe Uenn. XXIY 1889» 414 ana des gntasen 
Apollodoros Commentar zont Schiflsikatalog). Sohn 
des Anios ua-h nvi.l. ni.-t. XTTT 64:^—649. Ein 
Standbild vgn ihm in l lmrav und Chlaniys. als 
Anatheni von den -\n«iri<'rn , die in ilun ihren 
'»rftnilunp-'heros verehre«, in L>rl|ihoi iflrt, -ah 
Paosanias X l'.*.. 4. S. am.h Andrub Xr. b. 

2) S-i]m ilf- I'rn''ios. (iatt«' i]rr r^eukontochtor, 
Athanuki Elnkelin, Euhiupe, di« «r von dem zu- 
«■odemden Atbamae erailt. Vater des Eteoklee 
(der nnr jioctisoh Krj^ iaiätV)].: h. is-oi. l>< -irdeltc 
die boiotiiicbe, nach ihm seitdem benannte Land- 
■diaft Andiels (a. d.), vod der er dem Athamas 



die Gegend von Laphystion, Kuroneia und Haliar* 
teia abgiebt, Pan«. IX 84. 6—9. (Tumpel.l 

Andria. 1) >'tadt in Eli> (Stcph. Byz.); 
k«»t«ile vielleicht i<leutif*ch .sein mit der sonst unbe- 
kannten Mdoia, Plut. Arat. 12, doch lesen daa»' 
dere nicht tniwnhr^Jili- inlich 'Avd^, 9, Droysen 
Hcllenisn«. III 344, >gl. a20. 

2) Stadt in Makedonien, Steph. Bvz. 

8) Stadt in Fhiygien, PUn. n. h.' V 146, s. 

lOAndeira Nr. 2. [Hirwdifeld.] 
Andriaka {'Ardgiäxa), Stadt im Bfid(tetlicben 
Medien unter 91° Länge und 85° W Breite (Ptol. 
VI 2, 18). Die zusammenliängende H- trachtung 
der Positionen, die Ptolemaios in der Tabelle der 
Ortsbestimmungen von Medien verzeichnet, lehrt, 
dass A. zu den Stationen rines VVofrt's gehört«, 
der von Ekbatana (jetzt Hämädän) nach Stldoäten 
ging, also der Kehtmig dar eynklinen Lftngsthftler 
des iranischen Faltungsystenis folgte. Höchst 

20 wahrscheinlich fOhrte er von der mediscbeu Haupt- 
Stadt nach Persepolis. Darauf weist auch die 
Thatsache hin, daee Bhapia (e. d.), detjenige Ort, 
der in dem Ton Ptolemafo« henfltsten ItineraT 
dieA. unmittelbar vnrht'rtreV.end.' Stat ion g.nvi'sen 
sein muss. und der in seiner Tabelle uuniittclbar 
davor anfgefQhrt ist, in der Tabula Peutingeriana 
iSetriTi. XTl 1—2 ed. Miller) als di.' erste Station 
auf der Strasse von Ekbatana nai h Persepolis 
erscheint. Dem Längen- und Brcitcnah-itand A.» 

80 von £kbatana (88° L&nge, 87^ 45' Breite) ent. 
Bprieht eine ffirecte Entlenrang von 1^7 Stadien 
od«^r Kill, Dif eüfentliche Wegelängc erhält 
man aunälicrnd, w^n man die Entfernungen 
zwischen den einzelnen auf einander folgenden 
Stationen, die sich aus ihren Längen- und Breiten- 
differenzen ergeben, summiert; man bekommt ale- 
dann 1807,5 Stadien oder 334 Km. Die Stationen 
zwischen Ekbatana und A. l&ssen sich mit fast 
voller Sicherheit aus der ptolemaeischen Liste 

4f^h!Tan.>ho^ n nnd mit einander verbind- n. Ks 
sind Nipliavandu (s. d.i, 441 Stadien = 81 '/a iüa»- 
von Ekbatana; Herakleia (s. d.), 259 Stadien 
= 48 Km. von Niphavanda; ßbapea (s. dj, 687 
Stadien » 127 Km. von Herakleia; ton Rhapm 
Ins A, endlich bofrritrt die Entfernung 421 St-i 
dien s 7B Km. Dass Niphavanda dem nt^uereti 
mUltind, sOdlich von Hämädän, entspricht, ist 
sicher. Auch gegen die Gleichsetzung von Hera- 
kleia (8. d.) und Bnrügird wird sich kein emst- 

50 lieber Einwand erheben las.ien. Misst man nun. 
um die Läse von Khapea zu finden, auf der Karte 
▼on BitrA|ird 127 Km. in eftdAetUclier Bichtang 
ab. so gelangt man ontw> der Iiis auf wenige Kilo- 
meter vor^Gulpaigit« (b' i den arabischen Geo- 
graphen Garhädhnqän , via-i arabisiert . ist aus 
Chtrbääkakän^, oder «Odirestlicber nadi ä4hTärdl 
im Distrikt Ferrfdftn, nordwestlieh von bfahäa. 
Die erste Alternativ.' ist iod xli als völlig un- 
wahrscheinlich aoszuschliessen, denn sie ffthrt zu 

60 weit nadi Otteo, geradezn auf die Stra^-e nach 
Isfahän, was, wenn man von Ekbatana nach Per- 
sepolis gehen will, ein unnötiger LTmweg sein 
würde. Khapsa wird also in der Gegend des 
jetzigen Sahv&rdi zu suchen sein, im nördlichen 
Teile des Distrikte» Fereidtn (oft ftlaeUich fbret- 
rlihi oder F/r/V/'iw ; In-i den arabischen Geofrrnpbpn 
Faridhin, arabisiert aus Paredhen, wie die volks- 
tfimUche Fenn FSHä bei Schindler Zeitsehr. 
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Gesellsch. Enlk. Berlin XTV 59 zcij^). in dessen 
Kamen sich, mit beschrankterer Bedeutung, der 
der alten Landschaft Paraitakcuo (s. d.) erhalten 
hat. An eine ganz andere Stelle aber wird Rhapsa 
von Tomaschek (S.-Ber. Aka.l. Wion CII 1883, 
166f. 170) verlegt. Auf Grund der Entfemungs- 
angäbe zwischen Ecbaianis und Rapsa in der 
Tabula Peutingeriana (a. a. 0.). nämlich XXX, 
die sich nicht auf römische Millien, sondern auf 
Parasangen bezieht, wie er dies mit Recht fttr 
alle Zahlen in dem Ariana enthaltenden Teil 
jener Karte angenomiDen hat (a. a. 0. 146), idcn- 
tificiert er Rhapsa mit der mittelalterlichen Stadt 
Käräg, deren Lage er in dem östlich von Burü- 
gird gelegenen Distrikt Eäzzäz, bei Qädämgab 
oder bei 'Imarät, wiedergefunden hat. Bei dieser 
Identificierung ist aber die ptolemaeische Position 
von Bbapsa ohne Grand ganz ausser Acht gelassen, 
obgleieli der Wert denelben nicht geringer an- 
geschlagen werden darf, als der der Zahlen der 
Tabula, in die sich Fehler viel leichter einschlei- 
chen konnten, als in die bis zu einem gewissen 
Grad*' durcli ilire Reihenfolge geschützten Längen 
und Breiten der ptolemaeischen Tabellen. Während 
Rhapsa nach der Tabnla 900 Stadien (= SO Para- 
saiifreii) von Ekbatana entfernt war. betrug nach 
Ptolemaios die dixecte Entfernung 1357 Stadien 
(= i!5I Km.), ateo 45 Parasangen . und ergiebt 
die Siuinnit'ninp tl* r Iiintaiizoii zwnschen den ein- 
zelnen Stationen eine aonähemde Wegelänge von 
1386 Stadien f= 256 ßn.) oder 46 Parasangen. 
Gejjen ilii' iiOrdlidK're L:i<,''' , di«' Tomaschek 
Bhapsa gegeben hat, iipricht auch die Thatsache, 
dass es. nach Ptolemaios (VI 4. 3), in der Persis, 
.südlich von Paniif ;ikei»e, ein Volk der'Alv'oi (s. 
d.) gab, das, wie auch T omasehek (a. a. 0. 167) 
hervorhebt, zn der Stadt Rhapsa in ineeod einer 
Be/.ieliung gestjnidt-n ]i:il»eti iiiuss. Diese wird 
also in der Nftbe der Grenze von Perais gelegen 
haben, wa« doch bei der Ton Tomaschelt Tor- 
gesclilagt'iion Loi alisiiTung unter keiner Voraus- 
setzung der Fall sein würde. Weit besser passt 
die oben auf Grand der ptDiemaeischen Position 
gefundene Lage, von der dali« r auch hei der Fest- 
stellung derjenigen von A. auszugeben ist. 421 
Stadien (= 78 Km.), welche der Längen- nnd 
I?reit''iidiff«'r> nz von Tlhaiisa uml A.^entsproolien. 
fahren auf der aus Fereidän nach Cähär-M^äll 
faneh Oftr-Mähull ) tind von da weiter nach rars 
<j-e1it'iidi'ii Strassi- bis an den Oht-rlauf des Flns-^e-? 
Zäjändä-iiü<l nach QiU'& i Öah-Kukb, das 5 Km. 
von Sftläigün liegt, dem letzten Dorfe von Perd* 
däu tiacli ( är ■ Maliftll (Unterabteilung Mixdä, 
iitack Mhäk, arabisiert Mixdäg, die wahrschein- 
lich der von PtoL VI 4. 8 in Perms nnterhalb 
der 'Pi'o' ini [s. d.] erwähnten Landschaft MnoiMa 
Is. d.] oder MtcAia entspricht) zu (s. Stack 
Six months in Persia II 104). In jener Gegend, 
die man auch duridi Almio5i.sung der directen Fn(- 
femang zwischen Ekbatana und A. von Hämädüu 
ans erreicht, werden wir demnach, gemfiss der 
von Ptolemaios gegebenen Ort^lvestimmung und 
unter gleichzeitiger Erwägung des Umstandes, 
das« es sich mit nOchster Walmcheinliehkeit nm 
einen an der Strasse Ekbatana -Persepolis iro- 
legenen Ort bandelt, A. ansetzen müssen. Die 
njUshate Station an dersdben, die Ptolemalo« (VI 
4, 4) veneidmet, ist Kiferge (s. d.), das bereits 



in der Persis lag. In der Tabula Penting^riana 
da^'f'U'cii folgt auf Rapm Brtgnana (s, d.^ mit 
der Zahl XXjfl d. h. Parasangen ( - 660 Stadien^ 
während der Geographus lUvennaa (52, 14 P.» 
zwi.schen Bngnana und liapsa iß. d.). was aa- 
Rapga verlesen oder verdorben ist, noch FHratwm 
(s. d.) einschiebt. Wenn es sich, wie doch wohJ 
das wahrscheinlichste, um denselben oder doch 
nahezu denselben Weg handelt, 80 lag A. zwischen 
Rhapsa nnd Breenana. Hat der ravennatiscbe 
Anonymus hier die Stationen der von ihm abge- 
schriebenen Karte in richtiger Reihenfolge wieder- 
j;' {;eben. so kennte Piratum nur eine andere Be- 
zeichnung desselben Rastorte.s sein, der bei Ptole- 
maios A. heisst; es wäre dann nichts andern, 
als eine ungenaue Wiedergabe des Landschalb- 
oder Volkanamens Paraitakene, Paraitakai (viel- 
leicht Jlae^^raxöjv, sciL x*'*Q^ xmftij). Unter 
den einzehien Stationoi wird der Venrodi ge- 
macht werden, den Lauf dieser wichtigen Strasse, 
die die beiden Uanj^tstädte Ekbatana und Pene> 
polis verband, so weit mOgUeh festzustellen. Von 
Ekbatana musä sie zunächst durch Paraitakene 
geführt haben, and tfaatsächlich liegen, nach d«f 
oben gefundenen Bestimmung, zwei ihrer Stationen, 
Rhapsa und A., in Fercidan. dem heutigen Parai- 
takene. Es liegt nahe, anzunebmen, dass e$ diese 
Strasse gewesen ist. die Antigonos einschlug, als 
er im J. 316 von Medien fjotjen Eumenes und 
die mit diesem verbündeten Satrapen « die bei 
Persepolis versammelt waren, zog. Für die vor- 
stehenden Erörteruiij:^.'!! ist als Kartenmaterial ni 
benützen: Schindler Zeitschr. d. GeselUch. L 
Erdk. Berlin XTV Taf. L U. H. Kiepert Non- 
velle Carte e.-nerale des Provinces Asiat iques de 
i'Empire Ottoman 1884. Stack Six montha in 
Persia. II Karte der Reise von Ivfoh&n nach Tili' 
rän. Der Name A. ist schwerlich irenau wieder- 
gegeben; offenbar i^t er graecisiert; man erinnere 
sich an 'AviQtdxrj in Lykten und an der KMe 
von Thrakien. Vielleicht ist d;us Richtige ASA- 
PIAKAf wie auch eine Stadt im nördlichen Me- 
dien (s. nnter Anariakai) hiess. Dann war er 
t'in dorn Orte von den umwohnenden Ariern ge- 

f ebener Name, weil dort Angehörige einet 
en, nicht-arischen Stamme« Saasen, vieUeidit 
desselhen. der im : ri« hen Medien wohnte und 
unter der Bezeichnung Anariakai (s. d.), d. h. 
Nicht- Arier, belbuint war. Das Vorhandenaein 
einer grösseren uder kleineren Gruppe von D-'rfem 
oder selbst einer ganz vereinzelten Ortschaft mit 
Bewohnern, die vofiig verschiedenen Staaiinei nnd 
als die sie umgebende "Revrdkernn^ , und deren 
orsprünglicbe Wohnsitze weit entfernt sind, ist 
eine in keiner Weise befremdliche Thatsacbe. die 
sich noch heute an den verschiedenstf-n Funkt. n 
Persiens beobachten lässt. Gerade die in Rede 
ttehende Gegend, der Distrikt Ferdldin, liefwt 
hierfür ein Hei.'^piel uns neuerer Zeit, ind'-m ein 
Teil seiner Einwohner auM Armenicm und G^r- 
giem besteht die im Anfang de<t 17. Jhdt». von Sili 
'Abbas I. dem Grossen i l5s7— in29) d-irthin vor 
setzt worden sind und bis üuf den heutigen Ts^ 
aimenudi nnd georgisch sprechen (vgl. Scbin£ 
1er Zeitsdir. d, GeseUach. f. Erdk Dorlin XTV 
59). [Androa^:.] 

Aadrl^« CJMQtdxtj). l) Hafen von Myr» io 
LykfeD, AppUn. IV 82. Vgl Plin. n. h. Y 100. 
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Ptelem. V 8. 3. Vm 17, «4. Stnd. M. M. 288. 

.M7t An.lnlki. C.TTittor Enlk. XTX 1098: In- 
•schritt«-!! und Keste, bfi$ou«lerti eiu Gntnuriiun Ha- 
4lrian.s. Petersen voA V. Las«liaii R«uen in 
Ljkien U 41. 

2) Stadt ThrakicTw am Ponto«. unweit Sal- 
myd . Sir.il». VIÜ 319. [Hirs.liMd.l 

Afidriakog CAf^oiaxö;) , vernmtUch antiker 
Nune de« FlfiMcbenH hei Andriake (Nr. 1). das 



w<*eki>n. er sei ein Sohn des makedoniwhen "Kd- 

iiitj-s Persous (dein er fihnlieh Mali, Zonar. IX 
2b) und der Laodike (Liv. Per. 49. wo /ofx/üsr 
statt poflicf zu lesen sein wirdt, nannte sich 
Philippo« (daher bei seinen Gefjnom .Psendophilip 
pfM?*» and erhob Ansprüche auf Makedonien (Diod 
Liv. Zoll ;i. ( T;u-. Ann. XII 62. Floru-s n 14. 
Porph. iK-i Euseb. Chron. ed. Schmie I 2SÖil. 
Aur. Virt. v. ill. 61. Amm. Marc. XX\1 6. 20; 



Einfahrt iffstrittet. So U. Kiepert auf der Karte 10 nur Paut^anias \ll IS, 1 nennt ihn .Sohn do 
zu B< imdorfs Kfisen in Lvkien. [Hirschfeld.J Perseus'). Naeh einem vergebliehen Versuch, sich 
*Avdeids, Standbild, meist in prä}?nant< r \ er- in Makedonien .\nhang zn TerschaflFen (vgl. Ampel. 
Wendung: Standbild eines Menschen, im (iegen- Ub. mem. 16. Zoo. a. 0.), wandte er sich (etwa 
ivAt zn äycdfia (s. d ); Vgl. Fanit.! 18, 8. BeUcer 151/60 Chr.) an Demetrios T. Soter von Sjrien. 
.\.need. gr. I n,^.") iwn il.m ily('^ntnt To:iot4i der den Bruder seiner angeblichen Mutter, in der Hoff- 
«i/ax.«aro.-To«>?, der liildiii r \oii Gotterstatuen. ent- nung. von diesem .Verwandten* (Zon. a. 0. dtä 
gegengesetzt wird); nur aufinahmswcise wird d. ro ••»Voci Hülfe zu erhalten (Liv. Per. 49). IMeser 
auch von Götterbildern gebraucht, so auf der Ha.si.s aber. de.ssen Tlinm damals durch einen ähnlichen 
des Apolloncolosses der Naxier zu Delos. IGA 409 Schwimller (Balas) gefährdet war. lieferte ihn an 
«Kirchhoff Alpkib.* 86). Pohl». IV 78. Strab. 20die iWmer aus, die ihn in ' iner italischen Stadt 
vm »78. Aeüan. t. h. XIV " 6. Dvt Ferieget internierten (Diod. XiXU 15, 1. Liv. Zon. a. ().). 



Pansanias bezeichnet mit d. nnr Statnen Ton Men* 

sehen, von Heronn ir;ni-. I .1, 1. II 17. 3. V 
26, 7). vom li. ino. i l'.iu.-. III 11, 10). Auch 
FraU' iist;itui'n werde» d. genannt. Athen. X 425 F. 
Xm 6Ö1 B. Paus, n 17, 3. X 19, 2, eben«, stobt 
d. T«n Statuen schlechtw«'g Polyb. V 9, 3 (dagegen 
\X1I 13: ra Ae d'/äXiiaja xni tovy dv^m'H'ra^ yni 
loi yQatfä; d.tt/Yayrr\. L'njstritten ist die Inter- 



Ton hier entfloh er, saranielte Anhang, ging über 
Milet zum thrakisrli. n Fdr^frii T. r- s. d. r > ine 
Schwester des Perseu.-. zur Frau hutte, und nach- 
dem er auch den Barsabas und andere Thraker 
gewonnen hatte, fiel er (wohl etwa 150/49) mit 
thrakisehen HOlfirtrappen in Makedonien ein (Diod. 
n. ().; vgl. Polyb. XXXVII 2. 2: .hno.ifT,]^). 
£twa 3—4 Monate nach seinem ersten Auftreten 



pvetation von Plato Kep. IV 420 C: drap/a»TOC 80 dawdhst (Polyb. XXX Vn 2. 4; diese Zeitbestini. 



yoaffuy, .Menschenbilder malen'. Da im Gegen- 
.satz zu den häoiig aus Holz. Marmor. (Joldelfen- 
l>ein verfertigten Kultbildern der Götter die Votiv- 
tifforen and Portiaitstatnen in ihrer aberwiegenden 
Menge ans Erz verfertigt zn werden pflegten, so 
\ ' rbiiid' t >irli mit dem Worte d. in der Regel 
der Gedanke an ein Bronzewerk. Zwar werden 
nidit nnr in der archai^' Ii' n lirift IGA 40i'. 
sondern noch s}>iit**rhin (Paus. VIII 40. l. X 36.4. 



nmng bei Ihne K. G. ITT 247 auf den Tod des 
echten Philiitpos bezogen . fiilschlich. denn dieser 
ist nach Porph. a. 0. und Polyb. a, O. spätestens 
161 gestorben, nicht 149), warf er in xwei glOck- 
Heben Schlaehten, ffatlieh nnd westUch ▼mn Stry- 
uvm , di'ii Widi-r>tiiTid d-T Makedonirr , die von 
dif vcia .iu tief tipit^e der Barbaren erscheinenden 
AbenteuR-r nichts wissen wollten, nieder (Polvb. 
Zon. a. 0. Vellci. 1 II. 1. Porph. a. ().). Die 



Plut. Ly.'^and. l) auch Marmorwerke als d. bezeich- 40 Kömer , die anfange dir Bewegung .sehr unter- 



net; aber wo von d. schlechtweg die Kede Ist, da 
denkt man schon im 4. Jhdt. so vorwiegend an £»• 
statnen . dan Aristoteles Eth. Nieom. p. 1041 a 

11 'T'fiMnr }.t&ovf)yin' nnd Unlrxltiror nvf^inav- 
To.KH<jf aU Gegensätze eiiniiid'T gegenüberstellt; 
vgl. Aristot. Metaph. p. 1013 b 7; Polit. p. 1256 a 
15i. äo steht anch im Sprachgebrauch der jfln- 
geren InaciiTiften d. durchweg im Shnne von Bronte- 
statue, wie aya/.fta ohne w. il. r. n Zusatz man< btii:il 



liiit/i. ii. versuchten durch Scipio Sasica an der 
Spitze eines achaeisehen Au^botes Teigeblicb, 
ihr Einhalt zn thnn (Zon. a. O.), nnr Thessalien 
vennochte er zum TeU m schützen (Liv. Per. 50). 
Nachdem A. den Praetor P. luventius im J. 149 
(t>ros. IV 22. 9| geschlagen und getötet und seine 
l^on TöUig vernichtet hatte (Fkr. a, 0. Entrop. 
IV 18), eroberte er anch Thessidien (Zon. a. 0.). 
S. inr Verbindung niit d'-n irl' iibf.dls im Kampf 



für Marmorstandbild (Frankel 33>. F r ä n k e 1 50 Wündlichcn Karthagern iiiaclite die .Situation noch 



De verbis potioribus, quibus opera s(a1u:tri;i Gra«'ci 
^otabant, Leipzig 1878. BlUmner Technologie 
II 181f. [Reisch.l 

Andrlfloi« Siäsn Ciceros, Cie. ad fam. XVI 
14, 1. (Klebs.] 

AndiiklM s. Androkos Nr. 1. 

A ndrlos s. Andirn< 

Andriskos. 1) Eponvm in Tauromenion nach 
dem J. 263 v. Chr., Kai'bel IGI 421 la 63. 



gefubrlicher (.\pp. Lib. III). Erst dem Praetor 
Q. Caecilius Metellus gelang es (im J. 148) mit 
einem starken He^'re zur See (unterstützt von .\t- 
t,iii.-i iliii /urü< k<cHilrängen und zu überwältigen 
(Liv. Per. 50. Strab. XIU 624. VeUei. I 11. 2; 
rf(L Diod. XXXIT9h; das Jahr bei Ohseq. 78). 
A. flnh nach Thrakien, wurde ii:ieh t-rfrilcdn-i-iti 
Wid' rst.tnde dem Metellus vtn» riir>1> ii Byzes 
an>!j:r liefert (Flor. Zon. a. 0.) und wdiniückte im 



2) Sohn des Nymphodoros. ^Toarnyoi in Tau- 60 J. 146 den Triumph des Metellus MacfUmiett» 



romenion aus derselben Zeit. IGI 421 la 15. 

3» Sohn des Phili>ti'-ii. S^roaTayo; in Tan- 
romenion ans derselben Zeit, IGI 421 la 81. 

[Eirehner.] 

4) Ein Walker aus Adramvttion (Lucian ndv. 
indfM-t. 20. Ammian. Marc. XJfV 11. 33). Durch 
ein ireeh ••rfundenes Lügengcspinst (Diod. XXXII 
15. Liv. Per. 49) suchte er aen Glanben zn er- 



(Liv. Per. 52. App. Lib. 135. Flor. Porph. Anr. 
Vict. a. <>. Eutrop. IV 14|. Während seiner ein- 
jährigen Herrschalt (149—148. PorpL a. U.J hatte 
A. sich durch sein brutales and tyrannisches Auf- 
treten m Ihii n den Hass der MakerV>nier zugezogen 
(Polyb. XXXVII 9, 13f. Diwl XXXII 9a). Über- 
haupt ist dieser letzte .mak' d' iii-. Ii. • Krieg alles 

eher als eine nationale mokeduniiiche Bewegung 
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(trotz Flor. a. 0.). Es ist ein abeut^uerliclicr Paus. I 27, 10. Auch nach dieser Fassung^ erfolgt 

Praetendentt'iikampf, an dem tUe Makodonier sich der Tod in der attischen Tetrapolis (im Demo« 

schliesslich nur mit Widerstreben beteiligen (s. o.). Marathon). Hygin fab. 41 lässt den A. in einer 

Deunoch benützte Koni diese Gelegenheit gern, Schlacht umkommen, und Plutarch Thes. 15 be- 

du «undankbare' Makedonien als Provinz ein zu- richtet nur, dass er durch Li.'^t gefallen sei. Mino* 

ziehen. Vgl. Mommsen R. G. II ö 391". Hertz- erfuhr den Tod seines Sohnes, als er auf Parcr^; 

b er g Gesch. Griech. I 248ff. Ihne K. G. III 247f. gerade mit einem Opfer für die Chariten be- 

[VVilcken.] sch&ftigt war. Er vollendete, als er die Trauer- 

5) Verfaäste eine Localg«8chichte von Naxos künde gehört, die heilige Handlung, aber wart' 

(FHG IV 802—304. Susemihl Litt. Gesch. d. 10 seinen Kränz ab und gebot den Flötenbläsern 

Ali'x.-Z. II 384), von welcher in den Bemerkungen Schweigen, eine Sage, welche die auf Paros üt 

zu l'arthenios das 1. (9) and 2. (19) Buch citiert liehen Opferceremonien erklären soll (Apd. III 

wird. Die an erster Stelle berichtete Geschichte 15, 8 o&er tri yal dfvQo ;f<i)oic av).täv xat oTefpav^or 

Ton Polykrite ist, nach Plut. mul. virt. 7 zu ur- h Udgot dvovai raU Xduwi). Darauf rüstete der 

teil*'n, eine Combination der naxischen Tradition Kreterkönig eine Flotte gegen Athen , um die 

und der Erzählung des Aristotele« nnd Theo- Stadt für den Tod seines Sohnes zu bestrafen, 

pbrast, wüiuch dann A. ins 3. oder 2. Jhdt. ge- Zuerst ward das von Nisos beherrschte Megan 

hören würde; nur ist dabei nicht zu vergessen, erobert, denn auch Me^rer sollten sich an der 

dass auch die Peripatetiker im letzten Grande Ermordung de» A. beteihgt haben. Hierauf schritt 

aus der naxischen Chronik schöpften. [Schwarti.] 20Mino8 zu der Belagerung Athens. Als sich di ei« 

Andro CAvdQto). l^ s. Andronpolis. in die Länge zog, flehte der König zu Zeus, das-» 

2) Amazone, Begleiterin der Pentiiesileia er seiner Hache Gehör geben möge, worauf in 

(Tzetz. Posthorn. 179). (Toepffer.l Attika Pest und Hungersnot ausbrach. Zur Ab- 

AndrobloH^ Maler au.s unbestimmter Zeit, be- Wendung der Seuchen und des Misswachses opfer- 
kannt durch ein Bild des Tauchers Skyllis, wie ten die Athener am Grabe des Kyklopen Gerad- 
er «1> r ii-Tsischen Flotte die Anker abschnitt. Plin. stos die Töchter des Hyakinthos {'Yaxtw&iBte) 
n. L XXXV 189» vgl. Braun Kstlg. II 209. Anthels Aiglels Lytaia und Lusia (die eponyme 

[0. Ros.sbach.] Herotne dei gleichnamigen attischen Demos der 

Androbnlos {'AvSQoßovlog). 1) In Delplü an- Oineis), doch hatte das Opfer nicht die geboffle 

gesehen, IT.rod. VII 141. [Cauer.] SOWirkang, weswegen sich die Athener nochmals 

2) Er/,;,aes8er, wird von Plin. XXXIV 86 in an das Orakel wandten. Das Orakel hiess sie 

dem alphabetischen Verzeichnif; iler Künstb^r go- dem Kreterkönig die Genugthuung gewähren, die 

nannt, aiePortratstataen von Philosophen gebildet er verlangen würde. Minos verlangte als Sühn>' 

haben. [C. Robert.] den bekannten Menschentribut für den Minotau- 

Androca Andronpolis. ros, jährlich sieben Jünglinge und sieben Jong- 

Androcalis (Accus. Androoaiim), Ortschaft fraoen, die dem Ungetüm als Frass vorgeworfen 

zwischen Sjene nnd MerM« ostwirts vom Nil." er- woden »Uten. Vgl. Apd. III 15, 7. Diod. IV 

wähnt in einem Verzeofihnisse (PUn. VI 179) nach 60. Philocliorr.s FHG I SOO Plut. Thes. 15. Paus, 

luha. [Pietschmann.] I 27, 10. Schol. Plat. Minos 821 A. SchoL Horn. 

Audrodalxa {'AvdQoSat^a), Amasonentthrerin 40 II. XVm 590. Eustath. Od. 1688, 32. Hvg. fab. 

(Tzetz. Posthorn. 179), (To. pfr. r ] 41. Catull 64. 77ff. Ovid. raet. Vn 458. Sert. 

Androgens (Apdedytto^). 1) Sohn des Kreter- Aen. VI 14; EcL VI 74. Philochoros vertritt 
königs Minos nnd der Pasiphae, der Tochter dee eine mil^re Version Uber den an Minos gezahl- 
Helios, oder der Krete, der Tochttr di s Astt^rio.s, ten Mcnsohentriliut : hiernach wären die atheni» 
Bruder des Katreus, Glaukos, Deokalion sowie scheu Jünglinge und Jungfrauen nicht dem MinO' 
der Akakallis (Akalle), Demodike, Ariadne nnd taon» vorgeworfen, sondern nH» Ehrenprdse in 
Phaidra, Vat- r dts Sthenelos und Alkaios (Diod. den gyninix bcn Wrttspiclen, die zum Gedächtnis 
IV 60. Apd. II 5. 9. lU 1, 2. Serv. Aen. VI 14. des A. auf Kreta begangen wurden, an die Sieger 
Paus. I 27, 10. Plnt. Thes. 15). Bei den pan- verteilt vrorden. Nach einer Naehricht bei Proper2 
athenaei-schen Kampfspielon in Athen jtrintr er als 50 iIT 1. 64) soll Asklepios den A. wieder ins Leben 
Sieger fibex alle Wettkämpfer hervor. In der zurückgerufen haben. Der Tod des A. war nach 
Sage s[>ielt sein in Attika stattflndender Tod die Tergil (Aen. VI 20) Ton Daidaloe an den Thüren 
Hauptrolle. Die am Panathenaeenfeste von ilmi des ApoUonteinji. zu Curaae dargestellt. Hei- 
besiegten Wettkämpfer soUen ihn, als er nach ladias bei Phot. BibL c 279 (p. 534} führt den 
Theben zn den Festspielen des Laloe «tieb begeben Sübngebnaeh der Athener, am Thai^elicnfeste 
wollte, unterwt'K's i rmordet haben. Nach Diodor zwei Verbrecher (tpaofiaxot) zuju Tode zu fahren. 
(IV 60) Uess ihn Aigens ermorden, weil er be- auf den Misswacbs and die Senchen zuiück, durch 
fürchtete, dam A. den SAhnen dee Pallas gegen welche die Athener infolm der Ermordung des 
ihn Beistand leisten würde. Als Ort seines Todes A. heimgesucht wurden. Vgl, C. F. Hermann 
nennt Diodor Uinoe, worunter nicht das am Ki- 60 Gottesd. Alterth. § 60, 18. Mommsen HeortoL 
thairon gelegene, sondern das tetrapolitanische 418. P. Stengel Griedi. Oaltnsalterth. 168. 
Oinoe zu verstehen ist. weMu s am Wei,'« nach Boe- Toepffer Bh. Mus. XLIII 14'Jff, H. Diels 
otien lag; vgL Toepffer Herrn. XXIII 326. Nach SibjlUnische Blätter (Berlin 1890) 53. Über den 
einer Mideren Version soll A. von Aigens gegen Znaammenbang der attischen Sfihngebrtuehe mit 
den marathonischen Stier geschickt worden sein Kretu vgl. Toej.ffer Att. Geneal. 145. 266. Xaeli 
and im Kampfe mit diesem den Tod gefanden Meleeagoras (bei Hesych. s. i;*' AIm^it^S a)'ai>') fand 
babM), nach Servins Aen. VI 20 durch diejPlamnie sn Athen im Kerameikoa, im Totenqnartier, ein 
des Stieres verbrannt sein; vgL Apd. EU 15, 7. Awfd^Moc statt xn Ehren das Sqi]^Qpes, 
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des Sohnes tles Minos. Das« dieser mit A. iil< n- 
tisch ist, zeigt ein Fragment des Hesiod 'ffg. 
129 Rz. bei msvcli a. a. 0.)t »«8 dem das hohe 
Alter dieser Sagtiifigur ersichtlich ist. Die Ver- 
flechtung der A.-.Sage in die Thargelienlogendo 
liefert den Beweis ^ deo arapränglich ehthoni- 
sdien ClnnlrtMr des Minossohnes. Im attiMhen 
Demos Phakr^m befand sich ein Altar des A., 
der hier schlerlitw«'» ,der Her««' genannt wurde 
(Paus. I 1, 4 



lieh alt itud umitrünglich (vgl. Pape-Ben seier 
Eigennamen I 2y. Fielt lVrs4m*nnamen 119. 0. 
Crusius Jahrb. f. Phil. 1891. 30*.? i. so dass wir 
durch die Vorschiedenhoit der Nani« n.>fiirm des Epo- 
nvmos keineswegs genötigt sind, zwei gesoruli-rtr 
Cieschlechter dendben 2«AmeM anzunebmeu. Der 
Hüne des Arehefetes ist im OescMecbte naehweis- 
bar «Tblich gewesen und wir dürfen annf^hmen, dass 
Androklos, der Sohn des Kodro.s, in 'ler Ahnenreihe 
xai 'ArAijö'/ro) ßomrK roS 10 desselben Geschlechtes i-iiw frnhi i'' Stnfe einge- 



Mbmt, Hoi-Btmi &i r/Qoo; ' 'Avdoö^'Ko de övra taa- 
Utr ote laxtv httueiti rä ryyiöoia oaq iartoov äXXcov 
l:ilotttadat). Bei Cl iiitMis Alexandrinns (Protrept, 
26A) findet sich für ihn die genauere Bezeich- 
nung xma ftQvttvav fjM»i. Der Kreter A. ist 
eine ähnlichi" Sagenfignr wie Epimenidc ; \v\^ 
dieser koniint auch er aasschliesslich lilr Attika 
in Betracht, wo er im Kalt und in der Sage 
seinen festen Flnti einnahm. Seine onprOngliche 



nonunen hat als Androkles, der Sohn de« Phintas, 
auf den dann Androkles IL, der Enkel des An- 
(Ircikl.-s I.. iri-tol;^t ist. Man liaf aus (L-m im Qe- 
schlechte erblichen Kultus der Demeter Eleasinia> 
deren Dienst die ephei^ischen Androkleiden noch 
zur Z.'it- Strabons (XIV 633) verwaltet.-n , ge- 
schlosüin, dass Jas Geschlecht aus Attika nach 
Klcinasien eingewandert sei (Bu sol t Gri<?cb. Gesch. 
1 216). Doch i.st aof diese Sehlassfolgeran^ kein 



Heimat Ist «h^nm dnnlcel wie die des Bplmenides. 20 Wert tn legen, da es sehr fhkglleh ist, ob in der 



2) NatiK' .'iiK's (irierht'ii, (b-n .\iiirias b-'i der 
Eroberung lUons tötete (Verg. Aen. II 370tV.). 

[Toepffer.] 

Androitas {'ArSgoua;) aus Tenf'los. \ erfas.scr 
eines Trfoi'.-j/.ovi rij; Ilmmonlioi , aus Wi*lcb''in 
>ich t'iiio selir genaue Ortfangabe zu einer Stelle 
der Argonaatika bei ScboL Apoll. Bhod. II 159 
eAalten bat. Vgl 0. Hftller FH6 IV 804. 
Suseraihl Griech. Lit. in der Alexanflrinerzcit 



Zeit der iotiis<-lu ii Colonisation Pi''mt'ter 'F/.n-on i'n 
in Elensis bereits als StammgOttin verehrt wurde 
und, selbst dieses zuge-standw» damns noch lange 
nii ljt ' ine gleichzeitige Verehmng dieser Göttin 
in Anika folgen würde. Wir werden daher unter 
der in K[ilit'S(i.s verehrten Demeter 'KÄumi in. die 
auch in der !Näbe Milets ein Heiligtum besass, 
das ihr dn Genosse des Nelenn ge.(itiftet haben 
snllte (Herod. TS. 97). die altpf'loiM.niiesisrlii' Gfittin 



I 6Ö8. In einer Note von Fabricius zu Apoll. 30 dieses Namens zu verstehen haben, deren Kultus 



Rhod. Argon, ed. Brunck II p. 640 (Ind. script. 
in Schol.) heisät es: Huius Ändroetae hronixov 
•we* ^']> j'^f adro0 srtttßiios mentio in tmpto 
«Mü. (BM, ViüdobJ opMtf Lambeeium I p. 148. 

[Berger.] 

Aadrokleia ('AvöooxXna) und Alkis ('AXxii;) 
sind nach einer tliebanischcn Kultsagc (Pans. IX 
17, Ii Ti>cbt«.'r dt;s Antipoino«, die sich vor dem 
von Herakles entschiedenen Kriege der Thebaner 



auf der Halbinsel einst mdt verbrettet war und 
in die Zeiten der Wanderungen hinsufreicht. Hier- 
nach scheint die Annahme am nächsten zu liegen, 
dass die Androkleiden nrsiirflnfrlich in Messenien 
zu Hause waren, von wo sie in früher Zeit nach 
Attika md Aber das aegaeische Meer nach Kleinasien 
gewandert sind. Ob aber der Ahnherr der ephesi- 
scheu Audrukleidcn vom Peloponnes aus oder von der 
atti.<ichen Küste her nach Ephesos gefahren ist, wer- 



gegen Orchomenos fmwiUig fttr ihr Vateiiand 40 den wir wdiwerlioh feststellen können. Derephe- 



etnem Orakd gemftss statt ihres feigen Vaters 
opferten. Pausanias erwähnt, sie seien begraben 
im Heiligtume der 'AQttfu^ Evxkna am proiti- 
^scben Thore, das in der Richtung nach Chal- 
kb lag. Ursprünglich werden 'Avinoxlna und 
*AXxis ebenso wie E'-xkna Beinamen dieser Ar- 
U'niis sein. Abgelöst und verselbständigt erhiel- 
ten sie Personen zu Trigem, die diesen Namen 
entsprechend erfanden nnd an sine ans der Sage 



sisdie Ktistes Androklos galt für einen ebenoHr- 

tipen Sohn dos Koilrus, dem die J^agc nicht nur 
die Bdsiedelung loiaen^, sondern auch die der 
Aiolis zuschrieb (Pherekvdes bei Strab. XIV 638). 
Seine Nachkommen führten in Ephesos den Königs- 
titel und hatten fürstliche Vorrechte und Ehren 
(l'uriiur und H<Trsch.TstaL ). ZnL'leicli verwalteten 
sie die Sacra der Demeter and führten den Vor- 
sitz bei den Wettspielai. Bin AngdiOriger dieses 



bekannte (tpfabr Thebens anp^eknftpft worden sind: 50 Geschlechtes war der berühmte Philosoph Hera 



ein schwerlich aHUiV aetiologischer Mjthos 

[Bethe.] 

Aairokleldal i'Avdemluiibai)^ messeni«ch-at- 
tisebes Adelsgeseblecbt, dessen Bpnren sieh andi 

in Epbeso-- iiacbweis,-n la^ssen. Während der Epo- 
nymos der mes«eni>( h< ii .\ndrokkideQ , die zur 
Zeit des eisten und zweiten Krieges mit Sparta 
eine bervorrngend-' Holle spielten, durchweg An- 
drokles (I'aiis. JV 4. 4. 5, 6. 11, 3. 15, 7; vgl. 



kleitos, der auf die Kßni^swflrde zu Gunsten 
seines Bruders verzichtete (Diog. IX 6). Er wird 
•nf den epliesischen Münzbildem mit jtodffvga 
xaA oitbmv dargestellt (vgl. Bernays Ges. An- 
handl. T 30. Head HN 498. Toepffer Att. 
Geneal. 245). Nach Suidas (s. i7ui0ayd^ 'EtfioKx:) 
wurde die Herrschaft des ueeebleebtM durch den 
epliesischen Tyrannen Pj^thagoras gestürzt. Auch 
Epboro.H weiss von Unruhen, die xam xü>r 'Av6qö- 



IV 16. 'J. 17. 9) genannt wird, erscheint als Ahn- 60 x/lov :tai8o)v stattfanden (Steph. Byz. s. Biwa) 



herr sowohl des attischen Adelsguschlechtes (He 
SfdL t. ilfi^cMlflSaf *7A>ap 'A&fjvyjaiv), ab aiidi 

des ephesischen KnTiig<;geschleclite?; Andn>klos, der 
Sohn des Kodros, dem die Gründung der Stadt 
Ephesos zugeschrieben wnrd>' i Plier. kv <les bei Strab 



Den Ititteipnnkt der Stiftung des AndroUos bil- 
dete das HeilifTtom der Athene (vgl. Strab. XIV 

640. Kreophylos ror? 'Eqrotutv'Q.iotgYnO TS 
371, E. Curtius Abb. Akad. BerL 1872, I3j. 
Die Überlieferung der Ephesier weiss von den 



XT? 633. 640. Antipater Anth. Pal. IX 790. Steph. blutigen Kämpfen des Androklos gegen die Karer, 
Bji. s. Bhn'a. Paus. VII 2, 8. 9). Doch ist die Un- Leleger, Lvdier und Samier zu berichten (Paus, 
terscheiriung dieser beiden Nanensfimiien schwer' TU 2, 8. 4, 2. 8t^. Byz. s. Bhva). Sein Gnb- 
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mal, an dem er ala Ktütea verehrt wurde, be- 
fand sich zu Ephesos (Paus. VIT 2, 0). Zu 
Strabons Zeiten waren die AndroLltiidea wieder 
im Baritie ihrer alten Ehren und Würden (XIV 

633). [IVjejifTer.] 

Androkleidas {'AvAgoxleidai). 1) EiuÜuä^- 
reicher Thebaner, im J. 395 v. Clir. auf Anstiften 
des Titliraust' s durch den Rhodier Timokratea 
betitochtiu, dat»^ er seine Landslente zuin Kriege 
gegen Siwrtft veraalaew, um dadurch d<>ti Agesi- 
XfLOs ans Asien wegzuziehen fXoii. Hell. III 5, 1. 
Plut. Lvs. 27. Paus. III 9. 8. Curtius Griech. 
Gesch. III 162, Holm Griech. Gösch, III 41). 
Doch wie W. Jude ich Kleinasiatische Stu- 
dien (Marburg 1892) 69 zeigt, der Conflict zwischen 
Si>arta und den mittelgxwdliedien Staaten nicht 
durch Persicn ins Leben gerufen, somlern blos 
ausgenützt wurden. Vgl. U. Köhler H-rm. V 
2. CIA II 6. 7. Als im J. 382 v. Chr. die Kad- 
meia von dem Sjiartan. r Plioiliidas bes-'tzt wurde, 
befand t^ich A. neben Pbereaiko» unter den Flüeht- 
lingen, die in .\then Schnts suchten vor den Ge- 
waltthaten der Lakedaimonier. Xenophon Hell, V 
2, 31 zahlt A. zu den Häuptern der geflüchteten 
Thebaner und Plutareli Pelop. 5 bezeichnet ihn 
neben Pelopidas und Pher. nikos aLs Führer der 
Verbannten. Vgl. F. Blas^j Att. Bered^anik. 12 625. 
Indessen waren die flüchtigen Thebaner auch in 
Athen nicht tot den Nachstellungen der oligarchi- 
scheu Partei in Thebou sicher; wie uns Plutürch 
(Pelop. 6) berichtet, wurde A. in Athen auf An- 
stiften der thebanischen Regierung dnrcli Meuchel- 
mord aus dem Wege geräumt. VgL E. v. S tu r u Cle- 
schichte der spartanihchen und thebanischen Hege- 
monie (Dorpat 1884) 44. An seinen Tod knflpfte 
sich ein Process über seine Hinterlassenschaft, von 
dem wir dureh eine verloren gegangene Rede des 
Lysias Kenntnis haben (Sauppe 0. A. II 20G. 
Scheibe frg. 78ff:). Der Titel der Rede lautete 
'Yneg ^eoFvixov Jtegi lov 'AvdgoHlaldov nltjQov 
(Dionys, de Isaeo 6). Da die Kadmeia im J. 382 
besetzt wurde und die Verbannten 379 zurück- 
kehrten, 80 muss die Rede zwischen dieie Jahre 
fallen. Es handelte sich in dem Proces« um das 
Vermögen und die Kostbarkeiten, welche A. bei 
»einer Flucht aus Theben nach Athen mitge- 
nommen und, wie sein Gesinnungsgenosse «nd 
Landsmann i'herenikos behauptete, diesem testa- 
mentarisch vermacht hatte. Von welcher Seite 
die Gegenansprftche erhoben wurden, ist aus den 
l-Vagmenten der Rede nicht mehr ersichtlich. 
Vgl. Blass Att Bereds. I« 626f. 
2) Qeschichtachreiber (Plnt. Lys. 8). 

[Toepffer.] 

Ajidrokle« ('AydgoxX^c). 1) Sohn des Phin- 
tas, Bruder des Antiochos, König von Messenien. 
Nach Pausanias (IV 4, 4), der die messenisohe 
Version Ober den Ausbruch des ersten messeni- 
schen Krieges wiedergiebt, herrschten zur Zeit, 
als der Streit xwischen Sparta and Messenien 
ausbrach , die beiden Brüder A. nnd. Antiochos 
über die Messenier ^odsvomt ■ ■ . Mtaatjvltov 'Ay 
Tt6xov fttu 'Ardgonleove tcöv iftVra, Aaxedatftovlm» 
xai Meoorjvioiv e^tfo&t) to i; di.h'ikov'i ftToos), A. 
fiel im Streite mit seinem Bruder (Paus. IV 5, 
♦>), worauf seine Nachkommen, die Androkleiden, 
aus Mes.senien auswanderten ( Paus. IV 14, 3. 15, 
Ii TgL den Art. Androkleidai and £. Cartias 



Peloponn. II 127. 164. Busolt Gr. Gesch. 1 155. 

Toepffer Att Geneal. 244ff. B. Niese Herrn. 
XXVI 7. 0. Crusius Jahrb. f. PhiL 1891. 3'j2). 
2^ Enkel (d;ro>woc) des Vorigen, Paus. IV hl 

2. Er machU- den 2. messpTii.-Thfn Krieg mit 
und üel in demselben, Pau^. IV 17, 9. Die mea- 
senische Localsage feiert die Heldenthaten , die 
er in diesem Kriefje vollbracht bat. 

8) Sohn des Aiolos und der Kyane, der l uch- 
10 ter des Liparos. Er beherrschte mit seinem Bruder 
Pheraimon Sicilien von der Meerenge (cuio rov 
.-io(ji}fiovj bis Lilybatuni iDiod, V 7f. ApustoL I 83). 

4) Athener, ans dem I>eroos Pitthos gebürtig, 
eifriger Demagog während der zweiten Hälfte de* 
peluponnesischen Kri^es und enxagierter Gegner 
oee Alkibiades, dessen Sturz er im Hennok« >{<iden- 
pj-ArPos herbeizuführen wusste. Andok. I 27. l'Iut. 
Alk. 19. Aristoph. Vesp. 1187. Als er ua. ii Er- 
richtung des oligarchischen Ke^'inients im Int«- 

20 rcsse der Volkspartei die Rückkehr de.s Alkibiade* 
zu hintertreibün versuchte, ward er meuchlings 
aus dem Wege gotinnt (Thnk. VIII 65). Sein« 
Art, zum Volk zu sprechen, charakterisiert da« 
Beispiel in Aristot. Ilhet. II 23, die Niedrigkei; 
seiner Gesinnung der Spott, mit dem ihn die atti- 
sche Komödie verfolfrte. Yi^l. Aristoph. Vesp. 
1187. Meineke Com. fr^. H p. 14. 13:.. 17L 

5) Boiotischer llieronineraon getren End« dm 

3. Jhdts. V. Chr. Le£asll8S& Dittenberger 
30Syll. 188, 4. [Toepflfer.j 

6) Athener (^xtwvp). Ta/äas T^g Aeov im J. 
426/.n, CIA I 273. 

7) .\thener ('Aa>tdy<uo{). Teu'jeoQxos in einer In- 
schrift etwa aoe oem J. 528 Chr., CIA n 812 c 
7. 22. 90. 

8) Von Amathus. In Diensten Alexanders d. 
Gr. Seine Pentere wird bei einem Ausfall der 
Tyrier in den Grund gebohrt im J. 332, Air. 
anab. 1122,2; vgl. Droysen Hellenism. I 1, 291. 

40 9) Sohn des Phokion, Athener. Kiäa^f<p66e^ 
Teilnehmer an den Soterien in Delphoi um 200 v. 
Chr., Wescher-Foucart Inscr. de Delphes 3, 
U. 4, 12} TgL Dittenberger SyU. 404 N. 1. 

[Kirchner.] 

10) Wahrscheinlich Zeit^j^enosse des Philoste- 
phanos, schrieb :xegi Kvngot' : Scliol. Lykophr, 447 
(u. Tzetz.). Etym. M. p. 738, 50 (wo Merar6go{ 
überliefert ist). Die hier angeführte, durch Ovid. 
met. X 220 als aniathuslsch erwiesene Sage macht 
50 wahrscheinlich , das« A. ans Amathus gebürtig 
war. Knaack Hermes XXV 82. Susemihl Geseh. 
der alex. Litt. I 635. (Knaack.] 

AndroUoa {'ArSQox?>of). 1) Sohn des Kodros. 
des Königs yon Athen, Anführer einer ionischen 
Colonie nach Kleinasien, wo » r Ephesos gründete 
und die Karer, Leleger und Lyder ans dem Lande 
Tertrieb (Strab. Xlv 638. 640. Antipater Anth. 
Pal. IX 790. Paus. VII 2, 8. 9. 4, 2. Ephoro* 
bei Steph. Byz. s. Birm). NamentUdi werden 
60 seine Kämpfe gegen die Karer nnd Samier von 
der Satre verh< rrlieht. Er eroberte Samos und 
fltand den Prieneem gegen die Karer bei, denen 
er ein« siegreiche Schlacht lieferte, in der er sein 
Leben verlor (Paus. VII 2, 8), .\. wurde in 
Ephesos am Wege, der zum Olympieion führte, 
begraben und sein Grabmal schmückte ein be- 
waffneter Krieger I Paus. VLl 2, 9). Die ephesischen 
Androkleiden verehrten ihn ab ihren Ahnhenn. 
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2) Ein Makedonier, Vat«r des Hetairen Arche- 
laos, den Alexander mit einer Besatzung in der 
baktrischen Stadt Aornos zurfickliMs (Ärr. anab. 
m 29. 1). [Toepffer.] 

8) Messenier. Siegt zu Oljnnpia im Lauf, 
OL 9 s 768» African. b. Eiueb. chron. I 198. 

[Kirchner.] 

4) Entlaufener Sklave eim s runusi n ('onsu- 
lars, durch einen Löwen, dem er einen Dom aus- 



schieden bleiben. Die Zusammenstellung A.s mit 
Aristoxenos, Hippobotos und Neanthes (oei lam- 
blich Theol. Anthm. p. 40) macht das letztere 
glanbUch; Zeller Ph. d. Griechen Ul 2» 102 
nimmt das erstere an. [Freudenthal.] 

8) Aus K^'zikcs, Zeitgenosse und Nebeubohler 
des Zeuxis und Parrhasios f Plin. n. h. XXXV 64), 
malte um Ol. 100, 2 = 379 für die Thebaner (Plut. 
Pelop. 25) ein Schlachtbild, welches unvollendet 



gezogen, vom Tode errettet, etwa unter Tiberius, 10 blieb und auf den Antrag des Menekleides, eines 



Apion bei Gell. V 14. Aclian. h. a. YU 48 CA^ 
i^xX^)i TgL Senec. de benef. II 19, 1. 

fP. r. Rohden.] 
Aiidrokos {'AvAqoxos). 1) Ein hoher Berg an 
der Sfldwc^iitkfiste des rauhen Julikieiis. 80 Stadien 
Aber Charadms, Stad.M.M. 199. B«i Sttabo (XIV 
669) wird derselbe Berg genannt, dodi 'Aifdgutoe, 

2) Ein Flnaa in Oikien, Plin. n. h. V 91, 



Feindes des Pelopidas, mit einigen Änderungen 
ab ein Weihgcschenk für den von Charon in einem 
kleinen Reitergefecht errungenen Sieg aufgestellt 
Mcriit ii .sollt''. Aü-i »'iiii iii Hiltl der von Fisch-'n 
umgebenen Skylla (so z. B. Monum. d. Inst. III 
52, 1. 3), in dem er bwwndere Sorgfalt auf die 
Au.sführung der Fische verwendet hatto, schlössen 
die Alten, er habe Fische sehr gern gegessen 
( Falem. frg. 66 Preller. Plut. quaest. symp. IV 2, 



wenn kein MissverKtändnis, !K» iiingli. lii-rwt'i.s.' voni 20 H, 8. 4, 2, 1 Ti. [0. l'f>ssbacli.] 

Beige A. herkommend; vgl. Uüller Geogr.gr, Androlepsla {'Avdgohftfla) , nach attischem 
min. I za S. 485. [HirBchfeld.f Rechte die Befugnis, vermöge deren es den Ter* 

Androkrat«8 (MrcVjoxpaTi/?), plataeLscher llo- wandten « iiio.s in tlem <iebi>'te eines fremden 
roe, der ein xifteva an der Quelle uargaphie hatte Staates getöteten athenischen Bürgers freistand, 
(Berod. IX 25), redits auf dem Wege von Plataiu ans den Angeberigen jenes Staates, wenn der- 



nach Thebai, Thukyd. lü 24, 1 {fiQ^v). Plut 
Aristid. 11 ( in einem dichten Haine), bei Clemens 
AI. Protrept. p. 26 A neben drei anderen, nun 

Teil versclirielienen Ht roennaiiien penannt. Rich- 



selbe den Mörder nicht entweder selbst zur Rechen- 
gehaft zog oder auslieferte, Geiseln auszuheben, 
nm anf diesem Wege Bnsse fllr den Mord sa er- 

langen. Die Zahl der Geiseln durfte die Zahl 3 



tiger nennt Um Flutarch. a. 0. als einen der 30 nicht überschreiten. Gesetz bei Demosth. XXIII 



sieben Arvhageten von Flataiai, welche vor der 

Schladit 470 zu verehrtni Aristeides vom delphi- 
sfhea Orakel angewiesen wurde. Da Ton den 
anderen seciis Ininer sonst bekannt ist, so wird 
A. der hervorragendste dieser wahren StammvätiT 
und rechten Ahnen ihrer Landschaft gewesen sein, 
Rohde Fsjrdbe I 161. [Tümpel.] 

Androktasiai {AvdgoxTaonK) ,die Männer- 
morde', bereits bei Uomer vorwiegend im Pluralis 



82; Air Tis ßtat'fo davaTq} obio&dvfjf v.Tip ToAfW TOÜf 
jzQOOtjxovaiv tivat lag avÖQoktj^nag , tax; av fj di'xag 
TOS tpivov vnnojniow ^ toi'? n.TnxTFtvavTas ixd^l' 
TT» 9i ävdQoXijyh» tXvat fxtx'J' ^f^^föv , Ttlior M 
Iii}. Die inhaltlich nicht gleichwertigen Narh- 
richten der Lexikographen gehen auf Dmosthenes 
inrfldc, den sie snm Teil missrerstanden nnd er- 
weitert haben. Vgl. Pollux ^III 41. 50. Etil. 
101, 52. Harpokr. Suid. Hesvcb. Bekker An. 218. 



nur BcHwiebnnng der Sddaekt gebranidit, treten 40 89$. Pollns und das Et Mi^. rechnen die Ä. 



neben den ai unter den Kindern der Ens 
auf bei Hesiod. Theog. 228. [Wemicke.] 

kaiMMtn {' AvÖQoxvdrjf). l)Leibant Ale- 
xanders d. Gr., welchen er vor dem übermässigen 
Weuj^enass warnte (Plin. XIV 58). Er empfahl 
den Kohl als Mittel gegen denWeiniaiiseh (Theophr. 
bist. pL IT 16, «. Plin. XVH «40); vgl. Äth VI 
258 b. (M. Wellmann.1 

S) Einem dureh Mün Winen ansgezeichneten 



unter die Formen des Klagcverfalirens {elSo^ Jy- 
xX^ftaios). Nach der gewöhnlichen Ansicht wur- 
den die Geiseln in Auien tot CMeht gestellt, 
um für den Mord ilires Landnmanne.'^ Busse zu 

Siben. Doch rerdieuen die dieses bezeugenden 
achrichten der Lexikographen schwerlich Glau- 
bfii ; VL'l. Lip.»jins Att. Proress 1 347. Die dem 
Yerfaiircn der äfÖQohixpia zu Grunde liegende 
AnifiiKung ist nralt und ans der Anschannng ent- 



Arzte diese.s Namens (s. Nr. 1) wird ein wahrschein- 50 ^|lrungen, da.sa die Ahndung des Totschlages eine 



lieh apokrypher Brief an Alexander d. Gr. znge- 
sehrieben, ans dem Plinins (n. h. XIT S8, vgl. XYII 

240) ein Bruchstück mitteilt. Verwandten Inhaltes 
ist ein Bracbstück bei Clemens (Strom. VII 850 
Pot). Wohl denselben A. nennen Clemens (ehd. 

672^ Nikomachos fAnthm. p. 70 Ast). lainlilicli 
^. Pyth, 145 j Theol. Arithm. p, 40 Ast) einen 



heilige Pflicht der Verwandten ist, deren Ver- 
naehi&.ssigung die Straft der Ofltter berlieifllhrte. 

Doch ist e.'< Kaum drnVli ir , dass ein Gebrauch, 
bei dem ein Unschuldiger ftir das Vergehen eines 
seiner Landdente verantwortlich gemacht nnd 

zur Strafe gezogen wurde, sich mit di-n jurl-tisclien 
Begriffen mid Bechtszuständen der späteren Zeit 



PTtbagoireer , der ttbcr pythagtweiselie Sjrrahole vemnigen liess, wiewohl Demoethenes die A. 

gedieh rihrn halie. Kurze Auszüge aus diesem für eine- der srhr.nstm und besten Gceetie der 
Werke geben Trypho n. tg6a<av 4 (bei IS peneel 60 athenischen Demokratie erklärt (XXIII 82: IML- 
Rh. 6r. ni 108) , Olonena (das.) . Npcomaenee lOy , S äv^Qtc !^^tv&N , xolfic iy_6vtmv v6tiMv 

ovx old' eT rivo< >'rror orrnc f^f y.nhJn xai öi- 
xat'oii 6 tniftos ' oxet^aaüe yä^ (Uy rofM/tme xai 
eipdSQa M^Q&urlvtoe xeTiat). Welches Schicksal 
die drei ertrriffcnen tTeiscIn traf, i«t nicht be- 
kannt. Wie aus Pollux hervorgeht, bestanden 
gesetdiche Verordnungen, dorcih die eine mge- 



i'das.) und Apostolios (Prov. VIII 34. Mant. prov 
II 81 beiLeutsch und Schneide win Paroem. 
Qr. n 487. 770). Ob Name nnd Schrifken dee 
-V., wie so vieler anderer anjreblieli {uthatrorei- 
sclier Autoritäten, erdichtet sind, oder ob es einen 
P]Fthagweer A. gegeben hat, von dem die ge« 



nunte Schrift wirtlich vec&nt ist^ rnnss nnent- rechte Anwendnng der A. der Strafe imtenror* 



Digitized by Google 



2151 Andromache 



Andiomadu» 2152 



fen wurde. Den ebne Grand e^;riifeiien CMsebi 

wird wohl der Weg der Klage offen gestanden 
haben, in fonneller Hinsicht ist zu bemerken, 
dass das Wort in doppelter Form , MgoXtjti/ia 
HTul dylSoo/.i'/if'ioy, ültorliofcrt ist. Dcmosthenes 
stehen beide Formen nebeneinander. Die Unter» 
Scheidung beruht wohl darauf, dam dvdgoXi^yfiw 
das Recht, den Menschenfaug auszutlbfii, bezeich- 
net» während Mgwitiytia die AasfOhrong dieses 
Beditee, den Menschennrab selbst, bedentet; vgl 
Lipsius Att. Process I 315. Littcratnr: Riemer 
Speo. crit. in Demosth. or. adv. Aristocr. 65ff. 
Weber or. In Aristoo-. (Jena 1845) 297£ Hoff- 
te r Athenische Grricht.sverfassnnj^ 42Sff. TTer- 
mann-Thalheim Griecb. Kechtsaltertümer (Frei* 
borg 1884) 112, 1. Meier. Scho einann Att. 
Process 1 34 TifT. (Tj i j> s 1 u s). C a il e m e r hei D a r em- 
berg et Saglio Dict. I 268. [l'oepffor.] 

Indromaebe i'Avdoo/inxr}). 1) Tochter des 
Königs Eetion im hypoplakischen Theben, die 
Gemahlin Bektors und Mutter de^ Aätyanax oder 
Skamandrios, Horn. Ii VT 896ff. (in ganz si^äter 
Zeit werden au< ii Laodainaa von Dict. III 20 und 
Izeti. Horn. 319, und Si^>emios ['?J von Tzets. 
L> cophr. 1226 als ihre Sohne genannt). Bei ihrer 
Vermählung ehrte sie Aphrodite .selbst durch Ge- 
schenke, U. XXU 470 {noXvöiOQOi VI 393). Nach- 
dem ihr Tater und ihre sieben Brüder tob Helc- 
tor getötet waren und ihre Mutter, au.s der Oe- 
fangenschaft gelt)st, den Pfeilen der Artemis er- 
legen war, ist sie ganz auf Hebtor angewiesen, 
an dem sie in treuer Liebe hänprt. Als seine wür- 
dige tienosain wird sie durch eine lieihe liebens- 
wllrdiger Eä^elzQge, besonders aber dnrdi ihr 
berühnites Gespräch mit H> ktor charakterisiert, 
n. VI 370-502. VlU 18öff. XVU 208. XXU 
442ir. Rflhrend ^d ihre Kh^en beim Anblick 
des v..n Aohilleus jreschleiftcn Gatten und an 
»einer Leiche, XL XXU 477ffi. XXIV 726ff: (vgl. 
auch Quint Sm. I 991t,). Bereits hier (XXlT 
734ff.) ahnt sie den zweiten Schlag', der sie treffen 
muss, den Verlust ihres äohnee Astyanax, dessen 
Tod bei oder nadi der Eroberung Troias von dem 
iiachhomerischcn Epo.^ und der Iragoedie geschil- 



us Apd. 
rva nv. 

1. 70m 



dert wurde. Iliupersis bei Proklos (daraus Aj 
Ep. Vat 69. 24) und frg. 2 E. Hins parva 

18K. Quint. Sm. XIII 251ff Enrip. Troad ^ 
Ennius A. aechmalotis (Kibbeck Köm. Trag. 
185ir.). Sen. Troad. 409ff , wo sie ihn, durch Hek< 
tors niichtliche Erscheinunfr gewarnt, verfjeblich 
zu verbergen sucht. Bei der Verteilung der Beute 
fiel rie d«n Neoptolemos zu, Dinpers. bei ProU. 
Enrip. 271flr. 1130. Sen. STlfT. Ihm folgt sin in 
die Heimat des Achilleus (11. parv. frg. 18) oder 
sunftdiBt nach Thrakien und ins Land der MoloS' 
ser (Nosten bei Prokl.), wo sie der) Mnlo?sos frehar. 
Apd. Ep. Vat 71, 21. Pansanias 1 11, 1 fügt Pielos 
und Pergamos hinin, Hygin fab. 128 Munt nur den 
Amphialos. Den Conflict, welcher sirh sjifiter in 
Phthia swischen A. und Uermione, der zweiten kin- 
derlosen Oattin des Neoptolemos, entspinnt sehil* 
dert Euripides in <\<-\ Androiiiiiche. Von HermionQ 
der Zauberei angeklagt, verteidigt sie ihre Bochto 
als Mutter und Gattin glbuend gegen die mit ien- 
denziöser Schärfe als herzl »s und nnweiblich darge- 
stellte Lakonierin und wird schliesslich vom alten 
Peleua gwnettet Am Schlüsse verkttndigt ihr The- 
^ dass sie, nachdem Neoptolemos inswischen er- 



mordet ist, dem Helenos nach Epirus fblg«n soll 

(vgl. Serv. Aen. 111 295,. wn Moh.siu.s (l.ei Pan- 
Pielos) als letzter Aiakide der Stammvater d>er 
molosnschen Könige werden soll (vgl. Strab. XUI 
594). Nach Dar. 42f. hatte sie Helenes bereitj? 
in Troia von Agamenmon losgebeten und war 
mit ihr und Hekabe nach dem Chersones gezogen. 
In E]iirns (St^ph. Bjz. s. Poi Ooonk), wo beide 
ein neues Uium gegründet haben, trifft sie Aineis« 
10 auf semen IrrfiArten, Vei^. Aen. HI 294 — 355 
(naeh welchem Neoptolemos um lTerTiii<ines willen 
A. freiwillig dem Uelenos überhisseu hatte). Bei- 
der Sohn war Eestrinos, welcher der Landsdhaft 
Kestrine den Namen gab. Paus. II 23, 6. Nacli 
Uelenos Tode wanderte sie mit Per^mos nach 
Teuthranien, wo dieser den KOnig Areios besiegt« 
und die Stadt Perframo.s nach sich benannte. 
Dort hatte A. noch in späterer Zeit ein Ueroon, 
Paus. III, 2. Sdüldwung ihrer Schönheit (ilcv- 
20xo>hyo.- bei Homer) Dar. 12. TzetL Portb. 868 
(vgL auch Ovid. a. a. U 645f.). 

Bildwerke: Hektors Abschied von A. war 
ergreifcnd dartrestellt auf einem Plut. Brut. 23 
erwähnten Gemälde. Das pompejaniäche Wand- 
bild Hei big nr. 1814 ist serstort; erhalten Ist 
die Darstellunt? der Scene auf einer ilischeTi Tafel. 
Jahn Griech. Bilderchron. 2 B, und zwei g^chnit- 
teneo Stehlen, Overbeck Oallerie Tal XVI 14. 
20 (vgl. S. 402ff.). Die auf diesen rJesr.-nvtand 
30 bezogenen Vasenbilder erklärt Hejdcmann (Arch. 
Jahrb. IV 860ff.) fRr unbenannte Genreseencn: 
dagegen erscheint A. ohne Astyanav l>.'i Hektors 
Auszug gegenwärtig bei Gerhard A. V. IV 322. 
A. als ZuMihanerin beim Tode des Astjanav 
Overbeck 622ff. Robert Bild u. Lied n^fT. Als 
Gefangne mit As^anax im Arme malte sie Polj- 
gnot in der hmb» zu Deljphi (Paus. X 25, 9), 
ebenso erscheint sie im Xittelbilde der Tabula 
Iliaca. 

40 8) Amasone, vor Troia gefallen, Tceta. Pcstk 

182; als bezeichnender Amazonenname Schol. Horn, 
n. III 189 und sehr bäu% auf Yasenbildem 
(vgl. Klflgmann in Eosöhen ICyth. Lex. I 845V 
8) Tochter de>; Eurvmednn an«; .Athen . wird 
nnt«r den mit Theseus dem Minotauros geschickten 
Opfern genannt, Serv. Aen. VI 21. [Wagner.] 

AndromachoB CArdoofiaxo;). 1) Sohn de^ 
AigTptos, vermählt mit der Danaide Uero, H^. 
fab. 170. 

50 2) Ein Kreter aus Lyktos, von Aineia? Tr>r 
Tioia getötet Quint. Sm. XI 41ff. [Wagner.] 

8) vet Neu^nder von Tanromenion, der mn 
Sf)? V. Chr. die Stadt aus den alten Xaviem nen 
besiedelte und seitdem beherrschte. Er wird der 
beste unter sJlen damaligen sicilisehen Madit- 
habern penannt. Spüter schloss; er sich dem 
Timoleon an und gewährte ihm 345 v. Qu. in 
Tanromenion Aufnahme und RQckhalt. Sein Sohn 
war der Historiker TImaios. Diod. XVI 7. 1. n?. 
60 8. Plut Tim. 10. I^'^*^ 

4) Hippareh der Bleer im J. 864 v. Chr., Xen. 
Hell. VU 4, 19. [Judeich.] 

5) Befehlshaber der kyprischen Flotte unter 
Alezander d. Gr., Arrian. anab. II 20, 10. 

6) Sohn des llieron, Anführer der Snldner- 
reiterei unter Alexander d. Gr. (Arrian. UI 12, 
5. 25, 4), nimmt tril an der unglfleklidien Bz- 
pedition gegen 8pitamenes (TV 8, 7. 5, 7. 6» Sy. 
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7) Befehlshaber in KoilesTiien, von Parmenio 
zurückgelaiisen (Cortius IV 5, 9), wird von den 
Samaritern getötet nach einer Kotiz bei Cnrtins 

IV 8, 9, die aber sonst als wenig glanliwürdig 
erscheint. Unrichtig bezeichnet ihn Curtius als 
Statthalter Ton Syrien. Ob er identisch ist mit 
Nr. 5, lässt sich nicht feststellen. [Kacrst.] 

8) Aus Aspendoö, triit nicht lange vor 219 v. 
Chr. in die Dienste des Ptolemaios IV. Philopafcjr 
von Äorypten und erwarb sich um die Neuordnung 1 
*1l's a^yptiüclien Heeres grosse Verdien-ste (P^lyb. 

V 641V. s. Im svrLschen Kriege erhielt er den Ober- 
Irt'felil über die Phalanx i P..lyh. V 05. 9) und 
führte mit dioser in der Schhu ht bei Khajiliiii (217) 
die Eutsrh.'iiluiit,' zu Gun.sten des Philojmtor her- 
bei (Polyb. V 85. Otr. 86. 1). N:i< h -h in Watfen- 
ütUlstand blieb er aU Stratt t,' in Syrien tmd Phoi- 
nflden zurück (Polyb. V 87, 6) 

9^ Sohn de- .\thaio> iNr. 3), Vat^ r <les ,Kr>riif^s' 
Achaios (Kr. 4 |. lirudcr der Laodike IL, der Frau 5 
des Seleakos Kallinikos (Polyb. IV 51. 4. VIII 
22, 11) und der Antiochis. der Frau des Attalos I. 
von Pergaiuun ^.Strab. XIII 624). Im syrischen 
Bruderkriege Ächt er mit seinem Vater zusuniineii 
auf Seiten .*>eines Schwafrers Seleukos Kallinikos 
(Polyaen. IV 17). Uni das J. 220 befand er sich 
in igypt i >( 1 u r < i t fangenschaft in Alexandrien, wurde 
aber auf die IntHrvention der Rhodier lün, die an 
seinen Sohn .Achaios Anschluss suchten, an diese 
ftetgegeben (Polyb. IV 51). Die Betrachtungen! 
Droysens üh. r die Stellung des A. im Seleukidpn- 
reich (Hell III 350. 376. 889) fallen zugleich mit 
der irrigen AuifaAsung der Laodik« DL als der 
Oemahlin des Antiochos II. 

10) Gesandter des Pt<d-'inaiüö i'hiluiuctor in 
Born im J. 154 r. Cfhr. (F..lyh. XXXIII 8, 4). 

11) Ein Mann aus Karrai iHaran). <'r:'-ssus 
hatte ihm noih der Kala^troiihe bei Karrai die 
Wegweisung übertragen. A. führte ihn auf falsche 
Wege und verriet ihn an die Parther iPlut. Crass. < 
29). Zum Luhn dafür wurde er von den Parthem 
als Dynast in seiner Vaterstadt eingeaetet. Durch 
seine Brutalitäten verhasst, wurde er von den 
Karrenem verbraunt (Nie. Dam. FHü III 418). 

[Wilcken.] 

12) Eponvmcr Priester in Bhodos 2. oder 1. 
Jhdt. V. Chr.", CIG III praef. VI 73. 

18) Sohn des Apollonida^. SxQaxayoi in Tau- 
romcnion nach dem J. 263 v. Clir., Kaibel lOI 
421 D a 3; vgl. 422 LH D a 6. 

14) Aus Ambrakia. Siegt zu Olympia im 
Lauf, Ol. 180 ^ 60 t. Chr., AMcan. b. Euscb. 
chron. I 211. [Kirchner.] 

16) Comes rerum privataruin zwischen 383 und 
392 (Cod. Iu>t. V 5. 4 i. Pracfectus urbis I^oniae 
395 iCod. Theyd. II 12, 6. MI 12, 3. \ III 8, 
7. XI 30, 54. XV 14, 9. 11), Praefectus prae- 
torin G;illiaruni 401 fCod. Theod. XI 28, 3 mit 
der Anm. Gothylredü). Die Erwähnungen eines 
A. bei Symm. ep. II 79 und Lib. or. I 171; cp. 
155?^ l-:'.!m< n ^irh auf dieselbe Person beziehen. 

IG) Magister ofticiurum des Odovacer, Marin! 
pap. dipL nr. 82. Wahrscheinlich derselbe, welchen 
Pap.ft Gelasius {<'\\ 4 = Migne L. 69 , 29) als 
vir illnstris erwähnt. [Secck.] 

17) Aus Kreta, Leibarzt des Nero {aoyiaxQoi; 
Tor A'fof«vo< Gal. XIV 2), berühmt als Erfinder 
eines GegenmitteU wider tierische Gifte mit dem 



Namen rn/./jrtj (Gal. XIV 32: ErkMnmg des 
Namens XIV 270j. Die:4es Mittel, des.sen Berei- 
tung er in 174 elegischen Versen beschrieben hat, 
wurde 80 berühmt, dass es das bekannte Gegen- 
gift des Mithridates verdrängte (Gal. XIV 21.) 
und dass es in Rom nicht nur von den Ärzten 
und Quacksalbern, sondern auch mit an>"lrück- 
licher Genehmigung des Antoninus von den Rei- 
chen zubereitet wurde (GaL XIV 24). Von An- 
tonin berichtet Galen (XIV 3| . da?«? er es täg- 
lich genommen. Es bestand au^ fil Bestandteilen, 
unter anderem aus Kügelchen von Aleerzwiebeln, 
Pfeffer und petroekneten Vipern. » Jalen behaTidelt 
es ausfülulicli in dem ersten Buch seiner 8ehrilt 
jBSipi AmtdÖTf,})' iXIV 2ff.) Besonders heraus^re- 
geoen von I d e 1 e r Phys. et med. gr . min. 1 38— 1 43. 

18) A. der jüngere, des Vorigen Sohn, Ver- 
fasser einea pharmaceutichen Werks (.T^pf 910^ 
liaxfor oxn'nnin;] in drei Büchern, das im ersten 
'Buch TO rcü»' f«ru; rf äniiaxa, im zweiten ra r&v 
h'TÖi und im dritten. 1 tjer umfangreichen die 
Mittel gegen Autjenkrankheiten hehandfltf fOal. 
Xin 4631. Von Galen ist er in den Schriften, 
die der Ämieiinittellehre gewidmet smd {ytegi 

ovyßrnrfi)^ rj-nnrtaxoiv xoiv xarä Tojrorf und Ttöv 

XI 1 378f. Xni Iff.), neben Heras, 
dem jüngeren As?klepiades und Archigenes in aoa* 
^iehiger Wfi.*;e henützt, ferner hat er das rweite 
Buch seiner Sclirilt von den Gegengiften t-ffg» 

\dvTid6Ta)r) ans Andromachos entlehnt (Gal. XIV" 
lORf.l. Cin]fx\ tad-dt an ihm, das.s er wed.T von 
der Zubereitung mch d<T Wirkung der Mittel 
gehandelt, und dass er die Fälle nicht sorgfältig 
genug unterschieden habe, l'ei denen dieselben 
anzuwenden .seien (Gal. XIII 441). Sein Werk 
enthielt zum grossen Teil eine Anftlblnng von 
wirksamen Mitt<dn alterer Ärzte, denen er seine 
eigenen Compositionen beifügt«. Wahrscheinlich 
ist er der a/jx'^^Qoe *A*de6ua/<K, dem Erotian sein 

IHippokr.atsleiikon gewidmet hat; vgl. Klein 
Erotian 2il 011. Wellmann.] 

10) ^. ir hvfioloytieoi'; wim im Schol. BD fU 
n. Xin 130 für eine Ableitung vnn n^nnOn.rftvn 
citiert. sonst unbekannt, schwerlieh identisch mit 
dem Gatten der Dichterin Myru und Vater dea 
Tragikers Homcros (Suid. s. Mvoiö). 

20) 'A. NeastoXt'rtji ix Svgiui, ooif tottjs, vtos 
Ztorä f] Saßlrov, jtaiAsvaa^ xaxa Nixon/jAftav Ini 
Aioxkrjttavov ßaniU<ac (Suid.), wohl identisch mit 

}dt;ni von Ennapius Vit. soph. n. 11 (ed. Boiss.) 
als Zeitgenoss* n des Porphmea MiMchneten Rhe- 
tor 'A. iy. l^i-ni'ac in Athen. [Cohn.] 

21) St*;inii»etz eines in Kotiaiou gefundenen 
Grabmals aus der späteren Eaiaerzeit, Loewy 
Inschr <rv Bildh. 388. [C. Robe rt.] 

Andromeda {'Ardoofuda). Unter den Aben- 
teuern des Perseus ist die Sage von der Befreiung 
der A. ilu-er Entstehungszeit nach das jüngste; 
dass der Held der Sage ursprünglich nicht Perseus 
[) war, geht schon daraus hervor, dass seine Waflie, 
die Harpe, zur Bekämpfung des Ketos ungeeignet 
ist; die älteste Darstellung (s. u.) läsiit ihn daher 
das Ungeheuer mit Steinwürifen angreifen ; später 
wird die Haq^c auch in diesem Kampf .seine Waffe, 
für die zuletzt das Gorgoneioii eintritt (ungeschickt 
vereinigt Harpe und Gorgom um Tzetz. Lvk. 886); 
vgL K. Tümpel Jahrb. f. Philul. Supid. XVI 
1888, 129. Der homerischen und wold auch der 
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hesiodisclien Dichtung ist die Sage noch unbekannt. 
Jbt UrBpfHiig ist nidit in Griechenland, sondern 
im Orient zu snchen, wo die griechischt» Saj^ an 
ebien 5jyri.schcii mit Menschenopfern verbuudeiicu 
Kult einer fischgestaltigen (Jottb-nt anknüpfte; 
▼gl. E. Meyer Goscli. Altert. I 321. In der 

K'echLschen Litteratvir begegnet sie zuerst bei 
erekyde.s frg. 26 (FHG I 76), in der Kunst auf 
einer altkorinthi.schen Vase (». u.). Im 5. Jhdt. 
war sie so bekannt, dass der Bote des Xerxes bei 
Hefodot I 150 auf die Verwandtschaft der Perser 
und Argeier unter Anspielung auf die A.-Sage 
hinweisen konnte. Derselben Zeit war auch bereits 
die Benennung einiger Sternbilder aus dem A.- 
Mythos geläufig, vgl. Robert Rratos-th. 243f. 
Den grössten Einfluss auf die Gestaltung der Sage 
hat aber das attische Drama gehabt ; die Exi-stenz 
einer A. des Phrynichos ist zweifelhaft fS^ch'»!. Ar. 
Wölk. 556 ; vgl. Robert Arch. Ztg. XJlXVI 1878, 
16) ; Kratinos brachte einen Teil der Sage in den 
ItQiquoi auf die Bühne (Com. Att. Fr. I 75ff. 
Kock). Von der A. des Sophokles (FTG2 p. 157. 
Welckcr Gr. Trag. X 849ff.) wissen wir nur ein- 
zelne Züge ; dass sie ein Satyrspiel war, ist eine 
mit Unrecht von 0. Ribbeck (Die röm. Trag. 
163ff.) aufgenommene Vermutung des Casaubo- 
nus. Dagegen lässt sich die 412 aufgeführte A. 
des Euripides, eins seiner wirkungsvollsten Stücke 
(vgl. Luk. de bist, conscr. 1. Athen. XTI 587 D. 
Eunap. FHG IV 38), ziemlich vollständig recon- 
struieren (FTG« 892. Eurip. frg. 114—156 Nauck ; 
vgl. Fedde De Perseo et AnJroni' <la, Diss. Berol. 
1860, Uff. Robert a. a. 0. ISff. Johne Die 
Andromeda des Eurip., Progr, Landskron 1883. 
Wecklein Sitz.-Ber. Akad. München 1888 1 87ff.). 

Die Vorgeschichte ist in der gewöhnlichen, 
wohl auch von Euripides vorausgesetzten Fassung 
ffilgondc (Hauptstellen Apollod. II 4, 3, 2. Eratosth. 
Katost. 16. Hyg. fab. 64. Ovid. met. IV 663ff. ; 
▼CTdnxelte Abweichungen sind in Klammem hin- 
ziiiT' fÜ^'l) : A. ist die Tochter des Kepheus, des 
Königs der Kephenen oder Aithiopen (Ober die 
Tersemedene Localisierung dieser Volksnamen vgl. 
K. Tümpel a. a. 0. und dt n Artikel Aithiopia), 
und der Kaasiepeta (tue heilst Kassiopa bei Anti- 
philo« AnÖi. P£uL Iv 147; Oassiope bei römi- 
s. li.'u S. liriftstellem, Ovid. met. IV 788. Hyg. fab. 
64. Lact. Flac. Narr. fabuL V 1 ; oder verlängert 
OBUt$iMma Lact. TV 19; in der Verskm, die der 
Sage lope als Schauplatz giebt, wird als Mutter 
die Eponymos li}\>e, Tochter des Aiolos, genannt, 
Steph. Byt. s. 'Mti; ; vgl. Tümpel a. a. 0. 144ff.). 
Ihre Mutter hatte sich gegen die Nereiden (diese 
Version für Sopiiokles gesichert; die Njinphen 
nennt T^. TV 19 ; gegen Hera. Tzetz. Lyk. 836 ; 
i<\) Mv l uhmierist Ische Enählung des Konon Narr. 
40 auf einer Version fusst, die hier Aphrodite 
nannte, wie Tttmnel 147 glaubt, ist sehr un- 
si. li» ri ibn r Srhfmheit riibmt (der Schönht'it 
ihrer Tochter Hm fab. 64). Die beleidi^n Göt- 
tinnen klagen ^n Schimpf dem Fweidon und 
di. s.T sendet dem Lande des Kepheus Ülx^rschwem- 
mung und ein Seeangeheuer. Das Or^el veriieisst 
Befreiung von dieser Plage , wenn A. dem xtfros 

Sreisgegeben M i rd-' . hi- r liat die Fonn der Sage, 
ie Aithiopien in Atxica äuoht, allgemeine Geltung 
gefunden, indem allgemein daa Onkel des Anunon 
genannt wird (nur Hyg. fab. 64 Iftsüt die For- 



derung direct von Poseidon stellen). Kephetis folgt 
dam Befehl des Orakels (er widerstrebt und winl 
vom Volke tr^^Twungen, Apollod. II 4. 3, 3) und 
läsüt A. mit ausgebreiteten Armen an einen Felsen 
des Meerestrandes fe.<tseln. 

Hier setzte das Drama des Euripides ein and 
führte die Sa^e folgendermassen fort : Die gefesselte 
A. beklagt ihr Los im Wechselgesang mit d^r 
Nymphe Echo. Da kommt Perseus mit dein Haupt 
der getliteten Medusa durch die Luft des Wege*, 
sieht die hülflose Jungfrau, fühlt Mitleid und er- 
fllhrt von ihr den Sachverhalt. Er entbrennt in 
Liebe zu ihr, beschliesst .sie zu retten und geht 
mit einem Gebet an Eros ab (eine dunkle Erin* 
nening hieran mag die Angabe des SchoL Stroo. 
zu Gena. 201 sein, A. sei von Eros geliebt worden). 
Dann trat wohl der verzweifelnde Kephetis aof 
und hörte von A. das Wagnis des jungen Helden. 
Es folgte dann der Botenbericht, Perseus kehrte 
aia Sieger zurück, löste die Jungfrau und erbat 
von dt^n Eltern (Kassiopeia in dieser Scene an- 
wesend, vielleicht als stumme Person) ihre Hand. 
Kepheus verweigert sie, weil IVtslus l in anner 
unbekannter Fremdling und ein v4i&oc sei. Aber 
A. will lieber ihrem Retter folgen, als bei den 
Eltern , die sie ausgesetzt , zurückbleiben. Zun 
Schlnss verkündete Athena als &e6^ ix ftijzarif^ 
die spätere Versetzung sämtlicher Personen unter 
die Sterne. 

Das Drama ist für die S^iäteren nur teilweise 
ma.ssgebend geworden (Nachbildung durch Ehiniu5. 
vgl. Ribbeck a. a. 0.); gewöhnlich erscheint 
seine Version verbunden mit einer anderen eigent- 
lich unvereinbaren Fassung. Danach war A. zur 
Zeit ihrer Aussetzung bereits mit Agenor verlobt ; 
sie folgt nach der Besiegung des x^to? freiwillig 
dem Perseus , wie es scheint ohne Vorwissen der 
Eltern ; Kepheus und .A.genor Oberfallen den Per- 
seus aus dem Hinterhalt und werden versteinert 
(Hvg. fab. 64); so könnte Sophokles gedichtet 
haf>en, obwohl dies unbeweisbar ist. In später- r 
Zeit hat man versucht, beide Versionen zu ver- 
einigen , in dieser Form ging die Sage in das der 
apollodorischen Bibliothek zu lirundf litsrende 
Handbuch über, das auch Ovid neben Euripides 
als Quelle benützt. Hier ist eineTseits das frühere 
Verlöbnis der A. (ab Verlobter wird cLiht i Phi- 
neus, ein Bruder des Kepheus, genamtt) beibehaitcn, 
andererseits die Verstimung nicht aufgegeben; 
Kepheus kann also nicht versteinert werden, er 
steht vielmehr auf Seiten des Perseus, dem <flr 
durch förmlichen Vertrag die Hand der A. ra- 
gcsichert Imt. Seinem Versprechen gemäs.« ril^t-'t 
er dem Sieger die Hochzeit, ohne sein Vonrissen 
flberfllllt Phineus beim Hochzeitsfest den Perseu» ; 
Kepheus wird ausdrücklich entfernt, iM^vor Phi- 
neus und sein Gefolge versteinert wird (Ovid. »et, 
V 48f.). Die künstliche Zuspitzung dieser Vefakm 
trägt den Stempel der alexandrinischen Zeit; man 
darf vielleicht an das Drama des Lykophron denken, 
dessen Titel bei Suid. s. Avx6^(ov ÜDerliefert ist. 
Dass Phineus oder .Agenor bei Eurii>i-lt s n\<hr 
vorkam, geht sowohl aus dem von Robert publi- 
cierten pompeianischen Wandgemälde hervor, als 
auch aus der Art. wie Kepheus »eine Weigerung 
motiviert und schliesslich daraus, da^ die auü 
der PhineusrerBion sich ergebende Vorsteinerong 
des KepbeoB rieh mit der eoripideisdien Ventur» 
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nang nidit verbilligen U^i^t ; daher auch Erato- 
gthfliMe (Katast. 15. 17) mit Recht auf die Phi- 
neasrersion keine Bflckäcbt nimnit {rgh «ach 

Tümpel 177). 

Der Schluss der Saffe wird versehieJoTi entiililt. 
Dit'jtMiigen , wt-lclit« den Srhaoplatz nach Fersien 
verU'trt'ii. hiss.n A. Uüth iii ihrer Heimat Matter 
de*» I'orst's. des Stammvaters der Perser, werden 
(Herod. VII 61. 150. Av>o11.m1. II 4. 5. 1; aiidtTS 
Agatharch. b. i'hot. Bibi. p. 442 a Bckk.j oder des 
Erythraä, nach dem die 'Egv^ga ddXaaaa heint 
(Agatharch. a. a. 0 ). Grwnhnlich »rzälilt man, 
A. sei dem Perseu» Jtuerst nach Seriphos gefolgt 
und von dort, nach Bestrafung des Polytbktes 
is. Pt rspus), zusammen mit Danae im Geleit der 
Kyklupen nach Argos (Pherekyd. frg. 26 = FHG 
I 76; gleich nach Ärgocs Eratosth. Katattt. 17). 
I>ort findpn sie Akrisios (s. d.) nicht vor, der aas 
Furcht nach Lnrisa geflohen i«t; Porseus l&sst 
deihalb A. b. i s» in» r Urossmutter Eur3'dike zurück 
nnd filt nach Thessalien. Nachdem <'r clurch Zu- 
fall den Akrisios getötet, kehrt er heim und taib.clit 
Tiryns von Megapenthes, des Proitoa Sohn, gegen 
das ihm verlcid« to Argos ein. Dort zeugt er mit 
A. fünf Söhne: Alkaio«, .Sthenelo8, Mestor, £kk- 
tryon und Heleio«, und eine Tochter, Gorgophone 
(Apollod. II 4, 4ff., w.ilil luidi Plit rekydes ; nach 
Herod. Schol. Ap. Rh. I 747 nur die vier erst- 
genannten Sohne). EuliemeristisdM Anideiitiing 
des M\-tho?i hei Konon Narr. 40. 

Darsteliuiigcu. Sorgf&Uige Zusammenstel- 
lung dei ganien bis 1860 bekannten Ibtterials von 
Fedde a. a. 0. S9ff.; der Vasen von Trende- 
lenburg Ann. d. Inst. 1872, 108ff.: der Terra- 
cott« n vini HeydemannT.Hiül. Wiui kelm. Progr. 
9f.; der Wandgemälde von Hei big Waudgcm. 
1183ff. 

Ältegt4» Darstellung sf. korinthische Amphora, 
Berlin 1652 (Mon. d. Inst. X 52): Perseus bek&mpft 
das Keto8 mit Steinwürfen; A. steht nngefesselt 
dabei und halt einen Haufen Steine, Perseus 
Rohe nach dem Kampf auf einem .streng-schönen 
Oiybaphon, Arch. Ztg. 1852 Taf. 42. Ein rf. 
attischer Krater schönen Stils (Fröhner Coli. 
Branteghem 1892 nr. 91, vgl Furtw&ngler 
Arch. Anz. 1898 S. 91 , 50 mit Skizze) stellt A. 
in der Mitte einer figurenreichen Componition an 
einen Felsen gefesselt dar ; ähnlich eine von Fart- 
w&ngler (a. a. 0. 93, 57) für campaniiwh er- 
klärte, angeblich (Fröhner a. a. 0. nr. 218) aus 
Theben stammende Ujdria des Herl. Hus., dagegen 
ist rie auf unteritaUschen Va.<;en (Neapel 3225; SA 
708 ; femer Arohaoolopia XXXVI 70. Arch. Ztg. 
1848, 246. Aim. d. Imt. 1838. 184), wohl unter dem 
^nfloffl der Bflhne, an ein Gestell von zwei Bäumen 
gefesselt (so auch auf der pra»nestinischen Ciate 
in Pari«, Mon. d. Inst. VI 40): abweichend die 
apuli.sohen Vasen (Neapel SA 24, BuU. d. Inst. 
1848, 62. Duran.l 244) und zivei cainiMmiedio 
Vasen (Bull. d. Inst. 1885, 50). 

ßerühmteate Dant^Ilnng mt einem Tafellnlde 
des Nikias (Plin. n. Ii. XXXV 132), das uns in 
zahlreichen Nachbildungen und Variationen erhal- 
teo ist (vgl. Heibig Unten. Hb. d. campan. Wandro. 
140ff.), so in den Wandgemälden IL lhig 1186 
—1189. Sogliauo 518. Köm. Mitt. V (1890) 283; 
in den BeUefi: Bom, Hna. CniitoL (Heihtg 
Fofarer I nr. 466. Schreiber Hellenist. Beüetb. 



Taf. XII i, Pal. Mattei (Matz -Buhn 289S. Mon. 
Matth. Iii 28. 2), Neapel (Mus. H<.rh. VI 10 y^l. 
Prhreiber Arch. Ztg. 1880, 148); in einer Mar- 
morgruppe in Hannover (abg. C. Fr. Hermann 
Perseus und A., Göttin^. 1851); in t iner Tc- 
Lampc (Prot 243, jetzt Mus. Kavest. in 634) ; auf 
Geuauen (Fedde 71f. nr. 1 — 6) und Münzen 
(Fedde 75f.): Pers. us ^'eleitet nach Besiegnng 
des Un^^'eheners die Jungfrau vom Filsen herab. 
Eine ähnliche Darstellung haben auch Antiphilos 
Anth. Plan. IV 147 und Luk. Dial. marin. 14 im 
Sinn. Ebenfalls auf ein berülinites GeniMde gehen 
die Darstellungen znrück, die A. das Spiegelbild 
des von Perseu.-^ hochgehaltenen Oorgoneion in 
einem Gewässer betrachten lassen (auch hier nicht 
durchweggtnaue liepliken) : pompeianische Wand- 
gemälde Heibig 1192—1202 (meist sitzen beide 
neben einander ; bi.-^weilen st^ht A neben dem 
sitzenden Persens) ; To. -Lampen : M i iinigen Anc. 
Uned. Mon. II 18, 1. CataL Campana IT 10, 
241; Gemmen: Fedde 74. 

Der Kampf selb.st ist meistens so dargestellt, 
ditös \. gefesselt ist und Per.seus aus der Luit herab 
das Un^etiirn h''kämpft : Wandgemälde Heibig 
1183. Sogliauo 517. Bull. d. Inst. 1882, 106 
nr. 80. 1883, 129; Tc.-ReL Campana Op. in 
Plast. 57 ; Innenbild einer localctniskisehcn Schale 
der Sammlung Bazzichelli in Vitcrbo (.\nn. d. Insi. 
1878 tav. S); eine ähnliche Dar.stcllunfj hat Achill. 
Tat. m 6, 3ff, (Erotiei 1 93 Herch.) bei der Be- 
schreibung des erdichteten Bildes eines Euanthes 
im Auge. Vereinzelt watet Perseus im Wasser 
(WandpemSlde Heibig 1184) oder erstürmt zu 
Fuss gegen das Ketoe, während A. dabeisitzt ; so 
besonders auf etruskischen Urnen in Volterra (Gori 
Mus. etr. I 123. UI 3. 1. Bnll d. Inst. 1862, 
210) und Florenz, Pal. Antinori (Dütschke II 
867), und in einer Tc.-Grupne des Neapler Mu- 
seums (Heyd«mann 7. fiaU. Winckelm.-JE^ngr. 
Taf. III 1). 

Die dem Kampfe vorhergehende S. eue (Perseus 
findet die gefesselte A.) ist dargestellt auf einigen 
Sark.-Reliefs (Matz-Duhn 2894. 4105), einem 
Tc.-Relief (im Besitz von Pbotiades Bey, bespr. von 
Matz BnlL d. Inst 1870 , 34; dann im Berl. 
Mus., publ. ohne Kenntnis der Ha tischen B«. 
sprechung von Fränkel Arch. Ztg. 1879 Taf. 
11) und einer Tc-Lampe der Sammlung Brüls 
(Bull. d. Inst. 1867, 135), jetzt im Mnseum Bave- 
stein 635 (ungenügend abg. Bellori Luc. 9). 

Die dem Kampfe folgenden Momente : Perseus 
im Begriff. A. zu lösen, Wandg»-mftlde Heibig 
1185; A. betraehtet entsetzt das tote Ketos. 
stehend auf den Wandgemälden Heibig 1190. 
1191. Sogliauo 519, sitzend auf einem Relief ans 
PliilipjH'villc im Louvrc /Clarac 161 C, 203 AV. 
Gespräch der Liebenden nach dem Kampfe auf 
Gemmen, Fedde TS. 

Noch spätere Seenen : Perseu.« käniiift mit Phi- 
neus, praenestinische Oiste in Paris (Mon. d. Inst. 
VT 40) nnd Wandgemilde Heibig 1203; Persens 
mit A. auf Seriphns, rf. Krater, Cataiiia Museum 
Biscari (Mill in Feint de vas. II 8) j Perseus über- 
reiciht im Beisein Ton A. der Athens das 6ot> 
goneion, etruskischer Spiegel, Bull. d. Inst. 1881. 
218. Die Masken der A. des Eoripides sosam- 
mengestellt anf einem WandgemJUde, Arth. Ztg. 
1^ Taf. 8. 
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Fingit^rtt' Dar.-^tellungen bei riiilostratos im 
I29(leji^'li'-"^i -'»-^ Euripides geschüpit ; vgl. Feddt 
40C) und Aeliill. Tat. (s. o.). [Wcrnicke.] 

ijidroniedes « An^nnutjUtj^). 1) Naiuo des einen 
der beiden Fischer, welcher die Britoinartis nach 
ihrem FeLsensturz im Netze bergen half, nach 
Aiginu ljr:irhk% aber durch seine Zudringlirhki it 
veraula.vstt' , in don Hain der Artemis 'ÄTfaia zu 
fliehen mid dort zu verschwinden {a<f>avi/i eyivFio), 



toiin^ '^iti»>rt. Das Buch war sicher Ap<«lli>i.ir 
:Stfab. IX 392. X 456. 476). vermutlich auch 
Istros (S. lii.l. Soph. OC 1058. Plut. Thes. 25) 
bekannt. Es beh;m>lolt»i die genealogUchen Be- 
ziehungen zwischcu den griechischen Stimmen 
und Städten, ein Stoff, der nach Ephoroä frg. 4 
l'i f^n m nli 't* ür«'bildeto Publicum sehr interessierte; 
Uli«! iliUiir, doi^s A. ins 4. Jhdt. gehört , spricht 
vor allem (frg. 1) der Versuch, die Symmetrie 



in der bei Antonin. I.ilM-ral. 40 orhalt- iii n Kult- 10 der alt<Mi ionischfii K;««-t»'n. die zuerst iinr t^i - 



k-goude des Uoo^ t<>.to; '.Ujuiji dci Arlcmie» ^i^ am 
in Aigina. Der Name k. eignet einem wklichen 
.\igineten -i.-.> 1. .llidt-. (Plat. ep. 13 p. 362bl 
hat aber hitr ufftubur durch seineu Anklang an 
avöoty; fit'/dea auf das Motiv vun äßT Zlldlill|^ieh- 
keit lies Iü<t<:'rnon Fischers Bezug. 

2) Aus Zak)nthu,s, Freier der Penelope, Apd. 
frg. tiahh. Bh. Mas. XL\1 180. [Tümpel] 
Andromenes ('IrAoo/*/) /;,-). 1) Athener (ÄV- 



Weltt«ile Asieu und i".uropii (Herod. IV 4ÜJ K:inn- 
ten, später Libyen von Asieu abtrennten, dadurch 
wi.Ml(<iherzust> n»-n . dass dem zweigeteilt*?n süd- 
lichtiu Erdteil ein doppelter nördlicher, die welt- 
liche EveutJit] und die östliche Ooäxi) gegealkber- 
^esctzt wurde, ein Ver.-^uch. lier nur l'Ür die wer- 
dende Geographie pas;>t und gut mit des Ephoros 
▼ier Grenzvölkem der Oikumene (frg. 38) har- 
moniert. Wohl vorl)!' reitet war das Unternehmen 



q}ai.fil>fr\. Tpnfoa()xoi in einer Inschrift vom J. 2Ü durch Hcllanikojs Einzelwerke, wie denn auch die 



842 1, CIA n 803 e 150, 

2) Aus Korinth. Siegt zu Olvmpi i im Lauf, 
Ol. 119 ^ 304, Diod. XX 91. African. b. Euseb. 
Chrt-n. 1 207. [Kirchner.} 

8) M»kedonier, Vater des Amyntas Kr. 15 
(s. d.), [Kaerst.] 

AndrO'n {"Avügtov). 1) Athener {'A^ta^arreievi;]. 
firafiodhtji zwischen 230—220 v. Thr.. CIA II 
859, 42; vgl. '£v v."- <^oxaioL 1884. 3it. 

2) Sohn des Androtion, Athener fyij«r //rr<r)c, 30 
vgl. Dittenbf«rf»er Svll. 101 N. 4). Im Um- 
gang mit ilipjüas und anderen Sophisten gebildet 
<Plat. Prot. 315 (' ; <Tor^'. 487 B), nahm er an der 
Regierung der Vierlmudert teil und trat dann 
als Ankläger des Antiphon auf, Vit. X orat. An- 
tiüh. 24. Harpokr. Dus «r spItXia als Staats- 
scnuldner fcst<?f>ttommen wurde und lansre Zeit 
i n Haf t blieb, sa;;t Demosthenes XXII 33. 5ö. 68. 
XXIV 125; vgl. Schäfer Dünoath. I 316, 4. 
Er war der Vater des IJednerB und Geschieht- 40 der, ohne vom Durste zn lei>len, das Mfi.ste Libvt^n 



libercin.stimmung mit diesem noch jetzt zu spüren 
ist fv^'l. aus.ser Plut. Thes. 25 besonders Strub. 
X 47Ü, wo beide mit geringer Differenz die Kepkai- 
lenen nach Dulichion setzen, und frg. 3 Schi, mit 
Hellan. frg. 1). Aus Strab. IX 392 folirt nicht, 
das« A. eine !4r,>/,- schrieb, und Schol. Aristoph. 
Ban. 1422 i>t inv Ardquiv der Name des in diesen 
Scholien für attisehe Geschichte und <^luoiiologie 
so oft citierteu 'AviiQoxiuiv einzusetzen. 

12) Von AlexAndreia (FHG 11 352), ver&Hte 
XooviKa, nach dem bei Athen. IV 184 b. c er- 
haltenen Bruchstuck über die Austreibung der 
Gelehrten durch Ptolemaios Physkon zu schlies^ei^ 
spätesten-^ im 1. Jhdt. v. Chr. ; denn später wären 
die Rumer nicht ßdiißa^ot genannt worden. 

[Schwartz.) 

13) Aus Argos. Nach Apoll, bist, mirab. 
25 soll Aristoteles in einer Schrift :tfo* fui^r^ 
von eijMHn Manne dieses Namens erzählt habea. 



Schreibers Androtion, .Suid. s. 'Avdeouaar, 

9) Atliener {Oooi)ci(K). Xognjy^ 829/8 oder 
323/2 V. Chr., CIA" II 1243. 

4) Jautovoyd; in Kiiidos aus den Zeiten nach 
Alexander d. Gr., CIG UI praef. XIV 24. 

6) ÜQvtavn in Korkyra, CIG 1854. 

6) Sohn des Polyxenos ans Pellene. Nimmt 
als arltjTt); teil an den Soterien zu Delphoi An- 
fang des 2. Jhdts. , Wescher-Foucart Inscr. 



bereist und die Aminom»oase zweimal besucht 
hatte. Vgl. Diog. Laert. IX 81. 8«zt Bmpir. 
Pyrrbon. hypotyp. I 84. 

14) A. aus Teos, Verfasser eines .Troixlovi 
(FHG n 3481. 1. Derselbe scheint bei Arriaa. 
Ind. 18, 8 (Malier Geogr. Gr. min. I 330) Ur- 
dotov KaßfjXeio Tijiof genannt zu sein. Er erklärte 
die Namen einiger Urtlichkeiten bei Herakleia am 
Pontos von einem Könige Acheron, seiner Toch- 



de Delphcs 4, 16. 6, 15; vgl. DittenbergeröOter Dardanis und deren Sohne Poimen (SchoL 



Syll. 404, 16. 

7) Eponymos in Tauromenion nach 263 V. 
Chr., Kaibel IGI 421 la 12. 20. 

8) Sohn des Lykinos. ZrftaTayöi in TaniO* 
menioti tun dieselbe Zeit, IQI 421 la 16. 

[Kirchner.] 

9) Aulct aus Katana aus unbe.stimmter Zeit, 
naeh Theophrast der erste, welcher das Flöten- 
spicl mit passenden Körperbewegungen begleitete, 



Athen. 1 22 C. 



Apoll. Rhod. II 354), den Namen Sin<>]K aus dem 
vom Weintrinken hergenonimenen thrakiäcben 
Beinamen einer dortbin geüüchteten Amazone 
(Sanapc, Schol. Apoll. Rhod. II 946 ; vg:L Et. M. 
8. ZlyatJ^t)). Für einen ihm ohne weitere Be- 
zeichnung ent|re>^enge.setzten 'AvdQojr er xtö .troi 
.-xövtof i Schol. ApoU. Rhod. II 946) setzt Müller 
FHO U 349 nach demselben SchoUasten II 1015 
('Ayädoir rv tov fldvTOv :ttQi:tioA den Namen 



10) Andro, Mursiker und Geometer, LetuDSr 
des Xaisers Marcus, Hist. Aug. Marc. 2, 2. 

[P. V. Rohden.] 

11) Von HalikarnaHti (Schol. Aesch. Pers. 185. 
Plut. Thes. 25. FHG II 349—352), verfasste 
IvYy£>tHa (Fhilo-lem. de piet. p. 34. 4. 63, 1) 
oder £vfyFvetai, von denen Harpokration s. 0o^- 
ßamSor das 8. Buch. Schol. Ap. I 45 eine Epi- 



[v. Jan.] 60 Agathon ein (a. d, Nr. 14). 



i P.erprr. ] 



15) Aas Ephesos, Verfasser einer Schrift ftber 
die sieben Weisen unter dem Titel Toürov;. worin 
er diesen sagenhaften Stoff (v. Wilamowiti 
Herrn. XXV H»6), der in der griechischen Litteratnr 
cegcu 400 V. Chr. zuerst auftaucht, in einer von 
dem Milesior Leandros und dem Knidier Endox(H 
ab« .siebenden Fat^ung mit Benützung des Motivg 
eines von eiuem Weisen xom andern geacldcktai 
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Dreifosses (Diog. Laert. I 28 — i^) behandelte. 
Nach PorphjiiM (Euseb. Pr. ev. X 3, 6) soll Theo- 
pomp ans ümi gescbOpft haben. Frac-T n rit,- FH6 
n 347. [E. >\ -liiMimn.] 

16) Arzt aus der Zeit vor Herakleides von 
Tarent (70 v. Chr.), von dem n in se'mcr Schrift 
jißoff t^v 'Amoxt'da benütxt ijst (Gal. XII !i83ff.), 
sdiriisb ftber Annamittel, wenigstens sind uns von 
ihm Tnehr«re zusammengesetzte Mittel üb« rliefert 
(Gels. V 20, 4. VI 14, 18. Scrib. Laig. Comp. 
63. 225. 232. 235. 248. GaL XIII 834. CacL 
Aur. A. M. in 3, T^6. Oribas. II 440 D. Gal. 
VI 440. XU 276. Xlil 834 u. ö. Aet. uiid PauL 
Aeg.) und mgi mup6»m» (Ath. XV 680 d). 

[IST. W.-llmann.) 

17) i-iildiiiuiL-r , nur vou Tutiaii 34 ;il.s Ver- 
fertiger einer Statue der Hannoniu i rwülmt, Wiilir- 
.scheinlifh aiKikryph fKalkmann Rh. Mus. XJJI 
521, 2), tnih- r fiilschlich mit A., Sohn des Oror- 
gidas, der in finor tliebanischen Stammrolle (Lar- 
feld Syll. inscr. B'itot. 310. Loewy Inschr. gr* 
Bildh. 554) aufgeführt wird, identifioicrt, 

[C. K^lxjrt.] 
*Av6qo3v , ursprünglich der gross. Haujitsaal 
eines Htnr*;uliau.-*es, dem homerwehen Alegaron ent- 
.sprechend, Berod. HI 78. 123. Eur. Herc. 954. 
Im «It iu späteren Hause i.st es ein Speisesaal für 
♦iaöUiiälüer : grö.ssere Häu.st;r hatten deren mehrere, 
Herod. I 34. A. schvl. Ag. 243; Cho. 712. Ari 
stoph. Eccl. 676. X'n. Conv. 1, 4. 13. AthMi. IV 
148b. V 193 e. XII 542 d. Plut. Alcib. 4. ^uoh 
der wohl auf hellouistis, Ii,» Zt it bezüj^lichen Vor- 
Mlirift Vitnivs (VI 10 [7], 3) sollen diese Süle 
qtiadratiiLh und so gross sein, dass vier Trielbiien 
bequem darbi I'latz haben, und .sollen auf der 
Xordseite des den Mitlt lpunkt der Andronitis bil- 
denden Peristvls liegeu. 2\dch Poll. I 79 heiiist 
d. aach eine Exedra. Die Kömer nannten a. einen 
Gang und zwar nach Vitr. a. 0. 5 znnä« h^t di-- 
Gänge, welche zwischen Androuiü-s und Uyiiai- 
konitLs zu den seitwärts gelegenen Fremdenwoh- 
nungcn führten und griechisch /neaavloi hiessen. 
Ein Gang Ist d. auch Plin. ep. H 17, 22, und 
diese Vorstellung scheint auch der unklaren Er- 
küinng des Festas (ep. pw 22) za Gnmde zu liegen. 

[Mau.l 

Androna (Itin. Anton. 195), Stadt in Synen 
südlich von Beroia an der von Dolicha nach Se- 
riaoe führenden Strasse. [Benzinger.] 

Andronidas {'Ardgayvldai:), ein Achaeer. Fülirer 
der Bömlinge, daher bei den Patrioten als ,Ver- 
rtter* geha-sst (Polyb. XXIX 25. 1. XXX 23, 2. 4). 
.\ls Abgesandter von Q. Caccilius Metellus (146 v. 
Clur.i mit einem Friedpnsv->rs« Ida^ zurückgekehrt, 
wnrae er von dem krieg>In>; i^. u Diaios in Fesseln 
gelegt (Pol. XXXIX 10, Iff.), kaufte sich aber 
mit e inem Talent von der Todesstrafe frei (Pol. 
XXXIX 11, 2. 4). (Wilcken.1 

AndronUtianos ) bekannt nur durch Photios 
Biblioth. c 46 als christlicher Philosoph und 
TccbflMr swd«r Ideiner Abbandlungen wider die 
BuMmiaiier. Brdftiftonm 400 geeehricben haben. 

[Jülicher.] 

Aadronikos. 1) Tragischer Schauspieler zu 
Athen, Lehrer des l>eniostlienos in der Kunst der 
declamatorifichen Acüon, Athen. XTTT 581c— e; 

3L 684d. Vit X ML Dem. 17. Pbot. bibL 
8b4 Bekk. 



2) Delphischer Archon im J. 181/U v. Chr. 
Wescher-Foucart Inscr. de Delphes 18, 206 = 
Dittenberger SylL 198 , 206} vgl finU. beU. 
y 420 nr. 83. 

8) Sobn dee Pbrikidas. Delphischer Archon, 
Wescher-Foucart Inscr. de Delphes 54. 56. 
161. 162. 214; vgl. 81. 97. 98. 99. 166. 

4) 8dm des Hy nchestes . Strateg der Epeiroten 
Carapanos Dodona p. 58 nr. 18. 
10 6) Eponymer Priester in Rhodos, 2. oder 1. 
Jhdt. vor Chr., CIG III pruef. p. VI 74—78. 

0) Arch. n in Salami« etwa im J. 127 t. Cbr., 
CU II 594. 

7) Sohn des Thcomnestoa, ia einer 8i«fer> 
Inschrift von Samos, CTG 2252. 

8) Sohn d.js X. nokrates ; spartanischer Ephor 
aus der Kaistr/eit. CIG 1241. 

!»> Solm des l'liilodamos. Archon in Tolpho- 
nia, Wescher-Foucart In-cr. de Dclpliesi 289. 
20 (Kinhner.j 

10) Griechischer Söldnerführer unter Dareios 
Eodomannos, trat dann in Alexandere d. Gr. Dienst, 
Afrian. anab. III 23, 0. 24, 5. [Kaerst] 

11) Ein OlyntliiiT. drr die gesamten Feldzüge 
Ak'xanilei-8 d. Gr. mitgi nuioht hatte iDiofl. XIX 
t)l, 1). Im J. 815 begegnet er als F. l Ih. iT de« 
Antigonos vor Tyroa (ebd. 59, 2). Im J. 314 
wird er dem jungen Demetrios als Berater beige- 
tj.ben (ebd. 60, 1 1. AI« daher im J. 312 die 

30 .Freunde* des Demetrios vor einer Entscheidungs- 
schlacht warnten, wird auch er seine Stimmu da- 
hin abgegeben haben (ebd. 81, 1). Als es aber 
doch zum Schlagen kam, bei Gaza, erhielt A. 
(seinem Alter eiitspreehend) das Comuiando über 
den rechten, den Defen.sivflügel (ebd. 82, 4). Nadi 
der unglücklichen Schlacht hielt er Tyros, wurde 
we^eu seiner Weigerung, die Stadt dem Ptole- 
raaios anazolieieni, von den meuterischen Soldaten 
litnau.sgeworf»'n und fi^ l in die Hände des Ptole- 

40 maios, der ihn gravsmütig beschenkte und unter 
seine »Freunde* Aufnahm (ebd. 86, 1. 2). Droy sens 
Vemmtung, da.ss dieser A. identisch sei ndt üt. 
10, steht nichts im Wege. 

12) Tötete als geheimes Werkzeug des Antio» 
chos IV. Epiphanes, wohl nicht allzu lan^e nach 
seinem Regierungsantritt (175), den Sohn des 
Seleukos Iv., der jenem verdächtig war (Diod. 
XXX 7. 2). Als Antiochos im J. 171 gegen die 
Tarsener und Malloten, die, weil sie seiner Mai- 

50 tresse nicht geschenkt sein wollten , einen Auf- 
stand erhoben hatten, zu Felde zog, blieb A. als 
sein Stellvertreter in Antiocheia zurück. Die Ge- 
wissenlosigkeit des Mannes machte sich der jüdische 
Hohepriester Menelaos, der der hellenistischen Par- 
tei angehörte, zu nutze, um das verhas.ste Haupt 
der altgläubigen Partei, Onias, zu be.seitigen. \«u 
Menelaos bestochen, brachte A. den in ein Asyl 
bei Daphne in der Nähe von Antioeheia geflüchte- 
ten Onias um, wurde dafür aber von dem zurück- 

60 kehrenden Antioclios mit dem Ti:>de bestratt (Makk. 
n 80—38), der wohl froh war, den Mitwisser de« 
V^ennandtenmord<'3 nnmdtot gemacht zu 1 iahen 
(vgl. loan. Antioch. FHG IV 558 frg. 58). Anders 
combiniert A. v. Ontschmid die Nachrichten 
(Rh. Mus. XV 316ff.), indem er die Ennordung des 
Seleokossohnes gleichzeitig mit der des Onias in 
Antiioeheia geschehen Ifieat (171) nnd den kUikiadbMi 
Aufstand ab Farieinahme flir diesen Selenkoeeobn 
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imirnKt. IHe Tradition bietet dafltr keinen An- 
halt, la.<st die Mn<;lichkoit aber oflFen. 

18) Ein Leibwächter {awfiato^la^) des Königs 
PerMne. Nach der nn^lttekUchen Sehlacht Mi 
Pydna (168) ^rhif'lt A. von tlfin inotloscn P'-rs^'U-; 
den Befehl, die Schiflkwcrften in Tbesaalonike in 
Bvand zn Mtsen. A. idMrte, den BefeM anszn* 
führen, (1 Vi s.-int'iii \7frderben. Df-nn l>r'=;oiis, 
der wieder Mut gclasst hatte, totetc ihn, da er 
deh wr dem Mitwiner seiner Sdiwlkihe acfaimte 
(Diod. XXX U. LiT. XLIV 10, l>-4. A]^. 
Mak. 16). 

14) Ein Makedonier. Omimandant von fiphe» 

SOS im J. 190 V. Chr. iLiv. XXXVII in. 9). 

15) Des A. Öohn, ein vunu hinor Aetolier, den 
die Rflmer nach Beendigung des perseiscben Krieges 
im J. 167 hinri<'litot<'ii , w.'il er wie s-in Vator 
die Waffen gegen die Körner erhoben habe (Liv. 
XLV Sl. 15). 

16) Gesandter Atfal IT in K<mi im J. 156 
(Poljb. XXXII 28, 2). Wenige Jahre darauf (etwa 
151/60) verhinderte er, wiedenun als pergame- 
nischf^T G«-sandt*^r in l?om, das?; dorn Prusias die 
rückständigen Strafgelder erlassen worden, ond 
geleitete den jnngen Nlkomedea, den Sohn des 
PruMas, zu Attalos, dtr diesen dann (149) auf 
den bithjnischen Thron setzte (App. Mitihr. 4—7). 
Frftnkel Inschr. t. Pei]gam. 8. 129 verrnntei, 
dasi< die Ehfeninechrift nr. 224 ^eeem A fre<;etzt 

sei. fWileken.] 

17) C Andnniou» ISäeiAami», famüiaria 
homo ar dometfietu fCXeeronü)» Cic. ad Att. V 
15. 8. [Kleba ] 

18) Onsul im J. 310, D Indorf Chron. Pasoh. 
II p. 178. CIL m 3335. 5565. In don K. ichs 
teilen des Constantin und Maxeutius wurde sein 
Conmdat nicht anerkannt und ist daher anch nicht 
in die späteren Fasten übergegangen. De Rossi 
Inscr. Christ, nrb. Bom. 131. Borghesi Üeu- 
TO Vm 254. 

19) Höherer Beamter im J. 884, Cod. Theod. 
I 22, 2. 

20) Ans Constantinopel (Lib. ep. 150. 401. 
1031), Schäler und Fr-^und d.-s LiLaMin«; (or. III 
454 Roiske; ep. 150. 184. 222 und sonst), Heide 
(Lib. ep. 195. 217). Durch seine rhetorischen 
Lcistnnc'-n dem Hofe empfohlen (Lib. ep. 175; 
vgl. 183. 401. 1329. 1357), wurde er um 359 
(SieTers Libanius 83) zum Consularis Phoenices 
ernannt und bekleidet.' da>- Amt mit s.'lt. n.T 'I'i' h 
tigkeit und Unbestechlichkeit (Lib. »»r. III 454; 
ep. 150. 156. 159. 166. 175. 184. 192. 195. 216. 
217. 226. 236. 239. 1320. 1357. 14f>r>i Bald na.h 
«einer Rückberufung brach m Cunstantin»)|»f l der 
Attbtand des Procopins ans (865), und der Usur- 
pator i'nianntt' den A. erst znm rnn-nlari« Bithy- 
nia«'. dann luin Vicarius Tbraciaruin. Intolge dessen 
wurde er nach dem Siege des Valens (366) auf 
Anstifti n de.s Hierius liintrerichtet (Lil«. nr. I IIS, 
Hl 45t>). An ihn gerichtet Lib. ep. 150. 151. 
158. 156. 159. 166. 169. 175. 183. 184. 189. 192. 
105. 198. 204. 216. 217 222 226. 231. 236. 239. 
274. 275. 401. 420. 429. 457. 467. 474. 1031. 1232. 
1247. 1270. 1275. 1.329. 1338. 1357. 1438. 1495; 
lat. T 7;i. n 33. III 165. 166. 268. 850. 887. 
Erwähnt vi>. 127. 158. 248. 1126. 

21) AuH Hennupoli.s in Ägvptvn, Deeurio seiner 
Vaterstadt (Phot. cod. 279 p. 580 a 12 Bekker), 



sduieb Dramen, Epen nnd DithynmheD, ttnter 

andcrm ein Gedicht an dtm (^mes Phoib.-^rnirtan 
(Phot a. 0. Theinist. or. XXIX 847 A. Lib. ep. 
75. Symra. ep. VUI 22). Ab Jflngling wnrd« er 
in den Iii M'hverrafeq)roces8 verwiok»lt. d< r 359 in 
ScythopoÜB spielte; doch war ihm der Cornea Orien- 
tis Modestus, welcher die Unteiradran^ fUirie. 
{rtlns-titr pe^innt, veranlas>t'^ .selbst den T.ibajiiu.s. 
ihn zu verteidigen (Lib. ep. lat. III 378 ; vgL 352 t 
10 and sprach ihn frei (Amm. XIX 12. 11). Doidi 
lihanms dem Themistius zu einer frird.»runff 
empfohlen (ep. 75), ging er nach Owstantinopel and 
scheint dann die Stattiialtenehaften ton Cspp^ 

docien und AraVdin b*'kleid<'t zu habt-n flJb. ep. 
lat. III 309). Im J. 378 war er in Antiochia 
(lib. or. I 117). üm diese Zeit sehelnt er mit 
Lihanin.s ? ilLm p'wesen zu sein (ep. lat. II 51. 
An ihn geruhtet Lib. ep. lat. II 5. m 809. Sjmm. 
ep. Vm 22; enrfthntXib. ep. 70. 
20 22) Aus Karien, Philos^iidi, wTirde 371 iti d-m 
Prooefis des Theodoma verMrickelt und hingerichtet. 
Zes. TV 16, 1. 

28) Aus Beronice in der C>Tenaica fS%-n^. 
ep. 58. 72. 79 p. 201b. 219 d. '224 c). von nie- 
dngster Ciehart (197 d). erfamgte dnrdi Bestediiuw 
die iStatthalterschaft von Ltbya pentapolis, obglei«» 
die Gesetze das Amtieren in der eigenen Ueimat- 
pnMns verboten (p. 201b. 219 d. 220 aiT.). Rr 
trat sein Amt an, als Synt siii>< « rst L'riTi? kürtlich 
80 Bischof geworden war, d. h. im J. 407 (p. 219 a; 
vgl. 228 b). Er misahandelte die Provinsialen mit 
f TiTi hf^li-irer Grausamkeit, en^ann neui- T^Tart'^rwerk- 
y.i'wgc (195 c. 201 c 224 c) und beseitigte das Asrl- 
recht der Kirchen (201 c). Als die Geistlichkeit bei 
ihm Fflrs-prachf" für feinen Opfnltt'rten •■inlftrtf. riet' 
er öffentlieh aas, keiner solle ihn seiner Macht ent- 
ziehen, auch wenn er die FQ«»e Cluisti sdbst tm- 
fasse (202 <\). Wegen dieser Bla-sphcmi*^ wurde er 
auf Betreiben des Bischofs Synesius excommuni- 
40 eiert (ep. 58). Zwar that er Bnm» und erlangte 
dadur( h Susipension der Kirchenstrafe, d«« h wTirde 
sie bald, da er neue Grausunkeiten beging, wieder 
in Kraft gesetzt (ep. 72). Sniter sfjieint er anter 
Anklage gestellt zu sein unn die Fürspra. li< der 
Geistlichkeit selbst angerufen zu liaben (ep. 90). 
Sievers Stadien znr €fesdi. der römischen Kaiser 
405. ^' i 1 k m a n n S\"TTesiuß Ton C\Tene 224. 
Seock l^lulul. LH 462. 479. * [SeectJ 

24) Verfasser eines Epigramms (Anth. PaL 
50 VII 181) vielleicht aus dem Meleagerkninz (nach 

Ps.-Sappho VII 489). fReitzenstein.] 

25) Von Rhodos, herforragender Petipstetilter 
des 1. Jhdts. V. Chr., von dem eine neue Epodi* 
der Schale, die philologische, sich herleiten läset. 
Wthrend nämlich wohl fflnf Genentlfnien hin- 
durch das Studium der schwer verstandlichpu 
Werke des Aristoteles und seiner unnüttelbareD 
Schaler sowie des Straton arg vemacUisaigt 
worden war. sorerte er dafür, da*»s wenigstens 

60 innerhall» di-s IViipatos die Kenntüi.s des Schal- 
stifters und seiner Meisterwerke wieder gepflegt, 
und ein eindringendes Ver.stilndnis angebahnt 
wurde. Er ordnete die Schriften des Arii^totele-i 
und des Theophrast nach sachlichen Gesichti^- 
punkten, und in ungef&hr dieser Anordnung sind 
sowohl die Werke des Aristoteles ans erhalten, 
als anch die Theophrasts im Alt^rtome OberUefert 
wevden nnd mm Teil anf ans gekommen. Danraf 
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fiiflste sf&tex Ptolemaios, der 1000 Bflcher des 
AiirtiAuM stillte; und ibnm ürspraiige nadi 

werden v. nnTitlich auch die drei erhaltenen Ver- 
zeichniääe der aristotelischen Schriften aof A. 
nirfickgehen, im Oegmuatz» m dm alpihabetia«]! 
geordneten Tlip.iphrasts bei Laertios Diof^enes. 
Eine ausfohräche Abhandlung Ober diese Ord- 
mmg und Uber die weeentlidien Behriften im ein- 
zelnen rnnfasstc wenigstens fünf Bücher und liat 
ausser Angaben über die Anfangsworte and even- 
taell Titel, über Inhalt und Zweek uid «her di6 
Echtheit vielleicht nnch Auszüge und Inhaltsan« 
nben und gewiss die. ßiot enthalten ; sogar die 
Testamente der Philoaophen waren darai mlt- 
^rr-t'-ilt Weitere Aii-f'nhnin!' rs '^s^ er in Mono- 
graphien, wie z. B. ein« Erklärung der Kategorien 
ftmaer kritischoi Bemerkmigen andi «ine Fanip 

Shrase des Wortlautes enthielt. Eine Ausgabe 
er Werke des Aristoteles nnd des Theophrast 
wird Ton Porphyrios (vitA Plot. 24) nnd von 
Plntarchoe (Sulla 26) bezonet; doch darf man 
nicht an eine Ausgabe s&mtlicher Werke denken. 
Die Dialoge z. B. waren in aller Hftndan und 
bran> ht' n daher nicht der Vergessenheit entrinen 
XQ werden, während eine Sammlung von (gans 
oder tnm grOssten Teile unechten) Briefen dea 
Aristoteles erst von ihm ans Lieht gelogen imd in 
20 Bücher eingeteilt wurde. 

Ein gans raftUiger Umstand scheint die äus- 
sere Veranlassung- zu der umfassenden Arbeit des 
A. gegeben zu haben, die gänzlicli unkritische 
AugaDe aristotelischer Schriften <lurch einen 
Athener Apellikon (a. d.) und ähnlich verfehlte 
Bnchhändlerspeculationeo, die wieder durch den 
laftlligen Fund alter Hss. veranlasst waren imd 
aUMr A. auch den Grammatiker Tyrannion zu 
einer phi lolog^ chen Bearbeitung reizten. Da nach 
Strabon (Xm 609) anr atrang wiaaenschaftliehe 
Schriften gefunden waren, una di als meistens 
bisher unbekannt auf den Markt k mien, so darf 
BBii annehmen, dass A. auf dit^v n Haupt- 
augenmerk gerichtet hat. Nach I'Iutarch konnte 
er dabfi die Bearbeitung Tyrannionii bereits be- 
nützen. Da nun einige der Hauptwerke des Ali» 
stoteled in den erhaltenen Pinake.s oder fifters we- 
nigsteuü in dinn einen oder anderen fehlen, und 
dft inieophrasts Metaphysik v«m A. in seiner Bi- 
bliographie nicht verzeichnet war, wie ein Scho- 
U(m bezeugt, das ans der ßFonia tcov 'AtxoxoTi- 
iovc /utiw^pvautd de» Nikolacs von Damaekoe 
ausgezogen ist, so dürfen wir violbäi-ht annelimen. 
dass A. die Werke deshalb nicht mit aufgeführt 
hat, weil er sie herausgegeben hatte, nnd dttrfmi 
seine Abhandlung als Ergänzung zu seiner Ans- 
gäbe betrachten. Einzeltitol, die in den Ver« 
^«iclinissen vorkommen, wie :tegt rov :zoaax<öi 
(= Arist. Met. V) oder rnf fi mv ii>j ytwäv, künnf en 
neben und trotz der Ausgabe aufgcnonunrn sein, 
flbiraill A. gewohnlich die Spedaltitel (80;se^< ^r^f- 
ytanx&v xai :iot(o<^(Zy fflr rrrni qpvröiv tatooias fj) 
fortliess. Ob A. die Bezeichnung .Metaphysik' 
f&r die erste Philoaophie erfunden hat, ist 'sdir 
fraglich, da er im einzelnen öft.r Vorgänger 
hatte, deren einer z. B. die Kategorien .^g6 jtöv 
t(ibfo>v genannt (Bchol. Arist. 81 a aus Simpl. Kat.) 
und also dahin auch gestellt liatt.« ; und bi.sweilen 
kimnte er sich auf unmittelbare Schüler des .rVri- 
«ttttdei bemfen, s. B. anf Eademos in der Phjaik. 



Sicher stammt die erhaltene Zusammenfassung der 
metaphysiadmi Sdurillen nicht tod dem ersten 
Ordner' her, schon wcfen der Zählung ÄaB F 
u. 8. w. 

Daee A ninfiuMende teitkritisohe HQlftmittel 

herbeigeschafft oder t^x ingenio NennenswPitr- in 
der Textkritik geleistet habe, ist im allgemeinen 
wohl sieht anzunehmen ; wenn er trotsdem texikri- 
tische Angaben gemacht hat, wie zu Kat. 1 a 2, die 

10 Worte 6 dir Ä6yo( Ttjf ovoiag ständen nicht in allen 
BxemplMren, so gehen derartige Bemerknogeo 
TieUeicht mir auf den Appanft T\Tannions zu- 
rtcL Dagegen war er selbständig und scharf- 
sinnig in der höheren Kritik, denn er vermurf 
den Anbang der Kategorien, die sog. Postpraedi- 
eamenie, und die Schrift xtgi iQfirjveiag. In 
anderen Din|[«n dagegen erwies er sich ale Kind 
seiner Zeit, mdem er namentlich die damals be- 
reits allcemein übliche Scheidung von exoteri- 

90 sehen nnd wisaenschaftlicben Schnuchriften mhig 
annahm und durch seine Vatnritüt lef' <tigte; 
eine im übrigen inhaltslose C orre.spon'lenz zwischen 
Aristoteles und Alexandros, die die Publication 
der .Geheimlehre* behandelte (Gell. XX 5), hat 
A. in einen der Bücher 3 — 6 seiner Briefsamm- 
Inng ohne Ansto.^ aufgenommen. Jedoch kann 
er, der das Zurückhalten der systeniati .sehen Werke 
gerade missbilligte, die Zweiteihmg der Schriften 
und der Lehrthätigkeit d« Aristoteles vor und 

30 nach Ti.-^che (vgl. Quint. III 1. 14), sowie die 
Annahme einer Geheimlehre nicht erfunden haben ; 
vielmehr muss diese th<(rlehte Behauptung schon 
sehr früh aufgekommen (man könnte an den 
EinÜuss dej; pythagorLsierenden AristoM iios CHier 
etwa an Aristons legendenliafte Schrift ,Lvkon* 
denken) und geglaubt worden sein, denn die Ende 
des 3. Jhdts. bereits vorhandenen und von Aristo- 
phanes von Byzanz in seine 5. Trilogie aufgenom- 
monen p.<!. -platonischen Briefe (812D. 841 F. 

40 iiaijen dieselbe Anschauung bereits auf Piaton 
übertragen; und die Aka<leniie interpretierte die.so 
Auffassung in Piatons 'nmaios 28 C hinein (vgl. 
Cic. Tim. 2: indicare in Puhjus mftuj. Antio- 
chos lehrte auch die Zw<'it»'ilung der aristotelischen 
Schrift«tellerei (Cic. de fin. V 12; vgl. ad Att. IV 
16, 2 und Varro [bei August, civ. dei VT 5] in 
dem sj>ätcstens 47 v. Chr. geschriebenen 14. oder 
15. Buche rer. dir.), wohl nach ftltorer Obeilie> 
ferung. 

50 Ab Philosoph war A. Peripatetiker , scheute 
sieh aber nicht, im einzelnen von Aristoteles ab- 
zuweichen , so in der Kategorienlehre mid der 
Psychologie. Gerühmt wird seine wi.^.sensdhaft» 
li<yie Ehrlichkeit und stilisti.sche Klarheit. 

Die Stellung des A. und seine genauere Lebens- 
zeit steht nicht genau fest Als zehnten oder 
elften Diadochen a-rö ror ''fot^ror/xor,- bezeichnen 
ihn späte Commcutatoren , wahrend Cicero ihn 
nie erwähnt, vielmehr im J. 44 v. Chr. Kratip« 

60 pos als den Lehrer der peripateti>i hen Philosophie 
in Athen nennt (de off. I l; vgl. Trebouius in Cic, 
ep. XII 16). Wie wenig aber die spätere Zeit 
über die Succession wusste, ergiebt .-^ieh aus der 
stark interpolierten Keilie der eil Nachfolger des 
Aristoteles (von Tlicoplira-^t bis Kritolao.'« ) in der 
Vita Menagii. Damacn ist es sogar zweifelhaft, 
ob die Diadoche des A. überhaupt auf guter, 
alter Oberliefenmg bemht» und ehenao, ob A. in 
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Athen und nicht vielmehr in Born den Naehlaai 

des Aristotrles und Theophrast behandelt hat. wo 
Boetlioä Ton Sidon ihn hörte (Amni. zu Ar. Kat. 
8a Aid.). Nun hat Usener S.-Ber. Bair. Akad. 
1892, 636ff. nachgewiesen, dass Cicero 55 v. Chr. 
das 3. Buch der ariätot4.'lischen Rhetorik noch 
nicht kannte, obwohl er (de or. II 160) dierlieto* 
Tischen Schriften des Aristotelf.s p.'lcsen «u haben 
behauptete, sondern dass er erst 46 eine Eennt- 
niB davon Tcrrät, und folgert daraus, dass Tyrun- 
nion nach dem uii Fo1<ni;ir 46 erfolg^ten Tode des 
Faustus Sulla di^.'se.s und andere liücher aus der 
Bibliothek des Apellikon mitgeteilt habe. Wenn 
roan daraufhin A.s H.'»niit;irlieit zu datieren wagen 
darf, von der btrubon» Quelle (XIII C09) noch 
nicbt» wnsste, ao würde sie nm 40 v. Chr. oder 
no<sh später zu setzen sein, und die tnentucllo 
ÜTwmahmc der Schulleitung in Atiun konnte 
erst in den dreissiger Jaliren erfolgt sein, viel- 
leicht tiacli dem Tode des Kratipjios; die Blüte 
das boethoh von Sidon fiele dann in die Zeit des 
Angastns. 

Xitteratur: Brandis Abh. Ak. Berl. 1833, 
273ff. Madvig im MI. Excurs zu Cic. de fin. 
Zuiiipt Abh. Akad. Berl. 1843, ti'.'tV. Rose, Heitz 
und, dii >o benutzend, Zellt-r Philos. d. Griech. 
IIIS 5011'. IV 3 620ff. Littig Diss. de A., Miin- 
chen 1890. Susemihl Litti-Gesch. d. Alex. II 
801fr. 689fr. Usener Gött. Gel. Anz. 1892, 1014. 

Zwei Werke f-ind unter dem Namen des A. 
überliefert, aber lu ide unecht. I>ie Schrift negi 
naOuiv iherausgcgi'ben in zwei Hi-idi-ll^'-rtrer Dis- 
sertationt-n, der erste Tfil von Kreut iner, Hei- 
delberg 1884, der zweite Teil [eine Bearbeitung 
von Ps.-.\ristot^des rtfoi nnniTir xai xny.tü)r\ von 
Schuchliardt. Darmstadt 1883) wurde eine Zeit 
lang dem Audronikos Kallistu (15. Jhdt.) zuge- 
wiesen; aber difso Vernnitnng ist dadureh erle- 
digt, da.ss Schuchliardt eine Iis. des 10. Jhdtü. 
( Coisl. Graee. 120) hervorgezogen hat. Die Schrift 
ist vielmehr die ('ompilation eines Eklektikers 
der römischen Kaiserzeit. Vgl. Apelt Jahrb. f. 
Phil. 1885, 513ff. Bösen er Progr. Schweidnitz 
I8r>0. Zweitens ging eine Paraphrase der niko- 
machischen Ethik entweder unter A.s Namen 
oder dem des Heliodoros von l'nisa, ist aber von 
L. Cohn Herl pliilol. Wchs.-hr. 1889 Sp. Ml'.> 
als eine Fälschuii;,' des Konstantinos l'alaiokappu 
(16. Jhdt.) nachgewiesen worden. [Gercke.] 

2ß) Andronikos Alypios (FHG IV 304. 305), 
ein ins 3. Jlidt. n. Clir. zu setzender Historiker, 
den Porphvrios zur Interpretation der Prophe- 
•/eiungen des Bu« hes Daniel benutzte (Hieronvna. 
ed. VaUars. 1X1 p. 622). [Schwartz.] 

89) Gfieehtodier Arzt aus der Zeit vor An* 
dromachns. der von ihm ein Mittel gegen Eng- 
brüstigkeit erhalten hat (Gal. XIII 114). Vgl. 
Tbeod. Priadan. rer. med. I 18. II 1 , 6. Ein 
Epigramm eines 'AvdQovixo*: Iijtoö; auf seine Ge- 
mahüu l'aulina steht CIG 6735. [M. Wellmann.] 

28) Andronikos Kyrrestes (woU aus Kyrros 
in Syrien), Erbauer des noch erhaltenen Horo* 
logions, des sog. Turmes der Winde in Athen, 
Vano de r. r. III 5, 17. Vitruv I 6, 4 p. 25. 3. 
Der aus dem 1. Jhdt. v. Chr. .stammende, später 
umfassend reparierte Bau {'Erf reu, do/. 1884, 169f. 

Z. 54 nixinv rijv iMYOfiivtjV hrontfarov) ist aiU 

pentelischem Marmor, achteckig, die Aunenaeiteii 



tragen die plumpen BeUeHanteUnngen der Mkt 

Windgötter (Brunn-Brnckmann Denkm. 
u. röm. Skulptur T. 30) und Sonnenuhren. Auf 
der Spitze des kegelförmigen Daches befand mA 
eine Wetterfahne in Gestalt eines Tritons , im 
Innern eine Wasseruhr. Stuart and Kevett 
Antiq. of Athens 12 chap. III i)L 13—21. Ex- 
pedit, de Mor^e III 95. Dürrn Handb. d. Archi- 
tektur II 12 (1892) 297f. [FabriciusÖ 

10 'AvSgoaviTig, der fQr den Aufenthalt der SUn- 
ner und die GeselÜK'keit — an der die Frauen nicht 
teihiahmen — be>tininite Teil des griechischen 
Hausee, im Gegensatz zur yviiuxforTTtt. über dfe 
Lage dieser beiden Teile s. Haus. Di.- Fnnn 
der d. wird je nach der Gröswe des Hau>e.s sehr 
verschieden gewesen sein. Bei Vitr. VI 10 (7), 8 
ist es ein vierseitiger Sauleidiof, tun welchen Speise- 
zimmer, liiltliotheken und dgl. gruppiert sind, 
wiUiP'nd die Wirt.sehaftsräume und die Sclaven- 

20 ziminer in der Gynaikonitis liegen. Na< b Xe- 
uoph. oee. 9, 5 schläft die männliche Dienerschaft 
in der Andronitis. [Mao.] 

AndronpoliM ['Ardßför -to7i» Ptol. IV 5, 46; 
'ArdutTty Hieroel. 724, 8; Amlros Not. Digu. Or, 
XXVIII ;t Audro ebd. 18. Itin. Ant. 154. 1. 
155. 3; 'Ar6QO> .\thanas. ad Anti<Hh. 10? — 
Androia Geogr. Kav. 130. 18). Stadt l'uteräg)- 
ptens am Westrande des Deltas, \ielleicht <ua 
jetzige Scliahur. oder i G r i f fi t Ii in .\.Gardner 

SONaukratis II 80) das altägvptische "Iw/r, jetzige 
Käm tt-ßifti ; gelegentlich von Neuen'n als Sj- 
nonvmon von .\rehandruiM>lis (s. d.) betrachtet, 
Hau]>tstadt des Noinos l-j» «>oo.-ro/./Tr/c. Vermutui^- 
weise hat Cellarius (Notitia orbis antiqui 
773. 7'.>5: vgl. I»'Anville Mt'nioires TOtV Man- 
nert Geograph. X 1. 59G. Töchon M^daiüesi de« 
nomes 225f. P i n d e r und F r i e d I ä n d e r Beitrtge 
zur älteren Münzkunde I 148f i iVv HyjK^these anf- 
gestellt. da.ss miter dem GynaikojHiUtes (s. Gynai- 

40kon]>olis| derselbe Nonios zu verstehen sei. Aelm 
AuJropolis in der Praetorianerliste Kph. epigr. 
IV 891, 12. In späteren Zeit.-n hatte A. ah? Bi- 
satzung eine Legion. Vgl. auch Melanges d urchs 
logie egypt. et assyr. lU 105f. [Pietwlini.-mn.] 

Androphagol {^AvdQo<pmoi) gab es nach Hdt. 
IV 18. 106 (vgL 58) nOidlieh von den acker- 
bauenden Skythen, wenn man 10 bis 14 Tag- 
l'ahrten von der Mündung des Borysthene^i auf- 
wärts znrü( k gelegt hatte, bis weit in das unbe- 

50 kannte Xordland hinein ; sie bildeten ein eigenes, 
von den Skoloten verschiedenes Volk mit einer 
Sprache für sich; sie wanderten unstät heniB, 
hatten keine Gesetze unil sollen dort die einzigen 
gewesen sein , welche Menschen flei.sch genossen 
(106). Auf Herodot beruhen die zahlreichen An- 
gaben Spiit. rer, welche ükert Geogr. III 2, 425 
gesammelt iiat ; Aumdokoi. d. i. ,Rohflei^hesser*, 
aeheint der skolotische Name ftlr dieses Volk ge- 
wesen 7U sein IS. d.). Man muss ihnen finni-sche 

60 Abkuull heimessen und als ihre Nachkommen 
dixfen die Mordwa Muroma und Merja bezeichnet 
werden; noch -in Tacitus Zeit nährten sich die 
Feniü von rohem Flei^ch de« Wildes, zur Zeit 
der äussersten Not mögen sie ausnahmsweise auch 
zu Menschenfleisch gegritTen haben, wie dies noch 
zu unserer Zeit hei den JeuLsei-Os^aken beob- 
achtet wurde. Als uralter etliidjgflrmm«eb findet 
sich die Anthropophagie, wenn wir Ten den A. 
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absehen, welche Ptolemaioe YI 16, 4 Im mongo- 
liMÜiai Qreiu^blet Serikes ttber den Aimiboi an« 

setzt, sonst nur in hci«Kpn Erdstrichen. So in 
Indien aber dem Gange«delta im heutigen Asam, 
m» PtolenaJoe die Tamerai neben den Uratai ao- 
ftthrt (ygl. Peripi mar. Erythr. 62) ; fernor in Pegn, 
dem Lande der Mon oder Besynscitai; endlich 
snf den indischen Archipeln der Andananen, wo 
Pt ili-';':xi'>s die Sindui . nul (1er Nikobaren, wo 
derätilbe die Maniolai luui Barosai als Menschen- 
ftoner beseiebnet. Ebenso hatte der afrieuiisebe 
Contineiit seine Anthropophagen , z. B. an In 
Ostküste gegentlber Zanzibar bis Sofala herab, 
wo Ftotemaios IV 8, d (Agathem., Kuo. HeracL) 
AWojie^ ar^Qot.-Tocf nyoi anführt, Übereinstimmend 
mit arabischen und porfcogiesischea Berichten 
der späteren Zeit; auch in der oberen Nilregioa 
kennt Plinins VT 105 Mensrhenfresser. Eine Ab- 
art der Anthropophagie war mit dem Ahnen- 
knltns der tibetischen Volker terknfipft; vgl. 
Hdt. TV 2fy über die Totenfeier der Issedones 
and Megasthcnes bei Strabon XV 710 über die 
Stimme des indischen IDinkasas, ,welehe das 
Fleisch Ton den KOrpem ihrer Verwandten ver« 
lehren.' [Tomaschek.] 

Aadropbonos (ivA^worog), Eniklesis der 
Aphrodite in TbessaUen, Fiat. Biroi 21, 13. Vgl. 
Anosia. [Jessen.] 

Aairopolls, AntroiMlltes Vomoi b. An- 

dronpolis. 

Androuompos (M vÖMifOfcro?), Sohn oder Enkel 
desBoros, Nachkomme des Salraoneas, vonHenioche, 
des Harmenios To<1iter, Vnter de.s Melanthos. der 
bei der Rückkehr ler Herakleiden aus Messenien 
nach Athen auswandert , Grossvater des Kodros. 
Fans, n 18, 8. Vn 1, 9. Schol. Plat. symp. 208 D. 
Auf hinterlistige Weise tötet er im Zweikampfe 
den thebanischen KOnig Xanthos, Pans. IX 5. 18. 
A. galt als Gründer von Lebedos. Strab. XIV 
633. Toepffer Att. Geneal. 235. [Escher.] 

Andros "AySoo^). 1) Die nördlioh,<t^. längste 
and nächst Nävus auili unifang^ri.ichste der Ky- 
kladen (ca. 406, 1 qkiu.), ein langer von Nordwest 
nach Südost gestreckter Bergrücken, der ursprüng- 
lich jed.'iifalls sowohl mit il-ni nordwesflifli da- 
von gclegt n.Mi P'ubuid, wie aueh mit dem nur dorch 
einen schinal.'ii , für grössere Fahrzeuge unzu- 
gänglichen iCanal (jetzt Stenö) von der Südspitze 
von Andros getrennten Teuos (vgl. Aesrb. Fers. 
885f.) ein zu.sammenhAngendes Ganzes ^'•-)>ildet 
hat. Das huupfsächlich aus Gliimnerschiefer be- 
stehende Gt'birge, das die Insel erfüllt und 
etwa inmitten im jetzigen Euvara zu 975 m. auf- 
st<'if,'t, i.Ht in seinen obcrst-n T.'ilt'ii durchaus kahl, 
abfr die Abhänge sind mit terrji-ssenfönnig ange- 
legton F- Idem und weiter abwärts mit ausj^elm- 
ten Wöinf^ilrt. n L.'dt'rkt. die noch jetzt tAncu guten 
Wein liefern ; in den daj* Gebirge von West nach 
Ost durchziehenden Querthälem wach-sen Feigen- 
b&ame, Citronenbäume und Maulbeerbäume in 
grosser Anzahl, daher bilden Südfrüchte», Seide 
und Wein neben den Erträgen der Viehzucht jet«t 
die Haupt[irodii( te von A. Die In.sel .soll, nach- 
dem sie frühi T verschiedene andere Namen geführt 

Plin. n. h. IV 65). von einem A. oder Andreus, 
Sohn des Eurymachns oder des Anios. di in Piha- 
damimthjs geschenkt habe, besiedelt und benannt 
««den «ein (Steph. Bjz. Konon. nair. 41. FHG IV 



460. Diod. V 79. Paus. X 13, 8)} nachdem di&>er 
info)^ von Streitigkeiten sie wieder ▼erlassen, sei 

sie von Pelasgem Desetzt wfinl'-n f Konon. a. 0.; 
vgl. aach iServ. Aeu. III 80. Ovid. met. XIII 
6i7iF.). Das Vorwiegen des Dionysoekoltes auf der 

Insel könnte auf thraki^< he Bevölkerunt^, wie auf 
Naxos, schlieaseu lassen ; doch ist dieser vieUeichfe 
erst dxmAt die Tonier dngefBhrt worden. Die In- 
sel nuiss frülizi'iti'.,' eine nicht unbpfl*^ntende See- 
10 macht besessen haben, da sie um das J. 654 v. 
Chr. meihrere Cokmien avf der thrakiscben Halb- 
insel rhalkiilik«' an «b-r Wi'.stknste des str>*mo- 
nisoiien Meerbusens (Akanthos, Sane, Stageiros und 
Argilos) gründete jllrak. IV 84. 88. 108. 109). 
Nachdem sie zur Flotte des Xercf fä einige Schiffe 
gestellt hatte (Heiod. VIII 66), wurde sie nach 
der SeUacht von Salamis, da sie die Zohlang einer 
Geldbuiwe vi^r\vpi£r'^rt.\ vr.n iL r irri- i liixrhcn Flotte 
belagert, aber ohne Erfolg (Uerod. VIII lU. 121), 
20 trat spAter wie die übrigen KyUaden dem atti- 
st^h-n Seebunde bei. zn wt^lrh.'m sie zuerst 12, 
dann 6, zuletzt 15 Talente beisteuerte, etwa wie 
Naxos; dann fiel rie im J. 408 ab (Xen. Hell. 
I 4, 21); aber als Athen sich wir^d^^r erholt hatte, 
kam A. abermals o&ter die Botmässigkeit des- 
selben (vi;rl. CIA n 82) und wurde durch attische 
Beamtr ('7/_»/or'rf?)regiort6\''»srhiii.1 107). Von einer 
makedonischen Besatzung ward sie im J. 308 
durch TPtoIemaios befreit piod. XX 37 , 1) und 
SO damals wird ihre Münzung biL- ti «n haben, di-^ 
im ganzen Dionysos bcherrsclit. Um die Mitte 
des 3. Jhdts. ist sie wieder im Bj^.^itze der Make- 
donier fDrnysen Hellenism. III 329. 344), denen 
sie im J. 200 v. Clur. von dem mit den Römern 
verbündeten Attalos wn Pergamon abgenommen 
wird fLiv. XXXI 15. 45). Xa.'h a.-ni Tn,b> d.- 
Attalos III. Philometor (lä3 v. Chr.) kam sie mit 
der übrigen pergameni.schen Erbschaft an Born. 
Seif d.'Hi 13, .Hilft, bibiet-' -i.^ wi.-der unter dem 
40 Schlitze Venedigs eine .selbständige, anfangs der 
Familie Zenon, dann den Sommariru goMto^ 
TT.'rT!?chaft , bis «i«^ von «b^n Türken genommen 
wurde (vgl. C. Hopf G<!v-.cliichte der Insel Andros 
und ihrer Beherrscher im J. 1207—1566, Sitz.- 
Brr. Akad. Wien XXT 1855, 221—262). Die der 
Insel selbst gleichnamige Stadt lag an der Mitt« 
der Westküste gerade unterhalb des höchsten Ber- 
ges der lasel, bei dem jetzigen Palaeopolis; sie 
hatte eine von Natur sehr fest^ Akropolis, von 
50 welcher Mauern an der Nordosts. 'it.- i'rlialten sin.l, 
und an derfn Osthang bis in -ine kleine Niede- 
rung am Meere die Stadt sich liiiizog; diese be- 
sass einen Tempel des Dionysos mit einer Aide 
^eodoah (ßfodntata) genannten Quelle, die angeb- 
lich wiUin iul der Festfeier des Dionysos sieben 
Ta^'.- lan<; Wein gab (Plm. n. h. II 231. XXXI 
IG. Paus. VI 26, 2. Phibvstr. imair. [ 25). *'in*^ii 
Tempel des Apollon, der Hi stia Ilulaia. und ein 
unweit des Meeres gelegenes Heiligtum der Athene 
60 Tauropolos {Tavgoß6lo;, wobl irrig. Suidas s. Tnv- 
oonoloy). Als Hafen diente ihr die weiter uör*l- 
lidi gelegene, eben.so geräumige wie sichere , nur 
gegen Süden geöffnete Bui ht , wt !< h-' noch jetzt 
ihren alten Namen FavQior (Xlu. Hell. I 4, 22. 
Diod. Xm 6!> ; l>ei Liv. XXXI 45 fälschlich Gau- 
rrlan) bewahrt h.it. Eine halbe Stund-' östlich 
davnn steht noch ein wohlerhaltener, aus grossen 
mregelniässigen Scbieferqnadem erbauter runder 
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hellenischer Turm (Ansicht b. i Fiedler Reise 
dlir<^ Griechenl. II Taf. IV 1). d- r wahrschein- 
lich zum Schutze der Uanvohner im Notfälle diente. 
]n der Nähe finden sii li von den Alten betriebene 
Eisenber^werke. V^l. J. £. Birola De situ et 
antiqoitatibus Insul Andri comnientati«». Fn ib. 
1844. Ross lieisi'ii uui den griech. Inseln 11 
I2lt Mej8sonnier Bull. 8oc. Oiogt. 1870, 1S8. 
'A. Mrj/.iantlut} ; VTTOfiVTjfxaxa aeQtygag^ixa rörr 
Kvitldduiv %'f'iouir. 'ArSgof. Äetüf, Athen 1880, 110. 
Auitß^oi Iliattt aeQtYoa<pi] rij; vi^aov 'Aydnov, 
Hemmpolis 1881. II. W'eil Athen. Mitt I 235 
Inschriften CIG II 2;il8f. und p. 10G3f. L.- iiii.s 
II 1796—1827. Miliarakis a. 0. R. Weil a. 
O. Dragatsis noQvaaaöi 1881. 785. Mflnzon 
Head ml 410. Engl. Seekarte 1820, uat nch- 
tigerer Nomcndatar oei Miliaiakis. 

[Hinchfold.] 

2) 8. Anaro.4. 

8) s. Andronpolis. 

4) Eine kleine zwis. Ik u Britannien und Hi- 
benüen gelegene Insel bei PUn. IV 30 {Andrus 
die Ha.); wdcbe gerotint an, ist nidit zu be* 

atimnifn. IHfilnur.] 

5) Sulai lies Anios, Enkel des AptiUou und der 
Kreusa, Eponnnos der In.sel Andres, die er infolge 
eine.s Aufstandes (Mela I 92) verläset, mn naoh 
dem troischen Ida zu wandern. Als er dort eine 
an die andri.sche Heimat erinnernde Stolle findet, 
gründet '■!■ i'ine Stadt und n-'iint sie, um dieser 
Ähnliclik. it willen, an 'AvtifMM; anklingend. 'AyxaV" 
Sgos * rr/f di f "Av&no» l^tf/toy ovaav laoi Tlelaa- 
yätv co<px(aaxo. Da mit diesem Satz der betrefFende 
Abschnitt Konons (c. 41, nach Ephoros: Höf er 
KoDon 70) schlieMs-t, so mujss auch im BSngimg of 
Üf. (paotv hrfvOrv (von Antandros am Ida aus) 
oinfjoai Jh/.aoyw( ~AfiavdQor diei^es entweder hl 
^Irdoov geändert oder auf A. wenigstens gedt^utHt 
werd' ii, «'twa mit lit-rufimg auf Mvrtilos fr^'. 15 
bei Hin. n. h. IV 65, FHG IV 4m'{A,>f/rf,m . . . 
Myrtilfis Antandrum cognominatam irndit), aber 
auf Andras sind son^^t kt'ttie Pelasger bekannt; oder, 
was besser ist, obige*, t 'Avf>ooy wird vielmehr zu 
"Aytt^dgw verrollMtändigt und dann evxevdev zeit- 
lich — .hfnmoh' (d. i. .nach A.s AliMx n'l verstan- 
dt'n ( v^L lltirijd. \ LI 42 'Artavdoov zip- Iltlaayida, 
HeUanikos frg. Ib, au Dionys. Hai. I 18 und 
Tlerod. Vll 95 nachgewiesen Plhilologus N. F. III 
1890, 707ir., vgl. 118). Nach Steph. Byz. wird 
dieser Bponymos von A. bald a) ein Sohn des Eury- 
machoH, Bruder des Anios genannt, bald hi Sohn 
des Anias, heimse aber dann Andreus(!). wa.«; weder 
mit Konons Anio*M)hn {'AvÖQOi), noch mit dem 
Andreus des Pausaniait X 18, 4 oder Diodoros V 
79 (ohne Vatersname) stimmt; vgl. Andreu.s 
Nr. 1. (Tümpel.] 

*AvÖQ6aatfiov , eigentlich Mannsblut (wegen 
des roten Saft. ^; vgl. Billerbeck Fl. cl. 200), 
gewAlmliAh als Biut- Johannlikmit, Hypericum An- 
drosaetnon L., italienisch androsemo gedeutet, ist 
Wühl mit grösserem Rechte auf Hypericum pcr- 
foliatum L. , das bieitbl&ttrige Hartheu (zur jFa> 
milie der Hynericaceae . Hartheu- oder Johannis- 
gewäch..<e) zu Deziehen. Nach Diosc. III 163 hiess 
es auch Atowatä^ (vgl. Galen. XI 880), wohl, weil 
es ün Kulte des Dionysos irgend eine, wenn auch 
untergeordnete, jedenfalls uns nicht näher bekannte 
Bolle gespielt haben iriid; vgl Murr DiePflsn« 



zcnw. i. d. griech. Myth. 234. Eine andere Be- 
zeichnung war aoxvQov (vgl. Plin. XX\U 29i, 
doch sagt Dioskorides au-<drflcklich , dass es sich 
vom eigentlichen v:trütxöv und vom eigentliche 
aoxvQov unters« lu-iil.'. Di<' Ii« s( lireibung belDios- 
koridos ]>a8Kt auf Hj'p. androä. L. keine>"weg8 ge- 
nau [\^\. Lenz Bot. d. a. Gr. u. Ii. 640), weit 
bt's.si'r auf Hyp. perfol. L., welches in Griechenland 
liänfif^ wilclist (vgl. Leunls Syunjis. II. Ti-ll-^ II 

10 § 562 . - Anm. 5) , jetxt ftv^ju^iä oder Juiit^fö- 
XOQtov genannt. Nach Fr aas Synop«. pl. fl. cL 
in gehört es dem Laubliolzdi.stnkte , suwio der 
unteren Tannenregiou an und ist häutig nur in 
schattigen Sdüuchten der Hochgebirge Ton 1000 
h\H 2500'. ÜhrT die mediciniscli«' ^^•rw^•ndnn^^ j». 
au.*»8er Dioj.c. a. 0. Plin. XXVII 21. «iulcu. XI 
829f. Übrigens wurden die Begrifie doxvoor, 
doxvQoei&r<; und d. — vgl, iiLsbesondf-rf' auch DioMC 
m 162. Galen, a. 0. Plin. XXVII 87 — viel- 

20 fach durcheinandeigeworfeu , .so dms der Begriff 
«. nicht mehr genau bp>-tinnni>ar, eher aber no-h 
weiter zu fassen ist. Audi das gemeine llarthta 
oder Jolianni.sblut, Hyp. p> rt'üratum L. — 80 ge> 
nannt, weil die h< ll. ii Öidrttsen den gegen daa 
Licht gehaltenen iilätura das Aussehen geben, 
als seien sie dllxdiUkfaert — konnte mit d. be* 
leichnet werden; gewithnlich hiess es nnxvnoK 

[W agier.] 

Androsla {'AvdgoMjia), Stadt der trokmiacnen 

SOOalat.r l't- i...M. V 4. 9. [Hirschfeld.l 
Androstlienes [Ardfjoa&errj^). 1) Sohn des 
Lochaios, Arkadier aus Mainalos. Er siegt zum 
erstenmal im Pankration m Olrmpia im J. 420, 
Thuk. V 49. Sein Staudbild da^jelbst von Niko- 
damos aus Mainalos, Paus. \1 6, 1. 

2) Sohn des Andron aus Halikamassos. Ton^- 
nnox^i- Le Bas lU SO«!. Er stammt au.s einer 
bekannten Familie in Halikania.ssos ; einer dessel- 
l)on Namens als Uoevs TIoaeidiTn o^ . CIG 16 
40^ L» ittenberger Syll. 372, 26. 

8) Sohn des Iliemistokles, Larisaaier. Kr siegt 
in der Rennbahn in einer lari.<isacischen Inschrtfi 
Ende de« 1. Jhdts. n. Chr., Bull. hell. X 438. 

4) Archen in Faros im 4. Jhdt. v. Chr., CIG 
add. 2374 bi vgL Bbangab« Antiq. heU. 902. 

[Kirchner.] 

5) Ein Kyiikener, von Antiochos dem Grossen 
(etwa 205 v. Chr.) mit dem Transport der vom 
indischen König Sophagasenos gewonnenen Schätae 

50 beauftragt (Polyb. XI 34, 12). 

6) Makedonischer Commandant von Korinth 
((lux praesvlii oder dux regitu genannt), der im 
2. makedonischen Kriege diese Stadt gegen die 
Achaeer zu verteidigen hatte (Liv. XXXIl 2;1, 5 
unter dem J. 198 v. Chr.). Im J. 197 wagte er 
eine Entscheidungssclüacht, erlitt aber eine grosse 
Niederlage und wurde nach Kuiinth zurttckge- 
schlagen (Liv. XXXIII 14. 15). 

7) Sohn des Italos, aus Gyrton, Strateg des 
60 thessalischen Bundes im J. 187 T. Chi* (Eneeh, 

Chron. ed. Schoene I 245). 

8) Strateg des thessalischen Bundes im J. 48 
v. Chr. Auf die Nachricht vom Siege des Pom- 
peius bei Dyrrachium verschloss er dem heran- 
rückenden Caesar die Grenzstadt Gomphoi, die 
darauf von Caesar ge^ttinut und geplflndert wurde 
(Caes. beU. civ. lU 80). {Wückeu.] 

9) A. von Thesoe. A. adidiit von Thaaoa go- 
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bürtig uml in Ainphipolis ansässit,' gewesen za 
sein. £r nahm teil m den Feldzügcn Alexan- 
ders d. Gr. nnd war unter den Trientfchen der 
Flotte, die unter Nearchos die Efläten von der 
XaduKm&nduog bis xum Euphrat umsegelte (Strab. 
XVI 766. ArAan. Ind. 18,4), später all BefeMa« 
babiT eines Dreissi^Tudcrers unter denen, die der 
König einzeln zur Erforschung der arabiacbeu 
Eflsten tmaandte (Strab. a. a. 0. Arrian. anab. 
VII 20. 7). Er schrieb ein Buch unter dein Titel 
^toQiuritmi t^s 'Ipducm (Athen. HI 93 b), dessen 
Fragmente von der Ferlenfiscberei und von der 
Zuträglichkeit de?; salzigen "Wassers der Insel 
Tyloe fflr die Pflanzen berichten (Theophrast. de 
eana. plant. II 5, 5). Eratostbenee entnahm Ton 
ihm die auf 10 000 Stadien geschätzte Ausdeh- 
nang der arabischen Küste des persischen Meer» 
bneens (Strab. a. a. 0.). 8. Sveemihl Oiieeh. 
Litteratur in der Alexandrinerzeit I 653f. Ukert 
Owgt. d. Gr. u. Köm. I 1, 9a 108. Geier Ale- 
zan«ui It bist, seript. p. 841. 845ff. C. HUller 
Script. Alex. M. p. 72f. Cani]»e Pliilol, IV 1849, 
134. DrojTsen Gesch. des üellenism. I 2, 170. 
d87. 382. [Berger.] 

10) Sohn des Onesikritos von Aigina, gleich 
üesan nnd seinem Bruder Fhiliskos Schttler des 
EjnikeTB Diogenes. Diog. Laert. VI 75. Zeller 
Fhilos. d. Griechen IL, ' '.y^-i, 2. [Natorp.] 

11) Athenischer Bildbauer, nach Paus. X 19, 
3 Sebmer eines sonst unbekannten Enkadmos und 
Vollender der von Praxias begunneiien Giebel- 
gruppen am delphischen Tempel. [C. Bobert.] 

Aadroteles {'AyöQoifltjs) , Athener (Jojtur- 
7Qn<s). Brofio^ktm etwa im J. 180 v. Chr., CIA 
U 983 I 127. [Kirchner.] 

Androtboe VAv^Qo&m]), Tochter des Peri- 
kastor, Gattin des über Daraastor und Nauplio« 
von Poseidon und Amymone abstanunendeu Peri> 
tdbaies, Hntter des Diktjs nnd Polydektes nadi 
Pher.-kvde> I frg. 13 au.s Schol. Aim)11. Khod., 
1091, FUG I 72, während diese nach üesiods Ka- 
talogen frg. 24 Ki. nnd Apd. Bibl. I 9, 6 v(m 
Magnes mid der Nyinphe NuTs, v:v\ -ini-r off<'nbar 
euboei&chen Geuealc^e bei iivii. Lyk. 838 tou 
Poseidon und Eerebia (Eponjme des enboriseben 
Finspcs Kr.^jf nhstanimen. fTümpel.l 

AndrotimoSy Archou in Belphoi, Kb angabt 
Antiq. heU. 786. [Eirdmer.1 

AÄdrotion, Andmns Pohn aus Gargettos (FHG 
I 871—377. IV 645. 646. Schaefer Demosth. 
n. a. Zeit SSOif.), war der Sobn des sophistisch 
gebadeten (Plat. Gorg. 487 c; Protag. 315 c) 
Politikers Andron, Androtions Sohn, der 411 das 
Decret, nach welchem Antiphon und Genossen 
verhaftet und abgeurteilt wurden (Krateros bei 
Harpokr. s. 'Avdqotv. Caecil. bei Ps.-Plut. vit. 
X erat. 23), beantragte nnd später als Staats- 
schuldner lange gefangen ge halten wuc^ (Dem. 
XXll 33. 56. 60. 68. XXIV 125). Er selbst 
studierte, wie viele politische Notabilitäten der 
Zeit, die Redekunst bei Isolo^tes (Suid. Zi>s. vit. 
Isoer. p. 257. Dem. XXII 4 mit SchoL), trat um 
die Zeit des Konigsfriedens (Dem. XXII 65) ins 
f-ulitisch*' Lehen ein, begegnet »oh'in in einer In- 
schrift ^CIA II 27), die vor 376 gesetzt werden 
mnss, und bekam jedenfalls nach 877 (CIA II 74. 
AtXxtov uoy. 1880, 208) den Auftrag, für die 
Restauration und Verrollständigung der Proces- 



sionsgeriite zu sorgen (Dem. XXII 69 — 78. XXIV 
176 — 186. Harpolur. s. aotuuia). Wahrscheinlich 
kurz TOT dem Bnndesgenossenkrieg wurde er als 
Gesandter zu Maussulos von llalikaniass mit Me- 
lanopos und Glanketes ^schickt (Dem. XXIV 
12) ; naeb Ansbnich des Krieges 856/5 comman* 
ditTte er ein Jahr lang die attische Garnison in 
Arkesine auf Amorgos (BulL helL XU 224ir.). 
Im Jahr darauf, 355/4, war er Batsberr (Dem. 
lOXXIT und schloss sich der von Aristophon 

Selührten Actionspartei an, welche die drohenden 
>ftstungen Artaxerxes m. gegen Ägypten nnd 
die vorderasiatischen Rebellen mit dem tollkflhntjn 
Versuch, den Nationalkrieg zu entfachen, beant- 
wortete. Auf jede Weise mnsste Geld geschafft 
werden : Leptines Gesetz, Aristophons Pst phismen 
(Dem. XXIY 11) gehören in diese Zeit. A. wurde 
snm Hitglied eines Zehnminnerconeg^nnis znr Ein- 
treibung der rückständigen Kriegsstenem (T)era. 
20 XXII 42—68. XXIV 160-171) ernannt. Es ge- 
lang aber der Gegenpartei des Enbnle«, das Tolk 
zur Besinnung zu bringen, und als A. d>'n Antrag 
stellte, den abtretenden Rat zu bekränzen, glaubte 
sein Feind Enktemon den politisdien Umschlag 
henütztn zu können, und hängte ihm im Bunde 
mit Diudcros (Dem. XXIV 64. 7.a XXU^l— 8) eine 
yijutfr) rtaQavduanf axL Demost^enes, der im Anfang 
seiner Laulljahn sich Eubulo» Partei angeschlossen 
hatte, da deren Aassichten bei der damaligen Stirn* 
80 mnng — man denke an Isokrates Yom Fneden nnd 
Areopagitikos - - ihm besser ersclueiv n . - h rieh 
Eukteinon die Rede; die Klage kam Ol. 106,3 
= 854/8 znr Terbandlnng, racht Ol. 106, 2 - 
355/4, wie Di ii^ : i 1 1 Anim. I 4) meint, indem 
er das Datmn der Eiu::«etztt£|t der Zehnm&nner- 
oommission mit gewohnter Flflchtiglceit anf die 
Bede flberträgt. Indes täuschten sich die Kläger, 
A. wurde freigesprochen. Jetzt denuncierten sie 
ihn bei der (TommJsmon, die anf Aiistophcms An- 
40 trag eingesetzt war, mn zurückbehaltene, den 
Chittem oder den Heroen zukommende Wert- 
sachen einrotieiben. Es stellte sich heraus, ^bws 
A. mit Glauketes und Melanopos bei der er- 
wähnten Gesandtschaft gekapertes Gut zurftck- 
behalten hatte; docb zahlten sie dmi Wert ans 
(Dem. XXIV 187—189). nachdem sie durch ein 
von Timokrates (OL 106, 4 = 353) eingebrachtes 
Oesetc Uber die Staatsscbnldner Zeit gewonnen 
hatten , und es blieb den Klägern nicht^^ Qbrig, 
50 als mit einer yQoipii acLQavofuay über Timokrates 
henufallen, in welcher Sache wiederum Demo- 
sth. nes für Euktemon arbeitete. 346 beantragte 
A. das Decret zu Einen der Söhne Lenkons 
(Dittenberger Syll. 101). Wenn Plntarcb (de 
eiil. 14) nach echter Ch. rlieferung er/fihlt, da^s 
A. sein historisches Werk in der Verbannung in 
Megara schrieb, mnss diese nach 846 fallen. Als 
Politiker war A. nicht hesser nnd nicht schlech- 
ter, als alle attischen Staatsmänner der Zeit, und 
60 an diesem Urteü dürfen am wenigsten irre machen 
die sachwalterischen, übrigens nielit sehwer auf- 
zulösenden Lügen, welche der autstrebende Ad- 
Toeat Demoetheneg den Feinden des sechzigjih- 
rii^en Mannes in den Mund legte. Jedenfalls in 
seinem Alter verfasste er eine 'AH^is in mindestens 
8 (frg. 26), Tielleicbt 10 Büchern (Harp. s. dio- 
yn^qnan: h rf/ fArdidiK für /> tfj 'At^iStf^, von 
deren Citaten keines auf eii^e spätere Zeit be- 
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zogen werden faum , als jenes o1>en angefttliite, 

das VDii d< r Bürgerrechtsprobe des J. 316 handelt. 
Dm 12. Buch bei Harpokr. s. 'Att^iitoiK durfte 
in das 9. zu t«>rw«ndeln sein. Das 1. ßveh nuMübte 

dio Köni^szeit beliiunli lt . das 2. mit der Ein- 
üetzong der Axchonkn (FhilocUor. frg. 58) be- 

Cen Itaben, fddi^r ist der Ostmldsinos des 
_arch von Kullytos i IS8/7. Aristot. 'A,'). .toL 



12, 8J darin Torgekommcn (fxg. 5 1 zu £rg. 3 vgl 

CIA. IV S8a. Wilamowitz ArletotMes und 10 des 2. Jhdt8./Bnll. beU. TT 48» 175 = Ditten 



inelrital {'AveitjTTai, AyeiQlteu PtoL TV 5, 21; 

var. 'Avtfjirai, vul«;. 'Artjgljtatf jivtjQlrcu), Vülkar- 
Schaft in der Mannarika. [Pietachmann«] 

'AiftuS^fitizoi i^fifQut, Tage, an denen man 
keine Reise antritt. Bei den K^lniem waren dies 
namentlich die Tage nach den Kaienden, Noneii 
nnd Tden (Plnt. qnaest rom. 25 p. 209 E -, vgl. 
djio'f fj('i()r ; fj^fQcu). [Steng«?l.j 
ijiektos i^Ä)ft*%os), Archen in Delo« AoCain^ 



Atiien I 52); im 3. lass.-n sich dor Nikiaafriede 
(fi^. 8) and der :Starjs der 30 (fr^. 10. 11) nach- 
weisen, im 5. EepbiaodotB Expedition gef^n Alope> 
konnesos aus dem J. 360/59 ffr<r. 17. S< Iml. A- ssclun. 
ni 51) i im 6. die Schlacht bei Neou 354 (frg. 23), 
im 7. eine üntemebmnng des Onomarchos ans den 
mittlort n Zeiten des phokischen Krief^s ffri^^. 24), 
80 dass klar ist, dass A. seine eigene Zeit sehr 
▼iel anafttbrlleher besehrieb, als die Altere. Seine 
Attliis ist nächst der des Philochoros am mrlst. n 20 unti r . rfdlirle auch eiin- t. ilwi i 
gelesen ; Aristoteles hat äie in der aoÄiteia Aihj- 
ntieov benütet nnd bekftmpft (frg. 40. *A^. ntA. 
6. 10; vgl. B. Keil Die .solonisrhf Verfa.s.sung 
in Aristoteles Verfassongsgeschichte Athens 190ff. 
T. Wilamowitz &. a. 0. I 42. 128. 288). 

iSchwartz.] 
, [atrtmae auf 

swei ibeinllndiaehen Inschriften ans Kflln (Brani' 
bach CUlh 106) und Godesberg fFreudenberg 



beriror Syll. t^^T. [IQxdiiier.] 
Aueutaiai s. Anemoreia. 
*Avifiyjroi oMa. Nach dem Tode des Vater« 

unf. rldirli in Athen unter Brüdern mitunter di ■ 
Erbteilung läu^;ere Zeit (Aisch. 1 102), wozu natur- 
gemllas das EmverstSndnis der Beteiligten erfor* 
d.'rli.1i war, Demosth. XLIV 10. 18. Andere Bei- 
spiele bieten Lysias XVII u. XYlil, vgL Thal- 
heim Die Rede Ar Polystratos 18. 20. Hü- 

XXXJl 4. OeuMwth. XXXVI 9. War mau über 
die Teilung uneina, so brachte der eine Teil beiro 
Arrliuii riiir Klage f<V Sanjiüiv at'Qfoiv (>. d.) nri. 
VgL Müicr-Lipsius Att. Proc. 4S3 und Uer- 
mann-Thalheim Recfatsalt. 55. fTbalheim.] 

Anemo (Var. Afiimo), bei Plin. n. Ii. III 115 
ein unweit Bavenna ins adriatische Meer mftn- 
dender Klhttenflnss Italiens: die Namenaclddi- 
heit si)rirlit für den im Apennin oberhalb Faenza 
Rh. Jahrb. XLIV/XLV 81). Die Deutung ist an- 80 entspringenden und uach einem Laufe von ca. 
sieber. Eine fewisse Verwandtscbaft zeigt ein 100 Km.nOrdlieh von Bavenna mflndendenLamont. 
andf-r- r Tieiname Ckintrmtrifiia^, v<rl. Rh. Jahrli. Die Tali. Peut. hat einen Fl. Ammo (so De .-- 
LXXXIU 20. 27. 34. Bergk Zur Gesch. und jardius Ul B, vgL Text p. 85; die älteren 
Topogr. d. BbeinL 12S Tergleieht die deutschen Ansr. lesen Animo), der gegonflber von Verona 
anirustionrs und drn parfiis Condrustis. Na.li in den Po mQndet, welchen man mit dem bei 
Th. v. Grien berge r (Eranos Vindobonensiä 1893, Plinius genannten zu identificieren pfl^gtw Die 



264) ist der Name kelttscb. [Ihm.] 

Anduaetinm (^^^■^^oI'a/r«^»', Var. 'Ay(Si>i'dTioy, 
"Apdovirutv) nennt Ptolem. II 11, 15 unter den in 



Zelehnnng der Tab. Peat. iat an dieaer SUSLt 

völlig verwirrt. [Hülsen.] 
Aneaoi {'Aveftot), WindgOtter oder -d&moiMii. 



der Nihe der Donau gelegenen Stidten des 8ttd-40BeiHomeroenodi ohne solehe Bestinmmng. Jn der 



östlichen Germaniens zwischen Eburodunum und 
Celamantia. Lage anbeetinunt. C. U&ller Ausg. 
des Ptolem. II p. 275 sieht sum Vergleich heran 
den Namen des pannoiiiaelua Volkes der Andi- 
zetes (PtoL II 15, 2). mun.J 

*A]idiini. l)(]hrtinHiBpaniaBaetica, ^lleidit 
bei Torro Don Jimeno unweit Martos, dem alten 
Tucci, wo die Inschrift eines L. Aelius Epaphro- 
ditus Andtirmng (CIL II 1608) sieh fand. Der 



ni.'V';, d.i sir dif Tris .mit ihr« n Antjen* erblicken 
und aufspringend sie anraten (XXIH 202) und 
snm Sitnm n^itigen, in der Weltnang des Zephj- 
ros speisen, von ArhillonK unter (leliet, Getränk- 
Spenden und Verheissung von irpa xala (195f.) 
angerufen und Ton Iris lüs der Überbringerin der 
Gebete eitiert werden, persönlieh ;^edarht.- We-'^. 
und zwar otienbar nach hoolialtertumlicher An- 
sdiauung, da das Begr&bnimtual ht& Patraldoa 



Ort lie^rt fern v,!n dem hentigon ATidujar am .50 Totenfeier, wo sie , über Nacht den Holzsto«« stärker 



oberen Haetislauf, dessen JNamo nur zufällig an- 
klingt. [HQbner.] 

2) Ortscliaft zwischen Syene und Meroö , ost- 
wärts vom NU, erwähnt in einem Verzeichnisse 
Plin. VI 178, nadi Bio». [Pietsehmann.] 

Andnsia) Name dner der zum Gebiet von 
Nemaosus gehörigen Ort«!chaf ten , von denen 11 
aitf der Marmorbasis CIL SU 3862 verzeichnet 
und die wahrseh iiil- h zu den oppida ignobilia 



entfachen sollen' (197. 214ff.), Kudimente vor- 
homemchen Seelenkultes enthält (Roh de Psyche 

I 14 — 22). Genannt worden hier nnd s»in-t in der 
Uias als persönlich nur Boreas und Zephyros (s. 
d.); beider Heimat ist nach IX 5 Thrakien, wo- 
hin sie wohl auch XXIII 229f. .durchs thrakisrhc' 
Meer' heimkehren. Daselbst ist auch wohl die 
Wohnung des Zephyros gedacht, die Ton finstath. 

II XXni 200 p. 1296, 64 wegen de.s ßt)X6s U»toc 



XXTfn Xemau^cii^ibm adtributa bei Plin. n. h. 60 als eine Höhle (s. n.) angesehen wird. Da sie zu 



in 87 ra rechnen sind. A. ist die an erster Stelle 
genannte tmd sicherlich das houtiffe Anduze (nord- 
weetUch von Nimes). Die Inschrift ist oft bespro- 
chen worden, s. B. Ton Desjardins Gäogr. de 
la Oanle U 21B. Hir. Hehfeld CIL XU p. 846 
und zu nr. 3362, wo weitere Litteratur verzeich- 
net ist [Ihm.] 
Ihm 8. Anaia. 



den Mahlzeiten der Grötter bei den Aithiopen nicht 
eingeladen sind (XX 32ff. XXm 195. 209) . so 
hat wohl das SchoL T II. X 20 Recht, w- nn e> 
diese beiden A. der Iii as als daifiovri niri^orntot 
bezeichnet. Sie gelten als Befrachter oder Väter 
von berühmten mythischen lW<^t!it, XX 223ff. BnT<;a«> 
als Gatte der Effichthoniosrosse. XVl 150 Zephy- 
ros mit der Ourpye Fodaige als Vater d«r Bosse 
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des AchiUeUäi. In der ihlystiee X 20ff. werden sde 
nnpen<lnlich (nach dem Schol. z. d. St. = nvoeu) 
vorf?estf>llt. Ainlds ist ihr r«//<'»/c, der sie mit Aux- 
Dahme dis Z- plivrcs, des einzigen niinientlioh an- 
Mftbrten , in 'i- ii herülunten Rindssi hlaurh g*'- 
bannt and dem < »dys-st us niitj^egeben hat. Die 
Zahl ist hier nicht aiigegeben, inre Heimat Aiolie, 
der sie «alle* nach urar £ntfesi$elang durch die 
Geführten des Odyssens zustrolx-n (aucli ZephjTos, 
der ktint vorher, seiner Bestimiiiung gemäss, von 
Aklie iiMdi Ithaka /.n gi'\v< ht hatte). Euros und 
Notas Ktehen nur einmal XII 325. Horeas fehlt 
also in diesen Aufzählungen. Ergänzend aber zur 
Dias tritt in der Odyssee die Än>»chauung auf, 
dass die Harpyien odfr Ovr/lm (auch Sing. \V<f}.'j.a) 
oder aeilat die Lebenden (iiohde I'syelie 66) 
entrücken (avttQ:ia^aoa IV 727. XX 68f., arikmno 
XX ^T), i\ytjorn('ai'ro 77), Und zwar x«r' t/fnörvTa 
XFkfviht ZU den Mündungen des Ok- aiios XX 63f., 
d. i. zmn Eingang in <fie Untcrw Ir X 508t. XI 
13ff. Kohde 66.1; vgl. auch Htimer. Hnnn. Aphr. 
208, wo Tros glaubt, dass vlöv i\vt]o:mot ütojit^ 
iejJua. Wie hier die ( w.-ihliehen) Stürme Seele 
und l-t'ib ins Land der Ninmierwried<Tkehr ent- 
iUiTen, so in der Ilias die (ui&nnlieheni Winde 
oflienbar die ledige Seele dee Patntklos, während 
sein Leib durch die Flamme verzehrt wird. Der 
Zweck des Leichenverbrennuiigsrituals, von dem 
hier .zaghaft und unklar* schihbTiubn (Roh de 
17 ) Dicht'T selbst nicht durchscliaut not h berichtet, 
ist ewige Vernichtung des Leibes, fwige Ver- 
baimVDCP der Seele i Kohde 29); der Beweggrund 
Angst vor deren Wiederkehr und (letahrlichkeit 
(H. XXXIU 75f. Kohde 20r. 30). Aber nur der 
ifCilMeverbrennuDg dient die Flamme des Uolz- 
stoeses; der Seeleneiitführung dienen vielmclir die 
darch Achilleus Gebet lierbeigerufcnen Winde : 
einer der wichtigsten Bfstandteile dieser alter- 
tümlichen rärinionie. den leider Kohde nicht in 
den Kreis seiner animisti.schen Erklärung aufge- 
nommen hat, wie doch mit GlQck manch andere, 
bisher verkannte. So wenig wie (nach Stengels 
irrtümlicher Auffassung, Jalirb. f. Philol. 1887, 
649) die öl- und Honigspende etwa ,blos din 
Flaiiini'' nährt'n und beleben soll', so wenig kann 
die lieirutung der Winde blas diesem äus.^erlichen 
Zwecke gedient haben, wenn auch Uomeros selbst 
dieser Ansicht ist. Denn d:u<s diesem selbst hier 
das Verständnis für dius von ihm ge.schilderte Ki- 
tual fehlt, beweist Kohde 17, und die Annahme, 
diuss Achilleus den uidjamiherzigen Sinn des alten 
rulien Seelenkults nicht selbst gehegt und gewollt 
haben könne, ist, wenn auch Homeros nnt seinen 
Erklären! gemeinsam, doch eine irrtümliche Voraus- 
setzung. Phoinikisclien Seefahrern, wie Stengel 
346 behauptet, mm I Achilleus b^k «qlck in die 
Wiiid'^ keinesfalls nachgeahmt. 

In den Perserkriegen stifteten 480 die Delpliicr 
auf Gehei.'is des Aindlon in Thyia, dem Knltort 
'■iiier gleichnaniigi'ii KephLssostochteriob mit Nt'hm- 
gedanken an 'üoti-üvta, ^ikÄa'h, den A. einen 
Altai; an dem man noch in Herodots Zeiten 

Metr nnd UnnxFoßai (= placarr sc. ydon'ov:;. Vgl. 

Stengel Herm. XVI 1881, 349) ptiegte, Uerod. 
Vn 178; ebenso die Athener (Themistokles) dem 
Boreas (s. d.) am Iliss^)s in Erinnerung an das 
Zenchellen der ersten Perserflotte am Athot», das 
man dem thialdsehen Windgott» Gatten der Brech- 
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theustochter Oreithyia, .Schwager der Athener'* 
zuschrieb, VII 189. Andi die Perser, die, dareh 
die schlimme Erfahrung gewitzigt, bei den lonem 
sich erkundigt hatten, TatiKen vor Artemision durch 
die Magier nicht blos der Thetis und den Nereiden 
der niftgnt'si.schen Sepias &t>fiv. sondern, wohl auf 
älmliche Anregung der lonier, den offenbar ebenso 
hellenischen A. ^o/na :t<HeTv (wiederum chtlionisch, 
Stengel a. 0.). Koroneia h itt.- auf dem Markte 
10 einen Altar der A., Paus. IX 34, 2. Allgemein 
iv ßg4>ttl nennt einen ßödgoi ov {f va/juma 

ai'ff.i<av yn'ra&ni , xai iivdei'tHjvai ovro) (^ntfxtjv 
avifian- oixtjTi'jinnr Dionvsophane> h.Lm Schol. 
ApolL Rhod. 1 820; vgl.'Plin. ii. h. 11 131. 114 
(Entstehung der Wind-- üu-; A>-x Krde) und Art. 
Aiolit' S. 1084. Die .Mt-nsciienopter des Menelaoü 
zur H« hung der ouikoia beim Proteos in AXyvnjoQ 
(Herod. II 110) und der Hellenen aus gleichem 
Grunde in Aulis (Verg. Aen. II llOf. sanguint 

20 plaoa$tia rentos in der Erzählung de« Sinon, der 
sich s«^lbst für ein den Winden ht-stinimtes Opfer 
ausgiebt) gehören dem gleichen Iwiotisch cuboei.sch- 
thrakischen Kultgebiet an. Denn das Ar.'iKirof 
hellenisdier Sage (Epaphos. Pnit«'usi ist Euboia 
(Maass De AeschyU Supplic. Ind. lect. Grvph. 
1890, 22. 94), in sweiter Linie durcli chalkidische 
Übertragung wohl auch die thrakische Chalkidike 
(vgl. '4-i9<oc, fföiFi , BiTtv, 6>füv«s in der «ägypti* 
seilen' Menelaos-Prott'ussage bei Herod. a. O. vnd 

30 Jahrb. f. Philol. Su)»id. XVI I61f.). 

In Athen opferte man ein schwarzes Lamm 
dem Tyidio«, Axietoph. Ran. 847 (Schol. — x(mu> 
ytitüdfii; ävtuoi: nicht |dioinikis(h trotz Movers 
Phöniz. I 524tT. und Stengel a. 0. 347); auch 
erklärte man (Deinen bei Suid. s. Totjojiaxo^s 
frg. 2, FHG I 378, vgl. Hesych. Photios s. v.) 
die Tritopatores — äve/jot und pflegte ihnen bei 
der Eheschliessnng {wq yeviofM^ .-ratdojv &vaiat 
und rv/ni zu weihen f PliaiXHleiiios frg. 4, FHG 

401 367, aus ."suidas). Die Namen dieser ,Urvor- 
v&ter* (««Ol ytyii))Aoi Lobeck Agl.I 754f.760f.) 
sind in or])hi<eher Lehre (Physika hei Siiiil. Pho- 
tioss. T(jix(mätouei, vgl. Tzetz. Lyk. 738) Amaikei- 
des, Protokles, Protokreon (s. d.) ; sie gelten dort 
als ^vqwool xai qvhixri; rütv avffuav (Photios d. 
.-Tarife, ifo.To'rai corr. Lobeck 755 i), überhaupt 
nach Plülochoros (frg. 2 aus Suid. s. ToiTonnroofe, 
FHG I 384 1 als älteste Abkömmlinge des Helios 
(frg. 3 aus Photios und He.sych.: Lranas) und der 

50 Ge. Wenn sie die Fruchtbarkeit der Ehe fiirdem 
.sollen, so liegt hier der Glaube an die Erzeugung 
des Lebensatcuis au-s dem Wimlhauch zu Grunde 
(d. C(ooYO%-ovvtri:, arQui Cfooydvo«, :Tvoiat i/'v/oTQÖfpoi 
Lobeck 760ff.) und an die befruchtende Epiphanie 
der Ahnenseelen, die einst selbst im letzten Atem- 
zuge enteilt und zu Windgeistem geworden waren 
(Kohde Psyche '21*lf.i. Atheniscdie rcjr rvdtet- 
vöiy ävifi€ov evxai, l'rnklos zu Titn. II 65 F p. 153 
Selm.; infipUHf 3t6n<tr<tv yoivixuüov ooßnrcf aÄov 

C)0dcjAtx6fitia?.ovrri^äA.ioy, GIG 623, lOtf.' Über die 
durch Themistokles in Athen eingeführton lio- 
geaafio(', die Aelian. n. a. \^I 27 zu allgemein 
als dvaim für die rrrrrimTn bezeichnet, S. d. Art. 

Diis bLs auf die dorische Wanderung' von Aiolem 
bewohnt* (Thuk. IV 42) Korinthos erinnert durch 
das ; /ro- der 'AvtpioxoTxai (s. d.) an den Aioler- 
eix>ny mos und WindkOnig Aiolos (s. d.) der Odyssee 
(a 22, ygl. die Oombination des Eiutathios) nnd 

69 
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zugleich an den altisdien Heros und äyytlo< E&dd" 

vefitK (s. d.) niit sebieni Altar der Evhäveftm, 
welche dergleichen Konst des Windaanbers sich &- 
rühmt haben werden CStnimbeaehwOrer Toepf fer 
Att. (.. iieaL III, 4; falsch Welcker Gr. Gött4?rl. 
II 195, 18. m 71 n,(6jmtnot). Vgl. auch den 
Kealvaaviiia; ErapedoHes (Hesvch. Snid. 8. 
Diog. Laert. VÜI 60. riiil.^t! ;it.' v. Apoll. VllI 3. 
Clem. AI. Strom. V I 754. Suid. a.'A/AVHiai, äva- 

In Tituno hatten die A. ein^ii Altar, wo unter 
Vortrag von i;r^»do/ der Medeia «nniual jälirlich 
der Priester bei Nadit t)fieom''fuyn^ ro ä^gtor 
{h'iei , doä 6f xai aX/.a ojiöootjja in vier ßoOooi, 
offenbar den vier Uaujitwinden eotSDrechcud, Paus. 
II 12, 2. Hedeias Name knüpft die Verbindung 
mit Clialki:j = Kol.-his (M i i Kenn. XXIII 1888, 
69dff.i Gi^tt G«L Anz. 1Ö90. ii52), das auch die 
Sagen von Aiolos nach den westlichen .Aieke 



1% für ZeuÄ FTdysfw^ vorausgesetzte Form 77m»- 
ävFUfK beruht auf Irrtum). [Tümpel.] 

ABem^itaS) Thebaner, Parteigänger Philipp« 
von Makedonien. Dem. XVm 295 ; vgl. S c h i f e r 
Dem. II 504. [Kirchii- r.] 

Aiiemokoitai ('^vf/^oxotrai). .Windbeäcb wärer , 
Adelsgeschlecht in Korinth. Snid. 'AvtftoK&iwtu- 

oi ärifiovi xoifiiCovtrg ' yh'Oi di tpaot xoiovjor vjtäo- 
X»ir iy Kooivütft, Vgl. Hesych. £uätath. 1645. 
1041. Toepf fer Att GeneaL Ul. Mit den korin- 
thischen \. s'mA di.' iittischen Headanemoi (^r^- 
veftot) zu vergleichen, die am Areopag einen 
FamiUenknlt Msaasen und im elensintRchen B<s 
ligiouskreise eine KoUe spielten. fToepffer.] 

*Avafutnnff anch it^tfuopis (z. B. Noim. Dion. 
XLni 228), die Anemone, das windrfl«ehen. eine 
arten ri'iche , aus lauter perennierenden Kräut^^rr 
bestehende, von jeher gern gesehene (vgL Athen. 
VI 269 b) Pflanzengattung ans der Familie der 



inseln' Obertrug. Wie Aiolos und Medeia Aioler- 20 Ranunculaceen ; vgl. Lennis S^niops. II. Teil* 



beroen sind (PhilolMpis N. F. II 123), so wird 
aadi dieser Toten* oder Heroenknlt der A. idoliach 

sein; vgl. über den in der Überlieferung freilich 
nicht dorchweg rein gewahrten heroischen Charak- 
ter des A.-Knltes ( jsfirlidie Wiederiiolnng, Nacht- 
zeit der Darbringungen . .srliWiuzr Fai1»e ih r 
Opfertiere, o/Loxav/tata, iinif4v$iv und Ikaoitta&ai, 
Qmbenopfer, daneben widersprechende 9vala* wie 
für Gr.itrr) St.-ngel Herni. XM 1881. 3-l!>F., d.'r 



II § 590, 4. Der Name ist sicherlich vwn db<c- 
yuoc abzuleiten {r^. Ovid. met X 789. Plin. 
XXI lö-lf. Etvnn. M.), wie ja auch wir sagen 
,Windblame, Windröschen*, sei es nun, dass man 
annimrot, die Beseichnnng komme daher, dasa die 
Blume vom Winde leicht entblättert wird, .sei es. 
dass die Thatsache, dass der levteste Wind die 
BHIten auf ihren dfirten , langen Süden bewegt, 
für die Namengebtuig aa**chlaggebend war. Dt-i 



nur darin irrt , dass er die Windkulte and die 80 bliunenkronartig gef&rbte Kelch (Pengon) hat fllnf 



Men8cheno]>fer für nnhelleniMh erUftrt nnd von 

den Persem, Ägj'pt^ rn und anderen Barbaren «nt- 
lehnt sein Iftsst. iHe (schon ftir das vorhomerische 
Mykenid feststehenden) Ombenopfer verraten im 

.A..-Kult dessen Wurz< hth*Mt nnd zugleich Ur- 
.sprung aus dem •Seelenkalt oud Begräbnisritus. 
Denn die Opfergntbe ist (wie die hohle io/o^^a) die 
I ^h. rwcltliche Mündung de."<unterweltlii h> n Li i< Ii. n- 
giabes, durch dessen offenen Schacht die (noch 



bis nenn Blftiter ; alle Arten haben einen einfachen, 

«.'haftartiLT' n Stengel, der gewöhnlich nur eine 
Blüte trägt, zeichnen sich durch schone Formen 
aus nnd bltthen schon im ersten Fr(lhlingi>. bei 
uns nu'i-^t schon im März (Windmonat). Fnr das 
Altertum konunen hauptsächlich zwei Arten (v^ 
Plin. n. h. XXI 164) in Befcraeht, die beide In 
Griechenland und Ttalitn wnld wachsen: A. c-r- 
naria L. , Kranz- oder Kroueuanemone , die häa- 



bet Homeroe) als fliegender Windbanch geditdite 40 iigste Art, d. rjfitoos des Dioskorides (O 209), ^ 



i'svili.- (Iii' L'i''he besuchen und \irla->s<„'n nnd 
Uuferblut (hier schwarze Lämmer Igenicüseu kann. 
Wie die .Winde» die P.s} che. s. B, des Patroklos, 
• iitflilinii . so ist dies.' selbst ,eiu llaui li- und 
Luftweüeu, wie die Winde, seine Verwandten* 
(Bohde 43 «id ttberbanpt ddffl). Ans einem sol- 
i'lien ßo&Qo; werden aii<h di.- ath.'ni.^olien A.- 
Tritopatorenpsychen zum Besucli der Eheschlie«»- 
seoden ihres Oeschlecbts aufgestiegen sdn. Bathos 



Xetfttavia des Tht oplira^t ih. pl. VI 8,1), und A. 
hortensLs L., die Gartenanemone, d. dygia des Dios- 
korides. Jene, ron den Arabern Anahamem g»- 
nannt, b.'i uns flbriüi'i'n-s als Gart.'nzi.-rjiflanzr ir 
den vcrschiedeui>teu Farbenspielarten früher mehr 
wie jetxt knlHviert — sie gedeiht mir in leiditeiit. 
trorki iicm Bo.l. n nnd verträgt w.tl.'r vi.l IT.iren 
noch heftigen Wind — stammt wohl ans Klein- 
asien. Ihre mohnartigen Blumen sind meist sditr- 



in der arkadischen Traj^zuntia hat ßt oi'n: für fjO lachrot, do.'h auch Idau oder weiss. Die liebliche. 



MsÄAm, dotgaitai, ßQnvxai in Zui>ammenh(ing mit 
palleniBcher (ehaUddischer?! Oigantenkampfsage. 

Paus, VIII 29, Tn M. lefievo^ mit jähr- 

Uchem Opfer für den Anemos Borea^s, Paus. \ III 
36, 4. Anidem Taygeton, einem Hauptsitz aiolischen 

Heli.'sknlr. - . n. iint l^randopfer t inrs t*f.Td<^s an 
die vetUi, dessen Asche durch die Winde möglichst 
weit veAreitet werden musste, Festos p. 181. 

Tarent dagegen hat npiVr iOrofni eines J!ly<s 



mehr an feuchten Stellen wachsende, durch Mannig- 
faltigkeit und Glanz (vgl. Nie. frg. 74, 64 Selm. 

Atli. n. XV R8-1 c) ilir.T Farl)»'H aTis.,'-.'Zrirlin€t*' 
Gartenaueuouc hat rosa- oder lilafarbene, aadi 
weisdidie BlUtensteme. In Griechenland basaen 
sie jetzt beide ärnm nix.Tiofwrit . in Itali- ti . w - 
sie auch vielfach in Gärten gezogen werden, nennt 
man sie beide onemofo, «Ue Gaiten.-A. 

auch fiorp Stella; vgl. Lenz Bot. d. n. Gr. n. R. 



dvnoe Ußdi, dre/iutiag genannt iHesyeh. s. v.). 60 60S. Billerbeck cl. 142. Als Blütezeit der 



Thurioi Boreasknlt, Ael t. b. XH 61 (im Wett- 
eifer mit Athen). In K'^m alunt.^ (?aracalla die 
Spenden des Achilleus au die Winde bei den Ver- 
brennangsfeierÜchkeiten des Festus nach, Herod. 
rV 8, Als Söhne des .Astr.ii .s von «ler Eos 
und Brüder der Astra nennt die A. Apd. Bibl. 
12,4. Über Athene i4t«/«c3«v, Zeus Evddre- 
t*os s. d. Art. (die von Welcker Gr. GötterL II 



conmaria giebt t. Heldreicb (Pflanzen d. stt. 

Ebene 488. h61\ ffir Attika die Zeit vun Anfang 
December bis Mitte April an; vgl. ibtx>pbr. h. 
pl. VI 8. 1. yU 7, 8. 10, 2; de c pL I 10, 2. 
Ein.' von Dio.skori'l' > ;i. > rvvrihnt.- Art mit dmi- 
keler BUittfarbe bezieht Fr aas (Svitops. pL iL cL 
130) auf A. apennina L. Von an<feren Arten, die 
fQj* daa Altertitm aUenfsUs no^ in Betracht brnn« 
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meu können, seien der \ olLständi^keit halber 
gonamit: A. neinoroäa L. (BaflchwinarOst h'-n). A. 
silve^itris L. (Waldwhidröschen) — , ihre Verbrei- 
tung bei Fraas 131 — , A. fuIir<'iH Gay. A. stcl- 
lata Lani., von Sprengel für tli'- ny>,l<i d< s Dio»- 
kftiidcs gelmlten. mit der >i<' j 'donfalls mili \cr- 
wandt ist (Bastard?). A. blaiida Hchott und Kol- 
schj. Die meisten A. enthalten . inen eigentüm- 
lichen srhnrfi'ii Sti>tF, «las ^'itti^,^' Anemonin, sind 
daher für das Vieh schiechte Futterpflanzen, denn 10 
sie nifiBD, in gromen Mengen gefressen, Uagen- 
nnd P;innrntzfin(lnn<r bpn'Kr. Dir Kranz-A. wurde 
von gri'-clü.sclirii Ärzten mit Myrrlie zu Mutter- 
kränzen zur TScförderang der Menstruation ge- 
braucht , d« r Pfliinzcnsaft als Niesmittel (.t^oc 
xetpaJ.f).; i(di}aoaiy) ; vgl. Diose. a. O. Galen. XI 
831. Plin. XXi 164ff. Ihrer Zartheit wegen galt 
.Iii- cL iobsam wie ein Hauch vergehende A. (vgl 
lirei is est . . vsu$ in illo — kurz ist der Genuas 



inneren Aikudieu, uuf einer Anhi/he unterhalb des 
Berges Phalanthos am linken Ufer des oberen He- 
lisson gelegen, Paiu. VIII 86, d. Vgl. Curtiu« 
Pelop. I 308. [Hirschfeld.] 

Anemotls {'AvtfiöiTti), Epiklesis der Athena 
in Molhone. Diomedes ^'iiftck> der Kultleg- nJe 
na> h den Tempel, als schlimme Winde das Laiyi 
\orh« <Tten, Paus. 17 8fi, 8. Arutides rhet. I p. 
lf> Dind. [Wentzel.] 

Aaemarion i'Avr.fiovQiov). 1) Das südlichste, 
wt it vorladende und siehtbiire Vorgebirge des rnuhen 
Kilikiens un l zni^li-iih das sudli<'hstt? Kleinasiens 
mit einer jarl' u liuiunif^i n Stadt am O^abhange (Jikyl. 
102. Strab. XIV OtlO. Plin. n. h. V93. Ptolem. V8, 
3. Tab. Peut. Hieroki. 708; nur ab« Vorgebirge ^- 
nannt Stad. M.M. 197 u. ö. Liv. XXXIU 20. Meia 
I 13). UngeoMi, wie meist derartige Angiben dar 
Alten, ist es, wenn Strabon die Entfemnng von 
A. bi.s zum Ciip Krommyon in Kypros auf 350 



an ihr, Ovid. met. X 737) bei den Alten als das 20 Stadien, der Stadinsni. M.M. 197 luif 800 Stadien 



Symbol der schnell verblühenden . nur zu bald 
dahinschwindenden Jugend. War .-^ie doch nach 
dem älteren Mytho.<; aus dem Blute des adiOnm 
Adonis (s. d. S. 392) entstanden, als diewr. vom 
wilden Eber schwer verletzt, sein junges Lebin auii- 
liauchte ; vgl. Schob Theoer. V 92 ^ Nie. frg. 65 
Sehn. Ovid. met. X 735. Srn. A. n. V 72. Roscher 
Lex. d. Mjth. I 72, 19. Murr Die Pflanzenw. 
i. d. grieeh. Hyth. 265. Nach anderer, wohl 



rechnet, riehti^'^T Plin. n. Ii. V 130: 50 Millien; 
vgl. iiUcU Stiid. 233. 30b. Nur Mela setzt bei 
A. die Grenze von Kilikien und Paniphylien ; jed- ii- 
falls find, t liit i eine entschiedene Wendung der 
Küste nach Nurdwest statt. Münzen des 1. Jndts. 
n. Chr. leigen das Bild des Antiochos IV. von 
Konima^ene, dem die tranze kiliki.'^cbe KOst»' von 
Caligula gegeben war . dai\n Prä^'uug vun Titus 
bi« Yalefian, He ad HN 509, i^].äter zu Isauritti 



jüTiff'Trr Version verdankte sie ihr'^n Ur.sjirung don 30 g^ezojypn . Hieroki. 708. Jetzt Ain niur mit den 



Tbiant 11, die Aphrodite um ihren toten Liebling 
weinte; vgl. Bion id. I 66. Wie an letzterer 
Stolle (v>;l. auob Mosch. III 5), 80 werden Rose 
und A. überhaupt nicht selten zu.sammcn genannt. 
Bei Nonnos (II 90) beweint Aphrodite das frühe 
Dabtnwelken b> id. r. Da.« Snnchwort ^bov Art- 
fidjvil avyxQtyety ,du v.'rgh-ii W Geruchvolles mit 
Geruchlosem' findet sein t ii >,'. nstück m Stellt u 
vvie Theoer. V 92, wo Frit zscIk- b^m- rkt : ,Dif 



Ruinen zweier Theater, eines Aquaeduet,-;. zablrei- 
cben öffentlichen und privaten Gebäuden, Nekro» 
piVn mit eis^fMitümlichen Grabhiln-j- rn. (J. Ritt-^r 
Er-ik. XIX 400. Heberdey und Wilhelm An/. 
Wien. Akad. 1891 nr. XXI." Pläne und Ansichten 
Beaufort Karamania 181. Engl. Seekarte 238. 

2) Ein anderes unbedeutenderes Aneinurion 
wird von Strab. XIV 670 und Eustath. Dionys. 
P. rieg. 855 zwischen den Kalykadnos und das 



niedrige Ä. ist an sich nicht uiit der Kose zu ver- 10 korykische Vorgebirge in Kilikien gesetzt. Viel- 



fachen, wohl aber kann die Blüte beider Arten, 
wenn man sie abgepflückt sieht, aus der Entfer- 
nung recht wohl für eine Flatterrose gehalten 
werden'. Ganz unhaltbar, weil durch nichts zu 
beweisen, ist die Annahme Dierbachs (Flora 
myth. 154), die A. sei ein Symbol ,der leicht 
trocknenden Weiberthränen' gewesen. Dass die Ä. 
gelegentlich mit als Kranzblume und zum Schinucke 
des Haupthaares Verwendung fand, lelirt u. a. die 



leicht ist es, wenn nicht ein Irrtum obwaltet, 
das.selbe, welches Appian. Syr. 89 Kalykadnos, und 
Strabon selb.st (XIV 670, wie auch Ptolem. V 8, 
8. 4) Zephyrion nennen. [Hirschfeld.] 

A.nenkleto8(^veV^>li;ro;), Sohn desEuporistos. 
Spartanischer Ephor aus der Kaiserzeit, CIG 1240. 

[Kirchner.] ' 

*AvKtlStKo^ wird im attischen Erbrecht von 
einer Erbschaft, gi^agt, die ohne richterlichen Zu- 



stelle aits Kratinos bei Athen. XV 685c. Unt«r 50 spruch (imStxaoia, s. d.) auf die Erben übergeht 



dreftiovat twv koyotv verstand man generten, hin- 
fälligen Redeprunk, windige Bedeblvmen; vgl. 
Lue. Lenph. 28 und äwgfuoXtoe bei Homer. 

[Wagler.] 

Anemorela (»/ 'ArKfiatoeia, auch 'Arrfuoleta ge- 
.^chriebcn). alte Stadt im Gebiete von Delphoi, an 



Dies durfte nach attischem Gesetz nur bei ehe- 
lichen Sdhnen und aolchen Adoptivsöhnen ge- 
schehen, die von dem Erblas.scr bei Lebzeiten adop- 
tiert waren ; vgl. Isaiog lU 59. VUI 84, VI 4. 
Für alle übrigen Erben galt der Onmdsatz Am- 



der Grenze deseelben gegen das übrige Phokiei ^ nJemosth.] XL\1 22, vfid, Suid. und Bekk. 
auf eniem hohen Hügel unterhalb der 6 xorwr- aneod. 183, 20. HermanB-Thalheim Bechts- 

ri'i'j'o; genannten Felswand des Pamassos, also alt. 72. Hafter Die ErhtocJiter nach att. Pe< bt 
wahrscheinlich an der Steile des jetzioeii Arachova, 60 43. [Tbaiheim.] 
elegen md benannt nach den neftigen Stfinnen, Anepsla, Gattin des Yictorinns, yerheirawte 

ie von joner Felswand herabzuwehen pfl<>rton, iliif Tochter mit d- iii Sohne des Maxinnnus, wel 



% 

n. n 521 m, Schol. Strab. IX 428. äteph. Byz., 
vgl. Ulrichs Bdsen in GriechenL 180. 140. Viel- 
l' idit identisch damit ist die in einer delphischen 
luächrifli (CIG 1688 , 84) erwähnte Oertlichkeit richtet, wobei sie mehrere der vornehmsten K6mer 
^M^MüM. [Hirsdifeld.] mit in ihr Verderben zog. Anun. XXVIH 1, 84^ 

IntBOM in ysv^cMNi), Ueine Ortadiaft im 85. 49—58. Symm. erat IV 18. [Seecik.] 



eher in den letzten Jaliren Valeatiniaoa 1. b^ Hofe 
den b(3»R8chenden Einfln» ansfibte. üm 874 

wurde sie auf Ehebruch an^eklasrt und bin"'«' 
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'Aveypiciv naiSeg. Auf diese beschränkte ilas 
attisdie Gesetz die nähere Verwandtschaft {dy/j- 
atrla, s. d., Isaios XI 2. 11. 12) und danacli ist 
aach in dem Erbgesetze bei [Deniosth.] XLIII 61 
mit Recht geschrieben worden nfxQi ivripitöv 
:taU{ov. Da>< ilaniit die Kinder der «Tcschwisti^r- 
kinder und Eni<el des Oheims (co/isohriuorum 
filii) , nicht die Vettern im zweiten Grade und 
Enkel dt s < Irnssohoinis (sohrint) genieiiit sind, hat 
Schoeniann ad Is. 455 und Hermann Comp, 
iur. dornest. 26 bewiesen (vgl. Plat. Leg. XI 
925a). tind dass .TaTÄr<: die Nachkommen übernaupt 
und nicht blos die Kinder meint, hat Hermann 
Zaehr. f. d. Alt.-Wisa. 1840, 37 mit Recht ange- 
nommen; vgl. Buer mann Rh. Mus. XXXII 376. 
Gras ho ff De sucoe.ssione ab intcstato 19. Cail- 
lemer Droit de sucoession 108. H-' ruiann-Thal- 
heim Gr. Rechtmlfc. 59. Meier-Lipsin.s Att. 
Proc. 585. [Thalheim.] 

Anerltai Aneiritai. 

AneiiHto8 ('Ayt/fuoTnc\, Spartaner, l) Vater 
des Sperthias, Hero<i. VIT 134. 

2) Sohn des Sperthias, Enkel des Yorigeo. 
Er ging im J. 430 als Gesandter zum Per»er- 
könig, ward unterwegs von den Athenern am 
Hellespont bei ßiaanthe ergriffen und in Athen 
hingerichtet» Berod. Vn ld7. Thok. II 67. 

[Niese.] 

Aneroestns CAvr}(>6eaTOi Polyb. I[ 22 , 2. 
31, 'Ar rj not ort]; ebd. 26. 5), Fübrnr der Gae- 
saten im keltischen Kriege im J. 529 = 225; bei 
Telamon geschlagen, tötete er rieh selbst, Polyb. 
a. a. 0. ; bei Flor. I 20 heiset es nach den Ihn. 
Ariovisto ducc. [Klebs.] 

Anesamlnehae Beiname der Matronae auf 
einer stark verwitterten Inschrift aus Zfllpich (jetzt, 
im Bonner Museum). Die Lesung des Namens ist 
nidit ganz .sicher. Brambach CIRh 545. Hett- 
ner Catal. d. Bonner Mus. nr. 57. Rh. Jahrb. 
LXXXni 142 nr. 258. Th. v. Grien berger 
£rano8 Vindobonen.sis 261 vermutet einen galli- 
schen Ortsnamen Anesnmo {Anesamum). [Ihm.] 

Aneslat«8^ Bewohner einer Ortsscliaft bei Ber- 
gamo, CHj \ 5203 vi<;attis Bro[manensibus?] 
Anettxaiihus. Der Name .scheint erhalten im Namen 
des Fundortes Ne^e (oder Anesc). CIL V i). 557. 

[Ihm.[ 

*Avtialdavog, wie 'Avtiot^atfia Epiklesis der (le. 
Et. Magn. = Et. Gnd. [Jessen.] 

'AvnmiAoa, die Heraufsenderii) der Gaben, 
Epiklesis a) der Demeter, Anon. Laurent. XI 3 
(adioell-Studemund Anecd. I 270, vgl. 277. 
282). Plut. quaeNt. conviv. IX 14, 4; vgl. Rom. 
hymn. in Cer. 332. Ein Altar der Demeter A. 
stand im attii?chen Demo.s Phlya. Vawu. I 31, 4; 
v^l. Toepffer Att. Geneal. 208. 219. b) Eiäkle- 
818 der 6e, Hesych. Etym. Magn. Schnl. Arist. 
ar. 971. Hesych. s. Uavdcjfftt. Eu.stath. II. p. 1057, 
47. Alkiphr. ep. I 3. c) Wie bei Ge die Epi- 
kleseis ^A. und TJavdwQa wechseln, so fOhrt auch 
auf einer Trinkschale aus Nola die von Hephaisto» 
und Atiiena geschmückte Pandora den Namen 
rAJvrjafihoQa. Abgebildet iüt die Va.He Gerhard 
restgedanken an Wmckelmann 1841.Lenormant- 
de Witte Elite cöramogr. III 44. Roscher M}ih. 
Lex. I 2058; besprochen aux-serdem von Panofka 
Sitz.-Ber. Akad. BerL 1838, 47. Jahn Arch. Aufs. 
181. Klein Eaphiodoe 248, 7. 251. 1; Weleker 



Rh. Mus. VI 622; Griech. Götterl. II 285 leugnet 
die lieziefanng de« Bildes anf die Erschaffong- der 

Pandora. [Jessen.] 

'Avera heiswen Bezirke, die einer Grottbeit ge- 
weiht waren und deshalb unbebaitt bleiben mnaaten. 

P'dl. I 10: ij (?*■ uvrTo; ßeoT^ yrj , yij ffga xat 
6()yäe. Harpokr. s. ^>c>yäf. Hellad. bei Phot. bibl. 
534 a. Bekker anecd. 287 ; vgl. Ael. n. an. XI 2. 
V 1. Plut. Perikl. 30. Über diese heiligen Be- 
lOzirkc Hermann Gottesdienstl. X\it* § 20, 10. 
11. Schocmann Griech. Alt* ni96f. Stengel 
Griech. Kultusalt. 16f. [StecgeL] 
"Avri&ov (driyrov) s. Dill. 
AaetaSM {^Aviqtovaoa), Stadt Libyens, ifvif> 
wvMoSkK deren Bewohner (Steph. Byz.). 

[Pietschniann.] 
Anexibie CAve^ißiifi, Tochter des Danaos und 
einer .\ithioperin, Braut des Aigyptossohnes Ar- 
chelaos, Apollod. II 1,5,5. S. Aigvptos. Da- 
20nao8. [Wernicke.] 
Anextioniarns, Beiname den Apollo, auf einer 
in South Shields (unweit der Mündung des Tjne) 
gefhndenen bronzenen Patera: Apollini Anextio- 
marn M. A. Sah.. Ephem. eiügr. VII 1162. Der- 
selbe vielleidit auf einem im Museum zu Le Man", 
befindlichen Inschriftfragment [Apollinji Anac- 
^tiomnraj'i Höron de Villefosse Acad. de>- 
mscripti-ms 9. Mai 1890 iRev. archeol. 3. s. XVI 
IJoi; vgl. Bull, monumental 1889, 583 (Rev. azdt 
30 a. 0. 138 nr. 78). Rob. Mowat Bulletin histo- 
riquf' et arch^ol. de la Mavenne 2. s^r. V I 1892. 
174tV. behauptet, auf der hritanni.<ichen Insdnift 
sei zu lesen Anexihmaro , unter Benifunp' anf 
die anderweitig vorkommenden gallischen Namen 
AnexJlus und AnextloHtt Holder Altkelt- 
Sprachscli s. V.). [Ihm.] 

Anforaria. Boset Anforaria, Stadt in Africa 
proconsulari.«, .s. u. Boset. [Job. Sehjnidt.j 
Anfractns ist die Biegung der Strasse (r«i». 
40 welche bei der Stra-ssengerechtigkeit U-ia prtpaiai 
nach den XII Tafeln das Doppelte i IG Fuss) der- 
jenigen Breite haben sollte, welcher für eine 
solche Strasse in ihre geraden Richtung (im vor- 
reeium) erforderlich war. Dig. VIII 3. 8. VIII 
6. 6. 1. Fest. p. 371. Varn. de 1. 1. VII 15. 
der das Wort ah ambitu et frangcndo herleiten 
will. Litteratur: Puchta Über die Wegeservi- 
tuten des röm. Recht.-*, .\bhandlangen nr. III 15>». 
159. Elvers Die römische Servitutenlehre 3y4il". 
50 [Leonhard.] 
Ansrarfa. Dies ist der Name für die lang- 
sauLstt-n und schwersten Wagen des Öffentlichen 
Fuhnvesens, welche den ('ursus cl ab ularis bildeten 
(Cod. Th>'<)d. VI 29. 5, 1 ) und im Gegensatz nxr 
schnelleren Pferde- und Maullierpust standen fCol. 
Theod. \in 5, 16. 48. 62. 66. XII IJ. 9i; zu 
erst erwähnt im J. 320 (Co<l. Tlieod. VIII 5. A . 
vgl. Zeitschr. f. Rechtsgesch. X 225). Sic »Tirden 
von Ochsen gezogen (Cod. Theod. \Tn 5. 11) und 
60 durften bis zu 1500 Pfund bel.a.>.tet werden (Cod. 
Theo<l. VIII 5. 28. 30). Sie wurden hauptsäch- 
lich für den Transp rt «L r fiscalischen Guter be- 
nutzt (Cod. T[\iM. Vni 5. U".. 48) ; einzelne b. 
gleitet4^n auch ilen Zug der Heere, um die Kranken 
aufzunehinen (CxL Theod. VIH 5, 11. 45. Cih^. 
Iu.st. Xn 50, 22); en<llich wurde Privatleuten, di « 
im öffentlichen Interesse reisten (Cod. Theod. VUi 
5, 4. Amm. XX 4, 11. Zeitadir. f. Kirdieogeadi. 
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X 551), namentlich Gesandten (Cod. Thcod. Xü 
18, 9. Cod. Inst Xn 50 , 22) , meist irar diese 
langsainfre Art der Beförderung bewillig. Die 
Tiere dazu, welche gleichfalls (utgariae heisseu, 
winden von den Grrodbedt aem gestellt (IMg. L 
4, 18. 21. 29. C.hI. Thood. Vm 6, 21). sow.it 
sie nicht durch beüuudcru i'rivile^iai befreit waren 
(Cod. Theod. TI 88, 8. 4); doch sollen saeh diese 
(Icst tzo Tbt'odösiiis n. in Kriegszei 



Teil, in unigekehrter Reihenfolge und mit etwas 
abweichenden Lesarten, anf p. 88, 18 — ^17 P. 

wiedorkelircti. ^'on den dort nicht wieder erwähn- 
ten ist CubiouffUnlo ^54, 9 dem zwischen 
Attthenrasias (jetst Sara^) nnd lelmai (jetit Teil 
Kliii'^ze) am Flusse Biledia (jezt Balikli) liegen- 
den Koiifuai{*fitjA.a (var. KofißtaUidtjÄa) des IsA- 
doroe von Charai (Geogr. gr. nun. 1 246), nnd SSor» 



nadi r'uvm (lesetze Tbeodosius IT. in Kriegszeiten (54, 10 P.) entweder dem Ai\aoa (s. d.) des Pto- 
keiue Geltung haben (Cud. lust. XU 50, 21). Leo 10 lemaios (V 19 , 3) oder dem ZoQayoQÖia (s. d.) 



liees im Orient den Corsas clabnlaris nnr noch 

für ili-ii Kriegs^'.'liraiicli ihhI für *1ie Ciesandten 
bestehen und übertrug die Kosten von den Grund- 
iMsitaem nnf die Xasse de« Pnefeefcos Praetorio 
(Cod. Inst xn 50, 28). Vgl. Cnraus publious. 

[tJeeck.] 

Angult 8. Angaris. 

JÜWlfHun* 'Aff^ch"^ nannten naeh Ilnrodot 
VUl 98 die Peiser das Institut Uirer königlichen 



des Zosimos (III 15, 8) gleiclmsetxen, ^nehOrea 

also ebenfalls an den Eu^mrat oder doch in seine 
Kühe. Auf der Tabula l'eutingeriana (segm. ZI 
4— xn 1 ed. IfiUer) ist nnr eine Strasse mit den 

Zielpunkt Spnsinurora •intretrafren . deren Aus- 
gangspunkte einerseits Babylonia andererseits 
Jmtna waren, nnd TOn der der Oeogr. Rar. einen 

Teil der Stationen auf p. 53. 7tT. V., allerdings 
vermischt mit denen einer anderen »Strasse, ver 



Botenreiter, dessen Ordnung folgende war. Anf SO seiebnet hat. Soll fSr die hier in Bede stehende 



den grossen Heerstra-s^sen waren in der Entfernung 
von je einem schnellen Tagesritt Stationen {ayyofia 
Bekker Anecd. I 212. Afach. Ag. 269) angelegt, 
an denen Pferde und Unten {äy^anot Bekker Aneed. 
I 212. 825. Kicol. Dam. frjj. 10, FÜG lU 361) 
immer bereitstanden , um jede ankommende Bot- 
.s. liaft sogleieh ZU Obonielmn ii nnd bis zur niUlisten 
£>tation weitereutragen, wo sie dann wieder abge- 
löst wurden (Hero£ a. 0. Xen. (;>t. VIII 6. 17). 



Stelle der Versuch p inacht werden, anstatt einer 
nichtssagenden Aulzülilung von Namen ein Bild, 
wenn aneh nnr in unsicherem nnd Iflckenhaftem 
Umriss, zu gi winnen , sn ist von der Annahme 
auszofehen, dass die Strasse, um die es sidi 
hradMt, Ostlicher lag, als die auf der Tabula aa> 
gegebene, dass sie. in der Nähe der Grenze von 
Babylonien und Susiane, das zwischen Tigris und 
PasitigrLs f jetit KAmn) sich ausbreitende und von 



In d« r Kaiser/.< it erhält dann d:is Wmt ili^' Ik'- 30 Maqdisi (Bibliotheca Geograph. Arabic. ed. de 



deutung einer erzwungenen, unentgeltlichen i rans- 
portleistung für den Staat oder die Gemeinde. So 
richtet Kich des T.ihanius Kede .Ttpi rtür ayyaQtuov 
(II 551 lU'iske) gegen den Missbrauch, das» die 
Banera, welche nani Antiochia zu Markte kamen, 
gezwungen wurden . hei ih r llüekkehr auf ihren 
£seln , Maultieren oder Kamelen den Bauschutt 
der Stadt wegzuschaffen. Unter demselben Namen 
wird im 3. Jhdt. auch ein gesetzlicher Zwang zum 



Goeje III 419) ab» gabUta .mit Salz impr^ierter 
Boom* bezeichnete Gebiet durclischnitt. lut dieser 

Localisienuig steht es im Einklang, wenn wir 
den A. unmittelbar vorhergehenden Namen Imda 
(a. d.) durch eine leichte Änderung in Itnba ver- 
bessern und hierin den Nanien der elamitisch- 
babylonischen Grenzstadt Bit-Imhi \Bit Im bi-i) 
.Haus des Imhi* (s. ASurbanipals , 6ü8 — 626 v. 
Hir . Annaleninschrift anf dem Rassanievlinder 



Transport fiscalLscher Güter erwähnt, der aber 4Ü IV I23flf. ^' 1. 1'. 4ö, wo ohne Bit. einfach /m 



walmcheinlich nur ausserordentlicher Weise ein< 

trat. Er galt als Reallast den Grundbesitzes, von 
der nur die Güter der pm/i .ysorra liheraHum ar- 
Hmn und der Soldaten , äulange sie im Dienst 
VMwn, befreit blieben (Dig.XLIX 18, 4. LID, 11). 

ISeeck.l 

Ange. 1) (var.'Mjpfij), Flecken der Sa- 
chalitai an der Südküste von Arabia Felix, Ptol. 
VI 7, 11; nach Sprenger Geogr. Arab. 124 viel- 
Iddit mit Irrftb (Amub) sosammenzastellen. 

[D. H. Müller.] 
2) Stadt, die beim Geograpnujs Kavennas (54, 
13 r.) an dritter Stelle vor Spasinucaras [fi. u, 
Sj'asinu Charax) aufgeführt ist. A. sowie 
finige andere der dort vor iSpasinucnras genannten 
Orte liaben offenbar anf {fer vom Bavennaten ab- 
geschriebenen Karte an oder auch in der Nähe 
einer nach jener berühmten Handelsstadt führen- 
den Strasse gel. -r. r». Soweit es hier, bei den vielen 



bi-i. 66. VII 58 in Keilinsohr. Biblioth. II 194ff. 
u. Sanheribs. 705—681 v. Chr.. rrismainschrift 
auf dem Taylorcvlinder 1\' 54 in Keilinschr. Bi- 
blioth. II 102 BU Im bi ia ; vgl. auch Friedr. 
Delitzsch Wo lat: da^ rarsuli«-; 324| erkennen. 
Und auf dieselbe Genend würde sich auch das 
unmittelbar vor Sfnutmtoara« stehende Tare (s. 
d.) beziehen lassen . wenn w ir es in Verbindung 
bringen mit der von Ptuleniaios (VI 3, 5) er- 
50 wähnten susianischen Stadt Taootava (so VaÜC 
191 ; Ammian XXUI 6. 26 et Arsiana ; s. Monun- 
sen Herm. XVI 612, 2) <^ler Tanftära (so B E 
Pal. 1), die südwestlich v.m Susa und nordöst- 
lich von XuQai llnonov (Ptol. VI 3, 2) lag, auf 
nicht ganz halbem Wege von letzterem nach Suaa, 
und dir von 'l omaschek (S.-Ber. Akad. Wien 
CXXI 1890, VIII 83) mit dem heutigen Ähväz 
(eigentlich Siiq al Ähvax, d. h. .Markt der Uxier*) 
auf dem linken Ufer des Kärun iPasitigris) iden- 



fehlerhaft überlieferten oder and>'rweitig ganz un- 60 tifieit-rt wor<len ist, allerdings mit vollständiger 



bekannten Namen, möglich ist, eine Ent.scheiduug 
ra treffen, kann mit einiger Sicherheit behaufitet 

werden . das.s die Heihe der zu jener Strasse ge- 
hörenden Stationen keinesfall.'' über da> an fünfter 
Stelle vor Spasinucaras (54 , 11 P.) stehende 
Yctioixju (s. d.) hinaiisreicht. Vorhi>r j54, 2 oder 
3—8 P.) sind Namen von Ortschaften einer längs 



Ikiseiteschiebung der aus dem Langen- und Brei- 
tenabstaude von Susa und Tareiana sich ergeben» 
den Entfernung zwischen hei.h-n Städten, wie es 
scheint, wesentlicli aut (Jrund einer höchst an- 
fechtbaren Etymologie der Lesart Tareiana (Näheres 
s. d.). Auch liesse sich für Tare auf Nahr-Tir5 
,Fluss oder Kanal des Tiraios' (König von Cha- 



des Eaphrat kufenden Stmese an^seilUtr die tun ncene, 1. Jhdt Chr.) hinweisen, Ton dem, 
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walirschcinlich schon seit vorsfisanidischer Z».it, 
die daran gelegene Stadt und später auch einer 
der Kreis'' (hirfT) von Khiizistaii fSu.sian'-l don 
Kamen hatte (k. Ibn Kliordüdhbch, i). Jhdt.. 
Uber viamni et rcgnorum ed. de Goeje, Text 42, 
Übers. 31. Kodäma [Qadäma], 10 Jhdt.. ebentl. 
Text 242, Übers. 183. läqüt -(Jeographisches 
Werterbnoli ed. WUstcnfeld IV 837); es lag einen 
Tafr*'marsi*h von llivfiz nadi dorn Tigris zu fs. 
Bibliotheca Geograjih. Arabic ed. de üoejc I 96. 
n 178. in 419. Sprenger Die Port- und 
R'Mserotiten des Orients 68f.). Was nun A. selbst 
anbt'trili't. so ist unter Ampe die A'^emiutuno^ 
ausgesprochen worden, dan es eine Entstellung 
dieses Namens, und dieser nur ein alt< r Fehler 
für A^ine, eine andere Form des Namens des 
susiamschen Dorfes Aginis (s. d.). sei. Die Iden- 
tificierung von A. mit 'Ait.i^i-'Ayirtj führt an die 
Lagune, in die .sich noch zur Zeit Alixiuidcrs 
der Tigris ergoss (s. unter Aginis und Tigris), 
und an der auch das snsianische .\lexandrcia (s. 
unter Alcxandreia Nr. 18), die Vorgängerin 
von Spasinu Cliarax , zwischen den Mündungen 
de« Tigris und Eulaios (Kärun) von Alexander an- 
gel^ wurde. Es entspricht durchaus der gejgen- 
seitigen Lage von Aginis-Agine und Spasina (Aa- 
rai, wenn beim Kavennaten A. vor Spasinueara^, 
also mehr landeinwärts aufgeführt wird, denn Ale- 
xandreia-Spasinu Charax ist ja offenbar in erster 
Linie deshalb von Alexander gegründet worden, 
weil durch das Wachstum des Euphrat - Tigris- 
I)« Itas die La^nine, an deren Nordseite die alte 
Hauptstadt Dür-Iakln sowie das derselben nicht 
nur in Hinsicht auf den Namen (.4^nis-Agine 
= lakin), sondern vielleicht auch örtlich ent- 

a rechende Aginis lagen, ausgefüllt wurde, und 
eeer Umstand eine Yerlegung der Hauntstadt 
des Gebietes am errthraei.schen Meere in aie un- 
mittelbare N&he der See als in hohem Grade 
xweclnn&srip erscheinm lassen musste. Die ZurQck- 
fnlirunir von A. auf T1«.t>/-'.-I-'iV»; stolit somit eben- 
falls in Übereinstimmung mit der oben gegebenen 
allgemeinen Localisierang der 8trai«e. an der 
oder iTi dor» n Nähe A. , nach der pleic h zu An- 
fang gemachten Voranssetzang, gelegen haben 
rooM. bt aber A. ein Fehler nir Ampe, so stellt 
es sich mit N"t\v. ndi<?k. it zu einer anderen eben- 
£aU« aas Ampe euttttandenen fehleriiaften Form, 
nt dem Namen der Stadt Auge (s. d. and unter 

Aginis und Aiii])!'], die in d'T KosTiiof^Tajdiio dos 
Iiüins Honorios (5. Jhdt. nach Chr.) an den per- 
fliMihen Meerbusen, an die Htndnng des Tigris, 
gesetzt wird (Geogr. lat. min. ed. T\\> $>- 30 u. 26, 
abgeschrieben in der dem Aetbicos beigelegten 
Keemographie, ebd. 74. 70). Beide Verderbnisse 
des Namens Ampe weisen ofT-'nbar auf c'wc p«'- 
meinsame Quelle hin, und diese kann nur die- 
jenige Beeenrion der römischen Weltitart« ge- 
wesen sein, aus welcher di*' von lulins TTonorins 
und dem ravennatischen Geographen benatzten 
Karten geflossen sind. In ihr rnnss das herodo- 
teische Ampe bi*r.its feld-rhaft wiedergegeben 
sein, ob in der Form A. oder Auge, lasst sich na- 
tOiUeh nicht mit flidierheit sagen. Zn beachten 
ist, dass wenn A. und .1////^ niit Recht als Ent- 
stellangen von Ampe gefasst werden, die Ein- 
tragung des Namens in me Kaste auf Orond einer 
unmittelbaien oder mittelbaren Bemitxong Hero» 



dots erfolgt sein muss. Darauf w> ist auch di«J 
Art und Weise, wie Auge bei luliiis Honorius er- 
wähnt wird (fJeogr. lat. min. ed. Riese 30: ra*r- 
runt [sC. Chrysomta-s et Tigris^ ad Atige oppi- 
dum, quod est in wtu Perneo). Bs ist wie 
Anipt' bei Horodotos die Stadt am pers-isch^m 
Meerbutieii (<Vr« xß ^Egv^gß xukiofüv{f Oakäaan}. 
dort gelegen, WO der Tigns in denselben mündet 
f.T«p' fjv Tiygrj; jtorattn; rrnoftootn»- f'c i^u/arfnor 
10 f :i'n). So war es augenscheinlich auch auf d^r 
Karte eingezeiohn« t. Axu einem Itinerar könnt«? 
der Name nicht entnommen sein: dus hiltto ihn 
in der Form Agiiie oder in einer daraus direct 
entstandenen Cormptel enthalten. Stand der 
Name aber einmal auf der Karte, so la? es nahe 
genug, ihn dnreh einen Strich mit dem /unächst 
gelegenen Strassen zu ge, eben dem, dessen Stationen 
in der hier bcsjirochenen Stelle des Ravennaten 
wiedergegeben sind, zu verbinden. [And reas.] 
20 Angeae (i4yy«ai ?). eine nur von Liviu.s (XXaII 
13) erwähnte» Ortschaft im südlichsten Teile der 
thessalischen Landschaft ThessaliotLs, nahe der 
Grenze der Dolopia, von den Aetolem im J. 198 
v. Chr. erobert , unweit der Xynia.s , aho wahr- 
scheinlich beim jetzigen Kaitsa oder Rendina. 
Lolling Hellen. Landesk. 158. [Hir^hfeld.] 

Angele CAyyt'/LTj), mittelgrasser attischer Demos 
der Phyle PandionLs ; im östlichen Teil der Land- 
schaft gelegen, vermutlich nordwärts von Mvr- 
SOrinus (Merenda), nordöstlich von Markopulo, wo 
sich um die Kirche H. Trias herum noch beut* 
der Name Angelisi erhalten hat, Gral>in>c}irift 
mit dem Demotikoti au.s derselben Gegend Ober 
Spata nach Athen gelangt, Athen. Mitt. XTI 91 
ni. 41; vgl. Kart. t. Attika, Text Hl— VT 11. 

pjilchhocfer.] 
Angelia {'A^yelia), ,die Botschaft*, persomfi- 
ciert Ob Tochter des Hames bei Find. Ol. vni 
107. ^ [Weraicke.] 

40 *A^tXuiip6fot 9. Agentes in rebus. 

'AyysXtxij, ein enthusiastischer Tanz , ^jfiyoiV 
Tis xa^oirtoe (H&sych.). vgl. Athen. XI¥ 629 E. 
Der Name ist mit a^yelo? snsammengestellt worden 

(Poll. IV 103: TO de dy/tltxor ifUfieUo axtifuira 

dyYeXotv) and Mearsias hat an das Epigramm auf 
den Fuitomimen Xenopbon von Smyma erinnert. 

welcher Kdduov tä nägrjßa /oosv/iara xai tot a<f' 
vX^s äyyelov tinaxä^ Irnkinpr dtdatar darstellte 
(Antb. Plannd. 17 289 ^ Adesp. 35S Jaeobs), 
50 schwerlich mit Recht. Zur Charakteristik der d. 
kann das abfällige Urteil dienen, das Lakian de 
saltat. 84 im augemrinen ftUt Uber inrlm ti 

^Qvytov xijg ogj^tjaetoi elSoc lo .TOßo/riov x'u nvu- 
:jOTtx6v fifiä /iHhije ytyvöfierov, nyQoixfov nokXäxtg 
jTQoq avirjfia yt^voixciby OQXOVfitKov oqpoSoa xtu 
xniKiTijija .Ti7^fMia Kot tt4 tvi^ dygotxiai; estt- 
stoidiorra. [Beiscfa.] 
JüBgelton i'A'.'rtXioty) md Tektaios, die Kftaat- 

\(*r des Kultbildcs d«'s .(prdlon auf Ttclns, das auf 
60 der einen Hand die Chariten, in der anderen den 
Bogen hielt, Pans. II S2, 4. TX 35, 2. Flut, de 
mus. 14. Über Nachhilduntren die-'-r Sfatuc auf 
attischen Münzen s. Furtwängler Arch. Zte. 
XL 1883, 881 . Atbenagoras 14 sebreibt ihnen sneb 
die Statue einer Artemis zu. In dem Stomma 
der sog. Daidalidcn erscheinen sie ak die Schaler 
von Dipoinos und SkylUs und Bnkelach&ler de« 
Daidalos, sowie als di« Lebrer des KalloB tou 
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Aigina, Paus. a. a. O. C. Robert Xxch. March, 
3ff. (C. Kobert.] 

An^ellae« Station dfs Itinerar^^ { Arujellas 
die Hss., wohl ad ÄngeUas ; eine alte l'aristT Hs. 
hat ad Omtellm) 412. 2 an der Strasse Ton Cor- 
el u ha nach üail« > m His^mnia Uactica zwischen 
Anticaria nnd l}iagruui ; die Lsige ist nicht er- 
mittelt. [Htibner.) 

Angelos {"AyytXoi). 1) EoikltsLn iler Artemi«- 
Hekate in Syrakus, Hesych. Nach Sophron (Schol. 
Theokrit. II 12) waj A. eine Tochter des Zeus 
und der Hera, den Nymphen zur Erziehunf? flber- 
sfebcn ; heranpewachiten, stahl sie die Salbe, welche 
ihre Mutter zu gebrauchen pflegte, und schenkte 
sie der Europa. Als Hera sie daftlr be*itrofen 
wollte, flüchtete sie zuerst in das Haus einer Wöch- 
nenOf dann m einem Leichenzug. Nunmehr Hess 
Hora von ihrem Zorn ab. A. ward von den Kabiren 
aiu acherusischen See gereinigt und hat seitdem 
(wie Artemis- Hekate sowohl mit den Wöchnerinnen 
jiiit rl.n Verstorbfnen und der Unterwelt zu 
thuii, vgl. PrelU-r Griech. Myth.* I 824. Der 
Name A. Mheint auf die alte Aufgabe der Gottin 
hinznwpisPTi. 7wiscli< ii rnterwelt und ObcfH'elt zu 
veriiiitt' iu ; ülinlidi h« isst Hermes äyyrkoi 4*t(j- 
ogtpovt};, Kai bei Epigr. Gracc. 575. [Jes.sen.1 

2) Beiname des luppiter auf einer aus den 
Jahren 176 — 180 n. Chr. stammenden Granitaänle 
zu Ostia : I^ociJ 0(/ififn<>} Mßximoj ArujcJo Ile- 
liop(olitano) pro sahde imperaior(nni) Anionini 
et Commodi Augy. Gaionos d. d., CIL XIV 24. 
Nach Ö. Wolff (Arch. Ztg. XXV 5',) hat auf 
die Benennung A. chaldaeischer Gestimdienst ein- 
gewirkt. Auch Henzen (Ann. d. Inst. 1868, 
186) erklärt ihn ans dem Synkretismus der orien- 
talischen Religionen. Angelus Bottum heilst auf 
dem Bilde eines Grabgewölbes von der Via A]ipia 
eine di.'ii.*nde Gottheit , die eine Frau Namens 
Vibia durch ein gevölbtes Thor horeinfOhrt, CIL 
VI 142d. [Aust.] 

8) Tyiann ton TlMSialian, Flut, de llerod. 
malign. 21. ßürchner.J 

Angel vm s. Angelus. 

Angenidas {'Ayyfvldae) . spartanischer Ephor 
im 7. Jahre des peloponnesisebm Krieges, Xen. 
hell. II 8, 10. [Kirchner.] 

Anger (oder Angeris), hei Greg. Tur. vitae 

Stnuu XVIII Name eines Flusses, der später 
tdrio, heute Indre (Nebenflu-ss der Loire) heisst. 
Als der nämliche gilt der beim Geogr. Rav. IV 
40 p. 298 genannte Alere. Nach Desjardins 
Qiokr. de la Gaule IV (Paris 1893) 201 soll Alere 
der Allier sein» dagegen laam (Qeogr. £av. a. 0.) 
rindre (?). [üm.] 

Angerona^ eine ihrem Wesen nach rätselhafte 
romische Göttin, tlber die uns f il^'cndos thatsäch- 
Uche Material vorliegt. Nach Angabe der aagn- 
•feeuehen Kalender wnrde tn inren Ehren am 
21. December das staatli« he Fest der Divalia oder 
Aageronalia gefeiert; an diesem Tage brachten 
ihr alljihrlicn die Pontifices ein Opfer dar und 
zwar in d<ni an i1<t Westseite des Pahitin nahe 
der porta Romanula (Varro de 1. 1. V 164. Fest. 
262; vgl. Richter in Iw. Mflllers Handtrach 
TTT 751. dazu d'-ii Plan vom Palatin .1) j,'i'legenen 
Heiligtome der Volupia (fast. Maflt. CIL I p. 307. 
Ut^ rnm. CIL I p. 819. Flin. n. h. Ul 65. 
Xaerob. I 10, 7; Yanro de L 1. VI 28 nennt als 



Knltlocal die curia Äeeuhia), wo A., den Finger 
an den verbundenen und verschlossenen Mund 
legend, bildlich dm «restellt war (Macrob. I 10. 8. 
0. lU 9, 4. Plin. III Ü5. Solin. I 6). Auf der 
Grundlage dieser Thatsachen lKib< n alte utid neue 
Erklärer ihre Vermutungen aufgebaut. Von der 
Etymologie des Wortes ausgehend, sah Verrius 
Flaeeos (Macrob. I 10, 7) in ihr » ine von Ang>t 
und Sorq-en rrlusonde (3öttin, während lulius Mo- 
lOdestus (Mucnih. I lü, 9. Fest. ep. 17) den Namen 
mit angina in Verbindung brachte, einer bräune- 
artigen Krankheit, von der die Römer durch ein 
Gelübde an die A. genesen seien. Durch die 
eigenartige Darstellung der Göttin und ilure Be- 
ziehung zu Volupia sollte iv.irh Masurius SabiTnis 
(Macrob. 1 10, 8, ähnlich Härtung Rel. d. Rdiu. 11 
247) darauf hingedeutet werden, aase Geduld nnd 
standhafte Ertragung des Schmerre«: nicht nur zur 
Befreiung von demiielben, sondeni auch zur Freude 
20 und zum Glücke führe. Eine andere Erklftmng 
gif'ht Plinius (a. 0.). we1oh-T berif*htet. die Ver- 
ehrung der A. sei deshalb in Kom eiiigesttzt 
worden, damit d*'r ir''heime Name Roms nicht 
bekannt gemacht würde, ja nach Miu robiiis fTTT 
9, 4) ist A. selbst die Schutzgöttin von Kou», 
die durch die Gebärde des Stillschweigens sich 
als die Hüterin des über dem Namen der Stadt 
Rom waltenden Geheimnisses kund giebt. Auf 
einem Missverständnis beruht wahrscheinlich die 
30 Angabe des Gloss. Labb. p. 12: Angeronia t) 
dfo^ rfji ßovkijc: xai xaioüiv. Die Bedeutung der 
zeiUichen Lage de.-< Festes für die Begriffsbestim- 
mung der Götrin haben Prell er (Röm. Myth. 
IIS 36f.) und Mommsen (CIL I p. 409) in den 
Vordergrund gesttdlt. We^en der unmittelbaren 
Nähe Oer den Erdgottheiten geltenden Feste der 
Satumalia. Opalia, Larentalia erklärt jener die A. 
für eiüo der Ops, Acca Larentia und Dea Dia 
verwandte Göttin der römischen Stadtflur ; Momm- 
40Ben dagegen hält sie. da die Angeronalia in die 
Zeit der Wintersonnenwende fallen, für eine Gr»ttin 
des neuen Jahrea tmd leitet den Namen her ab 
angerertdo — <Lt^ rot? avaq)foeo^t rov ijXurr. Eine 
Deutung, die auf die Fragen nach der Etymo- 
logie, nach der Darstellung der A. und ihrer Ver- 
bindung mit Volupia, sowie nach der Lage des 
Festes eine allseitig befriedigende Antwort zu 
geben vennOcbte, ist bisher noch nicht gefunden 
worden. Anch die Meinung früherer Gelehrten, 
50 dass in einer Anzahl von Denkmälern, die eine ge- 
wisse Ähnlichkeit mit der Statue in saceUo Volu- 
uiae aufweisen, .\bbildungen der A. erhalten seien, 
hat sich als irrtümlich herau.'igestellt (Let rönne 
Revue arch^ol. IV ISOf.), da dieselben teils als 
blosse Amuletfigurcn, teils als Werke griechischen 
Ursprungs, teils als Prodncte modemer Fäl.'^c hu n«^' 
erkannt sind ; vgl Wissowa in Boschers Mvth. 
Wörterbuch I 850. [Aust.] 
Angeronalia s. Ang^ roim unl Divalia. 
60 Aa^a, Ort in Lncanieu, Geogr. Rav. IV 32. 
84, 8. Annieia. fHttlsen.] 
Anirio]»olis s. 'Ayxvgiov .toai;. 
Aagiportas (nnd angiportum) , eine enge 
Stra-ose, Nebenstnmse . = vietu (Vitr. I 6), im 
G«\ir' ii>atz /u i'Jii'ra. f in (H<'ll. Alex. H 4. Cic. 
de div. I 69). In d<-r Komödie haben die Hl^UBer 
den hinteren Ausgang durch den Garten anf den 
A.» Plant Ann. 741 ; Most. 1045. Der A. kann 
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Sadvasse sein, doch li^ dies niehfe in dem Worte, 
iflt vielmehr an manchen Stollen ;msf]feschlossen, 
Ter. Ad. 578 ; Eun. 845. Apul. Met. ni 2 ; auch 
Dig. L 16. 59 hat A. nicht diese Bedeutung. Üb« 
A. als Sackgaibsen in Poinp-ii s. Ni-;si ii Pom]». 
iStud. 542. 562; dieselben hatten im gaiuen deu 
Zweck, den nur mit der Front an die StruM sboeaen- 
den Häusern ein F'ostieuin zu ennOcrlieh*'n. tTber 
die Form de.s Wortes unii die unklare Etymologie 



St der Auszug des Guido (p. 482 PartiL) eriialtea; 

s. auch A n n i c i a. ' [Hülsen.] 

Anglii oder Angl! Qlyyeüoi Ftolem. II 11, 8; 
"Ärrdoi Prokop, b. Goth. IV* 20 p. 960 Bons.), 

werden zuerst von Tacitus G-Tin. 40 sreruinnt zu- 
sammen mit den Beudigni, Avioueä, Varini und 
anderen Stftmnien des inneren Gennaniens. Du« 

Wohnsitze lassen sieh nicht i^enauor hestiniint-rL 
Ptolemaeus nennt sie in der Keihe der Suebeu- 



G. Landgrat An h. für lat. Lexikogr. V 139. lOvOlker und setzt sie etwa an die Mittelelbe 



191. Bugge .Jahrb. f. Phil. CV 91. [Mau.] 

Angiflciriy hunnische Volksabt^.'ilun^ unter 
der Herrschaft des Dintzic, Sohnes des Attila, 
lord. Get 53 zum J. 468. [Tomascliek.] 

Angites ['AYyirtfs), NebenJiuss des Stryinon in 
seinem Unterlauf (Berod. VII 113, der die Land- 
.schaft Phyllis um das Pangai"n m.r.llicli l>is da- 
hin ausdehnt). Jetzt der reieli«; Ha» Ii von Bunar- 
baschi Angista. der von Norden nach Süden, west- 
lich an I'liili]>iii vorüber 

Kerkinitis gelit , welchen der Strvmon kurz vor 
seiner Mün«lnn<; dnrchflieest. lieake N. -Gr. 
III 183. Vgl. Heuzev-Paumet Mae»i<luine 106 



und Plan A; diese setzen ihn gleich dem Ganj;a.s- 
(iangites bei Appian. belL dv. IV 106 f. Cass. Dio 
XLVn 47. [Hirsrhfebl.l 

Angitia^ Göttin der Marser, die am Fuciner 
S«>e eint-n ln-iligen Hain {tiemm Änffitiae Verg. 
Aen. VII 759, officicll i*^d»'ulalLs Lurns Angüiae, 



licli von den LangobardeiL Zeuss (DieDeutscl 
153) legt die Stammsitze dieses s^ter dorch ^kt 
Eroberung von Britannien bertthmt gewordenen 

Volkes .um die untere Saale Irm^'s d'-r EIV etwa 
bii> über die Ohre hinab'. Später rückten .sie 
wohl noch mehr nach Norden vor (nach Schles- 
wig). Vgl. auch (". Müller zur St« lV b > Pto- 
lemaeus I 1 , 258. Much Deutsche Stammsitze 
52f. Über die späteren Zengni.sse und die wei- 
iillt'rdings in den See20teren Schicksale des Volkes .s. Zeuss a. O. 495- 

Schwerlich steckt ilir Name auch in dem Pro- 
vinzenverzeichnis des Codex Veron. XHI 13 (Seeck 
Notit. dign. 251). zwischen den Anisiv.irii und An- 



grivarii; überliefert ist Angri (C. Müller a. O. 
§59}. [Dun.] 

Ayyo'&^Mrj , ein hölzernes , ehenies tA*'r sil- 
bernes Gest<'li , um Amphoren . die wegen ihrer 
Form .son.st nicht stehen konnten, anfzusjtellen ; 
f s war dn ieekif,'. mit der erforderlichen Öffnung 



daher die Lm'W*.sv'.v PUn. n. h. III 106. heutt- 3ö in der Mitte; nach Athnn. V 210c in Alexandria 



LueOf Tgi. Mommsen CIL IX \<. 367) b.'^ass; 
au.s ihm stammt dio Ins< lirift CIL IX 3885; als 
eine Mehrlieit von Aiufitiae begegnet die Gott- 
lieit bei dt-n Ix'iun libarten Paclignem iSulmo, CIL 
IX 3074), un<l am h dir <H Ancitrs einer Inschrift 
von Furfo im Vestinerlande (CIL IX 3515 DU 
AucUibufa BJusutranorum u. s. w.) gehören wolü 
in denselben Kreis; dagegen ist di»- l>< ntniig der 
Anaqtia diiciia auf einem GoMring von .\e.s«'nua 



üblich. Die (iranunatikt-r zweifelten, ob die hei 
ältt-ren ."schriftstflU-m (Lysi.xs. Kalli.>th.'n.-> . Me- 
gastheni's , Daimachos Ikü Atlu-n. IV 153e. V 
199< — f. 210a. b. Harpocr. s. h;yrih',y.ij) vorkom- 
mende Fyyrih'/xi] mit a. identiscli .-.ei : Athen. V 
210 c. B. kk. Anecd. 245, 25. Etym. M. s. i>;-t- 
&ijxtj. Dieselbe erscheint zwar in den angeführten 
Stellen ehi-r als ein Untersatz für metallene Kra- 
tere , Kt'ssel , rovfikia , auch für niehrere Gefästw 



(Zvetaieff Inser. Ital. infer. dinl. nr. 107) aaf40(vgl. auch Sehol. Clem. AI. p. 122 KL). Dass aber 

sokbeu l'r;it'ht<rt'riltt'n auch »-in fintaclit-rt-s Hau>- 
genit tür .\iiiphorfn t iitsprach. wird b- zeugt durch 
da« röniisilie iwid'fti, tnachinu^a . in ftw een» 
stituchatiir in cvnrivio vim ampJiora. de qua suf*- 
irule deferreutur rina (Fest. ep. I07j; di«-s i»t 



A. (Bueehel. r Kli. Mus. XXXVIl 643f.) un- 
sicher. Über da.s Wesen der Göttin ist genaueres 
nicht bekannt. Da die Marser als der Krftnter- 
knnde und namentlich auch des Schlangenzaubers 
mächtig bekannt wan-n (Verg. Aen. VII 750ff. 
SiL Ital. VIII 495fr. u. a.), so bezog man die 
Wirksamk»"it d-T Güttin hierauf und leitete ihren 
Namen babl von auyuis ab (wie die schlechte 
Schreibung AnguUia in einem Teile der "Ba». 



die a. , während der Name mir xon f;-;ii>r/x»j 
kommen kann; in der Quelle des Festus .stand 
vi< ll- i( ht oder .sollte stehen ineutrca oder ingu- 
teca (Jordan Krit. Beitr. 72). Die Litfeentnr 



zeigt), teils davon quod eins cartninihus serptm- 50 über itifitr/fo bei Saalfeld Tens. italogr. s. v.; dn- 



fes a tigereilt (Serv. Aen. VII 750). Die lielleni- 
- irrende Sage bradite sie darum mit der Zauberin 
Medea zusammen , mit der nnin sie teils identi- 
ficierte (Serv. u. a. 0.), teila in der Weise ver- 
band, dass A. als Tochter dei Aietes nnd Schwester 
der Mt'dea und Circe angesehen wurde (Cn. Gel- 
Uus [v^'l. H. Pet e r HLst. Rom. reliqu. p. CCXXXXII] 
bei Solin. 2. 28f. ; welcher von bfidtn Vfrsionen 
Sil. Ital. VIII 498 folgt, ist aus der Bezeichnung 
der A. als Äcetne proles nicht zu erkennen). 

fWissowa.) 

Angltlae Incns s. Lucus Angitiae. 

Angitula^ kleiner Küstenfluss im Bruttier- 
lande , mündet zwischen Turres und Nicotera in 
den Sinus Hipponiates (Itin. Ant. p. 106), noch 
jetzt Angitola ; der Name verderbt in Agdlo beim 
Geogr. Rav. IV :V2 p. 263 P., An;/ila bei dems. 



zu Keller l^al. Volksetymologie 82. l*as UDTer- 
stündliche fyyv&^xti ist, obwohl als älter bezeugt, 
doch wohl nur eine Entstellung von a. Ähnliches 
bezeichnen v.7oximn'i(>ior, v:ioxoniiioi})toy, f.tioxa- 
xov. Abbildungen dfrartiger Vorrichtungen Pa»- 
a eri L ucern. 11 99. M a Im u s i Mus. Lapid. Moden. 
LXIV (vgL Hey dem an n Mitteil, aus d. Antiken- 
samml. in Ob.- u. Mittelitalien 51, 2). liur^ian 
Aventicum 40, Taf. XII 9. Smith Diet. uf gr. 
60 and rom. ant. s. incitega. Auf einem pompeia- 
nischen BUde (Not. d. Scari 1882, 882) ist eine 
Amphora mit einem Strick an einem Gerüst von 
Stäben befestigt. [Mau.] 

Angrirarll {'./^gun/agioi), deutsches Volk auf 
beiden Seiten der Weser, nordöstlich von den Che- 
ruskern, von diesen durch einen Grenzwall ge- 
schieden (Tac ann. II 19). Da.ss sie auch auf 



IV 84 p. 278 F.: da» richtige Angituia hat a. d. dem linken Weaerufer sassen, folgt aus Tac. aon. 
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H 8. Dieselbon Wohnsitze haben sie auch noch 
bei Ptol. n 11, 9. Einen schnell gedämpften Auf- 
stand im J. 16 11. Chi. ab^^erechnet (Tac. ann. 
11 8. 22) waren di«' Angrivarier den Römern be- 
freundet (Tac. ann. II 24). Gennanicus trimn- 
phiiTtt' df <'//rru.<'is. (lialtisnue 't Anrfrirnrii^. 
qaatquc aliae naiionm usuue ad Albittt vvlwtl 
(Tac. ann. II 41). Später (Tac. Germ. 83) sollen 
sie ihre Grenzen südwärt.^ erweitert haben, indem 
sie in Verbindung nüt den Chamaven libtr die 
südlich wohnenden Bructerer herfielen und «ich 
eineji Teiles ilires Lande.s bemächtigten. .\berdi.>cr 
Bericht scheint zum raindej<ten tibertrielx'n und 
die Stellung die.«ier Vrdker jodenfalbi nur vorüber- 
gehend (vgl. Zeuss Die Deutschen 93. 108). Ihr 
Name erscheint femer in dem Provinzenverzeici»- 
nis des Codex Veronen.sis XIII 18 (Seeck Notit. 
dign. 2r)r) -Mit r ff^i/ft\s harharnr f]unr jntllu- 
larerufit suli nispi rntoi ibus : Antp i Anyrivui ii 
( \ oriiii<r< h. ii dir Aiiisivarii , es folgen Flevi und 
Mructeri). Zw- itVUiaft Ist, ob auch in d. r Nofit. 
oUgn. or. V öl' statt des überlieferten Anyle- 
varü zn lesen ist Angrivarii (oder Ämsicarii?, 
Zeu.ss Die Deutschen 405 AnnifTk.) m>d ob sie 
oder die Amsivarii in d>Hi l'ajrii Varii der peu- 
tingerschen Tafel zu suchen sind (Möllenhoff 
Deutsche Altertum.Hk. III 216. 314f. C. Müller 
Ausg. des Ptolem. II 1 , 260. ]Sl vi r U Deutsche 
StsunuitM 222). S]>äter spielen !<ic unter dem 
Namen Angern {Angrarii) im Sachsenbund*' noch 
eine bedeutendere Rolle (Zeuss a. (). 8l*l). Im 
Allgemeinen vgl. auch Möllenhoff in Haupte 
Zei'-],rift IX 226ff. [Run.] 

AiigroS; ein Fluäs, der nach Hdt. IV 49 aus 
Illyrien kommt und sich im aublov TQißakXix6v 
mit dem Bronpc; ( _ Margos. j*»tzt Horawa) ver- 
einigt, worauf der vereinigt« Ütrom dem Istros 
infliMct; nlflo di« «erbische Morawa mit dem Ibar; 
ru A.. von Wurzel r>nq- ,$alben, streichen, schnell 
duhijifaJiren* vergleiclit sich armenisch andxreic 
,Regen% lateüüeca ^mier (vgL Umhro), griechisch 
jfyiftfm.?. [Toma-schek.] 

AnguieuMis. Ethnicon einer Stadt, deren Ri- 
schof .an dem Keligionsgespräch zu Carthago im 
J. 411 teilnahm, s. Harduinus act, cono. I 
1080 B. Da derselbe sich zuerst durch den Ri- 
schof tod Mnsti in Numidien (nicht zu verwechseln 
mit den» in der Proconsularis gelegenen, heute 
Hr. Mest) vertreten liess, .so suchen Hardouin 
und Morcelli jene mit Wahrsclu inlichkeit in der 
Nachbarschaft von Musti. [Job. Schmidt.] 

AjiiTulis, Fluss in Guasconia beim Geogr. Rav. 
IV 40 ]>. -9«, heute TAnglin, Nebenfluss der Gar- 
tempe (d^p. Indrc). De»jardina G^gr. de la 
Gaule IV 201. [Ihm.] 

An^luH ("/l/^oyloc Ptol. III 1, 59; Ätigdum 
Itin. Ant. 313; tiinwohnex Augtdaui, Plin. n. h. 
in 106), Stadt der Vestiner in Samnium zwischen 
der Mündung des Atenms und Ortona. Die ge- 
wöhnliche, auf angeblicher Namensverwandtschaft 
beruhende Tdentihcierung mit dem nördlich vom 
Atemus in Picenum gelegenen Civiti S. Angelo 
hat Mommsen CIL IX p. 316 mit Recht zu- 
rückgewiesen (der Versuch Müllers zu Ptol. a. 
a. 0., dieselbe durch eine Umstellung im Itinerar 
zu stützen, ist verfehlt); aber seine eigene Ver- 
mutung, A. sei in dem 7 Km. westlich ron Ater- 
nnm (Feecaia) gel^^n Städtchen Spoltoie sa 



suchen, ist gleichiatl^ tituni>eiich. Die Distanzen 
des Itin. Ant Ostia Alemi - m/>. XVI — An- 
geluvt — mp. X — Ortona sind durch einen Zahlen- 
fehler entstellt; schreibt man statt mp. A T/ viel- 
mehr mp. VT, so kommt die (auf d> r Tab. Pent. 
t rhalt<-ne) wahre Distanz inp. X\T für lV.=?cara- 
Ortona iieraus. Danach wäre A. beim Iieutigen 
Fnucavüln el Mare m suchen. |lI)iL-ien.] 
"A'yyovQov Hgos, nach Apoll. Rh. IV 321 ein 
lö fabelhaftes Gebirge am unteren Istras, nahe dem 
ftxdjuioe KmAiaxoe, wo sich der Strom gabehi 
ioU. [Toniaschek.] 

Augnstla (Ptolem. III 8, 4), Ortädiaft im 
östlichen Teile von Oacia nahe dem Alutas an 
dessen Oberlauf : wenn nicht ein Name daki- 'Mier) 
Ursprungs, al» latt ini.st h angustiae zu f;iöi>eu und 

J^leteh ^marum Tab. Peut. , Caput Stenamm 
>o^. Rav, IV 7» demnach im Rothentnrmpass 
zu suchen. [TomascheLJ 
20 An^8ticlaTing(orirv(^i7/M>; Arrian. dias. Epict. 
TT 24. 12 und Gloss. Cyrill.) bezeichnet im (tcgfn- 
jstttz zu luiiclavitis (.r/.azvaijfto<;) denjenigen , der 
nur einen schmäleren Purpursaum {clavus, s. d.) 
an der TuTiiea r.n trair'^n berechtigt ist, al.s dem 
senatorisclitui Kan^ zukommt, also den Kitter. 
Am häufigsten werden a. (z. B. Soet Otho 10) nnd 
l'itirhriwi {a. d.) zur Differenzierung der sonst for- 
)ulU nicht unterschiedenen Kriegstribunen ver- 
wendet, aber blos letzterer Terminus wirklich ti- 
30tular. t. H. auf Inschrit\en. Das älteste Zenj^rnis 
für den anguslus clavus, des.sen Entstehuiiit; wolil 
mit den B^tthnngen, die Ix iden vornehmen Stände 
zu trennen, msammenhängt und daher kaum über 
das 7. Jlidt. der Stadt zurückreicht, bietet Mae- 
eenas. qui (Teil. II tö) weit anguati eiavi fim 
confenltfu. [Kubitschek.] 

Augyleia, Oertlichkeit auf Rhodas, in einer 
Inschrift aus Embona am Nordhang des Atabyros, 
drei Standen von Kanieiro«, Bull. hell. IV 13d. 
40 [Hirschfeld.] 
Ani »■ Anisus. 

Aniana ('Arlara Ptol. V 18, 5), Ort im nörd- 
lichen Mesopotamien am Euphrat, [Fraenkel.] 

Anianns. 1) Anianos ^oder Annianos), ale- 
xandrinischer Mönch, mit seinem von ihm reich- 
lich benützten Zeitgenossen Panodoros einer der 
einflussreiclisten christlichen Chronographen. 412 
hat er seine Ostertafeln — mit geschichtlichen 
Notizen — vollendet ; er gebraucht den 532jährigcn 
50 Ostercyclus und setzt die Incarnation Christi in 
das J. 5500 der Welt, übrigens auf denselben 
Tag (25. März) mit Schöjifung und .\ufer8tehung. 
Er ist eine Hauptquelle für Georgios SynkeUos — 
durch den allein wir Genaueres Ober ihn wissen 
(p. 61, 3. 62, 2 Honn.) — vorher schon für Job. 
Malalas und später selbst für syrische und arabische 
Chronisten. Vgl. Geizer S. lul. Africanus u. die 
bvzant. Chronographie, besonders II 189ff. und 
Bratke Nene Jahrh. f. dentache Theol 1892, 
60110—154. 

2) Anfnfjianus , diaconm CeMmnU (wo?) 
nach Hieron. epist. 143, 2 (vom J. 419), der mit 
diesen) Kirchenschriftsteller wegen seines — halb 
versteckten — Pelagianisnms in litterarischer 
Fehde lag. Er muss auch der Synode von Dio.sjMdis 
415 beigewohnt haben. Alles spricht für seine Iden- 
tität mit dem A., der Ilomilien von Chrjsostomos, 
vor allem 7 dis tiouMbu» PauH und die Hemilien 
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in Matthaeum, ins Lateinische übersetzt hat, 
ftbrigens mit ungewöhnlichem ^Geschick. Den — 
uDTollständig erhaltenen — Ubersetzungen hat 
er je einen Brief an Euangelus und an Orontius 
(beide Pelagianer) Toraof geschickt. Gesammelt 
li«^irt seine Hinterlassenschaft nur in einer der 
Cbrysostomoaausgabcn vor, der Morelliana t. II. 
V. VII; am besten orientiert über ihn Sc höne- 
in an n Biblioth. hi«t.-liter. pfttnim lat. II 473 
--180. [JüUcher.] 

8) A. beglaubigte die Richtigkeit der amt- 
lichen Abschriften des Breviarium Alarici mit der 
Formel : A. vir speetabilit hunc codicem de. Theo- 
(losiani legibus atque genimtiis iuris vel dirvrsis 
libris eieclum, Aduris anno XXII eo regnante, 
edidi atque subserijtsi. \'gl. die auctoritas Ala- 
riei regis vor dem Breviarium und Haenel in 
»einer Aasgabe der Lex Rom. Visic^th. p. Vllf., 
woselbst &ltere Litteratur. [HaTtinann.] 

Aniarakai CAviOQÖxai), Name eines Volkes, 
das Polybios (V 44, 9). in seiner dem Bericht« 
Über die Empörung des Molon gegen Antiochos III. 
den Gro&sen eingefügten Be.schreibnng Mediens, 
unter den die nördlichen Teile dieses Landes be- 
wohnenden Stämmen, neben den Del)maiern (s. u. 
El Vinn ioi), Kadusiern (s, d.) und Marianen (s. d.) 
aufführt (ra ö' im rote apxrofv avt^S TttgOfi- 
fiiva fifoi] jirguxctai ftiv 'Eh'fiaioig nai rote *Avta' 
QCLxaig, ert dt Kahovaioig xai Mattavoh). Bereits 
Lucas Holstenius (Notae et castigationee po> 
stumae in Steph. Byz. 'E&vtxä, Lugdun. Ba^v. 
1684 p. 34) hat erkannt, dass die A. iil-ntisch 
find mit den bei Strabon (XI 507. 508. 514) er- 
wähnten 'Avaoidxm (s. d.), d. h. .Nicht- .Ariern*, 
und wollt»' danarh dir bei Polybios von den Hss. 
gebotene Lesart ändern. Aber es liegt kein Grund 
Tor, Yon der Überlieferung abzuweichen, denn 
offenbar hat Polybios si lbst , odrr seine Quelle, 
den Namen ungenau wiedergegeben, rielleicht von 
dem ^ange des griechischen inaßof beeinflnsst; 
die iit'Urstrn Herausgeber des Polybios, HultKoh 
und Büttner- Wobst, haben daher mit Recht 
die Form 'Aviagaxat in den Text gesetzt, indem 
der er^t^'ie il*n Änderungsvorschlag von Hol- 
stenius in dit) Anmerkungen verweist, wie dies 
such vor ihm berrits Schweig haenser (VoL VT 
206 seiner .\u8gabe) gethan haXte, der zuerst die 
ftchte hsL Überlieferung des Namens hergestellt 
hat (vor ihm haben die Ansigaben 'Agiaoaxai). 

[Andreas. | 

Ajiias (Strab. VIII 389) s. Aroanios. 
Aiiteetaa s. Anik<>t08. 

Anfchaf CAyT/ni. Xarr/ni). bei Ptoleni. VII 
1, 52 ein indisches Volk am Oberläufe des Ganges 
vor dessen Vereinigang mit dem lomanes, west- 
lich von KaiiiiiTvza KanöC'. ^lü'. Kani/filf/htja), mit 
den drei Ortschaften Persakra, Sannaba uud Toana. 
In den indischen Selurtftwerkeo findet sieh kein 
fthnlicber Name vor; Tgl. Aninachai. 

[XomaschekJ 

InielanM liipldleliuiey im Gebiet von Tar- 
quinii beim Laciis Volsiniensis, von riin. n. Ii. 
XXXVI 168 genannt wegen des vorzüglichen 
fraersieheren TnlkaBischen Steines. [HUlsen.) 

Antelaua liorroa in Rom, in d. r i Tistanti- 
nischen Rogionsbescbreibung (bei Jordan Top. 
n 662) mit den Horrea Galbae zusammen in der 
19. Regbn anfgeffthrt» also nnterhalb des Aven- 



tin, am Tiber gelegen. Die H»8. des Cnrioem 
haben die Variante horrea Aniretiana. Sonst 
sind sie unbekannt, Beste nicht nachzuweisen. 

jHfllsen.] 

Aniclornm villa. Das Itin. .\nt. ol, 2 nennt 
Cosas villa Änidorum als Station an der tri- 
politanlschen EOstenstrasse, 26 MUUen westlich 
von Sabrata und 31 östlich vmh Fisidaviemt {= 
Pi$ida munieipio Tab. Peut. VU 1. 2). 
10 [Joh. Schmidt.] 

Aniolnm) Ort im Gebiet der Vellavi (ad lo- 
cum quem Atticium poeitant) bei Gre^. Tur. 
bist. Franoor. X 25; das heutige Pny en Velaj 
(Haute-Loire). Der Name hat sich erhalten im 
Namen des Berges (Mont Anis), an welchem Pnj 
liegt. 1>erselbe Name auf merowingischen Mftnx^ : 
vgl. Holder Altkeltischer Sprachschatz s. Aniri- 
aew, A. Lougnon Göogr. de la Gaule aa VIe 
diele (Paris lf78) 5S3. (Ihm.) 

20 Aniclns. Das G<'<elil»'c]it stairunt-' aris Prae- 
neste, wie ausser M. Anicius Nr. 4 (vffL Q. Ani- 
eins Nr. 5) zahlreiche praenestiniselie uis^rifteB 
aus republikauiscber Zeit beweisen, z. lt. CIL 
XIV 2847. 2882. 8051 -3057 j noch um das J. 
880 n. Chr. ist in Praeneste dem Anicius Aiidie- 
nius Bassus (Nr. 30) restitutori generis Anieio- 
rum eine Inschrift gesetzt, ebd. 2917. Wähzead 
der Republik tritt das Gesehleeht. obwohl jeden- 
falls seit <lt"in 2. .Thdt. v. Clir. zur NobilitTit •^>- 

80 hörig, wenig hervor uud Imt nur einen Coiunl 
(Nr. 16) gehabt, zu hohem Glänze gelangte es in 
der Kaisorzeit. 

1) 0. Anicius, familiär ia (doaronitj, vir 
nümt rcuAus cmtdm, negotiorum suontm emimi 
legatiii' est in Afriram kfjatfune libera . wird 
von Cicero dem Q. Ck>mificius Proconaol AIzic»ßt 
im J. 710 = 44 empfohlen, Cie. ad fam. XU 21. 
Er war also Si-nator, da dii- V< rgüns'tigung der 
legaiio libera nur den Senatoren zustand. £r- 

40 wfthnt wird er noch von Cie. ad fkm. YII 86, 2 
(vom J. 697 = 57) und ad Q. fr. II 8, 3 (vom 
J. 699 = 55^ [Kleba.] 

S) C. Anicins, ConsvlsaffectostitNihce AutfuAit 
(65 ? n. Clir. , ntit T. Pomponius. CIL IV 2551 . Wahr- 
scheiulicb identisch mit Nr. 7. [P. v. Iiohden.1 

8) Cn. Anidns, Legat des Xentilitts Prunns 
im makodonisehen Kriege im S. S86 s 168, liv. 
XLIV 46, 3. 

4) M. Anidos — »eriba i» onleo fuertA — 
hOprnefjtr Pro' i>rsfini<rum, als solcher leit<*t«' fr m^t 

grosser Taplerkeit die Vertddigung von Caailinnm 
gegen Hannibal im J. 588 = 218, Xiv. XXIII 19. 

5) Q. Aniiius. Pr ahnest in u<. <jui jyan^i.-- a^c 
annis hostia fuisaei , zum aedüis curtUis mit 
Cn. Ilavins gewihlt (im J. 450 — 804) . PUb. 
n. h. XXXIV 1 7. I)..*.}, ist diese Nachricht hr.chn 
verdächtig, da die Praenestiuer seit dem latini- 
sehen Kriege in Frieden mit den B«mem gelebt 
hatt^'U und auch später das römische Bärgerrecht 

60 verschmähten; vgl CIL XIV p. 288 Anm. 8. 

8) T. Anicins, war von <). Cioero mit dem 
Ankauf ein-s suhnrbanutn b- auftragt . w*>r(ibeT 
Marcus sich wegen der Uu Zuverlässigkeit de» A. 
wundert, Cie. Q. fr. m 1, 28. nP^bs.] 

7) .Anicius Cerialis. verrät d."m Oaius i-m-: 

feg^n ihn gerichtete Verscliwöruug , Tac ann. 
[VI 17. trogekehrt liest ihn Zonar. XI 6 tob 
Gains wegen Teilnahme an der Versehwönwg 
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Terhiiltc't werden, zugleich mit meinem (angeb- Cassiod.; 6'(W^i<« Chronogi. f. Idat. Chron. pasch.; 

lidien) QtAm» Sex. Pkpinins Senee. de im L. (ToltetTerent. Adelph.did.; JntieMM Oic Bnit. 

m 18, 3). Consul designatus 65 n. Chr.. Tac. 287; Anicinun tu->fr/. r Wein aus seinem Con- 

«nn. XV 74, walirscheinlich identisch mit C. Ani- sulatsjahr, galt zu Cicero«« Zeit mit der Opi- 

dns (Nr. 2). Er totote sich seihst im J. 66, müma ab hester, Cie. a. 0. tind 288). Im J. 

Tac. ann. XVI 17. ' 600 154 war A. miterden zehn L- <:afi. w.lrho 

8) M. An[ieim?] Ccrea/ü oder nach M o m lu- der Senat an Prnsias nach PerKuumm schickte, 
sen SianfiliutJ Cerealü; an ihn ein Beseript nm ihn zum Frieden Attalns zu zwingen, 
ttOB dem J. 198—209, frg. Vat. 236. Polyh. XXXIH 9, 3. [Kkbs.] 

9) Sex. Anicins Fausto (,maiim Faustio' 10 Itt) Anicius Maximns , Proconsul von Bithy- 
Schmidt), efiariBtimusJ vfir), wntndari« fUi- nien unter Traian, Plin. ep. ad Trat. 112, 3. V^. 
[u$J, Eph. q». V 695 (Numidia) s. u. Nr. 24. C.^faiiltf> Sabimts SuUinus Vafininnm Amcim 

10) Q. Aniciiiä Faostus, e{larissimuisj£{iri, . ^laximu8 Caesaienus Martialis Püibanus Le- 
Legat Ton Nnmidien 107—201 n. Ghr.; CtL Yllf 6 fmiK» (CIL V 1812, nm 186 n. Chr.). 

(J. 201). 2437. 2438 (J. 197). 2527. 2528. 2519. 17) Anicius Prolni.. vdr) criarisaimut), CIL 

2550 (J. 198). 2551—2558. 2558. 6048 (J. 197). XIV 4120, 2. Die liiäclirift Aoa M. Anicins M. 

8796; Sappl. 10992 (J. 201). Oonml designoHta f. Qnir. Probas (CIL VI 1189*) ist gefälscht, s. 

107 (Vnr 'lA-m mv\ \m n. rhr. (VlII 255O); O. Nr. 48. [P. V. l:n|„l. n.l 

cotisul ampl(is^iinti»J 198/199 n. Chr. (VUI 2553); 18) Anicia, Pomponii (AtticiJ coii^ubrina, nn- 
rnnmOanB 201 n. Chr. {VTR 6; Snppl. lOO92).*9O^0era< Servio, fratri (P.) Sulpieii (Ruß tr. pl. 

" " " ~ 666 = 88), Nop. Att. 2, 1. Hie Hss. haben 3/. 



Ii6g at Von ^Iiwsia superior nm 203-2P9 Chr., 
CIL III 1685f. Proconsul von Asi«>n 217—218 
n. Chr., Dio LXXVm 22, 2^4 (wo ftlscUich 
Bt«ht 'Avt'xfos ^i^oToc); Waddington fastes 

nr. 169. 

11) M. Cocceins Anicius Faostns Flavianvs 
(CIL VlII 70401 s. u. Nr. 24. 

12) St-x. Ajiicius Fau.Htu s Pau linianua, e(ta- 
risaimusj i(Umti$}, CTL VUI SnvpL 11988. 
Vgl. Nr. 24. 

13) Anicia.s Faustus Paulinu», leaiatusj Au- 
g(usti) pr. pr. von Hoesia inferior 280 n. du*., 
CIL in Suppl. 7473. 

14) Sex. CoccoiuB Aniciu.-^ Fanstos Paulinus 
(CIL vm 1437) u. Nr. 22. [P. v. Rohden.) 

16) L. Anitius Gallu.s (/>. Anicim L. f. L. 
n. GaJtus f. Cap. 504, dagegen .V. n. .\ct. tri- 
mnph. 587. L. Aniriu.s Gallus Liv. XLIV 17, 5, 
gewöhiilioh L. Anicim mler .4 «»>•»//.'>). Er wurde 



Servio, doch Ist M. mit Kecht getilgt. Anicia 
war also die Gattin eines sonst unbekannten 8er> 
vius Sulpieins, welcht-r nicht mit dem bekannten 
Bechtsgelehrten , CVmlsuI v. .1. 51, verwechselt 
werden darf. [Klcbs^ 

10) .\nicia. an .sie ein Rescript vom J. 244 
n. Chr., Cod. Iu.st. II 43, 3. 

M) Anieia Sex. f. PMuma EMlfUj AfH 
SO/ktor;, Cn. II 1674. 

21) Anicia Proba, cfUirissima) jOmina), 
(3IL XIV 4120, 2, s. u. Nr. 40. [P. v. Koliden.] 

22ir.) In n;i' liilin. U'tiiinischer Zeit wurden die 
Aiiioii zur Verkörperung des vomehm.sten .stadt- 
rOmischen Adek. Ihr Besiti war weit fiber die 
Provinzen z-T-^treiit : z. H. nennt da.s Itin. .Vnt. 
61, 2. 62, 3 MIhu- A/u' inrf/m in dt-r Tripolitiuui; 
ihr Mannorpalast in Kom wunl.' durch .seine Pracht 
spriehwfirthch (Seound. ep. 3 — <'i>rp. SS. eccl. 



som Pra'-tor für das J. 586 = 168 gewählt und 40 Vind. X.W p. 895 1. Namentlicli seit um die Mitte 



erlüelt (provinc-iam ) perrf/ritutm et «i quo srna- 
tus cptisuissrf I.iv. XLIV 17; er wurde nach Flly- 
ricum gesaiidt, um den Krieg gegen König Gen- 
tiu« zu führen , der sich mit Perseus verbündet 
batt»-. ebd. 21, 4. Phit. Aem. 13. Im Frühjahr 
168 landete A. in .\pollonia, schlug die Piraten- 
flotte des Königs und schkas ihn selbst in seiner 
Haupt.-itadt Scodra ein, worauf Gentliius sich so- 
fort den Römern erjjah der ijanze Krieg war in 



des 4. Jhdts. der Mannes.stamm .ausstirbt und die 
Naclikomm>m der weiblichen Linie .\iiicius Auclie- 
niiw Ba.s.sits und Sex. Petronius Probus da.s Ge- 
adüecht fortführen, weswegen sie ab restUutores 
generis Anii-iorum gepriesen werden (CIL XIV^ 
2917. X 565L <'l(f 2597. Auson. ep. XVI 2, 32), 
gelangt es zu s< int r höch.sten Blüt«. Dazu trug 
wolil nicht wonig bei. (htss beid»' sich zum Glauben 
ihrer Kaiser bekannten (CIL VI 1756. XIV 1875| 



30 Tagen (Liv., .\ppi;iu. rccim. t nur 20) beendet, 50 und so die Anicii im Senat die ttlhrer der christ- 



Liv. Xljy 30-32. Flur. I 29. Appian. Illyr. 9 
Zonar. IX 24. Ob eas res gestwf ductu auspi- 
tioque L. Anici praetorit senalus in triduom 
mpplicntiows drcrr.rif, Liv. XLIV 3, 2. Er 
führte im folgenden Jahr 167 als Propraetor das 
Commando weiter, unterwarf die aufständischen 
Stfidte in Epirus und ordnete in Gemeinschaft 
mit einer Senatscommission die Verhältni^ise von 
myricum, Liv. XLV 96; »gl, Polyh. XXXn 20, 6 



liehen Minderheit wurden (Prud. c. S>nnm. I 548ff. 
Zos. VI 7, 4). Sie gelaugten daher fa.st alle zu 
den höchsten iimtem, und am Ende des Jtidts. 
konnte man rühmen, dass es k.aum einen A. gebe, 
der niiht Consul gewesen sei. ja manche kamen 
schon im Knabenalter zu dieser Wtode fClautl. 
de cons. Ol. et F'rob. 8"-"'21. Hioron. ep. 130, 3. 
Aug. ep. 150 ^ Migne L. 22, 1108. 3li, 645). hn 
Anmng do.s i. .ni>lts. waren sie durch Ver^chwA- 



In demselben Jahr /wo pr. de rpgr [Gcnjtio cNiO gerung mit den Amnii in Eins verschmolzen (Symm. 



lllurieis Quiriruüibus (iriumpharit) Act. tr. 587. 
Liv. XLV 43 (wo das gleiche Datum). Vell. I 9, 5. 
Appian. a. 0. ; er fülirte Gentius im Trium]>h 
auf; bei seinen Triumphalspielen kam es zu lä- 
cherlichen Auftritten uifolge seines Mangels an 
Veratändni.s für griechische Kunst. Polyb. XXX 
14 = Athen. XIV 615. Con.sul üu J. 594 = 160 
ndt M. ComeUns Cetbegos (f. Cap.; L, Anieiua 



ep. I 2, 5. Auson. ep. XVI 2. 32. Pnid. o. Sjmni. 
I 551), später mit den Pincii (CIL VI 1754), den 
Petronii und den Annii. webhe ilirerseits wieder 
in <li<' .\uchenii uulg' gangen waren (Claud. de 
cons. Ol. et Prob. 8). und in derselben Weise af- 
filüerten sie sicli allmählich fast die ganze römische 
Aristokratie, so das^ sich im 5. Jhdt. , wo man 
sdion begann, ihnen kaiserlidie Ablciuift tom- 
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fiehreib«n (Dessau Henn. XXIV 855. Seeek 

Jahrb. f. Phil.l. 1800. 638). kaum m vom. lim- s 
G«8düecht in lUlicn findet, in welchem nicht auch 
der Name Anidos heimisch wftre. Wir haben diese 
verwidi'ltt ti Virwaiiiltscluiftsverhältiiiase , soweit 
Hie sich übemhen lie^n, in dem Stammbamn S. 
2801/2 danestellt und hemmdeln diejenigen Anicii, 
welche in denselben aufgenommen w ril. n konnten, 
an dieser Stelle, während die anderen unter ihrem 
gewöhnlichen Rufnamen m snchen smd. Vgi Bei« 
nc-:in,* Sviilaj^nna insor. ant. 1682 p. 66. Asch- 
bach Sitz.-Ber. Akad. Wien 1870, 369. Seeck 
Symmachos p. XC. 

22) Sex. Tin-.t'ius Anicins FausfuN T';iiilinu8, 
Proconsul Afric ac wa hracheinlich in der Zeit des 
Gallienns (CIL YOL 1437). Dass die folgenden 
von ihm abstammen, ist nu> ilmii Nanun zu 
ttchliessen, namentlich am» der Wiederkehr des 
Praenomens hei den beiden Enkeln. Da sein Sohn 
iNr, 23) auch Nicomachas, sein Enkel (Nr. 27) 
lulianus beisst, muss er mit C. Asiuius Nicoma- 
chas lulianns (Borghesi Y 447. CIO 5496) ver- 
schwägert gewesen ^>'\n. 

28} M. Inuius Caeäoniuüi Kicoroachus Anicio« 
Fanstns Panünns, wabrseheinlich Sohn des Vor- 

li-Tp'liriKL'n, Ci'tnsul .suftectu> in i-iiit ni unlu'kann- 
ten Jahr, Uuusul II im J. 29ä (^De Kossi luscr. 
ehrfcit. nrb. Kemae I 24), Praefeetns nrhis im J. 

299 fClimn. gr. v. 354. CIL VI 315). Narl. I n 
Faüteu war sein Kufu ame n icht Paulinus, sondern 
Fanstus. Borghesi Vm 585. 

24) M. Coi oeius Anieiu.s Faustus Flavianus, 
Patriciut», Cousulariü Noniidiae (CIL VIII 7040), 
gehört nach seinen Ämtern in die Zeit nach 
Uiorlptian. r?n] ^rh.-<i VITT 340. 586. T^a^s der 
in der InächrUt Ephem. ep. V 695 Sohn eiltet« Con- 
solaris Noraidiae genamrte Sae. Anieiu» Fauttu» 
PnMiinianm (CIL VHT Suppl. 11033. ^. - , Nr. 12) 
ein iijohn dieses A. ist, kann nach den übereinstim- 
menden Damen kanm besweifelt werden. 

25) I^' t. Anb'ius Paulinus, Proconsul Africae, 
Consul suftectus in einem unbekannten Jahr, Con- 
snl II im J. 825, PraeCectos urbls vom 12. April 
331 bi^ zum 7 April 888. CIL VI 1851. 1680. 
16Ö1. Chronogr. v. 354. 

86) Flavius Anicius Bergins ; von ihm ist einzig 
der Name aus CIL \1 498 bekannt und die That- 
üaohe, dass er 350 Cvuijul war. Seine Einordnung 
in den Stammbaum heniht iAso> nnr anf sehr un- 
sicherer Verumtuiiir. 

27) Araniu.s Anicius lulianus (der volle Name 
bei Symm. ep. I 2, 5). L>a.^s er der Sohn T<m 
Nr. 28 war , bfwoi.^eri ili.' Xarntni seines Sohnes, 
welche zum Teil genau denen des Gros.svaters ent- 
sprechen. Proconsul Africae zwischen 293 und 
305 (Collat. Rom. et Mos. XV 3. CIL VI 
1682), Consul im J. 322 i^CIL W 1686), Prae- 
feetns mrbi.s vom 18. Norember 326 bis zum 7. Sep- 
tember 329 {n^u:.x\. V. 354. C\xi. Theod. H 7, 2. 
m 82, 2. VI 4, 1. 2. XI 30, 13. 18). 

28) Amnius Manins Caes<^>niu8 Nioomachus Ani- 
cius Paulinus Honorin- (CITj VI lB82i. fr> \vfthn- 
lich zum Unterschiede von Nr. 25, der gleichzeitig 
lebte, AnietM Pmdmuf iuni&r genannt (CIL VI 
1G83. 1141), Legat von Cartliaf^n unter dein Pio- 
consulat seines Vaters Anicius lulianus, Proconsul 
Anae et Helle.six>nti, Consul im J. 834, Praefectus 
nrhis vom 27. April bis nun 80. Dexemher 334 



2900 

(CIL VI 1682. 1683; vgl 1141. 165S. Cliraii- 
V. 854). 

29) AuniusBaasus(Laräow Festbriefe d. Atlia- 
nasius 27. 70), Praefeetos Firaetorio im J. 880 — SSL 

Consul 331 (Seeck Zeitschr. f. Ke. 1itscr,.^sch. X 
215J. Da sein SsAm A., seine £nkelin luliasa 
heisst, so darf man annehmen, dass er mit raier 
Tochter des Anicius lulianus verheiratt t war. 
80) Anicius Auche nius B aasns, Termählt mit 

10 Tjrrenia Honorata (CIL XIV 1875). Da sein Tater 
und Gross\af< r Cdiisuln p>w.'M?n war- n (CIL» \T 
1679), wird man iu ihm wohl den Solm des An- 
nins Bassns, den Enkel des Anidns TnUantu er 
kennen dürfen. Er wird als Wi. tlcrhei^t^jller d^ 
anicischen Geschlechts gepriesen (CIL XIV 2917.. 
X 5651. CIG 2597), was wohl nnr hedenten 
i]as> «l' T Manni'--.tainm desselben aiis<r'\-t"rb«n war 
und er es» als Nachlblger aus weiblicher Linie dord» 
Annahme des Namens emenerte. Dies ist der «rate 

20 der Familie, dessen Chri>t.'utum -ich tia<li\vei>t:n 
lässt (CIL XIV 1875). Da »eine Enkelin Proba (Nr. 
44) schon um 881 Mutter wurde (s. Nr. 46), kann er 
nicht nach 335 pohmen sein. Er gelaugte also 
sehr »pät zu Staatsämtem: denn das erste der- 
selben, das Procottsnlat von Camiwnien, bekleidete 
er nicht 370 (CIL X 6656; vpl. 518 . 3843. 
5651. M 1679. IX 1668. 1569. XIV 2917. CIÖ 
2597). Doch wurde er schon 862 Praefectns v- 
bis (Cod. Theod. 16,8. CIL M 1679. Svmm. 

aOrel 20, 1. 23, 4ff. 26 , 2. 88, 2. 34, 7). 'äetac 
Kinder erwähnt CIL XIV 1875. Sines davuo war 
jedenfalbi 

81} Anicius Auchenius Bassus, (^usul 408 (CIL 
IX 18^. De Rossi Insct» ehrist. oib. Boa. I 

583 — 587). Er verfas^tr eine metris.li.' Orab- 
schrift auf Monnica, die Mutter des heiL Augnstino« 
(De Rossi II p. 252, 2). 

32) Tyrn riia Ani< ia Inliana, verm&hlt mit Q 
Ciodius ilermogeuianuä Ulybrius (s. Nr. 40), giebt 

40 sich dnrdi ihre Namen, Ton denen der ente der 
Mntt. r , il-T zweite dem Vater cntb^hnt ist , al» 
Tochter von Nr. 30 zu erkennen (CIL VI 1714). 

88) Anidus Auchenius Bassus« Cmoml 4SI flAer 
seinen Namen s. V>i- l'o.-.si ln>or. christ. urb. P.om. 
I 671), dem Namen nach wohl Sohn von Nr. 81, 
war Cbmes remm privatarum am Bofe TalentimiM 
in. im J. 425 (Co(l. Theod. XVI 2. 47. 5, 64), Piae- 
fectus Praetorio 426 (Cod. Theod. IV 6, 7. 10, 
8. X 26, 1. XVI 7, 7. 8, 28. Cod. Inst. V 4, 21. 

50X1 48. 18. Xn 1, 14). 

84) Anicia luliana, Gattin de^ Anicius Her- 
mogemanns Olybrius (CIL VI 1758. 1755. 1756. 
Hieron. <■]). 130, 6- Migne L. 22. lllDi. .-.-li.nnt 
nach ilirem Namen die Schwester des Vorhergehen- 
den gewesen zu sein (vgl, Nr. 32). Nach dem 
frühen Tixle ihres Ma- n Nr. 4Gi. cah <l- >uh 

fauz christlichen VV< rk' i\ liiii und erzc^ ihre 
'oditer Demetrias zur Nonne. An sie gerielit«t 
Antrns^. ep. 150. 188 = Migne L. 33. 645. 84S. Job. 
60Chrys. ep. 169 = Migne Gr. 52, 709; ihr gewid- 
met August, de bono viduitatis Migne L. 40, 440. 

85) Sicorius Probu.-« . Mairi.-t' r tnt'inoria'^ m 
J. 297, wurde von Diokletian und Gakriu^» ah- 
Ges.indter zum PerserkOnig Narscs gescJiickt, um 
mit iliTn <bn Friodrin 7U Vcrliandfln ilVtr. Patr. 
ftp. 14) , 3o7 bi'gleitete er den Gakrius bei »einem 
Ftl<l/ugi' t'' o' " Ma.ventiu.s und diente auch hier 
als Unterhftodler (Anon. Vake. 8^ 7). Für dat 
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J. 310 ernannte ihn Galerius zum CoukuI (Din- 
dorf Chn>n. Pascb. II 178. CIL III 3335. 5565), 
(loch wurde sein Consulat in don T{eich«teil*'n dps 
Constantin und Maxentius nicht anerkannt und ist 
daher auch nicht iu die späteren Fasten überge- 

5 gangen (De Kossi Inscr. chri.it. mb, Rom. I 31. 
torghesi Oeums VIII 254). Lst er, wie ich es 
für wahr.scheinlich halte, der Ahnherr der vonieh- 
men Familie, in welcher die Namen Probus und 
Proba mit Probianus und Probinus abwechseln, 
so wird man annehmen uiü.ssen, da.ss er mit einer 
Petronia verheiratet war und ihr Gentilicium auf 
«eine Nachkommen vererbte. 

36) Petroniu.s Probianus, stand in engem per- 
sönlichem Verkehr mit den Kaisem seiner Zeit 
(Symm. ep. I 2, 6). Er war Pro« oi)>iil Africae 315 — 
316 (Cod. Thood. IX 42, 1. XI 30, 8. 5. 6. Cod. 
Iiwt. \7 1, 3. CIL Vm 1277. August, ep. 88, 4; 
c. Cresc. m 81 ; hnx. < ..11. Hl 41 = Migne L. 
33, 804. 43, 540. 649; \gl Zeitschr. f. Bechts- 
fpumch. X 214), wahrscheinBdi Praefectns Praeto- 
lio 321 iCod. Theod. IX 42, 1), Consul 322 (CIL 
VI 1686), Praefectuii urbis Bomae vom 8. October 
8it9 bis tarn 12. April 881 fChronogr. v. 354. 
CIL V 3344). Da ()lybriu.s Consul 395, seine 
Tochter Demetrias nach seiner Uigrossmutter ge- 
tauft hatte (Hieron. ep. ISO. 8 = Migne L 22, 
1108^, so ist wohl vorauszusetzen, dass Ji<'s dif 
Gatün dea Probianos war. Denn eine so entfernte 
Ahnfran wflide jener hisi der Namengebung kaum 
Itorfii ksichti^ haben, wenn >t nuht nach ihm 
«liiecteuManneaatamm aich von ihr abgeleitet hätte. 
Jm Hinue des Pnibiamu mius ein sehr r^es Ht- 
t erarisches Treiben geherrscht haben. Denn nach 
dem Eoigramm, welches mehreren Uss. des Cor- 
neVtui Nepofl angehftngt ist (s. Halm Nepos p. 
101), machten sowohl er selbst, als auch sein Sohn 
und Enkel Verse, and seine Tochter ist auch sonst 
als IMdit^in bekannt. 

87) Petroniu-s Probinus (riT, IX 10), Sohn drs 
Vorfaergehenden (CIL V 8344), Consol 841, Prae- 
feetQs vrbis Bomae Tom 6. Jidi 846 bis zum 25. 
December 346 (CTironogr. v. 354. CIL V 3344). 
Da sein Sohn als Wiedererweclrar des anidsdien 
Gesdilechtes gepriesen wird (Auson. ep. XVI % 
31. 83), so ist anzunehmen, dass er init dt-r Tochter 
oder auch der Schwester des letzten vom Mannes- 
!«tamme desselben mheiiatet wu. Brwiluit Claitd. 
de cons. Olybr. et Pwb. S9. Über seine Gedicht' 
». üi. 36. 

88) Faltonta Betitia Froba (Tnseriptioii des Cod. 

Vatic TTrir, 1666), die Di*']iti'rii\ des noch i'rh;iltf. 
neu < 'euto Vernliiauas de laudibos Christi (ed. ]>rin- 
ceps Vcnei 1472. Mi|fne L. W, 808. Corp. 8S. 
ecrlr>. Vindub. XVI 511ff.). Nach dessen ersten 
V^ersen und der Subscription im Cod. Matinensis 
(Hontfaneon Diar. Ital. 86) hatte sie vorher 
schon ein Gedicht auf don Krl<'tr zwischen Con- 
stantios and Mitf^nentios, der 353 zu Ende gine, 
verfasst. Dieselbe Subscription belehrt mts auch, 
dass sie die Gattin des Stadt jira- frcten Adclphins 
und die Jtlutter d«i^ Oljbriu» und Alypius war 
(vgl. Reifferscheid Ber. d. Wiener Alcad. 1867, 
552. Isid. orip. 1 [38], 26). Ihre Abstainniun^' 
von Probos scheint idch aus dem Kamen zu er- 
geben. Ihr Orahstein CIL Yl 1712. 

S9) Clodius Colsinus Adcliihius s. S. 356, 60fif. 

40) Q. Clodius Herraogeniautts Olybrius, Sohn 



der beiden Vorbeigehenden, Bruder des Faltorxras 
Probus Alypius (Montfaucon Diar. Ital. 36. CTL 
VI 1713), "verheiratet mit TjTrenia Ajiicia Inlittna 
(CIL VI 1714; vgl. Nr. 32), wodurch auch seine 
Nachkommen in das Geschlecht der Anider ein- 
traten. Yielldcht war er schon voriier mit einer 
andern Frau verheiratet gewesen; denn den Olv- 
brius, welchen Cod. Theod. XII 1, 72 im J. 3^0 
als Consularis Tnsciae nennt, wird man doch woU 

10 ftir sein' ii Sohn halten miisM^i. doch kann er <hM\ 
Zeitverhältnissen nach kein Enlud des Aniciiis 
Auchenins Bassus (Nr. 30) gewesen sein. Ol7bri»t 
w.ir Consularis Campaniae im J. 361 (Cod. Tlitx>d. 
II 19, 4. 20, 1. CIL M 1714. X 6088), gloich 
darauf Proconsnl Africae (CIL VI 1714. Vfil 1860. 
5334 und falsch datiert Cod. Theod. \1II 5, 7), 
Praefectus urbis Bomae 869—370 (CIL VI 1714. 
1657. Amm. XXVHI 4, 1. 1,8. 88. Cod. Theo«. 
I 81, 2. n 10, 5. rV' 18, 1. Yl 4, 17. IX ^3. 

201. 38, 4. 40, 9. XI 31, 3—5. 36, 19. 39, 6. 
Xin 8. 9. 5, 13. XTV 3, 9. 10. 5. 1. 8. 2. 9, 
1. Cod. lust. n 6, 7. m 12. 4. datierT 
Cod. Theod. XIV 8, 18; falsch mit sei nem N amen 
überschrieben Cod. Theod. II 19, 4. XIH 5, 9; 
vgl. Herm. XVm 300. 303). Praefectus praetorio 
nivrici am 876, Praefectus praetorio Orientis am 
378. Coosol 879 (CIL VT 1714). Im Heibet 878 
\v;ir tx in Gratians Gefolge in Sirmium (Auson. 
grat. act 12, 55) ; 384 lebte er noch (&|mim. reL 

30 28), 395 war er sehcm venlioiben (Ckul de tsm. 
Ol. et Prob. 3 0). Schilderong semes Cbamkteci 
bei Amm. XXVin 4, 1. 

41) Faltooim Probins Alypius s, S. 1709f. 

42) ProbU'<, der Sohn d'-s Alypius, feii'rf- um 
424 seine Praetur mit einem Aufwand von VlQü 
Pfirad Oold = 1 Minion Mark (Ohnnp. frg. A4). 

43) Clodius HeniK'irrnianns Cae^ur ius. i,'e\v.'.hn- 
lich Claudias genannt (Herrn. XVJLU 298), mxu», 
da er ^e beiden ersten Namen mit Nr. 40 ge- 

40 mein hat . zur Verwiindtsrhaft desselben gehört 
haben. Doch das« er ma Bruder und folglich der 
Sohn der cfarisIlicSieii Dlchterm Proba gewesen sei, 
ist schon deshalb unwahrst heinlich, weil er fifri^rfr 
Heide war (CIL VI 499); auch nennt die Sub- 
scription des Cod. Hntinensis mir Olvbrins vid 
Al>T)ius als ihre Bänder. Ich habe aeslialb an* 
genommen, dass er ein Vetter deroelben war. Sr 
bekleidete das Proeonsnlnt von AfHca 868—370 
(Cn. VI 499. Cod. Theod. XT HG . 20. XU 12, 

50 6. Xin 1, 8. XIV 3, 12. XVI 2, 18. Cod. InsL 
XI 75, 2), die Stadtpracfectur 874—875 (CIL VI 
499. Cod. Theod. XI 30, 22. Amm. XXTX 6. 17. 
XXVn 3, 2; vffl Herrn. XMH 290^ und erbaute 
wihrend denMlben die Portinis Boni Bnate 
(Amm. XXIX 6, 19). Ausserdr-m wiir er Qoinde- 
cimrir sacris faciundis (CIL VI 499). 

44) Anicia Faltonia Proba war Tochter eines 
Con.«uln (CIL XI 1754. 1755V, di.s wird man nur 
auf OUbrius (Nr. 40) beziehen können, da üure 

60 drei Namen neb bei dessen Gattin, Bnder nnd 
Mutter wiederfinden mu\ ilir ältester S^^hn narh 
ihm getauft wurde. Überdies nennt Claudian (de 
cons. OL et Prob. 29) als Oniasvftter der Consoln 
von 395 nebeneinander Probinus (Nr. 37) nnd 01t 
brius. Sex. Pelaonios Probus nennen als ihren 
Oeuiahl CIL Y 1088*. VI 1768a 10. 18; Aniditt 
Hennogenianu.s Olybrius. Anirius Probinus und 
Aniciujs Probus als' ihre Söhne CIL V 1083*. VI 
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1754—1756. Hioron. op. 130, 7 ^ Migne L. 22, 
nil. ri.md. do lons. Ol. et Prob. 192. Xa. h 
deiii Tode ihres Mannes sammelt« sie r iiit ti \ ciein 
frommer Witwen und imigfrau- n um si. li ukL 
machte ihr Haus beinahe zum Kloster (Hieron. 
a. 0. Auffust. ep. 130. SO = Migne L. 33, 506). 
Als Alari« h 410 Korn bt-lagerte, soll sio aud Mit- 
leid mit ihn hun^r'-mden Bürgern ihm nachts durch 
ihre Sclavea die Ihore haben ötfiicn lassen (Procop. 
1). y. I 2). Dass die Gothen sie nach Einnahme 
der Stallt mit Achhuiii: behandelten, überliefert 
aucli Ilioruu. a. U. .Später verkaufte sie ihre tJiiter, 
um den Erlte zu christlichen Werk« u zu verwen- 
den (Hieron. a. 0,). Sie war noch nach 412 am 
Leben (Pelag. ad Demetr. 14. August, de hon. vid. 
19, 24. 23, 29 = Migne L. 33, 1108. 40, 446. 
4501. An sie gerichtet August, ep. 130. 131. 150 
- Migiie L. 33, 494. 507. 645. Joh. Clirysost. 
•p. 168 = Miirii- ('.r. 52, 709. 

46) Sex. Petronius Probus, geboren zwischen 
330 und 334 (CIL VI 1756a 9), Sohn des Probinus 
(CIL T8844 !, E ni.uerer des anicischen Geschlechtes 
(Äuson. ep. XVI 2, 31. 83. CIL VI 1753), deju 
er sein Praenomen Sextus entnonunen hatte (vgl. 
Nr. 22. 24. 25). Er muss zweimal verheiratet ge- 
wesen sein; denn der Sohn, welcher ihm schon 
vor 871 geboren war (Auson. ep. XVI 1, 4. 2, 
28. 88. 98) und mv li kurzer Ehe mit der Furia 
(Hicron. ep. 123, 18 = Migne L. 22. 1059> schoa 
vor 394 atarb (ilieron. ep. 54), kann seinem Alter 
nach nicht von Anicia Faltonia Proba geboren sein 
(s. Nr. 44). Von der letzteren überlebten ihn drei 
Söhne, Anidns Hennogenianns Olybrius, Anidas 
Probinus, Anicius Petronius Probus (CIL V 1083 *. 
VI 1752—56). welche bei seinem Tode noch alle 
in sehr zartoin Alter standen (Cbrod. de oons. OL 
et Prob. 31. 63. 69). Er besai« eine feine Bil- 
dung (CIL VI 1751) und dedicierte dem Küaec 
Theodorius ein Budi, in wdehcm er seine Oedicbte 
mit denen seines V:it. i;i und Gross\;it< r.'i zusam- 
ineogestellt hatte (EpiKrauun bei llalm Oonielias 
Nepos p. 101). Seine Olunikteristik Amm. IX VII 
11. XXX 5, 4ff. Er begann i^t iiie Äinterlaufbahn 
358 mit dem Proconsulat von Africa (Cod. Theod. 
II 36, 18. CIL V 3844. VI 1751—68. VOI 
1783). liu .T. :103 wurde .-r zum ersten Mal Prae- 
fectm Pjraetorio, um später nur selten and auf 
lanre Zeit ins Privatleben zurfidonikeliren (Amm. 
XXMI 11, 1. 2. XXX 5, 4. Aus-m -p. XM 2, 
18. Claud. de con&. OL et Prob. 55. PauUu. vit. 
Axnbr. 6. 8 = IBgne L. 14, 28. 29; es sind noch 
etwa 50 an ihn gerichtete Gesetze erhalten, die man 
im Index von Haeneis Corpus legnm zusammen- 
«stellt findet ; über ihre Datiening vgl. Krüger 
Cömment. Momnwcnianae 75 ; das früheste danin- 
ter Cod. Theod. X 24, 1). Die ihm anvertrauten 
Dioecesen -wwea niTriemn, Italia tmd Africa (CIL 
V 3344. M 17r)l-r.3. CIG U 2593. CIA lU 1, 
689) ; da hier kainer der drei Kaiser sich aufhielt, 
flilknie er von Simüuni ans , wo er zu residieren 
pflegte (Amm. XXTX 6. P. Aus^.n. . p. XVT 2. 1. 
Cod. Theod. VU 4, 16. 23, 1, Vlll 5, 28. 15, 
5. Xm S, 7. XV 1, 18, wo «berall statt dat. 
Sinnio zu •Ji liiL'ilji ii ist avr. Sir/aio), eine loderst 
(selbständige Verwaltung (Amm. XXVII 11 , 2. 
Anaon. ep. XVI 2, 16). Er sdraf ridi Anhang, 
ind.'iii er jeden, der sich in .>t itif Clientel begab, 
^cgen Angriffe schützte, auch wenn er die schwer- 



sten Verbrechen begangen hatte (Amm. XXVII 
11, -1) ; mit Maxiininu-s, dem Günstling des Kaisers, 
der iluu luilaiigs entgegentrat , schloss er seinen 
Frieden, indem er seinen Freund und Warner Agi- 
natiu:» dessen Rache auslieft rte (Amm. XX'^TTI 1, 
31—33); die Gunst Vakuiuiians gewann ci da- 
durch, dass er die Steuern mit furchtbarer Härte 
eintri('l) und »o die Einkünfte seines Bezirkes be- 
trat litüoli -iteigerte (Auim. XXX 5, 5. Hi«r. chron. 
10 2388. wo in den occidentalischen flsj*. durch zeit- 
genös.sische Interpolation, Mt lcheohne Zweifel Pro- 
Bus selbst oder doch .seine AidiÄnger bev\ irkt haben, 
sein Name getilgt und durch den des un.Mchuldigen 
Equitius ersetzt ist. M o m m s e n Herrn. XXIV 399), 
wobei er auch seine eigene Bereicherung nicht ver- 
gass (Amm. XXVH 11, 1. XXX 6, 10. Symm. ep. 

11 30, 2). Die ihm untergeordneten Beamten (CIA 
m 1, 639), Provinzen (CIL Yl 1751) und Städte 
(CIG U 2593 ; vgl. CIL X 5179} wurden gezwungen, 

20 ihm Statuen zu errichten und Uankgesandtsichaften 
zu senden (Amm. XXX 5, 8. 9), so dass der Kaiser 
über das Treiben seines Pracfecten lange im Un- 
klaren blieb. So belohnte er ihn 371 durch das 
Consulat mit der besonderen Auszeiclmung, da.ss 
der junge Augustus Gratian .sein College wurde 
(Auson. ep. XVI 2, 21. 69; vgL Amm. XXIH 1, 
1). Erst als Valentinian 375 persönlich m den 
Bezirk des Probu« kam, erfuhr er durch ehien Zu- 
fall von seiner Wirtschaft und bedrohte ihn scit- 

80 dem mit dem Schünunsten (Amm. XXX 5, 4ff.). 
Nach dem plötzlichen Tode des Kaisers, welcher 
diese Gefahr beseitigte, wirkte Probos dazu mit, 
dass eine Usurpation vermieden und Valentinian 
n. auf den Thron » rliDl on wurde (Rulin. h. e. II 

12 ^ Migne L. 21, 522). Als er daher 376 die 
Praefectur nach achtjähriger Verwaltung uieder- 
leg«n musste, geschah es nur, um sie seinem 
Schwieger\'ater zu fibexgebeu (Seeck Sjmmachtts 
p. CHI). Schon 880 war er zum zweiten Mal 

40 Praefect, diesmal in Oallion (CIL V 8344. VL 1752. 
1753. Cod. lust. VII 38, l. Cod. Thood. Yl 28, 
2. 35, 10); doch scheuit mne Verwaltung nicht 
lauge gtdaut rt zu haben, da ClauJiaii (de cons. 
OL et Prob. 69) di^^a Amtes j;ar nicht erwähnt. 
888 — 884 war er wieder Praeroct von niyricum, 
Italien und Africa fCod. Theod. VI 80, 6. XI 13, 
1. CIL 8344. CIG H 2593 ; vgl. Seeck Sym- 
maehns p. LT Amn. 210), iind rahrte als soldier 
im Namen des Tlnodosius eine Art Vormundschaft 

50 über den jungen Valentinian (Sokr. V 11. Soz. 
Vn 18). 886 hatte er sein Amt niedergelegt 
(Seeck SjTnmai-hiH j). CTU), aber schon 387 be- 
kleidete er es zum vierten Male (CIL 1762. 1763. 
1756a 5. b 7), nrasate aber, als Maximus in Italien 
. infirl. mit dem Kaiser nach Thessalonike fliehen 
(Sokr. V IL Soz. VU 13). Nach derBesiegung 
des Usurpaton kdvte er nach Rom zorflek, wo 
i r uiibotritt' ]i aLs d;is Haupt der ganzen Aristo- 
kratie betrachtet wurde. Sein Böhm war so ver- 

OObrritet, daas xwtt vornehme Pemr um 889 nor 
deshalb nach Italien gereist sein sollen, um den 
heiligen Ambrosius und den Probus zu sehen (Paulin. 
Tit. Ambr. 26 = Wgne L. 14, 36). Bald darauf 
musÄ er irt'storben sein, iia< hil iu er nocn kurz vor- 
her die Taufe empfangen hatte (CIL VI 1756 b 
4. 9. 84); denn 395 war er schon seit längerer 
Zeit tot (Claud. de cms. Ol. A Proli. ?,\. IGT. 
Amm. XXVII II, 2). Bei der Apsis von S. Pietro 
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in Vati« an I winde er begraben-, seine Grabschrift vermählt zu haben (Prisc frg. 29. Monimsti! 

CIL VI 1756 a.b. D." Rossi Insn. rhrist. urb. Chron. min. II 32. Proc. a. 0. Vict. Vit. TT 1. '2 

Rom. II p. 348. An ihn j?erichtet Au>nii. , p. XVI. Makh. tVg. 13. Cliron. Puch. 464. Thet4>h. 3^4*. 

Symm. ep. I 56—61. IX 112 und ein pseudo- 5949. 5964 ; anders Biugr. a. O. Nicenh. a, O.i. 

aa^stinischer Brief, in w-Mi-rn t-r iüm t .l- ii V* r- Da deren ält4?re Schwester Eudofia mit <wm Sohn- 

lost einer Tochter ffetröslet wird (Mi{jrie 33, 11 75j; Gei>ieridi.H verheiratet war (s. Eudukia:. trat w 

ihni gewidmet die Ora m«ritiiiui Mines Verwandten sn die.sem in Verwandtschaft und \viinl> dadtiroh 

Rafius Festu.t Ävienn*'. seit dem Tode Maiorian«} f461i «Ifr Can<li<lat der 

46) Aniciuri Ilernio^''»^nifinn< Ohliriiis, ältester Vandalen für den wehtröniisclien Thrun (Pris<% 
Sühn der beiden Vorfi. r I i n nialdt mit 10 frg. 29. loh. Ant. frg. 204. Proc. b. V. I 6). AU 
ATii. ia Tuliana (CIL VI 1753. 1755. 17Ö6. V1083*. 462 seine Oattin nnd Schwiegerinntt< r dem o.«t- 
Hierou. op. 130,6 = MigueL. 22, 1 1 1 1 ), bekleidete römi.st ljen Kaitier LtKi ausgeliefert wurd«^^ii (s. Eu- 
noch als Knabe (Hieron. ep. 180, 3. Claud. de rons. doxiai, ging wahrscheinlich auch er nach Con- 
01. et Prob. 63) ^'••ni- insam mit seinem Bruder stantinoiwl. Dort li.'klriJf>te er 464 da>' sula* 
395 das Consulat, \v>lches ihnen der Senat, nm (De RoKsi liwcr. chiUt. urb. Rom. I 812) und ei- 
das Andenken ihres Vaters zu ehren, dnrtli ' iiK )>aute der heil. Euphemia eine Kirche (ChrOD. 
Gesandtschaft von Theodoirias erbeten hatte (Claud. Pa.sch. 464). Als Bicimer den Bürgerkrieg getreu 
a. 0. 75). Bei dieser Gelegenheit hielt ihnen Clau- den Kai.xer Anthemius begann, liesii er .'?ich ülj« 
dian den Panegyricu«, Er starb nach kurzer Ehe brius v(»ii Let> zu-senden und erhob ihn im Min 
(August, de hon. vid. 14, 18 = Migne L. 40, 441 1 2n odfr April 472 in sriiu ni La^'. r bei Rom zum 
noch vor der Einnahme Roios durch die Gothen Augustus. Am 3Ü. Juni 472 wurde .sein N»ibeB- 
410 (Hieron. ep. 130, 3). An Umgonclit« t . in Hrief buhler getötet (s. Anthemius), doch er aribsl 
de.« riaudian (H) und Sj-mm. ep. V 67 — 71. «tnrb whon am 23. Octob^r d*\'vst?lben Jahres 

47) Anicius Probinus (CIL V 1083*. CIL VI (Mummsen Chron. min. 1 300» im siebenten Mo- 
1752. 1754). < V)iisiil zugleich mit si in-m Bruder nate nach ««einer Thronbesteigung (Momni-'-n 
3P5 fs.Nr. 46), Procon.snl Afii. ae 397 (Cod. Theod. Chron. min. II 90. 158. PauL Diac. h. K XV 5. 
XII 3, öj, Praefectus uibis Romae 416 (Cod. Jord. Get. 45, 239. loh. Ant. frg. 209, 2 ; vgl. Pnx, 
Theod. XIV 10, 4). An ihn gertehtot-dUmd. ep. b. V. I 7 l'heoph. 5964. EnnwL vit. Epii»h. 79. 
3. Sjmm. ep. V 67—71. EnatT II 16. Nioeph. XV 11 =Mjgii« <jb. 8^ 

48) Anicius Petronius Probus (CIL VI 1752. 30 25 15. 147, 37). 

1754. XIV 4120, 2. De Rossi Inscr. christ. urb. 6$) luliana, Trichter des Vorhergehenden, wurd- 

Rom. 1554 — 560), Bruder der beiden Vorhergehen 479 von Kai'^ r Z ^no dem OstgotnenV'iniir The»>- 

den, Consul406 (Hieron. ep. 130,7 = Migne L. 22, dorich aUi Gattin augeboten (Maloh. ii^. Iti;, aber 

Uli. Meyer Zwei antike Elt'nbeintaftdn 56), später dem Ariovindus vermfthlt (Chron. Pasch. 

Come8sacrarnmlargitionum412— 41 4 (CimI. Tb, nil. 464. Pro» . 1. P. 18). Sie erbaute in Con«tant'- 

VII 8. 11. Vin4, 24. Cod. lust. VIll 10, 8. XI nopel dem Märtyrer Polyeuktos eine Kirche {Xuih. 

48, 15. 59, 13. 62, 11). Seine Grabschrift Ist Pal. I 10), stanti in engen Bi /it lnmgen zum heil, 

viell.i.lit De Bosci Inacr. Christ, urb. Rom. H Sabas (Kyrill. vit. S. Sabae 73 — Suriu-s Vit. 

p. 88, 39. Sanct. 5. Dec. VI 860 1 nnd starb kurz vur dem 

49) Anicia Proba wird mit dem Torimfehen» 40 Begierungsantritt lustinians (KyrilL a. 0. 91). 
den auf dem.selb*>n Bronzetäfelchen zu.<iAmroen ge- 54) Flaüus .\nicias Olybrius iunior (D'^ Kossi 
nannt (CIL XIV 4120, 2), wonach sie seine Inscr. christ. urb. Rom. I 1009), Consul im i»riem 
Schwester gewesen zu sein scheint. t!*l, einziger Sohn der Vorhergehenden (Chron. 

50) Demetrias. Tochter des Anicius Hermo- Pa.sch. 464. 491). Er besa.ss k. in." rn^nnlich^-n 
genianus Olybrius und der Anicia luUana, wurde Nachkommen, sondern nur Töcht- r ^Anih. I'aL 1 
Ton ihrer Mutter und Gros>niurf. r um 112 zur 10, 39). [SeedcJ 
Nonne geweiht fAnp^ust. en. 150. 188: hon. vid. 56) Anicius S}-mmacha8 s. Symmaehna. 
19. 24. 23, 2'J ^ Migne L. 33, 645. öl8. 40, 440. Anides s. Anatis. 

450). An sie gerichtet Hieron. ep. 130 = Migne Anidns. Bei Livius XL 38, 3 lautet die hiL 
L. 22, 1107 und der Brief des Pelagiu.s (yiignebOLesATt fcommUs eo cum) traduc^c Ligures Äpua- 

L. 33, 1099), gegen den Augn.stinus ep. 188 po- nos vetlmt, edtxerunt Lvjures nh Änitio nionti- 

lemisiert. bm deseendermt ', die Herausgeber verbe^eni 

61) Dass Demetrias zum mindesten einen Bru- Ligures Afuani de montibus deseendereni. Der 
der besass, ergiebt sich aus Augu.«t. de bon. vid. Name kommt sonst nicht vor. [Hüben.] 
14, 18 = Migne L. 40, 441. Anlen s. Anio. 

62) Anicius Olybriujs, weströmischer Kaiser 472, Anlenftlti) römische Bürgertribus. Livius X 
mu£ä nach seinem Namen (Eckhel VIR 198) ab 9, 14 berichtet zum J. 455 = 299 Imtrum eo 
Enkel von Nr. 46 betrachtet werden, um so mehr atmo eonditum a. P. Sempronio Snpßm tt P. 
als seine vornehme Goburt ausdrücklich her\or- Suipicio Saverrione cemoribus tribiisqtu: nddi- 

?ehoben wird (Proc. b. V. I 5. Euagr. h. e. Il60/a« duae, Aniensis ae Thretittn. Wahrschein- 

. Niceph. h. e. XV 11 = Migne Gr. 86, 2517. lieh is. Kul>it si In k De tribuu i [ ni. oripne, 

147. 37) und seine Tochter gleich .seiner Gross- Wien 1882, 22; Irnp. Rom. trib. dLscr. . Leipzig 

mutter luliana hiess (Chron. Pasch. 464. Antliol. 1889. 22) ist sie aus dem nördlichen Teile dt^ 

Pal. l 10, 8. Kyrill. vit. S. Sabae 73 — Surius Hemikerlandes (am Oberlaufe des Anio) gebildet 

Vit. Sanct. 5. Decemb. VI 866). Er scheint 455 worden. Die durch den Buudesgenossenkrieg er- 

bei der Plünderung Roms von den V.andalen als zwungene lex Tulia schlug zur A. da* unmittel- 

Gefiuig*Mier nach .\frica entführt zu sein und .'^ich bar benachbarte Gebiet der bis dahin latinisclwa 

hiffiT mit Flacidia, der Tochter Vd^tinians III., Colonie Cartüoli und die latiniwhen Coknien An- 
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mmuiii and Creniuua. Dmch die lex lulüi des 
Dictatora Caesar, weldie auch die Transpadaner 
in das römische Bürgerrecht aufnahm, trat überdies 
Vercellae in die A. Femer wurden die Colonen 
des caesarischen Forum luli (in der Narbonensi«!) 
und die der augusteischen Städte CapsaraTifnista 
(in der Tarraconensis ; gebildet au^ Yet<>raueu der 

IV. VI. und X. Legion) und Alexandria Troas 
(in A.sia) Trihulen der A. Von anderen Apper- 
Ünenzcu der A. wLsscn wir nichts. Wie der 
Käme der Tribus Artiensis wird Aittemia, im 
Gegensatze zu dfii übrigin Trib^Miüinen auf -a, 
welche die Bedeutung von Substitut ivun gewiiuieu, 
adjectiyisch verwendet; hiezu scheint die insser* 
liehe Ähnlichkeit mit den von den Tribusnamen 
nach der J-DecUnation abgeleiteten Adjectiv- 
fonnen wie Pu/)inkmis, Seaptimsis, VoUinien- 
Äts geführt zuhaben. Daher dtHlinicrt Äutnisi^ 
(de«igleichen Anietisüi^ bei der VoUbezeicbuui g 
des römischen Bürgers gemeinschaftlich mit den 
tri'a riomina; z. B. im Nominativ < "IRh 1159 M. 
Julius Marei f. Aniensia Foro luli Macrinm, 
im Dativ CIL VI 2702 C. OatUo C. f, AnienH 
Lucilianc Vercdlas, ja sograr im Dativus Plura- 
lis bei einer MehrzalU von Miinneru and Frauen 
CIL Xn 291 Anünsihus. Vgl. Kubitschek 
Arch.-epi<^ Mitt. XIV 18!»!. ISBtT. und die seit- 
her bekanntgewordenen Bestätigungen dieser Be- 
obachtung CIL n Suppl. 6096. in Suppl. 10877. 
Athenaoum 1892 II fnr. 3376) S. 71 nr. 14. Ne- 
ben der gewöhnlichen Form Anicmit> (griechisch 
*Äviiqv<nj(i Eph. ep. IV p. 220, 'Arti^voic Joum. 
hell. stud. I 140 nr. 4) findet «ich «uch .1««»- 
e(nj$is i. B. CIL V 4476. Vi 2918. 3897. Athe- 
naeuni a. a. (). Das übliche Compendium in in- 
pcbriftlichen Texten ist ANI. Vgl. Kubitschek 
D« tribuuuv Korn, origine ac prupagatione 37. 

[Kubitschek.] 
Anfesels {Wnhti^), nach Ptolem. VI 12, 4 
das 6titlich8i« Volk Sogdianas .stidlich von den 
laniteBqiielleik , den Komedai benachbart; dem- 
nach am oberen ZarafäSn oder in der Hochland- 
sdhaft Qara-tegin zu suclien, wo wir Äb-i-Garm, 
d. i. .Heisswasser', als Hauptort finden ; vielleicht 
lieg^ in A. ein Derivat Ton zd. ni-yeS .herabwallen, 
sieden' vor. [TomaschekJ 

Anigemlng. Änf einem Votivstein aus Cilli 
(Noricum) die Widmung Genio An%gemi[o] ctU- 
tores eitts v. $. l. m. CIL III 5157. ["^ l 

AnigralA (ro 'Arty^aTa). ein 50 Stadien (21/2 
Stunde) langer schmaler und beschwerlicher Küsten- 
pass an der Westküste von Argolis, am östlichen 
Fusse des ietzt Zawitza genannten Gebirge», wel- 
cher die Ebene von Lenia mit der Thyreatis ver- 
bindet, Paus. II 38, 4; vgl Curtius Felo». II 
372f. [Hirschfeld.] 

ÄlAgrl»AM{AviyQiddei Strab. ; ^Ariygides Paus.), 
heilkriltige Grottennjinphen am triphylischen Sa- 
milcan, in einer neben der Atlautiaen- und Dar- 
danoühoble gelegenen Quellgrotte des Anigros- 
flusses, der seinen Namen {ayiygöe = dvafoÖtje 
Hesveh.) der Schwefelhaltigkeit (Bursian Geogr. 

V. Gr. n 281) und dem schlechten Gerüche seines 
Wassers verdankt; dieses heilt ältpov?, Xn'fxag, 
h,y,)v(u, Strab. \TII 346 = Eustath. H. XI 721 
p. 880, öOff. Nach Paus. V 5, 11 wuschen die 
au FlMihten Leidenden, nach evjcai und Gelübde 
einer dvoia am die Njmphen, im Waaaer die 

Paiüy'WlMowa 



Flechten, welche daim beim Durcli>< tiwiinmen des 
Flusses in diesem zurückblieben ; vgl. auch Bor« 
sian a. 0. 280. Die Heilwirkung steht in eigen- 
tümlichem Gegensatz zu der Bedeutung ariygo^ 
= aht<K xaxov (Schol. Xikand. Ther. 8), äadevijs 
(Schol. Oppian. Hai. 1 141). xaxoc, '/(u /.o^-, aatßi'js 
(HesYch- s. V. = Et. M. p. 110, 33». [Tümpel.] 

Anlgros {i'AviyQo?^, ein in südwestlicher Rich- 
tung vom Gebirge Lapithas herabfliessender Fluv^ 

10 Triphylien«, der früher den Namen Mivvi^tos ill. 
XI 722) gefülirt haben soll. Sein Obelriechendes 
Wa.s.*;er ernälirt keine Fische, und auch die. welelio 
ihm VüU seinem östlichen Seitenflu.sse Akida.s zu- 
Mftthrt werden, »ollen in ihm nicht nulir es«- 
bar sein. Im unteren Laufe sind wine Ufer ganz 
versumpft . seine Mündung an der Küste schon 
seit dem Altertum beträchtlich versandet NOrd* 
lieh AMti il rselhen, jenseits des gTf'>sen jetzt ,See 
von Kaiaüa" genannten Lagune, bemerkt man noch 

90 jetst in den schroffen südlichen Abh&ngen de.s Ber- 
ges, welcher da.» alte Samikon trug, zwei Höhlen, 
in denen htdlkräftige lauwarme Schwefelquellen 
entspringen ; die eine derselben war im Altertum 
den '.4v/-oia(1fc vrtiifai geweiht, Strab. YIU 346f. 
Baus. V'5, Ttr. t),'3; vgl. Curtius Belop. II 80fi'. 

[Hirsrhfeld.l 
Aniketos ('.^Jvix^toc). 1) -hu des Herakles 
und der Hebe. Apd. H 7, 7, 12, s. Alexiares. 

2) Sohn des Hera klee Vlid der Me^ra, Schol. 
30 Find. Istbm. IV 104. [Wagner.] 

3) An ieetus, griechische Übertragung für la- 
teinisches Invietus, den ständigen Beinamen des 
Sol (Mithras), auf einer Inschrift aus Vindobala 
in Britaumien: Soli Apollini Anicdo, CIL VII 
543; vgl. die Inschrift von der Insel Tenedos: 
Ap(Ma Akaeonder Aftieetm, £ph. «p. II 350. 

[Aust.] 

4) Anieaius, Freund dea Atticiu» erwähnt von 
ac. ad Att. U 20, 1. [Klebs.] 

40 o) Freigelassener Neros, früher .sein l'aeda- 
gogus , im J. 59 praefe<au8 eltusi» Mismemis, 
hißt dem Kaiser b«'i seinen Anschlügen gegen 
Agrippina und Üetavia; in der Verbannung auf 
Sardmien gestorben, Tac. ann. XIV 8. 7. 8. 62. 
Dio LXI 13, 2—5. Suet. Nero 85. 

ft) Freigelassener des Polemo, erhob im J. 69 
im Pontus einen Aufstand gegen Vespasian zu 
Gunsten des Vitellius, wurde aber bald ausge* 
liefert und hingerichtet, Tac. bist. UI 47 f. 

50 7) Librarius des Marens CSaesar, bei Fronto 
n 10 p. 34 Naber. 

8) Ein Rescript des Alexander an einen A., 
Cod. lust. X 68, 1. [P. v. Kohden.] 

9) Pracfectus Praetorio Italiae unter Magnen- 
tius, («Uchte Kom gegen den Usurpator Nepotiaims 
im J. 350 zu verteidigen, wurde aber besiegt und 
wahrscheinlif b getötet. Zos. U 43, 3. [Seeck.] 

Anlmotha (Notit. dignit. Or. XXXVII 3), 
Militärstation im Ostjordanland. [Benzinger.] 
60 AAimala. kleine Stadt in Apulien, nur ge- 
nannt bei Plautus mil. glor. 648: post Ephesi 
sum natus, twenum in Aptdis, noenum Ani- 
mulae, welchen Vers Serv. Georg. II 134 in der 
cormpten Form citiert ; Tum in Apttli» non sum 
ttattts, non sum animula. Dazu gehört die 
Glosse bei Festus ep. p. 25: AninuUa J^l>* 
parvarum opum fttit in ApuUo. Die hsL Über- 
liefemiiff ist an aUen diesen Stellen der Fenn 

70 
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Arnnt' gfine^ieet, als Amin', wie die neveteii 

inci * rn - emendioren ; v«;!. 0 oc t z z. d, St. Bueche- 
ler Jukrb. t Phüol, LXXXVll (1863) 774, Bergk 
Oposc I 973, [Hfllsen.] 

Anlmm heis.st anch im Privatrechte oft so 
viel wie die menschliche Seele oder der mensch» 
Hebe Geist (vgl. Gu. U S88. Ulp. XX 12. TÜg, 
XXT 1, 23i.r. K Tn d* r Kr? 1 'in r >„.7f,.-chnet dort 
dies Wort eine einzelne äeelenthätigkeit, weiche 
sieh in einem bestimmten Angenblkke ToUdehtlO 
und einen inhaltlich bf>;tiraniten Godiinkeii dar- 
stellt, s. B. der animw furti faciendi oder libe- 
rwtm proereandorum Di«. IX 2, 41, 1. L 16, 
220, 2. Daboi i';t oft-mals nicht an t^mo hlos 
innerliche Absicht gedacht, sondern an eine solche, 
die im Aofenblieke ibrer jvrietiflohen Bedeatram- 
keit erkennbar w.^rden nmsa, insbesondere bezeich- 
net a. da, wo jemand angeredet wird, den ersicht- 
lichen Erkl&ningsainn, i.B. der o. donoMonM Dig. 
XXXIX 5, 34. Zu demjenigen a., der erkennbar 20 
sein mnss, um rechtsMärksani zn sein, ist auch der 
8. SU xedmen, dnrch welchen Besitz erworben und 
festgehalten wird (Paul. V 2. Gai. IV 153. Dig. 
XLI 2. 3. 1. 3. 6. 8. 25, 2). Vgl. über diesen 
80g. Besitz willen namentlich Mandrv Archiv, f. 
Civ. Pr. LXm Iff. Graf Piniüski'Dor Tliat- 
beütand des Sachbesitzerwerbs II i48ft'. t. J heriug 
Der BesitzwiUe, Jena 1889 und hierzu Knntze 
Zur Besitzli hrp, Leipzig 1890 und Baron In den 
Jahrb. f. Dogm. XXDL 192fr. XXX 197ff., auch 30 
Leonhard Der Irrtum als Nichtigkeitsgmnd 21, 
42 (VerhdL des XX. Dentsdien Juristentags III 
43, 42). [Leonhard.1 

Aallim (Ptolem. VII 2, 29), Ortschaft Oitlicb 
vom Gang-es nnd südlich vom o n i lisrhen und 
seriflcheii Gebirge, deren Lage sicii nielit genauer 
bestimmen lässt. [Tomaschek.] 

Aninachaij indisches Volk östlieh vom Ganges 
und südlich von den serischeii Greuzgebirgeu, 
oberhalb der Indaprasthai (Indraprasthä) Hinter- 40 
Indiens, Ptolem. VII 2, 18; derst lbe nennt VII 
1, 53 auch eine Stadt Aninacha im Östlichen Teile 
der liandschaft Prasiake, am 0^tuf« r des ^onfw 
nach di.'ssen V-Teinit^m«^ mit dem Diamunas. Da 
sich in den indiachen Schrift w>-rkeu nach kein ähn- 
licher Name vorgefunden hat, sind alle Vermu- 
tungen über den Namen, die Lage, sowie über 
das Verhältnis zu Anichai und Anina gegen- 
8tand>»lo8. [Tomaschek.] 

Auineton CAri'yijjor), Stadt in T>ydien. w* Iche 50 
Hierokle.s 659 zwische^n Mastaura und Hypaipa 
aufzählt. Auf Münzen ih>r Kaiserzt'it 'Avivrialw 
iijuos Head HN 648. äi>&ter Biscliofssitz , T.age 
unbekannt. [Hirs( hfchl.] 

Aninins Macer, griechischer Redner, Lehrer 
des Kusers Karcoa, Bist. Ang. Marc 2, 4. 

[P. V. Kolld.'!!.] 

AnInns lUsm im Marserlande, südlich vom 
Fneitvr See. genannt in der archaischen Inschrift 
eil. IX :iÖl3. [Hülsen.] 60 

Anio (alter Nom. Animt; in den Casus obliqui 

meist Anienis, -cni: poetische Nebenform Anie- 
um, 2scna. bei Stat. silv, I 3, 70; Voc. Aniene 
Prop. IV 7, 86. Stat. ^ilv. I 3, 2; vgl. Georges 
Lexikon der lat. Wortformen i^. 49; die Griechen 
haben 'Avt^v -jjrfK, ".li /^/voV, VI >•/?/? -tjroi, "Anog, 
*Äv(v/{cDv), NebenÜuss des Tiber in Latiam, ent- 
q»nngt im Sabinergebixge, 95 Km. TOn 'Rom, 



1100 m. fi. H., am Ibnte Ckntan, nnweli Pil«t- 

tino i'm wnnlr Irchaiiorunt Plin. n. h, III 109; 
tupra Drebam Augtuiatn Front, de aqu. 93; irr- 
tSmlieh bringt Btreboo V 285 »eine Qoellen mit 
dem Lacus Fneinus in Verhindung). Er dräiiirt 
sich in wildem Laufe westlich bis Subiaco, wo 
er in fitester Zeit einen See oder eine Reibe wob 
Seen gebiMi't zu haben scheint fdiiher der N"ame 
der Ansiedeluag ^ublaquewH), die in der K&iser- 
ttAt durch Mnstliehe Danunbante» wlederlier^e» 

stellt wurden. Bei Koviano wendet er scharf nach 
Südwesten, empfängt bald darauf von rechts den 
Baeh Digentia (ticenza) nnd bildet bei TiToli die 
hcrflhniten Cascaden: sein Niveau vor Tibur be- 
trägt 243, am Fasse der Stadt nur noch 47 m. 
Im AltCTtmn leheinen sieh die WaawnnaneobMi-pt» 
sächlich in einem Ivette, dem der Caseata granije, 
unmittelbar unterhalb der Stadt und des sogen. 
Teropio deUa Sibüb, ergossen n haben : dw nlle 
gedenken u. a. Strab. V 238 Pi Ti V 37. 

Uorat carm. I 7, 13. Propert. III it), 4. ätaL 
silr. I 8, 78. 5, 95. Bei HoehwaiMr richtete der 
A. häufig Schaden in, f. i hr. Mittelalter und 
neuerer Zeit oft Vorkehrungen dagegen dnrch teilr 
weiee Ableitung u. s.w. getromn worden. Uk 
furchtbare Flut von 1S26 gab daim Veranla.s^nng 
zu gründlicher Abhülfe durch Anlegung des ,Tr»- 
foro Oregoriano*, welcher die grfleseve Hälfte de» 
A. oberhalb 'ier Stndt r\nrc\\ i-inen in den Monte 
Catillo gebrochenen doppelten Stollen abfuhrt, 
nnd dadnreh den antil^en Lauf des Flusses grOnd- 
lich verändert hat (vgl darüber Fea Conaidera- 
zioni storiche fisiche idrauliche etc., Rom 1827« 
mit guten Plänen u. s. w. Massimo Belazione 
del traforo del monte Catillo. Rom 1838. .Sante 
Viola Cronaca delle vicende del tiuuie Aaiene, 
Roma 1835f.). Von dem prateept Anio des Horai 
geben, mehr ! 'er jetzige Zustand, die iltt-ren 
Veduten (besonders Piranesi ca. 1760 und Ko>- 
sini ca. 1820) eine Vorstellung. Unterhalb von 
Tibur wurde nach Strab. V 235. Plin TU 
54 der A. schiffbar; zum Traii^port von liau- 
material ist er auch (z. B. im 16. Jhdt. für St. Peter) 
verübergehend henötzt worden. Die kalkiyen Ab- 
lagerungen deiä A. bilden in der Ebene unterhalb 
Tivoli den trefflichen lapü Tiburtinu9 (Trarer- 
tin). Der A. mündi t nach einem Laufe von 118 
ICm. bei Anteumae in den Tiber. Sein Flos^e- 
biet umfasst 1426 Q Km., der geringste Abftoi 
wird auf 20, der höchste auf 480 Kbm. pro Se- 
cunde angaben. VgL über den A. Lanciani 
Acqne iM. Nissen ItaL Landeskunde 314. 

[Hülsen.] 

Anlon (Viv/ow), eine Gestalt au.s dt>m Kreis 
de Ai )Uon, KOnig ten Dolos, das er angebUch 
von Rhadanianthys erhielt, Piod. V 79, 2. Ge- 
wöhnlich mit dem Kurznamen (Maass Hannes 
XXIII 1888, 61 5 1 Anius d.) genannt; vgL 
Dibbelt Quaest. Coae mythologae (Diss. (Jrvph. 
1891) 58f. Ein Priester des A. in der dciphi- 
aehen Inschrift BnlL lielL XI (1887 i 273. 

P^Vernickc] 

Anio noms (auch (aqua) Arno th/va), Was- 
serleitung in Rom, von Callgula im J. 38 be- 
gonnen , von Claudius im J. 52 vollendet. Die 
Quellen lagen am 42. Meilenstein der Via Subla- 
censifl^ wahrscheinlich unter Benützung des mitt- 
leren nnd unteren der drei neroniachsn Joons in 
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dessen Villa Simliruina. Der Aquaednct bleibt 
immer auf der ink n Seite des Teverone, nimmt 
eine vom 38. Meilenstein her gefOhrte Zw^ig. 
leitung {rirus Hereutattett») auf, flberschreittit die 
Valle degli Arci mit mächtigen Viadacten (109 

Sedes = 32,5 m. hoch), treht dann an der Westseite 
es Monte Ripoli eutlang und Tereinigt sich bei 
Ponte I^iipQ mit der Leitung der Aqvm Clsiidia 
(s. d.). Die Wasser beider T-4:'itungen wnrden 
%nira septimum müliarium (bei Tor di Mezza 
via di Frascati) in grossen. P»WfM« limariae ge- 
reiiiip^. ornMchten die Stadt ;iin Teilungspunkte 
der Via i^abicana und Praeoestina, welche sie 
mit einer gros.«artigen Bogenstellnng, später als 
Porta Labicana in die aurelianische Mauer ein- 
jjevschlossen, jetat l'orta maggiore (Inschrift CIL 
VI 1258: 2^". Claudius Dntei f. Caesar Äugu- 
fti/s [Tit^d vorn .T, 52) aqunfi Claudiam . . . item 
Ankmm /loiam a miUiario LXII nua impensa 
4n urbem perdttcendas curatfit) flberschritten, und 
wurden bald darauf durch Rühren in sämtliche 14 
BeÄonen der Stadt verteilt. Die Gesamtleistung 
Waar giebt Frontin de aqu. 86 auf 4911 qui- 
narint an. Nooli /u Anfang des 5. Jhdts. n. Chr. 
Murdc der A. n. von Arcadius und Honorius unter 
Verwendung eines Teiles der confiscierten Güter 
des Gildo wiederhergestellt, Bruchstücke einer 
langen, darauf beznsrlichen Inschrift sind in der 
Nähe von Arsoli gefunden (CIL IX 4051). Über 
den A. n. vgl. Jordan Topr»^. I 1. 473. L;iti- 
ciaui Acque 138 — 152. Gilbert Topogr. üi 
274f. [Hülsen.l 

Anfo«, Seher auf der Insel Del os. mythiscner 
Repraseiitaut der kultlichen Beziehungen von De- 
lo^ zu Euboia einerseits und zu Andros, Mykonos 
andererseits. Er ist der Sohn des ApoUon und der 
Bhoio. Diese wird von ihrem Vat«r Staphylos, 
«inero Sohne des Dionysoi, als er ihre Schwanger- 
schaft entdeckt, in eine Kiste gesperrt und in 
dieser ins Meer geworfen. Die Kiste treibt in 
Delos ans Land, Rhoio gebiert den A. . weiht 
ihn dem ApoUon, der seinen Sohn zunächst ver- 
birgt und ihm dann die Mantik imd die Herr- 
schaft in Delos verleiht. Nach einer anderen 
Versioii txeibt die Kiste in Euboia ans Land, A. 
irird dort in einer Hohle geboren und von Apol- 
lon nach Daloa geschafft, Diod. V 62. Schol. Ly- 
kophr. 570. Khoio ist femer die Gattin des 
Zarex, des Sohnes des Karystos, und so gilt A. 
als Sohn des Zarex in demselben Sinne, wie The- 
seus als der des Aigens, Herakles als der des 
Amphitrvon , Schol. Lykophr. 580. Anderwibrts 
gilt A. als Sohn des Karystos und Rhoio als Tochter 
des Zarex, Steph. Rjri. s. Mvxorog. In Delos herrscht 
A. als Seher und erhUt nach seinem Tode als 6atftcav 
imxtoQto^ göttliche Ehren. Clem. AI. yirotr. II 40 
p. 12} Strom. 1 21, 134 p. 144 Sylb. Roh de Psyche 
176, 8. Seine Gattin wird die Thrakerin Dorippe, 
die von Eiiubt m aus Thrakien entfahrt und nach 
Dek« gebracht wird, wo A. sie IQr das Lösegeld 
«nee nindes einlost und m semer Gsttm eiliebt, 
Et. M. 293. 37 (vennutlidi aus Kallimachosscho- 
liea). Mit Dorippe zeu^ A. drei Töchter, die 
wofg, Oinotaopheii oder Omobopen (Hcsych. s. v.), 
deren Geschicke verschiedene Sagen beriehten. Die 
Uteste Gestalt der Sage, in den Kyprien und bei 
Pherekydea, «nililt» düss Diwiyaos, ihr Ahn, dem 
dni MmAmi mmdeiliai« Gaben Twliehoi Itatte: 



sobald sie nur wünschten, erhielten sie, was sie 
zum Leben bedmften. die eine, Spermo, die Feld- 
früchte, die zweite. Öhth, Wein, die dritte. Elaio, 
öl. Daher der Name Oh oxfji^oi. Auf der Fahrt 
nach Troia kommen ilie Griechen nach Delos. \. 
weis.sagt ihnen . da>s sie erst im zehnten Jahre 
Troia erobern wurden, er sucht sie durch das 
Tert^prechen, mit Hülfe seiner Töcht«r das ^ 
«samte Jleer neun Jahre lang zu unterhalten . zu 

10 bew.'gen, ilas.s sie in Delos bei ihm bleiben, allein 
vergebens. Simonides nennt als Anführer der 
Griechen, die zu A. kamen, den Odys-?ens und 
den Menelaos, Schol. Lykophr. 570. Schol. Horn. 
Od. VI 164. Lykophr.' 570—576. Die später» 
Sage bildet die Beziehungen der A.-T(5chter zu 
den Griechen weiter aas. Von Lykotdiron (580) 
und Kallimachos (in den Aitien, Schol. Lykophr. 
570. 580), durch Vennittlung eines m)'thographi 
sehen Excerptes auch von Ovid (met. XUI 640 

20 —673) und dem S. hol. Verg. Aen. HI 80 wird 
erzählt : die drei Miidchen . die von Dionysos die 
Gabe erhalten hatten . alles durch Ikrührung in 
Korn. Wein und Öl zu verwandeln {OlvoxQijwi^ 
sollten auf Geheiss des Agamemnon in da« Lager 
der Griechfu vor Troia p^eholt werden . um das 
Hunger leidende Heer mit Lebcnt^mitteln zu ver- 
sorgen. Sie weigern sich, die Griechen aber 
brauchen Gewalt. Als die Oinotropen gefesselt 
werden sollen, flehen sie an Dionysos um Hülfe; 

^Osie werden in Tauben verwandelt. V.m da an 
schreibt sich die ünverletzlichkeit der 'laul>eu im 
Bezirke des delischen Heiligtumes. Die Sage ist 
aitiolngisch, .«ie knöpft an bi-stelirnde Kulteinrich- 
tungen au (Bull hell. XJV 392). Kiae dritte 
Version weiss, dass die Oinotropn die Griechen 
vor Troia wirklich verproviantiert haben. Pala- 
medes soll sie herbeigeholt haben. Lykophr. 581 
—583 nebst Tzetzes. Diktys I 23. Serv. Aen. II 
81. Dares 19. Welche Fassung der Sage Ps.- 

40 ApoUodor befolgt hat, ist aus dem spärlichen, Ex- 
cerpt (Epit. Vat. 62) nicht zu erkennen, über 
die litterarische Entwickelung der Oinotropensage 
vgl. 0. Im misch Rh. Mus. XLIV 299ff. G. 
W e n t z e 1 Philol. LI 46. F. N o a c k Hcnn. XXVIU 
146. Von Anfang an erscheint in allen diesen 
Erzählungen A. als der Typus der Gastlichkeit, 
desgleichen noch bei Vergil (Aen. III 69ff.. nach- 

Sebüdct von Ovid met. XIII 622C), der ihn die 
ftchtenden Troer freundlich aufnehmen vgl. 
50 Dionys. Hai. ant. I 50. Verwandtschaftliche Be- 
ziehungen zu Anchises und Vorkehr mit diesem 
vor Ausbruch des Krieges erwähnt Schol. \ • rg. 
Aen. in 80, zum Teil nach Palaiphatos. Ausser d- 1> 
Oinotroi>en hat Ä. noch folgende Kinder: 1) den 
Sohn Andros, den eponymen Gründer von Andnw, 
Steph. Bn. s. '/Iv^pof. SchoL Verg. IH 80. Ovid. 
met. Xm 640ff. (über diese Stelle G. Wentsel 
a. a. 0. 491f.). Ebendahin gehört die Sa^. A. 
habe den Atriden günstige Fahrt nach Tnäa ver- 
60heissen, wenn sie einen Stier, den er ihnen ge- 
schenkt, zn Schilf mitnehmen nnd dort, wo dieser 
ans Land springe, ein Heiligtum der Athena Tavoo- 
ßökoQ gründen würden: sei dann an Andxos 
geschehen (Phot. Snid. ans Xenomedes fon Chios 
durch Vermittelung von Apollodor .irol -^tutv. Schol. 
Ar. Ljsistr. 447) ; 2) einen Sohn Mykonos, Steoh. 

B. M^ttDvoi;; 3) einen Sohn Trasos, Oer 
wiederom bei KalÜmadios in einer aitiologischeii 
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Legende eneheint: dduche Hunde haben ihn zer- 
rissen, als er nnerkainit in Pelos ;ins Land stieg', 
und daher dfirfen auf Delos Hunde nicht grebalten 
werden. Otid. Ih. 477 nebst SchoL Hyg. fab. 247. 
0. Knaack Herrn. XXIH 134.1. J. Geffcken 
Herrn. XXV 96f. ; 4) eine Tochter Lanna (Lavinia), 
die, Ton Aineias TeifBhrt, einen Solm gebar vnd 
der Stadt LaTiniuni d.-n Namen gab, ^cbol. Xerg. 
Aen. ni 80. Dion. HaL ant I 59. [WentzeLj 

Anl« Tet«8» die iweitilteete der rOiniscfien 
\yasserleitungen , 272 v. Chr. von den Ccnsoren 
M.* Conus Dentatus und h. Papirios Cursor ex 
mamibiia de r^ftrho eapti» T«rdiingen, iwd Jahre 
darauf vollendet. Das Wasser wurde 43 m. p. 
von Rom, in der K&he von S. Cosimato, aus dem 
Au (Te?erone) ff«f«mt und in einer fast gans 
nntfrirdisr'hpn Leitung' bis' zur Porta Esquilina 
geföhrt Die bedeutendsten erhaltenen Beste finden 
sieh hdm Ponte degli arei (im Tev«xmethal ober* 
halb Tivoli, Canina Edifizj VI tav. 144). in 
der Vallc di S. OioTanni unterhalb Ti?oli (zwei- 
stOddirer Viadnet Ton 16-1-19 Bogen, wahrschdU' 
lieh aus hadrianischer Zeit. Canina a. a. 0. tav. 
145f.) und bei dem grossartigen i^uaderbau des 
Ponte Lnpo (Canina a. a. O. tav. 147). In der 
Tampagna hatte der A. v. eine piscvia limaria 
am 4. MeilensteiD der Via Latina \ wo er sich der 
Stadt nftherte, cwiechen Yia Lableana und Prae* 
nestina, unweit Porta Mapgiore, lief er 221 Schritt 
liberirdisch auf einer gemauerten Snbstruction, 
deren Reste noeh nadisnwdMn sind (Piranesi 
Antich. di Roma I tav. 2. 10. Hrr letzte 

Teil des Laufes, von Porta Maggiore {ad öoem 
vtterem) bis Porta BsquiUna, ist teils Mi Anlage 
dev Eisenbahn 18R1 , toil.<? der neuen Qnartiere 
1872 — ^75 besonders genau bekannt geworden 
(beschlieben von Laneiani BnlL com. II 20681; 
Acque 50^ — 52). Der A. t. gab zwei Zweipf- 
leitttogen ab: eine oberhalb ton Tivoli (in der 
Oonmda Acquar^a) T^buriium in «sum; die 
zweite, wahrscheinlich von Augustus angelegrte 
ifipecm Octavianu») ging vom 2. Meilenstein der 
Via Latina durch den CaeUus bis In die Oegend 
der spilteren Caracallathomicn {ad hnrfr-s .! / 
nicmoa in regiotte viae novae). Das Waäi>di de» 
A. wurde, weil direct ans dem liftvflg dnrch 
Re^eniTüsse trObtcn Bergstrora genommen, weni- 
ger zum Trinken als zur Bewässerung der 6&rten 
und anderen technischen Zwecken verwendet. Die 
von der Leitung täglich rroliofert' Wns ' rnicnge 
berechnet Lanciani auf 4308 qinymriae = 
277865 Kbm. Über den A. v. vgl. Frontin de 
aqn. r,. 7. 9. 18. 21. 90. 92. Jordan Topogr. 
1 1, 4*>3— 465. Lanciani Acque 48— 58. Gil- 
bert Topogr. in 267f. Terminationsdlipen CIL 
\T 124?» und y. 847: cm arp/rrrius nqnar Aji- 
nmiis (soj veteris ca-atcUi viae Latinae contra 
dratme» CIL VI 2845. [Hülsen.] 

\ntrUrtl s. Aneiritai. 

Aui8, l'impinella anisum L., wurde von den 
Griechen zuerst nur ävrrjaov, von Dioskorides, 
Galenos, Suid.is, Simeon Seth (ed. Langk. p. 2. 
23) o. a. avtoor genannt, während ärviooy in einem 
Fragment des Komiken Alexis bei Poll. VI 66, 
in dem mehrere Gcwtirzpflanzen angeführt sind, 
nicht ganz sicher ii^t, da bei Athen. IV 170 b 
sid^ dafür das allerdings gegen den Vers ver- 
stossende «wtf^dov in den Hss. findet , so dass 



vieUeieht Avt^oor tn lesen ist, wenn man nldit 

den Vers ura.^tellen und das ziemlich mipassen l«- 
axogidta einsetzen will. Dass drt-ijooy nicht die 
ionisebe Form ftr Xt^^ssBill sdn kann, wie 
man zum teil annimmt, geht abgesehen davoa. 
dass sprachliche Gründe f£r diese Annahme nicht 
Torhanden «nd, auch daraus herror, dass S^r^ o u m 
unmittelbar neben äyrjdov von Thoophrast (h. 
pL I 12, 1. 2) und in der unter dem Kamen ik« 
10BS|»pokratts gehenden, in ionisdiem Dialekt ge- 
schri honen Schrift de morb. \\m\.'l (IT 852 K 
vielleicht auch von Alexis (a. 0.) genannt ist. Heute 
wird der A. vnter dem Namen yhn^momt (m 
schnn iv.^fri u seiner Süsse vom ScholiÄst»^n d.*a 
Theokr. VII 63 genannt) im grossen aogebant» 
namentlieh bei I^badeia, Theben, RadMura, Pa- 
tras und Kyparissia. Die Römer nannten iLn 
anetutn (Cat. agr. 121. Scrib. Lanr. passim. iSeren, 
Samm. 904. Gu|^. Mart II 89. 63 etc. Apic 289. 
20 Marc. Emp. pas.sim) oder anigum (Cc! passim. 
CoL XII 50, 4. 51, 2. Pail passim. Veget . V61 , 2 ; 
bes. nach Diose. III 68 nnd leid. odg. XVII 11^ 
6), fehlerhaft wiisu.^ P- Tin .1 IVisc. de diaeta 
10). Heute wird er von den Itaheuern unter dem 
Namen amimo, onoee, antee, besonders in der 
Romagna und Sidlien, angebaut. Sein Ursprung 
bleibt ungewiss, obwohl er vielOach für eine spon- 
tane Pflanze des Orients nnd der benachbarten 
Inseln oder selbst des griechischen Continenta 
80 gehalten wird, was mit Sicherheit nur für die ilim 
nahe verwandt», aber nirf^ds knlÜTiart» hMnere 
Art Pirapinella ^-rrt^ra Poir. gilt. Denn für die 
ältesten Zeiten Ag)-i>tens und des Orients fehlt 
es an sicheren l«u»weisen seines TorfcommauL 
Daher es dahinge.stellt bleiben muss. ob Sopho- 
kles (Greek Lex. of the rom. and bjs. peiiod* 
1888).mit Kecht das arabische yanaun der henti» 
gen Agvptier für da.s Prototj^» von mT/^ooK er- 
klärt, während er die Etymologie des Wortes 
40 nicht angiebt. Vielmehr whrd uns nerst Ulier 
PUliugoras berichtot. das.^ er den A. als eine der 
wenigen zu empfehlenden Speisen (?j augt^hen 
(PUn. n. h. XX 186) und seinen Anbau, woU 
hauptsächlich in Unteritalicn, sich habe angelo£rcn 
sein lassen (ebd. 192j. Seine botanischen Eigen- 
schaften sind nur knrs von Theophrast dadurch 
charakterisiert, dass er nacktsamig sei. d. h. «eine 
Frucht nicht wie heim Mohn von ei|ier Kapsel 
eingeschlossen sei (h. pl. I 11 , 2), und flur 
50 Saft einen lieblichen Geruch habe (ebd. 12. 1). 
Als die beste Sorte wurde die kretische, nächst- 
dem die ägyptische von Dioskorides (a. 0.1 vod 
Plinins (XX 187) bezeichnet, die äg^rptisi he vnn 
Columella (XII 51, 2). die pontische von Vegetius 
(a. 0.) angewandt. Dass er von den R<}mero in 
Gärten zu medicinischem Gebrauche gehalten 
wurde, berichtet Celsus (II 31). dass es zugleicla 
auch für die Küche gescliah, Plinius (XIX 167). 
Man säte ihn im Februar oder März in gut gw- 
60 lockerten und gedüngten (PaU. III 24, 14), even» 
tuell bewässerten Boden (ebd. IV 9, 17). 8«in 
Gebrauch für die Küche k.ann jedoch nur >]>är- 
lich gewesen sein, da Apicius ihn nur einmal 
beim Füllen der Behwefanemagen neben anderen 
Ingredienzien anwandte (c. 28^). wShrend er 7. 
B. vom Dill einen sehr am>gedehnten Gebraacb 
machte. Dagegen wurde er auf die untere Rind» 
des Brotes gestnut (Plin. XX 186)» bei der Be- 
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reitonfvonMostkaelMiiCCato 121) und mit anderen 
OewOrzen zum Einmaclien der Oliven (Col. XII 
50, 4) oder des Olivenbreies (ebd. 51, 2) ver- 
"wandt. Femer diente er zur Verbesserang 
Weins (Flin. ebd. Oeop. YU 37, 2) und bewahrte 
die Kleider vor Motten (Plin. n. h. XX 195). 
BMonders über diente der Samen allerlei Heil- 
«wecktn. Pythagoras (bei Plin. n. h. XX 192) 
•mar der Ansicht, dass, wer ihn in der Hand halte, 
nicht von der Epilepsie befallen werde (ygL 191 10 
und Ps.-Plin. III 21). sein Geruch die Geburt 
befördere und man ihn gleich nach der Geburt 
d' T Matter mit Gerstengraupe geben solle. Die 
Skythen ftÜlten zur Einbalsamierung der Leichen 
ihrer Könige den Leib derselben ausser mit anderen 
Speiereien auch mit A. (Herod. IT 71). ffippo- 
krates (II 38 K.) wollte Schmerzen tmter detn 
Zwerchfelle dadurch vertreiben, dass der Leib 
mit schwarzer Nieswurz und A. erweicht werde. 
Die Hippokrattker empfahlen ihn im Gemisch 2l) 
mit anderen Medicauient«n, äa&>erlich oder inner- 
lich angewandt, besonders als Zusatz zum Wein 

fegen Geb&rmutterkrankhciten fll ör.o. 65R. 803. 
24. 825. 844. III 471 K. ; vgl. Scrib. L. 126. 
DiMC m 58. Plin. n. h. XX 191. 194) und 
andere Prauenkrankbeiten (II 592. 655 K. Plin. 
n. h. XX 194). Allein i Diosc. a. 0. Plin. n. h. 
XX 189. 195. Galen. XI 833. Oribw. V 603; 
vgl. VI 436) oder in Wein mit anderen Medica- 
menten (Heraclid. Tarent. bei Plin. n. h. XX 193. 30 
Scrib. L, 120. Marc. Emp. 20, 16. 29) trieb er 
Blähungen. Als Antidotum oder Theriaka, d. h. 
Mittel zunächst gegen Vergiftungen und den Bisa 

S' ftiger Tiere, woroe «r im Gemenge mit anderea 
edicamenten angewandt von Antiocbus d. Gr. 
(riin. n. h. XX 264. Gargil. Hart. 39. P8.-PUn. 
III 37). Nikandros (Ther. 650. 911, nur gegen den 
■ t!ifti^,'er Tiere) und Mithridates (nach Damo- 
krutes bei Galen. XIV 97), des letzteren Mittel 
aber später auch gegen andere, innere Krank- 40 
helten (Cel^. V 28, 1. Scrib. L. 170), so auch 
aU Be.->tandt.'il anderer Antidota oder Theriacae 
(des Cebus bei Scrib. L. 173, des Marc ianns ebd. 
177, des Andromachos bei Galen. XIV 41 und 
anderer bei Galen. XIV 112. 151. 161. 1G4. 107. 
206. 260* 808). Dioskoridee <in 58) sagt von 
ihm. daf»« er den Körper erwärme und trockne 
(so auch Galen. XI 833. Oribas. II 615. V 603. 
VI 436), dem Munde einen angenehmen Geruch 
verleihe (Plin. n. b. XX 186, vgl. Ps.-Hipp. II 50 
8.52 K.), Schmerzen lindere, Schweiss (Plin. n. h. 
XX 195. Galen. XI 833. Oribas. ebd.) und Urin 
treibe (Geb. II 31. Plin. ebd. Oribas. V 603. VI 
436); in Wein (Geop. Vni4; Oribas. I 434) 
den Durst der Wassenttebtigcn stille (vgl Plin. 
n h. XX 191. 19.5), gegen den Bi-s-s giftiger Tiere 
wirke und Blähungen treibe (vgl. oben und Plin. 
n. h. XX 195), den Leib stopfe (Plin. n. h. XX 
190), die Leukorrhoe stille, die Milch hervorrufe, 
ZQra Beischlaf reize (Plin. n, h. XX 195), Kopf- 60 
schmerzen lindere, wenn die Nase damit geräuchert 
werdo fPlin. n. h. XX 187, v^l. 190). ^jcgen Obren- 
reifisen wirke, zerrieben mit Rosenöl in die Ohren 
geträufelt {Plin. n. h. XX 187). Mehr über seine 
Wirkung findet man noch bei Fliiiius fXX 185 
— 195), der bt-mcrkt, dass er auch anicctuiu, der 
Unbe.<ie£;bare, genannt werde, während Dioskori- 
d« (lU^ 60) diesen Namen dem IHU giebt und 



den A. aaöh oHör nennt In Yerbinduiur nüt anderen 

di iiinenten wurde der A. v n Celsus gegen 
GeiUiucht (in 84) und Geschwüre in den Nieren 
(IV 17) angewandt, von Seribonius und Marcellus 
gegen die inannigfeltigsten Leiden. fOlck.] 

AnisadeS) Name eiueä parthischen uder arme- 
nii?chen Fürsten auf einer Bronzemünze, Ztscbr. f. 
Num. W 266. Vielleicht Sohn des Zariadres ira 
2. Jhdt. V. (Jbx. [Baumgartner.J 

AalfM^ aueh Aniga, Anastts und ähnlieh, 
heis.st auf späteren Urkunden der Xebenflu-^s der 
Donau, die Enns in Österreich (z. B. Acta Sanct. 
Boll. 4. Mai I p. 463; vgl. Förstemann Alt- 
deutsches Namenbuch II 89). In dem .4«» der Tab. 
Peut. (Station östlich von Salzburg zwischen uo- 
eario und in alpe) wird wohl derselbe Name 
{Anisw oder Anisa) zu snehen aeinj vgl. Momm« 
sen CIL IH u. 666. [Ihm.l 

Anitha ('Amda), Stadt in Arabia Petraea bei 
Ptol. V 17, 6. [D. H. MftUer.l 

Anftorgis s. Auitorgis. 

Ankaion CAyxaToy), Bürgin Arkadien. Schul. II. 
IV 819. v iftl vielmehr J» :-"!^f^^ [Hirschfeld.] 

Änkaios {AvitaSoe). 1) ^^ohu des Lvkurgos 
und der KleophUe oder Eurynome oder Antinoe, 
aus Tcpea gcotlrtifj, einer der besten und stärk- 
sten Helden Arkadiens, Bruder des lasos, Epochos, 
Ampliidamas und Kepheus. Vater dee Agapenor, 
eines Freiers der Helena, Teilnehmer an der Ar- 
gunauteufahrt und au der kalydonischen Jagd, 
bei der er durch den Eber seinen Tod findet. 
Hom. IL n 609. Apd. I 8, 2. 9, 16. III 9, 2. 
10, 8. Hyg. fab. 14. 178. Apoll. Rhod. I 164ff. 
398. 531. n 118 m. d. Schol. Paus. Vin 4, 7. 
Orid met. Vm 314. 390ff. Tzetzes zu Lykophron 
488 giebt eine abweichende Genealogie des A. : 
seine Eltern sind nach dieser Version Aktor und 
Eurythemis, die Tochter d- '^ Akastos. Dem A. 
zu Ehren wurden von den Arkadern no^h in späten 
Zeiten Feste gefeiert. A. war von Skopas im 
Giebel des Tempels der Athena Alea in Tegea 
dargestellt, mit klaffender Wunde und ausgerüstet 
mit der Doppelaxt (Paus. VIII 45, 7: xara di 

Tov vof tä yre(>a \iyxaTov eyovxa rjbt] rijavimra 
y.dl dfjriyja toy neiexvv dyix<^^ iorif "Eno^oi; VgL 
Overbeck Schriftquellen 1150). Femer war A. 
auf einem Gemälde des Aristophon von Thaaoe 
dargestellt (i'lin. n. h. XXXV 138. 0. Jahn Be- 
richte d. Sächs. Ges. d. Wiss. 1848, 127). Die 
Verwundung' durch den Eber und die Ausrüstung 
mit dem Dopjielbeil ist für die bildlichen Dar- 
8tellungeu dcü A. charakt^^ristisch. Prellet- 
Plew Gr. M. II 806tT. Besonders kommen Va.sen- 
bilder in Betracht : Gerhard Au&erles. Vascnb. 
235. 236. 237. 327. Stephani Compte rendu 
1867, 58tY. 80ff. Schlie Annali dell' Inst. 1868, 
320. VgL Körte Personificationen der Affecte 56ff. 

2) Sohn des Poseidon oder Zeus nnd der Aaty- 
palaia oder Alta, Herrscher der Leleger auf Samos, 
Gemahl der Samia, der Tochter des Maiandros, 
Stammvater der samiseben Helden Perilaos, Enu- 
dos, Samo'', Alith^^rses, sowie der Parthenope (Paus. 
VII 4, 2) , Teilnehmer an der Argonautenfahrt 
und ein der Schiffiahrt wohlkundiger Mann, der 
nach dem Tode des Tipbys. des Steuermanns der 
Argonauten, dessen Stelle eintiahiu, ApuU. Bhod. 
I 188. II 865«". IV 21U. 1260. Apd. I 9, 23. Hvg. 
fob. 14. Pherekj'des bei Stxab. XOI 632. JUllim. 
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Del. 50. T.irnbl. Vita Pythag. II 3ff. A. war fein auslaufende Anue angeschmiedet ^'aren. wäh- 

ein grosser Freund des Landhaus und der Heben- rend sich am oberen ein King für das Ankerkabel 

zodit. W&hrend er einst Beben pflanzte, weis- befand. Während die Eribiann; eiserner A., die 

sapte ihm ein Seher, dass er sterhen werd»% phe anfrinfjh'ch einarmig waren (hegötnofAot, Poll. I 9 

er von dem Wein der Reben getrunken. Als die von Plin. u. Ii. VII 57 dem Tyrrhencr EnpaUunos* 

Reben zeitig waren, presste er den Saft in einen toh Paus. I 4, 5 dem phrygischen Könige MHiw 

Becher und verspottete den Seher, indem er eben zugeschrieben wird, soll die Vervollkommnunif des 

trinken wollte. Da sprach der Seher die Worte : A. durch HinzufDgung des zweiten Armes {Siato^ 

jioXXä ftexa^v nilei xvXtxog xal %ellso9 oxqov. fjoi, df/q^ißoXoi) naeh Strab. VII $08 (vgL ScboL. 
Sowie A. den Becher an die Lij^y 'n ^ntzcn wollte, 10 Apoll. Rh. I 1277) ein Verdienst des Skythen 

kam die Botschaft, da^ü uiu \\ M hweiu seine Anacharsis gewesen sein. Um den A. dazu zu. 



Liaderdien TerwQste ; er eilt hiiKi L , um den Eber svingen, Grund zu fassen, mnss er mit eifi< 

zu crjapcTi . wird aber von demselben getötet, qxier. i rkr i l;t rnr Ebene der Arme stehi^riilrn 
Aristoteiea hei Schol. Apoll. Rhod. I 188. Tzetz. Stockt i Ankerstockj versehen sein. Sobald n&iu- 
sa Lykophr. 488ff. Lykophron selbst wendet den lieh das Kabel angeholt wird, legt ddi der Stock 
Spruch auf den Arkiider A. und seine Tulling' flach auf den Grund, während der untere der in- 
durch den kalydonisch. n Eher an, wahrend nach fol^edessen aufrecht stehenden Arme sich ant*T 
Pherekydes bei Sehol. Ap.dl. Khod. I 188 der der Wirkung der Zugkraft mit seinem schaufeU 
Saraier A. durch den kalydonischeu Eber um- artigen Endo in den Grund eingräbt. Sehe ff er» 
kommt. Die Verwechslungen des .\rkaiierä mit 20 (De luilit, nav. II 5) selbst von Boeckh (Urkand. 
dem Sander A. beruhen auf den gleichartigen 166) gebilligte Meinung, dus der A. des AHer- 
ZOgen der an beiden Helden haftenden Sagen. tum.'^ Keinen Stock hesessen hab'-, ist schon von 
Diese Verwechslungen sind vielleicht nicht ganz Smith (Üb. d. Sdiifllj. d. Uriech. u. Kömer, üb«?rs. 
angerechtfertigt, denn die Übereinstimmung des v. Thiers ch '28) widerleg worden. Die .AI- 
Namens und der Geschicke der Holden, ihre Teil- xandreia* des Hieron Imtte nach Athen. V 20S E 
nähme am Argonautenzuge und der Tod durch vier hölzerne und acht eiserne A. . während die 
Eberbiss, weisen duaaf Un, daas die arkadische attischen Trieren gewöhnlich zwei, in der älteren 
und samische Sape wohl nicht unabhängig' von Zeit aucli vier erhielten (Boeckh Urk. l^'.O». 
einander entstanden und beide Gestalten ursprüug- Ein solcher hatte nach Boeckh nur ciu Gewicht 
lieh identisch sind. 30 von etwas über 20 Kg. Der schwerste Notanker 
9) Aitolischer Held aus Pleuron, liingkrimpfer, hiess nach Luk. lupp. trag. 51 Uga &y>tvoa. In 
von Nestor bei der Leichenfeier des Amarynkeus der Kegel lies« man den A. vom Vorschiffe fallen, 
liesiegt, Horn. IL XXm 686. Quint 8m. IV 812. wo er, vm ▼«! der Sehiffswand finaigehsltea ta 

fToepfTer.l werden, an einem der seitlich herausragenden 

Ankale {'AyKolti), Stadt im nordwcstlich^ti ii Krahnbalkeu UafüTides) aulgehängt war. Mit- 

Teile von Aimbia FeHz, FUA. Vi 7, 27 iLisart unter wurde jeaoeii vom Hinterschiff aus geankert, 

fOr Uxalt}, w. 8.). [D. H. MüUer.] wie ausser Polyacn. III 9, 63 und Appi.in. Pun. 

AnkürAy jToXig'Irtdiac- ro fifvtxov'AyxaedTtjs, 123 auch Apoütelgesch. 27, 29 (SchilVbroch de« 
<Kc Ilidißtoe oyiofj, St. ph. Byz., sonst gänzlich Paulus) dartbut (vgl. Smith a. a. o. '.*7). 
unbekannt. Strahon V nennt, nach Parma 40 besonders B reusing Naut. (i. Alt. 107fr, Aa^ 
Mutina Bünonia, ^ixoa .-io/<o/uira ^€ow rotiw»' manu hei Baumeister Deakm. III 1614. 
St' wv 17 «V 'Ptofitjv 666i "Axaga 'Ptjyov Aem&ov HLucbeck.] 
Maxnol KdfiSTOl ., ■ K/.uTtQva ^ogov h'nnv/jhor etc., .IntlstrOll CAyxiornor], anderer Name d-'- 1"» 
man hat den ersten Namen mit dem bei St^ph. wöluilieh Poseidion genannten Vorgebiri:< s im 
Byz. genannten in Terbindung hringen wollen, leüiüchen hei Bran<hidai, Stad. M. M. ^-7 Em 
doch vermutet Bormann (CIL XI p. 170) nicht modemos Cap Angiatro liegt an der lykischen 
unwahrscheinlich, dass zu lesen sei : t) fi^ 'Ptoutjv Seit^ des GlaukcH Kolpw. [Hirsfhfeld.] 
<Woc Alftdi'd. r>ass auf der Tabula alimentaria Ankitheldes (A-^xtdribijs Dittenberger, 
Voleias (CIL XI 1147) mehrere fundi Ancha- Ayxiotidijt Humolle). Delischer Archen Anfang^ 
riani vorkamen (1, 72. 4, 13. 41), ist zufilUige 50 des 2. Jhdts., BulL hell. VI 33, 44 = Di £ 1 0 d- 
Namensgleichheit, da diese Benennung eher von berger SylL 367, 44. [Kircliner.] 
dem rOiuschen OeiitiUdiim .ändluir«Ux<> »b^ il iten "ÄYxXtfla (- ävAxktfia), die auf dem Hinter- 
ist. [Hulsen.l deck dcü Schiffes befindliche, für den Steuermaoa 

Anker {Syxvga, ancora). Als A. gebraucnte bestimmte Bank, Poll. I 89. [Luebeck.] 
man in den ältesten Zeiten schwere Steine {evvai: Ankobaritis {'Ayxoßnijin^i, die sfidlichfte an 

Od. IX 137. XV 498 ; IL I 436), bei den Deut- Babylonien grenzende Landschaft Mesopotamiens» 

sehen Senehilsteine (d. h. Senksteine) genannt, an Ptol. V 18, 4 (wahrscheinlich nach einem Haupte 

deren Stelle sich die Körner, wie Arrian an. V 7, 2 orte Ukbara benannt). 8. aach nnter Ambara 

bei der Schilderung eines Schiffbrückenbaues nach oben S. 1795. [Fraenkel.] 
römischer Art berichtet, pyramidenfünnig gestal- 60 "Ayxoiya, äyxolvn {anquina), «las Kack, eine 

teter, mit Feldsteinen gefüllter KorbgeÜechte be- einfache oder, wie bei den Tetreren, dopptlt«\ 

dienten. Der eigentliche A. in unserem Sinne, gekreuzte (u. öui)Sf) Tauschlinge, welche daia 

welcher anfangs , da man dickere Eisenmassen diente, die Raa in ihrer Mitte am Mäste festn- 

noch nicht zu schmieden verstand, aus Holz, teil- halten, so dass diese beim Eniporriehen (H.-issen, 

weiäe uu.^geh<'<hlt und mit Blei ausgegossen war dvikxtiv) und Herahla^iiiea (Fieren, xajuär) uugehin- 



(vgl. Apoll. Rhod. I 955. Arr. peripl. 5. Athen, dcrtatif- un<l niedergleiten, sich jedoch nicht 

V 208 E), hestand aus einem starken Schafte, an demselben frei machen konnte. Um ein besseres 
dessen unterem Ende zwei in dreieckige Schau- Gleiten zu bewirken, war das Kack, wie die« noch 
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jetzt gebräuchlich , mit aufgen-ihtcn liölzeriicn 
Kugeln (iiackkluteu, maieuli) vcrücheii ; vgl. Isid. 
«r. XIX 4, 7. [Luebeck.] 

Ankon {'A- xwr). t) Hufi n an der Xonlküs-to 
Kleinaaietis iii Ponti« mi weil vuirtretender .Slellu 
(Apoll. Kh. II 367. Val. Flacc. Arg. IV 609) und 
an (It r Mündung <L's I i i: legen, 160 Stadien 
(24 Milli. II = 192 SUd. iub. Peutj) östlich von 
Anii^os (Arrian. Peripl. 82. Anon. PeripL P. 28; 
vgl Ptolem. V 6, 2). 

2) Vorgebirge an der wesliiclitn , ktaUchen 
Seite des alauko* Xolpos (Anon. Stad. M. M. 261), 
gewöhnlich dem ani meistfn vortretenden Cap 
SuvU gleich gei»etzt, welches Bent Joum. Hell. 
8tiid.X 1889,14 freilich als Artemlsion bezeichnet. 

[Hir<chfeld.] 

Ankore {'Ayxo^ftii, trüiierer h'aiue von Nikaia, 
Steph. Byz. [Hirschfeld.] 

Aukrina (Ptol. III 4, 15). Ort im südlichen 
isioilieii, ungewisser Lage, nach C. Müller (z. d. 
St.) 12 mp. östÜch von Gela. Müller vermutet, 
dasB die hei Cicero genannten Acherini mit dieser 
Stadt zu thun haben, weist dagegen Wilbergs 
VtTsucli all, den nur bei IModor XIV 48, 4 vor- 
kommenden Namen 'Ayxvont darauf zu beziehen, 
and verbessert dort mit Groaov u. a. 'AXiitvai. 

[Hfllsen.1 

Anlivh'. 1) Ayxvkri, inittelgrofiüer attischer 
Demo» Acr l'hyle Aigeis*, später (zum Teil? vgl. 
D ittenberger Hermes lA 409) in die AttAlis 
yprsr-tzt. A. zerfiel in oinp .nhprf* und ,untere' 
Gcuiciudc ^CiA 1191^1 xai}v.it(ji)t.v Ulld vniveQdev) 
und gehörte noch zum weiteren Stadtbezirk Athens 
(Alkiphr. III 43 :iQodotttov). Bei Alkiiihnm a. a. 0. 
iät von einem Wege au.»; dem Bade Scraugeion 
im Petrtöeiu nach A. die Rede, wiUtfend der obere 
Demo« andererseits mit Afjnh> zussimmen bis an 
die Vorberge des Hymetttj-s gereicht haljpn mnss 
(CIA in 61 A n 21 x<^Qf^ovJ 'AyKvkrloi y.cü 'AyuV' 
krjot .Tpos rfp 'YfitjTTifi), Darnach Tiali A 1 II 
liaum im Südosten der Stadt zwisclit u Agr)ie 
und Melite, oder mehr östlich zwisclun Agiyle 
und Alopeke ein. Nach Isaios und I'hiloihoros 
(bei llarpocr. u. Suid. s. Tgixiqptüo;} ataud da- 
selbst eine bekannte droik«;pfigc Henne .-ragö jrjv 
Eatiav ih 'Eatint'nv oder '&i(MMorde ? Koss De- 
inen 5 nr. ö) 6d6y. [Älilchhoefer.] 

8) UiyxvXtj s. *Ax6pttop Kr. 2. 

Ankyor {'Ayy.vojo), einer der Söhne df».s Ar- 
kAderkönigs Lvkaun, die Zeus wegen ihrer Ituch- 
lorigkdt mit dem BUti emehlng, Apd. III 8, 1, 2. 

[Hoefer.j 

Aiiivra (l^yxv^). 1) Eine Stadt, ursprüng- 
lich zu Phrygien, dann zu dem später» tj Gnlatien 
gehörig, galt als eine Gründung des Midas, der 
dort einen Anker gefunden habe, den man, wie 
Pau^a^ia^s behauptet, noch zu seiner Zeit im Hei- 
ligtum des Zeus aufbewahrte; auch zeigte man 
eine Quelle des Midas, die dieser nüt Wein ge- 
roi.scht, um den Silcn zu fangen (Paus. I 4, 5; 
vgl. Tzetz. Chil. I UOf.). A. wurde von den 
Tektosagen. einem der galUschcn Stämme, welche 
sich in Kleinasi< ii iu*'dcrUessen. zu Uircm Haupt- 
sitze erkoren (Polyb. XXH 22. Liv. XXXVIIl 24. 
Strab. IV 187. XII 567. Plin. n. h. V 146. Paus, 
a. 0. Ptolem. V 4). Apollonios aus Aphrodisias 
(bei Steph. Byz.) schreibt den Tektoeagen sogar 
die Grflndnug der Stadt zu, was schon dadurch 



Wis^» ^clilo>.s. ii i-t . (lass sie zur Zeit Alexanders 
d. Crr., der sie berührte, bereits bestand (Arrian. 
Anab. U 4, 1. Curt. HI 1); übrigens brachte 
auch A|>ollonios den Namen mit Ankern in Be- 
ziehung, die die Galater von ägyptischen SchifTen 
erbeutet haben sollten. Strabon (XII 507) nenut 
sie nur ein >pQ<niQtov , und in der That scheint 
ihre lilüie ganz in die Kaiserzeit zu fallen, in 
wdcher sie zu einem bedeuteiuh n Straijsenpunkte 

10 wurde (Itin. Ant. 143. 200ff. Hieroki. 575. Tz. - 
tzes Chil. I 131). Auf Inschriften und Miiiuen, 
die von Tiberiiis bis Salonina reichen (Head HN 
620), wird A. /mjTQonoXii r^s Fcdattai (vgl. auch Li- 
baniüs or. XX^^[), übrigens auch Sebaste 1 ektosa- 
gum genannt und zahlreii he Spiele erwähnt. Doch 
bezeugt ih r Temiiel der Ronia uml *]e.s Au^stus, in 
dessen Wände da;8 Monumentuiu Aucymnum ein- 
gegraben ist, schon im Beginn unserer Zeitrech- 
nung die Bedeutung von A., welche auch in byzan- 

20 tinischer Zeit sich behauptete. Jetzt Angora, auf 
und an einem Kegel, der zwischen zwei Wassa- 
läufen aufsteigt, die bald, mit einem dritten ver- 
einigt, als Engüresu zum Sangarios laufen. Plan 
Tön v. Vincke im Planatlas von Kleinasien von 
v. Vincke, Fischer und v. Moltke 1854. 
An-sicliten Perrut Exp^d. Taf. 69. Hu mann 
und Puch stein Reisen in Kleinasien Taf. III - 
V. S..n4 KItt. r Erdk. XVIII 472. Texier 
Deacr. de l Asie min. I 171—202 yl. 64—70. 

30 H. Barth Beiae von Trapez. 78. Per rot 225. 
van Lennep Travels in A.sia Min. II 174. 
Humann 38. luschriften CIL III 242 81 u. p. 
975. 1059. Ephem. Epigr. II p. 29o. 471. V 28. 
rU\ 401o-4() u nM. Le Bas TU 17S4 a— 1805. 
Bull. hell. Mi iö. Au-sücrdcm Mumui-sen Bes 
gestae divi .\ugusti, ed. 2, Berolini 1883. 

2) Stadt in der I ni l.^chaft Abbaitis in Phry- 
gien (Phrygia Pacatianu;, an den Grenzen Mysiens 
und Lydiens, am Uakeatoe, einem Nebenflusse des 

40 Rh}Tidakos, wo dieser aus ehiem kleinen See. dem 
jetzigen Simavgöl, tritt; bei Kilisiokiüi nach Ha- 
rn i 1 1 0 n Research. II 126 ; eher bei Assairhurt 
Waddington-T-e Bas III p. 260. ^Ülnzen von 
Nero bis GallicD. wo aiuh 'lovhiwr Ayxv{jar<ltv, 
Head HN 557. Inschriften Le Bas EU 1009. 
Strab. Xn 567. 576. Ptolem. V 2. Plin. n. h. Y 
145. Hieroki. 668. Notit. (Hirschfeld.] 

8) Eine Ortschaft oder Gegend von Macedonia 
und lUyria, verwüstet von Perseus, Liv. XLIII 

50 20, 4; vgL L-i 'Ayxvqav bei Polyb. XXVIK 5. 

[TonuMchek.] 

Ankyral s. Ankrina. 

Ankjraiou {'AyxvQaTov), Vorgebirge am Aus- 
gang des thrakisehcn Bosporos in den Pontes Eu- 
xeinos, und zwar das erste an der asiatischen 
Seite für den, der von den Kyaneai kam; benannt 
angeblich nach dem steinernen Anker, den «Ii»; 
Argonauten auf den Kat eines Sehers von dort 
mit sich nahmen. Dion. Byz. Anapl. Bosp. Thr. 
60 frg. 54 (Geogr. gr. min. II 69). Vgl. Plin. n. h, 
XXXVI 23. Arrian. PeripL 11 \ möglicherweise das 
jetzige Jaüm bumu. [Hirschfeld.l 

Ankyron {*AyxvQ&v), Villa Constantins d. Gr. 
bei Nikomedien, wo er starb. Cassiod. Chron. 
Const. Philost. U 484. [Hirschfeld.] 

'Ayxv^mv n6JUg (Ptol. IV 5. 57. Steph. Byz. ; 
vielleicht gemeint mit Jngiopolis Geogr. Kav. 
128, 15), Stadt im Nomos AphroditopoUtes in 
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Mitt<'läg)i>ten. I>i'' Einwohner vf rf<'rtiirt'''n an- Göttin mit der punisoli-n A. f Nr. l), die nacli mar 

geblich Anker.noine. D'Aiiville Meinuire.«» sur nigfachen Irrfaturten nach Latium gekoinm<t;Q sein 

rfigypte I75f. [Piet^chmann.] und im Fltum Nimiicuä ihr Ende gefunden haben 

Änna. 1) Schwester der Dido, welche oei sollte, worauf sie unter d>>m Nain. n Anna Perenna 

Vergil deren Liebe zu Aineias begtinstigt und göttliche V erehrung erhalten habe (Ovid- a. a. 

bei ihrem Tod zutreten ist . vgl. Aen. IV 9 u. «. 0. 545flf., danach Sil. Ital. VIII 5Qff.); es ist " 



Ovid. her. 7. 189f. Wegen der zu^illi^^eu Über- noch deutlich , wie die NRincn f5berein8tiinn:ni!ig 
einstimmung ihres Namens mit dem der italischen und eine thorichte Etymologie (<Jvid. v. 654 



Göttin Anna Perenna (Nr. 8) liesä man sie durch ttererme latent Anna Perenna vocor) di« An- 
Hiarbas aas Kartliago vertrieben werden und 10 iialtspnnkt.' für 'Ii.' Erzählung geboten haben, 

zuerst nach Melit«, nachher nach Latium ge- Eine andere Version, wonach bei der Auswande- 

langieDt wo sie von Aineias freundlich aufgenommen rung auf den heiligen Berg eine alte Frau auf 

wurde, sich aber aus Angst in ileii FIus^ Nu- Bnullae die hungernde Plebs täglich mit frir^chem 

nücus stürzte, als ilessen Nymphe man sie später sielbstgebackenem Brote versorgt und dafür ein 

verehrte (Ovid fast. III "545ff, Silius It VÜI Standbild (ÄV/num perwirw?) erhalten haben soUte 

50f. ; vel Pr. Urr-Jordan Röm. Mvthol. I 344. (Ond. v. 661ff.), knüpft wohl nicht, wi.- Usener 

II 142. 313, 1 und 0. Rossbach DLZ XI 1871). (Rh. Mus. XXX 208) meinte, an «ine W^n*- 

V arro bei Serv. Aen. IV 682. V 4 hatte erzählt, Verwandtschaft mit itmiona, MHldem an die gm- 

A., nicht Dido habe Aineias geliebt uihI sii^li axif rhisrh»^ Überlieferung von der ägyptischen Brot- 
eineni Scheiterhaufen [jet<iti t. A. scheint also ur- 20 bäckerin 'Awä (.s. Nr. 2) an. Wenn man ferner 

sprüiigli. Ii nur • in aii<l>T> r Name fftr die kar> die Göttin als Hondgöttin deutete oder mit giie- 

tuagischc Göttin Dido-Elissa gewesm zw sein. chisch^'n Gottheiten wie Tht^mis, lo oder Hagno 

Der Name ist semitischen Ursprung, war aber (Ovid. v.657ff. und dazu Merkel Proleg. p. CCü Vf. t 

in aienadrinischer Zeit ins Griechucbe flberg«- identificierte, so lassen sich dabei (Se Wege, die 

Singen ^s. unten Nr. 2). A. neben der trauernden die igelehrte Combination eing>'sohlagen hat, noeh 

ido wurd mit Wahrscheinlichkeit erkannt auf teilweise erkennen. Der Deutung al^ Luna, ania 

einem campanischen Wandgemälde (Heibig mensibus impleat ammm (Ovia. v. 657), uegt 

Wandgemälde nr. ISSlbl fO. Rossbach.] die richtig»- AnfFi nm: der A. P. als Jahre^t- 

2) i4»Ta, 'Ai'vu, nach Plutarcn de prov. Alex. tin und die allem mögliche Abb-itung ihres Namen'* 
28 dir. eine Agyptierin, die r^v r&v aortuvSOvon amm» zn Grunde: die Latr»' ihres Festes im 

S.TTTjatv den xqt'ßnm: (dw Backform) erfand. In ersten Monate der ältest'-n Jahn'sordnung und 

andern Excerpieii (Schol. Arist, Aclu 80. Suid.) die Festgebräuche lassen eine Jahresgöttin mit 

wird daraus ein 1lyr<K. - in Ägypter, gemacht, s. voller Sicherhdt erkeimeii. Der Doppelname ist 

Crusius Jahrb. f. PhiloL CXXXV 1887, 253. nicht mit Ts en er w aufzufassen, als seien Anna 

Der Name 'Awä (für eine Sklavin) ist jetzt bei und PeretttM ursi»rüngUcb getrennte £ultbegn]le 

dem Hellenisten Herondas nachgewiesen Vm 14 gewesen , sondern es sind swet BeieiduumgOB, 

E. 57 Cr,; weitere Coinbination bei Crusius welche das Wesen dir Onttin vnn d-^n entgegen- 

ntersucbun^eu zu Herondas 153f, llber Ägy- gesetzten Polen her umfassen, sie ist Anna ac 

pten als Heimat der feineren üacktechnik s. 0. Peranna (so Varru sat-Keninp. frg. 506 Buech.). 
Benndorf Altgriechisches Brot, £nui03 Vindo- 40 Göttin des Jahresanfanges una des Jahresschlusses 

bonensis 1893, 375. [CrusiusJ (perannare in der Bedeutung ,daa Jahr bis zu 

8) Anna Perenna, Name einer römischen (JOt- Gnde durchleben* lici Suet. Vesp. 5), ebenso wie 
tin , deren allrr Wuhrscbeinlichkeit nach zum Ptifulrlu.'t Cliisirius, Ci\ru\tmti\ IVi-rsa P>:<ii- 

ältesten Fe.stcyklu> gehörige (vgl. Wissowa De veria heif>8t (vgl. auch Pandu Cda Varro a. a. 

tarn anni Rom. n. aI) ftriae am 15. März be- 0., condus protnua Flaut. Pseud. 608). Die tod 

gangen wurden (Mominsen CIL 1* 1, 811). Die Klausen (Aenens n. d. Penaten 717flf., Tgl. auch 

Festfeier fand in einein Haiiie (/tnna« poOTi/ferttw Mommsen Unt<ritaL Dial. 248f.) verlochtene 

nrmus Perennae Martini. IV 64, ITi ain ersten Deutung der A. P. als einer QuellgOttin bedarf 

Meilensteine der Via Flaminia (Fast. Vatic. fn inr nach H. Useners glänzenden .\usfanmngen (Rh. 
Amae Permnae via Flam(ininj ad iapidem bO iivi»- XXX 206ff. ; vgl. auch 0. Meitzer in 

pHmum) gtatt uid galt in erster Linie der Bitte Boscli. rs Lexik. I 355ff.; ganz verfehlt B. Teli- 

ut anrtare perennareqm comniodr liernt (Macrob. c, hcr llher das Wesen der Anna Perenna nn^l 

sat. I 12, 6, TgL Lyd. de mens. IV 36). Es war der Dido , Mitterbur]^ 1877) , durch welcli-^ di 

nach der BMCUeibmig Ovids (fast. HI 523fF.) ein AnfTaHsung der (}Ottin als einer Jahre^ottb- it 

Volksfest von ansgela-ssenem Charakt. r . an dem endgültig g. sichert worden ist , keiner ausfüiir- 

man auf künftige glückliche Jahre zahllose Becher liehen Widerlegung mehr; auch letzterem wird 

leerte nnd namentlich Liebespärchen mit Tanz man allerdings im einielnen nidit immer i >lg^-n 

und ausgelassenen Liedern den Tag ausfüllten können . bt^sonders wenn er fn. a. O. 224ff.) ein 

(liicrauf bezieht sich sowohl der wahrscheinlich von Ovid (fast. III 675ff.) vorgetragenes und allem 
corrupte Vers Martial. IV 64, 16 als der Mimus 60 Anscheine nach erfundenes laeeives Oeschichtehsn, 

des Laberius Anna Pf-rmnn . von dessen rrhal- in dem Mars, Minerva und A. die Piguranten 

tenen zwei Fragmenten eines einer erotbchen abgeben, für uralt«' Volkssugehältundentspr'^'-hend 

~ " -- --- verwi'rtet. 

Üi'' Erwähnung eines Annae (so der Bamberg., 

war nicht nur der grossen Ma-sse, sondern auch Antontae die übrigen Hs^. , THnnae Pr< Her» 

den Gelehrten nicht mehr sicher bekannt, denn temfUtm bei Plin. i Ii XXXV f>4 und eines 

Ovid zählt nirbt weniger als .-.^cbs viTschii'denc Annae sarrnm in dem Kai n l- r drs Phil'V.üos 

Erklärungsversuche auf:die emen identiticiertendie zum 18. Juni beruhen auf so trüber und unsicherer 
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ÜberUeüening, da&s sie von der Uniennichmig ant- 

geseUoesen hlelbon müssen. [Wissowa.] 

Annaeus. Atmaem und Ännem sind nnr 
grafhiMli Teredttedene Fonnen, die im Folgenden 
soiaattnengenommen worden; ülk<ro Bildungen des- 
selben Kamen;} sind Änavis, Anneioa, andere später 
diffon nzierte AmiM, Aw n im x ^ BitscM Owue. 
IV 262. 

1) G. Anneus, Erbe d«.» Q. Toriua, von Gioeio 
dem Comificiu^ (Procos. Äfricae 710aB44) empfoh- 
len. Cic. ad fäiii. Xn 26,1. 

2) M. Aunen^, Irfgat des M. Cicero in Cili- 
cien im J. 703/704 = 51/50. Er erhielt von Cicero 
den Auftrag, fünf aufrühre risdio Cahorten, die h(^\ 
Phüomeliom lagerten, zum übrigen Heere nach 
looninm ta Amen (Cic. ad fara. XV 4,2). Bei 
Ciceros Zug? zum .\nianas (October 511 befehligle 
er einen Teil der Tru]i]>eii (ebd. § Ö). In einer 
Strritaache, welche er cum mpulo Sardiano hiitte. 
giTig er Ende 51 nach Kphesus mit einem Em- 
pfehl 11 II schreiben Ciceroü versiehcu an Minucios 
Theniius Proconsul Asiae, Cic. ad fam. XIII 55. 
Bei den Krieesgertichten verl;inf»te Cicero seine 
baldige Rückkehr, nam eitus opera, eoruilio, sci- 
enHa rti militari» «0I mmime intellego me et 
rem jntblicam adiumri possf ebd. 57, 1. ErwUint 
wird er aufserdem ad Att. V 4, 2. 

8^ (7. Ann/ieu$ Brocchm Senator populi Ro- 
mam war unter Venee in Sieüien. Cic Yerr. 
in 93. 

4) 3f. Aummm Carseolanus, aplendidissimu» 
eques Rnmn'ins, sein Sohn a Sufenate avrmculn 
«uo aäoptuh/jf testamentum naturalU patris, q^uo 
praeteritus erat, apud oentumviroB retcidit, ob- 
wohl ein Freund des Pompeius Ma^ns PompHa 
signante zum Erben eiiigcüetzl war. Val. Max. VII 
7, 2 {M. Ännei hat die erste Hand des Bernens., 
M. Anni di>' zweite und Paris.). [Klebs.] 

o) L. Annaeus Cornutos (Vorname bei Charis. 
GL I 127) aus Leptia (Snidas s. Kogrovroc ; vgl 
Steüh. By2. s. 7>'pv<c; aus dem nahen Thestis 
nach Steph. Byz. s. ßeaui), stoischer Philosoph 
und Lehrer der Dichter Persius und Lucanus (vgl. 
Vita Pers'ii in Pcrsii et luvenalis satnrae ed. 
Jahn-Bnecheler p. 54 und Epit. Diog. Laert. Herrn, 
I ). Er wurde von Nero im Jahre 66 oder 68 w- 
bannt. Dio Ca«!S. LXII 29. Hieron. Chron. z. 
J. 68. Persius vennachte ihm seine Bibliothek. 
Über seine Schriftstellerei Suid. a. a. 0. ?y&ariw 
jToiln fj i)/>riorf n r« xai ^rjjoQixä. IFber Bruch- 
stücke der rhetorischen Schriften s. Graeveii 
Comnti Bhetor. Epit. (Berlin 1891) p. XXVHI. 
In lateinischer Spraolie verfa-sate er eine Schrift 
de figuris sctüvntiarum (Gell. IX 10, 5) und 
einen Vergilcommentar (Bibbeck Proleg. in Verg. 
123ff.), auch eine Abhandlung de cnuntiationt 
pd orthographi'i (Cassiod. GL VII 147). Die er- 
haltene *Eat<^iwftri t&p narä xijv' FJ.).i^vix>jv &eo- 
Xoylttv .TaQadedofih>o)v , welche früher nach der 
verderbten Lesart der Vulgärhandschriften den Na- 
men Phumutus fQhrte, kt eine trockene, ^chul- 
m&ssige Darstellung der stoischen Mythendeutung, 
welciie die Göttersagen als allegorische Einklei- 
dung der etoiaehen Physik betrachtet. Dass '■ich 
Comutus in seiner Darstellung an ältere ausführ- 
lichere Bearbeitungen des Gegenstandes ansclüoss, 
sagt er selbst p. 76 ed. Lang. Ausgaben: Osann 
Gött. 1844. Lang BibL Tenbn. 1881. Martini 



DeL. Annaeo Conmto, Lugd. Bat. 1825. Teuf fei- 
Schwabe R. L.-G. 299, 2. Zeller Philos. d. 
Gr. III 13, 689. [v. Arnim.] 

6) L. Anneiua L. f. Domitim Proctdus, c/la- 
rissintiM} pftierj^ proii^M ÄiUomi i^tew, CIL 
V 34 (Pola). 

7) Annaeiu Fldns, wohl Frdgelassener des 8e- 
neca. Senee. nat. qaae?«t. TV praef. 8. 

8) Amiaeus (Anneius) Florus s. unter Floras. 

[P. V. Rohden.l 
0) M. Annaeus Lucanas, nach Vergil der nam- 
hafteste und einflussreichste Epiker Roms. Die 
wichti|?ste Quelh' für sein Leoen sind zwei in 
Lucan-Hss. überlieferte Vitae verschiedener Ten- 
denz : die eine, lückenhaft und verstümmelt über- 
liefert, stimmt mit den Eicerpten in Hieronymus 
Chronik, geht auf Sueton de poetis zurück und 
ist dem Dichter feindlich gesinnt (Sueton. p. 50 R. 
Usener Comm. Bern. 3). lie andere vollständig 
erhaltene Vita (Sueton. p. 76 R.), welche neben 
ausführlicheren Quellen den Saeton benutzt und 
den Dichter ^gen dessen Angriffe in Schutz 
nimmt, ist ewem alten Commentar zu L. ent- 
nommen: wie C. F. Weber Vitae M. Annaei 
Lucani collectae Pars I, Marb. 185iJ, 15 and in 
seiner Ausgabe der Scholien p. IV wahrschein- 
lich macht , ging dieser Commentar unter dem 
Namen eines sonst unbekannten Grammatikers 
Vacca, der als cxpo^itor Lufotti in den Weber- 
schen Scholien zu II 322 und III 56 citiert wird 
(H. Gent he De M. Annaei Lucani vita etscriptis, 
Diss. Berl. 1856, B) und etwa der Zeit des Pri.s- 
ciau augehören mag. Die älteste Quelle für L.s 
Leben und Schritten ist das genei/diorcm Lucani 
in Stat. silv. II 7. der Witwe des L. etwa 25 
Jahre nach des Dichters Tod gewidmet, 

L. stammt aus einer wohlhabenden und ange- 
sehenen Familie aus Corduba in Spanien, wo schon 
um die Zeit von Ciceros Consulat von einheiniist'hen 
Dichtem die latainieche Poeeie g«pAegt wmde. 
FHng^tfi quiddam nonai^lrg atqueperegrinum nennt 
Cicero p. Arch. 26 die uoetae Corduhenses, ein ta- 
delndee Urteilt das in der Familie des L. bekannt 
war (Senec. suns. 6. 27) uml der Dichter wohl 
versucht hat, für seinen Teil zu vermeiden. L.s 
Tater M. Annaems Mela, des jüngeren Seneea 
jflngrerer Bruder, equrs R. dignitnfr senaloria. war 
ein Mann von grosser Begabung (Gentlie 11) 
und gr<>s^*em Reichtum, der eingedenk der Lehre 
seine.s N'aters durch Znrückgezogenlieit vom öffent- 
lichen Leben originell zu erscheinen wusste, in- 
dem er grnde hierdurch die Anftnerksamkeit auf 
sich zog und ausserdem in seiner Stellung als 
kaiserlicher Procurator es verstand , sein Ver- 
mögen zu vergrössem (Tac. ann. XVI 17. Vacca 
p. 76 Senec. controv. TT i>raef, 3. L.s Mutter Aci- 
lia, die Tochter eines Redner^i und Sachwalters Aci- 
lius Lucanas, stammte gleichfalls aus Cordaba, 
ihre Ehe scheint keine glückliche gewesen zu 
sein (Sueton p. 50, 10). Geboren ist L. /// iVoM. 
NoeemM» €L Caesare Oermanico II L. Apronio 
Caesiano cos». = 3. November 39, Cognomen er- 
hielt er von dem Grossvater mütterlicherseits» 
die übrigen Namen vom Vater. Die Inschriften 
Spaniens zeigen die weite Verbreitung der Ge- 
schlechter der Annaei und Acilii und die Beliebt- 
heit der in der Familie des L. geläufigen Cog 
nomina: ein Sex. Annios Lucanas CIL U 1761. 
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Im Juli 4'> 7n'Tr,.,i ,]ie Eltern mit dem acht Mo- 
nate alteu i3Lii;ibloiu nach Kom, wo der Oheim 
Seneca als Sachwalter and Senatsmitglied hereits 
eire f»influfsreicbo Stellung einnahm. D<irt wachs 
der Knabe auf, zur Freude der Seinen, die sich 
in den Schriften des Seneca wiederspiegelt (PLM 
IV 77; consol. iul Ilelv. 18, 4): wahrschein- 
lich ist die Erzäliluug dcü Vacca p. 76, 16 von 
den Bienen, die sich auf den Lippen des Knäh- 
leins einst niedergelassen hatten, auf eine alte 
Familientradition zurückzufflhren. Unterrichtet 
wurde L. von prmceptores eminentissimi'xw Grani' 
matik nnd Khetorik {diclaittncit (t Cirarn ft La- 
tinc cum mag na admiratiom audienlium Vacca 
p. 77 , 6) , in der Philosophie Ton d«iiiL Steil«» 
L. Annaexis Cornutus, der, wie man ans seinem 
Namen schlies&eu luüchte, ein Freigelasseuer seines 
Oheims gewesen ist, dem Lehrer des mit L. be- 
frenndeten Persius (Vita Pcrsii Suetuii. p. 73, 1 1 E.). 
Um 55 legtt! L. die Tuga yiraetexta ab und trug 
▼on da ab als Sohn einer Familie senatorischcn 
Banges den latus da ms (Vacca p. 77, 8). In 
dieselbe Zeit fallen seine ersten dichterischen Ver- 
vaehe: ein Epos Uincon (Vacca p. 78, 15. Baeh- 
xens FPK 3(in), tnithaltend flir 'ieschiclite von 
Heltor.s Tod und LCw;ung nacii lliu;* XXIV (Stat. 
a. 0. 55), dn zweites Epos eutachthonion be- 
titelt (Vacca und Stat. a. 0.), eint> Beschreibung 
der UnU rwelt : auch die von Vacca erwähnte 
imperfecta tragoedia Medea war wohl eine un- 
vollendete Jug-ondarbeit jener Zeit. Anireregt durch 
die Proecssverliandlungon des J. 58 über Octavius 
Sagitta (Tac. ann. XIII 44) .sehrieb gewiss bald 
nach denselben der Dichter zur Übung eine De- 
clamatiuii in Üctavium Sayit/ani rt pro eo (Vocca). 
59 gründete Nero, au Lebiensalter nur zw« Jahre 
älter wie L., einen Verein von Diehtern zu fr^PT^n- 
seitigvr Anregung und Fürderung in der Dicht- 
kunst (Tae. ann. XIV 16) : L . der damals gerade 
sich auf einer Studienreise in Athen befand, 
wurde nach Kom zuriickberuleu und in die cofwrs 
ani icarum^ in dar anoh FhikaoplMD, wie Cornutus, 
damals gern presehen waren (Tac. a, 0. Dio LXII 
29) anfgeiii'inuien (Suet. 51, 1). Sein erstes öffent- 
liches Auftreten als Dichter fUllt in das J. 60, 
als das Fe^st der Nornnea mit allf^rlei poetischen 
und andeni musi-schen Wettkämplea gefeiert 
¥nirde; H. Schiller Gesch. d. röm. Kaiserreichs 
u. d, Regierung d. Nero, Berl. 1872, 137. L. 
trug int Theater des Pompeius ein Lobgedicht 
auf den Kai.ser vor und erhielt den Siegcskranz 
(Suet. 50, 4. Vacca 77, 17. Stat. a. 0. 58). In 
einem der nächstfolgenden Jahre (62?) bekleidete 
L., obwohl er das gesetzmässige Alter kaum nach- 
weisen konnte, auf Empfehlung des Kaisers die 
Quaestur, während der der wohmabende Jüngling 
sich durch Gladiatorenspiele dem Volke empfahl, 
bald darauf wurde er Aogor jVacca^. Im Kreise 
der Freunde des Nero lernte L. wohl jenen Cotta 
kennen, dessen er in einem EpiLTatnin Erwähnung 
thut (FPK 367. Tac. ann. XIIl 84), den Fabius 
Bomanns, der später den Annaeus Mela denun- 
eierte (Tac. ann, XVI 17), und gewiss auch den 
Petronius Arbiter. Bald nach 60 fdUt die Ab- 
fassung eines Orpheus betitelten Epoe, das die 
Holleniahrt des mythischen Sängers behandelte 
nnd noch im spätesten Altertum viel gelesen 
wurde (Stat. a. 0. FPR 865. t. Wilamowitz 



Horn. Unters. 221); um dii elb Zeit die Ver- 
mählung L.s mit Polla Argeutanu, vielleicht einer 
Verwandten des Rhetors Argentarius, den Sen«* 
contr. IX 3, 12 und sonst erwähnt, einer hoolige^ 
bildeten und nach des Dichters Tod hochan^- 
sehenen Frau, Iksehützerin der Dichter Stetiiu 
und des Sjtaniers Martial, wie die ihr zum Gt?- 
burtütag dos Gatten gewidmeten Gedichte Stat. 
silv. II 7. Martial VII 21 ff. und X 64 (aus dem 

10 J. 96) onv -isen. Auch L. selbst hatte seiner Neu- 
verniaiilien eiu Buch gewidmet, in dem ihre 
Tugend und der Buhm ihres Hauses verherrlicht 
war (Stat. a. 0. 62. Gcnthe 59). In spat<-r.— 
Zeit wusste man viul vuu der Beihülfe der Poli^ 
hei der Abfassung der Dichtungen ihres Gemahls 
zu erzählen, so Apollinaris Sidonius « ).i^t. II 10. 6. 
der allein von einer zweiten Vermählung der Witwe 
mit einem Dichter berichtet (carm. XXIII 165), 
Nachrichten, die wohl erst in den Granunatiker- 

20 äcbuleu späterer Zeit entstanden sind. Feiner 
werden von den Dichtwerken, die Vacca aufzählt, 
in jene Zeit zu .setzen .'<ein die Saturnalia nnd 
SUtarum libri X, erstere aii des Macrob gleich- 
namiges Werk, an Lukians Kgoytaxd vaA foliajis 
Kixntn (Carsarf.t) p'innenid, letztere gewiss mit 
dem Werk des b tat ms dem Inhalt nach nahe 
verwandt, die Sammlung der epigrammefta und 
die bc.suiiders bemerkenswerten saiticae fabtdae 
XIV, Textbucher zu Pantomimen, enthaltend die 

80 Lieder des zur Flöte singenden Chors und des 
zur fistula recitierenden histrio, welche mit dem 
Tanz der Pantomimen abwechselten (Apul. ntet. VI 
24. Suet. p. 22 K.); da die im. J. 56 aus Italien au- 
gewiesenen Pantomimen seit fin wiedt r znrn Böh- 
nenspiel zugelassen wurden ( Tac. ann. XIII 25. 
XIT 21), und Kero selbst sich t\ir die Kunst dee 
Paris interessierte (Dio LXIII 18. Stiet. Ner'> 
54), so wird auch die Ablassung dicker Schriltfii 
in die letzten vier Lebensjahre dei« Dicht [ : lleo. 

40 Nach Vacca 77, 23 war L. m -h -iN hwalter 
damals in Houi thatig : zu seuu; Erli ilung diente 
der Aufenthalt id Campanien, wo L. wie Sentt*a 
Petron, Piso u. a. wahrscheinlich Landirnter b»- 
sass und seine Mus«e durch einen iitterarischen 
Briefwechsel mit aeinoi Freunden in der Hatipit' 
Stadt ausfüllte , wovon der Titel epi<(<>ln>- «r 
Camvania im Index seiner prosaischen Sclirifteu 
bei Vacca Zeugnis ablegt. In die Zeit von 59—62 
fallen die Satiren des Persius, voll glühender 

50 jugendlicher Begeisterung tür die Lelire der dto.*: 
sie machten nach der Vita Per>ii Suet p. 73, 
15 R. tiefen Eindruck auf L., der nach einer Re- 
citation derselben ausgerufen haben soll, dies sei 
erst die wahre Poesie, »eine eigenen Gedichte nur 
eiteler Tand. Um jene Zeit, etwa 62 — 63, ent- 
schloss sich L. zu einem neuen Werk im Geii^e 
der stoischen Lehre, zur Bearbeitung der heüa 
cicilia des Caesar und Pompeius in Form eine^ 
Enos , dessen Mittelpunkt die Schlacht bei Phar- 

60 Salus bilden sollte. Zuerst veröffentlichte er Bnch 
1—3 nach Vacca 77, 20. Das Prooeminni des 
Werks feiert den Nero mit überschwenglichen 
Worten als »-fof "HÄtoe, »le auch die grie« hische 
Inschrift Berl. Phil. Wochenschr. 1889, 107 den 
besonders der Ennstübong des Wagenlenkens er- 
gebenen Kaiser benennt und das Dio LXIII 6 
erwähnte pehm im Theater ihn inmitten gohlner 
Sterne darstellte: in den folgenden 9 Büchern 
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igt Ton Nero nicht mdur die Bide : IX 980flf. be- 
ziehen sich auf Inlin«" Caesar. Schon 1*ald nach 
dfiu Erscheiueii der drei ersten Bücher, die durch 
die Neuheit der Fenn dee Epos und die Kühn- 
heit des Inhalts g^rosses Anfscheti in lioni er- 
re^n, muss die Frcimdüchalt mit Nero crkalt<;t 
MB. Nach den Überlieferungen des Altertums 
war Eifersucht des Kaisers auf die dichterischen 
Frfolge des ehrgeizigen Jünglings der Grund des 
Zerwürfhisse«» (Tac. ann. XV 49. Dio LXII 29. 
Vacca 77, 20): jedenfalls trug aber das meiste 
2u der immer mehr sich steigernden Entfrem- 
dung der Umstand bei, dass sich L. in der 
Zeit von 00 — 63 immer ausgesprochener zu dem 
Kreise und zur Lehre der stoischen Opposition, 
jener riyidi und tristes bekannte, die, wie Taci- 
tus aim. XVI 22£f. sie schildert, durch strenge 
Zurücklialtung gegenüber allen Verhältnissen und 
Massregeln des Hofes ihre Missbilligung der ge- 

§enwärtigen Zustände zu erkennen gaben, von 
enen immer mfa neue Cato Uticensis, Brutus 
und Pompeins als sittliche Vorbilder und He- 
roen der verlorenen altrömii>chen Freiheit in Wort 
und Schrift verherrlicht wurden. Dem Geist und 
dem Einfluss dieses Kreises ist die Pharsalia, 
das Purteigedicht der Opposition, enteprangen, 
als dessen ansgesprochener Zweck es erscheint, 
den Caesar als Scheusal fiir alle Zeiten zu brand- 
marken (IX 980ff.). dem Pompeius, der in der 
Glorie äe« Mftrtyrers erscheint, die Liebe zeit- 
genössischer und kommender Geschlechtt^r zu er- 
werben ( YII 213). Nero wax nach Sueton (Nero 39) 
f^egen fnie Wort« über seine eigene Person in 
Versen und in ujigehuudcner Eede auffallend nacli- 
sichtiff: wir dürfen uns aber weder wundem, wenn 
der Kaiser mm Rroesen Verdmss und Arger des 
eitlen Diditi-rs oei Gelepeidnit der Ivecitation 
der ersten Bücher der Pharsalia L. im Stiebe 
Ums (Snet. p. 51, 4), noch denuellMn Nero einen 
Vorwurf darüber machen, wenn erden öffentlichen 
Vortrag eines so anglaublich dreisten Gedichtes, 
deseen offenkundige Absicht es war, den Stifter 
der iuliscben Dyna-ti»; und damit die Stiftung 
selbst schmählich zu veranglimpfen, Oberhaupt 
ab staatsgefftbrlieh Terboten haben sollte: Tac. 
ann. XV 49. Dio T.XII 29. Va. ca 77. Im J. 64 
ist L. bereits ein erbitterter Feind des Kaisers 
und Genosse der pisonianiBehen Verschwörung 
(Tac. a. 0.1. nach Sueton 51. 12 zuletzt geradezu 
der Bannerträger der ßeTolatioo, masslos in seinen 
Angriffen gegen Nero in Wort und Schrift. Die 
furchtbare Fouershrunst des J. 64 hat L. in einer 
prosaischen Schrift, de incendio ttrbi» betitelt 
(Stat. a. 0. 60. Vacca 79), gewiss in femdsefiger 
Gesinnung gegen den Kaiser heliandelt , in die- 
selbe Zeit gebort auch das earmai famotum gegen 
Neio und seine Günstlinge, das Sueton 51, 11 
erwähnt. Während der Dichter mit grossem Eifer 
an seinem Epos arbeitete und seinem Uass gegen 
Nero, der um jedes Öffentliche Auftreten als 
Dichter wie als Sach walter untersagt hatte fVacca 
11, 28), in leidenschaftlichen Schmähongen gegen 
den Begründer des'Principats und in üborsehwibig- 
licher Verherrlichung der Gegner des Caesar Luft 
machte, kam die Katastrophe : die Verschwörung 
wurde entdeckt und die Verschworenen in d«i 
Tod getrieben. L. , der sich bei seiner Verhaf- 
tong nach Suet. 51. Tac ann. XV 56 wenig 



würdevoll benahm und um sich zu retten oder zu 
entschuldigen seihst .«seine Mutter, die mit L.s 
Vater in keiner glücklichen Ehe lebte, sich nicht 
sciu ute zu denuncieren, liess edch pridi» Kai. 
Mai. Attico Vestino Xerra Siliann coss. — 30. 
April 65 von seinem .iizt die l^ulsadern öffiien, 
im 26. I/Cbensjabr, als er das zehnte Buch seines 
Epos noch nicht vollendet liatr«-. In S'Mnem letzten 
Willen trug er dem Vater die Eiaeiidatiou einiger 

10 Stellen seines Gedichtes auf (Snet. a. 0.) und 
si)rach beim Verbluten einige Verse seiner Phar- 
.salia, in denen er die Standhaftigkeit eines Sol- 
daten, der an der totUchen Wunde hinstirbt, ge- 
priesen hat (III 638ff. Genthe 29. Nipperdey 
zu Tac. ann. XV 70): von dem Reichtum der 
Familie zeugte ein prächtiges Grabmal (luv. VII 
79). Gleichzeitig mit L. endete Seneca, sein 
Vater Annaeus Mela, Petron und andere Teil- 
nehmer der Verschwörung fielen im folgenden Jahr^ 

20 L.s Gemahlin PoUa lebte in treuer Witwcnschafb 
noch lange Jahre dem Gedächtnis des Dichters 
(Stat. a. 0. 126ff.). Über eine gefäbclito Inschrift 
aus Rom M. Annaeo Lueano Cordubenai puetm 
beneficto Neronü fama comervata s. 0. Jahn 
Proleg. in Pers. XXXIII. F. Leo SeDAcae trag. 
I p. 7. CIL VI pars V nr. 6*. 

Der gesamte Nachläse des L. erhielt sich bis 
lange nach dem Ende des Altertums : als Hauptwerk 
galt indessen schon den Zeitgenossen die Pharsalia» 

80 die allein auf uns gekommen ist. Überraschend 
wirkte das Epos auf die gehildeten Leser der nero- 
nischen Zeit nicht minder durch die gefährliche 
Kühnheit der WaM des Stoffs wie durch die anf> 
fallende Neuerung' in der epischen Technik: nach 
Inhalt und Form, in politischer wie in künst- 
lerischer Hinsicht eine roTolntion&re Erscheinung 
in der Litt* I ii 1,1 der Kaiserzeit. L. hat, was die 
Form betrifi't, mit einer seit Homer und Ennius in 
der epischen Poesie bestehenden Tradition kühn 

40 gebrochen, welclie die Handluni,'en der Helden 
vom Eingreifen der Götter abhängig macht und 
parallel mit den Ereignissen auf ^den die Hand- 
lung im Himmel sich abspielen lässt. Die Re- 
ligion der alten Götter, die von den Gebildeten 
seiner Zeit, seinen Standesgenossen und dem 
Kaiser selh.st (Suet. Nero 56) verachtet wurde, 
wollte der jugendliche Dichter consequenterweise 
auch aus der Kunst entfernen, als Surrogat sollte 
wie im Leben so auch in der Poesie die stoi.'^cho 

50 Philosophie eingesetzt werden* Dieselbe Inbroutit 
und derselbe Feuereifer, mit dem Musonius den 
Soldaten stoij^che Kapuzinerpredig-ten hielt (Tac. 
bist. III 81) und mit dem Pcrsius die römische 
Satire durcn Einführung der erhabenen Lehren 
der Stoa zu veredeln suchte , beseelte auch den 
L. bei dieser Neuerung. SwU nobü nuUa prO" 
fedo nttmina: outn eotco rapiantur saemtta oasu, 
mentimur rcijuan lorrm lehrt der Dichter VII 
44b f und der Satz marialia nuUi sunt eurata 

60dbo Vn 455 ist ftr ihn der fttimide Gedanke 
durch die ganze Dirhtnn<r hindurch. An die Stelle 
der olympischen Götter tritt der unbestimmtere 
Begrin der numin» oder snperi, des faium oder 
der f'ita , der .vor.? idtima rmiin , der stoischen 
tlfiOQuevti oder der foriuna, wobei der Dichter 
entB^wecbend der rümisclien Volksanschannng eine 

forfuna locnrum TV 061. foriuna i-iac IX 551, 
fortum minor V 506 u, drgL mehr unterscheidet. 
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Attnerdem spielen Hexerei und Totenbescbwo- Asien, Afriea. Hi' s>alien u. a. für Kmot- 

nm^n eine grosse Bolle in L.s Dichtung , wie nif^ der geographischen Studien und des ^eogra- 

dementsprechend neben der stoischen Philosophie phischen Interesses der neronischen Zeit (S oli i 1 1 e r 

Zauberei und Magie dem gottlosen Zeitalter die Nero 682), ebenso die philosophischen, phjsika- 

verlorene Religion ersetzen musste; M. Sonriati lischen, meteorologischen und theologischen Ein- 

De deorum ministeriis in Pharsalia, Paris 1885. lagen, bei deren Besprechung schon der Berner 

Was die Wahl des Stoffes betrifft, so steht L. Scholiast zu IX 578 an Posidonius erinnerte: 

ganz innerhalb der Traditionen seiner Familie charakteristisch die wohl ans Macer entnommenen 

und der Anschauungen der oben geschilderten theriam IX lOOS. Fr it z-iche Quaestione^ La- 
»toischen Oppositinii I>ie Abliiingigkeitder Phar- lOcaneae, Gotha 1892. 

salia von den Schriften des Oheims Seneca ist an Nach all dem ist L. für uns eine interessante, 
vielen Stellen klar ersichtlich, L. hat oft wört- aber keineswegs erfreuliche Lectflre. Die Ehe- 
lich die 68 oder 64 herausgegebenen Naturales torik, deren Studium in seiner Familie Gen^- 
Quaestiones im 10. Buch der Pharsalia benQtzt rationen hindurch in hohem Ansehen stand, die 
(H, Diels Seneca und Lucan, Abh. Akad. Berl, der von dem Oheim Seneca wie dem Neffen L. 
1885, Iff.), ebenso finden sich viele Anklänge an hochbewunderte Ovid in di<' Po^ sif eingeführt 
die Tragoedien (P. Leo Senec. trag. I p. 56, 6. hatte, sollte dazu dienen, den nficbtemen i>tof 



Troad. 397 = L. III 39) und besonders an die und die nüchterne Behandlung dem Leser ao- 
in der Anthologia latina erhaltenen Epigramme ; genehmer zu machen, bewirkt aber für ons^ 
Hoäius Jahrb. f. Philol. 1892. 337. Auch den 20 Geschmack das Gegenteil. L.s Sprache wirkt er- 
Helden der Pharsalia, Pompeius, fand L. sehr müdend durch Wiederholungen, pointierte Anti- 
oft in den Schriften seines (iheims mit rühmen- thesen und zierlich gedrecl^elte aentf ntioe, die 
der Auszeichnung erwähnt (0. Rossbach Dis- allerdings nach dem Geschmack der Zeit waren 
quis. de Sen. scriptis, ßresL 1882, 21), mehr (Fronto 157 N. PLM V 386); er ist oft dunkel 
noch sicherlich in den seiner Zeit confiscicrten infolge zu kühner Ellipsen und Verschränktmga 
Annalen des freimütigen, dem Hause des Seneca in der Wortstellung, geschraubt und gesucht durch 
nahestehenden Cremutius Cordus und in den hhto- Katachresen , herausfordernde Metonymien und 
riat ab initio bellorum civiliwn seines Gross- sonstige Umänderungen im Gebrauch der Wörter. 
Vaters Seneca (H. Peter Hist. Rom. frgm. 292. Erfrecdichwirkendierielen Gleichnisse (G.Hundt 
O. Bossbaoh Bresl. PhiL Abh. II 170). Auch 30 De Lucani comnarationibus. Halle 1886), mit denen 
L.s Vaterstadt Corduba hatte in den Bürgerkriegen öfters, wie bei Vergil, die Darstellunjr gesrhrnückt 
nicht auf der Seite des Caesar gestanden (E. ist, erfrenlich die ideal strebende jugendliche Be- 
Huebner CIL II p. 306): bemerkenswert ist, geisterungimd Wärme, mit der er seine Helden und 
dass der älteste bekannte poeia Cordubensis Sex- Vorbilder verherrlicht Dazu kommt eine hohe 
ttlias Ena nach Senec. ^»i *^ *V '21 ein histo- Vollendung in der Form, welche die metrischen 
rischee Epos Ober die Bui>j. rki g.. geschrieben Licenzen seiner Vorgänger bedeutend einschränkt, 
hat, das auf Cornelius Severus, der als der zweite und bei der nur die Obergrosse , den Ovid noch 
Epiker Roms gelten konnte (Quint. X 1, 89), an- Ubertreffende Sorgfalt und einförmige Genauig- 
regend gewirkt hat. Nero selbst, dessen Dich- keit den jugendlichen Dichter verrät :E. Trampe 
tung J>oioo/f an des L. /?ta«>»i erinnert, beabsich- 40 De Lucani arte metrica. Diss. Berl. 1884. W. 
tisrte nach Dio LXII 29 rnc xtöv 'PwiAalmv :toA- Meyer S.-Ber. Akad. Münch. 1884, 1077. Es- 
peis ajiaoai h Ihfitir darzustellen, gewiss ange- knche Rh. Mus. XLV 258. Im sprachlich^-n 
regt durch L.s hi>torisohe8 Epos und das rerum Ausdruck ist L. orii!:int ll , oft ein trlücklicher 
ßomanarum betitelte Dichtwerk des Cornelius Neuerer. Er wendet zur Erleichterong des V^er^ 
Severus. Die erhaltene Pharsalia behandelt den bans dann und wann griechi.<jche Wortform und 
Bürgerkrit^p zwisrlien Caesar und Pompeius von Peclination an , wie Aeffyptoti, nolon, Maccdom 
der Überschreitung des Rubico Anfang 49 bis zu u. a. m. Wörter wie areniragus, irredux, eon- 
den Kämpfen in Alexandria Ende 48. Gefolgt fragus, impetere in der Bedeutung von aggrtdi 
ist der T)irhr<3r der Darstt^llung des Liviu-s dessen u. a. hat L., wie es si^heint, in die epische 
freimütige Parteinahme für Pompeius bekannt 50 Sprache eingeführt, und seine Nachfolger, die etwa 
war (Tac. ann. W 34) : die erhaltenen Seholiasten gleichzeitigen Valerina Flaccns. Silius und Statins, 
machen schon auf die Entlehnungen aus des Li- haben vielfach des L. Redeweise sich angeeignet: 
Tins (nW/>« &e7/t aufmerksam, die dem Dichter auch der Verfasser der epistuia Sapphut, einer 
in einer gesonderten Au-sgabe von acht Büchern jener von Persin« I 84 gekennzeichneten Bewnn- 
vorlagen (G. Bai er De IM vio Lucani in carmine derer und Nachahmer der ovidisehen Heroiden. 
de hello civiU auctore, Schweidnitz 1876. W. hat die furialü Eriohtho 139 au« L. \1 508ff. 
Judeich Caesar im Orient, L-ipz. 1885, 11). entlehnt. 

Durrli L. ist niis der Inhalt der vier ersten Bücher L. wurde in seiner Arbeit durch den T>''d 

des Livius = a. u. c. 109 — 112 erhalten, und seine jählings unterbrochen. Während das umfiang- 
Darstellung kann, abgesehen von den vielfachen 60 reichste 9. Buch, dem Lieblingshelden der Stoa, 

philosophischen u. a. Einlagen, poetischen Aus- ("ato von T'tiea. gewidmet, über llOö Ver>t» zählt, 

schmückungen und der oft kindlich albernen Miss- enthält das letzte kleinste von allen nur etwa 

darstellung von Cawjars CJharakter als treue Wie- 550 nnd bricht mitten \n der Darstellnne ohne 

dergabe der Geschichtschreibnnt,' seini-^ G. wiilirs- Epilog ab. Der Sehluss von Buch "^TII und 

manns gelten (J. Ziehen Ber. d. freien deutschen alles Folgende werden schon in das Todesjahr 



Hochstifts 1890, 50ff.). Besonders wichtig sind de« Dichters fallen, da die Enriihnnng der 
die sehr lan^r.-n -^o Oi,'raphischen und ethnogra- mulato ture srjutlr-ra VIII 729 und der Vers TX 
phischen Beschreibungen von Gallien , Italien, 10 nm iilue (zu den Seligen) aturo ponti nee Iw« 
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$epiUti pertmiimt eine Anspielung, wie es scbeint, 
t'nthalton auf ilas fiberprächtigf funui^ der ver- 
götterten Foppaea (S ch iller Nero 198 ), deren Leib 
regwn ertemorum comuttudine differtum odori- 
bus (Tue. ann, XVI 6) btigt'st'tzt wurdo und bei 
deren Be»t»ttttng (Anbt^ 65) nacb Plin. n. k 
XIT ^ imennessUche Mengen Wfiibnrael» Ter« 
braucht wurden sind. Die Vorbesserungen, welche 
L. in seinem letzten Willen angeordnet hatte, sind 
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nach konnte das Urteil über Werk nur so 

lauten, dass dasselbe weder als Epos noch als 
Poesie, sondern als Prosa und Geschiimtschreibung 
zu bezeichnen s«, and so urteilen L.s Zeitgenossen 
nach Martial. XIV 194, so Suoton, auf den die 
Urteile bei Isidor a. 0. Sen% Aen. I 382. Schol. 
Bern, ad L. Phars. 1 1 n. a. cnrflck zuführen sind, 
und rihnlich Quintil. X 1, 00. Die Anschauungen 
der zeitgenössischen römischen Bichteixunft sind 



mwiss awgefUirt irorden : inwieweit die mannig- 10 nnt erhalten in Petrons Roman 118, wo der Sa* 

faclien. in doppelter Fassung, aber nicht in allen tiriker noch zu Lebzeiten L.s um 64 den Poeten 
Uss.gleichmSMig, Überlieferten Verse auf die Tbat- Eomolnus zuerst in abfälliger Kritik gegen dio 
Sache der ünToUendnng des Werliee oder anf die Profanierung der althergebruliten epischen Form 

Interpolation späterer Abschreiber zurückzuführen Einspruch erheben, dann eine Antipharsalia voll 



sind, wird erst, wenn eine kritische Aasgabe 
des Dichters vorliegt, zu bearten«! mdgHcb sein 

(eine solche lie^rt jetzt vor, siehe unt«ni. Wie- 
weit L. sein Werk noch fortzuführen gedachte, 
Ilsst sich mit SicheAeit nicht ermitteln. X 525 



deutlicher Anspielnngiai auf die drei ersten Bücher 
des L. reeitieren Ksst (E. Westerburg Rh. 

Mus. XXXVTIT 92): durchaus unrichtig wilre es 
jedoch, den Petron selbst für das von einer durch* 
ans BkherlkAen Figiir seines Epos vorgetragene- 



seht int I r anzudi uten, dass dasselbe entsprechend 20 Kunsturteil verantwortlich erscheinen zu lassen 
dem Werk des Livios erst mit Caesars Ermoi' Aach Silin« Italiens, dem Comatns wie L. nahe 
dvng, {He der Diditer als Sühne für die Ermor- befreundet, der glridifalls dn Mstorisehes Epos 
dung des Ponipeius betrachtet, abgeschlossen wer- im Anschluss an Livius Annalen verfasst hat, 
den könne, and soweit führte Thomas Mains folgte in der Technik des Epoe dem von ihm 
sein in OndendorpsAn8gabe814fr. abgedrucktes hoonbewunderten Vergll und a«m Ennius, nicht 

Supplementum Lucani: andere, so schon der Ton den L., !■ -rn Schlachtenscenen er oft bis in 

Weber edierte Scboliast zn 1 1, vermuten, dass fsringfügige Einzelheiten nachbildet. Aber wie 
L. ftoeh noch (Be Kriege ▼onOctaTia» nntl^tns, mit des rerrins Sattren, so machte bis in die 

Cassius und Antonius habe behandeln wollen. Zeit Domitians mit L.s Werk der Buchhändler 
Dass jedoolaUs der liittelpankt und Angelpunkt 30 gnte Geschäfte (Martial a. 0. Sueton p. 52 K. 
des Oameii die Sdilacfat b«i Fhanalus sein sollte, vita Perrii p. 75 k.), troti der Kritik. Das Publi* 



beweist der Umstand, dass L. selbst IX 985 sein 
Werk Fharsaiia nennt, während der wirkliche 
Titel seines Epos nach der besten ÜbeiliefBning 
und nach Petron 118 ent^iprechend dem Werk 
des Idvios lautete belii ciciliä libri X. Dass den 
Prolog I 1 — 7 Beneea sugesetzt habe, wie u. a. 
der Bemer Scholiast p. 8 Usen. berichtet, ist 
eine thOrichte Fabel combinierender Grammatiker, 



cum der neronischen Zeit war begierig auf Sen- 
sationslitteratur nnd das Verbot des J^iisers da* 
mala wie hentsutage die beste Untentfltinng de» 

buchhändlerischen Vertriebs (Tac. ann. XIV 50). 
Gewiss lasen die Zeitgenossen begierig L.s kühne 
Apostrophen an die Ubofia» TII 4S3, ge^rlicb* 

Verse wie VlI 642 quid jiierurrr tiejtotts in re- 
gnum muci Y^ mit demselben Behagen die Klagen 



die sich mit Vorliebe mit Erörterungen Uber 40 Ober die Immer noch unbesiegten Parther X 47. 



Schluss und Anfang der Dichtwerke beschäftigten, 
wie die Interpolationen am Anfang der Aeneis 
und der Satire des Horas I 10, der s<^. Prolog 
des Persius und die Nachricht in der Vita Persii 
Sueton. p. 74 B. über die Kürzung der letzten 
Satire des Penius durch einen Herausgeber er- 
n : die Nachricht ist wahrscheinlich nach 



WCl ' 



Fronto und durch ein Miasverstftndnis von Fronto 
167 N. entstaaden (Genthe 77). 



Vn 431 , wie die bei Suet. Nero 39 erwähnten 
Pasquille, deuteten die Besch reibungen des In- 
oestes bei den Pnrthem Vm 404 auf Ähnlich« 
Vorkommnisse im kaiserlichen Hause u. drgl. rn., 
sowie nach Tac dial. 2SL. die Leser im Cato de» 
Guriatius Maternus allerki hochTOrrtterisdie An» 
grifTe auf den Kaiser hineininterpretierten. In 
der Zeit Hadrians hatte L.8 Werk nur noch dich- 
teriadm btesesse: wfthrend der Provindale Flo« 



Schon die drei ersten Btlclier des Werkes erreir- 50 rus die Pharsalia noch eifrig gelesen hat (Florua 
ten das grässte Ao&ehen in Horn : man stritt sich, ed. OLJ^np. XLVil. £. Westerbarg Bh. 
ob diese neue Art des Epos wirkHeli als Poesie n Mus. XXXVu 85), missaehtet der lUBmvt mnton 



betrachten, ob der Verfasser unter die Dichter oder 
unter die Historiker zu rechnen sei, eine Art von 
Frobton, das, wie das Bruduttteli des FIovus Vtr- 
gifim orator an poeia — Macrob V 1 (vgl. die 
Bemerkung im Gran. Licin. p. 43 Bonn. SoIUa- 
ttium ntm ut hütoriemn sedvt oralorem legen- 
Ann) beweist . dem Altertum gdäufiger war als 



das einst so rielgelcsene Werk, and vollends in 
der die älteste Litteratur bewundernden Zeit der 
Antonine ist lllr L. krfn Baum mehr Torhanden 

S Fronto 157 N.). Die Grammatiker bis ins 4. 
hdt. dtieren L. selten oder gar nicht: nirgends 
erscheint sem Name bei Gellins und Nonius, 
nirgend.'! in des Festus und Charisius erhaltenen 



der Neuzeit; Pierre de Nolhac P4trar(^ue 16111'. 60 Schriften, den Veroneser Scholien and dem Conk- 

Als Aufgabe des Dichters bezeichnet nadi alten mentar des Probus zu Yergil, einmal bei Macrob 

guten Quellen Isidor orig. VIII 7, 10 eine an- und in Donata Schriften und zweimal bei Por- 

ziehende, gleichsam verklärte Darstellung wirk- phjrio. Erst als die Eesidenz des Boichs nach 

Udler Begebenheiten ohne Kücksichtnahme auf Bjians verlegt war und devt ^e lateinischen 

deren thatsächlichen Verlauf, und die kanonisch' Studien inmitten des Griechentum^ rn^i::- :^rpfl' ;_'t 

Definition des £po», die Theophrast (Suet. p. 17 B.j wurden, fing man an, den L. unter die klaä- 

gesellen hatte, Terlangte eine motoxv Mannte siechen Autoren tu redinen und gegen die An* 

Mu {^gmxOif Hat M^wiiimr jiga}>/tdfQ»r: dar- griffe des in byiantiniseher Zeit vielgelMeneik 
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8aeton, wie die Vita des Vacca zeigt, zu rertei« 
digen: besonders den Christen mnsstc der Dichter, 
der die römischen G«tter verleug^n»^te, eine will- 
kommene Leetüre sein; über l'iudontins Lucan- 
Stadien Sixt PhUol. LI 1892, 505. Manitius 
ebd. 704. Hieronymus adv. Ruf. 1 16 erwähnt xim 
400 einen Commentar zu L. und < itiert die Phar- 
salia einigemal: sehr oft btUgt Imndert Jahre 
später Priscian seine Rogeln mit Beispielen aus 
der Pharsiilia. Ins »>. .ThLlt. setzt man den Com- 
mentar des Vacca, gehört wohl auch die in den 
Weberschen Scholien zu I 570 citierte glmsa und 
der Commentar eines Polemon, aus dem Joh. Lydus 
de mag. III 46 ein Scholien zu Buch II und zu V 9 
anführt. L. war mittlerweile der gclesenste und 
beliebteste Epiker neben Vergil geworden. Ein 
formgewandter Grammatiker hatte ihm eine Qrab- 
Schrift nach dem Muster der vergilsclien gedichtet 
<PLM V 386), und wie oft die Verse Vergils, so 
«rscheint jetzt der Anfang wohl des berühmtesten 
7. Buchs der Fliarsalia auf einer Inschrift in 
Trier. F.Buecheler Rh. Jahrb. L VIII 1876, 175. 
Hosiu.s Rh. Mus. XLVII 462. Nach Coustanti- 
nopel gehört auch die eine Recension unserer Hss., 
welche die Subscription aufweisen Patdu» Con- 
statUinopolüamu emendari manu mea solus 
(H. üsener Rh. Mus. XXIIl 497). L. zählte 
aurch das gumo Mittelalter zu den klassischen 
Autoren (Th. Creizenach Die Aeneis, die 4. 
Ecloge und die Pharsalia im HitteMter, Frankf. 
1804); im 12. Jhdt. schmückt Thiofried von Ep- 
teroach seine Lebensbeschreibung des heil. Willi- 
bnnd mit Lesefrüchten aus L. (K. Rossberg 
Rh. Mus. XXXVIII 15'2) und bewundert Joannes 
öuesberiensb, der gleichfalls Bedenkeii trftgt, ob 
tnan L. nicht richtiger zu den Historikern cShlen 
soll (de nn^. cur. II 19), das divinum ingcnium 
des VergiUu« und L. (ebd. II 2). Bei Dante 
finden ita L.n Franenfestelten lulia, Marcia, Cor- 
nelia wieder (inf. IV 127 ; pnrg. I 78). d» n paw 
per Ämmlat (pand. XI 67). Curio (inf. XXVm 
100), aelbat den Nasidinfl nnd Sabellus (inf. XXV 
94) u.' a. : besondt'rs liat <lie Hi'Weng*'stalt «los 
Cato Uticenais, den er zum Hüter de« Fegfeuera 
macht, und die BeiclireilKnig seines Marselies dnixjh 
die Wüste tiefen Eindruck auf den Dichter ge- 
macht (iof. XIV 131« Aach Croethe hat den L. 
gelSRen : die Hexe Erichtho der klassischen Wal* 
purgisnacht ist wie in (\er rpi.tiulfi Sapplius uns 
L. entnommen. In neuester Zeit wird L. nicht 
mehr geleeen und wenige wissen, dass das Woft 
Tom furor Teuloiilrus in einer herühnitin Rede 
des grOssten lebenden Staatsmannes aus L. (I 
255) entnommen ist. Die vier wichtigsten Hss. 
d.'s L. staniinen ans ileni H. oder 10. Jhdt.. C. 
M. Francken Berl. PhiL Wochen«chr. 1890.331; 
daxa kommen sebr aUe nilimpsestbiatter ans 
Bohbio in Wien (D. Detlefsen Pliil. XIII 313) 
nnd Neapel (ders. a. Q. XY 526) and andere in 
Rom (ders. ». O. XXVI 178). Die Recensien des 
Paulus triebt am treust^ 



er Mfonte- 

pessolanus) H 113 (G. steinhart ämb. phil. 
Bonn. 289), zn derselben Klasse gdiOrt ein A(di* 

bumhairieiisis) in Paris fC. M. Francken Mnem. 
1891, 19} und ein Vossianus f. 63 = Voss, secnn- 
dns in Leiden, mit TT (oder B) bezeii^et (O. 
Steinhart De emcndatione Lucani, Bonn 1854, 
4), welche alle mehr oder weniger ans der andern 



vollständigenn Recension, die am 1>esten durch 
den Vossianus q. 51 = Voss, primus, mit (A oderi 
V bezeichnet interpoliert sind. C. Ho.sius Jahrb. 
f. Philol. 1893, 387. Über die in der letzt«ren 
Recension allein enthaltenen Verse Steinhart De 
emend, 5. 7ff. A. Kindler De Lucani Tcrsibns 
ui in codd. M et Voss. II desunt, Mdnster 1882. 
rancken Mnem. 1890, 5. Hierzu kommen zwei 
Bemenses 45 und 370, welche das u. a. durch viele 
10 Bruchstücke aus Lirius wichtige ,Commentuin' ent- 
halten (M. Annaei Lucani Commenta Bemensia ed. 
H. Usener Lips. 1869. H. Genthe Herrn. VI 
214) : die übrige Masse der Scholien (Usener a. O. 
p. VlID ist zum Teil enthalten inOudendorps 
Au.sgabe und in Webers Ausgabe vol. III, wo p. 
VIIIfF. über die Hss. gehandelt ist. Scholia vetera 
e codice Montepessulano ed. H. Genthe. BerL 1868. 
.\uch in den Weberschen Scholien finden sich da 
und dort wertToUere Notizen, Bruchstücke ans 
20 Livius verlorenen Büchern : die grosse Masse der- 
selben ist jedoch jung — Dante wird bereits in 
denselben citiert — und unnützer Wust. Eine 
kritische Ausgabe des L. erschien während der 
Drucklegung dieses Artikels: M. .\nnaei Lucani 
de hello ciTili libri decem G. Steinharti alionun 
copiis u sus edidit C. H o s i u s, Lipsiae 1 892. Proben 
gao H. Usener Lucani pngnae Pharsalieae nar- 
ratio, Grynh. 1863. H.Di eis a.0.34ff. Ausgaben: 
ex emend. H. Grotii, Antwerp. 1614. Logd. 
301626. curante F. Oudendorp. I^id. 1728, mit 
Index verborum, wichtig durch tlie Benützung der 
Vossiani. C. F. Weber Lips. 1821—1831, 3 toU., 
deren letztes Scholien enth&lt, nnd 1828. 1829 in 
2 voll, l'ber Bentlev.s Bemerkungen zu Buch 
I — in Steinhart De emend, 2. Auw»be reo (X 
E. Has k i n s , with an introdneÜOB hj W. B. Heit« 
land, Cambridge 1887. 0, Ribbeck G. sdi. -L r. 
Dichtung HI 91ff. [F. Marx.) 

10) M. Ätmaeu» Miniimi» Attila FWbia- 
4(imi»üflaHmMmJp(i$m-jCILVm Suppl 12065 

[P. V. Kohden.) 

11) L. Annaens Heia oder Mdae, jüngstv 
Sohn von Nr. 16, vennählt mit einer Acilia (oben 
S. 259 Nr. 59) mid von ihr Vater des Dichters IL 
Annaens Lneanns (Nr. 9). Mete batie kein In* 
torosse fOr di<- politische Laufhahn, trotzdom ihn 
sein Vater als den talentroUsien der drei Brüder 
bezeichnete, sondern widmete sieb sfossdiliesslicfc 
der Beredsamkeit (Sen. contr. II pracf. 3f. : vgl. 

50 X praef. 9. Sen. ad Heb. 18, 2L Tacit. aon. 
Xvi 17) und dem Ofdderwerb ab» fauaeificlMr 
Procurator (Tac. a. a. 0.). Sein Beithtum wnrde 
aber sein Unglück; als er nach dem Tode seinee 
SobnM fimükmm «ku aetHer requirii, 
h.^nüt/te dies Nero Gelccjenheit , ihn ,-;ell>>t 
in dessen Fall hineinzuziehen, so dass Mela sich 
die Adern flffhete (Tm. a. OX 66 n. €!hr. ~ 819 
d. St., nach Pueton. p. 97 R. 68 n. Chr. ^\ 
d. St Fokaen VHI 62 ers&hlt von einer Ge- 

60 liebten des Heb, Bpieharis, die nach But d ecba pf 
der pi-sonischen Verschw'irun^', um auf der F'dt.T 
nichts zu verraten, sich selbst entleibte. Tacitos 
Min. XV 51, 57 nnd TMo Cma» LXn 27 W 
rirhten fihnlioho.s von ihr, winsB tbtt niehti wn 
ihrem Verhältnis zn Mela. 

19) L. Annaens Noratns, ftltester ßohn toh 
Nr. IG, von einem Freunde spine>; Vaters, -l^ro 
Bbetor L. luoius QalUo, adoptiert und daber 
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3Ater in Innin« GiUio nmfentnnl Et ist d«r 
nnaeua Gallio, von welchem Plinius n. h. XXXI 
^2 (TffL VII 55) en&hlt, er habe nach leinem 
Öonralat (etwa 58 n. Chr.; Tgl. Znmpt Com- 

inent. epijir;ii>li. II 263. Asbach Analecti lii^t. 
«t epigr. 22) zur Heilang eines Blatstnrzes eine 
Seere iee n ach Ägypten gemaeiii YgL Seneca 
ep. XVin 1, 1. Dagegen heisst er Timius Oaüio 
bei Tadtns aun. XV 73. Dio Gass. LX 85 

{Antmvoi *hvvtog iluU/o»'); OaUio hei Seneea n. 10(^1. I praet 1), eo Wnn nuin an ein vielbeschif- 



neea (Nr. 17) nnd L. Annaens Mela (Nr. 11). 

Er erzog sie in «lein ihiti eigenen mifiquu.'t rigor 
(contr. I praef. 6. 8f.) und wünschte daher auch 
nicht» dan srine Oattin nnd sein Sobn Seneea ein« 
gehende philosophische Studien trieben iSeneca 
ad HeW. 17, 3f.; epist. XVIII 5, 22j. Über 
Mine wmetigen SehidEsale sind wir auf Vennn- 
tungen angewiesen. Da er contr. II pra- f. I seine 
Leluzeit als Bedner ontimatn vüae —partetn aenut 



q. IV prn.^f. 10 und Statins silv. II 7. 32. Er 
verwaltete unter Ciaadius Achaia aIs ProcoDsol 
(Seneea a. a. 0. and aet apoet 18, 12 FtMiamK 

^viJi .mTf vnvTo; Tf)S 'Ax^tn.; : vgl. ebd. 17). Sein 

Bruder Seneea nennt ihn a. a. 0. dominus mens 
und hat «eine Bfleher de «ra (diaL III— V) an 

ihn (noch als Novatos) ^.'richtet, sowie {ad Qtd" 
iimem) de^ cita bcata = diaL VII und de 



tigtes Leben etwa als Sachwalter oder wie sein 
Sohn Mela als kaiserlicher Frocurator denken. 
Omtr. n praef. 4 eeheint er anf die Anflinge 

einrr ohenialigen P- nrnt. nlanfhahn hinzuiL^iitfn. 
Bhetor kann er kaum gewesen sein , da er kein 
einsigee Beispiel ans einer ton Ihm selbst Ter> 
fassten Schulrcdo erwähnt, die didamatio als 
rem po»t me natam bezeichnet (contr. I praef. 12) 

Tai... r._t^_j-»^- ««-.J.*J _:._isA ;__ 



d4i$ fortmforum. NaA dem Tode des Oaodlns nnd die g^ukuHeorum Hudia xiemlieh gering 
liess Gallio sein.'n Spott an ihm aus (Dio CSms. 20 achtet fcontr. X praef. 1). Während der Bürger- 



a. a. 0.) und diente Nero als Herold «dnem 
Anfireten als Kitharoede (Dio Ctu, LXI 20). 

Er flberlebte den Fall de.s Seneca (Tac. a. 0.), 
aah sich aber bald selbst genötigt, den Tod zu 
wfhlen (Dio Cass. LXII 25. Sneton. 96 R. hmüt» 

Onlfin, frafer Sfiucfir. egregim declaniafor, pro- 
pria se manu irUerßeit). Statins silv. II 7, 32 
nennt ihn thäci». [0. RosslMeh.] 

18) T. Annaens riacidn.^. Freund des M. An- 



kriege befand er sich, wohl zur \Vuhrung seines 
Besitaee, in Cktrdnba (contr. I praef. II). Auch 
scheint er der Partei des Pompeiu-; ang^ehört zu 
haben, da (}ordiiba meist auf dessen Seite stand 
(Ciaes. heU. eir. H 19. 57; hell. Hisp. tf. S$f. 
Anth. Lat. 409 R. ^ PLM IV 10) ur;l 
der jQngere Seneca und Lucan ihre Vorlieb« fiir 
jenen nnd ihre Ahneignng gegoi Caesar oSim 
zur Sehau tragen. Auch ist der jüngere Seneca 



tonios Antius Luuuä, zur Zeit des Commodus, 80 in zweiter Ehe mit einer Pompeia vermählt. Den 



On. TI 1848==Kaibel 161 1898. 

14) Antteiu.s Jtn(r)iis, pafronus sarerdotum 
domus Äugustae um 180—184 n. Chr.. CIL VI 
2010, 1, 28; wohl identisch mit L. Asmüu L. 

f. Am(en$ij rfnr^is fs. d."). 

lo) M. Atuioeus Satuminus Ciodianus Aelia- 



Freimnt des Seneea, zagleieh aber aneh seine 

Mil.s.sigung zeigt seine Aus.serunir fiV r die Ver- 
brennung der Schriften des Labienus (contr. X 
praef. 5f.). Da er die Verbannung seines Sohnes 

durch Claudius (43 n. Chr.) nicht mehr erlebte (Se- 
neca ad Helv, 2, 4f.) und die spätesten historischen 



nus v(ir) c^hrinimmj , legffttu*) Ugfionis) XI Angaben in seinen rhetoriseoen Schriften (suas. 

Claudiae. nir(Wor) mae Latinae, pr(deior/ hamli- IT 2'2. ITI 7) auf die Zeit nach dem Tode des 
äatm, trib. pleb. kand., [ab ajetis senatus, quae- Tiberius hinweisen, so wird er um 39 n. Chr. 
tior [urbajnu» ete. CIL Vi 1837. [P. v. Kohden.) 40 gestorben sein. 

16) L. Annaens Seneca (H. J. Mu eil er .\Tisf». Die sehriftstelleriachc Vli itigkcit des 
YHf., der Vorname M. ist erst von Kaphael S. (Mit, ähnlich wie die seine» Kiuhnes, in sein 



Ton Volterra erfanden), zum Unterschied von 
seinem gleichnamigen Sohne fNr. 17) der Rhetor 
oder der ältere (pater) genannt, stammte aus einer 
in Corduba ansässigen (Anth. Lat. 409 R. — 

PLM IV 19 B. Martial I 61, 7) wohlhabenden 
(Seneca ad Helv. 14, 3) Kitterfamilie (Tac. ann. 
XIV 53). Da er selbst contr. I praef. 11 erzählt, 



Oieisenalter. Selbst, wie es scheint (oontr. I 

praef. 10), veröffentlichte er noch seine nrato- 
Tum et rhetorum sententiae dir is iones 
eolore» mit dem Nebentitel fOr die ersten zehn 
Bücher eontrotersiarum libri X, eine Sammlung 
von Behandlungen verschiedener Schulthemeu 
durch die berühmtesten Redner und Rhetoren 



dass der Bürgerkrieg ihn verhindert habe, Cicero 50 seiner Zeit, wie sie nur einem Manne mit einem 
zu liören, so muss er spätestens 54 v. Chr. ge- 
boren sein. Er hielt sich zweimal längere Zeit 
in Rom auf fcontr. IV praef. 3) und hörte dort, 
offenbar um Sacliwalt^»? zu werden und sicli der 
Beamtenlaufbahn zu widmen, mit grossem Eifer 
die berühmtesten Redner und Rhetoren wie Arellius 
Fuscus (contr. IX 29, 16; suas. II 10 u. ö.), den 
fiteren Passienus (contr. II 13, 17. III praef. 10 
n. ö.), Albucius Silus fcontr. VII praef. If. u. ö.), 



so hervorragenden Gedächtnis wie S. — contr. 
I praef. 2 erzählt er nieht ohne SellMtbewusst» 

sein, dass er 2000 ihm rrpnannte Namen in der- 
.«••Uien Reihenfolge wiederholen konnte — möglich 
war. Zugleich giebt er eine kurze und verstän- 
dige, meist recht strenge Kritik und flicht Anek- 
doten und Witze ein. Jedej* Buch ist durch «iue 
interessant gesi diriebene, an seine drei Söhne ge- 
richtete Vorrede eingeb^it/'t. fiir d'>ren Gebrauch 



L. Cestins (suas. VII 13; contr. iU praef. I5f. 60 er das Werk vcrfu-Siit hatte. Für uns ist es die 



11.0.), l'apirius Fabianus (contr. I praef. 1). Gleich- 
strebende Freunde von ihm waren der filtere Gallio 
(suas. III 6; coulr. II 1. 33) und Porciuä Latro 
(contr. I praef. 13f. 20f.). Mit seiner Gemahlin 
Helvia aus einer alten, an .streng römischer Sitte 
festhaltenden Familie, welche er wahrscheinlich 
erst in srnteren Jahren geheiratet liatte, erzeugte 
«r drei Söhne, Novatos (Nr. 12), L. Annaens Se- 



wichtig>jte, reichhaltigste Quelle der Geschichte 

der rnmischen Beredsamkeit gegen Ausgang der 
Republik und in der ersten Kaiserzeit. Stilistisch 
steht S., im Gegensatz zu seinem Sohne, aof dem 
Standpunkt des Cicero, ilen er <?phr bewundert, 
während er sich gegenüb« r der Kichtung, welche 
die Beredsamkeit in seinem Alter eingeschlagen 
hatte, ablehnend verhält (oontr. I pratf. 6f.). 
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Doch zeigt seine eigene Sprache — am wenigsten 
in den Einleitungen — bisweilen schon den Ein- 
fluss der silbernen Latinit&t. Seinen contr. II 
12, 8 ausgesprochenen Plan, an die Controversien 
noch Saasorien anzuschliessen, fahrte er aas, trotz- 
dem er in der Vorrede zam zehnten Bach der 
Controversien (§ 1) gestanden hatte, dass die 
Ausarbeitung ihm zuletzt WiderwiUen bereit«. 
Es sind nur sieben Stücke in einem Biieli; auch 
machen sie durch ihre etwas iliirre Behandlung 
and das Fehlen der Vorrede den Eindruck, als 
ob der Yerfiuser sie nicht selbst hätte heraus- 
geben können. Das Gesamtwerk ist nns nicht 
vollständig erhalten, sondern von den Contro- 
versien unverkürzt nur Buch I. II. VT. IX. X 
durch die im 10. Jhdt. geschriebenen besten Hss., 
B(ruxellen.sis 9681), A(ntverpien8is 411), V(ati- 
canus 3872). Aus allen Büchern vnirae im 4. 
— r>. Jlidt. n. Chr. ein ziemlich ungeschickter 
Auszug gemacht, welcher am besten im M(onte- 
pessnlanus 126, 9.— 10. Jhdt.) überliefert ist. 

Tin fangreicher und bedeutender war ein ver- 
lorenes g^chicbtUchee Werk, welche« S. gleich- 
falls in seinem Alter verfasste, das ihm selbst 
aber nicht mehr vergönnt war herauszugeben. 
Etwas Näheres wissen wir von ihm seit der Auf- 
findung des Anfanges der Schrift des jüngeren 
8. df rila patris durch B. G. Niebuhr ira 
codex Yaticanns Palatinos 24 (s. ätudemand 
bei O. Kos sb ach De Senecae recensiene et emen- 
datione XXXIf.), woraus .sich ergiebt. dass das 
Werk die lömische Geschichte vom Anfan« der 
Bttrverkriege beinahe Üs znm Tode des 8. 
lianaelte und da^s sein ?ohn beabsiclitigte e.s 
heiaoszugeben. Dass dies wirklich geschehen ist, 
kflnnte man ecboii wegen der Selneibfertigiceit 
des jüngeren 8. annehmen, es wird aber durch 
zwei bei Snetk Tib. 7S and bei Lact. inst. div. 
vn 15, 14 nnter dem Namen des 8. ftberHefeite 
Bruchstücke geschichtlichen Inhaltes bestätigt. 
Sie kennen nicht von dem Philosophen herrühren, 
da Qmntilian inst ont. X 1, 158 in seinem y«^ 
zeichnis der Scliriften desselben nichts von einem 
geschichtlichen Werke sagt Einem so gelehrten 
EirchenTater wie Lactans darf man ferner eine 
Verwechslung des S. mit Florus, wie sie Sau- 
maise annimmt, nicht satoueu; auch xeigt das 
Bmcltstllek bei Laetanz nicht unbedeutende Ab- 
weichungen von Florus. Als Titel er^nt V.t sich 
aus den Worten des Sohnes in de vita patrü: 
kigtoriae oh initio bMortm dpitwm. Der Ani^ 
gangspunkt des von Florus excerpiort ii nid von 
Lucan und dem jüngeren S. (vgl. auch uat. quaest. 
I 16, If. : epist. Vlll 1, 10) bentttsten Werkes 
waren die gracehi sehen Unruhen (0. Ros.shach 
De Senecae rec. et emend. 161f. ; vgL Lact. div. 
inst ed. S. Brandt CXIf. 688. Oercke DLZ 
1888, 1007. H. E raffelt Nene phUoL Bond, 
schau 1888, 860j. 

Das gante Mittelalter hindoreh schrieb man 
die WiTke des älteren S. dc.sscn Sohne zu und 
noch in den ersten gedruckten Ausgaben, wie 
den in Venedig 1490 nnd 1493 eiaehienraen, sind 
sie nicht von dessen Srhriften getrennt. Erst 
Raphael v. Volterra nahm die Scheidung vor. 
Von ilteven Ausgaben sind die ?on N. Faber 
(Paris 1587. 1598), A. Schott (Pari«; 1607. 1613), 
J. F. GronoT (Leiden 1G49 und Amsterdam 1672 



als dritter Band zugleich mit den Schriften des 
Sohnes) zu erwähnen. Eine kritis^che Behandlung 
auf Grundlage der Hss. begann durch C. Bor» 
sians Ausgabe (Leipzig 1857) und wurde weiter 
geführt, durch A. Kicssling (Leipzig 1872) nnd 
H. J. Müller (Frag 1887), doch ist der Text 
der letzteren durch die Aufoahrae vieler cmnö- 
tigen Vermutungen entstellt. Über das Leben 
des S. und seine Schriften s. ausser der bereits er- 

1 0 \\ 1 ] mten Li tteratur Teuffel-SchwabeR.L.-G.* 
644f. M. Schanz B. L.^. II 1981 nnd Bar- 
sian a. a. 0. Vf. 

17) L. Annaeus Seneca (er nennt diese Namen 
selbst de benef. IV 8, 3), zweiter Sohn von Nr. 
16, neben Cicero der bedeutendste und einfloss- 
reichste römische Stilbt, I^ehrer und Minister de» 
JSero. Über sein Leben wissen wir aus seinen 
Schriften nnd durch die Historiker seiner Zeit 
ziemlich viel. Geboren ist er etwa 4 v. Chr. (de 

20tranqu. an. 17, 1; epist XVIll 5, 17. 22; nat 
quaest. I 1, 4) zu Corduba (Anth. Lat. 409 R. 

PLM IV 62. frg. 88 Haase. Martial I 62). 
So fiel sein Knabenalter noch nnter ▲ogustoa 
(epist, V 9, 2), seine Jugend unter Tiberins (epiait. 
XMII 5, 2'2). Auf seine Erziehung scheint neben 
dem streng römisch gesmoten Vater, der Um 
auf die Bere^amkeit nnd das Oflfen^die Lebea 
liinwies (Seneca contr. II pnief. 4), fast noch 
mehr seine vornehme, sittenstreng und hoch- 

80 gebildete Wntter Hdria efaigewfrlt m haben, 
welche den V&U-t überlebte (ad Helv. 10, .3f.>. 
Da sie mit ihm die von ihrem Gemahl miaa* 
billigte Liebe tnr Fhflosoplna gvmdnsam hatte 
(ebd. 15, 1. 17, .3f.), so wird sie zuerst den Knaben 
auf diese hingewiesen haben. Nach Rom brachte 
ihn dne 8tl«»ebvraster der Hehia nnd sorgte fBr 
M im zarte Ge.sundheit (ebd. 19, 2). Er trieb 
dort grammatische (epist VI 6, 5) und redne- 
risebe Stadien (Seneca contr. I 1, 1). Zugleidi 

40 ^vandte er .sich mit dem grOssten Eifer dein ^^tn- 
dium der Philosophie sa (epist. XVIII 5, 17). 
Schon all Knabe h5rte «r cBe Pythagoreer 8o> 
tion (epist V 9, 2) und Sestius lepist. XVIIT 
5, 17f. ; de ira III 36, If.), femer als Jüngling den 
Attalus (epist. XVIII 6, 14f. 28)« den beredten 
ur. 1 ( Ii ai von seinem Vater hochgeschätzten Pa- 
pirius Fabianus (de brevit vit 10, Ij epist IV 
11, 13 n. ff.) nnd den KTniker Demetrint, vrakber 
spater als Greis sein HauH£^^ i wurde (de prorid. 

50 3, 3. 5, 5 ; epist VI 10, 3j. Ihre Lehren wirkten 
andi anf leme Lebenawrae, indem er nach pj- 
thagorei.scher Sitte jeden Abend seine "Worte aji>l 
Werke prüfte (de ira IH 36, 3L), sich an ein 
gans einfaehfle Leben gewohnte (cnist Avui 
5, 14f. 23) und sich ein J ihr lang des Geims^es 
aller Fleiich^eisen enthielt. Erst anf Drängen 
seines Vaters gab er den letsteren Braocfa anf; 
weil man dadurch unter Tibcrios leicht in den 
Verdacht des Anschlusses an einen rerbot^e« 

60 Aberglauben geraten konnte (e. ebd.; ^ Tac 
ann. II 85. Suet. Tib. B6; 19 n. Chr.). Viel- 
leicht hing jene strenge Diät aber auch mit den 
vielfadien liffrperlidien Leiden "^ee 8. xnnumnen, 
die ihn in .seiner Jugend fast »um Selbstmor! 
trieben (epist X 2, 1) nnd im Alter trotz der 
dagegen angewandten Mittd, wie kaltea Baden 
und körperliche Übungen, sehr qurdtcn (epist. VI 
2, l. VlI 8, 1. XVm l, l ; vgl, n 3, 4t VI 
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1. 3. 3, 1. VII b. 1. XII 1. 3. ö. K. F. II. Marx 
Abh. d. Gött. Ges. d. Wiss. XVU 3f.). 

Eine Zeit lang rnn^'sen jfrloch die philosophi- 
schen Stadien stark in den Uintergrand getreten 
sein, als S. wie sein älterer Bruder Novatns sich 
auf die politische Laufbahn vorbereitete und zu- 
nik-hst als Sachwaltor auftrat (epist. V 49, 2). 
I^aM erlangte er auch die Qnaestur (s. F. Jonas 
De ordine libroruro Sen. i>hil., Berlin 1870, 12), 



nüt Ak'ssalina und ihren Anhängern um den 
Einfluss anf Claudias und damit um die Herr- 
schaft kfimpfenden Partei dt-r Schwestern des 
Gaius war, wie aus seiner Freundschaft mit 
Af,'ripi>ina und ihrem Gemahl t.'ris}ms Passienus 
(Anth. Lat. 405. 44') R. ^ PLM IV 15. 5Ö ; 
vgl. nat. quacst. IV praef. Ü; de benef. I 15, 5i, 
femer mit dem später von Hessalina getöteten 
Polybius und seiner Feindschaft mit Pallas und 



wobei ihm der £influs.s der Schwester seiner 10 Narcissus hervorgeht. Auch scheint er selbst 



Mnttcr, der Gattin eines Mannes , der 16 Jahre 
Praefectus Aegypti gewesen war (wahrscheinlich 
des Vitrasius Pollio, s. Lipsius zu ad Hei v. 17. 
Jonas 11,. 1) zu Statten kam. Auf ihrer KUck- 
fahrt von Ägypten war S. der Zeuge des Todes 
ihres Gemahles (ad Helv. 19, 4), er nrnsa also 
vorher eine Zeit lang selbst in Ägypten gewesen 



anzadeuten, dass Valerius Messala Barbatus, der 
Vater der Messalina, als Ankläger gegen ihn 
auftrat und Narcissus ihn im Stich liess (nat. 
quaest. IV praef. 15. Anth. Lat. 408 K. « PL^ 
IV 18; vgl. 0. Rossbach Jahrb. f. PhiloU 
CXLIIl 101, 44). In der Verbannung auf der 
rauhen , barbarischen Insel lebte er still mit 



sein. Auch in Pompeii hatte er sich als junger wissenschaftlichen and poetischen Studien be- . 
Mann aufgehalten (epist. VIII 1, 1). Bald nach schäftigt (ad Helv. 4, 2. 8, G. 20, If. Octavia * 
der Quaestur wird er in den Senat eingetreten 20 381 f.) , aber zugleich in steter Sehnsucht nach 



sein, da er dort den jäugeren Zeitgenossen seines 
Vaters, Papirius Fabianns, als Zeugen sah (enist. 
III, 4). In dieselbe Zeit muss auch die Schlies- 
sung seiner ersten Ehe fallen. Den Namen der 
Gemahlin erwähnt er nicht, und aus dem Ton, 
in dem er epist. V 10. 2 von ihr spricht, und 
den öfters bei ihm sich findenden Klagen über 
die Fehler der Toniehmen Römerinnen (de benef. 
I 0, 3f. ; de const. sap. 14. 1; de rcnicd. fort. 



einer ßückberufung, die er dorch Schmeicheleien 
an Claudius, Polvbius u. a. zu erreichen suchte 
(ad Polyb. 13, 2f. 16, t,. 12. 5 u. ö. Anth, Lat. 
419f. R. - PLM IV 29f. Dio Cass. LXI 10). 
Auch griff ihn damals ein gewisser Maximas 
mit Spottgedichten an (Anth. Lat. 396. 410. 
412. 416 K = PLM IV 6. 20. 22. 26). Erst 
nach acht Jahren, nach der Hinrichtung Mes- 
alinas und dt-r Vermahlung des Claudius mit 



16; frg. 47f. Haase) scheint hervorzogeben, dass 30 Agrippiua, durfte er znrQclüiehren, aUerdings noch 
diese Ehe keine gläckHche war. Als S. de ira aonwankend, ob er sich nicht ins Privatleben 
III 30, 3 .>chr!eb. lebte ^-i') noch, auch hatte er zurückzielien sollte (Anth. Lat. 407. 408. 433. 
zwei Sohne von ihr , deren einer wenige Tage 440 R. — PLM JV 5. 17. 18. 43. 54) und zunächst 
vor seiner Yerbaninni^ starb nnd ron HelTia m> noch mit der Ahdcht, eine Reise nach Atiien 



erdigt wurde (ad Ht lv. 2. 5). wiUirend der an- 
dere» Marcos, ad Helv. 18, 4f. als lebend er- 
wShnt nnd btimäisiiimia iNiQ*gcnannt wird (vgl. 
Anth. Lat J4X% - PLM" TV 51). Schon da- 
mals beeass & grossön rednerischen und littera- 



zu unternehmen (Schol. luvenal. 5, 109; dass er 
später das aegaeische Meer gesehen habe, läset 
sich ans nat. qnaeet. IFI 21 , 1 nicht folgern). 

Aber Agri]»i>ina brauchte einen so gewandten und 
erprobten Helfer zur DorcMührung ihrer ehrgei« 



Tischen Bnhm. Mach Dio Cassins LIX 19 führte 40 zigen Absichten nnd überwand sebe Bedenken, 



er 30 n. Chr. im Senat in Gegenwart des Gaius 
einen Process so glänzend, du» der Kaiser vor 
Neid daran dachte, thn in toten. Gains mäkelte 

auch an Jen besonderen Beifall findenden Reden 
des S. herum und nannte sie commnsifjm » meras 
nnd ar&nam »ine träfe (Snet QaL 58). Wenige 
Jahre darauf komite er sich daher selbst ohne 
Überhebung in einem Gedicht auf seine Vater- 
stadt Oordnba tuu» mumdam tnagnus, tua 



indem sie ihm die Praetur verschaffte und ihn 
zum Erzieher ihres eltjährigen von Claudius adop- 
tierten Sohne« Nero machte (49 n. Chr., Tac 
ann. XII8. Suet. Nero 7. Dio Gass. LX 32). 

Seitdem sehen wir S. immer steigen in Macht 
nnd Ansehen, inerst noch ab nnterwQrfigen 
Diener der Agrippina , nach ihrer Ermordung 
aber als selbständigen Berater Neros. JKach dem 
Tode des dandins (54 n. Chr.) schrieb er dessen 



floria. rids nennen (Anth. Lat. 109 R. = PLM 50 /at«/fl.<to funcbris für seinen Nachfolger, zugleich 
V 19] in derselbe Zeit sagte dr, da^ 



habe ihn mit Gaben aller Art, mit Geld, Ehren 

nnd Gun.'.t überhäuft fad Helv. 5, 4). 

Aber das alles fand ein plötzliches Ende, als 
S. 41 n. Chr. im Senat angeklagt, dem Tode 
nur durch die Fürbitte des inzwischen zur - 
^enmg gelangten Claudios entrissen und nach 
Corsica yerbannt wnrde (ad Polyb. 2, 1. 13, 2. 
18, 9. .A.nth. Lat. 236. 237. 405. 409 R. = PLM 



aber die uns erhaltene Spottschrift, ausserdem 
eine grosse Anzahl Beden ftr Nero (frg. 1011 

Haase ; vi:l. Suet. Nero 7i. Deshalb wurde er 
mit GuDstbezeugongen, Ehren (Consul suff. mit 
TrebellioB Harimns am 56 n. Chr.; vgL Bor- 
phesi (i.uvre.-; IV 391. Th. ^lunnnsen Herni. 
XII 127) und Reichtümern überhiLult (Tac. ann. 
Xm 42. Dio Cass. LXI 10. Inven. 10, 16. Sen. 
nat. quiie>t. III praef. 2; epist. X I, 3i. .\nN.<erdem 



IV 2. 3. 15. 19). AbnUch wie Ovid hat er 60 hatte er nach der Rückkehr aus der Verbannung 

den Gmnd seiner Bestrafhng selbst nicht ange- ^' — i-n.-*.^^.*^ » ».-n 

geben, ab^ r nach Dio Casslus LX 8 (vgl. Tac 
ann. XUI 42. Schol. luvenaL 5, 109) wurde 
er des Eheirraches mit der Schwester des Gains, 
lulia Livilla, beschuldigt. Ob der Vorwurf be- 
gründet war, lässt sich nicht entscheiden, sicher 
aber ist, dass S. ein eüriger Anhänger der 



die sehr wohlhabende Pompda Rinlina geheiratet 

(Tac. ann. XV 60. Dio Cass. LXI 10. Sen. . pi^t. 
XVUI 1, 2f.). In den ersten Jahren Neros leitete 
S. im Vereine mit Sex. Afranins Bnrms (s. CIL 
Xn add. 5812 und dazu Th. Mumnispn Arch. 
Jahrb. IV Anz. 40)dcn Staat in einer aUe zu- 
frieden steilenden Weise (Tac. ann. XIII 2. IL 



sdion unter Gains einflnssrdi^en nnd ^ter Dio Cass. LXI 4. Flnt. Galba 20). Er trat Neros 

faoly.WJMOim 71 
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Grransamkeit und Prankliebe mit Freimut ent« 
gegen (Tac. a. a. 0. Plut. de cohib. ira 13. Dio 
Gass. LXI 18), wenngleich er seine Vergnügnngs- 
sncht gelegentlich auch, schon um ihn dem über- 
mächtigen Einfinss seiner Mutter zu entziehen, 
unterstützte (Tac. ann. XIII 13. Dio Gass. LXI 
7), Aber als Burrus gestorb^ war (62 n. Chr.) 
und Men.srh* n wie Tigellinns Kinfluss auf Nero 
gewannen, 8. auch heftig von seinen Feinden an- 
gegriffen wurde, zog er es vor, selbst zurOckzu-lO 
treten (Tac. aiin. XIV 52f.). Er lebte noch einipe 
Jahre in Zorück^ezogenheit und auf Reisen, ganz 
dem Verkehr mit seinen Freunden (u. a. Lud- 
lius luiüor. Y^'l. 0. 'R(>s.«1)a eh Jaliil). f. PhiloL 
CXLIII lOOC. Caeäonius Maxiuius, vgl. Fried- 
länder m Martial TU 44t, Aimaens Serenus, 
Claranus, Flacous, Cornelius Senecio) gewidmet, 
bis er in die pisouieche VerschwOrong verwickelt 
und Ende April de« J. 65 n. Chr., etwa 70 Jahre 
alt, von Xero gezwungen wurde, sich die Adern 20 
ZU öffnen. Die Verschworenen sollen die Ab- 
sieht gehabt haben« ihn zum Frinceps m erbeben 
(Tac. ann. XV 65). 

Das Leben des S. zeigt, dass er nicht in ereter 
Linie das ist. woftr man ihn sieb nach seinem 
Beinamen zu halten gewöhnt liat. ein Philo.soph. 
in der besten und längsten Zeit seines Lebens 
w«r er Kedner und am Hofe lebender Staats» 
mann, und weitavis der gnVs.ste Teil .meiner philo- 
sophischen Schriften stammt aus seinem Alter. 30 
S. ist namentliob lledekllnstler und Stilist nnd 
wendet seine Thütigkeit fast auf alle Gattungen 
der Litteratnr an. Erworben hatte er seinen 
Bnhm als (MAtitlieher Redner nnd schon tmter 
Gaius (s. 0.) sieh in ausgesprochenem Gegensatz 
zu den langen Perioden des Cicero (s. frg. HOL 
Haase) einen Stil mit knraen, aber inhaltevotlen 
Sätzen, reich an treistreiehen Wendungen, Sen- 
tenzen und rhetorischen Figuren nnd mit der 
virtnosesten Behemehung de« Wortsdtatzes ge- 40 
hiMet. Er war daher unbestritten die erste lit- 
terarische Grosse seiner Zeit (PUn. n. h. XIV 51. 
Dio Gass. LTX 19. Colnm. HI fi. Tac. ann. JU 
8. XTTT 2). wirkte auf die gleichzeitigen Schrift- 
steller ein und wurde trotz der Angriffe sowohV 
der Oicenmianer nnter den Flaviem als aneh der 
.\rehaisten unter Hadrian und den Antoninen bis 
in die Zeit der Kirchenväter mid ins Mittelalter 
sehr viel gelesen nnd benfltit (s. 0. Rossbacb 
Herrn. XVTT 373f. ; De Senecae reeens. et emend. 50 
If. 170, 16). Seine litterarische Fruchtbarkeit 
ist «ntannlieh und erklftrt sieh cvm Teil dadurch, 
dass er sich der Hfllfe von untergeordneten Mit- 
arbeitern bediente (Quint, inst. orat. X 1, 128). 
In der Philosophie nimmt 8., obgleich er rieii 
selbst als Stoilcer bezeichnet, einen eklekti.schen 
Standpunkt ein (£. F. Werner De Senecae phi- 
losophia, Breslau 1825. C. Hartha Les 
Ijstes sou.s l'enipire romain 20f. C. A. Brolen 
in den Universitätsscluiften von Upsala löbO. 0. 60 
Weissenf eis De Seneea Bpienreo, Beriin 1^. 
"W. Kibbect Seneea der Philosoph und sein Ver- 
hältn. zu Epikur, Hannover 1837). Er hat na« 
mentUcb manche epikureische nnd pytliagoreieehe 
Lebren aufgenommen. Die Darstellutig ist oft 
im PredigeAon gehalten (ähnlich wie Musonius). 
immer aber pomilftr mit Vermeidiing alles streng 
wisaensehaftltcben. 



Was seine äussere Erscheinung betrifft, so er- 
zählt S. selbst , dass er Idein , nicht .sch^Vn und 
mager von Jugend auf war (epist. V 4. 3. 5. 1. 
X 2, 1. Tac. ann. XV 63. Dio Cass. 1JX 19). 
auch scheint er, nachdem er sich im Alter gani 
der Philosophie gewidmet hatte, einen Bart ge- 
tragen zu haben (epist. V 8, 7; vgl. XII 2, I. 
XVlII 5, 16). Nach «Uesen Angaben and nach 
einem verschollenen Contomiaten — der jedoch 
wie alle diese späten Mflnzen kaum individuelle 
Züge getragen haben wird — bestimmte F. Ur- 
sinus einen in vielen Exemplaren vorhandenen, 
sehr mageren, grebenhaften Kopf mit interes- 
santen, durchgeistigten Zügen als S. (EL Q. Vis- 
conti Iconographie rom. Taf. XIV 2. C o m pa - 
retti e de Petra Villa dei Pisoni Taf. Illf 
Baumei.ster Denkm. III 1647f.). Doch scheint 
derselbe eher einen hellenistischen Dichter dar- 
zustellen. Tnschriftlich beglaubigt ist S. in eirv?! 
ihn mit Si>kratos vereinigenden, wenig sorgfältif 
gearbeiteten DoppelbOste des Berliner Museums 
^Besi^reibung der antiken Sculpturen nr. 391. E. 
Hühner Areh. Zeit. XXXVHI 20f. Taf. V. Ber- 
uouUi Bom. Ikonographie I 218t). Da sich 
doch die Woblbeleu^theit dieses Bildnisses in 
keijieni Falle mit den obeii erwähnten Angaben 
vereinigen lässt, so liegt hier wohl ein schon in 
Altertum begangener Irrtum vor. 

Eine Betrixclitung d-T Schriften des S-, voa 
denen viele verloren sind, schliesst sich am besten 
an die von Quintilian (X 1, 129) gegebene Ein- 
teilung in orcitinnrs , ponnata . rpistnlnr , rfw- 
U)^ an. Von den einat hochbertlhmten Bedea 
sind nur Braehstfteke erhalten (frg. lOOK HaaseV 
und zwar durchweg von den für Xero geschrir- 
benen, während von den von ihm selbä gebal- 
tenen nicht« mehr Hbrtg ist. Von poetisdiea 
Schriften besitzen wir zunächst aus seinen fniher»»n 
Jahren eine Anzaiü in der lateinischen Antbolo» 
gie Oberlieferte Ueiner« Gedichte, die nogenannten 
K])igranune. welche minde^ns vi-r Bödier uni- 
fassten. Obgleich nur einige derselben den Nameo 
des 8. tragen, so zeigen sie doeh so sehr seine 
Schrcibw.'ise und erwähnen sonst unbekannte That- 
sachen aus aeinem Leben and seiner Zeit, dass 
man sie alle ihm z asciireiben muss (s. 0. Iftoss- 
bach Disquisitiones de Senecae filii soriptis cri- 
ticae, Breslau 1882, lf.i vgl. 0. Bibbeck im Bh. 
Mus. XLIV 815; Geseh. derrOm. Dichter. ITT 85t C. 
W. Krohn Quaestiones ad nnthologia- I .'inam 
I Halle 1887, 12). Ihre Form ist leicht und ge- 
föllig ; in der Versteehnik sehHesst sidi 8. an 
den von ihm ho( h:-, -chiitzten Ovid an. Ferner 
haben wir von S. neun Tragoedien: i&rcmk» fm- 
rmg, Jkveubm oder HBeuba, Flumvitgae oder The- 
hais, Medea, PhnMnt oder IFtppof;ift4s. Oedipw. 
Agamemnon, Thyutes, HercuUs Oetaeu«. Die 
Form ist streng metrisch und die Darstellung 
lebhaft und phantasievoll, leider artet nur in den 
Tr^oedien die rhetorische Richtung des S. oft 
in Schwulst nnd Übertreibung aus. so dasa sie 
am venigsten von seinen Schriften ansprechen. 
Man hat sie deshalb, aber sicher mit unrecht, 
entweder einem andern 8. sngesebrieben (so sdwu 
SidoniiH Apollinaris carm. IX 229) oder zum 
Teil für unecht erklärt. Zettlich lassen sich mit 
einiger Sicherheit nur die tfedea (nach Liptits 
wegen t. 87Sf. 595f, knn nach dem Tnamph 
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des Clandias über Britannien) und die Troades 
(nach D. Heins! us wegou der Anspielungen in 
T. 778f. auf den von Nero gelaitoten TnUM hu 

«nis nncl! 47 n. Chr.) be?;timmci'. V-Tniutnngt!n 
über die Abfassungäzeit anderer Stück*- haben R. 
P e i p e r (Praofationb in Senecae trag, supplent. 
Breslau 1870, 17f.) und F. Leo (in seiner Aus- 
gabe I 133) aufgestellt. Seine Vorbilder. So- 
phokles, Euripides und Ovid (Medea) hat S. ziem- 



an., Leiden 1825, um 49 n. Chr.); 10) ad Pau- 
limim de hrevitate vitae (um 49 n. Chr.); 1\) ad 
Polffbiuni (den Freigelassenen des Claudius) de 
consolatiotw (fehlt ^nlsstentcils in A , ist aber 
sicher echt, s. S pal ding Abb. Iterl. Ak. 1803, 
43/44 n. Chr.); 12) ad IMvidin mairem de CO»' 
»olatiiytw (U. 0. Michaelis Dissert, continens 
com. ad Helv., Harlem 1841, 43/44 n. Chr.). Ge- 
trennt von dieser Suumliing d«f Diakfe wird 



lieh frei nachgeahmt (L e ü I 147f.). Sicher nicht 10 überliefert V?:\ ad Neronein Cae^arent de cle- 



dem S., sondern wohl einem Dichter aus der Zeit 
derFlftTier gehört die in der besten Hs. der IVa- 
goedien, dem E(tru8CU8, Laurentianus 37. 12, 
11. — 12. Jhdt., über die jüngeren von Leo nicht 
genügend berücksichtigten Has. s. die V ir Ir 
der .\usgabe von Peiper u. Richter XXXIITf.. 
M. Manitius Kh. Mus. XLVn SuppL 4Ö und 
1 Vi per in der Fe-itschrift des Magdalenaeum in 
Breslau 1893), fehlende Orfa via, welche den Tod 



metUia nhn ITT. erhalten i.«rt nur Buch 1 und 
der AnfauL^ vr>ii II, O. Rossbach Disqvifli* 
tiones de S. iilii libris criticae 33f.; De S. receiis. 
et emendat. 13f. 112f. , best« Hs. auch vou de 
henef. der N(azarianus Palatinus 1547) aus den 
8. Jhdt., im Anfang der Regierung des Nero; 
14) ad Aebutium lAberaiem de betteficiis libri 
Vtl (im Anfang der Begienmg des Nero) ; 15) 
nd LuHUum natitraltum fti/Tr.ftionr/m lihri VII 



der Gattin des Nero schildert (BOcheler Rh. 20 (so nach den Ausgaben, nach Parisinus 8021 waren 



Mus. XXVn 474f. Fr. Ladek in d«ii Dissert. 
Vindobonenses III IHT. G. Nordmeyer Jahrb. 
f. Philol. SuppL XVUI 225ff.). Den Übergang 
7.a den erhaltenen prosaischen Sclirift^ n bildet die 
Apocoloeyntosis divi Claudii, eine bittere, aber 
witzige mcnippeische Satire auf <len ebeu gestor- 
benen Kaiser (s. Dio Gass. LX SS. Bücneler 
Symbola philol. Bonn. 31tT. Hirt Ind. lect. Mar- 
burg 1888/89. 0. Ribbeck Gesch. d. röni. Dichtg. 

ni 38ff.). 

Die grösseren philosophischen Schriften des 
S. werden von Quintiliaa (a. a. 0.) anter dem 
Kamen Dialoge zusammengefasst usd ttagen ihn 
mit Ke<}it. wfil häuüg Einwände gegen die aus- 
geführten .\ uöchauungen vorgebracht werden, die 
meist durch BeifQgung von inquü, inqtiis, dieet 
aliquis gekennzeichnet sind. In unserer Über- 
lieferung führen jedoch nur zwrdf Bücher Li der 
besten Hs., dem A(rabrosianus C 00 inf, 10. — 11. 



es 10 Bücher, nach anderen Hss. und Walter 
Burley De vita idiilosophonim f 42 a ed. Argent. 
dagegen 8, dio Frage nacli der Zahl und An- 
ordnung ist noch aient sicher entschieden, b. F. 
Schultess Annaeana studia, Hamburg 1888, 
5f. G. Gundermann Jahrb. f. Philol. CXLI 
351f. W. All«ra Jahrb. f. Philol. CXLV 621ir., 
Ober die Hss. s. G. G. Mueller De S. quae- 
stionibus nat., Bonn 1886, am 62 n. Chr.). 
30 Philoaopluachen Inhalt, aber noch leichtere und 
ungezwungenere Form haben die epühtlac vto- 
rtde» ad Lueüittm (etwa 57 n. Chr. begonnen). 
El find 184 Briefe in 20 Büchern, welche m^flt 
von einem Anla^s des täglichen Lebens aus- 
gehend die verschiedensten moralphilosophischen 
Fragen, bisweilen aber auch litterarische behan- 
deln. Uns fehlen die letzten Bücher, da Gellius 
XII 2, :^ ein 22. Buch erwähnt. Uber ihre Ab- 
fassungszeit, Einteilung in zwei Abschnitte (Buch 



Jhdt. über andere Hss. s. 0. Bossbach De 10 I— XIII und XIV— XX), die handschriftliche Uber- 



Senecac recen^ione et emeudatioae 61.), diesen 
Namen, w .lurleich er ebenso gut auf aUons er- 
haltenen philosophischen Schriften ausser den 
Briefen ihrer Schr«ibweiso nach angewandt wer- 
den kann und das verlorene Buch de mpersdtiom 
von dem (Trammatiker Chari.aius GL I 310 als 
L»iiil')g hezeichnet wird (0. Rossbacb Herrn. 
XVn 365f.). Der codex A eothftlt folgende 
Scliriften: 1) ad LucUtiim quarp nliqtui hicom- 



lieferung u. s. w. s. Madvig Advers. crit. II 
458lf. F. Schultess De S. quaest. nat. et. epitt, 
Bonn 1872, 0. Boss buch De Sen. recens. et 
emendat. .31 f. H. Hilgcufeld Jahrb. f. PhiloL 
Suppl. XVII 601 ff. Nur im Auszug erhalten ist 
die Sclirift nd fiaüionem fratnm de remediis 
fortuitoruin (s. 0. Rossbach De Sen. recens. et 
emend. 95ff. J. Loth Rev. philoL XII llBtT., ver- 
fasst unter der Regiernng des Nero-, der Versuch 



moda bunis piris accidaiif, cum proPtdmtia sit hO von Ii. Ilgens Aninia<lvers. ad S. philoeophi 



{de, Providentia, verfasst 62 n. Chr., Ausgabe mit 
Einleitung von B. S. Nauta. Leiden 1825, s. 
O. Rossbach Herrn. XVII 371, 3); 2) ad Se- 
remtm nee iniuriam nee eontumeliam aeeivere 
sapientem (de constaniia sapienti», im Anfang 
der Regierung Neros); 3 — 5) ad Novatum de 
ira libri W (s. W. A llers De Senecae librorum 
de ira fontibus, Göttingen 1881. K. Buresch 
Leipziger Studien IX 128, um 49 n. Chr.); 6) 



scripta, Homburg 1«3'*, 3flF. nachzuweisen, dass 
diese Schrift aus den erhaltenen Werken des S. 
excerpiert sei, ist verfehlt, da er nicht beachte t 
hat, wie häufig sich S. auch sonst wiederholt), 
femer die formtda honestar rftrir oder dr Hfl 
virtutibus (s. Weidner inj Magdeburger Pro- 
gramm von 1872. 0. Rossbach De Sen. recens. 
et emendat. 87f., von Martinus Dumiensis im 6. 
nachchristlichen Jhdt., vielleicht aus den exiior- 



ad UMrciam (die Tochter des Historikers Cre- 60 <a/iV>nes excerpiert) und die 7»f/;aVa (zuerst heraus 



mutitis Cordus) de eonsoiah'one (s. das Bielefel- 
der Programm von F. Heidbreede 1839, vor 41 
n. Chr.) ; 7) ad Gailionem de vita beata (s. Chr. 
F. Schulze Prolegomena in S. librnm de v. b. 
Leipzig 1797, im Anfang der Regierung de^ Nero); 
8) ad Serenum de otio (der Anfang ist verloren, 
um 62 n. Chr.) ; 9) nd Sermum de iranotdUitate 
4tnimi{a. A. Hirschig Dissert. de S. libro de tr. 



gegeben von ölffiin. Erlangen 1878; vgl. 
0. Rossbach De Sen. recens. et emendat. 85, 
1). Verloren sind bis auf wenige Fragmente (bei 
Uaase ITT 419ff.) die Bücher: de motu terrarum 
(Jugendschrift), de lapidum natura (?), de pi- 
seium natura (?), de situ Indiae, de »Hu et aa- 
eris Aegyptiorunt , de forma mundi; exJwrta- 
Uonea, de officiü, moralig philosophiae libri, de 
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immaiwa mortc, de mp&ratüione dialogus, quo- cbcler, Bona 1872 und in Auswahl von G. Uessr 
modo amieüia eontmenda tü (scheint in Canter- Gotha 1890. [0. Rossbach.] 
bnry noch im 13. Jhdt. vorhamlen pewesfii zu 18) Amun ns SerenuH, T< rtr:»vit. r Freun«! t V t-r- 
sein, a. Rh. Mus. XLVH SuppL 47), (2e ma/rw/io- wandtiT oder Freigelafliiencr V) d«.-^ Fbilotwpbeu 
mOf de vita ptdrif. Kndlicni gab es Ton S. Briefe Seneea (Senee. epist. 68, 14f. Tae. aan. Xni 18. 
an Novatiis (in iiündestciis zehn Büoh<'nO , an Martial. VIT 45. 2). d«;r ihm die Scliriftcii t/r non- 
Caesonius M&ximus und an MaruUus (die letzteren atatitia sapientü (dial. 11 1, 1), de traHquülüaU 
▼on Haase nicht erwKhnt, s. aber epiet. XVI ammi (dial. IX 2,1. 17« 19) und wahrscbeinlicb 

4. 1). Von einem Christen -ji'flU.-srht sind Briefe auch de uli'> (dial. VIII) ^ewi<hii.-t hat. Im J. 
des S. und Paulus, welche schon Hieronymus de 10 55 deckte er mit »finem Kamen die Lieb«iviuift 
yiris ioL 18 und Ani^tini» ep. 103 kannteii Nero« mit Acte (Tac. ann. Xni 18; vf(L MartiaL 
(F. X. Kraus Tnbinp r Quartalschrift XLIX VIII 81. 11). Bald darauf «nirdf . r riM. fectu> 
609ffA An sie hat sich die noch heute von einigen vigilum (Flin. u. h. XXII 96j. Als äuU her starb 
Theou^en festgehaltene Sage Ton dem geheimen er infolge des Genusses giiti^rer Schwftnune (Plin. 
Christentum des S. an<;. sohlossen (s. F. C. Baur n. h. XXII Ofi) um da.>< J. 62 6:'. jcdenfalLs gt- 
Abb. 2. Gesch. u. alten Philos. 377ff. F. Wester* räume Zeit vor Seneea (f 65j. der «»einen Tod bitter 
barg Der Ursprung der Sage, dass S. Christ ge- beweinte (Senec. episl 68. 14f.). Er war bedm- 
wescn sei, Berlin 1881). trn<l jUnger als Seneea (a. 0.). 0. Hirsehfeld 

Uber das Leben und die schriftstellerische Vem-.-Gescb. 146,5. 
Th&tigkeit dee 8. s. ausser der bereits erwähnten 20 18) Annaeus Statin», richtiger wohl Statins 

Litteratnr: J. Lipsius in s* inen Ausgaben. A. Annaeus (so Taritus, \<jl. Nippordey-Andresfn 

Delrio Proleeom. ad snitagma tragicorum Lat. z. d. St.). Leibarzt des rhilosopheu iSeneca. Tac 

n 80(r. D. Diderot Bmri snr les rignes de ann. XY 64. [¥. v. Rhoden.] 

Claude et de Nöron et «^ur le.s moeurs et les Berits 20) Aunaeanuper de »inHnrvm pmyinqtutrwn 

de S^n^ue* Paris 1779 u. 0. H. Lehmann amterüia pecutUoaa m%dier,quod cema rumeriU, 

Ckndins nnd seine Zeit^ Gotha 1858, 6ff. n. 6. Utiaimndo feeit heredem fitiam Cic. Verr. I IIL 

H. Schiller Gesch. de? rötri. Kaiserreichs unter [Khbs.J 

Kero, Berlin 1872. 68ff. 9M. u. ö. Z e U e r Pbilos. 21) (Annaeat ^ovatilla, Tochter des M. Annaetu 

der Griechen m* 1, 698ff. Tenffel-Sehwabe Novatns (Nr. 18), Seneea consoL ad Helviam 18.7. 

V. L.-G."^ 692flr. 0. RiLbr, k Gesch. der r0m.80 fP. Rhoden.] 

Dichtg. III 34£r. M. Schanz B. L.-G. II 2&5ff. Annaia s. Auaia. 

400ff. (toU von Irrtflmem). E. F. Oelpke De 8. Annales. J&hrliche Anfzcichniuieen, dam 

vita et nioribns. Bern 1818. A. Martens De S. nach Jahren geordnete Gesehiebtswezke, Jahr* 

vita et de tempore, quo eins scripta philos. com- bücher. 

poelta sint, Altona 1871. A. J. H.Diepenbrock I. Annalea maximi, die älteste Form solcher 

5. philosophi vita, .Amsterdam 1888. P. ITorliart Aufzeichnungen. Die Hau|)t'*tell» it ilarüber >i!.>l 
J^todes sur la vie de S., Paris 1885. J. A. Heikel Serv. Aeu. I .373 (auf gute, alte Quelle zurQck- 
in d» Act soe. scient. Fenn. XVT, Helsingfors gehend, wie Seeck Kalendertafel d. Pontü 86 
1886. 0. Weis>enf<^ls Zoit^ielu. f. Gymnw. vermutet auf Verrius Flaccu-;!: Ita aufrm an- 
XL VII 422fL Die Tragoedion erschienen zuerst 40 ^u>/e^ cotificiebantur : tabulam dealbafam quo- 
Fervara um 1480, weitere Ausgaben von H. Avan- ianni» pontifhat maaBimu* habuitt in 

tius, Venedig 1517. M. A. Delrio, Antwerpen spr/]>(is consulum f)oniin{hus et aliorum /;/-7//- 

1576undiraSyntagnaatragicoruniLat. Bd.ll.Ant- stratmim diyna memoratu iwtare consttecerat 

werpen 1594 und Paris 1620. J. Lipsius, Lei- domi müüiaeque terra marique gevtoper »in- 

den 158^. J. Gruterus, Heidelberg 1604. J. g u I n ^ rl ir $ , mius dilvj< >itiae annuos eomm^- 



F. Gronovius, welcher zuerst den Etruscus be- tarios in octoginta libros retcres reitäermU 

nfitxte, L«den 1661. Amsterdam 1682. Cnm qtie a pont^ieilme maximts , a qmlm» jHebani^ 

notis variorum und mit Wortindex J. C. Schrö- annales rnaximoa (tpprlhinmt. wobei nur die et}- 

der, Delft 1728. F. H. Bothe, Leipzig 1819. mologißche Erklärung des Namens, die Übrigens 
Halberstadt 1822. R. Peiper und G. Richter, 50 ebenso bei Fest. ep. p. 126 und bei Haciob. saL 

Leipzig 1867 (2. Aufl. in Äus.idit ^'estellt). F. TTT 2, 17 sich findet, Terk.lirt ist. Femer ^^V. 

Leo, Berlin 1878/70. Au-^guben der philosophi- de orat. II 52: ab initio rerum BomananuM 

sehen Schriften :Princeps, Neapel 147$. D.Eras- tuque ad P, Muoium pontifieem m ammum re» 

m US, Basel 1515. 1520. A. Muretus, Kom 1585. omnrs sintiulnrum onnorum wandabaf Httrri» 

J. Gruterus, Heidelberg 1593. J. Lipsius, jh/hU/ct maximxis referebatqm m aibum et pro- 

Antwerpen 1605. Cum notis J. F. Gronovii et ponebat iabuUxm domi, pot^ta» Mt eemt popvh 

aliorura, Amsterdam 1672. F. E. Ruhkopf. c<>'n!-"rrH(1i; i gut etiam nunc nnvalrv t/,ajri>f/i 

Leipzig 1797— l.'^ll. C. R Fickert, Leipzig itounmmlnr. Also am^hrlich, und zwar, wie 

1848—1845. F. Haa.^e, Leipzig 1852 u. ö. Son- Hübner, Peter und Seeck richtig henrorhehen, 
derau.«gaben der Apokolokyntiois liiiit. r d< n Text- 60 7n B' pnn ib s Jahres, wurde von •lern P-.ntifvt 

ausgaben von Bö chelers Petroniu» (Berlin lot)2, maximus in .meinem AnitshüUtfe, der Regia, eine 

1873. 1882), der dialogi Mediolanenses von H. weisse, d. h. mit Gip.« überzogene Tafd aaljg». 

A. Koch. .Ti iia 1879. Ulm 1884. M.C.Gertz, stellt und mit d<n ^aln♦'n «1er jewfülifren Magi- 

Kopenhagen 1886; de beneficiüf und d^- elenmi- strate überschrieben; auf ihr wurden dann 

tia von Ii. C. Gertz, Berlin 1876; der natu- wichtigeren Vorkommnisse des betr^fondea Jahr«» 

rales quaeffiones von G. D. Koler, ';r'ttiM<;eu «er sirujttlos d«".? verzeichnet. I>er ur>prönirliih- 

1819, der epistulae von J. Schweighauser, Name dieser Urkunden wird tabula puntifieu 

Strassbofg 1808, Bach XIY. XY. XX 8 von Bü- oder iabida annali$ gewesen sein, ve- 
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nigstens sagt Cato bei Gell. II 28, 6 in tabula 
apud pontifieem maximum und Polybios bei 
Dionys, ant. I 74 «5 .^aQa toT^ agxueevai xeifievoi 
jr/»«^. Die Vorstellung, die man sich von der 
Anlage dieser Aufzeichnungen zu machen hat, 
h&Dgt im wesentlichen Ton der Auffassung der 
-Worte per $ingulos dies ab. Heist übersetzt man 
dieselben jnit Angabe des Datums' und sieht 
dann darin eine Anzahl in chronologi><cher Folge 



legungen s. bei Marquardt-Wissowa Staats- 
verw, III 256f. — , so lagen in der Hand der 
Pontifices *die Sflhnnngen von Prodigien, von Ver- 
gehen und bei Todesurteilen, die Procuration des 
Blitzes, Processionen bei Dörre, Gclflbde in Zeiten 
der Not, bei Pest, Kriegen u. s. w., die Conae- 
cration von Heiligtümern, die Überwachung der 
öffentlichen Feste und vieles andere mehr. Jede« 
solche Ereignis hatt*^ also, abgesehen von seiner 



aneinander gereihter datierter Notizen Ober die be- 10 allgemeinen Bedeutung , noch eine specielle für 



deutsamsten Ereignisse drs Jahres. Anders urteilt 
Seeck, dessen Ausführungen, wenn auch nicht in 
jedem einzelnen Punkte ganz überzeugend, un- 
streitig das Beste sinil. was über die Annales maximi 
geschrieben ist. Er gfht von der bedeutsamen ka- 



das Colleg durch dessen dabei vollzogene Amts- 
handlungen. In spftterer Zeit hatte es in den 
atta Protocolle fflr alt diese FUle, fto die frühere 
Zeit dagegen liegt — da bei sehr vielen jener 
Ereignisse, zumal bei Gelübden, Tempelweihen, 



iendarischen Thfttigkeit des Pontificalcollegs aus Pesten, die an historische Facten anknüpfen, die 
und bringt mit dieser die tabula pontißeU in Ffststi llung des Datums unerlässlich war — die 
Verbindung, wie sie für die Magistratslisten, die Annahme nahe, dass die Pontifices ihre Amts- 
fasti, ja feststeht. In der Jahr aus Jahr ein auf- handlungen in dem von ihnen geführten Kalender 
gestellttn nur einen Tabula erkennt er richtig 20 anmerkten. Di»' oL-n geltend gemachten Schwie- 
die alljährlich von den Pontific^ öffentlich ans- rigkeiten sind dann hinfällig, denn wenn der Pon- 



zuhängende Kalendertafel, in die per singtdos 
fites ,T:ig für Tag' unter dein bt treffenden Datum 
die wichtigen Ereignisse eingetragen wurden. Da- 
bei stand natllrlidi nicht nnter jedem Ta^e et- 
wa.s verzeichnet, vielmehr iniissten begreiflicher- 
weise oft lange Zeiträume ohne jede Bemerlraii^ 
bleiben. 

Als nogiiiistiuiil der Eintragungen in die Tafol 



tifex maximas auch eine Dürre nicht in dem Ka- 
lender unt<"r einem bestimmton Datum verzeichnen 
konnte, so doch eine tnr Abwendung dieser Dürre 
Tom Colleg al^haltene Procession, zwar eine 
Epidemie nicht, wolil aber ein zur Pestzeit an 
bestimmtem Termin erfol^s Gelübde. Somit 
wflrde die Entstehung der Termerke auf der ta^ 
bukt lediglich auf das pral\tische Bedürfnis der 



sind für uns aus der ftlteren Zeit sicher nach- 30 Priesterschaft zorfickzufübreu sein. Die Aufzeich- 



welsbar nnr die folgenden: Sonnen- md Mond 

fin5ternisso (Cato a. a. 0. <^ic. de rep. I 25), Teue- 
rung, und also wohl auch Pest a. dgL (Cato), 
Prodigien (wie Blitzschlag) und deren Sfinnung 
(Gell. IV 5). 

Wichtig ist die Frage, zu welchem Zwecke 
diese Eintragungen ursprünglich gemacht wor- 
den; dass sie von Anfang an, wie es in der spä- 
teren Zeit der Fall ist, historiographischen Cha- 



nnngen waren damals also noch Imne Geschichte 

oder Geschichtsehreibung, aber sie entbielt<>n für 
eine solche Stoff and Material, wie etwa die Ar- 
▼alacten fBr uns. 

Nachdem sieh dann so im T;aufe der Zeit die 
Gewohnheit herangebildet hatte, alles historisch 
Bedentsame, jeden Triumph, jeden Eriegsauszug. 
j ^ ^Vahl auf der Tafel zu verzeichnen, musste 
der nrsprÜngUche Haoptzweck der Eintra^n^n 



ralter tragen sollten , enieheint ausgeschlossen. 40 zurücktreten und sie sieb allinSblieh zv einer be- 



Als Depeschen oder Bulletins in modernem Sinn 
xnr schnellen Bekanntmachung wichtiger Mach- 
riditen sehen sie Peter (Hisi rel. p. IX; Jahre«- 
bericht LXXVI 102) undSoltau (Röm.Cliron. 44.5) 
an, doch brauchten gerade Dinge wie die oben an- 



wusstcn und beabsichtigt'-n Chronikführung ent- 
wickeln, so dass schliesslich alles digna memo- 
ratu doim miUHaeque terra marique gesta (Serr. 

a, a. 0., vgl. Cio. de orat. TT 52) vermerkt war. 
Dabei wnrdeu aber alle für das Collegiom spe- 



gefOhrten, Teuerung, Mondfinstmris n. s. w. inebt eiell wichtigen Bing» wie Prodigien , Priester- 

erst dem Volke bekannt gemacht zu werden. Eben- 
sowenig erscheint Seecks Ansicht haltbar, der 
die Eintragungen als Matlcst^e innerhalb des 
Kalenders zur leichteren Orientioning und aln 
bequeme Anhaltspunkte für das Gedächtnis der 
H«n^ ansieht. Gans abganifaeD davon, da» da* 
mit für die frühen Zeiten die Kenntnis des Lesens 
als allgemein verbreitet voraoseesetzt wird^ eignen 
sidi ifngere Zeit andanemde Zustande wie Tem- 
rang, Pest u. dgl. nicht 7 ;r Eintragung unter 
einem besonderen Datum und als Merktage. Um 
die Entstehung solcher Etnseichnungen in den 
Jahreskalender zu erklären, muss einmal der rein 



wählen u. dgl. noch immer besonders sorgfältig 
verzeichnet. Aber auch noch auf dieser Stufe 
der Entwiekelimg werden die Anfzeichnnngen als 
50 in dem Kalender verstri ute Notizen , nicht als 
zosammenliängende Berichte über die Geschichte 
des jewdBgen Jahres za betrachten sein. IM« 
alten tabulor blieben im Pontificalarchiv verwahrt, 
waren aber schwerlich ausserhalb des Collega be- 
kannt oder benutzt, bis auf die Zeit hinab, da 
in Kom ein'- eigiMV Ooschichtsehreibung begann. 
Da freilich bildeten für die ersten Annalisten die 
Tafeln, wenigstens für die ftlteren Perioden, fest 
die ein/iife Quelle, und auf dem darin enthaltenen 



priesterliche Charakter derselben wie überhaunt 60 historischen Material baute sich ihre Darstellung 



der ftUMten ritmis^en Litteratur, dann aber «e 

eminent wichtige Stellung des Pontlfi« alcollegs 
im Staate and zum Staate im Auge behalten 
wer^. An fast allen bedeutsamen Torgän^n 
im Staate, Tagesereignissen, liistorisolien \or- 
kommni^n war das Colleg durch Opfer, Weih- 
nngen, SOhnongen, Feste amtlich beteiligt. Um 



auf. Dass sie dabei den Stoff in der That erst 

ans den Kalendertafeln herausschälen mussten und 
ihnen nicht schon wirkliche zusammenhängende 
Frieaterehroniken Torlagen, darf wohl aus der 
Stelle des Dionys I 73 geschlosi«» n werden , der 
die Nachricht wohl ebenso wie die andere Über 
die Pontiflealtafel (L 74) ans Polybios hat Er 



nur einiges henrorzuheben — auaflUirliche Dar- sagt naXmof pur ofv olfr« 



Digitized by Google 



2261 



Annales 



2262 



ygdi^poi iari 'PcoficUtav ovie eU ' ift srahu&r ftirrot 
X6yoiv ev legaii bskxots oojCoftiymr exaax6i rt 
xoQcdaßcjv dyeyoafi'ev. Die uralten hsiligen Ta- 
feln, die aufbewahrt wurden, mit ihren loyoi, aus 
denen die Annalisten jeder nach Gefallen dies oder 
jenes heraus entnahmen, können einzig eben die 
Pontificalkalendertafeln gewesen sein. Eine Buch- 
chronik würde hier gar nicht passen , denn di« 
Xoyot werden ja ausdrücklich in Gegensatz gesteUt 



rück Tafeln oder Abschriften noch za Scaevolas 
Zeit vorhanden waren. Den einzigen Anbait«- 

Eunkt zur Beantwortung dieser Frage bietet die 
Bemerkung Ciceros (de rep. I 25). dass nach der 
in den Annales mazimi und bei Ennius anter dem 
5. Jnni 851 a. n. c. verzeichneten Sonnenfinster- 
nis alle früheren zurückberechnet worder« 
Daraus folgt, dass diese Finsternis die frül • 
in den später noch erhaltenen Tafeln eingetragt 



zu zu-saiDiiu nhängonden Darstellun^n. Ein un- 10 gewesen ist, dass also die Annales maximi nur 



ffefahres Bild von dem Charakter jener den Ka- 
lenderchroniken entnommenen Nachrichten ge- 
währen cinzelm' aus den älteren Annalisten ge- 
schöpfte Partien der ersten Decade des Livius 
(zusammeng^nt s. B. bei Peter Hisi rel. p. 
XXV). 

Auch als es in liom bereits eine reiche histo- 
rische Litteratnr gab. blieb die Führung der Jahres- 
tafel durch die Pontifices nach wi.' vor L< ib. hui 



wenig über jenes Jahr zurückgereicht haben köniwaL 
Da aber andererseits die Führung der Jahrestafdn 

sicher viel ältt r ist, müssen die ältesten Tafeln 
schon vor der Redaction verloren gewesen sein. 
Allgemein wird riciitig vennutet, dass sie bei der 
giilliai lit'ii Kataatrophe zu Grunde geganj^en seien, 
worauf vor allem Livius VI 1 f%nrt, und da^ 
höchstens die Tafeln der unmittelbar vorang?v 
(^•ungcni n Jahre dann aus dem Gedächtnis recon« 



ten. Sowohl Cato (bei GelL II 28, 6) wie Po- 20 struiert sein könnten. Die entgegenstehende Au- 



Ivbic» (bei Dion. I 74) erwähnten noch die ta 
ihrer Zelt jewoils aushängende Tafel, und diese 
kann* da eine dürftige Uhroniktafel neben den 
litterarisehen Werken nnzeitgemftss und lächerlich 

fiewesf-n war«', «'ben iinimT noL-h nur di«' Kah-ndi r- 
tafei gewesen sein. Ihr Inhalt war offenbar im 



flicht Holzapfels Böm. Chronol. 16-3. der die 
älteren Tafeln zwar bei der Einnahme Rom^ be- 
schädigt, aber doch erhalten bleiben lä.sKt. ist zwar 
nicht unmöglich, aber wenig wahrscheinlich. r>i# 
allgemein gehaltenen Worte Ciceros af» initio 
rerum Bomamanm besagen nur» dass die Pon- 



weaentlichen noch immer derselbe (GM»: non tificaltafel seit sehr früher Zeit geftlfart wurde. 

lubet seribere quod in tabula aptul pontifiretn nicht dass sie auch erlialten war. .\uch die voa 

nutmmtim e$t. quotient tmttona cara, ^tim» Po^bios erwähnte Datierung der spätesten Ta- 
hmae aut tett» lummt eaiigo mU quid oAtfito- 80 ftün nadi Jahren der Stadt feigt nur, das» man 

rit), nur scheint, wie die Polybiosstelle schliciisen damals zur grösseren R>'quemlie}ikeit die gerade 

läset, das Jahr jetzt nicht mehr blos durch die geltende Jahrawtiffcr mit auf die Tafel setzt«, 

Namen der Magistrate, sondern anch not^ dnrdi nidit^aber, daaa diese Ziffer ans nralten bis in 



eine Jalireszalü nh urhe condita bezeielinet p^e- 
wesen zu sein. Erst der Pontifex maximus P. 
Vndns Seaevola hat nach Cie. de erat. II 52 den 
alten Hraucli aufgehoben. Da er G23/24 ^ 131/30 
zu der Würde gelangte (Bardt Die Priester der 
Tier grossen CoUegien, Berlin 1871, 5 i imd zwi* 



die Köiiigueit nuflckreichenden IdÖtdae gemo- 
nen war. 

Yen «ntedieidender Bedeutung ist es ferner. 

fp.stzustellen. wie sieh die g^ros.se Biiehausgabe in- 
haltlich zu den einzelnen Jahrestafeln verhalteo 
hat. Es wird allgerann angenommen» daas sie 



heil ö3I — 123 und C40 114 starb (Peter 40 deren dürre Chroniknotizen in ausführlichster. 



a. a. 0. p. XVniX iat das Aulhören der Jahret> 
tafeln zwischen 924 = 130 nnd 640 = 114 an- 
zusetzen. Der aufgeklarte Mann, der Freund der 
gracchischen Bew«rung, hatte wofai erkannt» dass 
die alte Sitte sieh «berlebt hatte. 

Dem spateren Altertixm lag der Inhalt der 
Priestertafeln in einer groeien Geeamtpablicatiou 
Toa 80 Btlehem reagiert tot (Senr. Aen. I 878), 
und das elfte Bu' li dieser Gcsaintaustrabe wird 



lusammenhängenderDanteilungaufs breiteste ane- 
g^Unt, erweitort, yerflUsdit und mit alleriei Ge- 

schiehtehen und Anekdoten ausgesehmOckt ge- 
boten und somit eine so unzuverläMige Über- 
Ueferang «ntiialtai habe, wie wir de aonst erst 
bei den jüngeren Annalisten finden. Diese Auf 
fassong ist schon an sich höchst bedenklidi. denn 
der d<lne, sprOde Stoff der Priesteranfteiehnangen, 
wie ihn noch Cato für seine Zeit sclüldert, war 



thatsächlich bei Gellius IV &, 6 ciüert Eist für 60 zu einer derartigen Erweiterung wenig geeignet; 



diese Pnhlication kann tthiigens der Nune oft* 

7Mles maiiini aufgekommen sein, um sie von den 
zahlreichen anderen anualistiscben Werken zu an- 
tersdieiden; noch Cato tmd Polybioa kannten nur 

die jährliche tnhula potifififis. Wann und dureh 
wen die Kedaction, die dem Verrius sicher bereits 
vorlag, erfolgt ist, ist zwar nicht überliefert, doch 
wird sie allgemein und zweifellos richtig' in Ver- 
bindung mit dem Abschluss der Tafclfahiung 



dann aber betont Oieero de leg. I 6, der nur die 

Buchausgahe kennt, mit den Atticus in den Mund 
gelegten Worten anacUi* potUifieum marim»' 
tum quihui nttü jfotett ewe fe«w»^ (so ITrsi- 
nus zweifellos richtig für das {urutuh'ujf der H---.» 
den trockenen Charakter derselben, was mit der &b- 
Itehen Anfibanrng rnirereinbar ist Allein einer 
schärferen Kritik gegenüher ist diese An i' Iii gar 
nicht anfirecht zu erhalten. Sie beruht im weseat- 



dnreh Scaerola gebracht. Der grosse Jurist, der 60 lidien auf zwei Gründen, zonlehit auf der Ertilh 



selbst litterarisch thätig gewesen ist , wird die 
Zosanunenstellnng des in seinem Archiv erhaltenen 
Materials — sd es nacSt den Originaltafeln, sei 

CS naeh Abschriften derselhen veranlasst und 
damit zugleich die Priesterchronik endgültig ab« 
geaehlossen haben. Eine Hauptfrage ist nnn die, 

welehen Zeitraum die 80 Bücher der annules 
maximi umfassten und bis auf welche Zeiten zu- 



lung bei Gellius IV 5: staiua linnuif in eomilio 
posita Morati Coclitis, fortiitimi virit de caelo 
Utelaett. id fulgur pÜMeuK» himAtm anispices 
ex Etruria acciti ininiico (äque fio.-'tili iu j»jfmJum 
Bomatmm animo inatHuermU tum rem contra- 
rii$ rdufianibus proourarf ; atque Ulam ^aimam 
suaserunt in inferiorent locum firrperam trant- 
fonif quemtoi oppwitu etratmundiqmaUantm 
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numquam illmtraret. Quod üafuri 
jter!tua.nss*'nt. (h tati ad poptdum prodVique sunt 
et, ctnH de perfiäki confessi esiterU, neeati sunt, 
eomtititque, eam statwitn, proiruU ut cerae ratio- 
nes post eompertae mmuhtint, in loeum i-rlitum 
ttubauc^idam ai^ut üa in arm Voltani suhii- 
iWMTi loco statuendam; ex quo res bene ac pro- 
spere popuh Romano eessit. Tum igitur, qu^d 
in Eiruacos aruspiees male eotistUetUis animad- 
versum vindicaiumqu» fuerat , vertu* hie aeite 
faetus eantatusqtte esse a pueris urb*' totn fer- 
iur : ,malunt eonsüium consultori pessiiuum est.' 
Ea historia de aruspicibu» ac deversu isio sena- 
rio scriiita est in an nalibus maxi m i n , libro 
undcciiHu, ( t in VerriFlaeei libro primo 
rerum memoria diy narum. Wenn diese 
Anekdote, die ihre jungf Entstehung allein schon 
durch den einem Hesiodvers nachgebildeten Senar 
verrät, wirklich, Ane OelUot b^nptet, so in der 
Buch ausgabt' der Annales inaxinii gestanden hätte, 
so Ware die t^rwähnte Beurteilung dieser Ausgabe 
freilidl Hiebt abzuweisen, allein das Geschichtchen 
hat gar nicht darin gestanden. Durch die wich- 
tige Ji Untersuchungen tou Merck lin ^ Jahrb. f. 
Philol. Suppl. ni635f.) und Kretzschmer (De 
A. Gellii fontibuB, Posen 18C0) ist die Art der 
QueUeubenützung und die Citierweise des üellius 
TOllig klargelegt worden und es hat dch ergaben, 
dass bei solchen Doppelcitaten Gellius immer mir 
den an zweiter Stelle genannten Autor wirklich 
benutzt und bei ) ij len anderen citiertgefandeD 
hat fvgl. vor allem Mercklin a. a. 0. 650f.). 
In dem vorliegenden Fall hätte also Gellius — 
wie bereits Hullemann, Mercklin und Kretz- 
srhmfr gesehen habpn — die ganze Geschichte 
dem Anekdoteiibucke des Verrius Flaccus ent- 
nommen und dort die Stelle der Annale^ maximi 
nur als Beleg angeführt gefunden. Für wieviel 
diese aber al.s Quelle gedient hatte, hat Gellius 
selbst gar nicht mehr controllieren können; es 
braucht an der von Verrius citierten Stelle der 
Annales gar nichts weiter gestanden zu haben, als 
was dl« Eingangsworte des Gellius «to/uaiyi comitio 
fotüa Horati Coclitis de caeio taeta est. ob 4d 
futgur piaculis htendum aruapiees ex Etruria 
ae^ti besagen und was ganz in den Rahmen der 

S riesterlichen Vermerke hineinpa8.<<t. Die Anek- 
ote mit dem Vers kann überhauyit gar nicht in 
der Ausgabe des Scaevola gestanden haben, weil 
durch Bücheler Rh. Mmt. XLI 2 gezeigt ist, 
dam da« WcNrt eotmtUor — danrof beraht ja die 
ganze Erzählung — zumal in der Bedeutung .Rat- 

Kber' für Scaevolas Zeit ganz unerhört and erst 
i Sallust nachweisbar ist. 
Der zweite Grund, der in Verbindung mit 
dem eben besprochenen die Annahme einer weit- 
gehenden Erweiterung und VerfJUschung der alten 
Jahrestafeln bei der Kedaction begünstigte . ist 
der allerdings höchst aufiällu;e aosseroraenUicb 
grosse Umfuag der BndHinsfaDe von 80 Bllchem. 
Da, wie oben ausgeführt ist, die Annales maxirni 
nur wenig über das J. 350 d. St surückgereicht 
haben können, so würde ein Zeitranni von onge- 
f5lhr 280 Jahren in den 80 Bijcliern behandelt 

Eewesen sein, während der gleiche Zeitraum bei 
iThis nur etwa 58 Bfieher innfasste; d. h. bei 
T-ivius wären durchschnittlich ca. 5 - G .Tahre in 
einem Buch berichtet gewesen, in den Annales 



dagegen immer nur ca. 8 — i Jahre. Selbst 
wenn man mit Holzapfel die Annales maxiiui 
bis aul' den Aniurig der republicaniscben Zeit zu- 
rückführen wollte, wäre das Verhältnis noch immer 
6—7 Jahre auf ein Buch des Livins und 4 — 5 
auf eines der Annales maiimi. Auf jeden Fall 
also mtlsste, wenn die Publication der Annales 
maiinii eine fortlaufende Darstellung bot, diese 
sehr viel breiter und ausführlicher gewesen sein 
10 als die schon sehr breite und eingehende des Li- 
vius. Dabei müssto diese Aiisführlichkeit auch 
schon für die ältesten Partien angenommen wer- 
den, da das elfte Buch zwar nicht näher bestimm- 
bare alter noch selir frühe Zeiten behandelt««. Aber 
mag man auch Ausschmückungen und Erweite- 
rungen — für die jedocli nach d. m Wegfall der 
Gelliusstelle gar kein Anhaltspunkt mehr vorliegt 
— in noch ^ö grossem Umfange annehmen, so 
würden dieae iauner noch nicht die enorme Ana- 
20dohnimg erklären kOnnen, zn d. r die ursprtinp- 
lichen dürren Isotizen angewachsen sein niliät^ten. 
Dies<- sehr ina Gawiefat filland« Schwierigkeit ist 
von Hullemann De annal. max. 5t und Peter 
a. a. 0. ü. XiX wohl erkannt , aber nicht be- 
friedigena ^flet worden. Die im folgenden ver- 
mutungsweise vorgetragene Erklärung, für die 
sich freilich wie bei diesen Fragen überhaupt eiu 
sicherer Beweis nicht führen Iftsst, würde jene 
llauptschwierigkeit beseitigen. Wie durch die 
30 Stellen des Cato, Polybios, Dionys bewiesen, waren 
die alten, jedesmal den Kalender eines ganun 
Jahres umfassenden Pontificaltafeln . sei es im 
Original, sei es in Abschriften aufbewahrt worden. 
Daraus die historischen Angaben herauszuziehen 
und zu publicieren — was ja eigentlich 5;chon 
durch die ersten Annalisten geschehen war — 
konnte für Scaevola in einer Zeit, wo es bereits 
eine reiche historische Litteratur gab, keine Ver- 
anlassung vorliegen, auch würde der grosse Um- 
40 fang der Publication dann unverständlich bleiben. 
Eine wirkliche litterarische Ausarbeitung bis zu 
jenem Umfange, deren Unwahrscheinlichkeit schon 
oben ausgefünrt ist, wäre eine gewaltige That 
gewesen, deren Urheber nicht hätte in Vergessen- 
heit geraten kOnnen und die vor allem ihre Spuren 
sowohl bei den Historikern hätte zurücklassen 
müssen wie in der Anekdotenlitteratur (Valerius 
Maximus, Plinius u. s. w.), fQr die sie ja die 
reichste Fundgrube gewesen wäre ; endlich hätte 
50 auf eine solche wi^er Ciceros Urteil über die 
ietuniias nicht gepasst. Ganz anders liegen da- 
gegen die Sachen, wenn die Redaction des Scae- 
vola nicht die historischen Notizen allein, sondern 
die Tollst&ndigen, ja noch vorhandenen Kalender- 
tal'eln jedes Jahres, auch mit all den Tagen ent- 
hielt, unter denen nichts eingetragen war. Zu 
dieser Annahme stammt die Scnflderung bei dem 
Gewährsmann des Servius. der sicher nur die Buch- 
ausgabe der Annale» maxirni kannte: cuim düi' 
60 gentim annuo» oommerUario» in LXXX libros 
vetcrcs retuleruiU. Vor allem würde dann der 
UmÜEuig der Publication sich einfach erkl&ren; 
TOD dem ToUstindigen Kalender mit aUen Ein- 
tragungen niussten unter Berücksichtigung der 
Schaltgahie thatsftchhch 3—4 JahresUfeln ein 
Buch von dem dnrdhsdinittUdien mittleren Um- 
fang, wie ihn Birt berechnet, etwa ausfüllen. 
Das Urteil Ciceios femer quibu» nihü pottat esse 
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ieiuniua wünl'- fih i^ir I rartifre PubUcation im Rahmen des Jahres hin f^offlhrt wurden nTi<i zu- 

allerdingü vollständig zutretleud sein, und that- nächst, tLholidi wie ihr Vorbild, in kaappem. 

sieUicli mmste ihr fret^lllMr flelbst die tcaiut> nflehteni«ni OhrroilcBtll verfMit warm (die Hsopt- 

loseste Daräkllnng t^ines Annalisten • int-n Fort stell»» zu ihr r '"'h irakteristik AseUio bei Gell. V 

schritt bezeichnen. £ndlich versteht man daim 18, Bl. Da eine Oeschichte der römischeu An- 

aiioh. warum die BaehanvgalM der Annales marimi naUadk flr die Aftücel Uber die einceliMii An« 

so wenip bonntzt worden ist, und warum vor nalisten vorbehalten ist, sdon hier nur <1ie Nani- n 

allem nachweisbar kein einziger der erhaltenen dieser Annalenschreiber in chronologischer Folge 

Hietoriker, weder LiTins noch InonyH, dieedbe Ter« smKmmengMtelll Die iltesten Aiuialietm« wie 

wertet hat Es war eben tibpraus mühselig, ati« 10 (lie M^-lirrahl auch d-^r ?ip&teren den Senat>krei«<^n 

dem Wu»t einer jeden Jahrestafel die wenigen angehörend und selbst am ätaatsleben beteiligt. 

t>eiiM«kenawerten hietoriBcheii Faeten heransso- gehören der auf den (weiten panischen Krie^ fol* 

schälen, während man diese schon bei den Anna- genden Zfit an; sif» bedii^nm ?ich !io.-1i der enV 

listen sehr beqoem bei einander finden konnte. chischen Sprache, zum Teil wohl auch mit des- 

Daes aveaer dem einen efBddlen Etemplar halb, weil de anf f^eeliiadie Leser reehnen, mid 

in 80 Ri^rhrm nnch w. itere volLitändit^e Ab- bi^hanib ln ili*^ f^ac^enzeit und ihrf ci£r>^ne Zeit au?- 

sehriften der Annales inasimi existierten, ist wenig tührlicher, die ältere historische Zeit dangen nur 

wabrscbeinlieb . auch ist es nieht bekannt, wie ganz kurz {Mffpnltumf^&g Dionys. I 6). Zu dieaea 

lange jenes Exemplar selbst erhalten bliob. Auf ältesten Annali-ten g-^horen Q. Fabius Pioti>r lein 

t"eden Fall Ist der Kreis derer, die das Werk 20 jüngerer lateinisch schreibender Mann dieses Na- 
cannten nnd benntsiten, ein gan« Udner gewesen, mens ist wenif^tens als Annaliei tu stnieheBi, 
Seeck a. a. 0. 88 zeigt, das=; von uns bflcannten L. Cincins Aliinentns, C. Acilius, A. Posturoius 
Schriftstellern einzig Cicero (aus ihm ist, wie Albinos. Als dann durch Cato eine eigene rß- 
Hflbner Jahrb. f. Pliit LXXlX 412 naebwelai, miaebe Prosa gesebaffiBO war, begannen annali- 
die Stelle Quintil. X 2, 7 entnommfn) . Atticus sttsehe Darstellnntjon auch in lat. i nischer Sprache 
und Verrius eine selbständige Kenntnis der Pu- nnd nun bereits von grösstrer .Ausführlichkeit, 
blieation hatten, nnd aneh Cieeros Belcanntsehaft Verfasser dieser frühesten lateini&chen Annale« 
damit erscheint al.< ein«' nur ziemlich obf-rflii^-Ii sin«! L. Cassius H-'unna, Q. Fabius Maximu> Ser- 
liche. So ist uns denn auch nur sehr wenig aus viUanus (Consul 612 = 142), L. Calpumios Piso 
den Annalee marimi erhalten, als unbedingt mdber 80 (Consul 621 = 183, Censor 634 = 180), C. Sem- 
b^Ianbigt nur lio biid. ii b« s|»r«)Lhrnfn Stellen. pronius Tuditanu« (Consul 625 ~ 1201 . Yxw- 
die ans dem XI. Buch bei Gellius IV 5 und die nins (Consnl 632 = 122), Cn. Gellios. Veajioiüui«. 
Notiz Aber die Sonnenfinsternis bei Cicero de rep. Sie alle sind Zeitgenossen, und es ist sehr auf- 
I 25. Ein vt-'rmeintliches Fragmfnjt in der ITist. f in' ud, dass p;l<Mi-li zeitig so vielp Milnn-T «lieselb-» 
.Aug. Tac. 1, 1 ist schwerlich aufrecht zu erhalten. grosse .\rbett untt^rnommen haben. i>a aber g<e- 
Ausserdem laeten sieh Terschicdene Stücke unserer rade zu jener Zeit Scaevola als Pontifex maxi- 
Überlief ''TO ng mit grosser Wahr< 'heinlichkeit in mus die Führung der Jahrestafeln einstellte an<l 
letzter Linie auf die Annales maxinii zurückführen, die Bedaction der .Annales maximi veranstaltete, 
so vor allem, wie schon Seeck annimmt, die so Uegt es nahe, eben mit diesem Vorgane den 
ca]iitolinische Trinrnjiblistc jiiit den Tagdaten, die 40 grossen Aufschwung einer annalistis.'h» n Litte- 
wohl Atticus aus den Tafeln für sein Tabellen* ratur und zwar einer gleiclizoiti<;«ui in Verbindung 
werk ausgezogen hatte, dann die Prodigienlirte, zu bringen. Nachd<tn dann fino K.aetion gegen 
die uns vom .T. 505 249 an bei Obsequens vor- die streng annalistiscl»«' Fonu der lii^torisch-'n Lit- 
liegt idie Bemavs-che, von Nitzsch erweiterte teratar vor allem durch Seniprouius Asellio (ci^lL 
Hypothese, daes mit «lieseiü Jahre überhaupt erst Y 18, 7) erfolgt war, ruhte sie längere Zeit ganz, 
die Eintra^npf der Predigten in die Pi^nfifical- um erst nach der sallani<<ch«'n Periode in der 
tafeln oder gar die Führung dieser selbst begonnen jüngeren Annalistik w ieder aufzuleben. Deren 
habe, hat Seeck a. a. 0. 68 widerlegt). Femer Vertreter sind Q. Clau-lius Quadrigarios, Valerioi 
gehen auf di** Jahrestaf'-ln d«L'r Pcntific<*s aurh di«? Antiar, r. Li< inius Macer. Aelius Tubero. Ii-» 
Fasten der Magistrate zurück , da ursprünglicli 50 eine bereits sehr erweiterte, gefälschte und ten- 
Fasten, Kalender und Chronik identiaeb waren ; und denzios gefärbte Darrtellnng mit eingelegten fin- 
endlich eine p^an/r' IN ihe v«Tstrcuter enitcr Nach- gierten Hedt'n u. s. w. boten, auf denen aber lei- 
richten meist mit Angabe des DatuiU8 iilier Tempel- der unsere Tradition vorwiegend beruht. Mit 
weihen. Vorgänge in den Priestercolk'gien u. dgl. m. ihnen schliesst die Keihe der eigentlichen Anns- 
Litteratur: HuUomatui De annalibu^s maxi- listen ab; der Titel anttof^s findet si. h riu<h 
itiid, Amsterdam 1855. Hübiier Jahib. für Phil. später nocli häufig, aber oft in anderer Bedeti- 
LXXIX 401ff. Seeck Die Kalendertafel derPon- tung; so war der liber awtalü des Attico.*? eine 
tifices, Berl. 1885. Seh wegler R. G. I 7ff. wohl aus der Buchausgabe der ,\nnab\s; maximi 
Mommsen R.G."I461. Peter Hist. Rom. reliqu. ausgezoflr»'ne chronologisch-historische TabellefCi 
Mllff. Nitzsch Röm. AnnaUstik. B.rl. 1873, 60 choriusi De fastis consnlaribns antiquissimvu 
237. Soltau R«m. Chronol. 442f. Teuffcl K. Leipz. 188H). Annales sind ferner historische 
L.-G. §76. Schanz Gesch. d. röm. Litt. I lö. Werke folgender Schriftsteller betitelt: des S€Ti- 
De la Berge bei Daremberg et 8aglioDle> bonius Libo, Q. Hortensins. Varro, Tanosins Ge- 
tionn. I 272f. minus, Fenestella, Crerautius Cordtis, während di-' 
II. -4wia/<v* ulü »elbständigc Litteraturgattung. Annalen des Tacitus zwar anaalistische Form 
Den Namen annales führen auch die älteren römi- haben, nicht aber den Titel annale^ führen. Von 
sehen Geschichtswcrkf^. di<\ ans den ffr/'?/^7>'/)o«<i'y9- Dichtem benannte Ennius sein Epos seines hi- 
eum geschöpft, von vornherein auf die Darstellung storischen Inhalts wegen amiok^. [Cichorios.] 
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Ajtna]«8 lege9 s. Leges. 

•. Chronieon R»« 



Attualis, Beiname der Vi 1 Iii. 

L. Annalins, Senator, der von Crassus mit 
Faastschligen tractiert und aus der Curie hinaus- 
geworfen wurde, Plut. comp. Nie. et Crassi 2. 

[Kleba.] 

Annamatia iTab. Peut. It. Ant. p. 245; ^ot. 
dign. or. p. 95 Adnamantia), ein römisches und, 10 
ivit der Name zci^ (vgl. die Eigennamen Ad- 
namw, AdnamtUus, Antianuiiius) , von Kelten 
angelegtes Donaucastell in Pannen ia inferior auf 
der Strasse von Aquincnm nach Mnrsa und Tauru- 
num, mitten zwischen Intercisa (Duna-Pentele) 
and Lussonium (Kotnl^sd bei Paks), in der Lage 
der heutigen Ortschaft Duna-Foldvär oder riel- 
niehr bei Alsö-Szent-Ivän . wo antike Reste vor- 
handen, CIL III p. 429. Bis dahin reichte das 
Ckbtet der Aravisci. [Tomaschek.] 20 

Annaneptae^ Beiname der Matres (vielleicht 
nicht richtig Oberliefert), auf einer aus der Gegend 
von Xiiuten stammenden Inschrift vom J. 288 
(CIRh219l. Man kann die Moires paiemae Han- 
nnnef. (oaer Hiannaitef.'i) einer verschollenen 
Kölner Inschrift ( CIKh 321) zum Vergleich heran- 
ziehen; ein zwingender Grund, mit Bergk die 
beiden Namen zu identifideren , liegt nicht vor. 
Vgl. Rh. Jahrb. LXXXIII 19. Eine Deutung des 
Kamens versucht Th. v. G rien berge r Korr.-Bl. 30 
d. Westd. Ztschr. XI 200 (von *onanifijan ,ver- 
schwistem' oder ,mit T<iebleni beschenken', nift 
»hd. - Schwester). [Ihm.] 

A nnelaoam. 1) Ort in Vraetla, an der Strasse 
von Aqnileia nach Bononia (Itin. Ant. ]<. 281), 
XXX rn. p. von Ateete, das heutige Porto Le- 
gnugu an der Etsch. 

2) Ort im etrurischen Apennin, an der Strasse 
von Faventia nach Florentia (Itin. Ant. p. 284), 
20 mp. vom letzteren, 50 mp, vom ersteren; die 40 
lAge nicht näher zu bestimmen. [Hfllaeii.] 

Anneln» s. Annaeus. 

Annesel, nach dem Itiu. Ant. 64. 5 Ort an 
der groKwn Sjrte 73 IGllien westlich von Maco- 
mades. [Joh. Schmidt.] 

Annia aqna, in Rom, nur genannt in der 
constantiniscnen Regionsbeschreibung (Curiosum 
und Notitia) und im Laterciilus dee Polemius Sil- 
vius. Der Name ist jedenfalls corrupt (wie auch 
der in beiden Listen folgende Atiea oiier Attica), 50 
vermutlich stecken In D< iden Anio r^tiu und 
liova. 8. Jordan Toiiogr. II 224. [Hülsen.! 

Anniaca (?), Ort im Pontes Polemonialcos 
oder in Annenin minor an der von Nikopolis nach 
Polemonion führenden Strasse, 84 Millien von 
letzterem, Tab. Peut. [Hirschfeld.]^ 

Annlanenslfl (Anftennengis) , Beiname der 
Bona Dea in ihrer Eigenschaft als SchutzgOttin des 
Hauses der .\nnii: Bonae Dew Anniaiinisi Sane- 
tiasimfoi) Eph. epigr. IV 722. CIL V I 69; vgl. 60 
Weihungeri au die Göttin von einer Aiiuia, CIL VI 
54 und einem lunius Anuiauns ebd. 76. fAust.] 

Anniani hortl, vermutlich in oder bei Rom, 
genannt auf der Inschrift CIL VI 8666 : D. m. 
Niciae Cbetarte n. servo diaeftjarfcjhtu; ex hör- 
ti$ Annianis. Der Teit steht nur auf einer 
mittelmassigen Abschrift des 15. Jhdts., ob auf 
dem Stein AriniaHit stand? [Hlllsen ) 



AunianuH. 1) Dichter zur Zeit des Hadrian 
und Freund des Gellius, (ML XX 8, 1, vgl. VI 
7, l. IX 10, 1. Praeter tngenii ainoenitates litte- 
nururn quoque veterum et ratiomtm in Utteria 
oppido quam ptrUu» fuit et semioriti/iJiatur mtra 
quadam et scita suavitate, GelL VI 7, 1. Ins- 
besondere verfasste er Fescenninen, worin sich 
sein ebenso gelehrter wie heiterer Charakter kund- 
giebt (Ausonius cento nupt. p. 218, 15 Peiper; 
Fragmente beiBaehrens FPR 374). Er hessiss 
ein Landgut in agro Falisoo (Gell. XX 8, 1), 
stammte als'> wohl aus Etrurien, wohin auch sein 
Name \rcisi, vgL Bormann CIL XI p. 465 und 
zu XI 3m. VgLTenff«|.Sehwabe&L.4}.« 
§ 353, 4. 

2) An einen Annianus oder Annius schrieb 
Plinins ep. II 16. 

8) Rescnpt an einen Annianns vom J. 2^, 
Cod. lust. Ix 6, 4. 

4) Rescrint an einen Annianus vom J. 242, 
Cod. lust. Vll 55, 2; vielleicht identisch mit Q. 
Annius Annianus Posturaianu.s. [P. v. Rohden.] 

5) Consul im J. 314. Der Name findet neh 
auch bei einem angeblichen Praefectus praetorio 
derselben Zeit in einer gefälschten Urkunde bei 
Hänel Cofp. leg. 198. Ztwdir. f. Kii^Mngesob. 
X 551. 

6) Ein A. scheint Thracien zweimal nach- 
einander verwaltet zu haben, wahrscheinlich zu- 
erst als Consularis der Provinz, dann (um 3d7) 
als Vicarius der Dioeeeee. Liban. ep. 816. 

7^ Mnnch und chronologischer Schriftsteller, 
erw&ont von Georg. SjneelL p. 34 A. 35 A und 
sonst. [Seeck.] 

Annla ria. 1) Strasse in Venetien (reg. X), 
genannt auf den Inschriften CIL V 7992 (aus 
Teno bei Ai^uileia) und V 1008 a (unbekannten 
Fundorts, jetzt in Venedig). Dass sie von dem 
Consul T. Annius Lüsens, 153 v. Chr., oder T. 
Annius Rufus, 128 Chr., angelegt sei, ver- 
mutet Mommsen CIL V p. 935: dass sie von 
Aquileia nach Virunnm gegangen sei, derselbe a. 
a. 0. und CIL IH p. 592. 898. V p. 167. 

2) Vicinalstrasse in Etrurien im Territorium 
von Falerii (Civitä (^astellana); genannt in den 
dort gefundenen Inschriften CiL XI 3083. 3126. 
Ihre Verwaltung pflegt mit derjenigen der Clodia 
Cassia Cimina verbanden zu sein , ausdrücklich 
genannt wird sie in den Inschriften von Cnra- 
toren dieser Stra8i»en. ("IL II 1532. III 1458. 
III Suppl. 6813. VI 1356. 1X5833 (s. Oantarelli 
BulL com. 1891. lOOff. Mommsen St.-R. 
1030. 1078). Sie scheint die Chsh\& mit der 
Flaminia verbunden zu haben. Dass sie noch 
kleinere Seitenstrassen hatte, ergiebt sich aus einer 
In.schrift vom J. 214 n. Chr. (BuU. com. 1884, 8), 
welche dem Caracalla gesetzt ist von den man- 
cipfs et itmrtoreji viarum Appiar Traianae, Hern 
Anniae cum raniidis. [Hülsen.] 

AnntbalianuH. 1) Hervorragender Feldherr 
aus der Schule des Kaisers Probos, Hist. Aug. 
Prob. 22, 3. [P. BtAdem.] 

2) s. Hannibalianns. 

Annibol , nach Ptol. VI 1», 4 ein Volk im 
Norden von Senke, da.s den nach Sera ziehenden 
Kaufleuten zur Linken blieb; der östliche Teil 
des Thi6n-ian oberhalb Qara-sär und Turfan hiess 
nach diesem Volke t& Amßa 9gif^ (ebenda § 2, 
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Annirn Amin. Marc. XXTTT G). Gemeint ist 
iigend eine Tribos der Hunnen oder Türken, welche 
ol» OureB nach ^erris^en BegriSm nnschOnen (mon- 
güloldischen) Au.'^soni a-naihn. uuniv d.i. .unschön, 
missgestaltet' benannt wurde. [ToiTtaRchek.] 

JUmMorol (Hyri^topot ^iti^Arriyu^Qfi) nannte 
nach Steph. Byz. der Dichter Alkmaii ein den 
Persern benachbartes Volk, das wahrscheinlich 



Anniceret pfiihscrpht iioi/iinf/ti. Strab. X\'TI B^7 
*A. 6 doHtav iaavoQ^üHmt rijv Kvf^ijvaXxiiv aijgfgfr 

nennt von ihm einen Hnnler Nikotele.« unil einen 
ai^esehenen Schfiler Poseidonio« (beide sonst on- 
'befcuint). Weiteres Mmt die Fmt&cuit der Bdiiile 
ist nicht Oberliefert. Was die Lehre des A. be- 
trifiti so enthalten die Angaben des Cicero und 



der Sage angehört bat; in dem Worte ist per- der (»dir ve rs ULu rndte) Bericht des Clemens nichts, 

si.sch 7jf-Mfrdr,Terschlingen'enthalten(vgl. //rt(>r<- 10 was nicht der ursprünglich kyrenaischen Lehrp 



XtoQoc «Meosehenfresser'). [Tomaschek.] 
Annldn^ mit der TaV Peat Teneidmet iwi- 

schon -\qnue Angae und Vibo Valentia in Luca- 
nien, nicht sicher zu locali.sieren , wohl iden- 
tiaeh mit der im Ittn. Ant. 10«; genannten Station 
ad fl, Anflifulam. .s. Anpitula. (Hölsen.) 

.^mienlnS) das eiinährige Kind, Dig. XX Y 
4, 1, 10. Ee war von DesoiMler»Bedeatan|r für 
die Latini luniani, d. i. Personen, welche durch 



entsprftehe (irgL Diog. Laert. 87 — 91). Aber auch 
nach der etwas ausgiebigeren Dustellnng bei 

Diog. Laert. 06. 97 wichen seine Ansichten nor un- 
wesentlich von d«ien der Alteren Schule ab. Lie^ 
er HegfeeiBB «od Theodoros gegenüber (93. 9S) 
nicht gelten, dass Liebe, Dankbarkeit, Fietiit 
g^en die Eltern, selbstaufopfemde Thäti^keit 
nxe Vaterland nichtige Dinge seien, so entspndi 
das nur der Anschauung, an der auch die An- 



eine unzulängliche Freilassung kein Bfligerrecht, 20 h&nger der ältem Lehre £pikur gegenftber fest> 



sondern nvr dnen nnToUkommenen BecntsfUtig- 

keittigrud (LatinitTit nacli der Lex Iimia Norbana) 
erlangt hatten oder von Freigelassenen dieser Art 
abstammten. Wenn ein solcher Latinns Immuras 
einen \. vorweisen konnte (sog. oausae probatio 
per annvnüumi, so «"langte er auf seinen Antrag 
das rümische Bflj^eirecht vnter der Bedingung, 
dass seine Ehe vor mindestens .sieben rnmiischen 
Bürgern geschlossen worden war. Uai. 1 29. 31. 



hielt«! : dass nicht alle seelische Lnst lediglidi 

körperliche Gründe habe; man empfinde z. B. 
über das Woblergehen des Vaterlands Freude „wie 
Uber das eigene**, was andi nicht bloe auf d«r 
Erinnerung und Erwartung eigener, idiopathischrr 
Lust beruhe (89). A. scheint also nur diese, 
eonst TOD den Kvrenaikem blos nebenher siu«> 
standene Thatsacne entschiedener betont und dir» 
Consequenzen daraus gezogen zu haben ; er b«- 



38. Ulp. m 3. 4. litterator: Bethmann*Holl> 80 merkte richtig, dass diese Art Lnst (die sym- 



weg De causae probatione diss. Berol. 1820, 4 Off. 
Gans Scholien zun Gajus, Berlin 1821, 74ff. 
Zimmern Gcsdiidite d. rOm. PriTatreehts, Hei- 
delberg 1820 I 779ff. § 214. Ilusrbk. Studien 
des zOm. K. 170. v. Vangerow Ober die l.Atini 



pathiscbe), wo sie kri'iftig genug ist, selbst starken 
Abbruch an idiopathischer Lui«t aufwiegt. £r 
gab demgemlss auch (gegen die allgemeine Lehre, 
Ol) nicht zu, dass Freundschaft nur des eigurn 
Nutzens halber gesucht werde, mithin (wie H(s 



Inniani, Haxbnf>g 1838, IM — 174. Lemonnier gesias und Theodoroe behaanteten, 98) nat- 

fitude historique sur la condition privöe des affran- wendif^ aufhöre, sobald man daraus für si ch '<r inen 

chis aux trois premicrs siöcles de remnire romain, Vorteil mehr ziehe. Doch ging er wiederuiu nicht 

Paris 1887, 816—819. [Leonhard.] so weit, sn bdianpten, dass man daa OlOek des 

Annlkerls. von K\Tene, Philosoph der kyre- 40 Freundes rein seiner selbst wegen prstr^bc; d^r 

naischen Schule, soll nach Saidas unter Alexan- andere empfindet es ja nicht (die klare Consequenz 

dros von Makedonien gelebt haben , doch setit der k vrenaisehen Grandlehre, dass man flberhanpt 

man ihn mit mehr Wahrscheinlichkeit in die Zeit nur das eigne m'ifioi empfindet!. In die^scr An- 

Ptolemaios I. Denn einmal war er (nach Diog. sieht vom Werte der syrnpatiiischen Lust scheint 

Laert II 86 und Suid.) gleich Hegesias, der nnt^ die ganze Eigentflmlichkeit der Lehre des A. 

Ptolcmaio.s lebte. Sohfller des Paraibate.s ; dieser bestanden zu haben; denn was Diogenes noch 

war wiederum Schüler des Epitimides, dessen weiter berichtet: dass die Vernunft nicht 

Lehrer Antipatros Ton K^rene den Stifter der rdehe, um Aber Fnrcht und eitle Metnonmi der 

Schule, den Sokratikcr Aristippos, gehört hatte Menge hinauszukommen, da.ss Tielmehr Oewöh- 
(so Di<«. a. O.i Suidas daeegeu bezeichnet Parai-50nang dazu gehöre, weicht von der aUgemeineo 

bates als yrt&^oc des Aristippos , sei es nun, Ldire nidit ab (91 xr/r otoftatot^ ämc^atv avft' 



dass der gleichnamige Enkel des Stifters gemeint 
ist oder nur die Zugehörigkeit zu der von Ari- 
stippos begrandeten Schule ausgedrtteltt werden 
soll). Sodann wird zwar Tlieodoros 6 SSeo^, Ton 
dem gleicLlalls feststeht, dass er in das Zeit- 
alter des ersten Ptolemaios f&Ut, Hfirer des A. 
genannt (Diog. Laert. II 98); er kann nV er da 
er zugleich Sohüler des jüngeren Aristippos war 



ßdXXifiiJni Ttnoi dnttiii rlvd/f; (,•<»). Jene Stärkere 
^tonung der sympathischen Lust aber und des 
dadurch bedinf^ten Verhaltens in einer roeneeb- 
lichen Geroeinschaft versteht sich leicht als Re- 
action gegen die umstOrzeudeu und keineswegs 
logisch nutwendigen Folgerungen, die in m< 
^chiedenem Sinne Hegesias und Theodoros aus der 



gemeinsamen Voraussetzung des Iledonisinua ge- 
(ebd. 80), nicht viel jünger als A. gewcMn sein.60iogen liatten (Am. Wendt De philosophia Cj' 



Es : chrin* rienmach, dass .sich aus der alten k^- 
renaischen Schule etwa gleichzeitig oder doch in 
geringem Zeitabstand die drei neuen Richtungen 
abzweigten, die sich nach Hegesias, A. und Theo- 
doros nannten (Diog. Laert. II 85 ; vgl. 98. 90. 
97. Suid. Clem. Strom. II 417b of ik *Av*ml' 

nrtni yaJ.nviiFvoi fh jfj? KvQ>]*'ni'xfj>; ^laüoytj^. Cic. 
de off. III 110 ab Aristippo C^enaici aUim 



renaica, Comment. soc. reg. Gotting. WH 1841* 
172; v^l. Gött. GeL Anz. 1835. 799. Chr. A 
Brandis Gesch. d. gr.-rOin. Philos. IIa 109; 
Gesch. d. Entwicklungen d. griech. Philos. I 257. 
E. Zeller Philo», d. Griechen IIa* 341. 381. 
Th. Ziegler Gesch. d. Ethik I 148. K. Kost 
lin Gciich. d. Eth. I 338. £. Dahiiag Knt. 
Gesch. d. Philos. 294). 
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JedenüftUs ««neluedeii von diesem A. ist der 

auch ans Kyrene stammende, der den Piaton, als 
er im ZuMunmenhasg mit meinen Schicksalen am 
Hofe des dteien Dionywles vmi Syrakus in die 
Gewalt tler mit Atlu n in heftiger Feindschaft 
lebenden Aigineten geraten war and als Sclare 
Terkanft werden mUte, loskaufte und in die Hei- 
mat cntliess (Diog. Laert. III 20 u. a.; vgl. Lu- 
cian Dem. enc. 23. Aelian. var. bist. II 27). An . ^ 

der Tliatsache ist um so weniger zu zweifeln, als 10 9) C. Anniiis T. f. T. n. (Tielkicht Nr. 78, 



7) Äppitis [Annijmf Vater der Apfria Anmia 

Regilla, CU III 1333b. dexatoX. 1885, 

151 nr. 28. YgL Appiu^i Annius Trebonius Gal- 
las (Nr. 88). [P. T. EohdenJ 

8) C. Annius, in der Inschrift ans der Zeit 
vor dem bannibalischen Xriegtj CIL 1 188 fM. 
Äimjilio M, f. C. Anfio C, f.] [prai ?]tor%8 jfn-o 

pofphd] . I>ic Er g'Anzrmg [praijtoris i^i nicht 

siaier, da [quaegjtoris nicht ausgeschlossen ist. 



vVristotek.s phvs. IT 8, 199 b 20 (wie H. Di eis 
Abb. Akad. Berl. 1882, 23, 1 bemerkt) oflTenbar 
darauf hindeutet (vgl. den Wortlaut bei Diogenes 
und l'h.il 1 onus z. d. St). ZelUr Philos. I Gr. 
IIa 4 JU, 3. 419, 3. [Natorp.| 

AbdIhs. Die Annii sind ein verbreiteteä la- 
tinisches. in Rom plibejisch«^'^ Gesdilfcht. In der 
älteren Zeit 'mt die Form .4m—, t>o in der sehr 
alten praenestinischen Grabsohrift [yi]ino($J Ania 



Sohn T. Annius Rufus cos. 128). Spanische 
Denare von ihm mit der Aufschrift: C. Annius 
f. f. T. n. pro eoB.^ a) £. Fabifus) L. f. Hi- 
spfanimsisj q{uaestor) b) C. Tarquitius P, f. q. 
Mommsen R,M-'VV. 600 nr. 228. CIL I 427, Er 
diente unter Metellns im jngnrtiiinischen Kriege, 
wo er als praeffirtus quattitor coliortium Lvpi- 
rum genannt wird , Sali. lug. 77, 4. Von Sulla 
wurde er nach dem Bürgerlcri^ 673/674s81/80 



CIL 1 78 = XIV 3058 und C. Anio(s) Nr. 8, 20 als Proconsul nach Spanien gegen Sertorius f^- 



vgl. Nr. 19. Aus Aristides Milesiuü und Alexan 
der Polyhistor berichtet Flut. ParaU. 40 von einem 
EtruskerkOnig Annius. der sich ans Schmer/ über 
den Raub seiner Tochter Salia in den Flui»ä Pa- 
reu^us stflnte, der von ihm Anio genannt wurde; 
keine Sag^c. sondern gi lehi-te Nanu-nfabelci. 

1) Auuiub htiitft bei Mucrob. Sat. I 11, 3 
der Mann, welchem im Traum luppiter die insiau- 
ratio der lufUmogHi beCshlj Vgl dcii Aitikd T. 

La t i n ius. 

2) C-n. Flaoku Anni filius heisst bei Piso 
GeU. VU 9. Cic. ad Att. VI 1, 8. Plin. n. h. 
XXXni 17 der bekannte AedU des J. 450=804; 
bei Livius IX 46. 1 ist die bandsduiftliche Über- 
lieferung unsicher. Angeblich war Cn. Flavius 
der Solm eiiiej; Freigelassenen; es mänste dann 
Anniu» oder wahrscheinlicher Äntius als eines 
der unregelniäsüigen Praenoniina h. tracht. t werden, 
wie .sie in älterer Zeit bi.sweilt n hei Freiicelasse- 



saudt, erzwang den Obergang über die Pyrenaeen 
nach der Ermordung des luhus Salinator und ver» 

trieb Sertorins ans Spanien. Plut. Sert. 7. Aus 
der Zeit de» rrocuiuiulatä stammen die angetulir- 
ten Münzen; die Erwähnung zweier Quaestoren 
hat vielleicht darin ihren Grund, dass A. das 
Comniando über beide spanische Provinzen erhielt. 

10) L. Annius. Fraetores twn duos Laiium 
hab'l'if f.. Armium Setinum et L. Numisium 
80 Girccuiiscui Liv. VIII 3, 9, das heisst , diese 
bmden bekleideten damals (im J. 414 = 340) das 
ständige Amt der Vorsteher des latini.'^chen Bun- 
des. Er trup dem rOmischen Senat die Forde- 
nmgen der Latiner nach politischer Gleichstellung' 
vor, beM>nder.s der Wahl des einen Consub und 
der Ergänzung des Senates aus den Latinem. Als 
der Consnl T. Manlius sich dagegen ereiferte unter 
leidenschaftlicher Anrufung der Gr>tter. foU A. 
eine verächtliche Äusserung über luppiter ge- 



nen vorkommen. Die auffällige wiederholte Setzung 40 macht haben. Sein Zoni habe ihn soffleich ge 



des Ann* f. will Seeck (Die Kakndertafel der 
Pontifices 19) auf ein Citat aus Ennio^« zurück- 
führen ; Oiiaeus Flatim Anni filius sei der An- 
fang.' eines Hexameters. Vgl. Cn. Flavius. 

S) .\nnius, einCampaner, habe, als nach der 
Sdilacht bei Cannae vorgeschlagen sei. den Senat 
aus den Latinem zu ergänzen, gefordert ronsuletn 



troffen; denn als A. ilas Capitol, wo der Senat 
versammelt gewesen war, verliess, glitt er auf den 
Stufen ans und sank bewusstlos — manche berich- 
teten sogar, entseelt — nieder. Liv. A' III 3, 4 — 6, 7. 

11) L. Ätuiius et F. LucuUus tribuni plebis 
resistentibm wnleyis conti nuare magistratum 
riitrhantur. quae dissensio totius anni (644s5 
110) eo^mäiu itnpcdiebat Sali. lug. 37,2. 

12) L. Annius, Verwandter des G. Annios 



alterum Oapua creari ; darauf sei ihm Manlius 
Ibr^uaius fUius (!) eins qui Latinos apud Ve- 

strim inclita pugnn fuderaf . ent^epfcngetreten. 50 Asellus Nr. 31, Tic. Verr. I 105 
Val. Max. VI 4,1. Dies ist niclits als eine durch 18) L. Annius, verderbte, aber nicht sicher 
Valerius Maxiums aufi^erichtete th>>ric)ite CunfusfoD hemuteUende Überlieferoiig Mi Gie. Phil, in 26. 
der Gescliichte von L. Annius Nr. 10 und dessen. 



was Liviu^^ XXIII 22 berichtet. 

4) Annius. Cato eorUra Annkim : ftmno an- 
tra ferit super taii rt cum hoc ma/fistraiu 
uiique rem' Fest. 305; vielleicht einer der T. 
Annii Lusci Nr. 63 oder 64. [Klebs.j 
5") Anniu.s, Triumvir monetalis unter Augustus 



fKlebs.] 

14) L. Annius, Uut<;rbcfehbjhaber V<ppa.HiaJi.s 
im jüdisdien Kriege, Joseph, bell. lud. IV 9,1. 
VgL L. Annius Bassus (Nr. 38). [P. v. llohdeii.] 

15) M. Annius, einer der Dreimänner, welchen 
die Einrichtung der Colonien Plaeentia und Cre- 
mona bn J. 536=218 übertragen war, Liv. XXI 



VW 750 = 4, Eckhel V 186. Cohen 12 3386025,3. Doch nannten, wie Livius bemerkt, statt 



-340. 526—528, vgl. Dorghesi Oeuvres IV 
477ff. YgL C. Annius Poilio (Nr. 73). 

[P. V. Rohden.] 
4t) Stoischer Philosoph und Schriftsidler ans 

der er >rn Hälfte des .3. Jhdt.s. n. Chr., genannt 
voii Louginus bei Porphyrius de vita Plot. c. 20 
aU utxQt &xftdeac. Zeller Philos. d. Gr. 

lU 13, 692. \y. Arnim.] 



Atmius andere Berichte andere Namen. 

16) M. Annius, römi.scher Ritter, trat als Be- 
lastungszeuge gegen Verres auf. Cic. Verr. I 14. 
V 73. 74. 156. 

17) r. Annius. Kriegstribun, Mörder de.s Red- 
ners M. Antonius, dessen Kopf er Marius über- 
brachte. Val. Max. VIII 9. 2. IX 2. 2 (ohne 
Namensnennmig). Appian. b. c. I 72. 
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18) Q. Anniofl, Senator . T<'ilii''iiiiier an der 
Vem-hwftrung Catilina.s. Sali. Cat. 17. " 4. 
Ihn meint Q. Cicero de pet cons. 10 (CaUiina) 

qui ex curia C»tno§ et Ännio$ titti OMij» 

^si'mn^ comparavit. 

19) Sextus Aniu» iZtSrov 'Avtr»-) tribttniu mU 
Ktum ronsulari potistufp Olvinj.. 99. 3 =t 372/373 
= 382/^81 Y. Chr. bei Dio.ior XV 20 Unter den 
ihm eigeiitümliolitiu 5 Culiegipii. 

fiO) T. Annias. Velina (trihu), Reohtsgelehr» 
trr nnd Gerichtsiedner der soUaniMhen Z^t, Cic 
Brut. 178. 

Sl) T. AnnioB, hämo hamBÜsnmtxs, nmirus 

et neeessarius imus, Cir. p. Cloent. 78. 182. 

22) T. Anniu.s. mütterlicher Grossvater des 
Papius Milo, den er adoptierte, and äm nach der 
Adoption T. Annias Müo biess, Ascon. p. 47. 

[Klebs.] 

28) M. Annius Afrinus. Der Name lautet 
Mäexos •'Art'tofs] ArQ'lyoi CIA m 618, M. Än- 
nius Afrmnm CIL Dl Suppl. 6799 f= 288 
= Le }?as 1385). M, Atmnu Afrfimtsß CIL III 
4109, Afriiius {so Mnmmspn. im Text) 
CIL IV 1544; e.tl 'Aftidvov (nur jt' ('iniiiiil tni 
VkifOhov \xni M. AfipJoirfwJ) Münzten von i'essi- 
noa (vgl. Borcrlu si VIII 150) und Iconium (vgl. 
Waddington iievue numism. 1S83, 46, 5f.), aus- 
IVhrlich zusammengestellt von Babelon Revue 
numism. 1887. 109—118. Di^^ser h.^zi.lit auf ihn 
auch eine Münze von Icunium (zwLschon Claudius 
tmd Hadrian) mit der Aufschrift 'Ayrtos . . . und 
dem T?ild<M>iiit's Mannes und sclüie.s.st daraii,^. Afri- 
nus habe <iaa überaus seltene Kecht (vgl. Momm- 
«en St.-B. IP 261f.) besessen, sein Bild auf MOnmi 
zn prSc**" •• schwerlich mit Recht. Afrinus war 
Legat von Galatien unter Claudius (CIL III 6799 
und Münzen), Consul suft'ectus pridir nanas Tu- 
f»<M mit einem Afri- aiins iCIL IV ir>4 {. CL\ TTI 
618) wohl unter N<'n>, aber nicht im J. 59, wie 
Borgli' s i ( VIII 4tl.i annahm (vgl. Dittenberger 
F.ph. ep. 1 p. -Mit.:. Lf'^at von Pannonia superior 
unter Vespasian (CIL III 4109). 

84) 9. Annius M. f. Pafiratina)] Anmmmt 
Posiumtanun, quaesiw lirbfaints). praetor, prn- 
CO8. provinciae Sirilinr. pras/ecius aerarii müi- 
iari* CIL VI 1338, vi. ll. i- ht zur Zeit des Severus 
Alexander: jnn?r1if htrw.ise der Annianus (s. d. 
Nr. 4), au den tiordiau im J. 242 ein Re.script 
serichtet hat (Cod. last. VII 55, 2\ vgl Klein 
Yenraltungsbeamten I 124 nr. 117. 

[P. V. Rohden.] 

25) Annius .Antiochus a. .\ntiocho8, 

'2i\) Anilins Anullinii< s. Annallinns. 

•i7) Annius .\pj>iu.^. Mariua Igu- 

vitmtem (die Hss. aequitate) M. Annium Appi- 
um, fortissimum virmn ewiiate donatnt Cic. p. 
Com. Balb. 46. [Klebs.] 

88) Annius Armimm Do[na/tis, clariajsi- 
irtffj! piit^. Sohn dos C. Aritiin«! Flavianus (Xr. 44 1. 
Enkel d' .s .Vriiiiniu> Donatus, numidischc Inschrift 
CIL VIII Snppl. 1T899. 

29) L. .\nnin.s .A.rriann?. Crin>.ul ordinarin- mit 
C. Cervonius Papas im J. 243 n. Chr.. Cili III 
p. 894 dipl. 52 CIL HI SniipL p. 8000 dipl. 
88 (hier der voll.ständige Nam*- : sonst nur Arria- 
nus). CIL m 196. 4496. VIll 5510. VI 1662. 
IX 4894. XIV 2972. Eph. ep. V 1047. Hist. 
Aug. Gord. 29. 1. 



SO) 3f. A>mi[us ... 7 Cn. Arriits .... CIL 
III Sappl. 9759, viellciiht Name einer einii^en 
Person, etwa zu Hadrians Zeit. [P. v. Rohden.) 

81) C. Annias .\sellus, senatwr (Cic. Vitt. H 
21), mortuus fuf Sucerdotf praeinre (679 — 
75). setzte seine » inzii,'.- Tochter Anuia zur Erbin 
ein, Cic. Verr. I HH. 107. 113. [Klebs.] 

82) Appius Annius Atilius Bradua. Consul 
Ordinarius 160 n, Chr. mit T. Clodios Vibio* 

10 Varus, CIL VI 2896. Ürelli 2382« Wilmanii* 
119 (in diesen beiden In.«rlirift.'n d^r \ •!! tändi?-' 
Name). CIL VI 162 (Appius Anmus Hrcuiu^ 
768 {Brof/tm). III p. 959 (Bradua) vgl. Cht 
III 4661 p. 1188 f . . ovAi' 1 6411 p. 1267 
{Bqa . . ). .Als Consular kla^'tf Hradna den Sf- 
phiaten (Ti. Claudius .Atticusi llonxl.-s w.-^n an- 
geblichen Mordt^s s.'iner (de> Bradua * Schwester 
und des Herodt-.s Cattin. (Appia .\nnia) RogüLi 
(Nr. 186), an. Philostr. vit. soph. II 1, 8. Vielleicht 
20 war er auch ein Brud- r d- s .Vppius (Annius) Gal- 
lu.s Cos. desig. ca. 150 und Vater des .V. [Ajti' 
lius (AjUiieus] in der In.schrift von Oljmpia. 
ArchaeoL Ztg. 1878, 96 nr. 156; s. den Stanun- 
baum unter Kr. 49. Vgl. auch Appius Bradtu 
« IL XV 826. 

88) L. Annius Bas3U.s, Procnnsul (von C^•pera^ 
im J. 52, CIG II 2632 ^ Auvy.io.^ 'Arrto^' B6a- 
/oo>7): l'nterbefehkhabt.T Vcsyia-ians im jü li- hon 
Kriege im J. 68, Joseph. 1)^11. IV 9. 1 iL. An- 
30ni><jt); Legat der 11. Legion im J. 69, Ta»\ 
liist. III 50 {Annius Bassns); Consul suffeotu> 
A' V k. Dec. 70 mit C. Ca. , ina Paetus , CIL VI 
200 (L. Anniti^ Bassusj, vgl. Horghesi IV $51. 
Sein Leben beschrieb Claudius Pollio zur Zeit des 
jflnjr^ren Plinius cp. VII 81. 5 id« rita Amii 
iw/.«/). [P. V. Rohden.] 

84) Annius Bassus s. Bassus. 
3,'>) C. Annius B«dlienus, Legat de,s M. Fon- 
teiu^ lim .1. 682 = 72). Cic. p. Font. 18. [Klebs.] 
40 86) A. Annius Cnmars trfib. pUh. im J. 
83. CIL VI 449. Wohl derselbe bt [A. Anjni- 
us [ . . f. TeJrfetinaJ Caniars /"-Vrir stlit.J tud^ 
irib. mil. [leg . . ., »evijr tq. Horn, türm, [. . » 
q ., irib. p'frh.. pmet., procos. fpropine... hg. 
pr.j pr. prov. Afrieae [. . . . statunjs sihi et T. 
Annlo fOamarti ?J etc. CIL XII 670 (Arelatei. 

[P. V. Rohden.] 
87) T. .\nniu8 Cijuber. Lysidici filius (süso 
eines Freigela-ssenen) , Auhäng« r dos Aiit.>nius. 
50 Praetor (wahrscheinlicli im J. 711=43 dur- h Ar- 
tonius), als Praotorins in des^n Lager vor yVz- 
tina; er \vurde beeehnldigt, einen Bruder vergilt, t 
zu haben, darum .spottet Cicero (riiil. III 14' 
üb<*r ihn Lysfdieum ipsum, quoniaiu omnia iu- 
ra dissohit. nisi fortt iure Germavum Cimhfr 
oceidif (dif l"t/,t.Ti "Worte uvrdon von Qntntil. 
inst. VIII u, 28 augeführt) und ueiuit ihn iro- 
nisch PhUaddphus (Phil. XIII 26). Ein ander« 
Brud'^r Extilius\T\ }>'^fand sich als Quaestor mit 
üO iiau im Lagor. Vcrgil verspottete ihu in eineni 
Epigramm Cat. 2, das auch von QamtiKan %. a. 
0. (mit Wegla^isunsf des zweiten Verses in unse- 
ren Hs9.) augLtülirt wird und von Aus<.mai 
XXVII 13flr., der es ni.ht mehr ver>t.ind- n hat. 
Nach Büchelers (Rh. Mus. XXXHU 507fl » 
Herstellung lautet es: Corintitifmim amator ift^ 
verborwn. hte iste rlutor, inmque quatcHw totH< 
Thuc^ides tyrauma AHieaf ffbris» Tau folU' 
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cum, t/iin et ttpJiöi 107/1» ei maic Uli st'f 

— Ita oumms wto ver/>a miscuü fratri. Ciinb» r 
•wild also verspAtt<>t aK Altertüinler . als l;ma- 
tiscber Verehrer und Lt hrer altnttischer litde (vgl. 
BUcheler a. a. 0.); der letzte Vers geht «nf 
die Bosohuldigrwng de.^ I^ruileriiiordes (das von 
Buche 1er ah« unverstamllich bezeichnete Tau 
gallieum gk^ Kibbeck RSm. IMdit. II 14 so 
wieder: .verrosteten Kram finsge{n"abener Worter 



Zosini. II 4, 3. 7, 2. Vielleicht Sohu des 
Aniiius M. f. Gal. LiboNr. 61, vgl. den Stamm- 

baom zu Nr. 94. 

46) M. Auuius Fluriuuu». Kaiser iiu J. 27& 
n. Chr. Leiblicher Bruder des Kaisers (M. Glau« 
diusi Tacitus (275—276), Hist. Anp. Tar. 14. 1. 
9, 6. Unter ihm Praefectus praetorio (iItu^j^o,), 
Zonar. XII 28. Zosini. I 63. Nach dein Tode 
seines Bruder^; wird er nach d<>r einen Überlie- 



imd das Galgenzeichen Tun statt Sigma habe 10 ferttng i Zonar. XII 29. Zoäiiu. I d4) in Born vom 



dies« xweita Thukydides dem Bruder einge- 
geben . und 80 möge derselbe auch ihm selbst 
schlecht bekommen'; doch bleibt auch hierbei 
Gallieum unerklärt). Auf die gesuchte Alter» 

tüinelei Cinibcr.-; .•^pitdt ancb Augustus in einem 
Brief au iL Antüuiusi an: tuAiue duöiUu. Cim- 
beme Annim an Veranut* Flaeem imüandi 
i^int tilti, ita ut verbiß, quae Orispus SaUustins 
fjrrerpsit tx Orujinibua Lutmis utaris? Suet 



Aug. 86. 



Senat zum Kaiser gewählt, nach der andern (Vict. 
Caes. 30, 2. Hist. Aug. Tac. 14. 1 1 ivinl er weder 
vom Senat mxdi von dem Heere /.um Kaiser er- 
hoben, sondern besteigt aus eigenem Antrieb den 
Thron. In d«'r i'liat erscheint auf seinen zahl- 
reichen Münzen (Eck hei VII 499. Cohen VI« 23{> 
— 252 nr. 1 — ^108) weder .SC noch p. m. noch 
tr. p. ; dagegen findnt sich sein vollständiger 
Titel i^ont. maj:., lrH>. poktii., p(ater) p(airiaej. 



88) Annin?: Cornicula, Schmeichler des Gal 
lienus, Hi.st. Aug. Gallien. 17, 2. 

89) L. Annim F<abiantis, triumvir c(ipitai<Uf 
frih. In/. II. Atfff., qtfai.^f. urhan.. irili. prae- 
tor. rNrntor rinc Lutinue, leyal. leg. X Freien- 
v<»i>. h(j. Au<i. pr. pr. provinc. Dac. (vor Marc 
Aurel), CIL III SuppL 7972 (= 1455), TgL Bor- 
ghesi VIII 473. 

40) L. Annius Fabianus, Consul Ordinarius 



[KlebsJ 20 proeos. auf Inschriften aus Spanien (CIL II 1115), 



Gallien fOrclli lOSfi) und Germanien fCIRh 
19G4j, auf der spajiiscljcn Inschrift sogar eos.^ 
yf&s wahrscheinlich ein Irrtum iet, vgl. Hist. 
Antr Tac. 9, fi. Da ihm ausserdem auch ia 
liritaimien (CIL VU UoGj und Dalmatien (CIL 
III Sappl. 10061 ) Inschriften geeettt sind, anderer- 
seits aoer ali'xandrini.schf Münten \'on ihm «'»■bb-n, 
SO wird damit die Angab»- des Zonariu? Xii 29 
bertfttigt, dass Florianus von Cilicien an im 



2*^>1 n. ''hr. mit M. Nonius Arrins Mucianus, 30 ganzen Werten anerkannt wurde, sein Gegen- 



CIL VI 16113. '2iri9. Vielleicht war er saiiu.^ 
Palatlnus im J. 191. CIL VI 1980, wenn nieht 
anstatt [L. Anjuius Fabianus zu ergänzen ist 
[L. i<empro]tiiws Fahianus (vgL CIL VI 1513). 
Ein Mtinicipalbeamter L. Anmita C Quir. 
Fabianus CIL VlII 9374. 

41) Annius Faustus, eque«tris ordini», Dela- 
tor anter Men, im J. 69 venirteilt, Tac. hiet. 
II 10. 



kaiser (M. Aurelias) Probus dagegen in Syrien 
und Ägypten Imrschte. Der Mune des von den 

Schriftstelleni nur Florianus genannten Kaisera 
lautet auf deu Inschriften uud Münzt n (hier mehr 
oder weniger abgekürzt) : Imp. Caes. M. Annius 
Floriaiim pius frlix invictus AuffiJ.'<fns. Et 
regierte nur 2 Monate 20 Tage (etwa April — 
Juli 276), Eutrop. IX 16 tna. Ii anderen Angaben; 
84 Tage, Cassiod. chron. J. 276 . 88 Tage, Hieron. 



42) Annins FeUx, falsch gelesen für Anniu^ 40 chron. J. 276 ; nicht ganz drei Monate. Zonar. 



Jtaiieui> CIL III 6224 = Suppl. 7591 

48) Annius Fetiaü«?. Schriftsteller, wahrschein- 
lich aus der ersten Kaiserzeit. Quelle des älteren 
Plinius für Buch XVI. XXXin. XXXVI, wird 
n. h. XXXIV 29 citiert für die Angabe, dass das 
Cloeliastandbild vielmehr eine Valeria dargestellt 
habe, vgl. darüber Plut. Popl. 19; molienim vir- 
tut. p. 250 E. Vielleicht L. Annius Feiialia 
CIL XV 796. Vgl. Teuffel-Schwabe R. L.- 
G. 9 259, 8. 

44) C. Annius Fhivianus equo vublie(oj, prn- 
«w. tractu9 Knrthaginiensis CiL VIII Suppl. 
17899, proeur. Alpium Atrectif ia.ru m, mbpraefee. 
tlauit praet. Muenms., praef. alae .... donia 
milit€Mrw. donatu* beUo Gerfmaiuieo II (um 
178—180?) CIL VIII SoppL 179i)U; Sohn oder 
•Schwiegersohn eines Arminiu» Donatus /lamett 
p.p. und Vater eines Annius Ärminim Do [na- 
tus. dari^jsiium puer (s. 0. Nr. 28). 



XII 29; 60 Tage, Vict epit. 36, 2; kaum 2 Mo- 
nate, Hist. Aug. Tac. 14, 2. 5 ; 1 oder 2 Mooate,^ 
Vict. Caes. 37, 1). Er wurde in Tarsus vou 
seinen Soldaten getötet, Hist. Aug. Tac. 14, 2^ 
Prob. 10, 8. 13, 4. Vict. Caes. 37, 1. Cassiod. 
chron. 276. Hieron. chron. 276. Zonar. XII 
29. Zosim. I 64 (nach vereinzelter Angabe Vict. 
epit. 36, 2 80U er «ich selbst die Adern geöffnet 
haben). [P. v. Kohden.] 

50 47) P. Annius floros, Verfasser eines Dialogs, 
Ober die Frage Vergilius orafor an poeta (das- 
selbe Thema Macrob. Sat. Vi; s. auch oben S. 
2233), dessen lebendige und charakteristische 
Einleitung von Th. Oehler in einer Brüsseler 
Hs. gefunden und von F. Ritsehl im Rh. Mus. 
I 1842, 302 - 314 ^ Dp. HI 729 erstmals herau.s- 
gegeben und commentiert worden ist; dann in 
den Auagaben der Ejntome de T. Lit io des lulius 
Floru.s von 0. Jahn Lips. 1852 p. XLIff. und 



45) M. Amiius Flavius Ltbo, Salius Paintinns 60 von C. Halm Lips. 1854, 106 — 109. Nach den per- 



178 n. Chr., CIL VI 1979 (hier der vollständige 
Name); Consul Ordinarius im J. 204 mit L. 
Fabitu M. f. Cilo Septiminas Catinius .^cilianus 
Leindns Fulcinianus II, de Rossi Inscr. Christ. 
I 8, 4 (.V. Ann. Lih.). CIL VI 2003 [Flabius 
Ltbo; aonst nur Liho). CIL HI (5948». 5578. 
SvdaL 7657=854. Eph. ep. IV 134. CIBh 1025. 



sOnlichen Andeutungen, welche dieses anziehende 
Bruchstück enthält, war der Verfasser aus Africa 
gebürtig (der Name CIL VIII 3143; über seiu 
Latein E. Wölfflin Archiv f. Lex. VI Iff.), wo 
sein Vater in guten Verhältni.ss. ii damals noch 
lebte ; noch jung (puer) war er in dem poetischen 
»vfPL 7657=854. Eph. ep. IV 134. CIBh 1025. Concors, welchen Domitian (t J. 96) seit dem 
1088(9). 1406u 1918. Censorin. d. nat. 17, 11. J. 86 n. Cbr. mit den Lndi cnpitolini terband,. 
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aufgetreten, hatte aber infolge des Vorurteils, 
welches Domitian gegen den africanischen Fro- 
vincialen hegte, den allgpnK in ihm zuerkannten 
Preis nicht erhalten, aus Verdruas darüber Rom 
verlassen und sich auf Reisen begaben, dann end« 
lieh in Tarraco sich niedergeUissen und eint^Elu tor- 
schule begründet. Dort trifft ihn kurz uüch dem 
dakischen Triumphe Traians 108 oder 106 der 
Tnterlocutor, der ihm untpr mdpTpm auch dring-end 
zuredet, wieder nach Rom zu gehen. Dies that 
F. auch, da derselbe ohne Zwdfel identiscli ist 
mit dfin Florus poeta, mit wckhom Hadrian 
einige scherzhafte Verse wechäolte (Uist. Aug. 
"S^BMC. 16) nnd welcher sonst poetische Hchnften 
an diesen richtet*» f<'hiris. h'A und 106: Aniiius 
Fhrus ad D, JJaärianum .poeniatis deiedor* 
und 123 Floru$ ad D. Baduianum ,qiiasi de 
Arahe atit Sarmata tnamihias^. FPH 373). Auch 
ist ganz glaublich, dass die aiisprechentitin 26 
tfochaeischon Tetrameter, welche im Codex desSal- 
masius dir irberschrift haben Flori dr qualUnffi 
vitae, von demselben Verfasser sind iO. Müller 
«f., vgl. 34-30. PLM IV 346 1, sowie die tlnf 
Hexameter Flori de rosis, welclie in derselben 
Hs. stehen (U. Müller 12, vgl. a6. PLM IV 279). 
Zweifelhaft aber ist die Vermutung von O. Müller 
l^fT , d l < dirs<?r F. auch der Verfa>>cr des /V- 
ri[iitium l'rnrris sei (wegen der .\hiiliohkeit des 
Geistes, der metrischen Fonn \ind der Sprache), 
wiewohl die uii>reta}ire Zeit der Abfassung damit 
gewiss richtig getrofft'u ist, s. F. BOcheler Per- 
vigil. Ven. Lips. 1859 p. 51. E. H. 0. Müller 
De P. Annio Floro poeta et carmine qnod Per- 
Tigilium Veneris inscriptnm est, Berl. 1855 (34 
—44 die Überreste des F. einschliesslich des l'er- 
vig. Ven.). Per Dichter F. ist in mehrfacher 
Ilinsicht eine hochwichtige Erscheinung in der 
lOmisichen Litteratur. Er ist der älteste in der 
langen Reihe bedeutender Schriftsteller des 2. 
Jhdts. , welche aus Africa entstammt sind und 
die ffthrende Rolle in der Geschichte der lateini- 
schen Litteratur und i^prachc gcsyrielt }iab»'n. mit 
4er Aelteste der in der Zeit Hadrians blühenden 
poetae moterici (Diomed. 517. 3. G. Schulti 
Herrn. XXII 275), zu denen sein Zeitgeno.nse An- 
nianus Faliscus, Septimius Serenus u. a. gehören. 
Zu den beliebtesten Metra dieser Dichter gehörten 
die Anakreonteen , katalekti.sohen und akatalek- 
tiscben iambischen Dinieter, das erstere Mass, auch 
auf africanischen Inschriften beliebt (CIL Vni 
2632). ist in dem Gedicht auf Hadrian angewandt. 
Die Stoffe entnahmen diese Dichter meist dem 
Landleben, dem Leben der Kinder and kleinen 
Leute, und der Naturbetrachtimc:; so ?ehAren die 
Hexameter dea P. über die Kosen xu dem an- 
ziehendsten aus der Poesie jener Zeit; wichtiger 
sind fflr unsere Kenntnis der Geschichte römischer 
i'oesie und Metrik die erhaltenen trochaeischen 
Septenare (PLM IV 347) mannigfachen Inhalts. 
Der Dichter betet zu_Bacchus für Reine Wein- 
Jaüscr, pflanzt junge Äpfel- und Birnbäume, in 
deren Rinde er den Namen der Geliebten ein- 
schneidet; besonders interessant ist der Hass 
gegen die (rraeculi, der sich ähnlich wie in der 
l^dueitigOD 3. Satire lavenale (60£) in dpn 
Versen ausspricht: Sperrte mores frrrmnnarinos, 
müle habeiU offueias, Cive Romano per orbem 
stemo twü rtetiuB, Qmppe fnoWm «num OatO' 



nem quam trecentos Soerates. Mit dieser toUcS' 
tümlichen Ansehaonng und der WtU ans dem 

V(dksleben entnommener Stoff»- hrmsrt r»ng^ m- 
sammen die Wahl de^ volkstüniUchen MetninuF. 
daf, seit zwei Jahrhunderten in der Litteratur 
ausser Gehrauch, wie es scheint durch F. in »Ii-* 
Poesie wieder eingeführt wurde. Der trochaeische 
Septenar war inirtzt um die Zeit des nmnuiti* 
nischen Krieges von liUcilins. etwas später von 

10 dem .^ristokratenfeind Porcius Licinus und d^a 
jungen Cicero im Glaucn.^ angewandt worden, m 
einer Zeit, als derselbe im Volkslied den abge- 
schafften Satamier zu ersetzen begann und de«- 
halb von den doeii poetae der caesarianischen and 
augusteischen Zeit gemieden wurde ><eit der Zeit 
des F. erscheint der Vers öfters auf Grabiuschrifteo 
und in der Litteratur, bei Appuleius u. s., in der 
christlichen Poesie spielte derselbe eine ^osse 
Rolle, H. üsener .Jahrb. f. PhiloL CVH 175. 

20 O. Ribbeck Gesch. d. r. Dichtung III 317ff. 
Über die sehr wahrscheinliche Identification de« 
Dichters und Rhetor:« F. mit dem Rhetor und 
Historiker, die besonders C. Halm Jahrb. f. Philol, 
lA'TX 1'>'2 fXachträge bei Wölfflin a. O.) dur.-li 
A&s Voi kuuiiiien derselben Redewendungen bei bei- 
den Autoren zu erweisen sucht (E. VVest- rbürg 
Rh. Mos. XXXVU 47), s. den Art. Flora s. 

[F. Marx.] 

4h) An Iii US Fuscus, aus den Bittentande (t^L 

30I)io LXXIV ö, 1), Sohn eines eurator Aqvini. 
<iemahl einer Laiiipridia, Vater des Pescennioä 
Niger, Hist. Aug. Pesc. Nie. 1, 3. 

40) Apnius Annius Galhi.« (der vollständig« 
Name in aer Inschrift von Olvmpia, Archaeä, 
Ztg. 1878. 9tS nr. 155; Äppio' Annio GaffhJ, 
Inschrift hei IJorghesi V 324; Änntits GanM.o 
oder Oallu.", Tacitns und Plutar^h), Consol mi- 
fectu.s mit L. Verulanus S.-veruä X k. Septem- 
hrea (Inschrift BorEihesi V ^V24l. walir,-«clif*in- 

•10 lieh unter Nero zwischen 64 und 68 (Uorghe<i 
a. a. 0.)« Befehlshaber unter Otho bei dessen 
Zug gegen die Truppen de.s Vitellius 69 n. Chr. 
(Tac. hist. I 87. Plut. Otho 5). vorans^sandt, 
um die Ufer des Po zu b€>^etzcn (Ta.-. II 11), 
sneht Placentia zu entsetzen (Tac. II 23. Plut. 7), 
rat dem Otho die Schlacht zu verschieb, n (Tac. 
n 23. Plut. 8). beruhigt nach der Schlacht bei 
Bedriacum di*' < )thoniancr iTac. II 44. Plut. 18). 
Legat von Gt'nnania sujierior iiu J. 70 (Tac 

50 hist. IV 68. V 1'.»). Wahrscheinlich Vater des .App. 
Annius Treboniu^ 0 illus cos. 108 (Nr. 88) und 
Grossvater der Apjua Annia Regilla (Nr. 125), der 
Gemahlin des Sophisten Ti. Claudius Atticus Hero- 
des. vgl. Dittenb-^rc^-^r Herin. XIII 187>*. so 

50) ApptM (Antiin^i 'f) (ialluji , Cunsul deai- 
gnatus, CIL III Suppl. 7060. Wohl derselbe Gal- 
lus, welcher a. <i. VII h. lan. Uwi^.h'n 149 
— 153 n. Chr., vgl. Moininsen CIL III SuppL 
p. 1988» mit einem Marcellus Consul war, CIL 

60 III p. 883 dipl. 41 = III Suppl. p. 1988 dipL 
63 = V 4092 Walirscheinlich Sohn des App. 
Annins Trebonius (Jallus cos. 108 (Nr. 88), ffL 
Mommsf-n CIL III Suppl. 7^60 not 8. 

51) //- Anjuio [I Xojnio'i) L. f. Stehlaiina/ 
Oalh l'rrilif) ( rispiu(>.\[<m»uanioMareellinoNu- 
mino [SJabino ieg. Aug. fr.pr.yrv wt e ia r. <hkh 

*) Stanunbiram e. anf 8. 2269f. nnten. 
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iiae Pisid. fPJaphlagonuu; , sodali Flaviali, pro- 
eos. prov. Sani., leg. legUmum I Italieae et [I]l 
Trmümae fortis, praef. fnim(enii) dandi, mtra- 
tori viar. Clodiae Cassiae Anniae Oitniniae 
Draiana« Xorae, praetor», trib. pl., quaeafori 
prmine. Ponii ef [BJithyniae, Up. Asiae, III 
vir eapital., [trib.] mü. leg. XXI Bapaei», CIL 
m Suppl. 6813 (Galatia). 

58) L. Annim L. f. QuirfmaJ Balicm Ho- 
ftortUus, IUI vir viar. ettrandarum, sevir tur- 
mar. equ(itum}, qfuaeslorj prov. Achaiae, trib. 
pfleb.J, praetor qui ius dixit intefr] civfit] et eivis 
et pereyfrinos), curfatorj viae LahieCanaeJ et Im- 
i(tnae) V€ter(i8), iurid^irwj per FlfaminiamJ et 
Umbrtam (CIL III 61 M), leg(atut) Aug. leg. 

XIII gem(inae) Antoninianae (III 1071 f., um 
211 — 222 n. Chr.), praeffeettu) aerarii miliiaria, 
wdalü Hadrianalis (CIL HI 1071f. 6154), com- 
8ul (suffectus Tor 224 n. Chr.), eur(ator) Neap. 
et Atell., eur(ator) operCum) pubflicorum) (CIL 
ni 6154), legatua Aug. pr. pr. prov. Moeafiae) 
inf. (im J. 224, CIL ni SappL 7591 = 6224, wo 
ftischlich Anniua Felix fQr Anniua Italieua ge- 
lesen war), CIL III 6154, wo die Ämter in um- 

gekehrter Folge aufgezählt werden. Gemahl der 
avidia Torquata, Vater der Annü Italiens {= Nr. 
58 Vi, Honoratns (Nr. 54) und IteUn (Nr. 182), 
CIL III 1071f. 

58) L. Atmiua L. f. Quir{ina) Italieua . . . 
4ttU9, e^Utri$nmus} v(ir), [XVvir aacria faj- 
ciundfis), cos quaest. k(andidatus), . . . [se- 
vir t]urm(arum) [equ.J .... cend . . ., [deeemj- 
vir atlitibua ittdieandia, . . . [CJrispiii [a uxor?], 
Bull. com. XIII 1885, 166 nr. 1098. Von dem 
Vorhergehenden zu unterscheiden, namentlich 
weil dieser Xvir atl. iud., jener Illlvir viar. 
4mr. war. Wahrscheinlich Vater und Sohn. 

64) Annins Honoratus, Sohn von Nr. 52, 
CIL m 1071f. 

55) C. Anniua Laevonicua Matttrua e^lariaai' 
musj rfir), Lancia ni Silloge aquaria 487. 

56) L. Annius Largus. Consul sufTertus 109 
n. Chr. mit P. CaWisius Tollos, CIL VI 8016= 

XIV 2242 n 11 (fasti fer. Lat). 

57) L. Annius Largus, Consul Ordinarius 147 
n. (Thr. mit C. Prastina Pacatus Messallintts, CIL 
IX 1573. 4957. XIV 280. XV 960. Wahrschein- 
lich Sohn des Vorigen und Vater des Folgenden. 

58) L. Annius Largus, Salius Palatinos, wird 
Flamen im J. 170 n. Chr., QU. VI 1978,3. Vgl. 



auch CIL XI 3780 [L. Annim Largits) un.l XT 
8743 [Her privat, Anni Largi). £iD T. Atmiua 
L. /: /.ofTM CQi XI 1980. VieUaieht Bradw des 

Vorigen. 

69) C. Annius C. f. Lepidus Marcellus, tri- 
umvir kapitalia, Sohn einer Quintia P. 1 Galla, 
CIL II 8nppl. 5522 (Corduha). 

HO) M. Annius Liho. Consul Ordinarius 128 
n. Chr. mit Torquatus Asprena.s II. Wilmanns 
10 2601 (Annius Libo). CIL VI 2376. XV 830, 
1433. 1434. Not. d. scavi 1889, 19 (überall Libo). 
Vorname Manits beim Namen des Sohnes CIL 
III Suppl. 7060. Anniua Libo eonsul. patruua 
des Kaisers Marcus, Hist. Aug. Marc. 1, 8, vgL 
dm Stammbaum hei Nr. 94. Dem Annius Libo 
gehört das opitt StUoreie im J. 184, CIL XV 
512—514. 

61) M. Annius M. f. Gal(eria) Libo, Sohn 
des Vorigen, Senator um das J. 150, CIL III 

20 Suppl. 7060. Libo patrudia des Kaisers Marcus, 
von ihm als Legat nach Sjrien gesandt und 
plötzlich gestorben, um 165, Hist. Aug. Venia 
9,2. Seine Witwe wurde von Verus dem Frei- 
gelassenen Agaclytus gegeben, ebd. 9, 3. Vielleicht 
Vater dee M. Annius Flavias Libo cos. 204 (Nr. 
45) und des M. Annius Sabinm Libo c. v. (Nr. 
81), vgl. den Stammbaum bei Nr. 94. 

6^ L. [Anniua] Lonaua eflariaaimua) v(ir) 
CIL Xn 5804 s. u. Nr. 89. [P. v. Rohden.] 

30 68) T. Annius Lüsens, im J. 582= 172 mit 
zwei anderen (Senatoren) als Gesandter an Per- 
seus geschickt, LiT. XLII 25, 1 ; im J. 585 = 169 
einer der Dreim&nner, welchen die Vergrösserung 
der Colonie Aqoileia flbertragen wurde. Li?. 
XLni 17, 1. 

64) T. Annius Luscus, wahrscheinlich ein 
Sohn des Vorhergehenden, Consul im J. 601=153 
mit Q. Fulvius Nobilior (T. Anniua T. [[]... 
! ip., Fuao Chronogr., Lausoo flauseo, lauaio] 

40 f. Idat, Aavaov [kovoHov] Chroo. Pasch., T. An- 
mua Cassiod.). 71 Annium Luamm huiua (vor- 
her Q. Nobilior Q. f.) Q. FtUvii eonlegam non 
indiaertum dirunt fuiaae Cic. Brut. 79. Er ist 
der T. Anmus oonatUaris, der gegen Ti. Grac- 
chus auftrat, Liv. per. LVIU. Plut. Ti. Graceh. 14. 
T. Amtiua lAtteu» in ea quam f quam dixit ad- 
wrau» TL Chraeehtm ,imperium quod plehea 
JMT aahtnam dedant, idahwfotum«^'. Fest. 314. 

[Klebs.l 

50 66) Anniiu Marciis, Statthalter von Thracien 



•) (Ztt S. 2268, 64.) Der Stamnibauüi i.st etwa fülgciider: 

49* Appios Annius GaUna cos. 64 — 68 
1 



II A 



88* App. Annius Ttebonioa Gallus coa. 108 (Appia AtUia) M. Atilius 

' Metilitts Bradua 
C08. 108 



$0« Appius (Annius) Galloa 
OOS. deaig. ca. 150 



88. Ap. Aiiiiius Atilius 
Bradua cm, 160 
I 

M. [A]tiliu,s [A]tti[cus] 
Arch. Ztg. 1878 p. 06 nr. 156. 



125. Appia Aniiia Kt'gilla 
Atilia Cauddia Tcrtulla 
Gent Ti. Claudius Atticus 
Herodw eos. 143 

I 



Ti. Claudius Appius 
Atilius Bradua RegUlos 
Attietu «M. 18S 

I 

[TL] Claudius Atticns 



L. Claudius VibuUius 
B^illi» Bttodes 



Marcia Claudia 
Akia Athenais 
Gavidia Latiaiia 



107* Appia Annia Atilia 
Begula Elpinice 
Agrippin» Atria PoOa 
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unter Elagabal Mionnet 8a^L 11690 nr. 1865, 
vgl.KalüpMth iike^DelHineiapioviiiciaBoiniiiUt 
man, Lips. 1893, 58. 

66) L. Annius Maximmy c( laritaifnu^J v(irj, 
Laiii iani Sillo^re aq. 273-. salius Palatinusvim 
191 n. Chr., CIL V i 1980. Vgl. L. AnMiutt Maxi- 
mm Bibiedi fil Qi4ini»a eq, R., Eph. ep. TII 
481; T. Annius T. f. QinV. Maximus Pompo- 
niomui CIL V 5266. L^. v. Kohden.] 



tia rfe rtL Nach dein Gesetz lag die Analoenng: 
dt's fteschworeneiicull.'friuiiH den Quaestoren ob, 
deren Ammahr in jeuer Zeit am 4. Deoember 
abliet Es waren aber in jenem Jahr die Wäli> 
len fib€rh.iapt verzögert uinl r.-. waren noch keine 
neuen Quaestoren gewählt worden, ahi die »Iten 
abtraten, bifolge dessen wie« Aa Conräl Me- 
tolloi« Nepoä den Praetor, bei dem die Kla^ an- 
gebracht war, an, die Klage mhen zu laasen, bis 



67) T. Annius Milo aus LanuTium (Ascon. p. 10 neue Quaestoren geirthlt wftren. IKe WaMen 



87, 15 ) , der L^lilich*' Sohn eines Papius und 
einer Annia, wurde von T. Annius (die Hss. falsch 
O.Af¥»w»), seinem mfltterliehen Groearater, adop- 
tiert, Ascon. p. 47 Kl war Volkstribun im J. 
697s=57 (Cic ad fr. I 4, :i; p. red. in sen. 
19. 80; n. red. ad Q. 15. Äppian b. e. IT 16. 
Bio XXaIX 6). In Rom tobte damals d« r Streit 
über Ciceros Zurückb^fung: Pompeiu«, der sich 
idbst von P. Clodius ndasaehtet und bedrftngt 



di-r Ardileii fanden aber vorher und zwar ihm 22. 
Januar 698=56 statt, und Clodius wurde som 
euTuUseben Aedilen gewfthlt. Damit war fllr 
Dauer der Anit.szeit Clodius gerichtliche Verfol- 
gung abgeachoitteu. IHes ist der Sachveriudt 
nach Dio XXXIX 7: Cicero p. Sesi 69 stellt d*- 
gt'tron da-s Ein.si hn iton des Con.'^uls und Praetors 
ala unerhört dar; ecce tibi eonsul, pracfor, trt- 
btmua pt. nora «tort generü edieta propommi . 



sab. hatte bereits im vorhergehenden Jahre seine 20, r</ rew* adsit *. Thatisäohlich erfahren wir 



Zu8tiuunung zu Ciceros ßflckkehr gegeben ; doch 
waren die von seinen Frennden nntemonunenen 

Ver'-uelie, die Aafliehunrr des AchtbeM-hlusses zu 
erwirken, damals noch erfolglos geblieben. Von 
den Magistraten des J. 57 waren die meisten, 
an ihrer Spitze der eine Consul I'. rornelius 
Lentnlus Spinther, der Bückberufnng Ciceros gün- 
stig gesonnen (Cic. p. MiL 89); der andere, Q. 
Caecilius Mettdlus Nepos, war zwar mit Cicero 



noch au« Cicero ad Q. £r. II 1 . daas in einer 
Senatssitxang' in der sweiten Hfilfte des Deoem- 

ber isuh dies festos § 1 = Satumalia), als die 
neuen Tribunen ihr Amt bereits augetreten hatten, 
einer von ihnen, Raeilios, de indiciis rtfferre eee- 

pit. Ts. cum <jraril( r »Ir Clodiaiils itioendiis — 
— quesius eUüi »tntctUiam dixii, ui ip^e iudi- 
ees per pmetorem urbanum wnrtiretur, iuditmm 

sortiliouc facta coiuitia /tabcrctUur : qui iwJi- 



persOnlich verfeindet, trat aber seinen Anhängern 30 cia impedÜMet, cum oontra retu p. esse facturum. 



nieht offen entgegen. Unter den Tinnen des 

Jahres trelinrten zu diesen neben anderen vor- 
nehmlich P. Sestius und Milo (Cic. ad Q. fr. I 
4, 3). Die ersten Verhandlungen ftber die Sadie 
im Senat, welehe so<,'b:ieh am 1. Januar began- 
nen, verliefen in Folge tribunicischer Einspräche 
ergebnislos (Cic. p. Seet. 72 — 74). Ebenso wurde 
ein Versuch des Tribunen Q. Fabricius. die Sache 
am 25. Januar vor das Volk zu bringen, gewalt» 



Doch ging der Senat auseinander, ohne llbcriiaspi 

einen I?<'selduss gefa.'-st zu liabt-n (ebd, § 3). So- 
gleich nach dem Amtsantritt klagte P. Clodius ala 
enmliseher Aedü IGlo dis ti vor ^m Yolke an (also 
im inagistrutischen , nicht im Quaejitie>nen-Pro- 
cessj, Cic. p. Sest 95 ; p. MiL 40 ; in Vat. 411k, 
Asoon. p. 43, 9. Dio XXXIX 18. Der eiute Ter- 
min am 2. Februar 608=56 verlief ruhi^'. Aju 
zweiten, am 7. Februar (denn a. d. VIL Jd, Febr. 



»am von Clodius vereitelt (ebd. 76—77). Clo>40hat der Med. Cic. ad Q. fr. II 8,2. vgl Batter 

dius ^'ebrauehte dazu eine Gladiatorenbande. zu der SteUe), erschienen Clodius and Milo mit 
welche sein Bruder Appius Claudios, damals Prae- ihren Itandeu ; Ponimeius sprach für Milo und 
tor, zu Leiehenspielen gedungen hatte; sie bildete wurde darauf von Clodius auf das heftigat* an- 

forlan die Truppe , mit der er in den Strassen gegriffen ; der Ta^; endt-t*- mit einer allffemeinen 



der Uauotstadt seine Schlachten scblnp, Dio 
XXXIX 1 (vgl. apparü^um wiirumim tt ]>nie- 
torium Cic. p. Sest. 77). 15ald darauf wurde der 
Tribun Sestius, als er diem Consul Nepos entge- 
gentrat , von den Clodiaaem fast totgeschUigen 
(Cic. p. Sest. 7nfr 1. So sahfin sich Clodius Ch '^- 
ner zu ihrer Verteidigung gezwungen, sich der 

f gleichen Waflfen zu bedienen; IDlo warb glmeh- 
alls Gladiatort nbaTid. il . mit denen er Clodius 
weitere Versuche, die Kückberufung Ciceros zu 
verhhadem, siegreich xurflekschlug. Dio XXXIX 
7. Appian. b. c. II 16. Cic. p. red. in sen. 19. 
30} p. red. ad Q. 15} p. Sest 86fi: Ascon. p. 26. 

Die Sfaraasenkfimpfe iwiachen Hilo und Clo> 
dius und beider Banden dauerten auch nach 



Prügelei, durch welche Clodiofi zur Flucht gv- 
twungen wurde. Sr setzte den dritten Termin 

auf den 17. Februar an iCie. ad Q. fr. II 8>, 
der Schlusstermin zur Verhandlung vor dem Volk 
war auf den 7. Mu angesettt (Cie. ad Q. fr. II 
50 T), 4 : es ist unmöglich, diese Antrabe, wie seit 
Drumann II 326, 33 oft geschehen ist, auf einen 
anderen nnbdbumten ProMss zu beliehen ; ea ist 
Tielmehr dieser vierte Termin der panz reir- ImSs- 
aige AbschlusB des magistratiBchen Proccsäe^j , doch 
8(»efait ^atsftddich jene Sdilussveifiandfauig nicbt 
stattgefunden zu haben. VieUeicht Hess Clodius 
die Sache fallen, weil es ihm überhaupt nicht 
auf eine emsthalte Anklage angekoouiMD war 
fDio a. a. 0.). Milo riichte sich an Clodius An- 



Cicero« Kückkchr (September 57) unverändert 60 hängem. so an dem Volkstribunen L. Cato. Dieser 



fort (Cie. ad Att IT 8; p. Sesi 88). Milo 

versuchte seinen Feind, der sieh für das folgenile 
Jahr um die AedUität bewarb, durch einen Pro- 
cess n vernichten (wie er nadi Cic p. MiL 40, 
vgl. ad Att. IV 8, 2, schon frllher eine Anklage, 
über die Näheres nicht bekannt ist. gegen Clo- 
dius erhoben hatte) und erhob anfangs December 
gegen (Tlodios die Anklage nadi der Lex Plau- 



hatte eine Gladiatorenbande gekauft. Als er sie 

nirht mehr unterhalten konnte, kaufte Miln si-^ 
heimlich, und der mit ihm verbündete Tribun 
Badlins Uthulam proacripsit se famüiam Cato- 
riinnat > i ii h'turum; in tat» tahtdam moffni 
ristu (Muituuebaniur Cic. ad Q. Ir. II 4, 5. In 
denelben Zeit (Mftri 56) klagte Mib den Sex. 
Clodius wegen Oewaltthfttigkeiten an ; decb ward» 



Digitized by Google 



2278 



Äniniia 



Äimius 



2274 



dieoer freigtvprodu'n. weil die Geüchwureiien durch 
die Freisprechung ilirt r Misstiimnung gegen Poni- 
peins , den Bo.schützor Milos , Ausdruck ((eben 
wollten (Cic. ad Ir. II 1, ü; p. Caei. 78j. Dass 
Müoim J. 699 = 55 wiederum angeklagt gewesen 
nnd von Ctcpto vprteidigt worden sei, lässt sich 
ans Cic. ad Att. lY 12 inde domum eenatu», ut 
sim matte praesto Milrmi nicht mit Sicherheit 
folgt-ni. Biese Worte könne» auf jeden beliebi- 
gen Freundschaftsdienst bezogen werden. 

Im November des J. 700=54 bereitete Milo 
glänzende Spiele vor ; ludoe adparai maynifieen' 

tissitnos stulte bis terquSy tum postulattts, 

vät quin mtmus vtagnificutti dederat, vel quia 
faeultate* non erant [vel quia magister] rcl 
quia potuertU trtagistrum se non aedilem pn- 
tare, Cic. ad Q. fr. III 8, 6, vgL 9, 2. Die letzten 
Worte sind mideutlich, aber in keinem Falle darf 
daraus gefolgert werden, daas Milo die Aedilität 



übergezogen, als die Sklaven Miloü, welche seinen 
Zng ■cmossea, mit den Clodianmi Hindcl be- 
gannen. Clodins sah sich drohend um und \N'urde 
von Birria, einem Gladiator Milos, au der Schul- 
ter verwundet; die Seinigen trugen ihn in eine 
nahe gelegene Schenke. Milo ut cognovit ciätie- 
raium Clodiunt, cum sibi vericulosiua ülud eti- 
am MPO CO fuhMTum intwega^, oceUo autettt 
magnum soladum eas^.t hahUurus, etiamsi suh- 
Xa eunda esset poena, exlurbari tabertia tmnit, 
Ascon. p. 28. Clodius wurde alM bienni8ge8chlep])t 
und getötet. Dies war der Hergang nach Asconins 
glaubwürdiger Darstellung (vgl. l'lut. Cic 3:>. 
Appian. b. c. II 21. Dio XL 48. lav. per. 107), 
wiLurend Cicero p. Mil. 27ff. Milo ahi den An- 
gegriffenen hinzustellen sucht. Clodius Leich- 
nam wurde am Abend nach Bom gebracht und 
am folgenden Tage auf dem Forum ausgestellt, 
wo die Tribunen Plancus imd Q. Pompeius, Mi- 



bekleidet hat. Denn er hätte dies frühestens 20 los Gegner, aufreizende Beden an das Volk hiel 



im J. 55 können; dann hätte er frühestens im 
J. 53 Praetor sein und sich frShestens um das 
Consulat des J. 50 bewerben können. Denn in 
jener Epoche musste geaetdich zwischen Aedilität 
und Praetur ein amtsfreies Jahr, zwischen Prae- 
tor nnd Consulat zwei amtsfreie Jahre liegen. Da 
er sich aber nm das Consulat des J. 52 bewor- 
ben hat, so muss er im J. 55 Praetor gewissen 
sein. Jene Spiele, deren Cictro gedenkt, gah 



ten. Unter AnfOhrung des Schreibers Sex. Clo- 
dius trug die Menge die Leiche in die Curie und 
steckte diese als Scheiterhaufen für den gefalle- 
nen Volkshelden in Brand; auch andere Qebäude 
in der N&he tmrden dabei ein Kaub der Flam- 
men. Diese Brandlegung erregte in Bom allge- 
meine Entrüstung gegen die Clodianer. Im Yer- 
trauen auf de kehrte Milo noch in derselben 
Nacht niicli Bom zurück. Er setzte seine Be- 



Milo also als Privatmann , nicht als Magistrat^SO Werbung um das Consulat fort, auch durch Geld- 



vielleicht als Leichenspiele. Er soll bei seinen 
Sifullai iria patrimonia verschwendet haben (Cic 

LlliL 9fi. Ascon. p. 27,7. 47, U; Cic ad 
1. n 6 , 8). Im Sommer des J. 54 bat er 
im Process des M. Acniilius Scaurus (Aeniilius Xr. 
141) für den Angeklagten ^Ascon. p. 25» 11). 

Et bewarb sich im J. 701 s=58 um das Con- 
sulat mit P. Plautius Ilypsaeus und Q. Metellus 
Scipio, während gleichzeitig Clodios sidk am die 



▼erteflnngen an die Tribus. Einige Tage später 
gab ihm der Tribun M. Caelius eine Contio, in 
welcher Milo seine That als Notwehr entschul- 
digte (Ascon. p. 29). Die fibrigen Tribunen aber 
orscliienen mit bewaffneten Haufen auf dem Markt- 

Slatz, Caelius und Milo mussten in Sklavenklei- 
ung sieh flflehten, vnd die Banden der Clodia- 
ner feierten das Andenken ihres heinigegangenen 
Helden wfiidig dadaroh, das« «ie Banb und Mord- 



Praetur bewarb. Asoon. p. 26. dodhui axlN!itelie40thataiohne Ansehen der Person verübten (Appian. 

nach Kräft^^'H gegen seine Wahl. Auch Pompeins, b. c. II 22. Dio XL 49) 



der ihn anfangs begünstigt hatte (Appian b. c 
II 16), trat für seine Hitbewerber (Ascon. p. 81, 6) 

ein. (Jicero wagte aus Furcht v ri IV mpeius zwar 
nicht Öffentlich für Milo za wiilien, suchte aber 



Der Senat hatte sog^ch nach Clodiuj» Er- 
mordung M. Lepidns tnm Tnterrez bestellt (Dio 

a. a. 0. ; vgl. Ascon. p. 20, 6. 37, 25 ). Ihm folgten 
andere Interreges, da bei der allgemeinen Ver- 



im Gehehnoi senie Wahl sn beftlrdem (vgl ad inrnmg Abhaltong der Consnlsrcomitien 

fam. II 6). Als die Con.-?uln Domitiu.s (^alvinua nicht möglich erschien. Um der vollkommenen 
and Valerias Messaila die Wahkomitien abhalten Anarchie zu steuern, beschloss der Senat ut in- 
wollten, wurden sie durch dodins Banden n- terrm et irilmni pkbi» et (ht. Pampeiu», qui 
waltfsam daran vf rl m l ert. Als der Senat Infixe 50 pro cos. ad urhem erat, viderent ne quid rfc- 
dessen zusammentrat, richtete Clodius heftige An« trimenti res publica eaperet, dUeetus autern 



griffe gegen Vüo de mtb oMmOf eh 9i, m ttnt- 

hitu (Schul Bob. p. 343. 345); auf diese ant- 
wortete Cicero mit der inUrrogatio de aere ait- 
eno Mihms (vgl. Baiter-Kayser XI p. 31). 
Unter der Begünstigunsr des Pom{>eius gelang es 
Milos i^gnem, die Abhaltang der Wahlen der- 
art m hinterbreiben, das« im Jamiar des J. 52 
weder Consuln noch Praetoren vorhanden waren 



Pompems tota Ridia kaberet (Ascon. p. 29. 46). 
Pompeius warb schnell eine Truppenui i lit und 
stellte die Buhe in der Stadt wieder her. Bei 
ihm brachten Verwandte mid Freunde des Clo- 
dius die ersten Anträge ein, w^elche die gericht- 
liche Verfolgung Milos einleiten sollten; Milos 
Anhinger dnrdUaeasten sie mit Gegenanträgen. 
Milo soll ausserdem sich Pom]*eius (nmst dadun h 



(Asctm. p. 27, 2). Am 20. Januar machte sich 60 gewinnen gesacht haben , dass er erklärte, 
IGlo mit lahbeidiem Gefolge auf den Weg nadi wenn Pompeios ee wünsche, die Bewerbong nm 



»einer Heimatstadt Lanuvium, wo er damals Die- 
tator war, ad fiamütem prodmdwn (Ascon. p» 
27, 16. Cic. p. MiL 27. 4«). Nahe bei Bovillae 
auf der appischen Stra-sso traf Milo mit Clodius 
zowmmen, welcher von Aricia nach Bom zurück- 
kdnte. Beide waien von Bewafltaeten begleitet. 
Milo und Clodiiu wtien nihig an einand« toi- 

Fftoly-Wlaaowa 



da-'^ Consulat aufgeben zu wollen. Pompeius aber 
habe kühl jede iHinvrirkung abgewiesen (Ascon. 
p. 8». 27-81. 18). 

TMe heillose Vcr\^'irrung dir politischen Ver- 
hältnisse führte Pompeius zum lange erstrebten 
Ziel: er wurde VKiO, UaH, mam inttnaiario 
tum alleinigen Oonsnl erwlhlt. Er brachte dn- 

72 
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ravf nadi Senatsbescblito iwei Gflseti« ein : 

tprani de vi, qua nominatim eaedem iri Appia 

via factam et ineencUum euria» compn- 

kmdü, «XU^raim de omMw, pima gramon «t 
forma ituHrionim hrcrlorr . .\gcon, p. Sl. Die 
Gesetze enthielten eine Keihe von scharfen Ans» 
nahmebefümmiingen Aber das Proeeflsrerftlinii 
zu Ungunsten der Angeklagten (Ascon. ii. a. 0. 
Dio XL 52). Die Milo feindlichen Tribunen 
leltteii das Volk dureh mannigfaelie Besdraldi* 
p^ingon ^egen Milo auf; Pompem:^ f»ab vor, Milo 
bedrohe sein Leben and sprach diese (sicher er- 
fimdene) Besorgnis im Senat üffentUeh ans. 
So wurden Pompeius Antlign zum Gesetz erho- 
ben (Ascon. p. 32. 45. Db a. a. 0.). Gleich 
dwanf wurde gegen Kilo nach dem nenen Cfeseti 
die Anklage erhoben von den beidt^i Appii 
Claudüf den Söhnen des C. Claudius, des Hru- 
ders des Clodins (Ascon. p. 80, 1) : iU mqne ds 
ambitu ah isdrrn Appiis et praeterra a C. Ce- 
thego {Ctieio die Uss.) et L. Comifieio, de so- 
dtUteng m P. FviMo Nerai«, ÄMon. p. M (naoh 
der richtigen Li^sung Halm - vor seiner Ausgabe 
der Milouiana 8. 8, lal^ch dio Herausgeber des 
Asconius. welche nach praeterea einsebieben dB 
ri und C. Ceteic gewaltsam in Q. Pattdeio to- 
dern). Zuerst kam die Verhandlung nach dem 
pompeischen Gesetz dis sie leitete L. Domi- 
tins Ahenobarbus als qimestor, wozu er aus der 
Zahl der Consulares. wie das Gesetz vorschrieb, 
durch das Volk gewählt war (Ascon. p. 83. Cio. 
p, Mil. 221. Die Verhandlung dauerte fünf Tage 
vom 4.-8. April (vgl. Halm a. a. 0. S. 11 zu 
Ascon. p. 85, 27); am letzten Tage fanden die 
Plaidoyers .statt. Die Anklage vertratpn aTiss<»r 
dem älteren .\ppiu9 Ckudiuü M. Autonius und 
P. Valerius NeiMs; als einziger Verteidiger fun- 
giei-t« Cicero, durrb d;is Gesotz auf droi s't'irden 
boüchränkt. Die Rede, welche Cicero hielt, war 
aufgezeichnet und zu Asoonins Zeit voibanden; 
di<' uns erhaltene wurde s])äter von Cirero aus- 

Searbt'itet (Ascon. p. 36. Dio XL 64), wie auch 
[. Brutus eine nidit gehaltene Bede fQr Milo 
vf>r5ffentlicbte (Ascon. p. 36,11). Nach den Plai- 
doyers erfolgte tiie reieeiio iudicum, es waren 81 
( = 3 X 27) iudieee vorhanden, jede Partei verwwf 
je 5 aus jeder der 3 Abteilungen der Senatoren, 
Bitter, tribwii aerarii. Vun den verbleibenden 
61 Geschworenen, die zur Abstimmung schritten, 
verurt<*iltpn 38, während 13 freisprachen. Am 
nächsten Tage wurde Milo abwesend wegen am- 
bitttg, bald darauf de sodalieiia, endlich noch de 
ri v(>rurtcilt und beg;»b sich nach Massilia ins 
EiiL Ascon. p. 48. Liv. per. 107. Vell. II 47, 4. 
Plut. Cic. 35. Appian. b. c. II 24. Dio XL 54. 

Milo hatte zur Bestreitung der Kosten »einer 
Spiele, der Unterhaltung seiner Gladiatoren, der 
TOstechungen sehr grosse Schulden iremaebt (Plin. 
n. h. XXXVT 104. Cic. ad Q. fr. III f). 2. Schol. 
Bob. jp. 341). Seine Güter wurden daher nach 
der Verorteilting an einem sein geringen Preise 
lo«ge?chlagen (A.'jcon. p. 48. 15). Cicero kaufte 
einen Teil dun'h seinen Freigela.*senen Philoti- 
mu.s, über dessen betnigeri.selie.s Verfahren sich 
Milo bei Cicero beschwerte; dieser 1" fürchtete davon 
Gefahren für seinen Buf und befriedigte Milo (Cic. 
ad Att V 8. VI 4,3. 5, 1—2. Caelhu adfam. 
VIII 3, 2). 



ObwoM Caesar HOoe Tentrteünng g«nuw> 

billigt hatte fCic. ad Att. IX 14. 2), gewährte 
er ihm doch nicht, wie andersn Verbannten, Bcbtm 
im J. 705 s 49, die Erlsnbnis tor Bfieklc«]ir 

(Vell. n 68. 2. Appian. b. e. n 48. Dio XLI 36. 
XLn 24). Als im J. 706 = 48 M. OaeUns» d*- 
nuüs Praetor, gegen Caesar anfgetret«n nnd wvibi 
Senat sein. Amtes entsetzt war, ri>'f .-r MiTa 
als Verbündet«n nach Italien atqueeum in Thu- 

lOrMMins ad sMieÜtmdoi ptut&rti pratmisUr Csas. 
h. c. HI 21. Milo gab vor. in Pomp^i r Auf 
trag zu handeln, und wandte sidi (^ne Ertbl^ 
an die nmliegenden ICnnicipien. Bei der Belngi»- 
rung von Cosa in agro Thurino wurde er durch 
einen Stein wurf getötet ; Caelioa fiel in Tharü 
(ebd. ni 39). Von diesem Berielit Caesars «äeht 
der r>ios rXTJI 24— S.'ii in den Elnzelbeitc-n er- 
heblich ab, als Todesort Milos gicbt er Apolien 
an ; nadi YelL n 66, 8 fiel Mno Ce mpt a m im 

20 Hirpiuis oppugnam, nach riinin- n T- II 147 
beim easteilum Compeamtm (capsanum and oa« 
rwaim wi die Hse.) ; ungenan Hienmyrons n. AW. 
lOtlf) Tf. Cfirliius pntetor et T. Aunitis .Mün 
exui Qppresii res nomu m Ihjfriano Bruttiofme 
agro stnwl molieniea, falsch droeins VI 15 «mm 
ambo — — Capnain »ppugnare tnolirentur, 
oeeiei aunt, ohne nähere Angäben Liv. por. III. 
Dass Milo bei Compsa gefallen ist, knnn nidU 
bezweifelt werden , die ullg« meine Angabe Dios 

30, in Apulien'^ ist bei der geogra^hisc^n Lage 
CompMS sehr erkUtolidi, und bei CaeMo- 991,2 
vermuten die Erklärer mit K«?L-ht >m'tv T»'rtvt»T- 
derbnis für das urs|)rüogUche Compsam in aaro 
Eirpino, sn welcher in Thmitmm c. 21,4 den 
Anlass gab (auch Vell. H 16, 3 wird \on der 
Überlieferung Coaam statt des richtigen Owi- 
p$am gegeben). 

Milo vermählte sich Ende November des J 
699 = 55 (Cic ad Att. IV 13, 1) mit Fau.sta, der 

40 Tochter des Dictators L. Snlla; rie war voilKr 
mit C. Meniniiu.s verheiratet gewesen, der sich von 
ihr getrennt hatte (Ascon. p. 25, 11. 27,25; »-gl. 
Cic. ad Att. V 8, 2). Varro hatte nach GeU. XVII 
18 bericht*>t. Milo habe C. Sallustiu.'* , d-^n C,.- 
schichtechreiber, beim Ehebruch ertappt und mit 
Riemen gexflchtigt. Ahnliches melden die Sdioüai 
zu Horat. sat. I 2. 48 in faL-cber Auslegung d- < 
Dichters unter Berufung auf Asconius. Da 6itl- 
lust von den Pompeianem viel geschmäht wurde. 

50 ist die Nachricht trotz Fansfeas aaUieicben L'wh 
Schäften zweifelhaft. [Ki«bi>.j 

€8) OlfaudiusJ Ai0iiu8) Xfaifjatioftus, k- 
gattte Äugg. (de.^ Marcus und Venis 161—169 n. 
Chr.) pro pr. ivon Moesien), Arch.-«pigr. Mitt. 
XV 1892, 211 nr. 86. 

69) C. Annius Percennianus , F^ter AiraUs 
231 n. Chr., CIL VI 2108, 6. 10. 

70) Anniu» Plocamuf maris nAri weeÜftl 
a fiseo redemerat Ctaudii prinri]>aiu Plin. n. b 

60 VI 84 (= Solin. 53. %\ Wohl der>"U)e auf ein. r 
tegtäa des 1. Jlidis. CIL XV 798 fAnlmPh' 
cami, und auf einer Wasserrobn- l-aniiani Jjil* 
löge aquariii 573: FM.?] Anni IHorami. 

71) Anniu.< Pollio. wahrscheinlich Ehdul des 
Folgenden, in die jnsonianische Verschwörung ver- 
wiekelt l i ai-, aui». XV .5ü! und in die Verbannung 
geschickt i l'ar. ann. XV 71); Gemahl der Scrvilia, 
einer Tochter des Barea Soranns (Tac ann. XVI 30). 
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32) (C. ?) Aiuüos FoUio, wahrscheinlich Sohn 
des Folg«ad«ii, Gonnil tnfllMJhif Anfang Septem* 

ber (eines unbestimmt/'n Jahros unter Tiborius) 
mit (C. RubeUins C. f.) Blandos, CIL VI 14221 
{PötlioX Als Oonsular im J. 82 maiegMü 
^klafrt fTac. ann. VI 9). Wohl mit einer Srhwtster 
des M. Vinicius cos. 30 vermählt; denn sein Sohn 
faless (L. Anniuä) ViiiiciBiraa (Tae. a. O.; Tgl. 
anch CIL VI im)*). 

79) a Anniiu C. f. PoUio CIL VI 2, 7395; 
vieUeieht identiseh mit Anniiu HTpir memkdi$ 
vnter AnpTi=rtns ('>\>n\ Nr. 5). 

74) ÄnnfimJ (Pu Jbiicius Honoraitis, e(li«ri»- 

einer WasMnfllmf L«sn* 
ciani Sil!, aqnaria 506. h(>'i. 

75) L. Anniuä Raviu, saUm Pcdatinu* ex- 
auffuratus im J. 170 n. Chr., CIL VI 1978. 
Wohl iilentiscli mit ... L. f. Ar?j/'fnsi; Ranis 

ooa. priati., qtmestor [candijdatus tmj^. (Joes. 
dL Au jreii Cfommodi AtU ]omm Aug. pii [felji' 
eis, p*mh'frr. [aoljtus Polotinus , tri [um] vir 
numekUis [a. a. a.1 f. /l, CIL VI 1339. Viel- 
Imöbt anch identaseii mtib Ai m ei u a Raus, patro- 
rm» taemrd. dorn. Aug. um 180—181 . CIL VI 
2010. 1, 23 (3. Annaeus Nr. 14). Verwandt 
mit C. CaereOm» FSifidiuä Anrnm Banu C. ß. 
Ouf(erüina) BaUiUianm^ ö. v, nnter Slagabal, 
CIL VI 1885. 

96) Ammim RufimUy vfSrJ efgngnu), pro- 
euraior et praefeettts Alpium manÜmanim, CIL 
XIT 78 funt*>r DiocMian ?). 

77) [An/niN,-i Rulfmjm. e/TarigtimtuJ 9(9rJ, 
CIL Vni r,l (Thvsdri). Ein L. Anniiu Rttfinus 
in der Tab. aliia. Veleiat.. CIL XI 1147, 17. 25. 

[P. V. Rohden.] 

78) T. Annioä Rufus, Con.sul des J. 626 - 128 
mit Cn. Octavius ; T. Annius Casaiod. ; Hufm 
Chronogr. f. Idftt. chrmi. Pasch. [Klebg.] 

79) Annius Rulus. PriKorator von ludaea um 
du J. 14 n. Chr. , Joseph, aot. lud. XVIII '62. 
Ein Annius Biifi»$f pratpositus ab imp. Traiano 
operi mafrlmamm mtmii Claudiano (105—117 
n. Chr.). CIL III 85 (Theben in Ägypten). 

80) L. i4iMNWff L. HL OufCentinaJ Ruftts, 
e(gregiuif) v(ir), pafranm von Canusinm, CIL IX 
339. MO. L. Annius Kufos nnter den praetex- 
tati im Altnun ton Canndnm 828 n. Cnr.« CIL 
IX 338. 

81) M. Anniu3 Sabinus Libo, e/larissimus) 
ffir), eurat&r Lon'natium, setzt dem divu* An- 
tmitms Aug. eine Inachrift, CIL XIV 2070 (La 
vinium). Vielleicht ein Sohn d*»» M. Annius M. 
f. GaL Libo (Nr. 61] und Brud.T .le« M. Amihli 
Flavius Libo nis. 204 (Nr. 45); vgL den Stamm- 
baom bei Nr. 94. [P. t. Rohden.^ 

88) Anidna Satanninn«. D§ AmUo Sahunmo 



ematti probe Cic. ad Att. V 1, 2, auch aus dem 
Znaanmienhang e^gie!>l rieh nSehts Nftheres. 

[Klpbs.] 

8A) P. Annius P. f. SemeiOf Xvir efx s. e. 
pro im^iro?], CIL XI 3181 (FatorB). Mit seiner 

FamUie kann Anni<mus portn FaJv^nts (s. An- 
nianus Nr. 1) verwandt sein; vgL Bormaun 
E. d. St. 

84) Annius Severus, Landsmann und Freund 
10 des jüngeren Flinius (ep. III 6. V 1). 

86) Annins Setems, Gordiane L Sehwi^r^ 

vater. Hisf Anrr. Crord. 6, 4. 

86) Aiuuuü iSubatianus Aquila, praefeetui 
Aegypti um 801~808 n. Chr. , Papyms in CSIi 
III SuppL 6880 "f rv A ' VC/ Iovßiittiav,K 'AxvXat). 
CIL III 75 {:Su(xii lanus Aquiia). Euseb. bist. 
eoeL YI 3 (Aquiia). 

87) Annius Tiberianns 9. Tiberianus. 

88) Appius Annius Trebonins Gallus, Consul 
20 Ordinarius 108 n. Chr. mit M. Atilius Metilius 

Bradua, CIL VI 680 (hier die volbttändiLT ^Ti Namen). 
Henzen 7165 {Appüi» Annius Oallm]. CIL II 
179 (Ann. Göll.). WahncheinUeh Sohn des App. 
Annttis Gallus Cos. um R4— 68 {Nr. 49) und Vater 
des App. (Annius) Gallu.^ Cos. desig. um 150 
(Nr. 50), sowie des A])p. Annius Atilius Bradua 
Cos. 160 (Nr. 32). Wenn letiteres der Fall, so 
war er auch Vater der Appia Annia Regilla (Nr. 
125), der (icmahlin des Sophisten TL Claudioa 
30 Atticus Herodes, und wird rlann in drei Inschriften 
genannt: a) CIA III i:mb {'A.utiov TArriJov. 
f) Tip. oQx- 1«85, 151 nr. 28(Eleuaw: 'A.tmov), 
y) Archaeol. Ztg. 1878, 96 nr. 153 (Olympia, 
Name fehlt); er war Quaestor. Praetor (y), Con- 
sul (vgl. 0.) und Pontifex {ß und Wahrschein- 
lirh Schwager seine.s CoUcgen im Conanlat, tgL 
den Stäiumbäum unter Nr. 49. 

89) L. Annius 'hUlus eflarissimusj p(uar}, 
S<ihn des L. [.Annius] Terr [final Longiis e(la~ 
rissimmj r(irj und der Vihia Se[renaYj e{la- 
riasima) f(emina)^ ein Jahr alt gwtoihen, CiL 
XII 5804 (Arelat«). 

90) Annius Venu, proaru.<< pnt<riiu-K de« 
Kaisers Marens, « SitoatMtmto muni -tpio w 
Spania faetus tenatoTf 9ir pnuiifnmt Hirt. Ang. 
Marc 1, 4. 

•1) Annius Verus, Vater des Kaisers Marcus, 
Hist. Auf;. Marc. 1, 1. Marcus eli tat röv I 2. 17. 
Gemahl der Domitia P. f. Lucilla {Domüia Cal- 
bOvÜla llist. Au|L,'. Marc. 1, 3), Ziegelsteinpel CIL 
XV 131. »)li— 619. 1025f. 1068fr.; vpL Marcus 
«4- eavrör VHI 25. Eist. Aug. Marc. 6, 9; Did. 
luL 1,3. In praetura (kccssit (llist. Ang. Haie. 
1, 1), nach dem J. r28/r21>, wo Marcus lum 
Salier erhoben wurde (ilist. Aug. Marc. 4, 2; vgL 



Dionys. II 71 nnd Marquardt 8L-Y. HI« 41 



vgl. 



*) Stammbanm: 



78. a Annins C. f. PoUio P. Yiaieins co«. 2 n. Chr. 

I > . 

18. (C?) Annins PoUm» (yinteia) IL Tinidns cos. 80 



Barea Uranus 
COS. S8 66 

SerrHia 
t 66 



99* L. Annius Viniciamna 
t 48 

1 



Cn. Donutitis Corbulo 



CN» 71. Anniu» PoUio 



98« Annius Vinicianus (I)oniitia) 
COS. um 66 n. Chr. 
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und vor dem 3. 135^136, wo Marcus die ioffa in echte und ime«hte : a)Bohtaind: l)DieBriele 

rvHis erhielt (Hist. Auir. Maro. 4, 5 ; vgl. 1, 10). an seinen Lehrer M. Cornelius Front<>. ziiletn 

L. Annius Veius wird bei Vict. epit. 16, 5 herausgegeben von S. A. Kaber, Leipzig 18^7 

ftbdmeh der Kaiser L. Anrelios Venu (161 — 169 (im fo^nden nieh der BetteniaÜ dieaer Aas^fgtb* 

n. Chr.) genannt; s. T.. Coionius C«)niiiio<las. citiert), vgl. Mommscn Chronologie Ult Briefe 

9S) M. Auniiu Venu, Grossvater des Kaisers Frontos, Herrn. VIU 1874, 198 — 216. Von doi 

Mareiu (vgL Marc, vfe imnw I 1. 17), adteUu» Alnf BUebem epwhdimim ad M. OMtar&m et 

in patricioa a Vcspasiano ef Tito vmsorihiis inviemn (p. 3 — 37. 40 — 931 i>t das erste Buch 

(J. 72 — 74), Hiat. Aug. Marc. 1, 2. Consul sul- (I 1—7) vor dem 1. Juli 143 goMhiiebcoi (vgL 
fectns mit L. Neratins PriflcnB unter Domitian, 10 p. 23) ; das zweite (I 8. II 1 — ^IS) unter Frontos 

Digest. XLVIII 8, 6, nach Borghesi V 35niT. Consulat, Juli-Augii>t 143 (II 16. 17 sind an dtn 

im J. 88. Frater Arvalii im J. 10& und später, Kaiser, nicht an den Caeear gerichtet) ; das driti« 

Acta ArraL CIL VI 2075 n 44 (hier der Vor- cwischen 14S und 145; das vierte 145 — 146, da 

naine). VI 2082 = Eph. ep. VIII p. 330 ur. 14. Marcus {y. 72) eine Tuclit. r \va{ und sich 25jkb- 

Ccmsul II Ordinarius im J. 121 mit Augur, Eist, rig nennt (p. 75) ; das fOnfte in der ap&tereii 

Ang. Marc. 1,5. CIL XT 844. Praefeetnsnrbi fnm (»esarieit des Harens (146 — 161). Von den ar- 

121— 126), Hist. Aug. Marc. 1,2. Dio T;XIX 21, 1 sprünglieli fönf Hruhern fChari-ius, cltiert von 

(wo statt 2(^Mi£i2^oa*^of au iesea aoXiaQi^aa.Yioi). ^aber 262) epütularum aä Anioninum impe- 

Clli IX 1617. VI 1840 (hier der Name xn ergän- ralorem e( «NMom» aind uis erhalten: das erste 
Zell) Cnn.'^nlTTTnrdinariusim J. 126OTit C. Eg^'iii,s20Buch (p. 94 — 104). freschrieben 161—162: d-r 

Ambibulus, CIL III 41. VI 970. 2082. 2405. 4228. ädüoas des aweiteu Buches (p. 87—38) und KeMe 

8747. XV 89. 105. lOSf. 884. 877. 506. 554. 986. ans dem «weiten nnd späteren Bticfaem (p. 104 

1228. 1256. 1343. Rist. Aug. Pert. \h, Cy; conitU — 112). gesohriehen um 162 106. Ei meine Briefe 

ter oder Urtütan CIL VI 1340. 9797. Dio LXIX des Marcus finden sich ausserdem in den Special- 

31, 1. Hist. kng. Marc. 1, 2 (wo statt Hemm eorrespondenxen Uber den ^mtuihc (p. 25St — SS4. 

Cfiuftttl ZU selireiben ter consul). Gemahl der aus d. ni J. 143?i, de frriis Ahiensibu» (p. 223 

Bupilia Faustina (Hist. Aug. Marc. 1, 4); Vater — 231) und de nepote amissa (p. 231f.). 2| Ein 

des Anniv« Vem« (Nr. 91), des lt. Annins Libo inschiiftlich eihaltener Brief an SmTma yurn 28. 

(Nr. «Ol untM- r Annia Oalrria Fanstina (Nr. 120), März 147, CIG II 3176. 3) Brnch.-^tücke vf,n 
der Gemahlin des Kaisers Pius (Hist. Aug. Pius 80 Briefen an den Senat (Dio LXXI 30, 1^ — ^2 and 

1, 6). Kach dem Tode seines Sohnes Annius Veras Bd. V p. 206f. Dind.) nnd an TL Claadhis It- 

(nm 180) atlopticrfe un<l erzog er in ^einenx Hause ticus Hertuhs (Philostr. vit. soph. II 1, 12 p. 70 

neben dem Lateran seinen Enkel, den späteren Kajser), beide vom J. 176. Im allgemeinen vgL 

Kaiser Mai«as, Hist. Anff. Marc. 1, 7. 10. Es Dio LXXI 88, 8 nnd Phflostrat MAt^t^ I y. 2S8 

g^Oren ihm die f\(jlinae Sti!ar' -".':r.( im J. 123 Ivaysor. ß) Unecht sind : 1) Die in den ^'eriptores 

(CIL XV 478ff.), die figlinar (^nntitmae i. historiae Augustae sich findenden Briefe an Sesm 

—184 (CILXV 458ir.), die figlinae Qermftmieaef) f Avid. Cass. 8), an F^mstina (Avid. Cass. 9, 7—18. 

im J. 135 (CIL XV 245f.). Ausserdem vgl. CIL 11, 3 8), an den Senat fAvi.l. Ca.s3. 12. 2— lOi. 

XV 799ff. X 8043, 26. VI 16906, wo zum TeU an Cornelius Balbns (Fese. Kig. 4, 1—^. an 
andi ein anderer If. Annius Yerns gemeint sein 40 prar/«ef« (Avid. Cass. 5, 5 — 18; dod. Alb. VK 

kann. Er scheint nicht vor dem J. llSges' ih n 6—8. 10. 10 12). Vgl. hierüber C. Czwalina 

XU sein, Hist. Aug. Pius 4, 2. Ein anderer, Do epistolarum actorum<;[ue , qua« a scriptohbo« 

nns unbekannter [Anmu YJs M. f. Oal. Vmi$ hist. Aug. profenmtnr, 6de atqne aactoritate. Bonn 

muss der um das J. 150 genannte Senator sein, 1870. Röbel De fontibns qnattuor prionim hi>t. 

CIL m 7060, vgl. not. 2. Aug. scriptorum, 1872. £. Klebs Bh. Mos. XLIU 

94) H. Annins Veras, als Kind fM. ArmMj 18&, »»-846. 8) Der Brief Aber die Sehonnng 

CatUius Severus, als Caesar M. Adius Aurelius der Christen, angeblich vom J. 161, Instin. aj- L 

Venu Caesar , als Augustus Imf. Caes. M. I a. £. £useb. hist. eccL IV 13 j vgL chron. a. 

Aur«Uu» Anioninu» Aui§.^ rOmuciher Kaiser Ahr. SlfiO n. a. 8) Dar Brief an den Senat ftber 
vom 7. März 161 bis 17. März 180 n. C^ir. 50 die angebliche Errettung seine.-^ Heeres durch da» 

I. Üuelien. a) Die angebliche eigene Lebens- Gebet der Christen im J. 174, lustin. apoL II k 

besehrabung des Harens («o9 UUov ßiov dytoyif E. Hin ei Corpus legum p. 181 1 vgL TeitalliML 

*V ßtß/.lut; ijf, Suid. MoLQxo^) ist uichts anderes apologet. 5. Euseb. hist. eod. V 5. XiphiliB. bei 

als die erhaltene Schrift eis eavtöy in 12 Büchern Dio LXXI 9, 6 u. a. 

(s. u.>. Das erste Buch giebt einen Überblick e) Von den Reden des Mareoa dnd nur wenige 

fibn- ■ in I .Tugendentwicklung und fiT)er das. was Bruchstücke erhalte« ■ Fragm. Vatic. 19.*) fvom 

er Keinen Verwandten und Lehrern zu verdanken 6. Jan. 168). CIL 11 öuppl. 6278, 28fil. Frooto 

habe. Die Übrigen Bflcher enthalten Aphorfamen, p. 98f. (Aber Cyaicns, um iBl — 168) ; dam die 9im 

die nn.s sein inneres Leben und .■^ i' * stoi.Hche von Dio (LX^T 24 26; vgl. ni.st. Aug Marc. 
Weitanschauung offenbaren. Das Werk ist grie-60 25, 10) und Herodian (I 4, 2 — 6) in den Mund 

chlseh gescbrieben. das erste Bnch im Gebiet der gelegten Reden vom J. 175 vad 180 sind wofal 

Qwaden am Cranflu.'^>e (I a. E.) . also nach dem freie Erfindungen der Schrift.=:teller. .\ii>serdein 

J. 166 (wahrscheinUcb auch nach dem J. 169) werden noch Beden von ihm erwähnt bei Fronto 

und vor dem Tode seiner Gemahlin (I 17), also p. 40. 551 96f. p. 77f. p. 1 21ff. p. IM. Sat 

vor dem J. 176; das zweite Buch in Carnuntum -4ug. Pertinax 2, 7 — 8. Ko LXXI 88, l =: Bd. 

(II a. E.) um 170—174; das achte B uch nach V p. 207 Dind, 

dem Tode dee Venu im J. 169 (Vm 85. 87). d) Die Erlasse und Verordnungen ans der Zeit 

b) Die erhaltoien Briefe des Marcus terfallen des Marens sind ansfBhrlich nsammengeafedlt 
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von Hänel Corpus legnm, Leipzig 1857, 114 
—182. 

«) Die wichtigen Inschriften aus der Zeit 
def Marcus bei ».Dessau Inscriptiones Latinae 
«electae I ßrl. m2, nr. 353-388. 1084—1119, 
Im übrigen vgU bcsondeis die Indieks des CIL. 

f) Die Mtozen des Morcu« bei Eckhel VII 
43^7«. Coh.-n TI2 400—412 nr. 1—44. III« 
1 — 126 nr. 1 — 1220 (diese im folgenden nur nach 
den Nunnnem cftiert) ; die alexandrinischen Mün- 
zen bei Mionnt t VI 288— 309 nr. 1976—2180; 
SuppL IX 88—95 nr. 364-406; vgl. v. Sallet 
Daten der alexandr. ICaisennllnzen 1870, 38f. 

g) Alt«' Littoratur : Xipliilins Epitomo und 
Terschiedene Kxcerpte ftonCasain» Die Buch LXXI, 
▼gl. auch Bd. V p. 206f. Dind. Zonar. XII 1^8. 
Said. .s. MätniO{ und sonst. Herodianus jijs firca 
MaQxov ßaadelai laxoQt&v I 2 — 4. Vita Marci 
Atüonini pküosophi, angeblich rerfasst Ton Inlius 
Ca]>it(iruuiy, in deu Scriptores historiai' Auj^'ustac ; 
Tgl. auch die Lebeniibeächreibai^n des Uadrianns, 
Antoninus Rus , L. Veras, ÄTidiiis Casnns, Com- 
miKlus u. a. (im folf^t'nden titiert als Marc, 
Hadr. , Pius n. 9, w.V. £utropios VIU 9 — 14, TgL 
Victor epitome 16. BineInns-HieToiijmiis chroni- 
comm n a. Abr. 2177 -2105 ]>. 170—173 Schoenc. 
Orosius VII 15. Cassiodori chroaicon. Chrono» 
graphns anni 354, herausgegeben too Homnsen 
Chronica minora T 1. 147. Victor de Caesariltus 
16. lollanas Apotftata, Caesan» p. 313. 317. 328. 
888ff. Ob rieb die Rede dea Aeuns Ai^Hde« efe 
ßaotUa (or. DC. B.l. I 98IT. Dind.) auf Antoninus 
jPiufl (80 Jebb, Sievers, Waddington, Her* 
zog St.-y. TT 1, 979, 4) oder tnf Maren g (ao 
Cant. r.Fabrioia.s, Scliniiil Bh. Mm. XLVm 
1898, 83) bezieht, ist zweifelhaft. 

h) Neue Uttentur: De Svckan ^Stude sor 
Älarc-Auri^le , .sa vie et sa fVx^trine, Paris 1857. 
M. Noel des Vergers Exisai sur Marc Aurele 
d'aprfts les monunieiiw ^pigraphiques, Paris 1860. 
M. Königsbeck Do St«>ici.smo Marci Antonini, 
Königsberg. Diss. 1861. £. Zeller Vorträge und 
Abhandlungen geschiehflidien TnihaH», Leipzig 
1865, 82—107: M. .Aurdius Antoninus. E. Mül- 
ler Marc Aurel in seinen Briefen an Fronte, Bati- 
bor. Progr. 1860. E. Kapp De lebns imperatore 

Aur lio Antonino in Oriente g'^'^tis, Bonn. Diss. 
1879. £. V. Wietersheim Geschichte der V<Ü- 
Icerwuiderang I«. Leipzig 1880, 11^140. H. 
S^chiller Geschichte «ler römischen Kaiserzeit I 
2, Gotha 1883, 635—660. £. Renan Marc Aurele 
«t la fln dn monde antique 5, Paris 1888 (Histoire 
des origiiies da christianismc VII). P. B. Wat^ 
«on Marcus Aurelina Antonino«, iiev-York 1884 
(ai»fRbrlichfltes Werk, wo Seite 818—888 die Lit- 
terat ur über Marcus zusammen jjestellt ist). E. 
Herzog Geschichte und 8v<tem der römischen 
Stastnerfessung II 1 , Leipzig 1887, 379^^407. 
Conrad Mark Aurels Markomanewkrieg , Nen- 
Rnppin. Progr. 1889. 

u. Leben vor der Tbronbaateigung. 
a) Ibieos bia an seiner Erhebwig snm Caaaar: 
121—139. 

Am 86. April 191 n. Ohr. (VTare. 1, 5. OrelH 

1104, vgl. CIL Xn 5905. Dio LXXI 34, 5i ii 1 ■ 
Marcus in Rom auf dem Möns CaolioB (vgl. Fronte 
. 31) geboren (Marc. 1, 5), als Sohn dis Annins 
ecus ^r. 81) nnd der Domitia Lodlla (Marc. 



1, 1. 3, wo fMschlich Calvilla steht. 6, 9; Did. 
lul. 1. 3. CIL XV 1025f.|. Er führte zuerst den 
Namen seines mütterlichen Urgroesvaters CtUilius 
Severus (Marc. 1, 9; Kaiüios auch Dio LXIX 
21. 1; 2:Kßfjijoi auch Galen. VII 478 Kühn, wo 
freilich der Name Fenw gemeint sein wird , da 
auch Lndns nach Thronbesteigung den 

Namen Severus erhalten haben soll), so dass sein 
ganzer Name ursprünglich M. Atmim CeUilim 

10 Severus gelautet haben mag. Zuerst wuchs er 
in seinem Vaterhau ^ auf (Marc. 1, 7). Im .Vlter 
von sechs Jahren (126—127 n. Chr.) wurde er 
Ton Hadrian in den Bitterstand (Marc. 4, 1), im 
Alter von acht Jahren (128 — 129) zum Salier > r 
hoben (Marc 4, 2 — 4). Damals muss sein Vater 
noch gelebt haben (Dionys. II 71 ; vgL Mar- 
auardt St. V. UI« 428). PlötzUch aber starh 
der Vater während seiner Praetor (Marc 1, 1) 
xm 130 n. Chr., nnd nnn nahm ihn sein ▼ftter- 

201icher Grossvater M. Anniiis Veru.s fNr. 93) zu 
sich in sein Haus, das neben dem Laierangebäude 
lag (Marc. 1, 7), und adoptinrfce ihn (Marc. 1, 10). 
so dass der Knabe nunmehr (um 130 n. Chr.) die 
Namen seines Giossvaters M. Atmius Venu er« 
hielt (Dio LXIX 21. 1; vgl. LXX 2, 8. Hwc 
1, 10; Pius 6. 10). 

Nach dem Willen seines mütterlichen Urnoss- 
Taten (CsiäKas Severas) wnrde er nicht in raent- 
liehe Schulen ^je.seliickt, sondern genoss an Hause 

30 den Unterricht tüebti(|er Lehrer {tig t. I 4). In 
den Elementen unterwiesen ihn Enphorion, Gemi- 
nus un<I Andron (Marc. 2, 2), in der griechischen 
Gnunmatik Alexander aus Cotiaenm (aig i. I 10. 
Marc. 2, 8), in der lateinischen Trorins Aper. 
Polio (vgl. Fronto p. 17. 34) und Eutychius Pro- 
culus (vgL Fronto p. 198), Marc. 2, 3. 5. Der 
Fhilosnpnie fthrte um snmt Diognetus zu (t/c i 
I Hl, hei dein er auch Unterricht im Main l''- 
habt haben soll (Marc 4, 9). Dieser hefireite ihn 

40 vom AbeT]ghnib«n, lehrte ihn als Knabe Dialoge 
schreiben uml bewirkte , dass er kein anderes 
Nachtlager haben wollte als Bretter und Tierfell 
und Phuosophenart annahm (^iV i. I 6) ; dies ge- 
schah zu Beginn .v>ines zwölften Lehen.sjahres, 
132 n. Chr. (Marc 2, 6). Jedoch scheint er dann 
die philosophischen Stadien vorilnUg beiseite ge> 

setzt zu haben, da er mit 25 Jahren darin noch 
bnne erheblichen Fortschritte gemacht zu haben 
bekennt (Fronto p. 75). 

50 Schon als Knabe zeigte Marcus so gewinnende 
£weosclu^n, dass er von allen Altersgenossen 
geuebt vnnde (Dio LXXT 85. 2f.). Besonders 
aber fand der Kai r !I i Ii i.m Gefallen an dem 
ernsten (Marc 2, 1. Eutrop. VIII 11 =s £mtome 
16, 7), wahriieitsliebenden (Fronto p. 88. 34. 49) 
Knaben und nannte ihn scherzweise Verüsijnus 
(Dio LXIX 21, 2. Marc 1, 10. 4. 1; Diadura. 
6, 5), ein Nanw, den « awli noeh nwrilen als 
Caesar führt (griedi. Uttnaen Eokhel YII 69. 

dOlnstin. apoL I 1). 

Im 15. Lebensjahre (26. April 185—186) er« 
hielt Marens die Toga virilis und wurde statim 
nach Hadrians Wunsch mit einer Tochter des L. 
Ceioniva Commodns (wahradieinlich der FaUa, 
vgl. Marc 29, 10; Verus 10, 3-4) verlobt (^Tarc. 
4, 5. % 7), ohne Zweifel nach der Adoption des- 
sdbtti dudi Hadrian, die swiaehen dam 19. Joni 
(CIL VI 10842) and 29. Avgoat 188 (alenndr. 
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Münze, vgl. unter L, Ceionius Cominodus) statt- sind, vgL Ow I b a 1). Dass Fronto der Lehrer 

fiind , also in der 2. Hälfte des J. 136. Damit des Marcos und seines Adoptivlirud r- ! . Veni» 

gab Hadriau schon damals zu erkennen, dass er gewesen, ergiebt sich nidit mir aus lUm erhai- 

mn nun Nachfolger wtlnschte ; nur sdner Jugend tenen Briefwechsel, sondern auch aus der Inschrift 

wegen bestimmte er ihn nicht zum ersten, son- von Pisaurum Orell i 117G. sowie aus den Stellen 

den» zum zweiten Nachfolger. Nee mitito post, rk ^. I 11. Dio LXXI 35, 1. Marc. 2, 4 — 5. 

also wohl im J. 187, wurae Marcus jirarfcctits Eutri»]). VITT 12. Euseb. Hieron. chron. a. Abr. 

feriarum Latinarum (Marc. 4 , 6). Post lioo 2180. Noch als Quaestor, also vor dem 5. Decem- 

(137 — 138) trat er sein ganzes vüterlicheä Ver- ber 139, wurde Marcus von ^inem AdoptiTvatcr 
mögen an seine Schwester AnniaComificia Faustina 10 Antoninus Piu.s zum Consul für da.s nächste Jahr 

(Nr. 109) al) (Marc. 4, 7, vj^l. rk t. I 17). (140) designiert (Pins 6. 9; Marc 6. 3) und Tnm 

Am 1. Januar starb L. Aelius Cae^r (HeL Cae-sar erhoben (vgl. die Müuzeu mit AiirflitLs 

4, 7; Hadr. 23, 16), und am 25. Februar (Pin« Cae», Äitg. Pii f. «w. de«., Cohen II« 409. 1 — 12». 
4, 6) adoptierte Hadrian den Oheitu des Marcus, b) Marcus als Caesar ohne trittmicia 

T. Aurelias Fulvus Boionius Arrius Antoniuus, votestas: 139 — 146. 

unter der BedlDgung. dass dieser seinerseits seinen Als CMMarbeiMt Marcus vollständig : M. Aelius 

NffTen Marcus und den Sohn des L. Aelius, L. Aurelius Venu CaPsur in^yicrntorini T. Aelii 

Ceionius Coumiodus, adoptierte (Dio LXIX 21, Cumaris Uadrioiii Aniiiuini Axujxisti Pix }>ofris 

1. LXXI 1, 1. Pius 4, 5; Hei. 5, 12. 6, 9. 7, 2; patriae ßUu», düri JJn<lnani tirjxi$, dimi Tranu.i 
Veras 2, 2; Severas 20, 1; Marc. 5, IfV. . 20 Part fiici pronepos, dici Mervae ahnfjwf (CIL III 

fälschlich Commodus ak Ädoplivt^ohn des Marcus 3007 vom J. 145 — 146). Einmal wird uns auch 

hingestellt wird; Hadr. 24. 1, wo die Namen Ter^ der Name der Tribus, in die er mit leuMr Adop- 

wirrt «ind). Infolge dieser Adoptionen erhielten tion übergetreten war. Papirfa, penannt (in dem 

Antoiiiini)5 den Namen T. Adim Öaeaar Antoninua Senatsbeschluss über Cvzicu.>, CIL III SuppL 7060, 

(Cohen II« 407, 1— S), Marcus den Namen M. vgl. Mommsen 8t.-R. Iis 766, S). tm 



Aelius Aurelius Verus fs. u. ; vgl. Marc. 5, 5 ; sohiedenen Kürzungen des Namenf <*ind . wenn 

daas Marcus auch den Namen 3/. J5^»iuä- gelUiut, wir den meist hinzugefiipten Vatersnamen fuji- 

aagt nur Victor Caes. 16, 1) und Comtnodus den la^ssen, folgende: M. AeJius Aurtliu* Vcrus Caesar 

Namen Arlim Aurelius Comniodu.s iz. B. CIL (CIL IH Suppl. 909' VlII M^^(^2: S-ij.jd 1132"k 
Vm 50. in Suppl. 8394). Bald mich der Adop- 30 = 229 = Dessau oo4. vgl. Vill .>u(.pl. 11 319 e 

tion, die Marcus sich nur ungern gefallen liess = 228. 14 555. VI 1984. CIG 1318, wo statt J. 

(Marc. 5,4). wurde er auf .Antrag? TUidrians trotz zu le.sen .1f.) , .1/. Ailiu.s Aurelru> Caesar (CIL 

seines jugendlichen Alters zum Quaestor desigiiiert IX 5354 -= Dessau 353. VI 159. VIII 800. X 

(Marc. 5, 6 , Pius 6, 9f. 10. 3). Hadrian starb 1562. XIV 100. 246. 2795. Epli. ep. \ III p. 381 

am 10. Juli 138 in Baiae. Da Antoninus l'ius nr. l.'. Kaibel TGI 1054a. 1056). M. Aurelius 

sich dorthin begeben hatte, so war Marcus die I>rM,v Caz-ÄanCil^ II1169=De8jau 355.11 1643. 

höchste Person in I'.om und ordnete als solche 3892. III 6162. X 7473. Le Bas III 494. Arch. 

die Trauerfeierlichkeiten an (Marc. G. 1). Bald 7Al' 187S 103; griecb. MtSnzen Eckhel VII 69). 

nach der Rückkehr des Pius wurde die Verlobung M. AureUus Caesar (CIL VI 1008. 1009. 1010 
des Marcus mit (Fahia). der To< hter des L. Aelius, 40 ^ Dessau 356. III 860. VIIl 1016. 2363. 4586. 

und ebeuso die Verlobung des Connnodu.s mit 10 558. IX 234. 4957. XIV 2461. CM 11^3176. 

Annia Galeria Fauütiua. der Tochter des Piud. IGi 1052. IQ6 l 75. Münzen vom J. 149, Cohen 

aufgehoben und nunmehr Marcus mit Faustina 15. 16. 68. 633. 827. Fronto y. 30. 38), Aurelius 

verlobt fMarc. 6, 2; Venis 2, 3). Anrh di*-e Caf.snr (CIL XIV 4089, 5. Kaibel lÜI 1050; 

neue Verlobung des Marcus scheint noch \üu die Münzen, ausser einigen vom J. 149. Pronto 

Hadrian, der dadurch seinen Liebling nach dem p. 201« üf. Oacsar (Front<> nu istens) oder endlich 

Tode des L. Aelius wiederum in das nächste ver- nur Marcus (Front-> p. 152. 161 und sonst). Da- 

wandtschaftliche Verhältnis mit seinem Thron gegen ist Verus allein für ihn nicht üblich (doHj 

folger bringen wollte, bestimmt worden zu s» ii \gl. CIL V 6573. Fronto n. 30. Eoacb. bist. eccL 
(so lassen sich die zum Teil widersprechenden 50 IV 13 und sonst). Da die Namen Aelius und 

Angaben Hcl. 6,9; Marc. 2, 7. 4, 5. 6, 2. 16, Ferus nacli dem J. 146 nur noch vereinzelt nach- 

7; Veras 2, 3 vereinigen). weisbar sind (so im dritten Consulat 161 n. Chi., 

Am 5. Deceraber (vgl. Mommsen St.-R. 13 CIL VI 1984). .^o scheint es fast, als habe Mar- 

606) des J. 138 trat Marcus die Quae.stur an und cus mit der Annahme der tribunicia jxAetUu 

gab sofort (in demselben December) ein Gladia- sich auf den kürzeren Namen M. Aurelius Caesar 

torenspiel (Marc. 6, 1). Als Quaestor (5. Dec. beschrfmkt (vgl. auch Dessau zu nr. 363). 

138—4. Dec. 139), mx dum pueriliam egressus, Gh ich nadi der Erhebung zum Caesar, noch 

hielt er nach Mommsens Ansicht (Herrn. VIII im J. 139, wnide Marcus zum setir tttrmis "iui- 

1874, 2lOf.) die Rede im Senat, die Fronto (p. /?4m üf(>ma»orr/meraannt (Marc. 6,3 ; vgLMomiD* 
96f.) erwähnt. Ist dies der Fall, so war damals 60 sen St.-R. III 1, 528f.). Gleichzeitig whd andl 

M. Cornelius Fronto schon einige Zeit hindurch wohl die Ernennung mm pritu;eps iuterUutis an* 

der Lehrer des Prinzen. Es ist aber möglich, zusetzen sein (denn so ist der Ausdnick Mgdn^ 

dass die erwähnte Rede erst später (etwa Anfang toc rijs instddo^ Dio LXXI 35. 5 ca «berwitwB. 

145) gehalten ist (vgL Fronto p. 97 mit p. 46 vgl Mommsen St.-R. Iis 826, 10 1; auf dieses 

und 55) und Fronto seinen Unterricht in der .\mt können sich auch die Münzen mit 



Rhetorik nicht allzulange vordem J. 143 begonnen ta^ (Cohen 386—397) oder Ittvmha (Cohen 
hat (da aus der Zeit vor dem 1. Juli 143 nur 398f.) beziehen. Um dieselbe Zeit wurde Marcus 
sieben Briefe des Marcus und Fionto erhalten auf Antrag des Senate» anch in die Frieatereol- 
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lehnen aofgenommen (Marc. 6, 8); so gehörte er 
den fratres Arvaleg iui J. 145 als magister an 
(£ph. ep. Vin p. 331 nr. 15). Sodann trat er am 
1. Januar 140 sein erstes Consulat an, zugleich 
mit seinem Adoptivvater, dem Kaiser Pius (Marc. 
6, 8; Pius 6, 9. 10. 3. Cohen II« 409f. nr. 13. 
41. UU nr. 230—232. 235—238. 38ft— 896. 450 
—461. m, m2L 1045. CIL Vi 159. 1009. XIV 
2795). 

Auf YeranlasKiing des Kmm» mur Harens, 
wenn auch ungern, schon im J. 139 in die domus 
Ttberiona auf dem palatinischen HOgel, wo Pius 
re*ddi< rto. übergesiedelt (Marc. 6, 3; Pius 10,4. 
Dio LXXI 85, 4). Seitdem lebt« er 28 Jahre 
hindurch (139 — 161) in so inniger Eintracht und 
Gemeinschaft mit ihm. dass er in dieser ganzen 
Zeit nur zwei Nächte von ihm getrennt zubrachte 
(Marc. 7, 2 — 3j. Der Hof hielt sich meist an 
denselben Orten avf {xai rönon xai stQäYfuiatv 
toüe aiitoie ivitatQuatxov, elf l. I 16), und zwar 
fitets in Italien (Pins 7, 11 — 12); weim nicht in 
Kom selbst, dann in Lorium. einem Lustschlosse 
westlieb von Born (vgl. Pius 1, 8. Fronto p. 37. 
56f. 79. 94. 101. 228. 225. eic i. I 16. ClG U 
8176), in Lanuvium (vgl. Pius 1, 8. «V ^. I 16), 
Tiucnlttm (tie i. I 16), Centnmcellae (Fronto p. 
Mt 92) nnd besonders bei Neapel (z. B. im J. 
148, Fronto p. 81—34; vgl. Pins 7. 11). Marcus 
diente seinem Adoptivvater mit höchster Verehrung 
vmd Zuneigung (vgl. Fronto v. lOSf.), so das« 
Kelb>t Vcrk'uiijilung das innige Verhältnis zwischen 
beiden nicht zu trüben vennochte (Marc. 6, &— 10. 
Dio LXXI 85, 8). Wie viel der Jflngere auch 
al» Staatsmann von dem Älteren gelernt, deutet 
er selbst an {eis i. I 16. VI 30). Auch den Amts- 
luuidhin|^ des Kaisers wohnte er hSufig bei, um 
sich aut seinen künftigen Beruf vorzuberoiten 
(Marc. 6, 5. 7), und hörte Processe ganze Tms 
hindurch an (Fronto p. 37, um 143 n. Chr.) Be- 
ponder.'^ aber setzte er in dic.<^t'n Jahren seine 
Studien mit (prOsstem Eifer fort (Marc 6, 5). und 
zwar hanpts&dilidi die rhetorischen; er las eifrig' 
den alten Cato (Fronto p. 36) und erledigte ge- 
wissenhaft die schematischen Schnlanfgaben, die 
ihm TOB Fronto fertdlt worden. Zuweilen machte 
er auch Verse (|Hexan)et«'rj . die er aber zu ver- 
brennen* jedenfalls keinem anderen ic zeigen pflegte 
(Fronto p. 24. 84, um 148). Wie Fronto im 
liateinischen , so unterrichtete ihn der gefeierte 
Sophist Tu (Claudios Atticus Herodes im Oriedii- 
adien (Mare. % 4. Dio LXXfSS, 1. Fronto p. 
17. 42f. 61. III. 138). Ob der stoische Philo- 
soph Apollonias schon damals von Pius nach Kom 
berufen wurde (Bin» 10, 4; Mare. 2, 7. 3, 1. 
e. 1 8. 17. Dio LXXI 35. 1. Fronto p. 86) oder 
erst nach dem J. 146, ist aweifelbafU Wohl aber 
wird der Unterricht des Platonikers Alexander 
(elf i. I 12). des Poripatctikers Claudius Severus 
{tic i. 1 14. Marc. 3, 3) nnd des Juristen Volu- 
dot Maecianus (Marc 8, 6. Fronto p. 61. tk i. 
I 6, wo er ^farcian^l.^ heisst) in diese Zeit fallen. 

Im J. 145 bekleidete Marcus zum zweitenmal 
das ordentUehe Consolat, wiederom ragldeh mit 
seinem Adoptivvater Pins (Marc 6, 4. Eph. ep. 
Vm p. 831 nr. 15. CIL UI 282. 8007. IX 5854 
s£ Peesan 858. Tin SnppL 11 820 Dessau 
854. n 11 Pe.ssau 355. Vin Suppl. U 555. 
m Sappl. 9995. VI 1008. 1010 =: Dessau 356. 



Cohen 63. 65. 100-112. 2S8f* 808t 572—578. 
581f. 1006ff. 1021fr. in40). 

Post haec (d. h. nach dem zweiten Consulat), 
heisst es in der Tita weiter (Marc. 6, 6) , Fau- 
stinam duxii itxorem et susoepta filia trtbunicia 

Sttestate donaius est. Da nun am 28. März 147 
arcus die tribunida w>testaa bereits besass und 
ihm kurz vor diesem Termin nicht eine Tochter, 
sondern ein Sohn geboren war (CIG II 8176), so 
10 kann die ihm zuerst geborene Tochter nicht nach 
dem Juni 146 geboren sein und die Vermählung 
des Marcus und der Faustina nicht nach dem 
August 145 stattgefunden haben. Ftlr das J. 145 
als Jahr der Vermählung entscheiden sich auch 
Mommsen Herrn. VIII 1874, 205 und Herzog 
St..V. II 1, 379, 1, während Waddington das 
J. 146 annimmt und in der Vita filio statt filia 
lesen will. Die Hochzeit wurde mit grosser Pracht 
gefeiert (Pius 10, 2; Marc. 6, 6, vgl. 1, 8) und 
20 zum Andenken daran Mfinzen geschlagen (Cohen 
III 2 127 nr. 1—4). Die älteste Tochter, die den 
Neuvermählten im J. 146 geboren wurde, war 
wohl nicht Domitia Faustina, wie Mommsen 
annahm (Herrn. VIII 1874, 205), sondern Annia 
Galeria Aurelia Faustina (unten Nr. 119); jeden* 
falls hiess sie Faustina (Fronto p. 72). 

Um dieselbe Zeit, im Alter von 25 Jahren 
fFronto p. 75), also im J. 146 n. C\\r. . wandto 
sich Marcus mit £ntschiedenheit von den geist- 
30 losen rhetorischen Studien ab, zu denen Fronto 
ihn weiter anleiteti wollte, und widmete sich 
fortan ausschliesslich der Philosophie {ehquentiae 
gtudüim reliquit, ad phüosophwm devertit, Fronto 
p. 150, vgl. p. 154). Er zürnte sich selbst, dass 
er im Alter von 25 Jahren mhitdum boMMrum 
opiniomtm et puHorum ratumum animo haus«' 
rit (Fronto p. 75). Derjenige Lehrer, der diesen 
Umschwung bei ihm herbeiführte, war der stoische 
Philosoph Q. InniuB Bnsticas. Denn dieser Idute 
40 ihn ro ajtoaiijvai grjiogixrje xai notrjTiK^t xai 
aatetoXoyiaf . . nai ftif dßxelodai sugtfooOrta dAo» 
ojfrptüs' und gab ihm die vjfoftvijftetra des Eniktet 
(Marc. Iii f. I 7). Darum schätzte er diesen 
Lehrer ganz besonders hoch und betrachtete ihn 
ab Tertrauten Freund (Mare. 8, 2—5. Dio LXXI 
35, 1. Fronto p. 96), wenn er auch Oftens Anlass 
hatte, ilmi au z&men (sie i- I 17). Seit dieser 
Zeit wird Marens auch die übrigen stoisehen 
Philosophen in seine Nähe berufen haben, deren 
50 er als seiner Lehrer gedenkt, den Cinna Catnltts 
(»Ir I. I 18. Marc. 3. 2), den Claudius Maximus 
(tti l. I 15. 17. Marc. 3, 2) und den berühmt^-n 
Sextus aas Chaeronca, den Marens noch als Kaiser 
hl seiner Wohnung anfkusnehen ptlegte (f/c I. I 
9. Marc n, '2 Dio LXXI 1,2. Philostr. vit. soph. 
II 9. Suid. 8. MdQJtoe). AUen seinen Lehrern 
bewahrte Marcus eine aufrichtige Zuneig^g und 
Verehrung (Pius 10, 5; Marc. 2, 5. 3, 1. 3, 5. 
ete i. I 6 — 15. Briefwechsel mit Fronto), wie er 
60 auch gegen aeine Terwaadten und Bekannten rieh 
ausserordentlich rücksichtsvoll benahm (ilarc. 5, 
7. Dio LXXI 85, 2—6) und fib^aus einfach und 
mlfl^ lehte (Mare. 5, 8. Dio LXXI 85» 4—5). 
c) luieus alt Caesar mit IribtmkM ptduttui 
146—161. 

IHe Gehurt der iltesteo Tochter dee Ibrene 

und der Fanstina im J. 146 gab dem Kaiser 
Antoninas Pius Anlass, seinen Adoptiv- und 
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Schmegeraohn b«i dem nfi«li-stoii Wechsel des 
tribunicischen Jahres, also am 10. December 146, 
mit der tribimicia potestas und dem imperium 
extra urbem proconsulare zu be.schenkeu Olaio. 
6, 6; vgl Herzog St.-V. 11 1, 879, 1; dass 
Marcus die tribunicische Gewalt bereits am 28. 
März 147 besitzt, ergiebt sich aus CIG II 3176; 
dass die erste tribunicische Gewalt vom 10. Decem- 
ber 146—9. December 147 zu rechnen ist, ergiebt 



(vgl. Philostr. Vit. soj^li. II 1 p. 67t 
gest. nicht ror 211 (CIL VllI Ö328). 

Von don Leben des Marcus in dieser Zeit 
1 146 — 161) wissen wir so gut wie nicht*. iDona 
das fOnfte Buch der Briefe Frontos ad M. Cattga- 
welches dieser Zeit angehört, enth&lt nichts 
Ton Bedeutung. Münzen sind zwar zahlreich aas 
jedem dieser Jahre (ausser dem J. 151) erluüieD, 
geben aber such keine weiteren Aufschlösse, als 



sich aus zahlreichen Inschriften, z. B. CIL VI 10 dass er etwa um das J. 118 sich einen Vollbart 



1010 SS Dessau 356 ; Münzen mit der ersten trib. 
90t. Cohen 594—604. 1044). Mit dieser Er- 
nebung zum Mitregenten war aber Marcus dem 
Kaiser keineswegs gleichgestellt; denn es fehlte 
ihm der Name impcrator Augustus {vgl. Momm- 
sen St.-R.Il8 1146. 1154). Cher das t>« quintae 
relationi», das Recht, fBnf .\nträge in einer Sitzung 
an den Senat zu stellen, welches Marcus gleich- 
zeitig erhalten liabeii soll (Marc. 6, 6), vgl. Momm- 



stehen liess (vgl. die Abbildungen Cohen 593. 
1039 mit 1024. 1040. 616). Auch die InschrifUn 
aus dieser Zeit sind ohne Bedeutung (z. B. Kai hei 
IGI 1050. CIL VI 1010. Vni 1016. 800); wir 
lernen nur daraus, das.<; er um das J. 150 al.4 
erster Zeuge einen Senatabeschluss Ober Crr\- 
cus unterschrieb (CIL m Sappl 7060). Wäd- 
dington (Memoire» de TacadAnie des inscr. 
XXVI 1. 1867, '25!>ft'.) hatte zwar durch eine 



sen St-R. 11» 898. 4. 1163, 3. Herzog St.- V. 20 scharfsinnige Combination aus Aristid. or. XXm 



II 2, 691. Mit der Rede des Marcus, die Fronte 
p. 77f. erwähnt, ist vielleicht die Dankesrede 
für die Verleihung der trünmdoia potetku ge- 
meint 

Etwa Anfang "Mürz tles» J. 147 wurde dem 
Marcos ein zweites Kind, und zwar ein Sohn, ge- 
boisn, der aher hiüd nach der Geburt wieder 

starb (CIG II 3176: yfvyrjdevxo^ viov , f.i xat 
hifwe xoöto iaiß^). Wie dieser Sohn geheissen, 



ist «igewias. Dtttenberger Arch. Ztg. 1878. 30 in das J. 166 



p. 453f. Dind. und Malalas p. 280f. Bonn, den 
Schlu£>8 gezogen, dass Pius und Marcus im J. 154 
nnd 155 im Orient gewesen seien (zustimmend 
T. Gutschmid Gesch. Irans 147 u. a.). Aber 
dieser Benchnung hat W. Schmid Rh. Mu^ 
XL VIII 1893. 53ff. die Grundlage entzogen; er 
setzt des Aristides ^/tsion vom Friedensschlns^ 
zwLHchen dem Kaiser und Volagases an das Ende 
des Fartherloieges des Marcos and Venu, als» 



103 erkennt ihn als den T. .hlitix Antnni'ntis, 
dem der Sophist (Tl. Claudius Atticus) Uerode« 
in Olympia eine Inschrift setzte. Bei dieser Oe- 
l*'Lrenheit zl\hlen wir die uns bekannton Kind. r 
des Marcus and der Faostina auf (vgL besonders 
Mommsen Henn. VlII 1874, 205. Dittfii- 
I rger Arch. Ztg. 1878, 108 und siehe den 
Stammbaum aul' S. 2289f.): 

1) Annia Oaleria Anrelia Fanstina, geb. 146, 
u. Nr. 119. 

2) T. Aelias Antoninus. geb. und gest. karz 
TOT dem 88. Hftrz 147, CIG n 8176. Arch. Ztg. 

1878. 103. 

3) Annia Lucilla, geb. am 148, verm&hlt 164 
nnd 169, gest. am 183, s. n. Nr. 128. 

4) Arria Fadilla , geb. um 150. die iiiteste 
Schwester des Commodas nach dem Tode der 
LneiHa (Herod. T 18, 1). 

.5) Cornifioia, von Fronte p. 94 enviihnt; von 



Am 1. Januar lf>l trat Marcus sein drittes 
Cousolat an, sa^ch mit seinem Adt^ptäriHnida- 
Ti. Commodns (CIL V 8578. VI 1984. Cohen 
773—783. 788f.). Am 7. März desselben Jahres 
worde er durch d«jn Tod des Kaisers auf den 
Ttoon bemfen. Das Datum ergiebt sich aus der 
Angabe seiner RegifnniL> / it (19 Jahre 11 Tage, 
Dio LXXI 34, 5) und dem Datum seines Tode» 
(17. Marz 180, Die LXXI 88. 4. TertalUao. ape- 
40 logot. 25). Der 6, Marz wird dadurch ausge^ 
schlössen, dass Dio bei der Beraohnnng der Lebess- 
leit des Mioeas (98. April 181—17. Min 180. 
58 Jahre 10 Monate 22 Tage, Dio LXXI S4. 5) 
sowohl Qebarts- als Todestag mitz&hlt, also 
hä der Bereehnnng der Kegierungsseit heide ter- 
mini mitgezählt haben wird. Der 8. März, den 
Mommsen ^St..£. U 23 1168) als Tag des Se- 
giertmgsantntts annimmt, widerspricht den An- 
gaben Dio8. Der kaiserliche Hof befand .>ich da- 



Caracalla zum Selbstmord gezwungen (Dio Bd. V 50 mals in Loriom, und der sterbende Kaiser iim- 



p. 214 Dind.). 

61 T. Aureliiis Antoninus, CIL Yl 998 s Des- 

saa 383; 

7) T. Aellna AnreUns. CIL VT 994 = Des. 

•au 08-1 ; 

8) Domitia Faostina, CIL VI 995 = Dessau 
885; alle drai tot dem J. 161 gestorben und im 
Hausoloum Hadrian! bestattet. 

9) L. Anrelios Commodas, geb. 81, August 
161. gest. 31. Deeember 198. 

10) Antoninus, ZwUlingabniderdetConiiiMNliis, 
gest. 165 (Ckimm. I, 4). 

11) M. Annins Veras, geb. 162—163, gest. 
169—170. s. u. Nr. 95. 

12) Hadnanos, CIQ U 2968. 

13) Vibia AoreVa Sabina (CIL VI \m = Des- 
sau 387. VIII 5327. .5328 = Dessau 388) oder 
Aarelia Vibia Sabina (CIL n 133). geb. 167—172 



trag in Gegenwart seber liOdislieii Beulten so»- 
drücklieh dem Muchs die Herrsdisit (Pias 18. 

6—6). 

uL Begierungszeitt 161—180 n. Cht. 
a) Samtherrschaft des Marcu.s und L. Vom: 
7. März 161— Januar 169. 
161 1 p. m. trib. pot. 71^(10. Dee. 160—9. Bse. 

161) ro.'i. m. 

«) Gleich bei seinem Ikgierongsantritt erhob 
60 Marens s^en AdoptiTbroder L. Aelins AonGis 

Commodu>, dem von Pius sogar der Cae.sar .iii; 
versagt worden war, zum Angostos and äbertrog 
ihm slle Beebte und Titel eines Kaisers mit ». 
ziger Ausnahme des Oberpontificats (Marc. 7, 5: 
Veras 8» 8. Dio LXXI 1, 1. Easeh. Hieron. chron. 
a. Ahr. 2177. Entrop. Vm 9. Vletor Caes, 16. 
3; epit 16,5. Auimian. XXVII H, IG und unten 
Y 1). So wurde Marcus der Begründer der S«mt- 
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berrechaft (rri. Herzog St-V. II 1, 4^fr. Momni- 

seil St.-R. 11'^ ll67fT. ). (i./uK'iiisttiii vollziohen 
fortan beide Kaiser die Regierungsakte (z. B. die 
Diplome, CIL III p. 888; Sappl, p. 1991f. CIL 
II 1180. 4514. Hanoi Corpus le>:utri 114ff.l, 
iMsen beide Manzen pyftgen, erhalten gemeinsam 
Insehriften (z. B. CiL n 2SS9ff. HI 117. 199ff. 
778. 3432. 3744. 3748. 4620. 5711. GIRO. V 4089. 
VI 360. IX 15f.) und Bücher gewidmet (z. B. 



15. frU>. pot., welche teils rot. II des. III zeigen 
(Cohen 771. 772; vgl. 1018). teils oo«.Zf/ (Cohen 
773^788. 788. 789 und die nach dem Regierong»- 
antritt geschlagenen Manzen); jene also sind ge- 
prägt 10 —31. Decembor 160, diese 1. Januar 
—9. December 161» vgl Mommaen St-B. Iis 
801. 2. 

3) Den iTnjveratorPntitel hat Marcus bei den 
zahlreich unter ihm geschlagenen Schlachten h&afi|r 
PoIyMDS Sfa^tegemata prooem. 1^—8) o. s. f. Di« lOenwnflrt: er wurde imp. II im J. 163, imp. III 



Eintracht beider HerrM lit-r wird j^ewünscht iz. B. 
CIL III 778 j»ro con^dia) und gepriesen (z. B. 
Arlstidee XVI; Bd. 1 894ff. Dind.; uhlreiche Mttn- 
zen mit Concordiu .iugtuforum, Coln'n SOff.l. 
Koch enger sachte Mareas seinen Mitkaiser an 
Bch iv Tesseln, indem er ihn um Sehwiegersolm 
erkor. Da die Mteste lehende Tncht^-r. Annia 
Lucilla (v<rl. Hcrodian. I 8, 3), zor Vermählnng 
noch zu jung war, w> fand TOMVet die Verlobung 



ir>5, imp. IV 166, imp. V 167, imp. VI 170 
oder 171, imp. VU 174, imv. VUI 175. imtp. 
IX 177, imp. X 179 (s. zu aiesen Jahren). 

4) Das rotisulat liat Marcus als Kaiser nicht 
wieder übernommen; als Caesar hatte er ea m 
den S. 140, 145 rnid 161 frhalten. 

5) Der Titel yfater) i>(atricif) wurde Marcu-^ 
schon zor Zeit der Abwesenheit eeinee Bruder^ 
(162—166) flbertragen; er schob aber die An 



«tatt (Marc. 7. 7. Dio LXX 2, 2. LXXI 1. 3). 20 nähme desselben bin zur Rückkehr des Vems auf 



p) Name ; Beide Kaiser lieesen von ihren bis- 
herigen Nanm M. A^m Aurdim Venia und 

L. Arliits Aurch'ns Comvirxlns den einen Ge- 
schlechtsnamen Adiw fort (nur noch vereinzelt 
findet er rieb bei Manna, t. B. CIIj VI 1012 
vom J. 168) und änderten ihren Beinamen in 
der Weise, dass Marcus den Beinamen seines 
AdoptiTTateii AnUmimi* amudim und seinen 
eigenen Beinamen Verm seinem Mitkaiser über- 



(Marc. 9, 3). So nahmen denn beide Kaiser bei 
Gelefenhdt det Trinmpfaea in der Mitte des J. 

166 den Titel p. p. an ßlarc. 12, 7. ' IL in y. 
888 Dipl vom 5. Mai 167. CIL V 2040. \1II 
4208. 469S. IX 1111 n. a. w.). Mit Unrecht ab<> 
wird L. Vern.s der Titel schon früher gepel- u 
(CIL U 158. in 129. X 7475). Dagegen ersclMÜBK 
Mi Marens merkwürdigerweise auT den Httmea 
}). p. erst seit dem Ende des J. 176. Eckhel 



trag. Es fand also gleichsam eine Eang^hühong 30 VII 70fi:> (nur vereinzelt schon im J. 171, Co]»en 
des Vera» tum Antmunne nud des Commodus 988). 



znin Vcrus statt. Demnach heisst Murcus fortan 
Imperator Caesar äivi AnUmini filim, äivi 
fiepos, divi ^Pnitmi Pafikici pronepos, 
divi Xertae abnrjxis M. Aurrlius Antoninuü 
Augtuttu oder kürzer Imo. Goes. M. AurtUm 
Antcnimi» Aug. ; sein IBIxaiaer Imp. Com. (die- 
selben Vorfahren I L. Aureliui Verus Aug. (s. 
denselben anter L. Ceionius Comroodns). Was 
die Beinamen des Marens betrifR, so nennt er 40 
sich Armen iaru.s seit dem .1. 164. Mrdicus und 
Parthicus Maximus seit 166, Germanieus seit 
172, Sarmaiieut seit 175 (s. in diesen Jahren). 
Vereinzelt heisst er auch schon bei Lebzeiten 
Pius, 1. B. um 163—165, Dessau 362; im J. 
167, CIL n 2558 ; im J. 174, CIL XI 871. Nach 
dem Tode des L. Verus im J. 169 legte er officiell 
die Beinamen Artneniams Medtrus und Parthi- 
eu» Maaeimu» ab (Marc. 12, 9; vgl. die Uflnien). 



6) Den Titel priicimsul ITihren Marco;; nnd 
Lucius, wenn und solange sie ausserhalb Italiens 
venreilen, z. B. Marens im J. 172, dCL HI 1450. 
VTII 420{>; im .T. 174. CIL XI ?,71 ; im J. 175. 
CIL Vm 2276; vgl Mommsen SL-R. fl» 77a 1. 

7) Ananalimewfliae «iid »neb einmal iraUt 
Arvalh dem Titel des Maitaa himuraflct» 

VI 1012. 

S) Bald nach ihrem Regierungsantritt etsehie- 

neu beide Kaiser gemeinsam im Senat ojid in 
l^aetonanerlager , gaben den Soldaten und dem 
VeUt nnTerbiltmsmiaaig grosse Geadwnlce (Marc. 
7. 9. Diu T,XXm 8, 4 ; Münzen mit Iih. Au.]. 
Cohen 40111.} und hielten gemeinsam die Traaer- 
feieiüdüceiten tu Ehren des ^ns ab Oiaxfi. 7, 
9—11. 8. 2). Die Freude aber, welche zuerst 
nach dem lluronwechsel herrschte Um^ 
Collen 196ff.), sollte bald getrübt werden, n 



Ii finden sicli diese Namen auf LusdbliflenSO'*'^^^ durch eine furchtbare TiberÜber^chweni- 



bäahg auch »«|mter. 

y) Titel: 1) p(imtifex) m(aximusj. Die Ober- 
prie.'sterwflrde behielt sich >iurcus allein TOf (vgl. 
z. B. die ofHciellen Urkunden: CUi m p. 888; 
Sup]>l. p. 1991 f.). Mit Unrecht heisst also L. Verna 
auf provincialcn Inschriften ebenfalls c. m., z. B. 
CIL II 158. 3399. III 129. 495. 2845. X 17. 7475} 
Tietmehr gebührt ihm nur der einfadie Titel joon- 
tifex (so in seiner Grabschrift CIL VI 991), vgL 



ninng, die auch eine schwere Uungenmot herbei- 
nhrte (Mait. 8, 4; vgl 12, 14), sodann durch 
den Ausbruch des schon unter Pius drohenden 
armenischen und parthitchen Krieges (Marc 8, 
tf. 22. 1), der fünf Jahre danerte (101 — 166). 

Vpl. über dii.s hellwn Ari/unior um et PnrtJiifum 
(so z. B. CIL VI 1497 = Dessau 1094. CIL 
m 1457 = Dessau 1097. CIL V1 1877^ Des- 

.san 1098) N ri t p De rebus im]». M. Anrelio 



Mommsen St.-B. II s 1 108, 1. Zuweilen schont 60 Antonino in Oriente gestis, 1879. Schiller Gesch 



Mareas sieh des Titels p. m, enthalten su haben, 

uro seinem Col legen eine Aufinerksamkrit ttt er» 
weis^ VgL CIL IX 15f. 

2) Die (ribfumeia) poifesta») des Marens da- 
tiert schon vom 10. D.'cember l-in. Bei seinem 
Begierungsantritt läuft also schon seine 15. trib. 
pot. Dass er rie am 10. December erneuerte, 
eigiebt sieh namentlich ans den Münsen dieser 



d. rüm. Kuserzrit I 2. 688—842. Mommsen 

R. G. V 105^09. V. Gutschmid Ge.schi^htc 
Irans 1888, 147—151; vgl. unter L. Ceionin« 
CommoduK (= L. AureUns Venu). 

18Ss p. m. trih. pot. XVI iio. Dee; 181 
—9. Dec. 162) oos. III. 

Bnde des J. 161 oder Aniuig 108,_ii|iidicb 
als der am 81. Angnst 161 g«borem 
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Iwoder des Comiuodus. der pulluA Änioninm, 
noch tan Säugling war (FVonto p. 94. 99; vgl. 
Comm. 1, 2). und vor dem Aufbruch des L. Vi run 
nach dem 08t«n (Frooto p. lOlf.) wurde Cyzikas 
▼<m einem furchtbaren Erdbeben heimgesacht 
(Dio LXX 4), und Marcus hielt hierüber eine 
längere Bede im Senat (Fronto p. 98f.). Über- 
haapt wandte Marcus ach jetrt ras praktischen 
Gründen wieder der lange Temachlä.ssifT'ten Rheto- 
rik zu (Fronto p. 9&f. 104f.) and hörte unter; 
anderem die ^t/ngutd Uym des Hennogenea (Dio 
L.XXI 1, 2). 

In diesem Jahre erhoben die Britaanier einen 
Aufrtand (Marc. 8, 7. 21. 1). Statthalter Britan- 
niers war damals (101—1621 M. Statins Priscu- 
(CIL VI 1523 - Dessau 1092); da dieser schon 
im Blebstoi Jahn in Armenien Krieg führt (s. 
zTiiri ,T l*"!?^). 50 muss er in die>»'iii Jahr (162) 
von Britannien abberufen und nach dem Osten 
geschickt sein. Da nun nicht ihm' die Führung! 

brit-'^nniM-hen Kricj^es übertrafen, sondern Sex. 
Oaipurniuit Agricola. der auch »uäter am Marko- 
manenkriege sich beteiligte (CIL III SiippL7505), 
nach Britannien gesandt wurd»^ (Marc. 8, 8) , so 
scheint (nach der Yennutung Borghesis III 
249) Statins Prisens mit demjenigen rascoi iden- 
tiscn zu sein, dem in Britannien p^efren seinen 
Willen von den Soldaten die Ht rrschaft übertragen 
wnrde (Cass. l»io Bd. V p. 208 Dind.). Mit dem bri- 
tannischen Krie^' wäre dann der Aufstand der Sol- i 
daUn gemeint, der zur Erhebung des Friscus 
fllhrte, und Priscus dann ebendeswegen von Bii- 
tonnien abberufen utid nach Eappadokien gesandt 
worden. Doch passt da^u nicht die Angabe (Oonun. 
8, 4), das» unter Commodus die Briteunier dnen 
Gegenkaiser biitten wählen wollen. 

Um dieselbe Zeit (162 n. Chr.) brachen die 
CHiatten (vgl. Did. lul. 1, 8) in (ierroanien und 
Raetien ein (vgl. Dio LXXI 8. 2. Portin. 2, tTi, 
und der Stattiialter Obergennaniens (vgl. Dio^ 
liTXn 11.3) C. Aufidius Victorinus miiMte gegen 
•ie gesandt werden (Marc. 8, 7 — 8). 

Zur Leitung des anrieuuich-parthischen Krieges 
ging L. Veras etwa im Frühjahr (nach dem 28. 
M&rz? vgl. Fronto p. 118) 162 nach dem Osten 
ab (Dio LXXI 1, 2. LXX 2. 2. Marc. 8. 9: Veras 
6, 7; Münzen des Veras mit profcctio Aug. und 
fort. red. vom J. 162 und 163. CJohen UU 183f. 
nr. 182—141. 180 nr. 86—102). Marcus bc- 
gleitete ihn bis Capua und besudite ihn, als er C 
auf dein weiteren We<.,'e orkrankt war, von Rom 
aus in Cannsium. um dann zum zweitemual uadi 
der Hauptfetadt zurückzukehren (Marc 8, 10 — 11; 
Verus 6, 7). Hier leitete er i-, <!en nächsten 
Jahren in angestrengter TLütigkeit (Fronto p. 
l(.)6f.j und mit grOsster Sorgfalt eUes fOr den 
Krieg Nutig.' (Marc. 8. IB-M). 

168: p. m. Irib. put. XVÜ (10. Dec. 182 
—9. Dec. 163) »mo. //. cos. III. 

In diesem Jahr nahm Marcus ebenso wie sein 6 
Mitkaiser (Cohen 172 nr. 4- 6. 208 nr. 380f.) 
zum zweitenmal den Imj»eratortitel an (Münzen 
ohne imp. II: Cohen 37 — 43. 559—569; mit 
imp. II: Cohen 522- 526. 828-880), infolge 
eines grOs-seren Sieges {mctoria Atigustorum, 
Cohen 208 nr. 880f. 341). nändich der Ein- 
nahme von Artaxata, der Hauptstadt Anneniens, 
dvrdi Statins Frieens (Mtrc 9, 1 ; Venu 7, I. 



Suid. s. MoQxtot. Fronto p. 120f.). Gleichzeitig 
nimnte sieh Yerus auch Arwmiaem (Cohen 

172 nr. 4— 20:', nr. "ir^Of.) 
Itt4; Ärmemacus, p. m. trib. pot. X VIll (10. 
Dec 168—0. Dec. 164) imp. II. eos. 
Erst in diesem Jahre nahm auch Marcus, dem 
Drängen seines Braders nachgebend (Fronto p. 
121. Mtre. 9, 1), den Beinamen Ärmcniaeus an 
(Yerus 7, 2. CIL III 1372. VIII Sappl. 1.5576. 

• Cohen 5— Ö. 11. 466ff. 796. 833. b3Öff. 86Ötf. 
984ff.). Es wurde dem unterworfenen Armenien 
an Stelle des von den Parthera eingesetzten Pa- 
corus (CIG 6559 = IGI 1472. Asin. Quadr. frg. 6» 
FHO in 660) ein neuer KOnig gegeben (rex 
iniienns datu.s , Cohen 185f. nr. 157 — 165. 
Veras 7, 8), namens öoaemus (I'ronto p. 127. 
Svid. 8. Mdguoi. lamhlich. hei iPhotins cod. 94 
p. T,"^ b }^ekk.). In demselben J. 164 {medio belli 
tempore, Marc. 9, 4) geleitete Marcus seine Toch- 

^ ter Annia Lucilla, deren Vermählung mit L. Veras 
nnnmf^liT stattfinden sollte, bis nach Brandisium 
und keiirte von da sofort nach Horn zurück (Marc. 
9, 4 — 5). ürsprflnglidk hatte er beabsichtigt, de 
selbst bis nadi Syrien zu bringen (Veras 7, 7). 
So wurde Veras der Schwiegersohn seines Adop- 
tivbraders (Vcru.s 2. 4. Dio LXX 2. 2. LXXI l, 
3. Herodian. 1 8, 3. Eutroj.. VIII 10). 
165: Armeti., p. m. trib. pot. XIX (lü. Dec. 
164—9. Dec. 165) imp, /Tund ///. coa. UL 
In diesem Jahr erneuerten wiederum beide 
Kaiser den Impcratortitel (Münzen det; Marcus 
mit imp. II: Cohen 9. 10. 410. 472—476. 796 
—804. 870f. 1048f.; mit imp. III: Cohen 477 
— 485; ebenso imp. III auf Inüdiriften : CIL III 
8118. VIII Supjd. 14 435). Es wird alsu in diesem 
Jahr der entscheidende Sieg hIm r He Parther ge- 
wonnen, Seleucia und Ktesiphun erubert worden 
sein (Dio LXXI 2,3). Wiederum gingL. YeroB 
seinem Mitkaiser in der Annahme des Beinamens 
Partliicus Maximus voran (Cohou p. 18äf. nr. 
190—196). 

166 t Ärmeniaeus, Medicus. Pnrihicm Matci- 
mu«, p. m.trib. pot. XX I 'ec. Id5— 9.Dcc. 
166) imp. ni und IV. cos. lU. p. p. 
Nicht vor dem März 166 kehrte L. Veras 
nach Italien zurück, da er noch unter den Con- 
suln vom Mftn und April dieses Jahres pro- 
eonsul genannt wird (CIL III SuppL p. 1991, 
vgl. Mommsea p. 462, 7). Er hatte sich per 
quadri*iinium in Syrien aufgehalten (Veras 7, 
1. 3) und kehrte post quinqumnium (162 166) 
zurück (Marc. 12, 14). l>a ausserdem erst im 
J. 166 Pax oder Pax Aug. auf den Münzen er- 
scheint (Cohen 434f. 487. 811. 814. p. 183 nr. 
126 — 130), so wird der Friede erst in diesem 
Jehr geschlossen worden sein. An den parthi- 
sehen Feldzug schloss sich auch noch ein modi- 
scher an (vgl CIL VIU 96Ö = Dessau 865: 
Vietoriae Ärmeniaeae Farthicae Mediear A ugu- 
!fton/m), 80 dass der ganze Krieg in drei Teile 
zerläilt, den armenischen (161 — lt>H), den partlii- 
schen (168—165) und den medischen (165—166); 
die ursprQngliclie Stellung des Beinamens Medi- 
cm ist also hinter I'arthieua Maximu.^ (z. B. 
(HL VI 360 = Dessau 366. II 8399 = Dessau 
367. VIII 4208. IX 1111). Da di H rrscher 
schon am 23. August 166 die Siegernamcu führen 
(CILYISdOsDessav 866)> die ileheim IMuiiphe 
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annahmen, m feierten ale fiesen vor dem ge- 
nannten Datum (Marc. 12, 9f.; Veras 7, 9. S, 5. 
£atiQ|». YIU 10). Am Triamphe nahmen auch 
die lunder dei Ibrene beiderlei Geaeideelitce teil 

(Marc. 12, 101 , nämlich Commodus und Veras, 
Arria Faditla und Comificia. Jetzt endlich nahm 
mneh Marcus den Namen PariMmu Btaaoiimu an, 
den sein Urader schon seit detn J. 165 ffllirte, 
und beide Herrscher fügten den Kamen Medicua 
Untn (Marc 9, 2; Verne 7, 2. 9. 8, fi. CIL Y 
8328). Bald darauf wurdf der Tmperatortit« ! er- 
neuert und der Ehrenname p(<Uer) p(atriaej za« 

felassen (Qber p. p. «. oben j. 161 y 5; Mflncen 
t's J. 166 mit P'trf.h. Majr. nnd i'mp.III: Cohen 
4:^4. 811. 814; mit I'arUt. Max. und itnp. IVi 
Ooben 435. 807—810. 812. 877—880; der Name 
Mt^ims erscheint nicht auf Münzen, ebonsowenij? 
wie p. p. Yor dem J. 176; auch Maximiu hinter 
Parmicus aeheint sich Marens nur ungern ge- 
fallen gelassen zu haben, da er es in dem Diplom 
vom 5. Mai 167, CIL Iii p. 888, weglässt und 
sogar dem Veras in seiner Crrabsebriit Torentiiftlt, 
CIL VI 991 = Dessau 360). 

Kaum war der Partherkrieg glücklich beendet, 
so brach ein doppeltes neues Unglflck Uber du 
Beich herein , nämlich die Pest und der Marko- 
roanenkrieg. Die Fest hatte, wie es schien, L. 
Veras bei seiner Rückkehr aus dem Osten mit* 
gebracht fVerus 8. 1 — 2). Sie nahm nach Ort 
und Zeit eine ungeheure Ausdehnung an, so dass 
tftgUeh Tausende ums Leben kamen (Marc. 13, 
8. 5. 17, 2. 21, 6. Ammian. Marc. XXTIT 6. 24. 
Galen. V 12. X 360. XIX 16; vgl. Friedländer 
B.-0. 16 40). Der Markomanenkrieg drohte schon 
vor Beendigung des Partherkrieges auszubrechen, 
war aber von den Befehlshabern künstlich hin» 
gesogen worden (Marc. 12, 18), so dass der eigent- 
lirhe Anfang in das J. 166 zu setzen ist (vgl. 
Galen. XIV 649). VgL aber das bellum Oer- 
mameum (so CIL VI 1549 = Dessau 1100) 
Wietersht'ini Gesch. d, Völkerwanderung 118 
— UO. Schiller Gesch. d. röm. Kaiserzeit I 2, 
642—652. Mommsen B. G. V 209—215. Gon> 
rad Mark Aoiels MarlminaDenlarieg, Nen-Bnnpin. 
Progr. 1889. 

Der Krieg begann mit einem gewaltigen Ein- 
brach der Markomanen und Quaden in das römische 
Reich. Sie drangen über die Alpen bis Italien 
vor (Die LXXI 3, 2), zerstörten Opitergium und 
bt»lagerten Aquileia (Ammian. Marc. XÖX 6, 1). 
Der Ciardecommandant Purins Victorinus, der ihnen 
mit einem grösseren Heere entgegentrat, war der 
erste von den liAheren Officioren . die in dem 
Kriege vor dem Feinde tielen (Marc. 14, 5). So 
entscnloss sich Marcus, persönlich die Leitung 
des geflihrlichen Krieges zu ühernohTnen. Bald 
nach dem 12. October 166, an dem für alle Fälle 
schon den beiden Söhnen des Marcus, dem fOnf- 
jährigen L. Aureliu-; Commodus und dem vier- 

iährigen M. Annius Veras, die Caesarwürde ver- 
M^en wurde (Gomm. 11, IS. 1, 10; Marc. 12, 8. 
Butrop. VIU 13. Eckhel VH 52-87. Cohen 
ni^ 132. 169f.), brachen beide Kaii>er nach dem 
Kriegssehanplatse auf (Marc 14. 1). Die Nach- 
richt von ihrer Nnkunft ühte auf die Feinde die 
gewünschte Wirkung. Überall zogen sie sich zu- 
rftc^ töteten die Vnieber der Bewegung und ver- 
epindien zum Teil Gehorsam (Marc. 14, 2— S). 



8o blieben denn die Kaiser den Winter tiMr im 

Aquileia, olnvohl T.. Veras, mit den e'^ringen Er- 
folgen zufrieden, schon nmkehreu wollte (Marc 
U. 2—5; Verne 9. 7. Galen. XIV 650. wo yUA- 
leicht nicht d- r WlnUr 168^9. ;.-'ndem 165'T g- 
meint ist; dass Veras der >«iederlage des Foxios 
Vietorinne wegen habe nmkehren wioUen, MaarcL 
14, 5, ist nicht rr-chf glaublich). 

167s Arm. Med. Parth. Max., p. *». trib. 

pot. XXI (10. Dee. 166—9. Dec 167) imp. 
IV und V. oot. m V. p. 
Wahrscheinlich zu Anfang aes J. 167 aber- 
ediritten Harens nnd Veras, Ton AqniMa auf* 
brechend, die Alpen und rückten v eiter vor (Mar. 
14, 6; Veras 9, 7). So begann denn nun der 
Ang^fi^krieg seitens der BOmer. TL Claodiiis 
Pompeianus, der spätere Schwie:7* r -hn des Mar- 
cus (s. zum J. 169), damals Statthalter von Fan* 
nonia inferior (Diplom vom 5. Mai 167), ftihrie 
den Krieg in Pannonien, und sein frflhorfr r*nt.er- 
befehlshaber, der spätere Kaiser F. Eelvios Per- 
tinaz, in Baetien nnd Noficnin. wo er die Feuade 
gilnzlich vr rtrinh (Dio LXXI 8, 2. Pertinax 2, 
4 — 6). Noch vor dem 5. Mai 167 liatte man ee 
bedeutende Erfolge gewonnen, dase beide Kaiser 
den Imperatortit. 1 erneuert<^n und in Pannonli 
inferior eine gewohnte Veteranenentlassung ohne 
Gebhr stattfinden konnte (imp, V im Diplem 
vom 5. Mai 167, CIL III p. 888, und auf anderen 
Inschriften des J. 167, CIL VIU 4208. 4W3. 
IX 1111; dagegen haben die Mflnien das J. 167 
Jille noch imp. IV: Cohen 77. 794. 81.S^817. 
881—885. 1019, und erst die des J. 168 imp. 1> 

168t Arm. Med. Plartk. Uax., p. m. irik 

pt4. XXUiXa. Dec. 167—9. Dec 168) imf. 
V. 009. III. p.ji. 
Am 6. Jannar 168 hielt Marcus im Praeta» 
rianerlager fin Rom?) eine Rede iFragni. Vatic, 
195). Da ausserdem einige Münzen des J. 168 
die Aofsdirift tragen Fortfuime) rtäftie^ (Cohen 
207f. 211f. p. 181 nr. lOSf. UOf), so hat man 
angenommen, die Kaiser seien für den Wint«r 
167/8 nadi Rom zurück^kehrt. Wahrschein-, 
licher i.st aber, dass Marcus seine Rede im Feld- 
lager der ihn begleitenden Praetorianer gehalten 
hat und durch die Münzen nur der WvnsA gllek* 
licher Rückkehr ausgedrückt ist. 

169 s Arm. Med. ParÜt. Max., p. m. trib. 

pol. XXni{lQ. Dec. 168—9. Dec 169) imp. 
V. eos. III. p. p. 
Zu Anfang des J. 169 gestattete Marcoj dem 
L. Veras endlich auf sein dringendes Bitten, nach 
Rom zurückzukehren (Marc. 14, 7). F.r selbst 
begleitete seinen Bruder über Aquileia und Con- 
cordia bis Altinum. Aber kurz vor Altinnm wude 
L. Veru.-^, der nehen Marm> im Wagen sa>s, von 
einem Schlaganfall getrotten , an uem er nach 
drei Tagen in Altinum starb (Veras 9, 10 — 11; 
Marc. 14, 8. Eutrop. VFI 10 = Vict. epit. IB, 
Chronograph vom J. 354). Man fabelte in Kom, 
Veras habe seinem Brader nach dam Leben g». 
trachtet und ?n daher von diesem v'^r-^iftet wor 
deu (Dio LXXI 8, 1). Die Zeit des Todes l&sst 
sich nicht genan feststellen ; dass Veras in seiav 
tribunicia poteatas (10. Dec. 168—9. Dec. 169) 
gestorben, zeigen seine Münzen und »eine Grab- 
sehrift (CIL VI 991); dass er xati/ilcor cp« 
X«i/»dh«c gestorben, sagt Gakn (UV 650. XD 
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18) i da aläo nur au den Winter 168/9 gedacht Cohen 1. 128. ISOff. läOii'. M6ff. 910f.). Wena 

wwäen kann, so wird der Tod des Veras etwa auf ehnelnen Mtmen steht J^brf. rad. (Cohen 

£nde Januar 169 erfol^ft sein, 205f.) und profrcHo Awj. (Cohen 5013". », so darf 

bi Alleinherrschaft des Marcos: 169 — 177. man daraus nicht ohne weiteres schliessen, Mar- 

Marem Idtite penOnlidi die Üb«rfll]iniiig dsr cos sei in diesem Jahr nach Bom tnrflckgelEehit 

Leiche des Mitkaisers \mch Rom und hielt dort (vgl. z. B. Conrad a. a. 0. 14). Viihnehr 1>- - 

die ablichen Tianerfeierlichkeiteu ab (Galen. XIV üdit idch wahr»cheinlich profectio Aug. noch 

650. Hare. 15, S— 4. fiO, 1—^). Sodann rflttete auf den Aufbrach des Kaisern im voiheripehenden 

er eifrip für dt-n neuen Feldzutj gepen die Ger- Jahr, und Fort. rat. ht zeicliut f vielleicht nur d' ii 
manen (der erste scheint im Aubing des J. 169 10 Wunsch glücklicher Udinkehr. Auch wird die 

ohne FnedoisseMass ab^brochen sa sein) and Fder der DecennaUen Im Hin 171 für Marens 

errichtete zwei neur L- ^Tinnen (Marc. 21,8), die schwcrlirh ein Grund zur Rückkehr gewesen sein, 

er* anscheinend zur Erinnerung an den verawig- Dagegen wird ausdrücklich f ersichert, Marcus sei 

ten Bnider, tanBohst IT Pia and BIOo^ mcnt eher zorttckgekehvt, als bis er die Krieg» 

eordia nannte (CIL III vom J. 1701, die been<lifrt hatte (Maro. 22, 8) ; er sei acht Jahre 

aber später den Namen legio II und III Itaiiea von Bom abwesend gewesen (Dio LXXl 82. 1. 

fttln«n (IMo LV 24, 4). Die entere wnide nach H 4). Im J. 170 (YgL CIL VI 1978. Vm 9865 

Norieum, die letztere nach Baetien verlej^t (Dio =^ Dessau 1099. TTl Supj»!. 750.5) fiel di r Legat 

LV 24, 4, Tgl. CIL ni 5185ff. 5798 u. s. w.) und von Dada und Moesia superior, M. Claudius Fronto,. 
info^pe dessen diese beiden Ptorinien Ton proca* 20 nach einigren siegreieheB Gefechten gegen Ger- 

ratonschen z i • nutori.schen erhoben (Mommsen manen und lazvgt n (CIL VI 1377=De88au 10!)8)» 

CIL m p. 688. 707. XU p. 20. V 2 p. 757. 171 1 {Arm.' Med. Parth. Mose), p, m. trib. 

Hirsehfeld 8.-Ber. Akad. BerL 1889, 480f.). pot. XXV {10. Dee. 170— 9. Dee. 171) imp. 

Etwa um diesf ll>e Zeit wurde Pannonia inferior V und VI. c<k^. III. p. p. 

Torübergehend einem Con«alar unterstellt (r. Do> In diesem Jahr schciiit ein grösserer Erfolg 

m astewskinL Mvs.XLV 1890, fi07)nnd Daeien, errungen zu sein, da nicht nnr Vietiforia) Aug(usti/ 

da eit Hadrian in zwei Provinzen zerfiel, wieder (Cohen 98^^)oder Vic(torvi j Gcr(nia>ucaJ (Co)xü\\ 

in der Hand eines Consulan« vereinigt, gleich- 267) auf den Mttnzen erscheint, sondern auch eine 

aeitig aber in drei Terwaltungsbezine terlegt nene Imperatofsnaeelamation hinrakoaunt (Mfinien 
(i. u. IV a). Da es gänzlich an Geld fehlte, so 30 de.s J. 171 mit imp. VT Coh- n 260. 267ff. 276. 

▼emnstaltete Marcus zwei Monate hintereinander 279). Vielleicht war al^o jetzt schon der Kaiser 

auf dem Fennn Traianom eine Anction der Krön« im stände, sdn Hauptquartier nadi Gamantom 

juwelcn, Schmucksachen und .sonstigen Ko.stbar- zu Terlegen, wo er naeh Eutrop.s Zeugnis (VIII 

keiten des kaiserlichen Haushalts (Marc 17,4 — 5. 13) dr» Jalire nach einander aushielt (also wohl 

21, 9. Eatrop. VIII 18. Zooar. XII 1). 171~-17S; vgl auch «ür I. II a. £.). 

Kurz hcvnr Marcus dann Ton neuem zu dem 172: (Arm. Med. Parth. Max,) Oermanicus, 

«Brmaniscben Kri^ aufbrach, Term&hlte er seine p, m. trib^^pot. XX VI (10. Dec 171—9. Dcc 

TcMditer Annia Lneilh, die Witwe des L. Ten», ITS) imp. VI. tot. III. p. p. 

non dteurso luctus tempore, mit dem betagten N • h f-T tr. tl rrlitten die Römer von den Mar- 
Gonsular Ti. Claudias Pompeianus (Marc 20, 6—7 ). 40 kouiaueu eine schwere Niederlag«, wobei dm* Garde- 

Stib ipsis profeetiomt dtebu» in seeaani Praene- praefect M. Maerinins l^ndex den Soldatentod 

tUno agen; nv 11 im Hoohsonitner 169 1 fjh'um starb (Dio LXXI 3, 5). Dann aber trat endlich 

Ferum Cacsartm \)sx. 95j amititt quem non eine entschiedene Wendung zum Besseren ein, denn 

pltia quitique diebm htooU; et qtda Mi htit auf den Mttuen heisst es in diesem Jahr nicht 

Optimi Maiinii erant, interpellart cos j/ublico ii>it Vic. Orrrn. (Cohen 270 — 27'i) und .V/r'i 

luUu noluU (Marc 21, 3—6). Wenn unter diesen Vteiori (Cohen 431), sondmi auch Germania 

Seelen die eairitoUniseihen n Terstehen sind, so nAaeta (Cohen 215f.), nud auf den Insduriften 

wird Marcus etwa Ende Octoher 169 von Rom dies< s Jahres (noch nicht auf den MCnzen) wird 

aufgebrochen sein. Dass dies sicher noch im J. dem Kaiser der Si^mame Qenmmicw beige- 
169 geschdi, seigt die Mflnse dieses Jahres mit 50 legt rCIL III 1450. 6121. VIII 4200); ebenso^ 

profcrtio Aug. (Cohen 500), Galeri. XIV 650 (r;]s sagt- Dio (LXXI 3, 5), dass Manu.s die Germanen b<- 

e;<i xovs FtQfiavovf odoutogias eheio) und Dio siegt habe und infolge dessen C/en»MNMoiM ^nannt 

LXXI 38, 1 , wonacih er acht Jame (169 — 176) worden sei Da nun Oommodns am 15. October 

von Rom fem hlieh. 172 diesen Beinamen i inpfing (Connn. 11. 13. vgl. 

170: (Arm. Med. Farth. Max.),p. m. trib. Cohen Iiis p. 133 2 vom J. 173t, so hat 

pol. XXiy (10. Dee. 169-^. Dee. 170) Uarcas ihn ^testens an demselben Datam an« 

iitnp. V). cns. HI. p. p. genommen. 

Auf den Münzen dieses Jahres findet sich zu- Um diese Zeit (172 — 173) musstc auch an swel 
wellen Vitifcria) AngfmUi (Cohen 979—982), entlegenen Stetten gekSmpft werden, n&rolich in 
ohne dass sich daraus mit iSioherheit folgr-rn liesse, 60 Ägypten, wo der gefahrliche Aufstand der Buco- 
Marcus habe in der That einen Sieg davonge- lici von Avidios Cassius niedei^eschlagen werden 
trafen; denn er enenerte den Lnperatortite] in nrasste (Dio LXXI 4. Mare, 21, 2), nnd in Spanten«, 
diesem Jahre niiht (noch im nächsten Jahr heüwt das durch nluberisrhe Einf&Ue der Mauren heim- 
er zum TeU imp. F. s. B. CIL Vm 1630). Frei- gesucht wurde (Marc 21, 1. 22, 11 ; Sever. 2, 4). 
tidi findet sich weder anf den bschriften noch Der Biograph (Marc. 21. 1—2) setzt zwar dies^ 
auf den Münzen dieses Jahre.s irgend lin Siegur- heiden Kämpfe in das J. 169. aber Di«, berichtet 
name des Kaisers oder der I roper atortitel (vgL wenigstens den Aufstand in Ägypten nach der 
CIL ni 1979. 1980 add. 6874. Vm SnppL 1487& Anndune des Namens QtrmmtioM (also ftr das- 
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J. 172 -173), und die Zeit der Maureneinf&Ue 
«cgiebt sich aus der Laufbahn des Septimiun Se- 
verus (geb. 11. April 146). der damals gerade 
nach der Qua&iiur (etwa 171 — 172) nach Baetica 
ttbfBben adlto (8eT. 2, 3). Aber um die Mauren 
abzuwehren wnrdf, wie es sdieint. die bisherige 
SenatsproTinr. Baetica vuii Marcujs einem kaiser- 
lichen Legaten fiberwiesen , und zum Ersatz fQr 
Baetic^i erhiflt der Senat die Pronnz Sardinioii. 
dessen Verwaltung also (172 — 173) Severus als 
rroqu:i«\stor erhielt (8«T. 2. 8; TgL Marquardt 
St.-V. 12 249. 4). 

178; (Arm. Med. Parth. Ma.t.) Uerm., p. m. 

inb,pot. XXVirm. Dec. 172—9. D«c 178) 
intp. TT. COS. III. p. p. 
In diesem .Jahr bieten auch die Münzen den 
Namen Oermanimm (Coh.'n 227 — 229); ausser« 
VIem wiederholen sie die Aufschriften Vict. Oerm. 
4Cohen 993. 995—998) und Oermania »ubaeia 
<Cahtn 214. 217—225). Nachdem so die Mar- 
komanen endlich ySllig überwunden und die Dnnau- 
greuzc nach Böhmen zu genügend gesichert war. 
konnte Marcus sein Hauptquartier von Camuntutn 
nach Sirnnxnn (vgl. Phil > rr vit. soph. II 1 p. 67 
Kayserj verlegen, um iiujuafhr seine ganze Kraft 

fegen die lazygeu zu wenden. An-idipincnd gegtti 
!nd<> des J. l73 wurden diese besiegt und lor 
Flucht genötiiirt fDio LXXI 7, 1). 

174: {Arm. Me<L Parth. Max.) Oerm., p. m. 
trib. pot. XXV in (10. Der. 173—9. Dec. 
174) imp. VI uud VII. cos. III. p. p. 
Die fliehenden lamvB wmrdoi von den BOmem 
auf der gefrorenen Donau (also dif^h wi>hl im 
Januar oder Februar) eingeholt und nach ein em 
heftigen Kampfe gänzlich besiegt (Dio LiXZI 7. 
1- 5). Doch schien dieser Sieg dem Marcus noch 
nicht bedeutend genug, uia den Imperatortitel zu 
erneuern. Vielmehr wiederholen me Mllnzen in 
4or 1, Hälfte des J. 174 in Verbindung mit imp. 
VI die Aufschriften Vict. Oerm. (Cohen 994), 
Marti Victor i < h en 488t) und Oermania «u^ 
•ac/a (Cohen 22t3). Ob man ans der Aufschrift 
<idvenius Aug. (Cohen 3) .schlie.'^sen darf, dass 
Marcus in diesem Jalir für einige Zeit (vor An- 
nahme des 7. Imperat^»rtitels| nach Korn zurflck- 
eckehrt sei, scheint mir zweifelhalt; wahrschein- 
lich hatte man die Anknnfl TeigehUdi eiliolft 
<vgl. 0. zum J. 170). 

Nach Besiegung der Markomanen und lazjgen 
braeh ein neuer Krieg mit den Quaden aus (Dio 
liXXI 8. 1). Im Sommer 174 ^^Tirden die Römer 
▼on diesen in ungünstigem Terrain eingeschlossen 
nnd litten namentlich durch die furchtbare Hitze 
tind schrecklichen Durst. Da brachte ihnen ein 
plötzliches Gewitter Erleichterung und neuen Mut, 
so dass sie die Feinde völlig be-niegten (Dio LXXI 
8. 10). Diese glflckliche Wendung soll nach heid- 
nischer Überlieferung einem ägyptischen Magier 
^io LXXI 8. 4) oder den Bitten des Kaisers 
•elb.st (Marc. 24, 4), nach christlicher Legende den 
Gebeten der christlichen 12. Legion zu verdanken 
gewesen sein, die deshalb von Marcus den Bei- 
namen fulminata erhalten habe (Xiphilin bei Dio 
LXXI 9. Zonar. XII 2. Euseb. bist. cccL V 5 u. a.). 
Jedenfalls nahm Marcus infolge dieses Sieges zum 
nebentenmal die imperatorische BegrQssung an 
<Dto LXXI 10. 4. Cohen 311ff.l und seine Ge- 
mahlin Fanitina, die nch hei ihm im Sommer* 



lager aul'hielt, den Titel mater castronun sDio 
LXXI 10, 5. llarc 26, 8). Nach diesem Erfolge 
blieb Marcus noch längere Zeit in Pannonien ( Sir- 
mium), um die Gesandtachaften der Feinde zu 
empfangen und über die Friedensbedingrungen sq 
verhandeln (Dio I,XXT 11, 1. 13. 1. 15. 16. 1>. 
Während dieser Zeit wurde Tarruteniu» Pat emag 
von den Feinden hinteriiatig OberfUlen (Dio LXXI 
12. 3). 

173s (Arm. Med. Parth. Max.\ frrnnonu u^ 
Sormatieus , ja. m. trib. pot. XXIX (10. 
D6& 174—9. Dec. 175) imp. VU and VliL 
COS. HL p.p. 
In diesem Jahr wurde auch über die Sarmatett 
(lazygen?) ein so enbw^heidender Sieg orfo<-ht^'n. 
dai<s Marcus zum acbtenxnal als Imperator be- 
grlisst wurde (Cohen 868— 355. CIL VIU 287«) 
und bald darauf d^n Namen des Sannaten?i»*treTs 
annahm (Cohen 916—925. CIL VIII 227*>|. ebenso 
wie sein Sohn Commodus (Cohen 228 nr. 1 — 2). 
Jetzt war Marcus endlich am Ziel, und schon 
wollte er sein schwerem Werk mit der Einrichtung 
zweier neuer Provinzen Marcomania und Sarmatia 
krönen (Marc. 24, 5). als der Aufstand de« Avidio.-« 
Cassius ihn zu einem vorzeitigen Frieden (Dia 
LXXI 17) und zum Aufbruch nach dem Osten 
zwanj; (Marc. 24. 'D. Sobald Marcus die Nach- 
richt vom Aufstande des Caj«?ius empfi&ngen h«ttw. 
Uees er aeinen Sohn Commodus an die Grenze 
kommen, um ihm die Toga Tirili^ zu geb* n (Dio 
LXXI 22, 2). Da nun Commodus aui 19. Mai 175 
«I Ocnanniam aufbrach (Comm. 12, 2) und am 
7. Juli 175 (Comm. 2 2 12 3) an der Reichs- 
grenze die Toga virilis erlut It iiiarc. 22. 12). m 
iimas die Erhebung des <'assiiw Ende April oder 
Anfang Mai 175 fMarc. 24. 6tr.; Avid. Cas.. 7ff.; 
Comm. 2, 2). der Aufbruch dca Marcus etwa Mitte 
Jnli 175 stattgefnnden haben (Marc. 25. 1 S. hon 
bevor der Kai.<?er nach dem Osten kam (vgl. Am 
miau. Marc. XXI 16. 11), wurde der Usurpati-r 
getötet und sein Hau{it dem Kaiser überbracht 
fDio LXXI 27, 2—28 1 Marc. 25. 2—3). Der 
kurze Herrschaftstraum des Cassius hatte drei 
Monate sechs Tage gewährt (Dio LXXI 27, 
also etwa Ende Ajtril bis Anfang August. Gegen 
die Familie und die Anhänger des Cassius ver- 
fahr Marcus seinen stoischen linindsätzen gemi&s 
äusserst milde (Dio LXXI 27, 4. 28. 1-4. 30. 1. 
Marc. 24. 8. 25. 5. 8. 26. 11—13; Avid. Gas*. 9, 
1 — 4; Münzen mit Clrmmtia Atoj. vom J. 19t» 
Cohen 28. 358). Doch wurde die Bestimmung 
getroffen, dass niemand Statthalter seiner Heimat- 
rovinz werden dürfe, da Cassius als geborener 
yrer Syrien längere Zeit Tenraltet lutte (Die 
LXXI 30. 4. 31. 1). 

IVotz der schnellen Niedenreiftmg dee canole 
nüschen Aufstandes setzte Maren« in Begleitung 
seiner Gemahlin Faustina (Marc. 26, 4) und seines 
Sohnra Commodus iCoTnm. 2. 3) die dmnal be- 
gonnene Reise nach dem Osten fort . tost durch 
Syrien, ohne Antiochia zu berühren, und kam aswli 
Ägypten iMar« . 25. 11. 26, 1 ; Comm. 2, 3). Viel- 
leicht hat er in Alexandreia den Winter 175—176 
zugebracht (vgl. Marc. 26, 1 — 3); weim er abet 
wirklich schon im Frühjahr 176 in Smyma wtt 
(vgl. zum J. 176), so müsste er doch wohl schon 
Ende 175 wieder aulgebrochen sein. Er Uess m 
Alexandreia eine «einer TCchter nuilck<Maie. 26.^, 
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rielleicht Comificia. deren (venautlicher) ächvrie- 
gerrater Petfoniiis Mainertinuä früher prtmfeetm 
Aegypti frei^'esen war (CIL III 44. 77). 
176? {Arm. Med. Partii. ilfax.) Oerin. Sann., 
p, m. trib. pot. XXX (10. Dec. 175-^. Dec 
17ÖI inip. VIIL eo8. ITT. p. p. 
Dass M^rcuä uchon im Frühjahr (etwa im 
M&rz) 176 in Smirnm gefweam, schloss man (vgl. 
Clinton fa.sti Romani zum .T. 176) aus einer 
Stelle de« Ari^itideä (or. XXII Bd. I 440 Dind.), 
wonach Commodos (und also Marcus mit ihin) die 
Dionys'i^'n dort ireffiert hiitte. Die ^eiueiiiten Dio- 
iiysicn aber fainleii ii\ Smyrna sicher im Monat 
Anthesterion im Frühling statt (Aristiii. or. X\' 
Bd. I 373 Dind. Philostr. vit. soph. T 25. 1 p. 42 
Kayser). Doch scheint mir jene Folgerung iiath 
dem Woitknit (xai TQttigtjs ijv deixrvfiertj ftev 
ätowaioii) nicht zweifellos zu sein, zomal sie mit 
dem sonst üher Marcus Reise Bekannten wenig 
ztLsammenstimnic. Man us müsste dann den ganzen 
Sommer 176 in Klcinasi.^ii oder Sommer tintl Herbst 
in Athen zugebracht haben. Wahrsrheinlicher ist 
68. dass Miurcus erst im Spätsommer 176 nach 
£iurma kam und im Frühjahr 176 von Alexanilreia 
aufbrach (eiue ihm hier gesetzte loschrift CIL 
m 13 = III SuppL 6578 = Deisa« 878 isi 
vom J. 1761. 

Marcus zog durch Syrien, wo er jttzt auch 
AntiodiiB besuchte (Marc. 25, 12). und Kappa- 
dokien, wo er am Fusse dos Taunis in einem Dorfe 
Halala (= Fauütinopoliü ?) seine Geiuahiin Faustina 
durch einen ])l>tzlicheu Tod verlor (Marc. 26. 4. 
Dio LXXI 29. l). Er betrviprte sie sehr fT>io 
LXXI 30, 1. Inlian.Cae8.LU21!; vgl. den Brief 
des Marcus an Herodes Atticus. Phik>str. vit. soph. 
n 1. 12 p. 70 Kay.<«er) und er^slp. ilir in über- 
schwenglichem Ma-sse die letzten Einen (Marc 26, 
4 — ^9 ; vgl. \mter A n n i a Oaleria Faustina Nr. 121). 
Obwohl Fabia. die Schwester dos L. Veru.'? (Verus 
10, 4) und wahrscheinlich frühere Braut des Mar- 
cus (vgl. 0. IIa), lieh bemühte, an Faustinas Stelle 
Kaiserin zu werden , wollte Maren«: ,]oi^h keine 
zweite Ehe schliessen, um nicht seinen zalilreichcn 
Kindern eine Stiefanntter xii geben, sondern nahm 
die Tochter eines Procurators isoItht Gornalüin 
(vielleicht des Pudens. Dio LXXI 29. 1?) zur 
Concubine (liburc 29. 10). 

Auf »einer weiteren Reise verweilte der Kaiser 
einige Tage in Smyrna. wo er den I'hetor Ari- 
stides hörte (Philostr. vit. sonh. II 9. 2 p. 87 
Kayser, vgL Arstid. I 439ff. Dina.), sodann längere 
Zeit in Athen, zur Zeit der grossen Eleusinien 
(September bis October), um sich in die eleusini- 
schen Mysterien einweihen zu la.<»sen (Philostr. 
Vit. soph. n 10. 4 p. 92. n 1. 12 p. 70 Kayser. 
Dio LXXI 31, 3. Marc. 27. 1). Auch bestellte 
damals Marcus in Athen Öffentliche Professoren 
der Tier bedeutendsten Philosophenschulen, näm- 
lich der Platoniker, Stoiker, Peripatetiker und 
Epikureer, deren erste Auswahl er seinem frtthe- 
ten Lehrer Herodes Atticus überlicss (Philostr. vit 
soph. n 2 p. 73 Kayser). Diese erhielten fortan 
ein jährliches Gehalt von 10000 Drachmen (Luc. 
Eunuch. 3) und ausserdem zahlreiche Vergün- 
stigungen (Philostr. Vit. soph. II 10. 4 p. 98 
Kayser). Vielleicht hielt damals in Athen Ari- 
stMU» die Rede «4- ßwtdia, (IX 98fr., vgl. 1 1 1 Bind. 
Selimid KL Mos. KLYHI 1898, 81). 



ALs Marcux etwa Anfang' November 176 von 
Athen nach Italien zurückfuhr, hätte er durbh 
einen starken Stanu beinalie .Schifiltrucb j^elitten; 
doch landete er glücklich in Bruudisiuiu imd zog 
dann im Friedenskleide in seine Hauptstadt ein 
(Marc. 27, 2—3; vgl. fort. red. Cohen 210. 939. 
203). die er acht Jahre hindurch nicht betreten 
hatte (Dio LXXI 32. 1). Zur Feier seiner An- 
kunft Hess er jedem Bürger 200 Denare peben 
10 (Dio LXXI 32. 1). Gleich nach seiner Rückkehr 
hielt Marcus (am 27. November 176) einen glän- 
zenden Trium))}! (Marc. 27, 3) «teÖermowis (Cohen 
154. 161) und de SamuUis (Cohen 164f.). quod 
omnea ommmm ante «e maximorum imperato- 
rt/m glorios .tuperffressus hrUieosisaimis gentüms 
deletis aut subadU • . ., wie die leider unvoll- 
ständig erhaltene Inschrift auf seinem Triumph- 
bogen in Rom lautet (CIL VI 1014 = Dessau 
874). Der Triumph erfolgte sicher vor dorn 10. 
20 Deeeraber 176 (wegen trib. pot. XXX, CIL VI 
1014. Cohen 154. 161. 164f.). Da nun Marcu«? am 
27. Kovember 176 seinen Sohn zum Mitregenten 
erhob, indem er ihm den Titel imperuior verlieh 
(Comm. 2, 4. 12, 4; vgl. Marc. 16. 1. Momm- 
sen St.-R. Iis 1154, 4), so wird dies bei Ge- 
legenheit des Triumphes geschehen sein, Marcus 
also am 27. "November triumphiert haben. Seit- 
dem heusi er nun auch auif den Münzen p. p. 
(Cohen 154. 161. 164f. 358C 988f., vgl o. nun 
30 .J. 161 y 5). Beinabe einen Monat spater, am 
23. Decembcr 17G. triumphierte auch der zum 
Imperator rTlMiiu rii- «'r-mmodus (Connn. 12,5; vgL 
Cohen 237 nr. 76—78. 239 nr. USf.). wobei 
der Vater neben dem Triumphwagen de.s Sohnes 
hergijijr (Marc. 16, 2). Es ist also unrichtig, wenn 
viiederholt angegeben wird. Comm Hlu^ li il) mit 
seinem Vater zusammen triumphiert (Cuiiun. 2, 4 , 
Marc. 16, 1. 17. 8. Eutrop. VOI 13. Euseb.- 
Hieron. chron. a. Abr. vgl. Herzog St. -V. 
40 11 1. 383, Ii; auch die im J. 177 geschlagenen 
Münzen (Cohen 867. pw 827 nr. 738), auf denen 
Vater una Sohn zusammen auf dem Triumphwagen 
erscheinen , bewciseu dies nicht. Der dojipelte 
Triumph konnte wohl zu einer Darstellung ver- 
bunden werden ; doch Id^ibt auch die Möglich- 
keit, das.s Connnodus am 27. November zugleich 
mit seinem Vater noch %\» Caesar, und dawi am 
23. December für sich lu^ch einmal als Imperator 
trimupliiert hat. Nach den langen Kriej^sjahren 
50 freute man sich in die.^m Jahr um so mehr des 
Friedens vmd der allgemeinen Sicherheit {pax 
Au//. Cohen 438f.. pnx aeiema Aug. Cohen 360 
it'f_\ <ee,Hrita.s puh. Cohen 588 — 591). 
1«7: {,Arm. Med. Parth. Max.) Oerm. Sarm., 
p. m. trib. pot. XXXI (10. Dec. 176—9. Dec. 
177) imp. Vin und IX. con. III. p. p. 
Nach den Anstrengungen der Reise, der Triumphe 
und der sich anschliessenden Festlichkeiten scheint 
Marcus erholungsbedürftig gewesen zu sein. Er 
60 zog sich etwa Anfang dieses Jahres (177) für einige 
Zeit nach Lavinium zurück (Marc. 27, 4). Dann 
aber kehrte er nach Rom zurück, um seinem Sohn 
Conmiodus, der in diesem Jahr auch das ordent- 
liche Consulat bekleidete (Comm. 2, 4 ; Marc. 16, 
2. CIL VI 631. XIV 328), feierlich die tribtmieia 
pote$ta» zu verleihen (Marc. 27, 5. Cohen 326f. 
nr. 7^9i — 738; vgl über die schwierige Berech- 
nong deiedben Momm sen 8t.>K II< 801, 2. 
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HeriOjpr St-V. n 1 , 384 Anm. und nnter L. 

Aurelios CoiniiiO(Ju>|. Nirht vi< l s|>;it<'r erhielt 
Cominodiis auch den AogUittufinaiuea, sowie den 
Titel p(ater) pfatriae) tniÄ wurde damit zum 

SleichDerechtif,'teii Mitkaiser erhoben (Cohen 
87 nr. 79^2. 239 nr. 95—103. 327 nr. 743 
— 7S0). 

c) Samthemdiaft den Marcus und Commodw: 
177—180. 



l^rtnllian. apologet. 25) zn Sirmittm (Tertulliaiu 
a. ö. 0.). wo anch Mher sein Hauptquartier gre- 
wesen war (PhUostr. vit. soph. II 1 p. 67 EAjser t. 
oder TO Wien (Viel Cae«. 16. 12; epit. 16, 12 . 
Man fabelte, dass er von den Ärzten dem Com- 
modos zu Gefallen rer^ftet ^i (Die LXXI SS. 
4). Vielleicht war die IDnuikhcit. der er erla^ 
(vgL auc h Henidian. I 3, 1. 4. 7), die Pest (T^rl. 
Marc 28, 4. 8). Zwei Tage vor seinem Tode hatte 



Beide KaiBer nahmen im J. 177 eine impera- 10 er seinen Sohn Oommodu^ als seinen Nachfol^ 



torische Begrflssunjr an (Münzen des Marcus mit 
tmp. ZX Cohen 369f: 374. 378f. 442. 505. 951f. 
lOiSS, nnd des Conmodns mit «m«. //Cohen 
328 nr. 751 Vni». 355 nr. 981). Es wird also 
schon in diesem Jahr der Markouianenkheg von 
neuem auRgehrodien und YOn den Bfimem ein 
Sieg erfochten sein (vleUaicht von den Qalndalüf 
Dio LXXI 33, 1). 
178 t (Arm. Med. IMk. Max.) ßenn. Sarm^ 



den Freunden und dem Heere enipfohlon (l>i» 
LXXI 34. 1. Herodian. I 4. Mare.27, 11—28. 10). 
Marcm wnrde einstimmig conseeriert und nicht 
nur rlivus, sondern auch Pius «.'enaniit (Marc. 18. 
3. 5. Eutrop. Vm 14, Cohen 78—98. 176. 1056 
—1059. CIL II 1840. VIII 805 = Deaean 373. 
Epli. ep. V 1180 = Dessau 877). Es vrnrde 
ihin ein Tempel errichtet, saeerdote», »odale» nod 
famme» eingesetzt (Marc. 18, 8. Vict. Caes. 16. 



p, m, trib. pot XXX// (10. Dec. 177— O.Deo. 20 13 ; epit. 16, 14) und seine goldene Bildsäule im 



178) imp, JX. eos. JJL p. p. 
6«miBe der juiotdnvng Hadrians Tom J. 118, 

alle fünfzehn Jahre eine Revision der Restforde- 
mngen vontunehmcn (vgL unter Aolius Ht. 64 
IV c), erliett Marcus im J. 178 (Otasiodor. chron.) 
alle rückständigen Steuern für A erar und I " u i Dio 
LXXI 32, 2. Marc. 23, 2. £uiMib.-Hierüu. chroo. a. 
Ahr. 2194. Chronograph Tom J. 354 ; vgl. Momm- 
sen St.-E. in 1015, 4). In demselben Jahr wurde 



Senate an^eateUt (Dio LXXI 34, 1) ; in vielen 
Hftnaem fand sein Standbild unter den Penaten 
Platz (Marc. 18, 5 — 6). Noch heute erinnern an 
ihn die Antoninss&nle auf der Piaaa Ooinniia nad 
seine Beitentatne anf dem CapitoL 

D'-r Kindnick, welchtMi die Regierung und die 
Persönlichkeit Marc Aurels gemadit bat, ist ein 
sehr nachhaltiger gewesen. Die Zeit smner Herr* 
schaft galt als die goldene im Vergleich rar ^iaer- 



Smjma durch ein Erdbeben aeistCirt» nnd Uarcus 80 nen Fol^eaeit tDio LXXI 36, 4). Septimiii'' Seve 
heanftragte anf die Ffinprache des Bhetois Ali- ras wibischte nir seinoi Sohn m geUai (vgl. Di 



jitides einen Practorier mit dem Wiederaufbau der 
Stadt (Bio LXXI 32, 8. Aristid. I 762fr., vgl 
424£ Dind. Fhilostr. rit aonh. II 9, 2 p. 87 Kayser. 
Euseb.-Hi' rn: liron. a. Abr. 2195). Infolge des 
neu entstaudeuen Üennanenkriegea vermählte Mar- 
ens seinen Sohn und IGÜiemener sclmdler, als 



LXXV 7. 4 und die Inschriften) und nannte seinen 
eistgehorenen ScAui nnd Thronfokrar mit seinem 
Namen. Seitdem führen zahlreicne Kaiser den 
Namen M. Aurelius, .so Elagabal, Alexander. Clau- 
dius, Probos, Carus und seine Sohne, M&xiniiaaas 
nnd Maxentins. Dioeletian cDute ihn ganz bc^ 
siniders iMarc. 19. 12) und lulian nahm ihn sich 



r ursprünglich beabsichtigte, mit Crispina, der 

Tocht er des L. Fulvius . . . Bruttius Praesens (Dio zum Vorbilde (Amm. Marc. XVI 1, 4. lulian. eu. 
LXXI 88,1. Marc. 27. 8. CIL X 408 = De88an40ad Themist p. 258; Caesares p. 812. 817. 32k 
1117), und brach dann, da die beiden Brüder Sex. 883if.). 

IV. Verwaltungsmassregeln (Übmkfat). 
a) Prorinsen: fVmwwM* ex proeonmdmibm 
cmisularcs nut ex coruulariffu^ prnconsulare» atii 
(ex proeureUoriia^ Hirschfeld) praetoriaa (es 



Quinctilitts Cordianos und Sex. Quinctilius Vale- 
rius MaximUB den Krieg nicht beendigen konnten 

(Dio T.XXI 33, 1), mit Commodus am 3. August 
178 (Conmi. 12, 6, vgL 2, 5) von Korn zur ex- 



pedüio O erm em iea weemda (CIL II 4114) odflr |iraäbrBtt0Ofis»l(irvt?T.Doma8iewski)pro8«^ 

Sarmatica (CIL X 408 = Dessau 1117) auf neeeasitate freit (Marc. 22. 9). So machte er vor- 

(Dio LXXI 33. 1. Marc 27, 9). übergebend Baetica am das J. 172—173 ans äam 

179 1 {Arm, Med. Parth. Mea.) Otrm. Sarm., prooonsnlarisehen tu einer kaiserliehen und nm- 
j».f». /rt6. XA'X///flO. Dec. 178 — 9. Dec. 50 gekehrt .Sardinien aus einer kaist rlichen zueimr 

179) imp. IX und X. cos. lH, p. p. senatorischen Provinz (Sev. 2, 3 } veL Marquardt 

Tarratenins Patenius erfocht in diesem Jahr 8t>V. 1* 249, 4 nnd oben zam J. 172); eb^M 

einen so bedeutenden 8i( g, dass beide Kaiser den Pannorn'a inferior aus einer praetorischen zu einer 

Imperatortitei erneuerten, Marcus som zehnten consularischenProviuz (vgL v. Domasse wski Bh. 

nnfl letzten, Commodus ziun drittounale (Dio LXXI Mus. XLY 18Ö0. 207 und oben zum J. 169) ; Dacien 

33. 3 I. Tohen 186f. 380. 385. 967 — 971. p. dauernd aus zwei praetorisclien Provinzen /u . iner 

259 nr. 234—237. p. 330 nr. 768—776). consukriscben Provinz, endlich üaetien und Nori- 

180; (Arm. Med. Parth. Max.) Oerm. Sarm., cum aus proenratorisdien zu praet wi sdieg Pn>- 

p. tu. trib. pot. XXXir flO. Dec. 179 — 17. vinzen. Die Umgestalträiig der Provinz D iciea 
März 180) imp. X. cos. IIL p. p, 60 geschah zwischen 161 (CIL III 1171) und 170 

Schon war Marcus nach einem neuen dr^lh- (CIL III Suppl. 7505; vgl. VHI 9365 = Dessau 



: - ^ n Kriege (178 — 180t wieder nahe daran, durch 
Einrichtung neu«: Provinzen die Unterwerfung der 
Feinde zu yoUenden. als w wiederum tun seaner 

Lebensarheit ]di'"tzlich abbenifen wurde, diesmal 
durch den Tod (Marc. 27. 10. Dio LXXI 33,4). 

Nach einer siebentägigen (Maxe. 28. 8) Krankheit sehen legaiu» Äug. pr.pr7{<Aer sp&ter 
starb Marens am 17. Mftn 180 (Dio LXXI 88. 4. irium DaoianMn unterstellt wurde (fgL Mar' 



1099), also walirs( heinlich im J. 167 oder 169 
aus Anlass der Markomanenkriege (vgL ob^ com 
J. 160), und swar ha der Weise, dass sie m drri 

Verwaltungsbezirke, Dacia Puroliiisensis. Apul.n- 
818 und Malueusis, zerlegt and einem consolari- 
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uuardt St.-V. I» 309f.). Kaetieu erhielt^ nach 
Hirsclifelds Ansicht (S.«Ber. ÄIumL BerL 1889, 

480f.l v«.ii ^l.irriis zuerst einen pronirnfor Au{jv- 
storum pro Icyato (CIL V 8936), dann einen prae- 
torischen Legaten als Conimandant der leai4) III 
Italica und als Statthalter i v^'l. oljpn mm J. 1091. 
Die bis dahin mit Raetiea vereinigte valiis Poenina 
wurde losgetrennt und zusammen mit den grmi- 
sehen Alpen einem eigenen Procnrator unterstellt 
Olommsen CIL m p. 688. 707. V 2 p. 7ö7. 
jLH pi. 20). Zuweilen vereinigte auch Marcus 
mehrere Provinzen unttr » in. ra Commmido, z. B. 
die Ostlichen Provinzen uuU.r Avidiuj^ Caiiüias (s. 
denselben), Daoia und Moesia superior unter M. 
Claudius FrmU, (CH. III 1457 = Dessau 1097). 
Im J. 175—176 trat «r die Bestimmung, dass 
nitmiiiml Snittli:ilt.>r seiner Heimatprovinz werden 
dürfe il'io L.XXI 30. 4). Im allsremeinfTi pro- 
vinciu-s iiKjt'nti ln'tittjjiüate et modcratiurne traC' 
tavit (Marc. 17, 1 = Eutrop. VIU 12). Diefie- 
schuldigiinj^;. ilass er die Statthitlter nieht strenge 
genug beaufüichtigt habe, steht in t iiieja gefalsch- 
ten Briefe (Avid. Cass. 14, 7). 

l>i Beamte : Hadrians Beanitenorganisation wurde 
von Marcus weiter geführt (Hirschfeld V.-G. I 
298). indem neben dem proe»rafor a ratianibusi 
(oder rnHonnlü. wie er seit dieser Zeit ünch ) 
ein Unt4jrdirig< iit der Fiscalverwaltung unt< i dem 
Titel proeura/iir su niitiat um ratimiitf/i iClh VI 
15G4. X 1785. VI 1598. Hirschfeld V. O. I 
85). neben dem praefectm annonae ein mbprae- 
frrtus annonae (CIL V 8659. X 7583f. VI 1646. 
m 1464. 6575. Hirschfeld V.-G. I 188i ein- 
^^etzt wurde. Femer erneuerte Marcus duü Amt 
der von Hadrian eingesetzten, aber von Pius wieder 
aufgefreb« n. !i ' lerichtsdirectoren Italiens tinter dem 
Namen iunäici Italiae. allerdings nicht wie unter 
Hadrian mit con ul ari.schem, sondern mit praeto- 
rischem Range iDio LXXVIII 22, 1. Marc. 11, 
6. Moiiunscn St.-R. 1X3 1085, 8), und zwar 
zwischen 161—169 (CIL V 1874 = Dessau 1118). 
Im Znsammenbang damit .scheint die Ernennung 
eines eigenen prcufvctus alimcnturum mit con- 
sularischem Hange und dem Sitze in Rora(Hiraeb- 
feld V.-(i. I 117 — 1201, sowie der prfrmraio- 
res alimenturum in einzelnen Distrikten Italiens 
(Hirschfeld V.-G. I 120f.) zu stehen (CIL X 
3865. III 249. XIV 2922. Pertinax 2,2; vgl. 
Marc. 11, 2). Neu eingesetzt wurde zwischen 
161 und 169 (CIL V 1874) der nrartor tutelan's 
(Marc. 10, 11. Mommsen St.-R. II» 226, 1); 
vennehrt die Zahl der et^aiores eiritatium (Marc. 
11, 2. Herzog St..¥. II 1, 394, 1); mit festem 
Rang und Gebalt nnsgestattet die eonsiliarii 
Atufu^ti (vgl. CIL VI 1684. X 6662. CIG 1167. 
6895. Hirsehfeld V.-G. I 215, 4). 

c) Finanzwesen : In finanziellen Dingen übte 
der Kaiser eine zu grosse Nachsicht (vgl. Marc. 
11, 2. 12, 5. 28, 8. Schiller Oeeeh. d. rom. 
Kaiserzeit I 2, 652f.i. So sparsam er auf deri 
einen Seite sein konnte (Dio LXXI 3, 3; oixo- 
«w^iMr«&mTO« Dio LXXI 88, 4; ^ iargiUombus 
p^-rttniae puhHcae parcissimw Marc. 28, 2), so 
übertrieben freigebig gab er auf der andern Seite 
bei verschiedenen Anlässen grosse Geldgeschenke 
an Heer and Volk fDio LXXI 32, 1. LXXIU 8, 
4. Marc. 7, 9. 22. \2. 27, 5—8. Zahlreiche Mün- 
zen mit Hb, Au^, uid 00*19. -^^'i ^ Gesamt* 
Paiily*1VlM0«» 



summe der Con^arien beim Chronugiapheo vom 
J. 354; vgl. die Berechnung bei Marquardt 

St.-V. 112 189. 141). Auch gab er präehtige 
Spiele (Marc. 12, 11. 17, 7. 27, 5) und dehnte 
die Getreideverteilung aus (Marc. 7, 8. 26, 6). Er 
erlies.s im J. 178 die rückständigen Steuern für 
Acrar und Fiscus (s. o. zum J. 178) und unter- 
stütste mehrfach die durch Hunger oder Erdbeben 
heimgesuchten Gemeinden, namentlich in Italien 
und Asien (Marc. 11, 3. 23, 3. Fronto p. 98f. 
Dio LXXI 92, 8; vgl. 0. zum J. 178). Um der 
Fin.iT^7not während des Markomanenkricges ab- 
zuhelfen, veranstaltete er im J. 169 eine grosse 
Avction kaiserlicher Kostbarkeiten ( 0. zum J. 169). 

d) Rechtswesen : Mit pidanti.'jcher Genauigkeit 
und Pflichttreue Qbte der Kuiser selbst die Rechts- 
pflege au.^. auch während des Krieges {vA niUostr. 
vit. soph. II 1, 11 p. 68f. Kayser), so dass er oft 
elf bis zwölf Tage auf einen einzigen Process 
I verwandte und sogar die Nächte zn Httlfb nahm 
(Dio LXXI 6, 1). Auch bestimmte er genau die 
Zahl (230) der jährlichen Gerichtstage (Marc. 10, 
10). Me Capitalverbrechen urteilte er selbst ab, 
und zwar mit höchster BülicV'i^it (Marc. 24, 2). 
Die Entscheidung fällte < n nach dem liat und 
Entwurf seiner prneferti ipniftorini. die sich da- 
her reeelmil^sig in seiner Umgebung befanden 
(Marc. 11, 10. Philo.^tr, vit. soph. II 1,11. Dio 
Bd. V p. 206 Kind. Mommsen St.-R, II» 1121, 
1. 1120, 5). Auch bediente er sich gern des 
Hechtsgelehrten Scaevola fMarc. 11, 10), der zu 
den wmtüioHi Äugusti gebttrt hAbeii wxA. Den 
euratorf^' rpq>nnum et viarum verlieh er eine ge- 
wisse Straigewalt (Marc. 11, 9). In liom und in 
den Provinzen richtete er Standesämter dn, bei 
denen die Gebnrts- und Sterbefälle m melden 
waren (Marc. 9, 7 — 9). Im allgemeinen ins magis 
rclus restituit. quam u'irum fwit (JUatc. 11,10). 
Zahlreich sind seine Verordnnnf^en und Gesetze 
(vgl i. B. Marc. 9. 7—11, 10. 13, 4. 23, 4-24, 
8; besonders Hinel Corpus legum 114—182). 

e) Heerwesen : Um das durch die zahlreichen 
Niederlagen und durch die Pest (Marc. 17, 2j 
ausserordentlich gesehw&dite Heer zu verstirken, 
hob M.ircus nicht nur zwei neue Legionen an?, 
die leyio II Italica, die er nach Noricum, und 
die legio III Baliea, die er nach Raetien verlegte 
(Dio LV 24, 4: vgl. Marc. 21, 8 und oben zum 
J. 169i, sondern er reihte aucli Sklaven unter 
dem Namen mluntarii, Gladiatoren unter dem 
Namen obsequentes und Kiiubor aus Dalinatien 
und l'ardanien in dui Heer ein (^larc. 21. 6 — 7). 
Ausserdem errichtete er eine nene Gattung von 
Leichtbewaffneten, die T>iogTniten i.Marc. 21, 7: 
vgL Aniinian. Marc. XXVII {), H| und crkaulte 
deutsche Hölfsvölker zus:i 1\ l uiif gegen ihre Lands- 
l^i'.te fMarc. 21. 7). Trotzdem er den Soldaten 
^'L'genüber zunickhaltend war (Dio LXXI 3, 3) 
lind ntoff oörtDC >eai ryxQaxtäs avxütv t)QX^ (Dio 

LXXI 3, 4), wnrde er doch von ihnen einzig 
geliebt (.Marc. 28. 7j, 

f) Verhältnis zum Senat ; Aul jede Weise ehrte 
Marcus den Senat, ernannte ihn oft znm Richter 
und bestimmte, dass an ihn von den Consuln 
appelliert werden dQrfe, nahm an seinen Sitzungen 
fleissig teil, kam zu ihnen selbst aus Campanien 
in die Hauptstadt und vcrliess sie erst auf das 
^tlassnngswort des Ceosob, gewährte armen 

7S 
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S«iiAtoreu tribaaicuebe and aedUicbche Würden 
(Mtm. 10, 1—9) und holte mmOtiger Weise die 
Erlaubni:^ des Senates ein, wenn er Geld aus dem 
Aerar nehmen wollte (Dio LXXI 33, 2). Er 
wUnachte sehr, da« unter seiner Regierung kein 
Senutor getötot werden möchte (Maro. 10, G. 25, 
6. 26, 13. 29, 4. Dio LXXI 30, 2), liess sich aber 
doch nicht tu der Tersichening heati nmen, dat« 
er Ober keinen Senator • in Todt surteil Öllen wolle 



erst 1558 von Xylandor nach einem jetzt leider 
verlorenen Codex Pabtürae ediert Dieser PiJ4a- 

tinus und nach seinem Verscliwinden die Editio 

{»riuceps bildet die bei weitem wertTollste örund- 
Bge der tiWlieferang. Den ToUstindigen Text 
der .Selbstgesprriohc' t^nthält von noch vorhaii- 
deoen Raa. nnr der Vaticanus 1950 (A), aber 
in hei weitem verderbterer Gestalt Ansserdem 
giebt es zahlreiche Hss. , welche umfangreiche 



(Mommsen St-B. 961, 3). Oum popti/o 10 £zcerpte enthalten. Unter diesen ist von Bo- 

^ ----- . — « deatan^r die auf gemeinsamen ürBpmng zurüek- 

fj lipnri' Gruppe, welche die Excerj^te den 
,äelbdtgedprächen' mit solchen aus Aeliaiiü Tut' 
gesclnente wotermiseht Aherliefert. Stich in der 

Prat'fatio seiner Ausgabe p. XI weist nach, da>^ 
dieser Zweig der ÜbtTlieferung auf eine Senteu- 



<nU«m non aliter egü, quam ett aäwm mib 

ÜUs Ubera (Marc 12, 1, Tgl. Dkl LXXI 39, S). 
V..Charakter. 

a) Äiissores: Harens hesass eine ldeine,sehml<]h> 

tige Gestalt, weisse Hautfarbe, kurze mit Grau 
gemischte Haare, einen schonen Vollbart (vgL 



IvHan. Caes. 317 C), eme grosse Nase nnd sdiöne sen- nnd epigramm«n«immlung des Maximoa 

Augen (Malalas Xl 281 Rom vf'l ein Bildnis Planud.'s zurtlckgelit Von A>^^^ Tiicht zu dieser 
auf den M&nzen und die erhaltenen Büdsäulen). Gruppe gehörigen Excerptenlutudsckriften verdient 
Wihrend er nrsprfinglioh btftig geweeen war, 20 noch Enrfthnvng der Honaoensis gr. 323. Der 
80 dass er feehicn und wilde Eh r nif der Jagd Titel lautet in der Editio princeps und im Monacen 

sis 323 ra iaviof, in der planudeischeu Gnippif 
tä »o^* fttvt6p. Da beide Formen sfntdilieh nnd 
sachlich raOglich sind, muss die uTössere Autori- 
tät der Editio princeps den Aut«ächlag g^ben. 
Die Einteilang in 12 Bttcher liemht auf der Editio 
princeps, der Vaticanus A bezeichnet die Buch- 
anfange nur zum Teil. Die Kapiteleinteilong 
fehlt in der Editio princeps ; sie wurde zuerst in 



vom Pferde aus bezwingen konnte (Dio LXXI 
86, 1—2. Fronto p. 6881 Marc 4, 8), so 

wurde sein Körper ?y. rij^ nolXi)<: aaycUa^ xr xai 
aaxriatüis (Dio), sowie vno i^e irdtüte rö>y xqo- 
ip&y (IttUan.) ansaerordentKeh sdiwaeh und lorink- 
lieh (Dio LXXI 36, 1. lulian. Caes. 317 0; ^taO^- 
vne oio/Äau Dio LXXI 1, 2. 6, 3, vgl 24, 4. 
84, 2. 86, 9). Namentlidi Brost nnd Magen be- 



fanden sich übel, und er branchte Te>;eTmä.<?sig 80 der Editio lAip-dunensis von 162*1 ohn.^ b-I. Au- 



den Tberiak als UeUmittel (Dio LXXI 6, 4) : 
trotiden erlcranhte er ira J. 175 sn, dass man 

seinen Tod erwartete (Dio T.XXT 2^?, Nur 

Seringe Nahrung konnte er zu sich nehmen, meist 
es Nachts (Dio LXXI 6, 8. 24. 4; vgl Inlian. 
u. a. 0.1. und an die nordische Kälte musste er 
sich erst sehr allmählich gewöhnen (Dio LXXI 
9, 3). Dann aher hvadite er es durch ständige 
Abhärtung und seine frewaltige Willenskraft da- 



torität eingeführt und in derselben W eiae von 
Casanbonns (Lond. 1648) und von Gataher 

(Cantabr. 1652) im ein^r hien verbessert. Mehr- 
fach ist endlich diese KapiU'leiuteUung aui' Grund 
der Überlieferung von Stich in seiner Ausgabe 
berichtigt worden. Verfehlt war der Versuch von 
P, de Joly, eine sachlich-systeraatifche Anord- 
nung des Ganzen in willkürlicher Abweichung 
von der Überliefertinp durchzuführen (Paris 1774 i. 



hin, dass er die Strapazen ertragen konnte (t6 40 Von Ausgaben nennen wir ausser derjenii^n «U-s 



Dio LXXI 34. 2) 

b) Tugenden : Im allgemeinen wird^ von Mar- 
ens TO fSfedos a^koO igeHi^ (Inlian. Caes. 
312 B) und seine satirfitas (Marc. 15, 3) gerühmt; 
dget^S nuo^ ifultr avt(p (Uerodian. I 2, 3) ; ei^e 
— ^-ifToc «br^ooc, dxArtwf rAr ifia^iwrffMiTOM' 



ras 



in. 



ijuhtJO Kai ovxe fxo>y orr' nxu>v ijtXrjtiiirh 
LXXI 84, 2—8) ; er war xatfog og ita nä 
X^moe nm tdotßff« (Dio IiXXfSO, 2). u>g äXtjdtÖi 50 
nynOu^' ayt'jn (Dio LXXI 34. 5). Sein Lebensziel 
war nach lulian (Caes. 333 C) ro fufuto&at xovi 
Stove, d. h. ^aSuAeu fthf <Ac ilaxiatmv, inKc& 
<V (o; ort ltdhaxa nXeinrav: \^. Im einzelnen 
werden hervorgehoben seine gewissenhafte Arbeit- 
samkeit und Pfliehttrene (Dio LXXI 6, 1—2), 
seine Wahrheitsliebe (Fronto p. 20. 34. 40). seine 
Freigebigkeit (Eutrop. VIII 12, vgl. o. IVci, seine 
Hilde and Nachsitht (Marc. 13, 6. 12, vgl. o. zum 



Xylander die von J. M. Schultz. Schleswig 
1802 (von welcher dit jenige F. Dübnersbei Didot 
Paris 1840 ein blosser Abdruck ist), von Cora£s 
in n&^^'EkhivtKfii BtßXio»T,xrii Vol. IV, Ffeiis 

181fi, anscrezeichnet durf!i 7iMrfiche tr'lnnjr^ne 
Textverbesserungt n , endli< ti di« allein noch in 
Betracht kominrnd«- kritische Ausgabe von Johaa« 
ne.s Stich Bihl. T.uhn. 1B82, in deren FkaefatM 
das Nähere über Hüö. und Ausgaben. 

Ihrem Inhalte nach gehörtjn die .Selbstge- 
spräche' des Kaisers M. Aurelius j. n. r ethischen 
Ponularphilofloühie stoischer Färbung an, welche 
in den ersten Jahrhunderten der Kaiserzeit einen be- 
deutend. ii Kulturfactor bil l *• nnd vor ilun in Mo- 
soniua, Dio von Prosa, Ejnktet ihre b- d>'ut. nd»tea 
Vertreter gehaht hatte. Namentlich mit KpiktiTt, 
den er warm bewundi-rte , stimmt Kais- r Mar- 
cus Inden < inind^tdaTik-'n seiner Lehtiisanseli.ia- 
ung Übertin In Form zwantrloser .\]'hori«Tnen 



J. 175) selbst gegen seine Feinde (Dio LXXI 14. GO zeichnet der Kaiser, wie ihn das Bedürfnis seines 



1. 26. 2-^. 27. 4. .SO. 1—4), mit einem Worte 
seine Hnmanitit (vgl. Herzog St.-V. II 1. 386, 
4 ; tlber seinen Charakter überhaupt besonders 
seine eigene Schrift: Dio LXXI 80. 34—36. Marc. 
4, 8—10. 6, 10. 8. 1. 12. 2. laliao. Caes. 817. 
838. Hersog St-Y. II 1, 894—896. 

[F. T. Kohden.] 



Gemütes treibt in immer neuen Wendungen die 
ans wenigen Ghiandwahrheiten fiiessenden Reflexio- 
nen auf, in denen er die Leitmotive seines Han- 
dehiö findet und den Frieden des Ht rieu-s sucht. 
Um die wissenschaftliche Begründung dieser Wahr- 
heiten lirkihnTn- rt er sieh w>'nitrer: er hnt si'"' al« 
Glaubenssätze mit einer fast religiösen Innigkeit 



Die fSelhstgesprftehe' des Kaisera imtden in« ergriffen. Ans dem stoischen System, desaeo lo- 
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{fische und physikalische Untersuchnngen Uid nicht 
intcresderen, sind diejeoiffen Sätze aosgewfthlt, 
welche geeignet scheinen, der Gcmütsrulio als un- 
erschütterliche Grundinge za dienen und zu auf- 
«pfemder Pflichterfüllung und Menschenliebe an- 
zuspornen. In ihrer Vrrbhidung hiMfii diese Sfitze 
mehr eine religiös gefärbte Weltanschauung als 
eine Philoeophie. Die OnrndTomiflsetiiiiig , von 
HvT rill ^ !]:t'tra^pn wird, ist ein optimistischer 
Pantixismus. Die Welt und alles einzelne Ge- 
schehen in ihr wird von der Qoltheit durchwobnt 
und in der denkbar voUk imint^nsten WeUe ZU 
einem vernünftigen Gesamtzweck hingeleitet, dem 
auch das scheinbare Übel dienen muss. Derselbe 
göttliche Geist ist es, der in der ursächlichen 
Verknüpfung alles Gesdiehens als Gesetz und Na- 
turnotwendigkeit zum Ausdruck kommt und der 
als Vorsehung und Vernunft alles zum Resten 
leitet. In diesen notwendig-vernünftigen Proccss 
sich freiwillig zu .schicken und selbstthätig seine 
Zwecke fördern zu lielfm, ist die Aufgabe des 
Menschen, deren Erfüllung ganz in sein« Macht 
gestellt ist und ihm volle Glückseligkeit vcrleoht. 
Quelle aller I'ii^ligkeit ist es, da« Glück von 
äusseren Dingen zu erwarten, die nicht i<f ' t)f*iy 
sind, nidit von unserm Willen abhangen. Nur in 
dftn richtigen Verhalten dem Weltlaur gegenüber, 
an dem uns keine Macht Himmels und der Erde 
hindern kann, liegt das Glück beschlossen. Dieses 
richtig«^ Verhalten hat eine mehr passive Seite 
in der unbedingten Ergebung in den göttlichen 
WOlen und eine mehr aetive in der liebevollen 
Förderung des Wohles unserer Mitmenschen, durch 
welche wir zu selbständigen Mitarbeitern der gött- 
lichen Weltvemunft werden , von weieher VOKM 
Seele ein Teil und Absenker i.^t. 

Die sehr umfangreiche Litt^ratur giebt am 
▼ollständigsten Überweg-Heinze I 245f. Vgl. 
v .r n!l m Zeller Philos. der Gr. IV3 754ff.; 
Vortrag« • u. Abhdlgn. I 89ff. [v. Arnim.] 

96) M. Annius Verus. Sohn des Kaisers Mar- 
cus und der Faustina (CIL VIII i5U])pl. 1 1 323 
=r Dessau 386). geboren 162/168, da er bei 
ieinem Tode im J. 169 (etwa im Herbst) sieben 
Jahre alt war fHist. Aug. Marc. 21, 3). Bei dem 
parthischen Triumph des Marcus und Verus, in 
der Mitte des J. IM, fuhr aneh Verus mit seinen 
Geschwistern im Triumphzuge mit (Marc. 12, 10). 
Bald darauf, um 12. Üctobter 166 (Coiam. 11, 
18), worde er mit seinem älteren Bruder L. Aure- 
Hus Commodus, dem späteren Kaiser, zum Caesar 
ernannt (Comm. 1, 10. wo er fUlschlich Severtts 
heisst Marc. 12, 8. 21. 3). So erscheint er nun 
als Anniu.-f Veru^^i (?///>.«?. teil'^ allein . teils mit 
Commodus zusammen auf Münzen (Eckhel VII 
82—87. Cohen HI« 182. 169f.). Aber schon 
im J. 169 starb Verus f^rserfn yh mtre iuhere, 
in Praeneste. Er wurde nur tüni Tage betrauert ; 
doch wurden ihm Bildsäulen errichtet, eine imat/o 
aurea von ihm ang^eft-rtigt und sein Nain'* in das 
Carmen saliare «ingefügt (Hiät. Aug. Marc. 21, 
8—5; T|^. Heiodiaa. 1 2, 1, d«r ihn Vltrimtmi» 
nonnt). 

»6) Sex. Anniuji Veru^, C. [f.], CIL XU 506 
{Aquae Sextiae). 

97) Annioa Vietoiinos (CIL X 519) a. Vic 

torinu». 

•8) AnnioB Yiniebniis, wahisdioüilidi Sohn 



des Folgenden; Schwiegeraohn des Cn. Dömitiua 
Corbalo. Tac. ann. XY 28 (wo die Ht. Vbtiamta 

Ann{u-\. Dio LXn 28. 6 ("fvr, . j. Im J. 63, 
nomlum aenatoria aetate (also geboren nicht vor 
87 n. Chr.), pro leffttto quitüae kgiom impMÜu» 
(Tac. a. O.K später als Geisel von seinem Schwieger- 
vater nach Rom geschickt (Dio a. 0.). Ohne 
Praetor gewesen zu sein, wird er Consnl (soffectus) 
um 66 n. Chr. fDio a. 0.. vgL Borghesi IV 488. 
lONipperdey zu Tac ann. XV 28). Vielleicht 
Anfftifter der Tiniciaaiaehen Yenchwönmg in Be- 
nevent um 67 n. Chr. (Suet. N«n> 86). VgL den 
Stammbaum unter Nr. 72. 

M) L. (?) Annius Yinidanns (der Vorname L. 
nur einmal in den Acta Arv. am 29. Mai 38, CIL 
VI 2028 d 12; dagegen viermal M. Enniua [so] 
FMMmmm in den unsicher Oberlieferten Acta 
Arv. vom J. 40, CIL VI 2030; Marcus Mimt- 
eianus Joseph, ant. XIX 102. 252 in teilweiser 
20 Verwechslung mit dem Schwager des Gains, M. 
Vini'^iii-^ ; Annius Vinieianus Dio LX 15, 1; 
Vinicianus Tac. anu. VI 9), Sohn des Annius 
PoUio, anscheinend Consular, mmiestatis ang»« 
klagt im J. 32 n. Chr., Tac. ann. VI 9. Frater 
Arvalis seit dem 24. Mai 38 n. Chr., CIL VI 
2028 . erwähnt im J. 40. CIL VI 2030 = Eph. 
cp. VIII p. 324 nr. 6. Nach dem Tode des Kaisers 
Gaius 41 n. Chr. Tl)r(nipra< tendent, Joseph, ant. 
XIX 252. Dio i-X 15. 1. Er verajibisst den Furius 
30 Camillus Scribonianus in Dalmatien zum Auf- 
stand uud tütet nach Mi&>lingen desselben sich 
selbst, 42 n. Chr., Dio LX 1&, 2. 5. VgL den 
Stammbaum unter Nr. 72. 

100) Cn. Domitius Annius Ulpianus (CIL XI 
3587), vielleicht identisch mit dem berühmten 
Juristen Domitius ülj i ui i^ [P. v. Rflhden.J 

101) Annia, zuerst vcnmtlilt mit (L. Cornelius) 
Cinna (gestorben als co$. IV im J. 84) , dann 
mit !\T. ( Calpumius) Piso, der sich in gratiam 

40 StiUar v(in ihr schied. Vell. II 41, 2. 

102) Annia. einzige Tochter des C. Annius 
Asellus (Nr. 31). Cic Verr. I 153. II 21. 

103) Annia, Witwe (nach dem Zusammenhang, 
eines bedeutenden Mannes aus republicanischer 
Zeit I, dii- eine zweite Verheiratung ablehnte, Seneca 
Irg. 75 H. [Klcbs.] 

104) Annia: edietum divi AugtuUaa Jmmom 
pertincm, Plin. ad Trai. 65, 3. 

106) Atmia Alexa(n)dria [c.f.], coniunx Lucii 
50 Äei* Aemiliani v(iri) c(larissimi), CIL VI 1341. 

106) Annia Arescvi<;i. CIL XV 2226 f -^ XIV 
4090. 23). 2541, vgl. 1141. Eine Cennia Are- 
scusa. Bull. com. 1890, 107, 6; Am»[u»a] Lan- 
ciani SilL aq. 489. 

107) Appia Annia Atilia i^giUa EipiMne 
Agrippina Atria Polla, Tochter des Rhetors Ti. 
Claudius Atticus Herodes und der Appia Annia 
Regilla (unten Nr. 125), Insehriften von Olympia 
(Arch. Ztg. 1878, 95 nr. 152. I i 1 r . .»Uständige 

60 Name) und von Athen (CIA 111 1333 b : . . euia 
.... i.-i.iti[vja 'EL^if vFlxtj J'ArQia IJiöXXa). Philostr. 
vit. soph. Ii 1. 10 lElpinice). Sie flberlebte die 
Mutter (vt^l. CIG 6280 = Kaibel epigr. 1046. 
15 . also irestorben nach 160), aber nicht den 
Vater il'hilostr. a. 0.; also gestorben vor 178 — 
177). Vgl. den Stammbaum oben Nr. 40. 

108) Annia AureUa Fau^tina s. A n n i u Galeria 
Anrelia Fauatina nnten Nr. 119. 
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WV) Annia ComificUFaasiuw. jüngere 8«liwe' 

st<r des Kaisers M. Anrclias (Annia Conti fida 
Uist. Aug. Marc. 1,8; Annia Faustina CIL 
yV 781 a. b), also gvbomi nach dem J. 121 (vj^l. 
Marc. 1, 5). Marens übcrli-ss ihr um 137—138 
sein ganzes väterliches Vermögen aus Anlass ihrer 
»ung oder Vennlhliing (Marc. 4, 7). Sie 
veniiiihlte «ich mit M ümmidius Qaadratus (CIL 
XV 7SlJ, starb aber schon vor der Thronbesteigung 



ihres Bniden (7. Mftrz 161). und Marcot ftbogab 10 Wenn sieh die e|»he8i8elic Insdurift : 



■chrift Ton Olymiria, Arch. Ztg. 1878, 108). Ihrer 

Namen wegen wird sie von Dittenl)ergL'r (-a. 
a. 0.) fflr die älteste Tochter des Marcos ange- 
sehen , die im J. 146 geboren wnrde (TgL Bist. 
Aug. Maro. fi. nnd oben Nr. 94 II). Dann 
wäre sie (nnd nicht Domitia Faostina) gemeint 
mit der partola Faustina ^ Über deren echledt* 
t 'S Bt'filia« ji Marcus klagt (Fronto p. 72 Naber) 
und die auch noch später genannt wird (p. 86). 



nun ihrem Sohne Ummidins fs^o ist statt Mum- 
mius zu lesen) Qoadratus einen Teil seiner mQtter- 
liditn Guter (Ihre. 7, 4). ErwShnt wird sie nodi 
Fronto p. 79 Naber. Marc, «/c /. I 17. Eine 
Freigelassene einer Comificia Faostilla CIL VI 
164§1. 

110) Annia Faustina, Gemahlin des Antoninns 
Pius, 6. Annia Uaieria Faustina (msior), unten 
Kr. ISO. 



{ix yaima M. Avgrji/ov 'Avroiyn't'ov (Wood Di?co- 
Teries at Ephesust temple of Diana nr. 16) auf 
sie besieht (was netwMidig ist, wenn wir nidit 
eine dritte Tochter Fun tinn uintlimen wollen), so 
ist sie erst nach der Throubeäteigung ihres Vatera 
(7. Mftn 161) gestorben. Sp&ter wird Lndll» 
als älteste Schwester des Commodus beielduiei 
(Herodian. I 8, 3). 

180) Annia Ganria Fansl^na (midor), Gemahlin 



III) Annia Faustina, Geroalilin des M. Aure 20 des Kaisers Antoninus Pius {Annia Fausiina 



lius, s. Annia Galeria Faustina (minor) unten 
Nr. 181. 

112) Annia Faustinn, Srliwenter des M. Aare* 
lios, s. Annia Comificia Faustina oben Nr. 100. 

118) Annia Faustina. Cousine dee M. Ature> 
lins, s. Annia Fundania Fanstina unten Nr. 118. 

114) Annia Faustina, Tochter des M. Aureiius, 
8. Annia Oaleria Aordia Faustina unten Nr. 1 19. 

115) Annia Faustina, Gemahlin des Elagnbal 



Uist. Aug. Pius 1,6 ; Qakria Faustina Eist. 
Ang. Marc 1, 3; später anm Unterschied toq 

ihrer gleichnamigen Tochter auch wolil genannt 
Faustina maior, CIL V 7617, oder faustina 
tnater, RBm, Ifiti II 1887. 205f.; oft aber sind 
beide nicht zu unterscheiden), Tochter des M. 
Annius Veras (Nr. 93) und der Kapilia Faustina 
(Hist. Aug. Marc. 1, 4), Tante des späteren Eaiaera 
M. Aureiius (Marc. 1, 3. 5, 1 , vgl. den Statnro- 



ini J. 221 (Rckhel VII 261—263. Cohen IV^SObanm oben zu Nr. 94), Mutter zweier SAhne nnd 



384 — 886 ; alexandrinische Mttnaen, Ton denen eine 

das vierte .Tahr, d. h. 29. August 220—221, die 
anderen d&8 fünfte Jahr, d. 1l 29. August 221 
— 888« des Elagabal angeben, im C^ulogae of 

the greelc coins in the Ilritish Museum, Alexan- 
ihi». Ib92, U»Ö— 200. vgL Mionnet VI 365f. nr. 
255S— 8S02 und t. Sallet Daten der alexandr. 
KaisermOntcn 52f.). Claudii Severi und M. An- 
tonint oJTÖyovos {dyaq>iQOVoa ro yn'ot if K6/tfioiov, 



iweier Tflcbter (Pius I, 7 i. nämlich des M. Aare> 
lius Fulvus Antoninus (CIL VI 988 = D.ss-nu 
350), des M. Galeriu» Anrelius Antoninui^ iClL 
VI 989 = Dessau 351. Eckhel VII 42. Cohen 
n« 443). der AurcUa Fadilla (<'IL VI 990 ^ Des- 
sau 352; vgl. Uist. Au^. Pius 1, 7. 3, 6) und 
der Annia Oaleria Favetma (minor, s. Nr. 181). 
ifuÜa (über sie) dieta sunt oh niz/iinm Uh-^rtn- 
tem et piv&tdi faciiit<Uemt wa^ ihr Gemahl rum 



Herodian. V 6, 8), Gemahlin zuerst des Poropo- 40 animi dohn wmfit^Ü (Pins 3, 7) ; auch scheint 



nius ßassuH, nach de>sen Ermordung d( s Elagabal 
(Dio LXXIX 5. 4). Der Name findet sicli nur 
anf den Mttnzen. 

116) Annia Fau.stina. nngewiss welche, setzte 
ihrer Tochter t ine (.^Tiechisclie Inschrift in Kom, 
Kaibel IGI in^M. 

117) [An] nid Faust inillu, rf'larissifMH^ f(i^ 
iinnaj Lanciani Sillogc aquaria 196. 

IIH) Annia Fundania Faustina, Cousine des 
Xaisrrs M. Aureiius (Annia Faustina Galen. XIV 
ti62 KüitD. Hist. Ang. Comm. 7, 7; Fundania 
Faustina CD. XV 520), Tochter des M. Annius 
Libo (oben Nr. 60. vt,n. <h n Stammbaum unter 
M. Annius Verus Nr. 94), Gemahlin des T. Pohi- 
j. nius Proculus Vitrasius Pollio (CIL VI 1540. 
XV 520. II Suppl. r)n?9. Xn sei ^ Dessau 1112 
mit Anra, 4. 1 1 l.S. 1 114 ), Mutter der von Commodus 
um 183 getöteten Vitrasia Fanstina (Hist. Aug. 
< 'oinm. 4, 10; vgl. CIL X 4635) und des T. Fun- 



sie zu sparsam gewe.sen zn sein (Pius 4, 8). AU 
ihr Gemahl den Thron bestieg (lo. Juli 138), 
erhielt sie den Titel A^gusta (Pius 5, 2 . Milnz- n 
der Faustina Augnsta bei Eckhel VII 37—42. 
Cohen 112413-442; von Inschriften vgl. z. B. 
CIL X 1643. 8043, 6. XIV 3580. VIII 798 ; wahr- 
scheinlich beziehen sich auch auf «ie CIL V r,028. 
8110, 173—174. XV 714 u. a.t. Sie starb zwischen 
dem 10. December 140 und 9. Juli 141. nämlich 
.50 im dritten Jahre der Regierung des Piu- fl^. 
Juli 140—9. Juli 141, Pius 6, 7) und in s- in^^r 
vierten tribunicischcn Potesta« (10. L>*^< . 9. 
Boe. 141, Grabßchrift am Mausoleum CIL VI 987 
^- Dessau 349). Sie wurde vom Senate con- 
secricrt (Pius 6, 7; eonseoratio Eckhel VU 39. 
Cohen 112 425ff. nr. 162—188; dira Famtina 
tlie meisten Münzen a. a. 0., auch alexandr. vom 
29. August 141 — 142 mit 4*avaTrTva Ora Mionnet 
TI 287, 1970—1974. Catalogue of the greek coin» 



danius Vitrasius Pollio (Cn> VI 1978; vidlei. ht 60 in the British Museum, Alexamiria p. 14i>, vgL 



auch gemeint in der oben genannten Inschrift 
XV r)20). Sie stand dem kaiserlichen Hole zwi- 
schen 161 und 10t) sehr nahe ^Galen. XIV 662fJ, 
wnrde Ton Commodus mi&shandelt (Comm. 5, o) 
nnd um das J. 100 in Achaia gefr.t. t (Comm. 7,7). 

119) Annia Galeria Aurelia Fau.stiiia, Tochter 
des M. Anrelios Caeaar Verus (des späteren Kaisers 



V. Sallet Daten der alexandr. KaiserroOnien 

36f. Mommsen Herrn. \111 1874. 2n4. 1; von 
Inschriften vgl. z. B. CIL VI 987 =. I*. ssau 
849. VI 1005 = Dessau 84a VI 1006, vielleicht 
auch II 4006 u. a.). Auch ein Tempel uurde 
ihr errichtet (Hist. Aug. Pius 6, 7—8; vgl Üol- 
li.n. l'J, 4. Eckhel VII 39. Cohen 112 414,1. 



Marens) nnd der Annia Fanstina Angvsta (In. 42S, 191— IM), Prieeterianen eingeaeUt (CUL V 
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7617. IX 5428. Röm. Mitt. II 1887, 205f.), BUd- 
«&alea aufjSpesteUt (Pins 6, 7 — 8) und su ihrem 
Andenken inetitnte für jnnge Midehen {pueUaa 
FaHstivInnw') gegründet (Pius 8. 1; Alex. Sev. 
57, 7. Eckhel YU 40. Cohen 4S3, 261 
—263). Vgl. Sieyers Stadien i. Geech, d. lOm. 
Kaiser 1870. 181—180. L«eonr-Oa7et Antonin 
ie Keux 1888, 457ff. 

191) Annia GaIeriaFan8tina(ininorj, Gemahtin 
des K;iisers M. .Xurrlius (Annia Faustitia Hist. 
Aug. Marc 1, 8. Inschrift von Olympia, Aich. 
Ztg. 1878, 108. MUnzen Edch ei YU 81f ; OiOeria 
Fausiina iunior Eutrop. VIII 10; zum Unter- 
schied von ihrer gleichnamigen Mutter zuweilen 
Faustma iumtn-, CIL VI 10222, ^voteTra Nea, 
Eckhel VII 81f. oder Faustina Pia, Röm. Mitt. 
II 1887, 205f.), Tochter des Kaisers Antoninus 
Pins und der .\nni.i Galeria Faustina (maior), 
vgl. z. B. Hist. Aug. Pius 1, 6—7. 10, 2; Marc 
1, 8. Dio LXXI 22, 3. Die Münzen bei Eckhel 
VII 76flf. Cohen 112 412f. 442. lU« 135ff.: von 
Inechriften s. B. Dessau 380. CIL m 1449 u. 
s. w. Sie war rarrst nüt dem jungen L. Ceio- 
nius Commodus, dem späteren Kaiser L. Verus, 
verlobt; aber unmittelbar nach Hadrians Tode 
flO. Juli 138) wurde die«?«* Verlobung aufgehoben 
uud die junge Prinzcjäsin mit dem zum Thron- 
folger bestimmten M. Aurelias Caesar verlobt 
(Hist. Aug. Marc 2. 16, 7; Verus 2, 3; Hei. 
6, 9j. Von ihrem \ater wurde sie sehr geliebt; 
4ienn tod ihr (nicht der schon im J. 141 gestor- 
benen G<»nifihlin. vgl. Mommaen Herrn. VIII 
1874, 204) üchreibt Piui* im J. 143 : malkm rnrher- 
eule Gyaritt cum illa quam sine illa in I'dlafio 
rivere (Fronto p. 164 Naher). Im J. 145 fand 
die feierliche V'ennkhlung des kronprinzlicben 
Paares statt (Hist. Aug. Pius 10, 2 ; Marc. 6, 6. 
1.8; vffl. oben S. 2286) ; im Milcli.sten Jalir." wurde 
die Ehe mit einer Tochter gesegnet (wahr.schein- 
lich Annia Galeria Aurelia Faustina Nr. 119). 
Dieses ftohe Ereignis gub dem Kaiser Pius An- 
lass, am 10. December 146 .seinem Schwiegersohn 
die iribunietajMtestas und wahrsebehilieh gl^b- 
zeitig seiner Tochter den Titel Äufju.^ta 2U ver- 
leihen (vgl. Marc. 6. 6); jedenfalls fährt sie ihn 
sehen in einer Ibsehrift vom 10. tribiroidiehmi 
.Tabre (Ich Pius, 10. December 146 — 147 (Dessau 
'380)and in Münzen vom 12. tribn nicia chen Jahre, 
10. jytetmher 148—149 (Eckhel YU. TT. Cohen 
112 412); ausserdem vgl. von Inschriften z. Tl. 
ÜIL VI 360 =: Dessan 866. IX 234 = Dessau 
879. X 5824 = Deisan 981. Vm Snppl. 12989. 
IX 1163. Vni 5525. XV 133f. 161. 186. 211. 
S98ff. 620f. 719—730. Kaibel IGI 1050 n. s. w.» 
▼on Hflttzen Cohen 111* 127ff. 185—109; ale- 
xandrinische bei Minnnet VT 30!> - 319 nr. 2131 
->2212i SuppL IX 95—98 nr. 407-480. Cata- 
logne of greelr «eins in the British Mnseam, 
Alexandria p. 160 166; vgl. v. Sallet Daten 
d. alexandr. Kaisermttnzen 391 Auch in den 
Briefen des Fionto wird sie efters enriUint: p. 
n 39. 79f. 83. 86. 89ff. 94. 99 Naber. Sie hatte 
mindestens 13 Kinder (vgl. femnditas Äugwtae, 
Bckbel Vn 78. Cohen III« 14Sf. nr. 93—105), 
die oben S. 2287 aufgezählt sind. Ihre Tochter 
Annia Lucilla (Nr. 128) scheint sie nach ihrer 
Vermfthlnng (164 n. Chr.) im Osten besucht zu 
hahen (t^L Fronto an Yema p. 189 Kalter: So- 



erum et lifwrns vßstrog saiuta). Die zweite Ver- 
mählung der Lucilla mit TL Claudius Fompeia« 
nos im J. 109 sah sie sehr nngem (Haro. 90, 7). 

Sie begleitete ihren r;, , i mit ibrom jüngsten 
Tochterchen in das Feldlager nach Pannonien (Phi- 
lostr. T. Mph. n 1, 11 p. 07f. Kayser. Rist. Aug. 
Marc. 26, 8). Nach dem unerwarteten Siege über 
die Qaaden im Sommer 174 erhielt sie zu^st den 
Titel mat«r castrontm (IHo LXXI 10. 5. Bist 

lOAug. Mar. 2i1 ^' Eckhel VII 79. 81. Cohen 
Uia 149 nr. 159—167. CIL XIV 40). Im Früh- 
jähr 175 sehidtte sie, wie er^lt wira, bei einer 
schweren Krankheit ihres Gemahls heimlich die 
Außbrdenmg an Avidius Cassius iu Syrien, für 
den Fall des Todes ihres kai.serlichen Eheherrn 
mit ihrer Hand zugleich die Herrschaft in Besitz 
zu nehmen (Dio LXXI 22, 3. Hist. Aug. Marc. 
24, 6; Avid. Cass. 7, 1). Der Briefwechsel des 
Marcus und der Faustina aus diesem Jahre, der 

20 sich in der Vita des Avidius Cassius findet, ist 
wohl gefaUcht (vgl. oben S. 2280]. Nach der Er- 
hebung und Ermordung des Aviuius Cassius be- 
gleitete Faustina ivn Sommer 175 ihren Gemahl 
nach Syrien und Ägypten , starb abtsr auf dem 
Rückwege im J. 176 (vgl. die Münzen dieses Jahres: 
Eckhel ^11 79. Cohen III^ 127; dagegen wird 
die Münze vom J. 177 hei Cohen III 2 128 ver- 
lesen sein) in dem Dorfe Halala am Fus.se de« 
Taurus in Kappiidokicn (Marc. 26. l) an einer 

30 plützlichen Erkrankung oder, wie man sich zu- 
flüsterte, durch Selbstmord (Dio LXXI 29, 1). 
Sie wurde von Marcus heftig betrauert (Dio LXXI 
30, 1. Philostr. vit. soph. II 1. 12 p. 70 Kayser. 
lulian. Caes, 312 B). .\uf seinen Antrag be- 
willigte ihr der Senat göttliche Fhren (Hist. Aug. 
Marc. 26, 5. 7. lulian. Cae.><. ;334 B; eonse- 
eratio Eckhel VII 81. Cohen DI« 141f. nr. 
60 —83) ; sie wurde nicht nur diva, sondern auch 
JHa genannt (Eckhel MI 81. Cohen ni« 141 

40 nr. 65ff. 149 nr. 159ff. 158 nr. 212ff. CIL IX 
ni3. VI 1019 = Dessau 382. Röm. Mitt. 
11 1887. 205f.). Das Dorf, in dem sie gestorben 
war, wurde von Marens zur Coloni« (Faustino- 
poli.s?) erhoben ("Marc. 26, 9) und ihr daselbst 
ein Tempel errichtet (Hist. Aug. Marc. 26, 5. 9j 
Carae. 11. 7). En wurden ihr friesterinnen ein- 
gesetzt fCTT. V 7t" 17 nrm. I^ütt. II 1887, 2nnf ^ 
und zu ihrem Audenkeii neue pueliMFaustmiuttae 
gestiftet (Hist. Aug. Mare. 20, 0. GIL TI 10298). 

5 Jlhr goldenes Bild sollte zu den Vorstellungen ins 
Theater gebracht werden (Dio LXXI 81, 2> Im 
Tempel iw Tenns in Rom wurde iron dem Senate 
ihr und Marcu.s eine silberne Bihlsäule und ein 
Altar aufgestellt, wo alle Brautleute vor der H och- 
zeit opfern sollten (Dio LXXI 81. Eekhel Vn 
81). Sie soll ihrem Gemahl nicht treu gewesen 
sein (Tgl. die Klatschgeschichten : Hist. Aug. Ver. 
10, 1.6; Marc. 19, 1—11. 88, 7. 29. 1—8. Vict. 
Caes. 16, 2). Marcus aber ihre Untreue mit stoi- 

60 sehem Gleicbnmt ertragen haben (Dio LXXI 34» 
8. Hist. Aug, Marc. 23. 7. 29, 8. Inlian. Caes. 
312). Als man ihm die Scheidung von ihr nahe 
legte, soll er gesagt haben: s» uxorefn eUmü' 
timus, rcddamus ei daUm, womnter er die 
Herrschaft verstand (Marc. 19, 8— f^). Vgl. La- 
cour-Gayet .A.ntonin le Pieux 1888, 400f. 

122) Annia Italica, Tochter des L. Annius 
Italiens Honomtna (Nr. 58), CIL HI 10711 
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12Ä) Aouia Lucilla, Tochter des Kaisers Mar- 
cus Anrelins {Arifiia Lucilla auf einer Münze von 
Byzanz, Mionnct I 379, 107 . sonst meist Lucilla 
Augusta, Eckhcl Vll 98^102. Cohen III« 214 
-225; alexandr. Münzen Mionnet VI 333 nr. 
2310 -2f51ß, vgl. V. Snllet T>atcn .1er alextindr 
Kaisermünzen 40f.), geboren uro 148; denn im 
J. 147 wnrde Marens ein Sohn geboren (CIG II 
3176) and im J. 164 wurde sie vermählt. Nach 



(Trebonius Gallus? (Nr. 88)] Cos. (108 n. Chr.i. 
'E<p. OQX' 1885, 152. CIA HI 1333 b. Arch. Ztg. 187^ 
96 nr. ir>3; ihr Bruder (Appius Annius Atilios) 
Bradua (Nr. 32| Cos. (160 n. Chr.), Philostr. vit. 
soph. II 1, 8. Herodes scheint sie während s^ainer 
Ainv.'s. iihfit in Eom (etwa 140 — 145 n. Chr.) ge- 
h. uat* t zu haben. .Sic gebar ihm vier Kinder, von 
tl- Dt ii zwei bei ihrem Tode noch lebten (triopaiacbe 
Inschrift Z. ir>i. luimlifh Ii fTi. Claudius Ajy 



der Thronbesteigung de« Marcus und Verus am 10 pius Atiliu») Bradua litgillu.-. ^Atiicus), Arch. Zig. 
7. Min 161 wurde sie mit L. Venu verlobt (Ilist. 1878, 95 nr. 151, der von Pius rm*; Evsm- 
Aug. Marc. 7, 7i und im J. 164 von Marcus, der Tp/^«? anfgfnommeTi (CTO 6185 IGI 1392) und 
sie selbst bis l^rundisium begleitete, in Beglei- im J. 185 Co?.. «>nl. ward»'; 2) L. Claudios Vi- 
tung der Schwist r des Verus (FabiA, vgl. Verne buUius Regillus HrnMU s, Arch. Ztg. 1877, lOS 
10, 3) zur riiirihluii^' nach Asien frr'?anat (Marc. nr. 75. Bull. Tk U. I 1877. 409. d. r v».r iL-r Mutter 



9, 4). Verus kam ihr bis Ephesus entgegen (Verus 
7, 7). Angeblich war sie auf ihre Schwigariii 
Fabia eifersüchtig (Verus 10. 3). Sii' hatte aus 
der Ehe mit Verus (Verus 2, 4. Dio LXX 2, 2. 



gest^)rbtu ji^i» luiisi« (triop<.UHilu' In-^hrilt Z. loj; 
3) Marcia Claudia AIcia Athenais Garidia L*- 
tiaris, Arch. Ztg. 1877, 103 nr. 74. ebenfalls tot 
der Mutter gestorben (triopeLsche Inschrift Z. 15); 



LXXI 1, 3. Herodian. I 8. 3. Münzen) eine Toeh-20 4) Appia .\nnia Atilia Regilla Elpinice Agrippina 



ter (Dio LXXII 4. 4. Marc. 20, 7. Fronto p. 132 
Naber), die im J. 160 geboren wurde (CIL VI 
360 = Dessau 866. Eclhel VTI 99). Nachdem 
ihr Gemahl im Januar 169 g<'>torV ti war, wurde 
sie noch in demselben Jahr, non decurto Uu^u» 
iempttrt, mit dem gmndaemu TL Cbnditie Pom- 
peianus vennählt, und zwar gegen ihren eigenen 
und ihrer Mutter Willen (Marc. 20, 6—7; Carac. 
8, 8). Sie haaate ibrcii sweitni Oemalü« «nd die 



Atria Polla, CIA III 13331.. ArcTi. 7A^. 1878. 
95 nr. 152 (oben Nr. 107j. Vgl. den «t&mm- 
bawn miter Nr. 49. Sie selbst starb om 160 
n. Chr.. da ihr Urudcr al< Cori>ul (160) <«1.t «'..n- 
sular Uurcn Gatten anklagte, sie getätet zu haben 
(Phtloetr. a. O.) und anderefadtB nach ihrem Tode 
Pius (t 7. März 161) ihrem Sohne den Senat f . i - 
stand verUeh (CIG 6185 - IGI 1392). Ihr Ge- 
mahl betrauerte sie aüni sehr (PhOoetr. Lndaa. 



Ehr- war ein.- unglückliche (Dio LXXII 4. 4 5. 30 a. 0.), erbauto ihr zu Ehren das triop*'i?»'h* Gral- 



Herodian. 1 8, 3—4). obwohl ihr ein ^oYm, Pom- 
peianvs. entspross (Carac 8, 8). Nach dem 
Tode dr^ Vaters "Sl. .\urelius bewit-s ihr (^'otmno- 
das die grOsste Hochachtung, aber schon die Zu- 
Tllckietzung hinter die Gemahlin des Commodiu 
erbitterte die leidenschaftliche Lucilla derartig, 
dass sie ihren Bahlen Claudia« Pompeianns Qoio- 
tlanns (wohl ihren dgenen Stieftohn awi der ersten 
Ehe ihres Gemahls niit einer Qnintia) . der mit 



mahl (s. 0.) und ein Theater in Athen (Philostr. 
a. O. und n 1, 5) nnd aetatte ihr eine Bildeiair 
in Eleusis ('£>. oqx- 1885. 152). Bestattet wurde 
sie in Griechenknd (CIG 6185 ^ IGI 1392|. 

196) Annia Rnfllla, wegen Betrages Terarteilt 
im J. 21 n. Chr., Tac. ann. III 35. 

187) Annia Kufina, f.. Gemahlin de« P. 
Oasrina Dexter, CIL IX 880. (P. v. Bohden.) 
Annine {*Awirt , Inschrift von Adole CIG 



ihrer eigenen Tochter aas ihrer ersten Ehe Ter-405127), africanische Völkerschaft, vennatlieh im 



lobt war, zu einem Mordanschlage anf den Kaiaer 

Commodus hestiniiiite (Dio LXXII 4. 4 -5. Hero- 
dian. I 8, 3 — 8. Commod. 4, 1. 8, 8). Als dieser 
raiflslnngen, wurde Lucilla zuerst nach Capri ver- 
bannt (iJio LXXII 4. G. Commod. 4,4. 5. 7| und 
dann getötet, um 182 n. Chr. (Dio LXXH 4, 5. 
Herodian. I 8, 8. Commod. 5, 7). 

134) ^Vnnia Marsi fiL Quartilla. (Gemahlin) 
des Gal. Tetticnus Severu.'?. CIL XI 1940 (Perusia). 



Osten des abessinbdicn Baglandes (A. Dillmann 

Abb. Akad. Berl. 1878, 198). {Pietsclun.inn ] 

Annona (von amws, im eigentlichen binne 
der jährliche Ertrag , z. B. vini , nrnstt , iaetig 

iColum.J, dann Vorrat an Lebensmitteln, beson- 
iers Getreide), im technischen Sinne der (Jetreide- 
bedarf, die Zufuhr sowohl in Rom als in den Mu- 
nicipien. In diesem Sinne war die annona (n*- 
&i]rttt, drvöh'a in den griechischen Inschriften) 



126) .\ppia Annia Regilla Atilia Caucidia Ter- 50 Gegenstand der staatlichen Fürsorge (eura aimo- 



tnlla, Gemahlin des Sophisten Ti. Claudiu.s Atti- 
cus Hcrode.s. Der vollständige Nam-' in der In- 
schrift von Eleuiiis 'Eqrtjfi. iioymo).. 1885. 152. 
Appia Annia h'tyil/a CIA III 1417: Mr/./m 
I'Anma] 'Pf'r.-ühi CIA III 1333 h; A?ni,a Regtlla 
m der bilinguen Li.m linir CIL VI 1342 ^ CIG 
6184 » Kai bei IGI 1391 ; sonst RegiUa. Aosser 
den f^enannten In.schriften vgl. namentlich dip an.'4- 
führliche metrische In.schrift des Triopeion. euies 



tute) nnd findet vielfach Erwähnung in In.schrifUft 

und bei den Schriftstellern. l>;irauf bezi'*h»T< 
sic h die Ausdrücke res annoitaria CIL III 4 ISO . 
rinnona frumentaria CIL II 4468 ; annonae seru- 
rita» Tac. ann. XV 18; annfmn nuffieien» CIL 
XI 5178 ; ann<mae vilitas Liv. XXX 26. 38. XXXI 
50 ; n. urgent CIL V 1874. 7881 ; a. eara CIL 
II 2782; Caritas arinnrior Liv. X 11. CIL III 
3170; annonac simlit'is CIL XI 377; a. artior 



DenkmaLj, das ilir am 3. Meilensteine der Vta60l<iT* XXVI 20, Suet. Tib. 8: Claud. 18; 



Appia (vgl. CIG 26 = IGI 1390) v..n ihrom Ge- 
mahl ge.setzt wurde : CIG 6280 = Kail.-l F'.pigr. 
1046 ^ ICI 1389; femer CIA HI 1333 a. 3638. 
CIG 6185 = IGI 1392 (ohne Namen). An Ii. Zts?. 
1878, 94 nr. 149 (Olympia). Ihr möttcriiil.er 
Grossvater hies.s M. Appius Bradua iia< h . inor 
Inschrift von Olympia, Korrespondenzbl. d. we.sttl. 
Zt«chr. 1892. 102; ihr Vater Appius [Aimijus 



pressa Liv. XXX^*IH 35; disfiensatio anm'nae 
Liv. X 11 : atiiiuuue comparatio CIL tX 4ö86i 
annonam 'it/tupan CIL II 68. 4468; ammmme 
subrenire CIL XI 379. 

Weiterhin l(.deut.'t A. den Marktpreis über- 
hanpt^ abhlngi^' vom Ertrag; und Bedarf (daher 
modus annonae Tac. ann. XV 72, I ; a. snlarvi 
Liv. XXIX 37 ; a. maceUi Suet. Claud. 34), dann im 
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bMonderen den Cktrekleprris: auch in die«er Be- 
deutung ist die A. Sacm dt r staatlichen Für- 
»orge. Uieher gehören die Aasdrücke vetm 
OMfiofM» LW. n 84 ; armoneun Imm \M. IV 19. 
CIT> ^ r^ IWS; annonum ndlevare ClI. XIV 
3600; antt ona ereseit Caes. b. c. I 52; o . tu- 
enaeü CiL Tin 9250 ; amioim exigit Dig. XLVm 
12, S. L 1, 8 : annotM onernhir Dig. XLVII 116. 

Ferner b^Kicbnet A. die NatuiaUieferaoff der 
ProviDten, liestiinmt xam Unierbalte der Soldaten 
und Beamten in der Provinz (%. annona m ili- 
tari»), in einigen Provinzen »neb für den Unter- 
balt der Hauptstadt (s. annona eivieaS, seit 
Maximinian in Oberitalien die Licfernnpen mr den 
kaiserlicbcn Hofstaat, davon regio amianaria 
(fflai. Ang. trig. iyt. 24), 8. annonariae «jpe* 
des. 

A. ist anoh die Portion für den Soldaten, 
spAter sneh das nir Tertrilnng bestimmte Brot 

fCod. Tust. XI 23, 1. 24). daher anmmas juMieae 
coetio CLL VLLl 8480. 

Die mra atmenae leigt ddi darin, dasa der 

Staat für das Vorhandensein des Getreides, be- 
sonders Weizens, in genügender Menge and zu 
billigem Preise Sorge trftgt. Daher wird in der 

Zeit einer Hungersnot im Auftragre des Staates 
Getreide in der Umgebung Borns, dann auch in 
entiimkteren Landscliaften eingekauft und an die 
Bftrger in massigen Preisen verkauft (Liv. H 9. 
84. Xll). Die Erhaltung eines mässisen Harkt- 
Preises wird audi beiwecn durch das verbot des 
Getreidewnchers , gegen den die Aedilen oinzu- 
i»chreiten hatten (Liv. XXXVIII 35; s. Dardan a- 
r ins und Dig. XLVII 11, B), Seitdem iweiten 
Vinn chen Kriefrc find. n wir ein Anwachsen der 
bcvolkerung Roms, daneben aber eine Abnahme des 
Getreidebaues; es tritt daher die Zufuhr aus den 
Provinz 'Ti ! in, nm die Bevölkerung Poms mit Ge- 
treide zu verborgen, so dass Siciuen und Öardi- 
nieo als firumcntaria MAfidia reiptMieae ange- 
sj'hen worden (Cio. d< inip. Pomp. 34; in Verr. 
II 5 u. 0.). £» wurden die sicilischen Zehnten 
nach Rom gebracht und an einem ro&ssigen Preise 
für Rechnung des Stfiate.« verkaaft. den Siculem 
jede Ausfuhr von Getreide nach anderen Ländern 
verboten (Polyb. XXVIII 2», sraf diese Weise das 
sici1i-c1i' Getreide für Rom monopolisiert. So 
beschrankte sich bis auf <lie Zeit der Graccben 
die Sorge des Staates auf die Brhidtang eines 
niäs-sigeii Marktpreises : der i^taat normierte durch 
hviiw l'reise auch den Preis für den Privathandel, 
der mit dem Staate nicht concurrieren konnte. 
Verkäufe unter dem Marktpreise fanden nur selten 
statt ; dagegen enuiksigten die AedUen den Ver- 
kaufspreis lücht selt4.ni auf Ihre eigene Kesten 
(Cic. de off. II 58). 

Eine andere Bedeutung erhielt die cum an- 
»4mae durch die Irges frumetUaricue : diese be- 
zwerkten. dem Vrdke da.s Getreide auf Kosten des 
Staates unter dem Marktpreise, spiit. r umsonst ab- 
togeben (s. leges f rv r/ir n tu r iac , frttmen- 
ium, frumfvtnf i o\. Es bildet sieh der Unter- 
schied zwischen cttra aunotiae und frumeiUatio : 
die r / nnmmae hatte für den Gesarotbedaif an 
Getreide zu sorgen . timfasst sowohl das unent- 
geltlich abzugebende, als auch dasjenit^e, welches 
alleBftrger um den bestimmten Preis in den stAat- 
lieben Magazinen (s. horrea) kaufen konnten. 



An der firumtnMio hatten nur die in den Listen 

verzeirhiieton. an der annona alle Bürger Anteil. 
Bndlich finden sich die frumenUUiones nur in 
Rom, die eura mmona» dagegen aneh in den 
Manicipien. Politische Gründe hatten C. Grar 
chus zu seinem Geaetzantrago bewogen, und diese 
haben auch einen Einfluss feftbt auf die Dar» 
«tellnnir 1 r früheren Zeit, indem vielfach die 
Parteikampfe dargestellt werden als Kämpfe nm 
das Ckftareide; in diesem Sinne sind anehmeBe- 
riehte de.s T.ivius über die eura annonae in der 
ältesten Zeit zu fassen. So über die £insettung 
eines prcLefettu» amtenae im J. 440 Chr. (Liv. 
IV 12). In der Zeit der R ] rl.lik fiel die Sorge 
für die annona den Aedileu (s. Aedilis) su 
(Cic. de leg. ni 7). die die Anfsidit ther den 
Getreideniarkt hatten, den Verkauf leiteten und 
dadurch den Marktpreis regelten. Doch konnten 
de nicht immer ihren Verpflichtungen nachkom- 
men, so da-s.s aus.serordentliohe Beamte eingesetzt 
wurden: so wurde Pompeius im J. 57 v. Chr. 
auf fBnf Jahre mit der eura anmmae betraut 
(Cir. ad Att. IV l, 7), au8.serdem werden etiratore^ 
annonae erwähnt (Cic. Tusc III 48). Ca^ar 
setzte im J. 44 Ciur. twei neue Aediten ein 
für die rurn amionae, die Aediles ceriales f(^a.ss. 
Die XLUl 51. Dig. I 2, 2, 32). Augustus Ober- 
nahm im J. 22 V. Chr. selbst die mtra OMinmtae 
(Monim.sen St.-R. TP 1087; Res {re,stae d. Aug.2 
25) und setzte zwischen 8 — 14 n. Ohr. den prae- 
feot*u mmofum (s. d.) ein, der mit seinem Per* 
.«(inale (officium annonae) tllr die Verprnviantie- 
rung Borns zu sorgen hatte. Seine Obliegen- 
heiten gieht Seneca de brer. vit. 18 — 19 an : Er 
hatte dafür zu norpren , d i die Zufuhr fllr den 
Bedarf Roms reichlieh und unverdorben ankomme 
und, nachdem sie nach Mass und Gewicht geprüft 
war, in den staatlichen Magazinen auf^speichert 
wurde. Als seit Traian ein Coliegium der Bikker 
eingesetzt war, stand aneh dieses unter der Auf- 
sicht des prarff'ctus annova/^. Bi.< in ilie Zeit 
Constantins war das Amt de» praefectus annonae 
eines der hnohsten kais«;rlichen Amter und wurde 
immer von Rittern bekh idet : dii- .Vmtsdauer war 
unbestimmt. Sein Wirkungskreis war nicht auf 
Born beschränkt, .sondern erstreckte sieh über das 
ganze Reich . nnd .s< in Personal , bestehend aus 
Ritt«m, kaiüi'rliehen Freigelassenen und Sclaven, 
findet sich teils in Rom, teib in den Häfen Ita- 
liens, teils in den Provinzen. 

a) Personal in Rom ausser dem praefectus 
amtonae: Sukpraefertun annorme {annonae ttrbis, 
annonae sacrae itrhis) CIL V 8859. ITT 

YL 1646. X 7583. III 1464 u. ö. Adiulo?- prcu- 
fteH annonae : CIL VI 8470. Dispenaator an- 
nonae: rn. W 8472. (Xn^ 28:^3l. TabeUarius 
ex officio annonae: CIL VI 8473. Comictdarius 
praefecti annonae (militärischer Adjutant] : CIL 
XI 20. 8iAemUuriopra»feeUQnnonatx CSL VI 
8471. 

b) Personal in den Häfen Ostia, l'ortus , \\\- 
teoli. Schon in der republicanischen Zeit war in 
Ostia der auaestor Oatiemia mit der Verwaltung 
d^ GetreidegeschSftes betraut (Cic. pro Mur. 18. 
Suet. Tih. 8 u. s. w. Mommsen St.-R. Hä 571. 
104:Vi, den Claudius durch einen proeurator an- 
tionw ersetlte. Dendbe führt in den Inschriften 
den Titel: proenrator poriu» 0»Ue$i* CIL XIV 
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168; promirator portm ulriuaque XIV 125; »ro- 
eurator annonae Ostietuis XIV 2045. In Ostia 
war eine FiliaUuuse dt'.s fiseus fnoncniarius imter 
einein praepo9itu9 mensae ntimmuiariae fisei fm- 
inetUarii Oatietisis XIV 2045. Ausserdem werden 
genannt: Tt^hriiut Oslis ad annonam \ind sein 
adiutor CIL VI 8450. Düpensator CIL XIX 202. 
204. Cornicidariits proeurcUori» annonae Ostia 
CIL XIV 160. Benefi ciari u» proöurtUoris Au- 
gusti {annonoß'i) CIL XIV 4<W. Oenitwrio anno- 
nae portus utriusque CIIj XIV 125. Auch in 
Ostia und Portos waren staatliche MiM^azine, bei 
denen erwähnt wird ein proeurator ad oleum m 
Oalbae fhorreis) Ostiae portus utriusque CIL XIV 
20. In FateoU wird genannt ein Proximus com- 
nuntariorum an$$onae CIL X 1729. IHspensator 
a frumento Puteolis et Oatia CIL X 1562. Die 
militätischen Chari^ erklaren sich dahor , dats 
in Pateoli und Ostia Cohorten zur Verlüjjung des 
Proeurator« sttiii'l<'ii, ln'x.nders für den Fall eines 
Brandes, äueL Claud. 25; YgL Tac. hist. 180. 

e) In den PiroTinsen. In den kaiserlichen Pro« 
vinzen besorgten die Statthalter auch die Geschäfte 
der amnow. es nntecstanden ihnen die iiorrea, 
die in aUen Teilen des rUmisehen Beiches vor» 
banden waren (v^l, M^Ta CIT. III 232 1 und in 
denen das Getreide aufgesiieichert wurde. Seeon- 
dere Hftlfftbeainte des praefeettts annonae werden 
selten t rwähnt , so ein proeurator ad annonnm 

«roifitieiae Xarbonetitis et Liguriae CIL XU 
72. Adiutor praefccti annonae ad oleum Afrum 
et Hüpanum recensendum CIL II 1180. Ab» 
ausserordentlicher Commissar der CtmUor fru- 
ftmUi eompartmdi in annomm Urhi» CIL Vni 
5851. 

Kosten der Annutm. Zur Beatreitung der Kosten 
nntentand dem praefectua annonae der ßsens 
frumeniaritta (s. Fiscu.s), weli-her die Kasse für 
die A. äi)erhaa|>t bildete und identisch ist mit dem 
ßeeu» etaHom» annonae. Diese Kasse bat ein 
Personal, von dt in '""TL VI 8471- 8477 ir- iiannt 
werden: ein tabidarius flaci fnmentariif Udmla- 
ritta raHnnie fieci fnwtentarn, a tib^U» fitei 
frunindarii. IVim r ('IL VI 544. 634 l in dispen- 
gator ßaci fntmeniarii. Diese onterstanden dem 
vraefectw annonae. Die Ausgaben fttr die A. 
natte zuerst d;Lv (VTarium Satumi getrap^n, 
später fielen sie zum grOssten Teile dem kaiser* 
liehen fiaew m; aber «neh das aerarium Sa- 
tumi «Tirde noch herangezogen, wie schon daraus 
hervorgeht, dass auch ans den senatorischen Pro- 
Tinxen Oetareide ab Nataxa^be ftr die atmona 
vorw. iidet «urde. Über die Getreideepegeher s. 
hör reo. 

Bei der annona waren lahlreiche OoUe^en 

bf'.^rhiiftiift in Rom, Ostia, Portus und den Pro- 
vinzen: alle diese unterstanden dem praefectm 
annonae. Diese CoIIegien sind : das eorpu» nan- 
ctdarwruiH (Di^'. L 66, 3). di«' raudi''nrii . \w 
incnsores frwnentarii, meearii^ Hirscbfeld 
Fhüol. XXIX «0. Marquardt 8t..V. W 132. 
L i e b e n ;i III V. i einswescn 67f. 

dura annonae in den Mouiciuieu. Die Sorge 
fttr dUe Zufuhr sowie für den Harkt überhaupt 
hatt.n di.' A-dilen, Dig. XVI 2, 17. P- tnui, 44. 
Apol. metam. I 24. Daneben erscheiueu anch 
bftMAdexe Beamte, i. B. Ounwtor mmona» CIL 
IX 2668. 3922. 8487. X 541». XIV 2972. Ob- 



rator pecuniae annunariae «II. X 5928. Cu- 
rator annonae fru m m ta riae populique CIL IX 
4071. Praefectus anmnnc R. v. phil. 1847.356. 
Ourator frumenti companatuli CLL X 1491. In 
gfriechischen Iitschriften finden sich fv&rjriän^ai 
zu Amastris vom .T. 69 n. Chr., S, Her. Akud. H.'rL 
1888, 876 nr. 27. Stiatouicea iu Xarieu, liuli, 
hell. XII 84. 9. 10 ; ein evßoaidgxrjc zu Anabura. 
Sterrett The Wolfe exped. nr? 317; »'in ixi/^e- 
laltjri/^ ev^via^ , CIG 1186; Lta^roi evhjruv;, 

CIG 5895. 5973. Nach dem TorbUde Roma findet 

sirli in den Muniripipn pine area fruntentaria 
(Dig. L 4, 1,2; zunt .\ukaul' vou <jn;treide ; in 
dengriechisilien Inschrifteo hftofig on<ovutä x^n- 
fiaxa^ in Athen ein aitcovixor Tatttrior (CIA FlI 
646). Die Kaiser selbst griffen nicht selten huU- 
reich .in, Hist. Aug. Ant. phil. 11: Balici* 
civkatitms famie tempore frumminm er urbe 
donavU omnique frumeniartae rei &/nsuluU. CIL 

20 V 1874 hei^ es: ümsw proaUmUia mojnmo^ 
rum imperatorum urgcntis annona^ 'JifficuUatea 
imit. Hadrian .schenkte der Stadt l'raUes Ge- 
treide aus Ägypten, CIG 2027 ; s. c Tto;, oituin'a. 

Litteratur: Die kltere Litteratur bei Hirsch- 
feld PhiloL XXJX 1 und Marquardt StaaUs- 
Verw. II HO Anm. Hirschfeld Die Getreide» 
Verwaltung der römischen Kaiserz' it . Philolo^us 
XXIX (1870) Ifif.; Verw.-Gesch. 1 128ff. MomiUÄe n 
St. K. IIS 502flf. 1087. Marquardt iSt.-V. Ut 

30 110-135. Madvig Verf. u. Verw. H 423f. Enm- 
bert in Daremberget Saglio Dict. 1 2731. 
Ruggiero Diz. .1.11,^. I 474—480. De Roaai 
Ann. d. Inst 1885, 223—234. 

Annona als OOttin ist die Per^onification des 
jährliclien Ertrages. In den iiUfsten Darstel- 
lungen erscheint sie als Abgesandte der Ceres, 
mit dieser gruppiert, hat das Füllhonj am Arme, 
im Hintergrunde ist ein Schiffsvorderteil als Hinweis 
auf die überseeische Zufuhr sichtbar. Seit Xero er- 

40 scheint sie h&ü&g auf Münzen ; seit Hadrian la&»en 
sich zwei Darstellungen unterscheiden: in der 
einen steht sie zwischen einem Modius und einem 
SchüSsTorderteil, in der einen Hand Ähren, in der 
anJorcn vielfach ein Füllhorn haltend. Die an- 
dere Darstellung zeigt sie mit dem Steuerruder 
oder Anier. Inschriftlich erwiUint CIL H 4976, 1. 
M 22. H470. nil 7960. XIV 51. Litteratur: 
Preller KM. II3 2.58f. Wissowa in Roschers 
Lex. I 860. Buggiero Diz. 487. Marquardt 

50 8t..y. ns 188, 4. 8. auch Evßoola und Ev&fi- 
via. lOehler.J 

Aiuion% clTlea, der Teil der Natnrallief«- 
rungen in Ai:\i>t» n imd Africa, welcher für die 
Verpflegung der Stadt fiom und spAter der Ötadt 
Constantinopel bestimmt war; dann im engerni 
Siunf bi'zeichnet es di«' unentg«-ltli</lK*n Vertei- 
lungen von Lebensmitteln an die Armen der beiden 
Hauptstädte, Cod. Theod. XIV 16: de anmmie 
civieia »-t panr gradili nut der Eriüirmig von 

60 üothofrodas. 

Litteratur: Humbart in Daremberg et 
Saglio Dict. 1 878. Marquardt St V in 2.33. 

lOehler.J 

AlUiOiia nllltarif y die Natnralliefening als 

Teil der Steuer, l>.stiinuit zur Verpflegung der 
Officiere, Soldaten und Beamten der iVoTUii (daher 
amnomm^OMtare, Verpflegung den SoLdatea and 
Beamten gewKhren, Gromat 1 105). Entatandoo 
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wftf die A. aU Naturallieferong um» dem fru- 
mmttm» in veüam (Ps.-Ancon. ad DItIii. p. 118 

Or.). Sie war nach iler St>-llun',' nmi dfui Kan^,'o 
verschieden: amnonoß congruae suae digmt(Ui 
lidflst es Cod. Theod. TII 4. 1. Beispiele Hiat 
Aug. Claud. 14. 15; Aurel. 9; Prob. 4. Sie um- 
fa8.st ausser den ooUoria.^d. h. allen Nahrungs- 
mitteln, wie Brot. Wein. Öl. Esaig. Fleisch, auch 
Futter fOr das Vieh, Holz und Kleidung (Cod. 



wahrscheinlich zur Zeit Neros (Clem. Alex. hom. 
IV 6 p. 161 B Migne), jedenfalls aber vor Finni- 
cm lutemuM, der ihn citiert, d. h. vor der ersten 
Hilfle des 4. christlichen .Tliilt^. Auch Tzetaes 
hat ihn noch gekannt (Exeg. lliad. 54, 1 Hcnn.). 
Herausgegeben von Kocchly Poet, didact. Gr. II 
(Didot 1851) und lünter dessen Manethon (Leipzig 
1858). Vgl. Engelbrecht Heph. v. Theb. 36. 

[Kiess.] 



Theod. I 22, 4). Abgeliefert ¥nirde sie in die 10 Annokaa (Procop. de aedif. TT 6). altes Ca 



horrea der Provinz. Diese Lieferungen wurden 
später durch eine bestimmte Summe in Geld ab- 
gelöst im Verhältnisse zum oaput : annona adar- 
rata (Hist. Aug. (?laud. 44. Cod. Tust. XII 
88 dt erogatxone militaris anmonae), s. Adae- 
ratio. Dio Insi-hrift von Tharnnsradi in Nnmidien 
(Ephfiii. ep. V Ö97j cnüiali das Veraeickuiji der 
verschiedenen Mengen Getreide und ihren cntsprt- 
chcnden Wert im Gelde, die für die verschiedenen 
Beamten bestimmt waren. Als Beamte erscheinen 2ü 
mit dar Yerwaltiuig der a. ///. betraut nicht bestän- 
•li«"^. •''«nilf^m bfstimnitf ITir eine Expedition, Er- 
wahiu wird t-in pracfectus anmmae Stat. sUv. IV 
9, 18f. ; f/rar/ectus antwnae OrientU Hist. Aug. 
Aurid. 13. lYocurator ad golamina rf horri^rt ('IL 
VIII 619. Exactor reliquonim anwmar sacrtu; 
eaepedit ionis Henzen5530. Praepositm annona« 
f^yrditionis Gtrmanieae CIL aI 3104. Mmsw 
ob oomparationem frumenti Ephem. ep. V 1210. 



stell Der Name ist aramaeiscb; eine Stadt Ha- 
nü|^a in der Nähe von RaW» (Nicephorium i lunnt 
lh.\üt G^^ogT. Wörterb. II 394. [Fraenkol.] 

Auiiuiii, Ort der Frentaner im Norden ihres 
Gebiet.^ zwischen Anxanlun (Landano) und Pü- 
lanam (Paglieta), 3 mp. vom ersteren, 4 mp. vom 
letzteren (Tab. Peut ümgc. Rav. IV 31 p. 260, 
V 1 p. 327 P.). [Hülsen,] 
Annas litlnni ^. Actus rerum Nr. 4. 
Annas otlUs s. Tempus utile. 
AnochoB ("Avoxos), Sohn des Adamatas au« 
Tarent, siegt zu Olympia im Lauf und Doppel- 
lauf, Taus. VI 14, 11. Den ersteren Sieg errang 
er nach African. b. Euseb. chron. I 201 OL 65 
= 520. Sein Standbild in Olympia von Agela- 
das aus Argos. [Kirchner.] 
Anocttlons s. Antenociticus. 
"Avodo^. 1) Ein Tag der atti'^rln'u Thc>!mn- 
phorien , au welchem die Frauen (von Halimus 



Ein cenfurio ex ofßeio annona» Wird enrfthnt 30 kommend) in das hoch (auf den PnyxhOhen) ge- 



Dig . XIII 7, 43. 1. Der aflUrtns annonae leg. 
in Italic., Cn; V 5036» wird von Mommsen 
nicht als Soldat genommen. Ln allgomeinen an* 
terstand die a. m. dem praefmtm praetoriot 
Cod. lust. XU 38. 

Litterator: Hnmbert in Daremberg et 
Saglio Dirt. T 279. Marquardt St.-V. IIS 232. 
Ruggiero Diz. epigr. 1 486f. Madvig Verf. 
n. verw. II 418. [Gehler.] 



legene ITiesmophorion hinaufzogen, am 11. Pya- 
nopsion. Schol. Ar. Thesm. 585. Hesych. A. 
Mommsen HeortoL 298f. und dagegen rreller 
Or. Myth.s I 640, L £. F. Hermann CM«. 
Alt« I 56, 17. 

91) Amdoe and xd&oSo^ im eleosinisehen De* 
meterkult bedeuten das Heraufkommen ävr Köre 
atia der Unterwelt and ihre K tickkehr dahin. Die 
letitere wird andi mit xantym;^ beieidmet: so 



Annonarlae Speeles fauch anm)«arta« /"«^f- 40 hiess in Sicili n ein Fest, welches zur Rj'ifezcit 
tiones und amumac), ikzeidinung der Natural- des Getreides gefeiert wurde, Diod. V4, 5. Prel- 
liefemngen an die kjüserlichen Magazine. Ar die 1er* I 645, I. 629, 1. 8 (Aber ani^bliehe bOd* 



in der ProTinz Viefiiidlicben Truppen und Beamten, 
sowie auch f&r die Verpflegwig der Uauptstidte 
Rom and Omstantuiofiel bestimmt; dum Uber* 
liaupt nluif Kü.-ksidit auf iüp Bestimmung die 
AlMraben in natura, Veget. III 3. Cod. 'i^haoiL XI 
1, 8. 15. 29. Cod. Tost. X 16 üs annonü et tru 
hutis. Zur Entrichtung waren pro inod» mpi- 



lirho Darstellungen der*-!., wozu vor allem Ro- 
bert ArchäoL Märchen 179 kommt). R. Förster 
Der Raub and die Rttclitehr der rersepbone 88. 
Näben s s. u. Demeter. [Hill< r v. Qaertringen.] 
Anogon i^Anbyrnv) s. Anaxis Nr. 1. 
Aaoffntb s. Anygath. 
Anolos {'Av<n).o^) . Stadt in Lydien, nach A. 



taiiotm et sortium (Cod. Theod. XI 1, 15) ver- 50 dee Aaios Sohu benanut. Lage onbekaxmt, Steph. 



Sffichtet die potmsMre» (Cod. lost. X 16, 2), und 
ie Ablieferung fand jilhrlich in drt i KaU n .><tatt 
(Cod. Tlieod. XI 1. 15). Über den Umfang der- 
selben s. anwma militaris. Gothofredns Para- 
titlon zu Cod. TIko I. XI 1. 

Litteratur: Gothofredus zu Cod. Theod. 
a. a. 0. Humbert in Daremberg et Saglio 
Dict. I 279f. Mommsen Röm. Feldmesser H 
198f. Marquardt ät..V. 15. 230f. II» 2Blf. 

[Oehlcr.] 

Annnbades (in der Qenetivform 'Aw[o]vßa- 
dftw), erwähnt als ein Volksstamm in der Nähe 
Ton Syene 391/92 n. Chr. ^C. Leemans Pap. 
Oraec. mu^. Logd. Bat. II 865. 267. 275). S. 
auch Nabai. [Pietschmann.] 

Annabion schrieb in elegischem Mass L'in 
Lehrgedicht der Astrologie, von dem Hephai>ti(in 
ana Theben G Distidien erhalten hat. £r lebte 



Byi. rairscbfeld.] 

'AvofidXoiaig T(T>y ovoin>t\ dio uh„*ichmachung 
der Vermögen der Staatsbürger, war da» Eigen» 
tümlichc in der Staatslehre des Phaleas von Kai» 
chedon (Arisit. pol, II 9 p. 1274 b), doch verlangte 
er nur Gleichheit des Grundbesitzes und der Er- 
ziehung, nicht auch Gleichheit der beweglichen 
Habe. Eine Beurteilung dieser Theorie giebt 
Ari.stotelßs a. a. 0. II 4 p. 1266 b f. [Thalheim.] 
60 Anonos CArovtK), Quelle am östlichen Ab- 
hänge des mittleren Taygetos in Lakonien bei 
dem Heiligtiime der .\rtemi.s Dereatis in der Ort- 
schalt Dereion, l'uns. III 20, 7; vgl. Curtiuii 
Pebp. II 251. [Hkscbfeld.] 

Anonymi. Anonjme Tractato werden im all- 
gemeinen in den betreffenden Sammelartikeln (z. 
B. KriegH,Hchriftateller, Gksographen n. s. w.) be- 
handelt werden', hier seien nur einige lasanunen 
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gestallt, für die «ich anderswo lücht leicht eine 
geeiprnete Stelle findet, oder die man voraussicht- 
uch hi*'r suchen wird. 

1) Anonymi (incerti auctoris Christ iani) dia- 
logus Hermippiui ». de astrolo|^ia libri II irra<^ce, 
Kx a])otrr;i,pno cod. Vaticani (einer Absibr:!! \on 
J. A. Fabrioinf) nunc prinium od. 0. 1>. Hlorli, 
Havu. 1830. Ein Versuch . die Astrologie vom 
christlichen, doch bedenklich neuplatonisierenden 
Standpunkt zu rechtfprtifrpn. Dir Gestirne ent- 
scheideu nicht, Jiondem zt ig. n nur das Künftige 
an. Nicht die Sede, di«^ <^<3ttlich Ist, ist ihnen 
unterworfen, sondern der Körper. Die Schrift 
steht auch der sogenannten hermetischen Philo- 
sophie nicht fem. Ihr Alter ist nicht bestimm- 
bar. VgL £. Meyer Geachichfce der Sotanik n 
366f. [liiti^A 

2) Anonymi flegi Kjofi^ydias- Unter aie- 
s(*m Tit»! >fi ♦•iiii' kürzt' Übersicht über die ver- 
.Mthiedenen . nur zum (jrßaseren Teile namenlosen 
Tnetate «ur Ge.^chirht^« der griechischen Komödie 
7.iisammengefa.sat. Dir bequemste Abdruck in 
l>übner8 Ausgabe der Arist^)l)lIallos8cholien (Pa- 
ria, IMsA 1855). Die Stück, enthalten im Grunde 
sehr wertvnlle ATi«raben über Geschichte, Entwick- 
lung und Wf.scu der Komödie, sowie über einzelne 
Dichter. l*rakti.sch sind sie entweder litterarhisto- 
risehf Compcndien oder dem Schema einer Ein- 
leitung in die Leetüre des ArLstophanes angepasst 
(in de^n Hss. sie auch zumeist überliefert sind), 
die ursprüngliche Form ist vielfach durch bjTUin- 
tinische Verwässerung oder Verkürzung entstellt ; 
an Hissverständnissen und Irrtümern fehlt es da- 
her nicht. Vgl. Consbruch Comment. in hon. 
0. Studemund, Argentt>r. 1880, 213ff. I. 'Ex iw>> 
JlXaxoavlov mgl dtni^ oftäf xtoftKfiiiiöv. Der Ver- 
fasser ist sonst unbekannt, dt-r Nanic abor nicht 
anzuta-stt-n. Der Tractat ist nicht oinhcitlicb, son- 
dern aus ung^sdliclAer Zusammi-nschmelzung ver- 
schif^'doner Fa.ssungcn entstanden, die .sich nicht 
mehr überall einfach aussondern lassen. Vgl. Fic 
litz De Atticorum conioedia bipartitn, Bonn 186(5, 
28. Leo Quae.sti«jn<'s Aristniihanoae. Bonn 1878. 12. 
Zacher Jahrb. f. Pliilnl. Sufipl. Bd. XVI 545. 605. 
Es wird der Unt+»rschied zwischen der :fakata und 
der fifütj festgestellt, d<'r Ff>nn nach {.-taoaßaaif, 
Xogixu), dem Stoffe nach (politLsch und Utterarisch), 
endlich nach den Ma.sken. Wenn in diesem letzte- 
ren Teile gesagt wird, dass in der fuar} und via 
die persönlichen Masken aut. Furcht vor den ,Make- 
doneii' \\ cij^gefallen seien, so hat spftteve Unwissen- 
heit hier die fteati und vm in eins v<>rschinnl7en. 
und von beiden behaujitet, was an sieh allenfalls 
auf die via gehm konnte. Dass die Behandlung 
der ria von vornherein beabsichtigt war. lehrt d^r 
von vornherein gebrauchte Ausdruck fi/oij. II. Tov 
airrov neot dia^ogä^ x^oQaxrifQOiv. Vergleichende 
Charakt«Tistik der drei kanonischen Vertreter der 
oQxaia, Kralinos Euixilis Aristophanes. Ahnlich 
war das Buch des Tragikers Dionys! ades vonMalloe 

dstaYyiiXgi növ notrixaty, dieses vermutlich in lam- 
ben. III. .\iH*nymiis mp« KtofMttdta^. Ursprung 
(Susarion) und Ronennung der Komödie (auch 
xQvy<^la genannt j, iiire drei Perioden und deren 
Haufitvertreter. Die auserlesene Gelehrsamkeit 
(Chronologie der Dichter, Zahl ihrer Dramen, ihre 
Eigenthümlichkeit) hat leider durch starke Kür- 



zungen und gelegentliche Verwei b>lungrn an Wert- 
eingebüsst. IV. Anon. n. xijtf*. Ureprung der Ko- 
mraie. Wertvoll die Notiz, daaa Piaton der her- 
vorragendste Dichter der liiaij war, vgl. v. Wi- 
lamowitz Herakles I 134. V. Aiu>n. .t, xtuf*, 
Unterschiede der agxala und if'a, wesentlich nacl» 
stilistischen Gesichtspunkten. Vgl. Kaibel Her- 
mes XXIV 62. VI. Anou. n. xoifi. Nüchtern«? 
Aufzählung einiger Quellen desyfAotbr, s. zu Xd» 
lOVlL (ohne Überschrift) vom Ohor und insbeson- 
dere von der Parabase. über welche ein Stück des 
ersten Platoniostractats handelt (I 44—54). VIU. 
TcDv T^ff dQX***'"^ xtofi^diac :totT)xStv 6v6ttnTn xnt 
ÖQafiaxa. Ein ärmliches Verzeichnis von .»hieben 
Dichtem zweiten Hanges ( Tht oj^^omp Strattis Phe- 
rckrates Krates Piaton Telekleides Phrynichos), 
siebter der Ee.st einer vollständigen Liste. Die 
Dramenzahlen stimmen nicht immer mit der «ni> 
.stie'M Uherlieferung. IX a. Anon, a. xiou Eine 
20 sehr uiliiiltreiclie und gelehrte DoppelHbhandlung, 
die freilich in 8pät«>r Excerptenform vorlie^^. /um 
Teil durch unsinnige Byzantincrzusützc t-nt-t'-Ht, 
zueriit von Craraer aneed. Par. 13. zuleUt »mii 
mehreren Hss. von S tu dem und herausgegeben 
Fhilol. XLVI 5. Aus ähnlicher QueUe hat Joh. 
1 zetzes in seinen Prolegomena lum Aristophanes- 
CHiimientar geschöpft fSeil in Bitsehla Opoae. 

1 197); aus Tzetzes aner stammt das sog. bcho- 
lium Plantinum (Ritsehl a. 0. 4». Da in dem 

80 Trat tat 29 «d. Stud.). wo von den Teilen der 
Komödie die Rede ist. 1 >ii>ny.sios. Krates und Eu- 
kleides (in einer Hj>. am Kande fow? EvßovUörjv) 
als Gewährsmänner citiert werden, und da unter 
Krates mir der Pcr^^mener v*»rstanden werden 
kann, während die Identification des Dionysias 
mit dem Verfasser der Movaixij laxogia (verl. n. a. 
Wilamow^itz Herakl»^- I 134 A.» unsicher ist 
(Consbruch a. 0. 2)i4ff. 228 A. dcnki an 
Dionysios den Schüler des Tryphoin, so iat der 
40 Wert dieser litterarhistorischen Abhandlung, resj». 
ihres ursprünglichen Kerns, unbestreitbar. Viel 
einzelnes aus dieeer Abhandlung kehrt in den 
übrigen Tractaten :fi. xotfitpAiai; U. B. bei Pla- 
tonios I und beim Anonymus V. VI. VII) wieder. 

IX b. Ein Scholien za Dionysios llirax (gramm. 

2 p. 6 Uhl.) in Bekkers anoc.l. 747. im wesent- 
lichen identisch mit IX a. X. 'Avdeorixov jxegi 
xd^e<o<: jtoitjxütv. In dem Verfaaaer pflegt man 
den bekannten IVriiiattfik'T ans Rhodos zo er- 

50 kennen. Das Frii^iient f,'i' bt ähnlich wie IX a 
die Einteilung der Komödie in drei Perioden und 
nennt die Haujit vertreten Das wichtigste daran 
ist das Verzeichnis der Komödien des Piaton fin 
iwei a^phabetiholi freurdneten Reihen). Hinter Me> 
nander werden l'lautus mnl Terenz als Vertreter 
der vin erwähnt. Xa. Das oben erwähnte sog. 
SchoUum Plautinum, daa mit der Komödie nicht» 
zu thun hat. Xb. 'Jojarvov xov TtixCov axi^oi 
jtrgi diaqwx'u- .loitfxöiv, also nur zum Teil die Ko- 
eOmödie betr-tT. iid (V. 28—50.77—86. 110->118). 

X c. Tnv (tvTor miißoi xex*'txol xrot x<aftt()6lai. 
X d. Definition und Theorie der Komödie nebst einer 
systen)atischen Darstellung der Quellen des ytkoiar, 
zum Teil nur nach dem Muster der aristotelischrti 
Abhanilluti),' über die Tragödie, zum Teil aber 
wirklich auf Grund des nun verlorenen Abschnitts 
in -Aristoteles Poetik ntgi x(ofiff>Aia; verfertigt, 
wie B e r n a y s (Zwei Abhandlungen über die 
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arü?totcUschf TlitwU» dos Drama, Berlin 1880, 135) 
nachweist. Der Text zuerst bei Cr am er anecd. 
Par. I 403, besser bei Bernays 137. Vahlen 
Arist. Poet. 8 p. 78. Von lateinischen Tractaten 
dm eomofdia , tii«' \(>n der griechischen Komödie 
ansgclicnd prii/chischt' Quellen b ■ii'i'^/ten, sei hi'T. 
abgp.sehfu von Suetoii, Donat uml Kaanthiua, aul 
dm merkwürdigen Artikel «ms dem St. Galler 
Glossar hiiiffewiesen, den Usen er Rh. Mus. XXVITI 



die Bedeutung vuu ,tö»V. Hauptquellen : der He- 
phaestio^mmentar des Loiigin (und Gros) und ein 
.metrisches Schulbuch trülibyzantinischer Zeit', vgl. 
Hoerschelmann Ein griorhiäches Lehrbuch der 
Metrik. Doqtat 1888. 

II. Luti inisL-hi'. od. H. Keil Gramm, lat. \1. 
P-i.-Cciiäoriuus de metri.K, Excerpte, die sich in den 
Hs8. hinter Cemoriniis de die natali finden. In- 
halt: muticae summa, die 2- und Ssilbi^i n Yem- 



418 lit'nm.sgegeben hat. Über die Wertschätzung 1 0 fOsse. numeri legiiimi, numeri »impiices. Ab- 
aller dieser Iractate wird unter dem Worte Ko- * 
mödie gehaTuU-lt werden. [Kailx-I.] 

3) Anony mi de rebus belhcia, ein mit 
vielen Illustrationen geschmäcktes Schriftchen, 
das durch dieselben Hss., wie die Notitia Digni- 
tatum, überliefert ist (Steck Herrn. IX 217) 
und wahiacheinlich, gleich dieser, aus den kaiser- 
lichen Archiven herstanunt. Es ist die Denk- 
schrift eines verrückten Projectcnmacheri*, in wel 



K-ituni; von plures numeri aus dem kenieum. 
Es ist oitiP wertvolle Quelle für die namentlich 
vun \'axrü vertretene, sog, Theorie der metra deri- 
rata, der der Antlspast noch unbekannt ist. Nacli 
L> '« (H.Tiii. XXIV 282, 1) stammt der Traotat 
Kanz aus Varro, aus dem er etwa zur Zeit des 
Censorinus ezcerpiert sein kann. 

Die andernn anoüvTurn Trartatc sind kurze Ex- 
cerpte über einige Haupt raotra, das hvroon, seine 



eher den Kaisern n)anni>^fache Reformen ftllf fMt SO "/»^e««» und »eanHofuts, auf dieselben Quellen zu- 



nllcn Gebieten des staatlichen Lebens, nament- 
lich aber zahlreiche Erfindungen neuer Kriegs- 
maschinen zur Einführung TorgesehlAgma werden. 
Der Verfasser scheint ein Grientale gewesen tn 
sein; deuu die einzigen barbarischen Nationen, 



rückgehend wie Marin^^ Vi» t.iriims und Atilius For- 
t\matianu.s, namcntlidi aul luba. [Consbruch.] 
6) Anonymi musikalischen Inhalts. 

{[hcnvftov) Tt/vrj norntxfj;, so laute t in der 
neapolitaniscilcn Ha. der Titel jener >aniniluug 



deren er erwähnt, dnd Araber (6. 17) und Pener von Exoerpten, welche Friedrich Bellermann 
(13. 20). und sein pco^pbischer Gesichtskreis hcran^'fr^weben hat. Berlin 1841. Hihon der fran- 
endet au der Donau (19). Sein Latein ist da- zO.sLsche Akademiker A. J. H. Vincent, welcher 
her auch sehr nnbehülflich ; er Imt die ihm fremde gleichzeitig eine Ausgabe vorbereitete , nachher 
Sprache wohl nur deshalb angewandt , weil sie 30 nur Üh^rsetzung und Cominentar fr:d) (Notices 
die ofticielle war, vielleicht auch weil er bei seinem et t-xtraits XVI 2, Paris 1847), hat nachgewiesen, 

da88 § 29 ein zweiter Abriss der Harmonik be- 
jrinnt ; d. ii Anfang der dritten Abhandlun-r. wel- 
cher in § 66 lallt, hat C. v. Jan nachgewiesen 
Philologus XXX (1871) 408ff. Der bekannte Ari- 
stoxenos-Codex der Marcui»bibliothek enthält als 
jünirstcii Hestandteil nur eine kleine Partie dieser 
Sanunlun^. die «jt; 20—57, während der ihm ziem- 
lich ebenbürtige Codex der Hymnen (VI 10) be- 
21). mufls also vor der Schlacht bei Adrianopel 40 reits die drei Stücke vereinitrt hat. 



keine genügende Kenntnis des Griechi- 
schen erwarten konnte. Das Schriftohen ist 
längere Zeit nach Constantin geschrieben, da der 
Veifuner meinen kann, vor dessen Be^emng 
habe es noch par keine Goldmünzen gepeljen fB). 
Andererseits setzt es überall voraus, das.s die 
Barbaren noch nicht in das Reich eiügedruDgen 
sind, sondern nur an den Grenzen druli'-n (7. 19. 



(378) abgefasst sein. Es ist an eine Vielheit 
von Kaisem gerichtet, welche mehr als einen 
Sohn besassen (1); danach kann es nur unter 
Valentinian und Valens geschrieben sein, und 
zwar in der Zeit, nachdem auch dem letzteren 
ein Sohn geboren war, d. h. zwischen 866 und 
378. Abgedruckt hinter den Ausgaben der Notitia 
Dignitatum von Gelenius (Basel 1552) und 
Pancirolus (Venedig 1593) und in deren Nach- 



drucken. 



Auf zwei Abschnitte , welche kurze Auszüge 
der aristoxenischen Lehre j§ 12-28 und 29— 66) 
mit geringen Znsätzen enthalten, folgt der inte- 
ressante, ni. hr der Praxis gewidmete dritte l'eil, 
66 — 104. Derselbe zeifjt einige Verwandtschaft 
mit Alypios (in § 66 — 68) und Martianus Capeila 
(vgL § 71—78. auch die Au-sdrOcke in § 69f.). 
Auf mathematischer — abw durchaus nicht aristo- 
xeni.scher — Anschauung faf»sen § 75ff. Einige §§ 



4) Anonjrmi metrischen Inhalts. I. Grie- 
chische. 

a) Anonymus Ambrosianus de re metrica, 
heraosgeg. v. Stademund in Schoell-Stnde- 
mund Anecd. var. I 211 — 37. 

b) Tractatus Harleianos ed. Stndemnnd 
Ind. lect. Vrati.sl. 1887/8. 

c) Anecdota Chisiana ed. Mangelsdorf, Karls- 
rohe 1876 Progr, 



[Seeck.] 50(77. 80f.) be.schäftigen 1; n t Stinnnbildungs- 



Übungen für Sänger. Daim folgt, unterbrochen 
durch einzelne abgerissene, die Rhj-thmik behan- 
dehide Sätze (§ 83. 85. 95. 102 1. die Lehre von 
der Melopoeie. Die in § 84f. angekündigten 
ftiXovi 6v6fiaTa xai oijfieta (Eklepsis, Prokrusis, 
Kompismos u. s. w.) werden in 86 — 96 behandelt, 
leider nicht immer in ganz verständlicher Weise; 
auch die Wiederholung der 83—93 in 1—11 
vermag nicht alle dunklen Punkte aufzuklären ; 



Andere kurze anonyme Tractate in Schoell- 60 mdur Licht fällt auf dieselben durch ein Capitel 



Stndemund Anecd. L üoerschelmann QütL 
^.1. Anz. 1887, 602ff. Stademund Jahrb. f. 
l'hilol. CXXXI 749if. 

Hauptbestandteile dieser Tractate : die 4 Metra 
der Byzantiner (das iambische, heroische, elegische, 
anakreoutische); die eldtj, dta^pogat, nd^i}, tofmt 
des Hexameters; Liste der 2— isilbigeu Füsse; 
etnige BemcAnngen Aber die silipeew tt^gw nnd 



ans der Uannonik des Byzantiners Manuel Bryen- 
nio8 III 3. welches ein vollständigeres Verzeii hnis 
der zwölf Vortragsarten mit eingehender Erklä- 
rung enthält. Die letzten des sog. A. (96—104) 
enthalten kurze Beispiele ▼«sehiedener KbTthmen 
in Instnunentalnoten. 

Über das Alter dieser Sammlung von AnssQgen 
lAsst rieh nicht viel Beetimmtee segai. Der Ans- 
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druck ftovoixt) statt aoptovtxri, sowie die Rrwäh- mit diesem s< hliossen (7. .Thrlr i Die TenderuE 

nang der Wasserorgel deutet auf romische Zeit. der Schrift ist eine platt rationalistische, vertnat- 

Die Angaben über Arsis und Thcsis (§ SssSS), Heb ist sie zu Schulzwecken 2U8ammeng«^stpllt. 

"weMie aiese Ausdrücke bereits ganz in modernem Über die Quellen Tgl. R. Hercher Herrn. XU I tOf. 

Sinm nehmen, legen den Gedanken au sehr späte e) Ebenfalb zu Schulzwecken bestimmt waren 

Abfassung recht nahe. [v. Jan.] die ans nur im Auszuge erhaltenen exoerpta Flo- 

C) Anonnui carmen graecum de herbis. ein rentina des codex Laurentianns 50, 1. die irrtüni- 

am Anlang und Schluss verstümmeltes Lehrge- lieh dem Phlegon beigelegt sind. H. Stephanas 

didit in 215 Hezametem im ionisi hen Dialekt, hat sie luerst heranagegeben , darnach Heeren 
aus dem 3. Jhdt.. ans metrischen (rründen sicher 10 Bibl. d. alt. Litt, und Kunst B 1 VI. <;,.ttinp'Ao 

vor Nonoos. Vgl. G. Hermann Orphica 717. 1789, nach ihm A. Wettermann Taradöi^gr. 

Erhalten ist es in der Wiener \h. des Diosko- 218—223 nnd noehma]a Mjthofr. 345— 848. 

rid^s. HerRn«fi^r»j»phen cum Gu.!. Hennanni 5?msque sind Zusammenstellungen mvthographisi.her Art. 

emendationibuä mit den Scholien von J. S iiiig, die sich zum Teil mit den Indices der Fabeln 

Lips. 1832, darnach in den Poetae bucol. et m< dei Hjgin (e. 221f.) berühren: nV^c obtoi 



dact. ed. T.ehrs und IXSbner lti9f. Xeti \v>r\r- axaxot 6ia yt<vaixnc h;hf>rro , '/ t^.äÄrlrjroi , qrtSJ- 

beitetvonil. Haupt Opuse. 11 475J". V^l. Kaii>ei raigoi, (piZofttjiogn, datßtii;, xn>avvutdtv^tfc, fiftn- 

Hemu XXV 108f. noo<fioÖivit<;. Interessant ist in diesem Traotat 

7) Anonymi naturwissenschaftlichen, diis Frag:ment aus dem Satyrspiele äätpvty des 
ar ad uxographi sehen und verwandten In- 20 Alexandriners Sositheos, femer die vermutlich 

altes. ans Ifltros 'Aoyohxä entlehnte Sage von Pro- 

a) Anonymi tractatus Ac nmlieribus, ywaixt^ «jvmnop, Vg^l. Robert Erat, catast. 230. v. Wila- 

ev noXefuxoii ovvriai xai urdofim , au.s 14 Cuui- mowitz Oommentariülum trranmiiiti. um 11 15. 

teln bestehend nach Hellanikos (c. 1), Heroaot Zwei Sagen, die von der Blendung "]*?s Valeritis 

(c. 3. 4. 5. 12. 13), Ktesia-s (r. 1. 2). -Aischines Vestin'i^ n ml von dem Geschick der Lenkone. der 

<c. 8j, iimaios (c. 6). Xonophiloj» 6 Avdixäi Gemablni des Kyanippos, berühren sich mit den 

itnoolw; y^atfai (c. 9) und MeneUet 4 rdv Atßvxae PanHelm des Pi.-Plutarch (c. 24. 21). Die Zu- 

latoQiai yodya^ (c. 10), herausgegeben von A. sammenstellung endlich der Metamorphosen ist 

West ermann Paradox. 218 — ^218. au-s Ovid excerpiert, wenigstens ist die Reihen- 
Zwei ans bjnantinischer Zeit stammende für 30 folge dieselbe, wie in den ersten vier Büchern der 

Schulzwecke siuamiiiengesteUte anonjme Ttactate Mrtamorplio^en de:^ Ovid. Vgl. v. Wilamowitz 

sind Aualecta Euripidea 182 A. [SL Well mann.] 

h) die dJltjyoQlai SvofiäTov (h&v , beranke- 8) Anonymi rbeto riechen Inhalte«, 
geben von Fr. Creuzer Meletem. crit. fasc. I I. Griechen. 

42 — 47 und von A. Westermann M}-thogr. a) Geschichte der Rhetorik. Ein nicht un- 
327 — 328. intere.^santes, nur acht Zeilen lange« Fragnisiit 
c) der Anonymus de Ulixi.s erroribus, Inlxoftos 5rnr Cescbii htf- der Rhetorik in ihren .infingen, 
ditjytjoi^ fii ras xa&* "OfifiQov nXavm xov 'OAvfi- auftjetuml. ii im Cod. Ambro;». 222 s. XUI von K. 
<feo>s ftrxa xty<K 9f(oQtai ij&ix(oxeQa{ rpilosxovtf- s eh(ie 11, luit veröffentlicht und besprochen Rein* 
■&eTaa xai xo fivdov oa^oov (oi otov xr ßroiinFrovcn 40 Hardt Qua vice Nestoris et Ulixvs perwwae iu 
T»;j xo)v arayiyyotaxoviatv ei-exev di(ft}.tiui. lieraua- arte rhetorica foncti «int , in Comment. in hon. 
gegeben zucr.-<t von Jo. Seceriu.s nebst Xeno- Buecheleri et Usmeri, Boim 1873, 15il Anm. 
phons Gastmahl. Hagenoa»» 1531. znli'tzt vnn A. h) ProI;^^nna'*mata. Die rrnn^'rtirnnunxa xijc 
Westermann Mvthogr. 329 — 344. Beide sind nfjTooiy.fj^ lu i Walz I 597— tJ48 eitthalt'en keine 
▼erfiUHt in der Art der Allegorien des Tzetzes zur tlieoretLschen Vorschriften . sondern nur BeLsmeie 
Tlias und Odyssee. Der erste enthßlt eine kurze tlür die üblichsten i lo) Pnvgj-mna.smen. Ihr Ver- 
Anleitung zur allegorischen ümdeutung der grie- fasser ist ein Clirisl und lebte jedenfalls nach 
ehiüchen Oottemamen nach den drei Gesichts» Basiloio« und Gregorios Teil Natianx (c 1^ ver« 
punkten : .Tpny|inr<xf5?, v>if;fixcüs und orfi(/f/a>ff5f. mutlich erheblich später. 

Der zweite giebt im AnHchluss an die Erzählung 50 c) Rhetorik im ganzen. 1) Über die fabch- 

YOn den Irrfahrten iles < »d vsseos die allegorisie- lieh d'in Aristoteles beigelegte xtitmi ^^fw^q 

rende Umdentung im Geechmack der bjrsantini- Tigoi \Ake^ardoov s. Anaximenes Nr. 3. 
sehen Zeit. 2) Die wichtigste nnd wertvolL<te anonyme 

d) Anonymus .-rtpi asxiaxdyv, hat aus verschie- Schrift i."<t die xf]^vtj xov .ToAinxor kö'^'ov, gemeinhin 

denen Schriften . Plutarch de virtiite mulierura bekatmt unter dem Namen des Anon>Tnus Segueri- 

(c. 8), Polvaens oTQaxrjyixä (c. II), Cliarax 'EXJ.tj- auas, sogenannt nach Signier de St.-Brisjion, der 

vtxd (c. 15. 16). dem Platoniker Proklos (c. 19) «lexncrst aus der Pariser Hs. 1874 b. XIII bekannt 

und anderen verlorenen 22 kleine Abschnitte ex- gemacht hat (Notices et extraits XH' 2, 1843. 

cerpiert, die gewöhnlich hinter dem verwandten 183—212; Sep.-Abdr. bereite 1840). Der über- 
Heraklit :teot u.-x{aTojr, znerst von Leo Allati ns 60 lieferte Titel ist gewbv« nicht der ntspfSngli^. 

Excerpt. var. graec. .sophist. ac rhet., Rom 1641, Finckh vermutet xe^^vi) .ifo/ xür rtoMMor toP 

zuletzt von Ant. Westermann Mjrthogr. 321f. aus .-xokixtxov liiyov f/fQwy; darauf .scheint Anfang und 

einem codex Vaticanus 805 ediert sind. Dies» Schluss hinzudeuten (andere mögliche Tit^l b«i 

Anonymus ist jünger als Proklos (t 485). anderer- Graeven XXXIV 2). Der Tractat handelt ton 

8«t9 kann man aus der nahen Verwandtschaft mit den (4) Teilen der Rede: :xoooIhiov, dti)rr}<n<, 3ti~ 

Johannes von Antiochien, der in gleicher Weise onc. Ltikoyc^^. Von anderen ähnlich b' tit.Uea 

den von ihm mehrfach ausge.<;chriebenen Charax Tractaten (z. B. des .\psines. vgl. Schol. Hennog. 

benfltzt, auf ungefähre Gleichzeitigkeit desselben IV 302. 712) unterscheidet er sich dadurch, da^ 
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er nicht blo» die tSpwK, sondern «ach die rdSts 

nnil die Xf^tg nn«l im Ansrhhisse duran auch kurz 
die vJioM^tots bcluindt>lt. Weil der Verfasser auf 
Hermogenee keine ROdcrieht ninunt, dagegen 
Si lirifteteller, die kurz vorher bltthtcn, Ixnützt, 
.setzte man ihu noch vor Ueruu^enes (so Christ 
Gesch. d. griech. Litt.* 987). Da der Yerfasiier, 
wie er selbst angiebt I 449. 24 Sji., auoh oyohxa 
atQi evQiaeiof geschrieben hat, dachte Finckh 



Anonymi 



2880 



rhetoricae eintome, Berlin 1891, worin auch zahl- 
reiche wertvolle Emendatinnen von \-.\y i 1 a m o w i t z 
mitgeteilt werden (^^achträge von dem Eecensen- 
ten in DLZ 1891, 184%), und dnivh desselben 

scharfsimiifi^e Utiter^uoliunj^on in den Prolegomena 
a. 0. I— LXXII. Au^rdem sind zu Teigleichen 
Sehaeidewin Nene Jen. a%. Litt. Zeit, n 1848. 

218fr. V. Moraws ki Quaest. Qnintil.. l^erlin. Dis..;. 
1874, 84ff.; Rh. Mus. XXXIV 1879,370ff. Schanz 



an Harkellinos oder einen Zeitgenossen desselben 10 Herrn. XXV 1890, SOff. Volkmann Rhet.^, Leip- 

S.hlagt's. Kayser anfäiiß^liih an Hen anonvmen zig 1885. 



ächoUaüten zu Henuogeues VII 697 ff. W. iLetz- 
terer feraratete bald danvf in dem Sebriftdhen 

eine Epitoine des vollständigen Werkes, dp man 
einst Ton Alexandres Numeuitt bei«ass. Den Be- 
weis dafBr, dass wir es mit einem Ansznge ra 
thm\ haben, hat OriievcMi übfrzt'Uf:>'nil ^jeführt. 
Nur bei der Annahme einer Kpitome kann man 
die vielbdien Kflnungen, ZosKtse, Streichvnf^n, 



3) Der Anonyiutts atgi ^ro^txik, zuerst nach 
einer Horner Ai. s. XV yeiwfentlieht von Bake 
Ajisinis pt Lonpini rhrturica , o-firil 1849, 147 
— 150, dann von Spengel autkeuuumien iu die 
Bh«t Gr. I 881-884, enthAlt £xc«rpte nmeisfe 
ans d« ToUstäTidigon rrirtf ^ijmQut^ des Longinos 
(Bake Proleg. XLVff.j. 

d) Einselne Abschnitte der Rhetorik. 1) Znr 



WiederholTinp. n, Vt r^ftznngeu, Miiisverständms.se 20 Statuslehre liefert ein. Anonymus nntor dein Titol 



verstehen und erklären. Die CapitelQberschriften 
rflhno nicht einmal von dem Epittnnator her, 

sondern sind noch später in das (anscheinend viel 
benützte) Werk hineingesetzt worden. Als die 
dem Epitomator zu Gmnde liepende Schrift be- 
zeichnet GraevPTi ome aus vier Bfirhtm 
e{<eeae<og und einem Buche :ieei Äf |f l)estehende, 
Ton ihm reoonetralerte rij^ij (proleg. XXXVII 
-••LXVTIT) oincs um 200 n. Chr. blülicnaen Kht-tnrs 



nqofiiifftata g/titoQutu tls atdoeif YIU 402—413 W. 
69 grossenteik auch sonst bekannte nnd beliebte 

Schuhhenien { rontrotn-ainr) ohne weitere An- 
deutung und Ausführung. Sie wurden sehr über- 
8<Mtrt von dem ernten Heraiui|;eber Hnswedel 
Hamburg 1612. »1er auch eine lateinische Über- 
setzungdazu Uefertc. Fabricins BibL Gr. YI 
106. 188 Harl. vermntete ohne Onrnd d^ Sophi- 
sten Kyros (Anfang ilo.s 11. .Tlidts.) als Verfasser; 



Kinmutos, der unter Ignorierung des HennogeuesSO Walz lässt mit Kecht die Frage nach dem Ver- 
besonders die Lehrbüdier des Alenmdnw Nnmenin, fasser offen. 



Neokles und Haqiokration /.w TJafe «i^fzntron hat. 
Dadurch, dass Alcxandro:) und Neokles aul den 
Streit der ApoUodorser und Theodoreer eingmgeii, 
erhält ilie Schrift eine anss^ronlentUche Bedeutung 
füi die Geschichte der Khetorik ; mit ihrer Hülfe 
ist es 8cbanx nach dem Vorgänge Sehneide» 
wins gelungen, die wesentlichen Diiferenzpnnkte 
zwischen den beiden Schulen aufzudecken und 



2) In (lii.s Capitel der Beweismittel (Volk- 
mann Bhet.2 189f.) gehört der IVactat negi 
ipen^eewf xal Axoxgioetog. Spengel sidit in 
ihm ein interessantes Bruchstück emes vortrefT- 
lichen Commentars zu der aristotelischen Rhe- 
torik, dem er Termutnngsweise auch die ähnliche 
Br i-bn'tung von Arist. rhet. II 23 in Khet. Gr. 
V 404. VII 762 W. zuweisen möchte. Der sach- 



kianolegen. Wie wdt ftitere Quellen, wie Kai-40knn^ge Rhetor hat den Stoff in Arist rhet. TO. 



kilias, auf ilen v. Morawski vieles znrßckfnhrt, 
in Frage kommen, ist noch nicht genügend auf- 

Sehelll Trotz des epitomatorisehen Oiarakters 
er Srhrift erscheint es hernerkenswert, dass die 
Belege nur Schhitsteliem der klassischen Periode 
entnommen sind, weitaus am meisten den Reden 
des Demosthenes fs. Graeven 51 f.). Die vor- 
liegende Epitome scheint mehrere Jaiuijunderte 
Tor 1000 verfasst zu sein ; aus ihr haben geschöpft 



18 tnm rhetorischen Oebrauohe uniprearbeitet, er- 
gänzt und erläutert. Schon eine soklie Beschäf- 
ügvng mit Aristoteles, der von den Späteren so 
wenig- zu Rate gezo;;- n iv ^nlen , spridit für eine 
ziemlich frühe Abfassuiigi>z«;it der Sciirift-, daraul' 
weisen auch die Sprache nnd die Wahl der Bei- 
tqii'l Schnciilewin dachte an einen dem Ano- 
nymus J^eguerianu.s geistesverwandten Vertussor, 
Spengel an Männer wie Alexandne Numeniu 



der Verfasser der Proleg. Hennog. VII 1—34, der 50 und Neokles. Daraus, dass das Fragment in der 



Scholiast zu Thcon i 257—262, die Interpreten 
des Aphthonios bei Doxop. 1I819f. 888f. 234 W., 

wälireud Excerpte ans der vnmu«ge.«et?:ten Tt/yrj 
(des Kuniutoet j sich vielfach finden bei verschiede- 
nen Hermogenes- Scholiaaten (VU. 58— 54. 697 
—860. YI '><»7^r)t3. V 863-4.%i. zuweilen bei 
Mark«lUiios, ^^ikulaos, Geometra, unsicliere Spuren 
bei Plethon und Rufo« (Graeven V— XXV). Der 
heillosen Textverderbnis haben mehr oder minder 



Pariser Hs. 1874 s. XIH an das letzte Ciipitel 
jofft xd0ovi von Apsines TK/t'ij ^ijToutxi'i ange- 
schlossen ist. l;is>t -^ich auf Apsines als Verfasser 
(so SeguierJ kein Schluss ziehen. Zuerst von 
Se guier im J. 1888 herau.sgegeben , wurde es 
neu bi?arbeit€t von Sehne idewin Rh. Mus. V 
1847. 261—265. Vielfach verbessert von Spengel 
ebenda 588—595, von Cobet und Bake Apsiniset 
Longini rlietcirira L — LII, wurde es von Spengel 



abgeholfen Signier a. 0. Spengel Ausg. des 60 nach eriitutcr Tcxtrevision (praef. Xf.i auch in die 



A., Rhet. Gr. I, Leipzig 1853, 427— 46<'; praef. 
XXIXf. Finckh Jalirb. f. PhUol. LXIX 1854, 
645f. und besonders Progr. Heilbronn 1 854. Kayser 
Jalirb. t. Philol. LXX 1854. 295f.; Münch, gel. 
Anz. XLI 1855. 2 — 13. Am meisten ist die Ge- 
staltung def Textes und da-s Verständnis unserer 
Epitoiue gefordert worden durch Graeven» neue 
Avagabe des A. nntw dem Tit^ Comnti artiit 



Rhet. Gr. I 165—168 aulgenonunen . Nachträge 
von Finckh Jahrb. f. Philol. LXIX 1854, 634. 

3) Zur Lehre vom Au»dru< k oder von der Dar- 
stellong gehAren snnicbst zwei Tractate ulter Tr>>- 

jien: n] sMcgi jiottjrixtov to6:jo>v VllI 714 — 725 W. 
= III 207—214 Sp. Der Verfas.ser ist ein Christ. 
In der .Ximrdnung der IVopen herrscht im Ver- 
gleich zu Tryphon grosse WiUkftr and Verwiiranff. 
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Von den Tropen des Trvphon lässt der A. etwa 
die Hülfte weg, dagegen fügt or drt'i neue hinzu 
{i^ox^, 3tQoa<o:io:toua, av^ajiööürsti). Mit Tryphon 
b«rfihrt er sich besonders im ersten Teile. Wäh- 
rend seine Cajiit<^l jr^wöhnlich gekürzt erscheinen, 
ist das Caultfil über die Sjmeiidoche bedeutend 
erweitert; aa unterscheidet der A. 13 Unterarten 
der Synekdoche. Dieses Capitel .stimmt fast wfirt- 
lich überein mit dem A. ^toi owexdox^i bei Walz 
VII 691—693 (= 718-719 W. 209, 25—210, 25 
Sp.). ^)jr*pirooLTa»'beiBoi8.'<oiin(l«' An?^' il 'Jr.III 
285—287 - VIII 7 79— 781 W.^ III 227— i2"J Sp. 
Das Brnchstürk handelt nach einer Einleitung 
über die (fi) vcrseliiedeneTi Anwendnng^en de«? Wor- 
tes Toö.To; ( Vgl. Ki)kuiidr. UI 230 Sp.) und einer 
Aufzählung der wichtigsten T(>Mot jtottjuxoi nnr 
•von der Metapher und ihren Arten. - ) Anhanga- 
weLiC .sei hingewiesen auf die Sammlung anonirmer 
Tmctate Aber Soloikisinos und Barbarismos bei 
Schepss De solnecismo , Strassburg Diss. 1875, 
56ff. Den A. üb- r die Tropen reihen wir die 
HbflV dio Figuren an -. fH .-rroi to>v rur iöyov 
aXfjftatiüt^ VIII 617— 670 W. III 110—160 Sp. 
Die umfangreiche Schrift ist wohl kein einheit- 
lich«. s Werk. Sie enthalt ayijuaxa U^sm^ und 
dtavoia^. Sie lehnt sich in der Lehre fa^t durch- 
gehend"^ genau a,a lieruiogeues auj dazu kommen 
neu Ergänzungen aus Sopatros (112. 115. 119) 
und einzelne Ueispiele aus Kirchenvätern wie 
Gregorios und Chrysostomos (113. 134f.). Weit- 
aus ttberwiegend sind Belege aus Homm IUm 
nnd Demnsthfnes (hier wieder besonders aus pro 
cor. und de iuls. leg.). Unter seinen Quellen nennt 
der A. ausser Hermugenes mit Namen nur Ulpi»- 
nos 139. Einen weiteren Anhalt für ilie Bestim- 
mung der Entstehuu^'.s/.eit unserer Schrift bietet 
der Coromentar zu Hennopenes jreQi n'Qiot<os If 
VII 803ff. W., dessen Verta^iser mit dem unserpr 
Schrift anscheinend identisch ist (vgl. i. B. 8u4f. 
mit III llOf. Sp.. 842 mit HI 116). Einem Homer- 
commentar ist der ungeschickt angehängte Ab- 
schnitt über xatvojifffjrrf axrjf*cita bei Homer 149ff. 
-entnoiamen. Ein anonymer Auszug aus unserer 
Schrift III — 142, überliefert in einer Münchener 
Ks. 8. XIII, ist in den Rhet. Gr. III 704—711 W. 
Abgedruckt ; er enthält die axf'ifMra Xd^eatf in 
derselben Reihenfolge vollständig ; nur der agtffia- 
tiofiof 118f. Sp. und das ax^^ui Tfit]rix6y 1S9 sind 
706, 18 und 711, 10 ausgefallen; die pxm*f*'<^ 
dumdas 148ir. fehlen dort sämtlich. Über die- 
»ea Anonymus vgl. Spengel Münch, gel. Anz. 
1887, 121 f.; Rhet. Gr. III praef. IXf. ß) jifQi 
«ZniMtw Vm 694—697 W. = III 171—173 Sp., 
unbedeutender Tractat ans später Zeit über (8) 
<iX^fiata awrä^BtoSt mehr granmiati sehen Inhaltes. 
•3»)jre«j« tföv axrjiitduoy rov A<^»ov VIII 698 — 713 W. 
= III 174—188 Sp. Der Tractat enthält oxritwia 
xax ewoiar 174—181 und xarä /J$ty 182—188. 
Der Verfasser ist ein Christ; er giebt Belegen 
aus den Reden des Gregorios von Nazianz ent- 
schieden den Vorzug. Er ist aufs engste ver- 
wandt mit dem unter des Zonaios Namen be- 
kannten Anonymus,-rirp< <i;»///dr<.>v VIII67S-690Vir. 
= III 161 — l70Sp. Bei beiden finden wir die- 
selben Figuren in derselben Ordnung, mit wenig 
▼erSnderter Definition, oft mit denselben Belegen. 
Vermutlich gehen beide auf eine gemeinsame, 
•durch Beispiele aus KircbeoschriftsteUem, beson- 



ders Gregorios, vermehrte älter*' Schrift (wohl 
des Alexandro.s Numeniu) über die Fi^niren zu- 
rück . die in der Eegel der .sog. Zouaios noch 
mehr gekünt bat als der Anonymus. Dem 
Capitel von der rednerischen Dar.stellung sind 
auch zuzuweisen die anonymen Eio^rpte einer 
Schrift über rhttorisoh« Metra (nach Lacharea 
5. .Thdt.) , iieransgegeben von Cramer Aneod. 
Gr. Oxon. IV 1837, 149—154. 

10 4 1 Aus der Lehre über das Gedächtnis wttrd« 
anzuführen sein der A. .-tfoI uyt]itiji bei Bake a. 
Ü. 159—168 (praof. XLVllf.j. Indes wird dieser 
Tractat sonst allgemein für einen Abschnitt der 
Techn^des Longinos, bei df>r er in den Hss. steht, 
angesehen und dort vuu Walz und Spengel he- 
iftiueeKOben (I 312—319 Sp. = IX 570-578 W , 
Dagegen wird Jas in den Hss. unmittelbar fol- 
gende Capittil ,7eo» twv ti/AHmv 3l9f. Sp. — 578 
W. mit Bake ILLYTOL auch von Spengel iJs 

20 nicht dem Longinos Eugehörig auspe.schie<len. 

e) Anonyme rhetorisch-atticistiÄche Lexica fin- 
den wir bei Bekker Anecd. Gr. I. Berlin 1814. 
Die tffvrtyoyyt) ie^eojy S19 —HC), von der Bekk«^ 
nur den Buchstaben A , den bei wc'it<-Tn bea^wti 
und reichhaltigsten, herausgegeben hat, ist toU- 
ständig veroffentliciit worden von Bach mann 
Anecd. Gr. 1, Leipzig 1828, 1—422. Zu den 
anonymen 'ÄTtixiaftoi xötv ).oyio>v, die VilloiMB 
Anec'l, Gr. II, Venedig 1781, 79—85 herausge- 

30 geben hat, ünden sich Verbesserungen und Nach- 
nftga ans einer besseren Mailänder Hs. in Mais 
Class. Script, e Vat. cod. edit. IV, Rom 1831, 523 

f ) Sehr später Zeit, frühestens dem 12. Jhdt, 
gehören ohne Frage folgende anonyme rhetorische 
Schriften bei Walz an, die ich nur kurz aufzähl*'- 
emrofiT) Qijxo^ixrj^ IH 610 — ^612 (uiicb Joseph 
Rhakendytas 13. Jhdt.), imxofiri orjxogixiji 
614 — 669 in Versen (nach und aus Joa. TMies 
12. Jhdt.), txdeatg prjxooixtii III 724— 74^iöine 

40 von einem orthodoxen Christen nach loannes Doxop. 
Sikcl. [vgl. 747] 11. Jhdt. verfasste EinfÄhmng 
in die Progymnasraata des Aphthonios), :tg<dryti' 
fteva T^f ^Tfxogtx^i V 605 — 610 (zumeist aus Doxo- 
patros oompUiert, Walz 605), .xc^t xäv xtoaäaotr 
ftegciv rof» ttlglov Xtiyov III 570---587 mit einem 
umfangreichen AbschTiitte über Atticismen 579IL 
(nicht vor dem 13. Jhdt., .s. Bursian Der Rbetor 
Menandros 15, 1), der eng ilainit zusammen- 
hängende Tractat :xfQi xwv dxxw fuftön- mz ot^io- 

bOgtMov iormi III &88— 609, dessen Hauptinhalt 
590fF. Vorsebriften Uber die wichtigeren Progym- 
nasmen bilden. Die beiden von Bake a. 0. l&OC 
1 54fr. aus einer Moskauer Hs. als anom-m heran»- 
gegebenen Tractate .T«^i oirrdi^xtji xä»v rov ioyov 
ftfQWf und avvoifts xtör Qtjxogixütv lAeAv (nach 
Hermogenes) sind identisch mit den schon vorher 
von Walx nnter Psellos Namen V 598ff. 601ff. 
aus einer Pariser Ks. yeriJfeDlIidlten Briefen« 
was Bake entgangen ist. 

60 g) Ausserdem &)den wir in den Samminngen 
bei Walz und Spengel oder besonders heraosige- 

feben anonyme Auszüge aus bedeutenden L«hr- 
flchem z.B. des Dionysos von Halikarnassos, Her- 
mogenes, Aphthonios, Longinos, anonyme Scholiee 
oder Prolegomena zu Hermogenes, Aphthonioci. 
Theon n. a., ftlschlich be-stimroten Autoren zu- 
geschriebene anonyme Tractate, wie z. B. .Trp4 
€^M)ivsi let2tere finden eine Beeprecbnng imlär 
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2Sd8 Anonymus Bobiensis 

dem Pseudonym (Ps.-Longinos), ersiere unter den 
l^amen der Autoren, di« «XOerpiert oder 

tiert worden sind. 
II. Lateiner. 

a i Über die unter Ciearos Namen Qberlieferte 
Schrift ad C. Hrrennium libri quoituor d» arU 
rhetorica Cornificius. 

b) Ober die zwei anonymen TiBctate de at- 

trihuiis personar (-is) et negotio (-it) bei Halro 
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mannianus 794, jetzt Herolinensis Phillippsianus 
1885 aus dem 9. Jhdt. Aus iliesem scheint der 
Vatio. Palat. 927 im 12. Jhdt. abgeschrieben zu 
seiu. Kritiiiche Au.><gaben: V. Gardthauseii 
Ammianiu Marcellimis II 280, Leipzig 1875. Th. 
Mommsen Hironica iinnora I (Hon. Oerm. bist, 
aact. ant. IX I j 259. 314, Berlin 1891. Vgl. C. 
Frick Commentationes Woelfflinianae 339. 
1) Der ei.'^te Teil trüsTt in der die Üher- 



KliLM 305 — 310 und 593—595 (letzterer = w4. 10 schrift Origo Con.staninn i tnpcratoris , enthält 



de lucw rhetorütiti bei Cappeionnier 298 — 302), 

Welche Cicero de inventione commentieren bezw. 
excurpieren, s. unter Cicero. Hier seien erwähnt : 
c) de sehemaiis dianom» quae ad rhetores 

pf rlinetit , zuernt heransgegeben aus cod. Paris. 
7530 s. VIII von Eckstein Autcd. Paris, rhet., 
Halle 1852. 1—23, dann von Halm BhLM 71—77 
(praef. VIII), doch nur Lis § 46 xavtoXoyin. = p. 
II Eckst., weil da^ übrige wOrtlich auü Quint. 



aber kurze Biographien aller Angusti, welche Ten 
305 — 337 regierten. Es ist ein nachlässiges und 
Kehr lüi kenhafte.s Excerpt, durch einige Inter- 
polationen aus Orcsius bereichert (A. 20 = Or. 
VII 28. 18. A. 20 ^ Or. Vn 28, 20-21. A. 
32—35 Or. VII 28, 1—2. 28—31). Die au.'<- 
geiofene Quelle geht zum Teil auf > m Simm- 
Inng von Kai.scrbiographien znrfiek. welche bald 
nach dem Tode Con.stantins abgefa.sst war und 



inet. or. VIII. IX und Isid. orig. II 21, 4ff. ab- 80 auch dem Victor (Caes. und Epit), Entrop und 



geschrieben ist. Der Tractat i.st weniger wegen 
seine.^ Inhaltes, der nichts Neues bietet, denn als 
Beitrag zur Geschichte der rbetorisehen Stadien 

im Mittelalter intere.*<sant. 

d) Exeerpta rhftoricn r rnd. l'aris. 7530 rdita, 
VOhl von verschiedenen Vcrfas.sem, bei Halm 
RhLM 585—589 (praef. XIV). Davon ist du» 
zweite Eicerpt de laudihus quarumqm verum 
schon vorher von Eck.stein a. 0. 22 — 25 ver- 



Zosimus vorgelegen hat (A. 1 = Eutr. IX 22, 1 
= Caes. 39, 24—25 = epit. 39, 3. A. 1 1 ^ epit. 
40, 19. A. 4 = Caes. 40, 2 = epit. 41, 2 = Zos. 
II 8, 3 mittelbar aus Lact, de mort. pers. 24). 
Da^i Meiste aber i.st einem zeitgenössischen Be- 
richt entnonunen, welcher mit keinem der sonst 
erhaltenen Geschicht.schreiber Berührungspunkte 
zeigt und alle an Genaui^'keit und Zuverläss^- 
keit weit übertraf, W. (_>hne sorge der A. V. 



öffentlicht werden. Da.s erste entwickelt einige 30 de Constan^ino, Kiel 1885. C. Wagener Philol, 
rhetorische Tcmuni aus der Lehre von der Er- 
flndang, das dritte huiddt d» AMer»», das vierte 



XLV 546. E. Kleb .s Fhilol. N. F. 1 53. [S^eck.! 
2) Der andere A. V. ist in der Berliner Ha, 



überschrieben : item rx lihrLt rlironirarurn intfr 
Celera ; der Palatinus setzt den folgenden, sicher- 
lioh nicht orsin anglichen Titel vor: de adrentu 
Ofiuarhnr reijis Cijrorum rt Erulorum in Hnlia 
et quof/iodo rcx Theuüericm cum fu^rit j>ersccu- 
tm. Thatsächlich beginnt die Erzählung mit der 
Erhebung de.=! Kai.sers Nepos (474 n. ( hr.) und 



de epittolis. 

e) Fragmentum de barbttrisino bei Eckstein 
*26— 29, eine OompUntion ans der ws OonseHÜi, 

Qniutilituuis u. a. [Rrzoska.] 

Aiioiiynius Bobiensis. Mit diesem Nauien 
wird jetzt Lrew.ihnlich ein grannuatischer Tractat 
bezeiehnet, den Keil (iL I 533fF. unter dem Titel 

J;^x Ciuirisii arie gra?nmalira eT4:rrpta ■d\is Guma 40 scMiesst mit Theoderichs Tod ^526); die Ereig- 

" ~ " nisse in Italien werden in chronologischer Keihon« 

folge mitgeteilt und dazwischen eingeschoben, 
was aus dem Oriente berichtet wird. Dass der 
.schlecht .sclireibende und ungeschickt wertvottes 
Material compilierende Autor die sogenannten 
ravennatischen Fausten benützt hat, ist sicher; 
ausserdem benützte er die im J. 511 geschriebene 
Vita des h. Severinus von Eugippius, die er nnch 
citiert (c. 45), sowie wahrscheinlich fBr das, was 
noinmen, von der — gleichviel oh aus der näm-50er Ober Theoderich berichtet, mündliche Nach* 



IWirtiff in Wien befindlichen codex Bobien- 

sis .saeo. VTTI nach Eichen feld und End- 
licher iAnal. gramm. 75fr.) neu heraa<)gegeben 
hat. Der wohlgeordnete Inhalt bezieht sich auf die 
Lehre vom Nomen, Pronomen und Verbum ; do« h 
.«stammen diese Ezcerpte nicht aus Charisius (vgl. 
dagegen Christ PhiloL XVIII 136f., dem Keil 
GL VlI 369 beistimmt; femer Jeep Rh. Mus. 
XLIV 40ff.) ; .sie sind vielmehr derselben Ars ent- 



lichen oder einer zweiten Ilecension: vgl. Bfllte 
De art. script. lat. 51 ~ Diomedes und Donatus 
einerseits, Charisius und Dositheus andrerseits ab- 
hänigen (Bölte 17). Ober die mit Dositheus flber- 
einstitumenden Abschnitte vg^ Jeep a. a. 0. 25 if.; 
Zur Oesdu der Lebte ton den Bedeteilen 16ff. 

[Goetz.] 

Anonymoa Mlanti s. Phaedrns. 
Anonymns Kurialaau b. Chronograph 

▼on 354. 

Anonymns Yalesianns. Unter diesem Na- 
men fasst man zwei kleine Schriften zusammen, 
welche nichts mit einander gemein haben, als dass 
sie beide von Heinrich Valois am Schlüsse seiner 
Ausgabe des Ammianns Marcellinns (Paris 1636) 
zuerst veröffentlicht und durch dieselbe Hs., aber 
auch hier nicht mit einander xnsanunenhuigend, 
fiberlielurt sind. Sa ist dies der DrOhere Meer* 



richten und fÄr die orientalisclie Geschieht*? einen 
anderen, unbekannten Autor. Der Verfasser der 
Compilation war Katholik und kann nicht sehr 
lange nach den von ihm berichteten Erf^icrntsi^en 
geschrieben haben, vielleicht aber doch nacli «lern 
Sturze des (jfotenreiches. Dass Maximianns, der 
Bischof von Ravenna, der Verfasser sei, ist un< 
wahrscheinlich. Vgl. namentlich M o m m s e n 
Chron. min. I 259ff. Waitz Nachr. d. G«tt. Ges. d. 
60 Wiss. 1865, 88ff. Hol der- Egger Neues Archiv I 
3l6ff., woselbst ältere Litteratur. (Mpolla Bul- 
lettino dell* Istit. stor. It^il. 1891. fHartmann.] 

Aaopala (17 'Avo^ata), ein Teil des Oeta- (oder 
Kallidromon-) Gebirges oberhalb der l'hennopylcn, 
über welchen von einer Schlucht am rechten 
Ufer des Flusses A.sopos aus ein steiler Bergpfad, 
ebmlitli *Av6xata genannt, hinführte, auf dem 
eine Abteihmg des Heeres des Xencs nnter der 
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Fahraug des Malier» Ephialtes, später (278 t. 
Chr.) di« Heer der GalBor onter Airführnngr des 

Brennus, don Engpass der Thermopylen nmfrinp 
und den zur Yerteidigong deMelben aofgesteUten 
HeUenen in den Rfleken fiel, Berod, vn 216b 

Paus. X 22, 8; vgl. Leake Northern Greece II 
43fiL and Karte am Schloss. Gordon Aooooiit 
ef two -vMfe to the Anopaea or tiie bighluKte 

abovo Thermopylae, with a map, Athens 1838. 
Baedeker Griechenland 2 202. [Hirschfeld.] 
AiiiHriUi <ifiw(rfa), £pikleflis der Aphrodite in 

finrm TTt^iligtum in Tht ssalir-n . angeblich weil 
daselbst die Üetaere Lais, die den Thessaler Pausa- 
nina lichte, von eifttsflchtigon Weibern ermordet 
worden ist, Boknon bei Athen. XHI 589 b. SchoL 
Ar. Plut. 179. [Wentzel.] 

Anqnlnn s. Uynotrei, 

Anquisitio, von den Alten (Fest, ep p 22, 7) 
als Zusammensetzung von amb = cireum uuil qua»- 
rere, also als Umfrage erklftrt» wllurand man jetat 
in d<?r Vorsilbe ( — urd) nur eine Verstärkunp ««chen 
will. Die A. folgt auf die Quaestio des Magi- 
strates in Griminalsacheo , die der Provocation 
unterliegen. Der Magistrut beschuldigte in diesen 
Fällen den Angeklagten vor der Gemeinde eines 
heatimmten Verbrewens nnd drohte ihm eine be- 
.^tiniiTi'e Strafe an: in drei Terminen, zwischen 
denen je ein Zwischenti^ liegen muss, wird die 
Yerbsndlang vor einer Contio durchgefUhrt, in- 
dem der Magistrat zur Begründung, der Ange- 
klagte zu seiner Verteidigunj? sprechen und Zeugen 
führen kann. Am letzten Termfaie erst fällt der 
Magistrat sein Urteil, das auf eine andere Strafe, 
als die ureprQnglicli in Aussicht genommene lauten 
kann. Erst nach diesem Urteile kann der Yer- 
urteilte an die Coinitien als Gnadenin.stanz pro- 
vociereu. Dies ist die von Mommsen St.-R. 
m 854ff. entwickelte Ansicht, wlhrend früher 
andere Ansichten lierrschend waren: vgl Geib 
Köm. Crim.-Froc. 116f. Bei Varro de 1. L VI 90 
ist ans ein (^minmtmrwm vetus anquinfupm$ 
3f . '"^'T'/i ^^. f. quaestoris, qui capitis aceiisa- 
pH liocum, erhalten. Vgl. femer Liv. II 52, 5. 
VI 20, 12. Vni33. XXV 4. XXVI 3. XXXVIII 
50-53. Cic. de dorn. 45; ad Q. fr. II 3. 6. 
Appian. b. c. I 74. Lex tab. Bant. l)sc. c. 3. 

[Hartniunn.] 

ad Ansani fitin. Ant. 480, 2i, Station der 
8tri44i.se Voll \ outa Iccnoruni nach Londinium unweit 
Camalmliiiiuiü (Colchester) im Östlichen Britannien ; 
noch nicht si- her ermittelt. Ansa scheint Naine 
eines Flusses oder des Aestuariums. Iliülucr.] 

Anaarinm (sc. veetigal), eine Verzchrungs- 
steuer (Accise, Octroi). wclcli.' di*' Kaufl' Ute für 
die nach Boiu eingeführten, /.uiu Verkuut'e be- 
stfamnten Waren an entrichten hatten. Die Grenze 
des verz**hrungssteucrpflirhligen Gebietes vrurde 
unter den Kaisem Mareu.-. Ann lius und Commodus 
zwiMdien 177—160 n. Clir. durch Orenisteine be- 
z- it hnet . von denen vier gefunden wurden , Clli 
VI lOlGa-c. Ephem. ep. lY 787 (= I016d): 
iäi fincm demmstrttrent veetigaH finrimUmii et 
onsarii prornerealium aenmdum veterrm legem. 
Frei von dieser Abgabe waren die zmn < n brauche 
der Kanlleate selbst oder der Reinenib ri einge* 
filhrten Waren. CIL VI 8594: quidqnid usua- 
rium invehüur, anmritim non debet (über den 
UDterschied von promerwüia and ttsuarw ist m 



vergleichen GelL IV 1, 23). Eingehoben ward«? 
das A. ton den ZdipAditem {maneipes\ and wird 
in <l;is Aerarium geflossen sein, (fa> ja später 
wieder zur städtischen Kasse seworden isL Uber 
die Zeit, wann da« A. eingefB&rt worde and wann 
es aufliOrte. sind wir nicht untenrichtet; zur Zfnt 
des Severus Alexander bestand es noch, denn auf 
dem Steine 1016c ist der Name dieaea Kaisen 
in di*> Lücke eir^L^' i tzt, welehe durch Tilgunjr 

10 des Namens des Conimodus ent.<?tanden war. Wofcd 
Tersehieden ve« diesem orasarMifM als Venelinniga- 
steaer ist die im Cod. Herrn <<^'. III 1 {de iure 
fütei, 293 —304 n. Chr.) erwähnte aumria sc 
liseiMMi, welche eine Abgabe too einer pouamitk 
a^tcns des Eigentümers bezeidmet 

Litteratar: Mommsen jBer. d. sächs. Ges. 
d. Wiss. 1860, S09f. Hnmbert in DarembeTir 
et Sagli- Dict. I 280. Marquardt St.-V. 
27df. Cagnat £ltude historique sur les impots 

fiOindirects chez les Bomains 1471 RnggieroDi- 
lion. epigr. I 489f. ] > hier.] 

AaSMilUida An einen vir iUtutri^biinun diesea 
Namens richtete ATitas die Briefe 55 (49). 80 
(71) 81 (72). Man pflegt ihn mit dem ccme» 
Aummundua in der Einleitung zur lex Buigan- 
dionum zu identiflcieren , sowie mit dem Vater 
(ier Keniilla Eugenia, die ein Kloster des h. An- 
dreas in Vienne gründete. Seine Frau hiess Aas- 
leobona. Vgl. Pardessns Diplom. I 2107 nr. 

30 HO a. 543. Ado Chron, a. 575 (wo A. dux p»- 
nannt wird). Vita 8. Desiderii, Acta SS. Mai 23. 
Peiper im Index zur Ausg. des Avitus (Mmu 
Germ. bist. auct. ant. VT 2). [Hartmann.] 

Anser ist das wie öfters heiligen Vögeln ^t- 
lehnte Cognomen eines Dichters aus der Zeit dea 
Unterg.angs der Republik, de^; rn üKr^üre Namen 
unbekannt sind ; nach dem ODzwcideutigeD Zeug- 
nis des Ovid trist. II 485 dmuixjue proeociar 
Anarr war derselbe Verfasser erotiseher Ge<iichte. 

40 Die alten £rklärer des VergU waren der Ajosicht, 
dass edog. IX 85 immw mgits adAm FoHb vAlsor 
ncc dieere Oinna digna srd arrfittn^ iiit< r ^fr^pre 
unter ohres eine Anspielutig beab.sichtigt »ci tkoi 
jenen von Ovid erwähnten A., einen schlechten 
roeten im n t dfs .\ntoniu?-', t/ui rin.. laud*'* 
scribrbat : ([ucm ob hoc per transiium carp»it. 
Dr hoc. efiam Oieero «t PhOippitd» pOIl 11): 
(k Falrrrro Anderes depellantur fSerr. a. O.t; 
Serv. eciog. VII 21 nennt demgeriiäss A. unter 

50 den obtree^akm» VergiUi. Diese Nacbrichteo 
de-^ Scrvius, ans^r'Jfchrieben GL VII 543. 21, in 
einem vaticauiächen Glossar des 15. Jbdts. (Tk. 
Moranaan Herrn. Vm 70. 73) und sonst, b»- 
rnhen gewiss auf alter, guter Überlieferung, das» 
jedoch Vergil in jenen dem Theokrit \II 40. 
41 nachgebildeten Versen eine Ansinefauig auf 
den Dichter A. beabsichtigt habe, ist mehr wie 
zweifelhaft. Die auf die besprochene Stelle in 
den Eclo^n bezüglichen Verse des Properz III 

60 34. 84 sind dutikel und strittig: die letxt*» Er- 
klärung bei M. Rothstein Henn. XXIV 10. 
R. Unger De Ansere poeta, Friedlaiul 18^. E. 
Ileydanieich Comment. semin. pbil. Ups. 1874^ 
14. [F. Marx.) 

AnsUa. 1) Einer der Feldhemi. welche 441 
dii^ nrientalLsche Flotte >,'<-<r*>n di<- Vandalen be- 
fehligten. Mommsen Chron. min. 1 476. Theo 
phaa. 5941. (8ee^] 
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2) Ein Analer, Sohn des Achialf, Jordan. Perser Pbarandates (e. d.) al« Kebsweib ansKos 

Oet XIY 79. [Hartmann.] mitipnoinmeii war, nach der Schlacht bei Pla- 

Anslnni« sonst unbekannter Stadtname in der taiai unter Berofune anf die Abstauiinuiig von 

dabnatiner Inschrift CIL III 2887 : A. Saufeiu» A. bei Panaanias S(äats suchte and auf ihren 

P. f. Cahn. BJnuu Antio milea eofhj Villi Wanseb nach Ainna (Paus. III 4, 9 nach Kor) 

pr. faus End'' d-s 1. oder 2. Jhdts.). Da«« der gttbracht wurde. Horod. IX 76. 
Ort in Italien gelegen habe, vermutet Momm- t) Ein Chier, der xaent nach 479 beiBjzanz 

seil (4er die Ludinft seihet abgeschrieben hat) sdii FlotteBoontingent ans der Hegemonie der 

CIL a. a. 0. [Hülsen.] Spartaner in die der Athonor flberfiihrte und dem 

AntaoAÜy ein sakischer ätaiuin im Zweistrom- 10 Ariateides die Ehrlichkeit seiner Absicht dadurch 

land des Ons-Iaxartes, PUn. TI 60. beweiM» wollte, dase er mit dem Siunier Uliades 

[Tomaschek.] dieTrien desPaesaniaa angiiff. Flut. Arist. 23. 
Autachara, nach PtoL YII 1. 64 eine Ort- [TümpeLJ 



sehaft Östlich ytm Indus und der Wttete Sind, 

iiM I i ', !, s ri atriaiei (Käatriya) oder im 
heutigen Marwar am Flusse LavanL 

[Teinaachek.] 
Antae irtaoaaxäies) , werden von Vitruv III 
2 die frei endigenden und vom etwas verst&rkten 



4> Aus Khodee, der Epiker, ein Zeitgimosse 

der Akadcniik. r Krantor, Polemon und Krates, mit 
denen er befreundet war, lebte zuerst in Athen 
und wurde 276 rasanunen mit Aratos Ton Anti» 

gonos Gönatas an seinen Hof bt rufVn ; \ii'if,'on. 
iv tois asQi'Iegtopvftw Vita Arat. III p. 58 West., 



(TV 4, 1. 4) Wftnde genannt, die den PronaoaSO^l. Suid. s. 'Aßone. Paus. 12. 8). Auf Ter- 



eu e< Tempels oder die Prosta« (Pastas) eines 
Hauses {Yl 10, 1; vgl, CIL X 1781 = 1 677) 
einsdilieeBen. Templum in aniü (vai^ h mga' 
otäoi) hiesa ein Tempel. d* r vor (\<-r IIa pirr n 
offenen Pronaos und zwischen den Antea det^elben 
iw« Sftnlen hatte. Festns (ep. p. 8, 10. 16, 16) 

Sebraucht a. auch für die Thürlaibung , vor die 
i« Antenagmeute gpesetst wurden. Über die Zier» 
fonnen oer Anten im Tempelhau Tgl. C. Boet- 



trauteu Verkehr mit dt-m K'"nijre lassen dio rr- 
halte nm A nekdoten schlics-sen (Hegesandros bei 
Ath. Vm S40f. = Plnt. qnaest. sjnnpos. IV 4, 2 
lapophthegm. Antig. 17], der ihn als S^HKfäyos 
darstellt). Später kehrte er nach Athen zurück, 
erlebte noch den Tod des P<^kimon und Kratee 
(in einem schönen Epigramm von ilnii v rlierr- 
licht: Dimr. L. lY 21 [mn Antigonoä v. Karystos] 
- Anth. PaL VU 108) und solf sieh mit Arkesi- 



ticherTekt. d. I! 11 194ff. 307. 348, über die301ao3 überwerfen haben (Anekdote bei Aelian v. h. 



Entstehung der vorderen Verstärkung aas ehe- 
maliger Hohrerklflidung ron Ziegelmauem DOr- 

pfeld bei Schliemann Troia 87. [Puchstein.J 

'Ayzaymvumis, der Gegner im Kampf, ins- 
h c eo n dere der Mitbewerber, dnr Nebenbmder im 

Wettkampf, der einem den Siegespreis streitig 
macht. Man spricht auch von ayxütaXot (eig. 
(Gegner in der nAX^)^ inifiaxot, dyurexm (von 
Schauspielern. Alkiphr. Epist. Hl 48), Wörter, 



XIV 26). Er schrieb eine Thebais (ViU Arat 
a. A. 0.), von der nidits erhalten ist (die An^- 

dote bei Maxim. Confess. serm. 15, vol. II 580 
Combef. [= Apost. Y 13J ist Dublette zu der 
Anekdote über Antfanadios hei de. Brot 101; s. 
Welcker Kl. Sehr. I 396; Ep. Cj'cl. 100}, und 
Epigramme (Meleag. AntL PaL I V 1 , 52). Erhalten 
sina ausser swei Epigrammen (Anth. Pal. VII 108 
[liier ddeo:roToy s. o.]. TX 147; vgl. Riller von 
bei denen die specieUe B^eutung des »Gegners 40 Gaertringen Herrn. XXVIII 469) sieben schöne 



in einer b^itimmten Ejmipliat* si^ m aUgooiei- 

Tion Bedeutnng^ von n. entwickelt hat. Der d. 
eines (^oregen heisst druxoe^oS' Bei Hcrodot 
y 22 werden .die Rivalen emea Lftufers im Sta- 
dion &h r;rr<i?fcoo;/f»«o< bezeichnet. -h ] 

Aatagoras {'AvxavoQas). 1) Biesenfitarker 
koisdier Sdialhirt. der mit den Meropem zu- 
Kan mf>n d m rmf df r Rüekkehr von Ilion schiff- 
brüchig laudeudcn Herakles erfolgreich entgegen- 



Hexameter auf die Abstammung de« Eros (Diog. L. 

IV 26i, von denen den ersten KallinuK'lios- (Hymn. 
Zeus 5) ,in geistvoller Weise übertrumpft' (v. Wi- 
laroowitz Antig. v. Kar. 69 mit weiteren Nach- 
wei^<en). A. muss kein unbedeutender Dichter 
g<iwc»t;n sein, da der Philosoph Meoedemos (Diog. 
L. II 133) ihn sehitxte und zusammen mit Arat 
und I>ykophron zu seinen Symposien zoir. v. Wt- 
lamowitz Antig. v. Karyst. 215. Su^emihi 



trat unter Herausforderung zum Ringkampf um 50 Gesch. d. alex. Litt. I 380. 897. Die Reste bei 



den Prei-s eines Widders aus seiner Herde, den 
er ihm auf sein Verlangen verweigert hatte : vom 
iawKyoQtvup hei dieeer Gelegenheit offenbar ge- 
naant. Plut. quaest. gr. 58. Nach Sehol, Tlieokr. 
VII 5 ist dieser Meroper Bruder des Ohalkon, 
dee Repräsentanten eingewanderter ChaUddier (s. 
znfetart darüb r 'md über seine Wesensgleich- 
heit mit Fulybotes Rh. Mos. XL VI 1891 , 546, 
1. 540f.). Beide stammen au» der Ehe des (chal- 

kidischen) Poseidonsohnes Eurypylos, des K fr-60l. Jlidt. v. Cli'r., KJS 2444. 



kOnigs, mit der Meropstorhtcr Klytia, luid sind 
Ahnf lerm der koiechen Adelsgeschlecbter (d. h. A. 
wohl nur der »eiopischeii autochtbeneii Hftlfte 

desselben). 

2) Ein Koer des 6. Jhdts. (wohl aua dieeem 
Adelsgeschlechte), Vater des He^etorides, des Gast- 
fr eun^s des Spartanerkönigs Pausanias, Gross- 
v«ter der ungenannten Koenn, welche von dem 

Psmly^Wlssow» 



Härtung Grieoh. Eleg. II 240 und Meineke 
Delect. 61. 149. [Knaack.] 

Antagorldai {^AvtoYOQiiiu), attisches Adels- 
geschlecht , He.sych. 8. \ivTayoQi6at' yho^ Wfii'r 
vrjtfiv. Toepffer Att. Geneal. 312. Das Ge- 
schlecht war möglicherweise aus Kos eingewan» 
dert, wo der Name Antagoras d.i in der localen 
Überlieferung eine KoUe spielt. [Toepffer.] 
AntagoroS) Thebanbcher Archon im 2. oder 

[Kirchner.] 
jene wendischen 



Antai wurden im 6. Jhdt 
Stännne genannt, welche sich nacli depi Abzüge 
der grermanischen Völker und nach dein Stnrze 
der Uunnenmacht an der Ostseite der Donau- 
Slowönen Ober dem Earpat und zwischen Dn^ster 
und Dnöpr ausbreiteten; hier alshald von dei» 
ttirkischen Awaren und Bulgaren bedrängt, zogen 
awei derselben (Serben und Cherwatcn) ca. 600 
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naeli lUyricum ;ius, während die nat hinals ,Rus- 
•en' penanntt'ii Stainnie zurückblieben. Über A. 
und SkliiviMioi vgl. Jonl. (rft. 5. 23. Procop. b. 
Got. 1 27. III 14. 40. IV 4; H. arc. 18. Menand. 
Prot. p. 281. TbeophyL Sim. YIII 5. Eine stehen 
Peutung des N'amen.s ist noch nicht jrclnng'en ; 
man könnte darin ein Nomen agentis von W.jem- 
,ergreifen, in Besiti nehmen' suchen. 

[Tonmsrhck." 



der Uerakloäsage folgend (v. Wilamuwitz a. a. 
< >.), immer weiter nach Westen verlegt^ bis «r IB 
dorn mauretanischen Tingis iTingis von A. ge- 
gründet, Plin. n. h. V 2 ; dort sein Grab, desaen 
Aufgntbeii Regengüsse herbeizieht, die es über 
schwemmen, Mela III 106, wie Gerhard Au^rl 
Vasen b. II 132,18 gesehen hat, ein der Kyknos 
Säge entldinter Zug. vgl. Hes. Aspis 478; Ser 
torius Hess es öffn*>n, Plut. Sertor. 9. Strab. XVII 



Antaia. II Spukgestalt aus dem Kreise der 10 029, der das Grab nach Lixos verl^t; A. ist 



Hekate, dann Hekate selbst, da sie den Menschen 
mit Schreck und Spuk verfolf::^ Hosyoh. Etvin. M. 
Soph. Klytaimn. frg. 311 ; vgl. Lobeck Aglaoph. 
121. 221. Welcker Oriech. Gotterl. HI 129. 

21 Rhea (Said.). D-t .Ausdruck dyrnitj AcUfitar 
bei Apoll. Rhod. I 1141 wird von den einen sinn- 
gemlas anfgefasst alt « M wy ro c , btiatoc (SehoL 
Apoll, a. a. 0. Btjm. M.). .Andere erkliln ii ilin 
jedoch als imyxta Ten dem Zorn der Khea gegen 



König von Lixos bei Plin. n. h. V 3; seine Ge> 
beine in Olympia, Tzetz. Lyk. 6f)2) seine feste 
Stätte tindet. Über diei>e8 Kehrbild, den ,bosen 
A.*, berichtet die filtere Sage nur, er sei eil 
riesiger f Pherekyd. frp. 33 e. FH<j I 80, vijl. Plnt. 
Sertor. 9. Strab. XVII 829) libvücher König ge- 
uMeB, der alle sein Qehiet dmrensiehendea fVos- 
den zum Ringkampfe zwang und die Besie^t^-n 
tötete, am ans den Sch&deln der Erschlagen eo 



diejenigen, welche ihr in den Bergen hemnen 20 setnem Vater Poseidon einen Tenmel an mwb 



(Etyra. M. s. ÄT'dvr/y ro^j, oder von einem Kampf 
der Göttin geeen die Telchinea (SchoL Apoll, a. 
a. 0. Etym. 11 s. 'Avtala; TgL Lobeck Aglaoph. 
1197); als Local dieses Kampfes will Tümpel 
in Roschers Mytb. Lex. I 2864 (vgL Jahrb. 
f. Philol. Sappl. XVI 149) Rhodos bestimmen. 

3) Demeter wird als fit^ttjg'A. im Sinne von 
Evän^iot gefeiert von Orph. Hjnm. XLI. 

[Jessen.] 



(Pind Isthm. IV [IUI TOft Plat. theait. löfF. 
ApoUod. U 5, 11. 5. Diod. 17. 4. 27, 3. üjg. 
M>. 81 ; avdi dies ein der KyknosfiM entleas- 
ter Zug. vpl. Gerhard .\u.serl. Vaseilb. II IW. 
78 und Stesich. frg. 12 BgL). Herakks seht 
gegen ihn ans (Find. Isthm. a. a. O.; Honkles 
fordert ihn heraus, Diod. IV 17, 4; er wird ron 
A soro lUmpfe Mxwnngen, ApoUod.) und totes 
ihn. BeraltB tv Ptndsrs Zeit gilt dies als dB 



Antalopolites Noinos s. Antaiupoli:-. 30 Triumph der geistig überlegenen, 8chulmis>!C' 



Aataio«* 1) Eine erst Terh&ltnismftssiff spät 
und swar fan OeMete der griefbiseben KoTonteB 

Nordafrioas entstandene Sagenfigur; dem alten 
£pos ist er unbekannt, und alle ZOge seiner Sage 
sind "von ilteren Sagen erborgt. Er ist der Ver- 
treter der Eingeborenen gegenüber den helleni- 
schen Ansiedlem, zunäcb.<jt in Kyrene, wohin die 
llteste Spur weist. Dort «ilt er als König Ober 
das gesegnete Gebiet (vgl. Herod. IV 158. Barth 



S'echischeD Athletik über die rohe Natorkialt 
I Btibuen (vgl. aneb AnOu FfeL EC 891 nal 

die KvnildarRteUnngen). Nach dem Kampfe g»* 
seilt sich Herakles dem Weibe des A. , Iphiiwe. 
und zeugt mit ihr den Palaimon oder Polemos 

(Pherekyd. frg. 33 e, FHG I 80; Palaimon als 
Beiname des Herakles bei Hesych. s. t. und toi 
der boiotischen Inschrift Le Bas 148, 665; nacb 
der Sage von Tingis heisst die Gattin des A. 



Wand, durch d. pnn. und kjren. Küstenl. 504) 40 Tinge, und Sophax, ihr Sohn von Herakles. i<t 



des Kyrene benacnbarten Irasa; dem Danaos- 
mythos entlehnt (v. Wilamowitz Rurip. Hera- 
kles LI 128) ist die Sage bei Pind. Pyth. IX 181 ff., 
er habe unter den Freiem um die Hand seiner 
tcbOnen Tochter einen Wettlauf veranstaltet, in 
dem Aleiidamo.s, der Stammvater des von Pindar 
gefSBierten Siegers, den Preis errang (die Tochter 
wird Alkeis oder Barke genannt, Schol. Pind. 
Pyth. LX 188). Spät.'r. als sidi das Verliiiltniss zwi- 



Stammvater der mauretanischen Könige , Plar 
Sertor. !t)- Noch später wird, Tiolleicht unter 
dem Eindruck von Kunstwerken (vgl. Gerhard 
a. a. 0. II 104) und wahrscheinlich erst in hel- 
lenistischer Zeit, auf \. ein Mi)tiv der .\Ikyoneu^ 
sage übertragen (vgl. M. Mayer Gig. u. Tit. 172 
und den Artikel Alkyoneus Nr. 1 ; umgekehrt ur- 
teilt Koepp Arch. Ztg. 1884, 37, 10). dass er aas 
der Heimaterd»^ immer neue Kräfte zieht; Hera- 



scnen Griechen und Libyern trübte , namentlich 50 kies hebt ihn deshalb in die Höhe und erdröckt 



seitdem der Zuzug neuer (dorischer) Ansiedler 

und die dannt verbundene Besetzung neuer Land- 
striche unter Tiattos 11. zum Aufstand der Libyer 
gefQlirt liutte. „mnsste aus dem freundlichen ,Ge- 
genUbt'r' der hasscnswerte. Gegner' werden"* (Stnd- 
niczkrt Kvreiie 123; die noch immer von einigen 
[Oertel in Roschers Lex. I 363. Hager Ent- 
wickl. d. Iloraklessage , I'rogr. Wandsbeck 1888 
S. XI] verfocUtene Verschiedenheit des Herakles- 



ihn in der Luft (Apollod. II 5, 11, 5; beliebte 
Vorstellung bei römischen Dichtem, Orid. met. 
IX 183f. luven. III 86ff. Stat. Theb. W 898ff.. 
vgl. auch Quint. Smvm. VI 287); schliesslich 
wird A. /nni Sohn der Gaia ( Apollod. Hvg. fab 
31); als IV'seidon.sühn nennt ihn Uvid Ibis 39Ö 
Bmder des Busiris. Neben Kerkvon und Am^i^os 
nennt ihn schon Platon (Leg. Vfl 7^6 A) als' Er 
Ander palaistrisiher Kunstgriffe; derselben An- 



gegner.s von dem Vater der Barke bedarf ebenso 60 schaoung verdankt auch der eherne «mUoc des A 



wie Koschers natursynilinli^fhe Erklärung [Lex. 
I 364 .\nm.] keiner Widerlegung). Er tritt nun 
in riegen.satz zu Herakles, dem dorischen Stammes- 
helden, und der Zwei-k der weiteren Sagenbildung 
ist, ihn diesem im Kampfe unterliegen zu lassen. 
Zunächst auch in dieser Fassung noch in liasa 
iMcalisiert (Pherek vd. frg. 33 d, FHG I «0). wird 
sein Wohnsitz, wie der des Atlas, dem Vordringen 



(Quint. Snivm. IV 145ff.) sein Da.sein. 

Ebenfalls in hellenistischer Zeit ward A. von 
den Griechen in Ägypten mit einem oberlgyvti- 
sehen Gotte identificiert und die diesem sjeweiW 
Stadt Antaiupolis genannt, vgL die TerafeUn- 
Schrift CIG In 4712 und die WandgeratUe 
Gau el Kebir, Zt^chr. f. ä?vpt. Sprache u. Xlt^r 
tnmsk. XX (1882) 135fi: laf. lü. IV (Golem 
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«cheff, dessen weitere Folgemngea aber wohl 
milultbar «ind). 

Drama tisch behandelt war die Sapt* von Phrv- 
nichos (FIGi 720) und Aristias (FTG> 726). 
Bationalisttoclie AnffiMsnng bei Diod. 1 17, 8. fiO, 4. 

Tzetz. ChW. V J 1 SIT Eostath. 1700, Iff. (0*1. XI375). 

Darstellungen. Keichhaltige Zusammen- 
stellnnfTTAn Stephan! C.Tt. 1867, 14ff. Liste d«r 

V;i.-pii in KU'ins KuplironiosS I221f. Beste Ülier- 



ancb die DarsteUang des A.-KAmpfes innerhalb 
det Dodekatiüo« am Herakleion sn Theben (Paus. 

IX 11. fi) zu datieren sein, wenn e.s sicher wäre, 
dass der Kflnstler Praxiteles d. Ä. war (s. Art. 
Praxiteles). 

In ilen späteren Darstellungen herrscht durch- 
aus das Motiv des Emporbebeos; dass dies Motiv 
nicht (wie Stephan! a. a. 0. 15 behauptet) erst 
in ramischer Zeit aufkam, hat Furt wän gier a. 



sichtgiebtFurtwängl er Keschers Lex. 1220611. 10 a, 0. 2230 nachsewieaen. Das Original einer 



T>er Ringkampf des A. mit Herakles begegnet 
zuerst auf sf. Vasen sp&teren ätils. Amphoren : 

a) Mttnchoi 8 (Oerbard Ansol. Yaeenb. 114), 

b) Brit. Mus. 542, c) Brit. Mus. 603, d) Sar- 
teano, ÜammL Longhini (BulL d- Inst 1859, 30) ; 
Hydrien: e) Mftneben 114 (Areh. Ztf. 1878 Taf. 
10). f) Brit. Mtis. 471, g) BoulfKrvir .nr-Mer (Du- 
rand 305. Panckoucke 410, vgl. M. Mayer Arch. 



auf Tarentiner Silbermftnnm (Carelli Nnm. ItaL 

Vet. 116, 282) wiedergegehenen Gruppe gehört 
noch dem 4. Jhdt. an *, man könnte an dM Bild 
des Apelles denken (Plin. n. b. XXXV 98) oder 

an die Gruppe des Ljsippos in Alyzia, später in 
Korn, vgl Overbeck Plastiks U I09f. Es ist 
mdgUbb, dan das Moüt dieser Onippe, ursprUng» 

lieh nur als KunstgrifT des Ringers gedacht, 
der den Gegner hochhebt, um ihn zu Boden zu 



Ans. 1869, 185, abg. Gerhard AnaerT. Yaeenb. 20 scbmettero (litteraTisdi so mir bei Liban. Ekphr. 



113). h) Durand 12; Oinochoe: i) München 1107 
(G er har d a. a. 0. 69—70. 3. 4) ; Kelebe : k) Neapel 
^519 (Jahn Ber. Bftebs. Ges. 1858 Ta£ 9); Leity- 
thos: 1) Raifö 1310; Bruchstück: m) Samml. 
^orthamptoD (Arch. Ztg. 1846, 941 : ob der von 
W. Mflller Tfaesensmetopen 48 auf A. beso^oie 
Gefässdeekel Cat. ötr. 114 = Beugnot 44 hier- 
her gehört, ist iweifelhaft}. Unter den rt Vasen 
«tarengen Stils ist die bedeatendste DafsMlnng 



IV 1082 IM kr ü Verliefert), den Anla-ss zur Über- 
tragung der Alkyoneassace (s. o.) gab; ebenso 
möglich aber aneb. dass cue Gruppe beieilis von 
der Übertragung abhängig' ist. Ob Herakles den 
A. in der Luft erdrttcken oder zu Boden schmettern 
will, ttsst sidi sehwerlich mit Siclierbeit ent- 
scheiden. Jedenfalls ist es unrichtig, wenn Furt- 
wängler ftberall nur jenen Bingerkniff erkennt 
und aas Eiditeken des A. in der Luft der aa^en 



A) Kratrr -m 



in M ; t' nvrrk des Euphro- 30 Kunst überhaupt abspricht. Bei der ausschliess- 



nios (Wiener VorlegebL V 4. D 2). Femer B) ein 
Stsmnos ans Oaere (BnU. d. Init. 1866, 183) nnd 

eine Reihe von Schalen: C) München 605 (Jahn 
Ber. ä&cbä. Ges. 1853 Taf. 8, 11. D) Einst 
SamniL Joly de Bammevine (Aren. Ztg. 1861 
Taf. 149). E) Österr. Mus. 322 (.\nn. d. Tn^t. 
1878 D). F) Athen, 8ammL Trikupis (Joum. UelL 
Stnd. X pl. 1). G) Florenx, Mns. Etm8eo(Hns. 
Itai. TIT 263). Der Gegensatz des riesigen Har 



liehen Verbreitung, die diese iSag^nversion in 
römisdier Zeit hatte, wire es Yoreingenommeo- 

h it. anf Kunstwerken 'Ii r Zeit, die jene Deu- 
tung iculassen, anders zu deuten. Statuengrap- 
pen: Mannort Floreni,üflhien (Ciarae 802, 2016. 
DOtschke TT 18, 37, ohne die Ergfuizungen abg. 
nach einer Zeichnung van Heemskercks Arch. 
Jahrb. Y 14), Fragment ans Aqnileia (Wiener 
Jahrb. XLVIII Anz. p. 101 Taf. 1, 3), Rom 



baren und des durch scholmässige Übung ge- 40 Samml. Baracco (Matz-Duhn 129), Marbury 



nehmeidigen Grieeben wird von Anfang an ber' 

vorgeh oben ; A. wini dnrrh langen Bart oder 
riesenhafte Gröi^se ausgezeichnet ; am feinsten hat 
Gnphronios den Gegensats ansgearbeitet. Bin 

fest^^T T^-pnä hat sich nicht gebildet, doch ist die 
Version, dass A. in der Luft erdrückt werden 
miiss, den Yasenmalem anbekannt (ob anf m 

ein TTochhebcn stattfand, h\ z^rr ifelhaft). Es ist 
ein gewöhnlicher Ringkampf, bisweilen mit regel 



Hall (Clarac 804 , 2015 A. Hiehaelis Ane. 

Marbl. in Or.-Hrit. 507. 14), WiltonTTou9e([Creed] 
Wüten Marbles pl. 42. Michaelis a. a. 0. 714, 
228); Bnmte: Florettt (Zannoni GaL di Fir. III 

105), Samml. Beugnot 370; Knochen: Dresden, 
Albertinnm (Arch. Anz. 1889, 17.'! — antik?); 
Beschreibungen: Epigramm Anth. PaL XVI 97. 
Lihan. Ekphr. TV 1082. Reliefs: Neapel Mus. 
Naz. und Replik in Rom, Mus. Kirch. '(BulL d. 



rechten Knmtgriffen (A. padct den Gegner am 50 Inst. 1865, 86) , in einem Fries nit Heraldes- 

Fn.'s.^e : b e g G ; Herakles riat A. anf den Rücken 

geworfen und würgt iiui m : e D E F ; er hält A. 
si den Haaren und holt zum Schlage aus: d; 
A. kniet bc irfrt und fleht utu Gnade : k H). Bald 
ist das ringende Paar allein (h i C D £ J?^ , bald 
mnd NebenngnTen dabei (meist die Gattin, die 
anf a 'Av6Qor ''i] 7:\ heissen scheint , son.st wohl 



thaten aus Ostia (Ann. d. Inst 1857, 308), 
Rom (Gay Ins Ree. IV 92), Altar ans Düren, ni- 
erat in Dnrlacb (Rhein. Jahrb. IX 153), jetst in 

Karlsruhe iFr' hner D. grossh. Samml. vatcrl. 
Alt«rt. zu Karlsruhe I nr. 321, Rel. in Avignon 
(Arch. Anz. 1853, 397). Wandgem&lde : aus den 
Nasonengrab (Bellori Vict. ant. sepulcr. Naso< 
nvun tab. XHI. Montlaucon I ISU). aus Pom- 
neii (So gl i an o 495), fingierte bei Philostr. im. 
■weil'liehe Figuren, wohl als iTöchtcr zu fassen; 60 II 21. 22. Oeinnien (die meisten modern) zusani- 



Iphinoe zu benennen ist ; c d e f g 1 A B ö ; ver- 
einzelt noch ausserdem eine [11 oder mehrere [A] 



vou Göttern Athena : b c c f g k, Hermes : b c e f k, 
Poseidon: cef; ein Hoplit, wohl lolaos: fkm); 
das Haus des A. ist angedeutet auf B D. Seit 
dem Beginn des schönen Stils kommt die Sage 
•nf Vasen nicht mehr vor. Dem 5. Jhdt. scheint 
noch drs'! I^dieffragluent vom Südabhang der .\kr()- 
polis (Arch. Ztg. 1877, 165 nr. 83. vgl. M i Ic h höf er 



roengestellt von Stephani 15, 6, vgl. Furt- 
wängler 2245. Münzen der römischen Kaiser- 
zeit Stephani 16, 1. Mesaik Smith CkdLaat. 

II 22. 

Fftlschlich aui \. bezogen: 1) die Kerkyon- 

metope des sog. Theseion. 2) Br. Gruiipe Florenz 
(Mon. d. Inst. 1856 tav. 25 : etwa ein hinsinken- 



Xieli.Ztg.18a9, 179) aningahflven; ebenso wflrda der Gigant im Stil der peigamenischsn Kniist). 
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2) Ein der Hekate Terwandter Daiinon , er- 
mähnt in der I^thigeneia des Sophokles (frg. 311, 
FTG2 204 ), vgl. W eicker Gr. Trag. 1 108. 111216. 

8) D».r Verwundete in der kalydonischen Ja^'d 
der Fraii9oi8vase (Wiener Vorl. 1888 Tat". II); 
sonst .\nkaios (s, <1. Nr. 1) genannt. 

4) HeerfUuer de« Tunras, Verg. Aet). X 561. 

[Wornicke.] 

5) Aniacus. früher AnOteu-s g^esclirieben, von 



Ober Set erfocliten hatt. Ti i Diu.l. I 21 ; v<rl. H r n cr^'^H 
Dictionn. g^gr. 10Ü8j. lUf Gauumiizen, welch«? 
nnter Traian mid Hadrian auf den Namen d*» 
\ArTat< nolelttji vou6<; geschlagen wurden, rcig^^n 
bald den äg>-ptischen Antaios. bald fin<» «t^hende 
Figur, dif auf • im' Lanze sirli ■;t(ltzt uml in der 
Linken ein Krokodil li'ilt. bald auch ein Krokodil 
allein (Feuardent Numismati^iue de Tfig. II 801. 
J. de Rong^ Monnaies des iioni« s 19 Taf. 1 nr. 



Plinius XXXIV 52 unter den Erzgiesscrn der 10 10. 11 = Rev. nuinismiat. N.S. XV 19. Beiträge 



Ol. 156 genannt; nach dem Zn.samnienhang jt-ner 
Stelle vermutlich in Born thätig. [C. Robert. | 

6) Antaeus, ein nur einmal und zwar bei Pau- 
lus (Dig. XXXIX 3, 14 pr.) genannter römi.scher 
Juriät nnltestimmter Zeit. Es ist aber zweifel- 
haft, ob man der Lesart des Cod. Flor, trauen 
darf und nicht vielmehr mit den geringeren Hand- 
schriften Aieius lesen muss {vgl. den Artikel C. 
Ateius). Krüger Qu. u. Litt d. R. R. 66, 64. 
Lenel Palingcn. I 55. fJörs.l 

7) Sextilius Antaeus, Arzt (l'lin. XXVIII 7 
und ini Quellenverzeichnis zu B. XII. XIII), lebte 
vor Scribonius Largus, aas dem Galen XII 764 
dn Mittel von ihn erhalten hat. 

pf. Wellmann.] 
AntaiupollS CArtaiov nöLi Plut. de sollert. 
anim. 23, 9; Avxmovnoli^ St^'ph. Bvz. ; '.-U-rniov 
xd>fi7] Diod. I 21, 4 : Mim.r Hi. i'ocl. 731. 4; 
Anim Itin. Ant. 166, 5; kupü.^ch mr^/t' Cliain- 



zur ältertiu Mtlnzkunde I 158). Na<'h Plut. de 
sollert. anim. 23, 9 war in A. ein Krokodil zn sehen, 
da-; auf einem Prachtlager zur S<>it*^ eine^^ :i!t»^n 
Weibes lag. in späteren Zeiten war ditmr Gau 
ein Biefenm. Tgl. anch Hovxis (CIG 4712 b). 

[Pietschnianii.] 
Antala«i) um das J. 500 als iSohn des Gueui&n 
(Coripp. lohann. III 66fF.) geboren, Fflrst der 
Mauren in Byzacene, führte schon in .«einem 17. 
20 Jahre ein RäulicrleVicn (ebd. III 15»'.ff.), kämpfte, 
^iTihrig , mit *ilii k gesr^n den Vandalenktinig 
Hilderieh (ebd. III lüSff. Procoi». Vand. 1 9 t». 
349 B.), ?elilos.s .sieb dann Beiisar und den Römern 
an (Coripp. a. a. ( >. III 287ff. Procop. a. a. 0. 
I 12 p. 4*)2B.). mit denen er zehn Jahre in Fri«^ 
den und Bündni.s lebte (Coripp. a. a. O. II 35. 
III 2901 and von denen er ab alleiniger Herr- 
scher flDcr die Mauren von Byzacene uiTkannt 
wnrde. Als aber der Magister railitum S;Liomoo 



pollion 1/ßgypte 80U8 les pharaons I 272), Stadt 30 ihm die Subsidien entzog und seinen 



in r)berii£rypteii, deren alt.1f]f}'ptischer Name Dul dftJ, 
danach koptisch ixoov , txioov, in dem heutip'n 
Kau. auch Kau el-Kebir genannt, 34 Km. .'süd- 
lich von Abutig, auf der Ostseite de.^^ Nil.-f, sic h 
erhalten hat (Brugsch Geograph, liuschr. I 133f. 
ai6f.; Dict. göogr. 816f. 1007. T. J. Newbold 
Transactions R. Society of Litirature Ser. 2 I 
93fr. Parthey Wanderungren II 512. Prokesch- 
Osten Nilfahrt 314. Baedeker Ober-Agypten 



Guarizila töten liess. empörte sich A. sr^en die 
Römer im J. 544 (Procop. a. a. 0. II 21. 2*2 p. 
50.3flF.B. Coripp. a. a. (>. II 28. III 384ff. IV 
3f)6). Er errang K-f-il^n und imterstüt/te dt-a 
Aufstand des TyraniiCii ijuntanth (Procop. a. a. 
0. II 22 p. 506'f. II 24 p. 515 B.), trennte sich 
aber dann von ihm, unterhandelte mit den reich*- 
treuen Römern und wurde von Artabanus jreschla- 
gen (ebd. II 27 p. 523iT. i. Auch mit dem Magister 



58. DümichenGesch. .\g. IfiSlV.Mb ren priechisrhe 40 niilitum Johannes führte A. Krieg, wurde aber 



Btuennung aber von einem hier verehrten Gi>tte ab- 

feleitet ist. in welchem die Hellenen Antaios (s. d. 
i^r. 1) wiederzuerkennen q^jjlaabt haben, während 
die noch vorhandenen ägypti.scheu -Vbbibiuugt-n 
( V gl . W . G 1. U> n i s c h e f f Ztschr. f. ägy pt. Sprache 
XX 135ft'. Taf 3. 4) dem Gotte einerseits .„ en^ 
sprecht iul der bei Dindor (1 17, 3) erhaltonen Über- 
lieferung, den aus zwei seitlich von einander ab- 
gpwandten Federn bestehenden Kopfschmuck der 



wiederholt geschlagen und völlig unterworfen 
(Procop. a. 8. 0. II 28 p. 533ff.: Goth. IV 17 p. 
540. Coripp. a. a. O. IV— V. VUIt. Vpl. J. 
Partsch im Prooemiuin und im Index zu s«iner 
Ausgabe des Coripptie (Men. Qerm. hiat anct. 
ant. ITT 2!. [Hartmann.) 

Antalkldas, Spartaner, Sohn des Leon iPlut. 
Artax. 21, 5). mrde Ende des J. 893 v. Chr. 
von seiner Regicriinir zu Tiribazos (s. d.), dem 



Libyer, andererseits die zur Kennzeichnung dcä, 50 persischen Statthalter der sardischen Satrapie ge- 
auH Syrien herObergenoiimienen Gottes JtJ(up (rO"i) sandt, un» das damab zwischen Persien und Athen 
dienenden Abzeicheiii Wattepanzer, Strcitbcil. Speer. bestehende freundschaftliche Verhältnis zu spren- 
gen. Es gelang auch A. in der That, mit dem alten 
ukedaimonischen Angebot der Anerliennang der 
Ansprftcbe des Grosskf^nijrs auf das gesamte Klein- 
asicn Tiribazos für sich Zugewinnen: dieser gah 
ihm die Geldmittel ftir eine neue spartanische 
Flottenrfistnng fXen. hell. IV 8. 12. 14—16. Plut. 
Agcä. 23. 2i apophth. Lac. .^ges. 60; vgl J u- 



ittepanzer, »trcittjcn. >| 
erlegte Antilope ; vgl auch die von Duniicheu 
Gesch. Äg. 168 übersetzte Inschrift) verleihen. U»^• 
taitü xai xoTs ocduo/s OfoT; (CIG 4712. Lctronne 
Recherehes p. s. ä I histoiro de l'figyptc 42tV. ; 
Oeuvres choisies Ser. 1 II 400) war ein TemiH'l 
geweiht, desscTi 'rrümmer seit 1821 bis auf den 
letzten Rest in den Fluten de.s Nils versunken 



liefen; der Ptoticue war unter Ptoleniaios Philo- 60 d e i c h Kleinasiat. Studien 1892, Slff.». Aber 



metor und peiner Gemahlin Kleopatra aufg- ftihrt 
und 164 Ji. Chr. unt<!r Marcus Aurclius Antouinns 
nnd Lvcius Verus erneuert worden. 

A. war Haupt.^tadt de3 Nomos Antaiopolites 
(Phn. V 49. Ptol. IV 5, 71). der in den Nomos- 
liaten der ägA'ptischen Denkmäler nicht als ein 
befsonderer Gau mit aufgeführt wird. Er galt als 
Schauplatz eines der Siege, die Lsis und Horos 



der Grosskönig Artaxerxes II. Mnemon (s. d.) bil- 
ligte damals noch nicht die Politik seines Sa- 
trapen und rief ihn ab. Wenige Jahre danach 
(388) setzte Artaxerxes freilich Tiribazos wieder 
in die alte Stellung ein nnd zeigte damit sein 
Wohlwollen für Sparta. Darauf wurde A. von 
neuem abgesandt, diesmal als Nauarch der lake- 
daimonischen Flotte (Xen. hell. V 1,6. Diod. 
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XIV 110, 2). Mit Tiribazos gemeinsam reiste 
dann A. zam Perserhofe, wo er mit den hdchdten 
Ehren empfanden wurde ood ohne Schwierigkeit 
mit dem Groeskonig ein wirkliches Bündnis auf 
die früher gebotenen Bedingungen vereinbarte 
(Xen. hell. V 1, 25. 81. Plut. Artax. 21, 4. 5. 
22, 1 ; Pelop. 80, 4 ; svmp. VII 8, 4. 14. Ael. v. 
h. XIV 89. Athen. II 48 e). Durch eine kühne 
und geschickte KriegsfUhrutig machte sich A. bald 
vollends iura Herrn der Lage. Nachdem er Ende 
387 an die Küste zurückgekehrt war, schlich er 
sich nach Abydo« durch, wo seine Flotte von der 
athenischen belagert wurde, brach die Blokade 
und schnitt seinerseit« durch Sperrung des Helle- 
sponts die athenischen Schiffe vom aegaeischen 
Meere ab (Xen. a. 0. 25—29. Polyaen. II 24 ; 
vgl. Judeich a. 0. 103fF.). So konntf or, da 
die Hauptgegneriu Spartas, Athen, machtlos war, 
den Frieden erzwingen, der mit Recht nacih ihm 
als der .Friede des Autalkida^' (Dam, XX S4. 
Folyb. I d, 2 tu a.) beoaout wird; 

Im Winter ward«n die Gesandten der 
beteiligten griocliisclicn Staaten von Tiribazos 
nach Sardes heschieden, am dort die vom Gross- 
könig vorgeschriebenen Frledensbedingnugen zu 
luiren. Der fürincll- Abscliluss fand in Sparta 
vor Mitte 386 statt (Xen. a. 0. SO. 
Swoboda Athen. Mitt TII 181ff.). Die Be> 
Jinguiigen des Fr'ieden.s laut^ton : 1) Das gesamte 
kleinafiiatiache Festland mit den Inseln Klazo* 
menai und KyproB wird als dem OrosekOnig unter* 
worfenes Gebiet anerlcannt. '21 Alli' Griechen- 



) 

stidte, soweit sie nicht unter persischer Herr- 
adiaft stehen, sind frei tind selhstftndif mit Atis- 

Balune des alton athfuisclien Bcsitzt\s Lemno.«, 
Imbros, Skvros. der Athen verbleibt 3) VoU- 
streeto and Borgen des Fkiedene sind der Giose- 
könig und die ünteradehner der Friedensurkunde 
<Xen. V 1, 31; vgl. Diod. XIY 110, 3. 4, Plut. 
Artax. 21, 5; Ages. 23, 8. lostin. Vi 8, 1. Isokr. 
IV Ml. ]79f. IX 6(tf. Theop. XH bei Phot. cod. 
176. Koehler Athen. Mitt II 141. 1. Jadelch 
a. O. I05f.). 

A. erntete für die groi-artigon diplomatischen 
und kriegerischen Erfolge von seiner Begierung 
Terdienten Dank md -verdiente Anerkennung, so 
solir <ler antalkidische Friede, der den Verzicht 
der Festlandügriecben auf den Schutx ihrer klein- 
asiatischen Stammesgenoesen , den Venicht auf 
jede grossgriet lii.sclie Politik dauernd besiegelte, 
vom allgemein griechischen Standpunkte ans tu 
beklaf^ ist. Im Winter 870/60 finden wir A. 
als Eidioron fPliit. Age.s. 32, IV Auch hat man 
noch mehrfach seine Beliebtheit beim GrosskOnig 
lllr die spartanischen Interessen anatnnütien ge- 
sucht. Im J. 372 scheint A. seine dritte Keiso 
nach Persien unternommen su haben, um für die 
Anfreehterhaltong des Kouigsfriedens zn wirken; 
er hat auch seinen Zweck erreicht (Xen. hell. VI 
S, 12; TgL J>iod. XV 50, 4. Plut ArUx. 22, 3. 
Grote Gesch. Or. V« 892t). (Hnilich erfolglos 
ist dapfogcn die letzte Gesandtschaft des A. im 
J. 367 (?) geblieben. Die Xhebaner hatten unter- 
dessen dnrdi dSe Sehlaeht bei Lenktra (371) die 
spartanische Vorherrschaft vernichtet, ihnen neigte 
der GrosskOnig jettt seine Gunst zu. Auch A. 
vermochte nidlit mri^ngewinneii; er id 
peraOnlidi ToUstltodig in Ungiude. Ana Fnrdit 



vor einer ihm deshalb drohenden Anklage seiner 
Gegner »o\\ er sich selbst den Tod durch Hunger 
gegeben haben (Plut. Artax. 22, 8; vgl. Jude ich 
a. 0. 197f.). Ein tiefer begründetes Gesamtur- 
teil über A.s Persönlichkeit lässt sich leider bei 
den wenigen erhaltenen Kachrichten nicht fällen ; 
im ganzen erscheint er als der T^'pus des echten, 
stolzen Spartiaten in seinen Aussprüchen (Plnt 
Agas. 31, 5 j apophth. reg. et imp. 192 b. c; 
10 apophth. Lac. 217 d. e) wie in seiner Politik. Er 
vertritt Agesilaos Abenteurerideen gegenüber die 
engherzige, einseitige, aber consequente Fest- 
landspolitik der dtconservativen Adelspartei (Plut. 
Ages. 23, 2. 3. 26, 2; vgl. Artax. 22, 2; Lyk. 
13, 6; Pelop. 15, 2; apophth. Lac. Antalk. 6). 
POr sie hat er als Diplomat, wie als Feldherr in 
liervorragendster WcLse gewirkt. JJudeiehJ 

Antallos« Sohn des Ant^os, mit dem Bei- 
namen Omicnas {'ArraXlos 'AvraXXov roO 'Arrdl" 
20 ).av 'Ofjyi/ß-;), G yinnasiarch in einer Weihin.schrift 
von Soluntum, Kaibel IGI 311; vgl Bitsehl 
Rh. Mus. XXI 189. [Kirchner.] 
* Antandre < '. (erävdirajjABiaioneiiführerinfQmnt. 
Smym. 1 43. 521). [Toepffer.] 

Antandros CAyjavdgoe). 1) Uralte Stadt in 
Mvsien am Fusse des Ida, am Nordrande des 
adramj ttjsch en Meerbuiiens ; lel^isch nach Alkalos 
(Strab. Xm 606) , kiUkisdi nach Demetrioe vm 
Skejisis fStrab, ;i. 0.), ]>ela-S|j;Isch nacli Henidot 
30 (VU 42 i Yg L Mela 1 18). aiolisch nach Thukir> 
dides (VnriOS; vgl. Steph. Bjz. Skyl. 96). Die 
Beinamen Edonis und Kimnieri» (auch bei Plin. 
n. h. V 123) eiklärt Aristoteles (bei Steph. Bjrz.) 
ans der einstigen Oeco^tion dnreh betreltode 
Stfininie ; eine Sjdelerei ist jenes drx' 'AvSqov, 
also von vertriebenen Andriem gestiftet (Mela 
a. 0. Serv. Aen. III 6). Im Gebiete toh A. 
*AyTfiy(\>i'a Arist h. an. III 12. Aelian. h. an. VIU 
21. Strab. X 470. XIII 612), welches Asponens 
40 (Strab. xm 808) und nacH HftoMn Oetlieh Attyra 
mit nmfasste , conccntrierte sich der Holzhandel 
aus den Wäldern des Ida (Strab. XUI 606), vornehm- 
lidt von ScIiiflRibanholx (Xen. h^. II, 25. Verg. 
Aen. III C). Unter Dareios von den Persern ge- 
nommen (Herod. V 26), vom pcloponne&isd^a 
Kriege mehrfach hemhrt und nadi ÖL 88, 2 den 
Atheneni trihntpflichtig (Thnkyd. IV 62. 75. CIA 
I 37 p. 23. Xen. hell I 1, 2&. Diod. XIU 42), 
kam es nach der ricQisdien üntemehmmig wieder 
50 an die Perser, die es aber vertrieb (Thukyd. VIII 
108). In der zweiten Hallte des 4. Jhdts. war 
es jedenftlb frei und mllnzte ; spätere Prägung von 
Titus bis Elagahal (Read HN 447), In christ- 
licher Zeit ein Bischofsitz (Notitt). Zuerst sicher 
nachgewiesen von H. Kiepert auf einer Berg> 
höhe von 215 r n1>cr einer Enj^e an der Küste, 
nahe der beutigen Skala von Awdjilar, Ztschr. Ges. 
Efdk. 1889 TO. 5. Eine lasdirift GIG n 8568t 
S. 1128. rHirschfold.] 
60 2) JSame eines der kal);donischen Jäger auf 
dar nanedsvase, ahg. Wiener Vorlegebl 1868 
Tal 2. 

8) Vater des Lykaon auf einer rf. PeUke des 
Brit. Mus. B 868, abg. Gerhard Aneeri Vaeenb. 

IT IMl 

4) Feldherr der Aioler, angeblicher Eponymos 
der Stadt A. (Steph. Byz.). Vgl. aber Serv. Aen. 
m 6. 15. [Weroicke.] 
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5) Anführer der Messenier im ersten messeni- 
tchen Kri.'j:.'. Paus. TV. 7. 4. 8. 10. 5. ICaiier.] 

6) Syrakusant r, Bruder und zwar wahrschein- 
lich tUowr Bruder des Agalhokles; ihnn beim 
Kriege gegen die Brettier, wo dieser Chiliarch 
war, war er Strateg (um 320 v. Chr.). AU Aga- 
thokles 810 v. Chr. nach Africa ging, vertrat ihn 
A. in Syrakus und war lipi der falsrh^ti Nach- 
richt , Agathokles sei verloren, bereit, Syrakus zu 
ftbergeben, drang aber nicht durch. Kr schrieb 10 
spater die Geschichte des Agathokles (Diod. XFX 

3, 3. XX 4, 1. 16, 1. 72. 1. XXI 16. 5). (Nies, .j 

AnUradoH (l'toh-i.i. V 15, 16. Ttin. Ant. 148. 
Itin. Hierosol. 582. Tab. Peut. Hi. rokl. Synekd. 
716), Stadt an der Nordgrenze von l'hoinikien, 
Fe.stland.skolonie und Hafenplatz von Arados, der 
In>;elstadt gegenüberlie<r» iiil ; zuerst bei Ptolcmaios 
erwähnt, von Konstantia 316 wieder aulgebaut 
und Kon.'rtantina fjonannt (Theophan. Chronogr. ed. 
de Boor 38, 8). Im Mittelaltor spi. Ito di., Stadt, 20 
Tortosa genannt , eine bedeutcDdc Kollo in dun 
Kreuzzflg^n. Heute Tartüs; zahlreiche Ruinen, 
meist an<? dfni Mitt<dalt< r ; südlich von der Stadt 
auf^edehnte Nekropole (Ritter Erdkunde XVH 
52£861ff. Baedeker Ptdftst. und Syriens 383f.). 

[I^Mizinger.] 
Antarctieas eirculus Himmels kreise. 
AntareB« Haaplateni im Skorpion« e. Stern* 
bildrr. 

Auiarii fanes sind bei Vitr. X 3, 3 die Stricke, 30 
mkke von der Spitie eines Windegerüstes seit- 
wärts 7MU[ l?(Klrn <»e?T>annt ein seitliches Schwari- 
ken desselben hindern , während die retinacuia 
der notwendigen Neigung des Gerüstes entgegen- 
wirken. T>\f a. hi'isscn fnac]» Forccllini -De 
Vit) iu Italien auch jetzt antarie odtr prontoni 
d. i. jfoSxovot, von welchem Worte o. Wohl die 
Übersetzung i.4. T>i»> Ableitung von avrnin«) 
(Weise Griech. Wörter im Latein; Sanlfdd 
Tensaurus) ist mit richtigem VerB^lndniB der M- 40 
truvstelle nicht vereinbar. pini | 

Antarlfltc {'AviaoioTii) . \.miu.>n\i:\\im\na aut 
einer Vase in England. Bröndsted Descripüoo 
of 32 ancient grcek painted vaaes bv Campanari 
(London 1832) nr. 28. [Toepffer.l 

'Avxa.'&Ynf, der Leuchtende, anderer Name des 
orphisiben Urwesens Phanes Protogonos, Orph. 
Hymn. H 9; frg. 167, 4 Abel. I Jessen.] 

Anteae (?)■ Auf der Tab. Peating. aie Station 
Anteis in Oallia Narbonensis zwischen rets apol- ,*,() 
iinaris (iiiez) und foro uoeoni. Weder Name noch 
Lage stehen genügend fest (CIL XII p. 636) . man 
sucht sie in der Gegend von Ampuits (vgl. Hol- 
de r Altcelt. Sprachschatz s. Anteae). [Ihm.] 

Anteambnlones, die dienten der Kaiserzeit, 
welclie vor dem Patron hergingen und sich hier- 
durch {opera togata Mart. III 46) >towie durch 
die morgendliche Salutjitio ihre sportula verdien- 
ten. Mart. n 18, 5. HI 7. 2. X 74. 3. Suet. 
Vesp. 2. Für Sclaven, die die.nen Dienst leisteten 60 
^lin. ep. ni 14, 7. Lueian Nigrin. 34. Acron 
zu Hör. f\>. I 18, 74) kommt der Name o. nicht 
vor : sie waren wohl von den pedisequi nicht ver- 
schieden. [Mau.] 

Antecessor, im Sp&tlatein = Lehrer (vgl. 
Tertull. adv. Marc. I 20. V 3; de virg. vcL 1), 
ist unter lustinian der Titel der an den Schulen 
▼on Constantinopd und Beryt öffentlich ange- 



stellten Beehtdehrer. Vgl. lustiuians Const. Deo 
auetore 3. Tmpernfnriam 3. Tcmta ( if^nixeri 
9. 11. Const. Omtu m Adresse und g 2 bei Tbeoph. 
Inst. Paraphr. prooem. 3 und Hes^dL I p. 21 S 
Schmidt \ (h'Tixivatü(f 6 rotV v<>itnv^ HfttaOt;xa>iK 
Ziiauicrn Gesch. d. r. Pr.-E. I 255. Kudorff 
R. R.-O. I 310. Kariowa R. R.-G. I 1028t 
Krüger Qu. u. Litt. d. r. R. 348. U. Vor 
Iu!«tinian ist die Bezeichnung nicht üblich, denn 
dass Patricias in» Text der Const. Ai6mttev 9 
und in der Wiederholung der Const. Tanta im 
Codex lust. I 17, 2, 9 von Iu.stinian so bezeichnet 
wird, beweist nichts und die Stelle bei Hesychin« 
ist ein Nachtrag. Im J. 533 gab es acht .-«dchrr 
Antecessoren, sie werden in der Adr»'s.se der neuen 
StndiMioidnir:;: I . ntiians (Const. ()ifiurni\ vom 
Kaiser namentlich aufgeführt: Tlieophilis (s. d.» 
und Kratinos wirkten in Constantini'pel, Doro 
theos (8. d.) und Anatolios in Bervt, den Lehr« 
ort der fibritren (Theodoros. Isiibiros, Thalelaios 
[ä. d.] und Saianiinioä) können wir uiclit bestimmen, 
doch scheinen anf jede der beiden Schulen vier 
Antecessoren gekommen zn sein. Die sieben Ersten 
der Genannten führen da^ Praedicat illustres. 
Über den Ursprung des Titels ist nichts be- 
kannt. Griecliisch lautet er dmyt'rüt tQ onjit. 
Aidoixev 9. Thi«>i>h. Hesych.), der Ausdruck i^t}- 
ytlt^i an ersterer Stelle fttr ICratinos ist nur 
praedicativ (= Aush-irer der Gesetze), ni^^ht app- l- 
lativ gebraucht (aitd. Meinung Zimmern, Ku- 
dorff). Ein Zusammenhang mit den bei L^dn« 
de mag. 111 27 erwähnten ayr^xf/jm^ßf,- = am- 
ygaipeis (so Kudorff- Krüger) ist nicht erfind» 
Ueh. [im.] 

Anteflxa. Nach Festus (ep. p. 8): quof ex 
opere figulim tectis afßguntur suh stülieidiof 
d. h. ndt Figuren oder Ornamenten Tenderte Plat- 
ten aus gebranntem Thon, die bei einer in Italien 
und Sicilien üblichen Bauweise unter der Tmuf'j 
angebracht, dazu bestimmt waren, den h^hernen 
Daclirand zu schützen (vgl. z. B. Notizie degli 
scavi 1868, 418ff.); aie wurden in Sicilien und 
Grossgriechenland in iUterer Zeit auch bei einem 
aus Stein hergestellten Dadirand b. ibehalten (TgL 
Dörpfcld u. a. Uber die Verwendung von Terra- 
cotten am Geison und Dache griechischer Bauten. 
Berlin 18811 Ferner heisscn bei I.iv. XXVI 23 
auch die mit Kigareu verzierten Stirniiegel »o 
und XXXIV 4 scheint unter a. der gesarote th<»- 
ncrne Schmuck italisdier Tempel verstanden zu 
werden. Antefijrum ist aucli ein 'l eil des Cat». 
pulte, Vitruv. X 15, 5. IPuchstein.] 

Antelft CArxeta). 1) Tochter des Ivkischen 
Kflniga (II. VI 170| luhates (SchoL II. "VI 155. 
ApolTod. n 2, 1. 3. Hvff. Astr. n 18» oder Am- 
phianax (Apollod. II 2, 1, 3. Schol. Od. XI 326), 
Gemahlin des Proitos (Tl. VI IfiOff.), Mutter der 
Maira (Schol. Od. XI 326. Eustath. p. 1688, 62ff.i. 
Die Ilias und die von ihr abhängige Litteratur 
nennt A. als Verleumderin des Belleropbontes, 
während diese seit den Tragikern liemlirh »11- 
gemein Stboieboia heisst; a. Axt. Bellerophoa- 
tes. [Wemicke.] 

2) Namhafte athenische Hetaer<> des t. Jbdts.. 
erwännt von Ps.-Demosth. LIX U* (vel. Ath««. 
XIII 593 f) und von .\naxandrides in der fr^o^ 
toftavla (Athen. XIH 570 e = Kock IT 1381. 
Freundin der Lais (Anaxandr. a. a. <).); nach ihf 
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wmn KomoediMi von Antip1ian«B fAtiien. III 
127b - Kock na4f., vgl. Kaibcl unt-r Anti- 
pbanes Nr. 15) md Eonikoa {Evyixov >} 4>dvi- 
Uw Athen. llJl 667esKock I 781) betitelt. 
Eine Hetaere Namens 'Avdeia hatte Lyäae (h 
x<ß tfßoe Aaida, $1 wi^otos 6 lö/oSf Athen. 3Ull 
586 e s 592 e> erwUnt, wo manche ilFcna aehrel« 

\u-v. ivnllt.'ii 'Athon XIIIS86e. Harpocr. s. /jr- 
^(la. BekL auecd. 403). IWissowa.] 

Aütefas {'Avniae, yhrla^). 1) Sohn des Odys- 
seus und der Kirke (neben Rhoroos und Ardeas), 
crändete Antium in Italien (XeoagOTau bei Dion. 
HbL Ant. 1 72. Ehiseb. Cbran. p. 205 8eh. Steph. 

^fZ. s. 'Avreta). 



t) jivriae, einer der Begleiter des The^eus 
nnf der die Tötung des Minotauraa darstellenden 
.««chwarzfigurigen Vase des Glaukytes unfl Anlii- 
kles (München nr. 833. Gerhard A. V. III 235). 

[Wagner.] 

Ant^ins. 1) Anteiu.s, mit Silius nntl Capcma 
von Germanica^ im J. 16 n. Chr. mit der Her- 
stellnng dner Flotte beauftragt, Tac. ann. II 6. 

wo Nipp'"r(^ry .I^A^iw^r rntwrdrr stn-icht-n <u!er 
in Apronius änderu will. Vielleicht identitich mit 
dem Folgenden. 

'2) Ant<:'iu>, von Giiius verliamit und dann ge- 
tütüt, Vater des Fclgi ndcii. Joseph, ant. XXX 125. 
Tielleiciht identisch mit dem Vorigen. 

8) Anteimi, Sohn des Vorigen . Senator, naoli 
der Ermordung de.s Gaius von det»en I^eibwache 
erschlagen. 4 1 n. Chr., Joseph, ant. XIX 126. 126. 
Vidleiclit Bruder des Folgenden. 

4) P. Anteius. vielleicht ein Bruder des Vo- 
rigen ; legatus pro pr. von Dafanatien im J. 51/52 
n. Chr.. CIT. III 1977. Im J. 55 war ihm die 
Provinz Syrien bi. stimmt; er wurde aber durch 
aUerliiiiid Kiuist' in Rom zurückgehaltoi, Tac 
ann. XIII 22. Im J. 66 n. Chr. wurde er tun 
Selbstmord genötigt. Tac. ann. XVI 14. 

5) Anteia, Gattin des jüngeren H»^hidiua Pri- 
sen.« (Plin. ep. IX 18, 4). dann «-int s' atub.-ron fn. 
a. 0. IX 13, 16). Vielleicht i ochter des Vorigen. 
Also etwa folgender Stammbanm: 

1. 2. Anteius t 38—41 

Antehia f 41 4« P. Antoina 1 66 

&• Anteia CO HelvidinaPrisctU). 

6) Neratia Anteia Kufina Na.'via I)»'. i:ina s. 
unter N. ratia fCIL IX 24581. [I'. v. Hohd- n.] 

Anteliol dm'uovee {'Ayxnlioi, Aiiidii Tertul- 
Itan. Idolol. 15 p. 48. 14 Vind., früher fälsch- 
lich aufh 'Av\%]Xtoi, obgleich die richtige Ab- 
leitung von j>7^(o> sich mit der ionischen Psilose 
▼artrigt: Eustath. Homer, p. 1562, 38. 83, 3; 
vgl. p. 515, 89). wahrscheinlii Ii apollinische Dai- 
monen, deren Idole oder Alt&re vor den (Tempel-?) 
Pforten, nach Osten gerichtet, an^ipestellt waren; 
bei Aisch. Agam. 61P neben arfirol Oäxoi ge- 
nannt, im Meleagrosfraginfnt f)42 N. des Euri- 
pides aus HesTch mit einer Erklärung des Namens 
aus der f<>ierlichen Aufstt-Uung ("Soi oi;) jrgä :xv- 
kmv, bei TertuUian a. U. (vtrl. de coron. 13 ertr.) 
neben ApoUon Svgido<;, und mit der Erklärung: 
ontirtrum praf.<*idt'a. Charakteristisch ist nach 
einer anderen Glosse Hesychs (s. dvxi^ltoi pwftöf 
fj ^löc) das iSgC<f9ixt dvrtxgv rjiJov, wenn Heq^h 
selb^ auch diesen Wortgebraach ab Mowxeii' 



mut&s beiaichnet nnd dm}Jt«v Heber mit Tooc xoi 

S/tmo; t'j).i'(p f/niro/iryi;i erklären wUl (entsprcch-'nd 
etwa Eurip. Ion 1550. wo das Anttitz einer so- 
eben .Aber dem Tempel erscheinenden' Gottheit, 
Athena, als dvTtjitov, also = a>T(Y^' > bezeichnet 
wild). Für die Richtigkeit der erateren Erklä- 
rang de« d^r- a irtvtgv sprechen die dyr^iia 

jtaQ<o7zia ja JtfQt täf Sif>eis roh' tnjicov (Aelius 
Dionys, bei Eostath. Homer, p. 1562, 40f.). Dass 
10 man ferner imot^v ^Xiov se. iawttUtmnos an ver- 
stehen hat. zeigt der Gegensatz ionegoi dyx&ms 
XU dvTijitoi äyatüvte bei Sophokles Aias 805. Gen 
Oiten aber lagen die Xwdoi 4Mßov, welche tu 

Delpboi mit .nondol i5</f/ r>;,- gcsrbmöclct wnrdfn 
(Eurip. Ion 1031.; vgl. 76 : ^awroidn yi'cda), und 
umgekehrt nennt das fit3rm. IL p. ilS, 15 dies« 

(W<y »»/s 'n^rjxae ror," .tou totv ßvgtüv laxafiivovi;, 
gerade alk Erklärung von dtttjXht'i (s. o.). Soll- 
ten diese dvrtjltot ,xAtid/LXo)vog dd<pvivoi SgjtijHt^, 

20 die, frei sich bewe?pnd. luhthna und dt'Qerga als 
heilig ,Maien' beim Eiuxug des ApoUon schmück- 
ten (KalUmach. Hymn. Apoll. IflT.), zu einer Ver* 
körperung in den "/hT^hoi tVi/itore; prcfübrt haben, 
die TertuUian zusammen mit dem .Thür-ApoUon' 
nennt? [Tümpel.] 

Antemnao CAyTefiya oder'AvTefivat, ([('< \'i r^rs 
wegen Anienuut bei Sil. It. VIII 367; Einwohner 
Antemnm, 'AvTiftraji]; Steph. Byz.), Stadt in 
Latium, an der Mündung de.s Anio in den Tiber 

30 (daher der Name von Varro 1. 1. V 28 mit ante 
amnem, d. h. Anienem erklärt, vgl. Fest. ep. 
p. 17. Serv. Aen. VII 631). Sie erscheint als 
selbständig nur in der mythischen Periode Korns 
(Verg. Aen. VII 631. Dion. Hai. I 16. II 35. 
Liv. I 9—11. riut. Roinul. 17), zuletzt in den 
ersten Jaiiren der lieuublik, wo sie der Liegende 
nach für den vertriebenen Tarqainina Snperhns 
die Waffen ergreift. Jedenfalls wnrde sie von 
Rom sehr früh ihrer Selbst amli^^keit beraubt 

40 nnd existierte zu Strabons Zoitin (V 280) nur 
als dörfliche Niederlas.<ning. Den Namen erwähnt 
Plutarch (Sulla 30) gelegentlich der Kämpfe 
zvrischen den Sullanem und Sanmiten vor der 
Porta Collina im J. 82 v. Chr. Pliuius n. h. III 
63 zählt A. unter die verschwundenen Städte von 
Lattnm. Ausgrabungen, welche bei Anlegung 
eines neuen Forts auf dem Stadthflgel von A. 
18ä6 — ST gemacht wurden, haben wenigo Reste 
uralter Quaderniauem, eines Wasserreservoirs und 

50 allerlei GerfU/' an.^ Trrraeotta u. s. w.. den älteren 
esqullinibchen Schichten entsprechend, sowie zahl- 
reichere Ruinen einer prächtigen Villa ans der 
Kai'^erzeit zu Tat^e <,'ef«»rdert (Boreari Notizie 
degli .scavi 1886. 2t. 18s7. 64—68. Pigorini 
Bull, di paletnologia 1887. TOf ). Vgl. Gell Topo- 
frrapbv of Rome Nibbv Dintomi di Roma 
I 161—164. Dennis Ktrnria I 64. [Hülsen.] 

Antemns Ti. Caesans Aug I. a rationib. 
fire4^stts drtat. ah Aitg. CIL VI 8409, vgl. Momm- 

60sen .St.-K. P mß. I. [P. v. Rohden.] 

AlltAliWI [Inlxgmv HomCr, xnmia, xtQa^), die 
Raa, ein zur Anbringung de.-. Segel.«; dienende.'; 
Rundholz, weiche.s iu der Mitte am istürkiteu, nach 
den Enden (Nocken) zu veijflngt war. Aufgezogen 
fanff;ebei!?st) hing die Raa wagerecht am Mäste 
und bildete mit diesem ein reelitwinkliges Kreuz 
oder, wie Ausonius (de litt. nion*»syU. 18 p. 166 
Peip.) sagt, die ]?1gnr eines T, Obwohl nach Plin. 
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n. h. XIX 5 <lie Raa gewöhnUo}i aus einoin Stück 
Qiieüit Tannenholz) bestand, üo kannten die Alten 
doch bereits die Anwendonjiir Stflcken (in 

dt^r Mitti'i zusaiiuniMi^i'setztiT i^jolascliteri Raaen, 
wie dies das Kelicf vom Grabmal der Naevoleia 
1>ehe (Baumeister Denkm. HI 1610) deatlich 
zeigt. Die Enden der Raa (Nocken) heis^.'n dxoo- 
xegaia', den mittleren Teil, da wo die beiden 



chn>kopio g'Cgcnwärtifr II. III 148 (ebenso bei der 
Gefangemuihme des Troilos aal' der Fran^oisvaee 
Mim. d. Inst. IV 54f.). Er begleitek danrnf den 
KönifT aufs Schlachtfeld zum Anschluss des Ver- 
trag» vor dem Zweikampf zwiadien Menelaos and 
Paris (m 268). Weil d«r Bmdi dieM Tertrasa 
den Zorn der Gf5ttor atif Troia herabziehen mi 
rät er später in der VolksTersammlong offen 



ten einer sasaiimienfresetiten Raa übereinander- Rftclq^be der Helena vnd ihrer S^ftte (VII 

firreifen und durch Wu}iliitu"M(r';fiV.o<) aneinander 10 S47ff.1. Dies-» wiederholt* Bethutiirung unj«ar- 



geschnürt sind, bezeiclmet Poll. I 91 als afißoka 
und tfvftßola. [Loebeek.] 

AntenociticnS) G'tt. rname auf einer in Ben- 
well (C'ondercam) gefundenen Inschrift : Deo Än- 
ietno^Ueo et Numm^bfii»} ÄugtutorfimJ Aerius) 
Vilnus centurio legionis XX IValrriar) rfictri- 
cu), CIL VII 503. Auf denselben Gott bezieht 
sicn, da der Pandork dendbeiat, die Insehrift vn 

504 : Deo Anncitiro iudiriis ojifimorum mnxinin- 



teüscher Gerechtü;keit auch gegenüber dem Feinde 
vennlasete die GRriedien, mn und seine FanOie 

bei der Eroberung Troias zu v- r^^chonen. Nach 
der kleinen Ilias «»teilte Polygnot dar, wie Odjs- 
seilt im Nachtkampfe den ferwondetni Anteno* 
riden Helikann erkennt und rettet (Pan>. X 26, 7f. i. 
während ApoUodor (ep. 5, 21) das gleiche von der 
Begegnung des Odyssens and HenelMS mit Glaaluis 
hericht.^t ivsjl. Watrn.T x-y. Vat. 237). 



rumque impfercUorumj n{ostrorumj aub Ulp(ioJ 20 Auf dieselbe epische Quelle durfte »onach auch die 



M»rmU> eo(itf9(Mari} Tmeitu Löngu9 im pn- 
feelura 9quitu{m) lato rhro exornatus et gfutte- 
d(0$iffnatiu.J f etwa aus dem Ende des 2. 
Jlrats. (1^1. die Anmerkung Hftbners). Die Les- 
art auf einem kleinen Altar aus Housesteads, CIL 
VII 656 mit D. Antooidi . . . kann als zu un- 
sieher nieht berflekaiclitigt werden. [Ihm.] 

Antenor CAvttivojq). 1) Troianer, Sohn des 
Uiketaon oder des Aisvetes und der Kleomestra 



andere poljgnotlsdie Seene vor dem dnrdi ein Par- 

delfell (auch in Sojihokles Antenoriden nach Strab. 
Xm 608) kenntlich gemachten Hause des A. zu- 
rückgehen, wo sieh A. mit seiner Gattin nnd Her 
Kindern zum Abzüge rüstet (Paus. X 27, 8. 
Welcker £p. Cykl. U 246). Nach der ZentA- 
rang Troias bestattete er die ihm tih 
Leiche der Polvxena und die gefallenen' 
(Quint. Smym.' XIV 320ff. 39dff.). 



(Sehol. Horn. D. m 26I. Eustath. zu Horn. p.80 Erst die spfttere Sage bat den A. auf Orand 



S49; ausführliche Genealogie Dict. IV 22), oder 
des Latuneiinii (MythtÄT. Vatic. I 204|, Gemahl 
der Athenapriestenn Theano, einer Tochter des 
Kis.ses (11. Vi 298. XI 223). Elf tapfere Söhne, 
die zum ffrG«seren Teile vor lYoia fallen, nennt 
Homer: Koon, den Erstgeborenen (XI 248), Arebe> 
lüchns und Akanias. die Führer der Dardaner neben 
Aineias (11 822 mit Schol. min. z. d. St. Xil 100. 
XR 464ff. ; vgl. If jthogr. Vat. a. a. 0., wo AT' 



•ioiner nr-jirünglich durchaus unbedenklichen Be- 
ziehungen zu den Griechen zum Verräter !>einer 
Vaterstadt gestempelt. Diese Wendung, für wekhe 
sich in den Kyklikeni und bei Sophokleü noch 
kein Anhalt ergiebt, tritt uns zuers-t ausbildet 
bei Lykophron (340) entgegen, wo der jr£lt>4o«c 
(ouöi^oiS. weMior den (rriecben ä'w Signalfacktrl 
anzündet und das hölzerne Pferd öffnet, ab A. 
gedentet wird (Schol. nnd Tsetz. s. d. Sl; rgl. 



chelnchum et Arnmantn für Ariüochunt ex .4ca- 40 Dion. Hai. Ant. I 46. Sisenna bei Sen . Ä- n, I 



matUa zu lesen ist), Polvbos und Agenor (XI 59. 
XXI 579), HeUkaon (Ifi 123), Iphidamas (XI 
221), Demoleon (XX 395), Laodokos flV 87), 
Laodamas (XV 516), endlich als voi^o^- Pedaios 
(V 69). Spätere Quellen fQgen andere Namen 
hinzu: Hippolocbos (T.v>iinacli. X(t-t. bt>i Schol. 
Find. Pyth. 5, 108. Tzetz. zu Lykophr. 874), An- 
theus (Schol. und Tsett. la Lykophr. 134), Polyda- 
mas (nebt'n Helikaon genannt Serv. Aeii. I 2-42), 



242. AureL Vict. Orig. 9). Auf diesem Stand- 
punkt steht Tor allem Dietys, bei dem A. der 

Vertreter der von .\nfang an gegen Priamos und 
h-eine Söhne gerichteten Volk.smeinang ist. Mit 
Aineias gegen Ende des Krieges zweimal als Ge- 

.sandter zu dnn Gri'>rlien geschickt, lä.sst er Hch 
durch grosse Versprecliung> n zum Verrat bew^eo 
(IV 22. VI), den er nach S^^r^-. Aen. I 647 mit 
l'-na ausführt. Mit Hülfe seiner Gattin Theano ver- 



Medon, Thersilochos und Glauko.s (Verg. .\en. VI 50 schafft er dem Odysseus und Diomedcs das Palla- 



483). Glaukos erscheint auch bei ApoUod. ep. 5, 21 
ed. Wagn. Lysimach. a. a. 0. Dict. III 2G. IV 7. V 
2. sowii- neben Eurvmachos (Quint. Smym. XIV 
:V23) und einer Tochter Krino auf dem Gemälde 
Polypnots (Paus. X 27, \). Hin hatt^ A. als 
Teilnehmer an der Fahrt des Pari.s nach Griechen- 
land Verstössen (Dict. a. a. 0.). Bei Homer ist 
A. der vvf'isf ]?.Tatt'r der Troiani'r, an Alter und 
Erfahrung, Gerechtigkeit und Milde dem Nestor 
v.'rgleichbar (vgl. Eurip. frg. 899. Plat. Symp. 60 
221 c). Er hat Menehios und Ody<s.Mis, als sie, 
um Helena zurückzufordern, nach Troia kamen, 
gastUdi aufgenommen (IL III 207) und vor Nach» 
Stellungen gf>ohfUzt (Schol. z. d. St. Sojdiokles 
'E?JvT)c ihxaiitjaii '{ vgl, Welcker Griech. Trag. 
I I17ff. Serf. Aen. I 242; vgl. auch Dict 1 11). 
Neben Priamos ersoln int <'r mit andern Demogeron- 
ten auf dem Turm am skaeischen Thor bei der Tei- 



dium (Dict V 5. 8, daraus Sehol. Ven. B Horn. R VI 

RH . Tzetz. zu Lykophr. 658 ; Postliom. 515. Said. s. 
jtajuddiovy. Bei Dares. nach welchem er ben.-its 
vor dem Krieg» als Gesandter in Griechealand 
gewesen war. um Hesione zurückzufordern «5). 
führt er den Verrat mit Aineias aus, indem er 
dein Neoptolemo» das skaeische Thor öffnet (37 
— 41. Serv. .\en. II 15; übrigens war nach I>a- 
res 4 eines der Thore Troias nach üuii benannt). 

Über sein und seiner Söhne spätere Schick- 
sale gehen die Berichte auseinander. Xach Pindar 
(Pyth. 5, 83ff.) kommen die Antenoriden mit He- 
lena nach Kyrene nnd lassen sich dort nieder, 
wo nach Lysimachos a. a. 0. der 'AtTrjrooid&r 
l6(p<K von ihnen seinen Namen erhielt. Nach 
der besonders von den IlOmern aufgenommenen 
Version rettete sich .V. mit seinen Sv.hnen und 
den seit Pylaimenes Tode (II. II 851. V 576) f|hner- 
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losen Enetorn nach Tfarddett oder niyrien und 
kam von da aaf seinen Irrfahrten « ndlich nach 
Venetien. In Italien wird ihm vor allem die 
Chrttndang von Patavium zugeschrieben. Diese 
Sagenwendung liUst sioh nach Strabon XIH 608 
und Eustath. p. 405 auf des Sophokles Anteno- 
riden zurückfünren, ans denen das gleichnamige 
Stück des A< iMus f^esclu'ipft war i W e 1 c k ■ r ! i riecii. 
Tng. 1 166ff. Bibbeck Mm. Tnitf. 406ff. titrab. 
V 213. Xn 548f. I 48. in 160. T^phiod. 656. 
Verg. Aen. I 242fr. Serv. z. d. St. u. 1 1. Cato 
bei PUn. n. h. III 180, Liv, I 1. Soli», 13). 
Einige setner GeftluteD Mllen togvr atifderilie* 
ri.schcn Halbinsel eine Stadt Okela gegründet 
haben (Strab. III 157). Dagegen soll mok DietjB 
(V 17; vgl. IV n xmA Dar. 48f.) A. mf dem 
Bod*ni von Troia «.'in iit'ut\s Kcicli ».'rrichtet haben. 
Von dort aber vertrieb ilm Aineias, nachdem er 
Mlbft vorflbei^hend den Astywiax ma uHnot Herr- 
schaft in Arisba verjagt hatt»- {\1kis Troica bei 
Serv. Aen. JX 264), und er gründete Korkyr» Me« 
Uina. Vgl ther A. Stielte Fliilol. XV m 
—600. 

2) Freier der Pcnelope aus Zakyntbos (ApoUod. 
ep. 7, 2« ed, Wagn.l. ] Wagner.] 

8) Mörder des Tyrannen von Kepnallenia. wo 
A. sdbst zom Uemcher gemacht wird, Hera- 
Ueid«s Pont Vm U m 88. 

4) Ath. ner > iL i Mil <i.r, ;.iogt Ol. 118 ^ 308 
V. Chr. xa Olympia im Fankration ixotnxl (für 
du ftbeiliefisrte «««frrior. 0. H. Fftrster Sieger 
in den olymp. Spielen nr. 409), negiodovixTi; 
ünmoe Afrio. b. Koseb. I 206. Derselbe bei 
Atiien. Xm 578 f. 

f>) Sohn lies Diophantos aus lasos. '-j- . » , 
tue zwischen 188—146 v. Chri Le Bas lU 268. 

{Kirdiner.1 

6) Ein Gesandter des makedonischen Kougi 
Peisens. Poljb. XXVII 4. a. 14, Iff. [Wikken.1 

7) Antenor (FHO TV 805. Snsemilil Af». 
Litt.-Gesch. II 399), ein spätestens in.s 2. Jhdt. 
V. Chr. an seilender Localantiquar von Kreta («f 
idfot? KgtittMtSt A«li*n. nafc. «n. XVO 35; 6 Kgti- 
Ttxöe \9Vffea^M&^) Plnt. de mal. Herod. 22). 

ISchwartz.] 

8) Aflienischer Büdbaner ond En^esaer ans 

der zweiten Hälfte 1 ^ Jhdts., Sohn des Ma- 
lers Eomares, Vertertiger der £hrenbilder des 
Hannedio« imd Aristogeiton, die bald nach dem 
Stur; 1 r Peisistratiden (Ol. 67, 3 = 510) auf 
dem athenischen Markt an einem als Orchestra 
bexeiehiMlai Platz anfgestellt, aber tob Xenea 
(Ol. 75, 1 = 480) entfl5hrt und .spüter von .\le- 
xander d. Gr. oder einem seiner Nachfolger den 
Athenern inrttckgegeben wurden. Ob die «u PaL 
Famese nach Neapel gelangten Statuen, in welchen 
C. Friederichs eine Copie dieser Gruppe er- 
kannt hat» naeh dem Ori^bial des A. oder nach 
der Nachbildung des Kritio.«; und Np>' >tes. die 
Ol. 75, 4 = 477 zum Ersatz der entlührten Uri- 
^nalgruppe aufgestellt wurde, gearbeitet sind, 
i."^t noch nicht mit Sicherheit entschieden, Paus. 
I 8, 5. Plin. X.XXIV 70. Marm. Par. 54. 70. 
Airian. anab. HI 16, 7. Vn 19, 2. Valer. Max. 
n 10; Tgl. Friederichs Arch. Ztg. 1859. ßSff. 
Friederichs-Wolters Gipsabg. nr. 121—124. 
Benndarf Aitn. d. Inet XXXIX 1867, 304 (Mon. 
4. Inst. Vm 40). Paters an Atcfa.-apigr. Mitt. 



lU 76f. Hiehaeliü Joum. of hell. stud. V 146 
pL 48. Studniczka Aich. Jahrb. U 135ff. Graef 
Athen. Mitt. XV III. Von einem Jugendwerk 
des A., einer von dem Vasenmaler Ncarchos der 
Athene als Zehnten geweihten Statue, ist der 
als Postament dienend» Pfeiler mit Künstler- und 
Weihinschrift im Fcrserscbutt g^efunden worden, 
C\k IV TiX 91. Robert Herm. XXII 129; die 
zugehörige Statue hat Studniczka in einer 

10 gleichfalb ans dem Perserschutt stammenden weib. 
liehen Figur erkannt, Arch. Jahrb. II 141; Ant. 
Denkm. I 53, dazu Wolters Athen. Mitt XIII 
1888. Heberde y ebd. XV 1890, 126, doch wird 
die Zusammengehörigkeit von anderer Seite an- 
g»weifelt. £. Gardner Joom. of hell. sind. X 
978. fC. Robert.] 

Antenoridal, seit TInnier geläufige Bezeich- 
nung für die Söhne des Antenor. "Annvoai&tu 
Dnunentitd det Sofpliiddca und Aoeins. ^Avrrjro^ 

80 ^dh^ l6^oc bei Kyiene; a. Antenor Nr. 1. 

[Wagner.J 

Antctim 8. Antinonpolia. 

Änteos i^Amtoi) wird im Menologium Floren- 
tinum der SOtägige, dem Zeiträume vom 25. JoU 
bii zum 24. Angust (iuUittiidi) entspredienda Mo- 
nat daa »aaiMnaiehen' Solarbdeoders genannt 

rKnbitachek.] 
Aatepagmeata, a) die meift ans Stdn ge. 
hauenen und nach den verschiedenen Baustilen 
30 ^rarschieden ornamentierten Thürpfo^ten, vgL Vi. 
traT. IV 0 und Fest. ep. p. 8, 10 , b) die fin ita- 
li.schen Holzhau vor die Deckbalken und Dach- 
sparren gehefteten Bretter, Vitruv. IV 7, 5. CIL 
X 1781 = I 577. [Pnchstein.] 

Antepilanl, bei Liv. "\'TTI 8, 7 B.'zeirhnung 
der beiden ersten Treffen der acies, d. h. der 
baatati nnd principes, weil tot den pikmi d. h. 
Triariern ( Varro de 1. 1. V 89) stehend ; .Animianus 
Marcellinus (XVI 12. 20) kennt den Ausdruck 
40 nur aus LtTins mid venrendet ihn nngebflrig. 

[v. Üoiiiaszewski.] 
Anteportauas. Beiname des Hercules auf 
dner Insaurift ans Gallia Ciaalpina : HsmM Mer. 

t. rormo. AnU. por. ta. no etc., CIL V 5534. 
Wie sich aus dem Worte A. schliessen lässt, wurde 
der Gkrtt ala ein rat dan Thoren über den Besits- 

stand des Kau-ses bezw. der Gemeinde wachender 
Hüter verehrt, eine Bedeutung, die mit den be- 
kanntein Fnndaoaen dea Hemdes SUvanns im 

50 Einklang steht Der andere Beiname ^fl rfrnn/iu^ 
scheint auf keltischen Ursprung zurücki^ugohen. 

[Aust.] 

AntPtjnla (Geogr. Rav. 318, 0; 'Anfy.orta 
Ptolem. II 6, 52), Stadt der Autrigonen im Nor- 
den von Hiapania Tavraconenait. Die Lage ist 
nicht ennittelt. [Hühner.] 

Anteros {'AyreQoy^;). 1) Personification der 
Gegenliebe, und zwar vorzugsweise mit Beziehung 
auf die Kriahciilif^be, eine Vorstellung, deren Wur- 
60zei wahrscheinlich in den Gymnasien zu suchen 
iat. So hatten Eros nnd A. un alten Gymnasion 
zu Elis Altäre fPaus. VI 23. Z) ; in diesem Sinne 
ist auch das Märchen bei Theniist. or. XXIV 
804D ff. anfkafaaeen. Nicbterwidemng treuer Liebe 
rächt Ä. als Alostor (s. d. Xr. 1) ; als solcher hatte 
er in Athen einen Altar (Paus. I 30, 1 , vgl. Suid. 
s. MiXtjjos), und man (lichtete woihl, er sei von 
Nemeaia erMhaffen (Anth. Plan. 851). Sohn daa 
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Mars and der Venns nennt ihn Cic. nat. dmr. 

III 23. Eros und A. als Name zweier warmer 
Quellen iu Gadani (Kunap. vit. lambl. 26). 

Dargestellt war A. im Streite mit Eros tun 
einon Palmenrwcig auf einem Relief in einer 
Palaistra za Elia VI 23, 5j; femer im 

Relief dnes metallenen Bechefs im Amphianlon, 
als Gegenstflck eines Bechers mit Eros (Ditten- 
berger IGS I 3498, 16). Mit der Benennung 
iweier Eroten tH» "Em» und A. wird bei erhal- 
tenen Darstollnni^cn liiinfi jr Missbranch o-otrieben ; 
sicher ist sie nnr da, wo beide ausdrücklich uuter- 
•eUeden sind, indem man s. B. ima A. avfge- 
hogPTic Flöge! gab; anf zwei Marmorreliefs 
in Neapel (Mos. Borb. XIV 34. Braun Ant. 
Mamonr. U 5 b : Na^biMmif des Reliefe in EHi«) 
nnd in Rom, FaL Colonna fHraun a. a. O. 5 a, 
Matl'Dnhn 8586: Eros und A. im Fackelwett- 
lauf); ferner in einigen Tenracottagrappen, s. B. 
Potticr-Reinach La N<Jcrop. de Myrina pl. 
ZVH 4. Unsieber ist die Deutung schon in dem 
VandgemSlde Heibig 887 (Ann. d. Inst. 1866 
EF 11, vgl. die von Hinrk Ann. d. Inst. ISRH. 
91f. diucu angefahrten Gemmen. Ob bei der bänfi- 
gen Darstellnng eines Bralenringerpaaree ohne 
Untt-rsclieidiin^zeichen an A. n denken ist, er- 
scheint zweifelhaft. [Wemicke.J 

S) 8obn des Anteros, eponjmer Arebon in 
einer Inschrift vim Anibirssos ans fl r Z it nach 
dem Tode des Commodns, CIQ 1 786. i iurchner.l 

5) ÄHttnt (vir. ÄHthero) Tiberii Kb^lu» 
u^ra htnütalUf Beribon. Larg. 162. 

[P. V. Rohden.] 
4) Gnunmatiker, s. Apollonios tob Alexan- 
dreia. 

6) Name eines Steinschneiders auf einem Aqua- 
marin der Sammlung Deronshire mit dem KIde 

de.-^ einen Stier tragenden Herakles. Dem Stil 
nach scheint die Gemme ans der ersten Kaiser- 
zeit zu stammen. Ganz dasselbe Bild, aber mit dem 
abgekürzten Namen des Besitzers MCLOPCIS 
leigt ein Onyx der Sammlung Zanetti (Bracci 
Hemorie I taT. d'agg. XI 2). Brunn Kstlg. II 
545ff. Fortwftngler Arcfa. Jahrb. III 323ff. 
Taf. X 15. [0. Kossbach.] 

AnteHignanl. In der Zeit der Manipnlar- 
taktik bezeichnen die A. das erste Treffen des 
zur Schlacht geord neten Heeres, die hastati (Liv. 

IV 37, 11. vni 11, 7. 39. 4. IX 39. 7. 
XXn 5, 7. XXUI 29, 3. XXIV 16, 2. XXVII 
48, 10. XXX 33, 8, auch Varro sat. bei Nonins 
p. 558). Die anderen Erwähnungen bei Livius II 
20. 10. IV 47, 2. VI 8, 3. Vh 33, 9. X 27, 
9. XXXTTT 36, 9 fügen sieh die.-^er Hedeutung 
bis auf XXni 18, 2 vmd XXXVIII 22, 9, wo 
vielmehr der hinter den velites marschierende 
Teil der Marschcolonne, aber auch dann di.' //a- 
stati gemeint sein müssen (vgl. i'oljb. VI 40). 
Nach M a r (j u a r d t s Ansicht (^-Verw. II ä 355f.) 
fuhren die hns^tati diesen Namen, weil die Signa 
ihrer Manipeln hinter dem ersten Treffen .stan- 
den. Die Schwierigkeit, auf welche die Durch- 
führung dieser Ansicht st/Vsst. habe ich in Die 
Fahnen (Wien 1885) 10—12 erörtert und vorge- 
schlagen , in den signa hinter der ersten aaitt 
die fünf Legionssigna der vonnnrianischen Legion 
(Plin. n. h. X 16) zu sehen. Auch in der Zeit 
der Cobcrtentaktik hatte der Adler, wriclier seit 



AnteeAatio 



Marius allefai von den fHnf alten Legionarigu 

beibehalten wurde, noch immer .-jeinen Platz hinter 
dem ersten Treffen der normalen acies trtpkac (Ta- 
dt. bist, n 43). Hommsen Arclu^ef^gr. Mitk. 
X 6 hat sich rär Mar quardts Ansicht erklärt. 
gentUtzt auf Livius XXX 38, 1 (vgL Ober di^ 
SteUe Die Fahnen 10. 3). Vielnmitritleo ist die 
Frage nach der Bedeutung der A. in Caesars 
Heer (die verschiedenen Ansichten, eome die^ 
lOLittmrator bei Frans Froeblieb Das 



wesen Cae.sars, Zürich 1""'!. -'r^i. Jede Le 
giicm hatte eine Abteilung antesignani (Cae«. 
e. I 48, 8. 44, 5) und twar sind de eine ans- 
erlesene 'fm; (Cae^i. b. c. I 57. h), die wi-^- 
derholt zusauunen mit der Reiterei kämpft (b. c 
m 75. S. 84, 8) nnd swar. wie einmal h«rror> 
gehoben wird, mit leichteren Waffen HTT 84. 8). 
Da sie Cicero ausdrücklich den in den Manipeln 
dienenden Legionaien entgegenstellt (Philipp, v 12 

20 antesiffnanos et manipulnrr,<\, so kann der Name 
nur davon kommen, dass sie regelm&asig, wie 
dies in allen Fftllen bei Caesar gmddeht ansser* 
halb der aries verwendet wurden. Ein Legionär 
mit der leichten Bewafbung der Velitee i«t dar- 
gestellt anf dem Grabstdn ans Tiberins Zat, 
Brambach ClRh 923 - Linden .^chmit Alt. r- 
tttmer I 9 Taf. IV. Er üt mit der parma und 
d«r haata ammmtata bewaflhet Demnach «iri 
Caesar diese leichttTbewafTneten Legionare entwe- 

30 der neu eingeführt oder im Bürgerkrieg za einer be- 
sonderen Elitetruppe antgebudet haben, vm der 
Ul»erTnacht sein'-r Gi gner an Rt'iterei und leichtem 
FussTolk das Gleichgewicht zu halten. Aus dem 
oben genannten Orabstrins können wir aeUiesaen, 
das.s di.'s.' Einrichtung anch in der ersten E&iser- 
zeit noch bestand. [v. DomaaaewskLl 

Antestatio, der Zeng^naufhif bei deriSa m» 
voratio. Bis zu der Einführung di r Litisdenun- 
tiatio al« Proces-seinleitungsfonu wurde der ordent- 

40 liehe Civilprocess durch die von dem Kläger selbst, 
ohne Zuziehung eines Beamten und ohne obrig- 
keitliche Ermächtigung vorgenommene m im» vo~ 
eatio eingeleitet. Der in iu8 voeahu bat iem 
Gegner auf dessen Aufforderung sofort vor den 
Magistrat zu folgen, wenn er nicht einen t index 
stellt oder mit dem Kläger ein vadimonium ver- 
einbart. Versucht der voceUus sich dieser Ver- 
pflichtung zu entziehen, so ist der Kläger berech- 
tigt, den Beklagten mit Gewalt vor den Magistrat 

60 m Iffiii^ (Otter dk im praetorischen Ediet 
r^ttuA e*4tn gut in ius voeatus neqite ttneril 
fieoue vindiccm dederit proponicrte Poenalklage zu 
gebiandien). l)amit diese Gewaltanwendung nicht 
mit einer unberechtigten und durch actio mütri" 
arum vcrfolgbaren vis verwechselt werden kOnnc, 
hat Kläger Zeugm zuzuziehen [antestori . 12 IW 
fein na< h l'un hyr. ad Her. sat. I 9. 76: «' t>l 
im Foeot, ni »r, antcstamino : iyitur etn capito. 
Plaut, l'ers. IV 9. 8—10; Poen. V 4, 59f.; Cure. 

60 V 2, 25. .\u. t. ad H.-renn. II It^i. Pies |.fl-gt 
in der Weise zu geacludien. dikJ.s der KLigcr aii- 
weücnde Pemonen mit den Worten : lieei anteslari Y 
z« Zeugen aufruft und auf die bejahende Antwort, 
dieselben am Ohr fasst (Plin. n. h. XI 103: est 
in aure ima memoriae lorm, qurm tangetUef 
nntrstaniur. Hör. sat. I 9, 76: licet antestari'' 
rgi) rero ommno aurictUam). Litteratur: Zim- 
mern Gesch. d. rOm. Privatr. IU 826* t. Keller- 
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Wach Röm. Civilpr. 46. v. Bethmann-Holl- 
weg Rr>m. Civilpr. 1 106. II 196. Vgl. anch 
Kipp Litis(Un. 59ff. 

Antestatu», als eine neben den 5 Zeiigt ti und 
dem Librinens bei einer Mancipation beteiligte 
Person aurgeffihrt in den Schenkungsinschriften 
CIL VI 10239. 10241. 10247, in dem Diptychon 
ans Pompeii Herrn. XXIII 1888. 157, in der Lex 
Rom Visij,'(itli. 1. Gaii 16. 8: dagegen nicht er- 
wähnt von üaiu:^ und Ulpiun bi'i Besprechung der 
Mancipation.sfomialttftten. Vennntiuigen über die 
Function des A. zupammonfr- ^:t' llt bei Rein Rom. 
Privatr. (1858) 23Ö1. Danz KOni. Rechtsgesch, 
I (1871) 219f. Tgl. Schulin Rtfm. Recht«ge8ch. 
363. [Leiat.] 

AnteHtlos s. Antistins. 

Anten Antaiupolis. 

AnteTorta, eine der Porrima un«l Pmrsa nahe 
verwandte oder Jiiit iiinen identische Gutth«'it. wie 
der Name und der Gegensatz aller drei zn Post- 
vorta wahrscheinlich machen. Nach Macrobius 
Öat I 7, 20 (vgl. Aug. c. d. IV 11). der im An- 
üchliiw an die Clrkliining des doppelkö])figen la- 
nxxs von der Verehrung der Göttin zu I^m be- 
richtet, war A. eine in die Zukunft schauende 
Schicksalsgottin . eine Angabe, die durch Ovid. 
f. I 633 un.l den Inteq). Serv. At-n. VIII S-SC 
dahin erweitert wird, dass sie Schwester oder Be- 
gleiterin der Cannenta gewesen »ei. Anders lautet 
da8 l'rt l il Varros, das sich he] r;«^Uius XVI 16, 
4 und weiter gekürzt in einer von Gothofredus 
erginiten SteUe d> s Tortull. ad nat. II 11 er- 
halten hat: um lit'i xliwer'-ii 'r.'hnrtcn die Ge- 
fahr durch Gebete abzuwenden, habe man zu Rom 
AltlUne fflr die beiden Carmentes errichtet, von 
donrn die eine Postcorta, die nnd.T..' Prorsn mit 
Beinamen genannt sei a recti perversique partus 
0t poteUate et nomine. A. war demnadi «ne bei 
der nach vorn gewandten T,ag<- des Kindf^ an- 
gerufene Gebart^Cttin und teilte sich mit der 
Poetvorta in die in der Cannenta veieinigten Fane- 
tionen. Geopfert wunle ihnen beiden gemeinsam 
mit der Cannenta am Ib. Januar (Ovid. f. 1 6nSX 
B. Peter (Roscher Myth. Worterbueb II 192) 

rennet sie unt'T ilir ind%g0te§, [AllSt] 
Anthana s. Anthene. 
Antbaf) (l^tW^ac), Sobn dea Peaeidon und der 

Alkyonc, der Tochter de? Atlii?!, Bruder des Hy- 
peres, Vater des Aetios und Dios, KOnig von 
Troiaen. A. gründete die Stadt Antbeia. sein 
Bruder Hvpores ITypcroia. Während dt r l -r 
nuiff des Äetios kamen die Felopiden Troizeu und 
Pitthena ins Land nnd bemftehtigten ridi der 
Herrsoliaft. Pitthena, der S*ohn <les Pelnps. ver- 
einte nach dem Tode 8eine.s Bruders Troizen die 
beiden Stidte Antbeia nnd H^rpereia nnd nannte 
die Stadt Troizen (Stoph. Bvz' s. 'Ay&Tjdatv. Pau<. 
U 30, 7). Nach Strabon (VIH 374) verUess A. 
bei der Einwanderung des Trofiien und FitÖiens 
da^ T-and nnd wanderte aus nach Kleinasien, wo 
er die Stadt Ualikamass gründete (vgl. Strab. 
XIV 656. Stepb. Byz. i.'AhHaovaoa6s. 0. MHIIer 
Porier I 107. Toepffer Att.Viencal. 254). Du- 

E^en Umt Paasanias (II 30, 8f.) erst die Nach- 
ommen des Aetios die Stidte Halikamass nnd 
Myndo? in Klcinasien gründen. Die Halikarnas- 
sier werden daher poetisch Antheaden i^oannt 
(Steph. Byz. b. 'A^^i). Auch Antbcdon nt Boio* 



tien soll nach A., dem Sohne des Poseidon, be- 
nannt worden sein iPaus. IX 22. 5. eine andere 
Version bei Steph. Byz. s. 'Ari'^rjdi.'jy). Ferner 
leitete man den Namen der neloi^onnedischen Stadt 
Anthana von ihm ab (Philostephanos bei Steph. 
Byz. s'. Mi i^ara». Nach Aristoteles bei Plut. qnae.'^t, 
graec. U3 soll die bei Troizen (gelegene Insel Ka- 
fanriit ehemals Eirene geheis.sen haben, nach 
einer gleichnamigen Tochter des Poseidon, da- 
10 gegen soll die Insel später, ab A. und Hvper&i 
sich daselbst niederliessen, Anthedonia nnd ilype- 
rcia benannt worden .sein f r^i» KoAavgiav EtQt'/rip' 

TlootibCivo^ xat Mtlavdtlai rtjc 'AXtpeiov ytvm&m 
iivOo)jiyovoiv. vottyov de tcbv Jtegi \\yi}ijv xal 
'Y.ttQt^v avtödi xaxutKoifVXfüv Av&ij6oviQ.y xai 'Y:ti- 
^tav ixäXovy tr)v i-ilaav, vgl. Uarpokrat. s. Aa- 
iMvßia. Rose Aristot. Ps. 5331 Plutarch führt 
(a. a. ().) femer das Zeugnis des Mnasigeiton an, 

20 nach welchem A.. der Bmder des Hyperee, als 
unmündige» Kind verloren gegangen und von sei- 
nem Bruder zu Pherai bei Akasto.s wiedergefunden 
sein soll, wo A. Sdave nnd Mundschenk des Kö- 
nigs geworden wnr. Die Erzählung ist an den 
Spruch: ///")'' oiiov tguftaf , inet ovx 'Av^dora 
yaUis geknüpft , dessen auch Arietoteies in der 
Politik der Troizenier Erwähnung gethan hat. 
Vgl. Athen. I 31 C. Nach Athenaeus soll Ari- 
stoteles erzählt haben , dass der Weinstock bei 

SO den Troizeniern den Nan)cn Anthedonias geführt 
hätte {(ovofiaCero ök -lagoi TQOti^tivioiq, aic tpiiai» 
'AetaroreXri^ h tff avti^ jtolUrsüf, äfuttlof "Ard^- 
dovias ünt 'V-Teoias djio'Av^v rtvoi xat 'Y-iigov}. 
Die Dämliche doppelte Bezeichnung findet sich 
ancb für die Insel Kalanria. Die Namen Anthas, 
Anthes, Anthos, Antheus verschwimmen in der 
Überlieferung ebenso in einander, wie in den an 
dien Namen geknüpften Sagen, ^e meist loealen 
Charakter und locale Bedeutung li il* n. A., der 

40 BlnmenJöDgUng, ist eine dem Dionyso«! nahe ver- 
wandte Sagengestalt, welche die schnell anf- 
blfthende nnd ebenso rasch dahinwelkende Vege- 
tation durch ihren Namen versinnbildlicht, sein 
Vater ist der ionische Poeeideii ^vtüfuoe, ein in 
Troizen neben der Demeter verehrter Gott, der 
sich in seinem Wesen mit Dionysos eng berührt, 
vielfach deckt In der Tochterstadt Trottens, Ha. 
likamass. leitet« sich das ahnenreiehe Priesterge- 
flchlecht der Antheaden von A., dem Sobue d^ 

50 Posridon, ab, dessen Prieatertom im Gesehleebte 

rr}^]\rh var. lT<.opffor.] 

Authe {'Avihi). 1) Eine der Töchter des AI- 
byonens. Paus. Lex. b. Enstatb. p. 776 (IL IX 
55SfT. i. Snid. s. 'AXxvovidts t/fi/om. Ai>osl<d. II '20. 

2) Der Mainadenname Antbeia auf dem atti- 
schen Aryballos BerHn 2471 , abg. Fnrtw Ang- 
ler Samml. Sabo\irofF Taf. Sf), igt früher fdl.'^ch- 
Uch A. gelesen, vgl Heydemann Satyr- und Bak- 
cbenn. S. ISA. Fnrtwängler Yasenkatalog II 
60 691. iWernioke.] 

Antheadal ('Apütädat). 1) Poetische Bezeich- 
nnng fBr die Halikamassier (Steph. Byz. s. 'A&i^i ). 
Vgl I i, .\rtikel Am' .i 

2) Prieste^eschlecht zu Ualikaraass, die Nach- 
kommen des Troizeniers Antbas, der bei dmr An- 
kunft der Pelopiden Troizen und Pittheus nach 
Kleinasien gegangen sein soll , wo er die Stadt 
Halikarnass gründete (Strab. Vm S74). Das 
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Oeaehleclit war im eriiilidien Besitxe dw Prieater- 
BCbaft des Poscul'n, dessen K ;Uiii Anthas aus 
leisen mitgebracht hatte. £r selbst galt fOr 
don Sohn dtt Gott«s (vgL den Artikel Anthas). 

Dor zu Troizen verehrte Poseidon ist der 0vraA- 
/uof, ein von den loniem verehrter Gott der Vege- 
tation, als solcher dem Dionreos nnd der Demeter 

nahestehend, deren Bildsäule sich in Troizen heben 
dem Ueiligiom die8e.s Poseidon befand (Paus. U 
SSf 8 lern Si S^to Tgi^ove xat IToattd&roi iegi» 
^vtaXfiiov • vjttQ de ro5 noortStuviK rör va6v ion 
^Tjfii^rtjQ Oeoftow6QOi, 'AX&t)3tov, xadä Ufovoir, 
lAovaafitvov). Die Troizenier opferten diesem 
Poseidon Feldfrtiohte (Plut. Thes. 6). Auch hingt 
mit dem Wesen des Gottes die Sitte zusammen, 
das» seinen Priestern der Fischgennss durch ein 
iSacialgcseta verboten war (Plut. sympos. VIII 
8, 4). Wir Kind Ober da.s Priestergeschlecht, 
das in Anthas seinen mythischen Ahnherrn ver- 
«lirte, dnrcb eine in Halikamass zum YotBchein 
gekommene Marmorinschrift unterrichtet, in wel- 
cher die Poseidoni)riester in chronologischer Kei- 
henfolge aufgezählt werden (D ittenberger 
Syll. 372). f)\c erhaltene Inschrift stammt aus 
dem 2. oder 1. Jhdt. v. Clir. und bildet di<; Ab- 
schrift einer älteren, gleichartigen Urkunde, die 
im Heiligtum dfs Pnst^idon aufgestellt war. Sie 
enthält, dem Wortlaut der Inschrift entsprechend, 
Tovf yef[n'rj^evovt} arto r^c xxiaeo}? xaza yivo^ 
itottt toi* UofceiSöiJvot; toP yartUgv^evros v:r6 j<av 
TT/V SuTOtxt'fay ix] TQOt(Z)ijvoi nyny6t*T<ov floaetdtövi 
xcu 'A.^6U/(oJfvi]. Hierauf folir<^n die Namen der 
einztdin n Po ^•iiiriTi]irs(»ster, mit Hinzuffi^ung ihres 
Vaternamois und Angabe der Dauer ihres Prie- 
äteramtes. Nach Aussage der Urkunde muss das Ge- 
grhb clit 504 Jalir»' im >'rhlichen Besitze des Posei- 
dunpriestertuins gewesen sein. Vgl. Dittenberger 
n. a. < >. A. 2. Interessanti.st der Modns der Erbfolge 
«b s innerhalb des Geschlechtes forterben d< n Prie- 
stertums. Die Vererbung des Amtes geschah nach 
Generationen, so dass aof den Ahnnerm raerst 
fteine Söhne ihrem AUer entsprechend der TJeihe 
nach snccedierten, liicraof die £nkel u. a. w. Die 
Kachkommen der Uteven BrBder gingen in dn 
Erbordnung denen der jüngeren voraus. Vgl, 
Boeckh in CIG 2655. Dittenberger Hermes 
XX(1885)24fF. Toepffer Att OeneaL 89. Auf 
Telamon, den Sohn des Ptst idon. der an erster 
Stelle steht, folgen seine drei Söhne Autidios, 
Hyperes, Alkyonensi. xodann seine sftmtüehen Enkel 
dem Alter nach nml hierauf sämtliche Urenkel. 
Auch in einigen athenischen Geschlechtem scheint 
diese Snocesrnvordnung üblich gewesen zu sein. Der 
Gründer der troizenLsclu n <"<dnni.' war Anthas. der 
Bohn des Alkroneus, nach der Urkunde der siebente 
Inhaber des Poseidonprieetertoms. Denn die An- 
gabe des Pausanias (II 30, 9) :tollote M fteatv 
iktriQW ixoixiav ix TQwZ^voi cralevie^ 'AXt- 
xo^Mtoody Ir rf/ KoQtqi xai M^v6w o.Tojxtoa»' oi 
yeyov6xti; cux' Äeriov toi" 'Avda verdient offenbar 
den Vorzug vor der des Strabon (VIII 374), nach 
welchem Anthas (der Sohn des Poseidon) bei der 
Ankunft der Pclopiden Troixen verliess und nach 
Kleinasien auswanderte. Hieraus folgt aber kei- 
neswegs, da.ss die Namen der dem Anthas vor- 
hergehenden Priester fingiert sind, um das Alter 
der Kolonie weiter hin aufzurücken. Nach Kalli- 
machos bei Stepli. Hyz. s. 'AltxoQvaoooi soll An- 



thas die dorisebe Ph^le der Djmanen ans Troiaen 

naeh Halikamass mit sich ireführt haben, was (>. 
Müller (Dorier I 107) ohne Grund bezweifelt 
hat Das Qesdüeeht oeQich war, wie der Kolt. 
den es besorgte, ionischen Urspnmges. Der Knh 
des troizeni.schen Poseidon hat auch in Attika 
Eingang gefunden, wo die ^vtaXldat sdne ne- 
ciol! II Ausüber waren. j^Toepffor.f 
AnthMS von Lindos , ovYyfrij^ etvat «pdaxorr 
m XitoßovloiV ffo9 ooqyov , d>» 9^170« ^tÄtiftrijatos er 
Tip Ileoi tcöv iv 'P6d<{) 2^fjuv^eito9, MQtpßvttgoi xai 
evdaiftfov äv&gmitoe etxpvfji xe ne^ xoiifaw 
jnam xhv ßltt* iSiowoiaCer, iaäijtd tt dtowmaxijr 
<fOQi^ xai jtoiloi'i iQi<p€0» üVtt^dHXOVeM i^nr"' ^* 
K&ftov aUl tu&' ^ftioav xai wHttog^ x«u :z(>öjto; 
rf'oe TTjr Stä z&r avy&hatr drOfidrotr xottjaty, d 
'Aoü):i6d(t}Q<K 6 'PXetcuKoe dtnegov ixQrföan ir folj; 
Hafai.oyddt}v 'laftßou;. oTna; Se xai xo)ftQ>Jitac 
isroUi xai <LUa .To>Uä iv rovtfo r<p r^a.Toj rörr 
20 ntUTjftdtufv, a i$f)QX^ ^oTs avjov «ffiXXoqpogois 

.\then. X 445 a. b. Der Verfasser der hier ge- 
nannten xatft^jdiai ist offenbar A. und nicht .Vao- 
podor, wie 0/ ^ex' avxov aaiXo^pd^i (%'<>rlier trvfi- 
ßa>r/oi) zei^-t. Beide sind uns «»onst ijleich unln- 
kannl, nur da^.^ Athen. XIV' üü9a iau< Klearch?) 
noch TO 'Aa<o:xod<ooov xd afpi xör 'Ei>"txa er- 
wähnt. Eine z.'itlielie ne>tiiiinnint,' d>-' A. liegt 
auch in den Worten ai'yyeviji Kiiofivi'jkov nicht. 
Wirkliche Koniodi' n zu verstehen hat Meineke 
30 bist. crit. 528 mit Recht abgelehnt. Di.- Eiir*m- 
tümlichkeit der Poesie Sid axtv&hoiy orou juur uiag 
man vergleichen mit Aristoteles l'oet. 1457 a SC 
wo jedocii der durch die aralii>ehe Ül>er>etzTiTtr 
gewonnene yer!i'EQfioxatx6$ayt}<K t.-in'x^öfi^rtK J** 
:taxQl (Die Ks S.-Ber. Ak. Herl. 1888, 52) voUig 
unsicher i-t. Übrigens vgl. Rohd<- 'ir. Iluin 247, 
1. Susemihl .Alex. Litt. II 577. [KaiUiJ 

ABthedins ans Veannnici (Pörigueux) in (UX- 
licn (Apoll. Sid. ep. VIII 11.2), Dichter des 5. 
40Jhdts. Apoll Sid. carm. 9, 312. 22 praeC. %i 
▼gl. Anthiditis. [Seeck.] 

Anthe4o« ['Äv^ion'). 1) Stadt in ludi^ 
(PUn. n. h. y 68. Ptolem. V 16, 2. Sosou. bist. 
«ccL V 9. HierokL Synekd. 710. Steph. Bvi. 
Joseph. Ant XUI 357. 395. XIV 88. XV 217; 
BelL lud. I 4. 2. 8, 4. 20, 3. 21, 8. U 18, 1), 
wie der Name zeigt, eine grieehisdie Gdlnding, 
am Meer iji le<r. n (faUch Plin. a. a. O. irUus Ä.). 
20 Stadien von Gaza entfernt gegen Askaka 
50 hin (üieodos. de sitn terrae sanrtM ed. Gilda* 
moister § 18). ako niirdlieh. Zuerst erwähnt zur 
Zeit dos Alexander lannaeus, der es eroberte. 
Von Gabinins neu an%ebaat, Yon Angnstiis den 
Ht r )des geschenkt, von die^sem restauriert und 
Agrippiaji (oder Agrippeia, Joseph. Bell. Ind. I 21, 
8) genannt, ein Name, der sieb nicht dnbftrfcite. 
SjiUtere Schicksale unbekannt. Heute el Ulachije. 
1 Stunde nordwestlich von Gaza. Münzen s. bei 
Eckhel HI 448f. Mionnet V 522f.; Suppl. \m 
60 3f>4. DeSaulcy Nunüsmatique de la Terre Sainte 
2S4ff. Im allgemeinen vgL Räumer PaUstina 
171f. Gu^rin ,Tudt\> II 215ff. Schürer Gesch. 
d. jüd. Volkes II 63—65. Gatt ZDPV VR 1884. 
5if. Ndldeke and Gildemeister ebd. 140f. 

[Benzinger.] 
2) Stadt an der Nordküste von Boiotien, nalw 
der lokrisehen Grenze (daher *Ay&iih6va x' fV^i- 
xotooav, 11. ii 508), um nördlicheu Abhänge eines 
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vorn Nordfasse des Messapiongebirgos hart an die 
Küste vortretenden Hügels, auf dessen Spitze 
sich noch Kestc der alten Akropoli^ «-rhalten 
habet). Die Stadt, von geringem Unit ii ue, war 
balbkreisfonnig angelegt, die Agon ü t B&n* 
men bepflanzt and von einer doppelten Keihe von 
BalleD umgeben, der Hafen durcii zwei starke 
Steindämme , von denen man noch be'lcutende 
Überreste erkennt, g-.'schützt; in der Stadt selbst 



führte ; anders Pape - Benseier, der mit Hinweis 
Auf AA. n. an. Xv 1 ,Ken«biiTg' Obersetzt. 

[Wagler.] 

Anthedonia {'Av&rjöov/a) , mvthis(her Name 
lllr Kalaaria, Plut. qu. gr. 19. [HirsilileUl.] 

Anthela. 1) 11. IX 151. 293 wird .die zwi- 
schen hohen Wiesen gelegene A.' zwischen Plit riii 
nnd Aipeia als eine der {sfMet me.ssr r i. ien) 
Städte anfgefOhrt, •wflohf- Agamemnon dem Achil- 



lagen Tempel der Kabeiren, Demeter und Perse- 10 leas aL* Sühne geben will ; du später keino 



phone, ausserhalb ein Tempel des Dionysos and 
Gräber der Aloiden. Um 300 und später gehrirto 
A. zum boiotischen Bunde (Larfeld Syll. iuscr. 
Boeot. 15. 181. 274). Durch Sulla wurde sie 
nach seinoni Siege Ober Archelaos, den Feldherm 
des Mithradates, zerstfirt (Plut. Sulla 26), aber 
bald wiederhergieeleilt. I>ie Einwohner, von thra- 
kischer Abstammung (T.yktiphron bei Steph. Bjt,), 
berüchtigt wegen ihrer Habsucht, lebten vom 



Fischfang, dem Eimanmielii der Purpurmuscheln 90 Pelop. II 438. 



Stadt dieses Namens in Slfs^st-nit n gab, so waren 
die alten Geographen im Zweifel, ob daninter 
Thuria oder Asine zu verstehen sei, Strab. VIII 
860. Paus. TV 31, 1. Steph. Byz. s. eovQtoi. 

2) Eim 'Irr beid. n altionischen Ortschaften, 
aus denen König Pittheus durch einen 6ynoi- 
kismos die Sta^ Troizen gebildet haben solU 
führte den Namen A. naeh » inein alten König 
Anthas (s. d.). Paus. Ii 30, «; vgl. Curtiu» 



und Mecrschw&mme nnd vom Schiffbau ; als ihren 
Stammvater und den Schützer ihrer Erwerbs» 
zweige verehrten sie den mythischen Olankoe 
(s. d l und zeigten noch am Ufer die Stelle, wo 
derselbe ins Meer gesprungen und in einen See- 
daemen verwandelt worden sein sollte. Das Oe> 
biet der Stadt ist meist bering und brachte daher 
wenig Getreide, aber guten Wein hervor, Hera- 
Ueides deser. Or. I 28ff. Paus. IX 28, Sft Stnb. 

IX 400. 404. Skyl. 59. rs. Sk^-nin. 500. Plin. n. h. 30 schaft ist jedenfalls auch Hesiod. scut. 381 zu 



3) Eine der altionischen Ortschaften, ans denen 
nach Eroberung der Landschaft Achaia durch die 
Achaeer die Stadt Patrai hervorging ; jene sollt» 
von Triptolenios und Eumelos zur Erinnerung an 
einen Sohn des Letzteren Nam ens Antheias ge- 
grflndet worden sein. Paus. VTI 18, 8; TgL Cur- 
tins a. a. O T 136. Hi'i r v irde Demeter unter 
dem Beinamen der Bechertra^enden {jwt^qumiö- 
Qoe) Terehrt, Athen. XI 460 a. Anf diese Ort- 



IV 25. Mela U 45. Athen. VU 316a. Plut. au. 
tgr. 19. Bei dem jetzigen Lnkisi; vgl. Leafce 
Northern Gieece IT 272. Ulrichs Ann. d. 
Inst. 1886, 19f. Bursian Geogr. von Griecheni 
I 214f, Qrahnngeii der Amerikaner im J. 1889 
haben allerlei Fundamente am Hafen, vielleicht 
auch einen kleinen Tempel, Handwerkszeug in 
Bf onte und Inschriften anigedecict. Amerlc. Joom. 

Of Art and Archaeol. VT IPPO. 96. [Hirschfpld.] 



beziehen, obwohl manche nach einer interpo> 
lierten Stelle desselhen Oediehts (474) aneh eine 

thessali«che Stadt "Av&eta oder 'Avdij annehmen. 

4) Nach der freilich sehr zweifelhaften Au- 
gahe des Philon hd Steph. Byz. ,eine Stadt des 

I^eloponnes in der Nähe von .\rsros', wa.'j weder 
auf den Gauort von Troisen noch auf den von 
Patrai passt. 

5) Stadt an der Kü.ste Thrakiens am Pontos 



8) Vater des Glaukos Pontios, den er mit AI- 40 Enxeinos , von den Milesiem und Phokaiem ge- 



kyone zeugte (Mnaaeas hei Athen. Vn 296 B). 

Jedenfalls lag es nahe, den aus der boeotischen 
Stadt A. stammenden Meergott zum Sohne ihres 
H«PM Eponymos zu machen. Dagegen wird 

4) A., Sohn des Dios, Enkel des Anthas (vgL 
Paus. IX 22. 5 j von Steph. Byz. al» GrOnder 
dieser Stadt angegeben. 

5) Eine N>-mphe, welcle r eb< n falls die Stadt 
ihren Namen verdanken soll (Paos. a. a. 0.). 



grflndet, Phileae bei Steph. Byz. Bnstath. Hom. 

p. 743, 22 ; nach Plin. n. h. IV 4.5 (wo A»t.hium) 
das spätere Apollonia (s. d.) an der Westküste. 

[Hirschfeld.] 

8) i4vAna (Steph. Bys.), Ortschaft Libyens. 

[Pietscbmaim.] 

7) s. Antinm Nr. 1. 



8) Epiklesis a) der Hera, Anon. Laur. IX l 
(Schoell-Stttdemund Anecd.1269; vgL 278. 
[Wagner.l 50 288). Snid. Ei^m. (Jnd. Etym. M. Hera A. he- 

6) 'Ay&i]da}v kommt als hntimischer Begriff (das sass einen Tempel in .\rg^os, Paus. II 22, 1. Etym. 
Wort konnte nämlich auch ,Biene* bedeuten =s M. s. Zrv^id/a (die richtige Lesart von Wentzel 
ArdQTjdtöv, dy&grivtj) verhUtiüjsmässig selten vor. ^ßnxA^ofi^ detöv, Götting. Dissert. 1889. II 7, 6); 
.Vus Iheophrast (h. pl. UI 12, 5 vgl. mit Plin. dort dienten ihr die Poll. IV 78 erwähnten dv- 



n. h. XV 84) ersehen wir soviel, dass ein yevog 
fU(KTiXt]e so genannt worde, also entweder eine im 

Süden wachsende Mis]»el-, oder eine Weiss- oder 
Hagedomart (Mespilus L., insbes. M. tanacetifolia 
Moir., vgl. BillerDeck Fl. cl, 130. und Crataegus 
L.. bes. Cr. azarolu.s L., .\zarol-Weis.sdom. welsche 60 
Mispel, sind einander uah verwandt, vgl. Koch 
Bäume n. Sträucher d. a. Gr. 189. LeunisSy- 
nops. II. Teils II 6 446, 1. 2). Murr (Die geogr. 
u. myth. Namen a. altgr. Welt in ihrer Verw. f. 
ant. Pflanzengeogr. I 17) venuutet, dass unter d. 
Crataegus tanacetifolia Pew. XU verstehen sei, der 
griechische Hagedom. von dem vielleicht auch die 
Stadt Anthedon in Boiotien (Nr. 2) ihren Namen 



&ta^6Qotf dort ward s'm im Blumenschmuck ala 
die Braut des Zeus gefeiert; vgl. Weleker zu 
Schwenck Etym. m\th. Andeutungen 267ff. ; 
Griech. GötterL 1 374. 6 e r h a r d Gr. Myth. § 220. 
Prell er Griech. Mj-th.^ I 165. 

b) der Aphrodite in Knosos, Hcsych. . über die 
mannigfaltigen Beziehungen der GOttin zur Vege- 
tation vgl. Preller Gr. Myth. I 858. 

c) der Hören, Hesych. a. U»0tlMt vgl Loheck 
Paralip. 164. 

0) Eine Tochter des Thespios, Apollod. II 
7, 8, 5. 

10) Eine Hesperide auf der Assteasvase ift 
Neapel. Hcydemann Vasensamml. 2873. Klein 
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TMen mit Meiitenipu 209 ; abgeb . H i 1 H n Peint. 
<1. vas. I 3 ; Gall. ni)'th. ClOY 444 a. 0.; die 
liuchrift auch CIG 8480. [Jessen.] 

11) Athenische Hetaere bei Lydias frg. 59 
Sdieibe, b. Anteia Nr. 2. 

Anthrlas ( '.^1 i9««s-l, Eponynios der Stadt An- 
theia in Acliaia (.s. d. Nr. 8; später Patrai), nach 
der (jrftndmif^sage Sohn des Eumelos, bei dem 
Triptolemof? einkeiirt. Als *lie'»er .sclilfift, spannt 
der Knabe die ürachcn ein und besteigt den 
Wagen, um zu säen. Er stürzt herab und stirbt, 
KumolriR nnd Trijitolemos prOndf^n eine Stadt, die 
sie nach ihm nennen. V&us. VII LH. 3. 

(WemickeJ 

AntheU C/iW^/?), eine der '\'nrhf>'r des Hya- 
kinthos (s. d.), die in Athen als iStihiiopfer f&r 
die Stadt geoipfert müden, Apollod. III 15, 8, 3. 

[Wcrnicke.] 

Antbele {'Av&tjlT}), Flecken iniierhalb der 
Thonnopylen im weiteren Sinne, «>twas westlich 
von dem eipentlichen Engpass, n ili 1er (alten) 
Mündung den Asopos, in einer kleinen Ebene 
gerade unter den steilen Felsen des Oetagebirges, 
in w 1 h r auch das Heiligtum der Demeter Am- 
phiktyonis, der Mittelpunkt der Amphiktyonen- 
Teraaniiiiliiiig , nebst einem Heiligtum des Heroe 
Amphiktyon um! Sit7e für die araphiktyoniscb» n 
Abgeordneten sich befanden, Herod. VII 17G. 
900. StepAi. Byi. (neeh welchem der Ort auch 
''Avdrfvrj genannt wurdo) : v^\. Leake Northern 
Greeee II 33 und Karte am Schloss. Bursian 
Oe«^. von Gneeben]. I 09. [Hindifeld.] 

Antlif lola {'Av^lria), Tochter des Danaos 
und der i'iereia, vermählt mit Eissens, dem Sohn 
dee Aigyptoe und der Naiade Kaliadne (Apollod. 
U l 'i, 7i piN'crnicke.] 

"Ard-tiM, ein volksmäsaiger Tanz (von är&os, 
die Blume, abgeleitet). The einzige Nachricht 
darflber Athenafnis XIV fi2r»f. »}>• xnl 

JiOßä toic idiüttati ^ xcüLovfitvt] dyßfun tavr^v 
a (OQxot'y^o fittä ki^ttot TOtavtrjt; fufiovfteyoi xm 
).FyovTFi ' nnv fioi jä (}6da ; noC fiot xa Ta ; nov ftot 
Ta xaia ciliva ; jadi tä 66da, tadt xä la, raAi ta 
Mala (Ultra (Bergk VLQ* 111662. c«nn. popul. 
19). D;i.s Wort ii)iä>Tats ist wohl , wie sebon 
Schweighüuser vermutet hat, eine Corruptel 
Ans einem Volks- oder Stadtnamen, vielleicht aus 
ZixeXnüxai?, deren Tänze in jenem Abschnitt des 
Athenaeus (bezw. seines Autors) auch sonst berück- 
sichtigt sind, vgl. Poll. IV 103. Unmittelbar vor- 
her wt rdi'ii l>i'i Athenaeus fiayioiSeif dg/tjaeis auf- 
gczäiilt, doch ist das d. achweriich diesen zuzu- 
rechnen. [Reisch.] 

Aathemiolvs^ ^ohn des Kaisers Anthemius, 
wnrdc von ihm im J. 471 mit Heeresnnacht narh 
Arelate j^'^gen den Westgothenkönig Eurich ge- 
flchiekt. Dieser /ug ihm diesscite der Bhone ent> 
gegen, schlug und tötete ihn. Mommscn Chron. 
min. I 664. [Seeck.] 

Antbemion i'Ardefiio)y}. 1) Sohn des Diphi- 
los, Athener. 'Avd>tfttat i» at^tatoitM aiHmr, iqf 
^ intyiyQfVttm rüde • 

At^pOimf ^Av&sfikor rrivS' dveih/xf dtole, 
&7}rixnv (tvt! Tf'/.i>r^ ('t.ti)/V nfinij'nitn'nc 

Aristot. 'Aüffv. Muhl. 7, vgl. Follux VIII Vdi. 

2) -\thener iflfQtdoidrj?). Ntwoiutv hrinthrft^ 
im J. S69/8« CIA II 799 c 12. 803 d 52. 

[Kirchner.] 



Anthemig (V4>^8/4iV). 1) Frftherer Nain« ven 

Sanios. Strab. X 457, Eustath. Dionys. Per. 534, 
s. auch Anthemus Nr. 3. [Hirschfeld.] 

2) Ar^Kftli: (z.B. Nicand. frg. 74, 37 Sehn. PolL 
I 106, lautlich wohl mit ar&is zusammenhiniceiid), 
ein ziemlich dehnbarer und keine.swegH aUent- 
halben gesiclierter Begriff, war einerseits der Name 
für mehrere Arten von .Antheniw L., Hundskamille 
(vgl. Lenz Bot. d. a. Gr. u. R. 471 L atid**r»»T- 

10 seiti» wurden ausser Matricaria Cbauioiuilht I„. 
der gemeinen oder echten Kamille . einige Arten 
von Anacyclus und Clirysanthemuui L. damit be- 
zeichnet, in.><b«sondere die aus dem Oriente äitaxu- 
meide. beim Z«^rreiben kamiUmabnlii h. ab«r Ha- 
nn genehm riechende, zu den Wurb'-rbluraen ge- 
hörige Mutterkruut-Kamille, die aucli bei uns in 
Gärten, an Hecken und auf Schutt aamtreftn 
ist, Matricaria partheninm L. = Pyrethram parth. 
Sm. = Tanaeetum parth. Schultz. — Chrj-sajith«^' 

20mum parth. Bemh.. jetzt dav^ox^i, h&ufig in 
Gri'-i'beTilaiiil, besoinb-rs in i,'ebiri,'iiren Geg'enden. 
an Zäunen und Wohnungen; v^l. Leuuis iSvnopa. 
II. Teils II § 694. 42. 43. 45. 47. Dioskoride«. 
III 144 als gleichbedeutenile n / 'i A hnungen noch 
Xevxäy&efwr (wegen der weissen Strahlenblttten. 
doch wurden leidnr verschiedelie Pflanien ao g«- 
n;innt. r^\. Diosc. ETI 145; hier, Uf 14-i, is^ Ärt - 
xäv&eftor wohl echte Kamille), «}ßfb^e/u>r, goftai- 
pitflo» (jetit j^oftofujlea, vgl. Murr Die Pflannnw. 

30 i. tl (TT. ^Mh. 206, daraus Chamomilla. daraus 
Kamille, vgl. Macer Florid. de vir. herb. 550, 
eigentl. Erdapfel, wegen der Udnen Tunden Blf- 
tenkoitt'e, web he wie Äpfel oder Quitten rie.-bt ri. 
dtä xi/p jtooi ici firjXa 6/M>i6xqia 6o/*ß)f fttiär- 
^fiov, xQvooxofit], xaXUa, mtumm anflhrt. miter- 
selieiib't na*'li «U-r Farbe der Rlüten iäriirj /.fr>cä. 
i^iU iyg und aoQ<pv^) drei Arten (desgl. Flin. u. h. 
aaII 58): al« cngehAig snr ersten Art kttmen dm 
Pflaiiz«m in Frage kommen : .\. Chia, die griechisch«? 

40 Hundskamille, ein massenhaft auftretoidee Unkxaot 
(vgl. v. Heidrei eh Pflamen d. att Ebene S43), 
A. nobilis L.. die eille oder r-miisehe Kamille. T«ir 
allem aber die in Giiechenland und Italim hinfige 
gemeine oder echte Kamille, ]lbtric«ria Chaa»»- 
niilla L. {tväv6efiof des Hippokrat^^s). Der zweit»?n 
Art dürfte A. tinctoria i^. — das gern mit in 
Kränzen verwandte Kraut -^iebt eine citrongelbe 
Farbe, vgl. Billerbeck Fl. cl. 220 — oder aber 
Anacyclus aureus zuzuweisen sein, während der 

50 dritten Art die besonders auf C}i)em hänfi« A. 
rosea Sibth. zui^Ut. Theophra.st. der das^Veit 
&v&F.fiiq überhaupt nicht, dafür aber ar&eftür «r- 
brauoht, unterscheidet (h. pl. Vn 8, 3| &. ^^Ä- 
Xütdes und a. dq>i'fXXav&€i ; dieses (zu den imftm- 
(f t'X/.a geh«irig) bezieht Sprengel auf Anai^yclu«* 
aureus, jene.s (zu den i^txavkoqnflka. , vgl. Plin. 
XXI 99, gehörig) auf Matriearia (^bam^milla; doch 
passt die Be.*»cbreihnn<j h. VII 14 . *2 eb«*n*) 
gut zu Matricaria partli. L. Jenes andere i des 

60 Theophra.*«! zielit aber Fr aas (Synops. pL fl. d. 
215) auf \. Chia L.. jetzt att. &Qftf-;xrt. aufCy- 

Seru .Ta.T.ToiH'1, äusserst h&ufig in feucht^fren Nie- 
erungen. auch auf trockenen Stellen : blüht mIo- 
zeiti?. bis 2000' ansteigend. Dass fibri^-n- A 
pyrt'thrum L., der römische Bertram, de»j^n Wur- 
teln früher viel als Kaumittel gegen Zahaschmersea 
gehraucht wunlen, von Dioskorides [i. IJ. IH 78( 
mit av^e^Qov gemeint sei, darf aus sachlichen 
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lirüudeii (wog^n den axtddiov n. ». w.j noch keines- 
weg» für 80 rieher gelten, wie mm nst allgemein 

inniinnit. Die Mutterkraut Kiimillf mlcr eine an- 
lere ihr verwandte Pflanze war nach Diotimos 
Anfb. Pal. VI WI. H vrr a. a. 0. 191) der Ar> 

:einis lu ilif;. stand aber, wie es scheint, audi in 
Beziehung zur Athene Ila^evoe in ihrer Wirk- 
uunkdt ali 'Kyma (HeilgöttinK vgl. Plnt. Perid. 

13: Sulla 13. Plin. n. h. XXU 53. Murr a. u. 0. 



min. II 34 , wo filüu statt f rater Ftoeopii zu 
lesen iet). Ale ^borener Senator von Comtni- 

tinopel (Apoll. Sid. \ TT 67). wo er später die 
'llioinaakirche erbauen liess (Chron. Pasch. 468), 
genoai er eine rrfehe Bildmif nnd beeehifUgto 
sich namentlicli vi. l mit Philosopliio (Apoll. Sid. 
c II 156C). Koch als Kaiser machte er rieh 
dadnrdi der Hinneigung tarn Ooteendienet ver- 
dächtig , dass er den heidnischen Philosoplien 



233; doch bleibt zu bedenken, dass auch andere 10 Sevenia an seinen Uof zog und 470 gar zum 



Pflanzen (z. B. Parietaria Diosc. lY 86) den Ober 
laupt öfter (z, B. Dio«c. lU 145. Theophr. MI 7, 
1. Gal. XI 874) vorkommenden Namen naQ&hiov 
führten, besonder» natürlich solche, welche auf 
iie Gebämmtter (vgl Apul. de herb. 65) und die 
Ivrankheiten des wciblicnen Geschlechts von Ein- 
iuss waren, weshalb im einzelnen Falle Vorsicht 
Ji der B^timmung geboten ist. Ober die Ver- 
«•«»ndnn^r in der Heilkunde vj^l. ausser Dioskorides 



Ctonsnl maehte (Phot. e. 242 p. 340 a 4. 348 b 4. 

De RoBsi Inscr. ehrist. urb. Rom. I 826). Er 
war fast noch ein Knabe (Apoll. Sid. c. II 208). 
ab ihn der Kaiser Marcian (450—457) mit seiner 
einzigen Tochter Aelia Marciu Euphemia ver- 
heiratete (ApolL Sid. c II 195. 216. 482. Eckhel 
^^II 197. Cohen Vm« 234. Theoph. 51)57. Jord. 
Rom. 336. Euagr. h. e. II 16 = Higne Gr. 86, 
2544). Ihre Kinder waren Flavius Marcianus, 



l'liii. XXII 51. XXVI 87. Maeer Florid. 549— 20 den sein Vater für 469 zum Qouml ernannte 



'>91. Hip)..u r II (XXn) 652. 796. Galen. XI 888. 
562. 588. 750. fWagler.] 

Authemina. 1) NAchkomtne de.s Philippus, 
Clonsul» im J. 348 (Socr. VII 1). vielleicht Sohn 
l.'s Siinplicins, der 350 verbannt wurde, weil er 
iugeblich Wtjiiisagungen über seine Bestimmung 
zum Kaisertum eingriiolt hatte (Amm. XIX IS^ 
*), Schwiegervater des Prooopiu.s (Sid. Apoll, carm. 
II 94). Er wurde als Gesandter zu den Persem 



(Theoph. 5971. Candid. frg. 1, FHG IV 137. 
De Rossi 825), Anthemiolas fs. d.), Romulus, 
Procopius (Theoph. 5971. Candid. a. O.) und 
Alypia (Job. Ant. frg. 209). Gleich nach seiner 
Vennfthlunp übertrug ihm sein Schwie^ers'ator 
das Commaadü aa der Donau mit dem Coincs- 
titd, wenig epiter die Würden eines Magister 
utriusqne militiae und eines Patricius und das €nn- 
sukt für 455 (ApolL Sid. c. U 199—209. Jord. 



{^schickt (Theodor. reL biet. 8 B MlgM Gr. 82, 80 Rom. 336; Get. 236). Auch nach dem Tode 



1369). Im J. 400 war er Comefs sacramm lar- 
gitionum (Cod. Theod. I 10, 5), im J. 404 Magister 
ofBciomm (Cod. Theod. VI 27, 14. X 22, 5. XVI 
1. 4). .418 solcher untprstützte er, wenn t-nrh 
t6gernd und widerwillig, die (Je^mer des Joh;i nn. s 
Chrysostomos (Pallad. dial. 9 - Migne C r J7. 
33). blieb aber mit dic.^t tu in einem freundlichen 
Verhältnis (Job. Chrys. ep. 147 = Migne Gr. 52. 
699). Ende 404 wurde er mm Praefectus prae- 



Marcians behauptete er bei Leo seine Stellung, 
kämpfte erst mit Glück gegen Gothen nnd Hunnen 
(Apoll. Sid. c. II 223—306) und befehligte dann 
die Flott^^ im Hellespont (a. 0. 505). Als Rieimer 
daä Weltreich an den Raud deä Abgrundes ge< 
bracht hatte und gegen die Plünderungen Geise- 
richs keine andere Hülfe mehr fand, al.s ein 
Waü'eubündnis mit dem Orient, entschloss er sich 
nach langem Zaudern, fttr diesen Ihreia (a. 0. 



tf'rio Orientis und zugleich zum * '( r>ril fiir I is 40 315. JWSff. 483) sich einen von Leo ernannten 



J. 405 ernannt (Job. Chrys. a. O. Chron. pasch 
a. 406), spftteaiene 406 Meb inm Patricias (Cod. 
Thrnl TX 'M. 10 XII 12, 14). Die Praefectur be- 
kleidete er ununterbrochen bis zmn J. 41 5 (die zahl- 
reichen, an ihn gerichteten Geeette siehe im Indez 
zu Hänels Corpus legum). Nach »km Tode i1 ^ 
Arcadins (408) ftthrte er für dessen minden&hrigen 
Sohn Theodoeins TL die R^ernng dea OstraeEet, 
wobei sein einflus.srcichster Berater der Sophist 



Kaiser (a. 0, 20. 27. 223. Jord. Rom. 336: Get. 236. 
Mommsen Chron. min. II 84. 89. 158) gefidlen in 
lassen, !er ihm mit selbständiger Maeht gegenüber- 
stand ( Apoll. Sid. c. U 382). Durch Senat und Heer 
liess er den A. erwiUen «nd dne Oemndtsdhaft 
nach Con.«tantinopel entsenden , wclclie ihn von 
der Gnade Leos zum Herrscher erbitten sollte (a. 
0. ISft 221. 471». Theoph. 5057. Enagr. h. e. II 
16 = Mipne Gr. 86, 2544). Doch erhielt Ricimer 



Iroilns war (Socr. VII 1. Synes. ep. 47. 73. 75. 50 als Garantie seiner Gewalt die EUtnd der Alypia 
79. 118; catMt 299b). Im J. 418 nm7x>g er f.^polL Sid. e. n 488ft 548; ep. I 5, 10. 9, 1. 

Joh. Ant. frtr. 209. ITieoph. 5nn4. Jord. Get. '239. 
Mommsen II 35. 90. Proc b. V. I 7. £nnod. 
Tit S. Epiph. 67). (}leiehwoM eehnf Leo ihn 
ein Gegengewicht, indem er seinen Foiiul Mar- 
cellinus, der in Dalmatien eine selbständige Herr- 
tcbaft gegründet hatte, bewog, den A. nMh Rom 
zu begleiten (Mommsen II 34) und in dem bevor- 
stehenden Kn^ gegen Geiserich den Oberbefehl 
606her die oeddentalische Flotte (Mommsen I 
247. II ?>Ty. Proc. b. V. I fi) mit der Würde eine« 
Patricius (Mommsen II 90. 91) zu übernehmen. 
Mit einem grossen Heere (Mommsen II lan- 
dete A. in Italien und liess sich in Brontotac 
bei Rom (Mommsen II 34. 158) am 12. April 
467 (Mommsen I 305. Joh. Ant. frg. 2ü9; im 
AngUüt gelangte die Nachricht nach Spanien, 
Mommsen II 84) nach 20monatlichero Inter- 



Constantinopel mit einer neuen Mauer von weite- 
rem Umfange, als die constantiuische gewesen 
WM (Cod. Theod. XV 1, 51. Socr. VII 1. CIL 

III 739). Theotimus hatte auf ihn T.obijeilichte 
verfasst (Syn. ep. 49) ; an ihn gerichtet Joh. Chrvs. 
sp. 147 = Migne Gr. 52, 699. SiOTers Stndien 
zur Geschichte der röm. Kai.ser 4 '25. G ü 1 d e n pen- 
nig Gesch. d. oströmischen Reiches unter Ar» 
cadins und Theodosius II. 197. 

2) Flavius Anthemius Isidoras s. Isidorus. 

8) Procopius Anthemius (Eckhel VIII 197), 
weströmischer Kaiser 467 — 472. Er war der Sohn 
des Magister militum Procopius, eines Galaters 
(Ennod. vit S. Epiph. 53), der sich kaiserlicher 
Abstammung, wohl vom Usurpator Procopius (365 
- 366), rühmte, und der Tochter des Praefecten 
A. (ApolL Sid. c. II 68—95. Mommsen (}hron. 
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ngntnn ztnn Ao^stus ananifen. Als «r ankam, tdm mit imn nlliscbflii Heere dem Kaller n 

wütet« eboti f ir T' tilenz in Italien (Gelas. tract. Hülfe, wnrrle ahrr r->r der Brücke des BCadrian 

VI 5 = Thiel Epbt. Kom. ponfe. I 601 = Migue toq Biciiuer geschlagen. Damit war das Schick- 

L. 59, 118). Bei der Getetlichkeit erregte ee Mus- eal des A. ludb IftnfiDonatliciiem Bftrgvrkriefr« 

tränen, d.'iKs sich in soiiier Umgebunfj: ner Makedo- entschieden. Soine Anhilnc' r verliessen ihn -, 

nianer Philotheus befand and in der Stadt Con- aelbst flüchtete in eine Kirche, wurde aber durch 

Tentikel winer Sekte abznbalteii rerrachte. Papst OondoVad, den Bnider des Rjeinier, am 90. Jörn 

Hilarus interpellierte deshalb den Kaiser öffent- 472 erschlag*-ii (T;iul. Diac. h. I'. XV 3. 4. Job. 

lieh in der Feterskirche and erhielt denen eid- Änt. üg. 209. Mommsen I 306, wo nach der 

liches Gelöbnis, es nicht so dulden (Oelas. pap. lOTagzahT des Job. Ant. prwd, k, Mias fbr Vid. 

ep. 26, 11 . Thiel I 408 = Mi^rne L. 59. 73). hdias zu schreib.-n ist. 664. IT 90. 158. 188. 

Während eine Flotte gozen die Vandalen recognoe- Theoph. 5964. Proc b. V. I 7. Chr<»i. Paach. 464. 

eierte und dnrch ihr Bnebefnen die Qesandtea, Jord. Get. 45, 289. Euagr. II 16 s: Mii^e Gr. 

welche der West^rothenkönig Em ich an Geiserich Sfi, 2545. Gelas. tract. VI 6 = Thiel I 603 = 

seschickt hatte, dazu bewo^ nnverrichteter Sache Migne L. 59, 115). [Seeck.] 

heimznkehrcn (Mommsen II 34), suchte A. anch 4) Ans Tralleiä, Sohn eines dortigen Ant*» 

im Westen festen Fuss ro fassen. Er zog die Stephanos (Alex. Trall. IV 1 p. 139 Puschni.). yon 

Häupter des gallischen Adels, Ecdicius (Apoll. dessen andern Sehnen Metrodoros als Grammatiker. 

Sid. ep. V 16, 2) und Apollinaris Sidonius (Apoll. Olympios als Jurist, Dioskoros und Alexander aU 
Sid. ep. I 9, 6. IX 16, 3 v. 30j, den Sohn und20Ärzti; sich ebenso auszeichni ten . wi«- A. als M»- 

(h ii Schwieg^ersohn des durch Ricimer entsetzten chanikcr und .Architekt (Agath. V 6). Er war 

Kaisers .\vitu8, in seine Dienste und empfing eine neben Isidoros von Milet beim Wiederaut"buu d. r 

Gesandtschaft der Sueben aus Spanien (Mo mm- Sophieukirche in Constantinopel im J. 532 (unter 

^en n 34. 35). Dass hier scinp Horr.sehaft wc- lustinian) am meisten thätig (Procop. <ie a<.Hf. 

nigstens in den östlichen Provinzen Anerkennung I 1 p. 174 eü. Bonn. Paul. Silent. Di-äiriptio .S. 

fand, zeigt CIL H 4109. Beim Antritt seines Sophiae v. 267if. 552if. ed. Bonn. Agath. V 9. 

zweiten Consulufs am 1. Jnnuar 4*>x hielt ihm D uc an g' e Descriptio ecclesiae S. Sophia«' zu P.iul. 

Sidonius den l'anegyricus (cann. 1. il ; vgl. ep. Silent. u. 67 ed. Bonn.). Njich seinem Tode (uni 

I 9, 6). Im Sommer nahm Marcellinus den Van- 534) führte Isidoros allein den Bau weiter (Agath. 
dalen Sardinien; doch rrlitt glei" !iz«^itig die orien- SO V 9). Eutokios widmete seinen Commentar 

talische Flotte, zu deren .Ausrüstung A. eine grosse ih n Konika des Apollonio« diesem A. (Ap-lionii 



Summe beigetragen hatte \ Candid. t rg. 2), in Atrica Perg. qua»^ graeee pxstant ed. Helberg D 16S. \ 

eine "Niederlage, und als Marceilinus ihr zu Hülfe 311. 351). Ein Zwist mit seinem Machbar 7.m"n 

kommen wollte, wurde er iui August 468 wahr- gab dem A. Anlas«, eine Erderschüttenuig, die kurz 

Mheinlich auf Anstiften Kicimcrs in SieiUen er» vorher in Constantinopel beobachtet worden war. 

monlet fs. Marcellinus). Seitdem begannen die unter Zenons Hanse durch eingesohlos.^en»" und iT'»- 

Misshelligkeiteii zwischen dem Kaiser und seinem waltsam hervorbrechende Waisserdiwupfc im kl«nnai 

Schwiegersohn. Zwar wurde diesem der Krieg darrusttdlen (Agath. V 5 — 8. G ünther Gesduder 

gegen Geiserich übertragen (Joh. Ant. frg. 207), antiken Naturw. 50f.). Audi blitz un.i Donm^r 
doch ging A. immer kühner gegen Kicimers Ober- 40 ahmte er, um »«einem Nachbar die Wohnung zu rer- 

mtrtdge Werkzeuge vor. 469 wurd»- dt r I'rai fr ctus leiden, durch paraboUsehe Blendspiegel und duith 

praetorin Galliarum Arvandus ins Exil g>>schickt künstliche Schalleneugangnarh(Agath. V8V IH-'^'e 

(ApolL Sid. ep. 1 7. Paul. Diac. h. K. XV 2. Mom m- Erzählung erhält, abgesehen von der anekdotenhaf- 

sen II 158). Darauf befiel den Kaiser eine Krank- t^n und wenig zuverlässigen Anaschmficknng, ihi« 

heit, die er auf '/ Iii fi^rei zurückführte. l'ntT dieser Bestätigung dadurch, da.s.9 A. in der That ftber 

Anklage Uess er 470 viele hinrichten, namentlich Brennspi^el geschrieben hat Ein Bmchstöck an» 

den Magister offlebmm und Patrictns Romanus, diesem yfvA» gab inefst L. Dupuy unter deu 

welcher zu Ricimer in den engsten Beziehungen lltel jr^gi .Togadoi^a)»' //»7/a»»;//dra>r heraus: Frag- 

stand. Da verliess dieser Rom, zog 6000 Mann, ment d'an oavrage grec d'Anth^mios sur des Para- 
weiche ihm zum Eriege gegen die vandalen an- 50 doxes de m^anique , Paris 1777 (wiaderinlt In 

vertraut waren, an sich (Job. Ant. fr- '207. Hist. de l'Acad. des In.ser. XLTl 1786, 392-427. 

Paul. Diac a. 0. Mommsen a. 0.) und bedrohte and vgl. ebenda 72ff. 428ff.). Einen Tdl dieses 

von Mailand aus den Kaiser mit Krieg. Doch Teites behandelte J. O. Schneider in Belogaa 

wurde diesmal n ^ h ■hwh F]ii]ihanius . Bi.schof physicae, Jen i \vv\ Leipzig ISOOf. I 402ff. i§ -10 

von Ticinum, der Friede hergestellt ^Ennod. vit. — 53). II 25dfi'. Eine Revision des ganzen tob 

S. Epiph. 5) ff.). yiell«i«3it schon vorher hatte Dupuy verOffientiiefaten StBcfcee mit kritisdMii 

der Krieg gegen die Westgfothen begonnen, in Anmerkungen bietet A. Westermann in d< n f/n- 

welchem der Kaisersobn Anthemiolos 471 fiel (s. gado^oyQdwot (scnpt. rer. nürab. Giaeci), Brunsv. 

Enricns). Während die Stratroaoht des A. in 1889, 149—158. 1>räi Inhalte nach sind mit 
Gallion beschäftigt war, trat Ricimer mit Leo CO diesem Fragment des A. nahe verwandt die in 

und wahrscheinlich auch mit den Vandalen in einem aus dem Kloster Bobbio in die Ambrosiana 

Unterhandlung und Hess sich Anidns Olybrius, zu Hailaad ttbergeführten Palimpsest erhaltenen 

der schon lange der Candidat des Gei>erich für Bruchstücke, die nach der Färbung der Sprach»» 

den weströmischen Thron war, aas Constanti« ebenfalls der byzantinischen Epoche anzugehören 

nopel zusenden. Dann zog er vor Bora und sehlug seheinen. Da auch die hier gebrauchte Termi- 

an der Aniobrücke sein Lager. Hier kam Olvbrius nologie genau mit der des .\. übereinstimmt, s» 

zu ihm und wurde zum Angustus ausgerufen. Iä8.st sich vielleicht das Fragment tiber Brenn 

Nach langen Kämpfen um und in Rom kam Bili- .<piegel, das unter des A. Namen uns überliefen 
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istf durch die bobiensischen Brachstftcke eraänzen. 

Belker Herm. XYI 961^284. WaohB- 
ranth und Cantor *b.inla 037—642. Heiberg 
Zeitschr. f. Math.» hist. iitt. Abteil XXVIU 121 
—129; FhOol. XLUI 502f Tanner j BnUetiii des 
ßdences mitth., 2. ser., VIII 1, III. Zeuthen 
XHe Lehre von den K^bchnitten im Altertum 
87Sp878. 380. (HultwlLl 

*Av^£fi.oeiatg A//<»// , Sei' uiiwoit dt s Flussos 
Lykos in Bithvuien im Gebiete der Mariandynen, 
Apoll. Sbod. II 726. Stopb. Bjrs. s. 'Avlhficße. 

[Hirschfeld.] 

Anthemokritos {'Ayiffuöxottos). 1) Pankra- 
tiast, ParMit bei dem Tyninnon Ariatomaehos 
ton Argos, A^atharchide.s b. AtLen. VI 246 e. 

2) Athener. Er wird im J. 431 als attiscber 
Herold naeh Megara gesandt, findet dort seinen 
Tod. ^cu\ Standbild in Athen vor dem thriasi- 
sehen Thor. Flut. Perikl. 30. Demostb. XH 4. 
Paus. I 86, 8. Harpokr. Snid. Bekker Aneed. I 
408, 29. 

8) Athener {'Axoßpevejt T^t^i^xfv in einer 
Seearlrande etwa an» dem J. 828/2 Chr., CIA 

II 812 a 60. 102. b 16. [Kirchnor.] 

Antiiemone {^Av^f*or^)t eine Arkadadn, mit 
welcher Aineiae nach dem arkadischen IHöfater 

Agathyllos bei Dionys von Halikarnass T 49, 2 
in Neeos eine Tochter gezeugt haben «ollte. 

[0. Boflsbaeh.] 

Anthemos {'Ay&ef4<K), Fluss am kalauriscben 
Gebirge, Schol. II. XX 307. [Hir8chfeld.J 

Authemns {'Ay^rftov^). 1) Fluss bei Dios- 
kurias in Kolchis (Plin. VI 15), ako nabe an 
Ts'chumi oder Sucbnm-kal^ , entweder der Bach 
Kelasuri {KXetoovQo) östlich, oder die Gumista 
westlich von diesem Orte. rTomaschek.1 

2) Eine altmakedoniadie Staat auf Chalki- 
dike, schon von den Temeniden in Besitz ge- 
nommen (Thukyd. II 991'.), von Thrakern ver- 
wüstet (Thukyd. II 100), von Amyntas dem Pi- 
iristratiden Hiopias angeboten (Herod. V 94), nach 
369 vorübergehend vom makedonischen Usurpator 
Pan^janias genommen, den Ipbikrates wieder ver- 
trieb (Aischin. II 27f.), endlich von Pbilippos den 
Oljntniem überlassen, die lange darnach trach- 
teten (Demostb. VI 20. Diod. XV 8); doch ist 
bei Alexander d. Gr. wieder eine antbeinusbche 
Ile (Arrian. anab. II 9, S ; vgL H^ych. s. 'Av&eitov- 
oia). Erwähnt noch von Pünins n. h. IV 3G. St» pli. 
liyz. Harpokration (das Gebiet), bei Hesychios ak 
Stadt. Gebiet und Fluss, mit dem aber dermythische 
A. bei ApoUodor II 5. 10. 7 nicht«! ixi thun bat. 
Lage ungewiss ; jedeutailji ist sie im uördlich^sten 
Striche Uhalkidikes , wenn nicht schon in Myg- 
donia, etwa bei dem h'-uti^'f-n Galatista, zn suchen, 
wahrend .sie Leake Northeru Greece III 450 
noch nördlicher, obetlialh Thewaloiüke, ansetzt. 

8) Früherer Xnine von Samos fStrab. XIV 
637), wofür Aristot^'Ieö (bei Plin. ii. h. V 135) 
und Steph. Byz. B. SApuK Änthernn ^sd odor An- 
themusa geben. [Hirschfeld.] 

4) ä. Anthemusia. 

Anthenin8la(^«Me/Mt«, 'Ar^rftovg, Anthemu- 

ata-i) , Stadt in >T'^'-'-.r>ötainien , vier Schoeni von 
Edessa, Isid. Chaiiic. (jcogr. Graec. min. 1 215 
Öhr früherer Name Xciga^ Zlöov [Xaonxaai^ov 
Xnnn^nniisov] cnthült iu seiuem ersten Teile das 
aramatiscbe Kerdch, KarcJtd,ä,i. befestigter Platz). 
PmlT-Wlwowa 
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Strab. XVI 747. Plin. n. h. V 21. VI 30. Ta«. 
ann. Yl 41. Steph. Byz. Hflncen ana der Begie* 

Tung des Domitiaim;?', Caracalla und Maximinus. 
Na<m der Stadt erhielt auch die Umg^eod den 
Namen A. . PtoL T 18, 4. Bio Caae. LlVm 21. 
Eutrop. VIII 3. Sezt Bnf. bm. 20. Ammian. 
MaroelL XIY 8. & [FraenkeLl 

Aiit1i«Biii««i CAif9tfU!vtfott)t Name der Stre- 
neninsel. Ilesiod. im Scbol. ApoU. Rhod, IV 892 

10(£rg. 197 GöttL); 8. auch Anthemue Nr. 3. 

[Hir8e1iftld.l 
Anthene (Mn^^Jr»/- Thukyd. V 41. Lysiasbei 
Harpokr. Steph. Byz.; Anlham Plin. n. lu lY 
16, wo aber Billig Antkea liest; 'AO^rf/ Pana. 
II 38, 6. Charax bei Steph. Byz.). 1) Ortschaft 
in der ursprangU<^ su Argolis gehörigen* aber 
▼on den Lalce£iemoniem eroberten liandaehafb 
Kynuria, welche die Lalc> da( monier drii von den 
Aibenem vertriebenen Aigineten zum Wohnsitze 

20 anwinen. Wie fiberbaupt die Topographie dieser 
Landschaft sehr unsicher ist, so lässt sich auch 
die Lage dieses Ortes nicht mit Sicherheit be- 
stimmen. Boss (Beiaen etc. durch GriedienL I 
163f.) vermutet, dass einige alte Reste in der 
Kastenebene sOdlich von dem jetzigen Städtchen 
Aatroa ihm geboren; Cnrtins (Peloponnesos I 
382) weist ihm die weiter siidwestlich gelegenen, 
jetzt 'JElhinMo genannten Buinen bei dem Dorfe 
HeUgd zn. 

30 2) S. Anthelm. 

8) Stadt in Indien, Nonn. Dionys. XXVI 87. 

[Hirschfeld.] 

• Antheon (^»^fVi>v), Bischof von Arsinoe (wohl 
auf Cypem) um 480, Verfasser eines der sdiarfen 
Strafbriefe an Petrus Fullo, Patriarchen von An- 
tiochien, wegen seiner Interpolation im Trisha 
non, bei Mansi colL conciL VII 1125 — 8. Die 
Echtheit aller dieser Briefe ist bestritten worden 
von H. Valesius in 1. 14 der Observat. eccles. 
40 ad Euagrium p. 176ff., ebenso von L e Q ui en in den 
Anmerkungen zu Joh. Damasc. Opp. I 478. Der 
letztere hat a. a. 0. 564 die feine Hypothese auf- 

gestellt, jene Briefe gegen Petrus Fullo seien sämt- 
ch in nestorianischem Interes.se von Basilius 
Cilix (vgl. Phot. bibl. 107) erdichtet worden. Pagi 
und Cave sind für die Echtheit ein«Tetretcn. Das 
Material zur Beurteilung dieser imiutr noch nicht 
entschiedenen Frage ist zu finden nach Ch. W. 
F. Walch Tlistoric der Kezeteien, 177?., TL 766fr. 
50 853ff. VU 34SÖ. [Jüücher.] 
'Av^<p6Qot s. Anthcsphoria. 
Anthemoa« falsche Lesart fOr Arehermos 
f., d.). 

Anthes rAv^fj, , v^l. "Ap&oc *Ap0iat 'ArMf 

"Arßo::). 1) Mythis;cher Sänger. Herakleid^s Pont, 
bei Flut, de mus. 3 p. 5 Vulkni. : >iaTu öi li/y avrifv 
t'i'/.'y.iav (wie Amphion nach der berüchtigten si- 
kyonischen Änagraphe) y.nl Ah nr r«»* Erßolnq 
t^(j^vovi ne:ioit)xivai kiyn xai Ayfhjv tov 'Ayi^ij- 
60 d6y(t^ Tijs Bonoriae VftVOVS H<Ü la itt UieQiu? 

rä :Trin rh^ Mwoag :t€^tr]tinTn ; es fol<2;<>n Philam- 
mon Thamyris Demodokos Fhtiuüos. Volkmann 
S. 61 lässt im Stiche. A. iat, wie Anthos (Plut. 

äuaest. Grae* . 10), Eponymos der Stadt Anthe- 
on; er wird in einer von Heraklcides benfitzten 
epiachen xx{ot<; von Anthedon eine almliche Rollo 
creepielt haben, wie Amphion filr Theb.-n ; deriirtige 
Sagendonblotten finden sich mehrfach in boeoÖ- 
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sehen Stadtlegenden, s. Crusias in Boschers 'Är&sanie*adas. Bekk. An. 215, 16); auf A. ir 

Leiikon I 862f. Stoll (bei Roscher 1 870) hat Phdkdlft knin men vtelleieht wa den FJoraiio 

Termntet, dass t?r eine Paraüelfi^ir zu Linos in Mes^alia si^hlifssscn fTustin. XTilTT 4. 6. K. F 

sei (a. d.h ala ,Bliuueakiiid' soll er ,die schnell Hermann Gott. Alt. 2 g 6ä, 40). Die Xdss iii 

Tergehenae Veeebation* penooifieiereii. DerNune Hagnesia am Maaaiider hatte nadi den Mayrri- 

aüpin liietet aiier für dieie VenDOtung keino aus- Tixä des Possis frg. 1 (THG IT 483) erst Tliotni- 



reichende Grundlage. [Crasios. 



stokles eingeführt, ah» eine sjiÄtere Copie Athen». 



8) Archon eponymos in SUathos, dO S154. Aiueeihalb des ionisehen Bereichs adieint ee X69c, 

[Kirchner.1 also wohl auch A., in S^'raktis ztir Zeit d>-s einen 
Anthesphoria VÄydsa^oMi)^ ein Bliunenfest 10 Dionysioe (Timaeus frg* 28, FUG 1 225j und iiu 

namentUeh im Ktute der Demeter mid Kore, pontischen Herakleia ^ Antig. Gare st, p. 126 Wi- 

wclclii? btMiii BlnnipnpflOcken von Hades geraubt lamow. bei Atli. X 437e) g^ben zu haben. P'^r 

worden war, wie der homerische Demeternjumos Oott, dem nach Thnkydides a. a. 0. das altionisd^ 

im Eingänge ansfthrt. ICan wird danadi fSr Fest galt, ist Dionysos ; dass es jemals A. efane 

Eleusis, wo der Hymnod entstanden ist, ähnliche Dionysos gegeben hat, wie A. Moramsen Heor 

Bräuche anzunehmen haben (vgL Clem. AL protr. tologie Iw. meint, mag man sich schwer vor* 

17 Ta ayihhSyta xoi riir xdXa&or), wie sie flr 8{* stellen, obgleich die Feier in Athen sehr vendbie- 

cilien (Poll. I 37) und die untcritalisrlic Colonie d< iie ni staiKlt. ili.' »ntliiilt. Ül)'r die athenisch' 

des sicUischen Lokroi, Hipponion, bezeugt werden, Festfeier haben wir für das 5.-2. Jhdt. eine xetch- 
wo die Wdber zu den Festen — hauptsächlich 20 haltige, wenn auch keineswegs lüdEenloee uber- 

wohl der Köre, die selbst dort Blunten gesuiht lieferung; Aristophanes Achamer, die Atthido- 

haben sollte, — die Blumen für ihre Kränze pflück- graphen, der Redner Apollodor (Ps.-Demosth. or. 

ten, Stnd). YI 9&St Wie mit dem Banoe anf LX, im folgenden nur ,in Neaer(amV) und der 

blumiger Wiese die Hocliz< it des Pluton und der gleicliiiainigi' alt xandrinische Gelehrte nehmen den 

Kore, so werden auch mit den A. die Otofäfua ersten Jäang ein. Der Qesamtname 'Ardßtmj^ 

und 'ArttHcdtmrfiQta eng ZDsammeidiängcn, s. diese findet rieh iL a. hei Apd. frg. 28 (FHG I 433) imd 

Artikel und R. Förster Der Kaub und die Rück- im Sprichwort &i'QaCe KäQCi (s. u.) orxiV 'Ar- 

kehr der Persephone 20. 23. Sicilische Sage Uess iStaniQia bei Zenob. IV 83 und den dazu voo 

unter den Gespielinnen der Kore die Göttinnen Lentseh Paroem. Qr. 1 93 gesammelten Parallel- 
Athena imd Artemis sein (Timaeus bei Diod. V 30 stellen. Direm Wesen nach konnte de ThukydidM 

3, 4) ; dieselben Göttinnen hatte Damophon im a. a. 0. auch als ro o^^^ore^a Aiort'ota bezeichnen, 

Tempel der Demeter und Kore zu Megalopolis, und ebenso konnte man sie im nichtoffidelleii 

mit BltmienkOrben auf dem Haupt , dargestellt. Spracligebrauch nach dem oder den Hanptfi 



Exegetenwelsheit sah darin die Töchter des Bild- (z. B. Äristoph. Ach. 1076 u-to toiV Aoa? . . xat 

hauers, Paus. ^711 31, 1. Beides weist auf Xvtqovs) beaennen. Mommsen a. a. 0. 347£ 

einen ürspmng: Eleusis. Auch in anderen Kul- Die Zeit ist sicher: am 11. Authest«rion die 

ten findet si h dergleichen: bei der Go (Hom. Ili&oiyia (Plut. qu. conv. III 7, 1), am 12. di* 

hyriui. XXX 14ff.), im Hcraion bei Argos, wo die A'^Vc (Harp. ; bei Thuc. II 15 betrachten viele da» 

KAnie aus einem bestimmten, am Flusse Asterion l' itum für Int- rj^olitTt), am 13. die Xvtqoi (Phi- 
waclw. nden Kraut i2:- flo. hten wurden (Paus II 40 loch. frg. 163, FHG I 411). Per Tat,' ist von .\lvn«l 

17, 2. Koscher Le.\. «1. Myth, I 2075), auch, zu Abend zu rechnen (vgl. Unger liaudb. i. ki. 

wie der Name vermuten last, bei der Hera 'Av&sia Alt. I 552) ; wie die Modemen ledinet Didvnet, 

in Argas (Et. Gud. s. Ar&ein. Paus. II 22, 1), in wenn er Chopn nnd Chytron anf einen Tag rer- 

deren Tempel wahrscheinlich die dy&eatpÖQoi beim legt (SchoL Ar. Acli. 1076). Das Fest wurde i\\ 

Schalle der Flötenweise t^&Htov aufzogt. Aach der Jahiesielt gefeiert, in welcher der junge Wein 

Aphr»"iditv' wurdf in Knos?o? als 'Av&tla verehrt d»-<? vers^an^enPTi Ilorbst' s narli Vidb-nd- t'-r Oilt- 

(Hesych.) und hatte im karischcu Aphrodiüias in ruug zuorst trinkbar war, Flut. qu. cuiiv. Mll 

späterer Zeit (2., 3. Jhdt. n. Chr.) auch «une (oder 10, 3 , d. h. um Ende Februar. Mehr aU dif 

mnhrert») av&i}<f>6oo^ in ihrem Tempelpersonal, CTG Gramniatikorerklärungen des Namens A. (Et M. s 
28211. Preller-Robert Gr. Myth.-* I 358, 3. 50 Jtoj tom. 14»^i?for»;pif;»>') besagt die Feier des ersten 

Nichts NahcT' s wissen wir von b n 'Hgoodrätia Tages Ui&oiyi'a, die Fas.söflPnung, vennuthch ein 

oder 'HQodv&ta, einem Frühjahrsfest der Frauen Abond der Vorb. r^ ituns? im Familienkreiso. E.^ 

im Peloponnes. [lliUor v. Guertringen.] wurde geopfert und der neue Wein angestochen, 

Antbesteria ^AvdsoTfiQta) sind, wie der Name auch sicherlich in die X6ef geAIlt nnd probiert , 

zeigt, ein Fest, wenn niiht das Hauptfest des die Sklaven durften daran teilnehmen f Soli' d Hes. 

Monats Antbesterion. Wir kennen die A. am besten op. 370). Dies letztere gilt aber schw trluh ftr 

ans Athen, jedoöh waren sie nach Thuc. II 15 das ganze Fest und in demUm&nsre, wie Moroni- 

allen loniern j:!:''nieinsam; da narh der Vorstellung sen 350 und K. F. Hermann öott. .\lf.-§4S. 

des 5. und. wie Solou bei .\rifitot. resp. Ath. c 10 auf Grund der falschen Erklämne d- s .-sprich- 
5, 2 zei«,^, auch schon des 0. Jhdtg. Athen die 60 Worts i^ygaC« Kägt; u. s. w. amiabiiKn . v i. 

MetrojiolL, der ii-Tiiseheii Zwoltstadt war, darbte Der auf diesen Vorabend folgend«' T.»£r <rvbört>' 

sich Thukydides natürlich das FeM ebenda hei- bis zum Sonnenuntergang noch zur IJiihuyt'a, erst 

misch. Wir kennen A. unter anderem in Teos dann fing das Hauptfest, die XSbs, an. Doch 

(Cid 3044) . Branehi lai d. b. iVlilet (CIG add. wird man praktisch nicht <5n streng geschieden 

2883 c erg. AvIOeoiiiinjon), in Kyzikos, der Co- haben. Über die Vorbereitongi'n ansführliclu^t 

lonie Milets (CIG 3655, ebenda /j<o»T;ö£o und Mo- Momm>* n 351fl. l)eu Namen des Feste« er- 

nat 'AvOenTi^iinoy), auch in Rhodos (nach Ditte n- klärt der Mvthos von Orestes Aufnalime in Athen 

berger De sacris Ehodiorum I p. IXt Uesych. s. £ur. Iph. 't 947—60. Phanod. frg. 13 (FUG I 
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868). Apd. (:regi ^eo^) ftß. S8. Plnt. qn. conT. 
II 10, 1; das Bild einer wiruichen Feier, natttrlidi 
mit der Freiheit der Komödie, giebt Aristoph. Ach. 
lOOOff. Es ist die volkstümliche Seite, der öffent- 
Uche Schmaus nnd das Gelage, zu dem der ßaai- 
Xevi einladet : im 5. Jhdt. der uQxiav, in der Sago 
der wirkliche König Demophon (Phanod.) oder 
dessen Sölinc iPIut.) oder Pandion (Apd.), wie er 
überhaupt der Ixiitor ist (in der Kaiserzeit mögen 
Verschiebungen einpetroton sein; so veranstaltet 
in der Inschrift CIA III 1160 der ßaadevs den 
(Epheben-) Agon an den Lenaeen, die dyooavofiot 
leiten die Kv&Qom; Zeit: 192/3 n. Chr.). Seine 
Speisen und einen ;foCc brachte jeder selbst mit ; 
der Basilfus sorgte (nach Aristophanos) für Ruhe- 
lager, Kränze und .Salben, Sü.s.sigkeitcn und .-xÖQyai 
('? Ar. Ach. 1084fr,) undanraukgiert« einen Zecherwett- 
kanipf ; der Sit^ger bekam von den Kampfrichtern 
als Preis einen Schlauch Wein (und einen Epheu- 
knnit Schol. Ar. Ach. 1002; einen Kuchen, Pha- 
nod. a. a. 0., ein ausnahmsweise kostbarer Preis 
Timaeus frg. 28). Dies schloss jedoch keineswegs 
private ZusanunenkfliiAe «is: die Lelirer Indoi 
ihre Schüler ein, von denen sie soeben Honorar 
bekommen hatten (.Vth. X 437; vgL das Mahl 
der Knaben in Didymoi h< toT^ *A»[^»tni^]oi9 
CIG add. 2883j, und auf den Strasson sa-ss man 
zusammen beim Wein (evQvj^oijovi y.aj' dynai 
Imdvai ibgaiay Bgofit'ov x('iQiv a,«/<ij'a vTarrn» heischt 
das Orakel bei Demosth. XXI 52; vgl. E. Maass 
De Lenaeo et Delplünio V und im allgenieinen 
MommsenSeO. Stengel Koitus- Alt. 164, 14). 
Alle Kinder über 3 Jahre waren mit Bhunen be- 
kränzt; dass auch Knaben und Epheben eifrig an 
den F^freuden teilnahmen, zeigen, nach der An- 
sicht von einigen Gelehrten, die BiMer zweier Ge- 
{iisi>e, welclie letzteren zugleich die Fonn des /ovi 
zur Anschauung bringen (das eine in Berlin: Arch. 
Ztg. X 1852 Taf. XXX\TI, dazu Gerhard p. 
404ff. = FurtwänglerBerl. Vas.Kat. nnr.2658; 
das andere Gas. anih. FV^ 1878 pl. 7, und dua 
Pivel ebenda p. 155f. V 1870. 6—18; nament- 
lieh 16ff. über den Anteil der Knaben. Darem- 
berg et Saglio Dict. des ant. 1 1128; übw den 
jfoCf Krates bei Ath. XI 495 a). Ein Staatszu- 
schius für die Kosten des Festes an die einzelnen 
ist erat Erfindung des 4. Jhdts. Demudea ver- 
schafft jedem i/e Mine (Plut. praec xdp. ger. S5. 
Schäfer Demosth.« HI 211). 

Ben erasteren religiösen Teil der Choenföer 
bildet die symbolische Veniiählung des Dionysos 
iiüt der ßaoiÄiwa, der zukQuftiffen Gattin des Ar- 
dion ßamXg6f (in Neaer. 78—78). Ihr sind 14 
Ekw^jungfraucn. yn>nfi)naf, entsprechend den 14 
Altiien, die am Chytrenfest de m Dio nysos errichtet 
«erdfln (Bt. M. 287, 86. Poll YHT 108), nnd ein 
Ugog xijpr^ (Euneide nach Toepffer Att. Geneal. 
I83t) füLr die Opferhandlnngen beigegeben. Das 
Geseti, welches die danraf DezSgliche bistraetion 
für den ßaaikev; enthiilt, steht n.bi-n dem .\ltar 
auf einer Säule, im ältesten Heiligtum des Dio- 
nysos, zn limnai, das nur einmal im Jahre, am 
Choentage, wälirend alle anderen Tempel geschlos- 
sen waren (s. u.j, geöfoet wurde. Dieser Tempel 
md das Oemacn, welches nvr die ßnaOinnm am 
Tage dos ydunc betreten darf, s li' Iii' n von einan- 
der nnzertrennlich m sein. Nun hat uns Aristo- 
teles lesp. Ath. 8, 5 gelehrt, da» der yäfwg im 



(t6 rüv fteAovftevov) BovxolsTov stattfand, dieses 
aber nahe dem Prytaneion lag. Wenn das Pry- 
taneion von der Zeit des Aristoteles bis auf Pau- 
sanias I 18, 3 dieselbe Stelle eimiahm, so muss 
man das Bukoleion und damit, wie vdr .sehen, 
höchst wahrscheinlich auch Limnai in den Norden 
der Burg verlegen. Dies hat nach W. Dörpfelds 
Vorgang E. Maass De Lenaeo etDelphinio, Ind. 
schol. hib. Greifsw. 1891/2 conseqnent durchgo- 
10 führt. Freilich kann er sich nur ^'ezwuugen mit 
Thuc. n 15 abfinden, der Olympieion, PVthion, 
Heiligtum der Ge und des Dionysos in Limnai 
als vorstildtische itQÜ der vortheseischen .Stadt, 
die der Haupteache nach im Sfldcn lagen, bezeich- 
net. Ebenso conscquont verlegt E. Cnrtius Bu- 
kolcion Prytaneion Limnai in den Süden, an die 
bestrittene dß/a/a clyoQd] erst in helleni.stischer 
Zeit seien jene Staatsgel)äudc nach dem Norden 
verletzt, wu sie Pausanias sah (Stadtgesch. v. Athen 
20 51. 24A}. Dagegen hält Jndeich Rh. Mus. 
XL\1I 53 zwar am Bukoleion im Norden fest, 
behält aber andererseit.s auch die von v. Wila- 
mowits Hcrm. XXI 617 früher verteidigte An- 
Setzung von Linmai im SO. beim Olympieion bei. 
Ohne diese Frage zu t-ntscheiden i.st es unmög- 
lich, ein klares Bild von den athenischen Dio- 
nysosfesten zu entwerfen ; und doch ist eine sichere 
Lösung kaum anders als vom Spaten zu erwarten. 
Mit dem y&fioi wird die .to/^-t^ zusammenhängen, 
80 von deren Ausgelas^enlieit die Sj)ottreden rx rcöv 
afio^üjv (Phot. 8. v. Harn. Phot. Suid. s, jio/i- 
aelw; xai Ttofuievetv) und das Herumsch wärmen 
in Verkleidungen als Hören, Nymphen und Bak- 
chen (Philostr. Ap. Tyan. IV 21) zeugen. Zeit- 
einteilnng fQr die X6$e nach Ifommsen: am 
Abend jiofi.i/j und j'a/<oc, am nächsten Tage ilas 
Gelage; indessen war wohl nur der yä/io^ zeit- 
Üeh bestimmt; der Cameval lä.Hst sich nicht so 
strenge Gesetze auferlegen. Das heitere (lelage 
40schlofis am Abend, es begannen die Xvtqoi, dem 
Dionysos nnd dem chthonischen Hermes sowie 
den abgeschiedenen Seelen f^eweiht. Jeder wickelte 
seinen Kranz um den j^oi» und zog damit (hinaus 
ans der Stadt?) ngSg r6 h Alpmue ti/urof zur 
Priestcrin des Gottes; im Ht>iligtum opferte er 
den Best seines Weines (Phanod. frg. 13, vffL die 
14 AltBre, Aldpbr. II 8, 11, nnd das Opfer dea 
Themistokles in Mai^i'^^if^ a.'M. an Diony.sos Xoo- 
3f6t^s). Der Tag (oder alle Tage der AA galt als 
50 ein nmeiner (PboL s. fuagi ^fti^. Hesjch. s. 
funnat >)f4fnai; vgl. Eustath. II. XXTV 526, wel- 
cher die nt&<uyla als asiotpQog — dies nefastus 
bez^dmet), an dem die Seelen der Verstorbenen 
umgingen; um Befleckung zu vermeiden, srhloss 
man die Tempel (Phanod. frg. 13 für die Xoes, an- 
^blich «nm erstenmal wegen Orestes) nnd wandte 
im Hau.««» allerlei abwehrende Mittel (Pecli nnd 
Wegedom) au; vor allem opferte nian dem Her- 
mes T^noff, nm ihn gegen die Toten gnädig zu 
00 stimmen, llieop. frg. 342 (FHG I 332). Über die 
ganze Feier Prelle r-Bobert Griech. Myth.^ I 
406 nnd besonders Bob de F^yehe I 816ff. In 
jedem Hause kochte man die .-rtiro.rnjin'n in einem 
Topfe, xvrfia (Theop. a. a. 0.), am Schmause mag 
man rieh die Seelen teilnehmend gedacht haben, 
so dass man sie zum Schlüsse mit dem Ilufe &v- 
oaie x^gest ovxh' 'Av&eaitjoui veijagte (so nach 
nüt. 8. T. Crnsins hei Eiadi nnd Ghraber a. 
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"Kam. Roh de a. &. 0. 219). So hat man auch 

die Xdr; mit den yoai für die Toten in Verbin- 
dauff gebracht, ScooL Ar. Ach. 961 nach einem 
Oralef Das Totenopfer knflpft mvthisdi an die 

an, welche in der deukaliouischen Flut umgekom- 
men sind (vgl Maass a. a. 0. VIII, und dagegen 
Judeich a. a. 0. 57); man hat deshalb tmm an- 
dere Bräuclie, die sich auf die Flut beziehen, mit 
den Chytren in Verbindung gebracht: die idgo- 
V ciyi'a (Et. M. Hesych.) und das Opfer von Mehl 
und Honip im Erdspalt des xrfitrog der Ge (inner- 
halb des 01} rapieionbezirks) , durch den die Flut 
abgekuten sein soll (Paus. I 18, 7), Bohde 218, 
3. Endlich gehüren hierher die dye&res ;ft'rpivoi, 
über die freilich für diis Nähere auf die Artikel 
Drama und Komödie verwiesen werden nmss. Der 
Redner Lykoi^os gab ein Oesetz, dass, wie früher, 
wieder an den Chj-tren ein Komödionagon im 
Theater stattfinden sollte xai zöv vixt'inavTn tl^ 
äatv twalfygodiu, ,iinter die an den .studti.M hen 
räoliTsien concnnierenden Dichter auf^^utn'hinpn 
sei* (Hommsen 368. Vit. X urat. 841 e. f nach Phi- 
lochoros, vgl. dessen frg. 137. Fl Iii 407 und dan 
Müller p. 405i. Die Frö.-^che des Aristophanes 
stimmen |215tT.) ein Lied au, das sie schon ein- 
mal am Chytrenfest in Limnai dem Gotte ge- 
sungen haben, nh der schwärmende Konio;? ilircm 
Ttfievos genaht ist, d. h. sie quaken jetzt auf der 
Hühne, wie ihre Vorbilder, die wirklichen Frösche, 
damals rv raTt /.iurui>; gefpiakt haben ; d<'r xtöfto^ 
ist das Ende des Choengclages, Phanud. frg. 13, 
9. 0. (anders Mommsen 8W.) 

T.ittoratur nieist schon genannt; am ansführ- 
licksten A. yi u ni ni s e n Ht'oit<di)gie 345 — 373. Vgl. 
Stengel (Jriech. Kultusult.rtümer 163—65. F. 
A. Voigt in Boschers Lex. d. Myth. I 1071tT. 

[Hiller v. Gaertringfen.] 

Anthe8t€rion(!4»'i)fori?eitu»'). der .Blütenmond', 
Monat des ionischen Kalenderkreises. Im atti- 
schen Jahre nahm er die achte Stelle ein (also 
etwa = Februar — März) ; in ihn fällt das Fest 
der 'Ayßroit'joKt (s. d.). Sonst vgL für OlbiaLa- 
tischew Inscr. orae sept. Ponti Euxini nr. 18; 
ftr Faros CIG 2374b; für Tenos 2338 = New- 
ton 377. 48; Amorgos Athen. Mitt. I (1876) 
343 nr. 11. 345 nr. 12. Bull. hell. VIII (1884) 
26 ; Samos M. Ber. Akad. Berl. 1859, 731. 1861, 
71; Erythrai Dittonberger SylL 370; Smyma 
Philostrat. vitae sopii. I 25 (ed. Kavser II p. 42. 
24); Priene Le Bas 2oOf. . Kius CIG' 3723: Apol- 
lonia ad Rliyndacum Le Bas 1076; Kyzikos ( 'IG 
3664; Ephesus Newton nr. 481, 321. Aber auch 
in der dorischen Ansiedlung Halikamassos, Joseph, 
antiq. XIV 256. Bull. hf ll. IV (1880) 305. Das.** 
der A. auch dem Kalender von Apollonia auf der 
ChBÜddike gehörte, ist sehr vohl möglich, findet 
aber keine genögende Stütze an dem Citat aus 
üegesandcr bei Athen. VIII 334 E. [Kubitschek.1 

AniliMterloi C^v^eor^otoc). 1) Athenisdier 
Ar. hoii Ol. 154. 2 Wm v. Chr. (<'IA II 445. 
d75. CIG 2270. Uomolle BuU. heU. X 6). 

[Wilhehii.] 

2) Sohn de.s Asklepiades. .\thener. 'Onkoftaxog 
iif^ßioy etwa 100 n. Chr., CIA UI 1093. 

[Kirchner.] 

Anthestion ('Avdtoxitor), hns Argus, siegt zu 
Olympia im Lauf OL 182 ss 52 v. Chr., African. 
b. Enseb. chron. I 211. Kirchner.] 



Antheiis. 1) Epiklesis des Dionysos in Fs* 

trai, wo der Gott in dem Teinenos einer Ileroint- 
zngleicb als Mesateos, A. ood Aioeos verehrt 
worae; an deo IMoDyrien Ahrte man die drei 

Kultbilder in das Heiligtum des Dionysos Aisynn- 
netes. Die Namen sollen von den alten Orten 
Mesatis, Anfheia und Aroe herstammen. Paus. 
VII 21, 6 ; vgl. 18, 2—4. 19, 1. Gerhard Griech. 
Myth. § 443, Sc. 457. dt Thraemer in Bo- 
schers M^. Lex. I 1098. Andere leiten A. 
wie die Epikleseis Anthios und Euantbes von den 
Beziehungen des Dionysos zur Vegetation ab. 
Lobeck Paralip. 164. Pott in Kuhns Ztschr. 
VI 329. Schirmer in Roschers Mvth. Lex. 1 368. 

2) Gefährte des Dionysos auf dem Inderzo^, 
Sohn des Agelaos aus Lyktos auf Kreta, von dem 
Inderfürsten Deriade.s im Kampfe getötet, Nomu 
Dionys. XXXII 187. XXXV 382f. 

8) Ein Sohn des Antenor, den Deiphobas und 
Paris liebten. Paris ward unfreiwillig sein Mörder 
und flüchtete sodann unter dein Schutze de< zu- 
fällig in Troia weilenden Meiielau-. na. h .Sparta. 
Lykophr. 134 m. Schol. u. Tzetz. 

4) Begleiter des At-neas . der nach dein hef- 
tigen Sturm in Karthago wieder zu ihm sües« 
nnd noch beim Kampfe mit Turnus erwtimt viH, 
Verg. A. n. I 181. 510. XII 443. 

6) Ein Argiver, dtr vor Theben fiel. Star. 
Theb. X 444tr. 

6) Ein schöner Jüngling aus dem König^- 
hause von Halikamass, naon .\lexander Aitoloi» 
Sohn des Assesos und d< r Il-llamene. Währead 
er .sich als Geisel bei (h-m Neliden l'hobios von 
Milet aufhielt, .suchte dessen Gemahlin Kleoboia 
oder Philaichme seine Liebe zu gewinnen. Da 
sie ihr Ziel nicht erreichen konnte, bewoi» sie 
ihn voll Hinterlist, in einen Brunnen zu steigen, 
wälzte einen Stein auf die Mündung und UiieU 
ihn : Aristotelei) , mile^^i.^che Historiker ud Ale- 
xander .\itolos bei Parthen. 14. 

7 ) Sohn des Noniion, vermählt mit Bulis, Vater 
des Aigypios in Theasalien « AntOD. Lib. 5 nach 
Boios ümithogonia. [Jessen.) 

Anthla {'Av&tu). Name der Laomedonstochter. 
welche ihre Mitgefangenen veranlasi!Nt»>, die Schiffe 
ihrer grieeliischen Herreu in der G^end von 
Skione zu verbrennen, nach Polyaen. S^teg. VII 
47. wo jedoch Roth Aidta undaUtgers Anh-jda 
(nach Con. 13» vorschlagen. [Wagner.l 

Anthiandae) ein VoUt am Nordabhang de» 
Kaukasus-, Plin. VI 21. IToraascliek.J 

Authlanas s. Furius Anthianus. 

Anthias (at^mc. anch dr^V Opp. hsL III 
270, anthias), »Mn nicht nslher zu bestimmender 
grosser Seefiüch, im allgemeinen vgl. .\rist. bist, 
an. VI 101. 570b 19. EE 26, 610b 5. Opp. haL 
I '2lsfr i>rlii'id''t vier Arten). ?chwanvm.>ncher 
hatten bcubachtet, dasd es, wo ein A. sich zeige, 
kein Ravbtier gebe, sie nannten ihn daher 
//.'>/,- (Arist. h. a. IX 135. 620b 33). Di«^se Mit- 
teilung mag Anlass geworden sein, dass manche 
im A. den hgog txdh Homers (IL XVI 407 nüt 
Schol.) .sehi n w.dlten fPlut. de sou. SB. 82. Athein. 
Vn 282 ej. Die Gleichsetzangen mit xöLLix^- 
(Opp. hal. ▼ 627fr.), HoiJuArrpuK, floyt (t^tL Aet 
nat. an. VITT 28), Äi'x<\: w< rden v^n l^on-^n Wi 
Athen. V II 282 zurückgewiesen, dagegen scheinen 
die mit avltaxlae (s. äA, a^louiöe, *w»a6c bCN^» 
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tifft Arist. bist. an. VI 101, 570b 19. Opp. haL schrift Ar die Hetaereii iMd^t, ist nicht auszn. 

I 257. Henrorgehoben werden seine GefrÄs.sigkcit, machen. Sicli'-r sind >o]cho (losrtzo früh in Ver- 
stärke und Gescbicklichkeit , die den Fang sehr gessenheit geraten. Vass aber für gewöhnlich die 
«Ttdiweren. Der gefangene Füch ist nech im P'fMien duniUge Oewfinder, etwft mit einen ra» 



Stande, mit seiner Rückenflosse die Angelsclinur 
za durchschneiden, oder die andern thun es für 
ihn. Ov.biL46. Opp. hal. m 280ir. (SdiUdernng 
des Fanges). Plin. n. h. TX 182. Aelian. n. a. 
"XTIT 17 schildert den Fang des Aulopias mit Hülfe 
«ines durch tiigüches Ködern Lock- 10 

fisches ebenso, wie Pliniu-; n. h. IX 180 den des A. 
bei den chelidouischen Inseln. Über sein Fleisch, 
das im Winter am besten sei. Tgl. Athen TU 282. 

[A. Marx.] 

AntUdiu* Valerius Anthidius, Vicarius nr- 
l>i8 BomM im J. 881. Cod. Thaod. IX 88, 6. OIL 

VI 1774: vgl. Anthodiu.s. fSfeck.] 

Anthlmos. 1) Genannt in einem Pariser Pa- 
pjns, TieUeieht PriUfeet von Ägypten nm 115 n. 



ItT.'^farbigfn Kando, tnigen, beweisen di-^ tanagrü- 
ischen Terracotten und oie pompeianischeu Wand* 
bOder. [MmlI 

Anthlnai) Inseln ,uin Ephesos', die desrd- 
sistratos genannt, Plin. n. h. V 187. 

[ffiiMhfeld.] 
*Av^iv6v (überli'^ff'rt 'AyOior) (pgiaQ war ein 
Brunnen ausserhalb Eieusis, an der Strasse nach 
MegM^; an iinn üraden nach Pampboe die Tdehter 
des Keleo.s die trauernde Demeter .ritzend iPaus. 
I 39, 1), wie im Uom. hjmn. Cer. 99 am 
Hrior f/ofnn. Beide bedeuten dasselbe nach E. 
Curtius Über grieoh. Quellen- nnd Brnnnenin- 
schriften, Abb. Oott Ges. d. Wiss. VUl 1859. 
Veneliieden davon ist das Kcdii'xooov tpotoo (hynm. 



Chr., nach einer Vermutung von Wilckon Herrn. 20 Cer. 272), obwohl z. B. bei A\ul. I 5, 3 mit dem 



XXVU 1892, 467; vgl 476, IP. v. KohdenJ 

8) Bischof TOD Trapesnnt, 585 durch den San- 
floss der Kaiserin Theodora zum Patrian hm von 
Constantinopel ernannt, aber bereits 536 durch 
den persOnlicb dort erscmenenen römischen Bisdicf 
Agapt'tus weg.'n Monophysitismu."? abge.setzt oder 
zur Abdankung gezwungen, da Iu.<>tinian dem 
Papste nicht m trideranrecben wagte, vielmehr 
schon am 13. März in M' iinas » inen neuen Pa- 



Ihm&ivwr verwechselt Jlliller t. Gaertringen.] 
Anthlos. 1) Flnss bei Antiocbeia in Ksl- 

dien, nur aus Münz«'n bekannt, He ad HN 589; 
Tgl. Kamsay Asia Min. 396. [üirschfeld.] 

S) Epikleeis des Dionysos als FrttUingsgott 
im attischen Demos Pblva, Paus. I 81, 4; VgL 
Toepffer Att Geneal. '39. 208. 

8) Sohn deePoeddon, Eponymos von Antbedon, 
sonst Anthas oder Antbedon genannt, Schol. Honu 



triarchen von jenem weihen liess. Obwohl Agapetus 30 II. II 50S. Rustath. p. 271, 14. 



plotslid) gestorben war, bestätigte eine grossere 

Sjmode in der Haupt-tadt (Sommer 536) s. in Ur- 
teil über A., und fortan figuriert er in allen morgen- 
und abendUndischen Ketzerkatalogen inmitten der 
schlimm-st^n Monopbysiten. 8. Liberatus Breviar. 

Langen Gesch. d. rOm. Kirche von Leo I. 
bis NicoL I. 1885, 330ff. [Jttlicber.] 
8) Arzt unter Kaiser Zenon (Ualch. Hist. gr. 



LJessen.] 



Anthipon (ANSIIIÜN), Personennnne avf 

einer Kupfermünze von KjTene; unsichere Lesung 
iL. Müller Nomismatiqae de Pancienne Afiriqne 
I 36. 112). [Pietschmann.] 

'.Ar^mxaa/a, ein Manoeuvre der athenisohen 
Reiterei, d&s Xenophon hipparch. III llf. ein« 
gehend beschreibt, Vj^l. I 20. V 4. Die fehn 
Schwadronen stellten sich in zwei Abteilungen (von 



min. I 400 Dind.), vielleicht derselbe, welcher je 5 Phvlen), die unter dem Befehl der beiden 
vonTheophanes(I114ed. de Boot; um 457 n.Chr.) 40 Hipparchen standen, auf und ritten im Schein- 



neben TinoldM als Yeifertiger von Kirchenliedern 
(r&y ToomQttov jtotrjral) genannt wird. Er ist 
Verfasser einer di&tetischen Schrift {ejmtula Ä. 
wiH irUustris oomiH» «t Itgatarü ad gloriositti- 

mum Thendericum regem Franeorum de obser- 
tatione ciborum), die von V. Rose Anecd. gr. 
II 65 herausgegeben ist; Ten f fei- Schwabe 
BX.-G. § 487, 1—8. [M. W-^llniann.] 

'Av^tvd, mit eingewebten Uniaiuenttu (di'&n) 



angriff gegen einander loe; sobald sie sich gekreuzt 
hatten, formierten sie sich auf der anderen Seite 
zu einem neuen Angriff mit veränderter Front- 
stellung; hierauf wurde dieses Manoeu\Te noch ein 
drittesmal in rascherem Tempo wiederholt. Xeno- 
phon, der einige Ratschläge darüber giebt, wie 
man die a. effectvnller gMMiten konnte, führt die 
a. unter den Paradeübnngen d» s Rittercorp.s auf, 
die im Hippodrom vor der Bule stattfanden. Von 



versehene Kloid> r. Die gewohnliche Annahme, an 80 einem agoni.'itisohen Uetriflii der &. weiss er noch 



eeirn ä. Oberhaupt buntfarbige Kl<'idf>r. ist nn« 
haltbar, weil weder solche nooh » in buntfarbiger 
FmlMden (Athen. XII 542 d) ein be.sonderer Lu- 
xusgegenstand sein konnte n, wiUirend sio stets als 
solcher erscheinen (Athen. XII 523a. d. 528 e. II 
48f. Lucian. As. 4; Demon. 16. Dio Gass. LXm 
13. Artemid. II 8). Vermutlich hat man an solche 
reich ornamentierte Gewänder zu denken, wie sie 
auf italischen und spätattischen Vasen häufig dar- 



nichts. gl. Martin Les cavaliers ath^niens 263. 
Doch wird von den Grannuatikem (Hesych. Suid. 
Bekker Anecd. I 404, 2) die d. ausdrücklich all 
Ijxntxrx; uydtv, i:i:t(ov niti).).n bezeichnet, und dieses 
Zeugnis i.st neuerdings durch zwei Inschriften be- 
stätigt worden. Auf der rechten Kurzseitc der 
Dreit'ussbasis Air"ni>th>-ttMi Glaukon, Sohnes des 
Eteokles, aus Jeui Arcliontenjahr des Nikias (des 
Otryneers, wahrscheinlich Ol. 124, 3 = 282/1 v. 



eestellt sind (z. B. Mon. d. Inst. IX 32. 83. X 60 Chr.), st^^ht innerhalb dreier Kränze die Tn^obrift 
27. 51). Nach einigen Gesetzgebungen (Sparta avf&iJ.y.-TaokiX)/.[viil.Tif [Tai o ^Iryw^J f/ v[/mox>iJ 
Clem. AI. Paed. II 10, 105; Syrakus Athen. XII o[avra] avd 



521b ; Lokri Diinl. XII 22) waren n. und purpur 
verbrämte Kleider nur den Hetaeren gestattet. 
Ob die Notiz des Suid. vo//os /ißi^vnat ras hat- 
QOi irdivä xpogeTv glaubwürdig ist, und ob si»^ 
sich auf ein iiinliches Luxu^;esetz oder, dem 
Worilant entiprediend, anf em« wiiUiehe Yix- 



II 1291, VgL U. Koehl. r Athen. Mitt. IX 50. 
Dt utlicher noch ])ezeugt den Agou eine 1891 in 
Atln n gefundene Votivbasis (821/2 cm hoch; 76 X 
74 FläAe), deren Vorderseite ausser der Künstler- 
signatur des Brya.xis (s. d.) die Aufschrift trägt: 
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ftio Ilcuavirvs \ Aijfteas Jtjfiaivero Ilaiavteve \ Atj' 
fto<r9evr]i At)/miyrio Jlaiavtet't ; auf jeder der drei 
anderen Seiten ist in Relief ein bärtiger Reiter 
in Chlamys dargestellt, der auf einen grossen Drei- 
Aus (Sjmbol des Si< jrt s oder Bezeichnung des 
Schauplatzes des Wettkanipfes) zureitet. Bull. hell. 
XVI 550f. u. T. 8. 7. Die Basis, die etwa der 
Mitt« (If?: 4. Jhdts. angehört, trug offenbar ein 
l»rivi\te.s Woihgeschenk (ein Gefäss oder eine SRvilf 
imt einem Votivgegenstand , etwa einer Reiter- 
statuette darauf), welches dem Andenken der drei 
ton den drei genannten Männern (d. h. wohl von dem 
Vater und seinen beiden S<>hnen) einzeln cmiugenen 
Siege (lieiicii sollte und von dem letzten der drei 
Si^'g^er (wohl (Icni jünLTi rt ii S'olm»^) i'rrichtet wor- 
den war; vgl. Bull. luU. XV 18D1, 369f. Aekr. 
iiQX 1891, 84f. 55f. (Lollin^). Die Inschrift 
nennt das Fest nicht, an dem jene Agone der a. 
stattgefunden hatten ; man wird wnlü an die Pan- 
athenaeen zu denken haben . an deren glänzende 
Reiteragone und Pnmpe sidi ein solcher Wett- 
kampf zuerst (aber erst iiacli der Zeit Xenophons, 
s. 0.) angeachleseen haben wird. Anfang des 8. 
Jhdts. wurde er auf die Olympieen (s. d.( über- 
tragen, vgl. CIA II 1291 fs. 0.). Der Charakter 
der bt'iden Inschriftbasen UL^^t erseliliessen, dan 
dem Phylarcht ii, dessen Abteilung die Übung ntn 
besten vollführt ixk haben schien, nicht irgend- 
welche bestimmte Preise von besonders hiefftr ein- 
gesr-tzton Richtern oder Agonothct^n, sondern nur 
durch die Volksversammlung ein Kranz zuerkannt 
ra werden pflegte, wobei es dem also Geehrten 
Oberlassen oli' V. li' st ii ,Sieg' durch ein yinvate.'? 
Weihgeschenk zu verewigen. Daher wird auch 
weder CIA II 965 noch in den späteren Listen 
panathenaeischcr Sieger CIA II 966 — 69 die d. 
unter den ayätveg hrmxoi aufgeführt, vgL Mar- 
tin Les cavaliers ath^niens 19of 263. Wie lange 
lif /; ich in Athen forterhalten hat, ist nirht^ 
iiekannt; ob der Agon an den Theseen, von dessen 
Agonotheten CIA II 444 Z. 12 (um die IGtte dee 
2. .TJidts. V. Chr.) berichtet wird: .inoFnyFi'naey 
xaTi (pviati latg vtxuHKus uOia tclh> Isiaitov . . . . 

irau raiha ividtixw ein der d. War (Lolling 

AeXj. oQx- 1891. 57), lä-s-st sich nicht entscheiden. 
Gewiss aber bezieht sich auf einen ähuliclieQ Wett- 
kampf der boiotisdien Retteroorpe die Imelnift 

von Lcbadeia aus dem Ende des 3. Jhdts. v. Chr. 
(Collitz Dialectinschriften 1414. IGS I308f.J: 
TVi btJtAni Arßadritjoiv ivH^tw Toe<f(o*ÜM ytxi' 
acLVxr^ utjxaairi TTditßunöria fs. d.l, Inrrdo^i'orTO'; 
Aeiitfnto 2avHQaielo) J^üoQXiöviüiv Mvttovog Oga- 
0wfu, *Exfftfta> JStwx^fattitu. [Reisch.] 

Anthlppe (Mh9i'.t-t/;). 1) Tochter des Thes^nos, 
von Herakles Mutter des Uippodromoe, Apd. II 
7, 8, 8. 

2) Chaonerin, Partihesi. naxr. 82; s. u. Ki- 
chyroB. [Hoefer.] 

Anthlppos CÄr&aKtoi). 1) Vater der Hipne 
(Hippeia?), der GemaUin des Elatos, Hyg. fab. 
14 p. 44 S«;hni. [Höefer.J 

fi) Argeier, siegt in d«r Bennbafin nnd im 
Waffenlauf t^ei d>'n Aniphiaraen in Oropos im 4. 
Jhdt. V. Chr., 1G6 414. 

8) Atbener, r^ii^pooroc in einer Weihinec3iri(t 
mtte des 4, Jhdts. v. Qu,, GU II 1212. 

[Kirchner.] 

4) £in alter IMcliter und Musiker. Poll TV 



78 ouvrovo^ Avdiau, fjy 'At^upios i^evgev. Flut, 
de mos. 15 JIi'ydoQos 6"h xaiäotp {frg. 64 p. 
389 Bgk.*) i^l Tofc Ntößijs ydftois (prjoi AvStw 
&Qfiov{av ngiäxov dtdax^yai v:t *Av&üt:iov (richtig 
aus PoUux hergestellt, vgl. Volkmann p. lOlX 
i^Xoi (M Tönorjßov jtqAxov rfj aQfiOviq xQTjoao&ai, 
xaüdjxfg Jiovtwos 6 'laußos torooei. Volkmann 

5. 102 sucht die einzig luigezwungene Erklärung 
er Piiidarstelle zu u!n?<^}iHn. um A. ah his'torisch*' 
10 Person zu retten. iS'ach i'indar gebrauchte der 
Säneer A. die lydisehe Scala beim Epithataminm 
der Niobe : er ist also ein mythischer Sänger, wie 
Deniodoküs Phemios Lüios ebd. c. 3, oder wie der 
ab Concnrrent genannte Torrebos. Niobe gdiArt 
nr<?prfln glich nach Boeotipn und wurde mit einem 
boeotischeii Autochthonen in Zusammenhiuig ge- 
braeht, der bei Pimiar (Lyr. adesp. 84, 3) erwähnt 
wurde (s. Tliräraer Pergamos 13flF., wo falsch 
Pindar frg. 83, 3 citiert wird). Möglichenreise 
20hiilH Fi \v'ir einen Doppclgtoger des Sängt rs An- 
thes (s. d. Nr. 1) Tor un?:. R. West pliai (Geacb. 
d. Müsik I 147) und H. Flach (Gr. Lvrik I 151t ► 
verkennen, dass wir hier durchaus auf dem Boden 
alter Dichtungen .stehen, die von den alten Mu«;it- 
hi.storikeni arglos aU Urkunden benutzt wunien. 

[Crusius.] 

5) Komtkliendiehter bei Athen. IX 403 e, wohl 
a,xx8 'Aixi^tjxjKH verdürben. S. Anaxippos Nr. 3. 

^aibeL) 

80 Anthisterins wird in dem Leydener Meniv 
logion der dem April des iolianischen Kalenders 
eirtq>reehende SOtK^ge Kenat des Solarkalenders 
▼on Seleukia genannt. [Kubitschek.] 

Antho (Irlrüio), Toehter des .\niuliu?. welche 
ihren Vater hindert , die Rhea Silvia zu tdlen, 
Plut. Koniul. 3 (nach Dk)kle8 von Peparetha^ und 
Fabiu-s Pictor). [Wiss*iwii.l 

Anthologla. 1) Grieehisch. Von an 
Gedichten, widelie das spätere -jr''^. du sehe Altertum 

40 ihres geringen Urafanp wegen vollständig ia 
Blmnenlesen (Anthologien) vereinigte, atiid na 
ausser den Anakreonteen nur Sammlungen von 
Epigrammen erhalten. Zuerst zusaumengestellK 
nnter der Einwirkung dee im 1. Jhdt. t. Chr. 
neu erwaehtcn Interesses an den illt>Ten alexan- 
drinischen Dichtungen danken sie dem Wieder- 
avfleben diese« foteienee nnter den b^nnmlinlachen 
Naehfidgern des Nonnos ihre weitere Erlialtung. 
Wie das Epigranun schon als echt« Aufschrift für 

80 ein Grabnutl oder Weihefeechenk dudi aeme 
lieichtig-keit und Verwendbarkeit weitere Krei.-^ 
von Dilettanten interessieren mnsste, 3o war es 
atat dem 4. Jhdi t. Chr. ab «fnddktiadie Smdeni 
zu allfreiiieinster Verbreitung gelangt, una hatte 
im Anfang des 3. Jhdto. in den sich ent0e«n- 
fitehenden Schulen der koiseh<a1exaiidrimMlMn 
Dichter und des Leonida« v.m T r nt s< iiie h'- h«t? 
Ausbildung gefunden. Sammlungen der ausb- 
lieb grossen Dichtem der Voneit (Simonidee) ge- 

60 h>>ri^'>i) . zum L'TÖssten Teil auf Stein erlialtr-n-^a 
Inschriften waren schon Mher (sicher vor Ari- 
stoteles) entstanden und wurden auch in der Fblge- 
zeit neu gefertigt oder dnri h Fftlsohonir' U - rw. i- 
tert. Historische und antiquarische Int^^ivssts 
fOhrten zn Sammlungen der editen Anfadiriften 
von W illi," schenken und Grabraäleni na<:h g»>i>^ 
graplüschen Gesichtspunkten, wie a. B. Polemaa 
die lakmiiMhen, FlnlochorM di« attisdien, Afi- 
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stodemos die tliebanisdMn Inschriftvii sammelte. der ersten Verse ordnete. Die Zt it di-rsclben liat 

Aus stilistisohem Interesse scheint Neoutolotnos Hillscher Jahrb. f. Phil. Suppl. XVUI 699{T. 

in seinem Badi mol Ltty^anudnav MusterDeisbiele richtigtr als J acubs (Anthol. gr. t. XJLII p. 8ö6j 

angcfllhrt zu haben (Athen. X 454 F, wohl al^ bestimmt: sie erschien unter Caligula. Audi er 

Muster drr KQrze). Es lag bei dem allgemeinen schickte ein Gedicht voraus, in w.-lohem er seine 

lDter*\>>< nahe, auch die unter dem Namen be- Sammlung ausdrücklich als eine Nachlese zu der 

stimmter Dichter o ler Dichterkreise buchmäßig ilee Meleagw beiMehiiete und die Namen der Her« 

veröfifentlichteii Ei>i^'ramme. wclfhe in den ver- vorra^enderen unter den Aufgenonmienen aufzählte 

schieden-sten .Sanunlungen olt geringen Umfangs (Anthol, Pal. IV 2): es sind Antipater von Thes- 
(vgl. z. B. die Theokritsanmilung) zerstreut waren, 10 salonike. Krinagoras, Antiphilos, Tulliu.s Laureas, 

niul (ler» ii V( rf;i>st i- sich doch beständig benutzten Philodemos, Paniieiiion, Antiphanes, Automedon, 

oder ruif einander verwiesen, m einem Werke zu Diodoros Zonaü. lüauor, Antigonos, Diodoros Sar- 

v< ri'ini<:en. um 90 melur, als im Lauf des 8. Jbdts. dianoe, Euenos (über die nicht Genannten .s. 

V. Clir. die Neigung, Ältere E)iigTamnie peradezu Pastow OpuKC. acad. 188 — 191. G. Wei^rand 

zu paraphrasieren und alles Gewicht auf die sti- N. Kh. Mus. III 545 — 552. Weist^liäupl Die 

liettoehe Gewandtheit zu verlegen, immer weiter Qrabgedichte der griech. Anth., Wien lw9, 18 

um sirh ^'egriffen hatte. Die erste Sammlung — 20 1. Die Sammlung des« Philippos trägst einen 

der Art i»t vcrfasst von MeUniger vou üadara. Er einheitlichereu oder besser ein fö mageren Charak- 

lebte nach der Angabe des Scholiasten des cod. ter, als die seines Tergftnger^. Die Mehrzahl der 
Pulat. zu IV 1, 1 unter dem letzten Seleukiden, 20 Dichter steht ganz unter dem f'influss der Rhe- 

womit e» in vollem Einklänge steht, daas er eine * torik ; I^eonidas von Tarent ivst für ^>pvache und 

Grabeelurift auf Antipater von Sidon (vaa Ol. 160) Stoffe das Hauptvorbild. Nur einzelne Gestalten, 

verfatist hat (Anth. Pal. VII 428). die Gedichte wie der ^'eniale Landsmaim Melea^^ r- Vhilodem, 

desselben aber an einer andern Stelle (IV 1. 42) tragen individuelle Züge und nahem sich wie jener 

als noch neue bezeichnet (vgl. Jacobs Anthol. gr. den Alexandrinern. Ah; nächsten Sammler be- 

t. W \\. XXXrX). Er stellte alle bedeutenderen zeichnet man meist Straton Sardianos, welcher 

Epigramme und cpigranmiähnlichen Dichtungen, bestimmt in die B^ierungszeit Hadrians zu setzen 

weldie er TOvlSuid, nebst vielen eigenen — denn sein wttide^ wenn Anth. Pal. XI 117, worin der 

• r war selbst ein frurlitbarer und fjesohiüzter Ver- unter diesem Kaiser lebende Aucri narzt Artemi- 
iasser von Liebespoesien — unter der Benennung 80 dorus Capito verspottet wird, mit Sicherheit von 

eines Kranzes (oT/^ro$)znaunmen und ordnete sie ihm herrtüurte (vgl. Selinelder Peric. csit in 

vielleicht nach den Anfangsbuchstaben der ersten Anthol. Const. Ce^. ISO); allein d.i dasselbe von 

Verse. Die Namen der berühmteren Vorgänger, den im zwölften Kapitel enldialteuen dem Stoffe 

deren Werke er anfhahm. siebenundviendg ait Zahlt naeh gftntlieh veraebieden ist, so ist dies s^ zwei- 

von deren einifren wir indessen nichts tibrifr haben. fi lli-tt (vgl. Jacobs Anthol. gr. t. XIIl p. 955). Je- 

fiUut er in seinem ersten Gedichte (Anthol. PaL dcuiails gehört er in da» 2. Jhdt. n. Chr., denn 

IV 1) anf: es sind Anjte. Mm oder Moiro von er wird mi Diogenes Laertios. der nnter Septimios 

Byzantion. Sapjtho. Melanippiues. Simonides. Nos- Seveni.s schrieb, V 61 erwidmt. Der S.-hofia.st zu 

siih Bhianos, Exmna, Alkaiofii von Messeue, Samios, XII 1 bezeichnet zwar das ganze Kapitel als die 
Leinnidas von Tarent, Mnasalkas, PamphÜos, PaD'4Oilfo{(0a mtiixt] des Stmton, aUeiB cueser s^st 

krates, Tymties. Nikias von Mil« t, Euphemos, Dama- spricht iui \' )rwort und S h!ii (XII 1. 2. 258( 

geto^, Kallimachos, Euphorion, Dioskurideä, Hege- nur von eigenen Gedichten. Ein Überarbeiter 

sippos, Perses , Diotiroos, HendEratee, Nikainetos, hvl ans den Aftotem des Heleager nnd FhiHp. 

Pnaennos, Simmias. Parthenios. Bakchylides. Ana- ])os sowie aus späteren Dichtern iilmliclie liieder 

kreon, Archilochoe, Alexander der Aetolier, Poly- zugefügt (vor Kephalasj, in welche er zum Teil 

UeitoB, PolystratoB, Antipater vm Siden, Benno- die Bnlehnng anf Knabenliehe erst gewaltsam 

doros, P.>seidi]iiK»>. Hi dylos, Asklepiades. Piaton. hineinconrigiert bat. Da der Schluss des Meleager- 

Axfttos, Chairemon, Phaidimos, Antagoras, Theo- kranses Liäer anf Knaben enthielt (XII 256 ana- 

doridas, Pbanias (ther andere, welche nodi üuen log IV 1 war das vorletste Oedicht). nahm er 
Platz in seiner Sammlung gehabt zu haben schei- 50 irrtümlich auch dessen Sehlusswort (XII 257) mit 

nen, s. Passow Opnsc, acad. 181 — 186 und G. anf. Ungei^ gleichaeitig gab der berühmte unter 

Weigand N. Rh. MUS. in 175~-178). WieMe- Hadrian gebotene (SrammatuerlHogeiidanosHera» 

leager in seinen eigenen Poesien slth keiner der kleota ein ar&oAirytov hi-ujafiiKiTaiv heraus (Suid. 

streitenden Schulen anschloss, sondern die Stoffe s. AtoytvttoM^s^f wobei unä zum ersten Male die 

der grossen koisdi-alexandiinischen nnd neben spftterühlichgewordeneBenennung begegnet; denn 

ihnen der peloponnesischen Dichter aufnahm, sich dass die neutrale Endung statt der sonsti^reu femi 

in Sprache and Khetorik aber zum Teil an Le- ninischen die Bedentnng modiheiereu and die Mit- 

onidas von Tarent ansddoss, so snehte er anch in anftiahme prosaisdier Stille hexeidmen soll, war 

der Auswahl der älteren Gedieht- all. n Kiehtrmgen eine unrichtige Behauptmig Passow» (Notitia de 

f erecht zu werden. Was auf dem Gebiet des 60 Anthologio Orümis Thebani 4; ygi, Oynac. acad. 

Ipigramms bisher irgend namhaftes geleistet war, 201 ; s. dagegen Hitschl De Uro et Orione 7 

soll^ in der Btamenlese Aufnahme finden. Cte<,'en und G. Weigand N. Rh. Mus. III 553). Dass 

pt^depigrapbe Sanunlongeu zeigte er freilich ge- er ebenfalls die al]>habeti.->che Ordnung befolgte, 

ringe Kritik. Etwa 100 Jahre nach Meleager ver- ist sehr wahrscheinlich, teils weil er dieselbe noch 

anstaltete Philippos von Thessalonike aus den mehreren seiner Schriften zu Grunde legte, teils 

Werken von mehreren während die<-ps Zeitraumes weil in der Antholopie des Kephalas einige so 

th&tigen Dichtem und seinen tigeneu eine neue g^rdnete Partien vorkommen, die anter dem duo- 

Sarnrnfamg, welche er naeh den Anangabnchstaben noloigischen Gesiditsponkte am natOrliehsten ans 
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ihm hergeleitet werden kümien (a. Passow Yer« 

mischte Schriften 196 und Weigand a. a. O. 
552--£57). Da sie vonogüweiae dem elftea Bache 
der AnäiolflgiA Paktiiui angehören, ao acsheint es, 

dass Spott^jt Jiohto . dem wiste jener Zeit ent- 
sprechend, den wichtigsten Beetaudteil aosmachteu. 
Unter üiran TerfiuMni sind Ammianns, Luldan 

von Samosata (?), L\icilliu> funt.-r Ni-ro). Nikan-hos 
die bekanntesten (die Namen der (Ihrigen s. hai 
Weigand a. a. 0. 554. 555; Widersprach gegen 10 
das Ergebnis bei H'-cki r Comm. crit. de anthol. 
gl. I 251, der statt der Sammlung dee Diogenianos 
eine des Palladae annimmt). Ancn Diogenes Laer* 
tios vtTiMiiiirte , wenn eine Stelle in si'intT G<-- 
schichte der Philosophen (1 39) richtuf erkliiit wird 
Ca. Jacobs Dd. epigr. gr. praef. p. XSJI. <J. Wei- 
„'iiiid N. Rh- Mus. ni 558), die auf berühmte 
Philosophen bexQgUchen Poesien Frühofer nebst 
vielen eigenen za einem Sammelweilce nnter dem 
Titel :tdfifitTQOs (ßlß/.o^) ; jedoch ^cgi den WorU ii ^0 
nach die Deutung am nächsten, dass mit dem an- 
gefiihrten Kamen nur das erste Buch der Samm- 
lung bezeichnet wurde und dass dieses uu!^ von 
ihm selbst verfassten Gedichten in verschiedenen 
Versgattungen bestand (vgl. Vn 31. MIX 74. IX 
43 und 0. B e u n d or f De anthol. gr. epigr. q. ad art. 
sp. 35). Jede weitere Notiz welche darüber Auf- 
Idämng gäbe, fehlt. Dass in unserer Anthologie 
iiu-ht die jräfifinQOi, sondern die ßioi benutzt sind, 
hat W e i s sh ä II p 1 a. a. 0. 34ff. erwiesen. Nach Dio- 30 
geuianuM iieraklcota trat eine längere Ebbe ein, bis 
im6. JhdLin By/anz die epigrammatische Dichtung 
einen iien*»Ti Aufschwung niäm. freilich vorwiegend 
in dem tiiuJelnden Geist« jener Zeit : die Namen des 
lulianos, des Christodoros. des Leontios, des Paulos 
Silentiarios, des Makedonias, der neben dem etwas 
älteren Kvr(^ den ersten Rang unter Urnen ein- 
nimmt. g(-hör< n hi> rher (Ober andere a. Weigand 
a. a. 0. 562f.). Dies gab zu einer neuen Ssimin- 
lang Aalitss . welche Agathias von Myrine . der 40 
bekannte Geschicht«!chreiber unter lustiniun (oben 
S. 744), veranstaltete. Er naiint<' sie Kjklos und 
war der erste, der .seine Einteilung nach den Ge- 

Scnständen der Gedichte maelite. Wir kemuit 
ieselbe nn« der zur Hältlf in Trimetem, zur an- 
dern Hälfttj iu Hexametern verfassten Einleitung, 
welche in der Anthologia Palatina (IV 3) ent- 
halten ist. Das erste Buch fiildctrn fingierte 
Widmungsinschriften in poetischer Furm, das zweite 
Beiichreiburigcn von Kunstwerken, das dritte Grab- 50 
gedichte. das vierte Gedielite auf verschiedene Le- 
ben^ereignisse, das fünfte Seinnähgedichte, das 
aeclwte Liebesgo> Ii eilte, djis hiiIm nte Gedichte anf 
die Freuden der Tutel und des Weines; innerhalb 
jedes Bucliea sebeiui er die Gedichte eines Dich- 
ters nie zusammengestellt, sondern iauner durch eine 
Reihe fremdf r tinterbrochen zn hab^n, so dass der 
Leser allemal einen Kreis von Dichtem zu durch- 
laufen hatte, bis er zu demselben wieder zurück- 
kehrte (daher der Name y.i'xio;). Von da an hat sieh, 60 
.>oweit dies für uu.h noch erkennbar i.st, das Zu- 
.sammensteUen von Epigrammensammlungen unter 
Beiidtzun!^' der vorhandenen älteren während der 
Jahrhunderte des Mittelalters unaufhörlich fort- 
gesetzt.. Allem Anschein nach floesen die Kränze 
des Meleager und de? PhUippo? rerhältnismässig 
früh zu einem Ganzen zusammen und blieb da- 
neben der Kjkloe des Agiriihias seUistliidig; indem 
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man ans diesen nnd ihnen anverwandten Wericcn 

mit teilweise veränderter Anordnung und unt. r 
Hintnnahme anderswelier entlehnter Partien JLta- 
tllfe machte, entetanden neoe Sammlinigeai -wom 

grösserem oder geringerem rnifange. So schöpft» 
aus einer Qoelie, die offenbar luch den Ge^en- 
stioden geordnet ^r, dn tn Byvans im DiOMte 

Leos des PhilDSophen stehender . ans seiner Hei- 
mat verbannter Thessalier zu Ende des 9. oder 
Anfing dea 10. Jhdte. eine Udne, in einer 

riser (nr. 2720) und einer Florentiner (Plut. 57 
cod. 29) Hs. erhaltene Epigrammeosammlang, die 
einem gewissen Enphemios gewidmet ist vom dea* 

halb als Sylloge Euphi iniiina hezeiehnet zu werde« 
pflegt. Ihr ^lich war die gleichfalls nach den 
uegenstinden geordnete sog. Sylloge Pariitiiia, 
welche zwei Pariser Hss. (ct-d. 1630 und '^od. 
soppL nr. 852) za Grunde li^ und von Cr am er 
filr den Tierten Band der AneMota Parisina (p. 266 
— .388) verwertet worden ist (vgl, Seh neide w in 
Progymnasra. in AnthoL gr., Gott. 1855. Wol- 
ters De epigrammaturo gr. anthologils, HaUs 
1 882, '28—31. D i 1 1 h ey De epigrammatum svUt^s 
qaibusdam minoribus, Gott. 1887). Bekannter and 
voUstftndiger als die eben genannten ist die Samm- 
lung, welche Konstantinos Kephalas in der eisten 
Hißte des 10. Jhdts. — denn diese Zeit wird 
durch die Erwähnung des Mannes in Verbindung 
mit einer Begebenheit des J. 917 in den Fort- 
setzungen des Theophanes und Georgios Monachos 
(p, 389 und 881 ed. Bonn.) sicher gestellt — veraa- 
stfiltetc. Er teilte dieselbe nach den Ge^enattndeB 
in Kapitel; da ihr jedoch in der pin7i*»<'n fT^ial- 
tenen Hs., der palatinisohen, au^'eascheiulich freiud- 
artige Abschnitte sowohl vorang^dian als nach- 
folgen, so ft^ht nicht völlig fest, wie nele der in 
dieser enthalttmen Kapitel von iluu herrühren. Ge- 
wiss ist, dass das nach .T acobs Zählung vierte Ka> 
pitel der Hs. mit den ProOinien des Meleag«?r. 
Philippos und Agathias. an denen er seinem Werke 
gleichsam eine öesamtvorrede hat geben woU^ 
das erste auf ihn znriirkzuführende ist, aber wäh- 
rend ein ächolion aui 81 anzudeuten schein t> 
dan ten den sieh daran anschliessenden nur die 
Zusammenstf^Uungen der erotischen . der aTuathf- 
matischeu, der sepulcralen und der euideiktiachen 
Epigramme (Kap. V. VI. VIL IX der Jacobs sehen 
Zählung) ihn zum Urheber haben, maeht anderer- 
seits ält Gleichartigkeit der einleiteudeo äätxe, 
mit welchen ebenso wie diese Kapitel auch die 
protreptischen , die skoiitischen und die Knah^- 
euigramme des Straton uiufas^cuden ^Kap. X — XII 
mit Jacob sseheu Zählung) versehen sind, einen 
gemeiiischiiftlielieii Verfasser sehr wahrscheinlirb, 
und dazu komnieu noch einige Momente der CKt- 
einstimmung in der Art der Ztisanunenstellunjr 
(8. Jacobs Anthol. gr. t. VI p. LXVIU— LXXIÜ 
und Wolters Kh. Mus. XXXVm 99—119, der die 
entgegenstehende Ansicht von Henrichsenin dn 
Sehr. d. k. dän. Ges. d. Wiss. 1869 und GraTix 
lUsvne crit. 1877 U 245—249 bekämpft ; vgl auch 
Weigand N. Eh. Mus. V 276. Sternbach 
Meietemata graeca 21 ff.). Daran kann nach dem 
von Wolters Rh. Mus. XXX>TII 110—119 

felieferten Nachweise nicht gezweifelt werdfln, ' 
ass in der Hs. das von Kephalas Herrflhrendf 
nicht über die Knabenepifframme des Straton 
hinanneiditt wie dies ancili Jacebe ursprünglich 
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(a. a. 0. p. LXXIII; anden freilich in Ersch fünfte des Christodoros Beschreibung der ätatuen 
md Grub« rs Encjcl. I 4, 260) angcnominen des Gymnasiums de« Zetudppos und einige damit 
hatte. Dil' in (L n Pmömien des Meleager und vnr^vnn lt. Epigramme, das sechste in 27 Kapiteln 
des Fhilippoä enthaltenen Dichterregister geben die Widiuungsgedichte, das siebente» nicht weiter 
fOr das, was Eephalas aus den Anthologien di«Mr eingvtoflte, meXiebe^edidite; aUfirdings ist seine 
Männer geschöpft hat, Kriterien nh ; zuweilen kann Anordnung fttr uns dadurch otwaK verdunkelt, dass 
man wahrnehmen, dass er innerhalb der einzelnen sie nur in der marcianischen Us. nr. 481 in ihrer 
Abaehnitte einer Reihe von Stücken die alpha- ursprttnglichen Geetalt erhalten, dagegen fai den 
betische Folge gelassen hat. wolcho sie 5^5 inn n übrigen und mi* ihnen in den gedruckten Aus- 
Werken hatten. So sind Anthol. Pal. V 104 — 1^. 10 gaben durch Aufnaluue seiner am Sctüasse der 
TI 87—108. 227—261. 348—850. VII 174—176. SftDimlung angefügten Nachtiilge KU den 4 ersten 



183—187. 23S— 237. 364—405. 622—645. 691 
—694. 699—702. iX 81—86. 215—312. 40S-428. 
M—m. 705—709. X 18—86. 100— lOS. XI 
23—46. 318—822. 324—327.346-348 au.s dem 
des Philippos geflossen (s. Passe w De vestigiis 
ooronaruni Heleagri et I^hilippi in AntiioL Goost. 
Ceph., in Opu.se a n l 176— lf»7. Weigand a. a. 
O. 167. 168. 541. 542 und Weisshäupl; vgl 



Büchern in diese Kücher selb.st abgeändert ist fs. 
St ernb ach AnthoL Pianudeae app. Barb.-Vat. 
p. Vin). Das vierte seiner Bficher wt mm gröss- 
ten Teile aus Epi^annnen zusammengesetzt, welche 
in der Anthologie des Eephalas fehlen, während 
in den tthrigen Bfldieni soldie nur in geringer 
Zahl vorkommen ; dies wird am wahrscheinlichsten 
so erklärt, dass Planudes das meiste ans der An> 



auch Birt B. ant. Buchwesen 380). Ähnlich 80 tiiologie seines Torgängers entilehnt, aher daneben 



stammen die gleichfalls alphabetiscli gecfdnetaii 
Partien V 17—22. 38- 41. 43-45. XL 80--«8. 
174—177. 814—818. 810-818. 818-816. 880 

-332. 388—398. 399—413. 417—436 vermut- 
lich mittelbar aus dem Anthologion des Dio^ 
niane« HeraUeota (vgl. Passow venn. Sehr. 106 
lind Weigand a. a. 0. 552—557). Pirjenigen 
Bestandteile des Sammelwerkes, welche Constan- 
tinna dem AgsÜhiaa Teidankt, der in der Eintei 



auch die gTRs-^ere Sammlung, welche diesem als 
Quelle gedient hatte, benätzt hat (s. Wolters 
De epigranim. gr,. anthoi 85 und im Bk Mus. 
XXXVlII l(i9). Übrigens nahm er mit einer ge- 
wissen Vorliebe Epigramme aus den ersten Jahr- 
hunderten des bjiantinischen KaiseTreiehs auf und 
liess dafür die besseren Producte älterer Zeiten 
vioUach nnboröcksichtigt. Über die Geschichte der 
grieelüschen Anthologie Tgl. Jacobs AntiioL gr. 



lung nach den Gegenständen sein ältestes Vorbild 30 t. ^^ j». XXXI— XC ; Deleetus ejügr. gr. p. aI 



war and ihm allem Anschein nach noch selbst vor- 
ll^^, lassen sich nur nach den Yerftunem der Epi- 
gramme mit mehr oder ^venige^ Walirselieinlichkeit 
be0tinunen(s.Weiganda. a. O.560 — 564. Weiss- 
hftup18l — 25); im ganzen ergiebt sidu dass er in- 
nerhall) der Haui)tabschnitte gern beisammen liess, 
was er in der ihm vorii^ndcn Quelle beisammen 
fand. Ausser diesen frflheren Sammlungen benflttte 
t-r Copien poetischer .^ufseliriflen von Grabsteinen 



— ^XVU und in der Allgem. Encjd. von Ersch u. 
Grnber 1 4» 850^868. 

Im Abendlande wurde die griechische Aiitlio- 
iogie zoeist in der von Planades herrührenden Be- 
daction TerOffentiicht und blieb lange Zeit nur in 
dieser bekannt. Die erste Ausgabe war die nach 
einer Us. mit vieler Treue b«»oxgte des Janas 
Lascaris, Florenz 1404, von welcher die erste, 
zweite und dritte Aldina ( Venedig 1503. 1521. 1551), 



und Bildwerken, die der mehrmals erwähnte Ma-40die Juntina (Florenz 151 9j und ^e An8£nbe des 
gister Gregorios ftr ihn angefertigt hatte. Als Badius Aacensius (Pans 1531) wesentlidl nur 

' . • 1 I M 1 1 Wiederholungen sind. Ein ausfahrliehes Namen- und 

Sachr^ister brachte die seltene Ausgabe des Petras 
und Jo. Maria Kicolinus Sabiensis, Venedig 
1550. Ein ziemlich ungenügender Cummentar er- 
schien von Yincentius Opsopoeus, Basel 1540, 
ein viel besserer, besonders in betr^ der Sach* 
erklärungen, in Verbindung mit einer Ausgabe 
des Textes von Johannes Brodacus, Basel 1549. 



Dichter, deren Originalwerke ilnn nocli vorlagen, 
lassen sich nur Palladas, Leonidas von Alexandria 
und Nikodemos von Heraklea nachweisen; unter 
dicken nimmt der v<>n den Neueren sehr verschieden 
beurteilte Palladas aus der Kegierungszeit des 
Arkadios den grßssten Baum ein, von dem sich 
an vielen Stellen der palatinisciu n Anthologie fort- 
laufende Reihen von Epigrammen finden, nämlich 



¥0 681-688.1X165—176.180— 183.877— 379. 60 Eme von den früheren vielfach abweichende Aus- 



893—395. 399-401. X 44— 63. 77—99. XT 283 
—293. 299—307. 383-387; übrigens hält Hecker 
(a. a. 0. 26) auch ihn fttr den Verfasser einer 
Anthologie, in der er eigene und fremde Gedieh te 
vereinigt habe (vgl. Weigand a. a. 0. 561. 562 
und Ober die Quellen und die Anordnung des gan- 
len Werkes im N. Rh. Mus. V 276—288). 

Im 14. Jhdt. veran.staltctc der Mönch Maximus 
Planudes in Constantinopel unter dem Titel einer 



gäbe veranstaltete Henr. Stephanus, Paris 1566, 
indem er die Anordnung des Planudes in manchen 
Stücken abänderte, aus alten Schriftstellern eine 
Anzahl von diesem nicht aufgenommener Epi- 
gramme hinxnfflgte und den Text teils nach Hss., 
teils und namentlich durch Conjecturen berichtigte. 
Der Wert derselben und seiner erklärenden Anmer- 
kungen ist geringer als bei anderen von ihm behan- 
delten Schriftstellern. Lauge Zeit hindurch las mau 



dh'^oJloj'/a J(a970{)o)v f.Tiy^///mra>y eine neue Sanmi- 60 den Text nur in der von ihm begründeten Gestalt, 



lung in 7 Büchern, welche er. die Anordnung 
nach den Gegenständen weiter durcliführend, wieder 
in Kapitel teilte. Davon umfasst das erste Budi 

in 91 Kapiteln die epideiktischen Epigramme, das 
zweite in 53 Kapiteln die Spottocdichte, das dritte 
in 32 Kapiteln die Grabgedi^te, das viert« in 
33 Kapiteln die Anf^rhriften von Bildwerk«-!! und 
Beschreibungen von Ländern und Tieren, das 



besonders in dem We che Ischen Abdruck seiner 
Ausgabe, Frankfurt 1600, machte daraus Chresto- 
mathien, commentierte ihn und ftbetsetzte Um 
lateinisch; noch Hieronymus de Bosch in der 
Ausgabe Utrecht 1795—1822, 5 voll., welche die 
gl lungene, häufig besseren Leaarten folgende Über- 
setzung des Hugo Grotius in lateinischen Versen 
enthält, schloss sich in den griechischen Worten 
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enge ihm an. Aber allmäUicil wurde die Aaf- 
nierksamkfit anf -'iü.'Tr-'idclberger, fpilUT rümisdie 
Hs. gelenkt , woli iu- . und zwar allein unter den 
hiß jetzt bekannt gewordenen, die alte Anthologie 
des Konstantinos Kephalas enthält, weshalb diese 
auch die palatinische Antholo^e genannt worden 
is/L Die Schicksale dieser Hä. sind überaus wechsel- 
▼olle gewesen. Schon die Art ihrer Eiitstflmng 
ist rätselhaft, denn wiUireiul ihr ersk*r und. ab- 
geiehen von zwei am Schlu^^i- atiireklebten Blät- 
tern, ihr letzter Teil (p. 1—452. 645—707) auf 
gleichem Pergament von der gleichen Hand ge- 
schri<'ben sind, zeigt der mittlere (p. 453 — 644) 
lu i gleicher Zahl der Zeilen (31) auf jeder Seite 
i-in von die,sem verschiedenes rergament und eine 
andere Schritt {>■,. die Erklärungsversuche bei 
Finsler Krit. Untersuch, z. Geseh. d. f^'r. Anth. 
121 und bei Wolters De epigr. gr. antliol. 14; 
über die Frage, ob die Schrift des mittleren Teiles 
für jünger oder für älter zu halten ist als die des 
ersten und kUt<iu s. Jacobs Anthol. gr. t. VI 
p. LXIV. Finsler a. a. O. 12. 13. Watten- 
bach Anl. z. gr. Paläogr. 2 54. Watt . mIiucIi 
and V. Velsen Exemj^la cod. gr. p. 11; Zweifel 
an der Verschiedenheit der beiden Hände bei 
(Jranx Revne rrit. 1877 TI 249; fac.similierte 
Nachbildungen von p. 843 bei Wattenbach 
Zwfllf Bchrifttafehi zu W.s Änleitang T. 5 , und 
von p. 452. 46S bei Watt enbrich und v. Vel- 
sen ExempL cod. gr. T. XXX Vi). Die Hs. hat 
wfthrend des 16. Jhdts. mehnnals ihren Besitser 
gewechselt und kam dann gegen Ende dt sselbcn 
nach Heidelberg in die paJatinische Bibliothek, 
wo Salmasiu«, der snent waS sie avflneifcsam 
wurde, 1607 ihre unedierten Re>tandteUe abschrieb 
und ihre in der planudeischen Anthologie sduai 
edierten ooUatjonierte Nach der Einnahnie Heidel* 
ber^ durch Tillv 1622 schenkte sie Herzog Maxi- 
müian L von Baiem mit den übrigen reichen 
Sdifttsen der ftütbäm Bibliothek an Pa^Mt Gre- 
gor XV., der da.s ihm gernaohte Or.siilifiik 1623 
durch den Scriptor der Vaticana Leo AUatius 
nach Rom bringen liess; dieser liess entsprechend 
seiner Instruction zur Erleichterung des Tnin.s 
Portes die Einbaaddecke abnehmen, was zur Folge 
natte, dasg die Efo. in Born in zwei Teile von 
nngleichem Umfange getrennt wurde, von denen 
der erste p. 1 — 614, aer zweite p. 615 — 711 um- 
fasst Nadi dem Frieden von Tolentino 1797 ent- 
fülirtiii dir Friinzosen beide Teile nach Paris, 
aber bei der Kückgabe der Heidelberger Hss. an 
die Dentsehen 1816 kam nur der erste wieder 
naeli Heidelberg und wird ihrt als nr. 23 auf- 
bewahrt, wogegen der zweite in Paris ab cod. 
snppl. nr. 884 znrQckblieb nnd lange Zeit keine 
Beaelitnng fand, bis ihn 1839 Dübner eiu-l. . kt-' 
und 1873 eine photographische Nachbildung von 
ihm an die Heidelberger Bibliothek geliefert wurde; 
vgl. F. Wilkeu Gesch. der Bildung, Beraubung 
oud Vernichtung der alten Heidelberger Bücher« 
Sammlungen, HeideW». 1817. A. Theiner Schen- 
kung der Heidelb. Bibl. durch Maximilian I. an 
Fapet Gregor XV., München 1844. Zimmermann 
in Ztschr. f. Alt^rthwss. 1839, 464. Augsb. Allg. 
Ztg. 1876, BeiL nr. 30. 81. Val. Rose Anacr. Teil 
ü, f. avfUToataxn t)fiiufißttt p. ITI — VIII. In dieser 
Hs. ist zwischen die Grabgedichte und die epi- 
daMischen der kephalanisehen Anthologie (s. o.) 



Abschnitt mit Epigrammen des heiligen Gre« 
gor von Nazianz (Kap. VIII der Jaeobs sehen 
Zälilung) eingeschaltet; ausserdem enthalt sie so- 
wohl v(ir (l«Mi zu der genannten .Anthologie ge- 
hörigen Ab.sehnitten als nach denselben eine Reme 
vou anderen; eine auf ihrer eratea i>«ite gegebene 
Kapitelübersiclit stimmt mit ihrem thatsi^diliclMB 
Inhalt nicht in allen Punkten ülM-rein, woraus 
Rückschhisse auf ihre nächste Quelle gezo^n 
10 werden künnen. Die in ihr der kephalanischeii 
AnthclngiL- vurangchcnden Partien ind des Paolos 
Silentiarios Gedicht über die Soj,liuiikircbe, ein 
paar Gedichte biblisch-thec<1ogis<'b'>n Intudta des 
Gregf)r von Na/ianz. christliche EpigraTnm«\ eine 
Statuenbeschreibuug des Christodoros imd eine 
Sammlung kvzikemscher Au£Mhriften. die auf die- 
selbe folgenden eine Sammhing von Ejiigramrrjpn 
in vers« liiedi nen Vi rsmassen, eine Sanimlung Ton 
arithtnetisehen Problemen . R&tseln nnd Oraketn. 
20 eine Gemäldebeschreibung des loannes Gaza, die sog. 
Technopaignien fSmni des Tbeokritos), die sog. 
Anakreontea, einige Gedichte verschiedener Ver- 
fasser, besonders des beil. Gregor, zum Teil wieder- 
holt, und, den Inhalt der beiden am Schlu.*^ an- 
geklebten Blfttter (p. 708—710) bUdend . einige 
Statuenuufsehriftcn ans der Rennbabi. ? : Constan- 
tinopeL Der ursprüngliche Text dieser Iis. ist viel- 
fältig verderibt ; m den nachträglich angebradufen 
Verbesserungen lassen sieb <lif Hände verschi« den^-r 
30 Correctoren erkennen, über welche G. Finsler eu»e 
sehr eingehende üntersnehnng gefülirt hat (Krift. 
Untersuch, z. Gesch. d. gr. Anthol.. Züriib 1876J: 
sehr bestritten ist auch der Grad der Giaob- 
wflrdigfceit« den die in ihr den Epigr^oiiien bei- 
gefügten Dichtemamen baben (vgl. Fiii^l.^ra. 
a. 0. 128—141 und andererseits Bergk PLG I« 
Tn— X). Obwohl die palatinisdie Hs. seit ihnm 
Bekanntwerden mehrmals unmittelbar und mittel- 
bar c opier t worden ist (s. J acobs AntfaoL gr. t. 
40 VIp. CXLI--CLII. Sternbaeb Anthol. Flaandeae 

ai>|». T?arb.-Vat. p. XVII), so Hess man e> do^b 
lange Zeit bei Veröftentlicbungcn einzelner ihrer 
AbMifanitte dnreh den Dmek, unter denen die von 
Rei.sk e (Anthologiae a Const. Cephala condita 
libri III, Lpzg. 1754) hervorzuheben ist, bewen- 
den, ohne ZQ einer Oesamtpnblieatwn zn tdatätmL 
^ Endlich st. llfe sich Philipp Bruuck die Anf<.'ribr . 
alle aus dem Altertome eriialtenen Epigramme* 
andi die nnr bei anderen Sebrtftstelleni mgeftfar- 

50tcn oder aus Inscbriften bekannteTi, zu ♦ iner gres 
<*en Sammlung zu vereinigen, und gab sie unter 
dem Titel Analecta veteram poetantm graeounun 
editore R. F. Ph. Brunck, Argentor..l77C. " v-ll. 
heraus, liess indessen darin viek namentlich chzisi- 
liebe Gediehte der beiden Anthologien des Kenlts- 
las und des Phinudes aus. Die \en ihm gewählt* 
Anordnung nach den Dichtem hatte w€»en der 
häufigen Identität mehrerer Namen nnd «r Un- 
sicherheit der Herkunft \ ieler Gedi< btr manche 

60 Nachteile, und sein Verfaliren in der Herstdlang 
des Textes war sehr willkürlich, wozu der Umstaza 
beitrug, dass er keine genaue CoUation d- r damals 
vaticanischen Hs. besass ; allein der Sinn (hr das 
Studium der Epigramme wurde durch ihn in hobm 
Grade geweckt. Als seüie Analecta vergriffen 
waren, unternahm Friedrich Jacobs eine neu* 
Ausgabe, in welcher er einiges von Brunck aof- 
genonunene Fremdartige wcgliees, IklnigeiiB aber 
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die Ton diesem gewählte Anordnung im wesent- 
liehen beibehielt. Sie «nebien unter dem Titd 

Anthologie gracca sive poetamm graecoruin bisua 
ex recensione Bruucldi, indic. et comm. adiecit 
Prid. Jacobs, Lipsiae 1794— 1814, IS voll. Mit 
dem Toxt<^ sind in ihr nur die von Brunck selbst 
nachträglich in den Anmerkungen vorgeschlagenen 
Aoderangen vorgenommen, aber der sehr wertvolle 
und reioWialtig.'. Tom. VI — XII umfassende Com- 



und der D ü b n .» r sehen Ausgabe immer allgeraciner 
Bahn gebrocli' U. und aus dem Streben, diese Lfleke 
auszuf&llen. sind jaldrcicb'' Arbrit«n entspninpon, 
unter welchen hervor/.nli.bt'ii sind: Svllogc upi- 
grauniiiitum trr. r\ miinti<iribiis et libris coli, et 
ill. F. 'rii. WeloktT. HuniKi.- 1828. Supplement 
ä l'anthologie grecque par N. Piccolos, Par. 
1853. F. u. Sehneidewini rrogymnasmata in 
Anthol. ram, (lott. 1855. Eiugrämmatagraeca 



mentar (wozu in Tom. XIII ausser Nachträgen 10 ex lapidibus conlecta ed. G. Kai bei, Bend. 1878. 

und Registern eine littenrgescbichtliche Behand- E. Hoff mann SyUoge epigr. gr. qoaa ante me- 

lung d' T i-iiizt li;- II ii: d. r .\ntliidngie vorkommen- dium aacc. a. Chr. n. III incisa ad nos prnrene- 

den Dichter thttj baluit<: in seinen auf die Kritik ront, Halle 1893 (nur durch die Nachträge zu 

bettlgticben Bestandteilen bereits eine nene Ge* dem Vorigen widitig). Tb. Preger Inscriptiones 

staltun»» desselben an, wnbri eine «ehr sorgfältige metricae e scriptoribos praeter aiithologiam col- 

Copie der damals vaticanischen Un., die Joeepb lectae, Leipzig lti91, sowie mehrere Züricher und 

Spaletti, Seeretair der vaticanlsdien BibUotbNt. Göttinger Universitfttsprogranune K. Diltheys. 

im T 1776 gemacht hatte und die dann von dem Die von Dübner gehegte Absicht, das gesamte 

Uerxuge Emttt von Gotha angekauft worden war, auf die«e Weise zu gewinnende Material der pala- 
dle wesentUehsten Dienste leistete. Den wirldidi20tini8ehen Anthologte ab Erginznng anznAgen, bat 

erneuerten Text lieferte Jacobs dann in der Aus- erat lange nach seinem Tode ein anderrr Heraus- 

fl»be: Anthologia graeca ad ädern codicis olim geber in einem dritten Bande der von ihm be- 

PidaÜni nunc Parismi edita, eorafit Frid. Jacobs, gonnenen Pariser Ansgabe ( Epigramraatom Antijol. 

Lipsia.' 181Ö— 1817. 3 voll., für d. tvn dritten. Pal. et«, instrurit Ed. Tougny vol. III. Par. T890; 

die kritischen Anmerkungen enthaltenden Band vgl darüber G. Kai bei DLZ XII 582) zur Aus- 

etr noeh die intwischen nach Heidelberg tnrftek- fummg zu bringen Torsaeht Über die Aasgaben 

gekehrte Hs. selbst durch V.Tmittlnni,' A. J. Paul- im allLTomeinen vgl. Jacobs .Anthol. gr. t.yl \k 

Dens benutzen konnte. Hier gab er den wesent- X C— -CL XXXIV; Delectue epigr. gr. p. XVll 

Hohen, sowohl kephalanischen als niditkephalani- —XXXIV. Scholl Geach. d. gr. Lit, llbera. 

Ii n Libalt dieser Hs„ von deren Bestandteilen 30 Pinder III 38— 50. Chrestomathien aus der grie- 

fr nur die beschreibenden Gedichte des Paake chischen Anthologie sind von jeher nach Yerschie 



Sflentiarios nnd dee loannes Gasa. die theologi« 

sehen des Greger ^ ii X i/iinzund die .•Inakrt-onten 
weglim (». das von ihm t. I p. LH Bemerkte), 
imter Beraehaltong ihrer Änordnnng wieder nnd 
1 nachte daraus fiinfz'lin Kapitel, denen er am 
Schlosse noch 388 nur in dest Sammlung dee 
Planndes befindliche nnd 394 aus Schriftstellern 
xmd Inschriften gcs, hnpft.- Epigramme hinzufügte . 



denen (}efnehtspnnkten und Bedllrftiissen ange- 
legt wnrdi'ii. dii' <T>tf von Occolampadius in 
seinen Dragmata graecae Uteraturae, Hasil. 1521 ; 
ans nnserem Jahrhundert sind die wichtigsten der 
D. l.'i tus . pigrammatum gracorum . ooncinnavit 
Frid. Jacobs, Gotiiae et Eriordiae 1828, und der 
Delectns poetamm Antholo^iae ^aecae cnm an- 
notatione critica Aug^. Meinekii. Bcrol. 1842. 



I>ie so zu einem Ganzen gestaltete Sammlung, 40 Von diesen führt dur erstere , der zuuüchat für 



die man als Anthologia Pahitina ta beieichnen 

sich gownlintc. gab >'in halbe s Jahrhundert später 
Fr. Dübner unter dem Titel: Epigrammatum 
Anthologia Palatina cum Pianudeis et appendice 
nova epigrammatum veterum ex libris et marmo- 
ribus ductorum, annotatione inedita Boissonadii 
etc. et apparatu eritieo instruxit Fr. D. , 8 toU., 
Par. 1864. 1872, neu heraus imd konnte dafOr 
die Resultate der weiteren Studien von Jacobs, 



jüngere Leser bestinunt ist die Anordnnng nadi 

den Stoffen streng durch, so dass z. B. die auf 
die Gotter bezüglichen Epigramme in der Folge 
des mjrthologiscfaen Syst^, die anf Diditer nnd 
Philosophen bezüglichen in litterargeschichtlicher 
Folge aneinander gereiht sind, und gewährt so 
einen GeBamtflberbOck Aber mehrere Gebiete des 
griechischen Lebens und der griechischen An- 
schauung; der zweite t«ilt die erlesenen Werke der 



<lie ihm dieser bereitwillig zur Verfügung gestellt 60 vorzüglichsten Epigrammendichter der alexandrini- 



hatte, vieles ans dem Nachlasse von Boissonade, 
sowie zahlreiche inzwischen im Druck erschienene Be- 
merkungen von G. Hermann. Meineke. Hecker 
nnd andern Kritikern verwerten (gegen manche 
seiner teitkritischen Ent'icheidungen Widerspruch 
bei L. Sternbach Meletemata graeca ]>. I. Vindob. 
1886): leider hat der verdienstvolle H- rausgeber, 
der 1869 «tarb, da^ Erscheinen des zweiten Bandes 
nicht mehr erleljt und konnte um so weniger seine 



sehen Epoche sämtlich mit und hat durch die am 
Schlüsse hinzugefügten kritischen Bemerkungen, 
in denen viele Stellen mit glücklicher Leichtig- 
keit verbessert werden , einen besonderen wissen- 
schaftlichen Wert (gegen manche Ergcbnisee dieser 
letzteren Widerspruch von G. Hermann Wiener 
Jahrb. CTV 225—260 und von N. Piccolos 
Suppl. ä l'Anthol. gr. 1—86). Übersichten über 
die zwischen 1873 und 1887 erschienenen Beiträge 



wai dem Titel ang- kiindigte Absicht einer Ergän- 60 zur Kritik und Erkliirung geben die Berichte von 



7,niig dt-r .1 acob sscli'-n Anthologie durcli weitere 
Nachtrüge auch zur Audfülirung bringen. Allein die 
Überiengung, dass eine weitere Vervolb^tilndigung 
des von Jacobs Gegebenen durch inschriftlicn 
erhaltene, aus anderen hsl. Sammlungen bekannt 
gewordene und von Schriftstellern an^- tülirte Epi- 
gramme erforderlicTi x i. liatte sieb m den Jahr- 
zehnten zwischen dem Erscheinen der J acobsschen 



Blass und Hiller im Jahresber. V 100—103. 
Xra 202—207. XXVI 135-138. XXXIV 292. 
298. XL\1 84. LIV 203 ; von früheren ist bo- 
wnders die Schritt von Alphons Hecker Com- 
njeatationls crit. de Anthol. gr. pars prior, Lugd. 
Bat. 1852, eine Umarbeitung der älteren comment. 
crit. dß Antbt l. gr., L. B. 1843. von neueren die 
Anthologiae Flaimdeae appendix Barberino-Vati- 
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cana r^c. L>'0 Stcriibach, Lips. 1800 iPuWi- praof. I und die Artikel E j>i <?rn mm und Fr i apea. 

cation eiiicr in uer vaticanischen Hs. nr. 240 und Über die sog. Anthologia i^üiina des 6. Jhdt?., 

Barber. gr. I 128 b< iindliehcn, hanpt^ehHch Epi- das umfangreichste DMikmal dieser Litterator, 

gramme des 5. und 12. Kapitals der palatinischen im c(A. Safmasianus 8. unter Luiorias. Auch 

AnÜiolo^e entlialtenden .Saiiuulung mit zahlreichen in neuerer Zeit hat man die zerstreuten Reste 

t^-xtkritisciien Erörterungen) namhaft zu machen, lateinischer Poesie aus hsL und iiiMihnltlichAT 

Eine den Inhalt derBrunckf!ch*5n Analectainun- Überlieferung zu Sammlungen zusamm^ng^-tallt: 

gefährem Anäclüuss an deren Anordnung wieder- Anthologia vet. lat. (^igrammatum et poematom 

gebende deutsche Gesamtfibcrsetzniig der ^echi- sive eatelecta poet. liC ex mannor. ei laonam. 
sehen Anthologie haben Weber und Thudichum 10 inscr. et codi mscr. eruta cura P. Burmanni 

verfasst und mit Anmerkungen Tersehen. die dm (Secundi) Amst«rd. 1759 — 1773, 2 voll. AntiioL 

nichtphilologisohen Leser das Verständnis erb iih- lat. ed. H. M. yer Lips. 1835. 2 voll, rec^ 

tem (Gric'ch. AnthoL, metrisch 0l»er>et7t von W. Ri. 2 voll., Lips. 1869. 1870, P. I: ami ira in 

E. W. und G. Tlu, neun Bdchcn. . 8tutt^. 1888 codd. scripta; P. II wird <lie Sammlung in.>ciuift- 

— 1870); unter den zahlreichen irbensetzungen lieh erhaltener Gedichte von F. Bücheler cnt- 

einzelner Teile verditufu dif bahnbrechende von h.ilton-, Prol)-"" i'ii Ind. srhol. Gn-jdii.^w. 187^. 

Herder Blumen aus der griechischen Anthologie Bonn 1876. KU. Mus. XXYII 127ir. Hierher 

f sammelt, in den Zerstrenten Blättern, SanunL hCrenanehdieSammliiBgendersog. Poetae La^ni 

u. n. Gotha 1785. 1786 ivrrl. Herders sämtl. minores von P. Burmann dem alteren. Leid. 1731, 
Werke, z. schon. Lit. u. Kunst, Tübingen 1808,20 2 toU. L C. Wernsdorf, Altenborg 1780—98, 

1—40), die den Ton des OriginalBglfteUich wieder- 8 toIL E. Baehrens Lips. 1879—1888, 8 rolL, 

pobendi^ von Fr. .Tacr>bs Uebersetzung der schön- wo vnl. I p. TTlff. tiber di^^ früht ren Sammlung'eti 

sten Epigramme der griech. Anthologie, in dessen gebandelt ist , und dessen Fragmenta poetamm 

Leben nnd Kunst der Alten l. Gotha 1824 (üm- Lips. 1886. (F. Man.] 

gestaltung vdn .Ttnnp.' von F. .T.'. 2 Pde., Lcip- 'Ayi>o(p6ooi s. Anthosphoria. 

ug 1803), und die dem Principe ntrengcr Wört- Anthos C^y&os). 1) Sohn des Autouoos ood 

lichkeit folgende von J. G. Bfegis Epigranmie der Hippodameia. Er hatte das tragische Ge- 

d'T priechi-schen Antholof^ir . ausirt-wä und in schick , von .meines Vaters Pferden zerri.-v<;en und 

den Versmassen d< r Ursprache verdeutscht. Statt- in «inen Vogel verwandelt sn werden, der das 
gart 1856, her\iiri,'<'hobai za werden. SOGeeehrei der Pferde nadtahmend besöndig 

[1;. Sclunidt. •)] ihnen floh (s. Nr. ?>) , Autonin. Liber. 7. Plin 
2) Lateinisch. Auch auf dem Gebiet der n. h. X 42. Arist. bist an. V 6. AeL nat. an. 
latrinischen Litteratnr begann man frflhxeitig be- V 41. VI 19. [Toepffer.l 
Sonders lesenswert crsrlieinende Stellen aus Dich- 2) Sohn des Kallistbenes, nrnnTt^yö; in < >lbii 
tem wie Prosaikern anzustreichen {mifuioöadat, im 3. Jhdt. n. Chr., Latyschew Inscr. orae 
notare, Anet ad Her. IT S) nnd zu saninieln — septentr. Fonti E. I 61. [Kirehner.] 
so wie in der spateren Zeit Marc Aurel seinen 8) Ein niclit nalier zu l)estirnjnenJer kleiner 
Lehrer Fionto 1U5N. bittet Mitte mihi . . .Hiam Vogel (MotacUla flava?, vgl. Aubert-Wimmer 
*• Lueretii aut Enni excerpta habes etxpojra . . . Aristot. Tierkunde I 87). Er lebt an Flüssen und 
et sicithi tj&ovs Ffitpäou^ — eine Thätigkeit, die 40 Sümpfen, hat eine schöne Farbe , le>)t v< Wui 
sich bis zu den Verfassern der zahlreichen mittel- mem, Gras u. s. w. Arist. bist. an. VIU 41, 592 b 
ftlterlichen Eicerpten-Hss. und bis in die Neuzeit 25. IX 18, 609 b 14. 77, 615 a 27. Henorgehoben 
fortsetzt. Besonaers waren Sammlungen von sen- wird eeiiie Feindschaft mit dem Pferde, dessen 
tmtiae wie bei den Griechen so auch in Rom Wiehern er nachahmt. Arist. bist. an. IX 18, 
beliebt wegen ihrer Anwendung beim Scbulunter- 609 b 14tT. , ebenso Aelian. n. a, V 48. VI 19. 
rieht. Beim Auct. ad Her. IV 7 wird eine Sanun» Plin. n. h. X 116. Was Antoninus Liberalis 7 
Innf^ von srvfcntiaf au« den Tragocdien dos Enniu? zShlt, wie A., der Sohn des Autonf>os { nben Nr. 1 >. von 
und von liotenreden aus den Dramen de^ Facuvius l'ferden gefressen, dann in den nach iluiv genann- 
erwähnt : erhalten sind uns von Sammlungen dieser tf ii \'ogel verwandelt worden sei, mag ans solchen 
Art die sentenliaf d^« Publiliu.s f>yru.^. A>i-;^fr- 50 Naehrichten über die Feindschaft des A. und des 
dem stellte man au» h n ülizeitig au^gewälilif tje- rferde.s herau.sgewaduscn sein. Auch mit dem 



dichte venchied' ner A ertasser zu einer Sammlung Hänfling nnd dem Aigithos lebt 

zusammen: die älteste Erwähnung einer derartigen sein Hass ge^en letzteren is-t so ^rross, dass das 

A. finden wir Catull. 14, ia der augusteischen lilut beider sich nielit nüseht. Arist. hist an. IX 

Zeit gab lulius Florus nach PorphTT. M Hor, 22. 6lOa 6. Plinius n. h. X 205 fügt hinzu, dass 

epiüt. I 3 eine Sammlung herau.«? von auserlesenen das Blut des A. deshalb als Zanbermittel berüch- 

Satiren aus EnniuA, Lucilius und Varro. Gewiss tigt sei. [A. MarjL] 

haben «peculierende Buchhändler frQhKutig nicht Anthrakia (Mv^^/a), arkadi.sche Njmplt«, 

gerade nach den reinlichsten Gesichtspunkten in Relief dargestellt f als Pflegerin de*; Zeuskind«?) 
solche Anthologien zusauuuengestellt, für die der 60 an einem Schautisoh im Tempel der Grossen G«t- 

Natur der Sache sadi klmere Gedieht«, insbe- tinnen zu Megalopolis (Paus. VWl 31, 4: mit 

sondere Epigramme. 7nr Aufnahme am geeignet- einer Fackel in der Hand) und am Altar ds 

stcn erschienen : Anspielungen auf derartige An- Athena zu Tegea (Paus. VIII 47, 3). 
thologien erotischer Gedichte vermntet man bei [Wemieke.] 
Gellius XIX 9, 7 (Apul. de mag. 9) und Ovid. 'Ay&e^vrj >. Piene, 
trist. II 433ff. ; vgl. Plin. ep. V 3, 5. Martial Anthropophagoi s. AndropLagoi. 

AnthroDomiitee CAv^MMtoo&aianie), Bm- 

* Beridiert von B, Be^ttenstein. Uesie des Dionjioe in Tenedoe. Dum «nd «n 
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tiiehtigitö Rind (jrcweiht; nach der Geburt des 
X&lbes wird da*. Rind wie eine Wöchnerin gehal- 
ten, das Kalb, mit Kotbarnon an den Füiisen ver- 
sehen, geschlachtet, der aber, i r [>.<4 geschlachtet, 
durch Steinwürfe bis an das Meerefs^estade ge- 
trieben, AeL h. a. XII 34; vgl. Porph}T. de 
abstin. n 55. [WentzeLl 

Anthosa, Beiname der vea 'Pwuri d. h. K!on- 
stantinopolis (Eustath. Dion. Perieg. 803. Steph. 
By*. 8. SvHcU p. 590, 18 mit Heinekes An» 
mcrknn^. Tul. Honor. cosmogr. 32 in der Recens. 
B), Übt raetzung von Flora, welchen Nauien Rom 
au Svofia UQajtHÖr geführt haben soll (Lyd. de 
mens. IV 25 p. 66, 7. IV 50. 51 p. 85, 13. 86. 
12 Bekk., dazu Nissen Templum 201). Vffl. 
J. Bernays Hermes XI 129ff. = Ges. AbhanoL 
n 881ir. A. BUae Henn. JH 143f. 

eVisriowa.] 
_ ssumm im 

Zw«Urtaraiiilaiid cmChiu iindlaxartes, Plin. VI 50. 

[Tomaschek.] 
Aüihjllft rAv&viJia). 1) Stadt UntnftgTptens 
anweit .MeXiuidr.Ma fTTcr. II 97. 9S , v-] St-.-ph. 
B^z.} 'Aviv/da Athen. I 33), zwischen Xaaopu^i und 
ItaukratiB. In Uner Umgegend wttdu du gater 
Wein. Die Einkünfte, welche aus A. kamen, erhielt 
wihreud der Terserberrscbaft die Königin zur Au- 
aehafAmg tob Pantoffeln (Her. a. a. 0.) oder von 
Gürteln (Atht n. a. a. O.). Dit-> ein and. n r Nanv 
fAr dieselbe Stadt (ivuaikopolis gewesen sei, hat 
vwmuluu g Hwe iae Ceflarinfl (Kotit. orb. ant II* 
774; vgl. .T. F. TlennUkeGeog-riiph. Africao H. n>- 
dotea 50. Griffitb in A. Garduer Naukratis 
n 88) gemeint, aber Mannert (X 1, 596) wide^ 
legt. [Pietschmann.] 

2) Schwföter des Memnon, Eponymos der ^y- 
ptiaehen Stadt, Eovtath. p. 117, 46 (H. I 859). 

8) Eines der von Tln-sous befreiten attischen 
MAddien auf der af. Schale des Archikles und 
OUnkytes (MAndien 883, abg. Wiener Yorl^bl. 
1889 II 2i. 

4) Lieblingsuame auf sf. Vasen, vgl. Wex- 
nieke Liebllngsn. 18t Klein Lieblingnnsebr. 

23. pVoniicke.j 

Aattoiiigt eine botanische Bezeichnung. Dum- 
koridea (fil 143) nntendiddet twei Arten, eine 

linsenartige und eine stark rici. liL iid«'. ' Wnso Galen 
(XI 8^); die erstere hält Spreugel (ebenso 
rraas Synop^. pl. fl. ei. 171) wobf idt Recht 
für Cressa Cretica L.. die kretische Kresse (Biller- 
beck FL d. 198 zieht minder glücklich die Co- 
nitOla Taria L. bieHier, die Qtfvwieke oder bnnt- 
blumige Krotiwi. kt). die andere, von der Diog- 
korides hervorhebt, dasa sie rdyuunim Sotxt (vgl. 
Diese, ni 165. Fraas 17f . Mnrr Die Pftanienw. 
i. d. gr. Mj-th. 233), für Aju^'.v Iva Schreb., den 
schmalblättrigen Günsel oder Bisam-Günsel (vgL 
Leunis Synops. II. TeUS II g 655, 38). wahrend 
Fraas (a.'O. 114) an Frank.uia liir>ut.i L. und 
Koch (Bäume und Sträucher 219) an Mutterkraut 
oder Kamille denkt. Bei Theophrast kommt A. 
nicht vor. Plinius nennt sowohl eine aniht/llis 
(XXVI 84. 160) als ein anthuUi»n (XXI 175. 
XXVI 84); letztere» wird meist ab kretische Kresse 
gedeutet, attisch jetzt dÄftvQi'öoa, nicht h.^ufig in 
der Nähe des Meeres, sondern mehr auf trockenem, 
sandigem oder steinigem Boden, ersteies als Bi- 
iaii».»liBael oder aber ala A. eietiea W. Die Titer 



der Botanik haben aidi daa Wort A. beim Ge- 
gchrifte der Namengebung nicht entgehen lassen, 
sondern mehrtacb angewandt: so naimte Linnö 
die WoUblnme oder den Wundklee , von dem ea 
mehrere Artpn ^ebt, A.; eine A. Hennaniae er- 
wähnt V. Held reich Pflanzen der att. Eb«uc 
534. Koch a. a. 0. 220; ferner ist A. cretica Lam. 
gleichbedeutend mit Ebenus on tica L . Ebeuholz- 
strauch, vgl. Lenz Bot. d. a. Gr. u. K. 7 IG; über 

10 A. barba lovis L. vgl. Lenz a. a. 0. 717. Murr 
a. a. O. 2fi9. Doch i«t es mehr als fraglicli, ob 
und inwieweit die antiken Begriffe hier mit den 
durch die neueren Yerwoidnnflen des Wortes be- 
Z' i ^11' T 71 T'fl zusammenfallen. [Watrler.J 

'Av^jKOfioaia hiess im attischen Process der 
eidliobe Widerspruch gegen ein eÜUidi erbftrtetea 
Fristge.such der Gegenpartei iv:i(onont<i, s. d.^l. da 
sie an dem festgesetzten Tage zu erscheinen ver- 
bindert sei. Über die Beredbtigung de« Oeenebea 

20 hatte der Gerichtshof zn entschei l r ^Vordo 
dasselbe zurückgewiesen, so wurde gegen die aus- 
bleibende Partei in eontmnadam eriunnt. [De- 
mosth.] XLVni 25. LVHI 43. Harpokr. Suid. 
Meier-Lipsius Att. Proc. 9081. [Tbalheim.) 

Aatlaies (Urvuidivc). Sobn dea HenUea nnd 
der Th.spiade Aglaia, Apd. II 7. 8. 2. [lloefer.j 

Antlaliildas i^ikepboros, ein baktrischer König 
in Indien (Mitte de» 2. Jbdte. x. Gbr.). Er prägte 
auch zusammen mit Lysias Anik>>tos. v. Gut- 

SOschmid Gesch. Irans 47 hält ihn für den Nach» 
feiger dea Antimaelioa 1. Oardner Catal. of 
Ind. coina in tbe Brit Mna. XXXTV 25if. He ad 
HN 706. IWilcken.! 

AntUuUy CaateU in Pannonia inferior anf der 
StrassP von Aquincum nach Mur>a und Tanru- 
nom, XXV m. p. südlich von Lugio (Duna-SzekcsO) 
nnd Xll m. p. Ton Altinnm (bei Ifohäcs), sowie 
XXIV ni. {>. nördlich von Mursa (Eszög); von 
hier jging ein Seitenweg von XXX m. p. nord- 

40we8tndi nadk Sop4anae (Fflnlk^ehen, Bit»), It. 
Ant. p. 232. 213. 267. Tab. Peut. Geogr. Kav.: 
in der Not dign. p. 95 tritt dafür Ad MUiarc 
ein. Der Ort Ta^ an dem Bache Bjiiatca, bei 
Baän, östlich von der Weste Bäranya-vär . ober- 
halb Aureas wons (s. d.)} vgl. CIL III p. 4251. 

[Tomuebek.) 
AntlaueiraCMKTmi'f/oai. 1) Atnazonenfürstin. 
die im Kampfe mit den Griechen fällt (Tzetz. 
PoaäkonL 176). Der Name derselben im diie 

50 Personification d» ■? lioincrischen Beiwortes für die 
Amazonen. Das Sprichwort aotata /«»i^ <dq>ei 
wird von den Pannmiographen anf sie zorflck- 
geführt fEusfatli. zu 11. III 189). Auf einer 
Neapler Vase aus Cumae erscheint die mit Bei- 
adinft Teraebene Amazone A. unter den Gegne- 
rinnen des Theseus (He v de mann Neapler Vasen 
Bacc Com. 239. Abbildung bei Fiorelli Racc. 
Cam. t. 8. A. Elflgmann Die Amazonen 29. 51). 

2) Tochter des Pheres, Geliebte des ApoUon. 
60 dem sie in Thessalien den Argonauten Idmon 

gebar (Orph. Argon. 1871f.), während nach einer 
anderen Überlieferung Asteria, die Tochter des Ko- 
ronos, als Mutter dieses .Vrgonauten genannt wird 
(Pherekydes bei Schol. A^IL ßhod, I 139). Vgl. 
0. Jessen Prolegomeoa in catalognm Axgmian* 
terum, Berlin 1889. 

3) Tochter dea Menetoe, Geliebte des Hermes, 
Mütter der Argwianten Eiuytos nnd Eebion (Hjg. 
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ftJb. 14. 160. ApdlL Bhod. I fiO£ 0. Jessen a. 
ft. 0.). IToepffer.) 

Antianor (Mrrmjwy), epou^iaer I'ntaiie in 
Mytilfiie aus der vorrömiidnen Epoche, Athen. 
Mitt. IX 89. XI 264. [Kirchner.] 

Antianus. ... ms Antianus, [hgiatus)] pr. 
pr. pror. Pami(oniae) hifirrinris) unter Commo- 
dus oa.T Elagabal, CIL III 3637. fP. v. Rohden.] 

Antias. Archon in Akraiphia in einer Sieger- 
ligte au mm 1. Jhdt Chr., GIG 1587. 

[Kirchner.] 

Antlfttes {Aniiutinae) , Beiname der beiden 
Fortanae, die als Sehweatempaar (Martial. V 1, 
8 ^tttdieofi sorores, vgl. u. die Münzen) in dem 
dnreh seine Orakel weithin berühmten Tempel zu 
Antium verehrt wurden (8uet. Calig. 57. Macroh. 
Sat. I 23, 13. Horat. c. I 35 nebst Solioli. n da- 
zu. Prell er Köm. M\-th. ü» 192; artlituOOs 
Fortunarnn} zu Antium genannt CIL X 6638 
C 2. 28. Fort II Iiis Antiatibus auf einer Weihin- 
.schrift von X't lilrae, CIL X 6555). AuläHslich der 
glQckli Ii II Entbindung der Po|»Mea wurde im 
J. 63 n. Chr. die Aufstellunjx \<>n P orfunai-vm (sc. 
Aniialinarum) effvju's aurear in solio Capitolini 
Ini» vom Senate beschlossen (Tac. ann. XV 23). 
Darstellungen der Fortunae finden sicli auf drei 
Münzen des Q. Rustius, erstere mit der Umschrift 
Q. Rmtius Fortunae AntiatCesJ, letztere mit der 
Unterschrift Fortutute (a. Baumeister Denkm. 
Inr. 606, h. Cohen M^d. cons. t. 36 Rustia 2, 
c. Cohen a. a. 0. Rastia S). Von a, wo die 
lioiden Göttinnen im Diadem, dir vordere mit ent- 
blösater rechter Brust, den Uberköri»<'r auf eine 
«8 Ibren Enden mit Delphinen (vgl. Horat. c. I 
35, 6 — 8) verzierte Basis stützen, ist b d:irin 
onterschiedeu, dass die Basis in zwei Widderkopfe 
anelinft und daas die vordere Fortuna 1>ebelmt 
erscheint ; letzt^'n' Eigt>iitümlichkeit tritt noch 
deutlicher hei c hervor, wo der Untersatz ver- 
sehwindet und die beiden Bruitlnlder einander in- 
gewendet sind. D>'utnnL'>versU( lir d^ r beiden For- 
tunen aus der verschiedenartigen Kopftracht s. 
bei R. Peter in Roacbers Hyth. Tieiikon I 
1547f. ' [Aust.] 

'Avxißduxov vijaog s. Bdxrov v^aoe- 

Aattbla {'Avnßia), Toehter des Aniphidainas, 
Mutter des Eurvstheus, Didvmos bei Schnl. Ven. 
A IL XIX 116' (nach Hesiod, vgl. ab. r ^<cliol. 
Vict. «. d. St.). [Wagner.] 

AntlhloH. 1) .\thener. Er siegt in der Renn- 
bahn bei den Amphiaraen zu Oropos im 4. Jlidt. 
T. Chr., IGS 414. [Kirchner.] 

2) Von Askalon, Stoiker unbekannter Lehens- 
xeit bei Steph. Byz. s. 'Aaxaiatv. [t. Arnim.] 

Aatlbole i'AyußoXii) , nach Ptot YII 1, 18 
und Marcian griechische Bezeichnung der fünften 
und OstUehiten GangesmUndong, welche jetzt 
Megna genannt wird. [TomaseheK.] 

Antibrot-e ('^■f'A'l'^'"7)t Amazone, eine der 
Begleiterinnen der Penthedleia (Quint. Sinvm. I 
46. 582). l^Toepn'er.] 

Anticarla, Municipium von einiger Bedeu- 
tung (obgleich es bei Plinius ausgelassen ist) in 
Hispania Bacttca. Vielleicht führte es den von 
Galoa entlehnten Beinamen SiUpicia; denn in 
einer Inschrift aus Apulum in Dacien CIL III 1196 
wird ein Legionär C. Sentiu$ C. f. t>iilp(icia) 
FUieou» AnitqfuariBmiaJ genannt, wo die sog«> 



nannte Militärtribus den Beinamen der Heimat- 
stadt bezeielinet. Zaldreiche Inschriften, in denen 
das municipium AH(ik(arienscJ wiederholt ge- 
naimt ist , bezeugen seine Übereinst inunung XOäX 
dem heutigen Antequera (CIL II p. 276. 879). an 
der Strasse von Corduba nach Gades, Itin. 412, 2 
(beim Geogr. Rav. Aniigaria 316. 1. 18). Die 
Schreibung Antiqiiaria beruht vielleicht auf v< dksr- 
et}inologisclier Anlehnung des ursprünglich ibe- 
10 rischen Namens (vgl. Aniequta) an aas lateiniiclM 
Wort Mftmen dar Stadt giebt es nicht. 

[Tlübner.] 

Antichresis ist das Ergebnis tiner Abrede, 
naeli welcher ein Faustpfandgläubig. r d.ts Recht 
erhält, die Früclite d's l'fandstüekes als Entgelt 
Ar den gewährten Aufschub der Schuldeintreibung 
zu erwerben. Dig. XX 1, 11,. 1. XIII 7, 3.3. 
C«k1. IV. 32, 12 (11) und 17. Sie unterhig den 
allgemeinen gesetzlichen Zinsbe.«chränkungen nicht, 

20 Ct>d. IV 82, 17. Nach Di^'. XX 1, 11, 1 erscheint 
es zweifelhaft, ob die dem uutichretischen Gläa» 
biger gegen Dritte gewälirte Klage die gewÄn- 
liche Klage des PfaTidtrliiubigers war, oder eine 
besondere adio in /actum. Da jene Klage ab«'r 
gleichfialls zu den aciiones «n foehim gehörte, so 
liegt e-: näher, djis crstere anzunehmen. Bei Ver- 
pfandung einer fruchttragenden Sache fttr eine 
unentgeltlich entliehene Summe {pecunio graitmU^ 
\-t das Fniehtbezugsrecht bis zum Betrage geseti- 

30 ücher Zinsen dem Faustpfandgläubiger auch ohne 
besondere Abrede gewährt. Dig. XX 2, 8. Lit- 
teratur: Glück Pandekten conmientar Xn"" 104ff. 
Göppert Die organischen Erzeugnisse, Halle 
1869, 2MS. Kohl er Pfandrecht!. Fonarangen, 
Jena 1 882, 63ff. W i n d s c h e i d Pandekten I § 284 
Not. 4— 6 a. Dernburg Pandekten I S 278 
N. 6. 7. Roedenbeck Die AntidnesiB, Halls 
1874. [LeonhanL] 
Antiohthoii s. Pythagoras nnd Anti> 

40ehthoiiss. 

AntichthonesldiTZ/i/^oves) unterscheidet .\chil- 
les isag. 80 ^etav. Uranol. 155 C) von den ««> 
fihoeot, ärroatot, irttxo9ts (s. d.) sds ol xatit M- 
litrnoy t v raT^ niwtaic C^^rai; olxor^rrr;, d. h. al^ 

die um 180*^ von einander entfernten Bewohner 
dersenben Z(me, also = xegtoatot im engeren ffime. 
Dazu stimmt seine Angabe ]>. 156 B, dass sie in 
den Jahiea-, aber nicht in den Tages- und Nacht- 
seiten überehwrtlnraien. Dagegen sind die auf 
50 obige Stelle folgenden Worte verdorben. Im Ge- 

giusatz za dieser, wie scheint alleinstehenden Er- 
ftmnff werden bei Achilles 29 p. 156 A (s MSE) 
jedenfalls nach anderer Quelle (vgl. 154 D urei dt 
xai ravta mgi rö>y C<»iy^ tlgmtaoi) A. nor den Ab- 
tipodcn gegenübergestellt UM bestimmt alsofW 
rot; avTov ijftiotf otfii'ov (der ,obcren* oder .unteren*) 
ß6Q€iol re xai rörtot xatotxovvres, d. h. = arxoiMOi. 
Vgl. Ampel. 6. Censorin. firg. 2 p. 56, 28 HultM^ 
(= Sebol. German, p. 106, 11 Breysig). Hier 
60 bekommen sie auch in einer Glosse die sonst nicht 
belegten Namen Amtonuxoi und AtrioMoaiot (s. 
Hultsch praef. p. VIH). Gewuhnlich aber bs- 
zeiclmet das Wort, wie vielleicht auch im frg. 
Censorin., die Bewohner der ganzen sftdlichen 
Halbkugel (oder gemässigten Zone) im Gegeiu-ati 
zur nördlichen, nicht hlos die ihrer »oberen* Hälft«. 
So bei Heia I 4. 54. Apul. met I 8. Ptolem. m. 
eonstr. VI 6 Ende (p. 408 Halma). Dia Auädi, 
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dasä Taprubane schon zu den Ä. gehöre, erwähnt 
Msla in 70 (als prima jwra orM» alCwniM) und 

Plin. n. h. VI 81 (Anfirhfhnnum nprtfllatiotie). 
Cicero Tusc. I 69 b-zt-ichiiet die Eraliälfte der 
A., den (üter orbis, geradezu als &vxix&iov. End- 
lich ^lart. Cii]). VI 604fr. verweist A. uml (inti- 
p*Hks auf die .untere', ub^ewaiidte Erdhäli'te, uiid 
rvrar die A. uuf deren südUeben Teil, a« aind ihm 
aljw gleich den eigentlich so zu nennenden anti- 



t«n musste sich natürlich der Beschwerdeführer 
der Leistung aus dem eingetauschten Vermögen 
unt«r7:ioh*>n (Lex. Cantabr. p. 6631 Sollte end- 
lich das Gericht entscheiden, so besichtigte» und 
beschlagiuilmiten die Gegner gegenseitif; ihr Ver- 
iii<'^^"Ti , leisteten sich darauf vor der Behörde 
euiuu Eid, daüs nie einander ein richtigem Ver- 
zeichnis ihre» YennOfens {an6<paate\ Qberreichen 
würden , was binnen drei Tag'en zu geschehen 



podes. Danach scheint A. allgemein die Bewohner 10 hatte ( Demosth. XLI 11. 17f. 25f.). Bergwerks- 
der anderen Halbkugel, im Gegensatz /u d> r. auf antdle waren gesetzlieh ausgescUiMseiif ugegen 



der die olxovftirrj \n^, hezeichnft zu haben, ge 
wohnlich (wie auth antipodes) die der südlichen. 
Und CS ist wohl anzunehmen, dass das Wort auf 
die pythagoreische dnlx^ojv zurück^'eht , vgl. Cic. 
a. a. 0. und H. Berger Gesch. d. mss. Erdkunde 
d. Gr. n 10, 3. Denn bei den Umwandlungen, 
die diese Vorstellung erlitten hat. konnte man in 
der G^enerde schliesslich den der oixovfiivtj ent- 



waren Schulden nnri Forderunpen genau 7u yer- 
zeichnen. Nattirlieli konnte aucli wiilirend dieses 
Verfalircns noch eine pfitliclie Einigung, sei es 
auf Tausch (Demosth. XLIl 19), sei es auf Über- 
nahme der Leistung (I>emostn. XXI 80) statt- 
finden. Der Spfvdl des Gerichts aber entschied 
nur darüber, wer zu der Leistung verpflichtet 
«ei. Verzeichnisse solcher Entscheidungen glaubt 



gegengesetzten Teil der Erde, die ^rRM^ov/i^, 20Kochler Athen. Hitt. VII 96 in den Insehriiten 



sehen und ilire Bewnlmer A. nennen statt anioci 
oder (Miiipodes. Durch diese Bedeutung des Wortes 
erklärt sich auch, dass nacli Achilles 157 C, wie 
über die olxrjoti^ und ihre Namen überhaupt, so 
fi^rade über A. und Antipodes grosse Uneinigkeit 
^sqUi; taQaxri) geherrwAt hat. Vgl. noch Petav. 
169 und s. .\nri]»odep. [Kauffinnnn.] 

Antidalael) Volk in Arabien neben den Cha- 
tromitai bei Punhis VI 154. Nach Sprenger 



CIA II 9^öf. gefunden zu haben. Von wirklich 
Tollzogenem VermOgenstausch , der mit den ent- 
wiekeiteven EulturTerhältnissen immer seltenar 
werden mosste, fuiden sich nur noch Spuren (Lys. 
m 20). Tgl. B 0 e e k Ii Staatshanshalt I i 749. D 1 1- 
tenberger Progr. Rudolstadt 1872. Blaschke 
De antidosi, Diss. Bcrol. 1876. Thalheini Jahrb. 
f. Phüol. 1877, 613; Horm. XIX 80. Fräukel 
Herrn. XVin 442. Illing De antidosi. Diss. 



Gcogr. .\rnb. 439 mit den Einwohnern von ' AndalSOBerol. 1884. Heier* Lipsma Att. Proc. 737 



in Uadramaut identisch. [D. H. Müller.] 

Aatldoros {'Avrldoioo^). l) Sohn des AreiM, 
Athener. Er siej^ als ra^m^/(ö>' mit der kekro- 
pischen Phyle bei den Theseien in Athen Mitte 
des 2. Jhdts., CU H 444, 5«. 

2") Solm des Antinus , Athener (TTaiann i). 
Jhafiuatevs nfs ßovAijs im J. 33U/29 v. Chr., 
CIA H 176. 177. 

8) Athener f 'faA/yOf »'■«■). jrnt)Qan-/n^ in Inschrif- 



rThalheim.l 
Antldotos {'AvTÜiows). 1) Atnenischer Ar- 
chen Ol. 82, 2 = 461/0 Chr. Arist. 'A». noX. 
26. Diod. XI 91. [WilhelmJ 

2) Athener rAyrt^^ty), 
Ende des 8. Jhdts. t. Chr., CIA n 465. 

[Kirchner.] 

8) KmnOdiondiehter, nnr dnrch drei dcfa^re 

Citate bei Athena«?as bekannt. Sein.'* Zeit bo- 



ten vom J. 356/5 und ca. 342/1, CIA II 794 d 91. 40 stimmt sich einigenuassen durch die Notiz bei 



806 b 81. 84. 40. 

4) f'olin de Enrenoa, Boiotier. Teilnehmer 
an den öoterieu in Ddlphoi Anfang des 2. Jhdts. 
T. Clff., Weseher-Foneart Inaer. ^ Delptaee 
5, 2*i rXirchner.] 

"AvxiSoais, sc. lüy j^Qrjfiätatv (Inschrift oei 
Bnek Amer. Jeum. of Areh. 1889 , 808), Ter« 
mögenstausch , hic:i> eine attische Einrichtung, 
welche Terhindern sollte, dass die Bürger nage- 



Aflien. XIV 6484r, dass Aleiis 'O/iola aacfa für 

i'in Werk de-j A. galt: beide Dichter werden etwa 
derselben Zeit ai^;ehGren. Auf den Si^rlisten 
(CIA n 077) kommt er nicht yw. Nur zwei TLtd 
sind uns bekannt: ^fFnlfu)llJloo■; nxu\ ITnannrogoi 
(letzteres auch Titel eines Stückes des Alexis). 
Die paar erhaltenen Verse lehren niehts. Vgl. 
Meineko bist. crit. 415. Fr^mente bei Mei« 
neke m 528. Kock n 410. [KaibeL] 



recht m den Leiturgien herangesi^ii wllrden. 50 4) Bin nnr ans dem Ind. Here. coL 79 W 



Die Behörden, und zwar bei der Chor' i^l d -r 
Archon, bei der irierarchie und der Venuügeuä- 
steaer (jtQoeuHpogä) die Strategen (Ariat. resp. 
Athen. 56. r>2. (Deine-sth.] XLlf 4f.), setzten da- 
für iährlich einen Termin au {iaoiow rotg tqu»' 
tmaloti taf dvn^rfmi«:). Der Besteuerte dnrfte 
hierbei einen anderen aufrufen , weh her zu der 
Leistung mehr verpflichtet sei {xaXtiy Demosth. 
a. a. 0., itQoxaJUtodvu de imidowy Lys. XXIV 9, 



auch rlvTidtdomt uri Demosth. XX 40, ja selbst RO 167 



kannter Stoiker, mit Stratokies Lehn r de.«; Anti- 
patros V. T3T0S, also vermutlich auch Schüler de^i 
PanaitioB. [v. Arnim.] 

6) Maler, Schüler des Euphranor und Lehrer 
des ^üdas, ^egen OL 110, eUiigetUior qttam nu- 
et m cotorüm tevenu ; bekannt dnrch 
einen Kämpfer mit dem Schilde zu Athen, einen 
Einger und namentlich durch einen Trompeter. 
Plin. n. h. XXXV 180. Brnnn Ksilg. U 164. 



dnidtdovat tQmQOQxia» Demosth. XXI 78, vgL 
Xen. oee. 7, 8). Der Aufgerufene hatte nun 

die W;ihl. entweder <Iie Leistung zu übernehmen, 
oder auf den Vcnuögcnstausch ein^ngehen ([De- 
mosth.) XLI 27. Lys. a. a. O. Demosth. XX 40), 
oder endlich die Entscheidung über die Verf)flieh- 
tong zur Leistung dem Gericht zu überlassen. 
Im eisten Falle war die Sache eiiedigt, im awei- 



[0. Bossback) 



Antidrepanon s. Drepanon. 
Antles VArrif};), Name eines Silens anf^ser 

sf. chalkidis< hen Amphora im Museum zu Ldden, 
abg. üoalez Choix de vas. peints pl. 5. 

rWemicke.] 

Antitrenes {'Arriyert):;). 1) Atheniseher Ar- 
chon OL 93, 2 = 407/6 v. Our. Xen. hell. I 3, 1. 
Diod. Xm 76. Dien. flaL A. B. Till. Arg. Arist 
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ran. I. SchoL Arist. ran. 38. 694. 720. 1422. CIA 
1 63. Miirm. Par. 6:3. [Wilhelm.] 

2) kSoIiu des Anipliidamos, Amhrjssier. Higa- 
xr)Y<k der Phoka« waselieT-Foiieart Lumt. de 
Pelpheä 122. 

8) Sohn des Kritolaos, Boiotier. Teilnehmer 
an den Soterien in Delphoi als MäSt j|ro0«vfi}c An- 
fang des 2. Jhdts. v. Chr., Weaoher-Foaeart 
Inscr. de Delphes 5, 22. 

4) Sohn des Bukutes, Chalkidier. TeUnehmor 
an den Soterien in Delphoi ab Tnrc /oon-rijf An- 
fang des 2. Jhdts. v. Chr., Wescher-Foucart 
Inser. de Delphes 8, 20. 4. 20. 5, 80. 6p SS; 
Tgl. Dittfiiberper SvlI. 404, 23. 

5) Archon k\ Delphoi, CIG 1701. 

6) Sohn des lason. Bleier. Siegt zu OlyinpiA 
mit dem Fohlenzweigespann na> li 264 v. Chr., 
Aich. Ztg. 1879, 141; vf^l Belistiche. 

f\ Sohn des Ment-klcs, (ivioyoßtrfj: in lasots 

«wischen 188-146 v. Chr., Le Bas UI 276. 

8) Sohn des Hermagoras, Hipparches (eponym) 
in Kyzikos, CIO 2157. [Kirchner.] 

9) Anführer einer Abti-ilung der makodonisrhen 
Phalanx unter Alexander d. Gr. (Arrian. anab. V 
16. 8. VI 17, 8 : vgl. saeh Flut AL 70). Bei dem 
Feldzupe des r.'rJi"kkas gegen Ägypten trng er 
BefeliLshaber der Argyraspiden wesentlich zmn Ah- 
fall der Ibhedoiuer rm aiesem bei; er erhielt in 
der Teilung von Trijtaradeisos '^11 iie Pronnz 
Sosiane (Arrian. sncc. AI. 3ö. DiuU. XViü 39, 6J 
und befehligte dann nnter Eumenes weiter die 
Ar^r.^Taspiden. Nach dem tHjortritt d<'r!>elbcn zu 
Antigonofi (s . d.), wurde er von diesem getötet 
(816). IMod. 'JOS. 44, 1. [Kenst.] 

10) Oeschichtschreiber (FHA !57. S n s c m \h 1 
Alex. Litt.-tie8ch. II 899^, muss nach Plutarch AL 
46 eine Ahrnndergeschiehte geschrieben haben. 
Da er in der Citatensammlung bei Plutarch er- 
scheint und von Herodian (jr. ftor. it^' p. 947, 
10) angefOhrt wird, gehörte er SQ den llteren 
Alexanderhistorikem. Sein Werk ist ganz vrr- 
schoUen, und ao l&sst sich nicht ausmachen, ob 
er ideutueh mit A. dem Einäugigen (Plnt Alex. 
70), dem Cninniandaiit>ni der Silber.solüldiit'r fNr, 9), 
ist. Fieüich ist ein schriftstellemder Makedone 
dieser Zeit etwas anffallendee. Was ftr einen 
A. Plimiis im 5. Bndi benfltite, weiss ich nicht. 

[SchwartzJ 

11) Ans Chios, Arzt in einem der angeblichen 

Briefe des Euripides (Ep. 2). 

13) Aat, geborte mit Muemon zu den ScbiUem 
des Ewophantos, lebte also gegen Ende des 8. 
Jbdts. V. Chr. Er war besonders Anatom (Gal. 
XY 135f.) und schrieb über Fieber und Ge- 
sehwtiste (Cad. Aar. U. A. II 10, 96). 

18) Arzt in Rom zur Zeit des Galen {2. Jhdt. 
n. Chr.), Schfller des Qointuj und Marinu« (GaL 
Xnr 618). [M. Wellmann.] 

14) Cliorniei^ter der Phyle AkaiiKintis \>'A d.-r 
Auftährung eines Dith>'rambo8 Anfang 5. Jhdts. 

Chr., Anthol. PaL XIII 28 = Simon, frg. 148, 6; 
vgl. V. Wilaraowitz Hertncs XX 62. [v. Jan.] 

Antigenidas {'Aytiynu'^?). t) Sohn des 
Enkratidas, xcAinaoyoi in Orchomenos Mitte des 
3. Jhdts. V. Chr., IGS 3173. 3174. 

ä) 'AvTiytvti&ai, Delier(?), AvhjJi)«; in einer 
delischen Inschrift vom J. 265, Bull. hell. VII 
112. [Kirchner.] 
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8) Aus Thebon, berühmter .\ulet, auch Ooitt- 
ponist, blüht um 400 — 370. S--in T.eb<^n nn4 
Wirken ist gut behandelt von Dins»- T»e .\. Tbe- 
bano musico, Berlin 1856. Er war Solm des 
Dionysias 'Harpolir. Bckker Anecd. I 410), nicht 
des Saiytu.^ (Diiiiie 22 — 28^. 2sach Öuidas soll 
er AuIikI, das soll wohl heisssn Anlet, de^ Di- 
thyrambendichteit; Philoxenos greweaen sein; da 
nun dieser etwa von 410 an in Athen thätig war. 
10 im J. 880 aber gestorben ist, nag unser A. xn 
Ende dos 5. Jhdtü. nach .\th''n an-^^rewandert sein 

Sinsf 5 — 11). Bestimmt erwiil)ut wird seine 
Bitigkeit bei der Hochzeit des Iphikrates mit 
einer thrakischen Fflrstcntochter 382/1 (Anaxan- 
drides bei Athen. IV 131 B); auch zur Zeit de< 
Epameinondaswarer noch am Leben (Plut.apophth. 
Epam. 20 p. 198 F). Die Naohrirht de> Gtdlius 
XV 17 dagegen, welche A. zum Lehrer des Alki- 
biades macht, scheint auf Verwechslung so he- 
20 ruhen, und nicht besser steht es mit Erz^nngm» 
welche die Lebenszeit unseres .\uleteD bis in die 
Zeit des Alexander und Pyrrhos ausdehnen mOditeii 
(Dinse 17 — 221 Zur .Annahme eine.*» zwHten A. 
liegt demnach kein zwingender Grund Tor. Von 
welcher Bedeutung f&r die Technik seines Instru- 
mentes die WirksainT^eit dieses Kftu^lers war. 
geht am deutlichsten aus jener Stelle des llieo- 

?hrast von dem Rohr im See Koptus herv<M-. 
Hf ser Naturforsclier unterscheidet fh. pl. H' 11, 3> 
80 bestimmt den Gebrauch der lostnimentenmacher 
vor und nadi A ji Zeit, die Worte ovftftAu* einer- 
seits und xataa:taof4aTa andererseits soht inen zn 
bedeuten, dass die ßohnunge Mher festlag, später 
vibrierte. Der Anlet soU vor diesem Wendefiinikt 

ojr^.doTfu.-, nach deinsr Ibf'n fiera :tÄdaftaro: v^iA'A^^' n 
liaben, ein Unterschied, der angesichts der Stelle 
des Qaintilian (inst. 111,7) kam» anders, dam als 
einr- ^'lTriefun^ d>:'S T<'ines ^i^fiis-t wcrdon kaiii). 
Dass aber A. eine grosse Zahl von SchOlem hatte, 

40 welche die Ennstnchtnng {hres Meisten gegen- 
über der dos Dorion eifrif; und hartnäckig ver- 
teidigtau, wissen wir aus Plutarch de mos. 21. 
Wahrscheinlich huldigte eben A. der fortBchritt- 
liehen TJirbtuiig « ines Philoxenos und Timothe*. 
welche, wie bekannt, auf scharfen Widersprach 
stdess nnd sogar in der Eumoedie ve r spott et wmde» 
Dorinn seil »int dagegen der alt^n und ein&chen 
Bicbtong angehört zu haben; jedenüilLi hat IS- 
motheos von Ifilet spOttisdie Bemerknngvsi von 

50 ihm zu liöreii bekommen, Athen. XIU 338 A. 
Weim die Erzählung des Apaleius Flor. I 4 auf 
Wahrheit bemht nnd nicht aneh dort der Name 
eines berühmten Mannes ain unr- ebten Ort ein 
gesetzt ist, gab A. viel auf seinen Stand aU 
Kflnstler imd litt nidit, dass man Anleten asdi 
jene Handwerker nannte , welche bei Leichenbe- 
gängnissen Musik machten {momtmentarü ce ram 
lue — ob damals in Athen bekumt?). Die An- 
gabe des Suidas. A. sei der erste, welcher sich 

60 milesischer Schuhe bedient habe, brachte Dinse 
auf die Vermutung, derselbe sei vielleicht iden- 
tisch mit dem Axileten Batalos, von welch» ni Li 
bauiös ganz etwas ähnliches erzählt. Ein verfab- 
rerischer Gedanke; ßatalon hiesi» ja die T&kt- 
maschine (xoot\teCiov oder scnbiUinu ), somit konnte 
man versucht sein, deren EinlÜlinuig dem A. zu- 
zuschreiben. Aber Suidas fälirt fort : ,und er zog 
im Komastes ein safrangelbes GewMid an*. Bf 
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wird also wohl in der ganzen stelle von der 
weichlidien Tracht die Rede sein, welche A. an* 

/ulcgcn sich erlaubt'', di« milcsischen Schuhe 
werdea eine weiche und bequeme Bekleidang der 
FQsse gewesen seht Unter d<mi Kotoastes, dem 
Xachtschwämier, wird man sich gern einen Dithy- 
rambos des Philozenos denken (anders allerdings 
Dinse 71), in weldMm ein Anzug wie gelber 
Schlafrock und weiche Pantoffeln wahrscheinlich 
ifut am Platze war. [v. JanJ 

AnttgnotoH {'AvuYVfoTo<:). Bildbauer, zur Zeit 
lies Augustns in Athen thatig, wo er die vom 
IJcmoü auf der Borg geweihten Ehrenbilder der 
rhrakerkönigc Kotys und Rhiiskuporis .sowie das 
Bines Römers, dessen Namen bis auf das Prao- 
lomen Marcus in der Inschrift weggebrochen ist, 
ubeitet, Loewy Inschr. gr. Bildh. 314— S16. Von 
Pliniu»^ wird er im dritten alphabetischen Ver- 
.eichnis iXXXTV 86) als Verl'ertiger von Philo- 
-ophen- un<l AtLletenstatuen (Ringer und ein Peri- 
;yomenosi sowie von solclien des Harmodios nnd 
Vristogeiton (doch wohl Copi- nach Antenor oder 
Kritios und Kesiotes» genarmt. Hedenken ^egen 
lie Identität bei Loewy Unters, z. griech. Kftnst- 
argweh. (Abh. d. Wiener arch. epigr. S^in. W) 22. 

[C. liohext.] 

AntifTon CAvT/yo>v), Archon in Chaironeia im 
i. Jh l^ V (Jhr., lOiS S328. 8333. [Kirchner.] 

Autigoue {Avriyövij), eine in verschiedenen 
^agenkr^sen erscheinende Figur, die in den beiden 
•inzi£ren crenaner k'^nntli. li.-n Mvliieii t ineii truiri- 
chen Tuil iindt^t. Von emeiu Kulte der A. findet 
dch keine Spur. 

1) Tochter de.« Thessalers <Ptnij<;, Mutt.r d.s 
jie{«Kalihchen Argonauten 'Aoxtfiuor, Hyg. lab. 14. 

2) Tochter ms E^Qvttm^ Königs im thessa* 
i-chrii riitliia. vrniuUilt mit UrjÄsi'^. Dieser 
Otet bei der Ji^d auf den kalyd^ni^chen Eber 
•hne Absicht semen Schwiegervater E^riw, 
)>*shalb nach Iolko> 7nm 'Axaaros entfloh»*n nnd 
ou diesem ge«uhnt wird er von 'Aoivöafuui, der 
lattin des 'Ammms, mit Liebesantrtgen verft^Ifft. 
»a er fdf' nicht erhört, rächt sie sich an ihm 
.urcb Verleumdung bei ihrem Gemahl und treibt 
ein Weib A. durch die erlogene Botschaft, Peleos 
;eirate ihres Manne^s Tochter 2*rc(>wn/ . in den 
:od; A. erhängt sich. Apolkd. bibl. III 13, 1^, 
Ifl. l^etzes m Lykophr. 175 fstark gekürzt, das 
'herekydescitat sehr bedcnklirhi. A. hatte dem 
•eleus die JloXvdtuea geboren, Pherekydes {fxg. 
7) im Schol. ATwLD H XVI 175. ApoUod. a. 
. O. 

8) Tochter des Oidipos. ai Nach ült/ecei Sage ist 
L. wie Ismene, Eteolclfis nnd Poljneikes nicht von 

oka-ste, sondern von Evuvyävna geboren: Phere- 
yd^ (frg. 48) im Schol. Eurip. Pboiu. 58. Plsan- 
er ebd. 1760; vgl. OdyMceXI 271—280. Dies 

als Version des E|m»s OW<.to<^<« nachgewiesen 
ou Bethe Theban. Heldenl. Iff. Vgl. Schnei- 
e win Abh. rt,-s. d. Wiss. Göttingen V1853. 165ff. 

b) Später, wohl .schon in einem Epos, nicht 
rst in der Tragoedie, ist der A. und ihren (Je- 
•hwiötem Ioka.st^ als Mutter gegeben worden. 
n<l 80 lastet aucli auf ihr der Ge.schlechtsflnoh. 
i elnlos S.'ptem 1039. 725. Piivl. Ol. II 88ff. 
;.jrip. rhoin. 18ff. S..].h. Oid. Tvr. 710, Aut. 856tf. 
66. Wie A. in d^m voraasgesetzten Epos diesem 
'Inche erlegf'n ist . kann nicht entschieden wer» 

Pkttly-Wuaowa 



den. Wir kennen zwei Veraionen ttber ihren Tod: 
a) In einem Dithyrambos des Ton von <3üo«. des 

Freundes des Sophoklp- . wni d» n A. und Ismene 
von Laodamas, dem Sohue ihreü Bruders Eteokles. 
im Heüigtnme der Hera verbrannt; Hypothesis 

df> S.illnsfius zu S.i|iliukle8 .Vntigone; ß) A. ireht 
zu Grunde, weil sie wider da« Verbot ihren Bruder 
Polyneikes b««t«ttet. dessen laiche als die eines 
Vaterland.sverrät«'rs den Tieren zum Frasse hin- 
10 geworfen ist. Diese Sage ist durch die Tragoedie 
des Sophokles (440). in der \. auf BefeM des 
Kreon in einem Grabe eingeschlossen sich erhängt 
(vgl. A|K)llod. bibl. III 7, 1 1. zu der lierrschenden 
geworden; zugleich ist die.se das älteste Zeugnis 
nlr sie. Derselbe Conflict freilich zwischen ihrer 
Schwi >t<^rtreue und di-ii (i.'s<'t/.fM des Staates ist 
schon im Schlüsse der Sieben des Aischvlos von 
467 (r. 990ff.) verwertet, doch ohne Andentang, 
dasß er sie in den Tod führen werde. .\ber gegen 
20 die Echtheit dieser Scene sind gewichtige. Bedenken 
geltend gemacht; vgl. Oberdick De ezita f. 
Aesch. quae S^^ptem adv. Tlieb. inseribittir. Arns- 
berg 1877. W. Richter (^narstiou. Aeschyleae, 
Berlin ls78. v. Wilam<>wit z Herrn. XVll 354. 
XXI *>06. 3. Kergk Griech. Litt.-Gesch. III 302fr. 

Ganz ähnlich lässt Enri)iides in der Schlnss- 
scene seiner Phoinissen (von ca. 410) diesen Om- 
flict entbrennen (v. 1625ff.|, ohne ihn anszntragen. 
ja A. geht sogar, obgleicl» sie v. 1657 erklärt, sie 
80 werde den Bruder l)e,statten , und obgleich ihr 
Kreon v. 1658 d- n r«! ab» Strafe gedroht hat. 
mit Oidipus nacli Attika; die Bestattungsfrage 
lässt der Dichter ganz fallen. Über die A. des 
Eurljiides s. nnter c. Vmm d*'v Astydamas Tra- 
goedie A. ist nur der Titel erhalten auf CIA II 973 
s; Dittenberger Syll. 407. Kallimaehos hat ge- 
loGfi Dtlich von A. erzählt, v. Wi 1 amowitz bei 
Spiro De Euripidis Phoenissis 31. Mit Berufung 
anf ihn erwfihnt nftmlich Orid Trist V 5, 88—88. 
40 das- Vi. i d. iii Polyneikes und Etookles frenieinsam 
dargebrachten Opfer sich Flamme und Asche 
spaften. Da fies ein gemdnsames Grab der feind* 
\\o\ww Brüder vniau.-sotzt und erklärt worden sein 
muss. wie sie bei der Bestattung vereint worden 
sind, so gehört zn ienem bei Kauimachos bezeug- 
teil Wunder aili h ai<' vm Stal iu> Hieb. XII 315 

—450 und Philoätratos Imiu;. II 20 mit ihm ver- 
bnndene Geschichte, A. habe den Ldchnam des 

Polyn- ike-, um ihm die Totenehren zu verschnfTen. 
50 heimlich auf den Scheiterhaufen des Eteokles ge- 
legt Vgi Paus. rX 25, 2. Hye. fab. 68. 71; 
fab. 72 nennt Tly^n Argeia, des Polyneikes Gat- 
tin, als Helferin der A. bei dieser ITiat, vgl. den 
Sarkophag bei Robert Die antiken Sarkophag- 
reliefs n 60 = Wiener Vorlegebl. 1889 Xl 13. 
16 und Spiro De Euripidis Phoenissis 63. 

c) Für die A. des Euripi^es ist uns ein Zeug- 
nis d«* Aristophanes von Byzanz in doppelter 
Fa.ssung erhalten : die Hvpothesis zu Sophokles 
60 A. giebt : xfiTat jj iivOoztoiiu xui aa(jä EvQisiiin 
hf'Ayrtyörf) ■ nkijv fxti «pio^aBt^aa, fuik xov ATfio- 
V(K didoTut :tq6<; ydfiov xoiVMvtav ynt rtxvov 
tlxttt Toy Mni'ova; Schol. Soph. Ant. 1350 sagt: 
Sn diatpeoet rij? Kv(^i:tiAov \4t'tiy6v>]^ avxtj , ort 
(poujndeTffn fx^T itfv i^in rör ATfioro^ fQwra f^e- 
iöihj .TQOi yufiov . . . Üaraus folgt , dass Euri- 
mdea ebenso wie Sophokles die Bestattung des 
Polvnelkes durch A. gegen Kreons Verbot darge- 

76 
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stellt lutt, aber ndt Teraöhnendeni Abwshhm. Dasn 

.stimmt, daf»8 in don Fratriiii'nf< ri .sownlil viel von 
Liebe (161. 162. 164) die Kede ist, ab auch über 
den Zweck derLeieheiasdiBiidung (176) gesprochen 
wir«!. Dio Erwrilimin^' d-vs Ka]Kintus liisst auf 
eine Ennneraog an den eben erlebtcu Ütrma der 
Siel»en in einem Chorliede, wie bei SophoUes. 
schliefen. Daas Dionysos als ilriH ix iii;i<linia 
anfgetreten aei« ist aus frg, 177 nicht mit Sicher- 
heit zn ecMienen, e. Vogel Scenen Eorlpide- 
isclir Trapoedien in ff riech. Vasenb. 52. Dagegen 
hat Weicivi>r Griech. UVagoed. II 563 üymjM 
fab. 72 als Hypothesis diems Dramas nacbiv» 
weisen versucht und ihr gemäss die Euf<1<'ckung 
des Maion als Sohnes des UaiiDon und dt r A.. 
die dieser, statt zu tOten, Terboi^en und ge- 
heiratet hatt«>, als sein Thema angenommen. H e y- 
dcmann aber (Über eine nacht'uripideische A., 
Berlin 1868) hat diese Hyginfabel als Inhaltsan- 
gabe einer späteren Tragoedie erklärt und auf 
difse 7w*>i apulisclif Viisenbilder (vgl. Arch. Ztg. 
1871. 108) bezogen. Au Welcker haben sich an- 
get^chlossen Klügniann Ann. d. Inst. 1876, 178 
und Max. Mayer Do Enripidif« mythojwia 73, 
der aus frg. 168 folgert, Maion müsse auigetreteu 
sein. Vogel a. a. 0. weist Welck^rs Hypo- 
these ab. ♦»rklärt aber die beiden Vasenbildi r als 
DarstcUuiigen nach Euripides in der AnmiluiM . 
Olonyaoi dtUfe nicht nU t1<-tis ex machina ang*' 
nommen w»*rrl<«n. Tly^^ins Fabel 72 hat «icher vom 
(Argia) und ]iint< n iMegara) Zusätze, die dem 
Kern fremd sind. 

<\) A.s V.Mhiiltiii> /II Ifaimon.dem Sohne Kreons, 
ist so iit<-hen(L da.Hs aus alter Sage zu stammen 
eefaeint In der A. des Sophokles totet sich Hai- 
mon ati> Srlinifrz iilx r das gegen srin*- Uraut A. 
ausgti.sprocheiit; 'l'^xltsurteil. In den Phoiniiiäen 
des Euripides will Kn>on die A. nach ihres Bm- 
ders Etf.ikl. s l.>t/t"iii Willen mit s«'inem Sohne 
üaimon verloben (v. 1588), steht jedoch auf ilire 
Drohong, sie werde ihn in der Brantnacht tAten, 
davon ah fr. 1682). Nach der euripideischen A. 
heiratet sie ihn und gebiert ihm den Maion (vgl. 
n. IV 894): Aristopli vnes Bvxans in der 
Hypotli. ,is /II Soph. Ant. Schol. Soph, Ant. \9>^\. 
Nach liygin fab. 72 verbirgt Uaimou die A., als 
er sie auf Kreons Befehl huirichten soll bei Hir- 
ten und zeugt mit ilir • in« n S«ilm. Dii si r wird. 
herangewachiMU , bei thcbauischcn Spieleu von 
Kreon am Muttermale des DraehengeseMechtes er- 
kainit . s. ine EU»'m fe,stp« .-^t. Ilt und licrbeigeschleppt. 
Trotz des Herakles Bitten mäasen Hainion und 
A. in den Tod gehen. 

e) Die Sag«'. A. halt*' ihren blinden Vater 
Oidipos nach Attika geleitet, wo er in den Hades 
eingeht, wird zuerst bei Emipides in den Phoinis- 
sen V. 1679ff. kurz en^ähnt, Sie wird damals 
wohl schon ausgestaltet gewesen sein, dem £poe 
war sie jedoch fremd. Schneidewin Abhandig. 
der Ge.«. d. WLss. Göttingen V 1^53. 165fr. Sopho- 
Ides hat sie in seiner posthumen Trairoedie OiAi- 
xov? htl KoXo*v(p behandelt: vgl. AjM>llod. bibl. 
m 5. 9. H\g. fab. 67. 

f) Von bildlichen Darstellungen d«'r .\.-Sago 
«nnd sicher nur die beiden unt<'r c erwähnten 
apulisch«^n Vas.n . Mon. d. Inst. X 27 und Ger- 
hard Apulisch«; Vasenb. XI (Furtwängler Berl. 
Vasens. nr. 3240) =^ Wieuer VorlegebL 188;) IX 



12. 14, deren Deatnng dvreh die bueluiften der 

fiticn g« g.l>»-n is!t; femer di^ Sct-iit' rechts auf deiu 
Sarkophag bei Kobert Die antiken 6arkouhag- 
ntieb nao = Wiener VodegebL 1889 LS l^H. 

Khusopulos {.Tfui rixövos ^Avxiynrtj; , ff'At^fp'^it:; 

18S5) Deutung einer weissgrundirten ächerbe mit 
der Zdchnong einer Frau und den Baehstaben 
(E)JKII~ iiuf des (n<'l> yf ltxt)i Begräbnis durdi 
A. hat Conze durch richtige iStellung des Fng- 
lOments widerlegt, Arch. Jahri>. IV iUa. 7f. 

[Bethe.j 

4^ Tochter des Laomedon, von Inno, mit drr 
sie sidi in einen SebOnheHwtrat eingeladen, zur 
Strafe in einen Storch verwandelt, (>vid. met. VI 
9S— 97 (danach Serv. Aen. I 27 — Mvthogr. V^t. 
n 69). Die Erzählung d.-s Mythogr.' Vat. I 179 
{Antigem, Laoinethmtüt filia demra. f oiw m m 
suam lunotti praetulit. quare iraia lutto crines 
eius in angite^ tnutavU. quae dum lacaretur [?]. 
20 (kfjrum müemtume imcieimiam mna sat; qtimm 
ob causam ut ari.« infesta colubri* narrtUuri 
stammt, wie die Schlussworte zeigen, aas einem 
verloreuen Sdiolion an Verg. Georg. II 32U. 

[Wissowa.1 

5) Tooiiter tles Kassandros, des Bruders o« 
Antipatros (Schol. Theokr. XVII Gl), Geniahlia 
des L:ig(>s. MutT-r der Berenike, der Schwüler 
und Goiuahlin des Ptolemaios L Soter ivgl. Schot 
Theokr. XVH 84). Vgl. Droyaen HelL III 1. 
30 266. 1. 

I») Tochter des Pbilij)]ios und der Bereoikt, 
der 8t>ät4'rt'n Gt-niahlin di s Ptolemaios 1. Sotsr. 
also Enkelin der A. Nr. 5 (Plut. Pyrrh. 4 ; vgl 
Paus. I 7, Ij. Ihr Stietvat<r Ptoleinaio* ver- 
nAhlte sie, namentlich auf Wun.sclj der l.t«renike. 
ans politi.schen Gründen mit Fyrrhors. der damab 
am alexandriiiit»ckt;Q Hofe lebte (Plut. a. O.). A. 
folirte dem Pjrrhos nach Epeiros (295) und ward 
ihm idne CTUte Ehefrau (Plut, Purli. 5). Sie 
40 gebar ihm einen Sohn, dtr nach dem Grossrater 
rtoIemaioH genannt wurde (ebd. 6- 9). Nadi 
ihrem Tode achloaa Pyirhos nodi mehnre Vkm 
(ebd. 9). 

7) Eine Makedonterin ans Prdna (Plut. Ate. 

48) oder Prlla (Plut. d- Alfv. f.-rt. 7). Von 
Autopbradates gefangen, befand sie sich beim 

Seraiaeh«! Tnaa, der oei Damadoe im J. SSSia 
ie Hinde de« Parmenio fiel. Sio ward die He- 
taeie des Philotas. Durch Verrat der unvorakh- 
SOtigen Änssemngen, die dies«- Uber Aleiaoder la 
ihr grniachf, trug sie zur Katastrophe des Pht- 
Iotas bei. Alexander soll sie geradezu als Sp^üa 
beantit haben (Plnt Alex. 4& 49; de Alex, fort 
a. O.). ^ [Wilcken.) 

8) 'Arnyömi Va<pagä s. Antigoneia Nr. 8. 
Aatlfoneta ('AvTr/6vria\. 1) In Syrien (Strah. 

XVI 750. Diod. XX 47. Synkdl. ■chn>n. »19 
Bonn. Dio Cass. XL 29. Steph. Byz. i, Stadt aim 
Orontes, von Antigonus S07 v. Chr. gegründt-t. 
60 Haid nachher siedelte Seleukos Nikator ihre Rni - 
wohner nach der von ihm ganz iti der Nähe er- 
bauten Hauptstadt Antiocheia über. Doch winl 
A. von Dio Cassius noch nach der Niederlage 
Crassus bei Karrai erwähnt (K. O. Müller An 
tiquitate« Antiochenae. Gott. 1839. Kitter Erd- 
kunde XVII 11 58ff.). (Benzinger.] 

2) Stadt im Nord*'n von Epeirn'?. nach Ptolem. 
lU 13, 5 und Steph. Byz. zur Chaonta gereckoet. 
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nach Plia. u. h. IV 2 anscheinend nicht } in der 
Nilie Ton Engrpftnen, die militftriscli wht wichtig 
wann (Polyb. TT 5, 5. 6, 6. läv. XXXH 5; vgl. 
XLni 28)^ und darnach von Leake Northern 
Qroece I 72 dem jetzigen Tepeleni gleichgesetzt, 
das auf einer benerrschenden Hohe im Winkel 
Kwiacheu dem Aoos und einem Nebenflosse liegt, 
wo die in Engen fthienden Btramen nach Norden 
und Osten sicli teilen. Bei der so bedeutsamen 



2> £iue Art goldener TrinkgefiUae, die ihren 
Namen Tom Könige Antigono« erhalten hatten 
(Plut. Aem. PanL 88. Peleiiion hei Athen. XI 
497 Fi. 

8) Name einer der heiligen Trieren der Athener, 

zu Ehren des Eßni-js Anti-ronos .so benannt, v^eliol. 
Dem. XXI 171 (II 637 Dind.). Bekk. an. I 267, 
21. Boeekh-Frftnkel Staateh. der Ath. 1806; 

Seourkumlen 70. [Toepffer.] 



Lage ist anzonehmen, dasa der diadochbche Name 10 Antigonos i^Aniwv4>i). 1) Sohn des Epigonos, 
A. nnr einen Uteren einheimischen abgelöst hat, als Heros Terehit im Hetligtomzn Knidos: Inschrift 



der auch später wied« r eingetreten sein mag, da 
der Name A. wieder zu verschwinden scheint. 

8) Stadt Makedoniens in Krossaia an der 
Westkaste von Chalkidike, südlich oder südöst- 
lich von Aineia, mit einem Hafen oder Landungs- 
plätze (Liv. XLIV 10; vgl Skymn. 630 und 
Ptolcm. III 12, 35, wo als älterer Name Watpagd 
angeflihrt wird und übrigens vor C. Müller ^4»» 



aus der makedonischen Epoche, Newton Di.scov. 
of Halicamase., Cnidos etc. 747f. 472ff. Gotting. 
Gel Nachr. 1862, 876—879; nach Ü8ener{Rh. 
Mus. XXIX 35—47) Antigonos Gonatas, dessen 
Vater Demetri(» Poliorketes (unterm Verszwang?) 
als Diadochensohn nach der bei Nymphis von 
Herakleia (Suid. s. v.). Hieronvmos v. Kardia (bei 
Dion. HaL I 6) und Strab. 'XV 736 zu beoh- 



Tiyo'v»/ gelesen wurde; wohl die gleiche Hieroki. 20 achtenden Sitte als c-^i^oro; bezeichnet ist. 



639 'Avtayvia, s. C. Müller zu Ptolem. a. 0.). 
Vgl. Leak*^ Northern Greece TT! 460. 

4) Stadt im Iimem Makedoniens (Fliu. u. h. 
IV 34) in Mygdonia (Ptolem. IH 12, 33), zwOlf 
Millien von StoT»i an der Stra<^<ip nach Thessa- 
lonike fJ'ub. l'out.); die IrüLere Gleichsetzung mit 
Tikvech am Vardar (Anoe) hftlt Henzey luoiSd. 
329 für unmöglich. 

5) Name, welclien Mantineia hi Arkadien vom 
J. 222 bis zur Zeit Hadrians führte. Plut. Arat. 30 
1.^ 5. Paus. VITT 8, 11. rtoleni. TT! 14, 40. 
3luüzen He ad HN 352. Plinius n. h. IV 20 
nacht irrtümlich zwei verschiedene Stidte daraus. 

6) Er.ster vorübergehender Name von Alezan' 
dreia Troii», btrub. XllI 593. 597. 

7) Erster vorübergehender Name von Nikaia 
in Bithynien, Strab. XII 565. 

8} Castell im Gebiete von Kyzikos, 50 Sta- 
dien landeinwärts gelegen. Steph. Bv-z. 

[Hirsclif.-ld.] 
9) Ein vou Arati's in Adiaia si.in.jiu Verbün- 
deten Antigonos Doson von TMak.'doni. n zu Ehren 
eingesetztes F. st (Polyb. XXVIU 16. XXX 20. 
Plut. Cleom. 16; Arat. 45). Aber auch an an- 
dern Orten Griechenlands wurden A. gefeiert. So 
in I>' l<js: In>elinft iin Bull. hell. X 104 nva- noei}- 
am dt lov miqmvov tv Tijt nofiatjt itu»» 'Arrtyo- 
veitor. Vgl. Bull. hell. VI 143. [.Stengel.] 

.\iiilL'oiiis f M> f(;'o»i's ). 1) Name der attischen 
Phyie , die nach der Befreiung Athens dem De- 50 weri'ung von Kappadokien zu unterstützen, dcn- 
metrioa Poliorketes zu Ehren neben der Dome- adben aber nicht ausgeführt (Plut. Eum. 3). Als 
trias crricht'^t wurde (Plut. r>( nietr. 10. Diod. nun Perdikkas .selb.st Ariarathes, den Dynasten 
XX 46. l'uUux VIII 110. Steph. Byz.). Sie er- von Kapuadokien. besiegt und den pisidischen 
hielt ihren Namen naeh Antigonos. dem Vater Feldzng Wendet Iiatte, zog er A. <nr Verantwor- 
des Denietrios. Dif neue Pliyle erscheint ^of^rst tnn?. Dies. r aber floh nach Europa zu Anti- 



2) Aus Dulichion, Freier der Penelo[>e» Apol- 
lod. frg. Sabb. Bh. Mas. JUiVI 179. 

[Tümpel.] 

8) Antigonos mit dem Beinamen fwroipOcduoi 
oder Kvxhoyf (Polyb. V 67, 6. fT-ue ] Macrob. 11. 
Piut. Sertor. 1; Quaest. conv. Ü 1, 9. Ael. v. h. 
Xn 43), Sohn des Philip|x>s, der gewiss nicht 
mit dem indischen Satrapen Philippos, dein Sohne 
des Mrtchatas, Bruder des Harpalos, zu ideutifi- 
]• 1 >, '.>t, war geboren kmrz vor 380 iAi>i>ian. Syr. 
55. [Luc] a. O. I\iri)h>T. b. Ensch. 1 247 Schoene). 
Er war nicht von niederem Stande, wie Ael. v. h. 
XU 48 berichtet, sondern gehörte wahrscheinlich 
einem vornehmen makedonischen Gf'sehleclite an, 
wenngleich sich seine Zugeh<"»rigkeit imn elimi- 
otischen Für.sttMhau>'' nicht erweisen lä-sst (vgl. 
Droysen H.41.-n. I 1. 87. 2. II 1, 27. 1; anders 
V. Gutsehmid Synib. pkil. Bonn. 109, 15j. Er 
führte zuerst unter Alexander das Commando über 
40 die Bundesü^cnossen und erhielt dann die Satrapie 
Von Plirygien (Arrian. anab. 1 29, 3; vgl. auch Gurt. 
IV 5. 18). Bei der nach Alexanders Tode durch 
Perdikkas ansEreführten Teilung der Provinzen im 
J. 323 wurden ihm ausser Phrjgien noch Lykien 
und Pamphvlien zugewiesen (Arrian. succ. Alex. 
6. Dexijt. 't>^' 1 l^tnd. XVIII 3, 1. CurL X 
10, 2; etwas abweichend Inst. XIII 4, 14). 

A. hatte von dem Beichsrerweser PerdiUcas 
d<ii Auftrat,' erhalten, Kunienes- bei der Unter- 



im J. 3U6/5 v. Chr. iClA 11 246) und sclieint 
f^eichwie die Demetrias bis zum J. 200 v. Chr. 
bestanden zu haben, in welchem durch die Ein- 
führung der Attalis die zeitweise unterbrochene 



patros und Krateros, die damals mit dem Krieg 
gegen die Aitoler beschäftigt waren, und teilte 

diesen die auf die Erwerbung der Alleinherrschaft 
gericht4'ien Pläne des PerdtKka/^ nnt. Es kam .so 



ZwOlfzahl der attischen Phylen wiederhergestellt 60 namentlich auf des A. Betreiben der Bund gegen 



wurde. In der offlricllen Pbylenordnnn^' nahmen 
die A. und Demetria.s die beiden ersten {Stellen 
ein. Vgl Ü. Köhler Herrn. V 849; Athen. Mitt. 
in 238. W. Pitt, nberger Henn. IX 390 . Svll. 
149. Spangen bcrg De Atheuiensium pubhcis 
inatitutis aetate Hacedonnm comnintatis (Halle 
18841 29. Bu8olt Handb. der Altertumsw. IV 
132. Philioa Eip. asx- i»ä7, 184. 



den Keichsverwe-rr zustand« , dem sich vor allen 
noch Ptolem aioji anschioäs ^Arrian. s ncc. A Icjl. 24. 
86. Diod. X Vm 28, 8f. 26, 8t lost. XHI 6, 4ff.). 

A. jrinrr. ■\^'i'' '"^ ^'de int, »if.'l.-iidi na.-h Asien zu- 
rück, walirschei:üich durch eine athenische Flotte 
unterstatzt. Von den Städten an der ionbehen 
Küste gut .iuf(»ononniien. siinine lt'- - r in Verbin- 
dung mit den Satrapen von Lydien lud Karlen, 
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Menaiulros und Abandros, gegen Eiimenes Streit- 
kraft«^ und nötigte denselben . sich weiter nach 
«l' Tii Tnnom zurOckznzit"'h 'n (Arrian. sncc. Alex. 
Irg. Vfttio. § IfL CiA H 331. Rcitz enstein 
Bresl. phil. Ahh. HI 8, 34ff.). Dann wandte er 
sich nach K^^pro«;. nm «Inrt die mit Ptolemaios 
verbündeten kyprischen Fürsten gegen die Feld- 
lierm des Perdikkas za unterstützen (vgl. Arrian. 
Irg. Vatic. ?k 6: sncc Alex. 30. CIA H 331. 
Droyscn 11 1, 135, 2. Koehler Monatsber. Akad. 
Berl.' 1890, 579) \'on Kypros au.** wurde er nach 
dem Tode des Perdikka?« vom inrtkf ilonipflicn Hf'er*» 
zurückgerufen ; bei der Teilung von Tri^»aradei^4o^l 
im J. 321 erhielt er seine früheren Pn»vinzen zu- 
rück, wurde aber zugleich mit d< r Stratet^'ic über 
das Reichüheer in Asien b« tr.mr und ihm die Füh- 
rung dfisKri^!«ft ^om,'. !i F.uiti. nes und die übrigen 
Häupter der perdikkanischen Partei übertrag«m 
(Arrian. bucc. Alex. 37f. l>iod. XVm 39. lust. 
Xra «, 10). Mit Beginn de« J. 320 (Diod. XVni 
40, 1) zog er gegen Enmcn»'« nnch K;Ap]t;»il<ikipTi. 
Er gewann. hauptAiulilioh durch Vorrat des Keiter- 
fflhrers des Knmenes, über seinen Gegner bei einem 
Orte Namens Oikytn;L iPlut. Eujn. 9. Druysen 
n 1, 158, 2) einen Sieg, der zur Folge hatt^, 
doss der grr>sste Teil des Heeres de« Ewnene« m 
A. überging. Eumenes selbst flüchtete sich nach 
einer Bergfeste Nora, die au der Grenze von Ly- 
taumien in Kappadolden (irelegen war (Flut Eam. 
10: vcrl. Strali. XTT 537. Kamsny Asia ATin. ^m. 
Nachdem A. diese Festung durch eine völlige 
Blokade eingmUocsen hatte, wandte er rieh gegen 
die andern Führer der perdikkanischen Part< i. 
vor allen Alketa» and Attab« (s. d.^, die sich nicht 
dazQ hatten hewegen lassen, mit Eomenes ge- 
meinsanif Sai lh' zn niaohon. In Eibnärschen zog 
er, im Fruliliiig 319 (vgl. Polyaen. IV 6, 6. 
TTnger S.-Ber. Akad. Hflneh. 1878 I 408), ans 
Kappadokif'ii mu h Pisidioii, üVi.'rra^^rhte die femd- 
lichen ätreitkräfte bei Kretopoli«, welches den 
,K]imax* genannten, von Pamphylien nach derHoi^- 
ebeno von Milyas fiilin'nd' ii l';is> iTnlyb. V 72, 4) 
belierrscht«, dos heutige Padam-aghattich (über die 
Lage vgl. Scheenhorn Beitr. t. Geogr« Elein- 
asiens. Posen 1849, 16ff.) und schlug sie vftUig; 
Attalos und andere FQhrer kamen in seine Ge- 
walt; der grOflste TeQ des Heeres worde von A. 
gcwonnt ii. Alketas fand in Tt rmessos (am heu 
ti^ Gulikpasse Belegen, vgl. oben S. 1419) 
sein Ende (Diod. XVIII 441t., ftwas anders 
Polyaen. IV 6, 7). Die Kund<> von d- in Ende des 
Antipatros. welcne A. jetzt erhielt, ermutigte ihn, 
die anf die Erwerbung der Herrschaft Aber ganz 
.■\.sien gerichteten Pläne, die er seit Antritt der 
Strategie gehegt hatte, entschiedener zu verfolgen. 
Er strebt« danach, die einzelnen Provinzen mit 
ihm ergebenen Männern zu besetzen und sachte 
auch mit sointnn TTfvu]»tgegner Eumenes z\i einer 
VerstÄiidigiui;: zu ;;elangen (Diod. XVIII 41, 4f. 
50, Iff. Plut. Eum. 12. Nep. Eum. 5, 7). Es 
gelang Eumenes, durch Li.st die Befreiung von 
der Heiagerung zu erreichen , ohne <laTnit doch 
für die Mitwirkung bei den ehrgeizigen Plän-ü 
des A. sich zu verpfliHitm fPlut. Eum. 12. Diod. 
XVITI 53, 5. Nep. Emu. 5). \. suchte nun zu- 
nächst vor allem die Satrapien des westlichen Klein- 
asiens, die nicht zn .seiner Verfügung stanil'!i. sich 
zu unterworfen. Gegen Arridaios, den Stuttliaiter 



des hellespontischen Phrygien, sandte er ein Heer, 
gegen Lydien, dessen Satrap Seitens nach Mak«s 
aonien zu Polyspcrchon floh, zog er selh'^^t rtnd g^»> 
wann Ephcsos und eine Reihe von andern .'Mdidteii 
im We.'iten Klcinasiens (Di^nl. XVITI 52). Im HHad* 
ni> mit Kassandros , der zu ilmi naeh Asion g>&- 
kuiunien war, um seine üntei>Tiit/-uijg gegen den 
Reichsverweser I'olysperchon zu erlangen, und mit 
Ptolemaios suchte er nun vor allem Eumene«», dfr 

10 wieder oflfea für die Sache des K^inigshauses auf- 
getreten und von Polysperclion zum Stratt'gen flir 
ganz A'^icn ernannt und .somit Nebf^nlnihler des« 
A. in ijt^iner eigfui heben Stellung geworden war. 
zu bekämpfen (Diod. XVm 58ff.). Dnrdi «iwn 
gliinzenilen S'. tsieg, den er in r Xah--^ von By- 
zaution über Kleitos, der von l'olysji rclntit rami 
Befehfaihaher der königlichen Floit- - mannt wor- 
den war, dnvontnifr (Diod. X^ Hl 72. PidyatT!. 
IV 6, 8). gewann er das Ühergewiibt zur See und 

80 sicherte sich zugleich den Rücken , um in ent- 
.scheidender Wi'isc Rnm^ni-"? arpv-iftn /w k'nnen. 
Er brach nach Kilikien auf und mhw v..n dd. 
den Marsch gegen Enmenes fort, der auf die»> 
Kunde die Weiterfühmn? d^r von ihm in Phoini- 
kieu b^nnenen Unternehmungen aufgab und, in 
der Absieht, rieb mit den Satrapen der ^tstUdicB 
Provinzen zu verbind- n . narli 15abylonien mar 
schiert« und hier überwinterte. A. nahm die WiDUfr- 
duartiere in Mesopobunien, 818/7. verstfirkte Mine 

SO Rü.stnntr< n nnd zogdaini L'- p'n Knni'-iie-, d>M unter 
dettiiCD in Susiana Meine Vereinigung mit den Sc^t- 
baltem der «ibmn Landsehimen bewerluteili^ 
hatt* (Diod. XVIII 73. XTX lOfT. 15. »' 17. Iff... 
Nachdem A. sidi mit Seleukos und Peithoo, den 
Satrapen von Babylonien nnd Medien, verbmidRi 
hatt«\ marschierte er im Hochsommer 317 (Diod. 
XIX 18, 2) g^n die Feinde, vermocht« aber 
«eine Abriebt, den Übergang über den rejaseodm 
Fluss Kr.pralas dhni h''ufitr<-n I>i/fTili zn erzwing«!. 

40 nicht durchzuführon , äondem wandte sich DWti- 
wftrts naeb Medim, anf dem htlrzesten dordi 
das Gi lii.'t der räuberisch' ii K'^ssaier, welche sei- 
nem Heere bei dem Durc hmar sche betrichtliehe 
Yerlnste xnfbgten (Diod. XES I8ff. Phit. Emn. 
14 : ül)t r die Wege von Smriana na<:b M'-^II- 1; 
Spiegel Eran. Alteitoinsk. 1 117. III 16Li. Vi« 
da mg er dem Enmenes, der «rin Heer von Snriami 
nacL P.Tsis geführt hatte. t iitirt <^(Mi, w.ilir- ]i< iidi' 1; 
auf der Strasse, die von Ekbataua über Aäipadaiu 

50 (Ispahan) nach PersepoKs führt In der Land- 
schaft Paraitakene kam e- zu einer unent.-schiede- 
nen Sclüacht (Diod. XIX 21fLU, 7. Nep. Eom. 8, 
1 ). A. bezog darauf in Gadamaita in Medim Winter- 
quartiere (817/6), Eumenes in Gabiene. I>i' T.agv 
von Ga<lamarta und Gabiene. das trotz L'nger»- 
Widerspruch (Philolog. XXX VIl 538, 7) doch wohl 
mit der von Strabon XV 744f. erwähnten Land- 
schaft identisch ist, lässt sich nicht genau fixieren 
(vgl. Spiegel III 18. l und 2. Droysen II 1. 

60 278, 1. 285, 2). A. griflf nun. durch die Woft-- 
marschierend. Eiunenes nm die Wintersonnenwend«' 
317 (Diod. XIX 37, 8) an : durch einen glücklichen 
K' it<»rkantpf und einen erfolgreichen üoerfall d«N 
feindlichen Lagers wurde in dem Heere den Eu 
menes eine solche Wirkung hervorgebracht. dA>- 
die an ach siegreichen .Argyra.<piden ihr»*n Ob»'r 
feldherm an A. auslieferten, Anfang 316 (Ditid. 
XIX 370". Polvaen. IV 6, 11. 13. Plut. Eum. 
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15. Nep. Eum. 8t'.). Die Cbionoi ogie cüea er Er- 
eignisse, welche Unger PhüoL XXXVII SM. 

aufgestellt luit (vgl. aiif h S.-Ber. Akad. Münch. 
1878 1 381f.), iät unhaltbar i v{^. auch Volqaard- 
aen Jahr«8h«r. XIX 117f. A. liess, dem Drftiig«ii 
«eines Heere*! nachgebend, den Eamenes töten; 
die Argyraspiden, deren Unbotmä»isigkeit er fOrch- 
tete, sachte er durch ihre Verteilung auf einzehie . 
geiährdete Posten unschädlich zu machen. Das 
irlcif'he Schicksal, wie Euinenes, hatte Peitbon, der 10 
.Satrap von Medien, der den» A. wertvolle Dienste 
ffeleistet hatte« den dieser aber wegen seiner ehr- 
iri^iziwn WM)*- füf' htete (Diod. XIa 46. Folyaen. 
IV 6, 14). Nach Beendigung des Winterlagers 
in Medien zog A. nach Per.sis, nahm hier, um die 
Landschaften des Ostens sich zu .sichern, eine neue 
Verteilung der Satrapien vor, wobei er dem Sa- 
trapen von Persis, Peukestet;, der bei den Per- 
sern iu besond«.Ter Gun'^t ^fiuul . <puw .Satrapie 
nahm; mehrere der Statthalt*.i>cliulLen vergab er 20 
an Eingeborene (Diod. XLX 46, 5. 56. 1). Über 
Susiana marschierte - i ilann nach Babyloo; hier 
\».tn ea ZU einem Zei wiirtuLv mit Seleukos, infolge 
desMil dieser zu Ptoleniaios na<-h Ägypten floh. 
A. hozng nach Neubesetzuni; il'-r Sitr nM«' Baby- 
loiii'Mi die Winter«iuartiere (31U/5) m Kiiikim, wo 
vor allem auch der Kr.nigsschatz in Kyinda itl 
seine ll uiil-' fi<l (bald nach dem Frfthuntergang 
<lc8 Orion, Aiilang Deceniber 316. Diod. XIX 56, 
5). Er konnte sich jetzt als unumschränkten Ge- 80 
bieter v<>n Asien 1i< trai ht. ii , .-r tl<-iin auch 
schon verschiedeiitlii-ii lc»>»iglit;h(; Elirtu cniptangtu 
hflAte. Qeg«! diese drohende Übermacht des A. 
btldft»' sich nun ab»'r ■ in Düiiiliiis /\vi>r1i. ii Pto- 
lemaios, auf den besoiidt rs N li-ukos einjZ' wirkt 
hatte, Kassandros und LvsiiiKn iinj, dmsidi auch 
Asandroa anschloss. Di-- Forderungen <l< r V. r- 
bttndeten, lUe auf eine gt-meinsame V erteilung der 
Provinzen und des K^Vnigsschatzes lautetea, wiee 
A. ab und traf uinfa>>( ii(l'^ Vur1)- n ituTi<^cn zum 40 
Kriege gegen seine Gegner, Anfang 315 (Diod. 
XIX SWT: Tri. auch 85, 3. Appian. Syr. 53. Tust, 
XV 1, IfF). Er machte fant die ganze phoinikische 
Kuäte sich uutertbäaig, lies» in verschiedenea Uäfen 
grosse Flottenbantea amAhren und gewann in 
Grii.-chcTiland Pc ilysp.'ri'huii niul dessen Sonn Alexnn- 
droü f&r sich. Im Besitze des phoinikisch-s>'riächen 
Landes vnd in V«rbindvng mit der miditig anf- 
st rebenden Insnl Rhodos- könnt«- « r lioffon, auch 
zur See, wo Scleukos au der Spitze einer bedea-50 
teaiden feindlichen Ftotte erschienen war, Herr zu 
werden. Die einzi^f Stadt, die ihm an d»>r Kä>t'^ 
noch Widerstand leistete, Tvruä, musäte sich uach 
einer Bdagenmg Ton 1 Jahr nnd 3 Monaten er- 
geben (gegen H-Tbst ^141. Ind-'tn er die irrie- 
chischen Staaten für frei erklärte, suchte er einen 
allgemeinen Abfall von KaMsandroa m bewirken 
und zu^'l-'icli (las iiioralisclit- G.-\vlrlit. welches die 
Parteinahme und Sympathien der Hellenen inuner 
noch den M aebtibaMm gewfihrten, ftlr seine Sadie 80 
in die "^airs. luüe zu werfen (Diod. XIX TyBß. 74, 
Iff.; vgl. auch Flut. Demetr. 8). Die nächttte Zeit, 
▼omehndich das J. 813, braebte dem A. bedeutende 
Fortschritte seiner Herrschaft Karlen, die Sa- 
trapie des Asandroa, wurde miterworfen; auch die 
beileniscben Städte in Kleinasien wurden zum IVnl 
für frei erklärt (Diod. XIX 75, 1£F.; vgl. amh 
Dittenberger Syll. 166, 28); in Griechenland 



verbündeten sich uameutlich die Aitoler und Boioter, 
die Uber die Neugrftndung Thebens durch Kassan- 
dros erbittert waren, mit A. (Diod. XIX 75, 6). sein 
Feldherr Ptolemaioti gewann vor allem in Ilellas 
bedeutende Erfolge und setzte die Befreiung grie- 
chischer Städte von den raakedonisi licn 15. satzung^^n 
fort, 313 und vielleicht noch 312 (Diod. XIX 77): 
Rhodos sohloss zu diesem Zwecke ein förmliches 
Bündnis mit A. : i>ersönliche Verhandlungen mit 
Kassandros, denen frülier solche n)it Ptolemaios 
vorangegangen waren, scheiterten an den Forde- 
rungen des A., der nidit diese Feldherrn Alexan- 
ders als s«'ll>.sfan(]ii;' Mii. ht.- ri. ben sich anerken- 
nen wollte (Diod. XIX 75, 6 ; \ -1. 64, 8). Die Ver- 
sudie dagegen, die A. gemacht hatte, auch die 
griechischen Städte an »ler Westküste des Pontes 
im Kampfe um die Uuabliängigkeit gegen Lysima- 
ehn> zu uMti'istiitzen, waren mi.sslungen (Diod. XIX 
73). Die Absicht, selbst nach dem euro]»iüsehen 
Krieg*? ehau platz überzusetzen, gab er uut, beson- 
ders weil die Byzantier in dem Kanjpfe zwischen 
ihm und Ka».iii'lr('> nnd I.ysimachos ihre Neutra- 
lität aufrecht trhieluii, und bezog, wolil. wie im 
Jahre zuvor (Diod. XIX 69, 2), in K<4ainui in 
PhrygivJi die Winterquarti. re (313/2, Diod. XIX 
77, 7; vgl. 93,4). Die ubweicheude Chronologie 
dieser Vorgang«-, wi.« sie Unger S.-Ber. Akad. 
Münch. 1878 I 383ff. aufzu-stellen versucht hat, 
int nicht begründet der Versuch dieses Gelehrten, 
eine zweimalige Ah>i. lit d»*s A.. nach Europa über- 
zusetzen, FnihlinL: .312 und Anfang' Winter- d. .T. 
nachzuweisen, ist meines Eraclitetis uiehl gelungen. 

Im J. 312 erlitt die Sache des A. einen schweren 
Srhlai^ dnrch den Sieg, wrli li. n Ptolemaios und 
Seleukos über seinen in Syrien zurückgebliebenen 
Solm Demetrios bei Gaza gewannen (Frflhjahr 312; 

vgl. Diod. XIX 80, 5: /itTtviKfitprimtru- nx'c 
T»yc xftfiaa{a<: oro«ria>ra» j. Die Folge dieser Nieder- 
lage war der Verlust fast der gesamten sjTiech- 
phoinikischen Küste und. svas ikh h wi( htiger war, 
die Begründung der Herrschaft in Babylonieu durch 
Seleul^os. Doch trug Demetrios in demsellwn Jahre 
finiMi Sii-^ ilhi r ein H^ er di - Ptnl.^niaios bei Myus 
in Syrien davon ; er vereinigte sich dann mit meinem 
Tater, und das Kflstenbtnd fiel wieder in die Ge- 
walt des A. zurück; ein*- Exy- dition, die in .seinem 
Auftrage noch in diesem Jahre Demetrios gegen 
die Nwataeer in Arabien unternahm, blieb mn- 
gegen resultatlos (Diod. XlXO^ff. Plu' . D. nn tr. 6f. 
Appian. Syr. 54), und ebenso hatte ein iu der Ab- 
wesenlheit des Seleukos nach Babylonien nntemom- 
11 Ti-T Zn? de- D.-rnrtrios nicht den g. wün^rhtcu 
Erfolg (Diod. XIX 100, 4ff. Plut. Demetr. 7). 
Im JT 811 kam es zwisohen Ptolemaio«, Kassan- 
dros. Lysimachos und A. zu einem Fri>'d<n, in 
dem dem Kassandros die Strategie von Europa 
bis cur Hftndigkeit Alexanders, des Sohnes der 
Itoxane, dem Lysimachos die Tlen s. Viaft über Thra- 
kien, dem Ptoianiüos Ägypten und die angrenzen- 
den Gebiete, dem A. die Strategie für ganz Asien 
zuerkannt wurde (Diod. XIX 105, 1). Die kurze 
Dauer dieses Friede, der vielmehr ein Waffen- 
stülsiand war, war abgesehen rom Ehrgeize des 
A., der ohne ZweiM «Ii-' lit rr-dicnde Stellung iu 
der gesamten Alesandermonarchie beanspruchte, 
vor allem in der Niehtberttdniehtigung des Seleu- 
kos und der Bestimniunf,', d- n t;riechiscnen Staaten 
völlige Autonomie zu gewähren, begründet. Die 
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bald darauf durch Kassandros erfolgte Bestiligung 
der Roxane und ihres Sulin. s Alexander, der später 
Tio( Ii die Ermonluiip des H<'r;ikl^55, des Sohnes der 
Barsine, folgte, befreite die Machthaber von der 
Rflekiidit auf das Königshans, doch brachte der 
Untergang des Geschlechtes Alexnndt rs mehr den 
Gegnern des A. als diesem selbst Vort«il, da auf 



aller auf du* Grün<lung von ;vonderhi>rr»chaft<jn ge- 
richteten Bestrebungen gewesen war. Die ReCTl- 
tatlosigkeit <lt > l'ntemehniens (Diod. XX 73ff 
Paos. I 6, 6) bedeutet*^ einen grosi^en Erfolg eben 
dieser Tendenzen. Ich sehliesse mieh hier im 
wesentlichen der von Tnger S.-Ber. Akad. Mönch. 



1878 I 392£r. gegen Droysen auigeätellten Chio- 
d«m Königshanse doch immer noch in gewissem nologie an. Diodor XX 76, S scneint doeii ent- 
sinn >^ flif^ Eiiih. it des ganzi ii T?oichi^>'. auf Bossen schiedi'ii darauf hinzuwei.sen. das-; d-T ri!r}Titi.=.-he 
Beherrschung der Ehrgeiz des A. gerichtet war, 10 Feldzng noch in die Zeit der Ajischwellang des 
beruht hatto. Lm J. 810 begann der Krieg Nils ftet imd es ist somit 78, 8 rvm Spfitcmter^ 

piiniu' <l< r ri«'jii<l*'n Anfan£r A])ril zn verstehen, die 
Worte 74. 8: xazä läf zeift^ttovs Jtggiataout et- 
was weiter m fkmen und das g«mmte Uiit«nicii> 
ni'-n in da-- Frülijahr und den S<.riini- r 5^06 zu 
setzen; vgl uucJi Volquard«en Jahresber. XIX 7ä. 

Id Am J. 305 mid 804 flbeitmir A. sexnem 
Sohne Demetrios die Fährung des Kri^^fr«"'* geg«i 
Bhodos, welches, bisher im Bunde mit A., sidi 



von neuem ; dio Eruffnung der FeindseUpkoiton 

Sg, wie es scheint, von Ptolemaios aus (Diod. 
[ 19. 8). Die scharfsinnige Yermutmig Ton 
Drnvson II 2. 74ff.. da>s im J. 311 ein fnrm- 
hcher Krieg des A. mit Selenkos in Babylonien 
gefttut woraen sei. hat doch ca wenig pomtiven 
Anhalt. Die Envfrhnnprn di-s Ptolcinaios in Ki- 
likien waren nicht von Dauer (Diod. XX 19, 4f.). 

Dagegen erlitt die Macht des A.. eine grosse Selift- 20 geweigert hatte, ihn bei der Unterwerflmg ^ran 



Kypros gegen Ptoleniaios zu untersttitZ' ti. »ml in 
ähalidiier Weise wie Bjzanz seine Neutralität zu 
behaapten sachte. Nach einjähriger Belagming 
s(lil«><s Demetrios unter Vermittlung der Aitoler 
mit den Bhodiem, die namentlich von Ptolemaios 
Hülfe empfangen hatten, eibien Frieden, der ihnen 
ihre volh- Aut.>ni«iiiif fr,.\v:ilirhMstfte und die Anf- 
rechterhalttti^ ihres freundschaftlichen Yexhilfc- 
dsses sn Ptoiemaios ziuieherte (Diod. XX 81 — 88. 
mit Ptuh iiiaios srhlo^^s. ii zu haben, der aber 30 91— 99. Plnt. Deraetr. 2lf. Pau-;. T 6. 6). Di- Ent 



dignng duri h d<'ii Ahfall s. Iih-s Straf- ^r.^i Ptole- 
maioe zn den Gegnern, und in Griechenland ge> 
wann der ägyptische Herrscher grosse Brfb&e 
OMod. XX 19: 2. 27. 37. If. Plut. Demetr. 15). 
Im J. 307 sandte A. seinen Sohn Demetpos mit 
bedentender Macht nach Griechenland, nm ^e Be- 
freiung «l'T irrii rhi sehen Staaten durchzuführen 
(vgL auch Plut apophtL Antig. It»). Damals 
sdneint dieser m diesem Zwecke einen Vertrag 



nicht von langer Dauer war (Said. s. ArjunrQtos. 
Koehler S.-Ber. Akad. Berl. 1891, 207ff.). Deme- 
trios stürzte in Athen das Regiment de.s Phalereers 
Demetrios und stellte die alte Verfa-ssung wieder 
her. woftr die Athener ihm wie seinem Vater A. 
die überschwenglichsten Ehr. n zugestanden (Diod. 
XX 46. Polyaen. TV 7, 6. Plut. Demetr. lOff.; 
gegen die Übertreibungen Phitarchs vgl. Köhler 
CIA n p. 126. Kirchhoff Henn. II 161ff.). Der 



wickelttiw der Angelegenheiten in Griechenland, iie 
Fortschritte, die hier Kassandros In Ver b iB d nnf 

mit Poly-;|)erchon gemacht hatte, liess<'ii >\>^^a A. dif 
Anwesenheit des Demetrios dort als notwendig er- 
scheinen ; vor allem riefen die von Kasssandro« arg 
bedrängten Athener, die wohl schon durch Geld- 
mittel von A. unterstützt worden waren (Koehler 
Athen. Mitt. V 273. Dittenberger Syll. 180, 7), 
seine Hülfe an. Demetrios führte von 304 — 802 



Befreiung Athens folgte die von Megara (ung^'fahr 40 in einem grossen Teile Griechenlands die Befreiung 



August 307 ; vgl. Philoch. frg. 144). A. ^'ab 
seinem Sohne den Auftrag, ein Synedrion der ver- 
bündeten hellenischen Staaten zu lMruf.n fDiod. 
XX 46. 5), nachdem, wie es sdioijit. scLuii Ptole- 
maios n>it «l-m Versuch einer Wiederbelebung der 

Sanhellenischt'ii Institutionen in Anknüpfung an 
en korinthisch' ii Hund vorangetrang- ii war (vgl. 
Suid. n. < Koehler Monatsb.-r. Akad. Berl. 
18<il. 209). Dann ab r h. ri. f A. Demetrios plntz 



der Staaten durch, vertrieb die Besatzungen des 
Kassaii.lr .s I Diod. XX 100, 5ir. 102f. Plut. Denwtr. 
23. 25), und es wurde ihm sogar. Ende 303 oder 
Anfang 302. die Hegemonie von HeUas und die 
Führung des Krieges gegen Maliedonien übertragen 
(Plut. a. 0. 25. Dio<l XX 106. 1 : die srenan^'n' rhr>w>- 
logie ergiebt sich aui. i'lut. l'enit tr. 26). Kasjym- 
dros g«?riet in solche Bedräiiirnis. dass er mit A. 
T'ntcrhandlnngen einleitete, die aber an <i<^«««»n 



lieh aus GriechenLind ab . um die Insel Kypros, 50 Starrsinn scheiterten ; er verband sich nun mit 

die völlig unter die Herrschaft des Ptolcmaios ^ » • > r, , 

raten war, von diesem loszureissen. üemetnos 
schlug zunächst den Strategen des Ptolemaios. 
belagerte dann Salamis und gewann über <\<'u an-^ 
Agyirten selb.Kt herbeigeeilten Ptolemaios bei dieser 
Sta<lt einen entscheidenden Seesieg, der die Unter- 
werfung der ganzen Insel zur Folge hatte (wcU 
noch im J. 307). \.. der untcrdes.-jcn am Omntes 
an der St^'lle des späteren Antiocheia das zur 



Lysimachos, xmd beide gewannen die Zuaidienillg^ 

des Seh nk'.s nnd Ptolpniaios, an dem Kriege gegen 
A. teilzuiii'huien. Lysimachos begann, von einem 
Kiill-h' - r des Kassandros unterstützt, im J 
die L'nt> rn.'hmnnjr**n in Klcina>i' ii luit eiivr lioihe 
von Erfolgen im tiordwestlichcu und westiiriien 
Kleinasien , w^boi <ler Ahftdl mehrerer Feldhemi 
des A. selbst nicht unwesentlich mitwirkte. A. 
verlicss auf diese Nachrichten seine Haupt*ftadt 



Hauptstadt seines Reiches bestimmt'' Antij^oneia 60 am Orontes, überschritt 'l' ii Tauros und zog den 



gegrflndf't hatt«'. nahm nun fi1r sich uml seinen 
Sonn I)inu'tri'is d«ii Kuuig.stitel an; seine Gegner 
folgt, n <. in. i,i Beispiele (Dio.l. XX 47— 58, Flut. 
Demetr. lotV. Amilian. Syr. 54). 

Nach der rntcrwcrluntr vi.n Kypros unternahm 
A. im J. .{Ot) einen Feldziür ;.'' ij'^n Ag>"|>tpn, das 
unter «l- r Hm-^haft des Ptob iuaros seit Alexan- 
ders Tode der Mittelpunkt und die Hauptstütze 



Feinden entge<ri'n. ilie aber dem von A. gewün.scb- 
ten offenen KamptV' auswichen und erst die Xn- 
kunft ihrer Verbündeten abwarten wollten. Auf 
die Kunde von der bevorstehen<l' n V. r>tärlnnur 
der gegnerischen Streitkräfte, nainejiüich dorcn 
Sel'uku^. -iuihlt.' A. seinem Sohne Den»etrios. wel- 
cher in T}ii's>ali--n in 'br Nali-- \->u Phrrai deni 
Kassandros gegenüberstand, den BefehU sich mit 
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ihm in Kleinasien zu vereinii^. Demetiios ncfakes 
einen "Veitng mit Kossandrai und setzte mit an- 
sehnlicher Macht nach Klcinasi.'Ti über, wo er im 
Winter 802/1 ankam (Diod. XX III, 3). Seleakos 
vereinigt« sich in Klefauuien mit Lyrinuuiboe, wlh« 
r»!nd R»lemaios auf falsche Nachrichten von einer 
Niederlage seiner Verbandeten aus Eoilesyrien 
imch Ägypten zurückkehrte (Diod. XX 106 — 113), 
Im J. 301 kam es in Phrygien bei Ipsos zur Elnt- 
■icheidungsschlacht, in welcher A. Herrschaft und 
Leben verlor (Flut. Demetr. 28ff. Diod. XXI frg. 
2fr. Appian. Sjt. 55. Plut. Pyrr. 4 ; die Zeit der 
?>chlacnt lässt sich nicht genau angeben, da hier 
Diodors zusammenhängender Bericht abbricht, son- 
dern nur ungefiÜiTaiisInod. XX 113, 5 erschli- ss<-ii). 
Über die Lage von Ipsos x^^l. lliorokl. sjiit;kd. 26, 
Mannert Oeogr. d. Cir. n. lUhn. VI 3, 108; 
Kamsay Asia Min. 140. 43-1 s- tzt os gloiili lulia. 

Litteratur: Droysen Hellenismus III 1. 2. 
"-piegel Eran, Altertunisk. III. Ueuss Hiero- 
nvmos von Kardiii 187' Schubert Jahrb. f. 
IMiilol. Sappl. IX 647ff. Unger 8.-Ber. Akad. 
Münch. 1878 I 368ff. 

4) Enkel des Vfflrhergchonfkii A.. Solm des De- 
lu- tTids Polir.rket^'H und der Phila, der Tochter 
iiiä Aiitipatrus (Plut. Demetr. 53). nach seinem 
Iteburtsorte Godbos oder Ooimoi (Gonoi) in Thes' 
--allen Gonatas trenannt (vpl. aiioL Sttph. Byz. 
s. rdwoi), war walirsrlieinlich um diu J. 319 
jreboiwi (er erreichte ein Alter von 80 Jahren, 
lach [Lnc] Macrob. 11, statli abfr ira J. 240/39; 
i'orphvr. bei Euseb, I 287f. Schoene. Poljb. II 
44, If.). Wfihiend im J. 287 bei der growen 
'"•»alition der Köniere f:o<ren soliit n Vater Deme- 
trios dieser zum Schutze Makedoniens gegen Ly- 
Hiinachoe und Pyrrhoe herbeieilte, woorde er in Hm« 
las zurückgelassen (Plnt. DmiPtr. 44. 51), nach- 
dem er schon vorher in den Kämpfen des Derne- 
trios gegen "ntelben sich her ro rge t naii liatte (Plnt. 
Demetr. 39f.). Als sein Vatrr in Mo Oefarifron- 
i^chaft de8 Selenkos geraten war, erbot er sich« 
fOr ihn als G««e1 eincatreten (Plnt. I>emetr. 51; 
apophfli. AutiL'. 1 1. Nach des Demetrius Tode im 
J. 283 nahm er den Künifipstitel an (Eu^eb. 1 237. 
2S8 mitY. Gutsehmids Itmendation, [Luc] Ma- 
r<'b. 11; vgl. auch Unger S.-Bcr, Akad. Mönch. 
1887 I 140} anders t. Wilamowitz PML Unters. 
IV 261). A sndrte in den J. 287 bis 281 die 
Hegemonie über Hellas zunitrlist Ptolemaios, dann 
vor allem PyTrho-s gegenüber möglichst zu be- 
haopten und namentlich Athen, das seit Reinem 
Abfall von Dcmetrioe» mit Ptolemaios und, wie es 
schehit, auch mit Lysimacho.s in Verbindung ge- 
treten und von Pyrrhos unterstützt worden war. 
wieder zu <r''\\-inn('n (Plut, Dcnurtr. 44 . l'\Trli. 
12. Paus. 1 26. 3. CIA II 316—318, 3m.' mit 
Koehler» Noun. L» ittenber jjer Syll. 143ff. 
162, 12). Als Pyrrhos mit Ljrnmacho^i in Zer* 
wttrfnis geraten \mä von diesem aus Makedonien 
vertrieben wordt-u war. scheint A, mit ihm nicht 
nur Frieden, .sondern sogar ein Bündnis geschlossen 
zn haben (Paus. I 10, 2. Unger Pl.ilol. XXXVIT 
470. "Wilamowitz a. 0, 258). Eine uullallende 
Na» hri' ht bringt Hieronymus (Euseb. ed. Sdioene 
11119 zum J. 284/3 «ihr 283^"2) : Antigonm cwfno- 
iiienio Oonata^ Ijocedaemonios obtinuit (in der 
iinnenischeu Yernon etwas früher, vgl. zum J. 
285/4). Wilamowitz a. 0. 258f. sacht sie anf- 



recht zu erhalten, und hierfür könnte lust. XXTV 
1, 8 angeftthrt werden; gegen ihn vgl. Unger S.- 

B*>r. Aka.l. Münch. 1887 I 155f. Nachdem Lysi- 
machos bei Kompedion im J. 281 Herrschaft und 
lidben gigtuk Selenkoe verloren hatte nnd diener 

bald darauf von Ptoliinaiog Keraunos aus dfni Witr»' 
geräumt worden war, sachte A. in Makedonien 
wieder fixten Fuss vi fassen; er worde aber y<m 
Ptolemaios gesdila«;«'!! und nmsste nach Boiotien 

10 zurückweichen (Memnon 13). Es kamen jetzt die 
Wirren der keltischen Invainon Uber Makedonien. 
Ptolemaios fiel im Kampfe gegen die Kelten (279). 
Unger a. 0. 125ff. meint. da.ss A, damals König 
im nordöstlichen Makedonien geworden sei; doch 
wnu'tren die allgemeinen. chronoL nri^i Ii nicht ge- 
nau fixierten Notizen bei Memnon 14. Paus. I 16. 2. 
Vit. Arat. bei Westermann Biogr. 60, vgl. auch 
54, der ausführlicheren und geoaneren I>a:ireteUung 
bei Enspbios 1 235ff. gefr«'nnb«^r keinen Beweis abzu- 

20 geben ; ebenso wenig lasst es sich mit Bestimmt- 
heit aus Pausanias X 20, 5 schliessen. Sicher ist, 
dass A. in dieser Zrit mit dem K<^ni;;e von Syrien, 
Antiochos, dem Sohne des Seleukos . einen Krieg 
führte, der havptsfichlich in Kleinasien spielte, und 
in dem A. namentlich die Unterstützung des Ni- 
komedes von Bithynien fand. Die Rücksicht auf 
die von den Kelten drohende Gefahr scheint sie 
7nTii Frii;(lcn«schlusse b'vtimmt zu haben, in ürm 
wahrscheinlich die VerinalilunfT def A. mit l'liila, 

80 der Schwester des Antiochos. tVsti,'. si tzt wurde 
(Trog, prol, 24. Memnon 18. lust. XXV 1. 1, 
Usener Bh. Mus. XXIX 41ff.; vgl. Wilamowitz 
a. 0. 214; eine etwas andere Verbindimg nnd 
Anordnung der Eriuefnisse als die von uns hier 
gegebene hat Droysen III 1, 191flF.). Gerade 
jener fbrehtbare Einbrach der Kelten bahnte dem 
A. auch den Weg mm niakntlnnisrhc»n Thron. Bei 
Lvsimacheia brachte er ihnen eine entscheidende 
Mederilagehei, die Ibkedonien nnd die angrensen- 

40 den GtM* tt' von der Gefahr befreite (Trog, prol, 
25. lost XXV 2. Diog. Laert U 141. Imhoof- 
Blnmer Monn. Or. 128, 21). Dem Siege Uber 
di«> Kelten folt^t«' 1tald ein anderer Eifol'^, der 
Starz der Tyrannenherrschaft des Apollodoro« von 
Kaasaadreia (Trog. prol. 25. Polyaen. IV 6, 18, 
s. d,). A, wurde nun als Koniir im iranz-'n Make- 
donien anerkannt, nachdem hier verschiedene Prä- 
tendenten aufgetreten nnd zuletzt Töllige Anarchie 
entstanden war. im J. 276/5 (Euseb, I 237; liier- 

60 mit stimmt im wesentlichen die Serie» regum [ap- 
pend. 14. 27 ed. Schoene]; vgl. anch den Kanon 
II 120. 121 ; anders Droysen III 1, 194. 2). Die 
Zeit der Schlacht bei Lysimacheia lässt sich nicht 
genau feststellen ; doch kann sie nicht sehr lange 
vor dem definitiven Erw. rli der make<lonisohen 
Königsherr-schaft durch A. stattgefunden haben : 
Unger a, 0. 126 setzt sie demzufolge wohl zn früh. 

Als Pyrrhoe von seiner itali.s> ii< n Expedition 
znrfli Vcf^kehrt war, überzog er unter dem Vorwande. 

60 von ilnn keine Unterstützung erhalten zu haben, 
.\. mit Krieg nnd brachte fa.st das gesamte Ma- 
kfdonitn in stiin' Gewalt. No.h ehe .sich aber 
äsoiiie Ikrröclialt liier befestigt, z<»g er auf einen 
Ruf des Soartiaten Kleonymoe nacn Sflden, um 
Sparta zn tu kricj^t n. A. gewann nach .seinem Ab- 
züge dxs njakedouii^che Land vOllig wieder und 
fol^e dem Pyrrhos nach dem Peloponnes, um hier 
dm Kampf nm das makedonische Rflnigtom mit 
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ihm zur Eiit.sclu'idnng zu brinf^ui. PjtTrbo« fial IV 89; dl Iii' r erwähnte Seesi.lilacht wird von 

nach ciiieiii iVldzug f?egen Sparta, welches von Droysen III 1. 101. 3 unrichtij? auf einen See- 

A. Hülfe <*rhielt, im Strassenkampf in Argos; sein sieg des A. ült r Auiiocliu> Soter gedeutet 

Lager uii<l . in H*'er kamen in die Gewalt des A., In die Zeit des ohremonideiscben Krieges gi«?- 

im J. 272 (Plnt. Pvrrh. 26—34. Diod. XXII Uf. hört auch ein Angriff .1. s Al v indros von Ei>eiro« 

Paus. I 13. 211". Trvig. prol 25. lust. XXV 3C (s. d. Nr. 7). des Sühne*» des P>rrho.s aui iLütedo- 

PoljTMn. VI 6. If.). A. «udif» nun in den folgenden nien, der zur Folge hatte, dass A. eine Zeit lang 

Jahrrri mit F^ifnlo- vor allem seine HenM'liatT in r;ri.'rlii iil;iTiil v»'rla^seu musste. Dnriii den Ab- 

Griüchculjuid £U befestigen und weiter ausiutit üucu laü seiner Trupjien verlor er wK-der die HtJü- 
(Trog. prol. 26. lust. XXVI I, Iff.*, allgemeiner 10 echttft fÜber Maketlonien an seinen <iegner; äoA 

Euseb. I 237. 238). T)i< > w.ir nnrnf^iitlidi für ihn fjewann sein T»rnd. r D« iii<>trio8 (der Ix'i FTistin 

von Bedeutung wegen des moralischen gewichtes, wie bei Eu.sebiu.-i mit dem Solme des A. verwechseil 

das die Hegemonie fiber dieHeUeneo dem make- wird, vgl. Niebahr Kl. Sehr. I 228ff. Gut- 

doni-ihrMi Kuni<rtinii lirarlit.- : ohiif dif^s-.? konnte schinid /u Euseb. I 237. l>roysen III 238, Ii 

es kaum seine Stellung in der Keihc der ürosä- nicht uur da» imikeduni>che Land wieder, soodeiü 



mftcbte behaupten. Hierbei traf A. aber auf die eroberte sogar Epeiros« ( last. XXVI 2« 9ff.). 

Geg<''nbo<trebungen !iu'ypti>ili' ii K«'lnifrtl^n^ ; bezielit .sirfi \v;ilir<i^hrin|ich auch, wa-s Euij'fbius I 

unter den Auspicien de^ Ptoiemaiuü Phüadeiphos 2i3 Z. ISL berichtet, wie Niebuhr a. O. mit 

kam es zwisdien Athen und Sfwrta anter seinem Recht angenommen , TgU andi Enseb. I 287 
König Ar. u- zu .in-'in I5un.lr, dem sich mi'hrore 20 Z. I9f. IH.- Hy|H,tliL's<' vmii Unger a. 0. I59ffl. 

andere, namentlich peloponuet>i^che, Staaten an- dsm die Steile bei Euäcbiu« auf eine ia dm 

scUoesen. Das Bündnis war gegen A. ,fttr die letzten Begierungsjahren des A. dnrch Pynbos II-, 

gemeinsame Freiheit der Hellenen* ges^ lilo^si u; den Sohn de.s vorli' T ' rwähnten Alexaiidpv»^ . gt- 

den Mittelpunkt dieses Kri^e« (d^ chremouide- achehene LoereiBi>uug de«^ makeduniächen Koni«* 

isch«^ büaete Athen (CIA ird$2; vgl. auch 383. reiches zu deuten sei, ist nnhalibar. Einen ein|yfiM- 

884. Dittenberger Syll. 163f. Pau>. IIT 6, 4flf. liehen Verlu.st erlitt die Herrschaft des A. im Pe- 

lut. XXVI 2, 1). Den von A. belagerten Athenern loponnes durch den Abfall seines tStrat^en Aie- 



snchte der KOnig der Lakedaemonier und eine xandroe, des Sohnes seines Braders Krateroa. I>i< 

iigvptische Flotte Entsatz zu bringen, aber ver- gewann Korinth für »ich und .scheint auch ♦^in»' 
{foblitib. A. betiiegte, nachdem er gallische Söldner, 30 Zeit lang über Euboia geherrscht zu haben (Said, 
die von ihm abg^ollen waren, bei Megara ▼emich' s. EvtfOQtcav. Niebnhr Kl. Sehr. I 226). A 
tet hatte . daü peloponnesische Heer bei Korinth, führte gegen ilm Krieg (Trog. i)rol. 26 : vgl. Bull- 
in einer Schlacht, in der Areus selbst fiel (Paus. hell. VI 525ff. v. Wilamowitz Ind. Lect. Gott 
a. 0. Trog. prol. 26. Iu5»t XXVI 2. Plut. Agls 1885/6, 8. Wilhelm '£7^. oqx- 1892, 12601; >. 
8; das Ende dvs Areus lallt in das J. 265; auch Ale.Kandros Nr. 15), doch vemtocht«? rt 
vgl. Diod. XX 29. 1. Droysen III 1, 243, 1). ilim seine Herrschaft nicht zu entreissen (die An 
Athen mus.ste nach hartnäckiger Gegenwehr sich sieht Droysens III 327, das» es zu einer Ao*- 
eisebea und ein> It« >atzung auf das Museiou auf- sOhnung des A. mit Alexandra» und dann zu einm 
neninen (Paus. Hl T), 6. Polyaen. IV 6. 20). Die erneuten Abfall «r- kommen .loi. ist doch ni' lit !^■ 
Einnahme Athens kaau nicht vor 263 stattgefuu- 40 nügend begründet). Der unter Führung des Araui> 
den haben , wie sich au.s der Notiz bei Diodor damals auÜBtrebende achaeische Bund , mit doa 
XXTII 6. vgl. mit Snid. ■■. 'Pi/.i)tK»r, ♦»ririt'bt, vrrl. sieh ;iurh Alexandros verband, bi! ) .-«in U^dent- 
iSiobulir Kl. Sehr. 1 45öf. Wachömuth Stadt i»auic^ Gegengewicht gegen den tiudass des A 
Athen I 628, 2 (Unger PhiloL Suppl. V 712 im Peloponnes, vergeblich suchte der makedonisdie 
setzt da.s FikIc dt- Kri^gfs »«rs-t in den Sommer K-'nrif» .\ratos v..n d-T VtrbindnnEr mit Agyptt'a 
257). Die iicsa^uvuig wurde einige Jahre später, los^iureissen und lur äii.h zu gewiuaeu (Plut. Aral. 
8M/5( als seine Herrschaft gesichert schien, Toit 15f.). Nach dem Tode des Mexandros brachte A 
A. aus dem Musei^n hrnm'^irfTf^^ron f\irl. Pnus. a. Korinth wi-'dt/r in s-'in»'' Oowrilt i'Plut. Arat 17. 
0. Euseb. II 120. 1-1), ducli liiclt er iji deu übeitrcilK udcr iJericlit, woW nach Phylardi; rben*> 
Häfen und an andern Orten Attikas Besatsmigen 30 Polyaen. IV 6, 1; vgL Droysen IH 412, 1>. 
und lie.<is wahrscheinlich die langen Mauern zer- In dieser Zeit silirint er auch noch einen Er- 
stüreu (vgl. Paus. II 8, 6. Plut. Arat. 3t. Nie- folg gegen Ägypten errungen zu haben; er 
bahr Kl. Sehr. 1 458, 10. Wachsmuth Stadt wann einen Seesieg bei Andres ttber den ägyp- 
Athen I 629). In dits.- 7. it fiel nun ;uii h < ine ti-; 'htni Feldherrn Sophron (TrocT- prol. 27 i 
wichtige Entscheidung in dem Kriege gegen Agy- (Jutschmid nach der glänzenden Verbesserung 
pten; A. gewann einen glänzenden Sce.sieg bei von C. Müller FHG III 710; vgl. auch Plat 
drill Yuigt l'irge I.eukuUa auf Kos über die iifry- Pelop. 2), und es ist nirht innvahr>« h< inru^h. da».« 
ptische Flotte (Athen. V 209 e. Plut. de se ips. er im Kampfe gegen Ägypten an den Jtlbodieoi 
laud. 16; apophth. Antigon. 2). Darauf gehen erfolgreiche Bundesgenoasen hatte (Polyaen. V 18). 
Wold auch die Embleme «'iiir -, S.'. sieges auf Münzen 60 Den Besitz von .Akrokorinth b»^haupt-ete er aber 
des A. Gouatas; vgl Im hoof- Blumer Mona. gr. nicht lange; im J. 243 wurde Uuu di^ «icfatigstir 
125ff. Benndorf Samothrake n 84, 1. Diesem Bollwerk seiner Macht im Pelopounes dmdi Js^ 
Siege bei Kos verdankt wahrscheinlirh auch das tos entrissen; folgte bald durch den.^elben <Ke 
zuerst von Usener a. 0. auf A. Cbnatas bezogene Losreinisung Megarab von der Uerr»ch^ des A 
E^jigramm Ton Knidos (bei Kaibel Epigr. 781) (Polyb. II 43, 4. Ptet. Arat. lÖft Polyaen. VI 3. 
seme Entstehung (vgl. Wilamowitz a. 0. *22i). P;ius. TT 8, -11. T)nn immr>T entschiedenenni Vor- 
58). Dass dieser Erfolg des A. der Uuterwerfuug gehen des acliaeischen Bundes und der weitem 
von Atiien naclifolgte. ergiebt sich aoa Diog. Laert Aoadehnong. seiner MiacSit sndite A. dordi «in 
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Bündiiiä nut <len Aitolem entgegenzuwirken ijPol^b. 
U 48, 10. 45. 1|. Er starb 240/39 und hinter- 
liess seine Herrschaft -.iin ni Solino Peniefrias. 

A. hat unt*!r sehr s^cinvierigen \ erbältnUäeu 
das makedonische Köni^nm neu geschaffen und 
Uini dnrili di. If. ifemonic üb<?r Griechenland eine 
amfiissende Grundlage gegeben. Diese Hegemonie 
flUe er nicht ana durch Neubelebung panheUe- 
iiisclu r Institutionen, die dem Philippos als Mittel 
.seiner Herrschaft gedient hatten, aonderu nur durch 10 
BAerTMÜinng der eimcefami Staaten . die er sich 
teils durch wsatznrsrfn. tn]^ flnrrh Bt^Grünstignng 
von Einzelherriichafteu (vgL vor allem Pol} b. U 41, 
10) in sichern suchte. Letzteres war wohl zum 
Teil in st inen philosophi>''!i'''n Aiisdiauungen be- 
gründet, noch juehr aber entä^rach ea einer ge- 
wissen politischen Notwendigkeit, so dass der per- 
s^tnlich edelp' sinnte K<"nig aiii h Mittt l Jt-r Gt/- 
waltherrschatt uicUt verschuuüite. Seine Auffassung 
vorn Kflnigtnro, welches er selbst ah eine rahm» SO 
\o]le Knecht.st hal't ("»fVcoc dovHei'n] lü-zeichnete 
lAeL V. h. IX 20), stand im Zusainroenliang mit den 
Orond^tzen der stoischen Philosophie, denen ra* 
folgt' di.' Ilerrscluift nur von d<'ti Weisen ausge- 
übt werden könne (Diog. Laert. VII 122; vgL 
andi Snid. s. ßamUia. Koehler S.-6er. Akad. 
Berl. 1891, 213f.) ; und, w;is einzelne Stoiker, vor 
allem der dem A. persönlich nahe stehende Per- 
naiofl, in Schriften ;rr^' ßaatktiai (Diog. Laert VII 
Hß) hri^ndeten, suchte er wohl praktisch zu 30 
verwirklichen. Auch seine Münzen zeigen dnrch 
das Fehlen seines Bildnisses eine besonnene und 
massvolle Anschauung vom Königtum. Dem Be- 
gründer der stoischen iichule. Zenon, war er mit 
aufrichtiger Verehrung zugetlian (der ton Di(^. 
Laert. VIT 7ff. mitgeteilte Briefwechsel zwischen 
Zenon und A. ist aber wahrscheinlich unecht; 
vgl. Roh de Rli. Mus. XXXUI 623. Unger a. 

0. llOf. ,u Kiers Brinker Progr. Reaymnn. 
Schwerin 1888, 9) ; der vertraute Schüler des Zenon, 40 
Persaios, war erst am makedonischen KOnigobofe 
und wurde dann von A. als Befehlshaber in Korinth 
eingesetzt. .\uch andere Philosophen, wie Mene- 
demos von Eretria. Arkesilaos, Timon, standen 
im Verkehr mit A. (Diog. Laert. II 14 If. IV 89. 
IX llf>). Seinen Hofsuchte er überhaupt zu einem 
Mittelpunkt littcrarischer Bestrebungen zu machen-, 
Aratos von Soloi und andere Dichter weilten bei 
ihm (v. Arat. 54. 58. 60. Paus. I 2, 3). Der be- 
deutendste Geschiehtsehreiber der Epoche, Hiero- 50 
nymos von Kardia, .-taiui in nahem Verhältnisse zu 
ihm (v. Arat. 58) und schätzte ihn h-K-h fvgl. 
Paus. I 13, 9); seine Berichte über A. sind uns 
durch den fragmentarisdieil Charakter der diodo- 
ri.'?chpn Überli«'ferung zum crof^i^n T<il v- rloren 
gegangen; wir sind demgem iss viclljich auf iSach- 
'ri<^ten von gegnerischer Seite angewiesen. A. selbst 
scheint in einer Schrift üb< r lIieron>Tno«« winem 
Freunde und zugleich den litterarisclicn J>eotrij- 
bungcn an seinem Hofe ein Denkmal gesetzt zu 60 
haben (v. Arat. 58. 0. Schneider Nicaadr. 14, 

1. Susemihl Gr. Litt. I 3). 

Litteratur: Droysen Helleni.sniu- II 2. HI 
1. Niebuhr Kl. Sehr. I 221ff. 451ff. : Vortr. üb. 
a. Gesch. III 303ff. v. Wilamowi tz Phil. Unter- 
such. IV. Usener N. Rh. Mus. XXLX 25ff. Unger 
S.-Ber. Akad. MQnrh 1887 I lOlff. Head HN 
203f. Imhoof-Blumcr Monn. grecqaes 125ff. 



5) k. 1-Wtn oder Ej)itropo<. lAtlien. VI 251 d. 
Plnt. Aemil. 8. Liv. XL 54), auch tfottaxoc ee« 
naniit ipjis. b. I 238). Neffe des A. Gonatrts, Swm 
Demeirios des Scliönen (Euseb. I 243), wurde nach 
dem Tode des Königs Demetrios II. von den 
Makedoniern mit ikr Vnrniundscbaft über df^ssm 
unmündigen Sohn Philippos betraut, vermählte 
aidi nit der Witwe d^ Demetrios, der ^iro- 
tin Phthia. inul wurde nachher selbst König 
iPlut. a. U. Euseb. 1 238. Paus. VII 7, 4. Inst. 
XXVm I, 2l 3, 10). Er trat die Regierung 
nnt»^r sehr scliwi<^ria'''!i Verhältnissen an . er bi - 
äcitigte die von den Dardauem, die Demetrios bc- 
si^ hatten, den makedomsehen Orenxen drohen- 
den Gefahren und unt.rwarf di-' Thessaler, 
die s ic h erhoben hatten (Trog. proL 28. Inst. 
XX Vm 8, 14). Dann nnternahm er eben er- 
rnl;,'Ti'i.hen Zug riarli K;iri>'n. walir-rheinlich. um 
der agyutischeu Macht und ihrem Eintioss auf 
die griecnischen Angelegenheiten entgegenzntreten 
(Trog. pn.I. 28. Polyb. XX 5, 11; vgl. auch 
Cseuer N. Rh. Mus. XXIX 40} hierauf bezieht 
Head HN 203t Münzen mit Emblemen eines 
Seesieges, die aber mit Imhoof-Blumer Mon- 
naies greoques 125ff. besser auf A. Gonatas zu 
beziehen sind). Den entscheidenden Moment in 
der TT< iri< rimg des A. bildet r>1" r sein Ein- 
greifen in die pelofwunesisohen Verhältnisse. Der 
achaeisehe Bond war dnrch das Vordringen des 
Königs Kl<H>menes von Sparta so bedroht , dass 
Aratos, der die Bedingungen des Kleomenes nicht 
annehmen wollte, sich m Unterhandlungen mit 
.\. einliess. Es wurde ihm Akrokorinth versprochen ; 
er kam im J. 224 zur See von Euboia her, um 
nicht von den Aitolem am Durchmarsch durch 
die Thermopvlen gehindert zu werden, und be- 
setzte Korintli. Dann schloss er mit den Achaeeni 
einen Vertrag, demzufolge sie in ihren inneren 
Angelegeidieiten autonom blieben, aber die Selbst- 
ständigkeit der auswärtigen Politik verloren und 
dem A. die Hegemome übertrugen (Pohl). II 52, 5ff. 
63f. Plut. Arat. 44f. ; CL om. 20f.). Es war dieser 
Schritt des Aratos, durch dt?n er allerdings seine 
ganze Vergangenheit blot^steUte , nicht blos aus 
penOiiidier Rivalität gegen Kleomenes hei-vürge- 
gangen, fsondern in d< r Lage, in der er siib be- 
fand, in gewissem Siuue eine politische Notwen- 
digkeit ; eine Verbindung mit Kleomenes hfttte die 
Auflösung des acbaeischen Bundes, wenigstens so- 
weit er über die Grenzen des eigentlichen Achaia 
hinausging, bedeutet. Im folgeimen J. 228 nnter- 
nahm A. einen Zug nach Arkadien, drr vor allem 
die Stiidte Tegea, Orchomenos und Maaiineia in 
seine Gewalt brachte. Orchomenos blieb in seinem 
I?' >it7.-. zur Sicherung >;rin'r K'-rrsrhaft im cen- 
tralen r- l-iiounes (Poh l). II 54, off. IV 6, 5ff: 
Fiat. Cb >ni 23; Arat. 45). Im Sommer 222 (nach 
der gewöhnlichen, durch Schoemann Au-^g. von 
Flut. Ans u. Cleom. XXXVÜIff. begründeten An- 
nahme 221) kam es bei Sellasia . nOrdlich von 
Sparta, zni entscheidenden Scldarht, in d-T A. 
einen v.dhrändigen Sieg d.kvou trug ti'ulyb. II 65ff. 
Plut. (1 oni. 27f. Paus. II 9, 2. Trog, prol 28. 
lust. XX\ HI 4: die Zeit der SHdacht (^rgicbt 
.-!ich mit Wahrscheinlichkeit aus Polyb. IV 35, 8 
— vgl. IV 37 — wie Niese Histor. Ztschr. XLV 
489 bemerkt). Kl^omen»'^ floh nach Ali x indrien. 
Sparta geriet in die Gewalt des A., der hier die 
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frühere Verfassung wiederherstellte, wofür er von 
den Spartneni ak WoUÜiftter nnd Retter ans» 
jjerufen wurde, wie er auch sonst von den Helle- 
nen, naraentlicli den Achaeern, die grössten Elirt-n 
emivang i Polyb. n 70. IX 36. 4f. V 9. 8. Plot. 
C]pom. 30. ßnseb. I 243). Durch eiwv Ki'inül 
«ier Ill}Tier in Makedonien wurde er l>aia u.idx 
Ücst'xu I.iindt" zurückgerufen; er schlug di<- Feinde 
zurück und starb nicht lange darauf. 221/20 (En ■ 
I 239f. mit Out-schmids Note), indem er .m uh iu 
Mündel Philippos die Herrschaft hinterliess. Er 
liatt«' dem makedonischen Königtum wieder eine 
Usist.' nnd bedeutende Stellung gegeben; unter 
seiner Hotreinonie waren ausser den Athenern and 
Aitolem die wichtig.st«n hcllcniselien Staaten. d<^r 
acbaeische Bund , Epeiros , Fhokien , Boeoticn, 
Akamanien, Th«>ssalien, zuletzt auch Spurtap W- 
i'inigt (Polyb. IV 9, 4. 6). Litteratnr ausser dem 
schvu angeführten: Droysen Hellenismus III 2. 
Preeman Hi.story of federal govemment I. Nie- 
bnhr Vortr. Ob.* a. Gesch. III 400ff. Klatt 
Forsch, z. Gesch. d. acliaei.<<ch. Bundes 1877. 

6) Neffe des vorhergehenden. Sohn des Eche- 
krates, enthüllt.' im .T. 179 v. Clir. dem K^inige 
Philippos von .Vlakedouien die Verleumdungen, 
denen aen Sohn de« Philippos ( I »nnetrios) zum Opfer 
^rf'fallen war. Er soll desliall» von Philippos zu 
.seinem Nachfolger bestimmt worden sein, nach 
deeaen baldigem Tode wurde er von Peraeos ge> 
tötet (Liv. XL &4— 58). 

J) Sohn des Alexandros, Gesandter des Königs 
Pereeoa nacli Bolotien fPolyb. XXVII 5, 1, wahr- 
■hpiiilicli ein Akamanc; vgl. Dittenberger Syll. 
198,4. Überhummer Akarnanien 178, 2). £lin 
andarer ist woU der von hUvtu XLIV 26 enrittmte. 

[Kaerst.] 

8) Zweitältester Sohn des Makkabaeers Johan> 
Hyrkanofl (Jos. taut Xm 802). Im Kunpfe 

^'egen Sainaria wurde er von seüiem Vater als 
Fddherr neben dem älteren Bruder Arietobolos 
verwendet (Joi. ani XUl 376', bell. 12, 7). 
Als .\ri.stobulo-; im J. 105 dem Vater folffte nnd 
— als erster Makkabaeer — den KOnigtitel an- 
nahm, gab «r dem ven ihm sehr g^ehtra Bruder 
A. Anteil -.m R<^giment, während er die anderen 
Brftder in Ketten warf. Durch eine ihm feindliche 
Oliqne wurde A. aber bald dem Aristobnk» ver* 
iHlchtigt und fand durch eine schändliche Intrigue 
den Tod (Joe. ant. XUI 301-310; bell 1 3. 1-4). 

9) län Mattkabaaer, mit Mänem jlldieehen Na- 
men Mathathia.<; genannt (vgl. die Münzen), Sohn 
de» ittdischen Königs Aristobalos II., jüngerer 
Bmder des Aletan^bw Nr. 25. Im J. W wurde 
er mit dem Vater und den Geschwistern von 
Pom peim gefangen nach Korn geführt (Jos. ant. 
XTV 79; heJH lud. I 7, 7). Von Wer entsprang 
er im J. 57 mit dem Vater, beteiliu'te >ich an 
dem onglOcklichen Aufstand desselben und wurde 
im J. 56, nachdem 9f in GabinfnK Hände ge- 
Hillon war, wiederum nach Rom transportiert, wo 
ihn der Senat jedoch frei nach ludaea entliess 
(Jos. ant. XIV §6—97 ; bell. I 8, 6. Plut Ant, 
3). Die nächsten Jahre verhielt er .sich ruhig, 
wohl im Stillen die Erhebung gegen seinen Oheim 
Hyrkanos II. und dessen Vertrauten , den Idu- 
raaeer Antipatros, vorbereitend (Jos. ant. XIV 
141). Nach dem Tode des Vaters (49) lebte er 
bei seiner Mutter in Askalon, Ton wo ihn Pto- 



lemaios von Chalkis zn sich rief (Jos. ant. XIV 
126). Sein Versuch (im J. 47) , den HyrlauM» 
nnd Antipatros bei Caesar anzuschwärzen, miss- 
lang vollständig : wälirend jene reich belohnt wur- 
den, ging er selb.st leer aus (Jos. ant. XIV 140 
— 143; bell. I 10, 1—3; vgL C;ies. b. Alex. 6.5). 
Nach dem Tode de.s miichtigen Antipatros inachu^ 
A. einen Versuch, den Thron seines Vaters zm 
gewinnen. Von rtolenuüos von <'ii<\ikis. der in- 

10 zwischen seine Schwest^ r AleiaiHiru geheiratet 
hatte, Marion von Tyros n. a. unterstützt, fiel 
er in ludaea ein, wurde aber von Pha>ael uni 
Herodt;i>, den Söhnen des Antipatros, geächlagen 
nnd hinausgetrieben (Jos. ant. XFV 297 — «M; 
bell. I 12 . 2 — Da A.8 Bestrehnngen nnr 
durch den Umsturz der von Rom getrüfifeuen Ord- 
nung zu verwirklichen waren, -«> \Mirf er sich 
den Parthem in die Anne, als diese im .1. 40 
nnter dem Kronprinzen Pakoros den grossen Ein- 

20 fall in die syrische Provinz machten . und be- 
stach sie, ihn auf den väterlichen Thron ?n 
bringen (Jos. ant. XIV 331). So wurde A. n^ch 
in demselben Jahre König der Juden, nachdem 
Hyrkanos abgesetzt und gefangen und Herode* 
zur Flucht gezwungen war (Jos. ant XIV 332 
—369; beU. I 13; Dio Cass. XLVm 26 ersihh 
CS ftlschlich vom Vater Aristobulos). Wir di^ 
meisten Makkabaeer vor ihm vereinigte er wieder 
das weltliche Königtum mit dem febenp ria s leg - 

80 RTnt. Auf seinen bilinguen Münzen nennt or «dch 
griechisch «König Antigono&' und ht^^brikLsch JäA- 
tiiatlüa der Hohepriester* (vgl. Madden Coins 
nf the .Tcws (»W.). Seine iferr^ehaft 1 40—37 1 
war ein fortwährender Kampf gegen den Prae- 
tendenten Herodes, der im J. 40 auf Antoniw 
Wnn.Kch vom Senat zum König der Jaden pro« 
cUuniert war (Jos. ant. XIV 37Öfr.). Durch par- 
thische Waffen beendet fand sie ihr Ende b«ld, 
nnrlulpm d:- ]iarthische Herrschaft in Syrien durch 

40 Ventidius beseitigt war, wiewohl A. die jüdischen 
Patrioten, die dm Idumaeer hasalen , auf aeiaer 
Seite hafte. Nachdem A. den .T..>t>pho«, den 
Bruder des Uerodes, besiegt batte (Jos. ant. XTV 
448—460; bdL I 17, 1—2), scMug Herodes im 
J. 38 den Pappos, den Feldlierrn de- A.. beim 
Dorfe Isana (Joe. ant. XIV iblfL; hell I 17„ 
5ff.), wodurch der grOnte TeU reu Falaestiiui in 
seine Hand fiel. Im folgenden Jahre, 37, erlag 
auch Jerusalem dem gemeinsamen Angriff des 

50 Herodes und des von Antonius gesehlcKtea 8oa> 
sius (Jo.s. ant. XIV 465ff.-. hell. I 18i. Der Gnade 
des letzteren ergab sich A. Gefesselt wurde er 
nadi Aiitiodbeia gefShrt, wo er auf Antonlu» Be> 
fehl, dem er wegen seines trrossen Anh inL'e^ beim 
Volke gttßUirlich erschien, mit dem BeU hinge- 
richtet wurde — der erste König, an den mt 
Kömer diese Strafe zu vollziehen ua^^ten. der 
letzte König aus dem Hause der Hasmoaa«er 
(Strab. ¥HG IH 494, 15. Jos. ant. XIV 4681. 

60 XV 8ff. ; bell. I 18, 8. Plut. Ant. 86. Dio Caas. 



XLIX 22, 6). Neben Josephos vgl. durchgehend» 
Zonaras V 7—11. Vgl " * " 

Volk. T 28hff. (hier dU Litteratu). Momm>en 



Vgl Schflrar Oeseli. d. 5«d. 



R. Cr. V 501—503. iWilcken.] 
10) Makedonfer. Er wird mit 1600 Malm 

von Ptolemnio.s den belatjerton Bhodi-m zu Hülfe 
gesandt im J. 804, Diod. XX 98; vgL Dr^jsea 
Hellenismus II 2, 170. 
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11) Makedonier. Siegt za Oljrmpia im Lauf "Aytlronov gewendet zu haben sc heint (Plin. XXXV 
OL 122 s 992 und OL 128 = 288 t. Chr., Aftican. 68; ind. avci ta XXXIIT. XXXIV. Diog. Lawt. 



b. Enseb. chron. I 207 

18) Deltscher Archon Anlang des 2. Jhdta., 
Bull. helL VI 81 s Dittenberger 8yU. 867, 21. 

13) Sohn des A.. nxF(fm'i}<f 000^ in laww twi- 
Rchen 188-146 v. Chr., Le Bas 293^95. 

14) TayÖQ in «ner Freilassangsnrkvnde ans 
Gonnos in Thessalien aus der Kai^^crzt'it, S.-Hcr. 
Akad. Bert. 1887, 567 Z. 43. [KirchnerJ 

15) Gmndter des Königs Deiotanu bei Cic. 
pro r. Deiot. 41. 

16) Sohn eines Philippus ans Makedonien, In- 
schrift von Biiessa: CIG 5822 = Kai bei IGI 888 
= Kaibel Epigr. 55^. Dio LXXVTI 8; vgl 
Dessau Herrn. XXVIII 1893. 156f. XdloQxo^, 
von Caracalla adUetus inier praetorios 212 n. 
CThr., Di«! a. a. 0.: T;«ttfoc (aber schwerlich Cäii> 
toi), Insrhrift a. a. (). 



17) R'^script^ an Antigoni: Cod. Inst. IX 41, 20 Schrift .^eoi U^eoa 



VII 187); über Cliiirukter un-l Tondoiiz dieses 
Werkes und die Art und den Umfang seiner JBe* 
nflttiing durch PUniaa n. a. s. Robert Areh. 
Märchen (ThiloL Unters. X) 17if. r,M. 71 ff. Be- 
denken gegen die Identität de.^ Erzgiessers and 
Ennstschrmstellers mit dem Biographen bei Loe- 
wy a. a. O. 120f. Ob die Schrift .ifqI Xe^eois, die 
10 Athen. III Ö8a. VII 297a citiert. demselben A. 

gehört, ist zweifelhaft, 8. v. Wilaroowitz a. a. 
I. 174ff. 

20) Von Karystos, Dichter aas dem Anfang 
der Kaiserzeit, Verfasser von Epigrammen, die 
Philippos seinem Stephanos einfügte (Änth. Pal. 
IV 213. IX 406), eines Eidyllions 'ArrL^arooc 
(Athen. III 82) und einer mythof^raphischen Schrift 
*AU.ot(öoen; (Anton. Lib. 23. Schol. Bern. Lucan. 
I 529). vielleicht auch der unter Nr. 10 erwähnten 



1= Digest. XLVIII 18, 1. 16 (J. 196 an Spicius 
Anticrf>nn«l Cod. lust. IV 32, 6 (.1. 212 an einen 
Soldat* n A.). Cod. lust. VI 23. 3 (J. 232). Cod. 
lust. VIII 22, 3 (J. 239). |P. v. Ilohden.] 

18) Historiker (FHü IV 305. Sasemihl 
Alex. Litt.-Osch. I 640. Wilamowitz Phil. 
ünt^Ts, IV 176f.), schrieb nach Timaios und vor 
Polybios ( Diitnys. ant. I 6) eine n.->rliirht<' !Tnt»^r- 
italiens {Italicae historiae scriptot Fest. p. 266). 
Ana der Anfefthlvng bei Dionys, de comp. verb. 4 80 



[C. Iiobert.1 



21) Aus Kxme in Kleinasien, griachiscner 

SchriftsttMlor flher .\ckerl);iu lioi Varro r. r. II. 
Columella I 1. VWmm Ind. zu VIII. XIV. XV. 
XVII. 

22) Griechi.soher Militärarzt, von dem Oalen 
Reoepte erhalten hat (XII 557. 580. 773), viel- 
leicht identisch mit dem bei Marc. Emp. dtnedic. 
8. VgL anch Lokian Philops. 21. 25f. 

(M. Wellmann.] 
28) Grammatiker aus .\lexandrien, wird von 



p. 30 — wo t\\T*A%Tiloxo<; ^^vTlJ'o»f>c einzusetzen 
iflt — folgt weit*;r nichts, als das.« er nieht attisch 
schrieb, was für sein Zeitalter si. li von sellist ver- 
fftelit. Mit dem son>-t unbekannten Verfasser einer 
Mnxsöovixii :xeQti]yijais (Ötcph. 8. lAßavtif) ist er 

schwerlich SU identiflderen. VgL Antilochos 

Nr. 4. [Schwartz.] 

19) Von Karvstos, Erzgiesser und Schrift- 
steller aus dem 3. Jhdt. v. Chr. In seiner Ju- 
gend stark von Mene<l''iiios von Eretria beein-40(die E. RoIkI»' Kli. Mus 
äoast, scheint er eine Zt:it lang in .\then gelebt hauptet) Lst zweifelhatt 
und viele Reisen darch Griechenland gemacht /.u 
haben. Später lebte er in gleiclier Weise schrift- 
stellerisch und künstleri.sch tbätig am Hofe von 
Pergamon (sicher unter Attaloe I. 241 — 197, viel- 
leicht schon unter dessen Vorgänger Eumenes), wo 
er in Gemeinschaft mit Isigonos, P}Tomachos. 
Strateoiluw n. a. an der Herstellung der ehernen 
Statuengruppen beteiligt war, die die Siege der 



Erotian Praef. p. 32, 11 Klein (vgl. p. III, 3 .t»;- 
oiva\ als Erklärer des Hijipnkrates erwähnt. Er 
ist ohne Zweifel identisch mit (l.-m ruimnentator 
des Nikander (Schol. Nie. Ther. 94. 215. 377. 574. 
585. 748. 781. 849) und lebt«» etwa zu Anfang 
des 1. Jhdts. V. Chr.: M. Schmidt I>id\^n. 27. 
864. Klein Erot. Proleg. p. XXXLX. v. W i 1 a- 
mowitz Antig. v, Kar. 177: Eur. Herakl. I 189. 
I)ie Identitiit mit dem .Arzt /Ivriyoi-oc 6 Xixnrvf 
~ " XXVIII 270. 282 be- 

(vgl. Nr. 24). Auch der 
Ton'Herodian xn H. XXin 819 genannte A. ist 
wohl ein andwr. [C'^hn.] 

24) Einen .\.s-trologen dieses Namens nennen 
I>aar. Lyd. de ost. 2 (p. 4, 11 Wacfasm.) und die 
Scholia e\ Demophilo exceqita (hintpr das Por- 

Shyrios fiaa/toyij ed. Walder, Basel 1559 , 201). 
lach jenem hatte er darch zn subtile Unterschei- 
dungen viele rnklarheiten versfhnMet. wif denn 



pergamenischen Könige über die Gallier zu ver- 50 auch der Scholiast ihm und einem Ägypter Phnaes 



herrlichen bestimmt waren. Plin. XXXIV 84, s 
auch Loewv Inschr. gr. Bildh. 154. Frankel 
Inschr. v. ^^ergam. 2^". Hauptwerk Ober ihn 
V. ▼. Wilamowitt-Moellendorff Antigonos 
TOD Karystos (Philol. TTnter?. IV). Von seinen 
Sebriiten kennen wir Lebensbrnbreibongen von 
Philosophen, an« denen grosse Sttteke bei Athe- 
naeus und Laertius Dio<;onos erhalten sind (Frap:- 
mcnt«unmlaagen von iL Köpke De Antigono 



(s. d.) — Wehl der ang«b1ich« Gewährsmann Ar 

.\. — eine eigene Ansirht üh^r Scheidungen beim 
trigonischen Aspect zuschreibt £r ist wohl iden- 
tisäi mit i4Kv/r«»r 6 Nutae^s CAniywot der Scho- 

lia.sti einer Wiener Ks. fcod, phil. r,r. C\1II; vgl. 
Engelbrecht He|)haestion von Tbcben 83), der 
die Ägypter Petonrw nnd Neehepeo benttste, wosn 

die .\iif,'ahe des' T.vilus. A. >p-i der Nachfolger de.«* 
i'ctosiris gewesen, aufs beste stimmt (Laar. Lyd. 



CSsiystio, Diss. BeroL 1862 nnd ▼. Wilamo-60a. a. O.; Tgl. Wachsmuths Vorrede xvn 9, 



Witz a. fi. 0. 271, die im Palatinus 308 orhal- 
iene ioTOßnör .•tagadd^cov ovvay(ayij (cd. pr. 
X jlander, Basel 1S68, ietst bei westerraann 
Paradoxogr. 6Ifr. und Keller Her. nat. s.t. I 81T.; 
v^L V. Wilamowitz a. a. ü. 16), endlich kanat- 
butoriaehe Schriften Aber Malern and Plastik, die 
Ton Plinius benfltzt sind und gegen die sich znra 
TeQ die Schrift des Polonon :tQds 'Adatov xcU 



Engelbrecht a. a. 0. 36f.). [Rip:<>.| 

Ain»ypa<pi^, Gegenschrift {dmyQdyfua&ai eine 
solche Torbringen), b«BeichnetmnSchst die sdiiift- 
liche Kliisr- beantwortnng des Beklagten fs. 'Av- 
ttofioaia), vgL PolL VIII 58. Demoeth. XLV 46. 
87, dann aneh die Klageschrift des Klägers, Har* 
pokr. Hyi>er. Eu\. C. 20, 12. 40, 25. also, und 
oies besonders iti Erbschaf t^treitigkeiten, die 
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Schriften der Parteien ohw Unterschied, Harpokr. 
Demosth. XLIV 39. XLVIII 31. Isai. VI 51 XI 
17; vgl. Schoeraann-Lipsius Att. Proc 830f. 
Nun konnte ;iber dor Verklagte :incb die Ein- 
rede t iitpepi ns«_'tzi'ii atj giaaytöyifior fimi liji dixtjy, 
und au( Ii für diese findet sich in älterer Zeit die 
Bezeichnang d. bei Lva. XXIII 5. 10, vijl. Sch<d. 
Plat. ap. 27 c (s. llaonyQarf Uud nuch für 
andere Hin reden bezw. Gegenbeschwerden begegnet 
das Wort nyTrijäifngdm (Demosth. XLII 17). 

Endlich aber bezeichnet daa Wort aach in 
«ngereni Sinne die Gegen- oder WiderUmg«, bei 
der der Verklagte auch seinerseits gegen den 
Kl&ger wegen desselben oder irgend eines anderen 
G^fenstandes eine Klage erhob. Dieselbe war 
in gewöhnlicher Weise durch .to6axÄt]ac; und /.i'/St'; 
anzubringen — nur setzte man hier ä>'ri.Too0;<a- 
iao9at und irttJUiyxof^, Demoeih. XL 8. [XLII] 
45 — und wnrdp dann irnnz nnabhflncn? von iler 
ersten Kiage froführt und ..Mits. hieden. Doch luusste 
bei Privatklatreii dt.-r uutcrlioj^ende Teil stets dio 
Ei^obelii' zahlen iPoll. VIII 58. [Demosth.] XLVII 
4b), und FrjtaiK^iea lausäteu auch da erlegt wer- 
den, WO de bei gewrihnlichen Klagen nicht statt 
hatten. fDenrnsth.] LXVII Iii. Beispiele dieser 
Widerklage bieten ausser den angeführten Stellen 
Demoatb. XLI 12. XXXm 14 und Aisch. I 119. 
154; vgU Schoemann-Lipeins Att. Proc 857f. 

[Thalheim.] 

*ÄvxtYQa<pt^t Geg«iadirabeT. a) In Athen : 
ein Beamter dieses Namens steht bei Ai<oh . TU 25 : 
aQOitQor I4ff toirv» uvityoa(f tvi t)v XEinOJovijjo^ 

rn; ,^ooa<'^^or'c rr' <*)i'ui-) , dann -> ien seine Be- 
fugniflse auf oi Lii t6 iteuiQiKoy übergegangen. 
Also eon FinaaBbeamter, ToUaUndig A. tifc Stot- 
xtjotüii (nach Philoohoros bei Uarpiikr.l, der im 
J. 330 nicht mehr existierte. Daher wird er 
auch von Aristoteles in der Besp. Ath. niebt er- 
wähnt. Di>'s. r sollte nach Harpokr. a. O. viel- 
mehr TOD einem d. r>}f ßwi^f gesprochen haben. 
An der betreffenden Stelle aber beiast es nur 

Von dem ;'f)n/</<<trf ymn mjrTnyn'ar : /tat raXla 
siärta dyiiYQä</;£ia4 xai stOQOUidihjfoi iß ßcvk^ ; 

Vgl Poll, vm 98. Es ist denmaeh das Wort 

d. nur t'ine von eiiiLin wesentlichen Teile seiner 
Beschäl'tigong hergenommene Nebenbezeichnong 
für den Bat88ebreu)er. Die ErkUning des Ari- 
stoteles stimmt völlig zu der Inschrift CIA II 
61, 15 mttYQaqxa^i d« rö^' yoaftfuttea toy xata 
Tt^vteofttt». Und dies dvrtyonq robm konunt gar 
nicht einmal diesem Schreihi r allein zu. sondern 
wild in der angeftihrteu Inschrift nuch auf roü; 
£Uovc yoaiif.tarfnt: rovc toT; ötjfioatoii yffä/i' 
finoiv angewandt , uud bei Aristot. a. a. ( >. ge. 
hört es auch zu den < Geschäften des zweiten Bais- 
schreibers, ja bei Dcm' sth. XXII 70 versieht so- 
gar ein Staatssklave dieses Geschäft; vgl. Bekk. 
anecd. 107fin. Es ist deshalb durchaus unwahr- 
scheinlich, dass die Nebenbezeichnung d. für den 
Batsschreiber officiell war, sie scheint vielmehr 
nichts als eine Erfindung der Graumiatiker. 
Andernfalls dürften wir erwarten, diesem d. r^? 
ßovkijs auch auf den Inschriften der klassischen 
Zeit zu begegnen, TgL t. Wilamowit« Herrn. 
XIV 150. 

Nun wird zwar Demosth. XXII 38 im J. .^55 
ej^ d. erwähnt, von dem es heissi, er habe mit 



anderen den Bat geleitet. Und dies muss eine 
amtliche Bezeichnung sein, so gut wie bei Aisch. 
III aber daraus folgt eben nur, daas auch 
hier der obengenannte Finanzbeanite g^emeint ist, 
welcher, da alle Zahlungen vur dem Kate erfol^^- 
ten, sicher genog in nnd mit dem Batezathna 
hatte, um eine iso allpremeine Phrase wie ot-rrty 

txti dl' taviüjf il'^uv fi£iu loviou lo (iovkivii'j(>ioy 

ZU rechtfertigen. Derselbe hätte demnach S55 

10 noch bestanden, und in der That beginnt erst 354 
die Finanzverwaltung des Eubulua, der nach des 
Aisohines Worten dieser Beamte weichen musst«. 

Im 2. .Thdt. (CIA II 4^8) er,>cheint wieder ein 
u. in dem l'raescript eiueä Volk^be^chlussej, and 
in der Kaiscrzeit steht ein Bat^beamter dieses 
Namens unter den ätioiroi (s. d.). Auch ein d. des 
Demos der Myrrhinusier kommt vor, CIA II 575, 
und ist gleichfalls Finanzbeamter. Vgl. Boeekh 
Staatsh. d. Ath. 2 I 201 f. Dreeke D«> Lyrnrjro 

20 Ath. pecuuiarum jiuld. adminiftratore. Biss. Bonn 
1880. Panske De magistratibus att. jui saob 
IV. pecunias jmld. curabant, Diss. Lips. 1890. 

b) Dass es auch anderwärts u. gab, i^t selbst- 
verständlieh, erwähnt wird ein solcher aus Myti- 
lene im 2. .Flidt. bei Cauer2 431. au< Kjdi---^ 
im 1. Jlidt. bei Dittenberger 6)11. 344, 22 und 
im allgemeinen Polyb. VI (Thalheim.] 

'ArxiyqaKpw (im .Atti-sihen meist im Plural; 
vgl. Moeris ed. Pierson-Kueh p. 6 u. .\nm.), die 

80 nach dem Original (ihm gegenüber oder za seinem 
Ersntzi i^efL-rtigte gleichlaut. -nd'- .\hs.hrift eine» 
Schriftstückes, dann aber jede beliebige Ab^hrift 
(synon. mit ix&fga^). FÜrerstere B^entnng ist 
auf die .\nalo<,n.- von «i"T</!?n/ifn' ivergh i« hm i. dm- 
YQafpevi (ContxoUeur; u. a. zu verweisen. Sie Ündet 
sieb snerst in einer inschriKliehen Banrechmmg 
fnr die Akropnli, V(.n Athen aas 407 v. Chr. HA 
1 p. 324j, wo die auf Charta ge«ehhebeDe Copie 
olme Zweifel (Br das Arebiv bemmmt mr; «twa 

40 bei Demosthenes von Abs.hrift. n irgend welcher 
ürkundeu (XXXVU 42. XLI 21. XlVI 25. 28; 
▼gL aneh m^iUtr &vjiyQaqovi; [tft)tf tnfiatofv]y. Von 
litterarischen Werken liez<'ichu- t M. die Al>.schrift, 
das ,£xemplar* olme besondere Nebeuhedeutoog 
(«. B. Hipparch. l^ijy. t. <patv. IIc 17 = Migne 
Patr. gr. 19. 1092 B. Strah. XII 555. AjwU. 
Dysk. in Bekk. Anecd. gr. 5Ö6, 251 Heph. .t. jt«. 
5. 3 [Oaisf. 1 120]. Iren, bei Migne Patr. gr. 7. 
1203 C d. 1 A. Diog. L. EX 113. Georg. Sync. 

50 1 382 B. Georg. Cedr. I 444j, mochte es coUa- 
tioniert (i)xQtß<ofievov) sein oaer nldit. AbnKdi 
schwächt sich im Lateinisdien die Bedeurun^r von 
nemplar ab {». d.). [Dziatzko.] 

Antikasios (Strab. XV! 751), Berg in Kotd- 
syrien. südlich von .Stdcukeia, ein Teil dos heutigen 
Dschobel el-Akräd (.Kurdengebirge'), eines Aus- 
läufers des Nosairiergebirges. Dem A. irt der 
Ka.sios (D.schebel el-A^ra') nordwestlich vt r^'dajr. rt 
(Bitter Erdkunde XVR 1132f.). [Benzinger.] 

60 Antlkeltes CAyrixtirr); Strab. Xl 494) oder 
'AtTixhi); (Ptol. V 9, 4), die nördliche Aasmün- 
dung dt's Flusses Uypanis oder Kuban in dai 
azowsche Meer, wie Psathis die mittlere und T&r- 
danes die südliche oder pontische Münde; hier 
wurde die St/srart ayraxato^ gefangen. In d«r 
cerkessischen Bpraclie bedeutet addikeh jenseitig* 
und Addikt nannte sich die nördliche Abteilung 
der Öerkessen (s. Kerketai) srtbat, wi« sehen 
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der Genuese Georsi'io Int «'rian" v,ii str fvgl. 
Bamusio II fol. Ö: Zychi c Ciarcmsi in 
loro proprio linguaggio a/weUaii Adiga); damit 
hAngt woU der Flnas- und Fiicl^name zusammen. 

[Tomaschek.] 

AatlMiioIif CAvnxinoiKX Ort etwa inmitten 
ilor Küste von P;iphlagonien, Strab. XII 545, 
der es fälschlich weltlich vor Abonateicho« auf- 
sftMt, richtig zwiseben dieeem und dem Voi^birge 
Scpias Mark. Herakl. Ep. P'T. ^T«mi. 9, w o es auf- 10 
üaUdnderweiM» als Halen von Kinolis bezeichnet 
wird. ErwUmt HeL I 19. [Hirsehfeld.] 

Antikleia. 1) Tochter des Antolyka';, Gattin 
des LaerteSf Mutter des Odysseus und der Kti- 
mene. Od. X184ff. XV347ff. Sie liebte die Jagd 
und war <Au>j Genossin der Artemis, Call. h. in 
Dian. 210f. Als SisN'phoe bei Aatolykos zn Gaste 
war, wohnte er A. heimlich, nach anderer Version 
iSchol. Soph. Ai. 190. Suid. v -lav(po<;\ mit 
WiUen des Vaters, bei. Aesch. frg. 169 N. Plut. 20 
qaaest. gr. 43. Schol. Lyk. 344. Hyg. fab. 201. 
S<*rT. Avn. VI 529; otler \. ergab sich ihra anf 
dem Wege nach Ithaka, Schol. Soph. a. 0. Von 
Antolykos wird «ie an Laertes vcrh*'irat<'t und ge- 
biert dort, den üdvsseus. der in Wahrli<'it Sis>-])ho8 
znm Viit. r lud. 'f. Soph. Philoct. 417 u. ^\-h<].: 
frg. 143 N. Kur. Iph. Aul. 524f.; CyoL 1031. A. 
bringt da.s Knäblein von einem Regenschauer am 
Berge Neriton auf Ithaka überrascht zur Welt, 
•laher der Name Odysscus fSchol. Od. I 75. Et. 30 
M. 8. XMi ooet'c. Tz»?t2. Lyk. 786 ; oder beim .\lal- 
kom.'in'ion in Boiotien. l^irn< h. T'lut. a. 0. Schol. 
Lyk. 786^. Die Sehn>ur)it und die .Sorge um den 
\\iuis>- ;ili\V'Senden Snlui traben A. den Tod. Od. 
XI 202. XV 358. Xa. li Hy<r. fab. 21^ nimmt sie 
■»ich infolge einer lalaclien Nachricht selb.st das 
Leben. OdvMeos spricht mit ihrem Schatten in 
d. r Tiitonvplt fOd. XI 84ff., danaeli T\xf^. fab. 125 
n. a.|. Die Sct'ne war dargestellt auf dem Gemälde 
des Polygnot in Delphoi (Pana. X 29, 8} und auf 40 
eincrii Warii1ir*'niälde in Kyzikos (Anth. Pal. III 8). 
Den Sisyphos bei A. CAyttoxieta) zeigt ein ,ho- 
nwriMiier Bechei*, Booert 60. BerL Winckelra.- 
Progr. 1890, 90 -06. 

2) Mutter des Feriphetes von ÜepUaLstot», Apd. 
ni 18, 1 ; nach Heyne z. d. St. mit Nr. 1 idffiitiaelL 

Sf) To« hter des Diokles, des Königs von Pherai, 
Schwester des Krethon und OrtUochos, von Ma- 
ehaon Mutter des Nikomadiee nnd Gorgasoe. Pax». 
IV 2f. 50 

4) Tochter des lob ate« , Gattin des Bellero- 
phon, 8choL Find. Ol. Xm 61. {Eacher.! 

Antikleldes CAnix/.fü^tj^). l") Atlien- r iKi,<i i- 

:fuvg)y iQti^gagxos in einer Inachrift vom J. 356/5, 
CTIA n 794 a 99. fKircliner.J 

2) Historiker (FHA H7— 152. Susemihl 
A.lex. Litt.-Ge8ch. I 585) von Athen (Athen. XI 
t66c. Ldldll. Tuili. in Bekker Aneed. 783. 12). 
/erfas-ste eine Geschichte Alexanders (Diog. Laert. 
VUI 11 Ileei 'Akf^dvdQov, das Citat bezieht sich 60 
nur anf MoeriRi , über deren Wert und Tendenz 
?in Urteil nicht möglich i.st, Jr/Ätaxa (er ua ß rtöv 
dtjliaxötv Schol. Apoll. Arg. I 1289) und A'ooroi 
^r>• rfp ß ntn' NÖotmv .\then. IV 157f, r<p 
KI 466o. h i) NöoTtov TL 384d. XIII 609c, vro 
Kaibel richtig K).n6r)fio<; in 'A. corrigiert). ein 
offenbar viel gelesenes Buch. Er hatte darin my- 
:Jiiiclie und njutorieche »Heim&hrten* znsammeh* 



gestr-llt, TiliTie inneren Zu<aimnonlian^. aber, wie 
e^} scheint, in chronologischer Folge, und so einen 
bnnten, abweehednden Stoff, bei dem es nur auf 
das Einzelne und die geschickte Verknüpfung an- 
kam, in ähnlicher Weise zosammengeordnet, wie 
in den alexandrinischen Ähta ^Egtutt^ 'Ejegoiot^ 
fiEva u. 8. w. Vor romanhaften, kecken Erfin- 
dungen und rationalistischen Deatnngen scheute 
er so venig nurflck (vgl. das durch Epaphroditos 
Commentar zur 0.1 v--.,. Sclml. Od. IV 355 = 
£tym. M. 788, 15ff. erhaltene frg. 12, femer frg. 
18. 19. Schol. Enr. Androm. 277 und Wilamo- 
witz Herakl. I 385). da-s der Leser an Euhe- 
meros gemahnt wird. Doch hat ApoUodor im 
Schiffscatalog c'; gewagt, ihn zu eitleren (Strab. 
V 211). Hiemach und da Plutarch im Catalog 
der Alexanderhistoriker nur ältere Autoren zu 
nennen scheint , gehört er ins 3. Jhdt. Nach 
Athen. XI 473b und vielleicht Hesjch. s. dAcv> 
Qnhovvxei hätte er auch ein 'Eti]yf}tix6v ge- 
schrieben ; da aber an vier anderen Stellen, Plut. 
Nik. 83. Harpokr. s. V^vOt um nakafo/utös JJ^^ 
xtnrtn , ArTf)y/.n'(hjs überliefert ist, muss dieser 
Nttuie auch bei Athenaeus und Hesych hergestellt 
werden. S. Autokieides. [Schwartz.] 

AntikleS i'AyTiy./.r/c). \) \fh'-n\~-h,-y .\rehon 
Ol. 113, 4 = 325/4 V, Clir. Diud. X \ 11 i 10. Dion. 
Hai. Din. 9; de Dem. et .\rist. 12. CIA II 179. 
Athen, lütt ?HI 211, CU II 580 808. 809- 
811. 943. [Wilhelm.] 

2) ^les.'^enier. Siegt zu Olvmpia im Lauf OL 
8 = 748, Atrioüu. b. En.seb. chron. T 105. 

H) Athener. Feldherr im J. 440, I Inik. I 117. 
4) Schüler des Lw»krates, von dtii Athenern 
durch einen golden« !! Kranz geehrt, Isokr. XV 98, 
vgl. Blass AtL Bereds. 112 19. 

&) Sohn des Ariatokrates. Athener {KvAa&tj- 
vaiFvA Tainnq xfj? ßovXrji im .T. 343/2, CIA II 1 14. 

6) Athener. Er siegt in der Renn bahn zu 
01>Tnpia Ol. 110 =r S40 v. Chr., Wod. XVI 77. 
Nach Afric. b. Etueb. I 205 hei.sst er Aniklf"'. 

3) Sohn des Eubuloe. Köoftos in OIus aui 
Xreta Knde des 2. Jhdts., in einer delisehen In- 
■Chri't Pull bell, m 294. [Kirchner.] 

Auilkloti {'AvTtxioi), einer der Griechen ini 
liSlsernen Pferd. Als Helena vm das sehon auf 
der Btirtj: von Trriia st.diende I?it<s hcmTn-chlicli 
und die Griechcnheldcn neckend anrief, wobei sie 
£e Stimmen ihrer Oattinnen nachahmte, wollte 
A. allein ihr antworten , aber Ody.sseus scblo.ss 
ihm mit kräftiger Hand den Mund , bis Athene 
die Helena wegtlllirte, und rettete so die Helden 
von dem drohenden Verdeibi ii . da pi iphnboM 
seiner Gattin heimlich gefolgt war (Horn. <.)d. IV 
271ir. Qtdnt. Smjni. XIT 817. ApoÖod. ep. 5, 19 
od, Wairii. Ovid. Ib. 5t)7i. .\ristarcb schied die 
Erwalinungdes A. (285 — 289) aujj (SchoL zu v. 
284 ; vgl. Welcker Ep. Cykl. II 255flF. Ameis- 
Hentze Anhang z. Od. I 107). Nach dem Scho- 
lion stammte die Geschichte ans dem epischen 
Cvkius. nnd zwar wahrscheinlich nicht, wie man 
bisher annahm, aus der kleinen Ilia.s (Welcker 
a. a. O. 244f.), sondern au.s der Iliupersi.s des 
Arktinos (Wagner Ajwllod. ep, Vat. 235). Dasi> 
X. unter den Händen dos Odysseus erstickt sei, 
i-f wrthl ein ge.-Hchmacklosev Znsatz des Tryphiodor 
i454tl. mit Wernickes .\nnj. zu v. 485, Tzetz. 
Posthorn. 647). [Wagner.] 
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Autikoloi (^rf^<»lof PtoL IV 6, 19), Niuiie 
des 1iWf«eh«n VolkMiBininefl der Flinunuier. 

[Pietsohiiiiiiui.] 

einer ^emlidS iinUiiren Stelle oee Steph. Byz. 

die Bewohner einer klein- ti Ortsi haft Boiotiens, 
Tielleicht in der Mähe von Taiutfra, geheissen 
n hftben ; vgl Meineke m d. St. n. s. unter 
Koloiyihryi. [Hirschfeld.] 

Antikriu;o8| der Teil des l>kiscbea Kttstense- 
birffes , welken Strabon (XIY 665) nnmittdimr 
naai 'l ehnt ssos. ;il>() im Nordwesten des Landes, 
nennt; trotz der Bezeichnung alaS^m ^go; ist 
MTohl die gesamte Orappe, die beute Hendea- nnd 
Hubadagh heisst, darunter begrrifFcn; über dieso 
Petersen Reisen in Lyk. II 3. VgL C. Ritter 
Erdk. XIX 980. Benndorf Reisen in Lyk. I 
67, l. Bei Appian Mitlir. 96 ist wuhl kaum ein 
<»inzelnc8 Cast«ll, sondern der ganze A. als Solilapf- 
winke! der Seeräuber zu ver.stehen. audi K a r- 
myleseos. [Hirschfeld.] 

Antikrate« (M>'r*xodr»/^). 1) S|mrtan<!r. ver- 
setzte aiigeblioh Epanieinonda- in der Schlacht 
bei Mantin.ia (;562 v. Chr.) <i«ii fdtliohen Stoss 
(Dioskuridi s lai Plutarch Age». 35, Ij. Vgl. Gryl- 
los, Maihairion. [Judoich.] 

2) Aus Epidauras. Siegt zu Olympia im Lauf 
Ol. 45 - dOU V. Chr. AMcan. b. Eiueb. chron. 
I 199. 

8) Sohn des Kratinos, Athener. FffoftfianSe 

im J. 296/6. CIA II 299. 

4) Athener ( 'EniKijf taioi). 'Ai>xun .Tu/.inaQxog 
im J. 95/4, CIA n 985 E ii 86. 

5) Sohn des Lvsanias, Athener {fJooßaXitnoe)* 
eeofiot'^eTt]; im J. '329/28, CIA n 1186. 

0) Sohn des Amoiiias. IJo/Jfmoxoi in Hyet- 
t«* Knd.' .!.•> H. .Iliats. V. Clir., IGS 2827. 

1 1 I hcbaner. Er siegt im Pankration bei den 
Amphiaraen zu Oropos un 4. Jhdt., IGS 414. 

[Kirchner.j^ 

8) Wird ah Astrolog verspottet in einem Ge- 
dicht der Anthologie (Anth. Pal. XI 318) mit dem 
falschen Lemma 4>doStf/iov (Kaihil Pliilodemi 
epigrammat», Ind. lect. Gryph. Ib85j. Kacb 
freimdliffier Mltleiliniitr H. Btadtm« Her« wahr* 

adicinlich vun Antipliilos, |Pie«s-.) 

Antikjrra {^AntxvQa, ionisch '^lytixvgtj^ llcrod. 
Vn 198. 218). 1) Kflstenetadt im «fldüehen Fhokie 
am Golf von Korinth, an der Westseite un»! ir 
innersten Winkel des tief eingezogenen Meer- 
hnaene, der Oetlich neben dem kriBsaeisehen liegt 
und dessen antiker Name nicht fllierliefert i.st, 
^ xe6e 'Avxixvqap &6kaaoa, Plut. Aut. 68; ein 
sehr sicherer Hafen nnd f&r die Verfaindnngen 
nach allen Seiton hin sehr günstig gelegen (Liv. 
XXXU 18; VgL Polyb. XVIII 28. XXVII 14. 
Plut. a. 0.). Lage beim jetzigen Aspra Spitia, 
wo auch Fundamente der ^latierii. .Inr« h In>oliriften 

f sichert (Leake Kortheni Grecce II nr. 96. Le 
as II lOOlf.). Die Stadt, welche nach einigen 
das homerische Kypari.s.sos (II. II 519) sein sollte, 
wurde, wie fiust alle phokischen Städte, am Ende 
des phokischen Krieges zerstört (Paus. X 3«>, 5f.) 
und auch nach ihrer Wiederlierstellung in den 
Kämpfen zwischen den Make<loniem, Aitolern und 
Römern zweimal, zuerst durch T. Quinctius Fla- 
mininus, dann durch A. Hostilius Mancinus, er- 
obert (LiT. XXXU 1& Fans. VII 7« 9. X 36, 6» 



wo OtUios^ VgL Polyb. XXVII 14). PamaBiaa 
f X 86, Sr.) erwÄhftt in derselben eine mit » hi a e n 

^tntnan gescli'nfi kte Ag^m. nlierhalb derselben 
eineu Bfunneu mit einem von Säulen getragenen 
Dache nnd ein Grabmal der Sdhne ma I]Aiitoa, 
ferner zwei Gymnasien, dtri'u ein».* auch Bäder 
enthielt; am Uafen ein kleines aus Peld«teiiiCB 
erbaates HeOigtam dei Peoeidon mit 
bilde (Ifs Gottes, zwei Stadien von dt-r Stadt nach 

10 S&den an einem hohen Felben ein Heiligtoni der 
Artemis, welche« Lolling bei ,Palati** wioder- 
gefunden liat, Atlu n. Mitt. XIV 220 Taf. MI ; d.i^ 
Bild auf einer Münze s. Imhoof^Blumei und 
P. GardnerNrnniiim. Oomment. on Pannui. Taf. 
Y, X^'TT. Auf den steil- ii Fi Isbergen südlich und 
westlich oberhalb der Stadt wuchs viel Helleboros 
(Niesswnrz), daher die Stadt ein von Kranken viel 
besuchter Kurort war, Paus. a. a. 0. Strab. K 
418. Plin. n. h. XXV 52 (wo die Stadt irrig als 

2Xiinsida bezeichnet ist, was Gelliu.« XVII 15. 6 wie- 
derliolti. vgl. Hursian (ieo^T. v Gritchenl. I 
182f. Inschriften Le Has II 1001—8. Atheru 
Mitt. a. 0. 282. BuU. hell. V 445. Münze n Heid 
HN 288. 

2) Stadt an der SOdküste des westlichen T,«.kris 
von den Emmern im J. 210 v. Chr. erobert and 
den Aitolern übergehen, Strab. IX 434. Liv. 
XXVI 25 ; von den neueren Gwgraphen öfter irrig 
mit der vorher besprochenen verwechselt : vgl 

SOBursian a. a. 0. 148. 

3) Stadt der Malier am rechteti Vf-^r 
Speroheios, nahe der (alten) Mündung desselWa, 
ebenfalls dnrch der\ in der Nähe auf dem Oite- 
gebirge wachsenden Helleboros berühmt fll-rol. 
VII 198. 213. Strab. IX 418. 428. St^-ph. Byz.), 
mm oitadscben Bande gehörig. Bull licll. V 189. 

[Hir>chfeld-) 

4) Athenische Hetaere, die eigentiicJa BbM 
hiess, Plut. Demetr. 24. Athen. XIII 586 f. 5874 e. 

40Lysias u. Antiphanei; h. Harpokr. [Kirchner.] 
Antikyrons CAmxvQeix;), Eponymos der nbe- 
kischen Stadt Antikyra, lebend zur JugendMit 
des Herakles (Paus. IX 36. 5); fajid daselbst dss 
dort (noch jetzt) häufig wachsende Kraat ikii- 
ßoQOi, mit dem er des Herakles /iorAi heOt, 
Ptolem. Heph. 2 p. 184, 12ff West. ^ Stej.h. Byr. 
8. 'AvttHv^ (ohne die dentliche Angabe der Lage 
in Phokia). Der EUehorostrank ist im phokaachea 
Nntikyra erfunden (^^ h l Nikaiidr. .\L 483) nnd 

50 lockte noch später Kranke an, welche dorch Ür 
hftoptCetr Ha9aQ0tc xai dtgtanla 8ncbt'<'n, Strah. 
IX 418. [lrnn}-'l.; 

'ÄrxUayx^rttr, Gegenklage erheben, wiid gt- 
braneht von dem Animngen a) der MgmtlkMa 
Widerklage ((u riy^a<jp»J , s. d.) Demoath. XL 8; 
b) der Einrede ft^ eioa/taymor eirat nyr duofr 
d.) Demoeth. XXXVII 88; c) einer 
Nullitätsklage wegen ungerechtfertigten Contn- 
niacialurteila (r?/r ig^fsor dpidareh>^ Denuis^th. 

60 XXXII 27. oder schlechthin rtfr Äixtir rnndn^f», 
Poll. VIII GI i. Die letztere Jitn>-te binneoi zwei 
Monaten nach der Verurteilung erholten nnd eid- 
lich begründet werden. Über ihre Btr*?chtigung 
musste gerichtlich <?ntschieden werden . wodurch 
dann das erste Urteil entweder bestätigt oder auf- 
gehoben wwde, vgl. Schuemann-Lipsius Att. 
Proc. 974f. Das entsprechemle Verf^ren gegeo 
ein ächiedaiiohtenurteU heisst tijr fui 
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Xaxei^ (Deroo-sth. XXI 90. XXXIX ^8). auch tlfv 
fit] oi'oav divtxeiv (Lys. XXXII 2) (kUt kurz r»/»» 
diaitav avxiXaxfiy (Demosth. XXI 86) und mussto 
binnen zehn Tagen erhoben werden, vgl. PuU. 
Vni 60. Hudtwalcker Diftteten 99f. Hubert 
De ;irl)itri8 atticis 48f. [ITialliemi l 

Antileon {'AvTÜJuiv). 1) Einer der beiden 
iS^ihne, die Herakles mit des Thespio« Tochter 
Prokris erzeuge, Apd. II 7, 8, 1. [Ho- fcr.] 



ist er ein wa. korer Kämpfer (II. XV 570) und 
der eigentliche Anführer der Pylier in der Schlacht 
fXVII 704). Wird auch durch sein Eingreifen 
nirgends eine wichtige Ent«»cheidnnp herbeige- 
führt, .so verriclitrt » r Aix-h cini- «rmsse Reihe 
t.'ipf. rvr Thaten (IV 457ff. V 580ff. M 32. XIII 
o90tr. XIV 513. XVl 317ff.). l>em verwundeten 
Hypsenor springt er hQlfreich bei. tiefgekränkt 
ilun h Deiphobos hulinendf W rt' iXTTT 418). I'ii- 



2) Ennordet <len Archelaos, Tyrann \on Hera- 10 gegen wird er selbst, uaciidem < i den llioon ge- 



kleia. findet dabei .selb.st .seuien Tod, erh&lt ein 
Standbild. Phmi.as Er.-.s. FUG II 298, 16. 

8) Tyrann in Clialkis, Ari.stot. Pol. V 12 p. 
1S16a 32. 

4) Tlmrier. Er schlägt auf (hin Rückzug d. r 
10000 vor, auf dem Seeweg nach Oriecheuland 
xnradorakehren, Xen. Bnab. V 1.2. [Kirchner.] 

5) Schrieb neoi yooyon- iFHO IV 306. Suse- 

luihl Alex. Litt.-Getjch. 11 384), wovon das zweite 



tötet, durch seinen iilmilierni Poseidon vor den 

fc-inilliihen Speeren ct' ^^lifi'^t iXin 545fr.). AU 
er, von Menclaos ange4>i>orut, dtu Melanippos erlegt 
hat, stüntt er, tun sidi seiner Rüstung sa beniA«»' 
riL^ni In ran. wie ein Hund auf ein verwundetes 
Keii; nur wie ihm Hektor entgegentritt, weicht 
er scheu zurück (XV 568ff.). ]>» er von aOen 
Griechen nach Patroklos dem Achilh^us am näeh.sten 
steht (XXUI 556; Od. XXIV 78), so erhält er 



Bneh bei Diog. Laert. m 8 eitiert wird. NnehSOden Auftrag, ihm den Tod des PatroUes m rm- 



dera Citat bei Poll, II 151 rn urteilen, darf er 
uidit au sp&t angesetzt werden. Itichwarti.] 
AjitllilHUNM (Stnb. XVI 7541 FUn. n. h. Y 

77. 80. Euseb. Onnm. e.l. l.acfarde 216. 14. Pnlyb. 
V 45. 59. Arrian. anab. U 20. Cic. ad Att II 
16), Gebirge in Syrien, welcbes dem Libanon ziem* 
lieh parallel von Nordost naoh Srnlwe.<t läuft, und 
zwar ostlich vom Libanon, von ihm getrennt durch 
die grosse hohe Thalebene Koilesyrien im engeren 



künden. Spraehlns vor Sehinerz eilt er zu ihm 
und beweint mit ih m den toten Gefährten (XVII 
658ir. 688ir. XVm So erbUdtt andi spftfeer 
OdvÄ.seus in der Unterwelt die drei Freunde wieder 
vereint (Od. XI 468-, vgl Paus. X 80, 3). wäh- 
rend «de nadi Pansaniae III 19, 18 anf der Insel 
Lenke zusiunnien weilen. Bei den Leichen.<pielen 
des Patroklos kommt A. im Wagenrenneo durch 
tollkidine List dem MeneUos znTor: da er aber 



Sinne (8. d.j. Stnih<'ii a. a. 0. Ifi.s.-t merkwfirniper- 30 sein rnreeht freiiiiOtii,' eingestellt. ri1»erl;iss( il 



weise den A. am Meer bei Sidon begimien. Heu- 
tiger Name Dschebel esch-ScherVi , .der AsÜiche 
Berg*; höchste Spitze im Pahr Abu 'l-Hin (2339 m). 
Zum A. im weiteren Sinn kann man als sfldlidie 
FoTtsefzang den Oebirgsstock des Hermon reebnen 
(s. d. i , wi-' die.s die alten G. o^'rajflien oflfenhar 
immer thou. Vielfach wird auch der A. mit unter 
dem Namen Libanon einb^riffen , z. B. Appian. 
Syr. (7 (Bitter Erdkunde XV 156ff.) 



AiitilMhOB CAytÜoxos). 1) Sohn des Nestor, 

König.s von Pylos. und der Eundike (Od. III 451) 
oder Anaiibia (AuoUod. I 9, 9, 3. Dict. I 13), 
und «war neben Tkirasymedes der älteste (Paus. 
IV 31, 11), Vater des Paion (Paus. II 18, 8). 
Nach Hygin (fab. 252) wurde er am Ida aasge- 
f»etzt und von einer Hündin gesäugt ; Xenophon 
(Venat. 1, 2| nennt Um unter den Schülern des 
<Jheiron. Als Freier der Helena {.\ix)llod. III 



im 

dieser den zweiten Preis {H XXIU 4l8ff: ößCff.). 
Dagegen weiss er sieh mit gutem Hnmor darüber 
zu trösten, das.s er im Wi'ttlauf dem Odysseus 
und dem lokri^ichen Maa unterl^n ist *, doch fügt 
ihm Aehillmis snm letsten Preis nodi än halbes 
(t oldtalent hinzu (XXm 755iL 785£; vgL auch 
Dict. in 19). 

Seinen Tod dnrch Memnon, den Sohn ier Eoe, 
kennt bereits die Odyssee iril 111. TV 188). aas- 
f Benzinger.] 40 führlich dargestellt war er in der Aithiopis (PiocL 



Chrest. Tab. Iliaca. Apollod. ep. 5, 3 ed. Wagn.). 

Auf dieser Quelk- l»eruht jedenfalls die ertrrei- 
fende ächilderuug Pindars (Pvth. M 28ff.), wie 
A., von dem M£werbedrängten Nefitor zu Hfllfe 
gerulen, sich dem Memnnn entgegenwirft und mit 
«einem Leben die Kettung des Vaters erkauft 
(Welcker Ep. Cykl. II 174). Abweichend Quint, 
Snivni. II 2441f. : vgl. aiuiserdem T/,' t/.. Pösthom. 
26dff. Philo.str. Im. II 7. Hyg. fab. 112. Dict. 



10, 8, 1. Hyg. fab. 81. Dio Chrjs. XI 327 K.) zog 50 IV 6. Dio Chrys. XI 352 lt., nach welchem er 



er mit Nestor und seinem Bruder Thrasymedes 
in den troianlschen Krieg marh Hyg. 97 mit 20 
Schiffen). Philastratos (Her. 3, 2) hingegen läs.st 
ihn erst im fünften Jahre der Belagerung gegen 
«len Willen seines Vater> naeh Troia kommen, wo 
ihm dieser, durch ein Orakel vor einem .\ithiop<'n 
gewarnt, den ('halkon als bestündigen Begleiter 
Villah (Asklepiades von Mvrleia bei Eu-stath. 
Od. ^. 1697, M. Ptolem. Nov. Hist. I p. 184 W.) 



den Menmon totlich verwundet. Der Schmerz 
über .seinen Tod mid Nestors Bitten treiben den 
Aehilleu-s in den auch für ihn verhängnisvollen 
Eamnf mit Memnon. dem er sich bis dahin fem 
gehalten hatte (Aithiojjis b«>i Procl. Quint. Smvrn. 
II 388ff. III 10). Tiefbetrauert von Nestor und 
dem ganzen Heere fSoph. Phil. 424f. Frvphiod. 
18. Tzetz. Posthorn. 28nf. Quint. U 261. III 2ff. 
V 605. Philostr. im. II 7. Hör. Od. II 9, 13f.) 



Der jugendliih s< hf>ne Held (Koluth. Rapt. HeL 60 blieb A. für das ganze Altertum ein beriihmtes 



270. Txftz. Ant h. m. 226; Posthom. 264. Phi- 
lostr. Her. 8, 2 . Im. II 7) wird von Homer als 
ein Liebling der (i' tt. r un l Menschen geschildert 
Zeus und P«<»'ul<m st llist lial)en ihn in der Kunst, 
die Bosise zu lenken, uiittnwiejen (II. XXIII 30ü); 
vor allem aber zeichnet er sich durch Sehneilig- 
keit aus (XV 570. XXIII 7.56: 0,1. TV 2021. Ob- 
wohl der jüngste unter den griechisclien Fürsten, 



Beispiel anfopfernaer Kirnh-slii he iTind. a. a. O. 
Xenoph. Ven. 1, 14 y</.o,-rtlfwy. .\ri-tot. PepL 11. 
Au> n. Epitaph. 7). Nach Hygin tili. 113 hat ihn 
llt ktnr Lr trtet; Dures (34) lä^t ihn durch Paris 
IUI Ileili^'tuui de.N thymbraeischcn AjKdlo zugleich 
mit Achilleus fallen, der durch Hekabes hinter« 
listige Veranstaltung dahin gelockt word» n w:^r. 
Mit Achilleus und Patroklos zusammen ruht er 
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in dem berühmten Grabhügel am Vorgebirge Si- 
geion (Od. XXIV 72flf. Tzetz. PösthmiL 464} zu 
Lykophr. 273), wo die Einwohner vm Tlion auch 
ihm Totenopfer darbrachten (Strab. XI II 596). 

Die Darstellmigen des A. in der Kunst Ih 
ziehen sich, abgesehen von dem Pausanias IV 31, 
1 1 erwähnten Gemälde des Omphalion . welches 
Qu neben Neator und Timuiymedes als Herrscher 
von M'^^sene dar>tt>!lt<' , ansnahmslos auf <f in 
Freuiid.schaftsverhultuL>- lu Acliilleu». Wir finden 10 
ihn gegenwärtig beim Auszug des Achilleus auf 
der \'.\-f (l 's Epigene« (Ann. d. Inst. 1850 tav. 
H. J(. bAu. ahnlicTies, rotfiguriges Bild des Oltos 
(Berlin nr. 2264 Fuitw. , Overbeck Gall. Taf. 
18, 2), auf dem A. neben Phoinix <l> ii Wagen be- 
steigt, vor welchem stehend Achilleus, dem Nestor 
die Hand reicht. stäUto lÄelleicht des A. Auszug 
zum Kampfe mit Menmon dar (bisher als freiere 
Darstellung der Meldung vom Tode des Patroklos 
an Achüleiu oder als Auszug dieses Helden ge- 20 
deutet, Overbeck S. 428f. Furtwängler Kat. 
539). Femer ist A. ir. g^uwärtig bei der Auslie- 
ferung der Leiche ilektors auf dem rotfigurigen 
Bilde bei Overbeck Taf. 20, 2 (wo der Maler aus 
Versehen Amphilochos statt A. beigeschrieben hat). 
Der entscheiaende Kampf zwischen Acbillens und 
Memnon f5nd<^t auf imliriTen Vasenbildem über 
der Leiche des A. ütatt (Uverbeck 515ff. Berlin 
nr. 1797 Furtw.). Als Fortsdiaffung seiner Leidie 
^vird dii' Darstt-llnnir einer etruskischen A.schen- 30 
kiste gedeutt-t (Overbeck Tat 22, 12 S. 530), 
ebenso von Qerhard eine tjrrheniscbe Amphora 
(A. V. III Taf. 2081 Dl.- Tot. nkUK"- des Achil- 
leus um A. batt« ein von Pliilustratos (Im. U 7) 
eeecbüdertes GemBlde rom Gegenstand, und auf 
t*olvgnnt< rnterweltsbilde finden wir, wie erwähnt, 
die beiden Freunde mit Agamemnon, Protcsilaos und 
Patrokkeyereinii^ (auf einer sehwarzfigurigen Dar- 
stellung i\p=i Aias an Kassandra st.dit 
neben Aias ein als 'Av&uotos bezeichneter nackter 40 
Knabe, Berlin nr. 1698, Overbeck Taf. 26, 16). 

2) G^nilirti' lies r)dy,-sfu^. einer d'-r von ihm 
aosge^andten Kundschafter, auf dem ersten esaoi- 
linudien Laistrygoncnbild (WOrmann Ant. Odys- 
seelandsch. Taf 1). [Wa>:Tier.]' 

3) Ein sonet unbekannter Dichter zur Zeit 
des Lvsander naeh Dorifl bei Plutarcb Lys. 18 = 
frp. 65. FHG U 181 f. . 

juiv Oft :iegi avTor ei^^tr cbc xoafajnorrn tag ^tgä- 

. . 'Amtlö^M de nottjaavTi fUTohrs rira^ f/?60 
nvTov oTi'xovi (also wohl ein Enkoniion) i/ofltl.- 
edtoxe iü^aas dgyvMv tor jükw. Einen Historiker 
.\. erwilmt Dion. Batie. de compoe. yerb. 4 {». 
Antigonos Nr. 18); für attische Dintre \nrd 
derselbe Name dtiert, s. FHG IV 300f. Doch 
wird aticb Wer die Lesung beanstandet, «. v. 
Wilamowi tz Antigonos von Karvstos 177. Suse- 
mihl ,Alex. Litt-Gesch. I 562, 225. Mit unserem 
Material ist niebt weiterzukommen. [Crusius.] 

4) 6 rwf "laxoQn? :xQ(tyfiatevaa{uvo? (Clera. 60 
Strom. I 80 p. 366 P. FHG IV 306). Ist der 
Titel richtig, so kann er keinem Geschichtswerk, 
sondern nur einem rdiilosopliischen Dialog ange- 
iiOren. in welchem Falle mancher so kühn sein 
wird, *Avjio](_<K zu schreiben und an Antiochas von 
.iskalon zu denken. Oder es ist zu leoen xa; 
'hrogias; dann möchte 'Avtiyovos (s. d. Nr. 18) 
heraostellen sein. [Schwartz.] 



6) Verfasser einer Geschichte der griechischen 
Philosophen von Pvthagoras bis zum Tode Epi- 
kurs, Clem. AI. Stxom. I 309B. vgl. Dii-n. H d. 
de comp. v. 4. (v. ,\rnini.J 

6) Aus Leranos, Gegner des Sokrates, oacb 
.\ristot. IjFQt .ToiijTmy , frg. 75 Tcubn. — Diog, 
Laert. II 46. VIII 19. [Natorp.] ' 

7) Bildhauer hellenistischer Zeit, Verlertiger 
einer Statue des Ilermos Tvehon für das TlieAter 
in Magnesia am Maeandcr, nach eiutr dort ge- 
fundenen Küijstlcrinschrift, deren VeröflFentlichung 
in den Athen. Mitt. vorben ifet wird. [C. Robettk] 

8) Variante für Amplülochos Nr. 7. 
AmtQope s. Gazelle. 

Antlmachet {'Avufiäxri), Tochter des Ampbi- 
damafi, eines Sohnes des Lykurga;?. Gemahlin de- 
Eurystheus, Mutter der Admet«^ (.Vjii II mI. HI i*. 
2. 1. n 5. 9, 2). Auf dem Heraklesrelief der 
Villa Albaui heisst sie gleich ihrer Tochter, der 
Herapriebtevin, A^uänt (Jahn Griech. BUderdir. 
75 Tat V. Heyne Obs. ad Apollo<l. 154f 

iWagiier.j 
lod und seit 

dein Synoikismos von 3<>R v. Clir. ein Demos, 
dessen Namen noch heutzutage ein ungefähr in 
der Mitte der Insel gelegenes grosses Dorf tri^ 
Die Bewolii\er der alten Ortschaft, welche ein 
Heiligtum des Herakles betsass (Flut. qaiM»t. gr. 
58), bildeten mit denen zweier anderer Ortaehaften. 
den .Aigeliem und Archiaden, zn-arnmcn ''ine Ge- 
meinde 6 ddftos o Arttfiax^^y xai Aiyt^Htor nmi 
"AffZMÜfy' Hiclcs-Paton nr. 898. Bot« BeiMn 
auf den griech. Inseln TU 137. 0. Rayet Me- 
moire mir rüe de Kos 1876, 46. 77. Zablreiebe 
foschriften. Hicks and Paton Inaeriptiau of 
Cos •2^-'<. [Hirschfeld.] 

Antimacllldeft* 1) Athener {'PofottvouKU 
TgiTi(Hw/'K in einer Inschrift etwa vom J. 842 
V. Chr.; CIA n 80n.- U2. [Kin hn. r.] 

2) Architekt, legte zur Zeit des Pidsi^tratos 
mit Antistates, Kalluschroe nnd Pormoe oder INk 
rinos (der letzte Name ist entsf<dli . s. d.) den 
Grand zum Tempel des ohnnpischen Zeu^ in Athen. 
Vitrav VII praef. 15 p. 'l60, 14. [Fabricras.1 

Antlmachos i'Artt'na/og). 1) Troi.in. r. der. 
als Menelaos und Odj-^u« wegen der Helena als 
Gesandte naeb Trola gesebim waren, doi Bat 
gab. den Menelaos zu töten, und f^ieh besonders 
gegen die AnsUeferong der Helena austiprach. 
weswegen atotdi Mene1a«s sein« bdden Sohne. Pei- 
eandros und HippoliM h*'s. di<' ihm in der Seida -h' 
in die Hände fielen, nicht verschontt:, während 
ein dritter Sohn Ton Leonteos getötet winde. 
Hom. IL Xir 12-2- 117. XIII 18?. AeL h. a. XTV 
18. Fortbildungen dieser Sage in syäJUxet Zeit 
bei Dict. IV 21. V 4. Quint. Sm^Tn. I 405. 
Xm 433. 

2) Sohn des Herakles, nach Pherekydes (ScbfiL 
Pind, Isthm. IV 104) von der Megara, von de» 
Vater im Wahnsinn mitsamt seinen lirü lern ins 
Feuer geworfen, nach ApoUod. bibL IL 7, S. 
von der Thespiade Nikippe. 

8) Sohn des Pyles, Bruder des Kyathos, von 
Herakles getötet, Nüiander bei Athen. IX 411a. 

4) Auf der Pran^oisrase (Mon. d. Inst. IV 
54—58) Teilnehmer an dir kalydonischen Jagd, 
ebenda und bei Ovid. met. Xli 468 Teilnehmer 
an dem Kampfe der Lapithen und Eentanren. 
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6) Ans Dulichinn, Freier der Penelope. Ai*üllod. 
hg, Sabb. Rh. Mus. XLVI 179. 

6) Sohn des Aigvptos, Ton Beiner Bnut Idaia 
getötet. Hyg. fab. 170. 

7) Sohn des Henücliden TKrasjanor, Gatte 
der Deiphoiito , Vater des Amphianax und Dei- 
phoutes, Grossvater de» Oitjlos. Paus. II 19. 1. 
m 85, 10. NikoL Dmd. tti. 88 Dind. 

8) Ein Kreter, f on Aineiu vor Troia getötet» 
Quint. Smjm. VI 18S. 

9) Ein Ofieehe, bei Qviiit. SniTni. Xn 323 
unter den Helden im bokemen Pferae auf^ozäliU. 

rWentzeL l 

10) Athenischer Arahon (CIA U 808. 804. 

1349). na<li Sts« hukareff Unt«^rsurhuiitrfn über 
den athenischen Archont«iikataW, 1889 (nusisch), 
182 ent^ep'n den Ansetzunfren Kohters, ünirers 
(Philül. XXXVIII 400; Hiilnl. Suppl. V 273), 
V. Wilamowitz Antigunos von Kanstos 247 in 
dMB dritte Viertel des 8. Jhdts. v. Chr. jcrehOri^. 

[WilhVlm.] 

11) Athener, äcbatziueister des Timotbeos, 
angekla^ nnd Tenuteilt im 3. 878 y. Chr.. Dem. 
XLIX 6fr.. virl, S. hrif. r D-'nu-sth. T 50. 

12) Athener, mit dem Beinamen Vaxdi, wel- 
eher den Antrag gestellt haben soll fiij befi^ x»- 
fni>hfTv ^tvöimro:, Aristopli. A' li. 1150 mit Sohol. 
Apoetol. XVill 51. Gregor. Kypr. Ul 41. Dio- 
genian. Vm 71; vgl. Zrelinski De lege Anti- 
maohea im Jouni il I kais. rn>s. Minist, nums d. 
Volksanfkläning 1884 Märzheft. Andere gleichen 
Namens Scbol. Ar. Nnb. 1082. 

18) Sohn des Antinus, Athener CAx<iqvfv(). 
Tmi^QoqXpg in einer InschdÜ vom J. 834/8, CIA 
n 804Sb 6. 

14) Athener ('Oif >'•> ). TaidaiC SXkm 
im J. 421/20, CIA I 318. 

15) Athener [' I:t:to&€ovr(fk>i (p^Xrii) in einer 
Siegelliste des 2. Jlidt<. v. Chr.. CIA II 968. 19. 

16) Ans Dyspontion in £lii<. Siegt zu Olym* 
Pia in der Rennbahn. Fhlegon Tralks b. Steph. 
Byz ^. dva.^6v1^Qv = FH(J III 605, 4. 

17) Archen in Erineos in einer delphischen In- 
schrift. Weschor-Foncart Inscr. de Delphes 54. 

18) Sohn des Thrasyn)acho.s. ^V^aroWcinTan- 
romenion nach 263 v. Chr., Kai bei IGI 421 I a7. 

19) Sohn des Nikocftratas. ÜTQaxayrk in Tau- 
romenion nach 263 v. Chr., Kaibel 421 la 56. 

20) Sohn des lason. Xoeift^ in Teos . CIG 
3090. (Kirchner.) 

21) Antimachos I. Theos, ein baktrischer König 
im 2. Jhdt. V. Chr. Sein Reich umfasste, nach 
den Fundorten seiner MQnzen zu schliessen. das 
obere K^ipIi» iitlial. Die Darstellung des Poseidon 
auf <lor Kücksi ite «seinpr Münzen wird auf einen 
•Secsieg gLdentct, ik ii er auf dem Indos erfochten 
habe. Er prägte auch Erinnerungsmünzen zu 
Ehr<'n dfs Stifti»rs der baktrischcn Dynastie (Jio- 
ööiov ^uiTfif^oii Gardner Cat<d. of Ind. coins 
in the Brit. Mus. XXVIff. 12. Head HN 704. 
Gntschmid Gesch. Irans 47. 

22) Antiraachos II. 2sikephurui, ein später 
baktrischer König. Seine Zeit ist unbestimmt. 
Er prägte bilingut' fe"ri«'ihisch-indi«ch) Münzen. 
Gardner a. 0. 65. Head HN 708. [Wilcken.) 

^) A. ans Teos, griechischer Epiker. Unter 
seinem Namen gingen dio Thebais und die Eti- 
gonen des epischen Kyklos. Porphyrie zu Hur. a. 



poet. 140. Schol. Aristoph. Pac. 1270. Clem. AI. 
Strom. W 622. Plut. Romnl. 12. Bergk Griech. 
Litt.-G. n 42. V. Wilamowitz Horn. Unters. 
346, 26. Kieüüling zu Horaz a. a. 0. Bethc 
Theb. Heldenlieder 86f. 

24) Antimacho.s aus Koloi»hnii . irrioc lii.'^rlier 
Dichter. Seine Zeit wird annähernd bestiuunt 
dnrch die Notii, Herakleides Pontakm habe hn 
Auftrage Piatons seine Gedichte in lonien ge- 
10 sammelt (ProU. zu Plat Tim. I 28 c). Da diese 
Notis anf Herakiddes selbst znrflekgeht, ist sie 
znvorläs.sitr. DiesellK' Zeit und dasselTj»- Vprbält- 
n\» des Piaton zu der Poesie des A. wird Toraus- 
gesetst in nrai an sich legeodarisdien AnekdotMi 
bei Cic. Brut. 51. Plut Lysand. 18. Bestätigend 
tritt hinxu die Ansetznng der Blttte des A. auf 
den Regiemnesantritt des Artaxerxes dnreh Apol- 
lodor von Athen, Diod. XIII 108. Unkontrollier- 
bar sind die Überlieferungen über den Namen 
80 seines Vaters, der Hyparehos ^dieissen haben soll, 
und über seine nersönliilifn Hf^ziehun^en zn Pany- 
assis and an stesimbrotos (Hesychioe Dluütrios 
bei Snid., tnm Teil ans Hermippos von Berytos); 
Wahrsclicinliclikoit hat keine von ihnen für sich. 
Am berühmtesten unter den Gedichten des A. 
▼ar die Elegie Lyde, die VeiherrHchung einer 
verstorbenen Geliebten dieses Nanitns, in der 
Weise angelegt, dass A., um sich über den Ver- 
inst zn trösten, ahnliehe FSlle ans der Uytiiologie 
3n iiiirl < . rzählte: da.s ergiebt .sich aus der Nach- 
ahmung iu dem Gedichte Ät6vtto9 des Herme- 
dann von Kolophon (Athen. XHI 596 f), wird 
dir*'( t aus^'csprochen hei Plutarcli iconsol. ad Apoll, 
9) und bestätigt durch die Fragmeute. Eine Epi- 
tome(?) der Lvde verfesste Agatharehidee Ton 
Knidos fPhot. "bibl. 171 a 24 Bk.). Fra^'ment- 
Sammlung bei Bergk PLG^ 287—294. Nächst 
der Lyde vrar am bekanntesten sein Epos 
ßaU. Ül.er soin*-n Inhalt ist nichts bekannt als 
40 die geringen Einzellieiten, die sich aus den dürf- 
tigen Bmchsttleken gewinnen Ias.<«n. Die frfther 
vt'rbrcitote Annahme. Statins habe in seiner The- 
hais den A. nachgebildet, darf als aufgegeben 
betrachtet werden. Die Zahl der Bücher reicht 
in den Citaten bis V. Welcker Ep. Cycl. I lOSff. 
Spiro De Enrip. Phoenissis (Diss. BerL 1884) 
26ff. Ausser diesen beiden Hauptwerken wird 
von k. ein Gedicht Je^roc erwähnt, Athen. VII 
800 d. Drei andere Titel (Etym. M. 4, 6. Hist. 
50 Aug. Hadr. 15. Steph. Byz. s. KoxvXaiov) sind 
teils corrupt, teils unsicher. Das unter dem Namen 
A. überlieferte Epigramm Anth. Pal. IX 321 ist 
sicher nicht von ihm. Femer wird neben den 
Poesien des A. eine von ihm besorgte Homer- 
ausgabe erwähnt, ihre Lesarten m mehreren Stellen 
der Dias nnd Odyssee sind in den Homersoliolien 
erhalten. StoU Antim. reliq. 112. A. Lud wich 
Aristarchs hom. Textkrit. I 1«. II 432, 383. 
Dass A. in der Geschieht*.- der griechischen 
60 Poesie von hervorragender Bedeutung gewesen 
i.st, sehen wir an der lebhaften und nachhaltigen 
Nachwrkung, die seine Dichtungen im Urteile der 
Nachwelt hervorgenifen haben. Um so mehr ist 
e:> zu beklagen, dass die wenigen Bruchstücke 
nur eine schattenhafte Vorstellung von seiner 
dichterischen Eigenart ermöglichen. Immerhin 
lässt sich .so viel erkennen, dass A. an das alte 
£poä und die altionische Elegie (Mimnermos) an- 

77 
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knttpfbe. Seine IHehtang gelehrt, lllMnrUideii 

mit weit herpreholten Glo>^<'n. durchsetzt mit Ue- 
minisoenzen au Uonier und die Icykliächeu Dichter, 
aber, wie es seheint, weder leiehtflfissig nodi klar, 
.<iondcrn schwerfällig,' and soliwülstis:. Entsprechond 
den verschiedenen iiichtungen, die in der helle- 
aiüchen Poesie der Folgeseit auftreten, wird A. 
s'elir verficliit'den b«-art>'ilt. Aus den nächsten 
Generationen nach ihm ist neben Piaton unter 
seinen Bewunderern vor alleni AsUepiades von 
Satnos zu iifiiii.'ii, der in finf-m scnflnen Epi- 
gramme ciie Ljde als ro ivyov Movowv yddfAfm 
xal 'Aritfläxov feiert (Anth. Pal. IX 68). Aber 
bald erhob Kalliinachos gegen die Bewunderung^ 
des Gedichtes Einsprach, indem er es ein aa^v 
yQäfifta xal ov rog^ sdialt (IV^. 441. Dil- 
they 1^'- Ciilliiiiachi Cydippa 18. 10): von seinem 
Standpunkte aus vüÜiß begreiflich. Sein ab- 
schltzifces Urteil hat einen Naehltlangf bei CatoU 
(95) gefanden. Aber bald trat A. in die Rrihe 
der ersten Dichter: Poeeidippos (Änth. Pal. XII 
168) stellt ihn cnsamroen mit Mimnermos auf 
der einen, mit Homer und Hc«iod auf der andern 
Seite, Krat«.s von Mallos (Anth. Pal. XI 218, da- 
zu Wachsmuth De Crat. Mall. 30. Meineke 
Analecta .\lexandr. 30 — 32) setzt als selbstver- 
ständlich voraus, dass A, weit vor Choirilos ran- 
giert. Als dann der Kanon der Epiker gebildet 
wurde, erhielt A. in ihm einen Platz : die zweite 
Stelle bezeugen übereinstimmend Quiutilian X 1, 
53 und .\ntipater von Thessalonich, der Gegner 
des Kalliroachos, in einem scharf gegen dessen 
Urteil zugespitzten Epigramme (Anth. PaL VII 
409. Dilthey a. a. 0.), wie denn überhaupt die 
Mehrzahl der Bewunderer des A. in den der Rieh 
tuiig des Kalliniaehii-'^ abholden Kreisen sich fiiidi t ; 
die dritte Stelle nu« h Homer und Hesiod hat A. 
in der Alovoixr/ loxooia des Rufus (Phot. bibl. 
103 b 32); die fünfte Stelle in der (Chrestomathie 
des Proklos (I 3), nach Suid. s. Ilavvaoot^ stdit 
er vor PanjMflis. Den Verfasser des Kanons der 
Epiker kennen wir nicht, ebenso wenig den Ur- 
heber der Aiark übeiciustimmeudeu Urteile über 
den Stil des A. bei versehiedenen .'<päteren Au- 
toren: hei Dion. Hai. de comp. verb. 2*2 ist A. 
ein Hauptvertreter der sogenannten amT}jon än- 
ftovia^ de vet. Script, cens. II 3 wird .^«^inc tvTo- 
via HUI uy<ouönxti tQaxvTtji henorgehoben, bei 
Platarch. Tiniol. 36 heisst es von seinen Werken, 
dass sie ia/vy fjovta xal xövov exßfßtaaftf'rot; 
xni ynTo-f'U'ni- roixf , Und Quintilian rühmt an 
üim die vi.s et gravUas et mini nie vuhjare di- 
oendi gtmua (X 1, 58), so wie Antipater a. a. 0. 

von dem oßotnov (lynimTnin nn'yn; ^Arriftä^oio 

spricht; auch der Tad-l d. -^ Quiutilian, dass A. 
«t affeetibti.'* et iucmitlit^itr t t il ispos^itume et oin- 
ninn nrfr tlrprifin , k< hrt zum Teil nur bei Plutarcli 
wieder, wo die Wcilschweifigkeit des A. getadelt 
wird (de garrul. 21); vgl. Gregor v. Naz. epi.st. 
ni ad Nicoh. Wie die Lyde d'«- A. an die Nanno 
des Minmonnos ankitüpft, so die Bittijs des Phi- 
letas und die Leontion des Hcrinesianax von Ko- 
lophon nti die Lyde des A. Nn< hahmer des A. 
war auch sein Landsmann Nikauder (Schol. Nie 
Ther. 4). Im 2. Jhdt. n. Chr. wurde A. viel go- 
lesen : der Kaiser Hadrian stellte ihn über Homer 
(Dio Caäs. LXIX 4) und alitnte ihn nach (Uist. 
Ang. Hadr. 15), und A., der ohnehin von den 



Grammatikem nnd Seholiasten viel aaa ywiuUi 

war, wurde der Gegenstand ^relehrter Stmlieii : 
Dionysioe von Phaaelis schrieb .t££m liis 'Arttfid-- 
xw xot^tmoc, Zotlkoe, der Fremid des Flotaio«. 

yeTf&Siiit' 'Ai Ttitd/ov dinn^toTixn ( Porph. V. Plot. 7 I, 

Longinos Xd^ets 'AyußMxov (Suid. s. Aofyfvoiy. 
Fragmentsainnilanfen von Sehellenberg (Halle 
1786), Giles (London 1838), Dübner in Aru 
Epikern hinter dem Heaiod der JOidotecben Sainm- 
lOlung (Paris 1840), von H. W. Stoll (DUleDbuig 
1845), in Einkeu Fragmenta epioonm graaeo- 
mm I 273—308. 

21) A. ans Hdiopolii in Ägypten, Verftster 
einer Kosmogonie in 8700 Hexametern. Said. 

[W«Dts«L) 

26) Nach der Homon^inenliste SehoL Aristopli. 

nub. 1022 = Suid. ein Geschichtschreiber iFHG 
IV 306); doch ist dies nicht« als ein Miasver- 
stSndnis von rAr ^fyynaipi) Aristoph. A«^ 1150. 

20 ^ f Schwurt 7.] 

m Von Plinius XXXIV 86 im dritten alpha- 
betiscnen Verzeichnis als Bildner von Pranetiita- 
tnen er>vähnt. (C. Robert.] 

Antimedon {'ArtifUHo»') , Athener. AU An- 
tragsteller eines Vol ksbesd üus^^s für die Tenedier 
genannt Demosth. hVÜl 85, vgl. Schäfer De- 
mosth. B. 273. [Kirchner.l 

Antluienes {'Artifievt]!:). 1) Sohn des Neleos. 
Schol. Ap. Rhod. I 152. 

30 ÜS) Sohn des Ddplumtee, £nkel des Temenos. 
Paus, n 28, 6. [Wemicke.] 

3) Athener {/iXomex ij&ev). FQaunaTtVs aus 

den ersten makedoniüchen Zeiten, 'Eipijf*. a^z 
1886, 11. [Kirchner.] 

4) Antinient-s von Rho«ios wird [.-Vrist.] Oec. 

11 34 p. 1352b als Finanzbeainter Alexanders 
d. Gr. erwähnt, der sowohl durch eine Ein^'a.ag>- 
steuer in Bal>ylr>n wie durch eine Art Sklaven- 
versichemng ( Jeld aul"f,'ebracht habe. Da er s-nst 

40nnbekamit ist. hat Xiebuhr den Namen in Ar, 
tigenes ändern wollen, doch vgl. Boeckh Staatah. 

12 102. Susernilil l'raef. edi XL [Thallt. i-.;« 
Antlmenida.H; Bruder des Dichter> Aikaios 

8. oben S. 1500f. 

Antlmoiro«« CAyti'fioigoih aus M' nd- aul Pal- 
lene, Sophist, Schüler des Protagons PLit. Prr»- 
tag. 315 A (Theraist or. XXIX 847 D). Zeller 
Ib» 1070. (E. WeUmaniLj 

AntlmoluH a. Anthcmiolus. 

50 AntlmoniiUB ist jetzt der Name eines Metalls, 
dessen Entd-^cknn<» man .s>-ifher. aber wohl mit 
Unrecht, in das spätere Slitt.'lülter setzt*. Es 
findet sich sonst bei Basilius Valentinas (um das 
J. 146^1 angewandt für ein Mineral, aus dem 
dieser ein Mt tall abzuscheiden lehrte, den ,K^aig 
des Antimons \repdus antinumii), und wird erst 
später für diesem selbst gebraucht, eh.ii.,. wi»- 
der bei Plinius vorki)mniende Name shbium. Di»- 
Beschreibunjj . welclie l>ii>>ki)rides (inat. med. T 

60 99) und Plinius in Ii. XXXllI lOlfT/i von ^ Inom 
Mineral geben, das nn'uni «nh^r ofuiut^, otißi. 
ya).xi]f^6rtor Idoßaaw und ol/tbostron genannt 
wird, ht^/ii^ht sich offenbar auf d.i> i-t^:: Anti 
monit oder Grauspiessglanzerz geuannt« tkhwefel- 
antimon. Plinius (a. a. 0.) unterscheidet davon 
zwei Arten, mn.^ inid f< >nina, von den-'^n di*- .-r^.^r 
das weniger reine, quarzhaltige und deshalb liärter*- 
und leichtere, die letatere dM reinere, giinxendeiv 
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nnd zerreiblichere Erz bezeichnet. Das fein zu Pul- 
ver verriebene Erz wurde als »chwarze Schminke 
von den Frauen um die Ränder der An?en ge- 
strichen, uro diese grAsser und den Oesichtsans- 
druck lebhafter erscheinen zu lassen, woher auch 
die Nunen nkan^Miftov und YwatxfTov. Ausser- 
dem wurde es wegen seiner adstringierenden und 
kahleudeu Eigenschaften zu Augensalben und als 
ftusserliches Mittel gegen Flüsse, Geschwüre, Blut 



scheint es geradezu mit Zinn verarbeitet worden 
zu sein, denn Zinnbarren von Estaraver am Neuen- 
bnrger See ergaben 90% Zinn und 10 o/o Anti- 
mon (Wibel Cultnr d. Bronzezeit Tab. V 3). 
ein ümenring aus Zaborowo aus ;?rauer Uronze 
enthielt 15 Vn Antimon i \ erh. d. Herl. Ges. f. 
Antlirop. 1884. 'A^) und altniniischc^ Spiejj^c-l- 
raetall 4,48^/0 dieses MetalLs (ebd. ö4G^. Fund- 
orte ftr 8timam sind nidit aiigegeban, jedenfalls 



uusflflsse, bei frisclien Wunden und alten Hunde- 10 kam e<» aas Indien, wo 68 io MMWB vorkommt, 



bissen und Brandschaden pfltraucht. Eä wurde 
SU diesem Zweck teils al^ Pulver angewandt, teils 
mit Schmalz und anderen Zut baten zu Pastillen 
gefonnt, die zu Hip^^Hjkrates Zeit Würfelform ge- 
wtA zu haben scheinen, da es aTi)ii Tnndymvov 
Moannt wird, Hippokr. CCIX 14. CCXl'2. Als 
Bestandteil von halben wird q& häufig erwähnt 
CtUns VI 6 u. a. Scrib. Comp. 27. Die Ver- 
wendung» fies Stiromi , wie Tl. Brugsch 



oder auü Kleiuaaien. [Kies.] 
Antinoe {'Avxiv6ri). 1) Tochter des Pelia-s, 

Schwester der Asteropeia . nacli Af-r von Mikon 
im Argonautenbild des athenisctien Anakeion be- 
folgten Version, Paus. VIII 11, 3 (über die Sage 
und die verschiedenen Namen der Peliaden sowie 
Xunstdarstellungen, .s. Medeia). 

2) Tochter des Kepheiu, Enkelin d» s Aleos, 
führt, von tin<r Sehlan<:re «releitet, auf Befehl 



(Verb. d. Berl. Ges. f. Anthrop. 1S88, 213fr.) 20 eines Orakels die Mantineier aus ihrer alten Stadt 



auf Qnuid des altä^^'ptischen sog. medicinischen 
Papyrus und anderer Zeugnisse nachweist, auf 
die ältesten Zeiten zur&ck. Auch das Wort oiififu 
ist äg3rptischen Ursprungs (in der Sprache der 
Konten stein); auch jetzt wird es noch in Ag^yi*- 
ten als Schminke gebraucht (ebd. 1889, 45) und 
ebenso im Orient ubd. 586). wie zu Zeiten der 
alten Hebräer, Ezech. XXIII 40 nnd Reg. IV 
9. 3i, wo onfiftUto und <niiiiC(o übersetzt wurde 



an den historischen Ort der Stadt am Flusse 
Ophis. Pau.s, VIII 8, 4; ihr Grab unter derTon'a 
xotrij im Theater m Mantineia, Paus. VII 1 9, 5. 

8) <jieina}ilin il^^ Arkaderkönigs Lvkurijos, 
Mutter des Ankaios und Epochos, Schol. Aj). Kbotl. 
I 164; bei ApoUod. III 9, 2, 1 Kleophile oder 
Eurynome genannt. IWemicke.] 
Antlnoeia. 1) s, Antinoupoli.s Nr. 2. 
2) Fest zu Eiireu de,s Antinoo», in verschic- 



fUr mit Stibium bestreichen. FBr den Gebrauch 30 denen Städten Griechenlands gefeiert. 8<< /u Athen 



des Metalts A finden wir zwar bei den alten 
Schriftstellern kiine Belege, doch ist es nicht 
zweifelhaft, dass es bekannt war. Dafür sprechen 
nicht nur die Funde zahlreicher Schnt irk-nchen 
und Geräte aus A. au.s dem Gräberfeld von Ked- 
kin-La<;er im Kreise Kasach und von anderen 
Orten in Transkaukasien. worüber Virchow (in 
den Verb. d. Berl. Ges. f. Anthrop. 1884, 126flf. 
und 1887, 334if. 539ff.) berichtet, sondern aneh 



(CIA m 121. 1121. 1168 etc.) howoIH m aorei 
(CU m 1110. 1119. 1122 etc.) wie EkjevoXn 
(CIA m 1110. 1114. 1119 etc.), mid zwar wr- 
zui^s-wHse von den Ephrb.'u (\^1. Dittenberger 
De epheb. att., Güttingen 186:^, 73). Einen te^irüf 
*A»w¥6oo itpt]ßov erwähnen CIA. HI 1120 nnd 
1131. Auch in Mantineia jr^^ticis«? Antinoas gött- 
liche Ehren und hatte ein jahrliches Fest. Alle 
vier Jahre Warden ihm hier ra fieyüXa 'A. mit 



die Angaben des Dioskorides und Plinius (a. a.40Agonen gefeiert (Pauf. VTll 9,4; vgl. die oIjtu- 



0.). Nach diesen ums^te nämlich bei dem Aus- 
e<^nelsen des Stibioms mit besonderer Vorsicht 
verfahren werden, d niit ni I t ein dem Blei oder 
Zinn ähnliches Metall entstehe {^ne piumimm fiut 
Plin.), iar yop hitJtXio» M«j|, fuAvfiAeexat (Biosk.). 
Wird nämlich '^f'-wefelantimon an der Luft .stark 
erhitzt nnd geru:>tct, so lässt »ch das Product 
daieh Sehin^n mit Kohle nnd Soda sn metal- 
üschem A. reducieren. Nach Dioskorideg wurde. 



pische Inschrift nr. 98 Archiiol. Ztg. XXXV 192). 
A. in Hadrianeia in Bithynien (dem Vaterlande des 
Antinoos) erwähnt die Inschrift im l'i M Ii. dl. IX 
Ö8 und 70, in Argos CIG 1124. J >:ls^ die Feste 
noeh lange nadb ludriaiu Tod fbrtbestanden, geht 
aus PTA TU 1202 hervor. ein«'r Inschrift, die 
wabrächeinlich aus dem Jahr 262 n. Chr. ist. 

(Stengel.] 

Antlnopls CAruvorTs). attisehiT Demos der 



offenbar um die Oxydation zu verhindern, daä Erz 50 Phyle üadrianiä , nach dem bekannten Liebling 



mit Brotteig i«wiaQ\ umwickelt und dann nur so 

lange > iliit/.t. bis dieser verkohlt war. Dass PH- 
uius die^e«) Verfahren nicht genau kannte, folgt 
scholl daraus, dass er miaxt ndt adipe (Sehmalz) 
überset/t, was ganz sinnlos ist. Er giebt übri- 
gens auch an, dass mau (um die Luft beim Er- 
iiitsen ahznschUflssen) das En in Kuhmist dn- 
geschb'issen habe. Beachtenswert ist. dass Plinius 
«n der betrefieuden Stelle auch die Verwendung 
von Soda {nürwn) erwfthnt, allerdings nur ab 60 diese Zeit TöIUfr- 
Beinigun^sTTiittel för die b<'i d-'in Proi ess nötigen 
Gefässe, was jedoch »ehr wohl auf einem Miss- 
▼erstftndnis bemhen kann. Dass flbrigens dss 
metallische A. s.nist nicht besonders erwähnt wird, 
kann nicht wundem, da es offenbar ebenso wie 
das Zinn als eine Art Blei {fUimbmi) angesehen 
wurde, wie das auch noch Basilin.H Valentinus 
ihut (Kupp Geschichte d, Chemie IV 105). Aach 



des Kaisers benannt. Aus den insehriftUehen Ka> 

talogen (z. B. <"T\ ITT lOnO) s.heint sieh zu er- 
geben, djuiü die A. (nächst Besa, welches gleichfalls 
einen anffaUenden Aufbehwunfi^ nahm) einer der 
stärksten Denien dieser Phyle .y,. ti ist; er 
könnte aU»o durch Unmennung oder Absorption 
ftlterer Gemeinden entstanden sein. So verechwin- 
det /-. 15. d.r Naiiie tles ni>'ht unbedeutenden, 
westlich von Bcsa gelegenen Demos AigiUa um 
p Zeit t61%. fMilchhoefer.} 
Vntinoltao, Xamr für di<- Mitirlieder eines 
eolleyium funeralictum. des.seu Schutzgutt Anü- 
nous ein Medium zu Neapel hatte, CIL VI 1851 ; 
vgl. da« crtU''iiur)i srihitarc ruUnrutu Dianas rt 
AnLinoi zu Lauuv ium (CIL Xi V 2 1 1 2) und M o nt m- 
sen De coUeg. 9dff. [Aust.] 

Antinoos {Avtivor,^]. 1) ,'<<ilin des Eupeithes. 
hm edlem ithakesischeiu Geschlecht, erscheint in 
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der Odyssee als Fuhrer (de/oc ftvijart'jQfüv IV 629) 
der Freier um Penelopes Band. Kr dringt in 
Telenmehos, Mnttff rn f-infr 7\\i ir.-n Heirat 

zu zwingen (Ii d4ti'.|, und als dieser imdi l'vios 
wffelt, van mch seinem Vater m for^^chen, g:iebt 
A. den Plan an, ihn nn S<^.^ zu fllM^rfilli'n und 
aus dem Wege zu räumen (IV Hti^Ö.}; der An- 
schlair wird aueh unter seiner Leitung aiug«fQlirt 
(772ff.i. nii^lirif^t riber. Nun sohlÄp^ A. vor. den 



S.Iis (Dio LXIX 11, 8. Paus. VIII 9. 7. Aium. 
aro. XXII 18, 2. Vi. t. ( ,i. <. I J. 6 He^t^ip- 

Jit>< bei Eu«fb. hi'jt. pccl. IV 8. C)ir«>ii. P;isch. i. 
. 122. Himm. i. J. 129), liess iJaii l«*i<l in der 
ganzen Welt Bildsäulen setaen (Dio LXIX 11, 4; 
vgl. PaUH. VTTI 9. 7f ; über den Antinou«t}rpn< 
vgl. 2. B. Uregorovius Der Kaiser Hadrian - 
468— benannte nach ihm einen Stern . der 
r»n> -.'inor Si t lr entstanden sein sollte (Dio LXiX 



Jttnfiling am Lande zu Cangen und zu toten (XVI 10 11, 4). erbaute ihm in Mantineia einen Tempel 
882s.), findet aber kein« Znstinunnng. Der Charak* (^nu. VTIT 9. 7> und Ueas ihn überhaupt ^ett- 



ter A. wifl ils fr>itzis: und lioclifahri'ud «jf- 
schildert; den Eumaias s chilt er, d&ss er den 
Bettler eing«fBlirt Ikabe (XVn875ir.); dienen, in 
dem k- iiK-r <ler Freier den Odyssf^ti-; erkr-nnt, wirft 
er mit dem Schemel (XMI 4ö2ff.), und endlich 
wird er aln erster der Freier ton Odysseoa ge* 
tAtet, al> < T I Vit n den Beolier zum Munde führen 
will (XXU 8ff.). Am die^r Situation erklärt 



lieh verchrf'n (vgl. Hist. Ahlt. H.iJr. 14. 7i. > 
wurde denn A. förmlich unter die (jKitter erhoben 
(Bnmib. ehron. s. J. 127. Hieran, s. J. 129. Ter- 
tiilliaii. a{'"l(.<r. 13; ad natiAnes II 10; adv. M.-i'-- 
ciou. I Id ; de Corona 13} ßeög auf Mtinzen von 
Kikopolis in Rpiraa, Bekhel VT 584) . als 

Onnyoi jmv ty .Ir i'.TTni &futi (Kail)- 1 I<rl 960. 

961 = CIG 6007) öder als vios öebs 'Em^üior (Kai- 



ZenobioB T 71 das Sprichwort ;roUo ftsm^v )r£Ut20hel 161 add. 978 a) verehrt. Tempd ibRi erricbtet 

ttr'dix(K xai x^t^oi axQov. Später erz;1hlte man (so in Lanuvium im .T. 136. CIL XIV 2112, w^ß. 
von einem Liebesverh&ltuiü zwischen A. and Pene- 3535. Uegesipp. bei Enseb. higt. ecct IV 8) waA 
lope, die deswegen von Odystens i« ihfem Vnter «ahlreiche (aber nnr griecUiicl». vgl Cob^ii II 

Ikarios zuriiekgeschickt worden aei, ApoUod. frg. 267f.) Münzen ihm zu Ehren geprä^ (zusammen 



Sabb. Rh. Um. XLVI 181. 

DanteUnngen : Mit den drei anderen Od. XVIIt 

290ff. genannten Freiem der Penelope G.'srli.-nk«' 
bringend, streng rf. Kelebe im Museum zu SvTa- 
kus. vgl. Petersen Rßm. Mitt. VIT (1892) 181 ; 



gestellt bei £ckhel VI528--539; Aber die afe- 
xandrinisehen nüt den Jafami IW bis KA Ha- 

dri ins = 134—137 n. On. Mionnet VI 205f- 
nr. 1362—1373, vgl. v. Sallet Die Daten der 
alexandr. Kai.'sermünzen 1870, 34). Gedichte aof 



auf dem polygnoti.Hohen Gemälde de.s Freiermordes 30 .\. v»^iia->t>n Pankrates (Athen. XV (577 dl. 



im Temjxd dfr Athena Areia zu Plataiai (Paus 
IX 4, 2) vorauszusetzen nach dem von Polygnotos 
abhängigen Relief am Heroon von Gj/dbaschi 
(Bennd orf- Niemann Das Heroon v. Gjrdba.«chi- 
Trysa96ff. Taf. VII. VIII A3. Wiener Vorl. Bl. D 
12, 1). Auf den übrigen , Teile der^- 11" n Com- 
position wiedergebenden Darstellungen des Freier- 
mordes (s. Art. Od y SS e US) fehlt die Figur des 
A. Bereit.« getütet zeigt A. die . truskiiche Aschen- 
kiifte Brunn Urne Etr. I 97, 6. 

2) Einer der Söhne des Priamos, Hyg. lab. 
90 (ed. prine.) ; gewöhnlich in Antiphus oder Änti- 
photiM geän'lort. [Wemicke.] 

8) S<»hn dt's Klathiatos {'Ayji'voo^ Kladidrov). 
StMKiayoc *Ax»icoi>Täy ca. 170 v. Chr., Car.i]Kiiios 
Dodone p. 53 nr. 7. p. 114 nr. 2; ders. lh.' Tnlyb. 
XXMI 13, 7. XXX 7, 2. [Kiv.lmn-.] 

4) Molosser. Bundesgenosse de>^ l'.r^-n^ 
dessen Krieg gegen die Römer i Pol vi». XXVU 15 
7. 80, 2f 

1888f.). [Kaerst.] 

.'») Li-bling Hadrians, geboren in d^r Stadt 
iJitiivnium (— Claudiopolis Dio LXIX 11, 2) in 
Bith>Tiien (Paus. Vin 9. 7. Eokhel VI 582), am 
27 Xuv.mber (Cn> XIV 2112 i 5. ii 11): ge- 
storben im Nil eines rätselhaften Todes (Dio LXIX 



III 



somedfs {f:ratvor. Saidas) and Numenios {.Ta&e- 
fivdrjTtxör. Suidas). (P. v. Kohden.] 

In der Kunst .bezeichnet die Bildoniir de» Ä. 
den letzten und nicht erfolglosen Versuch . di-* 
Formen eines Porträts nicht blos ty^)Lsch zu filie- 
ren, sondern zu oitr' ntli. li i>lr.'iler Bildung zu v- r 
klären* (Brnnn). l'i-^ V. rtfrttterung des .\. legte 
es nahe, ihn mit den Attributen verschiedener, 
jugendlich schöner CKJtter ilamistellen und deren 
40 allgemein gültigt'T?i T ^";ilt\-pufl anzunähern; doch 
wurden die port rat lud t. n Zfifre stet«s mehr oder 
weniger hervorgehoben n i l 1 lili'u nit'maLs gani. 
Einer Zeit, di-' «l>'in Porträt sn l.-Miaft.'j? Intere^ 
entgegenbrachte und La der Portratkua^t soldie 
Erfolge errang, vrie die ältere römisclu- Kaiseraot, 
musste nie Er-«"heinung des A. eines der interes- 
santesten Probleme darbieten. Der (jlegensatz der 
düsteren, von dichten Brauen beschatteten Schwir» 



mfranfTf'n zu dem vollen ünt«^nr''<'ifht und dem 
vgl. auch Colli tz l)ialt ktiu.>chr. II 50 siiuilit In n Mund, die niedrige. vo]i .lii lit.-m lockigem 

Haar umgebene Stirn, die v .11 und doch nicht 
kraftvoll iTW.nlht.. Hrn-t. di.' V- rfini^miiü blüh- n- 
der Schönheit mit träonjt-ri.sch weicliliiliiiia Ge- 
rafltsleben und einem Mangel an geisti|rer Retf» 
mtu-wte den Kiliistler zur Darst.^llnncr tf iz. n. Die 
Danitellangeu sind gesammelt von Leveiow Cber 



11. 2—8. Hist. Aug. Hadr. 14. 5) im J. 180 den A., BerUn 1808. Dietriehson Antinoos 
(Eckhel VI 537ff.), vi. ll. icht am m Ortnb<.T Cniri.<»tiania 1884 (vgl. dazu Mi- lia. lis DLZ 18S4. 
(auf welchen Tag von dem Chron. Pasch, z. J. 1337). Die verschiedenartige Beurteilung des A.- 
122, S. 228 Mommsen, die Oründong der Stadt 80 Idesb macht fnr Grundlage einer Isthetisehen 

AnTinonpoli? verlegt wird. vgl. Dürr Die Reisen Er'>rt. inni,' F. LaLan Dfr <TfTnnt>An-lru.^k des 



des Kaisers Hadrian 1881, 64). Hadrian selb.st 
schreibt «r sei in den Nil gefallen : Dio dagegim 

betracht<-f als Wahrh'-it. da-^ . r -Mi fviwillig 
für das Wohl seines Herrn geopfert habe (LXIX 
11. 2—8: vgl. Hist. Ang. Hadr. 14, 8. Vict. Caes. 

11. 71. ITa'lrian L'rihi'l"te an d»T Stelle, wri er 
gestorben, die nach iluu benannte Stadt Antinou- 



A., Berlin 1891. Vgl. auch Overbeck Plastik» 
n 444f. 

Sicherst, n Anlialt für da- Porträt bi>ten die 
Münzen, besonders von Alexandreia (Catal. of Oin» 
Brit Mos., Alexandria, p. 107 nr. 926f.) and 

\ielen kleinasiatisrlu ti Orten, z. P. l>Iili\iiion. d- r 
VaterKtadt des A., Tar«» (Ker. uumiian. 189'^ 
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pL V 1) u. 8. w.i im grietiUuchen Mutterlaude 
anfMttauen von Hantitieia (Imhoof-Bliimer n. 

Por< v rrardncr Xnm C i nu. »n Paus., Journ, 



UeiL Stod. VII lääü, 99 j uud Delphi jArch. Ztg. 
1869 Thf 29, 80. Ztsehr. f. Nun. XITI Taf. IT 

8); A. ist hit.T ohn.' g.lttliche V<'rkl«.'i«lun,tr als 
'Atmiroos ''JiQii>i dargestellt. Von BUdwexkeu, die 
da« eii^be Portrftt bieteii, sind zu nennen: 

BQ>trn: zwei im Vatican (Mas. Piu- Cloui. VI 47. 

Dietrichaon Taf. II 7j, gwei in Florenz ( Die t- 10 rechnet, 122 n. Chr. von Uadriau zu Ehren 

mne« Li^lings Antinotu (Dio LXIX 11. 2f. Hirt. 

All- ICadr. 14, 5; Saturn. 8. 8. Malal. Chronogr. 
2ÖÜ. Euaeb. Chion. Can. 167 tu) gegrOndet {». 
andi Besa), deshalb anch ab Hadriannpolis he- 

zeichnet. Kuincn bei dem jetztigen Scheck Abnde, 



2) 'Ai'uvöov nöhi (Ptoi. IV 6, 61. St«ph. Bvz.; 
litTiwfev Chxrat. Paacn. 1 475; Ajümou Ammlan. 

Mar.-. XXII 16. 2; Antotou Itin, Ant. ^''7. 1; 
'Aviiyov Fau». VIU 9, 7; AvxtvA llierocL 730, 8j 
Antino Tab. Pent.*, Antinoy (ieogr. Rar. 1^, 
8; Wi xunna Steph. Byz. ; koptisch aviivojox^ av- 
tivoov Champoiliou L'£g. mm les pharaoiut I 
286). Stadt am fistUcben NUnfer, an der Sfld- 
^-•roiizc vuii Mittelägyptcn , auch tm nxliais ge- 



ricbsottW. YI 18. Dfttschke 111509}, LonTre 

<Clarac 1072, 3294 Ci, Mün.li. ii iFriederichs- 
Wolters ur. 1664), Beirut iSaumü. P^^ii (BolL 
bell, m 1879, S59); ätatnette Berlin 862. 

Sttustiire Huupttypen: als rt'o^ AiöwacK (so 
am häufigäteu): Statueu: A. Braschi im Vatican 
(Clara c 947, 2428. Levezow Taf. 7. 8. Fried«, 
richs- Wolters ur, 1668), Rom Vigna Casali 
(Matz-Duhn 383. Dietrichson Taf. V 14); 



auch Analtm (Dencription de l'^gypte IV 197f. 
T. J. Newbold Transactions R. Sodetr of Lite- 
rature, See. Sfr. I 96f. Prokesch Erinnerungen 
I 1211 Parthey Wanderungen II 513f. Pro- 



BOsten: A. Mondragone im Louvre (Clarac 1072, 20 kesch-Osten Nilfahrt 298f. Lepsius Briefe UM). 



3294B. Friederiohs-Wolters 1661; schöner 
Tyi)us, sehr kün.stliche Hiiartracht j . Berlin 365 
(üJinlich im Tvpus). Brit. Mus. (Anc. Marbl. XI 
25), Petersburg iDiitrichson Taf. XVII 52); 
Münzen, z. B. von Adraniyteion (Eck hei VI 530). 
Als Hermes: Bü.ste in Petersburg (Dietrichsou 
Taf. XVII 50); häufig auf Münzen, z. B. zu Rosa 
mit Ca*lu« t'u.H auf dem Rpv^ts ali'xanilrinis.^p'r 
Bron^'/uiüiuen (s. o.). Als A)m.11<iii: Statue aus 



Brug^ch Geogr. In.schr. I 222; Dictionn. g^ogr. 
945f. G. Ebers Durch Go.senS 606; Zeitschr. f. 
ägvpt. Spraclie VIII 24). A. wird als Neuliellenen- 
Stadt bezeichnet (CIG 4679. 4705; vgl. auch 5909). 
TvXi] ftna jtQoaxFifnXntni- 'Ai Tn'oyaia wird erwähnt 
im Edict Dioclet. 28, 46. Nach der Stadt hatte 
der Homo» ilmrol^; (Ptol. IV 5, 61) seinen Na- 
men. d«»r vom hcnnoiwlitisrlirn ab£»i*trf>nnt wurde 
(Brugsch Geogr. Inschr. i Sharpe Ge.>(ch. 



EleuAis mit Onjphalos (HmU. .1. In.t. 1860, 179. SOEgyi^t- H 142f.). [Piet^chmann.] 



Piotrichson Taf. XVIIl 53, d. r den Oniphalos 
verkannt liul); Büste Berlin 3ö3; dtn Greifen 
reit4^>tid auf Mftnzen von Kalchedon (Head ISS 
439 1. Als Aristnios: Statue im Louvre jClarac 
2t)<J, 2431); als Vertumnus: Statuen: Lateran 
(Benndorf-Schöne nr. 79. Heibig Führer 295. 
Clarii. 947, 2430), Marburv Hall (Clarac 946, 
2430 Ai; Kilkf in Villa Albani (Heibig Fühit;r 
769. Friederichs- Wolters 1663. Levezow 



Äiitiuum fvidlstäiidig" ."Jfrfr.v/ Antlinon. CIL 
IX 3Ö39). Stadt der Marler im oberen Liri.->thale, 
jetzt Civitäd'Antino; Einwohner Aniinate^ Marsi 
CIL IX 3845. Eph. epigr. VITT 170, viell<-i<dit 
der Name zu emendieren auch bei Plinius u. b. 
in 106 (wo Marsorum Anxatini, AtiwUe* Fu- 
ffn'r^. Lf'censeSf Mnrrncini überliefert ist; nach 
ilumiiiicn CIL IX ji. :^62 hat Plinius seine Vor- 
lage, welehe die Aiifinatm durch den Beisatz 



Taf. 5). Als Afratliddaimon: Statue Berlin 361. 40 .?'m«?/»/c« von den ?>iinvi»hni^m des latinisclu-n 
In ägyptischer Trarlit als Osiria: Colossalstatue Atina unterschied, falsch au.'igtsächrieln.nj und im 
im Vatican (Mus. Cap. III 75. Lcvizi.w Tat Liber colonianun p. 259: Autianus ayer item 

est adaigtwtus itf arj^r Alfh{nui(i.<. Die Nach- 
richt bei Livius IV 57 (zum J. 408 v. Chr.): 
eaesi ad Antium koUe»: vMor «emfätu depi^ 
pulaiiis Volicum aynim: rasfrllum ad faeum 
Fueinum vi expugnalum u. s. w. wird wohl mit 
Recht auf A. bezogen, welches demnach zeitweise 
in der Gewalt der Vobker gewesen sein müsste. 



.ap. 

11. 12); nfls't»^ im LumTf (Clarar 1072,13294); 
Münzt- vou Alexandreia (Eckhel \I 51). Bild- 
werke und Gemälde im Tempel des A. zu Mantineia 
erwähnt oIiik- nahfro Bc>olir''ibung Paus. 9, 7. 

Angebliche Darstellungen als Ganymedes^SiHJci- 
mens u 52) und Heraktes (Clarac 267, 2482) 
sind erst durch Zu-sammensetzung ( iiies A. Kopfi-s 



mit einem nicht zugehörigen Torso tni*standon. 50 In der That zeigt eine hier gefundene Bronze 



Falsidilich auf A. gedeutet ist der sog. A. vom 
Belvedert' iFrlederichs - Wolters 1218), die 
Gruppe von lldefonso (Friederichs- Wolters 
1665), der Adonis des Capitols (Mus. Cap. III 56, 
vu'l. .iber Welcker Alt.' P.nkm. A' 90f.) und 
die Telamonen des Vaticaus (H e 1 b ig Führer 3I2f.). 

[Wemicke.] 

6) Sternbild beim Adler s. Sternbilder. 
Antinoopolla. 1) 'Avtiroov siohe nennt H 



Inschrift in der Nomenclatnr Berührung mit der 
Vplitemer (Momm^sen ünterital. Dialekt« 321). 
in der Kaiserzeit war A. Municipium und der 
TribujB Sergia angeschrieben. Reste der alten 
Rinpmauor in I'ölyijronalbiiu und ein antikes Thor 
(Porta Campanile) sind noch erhalten. S. D. de 
Sanetis Ajitino cittli ne* Harsi (hinter dessen 
diss. sopra la villa di Orazio Placco, Ravenna 
1784). Hoare Classieal tour I 3S9ff. Craven 



Kiepert den Ort, trelehen die Tab. Peiit. als 60 Excnrsions in the AbniiiiI117 — 122. Kram er 



Anfo>n'o}>olis 164 Millii^n von Nikome.lia. 136 von 
Amasia verzeichnet; gegenüber diesen Entfer- 
nnogmngaben ist Ramsays (AsiaMin. 65) Gleich* 
setznii«,' mit IHtliynion-Claudiopolis (s. a.), dem 
Geburtaort des Antinoos, kaum annehmbar ; nwii 
abgesehen davon, dass ein jedenfalls nnr ganz knra 
vorübergehender Name des 2. Jlidts. n. Chr. auf der 
Tab. nicht erwartet werden kami. [Hirschfeld.] 



D. r Fuciner Scf> 54. Inschriften CIL IX 3833 
— 8Ö46. Eph- epigr. VIII 170. [Hülsen.] 

JkBil9ttuim(*Avrt6xeia). 1) Am Orontes (Steph. 
Byz. nr. 1. Strab. XVI 719. Plin. n lt. V 66 
u. a. Ptokm. V 15, 16. Hieron. Ouoiu. cd. La- 
garde 147, 28. Itin. Ant. 124. 189 n. a. Itin. 
Hierosol. 581. 581. Tab. Peut. Not. Dignit. Or. 
XI 21. 22. HierokL Sjrnekd. 711. Tac. hibt. II 
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78; Ai iuil. IT 73. 83. Joseph. Antiq. XVII 24 
u. a.; boll. lud. II 18» 5 Q. A.; oontr. Apiuii. II 
4. Polyb. V 59 u. a. A]»pian. S>t. 57. Dien. 
Perieg. 920. Flut. Luculi, 21. ilart. Cap. VI 680. 
AnsOD. ed. Peiper 145, 15ff. 362. 223. lulian. 
Prooop. d<' bell. Pi r>. Theophan. Clirono^'r. Ma- 
laliis ( 'lin»iio|^T. Euagr. Libanios oft), mit dem 
Beiiiaiii. il ;/ /.t« Aä(pt^| (Strab. XVI 719. Plin. n. 
Ii. V 79 EpidapfineS nach einem nahe g^lepenen 
Dorie und Haine dieses Kamens (s. Daphne), 
die Haupt stadt von Syrien (Strab. a. a. 0.). A. war 
die wiriitigsite der von Seleukos Nikator gegrün- 
deUa Städte, Schon vorher waren dort griechische 
Kolonien ungi si. dt It (IojK>li5 und Pagus Bottia, 
s. d.). Seleukoa erbantf die Stadt im .T. 300 v. 
Chr. zur Verherrlichung des Sieges bei Ipsus und 
benannte sie nach .«ieinem Vater <Appian. a. a. 0.; 
schwerlich nach seinem Sohne, lulian. Misop. 347. 
Synkell. Chron. 520. Chron. Pasch. 75 bind.). 
Die mit der Grflndung verbundenen Sagen s. bei 
0. Müller Antiq. Antioch. 24f. r>it Bewohner 
von Antigouöia (s. d. Nr. 1) wurdeu sogleich nach 
A. flbergesiedelt (Sfcrftb. a. a. O. Diodor. XX 47 irr- 
tümli. h narh Seleukeia), später wurd<ni die llt«?ron 
Kolonien und einheimischen Niederlassungen da- 
sugezogen und «in zweites Quartier gegründet 
(Mivlalas Chronogr. 199ff Dind.). Ein dritter Stadt- 
teil, die Neustadt, auf einer Insel im f luss, wurde 
▼on Seleoko« KaUiniko«, ein vierter, am Bergab- 
han«r d' S Möns Sil]iiu> im Süden, von Antio(di.>s 
JBpiphaues hinzugefügt. Jedes einzelne dieser 
Qii«tiere war besonders nnimanert, AnHocbos um* 
schloss alle vier mit einer gemeinsamen Mauer; 
daher nennt Strabon die Stadt eine »Tetrapoli«'. 
Die Tyche Ton A. hatte Entycbidee . ein Schüler 
des Lvsipp. in . iner berühmten Statu.- dartrestellt, 
von der wir auf Münzen mehr&che Nachbildungen 
besitzen (Paus. VI % 4. Mionnet V 108. 156f. 
175ff. 205f. Abbildung s. Baum - ist. i Denk- 
mäler I 619). Die Bürger der Sta<lt zerfielen in 
18 Deinen, die «ch selbst regierten. Zu Inlians 
Zeit werden 200 Decurionen. sipäter Duumvim als 
verwaltende Behörde genaimt (lulian. Mi.sop. 367). 
Unter den Bewohnern erscheinen von Anfang an 
zahlreiche Juden, die von Seleukos Nikator gleiche 
Rechte mit den Griechen dort erhielten. Dire 
Öerecht.same waren auf ehernen Tafeln aufge- 
leichnet und blieben ihnen erhalten auch nach 
der Zerstftrung Jenisulcins fjo-j- ph. .\ntiq. XTI 
119ff.; bell. lud. Vil 3, 3. MI 5, 2: conir. 
Apion. n 4). 

Ra.sch und arossartig blüht*' A. auf als Resi- 
denz der kuu.st liebenden Seleukidt n, . in CVntrura 
des Handels. Sie hie.<.s .die mmse, ^ ftr/dXij, 
niU hst Kom un<l AL vandrien g.alt sie al- di.- jsr^'<sHtc 
Stadt des ganzen Uciches (Joeteph. bell. lud. Iii 
2, 1. I'rocop. beU. Pers. I 17. 87, 12ff. Chron, 
Pasch. 355 Dind.). Nicht mit T'nreobt nannte man 
A. auch ,die Schöne* /»' yn/.i} Athen. I 75; ori^n- 
Üt apex puleher Xmnu.iu. Marceil. XXII I ii: 
prächtige Bauten schmückten sie . eine vieit'aoh.' 
Sftulenstrasse durclmig 36 Stadien lang (Dio Chi v- 
aost. II 134 Dind. Malaljus aironogr. 232f.» die 
ganzt^ Stadt. Ab-T fs iVbltr d.-r Hau-li .L-ehtf': 
uritclRuLuiu.-' ; da.s Zusanunentretfen von grievlu- 
sehen und .'syrischen Elementen ergab eine Üppige 
und leichtsinnige Bevolk- nins-, die in politischer 
Beziehung durch charakterlosen Wankelmut, in 



religiC/ser Hin»icljt duich Fanatisiims und Aber- j 
glanbi'ii sich auszeichnete (Procop. beU. Pen. H 
8, 186fl". lulian. Misop. a. a. 0. u. a.i. 

AL Syrien iiu J. 64 röniL^clie Provinz wurdr. 
Hess Pompeius den Antiocbenem ihre »ellMftftDdigi: 
städtische Verfassun«? f.l. libera Plin. n. h. V 
79. Chron. Pasch. 3ö4f. Dind.). A vmrxie Sitz 
der Statthalter von SjTrien und Centrum der ini- 
litÄrpolitischen Verwaltuiifi^. Caesar und Octaviari. 
lOAgrippa und Merode«, Tib^riu« und Antonina» 
Pius und die andern Kaiser wetteifeitoi in der 
Verschönerung der Stadt durch £rrf>«^e Pra.ht- 
bauten trotz mannigfacher &np^>rung der Be- 
wohner, da die Kaiser sich gerne dort anfhielt^a. 
Nil ht weniger als 10 Erdbeben vfrh.»f'rt*^n in d^Ti 
sechs ersten christlichen Jahrhunderten die S«t»dT-. 
aber sie wxirde stets herrlicher wieder aii%ebamt 
fMahla.f Chronogr. 207. 243. '246. 275 n. a.). Auch 
geistige Interessen fanden rege i*flege in A., Ci- 



20 cero rühmt die gelehrten and «ehOnwu 

liehen Studien , die hier bcMeben wiurdm (Cic 
pro Archia 4). 

Eine grosse Bolle spielte A. im Beginn äei 

Christentums. Hier wurden 7;n>^r?t di.^ Glieder 
der neuen (Gemeinschaft mit dem Namen A^- 
attmtot bexeicbnet (Apostelgesch. XI 26). A«di 

viele Märtyrer hatte di.' S'tadt anfznw' is«-!! (z, B. 
Bischof Ignatius). Die Tradition nahm nach GaL 
. n llft an, daas Petnu sieben Jahre lüer Biaehof 

30 frew.^sen sei. Deshalb beanspru.:lit.^ und bfhauf'- 
tete der Patriarch von A., der Metropole de« 
Orients, den Rang neben den Patriarchen ▼onBan 

und Kimstantin. "iitd. Das Patriarchat hat sich bä 
den orthodoxen and onierten Orieohen and den 
Hamniten bis beute eibriten. Von — S80 n. 

Chr. wiird.'ii lii. r 10 Kir. h.-n\>'rsani)iilnni:' n abge- 
halten. Auch die christlichen Kaiser, voran Kos* 
stantin, waren der i^tadt gewogen nnd scbmtdrten 
sie mit prachtvollen Bauten (berühmte Kirche 

40 Konstantin). Am .\nfang des 5. Jhdt«. zählte die 
Stadt nach Johannes Chrysostomu« 200000 Ein- 
wohner (mit Ausschluss der Kinder und Sdaven 
und der Vororte), davon die Hälfte Christen (Joh. 
Chrysost. in S. I^natium 3 T. II 597 ed. Monttu 
Aber von da an ging es abwärts. Zu ver- 
heerenden Erdbeben kam die Eroberung und Plün- 
derung durch Chosrew Anuschirwän im J. 535 
n. Chr. (Procop. bell. Pers. 11 8f. Theoph. Chn^i. 
147 c. Malalas Chron. 479fA. Die wegg*--. hl 'i>pt^ 

50 Einwohner wurden eine Tagnnse von Kkl>,*tana 
in einer neuen Stadt angesiedelt, die -i- ii Namen 
Antiocheia des Chosro»''« erhielt (Procop. bell. Per-, 
II 14). lustinian stellte die zerst^irte Stadt unt' f 
dem Namen Theupoli;* wieder her, aber in kl»'i- 
neroni Umfang (Procop. de aedifi.\ TI 10 U- %.\ 
\ 011 6:-)7 — 969 war A. im Besitz der Araber, die 
es 1084 T^-ieder eroberten. In der Kre»uf;diren« it 
wurde heftig' nm di.' Stadt i:.'kanipft. A. war du* 
V.iterstadt iloü Annuianus MarceUinus. des Liba- 

60nius, de.s Joh. Chrysostomus und des Euagrio>. 
A. latr 1"20 Sta.li. Ii v..in Meer entfernt in d»r 
itu.s.st iftt Iruchtbiireu und reizenden Ebene des nr 
teren Oronte.sthales. Der jetnge See von A. wir l 
im Altertum iii.diT tr.'nannt. Das h-'utiije Ants- 
Ifije (6000 Einwohner^, nimmt sich in der grosseu 
Rninenstätte höchst ftrmlich ans (Eckbel Dp* 
iscriptio numorum Antio.hiae Syri:u\ Wi^n 17S»". 
K. ü. Müller Anti(^uitates Antiochenae, Uöttiag. 
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1839. RitterErdkandeXVn 1147— 1210.Baed«- 
ker Pal i-t nnd Syrien 3 416_420K 

2) Am lauros (Steph. liyz. iir. 9. Ptolera. V 
15, 10), Stadt in Komiiiagene am Fastse des zun 
Tauros gehörigen Amano«, wohl das heutige Aintab. 
Mfinzen mit dem Kopf der jüiigürt-ü Faustiiia s. 
b«i Head HN 653. 

8) In Pieria (Steph. Bvz. m, 7), von den 8y« 
riem Arados genannt; d. 

4) bei Kallirro« (Stepli. Byt. nr. fl. Plin. 
n. h. V 8Gi = EdMsa; s. d. 

6) Iii Mvgduuia ^ Steph. Bvz. nr. 3. Flin. a.h. 
VI 42. Strab. XYI 747). aveh Artbe und Kiaibia 
jpenaTint, s. Nisihis. 

0) Am Chiysoroas. = Geraba. Auf t-iner in Ge- 
raäa gefundenen Inschrift aas der rOnmchen Zeit 
lu'isst die Stadt Gema Antiocheia , ü. Gerasa 
(Ainericau Jounml of Philology Ui [1882J 206. 
«chürer Ge^^ch. d. jüd. VoUuII 104); vgl auch 
d«D Artiliol Antiochi is. 

7) Im Ostjordanlaud, fuui^v xoiXtjg £v(jias xcd 
'Agaßias (Steph. Byz. nr. 5), von Smixamis ge- 
^Tftnd< t (<'1m1. I . wohl identisch mit Gadara, von 
welchem Stepli. Byz. iß. rddaga) auch den Namen 
A. überliefert, 8. Gadara. 

8) Am Euphrat (Plin. n. h. V 86; auch auf 
einer Mttnze aas der Zeit dee M. Aorelius und L. 
"Vena genannt, a. Head HN 6SS), in der Nllie 
von Zeugma gelegen.* [Benzinger.] 

9) Antiochia (Arabis), Stadt in Mesopotamien, 
rata Nikanor, dnem Statthaltet Meaopotainiens 
g«griiiidft. Plin. n. h. VI 117. 

10) Antiocheia in Cbarakene s. Spasinu 
Cbarax und vgL Alezandreia Nr. 18. 

11) Antiochia in Sittacene zwischen Tigris 
und Tomadotus. Plin. n. h. YI 182. [FraenkeLl 

18) *Apn&x»n Magyrnv^ (Ptol. VI 10» A\ die 
selenkidische Hauptstadt der persischen Satrapie 
Margiana, einheimisch benannt (zd.1 Afottfti» (alt- 
peral) Margu, jetzt Herw; nach aer Tab. Feat. 
war A. LX (Parasangen) von Alexandria (H^r&t) 
entfernt; bei Isid. Char. 14 erscheint sie unter 
dem Namen *Ayu6xna ^ hvdgos, was einige yiel- 
mehr auf das weit .südlicher gelegene - f v-rüd 
oder Meröcaq beziehen wollen, r^ach Plin. Vi 
47 (Tgl. Strab. XI S16. Steph. Byz.) soH Ale- 
xander die StaJt unter dem \amen Alexandria 
gegrOndet haben; als die Barbaren sie zerstört 
Batten, baute eie Antiodio« I. Soter wieder auf und 
gali ilir zuerst den Namen Svriana (nach Solin. 

3 nnd Hart. Cap. YI 691 vielmehr Seleudal, 
dann A.t der Partherfl ir ut Orodee U«n nadi 
der Niederlage des Crassus die gefangenen ROmer 
dahin j^bffthren. In der arabischen Zeit hiess sie 
Marw Sah-i-gän .Köuigsseele' ; auch die arabi- 
schen Geographen lühn ii den Ursprung der Stadt 
auf Alezuider zurück. Vgl. den Flussnamen 
Itaigos. 

18) Änflnrhia Tharmota {Tarmaia Geogr. 
Bav. U 1) verzeichnet die Tab. Peut. als Hafen- 
nlatz der Calingue, südwestlich vom Gangosdclta; 
nieher gehört wohl "Aitfiara, noXig r^^ 'Irdiy.r];, 
Steph. Byz. Die Lage passt auf Fippal! oder 
anf^Bal^vflra ; vielleicht landeten hier zur Zeit 
des Seleukiden Antiochos (II. oder III.?) die 
Tavana, welche mit den Gangesvölkem Handel 
trieben. [TomascheL] 

14) *Aintix»tt ^* Jl^e^f Staat an der Kaste 



der Kdixla Tony na zwischen Selinus und Ane- 
murion (Ptol. V 8, 2. Stad. mar. m. 200. Theoph. 
Chron. 119. Geogr. Kuv. U 17. V 8. Steph. Byz.). 
Die Ruinen, bei dem heutigen Günei, auf steilem 
Ber^'aldianp über dem Meere gelegen (beträcht- 
liche Keate einer Hallenstrasse , £e von einem 
Stadtthore zu der auf steilem Fek gegen das Meer 
vorgeschobenen Akropolis führte, ein^s- niiuhtiL^en 
Tempels und anderer Bauten), zeugen von der uin- 

lOstigen Bedeutung der Stadt. Unten am Meere 
ein wohlcrhaltenes Castell. Vgl. Be au fort Ka- 
ramania 193. Ritter Erdk. XIX 387. Heber- 
dev und Wilhelm Ans. Akad. Wien 1891 nr. 
XXI. [Wilhelm.] 

1&} Antiocheia Püidiae oder ad Pisüiiam, 
Stadt an der Grenze von Fhrygien (Phrygia i»a- 
rorcia) und Pisidicn ^'eleg'en und daher bald zu 
dem erstereu (Strab. XII öö9. ö77. Ptolem. V 5>, 
bald zu dem letzteren gerechnet (Apostelgesch. 

20X111 14. Plin. n. h. V 94. Ptolem. V 4. Aeli in. 
bist, au im. XYI 10; vgl. auch Barns ay Asia 
Min. 896), erbant von Einwohnern der Stadt Ha- 
piesia am Maeander, nach dem Frieden mit An- 
tiochos d. G r. von den Romern für frei erklärt 
fötrab. Xn 577) und unter Augnstns zu einer 
Colonie mit italischem Keehte iPaulus Digest. 
L 15, 8, 10) und dem Namen Caesarea erhoben 
(Plin. n. b. y 94), den sie auf allm ihren 
Mtlnzcn führt , die er-^t mit Augustus beginnen. 

30 Sie hatte ein Heiligtum des 'Aaxnvos (so 
na«h Mflnten, bd Strab. XII 557. 577 'Ao- 
xnTo'; Und 'AQ>caTo;) mit vielen Tctnpoldienern 
und Ländereien, welches die Börner nach dem 
Tode de« Amyntas. zn dessen Herrsdiaft die 
Stadt, trotz der früheren Unabhängigkeitserklä- 
rung durch die Börner, gehört zu haben scheint, 
sScolaririerten (Strab. a. 0.). Auf einigen Hflnzen 
der Stadt findet man den Namen eines sonst un- 
bekannten Flusses Anthios, der wahrscheinlich 

40 in dev Ktiie der Stadt floss. SuAter war A. die 
Hauptstadt des nördlichen Pisiaien (Hieroki. p. 
672) und der Sitz des Metropoliten (Kotitt.). 
Über die sdir bedeutenden Beste bei TalowfitCQ 
nördlich von der Karalitis s. C. Ritt< r Erdk. 
XIX 468. Ein Plan bei Arundell Discoveries 
in Asia Minor I; Amicbten ebenda und bei L<$on 
de Laborde Yoyaire --n Asi-- Mineare. MfinJen 
Uead HN 589. Besonders zahlreich und noch 
nicht hintibiglich ausgenutzt die Inschriften: CIG^ 

50 3079—81. Le Bas lH llSOff. 1815—2.'. (IL III 
289f:. Sterrett Fapers Americ. Scheel II nr. 
92ff in nr. 8S2lf. Ephem. ep. T 575. Athen. 
Mitt. XIV 114 

16) An tioch eia am Maeander in Karien (Strab. 
XIIKK30. Xnr 647. Ptolem. V 2. 19), von An- 
tinchosj I. Soter zu Ehren seiner Mutter (Steph. 
Byz.) an einer Stelle gegründet, wo Plinius n. b. 
V Iw als frohere Stildte Symmanhos und Kranaos 
anfuhrt, Steph. Byz. als Neli. iniamen Pythopoli>* 

60 nennt. A. lag an der grossen Karawanenstrasse 
von Ephesos naeh dem Enphrat (Strab. XIV 668 ; 
v^'l. aueli Liv. XXXVIII 13). und nach den Münzen 
führte später wenigstens hier eine aufwändige 
Brücke über den Maeander. Lage insofern be- 
stimmbar, als Plinius einen zweiten Fluss Orsinu.s 
nennt, der auf Münzen Morsynos heisst, Head 
HN 520, und ebenfalls nach Münzen derselbe ist, 
der an Aphiodinas Torflbergeht Vgl. noch Hie- 
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rokl. 688. Bischofsitz ( Xotitt.). A. H. S lu i t h Journ. 
Hell. Stud. VIII Karte zu 267 bri AU Aga 
Tschiftlik ; bei Jcni.schehr P o c o c k t Roise III 
101. Richter Wallfahrtpii 530; bei Koyndja 
H a III i It o n Reaearchea I Ö29ff. Arnndeli äeven 
churches 71. 

17) Antiocheia am Pvranios, Stadt in Eilikien, 
70 Stadien ron Mallos (Stad. M. M. 163 und f^t. ph. 
Byz.). als vorübergehender Name von Megaräoä 
TOnwiiefc. Imhoof>Blviner Aimoaire de numis- 10 
mat. ISS^. Ruinen und Inschriften auf Cap Ka- 
ntaach. Kitter Erdlu XIX 116. 124. Le Bas 
m 1486-88. 

18) Antiocheia am Saros, vielleicht gleich 
Adlana in KUikien. Wahrscheinlich nach An> 
tioehcM IV. E^phanes benannt. Bead HN S99. 

Ifl) Antiocheia am Kydnos, vorüberg.^hender 
Name von Tarsos in Kilikien, von Autiochoe £pi- 
pbanes benannt, Steph. Byz. s. 'AmUyjtm und 
T&Qo(K. He ad HN 599. 20 

80) Vorübergehender Name von Trailer in 
Karien, Steph. Byz. Head HN 555. 

21) Voiuh. r^'ehonder Xanv von Alabandft in 
£arien, Steph. Bjz. Uead UN 519. 

22) In.<«l der Propontia bei Plin. n. h. Y 151. 

28) 'AvTtn/na 'laaugidf, ^ Aaitmus Xr}'o/üvtj, 
Steph. Bjrz. nr. 14. [Hiischfeld.! 

24) 'AyTt6xeta, Fest zu .Ehren des Antiocnos 
I. Soter, das die ionischen Städte (vgl. D itten- 
berger Syll. 187. Strab. XIV 644) alljährlich 80 
an seinem Geburtstag zu feiern beschlossen (In- 
acbrift ans Elazomenai BolL hell IX 387ff.). 

[Siengel.] 

Autiocheiane {/irttoretapt/), Gebiet oder Stra- 
tegie Ton Kappadelcmi, Ptolem. V 6, 17. 

[Hirschfeld.] 
Antiochels {'Ayno/rTi) , eine Art Titel, der 
als eine Gunstbezeugung an dii- H< wi'hner mancher 
anderer Städte verliehen wurde. Walirscheinlich 
waren damit gewisse Rechte verbunden ; welche, 40 
ist jedoch schwerlich zu ermitteln. Es werden 
erwähnt: A. oi .t^.öc "Listov (auf Münzen, s. Hip- 
uos); A. Ol fi IhoXtfiatAi (auf Münzen, s. Pto- 
lemais); A. oi .tqo^ T({i XQvaoQÖn (auf In.'«chrifteu, 
s. Gerasa). An<li die hellfiii-lische Partei in 
Jerusalem ersti''])t<' von Antiochos Epiphane^ die 
VdHeihung von Titel und Reebtan von Antioche- 

nem rov? ty'hQOOoXvjiot^ \ [rrioy/7:: nyayijaipai, d. 

h. ,als .\ntiochener aulklnfil»' n' (11 Makk. IV 9). 

[Benzingtv] 50 
Antlochenlsche Schule. So nennt man, im 
Gegensatz zur aU xamirinisclien Schule (s. d.), cineu 
Kreis von Theologen des 4. und 5. Jlidts., die in 
Antiochi-Mi ihn' l'ildung erhalten f.rl. r (Irxli (L n 
von dort ausgehenden Einflüssen sich unterworleu 
haben. Allen gemeinsam ist die Vorliebe für Ari- 
stot' li's , in Behandlung der biblisclu n S. hriften 
ein nüchterner Sinn, philologische Schulung und 
Verständnis Är das Historisehe, im Dogma das 
Interesse an klar< n Drfiuitionen , s]>r. i. U in der 60 
Christologie scharfe Untei-ücheidung des Göttlichen 
von dem Henscblicben . so dass weder der Gott- 
heit unpassenil-' rr.i likätr . wi.' -j^rboren werden 
und sterben, beigelegt werden, noch die volle 
mensehVcbe Entwicklunff beeintrftcbtigt wird. Man 
kann /.\\<'\ Reihen von Antiochenern unf- rscheiden, 
eine ältere (ca. 280—350) — noch iitark von Origeues 
beeinflnsstf den Mlbtjrer Lndan (t 811) ab ihr 



Haupt Terebiend, selbst dem Ketzer Pau]u.s tos 
Samosata nicht ganz fernstehend; Fiist].iu*s voi. 
Euuisa isi der bedeutendste Exeget dk'»^r KlAik^. 
zu der auch fast alle orientalischen Arianer g«»- 
liören — und eine jüngere von ca. 860 an, in ent 
acbiedeuerem Gegensatz zu den Alexandrinetni. 
aber mehr um kirchliehe Correctheit besorg und 
b>-s-i>r iri.s( ii)lini<'i"t . Vi<-i;lnnend mit Diodor von 
Tarsus (^t 87 8j ; ihr geboren so unsterbliche Natoein 
an wie Theodor von Mopsuestia . Theodoret voe 
Cyrus und vor alb-ni d«T glänzendste nnd bered- 
teste Schriftaualeger der griechischen Kixcbe, Jo- 
hannes Chr^-ücstomu/i (t 407). Die Theol<»e der 
nestorianischen Nebenkirche (S'hnlf zu Edessa, 
später zu Nisibi^ seit 431, ruht we^entUch auf 
antiocbeniaehen Gedanken; in der orientaUMben 
Reichskirchc hat dor Kampf mit Acta M>>n*.pby>i- 
tismus die ruhige Weiterentwicklung mdiTtdu- 
eller llieologiaeher Bichtnngen, wie die sntaodw- 
niscliö Schme es ist, unniu^'lirli i' m i !it; ihn- 
Hauptftthrer stehen schon vor der Synode too 
558 Doi der Majorität im Gerüche der Keteerei 
Die meisten Arlx iten der älteren Antiix-henir 
sind verloren i die iUngeren haben auegeseichBecr 
Oommentai« zu biblischen Bttchem lunterlmcaien. 
namentlich beim Alten Testament der kirclilich'en 
Attsdeutuugsracht erfolgreich widerqMrochen and 
tnlweis ttberraschend gestmde und scharfsinnige 
Kritik geübt; streng methAdiscb wollte man aw- 
legen (Diodor schreibt ein Buch über ika^po^ 
^ecogiaf xm ^tj^ogiat); und wenn nuui auch 
noch nicht die Alleingültigkeit des eiiifaelKS 
Schriftsinnes zu proclamieren wagte. ^ war ht 
iuuner ein grosser Fortschritt, dass für ge^sohii-ht- 
liche AI)» hnitte der Bibr^l ili-' liuchstäbliche. zeit- 
geschichtliche Erklärung als das erstt» ^fonlert 
und nur neben derselben resp. auf ihrnu Grande 
eine nicht alkgorieche, abiT t^-iK»]- nris. he zuge- 
lassen wurde, wonach das g«»sehichtlit h.- Er 'iirn:> 
zugleich eine Vuraujidarätelluni,' eiutä ^ruäorrro 
gleichartigen Ereignisses der Zukunft sein kauL 
Die Mängel der antio. lieni^icheu Exei»y»<«p treteo 
am .schäri.-.ton iu ThciKlors Commeutar' ii m den 
Paulusbriefen hervor; er bleibt am Einzelnen 
haften, verliert sich in STramniatischeu Beobacb- 
tuigen; zu einer tx)ngemiüen, warmen Reprodoc- 
tion der Vorlage bringt er es nicht, auili .ibge- 
sehen von der selb<tver<tändlir]i«'n Cnfahigkeii, 
die Diflerenz zwisclieu paulinischen Ideen oder 
Interessen und der eigenen Dogmatik zu iM^reifleB. 
die ein/.-'lnen Artikel. [.Tüliilier.] 
Autiochiauas, 1) Einer der \un Ludan (de 
bist, conscr. 30) ?enpott< t<'n (iesrliicbtsdireiber 
des Partherkrieges unter Kaiser Mareu> 

fS<;bwartt.^ 

2) Einer der Pmefecti praetorio £Sla|^ahals m 

J. 221 n. CVir.. TTi^t. Aug. Elag. 14, 8 An ihn 
vielleicht das Rescripi vom J. 222, Cod. lust. VI 
85. 8. Ein AAim Antiochiamu deemio im J. 
190 CIL in 14; ?gL Hirachfeld Verw.^Hsck 
234, 69. 

8) Oonsol Ordinarius n mit Virios Oifitns 970 
n. Öu"., Flavias Anti.i.'bianus. [P.v.Hoh'l ii 1 

Antloohides {'Avnoxtönf). Athenischex Ar- 
ohon OL 86, 2 B 4S5M, Diod. XH 84. CIG 2» 
= IGI 1097. Y. Schoeffer De D Ii in-ul.i - 
bos 28. rWUhelm.1 

lattocUaiUy iudex qwetoMi« un OdmA m 
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J. 386 (Const. Sirm. 3). vielleicht identisch iiüt 
dem AntiochiannB, an den Libu. epist. 788 ge- 

aelirieben ist. fSeeck.] 

(V iStrali. XVI 751 und 
sonst); auch Antioehia d'lin. n. h. V 66. Mola 
I n. 12. Miirt. Cap. VI 0)90 1. Xai.ir dtT an Ki- 
likicn g-ruiizeiiden Liiinl-i liatt von Syrien mit der 
Hauptstadt AntiocheiiL am Orontt's. [Benzingor.] 

2) Letzte der zehn attischen Phyl« n nacli iler 
officiellen, von Kleisthenes angeordneten Iteiiieu- 10 
folge. Bnsolt 6rie«b. Gesch. I 614. Sie hatte 
ihren Nanifn vuii Antiochos. dorn Snliii-' l^:•s Hera- 
kles und der Meda. der lochter des vua Herakles 
besiegten Drvoperkdnip Phvlas, Pai». I 5, 2. X 
10, 1. Diod.'n 37. Die m'L-ist. n Deinen dor A. 
lagen im Osten der Landücbaft. t. Wilamowitz 
Kydntiken 184; Hermes XXI HO. In diesem 
Zu8aii'.iiif"iilinr>ir ^irifl die Sagenheziflmiiijeii zu 
Herakles und den Dnopero beachtenswert. Vgl. 



ino.«i. Auch siegt er je zweimal bei den lütiimieu 
und Nemeen im Pentathlon, Fans. TI 8, 0 ; vgL 

Nr. 6. 

18) Makedonier. Anfülirer der Bogenschützen 
im Heere Alexanders d. Gr. b^ I&sos im J. 333, 
Arr. unfib. II 9. 2. Droyscn H>.-lk'iiiNinu,s I 
1, 261. Sein Tod in Äjg}pten im J. 332, Arr. 
anab. HI 5, 6. Ein undefer A. ist der Ohiliarch 
Arr. nnab. IV 80. G. 

14| Mcs-senisthcr König, Taiw. IV 4, 4. 5, 8. 
15) Fürst der Ore^ten, Thuk. II 80, TgL 
Droysen Hellenismus I 1, 86, 3. 

Vi) ^Toattjyöi der l'hoker bei llienuopylai 
im J. 278rPau8. X 20, 3, vgl. Dreysen Hellen 
nismus II 2. 347. 

Ii) Sohn des Phanateu^ä. ^tQanjyd: der Phoker 
in den J. 178/2 und 172/1 v. Chr. unter dem 
Ar.'lrrmtat i]<'> Aiakidas nnfl Klomilianes in Delphoi, 
We scher- Foucart Inscr. de Delphe* 105. 90; 



To epfferAidia«ol.Beitr&Kef&rG. Robert (Berlin 90 Vgl Dittenberger Syll. 198. 271. 276. 
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8) Mutter des Antiochos, des Sohnes des Se- 
leokoe, Steph. Byz. s. *Artt4zma* , 

4) Schwester Antioohos d. Gr., Polyb. Vm 
25, 5. 

ft) Tochter Antiodios d. Qr., Gat^ dee Aria^ 
nthes, Diod. XXXI 28. Appiau. Syr. 5. 

6) Tochter de» Achaios, Mutter des Attaloe L 
Strab. Xm 624. Droysen Oescb. d. Hellen. III 
1, 409, 3. [Toepffer.l 

AMtiochOfl {'Artioxoe). 1) -Sohn ^es Herakles, 
mit Heda , d«r Tochter des Fhvla>4 , des Königs 
der Drvoper, welchen Herakles Wsiegt hatte, er- 
xeutft, Diod. IV 37. Paus. I 5. 2. U 4, 3 (vgl. 
ApcL II 8, 3). X 10. 1. E|K»n\-rao8 der Phyle 
Antiochis und Vater dos Pliyla.s. 

2) Sohn des PtereUos (bei Tzctz. Lvk. 932 
Ampelas), der mit seinen Brfldem den Sidctrywi 
au8 Mykcne vertreiben wollte, wobei sie bis anf 
Eueres' oiokamen, Apd. U 4, 5. 6. 



8) Sohn des Heläs, der sich mit seinen Brü- 

•It ni >ri gen Oineus auflehnt« und deswegen mit 
ihnen von Tydeus getötet wurde, Apd. I 8, 5 
('Arrloxor Paber fta drwd;f »;•')• 

4) Sülm dt's Aigypto», v>>n d.T I);iMaii1r It«'a 
ermordet, Ujrg, fab. 170 p. 34 Schm. [Hoefer^ 

5) Athenischer Archen römischer Zeit, CIA 

Wilhebu.] 



IS) Rhodier. Atuuovoyo^ in Naxos Mitt*> dos 
1. JhdU. V. Chr., CIO Add 241Öb, vgL Gilbert 
Gr. Alterth. H 202, 2. 

19) Spartanisilii-r Ephnro.-. 'ih i'/^nvary un 
MeooTjvt'oii <I>tXta:ios (o Maxedtov) r//»" /a»j>a>' idui- 
xev, jjQOiTtjoev, «/ Mtti w leporaf^ a&nUe fmyoftivoif 
.-rroi ri],- yi'xm^ ffnoxrr, Plut. ap<'l»htheg. iMOn. p. 

192b, VgL Schäfer Demo>itb. lU 44. 

20) Sehn des A. Nm^oas ^^'^ 
80Siegerlisto aus Trolles, Athen. Mitt XIIT 410. 

[Kirchner.] 

21) Antiochos L Soter. A. wnrae als Hohn 

des Selcukos I. Nikator und der Sogdianerin Apa- 
ma |8. Apama Nr. 1) Ende des J. 324 t. Chr. 
geboren (nach Euseb. Chron. I 249 starb er 261 

im Alt. r von 64 Jahr>'n). Im Altrr von 23 Jahr.:'Tj 
nahm er an der Scbhicht bei Ipso^ (301) teil: 
indem er den Demetrios PoUorketes «a einer nn- 

zeitg.uiässiin Verfolgung fortriss. tru>,' er unv-r- 
40 Sehens zum Siege der AUiierteu bei (Plut. Demetr. 
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6) Pankratia.st und im J. 367 v. Chr. Gj»andter 
der Arkader zu Artaxerxes , Xen. he 
88. Nach Butgers Scxti lulii Africani 'Olvfuni- 
dar AMiYgaiptj 57 identisch mit Hr. 12. 

7) Athener. Flottenf&hrer des Alkibiades, bei 
Notion von Lvsandros geschlagen im J. 407, Xen. 
heU. I 5, 11 ff. Diod. XIII 71. Plut. Alkib. 10. 
85; Lv.>*and. 5. Paas. III 17. 4. IX 32, 6, vgl. 
Curtius Gr. Gesuch. II« 764. 

8) Athener. Befehlshaber der Ruderboote, ab- 
gesandt, mn CTiares aufzuimehen im J. 353, Aest h, 
II 73, vgl. Sohäf« r Dem. I 401. 



9) !*r>hn fl.'s AU( liin«s(?). £t9^p»p)J^p6qos in 
Didyina, C1<J, 2b7'J. 

10) Sohn des Herakleides, Larissaier. }{txt)<Mi 
xaraXovij in r'irif rn Sifffcrratalog ans dem 1. Jhdt, 
V. Clir.,' 15.111. hell. X 4:37. 

11) Km/mi in Li^pa (Kreta), Bull. hell. IX 6. 

12) Aus Lepreon. Er siegt im Pankrat ton zu 
Oljmpia. Sein Staudbild daselbst von Nikuda- 



29). Etwa im J. 208 (TgL E. Bohde Gr. Bo. 

nniii Tj2, 4) iiLerliess ihm der Vater Sel<'ukos die 
Herrschaft Ober die oberen Satrapien and machte 
ihn nun Hitregenten in denselben (Plnt. Demetr. 
38. Appiau. Syr. 59—61). Staatsrechtlich be- 
trachtet war dies keine Tellungdes Reiches, viel- 
mehr nur eine Teilung der Verwaltungslasten, 
durch die ungeheure Ausdehnung der sei« ukiJi 
sehen Gebiete veranlasst. Und dooh war dies 
1. Vn 1, 88. 50 der erste Riss in dem mächtigen Bau des Seleu- 
kidenreiches — ein Zugeständnis, dass dies»'» 
Boich schwer in einer Hand zusammeusuhaltea 
war. Aach A. selbst und spätere Seleukiden sind 
diesem Beispiel des Begründers der Dyna.stit? gr- 
folgt. Der enge Zusammenhang, in dem diese 
Begründung der Mitregentschaft iu der Traffition 
mit der Heirat des A. mit der Stratonike steht, 
ist wohl ein zufälliger und von der Sage ge- 
machter. Die Grenze der beiden Verwaltungs- 
60 kreise bildete der Euphrat (Appian. Syr. 62; 



|Ap|iian. S 

Droysens Zwe If. 1 hieran, Hell. Ii 2, 293, scheinen 
mir unbegründet). So regierte A. als Mitregent 
mit dem Titel eines .König.s' von 293—281 im 
oberen Asien. Sein»- Kesidenz wird Seleukeia am 
Tigris srewesen sein, babylonische Keilschrift- 
tat.'ln datieren die Jahre seleuk. 23. 27. 28 = 
289. 285. 2S4 v. Chr. nach .Selenkns und An- 
tiochos den Königen' (Zeitschi'. 1. Aj^syr. VIII 
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106). Üb^r die Münzen, die A, in dieser Zeit 
prigte, vgl. Babelon Bois de Syrie XL. Von 

der Thäti^koit des A. im oberen Asien sind 
nur einzelne Spuren bekannt. In die Zeit der 
MitregentAchaft mag die Entsendung des Pfttro» 
kies zur Erfcrsrhung des Kaspischen Meeres ge- 
boren, der nach PUnius (u. h. VI 58) anter Se- 
leiÜRM und A. dort thfttig war. Wenn A. dftraiif> 
hin dieses Meer Antiofhi.-^ fstaft Sel<-nkis) nannte 
(Fliu. D. h. II 167), 80 konnte er dies treilicb 
«nt in der Zeit denr Aneinhemelialt tinm (nach 
?P lt. Deodainai, Seiend rt Autinchi regum rliix 
^Flin. n. b. VI 49), wurde Uber den laxarte« 
binftbergeecliiclti, am die R«ieli8|f^ietii seblltBen. 
Ol' (li<^ rmni.iucninf: il^ r Landsohaft Mar^'iano 
(Strab. XI 516) und die Qnmdong von Antio- 
cheia daselbst (Stnb. a. 0. Flin. n. h. VI 47) 
auch in diese Zeit fUllt, ist zweifelhaft. Die 
besondere Fürsorge des A. fftr den Osten, die sieb 
namentlich in den taUfeicben Stadtgründungen 
zeigte (vgl. v. Gutschmid Iran 27). mag auch 
mit seiner Abstammung vom Spitamenes susam- 
menhängen. Unter diesem Oesiebtspnnkt gewinnt 
auch die Hypothese Babelons (Rois de Syrie 
XLII), dass die Umschrift der späteren baktrischea 
ErinnerungKmQnsen *Avtt6xov NtxAroQo^ auf ihn zn 
bezieben sei, an Wahrscheinlichkeit. Neben dem 
Vater erscheint A. in der milesischen Inschrift Dit- 
tenbergt r ^'S.yll. 170, die ich abweichend von 
Boeckb und Dittenberger, die sie auf Seleukos 
II. und Antiochos Hierax beziehen, in die Zeit der 
gemeinsamen Herrschaft des Seleukos I. und A. 
hetze: die Inschrift zählt die Weihgeschenke d r 
.Könige' Seleukos und A. an den didyrnapisclieJi 
Apollon auf, lu imt in dem Begleitschreiben aber 
nur den Seleukos ( vgl. atuhPans. 1 16. 3. VIII 46, 
3 Zurfii'kl'ührun<r des bronzenen Apullon nach Mi- 
let durch Seleukos). Dass der Vater den Kat 
des Sohnes in wichtigen Staatsfragen einholte, 
zei^rt dir Erzählunir hei Thnd XXT 20; vgl. Flut. 
Demetr. 5u. 51. Als diuui im .1. 281 Seleukos 
nach Besie^ng des I.ysimachos bei Korupedion 
.Nich ansehickte. nach Europa hinüV(crzti':'li-'n. 
um den liest seiner Tage im Heüuatlaiide zu ver- 
leben, fiberliess er dem A. die Hermliaft nb r 
die gpfjuniten asiatischen Besitzungen (Memnon 
FH(J III 533, 12, 1. Faus. I 16, % zu denen 
nach Hesiei^ung dee Lysiroachos auch der grOsste 
Teil Kleinasiens gehört*-. A. Mieb auch jptzt 
Mitregent, nur seine Cniniietenzfn \vafeti erwei- 
tert. Einen Einblick in Ii'- gemeinsame organi- 
satorisctio Thätigkeit von Vat- r und Sohn giebt 
die Ordnung der ]>itanaeischeii Angelegenheit 
durch Seleakog xmd A. (Frankel Inschr. v. Per- 
immon nr. 245 C 40flr.), die ich in die>e Z'-it setze 
(das dtade^d/ievos lijv ßaoüriav Z. 41 wird auf 
die Abtretang Kleinasiens an A. zn beziehen sein, 
vgl. Z. 50). Sehcm nach sielien Monaten. End.- 
281, gewann A. nach der Ermordung des Seleu- 
kos durch Ptolemaios Kerannos die AUeinberr» 
Schaft über das seleukidisch- V,o\f\\ (281—261). 
A. war seit etwa 293 mit Stratonike, der Tochter 
des DemetriM Poliorketes, die bis dahin (seit etwa 
30(>) sein Vater Srl. akos zur Frau gehabt hatte, 
vermählt. Die Geschichte dieser Heirat ist in 
TOttig romanhafter Weise überliefert (Plnt. De- 
metr. 38. Appian. Svr. 50- Hl. Lucian. de dea 
S^r. 17. 18. SynkelL p. 520 Bonn.; vgl. Kohde 



Gr. Rom. 52flF.). Vielleicht ist auf die Ansbii 
dun^ der Sage der Name StntoDike. in dem nach 
senutisi. her Auffassung der der Astarte steckt, 
nicht »\\\\>- Einfluss gewesen. A. hatt-e aas diesex 
Ehe zw. i Söhne, Seleukos und A. Nach liaibj- 
Ionischen Keilschrif^Mti ht war in den Jahren 
leuk. [321. 37. 38. ay. 43 = [2öUj. 275. 274. 27il 
269 V. Chr. Selenkos Mitre^t des A., dAgegvn 
in den Jahren pehnk. 4G. 47 und wohl auch 4^' 

10 = 266. 265. 26b v. Chr. der Jüngere Sohn 
der spätere .Theos' (Zeitschr f. Aisvr. VII 8S4. 
226 VIII 108. K.dlschr. Biblioth. IH 2. 136. 
Ob auch diesen Mitregenten ein b«8timn]t«r Teü 
des Beichea sar Verwaltnng tlbergebefi wnr. Ist 
unbekannt. War dies der Fall, sr- werden auch 
sie wie einat A. die oberen Satrapien erhalten 
haben. In Babykm werden sie als ,Konig«* b»- 
zeiehn« t. Vgl. auch da? Ehrend» . ret >!» r i<>nischeTi 
Städte für die Könige Antiochos und Aotiochoe> 

20(Leniehan Leipz. Stad. Xn 198fP.), das nadi 
obigen Daten in -den zw< iten Teil der R« iri- rm 
des A. gebort. Der Wedisel der beiden Brüder 
erkiRrt sieh ans Johan. Ant FHO IV S58. 55 
(vgl. Malal.Ls }i, 205 Bonn., wo utxgö^ ungenau. 
Trog. ProL 26l wonach der ftlt«re. ^leukos. hir- 
gerichtet wnrde, weil er im Verdacht des Com 
idotts liegen den Vater stand. Stratonike liat na h 
einer babylonischen Keüsehrifttafel (Keilschr. Ih- 
blioth. III 2, 136ff.) mindestens bis zum MiLrz 

30 268, n.ich obiger Datierung des ionischen Ehits- 
deeretes noch länger gelebt. Ausserdem war A. 
mit einer Schwester venn&hlt (vgl. Polyaen. VllJ 
50). Da die sog. Sigeische Inschrift (Ditten- 
berger Syll. 156), die diese d^>ly f/ erwähnt, in 
die letzten Jahre des \. (etwa nach dem Tode 
der Stratonike) unmöglich gesetzt werden kann, 
so muss A. diest^ Schwester nach datnaliger F3r- 
j^tensitte (vgl. Ftxileuiaios 1.) neben StraWuikr lar 
Frau gehabt haben. Die Anftoge der Regiemuf 

40 des A. (281) waren angemein .schwi»^rige. Nur 
gezwungen verzichtete er gegenüber dem Mörder 
Ptolemaios K* raunos auf Geltendmadmng seSner 
iJechte auf Thrakien und Mak« donten . anf die 
Seleukos nach Besiegung de» LvüiuuchMä An- 
sprüche «rfaoben hatte. Der Rachekrieg, den 
Keraunos erwartete (lustiii. XVII 2, 10; vgl 
Trog. ProL 17) blieb ungefiihrt, da A. duxtii 
aoMMrordentUeh gefiUirliche Aufstände and Em* 
pönmgen im oberen SvriHii jen.seits ,i.-s Taaros- 

öO fanders 15- loch Mist. Ztitöchr. LX 502, 1) be- 
schüft i^rt wurde (Dittenberger Syll. 156 An- 
fang). Droyscn«! H.T])Othese, Philadelphos vor 
Ägypten h.ibe damals, 280, einen Erob^nsg^ 
krieg gegen A. geführt, ist von Kftpp (Rh. Uns. 
XXXIX 213) mit Recht znni« kpewiesen. Von 
wem diese inneren Unruhen atiHgiugen, ist vöUif 
unbekannt. Erst nachdem A. dort» vl«le Krkfe 
und nur rnit Milh-' sich behauptet und das TMc!', 
wieder zusammengefQgt hatte iMemnon FUG Iii 

60 584, 16), misehte er sieh in die kleinaaiatisehen 
und europäischen Angelegenheiten . doch nicht 
mit Glück. Bithynien unter Zipoites. Uerakkia 
am Pontoe nnd manche andm Stadt fvgL Per- 
gamon) hatt.-n sich selhgtündiü' ir- iii.i- hl. W. 
bewahrte dem A. die Treue (Dittenberger 
SylL 156). Ein Heer, das A. Uber den Tann» 
entsandte, erlitt durch ZipMtes von Bithvnien 
eine Niederlage (Memnon a. 0. u. 20). Nock ehe 
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k. Rache daffir nehmen konnte, verband sich der 
Nachfolger jenes, Nikomedcs von Bithynien, mit 
Uerakleia und andererseits mit Antigonos Gona- 
tas, dpf nach dem 270 orfolgtpn Tode des Pto- 
lemaioä Keraanos das herrenloite Makedcmiou in 
Besitz zu nehmen sachte. Jetzt erhob Ä. seine 
Ansprüche auf difst s Land und nahm den Kampf 
mit Antigonos aut (Memnon 18). \),x^a er auch 
auf die europäischen Vorgtn« eon Augenmerk 
richtete, zeipt seine Hi5lfs*«enaTinpf zn den Ther- 10 
mopyleu gfgeu die Kt-lteu (Paus. X 20, 5). Be- 
sondere Beziehungen scheiirt Mich er schon, wie 
spät^T Antiochos der Grosse, zu di u Aitolern ge- 
habtzu haben; vgl. Babelon Roia de Sjrie 
XLVIUf. Der Eneg mit Antigonos war iimIi 
Memnon langwierig und scheint nnmcntlieh twr 
See geführt zu sein. Von einem erfolglosen Ma- 
növrieren des A. gegen die Flotte des Nikome- 
des berichtet M<*mnon 18. Doch auch auf dem 
kleinasiatiscben Fe^tlaiide, wo Autigouoä iA)m ge- 2Ü 
landet war, kam es zum Kampfe (Trog. Prol. 
21 ; v^l. Droysen Hell. III 1, 189ff.). Die Ein- 
zelheiten äind dunkel Sicher bt nur der Aus- 
gwg , daj» A. , wie «r Bitbynien und Herakleia 
onabhänpg lassen musstc nnd manchen Städten 
die Freiheit schenkte, so auch Makedonien dt-m An- 
tigonos überlioss. Der Friede zwischen den beiden 
Konigen (lustin. XXV 1, 1) wurde «liirch dif V-t- 
lobung des Antigonos mit Phila, der Schwester 
des A., bekräftigt (Droysen Hell. UI 1, 197.80 
Dittenberi^er Syll. 151). Auf diesen Abbruch 
der Feindseligkeiten hatte wohl namentlich der 
Bjpbi ii I der von Nikoroedes meh A.sien hinöber- 
gerufenen Kelten (277) grossen Einflns«. Nach 
Appian. Syr. 65 errang A. einen Sieg Ober die- 
selben, wofür er den BeinamCD «Soter* erhielt 
{l^t'/.naai öbertrieben). Wieder waren e? wie bei 
Ipsoä die Elephanten, die die Entscheidung her- 
Mlgeftlhrt hatten (Lucian. Zeux. 8—11. Drov- 
Bon Hell. III 1. 2.'>7ff.). Über die Mtinz.-n m'it 40 



Ti'/ov^ 'Ayti6)[ov vgl. Babelon Kois de Syrie 



Lmf., welcher meint, der Beiname sei ihm erst 
nach dem Tod»' f^'ef^-idjen worden (?). Tn b r lAst»- 
der im Kult verehrten consecrierten bcieukiden 
heisst A. 'Ayuoxo^ jijtdUmp Sett^e (CIG 4458). 
Wo dieser Galatersieg errungen warn, ist unbe 
kuint. Nach Trog. Prol. 2ö, sosammcngebalten 
mit einer keiUchriftlichen Nftehriebt (ZritBChr. 
f. Assyr. VII 232), dürfte er etwa zwischen 278 
Q&d 276/5 anzusetzen sein. Die Keltenfrage war 50 
damit freilich nur für dM AugenbUck rarflek* 

rchoben. Das Fortbestehen der r<dar<>id (d. 
einer den Städtea Kleioasiens auferlegten aus- 
MrordenÜidieii Abgrabe für die Niederwerfung 
der Kelten) bis in die Zeiten seines Naclifolgers 

S)ittenberger Syll. 166, 28j zeigt, das« auch 
• Mkbr fintbestand. Im Jtbn edenk. 36 und 
87 = 276/5 und 275/4 liielt sich A. im Lande 
Saparda aaf, dessen genaue Lage anbekannt ist, 
du aber jedenlklla oetwSrte veni Bupfanit 60 
Der Knnicr «chcint sich danaeh in dieser Zeit 
den oberen Satrapien gewidmet zu haben. Im 
J. selenk. 88 = 274/8 braeh er von Sapardn 
auf und zog westwärts äber den Euphrat ,wider 
das Heer i^yptens, welch es l ag jenseits des 
Stromes* (Zdtechr. t Assyr. YII 232). Diese Ao- 
tion hängt mit dem Beginn d. s soir. ersten syrischen 
Krieges zusammen (vgL C. F. Lehmann Berl. 



phil. Wochenfifhr. 1892. 1465). Nach Pausanias I 
7, 3 wollte nämlich A. auf Zureden seines Schwie- 
gttsohnes Magas von Kyrene den Ptolemaios IL 
von Ägypten angreifen, natürlich um Koilesjnrien 
und i'hoinikien wiederzugewinnen. Ptolemaios 
kam ihm aber zuvor, entwickelte seine g uize ma- 
ritime Kr;ift . plünderte die Ktisten des seleuki- 
dischen Keiches und drang in die wichtigsten 
Gebiete, alao namentlich wohl in das obere Sy- 
rien ein , so dass A. in die Defensive gedränt^'t 
wurde (Paus.), Jener Zug de« A. vom Laude Sa- 
pardu nach Westen, bti dem ihm diesseits des 
Euphrat durch die Truppen des Philadelphos ein 
Halt geboten wurde, bezeichnet den Anfang des 
eisten syrischen Kri>ges. Die Sehlacht, zn der 
es hier kam, fiel für A. offenbar nicht günstig 
aus, denn er liess hinterher grossartige Aushe- 
bungen in Babylonien Teranstatten, Mcb Elephan- 
ten aus Hnktrien kommen, die mit jonen im März 
273 2um König .stiessen (Zeit^cUr. f. Assyr. VII 
233). Über den weiteren Fortgang des krieges 
ist eben so wenig wii- über die Daner desselben 
Genaueres bekannt. Polygen. IV 15 berichtet die 
Eroberung von Damaskos durch A. gegen Dkm, 
den Strategen de.* Ptolemaios. di*» jedenfalls in 
diesen Krieg gehört. Im Allgemeinen scheint der 
Krieg nach Plans, a. 0. f ür A. olme Erfolg gewesen 
zu sein. Dass er sich Ober 272 hinaus erstreckt«, 
kann man vielleicht aus lustin. XXVI 1, 1 schlies- 
ten {jwst mortem Pyrrhi . . . tt in Ast'a . . . 
maqrri h'Unrum rnoiiis fwrt\. Danach liatte sich 
der Kampf nacli A.sien hinübergespieli. Droysen 
Hell. III 1, 271 ff. hat den Krieg auf 266- 63 ange- 
setzt. Dem obigen, aus der keilschriftlichen Litte- 
ratur gewonnenen Ansatz (vgl. Lehmann a. 0.) 
kommt ain nächsten Köpp Rh. Mos. a. 0. Im Jahre 
seleuk. A?> 269/8 v. Chr. hielt sich A. in Baby- 
lonien auf: am 21. März 268 legte er das Funda- 
ment zu dem Neubau des Nebotempels in Bofrippa 
(Keilschr. Bihli th ITI 2. I36ff.). Die Ceremonie 
des Ziegelstreichen.s hatte er vorher dagegen ini 
Hattilande, d. b. in Syrien, vornehmen mü.^n. Ob 
sich A. in den chremnTiideischen Krieg f266ff.) ein- 
gemischt hat, lässt sich aus der Tradition nicht 
erseben. In den lettten Jahren seiner Begierang 
geriet er mit Pergamnn Ii- sicli unter Philetai- 
ros von der Seleokideniierrsciiaft freigemacht hatte, 
in Streit Die Niederlage, die um Eumenes 
zw ischen 263 und 261 bei Sardes; beibrachte (Strab. 
XIII 624), war entscheidend für die Selbständig- 
keit Perfamona. Ln J. 261 fand A. in ein«r 
Feldschlacht durch einen Kelten seinen Tod (Ael. 
n. a. VI 44. PUn. n. h. YIll 15b, anders äoUn. 
45, 13). im Alter Ton 64 Jahren (Skneb. Ghnm. 
I 240 1. Dass diese Schlaclit gegen die Kelten 
als solche geschlagen wurde, folgt daraus noch 
nicht. Soweit man ans den bekannten Eineel- 
heiten soldiessen kann, scheint er ein rastlos thä- 
tiger, energischer Färst gewesen zu sein. Die 
Naehwelt weiss nichts Sdileehtes von ihm sn 
sagen. Für seinen persönlichen Mut spricht ausser 
seinem Ende in der Feldschlacht auch seine Vor* 
wnndnng in einer andern Schlacht, über die die 
Inschrift 1 * t e n Ii erge r Svll. beriehtet (der 
mitgenannte Selcukos ist aber nicht, wie Ditten- 
berirer meint, der Vater, sondern offenbar der 
mitregierende ältere Sohn; danach fällt die In- 
schrift in die frühere Periode A.sj. Ktthmenswert 
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ist sein Bsstreben, im Sinne des Yatars die Hei- 

lenisierung d>s 0>ttMH «liiroh Stadtgründnngen zu 
fiirdern {». o.). Den freundiichaftUchea Verkehr, 
in dem A. nut Amitroehates ron Indien stand, 
bezeugt Hegesander FH^, IV 421. 

Litteratur: Drovseu UelL III. EOpn BL 
Uns. XXXIX 2(KME Holm Gr. Oesd^HY. Niese 
(jresch. d. gr. u. mak. Staat. I. Au-sser den ci- 
tierten Insdiriften vgL Ditteaber^er äjlL 165. 
Mllnzen bei Babelon Rois de Sjne. 

22) Antiochos II. Theos. A. war im J. 286 
als Sohn des Antiochos I. und der Stratonike flie" 
boren (nach Enseb. Chrm. 1 2$1 starb «r im J. »6 
im Alter von 40 Jahrt-u). Nach d^r Hinrichtung 
seines älteren Bruders Seleukos war er vom Vater 
zum Mitregenten erhoben worden, mindestens seit 
•26'j (H. o]).'n S. 2452). Er selbst hat keinen seiner 
Sohne zum Mitregenten gemacht. Babylonische 
Keilschrifttafeln vom J. selenk. 51. 52. 59. 60. 64. 
65 = 261. 260. 253. 252. 248. 247 v. Chr. nennen 1 
den Antiuksu als »König* allein (Ztschr. f. Assn . 
Vin 108ff., vgl. ebd. VII 330ff.). Wenn eine 
Kcilschrifttafel für das J. seleuk. 59 = 253 einon 
Seleukos nennt (Ztschr, f. Assyr. VIII 1 00) , so 
wird dies ein Schreiberversehen sein. A. war ver- 
mählt mit Laodike, die nicht, vde Euseb. Chrun. 
I 251 (dem Droysen u. a. folgen) sagt, Tocht» r 
des Achaios war, vielmehr, wie Polyaen VIII 50 
richtig angiebt, die Tochter 1.. aber nicht der 
Stratonike, also eine Stiefschwester des A. war (so ; 
zuerst Kein ach Trois Hovaumes de l'Asie mineure 
1888) ; vgl. die Inschrift IhiU. hell. XIII 523. in der 
sie als >'i nlStlf/ !/ ßnatiiaaa bezeichnet wird. Pliylar- 
chos FÜG 1 3;^6 schildert den A. als einen Trun- 
kmbold, der <lu Kegierung elenden Günstlingen, 
den K>'priem Ar: ^«-^ und Theniison, Obcrli-'ss 
(Aelian. v. h. II 41. i'ytheriiios FÜG 1\' 4SÖ). 
Das Wenige, was von A. bekannt ist, ermöglicht 
nicht, die Berechtigung dieser Charakteristik zu 
prüfen. Im Anfang seiner Regierung war A. in 
«inen Kampf mit den Byzanticrn verwickelt, bei 
dem die Herakleoten diese unt^'r>tützton (M. numn 
FHG III 538, 23). Zeitlich mag hiervon nicht 
weit abstehen sein Zug nach llirakien, der ihn 
aur Gewinnung der thraki schon Stadt Kypsela 
(unweit des Hebros) führte (Polyaen. IV 16)". Wie 
es zu diesen Kämpfen gekommen, was sie be 
zweckten, wie sie endeten, ist unbekannt. Vi r- 
mutungen bei Drovsen Hell. III l,311ff. Elu nso 
unklar sind seine feez'n'liMuir' n zum Inthvni.sohen 
Erbfolgestreit. Vgl. Holm (Ir. ürs,)i. IV 255. 
Seine Regierung scheint im wisi-ntlithou mit 
Kämpfen gegen Ägypten ausirctullt gewesen zu 
sein. Nat'Ti Hieronvmn> in Dan. Xl 6 hat A. 
unt^T Aufwendung der geüanit' n Str<'itkräfte Ba- 
b\ loaiens und des Orients ,sehr vich Kriege' mit 
Philadelphos ijeführt, die i I Jahre* gewährt 
haben. Thrige u. a. haben Uie»i Zeugnis ohne 
hinreidienden Onmd Terworfen. Der Aasdruck 
bell'i qnmTt fdurima (wenn man ihn pressen darf) 
lässt darauf schliessen. dass dieser sog. ,2. syrische 
Xri^ mit Unterbrechungen gelAhrt wnrde. Von 
diesem bedeutenden Vort^ant; i<t gnt wie niehfs 
bekannt. Wenn A., wie es scheint, in deri'ffen- 
sire war, so mag ihn die Sehwichnng Ägyptens 
durch <l-'n ••liifmonideisrhon 'Kr'v^ dazu v>Tl(M'kt 
haben. Die Verleihung der Autonomie an Arados 
dwdi A. im J. S69 wird mit seiner Sgyptischen 



Politilc znsammenhängcn (Droysen HelL £11 1, 
321ff.). Durch d i- 11 e Mittel gewann » r sich auch 
anderwärts Freunde. Ephesos war (wann?} iu die 
Hinde des Phlladelphos gefallen nnd hatte ia 

Ptolemaio>, einem Si)hnf th-s Philailrlphos, seinen 
Couimandauten erhalten (Athen. XHI 593 al. Dteaear 
Ptolemnos fiel dann, {^MtfltKt anf Timarenos, der 
sich zum Tyrainien von MUet gemacht hatte, von 
seinem Vater ab (Trog. ProL 86), rermatlich um 
nach dem Beispiel seines (üenossen rieh in Bphe- 
sos zum Tyrannen zu machen. Ptolemaios wurde 
in Ephesos von Söldnern erschlagen (Athen, a. 
O.) und Ephesos scheint damals in A.s Hände 
gefallen zu sein (Frontin. Strat. III 9, 10), Timar- 
dios aber wurde von der liier als Retter der 
Freiheit auftrat, beseitigt, wofllr die Milesier ihm 
den Beinamen Öed,- mI a (App. Syr. 65). Wie 
er Milet befreite, m hat er nach Jos. ant. XU 
125 allen ionischen Städten die Freiheit gegdten 
— ein entsagungsvolles aber wirksames Mittd 
pref»^pn die ägyptischen Umtriebe in Kleinasien. 
Die Verleihung der Autonomie an Erythrai (Dit- 
tenberger Syll. 166, zu dieser Datierung vgL 
Dittenberjrer Herrn. XVI 197) zHgt. dass er 
diese Dintrf* wohl nach umi nach, durch Special- 
•This>e an die einzelnen Gemeinden geordnet hat 
Von der Verelirnnf», die A. hierfür bei den kVin- 
asiatischcn Griechen genoss, legt die luechrift 
Dittenberger Syll. 171, 8ff. (aus Smjnia)Ze«f> 
nis ab. Über den Ausg-ang 'Ics zweiten sjTisch^ti 
Krieges ist Beätimmtcs ebenioweuig wie über dt a 
ersten übi rliefert. .\us Vcrgleichung von Theokrit« 
Idyll XVII 86ff. mit der Inschrift von Adule (QG 
5127) ergiebt sich mit Wahrscheinlichkeit, da&s 
Pliiladelphos an der SOdküste Kleinasiens, im be- 
soiuleren in Pam])hyUen nn»! Kilikien, im Nach- 
teil war, dagegei» in Svricu seine Position be- 
hauptete; vgl. Holm Gr. Gesch. IV 239if. Eine 
verMTif.'nisvolle Wirkung hatte diese fortwährende 
Beschäftigung A.s mit den westlichen Vorgingen, 
insofern sieh in dem vernachlässigten Osten weit«^ 
Gebiete vom Seleukidenreich loslösten. In den 
frülit ren Jahren hatte A. freundschaftliche Be- 
zieluuifren zum indischen Reiche gepflegt. £Iine In- 
schrift des zum Buddhismus übergetretenen Königs 
A9oka [\i-^\*'TX von ca. 263 an) berichtet, dass der 
.König der Idna Antiiaka' buddhistischen LduMB 
Eingang in sein Reich gewahrt hab.- frgl. Droy- 
sen Hell. III l, 352fr.). Gegen Ende von Ls 
Ke^'i'Tuntr (etwa um 250) erfolgte di< Eiapömg 
des Diodotos, dos Statthalters von Haktrir n. d«*r 
ein selbständiges bakrrisches Königreich begrün- 
dete, dem audi Sogdiane und Margiane beitiratea 
fs. l>indotos). Im An.-«<'hlu.ss hieran voUzofjen sieh 
die Vorgänge, die zur Begründung d- s ]'arthischen 
Reiches der Arsakiden führten (vgl. v. «i u t sebnid 
Ges< h. Irans 29fr.). Das Epochenjalir der Arsa- 
kiden ist nach babylonischen Tafeln das J. 247 v. 
Chr.. Mit ako in den Sdilnss der Begiemng des A. 
»Während di<'>er Vorsränfre im Osten war auch der 
Kampf mit Ägypten zu Ende eekouuuen: Hi«n>- 
nymns ad Dan.' a. 0. sagt, Pmemaiee habe, ea 
nach vielen .Taliren <h n Streit beizulecren . l^rn 
A. seine Tochter Berenike vermählt und habe ae 
ihm mit ▼erschwendeiisdher AnesUttu^ )üa 
In.sinm •nit^'epenceftlhrt. Das wird 248/7 grirfssai 
sein. Die Verstossuu^ der Laodike und die da- 
mit Terbnndene Enterbung des SeleakM «nd iu 
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die nun erfolgt«, war gewL» die Bedingons dieser 
Vei)>iiidiing gewesen. So iruid dnrdi diesen Frieden 
TJnfn' fl*' iin S In^M.'nlianse gestiftet. Nach einfm 
Jahre (240) tiuUt.-n wir A. in Ephesos wieder mit 
Lm^« coMiaiinen. Hier atarh er 246 (En^b. 
f 'hrrn ] '}r'1), nachde m r-r trotz der Niederkunft 
der Ikreiake mit einem Öohne den &>cleako$, den 
titeeten Sohn der Lao^e, nun Nachfolger be- 
^itirnmt hatte fPoljaen. VIII 50). Wenn erzählt 
wird, Laodike habe ihn T«:giftet| um ihrem ^Sohne 
Sdenkee die Naehfokw in aklMni (A]<|>. Svr. 65. 
Plin. n. h. VII 53. Val. Max. IX 14 Kxt. 1), so 
ist die« vielleieht nur eine Erfindung der ^gyp- 
tiMiheD Partei (TermntetTon Droyten Hell, ml, 
378, 1, behauptet v n lielorh Hiat. Z.it. T.X 
49d), eine Erfindung, die freilich nur einen Zweck 
batte, Bo lange der junge 8pr(y8sling der Berenike 
am Leben war. 

Littoiator; Dro78enUeU.mi,310ff. Kopp 
Rh. Hm. XXXIX 218C Holm Gr. Gesch. IV 
28Sff. Müll, n !,ei Babelon Bois de Sj-rie LVf 

9S) AutiochoB Hieras. Br war der Sohn des 
Antioelioe Theos und der Laodike, der jtlngere 
Bruder des Küniiirs Seleukos IT. Kallinikos. Sein 
Geburtsjahr steht nicht fest Das Leben dieses 
Ibanea ist noch immer tum grossen Teil in 
Dunkel gehüllt. Namentlich die chronologische 
Ansetzong der von ihm bekannten Einzelheiten 
tmterKegt Tielen Zweifeln, «imal die beiden Hanpt- 
fluellon, Instill. XXVII 2ff. und Eusebios clinni. 
I 251 1 stark zu direr^peren scheinen , was zu 
den Terschiedensten Titen geftIhTt hat (vgl. u. 
Litteratur). Schon mit 14 Jahren wurde A. zu 
einer wichtigen politischen Bolle berufen: sein 
Bmder Selenkos, der damals in Syrien durch 
Eut rgetc-; I. in schwere Be<irängnis vernetzt war, 
bat ihn um Hftlfe nnd versprach ihm dafttr die 
Herrschaft Aber Eleinasien bis znm Tanros (lost. 
XXVn 2,6). Daraua folpt nicht. wieNiebuhr 
0. a. meinten, dass A. .über Land und Leute ge- ' 
herrscht hätte* (nämlich Cilicien, Tgl. Nr. 24), 
sondem es heisst nichts anderes, als da-ss A. an 
der Spitze der Streitkräfte Kleinasiens, soweit es 
den Selenkiden gehorchte, dem Selenkos zu Httlfe 
ziehen solle, wof&r er als Mitregent in Kleinasien 
anerkannt werden würde. A. folgte dieser Auf- 
forderung und n^te mit dem kleinasiatischen 
Aufgebot, wodurch Energetes »o eingeschfichtert 
wurde, dass er mit Seleukos Frieden schloss (lust. 
XXVII 2, 9V Sei es, dass A., mit Kleinasien J 
nicht znfrieaen. das gesamte Scleukidenreich zu 
besitzen wünschte (fratri totum eripere eupiena 
lust. XXVII 2, 7), sei es, dass Seleukos, von dem 
ägyptischen Bedränger befreit, sein Versprechen, 
den A. als Mitregenten in Kleinasien anzuerkennen, 
nicht halten zu wollen Miene machte (lust. XXVII 
8, 4 bellum propter Asüim fferebant), A. eröffnete 
gegen den Brndt r Feindselij^^keiten und lud da- 
mit die Verantwortung für den unheilvollen Bruder- 
krieg auf sich (lust. XXVII 2, 10 pax interjpH-i 
fafur (i fraire, seil. Atifior/io). A. hatte einen 
Kückhalt an seiner Mutter Laodike {Tlut. de frat. 
am. 18) und Alexandros, dem Bruder derselben, 
der Cnmmandant ron Sarde.s war fEuseb. a. 0.). 
Vielleicht hatten diese ihn zu seinem Vorgeben 
aufgereizt. Seine militärische Stellung stützte deh 
vor allem auf die Galater, die er als Söldner 
worben hatte (lust. Euseb. a. 0.). Möglich, dass 



er sie schon vorher im Auftrage des Bruders ge- 
worben (eondueto OotUsmm meree nnario «aeerütiu 

pro auj'ifio bellum In.st. a. 0.1, nunmehr aber 
für sich persönlich verptiichtet hatte. Um die 
auflodernde EmpOrung zu ersticken, eilte Seleu- 
kos nach Kleina.sien. Die < r-t s. hlacht, in Ly- 
dien geschlagen, war für A. unglücklich. Doch 
blieb Sardes in der Hand aeinee Obetnis Alexan- 
dros (Euseb. a. 0.). A. .scheint sich von dort 
I ostwärts gewendet zu haben, denn die nächste 
SeUaeht «folgte bd Ankyra in Phrygien (Trog. 
Prol. 27). Hier erranj: er einen entscheidenden 
Sieg über den Bruder dank der Tüchtigkeit seiner 
ffalatiaehen Söldnmr. Auch sein Schwager Mifftra- 
dates von Pontos hatte ilm unterstützt (En seh. 
n. 0.). Als sein Bruder nach dieser Schlacht tot 
gl sagt warde, soll A. grosse Traner gezeigt haben, 
die sich in ebenso grosse Freude verwandfite, ahs 
sich jene Nachricht als falsch herausstellte (Plut. 
la. a. 0.). War anch der Bmder zunichst aus 
dem Felde geschlagen, so erhoben sich jetzt die 
si^eichen ^atischen Soldner ge^n A., um ihm 
wie es sebemt, seine Hemcbaft ra Kleinasien zu 
entreissen (Tust. XXVI12, 11). Er entkam nach 
Magnesia, wo er, von ägyptischen Truppen unter- 
stutzt, deren Geimisonen wohl gleicbfaUs von 9m 
plündernden Horden bedroht waren, den Kelten 
eine Niederlage beibrachte (Euseb. a. 0.). Trotz 
seines Sieges musste sieb A. bequemen, durch 
gro-^se Geldsjf schenke ihre Gunst wiederzugewin- 
nen und ein Bündnis mit ihnen zu schÜessen 
(Tust XXVII 2, 12). DnY«h die Heirat mit der 
Tochter des Ziaelas von Billiynien lioffte er seine 
emchotterte Stellung zu sichern. Da erstand ihm 
ein neuer Feind in Attslos von Pergamon (lustin 
nennt aas Versehen Eunwiies von Bithynien), der 
den Bruderzwist benQtzte, sich selbst Kleinasien 
zu erkämpfen. Nach Eusebios a. 0. 2^ siegte 
Attalos im J. '229 zweimal in Lydien nnd darauf 
bei Koloß (in der Nähe von Pergamon) über A., 
worauf er ihn 228 nochmals in Karien schlug. 
Nach lustin XXVII 3, 1 gelten diese Kämpfe des 
Attalos dem A. und den mit ihm verbfindeten 
Galatern. Die pergamenischen Siegesinschriften 
des Attalos (Fränkel Inschr. v. Pergani. I 1890» 
erwähnen u. a. einen Sieg über A. im hellespon- 
tisehen Phrygien (nr. 22), einen anderen beim 
Aphrodision (bei Pergamon) über ,die galatisdien 
Tolistoagier und Tektosagen und A.' (nr. 23). 
femer den Sieg bei Kolo^.' (V) über A. (nr. 27) und 
den in Karien über denselben (nr. 28 1, endlich 
einen anderen Sieg über ,Lysias und die anderen 
Strategen des A.' (nr. 26). Nach nr. 25 scheinen 
auch die pisidischcn ^tkyri? zu den Veibfinieten 
des A. gehrirt zu haben (zu den vom Heransgeber 
citierten Stellen ist vor allem Tolyb. V 74, 4 
nachzutragen , wo von besonderen Beziehungen 
zwi.schen A. und d>^n Selgen^sem die Rede ist). So 
wurde A. in zahlreichen (vgl. auch nr. 29) hart- 
Bldiflen Kftmpfen aus Kleinasien hinausgeschla- 
Iren. Er wandt« sich nach dem Osten, stiess hier 
mit den Truppen des Bruders zusammen und 
wurde in Mesopotamien (Trog. Prol. 27) von dessen 
Feldherren Andromarhos und Achaios geschlap^n 
(vgl. Polyaen. IV 17). Nun schien sein Mut ge- 
brochen, er floh nach Kappadokien zum Schwager 
Ariaratlies (lust. XXVII 3, 7 nennt ihn Ariame- 
ne.H und Schwiegervater) und entwich von dort. 
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da er Vemt ftrehtele, mm Ptolenudos. Ton 

«liesem in Haft p^ononiinon. entkam er (Tust. XXVII 
3, äff.} nach Thrakien, wo er bald darauf f22fl) 
Ton keltisdieii Bivlieni eneblagen wurde ^wt. 

XXVn 3, 11. Trojr. Pml. 27. Easeb. a. 0.. vgl. 
PUn. n. h. YIII 42. Aelian. h. a. VI 44. SoUn. 
46). über die Mttmten, die eventaen dieeem 

A, als Kiinig von KWnasicn zuerkannt werden 
kannen, vgl. Babelon Kois de Svhe LXVlIIff. 

Litteratar: Droy.sen HeU. m 1, 386fL ü. 
Kohler Hist. Ztschr. XLVII 1882. 4ff. Köpp 
Kh. Mos. XXXIX 1884, 220ff. Be 1 o c h Eist. Ztschr. 
LX 1888. 499ft Holm Griech. Oeeeb. lY 270ff. 

24) Antiochos, einer der , Freunde* dos Königs 
Ftolemaios HL £aergete8 von Ägypten, dem dieser 
bei sdner Bftekkebr ans Aaen die Ltndsehaft 
Kilikien zur Verwaltung übergab (Hieron. ad 
Daniel XI 7). Niebuhr (Klein. Schrift 277) 
bat die Temratong ausgesprochen, dieser A. sei 
kein anderer als .\ntiochos Hierax (Nf. 23). Him 
folgen Droysen Hell III 1, 887ff., der die weite- 
sten Combinationen danm ansebüesst, ebenso E 0 pp 
Uh. Mus. XXXIX 222. Babelon Kois de Syrie 
LXXl. Mit Kocht hat aich gegen diese grund- 
lose HTpothese gewendet Befocb ffist. Ztschr. 
LX 1888, 501. Vielleicht ist dieser .Freund' des 
Energetes idcntiach mit dem A., der nach CIO 
n 2705 = Anc. Oreek Inscr. in the Brit. M. III 
1, CCCCra 153 in dem Streit »wischen Samos 
und Priene auftritt: 'Avjxioxor vor v:i6 ßaodeoK 
JItoltftatov xexayfiivov. Vgl hierzu Lenschau 
De rebus Prienensium (Leipz. Stad. XU) 204. Trifft 
diese Vermutung zu, so kann an Antiochos Hierax 
natürlich um so weniger gedacht werden. 

26) Antiochos III. der Gross«-. A. wurde als 
jüngerer Sohn des Seleuko.s II. Kallinikos (Polyb. 

V 40, 5) und der Laodike. der Tochter de» 
Aduiioe L (vgl. Achaios Nr. 3), etwa im J. 242 
V. ('hr. geboren (vgl. Polyb, XX 8, 1, wonach er 
bei jit'int-r Hoclizeit in Chalkis Anfang 191 50 
Jahre alt war; s. auch Diod. XXIX 2. Appian. 
Syr. 16). Während sein älU'rer Bruder Solcukos III. 
Soter nach dem Tode des Vaters die Herrsohalt 
führt« (226—888), hielt sich A. in den Ostlichen 
Provinzen , namentlicli in Babylon . auf (Polyb. 

V 40, Ii). Auf eine Mitregciitschaft , etwa nach 
dem Beispiel A.s I. und II., darf hieraus nicht 
geschlossen werden, denn babylonische Keilschrift- 
daten aus den .seleuk. J. 8«." 87. 89 = 226. 225. 
223 V. Chr. nennen lediglich den Seleukos als 
König (Ztschr. f. Assyriol. VIU r)a«s er 
überhaupt irgend ein»' amtliche Stellung (Satrap 
oder dgl.) eingenommon habe (Hrovsen Hell. 
HI 2, 122. V. Gutschiiii.i Iran 34)\ ist nicht 
überliefert, alx'r auch nicht nnwahrschfiiilich. Als 
Seleukos III. durch Mörderhand gefallen war, über- 
nahm A. im Alter von noch nicht 20 Jahren die 
Begierung (223—187), vom syrisc hen Heere aus 
Babylon herbeigerufen (Eusob. chron. I 2.'i3. Hie- 
roii. ad Daniel. XI). \>> x jungf Kimig übertrug 
seinem Vetter Achaios (vgl. Achaios Nr. 4) die 
Ordnung Kleinasiens (vor allem den Kampf gegen 
Attalos), ihnn Ttu-disrhen Satrajx'n Molon und 
dessen Bruder Alexandros, dem Satrapen der Persis, 
die Yerwaltnng der obcäwn Satrapien (Polyb. V 
40, 7). Er selbst plante, aufgcrei/t von seinem 
Rcicljsvcrweser {^Qoi<rto>i tätv oA<ov :iQayuäioiv 

Polyb. V 41, 1), dem rftokevoUsD Karier Her- 



ntHwh «liter dessen Einfloss er TtfUig stand, einen 

Feldzug gegen Ägyitten, um Koilesyrien und 
Phoinikien wiederzugewinnen (vgl Polyb. V 42, 
(—4). An diesem Plan hielt Hermelas anch ftst, 

als die Nachricht kam, dass Mnb n und Alexan- 
dres einen Aufstand in den oberen Satrapieu er- 
regt hatten. Er wnaste im Synbedrion, nameai- 

licngptjcn den Feldlierrn E]iig''nes. durchzusetzej», 
dass gegen die Empörer die Strategen Xenon and 

10 Tbeodotos entsendet wnrden, wihrand der KOni^, 
der inzwischen Hochzeit mit Laodike, der Toch- 
ter des Mithridates IL von Pontos gemacht hatte, 
in dm Rüstongen som Igyptisehen Feldzuge fort- 
fulir (Polyb. V 41— 43, 4). Auf die Kunde, dass 
die Strate^ zurückgedrängt seien , Molon die 
ApoUoniatis beeetrt habe, wurde Xenoitas ik 
aT()nT>jy<K cwToxQdxtoQ getreu ihn entsendet. Der 
König, dem Zwange des Uermeias folgend, rückte 
(FrfthUng 221) über Apame* am Libanon nadi 

20 Süden vor, wurde aber bei Gerrha, das vom äiry}^- 
tiscben fiefehlshaber Theodotoa gehalten wurde, 
am Weitermarsch verhindert (Polyb. V 45, 5 — 46, 
4). Da Xenoitas inzwischen von Molon über- 
wunden war (Polyb. V 46, 6—48, 16), musste 
Hermeias endlich, im Kriegsrat überstimmt, ein- 
willigen, da.ss A. nunmehr selbst die Führung 
des Kampfes ge^n die Empörer übernahm (Pol]^* 

Y 49). Um die Wintersonnenwende des J. 221 
stand A. bereits mit seinem Heere in Antiocheia 

30 in Mygdonia. Jenseits des Tigrris, in der Apol- 
loniatis, kam es im J. 220 zur Entscheidungs- 
schlacht, in der A. einen vollständigen Sieg er- 
rang, Molon sich selbst den Tod gab. Der Leich- 
nam des Empörers wurde in Medien ans Kreuz 
geschlagen. Der Aufstand war beendet. Durch 
die weise Mässigtmg des Königs in der Verfol- 
gung seines Sieges beruhigten «ich bald die Ge- 
müter (Polyb. V 51—64). Artabazanes, der Fürst 
von Atropatene, der es mit Molon gehalten hatte, 

408chlo8s mit A. einen für diesen günstigen Ver- 
trag, sobald A. in sein Land eingefallen war(PolylL 

V b^]. Mit der Ermordung des allmächtigen 
Hermeias, die von Freunden A.s herbeigeführt 
war, endete die Periode der Dnselbst&ndigkeit des 
Königs (Polyb. V 56). Naeh Syrien (Ende 22^)) 
zurückgekehrt, gab sich A. ganz den Rü.stungvn 
zum ägypUsdieil Feldsng hin, der ihm um so 
notwendiger erschien, als Achaios. der Mcb in 
seiner Abwesoiüieit zum König von Kleinasien 

50 aufgeworfen hatte (vgl. Achaios Nr. 4), mit Ägyp- 
ten im Bunde zu stehen schien (Polyb. V 57 t. 
Der Krieg wurde im J. 219 mit einem Angriff 
auf Seleukeia in Pieria, das seit Energetes I. 
Zeilen den Ägyptern gehörte, eröffnet. Pnrch 
Verrat liel die wichtige Seefestung in seine Hand 
(Polyb. y 58-61, 2). Auf die Meldung, daas 
der ägyptische Stratege Koilesyrien- Th»x>doto« 
der Aitolier zu ihm übergelu-n und ilun Ptok- 
roais und Tyros ansliefi-rn wolle, brach er nach 
60 Süden auf. erzwang siegreich den von den Ägyp- 
tern gesperrten Durchzug durch den Pass bei 
Berytos und empfing Tyros und Ptolemais mit 
allen Vorraten (auch 4'» Schiffen) aus der Hand 
des Überläufers. Auch zahlreiche andere Stidtr 
ergaben sich„ ihm. Trotzdem wurd*' von einen 
.\ngTiff anf Ag\']iten selbst Abstand cenrnnmen 
(Polvb. V 6i,_!J— 62). Dies war ein sUaKgiachcr 
Fehler, da Ägypten damnls inm Krieg abedit 
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niTorbereitet war (Polyb. V 62, 8). A. seheint 
namentlich mit Bücksicht auf Achaios, den er 
hätte im Rücken lassen müssen, den Weitermarsoh 
gescheut zu haben (Polyb. V 66, 3). Die schlauen 
Ratgeber des Ptolemaios, Agathokles und Sosibios, 
nutzten die Unerfahrenhcit des Dreiundzwanzig- 
jährigen aus, hielten ihn, während sie gewaltige 
Rüstungen machten, mit Gesandtschaften hin (auch 
Rhodos. Byzanz. Kyzikos und Aitolien Hessen sie 
für einen Frieden intervenieren) und erreichten 
la Winters Anfang 219 sogar d*'n Absi liluss ein^ 
viermonatlichpn Waff("Tistillstaniles. der ihnen er- 
wüusclite Miissf für weitere Rüstungen ^ab, A. 
xog nach Sel. uki'iii zurück, entliess das Heer in 
dio Wintt-rtjuartif re , ohne für seine militärische 
Weiterbildung zu sorgeu, uud schien zunächst 
mit dem teilweisen Besitz von Koilesjrrien und 
l'hoiuikien befriedigt. Der Wintor verginj^f mit 
erfolglosen diplomatischen Verhaiullungen. Der 
Versuch des PUderoaios, für Achaios ein gutes 
Wort einzulegen, wurde schroff abfrewie.sen (Polvb. 
V 63—67). Im Frühling 218 rückte A. über 
AradoB, mit dem er Sjmmachie schloss, bis nadi 
Berytoe ungestört vor, stiess .südwärts hiervon 
Auf die Ägypter, schlug »ic zu Wasser und zu 
Lande imd warf sie auf Sidon zurück. Wahrend 
die Flotte nach Tyros fuhr, schlug A. sich ins 
Binnenland, rückte vom See Gcnetareth nach 
Süden vor, den Jordan abwärts und besetste zahl- 
reiche Städte (Polyb. V 68—70). Seine Aussich- 
ten müssen damals glänzende gewesen sein, denn 
ü iehmi» Feldherren der Ägypter gingen mit ütran 
Truppen zu ihm Aber. Zu den von Polybios ge- 
nannten Überläufern Ä>Wacund7v7;r((>lo;ifoc kommt 
noch Ptolemaios, des Thraseas Sohn, hinzu, der 
nach Polyb. V 65, 3 im .T. 219 noch Officier des 
Ägvpters war, nach der Inschrift Bull. hell. XIV 
587 aber vom «GroeskOnig (/liyai ßaailt^) A.' 

2Um mpniayoc xa'i aQj^uoev; SvQtai; KoiXä<; y.'ü 
^ivlxat; gemacht wurde. Dies kann nur im .i. 
^18 ^'eschehen sein. Nach einem Winterquartier 
in Ptolemais (Polyb. V 71, 12) rückte A. im Früh- 
ling 217 gegen Ptolemaios, der per.^öulich sein 
Heer über Pelusion ihm entgegenfahrte. Bei 
Baphia, der südlichsten s\Tisch>'n >^tadt, kam es 
zur Entscheidungsschlacht. Trotz der Überlegen- 
heit seiner indiseben ESephanten über die afncft- 
nischfn des Ägypters erlitt A. eine schwere Nieder- 
lage, die er zum Teil seiner eigenen Unerfahren- 
hnt (Polyb. V 85, 11: <Jk S» äiuiQo^ xai »ioc) 
zuzuschreiben hatt/'. Die Folge war, dass Koile- 
.syrien, Palaestina und Pboinikien wieder Ag^'pten 
jrafieleu. Ein WaAmstilkfeand anfein Jahr besehloas 
diesen Feldzuo" ^Tn^t. XXX 1, 7 >pri>-ht von Fric- 
deuj. A. verdankte es nur der ächlaffheit des Phi- 
lopator, daes dieser selneii Sie^ir nicht weiter aus- 
nützt' und auch im Folijenden den Achaios nicht 
weiter unterstützte (Polyb. V 79—87. luat. XXX 
1). Nach Antioebda iarfick|^dirt, rftstete A. 
sofort gegen di n T'ebellen, deiisen Marht in- 
iwischen sich imiiier mehr befestigt hatte (vgl. 
AebaiAs Nr. 4). Im Sommer 216 zof A. Uber 
di^Ti Tanros und schloss mit Attalos von Pern-a- 
mon ein Büuduis zum gemeinsamen Kampf gegen 
Achaios (Polyb. V 87« 8. 107, 4), der nun naeh 
seiner \' ' I nz Sardes zurückgedrängt wurde. 
Nach zweijaliriger Belagerang (also frühestens 
-214) gelang es A^ durch List Herr der Stadt zu 



werden, während Achaios sich noch auf der Burg 
hielt (Polyb. VH 15—18). Bald darauf bemÄch. 
tigte er sich, gleichfalls durch die List einfs 
Kreters, der Person des Achaios und liess ihn 
mit orientalischer Grausamkeit liinrichten, worauf 
auch die Bure sich ergab (Polyb. VlII 17 — 23). 
Damit war lÜeinasien, soweit A. überhaupt An- 
spruch erheben konnte, dem Seleukidetireich wieder* 
gewonnen. Über die nächsten Jahre liegen nur 
vereinzelte Angaben vor. Im J. 212 (Nissen 
Rh. Mus. XXVI 1871, 255, 2) stand A. im nörd- 
liehen Mesopotamien, bereit, die Stadt Annosata 
des anncni.schen Fürsten Xerxes zu belagern. Es 
kam aber zu einem friedlichen Ausgleich, der 
in der Vermählung des Ftlrsten mit Antiochis, 
der Schwester des A., seineu Abschlujss fand { Polyb. 
VIII 25). Später liees A. den Xerxes durch eben 
diese Antiochis ermorden (Joh. Antioch. FUG IV 
557, 53). Aus dem J. 209 liegen die ersten Nach- 
riebten über den grossen Feldzug nach dem Osten 
vor. Babylonische Eeilschrifttafeln lehren, dass 
während diesem« Zuges der älteste Sohn des Königs, 
mit Namen Antiocbo.s (rgl Nr. 26) als Mitregent 
mit dem Königstitel funijierte und nun auch weiter 
bis zu seinem Tode (i^ü) diese Stellung behielt. 
Während sie fttr aeleiUL 100 = 212 v. Chr. noch A. 
allein als König nennen, datieren sie seleok. 104. 
110. 112. 114. 115 - 208. 2<i2. 200. 1U8. 197 
V. CJhr. nach ,A. und A„ seinem Sohne, den Köni- 
gen' (Ztschr. f. Assjr. VIII 109). Im J. 209 stand 
A. in Medien und Hess in Ekhatana aus dem 
(Goldschatz des Ainetem'pcls 4(XK> Talente prägen 
(Polyb. X 27). Mit 100 000 Mann ru Fuss und 
20 0Ö0 Reitern (lust. XLI 5, 7) rückte er darauf 
ina parthisclie Gebiet ein, zwang die Parther 
(unter Arsakes IL), sich zurückzuziehen und be- 
setzte Hekatompylos. Nachdem er den Pass über 
den Labos erzwwig ' Htte, stieg er nach Hyr- 
kanien hinab und eroberte nach kurzer Gregen- 
wehr die Festung Sirynka (Polyb. X 28 — 31). 
Der Weitere Gaa^ des Kampfes ist unbekannt. 
Nach lustin a. 0. kämpfte .\rsakes II. mit be- 
wunderungswürdiger Tapferkeit ^e^n A. und 
machte scbUessliim ein Bündnis mit ihm. Wahr- 
scheinlirli nursste er aber doch d-?^ yrische Ober- 
hoheit anerkennen. Im J. 2U8 wendete sich A. 
gegen das baktrische Reich, das damals unter 
dem Usurpator Euthydemos stand (vgl. Polyb. XI 
34, 2). Vergeblich suchte dieser <Üe Arioslinie 
zu halten. Durch eine hitzige Schlaeht dasdbet, 
in der A. hervorragende persönliche Tapferkeit 
bewies, wurde Euthydemos nach Zariaspa zuräcli« 
geworfen (Polyb. X 48 — 49). Naeh einer, wie es 
seheint, langwieri^'cn BelapTun^];' von Baktra fvel. 
Polyb. XXIX 12, öl leiteU' A. selbst ünterhand- 
longen ein. Die Drohm^ des Euthydemos, er 
w. rde die Nomaden ins Land rnfen. wodurch die 
hellenistische Kultur daselbst preisgegeben wäre, 
verfehlte ihren Eindruck auf den Bfakedonier nicht. 
Im J. 200 kam es /um Friedeiisschluss. Euthy- 
demos wurde die Königs würde gesichert, sein Sohn 
Deroetrios mit einer Tochter des A. verlobt. Eine 
be';ehworene Syininaohie veroiiii-rtr die b.ddcn Kö- 
nige. Nach Auslieferung der Kriegselephantea 
des Enthjdemos sog A. mit dem wohlverpilegten 
HecTo über dert Hindu1vU>ch ins Kabulthal, er- 
neuerte die alte Freundschaft mit dem indiseben 
König Sophugasenos (Subhugasena), nnd mit Pio- 
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viant und Ejriegselopluuiteii (im ganzen jetzt 150) 
reich beschenkt, trat or unter Zurücklassnng iles 
Androsthenes den Rückweg Aber Arachosieo, Dran- 
ffitttiR nacb Kamumien an, wo 0r WintenjnsTtiOTO 
bt ZMjr (Polyb. XI 34). Von dort machte er, offen* 
bar aoB haodeLBpolitischen BAcksichten (vgL Stark 

einen Abstecher nach der 
f^egonüberlicpendcn araLisolien EtUte, bfstätij^ 
den reichen Genhaeern ihr« Freiheit und erhielt 



leben Senate«, das Gebiet «eines Verbllndeteii At- 
talos zu verla.^<en (Liv. XXXri 8, 16. 27, 1) als 
durch die Nachricht vom Einfall des Skopa.s be- 
wogen, zo^ A. im Frllhling 198 seine Truppen 
ans dem porgamenischen Iv. irhf^ zurück, eilte nach 
Sjrien und brachte dem Skonaü beim Pauima 
an den Jordanqnellen eine To&stftndige Nieder- 
lage bei (Polyb. XVI 18ff. 39. 3. XX \ III 1, 4. 
Jos. ant. Xn 132. Uieron. ad DaoieL XI 14). 



dafür 5(K) Talente ffilber nnd andere Kostbar- 10 Skopas floh nach Sidon, wurde hier belagrert and 



keiten. über Tylis kehrte er in demsi Ib' n Jahre 
nach Seleukeia am Tigris heim (Polyb. XIII 9). 
Dieser Feldzug nach dem Osten, der den seleu- 
kidischen Namen daselbst wieder zu Ehren brachte, 
muss zu den energischesten Leii^tungen der späte- 
ren Seleukiden gerechnet werden (vgl. Polyb. XI 
34, Uff. Trog. Prol. 30) und hat auch auf die 
Zeitgenossen einen derartigen Eindruck gemacht, 
dass or ihm den Beinamen des Grossen einbrachte 



musste sich trotz des von Epiphanes geschickte 
Entsatzes ergeben (Hieron. a!d DanieL XI 15). 
A. eroberte nun auch die anderen von Skopa* 
vorher genommenen Städto Syriens wieder, ge- 
wann die Batanaia, Samaria, Abila und Gadara 
und empfing darauf die Unterwerfung der Juden, 
die für die Auslieferung der auf der »urg befind- 
lichen ägyptischen Besatzung reich belohnt wur- 
den (Polyb. XVI 39, 3ff Liv. XXXIII 19, 8. Jos. 



(Appian. Syr. 1). Vgl A. v, Gutschmid Gesch. 20 ant. Xll 133ff. Hieron. a, O.), So waren dit- 



Irans 34ff. Nach S}Tien zurückgekehrt, mls. hte 
sich A. sofort in die westlichen Angelegenlieiten. 
Der Tod des PbUopator von Ägypten und die 
Thronbesteigung des unmündi<rt ii Ptolemains V. 
Epiphanes (205) veranlassten ihn, mit i'hiüpp V. 
VC« Makedonien ein Bündnis zu schlieaaen, das 
auf gemeinsame Vcmichtnncr des Ptolemneenreiches 
abzielte ; und zwar .sollte Philipp die äj^aptischen 
» Besitinngen im aegaeischen Meere , karicn und 
Samos , A. a"h'»r K nlcsvricn und Phninikien er- 
halten tPolyb. Iii 2, 8." XV 20, Iff. Liv. XXXI 
14t 5. IlMt XXX 2, 8. Trog. Prol. 30). Man 
sprach sogar davon, A. wolle Ägypten selbst nnd 
Kypros, Philipp aber Kyrene, die Kykkdtn und 
die ionischen Städte haben (Appian. Mak. 4, 1). 
Nur dürftige Zeugnisse liegen für die nächsten 
Jahre vor. Während Philipp im Norden gegen 
die äg}'ptisi hi n Bc>itznngien vorging und sich all- 
mählich mit dt n liömern venvickclte, rftekte A. 



syrischen Länder wieder «!pl<*nkidisch geworden. 
Statt Ägypten selbst anzntrreifui, führte A. sein 
Heer ins Winteni«aitier nach Antiocbeia <Liv. a. 
0.1 und ?chlos8 sogar mit Epiplian^ ein Freund- 
schuftsbünduis . das bald darauf (wann?) durch 
die Verlobung desselben mit meiner Tooht^-r Kleo- 

Eatra besi.^'olt wurde (Jos. ant. Xll ln4; n.iclj 
[icron. a. O. srlu.n 109; vgl. Polyb. X\ ili oi. 10. 
Liv. XXXIII 10, 3. wonach der Friede 196 jeden- 
30 falls schon bestand). Wenn .\. in so auffallender 
Weise dem be^siegten Ägypten entgcj^nkam , so 
wird • r dabei den Zweck verfolgt haben, in(Sg]idiafc 
freie Hand in Kleinasien, eventuell in Kuropa n 
gewinnen. Der Einfall des Skopai; vom J. I9y uiag 
ihm in dieser Hinsicht lehrreich gewesen sein. 
Holm (Griech. Geseh. I\ 47111".) K'lanbt, ire?tötit 
auf Livius XXXllI 43, 3 u. a.. i'iulemaios habe 
damals in einem geheimen Vertrage vat die kleui- 
asiatischen und thrakiscben Besitzungen ?u A.s 



nach Süden in Koilesyricn , Phoinikien und Pa- 40 Gunsten verzichtet^ Jedenfalls können dife»e Be- 
laestina ein (vgl. lust. XXXI 1, 1). Soweit be- - - — 

kannt. hat nur Ga/a ihm energischen Widerstand 

gleistet. Die Stadt wnrdp erst nach langwieriger 
lagemng, die die iJewuiulerung des Polvbios 
hervorrief, im J. 201 (Heyden Beiträ^ 22ff.) 
genommen (Polyb. XYL 18, 2. 22 a, 5; vgl. XXIX 
12, 8). Diesen Kri^amg meint wohl Josephos 
(Ant. XII 131), wenn er ludaea von A. erobert 
werden lässt (treiiieh falschlich unter Philopator). 

Inzwischen hatten die Römer auf Bitten der äg)'p- SOber Sgy^itiaefaen Städte in Kilikien, Lyki< ti. Karisn 



Sitzungen in dem FreandadiaftsbOndnis nicht g»» 
schützt gewesen sein, son.st hätte A. bei ihrer 
Besetzung nicht an die Freundschaft erinnern 
können. Nach gewaltigen Rüstungen entsandt»- 

A. im Frühlin^^ 197 seine St'ihne .\rdy> und Mi- 
tliridatej. mit dem Landheer nach Klcin4kiicn, mit 
dem Auftrage, ihn in Sardes zu erwart*'n. Br 
selbst brach mit der Flotte flOO Kriejj-schiffen. 
200 leichten Schiffen) auf. um zunächst die bis- 



tischen Regiernn;,'- die Vormundschaft für den 
unmündigen König übernommen und hatten bei 
Philipp und A. zu seinen Gunsten interveniert 
(Polyb. XVI 27, 5. lust. XXX 3, 3-4. XXXI l, 
2), ohne jedoch an ein ernst liches Einschreiten zu 
denken. Die ägyptische R^erung erkannte denn 
auch, dass eigene Kraft not sei, und lie^s eifrig 
rasten (Polyb. XV 26, 16. Liv. XXXI 43. 5ff.) 



zu gewinnen. Zugleiob wollte er dein mit Rom 
kämpfenden Philipp Hülfe bringen (Liv. XXXIII 
19, 9ff.; vgL Polyb. WUl 39, 8). Ab A. for 
Korak.sion (an der kilikischen Kflsf- i lagerte, 
kamen Gesandte von Rhodos, die ihm im lat^ 
der von Philipp bedr&uten griechischen Piei- 
bcit den Krieg erklärten für den Fall . da^« er 
über die cheMonischen Inseln hinausfahre. A. 



Im Winter 199 rückte Skopas, der ägyptische nalim die schroff» Pnrdemng mit Mässigung ent- 

Feldherr, in Syrien ein. imt- i-warf ludaea und 60 gfig«^n und suehte ':ic durch den Hinw eis auf seine 

oberte zabhreicbe Städte Syriens (^olyb. XYI 39, oi^ielle Freundschi^t nut Born (noch im J. 198 

1. Jos. Axii xn ISl). tneeer Erfolg war da» batte ihn der römisch« Senat amieum et 00mm 

dunh erleichtert, dai«« A. damals in da« von Tmp- rinpnli Romarti genannt . Liv. XXXIT 8. 13> ra 

pen entbliVsste Reich des Attalos , der in Klein- Deruhigen. Stärker wirkte die Nachricht von d«r 

asien sein natOilidier Gegner war, eingefallen war Niedwlage Philipps bei KynoskephalaL DieBbofio' 

(Liv. XXXII 8, 10). So hatte Skopas nur mit gaben nun ihre krieps<j.Hlaiiken auf, unterstützten 

den vou A. zurüc^lassenen Besatzungen zu thmi. aber viele dem Ag}'pter befreundete StAdte Kkän- 

Wohl weniger dofch die hoflieh« Bitte des rOmi- adens nnd retteten m den Kaniüerui 1fyndiB% 
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HftlflbtniaBneni und Samiern di« Freiheit (Liv. 

XXXIII 20). Trotzdem g^clang es A., viele der 
ionischen und aeolischen Städte zu gewinnen 
(Appian. Svr. 1). In Ephesos hielt er Winter« 

quarti.T (T.xv. XXXIII ?.8, M. Nach der Scl.luoht 
von Kjnoäkepluilai äadertti sich der Ton der Kömer 
^egenflber dem EOni^. Seiner nach Koiinth 

Flaniininus geschickten Gesandtschaft wurde tr* - 
antwortet, er w>Ue alle autonomea Gemeiudea 
Eleinaeiens fkeilaseen, desgleiclien alte Stftdte, d!e 

Philipp oder Ftolemaios gehört lulrr. n, vor allem 
solle er nicht da ran de nken, nach Europa über- 
znsetien (Polyb. XVm 47, 1—2. lÄr. XXXIII 

84 , 2 — 4). Nichtsdostowe II iL'or brgium A. ira 
Frühling 196 die Unterwerfung aller Jdeinaaia« 
tischen Griechenstädte in Angriff zn nehmen. 
Srayma und Lampsakos, die sich widersetzten, 
wurden belagert. Er selbst setzte über den Hel- 
laspont, gewann ohne Mühe den Chersonnes und 
begann den Wiederaufbau und die Befestigung 
von Lysimacheia. Gegen die thrakischen Barbaren 
wurde ein Streifzuguntt rnoinmen. Nunmehr glaub- 
ten die Römer ihn nicht liitjger ungehindert vor- 
gehen lassen zu dürfen. Eine römische Gesandt- 
schaft, an ihrer Spitze L. Cornelius Scipio, for- 
derte in Lysimacheia von A. , er solle alle Er- 
oberungen, .soweit sie Philipp gehört hätten, heraus- 
geben, sowie dem Ägypter seine Besitzungen zu- 
rückerstatten. A. lehnte jede Einmischung der 
Kölner ab . indem er don Sieg des Seleukos I. 
über Lysmiachos (281) als Rechtstitel für die 
sek-nkidische Herrschaft über Thrakien geltend 
machte, andererseits auf soinc Frentulschuft , ja 
bevorstehende Verschwägeruii^^ init l'toh uuüui hin- 
wies (Polyb. X\ III 40—51. Iis. XXXIII 38—40. 
Appian. S^t. 2— B. lust. XXXI 1. :i. Plut. Fla- 
min. Man trennte sich ohne VerälaJidigung. 
Auf dajj Gerflcbt vom Tode des Epiphanes stach A. 
sofort in S««'. um Ägypten zu besctz- n. Als er 
in Patarii Lykien) erfuhr, dass tUa Gerücht 
falxh s.i. wnllte er nach Kypros fahren, wurde 
nLer <liir.li t-iiie Meutert»! unt'^r ilfn linderem in 
Pamph}licii festgehalten und fuhr, narhdem er 
an der kilikischen Küste Schiffbruch gelitten hatte, 
mit dem Ke^t der Flotte nach Seleukeia in Pie- 
ria. Den Wiiitor verbrachte er in Antiocheia. 
Hi- r \' rmablte er seine b- i'l. ii Kinder A. und 
Laodike mit einander (Liv. XXXIII 41. Appian. 
Syr. 4). Im Frühling ll'5 brach A., nachdem die 
Flotte ro]taririt war. wieder nach dem Chersonnes 
auf. In Ephesos stiess der flüchtige Hannibal 
zu ihm, den er so demonstrativ ehrte, dass kein 
Zweifel mehr war, das8 das Schwert gegen Rom 
gezogen werden solle und müsse (Liv. XXXIII 
49. 5ff. XXXIV 60, Iflf. lust. XXXI 2, 5. Plut. 
Flamin. 9. Eutrop. IV 3. Gros. IV 20, 13; nach 
Appian. Syr. 4. Nepos Hannib. 7, 6 traf er ihn 
schon 196; vgl. Zonar. IX 18, auch Liv. XXX 
87, 13). Auf dem Chersonnes mit noch grösseren 
Tnippcnma^Fcn il^ im Vorjahr angelangt (Liv. 

XXXIV 3o, 12», unternahm er erfolgreiche Streü- 
xöge ins thrakische Gebiet, befreite die nnter 
thrakischer HerTM'lijft sj. lir-Hlm TL lli iicn , crc- 
währte den Byzantiern Privilegien und warl> Ga- 
later für sein Heer (Appian. Syr. 6). Nach Ephe- 
80? znrC..l<t,'._kolirt, schickte er eine Ges,indt-.('li,ift 
an die Köme r, die aber in keiner Verständigung 
fthrte (LiT. XXXIV 57, 4ff. Appian. Syr. 6). 



InswiBchen traf A. weitere Vorbereitangen zn 

dem unvermeiJliclu'ii Kampfe mit Kotn. Im V-t- 
folff dee genialen VorschlagesUanuibals, die Römer 
in Italien ntxngreifen, wurde der Tjrlwr Arlston 

nach Karthago entsandt, um auch hier zum Kimipf 
eeen Rom 8 U_sch ttren. Seine Jldission war ohne 
«lg (Liv. XXXIV 60fr. Appian. Syr. 7. 8. 

lust. XXXI ?>. 4. Zonur. IX 18i. I • Ichter war 
die Freundschaft des Ariarathes von Kappado- 
10 Uen cn gewinnen, dem «r seine Toditer AnttocbSa 

zur Ehe gab (Diod. XXXI 19, 7. Appian. Sjt. 
5. Zonar. a. 0.). £^e andere Tochter bot er ver- 
geblich Enmenes ron Pergamon an, der ans Bflck- 

sieht gegen Rom die Verbindung ausschlug (.\p- 
pian. a. 0.). Im Winter 194/3 vermählte er in 
Kapbia dem früheren Versprechen gemäss seine 
Tochter Kle* ]i;itr.i dem ägyptischen Köniu'- Fjii- 
phanes (Liv. XXXV 13, 4). Als Mitgift erhielt 
sie die Gefälle mehrerer Städte in Aoilesyrien, 

20 Samaria , ludaea und Phoinikien (Jos. ant. Xll 
154 — 155i Alexandrinische Schlauberger (PoL 
XXVIII 20, 9 ; vgl. Appian. Syr. 4. Hieron. ad 
DanieL XI 16), denen sich moderne Gelehrte an- 
schlössen (Drovsen Deregno Lagid. Stf. Flathe 
II 405. 580. Holm Gricch. Gesch. IV 434 u. a.), 
haben fälschlich hieraus abgeleitet, dass A. da- 
mals die syrischen Länder selbst dein Ägypter als 
Mitgift Obermittelt habe (vgl. Nr. 27). Nach der 
Hochzeit begab sich A. noch im Winter 194/8 über 

30 Antiocheia nach Ephosos. Tin Frühling 193 zog er 
zwn Kampf gegen die pL>iüischen Selgenser. Auf 
die Nacliricht von der Anknnfb «ner römischen Ge- 
sandtschaft in Ephesos kam er ihr bis Apamea 
(Kibotos) entgegen. Die Verhandlungen mit P. 
Villius wurden durch den unerwarteten Tod äf» 
Mitregenten A., der damals ein Commando in 
Syrien hatte, gestört. A. gab den Kampf mit den 
Sgigensem auf und ging nach Ephesos zurück. 
Die Verhiindluniir' tt, die r r hier durch ileii Ersten 

40 seiner .Freunde'. .Minnion. t ahi >-^nliess, Llirbeu eben 
80 erfolglos wie di'' in Kein von .-einen (iesaudten 
geführten (Liv. XXXV UJ, 4—17. Ai'pian. S}t. 
12). In demselben Jaliri- schickte der aituU^che 
Bund den Dikaiar» hos zum König, der ihn durch 
die iGi^'nerische Vorspiegeluiiir . aa>.s < r im Falle 
der Landung in HeUuä aUi>.>tr ikncu in Philipp 
nnd Nabis von Sparta Verbündete finden werde, 
zum Kampf rnit Kom anfroiz^-n >r>llte (Liv. XXXV 
12, Gff. i. Mit denselben Gi und. n trieb auch .11-.^ 

50 starke Kriegspartei in seiner l nit," l.un^ mit Er- 
folg zum Kriege (Liv. XXXV 17, 3—19). Als 
im folgenden Jahr (192) der Aitoler Thoas die 
Bitte des aitolischen Bundes unter densi llmi Vor- 
.spiegelungen wiederholte, entliess ilm A. mit der 
Botschaft, er werde als Befreier (ineehenlands 
kommen (Liv. XXXV 32). Dies wurde zum festen 
B-'scIilu-s, .il- Tixiii.^ ihm l>aM darauf die Gewin- 
nung von Dcuittrias melden konnte (Liv. XXXV 
43. 2). Von dem ursprünglichen Plan, die Flotte 

60 unter HannilKil^ Li'itnn^ f^egen Itaü' n zu schicken, 
wurde zum 'leil durch Thoas Eintiuss Absland 
genommen (Liv. XXXV 42. 3ff.). So fuhr der 
Koni','- noch iin Winter 192 in il- r Erwartung, 
den grössten Teil Uriechenlandü auf seiner Seite 
zu fiuden, mit einem TOUig anzureichenden Heere, 
das nur die Stärke etwa eines li ilTten consulari- 
t>cheu Heeres hatte (10000 Mann zu Fuss, 500 
Reiten», 6 £lepbanten anf 40 gedeckten, 60 odienen 

78 
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KegsscliiffeD, gefolgt Ton 200 Tranjsportschiflfen), 
hinüber nach Oriechenlanl und segelte in den 
Hafen Ton Demetrias (Liv. XXXV 43, 3—6; vgl. 
Polyb. ni 7, 2—3. Appian. S}t. 12). Die aito- 
Ii. Bunde-sversammlang zu Lamia ernannte ihn 
zum atgarriYo; avTOKearoiQ (Appian. Syr. 12. Liv. 
XXXV 45, 9 : imperaior) und gab ihm einen Bei- 
rat von 30 Apokleten (Pol. XX 1. Liv. a. 0.; 
Vj^l. oben S. 1119ff.). Zunächst TTsn^hte A. 



Acüin« noch Ter^rOflseiten. Athanumien wunl« 

von Philipp besetzt (Liv. XXXVI 13—14. lu^t 
XXXI 6, 4. Appian. Svr. 16—17). A., der von 
Asien her nur massigen Zuzug bekam und Mich 
von den Aitolem ganz ungenügende Unterstützung 
fand, verschanzte eich im Thermopylenpass . wo 
es im Sommer 191 zum Entscheidungskampf kanu 
M. Porcina Cato, der die Aitoler von der KalH- 
dromoshöhe vertrieb und so dem A. in den Röcken 



die Zahl der Bundesgenossen zu mfclir> u. Wohl 10 fiel, entschied die Schlacht. Das smsche He^r 



gelang es ihm, Chalkis auf Euboea und damit die 
ganze Insel trotz der ihr gewährten Unt rslfltzun;,' 
(ler Achaicr und des Eumenes von r<Ti,'amL»u m 
gewinnen (Liv. XXXV 46fr.). wohl schlössen die 
Eleer sich ihm an (Pol. XX 3. Liv. XXXM 5), 
und meldeten die Epeirot^-n bedingungsweise ihren 
Beitritt {PoL Iat. a. O.), auch die Boiotier schlössen 
.sich nach eiingem Zflgeni (Pol. XX 2. Liv. XXXV 
50, 5) ihin an [Vol. XX 7, 3ff. Liv. XXXVI 6. 



wurde völlig aufgerieben, der König selbst ent- 
kam mit i'twa 500 >Tann fibfr Klatea nach Chal- 
kis und fuhr V'-n hier sofnrt nach Ei»hesos. So 
fand die hellenisch'- Epi-'xlo ein srhnelles Ende 
(Liv. XXXVT 15—21. Appian. Syr. 17—20. In^. 
XXXI G. 5). Während die liönier zunichBi durch 
den Widerstand der Aitoler in Europa festgehalten 
wurden, vcrbracliti- A., ä-T an doii Übergang der 
Römer nach Asien nicht glauben wollte, die kost- 



.\ppian. Syr. 13; nach Liv. XXXVl 20. 8 wurde eine 20 bare Zeit nuttlos tu Bphesos. bis er, durch Han- 



Statue des A. aufq-c-vtrllt im Ti-mpel der Minerva 
Itonia b^i Koroneia; iiboi- di'. von griechischen Ge- 
meinden daniaU geprägten Münzen mit dem Kopf 
des A. vgl. Babefon Kois <lo Syri. LXXXII). Doch 
war CS ein schwerer Schlatr für ihn, dass er Phi- 
lipp fon Makedonien nicht mf N<>ine Seite zu 
ziehen venmxhte. Durch das Bün lnis A.s mit 
AmjmaiidruH von Athamanien gereizt, wie» i'hilipu, 
der schon wirhcr mit den Römern unterhandelt 



nibals Ermahnungen beunruhigt, zur B *fc-iiTung 
des Chersonnes aufbrach, die Fülirutig der ül/rig-^n 
Fli'tlö dem Polyxf'uiilas anvertrauend fLiv. XXXVI 
41; vgl. lust. XXXl T). 6k Nachdem er S«rst(»s 
und Abydos ge\vonn>-u und Lysimacheia zum Hanpt- 
waffenplats gemacht hatte (Appian. Syr. 21), 
kehrte er nnf die Nachricht von Icr Ankunft der 
röniischuu Flotte bei Delos nach Ephesos zurück. 
Hier wurde beschlossen, eine Seeschlacht zu wagen. 



hatte fliv. XXXVI 4, Iflf.), da> Anerbieten A..s 30 A. selbst wg sich nach Magne.<ia am 9:pyU 



(30uO TaL, 5ü Kriegsschiffe und alle griechischen 
Städte, die er vorher gehabt) zurück (Liv. XXXIX 
28, 6t. Auch die S]»artaner. deren Unterstützung 
ihm vcrheissen war, hatten .sich inzwischen dem 
achaeLschen Bunde und damit seinen Feinden ange- 
scldossi'ii. Zu ?pät wies Hannibal , desx-n Eat 
vorher iiiclit gehurt worden war, in der Versainin- 
Ittng zu Demetrias, wo der EOnig mit den Ait^»- 
lern nml .Xniynandros beriet, darauf hin, das-; 



iurüclv. Seine Flotte aber unter Puly-xenitiits er- 
litt (Herbst 191) bei Korykos (an der kleinam»- 
tischen Küste) durch C. Livius Salinator eine 
Niederlage (Liv. XXXVI 42—45. Appian, Syr. 
22; Tgl. Inat. XXXI 6, Ttf.). A. b< nutzte 
näch.ste Zeit namentlicli zur Wiederherstellung 
der Flotte. Hannibal ^ulite aus Phoinikien neue 
SchilliB baranfihren sowie die alten ausbesL.^m 
hf^sen. Seinen Sohn Seleukos .schickte er in die 



Philipps Bundesgenosseuscbaft die Uanptsorge des 40 Aeolis, um die SeestA^lte gegen Eumene« und 



KSniga sein mflsae (LW. XXXVI 6, 6ff. Appian. 

Syr. 13, 14). A. lie<s- ■^irh soLmr, als er bald 
darauf nach Thessalien einfiel, auf dem Schlacht- 
felde von Kynoskephalal sn dn«r nnUiigen De- 
inonTtratiou fortrei.=^sen . die Philipp s.t ernpiörte, 
dass er sich ganz den KOmeru zusagte und den 
Fropraetor iL Baebins anfforderte, mit ihm 
sammen A. aus Thessalien Innati.szu^chlafren fLiv. 
XXXVI B). Ab nach Vereinigung der Beiden 



die Römer (die im Winterquartier in Canae 

lagen) zu halt>'ti. Er selbst überwinterte in Phry- 
gien, mit dem Heranziehen der Truppen b^häf- 
ligt (Liv. XXX Vn 8). Im Frühling 190 fiel A. 
plünd-'rnd in da« per<;.nnenisrh'- (toIm- t ein. wo- 
iiin auch Seleukos gezogen war. Als er aber hörte, 
da» der Connil ti. Gornelins Sdtiio. von Phihpp 
•geführt, schon in Makeil.inii-n st<-he tind den Vor- 
marsch zum Helleapont vorbereite, bot er dem 



Appina Claudius zvm Bntsatz von I^arisaa ansge- 60 Praetor L. Aeraüini Begilliu einen Frieden an. 



schickt wurde, zofj sich A. , der inzwischen eine 
Keihe thessallscher Städte erobert hatte, nach 
Demetrias und von hier nach OhaUcis inrfiek, wo 
er, ohne an die vcrheissene .BefreiunLT Griechen- 
lands' und an den römischen Krieg viel zu denken, 
i&eh trots seiner 50 Jahre mit einer jungen Chal- 
kidierin Avrmählto und den R.-.i iles Wiiite; 
(Anfang mit seinen Officiereu zusammen ver- 
prasste (Polyb. XX 8. Ur. XXXVI 9—11. Diod. 



den dieser aber ablehnte. A. kehrte, tiaeh lem er 
das pergamenisclie Gebiet geplündert und mehrere 
aeolisehe Stftdte genommen hatte, nadi Bardos 
zurück. Seleukos Angriff auf I'cn^mi >n war ti.i- 
mentlich durch die achaeischen Bundestruppen 
«arBeklpeMlüagen worden (Lir. XXXVTI 9 — 
•'1, C). Die Nir.L-rlasren . die ...ine Fl..»tt.:-n im 
Sommer 190 unter Hannibal beim Eorymedon, 
unter Polyxenidas bei Myonnesos erlitten, bewof^ 



xxrx 2. lust. XXXI 6, 3. Api'ian. Syr. 16. Plut, 60 den Köni^', der auch seinen Bundesgenos-^en Pra- 



Flamiu. lö ; Philop. 17). ]lit Frühlings Aafaog 
unternahm A. einen StreiHtitg westwftrts bis naeh 

Akamanien (Liv. XXXVl ll.Sff.), kehrte jedo h 
auf die Nachricht, dass der Consul U', Acilios 
ülabrio bereits gelandet sei, nnverrichteter Sache 

nach Chalkis zurück, während inzwischen llaoliius 
UJid Philipp grosse Fortschritte in Thessalien ge- 



sias von Bitbynien an die Kömer verloren hatte 
(Polyb. XXI 11), zu dem Terhätignisrollen Bni 
,schlu.ss, den Chersonnes ohne Schwert>tr i ch lU 
räumen (Liv. XXXVII 22—31, 4. Diod. XXIX 
6. Appian. Syr. 27.28; vgl. Inet XXXI 6, 2Ak 
SobaM die Scipi-nen. von Ramenes unterstützt, 
das römische Ueer über den HeUespont gefötait 



macht hatten, die sich nun nach Vereinigung mit hatten (Herbst 190), niadite A., an aUem vir- 
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nrdfebid, Friedensromhl&fe. Da die Gegenvor- 
schläge der Rötner ihm zn hart erschienen (Polyb. 
XXI 13—15. lust. XXXI 7, 4—9). wagte er noch 
«inmal die Entecheidang mit den Waffen. Er 
zog sich über den Flosa Phiygioa aaf Magnesia 
am Sipylos z\irttck und verschanzte sich. Hier kam 
Ende 190 zu der grossen Entscheidungsschlacht, 
in der A. trotz numerischer Überlegenheit, zum 
Teil durch eigene Fehl(!r, eine völlige Nieder 
läge erlitt (Liv. XXXVIl 34—44. Appian. B\r. lOlvb. V 
29-36. lust. XXXI 8. Flor. II 8. Eutrop. IV den sekuk 
4; vgl. Fraenkel Inschr. v. Pergam. nr. 64 = 
Dittenberger Syll. 208). Von Apamea aus (in 
Phrjgien), wohin A. mit seiner Familie geflohen 
■war, schickt«^ or rnterhändler an die Römer. Sci- 
pio Africutms stellte fülg«nde Bedingungen: A. 
solle auf alle Ansprllcbe in Europa sowie in Asien 
<li' <>f--it«; di^=« Tauros verzichten. 15 000 .mljueis. lio 
'i'al ntv' als Kriegsentschädigung au die Kotner 



1 äff De Ant. III Magni reb. gestis., Dws. Münster 
1874. A. V. Gutschmid Geschieht« Irans 84flF. 
Die Münzen bei Babelon Rois de Syrie LXXVII 
45, PI. IX. X. Anc. Gr. Inscr. in the British Mus. 
III nr. 485. Homolle Bull. heU. HI 860 nr. 1 
= Dittenberger Syll. 205. 

26) .Antiochos, ältester Sohn Antiochos III. und 
der Laodike, der Tochter Mithridates II. von Poa- 
tn<? . geboren wahrscheinlich im J. 220 (vgl. Po- 
1). Babylonische Keilschrifttexte aus 
J. lot. 110. 112. IM. 115 = 208. 
202. 200. 198. 197 v. Chr. nennen ihn als Mit- 
regenten seines Vaters. Er f ührte als solcher den 
Köoigititel (Ztschr. f. Assyriol. \ II1 109). Nach 
Zenon von Khodoe (FHü Iii 181) nahm lt neben 
Äciueui jüngeren gleichnamigen Bruder (dem spä- 
teren Epiphanes) Teil an der Schlacht Wim Pa- 
ni.in, 198 v. Chr. (vgl. die Polemik vnn Polybios 
XVI 19, 9). Im Winter 196/5 heirat. to er seine 



zaiilen (500 sogleich, 2500 nach Bestätigung des 20 Schwester Laodike (.4ppian. Syr. 4 (. Im Ptfiblinff 



Friedens, je lono in den nächsten zwölf , Taliren), 
ferner die altr-ti V. ritÜiehtungeüEumenesgegtiiüber 
lösen (400 Tal. nt. und Getreid»),endlicli Hannibal 
und andere Feinde der Römer ausliefern und 20 
Geiseln stellen (Polvb. XXI 17. Liv. XXX VII 
45. Diod. XXIX 10. Appian. S\t. .38. Iu.st. 
XXXI 8, 8; vgl. 6, 8). Anfang 189 wurde der 
Friede vom Senat uud Volk in Rom ange- 
nommen (Polyb. XXI 84. Liv. XXXVlI r,r,,. Die 



193 scliickto ihn sein Vater von Ephcsos nach 
Syrien, damit er vuii hier aus eventuell die Reichs- 
grenzen schütze I Liv. XXXV 13, 5). Noch in dem- 
selben Jahre rafft« den etwa 27jährigen, der nach 
seinen Leistungen ein .grosser und gerechter König* 
zu werden versprach . ein plOtsUdier Tod dahin. 
Dass Gerüchte umgingen, er sei vergiftet worden, 
war nach den orientalischen Gepflogenheiti ii so gut 
wie selbstverat&ndlich (Liv. XXXV 15, 2ff.). Aus 



definitiven Bestimmungen wurden dem König imSOeim-r noeh nnpublicicrten Insehrift aus 3SIa<^'ne.^ia 



Speeiellcn erst im Sommer 188 durch die Zehn- 
männercommission in AikuU' a . röffnet (Polvb, 
XXI 43. Liv. XXXVIII 38. .\ppian. Syr. 39). 
Die kleiuiisiatischen Besitzungen der Seleukiden 
wurden an Rouis Bundeq^iKmen verteilt: En- 
menes erhielt «len Chersonnes mit Lysimacheia. 
die beiden Plirygien, Mysien, Lykaonien, Milyas, 
Lydien, Tralleis. Ephesos, Telmissos. Rhodos «- 
hi*'lt Lvkien und Karion bis znm Maiandro«; an>'>er 



am Maiandrus (nach einer Mitteilung 0. Kerns) 
ergiebt sich, dass dieser A.. der schon bei Leb- 
zeiten wie sein Vater göttliche Ehren genossen 
hatte, identisch ist mit dem A., der in dem i'riester- 
verzciclmis von Scleukeia in Pieria (CIG III 4458) 
zwisrlien Seleukos III. Sntcr und A. d. Grossen 
aufgeführt winl, wie das schon von A- v. Gut- 
schmid (Gesehiehte Irans 34, 8) Tflimnitefc wor- 
d*'n ist. Danaeh hat der von Proysen (Hell. 



Tolüüa.>os. Viele Griechenstädte in Kleina^ien 40 Iii 2, 121ff. 13;iff.) construiertc und von Ba be- 



wurden für frei erkl&rt (Polyb. XXI 48. Liv. 
XXXMn 39, inff. Appian. Svr. 41. Tust. XXX'I 
8, 9). Eine Folge dieser Niederlage A.s war, 
dass Groesurm^Dien und Sophene sieh Tom Beiehe 

L.^ri^^cn nnd unter den früheren J^trategen de? 
Königs Artaxias und Zadriades sich als selb- 
ständige Königreiche constituierten (Starab. XI 

528i. \. hat sr-ine XIiML rlacri'. dureh die das Se. 
leukidenreich zu einer Macht zweiten Ranges herab- 



lon (Rois de Syrie LXXIV ff.) behandelt« jugend- 
liche Knnig A., der, ein Sohn Seleukos TIT., vor 
seinem Oheim A. d. Grossen eine ephemere Re- 
gierung gefohlt haben sollte« niemals existiert. 

27) Antiochos IV. Epiphanes, Sohn des A. IH. 
und der Laodike. Nach Zeuon von Rhodos (FUG 
in 181) hatte «r bcImmi «n der Schlacht am Panion 
(198) teilgenommen (v^l. die Polemik des Polyb. 
XVI 19, 9). Nach der Schlacht bei Älagnesia 



gedrückt war, nicht lange Uberlebt. Im J. 187 50 (190) wurde A. aU Geisel nach Rom geschickt 



wuriL' er bei einem Versuch, in der Elyniais einen 
Beltempel zu plündern, von den Ei ngeborenen 
erachlagen (Diod. XXVm 8. XXIX 15. Inst. 
XXXTI 2. 1—2. Sfrab. XVl 744. En^eb. chron. 
I 253). Kurs vorher (187) hatte er seinen Sohn 
Seleokos tarn HitKfenten gemacht, nachdem a 
seit dem Tode de.q älteren A. (193) aUefal regiert 
hatte (Ztschr. f. Aasvr. ViU 109J. 

Litteratur; Flatne Geseh. Hiaicedoniens IL 



(189). Er allein von den 20 Oci.«eln durfte naoli 
areijährigcm Aufenthalt nicht ausgelöst werden 
(Appian. Syr. 39). Mit Dankbarkeif erinnerte er 
sich später der ihm in Rom zu teil gewordenen 
Behandlong (Liv. XLII 6, 9; vgL Inst. XXXIV 
3, 2). Nadi fast 14jftbrigem Anfenthalt daselbst 
(175) wurde er von seinem Bruder, dem Kfiniar 
Seleokos IV.. gegen dessen Sohn Demetrios aus- 
getavseht (Appian. 8\t. 45). Anf der Hehnrtise 



Stark Gazaunddiephilistaei'ch'" Küste. Droysen 60 hielt er sich eiiufT(> Zeit in Athen auf. wo er 



HelL m. Sharpe Geechichte Ägyptens (deutsch 
von Jolowiez 1862). HertsbergGe8eh.€hriechen- 

lands unt^r der Herrschaft der Römer 18^0, T. 
Uommsen Röm. Gesch. 1. Watzdorf Antiochos 
iL Grosse. Pr err Görlitz 1868. Aander Heyden 
B'-itrage zur Ii. '»'Ii. .Antiochos d. Grössen. Em- 
merich 1873 i Res ab Antiocho III Magno gest. ad 
regnom Syr. refldend., Diss. Gött. 1877. Tetz- 



sich u. a. dorcii d ie r eiche Unterstützung des 
Olympieions (Polyb. XXVI 1, 10. Liv. XLI «0, 8. 
Vellei. V'at, T 10, 1), durch die Stiftung der golde- 
nen Aigis fär das Theater (Paus. V 12, 4), eod- 
lieh dnreh Übernahme des Amtes eines «t^atrfyi^ 

':u r't n.r/.n fnaeh Münzen, vtrl. TJabelon Rois 
de Syrie XCl ff.) als begeisterten Verehrer des 
HeUeoentom« doenmentierte. Darin offenbairte 
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sich schon dieselbe Gesinnung, die .ihn sjfitt'r 
dazu trieb, die Juden zu hellenisieren. In Athen 
traf ihn die Kunde, dass Seloukos von H^odoros 
ermord' t sc], und dieser selbst die Herrschaft an 
sich zu reissen suche. Wiewohl das Diadem recht» 
inässig dem Demeferios, d«r nun als Qeitel nach 
Rom gegangen war, zustand, gclan? es A. mit 
Unterstützung des Eumenee von Pergamon und 
seines Bnidera AttaliM, nsch Yertreilraiig des 



:,'tl»LMi habe, wahrend er thatsüchlich ihr mir eineo 
Tt?ii der GePälle der Städte Koilesvriens aI» Mit- 
gift zugewiesen hatte (Polyb. XXVIII 20, 6ff.; xgL 
S. 24R6). Rechtlich konnte es sicli t iL'entlich nnr 
um die Frage handeln, ob diese Mitgift nach 
dem Tode der Witwe auf die Kinder übergehen, 
oder aber an Syri. ii /nrückfallen soIIp. Die foltren- 
deu Kömple haben die Fra^ in letzterem Spinne 
entschieden. A., d«r Irald diireh »einen Gesandten 



Heliodoros ileii Thron nndi in demselben .Tahre 10 Apollr-ni<w von dem Umschwung der Stimmunj; in 



175 zu gewinnen (Appian. Syr. 45; vgl. Fraenkel 
Inscbr. r, Perg. I nr. 160. wodarcfa Appian Tortreff- 

lich bestätiirt wird). Nach Porphyrios bei Euseb. 
Chron. I 25^ regierte er 11 Jahre, von OL 151, 
8 (also faeUseh 151 , 2 = 175 Chr.) bis OL 
154, 1 = inj V. Chr.; vgl. Hieronym. ad Dan. 
XI. Nach Appian. Syr. 66 ref^erte er nicht volle 
IS Jahre; s. dagegen I Malck. 1, 10. Bom Itennte 
mit dieser Wondung, durch äl- r in ihm dankbar er- 



Ägypten Kunde erhalten hatte, rüstete sich zur 
Gegenwehr (II Makk. 4, 81) und war bereit, ans 

diesem Streit um Koile^yH-^n . inen casus belli 
zu machen, znmal die Römer damak (171 1 den 
Kampf gegen Persens aufnahmen, die JvgesÄ dea 
Pliiloiii- tur ahiT und die Qualität -einer Vormünder 
seine Hoßimngen beben musstcu (Liv. XLIl 2V, bSL). 
Er verschmähte es aber niebt znmal er sdhon fröber 
mit Rom diplomatisch verhandelt hattr i T/iv. XIJI 



gebener Prinz zur Regierung kam, nur zufrieden 20 6, 6 für 173) und auch 172 gegenüber deu 



sein (vpl. Flathe II S79ff.). Nach ffienmym. ad 

Dan. XI 21 ;infang.^ cineH!.rv|itis< he TVirtei, die 
^ mit Philometor von Ägypten, dem Sohne seiner 
Schwester Kleopatra, hielt, ihm in Syrien die An- 
erkennnn«; vnsiL't haben, bis «>r durch grosse, 
wenn auch nicht ehrlich gemeinte Milde auch 
diese für sich gewonnen habe. Wohl bald nach 
si^inoni Rfirit-rungsantritt Hess er einon jiinir'n 
Sohn des Seleokos IV., der ihm verdächtig war, 



Loeirangen des Persens den BOmern setne Ergeben^ 

heit liatfo ausdriicken lassen (Liv. XMT 2Ck 7 — 8i. 
dem römiiichen Senat ausdrücklich mitzuteilen, 
dass er widerrechtlich von Ptolemaiee angegrilTca 
worde, Glei'hz'ii ig antichau>briert«^ii in Rom 
auch die Gesandten des Philometor, die beweisen 
sollten, dass A. nnrechtmftssi^ Koilesjrien bedtie 
rr.dvh. XXVTI 10. XXVIII l. Diod. XXX 2. 
vgL Liv. XLIl 29, 6). Noch ehe die Gesandten 



dnrch AndronikoR (vgl. Andronikos Nr. 18) um« 80 Rom erreichten, brachai die Feindseligkeiten aas 



bringen (Diud. XXX 7, 2. Joh. Antioch. FHG 
IV 553, 58} vgl 11 Makk. 4, SOff.j. A. scheint 
bald nach seinem Regierungsantritt geheiratet an 
haben, denn 173 wurde ihm der Throima. hfolger 
(A. V.) geboren {so nach Appian. Syr. 46. 66; 
Porphyrios Angabe bei Eoseb. Chton. 1 258, wo- 
nach er 176 gebort ti wäre, wird zu verwerfen 
sein, weil dann A. in Bom als Geisel geheiratet 
haben mflsste). Nach einer Inschrift aus I>ymai 



(Ende 171 1. Mit einem starken Heere zog A.. 
dem geplanten Angriff zuvorkommend, gegen 
Agjpten (I Makk. 1, 17). Zwischen PelnsioQ and 

di*m kasischcn Herge s. lilu^' 'T die Feldhemi Philo- 
metors (Hieronym. ad Dan. Xl) und gewann bald 
darauf (ro/.' Diod. XXX 14) durch «ne last, die 
Polybi. < Missfallen erregt (Polyb. XXVIII 18. 
Dioil. XXX I8t, die wichtige Greuzfestnng Pehi- 
sion (Diod. XXX 14; vgl. Jos. ant. XU 242. 248). 



(üittcnbergcr Syll. 229) hiess seine Frau Lao- 40 Durch diesen Erfolg ermutigt, ging A. \' 



r.i .i.;t 



dike (vielleicht die Witwu seines älteren Brudt-rs 
A.?). Tm J. 171 begf'gnet eine Neben frau Antio- 
chi.s. der er die Einkünfte von Tarsos und Mallos 
schenkte (II Makk. 4. 30; Babelon a. 0. CCXX 
idrntifl eiert mit ihr irrtömlich die gleichnamige 
Schwester des A. LH. ; er hat übersehen Joh. An- 
tioch. FHG IV 557, 53). Seinen Sohn A. machte er 
schon als dreijährigen (170'69) zum Mitregenten 
(nach einem Keilschrifttext, Zt-ichr. f. Assyr. VIII 



blossen Verteidigung Koilesyriens zur Eroberung 
Ägyptens selbst über, was keiner der iÜAiera 

Seleuki<h T) ^'«-wagt hatte. Mt Sedlt nennt Po- 
lybios (XXVIII 18) ihn xat .loaxTixo^ xai fu-vn- 
Ä/.iifiidoi xni tvv rry? ßaoi/.tia^ {ßnoii.ho; ?) ir6- 
ftaroi: uSin^. Durch die S3'mpathie weiter Kreise 
in Ägypten, die er durch seine Milde gegenüber 
den ägyptischen Gefangenen vor Pelusiun ge- 
wonnen h;itte (Diod. XXX M), vor allem durch 



10). A. stützte .seine Herrschaft dnrrh ein Freund- 50 die Unfilhigkeit und Hüif losigkeit der ägyptischen 



Schafts- und VVnffenbündnis mit Eiimcncs von 
Pergamon und begann eine kraftvoila Regierung 
(Appian. S>t. 45). Eine hervorragen<le Kn!le 
spielten unter ihm zwei Brüder, Timarchos und 
Ilerakleides, jener als Satrap von Babylun, dieser 
als Chef der Finanzverwaltnng f Appi.in ;i. 0 ). 
Der Tod seiner Schwester Kleopaira, üer Witwe 
des KöniiE^ Ptolematos V. Epiphanes (178), gab 
den Anstoss zu schwierigen Verwickelungen mit 



Regierung unterstützt (Diod. XXX löff.), eroberte 
er Ägypten . wie es scheint , ohne wesentlichen 

Widt rf!t:md zu linden (Diod. XXX 14 r»;i- xarAxtii- 
oir Aiyv.TTot: Porph} r. bei Euseb. chron. I 162. 
Hieronym. ad Dan. XI). A. schonte seinen Neffen 
Philnmeffr. d-^r inzwischen (bei dem Versuch, 
nach Siiiiiot hr;tke zu entfliehen ? vgl. Polyb. XXVIII 
21. Diod. XXX 15) in seine Hände gefallen war. 
rtaliin ihm nhrr das- T>indr-rn nnd lii:s> -i'-h 8elb>t 



Ag\^ten. Die Chronologie seiner Jlgyptischen 60 in Memphis nach ägyptischem Ritu.^ v^m Konii: 

~ " kgypUn» krönen (Porphyr, bei Hieronym. a. O 



Fi ldzüge ist eine der umstrittensten Fragen (vgL 
Tnttrraturi. Die VonnOuder des jungen Königs 
l'hiluüietor, der Eunuch Eulaios und der Frei- 
gelassene Lenaios, trieben zum Krieg!\ indem sie 
ägj-ptischc Anspröch«^ auf Koilesvrin trlioben 
(Polyb. XXVIl i;>. Dird. XXX 2\ Mau ging 
von der unrichtigen I>- li:iuptinig dass A. £ 
Or. der Kleopatra Koilesyrien als Mitgift ga* 



et Uli ex tnore Anjijptt regnum nccipiens\ Nach- 
dem Äg^-pten von seinen TmpjKjn zum Teil ge- 
plündert w.ir iP. rphvT. a. 0.». zog er nach Svrüsi 
zurück (I Makk. l, 2Ö, seleuk. 143 = 170 v. <''h" 
Unterwegs machte er einen Abstecher nach Jcrj 
salen, wozu ihm die inneren Wirren den Anla^^ 
boten. Die von ihm gestutzte hellenistische Paxtai. 
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die damals gegenüber der orthodoxen National- 
partei die Oberhand hatte, an ihrer Spitze der 
Oberpriester Menolaos, öffnete dem König die 
Thore. Nachdem er voa den Gegnern seiner 
Uellenisierangsbestiebungen, die n^leich An- 
hänger der Pt'ilfinaeor gewesen zu «ein schf'inen 
(Jos. bell. lu<l. I I i, viele hatte töten la^sseii und 
den rei( h.-i\ Ti nipelachatz geplündert hatte (vgl. 

Polyb. XXXI 4, : inio',r/,i'yH xa't r/; y)fTnra 



Flotte schickte er sofort nacli Kypro;!, er selbst 
Eog init Frttblingsanbrucli 1>38 durch KoUesyrien 
nach Äcfypten. Ah ihm bfi HhuMkolura (an der 
ägyptischen Grenze) Gesandte des Philouictor be- 
gegneten, stellte er ganz neue Forderungen auf: 
Kypros, diis ilim durch den Verrat dea Ptolemaios 
MaLrun schon halb und halb übergeben war (II 
Makk. 10, 13), sowie die pelusiscbe Nümündung 
init'^amt Polusion selbst solle ihm ausgeliefert 



ziov iFijtör), zog er weit- r nach Antiocheia (i 31akk. 10 werdoji. Als am h'^stiiniiitcn Termin eine Ant- 



1, 2()ff. II Makk. 5. Jos. ant. XII 246. 247; c. 
Api n. n 80ff. Diod. XXXIV 1, »—4). Als 
darauf die Alexandriner den jüngeren Bruder des 
Philometor, Euergetes II., zum König Ägyptens 
erhoben hatten (J. 1 Euergetes = J. 12 I'hilo- 
metors = 5. Oct. 170—4. Oct. 169 nach Por- 
phyr. bei Euseb. chron. I 162), zog A. , wohl 
Anfang 169, voll Zornes. (Polyb. XXVIII 20, 5) 
zum zweiten Mal gegen .Vg^'pt^n, diesmal gegen 



Wort nicht erfolgte, rückte er in Ägypten ein, 
von der Bevölkerung teils an'? Wohlw<>llen, teils 
auää Furcht gut aufgcuomiuen. und zog über Mem- 
phis in lanirsamcn Märschen nach Alexandrien. 
Vom Aufbruch au'i Syri. n bis zur Ankunft vor 
Alexandrien war fiiüi ein halbes Jahr vergangen 
(s. u,). Ah er endlich in Eleusi«, 4 Millien vor der 
Stadt, anlangte, trat ihm der römische Gesandte 
Popilius L aenas mit der kategorischen Forderung 



den Kflnig Euergetes, unter dem Vorgeben, für 20 des Senate ontirei^'u, unverzüglich nach Syrien 



Philometor die Krone erkämpfen zu wollen (Diml. 
XXXI 1. Hieronym. a. 0.). Dass dies ein neuer 
Feldxug ist, xeigt Liv. XLV 11, 8: si redaoendi 
fius coma exr.rritum Aryi/ptum iudnxisset; vgl. 
Liv. XLIV 19, 8. Durch die Aussicht auf die 
Doppelkrone Ägyptens wollte er den Philometor 
offenbar nur als Sturmbock gegen Euergetes ge- 
winnen , um ihn dann , wenn er jenen besiegt 
hfttte, laufen zu lassen (vgl. Liv. XLV 11). Nach- 



zurflckzukehr- n. üie brüske Form, in der sich 
Popilius seines Auftrages entledigte, war durch 
den eben (Jnni 168) bei Pydna errungenen Sieg 

über Perseus her%'orgerufen. A. musste dem 
Machtfjpnu'he Rom"? gehorchen. Am festgesetz- 
ten Tage verltcss er Ägypten mit seinem Heere, 
den bei'len Brüdern das Kiich übfrlassend. Auf 
römischen Befehl wurde auch seine Flotte von 
Kypros heimgesdiickt (Pol. XXIX 27. Liv. XLV 



dem er .Ii ' Flotte des Euergetes auf der Höhe 30 11, 8—12, 8. Diod. XXXI 2. Vellei. Paterc. I 10, 



\a\\ Pelu.sion geschlagen hatte, zog er nach Mem- 
phis und von hier ans in der Richtung des kano- 
bischen Armes abwärts gegen Alexandrien. Unter- 
weg!?, südlich von Naukrati«, begegneten ihm 
Ge.sandtschaften der Achaeer,Athenernnd Milesier, 
die auf Bitten Ar^ KoniaTin-? und Kin*M>. der Rat- 
geber des Euergetes, eine Versöhnung herbei- 
tnfQhren versuchten. In Naukratis, dieser ältesten 
griechischen Ansiedelung Ag^'P^^'^s» schenkte er, 



1—2. Appian. Syr. Oö. lust. XXXIV 3, 1—4. 
Valer. Max. VI 3). Gleich darauf Hess A. durch 
eine Gesandtschaft dem römischen Senat seine 
Ergebenheit ausdrücken (Liv. XLV 13, 2ff.). Auf 
dem Rückwege nach Syrien machte A. wiederum 
einen Ab.sterher nach Jerusalem. .Mit Gewalt 
soUtejetzt die iieUenisierung, die der König schon 
seit Jahren befördert hatte, radieal dnrdigefBhrt 
werden. r>ie Orthodoxen, die es immer mit Ägyp- 



wohl in einer philhellenischen Aufwallung, jedem 40 ten hielten, wurden getötet oder verti'ieben, an 



43Tiechen ein Geldstaek und rllckte dann nach 

überbrückung des k uuobischen Annes vor Ale- 
xandrien (Polyb. XXVIU 19. 20. Liv. XLIV 19, 
9). Die Bel^T^Q^ dieser Stadt mvm eine be- 
trächtliche Zeitg<^währt hnbon, da .-.ie elneTTung-T^- 
not innerhalb der Mauern zur Folge hatte (Liv. 
XLT II, 7). Einer rhocUsehen Qesandtechaft 
ge^eniiber. die ini Lager Mir Alexandrien ihn zur 
Versöhnung mit Euergetes crmahnte, betonte er geopfert 

als seine Fordenuig, dass die Alexandriner den 50 24Sff.). vTenn A. es nntemahm, aneh dieses 



ihre Stelle kamen griechische Colonisten, eine 

Zwingburg mit TnaleJonischer Besatzung wurde 
in Jerusalem errichtet Ein Edict des Königs 
bedrohte die Befolgung der jfidisehen Sateni^en 
niif Toiles>trafe , un.l <ler Tempel Jahves wunie 
dem Zeus Oiympios geweiht Am 25. Kislev dea 
J. selenk. 145 = December 168 wurde inm ersten 
Mal d. m Gotte der Hellenen auf dem neuen Altar 
ert (X Makk. 1. II Makk. 5. Jos. ant XII 



Philomctrir, niit dem er ja längst {:rn).ni . d. h. 
171) ausgesöhnt sei, als König anerkennten Ü'oL 
XXV III 23). Schliesslich mnsste A. aber doch 

von der Belacrcrung ablassen. Er scheint luicli- 
uials nach Süden gezogen zu sein, um seine Herr- 
schaft zn sichern, Hess in Memphis den Pbilo- 
uiet-r unter seinem Schutze al.^ S. hoinkrinig (als 
Mitregeut?) zur weiteren Bekämpfung dea Euer- 
getes zarttek nnd kehrte nnter ZnrQekhütsnng einer 



.barbarische* Volk zn hcllrnisiercn , so ist er in 
dieser Tendenz nur dem mit Recht vielbc wunder- 
ten Beispiel der ersten Selenkiden gefolgt Dass 
er aber die Heduld vt-rlor und glanht.\ die li'**lle- 
nijiche Kultur durch einen Schwerthieb einführen 
zn können, war aUerdings thoricht, nnd (M> mnsste 
Ecin Unternehmen scheitern. Tm Getren^atz zu 
den tendenziösen Darstellungen der Makkabaeer- 
bQcher, Bnch Daniel. Josephos ist beachtenswert 



.starken Garnison in Pelusion nach Syrien heim 60 das Urteil des T.icitus bist. V S: y<x Anliocfius 



(Liv. XLV 11, 1). Philometor, dem durch die 
Besetzung Ton Pelnsion die Augen geofiViet waren, 
durchkreuzte ab.'r die schlauen ri.ine -eines OheinH, 
indem er sich mit seinem Bruder Euergetes aui>- 
sehnte, und mit ihm zusammen die Herrschaft 
über Agypt' n übernahm (Liv. a. 0. Porphyr, a. 
O.). Nun warf A. die Maske ab und rüstete in 
grOestem Zorn gegen die beiden Brftder. Die 



deinert superstUionem et mores (Jraeeormn dare 
(uhtigwi, quommus iaderrimam gtnitm in 
melius umtaret, Parthnrum hello jtrohibitu» esl\ 
vgl. auch Diod. XXXIV 1. Die weitere Durch- 
fBhrung dieser Massregeln ttberliess A. seinen 
Unteiboamtfi!. Er selbst führte in Antiorhei.i, so 
lange die Kassen vom jüdischen Gelde und dem 
ägyptischen Kriegsgewinn toU waren, ein sehwel- 
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gerisches Leben. Poljbios XXXI Sfl*. beschreibt 
;iasfi'5lirH< h die pruiikiMiil.-'n Fost'-]ii<''!c', die A. in 
Daphne bei Antiocheia veranstaltete, um den 
AemiliQs Fauhui t« Itbertniniiifefl (alae frAhetteiut 
167, yf^l Liv. XLV ^2, Sff.l. Mit Born suchte 
er auf möglichst gutem Fusse zu leben. Eine 
fOmisehe 6e8andts<msft ^rarde mit demonetratirer 
I-iebenswürdigkoit cnipfiiri^r'^n (Polyb. XXXI 5, 6). 
Im Geheimen IxeiUch soll er, wie ihm sp&ter 



hmg ans diesem Titel abzoleiten (wie h&ofig^ g». 
seht Vieri', ist völlig deplaciert. Eine interessante 
Charakteristik diese« origineUea Manne« eiebt 
Polyb. XXVI IC (VfL Liv. XU 20), womit X^LVm 
18 zu vorprlrtrlirn ist (aucl» Appian. S\t. 46 die 
Erklärung de^ Namens Eapator und die sich an- 
eehlieeeeoden Bemerkwig«»). IXe vom Haaa yet- 
zerrto Caricatur A. in der jiidischen Litttra- 
tur (Makkabaeerbücher, Buch Daniel o. s. w.) ist 



8dndd gegeben wurde, mit seinem alten Freiande 10 für die Beorteilnng A.s natttrlidk vQttig wertloe. 



£nmenes gcuen Hoin ci>nspiri<Tt habrn iTol. XXXI 
6, 4. Liv. per. 46). Der Aufstand des Matthatias 
Too Modeln wurde Ton A. kaum bemerkt. Eist 
als sein Sohn Judas ^lakkabi die Führung der 
Nationalpartci Qbcmommen (seL 146 = 167/6 v. 
Chr.) imd mehrere makedonische Abt«dltmgen 
geschlagen hatte, dachte » r an rn< rLri>chere Mass- 
regeln. Aber auch Jetzl erschien es ihm genügend, 
dem Beicbsrerweser Lysias diese Dinge zn flber< 



Litteratur. Fiat h o Geschieht«- M a.-e«lonieTi^ 
IL Droyseu De Lagidanun regne 1831, blfL 
(TgL den Nevdraek in Droysens Kl. SchxilFfceA 
zur alten Geschichte Iii. Toh. Chr. Uofraann 
De belliä ab Antiocho Kpiphaue adveraua Ftoie- 
maeos gestis, Erlangen 1885. Stark Oasa 480fil 
Jiih. Frifl. Unffiuanii Antiochus IV, Kpiphanes, 
Diss. Lpzg. 1873. Sharpe Gesch. Ägyptens ^ 
1862, deutsch 2S6ir. A. t. Gutschmid Gesch. 



lassen, wiihrcii l er selbst « inen Zug na- Ii Jetii Osten 20 Irans 40ff. Schür er Gesch. d. jüd. Volkes 189«). 



unternahm, zum Teil um die geleerten Kassen 
dmrch Tribute und Tempelgelder zu füllen. Dass 
er lediglich deshalb nach dem Osten gezogen sei, 
um dann mit gefüllten Taschen gegen ludaea 
ziehen zu können, ist eine unwahrscheinliche, 
speciell jüdische Auffassung. Hauptsächlich galt es 
wohl die oberen Satrapien gegen die sich immer 
weiter ausdehnenden Parther zu schützen bezw. zu 
festigen (Tacit. a. 0.). Der von Lysias ins Werk 



1 129, I88ff. Mommsen K. G. I^ 773C 
Holm (Mecfa. Gesch. IV 489. 504ff. Babelon 
Rois Je Syrie XCI ff. 67ff. 

28) Antiochos V. Eupator, Sohn A.s IV. Epi- 
phanes und der Laodike (Dittenberger SvU. 
229). Nach Appian. Syr. 46. 66 zälilte er h^/ua 
Tode seines Vaters (164) neuu Jahre, war ab» 
ca. 173 geboren. Porphyrios Angabe (Eusrb. 
cbron. I 253), er sei damals 12 Jahre alt ge- 



gesetztc Angriff führte zum Siege des Judas Mak- 30 wegen, ist irrig (vgl, S. 2471). Nicht inindrr int 



kabi bei Ennnau.s (166,5) und Beth-zur (165), 
worauf Judas im December 165 den jerusalemi- 
schen Trinprl wtpder dorn Jahvp weihte (I Makk. 
2if. Jos. ant. XII 2Ü5ir.j. Während hier durch 
luiklugu Unterschätzung der Situation die ge- 
wonnenen Vorteile wieder verloren gingen • itiem 
kraltvoUcn Angriff hatten die Makkabaeer unter- 
liegen müssen), war A. im J. 166 von Antioeheia 
aufgebrochen und über den Euphrat gezogen (I 



Porphyr, a. 0., wenn er sagt. .\. lube 1 
6 Jloiiate bei Lebzeiten des Vaters regiert. Denn 
eine babylonisch- K -i Schrift tafel nennt ihn k- 
reits für bab. sei. l • ^ 170 v. Chr. aU Mitrfgenten 
des Vaters (Strassniai>> r Zts, !ir. f. As-yr. VIII 
110). Es lieirt daher iialu'. 'ulm Eusebios a. 0. 
eine \ crwechaliuig vua aunum unuui et jnenteg 
sex statt annos sex et menscm unum zu vermu- 
ten (auch .\. V. Gutschmid bat a. 0. eine Con- 



Makk. 3, 37. Jos. ant. XII 297). Die chrono- 40 fusion des Epitomators angenommen). Als Epi- 



logische Folge seiner uns bekannten Tliaten im 
Orient steht niolit fest, (lenieldet wird ein Zug 

Segen Artaxia^», den IrülKTcn Strategen A.s d. Gr., 
er «ich Bach der Sclilaoht bei Magnesia losge- 
rissen und ein eigenes Keioh br-ppindot liatte (vgl. 
Strab. XI 528). Kach Hit vonym. ad Dan. XI 
49 hfttte Artaxias den Hauptanlass zn dem Zuge 
gegeben. A. drang siegreich in Arm* iiien ein 
und nahm d- u Artaxias gefangen (Appian. Syr. 



phanes im J. 166 in den Osten zog, übertrug 

dem Reichsverwesfr Lysi.is die Für-f^vrp^ fQr den 
Knal»en. Als A. daau nach dciu Tifde 'Its Vaters 
\ Alleinherrscher wurde, war Rom mit diesem 
Wechsel natürlid» ^' lir /ufrie<len und wi. s i 
die Wünsche s.-ines Vett- rs Demetrios, der sila y . i?» i 
in Komi 1. b« ihI den 'l liron ftr sieh beanspruchte, 
zuriiok l i'olyl). XXXI 12. Appian. Syr. 4tM. Das 
Kecht war zwcilclloa auf Seiten des Demetrios, 



45. Gni. A. scheint anch in Medien gewesen zoSOda er der Sohn des älteren Broders (Seleukos IV.) 



sein, da Fkliatana in Epiitbanein umirfTiannt wurde, 
womit die Sta(it gleiclizeitig wohl in eine griechi- 
sche Stadt umgewandelt werden sollte (Steph. s. 
'Ayßdrava; vgl. II Makk. 9, 3). Bemerkenswert ist, 
dass A. nach Plin. n. h. VI 147 die nordö.stiiche 
Küste Arabiens von der Enphratmflndung an hat 
erforstben lassen. Nach dem Versuch, einen Ar- 
temistempel in der Elymais zu plündern, starb 



war (vn;!. auch Polyb. XXXI V.K 11). Die r^rk- 
kabaeische Bewegung rief den König zunächst 
nach dem Sflden. Judas war im J. seL 1S0 = 
1^.^/2 V. Chr. zur Belagerung der Tnnke ioni.'icbeD 
Besatzung der jerusalemischen Burgfibergegangea. 
Der Hfllfmif derselben bewog Lysias und &ii Könige 
nüt einem gros.sen Heere nach ludaea zu zieh- n. 
Wie zu erwarten, hatten sie einen Ranzenden 



A. im J. 164 auf dem Rflckznge in Tabai in der Erfolg. Judas würde geswongen, die Be!ag>^rung 

Persis an einer Krankheit (l'nlyb. XXXI II. Ap- 60 aufzubeben . luid bei Betb-^a' lisrja ^• •^< Wagen ; 

~ A. konnte zur Belagenuig der Tempelbuxg tibet- 
gehen. Schon schien er am Ziele tu seiu. da kam 



pian. Syr. 66 ; vel. dagegen die teudeuzKisen Ent- 
stellungen I Haut. 6 und namentlich II Makk. 



9). A. war wie seine Vorgänger (v^'l. CTG III 
4458) schon bei Lebzeiten consecriert worden, 
und zwar (wie schon tot ihm sein Schwager Pto- 
lemaios V.) als iJf .'i,- 'Env fn /,',- id. b. al- drr Go-tt. 
der sich offenbart., in die Erscheinun|r tritt), auch 
als NtHrjffÖQot. Irgend eine hMonaere Üherhe- 



dio Naebriolit. da.ss Philipnos, den Epiphanes km 
vor seinem Tode statt aes Lysias zum Beieh** 
Terweser eingesetzt hatte, gegen Antaocheia henm- 
rticke, um selbst die Herrschaft zu gewinnen. Unter 
diesen Umstanden hielten es Lysias und A., die 
ttherdies den HelleninerangseiKr des Epiphanet 
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nicht teilten und wolil m wie so einen Ausgleich 
wünschten, für frcrnten, vor allem die Reichs- 
hauptstadt zu sciiuuen. gegen die Juden aber 
durch Zurückziehung des Religionsedictes des 
Ei>ipliane8 und duroli Fr igebnng der jüdischen 
Satzungen sich den l:ucken zu decken. Unter 
dieser Bedingung zogen die AnfrtSndiiichen aus 
Jerusalem ab, Tnila. a wnr wieder untcrworffti und 
der fünfjährige l{eligionskriefi[ hatte ein Ende ( lt>2). 



Beitrag z. Seleukidengesch., Hermes XXIX). Sonst 
aber hatte A. in Svrii ii offenbar di*' Obcrliand. 
lui Süden bediente tr aich der Watten de» ihm 
befreundeten Jonathan, um den Demetrios zu ver- 
drängen (I Makk. 11. 57ff. Jos. ant. XIII 145ff.). 
Su war es zum ersten Mal zu einer Reichsteilung 
gekommen (vgl. Spikell. 554). A.s Regierang fiind 
bald ein Ende, inden» Tn plion ihn ermordete, um 
selbst die Krone zu geM'innen. Über die Zeit 



Über die Bedeutung dieses Momentes für die Mak- 10 dieser Ennordang Hegen sehr divergierende Nadi- 



kabaeergeschichtL' Scliürcr nistli. d. jüd. 
Volks I 166^*. A. ZOK nun gegen Autiocheiai das 
iniwisdien ton Flrilippos bMetrt worden war, 

schlug ihn und prolifrtr flif> Stadt (162; I Makk. 
6» Ibfl. U AlakL 11 ä. Jos. ant XH '662S.). In 
dieser Zeit traf die römische Gesandtschaft, die 

pl*i(!i nach meiner Tbronle.vt.i^'nMtr iiiich d*-tn 
Orient geschickt war, in AniirKlieia bei ihm ein 
und hiät ihm die Pangraplu n von Apamea 



richton vor. Nach Jn?. ant. XIII 218 bat A. 4 
Jahre regiert. Uiemit übereinstimmend iat er nach 
I Hakk. 18, 31, vgl. 41, im J. selenk. 170 = 148/2 
ermordet worden. D.macli liat er also von 
— 143/2 regiert. iJiese Ac^ben werden dnrch 
die Mfinzen dnrchavs bestätigt. Die Hflnzen A.8 
trnp?n äU- VaU-Ti sol. IfiT^lTO 14M5— 143/2. 
Andererseits zeigen die Münzen des Trjphon, dai>a 
dieser 4 Jahre regiert hat (er rechnet nicht nach 



vor. SeiiT n Kriegselepliantcn \viir(1i ii die Sthnen 20 Seleukidenjahren, sondern nadi den Jahren der 



durclischnitteu, die iichiffe, die er entgegen jenem 
Vertrage hielt, worden verbrannt ( Pol} b. XXXI 18. 
A]i]'iaii. Pvr. -K); die Zeitbe.stinmiung ftpi.ht sieb 
daraus, dass A. in den Kampf gegen ludaea noch 
mit 82 Elenhanten gezogen war, I Hakk. 6, 80). 
Die Ermordung des Führers diet^er Ge^ai;dt>cliatt. 
Co. Octavius, durch einen gewissen Leptines gab 
A. Veranlassting, den Senat vm Entschvldigung zu 
bitten {Vo])h. XXXI 19, 1—3). NlcIi in dem- 
selben Jahre landete Demetrios, der rt;mi«cben 30 miUsen hier entscheiden, doch iat das Problem 
Haft entschlüpft (Pol^b. XXXI 20—28), in Tri- dandt nicht ersche|>ft. Die Litteratnr Uber diese 
polis an der syrisch' ii Kii>te und fand über- Frage bei Sdiürfr G'^ch. d. jüd. Volkes I 182. 
raecbeod schnell Anhang im Laude. A. und Auch dieser König war bei Lebzeiten consecrieit 
Ljsias wurden ihm lebendig ausgetiefert nnd anf worden imd zwar ab 'fWir/ q«»)? Ai6rvocs (so auf 
seinen Lefehl hingerichtet (I Makk. 7, Itf. II Münzen, *£.;ri9ai'i5? bei Diod. XXXIII 4a; Jos. 



eigenen Begienuig, wohl 143/2—139/8; vgL Ba- 
belon Rois de Sjrie CXXXIVff.). Biemit ist 

unvereinbar die Darstellung bei Liv. per. 52 m d 
55. Diod. XXXm 28. Jo«. ant XllI 218 (Appiau. 
Syr. 68 nnd Inst. XXXVI 1, 7 «nd nicht ent» 
scheidend), wonach A. or.st nath ih r (Kfaiigcn- 
uahme des Demetrios durch die Patther (139/8) er- 
mordet wftre (nach liv. per. 52 kam er zweijuirig 
auf den Thron und starb /• hnjährig). Die Münzen 



Makk. 14, Iff. Jos. ant. XU 389. Liv. per. 46. 
Enseb. thron. I 268). 

Litteralur. Flathe Gesch. 5Ia< . tli niens II. 
Schürer Gesch. d. jüd. Volkes 1 16511. Babe- 
lon Rois de Syrie CXlIIff. 

2{>) Aiitif (Iii s VI. Epiphanes Dionysos, Sohn 
des Usurnators Alexandios I. Bala^« und der ägyp- 
tischen Frinzesinn Kleopatra Thea (Api>ian. Syr. 
68, der ihn irrtümlich Alexandres mr.nt). ^< u\ 
Vater hatte ihn bei einem aiabi^^chen Häuptling 
versteckt. Als nach dem Tode Alexanders (14t)) 
der neue König Demetrios II. Nikator. sich 
sogleich unbeliebt machte, überredete Diodotos, 
genannt Tryphon, ein früherer Stratege des Ale 



ant. XIII 218 nennt ihn elliptisch ßsos^ sciL 

80) Antiocbos VII. Euergetes, genannt Sideti s 
(Jos. ant. XUI 271 nennt ihn £«iti^)t ^hn des 
40 Demetrios 1. Soter, jürgerer Brader des Deme- 
trios II. Xil.a(or. Kr wai trrlioen im J. Iti4 
(denn 129 starb er im Alter von 35 Jahren, Eu- 
^eb. chron. I 255). In der pamphylischen Stadt 
Side war er aufgewachsen (daher sein Peinamo 
Sidete.s). Als im J. 138 sein Bruder Demetrios 
in die Gelajigenschaft der Parther geraten Mar, 
brach er (16 Jahre alt) von Side auf und gii;g 
nach Syrien, um an Stelle des Bruders die Herr- 
schaft zu gewinnen. Zuriächst galt es, den Usnr- 



xandros, diei^en Häuptling, ihm das Kind (nach 50 pator Tryphon zu beseitigen (vgl. Kr. 29). Nach 



Liv. per. 52 zweijährig) anzuvertrauen, damit er 
ihm die Herrschalt des Vaters gewinne |I Makk. 
11. 39ff. Jo8.Änt. XIII 131. 132. Dicd. XXXIII 
4 a). Tryphon zog darauf gegen Dimetrios zu 
Felde, gewann nach einer glücklichen Schlacht, 
die die Flucht des Demetrios zur Folge hatte, 
Antirt'heia ntid .«etzte dem A. das Diadem auf (I 
Makk. 11, lA. Jos. ant. XllI 144). Über einen 
Teil Syriens hinaus hat die Herrschaft A.s sich 



dem er durch die Vereinigung mit Kleopatra 
Thea, der Frau seines Pruders, die aus Eifer- 
Mirlit auf die Ehe des Demetrios mit der Partherin 
Rhodogune (Appian. Syr. fiS) ihm von Seleukeia 
in Pieria aus Hand und Thron angeboten hatte, 
an Ansehen und Macht gewachsen war, drängte 
er den Tryihnn nach Pora an der phoiiiilischen 
Küste zuriuk und belagerte ihn. lij^iiiun ent- 
kam aber nach Apameia , wurde hier w iederum 



nicht erstreckt. Kiliki« n ^^'b^rtc 1ri.'> (Jos. r,0 h« lagerl nr.d m rlor dabei sein Lehen (I Makk. 
ant. XIII 145), ebenso JiiiL^lcu (tiuc KeiJ^tLrill- 15. Jos. aut. XIII 216ff. Strub. XIV Cob. Aji- 
tafel vcni J. sei. 168 = 144 v. Chr. nennt De- pian. Syr. 68. lust. XXXVI 1 , 8), Aus den 
metrios als Kfinig, Ztschr. f. Assyr. \ III HO). 
Auch die wichtige Seefestung Seleukeia iu l'itr'a. 
dicht bei Antiocheia gelegen, gehörte dem Deme- 
trios (Liv. pfr. r.e; vgl. Diod. XXXIII 28. Svnki 11. 
554, vor allem die paphische Inschritt Journ. oi 
Hell. Stttd. JX 1888, 280, dazn Wilcken Ein 



rifich-ton .Tahr- !) lirgen keire tr.'";n!* ren Nach- 
richtiü vor. Na' h lu.st. XXXVl 1. [> bat A. sie 
darauf verwendet, die Länder und Städte, die von 
so:T)t rn Bruder Demetrios ;ihf,'. f;inen m\(\ rmw 
Trvv'hon übergegangen waren, wieder mit dein 
Beicne ni Tcreinen. Ans Inst. XXXVIII 10, 1 ist zu 
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schliessen. dass seine Begienin^ voll von Kampf 

und Stroit ^»^.nvpsen ist {exrr^^ifiim quem muUis 
finitimorum bcUia induravcrat). Im 4. Jahre 
seine« Komgtnins, dem 1. Jahre des Hohenprieetws 
Johannes ffvrkanos {~ 135 v. Clir.'). zog A. ^egen 
Ittdaea zu Felde, das in letzter Zeit manche £r- 
oberan^n auf Kosten der SeienUden gemacht 
liatt' . Schon früher, aU <r noch mit Tryphon 
in Streit lag (13dL hatte er seiiidD Keldherru 
KendebaioB gegen den MaUubaeer Simon ansge« 
sanilt. Simon hatte ihm aber eiii'' Niederlage bei- 
gebracht (I Makk. 15, 38. IC, IfT. Jos. ant. XIII 
§25ff.). Jetzt hatte der König besseren Erfolg. Er 
schloss Hyrkanos in T. nnaloin i In und begann die 
Stadt za belagern. JDie^ Belafferua^ tavm minde- 
stens ein Jahr gewahrt haben, da in ihrem Anfang 
der Untergang dt r Pleiaden (November), in ihr-;m 
Ende das Laubhüttenfest (October) erwähnt wird. 
Da der Einfall sicher 135 geschah {?^. o.), kann 
die Bolagtirung fi nh stens Ausgang 134 ihr Eii le 
gefunden haben (wenn damals, so wäre bei Euücb. 
a. 0. Z. 37 Ol. 161, 3 statt 162, 3 zu achreiben, 
ebenso Jos. ant. XIII 236 161 statt 162). Doch 
fehlt es filr das absolute Datum an einem festen 
Anhaltspunkt. Die Juden rauhsten die Waffen aus- 
liefern, für loppe und die anderen auswärtigen Er- 
oberungen Tribut zahlen, Geiseln stellen und 500 
Talente bezahlen. Die Mauern Jerusalems wurden 
geschleift (Diod. XXXIV 1. Jo^. ant. XIII 236- 
248. lust. XXXVI 1, 10. Euseb. a. O.). W. nn 
die Juden für die auswärtigen Eroberungen Tribut 
zahlen sollten, so werden diese selbst in ihren 
Händen belassen sein, aber dii- Oberhnheit der 
Seleukiden über diese Gebiete war damit ausge- 
drflekt In loppe wurde eine makedonische Gar- 
nison stationiert (vgl. Jos, ant, XIV 250; anders 
Viereck Sermo graecus 106). Die Bitte des 
Hyrkanoä an den römischen Senat, dafür zu sorgen, 
d iss ili- s.' Besitzungen den Juden zurückerstattet 
wurdou, iand zunächst keine Berücksichtigung 
(Jos. ant. XIII 25*>-Jt;»;: vgl. v. Gutschmid 
Litt. Centnlbl. 1874, 1259ff.). Da A. den jüdi- 
schen riltuiirii uaangetastet lioss, nannten ihn 
die J;idiMi n itiiiii. h Evoeßr'j; (Jos. ant. XIII 244; 
c. Apion. II 82: Pius). Im J. 130 (Orosiu'* V 10, 
8. Übseq. 28; vgl. v. Gutschmid Gesch. Irans 
77, 1) unternahm A. einen gewaltigen Kriegszug 
gegen die Parther, an«? d<^r('ii G . fangcnschaft sein 
Bruder Deinetrios sclion zweimal durch die Flucht 
zu entrinnen vergeblich versucht hatte. Es war 
dies der !• t/t « \ ersuch der .Seleukiden, die Par- 
ther zurückzuwerfen. Als er mit 80000 Kriegern, 
ansserdem 900000 Hann Tros^ (nach Diod.XXAlV 
17 im iifanzen 300000) nacli deraOsten z 'tj, s •hlo>> :'n 
sich ihm viele orientalische Kleiakönige au, die 
das drückende Partherjoch abzoschlltteTn snehten. 
Durch drei glückliche S.^hh'^htoii ühoi 'li.^ Peld- 
herru des Phraateü II. (eine am Lykos, dem obe- 
ren Zab, fiber Indates, Jos. ant. XIIT 351) ge* 
wann er BiTiv'-mioM. Der RiirlruelL -lie-cr Er- 
folge war so gross, dass alle von den Parthern 
uotervorfenen 7olker sieh ihm anschlössen, und 
die Pirth'^r auf ihr Stammland zurückgeworfen 
worden. X. hat damals den Titel eines Gro^si- 
kOnigs angenommen (Dittenberger S7IL 244. 
245: ß'ir,i}.'\,): utyäXov 'AvTio/or: ungenau Tust. 
XXXVm 10, "6: Magnus Itaberi conpif). Das 
Winterqnartier wurde in lledien bezogen (vgl. 



Athen. X 489 e). Anfang 129 Hess ihm Phraat^ 
Frieden''r\n*'>rbi.-tnng<^n inri<'hfTi. A. fard'Tte die 
Auslieferung des Bruders, die Abtretung der er- 
oberten Reiche nnd Tribnt flir Parthien aeUwt 
(Diod, XXXTV \T>). Phraates antwortete, indem 
er ihm mit 120 UOO Mann entgegcnzog (hier seist 
Enseb. a. 0. ein, sein Datitm ist also riebtig; 
anders v, Gutschmid a. 0.). Zugleich entliess 
er den Demetrios auä der Uaft, damit er in Sjrriea 

10 als Praetendent gegen A. auftrete. Iniwiedien 
hatten sich die syrischen Truppen in ihren weit 
zerstreuten (^oartieren durch ihre Zuchtlosi^eit 
gründlich verhasst gemacht, so das« mehrere oriea» 
talische Bundesgenossen wieder zum P.trtli-T über- 
gingen nnd schliesslich an einem verabredeten 
Termin gleichzeitig Aber die syrischen Detaehe* 
mcuts IxTfielen. Als X. df ni ihm nächsten Trnppen- 
teil za Hülfe kom men wo llte, begegnete er dem 
Fhraates (lost. XXXVITl 10, 8—9). Gegen des 

20 Einspruch seiner Fn iinde nahm A. tollkühn auf 
ungünstigem Terrain die Schlacht gegen die er- 
drückende Übermacht an (Diod, XXXI VI 6. En*eb. 
a. 0.). A. kämpfte mit hervorragender Tapferkeit, 
verlor aber Schlacht und Leben (Anfang 120; Diod. 
XXXIV 17. Jos. ant. Xllf 253. lust. XXXVm 
10, 9—10. Appian. Syr. 68. Euseb. a. O.V Er 
endete nach neunjährig»^r Regierung (138 — I2y. 
Easeb. a. 0.). Sein gt.samtes Heer, auch das 
in di'n Winterquartieren, wurde niedergemacht. 

30 Phraates erwies der I,eiche königliche Ehren 
(lust. a. 0. Poseidon. FHG III 259) und sciacki^- 
sie in einem silbernen Sarge nach Syrien. Die 
demonstrativ-^ Trauer, die .Vlesandros Z3bin;i<« bei 
ihrer Ankuufi daselbst zeigte, diente zur Be- 
stätigung der Legende, dass dieser ein Ado|itir- 
söhn des A. sei (lust, XXXIX 1 . 6). A. war 
ein echter Seleukide gewesen, indem er persön- 
liche Tapfer)<rit und kriegerischen Sinn mit dem 
Hang 711 Wohlleh- n und l'iipigkeit verband (Po- 

40seidiia. FHG III 257. iö'Ji. A. hatte von der 
Kleopatia fttnf Kinder. Die beiden ersten* iwci 
Laodikcn. und der älteste Sohn, A., starben an 
einer Krankheit. Der vierte, Seleukas. geriet in 
Get iiiij^'^ii^chaft der Parther. Der fünfte war 
A. IX^ Kyzikenos (Euseb. chron. I 257). 

Litt»3ratur: Fiat he Gesch. Macedoniens II 
660ff. Stark Gaza 339ff. v. Gutschmid Iran 
75ff. Babolon Rois de Syrie CXL ff. 

81) Antiochos VI II. Epiphanes Philoraetor 

50 Kallinikos, genannt Grypos (nach s»^iner Habichts- 
nase). Er war u!^ jüii'Z'MVM- S pIui 'l- s D-Mnetri"- Tl. 
Nikator und der ägyptischen Prinzessin Kle<jp*tra 
Thea im J. 141 g^ioren (denn nach Jos. ant. Xm 
365 stnrb i*r i^n J. 96 im .\lter von 4^) .I.ilireni. 
Seine Jugenderziehung «i.mioss er auf Wunsch der 
Mutter in Athen (Api>i ui. Syr. 68). Naehden 
Kleopatra nai']! dr-m T^d ' 'los V.it.^r-; '1251. ägyp- 
tischem Rechte folgend, den Thron bestiegen and 
daranf den Selenkos V., den ftiteren Bruder Ajr, 

6D di r ohne ihren Willen Diadem genommen, 
ermordet hatte, nahm sie noch in denuelben Jahr 
125 den als Mitregenten an und herrachte 
mit ihm zinrmmi'^n von 125 bi« 121 'd ih-T 
Beiname Philumetor. nach v. Gutschmid KL 
Schriften IV. lust XXXIX ], 9). Mdnzen m» 
der Zeit der gemeinsamen llegiernng mit der Um- 
schrift BaoüUaaq; KhojiäiQo; xai daauew^ 'Ar- 
u6xw und den Baten sei 187—192 s 126/5 
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—121/0 bei Babelon 172ff. A. hatte zunächst 
die Aufgabe, iin Kaiupfo gegen den von Äg\T)ten 
schon gegen seinen Vater Demetrios aufgestöllten 
Praetendenten Alexandros Zabinas (s. S. 1438), 
Sjrien, das zum grossen Teil jenem anhing, zu ge- 
winnen. Als PtolemaioB Eaergetes II. von Ägyp- 
ten bald darauf diesem seine Gunst entzog und 
dem A. gewaltige' Streitkräfte zur Hülfe sendete, 
auch seine Tochter Kleopatra Tryphaina ihm zur 
Gemahlin schickte, da schlössen sich die syrischen 10 
Städte nach und nach dem A. an. Im J. 123 
kam f"? rur Entschei^lunir-i^chlacht 2wi-;cln'n A. 
uuJ Alovandros, die (U'ii UtittTiMni; .lo-- ktzt^Ton 
zur Folge hatte (Jos. aiit. XIII 269. lust. XXXIX 
2, 2—6. Trog. Prol. 39. Euseb. chron. I 257). 
Nach Eckhel III 239flf. hätte A. schon im J. 
sei. 190 = \'2M2 allein ohne die Mutter geprägt 
(ßant/Jo)? "AvTiö/nv 'Entrpavov?). l>ii würil'' auf 
den Sieg über Alexandroszurückznnilireii sein, 
und wflide Iiutiiis Worte XXXIX 2. 7 illuatrieten 1 80 
(Cleopatra cum) htthtf *sn\. Anti'or/n) qimqne 
rictoi ia inferiorem diynitiitem suam faetam do- 
leret. Doch bezweifelt Babelon (CLV) die Voll- 
.ständigkeit der L<>s'nnjr. Im J. 121 versuchte 
Kleopatra, die sich durch A. immer mehr in den 
Sehatten gestellt glaubtet diesen zu vergiften, 
wupI- :ih,'r v.in ihm gezwungen, ffa«; Gift selbst 
zu trinktiu du.st. XXXIX 2, 7 — 8. Appian. Syr. 
69). Nun regierte A. allein. Haid erstand ihm 
in -Mnem Stiefbruder nnl Vetter A. IX. Kyzi-30 
kenos (vgL Nr. 32) ein iüval. Mit einem Ueer, 
das er in Kyrikos geworben hatte, war er nach 
Syrien gezogen, um den Tlirnn 7\\ jr^ mrinm (Jos. 
ant. XIII 270If.). Durch ti»jii laix^glückWn Ver- 
such A.8, sich durch Gift seines Nebenbuhlers zu 
^ntl^HÜg n. vrnrde der Ausbruch des Kampfes be- 
schleunigt (lust. XXXIX 2, 10; ungenau .\ppian. 
S vr. 69). Dennoch trifft den Kyzikener allein die 
Schuld, durch Entfrr-hung dieses unseligen Bruder- 
krieges dem syrischen lieiche den Todesstoss ge-40 
geben zn haben. Denn naeh syrischem Erbrecht 
^?teht das Ann .-hf Lv- A. ;iuf <loii Thron ausser 
Zweifel, da er der Sohn des älteren Bruders war. 
Schon 117/6 spfttesteiM begannen die Feindselig- 
keiten (nach Liv. per. 62 Streitigkeiten der syri- 
schen Könige zwischen 119 — 114} Münzen des 
Kyiikener» mit sei. 196. 19? - 117/6. 116/5; 
Lesung freilich verdächtigt von BaTi. lrui CLXTl). 
Nach Jos. ant. XLII 272 kämpften sie ricic Jahre 
mit einander, und xwar (naen Trog. ProL 39) in 50 
Syrien iml Kitiki-'n. Der Kyzikeni^r erhielt da- 
dörch grosse Verstärkung, dass Kleopatra, die von 
der Matter gezwungen ihren Mann Ptolemato« 

Soter II. hatte vrrla-^ 'n müssen nu'l nai']i Svricn 
kam, um A. zu heiraten, ihm als Mitgift Truppen 
mitbrachte, die sie dem A. abspenstig gemacht 
hatte (etwa 116, Tust. XXXIX' n. : na.-h der 
herrschenden Lesung Ciipri nicht (Jrypi würde 
sie sie auf Eypros dem Ptolemaios Alexandn» ab» 
spenstig gemacht haben; vgl. Wilcken II'-nntsGO 
XXIXj. Nun kam es zur Schlacht, iu der A. 
einen Steg errang. Br rücicte Tor Antiocheta, 
wo Kl'>>;ia*r i, die Frau des Kyzikeners, sich auf- 
hielt, und eroberte nach einer Belagerung die 
Stadt. Kleopatra wurde auf Befehl der Schwester 
Tryphaina, der Gemahlin A.s. im T inpel umge- 
bracht (lost. XXm: 3, l-U). Bald kam es 
zu einer neuen Schlacht (113/2;. Diesmal si<^ 



der Kyzikener. Tryphaina wurde ermordet und 
A. ging in die Verbannung nach Asp»indos (Euseb. 
I 257, 38: Ol. 166, 4 = 113/2; vgl. lust. XXXIX 
2, 9: oeto annis, d. h. 121—113). Im J. III 
(Euseb. 259, 2: Ol. 167, 2 = 111/0) kehrte er 
aus Aspendos heim und gewann den nördlichen 
Teil Syriens zurück. Wieder einmal kam es zu 
einer Reichsteilung (wie unter Demetrioa IL), in- 
dem A. das eigentliche Syrien , der Kyzikener 
Koilesvrien erhielt (Euseb. 260). Eine paphische 
Inschrift [ Jonni. of Hell. Stud. IX 230), die u. a. 
fin^'n liriof des A. an Ptnlrma'Kw Alexanilros. 
KOnig von Kypros, enthält. !■ hri, dass A. im J. 
III seine Regierungsjahre (seil, über , Syrien*) von 
neuem zu zählen b.'<rann : d- r Brief, im Gorpiaios 
des 3. Jahres datiert, ist im August 108 v. Clur. 
'.,'> -;('liri. lM'n. Dieselbe Insctirift lehrt, da.ss A. im 
J. 108 der Stadt Seleukeia in Pieria zur Beloh- 
nung dafür, dass sie seinem Vater Demetrios und 
ihm s€ll>st . namentlich auch in Zeiten der Not, 
Treu.' lii wies.-n, die , Freiheit' verliehen hnbe, was 
and'T'irsfits durch Münzen und das Chrou. pa- 
schal. zu OL 167, 4 = 109« (lelevxeig ol Jioo^ 



j^oövov^ äoix^fiurni) Itestütigt wird (vgl. Wilikeu 
a. 0.). Ähnlich sind damals noch mehrere Städte, 
deren Gunst die riv.ilisi. ri rul- n Brüder sich ge- 
winnen oder erbaltt ii wi^llt. n, zur .\utonomie ge- 
langt (vgl. Kulm a. ' ). 1*5). Otmauerea über die 
langwierigen Kiin!i>f' , «Ii-- nach III nur wenige 
Jahre geruht zu haben sch.'iii.^n, ist nicht be- 
kannt. Spätestens im J. 104 i>t der Hruderkampf 
wieder im Ganu' ' i I'h, ant. XIII 32.">; yn^l. Xr. 32). 
Für 102/1 vgl. Liv. per. 68. Iu diesen syri- 
schen Erbfolgekrieg haben auch die Wirren im 
Ptoli^ma'^erhaTisp linh'in<respielt. Auch dort waren 
zwei rivalisierende Brüder. A. hielt es mit Ftole- 
maio!^ AlexandroB (vgL die paphi.<che Inschrift), 
der Kyzikener dagegen mit aem ält' n n Bru I t. 
Ptoleiüttios Soter Ü- (vgl. Nr. 32). Xh die ugyp- 
tisehe KOni^mntter Kleopatra fürchtete, dass 
dpT von ihr v.'rtriebeiie Snt^T II. vi«m Kvzikener 
nach Ägj'pten zurückgeführt werden koitiito. schickte 
rie dem A. ^ starkes Httlfscorps und dazu ihre 
Tochter Sei. Tie mIs G.-tiirvhlin (lust. XXXIX 4, 4). 
lostin nennt bei dieser Gelegenheit den A. aua- 
drtteWeh den Aosfie priorig mariH^ d. h. den 
Feind des Soter II. Wfihrpnrl S\Tir>n durrli den 
Bruderkrieg geschwächt wurde, benützten die 
Romer die Gelegenheit, im J. 108 durch den 
Pra-'tor "Nf. Anlnnin- bolinfN 'V-r R''1<äiniifiiiiL: der 
kilikischcn Seeräuber in Kilikieu ^also einem Teile 
des Seleniridenreiches !) festen Fuss zu fanen und 
il"n Gnind zur provincia Cilicia zu legen iv^^'l. 
Mommseu B. G. XI« 113). Andererseitti wurde 
Syrien damals durch die Einfälle des Nabataeos 
l(.T..timo3 verwüstr-t (In^t. XXXIX r, . t>). Be- 
deutungsvoll ist die Verbindung geworden, die 
A. seine Tochter Laodike Thea Philadelphoa mit 
Mithridates I. Kiilliniko> < ingehe n licss, insofern 
sie zur Abtrennung Kommagenes führte. Laodike 
erhielt fnaeh ITommsens Vermntnng Athen. Kitt 
I 1870. 27fr. I Kommagene als Mitgift und wurde 
die Stammmutter der kommageniächen Dynastie. 
1x0 J. 96 ist \. gestorben (Euseb. 259), nach Jos. 
ant. XITT ilur -h il"-« Xa<.hstellung<m d<\- TTera 
kleon (vgL Poseidon. FÜG lU 265). über seinen 
Luxus Tgl. Poseidon. FH6 m 263. 
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Litteratur. Flathe Gesch. Maccdoniens II 105) en^irkte in Rom ein S<;natas(onsultui:j. 

672. Ad. Kuhn Beiträge zur Geschichte der Sc- nach ,Antiochos, der Sohn de» Aiitiochos^, d. h. 

leokiden vom Tode A.s VII., 1871, 148'. Schürer (mit v. Gutschmid) A. Kytikenos, alle festeu 

Gesch. d. jüd. Volk. I 209ff. Babelon Rois do Plätze, Häfen etc. herausgeben tolle, .die er ihn^n 

Syrio CLIVfF. Wilcken FÄii Beitrag z. Seleu- ab||,'enommen habe,' und auch die syrigclie i«-- 

kidengeschichto, Hermes XXIX. [Wilcken.] ^«atzung aus loppe zurückziehen solle (Jos. act. 

Antiochos Philometor gehörte zu den FürSMii, XIV 247ff. ; dazu Mendelssohn l)u >enan 

die :4ch mit der Bereitung von Giften und Gegen- consultis Rom. ab Josepho ant. XIII 9, 2; XJV 

gilttii btüciiäfiigten. Von ihm röhrte ein Theriak 10, 22 relatis commentatio. A. v. GutsohniiJ 
her, das in Versen an <i« r Thär dos Asklepios- 10 Litt. Centralhl. 1874, 125P1]. Viereck Senrio 

tpni]i.ls in Kos pcstaiiilcn hat fGal. XIV 188. Graecu«: 10*3; v£rl. Nr. nO). .So gingen dur<h 

Pliii. II. Ii. XX 2GI; vgl. üal. XIV 184). Horns Machtipruih die errungenen Vorteile ver- 

[M. Wellmann.] loren. Spätestens 104 begann wieder der Bruder- 

H'l) .\ntiorlins IX. Philopator, genannt Krzi- krie^. Ponn al.-» .Alt>van<lio> lannaios 104. jrl^icfa- 

keiK)'-. jüngster Scihn des A. VII. Sidtie^ und der lalls ain ,König", dvui Aiistobulos gefolgt war utd 

:t^> |itij.chen Prinz' >.^in Kleopatra Thea. Die An- die Stadt Ptolcmai» angriff, konnte A. ihm keine 

gäbe des Porphvrios (bei Euseb. chron. I 259. Hülfe bringen, ^veil .. r in den Kampf mit Grvpox 

260), dass er bei' seinem Tode (95) 50 Jahre alt v- i wickelt wur ant. XVI 325—327). 

gewesen sei, i.st falsch, da 145 seine Mutter nocli lemais rief daher ti. n Sater II. aus Kvpros her- 
mit Demetrios verniälilt vrnr. Clinton (Fa.st. 20 bei, was dann das Einrücken d» r Kr.ni^^in Kle<- 

hell. Iii 34'»r und v. Guti»cliiiud tzu Euseb. a. patra und des Ptolemaios Alexaiulru^ ^ur Foi^e 

0.) sehlagen dalier ft (== 40) statt v vor. Danach tiatte (das Weitere s. o, S. 1489fiF.). Als Grypo* 

w5re er 186/5 geboren. Da er aber vier ältere im J. 96 gestorben war, nahm sein Sohn Seleuko< 

Geschwister hatte (Euseb. a. 0. 257, 4|. die Ehe VI. den Kampf gegen den Oheim A. auf. Sekti- 

der Eltern aber frOhestens 138 geschlossen war, so kos durchzog siegreich das Land und gewaim ^iüe 

ist ein sjiäteres Datum seiner Geburt wahrschein- Städte. A. rückte nach Xortleu vor , nahm An- 

lichcr. I)as J. ISä würde andererseits auch zu tiocbeia ein und führte von dort seine Truppen 

seinem Auftreten i. J. 117/6 passen (also etwa krj zur Entscheidnngrsschladit. A. erlitt eine Nieler- 

oder /C zu corritrioren). Als Demetrios 11. im J. läge und gab sich, von >i iiieni K. s'e mitten unter 

129 a\is der partbi^ichcn Gefangem^chaft zurück- SO die Feinde gerissen , selbst den Tod (Jo^ anu 

gekehrt war, schickte Kleopatra, aus Furcht vor XIII 366. Appian. Syr. 69. Tng. Ph»L 40. Eo- 

ihm, den A. mit .seinem Frzi. Ikt, dem Eunuchen seb. thron. I 250). Er starb nach einer ISjäl- 

Krateros, und anderen Dioncrn seines Vaters nach rigen Regierung (113—95, Eu^eb. a. O-U Zur 

Kyzikoe, wo er seine Jngend yerlebte (dslier sein Charakteristik dieses Mannes vgl. EHod. l^CXIV 

Beiname Kyzikenos, Jos. ant. XIIT 271. Appian. /?4. Nacli Appinn. Syr. 69 hat A. noch die S«^- 

Sjr. 68. Euseb. chron. 257). Über den völlig iene, die vorher die Frau des Grjpoä c^eweaen 

nnberechtigter Weise von ihm ang«>fangenen Erb- war, geheiratet. Es bleibt nngewiss, ob mm ent 

folg' kr ieir mit seinem älteren Stiefbruil- r A. VTII. nach dem Tod«' des Grv-pos geschehen ii-t. 
Grvpan. der la&t die ganee Kegicrungszclt aas- Litteratoi: Flathe Gesch. Macedoniena II 
Mte, vgl. Nr. 81. Kachdem er 118 den 6T7po8 40Sch1lrer Gesch. d. jfld. Volk. I 210ir. Kvfan 

vt rtrii b- ii und >olb.st die Regierung übernommen Beiträge z. Gesch. d. Selenkiden 18if. Babeloa 

hatte, war ihm durch die Ereignisse d, J. lU die Kois de Syrie CLXIff. 

Herrschaft über KoUeeyrien zugefallen. So war er 88) Antiochos X Ensebes Pbilo|Hitor, Soba 

Nachbar ludaeas geworden, das seit dem Tode des des A. IX. K\ zikenos. Bnld na< h dem Tode teints 

A. VIL (129) sich vOlüg vom Seleukidenreich los- Vaters (95, vgL Jos. ant. XJLll 367) trat er td^ 

gerissen hatte und unter Führung des energischen BScher gegen Seleokos VI. , den Sobn de* A. 

lohannes Hyrkano.s und unter dem Schutz des Bru- VIII. Grypos, auf. Nachdem er sich in .Arddv:- 

derkrieges sich mächtig ausdehnte (Jos. ant. XllI das Diadem anfgesetxt (übrigens mit ebcni^o wenig 

278). UI den ersten Jahren nach III scheint A. in Becht wie vorher sem Tater), zog er gegen Se- 
Frieden mit dem Bruder gelebt zu haben. Denn als 50 leukos zu Felde und trieb ihn aus Syrien hinaus 

(zwischen III und 108) Samaria. das von lohannes nach Kilikien. Bei Mopt^uheetia kam es m 

belagert wurde, ihn um Hülfe bat, folgte er dem Schlacht, in der Ä. Sieger blieb. Seleukos fand 

Rufegern. Er wurde jedoch vom jüdischen Heere in der Sladt seinen Tod (Jos. atn. XIII &67— 

geschlagen und floh bis nach Skythopolis. Als 368. Appian. Syr. 69. Porphyr, bei Ku.-. 1. chron. 

die Sanjaritaner den Hülferuf erneuerten, erbat I 259, 33fl'.). Sogleich erstanden dtm A. neue 

sidi A. von dem ihm befreundeten Könige Soter Feinde in den beiden l'.rüdern des Seleukos. A. 

II. von Agjpten eine Hülff^trupjic von 60(10 Mann XI. und Philippos (Zwillinge von der Tryphaiii». 

(kurz vor der Vertreibung desselben, Jos. ant. XIII Euseb. a. 0. 262, 83). die Mopsuhe.stia eroberten 

278, also kurz vor 108/7). Mit diesen verwü>tete und von Grund aus zerstörten. Dann kam es ztr 
er das jüdische Gebiet, zog sich aber, ohn» da- CO Schlacht am Ori-nS s (05 41. in <1<t A. wifderuci 

durch die Aufhebung der Belagerung erreicLi zu Sieger blieb. A. XI. fand auf Utr Flacht s^mtu 

haben, nach grossen Verlusten nach Tripolis zmück. Tod in den W.i.- . i ii d. > ( »rontes (Jos. ant. XUI 

dieKrii ;:>ff;iimnfr dem KallimandrosundEpikrato.-: "69, Eustb. 261. 'i rog. In l. 40). A. liat^e nnit 

tiberla-'-i-ejiU. Dktc k;iii)pften ohne Erfolg weitti, weiter gegen Philippos zu öireiton uiid hat ia 

und Samaria wurde von lohannes eiobert (Jos. heftigem Kampf mit ihm einen Teil Syriens b^ 

ant. XIII 275 — 281). Z. ifvv. i>e ttitiss A. aber herr^clit (Fti^eb. n. 0.). Ein ti iier Gegner er- 

auch mit grossem Glücke gegen iuüaea vorge- stand ihm in Demetrios III. Eukairos, dm viertea 

gngen sein. Denn lohannes (also spfttestens Sohne des Grypoe, der voo Ptolemaios Sstor D. 
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in Daniaskos zum König erhoben war und nun 
auch die Herr schaft üb^r S}Tien beanspruchte 
(Jos. antk Xm 370i. Im Kampf mit den beiden 
IJrüdem miissfe A. schliessliih uiit< rliejr»-ii. Uber 
sein Ende gciion die >kachricbten sehr aufeinander. 
Naeb Porpoyrios hei Exatib. 1 261 floh er zu den 
Parthem (wenn ihn Por^ibyrio?; weiter mit Poni- 
peius susammenbringt, so verwecU&elt er ihn mit 
A. XnL, ebenso wie Inst XL 2. 2 und A]»pian. 



tikos (Appian. Syr. 70). Etwa im J. Tf» Avar er, 
noch ein Knabe, mit seinem Bruder natli Korn 
gekommen, um seine und seiner ^lutter angeblidie 
Erbansprüohe auf Ägypt<^n Iti ml zn machen, 
war aber hiemit abge\\'ieseu worden. Fatt zwei 
Jahre war er in Korn geblieben und dann etwa 
73 über Sicilien nach dem Osten hein irek» lirt 
(Cic. Vcrr. IV 27. 28. 30). Nachdem ligranes 
Herrschaft in Syrien im J. 69 ein Ende genmden 



Mithr. lOfiV Nach Jo>. r\rit. XIII 371 ticlA. lOnnd auch sein Feldherr Magatlates Svrien ver- 



,baid', naclidem er den beiden ürfldern gegen- 
übergetreten war, im ritterlichen Kunpf gegen 
die rarth^^r, indem * v für eine Fürstin Laodike 
eintrat. Diese beiden V eridoneu geben im besten 
Falle, wenn nicht auch hier mm Teil Yerwechae- 
lungen vorliegen, einzelne Episoden aus seinem 
iveiteren Leben. Auf alle Fälle gehören diese 
Ereignisse in eine sp&tere Zeit, da Appian (Syr. 
48. Or» : Mithr. 105) in linrrlians glaubwürdiger 



lassen hatte, trat A., dem Knabenalter eben ent- 
wachsen, als Praetendent anf und gewann, von 
den S\Tem willig aulfrcnommen , die Herrschaft 
(Appian. Syr. 49 j. LucuLlus, der inxwischen am 
6. October 69 den glänzenden Sieg bei Tinano- 
kerta ff-wonnon hatte, be<?t;iti^fte ilin als König 
(Appian. a. O. luat XL 2, 3, der ihn mit dem 
Vater, A.X. Enaebes, Tcrweehselt, ebenso wie Enseb. 
chroti. I 261 und Ap|)ian. Mithr. 10r)l. Solanre 



Weise berichtet, er sei noch am Kader gewesen, 20 Lucollus am Bader war, blieb A. unbehelligt. 



ab Tignmes sidi des Heiches bemächtigte (im 

J. 83), und Tigranes erst liahe ihn ans «Ii r Herr- 
schaft verdrängt. Nach Kuhn 3t) hätte er sich 
damals nach Kilikien zorückgezogen (vgl. auch 
luat. XL 2 , 31. Sein Zusanmienstoss mit den 
Partheru rooss demnach abo nach 83 fallen. Im 
J. 75 war er jedenfalls schon tot (Clinton Fast 
hell, in 34 JIT.I. Nach Appian Syr. 69 war A. 
vermählt mit Selene, der Witwe 'seine« Vaters* 



Nachdem aber Pompeins das Commando fiber- 

nomiii-^n tattc, d. ]\. (U' v. Chr.. hat .^eiii'- Re- 
gierung nur noch ein Jahr gewahrt. Sein Sturz 
wild daher ins J. 65 gehören (so ist Appian, Syr. 
70 zu deuten; Kuhn 44, der dem A. Oberhaupt 
nur ein Jahr giebt, 68 — 67, bat Appians Worte 
%aTs daxoh'ai; rats Ilounijicv nicht berQcksich- 
tigt). Sein Sturz wir l l<<lgi'ndermas«en erzählt. 
£s brachen Unruhen in Antiocheia aus, da die 



Sein Sohn ist A. Xin. Vgl. Kahn Beitrage z. 80 Antiocfaener ihn wegen einer .Niederlage« ver- 



Gesch. der Selenkiden 88ff. Babelon Boie de 

Syrie CLXVI. 

84) Antiochos XI. Epiphanes Philadelphos, 
Sohn des A. \1II. Grypos und der Tryphaina; 
Tgl. Nr. 33. Seine Münzen bei Babelon Kois 
de Syrie CLXVU. 

85) Antioelios XII. Diiny«^. s Epiphanes Pliilo- 
pator Kallinikos, jflng.ster Sohn des A. VIII. 
Grypos. Als nach der Gefangennahme des älteren 



achteten. Wer ihm diese Niederlage beigebracht 
hat. wird nicht gesagt. Ob Azizos der Araber 
(vgl. auch Dio ('a.ss. XXX VT 19. 8, wonach hn 
J. 67 die Antiochener mit den Arabern in Streit 
lagen)? Der nicht unbedeutende Aufstand iu 
Antiocheia wurd«' von -\. unterdrückt. Die Kädel.s- 
führer flohen nacli Kilikien und bewogen hier den 
Philippo.s (ll.i. Ai-xv Sohn des Philii>pos I., den 
Enkel des A. \ Iii. Grypos, mit An.vprüchen auf 



Bruders, Demetrios HL, durch die Parther der 40 den Thron hervorzutreten. So wurde der alte 



andere Bruder, T'hilipp<i* I., Anti -chela gonommen 
hatte, erhob sich A. als rraelciidriit L"gen ihn 
(spätestens sei 227 = 86/5; aus «lie;-* in Jahre 
^Ii'r^:" M', zog nach Daiiia^kos uiul machte sich 
üum i\Mnig, Während er iu einen Kampf mit 
den Nabataeern verwickelt war, rückte Pbilippos 
vor Parnaskc; uiiil rr<^waTin die Stielt vcnili-T- 
zeheud durch dcii \'cirut des Comuiaudaulcii .Mi- 
ueioe, wnrde aber bald darauf wieder von dem- 



Erbfdlirestreit, «1er von (h ti Stiefbrüdern A. MTI. 
und IX. entfacht, von ibrca Kindern fortgeiuhrt 
war, nun in der dritten Generation von den Enkeln 

wieder aufi,'<'?!<iiinnpii. Pas hc-srre Kecht wnr nv.i 
Seiten de» J'tiuippu.^. Die.ner iie.ss sich Jaraut 
von dem Araberhäuptling Azizos das Diadem auf- 
hetzen und wurde von diesem in Syripii als König 
eingeführt (Diod. XL l a). A. bui nun Sanipai- 
keramos, den Häuptling von Emesa tStrab. XVI 



selben ans'treschlossen. Die Kunde von die.-en 50 753^, um Hülfe. Dieser glnt^ M h. inliar auf da- 



Vorgängen rief A. sofort aus dem Nabataeerkauipf 
sorflck. Als er in Damaskos alles in Ordnung 

traf, 7ng er ^ricdenim irccren ilic Nalata- er. Unter- 
wegs versuchte der jüdische Küiiig Alexandrus 
lannaios vergeblich, ihm den Weg zu speiren. 
Nachdem <lie Nabatacer aiifantrs vor ihm znriick- 
gewichen waren, fielen sie plützlich mit lÜOuO 
Beitem Uber ihn her. Tapfer kämpfend fiel auch 
dieser Seleukide (vgl. hiezu Schüre r Gefell, d 



Anerbieten ein, im Gehebuvn verabredete er aber 
mit Azizos, beide KOnige, A. und Fhilippos II., 
zu beseitigen und nntor sich den Besitz Syriens 
zu teilen. A. ging surglus in die Falle und wurde 
von Sarnpsikeramos gefang- n i^^enommen (Diod. 
XL 1 \)\. Al.s im J. 64 Pompeius nach Syrien 
kiun, bat ihn A., ihn in sein väterliche.": Eeich 
euizusetzen. Irrtttmlich erzählen dies Instin XL 
Eu ebios I 26If. und auch Appian Mithr. 106 



jüd. Volk. I 614). Die Zeit seines Todes steht 60 (wiewohl er Syr. 49. 70; b. c. V 10 den Her- 

-i-t^ ji.« a — richtig darstellt) Ton seinem Vater A. X. 

Nach den vorliegenden TJf'riihten ist es sehr un- 
wahrscheinlich, dasä A. dietie» Gesuch als Ge- 
fangener des Sampsikeramo« an Poropeios gerichtet 
habe (so Kuhn 45). Vielmehr mus? er damals 
frei gewesen oder geworden sein. E^ ist nicht 
tmdenkbar, dass Sarnpsikeramos selbst die Ein- 
setzmtgf des A. wUnschte, da er besser bei der 



nicht fest. JedenfaUs fiel er Tor dem Einbrnch 

de? T!:-rane8. Vgl. Kuhn Beitrüge t. Geseh. d. 
Seleuk. 33^. Babelon Kois de Syrie CLXXII. 

M) Antioehoe XIII. (Ensebes ?), genannt Asia* 
tikd- ^' dm dos A. X. Eusebes und d^'r Ti^yiiti- 
scheu Prinzessin Kieopatra Selene. Seine Jugend 
hatte er in Kleinasien verlebt (nach Inst XL 2, 
8 in emguio Oäieiae), daher sem Beiname Asia- 
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Regiemnir d«B schwachen Sclenldden abi bei einer 

straff '11 rniiiisrhrnProvincialnriinniiirrahron inus^t**. 
und ihn deshalb zu den Verhandlungen mit Pom- 
-peius frei pfelassen hat. Als Pompeius es aber 
vitrz«!?. Syrien als Provinz einzuziehen f<^r konntt» 
darauf hiDweiä«D. dass die syrische Bevölkerung 
selbst den A. nicht haben trollte, Inst. XL 8, 8 
nediiyii rrcusanti, vgl. Eusob. I 261, 24ff.), da be- 
mächtigte sich äampsikeramos wieder der Person 
des A. und tfft«te ihn <vor 68, Diod. XL 1 b). 
Als letzten Soleukiden bezeichnet ihn Appian b. c. 
V 10 j 6yT. 70. Die Münzen mit der Umschrift 
BaotkeMt! 'AvnAfpv *Ejti*parnvc ^tlojräroooi FTaX- 
XiviHr'v. flle l'i'-h'T (l' tii A. zu^<:'^tliri'''l:i(:'n wuriV^n 
(auch noch Kuhn 44). gehören nach Babclon 
CLXXn£ vielmehr dem A. XTL Von A. sind 
bisher zufällig keine Münzen bekannt. I» i auch 
sonst Urkunden Qber ihn fehlen, so kennen vrir 
«einen offldellen Beinamen nicht (Asiatiko:« gohort 
in die Reihe der vulgären Spitziiaitun wie Hierax, 
Oiypos, Kyzikenos u. s. w.). Jedciifallü wird aber 
auch dieser Selenklde einen officiellen, sacralen, 
seine Göttlichkeit illustrierenden Beinamen gehabt 
liabon. Bedenkt man , da.ss lustin , Porphyrios 
und auch Appian (Mithr. 106) den A. mit seinem 
Vater A. X. Eusebes verwechseln , so liegt die 
^'ermutung nahe, dass die Gleichheit des sacral<*n 
Ik'inamcns der beiden .schuld an dieser Confu.sion 
der gemeinsamen Qn lh^ <;c->vesen ist. das- also 
anch A. wie sein Vater .Eus- Ih «' f:o]i' i>si"n habe. 
Diese Vermutung wird ii.iijRnilirh durch die von 
Kuhn a. 0. übersehene Stelle Appian. Mithr. 106 
nahegelegt, wo dies.-r letzte Seleukide ausdrück- 
lich Eusebos genannt wird (denn mP WvTiöyov ist 
nach dem Zusammenhang notwendig derselbe wie 
der dr.-i '/»nlen vorher genannte 'Anloyn; o Evar- 
/it'i;). Eine Bestätigung dieser Hypothese bleibt 
abzuwarten. Vgl. Clinton Fa.<!ti' hell. III 3441f. 
Kuhn I^. itrfige z. Ge.sch. d. Seletikid-n 4 5 ff. 

H7) Antiochos I. Theos Dikaio» i'^pipiiaiies 
Philoromaios Philhellen, König von Konmiagene. 
Er war il-^r Sohn ik's Ki")ni{:s Mithr, i'lat«'^ I. Kulli- 
nikos von KiunnKi^'cuc und der LsiodikeXhea Phila- 
d'dphos, liiirrh ^eine Mutter ein Enkel des syrischen 
Königs A. VIII. Grypos (Nr. 31. r?\. Momra- 
>'en Athen. Mitt. I 1876, 27ff.). Aus dem Li>wen- 
lioroskop vom Nemrud-dugh ist astronomisch be- 
rechnet wor h n . da>3 die auf demselben darge- 
stellte Const«'llatiou die des 17. Juli 08 v. Chr. ist. 
Pnchstein bezieht dies Datum, da es auf den 
Geburtstag flfi. Aulnai'^s — Dec. Jan. nach der 
grossen Inschrili aui dem Nemrud-dagh II b 14) 
nicht pa.sst, auf die Conception und setzt danach 
die Gehurt in 'Icn .Ltnu.ir 07 v. Chr., wobei er 
eine Frühgeburt annehmen ums.s u mann -Puch- 
stein a. 0. 334). Diese Hypothese bedürfte noch 
weiterer Stützen. Sollte »la^ Horoskop, was an 
sich nicht ansgesrhiossen ist, sich auf den in der 
Inschrift viel gefeierten Tag des Regierungsan* 
tritts beziehen, der nach 'l r Tn>(]irif( IIb 15 
auf den 10. Laos Juli) Oillt. also wohl mit 
jenem 17. Jnli 98 znsammenfallen kftnnte. so 
mflsste \. (nach dem Alt«r seiner Mutt-n' /u 
Kchlies^scn) als unmündiger Knabe den Thron be- 
stiegen haben. In beiden FlUen ist TOtwisgesetzt, 
(\n<^ drv'? ilnrtr''stcntf Hiroskop d» r Wirklichkeit 
entspricht, und dass die diensteifrigen Priester 
^Ueses »gemdesu königlich«* Horoskop (P uchstein 



a. 0. 334), dessen Vorzfl^Uehkeit fast stutzig' 

machen könnt.', ni.lit al- ein Idealhoroskop 
eines Königs fingiert haben. Die ScbriftsteUer. 
die einzelnes ftiis der Regtemng eines Konigst 

A. von Kommagene aus den J. 69 —3S b'-richten. 
ihn aber immer nur als A. .den Kommagener' 
beseichnen, bieten keine Möglichkeit tn enteclia- 

den, ob alle Notizen auf ein und «I. nselben A. 
g^hen, oder ob zwei oder mehrere anzonehmen 
10 sind. Hommsen (Athen, lütt 132 Arnn.) sagt 

mit Recht; ."Wir liahcn keine Veranlas.-uiiir. dies* 
Ereignisse nicht alle auf denselben A. zu be- 
ziehen*. Da aber der A. tou Kemnid'dagfa ein 

sehr hohes Alter erreicht hat (I a 22: ßt'ov .to- 
Xvteioüf fUMftoQun^ inÄ.ijQ<ü&tfP ; vgL auch den 
greisenhiäten Tenor der Inschnft), so ist es jetxt 

allerdings doch mehr als blos wahrschLinlich. 
dass der A. von 38 derselbe ist wie der von d9. 
Nnr Einzelheiten sind ans seiner Regierung be- 

20 kannt. Zuerst begegnet er im J. 6fi. Vorher 
hatte er natürlich auf selten des Tigranes von 
Armenien gestanden. Nachdem Lucullns diesem 
bei Tigranokerta den entscheidenden Schlag ver- 
setzt hatte, zog er gegen Kommagene und be- 
stürmte die Hauptstadt Samosata am Euphrat. 
Ob er die Stadt genomnien. wird nicht überliefert 
(Plin. n. h, II 2^5). Doch hatte das Auftret^-n 
des Lucullus zur Folge, dass A. mit ihm Ver- 
handlungen anknfkpfte, anf Grund deren LucuUos 

30 seine UntTwerfung entgegennahm. LucuUuä be- 
liess ihn im Besitz seines Reiches (Dio Cas^?. 
XXXVI 4, 5L Als im J. 64 der siegreiche Pom- 
]mn? fiVior den Tauros zo«?. widersetzte si'^h ihm 
A. anfangs, vielleicht aut eiu Bündnis mit Da- 
r.n<)> von Medien gestützt. Er scheint es ab?r 
bald vorgezogen zu haben , di*^ Fn-undschaft des 
Porapeius zu gewinnen (Appian. Mitlir. 106), der 
ihn nun in Kommagene Ton neuem bestätigte 
und ihm an«s;'»r'l<^ni noch f\\p wic htige Festung 

40 S»deukeia am Euplir it uml il. n iiii:r''nz»>nden Teil 
Mesopotamiens da'/nL'ili iStraii. WI 71'.'. Appian. 
Mithr. 114). Beim Trinnii'h/ng des PMiup^iT!« 
prangte auch A.s Naiue uut^^r den besiegten k -ni^Z'-n 
(Appian. Mithr. 117). Mommseii 1^ II1«> 151 
Anm. vermutet, dass h «li^'lich hieraus der Kampf 
des A. gegen Pompeiua herausgesponnen sei, da 
er nach den Abmacliungen mit Lucullus unwahr» 
?rheinli-'h sei. Doch v<rlieft dle>-' Vr-rrnntaug 
durch die wenn auiii nnr als ini>LrUcii geaachte 

50 Verknüpfung dieses KaniiitV< niit (l.»m gegen Da- 
rcios v«^>n Medien (Appian. Mithr. I*l^^: tirr 'Ar- 
Tiö^Cf} (JV/i}ia]^dir etts Tf/oarf} .Toor^oo»-, seil. Da- 
reios). Aach wissen wir andererseits zu wenig 
von dii''=''"n Vorgängen, um di*' Traliii-'m ändern 
zu dürftn. Als im J. 51 v. Clir. die Parther 
unter Pakoros, dem Sohn des Königs Orodes, an 
den Euj-hrat zogen und S\Tien mit einem Em- 
fall bv*irohten, bewies sich A. als Freund der 
Römer, indem er sofort dem römischen Senat (Cic. 

60 ad fam. XV 3, 21 nn<1 dem Statth.ilter Kilikien^. 
Cicero, Mitteilung von diesen Bewegungen machte 
(Cic. ad fam- XV 1 , 2. 3, 1. 4. 3>. Als dann 
>oui Wohlthätcr Pompeius in den Barc^rkriej^ 

gegen Caesar zog, unterstützte ihn A- durch die 
[aifimndnng von 200 Mann, meistens bertttenen 
Bogenschützen (Caes. bell. civ. III 4, 5. .\ppian. 
bell. civ. II 49). Im J. 38 v. Chr. kam er mit 
Yentidius, dem Legaten des Antonios, in Stieit, 
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dft er, dem seboa im J. 51 mehrere in der Um- 
firt'hnnp Ciceros nicht recht getraut hatten (Cic. 
aJ fmij. XV 1, 2), sich den Partheru ange.Nchlo8sen 
liatte (Plut. Anton. 34). Nachdem Yentidius die 
Farther in der Kvrrhegtiko ireschlagen hatte, ret- 
tete sich ein Teil dcrstlbc-u zum A. nach Kom- 
niagene. Des Venti^ns Forderung, t r s<.ll.- diese 
Schützlinge nn.'slip^m, lilieli un- rfüllt. Di» - gab 
dem Vt-ntidlui» \ eraiilasauiig, gegen ihn zu ziehen, 



er einen Gesandten nach Rom, der Ton seinem 
jüngeren Bruder A.. mit dem Mithridates ver- 
feindet war, enaordöt ward. Im J. 20 oder kurz 
Torher ermordete Mithridates II. den Vater des 
Mithridates III., der wohl (dii >c Vermutung liegt 
am nächsten) ein jüngerer, nonst unbekannter Bru- 
der, der ihm ak Praetendent gef&farlich scheinen 
mochte, gewesen sein mag. Uarauf scfit*^ Au- 
gustus den Mithridates III. auf den 'i lirc ti. Da- 



zumal ihn seine Schätze lockten (Dio Caas. XLIX 10 nach wäre dieser ein Neffe, nicht ein Sühn des 



20). Ven^iditi«; begann .schon die Belagerung von 
Samosata und stand bereite in Verbandlungen 
mit A. (Flut. ( ).). da traf ihn die Ahhentfon^ 
durch den eili rsiulitit:»»!! Antonius, der nun selbst 
die Belagerung vuii Saniosata lorUOhrte (Dio Cass. 
XLIX 21. 22. Flut. a. 0. Jos. ant. XIV 439). 
A. wfhrt»-' sich mit solchem Erfolge, dass Anto- 
nius unter »ehr glimpflichen Bedingungen die 
Belagerung aufhob (Plut. a. 0. Dio Gass. a. 0. 



Krinigs Mithridates II, «»pw^^en, wozu die Fas.sung 
bei Dio {MiOntdärn ityi) nicht Übel stimmt. So 
auch Tli. Kefnach Kev. d. fitud. gr. III 1890^ 
376, 4. hi ' Vennutnnir Babelons, dass man 
dem Miiliridutes II. den Tod des A., der doch iu 
Rom hingerichtet war , zugeschoben habe , und 
dass hieinit T>iri UV 9 erklärt sfi, ist unil- nklar. 

S9) Antiochos III. von Kommagpne, veiumt- 
lieh ein Sohn dea Mithridates III. Von ihm ist 



Zonaras X 26. 519i. Die Version dfs .T'*s* phos 20 nur bekannt, dass »ein Tod im J. 17 n. Chr. die 



(ant. XIV 447; bell. lud. I 16, 7), wonach es 
doch m einer Capitulatit^n A.s gekommen wäre, 
i<t nicht nn>ii?ilf nklich. Weiter er/.iUih n die Schrift- 
steller nichts über A. £r muss vor dtrm J. 31 
gestorben sein , da in diesem ein KOnig Mithri- 
•lat* s von Kommagene begegnet (Flut. Ant. 'Iii. 
£r bat sich verewigt durch sein erst kürzlich 
wiedergefondenes imposantes Grabdcnltma] auf der 
Spitze des Nfnimd *lngh (vgl. Humanii Fui.h- 



Veranlasäong gab, duss Komujageue zur Provinz 
gemacht wurde (Tae. ann. II 42). Eine Ehren* 

Inschrift für ihn in Athen, vgl. CIA III 554. Da* 
zu Köhler Athen. Mitt. I 3Ö, 1. 

40) Antiochos IV. Epiphanes von Kommagene 

fauf dt-n Münzen Baoüei^ iitya,- [it ri'nj^o; 'l'J.it- 
ifayi'ii), Sohn des A. HL von Kommagene. Nach< 
dem seit 17 n. Chr. Kommagene rdmisehe Pro- 
vinz gewesen war, setzte Kai>i r C,,i[\]-~ im J. 38 



stein üeisen iu Xleinuüien und Nordüjricn, 1Ö9Ü, 30 n. Chr. diesen A. wieder auf den Thron, erweitert» 



nebst Atlas). Ihn feiert eine Inschrift in Bphe- 

sos (Le Tlas-Wa.irmgton III 2 nr. 136d). 

Litteratur; Mommsen Athen. Mitt. I 27ff. 
(die Dynastie von Kommagene). Pnchstein a. 

0. 278fr. Babelon Rois de Svri« CCXlIff. Th. 
Rein ach Kev. d. Etud. gr. iÜ 1890, 375ff. 
HS) Antiochos II. Ton Kommagene. vermnt- 

lich ein Sohn des A. I. und ji!n<:erer ilrntl- r tl- > 
Mithridates II. Von diesem A. ist nur bekannt. 



sein Reich dnreh Hinnitugung der Idlildsehen Kftste 

(Di(j C i<>. LIX 8. 2) und gab ihm den confi.s- 
cierten Schatz wieder heraus (Saet. Calig. 16). 
Nach Answeis der Vtlnsen war A. mit seiner 

Schwe.Mter lotape Philadelphos vermählt (Babe- 
lon Boiä de Syr. CCXIV 221). A. war anfaog«» 
mit dem Kaiser Gains got Veftenndet nnd g^t 

m lion Agrippa als sein Tvoarrofiit\oiay.a/.o; (Dio 
LIX 24, 1 zum .T. t^f'i. Später hat ihm Oaios 



dass er im J. 29 v, Chr., da er den von seinem 40 sein Reich ab''- nunjim- n , und erst Claudius hat 



ihm feindlichen Bruder nach Rom geschickten 
Gesandten ermordet hatte, von Octavian nach 
Rom citiert nnd hier verurteilt und hingerichtet 
worden ist iDio Cass. LII 43). Nach Motamsen 
lAflien. Mitt. I 34) hätte dieser A. die Herrschaft 
übemouiuieu, nachdem .»^ein Bruder Mithridates 
II., der bei Actium auf seiten des Antonius ge- 
forht*»n. von ( W-tavinn abir«'f<etzt w<ir<li n tei fal>o 
seit 31). Die>e .\b»etzuijg des älter- n ürud-jr^. 



im J. 41 ihn wieder einge.setzt (Die LX 8, 1. Jos. 
ant. XIX 276). Noch vor den» J. 44 verlobte er 
seinen Sohn Epiphanes mit E>rusilla, der Tochter 
des jüdi.schen Königs .\grippa (Jos. ant. XIX 355). 
Im J. 52 hatte A. die ihm gehörige kiükische 
Küste gegen die Plünderungen der räuberischen 
Kliten zu schützen. Teils durch List, teils durch 
MiM<^ Kt. llt.' 1 r di. Ruhe wieder her (Tac. ann. 
Xll üi)}. AU im J. 54 die Farther in Armenien 



ist aber nur eine Vermutung, die durch kein Zeug- 50 einfielen, wurde A. von Kaiser Nero der Befehl 



nis gestützt wird. Denn 'l r A. bei Dio braxirht, 
wenn er ihn auch t6v Kuufiayiiröv nennt, nicht 
der König des Landes gewesen zusein. Momm- 
sen freilich fa. 0.) identifici' rt ihn mit dem »Kö- 
nig*, der nach Dio Ca.ss. LiV y den Vater de.s 
Mithridates III., d. h. nach Mommsen den Mi- 
thridates IT.. crti'Uot liat, und macht so den Ge- 
sandtenmörder auch zum Hrudermörder. Doch 
das steht nicht hei Dio. Auf die mageren Worte 



g-^tjehen, mit --inen Truppen ins parthische 
Gebiet einzurücken (Tac. ann. XIII 7). Fibenso 
wurde seine Httlfe m\ J. h'- i Corbulo in 
Anspruch genommen (T i' . ann. XUI 37). Im .J. 
60 erhielt .\. zur Belohnung ciin n Teil .\naLUitins 
(Tac. ann. XIII 26). Nach d u Münzen hat A. 
auch Lykaonien besessen (vgl. Babeio n ('('XV i 
Als im J. 69 Vespa.-iian im (,)rient auui Kui^cr 
au.sgemfen wurde, trat A.. der bei dieser Ge- 



die>' - .\ntnrs angewiesen, wird man freilich übi r CO legriih- it als der reich-^t.« ler Clientelkönige be- 



Vermutungen über diese einährige Periode der 
kommagenischen Geschichte (3t — ^20) einstweilen 
nicht hinaiHkonitnon. F"!^'-eii'h' PentTinjT schliesst 
sich aber enger an die nberlieferlen Worte an: 
Mithridates II. war nach seiner Parteinahme für 
Antonius von Octavian begnadigt worden und re- 

fierte weiter bis 20 v. Chr. (ähnlich auch Ba- 
elon Rois de Sjrie CCKIV). Im J. 29 schielcte 



zeichnet wird (vgl. auch Jos. bclL lud. V 11, 
8), auf seine Seite (Tac. bist. 11 81). Itn J. 70 
schickte er dem Titu- .'n inein Zuge gegen luda* a 
ein Uülfscorps (Tac. bist. V l) unter Führung 
seines Sohnes Antiochos Epiphanes (Jos. bell. lud. 
V 11. "i. Tiutz die-pr /ahlr'-ii'hen P..'wri-o von 
Treue wurde seiner Herrschaft durch die wie eö 
scheint auf peisAnlicher Rancnne hemhenden Ver- 
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dÄchtip:ungcn des sTrischen Statthalters Caesen- 
nius Pai?tiis hin im .T. 72 ein jähes Ende bereitet. 
Mit Vespasians Zustimmung rückte der Statt- 
halter in Kommagene ein. A. entfloh mit Frau 
und T5chtorn nach Kilikien, während seine Sfthne 
Antiochos Epiphanes und Kallinikos die Heimat 
g. gen die Römer zu verteidigen versuchten. In 
Tarsos festgenommen, wurda er snnächi^t in Sparta, 
dann in "Rom interniert, wo er auch gestorben ist 
(Jos. bell. lud. VII 1 — Z\. Konamagene aber wurde, 10 
nachdem der Widerstand der Soltne gebrochen w;ur, 
znr rTtni^i-him Provinz gemacht und init Syrien 
Acii iiÜKt I Marq uardt St.-V. 12 399). Über seinen 
Sohn Antiochos Epiphanes, genauer C. lulius An» 
tiochos Kpii'hunrs rh;l:tp;ippos, s. unter lulius. 
Vgl. Üabelon Itois de Svrie CCXIV. Th. Bei- 
nach Ber. d. fitnd. gr. tH 1890, 877fr. 

[Wilcken.] 

41) Tonsor bei Martial XI 84. 2. 

42) Coiw>eim bei luvenal III 98. 20 
4H) llci lipt*' an einen A.: Cod. last. X 8. 1 

(.1. 216). Vi 37, 9 (J. 223). VII 11. 1. U 36, 
2 (J. 226). Vni 42. 7 (J. 844). U 11, 18 (J. 
260). X 16. 2. 

44) Na<h Aurelians Abzug von Talmyra zum 
Herrscher gewählt, vmi AitreuBn Tersdiönt, Zori« 
Tuus I 60f. ; Vnl-mm< Silvins '^in. Dr^rselbc 
jioheint auch in der bei Palmyra gefundeuen In- 
schrift CIL m 6049 s Le Bas 2629 gemeint ta 
sein. Hi-st. Am^. Aurel. 31, 2 wird rr (..der Ap-80 
saeuä, d. d.) laUchlich jVchUleuji genannt. 

46) C. Inlitts 0. f. Fab. Antioehiu Fhilopap- 
pns s. unter Inline. [P. v. Rohden.] 

46) Aurelius Antiochus, Proconsal Africae 
zwischen 286 nnd 810, CIL YIII 1488. 

47) loltas Antiochus. Pmerectus vigilum 313 
—319. Cod. Theod. I 2, 1, 11 10, l. 2. XV 14, S. 
Uber die Datiening a. Ztsehr. f. Rechtsgesch. 
X 207. Vi-Il i. Iit i.st er identisch mit dem fol- 
genden, in welchem Falle Cod. Theod. 12, 1,40 
wo allein sefn Gentilidnni flheiUefert ist^ laUiu* 
statt TuJiuf^ zu schreiben wäre. 

48) lalliua Antiochus, Praeses Numidiae zwi- 
sehen S18 nnd 387, CIL VHI 7005; vgl. 2241. 

40) Annius Antiochus, Corrector .\puliae et 
Calabriae zwischen 355 und 360, CIL IX 318. 1117. 

60) In Antiochia war der Name A. sehr ge- 
mein. Es finden sich daher im Kreise des Liba- 
nins mehrere Antiochi, welche sich meist nicht 
sicher von einander scheiden lassen (S i e v e r a 50 
Libanins 263). Einer davim war wahrscheinlich 

61) der Sohn des Mnsonius, Bruder des Mu- 
aonins und Axiocbas (Zus. V 5, 2). Er war aus 
den griechischen Provinzen des Keiches nach lloiii 
eingew.Tridcrt und Ix klcidete dort wahrscheinlich 
391 die prof'fectura anmnm (Sjmra. ep. VIII 
41; vgl. Seeck Symmachas p. CXCVIII). 395 
mnchte ihn Rufinus zum Proconsul Achaiae und 
angeblich durch seine ^^chuld wurde dem Alarich 
das Eindringen in die Provinz möglich gemaclit 60 
(Zog. V 5. 3). An ihn gerichtet Symm. ep. VIII 
41. 74. Erwähnt Ambros. ep. 89 = Migne L, 16. 
1284. 

52) Tiii J. •in.'', rodet Synesios fcp. 11 ü) von 
awei Anti«jchi aui Hute des Arcadius. der eine ein 
Greis und schon seit Gratian im Dienste, der 
andere ein dickhiiuchiger Jünglinir, d> r .ilics üLit 
den Kaiser vermöge. Dieser letztere habe seine Ge- 



walt anfangs mit dem Perser Narsee geteilt, dana 
aber allein behalten. Es ist dies wohl der Hof- 
eunuch, welcher auch unter Theodosius II. mäch- 
tig war (Isid. Peius, ep. I 36 Migne Gr. 78, 
204) una an de.ssen Person später eine wunder- 
liche Sage geknüpft warile. Kaiser Arcadius habe 
durch sein Testament zum Vormund seines Isohnes 
den Perserkftnig eingesetzt und dieser habe aU 
Stellvertreter den Eunuchen A. nach Constanti- 
nopel geschickt. Derselije habe im Amte etned 
Praeposituis saori cubiculi die römische Politik 
geleitet, sei aber nach der VeriiLililancf des Theo- 
dosius mit Eudokia entsetzt und zu Chalkedon 
in ein Kloster gesteckt wor icu, wo er bald da- 
rauf gestorben sei (Zon. XIII 22. 23. The f h. 
5000. 5905. 51>36. Suid. &.'AvT{oxoi o .Ti>ai.7«>o«roc 
und Bro66oio^. Cedren. 334 C. 342 C. Procop. b. 
Pers. I 2). Siekers Stadien s. Oesdu d. rtm. 
Kaiser 423. 

6$) Quaestor sacri palatii im Orient, Praefec- 
tus praetorio im .1. 427 (r..,l. Tu^t. I 50, 2i, 
wurde im J. 429 in die Comraission gewählt, 
welche den Codex Theo<losianns rusammensteUen 
sollte (Cod. Tlieo^l. T 1. Do.-h >rh, int er bali 
darauf gestorben zu sein; denn später wird er 
nicht unter denjenigen genannt, wddie b«i der 
Arbeit am Codex mitgewirkt hatten (Cod. T%eod. 

I 1, 6. Nov. Theod. I 7). 

64) QnaestoT saeri palatii im Orient im J. 
429, wurde in die Cr.mmissinn für Cod- ^ 

Tbeodoeianus gewühlt (Cod. Theod. I 1, 5). 430 
—431 war er Praefectns praetorio Orientis (Col 
Theod. IX 45, 4. XT 20. CA. m (\,n>ul. Im 
J. 438 war er nooh am Lehen (Cod. Theod. I 1, 
6. Not. Theod. T 7V 444 bereits ventorben (Nor. 
Theod. XXVT 1. 31. 

66) Praefectus praetorio Orientis im J. 448^ 
erneuerte in Constanünopel dnreh einen grospen 
Brand z'^rst irte Gehiniile (Mominsen Chron. min. 

II 83). An ihn gerichtet Theodor, epist. 95 = 
Migne Gr. 88, 1289. [SeecL] 

56) Praepositna SBcri cabiedi im J. 499. Oed. 
lost. V 62, 25. 

67) Zar Zelt von Narses italienischen Feld- 
zttgen Praefect von Italien. Agath. I 18 p. 52 B. 
(J. 552). Sanct. pragm. pro pei Vig. c. 27 subscr. 
(J. 554). AgneU. c 79. [Hartmann.] 

68) Bischof zn Ptolemais in Palaestina um 400. 
Ein glänzender Redner, lie.'vs er sich eine Zeit 
lang in Constantinopel feiern und war dort einer 
der grimmigsten Feinde des Chrvsostomos (Socr. 
h. eccl. VI 11). Ausser Homilien (z. B. tU ror 
M(5u/i) hat er ein (jrande volumen .wider die Hab- 
sucht* verfasst (Gennad. vir. ill. 20); erhalten ist 
Wenigem t ein Satz Vn i Theodoret dial. 2, eine 
geistreii li' lade Au-sJührung über den Lanzenstich 
in Cr am er Catenae graec. patr. in Nov. Test, II 
395t nnd einaelnes in den '/«gä 

'[JOlicher.] 

69) Verfas.ser vmu zwei skoptiscii . ti Epignun- 
raen. Anth. Pal. XI 112. [ lMtzen.st«m.] 

60) Xenophan» s Sohn au;; Syrakas i Paos. X 11, 
3), Historiker (KIK^ 1 181—184). schrieb, dk 
ioni>< lie Anii,vli>tik ii,ielui}iin»'nd, in ionischem Dia- 
lekt eine Ciiroüik Sicilions, weiche die Zeit 
König Kokalos bis 424 Glur. nmfasste (Dieil 
XII 71 ; fr Tfj —ix>).uoTt^i avyyoarfij Paus. a. s. 
0.), die nur einmal, bei Paosanias (a. ».0.; 
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Dionys, ant. T 22 = Strab. VI 257 gehr.rt in das 
Buch über UnteritalitMi) citiert wird, und Italic'ns, 
d. h. deg Landes, das .südlich von einer zwi.sch«!n 
Tiir eilt und Puestuin. laufeti l- ii Linie liegt; die 
Überschrift diese« Boches i^t bei Dionys, ant. I 
12 erhalten. 

61) Historiker (FHO I 184. 95. IV 306. 639). 
verfas«ttc nach Clom. protr. 45 p. 39 ifV np evdt({) 
rä)v 'Jaroottäv\ 'laToQiai , die offenbar mit dem 
Buch i<li:iitisrij sind, das Schol. Aristid. p. 313, 
20. 320, 7 Dind. zusammen mit den apokryphen 
AvTox&ovss des uralten Atheners Pherekydcs (vgl. 
Öuid.) für thörichte Etymologien citiert wird und 
ebenso wie diese Aviox^otF; eine Fälschung ha- 
drianischor Zeit ist. Der Steph. Byz. s. Zauansta 
«itierte A. ist ein Grammatiker. [Schwarti.j 

62) Von Askalon, Ali:a(l<'mik' r, H -gründer der 
80g. fäui't4>a Akademie. Geboren in den zwaii- 
tiger Jahren des 2. Jhdtn. y. Chr. (s. Chapp u i > 
2) vprH<^=!s .^r seine Heimat schon früh auf 
Nimmcrvvi^j'l' r* 'hen fCic. Tusc. V 107K um in 
Athen Schül- r d ■> Philou von Laris:i zu werden. 
Viele Jahre hindurch hört».' er die Vorlesungen 
Philons und b«!kanute sich in seinen früheren 
Schriften durchaus zu dem Standpunkt seines 
Lehrers (Cic. Ai ii l TT fir>). Dass er auch d> ii 
Stoiker Mnesarchos gehört habe, sagen Numenius 
{Boseb. praep. erang. XIV 9, 3) und Augustinus 
(c. Acad -m. III 41), und wird durch Cic. Aead. 
II 69 nicht widerlegt. Als Pliüon im J. 88 aus 
Atihen nach Boa flaehtete, folgte ihm A. viel- 
leicht und machte d -rt die Bekannt.schaft des L. 
Lucallos, als desüea Begleiter wir ihn im J. 8tj 
in Alexandreia finden. Schon vor diesem Zeit- 
jjankfr iiuH-. sicli rin Ocgensatz zwisolif-n d. n An- 
ächauiuigen des Lehrers and de« t>chalers heraus- 
gebildet haben, der nnnmehr aneh twn öffentlichen 
Austrag kam, indem A. nif . In.- Silairt Philons, 
die er in Alexandreia erhielt, in einer ,iSasos' be. 
titelten Schrift erwiderte und nch endgültig so- 
wohl von ilviri \'MiniU»dnden Standpunkt seines 
Lehrers ab von dem Skepticismus der mittleren 
nnd netteren Akademie lossagte, angeblieh nm sv 
d- r Lehre der alten Akademie zurüi k/uk- hreii 
(Cic. Acad. II llf.). Später ünden wir ihn als 
Haupt der akademischen Schule in .\then, wo ihn 
Cice ro im Winter 79/78 ein Halbjahr hörte (Cic. 
Brut. 315 ; de fin. V 1 ). Er verlier Athen, am sich 
nochmals seinem Gönner Lneullns anzuachliessen, 
als derselbe im J. 73 zum zweiten mithridati scheu 
Kriege aufbrach. Die Schlacht von Tigranocerta 
erwähnte er nach Plut. Luculi. 28 in .seiner Schrift 
neoi &ecjv , muss aber bald darauf (68 oder 67) 
gestorben sein (Cic. Acad. II 61 in Syria cum 
esset mecum pauio anle quam est mortuus). Die 
erwähnte Rückkehr des A. zur alten Aktidemie 
ist in Wahrheit der Übergang zu einem dogma- 
tischen Ekhskticismu-: . in welchem \. die ihm 
zusagenden L^hr^n der altakademischen, peripa- 
tetischen und stoi-schcn Philosophif rn omcm neuen 
System zu verbinden snchte. Er b«*ii.mptcte, dass 
diese drei Systime in der Sache übereinstimmten 
und nur im Ausdruck sich utit r^chieden. Nä- 
heres bei Zellor Philos. der Griech. IV3 598— 
-610. Uirzel Unters, zu Cic. philos. Sehr, siehe 
Inhaltsverz. Chappuis De Antiochi vita et doc- 
trina, ParLä 1854. Uojer De Autiocho Ascalo- 
nita, Inaug.-Diss. Bonn I88S. Trotz seines Man- 



gels an Schärfe und Folgerichtigkeit des Denkens 
hat A. einen weitrt'irhenden Eintiuss auf die phi- 
losophische Bildung der Folgezeit gehabt. Cicero 
benützt ihn vielfach, namentlich de fin. V; To- 
pica 6—78; -\cud. II 17~0A. Entschieden zu 
weit geht in der ZurOcktVdirung ciceroniHcher 
Schrift«m auf A. Hey er in dar oben genaamten 
Di-ssertation. 

63) Von Laoüikcia am Lykos . Skeptiker, 
10 Schüler des Zeuxis. Diog. Laerfc IX 106. 116. 

64) Au.s Kilikien, Kvniker aus der Zeit de.s 
Kaisers Septimiu-s Severus. Dio Cassius LXX\1I 
19 und aas ihm Suidas. [v. Arnim.] 

65) Sophist d.\> 2. Tlidt^. n. Clir.. nn< Aiirai 
in Kiliki'-ii. von vuruehmejii GcschU'cht, nU Knabe 
Sclinler «ies Assvrers Dardanos, später des Diony- 
sios von Milet. reich ninl ein W..h!tli;it. r si inrr 
Vat«r.stadt, aber viel leidoml und ull'eriilichctn .Zu- 
treten abgeneigt. Neben ijophistischen /«Afra* 

20 schrieb er auch Geschichte. Ein Bucli von ihm 
mit dem Titel nyonä citiert Phrvnichoä p. 196 
Lobeck, Beweis-- ^ 'nK'> scharfen Witxes sind 
Auv-s-^rungcn über seine Zeitgenossen TTenii(i^i>nes 
(Philostr. Vit. Soph. II 7 p. 83, 14 Kay.s,ir) und 
Alexander Peloplaton (ibid. II 5 p. 81, 7). Im 
allrf'ni-'ini^n s. Pliilo.str. Vit . SM],h, II 4. Kayser 
zur Specialausg. der Vit. Soph. (1833) p. 320. 

[W, Schmid.l 
Cß) Arzt zu T^om au^ der Zeit vor Galen, der 

30 sich durch seine rationelle Leben-sweise (Gal. VI 
832) Aber das 80. Lebensjahr hinaus seine kOr* 
perliche und geistig*"' Pri>che erhalten hatte. Frag- 
lich ist, ob er mit Paccius Antiochus, einem 
Schftler des Philonides (Serfb. Larg. 97), der 
kurz vor oder unter der Regierunfr a' > TiUerius 
starb, ein und dio:ielbe Person ist. Von diesem 
erfahren wir, dass er eine Arzneimittellehre Ter- 
fasst hat (Scrib. Larg. 156. 220. Gal. XIII 284. 
XII 751. 760. 782 a. ö. Aet. UI 114. VII lü9. 

40 Paul. Aeg. VIT 8). fJl Welbnann.1 

07) Griminatiker au-i .Vlexandreia , Verfa.s.ser 
einer Schrift .^egi raiv iv ftion x<i>ftq>iiin xm- 
firodovftiwr xo$^T&v (AUwo. XI 482 c). Vgl. 
Meineko Eist. erlL 285. Kaibel Herrn. XXIV 
67. [Ck>hn.l 

8S> Aus Athen (Hephaiation Theb. II 1 nei 
Engelbrei lit Hephaest. von Theb. 36), .Astrolog. 
von dessen IJüchem manches liandschriftlich erhal- 
ten ist (vgl. Engelbrecht a. a. 0. Pabricius 

SOBibl. Gr. l. III c. 20). [Riess.] 

69) Sohn de.s Demetrio.s, aus Antiocheia, Bild- 
hauer, bekannt durch eine in Eleusis gefundene 
Künstlerin.schrift, die nach den Schriftformen dem 
Ende der Republik oder il<»r erst^^ii Kaiserzeit an- 
zugehfiren scheint. CIA III 117. Loewy Inschr. 
gr. Bildh. 259. Den Namen des A. hat Urlichs 
Ktatt d'S überlieferten enioehi auch bei Plinius 
XXXVl ;>3 hergestellt, wo zwei von diesem 
Künstler gefertigte Marmorbildwerkc, ein Okeanos 

60 und ein Zeus, als im Besitz des Asinius Pollio 
befindlich aufgeführt werden. Die Identität dieser 
beiden Künstli r ist möglich, al>er nicht beweisbar. 

70) Zu [ Ar\Tioyoi: hat man am !i die Künstler- 
signatur an der im Museo BuiKouipagni bcflnd- 
liohen Nachbildung der Parthenos des Pheidias 
ergänzt; Schreiber .Vbh. 1. ^;ifhs. Ges. VIII 
1883, 556. Loewy tehr.gr. Bildh. 342. Puch- 
•tein Arcb. Jahrb. T lOL Heibig Führer 864. 
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Kaib*'l 1238. Doch lassen die erhaltenen <jeli«Ue de« Zeas Matt r 1 - Amnhion (t. 4.) 

B«(h>tiibeii r/OA'O^ auchdiezuletztvonSchrei- und Zetho-; fOrl. XI 2600.». Da*j Zeus ilu: in 

ber bclüi wertete Ergänzung Metiochos zu. Das Satyrgestalt nalite, erscheint für un.'» zuerst bei 

ain Anfang verstümmelte Ethnikon /AVl/O^ hat Euripides frg. 210; die Axt der Erwähnung J©- 

Kaibcl vermutungsweise tu Ai'vdio; ergänzt, da doch zoiirt , lii - der Zug älter ist: der Od\^e^ 

fOr die Irüher recipiert^ Ergänzung 'JOt^yatos der ist er uiti>t.k;iuiit, vielleicht gehftrt er (trotz (Jraf 

Baum nicht ausrii« ht. |C. Kobert.] Die Antiopef>age. Diss. Züricli 1?>S4, 11) der Sape 

71) Antiochus Galiuins, M;i]er zu Ciceros von TTvria an. In Sokvon tritt Epopeus an St< II* 
Zeit, ad Att. IV 18. 4. w.. jedoch die Hss. zwi- des Z< u>. ur^}it r,!i>:li( h wohl ein Bt inanic des Z<cus 
acben den Lesarten .-nliJis pe^crüm» XOkd 0 So- 10 hczvr. sL'iiie Hvjiost.isti (vgl. Preller-Kobert I 
poli/li-i jnctori^iiis >i h\\ u'kcn. 117, 2. Maas» De Aeschyl. Supjd. Tml. Grv|.1i. 

72) Name eines St t in^clmeitiers auf einem zu- 1890—91 p. X), daher nach sekvonischer c?agc, 
letzt in der Sammlung' Aixlieini in Florenz be- wie es scheint, auch Vater des Amphion und 
fimllitlieii CariK ol. Bracci (M'^niorif (\>'g\\ inc. Zethos (Paus. II 10. 1, der auch von einer Statae 
I 115) hat seine Eciitheit angezweifelt, W iuckel- der A. im Aphroditetemuel za Öekyon erzählt), 
mann (Deseript. des pierres gntr. II 188) jedoeh als deren Vater sonst aUgemeJn Z«uü galt. So> 
nicht, llrunn Kstlg. II 601. bald man Epnpms von Zeus unt-r-i lu.'l, k nnt" 

781 Verfertiger einer in Tralles gefundenen der Versuch nicht fehlen, beide Angaben zu vcr- 

Thonfignr im Snle der Tenracotten too Uyrina, einigen: Epo]>eu8 wird Vator des einen, Zeus 
E. Pottier et S. Relnach La ndcropoie de20Vat. r des anderen Zwillings (Asios frg. 1 Kink.); 

Myrina 173 nr. 12. [0. Rossbach.] ÜLorinth endlich annectierte A. wie manche andere 

*Äim6xov otoli^ (Ptot tV 7, 8). Handel»' Fignr der Belnronischen Sa^ nnd setzte an Stelle 

Station zwiM'htni d< tii a'lnliti<( lirii uml dem aua- des Zeu8-Fyi'tp< u> dr-n Hehos (s. u. Nr. 2i. Den 

litiächen Busen an der Nordostküste Atticas. Man- Conflict der sekyouiächeu und büiüti«chen Tradition 

nert X 1, 58. [Pietschmann.] versucht die Safe in verscMedener Weise m lOoen. 

Antlokleirt s. Antikl' ia Nr. 1. In I'rckl.s K\ i.rii iu \i oi-pt le.sen wir nur kur*.* als 

Antion. 1) '.<^l»'ri(o»',äohndeäLautthenPeriphaä Nestors Erzählung, Epopens habe die Tochter de» 

und der Astyagvia, OemaM der Ferimela, dner Lvkargos entelirt, nnd daf^ sei seine Stadt 



Tochter des Amythaon, iralt iiarh der attischen, st/5rt worden. Eine verwandte Version, in der 
Ton Aiscbylos (frg. 89 j vertretenen Verai<Hi als 30 ebenfalls von Zeus nicht die Kede ist, finden wir 

Vater des Idon. Biod. IV 69, 8. SchoL Find, in der seltjonischen Archaeolo^e bei Panaanias 

Pvth. II 39. Pher» kydes nannte wohl dafür den II 6. IfF. : A. i-t Tochter des Nykteus und wird 

Peiaion, und ächol. Ap. Khod. III 62 ist nach von Epopeos geraubt; ^jkteos eilt dem Eanbo^ 

SchoL Pind. m ml»es8em. VgL Bethe Qnaest. nach, es kommt zur SdUacht. in der Nykta» 

Diod.mvtii-<rr.(l>iss.Gottiag,1887)54ir. Töpffer fJIt ; stvrl.md iil. < rgiebt er die Kacbo seinem 

Aus der Auumia 34. [Weruicke.J Bruder Lykos; als dieser aber gegen Sekyon heran- 

2) 8. Antivm Nr. 2. zieht, ist Epopens ebenfalls semen Wnodeo er- 

Antiope {'Arruhij ; zur Deutung des Namens It L'i n, und >< in Nachfolger Lamedon liefert \. 

TgL Pott Kuhns Ztschr. VI 1857, 268). aus (Variante: tis wp noitiär entehrt A., ^yk- 
1) Eine in der G^fend des Öhairon nnd 40ten6fibergicbt sie dem Lykos znrBesfcrafang.Stiid.). 

gegenüber in 8ekyon heimische Sagenfigur, gilt Massgebend für Sage und Kunvi drr Folge- 

ala Geliebte des Zeus und ist hier die Matter zeit ist im allgemeinen die von Eonpides se- 

des gottlichen Zwillingspaares, das in verschiedenen schaffene Version geworden (vgl. FTQt 4t(nC.: 

Landschaften Griechenlands unter verschiedenen seltsame Varianten bei Hyg. fab. 7, wo A. ab» 

Namen verehrt wurde. In derliekyia der Odys- ver»tossene Gemahlin des Lykos erscheint, vgL 



see (XI 260ff.) erscheint rfe als Tochter des Aso* Nr. 8) : Die von Zeus schwangere A. flieht 
]Mis , des Flussgottes der Gegend (sowohl am den Drohungen ihres Vaters Nykteus zum Kithai- 
Kithairon wie bei Sekyon fliesst ein Asoptaj, ron, wo Epopeus von Sekyr.n sie findet, durch 
was A]>oll. Rhod. I 735 wieder aufhimmt; sonst ihre Schönheit und Hülflosigkc:i gerührt ru ?idj 
wird sie allgemein in Verbindung gebracht mit 50 nimmt und zu seinem Weibe macht. Nykt^u* 
dem contrastierenden Brüderpaar, das in .Athen die tötet sich selbst, nachdem er die Kache seinem 
Namen Aigeus und Lykos, in dieser Gegend die Bruder Lykos übertragen. Dieser erobert Sekyon, 
Namen Nykteus und Lykos oder Lvkurgos (vgl, t^>tct den Ep<'iiLU- und tuhvt A. als Gcfangcnj 
Maa^s Herrn. XXIII fil4. Bethe Theb, Heldcnl. mit sich fort. Auf dem Wege gebiert sie die 
3, 9) führt. Vereinzelt ist sie dann Tochter des Zwillinge Amphion und Zethos, die au.«;gesetrt 
Lykurgo-s (in den Kyprien, Proklos p. 18 Kink.); werden (s. Att. Ams*lii*«ii Nr. l). A. wird zur 
mei.«t jedo<'h Tochter des Nykteus und der Polyxo Strafe voii ]a I"- sr-iin r Gmiahlin Dirke als Mag-i 
(Apollod. HI 10. 1, 3; die 'l'ochter des Asopos übergeben. L'irku nii^^haiidelt sie grausam; da> 
von der des Nykteus unterschieden beim Schol. besonders von Propertius (IV 15, llf^'.) au^e» 
Apoll. Hhod. I 735 : als solche stanuiit sie aus 60 führt'- ^b'tiv d. r Ein reicht spielt.' jt d< nfalls schon 
dem boiotischen Hyiia (Hcsiod. frg. 163 Rz.). Ob bei Kuripid! Liiit lloUe (vgl. Grat a. 0. 63f... 
eine von Euripides (frg. 180 N.2) benutzte Local- Endlich gelingt es der A., ihre Fesseln zu zer- 
säge dafür Hysiai am Kithairon nannte, oder cdj reissen (diese falb ii von selbst ab, also anf Z-n« 
Euripides eigenmächtig diese Änderung vornahm, Geheii«s, bei Ai>oUud. Iii 5, 5, 8); sie üiehi aui 
IUI den Kithairon noch mehr als Mittelpunkt der den Kithairon . wo sie ihie SÄlie findet, die ste 
Sage erscheinen /n lassen, ist unbestimmbar: in an Dirke rächen (daa QenaiMxe 8» unter Amphioft 
späterer Zeit wird Nykteus zum Kouig von Theben Nr. 1). 

gemacht (Pans. II 6, I. Hyg. fab. 8). A. ist als In Tithorea am Pamass zmgle mau ein g»- 
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meinsanieü Gral» der A. und dos Lnndosei>oiiviiieu 
Phükoö, der als Sohn dos Omvtioii und £nkol 
des Jiis^-phos galt (Paus. X 32. 10: ><>\\vh\ Si>y. 
phos als Kfinig von Eph^Ta wie Uniyiiuu als 
Eponymas von OmtoX weisen noch auf die alt« 
Heimat der A.-Sage nm A^npo«:, yg\. Bf th.' Tln l). 
HeldeuL 180); die LooaL-*age motiviert dies, in- 
dem rie berioitet, Dionysc« habe der A. gezAmt 
wogen dtT irrnn^anT^n l'arhe an Dirke, die seiner 
Vorohrung ergebon gewesen sei ; siur Ütraie habe 
er A. wahnsinnig gemacht, »o dass sie ganz Hellas 
durchirrte, bis Pliokos sie fand. h-"ilt<' wnA li. irat^ to 
(Paus. IX 17, 4Ü'., der noch von einem Aber- 
glavlien enfthlt, durch den das Ozab der A. mit 
dem des Aniphion und Zethoe zu Thehen in Yer- 
bindoo^ gesetzt wird). 

nationalistische Umbildimgen der Sage hei 
Xik. nai.i;i>k. frir. 14. Cedren p. 24Cff. Kepha- 
Uuu Irg. 7 IFHU III 128 = Job. Malalas p. 45). 

Darstellnngen. Die Statne in Sekyon (Pans. 
II 10. 1) ist bereits oben erwähnt. Z- u- al> Satyr 
di*> A. umarmend hat man mohrtach zu erkennen 
geglaubt (vgl. Overbeck Künstmythologie, Zens 
40,'") 1 . flöili ist wohl nur <l>'r etru-iki.- hc Siiiotrcl 
Gerhard Taf. 81, 2 und eine Scene des grossen 
Mosaiics in Palermo (Ber. d. Sftchs. Ges. 1878 
Taf. IT) sö zu dt ufen. Die Erkonnun<r durch dii^ 
i^ihne auf zwei etruiskiiichen Spicgclu, Arch. Aoz. 
1864, 264 nnd 6 erh ard Tal. 219. Bei BestralW 
der Dirke s. Amphiun Nr. 1. I!- ttung durch 
Phokos, rf. Skjrphos in Wien, abg. Ardi. Ztg. 
1858 Taf. 57. Fingiertes Gemälde bei Philostr. 
I 10 (nach Euripid* > i. Dio Pariser Rri>lik des 
Orpheusreliefs ist durch moderne Inschrift fälsch- 
lieh auf A. gedeutet. Unbegründet ist auch 
Panofkas (Herl. Winckelmannsprogr. 1855) Deu- 
tung des pontpeiauischen Wandgemäldes Uelbig 
541 (Mus. Borb. IX 491) auf A. nnd Phokos. 

2) Gemahlin des Helius . Mutter des Aietes 
und Aloeuä (Eumelos frg. 2 Kink. Diophanto« 
ikhol Apoll. Rhod. III 242), also Grossmutter 
des Eiwpeus. vgl. Paus. IT 1, 1.3, 8. UnprOng- 
lich iaentisch mit Nr. 1 (>. d.). 

8) Gemahlin des Lykurj^n-, Mutter de.<5 Ankaios 
und Epo4"ho8, Schol. Aptdl, Rhod. I 164. Ur- 
MprOnglich wohl ebenfalls mit Nr. 1 (s. d.) iden- 
tisch. 

4) .\mazone (Aber die Amazonensage im all- 
gemeinen s. den Art. Amazone», hier sind nur 
die speciell auf A. bezüglichen Angaben zusam- 
menge^jtellt). Als Vater der .\. vrird Ares, der 
allgemeine Stammvater der Amazonen, genannt, 
Hvg. fab. 30. 241 ; als Mutter nennt Hvgin fab. 
30 Ofrere, Serv. Aen. XI 661 und das AlbaniKche 
Relief (Jahn-Michaelis Griech. Bilderchron. 73 
Taf. 5) HippoMe. Dagegen tritt HippoMe bei 
Pausania.« 141,7 undlu.^tin II 4, 19 als Schwester 
der A. auf: lustin ni nnt noch als weitere Schwestern 
Melanippe undOrithyia(= Ofrcre7). A. ist Königin 
der .\mazonen (Hegias von Trozen bei Pausanias 
12, l. Iu>t)n II 4. 10) und erbaut mit ihn r Mif- 
kuuigin (»trere dem Ares auf einer Iii&lI im 
.Schwarzen Meer einen Tempel (Apoll. Rhod. U 
384 ff.). Naoh anderer Version ist nicht sie, son- 
dern Hippolvte Königin (Rchol. Eur. Hipp. 10), 
sie ist die Schwester (Hyg. fab. 30. Paus. I 41, 
7) oder Tochter (Serv. Aen. XI 661) der Königin. 

Als Gattin des The^eu« ist sie Mutter deü 

Pauly^Wissowa 



iiippol} tu!) ; alt^'üter Gewährsmann dieser Angaho 
ist für uns (an welchen Namen Euripides gedacht 
hat, der d* n Hippolyt<>s wiederholt als Sülm .der 
Amazone' be/.eiclmct, ohne einen Namen zu nennen, 
wissen wir nicht, vgl. v. Wilamowitz Eurip. 
TTlpiKdnas 34) A^kleiuades frg. 24 (FHG lU 305 :. 
vgl. Diod. IV 28. Flut. Thes. 28. 2. H>g. fab. 
250. Schol. Eur. Hipp. 10. 307. 1082. Tietai. Lylt. 
1329 und die Albanische Relief tu 1 (■< n.). Pin- 

10 dar nennt A. dagegen Mutter des Deinophon (frg. 
176 Bgk.). Nach anderer Version ist Hipixdyte, 
MelanipiM' oder Glauko Oatfin dt's Tb-srus und 
Mutter des Hippolytot», vgl. Klügmann Die Auia- 
«onen in der attischen Litteratnr nnd Enuf^t, 
Stuttgart 1875, 6 und den Arfik.l TIip].>,Iyte. 

Über die Art , wie Theseus die A. gewinnt, 
lanten die .\ngaben sehr Terschieden. Die Ge- 
winnnnfr findi-t titatt 1) hvi Gelegenheit von Hem- 
klcs Zug gegen die Amazonen: A. wird dem 

20 Thesene von Benfes als igtatttav geschenkt nach 
Pbil.,rli.>n.s fr^'. 49 (FHG I 302), d-m Hyg. lab. 
30. Diod. IV 16, 4 folgen ; sie wird von Theseus 
geraubt nach Apollod. frg. Sabbait. 128 a (Rh. 
Mns. XT.VI ISI,; unklar i-t die Angabe bchu 
Schol. Kur. Uipp. 10; eigenartig die Version des 
Hegias bei Pansanias 1 2, 1, wonach A. die von 
Il. rakles und llieseus belagorte Stadt Themiskyra 
aus Liebe zu llieseus abergiebi, vgl. v. Wiia^ 
mowits Horner. Unters. 842. Corej De Ama< 

30 zonum antiqui--. fijrnris iDiss. Uerol. 1891) 48. 
2) Thesens nimmt am Zuge des Herakles nicht 
teil, sondern raubt A. : a) auf einem selbetandigen 
Zuge in.s Amazonenland (dies die ältere, ini fi. 
Jhdt. in Athen allein bekannte Version, wie aus 
den Yasenbüdem hervorgeht), und zwar im Kampf 
mit Hülfe des Peirithoos (Pindar frg. 175 Bgk.) 
oder seines Wagenlenkers Phorbas (PhereWdes 
frg. 108, FHG 1 97, vgl. Hellanikoe frg. 76, FHG 
I 55 und Herodoros frg. 16, FHG II 32); oder er 

40 lockt sie mit List, wie sie als Abgesandte der 
Amazonen zu ihm kommt, auf sein Schiff (Bion v. 
Prokonnesos frg. 1. FHG II 19). An diesen / i - 
des Theseus knüpft Mmekrates frg. 8 (FHG Ii 
846) die Gründun^r^^a','' von Pythopolist auf der 
Rückfahrt verliebt sich Soloeis, ein Gefährte des 
'ITieseus, in X. ; als diese seine Liebe zurückweist, 
stürzt er sich in den Fluss, den Theseus nach 
ihm benennt, und an dem derselbe nach Weisung 
eines Orakels die Stadt P3rthopolis gründet. b)Nach 

50 Attika verlegt den Raub der A. Tzetzes Lvk. 1332, 
angeblich auch aus Herodor, obgleich diese An- 
gabe dem ol)en anüffidirten bei Plutarch llies. 
26, 2 überlieferten Fiagment widerspricht (vgl. 
darüber Prigge De 'lliesoi rebus gcstis, Diss. Mar- 
burg 1801, 28tr., dessen ''hr'^in'drt<rie der Versionen 
aber ganz verfehlt isti; cben»<j das Relief Albani. 

Nach der Sage war .\. in .\then gestorben; 
vor di in it<>nis(*b(>n 'l'lif-re zeigto man ihr Grab- 
mal iPaus. 1 2, 1, vgl. Plat. A.xiocli. 364 d. H. 1- 

eOlanikos bei Plut. Thes. 27, 4). Über die Art 
ilir<'s Tndcs wiedonim verschiedene Versionen: 
1) Di. Aniazuuea ziehen gegen Athen, am die 
Entführung der A. zu rächen. Dabei wird A. 
get^itet. und zwar a) im Kampfe, in dem sie an 
'nieseu.« Seite mitgefochten (Diod. IV 28. Plut. 
'ITies. 27, 11); als die Amazone, die sie tr.tet, 
wird bei den .\tl\enem Mtdpadia genannt (Piius. 
I 2, 1 ). b) Nach Urakelspruch wird sie von The- 

79 
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MU Mibst f^ef^tet und zwai L m Phobos ^pfert 

(diese V»»rüion Ifis^t sich durch Combination von 
Hygin fab. 241 und Hellanikos b«i Plut. Thcs. 
27, 5 ererhliessen), 2) Da Theseos Phaidra als 
(tattin heimfiihren will, erhebt A. mit ihren Ama- 
zonen (die also in Athen ansässig gedacht werd«^n) 
einen Aufstanil gen ihn, in dem sie selbst ^r- 
schlai^en wird, und zwar a) im Kampfe von The- 
seus lAy tlliKl. frg. Sabbait., v^rl. ()vid. Heroid. 
IV 117ff. S<-iiooa Phaodr. 2Blf.); v.>n dem zum 
Beistand h>Tbcieilenden Herakl s ( in einer Theseis, 
Plut. Thes. 28); aus VcrseVim vun Penthe^ileia 
(AiwUod. Epit. Vatic. XIX 8). b) Im Hau«« bei 
geschlossenmi TIulr'>n gt't<"'t€t von den Honossen 
des Theiwus i .\])<tllo<l. frg. .Sabbait.; die Epitome 
Vati(\ina XIX führt diewlben Varianten an 
wie die Fraginenta Sablniiti.'n, nennt aber Hippo- 
lyte statt A. ; v^l. iibtr diese Abwi it huug R. 
Wagner Rh. Mus. XLVI 8»6). 

Dieji.Mii;r 11, woU lie dio Amazone bei dem Auf- 
stand umkouuuen la.>»seii wollten, ohne doch die 
Sage vom Einfall der Amazonen in Attikn anf- 
ztijTPbcn. TDusatcn die theseische Amazone diesen 
Kinfall überleben lassen; sie la.x^n daher ent- 
weder den Theseus einfach ttber die Amaxonen 
sippfOTi fApollod. frg. Sabb.) oder laüseu eine Vcr- 
s{>hnung zu a>tande kommen (Kleidemos £rg. 6, 
FHG I 360). Der Termitteliide Charakter (Ueeer 
Version z^igt >i.b uurli darin, dass sie ^ugflfii-b 
die zahlreichen Amazonensaeen der Umgegend 
(Megara Paus. T 41, 7: Chauda Flnt. Thes. 27« 
12: Hiriironeia Plut. TIi.>. 27.14) mit der atti- 
schen äage zu verbinden weiss. 

Darstellnngent Di« attischen Vasen kennen 
pib.vn im 6. .Tlnlt. die Sage, d;i>s Tli-:-.>'n« i\l>' 
Amazone durch Kaub gewinnt, ohne N'erbindmig 
mit Herakles. Diese Verbindung kommt für unsere 
Kenntnis in <b i Kiin.st überbau]«! mir einmal ge- 
sichert vor, in dem Relief der Querleisten zwischen 
den Beinen des Thronsessels, auf dem der olvm- 
]>i3<'bc 7cu> <\>- Hn^idias sass (Paus. V 11. 4V 
Alle übrigen Darstellungen, die mit Sicherheit 
anf die uieseische Amazone zu beziehen sind, 
stellen ili'H Kampf als -mik' rein attisrb.' Sa^f 
dar. So Pheidias solbst um Schilde der Parthe- 
nos (Psns. I 17, 2), so Mikon in der Stoa Poildle 
(Paus. I 15. 2) wmI im Theseion (Paus. I 17. 2); 
ob und in wie weit A. in diesen Kunstwerken 
eine Rolle spielte, wissen wir nicht. Die attisehe 
Schlacht wollte auch d'-r Ktin>tl«'r iler P'-H'-fs 
Ton Fhigalia darstellen, wie aber dort die Geg- 
nerin d«H? The.'»*!» zu benennen sei, ist ungewiss ; 
die W' stiiii top. n des Parthenon .sind zu /rr.stört, 
um ein Urteil zu gestatten. Dif übrigen Dar- 
stellnngen sind Vasenbilder. Auf ihnen ist die 
Gewinnung der Amazone durch Tbescu.s in drei- 
facher Wci.so dargestellt : a) Entführung auf einem 
Wftg<»n. IMe Amazone ist hier als Mit<o.t#; bezw. 
'AvTiiKTtta bezeichnet auf zwei ,spiit-sf. Vasen : 
Amphora Mimchen 7 fdabei Poseidon und zwei 
Krieger, wohl I'eirithoos und Phorbas), Hydria 
Canino Notice 1845 nr. 16 (zwei Amazonen ver- 
folgen) ; ferner auf zwei streng-rf. Vasen : Amphora 
Louvrc (sog. Kn>i.>osva.sp), abg. Mon. d. Inst, l 55 
{Ilf^&ooe folgt) . Schale des Chacbrvlion . Brit. 
Mu-«. E 14 (Catal. 827). abg. Wiener Vorlcge- 
bliitter D 7 (dabei Utaidoi und ^o^ßai); ver- 
schrieben oder verlesen bt der Name der Ama* 
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zone auf iltin streng-rf. Fragment Luynes Ann, 
1. Trwt. V 1833 tav. d'agg. A.: unbenannt ist die 
Entführte auf einer rf. Hydria freien Stils aus 
Ruvo, Petersburg 1143, abg. Mon. Ann. Bull. d. 
Inst. 1856 Taf. 15. b) Theseus kämpft zu Fti^ 
gegen die berittene Amazone: sie heisst A. a.uf 
dem Bmchstltek eines streng rf Krater ans Tarent, 
Luyne.«! Descr. pl. 43 (dj«)ci 'f>äj.fnnc) : Mn.onn 
auf dem rf. Krater Petersburg lt>80 , ubg. Mun. 

10 d. In.st. VIII 44; nnbenannt ist i r Typus häufig, 
z. B. sf. Schale Magnonfourt 5t», rf. Ampliora 
Fould 1882. rf. Stamnos Hrit. Mus. E Hü ^ Cat^l. 
754 (Gerhard Au.s. rl Vasenb. HI 163), rf. Oxy. 
baplion Dzialyn.«lci <l>e Witte Antiq. de l'Höt. 
Lambert pL 21). c) (J^winnung in der Schlacht: 
die Amazone heis.st Androinache : rf. Deines str»?osf 
schönen Stils Gerhard Auseri. Va.senb. IV 329: 
Antiane (so!): rf. unterital. Alaba.stron, Neapel 
RC 289 (Fiorelli Vasi Cumani tav. 8). 

20 Aus.serdem findet sich der Name A. auf Va-s^n- 
bildem 1) in einer RO«tung»^*ene von .\ma20nen: 
streng'rf. Hydria des Hy|wis, München 4. abg. 
Gorliard iuserl. Va.senb. II 108 imit Vulrv 
mache und ,H>phopyle*); 2) bei Theseu^ liauL der 
Helene (nicht als Amazone charakterisiert) : stjeng- 
rf. Amphora (des Euthvm)<b'>?), München 410, abg. 
Gerhard AuaerL Vasenb. III 169; 3) in einer 
Oruppe von Frauen bei derToüette, rf. Schalen- 
>VcV(A . be.srhricben aus dem itaL KnnathandrI 

30 Eüte cöramoCT. II 280. 

Die angeblichen Darstellungen Ton Theseos 
Hochzeit mit A. sind von Klagmann a. a. 0. 
31 luit Recht zurückgewiesen. 

5) Tochter des Tbeepioe, von Herakles Mutter 
Mnpi,.., Apnllod. n 7. 8. 

6) Geuuilüin deo Laokoon, Senr. Aen. II 201. 
wahrscheinlich nach Sophokles, vgL Bobert Bild 
und T.ied 200ff. 

7) Geuialilin des Picro«, Matter der neun 
40pierisehen Mosen, Oic. nat. deor. III 54. 

8) S. bw'st.-r >l*^s Meleagn», Anonym, b. We- 
sterm. Mythogr. 345. 

ff) Tbchter des Aiolos, Ten Poseidon Mittcr 
a.-s n..i..<..s utul Hellen, Hyg. £ab. 157 (Ton Dlod. 
IV 67, 4 Arne genannt). 

10) Tochter des Pykm. OemahUn des Ktai^ 

Eurvti» von Oiclialia .' S. hol. Apoll. Rhod. I Si. 
Hyg. iab. 14 (SchoL Laur. Soph. Trach. 266 = 
Hemod. IVg. IBS Bz. nennt sie Antiodie). 
50 11) Fri- Sterin b r 1 löusinischen Demeter, EU-gi'^ 
des Hennesianax b. Athen. XHI 597 c d isonsi 
Deiope genannt, s. d.). 

12 ) AtUiopa bei Serv. SeL VI 48 i-rt in .4»rti?ia 
zu verbessern. [Wemicke.t 

Antios i'Aruo;), Ardion in Akraiphfo in 1. 
Jbdt. v. Chr. lOS 2727. [Kirchner.] 

Antipaphoa (Anumipos), Sohn des Aigv|)«o« 
(s. d. Nr. 3), Ton seiner Braut, der Danaidc Rrito. 
medeia, getfitet (Hye. f tb. 170). fW^ rmck.-.] 
60 Antipas (Diminutivform von Antipatxos), s. 
Antipatros Nr. 17 und Herodes Antipw. 

Antipatria, eine im Flussgebiet des .\psw 
(jetzt Dewol) gelegene Stadt von Epiros dots. 
in faucibns nngustis sifa , welche 200 T. Chr. 
L. Apuatios, der Legat dos Consuls Sulpiciu^*, ein 
nahm. Liv. XXXI 27, 2; Polyb. V 108, 2 lihlt 
den St&dteii d^ Landschaft Das- 
saretis; sie lag daher «ohl am Oberlauf des Ap- 
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aos, während sie Leake (X. Greece I 3fili für 
das heatijEre Berät (d. i. alaw. Belgrad^ byz. Ba- 
JUij o'ra, spätröm. IIovkxtQiojtohi'i) hUt, wofür 
nur die Fettigkeit der Lage spricht. 

[TomaschekJ 
ABthMtridee {'AvruiaTQldi)g), T}Tann von Tel- 
niesäos, kilmpft mit archos, Polyaen. V 35; vgl. 
Droysen UelleniiHuus II 1, 26. H^chner.] 
Antipatrfo (PtoL V 16, 6w Jeeeph. Ant. 



iwn hflb*», raflsstt'ii wir aniiflimcn, wpnii die Notiz 
bei 8uidai?. das« er ein Gcscliichuwerk Ober <üe 
,Ulvrii!chen ITiaten des Perdikkas' verfasst habe, 
auf Glaubwürdigkeit Ans]iroch n i Ii n könnte 
(vgl. auch Kaerst PhiloL LI 620). Da« Ter- 
traaen des Fhilippos genon er in hiuieni Gnde, 
wie aus einzcbien anekdotenhaften Ausspruiigon 
(Plat. apophtb. Phil. 27. Athen. X 435 d). nuch 
mehr amr hör der bedeutenden Stdlnng, welche 



Xni 390. XVI 142f.; bell. lud. I 4, f. 21, 9.10 er unter seiner Ref^ierung, wie vor allem in der 



TL 19. 1. 19, 9. IV 8, 1. Apwtelgeech. XXIU 
81. Bofieb. Onom. ed. Lagaide 24$, 82. 246. 75. 

Itin. Hierosol. bei Tubler et Molini er Itin. 
lat. 20. Steph. Byz. HierocI. Sniekd. 718), mit 
nrsprüngUcbem Kamen Ka<f agäaßä oder XiuptQ- 
ort,iü ibi i(b^ Namen auch in der rabbinisohen Lit- 
terator), von Herodes neu begründet und seinem 
Vater Antipster m Ehren A. genannt Die Stadt 
zerfiel bald, bei Hieron^Tnuü (Peregrin. Paulae bei 



Zeit der Thronbesteigung Alexanders, eianalim, 
hervorgeht. 'Im J. ^ fUurte er tn Athen nnt 

Parmenion die Friedensunterhaiiilliinpen (Deinostb. 
XIX 69. Aesch. IH 72. DeinarcL 1 28u zu un- 
geführ dersdhen Zeit scheint er foo Fhi%pos mit 
der Führung des Krieg* \s in Tlirakien betraut ge- 
wesen zu sein (Theopomp. firg. 180; vgl. Schaefer 
Demosth. Tlt 178, 2). Au die Gegenwart des 
A. bei der Belagerung Aon Perinthos l&sst sich 



Tobler Palaest. descr. 13) ist sie ab semiru/um 20 aus Frontin straf. IV 1. 18 nicht schliessen, da 



oppidutum bezeichnet. A. lag in einer frucht- 
baren Ebene Samariens an der J?tr;isse von Cae- 
sarea nach Lydda, 26 Mülien stidlieh von Cae- 
sarea, 150 Staüdien von JopjM». Wahrscheinlich das 
heutige Kafr Säba an der Fahrstrasse v<»n JUa 
nach Näbulus (Kitter Erdkund^^ XVI 569ff. Räu- 
mer Palilst. 147. Kobinsou TaRt. III 256flf. 
Gu^rin Samarie II 357ff. i^urvey of Western Pa- 
laestine. Meni<tir> TT 134 nnd 258ff. Neubauer 
C^gr. du Taluiiul 861L Schürer Ge«ch. d. jüd. 80 



"Volkes II 115f.). pjenzinger ] 

Antipatros. 1) Atheni>:cber Archon Ol. 97, 

4 = 389/8 v. Chr. Diod. XIV 108. Arg. Ari.st. 

Plnt. IV. Scbol. Aristopb. Plut. 173. Unedierte 

athenische Inschrift. Schoeffer De Deli in- 

SU lue rebus 53. 

"D Atlf -nischer Archon des 8. Jhdts v. Chr. 

iitV- VIII 231 

B) Athenischer Archou 45 n. Chr. Phlcgon 

mirab. 6. CU m 1079. 1080. 1280. 

pftnilielrn.] 

4) Atln-iier {KvdaüijvcufvsU "Aorwy nokifiao- 
jfoff im J. 1 00/99 v. Chr., CU II P85 E20, vgl. 2235. 

5) S.\h> iM x \ neoyaariüev). Gf ono&erngTWiadMXl 
280—220 V. Chr.,"CL\ U 859, 58. 

•) Archen In Delphoi, CIÖ 1701 b. 

7) Sobn ddsCfaryiippos. / v/traoAioro; in Kition, 
ClÜ 2626. 

8) :£jQajt)y6i in Larissa, Bull. hell. XIH 894 
nr. 14. 

9) Sohn des Kleinopatros aus Milet. Siegt ums 
J. 4Ö0 in Olympia im Faustkampf der Knaben, 
sein Standbild da-selbst, das erste von einem loner 
peweihte, von Polvkb^ito«? dem Alteren, Paus. VI 
2. 6: vgl. Robert Ar. hiiolog. Märchen 107. G. 
H. Förster Sie^ri r in 'ien olymp. Spielen nr. 809. 

10) Siilm des Apolloniosi. ^TF(favij(f>6o<K; in 
AIvl.s.i im l. Jhdt. V. Chr.. Athen. Mitt. XV 269. 
Li' r.as m 408. vgl. Athen. Mitt. XIV :^y3. 



dieses Stratege m nur eine Variante Ton Polyaen 
IV 2. 8 ist. Nach der Schlacht bei Chaironeia 
wurde er als Gesandter nach Athen geschickt 
und erhielt die Proxenie und da-x Bürgerrecht ( In.st. 
IX 4. 5. Hyper. frg. 80 Bl.). In den Gefahren, 
welche den jungen Alexander nach dem Tode de» 
Philippos umgaben . hat wohl die Treue des A., 
sowie des Parmeuion . wesentiich zur Befestigung 
seiner Herrschaft bei^'efracrf'n. 

Das Vertrauen, weU hcö Aksaader in die 'i üch- 



tigkeit des bewährten Feldherm setzte, zeigte sich 
vor allem darin, daj>s er ihn bei :*einem Anfliruehe 
nach Xiimx zum Reiehsverwcser in Makedonien 
ernannte ; neben den militärischen Verdiensten des 
A. mochte vor allern diis di]dnnnttis.l)f Gi'schick. 
welches er Terschiedontiich in Lnterhaudiuu|(en 
mit den Griechen bewiesen hatte, ihn fllr diese 
wichtige Strlhuicr ^il^ jiet ifrnet er.^eheini'n lassen. 
.\. hatte die bedeutungsvolle Angabe, für die £r- 
40 gänzung und VcTsttiknngdesmaikMonischen Heeres 
in A'-ieii durrli Sendung von neuen Trupprn aus 
der Heimut und Griechenland zu sorgen und zu- 
gleich das Yerblltnis der iMlIeniBchen Staaten zu 
Makedonien auf der Basii* des korinthischen Buii- 
desfriedens zn erhalten und das makedonische Beicb 
gegen etwaige Angriffe zu sichern. Besonders 
schwierig war die Erfüllung dieser Aufgabe, so 
lange infolge der Pläne des Memnon die Gefahr 
der Landung einer persischen Flotte in Griechen- 
50 land drohte und im Gebiete des aegaeischen Meeren 
erfolgreiche Unternehmungen unter Pharnabazos 
und Autophradates zur Herstellung des persischen 
Übergewichtes in der Durchführung begriffen wa- 
ren. Dieser Gefahr gegenüber Hess A. eine Flotte 
zum Schutze der griechischen Küste aufstellen 
(Arrian. anab. II 2. 4). In Griechenland selbst ver- 
suchte der unternehmende K«"ni<jf Agis von Sparta 
nicht ohne Erfolg eine Erliebung gegen Make- 
donien durchzuführen, welche die durch den koritj- 



11) Aus Epeiros. Siegt /u ^lyniin;i im T-ivnf \)() tliisiben Piund i'in^'ffühi-t./ Orc,'arii.Maf iun der hel- 



Ol. 161 = 136 V. Chr.. Afri. ui. b. Kuseb. ehron. 
I 209. [Kirchner.] 

1*2) Sohn de« loHas, eiiu-r der ben-ormq-i'Tidstf'n 
mukedonisehen Fcldherru, war geboren kurz nach 
400 V. Chr., da er nach Smdas im Alter von 78 
Jahren starb (im J. 319). Da<:« <^r srhon unt'^r 
dem älteren Bruder des Philippos, Perdikkas, eine 
aidit unwichtige militlrische Stellung eingenom- 



louii»chen Staaten uuiistürzfii und die Hegemonie 
Spartas ini l'. liiponnes wieder aufrichten sollte. 
"Mit per>iseti.'r Hült'e .■<;inim' dti- «'r im J. 333 in den 
baULtti»ächIiclu>teii Werbequarticrcii der griechischen 
Söldner, auf Tainaron und Kreta, Truppen und 
SohifFe (An-ian. IT \?^. {fT. Turt. IV 1. 38tT, Diud. 
XVII 48, 1) und unterstützte zunächst die Upe- 
rationen der Perser im aegaeischen Mewe. Darauf 
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i:v\a\\f* es ihm. noch itm Scheitern der persischen 

UntenielmiuiiL,'' 11. riii. n T< il tler j>olojionnesisi'lion 
Staaten für sich zu eewiiinen. Nach der Nieder- 
lage <\e8 makedonischen SoldnerfQhrers Korrag»8 
fielen Elis, der j^rösste Teil von Aehaia und Ar- 
kadien zu ab (Aesrii. III 165. Ik'iu. I B4 ; 
yffL auch Curt. \1 1, 20). Das jrpwis.s unter dein 
Einfluss des A. erfolgte Anfkonunen von Tyranrjiii- 
licrr-srhaften in einzelnen jK'lMjMunicsisolien Staaten 



eingelasäen . kann gewiss anf Glanbwürdi^t'H 

keinen Anspruch maehen; und wenierer i-t 

auf solche Äaääenuigen vie Curtius X 10. 14 za 
jfeben. Seinem nüchternen Sinne, der durch di*- 

Lehren des Aristv)tele.s gebildet war. wid^Tstrebt^' 
die Forderung der g^ittlichen Ehren vor» seit«?n W- 
xanders. Suida.s (in dem Artikel über A. . drr 
wahrHoheudieh im wesentlichen auf Arrians Dia- 
doeliengeschichte /nrückg<'ht. Tgl. KoehK-r S.- 



(vgl. [Denioüth.] XVII 7. 10. Pau^. VII 27, 7. 10 Uer. Akad. Berl. 1890. 555ff.) bezeugt ausdrück 



Oomnerz Wien. 8tud. IV 1882. 116, 14) mocht« 

auch beitragen, einen Unischwung zu Ungunsten 
Makedonii-ns zu bewirken. Diese Xachriehten aus 
dt-ni Peloponnes traleii A.. ;ils er im Begriffe war, 
in Tliraki« ri di- Knhe und Ordnung wicderher- 
7.Hst»'llen. wu '1' r makedonische Feldlierr Memnon 
ili-vt dlen war (Diod. XMI 62. 5ff.: hierauf be- 
zielit sich uelleicht auch Polyaen. IV -1.1; vgl. 
Steph. Byz. s. TeToa/mQiTai). A. legte uach M«ig- 



lieh . da.ss er allein von den Diadochen Aiexan« 
<\''\- nicht habe Gott nennen wollen , weil er e> 
lür gottlos gehalten habe. Die Trübung «les Y»r- 
hältnisses des Königs zu fi«nneni Feldhemi wnirde 
wahrsdh iiilich noch gest- iiX' rt durch di' Viiklagvm 
der lKn,>i]jli<'gierigen und auf die Aut^iriiät des 
A. eitrrsüchtigen Olnnpia-s (vgl. Plut. AI. 31», 
a|)ophth. AI. 14. Diod. X^T^ 118. 1), oWI i ' 
iiu einzelnen diesen Erziiiiluagen gegeuübt^r. s«> 



lichkeit die in Thrakien ansgehroebenen Unnihen 20 weit sie auf den angeblichen Briet weclisel Ale- 



bei,9anim< lt'' l in }lr> r von -f 0000 Mann. Tiinrschierte 
nach dem Peloponnes und traf die Feinde, die 
gerade das den Hake^loniem tren gebliebene Me- 
galop<dis belagert»*Ti. Tlirr kam es im J. '.>30 ?nr 
entscheidenden Schlacht, in der A. einen vollstän- 
digen Sieg errang, Agis selbst naeh tapferem 
Kampfe fiel (Plut. Agi.s 3. lYhA. XVII P,?,. Cnrt. 
VI 1. lost. XU 1). Die Zeit der Sclüacht er- 
giebt sich vor allem daran«, dass sie ungefShr in 



xanders ztiriii k^rlH n . gro.«se Vorsicht angv-bracht 
ist. So ist es denn begreiflich, das«» A. von AleXAu- 
der im J. 324 den Befehl erhielte selbst an« der 
lT<'iin;\t ihm neue Mannschaften nn. h .\>i' n 7-:7n- 
fuhren, und in seiner Statthalterschalt über Makedo- 
nien durch Kraterm ersetzt warde(Arrian. Vn 12. 4. 
Tust. Xn 12. Ol. (»erade in einer Zeit, in weUber 
die Verändei'ung in dem Verhältnis Alezanders m 
den Hellenen immer deutlicher hervortrat, in der 



der Zeit des kt. Mi liontei.schen Processe- >i<1i er- 30 er vor allem die Anerkennung seiner CJ<'>ttliciikrit 



eignete (Aeseh. III 165. vgl 133. Plut De- 
mosth. 24; s. anch Schaefer Deroosth. nis202, 

1. 211flf.; anders Niese oben S. 819). Die Notiz 
bei Curtiuä VI 1. 21, dass dieser Krieg vor der 
Schlacht bei Gauj^amela beendet worden «ei, wird 

schon durch die Naehri<ht des .Vrrian. anab. III 
16. 10 unwahrscheinlich. das.s Alexander no^h Tnn 
Su.sa aus dem A. Geld zur Führung des Kri- ^r- - 
die Lakedaemonier sandte, wim gleich 



von diesen verlangte, mauste es ihin wichtig ex- 
sdieinen, die Leitung der AngelegenheitaB in Eu- 
ropa einem Maiiii ' /u nhertragen. welcher dir 
veränderten Richtung, die das Königtum Akxim- 
ders eingeseWagen hatte, nicht entgegenstand. 
Alexander starb indessen, bevor ."^ein liefehl iw 
Ausffthrung kam. Die Qeriichte. welche A. in 
Verbiiulung mit Aristoteles als den Urhel^r der 
aiitreblichen Vergiftung Alexanders bezeichnen {.Xrr. 
andererseits die Bemerkung des Diodor XVII Ö2. 40 VII 27. lif. Plnt. Al. \. 77. Hnrt. X 10. U. Paus. 



1, der Abfall der hellenischen Staaten von Make- 
donien sei erst auf die Kunde von jenem Siege 
•Vlexanders erfolgt, auf Wahrscheinlichkeit keinen 
Anspruch machen kauti. Dieser Sieg bewirkte die 
TOtbge Wiederherstellung der makedonischen He- 
gen»onie in Griechenland; die Lakedaemonier muss- 
ten nach Beätiummug des Synedrion der Helh-nen 
Gesmdt'' nach Asien senden, um lui .M vaader 
V. i/eilning zu erwirken (Aesch. III 133. Uitnl. 
XVII 73. 5f. Curt. M 1, 19f ). 

In den letzten L'egierung.sjahrtii Ali \;iiiilrr- 
trat eine Entfremdung zwIm h. u ,l< ui Kniii^^r uiiil 
A. ein. Die innner stärker hervortretende Hin- 
neigung des ersteren tnm orientalischen Wesen, 
It 1 inuner dentli- h- r si, Ii vcll/iehende Bruch mit 
dem vülkütüiulichen luakedoni^schen Künigtum, der 
auch im Lager Alexanders selbst zu so ernsten 
Conflicten führte. iiiti>st-' aiuli auf A.. als einen 
der vornehmsten Vertreter der phUippiächen Tn*- 



VIII 18, r». l'liiL 11. h. XXX 14y. Vit. X orat. 

IX 22). sind wohl zum Teil aus der in den phil v 
sophischen Schulen und litterarischen Krei.seii herr- 
schenden Klatschsucht herzuleiten, zum Teil ni»^geu 
sie in der Uii>g.-!iuiiL: li-T 'tlwnpias und des« An- 
ti^ 'itos (Vgl. Plut. Ah'x. 77) entstanden sein nr.d 
ili ni Gegensatze gegen A. und sein Haus ilu-nn 
Ursprung verdanken. Der T«h1 Alexanders gab 
in llelhi> d;H Siu'ii.il zum Au.slifu.li .'iner kri-»- 

50 g riM htju Erhebung, welche schon seit einiger 
Z it vorbereitet war und namentlich in Atbn 
und dem ait<dischen Bunde ihren Htttelpunkt 
hatte (Uauptquelle: Diod. XVIII 8ff.; jgl. weiter 
Hyver. IV. Tust. Xm 5. Paus. 1 25, 4. Plut. PhoL 
2Bff.; AiM>phth. Phoc. Uff.; Dem*»sth. 27. Vit. X 
orat. Vni »8ff. CIA U 184). A. hatte mmil ia 
der Bekämpfung dieser Bewegung nnmitt^bar 
eine Aufgali. vor sich, die ihm eine Teilnahiiid 
an der Kegel ung des Beichsregimentä snnaGbA 



ditionen, einwirken ; die gerade im Zusammenhange 60 unmöglich machte. Die Gefahr war fUr ihn eine 



mit der Katastrophe des Philotas und Pannenion 
erfolgte VolL«treckang des Urteils über seinen 
Schwiegersohn Alezandros von Ljnkestai (s. oben 
S. 1435) mf)chte auch in ihm Besorgnisse erwecken, 
wenn gleich seine Treue gegen den König, soweit 
wir zu erkennen vennögen, nicht «rschftttert wor- 
den ist. Die Nachricht Plutarchs .VI. 40, A. habe 
«ich in geheime Verbindungen mit den Aitolem 



um so grössere, als das Heer der Gegner nu\< 
Leostbeneü zum grCissten Teile aus kani]»feqbrob(eA 
Veteranen, die vn Asien Soldnerdienfte geleistet 
hatten . bestand . und s' irjc eigenen Streitkräfte 
durch die häufigen Verstärkung«;!!, welche Al»^!»- 
ders Armee aus Makedonien empfangen hatt^. 
sehr gesehwiicht waren (Ditnl. XVIII 9T 8. 1*2. -i. 
Er i^dte sogleich mit der Bitte um scfakonife 
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üut<?r8tüt/.uiiLr ;iu Ki.itii..>, .l. rsii Ii aul dem l'üuk- 
marsche in Kiliki*.'ii K-land. uml an den Statt- 
halter des hellL's]>ontL«ichen Fhrygien, Leonnatos; 
er selbst sanniielte alle verfügbaren Tnii>i>»'ii. um 
mit ihn«'n nach Hellas zu roarschioren . nachdem 
er < iii>' TTf rc-abti ilnrif^ in Maked<Hii''ii x'lbst zu- 
rückt:>'!as>. ii. wi.lil /uiti Seliutze vor uII-mu «»;ejren 
di<' lllyri-'r nuA du- ■llii iiker (unter Seutlb - 1. wi l. li,' 
sich der hellenischen Erheburij? aiiLr> s. lilu s. ii hat- 



untcr Lei>nnato-< mu\ Krateros aus Asien nach 
Europa j^efülirt' ii. lii btrdem Krater08W«geu seiner 
heldeidiaften Erschoiimnjf und seines grossartigen 
und zugleich leutseligen Auftretens gehorchen woll- 
U'n. als dem unan<i liiilii hen und schwer /.ugäng* 
liehen A. (Diod. XVIII 17. 5. l^. kker Anecd. gr. 
T 130. Suid. s. KQnityäi. Kueiiler S.-Her. Akad. 
Herl. 1890. 574). Bei Krannon kam es im August 
322 (7. !\T.'(aireitnion) zur EntschtM lnit^' (üiüd. 



teu, iseine militärischen Unternelunungeu suchte 10 XVIU 17. i'lut. lMir»k, 26; Demo-tli. 28 ; t'amill. 19. 



«r durch eine dildumatiMh« Action in den ein 

2elii''n «rrii'rlii -rhtMi St-.iatcn zu unterstützen, die 
ab«'r nicht tlas gewüusvUu- Kf.-ultat geliabt zu 
haben scheint dYu- Notiz bei Plut. Demosth. 27. 
Vit. X "lat. y\U dass die Arkader durch De- 
mosthenes zun» otleiuni Anschluss an Athen ver- 
leitet worden seien, wird allerdings mittelbar dnrefa 
Biodor, nniDitt.-11.ar >]\v:, h Paus. VTIT fi, 2. 27. 
10 widerlegt). Zu diesem Mläs^serfolg mochte es 



Patifl. X 8, 4). Die Ni.M,.! i.i^r,.. w. iehe die Hellenen 

von der nnik. ilonischeu Cberitiadit «Tlittcn, war 
an sich nitht entscheidend, um so gWi-sser aber 
ihr moraliseher Eindruck. Die Unterliandlungen, 
welche das hellenische Kniidi ^hi^i'r mit il^n make- 
donischen Fehllierrn einleitete, zerseldugcn sich 
zwar, aber e^ gelang den letzteren, durch Ero- 
brrntiir .iii/rln>'r thessalisdi' T Stii-lt.-, v>.r all<:",u 
von i'liarsalos (\ it. X orat. V lü 41j eine solche 



nicht wenig beitragen , dasa es dem T^eoüthenes 20 Wirkung auf die griechischen Staaten hervorza 



elanir. ilnrfli f^'-l>t7n^^■ r\r^ lTiiTiiiup\l''iiii.i^><'^ 
ler Hauptmacht des A. den Zu^aujf in da-s eigent- 
liche Helhia sn fl^ierren ; vor atlem aber war ren 
der gn-i-j-fi-n ll'-rlrtit amr >!.m AVilall (b^r Tli-''<sal.'r, 
welche durch ihre ausgezeichnete Reiterei ebenso 
den verbflndeten Hellenen eine wirluatne VerMAr- 
kung zuftlhrteii. wie sie d' in A. ein bedeuU^ides 
C'oiitingent entzogen. A. wurde in offener Feld- 
whlacht besiegt und in Lamia einge8ehlo^«scn 



bringen, das^ ilics.'lbcn einzehi um rrinlcn bal.Mi. 
A. gewählte ihnen denseiiien unter verhaltuis- 
mAmig günstigen Bedingungen (Diod. XVlU 17, 7f. 
.\rr. >u<'r. 12). Es tili.'b ini \S'i'-eritlii br!\ 

nur noch die Bekämpfung der .Utoler und Athener 
(ibrig. Ijetxtere beschloiu A. zunächst anznuprelfen. 
und brachte durch den Ainnar«li x iin s Heeres 
die Athener zont Absehlasise eine»> Friedens, wei- 
cher die Ordnung der athenischen Angelegenheiten 



anod. XVnill. 5. 12, 3f. Hyper. IV 7|, Nach- 30 ganz in - iti. Hände legte (Diod. XVIII 18, IfT. 



deu) (^e Versuche des Leostheues, die tStadt durch 
Sturm zu gewinnen, mieslungen waren, wurde 
eine nmf:vssende Hlokade eröffnet, welche zuletzt 
das eingeschlossene makedonisciie Heer durch den 
drohen^n Mangel an Lebensmitteln in grosse 
Kot brachte (DLkI. XVin 13, 3f.). Friedetasuntor- 
handlungen« welche A. einleitete, scheiterten an deu 



Aman bei Suid. s. äytäaUJieiOy beide nach Hieiv- 
nvraofl ; etwa« anders Plut. Phok. 26 z. E., dessen 

abweiclieiide Darstellung wohl durch das Bestreben, 
das Verdieuiit des Phokiou be^nders hervortreten 
zu lassen, bestimmt ist: die Erzfthlung des Paus. 
VlI 10, 4 ist wertlos. D.u>t. Uuiii; bei Polvb. 
IX 29, IS. einseitig und übertrielKii). Die Athener 



weitgehenden Forderungen derOegner (Diod. XYITT mussten eine Besatzung in Munychia auJhehmen. 

18, 3. Plut. Phok. 26 z. E.). Da eröffnete der Ab ili. Ausflbung des Bürgerrechts wurde an v\wu 
zog der Aitoler und anderer Contingente der Buu- 40 bestinunten Census gelmnden. \^odarch die Mehr- 



desgenossen, sowie der plötzliche Tod des Leoethe 

nes dem A. wicib r ;riinstigere Aussichten (T)iod. 
XVm 18, 4L 15, 2. Suid. lust. XIU 5, 12f.), die 
noch rerstftrkt wurden durch das Herannahen des 
I.-'<i!inatos, der zum Entsat/..' Ii. ibcikam. Zwar 
wurde dieser von den Hellenen unter Antiphilos, 
dem Nachfolger d« Leosthenes, geschlagen und 
fiel selbst, doeh konnte die Vereinigung aeines 
Heeres mit A. nicht gehindert werden. 



zahl der Bürger, gerade diejenigen, welcbe die 
Kriegspolitik besonders betrieben hatten, der po- 
litischen £echt4> verlustig gingen. Die Häupter 
der Opposition gegen Monien. namentlich De- 
mo-sthenes und HviKTeid«'s. web In ziuu Ttxle ver- 
urteilt wurden, fanden bald ihr Ende (Diud. a. 
0. Arr. gucc. Alex. 18f. Plut. Phok. 27ff.; De- 
mosth. 28f. Paus. I 25. o. Suid. s. Mrr/.Tnroo,- 
und AtifwoOh'tj;. Vit. X orat. VIU 42ff. IX llf. 



A. t0g .sich nun. indem er auf gebirgigem 50 Com. Nep. Phoc. 2. 2. Waehsmuth St^idt Athen 



Tt-rrain möglichst günstige Stellungen aufsuchte, 
die vor allem der thcssalischen Reiterei den An- 
griff erschwerten, nordwärts nach Thessalien, um 
hier die Ankunft des Krateros zu erwarten. Die 
plauinässige und einheitliche KriegfUlirung auf 
makedonischer Seit«? zeigte der hellenischen gegen- 
über, die abermals durch den Abzug verschiedener 
C'ojitingente geschwächt war (Diod. XVIII 17, 1. 
lust. Xlll 5, 17), immer entschiedener ihre Uber- 



I 608f.f. So verlor Athen, welches auch den Be- 
sitz der Insel Samos aufgeben nmsste. niehr noch, 
als durch Piiilii»j)Os und .Uexander, die Grund- 
lage zu einer selbständi^n Politik und wurde itu 
wesentlichen auf eine rem communale Autonomie 
beschränkt. Nachdem so A. Athen unterworfen 
hatte (September 322). kehrte er nach Mak«"donien 
zurück, suchte Krateros durch Vermäldung mit 
seiner Tochter Phila enger an sich zu fesseln 



legenheit, wie auch zur See die Makedonier den 60 und traf Vorbereitungen zum Zuge nach Asien. 



Athenern gegenfibfr das Übergo^vicht behaupteten 
(l)io<l. XVm lö. üL CIA II 270. Dittenberger 
Syll. 135. (Trauert HiM. i liil. Anal. 268, 28. 
Sehaet- r l>. iiiosth. IU2 382, 1 gegen Droysen 
Uelleu, II 1. 70). Als Krateros im Sonnner 322 
mit A. zasammengetroffen war, überlie.s,s er letz- 
terem, als dem älteren Feldherrn, willig den Ober- 
befehl, ubgleich die Trupi)en. vor allen gewiss die 



Die Ruhe in Griechenland schien durch eine all- 
gemeine Regelung der Verhältnisse der griechi- 
s.'d.u Staaten, wobei A. überall die Einfuhrung 
oli^-ai rlii-.! h-T V. rfassimgen be<rini<tiifte, ge-sichert 
iu .M-iu (DumI. XVIII 18. 8. öö. 2. 69, 3). Die 
durch Philippas begründeten panhellenischen In- 
stitutionen . vor allem das Syncdrion zu Korintb. 
gerieten jetzt, seitdem durch den Sieg bei Krauuou 
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der Bund der UeUeuen aulkelCat worden war, wio keit im peidikkanischeu Lager erleichtert wurde ; 
68 idwSnt, vOUig in y«TfaU. Dbeh im Winter dodi vorae ein Angriff von seit«n de« Eumene» 



322/1 unternahmen A. und Krateros einen Zug 
gwea die Aitoier, um den in Griecheuland herge- 
stellten fViedm TOr einer StOmng durch diesel^n 

siclxT zu sttUfii. S(lii»n befanden sich die Aito- 
1er in gro&aex Bedrängiiia, ab die makedonischen 
Feldhenn durch Anti^cmoe {». o. 8. 2406) auf die 
ihnen durch die ehrgeizigen Pläne des Perdikkas 



nur durch die Vorstellungen der in Sardes be- 
findlichen Kleopatra verhindert. Zwischen Anti* 
gnnas und Kassandros war unterdessen scbcm 
zum Zerwürfnis gekommen ; trotz der Warnung«« 
des letzteren liess sich A. wieder durch Antigonu<i 
beschwichtigen und sogar bestimmen, ihm einen 
Teil seiner Truppen fftr den Krieg gegen Euniene« 



bevorstehende Gefahr hingewiesen wurden. A. sah 10 abzutreten, doch hielt er es für riitlich, die Kö 



sich um 80 mehr bedroht, als Perdikkas damals 
Anstalt machte, nach Verstossung der Tochter des 
A., Nikaia, die Schwester Alexanders, Kleopatra, 
zur Gemahlin zu nehmen (Arr. succ. Alex. 24. 26. 
Diod. XMII 23. Iff. 25, 3. lust. XIII 6, 4tf 
Es kam ein HOndnis zwischen A., Krat*»ms uiid 
Antigonoä zu stände , zu welchem vor allein noch 
Ptolcmaios zugezogen wurde, der schon früher ein 
Verständnis mit A. angeknüpft hatte (Dio*!. X\"nT 



nige selbst mit nach Europa zu uduiien . wo er 
wulrsdtieinlich im Anfange des J. 320 nach Ober- 
iichreituug des Helles]v.iit.> .•uilaii>rf'' lArr. -r.r-.-. 
Alex. 40ff. App. Syr. 51. i'lut. Eum. i). m.-r 
war bald nach dem Abmärsche des A. durch die 
Aitclt r, die im Einv- istiuulnisse mit Pordikka.s 
^an n, die Ruhe vou ii>'Uljii gestört worden. Sie 
waren in ITiessalien eingefallen und hatten des 
^sst«?n Teil dic^^r Landsduift inm A1. falle Vi>u 



14, 2); A. sollte die Statthalterschaft in Euruija 20 Makedonien gebracht. Doch war Jur* Ii Poly:Jj»^r 



blatten, dem Krateros wurde der (Äerb- 1". Iii in 
Asien bestimnit. So wurde die pprosso Coalitioii 
gegen Perdikk;i.< gcachlossen, bei der zwar A- und 
Krateros die Beichseijüieit in gewis.sem Sinne auf- 
recht zu erhalten da.htrti. die ahey dann doch in 
Qurer weit*^Ti;u Auigcataltung und ilirea Folgen 
nur Zertrümmerung jener Einheit und BegrüJi- 
dung der Sonderherrsrhaften Im Sinne des Ptole- 
maios geführt hat. A. und Krateros schlosstm zu 



chon. der vom A. als Feldhei r \n Makedonion zu- 

rtrkgelassen worden war. Tii''>.<alii !i niit<Tworf -n 
und der Friede wieder hergo;.tcllt wui.hn (Diod. 
XVIII 38). Ni< ht lange mehr überlebt. A. die 
iltirch ihn durchgeführte Neuordnung des Keiohfs; 
er verfiel in eine schwere Krankheit und ?ftarb 
wahrscheinlich im J. 319 (vgl. Diod. XVni 47. 
4; s. 0. S. 2407 und vgl. Unger S.-Ber. Akad. 
Münch. 1878 1 421f.). in hohem Alter, naohdnu 



nichat dnen Frieden mit den Aitolem, wobi i si.' . r Polysperchon . als einen der ftltestf'n und an 



aber an eine Wiederaufnahme des Kampfes bei 
günstiger Geleorenbeit und Ergreifung entschei- 
dender MassTi'«;' In zur Beseitigung der von diesem 
Volk»; dem hellenischen Frieden drohenden Go- 
lalucii ilaehten (Diod. XMII 25. 6). Darauf 
wandt» : I sich wider ihren Gegner in Asien, 
der be» blossen hatte, zunächst Ptobrnaios an- 
zugreilen. Sie gelangten fflflcklich über den Hel- 
lespont; ein Yenmch. Kumenes, den bedeutend 



gesehensten n. ip-ral.- Alexander-*, zu seinem .Nach- 
folger in der l>eich^verwesenichaft ernannt ußd 
seinem Sohne Kassandms die Chiliarchie ftber- 
trarren hat(.- iDio.l. XVTIT 18. tf..; .-r zeigte 
durch di. s' ii Stkritt, da.>s ihm die KücLjiicht auf 
das K. ieh hCiher stand, als die Familienpolitik. 
da>; dynastischo Int^^re-sso, das b'-i d'-n vlvhen 
sich bald als das ausschlaggebende eniif's. 

Nicht eine der glänzenden Erscheinungen, wie 



stet) und treuesten Feldherm des Perdikkas. zi: 10 Mf aus di r Sdiule Alexanders hervorginsren, hat 



gewinnen, misalang. A. imd Krateros trennten 
ach dann, der letztere ging dem Ehmienes ent- 

gep-'n , A. ntar<?chierte nach Kilikien gegen Per- 
dikka^i (An-, succ. Alex. 2t)t. Diod. XVIII 29. 
Flnt. Emn. $f.). Ifachdm Kratero.s im Kampfe 
gegen Eutti- ti. unterlegen und gefallen war, zog 
A . das verlassene Heer desselben an sich (Diod. 
Xym 82. Sf. 33. 1) und aog welter. dem Ptole- 
maio<! 7u ITülf.'. Dieser war untei de.ss, n, da Per- 



A. mit Klugheit und Consequenz, und nicht ganz 
ohne Erfolg, die Stellung Makedoniens im wes!*nit- 
liclien auf der durch n.ilii.]"w p>.baffei>n < trind- 
lage, wenn auch zum Teil mit anderen Mitttdu. 
zu erhalten gesudit. doch war die durdi Alexander 
begründete neue Kutwirki'lung mäebtiu'^- r er. 

Litteratur. Vor allem Droysen Gesch. ü. 
Hellenlsnnis*. Schaefer Demost&enesin*; ferner 
n r 1 . 1 e XTI. ( ; r a u e r 1 1 list.-pliiL Analekten 



dikkas von seinen eigenen Truppen getötet worden 50 Bernays Phokion 1881. 



war. von seinem Gegner beireit, die Fflrsorge 

für die Kiinigc einstweil^ ii Peithon und Arridaios 
anvertraut worden. Mit diesen traf A. in Trii^- 
radeiaoe in Keilesyrien zusammen; nach der »e* 

scb\\iehfiL(Uii<,' •■iiie-: von Enryilike. d'T Goiualdin 
des Phiiippos Arridaios. geschüi-ten Aulstandes der 
ans Ägypten nrückgekehrten Truppen, bei dem 
er selbst in Lebci!^*,^ t;dir >r. l i' t , führte er als 
Beichsverweser eine neue Teilung der ProTinzeu 



1«) 'Enkel d«8 Torigen, 8ohn de« Kaantubw 

und der T1h vsd"iiik..- . <:<'waini na. Ii d- r fcunh-n 
Regierung seines Bruders Pliilippos. der im J. 297 
dem Eaasandros gefolgt war. die Hemchaft in 
Makedonien. Er totf t. .-. ine Mutter Tl»e.vxal«^uike. 
weil diese seinen Bruder Alexandro« b^iuutigte. 
Dieser rief gegen ihn Pyrrfaos und Denietrio« 
Poliorketes zu Hülfe. .\ls nach dem Abzug», df-s 
Pyrrhos eine Aussöhnung zwicheu beiden BrAdon 



des Reiches durch (Arr. succ. Alex. Soff. Diod. XYm 60 beroTZUstehen sdiien, inirde Alexandroe von De- 



?>9). Dein Anti;,"^no,<: übertrug er den Oberbefehl 
über das Keichsheer in Asien und stellte ihm, um 
sich gegen etwaige eigene Herrschaflsheetrebungen 
desselben zu .>ieheni, .M inen ^^obn Ka.«Handros als 
Chiliarchen zur Seite; zugleich überliess er Ulm 
die FSrsorge ffir die Könige und die Fflhmng 

des Krieges. r>uraiif trat er den Rückweg narh 
Europa an, der ihm durch den Mangel an Einig- 



nietrios getötet, und dieser bemächtigte sich s^lWt 
der Königähemicliaft in Makedonien (OL 121,3 
SS 294/9); A. floh zu Lysimadboe. mit desaa 
Tochter Eurydike er vermahlt war, fand ab»:'r Vi 
diesem keine Unteriftützung gegen Demetnoü and 
wurde einige Zeit darauf (na^ Unger VtoklL 
XXXMn 486 erst 287/0 1 ,iiif in, n Befehl p- 
tötet Vgl. Euseb. chron. 1 231(. Plut. Deraetr. ddf.; 
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Pvrrh. 6. last. XVI 1, Iff. 19. 3, 4. PftW. IX 

?; 3. Diod. XXI 7. 

14) AntipAtn» Tn/oiW, Solu des Philippos, 

Neffe des Kassandro-. war 279/8 v. Clir. von den 
Makedoniern zam König gewählt worden, wurde 
aber bald, da er vnfuiiff «rkhi«n, da« Land 
eegen die Invasion der (iiuller zu schützen, \on 
äoathenes gestürzt. Nach dem Tod« des iettteroa 
machte er erfolgloee Vennidie, dch wieder der 
Herrschaft zu beniichtiKeii . namentlich war er, 
wie es scheint, vergeblich bemüht, dem Antigonos 
Gonatas das makedonische Königtum streitig za 
machen. Der Beiname EStesias soll daher stammen, 
dass seine Kegiening nur 45 Tage, die Dauer 
des Weheiis der Etesien, umfasste. Vgl. Porphyr, 
bei Euseb. I 235if. 

16) Sohn des Asklepiodoros. an der Verschwö- 
rung iea Uermolaos gegen Alexander d. Gr. be- 
tttl^ nach Att. anab. IV 18, 4. Gurt Vm 6. 9. 

[Kaerst.] 

16) Stammvattr des ht rodianischen Hauses, 
Vater des Antipatros Nr. 17, ein Tornehmer und 
reicher Idnmaeer (Jos. bell. I 6. 2). Alexandros 
lannaios (104 — 78) machU' ihn zum Strategen von 
Iduinaia (Jos. ant. XIV 10; Mommsen R. G. 
V 600, 1 bezieht difs irri^' auf den S..lni Nr. 17). 
A. benutzte seine Keichtümer und seine Stellung, 
um ddi die Freundschaft der benachbarten Naba- 
taeer. Gazaeer und Askaloniten zu pewinri'^n ( Tos. 
aat. a. 0.). Dieser iosephische Bericht ist den 
tnannigfAOMi diTergierenden Naehrlchten vonv^ 
ziehen. Nikolao.'; von Daniaskos inachtr» den A. 
zma NachkonuQCu eines aus Babylon zuxäckge« 
kehrten Juden, offenbar, wie adum Joe. ant. XIV 
9 Ijenierkt, ans Schmeichelei gegen Herodes (Nik. 
DauL FHG III 417, 85). Andererseits machten 
die cbristUdten Autoren den Stammvater des t«t- 
hasston Herodts ?uiii TTi-Toduli-n iv> Apidlon in 
Askalou, wohl im Anschluss an obige Notiz (dieser 
Tradition folgen Stark Gaza 685. Geiz er Inl. 
Afric. I 260ff.). Wenn Africanus ihn Herodes 
nennt, so ist das wohl nur Combination daraus, 
dass der Enkel diesen Namen führte, und spricht 
fSr die Mangelhaftigkeit dieser Tradition. Da 
flieser A. erst 7.nm Sfrate^rt^n erhoben wurde, ist 
CS kein Widerspruch {y>k Gelzer a-. 0. meint), 
wenn J(^ephos ant. XIV 491 von der oixia öri' 
/toTUt/f und dem yeyos /dituri/for xai v.-taxouov toT^ 
pacilrvotv des Herodes spricht, zumal es im Ge^ren- 
satz zum königlichen Hause der Hasmonaeer f:>'- 
sagt ist. Vgl. S , h ü re r Gesch. d. jüd. Volk. I 23ö. 

11) Ein Iduiiiaeer, Sohn des A. Nr. 16, Vater 
Herodes des Grossen. Znr Unteneheidung von 
seinem gleichnaniifrfri Vater wnrdf er. >o lan^e 
dieser leote, mit der Diminutivform Antipas ge- 
naimt (so fasse ich Jos. ant. XIV 10). A. tritt 
zuer.»it auf irn Beginn d< r R»'pi» rung des Aristo- 
bulos n. (69— 68j, als ein Mann von srossem 
Beichtnm (ant XI V 8) und wertvollen Bexiehnngen, 
die er zum Tc-il von seinem Vatf-r fibfniommon 
(80 die zu den Nabataeern). Er war verh- iratet 
mit einer vornehmen Arabeiin mit Namen K ypros, 
die ihm vier Söhne, Phasaelos, Herodes (deu (jiros- 
sen), losephos and Pheroias, dazu die Salome ge» 
bar (Ant. XIV 121--122; bell. 1 8, 9). Eine amt- 
lii ho Sfvllung scheint er damals nicht ' ing.'nom- 
men zu haben (Moromseu B. G. V 500, 1 macht 
ihn inrtOmlich tarn Strategen von Idnmaia vgl. 



Nr. 16; Schftrers Vprusutung I 234. dass er 
seinem Vater in dieser Steliuug gefolgt sei, findet 
in der Tradition keine Stütze), vielmehr führt 
ihn Jns.'phos ant. XIV 8 l-nliglich als f/ ü.Oy dt's 
von Aristobttl damals verdrängten Uyrkanos II. 
ein. Br war ein echlan bereehnender Charakter, 
der jf-dem treu diente . von deni er Pörderun<i^ 
seiner UaaspoUtik erboffen konnte. Dieser Ge- 
«ichtipnnlrt fthrte ihn im Braderzwist auf die 

10 S«'ite des schwach lichtni Hvrkanos. der sich voll- 
ständig von ihm beherrschen Uess. W&brend dieser 
rieh mit dem Gennss s^er Oflter gewies zn- 
frieden gegeben hiltie. reizte .\. ihn zum Kanipf 
gegen Aristobul. Er entführte ihn zu seinem 
Freunde Aretas. dem Nabati^erkönig, und schloss 
mit einem arabischen und jüdischen Heere den 
Aristobulos in Jerusalem ein. Erst durch die 
Intervention des von Pompeius im J. 65 geschick- 
ten Scannu wurde Aristobulos aus dieser Situation 

20 befreit und T»rn<'hte rmn den abziehenden Feinden 
eine NiederLi;.;' bei. bei der Tlialliun, der Bruder 
des A.. fiel (ant. XIV 8—83; bell. I 6. 2—8). 
Als im J. llyrknnos dem Pompeius die Thore 
.lerusulems öffnete, wird der fchlane Idumaeer j>ein 
Ratgeber gewes- n sein. Nacli der Ernennung des 
Hyrkanof? zum Hohenpriester und Ethnarchen (63) 
wuclis die Macht des A. ; er war seine rechte 
Hand, wiewohl er keine ofßcielle Stellung gehabt 
zn halun scheint. Als darauf der Statthalter 

30 Scaurus gegen die Nabataeer zu Felde zog, unter- 
stlltcte ihn A. auf Hvrkanos Wansch mit Ge- 
treide, vermittelte dann aber als Gesandter des 
Scaurus zwischen dieeem und seinen alten Freun- 
den einen Frieden sn beiderseitiger Befriedigung. 
Von .sein> ni Ansehen zeugt, da«? A. hier als ,hür>^v 
für den römischen Statthalter auttrat (ant. XiV 
80-81 ; beU. I 8, 1). Im J. 57 «tiess A. mit 
einer Abteilung schwerer Heiter zu Gabinius 
zum Kampf gegen den aufständischen Alexandros 

40 (ant. XIV 84 ittu(itx6r ; beU. I 8, 8 of Jttgi *A. 
frrlkexToi). Ebenso unterstützte er den Gabinius 
auf seinem Zuge nach Ägypten mit Geld, Ge- 
treide nnd Hülfstrupnen (ant. XIV 99; bell I 
8. 7). Beim Ausbruch dos erneuten Aufstandes 
des Alexandros (55) schickte Gabinius den A. 
voraus, der durch seinen Einfluss einen grossen 
Teil ile> Volkes beschwichtigte. Wenn Gabinius 
damals die Angel*^.cenheiten in Jerusalem ,nach 
dem Wunsch des A.' ordnete (ant. XIV 103; bell. 

•M) I 8, 7), so mag er ihn damals vielleicht zum 
i.Ti iif/.fjTtii nur ^lovdaiiüv respcctive Ti)c ^lovdaia^ 
gemacht haben, als welcher er unter dem J. 48/7 
genannt wird. Doch ist der Zeitpunkt der Er- 
nennung nicht bekannt (ant. XIV 127. 139: 
Schurer I 278, 13). Der Inhalt dieses Amtes 
ist schwer zu bestimmen. l>a Hyrkan<»s seit 67 
lediglich Hohepriester war, di' Vt/rwaltung aber 
auf die fünf neu btgründcten Syuhedrien über- 
gegangen war. so scheint A. als Einmelet neben 

BO^it'-'^'n einzelnen Synhcdrien di. Verbindung in 
der Verwaltung der fünf Landesbezirke darge- 
stellt zu haben (r^^ 7of6a/oc). Dass er die Stener- 
verwaltung unter sich hntt^^ iPrhflrer a. ().), ist 
wahrscheinlich. Jedenfalls hatte er aber auch 
den Befehl ttber die Truppen. Als im J. 68 Cas- 
sius nach .Syrien kam, wusst- A. auch bei diesem 
sich schnell Einfluss zu verschaffen. Auf seinen 
Bat Mtete Gassins den Peitholaos, den Partei» 
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f^ngoi des Aristobulos (ant. XIV 120—121; bell. 
8, 9). Während des Büif^orkrieijLS zwHcheu 
Caesar und Pompeius hielt nWh A.. wie der ^e- 
s:unte Osten, zu letzterem, giiij; aber nach der 
Niederlage desselben unverzüglich zum siegreichen 
Caesar über (beU. I 9, 3. 10. 1). Er unterstützte 
daher, als Caesar in Alexandrien in der Falle 
hass , den Pergamener Mitiiridates . der 47 zum 
Entsatz jenes heranzog, nnt SOOÜ Juden und seinen 
arabischen Bundesgenossen, brachte auch die ande- 
ren syrischen Dynasten, sowie die ägyptische Juden- 
i;chaft auf Caesars Spite . l ?to Prnben persön- 
licher Tiipferkeit beiiu Sturm aut Pelusion ab 
und entschied die Schlacht im l>. lra als Führer 
des linken Flügel? fi\nt. XIV 127 hoW. I 

9, 3 — -5). Caesar verlieh ihm dulür , als . r im 
J. 47 nach Sjrrien k;iui, das römische Bürgerr6<-ht 
und die pprsonale Immunität und ernannte ihn 
stuiu liiii.a.jQi laut. XIV 137. 143; bell. I 10, 
3). Darunter ist, wie Mommsen R. G. V 500, 
1 bemerkt, nicht der römische Procurator im Sinne 
der Kaiserzeit zu verstehen (Marquardt St. V. 
I 408). Er iat, wie ich meine, nicht i.itTQorTog 
Cae?arN- , «.ondem dc^ gleichzeitig unter Wegfall 
dti fmif Sviilicdri.'ii zum Ethnarcheu erhobenen 
Hyrkaii.is (vgl. ant. XIV Itai, wo die dem A. 
feindliehen Juden ilm beim Hyrkanos verklatren : 
or yno f.T/'rpo.io; aut ro>j' .Tijay/iütiov A. xai 
ol natfke; avrov rvv riniy xrk.. seil, wie sic's eigent- 
lich sein sollten, .sondern ^tnrToicu sind sie'). Nur 
wegen der 8ciiwäcliUchkeit des Hyrkanos erschien 
dieser Vice-Ethnarcb als der eigentliche Leiter 
des Staates und genoss schliesslich fi>f könig- 
liche Ehren (ant. XIV 162 ; beU. 1 lu, b\. Nach- 
dem A. den Caesar aus Serien hinausgeleitet hatte, 
begann er mit dorn .ftifbau der von Pt mpeius 
zt-Tstörten Mauern und atellit* die Buhe im Lande 
wieder her. Nun hielt er die Zeit für gekommen, 
auch seinen Söhiu-'n den Weg zur Macht zu bahnen 
Den ältesten, Phasaelos, machte er zum Strategen 
von Jenisalem, dem Herodes übergab er Galilaia 
(ant. XIV 156-158; bell. I 10. 4). Noch ein- 
mal trat A. für Caesar ein, als sich in Syrien 
ein Kampf zwischen den Coesarianern nnd Cae6i< 
liif; Bav-n- entspann (im J. 4f>/5, ant. XIV 269; 
bell. I 10. lUj. AL") aber der Caeaarmörder Cas- 
aias eraehipn, beeilte sieh A.. cUe auferlegte Con- 
tribution schleunigst, ein/utn^ibt^n fant. XIV 273 
—276; bell. I 11, 2). £r erlebte es noch, dass 
seinem Sohne Herodes Ton den Römern das König- 
tum in Judae i in Aussicht gestellt wurde. Da 
starb er (im J. 43). von seinem Feinde Malichoü 
vergiftet (ant. XIV 280 -283» bell 1 10, 4). Vgl. 
Mommsen R. G. V 500E Sebflrer Qesch. d. 
jüd. Volk. I 233£f. 

18) Altester Sohn Herodes des Grossen von 
seiner ersten Frau, d.-r Jüdin Doris, g't'borcn (Jo-s. 
ant. XIV 3001. Um der Mariamme willen, der 
Enkelin des H3rrlcanos {im J. 87 von Herodes 
g'^heiratet), war di-- Mutt.'r Verstössen, auch A. 
aus Jerusalem verbannt worden (Jos. bell. I 22, 
1). Erst im J. IS t. Chr. wurde A. aus dem 
Dunkel hervorgozog"'n. In dem Streit mit seinen 
von der Mariamme geborenen Söhnen Alexandros 
nnd Aristobnlos stellra Herodes ihn als eventuellen 
Thronfolger auf. ri' f auch die Mutt*'r wieder zu 
rOck. A., der nun durch Verleamdung der Brttder 
sieh seine Stellung zu siehem suchte, wurde noch 



im selben Jahre als Begleiter de« ans dem Ortent 

heimkehrenden Agrippa mit vielen Oescheuken 
an Augustus nach Rom gesendet (ant. X\T 78 
—86: bell. I 28, 1 — 2). von wo aus er d«i Hero- 
des derartig gegen seine Söhne verhetzte, dass 
dieser im J. 12 sich nach Italien begab, uui »i«' 
beim Kaiser zu verklagen. Augustus brachte in 
Aquileia eine Versöhnung zu stände; auch A. 
kehrte nach Judaea zurück. Freude über den Au^- 

10 gleich heuchelnd (ant. XVI 87—129; bell I 23, 
' 3). Zu Hause begann A. die Brüder von neodtn 
zu verknundcn. wodurch zugleich sein Einüuss 
sowie der üeiiier Mutler inuner wehr wuchs. Nach- 
dem er den Herodee sogar zur Verhaftung dna 
Alexandros bewogen batt-e , wiirdo durch den 
Schwiegervater desselben, den Kapj a lukier Arohe- 
laos, nochmals eine Versöhnung lierbeigeführtfant, 
XVI 100 lf)l. 244— 2tirt . bell. 1 24. 25). D.:^^b 
bald begauuj wieder der häusliche Streit, der end 

20 lieh zur Hinrichtung des Alexandros uud Arist«v 
bulos führte (etwa im J. 7 v. Chr.). Nun hatt*- 
A. freie Hand, er wurde im Testament als Nach- 
folger eingesetzt (ant. XVU 58) und regiert<e^ 
schon jetzt mit dem Vater zusammen (ant. XVII 
3ff. : bell. I 26. 27). Doch der alte Mann lebt«; 
iluit /.u lange. Mit Pheroras, dem Bruder des 
Königs, schmiedete er fjeliciin'' PlJne i;^eirf»Ti Hert»- 
des, die nach dem Tode jene** (im J. 5 v. Chr.) 
ent4leckt wurden. Als A. aas Rom, wohin er sich 

30 vorher 1ie£r'"'ben hfitte . bald dar;uif /urü' klc-^hrte, 
wurde er verliatlet und nach vergeblichem Ver- 
such, sieh vor dem Vater und dem Stuttlt.ilc- r 
Varus zu rechtfertigen, in Fesseln gelegt. Nach- 
dem die Erlaubnis von Augustus eingeholt war. 
wurde iL im .1. 4 v. Chr. hingerichtet — tunf 
Tage vor dem Tode des Ib rodes (aut. XVII hl 
—187; bell. I 28—33; vgl. Nik. Dam. FHG lü 
862ff.). Vgl. SchOrcr Gesch. d. jüd. Volk. L 
19) Ein Neffe Antiochos des Gro'^on n6ti.q-f 

4U(iorv Polyb. V 79, 12. 87, 1. XXI lü, 4). Im 
J. 217 commandierte er einen Teil der syrischea 
Reiterei iPolyb. V 7!>. 12i nnd führte ihn in der 
Schlacht bei' Raphia (Folyb. V 82, 9). Nach der 
Schlaeht ging er als Gesandter znin Philopater 
und vermittelte den einjährigen WaffenstflbtAnd 
mit ihm (Folyb. V 87, IfL), Der A. . der in 
der Schlaeht am Panion (198) mitfocht, wird 
mit diesem identisch >ein fPolyb. XVI 18. 7). 
Nach der Schlacht von Magnesia (190) ging er 

SO susanmen mit Zenxis als Ckisandter des Anticänt 
zum Sinpio, der ihm sein-"' Redingnii'^i-n bi-kannt 
machte (Folyb. XXI 16, 4ff. 17, 901 Liv. XXX VII 
45, Sff.). Er ging darauf nach Rom, um die Be- 
stailtjun«: von Senat und Volk zu erwirken (Polvb. 
XXL 17, 11. Liv. XXXVU 45, 20). Im J. m 
sprach er als Fflhrer der Gesandtschaft vor dsB 
römischen Senat, worauf der Vertrag angenommen 
wurde (Folyb. XXI 24. Iff. Liv. XXXVII od, 10.). 
Das verwandtsehaftlidie Verhältnis dieses A m 

GO Antioch'>> ist im G'Miaueren ni'^ht üb^-rUefert. Po- 
lybioi nennt ihn immer \\\xi aHkffnboii. Aof Li- 
▼ins Bezeichnung ab fratrU fUiut hitle DroT- 
sen Hell. III 2. 122 Amn. nichts S'be i ^■M'n. 
denn das ist nichts als eine willkdrlicbe Uber- 
setzung von u^$k(fH^o5^, das er in seiner Todst». 
P dybios. fand (vgl. Pol. XXI 16, 4 ^ Liv. XXXVII 
45, 5j. Da A. schon im Jahr 217 fähig war. dit- 
Beiterei onzufüliran. so mnss er von «anm Bn- 
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dir, bezw. einer Schwester des Autiocbos aLstam- 
nit-n, dieftltor al- Antioehoi. Aneineu älteren 
Bruder zu denken t!>t aber auäi^cblosäen, da A. 
sonst thronberechtigt an Stelle von Antiochos ge- 
wesen wäre. Also wird er der Sk>hn einer ältenm 
uns sonst nicht bekannten Schwejiter des Antiwhos 
sein (so schon Niebub r). Droysens Hypothesen 
a. 0. sind unhaltbar. [Wilck. ii.) 

201 Au^ Tvriiini in Isaurien (x;;or*Jc 

bei SlraUi), Von Ainyiilii» erseldagen. Strab. XII 
535. 569. XIV 679. Cicero beklagt sich in dem 
Brief an Q. (Miuviu-i rhili]i]iii- Proens. (A-^iiir um 
7ü0 = 54): cum AtUtj»alru iJerbete mihi non 
solum hogpitium, verum etiam wmma ftuniHa- 
rifnf) inffffu iJ if : (*i ff peJfcm'^fer srtrrrjfsnf'isf 
audici et moleste tiiU — — pcto ui eius filios, 
am in tua potestalc sunt, mihi poti»aimum Con- 
doms (a.1 f;ini. XIII 73. 2). [Kleh^.] 

21) Gallus, Gesohicht-schreiber des Aureolus, 
Hist. Aug. Cland. 5.4. [P. v. RohdenJ 

22) A. von 8i(lon. Verfa-s-ser zahlreicher Eui- 
l^raiiuae des Melea^erkrauzeti. Dur Beiuiuue Siuo- 
nins. weleh«r ibm in den Ijemmata der Antholoffie, 
von Cicero. Valerius Maxinius (I 8 ext. 16. be- 
nutzt von Plin. n. h. VII 172) o. a. gegoben wird, 
mag den Ort an welchem er hanptsftchlich wirkte, 
l)ezeichiv'ii ; ^'ili.rfii war A. na^'n Meleag^r Anth. 
PaL VU 428 in J'yros; er stammt«? auü einem 
edlen aber verarmten Gesehleeht. Ein Nach- 
komme ist nrt'h Hü.helers Vermutung (Rh. 
Mtti». XXXVI 338, von iSuütimihl-KnaacK mLetü» 
▼entanden) vidleicht der Stotker A. von Tyroa 
<Xr. 27). Dit" Leb' n>/.' it des Dichters ist mit 
Sicherheit nicht zu bcjitiimnen. Darau«, dass 
Cicero (de er. III 194). welcher an ihm wie an 
Arcbias die Kunst in 'l*'n vprsrhi. densten Vers- 
matuen zu iuiuroviüieren rülimt, ihn als dem Q. 
Latatins CatuWs woU bekannt von Crassno er- 
wähnen liL^ t , i>i ein persönliches Verhältnis zu 
Crasäiis gar nicht, ein dolches zu (Jatuluü (der 
selbst Epigrammdiehter int) nicht mit Sicherheit 
7.U erschlii->-'Mi ; I'. kaniitschaft iifs Pi. ht^'r- mit 
Meleager Ui durch Auth. PaL VII 428 nicht ange- 
deat«^. windem ansgerichloüaen. Zeltanspielnngen 
enthalt. 11 mir VTT 241 auf den Tod ein(>> äL'.vp- 
tischcn Prinzen, nach ßeiskett wahrscheinlicher 
Verrantnnif de* Sohnes de« PtolemBio» Philometor, 
IX 151 und VII 403 auf die Zersh.nitii: K .rintbs 
(von Weissbilupl and Stadtmüller dem Sido- 
nler abgej^procheti). endUch IX 567. Sorge vor der 
Kfieg^lust der I{<'>mer verratend. A. mag danach 
etwa Heit der ^Hittc d«.s 2. Jhdta. T. Chr. dichte- 
risch thätig gewesen sein : da» er ein sehr hohes 
Alter erreichte, bezeugt Valerius Maximus a. a. 
O. (nach Vano?). Die Epigramme geben sich in 
der Regel als Aufschriften oder der Aufschrift 
nahe stehende (Jedichte von Grabmälem und Weib- 
geschenken und zeigen nur geringe Berührungen 
mit dem sj-mpotischen und erotischen Epigramm 
der .Alexandriner (XII 97 Ist trotz der Stellung 
aus stilistisch<'n Gründen ihm abzusprechen!; sie 
sind oft Paraphrasen oder freiere Nachahmung*»n 
von Gedichten des Leonidas von Tarent und er- 
weisen sich durch die mehrmalige Behandlung 
desselben Stoffs nnd das Hereinziehen des yoTwo^ 
in das Grabepigramm im wesentlichen als epiael- 
ktisch. In der Metrik sorgfältig, in der Sprache 
kühn und prunkvoll, öfters au die ältere Lyrik 



erinnernd, vor allem stet?« rbetui isrli i ^^ .rlit be luv 
lange, kunstvoll gegliederte Sätzt i. st- lit .\. hoch 
über den späteren NucbahTnnm il> > Li ^nidas nnd 
der asianischen Klietorik ; >t in. ii irnivscn Kinfluss 
beweisen die zuhlr-'irh. ii Nai lialmmi[ir''ii »it Me- 
b'ager (vgl. auch die In-schrittou i Kaib- l Kj^igr. 
gr.). Pi5r »lit' Scheidung seiner (i-'iliriite v<.ii il-Mien 
des A. Villi 'l'liessalonike goli.'ii Kriterieu W. iirand 
de AntipHtris Pi^l-nln ' t TIi.'>>al'>incenii. Breslau 
1840. Setti Studi sulla -Vutulugia (ireca, Turin 
1890; besonders Kaibel Comment. Momms. 333ff.j 
HenTiis XVII 421ff.; Ind. Lection. Gryuhisw. 
1865 VI. 

28) A. von Th t -aliiiiike, einer der fmchtbar- 
sten Epigramm.liclit. r <li 4 Philip|>oskrnn7..->. rii.Mrt 
dejä L. Calpumius Piso (Consul 15 v. Chr.). wei- 
cher in den J. 12 — 9 v. Chr. erfolgreich gegen 
dit^ r5es.ser kämpfte. Mit Piso, welclien der Dich- 
ter vielleicht schon firöher kennen gelernt hatte 
(Anth. Pal. X 25). kam A. später nach Rom. wo 
(T nl< Lehrer thätig' war (v^'i. V 1 nacli K il- 
limachoiii Uubensohu Krinagoras 13, 2). Das» 
er Rhetor war. darf ans dem Haschen nach poin- 
ti»'rt''in Aii^ilni. k (bosom^•r^ im Schluss <1*'r P.pi- 
gramme). welches stark an die bei Scueca erhal- 
tenen S&tze ans jftngeren asianischen Ehetoren 
erinnert, .sowie aus seiner Feimb^chaft ^^ririn .Ii, 
.Alexandriner und Liebhaber seltener Wörter ge- 
foijg^rt werden. Seihst Improvisator (IX 98) ver- 
sjwttet er immer wii-dr-r ,lii- in laiii,'.'r Aili-it 
,marmorglatt- gefeilten Werke und die .nüchterne Be- 
geistcrang* des .Wa^sertrinkers' KaUimachos (Dil* 
they De Calliiu. (Jvdippa 15. Rultrn>nlni Tler- 
iüti XXV 153) and preist Metrik und Sprache des 
Antimachoe (VII 409). In beiden meidet «t da- 
her selbst . wie die meisten seiner Zeitgenossen, 
die Feinheit der Alexandriner mit Absicht. Die 
Sprache, welche dich manchmal der des tSglicheo 
Lebens nähert, zeigt viel Flickwörter und breite, 
dem £po:$ euÜehute Weudangen, in den zahl- 
reichen Ansrafen und den mei^ knnen. bisweilen 
a-\ ii b'tiscben S.itz- n das Streben nach Lebhaftig- 
keit, uud überaus zahlreiche .inklänge uu die ver- 
schiedensten ftlteren oder gleichzeitigen Dichter 
oder eigene früli- r' O- ilidite. Auf die Walil A<-\ 
^X/aSs wirken am mcL^tou Leonidas von Tarent 
nnd Antipater von Sidon; die wenigen erotischen 
und sympotischen Epigramme heben sich durch 
derl>e Kealiiitik und leicht parodierenden Ton scliarf 
von ihren (alexandrinischen) Vorbildern ab. Dass 
A. ein mässiger Vertreter derselben Kunst ri' lituiiLT. 
von welcher Ovid ausging, ist, betont richtig 
Knaaek fWochenschr. für kL Phil. 1891, 921); 
Einwirkung Oviil- >elbst ist nicht zu erweisen. 
Das letzte datiejrbare Gedicht ist XM 75 auf 
Kflmg Kotr«» knrz nach 12 n, Chr. (Mommsen 
E|thriii. r^tigr. II p. 254); mit Hillscher (.lahrb. 
f. PliiL Supjd. XVIII 410) eine längere Thätigkeit 
unter Tibenus anzunehmen, bietet weder XI 24, 
noch das in die .lugendzeit des A. fallende Gedicht 
an Seleukos (XI 23, vgL IX 112) einen Anhalt. 
Über die Scheidung seiner Epigramme von denen 
des Sl.l iniers vgl. oben Xr. 22. [Reitzenstein.) 

24) Historiker ( FHi> I V 306. S u s e m i h 1 
Alex. Litt. -Gesch. II 399), verfasste in alexan- 
drinischer Zeit oder noch später eine Localge- 
schichte von Rhodos \jtv tQltrp IJefti 'PoAov Stepb. 
Byz. s. UofiBvia). [Schwartz.] 
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W6l) Von Kyrene, Philosoph der kvreiiaiücheu 
Schule, unmittolbarer Schüler und Nachfolger des 
Sokratikers Aristippos, Diog. Laert. II 86. Wegen 
Verlustes des Augenlichtes bemitleidet, erwidert 
er: Quid agüi»? an voln« nulla videtur vohipttu 
eete nocturna? Cic. Tnsc. V 112. 

2ö) Vou Tarsos, btoiker, Schüler und Katii- 
UAga des Diogenes von Babylon in der Schal- 
Torstandschaft v\\ \\h'-n. Lehrer des Panaitio«? nnd 
des Blossins von v uuiiAi-. dein er niehrer«' Schrif- 10 
tco widmete. Plut. Tih. Gr. 8. Cicero n clm. t üin 
lu den prineipfis dioirrt i'''irum Acad. II 143, 
Epiktet zu den Hauptautoioji, aus dmi ii luaii zu 
seiner Zeit stoi.nche PhiKsophii- studit rte (diss. II 
17, 40. III 2. 13. 21, 7). Auf Tanaitios Ver- 
hältnis zu ihm scheint sich zu beziohou Ind. Stoic. 
Here. eoL,60. Der Polemik seines Zeitgenossen 
Eameades wagte er nicht in mündlichem R< de- 
kampf entgefr^^nzutretcn, vt-rtvidigte sich ubur in 
nUbreichen Silnitun. Einwände des Kameade.s, 20 
die fr abzuwt liri n liatte, haben ohne Zweifel auf 
einzelne seiuci Lehren bestimmend eingewirkt. 
Nnmenius bei Ruseb. praep. ev. XIV S, lu. Plut 
de ganul. 23. Cic. bei Non. p. 65, 11. Er er- 
reicht»' . iu holies Alter (Plut. de Stoic, rep. 2) 
imd riid. te fldilieeelich sein Loben durch Selbst - 
mfrd. l>ii > vrT.<5pottrt Karneades, Diog. Laert. IV 
64, besser Stob. Floril. 119, lö. Vor se'mem Tode 
hatte er sich alles genos.senen Guten mit Dank 
gfppji di-' dottln ir rrinnert und dal"'i v.db.st d' S 30 
günstigen Falirwindes nicht vergcs.scu, der ihu 
einst von Kilikien nach Athen (geführt. Plut. de 
tranq.9; Mar. 46. Eine ansr. ii li.udr Sammlung 
der Fragmente fehlt noch (A. Waillot, Leodü 
1824). Wie bei seinem Lehrer Diogenes lassen 
sich nur in » inz» In- n Punkten Abweichungen von 
der Lehre Chrysipps nachweisen, ohne dass sich 
^an hestimmen ttesiie. wie tief diese Abwdchnn* 
gen .sein Sy>t< ni h.^oinflu>ston. und inwieweit schon 
er die Eigentümlichkeitcu der mittleren Stoa vor- 40 
berettete. Aus dem Gebiet der Dialektik keimen 
ine Definition der P-^finiriHTi fT>ioir. T.ai it. 
Vll Gü), die ilnn eigentümliche Lehre von den 
Sdilflssen mit einer Praeiuif«e (Varro Sat. Men. 
p. 165 Rie.se. Si xtus adv. log. II 443: liy|iot\p. 
II 167), seine an Kleanthe.s .sich auschlie.Hscnde 
Behandlnng des xvgtevoiv (Epict. diss. II 19, 2. 
9), f*m(T -.in»' Bekämpfung' dt-r Sk-]»!^ (Cic. 
Acad. U 17. 28. 109), iu der er auch die Lehre 
vwi der m^HaraOtmf verwendete (Flnt. Stoic. rep. 50 
47, 12i. Die Tli.idnirir' h-handelte er in einer 
Schritt arot ihütr (Plut. Stöic. rep. 38. Aöt. 
Doxogr. gr. p. 822b Diels); in den zwei Bttehem 
Tin/t lun Tixt'/; (Cic. de div. I 6) hatte »t \üm 
Dftimouiou des Sokrates (ebenda 123), von prophe- 
tischen TiSmnen (ebenda 89 n. II 144), von der 
Eingeweideschau (ebenda II 35) gehand> lt. Die 
abliebe allegorische Mj-thendeutung Macrob. Sat. 
1 17, 86. 57. Bezeichnender fOr seine geschidit» 
liehe Stellung f^ind seine ethischen Leliren , vor f)() 
allem seine Definition des rüos (Stob. £cL p. 75, 
11 W., vgl. p. 88, 10. Flnt. de ernnm. not. 27), 
deren Bedeutuuir fur da- System festzustellen sucht 
Uirzel Unter», zu Cic phiW. Schriften Bd. 11 
(s. InhaHsverz.; vgl. Madvig zu Cic. defin. Ex- 
eure. 4 u. 5), und sein Versu<'h, eine stoische Lehre 
bei Plato» nachzuweisen in d^r Schrift ott xoxo 
nkatatva ftövov tq xaXav ayadov (CK-m. Strom. 



V 14 p. 705 Pott.). Anderes Ethische Cio. de 
off. HI 50. Seneca cpist. 87, 38. 92, 5. PMlod. 
ntgi Tiay donöff an' col. VII. Plut. Stoir. P-p. 4; 
sollert. aniiii. 4. Athen. VIII ;i46c. V ISüc. 

'27) ^'on Tyros, stoischer Philosoph, der dm 
?trati>klt s von Rhodos, einen Schüler des Panai- 
tiu.s, und Antidotes zu Lehrern gehabt hatte. Vgl. 
Ind. Herc. coL 79. Er war es. nach Plut. Cato 
4 . d. r diM Cato ütirensis in die stoische I'lüb - 
Sophie ciiilulirte. Vgl. auch Strab. XVI 757. 
Epit. D'vng. Laert. Herm. I. Im .Jahre 44 v. Chr., 
als Cicero dit* Sclirift .v<ai den Pflichten* verfasste, 
war er vor kurzem zu Athen gestorben, Cic de 
dL n 86. Die an dieser SteUe angefahrte Be> 
merkung dos A. : duo prnrirritn rettset e^se a 
JPatiaetio. taktudinis tnnatii>fipm et pecuniae 
dentet auf Abfa.s.sung einer ^cliritt .tc^ 
xoi'KK. Nach Diog. La- rt. VIT 139 hatte er auch 
eine Schrift aeQt xöquov in mindestens 8 Büchern 
Teifasst. Ansserdem citiert Diogenes dreimal 'Arxi- 
xttTQo^ fv roXi; :Tfoi y.^'ia/wv ohne den Zu-atz ' 
Tt'QKK, so dasj?, wie bei den Schriften .^fu^ otoia; 
und ,7fo< y»'r/ic (Diog. VII 150. 157) und deoen 

yriji yntiov uu<i nun 'n'vntyiK ai itßn'infrn; (Stob. 
fli'iil. OD. 68k zweilfüialt bleibt, ob der Tyiier 
ndci A. von Tarsas gemeint ist. jv. AnülO.] 

28) Rhetor. Xeb>'n1inbl. r d^s TiK-odor»' ron 
Gadara und Potamon von Mytilene (Suid. s. fc'rö- 
itiioog Fadaaet s). Zwischen diesen drei Hftniiem 
fand in TJoin ein T'-'de wottkampf statt. i]pr. wenn 
in dem Suidasartikel nach dem wohl sicheren Vor- 
schlage von Blass iGriech. Bereds. 158. 6: vgL 
Hillscher Jahrb. f. Philol. Suppl. XVIII 1892, 
896f^ ijuibiq für überliefertes exei de gelesen wird, 
die Brneminng des Tlieodofos znm Lehrer des 
Tiberius zur Folge hatte und d<-innarb -]üt.>ten3 
in das J. 33 f allt. A. hinterlie^^ Keden. die Dii»u. 
Chrys. XTm 479f. B. nach Aufz&hlnng geeigee* 
ter alter Vorbild<-r «'inern redcbefli-sfiion Staats- 
manne als beachtenswerte moderne Kedeuiaster 
neben denen des Theodofos, PIntion und Könen 
einpfi' hlt. Da die ironanntt'ii Ilcdner von Di-'ti -..h 
yc(x>Teqoi xai 6iiyov .T^tö t^^tvjv (d. i. ¥or .^tte des 

1. Jhdts. n. Chr.) bezetchnet weiden, an wird mu 
ihre, also auch de- A.. Lebenszeit wohl noch in 
den Anfang des 1. Jhdts. n. Chr. hinein aaioa- 
debnen haben. Ob dann noch der naefa Snid. «. 
'Ai xi-rnTiiQ^ durch seine Redegewalt au~;,'i i. bnete 
A. vou Damaskos, der Vater des (um 64 v. CJhr. 
geborgen) HistorikerB Nikolaoe mit «nsenn A. 
identisch sein kann, wie Cichorium R ui ui d 
Mytilene, Leipiig 18^, 63 sehr bestinaut be- 
hauptet, mnss znm minderten dahingestellt bletbea, 
zmnal der Behauptunt: \oii ri. horius noch an- 
dere gewichtige J3edenken entgegenstehen <HiH- 
seher a. 0. 898. Susemibl Gesch. d. akz. 
Litt. II 516, 235). Auf unsem A. b. ziefif Reisk»» 
za Dion a. 0. das anonyme Epigramm in d«r 
AntheL Stepb. III 81 p. 257. Verschieden voo 
ihm ist der bei Suid. s. ^iXoarQaTo^ 6 .-ipöiTts- 
erwähute A. Selbst wenn der Zusatz des Heqr- 
chios ye^oK M Niganwe richtig wftre, ständen 
chronologische Bedenken int Wt g. . Xun ab^r 
lebte Philostratos I. erst in der 2. Hälfte des 

2. Jhdt«. (Bergk Fünf Abhandlnngen , hennsg. 
von Hinrich-, Li ijrziir 188^. 176); die vmter seinem 
Namen angeführte Schrift .^eQi tov üro/iaro»*, die 
er an einen Sophisten A. adressiert hat. wird dem 
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PhilostratM II.» der unter Sereni« und Philippus 
blühte, zuzuweisen und der Adressat vermutlich 
sein Lehrer sein , der ebenfalls unter Severus 
wirkende Sophist A. Hit lettterera könnte iden« 
tisch sein <1«t von ilem anonjuien Scholiiu'^ton z« 
Henuug. \ 11 244 bekämpfte A., der, an bei- 
den Stellen för das Kapitel der furdXtjij t; citieit, 
vielleicht YeifiiaMr einer Schrift xtgl oniarcov ge- 
wesen ist. [Brzoska,] 

29) Suiplhiflt ans Hierapolis, Sohn de« ^nud' 
danios, Scntilor des Adrianos, Zciion von Athen 
und besonders des Poljrdeukcs, hochge schät zt am 
Hof des Septfaidiu Sereras (Galen. XIT 218), 
« ■•IrTK-r ihm <1;i>; griechische Secretariat in seiner 
kauzlei, das Conaolat, die Statthalterschaft von 
Bithvnien und die Ernehung seiner Stöhne ^iber- 
trutr. Als er luii-h iler Ennorilnnfr ili-s Ct<Aii fliesen 
Fall in einem lirief an Caracalla betrauerte, fiel 
er in Unfpiade. Mit dieser Wendvng eeinei» Ge- 
8chicke»i steht sein bald nach 212 erfolgter frei- 
williger Tod in Verbindung. Da er GSjähxig starb, 
80 moss er iVfthestens 144 geboren sein. Er war 
als Improvisator herühmt, aber auch als Schrift- 
steller thätig; neben sophistischen Reden ('OAv/i- 
:r*xot und /lamütjvaixoi s. Walz Rh. Or. VII 
285, 12. 244, 20) schrieb er eine Geschichte von 
Kaiser Sev<'rus* That^'n ; am meisten Anerkennung 
fanden seine für den Kai.ser aufgesetzten Schreiben. 
S. ini allgemeinen Philostr. Vit. soph. II 24 p. 
108f. Kayser. 25, 4 p. 111. 26, 3 p 114. 7 

["W. Sflunid.] 

80) Unbekannter Granmiatiker, zusammen mit 
Euphronios genannt im Sohol. Ar. Av. 1403 (Mi r<'- 
^OTpoc Moi Ev(ffi6vios iv ToTi v.ioftfi^/taot t/not 
rov^ xvxXlwi X96^ otiloat av^Amr Aäow tAv 

'JSßfiinyrn). 

81) Aus Akanthuü, vun l'tolemaens Chennus 
erdichteter Schriftsteller : Ptol. bei Phot. bibl. cod. 
190 p. 147 a 26 Bekk. und Eu^t. p 1697, 58. 
Vgl K. Herclier Jahrb. f. Philol. Suppl. I (1855) 
2m. fCohn.] 

82) Arzt. If-btc, wenn diT als Adr^s^at i^einer 
Briefsammlung genannte Gallus (C. Aur. M. Chr. 
H 18. 295. 804) identisch mit dem Azvt nnd 
Statthnlter Ägvptens Aelius Gallus fs. d.) ist, unter 
August. In seinen Briefen, die mindestens drei 
Bücher nmfamten, behandelte er Fragen medici* 
nischen Inlialtes. Ausserdem kennt Galen von 
ihm eine Beiho von Compoeitionen (Gal. XII 684. 
986. XIU 289. 292. XIV 108. 160 n. 0.). Viel- 
leii lit ist er identisch mit dem Verfasser einer 
Schrift ;fe^i t^'vx^i (Schul. II. XI 115. Cram. Anecd. 
Paris, ni 114), der ausdrflcklich als mr^oV be- 
zeichnet wird. Dagegen ist seine Identificierung 
mit dem Naturforscher A.. von dem eine Schrift 
jtegi Cv(oy erwähnt wird (Schol. Apoll. Rhod. II 
89), unsicher. 

88) Arzt in Rom zur Zeit des Galen (im 2. 
Jhdt. n, Chr.), ist vemmtlich der Methodiker, 
den Galen des fifteien nennt (Gal. VIII 298. X 
52. XrV 684). [M. Wellmann.l 

84) Sonst nnbekanuter Astrolog, der die Na- 
tmt&t nach der Empfängnis an.statt nach der Ge- 
burt berechnete (Vitrav. IX 7 p. 232 Rose). 

[Rieiss.] 

85) Bischof von Bostra nach 451. .\nsfler 

HomiliCTi hat * r eine avilQQtjni::. d. ii. Wid.'rlesrang 
der Apologia pro Origene von Pamphilos und 



Eu8ebios voHttst, welcher die Wut der ( »liliodoxie 
auf Ori^'en«»« <3o<rar zeitweilig n\ ßflentlieher Vor- 
k'öUiig in den iürdien verhall. Audi von einem 
Xiiyoi xarä ]4:wliPaffiov ist ein Fragment erhaltnu 
Die Reste .«meiner Arb<»iteTi bei M i ^ne Patrol. graec. 
LXXXV 1755—96 und in dtn Upp. lohan. Damasc. 
ed. Le Qnien II 747. 764fF. ; über die Echtheit 
der frtlher bekannten Fragmente vgl. Cave Hist. 
iit. SS. eccl. I 447. Oudin Connueut. de Scrip- 

lOtor. eccl. II 101. [JOUcher.] 
36) Sohn des Antipatros, Bildhauer helleni- 
stischer Zeit, bekannt durch eine auf Delos ge- 
fundene KOnstlerinsehrift mit SchriftzOgen des 
3. Jhdts. v. Chr. JC. Robert.] 

87) Toreut nach PUn. n. h. XXlIII 156. Da 
jedooh die Worte desselben; SeOynm ii* j^iala 
graratum fiamna cofilocassej-friu.i quam ooelassse 
diettu ejst eine auffällige Übereinstimmung mit 
ebnem Epigramm des Jätipatros (Anth. Fnui. IV 

20 248) über ein gleiches Werk des Toreuten Dio- 
doros x^gen, so erscheint Benndorfs Vennutaug 

S^e Anthol. Gnee. epigr. quae ad urt.ifert.52f.)» 
ass eine Verwech.'^elunL' de- Künstlers mit dem 
Dichter vorliege, sehr wahrscheinlich. 

[0. Rossbacfa.] 

Antipego s. Antipyrgos, 

kuttphanen ('Avtupd»ijf;). 1) Athener. Ta/nia^ 
*A&t]vai'ai xai alkojv de&v im J. 403/2, 'E<ft}fi. olqx- 
1885, 129. 

30 2) Athener. UH'Xagxoc, lallt im korinthische» 
Kriege im J. 394/3, CIA II 1673 = D Itten- 
berg er Syll. 56. 

3) Atli. le r. Er siegt als Knabe im Pankratioii 
bei den Auipiüaraen zu Oropos Mitte des 4. Jhdts. 
T. Chr., IGS 414. 

4) Athener i'Airirf /.vnfia^]. Tnnjontj/oc in einer 
Inscliril't aus dem J. ;d50,5 v. Chr." CIA'II 794 b 59. 

5) Sohn des Antisthene.s, Athener {KvOrjOQio<\. 
TQtt'ionoyoc in • in. r Tn>rhrift atts dem J. 380/29 

40 V. Chr.'CU 11 8ü7b 5. 

6) Sohn des Nikadas, Athener [Melttt^), 
*0:TXofiayns rthy ttpi'jßuiv Mitte des 1. JhdtS. T. 

Chr., CIA n 482, 57. 

7) Sohn de« Polvkrates. Atliener ('Orot'»'«',-). 
Uanr^oo^ äoxonos 'nw .1- 281/80, 'AiHimiw VU 
480 = Dittenberger Syll. 382. 

8) Athener {Ksxoonliog y^i Ä^^i. Taktlos rf}^ 
deov im J. 350/49 v. Chr., CIA Ii 698. 

9) Deiier(?). Kiüamoxt)s in einer luschrii't 
50 vom J. 285/4 v. Chr., Bnll. hell. VII 112. 

10) Sohn des Phil^df'nndes. Katrop ajQaxq- 
6s Ttör Mayvntmv im 2. Jhdt. v. Chr., Athen. 

itt. Vn 889, vgL XIV 58. 

11) Eponymer nQvtavig m Mytilene in TOr- 
römischer Zeit, Athen. Mitt. IX 90. 

12) 'E/J.TjvoSixrjc in Olvmpia 1. Jhdt. vor oder 
1. Jhdt. n. Chr., Arch. Ztg. 1876. 140 nr. 18. 

18) Gesetzgeber in Tegea, Paos. Vm 48. 1. 

«0 14) Tragiker aus Karjstos (Suid., s. Nr. 16j. 
Ihm crfhören vitdlcicht die 2 Verse, die Stob. flor. 
115, 15 citiert als 'ArTiqüyov.; tx 4.Hi.oxz)]ntv. 
Meineke und Nauck FTG'-i 793 imdem in :4»'t«- 
tpatvTo^ (s. d. Nr. 12). F/nn Medea eines A. wird 
erwähnt bei I'oUux VII öl. fDieterich.] 

15) Dichter der mittleren Komödie. Bei dem 
3. AnonyiüM-' IFfgi xo»fAo}Ai(t; und ebenso bei Sui- 
das iat eine etwa.s ausfülirlichore biographischo 
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Kotiz ••rhüUiMi. Der orstort* Tn?nnt ihn und seinen 
Sohn (was auf \'orstün«nlun<^ (i»'s 'r.-xt<',< zurück- 
iufulir<'n i>t i M- n^in/.o-n'naTfn der iuitrl»'n*n Ko- 
mödie, und tur A. gilt das durchaus mit Kedit. 
Zweift'llos richtig sagt dor Anonymus 'Atittfmvtjs 
^Trr/dvov 'AdtpaTo;. füjjT aber t'iiu- andi'n- Tradi- 
tion hiuzu, die ihn au» Lari.sa in Thessali«'n .stam- 
men und auf DenuMthiineo Antrag in die Rürsfer. 
rrtll'-" eint?»,"trair' ii >*^^ti l;i->f . Das ist chrono! ■^fri'-i'h 



80 iu den 'Adfi(f at ,St<\i\uoi Jtdf/uu »} AvÄt/rot^ 
xargtat '(^toWfiot X)fioioi Jt:i?.aaiot. Als <.tejg^:-n- 
stucke inrtj»f»n "Pii.o.Tdiinn mi.] <!H/.oui]Tino ^»nivkchl 
sein. Sonst mOgcn aus dies«' r Klasse nm h folg^^nd«* 
1'itol erwBlint Werden : <Pdod^ßnto9 Ottartart}? feien 
Menamlr r unt« r demlMttd Jf(oi<kt//<o>i' als »c-in St ü. k 
aotigt^gebea haben aoU, vgl. Kotfeb. praep. ev. X 
2) j7(u4ffj^aon^ ITaodatmt Mot^oi Kvßevrat Ai&^ 
rronioi {iwn bearbcitt't von Epikrate-. frg. 8P K. < 



uniauglicli, und vermutlich hat man einen unbc- 10 ^Uioo.Tovf/oo; Avaeouixti 'AntQUHia Arrov ii^ar 
kaanton A. Tim Larisa fälschlicherweise mit dem 'AstoxaoTtoiTyv Timvftarlac Hlovotot a. a. Beraf»* 
r>icht«r idcntifi •ii'i-t. I». i Suidas hcisst <•> ' I .1»/- ty|ien sind ebenfalls zahlreich 'Ayoo'y.o; /■ liar- 
/io^Htvov^, Ol Irg^^dtw, Hai Oiwötji, Kuiröc, toXiW {Bovraiitov hiet» die NeabearbeitUDg •l»'^ 
«5; 9i rtve;, ^uvQyaR>c, xara Si Aiwvatov (in der 'AfQotHos Athen. VUI 858d) Wxhjtota 'AkeLttota 

^lovntxi/ intonla) 'PoAtoc: , a.^6 Aov}.u»', (OC xtvrg, AvkrjTi'/i AvXtjrpi? Zoy/odqi Oi 'IIrioj(o? 'larnii^ /Cn- 

iaater Angaben, bei denen es höchstens von In« ^^Vi; (vgl. Hesyoh. s. v.; KtjxovQÖi Kt\>aotoTiji Kt- 
teresse wwe zu wissen , wie sie entstanden sind. Oaootdfk ÄVayjft's- Kog<mld9oe Kovoig Sltjtoayt'tj- 
l>ass er aus AVor sein sollte', sK'ht wohl in Zu- n/s' IJooßaiev^ ^r^anoiTtj; tj Tvxmv Toirajorfi- 
sammcnhaog ntit dem Schreibfehler bei Suidas <wi?j, letzteres wohl da» einzige Heispiel, das> der 
tthnnfjt dk h Klfi), wofür der Anonymus sagt, er 30 BiÜJnenltünstler in der KojuiVdie geschildert und 
sei h Xifft gestorben und seine Gebeine seien nach lächerlich gemacht wurde. Überseine eigene Kunst 



Athen zurückgebracht worden. Der Anonymus 
weiss auch von der Fabel bei Suidas nicht. A. 
wi von einer Birne getroffen und daran gestorben. 
I»i'!iser sind die chrontdogischen Anir il» !! ; yeyore 
xaiä it/y </" o/.ffi.TiilAa (Suidas) un<l ijo-ato Ai- 
S&axtiv inra xi/r qi/ o/.Vfl.^^<l^a d. Ii. iiarli seinem 
7. ranzigsten Jahre (halb»' nxio)). Wenn Meineke 
richtig ufrä in naia ändert, kann man Ol. 98, 1 



hat A. sich in dem schönen Fragment der floirfOi; 
vor dem Publikum ausgesprochen (frg. 191 K.). 
Über zwanzig Stücke sind nach Personen b'-uajint. 
darunter »W»- Hi Cinn \ivrfia (von Alexia neube- 
arbeitet, Aihtii. III 127b; Meineke wollte ilit- 
in Bollerophon verliebte» T x iit- r «l •> I"bates v«T- 
stelieii) 'Atj/fornnrij Mali^äy.ij ^f^kirra Nforri; 0i- 
X(orii Aora<V, viril, ivlit auch A(f Oodioiov, obwtdll 



<S87) als didaskalisdl öberliefertes Jahr ;iii . hen; 80 dieser Titel am h iin.livs bedeuten kann. tJestalt« 



wenn nicht. iiin^< rtiftn für da.s tJebuiNjuhr t >1. 
9S (407/4) einen .Vniinlt gehabt haben. .Suidas 
Islsirt; ihn 74 Jahre alt werden; wir wi.ssen nicht, 
worauf ^ii Ii di^^e Angabe gründet. Da-ss des Dich- 
ters Haupttliätigkeit in di«- er.stt- Hälfte des Jhdts. 
fällt, ist kein Zweifel : die *Avann»(^fttt>oi sind Ol. 
10r>. 2 (-^r>r,l a.ifL'.fmut TT n7*2i. Ein Vrrs 

<ier Ilagmdiäouirq (frg. 187 K.) erwäJint den König 
««•lenkos, der OL 118, 2 (807) den Thron besteigt: 



nn>.<c>rntf iM h'T lIiTkuiift IihIm'i; in. ht w-^ruitcn 
Smckt'ii di-n Namen gegeben, Weiber ßoiiom J^;- 
h'a 'Eff eai'a KooivOia , vielleidit attch AoyAorrU 
(Athen. XTI 526d h- doSoirti); die A>'ttri<u ii- 

Segcn Wörden mytholugiüchen Inhalte gewe.sen sein; 
[änner 'Aqxos Bv^Antot 'Extfkiv 
(iy Zaxi'rÖfü .Ath- n. XII .^•t3c'i Atr^äiSix: Af 
Ilorrtxo;, dazu als StanuneAivpen Ai^':trioi 
}} TavQoi Tvootjfoi Käofs, fanter Niebtgriedieit 



♦'iitweder ist also da.s Stü> k un. rbt (»l- r der Vers 40 .Anderer .Art ^.iiirl R'toii'hdevc »y /aormui- Soaixtot 



bei einer späteren Bearbeitnug eingefügt. Suida.s 
^eht die Zahl seiner Stücke anf 865 an , fögt 

al'i v hinzu o? 6e r,n' . T"i;i< .•r->t<'ii- i-f u'-'^vi-- falsch 
ttypisch aber ist für den (i riechen nicht die Zahl 
$i|5, sondern 360), die zweite Angahe nfthert steh 
d'-r des Anonyinus, der 260 augiebt. Einitr.' Stücke 
fioW rr durch .seinen Sohn St<'phanos zur Aulltih- 
ruti).' ic. bracht haben. Da-s Urtdl heim Anonymus 
ywioOai Ae Uyomur ai-ror fvf) vfotutov rh t6 yon 



Tj AiuftvTxtov (eine Bcrgwerksaffaire) and ^Qmoqtos. 
Mythologische Themen, d. h. Travestien von (Ätter- 
un.I Hl Idensagen. hat auch A. oft behandelt: *4Ato- 
»'i; 'Aaitltini6s 'AqjQOÖir^ ywai 'A&äfMie AüÜiik 
(IhCMt des trankenen Hakarens frg. 18 K.I 'Arwniif 

BdxxtU BowUßis Fayvfir'jdr]? Fi.avxfK AFrxaXt'vjr 
ßnuvoa; Kaivtr; AV-x/uii/' Aijnvini Me/.nrüifr J/f- 
Xtaygoc Mtjhcia MlviO? Oh'ofiacn tj IliXoy ^Oftq^ait; 
'Ontf ft'i ^Pdatv ^tXoxtrjjt];. Von sonstig«! Titelo 



ff riv xni Agauaronoif ty bezieht sich vielleicht eher 50 mögen genannt werden Mvrfftata IJaooiutai flg^ 



auf die grosse Productivitiit als auf die Poesie 
jselhst. Gesiegt hat er iSuid.) nur 13 mal, acht 
dioiiv^ische Siege verzeichnet die Inschrift CLA II 
977. I ns sind 119 sichere Stücke, zumeist am. 
Athen. i' ti-, liekannt und ziemlich zahlreiche Bmch* 
stücke derselben. Eine unverhältnisrnilssig grosse 
Menge von Fragmenten ungenannter Stücke finden 
wir bei Stobaeus, aber teils Inhalt (yrtöimO teils 
.\usdru' k niMi'hen e.s bei mehreren Twcif. lli ift, .tb 



ß?.t}ua und ^a.-x(fw. In letzteren beiden Stucken 
hat es sich vorwiegend um witäge .\ufl(HniBg aa- 

znglicher Rätselfragen gehandelt. Das einzig*^ 
Fragment des ngoßkijua (194 K.) verspottet den 
sinnlosen Gallimathias der Rätselerfindcr, die ^«.t- 
fftii wird, <1. :■ S].]unx i.'l.i.b, Kätsel aufgeben-l 
eingeführt (in iitj.vüuictciu), die von einem anderen 
unrichtig gelöst werden. In den flagotfufu war 
d.-r Held wnlil ein leidensehnftlii-h^'r STirii-!nr.>rt>- 



.sie wirklich dein A. angehören, der zwar eben.so 60 uumn. bei dt ni es wie bei dem Battaros de-* Hr- 



wenig wie andere Dichter der Zeit moralische Sen- 
tenzen verschmäht, aber es verst fir, -ie mit guter 
Pointe in aiuuutige Form zu kb-i^len. Unter den 
Titeln wiegen die vw. weldie Oharaktertv'pen he- 
zeirlmeii (über "^ni: m.'rk\\ilrdi<T .ift k. lirt 'Motiv 
w ieder, zwei gleichartige oder verschieden geartete 
Charaktere neheneinaadenustellen (wohl nieht 
immer xnm Zwecke einer KemOtlie der Irmngen)« 



rondas mit der richtigen Anwendung haperte. A. 
ist offenbar ni. lif nur . in >ehr gewandter Sprach 
und Ver-.künstler gewesen, er hat vor allem aacb 
die erhtattiaehe ;^do(? (daher mit Recht oft i 
Xagt'eii, 6 t)Av^ hf\ Athenaeus), feinem Wi?7 nn<i 
packende Anschaulichkeit, wie z. \\. in der schöo«i 
Seene der Kottahosledion (frg. 55 K.). Den sqK> 
tUen Jaignn der Philosophenschnlen weies er hftliadi 
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uacbziiahmen uiul «ion Schein zu erwecken, als ob 
der Unsinn einen tiefen Sinn verbärg:e ffrg. 122\, 
Die unnatürlich« Spra li.' d. s Dithyranibos ver- 
spotk't <T öfters (frg. 52. IS2|. wobei er freilich 
ungerechter Weise den Euripidcs mit Philoxcnos 
auf eine Stufe stellt (frg, 207): gerechter ist es, 
wenn «r Sophokles S]irache in ähnlicher Weise 
parodiert (frg. l). Überhaupt scheint ihn schon die 
De^unendt' Ijorruption der attischen Sprach«- m 
beküinniem ; das gelehrte Frenulwort oqrvgatra lür 10 
xfoxna wird frg. 97 abgewies.-n. A.s Ausehen in 
späterer Zeit iMw i-t ili- S< hrift des Demctrios 
von Phaleruü Ihui \lrinf äi<jv^ a (Diog. L. V 81) 
sowie die speciellere Abhandlung d»»« Dorotheos 
von Askalon Urt/i 'Arjir/ üyor^- y.n't rijC .moa roF? 
retoteQoic X(ouiXf>T^ iKiTTr//^ i Atli> ii. XIV 662 f|. 
In neuerer Z* it Init üIi.t ib n l>i. litcr tMinton 
gehandelt in The jthilological Museum (Cambridge 
1882) I 558. Hesondera vgl. Meineke bist. crit. 
304, der um die Kichtigstelliing des aelir hftnflgSO 
Verschriebenin T>ichternamenK f'Jrrf^rr»»', *A(>ioto- 
ffuviji, 'AfTir.i'h'rtic u. a.) sich besonder.s verdient 
gemacht hat. Die Frafnnente bei Heineke III 
t Kock II 1-2. 

Itt) ^Afttffdvt}^ Aihjrnfn^ xwfttxog , yeiurnjoi 
Tov navntrbf» • htn xai hegog 'Avtupartfs Ka- 
ornrin:, r<j'r i>c6g {Toni'ös Hss. ; xottuK'ti Eudok.), 
xara &ra.iiy ißeoyfn' Kohde) yej^rto» roif j^fiüpots 
Snid.; hfü Eadokia kommt fOr den Komiker aus 
Karv-t(i< TiiM-h die Notiz liiii/n Pyoatft xtniitnMti- 30 
Ä', oi de :itrTiixoi'xa , woraul natürlich nichts zu 
gelten i«t. Di« ersten Worte bei Snidas ticheinen 
sieh teilweise zn »TkMri ii ;ui.~ d<T V<>rn('ch^lnng 
des Komikers \ix\ des.sfn Vita Suidaü die walire 
Heimatsangab« M^raToc anilftmt) mit dem Ver« 
fri>>er des Hib'hlrins -xroi rcDv 'Adt'irijf'iy .'TruiD'fitor 
oder iiaiQüir (s. Ind. zu Athen.j, der irrtbum 
konnte z. B. tau Harpokr. s. Namw entstanden 

svin : roTt de avxrjc ftvtjiitj xai iv rfj xtofKiiHiu. 
"Aiitqfüvtii de 6 vttött^oi iv ttp JJxgi erai^iby iptjat 40 
ml. PanaitiiM Erwfthhnng iot 00 freilidi nicht er- 
ledigt, uiiil i l.. ii -.nvenig der Karv.stier Antiphanes, 
den mau in wenig wahrHcbeinlicher Weitte auf «iiie 
VerwecbRlnng mit dem Komiker Apollodor von 
Kiii v4n> /iirü> kfiihi t. Yf»l. R o h d T7h. Mus. 
XXXIV 620 und s. oben Nr. 14. (KuibeU 

19) A. von Makedonien, E^igranimdicbter des 
PhilipiM)skranzes lAnth. l'al. \I88). de.--' !! iMrf- 
tige dedichte teilN ungeschickte Benützungen al«- 
xandriniflcber Stoffe (TX 256, 1. vgl XU 78, 1 SO 
Kallinia. lios; IX 245. vgl. MI 182 Meleageri, teils 
Nacbalunung des PbilipiKK» von Thessalonike zeigen 
CSI 822 wider Grammatiker nnd alexandrinisehe 
Dichter u:u-h Pliilippo.s XI 321. 347; IX 245 zu- 
gleich nach PbilijiiXN» VII 186;. Er lebte also 
in der Zeit de» Tiberius und Caligula. Wabr- 
idieinlich von ihm zu sondern ist 

18) A. von Megalouuiis (IX 258 nach A|iul- 
lonides IX 257) ebenfalls aus dem Philipnoskranz. 
geziert und mor ili-;!' i< ii l: ihm gehören wanrtschein- 60 
lieh auch XI 348. 118. IX 40d. [Ii«itzenatein,l 

19) Atw Berga am Strymon (Sermn. 652ff. 
Steph. Hyz. s. Hioyn ; letzterer schein' iliii übri- 
tfena mit dem Komiker zu verwecheieln : Meine ke 
fegt crit 840. E. Roh de Qriecb. Boman 251, 
2). verfa.s.ste spätestens im 3. .Tlidt. v. Chr. iPolyb, 
bei Strub. II 104. Tassow Vermischte Schriften 
86) abenteuerliche Reit$e«chiUkmngen, um deren 



willen er bei stoischen Historikern und Geographen 
(Polyb. XXXIV 6. 14. Stnib. I 47. II löO. 102? 
vgl. auch Marcian. epit. peripl. Men. I 1, Geogr. 
ür. min. I 5ti5) als Schwindler sprichwfirtlidi 
wurde; ob er überhaupt Anspruch auf hi.<rtoris*bt; 
Gluubwürf1i?k>-it <TlKib, ist indesst-n fra^rlicli. uimI 
man brautht nicht (E. Rohde a. ii. U. 2.!2. 2. 
275, l) an seiner Identität mit dem von .\ntoniu:j 
Dioffcnps (bei Phot. bibl. r.>d. 166 p. 112 a 5 lik.) 
angetührten A. zu zvseif. In. [W. Schmid.] 

20) Aus Delos (Clem. Paed. II 1, 140 A. H). 
Arzt aus der Zeit vor Philodemos (Scott Vi.l. 
Hercul. 0>ll. I t. VI) und Verfasser einer Tla- 
vö.^TT]^ betitelten Schrift iCael. Aur. M. Chr. IV 
8. 537). Vgl. Gal. XII 877. (M. Wellmann.^ 

21) .\rgiHscher Erzgiesser aus dem Kiei>a 
des Polyklet, nach Pausanias V 17, 8 Scbfller «les 
Perikleitos und Lelin-r «les Kleoii, ^j^rinner datiert 
durch seine Beteiligung iut zwei grossen Stataen- 
gruppen in Delphi, dem lakcdaimoniseben Weih- 
ge;;, henk für den Sieg bei Aigospotamoi 405. für 
das er die Statue der Dioskuren (Paus. X 9, 7. 
Plut. Lys. 18 1, und dem Weihgeschenk der 'l e- 
geaten uder richtiger der sämtlichen Arkadier 
fttr einen Sieg über die Lakedaimonier (um 360), 
fttr das er die Fii^r^ren des Elatos, Apheidas und 
Erasos arbeit«'tc 'Pii; \ 9. 5; rtber dii- Weih- 
inschrift dieses \S\rkes s. H. Ponitow Athen. 
Mitt. XIV 18S9, 15). In Delphi befand aieh anch 
das dritte noch bekannte Werk des A., ein ehernes 
Pferd, nach Pausanias das ti-oianische, ein Weih- 
geschenk der Areiver fBr ibren Sieg ober die La- 
kedaimnnicr in der Thyrcatis, viellti.'lit den vi.n 
Thukjdidcs VI 96 unter dem J. 414 berichteteiu 
Paus. X 9, 12; Tgl. Brunn Elbutlergeseb. I 288. 

2*2) Einer der am Fries des Erecntheions be- 
schäftigten Bildhauer, CIA 1 823, 5. 324c 6 = 
Loewy Ineehr. gr. Bildb. 526. 527. Eines der 
von ihm gearbeiteten Stflckv, die beiden D- leliMel- 

Jfenle eine«) G^pannes und ciu daliinter stehender 
fingling, ist uns Tielleicbt «rhalten. Schon» 
Griech. Rel Taf. I-IV nr. 11; TgL Robert 
Herrn. XXV 1890, 431 S. 

2S) ßildbaner aus Faros, Sohn des Thraso» 
nides, Kün-tl- r einer 1827 anfMelos gefunden- ii, 
jetzt im Berliner Museum befindlichen Heruies- 
statae aus dem 1. Jbdt. n. Chr., Besebr. d. ant^ 
Sculpt. d. Rerl. Hub. 200. Loewy Inschr. griech. 
BUdh. 354. iC. Robert.] 

AntlpbraMes, Athener. TapUae t«5v Sucot^ 
^r. ^ 1, J. 419/8 V. Chr., CIA 1 318. [Kirchner.] 

Antipbag (^AnitpasU ^hn des Laokoon, der 
das nn^irlücMScbe Schicksal seines Taten* nnd seines 
Bruders nivinVuaios teilte (Hyg. f ili. w«. man 
jedoch nach Buntes Verbesserung Antiphnfvn 
für Aviiphnntem schreibt). [Wagner.] 

Ant![)li!ita9, Sohn des Telenmiwto.s aus (inr- 
t^na. wurde im J. 153 v. Chr., noch ein junger 
Hann, als kretischer Gesandter an die acbaeisdie 
Bnndesver>atnndang gescbiclit, wo er durch sein 
w enig , kretischei;' Wesen Eindruck machte (Polyb. 
Xmn 16). [Wücken.] 

Antiphateia CAvTiq^äjeui) , Tochter des Nau- 
boloü, von Krisos Hutter des Strophios (Sch^d. 
Eurip. Or. 88). [Wagner.] 

AntiphateH (Mrn^ dr»/,-). 1) Sohn des Sehers 
Meliuiipui«, Vater des Oikles (der jedoch nach Pau- 
sanias VI 17, 6 der Sohn seines Bruders Mantios 
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ma), Gmanrater de« Amphiaraos (Hont. Od. XV 

242fr. 1 T>i.Mivr (TV 68, 5) nennt ^^in.- Muttor 
Iphiaueiru und ae'me Gattin Zeoxippe und ftkgt 
nodk einen «weiten Sohn Ampbalkes Hinzu. 

2) König der Laistrygonen , nach Dict. VI 5 
Sohn des Laistiygon. Bei d«r Ankunft der von 
Odyssene ansmsandten KnndscTiafter dnrdi seine 
Gattin vom Markte horT)Liir. ruf. ti, ergriff er sofort 
einen derselben, um ihn aufzulxeiisen. Ab die 



der Kreter Entimoe, der Name des ersten am. 

maaertt^n pootov war AMiot, die 7 :* '4 Jalire 
nach der tirttndong von Syrakus (Thuk. VI 4 = 
Artemon frg. 5 ans SraoL Find. OL n 14. 
FHG IV 341f. unter dem Tadel des M.Miekritev. 
und mit irrtOmticher Zeitangabe, s. Boeckb 
%. d. St., vgl. SehoL V. iS, wo als Siedler 
ausser Rhodiem und Kretern auch Peloponne^ier 
genannt werden). JSach Fhilostepb. si. twv ir 



anderen floben, stürmten anf sdnen Bnf die Ld> Vi'A*^ n^Utav fr^. 1 ans Athen. Vn297F. FHG 



strygoiii ii zum .Strande und /ertrümnierten elf von 
den zwölf Schiffen des Odysseus (Horn. Od. X 
80—182. 199. .\poUod. ep. 7. 12f. ed. Wagn. 
Hvg. fab. 125. Hoi. A. P. 145. Tib. fV 1, 59. 
Ovid. met. XIV 234ti.: Pont. II 9, 41 ; sprüch- 
wörtlich luv. 14, 20). Dargestellt auf den esqui- 
linischen Odvsseelandschaften (Wörmann Antik. 
Odjsseehmdsch. Taf. 2). 

8) Ein Troer, von Leouteus getötet (Hom. II. 
XII 191). 



4) Geno«*'^ fl.r«? Aincia«, ein natürlicher Sohn 
des Sarpedoii, von einer Mutter aus dem l^po- 
plakischen Thebm, wvrde von Tnnrns erlegt (vag. 
Aen. IX 696ff.). 

5) Einer der Griechen im hölzernen Pferde 
(Tryphiod. ISd I zetz. Posthorn. 648). 

6) S. .Antiphus. 

7) 14yrupdra;, Teilnelmier einer Rberjagd auf 
«inem sfl Vasenbüde (CIG 7373). [Wagner.l 

8) Athenischer Archon Ol. 120, 4 2<>7/6 v. 30 
Chr. Dion. HaL I>in. 9. Epicurea ed. üsener 128. 
CIA n 262b. 819. 'A^v. TT 386, 4. Renech 
De diebus contionum 17; Herrn. XV 346. Unger 
Philol. XXX Vm 456; Phüol. Suppl. Bd. Y 9^. 

fWObebn.] 

9) Athener. Tafila; r/),- i^rof zwiscli.'ii 444 
—438 V. Chr., Atltiw aQiatokoy. 1889, 7. BuU. 
bell. Xm 172. vgl. CU I 298. 



III 29 war A. ein T,iiiilier, Bruder das Lakioss 
Gründers von Fbaselis. Nach Aristainetos .7. ^a- 
m]ll6os frg. 1 aus Steph. Byz. s. A7a, FHG IV 
319, erhielt er von der Wthia den Auftrag, ,iiacb 
Westen zu fahren', wie Lakios ,nach Osten*. A. 
lachte {yBkaaavxfx;) und gründete Ftla (Hs. 
ar, eorr. Bo- hart); die Etymologie deutlicher 
Etym. M. p. 225, wo W. >' Anroio'vij^ f? wohl 
Verwechslung mit dem Vater Gelons und irierons) 
80 d 'P&iioi eyikaae . . . xai tLnü ror o» n'jiD To^ Jiv^i- 



fiaas xi)v :x6hv. Nach Paus. NHI 4ti, 2 -in! 
die Siedler des A. Dorier und entführt« er a^is 
der geplünderten Sikanerstadt Omphake ein dor 

tis7*»<9 Airalma von Daidalos Hand. O. Müller 
(Dorier I 115) etymologisiert den Najueu über 
den verwandten \-ivTt6(f t)iioi als eine ,Personiri 
cierung des klarisclieu Omk"!^*, de<-^eii Stifr-.T 
Bhakios er — Lakioü , dcui ßruder d«^ A., i^ViX. 

[TumpeL] 

Anttphera (*.J) r<7 /na). AitoU-iiu. S< laTiti der 
Lio, auf welche ihre Herrin so eileraüchtäg wird. 
dasB sie ,nni ihren Sobn in Raserei vetfiSlt^ fd. 

h. wohl: sich mit ihm ertränkt): eine aitoli«. 
Legende des Leukotheatempeis in Chairoaeia. 
Plntarebs Vaterstadt (Qnaest Rom. ll^t dnreh 
w Irho erlilTirt werden .soll, warum ein »f -j^^ ^o«.- 
mit einer Geij^el vor den Tempel tritt, um zu 
▼erkunden, dass weder ein Selave noch eine SeU- 



10) Ath'MHT {Hoomevi). TQii'iQaov"-: in rinr'r vin, wed' r Aitoler noch Ailolerin ihn betreten 
Inschrift etwa aus dem J. 342 v. Our., CIA II 40 dürfe. Dazu vergleicht Plutarch die Ohrfeigen 



808c 98. 110. [Klicimer.] 

Antiphellos {\4rTi(fflXo^) , früher Habesaos 
(Plin. V 100), Stadt an der Südküste L^kieus an 
eiuer schönen Meeresbucht, die durch eine Land- 
zunge in eine schmälere (jetzt Port Vathy) und 
eine weiter geöfl&iete, den Port Sevedo (alt Se 
beda? s. Steph. Byz.), geteilt ist, der auch im 
Altertum als Ankerplatz diente; eine vortreff- 
liche Lage, aber mit schwerem Verkehr nach dem 



nnd Peitschenhiebe, welche (alljährlidk?) 

Sclavin im römischen I.< uk dlioa- (d. i. Mater 
Matuta )tempel durch römische Matronen erhielt 
wahrend sonst keiner Sclavin der Zutritt gestattet 
war (vgl. Preller Jordan Röm. Myth. I 333). 
Der Name bezeichnet die Rivalin (dyTiff eoofurf]} 
der Ino. [TümpeL] 

Antiphilos. 1) Aus Aphidna, athenischer Ar- 
chon Ol. 139. 4 = 221/0 V. Chr., CIA U 8o9. 



Hinterlande, wo doch der dazu gehörige liauptürt 50 Stschukareff l'.ull. iiell. XII 76. Homolle 



I'hellos liegt. Fälschlich als Binnenstadt be- 
zeichnet von Str.ili. XIV 666, im fibricren s\ Stad. 
il. M. 242. rioleu). V3, 3. Steph. By/. Ilierokl. 
684. Notitt. Die Münzen erweisen die Zu^jehö- 
rigkeit zum späteren lykiscben Bunde, He au HN 
575. Plan bei Spratt und Forbes Travels in 
Lvcia I 70. Über die l.'cste beim j« tzigen An- 
di'filo C. Ritter Erdk. XIX 1074. Te.\irr Asie 
Min. III 199. Petersen Reisen in Lykien 60 



Bull. hell. XV 362. Späterer Zeit, nach Köhler 
der Mitte des 2. Jhdt,«. v. Chr., scheint der gleich* 
namige Archon CIA II 405 anzugehören. 

[Wilhelm-l 

2) Au> Athen, wurde im laini.^- )i -n Kriesfe 
nach dem Tode des Leosthenes (s. d.) Ende 323 
V, Chr. som Ob. rb. feliUliaber der vor Lamia ver- 
sammelten griechischen Truppen erwählt \T*\rA. 
XVm 13, 6. Plttt. Phok. 24, 1). A. gab auf die 



Insehxiften CIG 4298— 4300c add. Le Bas in 60 Nachricht von dem Anmarsch eines mamdciusdMn 



1273—88. OL m 233. Petersen a 0 62. 

^Hirschfeld.! 
Antipbemos CAvtiqnjftos), l^odier ans Linaos, 

der mit «lern Vorfahren des spflter^n Tyrannen 
Gelott, dem Oiketor au4 dertriopischen Insel Te- 
los, Oela grftndete (Berod. VII 158). Er benannte 
sie nach dem gleichnamigen Flusse und versah 
sie mit dorii»cber Verfassung; sein B^leiter war 



Bntsatzheeres unter Leonnatos die H. 1 a^jening vi«d 
Lanüa auf. Er schlug Leonnatos in einem Ret- 
temfeebt unweit MeliteialnSfldtbeesafien «Diol 
XVIIT 15. Plut. Phok. 25. 3) nnd lieferte im 
August 322 dem vereinigten nmkodonisehen Heere 
bei Krannon eine unentschiedene Sehbu^t fDiod. 
XVm 17. Plut. Phok. 26, 1 ; vgl. Pau^. Xll 10.5. 
Plut. Cani. 19, 5), vermochte aber nicht die Aof- 
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löaung des priecläschen Bundesheercs zu liindern 
(Diod. XVUI 17, 6). Uua. icb.] 

8) Snhn tl< s Piuachos. Stratcg aer Megarer 
vor 24S V. Chr. Tr,s 8. 9. 10. 11. [KirchnerJ ^ 
» 4) A. von livziinz. Verfasser von fast 50 Bpi» 
gramnien des Philippodkranzes, lobte unter Augu- 
8tu8 (Anth. Pal. IX 178, vgl. EX 287 nach der 
Adoption des? Tiberins; VII 879 ist nicht mit 
Hillscher Jahrb. f. Phil. Sappl. XVTTT4M ;uif 
Caligula zu Iveziclun). Die durrh unertrügiich« 
Hftia«ing kühner Bilder, durch erkün.stelte Gegen- 
siitr*» nrul fi;^»nwini<;-'n Sprachgebrauch oft s»chwer 
versländlichen Epigramme behandeln mei.st wun- 
derliche Ereigiusse von abenteuerlicher Erfindung 
und zeigen .\, nach Inhalt und Form als mani- 
rierteüten Vertreter der auf die meisten DitLiir 
€l«8 PhilipposkruiKs wirkenden Kanstrichtung. 

[Roitzen.stein.] 

6) Architekt, der mit Pothaios und Megakles 
den fThemnirM der Karchedonier', das wahrschein- 
lich von n.ion und den Syraknsanem nadi .l»>r 
Schlacht bei Himera gestiftete Scbatzhaus in Olym- 
pia erbaute (Faiu. VI 19, 7). Ton dem Ban sind 
nur Fundamente erhalten. j Fabricius.] 

6) Maler aas Ägypten, von l'liuius n. h. 
XXiCV 188 unter die frimi» prorttmi gereebnet, 
dessen Zeit dadurch begrenzt winl, dass or Phi 
lipp von Makedonien und Alexander noch im 
Knabenaltw malte, wfthrend andrerseite unter 
B^^inen Werken ticm^Ii oln !>ild «li^s Ptolomnios auf 
der Jagd geoauot wird (natürlich des ersten, ob- 
gleich Lukiao ^umn. non tem. cred. 2 ihn irr- 
tümlich noch mit Ptolemaios Philopator in Vor- 
binduDg bringen will). Damit stiuunt, da» er 
neben I^ysipp und Proto|tonee und namentlleh ab 
Nebenbuhler des Apelles genannt wird . 'riioon 
pro^ymn. 1. Varro de r. r. lH 2, 5. Quintil. inst, 
or. aU 10, 6. Als seinen Ijehrer beseiehnet Pli- 
Hills II. h. XXXV 114 Ktcsiilemos. Währenddes 
Apelles Verdienst in der höchsten känstlerischen 
Tollendunir und Durcbfühning beruht, wird von 
Quintiliati als hervorst'-cliendste Ei^'enschaft dos 
A. die faeilitaa hingestellt, Leichtigkeit und Ge- 
wandtheit, die rieh teils in der Leichtigkeit der 
Au-fülirnn«,'- . toils in tler Mannigfaltigkeit iI-t 
Stoffe and ihrer Behandlung offenbarte. Denn er 
malte nach Plinius a. a. 0. Bilder in grossem 
und kleiivin Ma-sstabe. mythologische (Dionysos. 
Kadmos and Europe, Uippoljtos, Hesione, Satyr 
«t-Tooxecrn'fov, vgl. Furtwftngler Satyr aus Per- 
gamon 16f.) uinl historische GeniäMe (TliiUppos 
und Alexander mit Athena, Alexander als Knaoe, 
Ptolemaios auf der Jagd) , Scenen aus dem All- 
ta>;f.slcben (Feuer anbliuiendor Knal»*' mit Licht- 
effect, Weberinnen) bis zur Caricatur {GniUum 
d^ridicuH habitm pinxit, umüt id (jemts picttt- 
rae ffrylli vocarUw , s. Gryllos) herab. Ein 
Teil seiner Werke befand sich bereits in republi- 
kani.scher Zeit in Rom. Vgl. Brunn Kstlg. II 
24 7f. Hei big Untersuchungen üb. d. campan. 
Wandmalerei 131. 225f. u. G. H. Kohden bei 
Baumeister Denkm. II 871f. 

7) SteinschneitlfM o.lcr Üesitzer einer Gemme 
der Sammlung Neafville in Leiden, Brunn Kstlg. 
n 601. [0. Rossbach.] 

*AvTupaav (Ptol. IV 5. 34). Ortschaft im mareo- 
tis^en Nomos Unteräg^-ptens. [ri*»tachmann.l 
'AvTupiXov Xi/i^v, Hafen um uiubischen Meer- 



busen, an tler Küste von Troglud vtike, Strub. XVI 
771. fD. H. Müller.] 

Antiphon ('.lyTirf tny]. ^) .Athenischer Archon 
Ol. 90, -J, - 418/7 V. ein. Diml. XII 80. CIA 
I 818 (180). IV p. 66 nr. 58a. pirUhelm.] 

2) Athener, patriotischer Börger, von den 
Dreissi^' hin^»»richt<^t. Xen. hell. II 8, 40. Ps.- 
Plut. Vit. X ..rat. 8:^3 A. Für seine Tochter schrieb 
Lysias eine Rede (Ps.-Plut a. a. O.). 
10 8) Athener, Sohn des Ly.nonides, von Kratiuos 
in der IJvuyij (frg. 201 Kock) Terspottet; Tfl. 
Aristoph. Wesp. 1270. 1801. 

4) Athener. Er hatte sich gegen l'lülipi) au- 
hei.<s«'lüg gemacht, die Schiffshäu.ser der Athener 
in Braml zu «t^cktni. .\uf Demosthencs y> ran- 
lasöuug vom Areopag einem helia.'<tischen Geri« Ute 
ftbergeben, gefoltert und hingerichtet im J. 344 
V. Chr., Demosth. XTIIT 132. 133. Dinarch. I 68. 
Plut. Dem. 14, vgl. Schäfer Dem. U 346, 2. 
20 6) Sohn des Pyrilampes, Athener, Enkel des 
wohnhaft in Melite, Hall>bru<l<T <lr> Philo 
sopben Piaton, des Adeimantos und Giaukon, Plat. 
Pannen. 1 126 b. c. Plut. de firat. amore 12; de gen. 
Socr. U : vpl. Steinhart Piatos Lehon 286. 63. 

6) Sohn des Koroibos, Athener {'EXevaivto^), 
PoaftßMtrnv ßwlff^ im 3. 825/4, Athen. Mitt. 
VUI 218. 

7) Athener {'Egrisv^). Ta/ua; iQiijQonoütöh' 
in iMdiriften vom J. SliO/29 und 385/4 t. Chr., 

30 CIA n 807a 26. 800b III: \^rl. ^34, 34. 

8) Sohn de^ Archinos, Athmer (KvöaihjyaifiK). 
'EyfifielTjxiji vroigiatp im J. 860/59 r. Chr., 'Efptjn. 
agx. 1885, 166. 

9) Athener (^v.Toiijino;). Teinoagioe in einer 
Inschrift Tom J. 84^1 v. Oir., CIA II 803b 42. 

10) Sohn (l*'s A., .\thener (Atavu'dcx; <pvi^). 
Taf*iai i^s i>eov im J. 407/6 v. Chr.. CIA 1 140. 

11) Sehauspieler bei Cic. ad Attie. IV 15. 6 

(voiii .T 700 = h-V]. FKirchner.] 
40 12) Tragiker, lebte am Hofe aes Dionysios 
des Älteren, dem er bei seinen Tragödien gelwlfen 

haben mW. Er wurde dort auf Befehl des T>Tan- 
uen hingerichtet, und mannigfache Veranlassungen 
werden dafBr erzählt, Plut. de stoic. repugn. 37; 

de aduL et am. 27. Pliilostr. vit. >o]ih. I 15. 
3. Die Verwechslung mit dem Redner, die auch 
in die Vita de« letzteren stark eingedrungen ist, 
hat zuerst Rnlinki ii br^riti^rt . i), Antiphonte 
1765 (Opusc. I l79t!V). Wir kennen von dem Tra- 
SOgiker eine Mi^oo/m/^ und einen Mflrnyooi dnrch 
Aristoteles, einen 'Iäao>v durch den .\utiattikisten 
bei Bekkf^r Anekd. 90, 5, wo man kein Recht 
hat, 'Arn'ji'otji zu corrigieren (ao Meineke bist, 
crit. 316). Ebensowenig kann bei .Stob. flor. 115, 
15 eine Änderung des 'ArriffArovi (s. A n t i p h a- 
n e s Nr. 14) ^tXoxit'jtov in 'AvxKfüivxoi rx 
^doxt/jTov irgendwie begründet werden, so sehr 
natürlich die Möglichkeit solcher Verwechslungen 

f'grhen ist (Meineke bist. crit. 314 ff.). Die 
ragmente bei Nau^ k I TG^ \k 792f. S. audi 
Welcker griech. Tragöd.lil 104011. [Dieterich.] 

18) .\U8 .\then, siegte als :ioii}xif^ xatyiji xv)- 
fupd/ac in den Museen von Thespiai (2. Jahrh. 
n. Chr.) CIG 1585. Bei derselben Gelegenheit 
wurde Cr als .-tw«?;?»/,- mjooodiov zusammen mit Eu- 
maron von Tbeapiai, aüo wohl als zweiter, und als 
v.xoxoixijc xaii'»/,' xofKit^ln: y>r^'i*gekrönt. Vgl. M e i- 
neke bist. crit. 489." Kock 111 366. [Kalbel.] 
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14) Aas Bhamnns. Leben: A. war stur Zeit 

der Per-;erkne£r»? fr-'-Tinren. Jiihr seiner Ge- 

bort lüsst sich nicht genau angeben. Ntir 00 viel 
Hteht fest, dass er etwas jänger war als Oorgias. 
Sein Vater war der Sopliist S'i>]>]nlu>. l>ei welrliem 
er auch seine Vorbildung für die beredsamkeit 
empfangen haben soll (P9.-jPlnt. Tit. X or. 882). Er 
war ein Mann , der an Ttirhtitrkeit keinem Zoit- 
geuosfien nachstand, von grosser Kraft des Geistes 
und bedeutender Rednergabe. An den poUttsehen 
Beatrobiui^T'n seiner Zeit nahm i-r den IrWiafte- 
steu .\jiteil, doch so, dass er sich fUr seine Por- 
wn xmDckhielt, andere dagegen mit seinem Rate 
untfTstiit/tr (Tliuk. VIII HR^. flaluT sind di.- 
richten Uber ihn auf diesem Gebiete, namentlich 
die des Plotarch tmd PhilostTatos, wegen h&nflger 
Nariienv'-rwfili'-lunirC'n mit d<r f^^^l^.^t^/Il Beliut- 
sanikeit aufzunehmen. Bestimmt tritt er ÜU 92, 
2 (411 Chr.) als einer der eifrigsten Oligarchen 
hervor, ja i-r uird von Thukydides lür d<n Ur- 
heber des ganzen Anschhigeai gegen die Demo- 
toatie an^eseben (Tgl. aneh Arist. resp. Alli. 82). 
Als die Vi- rliunilert kurz nach ihrer Einsetzung 
infolge des ^Yiderstande8 de« eamisolien Heeres 
in zwei Parteien zerfielen, eine gemi-^vigtere nnd 
eine sti> n;,'' V ' TTirlifung, stand er mit anderen an 
der Spitze der letzteren. Aus Abneigung gegen 
die Demokratie, deren Wiedereinftlhning er nlrch- 
tete, ging t-r weit, dass er mit Plin nichos jene 
Gesandtschaft nach Sparta führte, welche um 
jeden Preis den Frieden vermitteln sollte, wenn 
nur die Oligjvrchie aufrecht erhalten würde; da- 
für aber des Verrates angeklagt, wurde er trotz 
einer ausgezeichneten Verteidigimgsrede zum Tode 
venirteilt und hingerichtet (Thuk. VIII 68. 90. 
Anklagelteschluss und Urteil bei Ps.-Plut. 833; 
vgl. im allgemeinen Blass Att. Ber. li^ 93. Hoppe 
Antiphon teorum spec, Hai. 1874). 

b) Schriften: Das A Itert um besass ausser 
einer tex*'^ oi^rooixij in mindestens 3 Büchern, die 
freilicll adion bei Poll. VI II 143 angezweifelt wird, 
.yQooi/iia xai FJtt'Äoyoi und 60 Pedon. aber j^ilion 
Caecilius verwarf von diesen Auf un» siiid 
15 Reden gekonnnen, alle zu den gMNxo/ gehörig, 
von denen 12 in drei Tetralogien zusamrnengefasst 
find. Über die Echtheit derselben ist seit Jou- 
sius ihi.st. phil. IV 244 Dom), der sie alle für 
schülerhafte Dedanmtionen ansah d benso Schlo.s- 
j^er L'nivers. Übers. 1 261) uudliuhnken (Pcisko 
or. gr. VII821). der sie alle für echt hielt, viell 
gestritten wnrd. n ; j. tzt gelten V und VI allge- 
mein als echt, l»ezü{,'licL der Reden I — IVschwankt 
das Urteil noch. I. Knxu r?)? fn/rpviflc, Anklage 
wegen /fc i'/ m d. i. intelln tn«dler Urheberschaft 
eines Gittmords, unbestimmbarer Zeit (wahrschein- 
lich jedoch älter als V nnd VI). Die Hede steht 
tiefer als die letztgenanntTi , die Erzählung ist 
zwar nicht ungeschickt . aber die anschliessende 
Hphandlung ist arm an Gedanken und ergeht 
sich in liäufiLren ^\'i'■d^•I•ll<•l^nfr<■n. Sie ist keine i 
Übnngsredc (Aleicr De hon. dann». 20. Maetz- 
ner 125, dagegen mit Redlt Ottsen De rerum 
inventione et dispo-itionf quae est in Ly.sia atque 
A., Flensb. 184 7 1. und selbst die von Schmitt 
De or. in noverc. quae A. fertnr, Fulda 1858, nnd 
Pähl-' I>if" TN:'don d's A., Jev^r IS'IO, fft-pcn die 
Echtheit vorgebrachten GrUnde gentl^en nicht zu 
ilirer Verwenung (vgl. Hoppe Antiphonteomm 



spee., HaL 1874. Wi«denliofer A. esae or. 

Wi n 1-^4. V. Wilamowitz Ueno. XXn 104ff. 
B. Keil Jahrb. f. PhiloL CXXXV HM. Weise 
Die 1. Rede des A., Stettin 1800). H— IV. Die 
Tetralogien, behandeln ordiolif. Frille, und /w.ir, 
II einen n&chtlicheu Mord, bei dem ein iSkUve 
den Thftter erkannt baben soll, ni unvorsftts- 
llcho Tutung beim Spc«:'r v. rfVn , IV Körp*-rv.-r- 
letzung mit totlicbem Erfolge anlisslieb einer 
Schlägerei. Bei einer ieden gehdren twei Reden 
der Anklaj^'c und zwei nein Angeklagten. Sie ver- 
schmähen die Erzilhlang, legen vielmehr das Haupt- 
gewicht anf spitzfindige Beweisftbnrag, die in 
knapper Form und ^c-^ucht« r Sprarlie gegeben wird, 
sie sind augenscheinlich als Musterbeispiele aol- 
cherBeweisinhmng abgefasst. So erUlren «ich die 
Verschiedenheiten von den wirklichen Keden. die 
zwar nicht onbedeutend sind, aber schwerlich ein 
verwerfendes Urteil reebtfertigen können (Botb 
De A. Plianiinisü ttdraloirii-. njd. iib. ISTr». Pia 
Att. Bcr. 149. Kohm Beitrag' zur Frage über 
die Ecbtbeit der Tetiatogien des Redners A. 1. 
Arnati 1885, 2. 1886. Brandenburger De .V. 
Ebamnosü tetralogüs, Schneidero&hl 1888. r. Wi- 
lamowitf Ind. SchoL Gott 1889/90, dagegen 
Pahle a. a. 0. Grünwaldt !)<■ A. .luae femn- 
tur tetralogiis, Dorpat 1873. Herwerden Ünera. 
N.S. IX 203. BrtlcknerDe tetral. A. Khamnosio 
adscriptis. Bautzen Ib^^T. web liLT die sprachlichen 
Abweichuniren am besten erörtert). V. UffH roff 
' HiHoAov tjuruv, Verteidigung eines Mytälenaeers 
(Euxitheos nach Meuss De CcTayotyij; actione, 
BresL 1884, 27) um 416. Sie ist ein schönes 
Beispiel attischer Beredsamkeit nnd wurde ^chon 
von den Alten besonders gepriet^en. Die Ver- 
teidigung ist mit Schärfe uua Umsicht geführt, 
die Darstellung einfach, der Stil zeigt Oberall 
einen klaren, etwas altertümelnden Ausdruck, der 
Periodenbau stellt uns ein Muster der in jener 
Zeit herrschenden Xt^ts dvuKfiftrtTj dar. Ähnlich 
verhtit es sich mit der Bede VI .leQi rov lOQtv- 
Tov, in welcher ein Choreg** verteidigt wird, in 
dessen Chor ein Knabe au den Folgen eines 
Trankes gestorben ist (412 nach Schoell Camnu 
in hon. Momm^erti 455; vgl. Brinkmann De 
A. or. de choreuta, Jen. l^SS\. Sie wird neuer- 
dings angezweifelt nur von A. W aganer ßtode 
sur rauthentieit-'' du di^cour-; d'A. t. t. x . Gand 
1876. Vgl. im allgcaieineu Bla>-- Att. Ber. I* 
149. 

c) Rednerische Eigentümliehkeiten. 
A. hat bei den späteren Rhetoren wenig Beachtung 
gefunden, weil seine Reden nicht mehr als Muster 
verwandt werden konnten. Doch lesen wir f in 
anerkennendes Urteil bei Dionys. Hai. de fiiuc, 
53. Er muss durchaus vom historischen Stand- 
punkt betrachtet werden, weil er n-'Ch stark onter 
dem Einfluss der Suphisiik i>tei:t. Eititach in der 
Anordnung, in der Beweisführung scharfsjanig bis 
zur Spitzfindigkeit, lielit «ine würdige eni^te 
Sprache, die um so hiiufiger auf dichterisches 
Spracbgnt ftbergreift, je wenig- i eattdckelt die 
Prosa m>ch war. Per Satzbau ist im iranren ein- 
fach, nur stark beeinflu.sst durch das Be^treb^n, 
den Gedanken durch Anreihung ähnlich g^anta 
Gegensätze in klares Licht zu stellen. Im ganzen 
sind seine Keden unschätzbare Denkmäler HU 
unsere Kenntnis der Entwickbug der Bflredwm» 
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keit. Tgl. 0. Müller OcmIl d. gr. L. 889f. 
BUss a. a. 0. 12 116. 

d> Uberliefening ond Litteratnr. 1. 
Hanus-i'hnften. Erhalten sind des A. Reden in zwei 
selbstäudigen Hss., dem Crippsianas A des biiti- 
■ehra Mii8«iiniB («. oben S. 8128) und dem Oxo- 
nieriHs N de.s 14. Jhdts., welcher ausserdem den 
Deioarchos and einen Teil des Lykoreoä inthält. 
Beide sind Alwebrifteii desselben Arebctyi^os and 
etwa gleichwertig (vgl. über den alten Streit 
die Yoixedea der Aosgabea ron Blass and Jern- 
stedt. Oraffnttder De Oiippsiano et Oxonienn 
etc.. Berl. 1882. Thalheim De Pin ir/!ü codici- 
bas, 1886. B i e n w a 1 d De Crippsiano et Uxonieosi 
etc., Görlitz 1889). 2. Aasgaben Ton Aldus, 
Yen. 1513. H. Stephanus 1575. J. J. "Reiske 
Or. gracc. VH 603. J. Bekker Or. att. Ox. 1822 
I 1. Dobson Qnäk or. Lond. 1829. Mftetzner 
Berl. 1838. Baiter und Saappe Or. att. Tur. 
183?. Müller Or. att. Paris 1847. Blass Lips. 
1871 und 1881. V. Jernetedt Petersb. 1880. 
Herwerden Utr. 1883. 3. Erläaterangsscbriflen. 
Saappe Ind. S, Iml G^tt. 1861 und 1886. Kay- 
«er Rh. Mus. XII 2^4 XVI 72. Spengel ebd. 
XVn 161. Hirschig Philol. IX 728. Briegleb 
Z. Kritik des A.. .Anklani 1801. Pahle A. or. 
critica ratione perlustravit , Jever 1874. Kohui 
Z. f. öst. Gymn. XXXV 81 ; Wien. Stud. VXII 87. 
Hartman Stodia Ant., Lagd. 1882. Ottsen 
De A. verborum formaminque spede, Bendsb. 
1855. Belling De periodorum A. ayinmetria, 
Bresl. 1868. Roth De Ant. et Thn-- L'pnpre di- 
cendi^Marb. 1875. H. ^chaeftir De nunniülarum 
pÄrtiealanim na«, Götting. 1877. Ignatias De 
A. Rhamnusii elocatione, Berl. 1882. Goelkel 
Beitr. zar Sjmtax des Verbs bei A., Passau 1888. 
Herwerden Hnem. IX 243. XI Pol lack 
De enunt. interxogat. apud A. et Andocidem, 
Hai. 1886. Kaiinka De osa oooiimctioaam ^oa- 
maäam ete. in Diss. phil. Yindob. n 145. Cneuel 
Sur la langue et le style de l'or. A., Paris 1887. 
Schierlinger D. unterordoeade Satzrerbind. b. 
A., Sdiweiidbrt 1889. fThalheiin.) 

15) Athener, Zeitgenosse des Voriu^n vielfach 
mit ihm verwediselt, Sophist and iraumdeater, 
als Gegner des Sokrates wn Aristoteles (bei Diog. 
Lacrt. II 46) und Xenophon (raem. I 6) erwähnt. 
£r verfasste folgende Scnriften : 1) 'Ai^^&eta (über 
das Wesen der Dinge) in 2 Büchern, 2) Ilegi 
tiftoyoMS, 3) rioliuxös, 4) negi XQiatUK dvelgtov, 
deren Stil Hermogenes (Rh. Graec. II 414 Sp.) 
aLs schwerfdllig bezeichnet. Fragmente in der Au.s- 
gaite des Redners A. von Blass, Leipzig 1881, aus 
lainblich ver^'ollständigt von demselben. Kiel (ITniv. 
Sehr.) 1889. Genaueres bei H. Sau p p e De A. 
8ophi«ta, Götting. 1867. Diels Dox. 664a. BUbb 
Att. Bend«. I« 108. Zeller Ib» 1070. 

[E. WeUmann.] 

16) VerfiuBer eines Buches ifoI jov ßiov tü»- 
iv aQgrßnoonfvaävTüiv, welches Diog. Laert. Ylll 
3 und rorph. v. P^-th. 7 ftir die Biographie des 
Pythagoras citieren. E. f: l. Je (jriech. Roman 
254f. Anm. (vgl. Hh. Mus. XXVI 575) vermutet 
in diesem Buche die gemeinsame Quelle beider; 
al>er vgl. £. Haaes De biogr. graec. 91. 

13) Schrieb kurz vor Ari.stoteles ein natur- 
philoMphiaches Werk (Stob. Ect phys. I 220, 
pimlyw-wtaBowa 



9 Wachsm. Lyr! fl t? ns. III 8) und über die 
C^oadratur des CirkelsjAristot pbys. I 2. II 1; 
top. 9; soph. el. 11. Hol plae. phiL II 88). 

18) Griechischer Landwirt, schrieb -rrnt yecüg- 
ytxwy (Athen. XIV 650e aas Painphilos) and 
gehörte TermnUieh dem 4. oder 8. Jndi t. Chr. 
an. [M. Wellmann.] 

Aatlp hgaog {'Arf{q>wos) , äohn des Priamoe 
(IL xnv 850. Hyg. fab. 90 p. 86 Schm. Tkets. 
10 Horn. 447 ; Fo^th. 51), mit mehreren Brüdern von 
Keoptdemos getätet, Quint Smym. XIU 216, 
nach Dic^ Cret. IV 7 (wo AmHphomtg Oonjectnr 
Dederiehs für Jntiptu} von Aias Telamonios. 

rHoefer.l 

Antlphos CAvTitpos). 1) Sohn des Herakliaen 

Thessalos (und der Clhalkiope Hyg. fab. 97), führte 
mit seinem Bruder Pheidippos die dreissig Schiffe 
der Einwohner von Nisyros (vgl. Diod. V 54, I), 
Karpathos, Kaitos, Kos, wo sein Grossvater Enry- 

20 pylos herrschte, und der kalydni«cht'n Inseln nach 
ttoia (Rom. IL II 676ff. ApoUod. ep. .j, 13 ed. 
Wagn. Hyg. 97, der ihm 15 Schiffe zuteilt. Dict, 
I 14. 17. Dar. 14. Schol. Find. Nem. 4 . 40). 
Ikide Brüder gingen als Enkel des Heraklcä mit 
Tlepolemos nach der Landungsschlacht in Mydmi 
m Telephon, nm ihn fftr die Sache der Griechen sa 
gewiuiicu (Dict. II 5). ilygin (fab. 113) läsat den 
A. durch Sarpedon. Dares (23) beide durch Hektor 
fallen, während n»- Aristoteles fPcjil. 39) zu den 

30 Zerstörern Troia.^ zahlt. Auf der Heimfahrt eut- 
komrat A. aus dem kapherisehen Sturme und 
gelangt zu den Pela.»!gpm , deren T ;tn<l er nach 
seinem Vater Thessalien nennt (Apollud. ep. 6, 15, 
daraus Tzetz. zu Lykophr. 911). Dieie Besiede- 
lung liaben jedoch nach Strabo (IX 444) erst seine 
Nachkommen aus dem thesprotischen Ephyra aas- 
geführt (vgl dazu Schirmer in Roschers Mytii. 
Lex. I :^84). In Ephyra, welches als Muttrr.stadt 
der Koer bezeichnet wird, hatte er mit i'heidippos 

40 ein gemeinsamee Grabmal (Aristot. a. a. 0.). 

2) J^hn des Priamos uTid der Hckabe (Hom. 
Q. XI lOlff. ApoUod. m 12, 5, 7. Hyg. fab. 
90). Wenn ihn Tzettes (Hem. 40) einen Bastard 
nennt, so beruht dies wohl auf V^rw -chselung 
mit seinem .Halbbruder Isos iu der angeführten 
Horoerstelle.' Ißt diesem war er, als sie am Ida 
die Herden weideten, von Achilleus gefangen, 
aber später wieder ausgelöst worden. £r tötet im 
Kampfe den Leukos, einen GefiArfeen des Odyssens, 

50 fUUt aber später durch Agam* mnon (H. IV 489. 
XI 101—121). Nach Dict. II 43 fiel er, als der 
Telamonier Aim die Troer von den Schiffen zu- 
rücktrieb. 

8) Sohn des Talaimenes und der N\Tnphc des 
gygaeischen Sees (so nach Aristiirch, andere lasen 
Sv rvyaijj rhce Hßfi)), führte vom Tmolo« her mit 
seinem Bruder Mesthles die Maionier den Troia- 
nem zu Hülfe (Hein. II. II 864ff. Apollad. ep. 
3, 35 ed. Wagn. l>i. t. II 35. Dar. 18). Nach 
60 Dares (21) flel n beide Brüder durch Diomedes. 

4) Grieche \<ir Tmiii. als Führer der elf Schiffe 
aas Slis neben .Vinphiniachan von Dares (14) ge^ 
naimt (statt (k'.> Tlialpio« Horn. Tl. TT 620). 

5) Ein Mykenaeer, der vor Troia von Eury- 
pylos getöt^'t wurde (Quint. SmjTrn. Yl 616). 

ft) Sohn des alt.eii Hcl<b n .\igyptios von Ithaka, 
Bruder de« Freiers Eurynomos, Gekhrte des Odys- 
sens (Hom. Od, U 17ff.). Vor Tioia tötete er 

80 



Digitized by Google 



25S1 



Antiplini 



Antipodes 



2682 



den Meilanion, einen Gefährten dea Eurypylos, 
dessen Verful^int; or glflcklich entkam (Quint. 
Smym. VlU 1 15ff.). Später wurde er als letzter 
von Pol}'phcm aufgefressen (Horn, und Quint, 
a. a. 0.). 

7y Ah vättMÜrher Freund de» Telemachos neben 
Mentor uml II;ilitherses Od. XVII 68 genannt. 

8) Sohn «Ifs Myrinidon und der Peisidike, 
einer Tochter des Aioloü, Bmdw des Aktor (ApoUod. 
l 7, 3. 4). 

9) Sohn dos Hfiuklos und der Thespiads 
Laothoc (Ajwllod. II 7, 8, 4 nacii Heynes Ver- 
besserung des überliefHTtcii ärtidof). [Wagner.] 

Aatlphrai i . 1. r/7 ya« Sti ab. XVIT 799. Stad. 
m. m. 7. Ftol. IV 5, 7; 'Arri^pga Stfph. Byz.; 
'AvTt<pQcä Hierocl. 734, 2), Städtchen in der ^ähe 
Alanodidas, an der Meeresküste, in späteren Zeiten 
mr *S!xaQxia AtßvT}5 T»7? xdxio gerecnnct; von dort 
kam ein besonders sohle<::hter Wein in Handel, der 
3lj^vH6e {'i ßvxog) hi<^>s. Ein Biacbof )fon«8!ilrr/* 
liei Atiumas. ad Antioch. 10. 

SMctsolirnaiui.] 
^ . ^ Bsler), diT häu- 
figste von den Anzudrücken, die die B^^wuhner der 
übrigen Teile der Erde im Vcrhältni.s zur Oiku- 
mene bezeichnen. Soibald die Erde als Kogel be- 
tntehtet WTirde, lag^ es nah«', der Oikamene auf 
der nürdlichea Halbkugel eine entsprechende süd- 
liche entgegenzusetzen (Ober frühere VorsteUuiig<'ii 
d. r Art 8. H. Be rger Gesch. d. wissonsch. Erdk. 
d. üriech. I 13). Andererseits mu^äte auch die 
Bevobniwrkeit der abgewandten Erdhälfte, der 
»Urtacen* nach der Anschauung von der mliftiden 
Erde, angenommen werden. Beide Annahmen 
werden als schon pvtluii^reisch bezeichnet von 
Alex. Polv]i b i I>i ' T/u'ii. \m 26 (die Erde 
sei rings bewohnt, :ie(jiQixovfuvtjv, und es gebe A.). 
8. Schaf er Astr. Geögr. d. Gr. bis Erat (Flcnsbg. 
1873) 16. Ber?:er a. a. 0. H 15. 44. Die Ml 
Plat. p. 398. 168 Westerm. (vgl Favorin b. Diog, 
L. DI 24 ) bezeichnet Plato als Jirflnder* de« Wertee 
A. (s. Tim. 63 A, wozu Aristot. cael. 308 a 20; 
für des letzteren Ansicht vgl. noch meteor. 362 b 
SO und Berger n. a. 0. nUdf.). Sicher ilnden 
wir beides, da'^ .tFtjioixslo^ai und die A., bei Era- 
tosthenes, s. Berger D. geogr. Frgm. d. Er. 79ff. 
80£ Bo ergeben sich vier nht^ant (olxovfiinu 
( •leom. de motu circ. eorp. cael. I 2 p. 22fiF. Ziegl.), 
habüationes {maculae habitationum Cicero de rep. 
VI 20V, Erdnertel (r«ra^ri;/id(>{a). Die Ansiehten 
über ilire Begrenzung sind verschieden und hängen 
mit den Zoueu- und Oceanlehren des Altertums 
zusammen (darttber Berger a. a. 0.). Inimer 
aber wird die Bewohntheit d< r Gebiete ausserhalb 
der Oikomene nur als eine Notwendigkeit» nicht 
alsThatsaebebingesteUt Vgl. z. 6. Oemin. isag. 
52 E und Berj^or D. peuj^r. Fr. d. Eratosth. 86. 
Ein Schema der oUi^o^ts giebt Qemin. isag. 13 
(Petar. UrenoL SOff.). Cleomed. a. a. 0., den 
Niceph. ni.'iiim. epit. php. fMigne jrr. t. 142, 
1276 B) ausschreibt. Oic' xep. Vi 20. dazu Ma- 
crob. Somn. Sdp. II 5, 88—86; abweichend Achil- 
les i.sag. 30 p. 155f. unter Antichthones) 
und Mart Cap. VI 604ff. (Tbeodosios lugi obt^- 
«MW?). Es werden unterschieden 

a) Auf der nördlichen Halbkugel (oder nördlich 
gemässigten Zone): 1. Die Bewohner derOikumene. 
Die folgenden AnsdrOcke werden nicht blos in Be- 



ziehung auf diese, sondern auch davon losgelöst 
in reciprokem Sinne gebraucht (s. z. B. Cleom. p. 
24). Für Bewohner derselben otxtjoti hat nur 
Geminos das Wort avroixot. 2. negloixot Neben - 
wohner, .die in derselben Zone rings um die Erde 
herumwohnen' {xvx^t :if.QtoiyorrTt^) Gemin. Im 
Gegensatz zur Oikumene. di«- die untere H^ilfte 
frü »'.TO '/*}': xXma Cleom.i d-'r nördlichen Zone 
bewohnen, also unter gleiehein UreiteTipradr. ahr»r 
10 entgegengesetztem (180" eiitlenit<;m) Meridian. 
Sie haben gleiche Jahres-, umgekehrte Tages- und 
Naclitzeiten. Achilles c. 80 vermiseht diesen Be- 
griff mit dem. was Geminoj^ ovvotxoi nennt. Die 
ntQi'otxot im obigen strengen Sinne heissen bei 
ihm dyri/dore^ fs. d.), bei Mart. Ca}.. VT 606 anit- 
podcs. Cicero a. a. 0. übersetzt iruttsv^H 1». 
Macrob. a. a. O. :^6|. 

b) Auf der südlichen Halbkugel (oder südhch 
gemässigten Zone, der dvrevxgaro^ Cleom.) : S. ort- 
W outot atUoeei, Gegen wohner, die uns (uui»erer Oikn- 
m<>ne) ^ofTriiiib-rwidinen (anf der drrotxovftrrtj 
Aehill. ; vgl. antioecHiium i'rob. Verg. Georg. I 
23Sff.). also Ol h jfj [avrfj ZU tilgeuj roru;» ^oirt/ 
vnn rn avTo tj/tiatpai'oior (der elx-ren HimmeLshalb- 
kugel) xnrofxovvTgg , Gi niin, Si<' haben umgekehrte 
JaliK'szeiten, aber ung. fahr gleiche (Oleom, p. 26k 
17ff.) Tages- und Naclitz» it< t\. Demnach wohnen 
sie unter denuselben Meridian, aber entgegenge- 
setztem (n«"»rdlichem oder südlichem) Breitengrade. 
30 In demselben Sinne wird After dvTt/&<n f^ i;< bmiu ht 
(s. d.|. Nack Cleomedeä nannte man sie auch 
Smofioi. Cicero übersetzt advcrsi (s. Macr. a. 
a. O. 33—35). Soast Tioch Proklos zu Tim. 
37 c. Olympiod. z. ArLstot. meteor. I 302 Ideler. 
Berger Geogr. Fr. d. Erat 88. % 4. antsnUe, 
. qui adversis vrsfirjii's sfanf contra nosfra vettigia 
(Cic. acad. II 123), die auf der unteren Seite der 
südlichen Halbkugel wohnen (Gleooi.), of narh 
SiüutTiioy iv rais ivarrr ^ ''v<i/- niy.oTiTc- Achill. 
40a. a. 6. (vgl. 155 A) u. s. w. Bei ihnen Ist aUes 
umgekehrt (Cleom.), hwnia xai ftax6fmm (AddB^V 
■^ip haben entgegengesetzte Jahres-. Tages- und 



Js'achtzeiten. Sie wotineu also unter^entg^enge • 

> de iwp. 

Yl 20 übersetzt ohliqui . s.' Macrob. a. a. 0. 36. 



setzten Längen- nad Brdtengniden. <Soero 



Vgl. Hjg. astr. IV 1. Mart. Cap. VUI 874. C«n- 
aor. frg. 2, 4 (bei Hnitscb p. 59, 1 gestradm). 
Sen. ep. 122 (in scherzhaftrr T'b rtrugung). A. be- 
seichnet aber hftufig allgemeiner (wie Antichtho- 
50 nes) die Bewohner dhnr ganien sfldUdien Hialbkng^l 
(oder Zone^ im Gegensatz zur Ti-"rdlicli. ii . oaer 
wenn nur der Gegensatz von Tae und Nacht Tor- 
sdiwebt, die Bewohner der Oetuchen oder west- 
lichen (oberen oder unteren) Erdh&lfte. So heis^u 
am £nde des Zouenfiragments ans £rato«tbeiies 
Hermes (bei AehilL 154 A, Erat eann. TcIL ed. 
Hill er 11. 56fr. 1 die Bewohner beider ZoTien A. 
Sonst s. z. B. Qemin. 18 £. 53 £. Sidoo. c 9. 
19. Strab. I 7. Plin. IV 90. SehoL Lneao. VT 
60 870. Ampel. 6. vgl. auch Mart. Cap. VI . 
der A. für ae^ioixot, was bei ihm fehlt, zu gt:- 
bfanehen scheint. 

Die Vorstellung von X. hatte weniest-'ns für 
die Gebildeten (s. Plin. n. h. H 161. Macrob. a. 
a. O.. bes. 25f.) im allgemeinen woU nichts Anf- 
fallendes. Denn nach dein Mittelpunkte der Erde, 
nach dem aUes Schwere strebte, mnssten auch 6k 
Fttsse aller ihrer Bewohner gerichtet sein (Gemin. 



Digitized by Google 



25S8 



Antipoego 



Aütirrion 



2584 



a, ft. 0. o. a. m.). Freilich fehlte Zweifel und auch 
Spott nicht, vgl. t. B. Verg. Georg. I 247—951 
und Schol. Lutau. Vin 160. Locian. Deinon. 22. 
Plnt Üac orh. Inn. 1, b, »ach Antichthones. 
BcMNiden dio GpfkrtfMT schMiien widonproehen 
20 haben, 8. Lurr. I 1052ff. Cic. arad. a. a. 
0. Serr. Georg. I 285. 243. 247. Epicor. ed. 
üsener 280. Sonst aber findet rieh eine grund- 
sätzliche Bekämpfung dieser I. lir. (g. Berber D. 



Xn 175. 179). Ihre Bewohner heissen ^ipo- 
lUam, CIL TR 178. 189; v^I. KartiaL Xm 

lO.*?, dor di? niuria des antipolitanisclion Tlinn- 
fisches rühmt (dazu Plin. n. h. XXXT 94). Die 
Stadt wfad noch erwShnt in der Insehrih CIL 
XII 188 (Grabschrift eines Knaben qui Antipoli 
in iheatro biduo »aUa^ etplamä)-, sp&ter noch 
dnmal von Amm. Mave. Xv 11, 16 und als ci- 
rifas Äntipolitana in der Not. Gall. XYI 8 (zur 



seogr. Fr. d. £r, 86) wohl ent in der chriatlicheu Vimroviiwia Narbon. secunda gehörig). Vgl. auch 

Litteratar. als der biblische StandpnnlctaUniililieh A. Longnon Göogr. de la Ganle an \le sidcle 

jnasss,v1)end wurde, s. Lai taut, iiiit. III 24. Au- 455» [Ihm.] 
gastin. civ. d. XYI 9 n. a., besonders des Kosmas 8) Als fabelhafter Name einer Rom gegen- 

Indikoplenstes topogr. christ. (Sor. eoU. patr. II Aber auf dem lanienlnm gelegenen Stadt nur 

149ff. Peschel-Ruge Ge.soli. d. Erdk. 97). End- bei Püning n. h. III 68. [Hülsen.] 
lieh im 8. Jhdt. wird die A.-Lehre von Papst 'Ävxm^öüHtd*i&&at bezeichnet die Gegen- 



Zacharias verdammt (Migne lat 89, 946). S. 
Harinelli La geogr. e i podri della chiesa, Born 
1882, dcui<^ch Leipz. 1883. [Kanifanann.] 
Antipoego ä. Antipyrgos. 20 
Antipoinos {'ArtLtoiro^). der edelste Thebaner 
zur Zeit des von Herakles gewonnenen Krieges 
zwischen Theben und Orchomenos und als solcher 
ansersehen, sich einem Orakel gemiss selbst zu 
opfpm . um dpn Siep den Thcbanem zu sichern. 
Er that i s niclit, wohl aber seine Töchter Andro- 
kleia und Alkis, Paus. IX 17, 1. A. ist eine ftlr 
eine aetiologische Kultsage (s. Androkleia) er- 
dichtete Gestalt; sein ^ame i.st gewählt, weil 



-.eine 



▼odadnng des Beklagten an den Kl&ger bei der 
Widerklage, a. *Avjiyqaw^, vgl. [Demosth.l 
XLVU 45. [ThaUteim.] 
Antlpjgos s. Antipjrgos. 
Antipjrgofl CAviütvQfOf Stidiasm. mar. m. 
38. Ptolem. IV 5, 3; •ArrbivY<K SkyL 108 ; .In- 
tipego Tab. Peut; Antipoego Geogr. Eav. 134, 
18; noch weiter entstellt zu Antipegotii ebd. 354, 
15 und Antipeqonia Guido Geogr. 02), Sommer- 
Ankerplatz an der Küste der Marmarica, leewärts 
einer in^l, der am Festlande ein Tnnn gegin- 
überlag, wonach der Name. Hier war auch ein 
Heiligtum des Ammon, in spät<;rer Zeit ein Bis- 
Feigbeit dureli den mutigen Tod seiner 80 tum und eine Garnison. Heutzutage Tobruk, mit 



Töchter an ihm selbst verjrolten wird. [Bethe.] 

Antlpollt. 1) Antipolis iAnthnpolis Geogr. 
Bav. IV 28), Colonie der Massilier (Strab. IV 180. 
184) inGalliaNnrl loripn^-i?, iiTi f '(oV'iet der Deciates 
«ngelegt pdela Ii 5. i lm. n. h. iJI 35. Ptol. II 



wenigen Manerresten aus dem Ältertume (Paeho 
Voyagc daus la Marniari^ue 48. Barth Wan- 
derungen I 514. 550. Borsari Tripolitana, Cire- 
naica e Fezzan 180). [Pietschraann.] 
Antiqua eolonia tiDirt der Geugr. Rav. III 



10^ 5 AgHunUor 'Avxhtoln;), acht Millien westlidl 6 p. 142, 10 zwischen (iallo qaUittacio und Ad 

vom Grenzfluss Yanis (Itin. Ant. 297; v^l Itin. pertusa als eine Stadt in der Nfihe von Carthago 
marit. 504 und Tab. Peut). Den Namen hat die auf. Der Name ist gewiss verderbt; woraus, ist 
Stedt wahrscheinlich daher, dass »ÜB Nicaea, der schwer an.sznmachen. [Job. Sdunidt.] 

anderen Gründunf? der Ma.'jsilier, gegenüberliegt. 40 Antlqiiarla s. Anticaria. 



Wann sie gegründet wurde, wissen wir nicht; 
vielleicht hat sie schon im 5. Jhdt. v. Chr. be- 
standen, eine bei Antibes — dies ist der heutige 
Name der Stadt, die ?roveu<;aIen nennen sie An- 
tibonl — gefundene griechische In.ichrift (Kaibil 
IGI 2424) soll nach Answei'^ der Buchstaben- 
formen diesem Jahrhundert angehöreu (vgl. Leu- 
th ö ri c La Provence maritime ancienne et moderne, 
Paris 1880, -153ff.). Im J. 154 wurde sie von den 



Aotiquarins s Schreiber. 
Antiqno (vgl. Fest. ep. 21. Non. 76. Placid, 
432» l»^em fz. B. Cicero de leg. IH 88 ; de ofF. 
II 73. Liv. IV 58, 15) oiet ptebeiseiir^m fz. B. 
Liv. XXn 30, 4) oder rogationem (i. B. M 3 *, 2), 
soviel als bei der Abstimmung in den ^r*^ • tzgeben- 
den Comitien einen Gesetzvorschlag ablehnen. 
Man nimmt an. dass bei den schrutlichen Ab- 
stiromnncren die das ablehnende Votum anmelden- 



transalpinischen Liguiirn bedi^ngt, and so fanden 50 den tabeÜaf das Compendium A trugen, da die zn- 



die von den Massilicm zu Hülfe ^'entfenen Römer 
Gelegenheit, ein Heer nach Gallien zu schicken 
(unter Opimius, Polyb. XXXIH 7 (4), 2. Liv. 
epit. XXVll Q. Opimius eontul transalpinoB 

lAgvrr» , tpii Mnsjtilifusium oppida Antijpolim 
et Nicaium tn.>'tabutit , suixgit). Unter Caesar, 
wie es .scheint, der den Massiliem den grössten 
Teil ihres Territ^-r'ui 11^ nahm, . rhielt sie das «us 
iMtii (Marauardt St-Verw. l« 263f.); Pli- 



Btimmenden Vota auf den Münzen des ( 'assius 
Longinus (beiBabelon I882f.) mit T'i rveichnet 
erscheinen. [Kubitschek.] 

Alltlrrioii (ro 'AyxIqqiov), eine flache Land- 
spitze an der Sädküste des westlichen Lokris, 
welche mit einer ganz ähnlichen, von der Nord- 
küste Achaias vortretenden Landspitze (to *Piw 
oder 'Piov Tf, Wyfu'y.iW) den Eingang des krisaei- 
schen oder inneren korintliischen Meerhusens, eine 



nios n. h. 35 nennt A. {regio ZJe^io/tMwi) 60 Meerenge bildet, deren Breite jetzt ongefthr 3 Km 



unter den oppida Ixitina, Tac. hist. II 15 Nar- 
bonmtia Oaüiae munieipium. Über die ant er 
d«r Statttultersehaft des Lepidus in A. k'c- 
sdilapenen Münzen vgl. Mionnet I 65; Suppl. 
1 130 und de la Sauesaje Numismatique de 
la Gaule Narb. pl. XIV 1 — 4. Sie gehörte zur 
Tribus Voltinia (CIL XII p. 28 ) : als Magistrate 
werden auf den Inschriften genannt duoviri (CIL 



beträgt, in einigen Perioden des Alterttmos aber 
noch geringer gewesen zn sein scheint, falls 
nicbt, wie häufig, die Distanzenangaben irrtOm* 
Hell sind: 5 Stadien Strab. VIII 385, 7 Stedien 
Thukyd. II 86. Agathem. 1 5, ähnlich Plin. n. h. 
rv 6: unter 1 Millie; richtig Skyl. 35: 10 Stadien. 
Die Landspitze wurde mit der Stadt Molykrcia. 
zu deren Gebiet sie gehörte (daher man sie auch 
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*P(fiv xo MoivKQutöv naante), den Lokrern iiu J. 
429 T. Chr. durah die ääMiu entrisien, Thakvd. 
ITT 102. Diod. Xn 60; in der römischen Zeit 
galt sie als Grenroonkt zwischen AitoUen <md 
Lokrie, Streb. Vin 8S6. 460. Wehieehriidich 

stand auf derselben ein Tempel des Püseidon, an 
dessen Stelle später ein Castell getreten ist (n> 
xdtngo Tr}i 'PovfUitfi) , etnmn ibnlidieii Cttatell 
auf dem achaeisclien Rhion (ro xdaioo tov Mfogea) 
entmrechend^ beide, jetzt verfalleDi hiessen unter 
dertdiideeheii Herraehaft die Ueinen Derdanellen 

(TO fuxi,a Aa^?iaviXia). Strab. VITT 387. 

IX S90. 427. Plin. n. h. U 205. Ptolem. UI 
15, 3. Btirsian Qeogr. y<m Griech. I 146. 

[Hir.schfeld.l 
Antirrodos CAvti^^odos). Nach Strabon X Yll 
794 ein im Osthafen Ton Alexandreia gegenflber 

von Lochias gelegenes Inselchen, das einen köni)?- 
lichen Pala^tt and einen kleinen Hafen enthielt. 
Seine La^e ist von Mehmond^Bey 1t6m. sor 
l'ant. Alex. 43 an nnterseeischen Klippen wieder- 
erkannt worden. VieUdcht steht die von Amm. 
Marc. XXn 16, 10 enÜUte Legende von den 
rhodiscben Zöllen nnf Fhane in Beziehang mit 
dem Namen A. [Pachsteim.] 

Antis (Geogr. Bav. II 15) s. Athis. 

Antlsara, Hafenplatz von Daton an der 
thrakiiichen Eflstc gleich Tisarc , Steph. Byz, ; 
v^I. Athen. I 31a, wo dies gleich Biblia und 
Oisyme gesetzt wird, daher von Heazey MacM. 
32 nahe bei Neapolis gelegt, was bestätigt, wird 
durch die attischen Tributlisten, wo ^eOJTOKTzai 
Mß* 'ilMUNCe«r CIA I 280. S42— 4. 256f. 

fHirschfeld.l 

AvrioMioi, Gegenschattige, sind iür einander 
die Bewohner der beiden gem&ssigten Zonen, die 
für !?ich betrachtet einschattig. ht(>6axtoi . sind. 
Denn ihr Mittagssckattcn lallt das ganze Jahr 
nedb entgegengesetzten Bichtangen. Vgl. dvr/- 
pxto? yfj bei fulian or. IV 147 C. A^r aach 
die Bewohner der heissen Zone sind längere oder 
kürzere Zeit, je nach ilirer Lage zum Äqaator, 
fUr die ausserhalb der Wendelcroi»e wohnenden 
A. So bei Amm. Marc. XXII 15, 31 Meroe fOr 
die Oikamene. Hauptstelle Achill, isag. 31 (Pe- 
tav. Uranol. 157 Ai < Askioi. [Kauffinann.J 

Antlssa, Stadt nut Hafen an der Nordwest- 
kflste der Insel Lesbos (Strab. XIV 618. Skyl. 97. 
Ptolenv. V 2, 2^V angeblich benannt von A., einer 
Tochter de« Makar, Steph. Byz. Im pelopon- 
nesischen Kriege fiel sie mit den MytUenneem von 
Athen ab und ward von den Methymnaeem ver- 
gebens bestürmt ( I hukyd. UI 28; vgl. VIII 23). 
un J. 389 durch Thrasybul wieder den Athenern 
zugeftthrt (Diod. XTV 94) trat sie im J. 375 zum 
neuen attischen Seehunde. Zur Zeit Alexanders 
d. Gr. war in A. eine Tyrannis, [Domosth.] XVII 
7; vgl Diod. X\1I 29. Um 300 beginnt die 
Münzung, bis zutn J. 168 (He ad HN 485), da 
die Bflmer A. zerstörten nnd die Bewohner nach 
Methymna verpflanzten . weil -ir den Antenor. 
einen Befehlshaber des Antiocho^i, imterätützt hat- 
ten, Liv. XLV 81. Plin. n. h. V 139. Die Lag«, von 
Strabon a. 0. und Steph. Bv?, • ^ri r]|,n Sigrion 
and Methymna angegeben, ist, wie ^chon Po- 
eoeke (St 2, TV) vermutet liat, jetzt aof dem Oap 
EvreokafrtTon tükI dem anstossenden FesfLinde ge- 
sichert, Kuidewey Lesbos 19 Taf. 6. 7. Der ver- 



bindende Isthmos ist nur 150 m. breit, 2, 40 
hoch; doch bleibt (Tätlich , ob des Cep noeh in 

geschichtlicher Zeit em« Tn -1 w ir v ir freilicb 
des Altertum flbereinstimniead annahm, Star«l». 
I 60 (wo aogax der Nene M Vittoiff = Ii«iAK» 
davon abgeleitet wird i. Plin. n. h. TT 204. Ovid. 
met. XV 2df. Frtther sodite man A. auf Cap 
Sigri; vgl. A. Cenie Lesbos (1865) 35. 

[Hirscbföld.] 
10 Antistiites s. Antimachides Nr. 2. 

Antlstes {anÜBtis), tedmisebe BenileiniTmir 
dos Obeqtriestfrs einer Gottheit und d. > Vitrstt-honi 
ihres Tempels (vgl. aedihm»), dann überhaapt = 
Priester. Des Amt hdest onUtHtium. VgL Cie. 
de domo 2 antistitei dearum immortalium und 
104 atüistüe» oaerimoniarum et saerorum = 

r\tifiee*', de divin. 112. Liv. I 7, 14. IX »4, 18. 
8, 2. XXIII 11. 5 o. templi ApoUinis in 
Delphi. Nep. Lys. 3. luven. 2, 113. Merqaardt 
20 Staatsverw. 111214. Reichlichere Naehrichten bie- 
ten die Inschriften. AntiHiie* Mährae find' n äidi 
CIL VI 511 Peraidiciqiu Mitkrae antistet Ba- 
btlonie templi = pater naerorum invieti Mitkrae 
aus dem Jahre 377 n. Chr. (vgl. Wilmftims 
Exempla II p. 214). CIL lU 1114 harHfpnr eo- 
loniae et antistea kuiusee loci ( = temjüi MiiJtri- 
aci). VI 716 a. huius loci, »acerdos a. (inriett 
dei). IX 2632. a. kuius hei XIV 67. 58. 59. (70». 
Notizie d. scavi 1882, 230. IMtubtmems Atie^n- 
^que a. Yl 1979. mmmi» a. Sabaxis VI 142e. 
rrligiosu« n. »nnctissimi numinu Mntris 4rmn 
VIU 9401. a. triformü Liberae III 1095. dazu 
1096 und 1154. lovig a. perptUmn VI 816. 
sa/'erdos tnnpli Mnrfis castrrmtm prafiort'an^ 
rum VI 2256. a. dei \ Acsculnpii'}) VIII 3304. 
harwpex eoloniae et a. ftuiusrr loci (= templi 
Veneris Vidricisl^ III 1115. Ein CnUegiun» der 
a. Lst belegt durch die Irtechrifteii CIL V 523 
(aus Tergeste) ex respomo antistitum, X 56M 
40 l aus Fabrateria Vetos) ctdtores anti.sti'.s i ~ (tn- 
iistües) deae Cereris, Eph. epigr. V ti54 (aas fe- 
hemti^ftromHttiiis i Opis AuguMae Th e mu H ma i») 
imsus. Wenn Ceisinus Titianns in einem von 
.neiuem Bruder Symmachus an ihn gerichteten Briefe 
ans dem Jahre 380 uin mque saeerdeiii(A. h. pon- 
tifieatw Soli» et Vestae) antigf4^s i,'*'^i:^"nt wird. 
HO soU er nicht als Vorsteher der beiden « ollegien, 
Sonden mir als Priester, Mitglied derselben (aboM- 
tistes = pwitifcx in den beiden oben n\\> Cif<»rr» 
50 angefahrten Stadien) bezeicluiet werden (Symm. 
epist. I 68. Habel Gomment. in honor. GeiL 
Stndemnnd 102). Als Feminintun wird a, — ciryo 
Vcstalis nmxima gebraucht, vgl. CIL VI 2143 in 
crrinwiuis antistüi deorum, 2139. Symm. ^pist. 
IX 147 apud Alt/am Vestfüit antistes; auch = 
virffo Vfigtalis. vgl. Svnun. epist. H 36. Liv. 1 
20, 3 adsiduac templi antiatites. XXIH 24. XXXI 
14. Val. Max. I 1 . 1. Tertull i -.l* fem. 1 
{templi aeditua et antisteg puäicUiah Mar- 
OOqnftrdt Staatsverw. m 940. Orelli IT&O jMrp. 
a. Fortunae O^seqwntis i«st eine Fälschung — 
CIL II 6*. Daneben findet sich auch antistiia: 
CIL xn 708 a. deae (vielleidit Bonae Dem, wir 
XII 708 = minietra Bonae Dmr XIT r,ä4}. XTV 
8567 {Soli» inoieti Mitkrae'}; vgL auch Urelli 
8200 dnde oNetsfA»), und Öfters bei den Sdnift- 
stellfTn. autisHt's rrfh'.rten. soweit d.irunt^r 
nicht Mitglieder der gro»«en PriestercoUegien n 
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-versieben sind, doin Kreise der Freigelassenen oder 
dem da niederen i*reigeborenen an. In der christ- 
Heben Zeit ist a. ebenfalls ein Priesttrtittl = 
pju'srnj^us ; Tgl. die Reclit^igutaclitf'n. die Kirchen- 
achrtttoteil er u . a., z. B. £iiiiod. (Monum. Genn. bist. 
Met ant VH Ind. 868), dazu CIL V 6728. 6729 
^acer a. VITI 8684 a. sacerdosque. X 7533. XH 946 
Munmus a. 949 o. dotrUnif »aerotattciae legis a. 
Vf^ Ragiriero Dix. epigr. I 496. [Habel.] 



von Syrien (vgl. z. B. die Eedo dor syrischen 
Gesandten auf dem achaeischen Bundestag Liv. 
XXXT 48) als zu dem von Pontos ; der Yen 
jiuna ttfttt 3tg6c ycijnyny ^fr.Ttioo)Tr}v kann v.nr 
auf dasgefdrcbtete oder gehofft« Bündnis zwischen 
Antiochos und Philipp bezogen werden ; ein Ein- 
fall in Itrili n wurde in Rom voratisgesehen (Liv. 
XXXV 23. 41. App. Svr. 16) und war thatsäch- 
licb von Hannibal geplant (Liv. XXXI7 60. XXXV 



8abb. Rh. Mua. XL VI 



[Hoefer.] 

Demctrios P Uorketes oei 



Antisthenes (*i4mo^f»»/c). 1) Au8Same,Frt'ier 10 18. XXX\ I 7); die prosaische Prophezeiung ist 

Funkt lür Punkt richtig, bis auf das Unglück, 
das die Eipedition de« Cn. Ibnliae Toko auf 
dem TkOckzu«; in Tlirakien betraf, das auch mit 
dem Vers av de, n^nu, noiXa f*€tY^aae T^ecu sie 
jrcii^t/y TtfT ttriv ^tmtör dil/tor AkhwK (vgl. LIt. 
XXXVni40. 41. Ai.|). Svr. 43) vorzüglich geschil- 
dert ist. £s liegt aJso ^ kein Grund vor, daran 



der Fenelope, Apd. frg 
179. 

2) Nauarch des 
Saluuia im J. 806 v. Chr., Dio<i. XX 50; vgL 
I>roy!ien HeUeniemus II 2, 180. 

3) Athener. Keiiher Mann in der Zeit des 
Sokrat^, welcher mehrere »Siwe mit ChOien da- 
vongetragen liattt, Xen. mem. m 4, 8. Vidleidit sn nralfdn« dnae^der Ftonpatefäker A.. den Fhlegon 
zu identilcieren mit *^»^ioi)n^s Vfi ; irn?' ATri^»)''- citiert, die Geschichten wirklicfi erzählt h it. i:nd 
Qios, welcher als siegender Chorege bei den Thajr- 20 da sie sich auf den syrischen Krieg beziehen, zu 
gelien um 400 t. OSt. enrthnt mrd, CIA n 568 denen Tofgesdüchte die von PolyViee kxltieterte 
— Dittenberger Syll. 420. Der Enkel dieses Erzählung gehfirt, inuss ^'eschh'ssen werden, dass 
ist *Av%ii9&iims 'Avti<pätovi Kvi^^4^to(, Umvs IIa»- der Peripatetiker and der Historiker ein und die- 
^Anw?, CIA II 1179, und j^iiQaQxo>:, CIA u 804Ba selbe Penen ist Wenn ferner der Peripatetiker 

74. Zu derselhen Faniili»' <(ehr>ren 'Avxtqavjiq 
^Anw&ivmii KvOnQQiof^ 807 b 5. 24 und 'Anio&i- 
Vffe 'Avno&ipovf Kvihjo^of 809 e 95. 

4) Athener («Piütjofr^). Ta/da; t^mmmvoG«^ 
in einer Inschrift vom J. 825/4, CIA II SiXlb ttl. 



solche Wundergeschichten h. rvorzubringen für gut 
hielt, war es motiviert, wenn ihm der paeudo- 
aiistotellBclie Mayixöc zugeschrieben wnrdetSiiid.). 
Und weil schliesslich die bei Diogenes nicht !?eltcn 
. . citierten ^Hiooöfxov dtodo^a^ eines A. einem Peri- 

5) Spartanischer Fbttenftlirer im J. 411, 80 patetiker wohl anstehen, feitUeh ancb nidits im 



Thuk. Vni 39. 61; vgl Xen. hell. HI 2, 6. 
Ourtius Gr. Gesch. 116 711. IKiichner.] 

41) Mit dem Betnamen 'f^deg, xeidier Bflimr 
von Agrigent, von Diod. Xm 84 zum J. 406 
«rwähnt. 

7) Henüditeer, erwfthnt von Diog. Laert VI 

19: yeyovaai de xai äXlot 'Arrta&erete xQeie • 'Hga- 

MlBinuK eU, hegos 'E<peotoi (sonst unbekannt), 



Wef?e steht, da kein jüngerer Philosoph als Kle- 
anthes in den Citatea vorkommt, so ist auch 
diese Mentlflcation mindestens sehr wahrscheinlich 
(vgl T. Wilamowitx FbiloL Unters. IV 91). 

fSchwartx.] 

10) Sohn des Antisthenes von Athen tmd einer 

thrakis.hen Sdavin (Diog. Laert r[ Tl ?,\. 
Sen. de const. 18, 5. Said.; als Phrvgierin wird 



Mtd *B>di6^ TIC imoQtxöi (Nr. 9), Commentator dw die Mntter, wohl nach der Anekdote Diog. Laert. 

Schrift des Herakleitos (Diog. Laert. IX 15). VgL 40 VI 1, irrtümlich hezeichn. t von Plut. de exU. 17; 



Zellor Philos. d. Griech. I» 748, 2. [Wiasowa.] 

8) Anscheinend Philosoph. Fiennd des Gale- 

nns (II 779. 804). [P. v. Rohden.] 

9) Von Kbodos (FHG II 174-188. Zeller 
S.-Ber. Akad. Bert 1883, 1067—1078. Snse- 
mihl Alei. Litt.-Gesch. I 500) • tr ein älterer 



Zeitgenosse des Polybios (XVI 14. 15), nahm am 
politischen Lehen seiner Vaterstadt regen Anteil 
tind verfasste eine Specialgeschicbte von Rhodos, Cjnici vita et seriptis 
die auch die eigene Zeit mit umfasste. Das Buch 50 Att. Bereds. II 305). 



dagegen scheint Clem. Strom. 1 15 p. 354 Pott., 
der ihn selbst Fhrygier nennt, ihn mit Diogenes 
von Sinope zu verwechseln, so wie Eustathios zu 
IL VI p. 495 auf Um überträgt, was Diog. Laert. 
rv 46 n. a. vielmehr von Bion ton Borysthenes 
enählen). Zur chronologischen Beatimmun«: dienen 
folgende Anhaltspunkte (vgL Chappuis Anti- 
sthdne, Paris 1854. 172. Adolf Mflller De A. 



wurde von Zenon, der die rhodischen Chroniken 
zu einem grossen Annalenwerk zusammenstellte 
<Diog. Laert. VII 35. Diod. V 56, 7). ausgezogen, 
so £iäs Polybios im Anfang .seiner Kritik des 
SSenon A. mit einschliesst, doch so, dass deutlich 
zu sehen ist, dass er ihn nur aus Zenons Anfüh- 
rungen kennt. So kann es nicht verwundem, 
dass er die Spukgeschichten, welche bei Phleg. 
mirab. 3 aus A. erzählt werden, in seiner Kritik 



Marburg 1860, 20. Blas 
Nach einer Anekdote Diog. 



Laert. YI 1 hätte Ä. bei Tanagra mitgefochten ; 
es kann nur das Gefecht vom J. 426 v. Chr. 
(Thuk. ni 91) gemeint sein. Sodann soll er den 
Gorgias, der zuerst 427 nach Athen kam. pehftrt 
und bereits vor seiner Verbindung mit 8okrates 
als Sophist und Rhetor gewirkt haben (Diog. 
Laert. Suid. : «Lro grjTÖQtor q)tl6<to<po<; Z<t)XQaTix6^. 
Hermippoa hei Diog. VI 2. Hieron. c. lovin. II 
14). Auch mit andern in die.ser Zeit berühmten 



übergeht. Die dort mitgeteilten Weissagungen 60 Sophisten stand er in Beziehungen , so hatte er 



sind auch keine Fälschung au.s der Zeit des ei^n 
mithridatischen Krieges, wie Zeller meint, da de 
auf keines der vielen diesem Krieg eigentümlichen 
Breignis»«« und Situationen hinweisen, sondern ein 
«ehr getreues Sjiiegelbild der Stimmungen, die in 
Aetolien und anderen Centren des Rümerhasseä 
zur Zeit des sjnmdmi Krieges hensditen: die 
nisaeischen Koese pMeen viel heesn cum Kflnig 



nach Xenophon svmp. 4. 62f. Kallias mit Prodikos 
und Hippias bekannt gemacht. Überhaupt er- 
scheint er im lenophontiüchen Gespräch, welches 
OL 89, 3 = 422 spielt (K. F. Hermann De terop. 
Conv. Xcnophontei, Ind. schol. Gotting. 1844/45) 
bereits aLi gereifter Mann. Und damit stimmt 
Wühl überein, dass nicht blos Piaton Soph. 251 b 
(3. Jahixehnt des 4. Jhdts.?) mit den Worten 
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T<5v yffir'yT'fn' roTc ^iHf^ini}fntv (vielleicht flUCh 

Theait. 2ü2 li xnifytKjamiv nnlv e(>Qorxei) auf ihn 
deatet, sondern schon in Isokrates Helena 1. 2 (die 
man sich nicht weit von Platons Euthydera, 1 h. 
Anfang des 2. Jahnehnts, entfernt denken kanuj 
es in Beziehong auf ihn heisst : xarayrytjgtiimBtir 
oi fiev ov ^aaxovTti; oTöy r* elvai ifevdif jUyetr . . . 
tlc iauv ovxo>s St^nfiaihj;: xrl., wonach auch die 
Ihnliehen Anspielungen in Piatons Euthydem kaum 
anders gedeutet werden kennen (vgl. K. Urban 10 
Über die Erwähnungen des A. i. d. platonischen 
Schriften, Könijr^b. 1882, 9. P. Natorp Phüol. 
L 61 ti, ^i4). Demnach muss A. betriichtlioli illter 
als I'htliiii, Isokrates und Xenophon gewesen, also 
kaum bpiiter als 450 geboren und, da Plutarch 
Lyk. 30 einen auf di..- Sdilaeht bt-i Lcuktra be- 
zfiglichen Aussuruch von iluii erwiUmt und Dio- 
doros XV 76 ihn unter den Ol. 108, S (8«6) 

I. bendi ii Berühmtheiten auffahrt, über .^ihre 
alt gewurden sein (Endokia in Villois. Auecd. gr. 20 
1 66, wonach er ißitofupminUntc gestorben wiie, 
kommt als Gegenzeugnis kaum in Betracht). Schon 
das Gesagte läst>t erkennen, dass A. von der „So- 
phistik" ausgegangen ist. In der Hiat UÜnen 
Einflüsse des Protagoras (Diog. Laert. IX 53. 
Piat. Euthyd. 286 c. Isokr. UeL 2), Qoi^ (F. 
Dflromler Akademika. Oieaeeii 1889, 198ff. 
Müller a. 0. 39, 7. Natorp Phil ns. Monats- 
hefte XXVI 467), Prodikos (Welcker Kl. Sehr, 
n 482t F. Dflmmler a. a. 0. 168. 274. KaibelSO 
Herm. XXV 588f.). Hippia.^ (F. Dümmler 256ff.) 
sich wahrscheinlich machen. Doch wurde er von 
der moralischen Lehre und der eigenartigen Iiclmis- 
fBhrung dos Sokrates erp-iflr<'n und zählte fortan 
sro seinen treusten ^Inbüngem (Xen. mem. III 

II, 17; symp. 4, 48. 44. 8, 41 Diojg. Laert VI 
2). Plat-iii nennt ihn (Phaidon 591)) unter den 
an seinem Sterbetage um Sokrates Versammelten 
(unglaabwUrdig dagegen ist, was Die«. Laert. VI 

9. 10 berichtet). Ohne Zweifel bald nach dem Tode 40 
des Meisters eröffnete A. seine Schule in dem ur- 
sprünglich flir vodoi wie er bestimmten Gvmna- 
.iion Kynasarges (Diog. Laert. 13. Suid.), dessen 
Patron Herakles aucli zum Schutzheiligen der von 
ihm aa'^gegangenen philosophisdhen Secte der Kj- 
niker wurde (Inlian uv. VI ir»7l> <•. Apulei. Florid. 
IV 22i ApoL c. 22 tHUdebr. U 98. 495J. Krische 
Forschungen 244. J. Bernays LndimiL d. Ky- 
niker, Berl. 1879, 91. F D ihn ml er Antisthenica, 
Berl. 1882, 23. Em. Weber Leipz. Stud. X 237. 50 
Zeller Phil. d. Or. Ha«, 307, 4). Zwar soll 
A. wenig Scli 1 ;:efunden haben wegen der 
rauhen Behandlung, die er ihnen zuteil werden 
Hees (Diog. Laert. 4. wora Gottling Ges. Abb. 
I 256 und 21); doch liarmonitTt «laitüt nicht wohl 
das Tiob des Theopomp (Diog. 11) und des Xeno- 
V'hon (15, vgl. svmp. 4, 61), auch lä«»t die er- 
bitterte Polemik i'latons auf eine zeitweilig nicbt 
iuu%iahiliche Coucurrenz schlicssen. Selbst als 
nioitToUbflrtig vom öffentlichen Leben Athens aus- 60 
gesehl.jssen. dabei von Haus aus ilrmlich und be- 
dürfnislos (Xeu. symp. 3, 8. 4, 34 ff.), wandte sich 
A. mit der Predigt sittenstrenger Genügsamkeit 
vorzugsweise an die ,Armen un-l \ < rkürzten* ; mit 
Becht ist der Kynismus die .Philosophie des grie- 
chischen Proletariat«' genannt worden (Göttling 
a. a. 0. Bernays Lucian 23ff.; vgl. die an- 
sprechende Schilderung bei Zeller 317ff. S32ff.). 



Doch ist es. namentlich nach der xenophontisehen 
Darstellung, nicht glaublich, dass A. nicht blo?, 
vrie schon Sokrates, die Tradit des niedem V.»1L*. 
den IVibon (den man als einzige« Kleidungsetfick, 
doch zum Schutze gegen die Kälte verdoppelt, 
trag. Bieg. Laert. 6. 8. 13. 22. 105), angenom- 
men, sondern durch Stab und Ranzen da«? H'^-ttler- 
costüm venollständigt und überhaupt Bettler 

gdebt habe (was ebd. 38. 46. 49 glaubhafter tob 
iogenes berichtet wird). Wenigstens wolmte er 
^nadi Xen. 4, S8j noch nicht geradezu auf der 
Straase. Auch schliesst man aus Diog. Laert. 0 
(was noch sicherer aus Piaton und Isolaatt ^ folgt. 
8. o. zu HeL und Euthvd.). dass er nicht ver- 
schmähte, für seinen Unterricht Honorar zu nehmen. 
Am schärfsten zeichnet ihn, «ibtrleich als Gei27it*r, 
Piaton, der, wie Achou von Schieiermacher (in 
den Einleitungen und .\nmerkungen zu seiner 
Übersetzimg Platrm i im finzelnen richtig erkmnt. 
von neuem Gelehrten über und über bewiesen 
wOTden ist , in einer Bdhe von Schriften gegen 
A.. ohne ihn zu nennen, zu Felde zieht, einige 
• llieait. Euthyd. KratyL, wohl auch Hipp. I und ü, 
Ion. Enthyphr.) hanpteftdüich seiner UekftnifrfVDV 
widniet ('vf,'l. ausser den Erklfirern Piaton« una 
den Hauptwerken zur Geschichte der alten Pbi- 
leeophie A. W. Winckelmann A. fragraenta» 
Zür. 1812. 35, 1. K. Barlen A. und Pkto. 
Neuwied 1881. K. Urban a. a. 0. F. Dümm- 
1er Antisthenica, 1882. E. Weber Ld|». Stod. 
X, 1887. F. Dümml r A1<ademika, 188'?. wozu 
auifülurliche Recensioueu von Zeller Arcb. L 
QeMlL d. FMloi. IV 124 und Natorp Phüoi. 
Monat«h. XXVI 468ff. P. Meyer Qna.-tion--^ 
PUtonicae I, M.-Gkdbach 1889. K. Jos 1 Der echte 
nnd der xenoplHMitiMihe Sokraftei I, t888\. Weniger 
deutlich sind die Spuren einer litterariscnen Fehde 
iwiacben A. und Aristippos (F. Dümmler Akad. 
162ff.). Ü^MOOphen hingegen Itat (beeoiideia im 
symj».) nicht lilos die Scliroffheiti-n s»'iner Per- 
sönlichkeit in sehr gemildertem Lichte erscheinen, 
rnndern stellt üin mit unverkennbarer Abaiditlidi- 
k-it ils den wahren Erben des sokratischen Geiste« 
dar und verrät auch somt vielfach seinen E inflo as; 
dne weitgehende Abhängigkeit seiner DaisteDoB^ 
des Sokrates in den ap<Mnn. von A. sucht .To?! in 
dem genannte Werke zu erweisen ; nach D ümm- 
1er (Akademika 1^. VI) wftre namenllidi die 
angeblich sokiatische Tlieologie (mem. I 4. IT 3» 
ihm entlehnt (was Natorp a. a. 0. 465 anninuat. 
Zeller n. a. bestretten; Jo«! nimmt ebe TennH- 
telnde Stellung einl. Feindlich zu K. stellt sich 
auch Isokrates (XIII 1, nach U. Usener Qaaesti- 
<mes Anaximenaae 12. F. Ueberwe^ FliUoL 
XXVII 175ff. C. Reinhardt De Isocratis aemu- 
lis, Bonn 1873 , 25 [anders Blass Att. Bereds. 
n 21ff.]; desgl. Hei. in., nach Spengel Ahh. 
d. Münch. Ak. 185:^, VII 755. I sen- r. Ueber- 
weg, Beinhardt a. 0. Winckelmann 21. 
Müller 18, 2. Urban 9. Natorp Philel. L «16. 
64. Blassi 24; ad Nicocl. 89. na h Pünimlor 
Ak. 64f.; Paneg. 188, was ohne Zweifel antwortet 
auf A.8 Schrift ;rp6c rov 'looxQurovf 'Audoifo^w, 
Diog. Laert. VI 15; vgl. Spengel i. a. O. 
Sauppe Orat. Att. II 167. 199. Maller 36. 
Reinhardts. 27. Usener Rh. Mtw, XXXV 144. 
Blaüs Att. Bere-l . II 201 ff.; ebenda über die 
Parteinahme des A. fUi Ljftäaa ge^en Isokxafeas. 
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womnf d«r Schrifttitcl bei Diog. a. a. 0. .-rrQi Rollen nacb Birt Ant. Buchwesen 25flf. 449, 

T&v StxoyQd<futr ij Avrit'ns ><ni ^InoftejuTtji: [fio ntkdi Bände (Perfn»TnpntctKlk»:'> I nach Ritsehl Die 

Saopnes einlenchtendtr Em» niiation] zu deuten alexandr. Hibliotheiien 136 — Opusc, I III — 

ut). Diese Stiraimung (!• > Is< <krates gegen A. kann verteilt sind : I entii&lt die riietonschen Schriften 

um ffo wenippf Wundt r n< linw n, als dieser seiner- (darunter einen Atat und einen 'Odvaoti'x , üea- 

saits die Rhetoren überiiauut, 8<elb:it den eigenen gleichen die beiden oben erwähnten, aal Lysias 

Lehrer Gorgiaä (Athen. V 220 d), nicht geschont, und Isokrates bezflglichen Streitschriften), II-VII 

auch die Ideale und Heroen der athenischen De- die philosophischen (in nielit strenpj durchgefölirtfr 

inokratie einer wohl nicht minder schruifcu und in Untereint^>Uung , indem die ethi.schen und politi- 
ntmlieh Tetwaadtem Gleiste gehaltenen Kritik wie 10 sehen sämtlich in II— V, die dialektischen in VI 

Piaton nntf'rrogT'Ti hatte (Athen. V 220 c). Wenige und VII stehen, von den physischen dagegen eine 

Walurscheiulichkeit hat die von t. Wilaniowits Nummer in II vor den ethi^hen, die übrigen in 

(Unters. I 220) angenommene Deutung von Ari- YII zwischen den dialektisehenU VUI und IX 

Ktnph. Rccles. 366. 806 ;uif unsern Philosophen; eine Reihe von Trartntt-n znr faÜegorisehcn) Ho- 

uüt mehr Hecht vermutet Reinhardt (26) An- meratislegung (VIII allgemeine, einleitende Schrif- 

spielungen aaf ihn im Plutos. Durch awgsame ten und solcne zur Ilias, IX znr Od3r88ee), X nocb 

Verfolgnnt;^ aller dieser Wechselbeziehungen ist einen Nachtrag ethis( h-]K>liti>< her St hrifton (unter 

uns A., obgleich seine umfassende schriftstewsrisohe diesen die von Fersaios a ngczwe ilelten , woraus 

Thfttigfcelt für mw bis auf dflrftige Iteste verlöten Snsemihl Jahrb. f. Phüel. ÜJUULl 1887, 207 mit 
ist, in den letzten Jahrzehnten bedeutend naher 20 Unretht sel)lie>st, dass sämtliehe S'ehriften die«jes 

gerückt. Entsprechend seiner Mittelstellung awi- Tomos anerkannt unecht oder verdachtig gewesen 

sdun den SopUsten und Sokrates zeigten andi seien; s. F. Dttmmler Alcad. 14ff.). Sorgfaltig be> 

seine Schriften teils mehr rhetdri-^elien teils phi- sprieht den ganzen Katalog Mflller 34lT. , den 

losophisclien Charakter (Uieron. c. lov. II 14 in- MuH ach 27(^ ausschreibt; vgl. K. F. Hermann 

numetMle» eiut tibro»^ quot aiws p/iilasophioo Ztwlir. 1 Alt^Wiss. 1884, 108. Winckelmann 

alios rkctorii'o gcuerr comcripsit; Diog. Laert. 12ff, (wozu Osann Jahrb. f. wiss. Kritik 1842, 2, 

VI 1 bebt übrigens das Qtjtoqutuv eldof gerade an 609ff.). Birt 449 , 2; die Uomerschriften insbe- 

den pbiloeopbischen GesprSdran hervor; JBeispiele sondere DU mmlerAntisth. 16. P.Hagen Quaesi 

von Par-nonia-ir >t. 11t Müller 26, 2 ztisummen. Dioneac, Kiel 1887,46. W. ber Leipz. Stud. X llOf. 
Metaphern und Fabeleinkleidungen des A. führt 30 226ff. 249. 262. Zeiler ddl. Die Fragmente hat 

Arist. rbet III 4, 1407 a 9; polit m 1^ 1984a IS Wi nekelraan n gesammelt, den wiedenm Hnl- 

an ; weiterf Zeu-^nisse üIkt >einen Stilcharakter laeli h'di^'liohrfpr<id\iriiTt. Zu •■inzelncTi Schriften: 

bei Müller 27. Mullacb Fragm. phike. Gr. II :Aifi&eia (Müller S6. Dümmler Ant 60. Na- 

268. Zeller 282, 6: von den Neoem handdt da- torp Forwliungen zm Gesch. d. Erkenntnispro- 

rfiTter am eingehendsten Blass 304ff.). Dass von blems im All*rtuiii, Herl. 1884, 12f. 59: Aren. f. 

den philosophischen Schriften jedenfalls die be> Gesch. d. Philos. Iii 349). 'A^uaoi ^Rernays 

rfihiniesten, wenn nicht aDe, Ge^prftehe (aber nidit Phokion, Berl. 1881, 86. lUW. Zeller 57, 6. 

ausschliesslich gfikratische) waren, er^nebt sieh ans anders 282, 1. Dünnnl. r Ant. 8ff.; Akad. Kap. I 

den Zengnissen Di«^. Laert. II 64. lU 35. VI gegen Susemihl a. Q. Maass Herrn. XXII 591, 
1. Athen. X 507a. Y 980d, wie den Frapsenten4|0l. r. Haffen PhiloL L 881fil). "AmwOa (Natorp 

Epict. diss. rV 5, 20. Athen. V 216b. Plirvnichos Philol. LI 492flr.), IJeQt ütvffrQia^ xal Sor'/.n'ac 

bei Phot. bibl. c. 158 bezeichnet zwei Hauptwerke (Zeller 323, 5. Weber Leios. Stud. X 92). 'Eoat- 

{JfUpoc und .-regt 'OSfooffas, doch 9. weiter n.) ans- tutdc (Dttnimler Akad. 42). *HoaxXr}<: (Bttche- 

drückliih als e( ht ; ^'cwiss .(hne damit alle übrigen 1er Rh. Mus. XXVII 450, T) ü m inier Ant. 6, 

für unecht erklären zu wollen. Unbestimmter 1. 14 ; Ak. 158. 190. 197. 241 ; PhiloL L 288£E: 

giebt Panaitios bei Diog. Laert. II 64 ,die so- Hagen Qu. Dion. 41. Kaibel Hern. XXY 581ff. 

kratischen Diul.tfT' ' des A. als echt an : womit es "Weber n. 0. 140. 200. 288ff. 252. 1. Z. ller 

nicht streitet, wenn Persaios (ebd. 61) .den kleinen 807 , 4» nach allen Zeugnissen galt nur ein He« 

Kyros, den kleineren Herauee und den Alkibia- raUes echt, offenbar der des 4. Tomoe). Ihgi 
des' als durch Pasiphon untergeschoben betr;ielitet 50 Stöyyi?n>c (T?ergk PLG 118 497 Amn. Dümmler 

(Genaueres weiter u.). Über die beiden erhal- Akad. 197f.: vgL unten zum Prutreptikos). iCt^goc 

traen Declamationen ^fa? undT>dtMH>«vc(Sanppe (Barlen2.t7rDan2.DümmlerAnt. 6, I.Weber 

Grat. Att. IT 167, auch bei Winckelmann und 92. 94. 131. 201. Keil Herrn. XXIH 356, 2. Joöl 

Mullaeb abgedruckt) sind die Acten wohl noch 500; nach Athen. V 220b ev duti^ t«^ /iTt;- 

nieht geschloesen; fibervriegend hftlt man sie meist Q<or galten zwei Dialoge dieses Titels Ahr echt, 

noch (wie Fo SS De Gorgia Leontino. Halle 1828, 94 doch wohl die des 4. und 5. Tomos: waren diese 

und danach Sauppe, neuerdings Radermacher beide, nach Birt a. a. 0., Ton grosserem Umfang, 

Bh. Mus. XL VII 569ff.) für apokryph; doch ist so war der iaixqch; Kvqo^ — nicht Udoow\ — , 

Blass 310ft'. entschieden für ihre Echtheit ein- den Persaios beanstandete, von beiden verschieden, 

f etreten. Sicher unecht ist der unter den Briefen 60 ^^^^ ^ohl einer von den zwei im 10. Tomos auf- 

er Sokratiker (herausgegeben von J. C, Orelli, geführten; auch Phrynichos u. a. 0. ist danach 

Leipz. 1815) überlieferte Brief des A. an Aristip- vielleicht in lesen: '.4. firrä tmv yu/o/V-u avrov 

poe (auch nei Winckelmann und Mullach). 6vo Xoyotp rregi Kvqov [Oberl. tov -t. A'.] xai tov 

Das jedenfalls von den alexandrinischcn Biblio- Jirgt 'OSvaaei'a^ da.s Citat Cic. ad Att. XU 38 

thekaren aufgestellte Verzeichnis der den Alten Kvgog d' e Lst durchaus unsicher, s. Birti. Ilegi 

bekannten Schriften des A. bei Diog. Laert. VT roß ^«»-t^am»' (Dümmler Akad. 197f.). Mevi^evo? 

15—18 führt die Titel von etwa 74 Werken auf, (ders. 27 1. JJiqI dvofidtojv xq^^^^'^s (Weber 139). 

die nadi aaefalichen Bfleksichten auf 10 f6fiM — /ZimUti xt^ (d Äoiinxdc u^ov Miofoe dtiert Ath. 
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V 220 d, der Katalog hat dafür JltQt v6fiov § niqi 
nvXiifiai. Dflmmler Ant. 8; Akad. 10. Zeller 
:'.vi5, 5). TTgoTfumixik iso im Sing-, Athen, and 
zwemial PuUiix; üu Kutalt^ /7poigf.Tnxo? a /f y, 
IJeQt ße6yn6o( 6' e', aUo ranf Plrotrcptk-i ; so auch 
Ihoi^ Laert VI 1 ivjoi.: riQOTnr-tttxoJ^ W i »■ ke 1- 
niaijü 21. iiüUer 18, 2. üöiiimlei .Wad. 65ff. 
Weber 200. Joel 52. 373. 416. 50G). Sa&oiv 
( Hauptstreit.schrift gegen Piaton narli IHovr. Laort. 
III 35. Ath. V 220 d. XI 507a. Hirt 449, 2. 
DOmmler Ant. 62; Akad. 202. 209). 0voix(k(Phi- 
lod. de pitM. 0. 7 />> to, <Pi'aixf'>. danach Cic. nat. 
deor. I 32 in fo lihro qui Physicus imüribitur ; iiu 
Kfttftlog: Tlfol q vaetac a ^, d&whi'u'Eoo'jT t/iia negi 
«ptJwoff a ß"". Krische Forsch. 234ff. Müllor 41. 
Dttmmlür Akad. 151. Zeller 2lil, 2.294,1.329. 
1). ^atoyvo}fitx6f (DOmmler Akad. 209]. Der 
Maytxoi, don SuMa.^i erwähnt, findet sirh nicht im 
Katalog und gehört wohl eher dem lihodier, die 
Diog. Laert. IX 15 enrfilmte Auslegung de.s Hera 
kleitos dem VI 19 genannten und von dt in tuisrigen 
unterschiedenen Herakliteer an. Von den ver- 
steckten Beziehungen auf A. bei Piaton finden sich 
die wichtigsten, zugleich gesichertsten, in den 
Dialogen Theaitetos (152 9 u.a. DQmmler Ant. 
86f. 60. Natorp Arch. f. G. d. Ph. UI 347, 1 ; 
155e Wim kL'hnann 36. Blass Att. Bereds. 
II 307. Üüm mler Ant. 51. Natorp Forsch. 
195ff. Zeller 288, 2. 297, 1; 161 cff. BoniU 
Plat. Stull. 9 52, 5. DfljiinihT Ant. 58fr. Natorp 
Forsch. lOff.; Arch. III 348ff. Zeller 301, 1 ; 
169b Winckelraann Dümmler Akad. 

153; 174a. 175 d. 176 o Winrkolmanii. Teich- 
maller Litt Fehden II 343. Dümmler Ant. 
18. Z«ll«r 889, 2; 187ff. Dttmmler Ant 45; 
insbesondere 191c (f. Ders. 47. Natorp Forsch. 
198.1 [dagegen Zelle r 300,21; 201cff. Schleier- 
maelidr. Brandis. SusemihL BotiitsSB. den. 
za Arist. mrtaph. VIII 3, 1043 b, 23. Urban 
14f. Zeüer 294, 1 [diwegea Barlen 4. 14. 
Meyer a. a. 0.. g«geii im wiederam Zeller 
Arch. IV 130]; weiter.-: ^ -i Trhan 3. Wohlrab 
Ftolegomena seiner Aasg. des Theaitetos^, Lina. 
1891, 50; T^L auch G. Grote Plate» and the 
other companions of Socrntos, London 1865, III 
520). Buthydemos (Diog. Laert. IX 53; vgl. Isokr. 
X 9. Ariai metaph. 1024b S8. 1048b 18; to^. 104b 
20 und di.» o]»t>n zum Sathon bemerkten .>t» lh'n. 
Grote 521fir. Dflmmler Ant. 59. 62; Akad. 189. 
Urban 7. Natorp Ardi. 17 850. Zeller 296, 
2. 301, 3. 477, 4. 531. 2. .To?l 52. 370ff. 
BUS. 416. 442). Kratylos (Schleiermacher. 
Hermann Gmeb. n. Syst d. plat. FbUoe. 479. 
496. 657. Win< kflniann 48. Usener Qnaost. 
Anaxim. 18. Reinhardt 27. Dflmmler Ezerc 
graram. spec, Bonn 1881, 51 — 61 ; Ant. 27. 37f. 
60; Akad. 129ff, 148. 152. 193. Natorp Arrli. 
in 351; dag^n Brandis. SusemihL Bar- 
len 9. Meyer nnd beaenders Zeller 294, 1, 
doch vf,'!. 302. 1: tfilwris.' dagegen auch Urban 
21). Phaidou (Mullach 266. 79. Dflnimlei 
Alnd. 901f. 19991 208. Natorp Foncb. 199; Arek. 
m 524fr.). Folit.'ia (372d Z. 11^, 325. 5. m. 
Dflmmler Ant. 3f.; Akad. 67li.; Proleg. za Fla- 
toDfl Staat, Basel 1891, 62. Weber L^m. Stad. 
X 137. 2; 378 d Urban 28. Dümmler Ant. 
24; 475ff., besonders 479 a Dümmler Ant. 
40ff. 49. Weber 193, 2 [dagegen Zell er 296, 2J; 



505b Dümmler Ant. 12. Zeller 313. 6; 535c 
Dflmmler Ant. 34; 568b Ders. Akad. 16; 58301, 
vgl. Ph\\"h. 44fr. Zeller 288. 2. 308, 1. D am ra- 
ier Akj.d. 168. Urban 27 [anders Hirzcl Unters, 
zu Ciceros ]dülos. Schriften I Ulff. ; Herrn. XIV 
856f. Nator]. Forsch. 200ff:; Anli. III .^21; 
Die Ethika dcü Demokrito.s. Marb. 1893, 157ff.] : 
zum 10. Buch Usener nach Dflmmler Ant. 2o. 
2. Dflmmler ebenda 24ff. Weber 231f.i. So- 
lOuhistes (246ff. Dflmmler Ant. 51flf. Natorp 
Forsch. 195ff. Zeller 297, 1 (anden? Schleier- 
rnacher. Brandis. Hermann. Flirzel Unters. 
I 148ff. D. Poipers Unters, üh. .1. Syst. Piatons 
679: Ontologia Platoiiicaa47. Urban'll]; 251b. 
252c. 259c. d Tennemann. Schl. i. rmach er 
Grote 521. Urban 19. DüiumKr Aut. 49. 
Zeller 288, 2. 298, 1). Phüebos (14 o. 15 d. 17a 
Zeller 293, 1 u. a., doch scheint A. hier nicht 
mehr A. selbst .sondern seine Schule im Auge so 
20 haben). Fernere Beziehungen hat, im einzelneo ge- 
wiss zu weitgehend, Joel in deni obengenannten 
Werke in der Apol(^e (S, 4ölÖ'. 50ä), im l'n>tag^oras 
(857ff. 444; dagegen Dflmmler Phil 'l. Wo lien- 
sehr. 1893, 198), im Chanrüdes (487ff.), Hipp. T 
(441ff., vgl. Dümmler Akad. 184. 203), Kipp, il 
(403f., Tgl. Dflmmler Ant. ßlif.: Akad. 56), Alkib. 
I (496f.). Politeia Buch I (393ff.; dagegen eb^tr 
falls Dümmler Philol. Wochenschr. a. a. O. i m er- 
weisen geaaeht. Auch der ps.-platonisclie Kleitophon 
30 richtet sich gegen A. nach Hagen PhiloL L .3'» 1 ^ 
Joel 373. 393ff. 481ff. A..s Stellung zu Sokrat^ war 
nach aOem, was wir vermuten können, eine TOUig 
freie; er nahm sich ohne Zwt-Ifel gleich Piaton die 
Erlaubnis, auch wo er bokrate«» redend einfflhrte, 
seine eigene Philosophie, nicht die des Sokratee 
vr.r7ntraü;eii. Auch wenn Xenophon ron dieser Phi- 
losophie manches annimmt und damit .seinen 8okra- 
tee eduttlldct, so irt das kein Beweis ihrer niiMB 
Übereinstimmung mit dem Sokrate? <ler 'le- 
40 schichte ; Piaton jedenfalls (and sie vom sokrati- 
sdien Geist unendUdi tnrit entfenit (eo ulellt 
namentlich Dflmmler Akad. 155. im ganzen auch 
Jod 5U3£. 511). In der That enthält am aofflOlig- 
fltea seine Dialektik, hei niberer Prttfong aber 
selb.nt seine Ethik, seine rationali-itii^ohe Th. olo^n«, 
vollends seine all^rische UomerausWung sophi- 
stiwehe Bestandtrile. Aber aneh dem Einnui der 
monistischen Naturphilosophie der älteren grie- 
chischen Speculation, die in Di<^enes von Apol- 
SOlonia mftditig «iederaufgelebt war, fcr mo d M e er 
sich allem Ansehein nach nicht zu entziehen. ?^>- 
mit ist er nicht blos in der Ethik, sondern auch 
in seiner natnralistlseh-tnythologischeB Tbeologie 
der Vorläufer der Stoa, auf die durch seine Ver- 
nüttluug alle jene Nachwirkungen d» vonK^crati- 
«eben Zeit ebenso wie die fewwser Elemente der 
Rokratik .sich forti)flaitzten. Darin haupt«6chlirh i>f, 
abgesehen von ihrem allgemeinem, koitargeschicht- 
llcnen Interesse, die Bedeutung ier l^iaAm 
60 riiilosophie zu .sehen, die im flbrisren i da >ich un 
einzelnen nicht feststellen liest, wieviel dem A., 
wieviel erst seinen Naohfelgm angehört) in ebma 
liH^ondern .\rtikel zusammenhängend darg>' ^ 11* 
werden solL Der berflhmtesta Scäftler das A. war 
Diogenes von Sinope (Aber das TeiUltiiiB beider 
Dümmler Ant. 75f.). Erst seit ihm scheint der 
8ectennamc der .Kynikcr* fflr die Nachfolger des 
A. allgemein flbtidi geworden an sein : Aiirt. 
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meUpb. 1048b beteiehnet ste dnfiuli ab 

,Antisthenef-r'. n1)\v<)W or den Beinamen <f Krcar 
für A. keimt (rbet.'III 1411a 24). Die nähern 
Angaben Aber das LebenMnde des A. (Diog. 
Laert. VI 18. lulian. or. VI 181 a. Scbol. zu Lu- 
cian Paras. 67. Suid. Eadokin iu Villoi«. Anecd. 
56) 9uid wenig sorerlbdg. Zeller Ptnlo«. d. 
Chr. IIa«, 281£ Grote Fbto m 504ff 

[Natorp.] 

AnttffttMUi, Station der rdmieebeti Btnuae von 

Tarraio niicli Barcino (Tt. Ant. 398, 6) in Hi- 
spania Tarraconeiina, nach den £ntfemuogeii bei 
la Bipitft uiweit Monjös (Guerra DisctDrso k 
Saavedra , Madrid 1862 , 84). VgL A n t i s t i u s 
Nr. 46. [Hübner.J 

ABtlstüuras (die Ha, Antettianus) , an aen 
ein Beacript des Antoniniu Pins , Cod. Inst. VI 
84, 1. [P. V. Rohden.] 

Antlitlbnliim , nach GIoss. nom. p. 14 L. 
mortarium turis ; doch ist dieser Name för einen 
Mörser unglaublich. Es kann wohl nur ein mehr 
oder weniger mörserförmiges Räuchergefäss sein, 
welcbes man z. B. vor die Thür {ante iamuu 
Liv. XXIX 14, 13) oder vor die au«ge8teUte Leiche 
stellte: so aiif einem Relief im Lateran (Benn- 
dorf- SchOne 348. Mon. d. luHt. V 6). [Mau.] 

Antlstiufl. Die ältere Nainensfonn ijit An- 
testitu (vgl. zum Beispiel C. Antesiim Nr. 10 
nnd L. Antestius Oragulm Nr. 32). wie auch in 
der Kaiserzeit nicht selten geschrieben wird ; bei 
den Griechen begegnet, wohl unter dem Einfluss 
falscher Etymologie. ^ArdiarKy; (vgl. Nr. 11). Eie 
Antistii sind ein plebei.Hches ftpschlecht, dessen 
hervorragendster Zweig die Antistii Veteres sind. 

1 ) Antistiiia: fenM» §go fon&an pnniletmid' 
iitudinem patronornm in ffreg^ anmtmerer, 
te j^ugna Canneusis accusatoi c tu sat botmru 
ftetL Multos cof-'^os non ad Trasumermum la- 
mim sed ad Serrilium vidimus (wo die Hilupter 
der von 8ulla Geächteten ausgestellt wurden). — 

Mon « ecB Ug e>l omnes eamimmoran Glir- 

tios Marios — fosfmmo Priammn ipsum Se- 
riem Aniistium, quem non modo aetm. sed etiam 
Ugea pr^A^Ubant. lam quo» nrnrni propter igno- 
bilitatem nominat, ses/'mtti ywn/ 77/ j tv^fr si- 
carios ei de vcticficiis acemahant; qui omnes 

Vellern viverent Oie. p. Sex. Rose. 90. Es 

Ist unmn^'Iidi. «Ion ]wr jr^nannten A. mit P, An- 
tistiiL» (Nr. 18) xu idontilioi.Ti'ii . wie Drumann 
I 55 u. A. getnan haben. r hier genannte war 
ein bekannter accuaator . Iji'sonders in Mordpro- 
cesaen, welcher als Oplcr der sullanischen Pro- 
acriptioneii fiel, obwohl er ganz ungefährlich war, 
sowohl weijen feines holion Alt*Ts . als weil ihm 
durch gerichtliche Verurteilung ilit^ Fiihigkeit ab- 
erkannt war, als Ankläger aufzutreten. Dagegen 
war P. Antistius in den .T. 87 — 82 der hervor- 
ragendste patronus und wurde als SuUaner von 
den Marianen! getötet. IKlebs.1 

2) Arzt ans äcm 1. JTidt. v. Chr., aer an aer 
Leiche Caesars die beidt-n Stiche, die «r bei seiiuT 
Ermordung in die Brust erliii lt , für tötlich er- 
klärte (Suet. Caes. 82). Vielleicht i.st er iden- 
tiseh mit dem von Scribonius Larg. 209 erwähnten 
Aristiuji chirurgua. [M. Wellmann.l 

8) Anti.stitis, Kaaatoi 6 rTaijit//nio: >. i" — (fol- 
gen mehrere Namen) xai 'Arxiauog 0001 is äUioi, 



— ging in Asien von Sex. Pompeii» m Antonina 

über, Appi.in. b. c. V 139. Also ein aniresehener 
Mann, dessen Persönlidikeit ab«r nicht näher be> 
atimmbar ist. f^ebe.] 

4) [Antistius^]. praef. aerario ^lomm- 
sen St.*K. XI 3 1012;. praesles prov . . . adkeim 
inter eoJmtUores (vgl. a. a. 0. 948) ab im[p. 
C. lulio Yero Maxiinino? . . . iuridims Flami- 
maej et Umbriaef praef. Minficiae...praet. 
ia...]m Aug. , aedilis plebifsj (vgl. a, a. 0. 529), 
adlfectus inter quaestorios (vgl. a. a. 0. 941) 
ab,..h Vater des L. Antliatias?] Nr. 14, GEL 
Vm Bnppl. 11810 (Haetaris). 

J, «88, Cod. 



5) Rescript an eiwai A. 
lust. YU 48, 8. 

•) Altnr Lieblingssclave AnreUuis, Hist. Aug. 
Aurel. 50, 8. [P. v. Rohden.] 

7) Verfasser von vier Epigrammen de« Philip- 
poskranzes. ahmt nicht ungeschickt alexandriniscne 

20 Stoffe nach (Anth. PaL VI 237, 1. VI 217. 
10 und VI 218; X\l 243. 4, vgl. VII 89. 12), mit 
dem von Tacitus Ann. XIV 48 erwähnten An- 
tistius Sosianas Nr. 42, Verfasser boshafter Epi- 
gramme auf Nero, kaim er, da der Kranz aes 
Philippos um die Zeit des Caligula erscheint 
(Hillscher Jahrb. 1 FbUoL Snppl. XVm 405if.) 
nicht identisch sein. [Reitzenstein.] 

8) Verfertiger einer in Myrina gefundenen 
Thontipur. S. Reinach Rev. arcb<k)L 1883 II 64. 

30 £. Pottier et S. Reinach La n^cropole de My- 
rina 173 nr. 18. [0. Rossbach.] 

9) C. Antistius. publieanue, magister scrv^ 
turae StcHiae im .1. 684 ^ 70. Cic. Verr. 107. 108. 

10) C. ÄntcstiCuisj . Münzmeister auf Silber 
uml Kupfer des 6. Jbdtj<. der Stadl, Hommsen 
K. M.-W. 506 nr. 5.5. W<»nn Mommsen dazu be- 
merkt, .kann C. Antistius Lubeo sein, der im J. 
587 mit anderen Senatoren nach Makedonien ge- 
sdiielit ward (Liv. XLV 17; Drumnnn 1,56)'. zo 

40 beruht jene Angabe Drumaaiiä, die auch Andere 
nachgeschrieben haben, und die Existenz jenes C. 
Antistius Labeo nur atif rincr schlechten Ergän- 
zung des Grynaeu.i zu Linu^s XLV 17, 2, wo in 
der Wiener na. die Namen zweier der zehn Ge- 
sandten ausj^cfallpTi sind. Da Livius § 3 fortfährt 
his eonsularilms addidere (folgen fönf Na- 
men) , 80 muss der als einer jener Legaten von 
Liviii.H- fXLV 31, 14) erwähnte Labeo, dessen voller 
Naiue iu der Lflcke ausgefallen ist. ein Consular 

50 gewesen »ein. Da aber Antistii Labeones über- 
haupt erst aus dem Ende der lJe]i«blik iiacliwei.s- 
bar .sind, so int dort sicher nirlit eiu AfUistius 
Labeo ausgefiJlen, sondern wahrscheinlich, wie 
schon Ha r ant geaehen liat, Q. Fabioi Labeo Co«. 
571 ^ 183. 

11) L. Astistius (yinrxio? 'ArOfOTiog), Tribunas 
militum mn>iulari potestate im J. 375 = 379, Liv. 
Vi 30. Diüd. XV 51. 

18) L. Antistius, trat als Ankläger wegen An- 
GO ma.'JsuTic: (\('s Biirirf'rrechts in ciruT der ünter- 
bucliuiigeu, welche auf Grund der Lex Licinia Mu- 
da (vom J, 659 = 95) angestellt wurden, gegen 
T, Matrinius aus SiH.letinm auf. Cic. \\. Balb. 48. 

VS\ L. Antistius, erliob gegen Caesar nach sei- 
nem Consulat aU Tribunus plebis eine Anklage, 
gCfT^n die sieh Caesar dureli den Einsjirneli des 
Tribunencollegiums schützte, cum rei p. causa 
abe$9et, Soet Caee. 88; [Klebe.] 
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14) L. Arü[istius?]. Sohn vc ii Nr. 4, [Xrirl 21) Ti. Antistiua Ti. t wird unter den [trih ] 

utlitib. iwiic, eqCuesJ Rfomnnns), iuvrfn%9],C\ij mü. co/iffuhri potestaftej «It s J. 335 =419 in 

Vm Suppl. 11810 (^lii. taiisi. [P. V. Rohden.] dctn hischriftlichen Bruchstück CIL I p. 4Ä5 gc- 

16) M. Antistius w wule iin J. 536 = 218 mit nannt. Er war vorher Tribunus pl. im J. 882:= 
Q. Terentitts zu C. Flaininius naoh Ariininnm ge- 422, T,iv. IV 42. 1, wo ä\e li>l. Llj. rliefenmg e( 
s«ndt, am ihn zu veranlassen, das Consulat in aniiatium nach jener Inschhlt jetzt in Ti. An- 
Rom, Hiebt in der Provinz anzutreten. Liv. XXI tütium vt rVieasert ist. 

63, 12 (der pjinze Bericht über diese 22) T. Antistias war Quac^rir von Makodo- 

Voigänge ist sehr unglaubwOrdig , vgL S e e c k nien im J. 704 = 50. Er hatte noch keinen Nadt- 
Horm. vHI 152ff. Neninann Daa Zeitalter der 10 folger erhalten, als PemiMiiis nadi KakedonleB 

pnnisili^'n Kri.'^t.» 3201. kam; er li'i.>t*'te difs.ni jjfozwnn^n zwei oir-r ärfl 

1$) M. Antistias. Bei den Verhandlungen im Monate so viel, ab er ihm nicht verweigern konntev 

Senat im J. 544 = 210 flher das Sehiekial der nnd floh dann in das Innere von Makedonien, 

('ampan'^r « rUrirte M. Atilius RegTilu.s. es sei not- N;ii h di r S. hla< ht bei Pharsalu.s begab er sich 

wendig, durch einen besonderen Yolksbeschloss dem nach Bithjnieu, wo er Caesar» Verzeihong erhieU 

Senat das Verfügungsreeht in geben . idque et nnd die Anffoideroug. nach Rom sniüekxnltelires. 

apml vKiiores in Satricatns factum esse, cum Auf dor Rüikrelse erkrankte *"r und starL in Cor- 

(lefeeissent, ut M. Antistius tribunm pitbispnua pyia. Als Haapterben hatte er seinen Verviandt^ 

royatianem ferret, aciretque plebs Liv.XXVI C. Atdtts Cainto eingesetxt. Von der Begnlie rong 

3«. 10. Er war also Tribun im J. 435 =319. 20 der Erbschaft handelt Ciceroa Brief ad fam. XEH 

Doch hat Livins in seiner eigenen Erzählung IX 29 (vom J. 708 = 46). [Klebs.] 

16 jenen Vi-rj^iuig nicht erwähnt, 23) [ Antiatim'} Adjventus. unter Tiberiuä, 

17) M. .\ntii5tius aus Pyrgi, dem M. Lepidu-s ClI VIII Suppl, 12510 = 10526/27. 

als Onsor i'iiri J. 575 = 179) das ititterpferd Ü) Anti-stius Adventu.s. leg{atu.^} Atnj. pr pr. 

ualiiii. Cic. Brut, 287. Ton Britannien. CIL VII 440. Vgl. Nr. 25— 27. 31. 

18) P.Antij!tiu>!, Zeitgenosse des C.Inlius Caesar 25) (C. lf ) Antiitiui Advent u>. kq/atusj Aug. 
Strabo und P. >?alpirius'. Cic. Brut. 182: rahi/la pr. pr. (von (J. nnania inf« riMri. CIBa66 (bei dt- 
sane probabilis, qui multos cum tacuisact anitos recht). Vgl, ^ir. 24. 26. 27. 31. 

eontemni solum, sed irrideri etiam aoli- 26) . . . us Antistim Advenius, Itgfatua) 



tttft fssei. in trilnmatu (im J. 666 = 88) primum 30 (des Marens nnd Veras 161 169 n Chr.?^ pr. 

contra C, häii ülam consulatus petüionem ex- pr. von Arabien eo(n}»(tdJ äei(ujruUui>/, dLUl 

emuam tet prob»- 92 = Le Bas 1944 (Boetrn). VgL Kr. 94. 2S. 

ff/s rf eo lofi'ii^' ffnod eow/ent r-amam rirm age- 27. 31. 

ret eius coUeya lUe ipae 6uloicim, hie ptura et 23) Q. Antiatim Q, f. Adventua Postumua 

aeuUara dieebat ; A. wurde daW nach dem Tribu- AquiUnua, quatiuorvir viarum . . . (E*^ ep. V 

nat ein gesuchte r Siuliwalter (pa^rom<«) und Lliilito 854). legatua Attg. !rr/. 71 Ailiutriris l. März 

inter profeotionem rediiumqm L. Suilae, als es 164 n. Chr., (Gemahl) der Novia CrispioA, (Bm- 

in Rom an herrmagenden po^ron* mangdte. Cie. der oder Vater) des L. Antiatiiis MiUMicäasBv- 

Brat. 226 227. 308. In - r Zeit liat . r di^ '•v^s. fSohnl d- r Antonia Prisca, Desaa« 



Aedilität bekleidet, da er ab aedilieiua starb, Vell. 40 1091f. WsL Nr. 24—26. 81. 

rins wtiTde 88) 0. Antistin« AiLspex, profCuraiorJ 

er im J. 672 = 82 durch den Pr i-^tor Damasip- gfuati), CIL III 5173 (Nori<unu. 



II 96, 2. Anf BefcU des jüngeren Karins wurde 



pns in der Curia Hostilia ah> Anhänger SoUaa mit 29) Antiütius BvurroB , Schwager den» Commo- 

Seaevola, 0. Cailw nnd anderen ermordet , Vell. dns (Gemahl der nrisdien 167 nnd 172 gehorcMB 

a.a.O. .Xjipian. Ii. c. T 88. CIi . Brnt. "11 . S-ine Vibia Aurdia s*al>ina?i. wipn angeblicher Pri- 

Gattin Cküßumia {Calpumiij Bestiae fUia tütete tandentschaft um 189 n. Chr. getötet. UisL Aag. 

(ddi daranf selbst, Vell. a. 0. Von Pltttarch Pomp. Comm. 6, 11; Pertinax 8. 7. Wohl siciMr id» 

4 wird berichtet: P(inip<'in> \vurd<'n;ich dem Tode tisch mit Nr. 30; vi,'l. aiub Nr. 31 und 38. 

seines Vaters (im J. 667 = 87) in eine Unter- 80) L. Autistiujs Burrus, Consul ordinarios im 
Buchung wegen Unterschlagung der Beute von As- 50 J. 181 n. Chr., CIL VI 213. 725. 1979. VI 861 

culum verwickelt ; der Praetor .\ntistiu.s. welcher di. - X 1701. V 7907. XI 4697. VIII SuppL 14428. 

Untersuchung leitete, vorlobte heimlich seine Toch- ClKh 1791. Wohl sicher identi» li mit Xr, 29, 

ter Antlstia mit Ponii>eia"< und dieser wurde frei- vielleicht auch mit Nr. 31 oder 38 

gesprochen. Es i.st wahrscheinlich. da.ss dieser A. 81) L. Antistin- Burnis Adv. ntu-. Gallus Pa- 

itiit d.ni B.dner P. Antistins identisch i.st. und latimis 178 n. Clir.. CIL VI 1979. VgL üi. 24 

dass di«, Bezeichnung als Praet«ir nur aiw der — 27. 29. 30. 38. 

mangelhaften Kenntnis Plutarchs entsprungen iat. 82) .\ntistiu> ( ap' Ihi, Lehrer des CooBmodasin 

Denn später standen all nlinfr^ der quoeatio pe- der lateinischen i:>]^riiche. Bist. Aug. Comm. 1. 6. 

culatus regelmässig Pra< toren vor, aber es konnte [P. v. Iluhdtu.] 
sehr wohl vor der sullaniachen UmgestaltuiiLT <ler60 83) L. Anteaftius) Qragfwvt) oder blo» L- 

Strafgericht«' auch in j- ner quarsfio - in nicht- Antes(7imJ . Münznieister um das J. 600 = 154 

magistratischer quaeaitor als Leiur tuugi. ren. Mommsen K. M.-W. 522 nr. 103. Aof K^ier- 

( Klebs.) mfinzen findet sich eine Krähe {graetiius\ als Wa^ 

19) Q, Antü[UutJt Bnll. com. XIII 1835. 96 peQ} vgL Borghesi Oeuv. I 380—884 

nr. 1009. [P. v. Kohden.] [Klebs.] 

20) Sex. Antistins wurde im X 546 = 208 mit M) M. Antistins Labeo, Sohn von Nr. S 
M. Raeciu> nach Gallien iT' -aiidt. um Hasdmbal (Pomponnt • Pi^. 12,2, -14. .\ppian b. o. IV 
2tt beobachten, Liv. XXVll 36, 3. 135), geboren um 704 = 50 (Pernice Labeo 19; 
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TgL ebenda, A. 16 über den Yoraaroen), brachte 
«8 in der Ämterlanfbalm bin zur Praetar (Tac. 
ann. m 75. Porph. za Hör. Sat. I 8, 82) , da*? 
ihm ?on Aognstus angebotene Consulat «clilug 
er ans, wie es scheint aus verletztem Shiseii, 
weil sf'in jflng^ror nnd politisch gefügigererNeDen- 
buhler C. Atcius Capito vor ihm (5 = 758) zu 
dieser Würde gelangt war (s. d. Art.). I'omponius 
ft a O. 47: Ateius eotfntl fuit; Jyjh o min it. 
cum uffcrretur ei ah Auguato constilaf ua , quo 
mfferiu^ fieret, honorem ameipere. Ein Wider- 
spruch z vi vlt 'T^ iii< >er Stelle und Tacitus {Uli 
^uad ^at'Xuram iiUra atetit, eommendatio ex 
«MMna: At«ic, quod eonaulatum adepttta «if, 
odium fx i'iividia D/iehatif '' 1 1 ni lit nicht an- 
eenommeu zu werden: die mmria ü^t durch den 
Vorzug Capitos genügend erkl&rt Er starb Ter 
22 = 775, dem Todesjahr Capitos (Tac. a. a. 0.; 
vgl. GeU. XUI 12, 1 und dazu Pernice 12f. 
TeiiffelB.L.-6. 265, 1. Krüger Geseh. d. QnelL 
und T.itt. d. K. R. 141). und nach 5 = 758, dem 
Consulatsiahr Capitos. Da«8 er das pwiscb-pop- 
paeische Geeetx (9 — 762) noeb erlebt labe, weil 
aiL-; >tincn Schnft n auf dies Gesetz hin- 
deuten (so Pernice, Krügerj, üit nicht erweis» 
lieh (8. XL bei 7 ond 9). Aneh wird aati Inmn 
aus Dig. XXIX 5, 1. 17 herauslösen können, dass 
er das SC Silanianom von 10 = 763 noch ge- 
kannt habe. Seiner poütisefaen Stellung nach 
gehortf er zur republikanischen Partei . für die 
sein Vater bei Phuippi gefallen war, und machte 
BUB seiner Haitang auch dem Augustus gegenüber 
kein Hehl. Capito bei Gell. XIU 12, t : a^UabaH 
komwem libertaa nimia afqtte vneeora tnmquam 
eorum eUvo Augttsto iam principe et rem tm- 
blieam obtinente ro^i» tarnen petMumpte mkü 
haberet niai quod iuatum aanetumqw esse m 
Bomania antiquitatibus Ugiaaet; Tac: inrnr- 
ftipia libertaie ; Porph,: metnor libertatis in qua 
natua ^ai muUa coniumaeiter adver»ua Caesa- 
rem dixisae et feciaae dicitur. V^rl. namentlich 
die Erzählung von seiner Wahl <l<'s L. pidus in 
den Senat bei Suet. Aug. 54. DioLIV 15. Per- 
nice 14ff. Kariowa R. B.-G. I 678. 

Seinen ersten juristischen Unterricht genoss 
Laboo bei C. Trehatius Testa (Pomp. 47: inati- 
tutua a Ireliatio), ausserdem war er ein ,Hörer* 
des A. Caecellius und Q. Aelius INibero nnd weU 
auch noch einzelner Schüler des Ser. Sulpicius 
Rufus (Pomp. 47 omnea Iwa audivit : daaa man 
mnnea auch auf die im § 44 genannten Survü 
avfh'fr.r/'s bezit'ht'n darf, ist (lf.*wp':'i'n wahrschein- 
lich, weil die Wirksamkeit einzelner dieser Männer 
sicher noch in Labeo« Jugendjahre fällt); Sulpi- 
cius (gestorben 711 — 43) selbst dagegen war 
jedeniaUs nicht mehr sein Lehrer (Pernice 10. 
KrUfer 142, 8). Von Labeos eigener jnristieelier 
Thätigkoit erzählt Poniponius (47): totum annum 
iia dtpitertU, ui Romae a&o mmtibm eutn atu- 
di09i» e»aeir MX mmnHu» weoederei et eorneri- 1 
bendis lihria opera»i doret. Der ünterricht, von 
dem hier die nede ist, war jedenfalls ein prak- 
tiseher: die Sehfller waren als Horer bei den 
Con.saltationen des Meisters zugegen (vgl. Dern- 
barg Inst d. Gaios 5, 10. Pernice 34 gegen 
Bremer Bechtslehrer and Rechtsschalen 17). 
Rosponsen Labeos werden oft erw&hnt : GelL XÖI 
10, 1 eonndenlUbm de iure piMiee retpanH- 



tavit ; Tgl. aus seinen Schriften frg. Lab. 354. 865. 
868. 398; frg. Jav. 172 pr. 173, 4. 183 pr. 184. 
185 pr. 186, 2. 4. 196. 1. 2. 4; auch hat er 
wahrscheinlich eiue Kespont»en&muuIuj)g hcrauü- 
g^eben (s. u. bei 10). Specielle Schüler Labeos 
werden nicht genannt, am er<?tcn wird man •meinen 
»Nachfolger* Nerva (Pomp. 48), vielleicht auch 
noch Proenliis (vgl. Pernice S4) dahin rechnen 
dürfen. 

) Als Schriftsteller war Labeo ausserordentlich 
fruchtbar : 400 Bücher (oolumtna) soll er hinter- 
lassen haben (Pomp. 47), von denen gegen 500 
Fragmeute erhalten sind. Wir kennen folgende 
WeAe: 

1) De iure pontißeio in mindest^-ng 15 Büchern 
(Fest. p. 351a 7. 9); Macrob. Sat. III 10. 4 
eitisrt idlerdings Labeo Hxa^eaimo et oetavo 
libro, und es hat eine gewi.sse Wahrscheinlichkeit 
für sich, wegen des unmittelbar vorher genann- 
>ten Capito hier nicht an den sonst so hftoflg 
Yon Macrobius ausgeschriebenen Cornelius Labeo. 
sondern an unsem Antistias Labeo za denken, deii 
er allerdings wohl nicht aas erster Hand benntzt 
haben dürfte; vgl. Pernice 46f. Te iff. 1 § 265. 
2. Krüger 148. 13. JCablPhUoL Suppi. V 728; 
um die hohe Baehsahl tu vermeiden, schlagt Per* 
nice vor zu lesen l/ibro) XVIII. Pie grf^ssten- 
teils aus Verrius Flaccus stammenden Fragmente 
(soReitzenstein Verrtanische Stodien, bes. 49f. 
154 £:egtn Müller in der Ausgabe des Festus 
XXIX. Dirksen Hinterl. Schriften I 69) s. bei 
Husch ke Jurispr. anteiust. llOff., Versuche, den 
Inhalt und Charakter des Werkes ta bestimmen 
bei Pernice 40ff. 

21 Eine Schrift Labeos De officio augurum 
ans aem Ittckenhaften Text des Festus p. 290 a 13 
herauslesen m wollen (Ru il o rf f R. R.-Cr 1 179, 14. 
Teuf fei g 2Ü5, 2), ut sehr gewagt; allerdings 
ist kurz vorher (Z. 10) AfUiaftius iJibeo] in einem 
I sicher über Fragen des Augriralrechts handelnden 
Zusammenhange citiert, doch reicht das nicht aus, 
ein eigenes Werk Labeos über Auguralwesen an- 
zunehmen : diese Stelle kann sehr wohl einer ge- 
legentlichen Erwähnung in dem Pontificalrecht 
ihren Ursprung verdanken. VgL Pernice 45. 

3) Kin Werk fasfi will Wissowa (I)e Macrobii 
Saturn aliorum fontibus 28f.) dem Labeo zuschrei- 
ben and hieraof zurflckführen Macr. I 16, 29 
(Antistfus statt Cbrndiw Labeo). Fest. 348 a 2. 
Lydus de mens. IV 20. Ihm hat Kahl (PhiloL 
Suppl. y 728) xngestimmt. 

4) (Comnimtarii, libri) ad XII tabulqs in 
mindestens zwei Uflchcm (Gell. IV 15, 1); Über- 
reste bei Len ei Pal. T 501 ftg. 1^8. Yf^BcItfin 
T.PL'i^ XTT üib. rell. 34. Pemice 51. Krttger 
143. Kariowa 683. 

5) fCbrnm e n io rii} ad edMum praeioris «r- 
hani (das . rste Buch wird von Ulpian Dig. L 16, 
19 citiert) und praetoria peregrini (Buch 30 bei 
Ulpian Dig. IV 3, 9, 4 a). Die hohe Badnah! des 
letzteren Werkes ist auffallend: Monimsen z. d. 
St. will Ithro XXX posteriorum (vgl. u. bei 12) 
lesen; Pernice (57) vermutet, dass Labeo zuerst 
die grösstenteils identischen Bestandteile beider 
Edicte und am Schlüsse die Besonderheiten des 
Peregrinenedicts behandelt habe. Aber unsere 
Kenntnis von dem Verhältni.s der beiden Edicte 
la einander (vgl. Pernice 57. Kariowa 469ff.j 
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ist zu gering, luu die Unmöglichkeit eines dreissig« 
sten Buche« nun Pefegrinenedict bdiraiyten n 

können. Vtrl. auch Rudorf fZtschr. f.R. G. Y[ 142. 
18. Huschke fiOm. Stadien 1 351, 285. Krüger 
144. Lenel FkLI501t2. KaTlowa683. Dem 
Edictscommentar gehört eine sehr grosse Zahl 
der Citate ana Labeo in den Digesten an (zusam- 
mengestellt beiLenelPaLI 501—528 frg. 4— 
191). Da sie aber bis anf ganz wenige (frg. 4 — 8) 



Witwe (Ulp. Ii), daa 00 sehr gegen die öffentliche 
X^nong verstieM und tu deMra Ni^tbeaditaii^ 

hier der Ehemann offenbar seine Frau durrh da.«« 
Vermächtnis veranlassen wollte. Wir sind «lao 
nicht gezwungen, mit Perniee (89j an die Lex 
Papia Poppaea von 9 — 762 zu denaen. Der In- 
dex Florentinus führt an : AaßetHyo; nidav^ ßt- 
ßXia dxxQ). Ob diese Buchzahl auch dem Original- 
werke entsprach, mnaa äähin ^ostellt bleiben. 



nur den Namen ihres Urhebers anführen, so 10 j* dfnfall.«* bezieht sie sich nuf den Auszug des 



lässt sich über die Einteilung des Werkes nichts 
Sicheres sagen ; die Anordnimg war natürlich durch 

das Edict potrcbcn. 

6) Ein Commentar ctdedictum aedilium curu- 
Hutn scheint iweifiBlliM, obwohl der Titel dieser 
Schrift nirfrend« begegnet und auch nicht (mit 
Perniee 68) in dem über die fugitivi handeln- 
den Citat bei Ulpian (Dig. XI 4, 1, 5, frg. 6 L.) 
Labeo libro primo od edictum ergänzt zu werden 



Paulus. Denn nur in dieser Gestalt war das Werk 
den OompUatoren Instinians bekannt und abge- 

«ehon von rwei g^legentlirhcn Citat^Mi ffr^ 227 
2JöL.) kennen auch wir es nur durch die £x- 
ceriite der Digesten aus dieser Epitome. Die 
selben geben aen Teif Labeoe mit ein^'in kriti- 
schen, bisweilen h\']»€rkritisrh«n Comment^ des 
Paulus ; nur in wenigen kurzen Fragmenten (196. 
206. 208. 209. 212. 215. 216) der rrheb«- 



braucht (denn auch das praetorisebe Ediet ent- 20 nicht angegeben. Die Inscriptiou lautet rtrgel 



hielt eine Kubrik de fugittvis, Lenel Ed. perp. 
43; vgl. Pal. I 502, 4). Wir haben jedoch eine 
Anzahl von Stellen, die sich schwerlich anders 
denn als eine Interpretation von Worten dee aedi* 
lici.scht'n Edicts auffassen las.scn : frg. 297 — 8(H). 
397—399 L. VgLPerniceöÖf. Huschke Jurispr. 
anteinat. 114, 8. Kariowa eSS. Krüger 144, 
26. Lenel Pnl. I 544, 2. 

7) Vielleicht schrieb Labeo auch einen Com- 



mässig Labeo libro I— VIII pithanon a Paulo 
cpitoinatorum; das Fehlen des den Auszug be- 
zeichnenden Zusatzes bei einzelnen Fragroentee 
(194. 196. 198. 204. 80S. 208. 209. 216) bendit 
auf Ters«dien der Schreiber, denn die meisten 
dieser Stellen (194 — 205) haben doD Commentar 
dee Paolns (»o Perniee 85f. Krttger 148. 19. 
Lenel Pal. T 52S, 3; abweichend Voi^r A>^ 
d. Sachs. (}esellsch. d. Wiss. Vn 344iL Karlo» & 



mtetkiax adUgemhdhmdemarUamSUw^^ Das Werk enthielt knntge&sste Bedtta* 

(von 736 = 18). Das Fragment bei Ulpian ad sätze, aber nirht in der theoreti-chen Fassunir 

L JoL et Pap. (Dig. XXIV 3, 64, 9, frg. 310 L.) einer Kegel (wie die SetüetUiae des Paolosi, soo- 

di Wh» keredeqtte ekt» ler (mUum toquiihtr, de dem ab Bnticheidnn^ einer prakliaelien Bedi^ 

Sorem <'>/cr-c^ssor{hu,'iquf sureri nihil ifi ra lege frage formuliert. Die Fassung ist in ilen sicher 



s&ri^um est : et hoc Labeo qtiaei omü9um ad' 
fiotai scheint einem Commentar so den Worten 

de.s Gesetzes entlehnt; vgl. weiter frg. 243. 349; 
zweifelhafter frg. .S32. 344. 348. 112, Dass der- 
selbe sich aber auch auf die lex Papia Poppaea 



labeonischen Stellen überall die gleiche : in eijoeu 
hypothetischen Vordersati wird die Becbtifrage 
eingeführt (z. B. frg. 220: si epistulam tibi 
misero), und die Entscheidung {non erii txa, 
antequam tibi reddita fuerü) ohne Belege, ohne 



▼on 9 1=762 erstreckt habe (so Perniee tJö f. 40 Citate und ohne Polemik darangeknüpft. Da* 



Kariowa 683; vgL Krüger 141, 5. 142, 12), 
ist sehr fraglich. Keine der Stellen behandelt 
einen Gegenstand, von dem festatftnde, daaa er 

der le.v Pripia Poppaea angehörte. 

8) In aiiülicher Weise läs-^t sich die Frage 
anfirerfen, ob Labeo einen Commentar ad legem 
Jiäiafn de ndulff^üy (von 736 = 18) geschrieben 
habe : auch hier i^t uns eine Bemerkung Labeos zu 
den Worten des Gesetzes bei Ulpian (Dig. XLYIII 
5, 24 pr., frg. 382 L. t erhalten : quod aü kx ,in filia 50 
adtdteruttt dcpreiteiulerit* non otiosum videiur : 
«oIm^ «Mtm üa dewnim hanc potestatem patri 
eompetere, si in ipsa turpitndinr flinm de adul- 
terio deprehendat : Ijobeo qtioqw, ita probat. Aber 
es ist hier wie bei den die Lex lulia de mar. 
ord. betreffenden Stellen die Möglichkeit einer 
gel^ntlichen Erw&hnung der Gesetae in einer 
andmi Sdirift nidit avsgeeehloesen. 

0) Einen wesentlich andern CTiarakter als die 



Werk war, wie auch sein Titel andeutet (vgl. 
Perniee 36f.), bestimmt, den» Praktiker kurze 
imd einleuchtende Entscheidungen der gangbar- 
sten Rechtsfragen an die Hand zu geben. I>er 
Stoff gehört vorzugsweise, wenn nicht ausschliess- 
lich, dem Civilrecht an, dodi ist teilweise eine 
andere Disposition als die sonst auf diesem Ge- 
biete übliche befolgt (vgl Lenel Pal. 1 52Ö, 3. 
Voigt 34ef.). 

10) Ife^pottsa in minde stens 15 Büchern, aus 
denen nur ein Brachatück (Lenel PaL I 5361; 
trg. 241) erhalten ist VgL Perniee 61t Kar- 
Iowa 669. 

11) Epistulae. Auch hier besitzen wir nur 
ein Fragment (Lenel I 528. frg. 192). Für die 
Conjcctur Mommsens (zu Dig. XLI 3. SO. 1), 
Labeo libris poeteriorum (vgL u. bei 12) statt 
epMuktrum m lesen, liegt ebenso wenig ein ass- 
reichender Grund vor wie für die frfinere An 



bisher erwähnten Schriften tragen die m^ayd des 60 nähme (s. B. bei Budorff 179), dass diese 



Labeo. Das Werk ist nach dem SÄass der Lex Inlia 

de mar. ord. fTHH ^ 18; nicht 4 ^ 757, wie Le- 
nel PaL I 528, 2 behauptet) verfasst. Ee heisst 
im frg. 209 (Dig. XL 7, 42): Si qitis etmdem 

hominrrn usori siuic IpiiarrrH et cum ra itup- 
sissei liberum esse im»crit, ei ea ex lege nu- 
pserit, Uber fiet ie hämo. Das inUaolM Oeaett 
entiiielt das Gebot der Wlederrerlieiratong der 



Sdurüt ndt dm eben erwähnten Responsen iden- 
tisch sei. Vgl. Perniee 60f.63. Karlowa 669 
12) lAbri posteriores in mindestens 40 Büchem 
«ML Km 10, 12). Sie ftkitm ihren Naaea 

davon, da ^ -ir ,!^t nach Labi>js Tode htraüi- 
mgebeiii wurden (ebd. voet morUm eüu editi^ 
Von dm Werke werden fiel Olpiaa aodFknlaa dM 
4. 9. 27. 88. Buch angefthit (Lenel PaL 1 88411; 
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tte. 229— 284>, auch sonst begegnen Citate (f^. ihm selbflt aehon zwei venebiedene Becensionrat 

236—240). Directe Citate hnbcn die Digesb^n vorlagen. Das Work ist von Labeo anvollendet 

nicht, wohl aber grössere Stücke aoü den von lavo- hinterlassen : es i^st leicht begreiflich , dass mau 

lemis Prisens gefertigten Amsügen (Lenel PaL I den ftimerrt wichtigen nnd onifuigTeiehen Nach* 

209 — 315; frg. lav. 160 — 234; \^\. den Artikel las^s des berOhnitf^n .Juristen mehrfach bearbeitet 

Octavias lavolenos). Diese £zcerpte tragen, liat. erkl&rt es sich einoneits, das« die An- 

wenn man von kleineren Aheehreiberveraehen<Per- Ordnung des Stoffes innerhalb der beiden Reihen 

ni t'C 70) absieht, ein':'steils die Insoription Laffra weni^'stfiis im allg-miiMnon die '2:leiche ist, undorer- 
1^0 l—VIpo»Urioruma lavolienoepitomaloruui seits, dass die beiden ikarbeitungcn doch so ver- 
(sog.Labeoieihe, bei Lenel dnreh ein vor^setites 10 sehicdenen ChaTiÄter anfiröisen. So lässt sich 
[Ixiheo] gekoniueichnet) , andemteils Invotniiis auch die Notiz des Gellius (XIII 10,2), dass das 
Miro I—X ex voiterioribua Labeonü (sog. lavo» 88. — 10. Buch voll von Etymologien g>owe!ton sei, 
lemmefhe). Ine Fragmente beider Reihen nnter- mit den bei Ulpian (Dig. XL VIII 13, 11, 2--6. 
scheiden sich in mthrereii wesentlichen Punkten: frg. Lab. 234 L.^ aufbewahrten Citaten, wonach 
a) In der Labeoreihe spricht Labeo selbst, ohne das 38. Buch em Kapitel über die I.ex Iiilia de 
dasH dies Verhältnis durch ein inquü, ait oder pectäatu enthielt, dessen Reste nicht!« von jenen 
dgl. angedeutet wäre. Ausnahmen kommen vor, grammatischen ErOrfcorongen aufweisen, vereintgm: 
sind aber selten (frg. 174. 203. 209 pr. 215, 5; auch beiden Autoren hisvn versdüeileiK» Itecen-sionen vor. 
mögen die Compilatoren Änderungen vorgenom. Zum GegenstaiKle hatten die Posteriores das Ci- 
roen haben-, in frg. 171 ist jedenialls oue In« 20 Tüncht, sie bildeten ein Gegenstflck zum Edicts- 
soription versehrieben [vgl. Pcrnice72]: es po- commentar. Ohne Frage hatte Labe«, die einzelnen 
hört der auderen Klasse an>. In der lavolenus- Materien, soweit sie Oberhaupt von ihm ausge- 
reihe spricht der Bpitomator und b^rieiit< t über arbeitet waren . bereits in «ne gewis.se Ordnnn|f 
T.nb-^n? Ansichten; nur selten ifrv. 189, 2. 210. gebraeht. und dic.*?e war im ganzen die der spä- 
225. 227,3) werden seine Wurte direct, aber teren Civilrechtswerke ; wir können unterscheiden : 
aneh dann immer als Citat des lavolenus, wieder- Testament itr<^'. 160^168), Legate (169 — 193), 
gegeben (vgl, auch Pernioe 71). b) Die Frag- te-itamentarisrh Fr ihisgung (194— 196), Kauf und 
rnente der Labeoreihe enthalten nur selten Citate Miete (197 — 21 5 j, anderweite actiones bonae Hdei 
früherer oder »eitgenössischer Schriftsteller; wo (?217— 220), Dotalrecht (221 — ^227); in der laTO- 
«ie vorkommen (frg. 172. 174. 176. 178. 208. 209. SOlenusreihe folgen dann noch Vormund.schaft (228), 
221) sind sie spärlich. Die lavolenusreihe weist Delictsobligationen (229 — 232)} vielleicht darf man 
regelmä.ssig einen reichen Schate anderer znetim- aus frg. Lab. 284 wenigstens ftr die eine Re- 
mender oder abweichender Meinungen ;inf: nur daction anfeinen Anhang; Ober öffentliches Straf- 
in weni^n Stellen (frg. 161. 190. 192. 214. 234) recht schliesaen. Wichtige Materien des Civü- 
fehlen sie, nnd dleee meist sehr Imnen Fhigmente rechts (Intestaterbfolge, Eigentomserwerb, Verbal- 
^<ind ohne Frage aas ihrem Zusammenhange ge- oontratte) fehlen: den Grund hierfür wird man 
rissen. <0 In der Labecweihe finden äch selten aber kaum in einem absicbtlicben Übergehen suchen 
kritische Znsitie des Epitomators (nor ürg. 176. dttrfen (so Perniee 76), Hmdem darin, dass Lsr 
205. 209, 1), in der Tavokimsreihe bilden sie die beo starb, ehe er diese Partien in Anirriff nehmen 
Regel (fehlen nur ixg. 16L 162. 175. 177. 188. 40 konnte. VgL Perniee 76. Leist Gesch. d. R. 
190. 102. 195. 214. 880. 281. 888. 284 nnd m Beebtssjrsteme 56. Voigt 348fr. Tenffel § 265, 
manchen dieser kurzen Stellen mögen sie Von den Kariowa 682. KrOger 144. Lenel Pal. I 
Ck»mpilatoren gestrichen sein), d) Zositze oder 299, 1. Lenel Sabinassystem 18f. 100 a. E. 
Bemerlrongen von Juristen mieh Labeo nnd vor Allen Werken Labeos lag ausser der reichen 
lavolenus weist kein Fra^ent der Labeoreihe auf, praktischen Erfahrung ein sehr eingehendej* wis- 
senschaftliches Studium zu Gninde. In • rster 
Linie erstreckte sich da.sselbc natürlich auf die 
165. 166. 173. 186. 225. 228; vgl. auch Aulus zeitgenö.ssi.schen Jmristen: Alfenus Varus, Ofilius, 
nnd Aristo in 162). e) Die Citate aus der Labeo- ra.^cellins- bef,t»£rnen anf Schritt und Tritt ; auch 
reihe reichen nur bis zum 6. Buch, die der la- 50 Aufiiliu^ Naiuu»a beziehuntrswei.se Ä?rr»Va<«/*/omv 
volenusreihe weisen 10 Bücher auf (vgl. auch In- (frg. Lab. 351, 6; frg. lav. 178, 1. 179. 186, 3)^ 
dex Flor.: Aaßewvog posteriorum ßtßlia üexa). Ate\n< (tri.'. lav. 172, 6. 185, 2. 221, 1), Ciniia 
Diese Verschiedenheiten legen den Schluss nahe, (frg. lav. 186, 1), Blaesns (frg. lav. 176), Mela 
dass wir es mit zwei vermmieAmen Auszügen la- (frg. Lab. 138. 294, 8?) wer£äi erwBlmt. Aber 
volen" zu tliun haben (so Perniee 80. Kariowa auch die älteren Juristen waron Labeo nicht un- 
681f. Krü^'er 163; anderer Meinung H. Perniee bekannt: es finden sieh Brutu.-« (frg. Lab. 1. 284?), 
Miscell. 44t. Voigt Abb. d. siichs. GeselLsch. d. P. Mucius Scaevola (frg. lav. 227 pr.j, Q. Mucius 
Wiss. Ml 348ff. Lenel Pal. I 299. 4). ni. sc An- i^caevola (frg. Lab. 169, 8. 281? ?,ei ; fr^r. lav. 
sieht findet eine gewichtige Unterstützung darin, 171. 1. 196 pr.), Aquilins Gallus (frg. Lab. Ö4l; 
dass die Frat 
nianlschen 

der Labeoreihe in der sog. Nachtrag.smafwse excer- 390. 393. 399 ; frg. lav. 196 pr. 3. 208. 221 pr. 

piert sind (Bluhme Ztsehr. f. gescb. R.-W, IV 227 pr.; ans «weiter Hand: fi^. lav. 171,2. 185, 

318ff. Krüger 163, 135; zweif. lud Perniee 78f.). 2. 186, 3. 216, 221. 1); vgl. auch die retfrejt 

Man wird aber noch einen Schritt weiter gehen in frg. Lab. 1. 240; wahrscheinlich gehört auch 

können : die Verschiedenheit der Fragmente iBsst Fabins Pictor bei Festos p. 250 b 82 hierher : da nnr 

T'^lit Idos eine doppelte Bearh. itnnir durch lavo- dies eine Citat hei Fc'^tu- hecrefrnet. hat Verrius 

lenuä vermuten, sondern man darf aimehmen, dass Flaccos diesen Schriftsteller wohl kaum aus erster 



die der Iavolenu.sreihe dagegen mchrt'ach (Sabi- 
nas: 211; Caecflins [Oaebus?]: 225; Proculus: 



ttgmentederlavolenusreihe von&niosfci-OOfrg. lav. 171, 1. 196 pr.), Ser. Snlpicius (frg. Lab. 

Compilatoren in der Sabinusinass.«. die 165? 190, 4. 5. 279. 295? "28? 342 ? 359. 362? 
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Hand Leimtzt, währeud er fftr Labeos Pontifical- 
Techt eine nehr wii^tige Quelle bildes nraarte. 

Labeos Bildung war indes^pn nicht eine ein- 
seitig faohmässige : auch aui andern Gebieten des 
UTliBeiui hatte er aidi umgethan und die dort ^- 
wonnenen Kenntnisse und Methoden für seine 
Jorisj^denz verwertet (Gell. XHI 10, 1. Pomp. 



Analoiariston bezeichnet, die dafär aneefuhrt» n Be- 
lege krmnen aber diese Annebt niont bevsviscn: 
GelL XUI 10. 1 {Latifuirunujue pocum origine* 
rationeaqucpcrcaüuerat) ist doch m aUgemeüi 
gehalten; bei fWus p. 258 a 9ff. heisst es, IuiImm 
b;ibe für den Plural pmntrs einen Sin^^nlar 
itatis anerkannt, obwohl die Analogie {proportio) 



47). Es bedarf kaum der Erwähnung, dasa diese vom opHma«, prima», Aniia» Meh pmia» svlietM 

Studien vor allem der griecbischen Wissenschaft (etwas weiteres kann meines Erachtons aus «l-^n Wor- 
£^ten (Vt;r Wendung grieclüscher Aasdrücke zur 10 ten des Festna nicht entnommen werden). In Lal>eos 
ErUkrung in seinen Scluiften s. fr;. Lab. 5. 10. jmistisclieD Schriften wird man die Analogie j«« 

124. 126. 3ö4, vgl. 159, 7; frg. lav. 173. 3, vgl. dcnfalls vergebens als da.s treibende Element suchen- 



169). Vor allem beschäftig ersieh mit Philosophie, 
deren Methode der B^nff8bildnn|; und B^riffii- 

Zergliederung, die Dialektik, ja die Methode aller 
wissenschaftlichen Arbeit dee Altertums geworden 
war (vgl. Gen. a. a. 0.: diaketteam . . . jientira- 

verat). Häufig hegognen in seinen Solinfteii De- 
finitionen (frg.Lab. 10. 13. 21. 22. 34. 86. 112. 



Natürlich hat er oft Analogieschlüsse gemacht, 
wie es jeder Jurist täglich thut {%. B. frg. I^al». 

210. 242. 244. 246. 250. 256. 261 ; frg. lav. 166 

Sr. 171 ijfiX aber ebenso häufig weicht er v<hi der 
iinlofifie an und entscheidet nach der Zwedonls- 

sigkeit lind den speciflleii Verhältnissen des t-iii- 
zelnen Falles (z. B. frg. Lab. 206. 207. 249. 254. 



133. 141. m 284, 2. 291. 298. 304. 325. 386.20 255. 262. 270, 6. 279; f rg. lav. 165 pr. 171, 2>. 



397. 400; frg. lav. 188, 3) und Distinctionen, d. h. 
Geg^'tiflberst eilung von Begriffen (frg. Lab. 5. 29. 
78. 111. 124. 214; frg. lav. 188, 1). Vgl Per- 
nice 23ff. Kariowa 679. Trolä»lem darf man 

T.abeo nicht als einen bervorragpnden Systenia- 
tiker bezvicbneu (vgl. Pernice 19). Zwar be- 
geg^en auch bei ihm die seit Q. iluciu-s S. ae- 
vola üblichen Zergliedemngpn der Rechtsbi grifife 
in ihre einzelnen genera (trg. Lab. 390. 393, vgl 



Pomponius (47) berichtet von einem wiss^rn- 
schaftlichen Gegensatz des Labeo und Capito. anä 
welchem die Sdiulen der Proculianer und Sabi- 
nianer hervcngegangen seien: hi duo pri m m m «v- 

htfi fiirersa.t i^eetas feetrunt: nam Af' iiis Cipifo 
in /lis f/uaf (radiia fucraiii pcraererabai : Labeo 
ingoiii qualitate ei fiducia dodriuaSf fiMeto^ 
^•/•J.V pardhu^ (F operis) sapiefitim operam 
derat, piurima innovarc insiituit (y^\. auch § 5Ü 



187), aber den wirklichen dogmaliacAien Aufbau 80 a. £.). Abgesehen von dieser Nadmeht erfahren 



eines selbständigen Recbtßsystems sucht man in 
seinen Fragmenten vergebens: die einzelnen Ma> 
terien eneneinen auch bei Labeo noch abi neben« 
einander g ' t'lltc Gni]ipen, nicht als eine oi^a- 
nische Gliederung. Hier war erst seinjungerer 
Zeitgenosse Sabinus der grosse Neuerer. Ob Labeo 
einer bestimmten philosophischen Richtnng ange- 
hört hat, ist aus seinen Fragmenten nicht zu er- 
mittebi; den frflber oft gwEnchten Yenaeh, ihn 

als Stoiker hinzu --iellr)!, hat man seit dem ener- 40 gewiss behaupten, d;\ römische Jurisprodenx 

fiächen Widerspruch von Borchert (Num Ant. dem Labeo viele Anregung und viele neue 0«- 
labee stoieae pbiL (varit addictos, ISN) w«bl diaücen verdankt, aber Worte des Pompoains 



wir nur, dass die Ptditik beidi- Manner von eiaiinder 
schied (Gell. Xill 12. TiM-. auu. III 7öb und La- 
beo6 Stansinn sowie Capitos geschnMidiga Hai* 
tung gegenüber dem Kaiserregirnent mOgen '•'tt' 
schari zutage tretende persönliche Abneigung zwi- 
schen ihnen hervorgemfen haben. Am wissen- 
.''cbaftlichem Gebiete aber k«*5imen wir in den Frag- 
menten Labeoe und Capitoa den von Pompauos 
geschilderten G^ensats nicht veffotgen. Man! 



endgültig angegeben. YgL Pernice 80. Krüger 
142, 10. 

Neben den philosophischen erwUmt Oellins 

{Xlil 10) die antiquarischen und grammatischen 
Studien Labeos. Von beiden begegnen wichtige 
Spuren in seinen Werken. Fttr entere genügt 
ein Hinweis auf seine Commentare zum Pontitical- 



ind vorzugsweise von praktischen Neneningen zn 
verstehen. Und hierfür wird man auf Labeos Seite 
höchstens die ThatBache anfWhren k9nn«n, daas 

er (und auch nicht einmal al.> der erst»') dif R»vhts- 
beständigkeit der Codizille anerkannte (InsL U 2£i 
pr.). Noch viel vorsichtiger aber mnss der er* 

klärende Zusatz des Pomponius aufgenonmien wer 



recht und Zwrtlftafelge.sotz (vgl. aus^rdem frg. 50 den, welcher diese Vorliebe Labeos Neuerungen 



Lab. 20; frg. lav. 227 pr.); für lotattere kommen 
haupt^ächlicli di.' l'^tymologien in Betracht, von 
denen Buch 38 — 40 der Posteriores eine reiche 



Sammlimg enthielten (Gell. XIII 10, 2; vgL o. 
bei 12); auch in den anderen Schriften sind sie 
nicht selten (frt:. Lab. 6. 7. 21. III. 113. 124. 
:>10. 30-1. 374 ; frg. lav. 188, 3 ; wolil auch Fest. p. 
249b 28ff. /)o««m<?r»Mm). Pernice (27ff.) hat mit 
Recht darauf liingewic^en. das«i in manchen dieser 

Et} uiulügieu eine juristische Tt iid< iiz zu erkennen 60 Schulgegensatz der Sabiiuaner und Proculianer 
ist: bei den Etymologien der Alten hat ja oft dar entnommen. Die Frage, wie weit dieser auf unsere 



anf die Vielseitigkeit seiner Bildung zurückfuhrt. 
Gewiss ist dieses Urteil richtig, aber auch Capitos 
Schriften weisen umfassende Studien auf antiqua- 
risch-historischem Gebiete auf (s, d. Artikel). So 
wird man zum mindesten behaiqttai müssen, dasa 
die Notiz des Pom^wnins für uns uncontrolterbar 
ist. Die neueren Erklärung.-jversuche liaben auch 
zum grösst^-n l'eil ihr Material nicht ans den 
Fragmenten Labeos und Capitos, sondern aus ^^m 



Zweck die Mittel geheiligt. T^ uffels Behaup- 
tung (§ 265, 1), Labeo habe zu den Puristen ge- 
hört (d. h. nur Ericlftrangen aus der latt iniscben 
Sprache gelten lassen wollen), wird durch frg. Lalj. 
124 widerl^. In neuerer Zeit hat Schanz 
<Philol. XLU 809ff.) Labeos grammatische Rich- 



bfiden Juristen zuri^ekgeht, kann jedo'h er^t im 
Zusauimenbang mit der Betrachtung der beiden 
Schulen erürti rt werden (s. den Arükel Proci- 
liani). Vgl. P rirr Slf. 90ff. Puchta In.^t, 
I 253f. Kuntze hisi. U 267ff: Tenffel §49, 
5. Schanz Philol JSM (vgL «.). Kar* 



tnng genauer cn bMtimmeu gesacht und ihn als Iowa 688£ Krftger 148. 
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Labeo stand schon bei sei»' n 7. 'tg^r'iiossen in 
ohem Ansehen, sogar aein Gegner Capito konnte 
im seine Anerkennung nicht -vorenthalten (0^ 

rm 12, 1: Tu qundam epistuJa Atrt Capitouis 
oriptum kgimua Labeonem Antistium leffum 
tque momm poputi Ramani iurisqm etrilis 
octum iidjtriuw fuisse) ; Verrius Flaccus hat sein 
'ontificalrecht ausgiebig benutzt (vgl. o. bei 1), 
Lach die späteren Geschlechter haWn ihn stets 
Is einen der ersten Juristen anerkannt (vgl. Tar. 10 
nn. TTI 75: duo pncfs drcora. GlII. XIII 10, 1. 
*omp, 47: maxintae aucturitatis. Appian b. c. 
V 135 : Aaßtörvoi rov xax' tfuteiQiav vofiOiv eri 
L'y .-Tronüvvftov). Eine ReilK- von AtH^üppii. Not^n 
ind Commentaren entstaml zu se inen Si hrü'ten. 
Jo Mfaiieb Proculuj~ Nuton /u den Posteriores: 
gl. Lenel PaL II 166ff., frg. 34—87. Pernice 
$4 (o. bei 12); desgleichen Aristo: frg. Lab. 231. 
182 (zu den Poalerwres); vgl. auch frg. Lab. 169 



38) L. .\ntistius Mundicius Burrus. Bruder oder 
Sohn des Q. Antistius Adventus Postumus Aqui- 
linus, Dessan Inscr. 1091f. (P. v. Rohden.] 

89) C. Antistius Beginns, L<<gat Caesars im 
gallischen Kriege im J. 701 ss 58£, Caes. b. g. 
VI 1, 1. VU 83, 3. 90, 6. [Klebs.] 

40) C. Antistius Beginns. III vir monetalis uni 
738 = 16. Cohon 12 110—111. Babelon I I4«f. 
Wahrsclitniilirh Sohn von Xr. 39. 

41) Antistius Rusticus, (Jeniahl der Mnnimia 
Nigrinu. starb in Kappadokim» MArtä^^, l\ 7^ ]. 
IX 30. CIL VI 27881. 

42) Antistius Sosianus, Volkstribun im J. 56 
n. Chr. (Tac. ann. XIII 28). wird.- nh Praet«"- im 
J. 62 oh probrom eulrersus vrincii>em earmitui 
verkii iit Tac. ann. XIV 48. XVI 21), kl^^ nadi 
seiner L'ückk.-hr im .T. 66 »l» n P. ,\nt«'iu.s an (Tac. 
ann. XVI 14: hier der Beiname) und wurde im 
J. 70 von neuem in die Verbannung gesdiiekt 



vom Edictscommcntar) ; fraglicher ist frg. Lab. 20 (Tac. hiM;. TV 44). Ein Sosianus auf einer Watter- 



M9. Vgl. Pernice 87. Der Au.szüge des lavo 
enus aus den Posteriores und des Paulus aus 
len m&avd wurde schon (o. bei 12 und 9) gedacht, 
ku£iserdem werden Noten eines nicht näher zu 



>estimmenden Quinta» mm EdictMommeiitKr (frg. 

■^nh. 35; vpl. P.M-nice 84ff. Krliger 144. 28) 



röhre, Lanciani Silloge aquaria 427. 

[P. T. Behdeo.] 

48) Antistius Turpio. Ponipeianer in Spanien 
im J. 709 - 45, B. Hisp. 25. [KlebeJ 

44) AniegfUus'fJ Ve{it4sy, anscheinend Con- 
sul mit C. Äe.., CIL XH 2492. 
ind eines Aulos {üg. lav. 162 und 165 \Patäm]i 46) Antistius Yetaa,eprimoriltus Macedoniae, 
gl. Mommsen und Lenel i. d. 8t. Ferniee verhuint 81 n. Chr., Tae. mm. iCT 88. 
i7. Krüger 145,33), zn d.-n Po.«f>riorrit .'nvähnt. [P. v. Tiohdcn.] 

jn 2. Jhdt. waren Labeos Werke noch grOssten- 30 46) C. Antiftias VetOB (das Praenomen er- 
eile bekamit (Pomp. App. a. a. O.) , C^ate ans giebt rieh ans den Ineehriften des Enkek C. An* 
hnt-n sind T>ei den Juriston dieser Zeit und im tistius Vt-tus Nr. 48) war 685/686 = 69/68 pro- 
infanffe des 3. Jhdts. sehr häufig (vgl Pernice praetor Hispamae tdterioris-, unter ihm diente 
Mt Kram 145 , 34). Nftdi Prafiis dagegen Caesar als Quaestor, Vell. II 43, 4. Plut Caes. 
)egegnet xdne Spur einer diieefcen BenQtzung 5; vgl. 8net. Cae.s. 7: avus huius Veteria 
nenr. [Jors.l sularis (Uqtie potUifieis {= ^r. \^)tdw>rumi 

85) Pacnrins Antistius Labeo gehfirt*" «u aen sulortum et sacerdotum patris. 
Verschworenen gegen Caesar fPlut. Brut. 12) \md 47) C. Antistius Vetos . Sohn des Antistius 
war im philippischen Kriege Legat des Brutus Vetus Nr. 48. Tapsar machte ihn aus Dankbar- 
'ebd. 25. 51). Nach der Schlacht bei Philippi 40 keit gegen den \'at. r wiihrend seiner spanwehen 
iiess er sich von einem Sclaven töten. Appian. b. c. Statthalterschaft (im J. 693 = 61) zu seinem Quae- 



rV 135; vgl. Plut. Brut. 51. Bei Plutarch Brut 
25 heisst er Antistius, an den anderen Stellen 
i.abeo. Ausdrüi klich als Vater des berühmten 
i'eelitsgelehrten und ijii aoffi'n yrtoniiio; wird er 
üei Ajjpian bezeichnet, wo auch Frau und Kinder 
ohne Namen erwähnt werd.-n. Kr ist ako der Pa- 
euvius Labeo A/didtiits Labeonis Antistii pater 
unter dcu Ktcbtsgtlchrt. n. welche Pomponins Dig. I 



stor, Plut. Caes. 5. Er war Volkstribun im J. 
698 = 56, Cic. ad Q. ir. H 1, 3. Im J. 709 = 
45 belagerte er CaeciUns Bassus in Apamea, musste 
al>er die Belagerung auflieben, Cic. ad Att. XIV 
9, 8. Cass. Dio XL VII 27. Er ist wohl der Ve- 
tos bei Appian, Illyr. 17, welcher im J. 720 = 38 
als T.epat Caesar? gegen die Salass«'r kämpft-*;. 
Er war Couaul sulVcctus vom 1. Juü bis 13. Sep- 



2. 2, 44 als Schiüer des .Si rvius Sulpkins aufzählt, 50 t' inb. r des J. 724 = 80 (f. müi. VL f. Anut. 



Sinnt Capitonis ad Paeuvium Lahronem rpistfda 
w ird orwilhnt Gell. V 21, 4. Er ist der Labeo, wei- 
ter in den zum mindesten TerdAchtigen Briefen ad 
Brut. I 18, 8. n 7. 4 pemeint ist. [Kl. bs.l 

86) [. . Egjnatitis Caeci[. . . . ÄJfUistius Lu- 
«0 . . . , tigno Aerwt, pfirj efhrimnmua), qfiu»- 
stor). fdn zweitos q. scheint filterflns^ig zw seinl 
pr(aetorj, [cojnsuL, eur(ator) etc., Eph. ep. VIU 
477 (Capua). 



CIL IX 4191). Als Legat de.s Augustus kämpfte 
er im J. 729 = 25 gegen die Cantabrer, Vell. II 
90. Flor. U 33. Cass. DbLm 25. Nach den Zeit- 
verhrdtnissen ist er wohl der Antistius Vetus, wel- 
cher nach Ciceros Tode dessen Villa Pateolaaa 
besasB (Flin. n. h. XXXI 8). Sein Sohn ist C. 
Antistius Vetns Nr, 48. [Klebs.] 

48) C. Antistius C. L Vetos, Enkel des Statt- 
halters Ton Spanien (Nr. 48), VelL n 43, 4 ; Sohn 



37) Tih. Anthtiu.'^ Faust i fd. Qun iva .Vö/ - GO des CbllS«lB724=30(Nr. 47) *). da er im dioniselien 

cianus, domo Circinaj praef. coh. etc., seeun- Index LV C. f. heisst; UI vir monetaii» im J. 

dum mandata Auffg. (vfühx- 738 s 18, Cohen I> llOf. Babelon I ISQff. 

scheinlich 198 — 209) procurfntor) der dr» i galli- Coiu^ul Ordinarius 748 = 6 mit D. T.aelius D. f. 

sehen Provinzen, primu,^ umquam eq(ueaj Rfih' D. n. Baibus, CIL VI 763 nnd X 5161 {Ü. An- 

rnaum) a emt&m aedpmulis, welchem oie &ni Ütihm Vitus). Mon. Ancyr. HI 28 und Dio LV 

Galliae ad arani Caesarum in Lyon statuam 9, 1 (C. Antittku). Conralar und jKNi<tf/ex^ VelL 

/•^ucs^rmpone^rK^mrmstterMn/yW Ilm anns 1269 

(Ljfon} = Benzen 6944. *) Stammbanm s. auf S. 2559f. unten. 
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n 48^ 4. Proconsnl von Asien vor 14 n. Chr.. da 
Angiuttts dm fiUus, nicht divus f^enannt wird, 
dG n 2222 (Chiosj, wahrscheinlich 3/4 n. Chr., 
i^L W«ddingtoii Fastes nr. 9B. Waimchein- 
lieh ihm errichteten die Athener ein Standbild mit 
der luschrift CIA III 589: a i^ftos rdior 'Ar&i- 
«iwr Ihloo ^ OMwwga. Er lebte noch im J. 80 
n. Chr., Vell. II 43, 4. 

49) C. Autistias C. L Vetos, Urenkel des 



J. 65 n. Chr. ^ebt er rieh, sriner Yerarteilaiig- 

zuvorknmmpnd. mit seiner Sch%viet,'.'rrnnttpr S#*xtia. 
und seiner Tochter Antigt ia Follitta (Nr. 61) selb«! 
den Tod, Tbc «mi. XVI 10—12. 28. Viellelelit 
identisch mit L. Veiiis, der Qnellt' des Plinius 
für Bach 3— 6, n. h. IS— 6j vgLTeutlel B. Lu-G.^ 
9 291. 5. Fftik er iaentbeh ist mit £. Antu/im» 
C. f. AfmdHaJ Veius augttr , Cn. XH' 2S49 
(Fraeneste), wtlrde er ein zweiter Sohn des Con- 



StatthalterB von Spanien (Nr. 46), Sohn dea Con- 10 «vis 28 n. Chr. (Nr. 49) sein. Man tomLta Om 



«als 748 ^6 (Nr. 48), VeU. II 43. 4; abo C. f., 
Dio ind. L LVIL Praetor urbanua 20 u. Chr.. 
fasti Arr. Consol ordinariQ» 28 n. Chr. mit C. 
Asinius C. f. C n. roUio. CJ\. TI 10051 (C. An- 
tistius Vetm). X 895 and Henzen 7165 {C. 
AntisHiu). Fasti Arr. (. . dm). PUn. n. h. XXXIU 
82 und Frontin. aq. 102 (C. AtUiatius Vetus). 
Tac. ann. IV 1 ( C. Antistius). Consular und sa- 
cerdos, Bruder eines Consulars (Nr. 62), Vell. II 
48> 4 (ohne Angabe des Namens) 



60) C. Anti>tiuü Votns. Constd ordumriu.s 50 
n. Chr. mit M. Suillius 1'. f. Nerullinus, tui,ti An- 
tiat. s CIL X 6638 C3, 17 (~ I p. 237); vgl 
X 6637 a. 15. CIL XH 2234 (wo fälschli.h // 
liinzagefQgt ist). Tac. ann. XII 25 (C. Antütiusi. 
YidlMcht auf ihn btzieht sich die Inschrift von 
Sidon TTL III 151: C. AntftstiiV Vetfcrisl} 
eo(nJs(uiaris'i). Wahrscheinlich Sohn von Nr. 49 
und Vater von Nr. 51. 

51) C. Antistins Vetus, CoiksuI ordinariuji 96 30 
n. Chr. mit T. BlanUns Valons, Iui>chrift bei Bor - 

fbesi VI 159. Dio LXVn 14, 5 ((7. Aiüistiua). 
iatrop. Vra 1 {Vetus]. Vgl. CIL 111 358 {Ve- 
ter, oot.?). WaiirscheinLich Sohn von Nr. 50. 

fii) L, AMUHm a f. Vetu$, XwirwO, wi., 
qfiuieMor) Ti. Caemri» Ätigusti, vrfcuitor). pon- 
aißJif, CIL XIV 2802 (Oabüj. (jonsnl suffectoa 
X k hn, (26 n. Chr.?) mit Q. Imuna BhMeiiB, 
CIL VI 10293 [L. Afüistiwt Vei[ua]). Urenkel 



anch fftr einen Sohn dfls Conaoli 26(?) n. Chor. 
(Nr. 52) halten. 

54) L. AntisfciiiB Vetas, angeblicher Coiuni] des 

J. 116 n. Chr., heisst vielmehr Stx. CarniLnin« 
Vetus, vgl. Mommsen Eph. ep. VIH p. 234, 1. 

55) L. Antütim C. f. Aemfüie^ Fmw (utgur, 
CIL XIV 2849 (Piacneate). Vieileidit identndi 
mit Nr. 53. 

56) L. Anti.stius Vetus, Gemahl (?) der Flavia 
20 Z fil. Nüielaü Saddom, CIL m SuppL 6680 



(Ber^'t^K^ [P. v. Rofidf^n.l 

öij ^ -^Jitiütiui» Vetus {repttdiariti UMrem, 
quod iüam m ptMieo cum quadam Hbertina 
vulgari secreto loquentem viderot, nntvr dei\ Br i- 
spielcn altrOmischer Streike angefahrt, Val. Max. 
VI 3, 11. [KMm.) 

5S) Antietiu.s Zoillus, pcUromu sacerdoium 
d(^mu9 Augmtae zwi.«(chen 180 und 184 n. Chr., 
CIL VI 2010, 1, 27. [P. v. PtohdenJ 

59) Antistia, Gattin «les Claudius rC ->. 
im J. 611 = 148), Schwiegtnuuttcr des Ti. iirac- 
drae (Trib. pL 681 r=133), Plut. Ti. Gracch. 4. 

60) Antistia, crst<:' Gattin de.K Poiii}>fiu- M.i- 
gnuB, der sich im J. 668 = 66 mit ihr vermlhlte 
imd sie auf Betareiben Sidlaa im J. 672 s= 8S to^ 
stiess und Sullas: Stieftochter Aemilia heixaielier 
Fiat. Fomp. 4, 9; v^ F. Anüstius Nr. 18. 

[Kleb«.] 

61) Antistia P.llitta, Tocht^-r de, I.. Antiatius 



des Stotthalters von Spanien (Nr. 46), Sohn des40Vetiu (cos. 55, Nr. 58), Tac ann. X\l 10 (/V 



CknundR 748 « 6 (Nr. 481, Bruder des CoomiLi 28 

n. (Jlir. fNr, 49). Consular tmd taeerdos im J. 
30 IL Qa., VelL II 48, 4 (ohne Nennung des 
Naanms). 

53) Ti. Antistius Vetus, Consul Ordinarius 55 
n, Chr. mit Nero, CIL VUI 8837 (L. Aniistius 
Veitu), m Suppl. 7380 {AntisÜtu Veius). Tac. 
ann. XIII 11 (L. Antistiv'i). .Vis Legat von Ger- 
mania superior 55 fiifimlich 63 Jahre nach DrusuF 



hiHa me Hs.J ; Gemahlin des Bvbelliiu Phntas, 

Tac. ann. XlV 22 (Änti^stia). XVI 10; sl^ U- 
gleitet ihren Gemahl in die Verbanuong oadi 
Asien im J. 60 n. C9ir. (XIV 22), lebt tauA dfisMB 
Hinrichtung im J. 62 (XIV 58f.) ittpexa luctu 
eontinuo n«c ullü (üivumtis rtisi qttae mortem 
areerent (XVI 10), sucht vergeblich fftr ihren Vater 
bei Nero m Neapel Retttmg zu erwirken und giebl 
sich dann selbst mit ihm und seiner Schwieger- 



t 9 V. Cihr .) — 58 n. Chr. wollte er einen Rhein- 50 luutt^'r Sextia zusammen den Tod, 65 n. Chr. (XNT. 
Rhonekanal herstellen. Tac. arni. XIII 53 (L. Fe- 10—11). 



ttis). Im .1. 62 n. Chr. rt'izte er seinen Schwie- 
gersohn Kubelliuii l'laulus vcr^^fblitli zum Wider- 
stand gegen Nero, Tac ann. XIV 58 (L. Antütits»). 

Prorons-TH von A««ien im .1. 64 n. CJhr., Tac. ann. 
XVI 10; vgl. Watliliugton Faste« nr. 92. im 



62) Antistia L. f. I^isriUa AfHiscatiii Aue. 
lib. ab epUtulis auf eiuL-r iaLchcn losckritt \ I 
5. 8060*. Vgl. Priscilla (Stat. «ilv. VI). Aba^ 
kantosNr. 8 nnd Friedl&nder Sitt.'ngfscb. I* 
llOf. 184. [P. V. Rohden.] 



*) (Zu S. 2558, 60) Stammbaum : 

46. C. Antistius Vetus, Statthalter in Spanien 

47. C. Antiathis Vetus ooe. 724 s 80 

48. C. Antutiiis Vetos ooe. 748 6 



49« C. Antastitts Vetaia co s. 28 
So. C. Antistins Vetns eos. 50 



68. L. Antistiiis Vetos oos. 26 (?) 



51. C. Antistius Vetus oos. 96 



68. L. Antistios Vetos cos. 55 

61. Antistia FolUtta t 65 o» KubeUius Flaotus t 62. 
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Antitaoruü, der nach Norilosten streichende 
Zug des kilikischen Tauros, der in K;it;ionien 
und Kappadokieu endet fStrab. XI 521. 528. 
XII 535. Ptülem. V 6, 8) ; auch das östUche Ge- 
bargdand zwischen Sophene und Akilisene wird 
A. genamit, Stab, XI 521. 527. FtoUra. V 18, 5. 

[Hirschfeld.] 

Aatitheos {'Avj{&$oe). 1) Athenucher Arcnon 
Ol. 160, 1 = 140/89 T. Chr. Fans. VIII 16, 11. 

[AVilhelm.l 

2) Sohn des AichepoUs , Athener {^kveve). 
Tantas tijs #««9 im J. 851/50 T. Chr. , CIA U 
698. purchuer.] 

*ÄvnTi/Aiiots, Gegenaefafttziing, wird ffebnracht 

a) in Athen bei äcr Strafabniessunj» dis vorur- 
teiiiea Angeklagten, welcher das Kecbt hatte, 
dnn -nm Ankl^^ Torgesehlagenen Strafinan 

seinerseits einen Gcfrenvorschlu^ (a.) entgegen- 
zasetzea, vorausgesetzt, dass der Process scli^tx- 
bar {Ttf/tjTÖf) und die Strafe nicht schon ander« 
weit fe.st^'osetzt war. Die Richter hatten dann 
zwischen den beiden Vorschlägen zu entschei- 
den, Plat. apol. 86 b. Deinosth. XXIV 188 u. 
Schol. z. d. St. PoU. VIII 150. Hesych., vgl. 
Schocmaun-Lipsiuä Att. Proc. 2101. b) In 
der Inschrift von Ephesos Dittenberger SylL 
344 3 vun der Bestimmung des Grundweraa 
durch die Ilicliter. wehh».- nicht an die Schfitznng 
der Parteien gebunden ist; vgl. Hermann -i nai- 
heim Bechtaalt 187. [Thalheim.} 
Antlvestafnm Promontorium (xler Holcrium 

\'4vilOVf-OT<uny aaooy ri, y.ni BokioiOV, Ptt'l. II 3, 

au oh sollen «ü-m IModor V 2'l, 3 (Beiegior) 
wahrscheinlich durch Timaios aus Pytli^ as bekannt, 
die äusdcriito Südwea-ts|>itze Britanniens, jetzt Lands- 
end, vielleicht von den gegenüber in Gallien 
wohnenden 'Üanaiot oder 'ÜaiUove? benannt i na. Ii 
C. Müller zu Ptolem. a. a. 0.). [Hübuer.J 

Aatliun* 1) Antium, "Amov (der angebliche 
Vr \m \ivd(ta oder ".InV/ni Ix i Steph. Byz. Phi- 
loütr. Vit. Apoll. VIII 8. Procop. b. G. I 26 ety- 
iaoI<^ische Spieleiei; Einwohner meist Aniiat^ 
'ArTidttj;, doch Antianum litus Plin. n. Ii. III 81, 
Afäitmu» Hereuks Cic. bei JSon. 284, 1; For- 
tunae Antiaitwae Snei Cal. 57, Oem AnHatina 
CIL X praefnriuni Aittiaf inum CIL X fiR67 ; 
AifUie»t9e templum Val Majc. I 8, 2j, uralte Stadt 
an der Koste von latinni, jetst Antio. Die Sage 
nt init als Gründer einen Sohn desOdysseus und der 
Kirke (Xenagoras b. Dion. HaL I 72. Steoh. Byz.) 
oder den Aaouuns (Solin. 8, 2). Obwohl die Lage 
der Stadt (an einer nach Süden gi^nfTnt ten , in- 
folge des Sdroccos leicht versandenden Bucht) für 
einen Hafen nicht hervorragend günstig ist (Strab. 
V 232) , werden die Einwohner schon in trüber 
Zeit als Seefahrer und Seeräuber genannt, welche 
zusammen mit Etruskern im 4. Jhdt. sogar die 
Gewässer Griechenlands itnd Makedoniens beun- 
ruhigten (Strab. a. a. 0.; Vorfalle aus der Zeit 
des Alexander von Epirus, t 332, und des Deuie- 
trios Püliorketes, t 288, Polyb. III 22. Dion. 
Hai. VU 37). Die älteren annalistischen Nach- 
richten über die Beziehungen A.» zu R -ui sind 
durchanannzuverlässiL' i >. /,öller Latium und Rom 
292f.). «<> soll Tariiniiiiu- Snp'^'rbns- rlic Stadt, 
welche den Vol^.kerii zugerechnet, ja deren Haupt- 
stadt genannt wird ( Vohei AnticUes Lit. II 33. 
Tab. triumpii. l'apit. 295 459 n. c; TgU Dion. 



Hai. Vni 82. 84. 87), zum Latiaerbuiule ge- 
zogen haben (Dion. Hai. VIII 1. vgl. IX 56 1: 
im J. 468 soll, nacli einem sienreichen Kampfe, 
eine römische Coloiüe dorthin gelegt sein (Liv. 
II 63. 65. m 1. Bio». Hai IX 56). Kinen neuen 
Krieg verzeichnen die Annaion znm J. 293 461 
(Liv. III lOtf.), die zehn Jahre später erfolgte Erobe- 
rung von A. gieht Livins III 28, 7 selbst als nur 
von jüngeren Annalen bezeugt; die capitolinische 

10 Triomphtafel führt sie zum J. 294 (Cat.) an ; vgl. 
Dion. Hai X 21. Fernere Kriege mit A. im J. 406. 
407 V. Clir. erwilhnt Liv. IV 56ff. (aber vgl. unter 
A n t i Q a m). Sicherer scheint, was Livins (VI 6 — 8. 
82) Ton Kriege mit A. am Anfang des 4. Jhdts. 
V. Chr. (386. 377) erzahlt, jedenfalls werdm die 
Antiaten msammen mit den Ardeaten Laurenünem 
vnd Ciroeiensera nnter den Schutzverwandten 
Roms im karthagischen Bündnis von 348 v. Chr. 
(Polyb. III 22) genannt. Trotzdem hat die capito- 

201ini8che Trinmphaltafel zum J. 408 = 346 wieder 
einen Triumph de Volseis Antütfibiis {xg\.lÄy. VII 
27). Im J. 341 empörten sich die Antiaten mit den 
übrigen Latinem gegen Rom, wurden überwunden 
und mit dem Verluste ihrer Selbständigkeit be- 
straft (Liv. Vm 1. 12-14. Dion. Hai. X 43). Mit 
den Schnäbeln der (bechs) genommenen antiati- 
schen KriegaschüIlB ward die Rednerbühne auf dem 
römischen Forum geschmückt iPlin. XXXIV 20. 
Eutrop. II 3. Flurus I öi. Gleich ilen Einwohnern 

80 von Ostia waren die von A. vom Kriegsdienste be- 
freit (Liv. XXVII 38. vgl. XXXVI 3), auf ihr 
Ansuchen erhielten sie im J. 337 eine Art von 
Stadtverfaagnng (Liv. EX 20). Häufig werden 
Prodigien aus A. nach Rom gemeldet (Liv. XXII 
1, 10. XXVm 11, 2. XXX 2, 9. Obscii. 14. Plut. 
Fab. 2). Im BHurgerkriege wnrde es von den 
Marianem eingenommen (Liv. epit "-i Appian. b. 
c. I 691. Gegen Ende der Republik wird A. eine 
der beliebtesten Villeggiatnren Tomehmer Römer 

40 (Strab. V 232). so hatte Cicero hier eine Be- 
sitzung (ad Att n 6, 1 ; ad fam. XII 1 ; vgl. 
auch ad Att XV 12, 1; ad fam. XY 10). Beich 
und crlänzend waren auch die Tempel von A. 
^pian. b. c V 26), besonders die der Fortuna 
(Borat od. 1 85. Tae. ann. III 71) nnd dee Aeeculap 
(Val. Max. I 8, 2; vgl. Ovid. niet. XV 718). 
Nicht minder bevorzugten die Kaiser des iuüsch- 
clandischen Hauses A.TSnet. Tiber. 88; Gains 49: 
Nero 25. Tac. ann. XIV 3. 4. Plin. n. h. XXXH 

50 4. Dio LVm 25. LXH 15). Hier empfing Augu 
stns die Gesandtschaft, die ihm den Titel päer 
patriff antrug (Suet. Aug. 58); Caligula, der 
in A. geboren war, soll (nach Suet. Gai. 8) sogar 
die Absicht gehabt haben , die Residenz hiener 
zu verlegen. Von der Ausdehnung der kaiser- 
lichen Hofhaltung legen die Fasten eines Sclaven- 
coUegiums, das walirschtinlich jährliche Spiele 
veran.^taltete, Zeugnis ab (CIL X 6687. 6688 ; 
vgl. Plin. n. h. XXXV 52 über die von einem 

60 Freigelassenen des Nero gegebeneu Spiele). Nero, 
der in A. geboren war. fQlurte eine Veteranen- 
colonie dahin nnd baute mit grossen Kosten, 
aber geringem Erfolsr einen neuen Hafen (Suet. 
Nero 6. 9, Tac. ann. XIV 27. XV 23), hier 
empfing er auch die Xa. liri< ht vom Brande Roms 
(Tac. ann. XV 39 1. Die ICe.ste seiner ViUa, welche 
die Phantasie früherer Antif^uare sehr beschäftigt 
hat, sind jedoch nicht mit Sicherheit nachzu* 

81 
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WdlBeoi dasä der Apoll von fielvedere in A. ge- 
fimden mi, ist eine imliegytiidete späte Angane 
(Arcb. Jahrb. V 1«W Anz. 48ff.). Unter .l.-n 
späteren Kaisern scheint A. hinter Baiae und 
daa Orten am QoU rm Neapel swttckgelTCten 
ca B«in, doch be>tand unter Vespasian eine kaiser- 
UcIm Residenz {praetarimn CIL X 6667), Anto- 
nhnu Pins baute ftr A. eine Wasserleitnng (Eist 
Anü. Ant. Pius 8; vielleicht handolt <■•; sich nur 
um eine WiederbenteUnng, da schon Livins XLIV 
4, 6 im J. 170 Y. Chr. von einem Aquaednet 
^ricbtl , und SeptiTuius Severus erweiterte di»- 
nberliche Villa daselbst (Philostr. vita Apoll. 
Vlll 20 ; ein euraior rnp. ÄntuUinorttm P. Aelius 
Coeranus, aus der Zeit des« Severui*, CIL XIV 
858(1). Die Stadt war Colonie und gehört« zur 
Tribus Quirina (CIL VI 2725. Kubitschek 
Imp. Bovnanum tribatiin di.scr. p. 11). Erwähnt 
wird eg von den Gf^oijraphen Strabon V 239. Pli- 
nius III 57. Ptoleiiiaeus III I, 5. Mela II 71. 
Zuletzt erwähnt wird 8tadt und Hafen von Pro- 
cop b. 0. I 26 mm J. 637 n. Chr. Im Mittel- 
alter verödete der Ort, dessen Bewohner sich nach 
dem benachbarten Nettnno zo^n^h ; r^rst seit Ende 
des 17. Jhdts., wo Innocenz XII. und Clemens XI. 
den Hafen wiederherzustellen versuchten, hebt sich 
der Ort wieder. Rönii.'^che Villenreste ^ind zahl- 
reich, Funde von Antiken häufiir fneuc s. Notizio d. 
sciivi 1879, 116. 1882, 67. 1883, 133. 1884, 240. 
1886. 58. 1888. 2U. 394. 1889. 164. 1890, 39); 
v^l. N i h b y Dintomi di Roma 1 181— lf>7. Lom- 
bardini Änzio auti<^ e modemo, Rom 1865. 
8of f rodiBi 8t<wia dl Anzio Satrieo Astnra o N«t- 
tuno, Born 1879. Lateinische In.^cbri^ n r'TT, X 
6687—6762. 8291—8805 (and sehr zahlreiche 
F&lflelrangon ebd. 958*— 998*. besonders anf die 
Fortuna oder Forttinae ; echte für die dica graiunt 
quae regit Änlium sind nicht erhalten). 

2) "Amw bei Skylax PeripL 4 Oienzstadt der 
Lig-yer und Tyrrhener, vier Tapefahrten we,>;tlieh 
von der Biionemihidung. Der Name ist corrupt, 
C. ItQller (Geogr. gr. nün. I 17, bef dem man 
die älteren Versuche findet) will mit Bezug auf 
Scyinn. 216 'AntJtohy schreiben, was mit der 
Massangabe nicht stimmt, und saehlich grosse 
Schwierigkeiten macht; Ki''i>ert ('.Vtl. Ant.| id-'ii- 
tificiert A. mit dem Dorfe Anzo an der Ktiste 
swischen Porto Venere und Sestri Levante, was 
zwar dem Grenzpunkte zwischen lignrischer und 
etrurischer Küsten strecke in späterer Zeit ziem- 
lich nahe kommt, aber durch .seine Lage keines- 
w^ geeignet ist. selbst die Grenze zu bilden. 
Keinesfalls darf der höchst wahrscheinlich cor- 
rupt^i Name Antiate et ]'eleiate pago Floreio der 
Tab. aliment. Vel. {CIL XI 1147) III 09 damit 
in Verbindung gebracht werden. [Htlhen.] 

Antins* 1) Xatt) Srstiatms dum tulo esse 
eonvwOf oration* m iu Antium jtetitorem ^Imam 
vmneni ft jtf^^tilerUiae legi. Citull. Ii 7!l. 

2) Senator, von dorn Cicero «-rwartet, er werde 
sich so freimütig äussern wie Favonins, Cic. ad 
Att IV 17. I ivom J. 700 = 54). 

8) Im J. 711 = 43 von den Triumvim ge- 
ächtet, dnrch die List seiner Gattin ungeruhru«'t 
ans Rom geschafft entkam nach Sicilien, Appian. 
b. c. IV 39. 

4) C. Antina, in der Inschrift Cn« I 598 
r. cur. viar. « lege Visettia de üoiü. 



scnft.J folgen neun Namen, an vorletzter Stella 
C. Anti . . Da drei vwt Omen in der Lex 
de Termessibns! -wiederkehren, >o ist es sicher. dasN 
jeneä Coll^oni, dem C. Antius angehörte, da,s 
der Yolkstnbanen vom J. 688 = 71 war. 

5) C. Antiuä, zugleich mit P. Viteilioa nUssm 
ad emmt» Gaüiarum von Germanicos 16 n. Chr... 

Tae. ann. II 6. [P. v. Rohden,] 

10 6) Sp. Anüus, einer der r&mischem Gesandten, 
welrn Ton den Fidenaten auf Befehl des Lar 

Tolumniu.> ür' t. tet wunb-n im J. 316 = 438. Liv. 
IV 17, 8i ihnen waren von Staatswegen ru Ron: 
in TMfrü Bild.<;äulen errichtet, ebd. § 6 ; quorum 
stattuie steterunt usque ad mmm memoria m in 
rostris Cic. PhU. IX 4. 5. Bei Plinius n. h. XITTT V 
23 heis-st derselbe Maim Sp. Na*iiiiu ; weil b.^: 
Livius der cod. Veronen.sis Spuantium bietet, hat 
man vermutet, auch Livins habe Sp, Nautium 
20 geschrieben. 

7) M. Antius Bris.., widersetzte sich als Volk.i- 
tribun im J. »Jl? ^ 137 der Lex Cassia tabeUa- 
ria, Cic. Brut. 97. [Klebs.] 

8) M. Antius Crescens CalpurniaHm. r(irp 
e^lari'i.'iirni/y . ])otit<* rr) Volk?aiii> rf aediut» 
sacrarfumj. Villi Kai- April. 203 Oiul im J. 1^ 
n. Chr., CIL XIV 324. 325 (Ostia). M. AnftioJ 
OreseentfiJ Cnipumiano [f'>.>-.\ proc^r.^.t. pr-". 
Mfaced.], XV vifro a.J f., iurid. Brü. mct ieg.. 

SO leg. pr. pr. prov. ... [cur.] r.fp.J Marsfomm 
Marrtmor,], prfaetjf ... CIL Vri8S6— I>«ssaa 
115L 

9) AT. ÄnUm <M[ü]HaHm, q(i§aeHor) pr. 

pr. prfov. Siciliae] , c{lariiisimu.<) r(ir} im J. 
213 n. Chr., CIL X 7228 (Lüybaeum). 

10) C. Antins A. InUiu A. £ Qnadnti». 

93 nnd 105 n. Chr., fast nur durch Ins«hrir'.-i 
und Münzeu bekannt, zusauuuengeeteUt von W ad- 
dington Fastes nr. 114. a) Insdn^ilen: 1) CIG 
40 4238;d (Tlos in Lycien). verbessert bei Wad d 5 1 ir 
ton zu Le Bas 1722a und Fastee nr. 114; 2j QO 
8688 (Elaea in Aeolis), -rerbessert bei Borffbeti 
II 15 und Bull hell. I 10 If. : 3 1 1..- rta« - Wad- 
dington 1722 (Pergamon) ; 4) ClG 3548 iPer- 

gimon); 5) Le Bas 1722a (Pergamon). verbes*rt 
uU. hell. I 106; 6) GIG 3549 (Pergamon) ; aus- 
serdem genannt: 7) CIL HI Suppl. 7086 (Per- 
gamon); 8) Ai-ta Arv. CIL VI 2075; 9| iri 
C .n-ulat des J. 93: CIL III p. 859; im Con 
50 sulat de.s J. 105: 10) Acta An*. CII. W 2075: 
11) Ca V 875 (Aauüciaj; 12) Bull. .mü. XD' 
1886. 95 nr. 1137. Schwerlich derselK .1;. tius 
Quadrat )iü l-f/. Aiig. pr. pr. CIL IT 1S9 Lti-i- 
tania). b; Miinzen: 1) von Pergamon . Wiiä- 
dington Fast.s nr. 114; 2) von Attaea, Mion 
net Suppl. VII 516. 178 = Bor^hesi II 1:? 
= Waddiiigtuu a. a. 0. Der Name lautet: 
Pdiov 'AvTiov At'Xov Avlw vior 'lovltov Kmv- 
&oäTOV In>. hrift 1 ; Fdiov 'Avtwi Avior 'lovkioi- 
Avlov vini- KovaSgüTot' Insclirilt 4; C. AtUitit 
A. lulius QiMdraim Insehritt 8. Zeile 85; C 
Antius Julius Quadratus Inschrift 9 ; AuIum lu- 
lius Qtiadratus Inschrift 2. 3 ; luiüta Qmadratms 
Inschrift 1; ... lius Qtiadrattt» linscbrift 6; ... mm 
Quadrahi- In-chrift 11: Av. A'^ra-^.«« rot- Münz-' 
1 \ somit Quadratm. Sohn eines Auius (Inachnä 
1. 4), vieUeidit des A, Mmt QwOrdtm, Fintor 
Arvalis in den J. 78. 78. 86. 87 mid 89 (OL 
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\l 205n. 2056. 2064—2066. 2071 : vgl Hunzen 
Acta Arv. p. 189), der aber von Waddingtun 
(a. a. OL) rar denselben gehalten wird. Perga- 
mente (Inschrift 6. Ari.sti.L^s X 116 Dind.); tribu 
Voliinia (In<ihrit"t 1; , dariasiwHs vir {tnschrift 
7). Ijmfoius pr. pr. Ponli et Bithywiae, legatus 
Äsiae Ins id. h. unter zwei Proconsuln). legatm 
Augusti proviucias Cappodociae (Inschrift 1. 2. 
4. 5) , proronsul Creioe et C^r»*e» (nicht Otffriy 
\nt fälschlich Inschrift 4 hat). Irgafi/,-' h/7 pr. 
j)r. Lyeiae et Pamphyliae (Inschrift 2. 4. ö). Co7i- 
sul (vgl. In.schrift 2. 3) suffeetus im Jnu 93 n. 
Chr. mit M. Lollius P;mlHnus Valerius Asiaricus 
äataniinua (Inschrift 9). f Vater Arvaiis (Inschrift 
Ä— 4) im J. 105 (Inschrift 8). sejotemvir epuh' 
tium (Inschrift 2—4 ; das.« im !i . beiden Priester- 
^ter vor der syrischen Legat 10a erhielt, zeigt 
Ihschfift 2). Legatiu pr. pr. tnip. Nervae IMtmi 
C<tfs. Augtisti Oermanici Dacici fal.^o nicht vor 
102 n. Chr.) provimias Sifriae Phoeniees Com- 
magmea (biBchnft 8 — 5). Cmawl II (vgl. In- 
.schritt 4. 6) Ordinarius 105 n. C!Tir. mit Ti Tn- 
lius Caadidiui Marius Cekos II (Inschrift 10 — 12). 
T^roccmul AHoB «n 106 n. Chr. (Inschrift 4, 
vgl. Waddington a. a. 0.). Er war Vater eines 
Apellas, Qrossvater eines Fronto, Urgrossvater eines 
Apellas (Aristides X 118f. Dind.). dessen 14. Ge- 
burtstag Aristides durch eine Rede (X llSff. Dind.) 
feierte. Schwerlich ist er gemeint bei Oroa. VII 
13 und Philostr. vit. sophist. II 6. ' 

11) M. Antonius Antiiu Lupus s. unter An- 
tonius Nr. 37. 

12) Antius Pol(l>io, Consul suffeetus im No- 
Tember ISS n. Chr. mit Opimlanus, CIL VI 2120. 

[P. V. Kohden.] 
18) C. Antius C. £. Bestio auf Müiueu aus 
dem J. 705—70» = 49-^ Hommsen R. M. W. 
651. fKlebs.] 

14) (IL?! Antius Rufmns, setzt im J. 136 n. 
Chr. (wahneneinlich als Legat von Moesia inferior) 
die Grenzen zwischen Moesien und Thrakien fest, 
CIL m 749 add. p. 992. Arck-epigr. Mitt. XV 
1892, 209 nr. 79. 

15) .\ntia Maroellina. Tochter des M. Antonius 
Antius Lupus. CiL VI 1343 = Kaibel IGI 1398. 

[F. V. Bohden.] 
'AvrJLia (von avrXgtv, schöpfen), eine Wasser- 
hebemaschine, nach Mart. IX 18, 4 benuut, um 
«or Bewlsserung nötige Wasser auf ein hiAieres 
Niveau zu hehen. unil von runder Form {curva)\ 
nach Suet. Tib. 51 und Artemid. I 50 von Sträf* 
lingcn getrieben. Glösa.: fol8flEA<if«r«torMi(Loewe 
ProdroTun.'^ 373). .Vlso ohn» 7 w- ifel ein Troinniel- 
oder SdiOpfrad, beide von Vitruv X 9 (4) be- 
sdirieben, der audi angiebt, dass sie duren Tret* 
räder (Jiominibi/^ ralmtitihus) bewegt wurden. 
Ebenda werden andere Wasser he bemaschiuen, 
namenttieh die Wasserschranbe {eoe^a) und die 
Kolbenpumpe des Ktesibios beschrieben. Der ein- 
fache ächwingbaum erscheint schon auf ägjnti- 
sehen Denkmftlem. [MauJ 

Antobroges, nach Plin. n. h. IV 109 Volk 
Aquitaniens, Nachbarn der Ruteni, unweit der 
Grenze der narbonensischen Prorinz. Antobroges 
bieten die meisten Hss. . Attfrhrogcs der codex 
Riccardianu.". Bereits Scaliger hielt den Namen 
für verderbt und wollte NUiobrigeM lesen , was 
Datlefsen u. a. au^^ommen und nandiafte 



Forscher fz. B. Zeus<? Die Deutschen 206), wie 
scheiut mit Recht, gebilligt haben. Holder 
(Altcelt. Spvaehsch. s. Ant^foge») fthit Auf- 
schriften merovingischer Münzen an, wonach die 
Hauptstadt im fränkischen Latein Auiuherix ge- 
lautet haben konnte. Vgl. die Ausfühningen von 
Maurice Prou Comptes rendus de TAcad. d. inscr. 
4. 8ör. XVm 133f. [Ihm.) 
Antocldi 8. Antenociticus. 
10 .4ntodike s. Autodike. , 
"ArxotHot s. Antipodes. 
'Arrcouoala, Gegeneid, bedeutet nach PoO. 
VIII 55 bei der VorunterMi -hüTic: eines Procc?se8 
(s. 'Aväxgioie) den Eid des Beklagten 1^ fitjr fiii 
MutOif, wahrend der Sehwnr des nJigen x^oo»' 
uoai'n h\ess. Die meisten anderen Grammatiker 
jedoch, wie Uarpokration, buidas, Hesvcbios, Bekker 
anecd. gnee. tOO, 16 erUKren, dass mit dem 
Worte 'A. beide Eide, sowohl der de.s Klägers als 
20 der des Bekl^ten beadchnet werden, und damit 
sttmmen die Bisdnerstenen flberein ; vgl. Isai m 
6. V 2. 16. IX 1 34 Tsokr. XVI 2. Da aber 
beide Parteien auf ihre Frocessschxiften, der Kläger 
auf ^ KU^^eschrift, der Beklagte auf setne Gegen- 
schrift vereidigt wurden, .so l-ii niclit.s natürliclier, 
als dasa das Wort auch auf diese Processschriften 
übertragen wurde, vgl. die angeführten Stellen 
und Plat. apoL 19 b. 24 b. Endlich bezeichnet 
das Wort auch die Handlung der Vereidigung, 
30 also den Vereidigungstermin, Lys. XXIII 13; vgl. 
Schoemann-Lipsius Att. Proc 825f. Zie- 
barth De iure iurando in iure jj^aecn 43f. und 
8. .] Koitont'a. Das gleiche Vorfahren bestand 
auch ausserhalb Athens, z. B. in Knidos im 2./1. 
Jhdt. Newton .\nc. In rr Br. Mus. II 299. 4 
[öixaoaico Jitgi] twv zoi aytit\ixoi avxMfiooav. liar- 
pokr. s. l:ioivla belegt dies Wort aus xfl rtoif 
T).t].t6).Fuov nvroifiooifi ; hier hat das Wort waW- 
scheuilich die Bedeutung einer Exceptioasklage ; 
40TgL Sauppe Or. att. II 848. Lipsius Att. 
I^. 831. [Thalheim.] 

Anton i^Arttov), Sohn des Herakles, angeb- 
lieber Stammvater der gens Antonia, Plut. Anton. 
4 (s. unter Antonius). [Hoefer.] 
Antona s. Avona. 

Atttoaeta {'Avtcwaa). Fest lu Ehren der 

kai.^erlichen Familie der An^mine vtm den atti- 
schen Epheben begangen (die Form 'Antoviveta — 
Boeekh GI0248~istunriehtif t D ittenberger 
50 CIA m 121; de ephebis Atticis. Göttingen 1863. 
78) CU m 121. 1122. 1169 u. s. w., A. hii 
MA^xq> 1808. Doch wurden auch anderswo 'A. 
gefeiert : x<bv fity[aXoi]y 'AvToyvttov in einer In- 
schrift ans Thjrateira BuU. heU. X 415. Ob An- 
toninus Pius oder M. Aureliua gemeint ist, ist 
mei.«t nicht zu entscheiden. VgL auch Dumont 
Essai sur l'ephebie Attiaue. [StengeL] 

Antonia (Jo.Heph. BelL lud. V 5, 8 und oft. 
Tacit. bist. V 11), Burg in Jeru.salem an der 
60 Nordwestecke des Tempelplatzes ; schon zu Nehe- 
mias Zeit vorhanden (Birah), unt«r dem Namen 
Baris von lohannes HjTkanos wieder aufgebaut, 
von TT» Modes d. (3t. zmn Schutz und zur Übcr- 
wa< liunu' des Tempelplatzes umgebaut und dem 
Antunin> zu Ehreu A. genannt, Joseph. .\nt. 
XV 103ff., bcU. ImL I 21, 1 (Alten ZDPV I 
1878, 60ff.). [Benzinger.J 
Antdiilii cattra a. Oastri. 
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Ajiiouiajii hortiy iu oder bei Kom, genannt 103 — lÜÖ). Zum iSchmack der Aniagen di e n tet * 

In der InsehrUt CIL VI 9091 EsnMroH «wootm) saUfdehe Kunstwerk«: der famesiacbe 8ti«r, der 

auo Lupcrcus subvillicus hofiorttni Anfoniano- Herculos des Glykoti. ä'ie .Flora* falle jetzt it 

rum bmt merenti feoH. ' [Hül^ien.] Neapel) sind hier gefunden. Was freilidi die 

Jüitoiil«nsliMiUfla. sdieint genaimtinaer Zeit des CatscaUa selbst geschaffen (t. B. Mt 

st;ultrömischen Tiii«olmft CIL VI 5536: C. Postu- grossen Coinpositcapitälc mit Gott. rfiirTiren ini 

mim ^ C\ l. ilelemu I CeUmimia AnapoMtma I Mittelsaal, aie MoMoken mit AUüeteofigiireii. 

nugart dts h(uüiea I Antonumtm f duantm , wo jetst im Lateran), chankteiirieit odi deatEeli 

Mommsen vermutet, dass die Antoniae Tu« htt r penug als eilfertige, wenn auch technisch wir- 
der Octavia und des M. Antonias seien. Freilich 10 kungsvoUe Arbeit einer gesunkenen Kunstperiode. 

ist das Geb&ude sonst ganz unbekannt und die Thennae A. sind twar seit der Renaissance 

Benenuung aufiallig. [Hülsen.] vielfach studiert, gründlich bekannt geword^ 

Aatoninlanae thennae in Rom, unterhalb aber erst seit den 1824 durch die französische 

des Aventins in der Regio XII {piseina publica), Regierung unternommenen Ausgrabungen , deren 

begoimen von (kuraealla (dass der Bau schon im Resultat der Architekt A. Blouet in einem vor- 

J. 2CrtJ anfrt'fanjren sei, wird Beschr. Roms III 1, trefflichen Werke (Restauration des thermes d'An- 

5cy mit Unrecht uus der Sttuimetzeiüuächrift tonin CaracaDa. Paris 1828) dar^^estellt hat. In 

Bruzza Ann. d. Inst. 1870 nr. 279 = Wilmanns neuester Zeit sind erfolgreiche Ao-sgrabuncren be« 

2778 troschlossen) . der das Gebäude im J. 216 sonders im westlichen Teil"* «les Hau]iti;el«riud«s 
noch uiiiertig einweihte (Eutrop. Vill 20. Hist. 20 (Calidarium u. s. w.) augestellt, über welche je- 

Ang. Serer.ll; Carac. 9. Avr. Victor Caes. 21. doch bisher nur nnfenttgend berichtet i^t (?. 

Chronogr. a. 354 p. 147 Momro!'., woraus Hiero- Rosa Relazione snlle sccperte archeologiche -Itlla 

aymus ad a. Ahr. 2231. Cassiodor 208), vollendet citta di Roma, Rvui lb73, 83—85. Notizie üegli 

von Elagabal (Hist. Aug. Ehigab. 17) und Ale- scavi 1878 , 34C. 1879, 15. 40. 114. 141. 314. 

xander Severus (Hist. Aug. Alex. 25), wdthe das 1881, 57. 89). Vgl. Beschreibung Roms III 1. 

Hauptgebäude mit Portiken umgaben. Alle Zeit- 589. Canina Edifizi IV tav. 207—214. Keber 

geno^n preisen sie als einen der staun enswfir- Ruinen Roms 445 — 451. Middleton Remains at 

digsten Prachtbauten Rom : trotzdem wissen wir ancient I?oine II 158 — 177. fHülsen.] 

von ihren späteren Schicksalen fast gar nichts. Antoninlanns. 1) Unter Hadrian in Dacks, 
Unter Aureli^ wurden die Portflcen dnreb einen 80 CIL III 958 (nmriehere Lesnng ). (P. v. Bobden.] 

Brand beschädigt, ah>>r wieder herjrestcnt fChro- 2) Münze. I)ie.se Bezci« Ii nun ^ begegnet blu- 

nogr. a. 354 p. 148 Momnu.). Unter Yalentinian in drei gefälschten Rescripteu des Kaisers Vak- 

und Valens (865) schmQekte der Stadtpraefect rian, die in die vUae des Kaisers Anrelian 9, 7. 

( 'cionins RufiusVolusianus die Thermen mit Knnst- 12, 1 nml 1 Prohns 4. 5 eingcfiig^t .Niud, unJ 

werken (CIL VI 704. 1170 — 1173). Dass noch in einem gleichwertigen Rescript Aurelians in der 

Theoderiob sie in Stand halten Üese, bezeugen Bonosvsrita 15, 8: an den drei ersten Stellen ftr 

Ziegel mit dem Stempel liegfnafttf) ilfomino) Goldmünzen, an der letzten für Silberlingc WI» 

n{09troJ Theoderioo bona Rom(^^ weiche in den Aagtixöi ein Münzstück des Dareios oder seiner 

Manem des Calidarinms gelinden worden rind Naoifolger. ^üJxxetos oder PkUippeuB des FUfipf» 
(Notizie d, scavi 1878, 15). Olympiodor bei Pho 40 IL oder der folgenden makedonischen Konige. 

tio.H giebt dieZalil der Badeplätze für seine Zeit 14iU^ayd^tMV Alexanders des Grossen bedeuter^küot 

(400—420) auf 1600 an. Die Thermen zerfallen A. m nnd für sich recht wohl eine von CarsraUa 

in den Hauptbau und die Umfassungsgebäude. oder von Elagabal ein^führte Münzsorte bezeich- 

Letztere bilden annähernd ein Quadrat von S30 m. nen. Und t^ti^ächlich geht auf das Jahr 215, 

Seitenlänge. Nach der Via Appia zu. an der fist- also auf die Zeit von Caracallas Regierung, ein 

liehen Seite der Enceinte, liegen Zellen für Ein- neues Nominal in Silber zurück, auf welchem da^: 

zetbäder in zwei Geschossen tlberfinnnder. Der Bild des Kaisers stets mit der Strahlenkrone, das 

Hiiuyitbau, 218 m. von Xord nach öud, 112 la, dt-r Kaiserin über dem Halbmonde ers4ieint; in 

▼on West nach Ost messend, enthält in der Axe Gold aber prägte Caracalla wohl etwas leichter 
von Ost. n naeli W. steii liintereinander die drei 50 als seine Voreänper (50 statt etwa Ah aturi auf 

liuchtigen Kuuuie für da^ kalte, laue und heisse ein Pfund), ohne dass sich aber seine Münze im 

Bad {Frujidarium^ lüftidarium oder Ceüa media, übrigen von der älteren unterschied. Man ter- 

CaHariuni). dazti symmetrisi'h rfclits nnd links wendet hentzutaff-'' d«-n Neimen A. 'X^-rn fftr it-n'-« 

zahlreiciie Nebeuräumc, Apodyterieii, Falaestren, neue Silbemominal, aui li wohl iiaiuuter lur dro 

Sftle nnd Höfe zum Teil von bedentenden Dirnen- geringeren Qoldfuss Car:ie:dlas. Es ist aber seiir 

-sionen. Von einem der Hauptrilnrnp. der rflla snlia- fraglich, ob man J.ibi'i ein ll-nlit hat. sich ant 

ris (gcuteint ist wuid die cdia media), sagt schon jene St<dlen de« Flavius VopisiUa zu bemfea. 

der jBiograph des Caracalla a. a. 0., dass £e Tech- Denn die Art und Weise, in der die Gddsotten 

:iikcr seiner Zeit ihre r,,nstrn< tiön für einzif,' und in den drei MeUUen variiert werden: 
unnachahmlich erklärt hätten. Hinter dem Haupt- 60 

gebftnde dehnten sidi Oftrten. Rennplfttae n. dgl. Gold Silber Kupfnr 

aus, ein Stnfeiiban in der Mitte der westlichen Avtfmrniaui Philippei minutuli ihnarü 

Enceinte, in Form eines halben Circus, war für Jjttuniniani PhUippei minutuli settcrtii 

die Znsdianer bei den AtUetenspielen bestinunt: JMommem Aumumi Pküipp^i 

tiinter demselben lagen die grossen Kesenoire nnd Pkü^ipei Antonimoni sesterftK 
Klärbassins für das Wasser, welches den Thermen 

durch «ne eigene Leitung, die Aqua Antommana, besonders» daes die FhiHppeer. die aonst als Geld' 

2ttgeftlhrt wurde (vgLQberdiescLancianiAcqae stttcke zu fassen sind, hier in allen Metallen er- 
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acbdnen, nod die Vielheit der MOnznominale lint 
die Annahme rätlicher erscheinen, dass der Päl- 
schor die Sorten frei erfunden und bei den .4«- 
reliani an einen der Kaiser des Endes des 2., bezw. 

Anfanjr' rlos 3. Jhdts und br-i don Philippri an 
Kaiser i'hilippus gudai ht hat. 
beispielsweise den Philippeer als Münze mit dem 
Bildnisse eines der beid'-n Philiiipi sirh vorstellt«, 
Kowie in Galliens Rescrijit llist. \u^. CUiud. 17, 



blatt der iminisuiatischen Gesellschaft in Wien 
nr. 107 fl892), 137ff. hab.^ ich eine andor-^ Er- 
klärung versucht, indtiu ich die Continuitiit der 
Prftgong des .4. bis in die XXer, bezw. XJCIer 
Präp^g Diocletians betont»-. Aurelian prägte den 
-^1. in einem Gewicht van anfangs 3,36. später 
von 3,7 gr. und mit einem Feingehalte von 3.42« 
später 3,98% (sein Äquivalent im Kupfer Ix*- 
trug, den Silberwert rund etwa zum Hundert- 



7 die aurei Valeriani 1= 14. 3 PA»7i/>jtwi ?jo«/r» 10 fachen des Kupfen gerechnet, 15 und später 



vuUtta in einem i;<'^< riiit'- Valerians) und die tri- 
enies Salonimani ^cnjtiut ind. Die neue Münze 
verdrängte den Denar nur hnifrsain, ja unter Ale- 
xander Sevt^nis und unter Maximinus wurde ilire 
Prägung überhaupt sistiert. Seitdem aber ge- 
lang sie als das haupteftchllehste Silberstäck 
vorzugsw^MSf 7ur Ausmünmn«r. Dir F i ;^ h ilt 
sinkt im gleichen VerbältnLfi mit dem des I'enars. 
Das Oewieht der alteeten nlbemen A. schwankt 



zwischen 5,3 und 4,7 Gramm. Pa nicht festzu- 20 und mit 4 F 



18.5 fTT. ; ich erkenne es wieder in den Kupfer- 
stücken nr. 447 und 448 bei Roh de mit dem 
Habitus des silbernen .4. und einem Maximal- 
gewicht von 15.1 TMP AVRELIANVS 
AVQ Brustbild des Kaisers mit Strahlenkrone 
und KUrass R SEVERIN A AVO Brustbild der 
Kaiserin mit Diadem und Stoln). Diocletians- 
Münzreform, etwa 295 n. Chr., ersetzte dieses 
Billon durch eine schwerere Sorte, etwa 11 gr. 



stellen ist, ob das h&here Gewicht auf Ubemittn- 
znng bendit oder ▼iefanehr gar noch hhiter dem 

Normrdtjowi.ht zurückgeblieben ist, und da au-s- 
reicheode Untersuchungen aujtötehen, so liess sich 
bisher Iceine Einigung über die ursprüngliche Wer- 
fuiiß^d''>: -t. erzielen. Mommsen \\um. Münzw. srn 
829 (französ. Aiu^be III li4fl) fasste Um aU 
Doppeldenar, woAtar sieh allenMls geltend machen 
lässt. dass dr-r bis dahin geschlagene Doppeldenar 

<ler Prägung des bosporanisch»'n Clientelstaates 30 lian bis Diocletian erscheinen, als 20 Sesterzen = 



iriLT i alt. welche don f^leichen 
Habitoä, doch ohjie Strahlenkranz, und dieselbe 
WertsaM teigte. und deraloierte zugleich die Sl- 
tenn Zwanzii,'''r ; di>--t'r XXer war also der des 
Aurelian, nur besser, wahrscheinlich der ToUe Ans- 
dmck des Indieierten Wertes, den AnreKan aeincr 
etwas tninderwertig<'n Mihiz.' durch Zwang — da- 
hw das Aa£konunen der Wertiahl — hatte sichern 
wollen. 

Ich fasso die XX, die auf den .4. v n Anre» 



dnrch den -4. abgeltet wird ; dagegt n spricht be- 
sonders das gleich dem Beginn der neuen Prägung 
zugemutete zu starke Minus des EfFectivir"wii"ht-^s 
gegenüber dem vermuteten Normale (6.822 gr.). 
HultBch (Metrologi.2 322.3) hat. einem Winke 
Moramsens folgend. Ii« Angabe über drii tribuni- 
cischen Gehalt Hist. Aug. Probus 4,5 {aureos An- 
ioniniams ccntum, argettteos Aurelianos miUc, 
atreos Philip}teos deceni milia), der sonst auf 

25000 Sesterze zu stehen kommt, hier zu Ter- 40 sehen den Buchstaben noch Interpnnctionen kennen. 

und daas abo XX/ dnrchaus nicht »91 sein 
mnss. 



5 Denare, die XX/bezw. ÄLl o«ler .4A' für wel- 
che auch die inter])ungif rten Können XX / und 
A'' A v«"irkonin)en ( auch erscheinen mitunter XX 
und / im Felde durch da.s Münzbild getrennt), 
als 20 (n&mlich : Sesterzen) = 1 Einheit noch unbe- 
kannt.^n Namens; Rohde und Ser o k haben den 
follis als Namen für diese Einheit vorgeschlagen : 
man darf nicht vergi s^. n. dass die Münzlegenden 
dieser Zeit im aligemt inon wed- r Spatien zwi- 



wendMi geincht 

txibiinicitcher Gehalt: 85000 Sesterie 

ab luo Goldstücke = 10 000 Sesterze 
10000 Phili^er ^0000 Sesterze^ 

Rest 5 000 Sesterie, 



welche 1000 Aitreliani glei' hgrf^sftzt wrrd» n. also 
\ A.^h S^terze = 20 Asse. Hultsch wollte 

eine BeatftHgnng fieser Rechnung in dem auf SOBIIImner imCommentar S. 59 zosammimgestellt 



Eine wichtige Stütze hat dies»' x\utfas.sun^ meines 
Erachtens an der lliatsache, dass der diocletianische 
Maximaltarif vom .Tahn- f>01 . il«*r nai h Denaren rech- 
net, nur Prewangaben hat, die, wie Christ (8.- 
Ber. Akad. Münch. 186B I I41f.) beobachtet hat. 
durch 2 od«'r durch 5 teilbar«^ '/ahh^'n sind. 
Die vereinzelten, entgegenätebeuden Beispiele hat 



den A. seit Aundianus cr^ch'-incndi'ii Wortzoich-'n 
XX oder XXI (griechisch K, KA, AK) finden. 
Allein in der obni angefllhrten Rechnimg sind 
alh^ Post» n fraglich. Tn-sonders die Bedeutung der 
kupfernen Phüippeif und die Gleichsetzung der 
AwrtHani mit Antomniani; OaracaUas Mfinse 
kann IHzteren. kaum aber ersteren Nam<n ge- 
führt haben. Und femer erscheint es ganz aus- 
geschlossen, das« die streng einheitliehe Regelung 
der r'misclien Münzprägung c^ gestattet habe, dass 60 Quantitäten zusammenlegt, dass sie sn 2 Denaren 
die nämliche Münze in einigen Emissionsstätten angesetzt werden können. 



und aus aniler' U (gründen für hcdcTiklirli erklärt; 
dass er dies auch f&r den einzigen Fall der Ver- 
wendung des Preisansatzes von 1 Denar (c. 17.8 
6 Pfund jrn^^o-V.ov^l Denar; S. 14n hält Blüm 
ner diesen Ansatz für .nicht gar zu billig', kaum 
mit Becht, denn c. 17,6 kosten schon 2 Pfnnd 
Wickon 2 Denare) nicht gethan hat. kann ich 
mit Rücksicht darauf nicht billigen, dass das 
Edict wohlfeile Waren sonst imam bifl su aolehen 



gleich 21 As. sonst, z. B. in Spanien (Reich-smOnz- 
miale in Tarraco). gleich 20 .\s gesetzt werden 
konnte. Femer hatte der .\s längst anfgehr,rf. 
die Einheit für die Silb^n-pehnung zu bildtu. und 
es üst ohne Analogie. das> . in* antike Silbermünze 
si« !i solb>^t al« >fultiplum der Kufff^reinheit be- 
zeiclmet ^anders alleroings beim Gold;. Im Monats- 



Dann ist von den zwei nicht in edlem Metall 
geprägten Münzsorten Diocletians die kleinere, 
ein Kupferstück mit dem Durchschnittsgewicht 
von 2,5 gr.. ü&a Zweidenarstück, der XXer aber, 
das Fünfd' nar^tü. k , der frühere A. In die con- 
stantini-iche Münzoriinnng. 312 n. Chr., findet der 
A. keine Aufnahme. Litterutur ausser den oben 
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angeführten Äu£»ätzen: Missong Wientt iram. 
Zeitsch. 1869 I lOSflf. Mommsen Herrn. XXV 
1890, 25tl. fe . 0 c k Boi-L Ztickr. f. Numism. 1891. 
Hilani II xijx-ti^'lio di Venera, in den Atti della 
r. accademia dci Lincei, III ser., IV (1880) Iff. 
Abbildungen des A. z. B. bei Mominseu-Blacas 
IV Tf. 36 F 2—4. [Kubitschek.] 

Autonlnopolls, eine wahrscheinlich von Cara- 
calla angelegt*' Stadt in Mesopotamien, zwischen 
Edessa und Dara. Sie Uew später Maximiano- 
poUfi. Nach ihrer ZerstömniEr durch die Per^5er 
erhielt sie nach ihrem Wiederhersteller den Kamen 
Constantina. Ammian. Marc«lL XVm 7, 9. Pro- 
cop . bel l. Pers. II 13 p. 211 Bonn. Not. dign. or. 
XiXVL MaUl Chron. XH 312. XHI 828 Bonn. 
Vor der EriMbnng Ton Dum tax HanptrcMtuig 
MeF0]irtnnjien5i hatte der Dux dieser Provinz zu 
Constantina seinen i>itz, Frocop. bell. Fers. I 23 
p. III Bmm. [FxBflokel.] 

Antonlnu««. 1) Zwillingsbruder de« Kaisers 
Commodos, geboren am 31. Augoat 161 n. Chr., 
im Alter von vier Jahren (aleo 165 n. Ohr.) wie- 
der ge^-torheii , Hi>t. Awp. Connn. 1. 2 — 4. Er- 
wähnt wird der puütu Antonintu noch bei Fronto 
pL 94. 99. 101 Maber. Von ihm zu nntersdieiden 
sind zwei uiulere Srlmo des Marcus, nämlich T. 
Aeliua Antoninus (olympische Inschrift, Arch. Ztg. 
1878, 108) and T. Aiu«Uas Antoninus (CIL VI 
993). da diese beiden tot der Thronbeeteigimg des 
Marcus lebten. 

2) Antoninus, Senator zur Ztit des Pausanias, 
Paus. II 27, 6. 7. 

3) AntoninuK. Sohn des M. Petronius Sura Ma- 
Diertinus cos. 182 und einer Schwe»«ter des Com- 
modns, und zwar wohl der Coniificia (vgl. Bor- 
pheni V 433) . da Vibia Aurelia Sabina wohl erst 
um 171 gcboicii ist; zugleich mit seiuem Vater 
TOB Comraodus getötet, liist. Aug. ComnL 7, 6. 

4) Antoninus, ein Plebejer, von Setenu ge- 
tötet, Hist. Aug. Geta 3, 5. 

5) AntoniniiB, ein Opferdiener, Hist Aug. Geto 
8, 8. 

6) Antoninus, Sohn des Königs (L. Aelius Sep- 
timii») Abgar (179—216 n. Qir.) von Osroene, setzt 
seinem Bmder (Severas) Abgar die Grabschrifb 
CIO 6196 = IGI 1815 in Bom. Wahrscheinlich 
derselbe wie der TitolarlcOnig Mannns DL (216— 
242 n. Chr.). vel. o. nnter Abgar Nr. 9 — 11 und v. 
Gutschmid ÜntersuchaiweD über die Geschichte 
des Konigrddis Osroene, M4m. de Vacad. die St. 
P^tersbourg XXXV 1, 1887, 44. 

7) Autoninoa, G^nkai«er des Gallienas, Zo> 
aim. I 88. 

8) Antitninus Aqnila. n> durtus et facundm, 
von Fronto empfohlen (p. 179 ^aber). Wohl iden- 
tisch mit dem Bhetor Aquila «ns Oalatien (Pbi' 
Ic.str. vit. soph. n 11), aber kaum mit ^n/on»tM 
Aquüa in eine m Re script des Severus und An- 
toninus (Digest XIX 2. 19, 9). 

9) Antoninus Baibus, von Septimius Severus 
getötet. Hist. Aug. Öever. 18, 2. Wohl richtiger 
Antonius Baibus. 

10) .Antoninus Gallus, angeblicher Consul unter 
Vaierian, Hist. Aug. Aurel §, 2 (in einem Briefe). 

JP. V. Rohden.] 
U) Valerius Antoninus, Praeses Numidiae 
in den J. 305—306. CIL VIÜ 4766. 5526. 7067. 
7965. 



12) Beicher Kaufmann, wurde nmmrarius im 
Offirinm dfs Pbx Mesopotamiae und dann zum 
I'rotector bcftirdert. Durch die Habsucht fiber- 
mächtiger Gegner in ungerechte Processe ver- 
wickolt, ilie ihn mit äcm Hnin bedrohten, floh 
er mit seiner ganzen Familie zu den Persem 
(Amm. XVni 5, 1 — 8. 8, 5) und wurde bei ihnen 
infolge seiner genauen Kenntnis aller militäri- 
schen Verhältnisse des Orients (Amm. XVIil 5, 
10 1. XIX 9, 8) zum einflussreichsten Batgeber d«B 
Kt'tnigs in den Feldzflgen von 359 and 360 (Amm. 
XVm 6. 3. 18-19. 7, 10. 10, 1. XIX 1. 3. 9, 
7—8. XX 6, 1). 

18) Einen A. nennt der Barbarus Sciiligeri 
(p. 63 a] als Praefectus Ai^ustalis von 381 — 384. 
Doeih smd wfthzend denelben Zeit andere Prae- 
fect€n überliefert und jene ve m lrrte Quelle über- 
haupt ganz nnzaverl&^ig. [Seeck.] 

14) SdilOer des AranMüies SaUas (ProU. in 
20 Tim. 187 B). Von seinen Erörterungen eher W.- ü 

des Nos, der Seele und der Ideen berichtet Fro- 
Uos (das.) und S>Tian (in AristoL nsetaph. p. 
892 b 23 Ilsen. I. V^'l. tndi Z«Uer Fhiloa. d. 
Gr. m 28. 459. 465. 

15) Sehn des angesehenen Nenplatonikei« Rn- 
stathios und der pleichfalls neuplatonischer Philo- 
sophie ergebenen schwärmerisdieu Sosipatra, lebte 
in der zweiten Htifte des 4. christlichen Jbdta. 
zuerst in Alexandrien, dann in Kanobos, in dessen 

30 Tempelhallen er, irdischen Genüssen entsagend 
und ganz dem Dienst der Götter und d^r Pliilo- 
sojihie hingegeben, zahlreiche wissbejn»riif- und 
lieil.-^bedtirftipe Anhänger der altpTieohi>«-lieii Be- 
Ugiüu um .sich »vauimelte. Wohl aus Furcht vor 
der christlichen Obrigkeit, welche die Ausübung 
heidnischer Bräuche strerp verpönte, enthielt sich 
A. aller theurgischen und magischen Künste, die der 
Keuplatonismus, seit lamblieli besonders, pflegte, 
und beschränkte sich im Verkehr mit seinen Scnü- 

40 lern Huf Mitteilung uhiloisophischcr Lehren. Dea 
vdlligen Sturz der alten Götterverehrung nnd die 
nnter 'Duodn ios d. Gr. erfolpte ZerstTirang 
Serapistcmpels zu Kanohüe> soll er voraui^gesa^ 
haben , und diese Prophezeiong brachte ihm bei 
den Gläubigen den Eui eines gotterfülltt n S-h- :* 
ein. Er starb Irarz vor dem Eintreffen seu>er 
Weissagung, also vor 391. Über ihn ^vgL Bn- 
na)ii<)s V. .sojdi. 73f. Comm. Zumpt Uber den 
Bestand d. philos. Schulen 60f. [FreudenthaL] 

50 16) Ans Eos, lebte v«r dem jüngeren Aaue- 
piades (100 n. Chr.) und wird \on Galen ein- 
mal mit einm Mit tel g egen den Biss giftiger 
Tiere erwilmt (6al. XIv 168f.). 

pi. Welhnann.] 
17) Antoninus Liberalis, Verneser einer Sehnft 
lietaftoQffx&amaiif awaycoyi^, die, wie der Titel be> 
■ sagt, Verwandlungsgeschichten in Prosa enthilt. 
Sie uuifasst 41 K^nitel. Erhalten iat dies Buch 
einzig in einer Heiaelbei^r Miaeellanhandscbrift» 

60 dem Palat. 398, der aus drei Sammlungen klei- 
nerer geographischer, paradoxograplüscher und 
epistologruphiacher Werke besteht. Xylander 
Ausgabe p. 4. Bast Lettre critique 2. 4. Keller 
Rer. nat. «?cript. graec. p. Vlllff. C. Hüller 
Geogr. Gr. mm. I p. XVI. Eben diese Hs. giebt 
brauchbare Handhaben zur Ermittelung der QueUn 
des A. I'ie Mehrziilil der Geschichten i-t mn 
oberen und iua uiitereu Kaudc dt:r Blätter itut 
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Quellenangaben versehen. Diese Scholien, die, 
meist mit genauer Anftthning des Titels, bald 
einen bald mehrere Autoren ah Quellen des A. 
notieren, bisweilen auch feststellen, dass die Vor- 
lage des A. nicht mehr aufzutreiben war. riüiren 
nicht, wie man ehedem annahm, von A. ^Ibst 
her. 5*ondern von einom Scholiasten, der noch in 
vorbyzantinitichi-r Zeit g.lebt haben muss (kaum 
nach dem 3. Jhdt). Derselbe Mann hat in gleioht r 
Wei>.' <l< n in derselbe II«, überlieferten rarthe - 
nios mit Quelleuan^ab<>n veri>ehen : ako ist schon 
in fniht r Zeit A. mit Parthenios zusammen Aber* 
liefert worden. Das Hurh, (b in der unbekannte 
Scholiast Autorennameo und Titel entnahm, ist 
der Aatfu&v des Pamphilos gewesen. Besonden 
häufig" ■vverd'-n als Qtiellpn (Vie 'Ertnatovfteva des 
Nikander (O. Schneider Nicandrea 43ff.) und die 
*Oen§eyo9la der Boio namhaft gemacht Indenen 
die neuerdings laut geword« nc Ansicht, dass A. 
im wesentiidien Nikander und Boio ra Grande 
gelegt habe, iit nicht «n erweisen. Vidmehr sind 
viele ErzäUnngen ans mehrereii QacUen conta» 
minieit. 

Die Zeit des A. ist ans seiner Sprache ni 

erscblitss^'u. Sie ist reich an poetischen "Worten, 
die in der «p&teren griechischen Prosa häufig sind, 
desgleichen an lonismen, sie kennt -viele worter, 

•lie vor den jüdisclit-n Scbrift^lellem und vor 
Plutarch überhaupt nicht vorkommen, so dass A. 
sächwerlich vor dem 2. Jhdt. n. Chr. geschrieben 
haben wird. Ausgaben: von Xylander (Bas. 
1568), A. Berkel (Lugd. Bat. 1674. 1699). Th. 
Gale (Hist. poet. Script., Par. 167öj, Th. Mun- 
rkt r tAms-t. 1676), 0. Walch (Lips. 1768), H. 
Verheyk (Lugd. Bat, 1774), L. H. Teucher 
(Lips. 1791), G. G. Koch (Lips. 1832), A. Westcr- 
mann (Myth. graec, Braunsehw. 1843). Haupt- 
Fchriftf'n: F. J. Bast Lottre critiqne «ur Anto- 
iiinuü Liberalis (Parit^ 1S05 . lat. Übersetxtmg: 
Epist. crit snper Anton ino LiberaU, Lips. 1809). 
Hercher Herrn. XII 306ff. E. Oder De An- 
tonino Liberali, Diss. Bonn 1886. Eine neue Aus- 
gabe ist Bedärfnis. [WentzeU 

18) Antoninuti Honoratus, Bischof vnii G.n- 
stantina (Cirta), um 437, Verfasser einer gutge- 
meinten Trostschrift an einen ArcadioSt der dnrai 
Geiserichs Verfolgung d- r ' >rtli('<lnxen schwer zu 
leiden bekommen, e/rnttUa ad Iti&orcs pro Christo 
furmdos esthürtaUmia. Das Cap. 95 Uber ihn bei 
«lennadiu.-. de \-ir. ill. i<t iiii'h .TunL'riianii Quae- 
»tioues Gennadiaiiae 1881 späterer Kinschub. Der 
Brief bd Mifrne Fktrolcfr. l«t t. L. 56S— 670. 

f.Triii.h*T.l 

19) Antonina war um das J. 484 (vgl, Vxo- 
cop. aneod. 4 p. 85 B.) als Tochter einer IMme 

und eines Wagenlenk« rs, d. r seine Kunst in By- 
zans nnd Ihenalonich ausübte (ebd. 1) geboren; 
yor ihrer Ehe mit Bclisar hatte sie emen Sohn 
Phon bd. 2 p. 19B.; Goth. I 5 p. 2G. I 18 
p. 8Ö B. Liberat. brev. 22) und eine Tochter, die 
mit ndiger vermählt war (Procop. Vand. II 8 p. 
444 B.). Nach ihrer Yennfthlnng mit Beiisar, mit 
dem sie eine Tochter loannina hatte (Procop. 
anecd. 4f.), wusste sie die Gunst der Kai.<(eriu 
Theodora zu gewinnen, mit deren Einverständnis 
sie den Prapf.-cten lohannes- ^ttlrzte fcbd. I ; V'-r^ 
I 25 p. ioili.j. Sie begleitete ihren Manu hui 
fitit auen seinen FddsQgen, so nadi Aftiea (Vand. 



I 13 p. 369); dann bei der ersten italienischen 
Expedition, während deren sie in dem belagerten 
Rom bei ihm war (Goth. I 19 \k h3i und chmn 
in Nfapfl mit Prcop für die Ausrüs;tnng der 
Getreidetiutic suigie (ebd, II 4 h. löO. 162); »o- 
vrie bei dem zweiten, unglücklicnen Gotenkriege 
Relisars (ebd. m 10 p. 355. III 28 y. 305 : anocd. 
4). Von hier aius i'iug «ie allein nach Byzanz 
zurück, um bei der Kaiserin Verstärkungen zu er- 
bitt-t-n; da sie aber Theodora ni. ht mehr am Leben 
fand, setzte sie wenigstens die Kückberulung Be- 
iisars durch (Goth. III 30 p. 401. 405; aneed. 6 
. 40). In der Geheiniire^cliicbtr schildert 
room» die A. in den schwürzesten Farben und 
schiloert grell ihren Emfluss avf die Kaiserin und 
auf df'ii ranicffelli'Miii Bclisar, der sich ganz 
von ihr habe leiten lassen. Ausser dem Stnne 
des Fraefeeten lobannes wirft «r ihr Ehebmch 
mit ihrem Adoptivsöhne Theodosius vor und legt 
ihr die Beseitigung des Constantinus (anecd. 1) 
nnd ihres eigenen Sohnes Photios, der ee mit 
Beiisar hielt (ebd. 3), zur Last. Anch soll sie 
den Papst Silverius beiseite geschafft haben (ebd. 
1 n. 18. 16). Die GlanbwDrdigkeit dieser Be- 
richte, mögen sie auch im i inzoln<'ii übertrieben 
und böswillig sein, wird eriiOht durch den Ver- 

fleich mit «uhhüngigen Quellen, der Vita des 
apstes Silverius im Lib. puut. (c. 8) und dem 
Brcviarium des Liberatus (c. 22), in welchen eben- 
falls der Einfluss nicht nur der Kaiserin, sondern 
auch der A. auf die Vorgänge bei der Absetzung 
des Papstes Silverius hervortritt. [Uartmann.] 
20) Antoninus als Beiname: 

a) Kaiser mit dem Beinamen Ant<mtnilB: 

1) T. At lius Hadrianufs Antonintis Pius, 138 
—161 n. Chr., ^. T. Aurt litis Fulvus Boionius 
Arrius Antoninus. 

2) M. Aurelius Antoninus. 161—180 n. Chr., 
8. M. Annius Verne Nr. 92. 

3i M. Aurelius Commodus Antoninus, ursprüng- 
licii L. Aurelius Commodus, 18(^192 n. Chr. S.L. 
Aurelius Commodus. 

4) M. Aurelias Severus Antoninns (Camcalla), 
211—217 n. Chr. 

5) M. Upellius Antoninus Diadumenianus, 217 
— 218 n. Chr. 

6) M. Aurelius Antoninus Pins (Ebgabal), 
218—222 n. Chr. 

7) L. Inlins Anielins Snlpieins Üni(nius) Anto> 
ninus, unter Severus Alexander. 

Fälschlich werden auch zu den Ajitonini ge- 
redmet (vgl. Hist Ang. Iber. 8, 4) : 1) L. Anre- 
lins Verus. 161 — 169 n. Chr. (zum Beispiel L. An- 
toninus Veras, Entrop. VIII 9, vgl Ui^t Aug. 
Marc. 7, 7). s. L. Ceionlns Conunomis. 2) P. Sep- 
timlus G* ta. 211—212 n. CTir. Selbst P. IL lvius 
Pertinax, M. Didius Severus lulianns, L. Septimins 
Severus, M. Opelfins SeTems Macrinns nnd die 
M. Antonii Gordiani sollen tliesen iMinani.n ge- 
ftkhrt haben, vgl. (bn Index von Peter zu den 
Scriptores Hist. Ant:. II 237. 

b) Consviln mit dem Beinamen Antoninns: 

1) Q. Haterius Antoninas cos. ord. 58 n. Our. 
mit I>. lunius Silanus. 

2) Arrius Antoninus cos. sof. 69 n. Chr. mit 

Maria- (''dsus. 

3) 1. Aurelius Fulvus Boiouius Arrius Anto- 
ninns (der spfttere Kiuser T. Aelina Hadrianns 
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Antoninus Pius) cos. orcL 120 n. Chr. mit L. Ca- 

tilius Scvt ru- TT. 

4) Antoiiiiiu- G;illns, ». i>. Nr. 10. 

c) Endlich vltI. M. Aurelius Antoninus proc. 
Aug., M. Am. liu> Fulvu-s Ant ininu-s, M. GalmU* 
Aatoninus, Petronius Antoninus (CIL VI 977), 
SaUias Antoniniu (GIG n 8747£). 

fP. V. Er>li,lon.] 
AatoniopoIU. 1) S. Antiuoapoiis Nr. 1. 

5) Stadt in Lydien , im eonventu iuridieiu 10 

Voll Sardes, am Maeander, PUn. n. h. V 1 1 1 , wo 
es aber auch als Name tüx Tripolisfferoeint sein 
kannte. [Hirschfeld.l 

Antonias. Die Antonii sind ei» pK^b'-jisclies 
Geechlaeht. Allerdings erscheinen nach unserer 
ÜberUeferang der Deoemvir T. Antonius Meren- 
da (Nr. 78) und der Trib. mil. consulari ]H»testatt' 
Q. Antoniua Merenda (Nr. 77) als Patricier, aber 
berdts Niebnhr bat beide mit Recht als Ple- 
bejer bezeichnet. Die wesentlichen Gründe dafür 20 
liegen in allgemeinen geschichtlichen Erwägungen 
Ober die Natur jener beiden Magistraturen und 
können darum hier nicht entwickelt werden. Die 
Anwendung des allgr^meinen Satzes . tlas.s beide 
Magistraturen von vorneherein «len Plebejern zu- 
gänglich waren, auf die Antonii Mermaae, fin- 
det ihre He. htf^rtigung darin, dass sonst kein 
patht;ischer .Vntonier nachweisbar ist. 

Die Antonii gehören nx denjenigen Geschlech- 
tern, welche während der Ri miblik im allgemeinen 30 
kein Cognomen geführt haben. Abgesehen Ton 
M. Antonius Gnipho, der als Freigelassener natür- 
lich nicht in Betracht kommt , ist die einzige 
sichere Ausnahme Q. Antonius Bulbus (Nr. 41). 
Denn das Cognomen Merenda, das uns nur in der 
späteren willkürlichen Redaction der Magistrats- 
liste vorliegt, hat keine sichere Gewähr. Als 
gegm das Ende der Republik grieehisebe Litte» 
raten die StammTiifiiip' vf.rn<^hnier TTaiiser in die 
mythischen Zeiten zurückführten, ward den An- 40 
tonii ilnwr, ein Sohn dee HeraUee, als Ahnherr 
SU Teil. PInt. Ant. 4. 36. 60. 

1) Antonius, in der Erz&hlui^ der Kämpfe 
de» Marius und Cinna im J. 667 = 87 erwfthnt, 
Granius T/ie. p. 24 B. MetrUi enstra in propht- 
quo eraiU, quem Catuli dm et ÄtUmiut senex 
legaU, ut pairiae aulnnmret, oraetrani. ^ U/t 
wohl der Kodner M. Antonius (Nr. 28) p;enieint, 
obwohl fttr diesen (geboren im J. 143) die Be- 
teichnnnf als mtesc nicht sntrlflt. 50 

2) Antonius, einer der MOrder des Sertorittl, 
SalL h. III 4 D. Flut. Sert. 26. 

B) Antonius : vinim fortem mihique in pri- 
mis pfx^Mitum^ Äntonium. praefectum erocato- 
rum misi ad te, eui si tibi viderctur eohnrtis 
traderes, ut, dum tempiu nnni esset ülotieum, 
aUguetf negotii gerere possem .schreibt CHcero, 
als er in seiner Provinz Cilici*'n Ende Aug:ust 
des J. 703 = 51 eingetroffen war. an seinen Vor- 
gäni^er Ap. Glandins Polcher, de. ad fem. 60 

m ö. 

4j Antonius, wie sich uuä dem Zusammen- 
liang ergiebt, zur cohors amiforum des Q. Cicero 
proeoa. Asiae gehörig, Cie. ad Q. fr. I 2, 13. 

FKlebs.] 

5) Antonius, Bitter, als angeblicher Oit't- 
mischer von Nero im J. 55 n. Chr. "retötet, Dio 
LXI 7, 6. Vielleicht identisch mit dem (poQftaMo- 



:to>Xfis bei Galen. XITI 281 nnd dem ^mofBos 

bei Galen. XTII 935 Külni. 

6} Antonias, praefeetu.^ aia<^, Befehlslmtw?? 
▼on Aiealon, Joseph, bell. Ind. in 2, 1 — 3. 

7) Antonius, cenfurio. Joseph, bell. III 7* 85. 
Ein anderer Dio LXXI 27, 2. 

8) Antooine. Reaeripte an einen A.: Cod. lost. 
XII 34. 1 (198-209 n. Chr.). VH 8, 3 f J. 209). 
V 62, 7 (J. 224). m 86, 4 (J. 222—285). m 32, 7 
(J. 245). VI 24, 6 (J. 246). m 82. 9 (J. 283). 

f)) Antonius , Epikureer . »Tessfu Buch .-tfoi 
riji £t( Tot( Idioi; :iädeaiv i<pedQeia{ G alen V l£ 
kritisiert. Ein Freund des Galen. XTX 929 
Kühn. [P. V. Rohden.) 

10) A. aus Argos, Verfasser eines epideiKti- 
achen Epigramms auf die Ruinen Ton MVIcniai 
(Anth. Pal. IX 102) innerhalb cin-r Pliilippos- 
reihe; daher wohl nach Jacobs (Xlii 852) iden- 
tisch mit Antonius Thallus, von welchem ein Epi- 
gramm (Vn 188) elwn&lb in einer Philip^to«- 
reihe erhalten ist. [Reitzenstt-in.] 

11) Aus Rhodos, ging zusammen mit Porphyr 
im Jahr 262/3 nadi &m, wahrscheinlich um Pla- 
tins Unterricht zn «jenicssen. So erzählt Prirphrr 
(v. Flotin. 4); sonst ist von A. nichts bt-kannt. 

[Freudenthal.] 
1 '2 ) I > r esopotamiae im J. 849, Cod. Theod. 
VII J2, o. VlII 4, 4. 

18) Tribnnus, Commandant eines Truppen- 
körpers in Dacia Mediterranea im J. 365, Ama. 
XXVI 5, 10. [Seeck,J 

14) Rhetor ans unbekannter Zeit, als Conunen' 
tator des Aphthonios jedenfalls nach 400 n. Chr.. 
erwähnt in den Schol. Aphthon. II 30lf = II 
23 W. [Brz<.slia.] 

16) Antonius, nach Migne PatroL l.^i^ V 
262 — 282 und auch noch nach O. äcbmid in 
Wetzer und Weltes Kirchenlexikon !• 1882 ein 
christlicher Dichter di s 3. .TliJt>.. Vorfa.«>''r - irres 
oarmm adtermt gentes (253 Hexameter). Alkin 
das Gedieht, daa sehen wegen des <3«bnuidia von 
paganm fflr Heide z. B. v. 10. 202 nicht vor c 
860 geschrieben sein kann, ist viel spätlei vea 
einem Anonrmns (naeh Muratori von PanUnns 
Nobinis) \> ifusst nnd einem Antomus nur nge> 
eignet worden. 

16) Antonins cter Qntsse, der heilig gesprodieM 
ägyptische Einsiedler, der sehr früli ab einer der 
Väter des MOnchtoms verehrt worden ist. Sdne 
Btttteteit fUlt vnter Oonstantin nnd Conataii<ii0; 
in den arianischen Kämpfen tritt er entschieden 
auf die Seite des Athanasius. Die unter den Wer- 
ken des letzteren Oberlieferte Vita Antonii Irt 
sweifellos stark idealisierend gehalten, insbesondere 
sind die eingelegten Reden des Antonias freie 
Conception des Verfassers, aber trotz H. Wein- 
garten Der Ursprung des Mönchturas, Gotha 1877, 
lOff. wird das W erk w. der d'-m Athanasius abzu- 
sprechen , noch gar Anlonivis als eine mythische 
Gestalt zu behandeln sein. Haupt*5telle ; Vorbe- 
richt zu den (syrisch . rlialtt-ncn i Fi sTl.ri>'f'-n 
hl. Athanas. a. X (337/8j S. 29t'. .1er A'xsir.il»-^ vou 
F. Larsow 1852. Sodann Ki-n^n. Chrou. ai *. 
356. Rufin. h. eocles. n 7. Socr. h. e. I 21. r\' 23. 
25. So5M)m. h. e. I 13. 14. U 31. Hl 18f. Theo, 
(li.i 't Ii. I\ 27. Nach Hieronymus vir. ilL 68 
^■xisti. iten 392/3 von Antonius 7 Hri- ü- in 'irn>- 
tischer Sprache ad diversa monatteria, abtr be- 
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reiia ins Griechisdie ttbenetzt; waa heute tmier 

s- iii'^m Namen umläuft, Briefe, Predigten. Mönchs- 
rogelu, iat ans dem Arabische ins Lateinische 
ÜMrtngen durch Ahraham EeeheUensis tmd Ton 

recht zweifelliafter Herkunft. 38 Aussprüche von 
ihm finden sich an erster Stelle unter den ojto- 
<fr&eyftata r&ir ayia>v ytQÖmdv hei J. B. Cotele- 
rius t ccl.-.v graec. monumenta I 338fF. Bequemste 
Satnrolnng bei Qallandi Vet. Fair, biblioth. IV 
683ff. Migue PatroL gr. 40, 95Sfr. 

17) Svrischer Mönch um 460, vertrauter Sdiftler 
de.s Säulenheiligen Simeon und Verfasser einer 
griechischen Biographie desselben, deren lateini- 
sche Übeiaet^un«^ in ilt-u Aotu SS. Lmuar. I p. 261 ff. 
gedmckt vorliegt. Er ist wohl idc-titixli mit dem 
rii rtu»' utrojrrcü»' yevoftivon' bei Euagr. h. eccles. 
I 13. I Jülicher.] 

18) A. Antonius, einer der drei Gesandten, 
welche Aemilius Paullas nach der Schlacht bei 
Pjdna an Persel» schickte im J. 586 ^ 168, lir. 
XLV 4, 7. 

19) C. Autoniu* M. f. M. n. mit dem Spott- 
namMi Hyhrida, Sohn des Redners M. Antonias 
(worau« sich Grossvater ximl nrgro9<?vater erge- 
ben), jüngerer Bruder des M. Antonius (Creticus)« 
Oheim des Triumvini M. Antonius. C. Antonnu 
M. f. heisst er CILI p. 114. Cic. ad fam. V 5. 
Dioind. 1. XXXVII; CAntonim fosti min. lU 
und CIL XIT 9611 nnd gewöhnlich bei den 
Schriftstellern. Pen Spottnamen Hybrida trfebt 
nur Plinins u. h. YIII 213 : m mUU> getiere aeque 
faeiUa (a]s in dem der Sohweine) miaetwu cum 

pro. 'fuali'f'T tmfos audqui hijhiidn.^ POCftbüHt 

ceu aemiferos, ad homines ^uoque ut C. ÄiUo- 
nium Cieertmi» in ermmdatu eoütgam apptUa- 

iitm*' eollata. 

Während des BOrgerkricges beiand er sich 
in Griechenland, we er naetus th tseereilu Sul- 
la no iquitum tnrwa« raubte und plünilerte. 
Ascon. p. 75. 79. Nach Rom zurückgekehrt, be- 
reicherte er sieh bei den stiUanischen Proscrip- 
tionen und trat gleich anderen Vornehmen beim 
Trinmphe Sullas im J. 671 =83 in circensischen 
Spielen al« ageolenker auf. weshalb ihn Cicero 
später (or. in tog. cand.) als quadt-igarius ver- 
höhnte. A.scon. p. 79, vgl. p. 83. Im J. 678 = 
76 O-raiei qui svoliati erant cdiixerunt Änto- 
MMim «n nu ad M. Lueullum practorem, qui 
ius itäer peregrinn^ fficrhat. Egif pro G-raeeis 
C. Caemr etiam tum aduJeacetUulm — — et 
quam lAtcuHus id quod fJ^raeei postulabatU de- 
crevisaei, appellarif trihunos iuraviiqur sc id 
forum eiurare, quini aequo iure uti non posset 
Ascon. p. 75; darauf geht Cie. or. in tog. cand. 2 
qui in sua oivttntr riim pereyrinn nfgnvit se 
iufiioio aeqito ceriare possr, vgL ^. Cic. pet. 
coos. 8 tweem audivimus iurantit seBomaeiU' 
dieio aequo cum homine Ornrei) certarc non 
posse, verwirrt ist der Bericht Platarchs darüber 
Caes. 4. Er war Tribnnns plehis im J. 688 s 
71 ; dies ergiebt sich ans der in jenem Jahr er- 
lassenen Lex de Termessibus, CIL I p. 114, in 
deren wtteaoripHo C. Änieniut M. f. an der 
ersten Stelle nntor den rogierenden Tribunen ge- 
nannt wird. Im J. 684 = 70 stiessen ihn die 
Censoren L. Gellins tmd Cn. Lentnlns aqs dem 

rnt rausasifit» suhsf i i])seru7if. quml nodos di- 
ripuerit, quod iudicium reeusarü, quod propter 



aerit alient maffnüudinem praedia mmieiparit 

bonaque sua in poteMate tum J/nf»-fff .\s( on. 
p. 74, VgL Q. Cic a. a. 0. Die nota cetiw- 
ria ranine helcuintlich die Wahlfthigkeit nicht, 

und A. kam auf Jen» t;e\v()hnlirhen Wege der 
Wahl zu einer Majjristratur wieder in den Senat. 
Dass er die AediSttt bekleidet habe, wie ge- 
wöhnlich anijegeben wird, dafür fehlt es an je- 
dem Beleg. Wenn Cicero p. Mur. 40 sagt quodsi 

10 ego. qui trittoa hulos aidilis feceram , tarnen 
Anionii ludin comtnorrhar, tibi, qui eami mähi 
feeeras. nihil huius {Mureti/ie) istam ipsam quam 
irridcSf argenteam acaenam advcrsatam pulas ?, 
so folgt au-i iler Parallele zwischen A. und 
Murena . dass hier von Spielen die Rede ist, 
welche A. als Praetor gab; vgl. PUn. n. h. 
XXXIII 53 L. Antonius ludos scaena ärgert' 
fra. freit {= Val. Max. 114. item L. Mumm. 
Er bt'warb sich gemeinsam mit Cicero uui die 

20 Praetor und kam durch Ciceros Begünstigung 
bei der Wahl aus der letTtfn in die dritte Stelle, 
Cic or. in t. c. fig. 5. Ascon. p. 76. 83. Q,. Cie. 
8. Praetor im J. 688b!66; quo in magistraiu 

fimicfim, quam donii jmJnm hnhfrrf. de mnchinis 
emit Q. Cic. 8. Um das Consulat für das J. 
691=68 üiftten sieben Bewerber auf, von denen 
vi.^r von vorneherein keine Aussicht hatten ge- 
wählt zu werden i in Betracht kamen nur Cicero, 
A. nnd Catilina, Ascon. p. 78. Cie. ad Att. I 

30 1. Q. Cic. pet. <•' r ^ 1 i-'ni. f'dfillrin nutcm 
et AnUmiuSj ^uamquam omnium ntaxittte info/- 
mt8 eorvfn vtia eatet, tmnm mtdtum poterwä. 
Cnirrnvt i^iint anifxi. u! Cim-uwm ronsulatu de- 
ioereiU, adiutoribua usi ßrmissimia M. Oraaso 
et ü. Caesare Ascon. p. 74. IH 9ti UM aeerr^mt 
fir ijiilf'nfissimi fuerunt Cicerotii\'< rrfrnijalores, 
cum pelit ctmtuiatum , quod eiua in diea cre- 
»eore digmtaUm ammaäwriehcmi Asoon. p. 74, 
17fF. Diese Begründung ist unrichtig ; nicht aus 

40 persvStilichen, sondern aus rein politischen Beweg- 
gründen unterstützten Crassus und Caesar den 
A. und Catilina gegen Cicero. Wir wissen nicht, 
wie tief sie sich in Catilinas ümsturzpläne ein- 

felassen hatten ; zweilellos sahen sie in den 
eideii arg verschuldeten (über A. vgl. Ascon . 
p. 78, 21tT.) Catididatcn branchban' Werkieugo 
gegen den Senat und Poiupeius. Die Wahl- 
unitriebe nnd Bestechungen Catilinas und A.8 
waren <?o ar? , das«? der S* nat li>^schIos.s ut lex 
50 ambitus aucta cliam cum pmna ferrctur Ascon. 
p. 74. Als der Tribun (4. Mucius Orestinns 
gegen das SC. interf-.dierte , hielt Cicero im 
Senat wenisre Tage vor den Wahlcomitien gegen 
A. nnd Catilina die Rede in toga Candida, 
deren Bruchstücke uns Asconius Coramentar 
bewahrt bat. Beide Gegner antworteten mit 
Sehmfthnngen quod solum potermü, uitieels in 
pnvitatrm [deeronia) : f rt hanti/r qunqiir orati- 
oncs nomine iUorum editae, non ab ipaia acrip- 
60iae> Md ab (Xeenmis obtrwiaUyribua (Ascon. p. 
84). Von den Comitipn wiirdo Cir.To f'iristinimi|T 
gewählt} Antonius paucuJt.i centuriis tkttilinam 
gwperamt, eum ei pmpter patria nomm paulo 
sjnri<isior )/inn)t.'i .^^njfra'iritd rsact quam Cati- 
linae Ascon. p. 84 ; vgL SalL C. 24, 1. Plut. Cic 
11. Als Pnmnien der Consnln des J. 68 hatte 
der Senat Gallia und Macedonia bestimmt (nach 
dem sempronischen Gesetz mosste dies vor den 
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Wahlen geschehen). Bei der Losung anter den 
designierten Consuln fiel Macedonia dem Cicero, 
UalUa dem A. zu. Da Macedonia als ein- 
trägliche Provinz galt , and A. dort seine Ta- 
schen zn fiUlon hoflfte , trat Cicero ihm Mhco- 
iloüiu ab, um ihn angesichts der von Catüiim 
drohenden tiefahren sich persönlich zu verpflichten, 
Ch: III Tis 5. SaU. C. 26, 8. Fiat. Gic 12. Dio 
XXXVII 33. 



Brief spricht Cicero davon, man gehe im Senj^ 
damit um , A. abzurufen ; Pompeius werde die 
Sache in die Hand nehmen, und ein Praet« 
werde den Antrag ans Volk stellen ; darauf gefa«s 

Cicero? Wort'- in derii gleichzeitig«^!! Brief an 
A. § 3 sed reliqua, milti erede, nmlto maiui 
tneum Studium tnaioremque gravitaiem d Zo- 
hnrem ilr^idrrant. A. erfüllte Ciofros Begehrer. 
und war Atticus bei seinen GtücbiLften beh&lf- 



Consul im J. 691 = 63 mit M. Tullius Cioeio; 10 lieh • ■<> dass Cicero ihm ein Dankschreiben 



G. Anjtonius] f. min. III. Antoninus Chronngr. 
f. Idat. Chr. rasch., C. AtUouim Ca*.sio(l. Obs. 
61, r. 'AytwviOi M. vtoi Dio ind. 1. XXX VII. 
Dio XXXVII 10,4. Flor. II 12. Entrop. VI 15. 
Suet. Aug. 5. Plin- n. h. Vm 213. Strab. X 455. 
Welche Stellung A. ab ConRol im €telieimen stur 
o«tilinarisch*n Vorschwörung einnahm, wissen 
wir niclit. Da er nachher verurteilt worden ist, 
wird er von den tp&teren Historikern der directen 



sandte, ad Att. 116, 16. Gegen Ende ^ .Tahres 
694 = 60 verlies« er die Provinz, in der ihm C 
octaviu-. nachfolgte, Cic. ad Att. II, 1, 12, 

Vt'll. 11 .">9, 2. Su.'t. Xxxi:. 1. Doch war ^r ua 
DtCcuiber iiucli uicliL ia liüiii , Cic. a«i Att. VI 
% 8. 

Im Anfang des Jahres 695 = 59 (der Zeit- 
punkt ergiebt sich ao8 Cic. in Vat. 27) wurde 
A. angesagt. UeW «einen Prooets rind ii* 



Teilnahme bezichtigt. Plut. Cic. 12. Dio XXX\ai 20 folge .k-r nuingelhafton Tl.erliofr'niTig die An- 



30. 39. Dass seine Haltung zweideutig war» zei- 
gen die Andentnng«!! (Seen», der ihn diureh P. 

Sestias. A.e Quacstor. schaif ülxwachen liess, 
Oic p. Sest. 8. 12} es war ein recht xweifel- 
hsltos Lob, Asm ihm der S«oat nach der Ver* 
urteilung der Cntilinarior .s]>i:Mi«Ifto : qttodeos. qin 
Imim omiurationis partieipes fuissenl, a suis 
et a rei ftiMieae oongiHis rpmnpis9ei Cic. Ctt. 
in 14. Gegen End.- (le> ,Talire> niusstv A. 



siebten der Neueren (vgl Drumaun I 538. 
Znmpt Crimioalprooefls 4974r. liommaen I>e 

sodalicüs 66; St.-K. 113 584. 1) so verschieden, 
dass eine kurze Übersicht der Üherlieferong not» 
wendig ist. L Oioero 1) in Yat 27—88: quatnt, 
cum Ux esset aequa pnnnuh/a/d itiiti't iftagi- 
straius, fHuUaa iam alias tttlisses, cxspeetaritmt, 
dum C. Antonius re$t» fieref apud Cn, Lmtu- 
Inn/ Cf"dionuw? et postea qtmm Ute est reus 



den Oberbefehl &ber die Truppen gegen Catilina 30 /ac^usr, staiim tuieris in eum tQui tuam pos 



«Iwnielnnen. Dieser, der in Etrurien ein Heer 
'/usammengerafft hatte, sah sich durch den Prae- 
tor Q. Metelltts Celer, der mit drei Legionen aus 
Pieennni vorrückte, und durch A., der im J. 
02 als Proconsul da« Commando weiterführte, 
f'ingfsrhlosfjcn. Er hoflfte. A. werdo ihn nach 
Gallien catkoinmen lassen ; aber dio^er war 
eifrigen OptimiteB viel in streng aberwacht, 
x\m derartiges zu wagen (Cic. p. Sest. 12). Doch 



legem reus faetu» esse^, ut homo eon^ularis ex- 
et usus tniner puncto temporis spoliarrfur hemS' 
fido et aequitate legis tuae'f Dices famUiari- 
taiem tibi fuisse cum Q. Maximo: jj^racdara 
de^amo fmimris tm. Nam J^iMetm» gtsiim 
summa laus est , sumptis inrfieiis , suj^r^fa 
causa, quaesitore consilto^c dflcfto eotn.miMiH'- 
rem reo reieetionis eonäktionem dnr( nolui»*e 
— zum Schluss von § 28 Erwähnuni^ AtT 



woWiv er den todlichen Streich gegen den alten 40 Verurteilung des C. Antonius. 2) p. CaeL 74 ^Cae- 



Vcrbttn leten nicht .selber führen ; unter Berufung 
auf seine <iicht übertrug er den Befehl seinem 
Legaten M. Petreius, der Catiliua und seinen 
Heerhaufen aufrieb. Sali. C. 56ff. Liv. j.er. 103. 
Obeeq. 61. Flor. II 11. Eutr. VI 15. Val. Max. 
n 8. 7. Plut. Cic. 22. Appian. b. c II 7. Dio 
XXXVU 40. Schol. Bob. p. 229. Da der Sie; 
unter A.s Auspiei n • rf n lifpn war, wurde er 
von den Truppen ai^^ imptrator begrüast, Obseq. 



Uns) aeoustsvit C. Aniomum eonkgam nieum^ eui 

nns^ro praeelari in rem p. bencficii inemorio 
nihU profuä, noeuit opinio maleficit ctjguaii. 
2) p. Place. 5 kurze Erwähnung der Verurteilung; 
eoa. 94 gravia itddicia pro rei dfr/r r'*.-i*'' ■'tiJfn 
de coniuratorum scelerc fecistis: tu/ti pwa*ti 
satis eonoettam e$$e rem p„ m mmtkm 

impiorum pontam optimr >>;rrtV .-jr-^s d'tra- 
scrint. Ovpressus est C AtUwnus. J-Jsto: ha- 



Dio a. a. 0. (daher Antonio imp. in der 50 buit qwtniam üle infamsam 



Aufschrift von Cicems Brief. Cic. ad fam. V 5). 

Nach der Schlacht begab er sich nach seiner 
Pnmns Hacedonia, wo er die ünterfhaiiM ar|r 
l»edrOcktc nnd von den Dardanem und Moesiem 
selümpfliche Niederlagen erlitt, Liv. per. 103. 
Obeeq. 68. Dio XXXvHI 10. In die Zeit des 
Proron.«;nlats fällt der Brief Cicero« (-^'ei^elirielien 
iio J. 693 = 61) an ihn ad fam. V 5« ein Em- 
pfehlnngsselueiben für Atticus, vgl. ad Att 1 



ille ip ' — — i-oh's iudieibus opprrnsus rsfr^, 
euius dfimnatione sepuierum L. Catilinae fiori- 
hu» omabim hominum oudaoüaimormn ae 
mf sfieorurfi hostiam coficeniu epuiisque tW? A-rj- 
tum est; iusia Catilinae facta sunt. 4) De dorn. 
16 eum C. Antonmm eotdegam memn d^m-^ 
derem — —. 

II. SchoL Bob. p. 229 zuFlac«. 5: C. Antmius 
M. Caäio Bufo ueeuetmie, nom tiv^hm 



13,1, in welchem Cicero A. sehr eindringlich »nQQperuiiiarum repeiu*uiarumerimine, verum etiom 
seine Verpflichtungen gegen sich mahnt. In ' 
Rom war das Oerflelit verbreitet, A. behaupte, 
er müsse seinen Raub mit Cicero teilen , und 
Sur Überwachung habe Cicero seinen Frei- 
gelassenen Hilams nach Macedonien gesandt ; 
eine von Ciceros Feinden ausgesprengte VerL^um- 
dung, über die er entrüstet war, Cic. Att. I 12 
(geschrieben 1. Jan. 693 = 61). In demselben 



o6 hane eoniurationem non ita pridem 
tus fuerat. 

m. VaL Max. IV 2, 6 Cantnius OaUus rt- 
umparüer aique accttsatorem admirabilem egit, 
et C. Anionii, quem dfimnaterat, ßiiam in tna- 
trimonium ducetuio et — — . 

IV, Quintilian inst. TV 2. 125 -124 fthn 
ein längeres Stück au» der liede des M. Caelioi 
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in Antoniiim welches sein Terluilten ak 

Statthalter Macedoniens geisselt; in den gleichet! 
ZoMimttenhanff gehört das Citat IX d. 58. 

y. Dio XxXvm 10 nach ^em hnnen Be- 
richt über A.s Misswirtsdiaft in Macedonien : 
ov ftevtoi H(ü Lfi xovxote aliunv toxer , aXi* 
iyQaq>ri ftev hil rfj roB KatJUnv mrvofioaitf, UXm 
6i dl' ixeh'u, xui oweßf] aitt^, oyv ftfv ixQivrro, 



spftten OewUmmanneB wie INoe hei der ünt» 
scbeuhn? einer jnrirtiecheD Swdeifiraf» ine Ge- 
wicht fallen. 

Cicero verteidigte seinen Amtsgenossen, wie 
schon früher im Senat (ad fam. V 6, 3), so auch 
im Process, mit grossem Eifer; seine Aiufälle 
gegen die politisdien Ifoehthaher reratinimten 
den Cou.sul Caesar derart . dass er drtn Stunden 
nach Ciceroä Rede Clodins Adoption bewirkte. 



Ktmidist ist tweiftlloe, dass gegen A. niebtlOCic de dorn. 41; vgl Snet Caes. 20. Dio a. 



zwei versdiiedene Anklagen erhoben wurden, 
8ondem eine einzige. Wenn drei Ankläger M. 
Caelins, C. Caninius (Gallas), Q. (Fabins) Maxi- 
mus genannt werden, so war nach bekannter 
römischer Sitte Einer der Hauptankl&ger , die 
beiden anderen Sabscriptorcn. Wem die erste 
BoUe xnfiel, läset sich nicht entscheiden; dass 
es Caniniu? gewesen sei, wird aus Valerios Maximns 
nur folgern, wer nicht weiss, wie dieser Soribeiit, 
gleichgültig gegen das Thatsächliche, lediglieh 20 
nach rhetorischen Antithesen strebt. Auch aus 
den Erwähnungen der Punkte , die materiell 
in der Anklage zur Sprache kamen, lässt sich 
ein sichere:; Urteil über die Formulierung des 
Anklagegrandes nicht ohne weiteres gewinnen. 
Dl iin bei der nnjnristischen und ansinnigen 
Weise des ruinischen Criminalprocesses jener 
Zeit , nach welcher die sachgemässe Darlegung 
des Thatbestandes überwnehert wurde von der 



0. A. wurde verurteilt (s. die Zeugnisse oben) 
und ging ins Exil nach Kephallenia , xai tiir 
Slrjv rijaov ijtrjKoov iaxev to^ tdiov xxijfta. o6m 
e(p&Tj fxevioi xaxotxiaa^, aXi.u xadööov xvyajf .Tgop 

ßu.v Strab. X 

455. Sein Neffe M. Antonias rief als Tribun 
und Stellvertreter Caesars im J. 706=49 zwar 
viele andere . doch nicht den Oheim zurück. 
Cic PhiL II 5»>. Dio XLVI 15. Dass er von 
hegna ligt wurde, beweist ausser dem all- 



gemeinen Zeugnis Strabons die Thatsache, dass 
er am 1. Jan. 710 = 44 an einer Seuatssitzung 
teilnahm. Cic. Phil. II 99, vgl. 79. In der zwei- 
ten rhilippischen Kede (Ende d. J. 711=43) 
verbclutte Cicero noch M. Antonius , da^^b er 
sefaien Oheim nidit habe snrflckhenifen wollen, 
qu^m eiiam n'^ f tisuram prfenflam i>npulisti 
eamf^ue petitiotum comparasti. titMte et rwM*" 
homttwm et querdku moterei. Thatsächlich Ist 



breiten Behandlung des gesamten Lebens des 30 er im .T. 712 -—42 Censor mit P. Sulpicins pr 



Angeklagten oder Verteidigten, war e« selbBiver- 
stftndlich, dass in jeder capitalen Anklage gegen 
A ine Beteiligung an der catil inarischen 
Verschwörung und seine Schandthaten in Ma- 
oedooien aur Spradie gebracht wurden. Der 
Cn. Lentulus Olodianu«; ist. i^ne die ülteren For- 
scher richtig sahen, der Praetor, bei dem die 
AoUage eingebraeht wurde. Wenn es dann aber 
(11) heisst quar.'iiforr eonsilioqur dHrctn, so f'dgt 



Wesen. In dem Bruchstftck der fast. Colotiani 
CIL I p. 4<$e ist erhalten Ir. MwiMtwa L. f. M, 

Ai miliitfi yf. f. . . [Anjtonius P. Sulpi'cim Crns. 
Lustr. n. f. ; das Piuenomen und damit die Be- 
xiebung steht fest durdi die Insehrift von Tn» 
sculum, dL XTV '2till P. Si/Jinr-ins C. Anttmius 
een[sj — > Er scheint bald darauf gestorben 
m sein; denn er wird weiterhin nicht genannt. 
— Seine Gattin ist unbekannt, von seinen Kitt- 



aaraus, dass die Verhandlung anter Leitung eines 40 dem kennen wir zwei Tochter, vgL Antonia Nr, 
qiKw.güor stattfand. Bannt ist die Annahme 108 und 110, 



ausgeschlossen, da.ss die Anklage auf Erpressungen 
ging ; denn es ist kein Fall bekannt, dass in der 
quaestio repetimdarum jemals ein qutumtor fun- 
giert h&tU\ Es bleitjen zwei Annahmen: ent- 
weder die Klage war gerichtet auf Teilnalmie 
an der Verschwörung, das heisst de p», oder 
wegen A.s schmählichen Verhaltens in der Pro- 
vinz (vgl, Caelius bei Qnintilian) auf 



20) C. Antonius M. f. M. n.. der mittlere der 
drei Sohne des M. Antonius (Creticos) Nr. 29, 
Bruder des Triumvim und des L. Antoiiiiis (Kr. 
23), Cic. Phil. X 10. Münzen ans seinem Pro- 
consulat mit C. Antonius M. f. pro coa. IV pon- 
tifex bei Cohen 12 59. Mit seinem Bruder 
Lacius war er im September des J. 700 = 54 
sulfseripior der Anklage , welclio C. Memmius 



maiestas populi Romuui. Eine voUkomiueu 50 trib. pl. gegen A. Gabinius Nvegen Erprc&mngen 



sichere Entscheidung ist nicht möglich ; mir er 
scheint die zweite Aimahnio. die bisher Oberhaupt 
nicht erwoj^eu ist, bei weitem wahrscheinlicher. 
Denn da es den Ankliitreru doch nur auf das 
praktische Ergebnis einer Verurteilung flber- 
haui.»t ankam, die Strafen in beiden Fällen we- 
sentlich gleich waren, so gaben die frischen 
Frevel in Macedonien den Anklägern eine vi*d 
geeignetere Operationsbasia als die zweifelhaften 



in Concurrenz mit Ti. Claudius Nero erheben 
wollte. Cic. ad Q. fr. HI 2, 1 verglichen mit III 
1, 15. In dem Briefe an Therraus vom J. 704 
= 50 apricht Cicero ad fam. II 18 die Envar- 
tnng aus, dass die drei Brüder A. deinniicli-^t 
das Tribunal bekleiden würden (vgl, Nr. 23 i. 
Während aber Marcus im J. 7w«s49, Lu 
■ ins 710 = 44 thatsächlich Tribüne gewesen sind, 
wird über ein Tribunat des Gaius nichts berich- 



AngriflFe gegen den Bedeger (p. Flacc. 5) Cati- 60 tet. Im J. 705 = 49 war er Legat Caesars und 



linas. Wenn Cicero p. Flacö. 95 A.s Vemr- 
teilung als ein Totenopfer für Catilina bezeich- 
net nnd damit eine eventnelle yentrteilung des 
Flaccus als ein solches fflr Lentulus in Parallele 
stellt, so zeigt eben die^ Parallele — Flaccus 
war r^Ktundarum angeklagt — , dase ans der 
Bemerkung juristisch nichts zu foltfern ist. Eben- 
sowenig kann die rhetorische Antithese eines so 



beauftragt in Gemeinschaft mit P. Dolabella, 
der eine kleine Flotte befehligte, ühricum gegen 
die Pompeianer m verteidigen. Er stand anf 
der kleinen Insel Cnri-ta fhente ital. Voglial. 
Die pompeianischen Flotteutührer M. Octavius 
nnd Ii. Seribonins libo ^hingen nnd vernichte- 
ten Dolabellas Flotte mvl sclilossen A. in <'a- 
ricta ein. Sallostios und Basilos eilten aus 
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TtaHen, Hoitensins ans dem ^rrrlimiiseliMi Meer 

herbei, um ^hn zu entsetzen, wurden aber von 
Uctavins und Libo ge.^chlagen. Der Hunger 
zwang A. nr Ergebung ; ein Teil seiner llnin- 
schaft rctti'te sich auf Flössen aufs Fest- 
laodi der Rest, füuiiehn Cohorteo, wurde Toa 
Ltbe rar ponipeianiselien Hanptarmee gefthrt 
und dieser einverleilit, Liv. per, 110. Flor. II 13. 
Oros. V 15. Appian. b. c II 47. Dio XLI 40. 
Suet. Caes. 36. Lucan. IV 402fll; beiCaeswrb. c 10 
in 8 am Ende ist der Bericht über diese Vor- 
gänge in der hsl. Lücke ausgefallen . die Ein- 
reihung der Anfoniani müäes wird erwähnt III 
4, 2, die Übergabe ad Ounetam 10. S, der Ver- 
rat des T. Polio niiuft typ^rn profiihtm earrritnm 
C. Antont demomifratnmH^ 67, wovon die übri- 
gen Berichto nichts erwähnen. 

Im .1. 710 — it. :ih sein Bruder Marcus Con- 
5?ul, Luoius VolkstriVinn war, war üaius Praetor, 
Flut. Änt. 15, Dio XLV 9 = Zon. X 13; Ap.90 
pian b. c. III 14 bezeichnet ihn nicht genau 
als aToanjyovvxa rrj^ noktiog , denn der praetor 

ri inUr }>rnr/rinos im dicit war Cassius, vgl. 
c. III 2. I»a aber beide im April Kom rer- 
liessen, übernahm A. die Vertretung des pro«- 
lor iirhaiins. Darum gab Octavian bei Uun 
die Erklärung ab, dass er Caesars Erbschaft an- 
trete, Appian. a. a. 0. Ebenso richtete er, was 
sonst dem praetor urbanug oblag, die Apollinar» 
spiele am 13. Juli nuf?, Appian. b. c. TIT 23. Am 80 
28. November des J. 44 veranstaltete M. Antonios, 
bevor er vMb OberitaUon abging, in einer tu* 
multn arischen Senatssitzunc^ die Konioedie einer 
Verlosung der praetoiischen Provinzen; denn in 
▼ar alles ton ihm Torher beetfamnt 
Dabei erhielt Gains Macedonien idas ^Marcus sich 
früher vom Senat hatte ftberweisen lassen und 
das er dann dem D. Bmtn« bafte znweisen 
wollen). Cic. Phil. III 21 ff. Na. h M. Antonius 
Weggang erklärte der Senat (Ende December)40 
die von ibm getroffenen Anordnnngvn Uber die 
Provinzen für ung-ültitr und rief C. Antonius zu- 
rück, der sich so wenig als die anderen von den 
BcTChlttssen Betroffenen daran kehrte, Appian b. 
c. nr n:l Cic. PWl. Vn 3. Gegen Ende des J. 
44 war Brutus nach dem Osten gegangen. Der 
Statthalter Macedoniens, Q. Hortensins, flbergab 
ihm die Provinz und seine Legionen, ebenso, von 
den eigenen Truppen gezwungen, P. Vatinius. 
der Statthalter von Illyricum . der ihm Dyrra- 50 
chium öffnete, Cic. Phil X lOff. Appian III 79. 
DioXLVn 21. Plut. Brut. 25. C. Antonitis, der 
um dieselbe Zeit nach Illyricum kam, ali» Brutus 
dort bereits festen Fuss gefasst hatte (Dio a. a. 
0. Cic. riiil. X 11). gelangte überhaupt nicht in 
Seine Trovinz. sondern wurde mit seinen geringen 
Streitkräften (eine Legion nach Aopian. III 79. 
TV 751 von den weit überlegenen aes Brutus an 
der illvrisi liea KO.stc festgehalten. Die Berichte 
über ^ie Einzelheiten der Kämpfe zwischen C.60 
.Antonius und Brutus fPlut. Brut. '2G und <lie 
vorher angegebenen SteUenj sind verworren. So- 
viel steht fest, das« er naeb einem fftr ihn nn- 
<::t\nstitren Oefr . ht in Apollonia mit sieben Cohor- 
ten (Phil. X 18) von Brutus eingeschlossen wurde. 
Dies erftibr man an%BmtQ9 Beridit in B<nn 
Ende Februar fPhil. XV Anch als Cicero die 
cl^ Philippische Rede hielt, wnsste man in 
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Bom noch niebte von A.s Übertpabe (XI 96). 

Erst in der dreizehnton fvom 20. März) spottttt 
Cicero über A. als bis capttu Xin 90 
(mit Beziehung auf seine frQbere Gefangenschaft 
aU Lepit Cae.sars]. Demnach fallt die Uber 

fabe von Apollonia um die Mitte des M&rz 
8. Brutu« bebandelte A. ehrenvoll, belie« 
ihm die Aint.'^insi^nien und Lictoren und lien 
sich durch die Aufforderungen Ciceros und an» 
derer, ihn zu tftten. nicht b^mmen, Flut Bmt. 
26 (vgl. Cic. [?] ad Brut. I 3. 4|. Erst als er 
Meutereien anstiftete, hielt ihn Brutus in Ge- 
fangenschaft in Apollonia, Plut. a. a. 0. Dio 
XL\1I 22 extr. - 23. Als in ßom das Triam- 
virat cnnstitniert . Cicero ermordet war (Dec<*m- 
ber 48), gab Brutus dem Q. Hortensins, der Ma- 
K'di.nien unter Brutus' Obercommando weiter ver- 
waltet hatte, den Befehl, C. Antonius zu tOt«B, 
zumal sein Bruder Marcus Versuche machte, ihn 
in befreien. Der Befehl wurde durch C. Clodi- 
n«, unter dessen Bewachung Gaius in Apollonia 
gehalt<'n H-urde, vollstreckt Anfanjj desJ. 712 = 
42, riut. Brut. 28; Anton. 22. Di.. XLVir24. Ap- 
pian. m 79. Liv. per 1^1. Nach der Schlacht 
oei Philippi liess M. Antonius zur Vei^eltung 
Hortensins als Totenopfer fttr seinen Bruder hin- 
richten. Plut. Brut. 28; Anton. 22 (die allgemei- 
nen Wendungen bei VelL II 71, 2. Liv. per. 124 
stehen dem nicht entgegen). C. Antonius war 
Pontifex nach den Münzen (■>. oben). [Klebs.] 

21) Claudius Antonius (D e Bossi Inscr. chrut. 
nrb. BoiB. 812. 318), Bnider des Marina, Magister 
eines Serininm , Quaestor sacri palatü zwischen 
370 und 875 (Seeck STUunachos p. CTIIIk 
Praefectoa praetorio Oalfiamm 876—878 (CoL 
Theod. I 15, 7. IG, 13. IX 20. 1. 85, 2. Xt 5<>. 
7. XUI 8, 11. Cod, Inst XI 59, 5; falsch datiert 
Cod. Inst, n 7, S : ftlseblicb mit 
adre.ssiert Cod. Tlieod. IX 40. 12). Consul 382. Kr 
scheint Tragoedicn geschrieben za haben (Symm. 
epist. T 89, 1). An ihn gerichtet 87mm. epist. 
T 89-93. [Seeck.] 

*2'2) Iullu> Antoniiis (diese Namensform ist ver- 
bürgt durdi zwei Inschriften CIL VI 12010 und 
Bull. arch. com. XVI 1888. 228; vgl. Monim^en 
Herrn. XXrS' I55f. Büch clor Tlh. Mus. XLIV 
817f.). zweiter Sohn des M. Antonius (Nr. 80) nnd 
der Fulvia (Plut. Ant. 87), müde von seiner Sticf- 
mntter Octavia sorfrf^lticr erzocren. da er zu jung 
war. um seinem Vater in d» n Ost«n zu folgen 
(Plut. Ant. 54). Zu sein- n L. lir*>rn gehörte Crae- 
sitius (Suet. crrainm. 18). Nach seines Vat^*« Tode 
begünstigte ihn Octavian der Octavia zu liebe s». 
dass er nach .\grippa imd den Kindeni d- r LiA-ia 
am höchsten bei ihm stand (Tlnt. Ant. 87 1. Er 
verheiratete üm mit OctAvia-s Ttnliter Marc^lLi 
(Plnt. a. a. 0. Vell. II 100. Tac an. IV 44) und 
ernannte ihn im J. 741 = 13 zum Praetor (Tvio 
LIV 26. Vell. II 100). Consul wurde er zusaro- 
men mit Q. Fabins Maximvs AMeanns im J. 744 
— 10 (Kl -'in fast. con^. III. worauf er eine Pro- 
vinz verwaltete, wie es scheint Asien (VeU. II 100. 
Joseph, ant. ind. XVI 6. 7). Ab aber IidhiB A. 
des Ehebruchs mit d-s Kaisers Tooht'^r lulia >i.-h 
gchoidig macht«, wobei vielleicht Absichten auf 
den Thrim mit im Spiele waren (IMo LT 10: Tgt 
Seneca de brev. vit. TV 6. Plin. n. h. YTl 149?. 
da erteilte Augustus den Befehl in seiner Hin- 
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riditnng, welcher er vteUeidit durch Selbetanord 
«uvorkam (VVll. TI 100. Tac. ann. I 10. III 18, 
IV 44 j. Üogta sein Sohu Luäa« hatte den VattTü 
Sehuld zu htoen: er wurde naeh IbuOia ver- 

baiiiit (T;n'. ann. lY 44 : srposint Aw/tiiifmi in 
cipitatem Matsilieniem , ubi spede atudiorum 
iHMiM» eaBÜü tegertiur), wo er im J. 25 n. Chr. 
starb (Tac. ann. IV 44i. luUus A. starb im J. 
752 = 2 C^onimsen %h«iD. episr. I p. 275) 



heiden tiftrhüten Jahre die Befvgnis erhielt, ui, 

exct'ptL^ coity^ulatus C'>ni j>cti(oribus, de retcro nu- 
tftero cattdülatorum pro parte dimidia guos pO' 
puhtt vdlel prontMÜanniur , pro pari» tUÜra 
qun-! ipse edidisset ISnet, Ca' >. 41. tic. Phil. VII 
16, vgl Dio XUII 51. Eutrop. VI 25 (zweü'el- 
hafk hleiht dabei erstem, oh die pk b< ji>. hen Ma> 
iri^tiatup ii. wit' Tn'tz jiopidtts wiihrscheinlich ist, 
miteiubegrifTeu waren, zweitens ob die Aumahme* 



Dass Iidliu A. poetüches Streben hatte , erhellt 10 hestiinmang Aber das Consnlat zu CKmsten Gae- 



aus Hör. c. IV z. Acro berichtet dazu: heroico 
tfietro Dioinedim dumUcim libro» »cripsit ajn- 
gios, praeterea et prosa aliquemteL Vgl. Aber 
seine Sehriftstellerei Bficheler Hh. Hns. XLIY 

S17f. [(iroebe.1 

28) L. Antonius M. f. M. n., jmigster Sahn 
ies M. Antonius (Crcticua) Nr. 29, Bruder des 
Triumvim M. Antonin.'* (Nr. 30| und des C. Anto- 
nios (St. 2lVi. Ein Bruck^tütk einer griechischen 



sars, so dass er für beide Stellen die Candidaten 
ernennen konnte, oder zu Gun.sten der alten Ord- 
nung getroffen war, vgl. Mo in ms en St.-R. II* 
731 ). Bald nach Caesars Tode, un April (vgl. Ci<-. 
Phil. II 100). brachte Lucius unter Mis.sachtung 
der gesetzlichen Foniien ein Ackergeaetz ein (Phil. 
V 7), aus dem Bestiriunungen über den Ager Cam- 
panus. tlif L-ontinisohe Mark «ii<l <li<- Puinptini- 
schen büuiptV. als wären diese schuu aib^'t-trucknot 



Bhreninschrift für ihn Ist in_ Pergamon gefunden 20 gewesen, erwähnt werden : die Au.sführung wurde 

einer Conunission von sirli.ni Männern, darunter 



wor-lfii ,!uhrb. ü. Prous.s. Knnsts. I (1880) 215 
Iii. '.t . Muiucn au.s isrinem Coiiaulat auf der Vor- 
dtrseite mit L. Antonius oo^ bei Cohen I* 59. 
Nach Dio XLVIll 6, 4 6iä rt)r .i.»;,- (Uf/.- 
mov tvoißeiav xal €:tu}yvfiiav tavn^ IIuiuv ia- 
Hhro. In der That wird er von Dio. Idat., Chro- 
nogr. bei der Angabe der Consuln des J. 712 = 
42 I'icias genannt. Doch zeigen die übrigen 
Zeugnisse (vgl. unten), dass < Cognomen 
nicht föniilich unerkannt worden ist. 

Mit t>einem Bruder Gaius war er im Septem- 
ber des J. 700 s 54 mbaeriptor der AnUage, 
welche Meniniins trib. pl. gegen A. Gabinius 
wegen Erpressungen in Concorreiu mit Ti. Claa- 
dius Neiosrfaeben wollte, Cfe. ad Q. fr. m 2, l 
verglichen mit III 1. 15. Er war im J. 704 ^ 
50 i^uaestor deti Minucius Tbermus Proprae- 
tor Aaiae; dies eröiobt sidi, obwohl twin Name 
nicht genannt wird, aus Ciceros Brief an Ther- 



Lucius und M. Antoniu» ubciiragen, Cio. Pliil. II 
43. 99—102. V 7—8. 20. VI 14. XI 13. XIII 
37. Dir. XLV 9. Von di<"^*r Commission fürch- 
tete Cicero für seine Besitzungen, doch beruhigte 
ihn Lucius brieflich, Cic. ad Att. XV 12, 2 (vom 
.Tuiii 44 1. Lncins -rnirdo ffir soin.' lliätigkeit vom 
Volk durcli maimigfache Ehrenbezeugungen und 
BUdaftnlen geehrt, PhiL VI 12—15. VII 16. Als 
äOOctaviaii Anfang: Mai naoli Rtmi kjun. führte ihn 
Lucius in einer Coutio dem Volke vor und gab 
ihm Oelef^enheit zu einer ÄMpradie an das Volk, 
Cio. ad .Üt. XIV 20. 2. 5. 21. 4. XV 2, 2. An 
dtir Senatssitzung vom 19. September nahm er 
teil, FhO. T 20. Nach Ablauf des Tribnnates (10. 
Decemberl beirab sii h Lucius zu Marcus und d< n 
Legionen in Tibur; dort üoil er, wie Cicero am 
4. Jannar behauptete, PhiL V1 10. seinen Brader, 
als dieser vorübergehend zu > in« r Verständigung 



mos, ad £un. U 18, in dem Cicero dem Thermus 40 mit dem Senat geneigt schien, mit dem Tode be 



Too seinem Vorhaben abrät gegen das Herlcom 
men beim Abgehen einem seiner Legaten, nicht 
seinem Qnae^tor. die interimistische Verwaltung 
der ProTins za flhoitragon : ffraves te sueceptu- 
rum tnimtcitia», 9$ aSoleaeeni potens et nobi- 
lia a te ü/nominia affeetus cssrt. Et hereule 
»im dubio erit ignominia; hohes cniin neminem 
honoris gradu superionmt iWb outem, ut omit' 
tarn nobiiitatem , hoc ipso vinrif — — kf/afos 



droht haben. Von dort tog er dem vorangeeilten 
Bruder nach Oberitalien nacli, cum una- legiornc 
et ea vacHUinte Phil. III 31 . und war mit ihm 
im Lager vor Mutina, PhU. XU 14. 20. 26. Xm 
4. 26. 37. Als Marcus am 15. April bei Forum 
Gallnrnm e*»Eren Pausa und Hirtius schlug, hatte 
er Luciua itar Deckung des Lagers zurückgelassen; 
dieser unternahm gegen Caesars Lager, um dies<-ii 
zn l" -.'bäftitr'Mi , einen verirebliolit-ii Angriff, Dio 



tttoit, quod est quacstor ei qua^stor tuus. So- oö XLVl 37 — Zon. X 14. vgl. Cic l'hü. XIV 28. 3G. 



aars tibi irutum mmintm posss pertpieio; satt 

tarnen trfs fratrts sitmmn Inco nntos, promptos, 
non imlinerttjs tc nolo )mberc iratos, iure, prae- 
sertim; quos rideo deine^ trtbtmot pl. per 
trienrtium fore. Dass der von Cicero gemeinte 
Quaestor L. Antonius ist, nicht (vrie noch immer 
häufig angegeben wird' .>ein I3ruder Gaius. dass 
femer Thermus in der Tliat dtMu Rate Ci' ' r. s jr^- 
folgt ist, dies wird bewiesen durch das Schreibon 



Als die Nachriclit von Marcus* Niederhige nach Horn 
kam, wurde er mit seinen .Vnhängern. als« an*h 
Lucius, geächtet (21. April, Cic PhiL XIV 14), 
Liv. per. 119. Dio XLVI 39. vgl. Plancus bei Cic. 
ad fatn. X 21. 4. Al> >i.li Marcus nach Gallien 
wandle, fuhrt •:■ Luoius die V'urhut; er plünderte 
Panna, Cic. Phil. XIV 8—9. Polli.. L i Cic. ad 
fain. X 4. und war Anfang Mai bis Forum lulii 
vorgedrungen, Plancua bei Cic. ad faiii. X 15. 3. 



bei Joseph, ant. XIV 235 Aet''»ws*Ayt<Anof A/il^- 60 Lepidns ebd. S4. 1. Es folgte die Vereinigung von 
T ■'<,- ui rn/diin^ x(ii dyiiarndtit-o; lot^ ^ao- M. Antniiiu-i nnd L> pidus ; bei diesen Ereignissen 

wird Luciu.«* nicht weiter erwähnt. 

Nach der CMditnng des Trifunvirates wnrde 
Lucius. ohT;.' d;;-^ ef. soweit wir erfahren, di*' Pra<-- 
tur bekleidet hatte, tür das J. 713 = 41 Consul 
mit F. SenrUtus Vatia; L. AfUonius fast. min. IV. 
Ciussiod,, Antonino {Antonio} Pietate f. Idat. l'i - 
täte Clironogr. '4rtci>i'<Voi; Chi*. Pasch. ; A. 'ivtw- 



ni Tiroonu y.ui avxicroai >i"o; lot^; ^ao- 

öukvüjv aQxovoi — — , ebenso durch die p«rga- 

menische Inschrift Aevxtw*ArtAfv]tw M 

Tnuiof xdi ni rinj,i,'tii^l-(ii \ Er blieb al~o nach 
Thenaus Weggang als d^uaestor pro praetore in 
Asien im J. 705 ^ 49. 

La J. 710 = 44 war er Volkstribun und be- 
antragte das Gesetz, durch welches Caesar für die 



Digitized by Google 



2587 



AntoninB 



Antonius 



2$88 



rtoi M. vi Iluxai; Dio ind. 1. XLVIII. L. Antonim 
Dio XLVni 4. Suet. Tib. 6. ' Ii VI 358 
AwUniius COS. die Mfinzen (s. oben). Am 1. Ja- 
nuar (das Datum ist in den Act. tr. nicht erhalten, 
aber in der tab. Harber. CIL I p. 478) fuerte «r 
einen Triumph : L. Anfnniu^i }f. /. M. n. ros. ex Al- 
ptbm Act. tr. tab. Harber. Welclier Ali>en Völker 
Besiegung zum Vorwand genommen wurde, wis-sen 
wir nicht. In sein Consulat fallt seine Erhebung 



sollte seinen für Spanien be.-«tiinniten Tnippen von 
den Statäialtern des M. Antonius der ungehinderte 
Durchzug gewährt werden (Aii]>. 19. Dio 10). 
Der Vertrag war den Antoniancni nur durch den 
augenblicklichen Zwang »les Heeres abgeprägt und 
blieb in allem Wesenthih»Mi unerfüllt. Lucias 
und Fulvia erklärten ihr Leben durch Caesar be- 
dnlit und flüchteten nach Praeneste . wo sich 
auch ein Teil de.'^ Senat«; einfand {\\^\^. 2L Dio 



g^en Caesar, die gewöhnlich nach dem Schluss- 10 10. VelL II 74). ^och einmal .suchten die Sol- 



aet als hdhim Perutimtm bezeichnet wird. Wir 

haben darüber einen »'intri'henden Bfriilit bei A]»- 
pian. b. c. V 14ff., einen kürzeren bei Dio XLVIII 
5—14 (beide im fDlgenden nur mit App. imd Dio 
nebst der Capitelzahl citiert). Appian bat hier, wie 
seit dem Bürgerkriege zwischen Caesar und Pom- 
prins, als Hauptquelle eine j^riedüseheBeaibeitung 
des Asiniui; Polli>» li' iifit/.r -, -..'ine Darsitellnng zeigt 
überall den wohl unterrichteten und den Antonien! 



daten sn Teraritleln; niMii einer Beratung der OIB- 

ciere auf ib^ni Cii]»itol wnnb'n Caesar nn.l Ln<-iu> 
von ihnen zur \ erhandluug nach Gabü geUdea; 
doeh Lndns des ,gestiefelten Senater (Dio 12» 8) 
spottend erschien nicht. So kam es Htu oftoea 
Kampfe (App. 20—23. Dio 11—12). 

Lvdns hatte 17 IiOg^onM in Italien siir Ver- 
fügung und rechnete au>-^. r l in anf die Unter- 
Stützung der Legaten seines Brodera in Gallien, 



gesonnenen Zeitgenossen. Bei don (niditfiOdes Airiitins Porno. Yentidins, Hmiathis 



•rbeblichen) .Xbweichungt'ii .Vppians und Dios fol- 
gen wir im allgemeinen jenem. 

Die Veranlassung zu den Zwuitigkeiten gaben 

die Landverteilungen für die Veteranen, welche 
nach den mit M. Antonius getroffenen Abmachoi^n 
Caesar in Italien vornehmen foUte. Lucius. Ful- 
tia und Manius. der Geschäftsführer des Trium- 
vim. verlangten im Interesse des M. Antonius (vgl. 
oben über Lucius Annahme des Cognomen Pietas) 



ebenso boten ihm die gallischen Provinzen die ma- 
teriellen Hülfsquellen. Dagegen hatte Cae.sar ausser 
seinen praetorischen Gehörten nur 4 Legionen und 
die 6, Wf'lch»' Salvidienus nach Spanien hatte füh- 
ren sollen, die aber hifolge des Widerstandes der 
Antonianer sich noch in Uberitalien befanden. Auch 
seine finanzielle Bedrängnis war gross; er sah 
sich sogar genötigt, bei den Tempelsehätzen An- 
leiben zu machen (App. 24. Dio 12|. Dazu kamen 



Ifitiriiknng bei den Anweisungen an A.s Ve- 30 die allgemeine Gährung und Unzufriedenheit mit 



teranen. und Caesar, der ohm'hin t«'ils durch die 
Gährung in Italien, teils dnr< h ilas .Auftreten des 
Sex. Ponipeius sich in äusserst schwieriger Lage 
befand, gestand den Antoiiianem jene Forderung 
zu, ob.scnon sie den Vereinbarungen mit M. An- 
tonius zuwiderlief (Ap}). 14. Dio 5—6). Bald ab<?r 
änderten Lucius und Fiüvia ihre Stellung, diese, 
wie es heisst, miter dem Einfluss des Manius, der 
ihr ernsthafte Verwicklungen in Italien lierbeizu- 



dem Regiment der Triumvim in Italien, gestei. 
gert durch die niangelliafte Getreideversorgung, 
welche die feindlichen Flotten erschwerten, und 
für Caesar ungünstige Ereignisse in Africa und 
Spanien (App. 25j. Die feindselige Stimmung «ier 
Bevölkerung gegen Caesar, die Sympathien für La» 
rius äusserten sich aller Orten, zumal bei den Wer- 
bungen, die beide veranstalteten. Da Caesar unter 
diesen ungOnstigen VoifaSltnissen einen Krieg 



führen riet, um ihren Gatten au.s Kleopatras 40 vermeiden wünschte, machte er dnr'h Senatoren 
Armen zu reissen und zur Bückkehr nach Italien und Bitter bei Lucius in Praeneste einen letstea 
in Teranlaesen (App. 19). Ludus erUirte sidi Versuch fHedlicher VertHndigung aber or niaa- 

Mgen di-- Ackerverteilungen, welche die italische lang (App. 28 29). 

BevOlkerungauf das schwerste trafen; die Veteranen Caesar erofinete den Krieg mit einem reigeb- 
soUten nicht um den verdienten Lohn kommen, Hchen Angriff auf Nurria (Dio 18) und aoff £bb 
aber er sollte in aiüb-rer Weise beschafft werden nach Umbrien gegen Fununs. eiu^^n von Lucius* 
HMo 7 Anf.), zugleich begann er als Verteidiger Legaten, den er nach Sentinum drängte and dort 
der Rechte aes Oonsulats und der alten Verfossung eiiuchloss (Dio 18. App. 30). Unterdessen war La- 
gegen die triumvirale Gewalt aufzutreten (App. cius nach Rom geeilt ; Lepidus. welchem die Be- 
19, vgL 48). Gleichzeitig erwuchsen Caesar von 50 wachung der StMlt mit zwei Legionen anvertxant 
sritender Mitonianer noch andere Sehwierigkeiten; war (App. 29 Ende), rihnnte in feiger Ftncht ia» 



Fnfiu.s Calenus und Ventidius. die Legaten des M. 
Antonius, verweigerten den für Spanien bestimm- 
ten Trupi>en Caesars den Durchzug durch die W- 
pen (Dio 10). Die Veteranen sahen durch diese 
Zwlstigkeiten ihre materiellen Interes.sen bedroht, 
und .sie bewirkten eine Znsannnenkunft und Ver- 
einbarung der streitenden Parteien zu Teanum. 
Dort wurde beschlossen : die Consuln -eilten in der 



Stadt. Auf die Kunde davon hob Caesar die Bela- 

Serang von Sentinum auf und rückte eilig auf Boa, 
as Lucius, als er Caesars Anmarsch erfuhr, vw- 
lievs ( App. 30—31. Dio 18). Von Oberitalien rückt»? 
Salvidienus, Caesars Legat, mit Caesars Hauptmacht 
heran (so App.) ; ihm folgten langsam die b^doi 
Legaten dea .AntOHius, PoUio und Ventidius. Lu- 
cius war von Born nach Xi«rdeii aufgebrochen, am 



AT»übang ihres Amtes von den i riuuivini nitlit60sich mit diesen zu vereinig, n und Salridienus vor 



beliindert werden, die Landanweisungen sollten be- 
schränkt werden anf die Truppen, welche bei Phi- 
lippi gefochten hatten, die anderen s<dlten durch 
Geld entschädigt werden ; weder Caesar noch Anto- 
nius sollten in Italien Aushebungen halten: die zwei 
Legionen aus Africa, welche .\ntonius Caesar über- 
lassen hatte, die aber Caesar bisher nidit eriialten 
hatte, aoUten diesem Übergeben werden; endlich 



der Vereinigung mit Caesar mit überlegener Madii 
zu vernichten. Agrippa aber. Caesars Legat, v«- 
legte ihm den Weg durch Besetzung von Sutrium; 
während Lucius ihn hier vergeblich belagert«, ni- 
lierte sich Salvidienus' Heer, un«! T.n. ius geriet 
in die Gefahr, von den beiden gemeinsiuu angp- 
firiffen zu werden ; er warf sich darum in das feste 
Pemaia (App. 81—82, in EinielbeitMi abwcidioid 
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Bio 18 — 14). Dort wurde er von Caesars, Agrippas 
and Salvidienns' vereint«n Truppen eingfö>chlos.sen» 
und tlif Stadt durch einen Wall ab<:rp<äp<»rrt. Zwei- 
mal machten PoUio. Ventidius und ilaucus schlaft 
unternommene und vergebliche Versuche, ihn zu 
entsetzen; oflH'nbar hat das AnsMtilM>n allf'r In- 
.»«truction^'n vonseiten des Triumviru, «l'-r die Dinge 
in Italien gehen li- ss, wii- -je eben luoehieii, die 
schwankende und unsichere Haltimij seiner Legaten 
hervorgerufen. Als in der völlig abgeschnittenen 
Stadt der Hunger aufs äusserste Hütete, ergab 
sich Lucius ( Wiiit. r 713 = 41) ; Caesar liess ihm 
und seinen Anhängern gegenüber Gnade walten; 
nur die CaeswmMJraer unter ihnen und die De- 
curionen von Perusia verfielen i1>mii ITenker; die 
Stadt ging« »ei et» durch Zufall (App.j, sei es auf 
Beflahl Gamn, in Flammen ftuf, App. 38—89. Dio 
14. T.iv. .'}.. 126. Flor. II 16. Entrop. \TI 3. VeU. 
n 74. Bald darauf wurde Lucius von Caesar ab 
«Iner miner Statthalter nacb Spanien gesandt. App. 
54. Wo und wie er {^e< ndf't hat , erfalin ii 'w-ir 
nicht; er wird hinfort nicht mehr erwähnt und 
ut dämm woM niclit lange nach dem penuini> 
sehen Krie|Lf.' ij-'storben. 

Cicero hat ihn in den philippischen Reden (die 
Stellen sind eben angeführt) mit Schmfthungen 
ülM-rflut- t. \h>'T während er von M. Antonius eine 
Fülle von wahren oder erdichteten Skandalgeschich- 
ten vonrabringen wei.««s, bewegt er sich Lucius gegen- 
über meist in allgemeinen Beschimpfungen, deren 
Unterlage seine politische Thätigkeit und Stellung 
ist. Diese Ausbrüche pereönUchen Hasses, die ge- 
schichtlich gegen Lndns' Persönlichkeit nicht dm 
Oerinfir^te beweisen, verdienen nicht zusanimonge- 
.stellt zu werden. Die einzige Thatsache aus Lu- 
cius* Frivatleben, die Cicero gegen ihn anzuführen 
weiss, ift ein Scheinirefeeht. das LneiTi? (»inmal in 
Asien, als murin illu gerüstet, gegen einen als 
Thraker auftretenden Freund geflmrt habe ; an^rcb- 
lich hat er diesen täcki.sch get*»t**t: ab«'r die Narben 
j^einest Gesichtes blieben, wie Ci< ito behauptet, ein 
.si iünipfliche.s Dt nktiuil j. tu s (iladiatorenkampfes, 
Phil. V20. .30. 17. Wieviel daran wahr ist, 
vennAgen wir nicht zu entscheiden. Wichtiger 
ist die l{<'urteilung seines Auftretens gegen Caesar. 
B'i Appian, das heisst A.'iinins Pollin. erscheint 
als der vornehmste Beweggrund sein Wunsch, die 
alten. Terfassungsm&seigen Gewalten wieder in ihr 
l{«-clit <iti2iisetzen (vgl. besonders 43 nnd 54). 
Bänke Weltge.schichte II 369 sagt darum von 
mImt firliebung : .sie bexeitlmet den Widerstand 
der Reste der alten Civilverfassung gegen die Dt iie 
Militärgewalt*. Ind^ darf man zweifeln, ob hier 
PoOio gans otjeetir verfahren ist. Seit den schweren 
Kriinpfr-n. unter d-Mwii sirli d*T ("Itergang vom Frei- 
staat zur Einherrschaft vollzog, mehr noch, als er 
▼oUxooen war, haben die Ramer die Qesehieht* 
schreibuntr benützt, um iM.litiselu' Tdet-n . die .sie 
onverhüllt ohne Gefahr nicht mehr äussern konn- 
ten, in die g«?chichtliche Darstellung der Ver- 
gangenheit hineinzutragen. So Ist wenigstens die 
Vemmtung berechtigt, Pollio habe, um seine eigene 
politische Ansicht zum Ausdruck zu bringen, die 
Abneigung des L, Antonius gegen die verfsasungs- 
widrigen Gewalten schärfer hervorgehoben, als rs 
der Wirklichkeit entsprach. Denn Lucius' angeb- 
liche ihn allein bestimmende Liebe zur alten Ver* 
fasaiing (Appian. 43) steht in gar su argem 



Widerspruch mit der eigenen Begründung seines 
Anftnteitt dnrch piettis. Ich wUl damit keines- 
wegs leufimen, dass PöUio die Umris-se seiner Zeich- 
nung richtig gegeben bat, wenngleich er die Far- 
ben zu staiv auftrug: in Zeiten, in welchen die 
Erinnerung an eine lange mhnnoll.' Vergangen- 
heit mit der als grausam emplundeuen Notwen- 
digkeit einer Zerstörung des Alten im Streit liegt« 
haben imnirr nnr wenige mit kühler politischer 
10 Einsicht dt-u Mut gehabt, dem Unabänderlichen 
klar ins Gesicht zu schauen. L. Antonius hat 
niclit zn ihnen gehört; im besten Fall war « po- 
litisch ein unklarer Phantast. [Kleba.f 

24) L. Antonius, Sohn des luUns Antonias 
(Nr. 22), Enkel von Auf,nist,s Selnrester Octavia, 
nach der Hinrichtung seines Vaters 752 =s 2 als 
admodum aduleeoentulus nach Massilia verbannt, 
gestorben 25 n. Chr., Tac. ann. TV 44. 

25) L. Antamm ...Ibu,.! (eeUator) der Ar- 
20TalbrQder im J. 180 n. Chr., CIL VI 9068. 

[P. V. K.didenJ 

26) H. Antoniaa, magitter equitum des Die- 
tatOTS F. Comelins Bnflnns im J. 420 = 884, Liv. 
VIU 17. 8. 

27) M. Antonias (das Praenonien nur bei Li- 
Tins), Volkstribmi im J. 687 = 167 , widersetzte 

sich dem Antrii},' des Praetors luventius Thalna, 
den Rhodient den Krieg zu erklären, Liv. XLV 
21. Polyb. XXX 4, 6 (daraus Diod. XXXI 5, 1). 
30 Für Aemilius PauUus berief er nach dessen Triumph 
eine fontt'o . damit PauUns zum Volke sprechen 
konnte, Liv. XI, V 40, 9. 

28) M. Antonius M. f. M. n. Der vollstän- 
dige Name ist diireh ein im J. 1878 gefundenes 
l^ruihstiuk <ler f. Cap. überliefert, wo von den 
Namen der Consuln des J. 655 = 99 » rlialten ist 

M. Äntonüis M. f. M.M. A. Po[stumitts] , 

von lien Namen der Censoren des J. 657 = 97 
fL. VaieriusJ .... Flarcus M. Anton[iusJ 

40bpliein. ev. TV 253. D. r Name des A. i.st als 
des Groiiivaterh dea Triuiuvim wie bei ihm .selbst 
und anderen Ascendenten zuerst ^etilf,n und dann 
wiod.jrherjji strllt worden ; Vi^l. CIL 1 p. 422. Über 
den ^'attr und Gro^svater wird sonst nichts über- 
liefert ; vielleicht ist der H. Antonias Nr. 27 eines 
von beiden ; nach den ZeitrerhUtnissen sind heide 
Annahmen möglich. 

Er war gebomi did Jahre vor dem Redner 
Crassus f£jeboren Q. Caepimie C. Laelio cos ) al-i 

50 im J. 611 = 148, Gic. Brut. 161 (quadrienno» 
heisst Orassns de orat. I 864). Quaestor 

im .T. 641 — 113 ; quaestor j^roficiscens in A.tiatn 
Brundusium tarn pervenerat, ubi liiteris oertior 
ineeitt se ttoBtultdum apud L. Oatakim prae- 
torrm ffals< n . dies>'r war zum auss.'r<>rd<'i\tüchen 
quaesUor zur Untersuchang des Incestes der Vesta- 
finnen vom ToUce gewifalt), ewku iriXnmal prop- 
tcr nimiam sevtrifatem scopultts re'jrum iliee- 
batur, cum id ritare bemfido legit Memmiae 
60 lieeret, quae eorum, qui rei ptMicae eama abe$' 
sent , recipi nmnina rctabai , in urbem tarnen 
receasit ; er wurde freigesprochen , Val. Max. III 
7, 9} vgl. VI 8, 1. Praetor im J. 652 = 102; 
als praetor wird er bezeichnet Liv. per. 68, cum 
pro coHsule in Ciliciam (vgl. Brut. 168) profi- 

cimeens Cic. de orat. 82. Er war also nicht, 

wie seit Drum ann I 61 hestätidig wiederholt 
wird, 104 Praetor, 108 Prooonral, sondern er er- 
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hielt uls Pnutor (wie die Praetorea Ton Spanien 
und Asien danuils regehnässig) proconsularische 
Gewalt und Cilicia als provincia, das heisst den 
Krieg gegeii die cilicischen Seeräuber; er locht 
gKicklich gegen sie, Liv. p.'r. 68 ; vgl. Obseq. 44 
(aas beiden ergiebt ^ich mit Sicherheit das Jahr). 
Soine Eroberangen bildeten den Gnmdstock der 
späteren Provinz Cilicia; vgl. Marquardt 8t.- 
V. 18 87d. £r feiert« auch «inen Triumph; eine 



nachsohreibt) machte sich A. dui ii Atikl.isjt'rtdf n 
bekannt. Cic. ofl". II 49. Der L:ri- . Iiis, h- n RH 
dung stand er femer oder stellte sich wenigsten^ 
so {egomct qui sero ac Icviter Graeeaa UUera» 
attujissem. de or;it. I 82), doch hört* er mif ^-'incr 
Eeise nach Cüicien in Athen und RlhKluü grie- 
chische Redner und Philosophen, de orat. I 82. 
II 3. V,.r (l.'iii Vülk.-' fP'ilieh han.- .^r <\on Gru:i.!- 
satz, HO zu sprechen, dam omnitio nunquani di- 



stcfaneidende Satire darauf lieferten die Piraten, IQdieiate putoreiur ne wme quü^m Oroeet» 

indem sie A.s Toditt r raubten. Plnt. Pomp. 21. viderefnr, ä<: vrai. II i. D.vrum ^.mI» < r <\\i- V,.r- 
Während des Aulätandt» des ^atoruinu^i im J. schrift äissimulare eloqucntiam und darum uctmt 
G54 s 100 extra wrbem cum praaidio fuit ihn Qointalian disHtmdator artt», Quint, inst. II 

zur Unterstütznii;; > St iiat' .-. Ci« . ]i. Rab. p. r. 17, 6. XII 9. 5. Mimgel an juristiiicher Bil 



2&, Coosnl im J. tiö5 = 99 mit A. Postomiuä 
Albinns, f. Cap. (s. o.), Jl£ Anionni» Ob«. 46. 

Cassiod., Anioninm Chronogr. Chr. Pasch., .1/?- 
tonius t Idat. Cic. p. red. ad 11. Pliu. ü. 
h, Vra 19. GeU. IV 6, 2. Appian. b. c. H 82, 



dnug luttte er nicht nötig zu erheach«lo, d* sie 
ihm thatrtchlich abging, de orat. II 172. Aber 

(lurch seine ungemeine natürliche Begabung {tn- 
creäthilis quaedam et prope siw^ularis et dirina 
vis ingenii. de (»rat. a. O.) und dun ii eifrige prak- 



Als Consul widersetzte er sich den demokratischen 20 tische Thätigkeit braclit-- - r es didün. daiw er und 



Anträgen des Volkstribunen Sex. Titius, Cic. de 
orat. U 48. vgl. III 3. Censor im J. 657 = 97 
mit L, Valerius Fbiccmä, f. Cap. («. o.) ; als Cen- 
sor sclimtirlctt' er die Rostra imperatoriis manu- 
biü, akö mit Beutestücken am. dem cilicischen 
Kriege, Cic. de orat. m 10. Die beiden €<-ti.snrea 
Kticssen M. Duronius aus dt m St iuit, qttod legem 
de eoercetidis conririorum »umptibas Uiiam tri- 
humts plebi abrugarerat. VaL Max. U 9, 5 : ot!« u- 



der ihm eng befreundet« L. Li.-inius Crassas die 
hervoir:ig:enast.en Redner der mariani?ich-sullani- 
schen Zeit wurden. Als aolche liat sie Cicero tn 
d^'n beiden HaMptynTionen in w?inem Buch de ora- 
tore {^emaclit mid hat. uuch sonst in seinen Schrif- 
ten vielfach A. mit allgemeinen Lobsprüchen als 
grossen R*vlnt^r f^efeiert, z. B. Brut. 119. 138; orat. 
18; Tusc. V 55 u. s. w. Neben zahlreichen ein- 
zelnen Bemerknngen in der Schrift de orat. und 



bar um sich zu rächen, erhob Duronius eine An- 30 im Tinitus über A.s Eif^CTiart hat Cic«ro eine zn- 



klage gegen den Censor A. wegen antbitits, Cic. 
de orat. II 274. Über den Ausgang der Klage 
wirtl nicht .'lusdrücklich beri<"hti:'t ; dorh i>t zwei- 
fellos, dass auch dieser Versuch eines Tribunen, 
gegen einen Censor eine AnUage zu erheben, wie 
»11c anderen gleichartigen, gescheitert ist. Als 
beim Ausbruch des Baudesgenos^eokriegei» zahl- 
reiche Optimaten auf Orona des Oeeeties des Q. 
Varius vor die ausMTnrd«''ntIich':' Hochv*Tr;it-rnni- 



saiuiueahaugendü Schilderung Brut 139 — 142 ent- 
worfen. Was den Inltalt seiner Reden anlangt, 
s" la^ A.s Stärke durchaus aaf dem <l< biete de» 
Verstandes; er besass ausseronientlichen Sdiarf* 
sinn (de orat. 1 172. aeumm quoddam «ÜN^ulore 
II 125; vir aerrrinvj ingenUt orat. 18), * in Ge- 
dächtnis, das ihn niemals im Stiche üesü ^Bnu. 
189) und die vollendete logische Behemdrang des 
gesamten F^ wei^materials , mit einf^m gesdhictten 



inission gezogen wurden, ward auch A. vor ihr tui- 40 Strategen vergleicht ilm Cicero Brat. 139 ; 



geklagt nnd verteidigte sieh seihet, CSe. Tose, n 

57. I>a>- er freige.sproeh*ii wurde, ergiebt sich 
daraus , dass er iu eben jenem Kriege als L^t 
thfttig war, Cic. Bmt. 8<M. Wie er während seines 
ganzen Lebens zur I'ai t- i der Optimaten ge.-faii- 
den hatte, so gehörte er auch za den voroehiuen 
Opfern, welche Maiins und Cinna bei Anfridlitung 
des demokratischen Regimentes abschlachteten. 
Sein Versteck, in das er sich geflüchtet hatte, wurde 

durch die Unvorsichtigkeit eines Sclaven verraten; 50 nierte aach die Fonn seiner Rede. Sein .Xu^rock 



wie 

dieser jede Truppengattung am reehto» Ort nnd 

zur rechten Zeit v- rweiulet , \vu>.'^tc .\. iu plaL 
voller Berecimans^ seine Argumente aufmarschieren 
zn lassen. Diese malektiscAe Anlage seines Geistes 
um! die kli.soursive, verstandesmässige .\rt der Be- 
handlung bewirkten, dass er. im Gegensatz zu 
Crassus, für die Oerichtsverbandlttng weit gi^e- 
neter war, als für die Volksversammlung, Hrut 
165. Mit seinem allgemeinen Charakter harroo- 



die Soldaten, welche kamen, ihn zu töten, soll er 
durch die Ma<'ht seiner Beredsamkeit aufgehalten 
haben, bis der Tribun P. .\nnius ihm den Kopf 
abschlug und diesen Marius überbrachte, der ihn 
auf der Kednerbühne ausstellen Hess. Liv. per. 80. 
Vell. II 22. 3. Val Max. VIII 9, 2. LJC 2, 2. 
Flor. II 9. Oros. V 19. Plut. Mar. 44; Anton. 
1. Ajiftian. b. c. I 72, kurze Erwähnungen .meiner 
Ennonluug Cic. de orat. III 10; Brut. 307; \ 



war correct, aber nicht eben elegant; nicht die 
Schöidieit, sondern die praktische Wirkung war 
ihm die Hauptsache. Diese aber wu.sste er unter 
dem Sdldn des Kunstlosen Jui. Ii soi^^me Be- 
rechnung in der Fügung der Kede zu erreichen 

{in verbis et cliffendis et cotüfx-andiii rt com 

preJietuiom devincietulis nihil non ad raiionrtt\ 
et tamquam <ul artem dirigef-ni. Brut. 14<^i). Ein 
wesentliches Moment seiner i-^ du-, l i^chou Erfolge 



Scaur. 3, 2; Phil. I 34. Lucan. Phars. II l'Jo. 60 war endlich die Art seines Vortrages (nrtio). Seine 



Dio Casi?. Xl-Y 17. Nach Cic. ad fam. VI 2. 2 hatte 
A. das Verderben schon lauge vorausgesehen. Von 
»einen Kindern (der Name seiner Gattin wird nicht 
überliefert) kenn' ti \nr 1» M. .\ntonius (Creticns) 
Nr. 29, 2) C. Antomus .\r. 19, 3^ Antonia Nr. 109. 

Schon als Jflngling (adufeseens. nnmöglich kann 
dies auf die .\nkl;ige gei;- n ♦" uli" l'- lien. wie nach 
Mever <)r. R. Fr.^ 284 emer immer dem andern 



Gesticulation war in hohem Grad-- It'bh.ift ivgl. 
Cic. in Verr. V 3: Tusc. II 5t5; di orat. II 124. 
195); aber wie er in der \l*i-\<\ den rein rhet*^r- 
schen Srhuiurk vt-r-Lliin.ih« ii'l. di'' Sinniij.'Tir- u be- 
vorzugte, so waren auch seine ausdrucksvollen 
Bewegungen nicht darauf bwechnet, diesen oder 
ient-u eiiizeln-'u .\.u> lru< k r.n veraTtschaulichec. 
sondern sie schmiegten sich dem wechscUideu In- 
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lialt «einer Aosführmigen an (Brat. 141), wie eine 
▼«ttän du is volle Begleitang dem Auf- und Nieder- 
bogen der Melodie folgt. Seine Stimme hatte 
einen etwas heiseren {subraucida) und dimUen 
Klang {fmca Quint, in.'^t. XI 3. 171); pt wnsste 
aus uem Maogel eine Tugend zu machen und be- 
nfltste die natQrliche Klangfarbe seines Organe, 
wenn rs ihm galt, bei leitlenschaftlichen Klagen 
die äeelen der Hcrer vibrieren zu lassen (Brut. 142). 

Ein Redner vom soleher Art und ndt soUuem« 
külil«'ii Kopf erkannte wohl, er würde durch Vcr- 
OffenÜichuug seiner Beden seineu Buhm nicht 
mehren, üml so ist es nur seberihaft zn nennen, 
wenn er zu sagen pflegte, er miede die schrift- 
liche Ueransgabe seiner Beden, dunit ihm nicht 
Widenprttehe vorgehalten werden konnten (de. 
t>. Hnent. 140. Val. Max. VIT 3. 5). So Wsass 
die Nachwelt schriftlich von ihm nur eine theo- 
retische Schrift über die Beredsamkeit {hoe so- 
lum opus cius afque id ipsum imperfectum, 
Quint, ill 1, 19). lUum </e ratione dtcendi sane 
cxiUm libciluni nennt es Cicero Brut. 163; es 
scheint nur eine Gelegenheitsschrift gewesen zu 
sein, die nrspH1n£rli<"b nicht znr Yorriffentlichung 
bestimmt war {tu libtllu i^m nie imyrudente ei 
inviio excülii et pervenit in inunua homimun de 
orat. I 94 ; vgl. I 206 1. Öfter wird daran" das 
Wort angeführt di^titoa .<> rt//issc tuulios, elo- 
quentem omnino neminem, < 'ic. de orat. 194; vgl. 
III 189; orat 18. Quint. Vni pr. 13. Plin. ep. 
V 20, 5. Ausserdem führt Quintiüan III 6, 41 
noeh an : pmieae rea »unt, quibu» ex r^tu om- 
nes orafimtes naseimtur, factum $UfH faeium, iu8 
iniuria, bonum mulum. 

Folgende Processe, in denen A. als Redner 
auftrat, sind uns bt-kannt : 

1) Selbstverteidigung gegen die Anklage des 
Ineestee im J. 641 s 118, e. o. S. 2590, 52; 

2) Er klagte On. Papirius Carbo (cos. 641 = 
113) an, Cic. ad fam. 1a 21, 3. ApuleiusApoL 
6« n. 77 Kr.; 

3) Im Proce&s gegon S- x. Titius (nach 655 = 
99) trat er als Zeuge auf; ex^icavi in eo testi- 
memo dteendo omma consüta eomtUahu me», 
Cic de orat. II 48 ; vgl. II 2G5 ; 

4} Er verteidigte im J. 656 = 98 den M'. 
Aqniuin«, der repetundarum angeklagt war, Cic 
<1( onit II 124. 197; Verr. V§. QnlntiL n 15, 
7. Liv. i>er. 70; 

5) Im J, 660 = 94 verteidigte A. seinen po- 
litisehen Gegner C. Norbanus, der lege Appuleia 
mniestaiia angeklagt war; eine ausfülirlicne Ana- 
lyse seiner Kede giebt Cicero de orat II 197 — 
204, kürzere Erwähnungen de orat II 184. 164. 
167; de partit. (>r. 104; 

6} Er verteidigte sich selbst lege Varia ac- 
eusaius, s. o. S. 2591, 36 ; 

7) In unbestimmter Z- it vrrtrat er in einem 
Privatprocess den M. Marius Gratidianus gegen 
C. Sergius Orat.t, dessen Sachwalter Crneens w«r, 
Cic. de orat. I 178; de off. III 67; 

8) Er trat in einem Centumviraiprocess als 
Gegner des C. Corio auf, äer pro fratribus ' ''>a- 
*f.s di.rif. C\>'. (lo or.it. II 98. Dagf^gen is-t ni. bt 
blos uubezeugt, sondern aus aUgemeinen politi- 
schen Gründen höchst nnvahrseheinlich, dass es 
in der vou Biironius angestrengten Klage über- 
haupt zu einer Gerichtsverhandlung gekommen ist. 



Hit den hervorragenden Rednern nnd Stute* 
männem seiner Zeit stand A. in engen pers^^n- 
lichen Beziehungen, wofür Cicerui» Schrift vom 
Bedner einen fomaufeiiden Beleg bietet; ganz be* 
-oTwlr-r? •-■.■:>inein greisen Nebenbuhler L. Cra-i- 
üUö, de orat, 1 24. Von vereinaelten Notizen über 
ihn seien noch wgefllhrt: 1) eine witzige Be- 
merkung gegen Caflius . Cic. de erat. II 257; 
2) {Chranius prcu-co) L. CVassi, Ulf M. Anianii 

10 volmttaimt mp^ rioribu* faeHii» s'ir^)e pentrinmi 
impune, Cic. \>. Plane. 33; ^ \ nudimm aliquevi 
munquanh tabulas confecüse, ^uae ett opinio ho- 
minum de Jtf. Antonio falsOf nam fwtt diligm- 
fiasime, Cic. Verr. I 60, vgl de orat. II 97. 

29) M. Antonias M. f. M. n., mit dem Spott- 
namen Cretiens, der (ftlteste) Sohn des Redners, 
Plut. Ant. 1. Er war Praotor (so bezeichnen ihn 
Cicero Verr. III 215. Livius per. 97 und Velleius) 
im .T. 680 = 74 ; das Jahr ergiebt sich aus Vell. 

20 n 31, 3. Als Praetor (nach dem hier nicht un- 
glaubwürdigen Zeugnis des Ps.-Ascon. p. 206 gra- 
tia Cottae conmlis et Ceiftegi factione in scnatu 
curat iowm infmitnm naettts, also durch einen 
Seniitiibeschluss, nicht durch ein Gesetz) erhiflt 
er ein ausserordentliches Commando über sämt- 
liche Küsten des Reiches; als imperium infini- 
tum bezeichnet es Cicero Verr. II 8. III 218. 
Lactant. inst. I 11, 32 (der die Verleihung 
gleichfalls auf Senataheeehlnae snrflekfBhrt) ; nach 

SO Velleins a. a. 0. war A.s impf^rium ganz gleich- 
artig dem, welches l'ouipeius durch die Lex Ga- 
hinia erhieltt das heisst ein imperium aequum 
in Omnibus prorinciis cum proeonsi/Jihus usque 
ad quinquagesimum miliarium a mari. A. hatte 
die Aufgabe, die Heere von den Seeräubern zu 
befreien und damit die Unternehmungen der Römer 

Segen Mithridates zu unterstützen, mit welchem 
er Krieg gleichzeitig wieder ansgebroehen war. 
Aber er war seiner Aufgabe nicht gewachsen und 
40 fiel durch seine Beqoisitiouen den Proyräzen sehr 
Iftstig, Cic Verr. US. m 21^218. Über seine 
Kämpfe im westlichen Mittelmecr haben wir ganz 
unzureichende Nachrichten i von Unternehmungen 
an der galliseben Kftste bericbtet eines der neu- 
gefundenen Bruchstücke aus Sallusts Hi>torieii 
(p. 133 Jord.). Dann wandte er sich eegen die 
Kreter, welche mit den SeerftuWn Btlnonisse ge- 
schlossen hatten. Die G' .sandtsr haften des A. 
beachteten die Kreter nicht, Appian. Sicil. 6. Ob- 
50 wohl von den Byzantinern unterstützt (Tac ann. 
Xn 62) und sicherlich von zahlreichen anderen 
griechischen Städten, rieht* te A. nichts ans und 
erlitt eine schimpfliche Niederlage. Er hatte auf 
seinen ScMÜBn mehr Ketten für di-' zukünftigt u 
Gefangenen mit sich geführt als WatTen. Die 
Kjeter versenkten di<^ Melnzahl der römischen 
Schiffe und knüpften die »ii fangenen an den Tauen 
ihrer eigenen Schirte auf. Flor. II 42. Nach Dio- 
dor (XL 1) soll er, was kaum «.'laublich •■rsch< int, 
60 mitden Kretern einen Vertrag abgeschlossen haben. 
Er starb bald darauf. 682/683 = 72/71, auf Kreta, 
Liv. per. 97. Schol. Bob. p. 234. Aniotnum — 
— in mediis iniuriis rt cupiditatibM mors op- 
prrssit Cic. Verr. III 213. Ps.-Ascon. p. 122. 176. 
vgl Kritz zu Sali. h. III 66, "Wegen seiner Miss- 
erfolge wurde er znm Spott Creticns genannt, Plut. 
Ant. 1. Vh'T ^einf- Unfähigl<eit und Habsucht 
sind alle Gewährsmänner einig; perdundae pecu- 
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mae genitus «touusqu« «uri» m»i iiutantihu» 

heisst .T bei h. III R5 Kr. Nur Plutarch, 
einer den Antoniern freundlichen Quelle folgend, 
Tfibnit ihn als niyv<6fiO)v xai /oTjar^ tuid frd« 
gebig, Ant. 1; vgl. comp. Dl :;j ■ t Aiit. 1 

A. war in erster £he Tcnnalüt mit Nunütoiia 
ans Fregellae, Cie. Phil. III 17, in zweiter mit 
lulia, der S-iiwester Caosars, welche nach seinem 
Tode Cornelius Lentulus Sora heiratete, Fiat. 



knngen und Anssfloe bei Flavius Josephna, Fkras. 

Eutrop, Aurplias Victor. Lucan, Ammianos Mar- 
cellinuä, Zonaras, Froutin strat^., Omiiia nnd. 
iinM0n.Aiic. 10. Inschriften s. unter III. 11. MAn- 
zen b.'t Erthol YT 35flf. Cohen 12 p. S5ff. 
Caland De nommia M. Antonü III riri. Lugd.- 
Bat 1888. Bahelon I p. 158S1 18. Red^ and 
Briefe <!(>s A. V?!. Plut. Brut. 29. Tac. ann. IV 
34. Flin. n. h. XXXI 11 ; Correspondenz der Trium- 



Anl 3. SeholBob. p. 821. Br hatte (ans veleher 10 Tim hei Snet. Ang. 7. 16. 63—69. Eine Schrift 



Ehe wird nicht ^'esagt) eine Tochter Antonia (s 
Nr. III). Aas der zweiten Ehe stammten die drei 
Sohne M. Antonius, der Triumvir (Nr. 30), C. An- 
toniiH i\r. 20), L. Antoniu.s i Xr. 23). [Hebs.) 

34)) M. Antonius M. t M. u., der TrinmTir. 

I. Quellen. 

1. Caesar: de hell. gall. und de bell. civ. 
2. Cicero Briefe ad Atticnm und ad familiärem; 
l)hili]»i)isclie Reden, 3. Liviu,>: ptrriochae CIX 



(Ir rhr'wtaie 9ua (Plin. n. h. XIV 148) ist ver- 
loren. Erhaltene Briefe bei Cicer.* id Att. X Sa. 
10, 2. XIV 13a; Phil. Vin 25fr. Xiii iitl. V^ri 
Schelle De M. Antonü trinnmii quae supersont 
epistulis, particula ])rior, Progr. Ton Franko iih. rp 
i. S. 1883. 13. Von neuer*»n Werken vgl. Di o 
mann Ge.-^ohiciite Rom!« 1 il -: -} . Lange B/>n). 
AltertünKT III (2. Aufl. 1876). Mommsen R/.ni. 
Ge.ich. m (7. Aufl. 1882). V 360ff. Schillei 



— CXXXin. 4, Vell. Paterc. II 56— 87. 5. Flu- 20 Gesch. d. rom. Kaiserzeit I (1883). Ihne 



tarch ; Lt l»ni des A. V^l. auch die Leben^be- 
hchreibungf II d»»s Brutus. Cicero und Caesar. 6. Ap- 
pian: bell. eiv. I— V-, Sik. , Uhr.; Mithr. 7. Sne- 
ton . hpsondi rs im Treben des Caesar und Augustus. 
8. Dio Cassius XLI — LIIL 9. Einzelne Bemer- 



Gesch. Vn. Vin(1890). Gardthausen Ancn^ta- 
und seine Zeit I 1. II 1 (1891). Proehlich £). 
rebus inde a Caesare occiiw usque ad seaatoxn 

Liberalibns habitum iresti'- ('I892|. Groebe De 
legibus et senatus consultis auni 710 (1898). 

n. C arr i^r e. 



5. Dec. 702 = 52 — 4. Dec. 703 ^ 51 

704 ^ 50 — 1. Aug. 724 = 30 
10. Dec. 704 = 50 — 9. Dec. 705 » 49 

705 = 49 
707 = 47 

1. Jan. 710 = 44 — 81. Dec. 711 = 43 
710 (Hl) s 44 (4S) — 716 = 88 

27. Nov. 711 = 48 — 31. Dec 716 = 88 
715»89-- 720 = 84 

Sommer 716 » 38 — 718 s 86 

1. Jan. 717 = 37 ~ 81. Dec. 721 = 83 



718 »86 
1. Jan. 720 = 34 

720 = 34 — 
1. Jan. 723 = 81 

728 »81 



728 = 81 

723 = 31 



Quaestor 
Augur 
Trib. pleb. 

pro praetore 
mag. equitutn 
cos. I 
imp. I 



m vir r. p. e. 



imp. in 
COS. IT 
eo9, des. III 
ros. in 
imp. IV 



M 0 m m .s e n Röni. Staatsr. 534, 1 o, 60& 
siehe unten 8. 2597. 
Cic. ad Att. X Sa. Mommsen a.a.O. 
Cic. ad Att. X 8a; sidie nnten s. IIL 
CIL I p. 440. 
siehe unten S. 2597. 
Zt^chr. f. Nmni-in. Xn (18«51 irtTff 4?0. 

BabclonII60. Gardthausen 196. 
8. nnten 8.2604. 
0M.<iBr.//iind//7i Bnbi'lon a. a. 0. Iinhoof-Blvmer 

Forträtköpfe S. 5. 4, 
Ztsehr. f. Nnm. a. a. 0. Babelon a. a. 0. 
Babel Oll a.a.O. Oardtbattsen nsv. 
175ff. 

Ztschr. f. Nnm. a. a. 0. Babelon a. a. 0. , 

Klein fast. cons. S. 4* 
Babelon a. a. 0. 
— — Bahelon a. a. 0., siehe unteu S. 2609. 
imp. IV Ztschr. f. Nmn. a.a.O. Babelona.a.0. 



in. Leben. denlast legte. Mit dem Volk^tribunen Cb-iir.« 

M. Ant'.iiiiH, der älteste Sohn des M. Antüiiius ^jchlos.« er ensre Freundschaft i< 'ir. Phil. II 48i. 
Creticu.s uN 1 . 29). wurde wahrscheinlich im J. G72 — 50 Um seinen Gläubigem zu entrinnen, ging er nodi 
t82 ifeboren (auf dieses Jahr führt .\pp. b. c. V 8, 
sowie die Bekleidung der Quaestur n:i< li v.db.Mide- 
tem 30. Leben.sjahrc ; Plutarch Ant. 86 git bt wider- 
sprechende Nachrichten; vgl. Gardthausen II 5 
nr. 22). Von .seiner Jug'^id vvfiss Cicero selir 
vit'l Schlecht*^-) zn erzählen, nanieuLlich .sein \'er- 
hältnis zu Curi.. (PbiL II 44fr.; vgl. Dte XLV 
26). D'T N'atcr liiitte ihm nichts hinterla^-^en al> 
seinen Namen und seine Schulden, mid nur den 

ersten Teil dieser Erbschaft hatte der Sehn an- 60 diesen svehte er in bessere ITeihlltnisae m koin*' 



un J. 696 = 58 naoli Griechenland , von wo ikn 
A. Gabiniu-s. der Procon^ul von s'vrien. ni sich 
berief und zmn Anführer der litit^rei ernannt*:. 
Unter diesem kämpfte A. im J. 697 = 57 in Pa- 
l;n'>tina frojren Ari.stobnl und G99 ^ 5ö b-i d<rr 
Hersteüuug des Ftolemaeus Auletes in Agjpt««. 
wobei er dnrch Mnt und Eiosidit sieh aimseidi- 
nete (Plut. Ant. 3). Tin J. 700 - 54 begleitet- 
er Caesar nach Gallien (Cic. PhiL II 48). IHtrch 



getreten. S' in Sti< fvat*^r Lentulu.s, der wot^en 
seiner Ausschweifungen auä dem Senat gesto8:^en 
(Plnt Gic. 17) nnd später als Catiliniuier hinge- 
richtet wnr (Plut. Ant. 2). batt-' . inen heibamen 
EiuÜuss auf den wilden Knaben nicht aasüben 
kSnnen, der. kanm erwachsen, sich in den Strudel 
der liaiipt^tädti.schen Vergnügungen stürzte und 
schon daiuak den Grund zu seiner späteren Schul- 



men. TUid C:ie>iar wicdeniiii ^vAi in ihm - in tau^r- 
liche.'« W crkzeug. 701 =^ 53 kehrte er mit Empieh- 
lungen Caesars nach Rom znrftcb nnd wnrde in 
folgenden Jahre Quaesi-r (T'i, . Phil. TT 40 71; 
Ak solcher b^b er sich abennaL» nach Gallü» 
(Gic. ad Att VI 6, 4) nnd nahm m den J. TOS 
= 52 — 704 = 50 Anteil an Caesars galli^tcben 
Feidzügen (Caes. b. g. VU 81. Hirt. b. g. Vm 
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2. 24. 38. -iö — 18). Im J. 704 = 50 schickt« ih« 
Caesar nadi Born, damit er Aogor werde (Hirt, 
h. g. VTTT 50), iv:\s ilie Partei Jes Caesar unter 
Anwendoi^ von Uewalt dnrchsetzte ^Cic^i^hil II 
4; Tgi App. b. c. m 7. Cie. ad fiun. YIII 14, 
1, Bardt Die Priester der ner <]p^4j»en CoUegien 
aas römiach-iepttblikaiuM^ber Zeit 25 nr. 56). Als 
Augur wurde A. auch VolkstiibQa (nieht vmge* 
kehlt, wie Plutaroh sajjrt. ;\nt. 5; vgl. Cic. Phil. 



85. iUÖ. Liv. ep. 116. 117. VelL II 56. 58. Cen- 
sorin. 22, 16. Obseqa. 67. Cosmogr. luL C^. 
Vi Riese Geoo^. lat. min. p. 21. App. b. c. II 
107. 109. 114. 118. lU 28. Plat. Ant. U; Brut. 
18; Caes. 61. Gi«. fani. XI 2. 8; ad Att XIV 
13a. 13b. Eutrop. VII 1. Macrob. sat. T 12. 34). 
Ab solcher war A. der dienstfertige Freund des 
IKctatOTs. Er war es, der flmi am 15. Febniar 
bei Gelegenheit des Festes cler Luperealien die 



n 50; ad Att. X 8 a). Seine SteUtiug benutzte 10 Königskrone au£s Uaupt Bietzen wollte, die Caesar 



er im Interesse Caeear« imd setzte nch in Ge* 

nieinscliaft nüt seinem CoUegen Q. Cassius «len 
Pompejanem hartnäckig entgegen (Cic. ad Att. 
VII 8. 5. Caes. b. c. I 2). Daher verwies ihn 
der Consxd C. Lentulus im Januar 705 = 49 aus 
der Curie und brachte ihn dahin, dass er zu Caesar 
Üüchtete, für den er nun zu einem Vorwand des 



Krieges wurde (Cic FbiL II 58; fam. XVI 11, 2 

Plut. Aut. 5. 6). Cat^sar machte den A. zu seinem fahrlichsteii Gegners dringend freford 
Legaten, seliiekte Um nach ^Virctiuia (b. c. I 11) 20 58j. Aber der Plan scheiterte an d<. 



l.ega 
und 



wiedefholt, wenn auch zflgemd, mit Bttclcticlit auf 

ilen deutlich kumlpeirt Ix nen Unwillen der Mehr- 
zahl des Volk&i zurückwies (App. b. c. II 109. 
Plut. Ant 12. Cic. Phil. II 84ff. III 12. XIU 17. 
41. Quint, inst. IX 3. 61). Die Verschworenen 
hatten anfänglich auch de^ A. und Lepidus Er- 
mordung besclilossen (Dio XLIV 19), insbesondere 
hatte Cassiu.*? die Beseitigung des A. ab de- 

liert (Vell 1! 
m ijtarr^iiui 



gegen Sulmo (ebd. 18. Cic. ad Att. Vm 4, 
3) und übertrug ihm während seines Feldzugea 
in Spanien den Oberbefelü in Italien mit dem 
Range eines Propraetors iCic. ad Att. X 8 a. 10, 
5. 11, 4. 12a, 1. 15, 8. 16. 5). Im .1. 700 = 48 
fährte er von Brundisixmi aas trotz der Gegen- 
tMntOrangen der poinpe^anisdien Flotte und der 
Stürme auf ilem adriatischen Meere dem Caesar 



Truppen zu nach DYrrbacliiuni (App. b. c. II 59 

Caes. b. e. III 24. 26. 29. 80. 84. 46. 65. Momm- 80 liehe Tapfeilteit und iCraft man fürchtete' (Plnt. 



des M. Bmtus, der erklärte, das.s man nur den 
T>Tnnnen zu t^^tt u « in Recht habe (Plut. Brut. 
18; Ant. 13). So blieb, wie Cicero später klagt, 
die Tvrannis bc.<itehen nach dem Tode des T3nrui- 
nen (Att. XIV 14, 2. 21, 3. XV l. 2i. 

Am 15. Mürz 710 = 44, etwa um die fünfte 
römische Stunde (Suet. Caes. 81) fiel Caesar in 
d> r Curi'- au der SiUile di s Pompeiu.«? unter den 
Dolchen seiner Mörder. Den A. , dessen persön- 



sen R. G. III' 417f.) un«l befehli^'te in der 
Schlacht bei Pharsalus den linken Flügel (Caes. 
b. e. m 89. App. b. c. H 76. Flui. I^mp. 



In demselben Jahre, in welehem Caesar zum 
zweitenmal Dictator wurde, ward A. von ihm zum 
magüter equüum ernannt (Dio XLII 21. Flut 
Ant. 8. Cic. Phil n 62. Cü. I i-. 4.10. TV 60 
und p. 191). Als solcher unterdrückte er die sociale 
Bevokntion des yolkstribnnen P. DolabellA (Flut. 



Ant. \^). hatte währeud der That Trcbonius ilurch 
ein längeres Gespräch vor dem Eingai^ zum 
Sitznngssaal festgehalten (Plut. Brat. 17. Dio 
XLFS' 19. App. b. c. IT 117. Cie. Pliil. U 34. 
Xm 22; bei Plut. Caes. 66 und Zonar. X 11 
ist fftbefalidi D. Bmtiis statt des Trebonina ge- 
nannt). Unmittelbar naeli der That warf A. das 
Gousolaigewand von sich und floh in Sciaventracht 
naeh seiner Wobrang (Dio XUV 22. Flui Ant 



Ant. 0). Doch fühi-f»- ihn baM die Cntliätigkeit 40 14) , die er sogleich militärisch l>efesti^en lies« 



und glänzende Stellung zu seinem lockeren Leben, 
besonders mit der schonen l^nzerin Cytheris, zu- 
rück, das er in Rom und in den Städten Italiens 
offen betrieb (Cic Phil. U 61fr. Plut. Ant. 9. 
Dio XLV 28. Plin. n. h. MII 55). Diese Aus- 
schweifungen führten t ili ■ Spannung mit Caesar 
herbei. Daher wurdt? int J. 708 — 46 in Caesars 
drittem Consulat nicht .\. sein College, sondern 
Lepidus (Plut. .Vnt. 10. CIL I p. 440), und di -.er 



(App. b. c. II ri8). Bald jedoch erkannte er die 
Energielasigkeit der Mörder, die nnthätig auf dem 
Capitol sas.sen, und «Tis.ste durch ges^chickte Aus- 
nützung der verworrenen Zustände sich einen Vor- 
sprung an Macht allen Mitbewerbern gegenüber 
zu sichern. Noch in der Nacht vom 15. zum 16. 
März (Drumann I 84f. Qardthauscn I 34) 
liess er den Staats^^ehatz im Betrage von 700 Mil- 
lionen Sesterzen (Cie. l'hil. 1 17. II 98. V 11. 15. 



aueh im J. 709 = 45 Magister cquitura des Die- 50 VIII 26. XTI 12, ad Att. XIV 14. 5. 18. 1. XVI 



taturä. Au dem olricanischeu und spanischen Feld- 
tuge Caesars nahm A. nicht teil, sondern blieb 
vielmehr in Rom zurück, wo er sich um diev!i> 
Zeit mit Fulvia. der Witwe des P. Clodius und 
C. Cttrio, vennäldte (Plnt. Ant. 9. 10. Cic. Phil, 
n 11). Ah Ca« sar aus Spanii n zurückkehrte, 
reiste ihm A. iu Gemeinscliatt mit Trebouius bis 
Narbo entgegen. Trebomns snchte ihn sur Teil' 
nähme an der Verschwörung g'-p'-n (^nf'^ar 7u be- 



14, 3. Vell. II 60. Mommseu U. (i. III" .^jIO) aus 
dem Teiii))«! iler Ops in seine Wohn im-,' bringen, 
sowie dt-n I'rivatscnatz und i\u- V-dyu ir Caesars, 
welche ihm des-stu Witwe Calpumia iu die Hände 
spielte (Plnt. Ant. 15. .4pp. b. c. II 125). Der 
Gesandtseliiift d< r V. rsehwor*»n>^n. iv<>lrhe nnrli am 
Abend de.s 15. Marz an den Consul gelangte (0. 
£. Schmidt .Tahrb. 1 ehifis. PhU. 8ui>pl. Xm 
681. Froehlich 33). ver.-^prach er Antwort Bxd 



reden (Plut. Ant. 10. 13). Allein A. wies das 60 den folgenden Tag (Nie. Dam. 27). 



Ansinnen mit Entschiedenheit zurück (Cicero FhiL 

II 84 berichtet in tendcnziö.ser ijT» rtreilmni; die 
Beteiligung des A. als That«ache, um diesen bloss- 
znstellen) . sOhnte sich Tielmelir mit Caesar ans 
und folgte ihm in (\]>- Haui)t.>tadt. wo er im näeh- 
«ten Jahre (710 = 44) sein College im Consulat 
wurde (fiist Cap. imd min. IV. Db ind. XLIH 
und ZLQI 49. XLV 8. IL Cic FhiL H 7a 781 



Am Morgen des 16. M&rz »ammelten Lepidns 
und \. iV\>- Veteranen au- <l-'r Stadt und Tra- 
gcgeud um sich. A. verhandelte durch Gesandte 
mit den Hoidem auf dem CapitoL und als er in- 
fdl^jr di s warhsendon ZulaTifs von Veteranen sich 
stark genug fühlte, um i>elbständig auftreten zu 
kennen, beschloss er dem Senat die Entsdie^ong 
anheiinxnstellen (App. b. c. II 184} vgL dazu 
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Froehlich 37). Mit Hülle der bewaffneten Macht XLIV 51. App. h. c. III 2—3. Cic. a4 Att. XFV* 

wurde in der Stadt Rtdie und Ordnung hergestellfc. 7. 8; Phil. I 5), so lag das eben so sehr in sein«» 

Vor der Senat.'isitznnfr eine private Bespre- persAnlichen Interossp. wie in >\>jui des St.iat'^« 
cbone der caesariauiächen Partei statt, in welcher Um aber den Senat für seine weitblickenden 

_i^v *4 • «tt —ii. Tr;-^„^ t- t>is__ t ^J. f — . T — Jv 



dch A. im Einverständnis mit Hirtius ^gen Le- Pläne gefügig zu machen, gab er nodi im 

Eidus für Seh<innTip der Mörder erklärte fNir. (lf\s Marz (Groebe 45) seine Zustimmung zu einer 

>am. 27). Ein Machtbefehl des Consuls berief Beihe von Senatsbeschldssen Über die Einschrän- 

den Senat anf den 17. M8n noch Tor TugiBsan' kung der FriTilegroileLhangen , AnfheVanf der 

hruch in den Temp-l der Tdlus (App. b. c. II Dictatnr. Einsetzung einer Commission zur Untrr 
126), dessen sämtliche Ausgänge militirisch be- 10 sachung über die ijntshaadlungen Caesars (Api.>. 

setzt innden (Cic. PluL 1 8l! n 80} ad Att. XIV b. c. m 25. Dio XLIV 61. Cie. ?hiL I 8. 3S. 

14, 2. XVI 14. 1). A. erkannte Dolabella als 1191.100), BesclüÜMe, von welchen der über dir- 

CoUucen an. Die Verschworenen, angefordert an Aufhebung der DictaÄor Mffar «um 6eset> edDottesi 

der Stznng teUzmidmien, zogen es vor, nidit m wurde (Cic. TbSl. V 10). Znm Lolme dafür Ii»« 

erscheinen (App. b. c. II 127). Durch die ge- er sich ebenfalls noch hii März (Groehf^ a. a. •>.» 

schickte Erklärung, dass bei Aufhebung der caesa- vom Senate das dem M. Brutus entrissene Make* 

rischen Bestinunungen ein posser Teü der Sena- donien übertragen (App. b, c. III 8. Dio XLV 9. 

toren seiner Ämter imd Würden verlustig gehe 20), nachdem er immittelbar zuvor durch Volk^*- 

(App. b. c. n 128). erwirkte A. unter dem Schein beschluss seinem Collegen Dolabella Syrien , die 
des öffentlichen lutcresses, in Wirklichkeit sehr zu 20 Provinz des Cassins , verschaflt hatte (App. b. c- 

seinem eigenen Vorteil, die Aufrechterhaltnng der III 7). 

Oda Caesarü (App. h. c. II 135. Cic. ad Att. Am 1. April hatte A. .-»-ine >ruiitlichen Scbil- 

XVI 14, 1; Phü. n 100). wofür er anf Antrag den auü dem Staatsschätze getilgt (Cic. Phil. II 

Ciceros (Ion Mnrdern Amnestie bewiUif^e iCic. 98). Er berann jetrt die ander» Hälfte de.-. oa^>»- 

rhil. I 1. Vt'll. II 58. App. a. a. 0.». Wenn rischen NacüliU'j'es zn verwerten. Die Hand d»« 

dann weiterhin die von Caesar anfrewiesc nen Län- Faberius, des Geheiiuschreiben* Caesars, schuf Ge- 

dereien den Veteranen ausdrücklich vom Senat setze über Straferlasse. Rflekbemfongen . Ämter* 

zugesichert wurden (Cic, Phil. I 6; ad Att. XFV und Bflrgerrechtsverleihunffen. von denen bei Ca^.r- 

14, 2. App. a. a. 0.) und ein Beschluss Ober die Lebzeiten niemand gewTü^t hatte: e.s war für A. 
Otiltigkeit des Testaments und die öffentliche Be- 30 die bequemste Art , seine Fretmde zn belohne 

stattnn^ Caesars TU s-tande kam (.\pp. 1». c. TT lJ^5f. ; und sich zu bereichem (App. b. c. III 5. PI«, 

vgl. Plut. Brut. 20. Cic. ad Att. XIV 14. 3). so Ant 15. VelL II 60. CJic. ad Att. XTV 12. 13. 

griff das wesentlieh in die Flftne des A.dn. Zn- U. 18, 1; Fhfl. II 92f. lU 10. V 12. XU m 
niichfit freilich zeig-t** sich A. zur Vorsnhnuufj l>e- Nachdom er daini dm !, - in Gesetz über Grün- 

reit, indem er seinen Sohn als Geisel auf das dung von Colonien, wekhcvs wahiseheinlidi am 

Gapitol schickte nnd Oasdns noch sn demselben 84. April gegeben wnide (Lange BOm. All DI 

Abend in soinem HaiiM empfing (Plut. Brut. 19. 499), die Sympathien der Veteranen gewonnen 

Dio XLIV 34. Cit. Phü. 1 31. Uy. per. 116). halte, imternahm er Ende April nnter dem Vor- 

An die Senatsritzung des 17. Min sdilofls rieh wände der AnsfDihivng dieses Oeeetzes, thatnirh- 
eine Volksversammhing an (Cic. a. a. 0.1. in der 40 lieh, um die Stimmung in seinem Sinne m beir- 

wahrscbeinlich die Beschlü.«se bekannt gegeben beiten nnd sich ein s<älagfertiges Heer za bilden, 

md die BeslAtigung der Verfügungen C^iesarR snm eine Reise nach Gamnamen, Ton wddier er an 

Gesetz erhoben wurden (Groebe 44). nach der Mitte des Mai zurückkehrte (Cic. Phü 

Am 18. März fand eine neue Senatssitzung II lOOff. V 10; ad Att. XIV 17, 2. 30, 2. 21.2. 

statt, in welcher Ehrenbeachlüsse für A. gefasst App. b. c HI 57; vgL Groebe lff.>. 
und den Verschworenen die von Caesar zugewiese- In Rom war inzwischen gegen Ende April C. 

nen Provinzen bestätigt wurden (Plut. Brut. 19. Octavius, der jugendliche Adoptiv.sohn und Erbt? 

Drumann I 97. Lange Rflm. Alt. III 490). Caesars, aus Apollonia angelangt (App. b. c. III 

S- lir bald darauf, vielleicht schon am 19. lUrz 9—12) und hatte, wenn auch massvoll, «ine An- 
(Gardthausen I 89), wurde Caesars Testament 50 «prüche geltend gemacht (-\pp. b. c. III 14. 17i. 

im Hause des A. eröffnet und verlesen (Suet. Cacü. A.. der den Schatz ile>s Caesar dem rechtmässigen 

83). Die Freigebigkeit des Dictators erweckte Erben weder znnickzahlt n konnte noch wrlltc 

aufs neue den Hn-s f^pp-en die 'M'rder T^pp. b. und der die Part.eiführunfr selbst in Händen \- 

c. II 143. Dio '6b). und A. wusst« die so halten wollte, nahm ihn kiihl auf (App. b. c. III 

erzeugte Stimnmng durch .m in. Üede bei dem 18—20. 28. Dio XLV 5. Plut. .Ajit. 16) nnd be- 

Leichenbegüngnis Caesars (20. — 23. Milrx nach r'"'iteto ihm jetzt nnd spater Schwierigkeiten, w»-. 

Ruete Die Correspondenz Cicero? in den ,T. 44 < r kunnte (Dio XLV 5. 6. App. b. c. III 14. 28. 

und 43, 16ft) nnd durch die Vorzeigung eines 31. 94. Suet. Aug. 10. Cic. ad Att XV .S. 2u 

Wa(lisl>i1d''« von dem blutigen Knqier des Kr- Da alier 0. tavi:in durch die (lnri>T des Volkfs 
mordeten so .«ehr zu steigern , das.s die Wut des 60 ihm bald gvtahrlich wurde, versöhnte .«ich A- mi; 

Volkes offen gegen die Mörder ansbrach (App. b. ihm (App. b. c. III 30. Dio XLV 8. Cic. ad Aiv. 

0. n 144—147. Plut. Ant. 14. Cic. Phil. IT m.). XV 12, 2) behuf< ec^cMosseDen Voigebens g^fcn 

Es war A. darum zu thun , die Stinmmng des die gemeinsamen Feinde. 

Volkes nnd seine eigene Macht der Senatspurtei fii der Senatsritcnng am l. Jnni wnrde die 

an einem deutlichen B- ispiel vor Augen zu führen, zunächst brennende Frap'' <lcr Entschädigung de-» 

nnd diesen Zweck hatte er vollkommen erreicht. Bnitos nnd Ca8.sius, j^eufalls auf Yer iinl a mnnp 

Wenn er dann trotzdem mit ftosserster Strenoe des A«, vertagt (Cic. flifl. I 6. II 10611; ad Alf. 

BnhestOrnngen in der Stadt unterdrflckte (Dio XV 6, 8. 9» 1), der sidi dann nuaimnen mit De> 
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ttbeUa am 2. Juui dureh tribuiiiciäches Gesetz Cic. ad Att. XVI 8, 2. 10, 1. 13 c. 14). Rüttler- 

lie Dner der Prorincialverwaltung auf 5 Jahre wdl« mmnelte Octaviui aof eigene Faa^ in Ctm* 

estaetren (Cio. Phil. I 6. 25. II 6. 108f. V 7. ].aiii.^n au> den Veteranen der 7. nnd S. Legion 

an 28; ad Att. XV 11. 4), sowie die Unter- ein Heer (Mon. Aue. c. 1. App. b. c. m40. Dio 

nehmig Uber die Amtshandlungen Caesm über- XLV 19. Nie. Dam. 81. lAr. per, 117. Cie. ad 

ragen liess (Cic. ad Att. XXl 16. 11 ; PhiL II 100). Att. XVI 8. 9. 11. 14). Auf dem Marsch«^ nach 

Am &. Juni euttemte A. die Praetoxeu Brutus Oberitalien fiel dann die Legio Martia za ihm ab, 

mdCaaniis durch ErtHlnng eines commlMaiiscIien setzte sieh in Alba Fnoentia fest (App. b. c . III 

uiltrages au.s der Hauptstadt (App. b. c. HI 6. 45. Dio XLV 13. Cic. Phil. V 23. XlU 19. XIV 

;ic. ad Att. XV 5, 2. 6, 2. 9. 11. XVI 4, 4| 10 31) und wies einen Versuch des A., sie turücksa- 

'h^ n 81), um dum bald nach der Ißtte des gewinnen^ höhnend iiirflek (App. a. a. O.). Den 

lonats mit dem Ackerge.st tze seines Bruders Lucius Eest seiner Truppen vereinigte darauf A . in einem 

Dio XLV 9. Cic. ad Att. XV 12, 2. 15, 1. 17. festen Lager bei Tibur (App. b. c. III 45. 46. 

. 19. 2; Fhil. V 7. 81. 88. YI 12f:) tmd dem Cic. PhU. Xm 19). Am S8. ITemnber traf er 

lesetz über d> ii TaiLsch der Prorinzen den ent- zur Senats-sitzunu: in Rom wi< der » in : es war alles 

i-heidenden Schlag zu führen. Das Ackergesetz wohl vorbereitet, um Octavian für immer unschäd- 

ar auf die Veteranen berechnet (Cic. fam. XI lieh zu machen. Da ereilte ihn plötzlich die Isach- 

. 3). das Gesetz über die Provinzen verlieh dem rieht, dass die 4. Legion dem Beispiele der Martia 

. statt Makedonien das diesseitige Gallien und gefolgt sei (Cic. PWl. III 19ff. aIII 19f.). Ela 

mf vou den parthischen Legionen mit der Be- 20 blieb nichts übrig als unverzüglicher Abmarsch 

.immung, sie im Falle des Widerstandes t^e<reu nuch Oallieu. Nachdem noch am Abend dee 8& 

». Brutu.« zn verwenden f Apj». h. c. III 27. 30. Novtjmber in Eile die praetori-schen Provinzen ver- 

5. Dio XL^' 9. Mc. I>am. 30. Liv. per. 117. teilt waren, brach A. mit den Trümmern seines 

!ic. ad Att. XIV 14, 4. XV 17; vgL Groebe Heeres unter dem Schutze der Naclit nach Nor- 

ff.). No.h einmal getfen Ende .Tnli näherte sich den auf (Cic. PhiL III 24tV. ; v;,'l. Kuete Die 

^ vorübergehend dem Senat: am 1. August wur- Correspondcuz Ciceros 44 und 43, 39 nr. 58). 

en, wie es scheint, Kreta nnd Kyrene an Brutus Sein Bruder Lucius führte Qua die letzte von den 



nd Cassius vergeben (App. b. c. TU 8. 12. 16. fünf iuakedonii»chen Legionf^n fCi< . Pliil. III 
lut. Brut. 19. Dio XL VII 21. Cic. Phil. II 31) 31). So betrat er, eine Legion Vtteranen einge- 
nd die Bttckberufuiii,' des Sex. Pompeius be* 30 rechnet, mit vier Legionen die Pronnz dee !)• 



•blossen (App- b. c. III 4. Üi-> XLV 10; vgL Brutus; dazu kamen dann 1' Auxiliartnip|ieil 
rroebe 19£f. 27ff.). Dann aber folgte der end- und Bekruten (App. b. c. III 46j. 
Altige Bruch mit der Senatspartei und Octavian ht Rom dbernahm jetst Cicero die Führung 
Vpp. 1). 0. III 30) ; A. sehaltot mit ttnbesehränk- der S<niat>|iartei. Auf seine Veranlassung orkhlrte 
yäter Willkür und erweitert seine Macht durch eine der Senat am 20. December den durch A. vor- 
teil» wichtiger Qeeetse Uber die Insel Kreta (Cie. genommenen Tansch der ProTinzen ftr ungültig 
hil. n 97. Dio XI-V 32. XL VI 23), über die (Cic. fam. XII 22, 3). erkannt.' D. Brutu.^ als 
naammenaetzuug der Geschwoxenengencbte (Cic. rechtmässigen Statthalter von Gallia cisalpina au 
lifl. I I9t V Uff. xm 8. 87), «ber die FyoTO- (Cie. ftun. XI 6, 2; FhU. V 28. X 28) nnd sdtloes 
ition bei Proe.'^sen (//■ n' und <ie ma*e.s^a/e (Cic. 40 nüt Octa\i;;ii i-in ff>nnli< hes Bündaii iCic. Phil. 
hiL I 21f.) und Über die Einfügung eines nmm X 28). Brutus warf sich beim Anrücken des 
eettages in die Lndi Romani zn Ehren Caeears Feindea in die Festung Mntina. die nxm von A. 
^c. PhiL II 110). t in^vscMossen müde (App. b. c. III 49. Dio 

Gleichieitigr trat er gegen Cicero nnd die Ver- XLVI 35). 
?hworcnen ent-rgi^ch auf (Cic. Phil. V IW.; fam. Mit der Führung des Krieges beauftragte der 
II 3, 2. 23, 3) und errichtete auf dem Forum Senat den Octavian als Propraetor, sowie die bei- 
•m ermordeten Dictator ein Standbild (Cic. fam. den neuen Consuln Hirtius und Pausa. Eine Ge- 
ll 3). Um den Einflus.s des Octavian zu brechen, sandtschaft befahl dem A. . die Belagerung von 
:heote er sich nicht, demselben ein Attentat auf Mutina aufzuheben und die Rüstungen einzustellen 
•ine Person anzudichten (App. b. c. III 39. Nie. 50 (Apj). b. c. III 61. Dio XLVI 29). A. antwortete 
am. 30. VelL II 60. Cic. tarn. XII 23; Suetou. mit einer uutschiedenen \S ti^jernni; und starken 



Hg. 10 und Seneca de dem. I 9, 1 iMrielitai Gegenforderungen (App. b. c. III 63. Cic. Plifl. 

IS Attentat f;ll.s< hlieh Thatsache). VIll 20. 25ff.), worauf der Senat den Kriegsiu- 

Unmittelbar daraui. am 9, October, verliess stand erklärte (Noii. p. 53ö). Inzwischen hatte 

iX Consnl die Hauptstadt, um den in Brundisivm Hirtius Ciatema genommen und .sich dort fest- 

ngetroffenenen 4 Legionen entgegenzueilen (App. geset zt, Octavian bei Forum Gallorom {Hc. PhiL 

c. m 40. 43. Dio XLV 12. Cic. ad Att. XV TOI 6; fam. XU 5, 2). Ein Versuch des A.. 

), 2 ; fam. XII 23, 2). Jedermann sah ein, dass sie auf seuie Seite zu ziehen , missglückte voll- 

e "Waffen die Entscheidung bringen ma<;sten. ständig (Cic. Phil. XIII 22ff.]. D.i erschien, als 
i Bmndisium stellte A. mit äusserster Strenge 60 die Not in Mutina bereits aui;^ höchste gestiegen 

ater den von Octavian zum AbfiiU aufjKerdaten war, der Oonsol Pausa mit nengeworbenen Legionen 

rappeu die Disciplin wieder lior (App. d. c. III (App. b. i*. III 65. Cic. fam. Xll 5, 2). Soerlcich 

3. Vio XLV 13. Cic. ad Att XVI 8, 2 ; PhiL rückte A. , dem daran gelegen sein musste , die 

ü 4. 81. y 82. XII 18. xm 18), sdiidrte drei Vereinigung der Senatstmppen unter allen Um> 

'(^lonen läng?; der Ostkäste Italiens in einzehien ständen zu verhindern, am 14. April dmi heran - 

rupps nach Gallia cisalpina und zog selbst in eilenden Pausa auf der Via Aemilia bis Fonun 

Ilwfcli-Aim mit der l&tio V Aittnäamm (Drn< Oallenim entgegen «nd nahm zu beiden Seiten 

Ann I 210) gegen Born (App. b. c IH 441 der Strasse eine verdedde Aufstellung. Es kam 
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zur Schlacht, in der Pkosa beri^ mä sdnrw LanriitiiiB giebfl^eten HallriiMel iwtodieii MnÜM 



verwundet wurde ; auf dem Rückmärsche ins Lager 
aber wurde dann A. von dem zu Hülfe eilenden 
Hirtius jfeschlairtu lApp. b. c. III 66ff. Dio XL VI 
37. Cic. fani. X 30; Phil. XIII 27. Ovid. fast. 
IV625ff.; vgl. Ku.'te 47f. Gardthan«?*»n T Wff. 
Ihne R. G. VII 482). Auf die Na.Iiri.ht von 
diesem .Sitg»/ fand »ler Senat d>ii Mut. A. fflr 
einen Feind des V iti-rliindes zu erklären (Uardt- 



und Bononia (G a r d t h a u ^ e n II 49f.) zum A ) 
schluss eines Triumvirat« zwischen den drei Madbt- 
habem, welches kraft de.8 titischen Gesetze« am 
27. November 711 = 43 ins Leben trat and M 
31. Dccember 716 = 38 ablaufen sollte fCIL I 
1». 440. 466. App. b.c. IV 2. 7. Dio XL VI 55f. 
Plut. Ant. 19 ; Cic. 46. Flor. II 16 [IV 6]. Mcwl 
Anc. 0. 1; vgl. Mommsten St.-R. Iis 707f. 



hausen I 101). Die.-ii-r vormied nun eine offene 10 718; die In£chriftcu CIL XI 85*- -87* !<ind ge- 
Sehlai lit. um Mutiiui vorher durch Auhagamii^ lUscht). 



zu Falle zu ljrin£rpn. A1« r <lcn unausgesetzten 
HorauHforderungiu det- Jiftiarsli.crt's gelang es, 
•'ine Schlacht, wahrscheinlich am 21. April, her- 
beizuführen, in welcher Hirtiu> als Sieger fiel 
(App. b. c. III 71. Dio XLVl 39. Cic. fam. X 
33. XI 9—13; ad M. Brut. I 5, 1 ; vgl Ruete 
8(^f. Lai.jr.- Hrmi. Alt. III 533f. Ihn i: G. VII 
488. Mendelssohn M. TuU. Cic. epwt. l. XVI 
[Leipzig 1898] 458, 8). 

.Am Morgen nach d»T Srhla'lit zAfr A. nach 
den Alpen zu ab. Die Fortführung des Krieges 
gegen ihn ttbertrag aber der Senat mit tther- 
genunp d(- (Ktavian dem D. Brutus, dem das 
Heer der gefallenen Consuln untentellt wurde 



Bei der Verteilung der Provinzen erhielt A. 
Gallien. Umfassende Proscriptionen wurden 
schlossen vaA 18 St&dte Italiens den .Soldat«» zv 
Plünderung preisgegeben (Api'. h. c IV 3. Hen^. 
de dem. I 9, 8). A. und Octavian sollten tait 
je 20 Legionen den Kiieg gegen Brutn« und Cm- 
siU8 fnhreii (App. a. a. H.), ,1],- Prr>=:rriptionen- 
welche mit entsetzlicher Grausamkeit dorchgeAktit 
fiOwuden, <H« Mittel für die Kriegführung 



(App. b. c. TV 7f!. Dio XLVTI 3. Plut. Ant. 
20; Cic. 46; Brut 27. Flor. II 16 (IV 6J. VaL 
Max. IX 5. 4. Senec. ep. LXXXUE tS). ABein 
der Ertrag Miob weit tüntor dem Voranschla«« 
zurück (App. b. c. IV 31), und ab< auch die Asf- 
(App. b. c7 in 74. Dio XLVI 40). Trott der stelltiiig neuer Proscriftiotwlisten gegen Ums Ter- 
energischen Verfolgung des D. Brutn> fCio. fani. mögen der Reichen nicht zum Ziele tlihrt*^^- iT>i.> 
XI 10, 4. 13, 1) gelang ee dem A., bei Vada XLVH 16. Val Max. VHI 3, 3), sduitt man tax 
seine Vereinigung mit den drei Legieoeo des Yen- Avatdirribmig einer KriegMsteaer ^nrdi die Cm- 
tidius zu bewerkstelli^'i^n (Cic. fam. XI 11. 13). SOsoren C. Antonius und P. Sulpicios Riiliia (CD» 
Unter gössen {Schwierigkeiten überschritt A. die I p. 466. XIV 2611. Dio a. a. O.) 



Alpen (PInt. Ant. 17) und traf am 15. Hai mit 

seiner Vorhut in Forum lulii am Ausfluss des 
Argenteus ein, während Lepidus, der Statthalter 
im diesseitigen Spanien und narbonensischen Gal- 
lien mit sieben Legionen 24 m. p. stromauf- 
wärts bei Forum Vncnnii la-rerte (App. b. c. III 
88. 84. Cic. fam. X 17, 1. 34j. Am 29. Mai er- 
Mgt» unter scheinbarer Überrumpelung des Le 



Bmtus nnd CagiduR hatten ihr Heer. 19 nicht 
ganz vollzählige Legionen nebst der bundesgoi^ 
8i.««chen Reiterei, im Osten aufgestellt (App. b. c. 
IV 88. 108). Aber trotz der Bemühungen der 
publicanischen Flotte gelang es den Triumviro, 
ihre Heere in Epims zu landen (App. IV S1?. ?6. 
115. Polyaen. VIII 24, 7). Ihre Vortruppeii unUr 
C. Norbaims und Deddius Saxa gehen bis an die 



pioas die Vercinitnnitr h.'ider H^fTo (Xyy. b. c. 40 ^'Jipa''i-*<'lven Pässe vor, ziehen fdch nb- r h.Miu An- 



ill 88. 84. Dio XLVI 501. Cic. lum. X 23, 2), 
wihrend der Versuch, such den Munatius Plauens 
znin Arisrblu.vs zu bewegen, vorläufig allerdings 
noch Ii hLschlug (Cic. fam. X 28). Der Übertritt 
des Lenidus veranlasste den Senat, Octttvian zum 
Mitfelahemi de< T>. Brutus zu ernennen. Nach 
dem 28. Juli, aber wrthr.scheijilich nicht viel später 
(Cic fam. X 24: vgl. Gardthausen I 118), 
führte auch A.siniii-; T'i.llio dem A. zwei Lcponcn 



rücken des feindlichen Heere* auf Am jd !}» -Ii- /u- 
rück (App. b. c. IV 87. 102—104. Dio XLVII 
3.')). Dieses bezieht zu beiden Seiten der Via 
Egiiatia eine feste Verteidigungsstellung. g«»tützt 
durch das im Rücken liet^pnib:- Pliilippi und dmrh 
die Seeverbindung mit 'lliasos (-App. b. e. IV 105 
—107. Juseph. ant. XIV 12. 3). Westlich daTW 
schlug A. mit den vereinigten 19 Legionen der 
Triumvim ein befestigtes Lager auf f Api>. b. c. 



aus Spanien zu (Ap|>. b. c III 97), worauf sich 50 IV 107. 108) und errichtete , nm_dic Sduuw 
dann Planen« ebenfalls Ton seinem Udierigen 
Verbündeten fCie. fam. X 23. 3. 24, 8) D. Bntns 
trennte (App. a. a. U. Dio XLVI 58). 

In Rom hatte man inswisdhen eme Oommis- 
-sion von zehn Mäinimi eingesetzt, um den A. 
w^n der Gewalttbaten seines Conäulats zur 
Rechenscliafb sn riehen (App. b. c. III 82. Oie. 
fam. XI 14, 1). Aber Octavian, der dureb einen 

kühnen 3lar8chg^n die Haapttitadtam 19. August 

711 - 48 seine Wahl znm Gonsn! durchgesetzt 60 des Cassius, so dass trots der doppeltim ZiliI Oe> 

fallener der Vorteil auf Seiten der Triumvim war 
(App. b. c. 112f. Dio XLVII 46. Plut. Brut. 43). 
üngelabr einen Monat später, um die Mitte def 
Novembers (Suct. Tib. 5. CIL I p. 829). kam » 
infolge der beständigen Herausfonlemnr»*n durch 
die Triumvim zur Entscheidungsschlai bt^ in wel- 
cher wii-d'-runi A. den Ausschlag gab (App. b. t 
lY 127f. 129f. V 14. 58. 58. Dio L 18. FtaU 



des Cassius zu umgehen, «inen Damm 
durch den Sumpf im Süden <les ca-^sianisrhen Li- 
gers (App. b. c. IV 109. Dio XLVU 42. PlHt. 
Bmt 40r.). Als so die Anferarksamheit des Fan- 
d 'S abjreb'ukf war. grifl" er plotzliih von der an- 
deren Seite an und nahm das Lager des Qaasiift 
im Stoim (App. b. e. TV lU— Iii), wShrend n 
fjleicber Zeit Brutus in das Lager Octavian- •^iii- 
drang. Ein Missverstindnis vennlasste den Tod 



hatte, liess durch .seinen Collegen Pedius die Acht 
gegen A. und Lepidus aufheben und bot ersterem 
seine Unterstützung K«^'gen D. Brutu.*< an (App. 
b. c. III 96. Dio XLVI 52). A. liess den Varius 
Cotyla in Gallien und rflckt<> dann mit 17 Le- 
gionen, 10000 Reitern in Oberiralieu ein (Plut. 
Ant. 18). Unter VermittlunL' des Lemdns kam 
es hier anf einer von den Flüssen Rhenus nnd 
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Lnt. 22). Das Amlt iikon des gefallenen Brntn? 
hrte A. durch Übtricndung der A*che an dk Aii- 
•«hörigen (App. h. c. IV 185. Flut. Ant. 22; 
trnt. 5a. V;il. Mii.x. V 1. 11), wie er überhaupt 
,'egen die Beiiicgt^a tuit wenigen Aufnahmen Scho- 
long ttbte (App. b. o, TV 129. Pliit Ant 82; 
Jrut. 2^ VeU. U 71). 

Nach dem Sief^e wurden die Provinzen zwi- 
chen Oetftvian und A. mit Hintansetzung dm 
^epidus aufs neue verteilt (App. b. o. V 3. Dio 
LLYUI 1. 2). Octavian zog nach Italien, um die 
jindereieo unter die Trappen n Tert^ko; A. 
vaii(lt<" sich Tia«^h Oston, um hier die G.'Mor anf- 
.ubriugen. welche man den Kh^em versprochen 
tatte (App. b. c. Y 8. Plut. eomp. I>em. c. Ant 
). Zunächst erschien or in Griechenland, wo er 
ich woMwollend und freigebig xeifte (Flut. Aut 
!S>. Benn Abedded übergab er die Balkanhalb- 
lihcl meinem Freuiult; T.. Marcius Cen.wrinus (Plut. 
Vat. 24. CIA III 567^ und setzte selbst nach 
Vfden Mnflber. wo er sidi in Ephesos ab Dieny- 
os verehren liess (Plnt. Ant. z4. Babelon I 
179 nr. 60). Den Asiaten legte er eine ungeheure 
cLrie^^teuer auf (App. b. c. V 4. 6. Die XLVin 
M. Plnt Ant. 24) und griflF auch in die politi- 
. •hen und dynastischen Angelegenheiten des Ostens 
lut UHürhörter Willkür ein (vgl. Gardthausen 
[ 183f.) Endlich trat A. anch dem Gedanken des 
Partherkrieges wieder näher. Zti den Va-allen, 
lie er deshalb nach Tajr.su^s tutbutcii hatte , ge- 
tifirte auch Kleopatra, die Königin von Ägypfeni 
Plut. Ant. 25). Sie sollte .-.icli ^'leichzoitig wegen 
Angeblicher Unterstützung des Ca^ias rechtter- 
tigen; aber bald hattf sie durch ihre Reize und 
durch ihren Verstand den A. vollständig g'efesfsolt 
'Plut. Ant. 26. PHG Ul 326 = Athen. iV 147. 
Anp. b. c. V 9. Dio XLVIII 24. Joseph. Ant. 
X V 4 . 1 ). Naelulern dieser die Vorliiiltuisse in 
A^ien geordnet und t>yrien seinem Legaten De- 
cidins Sau, Asien dem Munatios Plancus über- 
^Yiesen hatte (App. b. c V 10. Dio XLVin 24. 
CIL VI 1816. X 6087. Babelon U 239 nr. 4. 
BnU. fadL XI 15) , ging er iralmdieinlich noch 
im Herbst des J. 718 — 41 nach Alexandreia, wo 
er in den Armen der Kleopatra alles Übrige ver- 
gass (App. b, c. V 11. Wo XLVIII 24. Plnt 
Ant. 28. 29). 

Erst die Naduidit, dass die Parther onanf- 
hnUsiin Iteranrttdcten nnd ganz Yorderarien. Sy- 
rien und Phoinikien unt«jrwnrfen hätten, weekte 
ihn aus semem Taumel (Dio XLVIU 24-26. Flut. 
Ant 80). Schon war er im Begriff, sich gegen 
diese zu wenden, als der Stand der Dinge in Itiw 
lien ihn abberief (App. b. c. V 52. Plut. Ant 
30). Im perusinischcn Kriege war Octavian Sieger 
(iber Fulvia und L. Antonius geblieben und für 
A. selbst gefährlich geworden, der mit unbegreif- 
licher Untliätigkoit dem Kriege zugesehen hatte 
(Dio XLVIll 27. Plut Ant 28. m. 

S<> ent.-ehl<Ks er »«ich endlich im FrOhjahr 714 
= 40 zum Aufbruch. Mit einer Flutte; vun 200 
Schiffen segelte er von Alexandreia nach Klein- 
.isi.jn liinüber und erhielt lii'-i- die Kunde von dem 
Fall Perugias. Auf der Fahrt nach Italien schloss 
ii )i DomitiuK Ahenobarbus ihm an (App. b. c. V 
55. 59. Suet. Nero 3), und auch mit Sex. Pom- 
peius kam e in A bkommen zustande (Apn. b. c. V 
S2. Dio XLYm 27). Bnmdiainm, wefcbes d«r 



Flotte iV-- A den Hafen sperrte, wurde blokiert. 
Doch naiuii der Krieg keinen rechten Fortgang, 
da es A. an Landtnippen gebtach und Octavians 
Soldaten pejjen den Si«-£»er von Phili)ij»i niilit 
fechten uioi'ht«n. Daher kam nach dem Tode der 
Fulvia durch Vermittelung des Cooceins Nerra 
eine Aussöhnung zustande. Im V.-rtrapit' von Brun 
disium erhielt A. den grieciiischen Osten, Octarian 
den lateinischen Westen. Skodra an der illyrischen 
K(\.^o "wurde al.s Grenze bezeichnet. Le]jidu.s durfte 
A£rica behalten. Italien sollte neutral imd den 
Werbnnfen beider Machthaber fttr die Kriege gegen 
Sex. Pompeiu.'j und gegen die Parther vorbehalten 
bleiben (App. b. c V 56—65. Dio XLVIU 28. 
Plnt Ant 80. Uv. per. 127. VeU. n 76. Hör. sat 
I 5). Zur Befestigung des Bündnisses vermäldte 
sich A. mit Octaviaus Schwester, der eben ver- 
witweten Oetttvia (App. b. c. V 64. Plnt Ant 
31. Dio XLVIII 31. Tac. ann. I 10. VeU. U 78). 
(Segen Ende des J. 714 = 40 hielten beide, Octa- 
vian wie A., triumphierend ihren Einzug in Rom 
(Dio XLVin 31f. CIL I p. 461. 478). Auf Ver- 
anlassung des letzteren setzte der Senat den He- 
rodes als rechtni&s.sigen König in Judaea und Sa- 
maria ein (Apn. h. c \ 75. Joseph. Ant. XFV 
13 — 14). In aer Hauitt.stadt aber brach infolge 
der fortdauernden Fcindselii^keiten mit Sex. Pom- 
peius eine Hunger.« not aus. Bei einem Volksanf- 
lanfe rettete A. dem Octavian das Leben fApp. 
b. c. V 67—69. Dio XLVÜI 31. Suet. Au^. 
16). Anf sein Drän<'en kommt es schliesslich in 
>Gscnum m einem Veigleicb mit Pompeins (Dio 
a. a. 0.). 

Im Herbst 715 ^ 39 ging A. mit der Octavia 

nacli Athen, von hier den Winter zu verleben 
(App. b. c. V 76. Plut. Ant. 38 j. Die Athener 
feierten ihn auf sein Verlangen als Dionysos und 
ehrten ihn durch Statuen nl'.^ S| itle. die nadh 
ihm benannt wurden (CIA II 482. Dio XLVHI 
89. VclL n 82. Ptnt Ant 60). Als sie aber 
dem neuen Gotte ihre Athene zur Gemahlin an- 
trugen, foiderte er 1000 Talente zur Auasteaer 
(Senee. snas. I 6. Athen. IV 148b. c). 

Im folgenden Jahre (716 — 38) erwachte A. zu 
neuer Th&ti^kcit. Die Lorbeeren, welche sein Le- 
gat Yentidins im Osten geerntet (Cohen I* 
45 nr. 75. CTTi I p. 461). Hessen ihn nicht schla- 
ünu Mit Macht rüstete er nun für den Parther- 
iDrüg. Vxar Inmce Zeit wurden diese RUstungen 
unterbrochen durt h die .Xufforderung <les Octavian, 
der seinen Schwager um eine persönhche Zusam- 
menkunft in Brunfisiom bat nm Massregeln gegen 
Sex. Pompeius zu verabreden. A. erschien mit 
einer Flotte in Süditalien, kehrte aber, als er Octa- 
vian nicht gleich traf, nach .\then zurück und 
riet ihm schriftlich, an dem Vertrage mit Pom- 
peius festzuhalten (Apn. b. c. V 78. 79. Dio Xl.VIII 
46). Von Athen begab er sich nach .\sien. Allein 
nach einer wenig rühmlichen Unternehmung gegen 
Antioi }nis von kunnnagene kehrte er wieder nra 
(Dio XLIX 2-2. l'mt. Ant. 34). 

Im Friildin;^ i J. 717 = 87 segelte A. mit 
300 SeliifTeii nach Brundisinm. um Octavian im 
Kampfe gegen Sex. Pompeiu.s zu unterstützen. Oc- 
tavian zog sich anftnglich misj-trauisch zurück; 
aber Octavia vennittelte zwischen ihnen, und als 
sie dann zwit^chen Metapontum nnd Tarent zu- 
sanunenkamen, wetteiferten sie in Beweisen des 
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Vertraaens. Eine Übereinkunft behufs gegensei- 
tiger Unterstützung kam zustande, und Faiuilien- 
V» rlnndungen sollten diese Eintracht befestigen 
( App. b. t. V 93tr. Dio XL VIII 54. Plut. Ant. 
35). Das Trimnvirat wurde bis zum 31. D^cein- 
bcr 721 = ;i3 verlängert, doch ohne Bestätigung 
durch die Volksvenunmlmig (Momiiis6D BOUL 
St.-R. m 718). 

Darauf eilte A. nach ävrien und Hess die 
Octavia mit einer Tochter von ihm bei ihrem Bru- 
der zurück ( Apr- b. o. V 95. Plut. Ant. 35). Die 
inneren Wineu de^ i'artlarruiches schienea das 
Eingreifen der Römer zti begün.stigen (lustiii. XLH 
4. Iii I> oh blieben Fri>''tMi>v. r1ia!idhmgen, die 
zun&chät eingeleitet wurden, ohne Erfolg (Plut 
Ant. 87). Die Rüstnngen wurden im groMwtigsteit 
Masstiibt" b. trieben (Plut. a. a. O. Vell. II 82. 
Aur. V ict, 85- Liv. per. 130). Aber ehe A. auf- 
brach, ordnete er nodi die VermUtnlese des Ostens 
in der rücksichtslosesten Weise (Plut. Ant. 36; 
TgL Oardthauseu I 240ff. 292f.), Könige wur- 
den ab- mid eingesetzt, at^ax hingerichtet, Pro- 
vinzen des römis* lu n Volkes verschi'ukt. D'-i» Lö- 
wenanteil bekam natürlich Eleopatra (Plut. Ant. 
86. Dio XLH 32: vgl. Marquardt BOm. St- 
Verw. 12 384). mit weldier er jetit ohne Eehl in 
factischer Ehe lebte. 

Endlich im Sommer 718 = 86 rückte er ins 
Feld, von der Klo<jpatra bis an den Euphrat be- 
gleitet (Joseph. .A.nt. XV 96). Sein Plan war. 
von Norden her in das Partherreich i iiizufallen. 
Bei Zeuguia setzte er über den Enphrat und wag 
dann durch die Landschaft Osroene na< li Arme- 
nien, dessen König iVrtavasdes sein Verbündeter 
wurde (Plut. Ant. 37. Stiab. XI 524). Unange- 
focliten t iT'nchte er Phraaspa, die Hauptstadt von 
Medien, konnte aber die Einschliessung uoih nicht 
begitmen. da der Belagerungspark unter Oppins 
Statianus dem raschen Vormarsche uicnt liatte 
folgen können. Dieser war inzwischen von dem 
v«mnigtett medisch-parthL^^chen Heere unter Mo- 
na, s.s unvemmtet angegriffen und vollständig auf- 
gerieben worden (Plut. Ant. 38). Artavaadeä kehrte 
duMf mit wXiaea Truppen in ^ Heimat inrOdc 
(Plut. Ant. 39. Diu XLIX 25). An eine Ein- 
nahme von Phraaspa war nun nicht mehr lu 
denken. Im Spätherbst entscUoss sieh A. naeh 
lan<,'i tu Sträub^m. unti^r dcrji l>ruck der srliwi. rigen 
Verpfl^ung, lu dem unvermeidlichen Kückzuge 
(Dio XLOT 27. Flut. Ant. 40. Fnmtin. strateg. 
IV 1. 87). Auf .li.'- ui litten .Ii.- Knm.T durch 
die stets sie umschwärmenden Feinde, durch die 
Beschwerden des Marsebes nnd durch Hunger der- 

§ estalt, das» bfim Uberx hr.ittin der armenischen 
rrenze am 27. Tage nicht weniger aU 24 000 Mann 
Termisst wurden (Plut. Ant. 41 — 50. Liv. per. 
130). Ohne dem Heere durch Winterquartiere in 
dem befreundeten Lande Kuhe und Erholung zu 
grtnnen, eilte A. unauflialtsam über die verschneiten 
Berge Armeniens weiter nach S\Tien und verlor 
auf di« >. rii Zii'^e weiter«- SoQO >iann (Plut. Ant 
5i. Liv. a. a. 0.). So lila;,'lich endete dieser ge- 
waltige Krieg.**zug durch die alleinige Schuld des 
A. , der il« ii F^ ldzug nicht rechtzeitig t'rAfTncte 
und dann durch übermässige Hast, welche dem 
Oppins zu folgen nicht erlaubte, die Zeit wieder 
einbringen wollte, in der Hoffnung. 1^och vor Ein- 
bruch Winters aU Sieger zur Kleopatra heim- 



kduen zu kömien (vgl. über den parthischen Feld- i 
2Ug noch App. Partli Dio XLIX 25—31. V^ll ' 
II 82. Flur. II 20 [IV 10]). B. i Si.lon tan-i " 
WiAdersehen statt, und nachd» m Ii-' Trupp-n ein 
Geldgeschenk erhalten hatten (Dio XLIX 31 1 und 
Siegesbotschaften an den Senat abgeschickt vviir^ 
(VelL II 82. Dio XLIX 32). reisten b<*ide «• 
meinschiiftli. h nach Alcvandreia. wo sofort wiewr 
dikä wüst« Treiben von Iruhcr erneuert wurde, 

10 Von Alexandreia au.s beteiligte sieh A. an der 
V.'rfoliruiii,'' des nach Kleina.>ien -'ntkonimenen Sex. 
Pompeius, der schliesslich mit oder ohne sein Wissen 
in lfil0t den Tod fiuid (App. b. c. V 144. 
Dio XLIX 17. 18. Strab. HI 141. Or .s. VT 19. 2; 

Im J. 719 = 35 begaimcn die Küätongea auta 
neue. Der Hedertolniir ArtavasdiM sdudcte eine 
l^- sitiidtschaft narb Alexandreia und trat mit A. 
in ein Buudesverhältnis (Dio XLIX 33. 44- Plut 
Ant 62. 88). Octavia fthrte per>«<iii]ieh üir«n 

20 (jremahl Soldaten umi Vorräte zu. mud-- ;ib. r in 
Athen durch einen Brief des A. zur Umkehr ge- 
zwungen (Dio XLIX 88. Flut. Ant 58). 

Im Frühlins,' 720 = 34 zog A. nach .\riueni.?n, 
um das Land rar den Abfall im parthischen Feid- 
zuge zu bestrafen, bemächtigte sich durch lirt 
des Königs Artavasdes und führte ihn im Triomphe 
zu Al'^xandf'Ma auf f.\pp. b. c. V 145. Dio XLCX 
89f. VeU. II 82. Liv. p.'r. 131. Tac. aun. n 3- 
Plut. Ant. 50. Plin. n. h. XXXIU 82. 83. Stmb. 

30 Xn 532. Joseph. Ant. XV 104). w-lches danüt 
als die Rom cbeiibürtigu Ilaupistadt der östUcben 
Reichshälft« (vgl K. J. Neumann CKitL gtL 
Anz. 1?93. 366) anerkannt ward. Kleopatra wurde 
ab Königin der Könige gefeiert, die Länder des 
Osten.s an .sie und itire Kinder von A. irertdlt 
Caesaric»n. dt-r iin}i''blicht' Snhii de* j!To«**»n 
aar. zum Mitregeiiten_ seiner Mutur in deiu »r- 
weiterten Königreiche Ägypten erhoben (Dio XLIX 
41. Plut. Ant. 54; vgl (iardt hauten I 33<>ff. 

40 II 168ff.). Und alle die.se Schenkungen hatiea 
nach einem früheren Senatsbeschluss (App. b. c 
V 75) Gesetzeskraft, wiewohl cla.s Pe^tätisrtinT- 
gesuch deä A. von den Oouäuln in der Eröffnung^ 
dtsumr des J. 728 83 nicht vorgelegt wvnl» 
(Dio XLIX 41). 

Im J. 721 = 33 hatte A. an den L tem des 
Anzes dne persOnÜche Zusammenkunft mit l e ia M i 
neuen Bundesgenossen Artavasde'^ von M<di'iL 
dessen Toditer zur Befestigung des Bündniä^ 

50 mit A.S Sehne Alexander ▼erbbt nnd von )«t>t am 
Hofe in Alexiuiilrein orzLecen wurde (Di«» XLLX 40. 
44. Plut. Aut 53. 56). Demi schon mehrten i^iiii 
die Anzeichen flbr einen bevorstehenden Krieg gt^gra 
Octavian, mit d<'in X. « hm zuvor in offenen Briefen 
Klagen und Vorwürfe gewechselt hatte (Dio L l. 
Plut Ant. 56. Suet. Aug. 69). Die Erfolglosig- 
keit der parthischen Feldzüge und 'Li- Li-t-r- 
leben am Hofe zu Alexandreia hatten in Kom 
längst eine tiefgehende Erbitterung wachgemfe« 

60(Plut. Ant. 29; vgl Gardthausen 1 341ff'.). 

ntfr iilcundio^ wurde der Bruch, als am 1. Ja- 
nuar 722 = 32 Cn. Dumitius Ahenobarbus und C. 
Sosius. zwei erklärte Freunde des A^ das Consu- 
lat antraten (Dio L 2) und vor versamraelt«an 
Senat unter heiligen Anklagen gegen den abwesen- 
den Octavian im Namen des A. erkürten , da« 
die<^«»r bereit ^- i . seine Au.snahmsgew&lt d«an 
Volke zurückzugeben, falb» Octavian cbenfalU nie- 
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derlege (Plut. Ant. 55). Doch wurde ein dem Ä. 
ir'irstipt r Snnatsbeschluss durch da^ Voto de.s Tri- 
buneu M. Nonius Balbus verhindert. Cud als 
bald darauf Octavian Öffentlich im Senat gegen 
A. auftrat, verliessen die Consnln mit ihrem An- 
hange die Stadt und gingen zu A. nach Ephesus 
(Suet. Aug. 17). Veigebeiu sachten sie hier die 
Kleopatra vom II- ore zu entfeni- n Flut. Ant. 56. 
58 ; vgl. auch 64) , deren Anw» >. nheit sie ab 



hindeoi* dass sowohl seine Reiterei Vüü Statilioa 

Taurus und M. Titiu-i jyeschlagen wurde (Oros. 
VI 19, 7), als auch, dii^is die Flotte mehrfach 
Schlappen erlitt (Plut. Ant. t3:>. Liv. per. 132). 
Diese.H Missj^'^rhiolc . sowie d<'r Unwille über die 
Gegenwart der Kleopatra führte abermals den Ab- 
fall verschiedener Freunde, wie des Domitios Ahe- 
nobarbus. Q. DelUns und lunius Silanns, herbei 
(Plut. Ant. 59. VelL II 84. Senec suaa. I 7; vgl 



»ch&dlich erkannt hatten; vielmehr sdiickte A. lOGardthausen I 874ff.). Die Stimnrang im Lager 

<1>T Ootavia gerade um dif -;.- Zoit den Seheide- des A. war bereits vor d.T Eritsohoidung; in hoht^m 
brief (Dio L 3. Plut Ant. 57. Liv. per. 181. Suet. Grade bedenklich and wurde noch mehr , als 
Aag. 89; Tgl. Gardthanaen I 845) nnd sog er mit Folter md Hinriditnngen gegen die Ver- 
mit Kleopatra na. Ii Sainos xind nach Athen, wo d&chtigen einschritt fl>i * 1 13. LI 2. Plut. Ant. 



«r mit 8cl)wekeri>cheu Festen die Zeit veraeudete 
fPIvt Ant. 56. 57). Mehrere der angefvenensten 
Anhänger, darunter M. Titiu- und T.. Muiiatius 
Plancas, gingen daher zu Octavian über (Dio L 
8. FInt. Ant. 58), ein eicheree Kennietdten. daas 



«It -sen Aus-iichten günstiger waren. Dunh sie 20 15. Plut. Ant. 68f.). 



63). Nach einigen weitereu AbfUl^ (Dio L 14. 
TiriL n 84) entiddoes rieh A. auf den Bat der 
Kleopatra, die selbst an der Sache des A. ver- 
iweifelte nnd ncfaer schon damals Verrat nUnte, 
die Entedieidniiif tar See herbeiznUduren (Dio L 



kam Octavian das Testament des A. zu Händen, 
welches er dem Senat nnd Tolk vorlegte und als 

rin willkommenes Mitt« ! l>onütztt% um durch den 
Inhalt desselben den Unwillen der ßömer gegen 
A. zu nähren (Dio L 3. 20. Plut Ant. 58. Suet. 
Aug*. 17). Senat und Volk erklärten nun den 
Krie^ und zwar der Kleopatra ; dem A. entzogen 
.■<ie die Gewalt, welche* er einem Weibe abgetreten 
habe (Plut. Ant. 60. Dio L 4. 6; 8. wnok nnter 



Am Morgen des 2. September (Dio LI 1) führte 
er seine Flotte ans dem Meerbusen heraus nnd 
stellte sie im Halbkr» U vor dem Eingang des Sun- 
des auf. Er selbst commandierte auf dem rechten 
Flügel (Plut. Ant. 66). Der Kampf war längere 
Zeit unentschieden, wiewohl die Reihen des A. 
sich bereits gegen drsson ausdrücklichen Brfohl 
gelockert hatten. Du »ah man plötzlich Kleopatra 
mit ihren 60 Schiffen mitten durch die Reihen 



Abrogatio Nr. 1). Ind--^ kam e? nicht so- 30 der Kämpfenden hindurch auf die hohe See In?- 

steuern (Plin. n. h. XIX 22. Flor. II 21. 8 [iV 
11]). Sofort bestieg A. ein schnelles Sclüff imd 
eilte ihr naeh. Die Flutte ht-merkte die Abwesen- 
heit des Fülirer« nicht zugleich oder glaubte nicht 
daran und setzte den Kampf mit der grössten 
Tapferkeit und Vn^sdauer fort, bi.s O. t avian am Nach- 
mittage ieuerbrände auf die feindlichen Schiffe 
werfen Hess und sie dadurch vernichtete. Die Ver- 
lu.ste des A. betrugen 12000 Tote und 6000 Ver- 



gleich zum Kriege. Dm A 4U1 im Ht rb.^t 722 
as 82 mit seiner Flott- 1 C«>rcyra stand, be- 
ging den verhängnisvollen Fthlt r und kthrte, da 
er Octavian bereits an der UlvTlit hen Küste ver- 
mutete, wieder tun nnd überwinterte in Patrae 
(Dio L 9). wo er am 1. Januar 728 = 31 den 
Antritt aeinea dritten Consulatei feierte (Cohen 
1« 35 nr. 1. 11. 80. 81). 

Da^; Heer des A. wurde auf 100000 Mann zu 



Fuss und 12000 Beiter ge4>chätzt. Ausser den40wundcte (Ötos. VI 19 , 2). 300 Schiffe wurden 



Legionen waren andi die Tmppen der Vasallen' 

kiiniefe Asii^n> nnd Afrieas ?.nr Stelle. Die Flotte, 
welche im Meerbusen von Ambrakia überwinterte, 
bestand ans 600 Kriegsschiflbn, zum Tea von 
colossalem Bau, so dass die IVniannnnt» nnd Be- 
dienung groiwe Schwierigkeiten verurstu^hte (Dio 
L 6. 11. 18. 28. Lt 8. Pint Ant. 58. 81. 60. 
Flor, n 21. 5. Oro>. Vno. 6 . vtrl. Gardthausen 
I 354. 35901). OcUvian hatte 80 000 Mann zu 



Ton Octavian genommen (Plnt Ant 68). Über 

den Verlauf der S< liln. ht v^l. Dio L 31—84. Plut. 
Ant 65—68. Verg. Aen. VJUX 675ff. Proo. IH 
U. IV 8. Oardthansen I 877ff. Das Land- 
heer, 19 Legionen und 12000 Reit. r, wartete noch 
7 Tage auf seinen Ftthier und ergab sich dann 
dem Octavian (Dio LI 8. Plnt Ant 89. VelL 
II 85). 

A. floh nach der Schlacht mit Kleopatra über 



Fnss und nngefthr ebensoTiel Beiter ab A. Seine 50 Tainaron nach Paraetoninm, nm dort den Ober- 



Flotte hrli.'f sich auf 250 Schlachts. hifr. , .Ii.- m 
ihrer Bauart aUerdiiu;a bewM;licher und dadurch 
branchbarer waren ab die feindlichen (Dio L 29. 
3ir. Plut. Ant. 61f. VeU. II 84. Oros. VI 19. 
Flor, n 21 [IV 11]), Sein Feldherr war Agrinpa, 
der bereits den Krieg mit Sex. Pompeius ruimi- 
Toll beendet hatte. 

Während A. noch in Patrae lag, er'iffhete 
Octavian im Frühjahr 723 = 31 von Brundisium 



befehl über dit- 4 Legionen des T.. Pinarius Scar- 

fus zu Übernehmen (Dio LI 5. Oros. VI 19, 15. 
Int. Ant. 69), während Kleopatra nach Ägypten 
vorau-seilte. Aber Pinarius übergab seine Legionen 
und seine Provinz dem Statthalter von Africa Cor- 
nelius Gallus. Darauf ging A. nach einem ver- 
^bliclu-n S.'lV»stmordv> r.->U( h nach Alexandreia, wo 
er anfiinj^Uch von allen verlassen in thatenloser 
Kuhe auf seinem Timonium die Zeit verbrachte 



aus die Feind.sehgkeiten. indem er mit Heer nnd 80 (Plut. Ant, 69. 70. Strab. XVII 794). Bald jedoch 



Flotte an der Küste von Epirus und auf Corcyra 
sich festsetzte und von dort aus südwärts wandte 
(Dio L 11 f. Plut Ant 62), um die Hauptflotte 
des A. im Golf von Ambrakia zu überrumpeln, 
wo sie eine feste Stellung in Verbindung mit dem 
Landheere eingenommen hatte (Dio L 12. 13. 
Pltit. Ant. 64). Diesen Versuch allerdings vereitelte 
A. durch eine Kri^list Doch konnte er nicht 



kehrte er in di«- Stadt zurück und suchte die trü- 
ben Gedanken dureli rauschende Feste zu bannen* 
zu denen die Mündigkeit^ rklaruiif,' des Caesarion 
unil die Vorleihung der Toga virilis an AntyUos 
den Aulsiss boten (Plut. Ant. 71). 

Als Octavian dann ge^n Ägypten heranio^t 
knüpften A, und Kleopatra Verliandlnnjjren mit 
ihm au und suchten durch Geschenke und Bitten 
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ihn nur IfOde sn bestimmen. Kleopatr» ei!i!elt in 

einem geheimen Schreiben dif ZnsifhemTip- spinpr 
Verzeihmig, wenn sie den A. umbringe (Dio LI 6, 
vgL 8. 9). Dieser aber, der snletat seinen eigenen 
Sohn AntvUos nt;h<i «leisen Erzith- r Enphronioa 
alü Geunciten geschickt hatte, wurde von Octavian 
keiner Antwort grewOrdifft Vielmehr «achte Oe- 
tavian ziemlich offenknnaig Kl.'ojiatra zum Verrat 
an A. za bestimmen (Bio a. a. Ü. Fiat. Ant. 72, 
78). Da entschke» fiidi A. den Kampf aufzuneh- 
men. Er ging mit iler Flotte nach raraetonium 
und versuchte die Legionen des Scarpus von Cor- 
nelius Gallus zuräckzugewinnen. Das Unterneh- 
men missgltickte vollständig (Gros. \'I ID. 15. Dio 
LI 9), und zugleich kam die Nachricht, dass Pe- 
lusium bereit« durch Kleopatra.s Verrat vom Feinde 
genommen sei (Plut. Ant. 74). Sofort eilte A. 
nach Alexandreia zurück. No. li * inmal winkte 
ihm das (»lück, als er bei ein»'iii knlmen Au.sfall 
die feindliche ikoit< r.'i ins Lager zurücktrieb 
(Plut. Aiit. 74. Dio LI 10). Aber alle Versuche, 
die feindlichen Soldat^jn zu sich herüberzuziehen, 
tiehlngen fehl ^Dio LI 10), und eine Herausfor- 
derung zum Zweikampf l^te Octavian ab (Plut. 
Ant 75). 

Am 1. August 724 = 30 kam es zn einer knrw 
zen Schlacht. Die Flotte des A. vereinigte sich 
auf Anordnung der Kleopatra mit der feindlichen, 
die Reiterei ging über und da» FnasvoUc wurde 
geschlagen (Die LI 10. Plut. Ant. 76. Gros. VI 
19. 16). Dem zorückkehrenden A. meldete man, 
Kleonatra habe rieh in ihr Grabmal geflflditet, 
und oald darauf, dio Kr>iiitriii hii\>v sich den Tod 
g^eben. Diese Botschaft hatte den gewünschten 
Erfolgt A. stflrcte sidi in sein Schwert (Strab. 
XVn 795). Dotli di ■ Wunde war nicht sogleich 
totlicb, und ab er hörte, dass Kleoi^ntra nodi am 
Leben sei, lies« er sieh tn ihr hintragen. 

So starb A. am 1. Atigust 724 = SO in den 
Armen der noch immer zärtlich geliebten Kleo- 
patra, für die er alles, sein Reich und .seinen Ruhm 
und zuletzt seine Ehre geopfert hatte, um zum 
Dank dafür von ihr verraten zu wi»rden (Plut. Ant. 
76. 77. Dio LI 10. Gros. VI 19. 17. ("II. 1 p. 
324. 828). 

Die damnatio memoria^ erf<dgte im Septem- 
ber oder October 724 = 30 unter dem Consulat 
des Cif er » iiiid O.tavian. erst auf die Kunde von 
dem Todt d«*s A. Sein Name wurde in den Fa- 
sten getilgt (Dio LI 19. Plut. Cic. 49; Ant. 86. 
Strab. XIV 685). Doch Hess Augustus, wo es an- 
ginfj. deTi Namen wiederherstrll.'ii (Ta<-. ann. III 18 ; 
vgl. Mommsen Herrn. IX 9of. 273f.). Die eiid- 
gllltige Restitution erfolgte unter Calignla (Wil- 
manns 1132. Mommsen Mon. Anc. p. 129. Dio 
LIX 20. Suet. Calig. 23; vgl. Seueca ad Polvb. 
XXXV l). 

rV'. Charakter. 

A. war von der Natur wohl au^getitattet. Eine 
gtatUiche, dabei in sdMinein Ebenmiass gehaltene 
Gestalt fPlut. Ant. 2. 4. PiaXLVSO; vgl. Cic. 
FhU. II 63) , männliche Züge von freundlichem 
Ansdmck (Plnt Ant. 4: die Münzen zeigen dne 
breite, niedrige Stini. starke it,'t'l>oc'ene Xasf. dazu 
ein vorstehendes spitzes Kinn vmd einen aufEallend 
dieken Hals) imponierten nnd gewannen. Sein un- 
verwüstlicher Köq>er hatte den Ausschweifungen 
einer liederlichen Jagend nnd den Anstrengnngen 



AntoniiiB 



des Lagerlebens mit wundeiharer Zähigkeit 

standi'ii. (it-i.vfitj reich heanL-^rt. fehlte e.s iluji mr 
an der notwendigen Ausbildung, um z. B. aiä Ked- 
ner Hervorragende» zn leisten. Für Kumt and 
Wissenschaft hatte er keinen Sinn. Da.^ S<hrcil>-/n 
war von jeher nicht seine Sache gew^«n. Nor 
wenige Briefe nnd Beden von ihm sind auf ut 
gekommen. Im Altertum existierte aueh eine 
Schrift des A. (fe ebrietale stta (Plin. n. h. XIV 
10 148). welche er knn vor der Sddacht bei Aetiinn 
schrieb. 

Sein natürlicher Beruf war das Soldatenleben. 
Hier entfaltete er glänzende Eigenschaften al>^ küh- 
ner Reiterführer. Mit derselben Leidenschaft wie 
Wein und Weiber liebte er seine Reiter. Bei d^n 
Soldaten besass er eine ungewuhiilithe Popularität 
infolge seiner Tüchtigkeit, natürlichen Gvtmfttig- 
keit nnd Freigebigkeit. Persönlich war er nieh* 
bW tapfer, sondern dabei gewandt, in Kriegsli^Uia 

80 erfinderisch und auch scuwierigeren Aufgaben ge- 
wa<;h8en. Sein Mut und siine Tüchtigkeit wndi$ 
mit der Gefahr. War die- vorüber, so lieas «r 
sich gern gehen. Auch dem Fein^le ^retr-nuber ver- 
leugnete er nie .seine ehrenliatte ritteriiehf' Ge^n- 
nung. Ein wirklicher Feldlierr war er trotxdäB 
nicht: er konnte wohl eine Schlacht gewinnen, 
aber keiin ri wohlduri hdaehten Kriegsplan entwerfen 
und durchfahren. Noch weniger leistete er ain 
Staatsmann. Hier fehlte Ihm tolbUndlfr ^ f*> 

SOniale Nüchternheit und der klare, zielbewus^e 
Blick seines Meister», der diciten stets und muter 
aUen UmsUnden zum Herrn der fötnatioQ inaichte? 
e.^ fehlte ihm die straffe Concentration der Ver- 
standes- und Willenskräfte, die das Weaen d^ 
Herrschers bedingen. Ein festes Ziel hatte A. ci- 
gentUeli nie. .-r fedyte nur immer dem Druck d«r 
von aussen auf üm wirkenden Fiinflüiwe. Caesar 
ZV ersetzen ist ihm wohl nie ernstlich in den Barn 
gekommen. Er konnte sich nieht iK-hcrrscheii. p 

40 echweige denn andere, und sein grösstes Unglück 
war. dass er trotzdem durch den Zwang der Ver- 
hältnis.se zum Herrscher berufen wurde. Er konnte 
sein eigenes Haus nicht bestellen: wie sollte er 
da die Haushaltung eines grossen Reiches föhrcn? 
Regentenpflichten gab es für ihn nicht. Im Orient 
verfügte er in unverantwortUcher Weise über das 
Uut des römischen V^olkes. In der Zeit der Pro- 
Bcriptioneu zeigte er Rachsucht. lN.hli. it und Grau- 
samkeit Der Mangel an Selb>rl.< herrschung and 

50 eine angeborene Genusssucht machten ihn schliess- 
lich unt^g, die hohe Stellung zu behaupten, die 
ihm das Glück und kluge Benützantr <ler l m-t inde 
verschafft hatte. Vgl. die Charakterzwichuungen 
bei Drumann I 504ff. Gardt hausen I 417<r. 
Sein Bildnis 1>.'i Rerm'nlli Ki>ni. lk>'no«rrapWe 1 
203tl., Munztafel IV 80—91. imhoof- Blumer 
Porträtkiipfe auf römischen Htaaen der Bepublik 
und der Kai^eraeit (2. Aufl. 1892) S. 5 und Taf. 
1 6. Baumeister Denkmäler des dass. Altert. 

eOI 86f. 

V. Familie s. Stammbaum S. 2G13. 

Vermählt war A. zuerst mit Fadia, der Tocb> 
ter eines Freigelassenen, derai Kinder aber im 
J. 710 = 44 bereits nieht mehr am Leben waren 
(Cic Phü. U 8. XIII 23; ad .Ut. XVI Ii, l; 
▼gl. Mommsen Ephem. e}>i<rr. I p. 272) ; in swniler 
Ehe mit Antonia (Nr. 110). d. r Tochter seines 
Oheims C. Antonius (Nr. 19), die «r im J. 707 = 47 
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oder 708 = 46 wegen Ehebruchs mit Dolabella ver- 
Ktiees (Plut. Ant. 9. Cic. Phil. II 99; vel. Momm- 
»en a. a 0. p. 278). um die Puhna heiraten zu 
können. Nach deren Tode bekam er im J. 714 = 
40 die edle Ootavia zur Frau (s. o.; ihr Stamm- 
baum CIL VI 2 p. 909). von der er «ich aber im 
Jaihr 722 = :V2 schied, um m^feitert der Kleopatra 
leben zu können. Aus diesen verschiedenen Ehen 
hatte Antonius mehrere Kinder, von denen bei 

10 seinem Tode, die Nachkommen ans der ille^dmen 
Ehe mit Klo>>|iiitrrt eiti'Tt'n'fliiK't (A!>'r;m«ler, Kleo- 
patra, rtukmiieUft). noch 8 am Leben waren (Plu- 
tarch. Ant. 87 zählt di« Tochter der Antonia, die 
eine nichtrömische Ehe eingegangen war. nicht 
mit). Die fünf Kinder au£ den rechtmll^nigen Ehen 
6m A. s. Nr. 112. 82. 22. 118. 114. [Groebe.J 

31) ^r. Anionius . . . anus (CIL VI 19S4), 
wohl M. Antonius S«verianu8 (unten Nr. 99). 

(P. T. Rohden.] 

20 82) M. Antonius, von den griechischen Schrift- 
steUera (Piat. Ant. 71. 81. Dio XLVIU 54. LI 
6. 15 xmA Honst) 'j^m/Uoc genannt (wohl adnnd- 
chelnilos Drinrnativ. s. Dmmann I 519, 27), 
ftlterer Sohn des Triumvim Antonias (Nr. 30) und 
der FnliHft (Plnt. Ant. 28. 57. 71. 81. Siiet Aug. 
17. Dio T,T 6i. nach Caesars Tod von seinem Vat< r 
den Verschworenen ak Geisel anfs Capitol ge- 
aehielrt (n. o. 8. 2509), wihrend des rantinenaiachen 
Kricfr. s zu Rom bei der Mnttt r. dann vom Vater 

30 nach Philij^tpi and von da nach Asien and Ägyp- 
ten mitgienoinnien (PInt. Ant. 57). wurde nodi als 
Kind zu Tarent im J. 718 = 36 mit lulia. der 
Tochter des Octavian. verlobt (Dio XL VITT 54; 
vgl. LI 15. Suet. Aug. 68). Im J. 724 = SO. als 
A. in Alexandreia an seiner Lage verzweifelte, gab 
er dem Antyllos die Toga damit dieser im 

Falle eines unglücklichen Au>^'anges in Gemein- 
schaft mit Caesarion die Regierung in Ägypten Über- 
nahme (Dio LI 6; vgl. Plut. Ant. 71). Zu Octavian 

40 wurde er kurz vor ilcr KataiJtrophe als FriodeiiJi- 
gesandter geschickt (s. o. S. 261 ij. Nach dem Toda 
des A. Hess ihn Octavian hinrichten. Vgl T»io 
LI 15. Plut. Ant. 81. 87. 8uet. Aug. 17. Aul 2 
Ooldmflnzen aus deo J. 710» 85 bis 722 = 32 ist 
er mit seinem Vater insaminen dargestellt (Co> 
hen l 58). [Groebe.l 

M) Q. Antonias, als Unterbefehlshaber oea 
Praotors L. Aemilins Rcjrillüs bei der Belagerang 
von Phocaea im J. 564 = 100 genannt, Liv. 

50 XXX VIT 82, 8. [Kleba.] 
84) Q. .^''foviu^ F. u.. (CIL VI 2017 = 
XTV 2244), wohl (4. Antonius isauricus (unten 
Kr. 65). 

35) Huflos Antonhia Agrypniiis Votaujanw a. 

Caeionias. 

88) L. Antonius Albas. Arvalbmder in den 

J 117 115 Ti ('hr., Ca VI 2076. 2078.2080. 
2083. 2084. £ph. ep. VIII p. 8S2. BolL com. 
XTV 1888. 381. 864£ Tietteicht identiaeb mit dem 
^Pr'Konsul A.siens, Albus, bei Aristid<-s XXV 407 
Dind., nach Waddington Fastes des provinces 
Asiatiqnes nr. 141 am 151 n. Chr., oder vielleicht 
dM letzteren Vater. 

87) M, Antmim Antiu» Lupus ^ praef«etu9 
feriarum LaiituMrum, deeemvir wHibtia tuitedfi* 
dM, tribunm müitum l^. II adiuir. piae fidel., 
sodalis Titim, quacstor, oiigur, pairicim, prae- 
tor, cuim memoria per vhn oppresni (Antios Lu- 
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pu8 war nämlich von Conimodus um 182 n. Chr. 
getötet worden, Hist. Comm. 7, 5) in inia- 
i/ryttn Fi"'ju7ulutn a/fiijlissimi ordinis cottsultum 
TesUtHta e4t (nuuiüch uuter Pertinax, 198 n. Chr., 
Hist Ang. Pert. 6, 8), Gemahl der Claudia Be- 
gilla, Vater <Ier Aiitia Marcellina, vorwandt mit 
M. Valerias Bradua Maoriciu und Antonia ViteU 
lia, Trennd des Q. Fabtns Hbnontu und T. An* 
naeus Placidus, CIL VI 1343 = IGI 1898 (T?om). 



J.jh. Lyduä, de mens. IV 29 p. 68, 23 Bckk. kennt. 
Der Koraan war «1>t Schwester des A. , I-^idora» 
gewidmet. D' in Widmungsbrief au >i»^ ging ein 
Vorwort an Fauätiiius voran und folgte ein fin- 
gierter Brief des Balagros an seine Fraa FlillA, 
worin erzählt war, wie nach der Einnahme von 
Tyro6 ein makedonischer Soldat den Alexander in 
einen nntoiidiseheii Bavm geMnt babe, in iral> 
chom stt'lnonie Särg^p mit teilwei?'* räts<'lhaft»m In- 



88) Antonius Amanus, c(l(mssimu8} i(mc- 10 schritten standen; die Erklärung fux letztere habe 



m^, BnlL com. Zm 1885, 104 or. 1084. 

89) Antoniiu Attieus, Rhetor, Seneca soas. 
n 16. 

40) M. AnUmku Salbu», eflaritsimm) vfir), 
Patron von Canusium im J. 223 ii. Chr.. CIL IX 
338, 1, 7 (Carnuima). Vielleicht ist auch Hist. 



akli auf Tafeln TOD Cy p ic a oa nholi geftmden, wddM 

an der Wand in t iinr Ki^tte ans demselben Stoff 
aufbewahrt gewesen seien. In dem Inhalt dieser 
Tafeln bestent nun dcf Romant der in Tjrtsm le- 
bende Arkadi'-r Peinia.s erzählt seinem LandsniariT. 
Kraibas die Schicksale, welche ihm auf einer aus 



Aug. Sey. 18, 2 statt Animimu BsÄw Sit lesen Wißbegierde unternommenen lUirt nadi Tli^ 

Atüonius Baibus. mOglidtorweise der Vater des widerfuhren, wo er ein Liebesverhältnis mit r 
vorher fj^enannten. [P. v. Rhoden.] Tyrierin Derkyllis anknüpfte. Diese erzahlt ihm 

41) Q. Antonius Baibus, cum C. Marius G. 20 ihre Abenteuer, die sie mit ihrem Bruder Man- 
Mari ßlius eonsul creattis eiset (im J. 672 tinias auf der Flucht aus T>-ros bestanden. Nach- 



= 82) L. Philippus legahts Suflae Sardi 

niam Q. Antonio praetore puho et oeoiso oeeu- 
paptt, Liv. per. 86. Denare von ihm mit S. C. IV 
O Autofnius) Balbfus) prf^aefor) am demselben 
Jahr, Mommsen R. il.-W. 596 ur. 225; vgl. Val, 
Max. Vn 6, 4 C. autem Mario Cn. Carbom 
»ulibus eivih' brllo cum L. Sulla disHdentibus 
senatus comulto aurea atque argetUea tem- 



dem der das Geschwisterpaar bis nach Thüle ver- 
folgende böse äg}'ptische Zauberer Paa|>e8 erschla- 
gen ist, kehren Derkyllis und Mantinias nach Tyio« 
zurück, während Deinias die Reise von Thnle aus 
noch bis in den Mond hinein fortsetzt und von da 
auf wunderbare Weiw sich naeh Tjtos zurückver- 
setzen lässt. Photio*?' Annahme, der Verfasser habe 
nicht lange nach Alexander d. Gr. gelebt (p. 112a 



ptorum arttamenta , m nUlmbu» stipendia de- 80 3) , verdient keinen Glauben ; dagegen wird ec 



etsenl, eonflata sunt. [Kl-bs.] 
42) L. Antonius M. f. Capit« , dem in Mjti- 

lene em Denkmal gesetzt wuide, OIG 8197 h. 
48) P. Anfnniiis Cassianus, proe^'uratorj Au- 

gfust i), v ir [egr(eaiusj] von Namidieu im J. 175, 

CIL Vm 2276 add. (Nnmidia). 

44) Q. Antonius CSmmw« Oatsian'ts r msu- 
iarit, CIL VI 1844. [P. v. Bohden.1 

45) Antonias Caslor, ein Freifelaseener des 



lieelit haben mit der Aufstellung;, dass Lueian in 
der Vera hLstoria sich auf A. D. beziehe jE. R oh de 
Grieeh. Roman 258, 2). Die Geschichten dea 
Astraios über Pythagoras (Phot.p. 109b Uft Por- 
phjT. vit. Pyth, 10. 13) weisen in die Kreise des 
wiederanflebenden Pythagore i srons (Kigidius, So- 
tion. Afwllonios von Tyana), in römische Zeit d«»r 
Name des Verfassers selbst, in die Zeit des audi die 
grieehisehe Prosa erfiusenden Attidsmna der bei 



AT Antonius oder einer Antonia, unter dessen 40 aller Sohliohtheit fPhot. p. 109a 7) dix-h anf atti- 



Anleitung Plinius botanische Studien getrieben 
liat, war ein «ÜHger Botanüwr des 1. chnstUehen 

Jhdts,, der sieh selbst einen botanischen Garten 
hielt und sein friedliches Leben unter Blumen 
weit ttber die gewObnlidien Orenien Unans ftthrte 
fPlin. XXV 9). Er schrieb auch Ober Botanik, 
und Plinius nennt ihn als Quelle im AntorenTer* 
zeiohnis tu B. XX — ^XXVH , citiert wird er Ton 
ihm XX 174. 244 . 261. XXIII 166. XXM 51. 



sehe Reinheit (p. Illa2iff.) Ansprach erhebende 
Ausdraek. Endlidi macht die GompositioB des 

Buehes, verglichen mit derjenigen der späteren 
Romane, das ünverbundeue der l^tive, das voUige 
Pehlen indindneller Chaiakteristilc, das Yoiiriegen 

des roh stofflichen Interesses an den Abenteuern, 
das fast gänzliche Zurücktreten des erotisdiea 0«- 
m«it8 wahrscheinlich, dass Photies in dieson B»> 

man mit Recht den ältesten aller ^riechiseben und 



YgL £. Meyer Geschichte der Botanik II 132. 50 den für die Behandlung die.ser (>egenstände im 

PL Wellmann.1 Wesentlichen massgebend gewordenen gesehen haba 



46) T. Antonius Clfaudius) Aifimm 
fjnotus, tribu Quiritm. rqu^ff Romanus, procura- 
tor Augusti arcae Livianae (unter Caracalla), 
vnaitxibv a\fYye%'j)s, a6ek<pi6ov^ 'AX^. *A3to3JtmiQtiW 
CIG II 3484. 3497 fThyatira). 

47) 3/. Anifmiua Crispinus, c(larissimus) 
v(ir}. Patron von Canuiiom im J. 228 D. Chr., 
CIL IX 338. 1. 23 (Canusium). 



(8. E. Roh de Griech. Roman 245. 250—287). A. 
D. wird nach allem die^sem in das 1 . Jhdt. n. Chr. 
zu setzen sein. Der Text vuu Fhotios' Exoerpt 
ist aneh in die Sanrnielanagaben der Erotici Oraed 

von Passow fBd. T I>ip7ijr 1824). TTirschig 
(Parii 1856) und Hercher (Bd. l Leiuiig 1858) 
ao^nonunen. [W. Schmid.] 

50) Antonius Dracontius s. Dracontius. 



48) M. Antonias Crispns, war am 5. Mai 139 60 51) Ti. Antonius ExspectatUf^, anscheinend ein 



n. Chr. im Senat mgagen, CIO II 8175 (Smynia). 

[P. V. Rohden.] 

49) Autüuiu.s Diogenes, Verfasser eines 
abenteuerreichen Reise- und Liebesromans ra vntQ 
Bovirjv oinoia in 24 Büchern, welchen Photios bibl. 
cod. 166 excerpiert, Porphvnos in der Vita Py- 
thagorae (£. Bohde GMecL Romw 254ff.) be 



Sohn des L. Antonios L. t Pirmns (Nr. 56). CIL 

III 2076. 

52) P. Antonius Faustus, Orelli 909. falsch 
gelesen für Q. Anidus Faustus, CIL m 1688. 

58) M. Antonius F« . . Sodaiis AugusItjJis 
Claudiaiis, cooptiert im J. 225 n. Chr., CIL Vi 19»4- 
64) (M.) i^nins Pelix, Procurator von Jn- 



nftlrt hat and anch Serrins (Qeorg. I 80) nad dasa um 52—60 n. Chr., Tgt bssonden S. Seht- 
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rer Qesch. d. jod. Volkes im Zeitalter Jesa Christi 
1890. 477—485, wo auch die frflhere Litttnk 

tor atisftüu-lich angegeben ist. 

a) Name: Antonius Felix, Tac. Mai Y 9 vni 
In:--i-hrift von Pr^h, '"!!, V ! fall- hier derselbe 
eemeiut i^t). Bei Saidas h. KÄav^ioi wird statt 
KJUtAdttm ^hfut m Terbenero sein Klavdtoe 
^t^lixa. Obwohl r also Saet. Claad. 28 nnd 
Tict emk 4, Ö ein FreigeLmener dee ClMdiaa 



(Apo«t«lgesch. 24. 27). Seine Abberufung ist da- 
her mö^'li.-list spät, 60 oder 61 n. Chr.. anzusetzon. 
Mit dem J. 60 stimmen am besten die übrigen 
Z^ttndmitnngen ttberein, TifL SdHreT a. a. 0. 
483 — 485. Felix wurde nun in Rom von den Jn- 
ämi in Caesarea angeklagt, entging aber auf div 
Fttrbitte aeiiiM Bniden ratbs der Stnfe, Joseph, 
ant. XX 182. 

e) Familie: Soeton Cland. 28 nennt den Felix 



genanai wird, so wird er dodi nieht den Namen 10 trinm reginatum mtaritum. läne dieser drei Ge- 



daudiw geführt hahen (damit berichtigt • ich meine 
firfthere Aneicht De Falaet»tina et Ajabia 1885, 
85) und die IiiMlttift CIL VT 8418 TV. Clmidiut 

Felix Äup. I. a ratiouihus nicht auf ihn zu be- 
ziehen sem (vgl. FriedUnder Sittengesch. 16 
1888. 172). Vielmehr wird er ebenso wie sein 
Binder Pi\ll.i< (Tac. ann. Xü 54. Joseph, ant. 
XX 137. 182 ; beU. 11 12. 8) von Claudius- Mutter 
Antonia freigelassen worden sein (vgl. Jostpli. ant 



mahlinnen war Dmsilla Cltopatroe et Anton Ii 
mpiis, Tac. hist. V 8; eine andere : Drusilla, Toch- 
ter Agrippas I., die er ihrem ersten Gemahl, dem 
Küni^'c Azizus von Emesa, abwendig machte, Jo- 
seph, ant. XX 141. Apostelgesch. 24, 24; die 
dritte kennen wir nicht. Von der zweiten, Dru- 
silla, hatte er einen Sohn. Agrippa, der beim Aus 
bruch des Vesuvs im J. 79 umkam (Joso]ili. ant. 
XX 144 : vgl. Zonar. VI 16). Wenn sich Clli 



Xym 179£) nnd, da diese eins fochter des M. 20 V 34 auf ihn bezieht» so hatt« er auch eine Tochter 



Antonius war, den Vornamen Marcu<; gehabt haben 
(Tgl. auch 3/. AtUoHim FeflixJ, CIL VI 1984 
und M. Antonius Pallas Nr. 84). 

h) Amt : Im J. 52 (Tac. ann. Xü 64. Joseph, 
ant. XX 137; wurde Felix nach Absetzung des 
Tentidius C^nnHura« von CUudius zum Pn» nrator 
von Judaea ernannt (Joseph, ant, XX 187; bell, 
n 12, 8. 13, 8. Suet. Claud. 28). wahrschein- 
lich aeoDMn Bruder Pallas zu Gefallen, dem ge- 



Antonia Clementiana und einen Urenkel L. An- 
neius L. t. Domitins Proculu.'*. 

55) Antonius Felix Magnus cflarisaitnus) 
p^ierj. Sohn des Antonina fVonto Salvianns, CIL 
VI 1345. 

56) L. Antmius L. f. l^y>(inetUinaJ Firntu^. 
I» f>(curator) AugfmtiJ (von Dalmatien?), CIL III 

2075 (Salonae). 

$1) Antonius Flamma, wegen Erpressung und 
rade damals (am 23. Januar 521 di-' höchsten Ehren 30 Grausamkeit im J. 70 n. Chr. auf Anklajre der 



znerkanut wurden (s. Nr. 84). Nach i acitus (ann. 
Xn 54) war er schon vorher eine Zeit lang neben 

Ventidins Cunianns in Palaostina thätig gewesen, 
aosebeinend zuerst als Befehlshaber von Uülls- 

pinei4teqm Fudaeae praepostiit, vgl. Vict. ep. 4, 
8), dann mit gleichen Baiuce, wie der Frocurator, 
so dase ilcik neide in die Frovins trilten {ita^ ui 
Oumano (^uiUlaeftrum tuUm , Fdiei Samaritac 



Cjfrenenser verurteilt, Tac. hist. IV 45 ; also war 
er wahrsdieinlich proeonsul Oretae «t Oyrene» ge- 
wetien. Wohl idontittch mit M. Antonius Flamma. 
dem Vater des M. Antonius Caacellius und de.s 
Antoniu.« [.\]r[is]to[me]ne8» der in dm J. 68 und 
78 n. Chr. m einer kvrenisehen Ineehrift (GIG 
III 5144) genannt wird. 

58) Aniomu9 Fnmio SaMamu^ e^laritiimaej 
ni{rmoria«J rfirj, quae^for urhanus, aedilis Cf- 



oareretU Tac ann. XII 54,^ während Joeeithus 40 rea^»« desümatuSf Vater des Antonius Felix Mag- 



beO. n 12, 8 den Peliz OaKlaea, ßamaria nnd 

Peraea verwalten lässt). Da ^ tf*'ifemd das 
Land misshandelten und ein Aufruhr loszubrechen 
drohte, wurde der Le^at von Syrien, Ummidins 
Quadratns, mit d.-r Ordnung der Angelegenheit 
betrant, bestrafte aber für die Schandthaten. die 
bade begangen hatten, nur den Cumanus, wäh- 
rend FeUx, der Bruder des macht igen Pallas, so- 
gar an der ürteilssprechunp: teihiahm (Tac. ann 



nns. CIL vi 1845. fP. ▼. Rohden.] 

59) M. .\ntonius GniiL". hcrtthmtcr Lehrer 
der Grammatik und Khetorik in Kom (Öueton« de 
gramm. 7), ingetmus in Oallia natus, std eoD' 
positus, a nutritore suo manumisstts institutus- 
qtie, Aleccandriae quidem, ut aliqui tradunt, in 
eontubernio Dümysii Scytobractiionis (was trotz 
der chronologischen Bedenken Snetons richtig sein 
kann). . . . doeuit primum in Dtri TuHi domo 



XH 54). Als Frocurator der ganzen Provinz hatte 50 PM^i deinde in sua uricala. Aus der 



FeUx wiederholt Räuber und Aufständische zu be- 
kämpfen. lios'^>nd» rs auch einen ägyptischen Magier 
mit seinem Auh.aig ivgl. Apostelgesch. 21 . 38), 
und soll sogsvr durch die röinerfeindlichcn sirarii 
den Hohenpriester Jonathan, dem er angeblich seine 
Ernennung zum Frocurator zu vertianken hatte, 
haben ermerden lassen (Jo.seph. ant. XX 161 ; in 
der früheren und znverlä'^sigeren Darst'ilnnc bell, 
n 13, 8 steht Felix ausser Zusanuuenhang mit 



Verbindung dieser Angaben mit der suetonianischen 
Notiz (vgl. auch Macn-b. Sat. ni 12, 8), dass 
Cicero im Jahre seiner l'ractur »eine Schule be- 
soeht habe, sowie der gleichfalls von Sueton be- 
zeogten Thatsuche, da.s8 Gnipho bereits in seinem 
50. Jahre gestorben ist, ergiebt sich, dass seine 
Lebenszeit um 114 — 64 anzuset/ -n ist Zu seinen 
Schnlern gehörte auch At»'ius rbil'>liigu8 (Sueton. 
de gramm. 10). Von seinen nacli äuetoii sehr 



dem Morde), vgl. im allgemeinen über seine Amts- 60 zahlreichen Senriften wollte Atcius nur zwei vo- 
fnhmng .T..se|di. bell. H 13, 2—6: ant. XX 160flF. 



'Im., ann. XII 54 und das zusammenfassende Ur- 
teil Tac. biet. V 9: per «mnem satvHiam ae tt- 

bidivrii) n/d rrqium srrpili ingeuio exercfit. Als 
er den Apostel Fäulnis gefangen nehmen liess, 
hatte er sdion tn jtoiX&v hOv das Biehteramt in 

Judii. a gefülirt (Ap'.>tolge>ch. 21. lOi: na. b dpr 
Gelangeunahme blitb er noch zwei Jahre im Amte 



lumina de scrmone latino (daraus vielleicht Quint. 

I 6, 23) als echt anerkennen, wtüirend er alles 
andere seinen Schfllera cnschrieb. Ans einer ver- 
einzelten Notiz in den Srliol. Bern, zu Verg. Georg . 

II 119 entnimmt Bücheler (Rh. Mus. XXXVI 
884) . dass Gnipho einen Comment«r cn den An- 
nalen des Ennin^ verfasst habe, auf den er auch 
die Angabe bei Charis. 205, I (d. h. lulius Ro- 
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inanus; vgl. 0. Fröhde Jahrb. f. PhUol. Suppl. 
XVHI 593f.) beziehen möchte. Da» Fertus 274 a 
21 auf ihn gAe , wie äcaliger Ternmtete , ist 
mindestens zweifelhaft. [Goeti.1 

60) M. AntoniiLj Gordianus (HL), vOmiadier 
Kaiser von 288—244 ii. ^ii. 

I. Quellen, a) Gordians Lebensbeschreibung 
in den Seriptoras historiae Aofnatoe (Oordlaiü tres, 
cap. 22 — 3-1). aiigeWi< li verffusst von Inlius Capi- 



folgt ndLii nur nach den Nummern citiert) ; die ale- 
zandriniscben Münzen bei Mionnet VI 408—417 
nr. 2898—2977; SuppL IX 118f. nr. 540—546. 
Cataiogue of the greek coins in the British Ma- 
Mon, Alexandria p. 240—248 nr. 1848 — I916i. 
V^l. T. Sa 11 et Die Daten der alexan.Iriniscbcfi 
Kaisemünzen 59} Ztschr. iOr Numismatik II 
1875, 250f. 

c' Xpiiptp T.it^pralr;r: H. Schiller H.-r'hi.^ht'? 



tolinus, geht hauptsiirli]i< h auf zwei Quellen zu- 10 der römit»cheu Kaiserzeit I 2 (Gotba lti63), 7d7 

rttelE, Herenniiia Dexi]»im> tud Aelins loniva Gor- — ' — ^^—»-»-^ — - »i^^-j 1 

dos. Auf Dexippus. den aui h Zusinuis (I l6 — 19) 
benützt hat, föhrt Job. Müller {De H. Antonio 
Qordiano 9^ — S9) namentlidi fügende Stenen d«r 
Yita «Brück: 23, 4-7. 24. 25. 26. 3-6. 27. 1 — 
8. 28. 29, 1—3. 31, 1—3. 84, 2—4; im übrigen 
Tgl. äoß Fragmente des Dexippus III 866 
—687. Dem Cordus schreibt K. Dändliker (bei 
Büdinger Untersuchungen zur römischen Kaiser- 



— 800, Tgl. Jahiesberielit fbr Altertamwwi M e n - 

schaft XrXVl 1883. 463-466. XL VIII 1886. 
288—294. Job. Müller De M. Antonio Goidiaiu> 
m, Dissort Htnster 1888. Lishrer De C. Im- 

lio Vero Maxiniino, Dis.sert. Münster 1883. O 
Seeck Der erste Barbar auf dem römischen Kai- 
serthrone, PT«aM. Jahrb. LYI 1885, 2671!: ; Die 
haloandrlscht^n Subskriptionen und die Chronologie 
des J. 238 n. Chr., Rh. Mus. XLI 1886, 161— 



gescbichte in 298—315) besonders folgende Stel- 20 169. E. Herzog Geschichte und System der rft- 



len der Vita zu: 24. 25. 26, 2. 27, 4—10. 28 
31, 4 — 7. 33; vgl. «II-' Fra<,nnent»^ dos Cordus bei 
H. Feter FHR 343 — 350. Ausserdem koumicn 
noch ilie gleichCfüls Capitolinus zugeschriebenen 
Lebensbe.scTircibungen der beiden Maximine, der 
älteren Gurdiiuie, des Maximus und Balbinus in 
Betracht (im folgenden als Max., Gord., Maz.- 
Ball). citiert). Der Brief C lians an seimon 
Schwiegervater Timesitheus (Gord. 25, 1 — 4) 90- 



mischen Staatsverfassung II 1, Leipzig 1887. 505 
—514. A. Sommer Die Erciijnisse des J. 238 
n. Chr. und ihre Chronologie, Görlitz, Prugr. 188», 
IfL EL Sadde De imperatorum Bomanomm 
]vo<;t Chr. n. saecalitemponbiu oonstitaeDdis, 
Diss. 1891. 

II. Leben vor der Thronbesteigung. 
M. Antonius Gordianui w?.r flpr Ev'kr-} des äJ- 
teren M. Antonius Gordianu^ Semproniauud Bo- 



wie die ora/tb an den Senat (Oord. 27, 5 — 8) änd 80 mamis Africanus (Nr. 61) und der Solu < 



wahrscheinlich pefiilsdit. 

b) Der zeitgeuo.sj*i.sch«^ GeschichtschreiWr Ue- 
rodianat bricht sein Werk gerade nit der Thron- 
bcstoifninsr Gordiims iib. Von späteren Geschicht- 
schreibem sind zu vergleichen: Eutropius IX 2 
(sfSexti Rnfi breviarimn 22. EneebinB-Hioonj- 
mn.'^ chr.)nicon a. Ahr. 2257—2260 = Ci^ssiudori 
chronicon p. 390. Orosius Vli 19. loannes An- 
tiochenns frg. 147. FRO IV 597). Vietor Gaesarae 



Schwester des jüngeren mit dem älteren gleich- 
namigen Gordianns (Nr. 62). Dies ergie bt rieh 
mit Sicherheit aus den Insc^iften (CIL Vlll 848 
^Dessau 498. Vm 4218 -Dessau 500. Vin 
10079 ; Sunpl. 11169 = 907. 11199 = 922), die 
ihn diri M. Antoni Ötfrdiam 
foni (l-irdinni sor oris fUim nennen, während fr 
auf anderen {CIL Vm 10380t = Dessau 497. 
vm 10865 = Dessau 496. Tin 10481. 10451 



27; Epitome 27. Zonaras XTI 17—18. Die Ge- 40 10460) kürzer «^po*rfiW«m öorrftoiiorwmheisst 



iictze Gordians sind gesammelt von H ä n e 1 Orpus 
legnm. Lps. 1857, 166 nnd Index legum 11 — 14. 

o) Betrt'fls diT zalilrclolii'n Insi hriiton Gordians 
Tgl. besonders die Indices des CIL und die kleine 
Auswahl bei H. Dessan Inscriptiones Latinae 
selectae 496—504. Hervorzuheben sind die rö- 
mischen Inschriften, CIL VI 1088—1096, die bei- 
den Fragmente der Aeta Arvalium, CIL VI 2113f. 
nnd das Diplom vom 7. Januar 248, CIL HI p. 894f. 
= Suppl. p. 2000. 

d) Die Münzen Gordians bei Eckhel MI 
809^18. Cohen ]». 19—87 nr. 1—566 (im 

Maedns Hamllas e«» ülpia (Jordiaiia Annios Serents 



Auch die Schriftsteller nennen ihn meistens rich- 
tig eteen Sohn der Tochter des Utersn Gotdin 

((iord. 22, 4; Max.-Balb. 3, 4. Herod. VII 10. 
7. Yict. epit. 27, 1; anders Vict. Caes. 27, 1. 
Bntrop. TS. 2 ; angebUch auch Derippus bei OoidL 
23, 1). Da uns aLs einzi^'e Tochter des älteren 
Gordian Maecia Faustina und als deren (^emakl 
Innius Baibus genannt wird (Gord. 4, 2), so wer- 
den dies die Eltern des dritten Gordian gewesen 
50 sein. Der Stanmibanm wird also etwa so lunn- 
stellen sein: 



81* M. .Intonios Gordiami.s Sempronianus 
Bomanus Africanus 159—238 



Fabia Orestilla 



IL Antonius Gordianus 

Sempronianus Romanns 
Africanus 192—238 



Maeda Fanstina lumüs Balbns 



60. M. 



Antonia.s Goi 
224—244 



rliam 



m Foia Sabiida TnaqnOltt 



Der dem Grossvater gleichnamige (Herod. \TI 
10, 7) Prini wntde ifewren in Rom (Vict. epit. 
27, 1) am 20, Decembf^r fOrclH 1104|, etwa im 
J. 224 n. Chr., da er bei seiner Erhenung zum 
Oiesar Mitte 288 nai^ der Mehn ahl der Angaben 
18 Jahie alt war (Berod. Vm 8, & Gord. 22. 



2 ; Max.-Balb. 8, 4) und im 19. Lebeu^jalkie a^di 
sechsjähriger Regierung starb (Vict. epit. 27, 2). 
Nur Tordus lässt ihn im J. 238 16, andere 11 
Jahre alt gewesen sein (Gord. 22, 2). Der Vater 
Gordians, den die Vita «nen Conmlar (Gwd. 4 
2), die Bpitome 0i7, 1) ofarMsüm nennt, wiH 



Digitized by Google 



2621 



Antonina 



Antonios 



nicht weiter enrfthnt, scheint also vor dem J. 
238 gestorben zu sein. Aber auch die Mutter, 
bei der Gordian im J. 238 erzogen wurde (Gord. 
2*2, 5), scheint die Verheiratung ihres Sohnes im 
J. 241 nkht mehr erlebt tn haben (vgL Gotd. 
23. 7). 

Als nach dfiu Tode der beiden alteren Gor- 
diane der Senat aus seiner Mitte zwei Kaieer anf- 
sk'llt« , den M. Clodins PuioVnius Maximns und 



28, 1. Sad^e a. a. 0. 16), so wQrde Gordians 
Thronbesteigung frühestens auf den 15. August, 
spätestens auf den 12. September 288 anzusetzen 
sein. Da an die Zeit nach dem 29. August den 
alexandrinischen Mflnzen zufolge nicht gedacht 
worden kann, so bleibt die Zeit vom 15. — 28. Au- 
gust übrig. l)ieser Zeitraum wird wiederum ein- 
geschränkt durch die rüniische Inschrift CIL VI 
81 G. wonach am 11. Mai 238 in Rom drei An- 



den D. Caelius Calvinuä Balbiuus, yerlangte JiislOguBti (genauer zwei August i und ein Caesar) an- 



Volk rtllniiiMih die Erhebung dee jungen Gordian 

zum Caesar, und der Senat musste sieii fn;ren 
(Herod. VII 10, 5— 9 = Max.-Balb. 8, 2—4. «Tord. 
22, a— 8; Max. 20, 2: Max.-Balb. 3, 2—5; vgl. 
Mommscn St i; II 23, IHOf., 5f.). So wird 
denn der twiniissionis (oder legwxaxog, Fapjros 
ivm 11. Thoth 238) Caesar M. Antomm Ow- 
dianus mit ilen beiden Augusti zusammen avf 
Inschriften genannt (CIL Vnl 10365 - Deeaau 



erkannt waren. Da nlmli« h die Regierung der 
Senatskaiser Pupienns und Balbinus (und des Cae- 
sar Gordianas) nach den» Chronographen von 354 
99 Tage dauerte, so muss nach der In.sclirift Gor- 
dian spntestcns am 18. August den Kaiserthron 
bestiegen haben. Somit erhalten wir als Resul- 
tat den 15.— 18. Anunut 288, womit die Hfliiaen 
ansprezcichnet überein-^tijinnen. 

3) Diesem Resultat« widersprechen aber die 



496. ym ib848r. Epb. ep. yiI660. 673. CIL 80 G«eetseeiuiteracbriften OoidiaiUt die eehon Y<om 



III Sappl, p. 1252) und .Miuizen mit seinem Na- 
men geprägt (Eckhel VIl 309. Mionnet VI 
408. Brit Hve. 840. Ztodur. f. Nmn. H 1875, 
250f.). Nach dem Chronographen von 354 dauerte 
die Re^ening der beiden Senatskaiser, also auch 
die Zeit« in der Gordiamu Caesar war, 99 Tage. 
Wenn wir also den Zeitpunkt der Thronbestoi- 
gong Gordians feststellen können, so erhalten wir 
auch die Zeit seiner Erhebung tum Cuear. 



16. Jnli an eine ununterbrochene Keihe bilden 
(Cod. lost. IX 1, 8. V 61, 5. Vll 43, 2. VI 8, 
II. n 21, S. II 19. 8 «. e. w. , Tgl. den Üidex 
von Krüger p. 492f.): 16., 23.. 2*». .luli. 3„ C, 
8. Augast o. 8. w. Wollen wir also die£e Untcr- 
schrifMn nicht Tcvwerfen. nnd dara wird man eich 
nur ungi-ni cntschli»'ssen, so kann das soeben g«'- 
fundene Resultat nicht richtig sein. Da bietet 
sieh nun ein wülkommener Answeg, wenn wir die 



1) Zunächst ütelit nun durch die alexandri- 30 Daten der beiden Papyrusurkunaon nicht nach 



nischen Münzen, welche sieben Regierungsjahre 
Gonlians nennen (das 7. Toro 29. August 243 — 
244), fest, dass mit dem 29. August 238 schon 
das zweite Jahr des Angustus Gordianus begann, 
da.S8 also seine Thronbcsteigimg vor dem 29. Au- 
gust 288 stattgefunden hat. Andererseits aber 
giebt es keine alexandrinischen Münzen mit Gor- 
dianus {in I Angiistiis und dem J. 1 \LA). Denn 
die beiden Miinzi^n. die nach Mionnet W 409 



dem festen alt xandriniscben Eaiseijahre, sondern 
nach dem ägyi» tischen Wandeljahr nerechnen (vgl. 
Mommsen Rom. Chronologie 261. Unger in 
Müllers Handb. I 606f. Kubitschek oben S. 
617f^. Hiemach fiel nämlich der 1. Thoth im 
J. 238 auf den 25. Juni (vgl. die Aerentafel bei 
Unger a. a. 0. T661. Kubitschek ol.en S. fl64\ 
der 11. uuJ 24. Thoth aLno auf den 5. und 18. Juli. 
Rechnen wir wiederoDl tkt den Weg von Rom bis 



nr. 2903. 2905 (auf der Münze nr. 2904 ist nach 40 .Vrsino. 10 -25 Tage, so wäre di.^ Thronbestei- 



Mionnet selbst LH statt LA zu lesen) angeb- 
lich diesem Jahre angeboren und sich im Pa- 
ri.^er Mfinzcabinet befinden, bieten in Wahrheit 
nicht IjA , sondern LJ . wie mir Herr Adrien 
Blanchet auf meine Anfrage in liebenswürdig- 
ster Wci.se mitiret.'ilt hat. Elx^n^ii :;:iebt es weder 
im Britischen Museuiu (nach Ausweis des Kata- 
loge«) noch im Berliner Mftnscahinet (nach gtt- 
tiger Mitteihinir d' s H'rni v. Sallet) eine ale- 



gung Gordians frühestens auf den 10. Juni, spä- 
testen.s auf den 9. Juli 238 anzusetzen. Somit 
könnten nicht blo« dif Gpsftzesuntcrschriften vom 
16, Juli an, sondern auch die UnterRchrift vom 
22. Juni (Cod. Inet II 9 , 2) . deren Richtigkeit 
in Frage gestallt war. aat< ntbisch sein. Diese Be- 
rechnung nach dem ägyptischen Wandeljabre em- 
pfiehlt sich auch deswegen, weil aach die Ur- 
kundt\ vi.ni 24. Pacbon der Regierung d'-s Pi^rti- 



xandrinische Münze mit dem 1. Jahr des Gordia- 50 uax (^Agyptiscbe Urkunden aus den Königlichen 



nns Angastns. Folglich sdieint für die Pr&gung 

der Münzen mit LA zu wcni^ 7<Mt gewesen zu 
sein, die Thronbesteigung Gordians also nicht zu 
lange vor dem 29. August stattgefhnden m hahen. 

2) Neuerdiiig',? sind nun zwei Papyrus bokannt 
geworden (Mitteilungen aus der Sammlung der 
Papyrus Ereherzog Kainer II und in 1887, 28), 
von denen d« r eine vom 11. Thoth de.s 2. .Tahre.s 
der Augusti Pupienus und Balbinus nnd des Cae- 



Mitseen sii Berlin, Heft II nr. 48) ebenso oatiert 

zu sein scheint. Denn hi< mach würde der 24. 
Paohon etwa der 27. März, nach der gewöhn- 
liehen Berechnung der 19. Mai 198 sein, nnd Per- 

tinax starli sclion ani 28. März 193. 

4} Fragen wir endlich, wie sich die übrigen 
ehionologischen Zeugnisse tn unserem zweiten Re- 
sultate verhalten, so stimmt da/u >in.' Inschrift 
aus der Näh« v<m Elagenfurt im südlichen JKori- 



«ar G^MMianns. der andere Tom 24. Thoth des 2. 60 cum fCTTi TTI 4820 vgl. Index p. 1118), auf der 



Jahres des Augustus Gordianus datiert ist. Nach 
dem alexandrinischen festen Eaiserjahre, wonach 
die Daten gewöhnlich berechnet werden . ent- 
.*»prechen der 11. und der 24. Thoth dem 8. und 
dem 21. Septenjber. Rechnen wir nun für die 
Zeit, die eine Nachricht von Rom bis Arsinoe 
(El-Favum) brauchte, mit rai^licliat weiten Gren- 
lea l6^2b Tage (Tgl. Wessel/ Mitt a. a. 0. 



am 23. Juni 238 nur riii eitiziirer Kaiser {Aug. n.) 
erwähnt wird, womit nur Gordian gemeint nein 
kann. Da wir auf den Weg von Rom bis Klagen 
fxirt mindestens fünf Tage reebnen müssen (vgl. 
Max. 25, 2), so int hiernach Gordians Thn>nbe- 
9t«igung spätestens am 19. Juni erfolgt. Zur Not 
läs-st sich damit auch die freilich unzuverliLssige 
Angabe vereinigen, dass Papienns nnd Balbinas 
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in einer leMbnBsrfgen (nicht in einer aasseror* 
dentlichen) Senatssitzung anf den Thron berufen 
seien (Max.-Balb. 1, 2). Denn am 14. Män £and 
in der «pUeren KaiBeneit eine solclie vegelmftS' 
sige Sitzung statt (CIL I p. 374. M o in in s c n 
St-B. in 924, 3), nnd wenn vir von hier ans 
99 Tag« redmen, so erhalten wir zwar nicht den 
19., aber doch den 20. Juni. Passen würde :uieh 
die SonnenfiiiKtemis vom 2, April 238, auf die 
hingedcntet m werden scheint (€knd. 23, 2) doch 10 
möchte ich darauf keinen Wert legen (vri. da- 
gegen Kanke Weitgesch. III 409, 1. Sadäe a. 
ft. 0. 10). Zu verwerfen sind dagegen die beiden 
von CaintoUn gegeben«! Daten (ma. 1; Hai.* 



Balb. 1, 1), die nidit ctonud mit einander Uber' 

einstimmen. Und in dem Fragment der Acta Ar 
Valium (CIL VI 2113: Vlidu...) moss anstatt 
des Jnni ein enftteror M<nuit erginxt werden. 

5) Wir haben also nach der do]«j>elten Be- 
rechnung der Papyrusdaten auch ein dü)ipeliet$ Be- 
snltat geftinden. Das eine (IS. — 18. August» paart 
besser zu den nlexandrinischtn ^lünzen ; das andere 
(10. — 19. Juni) passt allein zu den Gesetsenmter- 
sohriften. Da nnn die Mftnzen dem letzteren nidit 
geradezu widersjirochen, so mü-^son wir <liesem den 
Vorzug geben. Zur besseren Übersicht stelle ich 
schliesslich die Resultate der neuesten chronolo> 
giscben Untenadrangen mit monem 
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Jr.- Mfirz 238 also war Gordimris zrnn Caosar 
erhoben worden, im Juni desselben Jahres wurde 
er nach der Ermordung der beiden Senatslmiser 
Maximus und Balbinus in Ennan^'elun^' eines g^e- 
eigneteren Throncandidaten von den Praetorianem 
unter Zustimmun g des Senates ivm Angustne tm- 
gemfen (HenkL Vm 8 = Maz-Balh. 14. Gord. 

lu. Begiernngtieit. 

288: p. m. trib.pQt. (Jnni— 9.])eoember288). 

p. p. proeos. 

a) Name; Imp. dm. M. Afärndua Oordia- 

nus (Hfl M. Atiiani Oordiani itepos . diri M. 
Anto ni Ö ordiani tormria filius Auguttu« (vgL 
CIL ym 848. 10079 n. s. w.) oder Mner: Ar^. 

Caes. ^^. Atitotiius Oordianus Aw). (Eckhel 
Vn 309f. Cohen 187flf.). Nach den Münzen 
nimmt er im Laufe des J. 239 zuerst den Bd- 
namen Pius (Eckhel VII 309f. Cohen 212f.), 
sodann den Beinamen Felix an (Eckhel VII 309f. 
Cohen 214ff.), während er auf den Inschriften 
▼on Anfang an pius felix genannt wird. Dem- 
nach lantet sein Name rof^'elmÄssig auf Münzen 
und Inschriften : Imy. Cae^. M. Antonius Gor- 
diamu piu^ fdix Aug. oder kürzer : Innp. Oor- 
dianus pius fch'.c At4g. Auf Inschriften wird 
meist vor oder hinter feiiz noch incictus 
eingeschoben (i. B. CIL III 8331. 3520: Suppl. 
6749. 8154. VI 1088. 1090. 109öf. VLU 4218. 
5701. 10243. 10204. 10290. 10298. 10460; Suppl. 
11325) oder vereinzelt auch magnus iitpicitu 
(CIL vm Suppl. 11169 = 9071 .■l* r inridissi- 
mus (CIL vm 1U079). Ausserdem wird zuweilen 
angehängt: farHmmM fdieinimu» (CIL YIII 
848; Suppl. 11169 = 907), optimus fortf.^si)?ius(jm 
pritioeps (CIL VI 1090), optimtis maximmaue 
prinemM no$ler (CIL II 4606), mtUutor oAü 
(CIL VI 1092), otorijfj TT}? oixovfievt)( (Le Bfis 
III 1372). Bemerkenswert ist noch, dass der Kai- 
ser einmal nicht selbst Oordianugy sondern nnr 
Oordiani nepos heisst (CIL III Suppl. C^li')). 

b) Titel: Gordians Titulatur lautet zunächst: 



pmttifpx ma.rii)iu9, tribuniria pot€*taie. paUr pa- 
triaty prooomul (CIL VIII 848. 10243). Proeon- 
*ul fehlt regelmässige auf den Münzen. Im J. 23i> 
30 kommt rnttsul, im J. 241 eotisui II hinzu. Im- 
peratorenacclamationen scheint (jKwdian nicht as- 
genommen in liaben, da weder nnf dem MSomb 
noch in dem Diplom vom 7. Januar 248 (CIL ITT 
p. 894£.) solche hinzugefügt werden. Kur t^- 
einselt findet sieh imp. iCtL Vi $406) , imp. n 
im J. 240 (CIL VI 1001», i>vp. ZZ/ im J. 240 
(CIL Vm 4218), imp. 17 im J. 242 (CIL Vm 
5701). länmal wird aneh himugefügt /rotor Ar- 
vaJL^ (zwischen 241 und 244. CIL VI 1093 1. Knd- 
40 lieh heisst Gordian als erster Kaiser urinc^at 
immi«H» auf einer Hflnie (Eckhel vll Sllf. 
■^TTI 379. Cohen 293). 

c) Bald nach Gordians Thronbesteigung, wohl 
nodi im J. 238, erhielt die legio III Augunta in 
Numidien, die unter Führung ihres Legaten Ca- 
pellianus die beiden älteren Gordiane (s. d.) ge- 
stürzt hatte, für dieses ,\uftTeten ihre Strafe : de 
wurde cassiert, wie wir aus den Inschriften er- 
i^ohm (vorl. hierüber Mommsen CIT, VHI p. XXf. 
üOCagnai Larniee roniaiue d'^rii^ue. Paris 1802, 
170f.). An ihre Stelle trat nicht, wie Mommsen 
(a. a. 0."^ annahm, die ganre l> ot<i XXU Primi- 
gfi^H/a, d;i sich der Legat dieser Legion noch am 
1. Juli 242 in Mainz befand (Rh. .T.^hrb. 1887. 
88f.), son<lem nur ein Detachement derselben ivgl. 
CIL Vlll 9tj55. 9656. 9658. 9659). verstärkt durch 
eine Abteilung der l't/io I Minervia aus (Jerma- 
ni;i inferior (CO. VIII 9654. 9662) nebst Hülfs 
truppen aus Germania superior (CIL VIII 9059. 
6090«)) nnd inferior (CIL Vm 9798. Bull, de U 
mdm de göogr. d'Oran 1888, 300,. vd. Ga- 
gnat a. a. 0. 272 — 277. Diese Truppen wurdai 
aber nicht in Nnnddien, sondern in Manretaab 
Caesariensis statlouiert und dem Statthalter Mau 
retaniens unterstellt. Als solcher trat aber schwer- 
lich, wie Mommsen Tennntete, ein legntus pr. 
pr. ulri/tsque Mmreianiaf f in. sondern es 
sich auch in der Zeit zwischen 238 nnd 263 ^in 
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diesem Jahr wurde die Uyio III Augwta wieder- 
hergestellt, vgl. CIL VIII 2482) Procuratoren von 
Mauretanien nachweisen (CIL VUl 8809. Eph. 
ep. V 1044. VII 074), Tgl. Cftgnftt ft. a. 0. 

282—288. 

d) Unter den bcidm Sfnat»k»ii?erii Maximus 
und ßalbinuK hatte der gewaltige Gotenkrieg 
mit d. r Zerstörung der Stadt Istros in Moesia 
inferior begonnen (Dexippus bei Max.-Balb. 16, 8). 
GleidMCitig hatten die Carper einen Angriff auf 
Moesien gemacht <a. a. Ö.). r>ie Gotonfrt fuhr 
suchte man vorläufig duriih Üt williguug von Jahr- 

feldem zu beseitigen (Petrus Patricius frg. 8. 
HG IV 186f.). Vn>\ uin dio Carper im Zaum 
zn halten, wrtrde der tuclitige Olücier Tullius Me- 
nophilus, der äicb bei der Verteidigung Äquileias 
gegen Maviininus ausgezeichnet li itte rHerod. VlII 
2. 6. Max. 21, 6. 22, Ij Max.-Balb. 12, 2), als 
Statthalter naieh Moesia inferior geschickt, hk 
der That gelang es diesem. Ii.- F- inde drei Jahre 
hindurch (238—241) von weiteren £infall«Q ab> 
anhalten (Petr. Patr. frg. 8, FHG IV 1861 Mflnsen 
TOM ^^;ircianopu^i8, v^'l. Borirhesi II 227— 332). 
2a»: p. m. trib. pot. II (10. December 288 

December 889y. 00«. p. p. proeos. 
In diesem Jalir bekloidt tr Gordian zum t rsUMi 
Male das Consulat, und swar al« Oräinarimf zu- 
sammen mit M.* AeOins ATiola (CIl VI 1159 b. 
Xrv 461. m SuppL 7638 = 827. im 911. 1800. 
£ph. ep. V 840. GonL 23, 1). Da er noch zu; 
inng war, nm selbst die liegierung zu Ähren, 
so riüsen Eunuchen und Günstlinge seiner Mutter 
die Leitung der Geschäfte an sich, und es be- 
gann am Hofe ein verächtliches Treiben (Gord. 
28, 7, ygL 24 — 25). Ein gewis^r Felicio wurde 
praefectm prartorio, ein S«Eapaiiunoii Legat der 
4. Legion (Gord. 25, 2). 

240: p. m. trib. pot, lU {10. December 239 
~9. December 240). {4mp. U and lUY). etu. p. 
p. prooos. 

hi diesem Jahr machte Sabinianus, der Statt- 
balter von Africa. f^fr^n Gordian einen Aufstand. 
Der Kaiser schickte dt-n ätatthalter Mauretaniens 
an der Spitse der römischen Boereamacbt (vgl. 
0. J. 238c) ef'p'pn ihn und erzwang die Auslie- 
ferung des Empijrers in Karthago (Gord. 23, 4. 
Zosini. I 17). Die Provinz Mauretanien scheint 
dafQr besonderen kaiserlichen Dank trhalt-n tn 
haben ; denn sie setzte in diesem Jahr dem Kaiser 
in Korn eine Inschrift (CIL VI 1090). Da diej 
Stadt Villi inai iuui in Mi<e-sia superior vüm J. 240 
ab eine neue Aera zälilt (Eckhel II 9), so scheint 
sie üi diesem Jahr aar Ci)lonie erhoben und gecen 
f* indliche Angriüe besenden gesdifitxt worden 
zu sein. 

841 : p. m. irih. pot. IV (10. December 240 

Di'. oiiitii'r 241'. ' II. j). p. iirncus. 

In diesem Jahr übernahm Gordian zum zweiten 
Male das Consnlat als Ordinario«, nuammen mit 
((Jlaudius?. Porapt'iiinus (Bull. com. XIV ISSG, | 
140. XVI 1888. 141 a. 8. w.j. Sodann vermählte 
sidi der I6jährige Kaiser mit Foria Sabinia Tran> 
quillina. einer Tochter lt> iu>L'- Z' ichneten ritter- 
lichen Beamten C. Purins Sabinius AquUa Ti- 
medtheos (so lautet der Name in der Inschrilt 
'on Lyon Heiizeii 553o = Wi Imanns 1203 = 
Dessaa 183<>i, d«*n er gleichzeitig zum Praefectus 
Ptaetofio erhob ^Gord. 23, 6. Zusim. I 17. Zonar. 

Faalj-wiMe«a 



Xni8. Eutrop.IX2,2. Eckli. 1 VII 31 f». Hirsch- 
feld Verwaltungsgesch. I 286f. nr. 81 j. Die Zeit 
der Vermählung Gordians ergiebt sich aus den ale- 
xandrinischen Münzen, die zuerst im 4. Jahre Gor> 
diaus (29. August 240 -28. August 241) Tran- 
qnillina nemien (Mionuet VI 417 nr. 20TÖif., 
vgl. V. Sali et Daten 59f), und aus der Vita 
(Gord. 23. 6). die die Vermählung unter dem .T. 
241 berichtet, zur Zeit des Ausbruchs des Perscr- 

) krieges . prinsqttam ad bellum profieüceretur. 
Darnach hat die Vermählung in der ersten Hälfte 
des J. 241 stattgefunden, vielleicht gchnii vor den» 
17. Mai fvjrl. Acta Arv. a. 241. ' IL VI 2114). 
A\s • rri Lhliri Gordians . rscheint Furia Sabinia 
TraiiquiiUiia häutig auf Inschriften und Münzen 
(z. B. CIL VI 1095. 1096. IX 1458. X 2(i9. 5965. 
XI 1178. Eckhel VIT 818; von den ? hrift- 
steUem ueont sie nur Eutrop. IX 2 Trammil- 
Üna). Ißt dieser Heirat änderte sich der Cha- 

^flkter der Regien] II Gordians, da sein Schwieger- 
Tater TimesiUiens namnehr die Zügel mit fester 
ergrUr (Gocd. 28» 7; Tgl. S4~2S. Zoiim. 
I 17—18). 

248: p. m. trib. pot. T (10. December 241— 
9. December 242) (im//. 17^). om. H. p. p. proeo». 

Etwa im Frühling: 242 "ffnet^ (^Mi Üan feier- 
lich den lannstempel und brach mit einem grossen 
Heere zum Ejriege gegen die Perser aaf (Gord. 
26, 3. Zosim. I 18. Eutrop. IX 2 - To. Aiitioch. 
I FHG IV 597. Vict Caes. 27, 7. MOnie mit oro- 
feotio Aug., Cohen 204; vgl. über Gordims Per« 
serkrieg Mommsen R. G. V 421f.). Denn di ese 
hatten schon unter der B^erung des Maximinus 
(235—238) Carrhae und Nisibis erobert (Svncell. 
p. GBl. Zonar. XII 18. Gord. 26, 6. 27, 6) und 
bedrängten nun unter Führung ihres neuen kriegs- 
lustigen Kunigt» Sapor (241 — 272) die Provinz 
Syrien, so d.iss eeHist Antiochia in Gefahr g^et 
(Gord. 27, 5; es wurde aher noch nicht einge- 
»nommen, wie Gord. 26, 5— »3 faLscbiich uugiebt, 
vgl. Mommeen R. G. V 421, 2). Der kaiser- 
liche Heereszug ging durch Moesien und Thracien, 
wo t«*indliche Streifscharen besiegt und verjagt 
weiden nrassten (Gord. 26, 4). Wahrscheinlich 
waren e< Goten und Carper (vgl. o. S. 2625, HIT.), 
die nach der Abberufung des tüchtigen Tullius 
Henophilus in das römische Gebiet eingefidlen 
waren. Doch wird auch von Alanen gesprochen, 
die dem Kaiser in mmpis Phtiim>ü (bei Phi- 
lippi oder PhilippopolisV) eine Niederlage beige- 
bracht haben sollen fGord. 34, 4). Deshalb sei 
auf seinem Grabmale anter anderem zu lesen ge- 
wesen: pietöri CMhorum, vieiori Sarmatarum^ 
Md fum victori Philipporunu was aber offenbar 
erfanden ist (Gord. 34, 3). Vielleicht aber hat 
der Kaiser nach diesen Kämpfen wieder wie im 
J. 240 nach der Ni« dt nverfunL: d- r africanischen 
EmpOrong eine Imperatoreuacclamation angenom- 
men, da er im J. 240 Tereiinelt tmp. i7and Ul, 
iin J. 242 imp. F/ genannt wird (vgl. 0. J. 238b). 
Von Thracien setzte man nach Asien über (Cohen 
342—345. Eckhel Vn 812: frwie0fusA«9.)nnd 
kam dann nach Syrien (Gord. 26. 5). 

Die Perser wurden nun in ziihlreichen Treffen 
nach Mesopotamien zurückgedrängt (Gord. 26, 5. 
Eutrop. IX 2 = Sex. Rufi brcv. 22 ^ lo. Antioch. 
FHG IV 597), Carrhae wurde wiedergewonnen 
(Gord. 27, 6. 26, 6. Zonar. Xll 18. Syncell. p. 

89 
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68S) und Abgar (XI. Phraatc- i ?ih nouor K^nig 
Ton Osro^^ne eins^esetzt lEckhel III 616. Mion- 
net V 623tr. , Sappl. VIII 413f. v. Gutschraid 
üntenochungen über die Gesch. d. Königreichs 

0. sroene, Möm. de 1 ucad. de St. P^tersbourg XXXV 

1, 1887, 44f.). Nach der siegreichen Schlacht bei 
Kesaina zwischen Carrha<' und Nisibis (Amm. 
Marc. XXTTT 5, 17) wurde auch Nisibis zurück- 
erobert ((Jurtl. 27, 6. 26, 6. Zonar. XII 18. Sjn- 
cell. p. 68dl ; doch gebBvt da« wobl aehim som 
Teil ins J. 243. 

243: p. m. trib. pot. VI flO. Deoember 242 
— ^9. Deoember 848). eo*. II. j^. proeo». 

Nachilt ia ^janz ^lesopotaimen wi.'der unter- 
worfen war, beächloss mau, tod Nisibis südlich am 
ChaborM entian; naoh CSrcesimn nnd Ton da den 
Euphrat hinunter auf die per8i.srli»' Hauptstadt 
Ktesiphou los zu marschieren (vgL Gord. 27, 6. 
Zonar. Xn 18. Mem rasen R. G. V 422). Da 
starlt zum Unglück für Gordian sein Schwieger- 
vater Xime«itbett«, dem die bishengen Erfolge 
bauptstlchlich sn verdanken waren (Goid. 27. 2. 
7. ZüN. I 18i. entweder an ' iii- r Krankheit oder, 
wie man allgemein glaubte, durch die Treulosi^- 
keit eines höheren Officiers, des M. lulius Phi- 
lippus, der an Stelle des Timesitheus nunmehr 
ZMin Praefectufl praetorio erhoben wurde (Gord. 
28, 1. 29, 1. Zosim. I 18. Zonar. XU 18). 

244: p. m. trih. fmt. VII (10. Deoember 248 
— Fnbrnar/März 244). cos. II. p. p. procos. 

rUilippus wusste durch absichtlich herbeige- 
führten Mangel an Lebensmitteln die Unnficiewn- 
heit der Soldaten gegen Gordian zu erregen und 
wunk ihm zunächst zum Collegeu oder Vormund 
(Gord. 29, 6) beigegeben, brachte es dann aber 
auf dem weiteren Marsche von CircesiTiin nach 
Ktesipbon dahin, das.s Gordian, d- r vtTgeblich 
durah flehentliche Bitten seine Herrschaft oder 
wenigstens sein Lehen zu erhalten suchte, in einem 
Soldatenaufätuiide «^'otötet und er selbst zum Au- 
gustus ausgerufen wurd-' (Gord. 29 — 30. Zodm. 
I 18—19. Zonar. XH 18. Eutrop. IX 2. Viot. 
Caes. 27, 8; Epitome 27, 2). Dies geschah zwi- 
schen Zaitha nnd Dora am Euphrat, 4 Heilen 
von Cirrosium entfernt, vro nocli später <lri <>r\l)- 
mal des jun gen Kaisers gezeü^ wurde (Amm. 
Mate. XZni 5, 7: bei Zaitba; Zosim. FIX 14: bei 
Dura; Eutrop. IX 2 Ruf. brev. 22: 4 Meilen 
von Circesiiun ; Gord. Z4, 2 : bei Circeaiam ; Por- 
phvr. vita Plotini 8: mgi lijr Mwtmomfilw, 

Cluronogr. vom J. 354: fmihus Parh'ar -, Epitome 
27, 8 : prope ßim» Romtmi P&rsieique imperii). 
Als Zeit des Todes Gordians III. hat Sadtfe a. 

u. 0. 28f. etwa den 13. Febniar 244 berechnet. 
JedenfkUs befand sich Philippus schon am 23. 
JnU 244 in Rom (CIL VI 798 = Dessau 506). 
Die letzten Gesetze.s Unterschriften Gordians da- 
tieren vom 6. Januar (Cod. lust. IX 2, 7), 13. 
Januar (Cod. lust. VI 10, 1) und 25. April 244 
(Cod. lust. VI 20, 6) ; doch ist die letzte wahr- 
.scheinlich unrichtig, da die ersten r;esetze«?unter- 
schriften de.s Philippus schon vom 14. .Marx (Cod. 
lust. III 42, 6) nnd 81. M&rz 244 (Cod. lust. II 
4, 10) datieren. Als Regierungszcit Cordinn*» 
geben die meisten Scliriftsteller sechs .Jahre au 
(r,or<l. .31, 1. Euseb. bist. eocl. VI 34. Viet. Caes. 
27, 8: Epitome 27. 1. Zonar. XII 18. L.. An- 
tioch. frg. 147, FHG IV 597), der Chronograph 



von 354 genauer : 5 Jahre , 5 Uonftte, 5 Tage ; 

da diese Zahl sicher verdorben ist , m ist viel- 
leicht bei den Monaten statt ^' zu .s( hreibtm VHI, 
wodurch wir als Todestag etwa den 24. Februar 
244 (nach unserer Berechnung, vgl. o. IT i erhi'^lt^ n. 

Der neue Kaiser Philippus gab oMctell die 
Erklärung, sein Vorgänger sei an eliMr Krank- 
heit gestorben, liess ihn vom Senate c>on>ecrier-n 
und brachte seine sterblichen Beste nach Kom 

10 (Gord. 81, 8. 7. 84, 8. Eutrop. IX 2; doch findet 
sich divus bei Gordian weder auf Münzen noch 
auf Inschriften). Über Gordians Bauten ia und 
bei Rom TgL Goid. 82. Über seinen Charaktar 
Gord. 31, 4: Fuit tupmis hi'tu.*. yiitfrJu^r. nma- 
bili», graius omnibua, in vita iocunduSf in üt- 
teri% ftobm»f prwrtm vt nikß praeter atMem 
decsü' f imperio. Litteratur s. o. It. 

61) M. Antonius Qoi^ianas Semproni&uas Bo- 
manns Afrioanus (I.) der Vater, rOmbcIier Kainr 

20 im T. 238 n ^ 'hr. . zugleich mit Minmn glmdi- 
uamigen Sohne (Nr. 62). 

L Quellen, a) Gordians (I.) Lebensbeedir»- 
bung in den Scriptores historiae Augu.stae ( Gor- 
dian! tres, cap. 1 — 16), angeblich verfasst von 
lulius Capitolinus, geht hauptsächlich auf drei 
(,!vi>'Ilän zurück, Derippus, Cordus und Herodiaa 
(v;,'l. besonders: K. D&ndliker Die dr^^i letrt^t: 
Höchev Herodians, Untersuchungen zur rODii>t:heii 
Kaisergesch., hrsg. Ton Büdinger, III. Lpz. 1870. 

30 241ff.), von denen uns Herodian (VII 4 — 9) noch 
erhalten ut. Ausäerdem sind zu vergleichen die 
Lebensbeschreibungen der beiden Maximine, der 
jüngeren GK)rdiane, des Mavimns und Balbinns (im 
folgenden als Max., Gord., Max.-Balb. citierU; 
femer: Eutropius IX 2. Yicttv Oaesares 2(1; 
Epitome 26. Zosimus I 14. Zonara?j XIT Ifi. 

b) Durch eine neugefundene gripi hi-ciie In- 
schrift aus Perge in Pamphylien (LaTi- koronski 
Stildte Painphyliens und PIsidiens 1. Wi.Mi 1?%, 

40 IGS ur. 37), bt der Name des Kaisern eudgülti^ 
festgestellt. Auf ihn oder seiaen Sohn (Nr. 62 < 
^r/i lit <ich ein<^ in Bordeaux gefundene, aber 
waiirsoiiäinlich in Airicajr^tzte fragmentarische 
lateinische Inschrift (CIL Vni SuppL 12521 - 

Dessau 493^, >o-wie ein griechisches Inschrittec- 
fragmeut (CIL VIU 10895, Tgl. Mo m m ä e n Ztschr. 
£ Knmism. Vin 1881, 28). 

ci Die Münzen Gordians (I.i bei Eckhel VIT 
209-804. Cohen V2 1—4 nr. 1—15; dieafo- 
50 Tandriniecthen Mttnsen bei Ifiounet VI 408t nr. 
2866-287*^ ; Suppl. IX 118 nr. .538f. CatAlogB" 
of tho greek coius in the British Museum, Ak- 
xandria p. 285f. ir. Ballet Daten der alena- 
drinischen Kaisennünzen .57. Ei)ie Münz»' vcn 
Prvmnesstts in Phrjgien und eine von Aega« ia 
CiUcien hd Ballet Ztschr. t Nuroism. VII 
ls80, 140. Ausserdem giebt es noch unsichere 
Münzen von Anüochia in Earien. Corcyra und 
Samos, Cohen V* 4; vgl. H. Schiller Jahren 
60 her. f. Altertumswissenschaft XXXVI 1888, 481 
--t66. XT-Vm 1886, 288—294. 

d) die neuere Litteratur s. o. unt^r Xr. 60 I* 
Ii. Leben vor der Thronbesteigung, 
tiordian der Altäre war ein J^obn dfs Ma^vit!- 
Marnllus und der Ulpia üordiana (VgL den Staiüia- 
}>aiim o. S. 'iOlOt.t und leitete aein Geschlecht 
väterlicherseits auf die Gracchen . müttetlichrr 
seits auf Traian zurück (Gord. 2, 2). I>aas ei 
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aber auch ein Kachkonune des Trimirrtm Ante« 
^\hlä war, wird dadurch wahrscheinlich, dass er 
1 1> von dem Trimnvir erworbene (Plut. Ant. 10. 
2 i ; llaus des roujpeiua bcsass (Gord. 2, 3. 3, 6. 
6* 5. 17, 2). Da er bei seiner Thronbesteigung 
im J. 238 etwa 80 Jahr.- fllerod. VII 5 . 2 ^ 
tJord. 9, 1) oder g.nduer 79 Jahre (Zonar. XII 
17) alt war, so ist er am das J. 15'J geboren; 
seine Jugend fällt also in die Zeit des Marcus 
Aureüus (161 — IbO). Diesen Kaiser, sowie diel 
übrigen Aintonine, verehrte er so. dass er als mio- 
rulus eine Antoninias in 30 iUichem zur Ver- 
herrlichuD^ des Marcus und Piua gedichtet (Qord. 

3 , 3 — 4) und später auch ein Prosawerk xum 
Preise aller Antonine geschrieben haben soll (Gord. 

4. 7). Auch dichtete er die veralteten Gedicht« 
Cieeroe um (Gord. 3. 2), studierte mit dem 8o> 
phisten Flatus Philostratus zu .irainen in An- 
tiochia in SjTien (Philostr. vit. soph. praef.) and 
fhat sich meh als Deeltmator hener (Gord. 8,11 
A) ; mit dorn jflncreren Sammonicus Serenus war 
er sehr befreundet (Gord. lä, 2). £r vennählte 
aidi mit Pabia Orestilla, dner Ürenkelin (?) des 
Antoninus (Gord. 17, 4) und Tochter des Annius 
Severus (Gord. 6, 4), die ihm zwei Kinder gebar 
(Öord. 4, 2), Gordian (IL), der mit dem Vater tu* 
gleich Kaiser wurde (Gord. 17, 4). um das J. 192 
(TgL Gord. 15, 2), and Maecia Fau^tina, die Mat- 
ter des dritten Gordian (Gord. 4, 2. vgl. o. Nr. 
60 n). Als Quaestor und Aedil bewies Gordian l 
(T.) a1.«( ^steinreicher Mann die glänzendste Frei- 
gei}igkeit ; in jedem Monat seines Aedilitätsjahres 
gab er dem Volke ein überaus kostspieliges Cir- 
cusspiel (Gord. 3. 5—8). Nach der Praetnr er- 
hielt er das Consulat (als suffeetm) als Amte- 
genosse des CaracaUa (Gord. 4. 1), und zwar sero 
(Gord. 18, 5), vielleicht erst im .T. '_M:^, also im 
Alter vou 54 Jalircu. Djvss er zum zweiten Male 
mit Severus Alexander Consul geworden, wie die 
Vita angiebt (Gord. 2, 4. 4, 2), wird durch die- 
Kaisermünzen. die ihn noch im J. 238 cos.^ nicht 
eos. II nennen, widerlegt (Cohen V2 2 mr. 2. 
3, vgl. Borghesi V 470f.). Auch ist es frag- 
licbt ob er wirklich zahlreiche Provinzen verwaltet 
liat (H«rod. VU 5, 2 = Gord. 9, 1, vgl. Dänd- 
liker a. a. 0. 247i. Unter Severus Alexander 
<222— 235) wurde er Proconsul von Africa (Gord. 

1. 7, 2. 18, 6 ; Max. H, 2. Berod. YU 5, 2. 
Eutrop. IX 2. Tict. Caes. 26, 1 ; vgl. auch Phi- 
lostr. vit. soph. praef.), wohin ihm sein gleich- 
namiger Sohn, obwohl selbst sehen Consnlar, viel- 
leiolit auf besonderen Wunsch als Legat mitfre- 
geben wurde (Gord. 7, 2. 9, 6. 11, 4. 15. 2. 18, 6). 

in. Beeiernngsseit. 

a) Im J. 238 n. CJhr, wurde d- r Procurator 
des Aaisers Maximinns in Africa, der sich durch 
lesond«« H&rte rerhasst gemacht hatte, «rmordel 
(Berod. Ml 4 = Gord. 7. 2-3 = Max. 14. 1). Da 
an Verzeihung dieser That von Seiten Maiimins 
nicht zn denken war, so riefen die MOrder den 
Proconsul Gordianus, der sich die Lielie der Pro 
vini in besonders reichem Masse erworben hatte 
(Gerd. 5, 5). zum Augustus aus und drangen ihm, 
obwohl er sich angeblich sträubte und sein hohes 
Alter vorschützte, mit Gewalt den Purpur auf 
(Herod. YU 5. Gord. 7—9 : Max. 14. 2). Viel- 
leicht aber liatten die Gordiane selbst den Auf- 
stand veranlasst, da anscheinend Mazimin ihnen 



schon vor ihrer Erhebung den Tod gedroht hatte 
(Gord. 8, 3, vgl. Dandliker a. a. 0. 243f.). Je- 
denfalls stimmten die wenigen Truppen, die in 
der Provinz Afric« sich befanden, dem Aufstande 
in (Eutrop. IX 2. Vict. Caes. 26, 1 , vgl. C a - 
gnat I/arm^e romaine d'Afrique, Paris 1802. 10 
— 51). Gordian zog nun von Thysdrus südlich von 
Karthago, wo er sich bei dem Aufstande gemde 
anfp-ehalten hatte, in kaiserlichem Pompe nach 
Karthago, wo tsein Sohn, der zugleich mit ihm 
zum Augustus ausgerufen war, mit der gleichen 
Gewalt bekleidet wurde (vgl. Gord. 0. (],. Von 
hier aus schickte der neue Kaiser sofort eine Ge- 
sandtschaft nach Rom mit einer Menge von Brie- 
fen an die vornehmsten Senatoren , sowie einem 
Öffentlichen Schreiben an Senat und Volk, worin 
er eine gelinde Begierung zu fBhren verhiess. Der 
Senat bestätigte gern die angesc'^j n Stiinde»- 
genossen als Augusti und sprach gegen Manmitt 
> und dessen Sohn die Aeht ans (Herod. VII 6—7. 
Gord. 9—11; Max. 14—16. Vict Qies. 26. Zo- 
nar. Xn 16. Zosim. I 14). 

h) üer Name ond die Titel des neuen Kaisers 
lauteten nach den Tn<< liriften und Mönzen : i/np. 
Caei. M. JbUonim Oordiattu* Sempronianua 
Bomamt» Afirieamts pim feHee Augutius, pon- 
tifex maximus. tn'buniria potesfnU, coii.<itl, pa- 
ter ^riae, ^ooonaul; and zwar moss er M. A n- 
fonuu nadi seinen Vorfahren TftterlicheTBeit.s ^'e- 
Inannt sein (die Verwccliseluug des Namens An 
tomw mit AntomnuB erklArt sich vielleicht ans 
der grossen VorUehe Goidians für diesen Namen. 
Gord. 4, 7—8. 9, 5. 17, 5 ; Macrin. 3, 5. Vict. 
Caes. 26, 1) ; Oordiamts hiess er wohl nach .seiner 
Mutter Ulpia Gordiana; Seinpronianus (so lautet 
dieser viel umstrittene Name, der auf den MUnHn 
nur abgekürzt St/i. geechriebon ist, in der neu- 
gefnndenen griechischen Inschrift von Ferge, vgl. 
(I. I b) nannte er sieh wohl nach den Sempronii 
) Graochi. von denen er angeblich abstammte (Gord. 
2, 2); den Beinamen Ihnnanns erhielt er viel- 
leicht erst bei seiner ThnmlMistt igung vom Senat 
gleichsam als Gegenstück zu dem Beinamen Afri- 
canw, doch ist es auffallig, datts Romanus (eben- 
so vrie Sem.) gerade auf den rUnischen Münzen 
fehlt; den B^ inan en Afrieanus endlich gaben 
ihm die Einwobuer von Africa, als sie ihn zam 
Kaiser ansriefen (Herod. VII 5, 8 = Gord. 9, 
3-4). 

} c) Nicht lange sollten die neuen Augusti die 
höchste Ehre geniessen. Tkm Ca|>eIliMHis, der 
Statthalter von Nnmidien, den Gordian abberafen 
hatte, rückte mit der legio III Atumta (vgL 
hierflher Cagnat a. a. 0. 16S~170) eilends gegen 
Karthago und bett^fte den jüngeren Gordian, der 
selbst im Kampfe fiel. Auf die Kunde hiervon 
en^gte der Vaisr, der in Karthago zurückgeblieben 
war, mit einem Stricke sein Leben (Herod. "^11 
9. Oord. 15— ir>; Max. 19; Max.-Balb. 4. 3. Amm. 

0 Mare. XXVI 6, 20). Beide wniden in Rom eon* 
secriert rGord. 16, 2; Max.-Balh. 4, 1. Inschrift^-u 
Gordians Ul.. z. B. CIL Vm 848. 4218. 10079 
u. s. w.). Ihre Regierung dauerte wahrscheinlich 
nur 20 (Chronograph vom J. 354) oder 22 Tage 
(Zonar. XII 17; vgl. hierüber Löhrer De Ma- 
ximino 38—41). Die genauere Zeitbestimmung 
hängt ab von dem Zeitpunkt der Thronbestei<,'un'.( 
Gordians IH. ; vgl. also oie Berechnung o. & 262 lff.> 



Digitized by Google 



2«81 



Antonim 



AntoninB 



2682 



woiweh die 20—22 Tag« in den Febntr bis M&n o. Nr. 61 III b): stibst die Titel seheinen niOig 

dt's J. 238 zu setzen sind. üTjereinzustimmon. obwohl es fraglich ei^clieint, 

62) M. Antonias Gordianas Sempronianos Bo- ob der bis zu dieser Zeit nur einem einzigen 

manus Afiricanns (II.) der Sohn« rOmiacher Kaiser Kaiser reservierte Titel ponftfex mnximus auch 

im J. 2S8 n. Chr., zugleich mit seinem gleich- von dem Soline geführt worden ist (Cohen V -* 

namigen Vater (Nr. 61^. 6 nr. 4; vgl. Eckhel VII 299—304. Mommsen 

I. Quellen. Gordians (IL) Lebensbescbrei- St.-R. II» 1108). Nach einer kurzen Regiening 
bung in den Scriptores historiae Augostae (Gor- ?on 20— '22 Tagen (Febraar bis März 238 , Tgl. 
diani trea cap. 17 — 21), angeblich vcrfasst von o. Nr. 60 II und Nr. 61 ITTol fiel Gordian (H > 
Itüius Capitoünns, gebt hauptsächlich auf luniuä 10 im Kampfe geeen Capelliauus und wurde wie sein 
Cordos nixflck. Die Inschriften und Münzen lassen Vater unter oie divi aufgenommen (Herod. VII 
sich von d<»nen des Vaters bei der Gleiclmamig- 0. Gord. 15 — 16 ; Max. 19, 2 ; Mai.-Balb. 4, 1 — 
keit nicht immer sicher unterscheiden. Von In- 3. Inschriften Gordians III.). Hissverständnis des 
Schriften bezieht sich sicher auf ihn eine neuge- Zosimus (I 16) ist es, wenn er Gordian (IL) in 
fandene griechische Inschrift ans Pcrge in Pam- einem Stnrm nnf der Fahrt nach Rom umkommen 

{»hylicn (Lanckoronski Städte Pampnyliens and lasst . denn dass er ebenso wie sein Vater in AfricA 

'isidiens I. Wien 180n. 168 nr. 38: AvioHgäroga umkam, stellt aiicb doidl drä OhffODOgnplMn TOD 

Ka(oaQa Af. \4vTü)Vtov /oo^/rnöv 2.'r/i.-i(}Ojvtav6v 354 fest. 

fPJwfiavm' 'A<pgi[x]mny i iov [EJioeßf) Evwx^ 68) C oder M. Antonius Uiberu.«;. Consul or- 
Sip«mov ao)tff)QaJ rijc olxovfih'frjij ytQovola), 20 äinanw^ 133 n. Chr. mit P. Mummins Sisenna. 

die zugleich mit der Tu l-rift zu Ehren seines ''T! VI li*990 fr. Antnnim HibernfsJ). XIV 

Vaters (a. a. 0. nr. 37). .sowie seines Neffen Gor- 2014 [M, AiUonioy, vgl. VI 209. \TIl Sappl 

dlans m. (Le Bas 1872) im J. 242 gesetst sa 14564. XV 471. 508f. 1042. 1488. BnU. orai.XrT 

sein . -scheint. Die Mfnzcn Gordians (II.) beiEckhel 1886, 95 nr. 1137 (überall Hiberw} , zu erg-Snzpn 

VU 299-304. Cohen V 2 5—7 nr. 1—15. Mion- ist sein Name CIL XIV 2112 1 8. Wohl deraelbc 

net TI 404£ nr. 8877—^1. Ballet Ztsehr. ist JM t m ku Eiberm grwnwümit prmte» von 

f. Numism. VIT 1880. 140. Ausserd m tjtI. die Moesia inferior, CIL lU 781, 15 (Tyni in Moesia 

Qaellen anter Nr. 61 1 und die neuere Littexa- inferior). 

tor nnter Nr. 6Q le. M) Antonins BoiKHtatos, erster Kri egHiiHwui 

II. Leben vor der Thronbesteigung. 30 der Praet«»rianer im J. 68 n. Chr.. tritt für G.illi 
(^dian der Jüngere war ein Sohn des Alteren gegen Nvmphidios Sabinos auf, Plut. Galb. 14. 

Oerfian (Kr. 61) imd der Fabia Oreetilla (G«td. ti) Q. Antoniiis banriens, legfaius) Äugfusti;. 

17. 4. 4, 2 ; vgl. den Stammbaum o. S. 2619f.), vielleicht der legio VT vicirix-, Gemahl der n 

Bruder der Maecia Fau^tina. der Mutter des sia landna, CIL VII 233 (Ebuiacnroj. Wohlder 

dritten Gordian (Gord. 4, 2 ; vgl, o. Nr. 60 H). selbe ist Q. AnUmku I[sa]u[ricus] ronsul (suf 

Da er bei seinem Tode im J. 238 n.Chr. 46. Tahre alt frcfu.s) mit L. Aureliu.s Flaccu-> in einem nnb^- 

war (Gord. 15, 2), so int er am das J. 192 ge- stimmten Jahre, fast! feriarom Lat CIL VI ^17 

boren. Er war ein Schüler des jüngeren Sam- !=XIV 2244. 

monicus Serenus (Gord. 18, 2). Unter Elagabal 66) Antonios lulianus rhetor. ans Spanien 
(218—222) wurde er Quaestor, unter Severus Ale- 40 fGcll. XIX 9, 2), älterer Zeit^eno=;«?e. Lehrer und 

xauder (222—235) Praetor urbanus und bald da- Freund des Gellius (I 4. IX 1. 2. IX 15. XVI. 

lauf i9tatim) Consol (Otnd. 18, 4--«). Da sein XVIII 5 XIX 9. 8. XX 9), vgL Tevffel B. 

Vater mit Alexander zusammen zum zweiten Mal L.-G. * § 856, 1 . 

das Consulat bekleidet haben .soll (Gord. 2, 4. 4, 67) C, Antonius lulianus, procfuratorj p(n- 

2) nnd dieses zweite Consulat durch die Münzen vineiae?) PfaMna mM ?) [»(kp&rioriaf}]^ CiL III 

widerlegt wird, so liegt es nahe, eine Verwechse- 5120. 

lung beider Gordiane anzunehmen, so dass nicht 68) M. Antonius lulianus, Procurator von Ju- 
der Vater, sondern der Sohn mit Alexander im daea, Jose]ili. bell. lud, VI 4, 3. Wohl derselbe 
J. 226 oder 229 als suffecHts das Consiilat ver- ist Antonius lulianus, der de Ltdaei» 



waltet hätte. Trotz seines consularischen lUnges 50 Minucius Felix Octav. 83. 4. 
folgte er s^ineTu zum Proconsul ernannten Vater 69) M. Antonius luvenis. frater Arpoli» im J. 
als T,cgat Tüioh Africa fwahrscheinlich zwi.'^chen 183 und 186 n Clir.. CIL VI 2099. 2100. 
230 und 235, vgl. Gord. 18. 6. 7, 2. 9. 6. IL 70) M. Antonius Liberalis (Suct rhet ind. 



4. 16, 2). Wie sein Vater, soll auch er einiges 14), Latmm rheftn", ffrarinimas immieitia» [ 

in Prosa und in Versen gesrhriehen hahen (Gord. fRi niitiii)/ I' f^i -ninrir rrrrret. EtieiOliymu Cllioa. 

20, 6). Eine Gattin soll er verschmäht (Gord. a. Abr. 20ü4-^ 48/49 n. Chr. 
19, 9), dafflr aber sieb 22 erkMrte Concnbinen 71) Antonios MaroelHmu s. XareeUiao«. 
gehalten haben (Gnr l 10, 3i. Vgl. fiberhaupt 12) T. Aritonius T. f. Marfinhs P,fd>>ntiarm'. 

über seinen lockeren Charakter und sein üppiges qu(aestor) p(rovimiae/ Afr(icw), trdbunmj 
Leboi Gord. 18, 4. 18, 1 — 8. 20, 6. 21, 1 — 4. 60ms^, praet/hr}, kifffafu») pr(o)pr(a«ior«} pfrovm- 

in. Regierungszeit. eiae) Afrflid,). CTl. W I3t»>. 

Im J. 238 n. Chr. wurde Gordian (II.J zu- 78) Antonius Maxinduus s. Maximinas, 
gleich mit seinem Vater (Nr. 61) in Africa znm fP. v. Rcthdeii.l 

Augustu.*« ausgerufen (Gord. 8. 4. T'. Max. 74) .Antonius ^I.li^-a'. Antonius, irri-Hhi" her 

14, 3. Zosim. 1 14) and vom :<enate anerkannt MOuch unbekannter Zeit, lebte nach Theophrlak- 

(Berod. VTI 7. 2. Max. 14. 5 ; Gord. 11. 4—10. tos, dessen er erwähnt, und Terfasste eine Siu»»- 

16. 2). Sein Name lautete genau so wie der seines lung von Sprüchen, ähnlich der de.s Stobaios, dif 

Vaters (vgL die anter I angeführte Inschrift und er anch benatzt, in 2 Bftehexn nnd 176 Kapitda 
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unter dem ^tel Mßturaa. Danach wird in mo* maUon Uber die Zubereitung vieler Aitneiniittel 

dernen Ausgaben dor Verfasser selbst nilscblich in mehreren BOcheni i^.-liandelt habe, ein Zeugnis, 

Antonios Melissa genannt. Au4gaben: als Anhang an dem ich troti des Widerspruchs von £. Meyer 

in den Ausgaben des Stobdoe Prankftirt 1581, Gesell, d. Boluiik n 50f., der die von Galen unter 

Genf 1609£1, auch iu der Pari^ier bibl. Patr. V dem Namen des Musa aun>ewalurten Recepte flr 

878, bei Migne Patrol. Gr. 136, 765, bei Sak- Petronius Musa (f uni 50 n. Chr.) in Anspruch 

kelion Aehtov rfji iatoQixiji xcu idvoloyuifjs nimmt, festhalte. Seine Recepte bei Galen stam- 

hoiQi'ai riji'EUdöoi U 6QI. Litteratur: Fabri* men aus Andromaclios ( XIII 832 1. Archigenes (XHI 

cius Bibl. gr. 1X 744. Cave Script. eccL bist. 263) und Asklepiadt^s (XUl 108. 206. 826 u. ö.). 
lat. I 666. B. Dressler Quacstiones criticae ad 10 Nach Pliuius (XIX 128) empfahl er den Gebrauch 

Maximi et Antonii gnomologias spectantes, Jahrb. Ton Lattich nnd gab bei unlieilbaren Geschwüren, 

f. Philol. Suppl. V (1869) 307ff. Krumb a eher wenn er sie gesoinitten hatte, Vipemfleisch zu 

Byz. Lit. 289. fWentzel.) «Ben (XXX 117). Vgl. Scrib. Larg. Comp. CX 

75) Antonius Uemnüus Hiero, legatus Aug. 47 (Helmr.). J. Fr. Grell Antonia« Mnea, An- 

und Au{/g. pr. pr. von Cappadocien unter den gu.sti medicu.s. Lips. 17*25. J. Ch. Aekermann 

Philippi (244 — 249 n. Chr.). rorj cßarissimush De Antonio Musa, Altf)rf 1786. Obbarius A. 

Meilensteine von Cappadocien, CIL III Suppl. M. , Leibarzt des Octavian, Zt."«chr. f. .\lter- 

6in4f. 6(mf. GO lGf. 6955. Wohl denelbe wie der tumsw. 1844 nr. 74. .\ntonii Musae fragmenta 

Folgende (Nr. 76j. quae exstant, coUegit F. Caldaui, Bassano 1800. 

l€^M.*Avt. Mi[fifuov'IeQ<ova?J,t6ir XaftMf^%ayf9» jedoch Qnter dem Namen dee A. M. Schrift» 

Torov v.rartxofj, /eijlia^ji^ot' f).ryi(5i'oi . . .] , xov- Hohes auf uns gekonmu^n ist (eine an M. Agrippa 

tuoioQo [inoQxias Avxijas Ilanqf>vk[iai, nQÖ^tts? gerichtete, von einem Brief eingeleitete Schrift 

wfJxX^w eikriftp^To, tddH^Jxov^hjp, xq[m' de herba bdomiea mit Recepten, nebet einem 

ßn<Tijr\\ntii-'f I ,nri>ai))ym' it][fiöv'P,oiial(,n\f]:xao- Bruchstück (ir tnenda vah tudinr ad Mnrcenatetn^ 

Xov aiQa()i[ov lov KQÖvov 't, öijouUuiiiiv rak[a- vgl. F. Caldani), ist jedenfalls nicht von ihm 
tAt Tgdxftw] Inechiift von Galatlen, BnlL ' nnd spiteren Ur8]>rung8. Ebenso die beiden in 

hell. VII 1883. 26. Wohl derselbe wie der Vor- denselben Hss, erhalteneii H- di hte /V^ra/jo ^f/ ;a« 

hergehende 75). [P. v. Kohden.] t/uUrü und Precatio omnium herbarum. Vgl. 

97) Q- Antonins Merenda, «rtiftttmw witftivm E.Bfthrenslfi8ceU.erit 107. [M. Welfanann.l 
considari pot^Mafe im J. 332 = 422, Liv. IV 42. 30 80) L. Antonius Na.*«, tribu/t'(s i,rnrt.,ruitto- 

2. Trotzdem nach Livius V' 12, 9 zum erstenmal rw/yi, von Galba im Januar 69 n. Chr. abgeitetzt, 

im J. 354 = 400 «n Plebejer tarn Conenlartribn- Tao. bist I 20. Proenntor von Bithjnien im J. 

nat gelangte, bat N i eb ub r R. G. II 480 mit 78 n. Chr., CIL HI SnppL 609S (Pnua). Eekhel 

Becht diesen Merenda für einen Plebejer erklärt II 404. 

78) T. AntooinB Merenda (das Cognomen giebt Sl) Antonius Natalis. eque« Romemus, tSnn 
LiTins, w&hnnd Dionysius imr T. Antonius hat; der gegen Nero Verschworenen, gesteht zuerst die 
in den f. Cap. a. 804 ist vom Namen nur erhalten Verschwörung ein und bleibt daher unbestraft, 

Merefnda]). Deceravir im J. 304/308 = 65 n. Chr., Tac. ann. XV 50. 54—56. 60f. 7L 

450/451. auf dem Algidus von den Aequen» ge- 82) M. Antonius Nuvillus Asiaticus, »firj 
schlagen. Liv. III 35, 11. 38. 41. 42. Dirmys. X iO e(gremusj prorfurator) Aug(usti). rom]>tes ren- 

58. XI 23. 33. Obwohl Livius die Decemviri dus des räunions de l Acadeniie Hippon*' 18^8 p. 

beider JuIid* sämtlich für Patricier ansieht (^nL 801 nr. 6. 

III 35. IV 3. 17) und Dionys. X 58 A. aus- 88) Antoniu.s Novellu.s.j»rimijpttorM,<<4«c OiAo- 

drttcklich tx xujr ukkujv :iaxQixi(*ir gewalilt sein nis, Tac. bist. I 87. II 12. 

l&sst. ist dennoch Niebuhrs Ansicht (B. G. II 84) (M. Antoniva) Pallas, Gflnstiing dea Clan- 

365), dass das Decenivir:\t von vom herein beiden dius. 

Ständen geöffnet war, und da^s zu den Plebejern a) Name : Er nm^s M. Antonius geheissen 

A.gehOrte,jetatniitBechtallgem^angenonuHen. hab.n. denn 1) er war ein Sclave der Antonia, 

[Klehs ] einer Tochter des M. Antoniu.s. gewesen (noch im 

79) Antoniu.« Musa, Bruder des Euphorbos, 50 J. 31, Joseph, ant. XVllI 6, 6). wird also auch 
des Arztes lubas (Plin. XXV 77), Schdler des von dieser freigelassen sein, obwohl er (etwas un- 
Asklejiiades (Plin. XXIX 6) und Arzt des Au- genau) als C/aw^f/i ?»Z>er^w.s bezeichnet wird : Plin. 
gustus , den er ( J. 781 = 23) bei einer gelfthr- ep. VIU 6, 12. Suet. Claud. 28. Yict. ep. 4, 9. 
Uchen KranUieit dnrch Anwendung von laltem Iiüian. C^. 810 B; 2) sein Bruder hiess Anto- 
W:is^er und Lattid» h. ilte (Dio LIII 30. Suet. ntus Felix. Tac. ann. XII 54; bist. V 0 , 3) nach 
Oct. 81 i vgl. Dio LIII 25. Plin. XDL 128. XXIX ihm werden genannt sein M. Antonius Fallott 
6). HiefBr wnrde ihm eine BUdsftnle gesetit oos. 187 und M. Antoniu» PaUanHt lfihefiu$) 
(Suet. Ort. 59); ausserdem ward er reichlich mit Xohilis. CIT. XIV 2833, vgl. auch VT llOO.'^. 
Geld belohut und erhielt, obgleich Freigelassener, bjAmt: £r war Finanuninister (a rationibm) 
das Becht, einen goldenen Bing zn tragisn, sowie 60 des Glandins (Snei Cland. 98. Plin. ep. Vm 8, 
noch andere Vorrechte fDio LIII 30). Wie es 7. Zmiku. XI 0). wird von Tacitns zuerst im J. 
scheint, kam durch ihn die hydropathische Heüart 48 erwähnt (ann. XI 29], wo er auch dem Clau- 
In Anftiahme; vgl. Hör. ep. I 15, 8. Als aber dins die Agrippina zur Gemahlin empfahl (ann. 
bald darauf Marcellus erkrankte, behambdte ihn XII If.). Spät rliin betriel» <^r eifrig die .\doption 
A. M. auf dieselbe Weise, und Marcellus starb ihres Sohnes Domitius (Nero) (im J. 50, Tac. ann. 
(Dio a. 0.). Er war aoch Schriftsteller -, wenig- XII 25) und galt allgemein als ihr Bnhle (Tac. 
stens bezeugt Galen (Xm 463), dass er in &hn- ann. XII 25. 65. XIV 2. Dio XLI 8, 2). Am 
lieber Weise wie Kriton and Aaklepiades Phar- 23. Janoar (Plin. ep. VIII 6, 13) 62 n. Chr. (Tac 
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oniL, XII 53} bewilligte ihm der Senat oma- 
meiUa praeioria vma mglerHum emtie» quin- 
quagies (PUd. e^. "^^I 29. 2: vfrl. Suet. Cluud. 

28. Vict. «p. 4, 9. Schol. lay. 1. 108). Auch nach 
dem Tode des Clandins r54 n. Chr.) behielt er 
eine Zeit lang seine Macntstellung (Dio LXI 3, 

2) . Da ihm ab«r Nero nicht günstig gesinnt 
war (Tac. ann. XIII 2), so mnsste er im J. 55 
Bein Amt niederlegen (T:u\ ;\nii, XIII 14); jedoch 
wurde er von einer gleuhiei^'.rr crhnhonon Ati- 
klage freigesprochen (Tac. ann. XIU 23. Dio 
LXI 10. 2). 

c) Ende : Auch nach seinem Sturze behielt er so 
viel Ansehen, dasä er um daa J. 60 ftlr seinen ange- 
klagten Bruder Felix mit Erfolg eintreten konnte 
(Joeeph. ant. XX 182). Aber im J. 62 wurde 
er von dem nach seinen Keichtflmem Itlstemen 
Nero getötet (Tac. ann. XIV 65. Dio LXU 14, 

3) . Anf sein Grabmal an der Via Tiburtina wurde 
iimi eine stolze Inschrift gesetzt (Plin. ep. VII 

29, 2. VIII 6, 1). vgl. über diese und ftber die 
ihm vom Senate zTierkarmten Ehren den awlttlur- 
liclien Brief des Plinias VIII 6. 

86) M. Antonias Pallas. Conaul svffeetai ain 
5. Mai 167 n. Chr. mit Q. Caecilius DentOiMms, 
CHi ni p. 888 = SuppL p. 1992, 

86) Antoninfl Polemo, d«r Sophitt. t. Po« 
lern on. 

87) Antonius Polemo, anf einer Mflnze von 
IBlet unter Kaiser Yalerian (268—200 n. Chr.), 

Waddin^'ton Reviio nuinismatique 1866, 441. 

88) M. Antonius Polemo, Djnwt von Olba 
in KiUneD, mindeatens 11 Jabrehradnrch, MOnzen 
bei "Wa ddington Revue nuiius-matiiiue 1866, 429f. 
Seine Zeit ist nicht sicher zu bestimmen; doch 
war er wahrscheinlich ein Nachkomme des pon- 
ü-chru Königs Polemo II. (38—63 n. Chr.); dass 
dieser selbst M. Antonius gcheissen habe, lässt 
ach nicht nachweinten (vgl. M om m s e n Eph. epigr. 
I p. 275. II p. 288). 

89) 3T Xiif^nin« Prin)as fder Vorname bei 
Martial. X o. IX Ol», 1. X 73. 8j, Feldherr 
Vespasians gegen Vitellins und Sieger in der zwei- 
ten Schlacht von Betriacum im October 69 n, 
Oir. (Tac. bist. U 86— IV 80. Dio LXV 9—20. 
Joeeph. bell. lud. IV 11, 2—4). Er war geboren 
in Tf.losa in ( iallien (Suet. Vit. 18. Mart. IX 99, 
3J um 30—35 n. Chr., da er um 95—98 n. Chr., 
als Martial sein 10. Buch herausgab, etwas über 
no Jahre alt war (X 23, 2). In seiner Kindheit 
hatte er den Beinamen Becco (Suet. Vit. 18). Im 
J. 61 wurde er in Kom als Tflstamentoföledier 
verurteilt (Tar. ann. XIV 40; hi-^t. II 86. Dio 
LXV 9, 3). beim Ausbruch des Bürgerkrieges 68 
— 69 erlangte er aber den Senstoremtand smildt, 
erhielt von Galba den Befehl tiber die Ifgio 
VU Qalbiana in Pannonien, bot sich dem Otbo 
Tergeblieh als Parteiftlner an , ward dann alier, 
als die Herrschaft <]»•>! Vitellins in.s Srhwankon 
geriet, eine starke Stdtze fUr die Partei Ve^pa- 
siuie (Tto. bist II 86). Als in PoetoTio, dem 
Winterlager der kgto XIU G' mina, wohin die 
flavianischen Parteifahrer zasammengekommen wa- 
ren, Krie^srat Uber die Führung des Krieges ge- 
halten wurde, drang er in feuriger Rede darauf, 
den Feldzug sogleich zu erOfiben (Tac. bist III 
1-3). 

mt venigen leiebttti Trappen fiel er selbst 



in Italiea ein, be&etste Aqaileia, Opiternom und 
Altiniun imd machte erst nadi einem negreidmi 

Gefecht in Patavinm einige Tage Halt Hier 
stiessen die beiden pannonischen Lecrionea, die 
VIT Oaßntma, deren Legat er selbn war. xmd 
die XIII Ocmiiin zu ihm, und numnehr wur-le 
Verona zur Operationsbasis für den Feldzug be- 
stimmt (Tac. nist. HI 6—8). Caecina Alienuf. 
der Ffthrer des feindlichen Heeres, wagte ihn hier 

10 trotz seiner überlegenen Streitkräfte nicht anzu- 
greifen, so dass sich die drei moesischen Legi onen, 
die VII Claudiana, die Ol Oaäiea und die FIZ7 
Augusta in Verona ungehindert mit den beid*»n 
pannonischen vereinigen konnten (Tac. bist. Iii 
9—10). Über dieses ganze Heer bekam Primas 
die alleinige Gewalt, da die beiden über ihni 
stehenden Consularlegaten Tampius Flavianos, 
Statthalter von Pannt^nien, und Aponius Satonii- 
nus, Statthalter von Moesien, durch einen Soldaten- 

20 aufstand zur Flucht genötigt wurden, und die 
gleichstehenden Collegen bei dem Ansehen, das 
er beim Heere besa>?i, sieh ilini freiwillig fiT^t^- 
(Tac. bist. lU 10— U ; vgl. Dio LXV 9, it— 4>. 
Als nun Gaedna nach einem misslimgeiieii Ycr« 
suche, viin Vitellius abzufallen, vmu seinen eigr-n-^n 
Truppen in Fesseln gelegt war und die sechs bei 
Hostuia sfeeheoden Legieoen sieb mit den beiden 
nach Cremona vorausgeschickten (der / Italiea 
nud XXI Ravax) vereinigen wollten, suchte Pri- 

SOmns dnrcb emen sebleon^fen Angriff die fHhrer- 
losen Feinde vor ihrer Vt-reinigung zu schlagr:i- 
£r eilte also von Verona mit seinem ganzen Heere 
in twei Tagemirscben -nac)i 'Betriaenm («wndies 
Cremona und Ilostilia), lies? hier v..rluufig die 
Legionen zurück und zog mit den leichten l'rup 
pen weiter auf Cremona los. Die Besatatung Ttm 
Cremona rückte gegen ihn aus und errang zu- 
nächst einen Vorteil; dann aber gewann Primus 
hauptsächlich durch seine eigene geschickte und 

40 mutige Führung einen voUtÜndigen Sieg und warf 
>li.» F' inde nach (Vemr-na zurück (Tac. bist. DI 
11— 18j. lu der Abemldaimnerung langten auch 
die fUnf Legionen sdbst von Betriaesm ber auf 
dem Schlachtfelde an, und schon erwog man die 
Möglichkeit ehies nächtlichen Angriffe« auf Cre- 
mona, als man plötzlich erfahr, die seclu: Legioowt 
der VitcUianer. die bis dahin bei Hostilia gewesen 
waren, seien nach einem Gewaltmarsche soeben 
in Cremona angelangt (Tac. bist. III 19 — 21; 

50 vgl. über diesen auffälligen Marseh und Aber die 
Schlachten bei Betriacum überhaupt Mommsen 
Herm. V 1871. 169—173). Oboe sieb aosrarsbcD 
und das Licht des Taees abzuwarten, emeuerten 
nun die Vitellianer, obwohl ohne Führer, mit er- 
bitterter Wat bd Anbrncb derNaeht den Kampt 
Die ganze Nacht hindurch rangen die Legionen 
vom Wiein nnd die von der Donau mit einandt- r 
in ttbermenscblieber Anstrengung um de» Sieg: 
nach Sonnenaufgang endlich wird die mörderisch»* 

60 Schlacht za Qnnsten Vespasians entschieden, und 
nodi an denüelbeti Tage (Ende October 69 n. CSir., 
vgl. Tac. bist. III 37i wurde Cremona erstürmt, 
geplttndwrt nnd in Brand gesteckt (Tac bist, III 
22—38. Dio LXV 11— IB. Joeepb. bell lud. 
rV 11, 8. Vict. Cofi». 8. 5). A. liess nach dies^-m 
entscheidenden Siege den Hauptteil seines Heerer» 
in Verona zurück und zog selbst mit dem Uei- 
nercn Teile» Teratiifct durch die lagio XI Obw- 



Digitized by Google 



2637 



Antonius 



AntODiiu 



2688 



diana aus Dulinatit-ii. imrli SüdosU'ii, überstieg 
nach kurzem AuiVnthiilt in Fanuni Forttinae den 
Apennin und lagt-rt« einigt; Ztit bei Carsulae 
den in Naniia stehenden \it«llianern gcgenUbw, 
bis sich ihm nach dem Eintreffen seiner L»^tnonen 
die Feinde am 16. oder 17. December (vgl. Tac. 
hiat ni 67) ergaben (Tac. hirt. m 49^68. 59 
— öl. 63). Nun feierte er in dem nahen Ocri- 
culum uutbätig das Saturnalienfest (17. — 19. De» 
oember). so dara msn sein Zögern sdion ab Vor^ 
Tat deutete, als ihn die Nucliricht von äcr dem 
Capitol drohenden Gefahr am lö. aufscheuchte. 
Ain der Via Flaminia kam er am späten Abend 
Ms mich Saxa rubra, unweit von Rom, wfi er den 
Brand de» Capitob und den Tod des Stadtpiae- 
fe«ten FlaTh» Sabiniu erfkihr (Tae. Iiist III 78« 
79). Au! n;i(-hstcii Tiifro, <1< n 20. Detembrr, wurde 
nach hitzigen Kämpfen Kom erstürmt und Vitel- 
lins ermordet (Tac. hist. DI 82—84. Dio LXV 
19—21. Suet. Vit. 15—18. Joseph, bell. lud. IV 
11, 4: TQtTi} firjvhs 'ArteXkaiov, d. h. am 20. De- 
cember. vgl. B. Niese Herrn. XXVIII 1SÜ3, 203, 
8). Nun besass A. in Rom die höchste Gewalt, 
und der S< n;it t-rkannte ihm die Consularal)zc'i( h>-n 
IM (Xttc. hiat. IV 2. 4). Als aber Liciuiuti Mu« ia- 
nu£, Vespasiani» Ol» rt'eldbenr, der lingst mit An- 
t^inins Primus z-Ttallen war (vgl. Tiac. hiät. III 
52 — 53. 78), in Rom oijitral (nach Joseph, bell, 
lud. rV 11. 4 geschah dies scnon am 21. Decem- 
ber), verlor A. ni. ht nur seine Maclitsitelhinf^. .son- 
dern wurdf auch vuii Mucianus so unwürdig' be- 
handelt, das» er zu Anfang de» .1. 70 Koni v- r- 
Hen und sich zu Vespasian b«"tMl> (Tac. liist IV 
II. 89. 68. 80). Dieser nahm ihn zwar nicht so, 
wie er gehofft hatte, aber doch ebne Abneigung 
auf, bi'liarulelte ihn aber ti.-i «einem anmassenden 
Benehmen allm&hlich kälter, und nur zum Scheine 
dauerte (de Fremdaelialt ftnrt. Soweit Tacitiu 
fliist. IV 80). Dass er noch pogen Ende d.'r Ei:-- 

Semng Domitians lebte, sehen wir aus Martial, 
ir ihn in Tier Epigrammen iMert (IX 99. X 28. 
32. 73). Über seinen Charakter \^\. Tac hist. 
in 49. 53. IV 2. 80: besonders U 86: atrenum 
manu, termtme promptus. raptor, kirgitor, pace 
pc-sst f/t N.-<. heUo tiifii n\> uilus. 

90) H. AtUoniufs Primjm Pr . . .us, Sena- 
torensohn, im J. 118 n. Chr., CIL VI 2078 i 54 
(Acta Arv.). 

91) C. Fublicius Antonius Prohns proe. Augg., 
CIL m 856, 8. unter Publicius. 

02) M. Antonius Rufinus, Consul Ordinarius 
131 n. Clir. mit Per. Octavins T.acna Pontiann«, 
CIL VI 157. 1021'!*. XIV 2ti36. XV 15—17. 1437. 

98) M. Antonius Rufinus n lari^simut) v(ir), 
patrotms AbeUüuUium, CIL X 1 120 (Abellinum). 

[P. V. Rohden.] 

94) Antonius Rufus, lateinischer Grammatiker 
der älteren Zeit; vgl. Quint. I 5, 43 und Velins 
Lüugu& GL VII 79, 13. Dass er mit dem im 
]H.-acronischen Scholiou zu Horaz A. P. 288 er» 
wähnten Togatendichter identisch sei, ist weder zu 
beweisen noch zu widerlegen. Vgl. Reiffer- 
scheid Coniect. nov. (1880) 7. [Oeeti.] 

95) C. Antonius Rufus procfuraior) Au'Qfusti) 
(von Noricum ?), CIL HI 51 17 (Noricum), vgU 6122. 

90) L. Antonius Satvrafniii, Statthilttt tod 
Germania supcrior. der sich unter Domitian fnra 
88 n. Chr.) zum Kaiser aufwarf (Plut. Aemll. 25. 



Mart. rV 11. Suet. Dom. 6—7. Dio LXVU 11. Vict. 
cpit. 11. 9—10, Hist. Aug. Pescenn. Nijier n, 2, 
Alex. 1, 7 ; Firmus 1, 1). Der Vorname bei buet. 
Dom. 6 und Hist. Aug. Alex. 1, 7; der Beiname 
bei MartiaL IV 11, 2 und Atlian. fr^. 112, II 241 
Horcher (— Said. e. 'A%ifiivtoi lax. und ßovXt)). 
A. wurde von Tespasian in den Senat aufge- 
nommen (AeL a. a. 0.) und war nach Borghe- 
sis Vermutung (VII 272f. 895) Consul sufiectn« 
»am 19. Jali 82 n. (Thr. mit P. Yalerins Patnii- 
mi.=!, de.^.st'n .\mtsgenosse in der In.'ichrift ausradiert 
iüt (CIL IX 5420). Als Statthalter von Germania 
superioT empörte er eich gegen Domitian, der ihn 
auch persönlich schwer beleidigt hatte (vgl. Vict. 

eil, 9), im Winterlager zweier Legionen 
t Dom. 7] , d. h. in Mainz , wo allein zwei 
onen (die XI V. und XXI.) standen (vgl, M o m m- 
sen R. G. V 137, 1). Unsicher ist ob sich 
auch die beiden anderen obergermanischeu Legio- 
nen (die Vni. und XI.) an dem Aufstande be- 
tcilip'ten (vg-I. Kitterl in^r De legione Roinano- 
rum X Gtiuina, Lip^. Diss. 1885, 77, Ij. Domi- 
tian brach selbst mit seiner Garde von Rom auf 
(Plut. Acmil. 251, liess eilicfst den späteren Kaiser 
Traian mit zwei Legionen ans Spanien Ijtiian- 
rüoken il'lin. paneg. 14, vgL Mommsen Herrn. 
III 186?, 118) und schickte vor allem den L. 
Appitts Maximus Norbanus gegen den Empörer. 
Diesem gelang es schon vor der Ankunft Domi- 
tians nnd Tralaus, den A. entscheidend zu schlagen, 
da die deutschen Hülfsvölker, die A. erwartete, 
infolge plötzlichen Tauwettars den ang^chwoUe- 
nen Rhein nicht Oberschreiten konnten (Suet. Dom. 
6, VgL Dio LXVU 11. Vict. epit. 11 , 9—10). 
Die Sefalacht seheint nacli Hart&l (IX 84, 5) an 
der raetisch-vindelicischen Grenze, also rielleicht 
in der N&be von Vindonissa (bei Zürich) etatt- 
geftmden in haben (vgl Hommsen Herrn. EDI 
186P. 118. XIX 1881, 488; Röm. Gesch. V 137, 

I. Schiller Gesch. d. röm. Kaiserzeit l 524). 
Domitian erbielt onterwep (Plut. Aendl. 25) dio 
Nachricht von der Beendigung des ,germanischen 
Krieges' ^ heisst er CIL VI 1347. VIII 1026), 
Mtbiekte den Kopf des Empörers nach Rom und 
liess ihn auf dem Forum ausstellen (Dio LXVII 

II, 3). Die Zeit des Aufstandes ist umstritten; 
man schwankt zwischen dem Frühjahr 88 und 
89. Nach den Arvalacten (CI1> VI 2065b 62) 
wurde am 22. September 87 geopfert ol detccta 
acelern nefariorum (vgl, Stat. silv. I 1. 80 : cieilc 
nefas}. Dies bezieht 0. Hirselifeld auf die 
Verschwörung des A. und s. tzt darnach die Ent 
scheidongsschlacht in den -Vnlaug des J. 88. Aber 
die Erhebung und die Niederwerfung des A. hat 
nach Plutarch Aemil. 25 schwerlich einen Zeit- 
raum von über fünf Monaten in Anspruch ge- 
nommen. Denn ,dem zum Kriege ansrOekenden 
Domitian beg'Cfmfte ?chon ntiterwecrs die Sieges- 
botechaft' ; und Uian kann nicht aimehmen, dass 
Domitian mehrere Monate mit seinem Aufbruche 
gezögert habe. Wenn also das .Aufbrechen* des 
Bbeins (Suet. Dom. 6) wirklich die Zeit der Schnee- 
aclunelze nnd des Frühjahrs für die Schlacht ver- 
langt, PO kann die Notiz in den Arvalacten sich 
schwerlich aul die Verschwörung des A. beziehen. 
FBr da« J* 88 fehlen die Arvalaeten ; vom 3. 89 
sind sie wenip-stens zürn Teil erhalten (CIL VI 
2066) wir ersehen daraus, da^ Domitian zwischen 



Digitized by Google 



2689 



ÄntomnB 



AntoniuB 



2640 



dem 12. uiid 29. Januar 89 von Rom auf einem 
Kriegsznge abwesend mu*. Möglicherweise ist 
damit der Zug gegen A. gemeint. Ein ent- 
itcheidender Grund fSr den Anfang de.s J. 88 oder 
89 ist bisher nicht vorgebracht ; doch scheint «8 
sich nur um di> s> bcidt->n Jahre handeln zu können. 
Vgl. darüber Stubbe Philologus XXVI 1867, 
58f. 0. Eichhorst Jahrb. f. PliiloL 1869, 854 
—360. O. Hlr.-hf.'M Gntt. gel. An7. 1^69 



tigte und verstieäs (Vor oder in dem J. 710 = 44 j, 
Cic. PhU. II 99, vgl. Pl-it. Aiit. 9. 

111) Antonia. Tochter desM. Antonius (Creti- 
cus) Nr. 29, vermählt iiüt F. \ atiiiius, ScboL 
Bob. p. 321. [Klebs.] 

112) Antonia. au> 'h-r Khe des Trimnvim 5t, 
Antoniu^H (Nr. 30 j mit der Tochter (Nr. 110) s^ine» 
Obeims C. Antonius (^r. 19). geboren zwiselMii 
700 ^ 51 und 705 = 40. aN Kiiul im .1. 710 = 



iö08f. Bergk Kheiu. Jahrb. LVlII 1876, 13Öff. 10 44 mit dem Sohne des Triumviru Leiddus verlobt 



SebilUr Gesch. d. rOm. Kaiserseit I 524. Die 

QuellfTistcllcn ^i- 1 l araraenge-stellt bei A.Riese 
l>aä rheinische Germanien in der antiken Littera- 
tnr 1893. 156—160. 

97) Inliu*« Antoiiiti'! Seleucus, Legat vm Moesia 
inferior unter Elagabal, s. outer lulius. 

98) AntoniwSeptiminsHeraelitns, v(irj e/gre- 
f/ius) , proefurahiri von Sardinii'ii unter fiallns 
und Volggianas (252 — 253 n. Chr.), Eph. epigr. 
Vni 778 (Heilenstein toh Saidinien). 



(Mo XtIV 58; vgl aneb XL VI 88. 58). DkM 

Verlobnrit: bp'itnnd noch im J. 717 = 37 iky\'. \<. 
c. V 93). wurde aber bald darauf auflöst. l>enix 
«m das J. 790 s 84 heiratete ne auf WmMdh 
ihr.< Vaters d- ii P\*thodoros von Tralles . ein»?n 
r*;icbeu Asiaten (vgL Mommsen Epbem. ^Wgt- I 
p. 270ff. n p. 268f Dramann I 518 nr. «>>. 

118) Antonia mainr, die ältere unter de« b«ii- 
den Töchtern des Triomvim M. Antonius (^Nr. 30) 
SOnnd der Oefcavia. geboren bn J. 715 = 39 (Pt^ 



Ant. 83), wurde um da.s J. 717 - 37 mit L. D 
mitiu.s .A.henobarbuj5 verlobt, den sie aber erst na<-ii 
dem Tode ihres Vaters heiratete (Monim^ea 
Ephem. epigr. I p. 272). Aus ilirer Ehe st4uuiate 
eine Tochter Domitia L.'jiida und »-in Sohn Cn. 
Domitiu.s (oo.s. 32 n. Clir.j. der Vater des Kaij^er» 
Nero (Suet. Nero 4. 5). Irrig bezeiehnet Tacitas 
ann. IV 44. XII 64 diese AuUmia als dt- jQnitrere 
der beiden gleichnamigen Schwestern, .\ugibrtus 



99) M. Antonias Severianus, c(larissimm) 
vfirj, CIL IX 6083, 17. Wohl derselbe ist M. 
Af^onim [Semrijanm. sndalü Augmtcdis Clau- 
tlialis zwischen 210 und 225 n. Chr. CIL VI 
1984. Vielleicht bezieht sich auch auf ihn CIL 
Vm 9585 add. p. 974 : M. A. / . . . . Severia- 
«MM c. r. 

100) Antonius Silo. Befehlshaber unt*T Ve^pa- 
sian. Joseph, bell. III 10, 3. Ein Centurio Q. 

Antonius Sil , ( 11,'h I626'=0relli 4974 (Schwarz. 80 gab beiden einen Teil ihres ▼ftterüclMn 
wald). Ein L. AtUouim T. f. Gal. Silo, pra^. zurfick (Dio LI 15). 
orae tnaritumae CIL II 4138 (Tarraco). 

101) Antonius Taurus, trihunus praetoriano- 
rum, von Galba abgesetzt im Januar 69 n. Cbr., 
Tac. bist. I 20. 

102) Antonias Valerina, Veras an Fronto I 
2 p. 116 Nab*-r 

103) M, .Antonius Vitelüanuh, p/irj e(ffre{fiii.ij, 
ftdrfonm} edf»nimj (hnfutüjj p(rcwjy(ositmJ 



(mcttis Apuliae Qilabria* lA»etlMikl»BrUttior{^^ glQcklirh*' f;»ar h 

CIL IX 334 (Canusium). 

104) [Anjtonins Urbanas, 6 ^fjtanxA;?], CIA 
in ? - (Hadrians Zeit). 

105) [Anjtottiwi Zeno, prorfnrator) iu der 
Provinz AfKea. CIL VIII 1480 (Tugga). 

106) M. Antonius Zeno. Sohn des Polemo, 
Priester zu Laodicea unter Claudias and Nero, 
llflnxmi bei Waddington Bevae nomismatiqae 
1866, 430, VI,'!. Mommsen Eph. epigr. I p. 275. 



114) Antonia minor, die junger»* To. litf*r des 
Triumvirn M. .Antonius (Nr. 30) und der < 'i t.ivia. 
geboren im .1. 718 = 36. vermählt um <la> K 7.^S 
= 16 mit dem alteren Drusus, dem .StielsoLn > 
Augu.stu.s und Bruder des naolmialigen Kaiser^ 1 
1 1 rin iCIG III 518G. 5802. .T,.>.'ph. .mt. XMU 
143. 180). Sie wird gerühmt wegen ihrer Schi^iheit 
und Tttg«nd (Plnt. Ant. 87), und ibre Ebe war 



V)if i i/mpositum, coniioLiti© 
ad LiviamSOl, bei Baehrens PLM I U5). Anek- 
doten Aber sie (Antoma Drusi, vgl CIL vi 4897: 
cerd4) Anton liirs Drusi. 8817) bei Pliniu^ n h. VU 
^{numquatn exspuüse). IX 172 {nm* af^tac, quam 
düigebat, inaum addidit). Ihre Kinder «am 
Germanicus. der Vater do> Caliirula iSuet. Cal. 15. 
23. 29), UviUa and der Kaiser Claadias (Soet. 
Cland. 1; Oal. 1. Dfo LXVI 14. Joaepb. ant 
XVIII 185. rU. X 1417). Jmig zur W itwe ge- 
107) M. Antonius Zeno, praetorischer Statt- 50 wurden bewahrte sie trotz allen Zureden» von Ao- 



balter Ton Thracien anter Pius, Mfinzen von Ni 
kopolis. Perinth und Pbilippopolis , v?l. Pick 
Wiener numi.-^matische Ztschr. XXIII 1892, 33f. 
53. Kalopothakes De Tliracia provincia 1893 
nr. 10. Consul suffoeftOS im October 148 n. Chr. 
mit C. Pabins Agrippinos, Militärdiplom ''IL III 
Suppl. p. 11)85. [P. V. KohdenJ 

108^ (Antonia I. Tochter des C. Antonius (Hy- 
brida) Nr. 10, vermählt mit Canüüos Gallas, VaL 
Max. IV 2, 6. 

109) (Antonia). Tocbter des Redners M. An- 
toniua Nr. 28 . wurd*^ . nachdem ihr Vater über 
die Seeräuber triumpliiert liatte, von diesen ge- 
fangen genommen und musste .sich mit einw 
grossen Summe lösen. Plut. Pomp. 24. 

110) (Antonia), Tochter des C. .XntoniuÄ (Hj- 
brida) Nr. 19. Gattin des IMumvim M. Antonios, 
d«r sie des Ehebraches mit P. Dolabella bei ich> 



gu.stU8, eine zweite Ehe einzugehen, dem gelwbtea 

Gatten die Treue auch nach seinem Tode (VaL Max. 
IV 3. 3. Jo.Heph. a. a. 0. 180). Tiberius *chit8te 
sie daher sehr hoch, vollends seitdem sie ihm di* 
Verschwörung des Seian entdeckt ha^ (Joseph. 
a. a. O l, \m>] £,'«statt' to ihr manchen Einfluss (Jo- 
seph, ant. X\ IU 179tr.j. Sie masste den Tod ihre** 
Sohnes (iennanicus (Tac. ann. III 3. 18) und ihrer 
Tocht*^r Tavilla erleben (IMo LVIII 11), sah abtr 
60 auch nicht blos ihren Sohn Claudius als CoUegen 
des Kusers im Cunsulat (37 n. Chr.), sondern <mk 
gar ihren Enkel Caligula auf dem Kaiserthrone 
(Suet. Cal. 10. 15. 23f. 29). Aber obgleich sie ihn 
erzogen hatte (Suet. Cal. 10. 24). war er es doch, 
d-'r ihr na*-li anfänl^li'•h(•n p<hrrnb.^7PU£f»ir«jr^n (i^net. 
Cal. 15. Dio LIX 3) schliesslich mit Undank lohnte 
und ibren Tod berbeiftthrte (Suet Cal. 23). 

[GnMbe.] 
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115) Antonia. Tochter d.^s Kaisers Claudius 
und der Aelia Paetiua (äuet. Clattd. 27; Nero 
35. Tae. mm, III 9. 9S. XIIl 23. XV 58. Joseph, 
ant. lu l. XX 1" ' • rmählte sich im J. 41 mit 
€^ Fompeiuä Magnus (Suet. Claud. 27. 28. Dio 
LX 6, 7. 21, 5. Seneca Ind. 11,5) und nach deasen 
Hinrichtung (um 46 — 47 n. Chr.) mit Faustus 
Cornelius Sulla Felix (Säet Claud. 27. Tac ann. 
Xni 23. Zonar. XI 9). dem sie noch zu I^bzeiten 
des Claudius (also zwischen 48 und 54 n. Chr.) 
oinen Sohn gebar ( Suet, Claud. 12. Zonar. XI 9). 
Als auch dieser im J. 62 n. Chr. von Nero in 
Maseiüa getötet war (Tac ann. XIV 57), ver- 
weigerte sie eine ns^ne TTeirat (Sn^t. "Nero 35), 
beteiligte; sich angeblich an der Vensciiwurung 
des Piso im J. 65 (Tac. ann. XV 58) und wurde 
von Nero (zwischen 65 und 68 n. uhr.) getötet 
(Suet. Nero 85). J>ic erscheint mit ihren Ge- 
echwistem Britanniens und Octavia auf coloniakii 
Münzen de? Cbindius. E. kli.'l YT 246. 

116) Antonia, au die ein lü'script dtr Philippi, 
Cod. lust. m 36, 11. 

117) Autovia AugfusUir) liil>n-ta) Caenis (so 
CIL VI 12 037), conciibiiui Vespasiani ^Suet. 
Veep. 8. 21 ; Dom. 12. Dio LXVI 14). Pmi uxo- 
ris excessuni i Vcspasianns) C(uiudem Avtrinine 
libertam et a manu düectam qmudam aibi re- 
woeavU m eatUtibemiuin hobmtque «Htm im- 
perator pacne iusfar ttxoris loco (Suet. Vrsp. 8). 
äie etarb vor dem J. 75 d. Chr. (Dio LXVI 14. 
Suet. Vesp. 21). 

118) Antonia Clementiiina, Tochter des An* 
tonlos Felix, CIL V 34 (Polal. 

119) Antonia CUnia, an die dn Beecript vom 
J. 241. Cod. Gresror, I 1, 4. 

120) Antonia A. £. Furmlla, Oeniahlin des Q. 
ICardiiB Q. f. Barea Sora, Inschrift von Rom, 
Dessau Tnsrr. ; »vahrscheinlich Mutter der 
Marcia Fumilla, der Uemahlin dee Titua. Suet. 
Tit. 4. 

121) Antonia Hanncris und Hedia , Freige- 
lassene der Antonia Maximilla. PHn. ad Trai. 5, 2. 

122) Antonia Malliola, Eigeutümerin der ^• 
glinae Mwedonianae, CIL XV 281, etwa Snd« 
de?- 1. Jhdts. n. Chr. 

123) Antonia Maxiroilla, ornatissinia femina, 
Plin. ad Trai. 5, 

ISl) Antonia Montana, an die ein Bescript 
des Marcus, Digest. XXV o, 5, 14. 

125) Antonia Picentina, Cn. /?/., Gemahlin 
des Praetoricrs Secundus, Priesteriii drä: Fauatina, 
CIL IX 5428 »Falerio). 

126) Anftonia?] PoUa. Gemahlin des Q. Fabri- 
cin-- /vir)!.- ht des Cunsuls 752 = 2 v. Chr.), CIA 
Hl ö67 [JJö/./Mv 'Av[icoviav? TtariavY] = Paul- 
iam AnfioniamJ). 

127) .\ntonia Pris« a, Mutter dus Q. Antistiua 
Adventus Postunms Aquilinus, Dessau 1091. 

128) Antonia Bnfina e^teiritsimt^ fCemiita), 
Eph, epigr. IV 826 (Rom). 

129) Antonia L. fil. Saturnina, ooftmnx C. 
Arri Frt^i, nuttertera Arrütmm Aniomni Mth 
ximi Paeati elan'ssimorum vinrumt CIL YUl 
7032 (Cirta), vgl 8280. 

IW) Antonia Tryphaena, Tochter des ponti- 
sehen Königs Polemo (I.) und der Pythodoris Phi 
Imoetor (In^rift von Kyzikos, M.-Ber. Akad. Ber- 
Un 1874, 16 m), Gemahlin de« thraciadien Königs 



Cotys und Mutter der KOnigo Rhoemetalces, Po- 
lemo (IL) und Cotya (Inschnft von Kjzikos, M.- 
Ber. a. a. 0. 17 IT), «nohdnt snweilen mit ihrem 
Sohne Polemo (II.), dt ni K önige von Pontus, auf 
Münzen (v. Sa 11 et ik'itr&gu z. Gesch. n. Nomis- 
maiik der Könige des Bosporns nnd Pontus 1866, 
T^r Vu'l. Mommsen Eph. epigr. I p. 271ff. 
Up. 263. L a t y s c h e v Iiij^criptiones antiquae orae 
septentrionalis Ponti Euxini II 1890 p. XLV. 
10 181) Antonia Vitellia, Verwandt« des M. An- 
tonius Antins Lnpna, CIL VI 1848 = Kaibel 
IGI 1398. [P. T. Rohden.] 

AntMBacnm s. Antunnacum. 
Antores CAyxoujti;. >. Srrv. Acn. X 778), au-s 
Argos gebürtig, ehemaliger Uefahrte des Heralde.s, 
später in Italien Gonos-se des Euaudros, an Aineias 
Seite von Mezentins getötet, Veig. Aen. X 773ff. 

[Hü.'l'er.] 

Autorgis s. Amtorgis. 

20 AiitorJdes, Maler, cregen Ol, 110, von Plinius 
D. h. XXXV lU neben Euphrauor als Schüler 
des Aristeides von Theben genannt. Die von 
vielen gebilligte Namen.^form Antenorides beruht 
nur auf einer Vermutung Letronnes (Ann. d. 
Inst. XVII 1845. 258), die unnötig ist, weU hei 
Veigil Aen. X 777f. d» Name Antores vorkommt. 

[0. Bossbach.] 
Aiitro> nach dem Namen Temratlich ein Frei» 
gcla^^^ener, Cic ad Att. XV 17. 1. fKlebs.] 

80 Autron CAnoutr nach Strab. IX 432, später 
lAvTocövfs, wie sdion rDemoeth.l X 9. SkyL 68. 
Snid. Hari>okr.; bei Mela II 3, der es f&lsch- 
Uch zn Magnesia rechnet, AtUrmia)^ Stadt 
an der Ostkttste der thesMÜischen Landiehsft 
Phthiotis, auf einer Anliulie am südöstlirhen Fu.sse 
eines steilen jetzt Tragovüui (Bodubergt genannten 
Berges, mit einem allen nnd weit herttnmten Hei- 
ligtum der Demeter, 11. II 607 mit Sehol.; h. 
in Cer. 491. Strab. IX 485. Liv. XLU 42. 67. 

40 Philipp von Makedonien brachte sie im J. 
V. (3hr. durch Bestechung in seine Gewalt, . 
S c h & f e r Demosthenes II 402, jetzt Phand. Sprich- 
wörtlich sagte man ovoi 'AviQön'oi oder 'Avtqo)- 
yios von gewaltigen und gefährlichen Dingen, ein 
Sprachgebrauch , über dessen Veranlassung die 
Alten selbst sehr verschiedener Meinung sind; 
denn w&hrend einige (Schol. II. a. a. 0. Dioge- 
nian. prov. I 26. Makar. II 3. Suid. s. 'Avöqu)- 
ytoe und AnQcöve;) ilin von wirklichen Eseln her- 

50 leiteten, die in der Gegend der Stadt besonders 
gfros*! «ein sollt. *n, erklärten ihn andere von Mühl- 
steinen, die bei der Stadt gebrochen wurden (Steph. 
Byz. Eustath. Horn. p. 324, 37. Etm. M. 114. 
5.5), noch andere endlich — nnd dies .scheint die 
richtige Deutung zu sein — von einer im Meere 
nahe bei der Stadt befindlichen, den Schiffen ge- 
fährlichen Klii)pe, dii' off' tibar wessen ihrer Ge- 
stalt den JSameu urov führte (Strab. IX 435. 
Lenke Northern Greece IT 849). [Hirschfeld.] 

60 Antro», nneh r<->nip. Mela III 22 eni? Tnsel 
Tor der Mündaug der Garamna, von welciu r die 
Umwohner , dnrcn eine optische Tftnschung ver- 
fthrt, glaubten, dass sie mit dem jedesmaligen 
Wasserstand sich hebe oder seulte. Valois No- 
titia Galt. 25 vermntete eine Verwechselnnff der 
nanunna mit dem Liger nnd hielt .sie für die in 
der Loire liegende Insel ,IndreS die noch im Mit- 
telalter Äntmm htees (Tgl. Holder Altoelt. 



Digitized by Google 



2643 



Antalla 



Antyllos 



2644 



Bprachach. s. Antrum). Dazu liegt aber kein 
C&ond Tor, da «of alten Kurten Tor aer Mftndnng 

ihr Gäruiniia eine Insel Namens .Tau fJ'Anville 
Noüce 70) oder Medoc (Desjjardins G6osa. de 
1b Gaule Ii 261. 269) und das heate im Lande 
liet:>-ii(le L^^sparre als Seestadt verzeichnet ist. Jetzt 
hat sich die lo^l wieder mit dem Festlande ver- 
einigt, Jan und Lespant waren «inst dmeh einen 
Meeresarm irotr»,'iint. Desjardint a. O. 14C. 
261f. (dazu pl. VII). [Ihm.] 

Antnlla, Tochter eines Paenius Telesphonis ; 
auf ihren TodMurtial. 1 114. 116. (P. v. Rohden.) 

Antnllins. 1) Q. Antallins (KöiVro^ 'AvtvI- 
Itoe Plut. ; 'AvTvkloi: Appian.), der Diener des 
Consnls Opimius, welcher durch sein herausfoT» 
demdcs Benehmen die Anhänger des C. Gra» chns 
reizt« und von einem dieser ennordet wurde, l'lut. 
C. Graceh. 13. 14; Comp. c. Cleom. 5. Appian. 
h. c. I 25. De vir. ill. 65. 5 (wo er, wie ohne 
Namen bei Oros. V 12, pruceo genannt wirdj. 

[Klehs.] 

2) Antullia Q. f., uxsor C. Papirii C. f. Cht. 
Carbonis, CIL VI 1317 (wohl republicani«5chi. 

(P. V. Kohden.] 

Antonnacnm , ^^tadt in Belg^i« a am Unken 
Bheinufcr an der Ueerstrasse zwischen Bonna und 
Confluente«! (Itin. Ani. 254. 871. Tah. Pent.). Auf 
dem >Ieilen>Tf>in von Tongern (Henzen 5236) 
[Antujnnaenm , bei Amm. llarc. XVIII 2, 4 
Antennae^itn, in der Not. dign. occ. XLI 25 iln- 
tonaco. l)ei V<^nant. Fort. cami. X 0, R3 Anton^ 
naoemU eastetli. Bereits beim Geogr. liav. IV 24 
heisst sie Antemwha, wie noeh hente Andernach. 
Über weitere ZeTi<mi.v>e aus spiit-'r- r Zeit i'MOnzen 
u. s. w.l vgl. Holder Altcelt Sprachsch. s. v. 
Die in Andernach gefundenen rOmMchen Inaehrif« 
ten CIRh 675ff. Über «.nstige Funde daselbst 
B. die Re^sterhefte der Rhein, faiah, unter Ander- 
nach. [Ihm.] 

Antylla j^. Antliylla. 

AntjUos. 1) Sohn des Philopator. ^viag- 
Xo^ in Aznnoi (Phrygien), CJIG add. 3841 c. 

[Kirchner.] 

2) Rhetor (Suid.) aus unbekannter Zeit. Nico- 
lai Gesch. d. griech. Litt. III 220 setzt iliu uliuc 
irgend eine Berei htipung in das 3. Jhdt. n. Chr. 
Er wird i1ir-imal in den Schol. Thuc. (III 95. 
IV 19. 28 j und dreimal bei Markeil. vit. Thuc. 
(22. 36. 55 = S. 190. 193. 198f. West.) genannt: 
an litzt^r Stelle heisst es von ihm n^io.TiüTOi; 
dvi/o iinoTVQijoai xat laxogiav yvi'ivat xai diöd^ai 
<)nyik. Seinem Cumniftitar /u Thuk3rdides hat 
.V. <-'inc kurzi' l>ii»^'raphio ile- Hisforikpf«? vornn«- 
geschiokt. wi-' aus dvn Fragment«'» bri Markoliinos 
henorplit. ^insüngs weist noch Schol. 2 zu 
Thuc. IV 135 dern Coramentar drs A. zu; die 
Richtigkeit dieser Vermutung voiau.«*gesetzt, ge- 
hören weiterhin Markell. 35—37 (nicht blos 36) 
dem A. an. wie Schwabi' ^'eschen hat. S.'lir wahr- 
scheinlich sind auch alle Scholien, welche über 
goTgianiMibe Figuren handeln, auf unsem Bhetor 
zurtlckzufflbrrn. Doberentz Descholiis inThncy 
didem comment., Halle Diss. 1875, 6 — 8 will an 
allen Stellen der Scholien, wo A. genannt wird, 
Diilymos einsetzen, für welche gewaltsame Ände- 
rung et indes keinen abenceugenden Grand an- 
fBlat. Über A. s. besoodexB Ooslings Oheer- 
?atione8 ad scholia in Thncydidem, Le^en Disa. 



1874, 54^7. Schwabe Leipz. Stud. IV 1881. 
71—78. i;Bm8luk1 

8) Griechischer Arzt des 2. chri.^tUchen Jbate. 

gach Archigenes, der von ihm benützt ist, Oiibas. 
887, und vor Galen , vgl. Bose Aneod. gr. I 

22f.). Er gehört der pneumatischen Schule an 
und ist einer der trefflichsten Aizte; seine Ver- 
dienste liegen anf dem Oehivte der DiaeteAik, 

der all;,'emeinen Therapie um] vornehmlich drr 

10 Chirurgie. Er stellte beachtenswerte meteorolo- 
gische nnd klimatologische Untersndiangen an 
über die Wirkung der Temperator der Luft auf 
den Menschen (Oribas. II 287 D. = Stob. floriL 
CI 30 vol. III 260 M. Oribas. n 289 = Stob. a. 
a. 0. 256). über die Winde und deren Eintla^,^ 
auf den mensrhlichen Körper i'Oriba.«;. II 208f.!, 
über doa Eiiiäu.5ji des Aufenthalle.-; in hohen, 
niedrigen, am Meere gelegenen, sumpfigen, gebir- 
gitjen Gebenden (Oribas. II 301 = Stob. a. a. 0. 

20 259). Er empfahl alle Arten der gymnastischen 
Übungen, besonders das Spazierengehen (Oribas. 
I 503), den Dauerlauf (T 511), das Reiten (1 519). 
das Schwimmen (I 523), das Reifschlagen (I 521), 
femer das von Asklepiades eingeführte Scbaukellk 
fl 513[. Einen wichtigen Platz in sein-'r Th»^ 
rapie behaupten die Bäder, über die er ausföhr- 
Kcn handelte (II 380), besonders über die Mineral- 
bader (II 383f.). Er gab au^fflhrlichr Vorschriften 
Ober die Wohnungsverhiütnisse (II 307j, über die 

SO verschiedenen Arten des Lagers (H 809) und 
schrieb genau Hu- Lebenj^w. i-o , die Sp.-isen unJ 
Getränke vor, die für JoLiauke empfehlenswert 
ahid (I 800. 414). Er wandte nach dem Tet^ 
gange des Asklepiades bei Bräune in Fäll»^n, wo 
die Gefahr der Erstickung vorhanden war, die 
Laiyngotomie an (Aet. X 90. Panl. Aeg. VT 83). 
V'stimmte genau die Adern, die b'-ini A'K'rlas^s zu 
Offnen sind (Oribas. II 38f.) und handelte vor- 
trefflich Uber die Anwendung dieser Operatioii 

40(Il47f.), der Schröpfköpfe (II 58) und der Bbit 
igel (II 69). Am bedeutendsten war er als CHiirarge ; 
in seinen Operationen schloss er sich vielfaltig an 
den zur Zeit des Traian lebenden Arzt Heliodor an 
(Oribas. III 570). Massgebend sind seine Vor- 
schriften über die Behandlung der am Kopf vor- 
kommenden Abscesse (III 570f.| imä der Fisteln 
(III 61 If.», femer vervollkommnete er di^- Lehr« 
von den Knochenresectionen, indem er erkrankte 
Knochenteile entfernte. T-ile des Obenichenkel* 

50 knoch'-ns. des Vorderarrnkn.'rbens, des Oberkieferv 
und den Unterkiefer hin wegnahm [lU. 617ff.j. J» 
er kannte die Extraction des Staares (Rhasea 
r.mtinens II c. 3 Venet. 1506 fol 41t. Seine 
Haupt«chrift lührt«? den Titel .-t«ei ßor]dt)uttt€or 
und bestand aus vier Bttchem, von denen das 

erste Jttnl rröv i^uidev nßon.-rtTTnrTfm' ßorj&ijuä' 

jutv (Oribas. II 287), das zweite :7ml rtör xrrot^ 
ftivtav ßvtj^ftmcar (II 88f.). das dritte .frnl rAf 
.i(>i>n<f roofiivMV ßorjrf^7]tinTtor [l 300) Und das vierte 
60 ^ütv 3ioi0vfuro)y ßotj^/dtaatv handelte (I 436 j. 
Vgl. Stobaens a. a. 0. 268. Diese Schrift war 



eine Compilation ans \tb-'na>'U>. Herrnlot. S\K'}- 
lonios von Pergamon, Diokles, Kufus, Archigene^ ; 
henfitst ist sie von Galen, besraders in seinen 
Commentar zn Hippokr. .T<gi xvfi&v und Vf-n Orib.i- 
slns. Vgl. V. Bose a. a. 0. Seine chirurgische 
Hauptac&ift war nach dem Vorbilde des Hanoder 
Xttffoveyoöfuva betitelt (Schol. xa Oribas. toL III 
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ß85. 688 D.) und bestand aus mindest *^ns zwei 
Blichern. Endlich verfasste er eine Schrift Ober 
den Wasserkopf neugeborener Kinder {jttQi vöqo- 
iuipaXoyv Nicet. 121). Eine Schrift nt^ i^^ottae 

rtüv riißdX/.oitfycov rt; räs iii.T/.noTftov; rfunfinyon' 

erwähnt Paulus Aegineta VII 24, die nur ein 
TeQ seiner Schrift mgi ßwf^naxojv ist. Vgl. Panl. 
Aep. VI 33. 40. 53. ß2. 67 VIT 10. 17. 18. 24. 
Die meisten Fragmente dieses Arztes hat ans 
OribMiiu erhaltao ; gesanunelt sind sie Ton Panag. 
Nicolai fies Antjili, veterii? chirmgi, ra ).f n, nva, 

fraeside Curtio Sprengel, Halle 1799. Vel. Ch. 
Matthfti Hedie. gr. Taria opttseola, Hoekaii 
1808. jM. Wellraaiin.] 

koXpL* 1) Der um ilen griecni&chen Schild her- 
nmUiifende liadie. einige Centftneter Mte Band. 

2) Der hölzcriu' R^if, welcher der niedrigen 
Brüstung des Wagenstuhles, einfach oder doppelt 
(vgl. n. V TSSiT), als Bahnen diente und von der- 
selben ;m^;,'thend an den Seiten in einer mehr 
oder weniger starken Bie^ning nach rückwärts 
anf den unteren Seitenteilen des Wagenstahles 
vrieder aufsass und b.'im Aufsteigen eine ll.ui.l- 
habe bot. Stand der Wagen still, wurden die 
Zügel der Pferde um die A. geschlungen. G i n i- 
rot Die Wagen und Fuhrwerke der Griechen mid 
Römer I 103. Schlieben Die Pferde des Alter- 
tums 152ff. Heibig Das höinerisehe Epos au«> den 
Denkmälern erliutert 2 vr,\\. [Diojsen.] 

Anvalonnaro<<i , triiHi-^'dier rjfittemame auf 
einer in .\utun belindlicheu, der fiühesten Kaiser- 
zeit aiij?ehörigen celtischen Inschrift: Lieno» Con- 
(extos icurii Aurfilonnant (Dativ Sin«?.) canecogril- 
lott: Dictionnaire arch^ol. de la Gaule, inscr. 
Qauloi.ses nr. 5. Hübner Exempla scr. epigr. 
nr. 38. Whitley Stokes Bezzenbergers Beitr. 
XI 130 deutet sie: Licnos (Jontechios made for 
AnvaUonaeos a gMen t^air. [Ihm.] 

Anaath Borkeos (Joseph. Bell. lud. III 3, 5. 
Enseb. Gnom. ed. Lagarde 223 , 25 'At^vafitoQ. 
"Blmm, ebd. 94, 21 Anua), Flecken an der Strasse 
von Neapolis nach Jern>;ileni. luu-li .Tr>s-phus an 
der Südf^uze von Sauaria, nach Eus( bius 10 Mil- 
lien sllwieh ven Neapolis. [Benzinr^er ] 

Annhiacl (Amibofori), Name deijeni^ren Prie- 
ster im Dienste der Isis, die bei den feierlichen 
Aufzügen den Inmdsköpfigen Amibli trögen ; vgl. 
Appian h. c. IV 47. Hist. Aug. Commod. 9; Carao. 
9. InschrifUich erwähnt werden sie zu Ostia 
(CIL XIV 852), Yienna (CIL XII 1919) und Ne- 
mau.su3 (Cn. Xn 30431. [Aust.] 

Annblngara, bei Ptol. VTI 4, 4. 7 Name 
zweier Eflstonorte auf Tanrobane (Ceylon), ein- 
mal an der Westküste in aer Lage von Negombo, 
das zweitemal an der Ostkäste nördlirh von der 
Mündung des Gkmgesflnsses (Mahä-vclli ^'an<:ä], .sei 
ee KU d«r Hund» des Nnbi-Ar oder d > Kallu &r. 

[Toiiiaschck.] 
Annbion (auch Pheidos genannt) au>; Alexan- 
dreia. Siegt zu Olympia iin T.aut Ol. 240 = 181 
n.(?hr., African.b.Euseb. chron. 1217. [Kirchner.] 

Anabls {'Arovß^c,',^^'vovßls,\Avov.^^i und 'f'i'ot;- 
ßi^, B ni c h Lettre k Mr. de Bong« 68. ANOYB 
Rev. ^gvpt. VI 46; vgl. auch die Personennamen 
'AvBß<i lainblich. de myst. I 1, 'Avovßai: CIG 4909), 
ägyptischer Gott Namens Anup (Ztschr. f. ftgypt. 
Sprache XXI 122. ZDMG iV 25! M v^p' ro 
Guide du visiteur au Mus6e de Boulai^ 174. W il- 



kinson Uanners and Customs III 2 1581t Par- 
they zu Plut Is. et Os. 14. Brugsch Oram- 
maire demotique 45. Chardon et Denise Dic- 
tknnaire dömotique 8. 80), orsprOnglich, wie es 
scheint, ein Gott der Bestattnnpr nud der Für- 
sorge für den Leichnam, der die Grabstätten und 
deren Insassen unter seiner Obhut bat und durch 
Spenden und Gebet«;forTneln sich gewinnen l&sst, 
der abgeschiedenen Seelen sich anzunehmen, da- 

10 mit diese den richtigen Weg vaat OtM der Se- 
lipeii (vgl. Maspero Jonm. asiat. S^r. 9 I 286f.) 
nicht verfehlen and auch wirklich all der Gaben 
teUhaftig werden, die ihnen si^dacht sind. Der 
12. und der 13., sowie der 17. und 18. Oau Ober- 
ä^-ptens hatten diesen Gott zu ihrer Hanptgott- 
heit (s. Kynopolitee nnd Lykopolitee Ho- 
rn os). Man legte ihm die Gestalt des Schakals 
oder doch wenigstens den Kopf des Schakals bei, 
wie fOr ein Wesen zn passen sehiai, daa Im Bo- 

20 reiche der Grüfte und "\\üdteneien verweilte. Dass 
'Annp eigentlich der altägyptische Name des Scha- 
kals sei (Renottf Lectnrcs on Egyptian Religion 
237. Brugsch Wörterbuch V 92) ist nur Ver- 
mutung und wenig wahrscheinlich. Wie andere 
Götter des Totenreichs hat A. vorzugsweise 
Schwarz als Farbe. Den Schakalkopf haben die 
Grieclien und Rf^iner irrtflnilich für (dnen Wolfs- 
oder für einen Hundokopf angej?ehcn {latrantein 
Auubim Pers. III 11. 41; andere Stellen bei 

30Jablonski Pantheon TU 4f.); anf A. geht da- 
hcr wohl die Notiz, djiss bei der Bestattung des 
Apis dessen Mumie von einem Manne in der Maske 
des Kerberos in Empfang genommen werde (Diod. 
1 96, 6. Brugsch Geogr. Inschr. I 241), wie 
auch der Schakal und A. gemeint sind, wenn 
es bei HorapoUon (I 39) heisst, das Bild des Hun- 
des bedeute den kvTntftaaxt]?. Von den verschie- 
denen Hypostasen des Schakalgottes ist neben A. 
die uralte de-s Up uat , des .WegeeröflFhers', die 

40 wichtigste. Die Schakalgötter figurieren gewöhn- 
lieh paarweise, oft unter Tersehiedenen Benen- 
nungen. - I bH-'>nder.s einander gegenüber auf Ste- 
len in dem oberen Abschnitte unter dem Bilde der 
geflügelten Sonnenaeheihe und auf Sarkophagen ; 
mehrfach geben die Inschriften einen Hinweis, 
dass ihnen getrennte Begioncn des Himmels zu- 
gehören. In einem Berichte, den Heredot (II 1^) 
über ein Fest der Ägypter giobt, -wird fr7:\h1t, 
dass dabei ein Priester mit verbundenen Augen 

50 von iwei Wfllfett zu dem 20 Stadien weit ent- 
fernten Tempel der Demeter hin und zurück ge- 
leitet wurde. Auch hat man (Clem. Alex. Strom. 
V 242) die Nachricht, dass bei Festauf zügen zwei 
goldene Figuren, die Hunde vorstellten (vgl. auch 
Diod. I 87, 3 und Äpul. met XI 11), einherge- 
tragen wurden, und da.s.s man diese flir das Sym- 
bol der beiden Hemisphaeren, aber auch für die 
Bezeichnung der beiden Wendekreise, welche die 
Bewegung der Jioiine nach Norden und nach Sü- 

60 den bewachten und hüteten, erklfirt habe (vgl. 
auch die von Biet Sur l'annee viigue 97 und 
Tat 2 angeführte Darstellung). Nach der Au- 
•ehauung der Ägypter würden die beiden Erklä- 
rungen einander nicht ausschliessen , denn nach 
einer Vorstellung, welche in der ägyptischen Welt- 
auffassung eine massgebende Bedeutung hat, wird 
durch den Lauf der Sonne die Welt in zwei Hälften, 
eine nördliche und eine südliche, zerlegt, und da, wo 
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im Weirtcn diese Linie den Horizont schneidet, son- 
dert sich das Gebiet des nurdlii In n Schakalgottes 
von dem des sfiilliclu'n, wie analog im Ostw xwei 
■weibliche Gottheitta zu beiden Seiten des Sonnen- 
aufgangs einander gegenüberstehen. Es bcrabt 
wohl nur auf einem Missverstehen dieser Teilung, 
ilass Flutarch (Xs. et Os. 44) angiebt, A. habe 
die Bedeutung des So^tar itixiost der dem Sicht- 
baren und Unsichtbaren gleichennassen jingch'ire 
{A. waltet zwar im Beiche der Schatten, aber 
daae er, wie Renouf Lectnres on Egyptiaa Re- 
ligion 112 tii.'int, ursprünglich der Repräsentant 
des Zwielichts und der Dämmerang sei, welche 
dem Sonnemiiitergange folgen, iit unrichtig). 
Orm/.lich verfeldt ist der Zusatz, den Plutarcn 
macht, A. werde gerade deswegen in Geetalt eines 
Hundes dargestem, denn der Hand «ehe im Dun- 
keln und im Hellen gleicli gut . amiore hielten 
auch A. für gleichbedeutend mit Kronos, nävm 
x^täv h favtfp habe er rijv toP Hw6g htbthjoiv. 
Noch ungereimter ist allerdings die Ableitung 
des Namens und Wesens des 'Avovßi^ von uvm 
(Plut. a. a. 0. 61), oder die des vermeintlichen 
Hundekopfcs von der xt/v»), die A. getragen habe 
(Diod. I 18. 87, 2). Eher raacr in letzter Linie 
auf ägyptische L^enden zurückgeben, dass Hunde 
Ifiis geholfen hwMn sollen, A., der von seiner 
Mutter Nephthys ausgesetzt worden war (Plut. 
a. a. 0. 14), nach einer andern Version den Leich- 
nam des Osiris (Diod. I 87, 3), aufzufinden. Selbst 
die Angabe, A. wache über den Göttern wie die 
Hunde über den Menschen (Plut. a. a. 0. 14) ent- 
halt etwas den Anschauungen der Ägypter Ent- 
8i)rechendes, wpnn nnrh (lie>e Deutung der Scha- 
kalgestalt und dei» Schakulkopfes des Gottes an 
sich nicht das Richtige trifft. Denn da A. die 
Verstorbenen und deren Leichnam überhaupt unter 
seiner Obhut hat, so lie^ ihm auch ob, des Osi- 
ris Leiehnam zu balsamieren, zu eonsenrieren, in 
b sehützeii und das darin verborgen schlummernde 
Leben zu erhalten (Schiaparelli Libro dei fa- 
nerali I 104f. Maspero Papyrus du Louvre 78; 
Pev. de 1'Ilist. ile.^ religions Xv 173); er ist iL ssen 
q)QovQ6<; (FrocL Plat j^lit. 417 -, vgl. Diod. 1 87, 
2 aofiazoqyvXfj^ x&v Jttoi riv'Ooigiv xai rijy'Joiv). 
Auf Grund dieser Functionen ist A. der Grujipe 
TOD Gottheiten zugesellt worden, welche die Osi- 
Tufamilie bilden. Er bat im Hofstaate dieses 
Königs das Amt eines Kronintendanten, eines nbu 
(Ztschr. f. ägypt. Sprache XI Taf. lU 40). Den 
Leichnam des Osiris zu beschützen ist auch Amt 
des Horns, und dieser tritt daher mitunter als 
Jlar-m-'Anup (Dev^ria Rev, arch. N. S. XX 806. 
Brugsch Religion u. MTthoL617. Todtenb. XVII 
38; dazu <i. Ebers Hol Izsarg des Hatbastru 224 ; 
vgl. auch Ucrmanubis), d. h. , Horns als A.% 
völlig in die Stelle des A. Nicht njinder wer- 
den Thoytii uaä. A. bei der grossen Ähnlichkeit 
der Bedeutung, welche sie für die Toten und 
Osiris haben, &h einander gleichwertige Wesen 
auf gef asst (P i c t s c 1 1 ni a n n Hermes T r i smegistos 
21f.). Der Hundekopf des Gottes A. wird auch 
so gedeutet, dass er mit dem Spürsinn des Hun- 
des den Leichnam des Osiris ausfindig gemacht 
hat {Finnic. de errore prof. rel. 4; vgl. Minuc. 
Fei. Octav. 22, 1 ; Isis, A. und Harpokrates auf 
der Suche nach dem Leichnam des Osiris auf 
einer Hanse aus der Zeit Traians: Zoega Nnmi 



Aegyptii 93 nr. 228). Dass aber A. in diesen 
Götterkreis nur oingesduJltet ist. zeigt sich be- 
sonders an der losen genealogischen Verknüpfnng 
(Ztschr. f. agypt. Spr. XXI 102). AU Vat^r i-ä 
A. gilt fast immer Osiris (Plut. Is. et Os. 14. 
Diod. I 18. CIG 3724. Burton Excerpta Tat 
18. Kosellini Mon. del culto Taf. 26. W'il- 
kinson IHt Tal 85, 3. Lepsins Wandgemälde 
Taf. 23, 4. Champollion Notices de-criptiv<>« 
U 626; vgl Ztschr. f. agvpt. Spr. XII 103j, ge- 
le|i;entlieh aber wird aucn abi vater ^er m> 
stimmten A.-Form F'" bezeichnet, (T.ip. mag. 
Harris VII 8. Ohabas trad. 101} M^Langes egrp- 
tolog. III 2, 261). Als Mutter des A. wird Neph- 
tliys betrachtet, mit welcher Osiris ihn, den Gott 
der Finsternis {aMiktov rnv "Avwßtr Plut. Is. et 
Os. 88) heunlieb erzeugt hat. hher an eiiHan 
Kranze von Melilot^js , den Osiii- bei Nephthy-; 
zurdckgekiisen , hat Lsis zwar die üntrcue ihr^ 
Gatten erkannt, sie hat jedoch nicht allein A., 
nachdem dieser aus Furcht von seiner Mutter 
au.sgesetzt war, gesucht und gefunden, sondern 
sogar an Kindesstatt angenommen (Plut. Is, et Os< 
14. 44. Pap. mag, Harris VH 8. Chabas Melangen 
lU 2, 261. Ztschr. f. äj^ypt. Spr. XXT 100#): 
das letztere deutet darauf, dass als Mutter de» A. 
auch Isis genannt wird (CIG 3724), eb«?näO aber 
wird das auch die in den ägyptischen Religions- 
lehren Isis sehr nahestehende Bast (Marie tte 
Abvdos II Taf, 30; vgl. v. B» r^'inann Ztüchr. 
f. ägvpt, Spr. XXI 102). Bei Diodor (I IS) wird 
dem huudekOpfigen A. ein wolfsköpfiger Bruder 
Hakedeo (e. d.) zugeteilt; beide sind atif dem 
trm«?sen Znge des Osiris durch ferne Länder dessen 
Begleiter gewesen. Nacli Atrieanus ist A, (Amtbe 
Sammim, d. i. Annbis-Amosis , Excerpta ßarbari 
H8a Mf. Boeckh Manetho 60, T.e].s i u> KoT.ig?- 
buch, Quellentaf. 3) der erste in der Dynastie der 
Hemitheoi; die Dauer seiner Herrechaft ist in der 
uns vorliegenden Redaction auf S?» .T.ihre •Sf 
bracht. Nach dem Sothis-Buche war A. ntir der 
dritte in der Reibe der Hemitheoi und seine Herr* 
Schaft währte nicht mehr als 17 Jahre (Svnc I 
33, 13. Boeckh Manctho 68. Le peius Cmooe- 
logie 441; Konigsbuch, QuellentH. 8. Gelier 
Africanus I 190)). Eine der ersten Stätten Grie 
chenlands, nach denen die Verehrung des A. über- 
tragen worden ist, scheint Deloe gewesen in ssin. 
Er Iciun dorthin allem Ansclieine nach schon in 
der Ftolemaeeneit und zwar ebenso, wie er auf 
griwbischem und später auf rOmiscbem Qebieli 
(Drexler Beitr&ge I 3) überhaupt sich ausge- 
breitet hat, zusammen mit dem Kultus anderer 
ägyptischer Gottheiten aus dem Götterkreise des 
Osiris, bezw. des Serapis. Im Isistempel zu Rom 
spielte eine Intrigue sich ab, bei der mit Hülle 
der Priesterschaft ein Wüstling eine Frau, die 
seine Bewerbungen vorher abgewiesen hatte, ak 
Gott A. bei nächtlicher Weil" betrogen haben 
soll (Joseph. Ant. XVUI 72ü , vgL Zonar. VI 
5. Hegesipp. II 4). Auch trägt nach lureaal 
(VI hM) der oberste der I>i>priester zu Rom A,- 
Kostüni. Griechiöche lusckrüten erwähnen A. 
vielfach (z. B. CIG 2299), aber lu r zusammen 
mit anderen Gottheiten, mit Osiris und Isi> \<^G 
3724. 6841). mit Serapis und Isis (CIG 2303. 
2304. 2305), mit diesen und Harpokrates (CIG 
2280. 2298), daxn ancb Kanopes {GIQ 1800) od« 
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dflll DioBkUMi (CIG 2302). Die Anrufung 06- 

pnt'/ft>v :nivTa>v ßaaüev ;(arp' a'/ i^tx' "4»'0f;/< (CIG 
'6124i entspricht durchaus der Neigung zu einer 
asgenii&sotien Erweiterung der Befugnisse der 
einzehaen Gottheit, welche in der äfryptisjchen 
Religionslehre sehr üblich war, doch drückt ge- 
rade in Beziehung auf A. ein sehr alter koptischer 
Te\t CRevillout Mt-Lmges (Varrh.'olotne (^^ypt. 
et assjr. III M Anm.) sich mit ähnli' hrr Cber- 



Amehthu (\4i<>r/&a), Stadt im südlichen Su- 
giana, ntiür 83^ oC Lfintfe und 31" 40* Breite 
(Ptol. VI 3, 5). Si.j lag etwa 4u' (ßZZ Stadien 
= 61 Km.) von der Käste des ntßiodrji xo/ijioc 
(s. d., Länge 83°. Breite 31^ Ptol. VI 3, 2t. also 
in dem flachen, suiuptigen, Cbcrschwcmmungen 
ausgesetzten Lande zwischen den Mündungen dt» 
Sa^t al ' Ar:i.^ und der Flüsse Sufianas. Iki den 
grossen V« ruadenmgen, die dieses Gebiet infolge 
wthirftnglichkcit aus, und auch ans Ters<-hi'- Jenen 10 aes Wachstams der Teiaeluedenen Fluss-Deltas 
anderen Anzeichen ist zu ersehen , dass in den erlitten hat. sowie unserer mangelhaften Kenntnis 
späteren Zeiten des Altertums A. eine besonders desselben, wozu noch die augenscheinliche Über- 
schätzung der Entfemimgen in dem von Ptole- 
maios für st ine Positionen in Susian.i v. rarlieifc- 
Konätwerken voricam (Plin. XXXIII 131). Er ten itinerarischen Material kommt, ist auf die 
schien in der Rangordnung des Hadee minoMtena Identifleierung tuid genauere Locaüiriening Ten A. 
ebenso hoch dazust<»lii n wie Osiri^ (Tjukian. dial. zu vrrzi ht r, Der Nam' .\. £^ebt genau alt- 
mort. 13, 3; vgL lup. Trag. 8). Amtin Avg. persische« anukhta «angesagt, umuiageaprocben' 
anf einer latnnucben Inachnft, jetit in Trie^ (an ukkia) wieder, waa nattrlieh kein eigeat- 
CIL V 8210. Man verwechselte gelegentlirh A. 20 lieber Name gewesen sein kann, sondern wolil nur 



populäre Gottheit bei den Ä^j-ptem selber war. 
Es fiel anf yinc oft .»ein BiUl auf ägyptischen 



mit Hermes (Stellen bei Jablonsk i Pantheon Hl 
25ff. Bnrekhardt Zeit Coagtontinet 175. 179); 

ihm wurde z. B, die Urheberschaft an den Er- 
sengnissen der ägyptiacben Littetatai zugeschrie- 
ben (Excerpta Bubari 88). Hierra trug nicht 

blot. Ix-i, das> A. als superum eomnteator et in- 
ferum (Apul. metam. XI 11) aufgefiust wurde 
(Maspero Papyrus dn LouTre 78) und mit dem- 
jenigen äg}'ptischen Gotte, welcher den Griechen 



die Tolkaetjrmologiscbe Umbildana eines älteren, 
einheimiechent eiuriseben Namens cnircäi die Perser 

gewesen ist. Doch künnte man nv/J)a auch in 
der Bedeatang des aus dem Iranischen entlehnten 
annenlieben «tiU «Vertrag' faawn, die das Wort 

sich<'rlicli auch schon im iranischrn bosass ; dann 
hätten wir es mit einem Adjectiv .vertraglos' zu 
thun, das irgend eine, fflr uns allerdings nicht 
mehr erkennbare Beziehung der also bezeichneten 



frühzeitig Ah Ebenbild des Hermes erschienen 30 Stadt, vielleicht zu den benachbarten Ortschaften, 



war, mit Thoyth manebeM Übereinstimmende be 
sass, sondtTii ma>sg. 1. [; i war för ü'u-m- Verwechs 
lung- aucli die äusserliche Ähnlichkeit, welche d»'r 
Kopf de^^ KynokephalosatTeri, des Tieres des Thoytli- 
Hermes , mit dem Schakalkopfc A.s hatte (vgl, 
Minncia s Fol. Octav. 22, 1. .\lbric. de Graec 
Imag. 0). Diu klassische Kunst stellt A. selten 



au.<tdrttcken sollte. (Andreas.] 

Annklfi {"Avovxti) , Wi«-deipabt' des Namens 
dt-r ritryptischcn Gr.ttin 'Anuht, dit- ursprünglich 
eine Göttin der Kataruktengegeud (G. Maspero 
Be?. de I'Hist. des rdigians XIX 42) gewesen sn 
sein scheint und (<'IG 4893; vgL Letronne 
Recherches \k ^- ^ l'hist de l'^gypte 344ff.) der 



Ar sich allein dar, häufiger in Gruppen mit den 'E<nla gleichgesetzt wird, für die es zwar nach 

zugehörigen Gottheiten ; sie giebt ihm eine kurz- Herodots Meinung (II 50) bei den Ägyptern kein 
ärmelige Tnnica, die bis zum Knie reicht und 40 Aequivalent gab, die aber doch in »pät^irer Zeit 

gegftrtet ist. oinen langen Mantel auf den Schnl- {IMod. I 13, 2| unter den Gottheiten Ägyptens 

tem (G. Lafaye Cnlt«« des divinit^s d*Alexan- anfg< ';ili1t wird. Da.ss zwi -h. n d r 'Annlf und 

drie 260f. Mus. Cap. III 85. IV 10); die Ab- 'Oyten keuieriei Verwandtschalt hisuht, hat Ed. 

zeichen der Herrscherwürde des Osfaria, welche A. Heyer (ZDMO XXX 723f.) dargelegt. 



bei einigen ägyptischen Darstelhingen in dvn 
Händen trägt, der Herrscherkrimimstab und die 
Gdaset wnraen urrtttmlich als Cadneevs vnd Palme 

gedentct und dargestellt (Apul, nint.am. XT 11. 
Drexler Beiträge I 43. Catalogue de la vente 



[rietschmann.] 
Anolarium heisst eine Summe Geldes, welche 
den ans den §eholae der principaUut anascbeidenden 

Vi'tvranrn ans der Kass.* dt r Sdiola ausgezahlt 
wird. Bezeug in der Hohe von 8000 Sesteraen 



Castelhuii. Paris 1884 nr. 904): dam kommenfiOftr die opHomv CIL Vni 2&54, von 500 De> 



die Tal iri ! auch die Situla. Ai>uleius fa. a. 0) 
beschreibt ein grosses A.-bUd, das iu Froressiou 
einhergetragf>tt worde; die Farbe des Hnndekopfr s 
war dabei zur eiri- n Hälfte 8chwar2, zur andern 
golden. Kaiser Commodus pflegte mit Eifer bei 
Proeesrionen des Isisdienstin selber das A.-Bild 
zu tragen, schlug aber auch gern dabei mit dem 
Hanpte des Bildes die Priester gegen die Köpfe 
(ffist. Aug. Commod. 0. 4. 6; Pescenn. 6, 9: 



naren in der schnln der purn i ivc^ TTT. \^^^ 2257. 
Wegg ebrocben in der sciuila der tesserarii CIL 
Vm 22S2 nnd in der Sehola CIL Vm S55S, 
w>dcli»' dunli das Spitalp< rsonal gebildet wird, 
wo auf Grund von Dig. L 0, 7 nptümta paUt[u- 
dmarii, mediei, cupsariij, pequarii, librariua et 
discenies cap8ario[ruin] zu ergänzen ist. Viel- 
leicht ist das A. der Betrag eines Jahressoldes 
in severiscber Zeit. Mommsen St.-R. II 894, 1 



<.araealla 9, 11). Zu den Prodi gien , die unter 60 vermutet einen Zusammenhang zwischen dem A. 



seiner Kegienmg eintraten, gehörte, doss eine 
MarroorsEtatue des A. sich zu bewegen schien fHist. 

Autr. Commod. 17, 4). "Afovfu m einer He.schwri- 
rung neben 7-:^,) und />'/>/?»•, IG! 872. Auch 
auf gnostischeii lUldwork. ü spielt A. eine KoUe 
(vgl. z. B. Matt- r Hi>tuire du gnu>ti. isme Taf. 
2). IHe Deutung KNOYBIO (IGl 2413. 12) = 
HNOYBJC ist falsch. [Pietschniann.] 



und dt-ni Recht, den Goldring zu tragen, welches 
Septiniius .*^everus jedem Soldaten verlieh. Über 
die im Originale erhaltenen Silbcrriiige der S(d- 
daten vgl. Zangeiueistcr Westdeutsche Zeit- 
schrift XI (1892) 274, über die Goldringe Kraus 
Die christlichen Inschriften der Ilheinlande, Frei- 
bürg 1890, 120 und R. v. Schneider .\rcb. 
Jahrb. VII 1892 Anz. 174. [v. Domaszewski.] 
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AuulariuH iCic, Ac. pr. II ^8), ein Gemmeu- gnima ,Dorf"; Anurnö- (skr. Anuradha) grdma 

eehneider fBr Siegelringe. Inschrift CIL XJ 1285. ,Dorf des Anuradha' hioss so nadl einem Minier 

Conlrffinm mmlarium CIL I 1107, ans Rom. des Königs Vi^'üva. Ilosidenz wurde das Dorf 

jSach den A, hiessen in Bom die »ealae amda- erst unter König Fändu-kabhaya ca. 400 v, Chr. 

ruw in der Nähe des Fomms, Snet. Aug. 72. und hiess seitdem auch Annrädhä-pura. Die 

[Mau.] Ruinenstätte am Oberläufe des Flusse- Arevi-är 

Annllittus, Beiname der Cornelii; nameutlich: oder Kadambo är, der in den Golf von Mauaar 

1) P. Cornelius P. f. Anullinus , consul II ausmündet, enthält grossartige Überrest« aus dar 
Ordinarius 199 n. C'lir. mit ^T. Aofidius Fronte Glanzzeit dos Buddhismus; in einmi JAhaeftpa 
(dieser ist wohl gemeint bei Vict. epit. 20, 10 wurde als kostbare Reliquie ein Zahn des Buddha 

2) P. Cornelius AnoUinus, consul orcUnunu verwahrt; TgL Tennent Ceylon II 610 (nadi 
216 n. Chr. mi( P. ratin> Sabinus II. Chapmans Beschreibung). ' fToniiiiscbek.] 

Ans dieser Familie wird auch 8) der Senator AjDxa. 1) Anxa {^^Ay^ zu verbessern bei PtoL 

AnoIKiiaa etammen , deaaen Fräfeuasantr IMo- m 1, 56 flr daa hsL flberlieferle At^ , Stadt 

cletian gewesen sein >ioll , Eulmp. IX 19. Vict, der Marser; Einwohner Marsi ^wja^e^ in einer 

epit. 39, 1. Zonar. XU 31. Inachrift vom J. 168 n. Chr. CIL IX 8950. Am- 

4) TieQeiebt hieaa auch ein Praefectos prae- mOini bei Pfin. n. h. III 106. Die Lage bleibt 
torio des Küis.r.s Maximinus (ro/-«f/»V/.s?) Arm!- ungawiss. ^tommsen CIL IX p. 278. 
lim*$t obwohl der Name Anolinm sich nur in 2) Angeblich spätrer Name von Kallipolis 
einer schlechteren Eb. findet, Hiat. Aug. llaiini.20 (GallipoH) in Calavnen, mrr von Pliniaa n. h. III 
32 (T.), 4; vgl. Hir l,?-..ld V.-G. 236, 77. Er 100 genannt. [Hülseiul 
wurde im J. 238 u. Chr. getötet (a. a. 0.). Anxamun* 1) Anxanuin CAy^ayov FtoL III 

fP. V. Rohden.] 1, 65), Stadt der Fraotaner (Einwohner AmaBami 

5) Consul im J. 295, wahrscheinlich identiscli cognomine Fretitmti bei Plin. n. b. HI 106. aber 
mit dem Proconsnl von Afirica, welcher um 803 Atucates Frentaui in der Inschrift von Superae- 
einea der schrecklichsten Werkzeuge der diocle- quum CIL IX 3314, aus dem J. 271 n. Chr.), 
tianischen Christenverfolgung war (Opt. Milev. jetzt Lanciano. In der Kaiserzeit war sie Muni- 
HI 8 = Migne L. 11, 1018, vgl. Ca.sittus Acta cipium und ijoburte znr Tribu.'? .\niien>i5 Er- 
genuina S. Maximi31ff. Tissot Fastes d Afriuue wähnt wird sie von den Geogiuphen (Tab. P«uL 
196). Auch könnte er mit einem der beiden M- 80 Itin. Ant. p. 313. Geogr. Rav. IV 31. V \ ) und 
genden dieselbe T- r^^on sein. in der ;<tadtrömischen Soldat^nliste CIL VI 1404 

6) Anuius Aiiuliinus. Stadtpraefect vom 19. (zweimal). Inschriften CIL IX 2095 — 3010. 
M&rz 306 bis zum 26. Augtist 3(>7 (Chronogr. von 2) Ort in Apulien, an der Küstenstrasse nn- 
354), unterstützte walirsthoiiilich die Usurpation sehen Sipoiitum (S. M. di Sipont^O und Salinae 
des Maxeiitius (Seeck Deutsche Zeitschr. f. Ge- (am Laeo di Salpi), vom ersteren 9, vom letzte- 
8chicht8wi«.>5. VII 191). reu 12 tnp. entfernt. Tab. Pent Geogr. Rav. IV 

7) Annius .'VnuUinus, Stadtpraefect vom 27. 31. V 1 (wo verdorben Dixanum). {Hülsen.] 
October bis zum 28. November 312 (Chronogr. Anxenor, falsche Lesung fOrAlzenor, s. d. 
von 354). Ton dein vorhergehenden muss er ver- Anxia , Ort Lncanieaa an der Straaae 



8chi< d T> t in. da ihn der Chronograph nicht nach 40 Potentia nach Gmmentnm, 15 mp. vnn er^ixe 

seintir Gewohnheit jjraefeetus urbi iterum nennt; 18 von letzterem (Tab. Peut. Geogr. Rav. IV 34); 

doeh konnte er mit dem Qardepraefecten dee Se* jelzt Ann. Zahlreiche bemalte v awn sind hier 

verus, der seine Herrn an dessen Gegenkaiser gefunden, auch eine oskische Inschrift in griechi- 

Maxeutiiis im Winter 306/7 verriet (Zoe. II 10, sehen Buchstaben (Mommsen Unterit Diid. 191), 

IX raaamiDei^llen. aber keine hteiniadien. [B^'^milI 

8) Proconsul von Africa im J. 313 (Euseb. Anxnr. 1) Anxur (der Niime al* Neutrum 
bist. ecd. X 5, 15. 18. 20. 6, 4. 7. Act. coli, bei Uor. sat. 1 5, 26, Ma^c. bei Martial V 1. TI 
Oarth. m 176. 815 -820. Cap. eoU. Oartb. III 42. X 51 ; grieefaiach ''Ay^<oo Diod. XIT 16: A4). 
316. 9A^. Augii.st. brev. colL Carth. III 6. 8. 24 Anxuma.^ Llv. XXVn 38, 4. Axunm.^ Hv?. ,!e 
28 i epist. 88, 2. 89, 3. 128, 2. 129, 4; de nnic.50Um. 179), der vohikische Name der sj^ter Tana- 
bapt. 16, 28 = Kigne L. 11, 1394. 1401. 1249. dna genannten Stadt (t. d.). Der Name biaft 
43, (j2fi. 627 und sonst), zusammen mit dem de.>; hippiirr Arur ("Münze dss 

9) Zwischen den J. 367 und 375 nennt CIL Vibins Panaa bei Eckhel D. N. V 339), Aniam 



Vin 7015 einen Conaularia Nnmidiae, dessen (Porphyr, xn Bor. aat. a. a. 0.) oder 

halbzerstörter Name vielleitht Atmius [Amd]- (Verg. Aen. VII 799) ; vgL die cultorea lovi* Axo- 

Hnus zu ergänzen ist. [Seeck.] frani] der Inschrift ans den pontinischen Sümpfen, 

Annius s. Ringe. CIL a 6483 und den Beinamen Axora^w« in der 

Anarogrammon {'Ai-ov^Qa/iftoy ßaaikeiov Inschrift von Terracina ebd. 6;^»3!. Aus dem 

Ptoi. VII 4, 10) , Residenz der Könige von Ta- Griechi.^'cben Krt}> h'-<j<t<: leitet ihn ab Serr. Aen. 
probane (Ceylon), im Iiineni der Insel gelegen ; 60 VII 799. Der Name scheint etwa seit dem J. 400 

dit^ In- und Anwohner hiessen 'AvovQovoanfioif T. Chr. dem römisdien Tarracina gewichen zu 

Vll 4. 9. Nach dem Bf-rirlite des Rä^'a bei Plin. sein, er kommt vor noch b« ! Plin. n. h. III 59. 

VI 86 hiess die Stadt, der Yorbeiiiieu^icnde Strom Enuius b. Fe st, ep . 22. Liv. IV 59, 3. V 8. 2. 

und die ganze Insel Palaesimundu (skr. ix//i- 13, 1. 16,2. VIIl 21, 11. Sil It VIII 361. S. 

5r/na«/<7 jlaupt des heiliffen Gesetzes' nach Las- Tarracina. [Tffll^^'n-] 
sens Deutung); nach Eratosthenea bei Plin. VI 2) Ein Gefährte dcis Tiunus, welcfiem Aineias 

81 hatte die Insel 700 Dörfer und keine StBdte— die hnke Hand samt dem Schilde bemnteriiiifci, 

daher die zahlreichen Ortsnamen auf •jro**ta, skr. Yerg. Aen. X M4£ Er gebort offenbnr tn den 
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vleL n von VergU £rei erfoDdonen Nebeni^estalt^ni 
ia der Aeneis. fO. Ro88Dftch.j 

AanrnSy Beiname des I i| [ ar, dw in der 

^lefjend der alten volski.-^clien Stadt Anxar (Tai 
radnal im Verein mit der lündlichea S^^ensgOttin 
Feroma Terehit wrde (Vergil. Aen. VTl 799). 
•Servios bemerkt zu dieser StoUo, da.ss *'ine Quelle 
daselbst nach dem Gotte den Nam> n geführt und 
dass man ihn neben der Inno Vir^o, die Feronia 
genannt wurde, ab) bartlosen Jtln^Ung dargestellt 
liabe. Die Zusammenstellung mit luno, die der 
ultitalüchen Keligion eigentümlich ist, haben wir 
wohl als die ursprüngliche zu betrachten, erst 
später wnr>1c luiio mit der in jctipr Ocg-end hoch- 
f^efcierteu Feronia idcntifirirrt. Die bildliche 
Darstellung auf Münzen der Gens Vibia (Guben 
Mäd. cons. Taf. XLI Yib. 13) bestätigt die Be- 
merkung des Scholiasten ; sie zeigt einen jugend- 
lichen, unbikrtigen Gott im ßlütterkranz (Ste- 
phani Nimbus und Strahlenkranz 18) mit ge- 
kreuzten Beinen auf einem Throne sitzend, den 
Oberkörper nackt, in der vorgestreckten R«clit«n 
oine Schale, die gehoberie Linke sich oben auf 
das Scepter stützend; Beischrift loci* Axur. 
Porph^o zu Horat. Sat I 5, S6 gfiebt den No> 
minativ Anxuris: Mommson *'rg-äii7.t auf einer 
Inschrift Ton Ulnbrae Joris Axo[rani..,]^ CIL 
X 6488. 8. auch Anznr Nr. l. fAnst.] 

Anj'droK, eine Insel, au-sclieinenil an aerkl>'in- 
asiatischen Küste, Pliu. n. h. Y 187. Zweilelud wird 
das Tnlkanisehe. nordeetlidi von Tbera gelegene 
Auiorgopulo so bezeichnet; vgl. Neumann - 
Far tsch Geogr. v. QriedieiiL 293. [Uiiacbfeld.i 

Anyfatli [*Avvf&» Ptolem. IT 6, 26, vulge 
'AvoiyuO), Stadt Tnncrafricas südlich vom Nigir 
iManuert Geogr. X 2, 565). Vivieu de St- 
Martin (Le Nord de rAmqne 488) Tergleicht 
Teu'tjent. das Leo Africanus (Kam usio Naviga- 
tioni et Viaggi I 73 F) als eine zu Scgebnesea 
gehörige Ortschaft anführt. [Pietschmann.] 

'AwnoSrjaia, Barfuat^hen, war in ^arta für 
junge Leute gesetzlich vorge'whrieben (Xen. r. p. 
Lac 2, 3), während es auffiel, da^s Agesilaos es 
andi in höherem Alter that, Ael. v. h. MI 13. 
In Athen thaten manche es gelegentlich, je nach 
Wetter und Jalireszeit (Plat, Pnaedr. 229 a), andere, 
die naeb Fiinfachheit und Abhärtung strtbten, 
intmer, wie Sokrates (Xen. mcm. 16,2. Plat. a. 
O.; symp. 220 b; vgl. i'liatdr. 173 b), oder meistens, 
wie rhokion (Plut. 4) und Lykurg (Plut. X or.). 
Die d. gehörte zu den Gewohnheit* n einiger philo- 
sophischen Sekten (vgl. Arist, nub. Iu3), nament- 
Ucn der Komiker und Stoiker, Lue. learom. 31; 
Cynic. 1. auch der späteren FVthagOreer, Athen. 
IV 163 e. Theoer. 14, 5. „[Mau,] 

Anvsia (vIvvok). 1) Blinder Konig Ägyptens 
{Eer. il 137), der vor dem Acthiopen Sabakos 
(8. d.) anf die Insel £lbo (s. d.) flieht and sich 
dort 50 Jaltre lang bis znm Abtoge des Fremd- 
lings verborgen hält. Da als Heimat dieses Blin- 
den 'Awoif (s. Nr. 2) angeführt wird, iiut der 
wa]ire Name de« Königs gewiss anders gelantet 
(Fruiii Manefho 123. Lepsius Chrötioloirie 312], 
und es bezeichnet vielleicht A. nur eine ganze 
Dynastie, welche der 28. "Dynastie der maaethe» 
nisolien List.n .•iitsprfrbin wiirde (A. V. Out- 
Ächmid KL Sehr. I U7f. 127f.). 

8) Heimateort d«e Künigs gleichen Namoui 



(Her. II 137), den Fruin (Manetho 123) falsch- 
lieh in den saitischen Nomoe verWt, Cham- 
pollion (L'figypfce s. 1. pharaons ET 198IL) mit 
Stu,ri und Isii/is oppidutji fPlin. V 64) zusam- 
mengestellt, Gesenius in o^n Jes. XXX 4 wie- 
deiftidet, Lepsius (Chronologie 312, 1; vgl. v. 
Gutschmid Kl. Sehr. I 117) dage^^en in Gey- 
vtjooi und A. Wie dem an n (zu Herod. II 137) 
in dem ägyptischen Hns, «^ru, worin nach Dfl« 

10 mich en (Gesch. d. altTÄ^ypt. 72f. ; vgL Brugsch 
Ztschr. f. ägypt. Spr. XXIV 76; dagegen aber 
G. Steindorff Beiträge zur As.syriologie I 602f.) 
ebenso wie in dem ßininSi, das Assurbanapals 
Annale»! erwähnen, und in zzn die ägyptische 
licneniiuiig der im Osten de* Deltas gelegenen 
Stadt Scthroe, Ilerakleopolis parva, zu erbucken 
sein würde. Jedenfalls ist A. seiner Lage nach 
von dem Nomos desselben Namens (s. Nr. 3) nicht 
zu trennen und darum in der oetUchen HUfte 

20 des Deltalandes m suchen. 

8) Nomos in dem Cötlicheu Teile Unterägyp- 
tens (Herod. II 166), nach Mannert (X 1, 591) 
wahrscheitillcli derselbe . wie der später Sethro- 
ites genannte. Anders Brugsch Geogr. Inschr. 
I 280. [Fietaehmaim.] 

AnysluS. 1) Aiaxnvn; znr ßnntUoyi {agens 
in rcijU9'i) im J. 343. Epiph. haer. 71. 1 = 
Migne Gr. 42, 876. Vielleieht derselbe . gegen 
welcht n um 359 eine Anklage schwebte iLiban. 
30 ep. 200) und dessen Sobn Liban. ep. 1584 er- 
wibnt. 

2) Dux Libyarm 1 1 '»5—407, vemicht.-t ^ mit 
einer Schar von 40 Uauuigardeu einen nlündemden 
Haufen von 1000 Aneorianeni und senfttste ancb 

8on.<it die Pentapolis in wirksanier Wei.'^e tjeijeu die 
EinfiiUe der Barbaren (Synes. epist. 78; vgl. 57; 
xatimaaig p. 299). Desbalb hielt Synesins im 
Concilium der Provinz eine Lobrede auf ihn und 
beantragte, beim Kaiser um Vermehrung jener 
40 Elitetruppe zu petitionieren (p. 305ff.). An ihn 
gerichtet Synes. ep. 6. 14. 37. 59. 77. 78. 94; 
vielleicht auch Liban. ep. 900. 949; vgl 784. Sie- 
vers Studien zur Geschichte der röm. Kaiser 409. 
Seeck Philolog. IH 462. 47H. 

3) Comes sacranim largiti-^nnm im Orient 
410—419 (Cod. Theod. VI 30, 2i. 22). Iin J. 43(3 
wird er schon als verstorben erwihnt (Cod. Theod. 
X 20, 18). 

4) Nach Job. Lvd. de mens. IV 20 gab cä von 
50 einem A. eine Schrift 17«^ fupt&v. Dass der 

Verfasser mit einem der TOtgenannten identisch 
war, ist möglich. [Seeck.) 

Anystns, ein Fln.<is, der aus den dstlichen 
Bergen d»-r ryrenrlen durrb das »tagnum Toni 
und die ruyis Tunoniia strömen soll, Avien. Or. 
marit. 547, wahrscheinlidi der Mnga bei Em^ioriae 
(Müll.'nb-.ff D. A. 12 175). (llflbner.) 

Auyte von T^a, Verfasserin von etwa 20 
Epigrammen der Aitbologie (vgL aneh Pelliix T 
60 5. 48). T>i<^s;plh<^n »ergeben zwar für die Be^^tim- 
uung ihrer Lebenszeit nichts i Anth. PaL VII 232. 
492 sind, da Planndes mit dem cod. Pal nicht 
fibereinstimmt, unsicli. r. \~\\ 2nfi. 5:^.8 ^r^^bören ihr 
nicht), und die Angabe des Tatian adv. Graec 33. 
dass Kephisodetos nnd Enthybates ein Stand- 
bild von ihr gofertiirt haben, ist vonKalknianii 
(Bh. Mos. XLU 490) als Schwindel erwiesen. Da 
indes Nikias von Huet, der Fxennd des Theolcrit, 
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and der auch im Anfang des 8. Jhdts. Chr. 
lebende Mnasalkas panz von Anyte abhängen, Leo- 
nidas von Tarent sie öfters. Siminias von RIkkIos 
sie wenigstens einmal nachahmt ( VII 647. vgl. 
646; Benützung des Simmia^» durch A. nimmt 
Knaack in Susemi hls <teiich. d. alex. Litt. II 698 
an), .so miLss sie um tkii Anfang des 3. Jhdts. v. Chr. 
gelebt haben. Von den Alten sehr bewundert (vgl. 
Antipater von Thesitalonike Anth. Pal. IX 26, 3 



rodot eine Ehr« n;j;abe von zelm Talenten (Diyllos 
b. Plut. de Herod. ma]. 26 ; vgl. Euseb. b. Hieron. 
z. Ol. 83, 4 ; Annen. Ubers, z. 88, 3), wahnebein- 
lich ver.schie<len von 

8) Athener, Sohn des Anthemion (Plat. Men. 
90 a. Dio.l. XUI 64, 6. Plut. Alk. 4, 4; aniAt. 
IT p. 762cj, vielleicht verwandt mit dem Vori^cen 
(Enkel?), reicher Gerbereibesitzer (Schol. Plat. 
apol. 18b. Xen. apol. 29. Dio Chr>sast. LV 22). 



fhjkvv "OfitjQov) ist A. für uns die Hauptvertre- 10 gehörte am Ende de« 5. Jhdt*j. v. Chr. zu Jen 



terin einer jüngeren peloponne.sischen Lmk, welche 
auf die koische Schule einwirkt und von Mna- 
salkas IX 324 als Hirtenpoesie bezeichnet wird 
(tlbcr arkadische Bukolik vgl. Verg. Ecl. X 31. 
VII 4. Vin und Erykios Anthol. VI 96). An 
dieti« ticheinen XYI 291 und 231 (Be«ichreibang 
ones EunstweAs). TK. 818. 814. 745 wenigstens 
anzuklingen (vgl. RcitzcnsttMii E[>iiri"amm und 
Skolioa 128—184. 249|. Für das Euigramm bat A 



bekanntest4;n Politikern .seiner Vaterstadt. SdMn 
409 befehligte er als Stratege ein attunn>. h>-^ 
schwader, das zum Entsatz des messeiib«chen l\kw 
beidimmt war. Dmch Stürme wurde er nur uiB' 
kehr g«v\mnfren und deshalb L > Verratj? nMugt- 
[biod. a. 0. Lys. XIU 78. 82 ; vgL Pfit. 



«n. WH». Xen. a. 0.). Doch entging er, angeblich 
durch Be.stechung der Riebt» i — der erste Fall 
derart, der vorgekommen sein soll — , der Venir- 



die Form der Än&ehnft fOr dn wabraal, Wcih*20teÜQiig (Aristot. 'Aihfp. gmX. 87. 5*. vgL Hmrpolcr. 

geschenk oder Kunstwerk zwar im allgenieiiK'ii iKK h 
beibehalten, strebt aber fühlbar nach freierer Aas- 
Mldiuiff derselben (vgl. VTI 646. welches daher irr> 
ttlmlich nach Schneidewin Siin.in. y. «8 s.ll»! 
von Meineke Delect. 99 für ein Bruchstück einer 
Ellegie gehalten wurde) ; dasa fbore Epigramme ftr 
buchmässige Verbreitung bestimmt sind, zeigen 
z. B. die Gedichte auf tote Tiere VII 202. 216, 
ein vielleicht durch sie eingeführter Stoff. Die 



8. deftdCun: Pifxl. a. 0. Plut. <'nri..l. 14. 4. S->h'.l. 
Aeschin. I 87). V^orher (V; hatte er «las Amt eines 
8ito}ihylax im Peiraieos bekleidet (Lvs. XXH StV 
Entsch.-i.lt'iul trat dann A. hervor bei der Eiri 
Setzung und dem Sturz der ,i>rei«sig* (40iS>; 
imprünglich hatte er fBr eine gernftasigt« Ver- 
fassungsreform gestimmt (Aristot. '-l^;»-. .to/.. 34, 
3), gehörte aber später mit Thrasjbulos und Archi- 
nos (s. d.| m den Hftui^tem der derookrataaehfiB 



Gedichte zeigen Zartheit und Tiefe der Empfin- 30 Partei (Lsokr. VHI 28. Xen. heU. II 8, 42. 44. 

dung, einfache Klarheit der Gedanken und eine Andok. I 150). 



besonders in der Wahl der Epitheta sorgfiUtig 
gewählte, prunkvolle Sprache; Anklänge an die 

alexandn?ii^rlv' Diihtun^' fehloii. ilafref»pn zeigen 
Gedanken und Ausdi-uck Einwirkuageu der älteren 
Lyrik und der (mettt jfülgefen) Stücke der simo* 
nideis* Inn Epiprammsammlung sowie der attischen 
Tragoedic. ba A. von Stephanus von Bjzanz (s. 
Te^'ta) und sechsmal in den Lemmata der Antho- 



Gesellig und meu.schlich stand A. dem Kreise 
des Sokrates nahe. Er geh/irte zu den Liebhabern 

des jnngf'n MkibiatlesfPlut. Alle. 4.4: v?I. aniator. 
17 p. 762 c. Athen. XII 534 e.f»; auch mit dem 
Meister sellot hat rr v<>rkelut; er tritt ai-ü L^n- 
torredner iu Platons M(«non auf. Schlios_-licb 
überwarf sich allcnüugs A. autchfiiiead aus per- 
.-'oiilit her Empfindlichkeit mit Sokrates (Plat. apoL 



logie ^ fieXoJtoioi (einmal VTT 208 t) /.vQtxrf) ge- 40 73e. Xen. apol. 30f.) und leitete (399) mit ke- 



nannt wird, mu.ss sie auch lyiih« lir L>ii htungen ver 
fasst haben. Zu vergleichen wiiro vielleicht des 
Lyki iphronides bukolisch'- Lv i'. Fortleben der 
Lyrik in Arkadien bezeugt Pulybios IV 20. Auf 
religidae Dichtangen nnd naheBeadehntig zu dem 
Heiligtum und Kult des A.sklepios in Epidauros 
weiüt die Geschichte, welche Faosanias a 88, 18 
nach einer Tcm ihr fBr den AsUepioatempd in 
Naii)iaktns vorfa^.s-ten Weihinachnft (tlmlidi der 
Isyilosinschrift £^ erzählt. 

Eüne Dichtenn A. Ton Hytilene wurde mit 
Unrecht frühor nach der willkürliolitMi Zufhat d>:'s 
iächrcibers C zu dem Lemma von VII 492 (Plana- 
des äörjXov) angenommen; vgl. Benndorf de An- 
thoL graec. epigr. qnae ad artes spectunt p. 37. 

j^Keitzensteiu.J 

Anfkos CAvvTog). 1) Ein Titan, galt nach 
ih r Tempell* (,"'nilc' von Akakesion in .\rkadien 1 
Pflegevater der Despoina. In ihrem Tempel stand 



letoei und Lykon (s. d.) ^rt-irfn ihn die verhÄng- 
nisvolle Anklage ein (Diod. XIV o7. 6. Plat. a{»«>L 
18b. 286. 28a u. <». Lsokr. XJ Hvi...tli Hör. Sat. 
U 4, 3. Max. Tyr. IX Iff. XXiV 6. Diog. Laeru 
n 88). Nach Sokrates Tode wurde er deshalb, 
als die Stinminnp dt s Volk> umschlug', verbannt. 
£r begab sich nach Uerakleia am Pontos, wurdt^ 
aber auch dort ideht an^^ommen, soodefn an* 
^•'blich von den erbitterten Vr.lk<:nia>^';pn e •-tolnigt 
50 (ITieimst XX 239c Diog, Laert. U 43; vgL \1 9>. 
A.9 Sohn, nnbekannten Namens, wnrde fOb. 
SL'int'm A'at'T in di-r Erziehung vemachlä--iirt lad 
verkam im Tnuik(Xen. apoL 29 — 31 ). [ Judeich-j 

4) käutau {Evwwfttvs), Tb^iot^^i^o; in einer 
Inschrift etw» ans dem J. 328. CIA II 812 b 147. 
152. c 5. IKirc hnmr.] 

Anzabas, nach Ammian. Mareeb. Xviii 6. 
19. 7. 1 ein Fluss Assyriens [Fraenkel.] 
Anxeta {'ArCnra), Stadt im südlichen Gross- 



er gewappnet neben der thronenden (»<»ttin in einer 60 armenien im Quellgebiet des Tigri.«. PtoL V IS 

. .1 ._ I i i. _.. ,n \rm m ri i K«! J .. tt .1 1. U «"?,... 



Statuengruppe des Damo]dion (Paus. VIII 37, 5). 
Keste fh'i Gnii-j ^^ 1889 gefunden , darunter der 
Kopf d«',H A. im i"\ nus den späteren Poseidon- und 
Zeusköpfen verwantlt, und Reste des Panzerü; jetzt 
in .\then. vgl. Af/.t. ,Jo^. V 1889, lÖlfT. VI 1890, 
165; abg. P. Cavvadias Fouilles de Lycosura, 
Athen 1803. [Wenlicke.l 
2) Athener, beantragte (445 v. Our?) für He- 



19. Ebendort § 18 der nach ihr benaimte Gau 
Anzetcne neben der Thospitis. der Cregend de» 
Wansees. [BaumgMtner.} 

Ao C4äi), nach Et. M. s. 'Aiöoi (117, 33) Name 
des Ad. -Iii- nnd Tittd der kjrprischcn Könige, je- 
dculallö ein unvollkommen hellenisiertes phoini- 
kisches Wort Vielleicht ist der von Tretxe* n 
Lykophron 881 beae^gte Name desselbea Ew» 
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GaoM (rovctf) nur eine andere Transscriptiou Orusius (bei Boscher Lex. d. MjtL I 3S7f. 

Mlben seniitisctaen Nametm, wenn, wie Abrent nnd mehr in Beitr. x. frieeh. Myth. o. BeligionS' 

in Kahns Ztschr. III 174 mit Wahrscheinlichkeit gesch., Progr. Leipz. Thomasschule 1886, 22f.) 

Tenutttetf 4»s r för ithoinikisches J steht nnd Tümpel (C^e Aithiopail&nder de» An- 

lIMtainnler.] dromedamythos, Jahrb. ftr Fhilol. Snppl. XVl 

Aoa i'A&a). 1) Name fOllKiUkien, Etym. 167tf.). ;iui' 'leren Au.sführunt,'eii für alle Ein/.el- 

31. 117, 46. [Hirschfeld.J heiten za verweisen ist, hergestelit; ob man über 

2) Mutter des Adonis, Tochter des Theias, die Annahme analoger Bildungen an verschie- 

Zoiloä im Etym. M. 117, 35ff. , dazu Haupt denen Orten hinausgehen und den d^ö^os , die 
Observ. crit. 2. Heineke Anal, Alex. 279ff. 10 Heimat der samothrakischen Götter, auf Rhodos 

S. auch oben S. ;iOO, 66 und vgl. Ao, Aoos Nr. 4 ansetzen, die Ableitung der 'A. dtoi äamothrakeä 

und 14ü>oi. [Wi^owa.J von den rhodischen Il^oorji^oi daifioit? und die 

Aoidf i'Aui^ij), utif^oblich eine der drei älte- weitere Deutung derselben billigen will, him^'t 

sten helikonischen Musen is. d.), Mclete, Mneme davuu ab, wie weit man dcu geistreiebeu, aber 

und A., Kallippos bei F;uis. IX 29, 2 aus der At- Silin Teil auch etwas gewagten Schltoen der ge> 

this des Hegesinoos (vgl. Kobert De Grat. Att. nannten Gelehrten xu folgen remag. 
5) ; bei Cic. de n. d. III 21 vier ulteüte Musen [Hiller v. Uuertringen.] 

(Thelxinoe» A., Arche, Melete) genannt. Aoos {'A<öos). 1) Die Hauptentwäi»serungs- 

[Wernicke.] ader des nördlichen Kpeiros, die freilich, wie Pli 

AoTou {'Aföi'oy o(joi), Berg auf Kvpros, Phileas 20 niuü n. h. ITT 2»» richtig sagt, von anderen Aia^ 

in Etym. M. 117, 39, walurscheinlich der jetzt genannt wurde, wie von Hekataios bei Strabon 

nach dem Kloster Machaeras b.nnnnte östliche VT 271. VII 316. Sk\l. 26. Ovi.1 met. I 580. 

Teil deä Troodosgebirgea, s. Oberhummüv Ab- Mek II 57, wohl auch Dio Caan. XLI 45, wo 

handL W. t. (Ariat £urgebr. 88ff. 106. 'Ayas. Steph. Byz. t. A{>oc und IlaqavaToi ; wie 

[Oberhuinmer.] schon Hekataios bemerkt hat (a. 0. und bei Steph. 

Aon \^Aa>v)t Eponymos der Aones, nach denen Byz. & Auxitotv^ ebenso Hcrod. IX 93 ohne den 

das sfAter 9. g. Boiotien (speciell das *Adnw Jt*- l^en m nennen), Iftnft der A. Ton dem gleichen 

dn i zwischen Thebai und Hypatonberg) uraprflng- Gebirgsknoten — Lakmon — nach Norden, von 

lieb biess: ijtat. Theb. 1 34 und Schob dem der Inachoe nach Süden geht; der Normal- 

[TOm pel. I 80 riehtong der Oebirgsketten folgend flierat er nach 

Aones {'AovesY ein alter, nach Strabun (VIT Nordiiurduesten , wobei ihm aus den zeitlichen 

321. IX 401) baroariticber Volksätamm, der mit Län^thälem noch mehrere Zuflü.s.se, vor allem 

den frleiehanlls barbariachen Temmikee rwt at- der Drynoe, zakommen. Tom Hochgebirge herab, 

tischen Vorcrebirge Sunion aus (alsu wohl zur geflo.ssen tritt er mit ein«T Meercshöhe von etwa 

See) in Boiotien eingedrangen und später von 400 m. in die Parauaia, wo ex in molottischem 

KaomOB tuitenrorfen worden sein soll* Fans. IX Gebiete eine wichtige Brilelce gehabt haben mnss 

5, 1. Hellan. 1k i Sliol. II. 11494. Steph. Pyz., fPolyb. XXVTIM) ; wie S'tepb. Byz. die Parauaia 

vgl. 0. 3Iüller Orcbomenos 124f. Nach ihnen za Thesprotieu rechnet (wo Leake N.Gr. IV 116 

wurde die fruchtbare El>ene, welche sieh von einen Irrtnm annimmt), so lässt Pausanias IV 
Theben aus nordwärts bis zum See Hylike nnd 40 34, 3 den A. durch Thesprotien fliessen ; es ist 

zum Hypatonberge erstreckt, t6 Aövioy nedloy nicht klar, auf welche Zeit das passen kann, 

genannt , Strab. IX 412. Die alexandrinischen Nach einem Laufe von über 50 km. bahnt er 

Dichter gebrauchen aus einer Art gelehrter Affec- sich dann mit scharfer Wendung nach WestsOd- 

tation häufiLT *1o>»of für RotwticK, worin ihnen westen einen engen Weg (Majov orei-a, angustiae 

die römischen Dichter der Kaiserzeit gefolgt sind, Liv. XXXII 5. 10. XXXIII 4, jetzt Klisura) zwi- 

daher ^cmaiietdiehteiiaeheBemlchniing der Musen. sehen den Hergen Asnaos und Acropos (Liv. XXXIII 

[Hirschfeld.] 5), wo das Flusshett von 170 auf 120 m. sinkt, 

'Af^oijyn*' wohl lür 'A<7toi einzusetzen ist) sind und geht dann durch das letzte ausgedehnteste 

nur ans Hesydi bekannt als deoi ol ex do6/wv Längsthal nach Nordwesten, und an Apollonia 
futwcofiiodevxe^ ei<; ^'afiot^onxijv h'fiitjv {!} 50 lUyr. vorüber schon in lUyrien ins Meer. Nahe 

»w Lob eck) xai Klkixti ö-io Autov rov Keqm- der Stadt waren an seinem Ufer Erdpcchquellen 

/.ov (t/) rov nagaoydovxof jtotafiov. Die zweite (Strab. III 116. VIII 357) mit einem Erdfeuer, 

Hälfte der Glosse ist besser im Etym. M. er- dabei ein Nymi)liaion mit Orakel (Dio Gass. XLI 

halten ; Aoos ist nach Phileas Sohn des Repha- 45). Die Auslahrt aus der Mündung war bei be- 

los von der Eos. Um von den seht zweifei- wegtem Meere kaum möglich, wie Caesar erfuhr 

h.iften kilikiscli-ky]»rischen Verhinduiig.-n, die zu (Plut. Caes. 38). Von Seehunden, die da in den 

Adonis fuhren, hier abzuüeiien, genügt es, den Fluss traten, Pausanias IV 34, 3. Übiigeius vg l. 

Znaanunenhang mit Eos festzuhalten; es sind Lucan. VI 361. Valer. Max. 1 5 ext. 2. Ptolem. ul 

in doris( her Form die n>tlichen Götter, deren 12.2. Jetzt Viosa, vgl. Leake N.Gr. I 383. Neu- 
Tempel, bezw.Kuitort (auch Wirksamkeit undHer- 60 mann-Partsch Phys. Geogr. v. GriechenL 157. 
kniift?) xßif ^& r' ^ihd^ T« Ug. Sie finden ihre 8) Flnse in Kilikien« E^. H. 
Analogien in dfr Artemis IjQoat^i.jn vom nord 8) Fluss auf Kyproa, Parthen. im EtjTn. M.; 

euboeischen Artemision (Plut. I hera. ä a. a. P r e l- vgl. A o i o n. [Uirschfeld.] 
ler-Bobert Gr. Mjrth. I 310, 4) nnd den da/- 4) "Awk* weitere HeUenisierang des phoiniki* 

iiovf^ rTuoatjoxil der Rhodier (Zencn Lei Diod. V sehen Ao (a. d.). In dem Artikel d. s Et. ist 

55, 7), den übermütigen äöhnen des Poseidon und diese Namensform für Adonis nicht direct bezeugt, 

der Halia-Lenkothea. Den von Lobeck Agl. II Es wird dort 117, 88 nach Phileas berichtet (vgl. 

11 85. 1284 nfdit erkannten Zusammenhang haben Heqrch. s. Umot), der eiste kyprische KOnig habe 

Panl7-Wlato«a 84 
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Ä. geheUseii, ein Sohn der Eos und des Kephalos, 
nacb ihm heisse auch das Q«birge Aolon. and 
den einen di r beiden auf diesem eiits]inn£r<»nden 
Flüss« nenne Farthenios A. Hier ist die Genea- 
logie ▼«ranlasHt durch eine griechische Etymologie 
des urs|)rQnglich ungrieohischen Wortes VitSoc = 
k^oit die aber anrichtig und spät ist, da sie 
attbehen YoeaUsniai io den kvprischen Dialekt 
voraussetzt (trotz Ahrens in Kulms Ztschr. III 
174, dem Orusias in Bosclxers mvthoL Lex. I 
888 folgt). [IXbnnfler.] 

Aora (Auum), Nvni)*he, Eponjnne der spater 
auch Eleathera genannten Icretuchcn St:i<lt Aoros. 
StepK By«. 8. "Soi^. ['l'iunpeU 

AoricnS) angeblich König der Gothen zur Zeit 
Constantins d. Gr., Jord. Get. 21, 112. (Soeck.) 

Aoris ('^op(»), ein phliasischer Heros. Sohn 
des Anw and Bruder der Amithyrea, mit denen 
zusammen er heroi<!che F!lir»Mi und Anteil am De- 
meterkult genoss, Taus. Ii 12, 5. 

[Hiller v. Gaertringen.] 

Aornoi C^oot-ocV 1) Nach Arr. anab. III 29 
eine der grössten Städte Haktriens mit hoher Akro- 
polis , welche Al- xander im Winter 330/29 «av 
oberte, bevor er in Baktrn einzoc'; >io In? am 
nördlichen Ausgang der Hindukusch- Pässe und 
lässt sich nicht genauer bestimmen, da viele 
Möglichkeiten offen liegen. 

3) Eine für uneinnehmbar prehaltene Berg- 
feste am westlichen Ufer des Indns Tirtrdlirh 
der Eimiiündung des Kf'phes i Kubhä. Kälml-röd), 
welche Alexander 327 erstürmte; Arr. anab. IV 
28ff. V 26 ; Ind. 5, 10. Dlod. XVH 8fi. Curt. 
VIII \\. Stnib. XV 688. Dion. per. 1151. Luc. 
dial. mort. 14, 6 u. s. Kach AI. Cunningham 
die heutige BnrgBänf-garh auf dem sfldQstliehsten 
Ansliiufer dor Bertr^^'-ttr von Swat. Die Höhe 
des Felsens wurde von den Alton märchenhaft 
fibersehfttzt; der Name dfo^o; ,den VOgeln un- 
erreichbar' giebt volkse^rmologisch ^kr. nvara»n 
tSchatzwehr* wieder. [Tomaschek.] 

S) Ort in Theeprotien mit einem Totenorakel, 
Paus, IX 30, 6; vielleicht nur aus dem Namen 
abgeleitet, daas dortige Ausdünstungen den Vflgein 
Terderblich wftren, Phn. n. h. IV 2. [HxTSchfeld.} 

4) s. Avernus. 

Aoros (!^<ußo»), nacb Steph. ßyz. der frühere 
Name von Eleuthera (Eleuthema) auf Kreta. 

[Hirschfeld.] 

Aorratia [Woqoarins. ein nicht näher bestimm- 
barer See in Indien, Aelian. nat. an. XVII 40. 

[T.>uia,^cheL) 

Aorsol {'AoijnoC), ein itn 1. Jhdt. vor und 
nach Clir. iiiiiciiiigcä sarmatisches Wandervolk, 
das in mehrere Stämme geteilt das Flaehge- 
biet vom maiotisolien Flusse .\chardeos an, wo 
die Sirakoi sassen. bis zur West- und Nordkflste 
des kaspiscben Meeres und bis zum Unterlauf 
des Tanai's inne hatte; zu ihnen gehörten auch 
wohl die Alan-orsoi (s. d.), welcher Name sie 
mit den Alanoi in Verbindung setzt. Sie be- 
trieben einf>n l(»bhaftf>n Handel mit Armenim und 
Medien, wohin sie auf Kamelen zogen, um indi- 
sche, persische und babylonische waren für not« 
disc1n" Felle uml Metalle einzut.Tn«chen: daher 
wurden sie reich und trugen üoldschmuck. Ihr 
Kdnig Spadines soll dwi Phainakes 200 ODO Reiter 
gestellt haben; im J. 50 n. Chr. erscheint Eh- 



mmes Atorsorum prineepa als Bundeageoosse 
der Romer in deren Kriege mit den Slndcol; 

vgl. Strabo XI 506. 492. Tao. ann. XIII 15. 
Mahnos bei Ptolem. VI 14, 10 rückt sie zu weit 
Jtatlidi gegen die Taxartai, an anderer Stelle m 
5, 22 zu weit in den europäischen Norden hin- 
auf; Flin. VI 39 verbindet Uti und Aorn, VI 
88 bietet er die Form Artneut (ed. AbtoarY trie 
denn auch die Tab. Peut. zweimal Ars'-a. liVr 

10 dem Kaukasoii verzeichnet Wie alle Sarmaten« 
gehörten auch die Aovmr der westariscben Volker- 
familie an -. ihr Name liisst sich aus oset. uors 
.weiss, hellfarbig' deuten. Die sini.schen Annalen 
kennen das Volk unter dem Namen An-fna» aU 
Nachbaren des römischen Reiches ,im ( Jebiet ler 
Sümpfe und Seen, welche keine bestimmt eu Lier 
haben'; seit dem Einbrüche der Hunnen soll 
sich das Volk, dessen Kanfleute das Zwoistrom- 
land und selbst das Reich der I^Iitte besuchten. 

20 'U-luu-na (Alanoi) genannt haben; vgl. Ritter 
Asien V 626. fTomaschek.] 

Aortes (Adnnjc, wir C, Müller den Namen 
herstellt), nacirpherekydes frg. 26 (FHG 1 77) 
Name eines Kyklopen. |Hill r v. Gaertringen ] 

A|)achnaii CA,-Taxyäs Jos. c. Apion I ^0-, IHa- 
j^vui byu€. I 204; Apak'nan im armen. En-'bio>; 
riayyav Africanus bei Sync. I 113), ägv])ti- her 
König, der 3. der Hrkw^i, nach Man. tho^. Die 
Überlieferung bietet dafür auch Archaes und Aroh- 

SOles (s. d.). [Pietechmann.] 
'AnaytXot hiessen bei den Kretern die t, . h 
nicht in die ayili^ aufgenommenen Jünglinge, 
also bis zu ihrem 17. Lebensjahre. Hesr^. Vgl. 
oben M; ■ 769, [Szant. .] 

'AjfaywYtif Abführung, i^t in Athen der Näxue 
eines bMonderen Anklagererftüirena, bei welchem 
ursprünglich der auf frlselu r That ertappte Ver- 
brecher in das Gefängnis abgeführt und, weau 
er geständig war, soCmrt heslnft, wenn er leug- 

40nete in Haft behalten (Demosth. XXTV U6 ; und 
Tor Gericht gestellt wurde. Es gab abo i>ei 
diesem Verfahren keine jto^xXtim^. Später konnte 
an die Stelle der wirklichen Abführung ein* 
scliriftliche Anzeige treten, welche gleichfall-i d. 
hiess (Lys. XIII 85. Deraosth. LTV 1. IVkt 
anecd. 414, 9). der Begriff auf frischer That rV 
avTOfptoof(j (s. d.), wurde abgeschwächt zu blossem 
.offenbar' (Lys. a. 0.), daher man jetzt auch ».%^e 
tüe.Tit); (or en nrrofpmgat, Isai. IV 88t ff^'^^'C^' 

50 wurde der Verhaft ijegen Stellung fon drei 
Bürgen freigelassen ^Ant. V 17). 

Dies Verfahren fand statt 1) gegen die fta- 
yovoyot (Harpnkr. s. a.7nyr). Worüber es ein be- 
sonderem Goetz gab (Ant. V 9), d. i. gegen ptä^-tt- 
rai (in sAwereren Fällen, vgl. Demosth. XXIV 
113), at '^ijn.iodiaTal, ilw.ToAi'rai (T.ys. X l*^). rot- 
Xuß(ßVxoi (Deuiosth. XXXV 47) und />'a<UavrM>r<»- 
f'tot (Xen. mem. I 2, 62. Plat. rep. IX 575 b). 
Die uooniü.oi . welche vielfacli mit jenen znsam- 

60 mengestellt werden, ätandeu nicht im Gesetze der 
xaxovQYoi (Ant. V 10). Einleitende Behörde wam 
die fv^Exa, Strafe der Tod (Ari-t. rf<}.. Ath, '1\ 
Der Ankläger dagegen verliel in die ijtrafc der 
1000 Drachmen, wenn er nicht den Anften T«l 
■1er Stimmen erhielt (Demf^^th. XXTI 26). Dies 
Verfahren wurde später auch auf Unredlichkeit^ 
im Harktrerkehr angewandt (Athen. VT 226«. 
CIA n 476). 
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2) Gegen die Suftot, die sich die Ehrenrechte 
anraassten (Poll. VIII 49. Demosth. XXIV 105), 
dazu gehören auch Verbannte, sei es wegen Mord 
oder i errat, ^\^^ ins T.nnd zurückkehren (Demosth. 

XXII I '28. Lykurj,'. 121. Dein. 1 44), und wenn 
es schon urs|>rünglich in der Absicht des n. setz- 

?;eber3 lag, iLiss auf diesen' Wpy^e nur soUhe be- 
angt we^eii sullten, die die ii.tirenrechte durch 
Becntsspruch verloren hatten , ao be^eote man 
sich dieses scharfen Verfahrens später auch gegen 1( 
die, denen man ein Verbrechen schuld gab, das 
ndt Atimie verbunden war, z. B. gegen den Mör- 
der, 'ler sicli in Tempeln oder auf dem ^larkte 
blicken liess (Demosth. XXIII 80), und spätere 
Gesetze gestatteten ein solches Vorgehen aus- 
drii.>klich (Demosth. XX l.lß. T.VITT 11). Da- 
durch musste die d. bedeutend an Ausdehnung 
gewinnen, nnd es wird in diesen ZnsMunmilinnf 
auch die gegen aoeßeia j^pricht^te d. gehören fDe- 
mosth. XXII 27). Diese Art der d. war schätz- ^ 
bar (Demosth. XxIV 105), wenn aneh die Strafe 
des M'^rders und des BannbrOchigen srlbstver- 
ständUch der Tod war (Demosth. XXUI 80). Die 
Vorstandeeliaft hatten teils die Mhnea (Demosth. 

XXIV 105), teils ai' ThesmotlR'ten (Demosth. 
XXIII 28; vgl. Arist. resn. Ath. 52). Der An- 
kläger war gleichfidls in Gefohr, 1000 Draehmen 
»u verlieren (Demosth. XXIII 80). 

Auch die beiden vorhandenen lieden über d. 
in Mordprocessen, Ant. V und Lys. XIII, fallen, 3i 
fflanbe ich, unter den pesichtspunkt der au/toi, 
die sieh die Ehrenrechte angcninsst, wenn gleich 
in beiden Reden derselbe nicht zu Tage tritt. 
Bei Antiphon .spricht dafür, trotz des Geredes 
über die xayor.jyoi § I>, ih r UuLstanii . «hi.s.s der 
Process .-ichützbar ist, § lü, bei Lysias das 13e- 
str>-ben, den Agoratos als av6ooqf>6yog hinzustellen, 
§81. 82. 88; vgl. Demosth.^ XXTTT Andere 
erklären die Anwendbarkeit der a. daraus , dass 
in beiden FftUen die Angeklagten NichtbOrger 4i 
waren (Meuss De ojiayotyi}? actione apnd Athe- 
nienses 27, vgl. 25). Vgl. Meier-T.ipsius .\tt. 
Proc. 273. Menss a. a. 0. Sorof Jahrb. f. 
Phil. 1883, 105, s. Mch'Erdei^n. [Thalheiin.] 

ApaleaBtos ('A^taiaavioi'} vielleicht mL$sver- 
etandener Genetiv Ton 'Asmlaas sr 'Ajfiaof, s. d.). 
ein eingeborener Hirt am Opheltion oder 8<^le- 
naionberg bei Nemea, zerrissen vom nemeischen 
LOwen in dner, wie es scheint , anf die Namen 
dieses Löwen (Amphidymon und .\phri^ s. d.) 5 
etymologisch sich zuspitzenden Mythenform des 
Pa.-DemodolEO* Herakieia I ans Pt.*P1ntarch de 
flttT. XVm 4—9. Vt$, ep. gr. p. 211 f. Ki. 

(TümpeLJ 

Aptlsoi ('AmuaSf, IL II 828 m. SehoL Steph. 

Byz. Hesych. Suid.. KittW<itMK'A^7(iirtt]y(k), Stadt 
in Troas, s. Paisos. [Uirsdlifeld.J 

Apalare, ein LolFel (laid. gloes. apptare eoek- 
lear) , zunächst zum Essen weicher Eier ; i>m 
apaia (öfter bei Ärzten, Schuch ad Apic. VII 
329; tmllia Geis. IV 6 [31 fin.; TQOinjta Galen. 
VI 769 K.) stehen in der Mitte zwischen sorbiiia 
(fjoqjtfTa), und axhjgd. Dioskor. II 54. Galen, a. 0. 
und VI 706. Doch diente das A. auch zu ande- 
rem Gebranch, Auson. ipist. 21. Etwas anderes 
ist der nach Lyd. de mens. 1 25 Axcdaoin statt 
epuluria genannte Korb. fiMau.] 

'AnaX^tauuMSt der Unheilswehrer, Bpiklesi« 



des Herakles in einer Inschrift aus Chaironeiai 
IGS 3416. Vgl. U.TOX/Iafi'xaxoff. [Jessen.] 

'AnaXXa^lHaHos, der Abwender des Unheils, 
Epiklesis des Herakles in einer Inschrift von 
Delos, Bull. hell. Vi 342; von gleicher Be«leu. 
tnng wie Herakles iUsfüwaieec» 'AMki^ixay.ogt 
'AXx^ii, ^A.-ioTi>ö:t(uo^. [Jessen.] 

Apama. 1) Die erste Frau des Seleukos 1. 
Xikator (Strab. XVI 749. Appian. Syr. 57; vgl. 
Plin. n. h. VI 132). Nach Arrian. anab. VH 

4, 6 hatte Alexander d-T (irosse selbst sie ihm 
bei der Hochzeitsfeier in Susa zur Frau gegeben 
(FrGhlint,' 324). Di«'s>'r Tt-rniin wird dadurdi b»*- 
stäti^t, daH.s der altert* Sohn dieser Ehe. Antio- 
chos I., etwa Ende 324 geboren ist, denn nach 
PorphjTios bei Euseb. chron. I 261 starb > r im 
J. 26l ijn Alter von 64 Jahren. Die Angabe .\r- 
lians a. 0., dass sie die Teehter d« Baktriei« 
St t menes gewesen sei (Malalas VIII 198 Bonn, 
nennt ihn IJt&ofuytig und macht üm zum Stra> 
t^n der Purther^, wird den Vorsoj^ verdienen 
vor Straboiis Ausgabe fXTT 578), dass sie die Toch* 
ter des Artabazos, des Persers, gewesen sei (Plat. 
Demetr. 81 nennt sie eine Perserin, ebenso Euseb. 
a. 0.). Dass Strabon nicht etwa oino andere Frau 
meint, geht daraus hervor, dass er mit &tdo/tiy^ 
olIinibaT anf die snsisdhe Hoehzeit anspielt. Bet 
Strabon wird vielmehr eine Verwechslung mit 
Nr. 2 voriiegen. Lirius (XXXVIIl 18, 5) nennt 
sie fälschlich die Schwester des Selenkos. 

2) Tochter des Persers Artabazos. Sie wurde 
bei dem Hochzeitsfest zu Susa von Alexand'^r d.^m 
Ptolemaios, dem späteren König Ägyptens, ^or 
Frau gegeben (Flut. Eumen. 1). Aman (VH 4, 
6) nennt sie mit ihrem einheimischen Namen Ar- 
takama. 

8) Tochter des Antioelio. I. (281— 2flli und 
der Stratonike (Paus. I 7, H. Porphyr, bei Eu- 
seb. chron. I 249 ; Mahd is VIII 198 Und 203 Bonn. 
I macht sie irrtümlich zur Tochter d» Seleukos I.). 
Sie wurde die Frau des Maera":; von Kyrene. des 
Stiefbruders des Königs rtoleuiaios II.' Philadel- 
phos (Paus. Euseb. aa. 00.), und zwar heiratete sie 
i]in nach Pausunias a, 0. vor dem Ausbruch des 
er.>»ten syrischt'n Krieges, d. h. vor 274 (vgl. oben 

5. 2453f.; dazu ist nachzutragen: Brano Ehr- 
Heb De Callimachi hvmnts quaestiones chrono, 
logicae, Breslau 1894 j 20ff.). Da die Ehe der 
Eltem 298 geeehUMnen war, eo war A. 274 noch 

I ni< ht 20 Jahre alt. Sie mag, da sie nach Eu- 
scbios a. 0. eine Altere Schwester hatte, etwa 
291 geboren sein, war also schon mit 16 — 17 
Jahren verheiratet worden. Sie gebar dem Ma- 
gas eine einzige Tochter, Beremke, die Magas 
knn Tor seinem Tode (258) mit dem Sohne des 
Fhiladelphos. dem späteren Euergetes I., verlobte 
(lost. XXM 3, 2). Diese Verbindung, durch die 
notwendig Kyrene wieder an Ägypten kommen 
musste und sollte, war gegen den Willen der A. 

► geplant (lust. a. 0. inrita se), die als syrii^che 
Prinzessin syrisch-makedonische, d. h. antiä2r\p- 
tische Politik trieb. Als daher Magas 258 sre- 
storben war, Hess A. einen makedonischen Prin- 
zen, Demetrios den Schönen, den Bnider des Anti- 
gonos Gonatas, nach K\Tene kommen, damit er 
7n<?leich mit der Hand d>'r Torht. r auoh den Thron 
K,\Tene8 gewinne (lust. a. 0.). Demetrios, der der 
Anffordemng sofort gefolgt war, wandte seine Nei- 
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fang aber anstatt der Tochter der Mutter zu (die 
amals nach obiger Berechnung etwa 83 Jahre 
alt war). Als durch das unsaubere Verhältnis der 
Groll (V-r BevGlkcnin*: --rweckt nnd die Sympa- 
thien für dtii ägyptischen Triiizen L^e»ciegen waren, 
wurde Demetrios schlicsälich im Ilettc der A. er- 
mordet. A.s Lolicn wnidt' nur nuf Bofchl der 
Berenike gcsohout (lust. a. n. ■. nai^li Vahlen 
Über ein alexandrin. Gedidit d. CatuU, Sitz.-Ber. 



Lukaj. II 1) UV 000 Bürger, wobei vielleicht 
(nach Strabon XVI 752. Atlien. VUI 333) die Ein- 
wohner mehrerer benachbarter Ortschaften ( L a r i - 

Ka'siana. Mejrara, Apollonia n. a.l mittr*'2ähU <::i>L 
Das Ca5t<:'ll von A. war ächr >tark ; Caecilius 
Bassus hielt nach der Schlacht bei Pharsalus eine 
lant,%> Relnfjt'rung dort aus (Cic. ad fam. XU 
18 ; ad Att. XIV 9. Strab. a. a. 0. u. a^. Poio- 
peius zerstörte die Burg (Joseph. Antiq. ilV 



Äkad. Berlin 1888. inSOff. niah in demselben 10 Im 7. Jhdt. wurde die Stadt von Chosroes 



Jahre 258). Uber ilu«» weiteren Schicksale ist 
nichts 1»lGBmit. lustin. a. 0. nennr sie nicht 
Apuma. sondern Arsinoe. Nielnihr (Kl. Schrift. 
230) hat vermutet, es sei damit Arsinoe I., die 
erste Frau des Philadelphos , gemeint, die aus 
Koptos nach K^Tflne geflürht 'r nn 1 in der Ehe 
mit Magas Mutter der beieiiike geworden sei. 
Droysen Hell. III 1, 271, vgl m 1. 388, nimmt 
an, dass A. .auch den Nainrn Ar?ino.'* gefülirt 



gänzlich verheert und verbrannt. Seitdem spielte 
sie keine grosse Rolle mehr. Im Mittelalter hi. >9 
sie Fämija oder Afaniija-, 1152 dur- h Erdbeben 
zerstört ; heute elendem Dorf in den Kuinen de» 
alten Castells, Kafat el-Mudi^. Viele schöne 
Tfninen. A. ist die Heimatstadt dss Stoikt rs Po- 
sidonius. ^lünzen s. U e a d UN 658. Baumeister 
Denkm&ler d. klass. Alt«rt H 969. Littemtart 
Kittor Erdkunde XVII KWTff. Baedeker Pa- 



babe. Wir halten Arsinoe bei lastin au Stelle 20 laest. a. Syrien 3 4Ü0£. 



von Apama lediglich für eine der anch sonst \m 

diesem Autor vorkommenden Namensv*>rwerhse- 
longen (vgl. XXVII 8, 1 : Kumcues von Bithynien 
statt Attalo* Ton Pergamon ; XIII 8, 5 und 7: 
Polyperchon statt Krateros), die daraus entstanden 
ist, doss Trogtis hier gel^ntlich de« £a«rgetes 
7on den beiden Arsimien gesprochen hat (diese 
Annahme erfordert der in seiner Beziehung auf 
die Abkunft des Eaei^tes an sich incorrecte Satz 



[Beazinger.J 



S) Apamea in Mesene an dem Zncammenflaaie 

des versumpfenden Euphrats mit dem Ti_'T]s. Plia. 
n. h. VI U6. Auunian. MarceU. XXHI 6. 

8) Apamea im nArdlidien Mesene, wo axh der 
Tigris in zwei Arme teilt, Plin. n. h. VI 129. Yrol 
V 18, 9. StepL Byz., erhielt den Kamen xa Ehren 
der Matter des Antiochni, Plin. n. h. VI 182. 
Die beiden Apamea werden noch im Talmud 
(Kiddüiin babl. 71b) als das ,uutere' und «obere 



XXVI 3, 3: Demetftum — qui et ipse e« 80 Apamea von Mesene* (.J/)rt/«yrt (^» MÄSäwi genannt 



filia Jtol' inaei prorrratus est). 

4) Gattin des bithynischen Königs Prusias I. 
(Strab. XII 563. Hci-fnipp. FHG III 51, 72). 

5) Tochter des .4rtaxerxes Mncmon, wurde 
mit Fhamabazos verheiratet (Plut, Artax. 27). 

tt) Tochter des Alexandros von Megalopolis (s. 
Alexandros Nr. 34), Gattin drs Amynandros von 
Athamanien (Liv. XXXV 47, 5. Ai j ian. Syr. 13). 

[Wücken.] 



4) Apamea ad Eupl^ratem , eine Gründung 
des Seleucus gegenüber von Zeugma, und durch 
eine Brücke mit diesem verbunden, Plin. n. h. 
V 86. [Fraenkel.1 

5) Apameia in Bithynien (Strab. XU 563. Plin. 
n. h. V 149; Phrygien bei Skyl. 94) an der Stelle 
der kolophonischen Qrflndnng Myrleia, an der 
Propontis, am Meerbusen von Kios, etwa^ land- 
einwärts (Plin. n. h. V 1 13. 140). aber do<;h der 



Apameia {\4rtmuiu). 1) Am Orontes (Ptolem.40Kfl8te sehr nali i Appian. bell. Mithr. 77) gelegen. 



V LS. 19. .Strab. XVI 752. Steph. Byz. Dio- 
nys. Perieg. 918. Itin. Ant, 187. Josi idi. Antiq. 
XIII 224. XIV 38 n. a. Cic. ad fam. XII 12 
n. <>. Folyl«. V 45 u. Ö. Appian. Syr. 57. So- 
zom. bist. eccl. VII 15, 12), ur.spiüiiglich Phar- 
nalce, dann von den ersten Makedoniem Pella 
£r»Miannt (Mulalas Chron. 203 Dind. Steph. IJvz. 
Diodor. XXI 35. Strab. XVI 752 u. a.j. lien 
Namen A. erhielt die Stadt von Seleokos Nikator 



wurde von Tni^ia- T. an^'-^Ie^'t (Stei-h. Byz. n<=>nnt 
falsrlilich 2vik<)metiesj und nach oeiuer Friii be- 
nannt (Strab. a. 0.). A. litt stark im mithra- 
dati>cli' n TCrief^'c f.\ppian. a. O.), erhielt — durch 
AugusLuö (Bull. hell. V 122) — eine römische zu 
Ehren Caesars Cdl, hd. Cmmtrdia A. <>der C*A. 
lul. Coii' nr'lia An{). A. benannte Colonie (Strib. 
XII 564. Plin. u. k V 149. Münzen Head H2i 
487. Inschriften) mit gewissen Privile^rien (Pliii. 



nach seiner Gemahlin (Appian. a. a. 0. Euseb. 50 ep. X 56f.). Vgl. übrigens Dio^ Clirys. XL. Spätex 



chroD. II 116f. Schoenej. Ein weiterer Name 
Oheraonesos headchnet ihre Lage swfa^en dem 

Flu s und einem grossen See (Strab. a. a. U. 
Plut. Demetr. 50. Steph. Byz^. A. lag am Oroutes 
oder Axios (.toö<: rep Sozom. nnd auf Hfln» 
zen, s. Head HN ^58). der die Akropolis der 
Stadt fast ganz umschloss» südlich von Antio- 
cheia; sie war Hauptstadt der syrischen Land- 
•äohaft Apamene (Ptolem.) und später von Syria 



zur Provinz Ponüca (HierokL 192) und Bis^ofe- 
ritz (Notit.). Inscbrilten dO 8710^1«. Le B»a 
DI 1124—39. CIL III 334—42 p. 978. Ei.heuu 
epigr. II 294. V 44. Jetzt 1 km. üttdOstUcfa von 
Mndania, Perrot« Gnillanme, Delbet GaUtie 
et Bithynie 12. 

6) Apameia Kibotos (ij Ktßunoe itjouir^^ 
Strab. Xn 576), sach A. am Mawander In Ritt- 
gien, ward von Antiodios III. Soter (oielit vo- 



seconda (Uierokl. Synekd. 712). Von Seleokos ver» 60 Sekacos, wie Plinius n. h. V 127 angiebt) unter- 



grOssert nnd befestigt, war sie ein grosses Cen 

truHi der seleukidischen Macht. Die Tie« Imungs- 
kammer, sehr ausgedehnte Gestüte (30 OOU Stuten), 
sowie die Elefanten des Königs befanden sich 
hier. Nach einer jetzt als zweilelld.^ echt aner- 
kannten Inschrift (Mommsen Ephem. ep. IV 
1881 p. 537 — 542) zählte die Stadt in dem Cen- 
ras des bekannten P. Snlpidns Qoirinins (£▼. 



halb einer hoher gelegenen, viel ittcren Stadt 

Kelainai (s. d.) über dem Ursprung des Maeand« 
in fruchtbarem Gelände (Wein, Plin. n. h. XIV 
75) gegründet (Strab. XO 578. Liv. XXXVIII 18. 
Athen. VIII 332) und nach seiner Mutter Apama 
benannt; nach Westen, wohin der Maeand<'T ab- 
läuft, wie nach Osten durch die Gestaltuatf im 
Berglandea in bequemer Verbindung war die Stdk 
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eine wichtig»- StatiAn auf i!.;t ur^ilton Karawanen- 
strasse (Strab. XIV <6^i nach Artemidoro^i , vgL 
Plin. B. h. XVI 240) tmd schon ia der PcrMizeit 
von Bedeutnni,': X- tkcs (Herod. V 27), Kyros 
pienoph. anab. l 2, 9), Alexander (Aman, aiiab. 
I 29. Steph. Btz. 8. Xaon:) -K>wie Diadoehen 
und Epigonen (t»lut. Enm? 8. ' Diod. XVIII 68, l. 
XIX 69, 2. 93, 4. Plut. Dem. 6. Liv. XXX VH 
18) beTflhiten sie «nf Ihren Tersehieden gerieb- 
teten Ziigon; und wie der Perserkönig (Xenoph. 10 
anab. I 2, 7), so hatten die Seleukiden hier einen 
Palast (LiT. XXXV 15), wohin auch der letzte 
Autioolios nach dor Schlacht von Ma<?nesia zu- 
nächst sich zurückzog (I,iv. XXXVII 44. XXXVm 
1 5). Auch unter den Römern Sitz eines eonven- 
tus iun'dicus (Plin. n. h. V 105, vgl. V 81. Cic. 
ad fam. XV 4), wird sie von Strabon i'XIT 576) 
als grosser Handclsiiiatz des eigentliclieii A.si< ns 
l^leich nach Ephesos gestellt, und die Münzen, 
■welche mit der Cistophorenprägung im 2. Jhdt. 20 
V. Clir. beginnen, liezeugen ihre Bedeutung; sie 
bestätigen «neb den Beinamen Kißmrd;, der viel- 
leicht der ursprOngliche Anlass war, die T.andnng 
der Arche Noah später hier zu localisiertn (ilead 
HN 558). Die Hinte in römischer Zeit preist 
Dio Chrvwst. XXXV ; doch war die Stadt wieder- 
holt Erdbeben auHK^öetzt (Athen. VIII 382. Tac. 
Sknn. XII Später wird A. zu Pisidien ge- 
rechnet iHi.Tukl. 67B) und Rischofssitz (Xotit). 
Ausser deui Maeander entsprang auf dem Stadt- 30 
gebiet der Marsvas(Plin.n.h. V106. Li?. XXXVm 
13. Dio Chrys. XXXV 13) uml ot\va> ferner Orijas 
und Ubrimas(?), Frühere und spätere Burg und 
Unterstedt kennflieh heim jetxigen Diiieir, ygL 
G. HirschffM Abb. Berl. Akad. 1875 mit Plan. 
Hogarth Joarn.üell. Stud. 1888,343. ßamsav 
Athenaenm 1891 , SS8 nnd Asia Hin. 403. 0. 
Hirscbfeld Berl. Pbil. Wochen^chr. 1891 nr. -14. 
Inschriften Clü 3957-67. Le Bas m746. 1701 
— 1709. CIL m S85. Bphem. epigr. V 54. Bnll.40 
heVL Vn 807. Athen. Mitt XVI 146. 285. 

[Hirschfeld.] 

7) Apameia Tlhaglane ('A.^dfula t) 'Payiarij 
oder .Toöf 'PayaTs), eine von Seleukos Nikator ge- 
|nr&ndete Stadt in der parthischeu Landschaft 
Choarene oder Choara. südfistlieh von den kas- 
]>iscli' u Thoren, welche früher zu Medien gerechnet 
wurde, Apollodoros bei Strabon XI 514. 524. Isid. 
Char. 8. Plin. VI 43. Ptolem. VI 5, 3. Amm. 
Marc. XXin 6. Der Name A. geriet spftterSO 
in Vergessenheit und die. Landesbewohner nann- 
ten die Stadt einfach Sahr-khwar oder Kbär; 
sie liegt zwischen Alwtnek und dem Bache [iab- 
leh-rfid auf der Karawanenstrasse von Telierän 
nach bih rüd und Ni.saj'ür. [Tomaschek.l 

'ÄnafMiTtg lifivfj (Aelian. de nat. anim. Xll 
29. Strab. XVI 752i, See in unmittelbarer Nähe 
der Stadt Apameia aui Oroiites (s. d. Nr. 1). 

[Benzinger.] 

Apainene ( M.Ta/i;;j'/J Ptulem. v 15, 19). eine no 
der zehn Provinzen, in welche nach Ptoleinaios 
das .obere S>Tien' (Nordsyrien) unter der Römer- 
herrschaft eingeteilt war; -^o benannt nach der 
Hauptstadt Apameia am Oroutes (s. d. Nr. 1). 

[Benzinger.l 

ApamPRtinl ■vTerien von Plin. III 105 unter «len 
CaUtbri mediterrattei genannt: der Ort ist viel- 
leicht identisdi nüt dem im Itin. Ant. 815 ge* 



nannten Arnesto {Ermsfo coil. Es. orial.). welches 
M'ie es scheint in späterer Kaiserzeit in Jkrris 
Oaeaari» (Tab. Peat Geogr. Rar. IV 81 p. 261. 

V 1 |>. 329 P.) oder Turres Aurclinnaf fitin. 
Uioxos. 609) umgenannt und bei dem jetzigen 8. 
Yito di Potign ano gelegen irarfHommsen CIL 
IX p. 30, Vi:!, p. 25). Versclilt den dagegen nmss 
der Ort 'Antviatai bei Ptol. III 11, 16 sein, der in 
Dannia, nnd nach der asbronomisehen Be8timmnn|r 
halbwegs zwischen dem prom. Garganum un<l Si- 
poutum, also in der Oegend von Matinata, gelegen 
haben wU. Die auf angeblicher Kamensgleicfafisit 
beruhende Identificierung mit dem heutigen ViesH 
an der Nordseite des Qarganus ist irrig. 

(HüL^en.j 

Apamniaris (Tab. Peut.), Stadtchen des oberen 
Syrien in der Landschaft KjTrhestike an der 
Strasse von Hierapolis nach Zeugnia, wohl iden- 
tisch mxVA^ftoQa Ptolem. V 15, 14. [Benzinger.] 

'Ajtnyxofi^rj , Epiklesis der Artemis in dem 
arkadischen, nicht weit von der Staik Kuphvai 
belegenen Orte Kondvlea. Die vnn Kallimachos 
erzählte Kultlegende erklärt den Beinamen fol- 
gendennassen: Artemis hatte in Kuudylea einen 
Hain und einen Tempel unter der Epiklesis Kw' 
AvkeäTti;. Als nun ein.«t spielende Knaben um 
das Bild der Göttin einen Strick lehrten, um sie, 
wie sie sagten, zu erdrosseln, und die Bewohner 
von Kapbyai die-^e Knaben dafür steinigten , .so 
traf die Stadt das Unglück, dass alle Weiber tote 
Kinder infolge von Frthgeburten zur Welt brach- 
ten, bi.< nach einem Orakelspmche der Pj-thia die 
Knaben ehrenvoll bestattet und jährliche hayia- 
ftata angeordnet wurden. Paus. VIII 83, 6. Clem. 
AI. j.P tr II 38. [Wentzel.] 

Anappus ('Astdxtwe Sync. I 195, 15), der 
80. K^nig in der Liste äj^tischer Könige des 
EratH>tbfne-;, in Avelcher der Name, offenbar aus 
dem im Koptischen a<paKit awoxft ,der £iese% 
eihaltenen Worte (Lcpsins Chronologie 514. 3), 
durch utyinriK über.setzt wird. A. hat angeblich 
100 Jahre weniger eine Staude regiert ^ vgl 
P h i o p s. fPietsehntann.') 

'AnaQairrixoi &eai, die unerbittlirlien Göt- 
tinnen, Bezeichnung der Erinycn (Tümpel in 
Roschers Myth. Lex. I 2864) in einer Inschrift 
von Lesbos, Conze Heise auf d. Insel Le.sbos 
Taf. XVII 1. Bechtel Bezzenbergers Beiträge 

V 133 nr. 34. Caucr Delect.2 440. Colli tz 
DiaL Inschr. I nr. 255. Nach Plat. leg. X 907 B 
sollen alle Gotter wiiler das Unrecht unerbittlich 
sein, vind häufiger t'üliren das Beiwort a.-Tnij(UTrj- 
toi Dike fz. B. Demostli. XXV 11) und die^Gott» 
heiten de^ Todes (z. B. Lys. II 7ö). [Jessen.J 

*Andpfio}ii>s x^tats in einer Inschrift von Ker- 
kyra, CIO 194^, 115. scheint eine Entscheidung 
zu sein, vor welcher kein jraoaßolor (Succumbens- 
gcld, vgl. Poll. VIII 63) erlegt wurde. 

[Thalheim.] 

'Anagxf^i' Das Wort findet sich l ei H -mer 
noch nicht , wohl aber das Verbuia u.Tätj/£oi}ai 
(Od. III 446. XIV 4-22). Es hat wie aö^fo*>at 

(II. XIX 254: Od. XIV 428). xnrän/rn.Jni (Od. 
III 445) und i.täozea&ai (II. I 471) eine sacrale 
Bedeutung (vgl. namentlich Buttmann LeriL 
I 96. 102. Nit/sch zur Odyss. III 340. Born- 
hardi Das Trankopfer bei Homer, Frogr. Loip- 
iä4S 1885, I81f. D ittenberger Ind. lect. Matte 
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sprang' verdftokMi (Sbab. VI 257 ; mehr bei O. 
Müller Dori« I260C Hermann Gottesd. Alt.t 



20. r 



1889/90 S. VIff. ) und zwar ganz ähnlich wie djego- 
^ivia, die Erstlingägabe, nie W eihegabe {primi- 
tiae), die vom Opfer för die Götter abgesondert 
wird, ehe der Mensch sich anschickt, davon za 

geniessen. Eumaios schneidet dem Eber, den er 
idys^cn« zu Ehren sciilaohtet, beim H»^L'in!i des 
Opfers liorsteu vom Kopfe ab, um ihn lie ni Tode, 
auo 9t&n Leben den Göttern zu v^eihen {a.-Tagx6- 
fuvo<; xf<pal^s rot'/n^ Od. XIV 422). Nachdem 

er das Tier dann gc^^chlachtet und zerlegt hat, lOVaga and Lixus gi iuinnt. 
s. Ii neidet er als erste Opfergabe Stücke von allen 

Gliedern ab (rrayrtDr dn/niif^'nc urlFoyy 428) Und 

wirft sie ins Feuer. Darauf legt er eines der 
sieben grossen Stücke, in die er das Ganze zer- 
teilt liat, für die Nymphen und Herrae^s als eigent- 
liche t >pfergabe bei Seite {^nxtv iaag^fAepof iZ6) 
un I verbrennt es auf dem Herde, der in seiner 
Hütte die Stelle des Altars vertritt [uQyfiaia 
&VOS -146). Diese ägy/iaxa sind die späteren o. 



[Stengel.] 



Auarcho». Beiname der Aphroaite iu dem 
von ThaaiatoKles gegründeten Kult im PeiruAiui; 

Ammonios ,t. ßonuhv im Schol. Hermogen. .t. 
iöuhr, lUiet- gr. V 533. VI 393 W. [Tümpel.] 

Apari {'A:ia{)t, Var. AlxÜQti) wird von Ptolem. 
IV 3, 28 als eine der « irtensisrli-ii Stadt ^hinter 

[Jüh. Sihniidt.] 
Aparktias {annoxilni (cta^xiag in df-r in- 
scbriftlichen Windrose bei Kai bei H»"rMi. XX 
628, nach Eustathios z. Huni. 1156, 17. 15;i5. Iii 
des WohlUanga wegen, amb re Stelbn in Steph. 
Thes. ; lat. sepinürinnariiis Favorin bei *telL 
n 22, 15, vmtm septaitriomlis Tlin. XVIII 328, 
sonst scptenlrio), beiridmet den eigentlichen NonU 
wind und hat mit seinem deutli. lien Namen das 
alte Wort Boreas is. d.) aus dicker engeren Be- 



(8elioI. Aristoph. Flui 660. Dion. Hall ant Vn IM) dentongin den Windrosen aUinfthUchiiut verdrill^ 

71. Plnt. de rect. rat. aud. n u. a.). Die Be- (ebenso Apoliot es den Enrus). .\ristoteles nennt in 



deatang and Anwendung des Wortes wird bald 
erweitert Herodot, l>ei dem wir es snerst finden, 

.saft fl Ol). Krnisos stififte Weih^^eschenke nach 
Delphoi und anderen Orten rüv acatQOiiwv xonf*^' 
tmv iüfaQX^% d. t&v toQaiuyv, rotf ofrott erwftnnt 
Thukydides III 38, a. von der B«Mife f/.^Ais, f^y.v- 
JLtvfidfO}v\ Sophokles (Trach. 761) und Euripides 
(Flioin. o57); &jrdgyf*aTa &v al &Qat (fJgovm 



Api 

seiner Windtafcl meteor. 11 6, 6 (363 b 14) ßogta: 
xtä AjtoQHtlm ab vom Nordponkt aasgeheod und 
dem »'.Iroc entj^epengesetzt. Doch schon - r braucht 
au anderen »stellen deutlich A. für deu reinen 
Nordwind (s. u.), ßooiai; als allgemeinee Wort fttr 
nördlichen Wind; vgl. besonders ebd. 11 (364a 
14if.j : ,der Nordwind im eigentlichen Siaue* 6 o. 
xvptunata. Theophraet de Tentie hat A. Ar 



Dittenbcrger Syll. 377, 14, roö xaQ:iov ebd. 80 Nordwind gar nicht; das Wort (ludet sich nur in 



13, 43. 47. 52, toP elaiov 18. 60. 'A. heissen 
auch die Getreidespenden, die diie mit Athen ver- 
bündeten und befreundeten Staaten von ihrer Ernte 
nach Elcusis senden (Dittenberpcr Syll. 13. 
Isokr. IV 81). In den attischen Tributlisten be- 
ge^rnet uns öfters (u-myx*) 'o'"' (pö'»"'. Ditten- 
berger Syll. 18, :A. 19, 8. Ganz aligemein Weih- 
geschenk heisst a. z. B. Dittenbcrger Syll. 007, 
114 (\iele andere Beispiele im CIG, wo der 



der fast ganz ans .\ristoteles genommenen Stelle 
PÄ.-Theophr. sign, terapest. 35—87. Dagegen 
behält A, seine Stellung als nördlicher Central» 
wind in den Windroson. di<» sich aus der aristo- 
telischen entwickelt haben, der zwölfteiligen des 
Timosthenes und der achtteiligen des Erato$th^ 
nes. Den lk)roa>; aber hat -ohon Timosthenes 
nach Osten gerückt, als nord".stUthen Nebenwind 
des A. : vgl. z. B. Kaibel a. a. 0. 607. Die 



In>b''X die Stellen ansieht). Besonders hänfig: er- 40 ßöm« r haben mit diesen Windrns*»n an'^h d^n \. 



wahut werden die d. arf^out.KDy (vgl. Hermann 
Gottesdienstl. Alt.2 § 20.'l7. 0. Mflller Dorier 
I 26f>ff.), Leute, die einem Gutti', namentlich 
.\pollon. geweiht wurden (Plat. Thes. 16. Eur. 
Ion 327. vgl. Böttieher Teirtonik IV 25). 
In alter Zeit mag es niitunter vorgekommen sein, 
dass hier und da einer der Geweihten der Gott- 
heit \>irklich als Opfer fiel (Tzetz. Lyk. 1141; 
vgl. Polvb. XU 5. Strab. XIII 601), gewrdinlb h 



= scpU ntriu übcruuunnen iind im alltr-Miieineu luit 
dem nach Nordo.sten vers( li.,benen Boreas ihreB 
aquih identificiert. s. u. Boreas. Abweiclinnsr*»?! 
finden .sieh nur in wenigen der überlieterten Wind- 
rosen. Geradezu Tertanscht scheinen A. und Borea»' 
riqnilo in der verstümmelten zwölfstrichigen Rose 
bei Apul. de muud. II, ebenso bei Dionvi^ios in 
Geopon. I 11. In der dem Fragment 'arruwr 

ßfan; ynt rroontjyijuint (Ari>t. ed. aCifd. f*73. 



wurden sie Tempelsclaven. Da aber solche Wei-50ed. Didot IV 45, Kose Arist. pseudep. 248) 



hnngen, namentudi nach Delphoi , häufiger ror 
kamen (vgl. Diod. IV 6fi. Paus. VII 3. 1. Apost. 
VII 3), und man selbst noch in späteren Zeiten 
dies mit ganzen Völkern wenigstens thon wollte 
(IT. rod. VTI 132|, so .sandte man sie als Colo- 
nisten aus, um aen Dienet des Gottes weiter zu 
verhreiten. So sollen die dem HeraUee geweih- 
ten Drvoii. r Asine gegründet haben (Paus. IV 
34. 6. Ii 35, 2. Diod. TV 37. ApoUod. II 2, 7). 



zu Grande liegenden zwölfleiligen Boae mim A. 

gleiehfalls seinen Platz gehabt haben. S-n-t s. 
unter Windrose. Dass unter den vier Winden 
Boreae nicht selten seine alte Stelle hdiaHcti 
hat, ist natürlii h. Ebenso. da>.s im j^ewöhnlichen 
Sprachgebrauch das allgemeine Wort da« ftber- 
wiegende geblieben ist. So ttsst neh in d«n 
Nachrichten der Alten über den Charakter de* 
Windes nicht immer A. von seinen Seiten winden 



Die Magneten, von den eingewanderten Thes- 60 genan vnterscheiden. Er kommt mit dm anderen 



salern am Pelinn bedrängt, sollen auf Anraten 
des Gottes den zehnten Teil der jungen Mann- 
schaft nach Kreta geschickt haben (Parthen. 5), 
wo sie Magnesia erbauten (Plat. leg. X 919), 
dann aber nach Kleinasien ■wandert-'n und dort 
den ApoUondienst begründeten (l'lut. Pyth. or. 
16. Strab. XIV 957). Eben solchen Sendlingen 
ApoUons sollte Rbeginm in Italien seinen Ur- 



nördlichen Winden curo r« .i' .Tofi» nftxtov To.Tct^r 
(Arist. a. a. 0. § 10) oder vom Pol selbst {i. B. 
Ps.- Arist. de mund. 4, 894 b 29), ist daher kalt 
und, weil er bei der nördlichen Lage der Oiku- 
mene den kürze.sten Weg hat, kräftig (vgl. auch 
problem. 26, 4L 45 u. a.). So vertreibt er die ihm 
enteegenwehenden Winde und die Wolken und 
wirkt dadurch anfklfirend und trocknend (s. ha- 
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son-iers Arist. a. a. 0. I6ff., auch Theophrast de 
vent. 58; de caus. plant. II 2, 4). Damit «tinirot 
für Italien Plinius flb«reiii n. h. U 126. XVIII 
338. v^l. Suet. bei Isid. n. r r 37, 1. So ist der 
kohle Nord im Sommer, wemi er seinen Gegen- 
wind, den Süd vertreibt (Plin. II 123) eine Er- 
frischung tind i:ilt mit Recht fflr ^'. siuid, Theophr. 
Teilt. 56. Vitniv. 16,1. Ideler Met<^r. vet. 
110. Partsch inNenmanniiiidPartscIliPliys. 
Geogr. V. Oriecli. l'ii Nissen It. LaiKl-sk. I 
385. Oder er lährt (wenn er mehr kalt aU hef> 
tig ist, Arist.) in die ftra^ten wannen Lnft- 
iuai>sen de«? SOdwind--s uii<l Ifisst si..- in Hapel- 
(ücbauem, xum Teil unter elektrischen Entladungen 
(infolge des Znmmmenstoeaens der Wolken, Anst. 
21) niedergehen. Di.- Möglichkrit, dass dieser 
Niederschlag aU Begeu erfolgt, l&äat ako Aristo- 
teles wegen der Kftlte des A., die rasehes 6e- 
frier»n vemrsaihf i§ 17. 21, vgl. Sen. n. -{U. IV 
4), ausser acht, vgl. Theopbr. vent. 54. Plut. Die 
25 iMechreibt einen Stnrm de.s A. (lüso einen 
rxvKf i'ac, wie sie nach Aristoteles ^ 22 meist im 
Herbst auftreten) südlich von Sicilien. verbunden 
mit heftigem Gewitterregen, vgl. Apoll. Kli. II 
10<J8ff. Partsch a. a. <». Im Winter b.wirkt 
A. auf gleiche Weise starken Schm ofall. Oder 
wenn er die Wolken vertreibt, bringt er heiteren 
Himmel und strenge Kälte. Dieser winterliehe 
Nord ist in Griechenland nicht selten, wenn mrh 
die eigentliche Zeit nördlicher Winde in den grie 
. hischen Heeren der Sommer ist Ete.siai), In 
< "lüos z. B. i*!t \. nach moib rnt-n Beobachtnnjren 
vorherrschend be.sondcrs in der wärmeren Jahres- 
zeit (.Supan Statist, d. unt. LuftstrOm. 106f.X 
älinlich in Cnn^tantino])il. In Ath.-n ila>,'«'ir'*n 
weht er iu keinem Munal liauliger als im Decem- 
ber und Jannar, tritt aber auch da gegen den 
KAr.lost zurück ■. Fr, rt^ h a. a. 0. 108. 125. In 
Italien äiiid wenigateua tdr die tyrrbeni«che Seite 
nf'nlliche und »stiidie Winde die Haoptv^iide 
die.ser Jahreszeit . in I'om nio?t der Nord im 
Winter ganz entschieden vor, Nissen a. a. 0. 
883. 885. Über die manniirfaeben Verhftltnisie anf 
der adriatischen Seite geben .^inen Üb. rblirk die 
Tabellen ebd. 382f., «.Supan lOdff. Dass der A. 
eine ungerade Zahl Ton Tagfen m wehen pflege, 
Ii. bt nach [Theophr.] ,-i^'n. (. ni]. 33 Plinius II 129 
hervor. Seine Bedeutung für die Landwirtschaft 
in Griechenland nnd Italien berQfaren Theophrast 
oau!«. j)l. a. a. 0. Plinin.s XVIII 328 (hier ist 
bemerkenswert der Hinweis auf den verschie- 
denen (Varaktor des A. je nach Lage des Lan- 
des). 330. XV 104. Vgl. noch Corays Ausgabe 
Ton Hippoer. ne(ji ae^tor vSdtotv ro,TOM» Bu. I 
S. LXXIV. Sonst s. Koreas. Winde. 

(KaufTmann.] 
Apamoi Mcr Parnoi), ein Haupt'itainm der 
nomadischen Dahai i J«n<). welche da^ jetzt von 
den Achal - Turkmanen besctxte Flachland am 
Nordsaum des parthischen Hochlandes zwischen 
der Ostkäste des kaspischen Meeres und dem 
Unterlauf des Areios (Harö-rüd, Tegend) inne 
hatten und stänili^r Einnille nach Nisaia, Par- 
ti»} ene und Apavarktike unternahmen, Strab. XI 
511. Ftoiem. Vi 10, 2. Der Name erkiftrt sich 
311*^ zd. apereuuyu, pnrs. npuriini, n^-nper'*. fiania 
.nicht voUwüchsig, Bursche*; Parnoi ist wohl blosse 
Xnrsforro. [Tooiaachek.] 



nör 



Apart ael fVar. Aparihmi). sarmatiaches Volk 
dlich vom Kaukasus, Plin. VI 21. 

ITomaschek.] 
Anasiukai, naeh Apollodoros oei Strabon XI 
5lo. Polyb. X 48 (Var. 'Aamiotäxai) ein sakischer 
Nomadeuätamm am unteren <.)xos, also nahe dem 
Ostufer des kaspischen Meeres und dem Aralsee; 
wahrscheinlich Apa-yaka ,Wasser-Saken'. 

fTomaschek.] 

10 Apasidam) Station an der kob hi-^^rben Küste, 
m. XVI nördlich von Portualto (Batbyg), m. 

BIX südlich TOQ Phaais, Tab. Pent. ApwUm 
eogr. RftT., olfenbar Ad üidem (s. d.).- 



Ap«taioiy Volk im Nordwesten yon Arabia 
Felix am westlichen Abhänge des Gebirges Zames 
bei PtoL VI 7, 21. Sprenger Geogr. Arab. 
880 adoptiert Wilbergs Lesung NtmataTot nnd 

ver^rb irlit di<' Nabataer. Dagegen vergleicht Gla- 

20 se r Skizze 98 die Abkia in Xihämauud hält beide 
für identisch mit den Apitümi des Plinius. 

[D. H. Müller.) 
Apsto. 1) Stadt in Arabien, Plin. n. h. VI 
155. [D. H. Müller.) 

2) UnttTT). Personification des Betruges, tritt 
zuerst in der hesiodischeii Theogonie 224 unter 
den Ausgeburten der Nyx auf. In der orphischen 
Theogonie (frg. 101 Abel = Procl. zu Plat. Kratyl. 
p. 116) emplUngt sie mit Zelos die schaumgebo- 

30 rene Aphrodite. Eine Schilderung ihres Wesens 
gicbt Dion Chrjs. IV 114; in Gegensatz zur 
Aretc setzt sie ein Epigramm des Asklepiades 
(Anth. Pal. VII 145^ [Arist.] Pcpl. 7). Nach 
Nonnos Dion. VIII 109n. haust A. in Kreta anf 
dem Pseudo-Grabe des Zeus (vgl. Kailini. bymn. 
I 8f.|, angethan mit kvdonischer Zaub* nnitia, 
nnd ist im Ite-itz des Zaubergflrtels listiger Be- 
tbftning, mit dem Phea den Gatten bethörte. In 
ähnlichem Sinne sagt Fronto epist. ad M. Caes. 

40 II 7, sie werde besonders von Weibern verehrt. 
In der Tragoedie. b« ! der A. zu den rxoxeva 
:ig6oto}ia gehörte (PoUui; IV 142), scheint sie 
mehr die Bedeutung der veii den GlJttem ge- 
.sandten trügenden Verblendung gehabt zn babrn, 
der der Mensch unterliegt, vgl. G. Korte Die 
Personif. psjrcboL Affeete in der VasenmaleTei 
(Diss. Münch. 1874) 14. Dilthey Areh. Ztg. 
1874, 85, 3. 

Darstellungen kommen mehrfach tot; tn- 

50 na- list unter dem Einfluss der Tragoedie i v^rl. 
Brunn S.-Ber. Akad. Mttnch. 1889 Um mit Be- 
ziehung anf bestimmte f%lle : im Fries des Nike« 
tempels, vgl. San Aus der Anomial05: ins« brift- 
lich bezeichnet anf unteritalischen Vasen : Dareios- 
▼ase Neanel 8258 (Wiener Vorlegebl. VII 6a), Te- 
reusvase Neapel 32.33 (Nouv. Ann. de l'Inst. . seot. 
franv*. I pl. 21. II 2 tav. d'agg. D); nnbezeicJiinete 
Darstellungen auf Vasen zxisannnengestellt bei 
Körte a. a. <>. .')•; Ivgl. jedoch ia/u Bloch D. 

r,n zusebauendeii (iotter. Leipzig 1888, 47f. 64ff.|. 
Au.v.er<b ni aber auch mit Bezug auf das Menschen- 
bbeii überhaupt i so in dem allegorischen Ge- 
mälde der Verblumdung von .Xiielles. T.nk. ca- 
lunm. non teuj. cred. 4 ; nacb dem l'inax des 
Kebes dargestellt auf einem ver.^cbolb nen i;* Hef, 
abgebildet nach einer Zei. bnung des Berliner Co- 
dex Arch. Ztg. 1884, 1151.; mit palaestrischer Bc- 
siehnng anf einem jetzt lerstOrten Wandgemälde 
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in Fbnipeii, Sugliano 662 (Matz Ball d. Inst, schew II 19 i'AqpooAeiifj OvfMvltf U.Tar©f''por 

186d, 240). [Wemicke.] ^<f5^o«5o//; das Relief, Aphrodite auf einem Schwan, 

Attatenor (Mjranjrwo, 'A:tat*jv6Qtos)t Beiwort bei Stephani Compte rendu 1877, 246. Kalk- 

des Kens oder dos Dionysos nach jener etymo- mann Arch. Jahrb. I 235f.), vgl. Latv schew 

logischen Legende, welche Namen and Einsetxung n 21. 22 = CIG 2108 g. 2109 (ohne* Epikl.). 

der attischen Apaturien mit einer cctärrj be Wie »ich all«^r Orten an den Namen der Apa- 

SUnden wollte. Danach hätte dem Nelideu turieii oine etvmologisierende curarj? - Legende 

elanthos bei seinem Zweikampf mit Xanthos knüpfte, so «rzähit Strabon a. a. 0. (= Steph. 

entweder Dionysos Melanaigis f'.4.Tar/Ji'r/)p g^Miannt Byz.) auch für Phanagorcia folgendes: Apliro'iit^' 
in den anonym. Vcrscu im coJ. Vutic. A des Etyuj. 10 habe, von den Giganten bedrängt , Herakles zu 

Magn. bei R eitzenstein Ind. lect. Rostock Hülfe gerufen, ihn in einer Höhle Tenteekt, dort 

1890/91, 15) den Trucfbi istand geleistet oder nach die ungestümen Freier tinzr ln einpfang«»Ti und 

;iiidi'rf»r Version Zeus !l.Tari;veop (Et. Magn. 118, so nrrdrrjs dnrch den Ht ld. n tüte» lassen. 

T) }. 11!«, 15) oder 'A.^airjvdnto; (Bekker Auecd. Dass i ie Herakles in dit'se Legende verflodi- 

416,29; auch bei Konon 89 i8t'A.^art}^'notrt) vor- f^n wird, mag mit seini in Kult in j'^nen G^p-n 



geschlagen statt *A.taTovQi<{}) , ja es ward otl'en- den zusammenhängen , für den Münzen und In- 
ar im AnicMnsa daran gefabelt, das» die Apa- sdlrifton hglL Latyschew II 24. 41. 350. 358> 

turipn ursprQn^lidi d(*n Naini-ii li.jnTrjrnntn ge- zeugen. Ubpr die Bezieluiiig der Aphrodite 



fülirt hätt^ni (Scliol. Plat. aymp. 208 Dj. Ob den Apaturien vgL K. U. Müller Prolegora. 401. 
wirUieh ein Zeus A. — etwa als der zürnende» 30 Boeeih zn 010 2120. Stephan! Comvie renda 

die menschlichen Hriffimniroii oft bctrflgcndp Him- 1869, 128. Mc*?;-^!!.] 
mebgott (andere Erklärungen bei G e r h a r d Griech. ApAtarln* 1) 'Anaitwaia, Epiklesis der Athen;» 

Mytli. § 199, 18. Welcker Griecb. GKftterL II als der Güttin des Apatnrienfestas in Troisen, 

187, 47. ni 100) — in Athen verehrt wurde, ist entsprechend der Atht na Phratria in Ath< n. Tlir-^ n 

zum mindesten zweifelhaft. [Jessen.] Tempel auf der Insel Spbairia oder Hiera bei 

'Anav^mms rov di)/iov yq^^^PV^ Oflentliohe Troizen soH nack da* etymologicelien Legende, 

Klage in Athen, gerichtet gegen den, der ent- welche 'A. von d-Tari; herleitet. Aithra gestiftet 

weder Volk , Bat o der Gericnt wider besseres haben, da sie iuiolge eines von Athena geaand;«» 

Wimen (Demosth. XTITI 282. Bdn. I 47) tu trdgerisdien Tranmes dem Sphanroe opfern wollte 
einem nachteiligen oder uiiirer- clitpn Beschlasse 30 und statt dessen von Poseidon übrrraHcht wird- , 

verleitet (Poll. VI 152. ILys.J XX 20) oder ein Als der Schutzberria der Qeachlechtei and Faoü- 

dem Volke gegebenes VeTsprechen nicht gehalten lien weihten die Brinte ihr vor der Hochzeit 

hatte (Demosth. XX 100). Das Verfahren war den Gürt-l. Paus. II 33, 1; virl. K. O.Müller 

Probole (PolL VIII 46. Xen. hell. I 7,35) oder KL Schriften II 167. Nach Hygin fab. S7 fand 

Eisangclie ([Demosth.1 XLTX 67). die Strafe der die Vermählung der Aithra mit Aigens tind Po- 

Tod (Demosth. XX 135). Die Klagen waren an> a^on in jenem Athenatem]>el statt. [Jesiien.] 
zubringen in der xvQia ßy.xhjnt'n der 6. Prvtanie 2) M.Tarouoia, Name des alten ionisch-attwclu-n 

(Arist, resp. Ath. 43). Vgl, Meier-Lipsiu^ Att. Ge.schleohterfeste8. dessen Feier in Attika in den 

Proc. 425, wo die Klage jedoch zu eng gefasst Monat Pyanopsion fiel, Theophr. Char. 3. Selkol. 
ersclMdnt. [Thalheim.] 40Arist^tph* Acn. 146. An welchen M-nitstagen 

Ajxdß'iog 6ta>gv( (Noticos et Extraits des das mehrere Tagt- in Au.spruck neiua.nde Fest 

Uannscrits XVIII 2, 380). Name eine« Kanda begangen n-urde. lässt sich nicht mit Sicherheit 

im perithebalschen Nomoe in Ägypten. fpstst^llon, rla nn-; dir Kalenderzeit der Apaturien 

[Pietschmann.] nicht überliefert ist. Eine Fülle sehr hypotbe- 

Apature CAnnrövot), 'AniiToviung,'AndTovoo;), tisi her Ausführungon hierüber bei A. Mommsen 

Epiklesia der Aidimdite, insbesondere der Aphro- Honrtoldgic 3ü'2flr. Vgl. anch A. Schmidt Griecb. 

dite Urania als der Schutzgöttin der Apatnrien Chronol. (.Jena 1888) '27><f\'. P. Stengel Grieeh. 

in den ionischen Nlederla->sun^'en am kimmeri* Kultusaltert. ItiO. nueokh-Frftnkel St;uts- 

schen B'ispnrris. Aphrodite A. liisst si< h nach- haush. d.-r Ath. II 10. Die richtiije dem We-^en 
weisen 1) in Sindike, wo um ihr Heiligtum, TÖöOdcs Festes entsprechende Etymologie des Worte^s 

'AjTdiovQov, der gleichnamige Ort entstand, Strah. gieht der SehoÜast ta Atistoph. Aeham. 146: o*' 

XI 'J!*5 (— Stepli. Rvz., der jedoch 1 und 2 zu- q>aoiv ort rcSv rrarfotov oftov orrtoyouiruir tStn 

sammenwirft) ; l) in Phanagoreia, Strab. a. a. 0. tü>v Ttaibtov iyyQatpäg ohr oftosfarogia Mya^ 

(Epikl. *Asti!tovQog). Latyschew Inscr. antiqn. it9a* rffv eoQjijV Sxot^ tgdxi^ Ufofuv dlozerrTF 

orae .septentr. Ponti Enxini IT 352 — CIG 212.5 ofwXeyioov , xat äxotuy rtjr ofioxDinv. ot-tcu xal 

(Epikl. AnaxovQtas)^ und unweit davon am I'su- 'OitoxaxÖQta ^aro^ta (vgl. Said.). 0. Müller 

kursee, Latyschew II 843 (A<p(>oA{tij Ornnn'ij Prolegom. zn einer wiss. HythoL 401ff.; Dorier 

*A.y<i7nrnor /iK^>„rn,^). vijl. Latvsrhew II 347 I 82. Bocckh CIG Up. 159. Welck»->r Ae>^h. 

(Aphrodite Urania}. 349 = CIG 212ü (ohne EpikL); TriL 288 ; Nachtr. 202. Mei er de gent. att. L 1. 
8) in einer unhekannten hellenischen Niederhu- 00 Hermann Gottesd. Alterth.§ 50, 29. O.Cnitiiia 

sung in der nogaiM lien St^ pju' unweit des Kuban- Griech. Etyinol. 508. A. Mo m rasen Heortol. S17. 

flosses. wo de la Motraye Voyages II 73 Ub. v. Wilam'owitz Herrn. XXI (1886) 112.2. Dn- 

IV 11 (Travels n 50 t. XX Vu 6) ein Relief gegen leitet die Pestlegende den Namen der Feier 

fand mit der Insclnift {>ekjij 'A.^aTovo>^> . T-atv vom Worte n.TtTij ab nml knüpft die Ent-T-h ui.^ 

schew II 469 (= CIG 2133. IGA 350. Kirch- des Festes an einen Grenzstreit xwisehen Attika 

hoff Stud. z. Gesch. d. Alphab. * 36): 4) in Pan- nnd Boiotien. Es handelt sich in diesem Kecht»- 

tik i : 1 Latyschew II 28 = CIG 2109b streit um das an der l-niotisch-attischen Landt**- 

{'Aif Qodtirii OvQaviif. ^orov^]} fu^ovagi), Latj« grenze gelegene Gebiet von Oinoe-Elenther&i odet 



Digitized by Google 



2678 



Apaturia 



Apataha 



2674 



Panakton-Melainai. Die Sa^'e ist uns in verschie- 
denen Faäsungea erhalten. Hellanikos im SchoL 
Plat. symp. 208. Schol. Plat Tim. 21. Bekker 
A.n. I 416. 417. Et}Tn. Magn. s. Kovorom; u. 
*A.taTovgia. Schol. Aristoph. Ach. 146(Suid. s.'A.^a• 
Tovffia); Fax 890. Schol. Aristid. Panathen. III p. 
111. Konen 39. Nonnos XXVII 804. Ephoros bei 
Harpokr. s. 'Anarornm. Polyapn. I 10. Strab. 
IX 393. Ai)ost. III 31. Nach der Sasre .soll 
der Bototer Xanthos oder Xanthios den atlH-nt- 
pcbfn Kf^ni^ Tliyinoites. «Ion Sohn des Theseiden 
OxyiiU's, zum Zweikanipl autgefwrdert haben. Da 
Thvnioites sich weigerte , den Zweikampf einzu- 
gehen, «0 erbot sich Melanthos. ein aus Messenien 
vertrieben»»r Ang. liöriger des Neleidengeächlech- 
t88, den Kampf für ihn ^u bestehen, unter derBe- 
<!in£r«ng. dass ihm. fall^ er den Gegner Aber- 
winden .«tollte, die königliche Herrs<:haft za teil 
wttrde. Man nahm die Bedingunf^ an, und ale Xaa- 
thosnnd Mt-lanthn«? tnvn Kampfe znsammr'ntratf-n, 
erschien hinter dem Kücken des Xanthos ein mit 
dnem schwanen Ziefenfell bekleideter Mann. 
Melantho.s machte .sr-incn Gegner darauf aufinerk- 
sam, dass er gegen die Eampfgesetze handle, 
indem w einen Eileiter mit in den Zireikampf 
nehme, und als sicn dieser darauf nach dr3m Be- 
gleiter umwendet, tatet ihn Melanthos hinter- 
rteks. Zur Erinnerangr ^ (diran;) 
gründen die Athener das Apaturienfest C t-^aTov- 
Qta) und stiften dem Dionysos mit dem schwarzen 
Zietrenfell {MtlAvaiyti) mm Dank ftbr »einen Bei- 
stand itn Kampfe i'ijicn Altar. Di.'.^e.s i^t der 
wesentliche Inhalt d^r in Einzelheiten von ein- 
ander alnmchenden Qnellenberiehte. Die Diffe- 
renzen sind nicht von Belang und brauchen im 
einzelnen hier nicht erörtert zu werden. Auch Zeus 
Apaturios wird in die Festlegende hineingezogen, 
doch Ist die Rolle, welche er in derselben spielt, 
ziemlich unverständlich und dunkel. Sicher i^t. 
dass im Kultus seiner gedacht wurde; vgl. Bckker 
An. I 416. Konon39. Prellor-Robert kriech. 
Mrthol.1148. Toepffer Att.Geneal.231. Maass 
Üütt. Gel. Am. 1889, 804ff. Die uns erhaltene 
Fassung der .\paturienlegende i^t nicht ilter, als 
das fünfte Jhdt. (Hellanikos). v. Wilamowitz 
(Hermes XXI 112, 2) hat darauf hingewiesen, dass 
auch die Sage nicht wohl älter sein könne : »Denn 
ein Grenz.-treit nm (»inoe ist er.«t um 508 denkhar. 
und im Ge.'ichlechterstaat konnte die Bedeutung 
der ä.TaT6ota = 6/io:tdroia nicht TwgwMia werden, 
ipe?clnveige die Aitioloo'ift ViMi ayäTrj aufkommen'. 
Das ursprüngliche Local der Sage ist der attische 
Demo« MtMxmi^ denn Milai^^ ist der Epony- 
mos dieses Orte?. Vcfl. auch v. Wilamowitz 
Aristot. und Athen II 129. Die Sage lässt den 
MHavdof ana Menenien einwandern nnd macht 
ihn zum Ahnherrn einer Ti<^nen I>ynastie der 
Athener. Er spielt in Attika sonst keine IloUe, 
dffim seine Nachkommen, da« KOnigsgeschleebt 
der Athener, s.dlen nicht von ihm , .sondern von 
Hedon ihren Namen erhalten haben (Paus. IV b, 

^orr/^a;). Rs scheint, da^s er nur das Bind' i^^lied 
war, welches die athenischen Medontiden udt den 
meMenieehen Neleiden vertroOpfen sollte, um dann 

fiai'h .\sien hiniiV^ rzuführeii. Beachtenswert Ist 
femer die Verbindung dieses Heros , der in der 
Sage nur locale Bedeutung hatte, mit Eleusis, 



dessen Priester iiin auf soineni W-'iXe v..n Mes- 
senien nach Attika autgenommen haben sollen 
(Demon bei Athen. III 96). Leider steht diese 
Nachricht ganz vereinzelt da. doch scheint es bei 
den alten Kultbeziehungen zwischen Messenien 
und Eleusis, dass der beiden Orten genteinsame 
Poseidondienst bei der Erklärung dieser Tradition 
heranzu/iehrn i«:t. Der Kithairon und Eleu.sis 
liegen auf dem Wege von Messenien nach Athen. 

10 Die m- .->senisch'>n Neleiden verthrten den Poseidon 
al ili; n £r T Iiichen Ahnherrn nnd Eleusis war 
eine H 1 4 ' t.itte seines Kultes. Der Gott der 
Meer* swo^en führt selbst den Beinamen MUarlhs 
(Lykophr. 767 u. Schol.). Das i.'^t -ehr berück- 
sichtigenswert. Der Heros Melanthos berührt sich 
in seinem Wesen mit Poseidon eb«iao wie mit 1 >io- 
ny.ios Mr/.nvntyt;. dem zu Ehren man in Hermi- 
one ein Wetttaucheii veranstaltete (Paus. II 35. I. 
Toepffer Att. Geneal. 251, 8). Er kann des- 

20 halb sehr gut Heros Eponymos von Mr/.aivn{ ge- 
wesen sein, was mit Unrecht bestritten worden 
ist (Maass a. a. O. 805, S). Wie Melainai, 
sü hänq'en anrh die Orte Oinoo (in der aitoli- 
schen Heldensage sind Melos und Oineus Brüder, 
IL XrV 117) und Elentherai mit dem Dionysos- 
kaltus eng zusammen und ."iinelen in d. ti Sair-:'!"!, 
die an diesen Qott auknQpfeD, eine KoUe, Diod. 
m 66. IV 2. 8nid. s. MtktKrvtiftjki. Über das 
Verh Itiii von Oinoe zu Eleutherai \_d. v. Wila- 

SOmowitz Herrn. XXI 112. In Panakton (Me- 
lainai) sind, wie wir ans einer Inschrift ersehen, 
im 3. Jhdt. V. Chr. die Apaturien von d"r dort 
stationierten G<imison begangen worden (Philios 
*E<p. aox- 1884. 185 Z. 29. v. Wilamowitz 
a. a. Ö. 112, 3). 

Für die inhaltliche Beurteilung der .\paturicn- 
legende ist das beiPol7aen.II9 erhaltene pj-thische 
Orakel von Belang: T<^ Zäv&M iFv^a; 6 Mfla^ 
fförov fnyt MeXairä^. Diese Gegenüberstellung des 

40 .Blonden' und .Schwarzen- ist keine zufällige. Den 
Kampf, den hier die Heroen ausfechten, haben in 
einem früheren Stadium der Sagenbildung zwei 
GAtter gekämpft. Wie Müav^)o; nichts uad. re8 
als ein heroisierter Beiname des Pos<'idon ist, so 
ist Zard<K ein zum Heros erstarktes Beiwort des 
Apollon. Der Streit zwischen diesen beiden Gott- 
heiten bildet den nrsprttngUchen Inhalt der atti- 
schen Apatnriensage. Dieser Inhalt ist in der 
uns erhaltenen Fassung der Legende stark ver- 

50 dunkelt v. Wilamowitz (a. a. 0. 11*2) hat die 
Vermutung ausgesproch^ ii, dass .der K>"»nig Zäv- 
t>iof oder Zdvdoi, der ,Blonde', der von der Hand 
des .Schwarzen' füllt, als Boioterkönig erst von 
Hellanikos- d. h. der Atthifs ein'j-effthrt sein wird, 
um so mehr, als es niemals Könige von Boiotieu 
gegeben hat*. Diese Vermutung ist sehr an- 
sprechend. Wir besitzen eine bei Pansania= (TX 
5, 16) erhaltene Version der Sage, nach der nicht 
Melanthos, sondern Andropompos als Gegner des 

60 Xanthos im Zweikampf erscheint (tov Jaitaniy >'><>- 
ro; lIto/.efiatotf toö de Edv^o<; , ov 'Ai^e6.rofi.ios 
/tnvnuaxtjoarwd ot AhXt^ xai oh avv ihnnltfi 
y.Tfii'ei). Andropompo.< gehört der ioniseh-atti- 
schen Coloni^age an, er ist »der den Wanderern 
das Geleite gieht* und hat nur als Name Bedeu- 
tung. Toepffer Att. Geneal. 225f. 235. v. Wihv- 
mowitz Aristot. II 129. Die an ihn geknüpfte 
Sage weiss von der büUreichen List des Gottes 
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{Me?.nyatyii) nichts, sondern lai^st den Boioterkönig 
ein«' Unri.illirhkeiT im Kaniiife l<e<^ehen. An diesen 
Zweikarapi wird dann ein Wandel in der B«gie- 
rnn^orm der Thebsnar geknUpft. Würbftlwiea 
hier au^'tiixihfinlicli mit einrr späteren (boioti- 
Richen) iSagengestaltuug zu thun, die auf Grund 
der Apatwrienlef ende entstanden sein wird. 

Es ist lM ;iclitt^n>\vi'rt , da-s dt-r in die Apa- 
turieusa^e und -Feier verüochtene Gott Dionysos 
aucb "bei dem alten Gescblechterfest der Theoi* 
nia . eV olf Ol vtyyijTai Liedvoy (Uarpokrat. s. 
f^eoirta), eine hervorragende Bolle spielte; vgL 
Fhot. I. Sanyia. Better An. I 264. Hesyco. 

S. 0goi»ta' ^vala Jtotn'aov 'AOTjytjoty xai l}e6i 
0sot9os Atoyvao;. Dionysos wurde an diesem 
Fest al« fforr/ß Seoirog mit seinem schwänneu- 
den Gefolge, den Mainaden, gefeiert (Aischylos 
FTG 397). In diesem Zusjuiimenhang ist die Er- 
klärung für die ooyrviya und t^iaooi in der atti- 
schen Bürgerschaft zu suchen, flr die vdr aus den 
Insi hrift- II näht r«- Aufklärung erwarten dürfen. 
Die uujj alten Adelsgeschlechtern gebürtigen 14 
Gerairui schworen alljährlicli in .\then am An- 
thesterienfeste, di\ss sie nach Vrit* nv* isc und zur 
festgesetzten Zeit die Theoiniciifeicr begangen 
hätten (Urkunde d. Kedt^ gejfvn Keaira 78. To e pf- 
fer Att. G.'iieal. 12). In d.Tx'liu'ii Kode de-s 
Lvkurgos (Diinlikiisif der Kn-koiuden gegen die 
itoironiden), aua der Harjiokration die Theoinia 
citiert, srfseliah auch d.-r Oinujitai Erwühnniig. 
die ebenfalls mit dem dionysischen lieligiouskreise 
im Zusammenhang stehen (Athen. X 425). Diese 
Oinopten bildeten ein wählbares Beamtencollegium, 
das bei der Apaturicnfeier ttür das körperliche Wohl 
der Festteflneluner tu sorgen hatte (EupoHs Eoek 
CAF 1 814. Srhol. Ari.^topb. .\rh. 14r>. Phot. s. 
olvüniai • isttfte/Mtui lov xoi'i (fgategai aövv oivov 
fyftv). Diese Tnfitigkeit der C^nopten Wzog sich 
offenbar auf den Fe.stsolini;\us der Phrnten n am 
Apaturieuleste, zu dem die Vüter der ueuaafzu- 
nehmenden Kinder Weinspenden vnd ander» Opfer- 
gaben beisteuerten ; vgl. r^llux III 52. Steph. 
Byz. s. (fatgia. Über das Verhältnis der Apaturien 
zn den Theoinien l&tst sich bis jetzt leider nichts 
Näheres -.a^'e!!. d;i die Nachrichten über die letz- 
teren zu »pärlich tiiessen, um uns eine klare Vor- 
«tellnng von diesem Fest zu geben. Schon im 
späteren Altertum scheint Aber dasselb« nur wenig 
bekannt gewesen zu sein. 

Der erste Tag des Apaturienfestes hiess bo^.iia 
oder (^o(>.Tria, an welchem die Phratoren sich des 
Abends zu einem gemeinsamen Festessen versam. 
melten. Die Thätigkeit der Oinopten um] Pro- 
tenthen hängt mit diesem Festmahl zustimmen. 
Sie hatten «afür zu s(»rgen, das« dii' Phratoren 
genügend Getränke erhielten. Athen. IV 171 D. 
Apost. III 31. Bekker An. I 417. Schol. l'lat. 
424. Suid. Hes\ i li. " J Turoi'oia. u. Aoo.ti'o. Solud. 
Aristnph. Ach. U»); l'it.« SfiOfNub. 1198. Nälures 
bei Meier I)e gent. att. 12. Mommsen HeurTol. 
3u7. To. ]> ff er Att Geneal. 106 und in den 
Handbüchorn. 

Der zweite Feiertag wurde dvo^^vcKc genannt, 
nach III dirfndiVn- d- r Opfertiere, die an die- 
sem Tage geschlachtet wurden. Die Opfer sollen 
nach SchoL Aristoph. Ach. 146 dem Zeus Phra- 
trios und der Atlieiia Phratria dargebracht wor- 
den tiein ; vgl. Suid. a. wü^fUMti. £t. H. 5$3, 



48. Schol. Aristoph. Fkx 8dO. Better Ad. I 

417. Die Zrugnis.*e d-n- Sclirift-stelltT wider- 
sprechen sich vielfach. Näherem bei Hermann 
Gottesd. Altert # 56 . 29. M 
309. Meier De ^'entil. att. 13. Daremberg 
et Saglio Dictionuaire 1 301. Toepfler Att 
Geneal. 18. v. Wilamowits Aristot II 2591t 
Der dritte Festtag hiess xovgeüny. An ilun 
wurden die Kinder zur Au^iahme in die Fhxa- 

10 trie den Teraanunelten Phratoren Torgettellt und 
ihre Namen von dem Phratriarchos in die Li>t€a 
der Phratrie eingetragen. Der Vater des Kindes 
hatte den Schwur su leisten, dass er dasselbe 
mit einer ihm rechtmässig vermählten Frau er- 
zeugt habe, worauf die Abstimmung über das 
Kind erfolgte. Jeder, der ein Kind zur Aufoahme 
in die Phrase anmeldete, war zur Leistung einer 
Opfersteuer verpftichtet. IMc an den Aputuri«ii 
statlliudende Aufnahme in die Phratrie gab häu- 

20 lig Anlass zu Streitigkeiten und Processi! und 
die uns erhaltenen attischen Gerieht-reden sind 
voll von juri.sti8chen Details . die .>ich auf die 
Approbation und Reception der neu aufzunehmen- 
dcti Kinder beziehen. Virl. die Handbücher über 
die Lrrieehischen Staatsaltertümer von H r m a n n- 
Thumser. G.Gilbert. Meier-SehoemaBO 
und <T. Busolt. 

Durch die Anitindung des umfangreichen Re> 
ceptionsgesctzes der Demotionidenphratrie in D^ 

30 kt l' ia (aus dem Ar< Ii-uitat-jalire de- Ph arnion 
3^6/5 v. Chr.^ ist unsere Kenntnis des Aufnaiuue- 
nodoe um viele Finzelheiten beieidicrt und die 
staatsrechtliche Stellunfr .1er attischen Phratrien 
iu vielen Punkten aufgeklärt worden (CIA U 84 Ib. 
C. Schftfer Altee mid Neues «ber die atti- 
xlien Phratrien. Naumburg 1888. Pantazides 
'Efftm. d^ix. IBbb, \fS. Lolling JeXtior aqg, 
l8iB8. l&9ff. Tarbeil Pa] er^ of the Amerieaa 
school at Athens 1889. To- pffer Att. <";->al. 

40 Off, K. Schöll ä.'Ber. Akad. Münch. lt<S^, IC 
A. Honinsen Jahresber. LX 1880, 247ft H. 
Sauppe De phratrii> attieis eummentatio altera. 
Göttingen 1890. v. Wilamowitz Aristot. II 
259ff.). Die I>emotionidenin8ebTift lehrt uns, da« 
die Phratrieii>aera nielii, ui.- man früher annahm, 
sämtlich in Athen begangen wurden, sondern «laBS 
dieselben in den elnz^en, local über ganz Attika 
zerstreuten Phratriencentren stattfanden. Was die 
Bedeutung der bisher imr ans den nicht wiJer- 

50 suruchsfreienGrammatikeraugaben bekannten, am 
Tage der xovQewrti stattfindenden OptT ? 
und xovgnov betrifft, steht jetTt durch die 
Deniotionideuinschrift fc.<t. das^ das /^iftor sowohl 
fBr Knaben als auch für Mädchen dargebmchi 
^^^lrde. und die Ansicht, welche in dem uiiov ein 
i 'pfer für die Mädchen, in dem xwoewv eins för 
die Knaben sah, unrichtig ist. Das xovonor hat 
mit der Aufnahme der neugeborenen Kind' r nichts 
zu schaffen, sondern bezeichnet da.- U{»ftr, wci- 

60 ches bei der zweiten Aufnahme der Jnnglinga 
dargebracht wurde, während für die Jur;gfr.iueB 
bei ihrer Verheiratung, die ihren Übertritt ia 
die Phratrie des Mannes bedingte, von ihrefa 
Gatten die yautjUa geopfert wurde. V^jl. R. S c h r 1 1 
S.-Ber. Akad, Mönch. 1880, 7. H. Sauppe De 
phratriis atticis comm. altera 91t v.Wtlanowitt 
Ari.-t.it. II 271. Mit dem Kureionopfer hängt wohl 
die Sitte zusunmen, die Knaben an dem Kureotas» 
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tage Proben ihrer Fortsi-hritte im Unterrieht ab- 
legen zu lua6<2U. rial. Tüii. p. 21 B. Stengel 
€meeb. Staralaltert. 160. Von beidm Opfern, so- 
wohl vom ftnor als auch vom xovgetov, erhält der 
Priester der Phratrie seinen Opferanteil. Auf- 
fallend ist es, dass in dem Demotionidendecret nur 
von dem Opfer an Zous (PuÜTaiog die Rede ist, 
während wir wissen, diuw Athena unter dem Bei- 
namen ^gaxQta ebenso an dem Pbratrienkultns 
Anteil hatte (Plat. Euthyd. p. 302 D. Schol. 
Aristopb. Ach. 146. Preller- Robert Griech. 
Myth. I 219. Toepffer Att. Geneal. 13). Eine 
Erkliiruiig dieser religionsgeschichtlich beachtens- 
werten laatsacbe noch nicht gefunden; vgl. 
H. !$aQppe a. a. 0. 10. Neben Zeus und Athena 
hatten die l*hratrien alle natürlich noch ihre h» - 
sonderen Gottheiten, v. Wilamowitz Aristot. 
II 268. Die Besptecbnni^ der uhlieiehen, die 
Aut'nahnio in «Uo Phratrie hetreffenden Einzel- 
heiten, die wir <lurch daä Decret der Demotionidai 
kennen Iwnen. gehört in eine staatsrechtUclie Er> 
örtemng nh» r liie attischen Phratrien, nicht in 
eine Behandlung de;« boortologi^chen Artikeb Apa- 
tnrien. 

Über die Zeitdauer der Apaturienfeier seliwan- 
ken uneere Nachrichten aiu dem Altertum. Wäh- 
rend die meisten Qnelloi drei Festtage angeben, 
werden in anderen vier Tage auf die Feier des 
Festes gerechnet: Hesychios s. \-i:taTovQia' lOQTtj 
'AOtjvijatv tjfiioag Tioau^ai, lov »} siytozi] dog- 
JUta Koiettai, ^ StvTega dyäam'ait, ^ toiti] xov- 
Qffuui, t> xtJUQTfj KlißAa. Vgl. Simplicius zu 
Aristot. Phys. IV p. 167 A. l>och beruht die 
Angabe, dass die Feier sich auf vier Tage ans- 
gedehnt habe, wohl auf einem Irrtum da man 
mit dem Worte iaifidm allgemein die Tage be- 
zeichnete, die auf ein Fest folgten (Phot. s. jwc- 
deogmt. PoUux I 34). Vgl. Meier Do gentil. 
attica 14. Hermann Gottesd. Altert. § 46, 8. 
56, 30. Boeckh-Fränkel Staatsh, d. Athener II 
10. Die athenisch. II H- hörden hatten während der 
Apaturien fünltägige Ferien: Athen. IV 171 D: 
evfjiaxo} di xai yn^tofta e.^^ Kr}(f'taodt&QOV Sqx'"*'' 
rof AOiji'tint •■rvoiirrffr , fv oj uitiJxtQ Ji avnitjfia 
oi JiQoierifat rioi, Kaift'uieQ xai oi jt€iQäattot uvofia- 
C&ftevoi, iiov ovrate' ^mxog ttlntir Snto9 
ßov}.i) äyjf tu ^A.iarovgia fteia r(ny n/./.fi)r \40t)- 
patfuv xatä ta Jtätgia, eynjijpia&m ßovkfj äifti- 
a&at fovc ßwlvo^K voff ^ftigas äojteg xat at 
nAf.ni nij/<ii (u d'j trat d.TO riji ^fidgae "t .igo- 
zirücu äyovai :tivte tjfU^. Die rrflhere Praxis 
ist an« Xen. Hell. I 7, 8 ersicbtlich. 

Als speci eile Beschützer der Aj-aturi- n wurden 
in den verschiedenen Ländern verschieden« Gott- 
heiten ▼erehrt Neben Zens 4>gäTgiog nnd Athena 
4>gargia spielt in Attika namentlich Dionvgos 
AIkämpchyh ab Apatoriengott eine KoUe. Lber 
äns historische VerfaUtnis seines Knltes zü dem 
1er l» i<l< n anderen Apaturiengottheiten lässt sich 
nichts mit Sicherheit sagen. Die Bedeutung dieses i 
Gottes fftr die .4i>aturienfeipr können wir fast nur 
aus der Legende erschliessen. weniger aus kult- 
lichen Thatsachen ermitteln (Et. M. 118. 54 'A.-ra- 
TOV'jta • eooti) e:nre?.ovfirvrj tio dtonW/j uß Ilvavo- 
yfttötn f*r]vt)- Die sacnüe Vereinigimg und merk- 
würdige Häufung so verschit'rlenartl>r''r «"Rottes, 
dienste ist wohl auf eine nationale Ausgleictmng 
ehemals nnverbnndenerBerOlkernngselemente xn- 



rückzutuhren. Nach I^tros bei Harpokr. s. /.a/tidj 
wurde an den Apaturien auch des Hephaistus ge- 
dacht. Wie Istros bezeugt, pflegten die Athener 
am Apaturienfeste f>'r r,) t<üi' ' A-ritTovgttoy iogifj) 
Fückeln am Heerd>' iiuzu/uiid'-n und in Pracht- 
gewändem dem lIeiiliai>tos zu opfern. Wir sind 
nicht iiiistaiide. ilie>e> H' jihai.-tosopfer mit einem 
bestimmten Festtage der Apaturien in Verbindung 
zu bringen. Ebenso probiematisch ist der Ver- 

) sueli, (Ii*' von Istros erwähtite apaturisrlie Fackel- 
feier mit dem Fest der lltphaihteia zu ideiitifi- 
deren (A. Hommsen Heortol. 311). Vgl. Meier 
De p-ntil. ntt. 13. N. Weoklei n Ht nn. VII 449fr. 
SchOmann Gr. Altert.11495. Prelier- Robert 
Oriecb. H}rth. I 180. P. Stengel Gr. Knltns- 
altert. 160. 15. A. ^ehmidt Handb. d. Cliro- 
uol. (Jena 1888) 281. Hesychios (s. Kovytüttts) be- 
richtet dasB an dem dritten Festtage der ApatUvien 
der Artemis ein Haar« j f. r dargebracht worden 

) sei : xovocwTis /tf/voi rov Ilvaroifitätvog qftißa, 
tv fj tu; dsto rt~j^ xfffoXrfs rmv noi^ov axoxttqa»' 
res xgt'xas 'Agrefiiöi Orncuf- vgl. Diod. V 73 

(.■ürtemis Kovgote^moe). Pau«. IV 34, 3 (Artemis 
nat6oxgö<fOi). Hermann Oottesd. Altot. | 

56, 29. Preller- Robert Ttr. Myth. I 319. 
An» h die Sitte der troizenischen Jungfrauen, dem 
Hil puh-tos vor ihrer Vermählung ihr Haar za 
weihen, gehört in diesen Zusanunenhang, Eurip. 
Hippel. 1425. v. Wilamowitz Eurip. Hippo- 

ilytas (Beriin 1891) 24ff. Ferner waren Zeus 
'Egxfio; und Ajiollon naTgiüo<; nicht nur Ge- 
schlechts-, sondern auch Phratrir-n^^Mtor und \v<'r- 
den denjgemäss auch bei der Feier der Apaturien 
eine Knill gespielt haben. Vgl. Plat. Euthyd. 
302 D. Dittenberger Syll. 360 n. 7. Preller- 
Uobert Gr. Myth. I 147. 273. K. 6chr.ll S.- 
Ber. .Vkad Mflnch. IS^!». 2'). Artemis neben 
Aiiollun /7rtTo<7;oc CLV III 176. Man wird ttber- 
liaupt aniuhinen dürfen . dass alle speciell von 

I Phratrien verehrte Gntth. iten auch mit der Feier 
der Apaturien in irgend einer Weise verflochten 
waren. Dittenberger Syll. 360. CIA II 1 652. 
1653. 1657. 1«64 u. s. Ball. hell. I\ 168. V 224. 

R. Scholl a. a. 0. 25, 1. v. Wilamowitz 
Aristot, II 26Tff. Wie das \ orhaudenüein von 
Phratrien und Fhratriengottheiten, so gewihrt 
auch das Vorhanden.>ein des Monat> ApatnrfH>n 
oder Apaturion (in Deios, Samos, 'l^'^os, laMM, 
Kysilcos, Zelea, Olbia ; t^I. E. B i s c h o f f De fastis 

iGraccorum antiquiorilu,-. l.y... 1884) einen sichern 
Aubaltäpmikt für die Annahme, dass an dem be- 
treffenden Orte die Apatnrien gefeiert wurden. 

Für die Frag ' nach der Verbreitung und Aus- 
dehuttng der Apaturienfeier giebt an« Uerodot 
eine grondlegeno« Nachricht, mdem er die Feier 
dieses Festes als Kennzeichen und Merkmal des 
reinen lonertoms hinstellt I 147 : eioi de nävttg 

*IotW9, Saoi «br' 'Adriveioif yty^aot xai *jMato6gta 
Syovat oori/v • ayovoi d« jiärTf; :i).ifv ^Etf caliov xai 
KoXoff wvioiV ovtot yag fiovi'oi 'Idtroty ovx ayovoi 
^A.-tatovuta, xai ovroi xarn (fövov u¥a axifyuv. Die 
lliatsadie, dass in Ephesos und Kolophon im 
Gegensatz zu der allgemein ionischen Sitte die 
Apaturien uieht begangen wurden, muss tiefere 
Gründe gehabt haben, als Herodot angiebt, und 
wird wohl dadurch in erklären sein , dass die 
alteingesessene Bevölkerung hier nicht in dem 
Qrade in den ionischen Zuwanderem aiifgcgangen 
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war, wie an and^reu Orten des ioniicheii Kfbtcu- 
gebietes. 

Apatnrienfeier in and'-ren Staateii. Vnn 
der Feier der Apaturien hOren wir durch die Zeug- 
nine der Sdmftsteller und Kischiifteii in den 

ionischen Coloiiit ti am schwarzen Meere, Strabon 
XI 495 bezeugt uns in der tischen Tochter« 
stedt Fhanagoreia ein Iggov Ti),- WqpQobinii; htl- 
atjfiov riji 'AsiarovQov. Der Kultus ilit scr (ii>ttin 

ist von den Teiem tnr Zeit der Bedrüngaiö durch 
Fersvr an die Kftste der Mniotis Limne ge- 
tragen worden. \'^\. Neu mann Die Hellenen 
im Skythenlande 559ff. Der Feier der Apaturien 
hat in diesen Gegenden eine andere Legende sn 
Grunde gelegen als in Ättika. Dieselbe i«t erhalten 
bei Strabon a. a. 0. : fon Ak xai h rfj <PavayoQltj. rijf 
'A<jt>QodiTi]S itQOV i.^iar]ftov rijs 'AjraTovnov ' rrDfiO' 
iLoyo&9t td ixiderov Tfjs ^eov ^wOöv uva rrm- 
aitjadfifvoi, <&c, ^m§fuh'('>r frraPf>n r>) )9eo3 t(öv 
Ptyäriajv, ijttxa}.foaHh ij lür 'Ilnaxkia x{i{^>etfv ir 
MW^ftäivi Tiw, eira xtov Fiyarnoy fyaornr Aryo- 
ftiyt} xa&* tva rtp 'Hoax)^i nagadiAotr/ Aolnq^ortiy 
d.Tdr»;f ; vgl. Stepli. Byz. a, 'A-^diovoor. Auch 
in dieser Sagenfassung ist der Begriff des Betruges 
(d-Tar»/) der Et}Tnologie di r 'A-inrnriua zu Grunde 
gelegt worden; vgl. M. Mavtr Gigauton und 
Titanen (Berlin 1887) 186. A'us den Inschriften 
ersieht man. dass AphrfMlitc ' I.Tfiroroo,- odrr Vf-T«- 
jovdtdi in dem Kultus der ionischen Colonien am 
schwarzen Meere eine hervorragend« Bolle spielte. 
Das Fi'st, welches ilmr Vcrilirung insonderheit 
gilt, werden die Apaturien gewesen sein. L a t y- 
schewlnseript or. sept. P. Eni. II Ift Z. 11 M.t«? oo- 

dfejitij Of'foariff iJ.Tarot'o /or fifdrovmji. l nter 

dem 'Aitdroveo*' i^t, wie der Herauageber der In- 
schrift richtig hetnerkt, das Heiligtam der Oottin 

zu verstehen. Vgl. in>cli T. atv>clif^\v a. a. O. 
28. 343. 352. 469. Kohl 1GA 35U. A. Kirch- 
hoff Studien znr Gesch. des griech. Alpha- 
betes (Gütersloh 1887) 37. Üb- r di-- von Stra- 
bon erwähnte Apaturiensage and ihren Zusammen- 
hang mit Aphrodite als Apatnriengöttin vgl. 0. 
Müller Prolegou)ena zu einer wiss. M\"thologie 
401. Boeckh OIG II p. 159. He'rmann 
Gottesdienst. Altert. § 66, 32. Engel Ky- 
vru^ II 238. Prell er- Robert Griech. Mrth. 
1 348, 1. 378. Latyschew a. n. O. Up. 18. 

Eine andere Fassung der Apaturiensage wird 
un- ans Troizen überliefert. Nai Ii Pausanias II 
33. 1 wurde Athena hii r unter dem Nanien '-L-ra- 
rovgia verehrt, einem licinamen, den sie von .\i- 
thra erhalten liahen soll, die aU stitterin ihres 
Kultes angesehen wurde. Nach <\<'r Sa^^e. die 
Ulis Pausanias Oberliefert . sull nämlich Atheua 
die Aithra durch einen Traum veranlas-^t hali^. 
sich auf die In>el Sphaiia Tu-'i Tml/.^'n zn hp<^e- 
ben, um hier dem Heros Sphüirü.-, dem Wai^'oti- 
lenker des Pelops, zu opfern, und bei die-er<io 
legenholt von Poseidon verfnlirt worden -''in. Zur 
Ennnemng an dieses Ereignis stiftete Aithra auf 
der Insel einen Tempel der Athena *AirarwQia 
und bc'jfnhidete (ii ri Hrauih, dass joil^ troi/cni- 
s^he Juuglrau bei Uirer V ermählang dieser Göttin 
einen Ofirtel w^te. Auch in der troisenischen 
L'-ironde ist die nr-ipinn^'Uchc IV'l.Miluiiu'' 
Wortes !^.7aroi>oia missverstaudc» und der Begrid' 
dee Betruges (drdn^) demselben nntergelegt 'wor- 
den. Es nnterliegt keinem Zweifel, dass der Dienst 



der Athena ^A.tarovQia in Xroizeu mit der Feier 
des ionischen Apaturienftttes xusammeiihia^ nsd 

ila^s troizenische Apaturia il-r athenischen 
Atheua ^gatgia entspricht, die als Be^hützerin 
der Apatnrien verehrt wnrat. TgL eane nadeTe 

Version der Sage bei Hygin. fab. 37. O. Müller 
Kleine Schriften II 167ff. SchOmaan Grit^di. 
Altert. II 548. Preller-Bohert Griech. Mjtb. 
I 219. s Wide De aacrie Tioeseni«Mimi (Cp- 

lOsala 1888) 16. 

Femer liegt nns Uber die Apatnrienfeier auf 

der Insel Samos ein Zeugnis vor. In der ps.-herc- 
dotelschen Biographie Homers (29 p. 15 NVest^^rm.) 
wird berichtet, dass Homer auf der R«?ise narh 
Hellas auf Samos gelandet sei. wo man g'emde 
das Apaturienfest gefeiert und den Sänger auf- 
gefordert habe, an dem Fest teilzunehmen. Dc<h 
wnrde Homer der Legende zufolge von der Prieste- 
rin der Kurotrophos vom Opfer ziirückgewiesi-n. 
20 worauf er sie in Hexamet^^-m veriluchte {"Oat]- 
gO( if *ElXdda ffovkoitsrof nrai]naa&ai ror .ixoßr 
JtQoaiaxfi tfj Z'äiiio' ftr/nr f^' t<t rxrTar r-n rörr 
xaiQov ayovrF;: f ofjiifv A:jatov(jm' xai rt^ rü>»" 2i<t- 
fit'fiiv idtiir Tor "Ofiijonv ojityfifvov, jTfjvTfijor avTor 
6:Tom<u^ yy A/'">, tJ.i'hor ror," '/ orirooa» ditj-^,- 
aaro, er Liairtit [uyaMo :jottvftFvoi avior, oi 6« 

'Oitt'joo) ^e$£v ' .(0 ^fr$ , Vl.Taroi'pm d'-nt'-nTj; ttJ; 
noXioi xcdovai oe oi ifgaxoiiti oi ijfuiSQoi o'^r- 

fjtt firrh Tov xaitoarxo; ' :TO(tet'6fttroi A' r''XL'*f'' 
nxerai ywai^i Ko%>Qot^bipip ^vovtuui ir xß iQtödtf»' 
t) d* Ugsta *hn 3^6^ oÄtot hvoxfodrafKi xvj ify^' 
,mF<> iItö ToSy 'iF<,i7}y'). "Wol< Tie Göttin inf Srtn-- 
unter dem Namen der Kurotropho« an den Ai<a- 
tniien verehrt wnrde, wissen wur nicht; sncfa die 
Legende, die der samischen Apaturienf -i r zu 
Grunde lag. i^t ans nicht erhalten. IToepffer.J 
Apntvrion {VbtarrmQtoir), Monat dee ionischen 

40 Kalendariums , nachweisbar für Dil» ( l -rt an 
zehnter Stelle, also etwa dem attischen Fraae- 
psion entsprechend), HomoUeBnlLhelL V<1881) 
25fF.; Tenos, Newton Ancient inscr. of British 
Mus. nr. 377. 38. 40. 121 = CIG 2338: la^os, 
Le Bas-Waddington 281. Bull. hell. V 4t^3; 
Priene. .Journal of hell, studies IV (1883» 23f*; 
Olbia, I. a t V sehe w Inscr. orae septemtr. Ponti En- 
xini I 28 ~ CIG 2083 b; Kyiikos. CIG 3661; .Sa. 
mos, M.-Ber. Akad. BerL 1859, 740. VgL Ap*. 

SOturif"; \r. 7. IKubitschek.] 

Apalurios [A.-iaxovoioi). 1) Beiwort der an 
den attischen Apaturien verehrten Qdtfeer, a) d«i 
Zeus Phratrios, Konon 39, vgl. .\patenor : b) d-^^ 
Dionysos Melanaigis, Nonn. Dionys. XXVII .%ö, 
vgl. Et. Gud. s. M^tafo^eia. [Jes.sen.) 

2) Aus Bvzantion, gegen welolien Deraosthenes 
or. XXXIII gerichtet ist; vgl. Blass Att. Be- 
rods, ni 1. 511. 

8) Delischer Arobon 7,u Anfang des 2. .Ih It^. 
60 V. Chr., Bull, hell. VI 45 Z. 136.144 = Ditien- 
berger Svll. 867, 186. 144; vgl. Bull. hell. M 
7 Z. \m.' nCirehner.] 

4) Ein kleinasiatischer Galater. Er ermordete 
mit NOnnor zUMiranien den K(»nig Seleukos TU. 
Soter (223) und wurde darauf von dm Vetter 
desselben, Acliaio«, umgebracht t^Polrb. IV 4S, 
8—9. Tro^. Prol. 37. Hieronjv. ad Dul Xli 

rWilcken.) 
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6) Griechischer Declamator tod anscheinend 

sehr perin^er Bedeutung, nur an drei Stellen 
von dtin Khetor Seneca, dessen Zeitgeuoäse er 
war, erwftlmt (suas. 1, 11. 2, 21, wo obendrein 
die Sentenz ausgefallen ist; contr. X 5. 28). Als 
Kachahmer einer geleierten Sentenz dL» Glykon 
wird er suas. 1, 11 (vgl. 16) genannt. la der 
vielbehaTultlt» n Contr. A 5 über Parrhasios und 
Promet h<;uä hat auch er sich vemehiuen lassen, 
doch so, dass Seneca Oin dm Bhetoren beiz&Ut« 10 
qui flf Proiitfthcr, comtpte aliquid dixerunt, 
ein Uneii, das nach der überlieferten Probe sehr 
berechtigt ist. Buschmann Charakteristik d. 
griech. Khet. b. Bfaet Seo., Pardüm Ov nn. iVogr. 
1878, 16f. [Brzohka.] 

6) Mal« ans Alabanda, weldier nadi VitroT 
VII 5. 5 (vgl. § 3 und Mau Gesch. d. decor. 
'Wandmalerei in Pomp^i 247) in einem kleinen 
Theator sn Trallea dne Skene mit el^^ten, aber 
in Wirklichkeit unmr,pliohen Archit. Vturbildern 20 

Semalt hatte, die er, von einem Mathematiker 
aranf anfineifcsam gemaeht» änderte. Seine Le- 
ben > /elf kann nicht lange vor Vitniv ^UenfTgL 
Braun Gesch. d. griech. MnstL II 286. 

fO. Bossbach.l 

7) 'AnaxovQtoq (vgl. Apaturion), wird in den 
Menologien der dem Zeiträume vom 24. Novem- 
ber bis 24. December inl. entsprechende Sltiigige 
Monat des rionnenjahrs xm' *Aaitt»ov<:, d. h. (Ide- 
ler < 'lirnnologie I 41 6f.) der asiati.schen lonier ge- 30 
nanut. L o 1 1 i n g hat. Athen. Mitt. VI 229, 23, auch 
fBr Zoleia auf Grund einer freilich sehr unsicheren 
inschriftli.hcii I..sung (überliefert AKATAy^O) 
einen Monat \l[.Tjax[ov(ii]o<; angenommen. 

[Kubitechek.] 
Apatnros ('AjidtovQo^ oder M.T irocrior), nach 
Hekataios (b, Steph. Byz.) ein ikerbuscn {hüI- 
.toh.) aut tl» r asiatischen Seite des Bosiwos, nach 
Strabon XI 485 ein Tem]i< l «l- r in Fhanagoria ver- 
ehrten Aphrodite Apaturod (vgl. die Inschriften Lei 4u 
I#aty8chew II 19 'A^ oodtixf) OvgavUff 'Ajuxxov- 
oov (ulitovaij. CIG 2133 i'ffp 'i4.T«roi'gw; zu deu- 
ten als stii-pdtorio8 .Vaterschaft verleihend'), 
welches den in die Korokondametis (jetzt 8e« Ten 
Temrük oder A<| il« ivjisi) Eiii.-ohiffenaen znr Rech- 
ten lag, nahe bei üermonassa in der Sindike; 
F1Ü1. vi 18 oppidmn pam« detertum Aputuro». 
Ge"£rr. Rav. II 12. IV 10 Appatma. ^ItMuinder 
Prot. frg. 14 p. 39S ». 576 "Akaioiimi ; von Pto- 
lem. V 9, S falsch twisehen Aehillei<m und 50 
Kimraerion am Eingantr in Maiotis angesetzt. 
Dubois, Voy. antoui du Cancase, V 28 sucht 
den Ort am genaanteii See beim I^dtorsprung 
Dulwwskvj r^-nok ; er gehfirto jedenfalls zum Ge- 
biet von Phanagoria. [Totnaschek.] 

Apararktike {'Amwa^xuxri), nach Isid. Char. 
18 Vorort der Land.schaft Apavarktikene, '. f.-ramox- 
wtfivi^^ welche sich am Nordsaunie des partliischen 
Hochlandes zwischen dem avi.äiv fjaoßnv und 
Nioaia und dorn Unterlauf des Arcios (jetzt Tegend) 60 
bis zur Landschaft Sirakene (jetzt Serakhs) nn«- 
dehnte ; der Name erklärt sich aui aua-carkta, ab- 
gerissen, abgetrennt', indem der Ort bereits ausser- 
halb Parthyenes im Einfallgebiet d<>r f^ in llic lim 
Dahai lag, oder auch , weil der durchtli ■s>t'iid€ 
Bach den Areios nicht erreichte und im Wüs-ten- 
sand verrann; der Ort liie<« in der araM^-h-n 
Zeit Bäward, und noch jetzt erinnert an densel- 



ben der Bach .\biward in dem von den Russen 
-roberteii Fl:rc!i^«'Liete der Achnl Tckke - Turk- 
munen. Vgl. Apavurtein'. ITomaachck.j 

"AatuAhM a. *Enai').ia und Hochzeit. 

ApaTortene, nach I'lin. VT 46 eine Ge^d 
üstlicli von <i<'n kaspiscliea l'_y lai , also in Par- 
thia, mit dem fruchtbaren Stadtgebiet Darieum; 
vgl. Justin. XLI 5: SVlmeus urbem nmninr Da- 
ram in monte fZjnpdortenfm i'ondidit; vgl. Apa- 
rarktike. Sind etwa die Kesselthäler Derreh- 
gte and £al&t sftdOetUeh ?oa Abiward gemeint'? 

[TomascheLJ 

Apega CA:nlya\ Gkmahlin des spartaniecben 
Tyrannen Nabi< . ciii' ilm im Brandschatzen red- 
lich unterstützte. In Argos erpresste sie von den 
Fniiieii der Stadt allen Goldadhmnck und alle 
kostbaren G^ witnder fPolyb. XVm 17). Nabis 
nannte eine Foltermaschine, der er die Gcst4ilt 
der A. hatte geben lassen, nach Ihrem Namen 
Apega fPolyb. XIII 7). [Wilcken.] 

A|i«Uain»ii (ro 'Ä^iUavQCvU Berg in Arkadien, 
begrenst im Sttdosten den Thalkessel, in dem 
Stymphaliis liegt, zehn Stadii n von dieser Stadt 
entfernt (Polvb. IV 69. Liv. XXXIII 14 mise- 
vwstindlich Apdmtnia . . hcus) ; vgl. C u r ti ns Pe» 
loponn. 1 201. 206f. [Hirschfeld.) 

Apelba.sa CA.-riÄßovaa), Insel, die Ptolemaios 
V 5, 10 an der Küste Pamphyliens in einer Lage 
anhebt, in welcher jetat wenigstens keine Insel 
narhwptsbar ist. [Hirschfeld.] 

'AncXctnd^cßoi s. Freigelassene. 

Apellotes. 1) in Apäiote (Rufin. bist. ecel. 
IIS), Ortschaft Äir^]'t.ins, vielleicht aber nur irr- 
tümlicli als solche in Folge einer Missdeut ung des 
Wortes isnfiuonig (Nr. 1) aof^^elasst. 

[rit'tsrlunaiin.] 

2) \\.ttjkiwTiji, der Wind von Sonn-Miaulgang, 
mit subsoluiius von den Römern iibor-« t/t, nur 
iM'i Vitruv und in zwei inschriftlichen Windrosen 
(Kai bei Herm. XX 623) solanus {desolmua in- 
schriftlich ebd. 624). Wo das griechische Wort 
\)>'\ den K^mf^rn beibehalten wird, hat es, wie 
scheint, gewölmlich die eorrect attische Form 
ii^htanfe (so aneh in der ersten angeführten j^rie' 
chiscli lateinisclien Windrosei, währen'l «lir Grie- 
chen selbst wohl durchweg die ionische Form ge- 
braucht haben, s. 8illi|r z. Plin. n 119. Ideler 
in Arist. meteor. I 574. G. M.'V- r Gr. Gramm, 
fi 343. A. bezeichnet zunächst nur einen öst- 
uehen Wind, ist aber fast stets anf den eigent- 
lichen Ostwind bezof;en werden und hat den alten 
Euros (wie Aparktia.H dm liorcas) zum Teil auf 
die Seite, nach Sttdost gedrängt. So wohl schon bei 
Herud .t IV 99, wo beide Winde zur Bezeich- 
nung von Himmelsrichtungen gebraucht werden 
(A. sonst IV 22. 152. VH 188). DentUch ist die 
Scheidung in der Windrose des Aristoteles meteor. 
II 6. 6 (363 b 13). Hier ist A. der Diametral- 
wind des Zephyros und kommt vom Ae(iuinoctial- 
aufgange, aJso dem Ostpunkt, dagegen Euros von 
der Wintoroonnenwende, vd. ^>04 a 16. In dieser 
Stellung sind beide Winde in die meisten Systeme 
der alexandrinisch-römischen Zeit übergegangen, 
=?. u. Windrose. So durchAveg in die zwulftpi- 
ligL'ii (bei Ampel. 4 steht fälschlich nfricm st.»tt 
Ar, vgl. auch die Tafel im Almagest. 1450 Hal- 
maV D.-nn hier, wo 7wi?ichen n<t nnd Süd zwei 
Winde ihren Platz haben, war A. für den cen- 
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tralen Ostwind nötig. In einer vier^trichijfen Bose 
konnte natffrUch der Ecunm «eine alte Stellung 

behalten. Aber auch liier wird statt dessen A. 
genannt in der als ätoisch bezeichneten Ordnung, 
Diel« I>oxogr. 375, 2: vgl. Achill, isag. 158 C. 
VitruT. I 6, 4 (solauus). Schon Catnll 26 nennt 
unter den vier Winden den A. Von achtteiligen 
Rosen hat nur die von Favorin-Gellins (II 22) 
und Galen XVI 400 (Kaibel a. a. 0. 588ff.). 
vielleicht auch von Ami><^lius 5 ftborlieferte statt 
des A. Jeu Eurus (zwitichen ihm und dem Notos 
liegt dann ab einziger Zwischenwind der £ur(v 
notos). Gellius allerdings will durch seinen Zu- 
satz (§ 8) diese Angabe mit der sonstigen An- 
sicht vereinigen und Enrofl mit ^A., den die rö- 
mischen Spol.'utej»M6.>»o/<T»»«nrnnpn' identificieren. 
Sonst s. Euros. Hier erschf^int las lateinische 
Wert also als technischer Ausdruck des italischen 
SeemannpR. Aber im gewöhnlichen Leben wird be- 
sonders in Griechenland Euros neben A. sehr im Ge- 
brauch geblieben sein. Auf solches Schwanken weist 
.Aristoteles i^64b 18 erno: r,v a.Ttf/.if,')T>jv. Und in dem 
ps. -aristotelischen Fragment äriu(ov &eoets (973a) 
wird m Enroe bemerkt, oaes manche flm «ral iatffluS- 
Ttjv rofn'^^nvnir eirni. Für Grierhenland t-rklürt sieb 
dies wohl zum Teil aus der Seltenheit des reinen 
Ostwindes, Nenmann-Partseh Pfays. Oeogr. v. 
Griechenl. 118 (auch in den Kalendarien befje^net 
A. selten). So konnten .einige' bei Strabon I 29 
die reinen Ost» und Wwtwinde ganz weglassen 
und, der verbreiteten Teilung aller Winde in Nord- 
und Südwinde entsnrechend, Euros und A. als 
Seitenwinde dieser beiden fessen, aber befrerad« 
lieber Weise Euros als Xordofit . A. als Südost, 
l'nd so beziehen sich die mancherlei Localnamen 
fftr A. (in aveftatv ^iaett), soweit sich dies fest- 
stellen l&sst, nur allgemein auf östliche Winde, 
s. u. Die ausführlich.ste Schilderung des A. ist 
seine Darstellung auf dem Turm der Winde, Bau- 
meister Denkm. III 2115. Da ist er ein ge- 
flügelter bartloser Jön^ilin;; mit wehenden Locken, 
eutblöaster rechter Brust und lilosscn Annen, der 
in dem tief herabhängenden Bausch seines Gewan- 
des KornUbren. Weintrauben und andere Früchte 
in reicher Fülle Hiegend iioranbringt. Wenn er 
dadmrell als ein Ar die Entwicklung der Pflan- 
zenwelt "'CgeTweicber Wind bezcirbnct werden 
soll ^^allerdiniT-s gerade für Athen wenig piusseiid, 
s. u.j, so lässt sich das mit dem wenigen, was 
litterarisch über seinen Ciiarakter überli-'fert wird, 
vereinigen. Nach Aristoteles a. a. 0. sind die 
ÄMtfluimita srve&iiaxa wärmer als die westlieben, 
weil sie länger unter der Sonne fdaher s?/Ä»o/a- 
nm) sind. Und als Kegcnwind, und zwar ein 
Bringer milden Regens, wird A. von den Grie- 
chen und auch den R-miern bezeichnet, Aristot. 
meteor. 364 b 18 ; probl. 26, 27. n'heophr.l sign, 
temp. 85 (57). Pbn. H 126. XVÖI 897. Snet.- 
Isid. n. rer. ;?7. 2, Dass das nicht für jede Ge- 
gend galt, ist selbstverständlich. Aber für die 
westUdien Gestade, etwa des aegaeiscben Meeres, 
des adriatiscben (Nissen It. I.:inde>k. I 
und hier besonders für das Poland, auf das 
Plinins Bemerkungen sieb beziehen werden (Nis- 
sen .381), mag e.s im allgemeinen zutreffen, s. u. 
Nur dürfen wir nicht blos an einen genau Ostlichen 
Wind denken. Aristot. probl. 26. 5ö nennt als 
Begenwind fttr Attika den offenbar novdostlicheii 



Hellespontias (s. d.), und der reine Ostwind ist 
in Athen ftnsserst selten , er wird w^nen des 

vorlie inenden Hjrmettos nur an etwa fünf Tugf-n 
jährlich beobachtet, Partsch a. a. O, Uber 
die Zeit des hanntsSchlicben Auftretens des A. 

können wir bei den verwickelten Verhältnissen 
der Luftströmungen im Mittelmeer auch uur 
mangelhafte Auskunft erwarten. Aber die Alten 
haben zunächst eine tägliche Periode des Win- 

10 des, nbbäng-i^ vom T.aufe d-T Sonnf. bervor^rehoben 
(s. Winde), •'o dusj» der A. geradezu als ^lorgen- 
wind aufgefasät wird (to 6' iio xov ißiov mtvna 

avarrkXovTiK Frrtvßrr n. xfu.nrnt Ari>t. probl. *26, 
;i3, s. ebd. 32. Ideler Meteor, vet. 57). der Ze- 
phyr als Abendwind, eine .\nnalune. Ober lüe 
auch die heutitre Wissenschaft nneh nicht zur 
Klarheit gekonuuen zn sein -;eh<'int. Besonder-: 
nrnsst/e sich dieser Gegensatz zwisi heu Ost- und 
Westwind an den ost liehen Ufern dr^-; Meeres in 

20 dem Wechsel zwischen deuj noch früh wehenden 
Landwinde und der nachmittags (r»),- 6ft/.t]^) am 
stärksten wehenden Se*brise zeii,'eti. Hier auch 
ein jährlicher Ges^ra^atz (s. Apogei), so d&äs im 
Winter Östliche Winde vorwiegen mussten. So 
ist es in Smyma fPartsch 103), ähnlieb am adri- 
tischen Meere (Supan Statist d. unt. LoftstrOm. 
[Lpg. 1881 ] 107f.) an der tyrrhenischen Kflste (Nis> 
sen .382), Auch weist Aristoteles met. ?^M h S fftir 
welche Gegend?) den Ostwind (den Gegenwind 

80 des Zephyr, Euros nennt er ihn hier) der Zdt um 
die Wintersonnenwende zu. Aber an der Ostköste 
Griechenlands, an der adriatiscben Küste Italiens 
niiiss das Yeniiltnis etwa umgekehrt sdn. Und 
so stimmt es ziemlicli mit den modernen Be- 
obachtungen überein (s. die Tabellen bei Ni&>eu 
und Supan), wenn PUnin.«i n. h. II 122 fftr seine 
Heimat, das Poland, als Gegenwind des den Früh- 
ling bringenden Westwindes den sub^httu^ nennt, 
der selbst wieder durch den Südwind abc«?h^ 

40 wird, ihn also etwa in den Anfang des Sommers 
setzt. Sicher passt di»'se Ansetznnt,'' nuht für 
lioin, so wenig wie die Bezeichnung' d-rs A. aU 
lenifer plurius {XVIII 337, s. o.). Schliesslich 
ist noch bin/nw M'^'^n nuf einen in der .Tabreszeit 
der Schiltahrt laiiLft-r aiilialt..Mideii A. in äem 
grossen südlichen Berken d-s Mittelmeere.s. der 
nach Hcrodot IV 152 samische S. hitl- r auf dem 
Wege nach Ägypten westwärts versehlägt. sogar 
bis zu den Säulen des Herakles, vgL Enr. CrtL 19 

50(Plut. Dio 25?). 

Die in dem Frajjuieut m-iftojv dian^ aufge- 
zählten Localnamen des A. sind ausser 'Ellrjnrto»- 

fi€vs, KaxojtoQÜ^ias, Kcuxioi, s. unter den Worten, 
ausserdem veL Euros. Windrose. Winde. 

In besondi'rer Anwendung b.'zeicbnef A. bei 
Ptolemaios Almag. VIII 4 Bd. U p. lOOä. Ual- 
nun die Stellung eines Fixsternes am Ostliehen 

Horizont (.sowie .t/i,» die am westlicbenl jrleich- 
60 zeitig mit dem Aufgange, der oberen oder nuteren 
Cnhnination, und dem Untergänge der Sonne, 
also seine tniTo/.i'j , und zwar d^m Fnlba^ifiranj 
{:xor»tv6i a.). Mittat^- oder Mitternachtaufganf 
[fteatjftßQtt'ög a. tjiirnim^ yai fii) <patv6tirro; anO 
ftttffj/ißgivoi d. rvxxEQiy(K x<ii qyaiv6ftrrn;\, Spät- 
aufgang (c5>/u»»o; d.). Von dem Früh- und Spät- 
aufgange werden hier entgegen der sonstiges 
Zweiteilung drei Arten nntenehieden, wie adieint 
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ohne eine praktische Bedeutimg. Ausser dem 
wahren (ko-ünischpn) cfleii^hzi^itiir mit -I-t Sonne 
erfolgenden und dem «sclunn baren , il. h. in der 
Horgend&mroenuig eben sichtbaren, al$o vor S>on- 
nenaufgang eintretenden (heiischen) Fröhaufiraiii:*' 
{etöa ovramtokf) aktjiJtytf und etoa Ttooavaxokii i/ at- 
rofthnj) and dem wahren nnd eben sichtDarcn 
Spät- (akronychisrhen) Aufgange {etutegia avra- 
vatoki) dkrj^trij und fo.Ttwt'u fTtavnToXr) <patvoftevij) 



den Sidoniem und Lvkiem 28- und 29tri£rig (ab 
1. F>'brunri. sonst SOtägig, und zwar in Sel- nkeia 
ab 1. .September, T\tos ab 18- l>eccmber. in Ara- 
bien (d. h. xata Bootgar) ab 17. November, in 
Gaza (der A. «»enannt in Tita Poq)h\-rii c. 
Acta SS. Febr. III 64ö) uL 27. November, in As- 
knlon ab 27. Decomber. Auf dem makt>donischen 
Kaleiuler beruht auch das Sonnenjahr im bospo- 
ranischen R^-iche, dalier in Pautikapaion die Nen- 



wird noch ein nicht sichtbarer (auch die wahr« 10 nimgen dos A. b' i Latyschew Inscr. orae sep- 



arynrnTn).i] ist nicht sichtbar) Früh- und Spilt- 
aufgang [ram enavajokif ftij rpatvoarvrj und ione- 
Qla naoararoXh ftij tpairoftivtj) angesetzt, wenn 
<ler Pt*'m in der Morp< n- nder AbetullrlmnK^run? 
gerade noch nicht sichtbar ist; ».noch Dclambre 
Wat. de VMtr. ane. II 808. Sonst a. Fixstemt. 

[Eauffinun.] 
Apellnei s. Pellaei, Fali, SpaUeL 
iiMnalmi (ifTnUoteS«»), Monat des Kalenders 
von Tenos, Newton Ancient inscr. of Brit. Mus. 20 dius Oallu 
nr. 377. 15 = CIG 28S8. VgL Apellaios Nr. 2. 

[Knbitsehek.] 
Apellaios CA.ir/./.nÜK). 1) An- Eli-. Siegt 



zu Oljmpia im Lauf Ol 60 = 540 v. Chr., Afri- 
«an. 1». Biueb. cbron. I 201. [Kirchner.] 

2) Monatsnani*', di r in den Kalendarieii ni* h- 
Tcrcr Staaten aiolischen oder dorischen Ursprungs 
begegnet, vor allem in dem von Delphi (Ditten- 
bereor KJS 4135. Collitz 1867. 1871. 1919. 
2018. 2071 u. s.; 1031 bezeichnet ftrjyoi "A.-t6k-Z0 
kcoroi wohl den nämlichen Monat), wo er der 
ersten f^durjvoi angehörte (CoUita 2018. CIG 
1705") . nn<\ zwar als erster Monat . somit etwa 
dem attischen llekatombaiün entsprach, wie IGS 
41:).-» tltMitliob beweist: xifv :tevTexniAe)tnT7)v rov 
' I:T:xo6QOfiiov fitir<'>,- ynrn dtov o>; Boitorni nyovon', 

6r [.ijekffol W.^ikkaiov; den boiotischen V.t.to- 
doouioi gleicht Plutarch Camill. 19 mit leni 
attischen Hekatombaion (vgl. auch B i s o h < . 1 f 



tt'intr. Foiiti Knxini II aus dem fto: kv und 
353 aus dem Jahre jj/tv. Vgl. .\pellaion. 

[Kubitschek.] 
Apella«i (' f.TfAAä?). 1^ Sohn des Kleinonia- 
chos, Chier. Er siegt im Ringkampf der Männer 
mr Z«lt des Angostos nach einer diiisehen fn- 
sehrift, CIG 2214 = D i 1 1 e n b e r ? e r Syll. .350. 

[Kirchner.) 

2) Freigelassener und Vertrauter des M. Fa- 

r\c. ad fam. VII 25. 2. 
8^ Lepidus (der ap&tere Triomvirj, qmd (go 
de»Murttbam feett, ttt AptUam ad me m^teretf 

qii't ohsi(Jf p(Jr lUiiis » t s'i' i'i fntts in re publica 
aäministraruia uterer, schreibt Plancas an Cicero 
im Hai 711 48 ad fam. X 17, 3. A. war also 

sicher ein Freigelassener des Lepidus. 

4) Apella (oder ÄpelUs) aus Cbifis : tu tantm 
eum Apella Ohio conßer de eolumnis trägt Cicero 
dem Atticus auf ad Att. XII 19, 1. [kleh> ] 

5) Sohn des ((.'. Antius X. lulius) Quadratus 
(s. Antius Nr. 10), Vater eines Fronto. Gross- 
vater eines A. (Nr. 6), Alistides or. X p. 117tf. 
Dind. (P. v. Rohden.] 

6) Apellas, ein Peri,MnieniT aus vornehmem, 
von alters her römisdi gesinntem (Aristid. or. 
X 117 T>indf.) Geschlecht, abstammend von 
Quu'lratu> . l ini in um Pergamon (Aristid. a. O. 
11»)) sehr venüenten Mann. Sohn des Fronto, 
Enkel des Aprllas (Nr. 51 Schüler d<^s XvWnf Ari- 



Leipz. .Stud. VII 352f.). Femer im westlich- n 40 ütides , der ihm im Auftrag der (it meinde (p. 



Lekris «• Olav&tiq. Oollitz 1908 (geglichm mit 
dem aitolischen Aari innTn:. d<-m lokrischen Aivcov 
und dem delphischen lloix^oinog 6 ngmtoi), ir 
Tbil^an'^ 1954 ffi^eglicben mit dem lokriechen 
6o}^f'y.(iTa^), n- X(Ufui) 1927 (gefrlich-m mit dem 
delphischen 'A[.iekkatod , s. Baunacks Anmer- 
kung und Biscboff Leips. Stnd. VII 363). In 
Epidauros K a bb a d i a > FiMiilles d'^Ipidaure I 
1893 nr. 237. 242. In ThessaUen nachweisbar 



114) eine Geburtstagsrede (or. Xi hielt in dem 
Jahr, als er in das mannbare Alt«! eintrat (p. 
124), d. h. etwa in seinem 14. Lebensjahr (Ar- 
|fnm. Aristid. or. X). Wenn die Snbscription 
in Cod. r, « und ß des Aristides (Schwarz Wiener 
Stud, Vni 91; vgl. Schmid Rh. Mu.s. XLVIII 81) 
diese Rede ricbtig in Aristides 29. Lebentjabr 
setzt (158 n. Chr K r> w'ue A. im J. 144 etwa 
geboren. In demselben Jahr, in welchem ihm Ari- 



fllr Lamia, Rb angabt Antiq. Hettoi. nr. 951,508tldes jene Bede hielt, soUte A. Agonotbet fOr 



und den Bund von Oeta. ('ollitz 1520 a Z. 
25 and b Z. 13. 25 (geglichen mit dem pboki- 
sehen ft^ ytgätoe, also — s. 1727. 1787 and 
Le Bas TT 919 -■ mit dem delphischen 'HonTfK 
xusammeufaUendj. In Gros^riecheulaod Üura- 
Ueia, lOI 645 I 95. anf Hteilien Tamromenioii 

426 IV {'AnrkkaToi .-rotüro;) nnd 429 I 19 (M. 
«riJrf^os-), auf Kreta Olus, Bull. hell. III 294 
(geglichen mit dem Nexvaioc in Knosso.« und dem 



ein Aauepieefest werden (p. 123—125). 

[W. Schmid.] 

7) ApeHas von Kyrene, von Mareian. Heracl. 
epit. peripl. Menipp. 2 (Geogr. Gr. nun. I 565) 
als Geognph aufgezählt, ist nach C. Maeller 
a. a. 0. Terweebwlt mit dem bei Strab. XVn 
826 genaanten Oi^idae too Kyrene (». d v 

[Berger.) 

8) Skeptiker, welcher von T>iog. Laert. IX 106 
Stnnotf6nto<; in Latos). Sonst noch im nmke- 60 h r<p 'Aygi:t.in citiert wird. Er war also jünger 



donischen Kahndt-r, ans dem er, wie die Meno 
logicn zeigen, in zalilreiche Kalendarien des grie- 
chischen Ost<ms überging. Ha die Ausgleichung 
des Mondjahres mit dem iulianischen Sonnenjahr 
dort in sihr verschiedener Weise durchgeführt 
wurde, geschah es, dass (1er ,epli< sisdie' und der 
,h»'Hpnische* d. h. syrische A. 31tÄgig gestaltet 
waren (ab 24. OctoSer, bezw. 1. December), bei 



als der Skejttiker dieses Namens (s. A g r i p p a 
Nr. 5) und gehört dem 1. oder 2, Jhdt. n. Ctir. 
an. [v. Arnim.] 

0) Erzgiesser, Sohn des Kallikles und Enkel 
des iheokosmos von Megara, somit einer mit 
Pielyklet in Verbindung stellenden Künstlerfamilie 
angehörig. Sein TTaujitwork ist das eherne Vier- 
gespann, das Kyniüka, die Schwester des spartani- 
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sehen Königs Agesilaos, aus Auki>s ihr* s Wagen- 
sieges nach Olympia weihte und ^laj nacli ilein 
Schrift Charakter der Weih- und Künstierinschrift 
iiii Anfang des 4. Jhdts. gefertigt zu sein scheint, 
Paiu. VI 1,6. Tgl. III S, 1 ; die Inschrift der 
wieder aufgefundenen Basis Loewylnschr. frriecli. 
Bildh. 9f> Anth. Pal. XIII 16). Ein zweites 
Weihgescl [ilv aus gleichem Anlass stellt die 
Pferde der Kyuiska vor, Paus. VI 2, 5. Li!Vwy a. 
a. Ö. 100. Auch Plinioti erwähnt ihn im zweiten 
alphabetischen Ywrzeiehius XXXIV 86 als Ver- 
t'ortis;. r weiblicher PwtrKtstatlien in adorierender 
Haltung. (0. Robert.] 

'AftMd^u», nur Volkgvenaiimiliuigr bmren 
fvoii n.-7i')./.n. dorn lalconischcn Nomon für 
aia\, kommt iu der bei Plat Ljrc 6 erhaltenen 
tma viel umstrittenen lykurgischen Rhetra vor. Es 
hti-^st darin, dass das Volk zur Zeit d»\s Vdl- 
mondes zwischen Babyka und Knakion z\xr Ver- 
sammltiiig berufen weiden aolle (<u@ac ^(>ai 

«.Tf/./a^fiv /<*Tofi» Baßvxüi tf xai Kvaxi&vo^). 
Ober das Alter der Khetra gehen die Meinonffoi 
auseinander ; gegenfiber den Vertretern eines nO- 

hert'n Alters hält E. Meyer (Rh. Mus. XLII 
81ff.) ihre Abfassung nicht weit von der Zeit des 
Aristoteles entfernt. [Szanto.] 

Apelles 'J t^;.;.^;). 1) Erfinder d«r Botanik 
nach Apostel. III 60 c. 

2) Feldherr des Antiochos Epiphanes, Joseph, 
ftiit. lu i. XII 270. 

3) Solm des A., Athener CAi timtvi:). 'Y:io- 
ffoxf uoviorifi rc5v itpt'jßtov im J. 192/3 n, C\iT., 

cia'iu iieo. 

4) Athener (fplvrvc). ^(offoovtoTijt xa>v «</ »y- 
ßcor im J. 163, CIA III 1127. Ebenderselbe 
Mf'ioxa^.n; ffft'ffioy 170 n. Chr. und zwischen 
172-176, CIA III \\?,?,. 1137. 

5) Svraku.-*ischer Feldherr im J. 453 v. Chr., 
Diod. Xi 88. [Kirchner.] 

0) Von Aiitij,'cmo> Dosnn zum Vormund d>:> 
jugendlichen Königs Philipr>o.s V. von Makedonien 
(neben andern) besteUt (Polvb. IV 76, 1. 87, 8). 
A. WAV >-uv üboraus lit''rrscli>ü.litige Natur, iV\c 
vur keinem Mittel zurückschreckte. Sein Plan war, 
den Einfinss des Aratos auf Philipp ra brechen 
(Pol. IV 71. um Philipp zu isolieren nri'! ihn 
dann seibät zu beherrschen (PoL V 16« 10). Zu 
diesem Zweck versndite er den Aratos anf jede 
Weise bei Pliilipp zu verdächtigen (Pol. IV 84, 7). 
Da aber seine Verlearodangen sich aU fabch her- 
ausstellten, wurde er dem KOiü^ allmShlich ent- 
fremdet (Pol. IV 86, 8), und Philipi» schlo.ss sich 
nur um so enger an Aratos an (Pol. V 1, 9). Da 
.\. diese Zurücksetzung nicht ertragen konnte, 
machte er mit andern Hofleuten zusanunen eine 
Versehwörung , die bezweckt«?, Philipp in seinen 
Operationen zu hindern, damit man selbst als mi- 
entbehrlich erscheine. A. ging nach Chalkis und 
ajcriti^rto liier im G''-h<'inipn p«*<r»'n Philipp, indem 
er üuu die Mittel ^ui K.riegtühruu^ m entziehen 
suchte, und brachte ihn thatsächlicn auch in Ver- 
legenheit (Pol. V 2. 8ff. 4, lOff.). Mit Hroll vor- 
fülgton die Verschworenen daher die Erfolge, die 
Philippos trotzdem gegen die Aitoler (in dem da- 
mals geführten Bund e>«jpnossen krieg) errang (Pol. 
V 14, 11). A. stand inzwischen in Chalkis in 
hohem An.«sehen. Den Griechen •^Ax ülierliaupt 
als der eigentliche I^eiter der ^gierong (PoL V 



26, 5;. Al^ .\. nach Korinth zurückkehrte, wurde 
er vom König kalt empfangen« und mit Sclnrecken 
sah er. dass er ausgespielt hatte (Pol. V 26, 8ff.). 
Als bald darauf zu Tage kam. das^ diese Cama- 
riUa im Geheimen mit d- n Aitolern conspirierte 
und di''>, lben zu weiterem Widerstande atifreizT«», 
liess Philipp den A. verhaften. A. wurde nach. 
Korinth gebracht und hier zusammen mit seinem 
Sohne und seinem Geliebten hingerichtet Qm J. 

10 218, Pol. V 28). 

7) Ein Vertrauter des Königs Philii)i)o» V. vcoi 
Makedonien. Tm J. 185 wird er als einer der 
.Freunde' des Königs genannt (Pol. XXII lö, 7). 
Im J. 184 ging er zusammen mit Philokless als 
Begleiter des jungen Demetrios nach 17om. r>et 
dieser Gtel^enheit wird er als einer der . tgä»ro4 
<ptlot des KOnigs bezeichnet (Pol. XXIH 1, 5). 
In) J. 181 sehiekte ilm Pliilii>}>..s wiederum zu- 
sammen mit Fhilokles aadi Rom. mit dem Aof- 

20 trage, zu untersuchen, ob die Verdächtigungen des 
l'er-eus Liegen den Bruder Demetri'fs. den er de$ 
Conspirierens mit den Kömem, namentlich mit 
Flamininus bezichtigte, auf Wahrheit beruhten. 
Philippos hatte ihn entsandt, weil er ihn für neu- 
tral m dieser Angelegenheit hielt. A. war aber 
mit Perseus im (Komplott (Liv . XL 20, 3ff.), und 
so hdt er sich an dem Verbrechen dea Persern 
beteilic't . indem er dem Demetrios einen nntT- 

äeschouenen Brief von Flajjauiims brachte, der 
ie Katastrophe herbeiführte (Liv. XL 54. 9). Als 
er Sil h erkannt sah, floh er nach It. dien (im J. 179, 
Liv. XL öö). Später lockte ihn Perseus, alj» er 
Iva Regierung gekonuuen war, mit gros^sen Ver- 
sprechungen hinüber nach Makedonien und ni f hte 
ihn .stunun (Liv, XLII 5, 4). Die Vermmung, 
dass die.ser A. ein Sohn von Nr. 6 sei (v^ 
Hult>e!i im Ind. Polvb.), ist Überaus miwahr- 
sdieiiilich (vgl. auch PoL V 28, 8: ätxa di xai 
tov viöv). IWilcken.J 
40 8) Apelles aus Askalon (Philo log. ad trai. 
30 p. 576), tragischer Schauspieler zu Born unter 
Gtains (Suet Gai. 33. Bio LIX 5, 2. Petron. 64), 
von Oaiu^ missliandelt Clai. r'.^'i. !• ht-' tipI- 

leicht noch unter Vespasiau (Suet. Vesp. 19, wo 
vielleicht Ar Apttiori zu lesen ist Apf lli). 

[P. V. Rohdvn.] 
U) Apelles von Chios, Schaler des Akademike» 
Arkesilaos, Athen. X 420d. Phoit de dign. aduL 
et am 2'2. Eratustbettet berief ai«h hmg aaf 
50 ihn. .Strab. l 15. 

10) Epikureer, von Epikur glQeklich geprie- 
sen , ort xadngog sidat]^ rraidftW q}üLO€n^piar 
ötQfttiaas. Epicurea ed. Usener p. 137. 

[v. Arnim.] 

11) .\rzt, von Plii\iu.-- fren.inut im .Vur-a-^^n 
Verzeichnis zu B. XXVIII. XXXL XXMI. Citiert 
wird er XXVIII 120. XXXII 43. Au-s der ersten 
dieser beiden Stellen folgt, dass er von Sextiiia 
Nig'cr heiiützt ist fv;;!. Dio<teor. IT 71). 'A^^-y vor 

60 oU 11. 'Jhr. lebte. Ein Antidtiton von ihm .-teht 
bei GaL XIV 148, ein Mittel gegen Geschwüre 
XIII 853. Da ' I.t^;./,).- . 'AttUa - und M T,>;.;.ä,- 
unter sich nur dialektisch verschieden sind vi'hiiuL 
VI 168f.), 80 identificiere ich ihn mit dem rora 
Nikanderscliolia-ten (Ther. 559) erwähnten 'i ioi- 
käi niQi ßului'üiy. [M. WelhiMnn.j 

12) Griechisch schre ibender Gnostiker zu \i<m 
bis gegen Ende das 2. Jhdts., Schftler Mareiona, 
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aber selbstilniliL'" nnd olnie FanatismiH. Littera- 
risch hat ihu ein asiatischer Zeitgenosse, Rbodou, 
lidcftinpft (En«eb. h. eeel. V 18); meh Tertnlluni 
fde praeter. 30. 33f.; adv. Marc. III 11. IV 
17 ; oe carne Chr. 1. 6 — d| de aoiiua 23. 36), Ps.- 
Terttül. lilwlL o. omn. haer. 19 und Hippolyt 
(Philosoph. VII 38. X 20) sind mit ihm wohl 
bekannt. Die ^vtytooBti werden kein Product 
seines Geistes sein, sondern Weissa^ngen einer 
von ihm verehrten Jungfrau Philuniene; um so 
gewi'!?er rühren von ihm her die SSv/loyiaftoi, ein 
Sehl umfangreiches Werk, das mit scharfsinniger 
ntionaler Kritik dieUnglaubwQrdigkeit der Bücher 
^fo^i^ nacliwies. Ausser einigen langst bekannten 
Fragmenten der Syllogismen bei Uri^'eues und 
Ambrosius hat Harnack jüngst noch 7 andere 
L. i Ambrosius de parad. VI — Vm entdeckt und 
mit den alt«n zusammengestellt in Texte und 
Untersuchungen z. Gesch. d. altdbrisÜ. Litt. VI 
3 S. 111 ff., eine schöne Ergänzung zu seiner sonst 
ei'schoplenden Monographie De Apelli?; guosi mo- 
narcliica. 1874. [Jüuchcr.] 

13) Der frcfei^.'rtste Mali-r dos Altertums, ge- 
bürtig aus Kolophon, aber auch Epheser und 
Koer wegen längeren Aufenthalts an diesen Ortea 
L'- nannt, Suid. iStrab. XIV 642, Lukian. calumn. 
u. tero. er. 2. Plin. n. h. XXXV 79. Ovid. a. a. 
m 401t Pent. IV 1, 29. Sohn de« Pytheas, 
Üruder do>; Malers Ktesiochos, war er zuerst 
Schüler des Ephoros in Ephesos, b«gab sich aber 
später sdhen als namhafter Maler nodi in die 
Schule des Paniphilns nai Ii Sikyon . wo er mit 
jJLelanthioe an einem Bilde des Aristrat o« arbä tete, 
Soid. Plut. Arat. 18. PUn. n. h. XXXT 76. 
(tenaue Angaben fll>er den Beginn und d;us End-- 
seiner Laufbahn fehlen; doch ist sie ian alUe- 
meinoi dadurch bestimmt, dass er das Bild des 
Philipp von M;i.k> duiiien melirmals malte und noch 
für aie ersten 2<achfolger Alexanders arbeitete. 
Die 112. Olympiade, welche Plin. n. h. XXXV 79 
angiebt, mag demnach etwa die Mitte seiner Lauf- 
>)ahn bezeicnneu. In einer bevorzugten Stellung 
Ain Hofe Alexanders war er doch auch an vielen 
anderen Orten thätig und seine Werke fanden 
sich namentlich in Städten an der klnina'iiatischen 
Küste m;d aui' den gegcuüberliegeuden Inseln. 
Zahlreich sind die Anekdoten, trelche Aber ihn 
im Altertum umliefen; sie zeigen ihn als einen 
Mann, der sich seines Verdienstes wohl bewu.sst 
ist, dabei aber liebenswürdig nnd gegen andeve 
anerkennend und nur gegen Überhebung, selbst 
seinem König gegenüber , streng . Plin. n. h. 
XXXV 80. 85. 88. 95. Valei. Max. VIII 12 
ext. 3. Plut. de ednc. 0. Aelian. v. h. II 3; h. 
a. IV 50. Athen. Xlll ö«8d. tiem. Alex. Protr. 
II 12. Hauptquelle Ober seine Werke i.st Plinius 
(n. Ii. XXXV Olf.K dem sich die Nachrichten 
anderer ächrütsteller ergänzend auschlicssen. Das 
berflhmteste war die »Aphrodite Anadvomene' (o. 
S. 2020, vgl. Benndorf Athen. Mitt I 50f. 
Taf. II. HL Kalkmann Arch. Jahrb. I 250), 
in einer lUihe von Epigrammen nnd anch sonst 
von Diehtmi und Schrifti^telleni hochir''feiert. Ur- 
sprünglich für den Tempel des Asklcpios in Ko^i 
iremare, kam sie unter Angnstos nach Rom in 
den Tempel des Caesar, hatte aber schon zu Neros 
Zeit so gelitten, dass sie durch eine Copie des 
Dorotbeos ersetst werden mnsste, Strab. XIV 657. 

FftOly^Wlsto«* 



Plin. Sie war ati> dem ^leer • aufsteigend dar- 

festellt, bis au die Brust im Wasser, wie sie die 
'enchtigkeit ans ihrem Haare ansdrOckte. Das 

Motiv >oll nach Athen. XTTI 590 f die vor dem 
versammelten Volke bei Eleusis im Meere badende 
Phryne geliefert haben, während Plinins anch 
Pankaspe aL-^ Modell nennt. Eine /.weite , auch 
in Kos befindliche Aphrodite, welche die erste 
noch überbieten sollte, blieb unvollendet, Plin. 

10a. 0. Cic. de offlc. III 10; ad fam. I 0, 4. 
Von Götterbildern werden ausserdem angeführt: 
Artemis unter dem Chor opfernder Jungl'rauen 
(oder vielmehr, da Plinius oiTenbar seine griechische 
Quelle missverstanden hat, nach Dilthey Rh. 
Mu.s. XXV321i'. : Artemis umgeben vom IJeigeu 
der schwärmenden Nymphen) , eine bekleidete 
Charis in Smyrna (Paus. IX 35. 61 eine thronende 
'fyche {Stüh, üoril. 105. OOj; vun Heroen ein 
lurakles mit abgewendetem Gesicht (wohl im 

20 , verlorenen Profil', s, Heibig Unters, üb. d. cam- 
pan. Wandm. 210; Wandgeni. d. versch. Städte 
nr. 1052 Taf. XIH) im Temp. 1 der Anna Perenna 
zu Rom H. P r e 1 1 e r - J o r d a n Ilöm. Mythol. 1 1^44, 

I) , ein anderer nackter Heros, und Antains (Plin.). 
Entsprechend der Kunstrichtung seiner Zeit malte 
A. ancli allegorische Darstellungen und Personifl- 
cationen : Broute, Astrape und Keraunobolia (vgL 
Philostr. imag. I 18, 1, sieher nicht die natura- 
li.'^tische r>arstfllnnp' eines (?<\vitters , sondern 

30 wohl Nebenfiguren einer ^Tusseren Coroposition), 
die Personiflcation des Krieges (Plin., s. xl) nnd 
eine an fii'ir'iche , mit l'nreelit von Blümner 
(Aich. Studien zu Lucian 41f.) ihm abgesprochene 
Darstellung der IMabole, in welcher ansser dieser 
Figiir auch Agnoia und Hypolep.sis, Phthonos, 
Epibule und Apate nebst Metauoia und Alethcia 
erschienen (Lnkian. calnmn. n. tem. er. 4, vgl. 
Heibig Untersuch, üb. d. campan. Wandmalerei 
216. R. Förster Jahrb. d. preuss. Kunstsauun- 

40 lungen VIII 29f.). Eine ähnliche Geistesrichtungr 
offenbart sich vielfach in der dritten und zalil 
reichsten Gattung seiner Werke, den Porträts, 
welche meist nieht einfache Bildnisse waren, son- 
dern durch versiluedene Nebenfiguren und Bei- 
werk symbidisclic und historische Darstellungen 
wurden. So i>t unter den zahlreichen Bildnissen 
des Philipp und seines Sohnes das borfllunteste 
dasjenige des Alexander, in welchem dieser ge- 
wissermassen als irdischer Zeus mit dem Blitz 

SOgehildet war, Plin. Cic. in Verr. IV 135. Plut. 
Alex, l; de Alex. fort. 112; Is. et Osir. 24. In 
zwei anderen Bildern war .\lexand> r auf dem 
Triuni])huagen und der gefesselte Kriegsdämon 
auf Waffen sitzend (vgl. Monum. d. In»t. III 10. 

II) , und Alexamler nebst Nike und den Dios- 
Iroren dargestellt (vgl. Heibig Wandgen». nr. 
940. «Iii. Plin. XXXV 27. 98, v?!. V^rg-. Aen. 
I 294f. nebst Serviu.s. Auch für die Bildnisse der 
Genossen Alexanders waren meist bezeichnende 

60 Momente jrewählt . Kleitos, der von einem Knap- 
pen den Hehn fordert, um zu Boss in den 
Kampf so eilen; Neoptolemos zu Boss gegen 
die Perser kämpfen<l; Antigonos (wegen seiner 
Einäugigkeit im Profil gemalt) 2U Pferde sitzend 
nnd im Harnisch neben seinem Boss einher- 
schreitend (vgl. die raakedoniseh. n Münzen im 
Catalogue of coins in the Brit. Mus., Maced. 76. 
I56f., These. Taf. 5, 11); endlich Mejjabyxi, saeer- 

86 
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dotis Diamtc Ephcsiae, ponipa (PUiJ.V Mit dem 
letzten Geniälae scheint das durch Herondas 4, 
59f. e<h Bücheler bekannt gewordene im koi- 
sehen (?) Asklepieion beßudliche Tatt lbild einige 
Ähnlichkeit fiabt zu haben. Es war ein Stier- 
npfor (vgl. Plin. n. h, XXXV 126. 137): das Tier 
wurde von porträthaft chanikterisierten Dienern 
zuui Altar gefülirt und an diesem var ein nackter 
Knabe mit einer silbenien Ft uerzange beschäftigt 



Bilde heraustretende Hand mit dem Blitze in 
dem Gemälde Alexanders. In noch höherem Grade 
indessen beruht sein Ruhm auf der Frirlnme nn l 
der Behandlung dea im engeren Sinne Aialrri- 
schen. Zwar ist er, auch wenn die BeschTftnkmi^ 
auf \ieT Farben bei ihm nicht wörtlich zu T*»r 
stehen ist (i'Un. n. Ii. XXXV 50, vgl. Cic. iirut. 
18), in der Anwendung der FarbetiÄtoffe noch 
sparsam und einfach im Vergleiche mit eiD<-r 



(vgl. Diels Arch. Jahrb. VI Anz. 190. R. M e i- 10 späteren Zeit Aber auch mit geriniren Mittebi 



ster Fest I i' I f. Juli Overbeck 109flF, dessen 
Deutung auf Isis. Harpukrati'*? und den .\|iis^ti<'r 
mit Wärter und Wärterin wenig lür sich hat). Nur 
kurz angeführt werden : Archelaos mit Frau und 
Tochter, Menander von Karien. d<r tiaij-isclic 
Schauapieler Gorgosthenes, Ilabron (i'lin.). ein 
SeHMt^rtrit (Antb. P«L IX 595) ; wogegen $dch 
da?^ Bildnis d. r Pankaspe eines DesondcreTi lJuh 



musste er durch ges. lii. kre Anwendung Grosses 
erreichen, wenn ilnn EfiVkt« ^'••lingen sollten, wie 
sie zur Darstellung der Anadyoniene oder der 
Sterbenden oder des Blitses in der Hand Alexan- 
(ler*; erforderlich waren. Haupt^!ä<lilicb --h-ir'^ 
er dies erreicht zu haben durch die ausgedehnte 
AnwenduBf einer Lasur (atrammium)^ FKn. n. 
h. XXXV 97 (wie es scheint, besond'^r^ Flf-r 



mes erfreute, Flin. Aelian. v. b. XII 34. Lukian. beinschwarz, vgl, § 42], sowie durch genaue Be- 
imag. 7. Uber das nicht näher bestirambste,20obaditangderGlanzliditeritndIteflexe(Tg1.$29K 

nur von Petronius 8?^ erwähnte Bild einer luwn- 



xv^ftos 8. S tudn i c z k a Vcrmut. zur griech. Kaust- 
flwch. 8?f. nnd Blfimner Arch. Z^XLII 188f. 

Nicht freniiuer cliarukterisii'rt sind endlich die 
von Pliuius erwähnten Bilder von isterbenden. 
In keinem dieser Werke (wohl durchweg Tafel- 
gemäldc) haben \\ir es nnt umfassenden figuren- 
reichen Compositionen, complicicrtcn und vielbe- 
wegten Handlungen zu thun, und nirgends sefcxen 



deren Darstellung nur durch eine vielf,t<'ii \ er- 
feinerte Technik möglich worde. Eiinneru wir 
nns Jetst, dass A. ridi noeh ab nieht mebr un- 
erfahrener Künstler in die durch Gründlichkeit 
der Lehre ausgezeichnete sikjroniscbe Schule be- 
gab, sowie daes er spftter eeltet Aber seine Kumt 
schrieb iTün. n. h. XXXV 79. III), so kann es 
nicht zweifelhaft sein, dass er einen grossen Teil 
seiner Erfolge eben dieserOründlichkeit seiner theo» 



die Gegenstände eine besondere Tiefe der pocti- 30 retischen und praktischen künstlerischen Durch* 



sehen Auffassung oder Erfindungsgabe oder auch 
nur eine fein motivierte psychologische Durch- 
führung voraus. Auch wird ein hervorragendes 
Verdienst nach dio;<en Richtunsren hin von den 
Alten dem A. nicht beigelegt. l»er ganzen Zeit- 
richtung gemäss tritt bei ihm bereits mehr eine 
reflectiereiide, nach Begriffen scheidende Oeistes 
thätigkeit hervor. Auch nicht in einer hervor- 
ragenden Berücksichtigung der räumlichen oder 



bildung verdankte. Indessen erkannte doch A. 
selbst seinen höchsten Wert in einer Eigenschaft, 
ohne welche selbst da.s tiefste Wissen des echten 
Zaubers entbehren wünle. In allem . sa«rte A.. 
sei ihm Protogen&j überlegen, nur einen l'iukt 
luibe er selbst vor ihm voraus, nämlich das^ er 
verstebf. die Hand zur rechten Zeit von der Ar- 
beit zuriickzuzichen ; und femer: nur darin hätten 
ihn seine Zeitgenossen nicht erreicht, dass ihnen 



architelvtonischen Orundbedinfninijen derComposi- 40 die ihm eigentümliche ('hans fehle, l'lin. n. h. 



tion lag daseigentümlicitti Verdienst seiner Werke. 
Denn er selbst erkannte dem Melaathios in der 
(lisjmsitio (Composition) den Vorrnn? rn . dem 
Asklepiodor in der symnietrin und den i/i€nsurae, 
d. h. in der richtigen Behandlung der Abstände 
der vcrscliiedenen Fii:nren oder Teile der Com- 
position unter einander. Dagegen musstc ihm 
eine wunderbare Ffthigkeit, die Natur treu wieder- 
zugeben und eine scharfe nnd selmelle Heohurh- 

tung und Aufiaüsung des Charakteriütisciien eigen 50 hob wie Raphael über die seinijMn. Brun u Ge»cb. 



XXXV 79. 80. huji nio et grcUia , quam tu >r 
ipse inaxinie ineint, ApelUs etipraeiianttstinfug. 
Quintil, inst. XII in, C>. Diese« aTiirebAr^'ne G»"- 
fühl für Anmut, woklie au( h in der Vollendung 
das Mass zu wahren, die Mühe der Arbeit den 
Beschauer nicht empfinden zu lassen ver-it-ht 
und das Werk selbst als etwas frei Qeschaffeoea. 
nicht Gemachtes erscheinen ttsst, ist ee, was A. 
ähnlicher Weise über seine Zeitgenosst^n er- 



sein, wenn seine Bildnisse von Hetoposkopen nun 
Wahrsagen benütit werden konnten (Ib-ron ins a. 
B. 0. PUn. n. h. XXXV 88f.; vgl. Diels Arch. 
Jahrb. Vm Anz. 189). Dan er nach Modellen 

arbeitete, beweisen die Erzählungen, die ihn 
mit Lais, Phryne und Paakaspe in Verbindung 
bringen. Mit der natQrlidi«! Anlage aber ver- 
band ,sic1i die Lffündlichste Au>»l>il(luuLr , aus- 
gehend von einer stetig fortgesetzten Übung der 



d. griech. KstL n 202f. Helbig Unters, «b. d. 

camp. Wandmal. 180. 181. 187 n. ."5. Wist- 
mann Apelles Leben und Werke, Leipzig 1870 
(8. Blflmner Jahrb. f. Pbtlol. 1870. 785£). L. 
V. Sybel W,U?escb. d. Kunst 272f. H. v. Koh- 
den bei Baumeister Deukm. d. clas«. Altert, 
n 868f. 

14) Toreut, der sich nach Asklepiades von 
liyrlea bei Athen. XI 488 c. d mit der Wieder- 



Hand [tiulla die» »ine Unat), so dass diese, 60 berstellung des von Homer beschriebenen Begeben 



scldicsslich dem künstlerischen Willen völlig unter- 
than . lern Auge mit der gröbsten Freiheit und 
SuherhL-it folgte (Plin. n. h. XXXV Slf.l. Dass 
femer mit der Übung der Hand das Studium der 
darzustellenden Fonnen in ihren verschiedensten 
Lagen und Verkürzungen verbunden war, zeigen 
z. B. die Heiuerkun-jeii über das abgewendete 
Gesicht seines Herakles nnd über die aus dem 



des Nestor beschäftigte und ein Kenner der ultei! 
korinthischen Metallgefasse war. Er lebtt- wie 
sein Zeitgenosse Asklepiades unter Pomj^eiu^ : vgl 
Brunn Ge-eh. <1. griech. Ksil. FI 4<to. der ihn 
falschlich Ol. 140— 15^ setzt. Helbig Das homer 
Epos aus d. Denkm. erläutert 2 371. 87«>. 373. 

15) Verfertiger oder Besitzer eino.< Oarn»^ol» 
mit einer tragischen Maske in der Sunmlnng 
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JftblmowBld, Bracci M«tii. d. inds. I Taf. XXm 

E. Q. Visconti Opoe vaiie TT 125. Brunn 
K»Üg. II 546. [0. Boääbacb.] 

Apellikon ('AxtlhxAp, 'AxdJLut&mos , hsL 
aucli ATf /./.ixoivio; und M.Tpi/ixovro» , bei Plut. 
Sail. 26, 1 "AaüJuxöiroe und jiJitilixatros', Tgl. 
Anecd. rom. ed. Osann S. 5 sowie W. Ribbeck 
Jahrb. f. Philol. LXVI 1852, 4 und Kram er zu 
Strab. XIII 609). 1) Ein reicher Manu aus Toos 



(Em. Heitz Die veilor. Sehr. d. Aiistot. \OfL 

Susemihl Alex. Litt. 11299, 324 u. Nachtrag, 
sowie die ebenda Mi^effthrt« Litteratur). Auch 
Terfuste er, was tra jenem Charakter der gefun- 
denen Schrift-n passen würde, eine Schrift, in 
der von dem FreuudschafUverUältuiü de^ Arisrtu- 
teles zu Hermeias (tob Atemeus) die Il«de war 
(Susemihl II 297). Von Einfluss auf die Über- 
lieferung des Aristoteles wurden seine Ausgaben 



(Strab. XIII 644), der später das athenische 10 jedenfalls nicht (s. H. Usener Nachr. d. Gutt. 



Bürgerrecht erwarb (zweimal -'r>t.'r Münzmeister 
vgl. R. Weil Athen. Mitt. VI .VlbS.) und Freund 
des Peripatetikers Athenion (nach seiner Paren- 
{frapbie Aristion genannt), eines erbitterten Geg 
ners der Rnmer, wurde. Von diesem, der im mithri- 
datisclu'ii Kriege, in welchem Athen auf Seite des 
K önigs tnit, von dem durch seine demagogiedie 
Ber. il^ainkeit hingerissenen Volke mm firoattp/o^ 
i,-tl T'T,r 'irtioty (Athen. V 213e) d. Ii. zum Dictator 



Ges. 1892, 203). Zweifelhaft ist. in welchem Um- 
fang jene von A. angekaufte Bibliothek Sehriften 
enthielt, die nicht von Aristoteles \m<\ Tlieupiirast 
selbrt herrOhrten, sondern nur in iiueiu Besitz 
gewesen waren. Bei Strabon wird nichts ausge- 
nommen ; dagtgi-n berichtet Atheu. I 3b, dass 
der König Ptolemaios Philadelphos von Neleug 
alle Bücher der beiden gekauft und nach Ale- 
xandrien gebracht habe (s. Th. Birt Ant. Bu» liw. 



trewahlt wurde, Ueas «ich A. als Stratege (Athen. 20 458 und dagegen Frd. Littig Andronikos v. 



V 215 a) mit Tmppen nach Delos schicken (88 
V. Chr.), um die dortigen Terapelschätze zu plün- 
dern, wurde aber infolge -.. iner militärischen Un- 
lUhigkeit vom r'"iiiisrhen Feldherrn Orbiu> nber- 
falleu aod entkam zwar persönlich durch eilige 
Flnebt, moas aber atich selbst weniff spftter g6- 
str.rVcn sein (Po:<cid(>niAs bei Atlien. V 214. 215). 
Wenn wir Strab. XIII Ö09 und Plut SuU. 26 
combinienm, so ist sein Tod 84 Ohr. (etwa 



Rhod.. Diss. München 1890. mt). In des \. Besitz 
befand sich auch ein bemerkeü> wertem Exemplar 
der IliaS (i^ Sk ioHO&aa ao^ata '/2<ac, i-ryourrtj 
a.T' 'EXixwr(K, ursprünglich also 1 UFA rKiiXOi: j, 
die mit dem Verse Movaus dridoi xai 'Anölkatva 
itXvroto^ov begann (.\necd. rom. S. 5. A, Nanck 
Philnl. VT 5nnff. w. Iiibliecl< t i' r',. f. Phil. 
LXYl 4f.). Die ganze Bibliothek des A. nahm 
bald nach dessen Tode Sulla, als er nach Be- 



bel der Einnahme Athens durch Sulla; s. Weil 30 endif,nmkj des mithridatischen Krieges aus- Asien 



a. 0. 332) erfolgt. Unstät wie sein Leben waren 
auch seine Neigungen, dabei mehr am Änaseren 

haftend als in da> We>en ■ indrin'jend. Seine 
Liebe zur Litterator lud Philosophie bethiitigte 
«r Tor allem dnrch das Sammeln wichtiger and 
:>elt^ner Bücher; Strabon XIII 609 bezeichnet ihn 
als tfdöätßkof fiäXkw wdoawpoe. Sein Reich- 
tum lieferte ilun dazn «e Mittel , doch scheute 
er sich auch nicht aus dem athenist lien Archive 



zurückkehrte (84 v. Chr.) an sich und brachte 
sie naeb Bora (Strab. Flvt. a. a. O. Snid.). 

Hier bonOtzten si.- die Grammatiker Tyran- 
nion und besonders Andronikos von Rhodos, auf 
den bOchst wabTteheinlieb fast alle erhaltenen 
Nachrichten über die Bibliothek .\.s zurilekurelieii. 
für die Ivriti.Hcbe Behandlung und Erklärung des 
Aristoteles, vermntlieb ancb anderer Autoren 
(H. r.st ner a. O. 2ii2fr. ; Susemihl II 305, 



Tie Originale alt«r Volksbeschlüsse zu entwenden 40 340 verlegt diese Tliätigkeit des .\ndronikois nach 



uud andere Städte in ähnlicher Weise zu heran 
ben (Athen. V 214 e). Um vieles Geld kaufte 
er nach Strabon a. 0. in Skepsis von den Nach- 
kommen des Neleus, welchem Theophrast seine 
und des Ariat<Jteles Bibliothek vermacht hatte 
(Diog. Laert. V 32), den littorari fachen Nachla.ss 
beider Männer. Durch Würmer und Feuchtig- 
keit hatten dfie Rollen, da sie vor der Sammel- 
wut der pergamcni-?c1ien Koni^re in einem Keller 



Athen in die Zeit, als die Bibliothek noch im 
Besitz des A. war); zunächst aber kamen auch 
sehr fehlerhafte Abschriften in den lUirhhandeL 

[DziiU/iko.] 

2) Sohn des Peithagoras. SrQartjyo^ in Krv- 
thrai um 278 v. Chr., SuU. hell. TIT :^S8 = L» it- 
tenberger Syll. 159, 7. 28. jlurehner.l 

ApelliOy Antiochener (IJban. ep. 8',ej 
103fia), wnrde um 355 von der Statthall ei^ch ift 



versteckt worden und im L.iute der Generatiorien 5ü einer ;iLrvpti.>chen Provinz zum Consuliui^ Bi- 



fast verschollen waren, stark gelitten. Mit mangel 
hafter Erg&nmnir des Fehh-nden machte A. die 
Bücher jener Sohulliaupter durch neue Abschriften 
dem engeren Kreise der Peripatetiker zugänglich, 
so dass, wie Strabon urteilt, die alten Peripate- 
tiker nach Theophrast Oberhaupt nur wenige 
Schriften des Aristoteles, tmd sameist exoteriscbe, 
in Hunden hatten, die •>pätercn .Xnli.'inger der 
Schale aber sie zwar vollzählig besassen, jedoch 



thjTiia. Itef.irdert (cp. 398. 399); später war er 
Con^ularis Ciliciae fep. 375). .^n dm g.'rie]it»?t 
Liban. ep. Ü<5; lat. III 105: erwähnt «?p. o99. 
1074. 1514. 1515. [Se.^k.] 

Apemlos . Epiklesis des Zeus ah 

Ao'nom d.-Tf]iioru]i (Kallim. Hymn. I 92) auf dem 
Pames, wo man an demselMn Altar dem Zeus 
'A. und 'OfißoKK diente. Paus. T 32, 2. Nach 
dieser Angabe stellte Boeckh im Marm. Par. 



in fehlerhaftem Zustande. Indes« kann der Fund 60 7 rot? dtif x<i% '0[itß^ov *A.ii}]fi[i]ov her (was 



des A., dessen Grösse vermutlich ir den Berii hten 
tibertrieben wurde, sich, soweit er Neues ent- 
hielt , nur auf priTate Aufzeichnungen des Ari- 
stote] . die sog. hvponmematischeii S.hriften 
mit EinscUloss von CoUectaneen und Memoiren, 
bezogen haben (Rose Aristot. fragm. 1886, 2. 
18ff.); denn von d» u andern .'«ind die wich tigeren 
schon aus früherer Zeit als bekannt nachweisbar 



Flaeh Cbron. Par. 3. 7 vertridiirt) , doch ist 
wegen Paus. I 18, 8 Chandlers Lesart tov 
'Oßvfi.Ti'Jov Tonnriehen, vgl Robert-Preller 

Grie 'i ^Tyth. I 121, 3. [Je., r, 1 

Apemou (!.4.-T>/,/»o)r). 1) Sohn des rheidipposj 
Athener iMvoonovami). Siegt als Chorege nei 
den Thar-' li "n um 400 v. Chr., CIA II 553 =s 
Ditteu berger Sjll. 420. 
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liegt hier vielleicht eine Verderbnis aus dem Na- 
men GtQoarAQoc vor, vgl. Bentlcv a. a. 0. Zwi- 
ichen Ol. 72 und 7t», l {47t- i fallt der von Si- 
monides (frg. 7. PI-G Uli :^<»ii Bi:k.i L'-jfoierte Sieg' 
des Messeuiers Anuxila-, des Tyrauucn vuii Rhe- 
grion, der da« Maultiergespann als Emblem auf 
die Münzen r|i<'«pr Stadt setzte, Aristot. frg. 228* 
(Poll. V 75). Heiid UN 93. Ol. 77 oder wahr- 
scheinlicher Ol. 78 sieu'te Agasias von .Syniktt«, 
10 den Piinlar im VI. olvInpi:^cllen Lied besungeTi 
hat (Boeckh FAplir." Find. 151 1. In Ol. 82 
(452 V. Chr.) fällt dfv Sieg des P^i^u!rlis von K»- 
marina. r\nf den sich PinSars IV. und V. -Aym- 
pisches Lied beziehen, Schol. Ol. V argum. [>. l-^i 
Abel. Boe c k h E.Yplie. Pind. 141 (anders F i. r s t ■ r 
Sichrer in doii mImh)!. Spielen 17). Da die El--i'T 
selbst, wie es scheint, im Maultieragon keuierlei 
jSrfolge zu veKeicbnen hatten, so ist m begreif- 
licli, dass sie sferne fine Gelegenheit benützten, 
(Röder von d.: Olvinpia IV TaC XXIV 510, S. 69 20 diesen Wettkainpf abzoscbafien; neb«n den glin- 



2) .Vthener (^^.fej'v). ytfooüov L-rtue/.riJ^i im 
J. 360 v. Chr., CIA II 803 d "89. [Kirchner.;) 

Apemosyno C-i.iijiiom/yri), Tocbter des KflmgB 
Katreus von Kr. ta. Schwt.<rer des Althaimenes, 
der mit ihr mich Kliudus u us wandert*« . wo sie 
von Hennes vergewaltigt und von iluem Ünnler 
zur Strafe dafür getötet wnrdo (Apoll. III 2. Iff.). 
Vgl. A. Becker De Rhodiorum prinionliii. L- ipz. 
IMJ» (C>'iiiiii. iit. philol. Jenena. II). A. Mnmm- 
san Jahresb. LX 18sn. 411. [Toepffer.] 

An«najs, tabellariu^i des Atticus, Cic. ad Att. 
IV .^1.. 1. [Klebs.J 

Aji^vij, der Wa<,'i n, insbesondere der vier- 
rädrige (II. XXIV 324j, mit Sitzen versehene, rflck- 
wirts abgesehloneiie Beise- und Tninsportwagen 
((T/o,-), im G' pr. nsatz zu d- iii zweirädrigen Kriegs- 
wagen {aQfia), vgl. z. B. die Vasenbilder Mon. d. 
Inst. X 48 h. Gerhard Anaerles. Vaseiib. DI 
217. Panofka Bilder ant. Lebens 17, 1. 2 n. u. 



Pnrtwlngler). ist vorxQgswme mit Wai 

tieren bespannt worden. In der ir.ronisti-chen Ter- 
minologie wird d. geradezu für ^aul tiergespann* 
gesetit fPaw». V 9, 2, vgl. Schol. Pind, Ol. V 6 
p. 119 B.). wäbffnd die öesüilt der Wagen wohl 
dem agouiätischen Zweck angepasst gewesen sein 
mag; doch ist, nach dem Answeis der Hflnzen 
von Rhegion (H o a d HN Of!) und der älteren von 
Meiv<ana (Head HN 134, vgl. Xumism. chronicle 



senden Pferderennen mochte er ohnehin nemlich 

reizlos' f'r>chi':nen >dn. Dass in Elis dio 'M.v:l- 
tierzucbt völlig damiederlag, beweist die Erüh- 
Inngr von dem Fluche, der auf ihr lasten sollte,^ 
Berod. IV 30. Paus. V r.. 2. 0. 1. 

Der grosse Kohmt den die sicilischen Maol- 
tiergespanne im Altertum genossen (2ix#A/aff d* 
oxvt^"^ fiat^ahov Pindar frg. Hyporch. 3; ojo; J't- 
xskog, xdXkrt ^astaa^f) rt ?to<lTiaTO£ Kritias £i]g. 1; 



XII 1891, 367}, die Grundform des Iveisewagens 30 vgl. Hesvch. o/of Mxir<nofo?), erlanbt anch ohne 

ausdrückliches Zeugnis die Annahme, daäs der Agon 
(hzijvf) in Sicilien und dem angrensenden Gross- 
griechenland nicht unbekannt war. Wie auf den 
MQnmi von Rhegion findet sich die d. auch auf 
denen von ^fps^ene in der Zeit zwischen 480 und 
420 (s. <>.). Vielleicht ist das Spiel von Sicilien 
aus zu den Rrnneni übergegangen, die selWr aber 
esfttralti inht iinisch ansahen, vgL Fest. ep. j». 143: 
mulis cciebrautnr Indi in Circtt maxinio Om' 
40 «MOfsfrlss, fuia id genw qundrupedum primum 



it beibehalten worden, dass der Lenker sass 
fnielit stand, wie beim Kriegawagcn). Wenn auf 
-Müuzcn von Messana (vgl. die Tetradracluuen des 
jüngeren Kimon, (Vital, of coins in the Brit. Mu.s. 
Sicilv lOo nr. Sn. Numism. chronicle XI 1890, 
298f; T. XVIII 8ai die Göttin Messana auf der 
&. stehend dargp-t» llt ist , so .soll liieiiiit wohl 
nicht der Wettkamj't selbst . sondern ein trium- 
phalischer Umzug den Siegers vor Augen gestellt 
werden. 

Der A^'on n. ist auf irrieehi.schcni Boden nur 
für Olympia bezeugt. Die Combination Boeckhs 
(Esplic. Pind. 597), wonach Pindars Hyporchem 
frg. 105. K'G (B^'k.) sich anf einen pythischen 
Maultiersieg des Hieron bczieiieii t^oli, ist durch- 
aus unsicher. Anch in Ohnnpia war der Agon 
intr mn kurzer Dauer. Nach Polemnn frg. 23 
iFHG UI 122, Öchol. Pind. Ol. V argum. p. 129 B.) 
ist der Agon OL 84 wieder abgeschafft worden, 



jnttafur eneptuin currui ce/iictt/oqfie aditin(ii. 
Vgl. Wissowa bei Roscher Lex. d. ilyth^iL 
I 925. (BeisdL] 

ApeTi»»sfiii Apamestini. 
*An€viavrio^6g, Bezeichnung für die Laiides- 
flucht wegen eines Vergehens 



snn&chst am lu^ 

Dnner eines Jahres (Suid. s. ilnuKnumn. l>e'Kk. 
anecd. 421, 20), speciell für die Landetflucht des 
Totschttgere (Plat.leg. IX 866 c). Der .Ausdruck 
iia hdeiri 18 Siege in dieser Kampfart emingen 50 wird wohl auch für längere Dauer trebraacht 



worden waren i uach Pauüanias ¥9,1 ist der 
Agon Ol. 70 beschloesen werden, OL 84 die Bot- 
schaft ergangen, dass er in Zukunft nicht mehr 
stattfinden solle; andere Nachrichten setaeu die 
Auflösung des Agons OL 85 (Schol. Pind. OL V 
6 p. 119 B.) o.lei <:ar Ol. stl (Schol. rin-l. Ol. 
VII argum. p. 129B.J. Wahrscheinlich fand der 
erste Agon Ol. 71, der letzte OL 83 statt] OL 84 
wird es an Bewerbern gefehlt haben, so dai^s man 
die .Abschaffung des Agons beschloss, vgl. Bent- 
leyDissert. upon Phalaris 127(199 Wag.). Boeckh 
Explic. Pind. 151. Krause Gymnastik und 
.\gonistik 1 569. Kalkmann Pausanias 81. Nach 
Paii.sanias war der Thessaler Thersias der erste 
Sieger im Agon o.-rijrr/; zu Olvmpia; wenn Schol. 
Pind. ^'1. V6 p. 119 B. rinon Mnnn namens Moav- 
ÖQaoToi als demenigen nennt, der zuerst ein Maul- 
tiergespann am die Bennbahn gebracht habe, so 



{tf^ttttii tuuvtavttjottg ^ Plat. a. V. 868 e), galt 
aber doieh eigentlich, und nicht Mos bd den Gram- 
matikern, für die Zeit oinns Jahres (X-i;. iijem. 
I 3, 13). VgL Philipp) Areopag und Ephetea 
116. Ueier-Lipsius Att Proe. 880. 

[Tbalheim.] 
Aper* Cognomen, s. unter Arnus, Flavias^ 
Porcius, Salvius, Septimins, Valerius Aper; aus- 
serdem 

60 1) M. Aper, aus Gallien (Tac. diaL lu>, k^tm 
ntmta et in ewUtUe minimt ftttoraMi natm» 

quacsturam, tribunatutn, praHurmn ac<rpit tdiaL 
7), war in Britannien gewesen (diaL 17) und ge- 
hörte unter Vespasian zu den gefeierten Rhetor« 
in Rom (dial. 2). Im Dialog des Tacitus fahrt 
er die Verteidigung der modernen Beredsamkeit 
(c. 5—10. 16—23). 

3) 31. Aper« Oheiro des Septimius Sevens. 
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Consular. Hist. Aug. Sev. 1, 2. Er geMrte wähX' 
•cheinlich «kr Gens Septiroia an. 

3) BescripU au eineu A. vom J. 224 (Cod. 
lust. Vni 5& 1) und 840 d. Chr. (Col Imt. V 
4, 7). [P. V. Rohden ] 

4) Schwiegervater und Garoepraefert des Nu- 
merianns. Als dieser bei der Rückkehr vom Per- 
serkriege starl> un>\ «ein Tod eine Zeit lang ver- 
heimlicht wurde, kam A. in den Verdacht, ihn 
umgebracht zu haben. Der neuerwählte Kaiser 
Piocletian stiess ihn daher in der er-fon Ver- 
sammlung de« Heeres, dio er abhielt (17. Nov. 
2S4), eiirenhftndig nieder. Eutrop. IV 18, 2. 2^. 1. 
Vict. Caes. 38, G. 8P. 14: epit. 88, 4. 5. Zon. 
XU 30. Hist. Aug. Numer. 12— 15. Vgl Sec k 
Deutsche Zeitschr. f. Geachichtswiss. \ II -VI. 

5) Vomehnit r .^'^'dtter, mütterlicherseits Enkel 
des Arverner.s Fronto und der Auspiiia, wahr- 
scheinlich Bruder dt > Venia. An ilin gerichtet 
ApoU. Sid. epist. IV 21. V 14. Salvian epi^t 7 

[Seeck.l 

•) Der Aristarcheer A. in Rom . levffeti den 

AVt if. n eines Ansrriflfs auf DidymoN der if^nir<'re 
Heraklides Ponticu.s (anter Claudius und Xero) 
seine Amxtu schrieb, beruht nur auf einer raehr- 

f;n h v.-nU'rbtcn .Stolle des ^uiila^ {s. 'IlQaxlti'dtj^ 
IlorttxOi), WO die Hss. 'A^fegwi lov 'AQtaräoxov 
fia/>ijTo9 haben, wofllr Westermann Biogr. gr. 
min. 369 'AtTfixomi vor.>*chlug. Hergk Ztsrhr. t. 
Altertow.ld4d, l2h'Aa)ueoe. Pahieographi«ch nicht 
leicht, aber sachlich am besten begründet ist die 
von M. Hertz Rh. Mus. XVII 584—587 vorge- 
schlagene Änderung 14.tiV.j»'o,-. zu dessen Charakter 
der Ausfall gegen 5!einen .Erzieher' Didymos sehr 
Vohl passen würde (s. .Apion Xr. 8). [Cohn.] 
Cottsuln mit dem Beinamen Aper: 

a) J. 130: M. Flavius Aper, Ordinarius mit 
Q. Fabtus Catnllinus (in eUier Inschrift auch M. 
Fahim Aper. S.-Ber. Akad. Berl. isg*^. ss:'.i. 

b) Um 150: F. Septuuiius Aper, yufl'. ctus mit 
[M.] Sedatius .Severianus {Clh II 2008). 

c) J. 169: Q. Poropeius Senecio Roscius Mo- 
ren.i u. s. w. lulius Aper u. s. w. Sosius Pris- 
eos, Ordinarius mit P. (?oelius Apollinaris. 

d) J. 176: M. Flavius Aper, Ordinarius II 
mit T. Vitrasius Pollio II. 

e) J. 207 : Aper, Ordinarius mit Maxinms (CIL 
m :^.'>09. 4035. 4364 n. <. w.); wohl nicht iden- 
tisch mit M. Nonius Arrius Paulinus Aper, vgl. 
Mommsen CIL V p, 33^ 4. \}\ v. Rohden.] 

Apprantol ('AyTrnayr n'] . die Rew.iliii. r «i- r 
Aperantia, eines Teiles der iMxrr/io^ Aitio/.in, der 
«le das ganze nördliche Aitolien weder im Alter- 
tum nocn j<'t/.t si'inen tf-pographischen Verhält- 
nissen nach genauer bekauot ist. Er ist durch» 
aus gebirgig und hat nur ein breiteres und frncht* 
liart-re- Thal , «lun h w- lclie- der i<'t/t M> u'.levu 
genannte Fluss, den manche der alten Geographen 
rar den eigentlichen Acheloos, andere nchtiger 
fflr einen Xehenflu.ss desselben hielten, von Nord- 
osti-u her in den Acheloos einströmt; in diesem 
Tbale lag wahrscheinlich auch die Ortschaft Ape* 
rantia oder Perantia (Steph. Byz.). W' lil kaum 
eine eigentliehe ätadt nacli hellenischen Begriffen, 
sondern nur ein gerftnmiges Castell. in welchem 
die in off. ;, n "'.Veilern zerstreuten Bewohner der 
Landschaft bei feindlichen Angriffen ihre Habe 
ond die nicht kampffähige Bevolkening in Sicher- 



heit brachten. Die Landschaft war während 1 : r 
Kämpfe zwischen den Aitolem und Makedonem 
von den letzteren erobert worden, kan» aber nach 
der Besiegung des Königs Perseus durch die Römer 
ohne Zwi if. l wieder in Besitz der Aitoler, Polvb. 
XX 11. XXII 8. Liv. XXXVI 33. XXXVIIl' 8. 
XLIII l'L l'hit. Flam. 15, vgLBursian Geogr. 
V. Grie.l Ii; l 140f. IHirschf.H ] 

Aperlui ; Küstenstadt im südlichen Lykieu. 
10 der Hauptort eines Städtevereins, zu dem (Stud. 
M. M. 2>^9) Pinietia . Tsinda und die In.sel Apol- 
li»nia ^rehnrt. ii (Li- Ha& ill 1290); nach seinen 
Müiizi ii znn» spat. it'n Ivkischen Bunde geb'iiL:, 
Head HN 57'i, h- i Pltn. V 100 Aixrrnr. V^rl. 
ferner Hieroki. C)&\ und Notit. Der Name w.tn- 
<1 rte mit der Bedeutung von der offenen Assar- 
l»ai (Beau fiirt Karamaniu 22) in die ge-. hftt/tt 
Buclit von i ristomo nach Kekowa (ursj)rünglich 
Siniena), Tgl. G. Hirsehfeld Arch.-epigr. Mitt. 
20 rX 102 mit Karte. F. Studniezka in retersen 
Ljkien 4ti. Inschrift^jo CIG III add. 4300 0— X. 
L« Bas m 1290—1309. E. 0 ardner Joum. 
Hell. Stud. 1885, 855. Studniczka a. 0. 

LHirschfeld.] 
Aperopia {"Aaeuoma), eine der kleinen nahe 
der Südostküste von Argolis gelegenen, znni <ie- 
biet von Uermione gehörü^n Inselu, von Piinius 
n. h. IV 56 twischen Tricarenus (dem jetzigen 
Trikeri) und Kolonis (wi.lil ein Nebennanie für 
SOSpezsna) aufgeführt, nach Pausanias II 34. 9 
▼or dem Vorgebirge Buporthmos, nicht weit voo 
der In.sel Hydrea (jetzt Hydra) gelegen; also 
wahrscheinlich die von Westen nacn Osten etwa 
»wei Stunden lange, nirgends über eine halbe 
Stunde breite, jetzt ganz kahle und unbewohnte 
Felsinsel, welche vor dem Cap Musaki, dem alten 
Buporthmos. liegt und von den Hvdrioten, denen 
sie gehürt. Dokö genannt wild. £.olling Athen. 
Mitt. IV 112. (Hirschfeld.] 
40 Apertu, ein auf alter Volksetymologie (vgl. 
die Imwandlung der Persejdione in Proserpina) 
bemhender Name des römischen Apollo, insofern 
er dem Mensclien die Zukunft eröffnete yaperhp). 
Fest. ep. \). 22: >lper/a idetn Apollo rocabatnr, 
qiiia pnfrntf (arfina rrsitonsa ab en (Irntur. Da 
Apollo zu Ii' im zuerst als Gott der Weissagung 
bekannt wurde (Heoker De Apollini-^ apud Ro- 
manos cultu, Dis.s. Lips. 1877. 17(V.). i>t die 
früher angenommene Ableitung de.>^ Niimens A. 
50 von AjieHn (Ritsehl Rh. Mus. XII 1857, 106. 
•iTG ^ dp. II 192. 514. Pr. ller Tf.nm. Myrli. V 
302j oder (biftfjKitig (Welcker Griech. Gotter- 
lehfe I 460) wenig wahrscheinlich, ganz abge- 
.sehen davon . dass für d.Tti'oxTt)g in der alteren 
Sprache die Belege fehlen und das« die Zurück- 
ftkhrung auf das in alten lateinischen Denkmälern 
nicht v..ikoiinneiide Apello sprachlich unmöglich 
ist (Jordan Krit. Beitr. 17fl. Praller is 302, 4). 

[Amtt.1 

60 .\pertue uaros s. 'Aq ^ayroi i-v^f. 

ApesJUltloa CA,^eodl^no^ , 'Aaioas), Epildesis 
des Zeus (Zeus Atpimot% Et. M. s. *A<t>ioi<tf nach 

Arrian) von seiner Verehrung auf dem Apesas, 
A:rtaävrto^ bei Paus. II 15, 3. Steph. Bvz. s. 

Herodian H 439, 28. 477, 20. 654. 26 
Lentz: M.-rf'oac bei Kallim. frg. 82 (Steph. Byz.). 
l>er Kult soll von Perseus ge.stiftet sein . du er 
von jenem Berg aus den Flug zu den Gorgonen 
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onternahzu (Paas. a. a. 0., vgl. Stat. Hieb. III 
<MOif.), dem Anschein nach eine etymolo^ehe 

Legende desselben Schlages viio die von Steph. 
Byx. angefahrten and wie Arrians Erxähluiig. 
BenkftUo« hahe den A1t«r zum Dank Ar seine 

Errettung aus der ÜlM-rsdiw» mmunjjsnot errichtet 
(Kt. M. a. a. 0.). Hier wie dort wirkt jene Ab- 
leitung Ton vKfieadai, deren Kern auch savels- 
berg Symb. phil. Bonnens. 508 nnd Pott Et. 
Forsch. 2 II 4, 295 unter der Annahme festhalten, 10 
dass erst der Kultbeinanio {'A:rfnn? — \i<feaioi; als 
Regenspender; vgl. d. Art. '.Ujinwi) dem Kerge 
.s<»iTif n Namen gegeben habe. Über den Platz 
der Kultstätte vgl. Ross Reisen und Reiseronten 
durch Qriech. 140. Curtius Polop. II 505. 
Rursinn Geogr. T. üriechenl. II 85; vgl. Ape- 
sas Nr. 1. [Jessen.] 

Apfsas. 1) oM.Te'oac (bei Stat. Tlul.. III 461 
Aphcsas, bei Pliii. n. h. IV 17 fund Ps.-Plut. d.- 
Üuv. 18, 9] A^^anUts)^ der Gebirgszug, welcher 20 
die Tb&ler von Nemea und Eleonai von einander 
trpnnt, mv\ iiisbeMuulere der 874 ni. Iiolie. jetzt 
I'liuka geiiaimte üiplel deüiselben, auf dessen brei- 
ter, wie kOnstlii-h abgeplatteter Hochfläche nach 
der alten Loi alsuiro P'-rsotis fVm Zeus .\pesantios 
zuerst geopfert haben sollte (i'aus. II 15, 3. Stepb. 
Byz.j; also war diese Hochflftche, wie so TMle 
andero Per^riripf*''! fv<rl. Welcker rjr. Ontterlelire 
I 169f.), eine alte Kaltatätte des Zeus (vgl. He- 
dod. Tbeog. 881), dem hier anf emem Altare, 80 
von dem norh jetzt eitiico Reste sirhthar sind 
(s. Pouillou-BoblayeRccherches g^ogr. sor les 
mines de U Hor^e 41. E. Cnrtint Pelopon. II 
505), unter freiem Himmel , ohne Tempel und 
Kaltbild, geopfert wurde. rUirschfeld.! 

2) KOniiET nnd eponjmer Heroe des nemeTsenen 
\4:itoai: SQog . Pindar. tVir. 295 B^k. ; I)oi St* i»h. By/. 
im Widerspruch mit dem davon hergeleiteten 
Ethnikon 'A:t(ottg Tielmehr 'A^taa<;, wohl dem 
etymologischen ^lythos zu Liebe, der an die a<fr.oii 40 
der Wagen bei den Nemeen oder die äq Fnn des 
nemeischen Löwen aus dem Mond anknüpft (vgl. 
den Namen ^e/itjvnTov «Jooc fQr 'Artsaas ogo^f 
Plutarchde flnv. X VIII a. Art. Apaisan- 
tos). [Tümpel.] 

8) s. Apesantios. 

Apex, eigentlich jede äus-serste Spitze, im be- 
sonderen der . stabartige , gewöhnlich rirya ge- 
nannte, aus Ölbaumholz geschnitzte (Festus ep. 
p. 10 T. vli ijKlit iih'fiiji/in ) Aufsatz auf den priester- 50 
liehen piiei, an dessen oberem Ende (Spitze oder 
Knopf) eine wollene Flo< ko (dahi r rin/'i lanata; 
lanigerosque apirrs Vi rt,'. Aen. VIII 664), uml 
an dessen unterem reifenartigeu Wulst, da wo 
der a. auf dem pileus aufsass, ein wollenes Band 
(vifta. fifum apiculuni) zu l>eiden Seiten de- pi^ff/s 
herabhängend und teils aLs religiöser Schmuck, 
teils zur Befestigung des a. dienend «ngebncht 
war fScrv. Aen. IT 683. X 270. Festus ep. p. 23. 
18 und Isid. orig. XIX 30, 5 mit der Etymologie 60 
aper» b eomprmenden, Uffore). Dann ist die Be- 
zeirhnuntr a. als /xirs pro tofo auf die aus dem 
Felle eines Opfertieres kegelförmig zu8ammen|^ 
nfthte, mit MckenUappen , die unter dem Kinn 
V. rmCfre eines Sturmriemens zusammengebunden 
wurden, and dem beschriebenen Aufsätze versehene 
Prieatezmfltze übertragen worden (vgl. pil^^is, 
iuMm, galerWf albogalemB als Synonyma zn 



a.), (welche zum Ornate der pitntjjjccs, flamtMe* 
nnd so/n gehörte. Vgl. Heibig Uber den FQeiu 
der alten Italiker. S.-Ber. Akad. München 1880 
I 488f. 492. 50iff., nebst Abbildungen. Brno- 
meister DenlnnSler d. Mass. AH. 1109. 1S47. 
Cohen Med. Tmp. ni2Conimod. 599. 6M. IV 2 
Carac. 58f. (dazu PhiloL U [N. F. VJ 358/. M ar- 
qnardt Staatsverw. m 228. 248. Prell er Rom. 
Mythol. 13 202. 858. CiL I 33 = VI 1288. Der 
Flamen Dialis dnri'te unter freiem Himmel den 
Priesterhut nicht ablegen, GelL X 15, 17. Feat. 
ep. p. 87. Erschienen die anderen Flamines ohn« 
a., eo tmg^n 'i\f dorh das wollene Band demsel- 
ben um das Haupt geschlungen; vgl. bes. Serr. 
Aen. VIII Heibig a. a. 0. 4Ss. 509t 

Pas Urbild des A. oder pileus l-^t, wie Hei- 
big nachgewiesen hat (a. a. 0. 527fif.) , in der 
asiatischen Kopftracht zu sehen, deren haopit- 
sfichlichste V. i-treter die assyrische Tvr.nipimätz<» 
und die Tiara der Perserkönige sind, daher A. 
Ä Krone, Diadem, au. h biMlich gebraucht (Hör. 
cann. I 34, 14. III 21, 20. Liv. I ?A, ^ Coripp. 
Job. I 101 imperiffliif ajH'X = nnj/eraior n. a.); 
vgl. auch Ennod. 1 ptntUßtsaUrm api^m 

= tffl I j,i.^rftpntu»i. LI ?> } imttficalia apicis in- 
fulne. XLIX BO praeter aitostotiei apicis I ä pO' 
pae) gonetumem. CCXXVI 1 eoelnfM imperii 
apieem rr'p'fis (= prrprr). 

Unter A. verstand man auch die metallene 
kegelförmige Helmspi^ (eonws, ^hUoc). in welche 
der Hehnhusth g. •^tc'ckt wurde (Isid. orig. Tv^TII 
14, 2. Verg. Aen. XII 492), und dann den gAiuen 
Hehn (Verg. Aen. X 270). [HafeeL] 

Apfel (.\pfelbaum, neugriechisch ii,.'/,->ü, al- 
bauesisch tnDÄe, italienisch fiteto). Ob der Baum 
nrsprünglich nur im westlichen Asien oder andh 
in Europa hoiniisrh gewesen si-i, ob der kulti- 
vierte, wenn das letztere der Fall ist, ans diewm, 
Pyms malus L. , herrorgegangen und schon in 
praehi.'«torischen Zeiten kultiviert word-^n <ej. was 
A. de Candolle (Der Ursprung der Kolturpflan- 
zen, Obers, yon Ooeze Leipzig 1884, 294) an- 
nimmt, diese Frage scheint noch ungelöst. Be- 
«tonders nimmt 0. Schräder (Sprachvergleichung 
u, UrgpschichtcS, Jena 18J>ü, 521» an, dass von 
Obstkultur in praehistorisohen Zeiten mx-b k^iae 
Spur vorhanden Dnrh find^'n wir ihn «rhon 
zur homerischen Zeit dl. IX 54 bei Kalvdon 
in Aitolien jedenfalls in kultiviertem Zustande, 
ebenso in den Gärton des Alkinoos (»>d. VIT 115. 
120) und des Laortes (Od. XXIV 34U). FrcUi. b 
wird das Wort nt}iJa fkt den Baum und uiiham 
für di.' Frucht schon von den alten Erklärem 
(Hesycb. Eustath. zu Od. XXIV 340. ScboL IL 
ß M2) nicht blos auf den gewöhnlichen A., aoo- 
Acm auch auf andere apfolartig»' Fnl<dit<» ^r?'- 
deutet. Und iu der Ihat verstand der \ erta#ser 
der pseudohippokrati.'^chen Schrift Mp< Ihair^Q (e. 
55, h'-i Kühn I f)8?> darunter nicht nur «^^->^. 
saure und wiide, sondern auch die ^uitt«uäpi>L 
ebenso Theophrast (h. pL II 2, &. IV S. 11 -. de 
c. pl. VI 14. 9^ die letzti'ren danintor. Ja dies*; 
ursprünglich in Kreta heimisch, werden sc^Mk von 
Alnian in der Mitte de« 7. Jhdts. genumt (Atbca. 
in 81f.l Pagegt'U hatten die Griech- n fTir d-- 1 
Granatapfel ein eigenes Wort ^ow. und die Ci- 
trone tvar iwar ta Theophrast« Zeit aehoii la 
Griechenland bdcaimt, wntd« aber scbwcrliift 
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schon vor Beginn der i'hristli<hfii Zeitret Imnnij 
kultiviert. Daher wird nia» bi.> auf Thcuphrast 
unter /»/Äov olme das Epitheton xvfuövtov vtnx 
vorwiegend an den jrewöhnlichen A. , alor mich 
an den kydoniscben. d. h. Quittena)ifel, zu deniien 
liftben, wenn man von den PhantwiieMchten der 
He-]imdeii . dt-ren Ticzo'u'hnuiif; als goldener A. 
ursprünglich auf die citronengelben Quitten, später 
yielleiebt aneh mf die Citronen binweist, der 



-öhlüp. n (II 1, 2; de c pl. I 3. 2 ; so Pall. lU 
25, 21 von den Quitten). Gegen die Bemerkung 
Ol. pL m 8, 2; vgl. Plin. n. h. XVI 77). das« 
die miXla sowohl hinsichtlich d. s Hnl/os als der 
Früchte besser in der Ebene als im Gebirge, wo 
sie klein, knotig und stachelig sei, gedeihe, be- 
ruft «doli Koch auf Hold reich (hei A. Momm- 
sen Griech. Jahreszeiten V 581), nach dein der 
A. wie der Bimbanm die grosse Hitse nicbt ver- 



Eris Q. s. w. absieht. W. nig belangreich ist die 10 trage, in d» r attischen Kuerie nur seblecbt M- 



Bemerkung des Aristoteles (de oder. 5), ilass die 
Blflte der fii^Ua weiss, ins Purpurfarbige spie- 
lend, sei. dass sie wie der Birnbaum Wurs«! 
sprossen treibe (de pl. I 4) und zwischen diesen 
beiden unähnlichen Bäumen eine gewisse Analo- 
gie bestehe (ebd. 6). Unlialtbar ist die Vermu- 
tnng des sonst so kundigen Pomologen K. Kocli 
<Die Bäume u. Sträucher des alt. Griechen!. 2, 
Berlin 1884, 180— l8o), dass llieophrast mit 



dune, es hier von ihnen nur wenige, iMbiwe 
Sorten von eebr mässiger Qualität gebe und die 

1 i >scrL'n S'orteii . an denen auf deni Markt von 
Athen kein Mangel sei, von verschiedenen Inseln, 
von Thessalien , von Patnis n. s. w. , ja sogar 
Äpfel von Tri^t und Tirol kämen. Auch sagt 
dieser allerdings an Pinem andern Orte (Nutz- 
pflanzen Griechenland.^ , Athen 1862, 64), dass 
das Kernobst besser in den Gebirgen gedeihen 



II /,/.'!»■ 



den Pfirsich gemeint habe und ilie Griechen 20 würde, hier aber die Obstkultur leider nucli sehr 



den gewöhnlichen A. erst von den Küuiem er- 
halten bAttea. Umgekehrt i.st Hehn (Kultur- 
pflanzen^ 505) eher peneiirt. das lateinische ot/j/mw 
als griechiiicbes Lehnwort anzusehen (vgL Yarro 
de L t. V 108). AUeidings weist A. Fiek (Verfiel- 
chen 1. s Wfirterb. der indogenn. Spr.3, G<>tt. 1876, 
II 188) das Wort der von ihm angenommenen 
^raeemteUseben Spraebeinbeit an , es von den 
Stamme mal ~ mahlen ableitend; doch spricht 



in der Kindheit sei. Aber Theophrast bemerkt 
an jener Stelle zugleidi, das» aneh im Gebilde 

alles besser gedeihe, wenn o;^ nnr ein^*n f^^ten 
Standort habe, sogar aut den höchsten Bergen 
das, was die lüite liebe. Ja, obwohl die fttikia 
ein schwacher Baum sei, leiile sie unter der Kalte 
entweder gar nicht oder weniger als aiulere Baume, 
wie rieb das in Tbeisalien zeige (de c pl. V 12, 
9) ; daher denn der lydischo Berir Tmnlu- und 



für Hehns Ansicht der Umstand, dass sich auf dO der mysische Olymp viele Apfel trügen (h. pl. 



diesen Stamm schwerlich irgend welel\e altitalische 
£igeimamen zurückführen lassen. Allerdings hält 

K-^ch es fOr mf'irlich , dass 'I'lieophmst den 
strauchartigen A., der aber jetzt in Griechenluud 
niclit vorkomme, gekannt habe, da dieser nach 
ihm (h. pl. IV 5, 3; vgl. Plin. 137) bei 

Pantikapaion auf der Halbinsel Krim gediehen 
sei. Er folgert dies daraus, da-ss Tlieophrast (b. 
pl. I ?>, sage, dass die iiijh'n nirht einst;£?<i- 



IV 5, 4), um Pantikapaion, also in einer Gegend, 
wo Lorbeer und Myrte nicht mehr fortkamen, es 
einp dienere guter und versehiedenartiger Äpfel 
und Birnen, cbxtot, gebe und zwar meist Früh- 
jabrafrftehte (e^d. § S ; vgl. Plin. n. h. XVI 187), 
wogegen sie in Ägypten schlecht und si Iten seien 
(de c. pl. II 3, 6), was ebenso gut auf die Quitte 
(PäU. III 25. 20). auf den Pfirsich aber gar nicht 
pas^;t. Tliiit <\\ 'dich gedeihen übriirt^ns heute naeh 



mig, /(o»'oo re/ey»;, sei ; aber dieser .sagt nur, dass 40 A. l'hilippsou (a. 0. 548) in der inuiiergruinin 



sie infolge der Koltur sebeine einstftmmig sn «ein 

(ebd. § 2. 3i. was er um so mclir konnte, da er 
auch den dem A. im äusseren Habitus so ähn- 
liehen Qnittenbanm darunter yerstand. Auch ist 
wohl im Auge zu behalten, dass fast alle Holz- 
gewächse Griechenlands infolge der Geringfügig* 
kelt der Verwitterungskrame und der sommer- 
lichen Dürre die Neigung haben, in .Strauchform 
aufzutreten (A. Pli ilippson Der Peloponnes, Ber- 



Region der Peloponnes alle unsere heimiselien 
Obstsorten nur schlecht, in den Bergdörfern aber 
A. und Birne, Pvrus malus L. und Pyrus com- 
mimis L., nur senr scblecbt. Bedenkuch findet 
es Koch ferner, dass Theophrast von süssen Früch- 
ten spricht (h. pl. IX 1 1, 5) und dass die Bäume 
mit Bflsaen Frflebten schneller UxAim als die mit 
herben (de c. pl. V 9, 5; vgl. Plin. n. b. XVII 
227). die Frucht früher reife als die Birne (h. 



lin 1892, 522». An einer andern Stelle (I 9, l)50pl. III 4, 4). dass es früh und spätreifende gebe 



spricht Theophrast nicht hievon, \ne Kocb meint, 
sondern davon, dass der Baum gleich in seiner 
ersten Jugend mit seinen Zweigen in die Breite 
strebe, und in der Tliat breiten sieli die Aste 
des A. von vorne herein aus (vgl. I'lin. n. h. XVI 
125». Der Baum, besonders der Fnlhjahrsbaum 
o<ler der süs^e Früchte trage, s.dle ferner (IV 
13, 2. 14. 1) nur ein knrrpf Leben haben , was 
für den A. jedenfalls relativ richtig ist (vgl Plin. 



ide e. pl. I IH, 3. IV 11, 2), ja eine besondere 
Sorte ib?sbalb aucli den Naineti der frühzeitigen, 
iatmtj, fahre (h. pl. 11 1, 3. IV 13, 2. IV 14, 
7 ; .le c. pl. II 11, 6. ni 17, 7) und eine Sorte 
zweimal im Jahre trage (h. jd. 1 M, 1 ; >le c. pl. 
1 13 , 9). Um Ober dergleichen pliaenologisclie 
Erscheinungen zu urteilen, fehlt es eigentlich an 
zureichenden Beobacbtuniren. Doch setzt H<11- 
reich (bei Mommsen a. 0. 478) für die at- 



n. b. XVI 117. 241. XVII 95. PalL m 25, 00 tisebe Ebene die Blflteieit des A. und der Quitte 



15), wenn es auch für den Pfirsich besser passt. 
£r Tennehre sich, weim er absterbe, durch Stamm- 
oder Wnrzelsprossen (IV 18. 3i, was FUnins (XVI 
241 \ nicht ohne Grund wiederholt. Doch be- 
hauptet Theophrast (II 5, 3) nicht, wie Koch 
meint . von den Stecklingen , dass sie leicht an- 
wüchsen, sondern von den Absenkern, vielmehr 
mit Recht von jen«i, dass sie nur selten an« 



etwas früher im März an als <lie der Birne und 
die des Pfirsichs (477) auf den Januar, der letz- 
tere reife seine Frflebte je nach den Sorten Ton 
Mitte Juli bis spät in den HerVist. während die 
vorkommenden Apfelsorten (581) nur frühreife 
seien (vgl. Plin. n. h. XVI 108). In Sflditalien 
reifen die frühesten Birnen nach Molinari i'Trat- 
tato completo di agricoltnra pratica, Nap. 1880, 
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II 39. 55. 182) vom 20. Juui ah, die irühöste 
Sorte der Äpfel, meia doice o majatica. schon 
im Mai unil Juni lii^ frühesten Pfirsiche aher 
erst, wie schun Culumella sagt (X 410; vgL 
Plin. n. h. XV 14) ?egen Ende Jali. Wenn Koch 
so «AiT die Drzeiohnuni.'' moin} betont . so ge- 
braucht Thfoiilmist dicsQ ja auch für den A. von 
Pantikapaion -, ebenso erwähnen Dioskorides (I 
150. 163) und PIinius(n. h. XXUI 100. 104) Früh 
jahrsäpfel ; gewöhnlich aber reifen die ÄDfcl nach 10 
Theophrast (h. pl. 1111, 4) zu Beginn des Win- 
ters. Über die zweim;ilige Frueliti rzeugung drückt 
sich dieser aber sehr vorsichtig aus, indem er an 
der «weiten Stelle sagt, dass die zweimal sn tragen 
scheinenden Sorten der Apfel und Birnen nnr in 
solchen Gegenden wüchsen, wo die gute Jahres- 
zeit, Sga, neh lange ansddine. Dan diese Br> 
soheinung aber bei den Pfirsi* hen eher eintreten 
könne, wird nicht zu beweisen sein. AndrerseiU 
behauptet anch Varro (r. r. I 7, 6; vgL PHn. n. h, 20 
XVI 1 1 O l, da^s der A. bei Cosenza zweimal Frfielite 
trage, Flinius (ebd. 114), daes einige A.- undBira- 
bllnme sowie die nrmeoeti» genannten Pfirsiche 

di-'> tliäten. besoniler> drr wilde A. trag'«' ;in son- 
uigen Steilen das zweite Mal nach dem 12. Sep- 
tember inlianfseh. Wenn endlieh Koch (185) 
eine Bi statiguni,'- st-iiier Annahme, dass die fitjh'd 
de.s Theophrast 1er Ptlrsich sei. in der Bemer- 
kung desselben (h. pl. 1 10, 5) sieht, dass die üno^, 
also der Birnbaum, runde, die /i*iiea aber in die 30 
Länge gezogene Blätter habe, so \<t da^ letztere 
beim Pfirsicn ja in viel höherem Grade der Fall, 
kann al>er auch vom A. gesagt werdra, wenn 
man, wie Theophrast, ihn mit ^in-r Bimsorte 
vergleicht, welche rundliche Blatter liat. Das thut 
denn aneh PUnins (n. h. XVI 90) im Anschluss 
an Theophrast. Auch anderes, wa* Tlieo]ihrast 
sa.i;t. nämlich dass der Baoiu wenig Wurzeln 
habe (h. pL I 6, 8)« dass die Bftnme in einer 
Entfernung von etwas m*»hr ah nenn Fuss an- 40 
gepflanzt werden sollten (II 5, G). dass die Früchte 
(eicht vor der Keife abfielen (II 8, 1 ; vgl. de c. 
pl. TT n, 3. 11, 6. Pall. III 25, 15) und dass der 
Baum, auch wenn der Stamm gespalten sei. ge- 
deihe (de c. pl. V 16, 3). wiederholt Pliniu.s mit 
Bezug auf den A. (XVI 126. 127. XVII 88. XVI 
100. XVn 238). Ebenso stimutt er mit jenem 
darin, dsum die Rinde glatt (?) sei (h. pl. I 5. 2), 
da<s der Ihuni spät spr<is.>e iTIT -t. 2). aus Früch- 
ten oder Kernen gezogen entarte (II 2, 4), da aus 50 
der sfiesen eine herbe Fmcht werde, ans der edlen 
Quitte, argoi'Oiot'. eine unedle. xi-<S(')r(of (oh'\. § 
5), dass die Zweige wegen ihrer Zartheit behut- 
sam gereinigt werden mflesten (de o. pl. III 8. 
2; vgl. Pall. m 25, 13) und die Bäume mit 
herben Früchten weniger von deu Würmern be- 
fallen würden als die mit süssen (V 9, 8: vgl. 
m 22. 5. Pall. III 25, 18. 15). iihereiu iXVT 
98. XVU 59. 227. 221). Weim Theophrast (de 
e. pl. in 2. 8) sagt , dass die Bftnme nicht im 80 
TT<M}i-t g- pflan/t werden könnten, weil .«ie wegen 
ihrer Zartheit noch nicht die Winterkälte ver- 
trügen, so geben Colmnella ( V 10, 10; de arb. 
25. 1) und Plinius (XVII 13tV) für die Pflanzung 
der Äpfel und Quitten die Zeit von Mitte Winter 
bis Älitte Februar an, für die Pfirsiche gerade 
den Spätherbst, Palladius für iene nnr in heissen 
Gegenden den October nnd November (III 25, 



13. 20), für die Aus-<aat der PfirsiLliÄteine in ge- 
mässigten Gegenden den Januar (II 15, 20). in 
heissen den November (Xn 7. Ii. Das Holz be- 
zeichnet Theophrast [h. pl. V 3, 3) allerdings wie 
das des Feigenbaums als weich. aleUt es aber 
trotzdem auf «rleirhe Stufe mit dem gepriesenen 
Holz der Ed' ltaime und dod Lorbeerbaumes ( V 1. 
Ol, wiihrend IMinius (XVI 77) das des A. mit 
Recht als iai bezeichnet, aher auch s.itrt |X \ II 
151), dass Weinpfähle sowohl vom Holz deä A. 
als des Pfirsichs nicht dan^liaft seien. Dam 
'l'lieuphrast Icein Steinnlist im Auge gehabt liat, 

febt schon daraus hervor, dass nach ihm (h. pL 
11, 5) die Samen wie bd der Birne sieb be» 
rOhren und in eint- fellartige Haut eingeschlo.^n 
sind, die von der frachthülle umgeben ist. Son^t 
bemerkt er noeh, dam die Fmebt fleischig »ei <I 
R. 1). ehcnsn dir Blätter il 10, 4 1. die Wurzeln 
dich unter der Bodenfläche iiinzOgen (1 6» 4), dwr 
Fmeht aidi unter der Blfito befinde <I 19, 8i die 
Früchte an den vorjährigen (vielmehr noeh äl?- r- n) 
Zweigen sässen (I 14, 1) und der Baow lult 
Frülyahrsftüchten aneh durch Wassmeiser fort- 
gepflanzt werden könne, be8ond« r> wenn man 
mit einem Stücke des Stammes oder der Wurzrl 
abreisse (II 1, 2; vgl. Plin. XVII 67). 

Bei den Römern bezeichnete nialum ohn» 
unterscheidendes Beiwort schon früh neben dem 
gewohnlichen A. auch die Quitte und den Granat- 
apfel; als zu Beginn der christlich' n Zeitrecl»- 
nung auch der Pfirsich und die .\.prikose and zn 
oder nach Plinius Zeit auch die Citrone in der 
gnechiBch'TGmiachen Welt sieh einbflrgerten, noch 
diese. 

Bei den sogenannten Liebesäpfeln sowie bei 
den dem Dionysos und wohl auch den der I>e- 
meter geweihten Äpfeln wohl, soweit *ie ein- 
fach /<»;/,a oder mala genannt sind, laci^t an die 
Quitt.'ii zu denken. 

Bei den scheinbar von nfikov = k. abgeleiteten 
Eigennamen bleibt jedoch die Möglichkeit, sie 
mit fuj '/.ny - iCleinrieb in Verbindung zu bringen 
(Vgl. Murr l)ie geogr. u. mythol. Namen >i- r altgr. 
Welt, Innsbruck 1889, 16; Die Pflan^enwt'lt in 
der gr. Mythologie, Innibr. 1890, 55t). Dagegen 
führte sicli'-rlii h Demeter v n ^^r Apfelkultur in 
Hegara deu Beinamen u<doif,vfj<ti (Pau«. I 44, S; 
vgl. CalUm. hymn. in i>em. 187); aneh sdMint 
die Tnsel jVi)/oc, wenn auch nicht von der ApT-l- 
kuitur, so doch von ihrer rundlichen, d. h. apfel« 
fthnlichen Gestalt (vgL Plin. IV 70» Solin. IL 
31. Isid. or. XIV 6, 2S) iln. n Xamen erhalt»-n 
zu haben, da der A. zwar eiförmig sein konnte 
(Plin. XY 85), abw im allgemeinen dJe mndeste 
aller Baumfrüchte Griechenlands war (Tsid. XVII 
7,3), obwohl erhaltene MQnxen dieser lo^l den 
Granatapfel tragen (Tmhoof-Blnmer nnd Kel- 
ler Tier- und Pfianzenbildt r aiif antiken Münzen 
und Gemmen, Leipz. 1889, Tal. IX 31—33). 

Die Agrarschriftsteller lassen ans dagegen 
wohl nie in Zweifel, wann sie von dem eigent« 
liehen A. reden. 

Die Griechen kannt^^n nur wenig Sorten, üo 
besonders die YlvHVfiakn (Sappho frg. 93. Theokr. 
XI 39), worunter Koch (a. O. 179) frühzeitige 
Sü.-Svsäpfel versteht; er identificiert sie mit den 
später fttUfnjka genannten Honigäpfeln (Diosc. 
1 1dl), welche nxd Quitten gep^pft waren (Geop. 
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X 2<), 1. 76. Ol. T.t-tzter'^n Namen eigneten sicli 
«ach die Römer für die früher von ihnen t/tmiea 
s Mo<ttäpfel genannten an (Varr. de r. r. 1 59. Plin. 
XV 5. XXIIl 104. Hör. sat. II 31. Col. V 10. 
19. XU 47, 5. Mart I 44, 4. VU 25, 7. XUI 
^4. 1. bid. or. XTII 7, 5) ; sie hielten sieh am 
wenigsten fPlin. XV 59). Ferner iwuut Diosko- 
rides (I 162) den epeirotischen A., welcher bei 
den Römern orbiculatum hei.'we (vgl. Plin. XV 
51); diesen hftlt Muri (Pflanzenwelt in der gr. 
Mj-thol. 5f*o für hervorgegangen aus dem von 
Dioskoride» »I 163) erwähnten wilden A., da die 
Pins dasyphylla Bork, im alten Makedonien und 
lUvrien «sich *?]>ontaii finde. Mit «lii-«sem v*>rirloiclit 
Atlienuiüs (III Slai den bei Apolluiiia Murdia iu 
Pißidien kultivierten. Im übrigen nennt Athe- 
naios (III cnp. 2<^t neben den süssen und herben, 
den Sonmier- mid Herb>:tapfeln noch das Aektfi- 
itdv , wohl den A.. wr l. li. n die Sieger bei den 
p\-thi-cli''ii Spielen als Kampfpreis erhielten (Lu- 
cian. Anarh. 9. 10. 13. 16. 36. Max. Tvr. V 8. 
VII 4}: <l;»s (ftjTarwr, wohl eine MispeJart (rgL 
Ther.y.l.r. h. pl. III 2, 5. I>ios, . I 170|, Mespi- 
luä germanica L. ; ^aa .lÄatavtov, wohl dxivon ge- 
nannt, das» bei der Pfropfung eine Platane znr 
Unterlage ir'^nomm.-ii wunlo i'vi,']. w.) : beson- 
der» groese (Diogen. bei Hesycb.) und vielleicht 
selion von Theopomp wm 400 T. Chr. so genannte 
tfavhov utid - ndlich (82 c) den be^ondors aus- 
gezeichneten A. von Gangra in Paphlagonien. 

Bei den ROmem nahm mit der Zeit die Zahl 
der kultivierten Sorten ua^-Tonlentlii h zu; <•> 
sind hier zu nennen: 1) das Scantianum (Cat. agr. 
7, 8 : vgl. Varr. 1 59. 1. Cloat. bei Macreb. m 

19, 2. Pün. XV r,ri . hr\ CA,. II 24 und IV 26 
ist vielleicht Scaitdiana statt seamiiarmm ZU 
lesen) oder Seaf^inianum (Cato 148), Tielleicht 
mit der oampanischen silca Srantia oder dein 
Oentilnamen ScaiUiun (/.. B. Wilmanns Exempl. 
nr. 2380) in Verbindung stehend; 2) das Qu tri- 
nianum (Tato 7,3: vgl. Plin. XV 50. Cloat. 
ebd.). ursprüntrlich von der sabinischen Stadt 
Cures benannt; 3) d;is nmsfeuiti (t'ato ebd. Cloat. 
ebd.) . soäter ntrliuirlum genannt (v<rl. o.) , ein 
Name, den Plinius (XV 51) von der Schnellig- 
keit des Reifen.-? herleitet, wie er denn auch von 
andern Früchten . z. B. Birnen (Cato 7 , 4) und 
Quitten fCul. V 10, 19) gebraucht wurde; 4) das 
Scaudinnin/i I .SO. 1. Cloat. ebd. CeU. 
II 24. IV •_>.; ? Scrib. l.arg. 104 : vgl Marc. Emp. 

20, 9. Col. V in 19). na. h einem If/Un.-r Sr-nu- 
dius benannt (i'liii. XV 49 1, im Winter r. ifeml i Plin. 
XV 58); b) il&a orht'cultif/iiii i Varr. ubil. ( 'lM:\t. flnl. 
Cels. 11 24. Col. ebd. u. XII 47.5. l'lin. XXIII 104. 
Gal. XIII 289). so wegen seiner ruadt!» Ge,-iaU be- 
nannt (Plin. XV 51. Pall. III 25, 18), aus Epi- 
rus stammend i>. o.i. sich narli dorn Kin-aimnrln 
ein ganzes Jahr haltend (Pall. ebd.); öji das zwei- 
mal im Jahre reifende von der Stadt Coeenza 
(Varr. I 7, fi; vgl. Plin. XVI ll-M; 7» >h< vmi 
der campanischen Stadt Abella imalifera AbeUa 
bei Verg. Aen. VII 740), Ton dem anter kelti- 
.schcr V. rinittlnns' nti-or In^'utiges Wurt \. .schon 
lauffe vor Beginn der christlichen Zeitrechnung 
entlehnt ist (F. Klttge EtjmoL Wdrterb. d. 
deutsch. Sj.rarho* Strassb. 1891); 8) das aus 
Picennm. nach Horaz (sat. II 3. 272) das beste; 
9) das Om nachgestellte von Tibnr (ebd. 4, 70. 



Cluat. a. a. 0.); 10) das von Ameria in Umbrien 
(Cloat, ebd. Cels. U 24. IV 26. CoL V 10, 19. 
Plin. XV 60. Stat. ailr. 16. 18), welches im 

Wintor r.;-ifte (Plin. XV 58) und .^i'-h am Ling-^ten 
hielt (Plin. ebd. bO); U) das Matianum i01o.it. 
ebd. Col. V 10. 1». XII 47, 5. Cassiod. exp. in 
lunt. 7. 1:1 Poet. lat. min. >'d. Baolireii-; IV iir. 
321). wohl nicht nach einem i>rte benannt, wie 
Isidorus (or. XVII 7. 3) behauptet, der nach 

lOAtbenaios (III 82c) in den Alpen bei Aquileia 
lag, sondern von dem unter Caesar und Aueustus 
lebenden Kitter C. Matius (Plin. XV 49; vgl. 
XII »>), nach Athenaios die schönste Sorte, daher 
Wohl auch eine Lie^'lint'<?;pHse des Kaisers Do- 
mitian (Sii.t. Doli). 21t, mit Wa-iser zu Hoaig- 
met. hi/firctnelum (Isid. or. XX 8, 11, vgl Patü. 
Aegin. VIl 15) und zur Bereitung eines K'>m- 
pots verwandt (Apic. 174); zehn Stück davon 
kosteten nach dem Edict Diooletians vom J. 3<»1 

20(6. 65) vi.r Denare -^7,3 Pfennig, während 
andere uUer kteiiurc Xyfel nur die Hälfte o<ler 
den vierten T< il ta\on kosteten (ebd. 66. 67^; fs 
steht hier mu h > iii and'-rer Name (sire Sali' 
(fniana) , wold von einem fttndus Saliynianus'. 
12) das Cestinnuni (Col. ebd.), nach Cestius be- 
iinnnt i Plin. XV 10). Dacli G;ilen plmi^'h und 
wegen seiner astringierenden Eigenschaft gegen 
Ifnndgeechwflre gebraucht (XII 1004), jedoch nur 
in ridi. in Zn-tandt^ herb, in gekochtem dem Magen 

sosehr zutrüigUch (^ebd. 516); 13) das nach einem 
Hallina benannte (Plin. ebd.): 14) das nach einem 
.\p)»iir- ri;indin> benannte, welhi-r das Scnn- 
dianuin auf Quitten gepfropft hatte, so dass die 
FtHehte nun ebenso gros« wie jene Tom Seau- 
dmnum war- n nud «inö rote Farbe, aher einen 
(^nittengemch liatten (Plin. ebd.); der Name hat 
neh bis hente erhalten als nteh d'Apio. nppin 
rosstn, apjtioh. französisch pomme 'l'npi; 15) ila.>< 
von einem Freigelassenen erfundene und nach 

40 ihm benannte Sccplinmtm . ausgezeichnet durch 
runde (iestalt (Plin. XV 50); 16) das nicht näher 
beschriebene Oyratianum (Cloat. ebd.), vielleicht 
nach einem der beiden in den Inschriften der 
J. 648 = 106 und 683 ^ 71 vorkommenden Ocra- 
tii (CIL I 566. 573} h.-imnnt . 17i da^ pannu- 
ceitm (Cloat. ebd.), gchneU ruiiztdig werdend und 
welkend (Plin. XV 52); 18) da.s prosicinn (Cloat. 
ebd.). wofür vielleieht. da die alphabetische Reihen- 
folge bei Macrobius (v^'l. Jan z. d. St.) ein mit 

SO i? beginnendes Wort erforderlicli mnclu un l riin- 
unhis rosra vorkommt (Plin. XIX 174 1. l^nsinni 
zu le.^en, d. h. nach der Gegend Hosea u-i- r Rosia 
b' i dem s-ibinlschen Reatc-; 19) das nthrttnt 
(Cloat. ('h'\.}\ 20) das Vt-Htivurn (ebd.); 21) das 
Pdttsitinuni (Col. V 10. 19» au^i Ägypten ; 22 1 das 
Sijrincum (ebd.). von der Farbe (Plin. X^ öl), 
nämlich der d. - Ii .chroten Zinnobers (Plin. XXXV 
40. Isid. or. XIX 17, o* benannt; 23) das TVti- 
num, knn Tor Plinins Zeit anfgekommen. zwar 

60 klein, aber von sehr angenehmem Geschnuiok 
iXV 50), vielleicht nach einem Angehörigen der 
in den InRchriften der J. 694 — 60 v. Chr., 1 15 und 
420 n. Chr. vorkommenden Gen.*! Peticia iCTl. I 
727) benannt; 24) das (iraceulum (Plin. ebd.); 
2S) die cohoereniia oder ff^melta (ebd. Sl). alm 
Zwillingsäi'f.'l, die aber schwerlirh . wie Plinius 
meint {nutiquam »itigula in foetu) eine besondere 
Varietät gebildet haben werden, vielmehr nur in 
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einzebien Fallen sich so gestaltet; 26) da* me- 
IdjMMffi (FUn. ebd.) = ft^iov ä.ttov, italienisch meJo- 
pefO. französisch pommr-puirf, in <oirior Ge>t;ilt 
den Birnen ähnlich , mit gelber , gesprenkelter 
HftQt: 27) das urthomasHum (ebd.), nochbrftstiif} 
2?; «las von den Belgiern aparlotnum benannte, 
ohne Kerne (ebd.), ein Kastrataptel ; 29) das me- 
hfolium^ das seitw&rte dn, biaweDen swM Blätter 
aus der Seite hervnrtnoli (ebd. '>2): 3^1 das über- 
mässig angeschwollene pulmoneum (ebd. 52) = 10 
Lnngcnapfel ; 31) das faritweeum, mehlartig, am 
geringsten geachtet . über ;\rn frühesten reifend 
^bd.). FUnius fügt noch hinzu, dass gewisse 
Äpfel eine blutrote Farbe hätten . weil sie auf 
Maulbeerbäume jjfropft seien, alle Äpfel aber 
an der Sonnenseite rot würden und die wilden 
80 sauer seien, das« sie die Schneide eines Sdiwertes 
stumpf machten. Übrigens scheinen die meisten 
der genannten Sorten mit Ausnahme der ameri- 
nisc&n und scandianischen tuala aeatira (Col. 20 
de arb. 25. Plin. XVII 136) gewesen zu sein, 
d. h. solche, welche im Sommer oder Hri bst reiften. 

Der Baum liebte einen fetten und von Natur 
feuchten Boden (Pall. IH 25, 13. Geop. X 18, 
2): dieser konnte auch kalt fein (Caoy. ebd.), 
doch musste das Klima milde sein ; nur auf ma- 
gerem nuil dürrem gedieh er nicht (PalL ebd.). 

Er konnte zwar aus Kernen gebogen werden 
(Cato 48. 8. ücoj). X 3, 3), entartete dann aber 
(Theophr. h. pl. II 2, 4. Pall III 25, U, ygl.30 
2 und Geop. a. O.i und nins^te vere<lelt werden 
(Plin. X^'1I 51:'). Ihn aus Stecklingen zu ziehen 
(Cato 48, 1 . Geop. X 3, 6) gelang nach Theo- 
phrast (h. pl. II 1,2 : d. c. \A. 13. 2 ; vgl. Geop. 
a. 0.) nur selten. Dagegen wurden Stamm- oder 
Wnnelsprossen, die mit einem Stttcke des Stam- 
me>, hier <l. r Wnrzel abg*-ris.sen waren , dazu 
empfohlen (Pün. XVll 67. Geop. X 3, 4. 18, 
8; vgl. Theophr. h. pL II 5, 8) , nesonders aber 
di- se eiii]ifohlen , wenn sie als Ableger in die 40 
Erde gesenkt und nach der Bewnrzelong 2 Jahre 
spiter von dem Mntterstamme getrennt wurden 
(Cato 51. 133: virl. Plin. XVll 96), ein Ver- 
fahren, das auch am Baum selbst vorgenommen 
-wurde, indem man einen Zweig dnrch einen tn, 
dem Zu.'cke «lurchlochten niul mit Erde gefüllten 
Topf zog (Cato 52, 2; vgl. Plin. XVII 98). Die 
Anpflanzung geschah gewöhnlich nach der Mitte 
des Winters bis Mitte Februar (Col. de arb. 25. 
1 ; vgl. Plin. XVII 136) oder in kalten Gegenden 50 
im Februar nnd März, in heissen und trockenen 
im ( »ctober und November (Pall. III 25, 13. XII 
7, 23. <ieop. X 18, 1). Beim Pfropfen dienten 
zur Unterlage Apfel- (Varr. I 40, 6), Birn- (Ari- 
stot. de pl. 1 6), Platanen- (Verg. Georg. II 7i >. vi;]. 
Plin. XV 57. Athen. III 81a) und Maulbeer- 
biiuna. wovon die Apfel eine rote Farbe erhielten 
(Plin. XV 52). Pallailiu8 empfahl dazu den A.« 
Birnbaum, Weissdorn (.■ifii}ius) . Pflauiiienbnntn. 
Sjaierling. Pfirsich. Platina-. Pappel und Weide 60 
(III 25, 17). Mispel und Kastanie (de ins. 77 — 
94 i . die Geoiwiiker den wiM- n Bimbauni , den 
V^uittenbamu, woraus die /«v.</<»//a, die l'iatane, 
woraus rote Apfel hervorgingen (vgl. Pall. ebd. 
88). die Damasc<^ner Pflaume (X '2u. 76. o) nnd 
die Citronatcitrouo ; in letzterem Falle trage der 
Banm das ganze Jahr Frttc^te (X 20, 8). Heate 
nimmt man daxn in Italien Qnitte, Weissdom, 



Birne und Mispel, am besten aber au- Apfel» 
kernen hervorgegangene oder dnreh Absenkung 
\ Mii <l. ii 'hleini und paradisi gewonnene StanuTie. 
l)ie Uculation schreibt wohl Plinius iXVII llf«) 
irrtümlich Cato zu ; an einer anderen Stelle ( X^Tfl 
100) nennt er sie ein Vf-rfalnvii friilierer Z-it 
(vgl. Pall. VI! 5, 2), weshalb es auch nur eine 
Spielerei war, wenn naeb Fliitareb (eymp. II 

I) in einem Garten Attikas Platanen mit Af-f-*!- 
knospeu ocuUert waren. Als die für das Flro pl e n 
geeignete Zeit giebt Cato (41, 1 ; vgl. PVn. iVH 
Uli den Frühling (vgl. 40, 1). 50 Tag.« um iie 
Zeit des Sonunersobtitianui nnd die Zeit der 
Weinlese, d. h. die erste H&lfte dee Oetoben gn^ 
gorianisch an; na-li aiubrn Süllft-n all- Bäume, 
sobald sich die Knospen zu regen beginnen iCol. 
de arb. 26, 2). d. b. in heissen Gegenden im 
Februar Pall. III 17. Ii oder gewöhnlich .in 
fangs März (CoL XI 2. 26. Geop. III 3, 1 k nod 
zwar bei Neumond iCat. 40, 1) oder zunehmen- 
dem blonde (Col. de arb. 26, 2|. veredelt werden. 
Früchte sollte der A. nach Plinius (XVll 95) 
schon im dritten Jahr«? bringen, d. h. wohl, nach* 
dem er gepfropft war. 

Was die Pflege der Bäume betritft. -j I sa )■ h- 
ten meist mir die dürren und sihk-iht criit- 
1 k -t it Triebe abgeschnitten zu werden <PalL 
HI 25, 14 i. Wenn >i'- übt rliaupt gedüngt wur- 
den , so nahm uiaa dazu u. a. mit Asche 
mischten Schafmist iPall. »bd.! oder Urin ocur 
Hefe von altem Wein fOeoii. X 18. 3. 4>. 

Über diiü Pflücken, das Aufbewahrei) und Ein- 
machen der Äpfel geben die Alten sehr L'enn .e 
Vorschriften (s. darüber Magerstedt Die Obst- 
baumzucht der Kömer, Sondersh. 1861. 131— lS4i. 

Äpfel gehörten nicht nur seit alters znm Haas- 
halt kleiner Leute (Ovid. met. VIII 677) und 
aller Landwirte (Cato 143, 3. CoL XII l)t 
besonden in der Ntiie der Stadt (Cato 7. Sk 
<ondern daran erfreuten sicli auch die P'-ii,j>n 
(Varr. I 59, 2), indem sie den Nachtisch bildeten 
(Hör. sat I 8, 7 ; vgl. Gal. VI 597). Ans Omen 
bereitete man inuh Wein (Plin. XIV 103). in- 
dem ipan sie ausj^resste (Pall. III 25, 19; Vjd. 

II) . oder Essig, indem man Wasser auf wiMe 

oder lierbe .\y)t.d gos> iPall. .bil.!. 

Die diätetische Wirkung der Apfel betreffiend 
heiüst es {Ps..Hippokr. I 689 K). da» Silase 

schwer verdaulich seien (vgl. Diosc I 161. Plin. 
XXIII 104), leichter die herben, wenn sie reif 
seien, das-s der Saft der Äpfel das Erbr«?chen 
stille (vgl. Gal. VI 597) imd den Urin rrMiH- (virl. 
Dio.sc. I 163. Plin. a. O. j. da.ss wilde Äpfel .«topf- 
ten (vgl. Diosc. Plin. a. a. ().). gckttcht ab«L'r ab- 
(iilirten. Unreife und Frühjahrsäpfel sollten stopftMi, 
den Nerven scliad- ii und blühen ff^osc. I 159. 
163; vgl. l'Un. XXlll 10<>); aucli krhe soUten 
stopfen (Gal. VI 5f»5. XI 631). .SchädUch war» 
nn«^b Galen (VI 5971 '-'f'lbvt die besten. w-^n-T 
unreif waren, wugegcu leü'e, besonders gebraten 
oder gekocht, whr gi'sund waren. (Okk.} 

Aphaia CAf/ai'n), Naiiif der Diktynna (s. d.> 
in Aigina. Pindar bei Pauü. II 30, 3. Ant, Lib. 
40. riesych. {Wentzcl.l 

Aphairenia {'A<fatQrfin J.'>ei.|i. Anti ], XlII 
127. l. Makk. XI 31: 'EvtKiia bei Joseph, beii. 
Ind. rV 9 . 0. Euseb. Onom. ed. Lagarde 254. 
54; vgL £v. lob. XI 54; Efrtm Hieran, ebd. H 
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7 ; Euseb. in «1er lückenhaften Farallelstelle 222, 
40 'A^Qi^i), Ort in Samarien, unter Demetrios zu 
Jiidaea geschlagen, 20 Millien nördlich von Je* 

msaleni . 5 Millien OstUeh von Bethel. Nicht 
identificitrt (Robinson Palaestina II SSSfT. Guö- 
rin Judee III 45ff. Schür er Gesch. d. jüd. 
Volkes I 188). [B«niiiiger.] 

*A<paigtatg s. 'EtaiQioFox: Aint). 

Aphaka ('A<fnya), im Libanon (Sozom. hlst. 
eccl. II 5. Sokr. I 4. Euseb. vita Constant. III 
55. ThtMiph. ('hroii. ed. <lo Boor 24. 4. Zosiin. bist. 
I 5Sj, nach Zosimos in der iiittc zwischen Ile- 
liopolis und Byblos an den Hanptqnellcn des 
Ad. 'Iiis (Nahr Ibrähini) pelepen ; hento Aflfsi. A. 
war im Altertum berühmt durch seinen grossen 
Tempel der Venus Aphakitis (auf Befehl Con 
stantins zerstört i und deren unzüchtigen Kult. 
Hier wurde die Mythe von Venu.s und Adonis 
localisiert. Ein See in der Nähe (wolil der heu- 
ti^'e Jamroüne) spielt nach Zosimos ebenfalLi eine 

froi^se Rolle in diesem Kult, I nschrift s. CIL III 
20 (Kitter Eidkunde XYÜSOSff. Baedeker 
Palae^t. u. SvTien^J 36nf. >. [Benzinger.] 

Aphake* 1) Stepli. Byz. : 'Affdxr], noite Ai- 
ßi^t&sIMvtomQhxQirij Atßvx&y; TgLTisBot 
G^gr. comp. I 56:^f. ..[J'^di. Schmidt.l 

a) *A^p^en ist ein auf den Ackern wacbsenaes 
StrancMein, nOh«r als die Liim, mit Mnen BUt- 
. (Diosc. II 177. v^rl. l'lin. XXVII 
38); die HUbte und die Samen sind wi e di e der 
Linse glatt nnd breit ('Hieophr. h. pl. Vm 6. 8), 
bes<>nder> die Samen Mial. \ I 550). die Hülsen 
etwas grOisHcr und die schwarzen Samen, an Zahl 
8->4, kleiner als die der Linse (Diese u. Plin. 
a. 0.). Weil sie die Schafe fett macht (Aristot. 
h. an. VIII 10. Gal. a. 0.). aber auch von den 
Menschen trotz ihres unangenehmen Geschmacks 
zur Hunperszeit. be.sonders in grünem Zustande 
wälirend des Frühjahrs gege.ssen wurde (Gal. Yl 
551. XI 84:^1. wurde sie auch angebaut (Phanias 
bei Atlien. IX 106 0. Gal. VI 551) und zwar zu Be- 
ginn des Frühlings gesät (llieophr. h. pl. VllI 
1, 4). Die Wirkung der Sunu-n wird als a^triu- 
flierend bezeichnet (Diosc. Pün, Gal. a. a. 0.). 
Von Galen (VI 551) wird sie zusammen mit der 
Futterwii ke. ßixiov, Vicia sativa L., besprochen, 
von den Geojionikern wird sie nicht envähnt; aber 
in einem Glos>ar des H. Ste]»hanus (Cor^). gloee. 
ni 357, 12) wird viccia — d<pdxt} gesetzt. 

Die n. des Theophrast ist tdls mit der Erbsen- 
linse. Lathyrns ajibaca L. (Sprengel), teils der 
Voirelwicke, Vicia crucca L. (Fraas), teils mit der 
Futterwicke, Vicia sfttivaL. (P^e) identificiert (vgL 
d-n Index bei Wimmer). Doch in seinem Com- 
mentar zu Dioskorides (II 478) hat sich Sprengel 
fOr Vicia lutea L. oder Vida hylnrida L. ansge> 
gproehen. Es scheint in der That eine Viciaart, 
besonders Vicia lutea L. oder Vicia cracca L., 
viellelcbt andi nur eine Varietit von Vicia rntiTa 
L. gewesen zu sein. 

Bei Flinius freilich trägt denselben Namen 
auch eine andere Pflanze, ton der er sagt, dass 
>ie in Ägypten eine gewöhnliche Sp»nse sei. nach 
dem Uerbstaeqoinoctium herrorkonune, den Winter 
nnd FrQhling nindnrch bis in den Sommer bllüie 
(XXI 89. 100) und .-inen autn cht stehenden Blü- 
ten-chatt liube (99|. Dies, mit dem» was Theo- 
piirast (h. pl. VII 7, 4. 10, 3) von der ht^ ihm Öfters 



Wrkonnnenden lutünt} oder <odri^ sagt, zusannnen» 
ffdialteu, lässt keinen Zweifel, dass diese Pflanse 
der Gemeine Löwenzahn, Tanunumm offldnale L. 

oder Leontodon taraxacnni L„ ist. [Olek.] 
Aphakitis s. Aphaka. 
Aphamios, Monat des phokischen Jahres (&g 

^Hcti äyovTi C 0 1 1 i t z 2033), der mit dem del- 
phischen Ilaios geglichen wird (CoUitz 1977 und 
2033 aus dem Jahre 177 v. Chr.) und demnach 

10 mit dem dii'sem .sonst geglichenen /o/v evaroi des 
phokischtii Kalendariums <t'i»llitz 1712. 1746) 
identisch ist. ßischotf I.eipz. Stud, VII 355. 

[Kubitschek.] 
'AtpafiicÖTat sind ilie liindlichen Privatsclaven 
der Kreter, Ilesych. Athen. VI 263 f. Sie unterschei- 
den sich einerseits von den Staatssclaven, anderer- 
seits von den oixhai xnrn .-ro'/tr, welche frleichl'alls 
Privatsclaven sind, aber zu häuslichen Verrich- 
tungen in der Stadt verwendet werden und eine 

20 jreriiigere Bechtsstellung hatten als die A. Die 
letzteren werden namentlich dazu verwendet, die 
ihren freien Herren gehörigen Ackerlose zu be- 
arbeiten. Sie sind mit dem im Recht von Gor- 
tvn wiederholt vorkoinmeuden Joutits zu iden- 
tifleieren, welcbe sogar Ehen not freien Frauen 
cinjcehen und «Bter Umständen den Nachlass des 
Herrn erben ktteneo. VgL Zitelmann Kecht 
von Gortyn und jetzt B. Heyer Gesdi. d. 
Altort. It '275. [Siaiito.] 

30 Aphannai s. Apina. 

'A^avfjq oMn iat Vermögen, weldies dar 
Eigentümer verber^ren kann (Lys. XXXTI 4i, also 
ansgeUehenesGeldj^arr/o/iara IsaL VllI 85, Mßn 
Demoeth. XXXVm 7; vgl. XLV 86), sodann 
bares Geld (Lys. frg. 234 S.), im Gegensatze zur 
ovaia tpave^a, welclter entgegen der Erkiäning 
der Grammatiker (Harpokr. u. a.) andi SelaTen 
und Gcriltschaften zuzureehiMn nnd (IsaL a. a. 0.). 
Daher bei Demosth. V 8 r^r ^wgar ovolav i^oß- 

AOyvfttCeiy. Nun ist es allerding.*« ja nicht nOtig, 
dass der Besitzer seinen Be.sitz an Geld verbürgt 
(rtjy ovalnv üif urfj xaritmfioat [Lys-] XX 23; &tfa- 
vt^eiv Isai. Vll 35. XI 47; vuioxfjvnTmöni De- 

mocth. XXVIII 8>, und so kommt auch vom Bar- 
verm^^gon nnd .so^ar von Aussenstiinden der Aus- 
druck ffmti><< vor (Lsokr. XVll 7. Isai. XI 13. 
Denio.sth. XLVIII 12; vgl. IsaL VII 89. Demosth. 
XX VIII 3). Vgl. Froh berger zu I vs. XII 
83. Philipp! De syngraphis et de oroi», iiutione 
50 ISf. Meier-Llpsins Att. Pioc 670. 

[Thalheim.] 

Aphar s. Saphar. 

Apbarea (Hferon. onom. 94 , 28 Lag.) s. 

Aphraia. 

Apharetiadal (Aqaetjuädai Ap. Rh. I 151. 
Stepn. Byz. s. ^^agai', 'Aqmgfjridat Pind. Nem. 
X 65), die SOlmedes Aphareus Nr. 1 fs. d.), Idas 
und Lvnkeus. [Hiller v. Gaertriugen.l 

Apnarevs ('A^pagtic). 1) Messenisch, wanr- 
60 scheinlich Eponymos der am Westfusse des Ta- 
yge tos gelegenen Stadt Pharai (^^a/= episch 
'I>fjom n. IX l&l. Strab. VllI 360, vgl. E. Per- 
nie.-. 1'.. rl. archiiolog. G- s' ll-ch. Juli 1893). von 
wo ein unbekannter Autor bei Steph. Byz. s. 4>aoai 
seine Sobne, dieM^MOf/ndtlai, herleitet (▼. Wila- 
mowitz Isyllos 55. 29). Er hat daher wesentlich 
genealogische Bedeutung; für das Nähere s. Idas 
und AalclepioB (Aisinoe). Die Sage moatle neb 
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ändern nach den Perioden der messcnischen Ge- 
schichte. 

A. Vor der dorisoh-sitartanischcn Eroberung 
(bestimmt von Wilamuwitz Eur. Herakl. I 268; 
zweifelnd Too Niese Hevm. XXI 23, 1 fflridentiadi 
erklärt) nnr ans inneren Gründen als alt zu er- 
schliessen: A. Sohn des Aioliden Perieres, seine 
Sßhno (von der AreneVi Idas und Lyiik<'us (und 
Pisiis?); Idas, Gomahl der Aitiderin Murpfssa. 
die ihn, den Sterblichen, dem Apollon vorgezogen 
hatte, IL IX 555fr. ; fraglich ist, ob schon damals 
Leukippos als BiU'ter des A. und di*' andere 
Sagen weudurig bekannt war, wonach die Sohne 
des A. die Töchter des Leukippos, natflrlich ohne 
die Xobi^iilinlilirscliaft der Dionkuren, fr«Mten. 

B. Von der Eroberung bis nir GrAndoug von 
Uessene. Der Kriei^ der Messenier nnd Spartaner 
stellt sich iiivtliisch dar im Streit der Aphareus 
söhnt? und der spartanischen üioskuren. Erst 
während und nach dem Kriege sind gedichtet die 
d-'ii Kampf erwähnenden Stellen der Kvprien 
{Prokl. und frg. 7. 9 Ki.) und der .hcsioilis. ' 
jturoiovoc rtöv Aevxui.^tötov ( V. W i 1 a iii uwili 
Isjllos 77flf. ; Kur. Herakl. a, a. 0. ; Itlr die .spätere 
Litteratur Pindar Nein. X 60flF. u. s. w. s. Weiz- 
säcker in Ro.schers Lex. d. Myth. II 100). Mit 
Messenien wurdf auch \. dori.sch: Stesichoros 
marlitf iliii und Leukipjx-is m BnidiTu des Tyn- 
dareos und Ikario.s (frg. 61 Bgk. And. III 1<J, 3), 
nnd der spartanische Staat Qbemanm den Knlt, 
viellf^irht, vr]c hei On -tes von Tegea, durch Ein- 
holung der Gebeine (Kohde Psrche I 151, 1). 
Wo milich das altere messeniseoe Grab des A. 

felepoii liät , WiMrh. s hei Plndiir , auch Th-'okr. 
[XU 190ff., also wohl auch bei He.siod, im Kampfe 
mit den Diosknren eine Rolle spielte, ist nicht 
ÄU.szumacheii ; schwerlich bei Arene. Der Kult 
in Sparta wird bezeugt Paus. III 11, 11 ; die Leu- 
kippiden als Heroinen und als Prie^terinnen ebd. 
c. 16. 1. Ebenso wird Arene, Gattin de» A. 
(auch erwähnt Pherek. frjr. r,r>, VHC, I 88). zur 
Tochter des Oibalos von der l'eracustuchter Gor- 
gophone (anch nach Ste.sichoros?), Paus. 1\ 2. '1. 
Hier ist die spartanisclu' l'-urpafion handtrreiflii'h: 
An-ne ist die Kpoii^uie der Stadt am Minveios, 
auf dem Wege zwi.schen dem triphyli.schen Pvlos 
und der .\lpheiosfurf gelegen, II. XI 72^ ( Sa- 
niikon? Strab. VIII 847 - Paus. V 6, 2), die mit 
ihrem Sohne Pisos (so Her eher bei Apd. ni 10, 
?-. 4 fOr rTuoo:. derselbe Sohn des Perieres in der 
Erklärung des Kjrpseloska.stens , Paus. V. 17, 4) 
landsehanlich zusammengehört; was wollten dort 
in älterer Zeit die Spartaner? A. und Arene be- 
zeichnen die äusser.sten Grenzen des alten nies- 
senisch - pLsatischen Bunde.sgebietes tm Zeit der 
.messenischen Kriege'. Statt Arene nennen andere 
TCam^n: Pnlydorn Pi'isandros Schol. Ap. Bh. I 
151. l.iiokuo.sa riui'kr. XXII 205. 

C. Bei der NeugrOndung des Staates und 
seiner Kulte dnrrli Epaminondas suchte man auch 
die alten Hero*'H wieder hervor, zunächst die de» 
E]Mis. durimt. i .\. Um 300 malte Omphalion, 
SehOler des Nikias (ii1»>r dessen Zeit s. ("'. Ro- 
bert Archaeol. Märchen 88l, im Tempel der neuen 
»^ta<ltgüttin den A. mit Idas und Lynkens. Leu- 
ki] 1><|- und seine drei Tftchter ITila< ira. Phoili.'. 
Arsmoe, Nestor und Asklepios mit iluren Söhuen, 
«ndlich Kreiphontes, Paus, in 13, 1. Brann 



Oesch. d. ffT. Kflnstler n 201f. Spftter entstand 

die messenische Königsli^e mit ihrem durch-iui^ 
sacralen Charakter, uns erhalten bei Paus. IV 
Anfang, nach meiner Vermutung aus dem stark 
hieratischen Epos des Rhianos (Festeclir. de« G yiiin. 
zu JHuer 1B90. 66flf.). A- ist einer der K•'^i^^-. 
Sohn und Nachfolger des Perieres; er grun-iet 
Arene, Li ich von Lykos, Sohn des Pandion, 
tKns Athen in die Orgien der Grossen Götter ein- 
weiiieu; nach dem Tode seiner Söhne Idas and 
Lynkeus herr.schen Nestor und die Aisklepiudeii 
über sein Erb»', virl. c. 2. 4 — 3. 2, Die Variante 
in der spartanischen KönigsUste Pao«. III 1, 4 
(im allgemeinen Sosibios?), dass A. den flflch- 
tl>:en Tvnd.ir-'o-' im nii'ssenisohen Thnlamai auf- 
nahm und dass die Dioskiuen dort geboren Wiar- 
den, ist gleichfalls messenisch auffefasat: me zeigt 
den Undank der Dioskuren (Quelle Theouomp 
wegen frg. 92? Immer wahr Lakon. des Pans. 
8f.). Damit ist versucht, die von B. Niese Herrn. 
XXVI 13ff. ausge.sprochene .\n3icht Ton der Ent- 
lelmunLT fast aller spätmes^^t^ni sehen fd. h. er«t 
nach :iü9 uachweisbaren) Kulte au.- Sparta einzu- 
schränken und dem Epoe mehr gerecht xu werden. 

•2) Kentanr. Ov. raet. XII 341 ff. 

S) Griechischer Führer vor Truia, 11. IX 83, 
fällt durch Aineias im Kampfe um die Leiche 
des Askalaphos, wozu ihn Idomen. us lif rbeige- 
rufen hatte, XIII 47S. 541 ; Sohn des Kaietor; 
seine Hdmat wird nicht bezeichnet. Die Seene 
ist dargestellt auf der Tabula Iliaca, U. Jahn 
Griech. Bildercbroniken 16 nr. 25 (Tafl I r. untere 
Ecke). [Hiller v, Gaertrinjareo.l 

4) Sohn di'> Sojdiisten Hippia- '.^i ' d'-r PLi- 
thane (nach Phot. bibL 260 p. 488 Bk. der He- 
taere Lagiske), Stief> nnd AdoptiTsohn des Red- 
ners Isokrat«s. Dion. Hai. de Isoer. 18. Vit, def. 
orat. 838 a. 839 b. Zosim. vit Isocr. We^term. 
Biogr. p. 253f. Snid. .\us.ser Keden iin delibe- 
rativen nnd gerichtlichen Fach, unter welchen 
letztem namentlich die in Angelegenheiten de« 
Isokrates geschriebene und gehaltene .to<v Mf' 
•axkciAtjv nfoi r;;; artihooEOii angefiilirt vrird 
(Dion. Hai. de Isoer. 18; de Din. 13 . vjrl Vit. 
dec. orat. 839 c. Phot. a. 0. 487). bint4erlies< er 
Tragoedien . 37 an der ZabU darunter zwei von 
d<^n alten Kritikeni an^rezwi-ifclt.'. die or in der 
Zeit von ( >lymD. 102,4 = 3tiÖ bis 1U9, 3 = 341 zur 
AnffBhmng gebracht hatte nnd mit denen er iwei 
Mal an d'Mi ;,'iT»ssen Dionysicn und zwei Mal an 
den Lenaeeu den Preis davoatriig, Vit. dec. orat. 
SSftc. Sein Name findet sieb andi anf der didas- 
kaiischen Urkunde CI.\ TT 077, 65; vgl. F. W. 
Wagner hinter der Pariser Ausgabe der Frag- 
mente des Euripides 112f. W. C. Kavser Hist 
crit. tra^. gt. 107f. Blase Att Ber'eds. II «>4. 
90. [Thalheim. I 

Ai»haris (Affaris Nülit. dignit. Or. XXXVU 
34), Fluss im Ostjordanland, an dessen Ufer (nahe 
deiT) \rnM'i! eine Militärstatiun. [Tlenzing^r.' 

Auhas, Fluss, de« Plinius n. h. IV 4 im «tc- 
biet der Holosser vor dem Aiathus nennt. 

[Hirtel. f.R] 

'A^äaios Ji6<post Hügel 15 Stadien xoa 
Kalchedon . erwäint bei einer Betagerani^ dnrcb 
r>ar. i.,s, P.dyaen. VII U. 5. [Hirschfeld] 

'A^eÖQiaxsvovTts. In mehreren boiotiKhcfi 
Inschnftenf welche die Weibnng rem DreiRLsMo 
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an Jen Zeus Eleutherios. an die Mus« ii o ler an 
den ptoischen Apoll auf Beschluss des boio- 
tischen Bundes enthalten , finden sich nach dem 
Namen des Bandesaroli>«iiti'n in den vollständigen 
derselben sieben d. uulV' /<thlt. Über die Be- 
deutung derselben ist viel gestritten worden. 
Boeckh CIG I p. 729 hatte sie mit deo rieben 
Boiotarchen identificiert , woffir indessen nichts 
als die Zahl spricht, L o 1 1 i n g Ath. Mitt. III 



Apollon. Rbod. I 162 ii. Schol. Paus. VIII 4, 3). 
Der nounte Demos der re^'- aten soll nach ilim 
seinen Namen erhalten haWn (Paus. VIII 45, 1 
f.Ti ^ 'ÄqpeiSartoi ßaaiktvontH xai »'aroc oquat 
dfjfioc rrooöeyh'trf) 'Atpsl&avxEi). Vgl, E. Cur t ins 
Peloponn. I 251. Die Kinder dfs A. waren Aleos, 
der Erbauer des Tempels <1 r Aihena Alea in 
Tegra, und Stheneboia, Paus. VIII 4. 4. 8. 23, 1. 
\pollod. III 9, 1. Ausserdem wird im Schol. zu 



91 Ann. bftlt sie flir sonst unbekannt« sacralc 10 Horn. IL IV 819 der Arkader EreuthaUon ein Sohn 



Map>tratp, Gilbert St.-A. II 56, 1 für eine 
ad hoc ernannte Conimission. Dittenberger 
hat die Frage im Commentar zur Inschrift lOS 
1672 neut^rdin):,'s behandelt und die Bt deutung des 
Wortes mit Boeckh gegen Gilbert einem d^- 
ügifuv gleichgesetzt . ttbrigens die Sache unent- 
schieden gelassen und nur als wahrscli'-iidieh bln- 
jfestellt, das« kein Magistrat gemeint .sei. Unter 
deo d. der Inschriften finden neh Angehön>e Ton 



des A. g'enannt. Eine vom Ar^nver Antiphanes 
gefertigte 8tatue des A. befand sich iu Delphoi 
(Paus. X 9, 6). In der SagenftberUefening wird 
der Name des A. gelegentlich mit dein des Aniphi- 
damas zusammengeworfen. Wie sein Bruder Azau, 
80 hat auch A. Besiehongen za Attlka. Vgl. den 
iittix'heii Demos Azenia und das attische Adels- 
geschlecbt der 'A(fn6avxidat. Ebenso fehlt es 
nicht an Verknüpfungen mit Elensifi, deren Zeit 



16 verschiedenen Staaten, aber regelmiUsig in 20 wir ^'erne kennen würden. Seinem Vater Ark;is 



jeder nur solche Ton Theben, Thespiaii Tau^a» 
Orchomenoe mid Plataiai (vgl Ho 11 e an x Bnll. 
hell. XIII 21). Das ganze inschriftliche Mut. riiil 
IGS 1672. 1673. 1795. 2723. 2724. 2724 a. b. c. 
d. e. S207. [Szantol. 

Auheidantldai {^A(fnöavtUSai), attisches Adels- 
fTpsrchlocht. bekannt aus einer Inschrift des vierten 
Jhdu. V. Chr. (CIA II 785). In dieser Inschrift 
handelt es sich um den Ankaut and Verkauf von 



soll der Eleosinier Thptolemos den Ackerbau ge- 
lehrt haben , Paus. VllI 4, 1. Di» A. Htitter 

Metaneira fMef:^aiieira) galt für ein»' Toclit€r des 
Eleusiniers Krokon (AiK)llodor III 9, Ij. Man er- 
.<neht hieraus die nahen Beziehungen zum Myste- 
rienkultus von Eleusis. 

2) Sohn des Polypemon aus jVlybas, Vater 
des Eperitos, für den sich Odysseus bei seiner 
Rückkehr nach Ithaka ausgab. Horn. Od. XXIV 



•Grundstücken, bei deren Erlös »in Procent des 30 305. Eustath. z. d. St. v. Wilamowitz Ho- 



Verkaufspreises an den Staat als Abgabe ent- 
richtet werden musste. B h <- , k h - Frankel 
Staat.sh. d. Athener II :-.n. Die>(^ Geschäft*' 
wurden von Beamten {Lufttktftai} der Geschlechter, 
denen die Grundstücke gehörten, im Namen ihrer 
Geschlechter geführt. So lernen wir als Geschäfts- 
führer der Aphcidantiden Leontios, des Kalliades 
Sohn, aus dem Demos E])ikephisia kennen: 'Aipn- 
Hartidtüv LituFKrjTtji Af'n'tiog KaXXidAov "Ertxfj- 



mer. Unters. 70, 1. E. Maass Gott. GeL Anz. 
189(1. o56. 

3) König eines Molosserstammes, der nach 
ihm \iif fidarsi; hie^s, Steph. Byz. s. \4ff iiduvte;. 

4) Name eines K>jntaurrn : övid. metam. XII 
317tT Kn.ph-r Jahrb. f. Pliilol. 1872, 42f.. 

5 ) Ai Ii« ta.>>ilier König, Solm dt-s i »xyntes, Halb- 
bruder lies riiynioites, von dem er erschlagen 
wuril--, Athen. III 9G D. Kr ist der Stamni- 



i(atoij (hrrAoTo ^oiQiov ey Kodotxidüv. Die Lage 40 vater des attischen Geschlechtes der 'A<fei6arTidftt 



Demos KothokidHi ist bis jetrt noch nicht 

mit Sitberlirit festt:e«tpllt worden; vgl. v. "SVila- 
niowitz Uenn. XXII 124, 1. Wie das Demo- 
tikon des Leontfos zeigt, ist tm Zweig des Ge- 
schlechtes der Aphcidantiden einmal am Kepbi 
$08 ansässig gewesen, was zur Zeit, aus der die 
Inschrift datiert, frdlich nicht mehr der Fall ge« 
we?rii i\i ^eiIl braucht. Vt,M. T oep ffer Att. Geneal. 
169. Der mythische Ahnherr der Aphcidantiden 



Toepffer Att.Geoeal. 103. 169. Nach E. Maass 
(Gött. Gel. .\nz. 18f>0. 356) ist 'Jv^'^Vi,- formell 

S'eich 'Aif^tdrof und bedeutet, wie dieser, deu 
choniuimloeen*, nftmlieh Hades. Dagegen er- 
klart V. Wilamowitz (Aristot. II 129) den A. 
für den ,milden, der nicht knausert'. Das attische 
Add^sehlecht , das den A. ab schien Stamm» 
vater verehrte, hat nach Maas.s seinen Stamm- 
sitz in Aphidna besessen. G. Kirchner Attica et 



(deren Zugehörigkeit sn dem Verbände der atti- SO Peloponnesiaca (Oreiikw. 1890)64 stimmt Maass* 



sehen Gescblechter übrigens bis jetzt weder b» 
zeugt noch erwiesen ist) ist Apheidas, der vor- 
letzte König der Athener ans dem Stamme des 

Theseus. E. Maass (Gött. Gel. Anz. 1890, 356) 
identificiert diesen formell mit'AfftAvo^ und schliesst 
daraus, dass das attische Adelsgeschlecht seinen 
Stammsitz in A jdiidna besessen habe. Diese Locali- 
sierung entsi^rieht nicht den topogn"aphischen That- 
Sachen und epigraphischen Funden. [ToeplTer.] 



Auffassung bei. Vgl. d. Art. Apheidantidai. 
Fausanias (VII 25, 1) erwähnt den A. im Zusammen- 
hang mit einem dodonaeisdien Orakelspmche, den 
er nach der Regierungszeit dieses Königs datiert 
CAdrjvaiote yoQ hti ^hftiae f/uHtara r^; 'Aqrei'dar- 
TOi dtflxno 3taga ro9 iv Amdt&rg j«k ra f.t^j 
rdAe). Vielleicht ist diese merkvrürdige Datie- 
rung damit zusammenzubringen, dass ein A. König 
und Archegetes der Molos.scr war (Steph. Byz. 



Apheidas ('AfelSaf), 1) Sohn des Arkas, Bru- 60 a. 'AqyfiAnvTe.;). Der Name des A. erscheint auf 



lot des Äzan nnd Klatos, arkadischer Herr.s. Als 
Mutter de.s Helden wird Leaneira . Mcijfaneira 
(Metaneira), die Nj'mphe Chrysopeleia oder die 
Dr\ade Erato genannt, Apoll. III 0, 1. Paus. 
VitT 4, 2. 35, 1. X 9, 5. Tzetzes und Schol. 
Lyk. 480; vgl. Eu.>tatb. zu Hom. II. II 603. 
Nach dem I ^de des Arkas fi-l dem A. die 
Herrschaft über Tegea zu {Vi(ftidm'Teioi xlifQos: 



einer attischen Vase mit Lieblingsinschriftcn. Vgl. 
C. Wernicke Griechische Vasen mit Lieblings- 
inschriften I Herlin 1890) 124. der mit Kfcht an das 
athenische AdeUgeschlecht erinnert. [Toepffer.] 

Aphefca i'A<pfKd). 1) Im Ostjordanland (£u- 
seb. onoin. ed. Lagarde 219, 72), Gastell (totlich 
vom Se<- Tiberia'5, nahe bei Hippos. 

2) Im Libanon, s. Aphaka. [Benzinger.] 
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^AvtHov nvQyos (Joseph, bell. lud. II 19, l), VI 20 davonzegebeu hat, hat za weit aa$einander- 

CasteuinderNueTonAntipatrif. [Benxinger.] gehenden WiederiientelliingsTeraiicheii geAhrt, 

A»helela('i47^f'iip»'i). P»'rsonifiration der schlich- von ilcnen der jüngste durch Pollack (Hippo- 

ten Einfachheit, ,der guten alten Zeit', hatte dromica, Leipzig 1890, 54ff.) Torgeflchlageae sich 

nach Bnstatli. p. W19, S9ff. (TL XXII 451), der am radttm empfiehlt. 

dafür irrtümlich Paasanias citi.'rt (vjrl. Paus. I Nach Pausaiiia-; hatte die a. d>-> Kh oitas die 

17, 1), einen Altar auf der Akropolis zu Athen Gestalt eines Schifisbnges, dessen Spitae (c/i/foiorj 

and galt dort ala Amme der Athena , vgl. E. der Itennhahn logewandt war. Die Basis (Rttdr* 

Curtlna Stadtgeedbichte von Athen 65. seit«) dieses Baues war der Agna])to>ha!Ie henuvh- 

[Wemidce.] 10 hart ; auf den beiden vorderen je 400' (ca. 120 m.) 

Aphesas s. Apesas. langen Seiten waren die Wagenstände {olxtjuatn) 

Aphesios (M9>co(o;), Epiklesis des Zeus 1) in in aer Weise eingebaut, das» jedö<«mal der weiter 

Megarifl in der Felsengegend , die einst Skiron gf gen die Mitte (das tußnlov) zu liegende Stand 

bewohnte (Paus. I 44. 9), wo man die Funda- vor dem seitlich benachbarten nach innen vortrat, 

mente des Tempelü neuerdings gefunden zu haben so dass also die mittelsten Stände am weitesten 

frlaubt, Philios ^Etp. aoy. 1890, 46ff. LolHncr vom, die höitle•r^oits zu äusserst liegenden Kam- 

tbd. 55ff. vgl. Idbi, 213ff. IOS34Ö1. 2i In Argos intirn am \voit»'stt'!i hinten lagen. Oflfi'nbar war 

auf dem nachmals Nemea genannten Gipfel (Arrian der Bau nur der l iiir n rechten Hälfte der Henn- 

im Et. M.), d. h. wohl auf dem Apesas-, Zeus '.4. bahn vor gel aq'^'rt, während die andere HäÜV frei 
scheint identisch zu sein mit dem Zeus '.4,T«odv- 20 blieb ; seine Achse stand etwas schräg zur Achst 

Tiov* (s. d.). Für beide Stätten werden aetiolo- der Rennbahn, indem -i.' auf di-- iiintere Ziel- 

gische Legenden überliefert. In Argos hat nach säule orientiert war (Pollai k 57f.). r Zweck 

Arrian a. a. 0. Deukalion den Kult gestiftet, der ganzen Anlage war, für alle Wagen (der^n 

iht Anfui^ Ix TO0 xataxXvoftoi}. In Megaris. wo Plfttse in den einigen Ständen durch da« Lm he- 

man auch an ^xu>r-^vn ' rn'' 'it-i ii {^oknaoav stimmt wnrdp) mri^'lirh'Tt j^lr-ich-' Brdingungvn für 

(Paus. I 44, 8) hätte anknüpfen k(innen, setzte die EIrreichung der inneren Zielsänle zu sduiffeu. 

man den Kult in. Beziehung zn dem berühmten Se wurden duer ans den mit Seilen Tersperrten 

I^genopfer des Aiakos auf Aitjiiia und erklärte Ständen, deren jederseits etwa 20 tj. «-.^sr-vi i-iu 

14. vielleicht als den Begensender ; anders denkt m<}gen (Pollack 106), die Wagen nicht gleich- 
aich die Ltleke des Pansaniastextea ansgefUlt 80 zeitig , «mdem nacheinander entlassen, m der 

Lolling'/Tv. aoy. 1887. 214. Von den Neueren Weise, da.ss zuerst die Seile vor d -n b^^iden .*eit- 

halten die meisten an der AufifUMung des 14. als lieh zu äusserst befindlichen Kammern tielen, dann, 

Regenaender fest (vgl. Gnrtina Pelop. II 506. sobald diese Wagen am «weiten Stand ▼ortber- 

Bnrsian Geogr. v. Gr. II 35), währen«! Rubert fuhr>ii (bizw. nach einem Zritrauni, der di-^ser 

{Preller Gr. Myth.^ 1 118, 3) in ihm den Be- Fahrt entsprach), die Seile vor den an zweiter 

achUtzcr glflckUcner Abfahrt ideht. f Jestten.l Beihe (nach innen zu) liegenden Eamraem n. «. w., 

"Aipeat^j der Ablauf, der Start, dann die Ab- bis die in den mittelsten Ständen an dem Sciüflf- 

lanfinnarke, der Ablaufstand, der Startplatz, so- schnabel stehenden Wagen als die letzten ent- 

woM im Stadion wie im Hippodrom, vgl Soph. la^;sen wurden. Den Mechanismus der ganzen 



El. 686. Plut. Sulla 18. Dioti. Hai. A. K. VI 94.40 Anlage, die auch noch mit einer Signalvorrich- 

Poll. III 147 (auch beim Ballspiele, Athen. 1 15a). tung verbunden war, hat später ein gewisser Ari- 

In weiterem Sinne heisst a. auch das Mal, wel- Steides (Paus. VI 20, 14) verbessert. Über weitere 

ches den .VbUuifstand bezeichnet, so eine Statue Einzelheiten s. Pollack a. a. 0., wo auch die 

der Athene bei Kaibel Ei)i{rr. Or. 795, vgl. .\ntli. älteren Erklirung.sver^uehe S. 76fF. erflrtort sin-JL 
Pal. IX 319 (Philoxen. frg. 15 Bgk,). Die ä. wird Pau.sanias sagt nichts über die Zeit des Kl<r- 

als Ablanfplats von der eigentlicncn Rennbahn oitas, wir er&Eren nur noch, da;s«< auf der 

geschieden, wie bei Pau>. VI 20, 10 fs. u ). so in atheni.scben Akropnlis eine Statue dieses Künstler? 

der deli.schen In.^chrift aus dem Jahr 279 v. tTir.. stand (Paus. 1 24, auf deren Basi.-« er sich 

Bull. hell. XIV 390. 497, wo der Hippodrom und rühmte, zuerst eine Hippaphesis in Ohmpia er» 
die n. als Weideiil!\t7P verdingt werden. Vor 50 baut zu habrn (Preger Epigr. Gr. 178). < »lnK 

zugsweise versteht man unter ä. die Vorrichtung, Grund hat man ilm, der .sich Sohn eines AristokU» 

welche einen gleichmässigen Ablauf herbeiführen nennt, alsSolm rb s Bildhauers Ari.stokles (Lot-wr 

nn<l reireln .soll, sei dies nun eine einfache vofi«^»; Insclir. gr. Bildh. 9. in. En-b- >lf- G. .Tlilr-. v 

auf dem Fussboden (Polt III 147. Schol. Ari- Chr.) betrachtet, und jenen Ari.^teides, «b r dir 

atoph. Eq. 1159) oder eine Steinschwelle (Hoeria Erfindung des Kleoita.s vcrbesst>rt hat. mit dem 

p. 193, 4), wie im "lynipisrhen Stadion (vgl. gbn. hnamigen SchQler lie« Polyklet (Pliiiiii- r,. h. 

jtjQia), sei es ein vorgesitanntes Seil (yo^ii^f) oder XXXIV 172) identificiert, vgl. zuletzt Wie^ifrler 

eine vorgelegte horizontale Holsaainiidce (vgl. Oott. Nadir. 1985,896. OnrTittFnnsaniajüSdO,«. 

Jütbner im Eranos Vindobonen.sis, Wien 1893. T{1 oitas. Das P.iffinement der .\nlag. w- i-t \iel- 
Bllf.} s. Balfiig). Auch die umfangreichere bau- 60 meiir in eine jüngere Epoche, etwa in die hellenlüti- 

liehe Anlage, welche im Hippodrom erforderlieh ist. sehe Zeit, in der der nippiaehe Sport in gros^mn 

um für Pferde- und insbesondere ffir Wairenrt unen Ma>s>t,ib betrieb' ii wnrd*-, un^l dazu stimmt auch 

einen gleichmässigen Start zu erzielen, wird als a. der (Jharakter jener athenischen Inschrift, die ge> 

oder S. tmtmv bezeichnet, Pana. Y 16, 5. VI 20, 5 wlas Ton Kletrfus seihst herrtthmi wird. Ein ^i- 

u. n. Wir sind auf griechischem Boden nur über »^ramm au< d. in .Anfang des 3. Jbdts. v. Chr.. da- 

e i n e derartige Anlage genauer unterrichtet, ftber den olympischien Wagensi^ eines Attalas^ feiert 

den Bau dea Kleoitaa im Hippodrom von Olvm» (Fraenkel badir. t. Fergamen nr. 10). scheint 

pia; die aasfDhrliehe Beadireumng', die Pansaniaa noch atif eine Kltere Einrichtung d«» Wagenjctarte» 
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anzu.spi<^l>.-n , so da^s wir hieraus finen t»'nninus 

{)o.st qu)m für die iCrfindaug d» Kleoita^i ab- 
citcu krmnen (Po Hack 73). wenn nicht etwa 
blos eine Nachlä»iäigkeit d«'s A andrucke seitens 
des ]>fri;amt'nisrh«'n V.'rsificat<«rs un^ irreführt. 
Es liegt naiv aiizuiM hmeii . dass die Anlage des 
Kleoitas auch an andern Ortvii Nachahmung ge- 
funden haben wird: doch ist darüber nichts üb- 1- 
liefert. Die Ablaufstände im rflmischen Circu-, 
die in der Regel nur für eine viel gmi^re An- 
zahl von Wettbewerbern bestimmt waren, sind 
meut von viel einfacherer Anlage. 8. Hii>po- 
droiuoa, Circus. (Reisen.] 

"Aq^taov, verderbter Ortsname bei Steph. Byz. 
8. 'A.tokku}via', vel. dazu Thraemer Pergamos 
IW, 2. «61. [Thraemer.] 

*A<pEtrnjQ, nach Plut. qu. gr. 4 der Vorsitzende 
des Rates der dftrti/tove^ (s. d.) in Knidos. Das 
Amt i«t inachriftlich noch in der Eaiserzeit nach- 
weisbar. Vgl Gilbert Or. St.-A. II 171, 3. 

[Szanto.] 

Af Iwt« ofler Apbetais (*A^a, *A^aSf) hiesa 

eine Hauptstrasse d r Stait Sparta, ein. Art 
Corso, welche von der Agora aus in gerader süd- 
Ueher Riebtan^ dareb einen bedentenoen Teil der 
Sta'it bis zum Diktvnnaionhögcl sich erstr. i kt«-. 
auf welchem später die ätadtmauex hinli«!, und 
dort an die nach Amyklai führende b^nüdnthisehe 
Strasse sich anschlos-*; zu ihren beiden Seiten 
!^n mehrere Heiligtümer, Heroengr&ber and das 
Amtstocal der Bidiaeer, der Aufseher der Kampf- 
Spiele der Jünglinge, Pavs. III 12. 1. 5. Cur- 
tius Peloponn. II 231f. [HirschfcldJ 

Aphetal i'Af^erat), Hafen 5stlich an der Ein- 
fahrt in den pagasaei«chen Meerbusen am Rande 
des nach Südwesten gewendt^'t-T Ansliinfer«; il*^'- 
Halbinsel Magnesia; den Naiuen leitete man da 
Ton ab, dass die Argo von hier zum zweitenmal 
an laufen sei . f><ler dass die Argonauten hier 
den Herakles zurückgelassen hätten. Vgl. auch 
A. F. Pott PhüoL II 281f. Hier ankerte die 
Flotte des Xerxes nach dem lieftitjen Stunne. der 
sie an der «Astküste der Halbinsel, bei dem Vor- 
gebirge Sepias, betroffen hatte. Hellanikos bei 
Steph. Bvz. Herodot. VIT 193. VUI 8. 11, 12. 
14. Strab. IX 436. Apoll. Rhod. Arg. I 58511., 
TgL Bnreian Geogr. von Oriechenl. I 101. 

[HirschfeLl] 

AphetaioH ^l-iovratbf), ein Heros in Sparta, 
von de.ssen Stanabild die Freier der Penetope ihren 
Wettlatif durch die *Sdö>* *A^aü begannen (Paus. 
III 13, 6 und 12, 1). [Wagner.] 

Apb«tats e. Aphefca. 

*A<ptrrjßia seil, yonitfii/, der Ablauf, die Linie, 
von der aus die gemeinsam Wettlaufendeu abge- 
lassen worden ; vgl. Schol. ApolL Rbod. t 752. 

Das Wort scheint erst in jünu^ rer Zeit neben 
dem älteren ä<ptats (s. d.) in allgemeinen Gebrauch 
gekommen zn «ein. 'A. heiast aneh das Seil, wel- 
ches bis zum BeL,'inii iles Wettkampfes vor den 
Agonisten, die auf dem Ablaufstana st^ihon, ge- 
spannt istfHesych-). oder die horizontale Stange, 
welche als eine .Art Schranke die Agonisten zu- 
rückhält, bis das Zeichen zum Beginn des Kampfes 
gegeben ist; vgl. die Reliefs im Codex Cobnr- 
gensi.s. R^m. Mltth. V T. VII S. laOf. (Kern) 
und \\\\ Lateran Benndorf-Sehöne nr. 37. Schol. 
Ar. Eq. 1159; Lvsistr. 1000 (». Bakßii). Als 



VI. kann au- Ii iUe St. inschwelle, das Bathron, be- 
zeichnet werden, auf dem die Läufer vor dem 
Ablaufen ihren Stand nehmen raflssen ; eine solche 
Schwelle, auf der 20 durch Pfosten getrennte, 
je 1,28 m. breite Standplätze angebracht sind, 
hat sich an beiden Seiten des Stadion von Olvm- 
pia noch vorgefunden (vgL Ausgrab. V.OlympiallL 
Bött icher Olympia^ ^32). In der grossen ago- 
nistischen Inschrilt von Aphrodisias CIG II 275S 
10(Liermann Anal, epigraph. et agonist., Dissert. 
Halens. X 171f.) Dcol. III Z. 7 . rsrheint n.1..'n 
den Auslagen für Oel, Faustkäuiplerritjuien und 
Ar Herrichtang de» Skamma auch die Summe 
von 300 Denaren unter der Rubrik a^ttqQiiK 
fiayyaroiv verzeichnet. S. auch 'Atj^sois. 

Das Adjectiv d. ersclietnt andi sonst in Sbn- 
lifher Bedeutung; Tlepclemos von Myra (oder 
Limyra. vgl. Kaibel zu Epigr. Gr. 796) — wohl 
der Olympionike, Pans. V 8, 11 — stellte eine 
20 Henne als nrfrryijiny rtjitii für «Tie W»-(tläuf.'r auf 
(vgL das obenerwähnte Keiiel Röui. Mittb. V 
T. TII). AntboL Pal. IX 819. Phflozen. fre. 15 
(ni< 615 Bgk.). In Sparta hatten die Di -km-n 
den Beinamen 'Aq^eriiomi , weil ihre Standbilder 
ro0 Ao6ftov r/) do/jj standen. Paus. III 14» 
7 (vgL Callim. in Pallaii. 2 J). SiiiUere sprechen 
auch von einer da/ex ijyia üvQa lov hawdQÖfiov, 
Sold. Bekker aneed. 469, 80. (Reisch.1 
*A<pezrjßtoi , Beiwort d<'r Dioskuren in der 
80 Rennbahn von Sparta, nach dem Standort ihrer 
Statnen an dem Anslanfonl (a^f rryum) . Paus. 
III 14, 7. ^ (Jessen.] 

Apheterlon {rn dff rTf'jQtov rtbv eh Ttjv Xpv- 
aijv e!t:t}.t6rxüiv, Ptolcm. VII 1, 15. Marc, peripl. 
I 37f.), ein Hafen Haiaolias an der Ostküste 
Vorderindiens, von wo aus die Schiffer über den 
gangetischen Golf nacli der Küste von Cbryse 
(Arrakän) nnd zum Hafen Sada (Sandoway) liin* 
über fuhren; unstreitig das heutige Kalinga-patta- 
40nani nordr»stlich von Ciltakol ^Cri-kaköla). Es 
wann vorzugsweise Schtlblente des drawidis. hen 
Volki s Knlinga (s. d.). welclie den Hanil.-l mit 
Hinterindien betrieben; noch jetzt nennen ilie 
Malayen alle indlaeben Schiffer Kling d. i. K^i- 
linga. ITomaschek.] 

'Aipivm. 1) Nach M>Ton von Priene bei Athen. 
VI 27 If der Name der FreigelaMenen bei den 
Lakedainii'iiieni. 

2) Einer der für die attischen Ephebeu bc- 
50 stellten Lehrer JoA «war der fOr die Ballistik be- 
stimmt. , rr, wiiliiilich voller xajortrkxaq hiji ge- 
nannt. CIA II 46ö Ist der d. Kcü.itjöwr genamit. 
In der Reihenfolge der ]>ao^lagogischen Ämter folgt 
er dem roldr»;». Er scli>.int » in Amt mehrere 
Jalire bekleidet xu haben. VgL D u mo n t Essai 
mir Teph^ie Attiqne I 191. fSxanto.] 

''A(ptxot ^fiigat hics.sen nach Poll. T ^tj. VIII 
95 (bei Arist. resp. Atb. 43 steht dafür uaio*- 
ftot) die Tage, an welchen keine Rats» nnd volks- 
60 Versammlung und kein Gericht gehalten werden 
durfte; es waren dies ausser den n.7oipoäöi^ i>. 
d.) die zahlreichen Festtage. [Xen.] resp* Ath. 3. 
2. 8; vgl. Ar. The^m. 79; Nub. 6J0. Lys. XXVI 
6. Deniosth. XXIV 26. Doch ist bei Athen. IV 
171 e ein Ratsbeschluss aus dem .L .323 erlmlten, 
durch den der Rat sich für die Apatnrien frei- 
zumachen b.'>rlili Nst. Danach war der Rat we- 
nigstens nicht an allen Festtagen ge^chäftsfrei und 
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hfttt« selbst darQber m befinden. Vgl. Schoe- Entfeninng bei einer gleicbfulls Kotroni genannt«« 

niaun De com. V?. Boeckh Sta tt shaush. 1- niedrigeren Höbe, welche ich gleichfalls noch m 

327. ächoemann-Lipsius.Att. Proc. 185. A. rechnen möchte. Denn für die benachbarten 

[Thalbeini.l kleineren Ausiedlaugeii Titakidai, Tbjrgonidai. 

Aphetor ('.^7 »Jrojp), einmaliges Epitheton des Penrhidai (s. d.), welche neben A. wohl . r«t 

ApolloQ bei Horn. II. IX 404 (Anon. Laur. II 5. später Di nuniL'erechtijrki it . rliielten. bl* ibt im 

Schoell-Studemnnd Anecd. I 267, vgl. 278. Bereiche der heutigen Dorflaiien Belums», Tsiurka, 

283), schon im Altertum v- iM hieden erklärt: Masi. Kapandriti, Vilia noch weiter Platz übri^. 
1) als der Weissagende, der mit den Menschen in Wie ai: -II" maratlionisohe ElM:'n»\ kiiüi f^n 

Unterhandlung tritt (= <v<o<j?>/Tfop von 6ftov-<fyärfu ; 10 »ich auch ua A. sehr alte und selWtundigc Sa^'ea- 

so Aristarch), der arm und reich in gleicher züge, inebesondere lie vom Raube der Helena 

Weise berät (von u/totW-y ami), der dunkle Sprüche dnr< li The«PU8 und ihre Rück ^rewinnuntr dnreh die 

giebt ( = nanfpt'jzaiQ) oder viele Orakel erluäät t vou Dioskuren mit U&lfe benaclibarter E|>oii viut iL des 

u<f:in-ai yu/.vqptjTto^); 2) als der Bogenschütze Deikek» und Titakos (s. n. Aphidno>t. 
(von -kr (UfFnii twv ßek&v). Andere leugneten, [^lil- hhoef'-r.] 

dass ä. überhaupt ein Epitheton des Gottes sei, 2} Nach cJteph. h)i. gab es uucii in Liik .üien 

indem sie darunter die Thürangel oder die Schwelle eise Oitsehaft A., aus welcher die Lf uk i{<pideii 

verstanrlen, din Ji^der EiTitr. temle hätt-j berühren stammten, also jeil^nftll- eine alte Kult^tätte 

müssen (von i^tcTTo/irti-üy »/, vgl. Hesvch. s. yi/rw; der Dioskuren, mit denen ja die Leakippidi^ 



«0 Zenodol), oder indem sie das Wort mit ,Schatz' 20 im engsten mythischen Zoaanunenhange ^tel 
übersetzten, wie Strab. IX 421 nach der bei Diod. Vielleicht war diese» lakonische A. li-^ H- imat 
XVI 56, 7 u. a. wiederkehrenden, fahäch ver- des Tyrtaig«. [Hirschldd.j 
«tandenen Erz&hlnnf. Vgl Sebol. ABL Horn. II. Aphidnos (A<ptivos), attiseber AutodiflioBe 
IX 404. Eustath. 759, 62 (Apoll. Lex. 49, 15. und Heros eponymos vun Aj>hidna in Anika, 
Suidaiif). Hesych. (auch s. d(ftitoQ*ia). £t. M. Ste]^. Byz. s. 'Aift&va. £r herrschte in Apbidna 
Lohrs Aristarcb.« 88. 151. Lndwfch Arist»rch8 als König und stand in frenndsdiafUi^ien Bo- 
Hom. Tcxtkrit. I B05f. Unter den ueren fol- Ziehungen zu Thcsous, der ihm ilie geraubte He- 
gen der ersten Deutung vor allem *i ot bel Lexil. leua und seine Mutter Aithra zur Bewacbong 
I 59. der «weiten fast alle Mythologeu ondn. a. anTerlnnite, als er sieb mit Peiritfaooe in die 



aacli V tt Et. Forsch. 2 U 4, 295. [Jessen.] 30 Unterwelt begab, nm «lie Persephone zu 

Aptaidua CA^iÖva, 'A^idnu). 1) Alte, landbe- führen. Berod. IX 73. üoUanikos SchoU IL III 144 

herrseilende Ortschaft in der attischen Diakria, Isokr. X 19. Strab. IX 896. Plat. Thes. 81. TgL 

nahe dem oli-n n Lauf ilucs Hauptflusses, der aus Preller-P le w Gri« cli. Myth. II IIS. E. Maass 

dem Pames kommenden Charadra (von Oinoe). Parerga Attika (Greifsw. 1890) 4. Toopffer 

Bereits als eine der vortheseischen ,n?Olf Städte* Archaeol. Beiträge für C. Robert (Berlin 1890) 

aufjreluhrt (Strab. IX 397), wurde A. durch die 36. C. Robert Homerische Becher (50. Berliner 

Organisation des Klcisthenes ein Demos der Phvle Winckelmannspro^r. 1890) 48. G. Kirchner At- 

Aiantis. Ißt aber die aus dem Perserschutt der tica et Peloponnesiaca (Greifsw. 1890)50. AU den 

athenischen Akvopolis stammende metrische In- Dioskuren später in Athen dorch Menestheus eine 
>chrift. Inder uns zuerst ein'AipidvaTos, nämlich 40 freundliche Aufnahme bereitet wurde, adoptierte 

Kallimachos, begegnet (Jfxr. ao^. 1891, 74, 8), sie A, und nahm sie in die eleusinischen Myste- 

trotz der höheren Altertümlichkeit der Buchsta- li. n auf, Flut. Thes. 33. Dagegen berichtet der 

benfonii. ti tl>fn wepr^'n des .Demntikoii' wirklich Scholiast ru Hnm. IL III 242, dass A. während 

irst uachklei.>t]iciiiscU'? Später wurde A. in die der Belagerung Aphidnas durch die Dioskuren 

Ptolemais, endlich noch in die Ifadrianis v. i setzt .Ion Kastor am rechten Schenkel verwxm.let hitte. 

(die T>eontis bei Stepli. Byz. beruht auf einer. E. ^laass (Gött. Gel. Anz. 1800. 3ör. i i.l.nti- 

wohl nur hsL, Verwechselung mit der Aiantis). ficicit den "Atpidvo^; formell mit 'A(feiöuy und er- 

Die Lage der Festung A. ist seit G. Finlays blickt in seinem Namen eine Bezeidimiug für den 

hist. t'eotrr. Abb. über Att. ö2ff. (d. Übers, von Hades. Apliidna Lrilt ihin iiilnlj^e (Jessen iiL St. ivfiPi- 
Hüft mann) genauer bekannt; vgl. Kart. v. 5Ü sitz des attischen Geachkchies dt-r etdarndtu, 

Att. Sect. Marathon-West und Text III — VI 60. die den 'A(fetdai als Ahnherren vereluten. Die- 

Über dem linken Tfer der Cliaradra und ilires selbe Auffassung bei G. Kiroliix r Atti'^a et 

nOrdlicbeu Nebeubaches von Kapandriti erhebt Pelopoauesiaca Ö4. VgL d.Art. ApheidttntiduL 
sieh als isolierte, zumeist erdbedeekte Knppe die [Toepffer.] 
heut Kotroni gt iiannt-^ \';rupolis (120 — IBO m. 'A^Jt^euatj ((/y i'^i-iia) bezeichnet a) die Nach- 

über der welligen Ebene, o<3t> m. üb. d. M.). Die ahmong einea Kultbildee, Diod. XV 4d. V 5o. 

obere Flftebe, ein ca. 200 m. hage» Oval von Stnb. Vm 385. Dion. HaL II 22. VITI S6. dann 

Nortbu nach Süden, ist mit Schutt uml Tliun- b) das Kultbild selbst, D i t te u b r r e r Syll. 

echerben be leekt; von den Kenten der wallartigen 356, 14. Plat. de mosic. XIV 4. Strab. V ^d. 
Befestigung springen Mauern nach Innen vor. 6017 179. Gic. ad Att. Xm 29. Vgl. Hermann 

Am Fusse des Berges bieten ^ioh ir« rin^'e antike Gottesd. AU. 2 § 7. 3. Wesjelin^ zu Di. d. XV 

Keste zunächst südöstlich, bei H. Sarauta; doch 49. Botticher Tektonik II 159ff. [SteogeU 
\vird man den wichlageren Teil einer voranszn- Aphllfts (A^PfAAC), KOnig des axomttiedMi 

setzenden l'nterstadt eher südwestlich bei den Eeiches ans dem heitliiisch' ii Zeiträume, der ältef>t» 

W^egekreuzungen nach Psaphis, Oropos, Tanagra derau» Münzaufschriften bekannten (Etevue nnniiv 

u. s. w. suchen (vgl. auch Ps.-Dlkaiareh I 6). In matique N. S. XIII 28ff. Rev. archeol. N. S. XLIT 

dieser Kichtung finden sich bedeutende Wohnungs- 209f. Ztschr. f. Numismatik XV 15. DillraannAc- 

spnren auf der rechten Bachseite in etwa 1000 m. fänge des axumit. Reiches 22 iff.). fPietschmann.] 
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'Ä*ptn7io6Q0^dg , Bezeichnnnp eiii^s Airons 
in Inschriften von Larisa, Memoire» de l acad. 
d. inscr. XXVII 2. 47 Z. 37 (vgl. S. 58). 
Archiv«'-! mis<i :v - ir'stif. Tif Ser. ITT 

1876, 310 (nm l(H.t u. i hr.» Offenbar ist an 
einen Wettkampf Ton Reitern zu denken« die in 
einem bestimmten An^'i-nbliok vctn Pferde springen 
und eine Strecke weit zu Fasse, ihr Tier am 
Zflgol fttturend» wettLrafen , Tieneiebt ancli noeh 
einmal auf das Pferd aufsitzen iiiüs--.* !!, >. M > a- 
ßdtai. Die Übung mi ako dem Agonc der Apo- 
raten (s. d.) verwftDdt, der in jener Insehrift nn* 
mittelmr nach d«m Ägoo der d. genannt wird. 

[Reisch.l 

Fackeire itvii , «i. h, das Wettreiten von Fackel- 
trägern. Das Compontom ist bisher nur in 
den agonistiselien TuMliriften TOn Larisa (tun 
100 n. Chr.) nachweisbar. D- r A^<>n iKt n. war 
nach demselben Princip geordnet, wie der Fackel- 
laof tu Fuss ; vgl. Pluton Rop. I 828 A Xa/mdSia 
t^oviti Aiadföaovaty rux>)/o<; dtttX/,tüun-ot tot; Kt- 
jtoie, s, Lampas. Die Heimat des Fackelreitens 
war vermutlich Thrakien ; an dem Feste der thra- 
kischen Göttin Bendis im Peiraieus wurde — noch 
zu Lebzeiten de> Si>krate> — in Attika dieser 
A^on zuerst eingefülirt (Tlatua liej». u. a. 0.). 
W^iin Marti» Les oavaliers ath^niens 245 in 
der Inschrift CIA II 96Pa (aus der Z- it zwischen 
165 und 162 v. Chr.) Z. 16 richtig zu [ex räiy 
hfsxiliov kaiutd^i ergänzt hat. si> musfl ia jttn^ 
rer Zeit die d. auch an den Panathenaeen ein- 
gttuhrt worden sein; sicher bezeugt ist sie für 
die athenischen Theseen um die Mitte des 2. 
JTidt^. V. Clir. CU U 446 {bmOg), 447. 448 (7h- 
Qavth'ot, 8, d.). 

In hellenistischer Zeit scheint der Agon aneh 
sonst weite Verbreitung gefunden zn haben. In 
Tarent lässt er sich für das dritte* Jhdt. durch 
MQnzbilder belegen, vgl. LuynesChoix de m6J. 
gT. T. 3. 1. Carelli Nuinism. It^l. vet. T. 
XCI 187. 151. Catalogue of coins in the Brit. 
Museum, Italv S. 186. Nnnünnatie difwnlele 
IX 1889 T. 13. 14. T. X 1. S. 189. 194 
(Evansj. Für Alexandri» hat den Agon der d. 
Frohnerftrdi« Zeit Ptolematoe II. wahrsehein- 
lieh rremaoht, indem -r hei Athen. XII 5"6.' faus 
Pbyl&rchJ vnoktifistdAtov in it:tolati:iddo)r verbes- 
sert hat. Auf der in Pergamon gefiemdenen Marmor- 
vase de^ Lonvre (aus hellenistisclier Zeit. Clara c 
Mas. de sculpt. II 190 A, S55 Gj, dieFröhner 
ebenfalla ani die d. bezieht, scheint nnr ein 

fewöhnliches Wettreitfni dar«j:< stellt. In der 
iaiserzeit ist die d. noch in Larisa nachweis- 
bar, H^inoiies de PAead. d. Inscript. XXVII 
2, 46ff. Z. 18. Bull, liell. X 439 (um 100 ii. 
CbxX Wenn ferner auf den römischen MtUizen 
des L. Galpnmins Piso Frugi (89 v. Chr.) und 
sein.'s Sohnes C. Piso (64 v. Chr.), deren T}'pen 
sich auf die Ludi -\poUinares beziehen, in An- 
lehnung an die Tarentiner Münztypen der Revers 
mehrfach einen Fackelreiter zeigt (B.ib.lon 
Uoanaies de la r<:'publique romaine I 290ff, 302), 
so liegt die Annahme nahe, dass die ». wenig- 
stens eine kurze Zeit hindnreh aneh in Korn eine 
Stätte gefunden h '.t [TJeisch.] 

'Anpinnoxo^&tai , BogenscbUizen zu Pferde. 
Die d., die den Oxieeben der sp&teren Zeit ala 

VMilykViMOW» 



charakteristische Orient iili>t he Truppe erschienen 
(Plut, Apophthegm. T. Quint. 8 p. 197 C. Diodor. 
XIX 29. 80, wo mit Unrecht dn<f^ln.^o^ft$&t^u ge- 
sehriehen wf>r«h'ii i-t). se}i''inen in älterer Zeit 
auch bei einzelnen griechischen Stämmen heimisch 
gewesen sv sein; auf Kreta begegnen sie noch 
in historischer Zeit. Piaton schläfst flr-p. VIII 
344 D) vor, für den kretischen lo^oirii d<f t-i:iu>v 
eboiao wie fllr den berittenen Akentisten mtdkSts 
10;fap«v Wettkämpfe einzuf^Ltzen. Da^ Wort o. 
(neben £T.-roroföri}s) ist gebildet wie dvisfaclafA' 
n&i (s. d ). [Beiflch.] 
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'A^iaxaa^t zijs ovaiag s. 'Etiataoifat 

''A<plaaTov (aplttstre), ein auf dem Hintersehifl' 
(Heck) befindlicher Zierrat (Poll. I 90. Hesjch.;, 
welcher, ans 8— ü Brettern znsammengraehiagen, 
fächerförmig oder gefiederartig oder ähnlich wie 
20 ein Fischschweif (mit stet^ nach vom zeigenden 
Spitzen) gestaltet war und den Aufsatz des Hinter* 
Stevens bildete; schon bei Horn. II. XV 71 G »er- 
wähnt. Auf antiken Schiifsbildem ist das d. zu- 
weilen durch eine dasselbe durchbrechende Stange 
{arvh'i) gestützt, welche als Flaggenstock diente 
und mit einem flatternden Wimpel {ratn'a) geziert 
erscheint. (Luebeck.] 

Aphle >. A^le. 

AphnaYnn i Arf-mm*' Hi' n>cl. 727. 4 k Stadt 

30 Uuterägypteus in dt;r Eparchia Augustu 1 ; vgl. 
Aphthaion. [PietschmamLl 

AphnaT«« {lif/yrati), Njrmphe, Eponymos der 
phrygisi heil Ötadt Aphneion , Stenh. bvz. s. 
U^wn: pwemieke.) 
Aphneion s. Aphnitis. 
Aphuelos ('i4</Tf«o'f ), der Reiche, aus epischer 
Tradition stammende r Beiname des Ares in Te- 
gea, in der etyrrnJogischen Legende bei Paus. 
Vni 44, 6 dadurch motiviert, dass er .seine im 

40 Kindbett gestorbene Geliebte, die Kepheusto( liter 
Aerope, noch im Tele mit einem .reirhlichen* 
(^uell nährender Muttermilch sej^uete, an dem ihr 
gemeinsames Kind das Leben fristete {yila Ttolvv 
xal ärf&ovov wohl als Erklärung des prosaisch 
nngebituchlichen dffvetöv). [Tümpel] 

A|iluiitiH {i-tfirti), anderer Name rar den See 
Daskylitis in Bithynien, der einst Städte ver- 
schlungen habe (Strab. 1 59, vgl XIII 5»7) ; von 
ihm soUten dieZdeia bewohnenden Troer 'Atpveiol 

50 benannt sein, Strab. XIII 586. II. II 825, wo 
aber jetzt dg^vtwi gelesen wird. Mit welchem 
BediteStOTli. Byz. eine phrygiseiieStadt Aphneion, 
nahe von Ky/ikos oiler Miletapolis n- nnt und eine 
lydische, ist nicht klar. [Hirsclifeld.] 

Aphobetos CA^ößtjTo^) , ein jüngerer Rmder 
des Redners Ai.'^i hines. war za-'rst Cnterschreiber, 
dann StaatsÄchreiber (Dcmosth. XIX 237. 249), 
wurde später als Gesandter tnra Perserkönig ge- 
schickt un>l bekleidete das oberste Finanzamt 

60(Aisch. 11 149). wahrscheinlich von Ol. 107, 3 ab, 
im Sinne des Eubulos; vgl. A. Schäfer Demostb. 
I> 197f. 2'2\*i. Voraussichtlich war er es auch, der 
an seines Ünulers Statt im J. 346 als Gesandter 
an Köuig l'liilipp geschickt wurde (Demosth. XIX 
124. Aisch. II 94k v-l A ^rl.üf.-r H 230. II 
278. Die Fonn Aj-li -ljos ]„■[ Pa.-Plut. vit. X or. 
840 e ist Schreibfehler und mit Recht von We- 
atermann geindeit. [Thalheim*! 

86 
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Aphobos i'Aii^ßog), ein Vetter und Vonmind 

Jea Demostheues. wurde von dipfieiii nach ffO'^n- 
<ligter Vormimdächuft uud t'nichtloaien Yerkaud- 
Inntfen 864 jbrir^o.T^« verklagt (vgl. Demoflth. 
xxm xxTin) imd zum S.'hadciiersatz verur- 
teilt. Der Bezahlung sachte sich jedoch A. mit 
Hflife seines Schwagers Onetor m entziehen (vgl. 
Demosth. XXX. XXXI) und mit Erfolg (Plut. vit. 
X or. 844 c); vgl. A. Schäfer Dcinostheiu^s 12 
270f. 289f. III B. 42f. 82f. Buenuauu Juhrb. 
f. Phil. CXV 585. Schfllthess Vormundschaft 
nacli litt. Kecht 228f. [Thalheim.] 

'A<poßtieit>, bezw. äi^ofjt^toßai j(^u)(jtor, heisät 
• in Grundstück mit Uvpothekensteinen (Sffot, a. 
d.) besftzen. also »lasselfte verpfänden, bezw. zum 
Pfände nehmen ([Demosth.] XLIX 61. Poll. IX 9). 
Meier-Lipsius Att. Proc. 692. [Thalheim.l 

*A<poQ/Aiq hiess bei den Attikern ih\s BofrieDs- 
capital, namentlich auch insoweit es entliehen 
war (Xen. mein. II 7, llf. Arisi resp. Ath. 52), 
daher die in da^ Geschäft in - ^^ 'n lislers ge- 
machte Eiiüa^e (Oemosth. XXXVI 11. PolL IH 
sonst hdiixfi, Arg. sa Demotth. XXXVI 944. 
Harpokr.). Die Klage, womit man dies Betrlebs- 
capital zurückverlangte, hiess dixtj (Arg. 

zu Demosth. a. a. 0.), sie gehörte in den meisten 
Fällen zu den schleunigen Sachen (efiuifrot Mxm, 
s. d. Kr\%\. a. a. 0.), vgl. Meier-Lipsius Att. 
Proc. 097. Platner Proces.s und Klagen IL 3öl. 

(Thalheim.) 

Aphormiou C-iffÖQfiiov), narh dem Zeugnisse 
des Aphrodisios oder Eupheuiioü bei Steph. Byz. 
eine Ortschaft der Thespier, aus welcher Tiphy». 
der Steuermann der Argo, abstammen und diese 
selbst ausgefahren sein sollte ; also jedenfalls die 
Hafenbucht des zum Gebiete von Thespiai ge- 
hörigeti Städtchens Siphai oder Tipha, vgL Bur- 
»ian Geogr. v. Oriecheul. I 241. [Hirschfeld.] 

A)}hpb«iiiui {\A(f<peA&im Ftoleni. V 18, 6), 
einr .^tadt süillich vom Giaboras. Über den Na- 
men vgl. ZDMG XXIX 433, 1. Die bei den ara- 
bischen Geographen (Ihn HurdÄdbih ed. de Goeje 
74, 96 u. 0.) genannte Staät FÜißin kann damit 
nicht identisch sein, [Fraeiikel.1 

Aphraia (Euseb. onom. ed. Lagarde 223, 02 ; 
llicrun. ebd. 94, 28 Äfarva [Aphared])^ Ort in 
der Ebi Ht^ E^drelon. 6 Millien nördlich vonLegio, 
iieute Kuiueuatatte Cliirbel el-Farrije. 

[Benzinger.] 

"AtpQaKTot Yfjes (aprrfrtf narrs), GL'L,'ensat7. 
xaiätfQaxjot {teetne), KriegsschiÜ't^, bei dtiicn die 
Bojer nBtnderer) der oberste» Reihe (Thraniten) auf 
ihren Sitzen mit dem Kör]ier üher di-' Bordwand 
empurragten, so da^ sie wäturend der Schlacht nicht 
minder als die eigentlichen Bjtmpftnannsehaften 
Verwundungen, hesondt-rs -^PitHrhen, ausgesetzt 
waren, vgL Thuk. VU 40. Wahrend man nmi 
mit der fortsehreitenden Entwickelang des Schifis« 
lians , \m\ di- son n)elstand zu beseitigen , die 
Schiffe liöherer Range als xaiäipQaxioi {tectae), 
d. h. als verschanzte, gepanzerte baute, bei wel- 
chen durch die erhöhten Bordwände und ein festes 
Oberdeck auch die Rojer der obersten Reihe voll- 
kommen geschützt waren, scheinen die Trieren — 
wie bei Salamis — so noch in der demosthenischen 
Zeit (und weiterhin, vgl. Polyb. XVI 2 0} ^tet> 
a. gewesen zu sein, da die in d^n Seeurkuaden 
unter den AusrAstangsgegenatänden ertAhnten 



Apluiso 

TTOQaogvfiaza rgixiya ( Schantkleider 

tuch) niizwoifelhaft den Zweck hatten, im S«»'-- 
kampfe als sr-itliche, die Borde AberhObende Ver- 
BchanzuDg {'f oüyua) m dienen nnd den tnien 
Raum zwischen dem RorJrand und d'-m über den 
Köpfen der obersten Rojer befindlichen Sturmdeck 
(oder den anstatt eines solchen ansgeäpannten 
Presennigen) zu schliesseu und jene zu schützen ; 
vgl. auch die Akropoli>-Tricre, Assmann in Bau- 
lOuieiäter Deukm. III Abb. 1689. Noch zu Cae- 
MUts und Ciceros Zdt bestanden die Kriegsflotten 
nur zum Teil aus gepanzerten und völlig ge<lr»ck- 
ten (teetae, comiraJae) Sciiitfen, vgl. Caei. b. c 
III 7. 101. Cic. ad Att V 12. 13: aphratta 
Jihodioruin, das Ge>chwader. auf weloliem Cicero 
im J. 51 nach seiner Provinz Kilikieu segelte. Daaü 
gepanzerte Schiff» {xatAifigaKtot mit ge- 

deckt'^n Sohiflen (foitynnunn i/.oT'i . Anti[dl. V 

22) schlechthin keinesw^ völlig identisch sind, 
20 ist ans dem Gesagten ersiehlfich. Über die Den- 
ttini^eii der liegfriffe ä. und y-nrarf ijaxTot v^l be- 
sonders Graser De vet. r. uav. c. 13. Uartauit 
Tridie «Hl. 187fil Asaniftnii «. a. 0. 1607. Bn- 
resch Woch.*Sdir. f. Uass. Phil. 1891 nr. 9. 

[Luebeck.] 

"AipQavxo^, Bezeichnung für Hekate in Tarent 
(Hesych.), entweder als dt^p^oerrtv .unaussprechlich- 
erklärt oder als äipetuews «angebunden umher- 
schweifend*. [Jessen.] 

80 Anhrela i^Aqnma nach K a i b e 1 s Lesung, Iier- 
nies XIX 1884. 261-, Epi>;r. Gr. 1034, der St^in 
AQ<fttag) auf Inschrift vuu Kalli(u)poli5 auf <i*-r 
thrakischen Chersones, nach Kaibels Vennu 
tmii^ Hypokoristua für 'Aq>QOYfrftn. also ein Bei- 
nam«^ der \4<fQo6tiTii (römische Inschr. von K^Ui- 
polis CI6 2011. Tgi Aphr. auf Mftncen), ro dem B. 
Keil (H.Tm. XX 18«5, GSOi den perrliaibi^-h- 
larissaeiächeu Monatsnamen 'A<f>QiiH vergleicht. 
Nordöstlich von EalUpolie eine Stadt 'A^teodf 

iOotfU ,in Tlirakien' Ptolcm. III 11, 13; vgl »ub 
QQaiHtd (L Ofjqxia) 'A^ft^odittf (Hesych.). 

[Ttinipel.] 

Aphrel CAwQrj). Euseb. onom. 'd. Lag^de 
222, 40) s. Aphairema. [Benzinger.l 

Aphrios (iiggtoi), Monatsname, nachw^eisb&r 
für das perrhaebische Oloosson, Li Bav-Fon- 
cart 1314. und für das p*'la'?gioti8che LarLssa, 
ebd. i24i. Uj>;5iug luücr. Gra«^c ined. nr. 8 
(Monat d^ zweiten i^äfirjvoi) and vielleicht aud 

50 H e u z e y et D a u ni < t Mi > >ion en Mac^doine p. 
436 nr. 215. Bi.^chotf leipziger Stud. VÜ 
1884. 819. 334. Der Name wri>t darauf hin, daae 
d>r Mnnat d<r thcssalischen Aphrodite (>. Apbreia. 
Aphro 2^r. 2, Aphros) heilig war, 

[Enblteebek.] 
.iphriso CA'i 'ji^(')'}) . Käme d.-s auf Herw 
Geheiss von Seiene zu Herakles Verderben nach 
Nonea herabgeechickten LOwen im cod. ürbin. 
1358 des Schol. Strozz. Geniianic. Aiat. 148 

60 nach .einigen' Gewährsmäunem des Nigidio« 
(vgl. A^ Swoboda P. Nigidii Figuli operun 
reUquiae, Vindobonae 1889 p. 114, 10). Die* 
Lesart verdient vor denen der fibrigen Hss. 
{Amphyriso Strozz. XLVI; avnthiriso Matnteu- 
sis A 16; Amphri.s ) Hy^rin. (ab. 30, wo Bur- 
sian GeojTr. v. Gr. II 35, 3 gar Amphidvfnon 
[s. d.j ändern will) den Vorzug wegen des 
etymologisierenden Hjrthoa bei Ps.<D«niodokeis Be- 
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nUeift I, Frg. ep. p. p. 212 "KL mb PB.-Plnt 

de fluv. XVIII 4: tj ii (Sth)vijJ hitftSot: xQijoa- 
ftevti ftayot/; &<poo\i xiartjv i.^ktjQüxtty i$ ^ yttfr^div- 
TO kforta fiiytarov */p<> . . . xarijvsYxev. Di6 Ein- 
gchiebung des /< in d[fiJtpQioa> geschah «wolil in 
Enunernng an den Staatnamen "Afttpgvao^ oder 
den anderen Namen des nemelschen Lowen an 
diesen Stellen, Amphidjnnon (s. d.). (Tümpel ] 

Aphro. 1") Afro (Notit. M^. Or. XXXIV 
38), Militärposteu der Coh. XU Valeria m i'a- lü 
iMitina. Tiftllflidit id«Btiseh mit Aphraia. 

[Benzinger.] 
-) -'lyt^w» Hypokorisma {üi'Acpgodtitj ij atf oo- 
yevt'js, Nikandr. Alex. 406 mit Schol. Porphvr. 
Sohol. Dionys. Thr. bei B..'kk. Aneod. 857 ; 
Apollon. Antii. F;il. IX 790 (oach der Besserung 
Heck er s). [TQmpel.l 

Aphrodas {'Aq oödn^). Arzt vor Aiulromacnos 
(6al. XlV III), wird von Galeu üfters erwähnt 
mit allerhand Arzneimitteln (Gal. XIT907. XIIISO 
94, 95. 185. 551. 788. 1018. 1035). 

[M. Wellmami.] 
Ap]uro4i§ia. 1) 'A<pQo6ta{a (Thnk. IV 86; 
'A<poo6txia nach Steph. Byi. ; ^AipQodiatdi Paus. 
UI~22, 11. Vm 12, 8), alte Ortschaft im s&d- 
OsUielwii Lakonien am MeerbuMo von Boiai, der 
Sag^e nach y ti Aineias auf seiner Flucht von Troia 
nach Italien gegründet; später soll der HeralUide 
Boios die Binwolmer dieser vnd ivder benaeh« 
bart f-r Ortschaften zur Gründung der Stadt Boia! 80 
vereinigt haben; doch bestand auch JL noch sur 
Zeit des pelnponneriadifln Eriwes ab bewohnter 
Ort, 3. Taxu. und Tliak. a. a. 1)., jäL Cnrtins 
Pelopon. II 296f: 

2) s. Aphrodieiai Nr.4. rffiitclifiBldLI 
8) Rescript an eine A» TOm J. 245 n. Chr., 
Cod. last, ni 28, 15. [P. v. Kohden.] 

4) 'A<pQoMata heissen Feste zu Ehroi der 
Aphrodite (a. d.). Kultstätten hatte Aplirodite in 
ganz Griechenland, und es ist anzunehmen, dass 40 
Dir an all diesen Orten A. gefeiert wurden ; denn 
nur selten scheint es vorgäommen zu sein, dass 
ein ihr gefeiertem Fest einen besonderen Namen 
hatte, wie die Hjsteria (Eallimach. frg. 100b 
= Athen. III 96 A) oder die Hjbristika in Ar^oa 
(Plut. de inulier. virt. 4). In Korinth feierten 
die Hetacren und die elfvdeQoi besondere 'A. (Ale- 
xia Ii i Athen. XIII 574 B), und auch in Athen 
fehlen die Hetaeren bei den 'A. nicht (Menand. 
Kwlax irg. 3 = Athen. XIV 6ö9D. Athen. XIII 50 
579 E. m 101 F. IV 128 B. Luk. dial. mer. XIV 
3). 'A. in Athen bezen^rt auch die Inschrift CIA 
n 570, 'A. in Delos Buii. lieU. VI 32 Z. 1Ö^>. 
Mit Sicherheit dflifen wir *A.. auch in lasos und 
bei den Magneten rnraussctzen , denn fiir beide 
iät ein Monat des Namens Aq>Qo6taiüiv bezeugt 
(CIO 2678. Athen. Mitt. ITH 71). Der CharaV 
tcr der Feste wird im grossen und i?nnzpn der- 
selbe gewesen sein : der ausgelassener Freude und 
anssehw^eoden Genusses, wenn auch hie und 00 
da Wettkilmpfe oder Fackellflufe wie in Delos 
noch ein anderes Moment in die Feier hineinge- 
tragm haben wer^. So kommt ee. dass sefalisss- 
lich auch lnsti<.,'en Feiern . die mit iler rituellen 
Festordniing der Göttin nichts mehr zu thun 
hab«n, der Karae!4. beigelrgr wird, besonders 
.solchen, die nach gltickli' h v-dlbrachtem Geschäft 
(Xen. helL V 4, 4), Tor allem nach aberstandener 



Seefahrt veranstaltet wurden (Fiat, comp. Ctm. 

und Luculi. 1; n. viv. suaT. S60. Epio. 16, vgL 
12; an seni ger. resp. 4). [StengeLJ 

Aphrodislas {*A<pQo6iotai;). \\ Stadt an der 
Eflste ^QX Kdiicia tgaxeia, mit Hafen (ItfiijvAtpgo- 
diatoi), auch oppidum Veneriti genannt (Skvl. 
Peripl. 40. Diod. XIX 64. Stad. mar. ma^jn. 
Liv. XXXm 20. PUn. n. h. V 22. Ptol. V 8, 3. 
?'din. Steph. Bjz. Const. Porphvr. de them. I 13), 
am Nordabhan^'e der durch einen schmalen istii- 
mos mit dem Festlande zusammenhängenden BUh- 
insel, jetzt P' ri' C l^ aliere. welche noch ausge- 
dehnte Befestigungen , grös^itcnteils i^lygonalen 
Mauerwerks, aufweist. Von der eigentlichen Stadt 
sind nur sehr spärliche Reste und Spuren eines 
beide Häfen verbindenden di'olxo^ erhalten. Vgl. 
Torläufi^ Leake in Wal pol es Travels in tne 
Fast 278. Heberdey o. Wilhelm Anz. Akad. 
Wien mi nr. XI. [Wilhelm.] 

2) Stadt in Karlen i Plin. n. h. V 109. Paus. 
I 26, 5. Steph. Byz. s. A'no';/, und wohl dieselbe 
oder Nr. 1 Appian. bell. civ. 1 97), während Strabon 
Xn 576 in firailieh lückenhafter Stelle sie zu 
Phrygien zu rechnen scheint und bei Steph. Byz. 
o. a. sie als l^disch-karische Grenzstadt bezeich- 
net wild; lydiseh aneh Ptolem. V 2, 18; jeden» 
falls liegt sie diesseits der Natnrgrenze ge^en 
Phxyffien, des Salbakos (vgL auch Appian. a. 0,)» 
und derjenigen gegen Lytfien, des Haeaoder, da 
sie südlich von diesem, südöstlich von Antiochia 
(Nr. 16j nachgevriesen ist, oberiiaJb des Morsjmos, 
des Flusses bei Antiochia, xn dem ein kleines 
Binnsal, nach dem Zeuirni^ der Münzen Tiineles, 
Tom Stadtgebiet hinabziebt. Die Lage beim hea- 
^Agm Oeiza mit nnscheinbarer Akropdis erseheint 
nicht bedeutend, dennoch wird A. bei Steph. Byz. 
8. Ntvotj als uralte Stadt bezeichnet, die nach- 
einander Lelegonpolis, Megalepolis, Ninoe geheis- 
sen habe, vielleicht auch Plarasa, das nach den 
Mflnzen (Head HN 520. 580] jedenfalls in A. 
aufging. Ihre Hanptblflte fällt aber sicher erst 
nach Strabon und in die Eaiserzeit ; eine Beziehung 
bereits zu Sulla Appian. a. 0., wo sie im Orakel 
schon neqm^xKJov aarv heisst und einen berühm- 
ten Apmoditekult hat; dann begünstiglwi sie 
Caesar und Augustus wessen ihrer Treue und 

Sbeu oder bestätigten wohl üirem Aphrodite- 
npel das Asylrecnt (Tac. ann. III 62). frei 
nach Plin. n. h. V 109, später Metropolis K!ariens, 
llierokl. Ü8S. Di«' Reste sehr bedeutend, Hamil- 
ton Researches I 529. Fellows Lvcia 32. G. 
Hirschfeld M.-ller. Akad. Berl. 1879, 328. Ein 
Plan bei Labor de Asio Min. Taf. 53. Der 
ionische Marmorttinpel der Aphrodite Texier 
Asie Min. III Taf. 150. Inschriften CIG 2737 
—2051 und add. Le Bas III 589—596. löS5 
—1650. Bull. hell. IX 68. XIV »^lO. 

H) Vi>rgebirge Karieii!?, bei Plinius n. h. V 
104 nach dem sinus Titymnins, bei Mela I 17 
als Ävhndi9wm in diesem genannt, sicherlich 
irgcnawo «lidlich der knidi-:chen HaP in -^1, und 
daher wuhl identisch mit der Stadt iy Kviö^ bei 
Steph. Bvz. 

4) Stadt in Thrakien, Ptolem. IH 11. 7: 33 
oder 34 MilUen von Apri aul dem Wege nach 
Kardia anf der thralasehen Chersonesos (Itin. 
Ant. 33J^). 24 MiUien von CalUpoli (Tab. Beut.), 
bei Steph. Byz. 'A^Qodizijs .toäi», Tab. Peut. 
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Aphrodüia. VgL HierokL 6S4 ; wohl auch Pro- 
cop. dd aedif. 802, 5, «. C. IflLller zu Ptolcm. 

a. 0. 

5) Stadt auf Kypros, Steph. Byz. s. Aphro- 
dinon Nr. 1. 

6) In Lakonien, s. Aphrodisia Nr. l. 

[HirscMeld.] 

7) Eine bewohnte Lisel an dfer Kitote von 
Kaniumia, Onesikrito-^ bei Plin. n. h. VI 110 



Stadt an der nunüdischeu Küat<^ weltlich an-l 
nnweit von Hippo regias gelegen. Ihre Rttine;\ 
sind nicht bekannt \}vA ^r.'r l'^ii aL St«-inbni. h 
für die Erbanung von B6ne gedient haben (vgL 
T\990%*Qti<tgr. comp. I 155). 

7) Ein anderes 'A<i ünftlotov fiihrt Ptclom TV 
3, 0 an der ttinesiBchen üstküste zwischen S»ia^ 
nnd Hadrometnm auf. Man liat daawll»« idm- 
tificioren wollen mit den heute Hr. Sidi Kliaüfn. 



i^Cyprusa Tab. Peat. u. Geojnr. Bav.), von Near* 10 früher Hr. Fradis genannten iiainen («. Ga^rin 



choa beaehrieben unter dem Namen ZarcUt) (Ch- 
taga Ge^gT. Rav.), Arr. Ind. 37. 10; d. i. die 
Insel Keis (arab. Qai») oder im persischen 
IffeerbnaeUa 

8) Nach Plin. n. h. TV 44 ein Ort .1er Scy- 
thae Aroterea entweder an oder nahe der KOate 
nriBChen KaUatia nnd Dionysopolis; nach Steph. 

Bjx ein Kü.st€nort von S'. vthia (minor). Sclilui>f- 
winkcl der Seeräuber} in den Periplen nicht er- 
wähnt, daher auch nicht wester b^timmbar. 

[Touiaschek.] 

9) Insel an der Küsto dt r !Marmarika mit 
einer Rhede und einem Heiligtume Aphrodites 
(Scyl. 108. Stadiasm. mar. m, 49. Her. IV 169. 
Stoph. Byz., vgl. Pacho Vova^e dans la ]\Iar- 
niarique 115f.). Vgl. Laia und Giligammai. 

Eine zweite Insel desselben Namens am liby- 
sch« n Gestade wird von Steph. Bys., Tielieieht 
nur irrtümlich, erwälmt 



Voy. axeh. dans k R^genee de Tniüs II SlSf. 

Cagnat Archives des missions XI 1?85. 13. 
Tieiiot Gäogr. comp. U 16S. 116). Allein die- 
selben liegen zu w«it entfernt ^n der Efiste« 
und die z\jr Widerlegung dieses Einwandcs be- 
stimmte Annahme, es habe in der Q«geiid eine 
saeenlare Hebung stattgefunden, durch w«1dia 
die Kü^te erhebli' h weiter nach Osten gerQckt 
sei, seheint mir nicht b^rftndet (vgL CIL VlU 
20Sui.iil 1163). [Job. Schmidt.] 

S) Ein 'A(fQodioiov oQo; in der Hispania ul- 
terior wird nur bei Appian Hisp. 66 in den 
Kriegen gegen Viriatus erwähnt; die Lage i?t 
gänzlich unbekannt, Heiligtümer der Venös odet 
für sie gehaltener GottheiUn gab es in Tlispanien 
viel*>. [llübuer.] 

10) 'Aq;!Qodtat(ov , Monat der Kal' iid> r al des 
thessalischen Magnesia, Athen, Mitt, VU 75 



10) Stadt Aithiopi. n> ( Steph. Byz.) ; vielleicht 80 (vgl. XV 286). XV 283; s. Bischoff I>eipz. Stud 



identi«;ch mit d. r Wüstenstation Aphrodifo ; vgl. 
Aphroditopolia Nr. 6. [Pietschmann.] 

11) 'IßrjQia^ .tgoi wie Äixofe Steph. Byz., 
8. Portus Veneris. [Hübner.] 

'AmgaStaiaarai, eine Kultgeuossenschaft (Thia- 
sos), die Aphrodite zur Schutzherrin gewählt hatte. 
Erwähnt werden \ l. auf Rhixlos. Kos und der kari- 
schen Küste, Roa.s lascr. Gr. ined. 292. Patun- 
Hicke hufcr. of Cos nr. 159 S. 165. Hamil- 



VÜ (1884) 342; b) Ton lasos CIO 2673. 2074. 

[Kubitiicijck.] 
Aphrodiilos {l4<pQo6iaiog). 1) Von SeleokM L 
nach Phrygien und dir- Gei^'-'nd.-n am Pento« jr- 
sandt im'J. 281 v. CIu\, Meiuuon FUG ill 533, 
11} vgl. Droysen Hellen. II 2, 328. 

2) Sohn des Aba^kantoi«. Athener (Azoorti^), 
Saxf Qmiotiji ifffißtov Ca. 200 u. Chr., CIA lU 1171. 

3) Athener {riooßaXiatoi:). KtoTQWf^lal^ im J. 



ton I^e'^earches in Asia Min. Tl nr. 3A1. Vgl. 40 171 n. Chr., CIA HI 11^". 



Foucart Des asaociations rel^. chez les Grecs, 
Paris 1878» 87. 197f. Lüdera Die Dionys. Künst- 
ler, Berlin 1878» Iff. Sehoemann Gr. Alt s II 
542ff. fStengdj 

Apbrodialras {A^oofitauii), lENldnaner, Ver> 
fertiger einer in Sorrent gefundenen Marmor- 
statue. Sogliano Attidella B. Accademia d'ar- 
cbeologia, l«ttere e belle arti di Napoli XTV 
1889/90, 45-1^'. [C. Robert.] 



4) Sohn des Apaphroditos, Athener {Ztu^ttvo. 
SGHpQwtmiie iipifßtav im J. 19^ n. Che. , CIA 

m 1160. 

6} Athener i^dat&tjg). StowQcirurtns i^p^wr 
swiflchen 290—885 n. Chr., ClA III 1198. 

6) Athent-r {4>).vfv:). Zo<foovt<niji i<pi^ßutv im 
J. 163M n, Chr., CU lU U27. VKiichner.! 

7) Freund des Oalenna, OaL Xu S81. 536. 

8) Re^cript an einen A. vom J. 239 n. Chr., 



Aphrodigiou {Affoodiotov). 1) Stadt an der 50 Cod. lust. V 71, 2. IT. t. Bohdoo.] 

KordkÜBte von K}-pro.s, etwa wo die langgestreckte 9) Angeblicher Loealhistonker von Thespiu 

nordöstliche Landzunt^t' ansetzt, Strab. XIV 688. (FHG IV 807), beruht wohl nur auf einer Cor- 
Ptolem. V 14, 4, s. auch Aphrodisias Nr. 5 u. 
Oherhummer Ztschr. Oes. f. Erdk. Berl. 1892, 
450f. 

2) Vorgebirge in Karien, s. Aphrodisias 

Nr. i 

3) Kleine, offenbar nach einem Heiligtume der 
Aphrodite benannte Ortschaft im südlichen Arka- 



dien, an der Heerstrasse von Megalopolis nach 60'"»^ signis 



ru^td bei Steph. Byz, s. 'Atf^fuoi', wo zu 
sein wird: *Aw6qfuw tixo9 9mnio>9 ' (xaZsitiu 
6e xai oder äunlich) 'A(fgod{atos rjroi Eiff^fttos 
^<6ff**)^>' r<p fleQt rij( .Tarpi'do;. [Schwartz.] 

10) Aus Tralles. Büdhaner, wiru von Pliniu^ 
XXXVI 38 unter den KUnstlem mrihnt, die 
Prtlaiinas domo§ CkLetarum rqplegere pntbaiigti^ 



Pallantion und Tegea gelegen. Paus. VIII 44, 2. 

4) Ein Eieliwald im nordwestliehen Arkadien, 
nahe der Grenze zwischen den Cautoneii der Pso- 
phidier und Thelpu.saeer, an dem jetzt H. Petros 
genannten Gehirir«^. Fans. VIII 25. 1. vpl. Cnr- 
tius Peloponne.sos I o72. 390. |Hiröchfeld.] 

6) In Latium, s. Lavininm. 

B) *A^piio6iaio¥ Mhlftw/a. nach Ptolem IV 3, 5 



11) Bildhauer aus der späteren K&iserzeit, 

Sühn des Demetrio?, begannt aus einer in Ra)<i 
{iuxta wornia intrr riam Liüinam et Apjnam. 
Reine 6 i US) gefundenen Inschrift: *Aq:oo6ioMK 
ArjfttjtQiov 6 xai 'E.-rnrf oäc dyn^.tinTnrtf>to^ rwitmo^ 

ox^g, Loewy Inschr. g^riech. lüldli. öOl. 

IC. BobertJ 

12) Monatsname. a)dOtigiger Monat (84. /oli 
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bis 82. Ang.) des mit dem iuUaniselieii Jalure 

ausgf^srlitlionon bithATii^rh^n Kalenders wird irn 
fiorentiner i)fitQoiöytov fjuivuw bia<f>6Qw jtö/Moy 
erwihnt; b) dem kypriMb«!! Kalender gebflite er 
als Sltägiger Mnnat an, 23. Soptomber hU 2X Oc- 
tober iul^ von den Menologieu bezeug sowie von 
Porphyriiu de abst n 54. (Kübitsdiek.] 

*A<pQoSioiog Xi^^v s. Aphrodisias Nr. 1. 

Aphrodite {'A^Qodixn, 'Amioötinjt uqL'A^qo- 
dira [Hfl. 'AqjQodTra, oorr. Bekker] naeh Choiiwböe- 10 
kos 1200 :vfrl. AhrensDial.IlOO.S, eimuuü-f^^o^ 
diTa, kret, iDüchr. Cauer Delect.^ nr. 121, 26, 
ursprQngliche Wortform wohl das lci,-])rische 'Atpo- 
QodtTa; vgl. M. Schmidt K^^pr. Tiisdir. T. XIX 
7 'Aq^Qodoaw), S. 52i>; auch Aprodita Bezzenb. 
Beitr. X 105 ; 'Aßoobiitj = aßQobiaixot spielend nur 
Schol. Eur. Troad. 99(^ : ovx ol&e :toi.epuxa egya. \ 
die anderen alten Etymologien s. a. E.), eine ur- 
sprün^'lioh in riif^s.salien heimische, dort wahr- 
scheinlich von dem Volksstamm dorPelas^er zuerst 20 
verehrte und von diesem in Verbindung mit Aiolcm 
nach Kleinasien, mit Argei^ m übt^r Boiotit n nach 
Attika, aus Arka'li«ni uadi Kvj>ros v.'rbr.'itet« 
Güttin. Die h}'pokoristisolk' Verschleifung des Na- 
iDcUä in Thessalien und die daselbst und zwar an 
den verschiedenstiii Orten nachweisbare Weihimg 
<-in<^- V*(.\sondi>ren Monats an dit- Göttin, zwei 
aiiderwiirtä nur ausnahmsweise beobachtete Er- 
scheinUDgen (vgl. Thrakien, Bithynien, lasos, 
Kvpros) b*>wd<cn . wi-- breit und tief ihr Kult 80 
im thessaiiachen Volkstum vrurzelt. 

A. Kulte. 

Das europfii^che Festland. 

I. Thessalien. 1. Pela.sgikon Argos und 
l'elasgiotis: a) Laris«: Monat M<p$«Off, BiBckoff 
Fast. gr. ant. [Leipz. Stud. VII] 319. 334 , 5; 
Jahrb. £. PhiL CXLV 1892, 479E (Name 'Aipo^- 
Stttoe Athen, lütt XI 1886, 126 nr. 78. CtG 
1957); vgl. Bull. hell. XIII 1S80. 305f. nr. 4. 0. 

b) Insel iLakereia', d. L die mit den poa-40 
tiechen 4Ulv^ erst spjlter conAindierte mythische 
^th'oijt; rfjooi des Philvra-Kronos-Rhea-Mythos 
(Apoll. Rhod. II 1231) und der lakereischen IVilrff- 
yes «iiMtiSoiu'EQphorions (Serr. Aen. VT 618 ; vgl. 
IT n ge r Tlicb. Farad. ?.52. "R o s r ?i r M vth. Lex. II 
1082, eis:) : A.£nkelindes Kronos und der Fhilyra, 
Tochter dee Aphros (». d.) von der Lakereierin Asty- 
n >nif I S. d.j. V),'l. auch die <filvQn (Silberlinde), der 
A. geheili^'t nach Horat. carm. 1 38, 2. Ovid. fast. 
Y 887. Cornut. n. d. 24 (mit Etymologie von tpiJ^Xv, 50 
Beziehung auf die aphrodisischen Kränze). A. 
XQvoif) direct als Tochter des Kronos s. III Ib. 
— c) Gyrton: Kopf der A. auf Münzen CataL 
greek coins Brit. Mus., Thessaly 203, 1«, — 
2. Pcrrbaibia: Monat !ff/o(o.,-. Tssintr Iii-cr. gr. 
b. 8b = Le Bas Beotie 1241, vgl 1314. B. 
Keil Herrn. XX 1886 , 630. — 3. Hestiaiotis: 
a) Trikka nmLethains: A. dvdooifovo^, Plut. Erot. 
21 (vgl. Fhotios bibl. 279, 5S3. Schol. Arist. 
Plut. 179), so genannt zur Erinnerung an die 60 
«Steinigung der Lais dnrcli tlx-ssalische Frauen 
in ihreni tfoör aas Eifersucht wegen der Liebe 
des Thessalers Hippolochos zu der Ausländerin 
(.Korintherin'), Nach Polemon frg. 44 bei Athen. 
Xm 689 C, FHG III 127 ein riucroi der A. 
dvoo&t in dem Lais um der Liebe des Pausania.«? 
willen mittels hr.lzerner yrhoyni (Fussbänkc? 
Spiegel?) erschlagen sei von den Thessalerinnen. 
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Das Grab d«r Lais mit H^dris, dannif Yersin« 

Schrift (Lafs, geboren in Korinthos, Tochter des 
Eros o. 8. w.) am Peneio«;_vgl. Said. s. ^cÄcur». 
SeheL Arist. Flnt. 179. Über die Untersohet« 

dung der invtbi.si ben, im Hetaerennamen fortle- 
benden Lais von der H etaere ans HjrkJnra 8. Jahrb. 
f. FMI. Sappl. XVI 1887. dlfÜT: Aber die pa- 
rallele Entwickeliingdes Hetaerennain» ns Leaina 
aus dem Löwin- und Sphinxt^-pus im Aphrodite* 
dienst und seine Verknüpfung mit dem Laloe» 
mythos s. u. IT la. — b) Onthyrion beim späte- 
ren Metropolis: A. KcuftnfjTis, Knllim. frg. 82b 
(bei Strab. LX 438). Die dortige irrtümliche 
Angabe, dass die Schweineopfer der A. Kastnietia 
ohne Beispiel seien, korrigierte später Kallima- 
cbüs liypumn. frg. 100h. 1 (bei Athen. III 95 F. 
96 A) durch den Hinweis auf die argolischen 
Hvstprien (0. S cbn ^ i d e r Callini. IT 240. Snof.-. 
vd. n. V 5 a. E. XXVII.S. XXIX 1). Tempel iu 
Metroi>olis. Bull. heU. XIII 1889, 398f. nr. 16, 
23. Auf Münzen Kopf der A., oder A. bt'kleidet 
stehend oder auf Felsen nnter einem Baum sit- 
zend, mit Nike, Tlivrsoi cider Taubo , Leake 
North. Greece IV 5Ö7. He ad HN 257. Cat. 
Brit. Mus. Thess. 36, 1. 4. — 4. Thessaliotis : 
Pharsalo.s: A. net&o>, Röhl IGA 327. Daselbst, 
wii.'bti«.' für die tbe>salisrhe Hi-rknnft d-r A. 
Aivtidi, Aineias, als Kriegsbeute det» Neoptoleuios : 
Simmiasbei SchoLHEnr. Andr. HDind. = Tzetz. 
Lyk. V>"3 (ohne die ersten 5 Verse, Cobet bei 
Dindorf a. 0.). Kgica stegi xdXXov^ der A. mit 
den 8 Chariten kaX^, Ilwndh}, Evq ooa^n} bei Po- 
lens und Tbeti? Hochzeit, wobei durch den rrteib- 
sprach des bei CHieiron als Schüler in der Man- 
tut anwesenden Teiresias ab Schönste die ^e 
hervorgellt. Später wird der in ein Weib ver- 
vandelt£ Teiresias von dem Kreter ^Vrachnos (s. d.) 
nach dem BeiUger selbst fHr A. gehalten : 8ostratos 
Teir. sias bei Eustath. zu Od. X 492 p. SSff., 
vgL Wagner Herrn. XXVU 1892, 137tf. mid unten 
xin 8 a.E. — S.Magnesia: Monat A<pQodioia)y, 
Athen. Mitt. VII 1882, 71. U und 75. XV 1890, 
283, L Im I>orfe Neleia bei Demetrias: A. iVij- 
jU/a Athen. Mitt. XV 1890, 308. — 6. Ainianes 
(ursprünglich Nachbarn der Pcrrhaiber in Pelas- 
giotis, vgl die perrhaibische Stadt Aiuia) : Kv- 
^t)oa ITeQoeqpdaaoa IJaaiq^deoan als B^^erln des 
Liebeszaubers und Empfäntrerin von Geryoneus 
Herde zu Erytheia aus Herakles Händen auf 
ainianischer Stele im thebaischen Ismenion, Ps.- 
Aristoteles mirab. auso. 138 p. 843 a, nach 
Welrker Of.tt. rl. II7<HJ. 4 üborgelebrt.nivstisch, 
nach üsener Rh. Mus. XXIII IS68, 342 alt; 
vgl. Lvd. de mens. IV 44-, eine A. nach P. obert- 
Preller Gr. Myth. Ii 373. Sie bringt <lie he- 
sychische, von L ager wegcüujicierte Kiähoa nd- 
hg SsaoaXtag in Erinnerung, deren Name bei La- 
konika und Kreta sich wiederholt. Über Ainos fl. 
XVI 1 a, P>-TrhaXXI2.XXV 21, SpercheiosXXV 2. 

Von 'Thessalien verbreitete sich der Dienst 
der A. stldlieb naeh Boiotien nnd weiter, wie 
Östlich nach Kleinik>ien, entsprechend dem früh- 
zeitigen Auftreten der Pelasger in die^^en Gegen- 
den fCrusiu? Jahrb. f. Phil. CXXlll 1B81, 
296ff.; Äiig. Enc ,Kabiren' 20; Beitr. z. griet-h. 
Mvthol. 12. 18«: ; vgl PMloLN.F. III i s!'ö, 720 
mit Anm. 34), und zwar vor dem Eintreffen des 
Achaierstamms mit seinem Kulte des Zeus und 
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tlor Dione (H. D. Müller MTth. I 254), deren 298ff. Tümpel Philol. N. F. III 1890, 117ff. 

Kind sie wird, II. V 870. vgl lü Ib. 721ff. IV 1891, 568ff. 48: vgl. jedoch V 189^2, 

Ii. Boiotien. 1. Thebai: a) A.als Gattin des 400f. — 2. 'Thespiai: A. Müatva: Päo». K 27, 

Ares, Mutter der Harmonia, der Gattin des Kad- 5, nach Vlll 6, 5 von den er rvxti gt- 

mos: Hesiod. tli. 933f. l'ind. hynin. frg, 29 Bgk. nanut; sie wird den Eros, dessen Matt«r sie 

Eur. Fhoin. 7; yevois .tooikItmo Mach. Sept ward (Paus. IX 27, 2 ; vgl. u. VII 8. VI 1 c), au» 

127f. R. Drei hochaltertümliche Holzbilder der einem alten antochthonen Kriegs- und Freimd- 

A. ürania, Pandemos. Apostrophia stiftet Har- schaftsgott zu einem Gott aphrodisischer Liebe ge- 

monia: Fans. IX 16, 3 ( über aiese s. Jahrb. f. macht haben. Kopf der A. oder diese stehend ouil 
Phil. Su})pl. XI 1880, f)9f)ft' um] über l^rroorpo^m 10 die rechte Hand ausstreckend über ein weibliche* 

Plut. qu. conv. III 6.4: <i-inoTonffevra(, sc. yvval- Götterbild mit Blüte in der Hand auf Mtlnzen: 

xas, d. i. ftövoty, xaOevbeiv). ~Sie hatte ein Fest Joom. Hellen. Stad. YIII 13. ~ 3. DdphoL a) X. 

'A<t Qohiata (Xen. hell. V 4, 6), an welchem die ^irv^^»5<«, Idol mit ;i;oai und Anrufung lum Zweck 

edelgcborcnen Frauen (vgl. auch Flut, de gen. der Psychouiantie : Plut. qu. Kom. 23' (vgL den 

Soor. 4. 25) K-zat^ov und verkleidet im x&ftof nm- Aschenkrug der Lais im trikkaeischen A.-Dieiist 

herzopen fPolyain. II 4, 3)an der Wintersonnen- FI Sa] und die Grabesbeziehungen der Sphinx). — 

wende (Plut. Pelop. 24. CIG I p. 782. Jahrb. D) A. a^//a> eine Umschreibung für A. ab Liebe«- 

f. Phil. Suppl. XI 1880, 700. 782). Ephe« war gMtiii. wie das homerische ^At^i^ffllrovyouoi'a (also 

in ihrem Kult verboten, Plut qu. Gr. 112. Zur von äo-aö-taxo}) : Plut. Emt. 23, 7; nach G. Cur- 
Brumalzeit des Festes stimmt der finstere Cha- 20 tinsEtpn.^ 691 vielmehr aiolisch gleich o^^xo, wie 

rakter der 8(Ame von A. itnd Ares hei Hesiod. Ül vom gleiehen Stamme doftorla (Gnrtiiis 840^, so 
934, AeTftog und ^oßiK, und der finstere Charakter ä&as'Agfm gleich '.«4o//o> ('a wäre. — 4. St«iris : Votiv 

der älteren Ares-Gattin, Erinys (Jahrb. f. Phi» BoU. hell. V 1881, 449. — 5. Orchomenos: a> A. 

kl. a. 0. 686—722. 0. Cmsius Boechers Myfh. *ÄxtMUa am Akl^aquell, Gattin des Dionyso», 

Lex. 1470. 46fr.). an deren Stelle A. in Th-bai ^'e- Mutter der Chariten, die sich darin baden . nrn 

treten sein wird (Jahrb. f. Phil. a. a. 0. 716. 739). des EinflOesois von dxidtc (= ewae) willen. iServ. 

Die bei Erinys stAndigen nephatisehen Opfer rouss Aen. I 790»M7th.Tat. 1196. m 11. 12; vgl. 

auch die Theben fifi:entumliclie A. 'AnooToocfia den von Chariten iv-A sbenen .t/.t/.o,- der A. In 

gehabt haben i wenigstens eignen sie der wesens- der Dias (V 838) und ihre Teilnahme &ni Ch«- 
eleichen auf Bat der, Sibyllinen in Rom einge- 30 rltenchor Od. ÄVlll 194. — b) A. 'Agyi-mi, Tempel 

führten Venus Verticordia-Postvorta , charakteri- am Kephis-oi;. gestiftet von Airam-'mnon zur Er- 

stischer Weise nach der Legende ,seit ihrer Ver- innerung an den dort ertrunkenen geliebten Kna- 

mählung mit Mars': Ovid. Fast. IV 151. Die ben: Phanokles frg. 5 aus Clem. AI. Protr. 32; s. 

Paarung mit Ares ist stehend im ZwOlfgOtter- u. Argynnos. — 6. Tanagra: Tempel, PauA. IX 

System (s. d.) geblieben (Jahrh. a. 0. 742f.). 22,1, — 7. Thisbe, taubenreicher Zufluchtsort der 

Polyneikes, der Überbringer des A. -Kults aus A. dtuaoom'f/ : Nonn. Dion. XIII 62. In Boiotien an 

Theben nach Mantineia (Paus. II 25. 2), hat im nicht genauer zu besrimmender örtlichkeit (wegen 

bedeutsamen Traum des Adrastosmythos und sei- der Emflechtung der < i^ttt-nnutter bei Th-fo. 

ner Verwirklichung neben dem ebergestalteten Ty- C^airoueia inler Plataiai : Ii o b c r L Hermr# XXÜ 
deus Löwengestalt, bezw. Liiwentellkleidun^; eben- 40 1887, 451) bisohützt und bestraft A. dm ffip- 

so die von H. D. Müller (Myth. I 297 mit Anm. pohios in der schon aus den Ehoien stammenden 

4) den Pelasgem zugesprochene Sphinx; ebenso ist Sage von der Atalante Sgoficua (Robert a. 0. 

des edlen thebalschen Uephyraiers HamodiM an« 445if.). 

gebliche Geliebte nicht blos Anum genannt, «»on- ITT. Attik.t. 1. Athenai. Vgl. E. Gurt ins 
dern auch als Löwin darp stellt, und K, .Taeobi Stadtgeschichte Athens, Schriftquelleii X — XII. 
beobachtet »och öfter Zusammenhang von L<"- CVl und pa^. a) A. (mit Ares) unt<r den Zw'l! 
winnenstatuen mit A.-Kult ( Jahrb. f. Phil. CVII Göttern, Äristot. 'Adijv. :ioX. 25. Paus. I 5, 5. 
1873. 36Gi.. vK'l. III le). Wenn Harmonia eine 8,9. CIA II 1171 (Akropolis) ; vgl. II 1827 und 
thebaische A. -Heroine ist (vgl, auch den thebai« die anderen Stellen bei E. Curtius IX. — b> 
sehen Gfph\ raifv 'Aniiofiiof). >(> hat auch der Löwe 50 Ans.s*Thalb der Mauern h x^:t<HS (Plin. n. h. 
mit dem Eber im Gespann des Kdoofios und der XXXVI 16) : A. die älteste der Moiren (Lnkiao. 
*AQfiovia anf dem schwanfig. Vaeenhflde Wiener imag. YIII 11), Hermen vor dem Tempel, in dem- 
Vnrb'gebl. C VIT 3 Bedeutung: vgl. Crusius seihen Statue voti df-r Hand des Alkamenes (s. 
Boschers Myth. Lex. II 841 , 57E Vielleicht d.). Paus. I 19, 2, als Armstüd:e eines jüngeren 
stammt der Lowe aus dem dineh den (areledben) Typus verwandt auf htenniscliein Belief Bonn- 
Sparten Echion gegründeten, in Thebai vorboioti- dor f S hr>ne nr. 482 Taf. Xni2. E.Curtiu - ... 
sehen Kult der Göttermutter (Bobert Herm, 0.23. Dieselbe Au&tssun^ bei Eplmenides (Theog. 
XXn 1867, 46ff. Haass 0(ttt. gel Ans. 1888, frg. 0 ans Sehol. 8oph. OC 42 = Tvete. LTh.4Mh 
815). Über pelasgisch-aphrodisischen Ursprung A. yoi of'n , Moiri-n imd Erinyen als Kinder d<s 
des Oidipus- Mythos s. Crnsins Beiträge 21. 60 Kronoä von der £iv>rv/ii} (£t'wrv/<v ^'atalis C«*- 
— b) Als A. emrten die Hiebaier durch Tempel* mes, vgl. Istroa FRG 1 419, 9 und EMrtnioCf den 
grUndung die Geliebte des Dem<^trioä Poliorketes, Eponyni des attischen Demo- Fi ojn uia , Sohn 
Lamia, Polemon frg. 15 bei Athen. VI 253 B, des Üranos [von Ge], bei Steph. Byi.). Ovfma 
FHO ITT 120. Audi die Aphroditeherotne rCru- ward diese Ä. genannt naeh Lnkfan. d. mentr. 
sius ;i. 0. 22. 23, 2l Leukothea hat in Thebai VII 1, wonach <fie Urania fr xf;.7oic als Opfer «eiTi 
Kult: Plut. apophth, Laoon. Lyk. 26. Pelasger dd/*oi<ff empfing : vgl. Athen. XIII 572 D ff. : ausscr- 
in fieiotien: Crusius a. 0, 8. 14f.. als Träger dem iVM^m (wie Helios, Selene, Eos, dieNno« 
de» A. KaltB: 16ff. ; Jahrb. f. Philoi. CXXm 1881, pheii). Polemon frg, 42 bei SchoL Soph. OC 100, 
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FHG m 127. Einkünfte: CL\ I 189, 11; 
Tgl. I 202. 273 e. f ; von Enrip. Med. 881ff. 
laut attischer Sage als Rosengottin jrefeiertt die 

aus dem Kephi^sos schöpft und. Eroten ent- 
sendend, mit lieblich erquickender Luft die Fluren 
anhaucht. Nach verworrenem Bericht des Pausa- 
nias 1 27, 3 tiihrt.^ aus einem :tfjißr,/.(K neben ihrem 
Teropel ein unterirdischer (noch nicht wiederge- 
fundener) Gang an den Berirk der Athene Po- 



I 481 , 18) knüpft sie an Solons Ver^ammlimg 
des gesamten d^//of auf der alten ayoga im ht- 
xXrjaüi an und erklärt <lio \. 'Emltia (frg. 17 bei 
Athen. XIII 571 Photios und Hesych. '^toi- 

QHs ifoov 'Aät'jrtjan) als tot'v erai'goi'i xai rai 
tjditjnc ovrdyovoa, d. h., wie V. Wilamowitz 
bei W. ntzt'l 'E.-riy./.t'jfin; ßrmv (18001 I 4 na<]i- 
weist, die or»'r/i>*<v nuf y u.ui l'rt igvboreuer Frauin 
und Mädchen. An ndovas denkt mt Nikandro.s 



lias auf die Burg, wohl (nach Robert Herrn. 10 (Kolophoniaka 3 bei Athen. XIII 569 DE: So- 



XVI 1881 , 87J zum Dionealtar (CU I 324 C 
u. ü., Tfl. in 888, Q. oben 16 a. E.>, dnrcih wel- 

ehen geheimnisvolle, .selbst dor .\thenepriesterin 
unbekannte Cregenstände durch die Arrhephoreu 
ausgetauseht ward«ii (Robert a. O., an die ho> 
merische Verknüpfung der A. mit l>i n erin- 
nerad. Toepffer Att. Oeo, 121. £. Curtias 



Ion stiftet den Tempel vom Ertrage der Bor- 
delle). Foueart BvlL hell. XIII 1889, 156ff. 
trennt die '/.T.Toirri'a, rl - mf ib-r Asklepieions- 
termse gelegen, von der weltlicheren .Tdi-di^/ioc 
des Panranias, zwieehen dieser Terrasse und 
dem Burgaufgang; vgl. auch Dorpfeld Athen. 
Mitt. XIV 1889, 121. 0»fer {&vom) einer weissen 



a. 0. XI). Eine DarsteUnng dieser A., mt fttjxas an Pandemos: Lnlc. d. meret. 7. vgl. 

dem Schos.s der Dione, sieht Robert in der Plut. Tlies. 18: A. f.iiTva]i<i genannt fwif CIA 
Gruppe des Parthenon westgiebels. Vielleicht ward 20 lU 335). weil sich bei dem Opfer vor The- 



sie auch Nemesis genannt. CIG III 289: Or- 
onvt'as XeiiFoetos , aus Hadrians Zeit (Hesiod 
th. ■217(r. Nemesis als Schwester der Moiren), 
vgl. jedorh A. neben Nemesis in Patrai, weswe- 
gen Posnanskv (Nemesis und Adrasteia 12. 56) 
vielmehr die rhamnusische Nemesis ffir diese 
Urania-Nemesis hält Ein athenisches loteiifeat 
Ntfieatia zweifelhaiter Beziehung Bett. Anecd. 

282 , 82 = Xiyrnia — rrtain aus Solon? Zeit. 



seos Abfabrt nach Kreta unter A.s Schott die 

Opferiiege in einen Bock verwandelte. Tlofuttj, 
xaüänrnn (Taube], jitQiäleiyns der Alt&re. Wa- 
schung der tfii) üer A. Pandemos (und wohl auch 
der Peitho, Paus. I 22), Ath. a^x- 1888, 187f. 
E. Curtius a. 0. IX. Inventar: CIA T 212 
[Önfiog). II 702. 4. 699. 25 i SilWrhjdrien), dsgl. 
681. 18; andere Schatzurkunden I 198, 9. 200 e, 
n. II 670. 2*1 III V?M ii (Votiv . . . . V a6>toti 



Mommsen Heortol. 209. Die von Pausamas 130 mit weiblicher Ürust in Reliefj. AeXr.aox. 1889, 



14, 7 bei der folgenden A. (des tto^onvoi ayooaio^) 

berichtete Legende von der Stiftung durch .Aigens 
aua Furcht vor den /*i^nfta der Göttin, auf wel- 
che er die ^derlosigkeit seiner Gattin und 
Schwestern zurückführte. bezieht sich nach Wachs- 
muth (Stadt Athen I 411. 1. 2), v. Wilamo- 
witi (Kydatbcn 157), Robert-Preller (Gr. 
Hyth. I 348. 5) vielmehr auf tliese A. Urania. 
— c) Auf dem xo/Ltoro? dyaoaToi: A.-Uraniabild 



127f. Boll heU. Xm 1889, 159. 1 und 160. 2. 

A. nryäXrj, of iiri]. :7<'n'Ä>}itn^ (Votiv mit Priester- 

innenuauien, Kelieftauben. von einem Skambooiden 
und eines Ikariers Tochter). . . . i^c nav^fwv vvft- 

<f : CIA III 869 {Sesselin- hrilt des Dionysos- 
theatersj. Eine Votivbasis im NW. der Akropo- 
Iis gefanden: CIA n 1206. Der vierte Tag den 
Opfern an .\. Pandemo*« geweiht nach Menan- 
dros xoxa^ frg. 292 bei Athen. XIV 659 C, CAF 



von Pheidias Hand, über dessen Legende bei 40 III 82ff. Kock (Nachtfeier der s. g. TeTgaAiarai); 



Paus. I 14. 7 ^ebe III 1 b a. E. - d) A. 

V ' Inno'/.VTÜ; (CKi I 212) odcr 'h.toAVTfn, 

I.t:iokviia (Scliol. Eur, liijip. 30. Diodor. IV 62), 
am Südal)liang der Akropolis, ward erst im 5. 
.Tlidt. aus Troizen. der Heimat des Hi[)iH.lytoä- 
Phaidramythos eingelührt (Robert- Preller Gr. 
Myth. I 848. 5. v. Wilamowitz Kydathen 

170). Dieses '7.7 70/ i*r//ot' leoov 'Affno^nt]; fSchol. 
Od. XI 321) wird von Euripid^ Hipp. 30 (mit SchoLj 



vgl. u. V 5 c. I.obeck Agl. 433f. — e) In den 
Propvla- '11 A. S('!sanilr:i d«-; Kaiamis *. Paus. I 23, 
2. Stiftung des Kallia>. Vgl. CIA I 302 {IV y. 14). 
Lukian imag. IV 6; d. meretr. III 2. Dabei 
eherne Statue einer Lr<win von Amphikrates Hand 
(Plin. n. h. XXXIV 72) zum Andenken au die 
Geliebte de.s Ari.stogeiton , Leaina: Paus. a. 0. 
I>ie L.gendo zur Erklürnng der ausgeris.'*enen 
Zange auch bei Athen. XIII 596. Über «Um 



als xanVtor anf Troixen beteidinet und eoUte50l<OweMynibol bei der iMtaeriscben A.. hier mit 



von Phaidra aus nnglOcklich. r Liebe zu Hippo- 
lytos, der umgekehrt die A. verschmähte und 
aadmreh die Itaehe der A. beraofbeeebwor. ge- 

L'rünlet ^ein lEnrip, a. 0. 29fF. Iff; SchoL v. 
29: ^NiibQa iSikeovftirfj tdv 'Eoioxa. wozu vgL 
Tzetx. Lyk. 1320: *E^antxo( vaoc als den durch 
Phaidra g. gebenen Namen des Aphrodision). Paus. 
I 22. 1—3 erwfthnt die Verbindung mit Peitho 
und dem Grabe des Hippol^'tos und nennt öie. 



deutlicher Beziehung auf die thebaische Heimat 
des gephyraeischen Tyrannen] uürders, h. o. II la. 
— f) Beiro Andronikoetnrm : 'At/QoAirfj tta^ A««^, 
Votiv CU III 188. — g) In. N rden der Stadt b» i 
Panag. Spiliotissa (alter tirotten- A.?| Statue mit 
Weihmschrift an I.sis, CIA III 162; vgl. II 1671, 
dreiteiliger Stein für fünf Altäre der Götter Her- 
mes (vgl. V 5c). .\.. Pan. Nyitiph< n (III 11 a. E.), 
Isis (V 9 b. XXli 6). — hj Iia Arc.-ienipel (nut the- 



der officiellen Bezeichnung auf den Inscbriften 60 Maischen Bezic^migen w^en der Nähe der Sta 



ent.'.^r-'chend . A. .idvdrjjuos, weil von Theseus 
bei Gelegenheit des ovvotxiouo^ tojv 6r)ncov (I) 
gestiftet; vgl. O.Httller Pro]. 401 und E. Cur- 
tius (a. O. 43!, der an das .\mt?zeichen der 
athenischen Beamten und Vulksre<iner zu allen 
Zeiten, den Kranz ans der troizenischen (V9a) 
Myrte der A. erinnert; vd. Schol. Arist. En. 5!». 
Der grosse ApoUodoros (bei Harpokration, f^HG 



tuen der T\ rannenniördcr und Pindars) 2 Statuen 
der A.. Paus. I 8. 4. Auf Verfertigung von Sta- 
tuen de« Ares und der A. 1 "-zieht ü. Köhler 
Ann. d. Inst. 1865. 315flf. die Rechnung'jnrknndo 
CUl HI 318f. (Zweifel dagegen Bote kl» im 
CIA a. 0. und E. Cnrtius a. 0. 8. IX. 59fr.). - 
i) A. I, /,9r„r c 'f-"?,;, ;,«,»»'. Eustuth. zn Od. XX 18 p. 
1881 (fälschlicii aus Pauaanias citiert). Hesycb. 
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s. yiiWßo. Bekk. anecd. I 317, 11 und Harpokra- 
tion p. 186, 26, wo rit mit Hennes y>i&vQt<nt]s 
und Eros tf<i&vQt}s msammengestolh ist ; yt^rooi 
'A^tßodiiiji Aisch. Hiket. 1041flf. A. nebfu 

ilUm und Mercurius als Hdiopoliiani zu*am- 
loengedtellt. JeXr. nox- 1888, 190, 3 (nahe der 
P)ie der Agora gefuudeiii. — k) Sesselinschrif. 
ten für A. hayujvtoi, CIA III 189 und an 
'Atf .. inSSO; 'A. ^oxx») auf delisrli r \iiiphikti- 



HLuXiov , 3tv/iXt) (üu Sitricbwort) u, a. gciiauat 
wurde, ao erkennt Crusius (17, 7) hier einen 
Beinam»>n der A. sdljst. mv] zwar den von den 
Pehitsgeni Herodots. (VI loG) üu deü Huufttöt. 
verpflanzten , einer Art tienetvllis und Pome. 
Vgl. über den Grottenkult X l/XVIT 6. XIX 1. 
XXI 3 a. E. XXIX 1: üb-T -li>' ai'lirodloi&cliea 
Wirkungen einer A--Qutlle XXVI ' zum Na- 
men in 11. Die nahebei geluiult no Sphinr 



»nenliste, CIA II 422. — 1) Als Afuna 'A. er- 10 Spata (Athen. Mitt. IV Tat 5) eriiintrt an die 



hielt die Geliebte des Demetrios Poliorketes, des 
.Sohns dor A. von Poseidon', Kult in Athen nach 
Demochanv-t (tVg. ü bei Athen. VI 252 F, I HG U 
449; vgl. frg. 4. Athen. VI 253 B). — 2.InAtlimo- 
non: A.-Üraiiiatv'inp'd vrestiftet vi.in alten Landes- 
könig Porphyrion zu KOuig Aktaioa Urzeit, älter 
Iiis me gleichen iy x^stote und am Hsrkttiflgel (III 
1 b. r): Paus. I 11. 7. Porphyrion ward von A. 
im Gi^ntenkampf getötet: Schol. Arist. Av. 1252 



boiotisehe Heimat der Hymettos • Pelasger. — 
10. Pfiraipus. a) A. a.raoj^oi , von TheinistoVle^ 
gegründetes Heiligtum. Änunou. :t. jiouü»- bei 
Scnol. Hermogen. n. Ide&r , Bhetor. Gr. V SSd. 
VI W. — h I Kantliaros . Schiffshäuser : 
Tempel '£<p. oqx. 1Ö84, 169f. Z. 46; TgL SchoL 
Arist. Paz 145. — c) A. {EMU>la) Kn»ia, Tem. 
pel von Konon gestiftet zur Eriimcnniir an 
Öeesieg 894. Paus. I 1,3. CIA II 1206iVotiTj. — 



und 558 (wo er Vogelgmtalt hat); vgl. dieDar-5M>d) A. £vQia {Ox>Qavia) Heiligtum: CIA n 168 



stellun<r auf der Reliefvase von Melos und über 
Gwuoten als Gegner der A. überhaupt XVllI 1 a. 
XÜUl 6. — 8. Im Dorfe Hermofl an der heiligen 

Strasse nach Eleusis: A. flvdm-ixtj, Grabmal der 
vergötterten Hetaere Fvthionike des Harpalos, 
Patis. 1 87, 5; Tt nijtel vnd Altftr: Theopompos (frg. 

bei Athen. XIII 595 A): virl. Diodor XVII 108. 
Plut.PUok. 23. CIG 508. CIA U U56f (Votiv}. 
1157anch {sk)'A<):po6tTei. Journ.HeUen. Stud. 



(Erlaubnis an Kaufleute aus Kittion auf Kypr-« 
[vgl XXIX 14j sor ätdftnng 333 v. Chr., U. 
KAhler Herrn. V 851). CIA Ii 627, 4. 6 (Prie- 
sterin), vgl. III 1280 a Col. b. 40 von (>rgoonen 
der EvaooÜK ^t&s Buhlas und dex^ Götteriorei» 
les. n 1588 (Votiv einer Eittierin an A. Sveut 

Orintria ; Vgl. 1445 den K^TXto^ l-ii/ nföiSiXO^J). — 

e) A. in Verbindung mit Adoni« und Demeter 
im Ehrendecret 'AO^jv. Vin 296, Dittenberger 



II 123 ; unweit eines Ä.-Tempels : Paus. a. 0. § 7. 30 Syll. 427 ; desgl. (ohne Demeter?) auf dem Decret 

der Salaminier. CIA II 1560f. — f) A. im Bezirk 
der Göttenuutter : CIA II 1560f. (Votiv, Mitte des 4. 
Jlidts.); als HeilgOttin neben MtjjQt ^rtSv rvnwit^ 

Inrtjtyf,. III 136. 187. ^ - 11. Vorgebir?.- K-^lh-- 
A. AW.ai> , Tt-nipeLkult , ^Irist. Nub. 51t. imt 
Scliol.. Lysistr. 2 mit Schol. Kallim. Hekale frg. 
(;»3 j; Selm, aus Suida> s. K,ohd;. StraL. IX 398. 
Steph. Byz. s. A'<«v.iüc. CL\ III o3'J ; iiach SchoL 
V Arist. Nub. 52 (und Schol. Lukian. PsendoL 11) 
des *Demetrio> iNdiorketes, Pliila {^ilaTo% ), ^0-40 ist die ain/oä A. auch solbst rn-f tvUic eenannt 



— 4. Alopeke. Priester der A. CIA III 697, vo- 
tiv: Athen. Mitt. XIII 1888. 356, 692. — 5. 
On ji > : A. mit der Tochter des Asklepios und 
der Patonia. Panakcia. laso. H\i,'ieia zn-'amnien 
auf einer der vier Seiten des Altars am Aiuphia- 
raion. Paus. I 84, 8. — 6. Eolonos Uippioe: A. 
/nvaavtoc zwischen Dionysos und den !^lu?!en if*»- 
naunt. Supl». OC 693. — 7. Thriui: A. <Püm, 
Tenipelkult zw Ehren der vergötterten Gemahlin 



gründet vun d>'iii Lampsakener Adeimantos, Dioiiv- 
sios .-r. 'honÜTOiy 10 bei Athen. XIII 255 C. CIG 
507. 509. Alexis frg.. III, CAF U 336 Kork bei 
Athen. VI 254 A. Über die irrtümliche Gleich- 
setznng mit deni A.-Tempel Paus. I 37. 7(z. B. bei 
Boeckli CIG a. 0.) vgl. Bnrsian Geogr. v. Gr. 
I 327, 2. — 8. Bhamnuä: Die als Nemesis ^e» 
stiftete Statue des Agorakritos soll ursprAnglidi 
s\ls \. fftr die ConcnrT(>nz mit Alkamenes Statue 



als ytyiötoji t(i.iogoi (wie die A. von xv/J-ov -Tijoa, 
s. o. III 9), während Genetyllis nach den anderen 
Schol. z. d. St. und zu Lys. 2 eine andere Göttin 
aus dem Krei* dieser A. war. Nach Pau«. I X, 
5 standen neben dem Kultbild der A. K<di:iä die 
Genetyllides (vgl. die dri;i ':it jrn clh nd.-n Fi^rftr- 
cheu neben dem A.-Bild mir .Modias und B<^ea, 
Nouv. AnnaL de l'In^t. I 82, 3 pl. A 1). Pausa- 
nias a. versrleielit die rtwatifi von ioni..,:b 



h itijnoii geschaffen sein, Plin. n. h. XXXVI 17. 50 Phokaia. Ais Kultgebräuche beim Fraaeul^t 



Üher den Sehwanenritt, den A. mit Nemesis 

teilt, vc:l. Stndniczka Kyrenc 164 und über- 
haupt die Artikel Agorakritos und Nemesis. 
Üher den Typus Gardner Tvpes of greek 
coins 170. zuletzt Ro^sLach Athen. Mitt. XV 
1890 , 64ffL — 9. KvÄlov Uiqga am Uymettos: 
Heiligtum der A. mit einer QueUe, deren Trink- 
wasser Unfruchtbarkeit und ZeuLruiitrsunfaluir- 
keit aufhebt : Photios, Suida.s. Davon die sprich 



dieser weiblichen Zengungsgöttin nennt Aristo- 

phanes xatayloirTi'miaTn. /.n'f l ytui;. fivoöv, xooxoCm 
Der Gninder des Tempels war ein attischer Jüi^- 
ling, der von Tyisenem geraubt war; die tJr- 
s i h Dankbarkeit für die Tt. ttuiiL' aus der 
Hand der Seeräuber durch die Tochter dea An- 
fahren, welche (durch Einwirkung doch wioU 
d' T A.'i in Liebe zu ihm entbrannt war , Schol. 
Ar. Nub. 52. Lukian Am. 42. Aüiphr. UI 11. 



wörtliche Übertreibung itißdUnat tk irirlili/v, 60 Eust. Dion. Perieg. 952. Et. M. p. 550, 41 



Deninu b.i Zeiivdii.is II 37 Mill.. vgl. Crusius 
Beitr. z. griech. Mythol. 17, 1. Da diese von 
Aristophanes (frg. 273 , I 462 K. ans Hesych) 
für ein noovelov sprichwörtlich gebrauchte ()rt- 
lichkeit (Quelle. Hügel, Grotte) von Kratinos {frg. 
168, I 64 K.) bei Photio.s und Suid. s. xv'flov.tt'joa 
auch xa).ta. oder xak/.ia, nach Hesych. s. xikifta 
(Herodian II 584. 8 Lentz) auch xvJUa, xiU$ta, 



Suid. HariKikr. s. KwÄtdi. Tzetz. Lyk. 867, der 
die A. fähichlich Kvagt^ hat (wohl mi&$v^r- 
st&ndlich aus Kv.iQti), sie xoMtönc nennt und die 
Tyrseneriu fuyeTaa tovt(^> (rr/J vea^üf). Die na- h 
Crusius (Beiträge 18) aus der A. Kolias nur diffe- 
renzierte reyerviXis Ist nach Hesych. s. v. eine 
Hekate-älmliche yvvaixnn ^ro; itrtxt'j mit Hundts 
opfern und bringt so die thiakisch-samothrakiiwjhe 
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Höhlengöttin A. Z$)Qw^ia (XVll 6) in Erinne- 
rung , die auf der sainotlirakisclien Inschrift 
Conze Reise auf d. Inseln d. thrak. Meeres 
T. XVI 10, S. 60 A. Aa;.<ac heLsst (XIX 1). Die 
Tyrsener dieser Lcgcude sind die tyrsenischen 
Pelasger der nordthrakischen Inseln und des Hv- 
mettos (in 9). welche letzthin aus Tliebai (II 
1 > stammen. Die Fesselung der kuj/m. in dit st r 
etymologisierenden A.-Legende (vgl. Art. Kolia^i 
«entspricht viidleiclit jener Fn«i?f»:";;;eluiig im Oidi- 10 
posmythos. den H. D. Müller (PhiloL XIV 134, 
vgL Crusius a. 0. 21f.) der Religion der tyr- 
senischen Pelasger 7ii<jc?chri(^bcii hat , so aiirli die 
Verstrickung des Ares mit der A. im homerischen 
Demodokosgesang nnd die «tMnologbierende Form 
Sq iy^ für die alt-boiotisolu. Vv* (He.'riod. th. ZICy ). 
uuücedooiscbe J3({, deä Oidiyofim vthos ( vou oniiyyuv \ 
anders B eth « Theban. Heldentieder 17). Atieh He- 
••- v olis Zeugnis l^. Koutä^) für einen Demetertempel 
auf £olia.s verwertet Cru.sius (a. a. 0. 17) für die 20 
Zuweisung diese« A.-Kults an die thebaiäch-hy- 
Miettisch-äirakiachenTyrsener-Pelasger. Die Grup- 
pierung dieser A. mit Nymiilien iGeiietyllidos-) 
und Pan (Strub. IX 398) criuiifit an di.- ^'L-irlic 
Zusaninienstellung in Athenai seUist. III If. Die 
A.-Kolias auf dem Schos«!e der rbalassa als 
Vei^nbildlichnng des aus <l'ni Meeresschosse 
»ifnigenden gleichen Vorgebirges; erkennt Fu rt- 
wängler tKo^chers Lex. d. Myth. I 414i im 
Parthenongiebel und denkt sie ursprünglich als 30 
nacktes Idel Terehrt In Eleusis bidt die Hutter 
dor Ortshero'ine und Gattin des Herm*^?;. Daeira, 
Phanodemos (frg. 21 aus £ust. II. VI 878 p. 64S, 
85) .fUsebUeh« Ar A. — 12. Kopaua: Athen« Mitt. 
Xin 1888, 856 nr. 705. ~'A^Qo{itolax6v nexaXXov 
erscheint auf Inschrift CIA II 780, ö. Add. 782 b 
p. 518. — A. als Trierenname CIA II 792. 25. 
793 b 18. 802 a 35. 789 b 80. 791 , 79 ; vgl. 
Boeckh Staatsh. d. Ath. III« 85. Preller- 
ßobert Gr. Myth. 13 865, 2. A. mit Taube auf 40 
attischen Tetradrachmen Beul 4 Monn. d'Atb. 
255. dapi^erni Iinhoof-Blumer und Gardner 
Juuni. ütdleu. ÖtuU. VII 34; mit Taube und Mo- 
<lius Bursian 8.-Ber. d. Sftchs. 0. d. W. 1860, 
223. 

IV. Megara. a) A. immgowia, Heiiitrtum 
mit Orakel d' r Nys auf dem Wege zur Ihng 

ni'ben Tenipol dt-s llionyfio-: yvy.rf'ho; mid Zeus 

xovtoi, Paus, I 4u, 6. — bj A. sigä^ti, HeiÜgtum 
mit sehr altem Elfenbeinbiid neMD 2 Bildern der 50 

l'eitho und I'areirnros von Praxiteles Hand und 
£ros, Himeros und Pothos von Skopas, Paus. I 
48, 6w A. mit Apfel und Taube auf YotimUef t 
Sjbel Katalog d. Skulpt. zu Athen nr. 388. 

V. Argolis. 1. Tiiyns: Terracottaidole, F. 
Kopp bei Schliemann Tirvns 414, vgl. Philol. 
N. F. V 1892, 394. Einen tempel der Ifni%>l d.^ 
i. der A. selbst (vgl. o. I 4. XXI 4), stiftete von 
Tirvus aus Proitos zum Dank für die Heilung 
seiner Töchter in Sikyon, Paus. II 7, 7. Diese 60 
/ian'n der Proitiden führt Aelian. r. h. HI 42 
(statt wie sonst auf Diony.sos) auf A. zurück-, 
sie bestand in MannestoUheit und muss dun h 
di»» auf dem Berge Keraunion o<ler Atbenaion 
wachsende 'Adßäaxeia (jiCa veranlasi»t sein, durch 
welche jede yw^ ifi/nari^g yt)'veTai, Xysimachos 
No^toi' ffrg. 10 an> Ps.-Plut. de fluv. 18, 12, 
FHQ iU 338 f vgl. Philol a. 0.). — 2. Lenia 



(früher mit dem ganzen Kttstensaum zu Tir}'n8 
geliorigi: Marmorstatue der A., neben dem Dio- 
n\so.s-SaotestempeI. gestiftet von den Danaldeo, 
Puu.s. II 37. 1 (entsprechend der Concurrenz bei- 
der Gottheiten im Proitidenmythosj. — 3. Teme- 
nion (ebenfalls tirynthisch, Paus. II 16, 2. 25. 8): 
A.-Tempel neben Posoidontempel. Paus. IT 38, 1. 
Über die von Tiryns weiter verbreitete Heilii^- 
keit des Nautilos li-r A. s. \ 9 h a. E. ; über die 
ebendaher datierende Bezeichnung einer Muschel 
als ,Uhr der A.' s. V 6. — 4. Mykenai (von Tiryns 
aus gegründet durch Peneus): s. den kunstmytho- 
^>tr^^ch.•n Teil (G 14).— ^ Ar-n. X.'AxQia. Ilo- 
s\'cb., wohl identisch mit e i r der beiden folgen- 
den. — b) A. O^ettvia, Hau^ : 1 1 1 1 i>6l in der unteren 
Stadt. Paus. II 38. 8; daneben ein Grab der Ari- 
adne im Tempel des kretischen Dionjsoe ; vgL die 
A. 'Agtddri) Ton Amatbtu, XXIX 16, nnd Aber- 
liau])t unter Deh.s XXII 6. — c i .\. Niy.iji/ <>oa;, 
Holzbild von Hypermnestra gestiftet zum Dank 
für L^isung von Todesstrafe anlässlich der nnbot- 
ndlssigen Verschonung des I.ynkeus beim Gatten- 
mord der Danalden. Paus. II 19. 6. Verknüpfung 
der A. mit Hermes auch iiu Kalender, wo der 
4. Monatstag beiden Gottheiten geheiligt war, 
I'roklos zu Hesiod op. 800, vgl. Theophr. cha- 
ract. 14. Clem. AL Stron). MI 744 und über- 
haupt ftber ihre wßßto^ia bei den .lalcuoi Plot 
cuui. prapc. ]irooein rdlegorisch gedeutet auf 
die yäuov iiöovij fitUiota iöyov deo/tevt]. Dieser 

Nikephoroe geb5rt wohl das Ehefest Hybristika 

(s. im folg.) im ]ferm*^smonat. d) A.-Heilig- 
tum oberhalb des Theaters, mit einer vor dem 
Knltbüd stehenden tn^lti, welche im Belief die 
Dar.stcllung der Telesiila mit Helm in der Hand 
und Bücherrolle zu Füssen enthielt, zur Erinne- 
rung an ihren Sieg an der Spitze der mit 
Tempel- Votivwaffen gerüsteten argivischen Frauen 
über den Kleomenes, Paus. II 20. 8. Nach 0. 
Müller Dor. I« 174, 3. II 366 war das 
Schema dieser Telesiila das einer auf den Helm 
schauenden A. ; vgl. tA. f't^ram. IV pl. XXXI (nackt) 
und die Gemmen Müller ■ Wie sei er Denkni. 
II 272 a. b. Bewaffnete A. auf Münzen Cat. Brifc. 
Mus. XXVI 5. Wide Ukon. Kulte 141, 2. Auf 
diewi niit dem A.-Kult in Beziehung gesetzte 
Stadtverteidigung wird man auch die A. /TitfiM- 
ßno(o Ilesvrliy (s. V.) nder TJfnißaoir} des Ni- 
kauder Irg! 28 ischn., Clem. AI. Protr. II 89 p. 33, 
17 P. besiehen dflifen (wo Dindorf 8teph.Thes. 

VI 793 D IJroißaooT Wt'st : Schol. : do;f j;/iowtoi<P • 
i:iiifsTa [sie] mxL)', denn diese wird troU 0. 
Schneiaer Nicandr. p. 82 nicht mit dem Scho- 

Iia.sten dem anderen argolischen Beinamen 14o;i/- 
fioaotof gleichgesetzt und obscön erklärt werden 
dflrfen (wie auch Welcker Götterl. II 714 thut), 
sendeni TOm sugtflaivetv = afwveo&ai als eine .t^<5- 
oroTi«.*, Äiivvtti(ta. Nicht genannt ist A., .sondern 
durch Stiftung eines Standbildes des Enyalios ver- 
treten, in der anderen Version die.ser Sage bei Plut. 
de uml. virt. 4 . wo aber die Datierung des ange- 
knüpften Hybristikafestes an den Hermesmonat 
und die Beziehung auf Hochzeitsgebräuche doch 
den Gedanken an A.. und /war die Nikeph'-ros 
nalie legt. Beim Feste tauschen Miinuei und 
Frauen die Trachten (vgl. die gleiche Sitte der 
Kvi'rier beim Opfer an .1. harbata - 'J-y o<»^iroc:: 
Serv. Aen. II 682); bei den Eheschliessimgen 
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mit den äQtoiot tüv neQtootmv (zum Ersatz der gc- 
ian«nen Ifibiner) wird dnreh Gesets den Fnoen Ali' 
le^'ung eines falschen Bartes (wieder Mitsprechen <I 
der kjpriscben Ä, barbaia: s. a. XXIX 19 a. Auf.) 
ivUireiid des Beilag«» «nbefahlen, nr Verlitttang 

des TOVTov: HTinä^fiy xni .Tfriionür rr Tip nvyxaßrv- 

Aur. Das ist das Motiv, welches zur Ermordung 
der stadtfremden Aigvptiaden einst geführt hatte, 

wie diese avAQOtport'a der Daiialden zur Stiftunfr des 
A.-Nikcphorost€nipel3; vgl. o. 18 a. Die Einflech- 
tnng der gatteuniordenden Franen dee Mythos in die 
Geschichte des Kleomenes ist, wie aus dem Ver- 
gloieli mit Herodots Darstellung (VI 77ff. t längi«t er- 
kannt ist, spät und apokrj-ph. — e) A. Tv^tßMQV' 
xoi unaufgeUirter Bedeutung, Cleni. Alex. Protr. 
II 38 p, 33 P. — f\ Auf dem Wege nach Manti- 
neiii Doppeltempel mit Ares, gestiftet von Polynei- 
kes (dem Besitzir de> Halsbandes der H»rni'>nia): 
Paus. II 25,1. — Hystf'ria der A.. ein Fest mit 
Opfern zahmer Schweine nennt Kallimachos Hy- 

Somnem. frg. 100 h. 1 aus Athen. III f'ö F ivgl. 
ie stelumdo Yipir mit Schwein im linken Arm 
Schlieraann Tiryns 4l7f. und I 3 b. XX^^I 
8 ) — Vetius Argira. die fiupua^ ticr r<'mischen 
Mädchen empfangend, Engel K i r is II 331. — 
An A. ist vielleicht auch zu donktu bei dem 
otxrjfta mit weiblirh. r Adonisklagefeier . Paus. 
II 20, 5. Archaische langbekleidete A. anf ^Münzen, 
Joum. Hell. Stud. VI 91. — 6. Die Halieis (von 
Tiryns ansgewandert um 468 nach Herodotos, 
Ephoros, Strabon. Steph. Byz., Philol. X.F. ! 1 1 ^-9, 
687ff.) nannten ovg 'Atfoodhtji (Hesych. s. v.) «xier 
A9iQtov^A<pQoAiTf}i (Antigonos t. Karystoe it. U^etuf 
bei Athen. III 88 A; enr^nrlirrt von Maass 
Ind. Lect. Giyph. 1891 XI} die somit (Aristot. 
biet an. IV 4. 18 — Sehol. Kicandr. AI. 898. 

Plin. n. Ii. XXXIT MO) cJ; ^nÄdooioy und (',n'f,r, 

heute Ualiotion genannte Flachmoschel, Philol. 
N.F. y 1892. 8951. — 7. Hermione, ym dem ein 

Teil der Fi.-^olifang tn'ib.Mulon Bevölki-rmnr H:i- 
Ueis bewohnte (Steph. Byz. <. T/gw^), hatte der 
A. nwnia. Atfitvta einen Tt nip> Ikult mit Marmor- 
bild geweiht (Paus. II .34. 11) und einen zweiten 
Tempel einer A. , in welchem Brftnte und sich 
nen TereheHehende Witwen Tor der Hochzeit 
opfern. Paus. II 34, 12. Votiv an A. CIG 1238 . 
wl. den verwandten Kult V 8. TUl 3d. XI. 
Wide Sacra Troezen. S4f. Mit Eros stehend 
auf Münzen, Mionnet Suppl. IV 263. 162. — 

8. Auf dem Wege nacli Troiz«*n. an der rtixoa 
Br^aiioi und dem Altar des Sthenio.s (— 
Poseidon), A. Nvfi<fta, Tempel von Theseus vor 
dor Ehe mit Helena £res-tiff"t Paus. II 32. 7. 

9. Troizen. ^Affaoöioia; gfiidunii , Eust. II. II 561 
p. 287, 11: a) A. Karnoxo^ia, Tempel, gestiftet 
von Diomedes. mit Grab der Fhaidra. Denkmal 
(les Hippolytos und heiliger fivgottrj mit durch- 
bohrten Blättern; vgl. wieder die athenische 
Myrte der Beamten. Tim-. TT 32, 2—4. wo di-- 
fm'}t?.T)ots aus dem öjofiÄf.ifiy der verliebten Phai- 
dra auf den *Jjt3t6lvro<: '/vftvaCiov erklärt ist. Tgl. 
das legov xaiöiyiov i<p^ 'F.T.-ro/.vTto mit Phaidrasage 
in Athen, die Filiale dieses Kults (III 1 d). der 
zugleich der Mutterknit des entsprechenden von 
Halikania.^so< i.t (XXVI 19. Philol. X.F. V18n2, 
402), wie der troizenische Poseidondienst derjenige 
des haUkamikasiach-triopischen (CIG 2655. Schol. 
Theokr. 17, «9., M. Mayer Giganten and Tit. 189. 



Wide Sacra Troezen. 14). Mog^dt soll die Ä. 
TgoiCivia der Fhaidra Lykophron 449 geoumt 

haben naoli «-iner alten Variante de< Tzetz.--: : yc**^*f' 
Hai TtjP TgotCnriay (statt Volg. ZtiQW&tcar) xrJL; 
vgl. Maass Qm. gel. Ans. 1890 . 854. — b) 
In dankbarer Erinnerung .»Tift< t die .\ntbeaden- 
colonie HalitamannftB der troizeniachen Metropol« 
den A.>djffeai&io Tempel aaf einer AnhSlie der 
Troizenia jenseit* der Akrc»indi^ . ncbt ii ein^-ia 
10 Isistempel , Paus, n 32, 6 (vgl. den isislralt 
auch zu Halikiuna^oe. Bull. hell. 1890, III; 
Hauptschmuck der Isis auf Bronzemflnzen ron 
Halikamassos , Waddington Rev. nnm. 1851. 
240 nr. 9; vgl. Drexler Num. Ztschr. XXI 1889. 
128. 890; und die Isis neben A. und Henu*-« 
in Athen III 1 Da die Filialen zn Athen 
und Halikaruas.sus aL; oviißiouoi dt-r A. den Her- 
mes haben, so wird der Hermes ^toXvytuoi 
Troizen (Pan.<. II 31 , 10) auch schon (wie in 
20Argoii Boziehunp zn A. ffehabt haben. Auf di&se 
für Seefahrten nnd CoIunief,Tnndung bemOhte 
Göttin bezieht sieli wohl aucli die Heilighaltung 
des :foi.v7iovi Hutstr/karrj; (Elearchos V. Solf>i .t. 
fÄy «' vyotfj frg. 47 bei Athen. VII 317 A, FHG 
n 318), d." i. des NanM ^ len Mnrianus bei Plin. 
n. h. IX 94 und >i8 concha Veneria n-'imt (Philol. 
N.F. V l*^'.>2. 387ff.) in ÜWeinstininiujig mit 
Kallimachos (Epigr. 6 Sehn, aus Athen. VII 318 B: 
8. XXXIII 10). Die zu Troizen entdeckten .mv- 
80 keniechen' Grfther (Jc2r. Aap 1889. 105f.) zei^. 
da.-!- rlio Urbevölkerung dieser Sta<lt identisch 
war mit jener tixynthisch-mykenischen , wel^ 
anf Oold- nnd Glaiplftttehen den NantÜoe ce- 
wohnheitsria.s<i^r darstellte und trug (vgl. Fbilol. 
a. 0.» Tafel und o. V 3). — c) A. </< BaoaoK, 
znsammenfenannt mit ttltmiiqtf der grosem 
Muttvr. Bull. hell. X 1886, 136ff. - A. S/i. 
xakofiois, xi};TO<f im Gegensatz zu xaut ax uai a 
(dx^ofa), Wide Saera Troezen. 86. Anf M ta» 
40 A. den Schleier hebend. link> den Apfel, .Toum. 
Hell. Stud. U 97f. Abneigung gegen den Wein 
spiieht wohl an« der Angabe, aase der truüe- 
niicbe Wei)i zeiijrung.suni;Un"fr mach«' . Plin. r. 
h. XIV 16. — 10. Methana : backte A. auf Mtln 
zen. Jonm. HeU. Stnd. VI 99. — 1 1. Epidanros : 
im römiseh.'n Bade A.-Statue (Genetrix), 'E^^ffi. 
QQx- in 1886, 256f. — 12. Mehna: A. Mriuraia, 
Steph. Byz. s. MeX/va ; nach Tzetz. Lyk. 403 von 
fie?.i {^dv at'vovoia^) abzuleiten. 
50 VI. Achaia. 1. Korinthos: a) Burg, A. bewaff- 
net neben Eros und Helios, der ihr Kori nthe» 
gegeben hat. Paus. II 5, 1. 4, 7. Stimb. Vm 
379. Alkiphrun III 60 fau. Kvthera kommendl. 
A. auf KaLsemiünzen mit Schild i<<hne sonstige 
Bewaffnung) mit Sphendone, zuweilen mit Erop. 
oft im Tempel « der auf dem Felsen Akrokorii; 
, thos, auch mit Poseidon oder Herakles oder bei- 
den; anf atitonomen der Kopf, Imhoof Joun. 
Hellen. Stud. VI 74ff.; archaisch Cat. Brit. Mus.. 
eoCorinth. 8f. nr. 79—86. 91—94; vgl ilff. nr. IIT 
— 697 pass. — b) Markt in dar nnteren St.^.it 
A.-Statne des Kytheriers Hermorrenes neben Her- 
mes und anderen Gottheiten. Paus. II 2, 7. — 
c| Oypressenhain Kraneion vor der 8tadt. A. /v- 
/Lant'i, Tempel mit Grab der Lais, woratxf eine 
Löwin einen Widder haltend (vgL Plut. Erot. 
21 n. 0. n 1 a.) Anf Mflazen mit Softer md 
' Apfel oder im Tritonoiiragen oder naclt aUciB. 
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Journ. Hell. Stud. VI 67f. Beiname nei&<6 und 
Ovgavia (?) bei Pindaros frg. 122 Bgk. aas Athen. 
Xin 578 E; daselbst auch die :Toi.v^evoi vtavi' 
6*e auif hoh,, ( Hi. rodulen, vgl. Strab. VIII378. Al- 
kiphr. III 60), die lange nilschlich den 'orienta- 
lischen, vor der Ehe um Geld, zum Erwerbe eines 
Malschatzeä, die Jongfrauschaft optenden freien 
M&dchen gleichgesetzt wurden, Enmann Aphro- 
ditekult 83f. Mehr als 2000 solcher Hetaeren 
Terdienten von den Frenulcii für Temptl nnd 
Stadt. Strab. a. 0. XII 559. Im Perserkri.'^e 
erhörte A. die Fürbitte derselben um Rettung 
der Hellenon. Timaios frg. 57. Theopomp. frg. 
170, FHG 1 205. 306. Simonide.s fr^. 173 Bgk. 
bei Athen. XIII 573. Fest der KojftäCwoai etai- 

Xu: Alexis ^tXoOoa frg. 253, CAF II 389f.; Tgi 
Iben. XIII 574 B. Nach Bergk de rel. com. 
Att. 839f. 396tf. spielen daselbst auch die hetae- 
ii«chen 'A<f-Qodia*a des Theopompoi« CAF I 734. 
— d) Kenchre;ii: A. Tempel, Paus. II 2, 3. — 
•V Lechaion desgl . nebem PoMidoo and Mosen- 
Smäb, Flut Ya 8ap. conr. S. 91 (Hb. *Aft^- 
rehrj corr. v. Wilamowitz Henn. XXV 1890, 
225; das Symposion gilt dieser A. and findet 
In flnrem Temml statt). Eepf »vf Wbm, Joon. 
Hell. Stud. VI 66. — f) I>thm.Ks: A. als Kind 
▼on Thalassa auf dem Arm getragen zwischen 
Nortlden auf der Yordensite PoeeidonwagNis 
im Poseidontoiiip- l , Paus. II 1, 7. — g) Gera- 
neia: A.-Statue im Tempel des Zeas Aphesioe, 
Paoi. I 44, 13. — h) Alkyonis-limne: A. m er* 
■düiesseii aus Schol. 'Ilioukr. VII 57. 50 (A. 
neben Leukothea, Palaimon und Nereiden im 
Xidt der Aiolidin Alkvon[e]). ~ 2. Sikyon: Tem- 
pel der A. mit Goldel^nbeinbild des eingeborenen 
Kanachos , sitzend mit Apfel und Mohn (ßii^xcov, 
wegen des alten Stadtnamens Mtjxiottj) in den 
H&nden und .-ToV.of auf dem Haopt. Der Eintritt 
ist nur der einen zu ewiger Keuschheit verpflich- 
teten yvrij vgtoHÖooi und einer auf Jahresfrist 
terpflichteten kovtffo^pSgoc gestattet Opfer {ayi- 
oftara) : Schenkel, ausgenommen von Schweinen, 
lagleich mit Laub von dem nur im Peribolos- 
Hypaithron wachsenden :iaideo(iK (— *A(fgoAi'rrjc 
ßltifftnoy, Pliti. XXXVII l'23i nnd zwar auf Wach- 
holderfeuer; »laselbst AntiojK'statue. Typus «ler 
Mediceerin auf Münzen: Journ. Hell. >>tud. VI 
79. Vgl. den (A.-| Peithotempel des Tirynthiers 
Proitos mit der Legende von der Heilung der 
fjiavia der Proitiden, Paus. II 7, 7f., und Uber 
die Verbindung mit Paphos-Golgos durch die 
sikyonische Kolonie u. XXIX 1 a. E. — 3. Titane: 
A. im Asklepiostempel , Pans. II 11 , 8. — 4. 
Aigeira: a| Hauptheiligtujn der (A.) l'rania. un- 
betretbar fOr Menschen, neben Aa klep ios- und 
Isistempel (vgl. III 1 f. ▼ 9 b), Pans. Vll 26, 7. — 
b) daselbst auch Tempel der ßfü -vnia mitEnt- 
baltsamkeitsTorschriften vor dem Eintritt an be- 
stimmten Tagen. — 5. Bora: A.-Terapel mit Dio- 
nysos-Tempel neben Doneter- und Eileithvia- 
h'eiligtflmem, FiMS. Vn 85, 9, A. halbnackt 
mit Seepter anf Mtknse, Mionnet II 166 nr. 
128. — 6. Aigion : ai A.-Tempel neben Poseidon- 
tempel im Hafen, Paas. VII 24, 1; nackte A. 
anf Münte, Joom. Hell. Stnd. Vn 91. — b) 
Im Tempel des Zeus oftayvoio; (mit Bezug auf 
den Sitz der acha eischen Bundesregierung in Ai- 
gion) . Paoe. yn 24, 2 ; vgl. A. neben Zeas 'Aftd- 



MOS und Athene Mim^ia als SchwurgOttin des Bun- 
des, Inschr. R^v. arch. 1876 II 96. Le Bas-Fou- 
c ar t 353. — 7. Arg}Ta : A. als Spenderin von Xrj&tj 
'EgtoTOi in der Legende vom Hirtenknaben Selem- 
nos (s. 0.), den sie in einen Fluss verwandelt, und 
der eponymen Bachnyuiphe Argyra, seiner Liebha- 
berin. Pans. vn 28, 1. — 8. Patrai: a) A.-Heilig- 
tuni unweit des Poseidontempels mit einem durt-h 
Fischernetz aus dem Meere trefischten Agalma; 
dabei Ares- und AnoUonstatuen, — b) desgl. am 
Hafen. — c) im Hain am Hafen neben Apollon- 
t^-mpel: Paus. VII 21. 10. 14: zahllose Byssnsar- 
beiterinnen. denen 'AffooAiTtjc ftheanr. — a» de>^'l. 
neben Nemesis-Heiligtum. VII 20, 9 (vgl. o. III 1 \>. 
8). Kopf der A. oder stehende A. mit Schild 
gegenftber der Artemis Laphria auf autonomen 
5lDnien, Cat. firit. Mus., Pelop. 22. 88 nr. 2. 
3. 41. 

vn. Arkadia, vgl Immerwahr Kulte und 

Mj-then Arkadiens, 1891. 1. Mantint'ia: a) An der 
Urense geeen Orchomenos beim Berg und Grab des 
AncUees Tempel, tn Pansanias Zeit verfallen : Paus. 
YTU 12. 0. h) \. Irniinyln. Tempel gestiftet 
wegen der Schl acht beiAktion, mit Votivstatue der 
Nicppe, Pans. Tm 9, 8. — 2. Orchomenos (v^ o. 
vn 1 i : Tempel mit Bild neben Poseidonheiligtum, 
Paus, vm 18, 2. Auf Münzen A. mit Kugel, anf 
6&ule gesttttst; Mionnet IV 284 nr. 60. VgL 
die A. im Schwur des Vertrags von Ordiomenos 
I mit dem achaeischen Bande o. VI 6 b. — 8. Bei 
Melangeia: A. Müattk, angeblich genannt von 
den fn':ni tty&o(o.-x(or fv /iiflatrjj) vi'xn; Tempel 

nebst Dionysoskapelle an der fionvri MeXtaojütVt 
Paus. Vni 6, 6 ; vgl. o. II 2. VI 1 c. — 4. Te- 
gea: a) A. h nhvdU,}, Tempel und Statue auf 
dem Markte. Paus. VUI 48, 1. — b) A. na<pia, Tem- 

Jiel gegründet von Laodike, der paphischen Tochter 
[es nach den Troika nach Kjrpros ausgewanderten 
Arkaderfnhrers Agapenor, Paus. VIII 53, 7 ; vgl. 
u. XXIX 1 a. E. : zugleich über tegeatische Local- 
zeichen. — 5. Ladon : A. Jador/rvi^cgMiBnnt vegen 
ihrer dortigen Geburt, He>y(h s. v. ; vgl. das 
Aphrodision am Ladon zwischen Psophis und 
Thelpusa, Paus. VIII 25, 1. — 6. Psophis: A. 
'Fnrxi'yr;. Terii]>el [gestiftet von Kindern der Pso- 
phis. Enk« In des ."^ikanerkönigs Eryx. Paus. VIII 
24. 6. 2. Der psophidische Flussgott Erymantho> 
soll von A. gebb'ndet worden sein, weil er si«' b;uleiid 
sah; die Rache seines Vaters Apollon an Adonls 
(Ptolem. Hepb. 1) s. u. E r v m an t h o s. — 7. Teuthis: 
Tempel der A., Pans. VIII 28. 6. — 8. Akakesion: 
desgleichen nebst Aresaltar im Despoinaheüigtum, 
Phns. Vin 87. 12. — 9. Phijnleia: A. h nmjufo, 
Tempt^l über dem Apollon Epikurios, Paus. VIII 
41, 10. A. an Pfeiler gelehnt aaf Münze, Joom. 
HelL Stud. vn III. — 10. Megalepolis : a) A. Afa- 
■/arTri^, Tein]vel im Bezirk der Gross'^n Göttinnen, 
mit Hermes- und A.-Statueu von Damophons Hand. 
Der Name von den fg^feav im^c xX^m int- 

Tryvf'/ftFti Mni JTavrnTn nviltttöniic nrrvopjurt'tt. Pan-. 

VIII 31, 9. — b) Unweit'des Theaters A.-Tempel 
mit Dre^eit von Holzbildem, einer Ürania, einer 

Pandemos und einer unbenannten A., Paus. ^^II 
32, 5; entsprechend wohl der thebaischen Apo- 
strophia (vgl. o. III a) und vrohl überferagen nnd 

naehgeahmr bei dem jungen m^foixtaiKk dieser 
Stadt durch Epameinondas ; dafür spricht der 
benachbarte Aresaltar. Stiftung eines ÖQiyxos 
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rings uiD den lempel durch eine Friesterin {ioo- 
jnttoc) in der Vereiiiecltrift Bull. heH 1879, 318, 

Le Bas-Foucart 331a. Auf Münze Typus der 
Mediceerin mit Delphin, Joum. Hell Stud. VII 
200. Uber ZnsammeiihSoge mit Eryx vgl. Klan* 

s e n A eneas u. d. Penaten 36 1 fl*. Di h he 1 1 Quaest. 
Coae rnyth., Gryphisw. 1891, 9. Die Übereinstam- 
mnng des arndischen Dialekts mit dem alt- 

kyprischen entspricht dem in der Agapenors.'\jj:e 
behaapteten Eultzosammenhang (nach EumannXO 
Apbroditekidt 40 iitir zttftllig) ; dieeer datiert mit- 
hin aus der Zeit vor der ach;\eischen Tlo^-iedcliiii-" 
der Büdaegaeischon Irii^eln und lange Tor der der 
Kykladen, ßergk Do titnlo arcad., z. Anf. Dllmm- 
ler Athen. Mitt. XI 1886. 257, der als Ursache 
dieser arkadii^ch-kyprischen Besiedelung eine Tor- 
dorische Achaierwanderung aus Phthiotis in die 
Pc'loponnes annimmt. — 11. Phlius: A. (weDn 
nicht Hebe) anf Münze. Joum. Hell. Stud. VII 55. 

Vni. Lakouika (vgl. S. Wide Lakonische 20 
Kulte 1893. I36if.). 1. Arayklai: a) Statut «ier A. 
-Toß' 'AfivxAatfo. von Polykliitos Hand, Paus. III 
18, 8; das yaXyJov ey/^oi 'Aftvxlaitjg 'At^^o^iuji 
nennt Nonrios Dioti. XLIÜ 6. — b) A. unter dem 
Dreifuss neben di r entsprechenden Artemis. Pan.«. 
a. 0. — c) Auf dem Hyakinthosaltar uebeu Atlieue, 
Artt inis. Hören und Äloiren. Paus. III 19, 4. VgL 
u. Vlll 3 Ii. — 2. Therapne : A. ist z\i erschliessen 
vielleicht aus der Wanderung des Therapnaiers Pra- 
xandros nach Lapathos in die ■■(üa rö/.yor aräoaij^, 30 
d. i. 'A<pQoA{rt]g, Lyk. 586ff.- Helenaheiligtum. He- 
rodot VI 61. Vgl. die hesiodische Fahrt der meer- 
geborenen A. aus K^-thera nach Kjproe(auch Dio- 
dor. V 55) und u. XXIX 19. ^ 3. Sparta: Das 
älteste Heiligtum nachPausanias Hl 15, lOf. ist das 
oberhalb des Theaters mit anlKQiger cweietOckl- 
ger Anlage, a) im Erdtr< sohovs. einer bewaffneten 
A.. nach Platarch inst, lacon. 28 wegen der all« 
gemeinen lakonieehen Sitte, allen Göttern Waffen 
7.U verleihen ; nach Lactant. inst. div. 1 20. 20ff. in- 40 
lolge des Beilagers der bewa£Eneten Spartiatinnen 
mit den bewaffneten Spartiaten im messenisebett 
Kriege. Vgl. Tliemist. or. 13 ].. 177 A. Änthol. 
Flanud. 171. 173ff. Anth. PaL DL 320. Auson. 
epigr. 42f. ; ß) \m Oberstoek, sitzende A. Jlf<>^9^ 
(= Hesyoh. s. v. aus dem Auctnr der 'E.nxh'inns 
i?e<S»' Wentzel VII 12f.) im Schleier mit Fesseln 
an den Füssen, die nach einigen (Paus. Schot 
I.yk.) ihr Tj-ndareo.s angelegt haben soll, aus Rache 
für die Schmach der Töchter (der Helena, Tzetz. 50 
Lyk. 449) , um A. künftig unschiLdlich zu machen, 
nach anderen symlKdisch für die Sicherung der 
Ehen gegen Untreue der Gattinnen (wieder .durch 
Tyndareos* : falschlich r.msanias), odei zui' War- 
nung der Jungfrauen vor Zuchtlosigkeit (nach 
dem Schol. Lyk.. der das Holzbild von einem 
Aantbalfitüv rofioOrj/ji gestiltet sein lässt; nach 
Wentzel 'K-nxltjoeis Oeiär VII 13 entweder 
Tiakedaimon oder Lykurgos). Die ?a<re bei Ste- 
sichoro» trtr. Jö. 2f!: A. t).-ii6ö<jjQ<K stratte Tyn-ßO 
dareos für Verna« hlässigung beim Opfer durcfa, 
Kliescheidung und mehrfache Heiraten seiner 
i'ochter. Vgrl über gefesselte Götterbilder He- 
rod. I 26. Paus III 15, 5. Polemon bei Schol. 
Find. Ol. VII 95. Plut qn Rom. 61. Eustath. 
Diou. Per. 505 = Schol. Find. a. 0. ; an missver* 
standenen Scbranek denkt E. Cnrtius Nnove 
Memor. d. Inst. 874. Dae kjprisdie Dorf lloipbo 



vergleicht ßoss lu»eiieisen IV; vgL XXIX 6. — 
b) A. 'AQfla, Tempel hinter dem der Atlieoe 
ChalkioikoÄ, enthielt eines der Oberhaupt ältesten 
hellenischen Holzbilder, Paus. III 17, 5; viel- 
leicht iSentiedi mit der il^terr/a {xnv'A^^MtmeX 
IGA 7?. Wide Ulf.; vgl auch di. \i Mo/rra 
LykophroDfl 832, die Tzetses freilich vom ÖQftr 
s d^^MffTfftr dvo ^evovs (PeneoB und Aoditnned») 

jTQOi fuay avvdifetav yafttxtfv erklärt tvijl. 'A'j- 

Sovia, A. 'Ag/ia o. II 3 b). — c) A. Mjüioi neben 
[oiren nnd Artemie 6o&{a, dG 1444; vgL «. 
Vlir 3 a a. — dl krHoa, altes Hrdzbild. d-Mn die 
Brautmütter bei def Hochzeit opfern im Teispel 
der Hera 'KTf(>?«ffia, Paus. III 13, 9; tbetr CnDre 
Holiochrvsos-, Clir\ santbemos- und Kvpeiroskränz* 
8. d. Stellen bei W ide 28. — e) k.''Okvi^iia mit 
Zeus Olympios, Rundtempel in der Skias, mit 
Knltbildem von Epinienidee gestiftet, Paoä. HI 
12. 11 iTn Bau erinnernd an den ^ortv-ni^hen 
Kuudbau mit seinen Gesetzesinschnften in der 
kretischea Heimat des Epinieniles . IL Mayer 
Giganten \i. Tit. 147. — f ) A. Anfioloytj(»a neben 
Hypnos und Thanatos. auf Grund einer Wei*- 
sagung geitaitet; zu erklären aus dem GesaJ^ 
Plut. qu. conviv. III 6. 4 ata,S(uävo) t6 y^oa?. 
dt xaXa 'Affoobha. Welcker GötterL II 7101 
Örtlich unbestimmte VotiviTHchrift Le Bai«Foii> 
cartlt>2i. Münzen Lanil>ros'.}i'fT;'o«9-. r. roßucft. 
89. — 4. Epidauros Liiuera : A.-Temi>cl. Päos. III 
23, 8. — o. Aphrodisias, Etis und Boiai, Ky- 
thera pe^renüber . Landungsstelle des A. -Sohnes 
Aineias bei seiner Westfahrt, Paas. \1II 12, 8; 
die eietere Stadt nach A. benannt, die zweite 
nach Etias. einer Tochter des Aineia^. P;tu.-. III 
22, 11. In der dritten sind laut xrian bei Paus. 
$ 12 Haee und Myrtenbavm geheiligt der beiali» 
seb-n Hauptgöttin .Artemi^'-Soteira , hinter d^r 
sich hier eine A. bergen uuss: Wide 12IL — 
6. G^theion; A. Afiyow^nc auf dem MtfAnmt 
gegenüber der Insel Kramie. Paus. III 22. 2. ge- 
stiftet von Alexandres und bwaauut vom Mjnrv^ 
jtQ&TOw mit Helena; daneben Bilder der ^ülii 
und Praxidike . von Menelaos gestiftet iiaeb der 
Heimkehr. Statuette der A. mit Eroe» Atlieik 
Mitt. n 323ff. nr. 84. 35; vgL 4fiOf. nr. 28L 
A. stehend mit Apfel und Seepter auf Wbam, 
Joum. Hell. Stud. VII 66. 

IX. Eli s, /«or»/ 'Aq>Qodioiaiv, Strab. Vm 848: 
1. Hafenort Kvllene. trüber Mi}xwrr) genannt wie 
Sikyon: Tempel. Paus. VI 26, 5; vielleicht mit 
Beziehung zu dem .leaiaoois verehrten Herme«- 
bild. aus einem 6fi9iv a/doüoy bti ßaÖQov be- 
stehend. — 2. Olympia am Kronoshü^l: a1 A. 
rrania-Teiupel. Pau». VI 25, 1, in Verbindiiug 
mit dem Tempel der Eileithyia Urania 20 . £ 
iM Mayer Giganten u. Tit. 147. Die Goldelfcn- 
beiiiatatue des Pheidias setzte einen Foss auf 
eine Schildkröte (nach Plutarch conL praec. 32 
nixovnlnz ahißokov xcu oic»rnj;\ ob nicbt vieUnebr 
wegen der Xekon'drac, Xekttwirtji äxoa mit Xtim- 
vinjg xoiL-iof von Eli.s . auf dem eins der vielen 
straboniscben .\pbrodisia stehen konnte? vgl. .lio 
nach Furtwiuigler auf dem Schoss der Iha- 
la-ssa emporragende nackte A.-Kolias des PuibcaM»- 
giebelsr. fibnlieb die archaische nackte A. auf 
ScliildkrOte stehend, M. Wilde Signa aot., 
tab. 11. 2tt dem AnUuig tn <Ue Vj^kroiSMhm 
Xtl&m Thessaliens «.II vgl. die HesnoBynit 
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des Flu*snamcn.s Penoios. Cicero de n. d. HI 59 
leitet die A. Urania zu Klis zusammen mit dem 
itbjrpluülildien Hermes {obscenitis ezeitaf'i nndtra) 
Ton T'r;'no» and Hemer» (Z>ic) ab. nnabhans.'i? von 
Hetiiod the<^. (Tgl. u, S5. 2770). — b) Im Teinenos 
des Tempels A. Pandemo« aaf Bock sitaend, Erzbild 
von Skopas. Paus. VI 2' 1 1 r .!en Bock als 
Symbol der Schildkröte gegeuüb^rstellt (als 6e> 
l^nsats?); TgL die Mflnten Jonrn. Hell. Stnd. 



die Verbreitiiu;,' <les mütterlichen A.-Dienstes ent- 
s|.riclit. — l»i Pallane: A. mit Tauben auf Münzen. 
51ioniiet Snppl. III 106. — c) Urano|>oli8 (wo 
Thttkyl VI 100 und Strab. VII 8:11 frg. 35 
Felasger aas Lemnos kennen) : A. mit bcepter auf 
ffimmeltkogeL. Hflnien Cat Brit. Mns., Maced. 
133f. nr. 1 — 5. Gardner Tvpes of ^reek coins 
T. XII 13. — 2. Allgemein ,in Makedonien*: 
A. Ztiorivf}, Hesych. ; entweder = 9ta6ovfterT) (von 



VIT 76f. und Weil Abliamllnnfr. für E. Curtius 10 — utroa. Tutria, diaSiifm, Hesych.) oder = 

iv XFOTip^nÜ^vt (von C«t$ö==xeornc, ^dn ij, 
rüaftvf, EostsIlL D. XI 165 p. ^37, 51 ; vj»l. Lc 



ld4} Aberhaupt XL. — ^ c) Im Heraion: 
eherne A. det Sikroniere Kleon, raus. V 17. 8; 

anderes Anatlfiii («les Mikythos). 26, 2. 'A(fgodtTa 
alü £hestifterin zwischen lasen und Medeia auf 
der Kypsele. 18, 3 : aus dem Meere auftauchend, 
bekränzt von Peitho unter den anderen Göttern, 
anf dein Snck»»! -I* < Goldelfenbeinbildes des Zeus 
vuii l'heidias. 11. Eine sehr archaische Bronze 
mit einer Hand uf der Bnuit die andere vor 



beck Agl. U 1227); vtrl. XVII l. ö. 

XVII. Thrakien. 1. Drys bei Mcsambna: 
Heimat der A. Zrjoir&ia, Nikand. Ther. 461 ; vgl. 
X\TI 6.-2. Chersones: a) Kallipolis. CKi 2011 ; 
'A^tmn, Inschr., Kaibel Herrn. XIX 1884. 201. 
b) Stadt Aphrodisias (ohne Zeu|triiis). 3. Sestus: 
A. (ÄV'.-i«<ff daitiaoui'ii, Mnsaios 819) Fest nebst 
der Scham das Gewand zusammenfMaeod , Aiw-20Adonien.M«> .rif . Daselbst in einem Turme (24f. 32) 



grabungen in Olympia III T. 24. 

X. Lokrig. 1. Nanpaktos: A. in Grotte (vgl. 
ITT a. E.). verehrt von Witwen, die iietie Ver- 
mäbiung erbitten, Paus. X 38, 12. Athen. Mitt. 
rV 28, 1. Kopf der A tat Hfinzen. Mionnet 
11 nr. 18 ; Snppl. III 27. II nr. 20ir.^2.OMn- 
theta: A.-Tempel, Paus. X 38. 5. 

XI. Altolia. Kalydon: Ai hrodMen mit He- 
t»erenmarkt Plaut. Poen. 190f. 264. llSOf. 



ihre Priesteriii (31. 141) Hero, eine o^?/ Kv-tqh 
Svaooa (v. 33). Die ,gottentstammte' (v. 30) /(Kn'eaaa 
'H.Ho Ut='IIgofuri (Maass Henn. XXlifl888, 
614), aUo letsthm wesensgleich dieser aineiadisch 
idaeiadien ,Pri«ateriii ApoUoDs*, deren ,sibyUiscfae' 
Wci<?nn£rcn mit deti it.n-) ox^t^mi der .\. .sclb!5t 
an Aineias (Dion. HaL I 48, 2. Eonon narrat. 
46, beide wohl we^ der etTmologinchen Zn- 
pitzong anf das idaeische Skep^s nach Demetrlf 



XII. Akarnania. A. Alvttai, Tempel. Dion. 30 dem Skepsier] übereinstimmen (vgL auch WOrner 



Rai. ant I 50 ; auf Aineia« znrückgehond. 

XIII. Atnbrakia. 1. A. neben Z u ^oter. 
CIG n 1798f.; A. Mvan: nach Dion. Hai. ant. 
I 50 verknüpft mit Aineia.sdienst. — 2. Aktion 
dergleichen mit Spielen und Seegefechten zu Ehren 
der Soliiffahrtgöttin, Dion. Hai. I 49—53. 

XIV. Epeiros. 1. Dodona: A.. CTG 1823, 
mit Zeus vereint. Serv. Aen. III 406 , auf Aineias 
«nröckgefflhrt als A. Atvnd?. Dion. Hai. ant. I 



Piogr. Leipzig 1882. 21f.). Uber die Yeibhidang 
dieser A.-Herophilc oder A.-Hero mit dem abenda 

.ToA; C^(fov das Meer durchmessenden Aiardgo;- 
Helios (üseiici Rh. Mu*j. XXIII 1868, 356) vgl. 
u. XXI 1. 3. XXV 2. 4. — 4. Perinthos und Hera- 
kleia: Pannychia der A.. Xeiioph. Ephes. 1112; 
Münzen Mionnet Su]>pl. II 4<)5. — 6. Byzantion : 
r>'m]>el. Zosim. II 30: l'andennts, gegründet von 
Phedalia, Chron. T'ascli. p. 495 Bonn. In einem 



51. Verg. Aen. a. O. A. Jo)dtonj genannt, Clem. 40 Bade X. Aovofuvr], Agathias Anth. Pal. IX 619 



Rom. Hom. IV 16. V 13 (ob ätmvt} tn lesen? 
vpjL Theokr. VII 116. Bion I 93. Ovid. Stat. Fer- 
Tiffiliom Ven. häufiger). — 2. Kassope: A.-Kopf 
mit Kfa9> Mllnsen. Cat. Brlt ffns., These. 
m.. 1. 3. 12f. 

XY. lUyria. Dyrrhachion: A.(?) auf Mau- 
sen. Cai Brit. Uns., Theas. 78 nr. 185. 

X\T Makedonia. 1. CHialkidike : al Ainos, 
dessen Eponymos Aineias ist. erster Wohnsitz 



6. Zljqtr&w äyTßW. A. Ztjoir&ia, Tzetz. Ljk. 449. 
Zi}uvvdä, Zon&r. ; Zrjovvüta, Et M. p. 41 1 , 3 ' ^' li 1. 
s. V. ; empfängt nach Lykophron 448 Uundeopfer 
und Ist nadi t. IKO = A. Mog<pM (vgl. Sparta). 
Lobeck AgL IT 1227 y findet die örtUchkeit in 
dem är^Qw -fHtiQijv bei Dio Cass. LI 26 wieder, 
dessen ^^re von der Flocht der .Titanen* (!) in 
diese Höhle naih ihrer Besiegung' er mit der ent- 
sprechenden Gigantensage von Apaturon am Pen- 



dieses Heros auf seiner Wanderung ins Tyrsener- 50 tos (XVIII 1 b) vergleicht. Zur Grotte vgl. HI 9 



land, Tzetz. Lyk. 1232ff. (Strab. Xm 608 un 
genau ,am nink "donischen Olmpos* anstatt 
khaikelos und Ahiionia). Daselbst nach Konun 
46 (TgL Schol. AD II. XX 307 : /?v t-Ti-av»/. Hege- 
sippos .-r. Ilakktjvrji bei Dion. Hai, ant. I 49 und 
die Münze des 6. JhdU, Arch. Ztg. 1879. 23) 
Grab des .Am liises und Gründung eines Tempels 
der .\., wel' h»' dem Aineias di.' leitende Kuh auf 
die von ihr (Demetr. v. Skepsis bei Dion. Hai. 



a. E. Allgemein : A. Sgaixla, Hesych. ; Ögi/ioo« 
Nonn. Dion. TV 316. Vtrl. die thrakiadw Stadt 
ZetQtjvt'a und o. XVI 2. XVII 1. 

XVm. Pontisehe Küsten. 1. Maiotia 
(aussen), a) Phanagoreia, CIG 2120, 'A. 'A-^nrov- 
Qtds 2125, 'AjtdrovQo^ Strab. XI 495 (s. uiit. r 
Apature und Apaturia], eine Höhlengöttin, 
die sich vor den verfulgonu>*n GiLranten in der 
Grotte versteckte (vgL XVU 6) , sie einzeln 



a. O. I 48) anbefohlene Wanderung mitgegeben 60hineinloekte ttnd dnreb den herbeigemfenoi Hera 



hrxffr, Pa .\in*'ias i]r,7iveifelhaft ein nrsprtnfrlich 
liellenischer Stammheid war, bevor er zumDardaner 
wardfDflmmter bei Stnanietka Kyrene 181), 
nlnilich wohl Epon\'mos de^ thessalischen Ainos 
(md der Ainianen ?), so muss seine Wanderung, ehe 
de in die TvoTka verfteehten und sebliesslich nach 
dem westlichen Tvrs. nerlande gerichtet ward, eine 
andere Ostliche Kichtong gehabt haben, der anch 



kies töten Hess ; danach trenannt d.-rnTt];, wohl 
zugleich w^^n des nicht gewährten, aber ver- 
sprochenen uebesgenns.^ : v^l, S t e p h a n i C. R. 
1859, 12J'. Eine ctvm 1-m rhe L. peiide. welche 
diese A. mit den vüich 0. Müller ^ProL 401f.) 
über Kyzikos dmeb T^er oder lOlester nach der 
Maiotis übertragenen troizenisch-athenisch-ioni- 
schen *Axam6ßta (sonst der Athena) verknüpfen 
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sollte, vgl. auch Bo eck h zu CIG 2120. — b) 'Ajid- 
wv^v: die-^ielbe, IGA 350. Strab. a. 0. Stepb. 
B}"^. 'Iv.iroroov; v<^'!. über den raralleli^imTis 
des altiunincheu A.-Kuites mit seinem Giganten 
Porphyrien M. Mayer Giganten n. 'Ht 184. — 
(Innen) c) Tanals: A. mit Are> und Zeus. CIG 
2132 e. — 2, Auf der Cbersones: a) k. Urania, 
nach Herodeit IV 59 eiffentUch eine skjthisehe 
Artiinpa.sa ■. vgl. Latysrhow Insor. ant. or. sept. 



sie iät die concorrierende alt-boiotiscbe Che mit 
Ai«s zum Ebebraeh bembgedrflckt. Peüsg«r esoA 
anöb hier nachwei.^bar (Herod. V 25). 

X3Q. Lesbos. I.A. XQ^^ IQ*'^^! Homen 
nnd Heeiods (Theof . Smal)^ des Sta&ios (frg. 4 
Ki.i. Miinnemio.s(frg.l. 1 Bgk.)undTbeognis (120S_X 
verehrt aul Lesbos : lüeantbea von Aseos (der mjti- 
lenaeiidieB Oolmne) bei Sehei BD(L) IL III 
d. h. in dem lesbischen Xovotj fSteph. Byz.), das 



Pont. Eux. 203. — b) Fantikapaion : A. Ovqavia 10 mit dem homerischen Ohryse der alten 'ÜdvooeoK 



'AnaxovQt} Boojtöoov fiidovoa, CIG 2109 b. 2108 g 
2109; auf Schwan im Gewand zwischen MügeU 
frauen. Stcphani C. E. 1877 Vign. 446 (200 v. 
Clur.); vgl. Ealkmauu Aich. Jahrb. I 1886, 
286. 249 {htOvoftevrj). 

Die aegaeischen Inseln. 

XIX. Bamothrake. 1. A. KaXid?. Ojifer 
empfangend von Leuten aus Dia, auf Inschrift 
Conze Ileise auf d. Ins. d. thrak. Meers Tai. XVI 



jtotoßet'a {U. Ä) identisch und zusammen mit 
Chmes and dem i^^äter nach Arisbas Zeratorong 
nach Methymna verpflanzten (CIG 210<'l>) chry- 
seischen ,Apollon' Smintheus (= Helios i bei Arisba 
nnd Kallone (Kantakuzen. XX 1, 479 Bonn, j ra 
suchen ist. Philo!. N. F. III 1890. 91. 203f. Sie 
lebte in der homerischen Chryseis. der Kuf ihrer 
Schönheit in dem Nanien des ^fgovQior K<i)./.miij, 
der Mvthos von ihrem Wn - er-^pmnjj- fPtoleni. Heph. 



10; nach K. Keil PhiloL XXIII 613f. eine A. 20 bei Pfiotios 7 p. 198, 9. 14 West.) iu der Lesbiexia 



in der Grott« {itaXm), fthnlieh dw paphiaeben, 

zerynthischen. h^inetti-i^i -n, nanpaktisohen ; s. III 
9 a. £.; vgl. auch XXi 3 a. £. und Crusius Bei* 
tilge 1& — 2. A. neben Potbos, mit hoehfaeiligen 
Ceremonien geehrt und von Skopas abgebildet, Pün. 
n. h. XXXVI 25. Crasins a. 0. 15, 3. — 3. Eine 
f eryntbische A. ist nach d«m Sebol. Arist Fax 278f . 
zu verstehen unter der Kn/lort) (s. d. und Usencr 
Rh. Mus XXIII 1868, 319fl'. 366ff.). — 4. Genau ent- 



Apriate (Eupborion bei Parthenios Eiot. 26. Flii* 

lol. a. 0. 104^ ; und in der biographischen Le- 
gende der Sappho (vgl. u. XXI 8) fort — 2. Fvnfeft 
(KaUone-CbTTse gegenüber), ist wohl MetropdM des 

Aphrodisions auf der fe.stländiscben äxoa ITvgga 
an Lesbos Peraia (XXV 21) und selb.st' Tocbter- 
kult des thessaliscben Kultes (Insel Pyrrha, Pyr- 
rhaia am Dotion, JIvQQa /aoTqo Geaaah'as Said, bei 
Hesrch. s. v.). — 8. M^ülene: Agaluia der A_, 



spricht ihr die samothrakische A.-Hypostase (0. 30 Votiv, geweiht h iifi eiQq> von (fremden ?> Luder- 



Mflller. 0. Crusius a. 0. 22f.) Lenkothea, dann 

homerischer rettender ZuubtTschleipr in der noo- 
(fVQts, taivia aoQii'VQO. .^eoi KOtkiav (Schol. ApolL 
Rhod. 1917) samothrakischer M vsterien steckt. KaX- 
lovij ist wohl die als .Güttin der Schönheit' gedeutete 
A. Kaktd-; und mit enthalten in den äamothrakisch- 
lemnischen. aus Rhodos stammenden 'Amoi &eoi 
Hesychs (Crusius R sihers Myth. Lex. I 387). 



Iflnfaern, Athen. Mitt. XI 1886, 274ff. : 'A'f oodim 

neben 'A&tpfä 'Jd^va auf Inschriften, Conze L*^ 
bos T. 16, 11 ^ Collitz DiaL-Iüschr. I or. 2i*7. 
Statue auf Erzniun/. [A <P in Monogramm), RMeha 
Lex. rei num, Iii 1, 1020. Im Mvthos •'egnH 
sie Phaon (s. d.) mit Schönheit und Jugeud ima 
Dank daf&r, dass er de nnerltaiiiit ttber den (my- 
tilcnacischen?) Golf set7t'\ Er ward als Ver- 



vgL XXIII 6a. Auf Beziehung zu Thebai deutet f&hrer der MytUenaeerinuen dann getötet Aeliaa 
(ue in samotlurakisdiem Feste gesaehtsHannoniadOf. h. XII 18. Nadi Serr. Aen. III 279. Fa> 



(-. d.), 7.n Boiotion und Kleinasien Ii' in» Mittel- 
punkte des Kaltes stehende Qottermutter mit 
lowen (nach Lobeek AgL 1221 = A.). Die Über- 
tragung des A.-Kultes mit?iamt den Gr*>>sen Göttern 
durch Ainelaü (aus Samothrake, proj^r matris 
anginem Senr. Aen. VII 207) whrd Hauptmotiv 
der Aineiassage. Pelasger bezeugt Herodot II 51. 

XX. LemnoR. A. rächt die famazonische) 
Vernachlii,s.sii,'unir ihres Dienstes an den Lemnie- 



laiphat. 49 verkleidete sie sich ihrt^m Fähr- 
mann gegenüber als altes Mütterchen (wie Ueza 
bei lason). Vgl. Phaetbon (d. i HaBo«) »b Ge- 
nossen der A. bei Euripides. v. Wilamowitz 
Herrn. XVill 1883, 414ff. A. versteckt die^ 
Phaon von Mytilene im 0giia$, Kratinos frg. 830, 
I 110 Kock (wie sonst den Adonis). Eubulos frg. 
14. II 169 K.. beide bei .\then. n 69 C D. and 
sprant: seinetwillen vom leukadiichen Fels ins 



rinnen durdi hvaonfüa (der Achselhohlen, Dion. 50 Meer ( XXI 1|, beides Züge, die in die Biographie 



Chrys. or. 33. Tars. I), an den Männern durch 
tjiiftog naeli thrakischen Weibern, worauf diese 
von den bt-trogenen Gattinnen getötet werden, 
.\sklepiad. Tragodum. frer. 13 aus SchoL AD IL 
YII 968. Sehol. ApolL Khod. I 615. ApoUod. I 
9, 17, 1. Philostr. Her. 10. 14. Cbarakteristi:>ch 
für die Güttin ist ihr •//>).»; <uy<>^. ihre ooyt] (SchoL 
ApolL Bhod. 1 609 — 6l4f.J, die jcögo«, «tto.TiVcu, 
docdtti nnd Mm an ihrem Stthnmst (857ff.), ge> 



der I\las;fia (Epist Sapph. 27. PhiloL N. F. III 
71 Off.) Sappbo (Ibergegangen sind und. wie dm 
Umdrängtweidfln der Sappho durch die priapel- 
sihen Daemonen Konlsalos. Orthane.s. Lordon 
und Keles im Phaon des Komikers Piaton (frg. 
nSit, I 646it Koek. Bekk. anecd. 472. 24; Cr- 
thanes, Priapos. Ilennaphroditos) . ursprünglich 
dem A. -Kreis der pelasgiscben Religion ange- 
hörten; v^L die beiden ithyphaUisebeii Jeng- 



meinsam mit llepli;u.st<>s. und der Gebrau« h ehe-60linge am 1 empelein (r;intr in Samothrake und den 
lieber Entbaitang am Jahrestag des Mäunermords 
.bis auf den beatigen Tag* (SchoL 615). Die 
Paarung der A. mit Hejihaistos (Schol. Apoll 



dortigen priapelschen Pothos (Cruäias Jahrb. 
f. PuloL CXXm 298f.) neben A.. überhaupt den 



Rhod. 1 859) entsprechend dem homerischen De- 
modokosgesang (Od. VIII 26Gflf.) deckt sich mit 
der Paarung der (A.) Kaßetgto mit Hephaistos als 
Mutter des Kabeirii- fCrn<;ias AUg. Enc, 2 Sect. 
XXXn 21. 15; beitr. z. griech. M)th. 13). Durch 



ithy])hallischen Henne.s (Herodot. II 51^ der A. 
verehrenden PelasET^T. hier der vom Pviaion b#»i 
M\-tilene (II. II 84311 Hdl mikos bei Strab. XUI 
64 Of. Pliilol. a. 0. TuStV.i. Daselbst in den Schöu- 
heitswettkämpfen des Pylaii b e> (Hesvch. s. v. Phi- 
loL N. F. IV 1891, 568flf.) die Grundkge zum Parifr 
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urteil, vgL auch 0. 1 4 u. XXIIl 2. XXV 2a. Auf 
l>oiotische Venuittlung von Thessalien her deutet 
• He Sphinx als Gattin <les Makar (Lysimach. Theb. 
Paraa., FU<j Iii 336, 5). lulia (die ältere) ak A. 
auf der Inschrift Colli tz I nr. 220. AcUiä (der 
A.?) Conze Reise auf Lesbos Taf. XVTI 1. 
PhUoL N.F. m 1890, 724ff., vgl UI 9 a. £.— 
4. A« JIndi& neben ÄMrmee (•KMmOoe) iL %. mit 
Schweine- und Vogelopfem auf Insi liriften, Conze 
a. O. m IV 3. Keil Philol Suppl. U 1863, 
579f. liOlling-T. WiUmowitz Athen. MItt 
XT 1886. 271f.; thessalisohen ürsprunfirs: v^'l. A. 
Peitho in Phaisftloe, Schweineopfer in Onthvrion, 
I 4. 3b. 

XXII. Ionische Inseln. 1. Allg«iiiein: von 
A. ^em besuclit. Horat. cami. III 28. 14. — 2. Keos. 
IGA 397 j in luliö A. Ktesylla, von amleren Kid- 
s jlla HduMWe genannt, Kultstiftung des Ilenno- 
chares zn Ehren seiner Geliebten Ktesylla (s. d.) 
in einer von Ant. Lib. 1, lant Glosse nach Ki- 
kawdros Ileterciumena, erzahlten Sajre, in welcher 
• in Liebesapfol und die Verwandlun«; der Ktesylla 
in eine Taube wichtig sind ; vgl. Oxid. mei. VII 
369. Zur Beziehung anf Troizen yfA. Ttoisenos, 
Sohn des Keos, II. IT S46f. — 8. Kythnos und 
äiphnoe mit Taube auf Münze, Mionnet II 327. 
— 4. Ojarae: A. Jlfv^ia. BnlL heU. 1877, 866; 
Aelian. n. a. X 34 ; vt,'l. Suidas s. fivxoi. — 5. Fa- 
ros, IGA 405 ; ob mit dem Charitendienst (ApoUod. 
m 15, 7) Tirhinideii (vgl. 0. II 5 a)? — 6. De- 
los: Tempel der A., Biril. hell. 1882. 87 nr. 1, 
nüt Thesauros, Infsi hrift von 279 v. Chr. Bull, 
hell. XIV 1890, 392 Z. 19. 36flf., und heil. Tauben 
1h1. 393 ; vgl. 456. 457. 1 ; vgl. BuU. heU. XV 1891, 
131, 27 (Votiv); mit selir altem verwittertem 
H'. rmenidol (bekleidet), das Ariadne dem l liesous 
gegeben und dieser vereint mit den peretteten 
rrarSeff hier gestiftet hatte, Paus. IX 40, 3f. Kal- 
lim. Del. 307ff. (A, 'Aq^ 
von O. Schneider (Cailim. I 326f.) gegen Mei- 
n e k e s Änd< rnncrsversuch geschützt durch die 
Deutung auf das höhere Alter der heeiodischen 
'Ap<Ki8v9fthtf '. also ihnUeh dem de» hoehalter* 
tümlichen Uraniadienstes zu Athen (vgl. n. IX 
2 a). A.-Fe8t im Hekatombaion mit Fackeltänzen, 
Qenuios genannt, von Theseos mit den ^f&tot der 
Minotaurosfahrt selbst eingeführt. Kalliin. a. 0. 
Plut. Thes. 21. Bull. heU. 1882, 23. Kanephore 
der A. und des ApoUon Bull. hell. 1888, 368. 
Der Beiname ärrij 1 ebenda und in den Votiven 
BuU. hell. 1882, 48yff.) Hegt wohl auch dem 
kretischen Namen ihrer Heroine aU dot-dyytj zu 
Grande, G. Curtius Gr. Etym.s 706". Verbin- 
dung mit ApoUon auch BuU. heU. 1882, 43; allein 
ebd. 48 (Votiv) ; mit Isis später. 'A&t]raioy IV 458 
nr. 7. BuU. heU. 1882. 3:M ; 473 und ähn- 
liche Verbindunfren III If. «1er Verbreitung der 
llke8eu»»age eiiUtprechend, ^owic XXIX 16. Zu 
der naxischen Verbindung der A.-Atiadne mit 
Dtonjaos vgl. die dionysische Aniofi-jas'e mit <l<r 
Verwandlui^ der Tochter in Tauben und die 
Heiligkeit der deüschen Tknben, Serv. Aen. III 
^0. — 7. Naxos: Der Ariadnemvthos f>. A.) eiir- 
uet der A. ; vgl. XXII 6. Ariadne empfängt von 
A. die Weütsagung über Dionvsos, Pherekvd. frg. 
106 aus Schol. Od. XI 32o. FH<i I !*7. und 
den (verstimteu) goldenen Kranz von A. und den 
Hören, E^tosth. Katast. 5. A. ist oe/tvfj Bdat- 



Xoto nd^edQtK im Urpli. llyni. auf A. 5ö . 7 ( v. 
22f. tanzend eine &viai unter den Nymphen 
*V yOovt ii'a); vgl. Kanter De Ariadne, I 
Bre slau 1879 , über diese Ehe und überhaupt 
n. XXIX 16. — 8. Amergos: A. Urania-Tempel 
h- 'Jn.tt'fii , CIG 2264 u mit Monop^mm der A. 
(unklarer Bedeutung), Boss bei Boeckh a. 0., 
vgl. 'Awtts in Arges, Plnt. Kleom. 17. 21; Pvrrh. 
32. Paus. II 23, 8. 0. Samos: A. fV ;7.f/oder 

10 xaidftoti, gegründet von attischen Hetaeren, 
die dem PevuMS io den aamiselieD Krieg gefolgt 
waren, AI xis v. Samos bei Athen, Xlfi 572F, 
FHG IV 299; A. des Dexikreon genannt, ent- 
weder weU ein aytfQtt}^ dieses Kamens die Samie- 
rinnen von schändUcher Üppigkeit heilte oder 
weil ein 8chiflfer dieses Namens auf ihren Rat 
nach Kypros einmal blos Wasser verfrachtete und 
durch den Verkauf bei WindstiUe ^in reicher 
Mann wnrde. Plut. qu. Gr. 54. Votiv: Athen. 

20Mitt. XIV 1889, 103 nr. 46. Kabeiren: Nonnos 
Dion. XXIX 194. Leokotheaqnelle: Flin. n. h. 

V 136. 1 

XXIII. Dorische Inseln. 1. Aigina: A.- 
Statne im Hebetempel, Fans. II 29, 6. IGA 868. 

CIG 2188 neben Heba (von Aixone? CIG 214). 
Münzt^pus der Venus Victriz, Joum. Hell StndU 

VI 94. — 8. Hdoe: Fnndort der berühmten Mar. 

morstatue im Louvre mit wnhl zugehörigem Apfel 
in der Linken i dem redenden S>mbol der Insel, 
80 vidleieht in Anlehnung an die anf Tasenbildem 

sehr frtJh fJourn. Hell. Stud. VII 196ff.) erschei- 
nende iSage vom Parisurteii, sofern (nach Furt- 
wängler) der dem 3. Jhdt. v. Chr. angehörende 
KünsUer ihn dem abweichenden alteren Typus 
selbständig einftigte; v^l. auch XXTX 8. Münzen 
Miüuuet III 2Rlff. (mit I{..watluuiigj. — 3. Äna- 
phe : Tempel undGarten der A., CIG 2477.-4. Kos: 
'A<f ifoSiaiov (Tempel oder Opfer) mit verpachteten 
Kulteiukünften. Inschrift Athen. Mitt. XVI 1891, 

40 406, 13. 427. A. avaSvoftivt] im Asklepieion auf 
dem Gemälde des Apelles (s. d.), Strab. XIV 657. 
Pün. n. h. XXXV 87 u. a. — 5. Nis)Tos: In- 
echiift Atiien. Mitt. XV 1890, 184 {'Aq^ooStaut- 
arm); Vgl. Eckhel II 601. Viell. icht nebst der 
kölschen A. mit dem enidaurischen Dienste sa- 
sammenh&ngend wegen der eolonüilen Terbindong. 
— 6. Eho<lo8. a) Kameiros : A. Mutter der Rho- 
dos, Find. Ol. Vn 25 (wo Bergk norriae—'AwQo- 
d/rof verhindeth und tmx von Poseidon, Hero- 

50 philos beim Scnol. Pind. a. 0. ; vgl. 0. VI 1 e. f 
(während Asklepiades ebenda fär A. 'Atif) tTo{rrj 
einsetzte als Gattin des HeUo8(!); vgl. v. Wila- 
mowitz Herm. XVUI 1883.429,2). Bei Zeuon 
n. a. bei Diodnr. V 55f. h'-i-^st die Mutter der 
RhodoiS, Gattin des Poseiilon. weh lic au>; Scham 
vor der au.^^ Kythera anlanilcndon sich ins 
Meer stürzte, Halia-Leukothia-Kapheira (Philol. 
N. F. IV 1891, 44ff.) und ist. wie A. selbst eine 
Tochter der Thalassa, also eine A. -Heroine (xara- 

60 '^vofiKvt). in der (»dv-s.-e nmiiroun-i,, vj:jl. 0. XXI 
11. Wenn Kapheira Heroine von Kameiros ist 
(Lobeek Agl. II 1184). so ist diese anlandende 
A. erhalten auf ilem Vasonbild von Kameiros 
Salzmann ^'c^crop. d. Cam. 60: A. mit Zw^auf 
einem Schwan ans dem Meere anftanchend, &alk- 
mann Arch. Jahrb. I 18SG . 231. 249f. Das 
Bhodios Cytheria reliMtü des Prudent. c. S\'nuu. 
n 493 reiht sich an die Bestrafung der Igneten 
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dnrcli A. wegen versuchter Vergewaltigung bei 
ilurer Lamluni,' \D\oi\. V ös^i iui. Inschrift Bull, 
hell. TV 1880. l:i8. 148. V 336. Ten:i«'ottc. Gaz. 
arch. V IbTO Taf. 30. — b) lalysos: A. iüs Ge- 
nossin des Poseidon wahrscheinlich wegen des 
Poseidonpriestertnms der KadmeioneTi : vgl. Philol. 
a. (). 48. 9. Teichinen als \ . rfertiger des Har- 
moniahalsbandes, Stiit. Th-b. II 274. — c) Stadt 
Rhodos. Inschrift Bull. hell. IV 1880, 139 (mit 



niossee: A. Tochter des Eponymos iStrab. XII 
566) Otreus v>n sterblicher Mutter, Gattin d«»* 
Anchises. Mutter des Aineiae, Gro8STiTntt<>r df^ 
Epon>mos Ask&nic«: Horn. Hvm. V lllü. 146 ff. 
— 2.' nios. a) Bei HomeK»^ Ist A. Beaehfltserin 
wi»^ f^nr Ilir-r. f»o speciell des Paris Aleiandrf<< 
(Iii .S741f.) und Ximuu (IV ISlff.; vgl. n. 3. 
Ida und 11. Parion), wohl schon aas tbessali- 
schor Sag'e. wo die >iIto Heimat Ainos des letz- 



ApoUon und Asklepios). — 7. Kvthera: Der home- lOteren ju suchen ist (rgl. Studniczka [Dürnni- 
risdie Name der A. KvHggm (s. d.|, Mos in der " ' 



Odyssee, w.1hren<l die Ilias Kr-rms hat, wird von 
Hesiod. th. 198 und SchoL HQ Od. VIIl 288. 
Et H. 546 . 48 (nach Welcher Ottitorl. 1 667 
ITilschlich) von Kv&iwa, yfo sie ztierst narh dor 
Schaurogebart |;e]aiidet sei, abgeleitet. Der Tem- 
pel (Athen.^Mitt. V 1881, 230) war nach Hero- 
dot I 105 Voll 0o/»'ixfff fx 2!vo{r]f (Askalon) ge- 
gründet (vgl. Paus. 1 14. 7. Alkraan frg. 21 Bgk.. 

rLG I^ 22), nach Pausanias III 23. 1 das älteste 20 dem (aiolischen) Helioskreis entnommen (Mfilleo- 



1er] Kyrene 18U und der en^re am SpercbeifK 
von Aohillens una Patroklos ers' hlair' n ward nacli 
uralter epiclioriscber Sage bei Istros (£rg. 12 aa% 
PlQt. Thea. 84, FH6 I 419; vgl Betbe Tb^ 
bau. H*'ltb iili<'<ler 124, 26). D^r S. hrinheitswett- 
streit mit Hoia und Athena in der Uim JüüV 
SSff. und nach PtoUob vadh in den Ky^pdeax 
vgl. o. XSl 3. XXIII 2. Auch «lie NouiencUtnr 
des troischcn Königshauses ist hellenisch, J^peciell 



ondehrwflraigsfeeHeUigtum der A. in Griechenland 
Urania genannt, bewaffnet. Paus. I 14, 7; nach 
Htrodot 1 109 eine Mylitta(w«Mm nicht mit ff^oin'xij 
die karische Landschaft bezeichnet n Ute; 
vgl. die 4*oirixrs des Kadm<<s in lalys 's, Zenon 
von Rhodos bei Diodor. V 58. Diuii.'lial. I 10). 
Archaischer Kopf, nach v. Sallet Num. Ztschr. 
IX 141ff.; Aroh. Zt£r, XXXIV 1876. Taf. If.; 
Bronze: K<^v. arch. 1»68 I 124. Kopf auf Mttn- 



hoff Deutsch. Altertumsk. I 16* über II. XX 
237k Trttmrn. r tlir>^ali>olien Volk^ums, P*'la-ir*r, 
sind sichf'r b-'zeugt in Plakiv, Skylake, Adr;4Ujyt- 
tion, Antamlros u. a. A.-Heiligtom auf Tab. Iliacs 
CIG 6125. Über den Knnsttypus der A. b-^i J^-n 
Urtroem vgl. den kunstmythologiachen Teil. — 
bi A. -Heiligt um in der ilischen Ebene, Plut. Ln- 
cull. 12 ( A. im Traum dem LucuUus ersoh» in- r. I 



— c)_ A. ev Te<{Hidi, CIG 616Ö (Original der capi- 
zen: Gat Brit Mmi., Pelc|N)nne0M 1071, 1 — O.dOtoliiuschen Beplik dee Henaphantoa). — d) Den 

1'2 16 (mit Kranz). Aineiadische Stiftung^ bo- Skaniamlros wird *-in sjTnbolisches Opfer der .T in- 
bAUptet DioQ. Hai. I $0. — 8. Kreta : 'A^^oodtTa firaoschaft dargebracht beim Flussbad der Bräote 



anf Stein, Oaaer DelectSnr. Ifil, 26. a)^Hv. 

80s: A. 'AvOsla, Hesvoli. Am Labvrinfh- Ariadne 
- A. vgl. XXII 6 und Naxos^Dia (XXII 7j, 
dessen A^adne-Aphroditesage der knosischen In« 
sei Dia ursprünglich zu eignen scheint — b) Lyk- 
tos und c) Dreros : A. Schwurgöttin, stet«» mit Ares 
und anderen Gröttem. Cauer Delect^ 117. — 



nnd deren jro//jr^ der A. zn Efaroi Tier Tag« 

nach dir Hochzeit, ALscliinos t pi>t. 10. — 3. Ida: 
die askanische Otrenstochter (vgl. o. XXV 1) A, 
als Matter de.>^ Aineias und der Aineiaden verehrt 
(D. V 518. U 820ff. Horn. Hym. IV ; vgl. u. Bu 
A-ielleicht auch der Hippodameia, der Gattin de* 
Alkathoos, da '/,T.Todä/i*io selbst nach Hesych. s. v. 



d) Hierapytiia: «lesgleichen neben Ares und Ku-40 = A. ist, und Aineiaa aeine Mutter nnt^^r dem 



reten. CIG 2555. — - i Lato-Kamara. CIG 2554 
Schwnrgöttin (Z. 181 uuben Axas) mit altem Tem- 
pel (Z. 161f.); vgl. Bull. heU. XIII 1889. 56f. 



nr. 3. 10 (Votiv). — f ) Phaist- 



'((( 



Et. 



M. 543, 49 ; vgl. Anth. Pal. VU 52. ües^ ch. s. v. 
Uegov xai' AtYv:nov I). Die nahen Besiehnngen 
Kretas (Gortyn, Kydon, Katreus) zu .\rka«fi.'n 
Tegea: Paus. VUI 58, 2. Gortyn ebd. 28, 2 pass.J 
[egen Herlntnng von da ebenso nahe wie Mini 



gleichen Bilde einer ?<firtTn^ II 820) verehrt 
haben soll (Schol. BL); vgl. XXVI 1. A. 'ISai^ 
Ch i 6280 B 4 (mit Aineias und Paris. Marceil. bei 
Kaibel epi^'r. 1046a 4). Der Namf ^nne auch 
auf die lesbische BQtorjU xovoij über t^ScJaoL Ii. 
1899) nnd soll nach Preller f'Gr. M}nh. II» 884) 
auch die Hipj-odameia des Pel>ip>mythos als A.- 
Heroin erweisen; vgl. III 6. — 4. G^gis, durch 
die .^]<hinx nnd Sibylle eeiner MUnien (FUegnB 



kypri.schen A.-Knlt; die Verflechtung des Lethaios- 50 FHG ni 604, 2) zugleich an di- thchais» he und 
Aussen in die Sage von A.8 Tochter Harmonia die lesbiscbe Sphinx, Tochter des troi^cheu Ge- 
(Vib. Seq. p. 13) ine der Käme Lethaios (nnd fvnten ülnlegon (II. III 146. Lydm. FH6 III 



r6Qti*v) die Rückfühmng anf hadmeUche nnd 

thessalische Pela.sger. 

XXIV. Adriati.sche Inseln. 1. ZakiTithos: 
A.-Kopf anf Münzen, Cat. Brit. Mus., l'elopon- 
nes. 98 nr. 50. 2. .\naktorion: desgleichen ebd. 
Thessaly 119. 121 nr. 46. 65. 70. — 3. Leukas: 
desgleichen ebd. 134f. nr. 111—122 (III mit 



386. 5) und an die aphrodisische Sibylle R. r »- 
phile (s. 0. XVII 3 Hero, Skepsis XXV 5) erinnernd, 
enthldt den herodotischen (V 122) Teukrerre^. 
der nach v. Gutschmid, Dümmler undThrS- 
mer Trfluer jenes auf die hellenische A übertra- 
genen ky|>ri>< U - vursemitischen , ur babylonischen 
(XXV 2b) Kimsttypus ist. — 5. Skepsis: A. anl 



Ampyx). 175 nr. 26 — 31. — 4. KerkjTa: desglei- 60 Münzen. M ionn et V 553. V\m ^Wi^Jk-rt-) oxri^^ru 



eben ebd. 132. 137f. nr. 287ff. 378—382. 387—393; 
vgl. auch die UflnzenwihekanDter Herkunft l4Sff. 

nr. 12—81. 
Kleinasien. 

XXV. Aiolis, Bitb^nien. Propontis, 

rai>lil asronien, Phrygien, Lydien. 1. All- 
gemein Bithvnien: Monat "Atp^iog, Hemerolog. 
Flor. 24. Jnh ff. Otm Otryai?) am Asha- 



der A. von Skepsis au Aineias und deren etymolt- 

f'sche Verknüpfung mit dem Stadtnamen vgl. o. 
VII o. D. r aindadi.schen A. von Ida und Ske|i-iv 
deren Aineiassage hauptsäclüich in Pe^amon aa?- 
gebildel ZQ sein scheint (v. Wilamowiti Axklif. 
V. Karyst. 161), gilt der homerische Hymnoa auf 
A., während in den homerischen Epen die Ge- 
samtheit der in Lesboa und AieSa Aber LyUen 
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bis Kjpros verbreiteten Anschauungen von der 
A. vorausp'«"=etzt ?in(l. — 6. Neu-Ilion, dessen Neu- 
sprüuder Aineias ist (TzeU. Lyk. 970. Dion. HaL. 
I 59), bat Mttnseii mit A., Mionnet II 664, 

288; uii»l >]>:if-r Autoiii.L minor als A. 'Ayxtotüi; 
bexeichuet, Inschriften Le Bas A«i6 min. 1039. 
— 7. Lynios bat A. aU Mnttor ihres gleich- 
namigen Ktii^trs von Anchises, Apollotl. III 12. 
2. 3. — 8. Alexandreia-Troas : A. anf Münzen, 0. 
Müller Arch. § 377; Herophile (A-Heroine, vgl. 
. XVII 8) ab i'^Dxooo.- des .ApoUon'-Simntheas, 
L'ochter eines sterblichen Mennes und einer un* 
sterblichen Idanymphe, Paiu-. X 12. 1. — f. D;u- 
hiuos (nach Ilions Fall Reich des Ancliise> und 
Aineias): A. auf Münzen, Mionnet V 553. — 
10. Abydos: A- yoort) , mit Legende von --iner 
mutigen stadterr ti enden Hetaere, Pamphilos nml 
Nennthes v. Kvzikos frg. 35 bei Atnm. XIII 
572 E, FHG III 11. — 11. Abaruis nach Schol. 
ApoU. Rhod. I 982 dxaort'i, genamit dbr^ ro0 
(VTitoffTrinni der A., den \"n Dionysos geborenen 
Priapos z,u nähren Aia tö d:toejfis tov aiöoiov (er 
ist eine Erseheinungsform des itb^hallischen 
Hermes pelasgischen Kults. Crunins Bcitr. 15i. 
Ebenda Lampsakos als Ort der Niederkunft ge- 
nannt. Kultzengnisse fehlen ; wie auch in Ariaba 
Gründung des Askanios), Pariou i Dienst des 
l'riapos, Hernes: Polyain. VI 24, Eros; bei Si- 
niouides frg. 13 Bgk. aus Schol. Apoll. Rhod. 
III 26 Sohn der A. von Aree; vielleicht epo> 
^^^'m" Stadt des A.-Liebling< Paris, des Gründers 
V I ii P.iriun . Arrian. peripl. 22, 8. 18flf., alte epi- 
ch'.ris. h.' i berliefenuig nach Wilamowitz 
und Th. Mommsen H^nn. XXVT 1881, 625. J. 
vgl. loan. Ant. FHG IV 550, 23. Snid. s. v.; 
sonst Parios), Pria)>os, Plakie und Skylake (Pe- 
lasgerstädte), Daskylion (pelasgischi' Dnlioii.äi au-! 
TUesäalieu and Magn^ia, Epboros frg. 104 aus 
SchoL ApoU. i^. I 10S7. FHO I 268). — 
12. Artakia bei TCvzikn^ fMile-i" rcolonie) : A. 'A<j- 
tania (nicht 'ßtfdotuK), Demusthen. Bithyn. bei 
Steph. Byx. B.*AfitAtiij, FHO IV 885, 6. wo mit 
Meine ke xai 'Aoinxta vor orrw einzusetzen ist. 
Münze von Kvzikos mit bekränztem Kopf der A. 
Oat. Brit. Mus. Mysia 83. 102. — 13. Prokon- 
ne>.o> : A.(?) auf Münzen ebenda 178f., 1—6.— 
14. Frusa: A. ,iekay<a auf !\Ifin7en , MionTiPt 
Suppl. TV 227; vgl. II 4Ö0. V 222. - 15. Mvr- 
lea : A. auf Delphin, ebd. I 40—48. — 16. Pfu- 
sias (Kierion) ad llypinm: A. inrfxoo^ , Wad- 
diiigton Asie min. 1173. — 17. Amastris in 
Paphlagonien, CIG 415m r. 18. Nikaia: A. neben 
Zeus, Athena, Nenu sis. Pbilia, Homonota: Dion 
Chrjsost. or. 39 p. 158 R. — 19. Chalkedon; A. 
iltiitiw», Hesych. (vgl n. XXIX 19). — 20. As- 
80S an der lesbischen Pt^raia: Kaii^erkult der 
U^^oodetVi} 'Iwida, Inschrift des Lollius, Papers 
of we americ. school I 40 nr. 16. — 21. FtTrha: 
A.-Tempel, Strab. XIII 606. wohl Filiale ler 
lesbischen Stadt gleichen Na mens . — 22. Perga- 
nioii'. A. Nikephoros, Liv. XXXII 8Sf.; daneben 
Hain Nikephorion. Polvb. XVII 2, A. fjtiixoos, 
('IG 3542 (vd. n. nr. "25). Conze Vorläufiger 
Bericht II 46. A. in der Gigantomachio des Zens- 
altars auf Arr^-wagtii : I'uchstein S.-Ber. .Ak:».! 
Berlin 1888. 1235. 188U. "29. Auf Münzen Kegel- 
idol der Ilatpia A. mit paphischein Temjiel, Eck- 
hei n 468; mit Herakles und Eros, Mionnet II 
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589, vgl. Suppl. V 444. 'lovUa\4ffn0^{trj auf Mün- 
zeii, Tat. Brit. Ma-. Mysia loO nr. 248f. — 23. My- 
rina : A. Enidia in zahUreichen Terracottarepliken 
Bnll. heU. VH 1888, 88f. Necrop. de Myr. 1 1886. ^ 
24. Kyme : Jlünztyims NV i c - 1 e r Gütt. gel. Nachr. 
1877, 3a-42. — 25. Thyateira (Axarion): Voüt, 
darflber zwe! Obren, Bul. hell. X 1886. 521 nr. 
22. woL" n des Beinamens birfxoo^ (ni< lit wegen 
Ohronheilung), Hauvette-Besnault BuU. hell. 

10 VI 1882, 487; vgl. XXV 16. 22. XXVI 17. 
XXX 9. XXXV. Drexler Jahrb. f. Phil. CXLV 
189_'. 8<^7 P.s \i(f,ooölatov CIG 3536 findet 
Tiii.iuiei F'Tgauios 199 in dem ^Aif toov des 
Steph. Byz. s. "AnokXtovia. — Die Phrygw nnd 
Lvoer natmten die A. Krßi'ipr) nach Charon von 
Lämpsakos frg. 34 a. FHG iV 627. Die A. Kv- 
ßt'fxrj (sie) ist nach Hii>jionax frg, 120 die Toch- 
ter des Zeus (und der Dione). Weitere lydisehe 
Kil lte 8 . u. XX.VI. 

20 XXVL lonien, Karlen. 1. Temnes: A.-Bild 
aus Myrtenhoh. pe>tiftet von Pelops beim Gebet 
an die Göttin um Gewährung des Sieges im 
Kampfe nm Hippodameia, Fans. V 14, 8; Tgl. 
XXV 3. — 2. In Koloö (Fvyala /.ifiyy) bei dem 
/nijfia --rdßvi?;, d. i. Grabhflgel des Alyattes, mit 
Prostitutionsgebräuchen una -Legende, ist Bexie« 
hxmg auf A. (nachträgliche durch Hellenen) aus der 
Analogie von Abydos {v«;l. o. XXV 10) zu ver- 
muten. Berod. I 93 = Strub. XIII 627. — 3. Sar- 

80 des: A. Paphia mit Kegel- oder Pyramidenidol, 
auch dem Kopf der A. auf Mfinzen, Mionnet 
IV 137. — 4. Tmolos: Das iiuium in-rjfiu auf 
(lern Berggipfel von Gyges gegründet (Athen. Xill 
575- i^* wohl nach Analogie der A. haifja von 
Saniü.s (XXII 9) und E^ihesos (XXVI 10) aus 
aphrodisischer Dentnng einer dnreh Jungfraneit- 
Prostitution g'eehrt. n lydiscben Göttin durch Hel- 
lenen za erklaren. — 5. Smyma. a) A. (Urania) 
neben Eros Uranios (wenn nicht die Stratonikis 

40 h T ineint ist), CTG 8157. b) A. :rre«iov*x<V zu 
Ehren der Stratonike, Tochter des Demetnos, ge- 
grfindet, Vitr. Y 9. Tee. ann. m 68. 0X0 8187 

lilen ^Toaroyfxtf ). 3166 (^A. ^StoarovtxU). Athen, 
Mitt. XVI 1891, 133ff. Auf Münzen bekleidete 
A. vtxtjqpoQoi, Cat. Brit. Mus. lonia 239ff. 266ff., 
20f. 22—46. 248ir, 254—262, — 6, Erythrai. 

a) A. TTmAtjun:. Ditt enberger Svll. 538. 57, — 

b) ty Efißduo, Kcv, arch. 1877 I 108ff. Ditten- 
bergcr ».O.*870, 40, 57. 74. 160, — c) In Enjihrc 

50 (Hs. arffitrn, corr, Maass De Sibyll. indic. 30. 77) 
fanum l'encris mit Leuchtturm und Sibvllen- 
reliquien am Strande, Ampel, lib. mem. Vlll 16, 
vgl. .-n-oyoff und Xv/rot: der (A.-Priesterin) Hero 
(-phile)'zu Sestos o.'XVII 3. — 7. Teos: A. be- 
Kleldet, mit Apfel und Scepter, Oat. Brit. Mos. 
lonia 321, 81. — 8. Kolophon : A. 'Akevri'a, Lykophr. 
868 m. SchoL, am dortigen Flusse Alois. — 9. Hy- 
paipa: Die SdliOnheit der eingeborenen Frauen 
• in S<ÖQov'A<pgodtTTj<:, Stejdi. Byz. s. v. — 10. Ephc 

60 808. a) A. haioa mit mehreren Tempeln, Enal- 
kee bei Athen, tm 578 A, FHG IV 4Ö6. — b) A. 
avTofidrr) oder f.-tidairt'a, gestiftet von .\lexis in- 
folge seiner Liebe zur MeUboia (s. d.), Serv. Aen. 
I 720, — c) A. als Mutter Caesars mit Ares, CIG 
2957; nackte Idole von ägyptisierendem Typns 
au« den tiefsLni i^chicbten im Brif. MuseuTn. — 
11. Tralles: A. auf Münzen, Miouuct IV 1S7 
^etasgersiedelong, SehoL AD IL X 429). — 12. Hi- 

87 
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lettM. %) A. h KoUfMWf, ThMkr. id. 98, 4; TgL 

7, 115 mit SchoL — b) Ausserhalb: Cluiritou II 
2. Daselbst wie an der kleinasiatischen West- 
kttste llbdrhaupt, Gergithier (Athen. XI 524), dw 
von den Urtro'-ni (»itTj^tliiern) uii'l urkypri>clien 
Gerginem» .\then. VI 255 f, nicht zu trennen sind; 
vgl tt. XXIX a. E. — 13. Alexandreia am Lat- 
mos: A. des Praxiteleg im Adonistempel, Steph. 
Byt. 8. 'AXr^ärSofia. — 14. lasos : Monat '.-('/ /jo- 
t'noiwy, CIG2673f. Bischoff Loipz.Siud. Yll 397. 10 
Bull, hell VIII 1884, 151. XIII 1889, 34. Joum. 
Hell. Stud. VIII 106. — 15. Mylasa. a) A. Ev.ikola, 
BuU. hell. V 1880, 108. XII 1888, 30. - b) A. 
ndvdrjfioi, Bull. hell. XII 3'_' in . 12. — c) A. ^too- 
TiVa. CIO 2603 r : K^il Pl.iM vn 2o2. Da- 
selbst auch JSemeäiä (der A. verwandt V Robert- 
Freller Gr. Myth.!« 858, 1) neben Peitho, Boll, 
hell. VI 1881, 39. — 16. Lairina: A.-Prie>t*^nn, 
BuU. hell. XU 270L — 17. Ötratouüteia : 
A. *Eat)xo<K beim Z(ra»>PMMiiiuur(wtemi>d , BnlLSO 
hell. XII 1888, 270, 55. Waddington Asie 
min. 1173} YgL XXV 25. — 18. Aphrodisias, ge- 
kündet Ton Pelasgem und (später bewohnt von) 
Lelegem, Steph. Byi. 8. Ntrd*i mit Crusius 
Beitr. 16, 4. Vetteris cii>itas, Tac. ann. III 71. 
G2; nach A. genannt, Zopyros bei Steph. Byz. 
s. V. , FHG„ III 236, 89. Vielleicht ist 'AqfQO- 
die 1 }> r-! ■tzuner von Ninoö, von Xin-, 
Xatmi y <\em ak.k.adischen Namen der vorsemi- 
tischen na kt-n *r<}tfcin: Jensen bei Thrämer30 
Pt r^ainn.s 413. A. mit ^eoi oeßaatot , Weihung 
von Statuen der A., dea Hermes und Eroten, 
BuU. heU. IX 1885 , 78 , 2. 68 ur. 1, 40. Votiv 
de^ TT.'liospriesters au A. und die Kaiserkulte: 
BuU. heU. XIV 1890, 612ff. or. 7. 10. Tempel- 
minen Fellows Lye. 88. Texier Arie min. 
in 153ff. pl. 150—156. Fest aus der Kaiserzeit, 
CIG 2787—2851. 2821ff.i dr&wpoMK, vgl Aa- 
sen, id. 14. Pervig. Ven. 18. Preller-Bobert 
I 358, 3. Langbekleidet«s Idol mit Kalathos40 
auf dem Haupt, geschlossenen Füssen, vorge- 
streckten Armen, zwischen Sonne und Mond, da- 
vor schiessender Er.i~ auf Münzen. Gardner 
Tvpcs of ^r. foin.-ri. X\ M, M üller- Wieseler 
Dcukiu. Ii 284 c. 2ÖÖ d. Laj ai d Culte de V^nus 
PI. III A 1—4. 19. 13. — 19. HaUkaniassos, 
Burg Salinakis . A. mit Hermes, Tempel an der 
wegen iljier aphrodisischen Wirkungen berüch- 
tigten Quelle Salraskia geigründet von Salma- 
kideF , dem Eponymo? d.T alten Salmnki- iiiul 50 
der 2:aÄfiaxiri(oy {IGA 500), ionischer Siedler 
(Kaibel Herrn. XXV 1890, 100). Er kun im 
fi' folge des Melas und Areaanios au"= Arirn« und 
Troizen (Vitruv. II 8, 12), d. L der Antheaden 
(Fans, n 80, 9. 32, 6; vgl. Bittenberger Syll. 
372), von Troizen, letzthin Tirvns (Philol. K. F. 
V 1892. 40U. 397). Mutterkoit der A. 'AxQoia 
in Troizen, selbst Filiale der dortigen A. «rora- 

oxo.Tm (V 9 a). — 20. Oikus : ti\oi ^dr&ag J»a>»'ryc, 
Xheokr. VII lir». _ 21. Idvnia: A. unter anderen 60 
Gottheiten, Bull. hell. X 1886, 430, 6. — 22. Kni- 
dos, a) A. AtootTii, Paus. I 1, 3. nach Robert- 
Preller I 356' 1 = tvdn>no:. — b) A. «W.oi'a, d. 
i. die nieist ausschUessiich uL Kvidia bezeichnete 
und c) A. Ax^aia (= Hesych. Wxoeo) ebenda ; mit 
A. M y.t]rr',tg znsammentri"-t»»llt , Luk. imag. 8. 
Mit Hennes: Newton Discov. Hai. Cnid. 749, 
31 (an« Fheneos? dagegen Usenet Rb. Mns. 



XXIX 1874 , 27 , 4); vgl. XXVI 18. ADgettein 

A. Kvidov: Alkinan frg. 21 Bgk. h-i M.n.iudr - 
Bhet. gr. IX 135 W. Heilig ist ihr die wegen 
ihrer beQsamen Wirkung beim Abortoa und fibet- 

haupt für Gebärerinnen au' Ii ('»iSt^vrtj ge- 
nannte (Plin. n. h. XXXII 5) Echeneis-Wa?5»'r 
Schnecke , welche einst ein Schiff des iVriaU' 
droa mitten in der Vorbeifahrt hemmte, vefl 
es Lastknaben, die castriert werden -ollt^n. n.icb 
Kormthöa trug (PUn. n. h. IX 7 *f. PiiiloL N. F. 
V 1892, 387, 7). Im Eoidoia-Temj.ol die be- 
rflhmt»^ Statue der nackten A. von Praritelei, 
Luk. üuag. 6; am. 13. PUn. n.h. MI 127. XXXVI 
20ff. u. ö. A»if Miinz' n die jiooTui, Trivi«r Gax. 
ar. h. V 1879. 212fr.. z. T. mit^Myrtenkranz : oder 
die Eupioia des Praxiteles, Garduer Tjpes sä 
gr. eolM PL XT 20f. — 28. Fiioinix ; A.-Pri«t«r- 
Este, Bull. hell. X 1886. 2i'K D. r Knlr von 
Bhodo«; aas gegründet mit den Kalten de« Zeus. 
Asklepiod, der Athene n. a. 

XXVII. Lykieu, Pamphylien. 1. Xanthos: 
A. Urania olvfuiia, AvKi<»r ßaotlrjt;, xovQtj^^ He- 
phaistos Gattin, ProU. Hym. V l. 6ff. Abel (Über- 
schrift: X. AvxtTj). .\uf lykischen Münzen siftxend 
zwischen zwei Sphingen; wohl eine als A. graeci- 
si- rte asiatische Göttin, Gardner Tvpes of gi. 
coins 1 72, PI. X 34. — 2. Perge : A. vielleicht neben 
.\doni.< , Hfsvth. s. *Aß<üßai. — 3. Kastnion : A. 
A'uür» <»}n»-, welche angeblich allein unter den Aphro- 
diten Schweineojder empföngt, KaUim. fitg.82abci 
Strab. IX 438, »ine falsche Behauptung. s]4iflr 
corrigiert in den Hypomnemata irg. 100h 1 ; igL 
I 8b a. E. A. Kwtrla^ Lykophr. 403 : als punxtHk, 
a6tl(f>o:ioio: i vnn xäon) erklärt von Tz^tze^: vgl. 
auch V. 1234 mit Scbol. ; GOttiu vom Kastnionlxig 
bei Aspendos (Steph. Byz.s. K&nnw), wod»faik. 
Dion. Per. 852 (vgl. Avien. descr. orl- l'>ir.| 
Schweinesühnopfer der A. erwähnt, gestiftet durcib 
Hopsos, der infolge dnes Jagdgelübdes die erste 
Beute , ein Wildschwein {ovr), opferte. Da A*- 
pendos eine Argeiercolonie ist (Strab XTV RrtT 
Eustath. a. 0.). so lag eine (kün^tlicht^ ?^ An- 
knüpfung dieser (jöttin an die Opfer 
Schweine (ror>Jom) empfangende A. von Argo« 
(V 5 a. E.) nicht aua.5er MögUchkeit. — 4. Olbia : A. 
Ev.thna (Votiv eines Rhodiers) Latyachew 94. 
Boeckli zu CIG II 21f>3h. il.er pamphylisch 
^Aq'ottöiia vtrl. P. Krctächmer Zt4>chr. f. vergL 
Sprachf. XXXIII is;t3, 267. 

XXVm. Kilikieu. 1. Aieai: A. EictioM 
neben Poseidon cü«io». CIG 4443. — 2. ötadt 
nnd Vorgeb jrge 'Atp^ioidf. 9. d. Nt. 1. — 8. Na- 
gidoe, Münze mit Hasen : CavedoniSpif.num.2>it^. 

XllX.Kjpro8. Monatsname Ii9>eo^<^o<<>ff(T<^ 
28. September ab seit der Xalsereeit: -vorher «oU 

FrOhliii^'smonat : M. Schmidt K\\n. Tn^ohr. SSS, 
35 zu X. XIX 7. Ljfdu» de mens. IV 45. Por- 
phyr, de absi Tl 54. Enseb. praep. ev. FV IS) 
Wenn die Rias A. Kv.tm.; nennt, so haben nrai 
einige Scholien B(L) zu "V 422 nnd Et. M. 546, 
17ff. und mit ihnen Enmanu Kypn.s 22. 62 
etymologischer Deutung (1. = xvoxogtf von xr- 
nnd -rno. Gehnrtsponderin; 2, fther r»/f>rf> Lan«L 
Krdi' an^ Lunji-rar-s = SeelenheiiiibewuliUtrifl) 
Liebe eine ursprüngliche Beziehung zu der Llv.' 
Kypros ab^'' lehnt , al)er die Ody^j-ee ■.(■h"i; rte-n* 
ihirun Hain und duftenden Altar, den sie beisociit. 
zu Paphos Tin 862f. ^ohn« Bild. SchoL BT); 
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ihren duftenden Tempel Horn, hynt IV 58f. 61f., 
vgl. hyrn. X 5: A. als Herrin von Salamis; He- 
siodoa (th. 199j nennt sie Kvxaovtyi^e C= Horn, 
hym. X l)f weil sie ntdi llmr Heemout dort 
zuerst ans Land stieg. Alkman frg. 21 Bgk. 
Strab. Vm 840, Emt IL H 625 p. 305, 84 and 
,Aisc hylo3' (Aiemtodiot? Meineke) bd Strtb. 
Viii 341 sowie Sappho frg. 133 Bgk. nennen 
als ihren Aofenthaltäort Paphos neW Kypros, 
Pindaroe frg. 122, 14 nennt sie als Herrin von 10 
Kvpros XL. s. w. Herodotos endlich kennt zwar 
schon I 199 eine Mehrzahl kyprischcr Orte, wo 
der A. von den Jungfrauen die Jungfrau^chaft 
Tor der Ehe geweiht werde, wie der ,babylo- 
ni sehen A.* und der as^yri.schen ,Mylitta-A.' Da- 
uebtru citiert er aber noch in alter Weise, wie 
die gleiehsdtig« Noinung des kytherischen Dien- 
stes zeicrt. ans dem alten Epos, schl- « lithin tö h- 
Kvitßti) ifjövy welches er. freilich neuemd, vom as- 
kalonischen Heiligtum der A. ümiiA herleitet ([ 20 
105). Pausanias I 14, 7 interpretierte dies (in 
Ühoeinstimmong mit Odyssee, Alkmim, Aieehj' 
los, Sappho) trelrand dnren noAwoK Kvngtmf Ha- 

ff loig xartaxT] oeßfa9ai TT/r Ot'Qavi'ar , während 

Enmann a. 0. 19. 27 darunter annOti« and wiU> 
kfblicb Kittion verstehen wilL Mannuni aber 

die herodo tische Herleitung aas Askalon auf sich 
berohen lassen, es bleibt die Continuität der 
Tradifion ftr Pftpbos doch als gftltig bestehen; 
ja sie ist die sicberste Erläuterung der ilia-SO 
dischen Bexeichnung /u'.to«^-. l. Paphos: Regen- 
loeer Altar im Freien , Tac. hist. II 3. Plin. n. 
h. n 210. Varro bei Serv. Aen. I 415 und Äugu- 
stin c. d. XXI 6. Tacitus a. 0. erwähnt noch das 
Kegelidol ohne Bildnisverehnmg, die alte Legende 
von der Stiftung des Temp^ onrch König Afirias 
(s. d. ; wohl mit Beziehung auf die Aufstellung 
dM Altars .«//A dh'o) , den Beinamen der Qottin 
'Aegla (ans gleichem Grunde?) nach .einigen* Zea- 
gen, die Rückführanj? der Tenipelwoihe auf Kinv 10 
ras nach jüngerer Tradition and die Einführung 
der Opfer mftmdicher Tiere, ohne Blatbesprengung 
des Altar.> , nehst Weissajrung aus dem Einge- 
iraide, besonders jan^er Bocke (Vgl. Lloyd Nereid. 
mon. 51), dnreh den KQIker Tamiras, sowie die 
gemeinsame Verwaltung des Pricstertums durch 
linjrraden mit den Tamiraden (Hesych. s. ▼.), 
welche jedoch die Orakelspendung jenen über- 
lassen müssen. Zum ayi'jtoio vgl. den dgx^fQ^'^ 
jfj^ 'Arfnndnrjg, Waddinpt'on 2786. Ein Grab 50 
der A. (im Tempel?) zu Paphos nennt Clemens 
Rom. recog, I 24. Jnvann i, n ihö^ heisst, in Grotte 
verehrt, A. auf epichorischen Inschriften, CoUitz- 
Deecke Dial. Inschr. 38—40. Bezz. nb. Beitr. XI 
1886,315. fTaff ia auf späteren Inschriften: CIG 
2620. 2637. 2640 (mit Zeus Polieus und Hera). Bull. 
heU. m 1879, 169, 15. DasKe^eUdol war ruud(Tac. 
a. 0.), ähntieh einem umbüteus oder einer wiete, 
nach Hesych auch {yf};) ^tfiqalö^ (s. v.l genannt; 
weiss, Maxim. Tyr. Dial. 38 ; symbolischer Be-60 
dentang, Philoetr. t. Apoll. HI 16. Daneben 
waren spannenlange Idol der A. kiuiflieh . von 
Hesych. s. v. oorgaxidei genannt, offenbar den 
sog.' Istaridolen Bhnlich, Athen. XT 675F. Auf 
Münzen der Kopf der A. mit Mauerkrone oder 
mit Stephanos. Gehäng*» und Ohrringen, wechselnd 
mit Darstellungen des Idols im Tempel j^etets mit 
Knopl^ inweilen armartigen Ansätzen), Gardner 



Types ol gr...coins X 46. Cal Brit. Mos. Ptolem. 

7, 56—61. Über den Heroenkult der Kinyraden 
im Heiligtum (Clem. AI. Protr. 3, 45 p. 40, vgL 
ApoUod. ni 14, 8) nnd Kinyras selbst, den hgia 
xxD.ov 'AtpQodlTa^ der Kv.ini'oyv (f Cuiai fPind. Pyth. 
H 16), £k>lm der Nymphe Paphia von Eurymedon 
oder Apollons xal Tlaqyov (Hs. ; xai TTarptas Bn> 
mann Kypros 32) s. Art. Kinyras. Die Schweine 
brauchten auf K}'pros keine Abfälle zu fressen 
{oMarotpayeTy), Antiphanes KoQivdta frg. 126 K. bei 
Athen. HI 95. Gas. arch. IV 1878, 50£ Der seflA- 
gelte Adoniseber phoinikischer Münzen wird mit 
diesen (hellenischen) Schweineopfem ursprünglich 
nichts zu thun haben ; vgl. o. XXV'II 3. XXIX 16. 
Ursprünglich war der A. wie der Hera auf Kypros 
ein in Fell (x&><)«n') gewickeltes Lauim geopfert wor- 
den ,nach korinthischem Brandie*, Lyd. de mens. 
IV 45. Die .Tarryvro/c von Männern und Frauen der 
ganzen Insel bewegte sich von Paphos nach ,Palai- 
paphos* Golgoi) al^ährlich. Bei der Weihe 
wurde den Festgenossen Salz und ein Phallos 
ttberreicht (Clem. AL Protr. 2, 14 p. 13 P. Amob. 
Y 19. JnL Pinn. 10), mit Ans^elong anf die 
kyprisehe Meergebart der A. aus der Thalatte 
(£Uff) von den cUdoia des l'ranos, durch welche 
zaeret bei Hesiodos Theog. 188fr. die Nacktheit 
der kyprischeii A. begründet and in ihreM^-tho« 
logie eingeführt wird. Die aairi^ genannte ^vcta 
der Paphier ist unerklärt. Nach anderer Sage 
stiftet den (hellenischen) A.-Kult zu Paphos Aga- 
penor von Tegea auf dem Nostos aus Ilion «II. 
II 609 = Lykophr. 478. 484 mit Tzetzes z. d. 
St.V Dies geschah nach Paus. VIII 5, 2 cv jtolei 
nafffo (Boeckh Ind. lect. iSercl. 1822. 1823. 
Neubauer Coinment. Monini.seu. Berol. 1877, 677; 
IlaXauidwQ) Hss.), wo er die Stadt eben grlUidete 
(Strab. XIV 683). Bis dahin hatte die (auto- 
chthone) Göttin nur auf einem Folyol (s. d. i ge- 
nannten Flatie von selten der kyprisehen Anto- 
fhthonen Verehrnng genossen (Xe nbauer a. O.V. 
Hier ging dann £e Verschmelzung der arkadi» 
sehen A. Ton Tegea und Paphoe mit der Orien- 
talin von Folyoi vor sich, deren antochthone Ver- 
ehrer, in den/WiwM fortlebend, von Dümmler 
(Atiien. IQtt. XL 1886, 251) m den in Namen 
{rtoyißiot} und Stanun verwandten Urtri»em ge- 
stellt werden (s. o. XXV 4). Die hellenische öiede- 
lung Agapenors ist nicht zu trennen von der si- 
kyonischen unter dem. von A. mit Adonis eneng- 
ten (Schol. Theokr. 15, 100) Ktisten Golgos nach 
Golgoi (Steph. Byz. s. v.) und der des (Tegeaten) 
Kepneus und des Lakoniers Praxandros (von The* 
rapne) mit Buraiern (nnd Keryneiem) aus Achaia 
über Olenos und Dyme nach Golgoi (Kcryneia) und 
Lapathos : Philoi^tephanos bei Tzetz. Lvk. 58Gff. ; 
vgl. zu 589, FHG IH 31, 12 (unvollständig). Jahrb. 
f. PhUol. Suppl. XVI 1887, 155f. Es sind Hero- 
dots "EXXijrg^ dm 'A^9t<K (VII 90). Von hier 
stiftete T.aodiVe. die ebenso gut Tochter des Aga- 
penor {ayoL^d^o V) wie des heiligen KiuvTas heisst 
(Apo11<M. ni 9, 1), als Genoeam der A. der hei> 
matliohen Athene zu Tegea einen xiitXo^. Hiero- 
kepia bei Paphos wird seinen Namen von einem 
«heiligen Hain* der A. haben, mit dem jene :tavt)- 
yvQtt^ in VerbindiuiLT standen, entsprechend den 
westlichen Heiligt iimern er x^;roi.?; vgl. Mvgtxat 
(Tamariskenhain) x<^e^ 'Aifqodirrjs h 

K6xe<», In Paphos snofat der Scholiaet die CoÄtfoi 
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vTjoi, in denen Hesiods A. den l'hHeilion als rtjond- 
loe fu'xto^ verbirgt (Theog. 990). — 2. Atheniu 
(nach falscher französischer Aufra-sttn? = Fo/.- 
yo{) hat nur einen Apolloutempel. A. Alvtct^oo- 
a/<a>, Cesnola Cyp. Qfi«cli. Luehr. 28, AI- 
t;ir ii)it Dedication. vgl. ColHtz I nr. 69. Neu- 
bauer a. 0. 673. 677£ 8. Marion -Ax«noe, 
Hain und Heiligtom der A. e. ebenda. — 4. Alca- 
mas- Vorgebirge : IJag&evtoi d' h 'Aq goSi'rfj 'Ana 



16 identisch mit dem von Kittiem int l*c iraien* 
gebauten ; v^o. III 10 d und daselbst den Kit- 
tior AplinMlitos. — 15. T'liHon. T.i.'blinir>aufent- 
halt der A. nach Theokr. XV luu (neben Gdgvi 
und Eryx); Hain mit AmankeBkftntem , Verp. 
Aen. 1 692. CatuU 36. 11; v^-l. die idalischt-n 
äalben (Amarakog) der A., ütat. Süt. I 3, 10. 
Olaiid. Nnpt Hon. et Mar. 4dff. A. 4ha ndjia 

fenannt auf ':j)iih«ri schon Inschriften. Colli t/ 
• eecke nr. 61. Auf lakonischen Einflus>s (ana 



Steph. Bvz. 8, AxaftätTtoy iMeineke Anal. Ale- 
xandr. 362); vgl. u. XXIX 8 a. E. — 5. Soloi: 
Heiligtum der A. und Isis, Strab. XIV 683. — 
6. Morpho, nach Ross (Inselreisen IV) Ursitz 
der A. MoQfpu} zu Sparta (Vin 3 a/?). — 7. Aphro- 
dision, Strab. XIV 682. Steph. Byz. s. A<fQo6iotdi, 
natärlich nach der Göttin genannt. — 8. Sala- 
mis: A. ajs B^hützerin genannt, Horn. Hvm. X 
4. Venm prospiciens, Temp- l mit Statue in 



log der Wanderung des Therapnaeers Prasandrot 
nach Lapathos) weist hin der Kult des ApoUoa 
'ifivxkoT, Enmann Kj-pros f?7f. Doch i>t d> 
Nekropole von Idalion sonst Hauptvertret-erin d^r 
phoinikischen Epoche, Dömmler Athen. Mitt. 
XI 1886 . 210. 24X XIH 1888. 281: vgl. auch 
die Darstellung dos 1 .mzes mit Flöte. SambolLa, 
Tympanon a. 0. XI 3S. 1. Hierher leitet anrb 
Dümmler a. 0. 238 die Fr.\ii mit dem Siu::- 



dieser Haltung, nach der Legende bei Ovid. met. 20 ling , Perrot-Chiuiez III 553, 376 ab 



XIV 760f.. 698ft I>ie durch A. in Marmor 

verwanilelte Aii:ivar'~to fs. .1.1 . hei TTorniesianax 
Leoution IL (bei Antonin. Lib. 3U) Arsinoe, Königs- 
tochter m Salamis, bei Plntarch. amator. 20 Leu* 
komantis .-Tfi'<Mxi'Trorn<i jxenannt; nach Wytten- 
bach Index verb. Flut. II 1187 ein oi^/ta ;rag- 
f ixA*. Der Tempel war Freistätte, Tac. um. m 
62. Die Idole sind vrie in Paphos griechisch (mit 
beiden Händen vor der Brust und bekleidet, Ces- 



16. Ämathos : A.*Heiligtam durch den Epoormot 

Amathos. Sohn des At'ria.'s. jr-^^tiftet . ky^irl- b^ 
Sage bei Tac ann. III 62 i Asylrecht: ebendit: 
naen Pansamae IX 41. 2 eombiniert mit Adeuii- 
kult. ilarinnen der '«x/oc der Harroonia (ebenda) 
und nach Paion (bei Plut. The«. 20, FHCr IV S71> 
das Grab der A. 'Aetdptj in einem Haine mit 
svmbolischcm Kultbrauch des Müunerkindbetts im 
Monat Gorj)iaios. FrvEots Kv:iQia? (fKler Kv:rg{A<^, 



nola Üalanün. 202), entsprechend der griechischen 30 Hs. Kvngov, corr. Meineke) als kjprische B 



seidmimg einer estordi} . Hesych. s. t. Die ^ o/n. 

fjenannt y.ünyront' TV'imt Hp-'vrh ?. v. . Cb^>Te 
von «Tmi^'rauen und yi fi<f m daa guiiz.-,' Jaiu hu-- 
(hxnh rar A. imd Adonis (mit dem Namen 
Ariadne xwammengehalten an N:i\<>s erinnemdi 
Orph. Hym. 55. 24ff. Der dortigen A. stellw 
nach Nonnos Dion. V 611ff. der Zeus $ryios (Ovi.l. 
Met. X 222ff.) des benachbarten TeTnp» l> vrrgeb 
lieh in Liebesbrunst nach. Aas seineui Samen 
der thnnenden Oflttin mitSnd auf dem Schoia, 40 entsiMroesen die gehörnten Kentauren JCeiBstai*: 



Colonialsage vom Salaminier Teukros. Lykophn 

450 lind Tz<'tzc^ /.. .1. St. = Tlerodot. I 90 fZn- 
wanderunj,' aiu SaLimi& und Atlu^i . >\. i. des; 
Theeeiden Akamas, Eponymosdcs k\ prischen Vor- 
fT,.h]r-7f'< }»■[ yo'l. 1-.. -1. Specieil mit Suhmiis 

wird ötasiiio». der kjpriselie Dichter der Kvpria, 
fon Proklos Legende in Verbindung gebracht. — 
9. Chytrr.i : A. Paphia auf epichorischen lns< hi ifton. 
Collitz-Deeckenr. 2— 14; Temenos und ötatue 



Perrot rhipiez III 554 nr. 377 (orientalischen 
nackten Vorbildern entsprechend). Die Wcihge- 
eehenke steUen hanptsiehlich Reigentftnze dreier 

Frauen um eine Fl«"t. n>pielerin hI. r um einen 
Baum auf runder Basis dar, z. B. Per rot. Chi- 
iez ni 587 nr. 399. — 10. Tamassos: Gefilde 
er A.. aus dem sie die drei Atalanteäpfel von 
ein« m Banm mit goldenen Zweigen bricht, Ovid. 
niet. X tJ4 lir, (von prwc» scne^ der Ä. geweiht); 



vgl. Androkles bei Et. M. 7^«. 50. T.et^. Lyk. 
447. Nonnos Dion. XXXU 71ff. K n a a c k Herrn. 
XXV 1890, 82r. 1>er mit der A. (Orid. f «ff«rK 

Lactant. f/m^ =r T'vier/) verbundene Zons, .ir.!" 
dessen Altar man »statt der geopferten Fremd- 
linge eher KUblein nnd Eber {bidentet) ron .\m»- 
thos erwarten sollte', ist ein Adonis, Aber die 
Kentaurensage erinnert an Thessalien (I 1) trotz 
der in Limnasi gefundenen Idole gehörnter Ken- 



dieser Apfelbaum ist es wohl , in den Melos L. 50 tauren ( Arch. -\nz. 1888 » 88). Der A.-Ealt ge 



Gatte der Dienerin A.s, der Pelia (Taube), der 
Genosse des Kinyra den A donis. von A. verwan- 
delt wird, Serv. ecl. VIII 87, woro der Melos II.. 
Sohn I.. al« Ortender von M^'b« und Ki"fin(ler 
der Schafschur eine apokryphe Dittograpiiic i-t. 
B^8«Hi(9)al8Name der Apfelbaum pflanzenden A. 
Eriphos Mrlißoia fri: 2 b-i AtlK-n. m 8! B. CAF 
II 429 Kock. — 11. Treiitithus, nach einigen bei 
Steph. Byz. s. v. vom rgi^etr des Landes beim Be- 



hörte den Autochthonen von Amathus (Skylai 
peripl. 103. Geogr. gr. min. I 78), d. i. den 
nach Theoj»ompoe (fiig. III, PHG I 295) .von 
den Hellenen Agamemnon«! verHrSncrten Kest«i 
der Kinyraden'. Amathus llamatb ab*>r, die .lölt« 
agxaiOTdrt} (Steph. Byz. s. v.), ist Tochterstadt 
der syrischen ITamath ClfiulO) ;un Oronta-; 'Syn- 
kellos 89. _Kje^rt Alte Geogr. 134. Stein'sa 



Herodot. VII 



Buncker G. d. A. 



treten der anbntlemlen A. -n ^'enannt. 12. VoAa- 60 240. E. Meyer G. d. A. I 338, mit gleichem von 



lion, mit der A. g eheiligtem tischartigem Vorge- 
birge, Strab. Xlv 682. — 18. Olmposberg mit A. 
Axgaia, einem von Ehefmuen gemiedenen Tempel, 
ebenda. — 14. Kittion (Lamaka): A. auf epichori- 
schen Inschriften, M. Schmidt XII 4. XX 4. XIX 
5. XVI 4, Taf. XV 1. fhu/ in mit Zeus Keraonios, 
CIG 2641; Tempel iler Astoreth nnf der Bau- 
rechnung CISem. I fc>öA, nach E n m u u n K^-pros 



den Hellenen ttbemommenem Silbenschriftsvateat); 
vielleiclit tdelen bieranf die kyitrischen AtäUm 

Herodots VII O'"». d;i .\il'.ni-, 'Ifiinßi'.oi «in 

Aithiope ist (Jahrb. f. PhiloL Suppl. XVI 1887. 
190) . wie die 'Aoyet'atv SsrtHxot zu Kurion (Herod. 
V 113) wohl die'vn 90 genannten oi" (Lro AVrÄw 
sind (vgl. das von Amphitryon zerstörte Kythno* 
bei Argos, Photios p. 533 Bekk.). — 17. Aläinbta. 
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die Hauptnekropole der vorphoinikbchen Epoche, 
"bietet «ahlreiche Idole, Dümmler Athen. Mitt. 
XI 1886, 210. — 18. Am sonst nicht bekannten 
Kavxäatov ßgoi wird A., wie die samothrakiscbe 
Harmonia, von allen Gottem vergeblich gesucht, 
iKichdem sie infolge der Beschämung beim Ehe- 
bruch mit Ares sich versteckt hat, aber von einem 
alten Weib Temten ist, dM si« lur Strafe in 
eine noch spätr-r trezeigt«'' nr/jbj verwandelt. Tzetz. 



babylonischen Kunst, w^elche der Darstellung des 
nackten weiblichen Körpers sonst ausweicht (Kro- 
kerArch. Jahrb. 1 1886, 102f.], ab erstarrtes Idol 
einer unverstandenen Vorzeit aa, mitten in der be- 
lebten Handlung babylonischer Cylinder (Dümm- 
ler 217). Snl lie Vorst, lluiif'.ni de^ mesopotarai- 
schen ür\oilis mugeu mit anderen Bestandteilen 
des Schöpfnngsberichts (ELMever O. d. A. 1 215f.) 
in die Gone^is übergegangen sein, wo die ihre 



Lyk. b2ö. — 1:^. Eine k^T>rische btadt Kjthera 10 BlOase verhüllende Eva im Paradies mit dem 



n«imt Et. Otid. 852, 10 (vgl SchoL Heriod. tiieor. 

l'>2) im Zusammenhang mit A., wohl irrtümlich, 
wie Tzetz. LvL 867 eine kypxische A. Kwiatttt (igL 
o. HI 11). Uber das kyprisebe Bttd einer ,niann- 

weiblirheii hfirtliren .\.' mit Sceiiter vun Cilvus 
(Macr. S. III 8, 2) deus, von Aristophanes frg. 702 
l4ff>(t6Stroi genannt, mit Vertauschung der Klei- 
d.'f durch die beiden Geschlechter oeim Opfer 
vgl. o. V5d), 8. Art. Aphroditos. Ein kyprischps 



ApHdbamn (vgl. den eigentflndichen Xebensbamn* 

auf babylonischen Eeli.'f.s) stark erinnrf ,.n die 
kjprische Göttin mit der entsprechwdeu Haud- 
baltung auf den Idolen, heiligem Hain und tama»- 
si>chem ApfelViaam. den sie selbst pflückt. Ma;^ 
einerseits diese urbabylonische Nanai durch ihre 
Nacktheit schon früher in A.sien seibat be<inenien 
Anla»s zur Versdtoiel/ung mit der hollenfahrcn- 
den trewnndlosen Istar der chaldaeischeti Serniten 



est ytegtoQia Hesych. s. v. (GretuumgaugV). Die 20 geboten haben, so kam andererseits auf Kypros 



k>T>rische Caxogia &i oi'n 'A>i ijodiTTj; Hesychs ist eine 
orientalische diaxooeia der Jungfrauen (Me in ekc 
bei M. Schmidt). A.'Elrt}iir>>v und'jEV/^/Os nennt 
aUgemein ffes^ych. (zu lef zt. r.-r vgl. K a i i> 1 Epi^'r. 
gr. 794 niit Kus> und W eicker Bh. Mus. VI! 
&21ff. ; dazu Jahrb. f. PhU. Sappl. XI 1880, 655, 
1 >. Hesychioe nennt den an die lakonltebeB 'Ärtf 
TujKi (— Kameen') erinneniden arehai^chen Ober- 
priestertitel aynnaQ. .\uf Kypros bezieht Engel 



einer Verschmelzung mit der A. der kvprischen 

Aricad. r deren Mytho« von der Navktirehtrrt an<? 
dorn Wasser entgegen, vielleicht auch die dunkle 
l'aube (miUidc)« (Ue sie als homerische Tochter 
de> Zeii^ von Dione von Dodona aus führt, und 
die der gezüchteten weissen Edeltaube der semi- 
tiaeben NatnrgOttin (ffc^imt^ rieb zam Ver« 
gleirh bot. Ein gleiches Ergebnis hatte die Ver 
Schmelzung der urtroischen Göttin mit der ur- 



(Kyi)nMlI558r.)dieti4^)a genannten abgebanenen 80 sprüngUcb tbrabiflohen AhniAe deehatb, die 



und an den Tliören für die A. aufgc.<t*dUen 6n- 
d'ja (Maien), Hesych. s. v.. die wohl mit dem A.- 
Feete &{iiXa {xkäSov; y ^wUa. Hesych.) zusammen- 
gehören. Vgl, Mtyov = *HoTo<: = Adonis-, 'Aßio- 
ßng. Der von den Hellenen mitgebrachte A.-Ktilt 
lioss zusammen mit dem einer autochthonen nackt<;n 
Geschlechts- und Mutttriröttin mit Altar-, Süolen- 
und Hainkult, welche auf d.-n bildlichen Darstel- 
lungen Brust oiler Scham oder beide« mit Hän- 
den deckte. Sie ^'ehr>rte oicbt nxtprünglich den 40 854t; vgl. Dümmler a 
Phoinikifm, wpI he si-' zwar unter n)ertreibung die.ser ,anatoli.<;chen' Urrai 
des geächlechtlicheu Ekiuentä, vielleicht unter 
Hinzufflgung der Taube, wenn diese nicht ur- 
babylonisch war fvgl. Jahrb. f. Pliilol. Suppl. XI 
1880, 740, 1), femer des adonischen Eberopfers, 
der Sunbnkaainrik zum Knlte, den Hellenen ver« 
mtttelten, selbst aber von den ürkyprieni erhal- 
ten hatten , welche damals l&ngst ins gebirgige 
BinnenUnd hinanfSfewicben waren; diese Ürk}T>rier 



urtroisehe Kultur nach Perrots. Dumonts, 
Dümmlers Beobachtung (Athen. Mitt XI 1886, 
212. 249 — 282) der urkyprischen ebenso entspricht, 
wie der von i roas aus südlich über die klein- 
asiatische Westküste noch später verbreitete Name 
der Gergithier dem der kj-prischen Gerginoi (vgl. 
die teukrisch-gerginis. h<' Wander:<age des Klear- 
chos bei Athen VI 255 C, FUG II 310. 25). 
von Gutschmid bei Thrämer Pergaiiiu* löOf. 

0. 266 und über die 
fig.'n<n Namen auf 
-*(ä)- und -nd- Kiepert Handb. der alten Geogr. 
§ 73, 8. Thrftmer 854, 2. Da dieser wegen der 
Lari8(8)en anch die Pehv^srer zn^turechnen sind, «o 
würde deren A. mithin ab urverwandt betrachtet 
w«rden ditafen mit jener nrkyprischen (urtidadien) 
nackten Göttin, deren Bilderdienst tntt Ibiem 
anikonischen Kulte verscbmobL 

^ XXX. Syrien. 1. Antiocbdia: A.-Knlt mit 

von Kitt; 11 und .\mathus waren schwerlich rhoi- 50 Pannychien, MalalasX 263 Bonn., verbunden mit 



nikier (Dümmler Athen. Mitt, XI 1886, 212), 
aber auch schwerlich Semiten, wie Thrämer Per- 
gamos 354, 2 richtig gegen Dümmler 251. 2 be- 
ni'^rkt. !:nndem — wip ihre urkanaanitischen Ver- 
wandten , die auch in Sprache und Schrift ver- 
wandten Kittim = Clieta von Haniat(£. Meyer 
ZDMG XXXT 719. schon Irüher Mover? Phöniz. 
n 203. 246. Dümmler 247f.; vgl. E. Meyer 
G. d. A. I 213 § 176) und die mit ihnen in dauem- 



Adonis. — 2. Germanikeia in Kommagene : A. mit 
Eros auf Münzen, Mionnet V 115. — 8. Aradoe: 
Altes Heiligtum der A. (= Astarte) mit Asvl- 
recht, Chariton YTl 5. — 4. Emesa: Tempel der 
A; ( = Astarte), mit Priester Sampsigeramo.s, Mala- 
las X 296 Bonn. — 5. Ityblos: A. -Tempel verbun- 
den mit Adonisorgien , Fs.-Lukinn. dea Syria 6; 
die Frauen scheren sich oder kaufen sich los; 
hiervon und von dem Keuschheitsopfer einmal im 



dem Verkehr «stehenden, ebenfalls nur .semitisier- 60 Jahre (vgl. Apollnd. hWA. TIT 14, ^: auf A.« Veran- 
ten Urbewohner Babylons (E. Meyer I 166.222 lassang) wird das A.-Opfer bestritten. Vgl. u. XXX 

11. — 6. Libanon, eine Tagereise Ton Byblos: A. 

Tempel, vor alt-^rs von Kinyras p.>t iftet, P-?.-Lnkian. 



pass.), überhaupt Mesopotamiens ein vonemiti« 

sches Volk, da'^ auf Kypros von den Phoinikiem 
zuerst nachCesnola mit Glück Ohnefalsch- 
Bicbter trennt» (Areb. Jahrb. I 1888, 181. 
Püinniler 200ff.): Horodots ,kypri>-clie Aithiopen' 
(VU 9üi vgl. 0. 14). Dieses ürvolkes nacktesGöttin- 
idol stÄtiehoii im Zusammenhang der semitisch- 



a. 0. 9; vgL A. Aiäarttn, Lukiau. adv. ind. 3. — 
7. Apbaka in der Koile Syrta : k.'A^Tnc, Zosim. 

T 58. Et. M. s. V. Euseb. v. Constant. TTI 58; 



paneg. Const. 8. Sozora. II 5 (A. als Komet oder 
Planet), vielleicht identisch mit 6 (E n gel Kyproe 
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II 438). _ 8. Si.lon : A.-Bild. Zonar. lex. s. 'Antägxi]. 
— 9. Tyxos , Hühle Megäret-elfurüg {cavema idv 
tMoliov): Ä. bitjxoog ueben König Ptolemaiol» y<^ 
tiv, CISoiii 21, 6. — 10. Damaakos: A. 'AtaTn;: s. ti. 
XXZII. — 11. ikijtos iät nach den alexaudrini- 
adien Vori«g«i des Nonnoe (Dim. XU 367) jene 
Stadt Beroi', deren Eponyme. auch Amviuone ge- 
nannt, nach älterem M^Üios Tochter ^er A. yon 



Phüol. N. F. in 1890, 104. X^v^orn- t^.^iW ist 
griechische Ühersetzong des ägrj)tifich<'n Kunobiis 
nach Aristid. Or. 48 p. 608. 9. Xankratid: 
A.-Kult nnd Tempel, mit <leni Brauch des Nav- 
xgart'tTji <rti<payos aoä Myrte, um die Oljm* 
piade gestiftet von Heroctratoe (s. d.) infblgtt 
einer glttcklichen Rettnni? aus Seejrefahr. wob« 
die angemfeoe Göttin alles rings am das Schiff 



Adonia war <XIjI ll^)- I'<^ii2<^t auf Kypros, sollte mit V.fit/ta eifttUt hatte, zngldch mit Meinem 

A. zuerst nach der J^chauiugeburt ans Land ge- 10 Scherbenidol der A. aus Paphcs , Polyfcrates .t. 
stiegen sein (XLI 98ff.). Überhaupt wird die Svßta 'AffQodixrjs bei Athen. X¥ 675 F, FUG IV 460, 5. 
Mi Ton Hierapolis nnd andern Orten anch mit *A<pQo6iTr)i nnd Uen^fHH mehrfach anf Vaeenfrsg^ 
A. verglichen, Allcman frg. 21 Bgk., aus Menan- menten ebendaher, Arch. Anz. IT 1889, 211. 393. 



droe Rhet. gr. IX 185 W. Lakian. dea Syria 32 
(wegen des xearos). Orph. Hyuin. 55, 17. Sanchu* 
niatiion bei Euseo. praep. ev. I 10 (Byblos von 
Kronos der Dione — BaaXiis ges honktv T v i de 
mens. 1 19 (A. bei den Phoinikern H/.uxra, 1. Ikm).- 
jis, genannt!. He>ych. Biji&rjg = A 



107, 5. 108, 11; auf Münze Kopf, Cat. Brit. 
Mus. Ptolera. 349 nr. 88. — 10. ZephjTion Protru 
A. 'Aqoivoij 2k«pvghii, Kallim. Epigr. 6 Sehn, 
bei Steph. Bvz. s. Zrq-vf,,oy und Athen. VIT 31? D; 
Ki/^oii tvnXoüj , gestiü'tt't vuiu vava^x^ Kalii* 
kiates zu Ehren der ßaaiXujoa Axsino^ : PoMi' 



nach Hero<lot. I lu5 das ailerälteste nnd sog ar 
Hntterheiligtnm .des k^-priedieii' (vgl. o. XuX 

Anfang). — 2. ro]n>e, Insel Paria (Tlin. n. h. V 



XXXI. Palaestina. 1. Askalon: A. Urania, 20 dippos Epigr. ebd. und in desselVn neu^efand-^nera 

i. TT — i.x T , . 1 j ü&ngeremi Epigramm (Tempelauischnft) auf dem 

Papynu Didot« Weil Monura. grecs n. p. Taeeoc. 
. . . de.«5 iinäes ^ccs 1879, 30; vgl. Blass Rhein. 
Mos. XXXV 1880, 91 i Ovoaria, Antb. PaL VI 
290; *£ci^, Athen. XI 497 D; TgL SdioL A 
n. Xm 703. Schrd. Tlieokr. 17. 123. CatnU 
66, bi {coitum Venerü gremium). Der dem 
spAtefsn ptolemaeiseben HeAnüt der Arsfnoe n 
Grunde He<'ende ältere A.-Kult mu.•^s mit dtM 



129) ; der A. wird geopfert, wobei eine Jungfrau 
dmrdi ein *mro^ geraubt wird (s Atargatis), Theo- 

pomp. bei Konon narr. 40, wo damit die Sage 
von der Anisetzang der Andromeda contaminiert 
ist (Jahrb. f. Phflol. Suppl. XVI 1887, 147). — 

3. Akkon. Aphrodit>had mit St;\tuo: Proklus der 
Philosoph in Talmud, 'Abhoda zara III 4. — 30 Namen Zephyrion aus Halikarna^os ZephrritMX 

4. Bozra in Idumaia. Sprengopfer an A im Bad (Steph. Byz. s. v.), letzthin wegen der Hohenlasra 



(um 250 n. Chr.): Tahnud Schebhiith "VIEL Vgl 
zu 8. 4 T.ewy Philol. N.F. VI 370. 

XXXII. Mesopotamien. Arabien. Indien. 
Bei den Babyloniem 2aXaftßto Name der A., He- 
■jCth. 8. V. ; desgleichen Jlfo7ic , Nikol. Dam. frg. 
10 (wohl veratüramelt aus 3/iUirra, die nach He- 
rodot. I 131. 19!' der A. Urania glcichgesetst 
wird; FHG UI 861. 10 hat Koraes Mvhrm dn 



und des NautilosrotiTs bei Kallimachos aa< Troi- 
sen dntT'-fiUirt sein (Philol. N. F. V 1892, d-y^n.K 
— 11. Ali xandrda : a) Festfeier des Heilager* «i*;r 
A. mit Adonis, dargestellt durch ihre Stetaeo: 
Tlu-okr. id. XY 127f.; vgl. Düniuiler ob*Ti S. 
386, 25ft". — b) A. BeXiou'xn : Tempelkult der ver- 
götterten argi vischen Hetäre des PtolemAios II. 



Athen. XTII 576 F. 506E. AufMö 



17, 



gesetzt). Bei den Persern Mäga (Herodot 1 132) ; 40 bekleidet, Uelm und Schild halt«id , aul diesem 

m Babylon, Siiea, Ekbatana, nei Pezsem mid ""^-^ — — 

Baktrem A. 'AvaTns: Berosos frg. 16, FHG II 
509. A^ithiae II 24. A. 'Aaovgln Opp. cyn. I 7. 
Nonn. Inon. III III. In Arabien UlMr genannt: 
Berod. I 182. III 8. A. 'Elvfiaia Appian. syr. 66. 



'Jr^ *Eqy&^r) nennt A. Nonnos XXXV 190. 
Cküiebte des Dionysos vor sdnem orientalischen 
Zuge imd vor der Liehe zn Adoms war aie nach 

Et M. 2, 17. 
Africa. 

XXXIII. Aigyptos. 
pel, Hfrodct. II 11. 
neben, Steph. Byi. s. v. 



1. Atarbechia: A,>Tem* 

2. 'A(f noSt'rt}? nohg da- 
— 3. Chnsai: A.-Kult 



mit Rinderopfern (Isis), Aeliati h. a. X 27. — ' 
4. *A<pQo?noi<U. Stadt bei Alexandreia, Steph. Byz. 
— 5. Meiiiphi.=;: A. lein;, ,die einzige ihrer Art', 
im Temjtel de^ Proteus, auf Helena bezogen yon 
Herodotns II 112; hellenische Göttin, der Selenc 
von anderen gleichgestellt, Strab. XVI 807. Pro- 
teus, Sohn der A. : Suid. — 6. Hieben: 8iL Ital 60 (Herodol lY 175. Kallim. frg. 966 8chn.> 



Uimfut, Cat. Brü Mva. Ptcdem. 165 nr. ISIS; 

Kopf mit Kranz, dabei Stier. 127 nr. lOSOf; im 
Kreise der eponvmen Wochontaggottheiteu . nr. 
1079. Ihre Vorliebe ftr die ym'iHCMM hjvxQo. Ägyp- 
tens Oll i Ii • Wiifjenfahrten in seinen Ebenen über- 
haupt nennt Orph. Hjmn. 55, 18. I>ie i<Hiiscben 
(milesischen) hexapobtanischen (halücamaniadi* 
rhodischen) Soldner und Siedler verschmolzen ihre 
heimische A. mit der ägvptischen Hathor (Orion 
50 im Et. M. s. ÄÖva) oder der Xephthys (Plul. 
Isis und Osiria 18), beionders aber der los cv- 
.-tAo/o, mit der sie zusammen in der troizeniseh*!! 
Metropole und deren Filialen erscheint (Phil 1. 
a. 0.). 

XXXTV. Kyrene. Nach Pindaros Pyth. V 24 
xdroc 'A(f(i€*Str*)t schon vor Ankunft der Nymphe 
Kyrene, dUe, mit Apollon anlangend, von i&r em- 
pfangen ward: Pyth. IX 5—21. Nach S.'höl. V8I 
ist mißlicher Weise vielmehr der Xxx^itutr 



in 688. — 7, Tentyris : A.-Tempel neben Isis- 
heiligtum, Strab. XVn 815. — 8. Momemphie 
an der kanobiaehen Mündung: A.'KuIt mit bewger 

Kuh, Strab. XVII 803; A. xQvot) mit h. iligem .^r^^or 
(als nokvstvfios ala 'A(fQo6irtj? schon von Ai-schylos 
Stropl. 555, auch von Hestiaia bei Eustath. n. 
TTl 64 p. 384, 20ff, als yqvoovv .lediov enrthnt), 
Hekataios d. J. bei Diodor. 1 97; vgl o. XXI 1. 



.\. half der vornehmen Kvrenaeerin La<lik \ Gat- 
tin des Amasis, in Ltebeeangelegenbeiten uaä 
erhielt von ihr den Tempd vor der Stedt ^ 

gründet, Herodot. H 181 (apoknj'he Legeri-? 
nach Wiedemann Ägj'pt. Gesch. Ii 648), Kvm- 
vaToi 'AffQoftiaiaarnt in ISisyros. Athen, lutt. Xv 
1890, 134. — In Lihven Oberhaupt: A. iSuiae, 
Hesjch. 8. (wahrsclbeinlich Genetir too. ÜA«, 
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einer als A. verstandenen eingeboreiK i ttiii). 
Stadt nud Insehi Aphrodiäaa in Libyen unweit 
Kyrene, Herodot. IV 169. St«ph. Bjt. s. V. Stad. 
mar. ni. 49. 

XXXV. Karthago: A e;i»ixoo£, Uesjch. s. 
T. (sonst luno eadettü genannt, nach D rexler 
Jahrb. f. Philol. CXLV 1892, 362 = Tanit). 'A', ni- 
xTj fJbpfhanpt von ^Aqpgto, 'AtfQelu genannt nach 
J. Bauuack Stadien aus d. Gebiete des Griech. 
und Arischen 1 60ff. ; vgl. NonnosDion. XIII 348: A. 
neben Kvth r"ia, tlber die Bassarika de> Diony- 
öios aus KiiUimachos (frg. 266 Sehn. Xdoinov 
X6<p<K = Herodot. IV 178). 

XXXVI. Sicilien. 1. Em: A. 'E,jvy.n<,]\ 
CIO 5499, mit stets brennendem und umgrüutem 
amhenkwem Altar im Freien, zu dem die Opfer- 
tiere: Schaf, Zi'-p-t*. B<irk, St»Tk>', mit berühmt 
^wordener Willi^'keit geben ^Aeliau. n. a. X öOj, 
und iwei »avtiyvQns: 'Äpwf^w heim Absn^ der 
heiligen weissen Tauben inrntaieoal) nacb Libyen 
im Gefoge der ansichtbar mitwandemden (iöttin, 
-and xAToyc6yta bei derRlleUcehr, wobei eine junge, 
tier /nrnri A. Homers nn<l der rronff vfjn A. Ana- 
kreon8 (Irg, 2 Bgk.) an Farbe gleichende .TfAfidc, 
also dunkle Taube, offenbar eine Einkleidung der 
Göttin -äflbst, die Führung übernimmt. Beide 
Feste durch neun Tage getrennt, ebd. IV 2. Be- 
rühmt waren die Hierodulen, wie die unenness- 
liehen Tempelsch&tze. gestiftet von Eingeborenen 
und Freni<len, eine Zeitlang abgeschafft und nur 
durch heilige Diener vertreten (Strab. VI 272; 
▼gl. Paus. VIII 24. 6). dann wieder auf ein rö. 
miBches S^" liin durch die Naclibiir.<tädte nen ge- 
liefert (Diod. IV 83; vgl IV 79. V 77). Der 
Kopf der Göttin anf IfOnsen: Cat. Brll Kua. 
Sicilv f52, 4. 5. 63, 14. 64, 18), thronend mit 
Taube in der Rechten, 62f., 9—13. 63. U. Der 
dnreh Tiberina emeaerte (Tae. ann. IV 48). dnreh 

Claudius (Suet. Clan*!. 25) völb-ndete Tempel, von 
dem der am Collimschen Thor in Born ein Toch- 
terknlt iat (Strab. a. 0.) , gilt letitMn als eine 
Stiftunp der Gründerinnen von Eryx , Atalla 
(Entella) und Aigesta (SegeRta), der drei troischen 
Töchter des Phoinodamas, die durch A. auf Si- 
eilien gerettet waren von der Gefahr, dtfgiott ßoQtt 
■vorpeworf»»n zu wf>rden fvon Laomedon ans Kach- 
sucht wcgt'u der Aussetzung seLner Tochter He- 
eione für das yijrog), Lykophr. 958. 953ff. mit Tzetz. 
z. d. St. Sonst gilt Eryx, Sohn der A. von dem 
eingeborenen Konig Hutes, als Stifter, Dio<l. IV 
88. Steph. Byz. H^in. fab. 2«0. Serv. Aen. I 570 
(oder von Piw' idnn — a. 0. V 24. ApoUod. II 5. 10. 
Tzetz. Lyk. 866. 96Ö). SchoL Theok. XV 101. 
Ainetas gilt als Stifter bei den BOmem, Cic. Yenr. 
IV 33. Fest. p. 261. Serr. Aen. V 750f. Hygin. 
fab. 260. — Das iet Übertragung von 2. Elymon (= 
Elyma), denen A.-A1tar Ainmae gestiftet hatte, 
Dion. rial. I 53. — 3. Segesta : A. Urania, CIG 
5543 (Weihong einer Statuej; von Aineias ge- 
stiftet, Dion. Hai. a. O. Kopf aof Mflnze, Cat. 
Brit. Mus. 131 nr. M. - 4. Lilybaion: A. sie« 
delt den geraubten Butes an. ApoUod. I 9, 25. 
— 5. Selinus: A.-Kult, dem der .lo^vo^ooxo; Kon- 
nidas (Hs. KiwatHK, coir. Cr Haina fbikd. Sappl. 
VI 285) seinen Kei. htam zu vermachen versprach, 
i luiai»«» l'rg. 57 ;i aus Zenob. 1 31. FUG IV 640 ; vgl. 
Lobeek Agl. II 1031. — 6. Akragas: Land der fkt- 
x&ius *Ä. oder der Chariten, Knd. Pyth. VI 1. 



7. Kamarina: A. in Hewand auf Sch^v.m flbers 
Meer getragen, Münzen und Vasen, Benndorf 
Grieeh. n. Ncü. Vasenb. 75ff. Kalkmann Areh. 
Jahrb. I 1886, 231 fT. fentsprechend etru.ski.=;chen 
Darstellungen der Turan). — 8. Syrakuttai; A. 
ttakXfylavTos, Nikandroe frg. 28 Sehn, bei dem. 
Alex. Protr. II 39; xtdXlnvyoi:, wie Clemens a. 0. 
Über den Auctor'£!,Tt;j/.»5of<»i'(Wentzel VII7) aus 
Kerkidas und Archelaos bei Athen.XII 554 entnahm ; 
IQßaltous (Preller-Robert Gr. My^ I 866, 4) 
oder ßaitbxts (31. S e h m i dt), Hesych. s. v. ; tvdioato 
ebd., nach Lob eck Bhem. 322 komischen Sinnes. 
— 9. Akrai: Tempel, CIG 5430, 2. 22 ; mit Hera 
zusammen 5424 (.TpoomTa/) : vgl. 5425f. 5428. 
5433. — 10. Katana: CIG 5652 (Votiv). 5651. — 
11. Naxos: A.-Tempel am Strande, darin grosse 

XaclibiM Uli 11 ron alAoTn nrfioeTa xai yvvaixtTa 
lagen, rd^ta genannt, App. proverb. I 

72 p. 880. 15 Oott. — Kpieharmos frg. \W bei 

20 SchoL Lukian. gvnm. 32. Paroem. Ath. 116. T?odL 
278; vgL U. Aiüiler zu Fest, ep. 40. Et M. 
228, 44 C 819 (deQ^tdtiva). — 12. Meeaana, CIO 
5G18 (Totiv vi»:'ler ravQot — rrou,ot"7). — 13. Pa- 
nonnos neben Kypros und Paphos als Hauptort 
genannt von Sappho frg. 6 hei Strab. I 40. CIG 
5558 (Weihung eines Tisches). Kopf auf Münze, 
Cat. Brit. Mu.^. 123 nr. 25. Vgl. u. XLI a. E. 

XXXVII. Aiolische Inseln. Melignnis, 
wohl Sitz der gleichnamigen Eponyme, die ftüi 

30 ron 'Aif Qodinis dvjaxi^oav heisst} Hesych. a. M*» 

XXXVIU. Italien. 1. Tarent: U. BamXk, 
Hesych. s. v. Mionnet SuppL I nr. 580, — 
2. Hyria: A. auf Münzen, Cat Brit. Mus. Italy 
158f. 168. 6—10. 19f. --8. Athenaioa(CbiirtM» 
Minerrar): '.-l'/ uu^/ttj^ o(}itog {Otoii'o^ ogito^). so 
genannt seit Äineias Landung, Dion. Hai. 1 51. 
Alee (Hale8)fln88: Yielleiebt *A. 'AUvrüt, die Ly- 
kophron, im Zusammenhantr >üditali.scher Be- 

40zienangen (Tamasion, Siris, Lakiuion, Lonj^yros 
n. a.) 868 nennt, Tzetxes aber anf das A.-»mig' 
tum am gleichnamigen kolophonischen Flusse be- 
zieht — 4. Neapel: 14. Ei-Ma, CIG 5796. — 
5. Lavinium: A.-Tempel. Bundesheiligtum der 
Latiner. von VergiL Aen. I 258ff. XII 193ff. mit 
AiTi'-ias Landung in Boziehnne' fre-setzt, nach Strab. 
V 2ö2 unter Obhut der Ardeaten ; vgL die ,Sinuessa 
benachbarte" A. nf }.ayovQ ia^j^ofuvtj : Kaibel 
Epit,T. 810, Iff. — 6. Ancona: A. mit L(jrbeer- 

50 kränz auf Münzen : Cat Brit Mus. Italy 40, 1. — 
Über die Turan ^ d. i. TVgpip'm (0. Crusius 
Beitr&pe 20. 2). p^nannte A. der Etrusker-Tyr- 
sener, durch den Namen dem Tunns-Hennes 
7Vßgt;y(lff, Timm») nahestehend, ferner die Ver- 
schmelzung mit Nerio. i1a.> Verhältnis rwr ^lurcia 
Fmti tt. a. s. d. Art. und überhaupt über die 
Einführung der Dienst» der A. in Rom : O. Wie- 
so wa De Yeneris eimolaciis Bomanis, Breslan 

60 XKXIX. Der Westen. l.Pyrenaeen. Anf der 
Greme zwischen Iberien und Narboii- nsis : M. 
77feij»om, Tempel, Strab. IV 178. 181. 182; nach 
Plin. n. h. III 23 zu urteilen, vielleicht pho- 
kaeischen Griechen gehörig. — 2. Erj theia hat eine 
Tnsel Aphrodisias (s. d. %i, 9) zwischen Iberien 
und Gades. 

XL. Heilipe Tiere, Pt langen etc. und 
Opfer. Die WOlfe, LOwen, Bären, Panther der 



Digitized by Google 



2767 Aphrodite Aphrodite 276S 

idaeischen A. /4»/ri/e &t]Q(bv s. Homer. Hyin. IV 68. firjla der A. Indonische (Quitten i waren ; TgL <Ji- 

Pferd: XXV 3 : vgl. die /if^ oävioi A.. Soph. 0. C. rvxao.To; KvOrotta Soph. frg. 879 Dln<L und di- 

693 Dind. Rind. Kalb : Hl l b. XXIX 16. XXXIII 8. xau -uoai; i>wöia Hesychs (s. o. XXIX 1 6j. Vcüch^n ; 

XXXVI 1. Bock: III Id. IX 2b. XXIX 1. Humer. Hym. VI 18 (A. looxi^avo^). Solon frg 

XXXVI 1 (Ziege); Boehm .\rcb. lahrb. IN' 19, 4. Lilie, durch einen dem ovov «o^ww ähij 

1889, 208ff. lamm: XXIX l. XXX VI 1. Wi.i liehen Stempel bestraft ftr ihren t>tr. it mit dtr 

der: Bet h.- Arch. Jahrb. V 1890, 27ff. Schwein: Dionetochter A., Nikand. Alex. 409 mit Scbl 

1 3 b. V 5 a. E. XXI 4. XXVÜ 3. XXIX 1. 16 ; nicht und Euteknios. Lattich : XXI 3. Ainarakos : XXIX 

für die A. Urania : Fet>t. p. 810 s. miÜum, Sprich- 15. Mohn : VI 2. Rose : III 1 h. Paus. VI 24. 7 

w.nrtHrh M^oo^/r// rr rf (}vyn -t:iitMrayaoioTü)v,\Ot^\XB A.8 Blut entstaiidoM : Tzetz. Lyk. 931. Phi 

Apotitol IV 59. Arsen. VI öl. Diogen. Vind. I lostr. ep, I. Bion I ööf., wo A.^ Thrän«» a 

89; der A. wegen des (Todes den) Adonts Yor- Anemonen werden. Uandragor«: Hesjch. s. Jf«»- 

hafist und daniin beim Opfer von vicl-i Helltnicn r^oayopmf; vgl. unten P. 'Aq fjoAirtjc ßiifyao^T 

vermieden: SchoL Arist. Acharn. 8CH). Löwin, = 3iatdie<iK: Plin. XXXVII 123; vgL Vl'i 

S^dnx: II 1. XXI 8. XXT 4. XXVII 1. Hase: Binse: Tietz. LtIc. 838. A. mit Blomen mi 

VlIlS. XXVTII 3. Philostr. imag, I 6. Stengel Kränzen allg^^iiieiii : K\7'ri. n fip. .^f. Ki.: tl.'. VT. 

Herrn. XXII 1887, 95. Delphin: VII 10b. Ste- Gurlitt Arch.-epigr. Mitt. II 187t5, l;*4ff.. \^ 

phani Compte Rendu 1864. 219. Furtwängler 159ff, Nephalia (Hohn. Honig, Wasser, Milch; keit 

•Sammlung Sabouroflf LXXVl. Aich. Anz. IV Wein) nur in Theben, UI 1 b; vgL Jahrb. f. Philol. 
1889, 90. Taube: I 3b. 11 7. III 1 >\. 12. IV b. 20 Suppl. XI 18?^0. 7B4ff. Kein Epliea : Plut. m Or. 

XM Ib. XXII 2. 3. 6. XXIX a, E. XX XVI 1. U2ivi,'l. II 1 a|. K-m Buch.baum: Cuiiiut, deiut 

vgl. Pherekrat. bei Athen. IX 395 H i Luftfahrt |. aeor.23a.E. Sak:XXIXl. Wein floss sooft ittch- 

Dunkle Wildtaube [TQijQfov .-rekeidi) Apoll. Khod. lieh bei den Ajiliro«li>ieii . wio ^chon die ^-prid- 

III 541; vgL 550. Weisse Edeltanbe der A. : .\lexis wörtliche Vorbindung *!• r A mit Dionysos, der 

JWr^/oyr««' firg. 214, Kock CAF II 375 ttegt- Liebe und des Ransoiies. nahelegt. Aristophaws 

(iiega, vom ^egioauig ffiäv, /aj'i'm- genannt, Apol- (frg. 596, CAF 1 543 K-n k » nannt'- ihn 

lod. ;r. yeöiv frg. 19, FHG I 43), in Hellas ein- 'AqfQodiJTjSt und Philostratos braucht« AfftodtoK» 

gefahrt nicM vor 490; Charax FHO 1 82, 3; in für ein ««n^jUror. A. selbst wird im Orpli. Hms. 

Vordcrnsion nicht vor 600: Hehn Kulturpflanzen 55. eine i^ia? genannt. Vgl. di. T/if i, A* • 
und Haustiere ^ 8950!. ; TgL Schol. Stat. Theb. IV 30 ^tgia^ (oder A'fn^'^c) genannte kjprLsche oMvdr. 

226. Hyth. Yat. I 175 und Uber Sikyon Im- (Hesycb. s. ▼.>. Ans Ziegenklse und Honig baitai 

h 0 0 f IM n rn r und Keller Tier- und Pflanzenb. das n6.^avor laut dem 'A<foo6totov (Hs. 'Aipgof^out;) 

83; über die altmykenische Taubengöttin s. den des Anüpbaoes frg. 52, CAF II 81 K«>ek; aas 

kmnhnythologiMhoiTeil (G 1 4). Sperling : Sappho gerOetetem Weben und Wmg wohl der mgofiorf. 

frg. 1 Bgk. Eustath. IL U 908 p. 183 (Opfertier). der nach der Naohtfei. r an die A. /ZirAy - , dec 

Schwan: XVm 2b. XXIII 6a. XXXVI 7. Reh- Tetradisten (s. d.) zu teil ward: Menand^>8 Ä'-üa; 

huhn und Schwalbe : Aelian. n. a. X 34. Gans: ebd. CAF III 82fF. Ähnlich waren wohl die Bestaid- 

\md Lyd. de mens. IV 44. Wasserhuhn {qmitfgie}: teile dee Slßßtjpor .Tro-tarw (Hwycb. s. ▼.). GoW 

Eustath. Tl. I 20f< ]'. 87. 10. Arist. Av. 565 (wessen XXI : v?!. die vielf^n mit /gvoög zu^ammenc^ 
der Äiiuliclikeit mit «leni U/./.0;. Athen. VII 325 B ; 40 »etzteu Beiuauiea bei Bruchmann Epitheu 

nach ESnst. aacb f^ia nyv Xgvxortfxa rifv ev oneQ- deomni 69ff. — Andere Attribut« : liir xttnk 

ftari Cö««<j5, weil '/ d/.tor {ff a/.nna) — Itvxov istV ifw; ist bei Homettw (H. XIV 2l4ll. u. m 

Wendehals (lynjs); Find. Pnh. IV 380ff. mit Zaubergürtel, der seiner Trägerin, einmal Her» 

SchoL (Ton A. zuerst auf» Rad geflochten und (a. O.). auch versteckt getragw, nnwiderstt'hlji«D 

7nm Liebej?7aub>'r für Ia.son gegen M*nleia y'e- Liebreiz verb-iht ; dj.* Kontroversen d^ r jII' n Er- 

braucht;. SchoL Theokr. II 17. Vogel allgemein : klarer s. in Ebeling-Capelles Honierlt;iit>n 

XXI 4. Fisch it6fat$los^ mit A. xiuanunen ge- unter ntmof. Gleiebsetnng mit der samothn- 

boren als Cnx)r f\j<<>riy'>y im M-^f^r aus den aidoTa kischen nonif ro!^ : (^rusiu> Beiträge 28; 

des ür anos : (Epimenides) Telchinengesch. bei o. XIX 4; der thrakischen iftiQ*i, w«^* v'*^ 
Athen. Vm 282. Sardelle iann>tj = we-50(En8t.) o. XVI 2. Aifnva der A. kemt 

g>'n d< r gleichen Meer- und Schaunitr l i i Athen. kos frg. 2 Bgk. Bewaffnung o. XXrTT 2. " 

Vn 325B, toL 284F. Eustath. IL p. 87, 35. VHI 1. 3ao.q. V5d. Yl la. XXIX 19 \j>iä 

SchOdkrttte IX 2a. Buderpoh-p (Nantüoa) V 3. t. Wilamowiti Knrip. Herakl. I 315. j» «» 

Ob. XXXIII 10. Seeohr V 6. Muscheln überhaupt : Anzeichen, dass diese '^fia eigentUch eine pf 

0. Jahn S.-Ber. d. säch.s. G. d. W. 1853, 18ff. lopunnesische 'Ad<iya istV. Ä]>oUon. Rhod. U^S 

1855, 80ff. StephaniC.R. 1864,219ff. Tümpel (im .<chUd dos Are.s ?ich spiegelnd), djua 8d>ri. 

FhüoL N. F. V 1892, 385ff". zu v. 763 (ein Svmbol für die tguixit unai^ 

Myrte: III Id. V 9a. \1II 5. XXVI 1. kffia in den Städten). Antb. Pal. TX 321. XTl 

XXXIII 9. Ovid, Fa-st. IV 143 {sab myrto ge- 177. 176. 171 (Epigramme död i'hiiippos. Art- 
badete Statue, weil A. durch einen Myrtenzweig60patros, Leonidas auf die spartanische A. in Wiffen-^ 

ihre Blösse vor den Bli cken der Satyrn schützte. Vgl. Aber die Attribute ftberhaopt den kwü- 

nach griechischem aimjv). Vgl. V," Hehn Kul- mythologischen Teil. 

tnrpflanzen 6 216ff". (aus orientalischem Kulte stam- XLL Feet e e i t e n : In Thessalien i- r M<>n»t 

mend). Lrtrbe.-r XXXVIII r.. Silberlinde (9)/Aü^) : 'A', >h'^-:. > nt -i rf^ohend dem attis- lien ElapbeböM 

IIb. Z weig e allgemein : X XIII6 a. Granatapfel: dem boiotiächeu Agrionios (B i s c h o f f Leipt- Stal- 

Yl 2. XXm 2. XX^I 7. XXIX 10; m> anch der VU 819. 884), alac» Ende Min. Anfang April; u) 

Parisapfel nach Hehn Kultuq>flanzen 6 233. wäh- Bithynien vom 24. Juli ab : vgl. XXV 1. feo 

rend nach S. 241 im Atalantemythos die xQvoia. da£deliacheFoet(XXII 6)imHekatombaio&=J^ 
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— Augast am Jahri-sunfanu''. Im Frühjahr wohl 
auch auf Kypros, wo später seit der Kaiserzeit 
der ji<pgodüHOf im Septemlier und Oetober lag 
(«. o. XXIX z. Atif.J. In Thebt'n die Brumaheit 
{TL 1 a)jVgl. ol>.?n I 1 a. 2. 5. V 5 c XXV. XXVI 
14. XXIX 16 (Gor][)iaio8). Der 4. Monatstag A. 
und Hermes geheiligt: III Iii. bei leti Pytha- 
goraeem der 6.: Jamblich. v. Pyth. V 152. Lo- 
beck AgI. 432. Da im orphischen Hymnos öS, 
2 A. <f dojidryt'xn; heisst, so iiuig man beim si- 
cilischen Frühlingsfest des Penrigilium Veneris 
au eine durtige .laiw/iV der A. denken. VgL 
die Nachtfeier dor Tetradiäten (XL a. £.) nnd m» 
Schilderung des ITotuorcntrt ibens in Eubulos .Tai«- 
rvxt'i £rg. 84, CAF il 193 Kock. Ä'tü^mC«v an 
den Aphrodinen amser in Hieben (rgl. o. II l a) 
zu Korinthos (VI 1 c) : .\Iexis ^t/.ornn frg. 253, 
CXF II 389f. Uiiuerios or. I 5 i daselbst III 2 am 
Abend Ttnse der A. zn Ehren (rgL Horat. carm. 
I 4, 6 bei Mondschi in mit den Chariten), 
B. Mjthoü, Dichtuug, Philosophie. 
Baa physische nnd das etiilMbe Hachtjgehiet 
der A. ist im Kult fa>t unbeschränkt. Als Ahn- 
mutter alter makedouiaeh - thrakisch • troischer 
( Aineiaden-) wi« thebaisch-attisch-rhodisch-nord- 
aeg'aeischer (Kadmeioii. n I Geschlechter, der keine 
Seito lies monsrhlirhtMi Lebens und Wesens in 
Fauiilie und Staut treuid i*t, erscheint sie univer- 
sal genug und geeignet, um einst als Stammgöttiu 
eines Sonderstammes' <lic verschieden gestalteten 
religiös-ethischen Bt' lürtni;sse eines solchen be- 
friedigt haben zu kunii. n (II 1 a. E. I 1, 4. 9, 
lU Ib. 11. V 7. X.XIII G n. ö.). Bei Homeros 
eracheini das Wesen der dm ivaiiqxn'og 
M<K&c*t sehen beachrftnict anf das Gebiet einer 
Beschützerin der Liebe und zwar .lev Lf'^schlecht- 
liehen (als Heilerin der Uera, bei der idaeischen 
SchSferatnnde, und des Paris, bei der VerfBbrang 
der Helena) ; als Göttin der S( ln'uheit und Siegeriti 
iin tSchönheitswettstreit mit Hera und Athena vor 
Paris (H. XIV 29ff.); Freundin des Putzes (H. 
IX 389. III 397. \ 585 ; 3i^>loc der Chariten. 
Od. XXII470: xgi^dsftvov an AndrAniat h« ) : Vor- 
steherin der Ehe (Od. V 429. XX 74. XXll 470) 
und HovQOTQoqpoi (bei den Töchtern des Pnndareos. 
Od. XX 67fr.; vgl. Anth. Pal. VI 318», woraus i ft 
die späteren verschiedensten Theokrasien mit ahn- 
lich gearteten Hellenen- und BarbarengOttinnen 
erklären. Auch -1 r thessalische Ursprung der 
Kvst^ und Kvi/iQfia scheint bei Homeros, wie 
im Altertnm überhaupt , 1ll>er den neueren be- 
TÜhmtoren und durch BiMerdionst ausp^ozeiolmr'ten 
Kultstltten vergessen. Aber die homerische Ab- 
etammnng ron Zens nnd Diene (IL V 870) be- 
zoujrt thessalische H. iiiiat fl ß a. E.). während 
der Beiname xQvoi^ schon deu lesbischen Kalt an- 
geht (XXI 1). Dem lemnisehen Mythos von A.s 

Ehe mit Hephaistos zu I.i-be ist die alte fhe- 
baiscbe mit Ares, die auch in dem ZwöÜgötter- 
svstem sich als ständi?«^ Paarung e rhal ten hat, 
in der Odyssee (Denu"l. k > Gesang VH! 267ff.) 
in Ehebruch verwandelt. It- irleit^^nnuen sind seit 
der Ilias \ 388 iü«l. XMll 192) htändig die 
Chariten geblieben (w^egen Orchomenos: s. o. II 
4) und Eros. In den K \ |iri>'n d.-,« Stasitnw \viiidet 
A. Kränze (frg. 4 Ki.). uud ihre Gewiuuler sind 

Staucht in die Fülle der Frühlingsblnmen : Kro- 
s» Hjakinthos, Narkiasos, Rosen tmd Lilien 



ffrür. 3), wie bei Hesiodos (Tlie iLr. 194) unter den 
Ftlsüen der eben Geborenen Blumen spriessen* Von 
den homerischen Hymnen feiert der vierte die 
aineiudischc A. als Geliebte des viel älteren An- 
chi.ses, eng verflochten in epichorische KOnigsge- 
nealogien (Otreus, Aakanios: vgl. o. XXV 1), als 
idaeische ftt)njQ {hjoütr, umgeben von Wölfen, 
Löwen, Bären uud Panthern (68ff.), durch TfteQo^ 
zwingend Götter und Menschen zu wechselseitigen 
Mischehen nnd Liebschaften, sowie alle Kreatur 
zu Walser und r.w Lande (3f. 72ff.i. Die Bei- 
namen geheu sämtlich auf den S» liiuuik. Der 
hesiodische Mj-thos (Theeg. 191 ff. — Horn. Hym. 
VI) lässt A. gelioren werdf^n an> dem Me- r -h ium, 
in dem die Flut aufwallt, als die vuu Kruuos 
Sichelschwert abgesclmittenen Zeogungtrteile des 
l^ranos. Gatten der Gaia. bei Kythera ins Meer 
gefallen waren. £r will also mit einem Scillase 
die Beinamen xvngoyfri^, xv&ioeia, utf^'QoAtnj [ 
df/ ijoyrr/j;), 'f i/.oiiiitj^)); (von fn')dea = q iXofifui- 
^'/f Vj. ov(}avta und neXayia, wohl im kjprischen 
Locatmytbos. erUftren nnd setzt somit deren that- 
sächlichen Oel)raiioh voraus filu- Ausspinnungen 
siehe bei Robert -Preller Gr. Myth. I 353, 2. 3) 
Auf den Mythos bezieht sich wohl der Tanz 'AipQo- 
öittfe ywai, I.uk. de salt. 37; vgl, die gleich- 
namigen Komödien des Nikophron (frs;. 1-1 T 
775 Kuek;, l'olyzelos (I 789; vgl. 775). Ai i; 

Ehanes (frg. 55) und Phili.skos (II 443; v -1 .\A 
[eck). Audi die riveot; Kvjigta; {KvjiQtdoi i) 

fenannte kyprische ojtov^i] Hesychs (s. o. XL) 
nttpit hier an. Schon dt r Demodokosgesang de r 
Odyssee verlegte Bad und Tanz der A. na< Ii Kv- 
pro« (Od. XVm 293). Die Tlieogonie kennt Eros 
nnd ifimeroe als Begleiter der A. (201 ; vgl. Iby- 
kos frg. 1 : Eros ihr Vorläufer) . die Entfiilirung 
Phaetlionä durch A., die den öaituav hiog zu ihrem 
vt](m6liK macht (986fr., vgl. o. XXDC a. E); ferner 
dieErzeugung desTelemaelios mit OdysseusIlOH). 
In den 'Egf/a xai i^ftigat wird die Ausstattung 
der Pandora, der ersten Mimsobenmutter , durm 
A. mittels xaoti , .t6&o( und fteledtöre^ erzählt 
(65). Die Ehoien hatten u. a. A.s Raclie an Ata« 
bnte und Hippolytos, vgL o. U a. E. Dem Mim- 
nerraos ist die Göttin der Liebe, A. xe^'^V ^ 

„l.-i,.), «jAt + in Jugt-nd (tjßtj:; arOfa uorrah'n) 

bei Maiui. iii uud Fruut'ii (,lrg. 1, 1- 5j. iJappho 
feiert di»' A. als ßQctdiva (frg. 90). .TÖrvm, näxtuQO. 

(fre^. 1, 4. 13). .-Tn).va).ßo; fffi;. 59). noiy.i'/.odijovo- 

fiokojtAoxo; (,frg. 1, lt.). ant spt.iliiigbtrspanüU;m 
goldenem Wagen fahrend (1, 8ff.) und mit Peitho 
als Dienerin (57 a) oder Tochter (135). Eros als 
feohn (von Uranos 132, vgl 117) oder ^fQdstwv 
(74). Bei Stesiehoros ((rg. 56. 2fr.) wird A. fimh- 
doijiK- von Tyndareos beim 0]>fer v<rgessfu und 
straft ihn durch mehrfache Verheiratungeo und 
EbetFennnng der T<M:hter. Simonides (frg. 43) 
nennt A. und .\res als Elte rn des a/f'r/.to; .tiT; 
Eq(o^. Hipponax (frg. 120) hat den ( pbrvgiadieu) 
Synkretismus A. J«>? Kovgtj Kvßt}xtj (vgl. o. XXV 
a* E. und He.sych. s. Kvß>iß>]). Pindaros berichtet 
vnn dem Patriotismus der korinthischen Hiero- 
dulen der A. neidut (frg. 122. 14, vgl. o. VI 1 c), 
V <n 'ler d^yv^^C« (^o" Barka) als Empfänge- 
rin der von Apollon geliebten KyroTie, und von 
A. U'OQoro^ aln Beherrscherin der weiblichen 
dmAga (Isth. II 7). Älmli< h nennt Aischylos sie 
naeaitwe der derde&ne mga rüuog und atttoe der 
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AUschOpfoog durch die Liebeszeugung von Uranos 
uid Qftift (Danaid. frg. 41; vgl. Hiket. 1001). 

Die Maclit der atoiofitjns &ea ist nächst der iles 
Zeus die grösste (1037ff.). Sophokles kennt sie 
als xe*>ottvtos (OC. 693), n"xa^.TOff (frg. 879 Dind.U 
av(w6og a^tifi^okoi töitxrgoi (Trach. 860. 515), 
t&uschend den Zeus, Poseidon. Hados (4li7 — 516). 
In der xQioig (frg. 330 Uind.i läs.st er sie dem 
Paris erseheinen saUx ridufteml und sich spiegelnd. 
Dem Euripides ist die hointTische Dionetoclitor 10 
A. als Besehätzerin des Paris (Rhes. 646) und 
Erregerin des troischen Krieges eine döXtog .^oi.v- 
Kjövoe (Hei. 238), Besitzerin des ßi/xK, das ihr 
hIhöoüxos (Hipp. &39) Eros eiitceudet (532), on^^- 
ofoff xoircSr. Eranderin arglistiger Twuohmigra 

(1102), ?toA('>(i(><»y fl. A. 1301). ^eirt), ovH ev^agii 

(Med. 640. 632. 83&fr. ; vgl. o. Ui 1 b). Auch die 
iiniodiache ^atrotm xovrh (Hippol. 522) iat ihm, 
weil sie. in Erde, Luft und Meer gleichermas^eii 
2U Haus, als Spenderin des tQioe und Schöpferin 20 
aUer Menschen diese überall mit ihrem Drange 
verfolgt und verwirrt (440flf.), eine mvovo^'og 
(1400; vgl. 1327 und o. HI 1 b,. Im Phaethon 
freilich (frg. 771 — 784) ift die Ji6; xovijtj Oi^mia 
'Eqmxojv nötvta yani^ktos drxSv xaÄXtOTa (frg. 381, 
15ff.) die Gattin ihres Lieblings Phaethon fv. 
W i l a m 0 w i t z Herrn. X VIIT 1 883, 396— 1 34. 4 1 6) 
in freier Anlehnung an Hesiodos. Die Orphika 
feiern die pantheistiselie A. als Herrin über 
Himmel, Erde und Meer im Hjmn. 55, 13fl'., der 80 
sogleidi die rdefaste Sammhuif yw Beinaiaeii 

liietet f .«n V. 7 .T«r>ffV>oc Baxj^ov , ?> (^oXorr/.oy.n^, 
2 yeriitioa) ; vgl. frg. 101 Abel: nag&ivoi ouöoiij. 
Bei ProUos tu Plat Kratyl. p. 116 ist eine von 
Zt'i/.o^ und 'Andrtj empfangene he^^iodische A. nnter- 
schiedeu von einer anderen, die entsproasen ist aus 
dem ine Heer gefallenen Samen d» Zens bei Ge> 
lo^enheit seines vergeblichen Licbesangriflfes auf 
Dione. Dagegen formulierte Piaton (symp. 180 D) 
den Gegensatz zwischen Homers und Hesiods A. 40 
so: (I.) die ältere mutterlose A. Urania, Tochter 
des Uranos, (II.) die jüng^ero A. Pandemos. Toeh- 
tcr des Zeus von Dione (vgl. Xenoph. syn»j>. VllI 
9), jene von einem Eros ovgavio^, diese vom Eros 
jinrfitjtiü? unterstützt (180 E). Cicero (n. d. III 59) 
giel>t der ,>cbaumgeborenen A.' Hermes zum Gatten, 
den zweiten Cupido zum Sohn, der Dionetoehter 
aber homerisch Hephaistos zum Gatten, Are? zum 
Buhleu, Anteros zum Sohue, «tchickt aber voraus 
die eleieehe Tocbter des Oadum und der IMe50 
(Schwerter des Herme-, TTT ."^6) und lässt al'^ vierte 
folgen die syrisch-kj'pri.sche Adonisgattin Astarte. 
Ißt der annehmenden Neigung zu erotiecber Moti- 
vierung' draiip A. aucli in solehe M}'then ein. die 
ihi ursprünglich fremd waren, besonders seit dem 
Hetlenismue; parallel lief die pantheistische Den* 
tung ihrer allumfassenden, schöpferischen, erregen- 
den Götterkraft durch die Philosnpliie. Empe- 
dokles hatte zuer**t sein Princip dt r ^ i/.oxi/^ {ytj- 
dottvfij, oioQ'^'Tj, agfiovi'a) auch '4ypo5/r>;, Kvx^ig90 
benannt (Oeff. 85. 368 Stein) und \\e^> di. se vor 
der Herrschaft des jivq im oftfloo; [iiöin 

3iot.tvvovaa) walten (oei Sbnplic. de oaelo 507 e 
ed. Brandis!. Vnrnns-tr''gangen war ihm in dieser 
Speculation vielleicht der Eleat Parmeiüde;s, falls 
Fintarch (Amator. 12f.> riefatig A. ab Snhjekt 

ergänzt hnt 7n dem Ver- rrnr'nimnr nh- 'Eo'oin 

^dtr fitjxioaio .^dt'loJv, Ethisch formulierte den 



Begriff ihres Wesens Piaton (s. o.), poü tiadi deo 
der A. ndvStffio^ Apollodoroe (s. o. uI 1 d) und 

Plutarchos (Pelop. 18f. im Hinblick auf den 

Nutzen der igaarai und tQOifurot in der hei- 
ligen Schar der Thebaier fllr deu Staat). Die 
?>i)hagoreer (theol. arithm. p. 33) nennen di^» 
Fünfzahl auch A. (sonst au( n -.-autpAa . irSgo- 
vtWa . ^m'ßeo;) . und zwar fV« ro e u.T/.hego&<ii 
dy./.tj/.oi; auuern y.ai Orj/.vr dnn'fiior (vgl. O. B Ol 

E. und 0. V 5 d. XXIX 19 die A. dpo« öi>»;Arv 
Ein neues Fenneut bildete aach die zucr&t hei 
Piaton auftauchende Kenntnis der orientalisch«^) 
Geltung der A. als Gestirn : XXX 7. Plat. Tim. 
97 A; £pin. 987 B. Seit. Emp. adv. math. Y 2^. 
Nonn. Dion. YI 242.XLI 345. Fhit. plac. phU. U 15. 
Lukian. astr. 22. Hyg'in. p. a. II 42 (Fabel von 
den Planeten Venus imd Marsj. SchoL Heaiod. 
ÜL 900. Varro bei Serv. Aen. T 9(St. Tt 801 in 
der Aineiaäsage ; v^rl. Kalkniann Arch. .Tahrb. 
I 1886. 238, 58. 241fl'.; über die Beüebong de$ 
Planeten Venus zur Astart« Movers Pbocn. I 
606. — Sprichwörtlich (vgl, auch o. S. 2767, 

8ff.) : 'Äff ooi^iotO'; <)tiXf>; iovx rii:ininun;) , PlAt. 

evmp. 183 B. Aitostol. IV 5Ö. XVI 23. Arsen. 
VI 49. Makar. VI 47. Hesych. s. v. ; zuenfc tei 
Hesiod. frg. 4 aus Schol. Plat a. O. : Sgxor . . . 
d:toinfior (E. Schwartz De Dionys. Scjtobr., 
Bonn 1880, 68 ; Hes. Afutvora. a.njfiora) ... fif- 
ymv .vij)( Kt .tou'ioc. In andereji Sprit liwfiTt(»T7i nv.'l 
Wendungen ist A. zu einem Abstractnm derselben 
fiedentong wie remts hembgeennken. Übobaapt 
führte die fortschreitende Erschliessung dt-r ..ri*-r:. 
talischen Kulturwelt tu einer Beihe Tbeokiasieu 
mit ühnliehen G^lttiDiien fremder Volker; muli dem 
gr< issen Mi.schuncrsprocess auf Kypro« zuerst d-^Tit- 
lich bei Herodotoe (rd. o. XXXIT.'XXXV. XXXVm, 
aber ancli sdion Xvl— XVni). Die Vomteibmg 
der A. als einer allgegenwärtigen Natnrmadit, seit 
Jahrhunderten eingebürgert, kam dem entc^egen 
und trieb ueue Blüten zum Teil wunderucber 
Mythologeme ; zu dm achon oben eingeflochtenen 
Ycrl. noeh des Th^opompos Ansicht (frg. 29*^. FHG 
1 328j, das» die »westlichen Völker* die i er?*- 
phone als FrüUing, A. als Sommer. Kronoe ak 
VVinter auffassen, und diesen mit A. das All 
zeugen lassen; sowie des Philochoros Gleich- 
aetnmg einer angeblichen kyprischen mann-weib> 
liehen A. barbata fXXIX 19) mit dem Monde 
(trg. 15, FHG I 387, vgl die A. dQgtvi&tiltü 
des fietMyoe bei Lyd. & mena. I 10 und die 
Artikel Aphrodito? und H.■rnlaphr^^'dit^'^ 
Eine Zusammenstellung physischer und ethischer 
Aofldentnngen mit Hntfe der Boinamen (di« man 
unter den hesonderen Artikeln behandelt findet 
s. bei Comutos n. d. 24 mit Osanns Commantaf. 
C. Etymologien. 
Ausser 1. der hesiodischen (Theog. 196) vom 
ätpooc des Meeres und Ai- = Svro (Eust. IL Hl 
261 p. 113, 11. Choirobosk. bei Cnuner An. II 
170. Piaton Krat. 406C. Mosch. Id. II 71. Bios 
Id. IX (XVI) 1 dqpooyereta) und 2. der des Euri- 
l>idesscholia8ten (s. S. 2729, 16) von dßQofiim- 
Toi, sind zu erwähnen 8. von dtfooavr-rj {it- ttif 
egioTixoTi :id^Fot> ) : Euripides Troad. 990. CurrTiv 
24. Alleg. Homeric. Et. M- p. 179, lOfi: An?«^ 
teles bei Enstatfa. IL m 275 4M. S7; 4. von 

den n(j-i>f'f^}] ortrnitmn rtSv Cfxw»' h- Ti',u «nfri-f- 

oicuf : Comut. a. 0. Schol. Eur. Troad. 990 ^ 5. = 
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rt<y <'gf)rn^, Scliol. Eurip. Troftd. 990 mit Berufung 
&xxS Eurip. Hippol. 443 : ov tpoQtjrös. Vgl, 'Aqo- 
Qoiita S. 2729, 14. Neuere zunächst aus semi- 
-tiaehen Wurzeln: S c hei f feie 1. AufL dieser 
R.-E. Schwen<k Myth. IV 211 (von parah 
mit der lieUeutmig der Fruchtbarkeit). Köth 
deseh. d. Philo». 1252. Prell er G. M. is 263 
(▼©n assyr. pn-ida — , Taube', pluiiiiik. mit Artikel 
Ckph'rtttkt}. HoiumelJahrb. f. Fhilol. 1882, 176 
(▼on Asbtoreth = *A<rtaQjvi)\ WOM indogermani- 
schen: LeoMeyerBenierkunfrcn zur älteren Gesch. 
d.- griecb. MyÜL 36 (?on scr. bhrm==. Aeacht«n, 
Siftn<«D* mit proliietiMibem Tokal). Bntnann Ey- 
pros 69f. (von scr, bhrae- .blinken' und dtti = 
«Schein', ,Glanz', oder einem iodogerm. ind-t dnt- 
-= iRcUagen, FeaMschlagen*) ab eine indogenn»- 
nivlii: .Fiuoranzünderiii' (v^'l. L. v. Sohröders 
Erklärung der A. als einer indischen Apsoras, 
Chieoh. wtter und Heroen, I, Aphrodite, Eros und 
Bephaista«, 1881). Wenn man 'A(poQ(o)dua durch 
Metathesis erklären därfte , empföhle sich am 
meisten P. Kretschmers Erklärung al^ dug- 
Sdirrj (von ddittjs wie roftiifi toftifr } afdem 
Schaum hinwandclnd ; dne aus griechiKclier Hym- 
nenpoeäie stammendu Bezeichnung' (Ztschr. f. TgL 
Spraehf. XXXni 1893. 267). 

0. Beinamen, 
nach Lyd, de mens. IV 44 fast 300 (vgl. Xheokrit. 
XV 109 ftber A^Namenveichtum), s. unter den im 
folgenden genannten Artikeln , beziehun^jsweise 
unter den angegebenen dummem dieses Artikels. 
'Ayyv Xrnl. 'Ayruti^ XXV 6. "ASuiof, "Adi^ 
XXXrV. 'Adoivat'ij Orph. Arg. 4 0; *Ä d(oviai Norm. 
Dkm. XXXin 25. Äweids 1 4. 6. Xm. (XVI). 'Axa- 
ßuwrrkXnXA. 'AxtSaltamt^ 'AxeaiaVn. XXVI 
21 . . XXIX 13 ; 'AxQia V 5a. 'AXsvxia {'Aisvia) XXM 
8. XXXVmS. jüddtXXXU. 'AfißoioytjQa VlUSf. 
'Afivxlttitf Vra 1 a. 'Avadvofievr) IX 2 c. XXIU 4, 
'AvtüTti XXX 10. XXXn. 'AvÖQo^oc I Sa. V 5 d. 
V(»'^f<a XXIII 8a. 'Aroma l 3 a. 'A.yagrk XXV 11. 
jiTia^jj^os III 10a. 'A.iurovfjo^, \-tiaiuv(jUf , !-l.T«roi'- 
gtdt XVm 1 a. b. 2 b. 'A.ionjoo^ia U 1 a. VIT Id b. 

n 5 b. MpyvpaTtcC« 'Ageia VIII 3 b. 
"Ae^ia VIII 3 b. Arqtm V 5 1". 'Aßtdyvr) XXIX 16. 
'Aeiovua VIII 3 b. 'ÄnnnUSh. Vni3b. Vißgfvo- 
Ayii'c B a. E. 'AQToxiaXXy 12. 'Aexifciam XVHI 
2 a. 'AQxat'fj XXII 6. 'Aoavotii XXXII. Vloymto- 
3tM6e V 5 d. Afwofäotff XXVI 10 b. *A^ttK XXX 

7. !i4y go;-f '.^y fx>' n-f m C. ^^pQodtinjC Wfforitj 
XVII 2a. XXXV. %e^XXXV. - Baaktii, Bn^s 
XXX 11. BmOttc tXXVI 8. BeuttUs XXXVlli 1. 

iv Baooan V 9 c. Beoßeta XXIX 10. Bi '/.toxixij 
XXXni 1 1 b. —rsvhioa Onh. Hyra. 55, 2 (Fsri- 
xsiQd 'Afiuoii}]; Nonn. IMon. UiVI 351). PeveriflXlc 
in 9. n. — Ju'jr,j XXVI 20. Jnavain Orph, Arg. 
1328. Dionys. Per. 509. 853. AcoQiui XXVI 22 a. 
- 'Erxetos XXIX 19. 'ExatQYn XXII 2. •£>l«?//ft>»' 
XXV 19. XXIX 19. h 'Ekei XXII 9. 'E,.,y.v>.-ni 
XXXVI 6. Tvayvn iO^ III 1 k. 'Ei orho? VIII 3 
^i^xoof XXV 16. 22. 25. XXVI 17. XXX 9. XXXV. 
^Enifiaixia XXVI 10 b. EmaTQO(f)ia IV a. Entia- 
lÖQioi in Rom : Flut. fort. Rom. H 10. 'E-n Tonyia III 
1 d. Ejinv/tßtdia II 3 a. 'Egterrtji He.sycb. s. v. 
'Egtyvs 'A. tf ('AfpgodtTtjg'i) ttdoiÄov Hesych. s. v. 
'Efjvdrmir, XXXII. '£"o.v<„ VH 6. XXXVI 1. 
'EraiQa IH Id. XX Vl ^. 10a. EvduHm XXXVI 

8. EtxoQctos B. Evfuvns Heaych. s. Evrtlota 

m 10 c XXVI 16. 22 b. xxvn 4. xxvm 1. 



'Eff i.-j.-TiK XXV 3. — ZfiQtjvtj XVI 2, Z$tpvfi^tG 
XXXIII 10. Zv«iri?m XVII 1. Q.~'Hyen6yr) He- 
sych, 'H.ttödaujo; Vni 3 a /ff, VIII 3 d. — 

doiaodaia XVII 8. ßgaixta XVII 6. GQtdoLxtvtj 
(mit Bezug aut" den Adoni8mytho.s) Kallim. frj,». 
371 Sehn. — 'Idaiij XXV 3. Wvdif?i XXXII 7.t- 
:todäpuia XXV 8. *In:tokvxia HL 1 1 ({ußsun't 
XX. Aa/a/toiC XXII 9. A'o>li<f;III 11. XIX^l. 
Ä'a/iiyÄüt'ro^, KaXXüitr/o^ XXXVI 8. KalXovt'j XIX 
108. XXI 1. /raoT».ta xxvn 8. Kaoxvliixti I 3 b. Ka- 
xaaxo.-n'a V Oa. t'y A'>/.tok- ITT 1 b. Kvidta Ul 10 C. 
Kovgorf>6<fog B. Platon, com. firg. 174, 7 Kock. 
[Soph ] bei Afheo. XIH 693 A, PL6 U* 248 Bgk. 

Kx^aylXa XXII 2. Evd/oe,a XXIII 7. JTviJfJ/^»/, 
Kvßnxti XXV a. E. Kv:zQiSt Kv.jgoyevsta XVII 3. 
XXIX ATitfiUacinil. IToMlidTidnil. Irjra>rd4> 

Vn 9. — Aadoiyevtji VII 5. Aaftia TL 1 b. Aeatva 
m 1 1 ; vgl. m 1 e. AtßavTxte XXX 6. yli/m-io 

V 7. Aovo/ufrtj XVII 5. Avxlitj Orph. Hym. 55, 
20 11. ..'Ivxji; xxvn 1. — JI/avd^^o^(r(? Hesych. 

s. V. (von dero/vt«^ vjrrcouxrj ßoxdvrj; vgl. XL). Jl/f'- 
kmva n 2. A/eilaiWj VI 1 c. VU 3. MeXivaia V 12. 
Mrtxavrrti Vn 10 a. Miytovlxti Vra6. .V/rpa XXXU. 
.1fo7/c XXXn. 3/oe<pa> V Oa. VITT 3 a ß. XXIX 6. 
.Vf;<»/eo<5ia XXIX 2. .Ui'v./rr.« XXIII 7. XX^XII. 
Mvxia \%\\ 4. - Xnifci; III 1 b. 8. N>i'/.e(al 

5. Ntxrjipogo: 1 3 b. V 5 o. d. XXVI ö b. Xvmpia 

V 8. — =•«'.•»? xxxni 5. ier,x,i m 11. — 

Viv/u-xla VIII 3 e. XXVn 1. Oi'earia II 1 a. III 
30 1 b. c. 2. 10 d. V 5 b. VI 1 c. 4 a. VU 10 b. IX 
2. (XVI Ic). X\in 2 a. b. XXU 8. XXXI 1. 

XXXVI 3. — iidrSfifios n 1 a. m 1 d. vn lOb. 

TX 2 b. XVII 5. XXVI 6 a. 15b. XXXin 9. ZTa- 
aiffäsooa I 6. IIa<pia VU 4 b. XXIX 1. 7. 14. 

n9t$*9 I 4. V 1. VI 1 c XXI 4. mQtßaah,, 

JTeQißaoio V 5 d. UegatOea Hesych. s. v. ev 
mtv&ico Ml 4. novtia V 7. XXIH 6 a. TZo^ij 
XXV 10. ngä^tg IV b. ITv&ovixr) Ul 3. nvgrivala 
XXXIX 1. — lalaußtö XXXn. ixorm XXHI 
40 8 f. 2>oar«a XXVI 15 C. TroaTOviXiV XXVI 5 b. 
^iWiapa VII 1 b. J-vem Iii 10 d. TL 4 b. XXX 
11. ^(oaayÖQtt III 1 e. — TgvftaJAxiq Hesych. s. v. 
Tv^ß(OQvxo( V 5 <\ Tvo,j,jyia = Turan XXXVIII 

6. — ^fQOe^aaoa I 6. <I^iJ.a III 3. 7. ^dofifUi' 
6ni, ^iXo^ifitjdtji B. — Aioi'oovtof in 6. XßVO^ I 

Ib. m Ib. XXI 1. xxxm 8. xxxvi i. — 

^6^(gos in 1 i. Die poetischen Epitheta s. bei 
Brii«hmans Epitheta deomm 1698. 
E. BesiehuDg 1 i He roen and anderen 

50 Göttern 

sind, soweit sie nicht im obigen behandelt itttd, 
unt. r foli,'tndcii Artikeln behandelt (St. = Stifter 
eines Kultes ; M. = Mutter G. = (jratte,. Gelieb- 
ter; B. = Bnider; Sch. = Schwester; S.= Sohn): 
A-lonis G.. vgl. 0. ni 10 e. V 5 f. XVn 3. XXVI 
13. XXVII 2. XXIX 1. 10. XXX 5. AöriasSt. XXIX 
1. lö. Agamenmon II 5 b. Agaponor St. XXIX 1. VII 
4 b. Aigens St. LH 1 b. Aineias S. I (4). 6. VII [ 
5; St. Xn. Xni. XIV XVI. XVII 3. XTX 4. 

60 XXIII 7. XXV 2. 3. 5. G. XXXVI 1. 2. 3. 
XXXVin 5. B. Alexis St. XXVI 10 b Ab^iden 
(verbünd, t mit A.: Homer. II. V 385; vgl. M. 
Maver Giganten u. Tit. 47). Araatho« St. XXIX 
16. Anaxarete XXIX 8. Anchises G. VII 1. XVI 1 a. 
XXV 1. 7, 9.B. A).toros s. B. Antiope VI 2. 
Aphrtiws Vater 1 1 a. Apollon VI 8 a. c VII 9. 

xvn 8. XXI 1. xxn 6. xxm 6c xxv 8. 

XXIX 1. AraehnoBl4. Ares G. II 1 a. III 1 a. b. i. 
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V 5 f. VI 8 a. VU8. 10 b. XVIII Ic XX. XXIIT 
fcb.c.d.e. XXV U. XXVI 10 c (vgl. Art. Adonisj. 
Arernnos n 51>. Axgyn VI 7. Ariadne T 5d. 
Xm 6; vgl. XXIX 16. Arsinoö XXEX 8. Arte- 
iiiüi VI 8 d. MII 1 b. c. 3 c. Asklepios M 8. 
4 a. XXm 4, Astynome H. I 1 b. Atalante II 
a. E. XXIX 10. Atalla St. XXXVI 1. Athena HI 
1 b. VI 6 b. Vm 1 c, 3 b. XXV 2. - Belela ÜI 
10 d. Berod XXX 11. BnseU XXV 3. Butos XXXVI 



XXI 3. XXV IL Proitos St. V 1. VI 2. l:*ro- 
teas XXXin 5. P sophia VU 6 (ihre Kinder =s 
St.). ^ Rhodos T. XXm 6 a. Salmakidea St. 
XXM 19. Segelt a St. XXXVI 1. Selemnos VI 7. — 
Tamiras XXlX 1. Telresia« l 4. 6. TelesilLi V 
5d. Terpon Et. IL 141. 17, 612. 20; vgL Pap«- 

Pensoler Eijfeiin. s. y, {&fQd:ta>v '^ygo^/r iyjr). 
Xbalatta M. VI 1 f. XXIX. l. B. Tha natoa \^ 
8f. Thesens St. TO Id. V 8. XXII 6. Thetb 



1. 4. — Charites T. II 5 a. XXn 5. XXXV. B. 10 Vm 6. Triton, s VI Ic. T>Tidareos YTU 3 a /?. H. 



Daeira III 11 a.E. Dauaules St. V 2. 5 d. Dei- 
nios S. II 1 a. Demeter III 10 e. VI 5. Despoina 
VII 8. Dexikreou XXII 9. Die s. Hoiu. ra. Dio- 
medes St. V 0 a. Dione M. I a. E. Ul 1 b. XIV 
1 ; vgl. D u. d. W. Dionysos G. II 5 a. III 6. 
IV a. V 2. 5 b. VI .5. Vn 3. XXII 6. 7. XXV 
11. XXXIT. — Eil. ithyia \1 5. TX 2 :i. Entella 
Atjüla. Kuyulios V 5 d. Erinyes Sch. III 1 b. 
Eros n 2. III 1 b. d. i. J\ b. V 7. VI 1 a. 7. VIU 6. 



— Urania IX 2 a. Uranos IX 2 a ; Vater XXIX 
1. B. — Zeus la. E. IV a. V 8. M lg. 6 b. 
\in 3e. IX 2c. XIV 1. XMn Ic. XXVI 17. 
XXIX 14. 16. — Unbekniiiit.- ^t.^rbliche Gattiji 
deb Otreus, Phrvgeriu ms üithynien, als Matt«r 
der A. XXV 1. ' 

F. T.itt.^ratur. 
Für die Ergänzung obiger knappen Darstel- 
lung nach der Seite der geschichtlicheiiEDtwickA» 



XXV 11. XXVI 5a. 18. XXX 2; S. v-l T5. Ery-201ung des Apbrodit» b- trriffs in Mj-thos und B«. 



iiiantbos Vn 6. Eryx XXXM 1. Euonvme M. 
ni 1 b. Bnphroeyne I 4. Euporia s. Belela. — 
CnetylUsmil. Gigant«sIII2. XVmi a. XXm 
6 a. Gokroe S. St XX IX 1. — Hannoaia T. 8t 
n la. XIX 4. XXm 8£ Hebe XXTTT. 1. Helena 
V 8. vm 2. Z&ß. 6. Helios VI 1 a. XVII 3. 
XXI 1. Hemera (*? lat. X>w) IX 2 a. Hephaistos 
G. XX. XXVn 1. Hera VIH 3d. XXV 2a. XXXVI 
9. Herakles VI 1 a. XVm 1 a. Hennaphroditos 

XXT 3. H vrrin FiiL. 281. Ovid. Met. TV 368 30 A. im Lexikon 'der Mythologie (b^i-Ie unt. r Grap 



namen, poetischer Verwendung und philosoplu- 
eeber SpeettUtion sind vnentbenrlich anaaer dm 

Haiidljüclieni von Gerliar<l iGrie'b. M\-thologie 
1854, topographiöcb, im Ii<^tcr nach iMxÄAwc 
geordnet), Welcker (Grieeb. G«tteriehre 1857 — 
62 , mit einem Versuch, die vuig. s< hi- litliobe 
A, von der geschichtlichen, und zwar vor- und 
nachsokratiscben. historisch zu scheiden). Preller 
Griechische Mythologie und Bescher Artikel 



A l e. i. 
i, XXI 3. 



(Sohn der A. von Hi-rmes). Heruies III 1 
V 5 c. 9 b. VI 1 h. VII 10 a. IX 1. 2 a 

4. XXVI 18. 19. 22 c. Herraochares St. XXn2. 
Hero XVn 3. Herostratos St. XXXIH 9. Hi- 
nieroe IV b. Hippodameia XXVI 1 ; vgl. D u d. W. 
Hippolytos n 7. III 1 a. V 9 a. Horai VUI 
1 c. Xni 7. Hyakinthos MIT 1 c. Hygieia III 

5. HjpermiMetra V 6 c. Hvpnos Vuf 8f. — 
Taso ms. lason IX 2 c XXf3. T-netes XXHI 



picrung des Stoffs nach phvsiscntn und oilüscbtsit 
Qebie^n ihrer WirksamKcit) , die Monographien 
von Engel (1841 K}T)ros, Bd. II Der A.-Knltas), 
Lajard (Kechcrches sur le culte etc. de Veno« 
en Orient et Occident 1887it), Enmanu (1888 
Kyi)ros und der Ursprung aee A.-Kult*? und 
Roberts Commentar zu PreUeie Test (anter 
Ergftnznnflr der Naehweiae bis 1887). Einen Über- 
blick der bisherigen Hy]»othes. n von W, st^n und 



6 a. Isia III lg. V9b. VI4a. XXII 6. XXIX 5. 40 Ursprung der A.lnbt t'flmpel Ares und Aybro- 
XXXni 7. (11 b). — KabeiTos 8. XX. (XXH 9). dite (Jahrb. f. PÖL Suppl. XI 1880, 641—65«); 

Kule I 4. Ka].hoita XXm 6a. Keles XXI 3. eine .Xuswulil Lis 1880 bei Enniann a. O. 1—3, 
Kentauroi XXIX 16. Kinyras St. XXIX 1. 10. Ko- 69—77 ; über Einzeluntersuchungen s. Preunei 
. . „ ^ _ . . iinJahresber. XXV 1891, 216— 231. [TfimpeLJ 

G. Aphrodite in der Kunst. 
T. Der nackte riricntalische Typus io 
derorien talisch eu undarchaiscli-griechi- 
sehen Kunst. 1. Die Vorderansicht einer völlig 
unbekleideten stehenden Göttin, welche beide 



nisaloB XXT 8. Kronos, Grossvater IIb; Vater 
m Ib. rX 2; G. B a. E. Kuretcs XXHI 8d. 
K}Tene XXXIV. ^ Tii.Uko St. XXXIV. La^s 
I 3 a. VI 1 c. l>uiiua ii Ib. Laudike St. VIT 
4 b. Leaina II 1 a. III 1 e. 1. Leandros XVII 
3. Leukothea H 1 b. M 1 h. XIX 4. XXH 9. 



XXIII 6 a, Lordon XXT 3. Lymos S. XXV 7. 50 Hände gegen ihre BrQste drückt, findet sich Mboo 
— Medeia TX '2 0. Mf/iüni that' YH 10 &. Me- früh auf altbabvlonischen Cy lindem in idolartigw 

Steifheit zwischen bewe^'i^'r.'U ni\i]iiächt'n Dar- 
stellungen, so dass die Vermutung begründet ist, 
die (Mttin sei in dieser Gestalt bereit« von der 



yäXot deol XIX 4. Mclos XXIX 10. Mt'jttjQ ^ttSv 
III 10 f. V 9 c. Moirai Sch. III Ib. \'in 1 c. 
3 c. Musai IO 6. VI 1 e. — Nemesis TH 1 b. 8. 
VIS d. XXVI 14 c. Nereides W 1 f. h. Nike I 3b. 
XXVI 5; vgl D u, Nu€^q>6Q ot, Nymphai III lg. 
11. Njx Iva. — Orthanea XXI 8. Otrena Vater 
XXV 1. — Palaimon VI 1 h. Pan III 1 g. 11 . Pana- 
keia m 5. Paregoros IV b. Paris VIU 6. XXI 



vorsemitischen Bevölkenni^ dartrestellT worden 
(za)dreiche Beispiele abgebildet bei Menant 
Glyptiaue Orientale). Von Babylon ans hat M 
dann dieser T)'pus in lo<^alon Variationen zu- 
nächst nach As^frien, Vordeiasien, Syrien und 



8. XXV 2. 11. Fadthea I 4. Peiiho m 1 d. 60 Cypern verbreitet Sehr altes flachet Bteüdd 



IV b. V 1. VI 2. IX 2 c. XXM 14 c; TgL D iL d. 
W. Pelops St. XXVI 1. Phaidra St. m 1 d. 

V 9 a. Phaon XXI 3. Philyra Grossmutter IIb. 
Phobos S. n 1 a. Phoinodamas XXXM 1. Poly- 
neikes St. IT 1 a. V 5 f. Pori)hvrion St. 10 2. 
Poseidon G. III 1 1. V 3. 8, Vl la. e. 6a. 8a. 
vn 2. XXIII G a.b. XXVIII. XXXVI 1, Potho» 
IV b. XIX 2. XXI 3. Praxidike VIH 6. Priapoa 



(ungewiss wie zu benennen) aus His-arlik bei 
Schliemann Ilios Fig. 233 (Perrot VI 658). 
Die Göttin trägt lange Locken, das Geschlecht 
ist auch noch ornamental hervLir^ehoben. Ahn- 
lii he Vollfiguren aus weichem Kalk.^tein geschnitit 
fiudeu sich zahlreich in der jtiugeren Schicht älte- 
ster Gräber auf Cypem, welche Tonviegeod den 
2. Jahrtaniend t. Chr. angahOreDt hlnflg aH 
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giQsaen beweglichen Ohrringen und reichem Hak- ikamiroj sind zahlreiche Exemplare in London, 
Bchmnck. TXvskt sdten drfidct die eine Hand die mdst mit geonetrisdi vanierkein Diadem ge- 
Blritote empor, w.^hrend die andere auf die Scham -olimückt . mitunter mit doppelter Front. Bei 
weirit. Aach in Tenacotta finden sich solche spiele aas der athenischen Dipvlonnekrop<^ebei 
Idole, an ihnen ist meist iHe KOrperbeihaanmg Bruckner nnd'Pernice Athen. Ifitt. XVlII 
in OT)ertritbener Weise betont. Pani b>ni kommen 129. — 7. Wie die /l(jroo<5/r>y tnixvußilSid zu 'Drliilii 
schon in den ältesten Gräbern flache hermen- aassah, welcher /oa< zu psychomantischen Zwecken 
ähnliche Idole mit eingeritzter geometrischer Ver- gebracht wurden (s. o. A tl 3 a), wissen wir leider 
xienmg Tor. Alle diese Idole sind nicht Nach« nicht. Sie stand jedenfalls ebenso wie jene in 
'bildungen grösserer Statnf^n, sondern der annilrtt- 10 das Grab mitfrc-gebencn Amulette mit dem Toten- 
artige apotropaeische Gebrauch iat hier der ur- kult in Verbindung, war aber bereits über irgend- 
sprQngliche. Ausserhalb der Grftber mögen ähn- welchen wirklichen oder angeblichen Gribera als 
liehe Idole di-- Hauskapellen geziert babeii: das Götterbild errichtet. Mit Recht ist «ie von G. 
-wohl gieichalte Tempeloild der paphisehen < Jöttin Körte Arch. Studien H. v. Brunn dargebracht 
war dagegen ein einfacher Steinkegel. — 2. Ein Iff. herangezogen worden zur Erklärung eines 
smnnenlanges Idol aus Paphos nimuit Ol. 23 der nackten weiblichen Idols griechischer Arbeit des 
IN aa kratit Herostratos auf die Heimfahrt mit (Athen. 6. Jhdts., das in der Nelaopole von Orviato ein 
XY 576); als es das Schiff unter wunderbaren besonderes Temenos Iiatte (a. a. O. 1^. I). Bas 
Zeichen sHner Macht im Sturme errettet, erric1it. t Standmnttv der Figur war das des ApoUon von 
er das Bildchen in Naakratis und stiftet ihm einen 20 Tenea, die rechte Hand ruht auf dem Leibe and 
Kult. Die plastischen Weihgesclienke in den jünge- weist auf die aafdiinglieh angegebene rmut hin. 
ron naukratitisicb' 11 Knlten zeigen vielfach grosse Mannor und Stil scheint auf die ionischen Kykla- 
Yerwandtschaft mit dem in Gypem herrschenden den hinzawei»en. Ein ähnliches nacktes archaisches 
StU. — 8. Von der Tonnykenisdien Bevölkerung der Tem])elbild glaubt KCrte a. a. 0. 24 anf Mitnien 
»riechi>olien Insehi wurde das nackt.' Llol zum d'='s S.'ptlmius Severus für Sikyon na^ bwetsrn zu 
Grä-berschutz schematisch nachgebildet in ein- können (vgl. Imhoof-Blumer und Gardner 
heimischem Marmor und in localer Stilisierung Num. comment. on Paus. pl. H XV u. S. 80 nr. 
(nlllreiche Abbildungen und neueste Litteratur- 10). Als nackte A. ist vielleicht auch die kleine 
Sammlung bei Wolters Athen. Mitt. XVI 46ff.). Bronze der Sammlung Trau in Wien zu fassen. 
Es ist unsicher, ob hier der ursprüngliche Sinn 30 welche ArcL epigr. Mitt. II Taf. 8 publiciert ist, 
noch genau verstanden worden ist; die fläch- gleichfalls eine gpriechische Arbeit dee 6. Adta. 
tig ein<reritzten Arme pflegen einfach unter den Die roelite erhobene Hand hält eine gro^sf^ Knospe. 
Brttsten gekreuzt zu sein, doch ist allerdings die der linke Unterarm ist mit festgeschloüäcHtr Hand 
renea regelmässig angegeben. Das westlichste her- Torgestreckt. Drei weitere na« kte Frauen, zuletzt 
menartiire Idn] diestr Art von Delphi s. Athen. vnn K<"rte a. a. 0. 25 behandelt, welche als 
Mitt. VI 361; zwei mualcierende Figuren, wohl Spie^elgrift'e dienten, sind wohl kaum als A. zu 
smn Kult unserer Güttin gehörig, pnblidert ü. besmehnen, sondern der äg^-ptischen Eunstinda* 
Kubier Athm. Mitt. IX Taf. 6. — 4, In My- f'trie dire. t entlehnt bwohl die überaus häufige 
kenai sind die taubenumflatterten sog. Astarte- Verwendung der bt-kleideten A. als Spiegelspifi' 
figflrchen ans Goldblech wcM qrriaeher Import. 40 daftr spricbt, dass man aneb diese Figinen leiclit 
Sie zei^ren die übliche Betonung de> Ge^ichlecht- Dar^tellnntren der Güttin fasste (vgl. Furt- 
lichen. Stilistisch weichen sie sowohl von den wüngler Meisterwerke der Antike 633, 1). 
my kenischen, wie Ton den sp&ten phoinikischen It. 1. ünabb&ngig von dem sepaleralennaek- 
Kunstwerken ab. Die local »mykenische' Kunst- tr ti IliWe der Göttin, aber jedenfalls auf trriei bi 
flbnng stellt keine nackten Frauen dar. — S.Auf schem Boden gleich alt ist der palladionähn- 
einem der von F. Halbherr in der Zeusgrotte liehe Typus mit vollem Waffonschinuck. DieBe- 
anf dem Ida entdeckten Schilde unbekannter (syri- waffhung erklärt si^ b liier ans dem ursprünglichen 
scher?) Hcrknnft erscheint das nackte Idol mit Glauben an die himnili.-^cbe Henibkuiift solcher 
ausgestrt'ckten Annen zwischen wilden Tieren. Idole im Gewitter (vgl. Artikel Athene). Das 
Halbherr ed Orsi Antichitä dell' antro di Zeus .50 s]iartanischeIdol,da8FurtwänglerinRoscher8 
Idee Tav. U: kleiner Americ. jonmal of arch. IV Myth. Lex. 1408 wohl n\> \\* mit Recht auf einer 
18 und bei Brunn Kunstgesch. 1 92. Die Büste Münze Num. chron. N. S. pl. 5, o erblicken 
des naekten Idols, die &nde an die Brust ge- will (vgl. jetzt Imhoof u. Gardner Num. com- 
dri^ Vt über dem Kopfe von zwei Panthermasken ment. on Paus. 59. pl. X 16. 17), bat zu seiner 
umgeben, findet sich anithocharciiaisch-griechischem £rgänzune ein Bild der 'Ä. MoQq^o), welches sich 
Ooldpl&ttehen ans Kamiros im British Knseam (nn» mit Terscueiertem Haupte, Pesseln ui ikn Fttasen 
publioiert). Die G^ittin berührt sich hier mit der im Oberste icke de^ Tempels befand. Verschiedene 
bekleideten sog. persischen Artemis , welche uns Deutungen und Litteratur s. o. A VIU 3 a. Uns 
jetzt dureh boiMische geometriscbe Vasen ancb seheinen Fesselung and VerscbIdening identi- 
als Schläcbterin und Gebärerin bekannt ist CE<ft)ft. 60 sehe m}i;hische Ausdrucksraittel für die im Winter 
deztuoX. III 1893 Taf. 9. 10). Nicht durch- gebundene trauernde Göttin, welche in den ersten 
schlagend gegen Wolters Ausrahrungen J. Mor- Prtthlingsgewittem in vollem Waffensehmnck wie- 

gonlieff Etüde critique sur les moniunents an- der in Erscheinung tritt (vjjl. H. D. Müller 

quesrepr*^sentant des flc'ne^ d'arconcbetnent 340". Ares 32. K. Tümpel Jahrb. 1. Philol. Suppl. 

— 6. In Elfenbein und ag\ |itiaiercudcr Stilisie- Bd. XI 726. Sara. Wide Lakonische Kulte 141). 

fimg die Arme am Köri-^ r trerade herabgestreckt, Die beiden spartanischen Statuen würden sicjl 

kommt ila^ nackte Idol datm in «^echischen * also annähernd verhalt »'n. ^vi':> di-r Hera v^jft- 

Nekxopolen der geometrischen Ejwche vor. Aus ^evofiivt] und rtÄiia in i'iataiai. Vernmtlich ist 
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die Statue der MoQtpii) die jüngere, da dieser 
Tjpos der «verlassenen Bnvt' ent in der PUutik 

5. Jhdts. ausgeprilort zu sein sclioint. Auf 
ein Original der 2. Hälfte des 5. Jhdts. seht 
znrflck die Tendileierte, um Adonb trenemM A. 

vom Libanon, publ. Gazette arch^ol. T i>!. 26 (vgl. 
Adonie 395, 42ff.). — 2. Henoenartig, doch 
nnbewdlhet sebeint dai alte Idol iraf Ddh» ge- 

wesi n zu sein, das angeblich Theseus gestiftet 
hatte, Pau«. IX 40, 2; eine Herme war auch noch 10 
die 'A. ovQavla bi Athen vor dem Standbild der 
*A. iv xt7.-roif in Athen, Paus. I 19, 2. Furt- 
wftntrler Meisterwerke 486. 

ni. Keifer Archaismus. 1. In archaisch- 
griechischer Kunst erinnern an das nackte Idol 
nn--1i «■initjc k^-priscli«' Terracotten, welche zwar 
l eiciibekleidet sind, aber mit der einen Hand eine 
Blmnc oder eine Taube gegen die Brust drücken, 
währeiiil die andere das ('(-(vitk^ vor d.-m Sdioss 
in breiter Falte zosammenninunt und etwas auf- 20 
hebt. Zu den Utesten Yertretem dieses Habi- 
tus gehört das in Olympia gefundene Bronze- 
figürdien» Aosgr. IV nr. 74. dessen Bedeutung 
auerdin^ nnsiener Ürt:, In welebem Stndniezka 
Böm. Mitt.11109,59 eine samisclio Arbeit erkannte. 
— 2. Die ausgebildeten ionischen Stile verzichten 
auf persönliche Charakteristik. Attribute und 
Begleiter bei A., Taube, Blume, Hase, Eroten 
genügen dem DifFerenzienintr-fbedürfnisso dieser 
Epoche. Noch der altsamischen Schule gehürt 30 
der beiFnrtw&ngler Meisterwerke 716 skizzierte 
Torso an. Die Füsse scheinen noch geschlossen 
gewesen zu sein , der rechte Ana ist steif nach 
nnten gestreckt, die linke Hand drückt eine Taube 
an die Brust, dif reiche ionische Tracht ist vim 
der der sog. Hera de« Cheramyes und der ver- 
wandten Akropolisügnien bereits abwetebMid in 
der Richtung (L r chiotischen Kunst behandelt. 
Recht altertümlich und sicherlich noch iu pho- 
kaeiecben Traditionen wnxmlnd, welche mit müe>40 
sischer und ephesiacher Kunstweist zusammen- 
hängen, ist der Marseiller A.-Torso Gazette archäol. 
n pL 81 (vgl. Collignon Sculpture gr. I 190). 
Die Göttin ist reich nach ionischer Weise ge- 
kleidet, auf dem Haupte \r'\^ v\o den Kalathos. 
in der rechten Hand eine Taube. Der Kopftypus 
führt hinüber ni dem Kalbträger und den ver- 
wandten Figuron von d«'r M:ro|Milis, flber welche 
Winter Athen. Mitt. XI II ll.Sff. handelt. — 
3. Der Überreife ionisch*' Zopfstil, der vornehm- 50 
lieh von den Chiot<^n ausgebildet in der '2. Hälfte 
des 6. Jhdts. Athen und hinsichtlich der weib- 
lichen Gewandstatue auch die peloponneeieeben 
Schulen beherrseht . .stellt anrh A. in d^m be- 
kannten Si>est^7>us mit allerhand Attributen dar. 
Sebr beliebt ist dieser Typas für bronsene Spiegel- 
griffe. wohl korinthischer Fabrik. Ein Exemplar 
aus Korinth Arch. Zeitung 1875 Taf. 14, I; vgl. 
Dnmont et Chaplain C^ram. de la Gr^ce 
l>ropi e TT zu Tiif. 33. Die Begleiter der Göttin, 60 
Tauben oder Eroten, bilden häufig zu Seiten ihres 
Hauptes die passende Einrahmung des Spiegels. 
Entsprechende Sitzbilder, welche zur gleichen 
Zeit im ganzen einen altertumlic lu ren Charakter 
bewahren, sind selten. Ein thronendem Kultbild der 
A. eehuf im letzten Drittel des 6. Jhdts. Kanachos 
für seine Heim.it Sikyon aus Gold und Elfen- * 
bein. Es trug den Polos auf dem Haupte, Mohn 



(Anspielung auf Mekone) und Apfel in den Händen, 
Paus. II 10, 4. Erwtitnt weiden mag die thronende 
\. in den Götterversammlungen der Vaee des 
Eoxitheos und Oltoe, Mon. d. Inst. X 23. 84» 
sowie die A. , tn wel«3ier auf eiiiar nnrigniertaB 
Srlmle des Brvgos die von Menelaos verfolorte 
Helena flüchtet,' Moo. d. Inst. XI 20. — 4. Sehr 
blnfig begegnet auf st Vasen de8_6. Jhdta. A. 
in Darstellungen des Parisurteil^. Übersicht b«i 
Schneider Troischer Sagenkreis 92ff. Vor 
der gleichförmigen Masse der attischen Veaen 
ist hervorzuheben eine Vase kleinasiatisch - ioni- 
scher Fabrik bei G"rbard A. V. II -vp-V 
Röm. Mitt. II ITliV.j. Hier zeigt A. eine aullai- 
lige ionische, vielleicht barbaiiseh (lydisdi?) beetn- 
flusste Tracht mit hoher Capuze tina langen w<Mt#ti 
Ärmeln, in der Hand hält sie den »<-or<>; V'<^> 
der ihr den Preis sichert Brirfthnenswert i«t 
auch die geflügelte A., welche auf einer Ampb>»Ta 
einer andern ionischen Fabrik den ron Diome- 
des bedrohten Aineiae rettet, bei Oerbard A. 
V. ra 194. 

IV. 1. Aas der Übergangszeit vom ioniechea 
Archaisnnui dm 9. Jbdte. xuT ei steil attncheB 

Kunstblt"ite , in welcher Zeit vornehmlich pelo- 
ponnesiscbe Schulen die führende Rolle spielen, 
besitzen wir wenig A.-Dar8tellungen , vieueidit 
weil für die <pdo/ifui&i^s der ionische Typus be- 
sonders lange brauchbar blieb. Den Umschwung 
des Geschmackes in Tracht und Kunst zn don- 
scher Bin&dUieit , wie er in den olymp ii e bi 
Sculpturen um 460 vollzogen vorliegt, beseugSB 
für die Gestalt der A. wiederum eine Reihe rem 
Spiegelstützen, welche Pottier bei Dnmont et 
Chaplain C^ramiques II 249 zusammenstellt 
(vgl. Schumacher Karlsruher Bronzen nr. 228). 
Zju Veransehadi^ung dieses Typus mag eine 
schöne Kleinbronze aus I) o l na dienen. BuU. helL 
XV pL 9. 10, welche allerdings wohl eine Adoru- 
tin mit einer Tanbe in der erhobenen Unken Baad 
darstellt. Der Chiton ist unter dem in ^.hlicb- 
ten Steilfalten herabfailendoi Fe|^ noi an Hals 
und Ämeln sichtbar, auch die &«rbebaiidhmg 
erstrebt die grösste Einfachheit. Lechat erinnert 
mit Rocht an die sog, herculanischen Täuiizerinnea- 
— 2. Ein Originalwerk aus der Zeit kurz vor 
der Mitte des 5. Jhdts. ist der colossale Mar- 
morkopf der Villa T.udovisi Mon. d. Inst. X 1, 
der einer akrolithen Statue der thronenden A. an- 
^rehörte und TeimiatUeb von einem vornehmen 
Römer aus Syrakus oder vom Bryx nach Rom 
geschleppt wurde. Der Gesichtsansdruck ist der 
einer würdevollen Freundlichkeit, die tta^idto 
Form der Angen ist hier vielleiclit mm ersten 
Mal mit Bewusstsein zur individuellen Charak- 
teristik der OMtin gewählt. StiUstisch seheint ein 

Gewisser Zusamnienhan.ir mit weiblichen K'"pfen 
er aigineUschen Schule zu bestehen, auch Münz- 
typen Ton Sjrakns bieten Tcrwarfdte ZUfe. Die 
längst ausgesprochene Deutung: d<> Kopf*'» als 
A. scheint neuerdings nahezu gesichert zu werden 
dnrch Petersens und Benndorfs glflddidie 
und höchst wahrscheinliche Reconstruction einiger 
bei der Villa Ludovisi gefundener Iteliefs zur 
Lehne des Thronses.sels des colossalen Kultbildes. 
Die Reliefs sind publiciert und von Petersen 
eingehend erläutert Antike Denkm. d. Inst. II 
6 ü. 7; Röm, Mitt \T1 32—80 (Tat II). Dii 
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B&cklelme zeigt nach Petersen» einleuclitender 
Erklimng di« Gbbart der Gottin aus dem Meere 
in streng s3rmmetri8cher, feierlicher, aber fast toII- 
kommen freier und schöner Composition. Die 
GAttin, die mit 8taim«Bd«r Lebenanrende ans dein 
Wasserspiegel emporsteicrt, wird von zwei Chnritpn 
oder Hören empfangen, welche beiderseits auf dem 
IDee det üfera «tehend mit d«r einen Htnd A. 
unter ä'ic ^ 'lmlt</r irreifcn. mit Jer uiilrrii Hand 
(nach F. ätudniczkas Beobachtougj den vom 
Meenrasser schweren üntMtdl des Ovwandes 
emporziehen. In letzterem erblickte Petersen 
ein besonderes Ttich , woran dann P. Wolters 
'E<ptm. Aqx. 1893, 227 seine Deutung, dass eine 
EntDindnngäscene dargestellt sei , zu knflptai 
suchte. Diese Deutung scheitert einfach daran, 
dass keine knieende Frau, sondern deutlich eine 
emporsteigende dargestellt ist; eine Meeteslandp 
Schaft ist auf dieser Eunststufe niclit zu erwar- 
ten. Das prachtig fliessende Haar uud der feine, 
sich eng an den UDerkörper anschmiegende Chiton 
in Vt-rbindung mit dem schweren vollgc^ogenen 
Unterteil des Gewandt bringen meisterhaft den 
Eindnidc des ahfliessoiden waascn hervor (mit 
Kecht gegen Wolters Deutung Morgoulieff 
a.^ a. 0. 45£). Die Seitenlelmen des Seeeela 
zeigen swei einander entgegengeeetite Dienerinnoi 
der A.. eint- tief verschleierte rfeuvermählte weih- 
rauchstreuend und eine flctenspielende nackte 
Hetaere. Der dem Colossalkopfe gegenüber fort- 
g^chrittene StUcharakter der sesselreliefs erklärt 
sich wohl kaum aus dem monumentalen Cliarakter 
der Statue, isondern e;» waren wohl verschiedene 
Hände an dem Werke th&tig. Es ist die kos- 
mische A. der orphischen Theogonie, welche die 
sicilischen Künstler inspiriert hat, wie .sie gleich- 
seitig von dem sidlischen Philosophen Enipedo- 
kles (r. 405ff. St.i als weltbeherrschende 'I>i).ö- 
tne and von Äischylos in den Dauaiden (frg. 44 
Naa«k&) gefeiert worden war, .und wi« tie in der 
Venus des lucrezi sehen Prooemiums nachlebt. 
Von dam gleichen Geiste erfftUt werden wir uns 
die A.-Oebnrt vorstellen dürfen, mit welcher Fhei- 
dias das Bathron d- - d vmpischen Zeus geschmückt 
hatte. — 3. Beliebt sind überhaupt etwa seit den 
sechzig Jahren hin in den peloponnesiaehen Krieg 
hinein Darstellungen, welche sich auf die Epi- 
]»hanic der Göttin bf>7ieh»»n. Nooh voreuklidische 
Schrift und die Huldigung APA VKON KAf OS 
zeigt eine schone {wlychrome attische Schale aus 
Kamiros. Salz mann N^cropole de Camii-us pL 
00. Colliguüu Ccraniique pl. X. Die Güttin 
reitet hier mit einer Hluint nranke in der Rechten 
auf einer Ungeheuern frei fliegendm Gans. Das 
Erscheinen der Göttin im Frühjahr wird auf 
jAngeren Geflbuen (mit Goldschmnck). deren bessere 
Eiemplnre dem Zeitalter des peloponnr>>ischen 
Kri^es angehören, durch einen grossen iSchwan 
venrnttelt, auf dessen Sfleken aie tiiront, b&iiflg 
von Eroton bekränzt, von Nereiden umgob.n. 
während am Ufer die andern olympischen Götter 
sie erwarten. IMe DenkmSler dieser Art sind 
zuletzt gesanini< lt und gut erläutrrt von A. Kalk- 
mann Aphrodite auf dem Schwan. Arch. Jahrb. 
T 28Ut — 4. In die Cbergangsepoche würde 
auch gehören die A. des Kalamin, weh he Kallias 
am Eingang dt^r AkropoHs w»nhte, Paxis. 1 23,2. Di'' 
Oleichsetzuiig dieser A. mit der aus Luciait (iiiuig. 



4, 6; dial. nmr. III 2) bekannten Sosandra des- 
selben Kün.stlers, für die sieh A. M iehaelia Ardi. 
Zeit. 1864, 190 und E. Petersen Nuove memorie 
d. Inst. 99 aussprechen, ist unsicher, da sie aof 
der nnbeweiaharni Yorannetivng benäht, dan 8o> 
Sandra der Beiname einer andefn Onttin sein mü.sse. 
Jedenfalls ist bis jetzt keine Benlik einee kala- 
midsiseheD kJ^ra ndt dniger Sleherfadt naeh- 
gewiosen. Da.s Original der sog. Venus vom Es- 
lOquilin (Heibig Führer 561) gehört gleichfalls in 
die Mitte des 5. Jhdts. und ist als erstes Beispiel 
einer unbekleideten weiblichen Einzelstatue in 
der t-ntwickeltt-n Kunst sehr beachtenswert, stellt 
aber jt-denlalhi keine A. dar. Nach v. Duhn^ 
wahrscheinlicher Vermutung (zu Bull. com. XVIII 
Tav. B 4) ist vielmehr Atalante dargestellt, die 
sich das Haar zum Wettlauf ordnet. Furtwäng- 
1er Meisterwerke 683, 1 denkt an eine Hierodiue 
der A., was wenig für sich hat. 
20 V. Die Epoche des Pheidias hat für die ganze 
Folgezeit den Ton aogeg^en (ttr die erhabene 
Aunassung der Göttin . wie sie etwa '^i it dem 
peloponnesischen iüriege mit anrichtiger DiÖeren- 
sienuig alter Enitaamen der Pandemoe, der Göttin 
der sinnlichen Liebe entgegengesetzt wurde. — 
1. Von Pheidias selbst stand eine Statue der 
ürania ans Oold ond Elfenbein in Olympia, welehe 
den einen Fuss auf eine Schildkröte setzte, ein 
Motiv, das einige Kleinbronzen wiederholen. Nach 
30 Flut, de Is. 75 wäre die Schildkröte ein Svinbol 
der Häuslichkeit. EekuU Über eine weibliche 
Gewandstatue aus der Werk.«?tadt der Parthenon- 
gi'belfiguren 10 erblickt in der Schildkröte eine 
Hinweisung auf da.s elische Gebirge Chelonatas. 
Nach Pausanias I 14, 7 befand sich auch im 
Demos Melite zu Athen ein Tempel der Urania 
mit einer Statue des Pheidias ans parischem 
^Marmor. Die Vtnu^ rximiaf ^ulelirUmlinifi, 
welche Flinius n. h. XXXVI 15 in der Porticus 
40 der Oefcaria erwfhnt, seheint dne dritte Statne f a 
sein. Auf dem Parthenonfries ist A. anmutig mit 
Eros gruppiert in der Götterversammlung, welche 
' der Pepiosübei^be nisehant, dargesteUt. Auf 
dt'r Mctöpc 25 der Südseite er>chcint .-ie. von 
Eros begleitet, schützend in der Verfolgaug der 
Helena durch Menelaos in der steifen Hammg 
eines altertümlichen Idols; die Versuche, sie in 
dfn Gil bt Igruppen des Parthenon nachzuweisen, 
sind niouientan mit Recht aufgegeben. Dagegen 
50 steht dem Geist und der Technik der besten GieSd- 
figuren eine schöne Statue aus pentelischem Mar- 
mor ungemein nahe, welche walirscheinlich durch 
Morosini nach Venedig kam und jetzt eine Zierde 
des Berliner Mu,4eumti bildet. Sie ist von K* kulö 
in der oben citierten Schrift publiciert und ein- 
gehend gewürdigt Die modernen, von einem 
Schfll^^r Canova-. h. n-flhrcnd' n Ergänzungen sind 
jetzt grossenteils entfernt, so dass der l^opf mit 
dem Hals, die beiden Unterarme ond die 8tfltse 
60 unter dem linken Arm fehlen. Di»^ Spuren an 
der linken Seite deuten darauf hin, dass diese 
Stütze ein archaisierendes ireibliches Idol war. Der 
linke Fu.s8 war /ienilich hoch aufgesetzt, er i>t 
jetzt .ergänzt und tritt auf eine Sdiildkröte, die 
als Brnnnenrohr diente. KekuU ergänzt statt 
dessen nach einer Wolffschen Skizze einer ver- 
mutlichen späten Replik eine Gans (vgl. o. A IX 
2 a), der geaeukten rechten Haud giebt er eine Taube, 



Digrtized by Google 



2783 



Aphrodite 



Aphrodite 



2784 



der wagreeht ansgeflireokten linken einen Apfei 

Er fiilirt die Statue sowie die nächstverwandt' n 
Figuren der Giebel {i. B. die Tbanschwestem) 
vermutungsweise auf Agorakritos ZQTftck. Auf 
eine berülmito Statue der gleichen Zeit, die Ä. 
tv x^|.^o^g des Alkamene* (Overbeck Schrift- 
quellen 8l2fF.), glaubte F u 1 1 w ii ii g 1 c r in Roschers 
Mythol. Lei. 1 412 die in zahlreich-n >|nlten 
Copien verbreitete, nach römischin Münzbei- 



of hell. shid. &. a. 0. ist Iceine Replik de> praxi- 

t^^lis-.li« n Originals . sondern einer etwas modiJS- 
cierten Fortbildung desselben. Dass man es später 
ak eine Kühnheit empfand, die Gottin völlig un- 
bekleidet darzustellen, wie sie sich anschickt, das 

letzte Gewand-^tü* k auf »mit» rmc hembg-leiten 
zu lassen, um zuui Bade herabzu-teigeu , geht 
aus der bei Plinius n. h. XXXVI 20 erzählten 
Ge^schichte hervor, der Kftnstler habe die Statue 



Schriften sog. Fe««,*» Oenetrix zurlickführvu zu 10 eigentlich auf Bestellung d*^r Koer gefertigt. 



können und hat damit vielfach Zustimmung ge 
funden. Jedenfalls sin.l Zvit und Schule der 
sohOoen Statue damit richtig bestimmt. Das 
Ärobkm« durch ein fetoe«, ftneordehee Gmrand 

die Krirpv-rfornien möglichst Tollständi<3f zur O' l- 
tong zu briogeo, findet hier eine etwas manierierte 
Losung. Bei dem Yorhrnsehen des formalen Inte* 

resses in diesem Punkte kann der Einwand, d- n 



£. Beisch gegen Fartwänglers Zateilong im 

Eranos Vindobon. 18 erhebt, die leichte 0«- 20 gäbe des Nackten müsaen an dieser Statin 



diese bitten aber an der Xa> krheit Anstoss ge- 
nommen , und «!0 hätten die Knidier die Statue 
erworben und in einem Pavillon aofigesteUt, ao 
dass man sie Ton allen Seiten betvaebten konnte. 
Die Statue ist. wie andor»' praxitelische Werke, 
aoBgexeiehnet vor den späteren Fortbildung^ des 
Mo€v8 dnrdi roUkommene ünbefiuigeaheit nnd 
Uubekümmertlu'it um Am Beschauer. Die Vor- 
züge dej( Marmors für blühend lebensvolle Wieder- 



Wandung zieme der A. Urania nicht, nicht als 
durchschlagend gelten. Die schöne, schwertge- 
gürtete Figur verwandten Stils aus Epidauros, 
*Eip9iit.Aiix- 1886 Taf. 18 = Brunn-Bruckmann 

nr. 14. welche man zuerst für ein<^ A. hielt, wird 
von Milchhöf er Arch. Jahrb. VII 203ff. wohl 
mit lu rlit als Dike in Anspruch genommen. 

VI. Die grossen atti>i lifn Meister des 4. Jhdts. 
haben auch für die Geatali der A. fast die samt- 



glänzendsten verwertet gewesen sein, der Kopf 
ist von grosser Schlichtheit und bei aller Anmut 
weit entfernt von jeder Schwännerei. Die bes»>e- 
ren Repliken des Kopfes nun berechtigen uns, wie 
Für twä iifilcr Meistenv. rk'' 547ff. gesehen h it, 
in der bekannten Venus vi.n Arles die Replik 
eines etwas früheren Werkes unseres Ifotstera m 
erblicken. Wie di«' badende A. gewissermn?^*'!! 
die Meeresgeburt der Göttin ins Menschliche übtr- 



liehen Tj'pen und Motive geschaffen, mit welchen 30 setzt, so spielte die Schmnckung der A- auch be- 



die hellenistische Epoche uml ilie Kai?* rrcit wirt- 
üchafteu. 1. Für Elia bezeugt ein Erzbild der 
auf einem Bocke reitenden A. Pandemos tod Skopas 
Hand Pausunia> VT 25. 1. Ein.' allgemeine Vor- 
stellong der Composition geben Münzen der Kaiser- 
teit bei Imhoor-Gardner Jonm. of hell. stnd. 
YTl 76f. (vgl. R. Weil in der Frstsclir. für E. 
Curtias 134). Der Versuch Kleins Arch. -ep. 
Mitt. IV 23 (vgl. C. Robert Archaeol. Märchen 



reits in älterer theo t;ijni,~ eher Dichtung • iurj IV-lle 
(vgL C^-pria fi^g. 3 Kinkel), und so war es ein 
▼erhftltnismSemgnabeliegenderSehritt. wenn Praxi- 
teles die 0«i*:i i tls Ein/.«'lfigur, selb>t mit ihrer 
Toilette besclmftut^, darstellte. Den uzu nahie- 
liegenden Eindnick des blossen Genres Ueas wohl 
die Sitte, allerhanil Toib-ttetiErrgenstände '1er 
Göttin zu weihen, nicht aufkommen. Die dtacue 
von Arles hielt in der linkm i.^ senkten Hand den 



46), die elische Pandemos einem älteren Skopas 40 Spiegt^l . die rechte war jedenfalls mit der Ord- 



zuzuschreiben, i^^t dnr<h die Münzen widerlegt, 
welche nach Gcwandurjg und Haartracht deut- 
lich ein Werk des 4. .Jlidts. wiedergeben. Repliken 
des skopasischen Kopftyijus sind W'^her nicht nach- 
gewiesen. Die Vasen und Pktlieis, w. lehe A. auf 
dem Bocke reitend darstellen, sind von Sk««p.i> 
iinabliängig und reichen zum Teil in das 5. Jhdt. 
zurück. Zusammenfassende Behandlung von M. 
B6hm Areh. Jahrb. IV 408ff., dazn Arch. Anz. 



nung dt-s Haar»-; be.sohäftiirt . zum Zweck der 
Vollendung der Toilette ist der Oberkörper ent- 
blösst und da>i verhältnismässig einfach behandelte 
Gewand .-orürfiiltig um die ITüften f^-stgoWt. Die 
Göttin , deren Kopf oiiverkeaabar eine Vorstufe 
des Kopfes der Enidierin darstellt, ist gam in 
ihre Verrielitung vertieft, der Stand erinnert noch 
an Werke des 5. Jhdts., daher die mit dem aus- 
geprägten praxitelisehen Standmotiv TeibondeM 



1890. 27, GO. Die Begleiter der A. auf di;in Bock 50 gegi-nsutzlicne Bewegtheit der beiden KrirpersHt 



en 



zeigen, dass es sich auch hier um den Früt^ahrs 
eintQg der Gattin handelt, welche der animaH 

sehen Fortiiflanzung vorsteht. — 2. In den ver- 
schiedeDsten Epochen seines reichen Lebens hat 
Praxiteles die Geafaütnng des A.-Tdeals beseh&ftigt 

Uns ist das allgemeine Motiv s. ines berülmitesten 
Werkes, der knidischen A., durch Münzen der 
Kaiserzeit bekannt (Müller- Wieseler I 146a), 
diese ennöglichen dann, in einigen Statuen und 

Köpfen Repliken der Statue zu erkennen. Über 60 A. ist sicherlich gemeint, aber was man auch in 



noch sehr gemässigt erscheint ; die Behandlang de$ 
Nackten ist noch etwas saghaft, allgemein und 

flächenhaft. Di«' Statue von Ostia (abireb.b. i Furt- 
wättffler a. a. 0. 550), in welcher Furt wängler 
eine Oopie der delpbift»en Phrjne erblicken wälte. 

stellt allerdings eine fortgeschrittene Entwicklung 
der Motive der Venus von Arles dar, geht aber 
schwerlich auf ein Original des Pranteles zurück, 
sondern wuchert mit pnudtelisehMi T ~ 



die Repliken vgl, Michaelis Joum. of hell. stnd. 
1887, 324flF. Furtwängler Arch. Anz. 1891, 140; 
Meisterwerke 551, 2. Die beste Replik der Ge- 
samtstatue ist ein vaticanischer Marmor, von 
welchem gute Publicationen felilen, eine gut© 
Copie de^ Kopfes ist durch Herrn v. Kaufmann 
ins Berliner Museum gelangt, abgeb. Antike Denkin. 
d. last, I Tai. 41 ; die Münchner Statu« Jonm. 



dca Iliinden e^änzen iii.ig , die Richtting de^i 
Blickes und die Hantierung bleibt ohne Zusammen 
hang, die Fntblussung des Oberkörper; unmotiviert. 
Es Herrscht bereits ein etwas leeres Spiel mit 
achöngeschwnngenen Linien, wozu eine gesuchte 
und überladene Oewandbehandlung kommt. Von 
einer bekleideten stehenden A. des Praxiteles be- 
Bittt das Lovnre eine geringe Copio dar «pfttcm 
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Kaiserzeit init der jüngst wieder sichtbaren Be> 
aeic3hDung nfja^aih]? ijintrjaty. PnttwÄiis^ler 
a, a. 0. 552 vermutet , dass koisclie Statu-' 
das Vorbild sei. Das feine, taltenreiche Gewand 
ist tief ge£ri\rtet und fällt in natürlichen St«il- 
falten zur Er^ Mit dem älteren Vorbild der 
so^-. Genetrix hat diese Statne nnr das Problem 
geiuein. Ob Furtwänglers a. ;i. 0. 640ff. aus- 
gesprochene Vermutung, dM8 der scliöne A.-Kopf 



Athen. Mitt. I 50). Dies Motiv wird dann vom 
3. Jbdt. an auch in der Plastik sehr beliebt. An 

Stdli' der Schwanonjun|,'-frau rr.sclifint in helle- 
nistischer Plastik die in der Muschel kauernde 
A. (z. B. Arch. Ztg. 1875 Taf. 6. 7), dann in 
Gemälden mid Reliefs die in der Muschel stehende, 

von allerhand Meere>d:iemonon getragene und um- 
sehwilrinto Gfittin. Über diesen ganzen Denkmäler- 
kreis vgl. Stcphani ( 'oinpte rendu 1870/1, 128ffi. 



aea Lord Leaconfield. den er anl Taf. 81 neu ab- 10 Die im l'.ade kauernde Frau, sHt Ende des 6. Jhdts. 



bildet, eine Originalarbeit aus der letzten Epoche 
des Meisters sei, wahrscheinlich ist, kann nur vor 
dem <*r:Tiiial entschieden werden, die Abbildung 
spriclit uiclit dafür. — 3. Eine Statue, für deren 
BerlOuntiieit im Altertum ihre xaUr^ehen Wieder- 
holungen lind rmwcrtungcn ^rechen, das Vor- 
bild der Venus von Capua (Brunn>Br uckmann 
298) und der Vietoria von Brescia (ebd. 299) iit 
erst von Furtwiingler Meisterwerke 628 in den 



der Glyptik geläufig, erscheint iu heilenistisclier 
Zt it am Ii statuarisch als A. ; Köckführung des 
Typus anf einen bestimmten Künstler ist nicht ge- 
luugeu (Beispiel Müller-VfieselerU 279). Eiu 
reizvolles Genremotiv bietet auch die nackte, 
Sandalen lusend«:- A. . welche in Statuetten und 
Bronzen sehr verbreitet ist (z. B. Sammlang Sa- 
bonroff Taf. 87).— 2. Anch die im Habitus an 
Knltstatuen erinn''rndt'n Darstellungen /eigen in 



richtigen Zusammenhang gesetzt worden. Die 20 hellenistiscber Konst häufig den Oberkörper ent 



Oottin stellt, das Gevana xan Hflften ge- 

sehlungen, den linken Fuss auf eine Erhrdiung 
gesetzt, den entblössten Oberkörper nach links 
gedreht, um sich in einem Schilde zu spiegeln, 
den sie mit beiden Armen auf den linken Ober- 
.sclienkel gestfUzt hült. Der Schild ist gesichert 
durch die Umwertung des Typus für die schwebende 
Victoria und die Münzen von Korinth, die unseren 
Ty'pus im Gegensinne zeigen, bei Imhoof-Gard- 



blMst, ohne dass es sich tun einen Act der Toi- 
lette handelte -, vgl. z. B. die pom]^)eianische Sta- 
tuette Arch. Ztg. 1881 Taf. 7. Dieser Typus 
ist im Grunde eine Vermischung der attischen 
l'r Ii :i des 5. Jhdts. und der A. aus dem Parisur- 
teil. \Yelohe gewiss seit der Malerei des 4. Jhdts. 
halb oder ganz unbekleidet dargestellt wurde, 
wie sie ans das spätere Kunsthandwerk zeigt. 
Seit hellenistischer Zeit hält A. auch häafig den 



ner Num. comm. uu Paus. 25f. pl. G 121ff. Der SO Apfel ab Schonheit^prcia, mit welchem die Sta- 



K«\^f des Originals trug ^tatt d' s Diadems eine 
einlache Haarbinde, welche eine bessere Keplik 
deä Kopfes im i^alazzo Caetani bewahrt hat (Furt- 
wftngler Tal. 30). Hit Becht erUirt Furt* 
wängler die Gruppierungen unserer Figur mit 
Are« und ihre Verwendimg als Victoria für spät 
und nnnisprflnglich, das Orig^al sei eine Brome- 
Statue gewesen, welche im 4. Jbdt. neben das 
archaische bewafihete Idol getreten sei, welches 



tuen , die auf ältere Vorbilder zurückgehen , oft 
fölschlich restauriert werden. — 3. Aueh die V(>r 
bilder des 4. Jhdts. werden in der Folgezeit in 
charakteristischer Weise fortgebildet, ohne dass 
sich im finzelnen mit Sicherheit sagen liesse, in 
welche Zeit die entscheidende Umformung falle, 
doch werden die meisten lebendcrSitigen Nen- 
schöpfungen dem 4. Jbdt. noch nahest clien. Die 
erfokreidiste Umbildong war diejenige« welche 



PausaoiM aUefn erwlhne. Weniger «benengend 40 die nddiftdhe Ä. erftilir, Ton weicher mis in der 



ist die Zurückfilhrung des Originals auf Skopas; 
der Künstler scheint viel mehr im Stil einem 
klassicistischen Geschmacke zu huldigen und au 
Werke wie die Lemuia des Pheidias (Furtwäng- 
1er Taf. Iff.) und die Amazonentypen de^ 5. Jhdts. 
anzuknüpfen, obwolil er im Motiv das Original 
der V^ nus von Arles vorauszusetzen scheint. — 
4. Auch in der sog. F'syche von Capua m Neapel 
(Friederichs- Wolt-Tä U71) mochte Furt- 



medii-eischen und in der capitolinischen Venus 
zwei gute von einander recht verschiedene Ver- 
wendungen vorliegen (über die Verbreitung des 
Typus vgl. BernouUi Aphrodite 223ff.). Beab- 

-i^'Migt scheint eine Anadyomene, welche mit den 
iiauden Brust und ijclioss vor profanen Blicken 
bedeckt. Die momentane Gesclibissenheit und 
grossartige Unbefangenheit der Knidierin geht 
bei dieser .Änderung verloren, die Göttin scheint 



wängler Meisterwerke 467 eine Copie (des 1.50 vorwärts zu schreiten und sich dabei nicht ohne 



Jhdt*^. V. Chr.1 naeh einer skopasischen A. er- 
blicken. £r ergänzt sie mit einem spiegelhalten- 
den Bros KU ihren Fflssen nnd erblickt in ihr die 
unmittelbare Vorstufe der Kallipygo>. w.dche »t 
der nächsiten Generation nach Praxiteles und Sko- 
pas sosehreibi Noch nnsicherer erscheint die 
Zurückfühmng des nackten N ■ ipl- r Ti rs. > F r i e d e- 
ricbs- Wolters 1468 auf Eaphranor (Furt- 
w&ngler 592). 



Bewu-sstheit um7n<?ebt n. Nachträglich bei einigen 
Exeinplaren zngefü^ Gewandstücke vermögen an 
der Hanptaache mchts tn Indem. Bis tief in 
die Kaiserzeit hinein ist das Motiv für Porträts 
vornehmer Damen beliebt. — 4. Einer ganz anderen 
Biehton^ gehSrt eine andere berflhmte A.-Statne. 
die von Melo> an. Die Würdigumr ist hier lange 
Zeit dadurch erschwert worden, dass die Vorzüg- 
lichkeit der Arbeit, naraentUeh der Pleischbehand- 



VII. In der hellenistischen Zeit geht nelMm 60 lung, die Klarheit und Einheitlichkeit des Motiv> 



der Reproduction tind Combinatipn der alten Mo- 
tive des 5. und 4. Jhdts. die Übertragung von 
allerhand in der Malerei und decorativen &nnat 
aosgebildeten Motiven in die Plastik her. 

1. Die berühmt« Anadyomene des Apelles in 
Kos , später in Rom , ragte wahfscheinueh mit 
dem Oberkörper aus dem Walser nnd presste hier 



überschätzen lässt. Auch hier sind die Fragen 
nach Ergänzung, Zeit und Stilrichtung kürzlich 
von Furtwängler (Meisterw. 601ff.) durch eine 
Revision der Acten über die Fundumstände und 
des Erhaltenen wesentlich gefördert worden. Zu- 
nächst ist kein begriindeter Zweifel an der 
Zugehörigkeit der Kiinstlerinsi hrift 'Ayi]aavdQo^ 



mit der Hand die Haare aus (vgL Benudorf 'Hviöov *irnoievg ciro MaiävÖQov tioitjosvt deren 

88 



Digitized by Google 



2787 



Aplirodite 



Aphroditiaoos 



2788 



palaeographiBcher Charakter etwa das 3. L 
Jhdt. Chr. offen lässt Dturdi das Stftek d«r 

Basis mit i r Inschrift wird nun eine Einar- 
beitung gewonnen, welche nur einen Pfeiler ge- 
tragen babeo kann, der den KiilMn BUenbogen 

der A. stützte. Dann ist )idn Grund, die Zu- 
gehörigkeit der mit der Statue gLeidueitig ge- 
nmdenen linken "Rmä mit dem Apfiol sn Mswd> 

fein. Die Göttin griff also mit der Rtchten nach 
dem hcrabgleitenden Gewand, mit der Linken hielt 
sie weithin sichtbar den Apfel Furtw&ngler 
macht sehr vahxscbeinlich, dass letzteres Motir 
von der St > tue ein>'r Tvche von Melos veranlasst 
ist, welche er .iut Münzen nachweist, \md dass in 
b^en Fällen der Apfel als Wappen der Insel zu 
fassen ist. Durch die Entlehnung dieses Motivs 
wurde die schöne Geschlogsenhoit des Capuaner 
TypOB (vgl, o. G VI 3), w. lcher überall vorausge- 
setzt wird, fi;elockert. die Entblössuni!: des Ober- 
körpers und die Haltung des rechten Arms ist 
weit sehleeliter als an diesem Yorbflds motiTieft; 
da der Schild fortfiel, konnte der Oberköq>er mehr 
en face gerftckt werden. Die stilistische Behand- 
lung im ^seinen weist liberal! Kenntnis der 
^Tüsson attischen Vorbilder eines Praxiteles und 
Skopstö auf und daneben sogar stellenweise ein 
bewusstes Zurückgehen über diese Meister auf die 
Vorbilder des grossen Stils des 5. Jhdts. Die 
Statue, welche die Nische eines Gymnasiums 
schmückte, genos.s im Altertum keine Berühmt- 
heit, die vermeintlichen Repliken, welche erst in 
der Kaiserzeit mehrfach mit verschiedenen Ares- 
statuen gruppiert worden sind, gehen vielmehr 
auf das Voroild des Capuanei Typus zurück. 
Schriftcharakter und Stil nötigen uicnt, über das 
Ende des 2. oder den Anfang d^ 1. Jhdts. v. 
Chr. zurackzngehen, wo aneh sonst stilistiseh ver- 
wandte T<'ndenzen >i"f:r''£rn"n. — 5. Auf dem pcr- 
gamenischen Altartriese erscheint A. in lebhafter 
Arbeit b<^ffen; wilurend ihr Eros Toranfliegt, 

zieht sii' dovi Si e-T aus eint-ni erleben Giganten, 
indem sie deu Fuss g^en den £opf des Gefallenen 
stemmt. Sie ist von sebr krtMgen Fefmen, mit 
koischeiu Chiton bekleidet und mit dem Schwerte 
umgürtet ; der Kopt ist leider nicht erhalten. Ein 
anderer schöner Fraaenkopf aus Pergamon, ver- 
rantlich einer Kinz< Istatue gehörig, stellt in der 
Formgebung die höchste Steipernnfr von schvivicb- 
tender Weichheit dar und würde daher gut /.a 
einer Statue der A. passen; doch ist die Benen- 
nung nicht sicher. — 6. Auf die Genredarstel- 
lungen der belleni.sti.sch - römischen decorativen 
Kunst, an Spiegeln, Wandgemälden, Gemmen, 
kann hier nirlit rn-'hr eingegangen werden. Seit 
dem 4. Jhdt. steht A. neben dem dionysischen 
Schwann dnrehaos im Vmrdergrund. Ihire man- 
nit^fachon Gruppierungen mit Fr-iten würden be- 
sonders zu behandeln sein, ebenso die Verbin- 
dung der Gottin mit anderen Gottem nnd He- 
roen, welche zur Charakteristik der Gestalt der 
Göttin selbst keine uenen Zftge liefern. Für 
die unwesentlichen Hodificationen , welche die 
römische Kunst mit den überlief' rt. n Typen vor- 
nahm, s. Artikel Venus und vgl. vorläufig G, 
Wissowa De Veneri.s simulacris Romanis, Vra- 
tisl. 1882. F. Marx Die Venns des Lucre«, Bonnw 
Stadien, R. Kekol^ gewidmet, 115ff 

[D lim m 1er.] 



'^9wod«V9£ 4^»^ (z. B. IGI 2436. 696) s. 
Yeneris dies. 

*A(peodiTijg SQiAoq f Art^niidor bei Strab. AVI 
769), Benennong fOr Mv6{ o^fios (s. d.). 

[Pietaehmann.] 
'AipitoUtf^ 8. Apbroditopolis 

Nr. 6. 

*A<p(f96lnig yHaoq. 1) Insel im araUseiMB 

Meerbusen, zu Ägypten gehörig (Ptol. IV 6, 77), 
10 gegenwärtig die Insel Gemil vor dem Ausgange 
des Wädi Genial (Vivien de St.-Martin Le 
Nord de l'Afrique 317), wohl identisch mit lambe 
(PUn. V 168). D'Anville (Mömoires 229) sacht 
die Aphroditen-lusel bedeutend mehr nör»lH«'h. 
2) s. Laia. [Pietscbmann.] 
Aphrodftlanos {'Äq>Qo6tJtccr6i ist die Form 
der guten Hs.s., niaht 'AtpQodictavöi) , wird voa 
dem MOneli E[>ii)hanios (p. 14 Dressel) und den 
sogenannten Hippolytos von ThL-beu (jetzt am 
20 besten bei Tischendorf AnaL sacr. et oroL 21) 
als Beriditerstatter Uber die JvsDptm. Mazia m- 
tiert (vgl. Lambec ius comm. de bibl. Caesar. 
Vindobon. IV 132. VHI 65 und Usener 
gionsgescii. Unter«. I 88]^ nnd tbatsidifidi findet 
sl h III verschiedenen ns!>. (verl. Lanibecius V* 
12. 234. cod. Par. 2408) ein von Ducange (Notae 
ad Zonar. 50), dann besser von Boissonade 
(Aneod. gr. DDT 89) aus cod. Par. 2408, jetzt wied»fT 
von Wirtb (Aus orientali.sch- n Climnikcn 210) au« 
30 cod. Par. 2408 und Viudob. 315 heruusgegcb- nts 
Excerpt mit einer erbaulich blödsinnigen Cnarakt*^ 
ri.stik der Jungfrau Maria, das aTifaui/t : rifoi ri}i 
iaiogias riji vntQayioi dioaou iji ijfiotr iteutäxov • 
tatiov Oll Haxa xov iaxoQixov 'A<fQo6txiav6r r^; 
v,T«ßov/(Zs ^rn.Toivrji rjfiöiv deoxoxov x6 >}ß<>^- ry» 
osftvöv xxÄ. und bei Epiphanios (p. 18) so gut wie 
wMtHeh wiederkdirt. Im Qeogr. Bav. n 12 wird 
AdffodtHami» als Gewftfanmann für den Oiint 
genannt, 

40 Ibi Wahrhdt ist aber A. kein JOstdrikei', 

sondern eine fingierte Person in einem griechb<b 
geschriebenen JB^igionsgespiich am Hot der Sa»- 
ssniden, das in vielen Hss. (Wirth a. a. 0. 147C 

noch mehr führt Pitra Anal, sacra V 302 auf) 
erhalten ist. Nach Grets|er (in der Ausgabe von 
Anastasios Sinaita 'Odt)Y<k, Ingolstadt 1604) und 
Leo Allazzi (Diatr. de Svmeonibus 88) beschrieb 
Fabricius (Bibl. Gr. IX i 335) das Öuch; flb-^r 
eine Wiener Hs. (cod. theol. 3ü7) handelt-e Laui- 
gObecins a. a. 0. V 137. Ein Stück des Games 
wurde von Fr. Xav. Berger in Job. Chr. rri^ 
Aretin Beyträge z. Gesch. nnd Litter. 1804 IV 
52—68 nach zwei jungen Munciiener Hss. not- 
dlirftig heniu.'igfii'' b' ii itnti r ^'m Titel: 'Affotxai'o' 
dii^'/tjois jtegi xt^v iv Ihooiöi yevofuvctn' »Ua rij; 

no; 'jinTyr ^Ftjoov Xoioior. Usener, der das Ori- 

final jener Hss. im cod. Monac. 467 s. XI (vgl 
Tardt Catal. eod. gr. bibL Monae. IV 449) «nt- 
GO d' « kt und die g;inze Schrift daraus abgeschriebec 
hatte, stellte fest, dass 'Aq^gixarov nur eine falsche 
Anflösnng der Abkttrzung *A<pqI für AqrooStttaw&f 
ist (Jahrb. f. protest. Theol. Ml 377; ß<?ljgions- 
gesch, Unters, a. a. 0.), und teilte einiges üb«*i 
den Inhalt mit. Dreizehn in der Schrift vorkom- 
mende Ji^Biyo^«' veröffentlichte 1388 Pitra a. a. 0. 
Vor kurzem (1894) Ist das Ganze ediert vod 
Wirth a. a. 0. 151 — 193, allerdings iii Paarig 
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ungenügemler Weise. Der Herausfirobt^r hat sich 
begntkgt, cineii vermutlich nicht einmal correcten 
AMraek (TgrL 19S, 14 mit «10» 8) dos Honae. 

467 zu ge>)en, mit einem Haufen nntcrgi^ordneter, 
schwerlich ToUatändiger Varianten, der die Stelle 
eines kritiechen Appants verfoeten soll: TOB 

ct nsio oder gar von emotdntio ist keine Bede, 
und der Leser mnss sich ans dem wibteii Chaos 
«ellMt einen Text zareehtmaeben, so gut es geht. 

Der Verfasser des Buches führt sieh seihst in ] 
erster Person ein als einen cliri^tliclien Bischof 
des oströnüschen Reichs, der als einziger Rhomaeer 
einer Versammlong duristlicher Bischöfe und Abte 
in Persien beiwohnt, nennt sicli aber nicht, wahr- 
scheinlich aus guten Gründen. In den Hss. ist 
entfreder kein YeifiuMr au|egcben oder ein Name, 
der auf Hj-pothesen und Missverständnissen der 
Abschreiber beruht. Am b&ofigsten tritt als Ter- 
fasser auf Anastasios, der PKtriareh von Antiocbia 
(nicht rriit ilnn Sinaitcn zn vorweehseln) : ausl 
welchem (irunde, verrät die Notiz im Palat. 364 
fot 80^ (Pi*"' 0. 806): ra Xey6^lsva TJtQ' 

oiy.a. tjv dyayiyy(oox6fteva sU '^v jQ(iiFCay Ttjy 

xov 'Jyaotaalov Oeovxdi$o>e. Weil der Kircben- 
lilstoTiker Philippos von Sid« in der Sehrtft selbst 

oft erwähnt wird und ein am Sehluss angehäng- 
tes Scbolion seiner gedeidct, kam der Schreiber 
einer alten Hs. auf den Gedanken, hinter dem 
iyeä Philippos selbst zu vermuten ; so wenigstens 
verstehe ich die Suhscription im cod. Ottobon. ! 
267 (Wirth 148): avtä ovr iyuj 4>ii.mnog, Jiol- 
JLotC rmv avayxcdwt fj^Oioig i^rj-ftfodfltwos (lies i^rj- 
yrjadfirjv) i:iioy.6:rToi; itai aydno).TOi;. orrro,- rvgoy 
sis tnv ßeQid6a(V(^iith{ Ti)ße(^<äd'i.i<h mit Recht?) 
Sfn MS leQeai xazaytU oU amygäq fi {~ d-Tr/ndq^ftf} 
ir züt xüidixi. Vgl. auch aen Anfang des cod. 
Vindobon. 307 (Lambecius V 187 = Wirth 
148) mit p. 192, 10. Nach Pitrt schreiben einige 
Hs.«i. das Buch auch dem JohmneB von Dsmae- 
kus so. 

Die Sehrift gliedert eich in drei Teile. Unter 

dem König Arrhenatos von Persien bricht ein 
Streit aas zwischen Griechen (d. h. Heiden) und 
Christen Uber die OesclddttsMtreiher Difloysoros 

und Phili])])os, bei dem es sich offenbar wesent- 
lich um griechische Weissagungen von Christus, 
die Philippos in seiner TleMaytoyixrj ßlßloi mit- 
geteilt haben sollte, handelte (vgl. p. 168» 14); 
in der Schrift selbst werden nicht diese xQfj'^r'of, 
»oudcrn imr drei über die Makedonen Philipp 
und Alexander und (Jhristus aus eiuem toll phan- 
tastischen loyos rifni Kandvdooi' mitgeteilt (p. 
157j 8ff. ; der Anfang ist zu lesen xai i)v£x&ni 
Jitßtayotyixii a6nß fiißlof, h ^ jf^^^^i^MM 
Xtjvixai exetrrn. xai :tQoatdTrFi rrZ :TaQeort]x<'ift 
aintp statdi wayvcivcu } dann folgen U8.-per8ische 
Worte, YttU^er QftUnathias, mit dem fifter in 
der Schrift die aramaeischen Citate des Evang- - 
liums nachgemacht werden, rovriaur dvayn'cooxerto 
6 TraZf. 6 m fif/ jrgoa/djv kö ßiß)M>) xayjoiq avto 
e^gure. xai )Jyti avnff • ex tov Ädyov rof .-rro! Ka- 
odfdqov dydyyatüt, xcü av^v<o ovttoi; in der Ge- 
schlohte selMt ist 155, 14 Aaxeiiatftwiw zu emen* 
dieren in ^faxs9^^vo^r, I5G, l zu schreiben lir yoQ 
:ro?.i.oTi :TQoßcdor'oa, sie legte vielen Vexierrragen 
vor); der /oj'o? soll nach den klaren Worten des 
Yerfusers (v^l. p. 158. ISif.) nicht aus Philippos 
stamnno. Der Eonig beruft eine Synode Ton 



Bischöfen tmd Äbten in seinem Reich, zu der von 
Khomaeem nur der Verfasser zugezogen wird, und 
yeilangt zunftehrt von den jttdisdaen Babbinem 
die Entscheidung di Streits-, die-e w. igem sich 
und ersuchen den Küuig, da^ ächiedsrichteramt 
seinem Hoftnnndkoch {aQxiftdytQOi) A. zu Ober- 
trag> n. der in der Pial- ktik so geseliult war, da-s-s 
die Bischöfe und Äbte, auch wenn alle ihre Haare 
zu Gedanken geworden wären, doch nicht einen 
Sdduäa von ihm hätten auflösen können. In der 
darauf sich entwickelnden Disputation, in der 
auch jener ).6yog aegi KaodvÖQov verlesen wird, 
erzählt schliesslich A. aus dem Hofarchiv die Ge> 
.schichte von den redenden nnd singenden Statuen 
im Tempel der Hera, den Kyros ijeim pt-rsisohen 
Königspalast erbaut hat, von dem Stern, der zu 
Häupten der Statue der //»/vij erscheint, und der 
Heise der drei p^fraischen Magier zu dem zwei- 
jlhrigen Jesuskind, alles zxmi Beweis, dass die 
erste Verkündigung Clir-ti 'ti Persieii geschehen sei. 

In dieser Geschichte koimnt eine kurze Per- 
sonalbeichrribnn^ der Jnngfran Ifaria tot (166, 
16ff.), aus der offenbar jene oben angeführte, unter 
dem Namen des A. in den Hss. j^nende, heraoa- 
gesponnen ist; diese letztere, nicht die Schrift 
selbst hat dann Epijthanios benützt. Das Citat 
des Geogr. Kav. ist aus der Kunde von dem »per« 
sischen Historiker* A. hervorgegangen. 

Am zweiten T:ig der Disputation versucht der 
• Magier Ilorikatos dureli fünf fso 172, 6 nnd da- 
mit .stimmt die Erziililuug ; 17-1, 4 ist y/o)¥ riva 
Suaigd^aa^at ardona ZU lesen, das Toi'a im Mona- 
censis ist anis der missverstandenen Stelle 173, 28 
interjioliert) Wunderthaten die Christen zu wider- 
legen, aber ilmi misslingt alles, und die chriat» 
lictitm Bischöfe gehen als gllniende Sieger nns 
dem Streit hervor. 

Neidisch auf den Erfolg der Christen kommen 
die jüdischen Rabbiner zum König und liitten, 
Idase ihre Streitpunkte mit den Christen vor A. 
dnreh eine Dispntation erledijBrt werden mochten. 
Diese findet auf Befehl d»^s Königs >tiitt, und der 
Erfolg ist, dass die jodischen Kabbiner Jakob und 
Phsjras von den eluristUchen Bischofen Uberwvnden 
werden. Sie gewinnen zahlreiche .\id)änger und 
sollen aus der Synagoge gestossen werden, setzen 
es aber bei A. durch, dass eine nochmalige Dis- 
putation zwischen ihnen und den Altgl&nbigeii 
vor dem Schiedsgericht des A. und der chriat- 
) liehen Bi.'ichöfe veranstaltet wird. Aiu Sehluss 
dieser Unterredung fordert A. die streitenden Par- 
teien der Juden auf, sich zu vertragen : die Partei 
der Christenfreunde iässt sidi zum Teil taufen, 
die and^n bleiben unter dem Namen Xoiana- 
vofteQtarnt in der Synagoge. Das Werk schliesst 
mit den königlichen Befehlen, alles urkundlich 
auAcuzelchnen nnd cn pnbliineren. 

.\n die Schrift selbst «iml , von 192, 7 an, 
einige Bemerkungen angehän^. die nicht von 
)dem Verfasser, sondern von sei es gelehrten, sei 
es phant;i>ievellrii L.'-ern lierrühren: zuerst ein 
'kurzes Scholien über Plülippos von Side, von dem 
es heisst 5? r^f ovft.faanv yga^r/v (das Wort fehlt 
192, 9, steht aber 210, 3) earadfoyrtdr/ tjofv. Ich 
übersetze ,der die ganze heilige Schrift in Statio- 
nen, Perioden, eingeteilt hat*; der Schreiber der 
Worte dachte an die biblische Chronologie in 
Philippoe XQiOTuivixr} htoßtat von welcher bei 
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Wirtli 308 ei« Fragment niitg.'tcilt wird. l>;iim 
foiift ein Citat (192, 10— 16j aus demselben Phi- 
Uppos, du eine firweiteninff der von A. mitge- 
teilten Logv ii'l-' 4er Uriyt) fricTit ninl. ueiui > erlit 
ist, verbürgt, daüs Philippos dichc Legende kaimto 
und mitgeteilt hat. tfsener (Beligionsgesch. 
Unters. I 33flf.) hat allerdings bewiesen, dass die 
Legende alt ist und aus guostischen Ereilen 
srtaranit, und diesem Beweis tlmt es keinen Ein- 



nyi]ani ?.i'r'(or x<ii ovx ev.io^oi'fter /.t'- nr .ti/o,- ^/>, 

erkennt die Wahrheit und ErfliUung der auf 
Cbfi^tOB lanteodeik Weissagungeii rtteUialtlM «a 

(158, 6ff. 167, 21f. 190, 24i. wie anch .1. r K'nl^ 
selbst (177, 7), liefert sogar aus den «persischen 
AreMTen' die gewielitigsteii Beweise dafltr (159, 

16ff. 179. 18ff.I aber cQe Streitigkeiten ^er CTi ra- 
sten mit den Juden und unter sich raa :b> u ihn 
irre (158, 18ff. ist zu lesen: voui^tjt ififf) dyrotTi^ 



trag, dass sie, mn sich in die Schrift einzufügen, 10^ ras s^rjfiivabs mg! X^iaxov do^a; . A/da t-, ntt 

~ " ' ' ' ' ' eivat (poivijv fUav xai jfff/loff >' T/./^ora^«»» ro 

TttQi ai'Tov fiiqoi tj xai avro lo t>>i/->; rttj<>; rat io 



übergangen ist (v^rl. z. B. 163, 23 rhoy [= sprich] 
MiägojidSei • ovxfji IJegoai 1))^ xai 'Aegog ffopotv 
mit 180, 8. 192, 2; Mithrobades ist 
der Kronprin/.V. ub o>; ulit r froiMten i>t. dn? Citat 
sehr m betonen, möcliie icli bezweileln. lu einer 
weiteren Bemerkung (192, 17—19) spricht dann 
jemanil -< irio Verwunderung darfibfT au«?, dass iler 
Heide A. es so viel besser veri^tanden hätte, von 
Christas grosses m sagen, als der Presbyter 



avro 66$as tlo(fioov 'Iov6aicüv n/.Mo; f.t.y>rtorr 
:ttQi avTov ^ta rorro (Lttora fthet rä rü/r 

X^touav&y), und er wirft den Bekennem (TbiMti 
vor, nicht in jenes Sinne zu reden und zu han- 
deln (167, 22ff.). Sein eisenes Glaab^bekeont- 
nis (168, Iffi.) enfhiU perttoebe Slenieate, Ist aber 



PhiUpp<>>. w;is jedenfalls auf eben jene Legende 20 im Örunde das eines platonisierenden P1nlo-r,y.h> n 



von der IJtjyij geht, die also hier Philippos ab- 
ifebprodten wild. Zum Sehlvss (192, 19; me Stelle 

ttt so zu interpungicr- n utul zu lesen: t6v .tQtaßv- 
XFQov ^iXiJt^iov v.-ieQißoM mgi XQtatoi> «ixw fw 
yaXa " J<ößOi 6 *iovdaTfK, S rov ttvxtxpdrrov 
abioS t9vwe avrf}yoQOi ehe) wird aui^ dem Juden 
Doros eine schnurrige, natürliche Erklärung des 
Wunders der singenden und tanzenden Statuen 
angefahrt, mit der naiven Bemerkung am Ende: 



denn nor einem solchen steht der Gedanke der 
reinen Elemente an. die allein wflrdig sind, den 

Schöpfer zu \ orehren ; er stellt Jie wuliron Phi- 
losophen den wahren Christen gl* i ii l'*ffL)» 
er will Frieden haben in allem (176, 21 ßu,,dthf 
ifid^fuv :raga tov .^äal ßoiideSnoi * rovg jia^ 

ix^(>ovs evtQiyttwv, tijc fp%mc ovx nr Frt x^t^*' 
fitvoui ^ ßia, ojU' enrai <f i/ tj »; f^"/» »/ tjti moi 
Xoget ovoa)^ nnd fordert alle auf. sich zu einigen 



njTFn ToT; iivaytrcüoxnvni Tfirra yorj^Jvai ätqpetXav 30 in Nachahinnnfr der himmlischen Einlioit . im 



ei ä/.iiOt) AoxeT. Au« Ii di< - Citat ist mir sehr 
Terdächtig; zu bea. ht' ii ist. d;is8 auch Jeiii s Citat 
aas Pliilipi'os >i« li auf das.>selbe Wund* r li. /i' lit. 

Eine alles verwertende, theologisclie und hi- 
storische Analyse des Werkes kann nur von einem 
in (I n .•rit nfali^chen Quellen irründlich bewan- 
derten Historiker gegeben werden. Zur chrono- 
logi^schen Bestimmimg sind folgende Anhalts« 
iMuikte benutzbar. Philippos von Side war der 



Gegensatz zur Zwietracht der feindlichen Machte 
(190, 26ff. am Schluss ist sn lesen src^pciw^Mifo 

iaVTor; .TiliTf:; nnvoiji i'fi&t rrj' (tvüj jfd/MT'V V 

Ueiu auliuerk.samen Leser steigt die Erinne- 
itmg auf an die griechischen Phil<Mophen, weldie 
unter CHioßrau I. Ano-liarw.\n nadi Per>irii über- 
siedeltcoi (vgL Noldeke Aut». z. pers. Gesch. 
114; Tabari 160. 8), auch die ÜherHefemiig. das» 
dieser Sa.^jcanide die Religionspartoi. n mit einander 
8)iikeUo8 des Johannes Ohryaostomos und lebte 40 disputieren liees, mag erwähnt werden. Schoo an 



um die Wende des 5. und 6. Jhdts. (vgl. Sokrat. 
bist, eccles. VH 27. Phot. cod. 35). 190, 4ff. wird 
eine Geschichte von Köaro; o Kovdiov jtai( er- 
zählt : darin steckt der König Kaw&dh, der Sohn 
des Pcröz und der Vatrr Chosraus I. Anöshar- 
wän, der von 488—531 regierte (Nöldeko Ta- 
bari 427). Als terminus ante quem niu^ü nicht 
nur der Sturz der Sassanideu (633), sondern schon 
die Regierung des Kaisers ITeraklios und seine 



seinem Hof mag sidi eine gldchschwehende Stim- 

iMunc: irenülier den drei im persischen Reich 
verbreiteten Beligionen an<*srebifdet haben, wie 
sie bedeutenden, freilich mehr dun h politische 
Unisicht als abstracto Bildung aufgeklart et i orier- 
talischen DrsixiteTi ansteht: ihren Höhepunkt hat 
sie erreicht luitvr seinem Nachfolger HormizJ IV. 
(578 — 590). und den Aussiirüehen des König* 
Arrhenatos nnd seines Cbermnndkof-hK st- ht Sf^hr 



grossen Persersiege (von 622 an) gelten. Genaueres 50 nahe die Antwort, welche jener den chri«.t«ul>ind- 



lehrt die merkwürdige Stellung, die dem per- 
sischen Hof, dem* König und n mientÜLli A. an- 
gewiesen wird. Jener ist nicht nur unparteiisch 
(152, 2. 158, 1. 171, 14ff.), welat die Verlenm- 
dungen nest»irianischer (170, 8 mit der Vari int.^ 
von p; die Interpolation wird sachlich riclitig 
sein) Mihiche in Mner für diese sehr demütigen- 
den Weise ZUrQck (170, 15 Xoiartavoi keyofuvot 
x(tt i:tiatdrai ftovaartjgioyv , u ^üere vfut^ ut 



liehen persischen Priestern erteilte (Nöldek. 
Tabari 268), die zugleich die :dwolutisti-ohe Po- 
litik und die vornehme Toleranz dieser Herrscher 
erkennen Iftsat; ,» wie nnser Künigsthran nicht 
auf seinen beiden Vorderpfeilem stehen kann ohut- 
dic beiden hintereu, so kann auch onsere Regie- 
rung nicht stehn nnd sieher sein, wenn wir di^ 
< 'hristeii und die I^ekenner der anderen Relti^ionen. 
die nicht unseres Glaubens sind, g- 2rcii un.s auf 
'E/LÄ^ycüv dvaamTovyjfK xat ovx fiovaroi »/<«'- 60 bringen. Damm lasst ab von den Angriffen aci 



Xtfn Mir- 1 und vei' itt lt die Intrieuen der fana- 
tisch, a Habbiner (186, 12ff.), sondern spricht ge- 
ra 1. /u den Wunsch aus, dass Juden und Christen 
einigen möchten (177, Uff.). A., philoso- 
phisch und dialektisch geschult (153, OfT. 188. 
\iL sagen die Juden zn ihm :taoaxaXoviur oov 
TiTV ^fugop xai rraja&fj ff tXai'Ooo>.-itav f»^ ovtco; 



die Christen, bestrebt euch aber eifrig, gnxr 
Werke zu thun, auf dass die Christen und die 
Bekenner der anderen Religionen das sehen, euch 
darum loben und sich zu eurer Religion hing' 
zogen fühlen'. Die.se Stimtnnncr hielt anch in d^' 
ersten Zeit Chosraus II. Farwei (590 —628) noc^ 
an (vgl Nöldeke Tab.ari 287f.). Deijefrig-^ 
Ohrist, der das seltsame Boeh, redigierend vm 
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«.'rüudeud, ver£as«te, hat ziu[leich diese Kichttmg 
•des HoIm im chriatUdieii wume ausgebeutet ima 

s«ie doch in ihrem Wesen so gut verstanden, das^ 
«r venftt, wie nah sie seinem eigenen Denken 
lag. War er ein Rhomaeer, so war es einer, der 
in Persien gewesen war und persische Verhält- 
nisse sehr gut kannte: in der geistigen Atmo- 
sphäre Constantini-peis kann ein so merkwürdiges 
Document oine^ Ausgleichs zwischen hellenischer 



christlicher Zeit Bischofssitz. Zu diesem IS'omos 
gebort, wie es schdnt, Pftretn1>o1e (Ber. ^gypto- 

log. AI *Jf.). 

2) Hauptstadt des danach benannten 10. ober« 
&gy])ti8dien Gaues in Her Thebals auf der West- 
seite des Nils landeinwärts i Agatharchid. de rühr, 
mar. 22. Strab. XVII 813. Ptol. IV 5. 65; Te- 
nrrü itfrum Plin. V 61 ; Äphroditopolite« No- 
tnuii Plin. V 49) , altägyptisch Db>'tt . koptisch 



Philosophi»', dt r Lohre Zoroasters, den jüdischen 10 wohl Athn , gegenwärtig Idfu . A<lfii. Itfu. Etfe 



\xnd cliristlichen Ofl'enbarungen umn<^licli ent- 
standen sein. [Schwartz.] 
Aphroditopolis {'AffOodtTn.ToXi.;; 'Af/QoftiTtji 

jxoXis Steph. Byz. K e u y o n Catal. of Gret'k Papm 
112; Vmeris op^idum), Name mehrerer Stielte 
Äg^T^*^"^' iibgeleitet von dem Kultus der Hatbor 
und bedeutongsverwandter weiblicher Gottheiten. 
IMe ftflnsen aus den Zdten Traians und Ha> 
drians, doron Aufschrift A'PPOAI , A^rOAEI 



fJOAlTHC zeigt, dass sie für die nach ein- 20 ist Asphjnis (s. d.). 



(D Anville Memoires 182f. Brugsch Geogr. 
Insclir. I 215. Dümichen Geadi. d. alt Ag. 
162. Baedeker Uberäg. 54). 

8) Stadt in der Thebais im Hermonthitos No- 
mos «Strab. XVII 817; Vleneria oppidum Plin. 
V i>0), d.'in 3. "bcrägyptischen . vielleicht das 
gegenwärtige Gebelen (Dümichen Gesch. d. alt. 
Agypt. 64. Baedekers Obeiig. 257). Verarat- 
lich (D'Anvill e Mämoiive 208) damit identisch 



zelnen dieser Stidte benannten apbroditopoliti- 

scIk n G;iue geprägt wurden, lassen sicli einem 
bestimmten dieser Gaue nicht zuweisen und haben 
-vielleicht, wie schon ZoSga (Numi Aegv]itii 75 
TMP. 104 Anm.i h'-rrorhob, überhaupt aucli diesen 
gleichbenannteu Gauen in gleicher Weis.^ dienen 
sollen. Doch sind sie von verschiedcnt ui Typus. 
Sie zeigen bald einen Tempel mit zwei Säulen 
und darin eine st^'bende weibliche Figur, die 



4) Bwidt Uwterägrptens in dem proso])itiaclien 

Nonios {ApUr(Mlitrii Plin. V tV} ; 'Ai/ tjodiitj nöhg 
Strab. XMI 802), vielleicht in der Gegend von 
Sehibün el-KAm , ist ohne hinreielienden Grund 

mit Atarbechis (s. d.), auch überdies mit Mo- 
memphis und Nikin i<1' ntificiert worden (Jab- 
lonski Pantheon 1 41. DAnville Mönioires 
80f. Mannert X 1, 5nr,. Kt. Qiiatrem^re 
M^m. gt^ogr. et bist, de l Eg. I 424f. F. Robiou 



eine Nike oder Elpis auf der Hand hält, zwi- 30 Mölanges d arch^logie ögypt. et as.syr. III 115, 



sehen zwei Sphingen, eine Darstellung, die wohl 
Inv.^rlioh. wie man v^nnutet hat, eine Anspie- 
lung auf die Bedeutung des Namens flathar, 
«Hans des Bor*, liat sein sollen, bald eine stehende 
weibliche Gestalt, die in der Linken eine kbMne 
Figur (Nike), in der Rechten einen Gegenstand 
liUt, der rem einigen als ein Sperber, ▼on andern 
als eine Lotosblume ged>:'utet wird, bald eine nach 
links schreitende weibliche Gestalt, die mit der 



7; di^gegeu Champol lion L'Egypte sous les 
Pharaons II 173i. Die>elbe Stadt ist vielleicht 

Semeint mit der A. , die nach Steph. Byz. bei 
thiihis lag. 

5) Stadt im leontopolitiscIieDNoroos in Untw- 

ägypt.n (Strab. XVll 802). 

6) Aplirodito (Afrodito Itin. Ant. 179, S; 

Affrrxlitrs Tab. Pont. : Afnxlifi.^ Geogr. Rav. 50, 
15), Station auf der WUsteustrasse von Koptos 



Linken ihr Gewand gefiust hat und auf der40nach Berenike; jetxt Doghag (Beeneil de travanx 



BechAen einen Gegenstand (Xotosblnme oder Uralos 
schlänge, oder Sperber?) hochhält. Auch eine 
Münze, auf der man einen Ibis zu erkennen ge- 
glaubt hat, gehört wie es scheint hierher. Vgl. 
ZoCga a. a. 0. 75 nr. 104. T 6c hon Mc'daillons 
des Nomes 105ft". Pinder-Friedländer Bei- 
trtae 1 155. J. de Kougö Monnaios des Nomes 
(=jRev. numismat. N. S. XV) 21ff. Feuardent 
Numismat. de rEg)i)te II 309 



6g)-pt. et assyf. XIII '96 Taf.). Vi. lleicht ist 
dies die Aphrodisias Aethiopiens (Steph. Byz.). 

fPietschmann.l 

Ajihrodltos {'A(fQÖfitTn^). zu. rst schlechtnin 

als Naino bozeuirt durch Arist<irihan''s ffrg. 702, 
Kock CAF I 503f. au> Marrob. Sat. III 8. 2), 
war als Gottheit >chon dem Attbidograplifii Philo- 
rboros (frg. 15 au.s Macr. III 8, 3. FUG I 386 1 b.'- 
kaunt durch das Fe.st, bei welchem die Männ» r in 



1) Hauptstadt des darnach benannten 22. ober- 50 Frauentracht, die Frauen in Mftnnerkleidnng opfer 



ton ; wogen dos sriwr>1i1 männlichf'Ti als wi-iblichon 
Geschlechts der Gottheit setzt er diese der Lmia 
(SeXyr)) gleich, die ihnlich so TOTgestellt werde. 

Kulte: 1. Kj-pros. Der Amathn^i- r Pairii in 
einem (FHG rv"871 fehlenden) Fragment aus ra 
mui 'Afta&i^fvta bei Hesjch. s. *Aq>Q6Sttoe nennt den 

Äh'thos: ardßa r^»» (Hs. r«» ) Otm- {^c.*Aq Qo^i'Ttjr) 
ioxmaxlo^ai h Kv.tQ<p. Und diesen kynrischen 
(nicht etwa einen attischen) A. wird auch Philo- 
Tjteh, Tpieh und, mit weiterer Umgestaltung (wie 60 choros in seiner Atthis citiert haben (wie Lenz 



ftgy^itischen Gaues in der Hoi>tannmis- ( F/f^/r/zm 
Areadia) auf dem östlichen Nilufer {6 Aa^Q odiTO' 
noUnjs rofi6s Mai ^ 6fu&rvft09 n6ltg Stran. XVII 
800 ; 'A<fQodnt]^ ,7o7/? Ptol. IV 57; 'AqQoSttM 
Hierocl, 780, 2; Afrodito Itin. Ant. 168, 5; Af- 
frodüo Notit. Dign. or. XXVlll 48; MT^oodcr^ 
Georg. C\'pr. 750: Aphrnditon Hier«>nvm. Vita 
Hilar. 30'; Afrodite Geogr. Ravenn. 127,' 18), alt- 
ägyptisch Dpehet, d. i. .Kuhhaupt', davon koptisch 



aus Dbat Afhö wird), jetzt Afph (D Anville M^- 
moiros 40. 174. Champollion L'Egypte sous 
les Pharaons I 332f. Brugsch Geograph. Iiis(hr. 
I 298; Dictionn. g^ogr. 931 f. Dümichen Ge- 
schichte des alten Äg. 235f. Prokesch-Osten 
mifahrtSTT. Baedeker Ob.Miigypt.'n 19f.). Eine 
weisse Kuh wurdo hier vt röhrt. Hier stand im 
5. Jhdt. die cohors quarta luthwigorum. In 



schon vfrmuteto, wohl gelegentlich des Fragments 
14 über Agraulos und Herso). Genaueres über das 
durch jene Kloidervertauschung der (Jssdüecbtor 
verehrte kyprische sigiium {si>nufnfn(ni) giebt 
die wichtige Fundstelle obiger Fragmente bei Ma- 
crobius a. 0. (= Serv. Aen. II W2): barbalnm 
(Scrv.: harhatar Vewrif^) rnrporr et resfe mtdie- 
bri cum sccptro ac natura (so Heinrich; Hss. 
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tlatura) r in'/ Iii: putant candem marem ac femi" 
natn e>.se (S«'r\'. : ffuod 'AtfQoSnov rocant). Suid. 8. 
*A(pQo6ixr} ■ .T/«rTO«'o/ avrfji' xni yh'ttov ryovaav. 
Die ky|»rische Stadt wird Amatlms st-iii, nicht 
wegen der Abstammung des Paion und des Titels 
sHncr Schrift, somlcni weil als duplex vnii Catull 
.68, 51 gerade die amathosische Aphrodite bezeich- 
net wira. Da hier von eiii«r Hcnnengestalt d«0 
Bildes nirgends die Rede ist. kann das Auftreten 



das Stemma lückenhaft excerpierte) war er Sohn 
der Philyra (Ton Kronos). Hruder des Cheirc»n 
(cod. Parisin.), sowie (nach dem Exe. Salm:v.!sii) 
des Zeus und der Hera. Nach der Wiederholung* 
des Stemraas im CHuPOn. Pasch, p. 66 Bonn, 
stammte die Astynonie, als Mutter der Aphr - 
dite von A., auä der ,Inäel' Lakeria. Hinter aie&«r 
fOr die «firieanisehe Etjnnologie gemodelten Angabe 
birgt sich die th»'ssalische Stadt Lakerein 



der Bezeichnung 'EgfMupQÖditoi für bekränzte Bil- 10 Magnesia, wo auch Cheiron and Philjra zu Uau»<2 



der bei Theophrast. Char. 16 vecht wolü anf eine 

plastische Neuerung nach dem Vorbild der Her- 
mathena, des Hermerakles, der Hermerotes sein, 
wie naeh Heinrich (Hennaphroditonim oricoet 
cansae, Hamburg 1805) Gerhard und Robert 
annehmen (P. Herrmann Roschers Myth. Lex. 
I 2315). — 2. In Pamphylien nennt einen alten 
Kult der A(fQoSlTTj TKoytova tj[ovaa Lyd. de mens. 
IV 44. — 3. In Argos entspricht das Hybristika- 



■ind. Dieeee laicerrisdie Localetennna der Aplin»> 

dite, dessen Cheiron-Philyra-Kronos umfas.<endeA 
Teil schon die Titanomachie firg. 7 Ki. ans Scta L 
ApolL Bhod. I 554 nnd Fherel^des (hg. % FHG 

I 70) haben, entspricht dem in Thessalien weftrer« 
breiteten Aphroditedienst, nnd der Name des A. g«- 
nau dem larissaeisch-perrhaibischen Monatsnamen 
'Atpem (Philul. N. F. III 1S90, 116f.). VgL Axt. 
Aphrodite AI Iflf. Da sowohl Cheiron (halbe i. als 



fest der Aphrodite genau dem amathuntischen im 20 sein Vater Kronos bei seiner Erzeugung i ganze) 



Kleidertausch der Geschlechter. Vgl. über die allen 
drei Gegenden ebenfalls gemeinsamen Schweine- 
opfer Engel Kypros II 228 und über die Aphro- 
dite dggwMiiliK flberfaanpt, welche die #MwUfyM 
des Lyd. de men;;. IT 10 für die Deutunff aor 
Sechszahl als yduog, aouovia, d^odiV» verwerten, 



Rossgestalt annahm (Titanomachie), ao wi andl 
A., der von denselben Eltern stammt, ab- Ro*>- 
mensch zu denken sein. JLnsel' heisst Lakereia hier 
ans demselben Gnade, ans welchem die raa der La- 
kereierin Koronls stammenden Phlegjer itMuiarti 
heissen C^aphor. bei Serv. Aen. Vf618 = Mjth. 



oben 8. 2788 , 58ff. »61. 1^2772, 46111 ^ Yst 1 905. II 100. Nona. Dien. XTIH 86 vfooc; 

4. In Rom entsprach dem A. der männliche T e- jd. die ^dvgtjt? yijoos det Cheironmythos, Apoll. 
iMw almu3 des Laevios (so ^»caliger; Hss. Z<ae- Miod. II 1281) ; weil ßtnoUa i€hn-63ja) arapato g- 
«mnm) nnd jwllem dm» Vema dee Cahns beiSOlicb eb Meer gewesen sein sollte, HeKodn. yvL 

Macrobius a. 0. (Baehrens FPR 292. 321). Aber 129. Bursian Geogr. v. Gr. I 41. [TQmpeL] 
völlig deutlichen griechischen Ursprung v. rrät, AphroUto (nnd Aphrotvto, Yfxvci. Stno. yUl 



trotz der künstlichen Verbindung mit der Legende 
vom epidemischen Ha;irausfall der Römerinnen, 
jenes aya}.fia einer Aphrodite xxrva {ytrvaixfTov- 
Symbol) <peQOvaa xai yireioy fj^ovaa , dtöri xai 
diß0«Mi JMu tf^isa ix** SQY<^yaf einer göttlichen 
rffOQO!; rraarji ytveoe<»>i , die flro T^ff da<fv<K ( = 
xTfviK I xai nv(i} männlicli, darunter nnd abwärts 



104. 108, VgL 114), Ortschaft Ägyptens, vgL 
Aphroditopolis. 

Apktk« ^Affi^a Joseph, bell. lud. IV 3, 8), 

ein jetst nnbekanntt's Dorf in Palaestiiia. 

[Benzinger.] 
Aphthaia, Epiklesis der Hekate von ihrer Ver- 
ehrung in Aphthaia {;s.*A<f&itiii yoftöe), Steph. 



weiblich war : Schol 6 (Li Horn. IL II 820. Tgl.40 Byz. Nichts berechtigt uns, wie Goebel LexiL L 
über den A. nnd sein«- ]!. Ziehungen zur jüngeren 
Gestalt des Hermapliroditos Engel a. 0. 227Ö'. 
und die Handbtteheir nnter Harmapbroffitos. 

[Tümpel.] 

'ÄqtQoyiptia , wie dmmf^yi^s (Hesiod. theog. 
196. Anon. Lanr. X 2, Scboell-Stndemnnd 

Anecd. I 269. Orph. Hnnn. praef. 11. Clein. AI. 
Protr. 14 13 P.^ Epitheton der Aphrodite nach 
der seit Hesiod theog. 188fil nnd uom. Hymn. 



Honi. I 885 will, anzunehmen, dasiX eine andere 
als locale Bedeutung habe. [JessenJ 

AphthaioB {'Aißotor Georg. Cjpr. 69&), Ort- 
schaft des Ostlichen ünteragj-ptens in der EparcWe 
Angnstamnica I; vgL H. G eher (z. St.), 'A^iki- 
tfi( i^oßöe nnd Aphnaion. [Pietsciuiuum.] 

AfAthas (^ir/üt'i: oder der ägyptische 

GottThtha, von den Griechen mit Uej 
identificiert; von seinem Orakel in 



VI oft wiederholten Sage von ihrer Geburt ans 50 stammte das Sprichwort 6 ^&us (oder 



dem Meeresschaum, bei den späteren Dichtem als 
selbständiger Name gebraucht, Bion IX 1. Mosch. 
II 71. Anth. Pal. V 240. 272. VII 218. 11. IX 
324 u. 0. IGI 889. Nonn. Dion XX 231 u. ö. 
Maneth. Ai)ot. II 309 u. (>. Seltener .sttht 'A(f Qo- 
yevijs selbständig, Anth. Plan. 211. Maneth. 'Apot. 
I 177fF. Koseformen dazu: *A(pQfi'r] {>it&it 'Agipeiri 
Athen. Mitt. VI 261) Kaibel Herrn. XIX 261. 
B. Keil Herrn. XX 680. Baunack Studien auf 




ooi XeXdXtfxev, Plut. prov. 23 ed. Crusins, Tttb. 
Univ. Progr. 1887. Apostol. lY 54 a. Snid. s. 
^&äc und til^Mc (wo intttmUdi Dionysos statt 

Hephaistos genannt istl. [Jess^m.] 

Aphther {A<^df}Qa Polyb., Apfithirem Liv.), 
Unterthan, wahrscheinlich ein VasalL Maimniwsi^ 
der von diesem in der Zeit nach dem zweiten 
punischen Kriege abfiel und sicii mit einer nnmi- 
dischen Schar nach der Landschaft Cvrenaia 



1. Gebiet d. Griech. I 67, und 'Awqu, Nikaad. 60 wandte, Polyb. XXXII 2, 7. Ii?. XXXiV 62, 10. 



Alexiph. 406 m. Schoi. Bekk. Anecd. U 857. 

j Jessen.] 
ie Etymo- 
logie der J/ri (ÄipQoi) verwendeten Stemma des 
fSextns^ Aftieanns bei Kedrenos p. 28 Bonn. 
Sohn aes Kronos. Gatte der -\stynorae ^b. d.), 
Vater der Aphrodite ; nach demselben bei Toann. 
Antioch. FHG IV 541, 4, 4 (aus dem Keilrenos 



[Klebe.] 

*A^^&irtig yon6s (Her. II 106; Tgl. StepL 

Byz. s.'Aqp&aia und A jihnaioni, Gau Ag\-pteai, 
wohl im Ostlichen Delta. [Pietschmann.] 

Aphtbonetos i'Atpfiöynxos). 1) Selm desAr- 
chinos, Athener {KtjTrtog),iLBXudiNäm im 9, Jhi^ 
v. Chr.. CIA n 336. 

2) Sohn des Theobulos ans Eyzikoa. Phjlarch 
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im 4. oder S. Jhdt. v. Chr., Athen. Mitt. X 
201. [Kirchner.] 

Aphthonlos CA^önos). 1) Lenrer der I]e 
redsamkeit, als solcher gewöhnlich oo^ion^, selten 
^lyrcoß genannt, stammte mm Antiochei« (SehoL 
cod. Rhedig. zuerst verriffentlicht von S liaefer 
8. Georg. Fleth. VI 548 W.). Aus der Anlage 
seiner Progymnasmen geht hervor, dass er nach 
Theon und äermogenes gelebt hat (Hoppichler 
26f. i. Da er Schfllor der Sophisten I.ibanios und 
I'luujganiüs war (SchoL oA. ßhedik'.j, so wd 
man seine Bifite in die 2. Hälfte des 4. Jhdts. 
zurücksetzen, \ielleicht soptir bis ins 5. Jbdt. 
hinabgehen müssen. In den Anfang des 5. Jlidts. 
setzt* schon Heffter Ztachr. f. Alt-Wiss. VI 
1839, 389 auf Grund von propr. 12 p. 48, 20. 32 
Sp. die Bläte des A. über seine sonstigen Lebens- 
amstände lltest sidi mit Sicherheit nur wenig er- 
riiitteln. Dabei liomnit insbci- n lor T.il in cp'st. 
985 in Betrachtt wonach A. fern von Antioclieia 
als Jngaidkihrer wirkle, vide Bttdier schrieb vnd 
mit einem dem Libanios enp:befr€nndeten Redner 
Eatronioa ngen Verkehr pflegte. Aller W&hr- 
schebuicfakeit nach ist der nier genaimte Entro- 
pios identisch mit dem Verfasser des breviarium 
ab urbe eondita (Schaefer 20—25. Seeck Sym- 
niachus p. CXXXII), den A. vermutlich von A]itio> 
cheia her kannte, wo £atro]iios sich in den J. 
355 — 862 aufliielt iS.w.ck a. 0.). Ob A. s-Weh 
seinem Lehrer Libamos am Glauben der Väter 
festhalten oder sich wie andere Libaniosschfller 
znm Christentum bekannt hat, blsst sich nicht 
entscheiden fSchaefer 25f.). Von den zahl- 
reichen Sdurinen, die er verfasst hat, sind nur 
Progymnasmata und eine Sammlung von 40 Fabeln 
ODter seinem Namen aof uns gekommen. Seine 
fttkkat^ gewahBHeb Declamadonen auf fingierte 
Themata, las noch Photios (Bibl. i 97 a 26). 
Schaefer 28f. vermutet in ihnen eine Samm- 
long von Hntterbcd^nelen in den Progymnasmen 
und hält die Fabelsammlung für einen Teil der 
/uiitM. Die auf die Überlielenmg einer Bhetorik 
in einer Madrider nnd Baseler Hb. bertgUehen 
Angaben Iriartes Bibl. Matrit. cod. gr. ms.«;. I 
151ff. und Haenels Catal. libr. mss. 516 beruhen 
auf einem Irrtum (Schaefer 29f. Finckh 2). 

Die Progymnasmen, wdche die Blemente der 
Bhetorik als Vorbereitung zn der eigentlichen 
Unterweisung in der rhetorischen Kunst enthalten, 
A^-erden is d«n Bmb. ftbeiliefert mrter dem Titel: 
*Affi^f>rim< aoipiorov nQoyvfivdoftnm fso auch Doxop. 
II 127f. 78, 6). Die Zusätze im Etym. M. s. 'Aq- 
Milöc {T^oyvftpdaftaTa rij? yrjtogut^, auch sonst« 
8, U.) und bei Suid. S. 'A<pdvrio; ff(",- rrjr *Egfto- 

Y*if<fvs tix^^ jtQoyvfivdafiatOt ebenso cod. Matrit. 
«2c gijTOQixijv 'EQfioyhüve $ s. Iriatte 154), 

sowi>' d*'r Umstand, dass in fixst aÜ' n fl^s. die 
Progyiima.<4men des A. den rhetorischen Schriften 
des ] äennogenes vwauRgescludct werden , weisen 
zur Genüge darauf hin, dass des A. Progymnas- 
men fast allgemein die Vürsclmle zu der Rhetorik 
des Hermogenes bildeten, dessen Progymnasmen 
durch die des A. in den Hintergrund gedrängt 
allmäh lieb in Verg-ssenheit geri.'ten (wohl des- 
halb fehlt bt^i Suid. s. 'Eqttoyhtji eine Erwälmung 
der PiogTmnaainen des Himnogenes). DesHenno> 
?Tios Pro^nnnacmfn galten nach Schol. c^>d. Rhe- 
ig. für 00097^ Jtcüff Hai dvoÄtjsna, besonders weil 
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Musterbeispiele fehlten (ojia^deiv/uiruira, s. auch 
Donnp. n ISl); daher TerOmntlichten viele Bbe- 

toren neue progj'nina.sniatisehp Schriften, unter 
denen die des A. am meisten Anklang fand. Und 
in der That dient das Sehitftehen des A. den 
Zwecken des elementaren Unterrichts vortrefflich. 
Es ist unleugbar ein Voraug seines Klementar- 
buches, dass im Anschluss an den Sgog jedes Pro- 
gymnasma ausgeführte Beispiele zur Erläuterung 

lOfolfr-Ti (Tzetz. chil. XI ISlff.l. In dem ono: b<-- 
ickraiiki sich A. bei idlem Streben nach Kürze 
nicht auf die Mitteilung der Definition, die ihrer» 
seits öfters verbunden erscheint mit der Ableitung 
des Begriffs und der Unterscheidung von ver- 
wandten Begriffen, sondern er giebt zugleich die 
Einteilung (dm/^mc) und Methode der Bt arbi i- 
tnng {iQY<ioia) jedes Progymnasma an. Die 12 
Übmigsweisen des Hermogenes hat er imi zwei 
vermenrt, dii^ er indes nicht neu erfunden hat; 

20 vielmehr hat er nur die dvaoKevij und xaraaxtvrjt 
die bei Hermog. prog. 5 vereint ersdieinen, ge- 
sondert behandelt und dem fyy.cafuov nach dem 
Vorgänge anderer (s. Theon prog. 8) den yt^iyos, 
denen Hermog. prog. 7 Erw&nnvng timt, tnr 
Seite gestellt (Schol. c-h3. Rhedig. Doxop. II S5S. 
Georg. Pieth. a. 0. Tzetz. chil. XI 119—130). 
Da auch Libanios zu denselben 14 Pro^mnasmeu 
Musterbeispiele geliefert hat» liegt die Vermutung 
nahe, dass A. hierin dem Vorgange sinnej? T-ebrers 

30 gefolgt ist, wie er manches mit ilun sachlich und 
sprachlich gemein hat nnd häufig mit ihm von 
den Sebuliasten verglichen wird (Schaf'fer 14ff.). 
Inwieweit und ob überhaupt A. den Theon direct 
benfltzt hat, lässt sich bei seinem Schwei^n ftber 
seine Quellen und dem Zustand-- der Uoerliefc- 
rung des Theon nicht klarstellen. Dagegen unter- 
liegt es keinem ZweifU, dass er bei Amertignng 
seiner Schrift die l^rogymnasmen des Hermogenes, 
wenn auch wahrscheinlich nicht in der erhaltenen 

40 Gestalt, ver Augen gehabt hat; geradem einen 
,Nachtreter' des Hermogene>: nennt ihn Christ 
Gesch. d. ^ech. Litt.* 626 (vgl. auch Hoppich- 
ler 14). über sebe Spracbe geben Ha» Ansidi- 
ten auseinander. Doch wird man zugeben müssen, 
dass er im ganzen einfach (Doxop. in Hermog. bei 
Gramer Anecd. Oxon. IV 166) und rein schreibt. 
Thomas Magister und Eustathios eitleren ihn als 
Muster attischer Schreibweise, Doxopatres beob- 
achtet bei ihm 'Ajtixov i&og (II 365, 14. 410, 10. 

50 29) oder orrfiihta 'Amxt'i (441, 12). Er selbst 
betont den 'E/./.t)vtofi6s rt7>r oyniifiTotv so sehr, dass 
er ihn für die Erzählung an Steile der fieyaXo.ige' 
jttta geradezu fordert (prog. 2. Tzetz. chil. XI 
144_-147. XII 583-5SO). Hierüber Schaefer 
14f. Wegen ihrer Schulmässigkeit fanden die 
Frogynmasmen eine so ansaergewobnliche Anf- 
nahme und V' rb;< itung, dass sie bis in die neueste 
Zeit hinein das Studium der Rhetorik beherrsch- 
ten nnd nocb im 16. nnd 17. Jhdt. allgemein auf 

60 Schulen und Universitäten als Compendium b- i 
rhetorischen Vorträgen benützt, teilweise auch 
weiter ausgebildet und vermehrt wurden (vgL s. 
B. Gottsched AnsfQhrl. Redekunst, Leipzig 
17505, 217fT.); noch heutzutage werden sie. be- 
souderß die aphthuniauische Chrie , dem Unter- 
richte vielfach zu Grunde gelegt (z. B. Sevffert 
Scholae latinae II», Leipzig 1872, bes. 7ff.). Für 
das Ansehen des A. im Mittelalter spricht u. a. 
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das bei Doxop. II 127 (= 1 120. III 728 W.) 
mitgeteilte alto Distichon. la einer Aufzählung 
bortihmttT Redemust^r mrd er von Jos. Khakend. 
III 521 W. unniittt^lbui nach Lihanios genannt. 
Abhftngig sind von A. der Progjnunasmatiker Niko- 
laos- m\i\ vicl>' s[iät»^n'n Khetoren; \iflf;i(.li, zum 
Teil Wortlich henützt findet er sich bei dem 
Anonym, bei Walz III 588—609. Eine grosse 
Anzalil \<>n Au>!zügen und Comraentarf^n zu A. 
ist uns ttberlietert worden, von deDen einige bei 
Walz abgedruckt sind: I 121—126 Matdahv 

Tov Ka^tagtcoTov (15. Jhdt.) ejitrofiij eiV tä r»),- 
ßtjtogtxils jtQoyvfiräofjara; l 127 — 135 'Aroinifiov 
3X90$ ^ ^eoYVf4vaaftdn»y (Auszug); II 
1— -68 anonjnne nQoltydftara eu; tii rov 'A. rijs 
^jTOQtyiJ: TToopfftvaaitata , die sog. aldinischeu 
Scholien, die einzigen, die Aldus veröffentlicht 
hat. Rhot. Gr. II 1509; Teimntlich von Mai. Pia- 
nudes aus Doxopatres excerpiert, S. 1 — 4 au!<ser 
Beziehung auf die Prog> mnasmen , S. 5 — 9 von 
einem andern Verfasser; II 565—684 anonyme 
G/6ha tU TU rov 'A. n'nn-n)fivdaf.iaTa , dieselben, 
uut» denen Finckh die Progjnuiasmen des Niko- 
laos herausgegraben hat (Bbet. Gr. III 449—498 
Sp.); II 81—564 de> Doxopatres (11. Jli.lt.) n.j- 
TOQixai Sfiikiai ti; la tov 14. nQ^yv^ivdofiara. Die 
n^oXsy6fttva II 69—80 nnd nieht» als eine Ein- 
leitnng zn den S^idiui iks Dox ipatres, aus diesen 
(telbst von einem unbekannten Verfasser aiuige> 
zogen. Ans demselben Commentar beben atimKir> 
dem geschöpft auss»!r dem genannten Mattli. 
Kamariotes und Plethon die anonymen V erlasser 
der xooX9y6fiera rijg (trjToQtxrj^ V 605ff. und der 
fx&eaii Qr}xoQixi\s III 724 — 748; letztere Schrift 
i<t nichts anderes als eine Einl<Mtnnc i«, ,]ve Pro- 
gjkinuasmata des A. (728, 10. 72^. 20 1. Unter 
den Commentatoren wird t ino iiltere Gruppe (ot 
äoxiji F.^i]yi)Tai , oi :taXaioi röv e^tfytjxöiv, ot 
naXmoTSQoi z. B. II 238, 4. 362. 14. 219. 3) von 
einer jüngeren unterschieden. Welcher Gruppe 
der sonst unbekannt»^ Antonios (II 23. 301) und 
der Commentator auch des Hermogenes (II 554) 
Sardeon (II 61. 422. 512. 521. 5&) angehören, 
lüsst sirh nirht fostst^ llrn. Der vornelini>to Ver- 
treter der jüngeren Gruppe ist «ie-mietres (10. 
Jbdt.), demen I^^j^«? ttf xo jTnoyvnräouam tov 
*A. (Doxop. II 104. IG; öft.'i- in Schol. in Hermog. 
z. B. bei Cramer Anecd. Oxon. IV 166) Doxo- 
patres ausgiebig geplündert bat Wer agr xat* 
iioxtjv i$T)yT)Tti; genannte (II 281. 26. 393, 26. 
421, 10. 520, 9) Commentator ist, mus.s dahin- 
gestellt bleiben; nach II 520 jedenfalls nicht 
GeomatKS. Sowohl die ftltere Gruppe wie Qeo* 
metres ersclioinon abhängig von dem Anon^Tnus 
ScgucrianUäi und Theon oder einem Theouscholia. 
sten. Über die Commentat -im vgl. Sp«'nt,'el 
Münch, gel. Aua 1835. 288. 1837. 96—101. 
Schaefer 38ff. G r a o \ t j i Cornuti art is rhetoricae 
epitome, Berlin 1691, Vllff. XXIff. yerweisuDgen 
auf ('<lcr Citate au-; A. finden sich ausser an den 
angegebenen Orten bei Doxop. in Uermog. VI 
860 (vgl. prog. 5). Greg. Oer. vll 1164 W. iLnon, 
bei Walz III 570 (prog. S). TTI 537 Anm. 1 
(prog. 1). Etpa, M. s. 'Asvaios (pi'og. 4). Auon. 
jr. Y6»f*f*- ^ Boiesonade Ane«d. Gr. II 362 
fprog. 3). Tzetz. Schol. in Tlei inot,'. hn Cramer 
Anecd. Oxon. IV 5 (prog. 2). 129 (wann tavrotTjt; 
ansswoiden). 144 (prog. 1). Tzetz. chiL XI 131ff. 



(prog. 1). Aus der .starken Verbreitung der i'ro- 
gymnasmata erklärt sich die verhältnismässig 
grosse Anzahl von Hss. f.\ufz&hlnng bei Fabri- 
cius Bibl. Gr. VI 94f. Harl.-. Mitteilungen Ober 
dieselben bei Walz I 58. Klotz Jahrb. f. PhiIoL 
Suppl. T 1831. 585—593. Schaefer 42. 45i. 
Finckh 1) und von .Ausgaben und lateinischen 
Übersetzungen (s. Fabricins a. O. 95ft Heff- 
mann Bibli.^n. Le\. I« 194ff. Srha. fer 43fr.>. 

10 Von älteren Ausgaben «ind ausser der Editio pria- 
ccps (scboD 1506 im ersten Bande der IQbet. Gr. 
von Aldus, während (\'h- Progvinnasniatii d-.-- 
üenuogenes erst g^en Ende dM 18. Jhdts. zu- 
erst Im Dmeke ersdiienen) besonders 
lieV>en die Ausgaben von Portus (Genf 1569) 
und Sehe ff er (üpsala 1670. 1680), daneben zu 
nennen die von Camerarius (Leipzig 1567. 
15888), Harbart (I-eipxig 1591, zuletzt 165^3^. 
Scobarins (L« vdon 1597). letztere drei n>it latex- 

20 nischer Übersetzung. Neuere Ausgaben von Wall 
(Rhet. Gr. I 1832, 55—120), Petzholdt (Leip- 
zig 1839). Spengel (Kh, t. Gr. II 1854, 19-r56). 
Die älteste und geschätzteste iattiinische Übex- 
setenng ist die des Jo. Maria Catanaeus rRhe> 
tores von Aldus v.J. 1513. 1523; Baseler Au^^: 
lat. lihet. 1521); daneben wird oft geoAnnt die 
Übersetzung des R Agrieola. Bdde über- 
sotzunircn zu^l<'i<h fitni'-n wir in spriteren An- 
gaben zu Grunde gelegt, so besonders in den 

SOAmstodamer Aasgaben des Lorichivs 1642E 
Eine dfut-sclu.- Übi-rsetzung und eingehende Inter- 
pretation von prog. 12 (Beschreibung der Barg 
von Alexandreia) ^ebt Heffter 877—389. Der 
Text ist, wie natürlich bei . in' in so vielgeleeenen 
Schulantor. >tark verderbt. Für die Kritik vgl 
Petzholdt, den Spengel nicht benützt hat, 
Sehaefer 47ff., Finckb 8—11. Im Zusaraaen- 
hange mit d- n Proflr^-mnasmen steht die Samm- 
lung von 40 tiir Schulzwecke bearbeiteten Fabeln 

40 (die erste — prog. 1), welebe zuerst mir einer 
lateinisclicn Übor^etzang von Kimedonciu* d-T 
Ausgabe des Scobarius v. J. 1597 bei^-iugt 
war (126ff.), zuletzt vollständig erschienen ist in 
d«T Fab*d>atnniluno: von Neveletus 1660®. in 
einer Auswahl von 23 Stücken in Furias Aus- 
gabe der aesopischen Fabeln, Leipzig 1810. 88 
—91 (lat. Üb r 80—96). 

Litteratur: Schaefer De A. sophista, Bre^ 
Dies. 1854. Finckh A. et NIeolai sophistaran 

50 progymnasmata illustrantur. emondantur, Progr. 
HeUbronn 1865. Hoppichler De Theone Henuo- 
gene Aphthonioque progymnasmatum scriptoribus, 
Wttrzb. Diss. 1884; dazu die Recension von Ham- 
mer Jahresber. XLVI 1886, 95f. (l^^-f^ska.] 

2) Äelius Festus Aphthonius, von anbt-katmiei 
llorkunlt (dass er Africaner sei, ist eine unb^ 
<rründct^ .\nnahme Bergks Philol. XVI ft46l aus 
der ersten Hälfte des 4. Jhdts. (als vir perfcc- 
iiasimus ist er schwerlich vor C -n-tantin, wegen 

60 seiner Bezieluinir zu Mariu.s Victorinu? an.'h nii^lit 
erheblich später anzusetzen;, ist der Vertassa 
eines metrischen ^ndbuehee, das uns In des 
Werke seines An>sclireil>ers Marius Victorinus er- 
halten i^ (GL VI 31, 17—173, 32; die mthteripüo 
lautet : AtSU FbsH AfMhemi «. j». dg melrü 
Omnibus r.iplirit Uber IIU w veiu'l. Bergk Phil -l 
XVI 639ff. Keil Quaest. gramm. (1870) I 35.; 
GL \l p. XIVfil Das Lehrbuch, das durch Coo- 
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tamination der beiden metrischtni Systoni- mcxV- 
würdifl^ ist, uinfasst j'-tzt 1 Bücher; lUicli 1 be- 
handrat die allgemein*' Metrik , Bach 2 die nean 
mrtra profotypa. Buch 3 Derivationslehre, 
liuch 4 Fortsetzung und Srhluss der Derivations- 
lehre nebst den tnetris Honidanif. Die Quelle 
für das iüni,'ero Sy^tom ist luba, für d:is ältere 
Caesiuä Bassus, Terentianus Maurus und Thaco- 
mertiis. Vergl. ausser Keil in der praef. Hense 



der Strasse von roiicordia nach Aquileia. 9 mj». 
von crstereui, 21 mp. vom letzteren (Itin. Hieros. 
(59), alao wohl am Übergang Uber den Tagliu 
mento beim heutigen Latiaana, «.Horn rasen CIL 
V p. 935. [Hüken.] 

Apielns. 1) Kin berüchtigter Schlemmer, der 
(als gedungenes Werkzeug der Ritterpartei) P, 
Kutilius Rufus (ums J. 649 = 95) anklagte, Po- 
sidonius FHG lU 265 frg. 88 s Athen. IV 168 D. 



Acta Soo. pb. T.ijK. TV 123 nnd nanifiitlicli 0. 10 Vgl. P. Rutilius Rufus. 



Schultz (^uibus auctoribus Aelius JPestus A. de 
re metriea tuns ait, Breskn 1865. [Ooetc.l 

B) Einer der zwölf Jün^'or des Pianos , nach 
Philostorg. bist. eccL III 15 um 340 in Alcxandm 
thätig, nach Fhot «»tta Manidi. 1 14 einer der 
Goniinentatofen der Sehriften dee Manes. 

[Jülicher.] 

*Aqnnj s. Sardelle 



[KlebH.] 



8) Reicher Feinschmecker in der Zeit des 
Trdan, Aiben. 1 7D s Snid, s. ßaiQea. Den be- 
rühmten Schlemmer unttf AngartoB a. unter If. 
Gavias Apicius. 



8) Sex. Api[ciu?1s, Pncoosiil Ton Alien (?), 
'ebenn 

CIG 3571. 



in einer sehr onaiei 



Luöhrift von Aaaos, 



4) Apicius lolianna, wahrscheinlich Statthalter 



Aphyphl», die Schlange Apopis (s. d.). Srij&t von Syrien unter Pius, Le Bas- Waddington 

m( ar rf A 'A'/ vrpti in einer Schlangenboschwörung 20 2300 * Sn*'ida). [P. v. Rohden.] 



(Ditterirl) Al»raxas 189,12). [Pi.^t schmann.] 

Aphytii. thrakische Küstenstadt (Skvl. 66, 
vgl. Htrod. VII 123) in der Chalkidike, an der 
Ost«eite der Halbinsvl PaUeue (Strab. VII 330 
fiw. 27. Steph. Byz ); ein Teil des Perserheeres 
schiffte sich hier ein (H- rnil a. 0.); dann Mit- 
glied des delisch^attischen Bundes mit einem Bei- 
trage von diei Talenten wie Akanthoa (CIA I 
passim , vgl. Tbnkyd. I 04). Die Münzung be- 



Ajtiiulum, uach Fest. ep. p. 23: filum, quo 
flamxnes relatnm apieent geruttt ; vgl. Fest. ep. 
p. 18. 87. Serv. Aen. VIII 664. X 270. Varrol. 
1. V 84. Isid. orig. XIX 30. 5. Heibig S.-Ber. 
Akad. Münch. 1880 I 509f. A. wird erUtrt als 
ein \v<dlene.s Band {ritta. vp:!. aThiiutra), welches 
am unteren reifenartigen Ende dei a/>tu: (s. d.), 
da wo derselbe auf dem pilem aufsass, befestigt 
war, zu b' id'Mi Seiten des pilnts lier.ibhing und 



ginnt nach 424 und wird von Zeus Ammon be- 30 teils als religiöser Schmack« teils zur Befestigung 



herrsdit (Head HN 186), der in k. ganz bemm 

diTs verehrt wtird<- iTau>. III 18. 3), aueb dorn 
belagernden L^ sandroä angeblich im Traume er- 
schien (Plnt. Lys. 20. Paus. a. 0.); emen Tempel 
des Dionysos in A. erwähnt Xenophon hell. V 3, 
19, nach dem Asresiipnlis 390 v. Chr. dort starb. 
Mftnzung noch nach IGS v. Chr. zu verfolgen. Von 
der guten Ordnung, Sorge auch für die Unbe- 
inittelten und der Ehrlirlik- it in A. Arist. pol. 



des piku9 diente. Wenn die Flaminee meht dra 

pileiis aufhetzten , so banden sit' doch dieses 
wollene Band als Zeichen ihrer Würde um den 
Keirfl Die Etymolcfife der Alten leitete das Wort 
flame» — fibmen^ SendMger, von diesem fHum 
ab. [Habel.] 

Apidanos CAmdar6;. bei Herod. ¥11196 'Hm- 
Öavdi). 1) Ein am nördli I. n Abhänge des Othrj'^s- 
crebirtre.^ in Achaia Phthiotis entspringender Fluss, 



VI 2, 6. Herakleides FHÜ II 223. Jetzt Athvto, 40 der in der Nrihe von Pharsalos den Enipeus auf 



Leake N.-Gr. III 156. [Hirschfeld.] 

Apia CAm'n und Mt/'»/). älterer Name der Pe- 
loponnes bei Aesch. Suppi. 260fl'. 777 ; Ag. 256. 
Soph. 0. C. 1803; vgl. Apollod. II 1, 4. Paus, 
n 5. 7. Atben. XIV 650 B. Plut. quakst, gr. 51. 
Bei Strabon VUI 371 (und danach bei Steph. Byz.) 
wird A. nnr auf Arges belogen, aber Ajrgoe der 
Peloponnt'si» gleichgesetzt, doch erkennt auch 
Straoon an, dass IL I 270 das Wort adjectivi«ch, 



nimmt nnd dann in nordwestlicher Richtung durch 
die Landschaft Thessaliotis dem Peneios, der 
Hauptwasserader Thessaliens, zuliiesst. Thnk. IV 
78. Strab. VIII 3.50. IX 432. Her.,d. VII 129. 
100. Enrip. Horub. 454; Ipbii,'. A. 713. Apoll. 
Rhod. I 36 u. r»., vgl. Kriegk Über die thes^alischc 
Ebene (Frankforta.M. 1858) 21. Bursian Jahrb. 
für cla.s^. Pbilol. LXXIX 230ff. Heuzey ßUcM. 
412) setzt ihn gleich dem Bojük Tschanarli; als 



das entfernte, gebrancht sei 8. auch Apis Nt. 1 SOHanptquelle bitten die Alten freilich das scSiOne 



und 6 [Hirsehfeld.] 

Apiariuni s. Bienenzucht. 

*A9Uag nediov, Ebene in Mysien, landeinwärts 
von Oi^ßrjs 3u6i9v, d. i. die von Adram}'ttion, und 
durch den (nordwestlichen ,\n«»länfer de.<3) Temnos, 
den Polybios V 77 Peleka^ zu nennen scheint, von 
(b ii Kaikos.}Ucllen u'etrennt (Strab. XIII 616, vgl. 
Polyb. V 77); 'A. bat daher mit Appia (s. d.) 
in Phrygien nichts zu tliun. [Kir» hfeld.] 



Becken von Tabakbana angesehen gleich rnt-r 
Pharsalos, ans dem Phersalitis, der alte Em 

Seus, jetit als besonderer Bach lam Peneios geht, 
er aber wohl einst mit jenem aadeten sidi Ter* 
einigte. 

f) Ein Fluss in Troas, der in das «westliohe 

Meer (den Holle>poiil?) mündete, Demetr. nnd Ti- 
mostbenes bei St«-pli. Ilyz. s.'.-I.tA«. [Hirschfeld.] 
ApidiuH Merula, im J. 25 n. <'hr. aus der 



Apicatu, (iemablin d>>^ L. Acdius Seian Iis 60 Senatorenliste gestrichen, Tac 



ann. 



IV 42. 



(s. Aelius Kr. 133). dtm sie drei Kinder gebar 
(darunter Aelius Gallun, wie es scheint, ».Aelius 
Nr. 57), von Scian im J. 23 n. Chr. verstoesen, 
Tac. ann. TV 3. Nach Seians Sturz verrät sie 
sein Verbrechen gegen Drosus (vgL Tac. ann. 
IV 11) und tötet sich dann selbst, 81 n. Chr., 
Dio LVm 11, 6. r^"- V. Rohden.] 

Apieilia {ad Pacitia), in Venetia, tmdaiüf 



(P. v. Rohden.] 
Apidou (*i4.-udu>i). arkadischer Flu.ss, St«ph. 
Byz. 8. '/i-Tia. Herroesian. 2, 96. [Hirsclileld.] 

Apidonefl {\4Tit66vei, 'Am&aviiei), dio Pelopon- 
n^i er (Steph. B\-z. s. 'At/o), die Argiver fStrab. 
▼111871. Steph.'Byz. a. a. 0.), die Arkader < AnolL 
Rhod. TV 263. Kallira. h. I U. Nonn. XI II 294. 
Steph. Byz. h. a. 0.). [Hirschfeld.] 
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Avleniuitefu Binwclmflar einer nntergegange- 
mn Staat in ümbrien, bei PUn. III 114. 

[Hülsen.] 

Apila§, kleiner Fluss tat der m^edoniscnen 
Ostkftste in Pieria. von PUnins n. h. IV 33 zwi- 
■^f^lu n Hornkl»^ia xxm\ Pvi^na aufgezählt. Der jetzige 
i'kitauiüna V L e a k e N . U i . III 406. [Hirschfeld.] 

ApinA {*A(f (nn(u), Name einer angeblich von 
Diomedes zngleich mit Trica zerstörten Stadt in 
Daunien (!5teph. Byz. sagt mit einer ihm pewöhn- 
lieh«n Ungenauigkeit — s. Meineke y. 070 — 
jtolii T^ff 2txfiias), deren Namen dann für Kleinig- 
keiteu «inricbvörtlich geworden iat, Plin. III 104. 
Zetiel». paroem. III 92 (due sie in der TSffÜne von 
Sybaris and Kroton ^'elegen habe, darf aus der 
Ers&hluiig nicht geschlossen werden). Hesych.; 
TgL die Lerica n. d. W. apiiuie, apinari, api- 
narius. affrmiae. [Hülsen.] 

Aplnlns. 1) P. Apinias adtUescem von P. 
Clodias mit dem Tode bedroht, falls er ihm seine 
Giften nicht abträte, Cic. p. Mil. 75. [Kleb.s.] 

2) Apinias Tiro, praetura funetn* im J. 69 
11. Chr., Tac. hist. III 57. 76. (P. v. Rohden.l 

Aplolae (rö t^txov 'A:iioAay6^ Dionys, und aar- 
ans Stfph. Byz.), Stadt in Latinm. dor ^^atre nach 
Von Tarquinios Priscus zerstOrT ih'w. I 80. 7. Plin. 
n. h. III 70. DionjB. ant III 4 - \ is Strab. V 231 , 
der sie den Volskem rn'^chr.'ibt und mit <leni Iho- 
fuvürov .^lAiov zusammen nennt, kann man i^oviei 
sehliessen, dass sie im .südlichen TeQe von Lstinm 
■weHtlich vom Albaner^'ebir|,'C i'rlre.-n gewesen sei. 
Die Versuche >ieuerer (Cr eil ToiK>graphy of Korne 
1 156. Nibby Anaüri I m AbekenMittelHaKen 
69). sie mit alten Manerrestr-n in der Nähe der 
Üsteria delle Fratocchie (BoviUae) tu identifideren, 
nnd ohne jede GewShr. Bormann Alllatiniadie 
Choro^aphie 30. 122. [Hflhen.] 

Aplon. 1) 6. Ptolemaios Apion. 

2) Rescript an einen A. vom J. 214 n. Chr., 
Cod. lust. IX 47, Ö. [P. v. Rohd. n.] 

3) Alexantlrinischer Grammatiker ih 1 Poly- 
luütür, mit dem Beinamen THetoJovlxrjQ [l'iwi. n. 
h. XXXVII 19. Gell. V 14, 1. VH 8. 1. ( l -m. 
Alex. S'tr. T 21 p. 378 F.: die Angabe d<-s Sai- 
da« 6 Ilketarovixov , wonach A. gewöhnlich ai.s 
Sohn de« UXetarovixfji bezeichnet wird, muss auf 
einem Irrtum beralu n , Africanus bei Etweb. pr. 
ev. X 10, 16 und Ps.-Iustin coL ad Gr. 9 be> 
»lehnen A. als Sohn dee Poseidonioe). Aneserdem 
hatt'^ i'v den Beinamen Mo/ßos (Suid. s. 'Antw 
XL 'AvTCQtos. .\poUon. de synt. p. 92. Schol. Ari- 
sloph. Pae. 778). Geboren in der Oaee Äg^'ptens, 
kam er als Jüngling nach Alexandreia in das Haus 
des Didjrmos {dtdvfwv xov fuydXov &Qejttös Said.), 
hOrte die Grammatiker Apolionios, Sohn des Ar« 
chibios (s. d.), und Euphranor und wurde Nach- 
folger des Grammatikers Theon al« Haupt der 
alexandrini.'iohen Schule. Bald aber vcrliess er 
Alexandreia. reiste in Griechenland herum und 
hiel* rall Vortr;lfre über Homer, die trotz ihrer 
Hohlin it \iel Beifall fauden. Denn A. besasE in 
seltenem Mass- He Fähigkeit, .seine eitle Person 
in ein gün.stig«'> Lii lit zn stflbni. seine Kt-den mit 
einem Schwall von .schönen Phrasen, Witzen und 
dreisten LUgen auszoachmflcken und den Anaehein 
m ens'eckcn, al« wis.se und verstehe er alles. (Janz 
Griechenland war voll von seinem Kuhme (Senec. 
ep. 88, Um mit seiner Gelehrsamkeit m 
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prunken . scheute er sieh nicht, die aritiwinat«» 

Märihen zu erdichten und die nnjrbiublirh^tci; 
Dinge als selbsterlebte Thatsacheu zu erzähle 
So wdlte er den Schatten Homers heraufbesbhiraren 
haben, um ihn nach seinem Vaterlande nnd seinen 
Eltern zu befragen, htttet»^ sich aber, da.« Ge- 
heimnis auszuplaudera, diw Umi Vater Hi»nu^r ;ui- 
geblich anverta-aut hatte (Plin. n. h. XXX 6). 
Wi«' es sich mit dem Bretts]>iel der Fri i-^r i-T 

10 Penelope verhalten habe , wusste A. ganz geuüu 
anzngttben, er wollte es von einem Ith^esier N»> 
men."? Kteson gelu'jrt haben (Athen. I i\. WeL 'ke 
Mittel er anwandte, um das Publikum zn ergötzen 
nnd ihm Bewnndemng für seine GelefaraMnlceit 
und seinen Scharfsinn einznflössen, kann man hfn- 
sptelsweise an^ dem ersehen, was Seneca epu 88, 
84 TftD ihm berichtet: in den beiden enten Buch- 
staben der Iliius ^^^^ — 48 (sagte A.i habe Homer 
die Zahl der (jlesäuge der Uias nnd Odyssee ao- 

20 gedeutet. Auf seinen Wanderungen kam A. andi 
nach Rom und machte dort wie überall viel Ton 
sich reden, Kaiser Tiberius nannte ihn sarka.«tisch 
eymbalum mundi iPlin. n. h. praef. 25). Die 
Alexandriner bescheiokten Um mit dem Börgap* 
rerht. er pries dafür ihre Stadt glücklich, einen 
solchen Btirp^r zu habt-n (Jf>seph. c. Ap. II 12). 
und erwies sich ihnon erkenntlich, indem er ihnen 
in don Fi hden, die sie damal.<s mit den Judt^n in 
Alexandrien führten, eifrig zur Seite stand und 

80 die Inden in Wort und Semrill aufs heftigste be- 
kämpfte und Verspottete. Unter Caliürulü kan^ 
es wälurend der Anwesenheit des jüdischen ikönigs 
Agripita in Alexsodiien za argen Ansad ueituui f tu 
der Hell»ntn piren die Juden, zu deren AiKtif- 
tem TermutUch auch A. gehörte. Die Jndeu 
sandten hierauf, nm Besebwerde sn ftthren, eine 
Gesandtschaft an den Kaiser nacli Rom, an deren 
Spitze der Philosoph Philon stand. Die Alexan- 
driner schickten gleichzeitig eine Gesandtschaft 

40 und cmflnntvn A. zu ihrem Wortführer (Joseph, 
antiq. XVIII 257). Die Vorgänge beim Empfang 
dieser Gesandtschaften schildert Philon in s^'uwt 
Schrift Legatio ad Gninm, jedoch c^uie den Führer 
der Gegner zn nenn^'n. A. hat dann auch später 
noch unter Claudius in Rom gelebt und gelehrt. 
Wenn die Vennutmig von M. Hertz, dass die 
An<raben des Suidas s. 'Ilgaxleidt); fjovnxoz -Ith 
aul A. beziehen (s. Aper Nr. 6), das Kichtige 
Ketroffen hat, wurde A. Ton dem jftigeran Hcva* 

50 klides Ponticus aus Rnm verdrängt. Er starb 
nach Josephus (c. Ap. IL 13) au einer bösartige 
Krankheit. Dieselbe filtelkeit und PTahlsadit wie 
in den Vorträgen zeigte A. auch in s.'in. n Schrif- 
ten [immortcUiteUe dotiari a se scripsii, ad qmt 
aliqua companebtU, Plin. n. h. praef. 25). Seine 
litterarische Thätigkeit war eine höchst mannig- 
faltige, sie bewegte sich auf hiftorisch-geographi- 
schem. uaturgeschichtlichem und graiuniAtiechem 
Gebiet. Er schrieb 1) Alyv:TTiaxd in 5 Böch^ru 

60(Tatian. or. ad Gr. 38), ein umfangreiches WM 
über ägyptiwchn Geschichte und Kultur, von dem 
das 3.. 4. Ull i r, liueh . itiert werden (die Frap- 
raente FHG III 506—516). Suidas erwähnt vo3 
A. nur eine laroQta xat i&vog. womit ohne Zweiirl 
die Alr*'sfntot& gemeint sind. Im 3. und 4 . B«A 
kamen die An<f7ille «^esren das jüdi.*i:'he V.>lk v.>r. 
die Jo;>ephuä zur Abfassung seiner Schrift 
'AQXatöTijxos '/pvdoW (contra ApioBem) 
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laasten, worin der Abschnitt II 1 — 13 «ipeciell 
g^egen di« IfiMnlittflbeii Beidraldigangen A.s ge- 
richtet 14 Clemens Alex. (Str. I 21 p. 378 P.i, 
XoL Africauus (bei Euseb. pr. ev. X 10, 16) und 
^«.•iQstin (coh. ad Gr. 9) erwSlmen ansserdem 
eine besondere Schrift A.8 xara 'lovScUotv, diese 
Angabe scheint jedoch anf einem Missverständ- 
sisse zu beruhen; vgl. E. Schürer Gesch. d. jüd. 
Volkes n 778ff. Ini übrigen waren die Alyvn- 
Ttaxä eine Compilation ans älteren Werken über 
die Geschichte und die Wunder Ägyptens, be- 
xcidbsrt dnxch Excur.^ auf dem Qeoiet der Exe- 
gese Homers und dur< h rhetorisch ausgeschmückte 
KiAhlungen von wunderbaren Natorerscbeinungeu 
und seltsamen Vorkommnissen, die er aelbstW 
obachtet und erlebt haben wiillte. So erzählte 
er im 5. Buche die bekannte Anekdote von dem 
SolaTcn AndroUi» und dem dankbaren LOwen, 
ntdlt ohnf hinzuzufügen, dass er die rflhrondo 
SCNSne im Circos Mumana in Eom mit, eigenen 
Augen gesehen habe (Gell. T 14). An einer an- 
deren Stelle erzüldte er die Liebe eines Delphins 
zu einem schönen Knaben, von der «r sich gleich- 
f^s selbst überzeugt haben wollt«' (Gell. VI 8). 
In Hennopolis (berichtete er) zeigten ihm die 
Priester einen unsterblichen Ibis fAeli;in. h. u. 
X 29;. Auch die übrigen Fragmente bei Plinius, 
Gelliua nnd Aelian, in denen notnigesoliichtlicho 
Cnriosa erwähnt werden, stanunen wohl sämtlich 
aus den Atyvmiaxd. Die im Et. M. 26, 8 ci- 
tierte Schrift :xfoi 'A:n^o^ war ohne Zweifel ein 
Kapitel desselben Werkes. 2) neoi zrjg 'A:ii>tlov 
tfgvq^^e, citiert von Atiienaios (VII 294 f^, der da- 
nn» eine Bemerkimg A.s Uber den Fisch ü<»p 
anffthrt. 3) Eine Schrift negl ftayov (udyatr'i) 
citiert Suidas s. UäciK, wo dais Sprioiwoit xo 
HÜmtoc i)^<ü/?6ybo»»erulxtipird; Tgl. 0. Crnsina 
.Talirt. f. Philol. 1887, GTOff. 4) Eine Schrift fle 
tnetcMioa dueuMna erwähnt Piinina u. h. ind. 
MCi. ttb. XXXv. 5) .^egi Toi/Mi/W Sudiittw, 
Murt von Athen. XV 680 d. 6) näioaat 'Ofttj- 
Qutal. Über diese Schrift und damit über die 
Leistungen A.s für die Exegese Homers sind wir 
am best€n unterrichtet, da tue rkmaoai 'Ontjgixai 
Ton dem bald nach A. lebenden Apollo nios So- 
phistes in stinem Homerlexikon in ausgit-biger 
Weise benutzt sind und häufig erwähnt werden. 
An^«crdeni finden sich einige Citate (grösstenteils 
wohl durch ApoUonios vermittelt) bei Hesvch, 
im Lex. BMdnn., bei Photios und Suidas und im 
sog. Etym. Masrnnra. Obwohl A. der alexan- 
dnuischen Schule amzehorte und selbst eine Zeit 
lue an der Spitie «ueMr Sehnle stand, m atcbt 
do<m seine Homerexegese im Gej^ensatz zu der 
der älteren Alexandriner. Die von Aristarch und 
seinen Sdifllem befolgte gesunde Methode, den 
Dichter aus sich selbst zu erklären, sagte seinem 
unruhigen Geiste nicht zu, er befreundete sich 
mehr mit der Erklftmngsweise des Krates von 
Hallos, die in Homer nicht blos einen Astronomen 
sah. sondern überhaupt jegliche Art tiefster Ge- 
lehrsamkeit bei ihm finden wollt«. A.s Wort- 
erklärungen sind trrösst^nteils verkelirt und bleiben 
weit hinter Aristarciis scharfen Beobachtungen 
des homerischen Sprachgebrauchs zurück, seine 
lächerlichen Etymologien werden häufig von Apol- 
lonios selbst zun'Sc1cgr''^viesen. Unter dem Titel 
"Aaiotvog yXcMtaai VfitjQixai ist eine sehr magere 



Sammlang von homenscheu Glossen in einigen 
B». erhiuten nnd ant einem Darmstadinne Ton 

Sturz im Anhang zum Etym, Gud. (S. 601ff.) 
heranMmsebeu. Lahrs erklärte sie für ein spä- 
teres Machwerk, A. Kojpp dagegen Terteidigt 

ihre Echtheit und hält sie für emen Auszug aus 
einem echten apionischen Homerglossar (Herrn. 
XX lölff. = Beitri^e z. griech. Excerptenlitte- 
ratur 106£). Sw Lihalt des Werkebens besteht 

10 darin , dass von vieldeutigen Ansdrticken sämt- 
liche Bedeutungen aufgezählt und mit Beispielen 
aus den homerischen Gedichten belegt werden. 
Es ist allerdiiic^s ri hrig, dass übereinstimmende 
Glossen im Iie.\ikoii dss ApoUonios vorkommen, 
aber niigends wird in solchen A. von ihm ge- 
nannt, und andererseits finden sich die Glossen, 
in denen A. von ApoUonios genannt wird, in der 
StnrsMiien Sanumvnf entweder gar nidit oder 
nicht in derselben Fassnn^^. Es scheint daher 

20 doch zweifelhaft, ob jene Zui&ammensteUung viel- 
deatiger homeriseber Ausdrucke von A. benübrt« 
Homercommentare von A., deren Existenz neben 
den riüaaat gewöhnlich angenommen wird, wer- 
den nirgends attadrAdklich OTwSlmt. YeimirtKcb 
stammen die wenigen Fragmente, in denen Ho- 
rn erst eUen erläutert werden, sofern sie nicht aus 
den [Jtoooai sind, aus anderen Schriften, beson- 
ders aus den AiYvnTiaxa (Enst. p. 1509, 25 Uber 
da> 'HH'Otov nfhinv in Ä<,'yptcn. Purphyr. m Fl. 

80 n 12. X 262. XiV 216 und zu Üd. Iii S41). 
Die Sammlung alter Sehc^Uen, die Eustathios in 
seinem Commentar zur Ilias nnter dem Namen 
des A. und Herodor Öfter anführt, hat. wie Lehrs 
nachgewiesen hat (De Arist stnd. Horn. ^ 364?.), 
mit A. nicht- zu thnn. Ausser den rhoaaat 
'Oui^MHüi scheint A. noch ein anderes lexikalisches 
wevB vetfiisst in haben nnd zwar in Gemein« 
Schaft mit einem Grammatiker Diodor ('4.t«'ü>»' 
xai Aiddc»^ citie rt von Pamphilos bei Athen. 

40X1 501 d nnd XIT 642e). Von beiden wird andi 
7) eine Sihrift juqI atoi/tifov, über die Buch- 
staben, erwähnt (Jiödoigof hoI 'AjUiov iv va} mgi 
jüv axotxeiav SchoL Dion. Thr. Bekk. An. u 
784. 10). C. Lehrs Quaestioncs epicac. Diss. I 
(ji. 1 — 34): Quid Apio Homero praestiterit. H. 
Baumert Apionis quae ad Homerum pertinent 
fragmenta, Regimonti Pr. 1886. A. Sperling 
Ay i .'1 der Grammatiker und sein Verhältnis zum 
Judentum, Progr. Dresden 1886. A. v. Gut- 

50echmid Kleine Schriften Bd. IV. [Cohn.] 

4) Arzt, wird einmal von Galen als Verfasser 
eines Receptes (XllI 856) erwähnt und lebte vor 
Aaklepiades 6 fPagfioxitov. [M. Wellmann.] 

5) Christlicher SehriftsteUer um 200, der einen 
— verlorenen — Commentar zu Genesis l (eis rnv 
l^a^fuocv) verfaast bäi Enaeb. bist eccL Y 27. 
HieronT vir. ill. 49. [Jülicher.] 

Apios i'Asuoe) , Ortschaft auf der Westseite 
de« Hochlandes Ton Barka «wiaehen Phykna und 
eoTaucheira (Scyl. 108); vielleicht ist iiaw^ 8t»- 
diasm. mar. m. 69 damit identisch. 

[Pietschnumn.] 
Aplroi {'^nQoi, vulg. 'Arugoi Ptolem. TV 7. 
29), aithiopische Völkerschaft im Küstengebiete 
der Trogodytike. Vivien de St-Martin (Nord 
de l'Afrique 471) zieht yot'Atjtjqoi zu lesen nnd 
vergleicfat den Be^jastanun der Hadhareb. 

[Pietschmann.] 
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Apis. 1) M-TiV = Apia (s. dA Eratosth. bei 
Steph. Byz.. vgl. ApolL Bhod. IV 1562. Schol. 
Theokr. XXV 183. [Tiirschfeli] 

2) Kdstenort der Marmnrika, westlich von 
Paraitonion, 100 Stadien (Strab. XVII 799 j nwli 
Plin V 80 fvrrl. M.ivt. Tai). VI 672] 62 f? 12] 
Mlllien) davon entfernt, wira(ÖcjL lOTjab Grenz- 
Stadt des ägyptischen Reiehes nach Westen ge- 
rechnet, Station auf ilem We^ri' zur Aiumonsoase, 
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der junge A. zunächst an dem Orte, wo er rar 
Welt gekommen war, in einer Baulidikeit. die 
eigens dazu iimli bestimmtt n Satzangen errichtet 
wurde, mit Milch grossgezogen wurde. Ein an- 
derer Berieht (Di<M. I 85; vgl. Eo^b. praep. 
evang. II 1. 50. Rev. vgyyt. IV 116. 110 
sagt, dass er zunächst nach Neilupolis geschafft 
wwde: hier blieb er 40 Tage nnd nur wibrend 
dieser Zeit durften Weiber ihm vor Augen tr^t» n 



noöüis religvme Acyypti (FUn. a. a. 0.), demlO;;a< ötixvvcnioiv wiMVfiäfurm xa itxtnütr jtrr^xuta 



Nomoe Libje sngebörig (Ptolem. IV 5, 5. Sta- 
diasm. mar. ra. 21. 22; vielleicht auch Polyb. 
XXXI 26, 8. 27. 3 gemeint), wohl da^; iregen- 
KTärtige JS»m Äyuba (Pacho Voyage daiia la 
Uarmarique 80). 

8) Ankerplatz an dt-r östliclien Kü>to der 
grossen Syrte zwischen Diarrhuiaä und Kainon 
(Stadiann. mar. m. 60). Vgl. Apios und Se> 
ra]»eion 



noQia. Später ivwdett sie niclit mUst ywg^ Msaau 

Aus NeilujMilis wiifL' der A. in d.i> Ilrilii^tum 
des Ptah zu Memphis gebracht. Hier gab es fü.r 
ihn und für die Mutterknh Stallungen (ein /^ot»- 
xi>h>i roC 'OooQcunoi Descrtptlon of the Gn6k 

Papm in the British Museum I 3Sf. Ken von 
Catal. of Qreek Papyri 27). P.sammetith b.iat'' an 
di'ii Ptahtempel einen Säulenhof an. in welchen 
der A zur Schim gestellt wurde iH.r. II 153). 



4) Stadt im nurd westlichen Grenzgebiete .\g}*p- 20 Au:i deui Verhalten des A. wurden allerlei V^or- 
tens, Marea benachbart (Herod. II 18). wohl nicnt 



identisch mit dem oben uiiti r Xr. 2 aufjji fohrtrn 
Orte, Tielleicht aber mit der ,Äpis-Stadt', welche 
in den ägyptischen Luehrilten Torlcommt und 
nach Ansicht von H. Brugsch (Dict. g<Jogr. 401 f. 
J. de Boug(3 Monnaies des nomes 70; vgL M^- 
langes d*arehte1ogie ^gypt. et assyr. III 107, 6) 
eins i.<t mit 'Atmr. piner Stadt des libyschen No- 
mos, deren Trümmer, wie es scheint, jetzt bei 



bedeutungen und Orakel abgeleitet (Plin. V LU 
185. Favorin. frg. 16. FHGm579. I n- im. F^nr 
conc. 10. Ammian. XXII 14, 8. Claudian. I\' t'ons. 
Honer. 576). Die Angabe der kkssiecheu Av- 
toTon, da^s dem A. nur eine Lebensfrist von 25 
Jahren gelassen werde, sterbe er bis dahin nicht, 
80 «erde er in einen heilifen Bmnnen venenü 
und so ,i,'et.,tet tPlut. I.s. .t 0-. .nCi. i>t nicht 
wörtlich zu nehmen, da mehrere der uns erhal- 



Köm el-Hisn (Petrie Naukratis I 94f. A. Gard- 80 tenen Inscimften A,-Stiere von 26^ Leben.<ijahreB 



ner Naukratis II 78; Tgl. Andronpolia) auf« 

gefanden worden sind. 

5) Name dos heiligen Stiers, der zu Memphis 
gehalten wnrde, altägyptisch Hajn. Ein Stralü 
vom Himmel flTi r. III 28), nach einigen ein 
Strahl des Mon-l-js, (Plut. Is. et Os. 4U; 
Porphyr, bei Euseb. praep. ev. III 13), befrucn- 
t'^te anp-oblich die Mutterkuh (vgl. Aelian. nat. 
an. XI iü. Suid. Mela I 9). Die Angaben über 



nnd darüber erwähnen iLepsius ül- r die XXTI- 
Dynastie 318; Könicrsbuch 06 will di.^ 25 Jahre 
von der Inthronisation des A. rechnen ; vgl. auch 
A. v. Gutschmid Kl. Sehr. I 354). Auch ist 
die Nachricht (Amob. VI 6) ^chworlich richtig, 
dass dii- Grab.stätte des A. nur Eingeweihten be- 
kannt war und bei {Strafe nicht verraten werdai 
durfte. Die Beisetzung erfrVj'f im Serij-^ior 
(s. d.) und erforderte gro6scn ivostenautwand 



die verschiedenen Merkmale, wdehe den A. als40(Diod. I 84. 7f.; vgL I 96, 6). Der Tod wurde 



«olchen kf^imzcichneten, stimmen nicht ganz mit- 
einan der uberein (Her. a. a. 0. Diod. I 85. S trab. 
XVn 807. AeUan. a. a. 0. Plin. Vm 164. 
Amm. Marc. XXn 14. 7. August, civ. dd XVni 
5. Mela a. a. 0. Eotiu. hiat. eod. II 23) ; die Haut- 
farbe mnaste sehwart aehi, die Zeichnung, in der 
zum Teil Sonm- und Mond zu erk»'nnen p:.'wesen 
sein soll (l'orphyr. a. a. 0. Cyrill, zu < 5. weiss, 
.\bbildungen iigyptischer Darstellungen des A. 



allgemein in Agyi>ten tief betrauert (Amm. Marc, 
a. a. 0. Solin. 32. Tibnll I 7, 28. Ladaa. aaaiL 
15; de dea Byr. 6. Notieee et extraita ivul 

2, 267. 273) bis zur Auffindung? eines nt^aeu 
A. (Diod. I 85). Die klassischen Aotoren setzen 
den A. meist Oriris gleich (Diod. I 85, 4. PIst 

I.s. et Os. 20. 20. Stral.. XHI 807; vgl. Sera- 
pis) und erblicken in ihm den £papho<» (s. d.). 
Die ägyptischen Quellen nennen ihn mit Vor- 



Marictte Le S<5rap^um de Mempliis, Paris 1857 SO liebe den ,lebenden Hft]^', den .wieder lebenden 

— 66. C Ii arnpo Iii on Pantheon 37. .\rundale- Ptah*. den Osir-Hapi, sie setzen ihn d'-m Ptah- 



Bonomi (Jallcry of .\ntiquities 1 Taf. 26, 102. 
Wilkin.son Manners and Cnstomsl^ 16. III^ 
88. Die Auffindung eines neuen Api.'^sticr.'?, dessen 
Kennzeichen den Anforderungen der Schriftgek'hr- 
ten gt nflijrten, war jedesmal ein gros.'ses Freuden« 
fest (Her. III 27); sin bcdentfto Gliick, reichen 
Emtesegen und allerlei Gutes (Ammian. XXXL 
14, 6). Dareios setzte wilivend des AnfktaiidM 



Sokar-Usir gleich (Birch in Aruudule-Bo- 
nomi Gallerv 52. und geben ihn bald fllr 
den Sohn des'Atuni. bald für den des Ptah. 
für den des Osiris und den dts S'-kar-Osir ao» 
(Ztechr. f. Ethnologie X 164. ri.-rret Eäaai 
sur la m}"t1ioloinc (*p>Tt. 21. 83. Kenoul Lec- 
tores 84), während K^Tillos (iu Os. V 8. X 5/ 
als äg}*ptische Lehre aniUirt. man betrachte dci 



des Arvandt^s angeblich eino Polohnuno- von 100 60 A. als ae).i)vtj^ xixvoy Kxyoror 



iJ.lOV 



Talenten Goldes für das Auffinden eines A; aus, 
um dadurch die BeTOlkemng ftr sich zn gewinnen 

(Pidyaen. 11 , 7). In Alt'xandri-'n rntstaml 
zu Hadrians Zeit ein Aufstand aus dem Streit 
"Uber die Präge, wo der neue A. beherbergt wer- 
den solle (Hist. Aug. Hadrian. 12. 1). Aelian 

(a. a. 0.) berichtot. wahrsrhfinlich nach Apion 
(v. Gutschmid Kl. Solu. I 144f. 324f:), dass 



das lediglich Versuche, die Thatsache der A.-Ve^ 
ehning der Beligionslehre anzupassen. Diese Ter- 

elirung war n,i Ipa i iilicli etwa> Uraltos Tind w'r! 
jedenfalls nicht zu trüh angesetzt, wenn die ma- 
nethonischen Listen ihren Ursprung in die Zeit 
des 2. Königs der 2. Dvnastie (s. Kaieehoi. 
auch Aseth) verlegen. Doch h.it sie .rst ir 
verhältnismässig später Zeit sicli 2a dem 
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haft«-ii Kul* ;- credit eiL'tMt. <len dio kLi-i-sisclu-ii Ao- 
toren keniieu gelernt haben iLucian. sacrif. 15; 
utronom. 7. Aelian. nat. an. XI 10. Evseb. praep. 
ev. II Kambyses soll den A.. »ler z\i s. inr r 

Zeit in Ägypten sefundeu wurde, ermordet, Ochos 
einen A. f?es«h1ftentet haben (Her. m 29f. Aelian. 
T»r. bist. TV VI 8. frg. 37; nat. anim. X 28. 
Lacian. Char. 13. Plut. Is. et Os. 11. 44. lastin. 
I 9, 1). Alesander hielt für ratsamer, anch die- 
sem .Gotte* seine Ehrfurcht zu bezeigen (Arrian. 
III l, 4\. S^-Itr ablolinf^nd änsscrt«^ sich über 
diese Sitierverfhnuig angeblich Augustus (fe>uet. 
Oct 98. Dio Caas. LI 16. Zonar. X 31). Titus 
wohnte der Beisetzung eines A. persönlich bei 
(Soet Tit. 5). Der A. figuriert als ein Stier mit 
dem Diskus zwischen den Hörnern auf Münien 
des memphitischen Gaus (Zo«^ga Numi 802 nr. 
79 b. T6cbon M^daiiles des nomes 135ff. Pin- 
det'Friedlftnder Beträge IM. Feaardent 
Mnnusm. de I'£g}-pte II 311. lievu«" nuroism. 
Iff.S. XT Taf. 2, 5). Die A.- Periode tod 25 
Jahren bat Ideler (Hdb. d. Chnnologie I 182. 
Lepsius Chronologie 160; Königsbnch 96 1 in 
den eixoamsvtastnQibts des Ptoleniaios auf Grund 
der St«lle Plut Is. et Os. 56 wiedererkannt, und 
die.-e Pfriode als eine lunare anfgefasst, in der 
309 mit 1 lere synodische Monate mit 25 ftgjpti- 
schen .lahren sich bis auf 1 8t. ö' 33" aus- 
glichen. Die Phoinixiieriode würde dann das 20- 
fache der A.-Periode aarstellen (Paselius bei v. 
Gutschmid Kl. Sehr. I 386). Die Ansicht, dass 
die ddfiaXii des .len-beam den A. vorgestellt habe 
(Cyrill, in Os. IV I7f. X ö>, beruht lediglich auf 
Vermutung. [Pietschuann.] 

6) Mythische Figur der Siteren peloponnesi- 
sehen ^iige. Der Name verschii l n erklärt: als 
Personitication des Volksstamme« der 'Axtdöng 
'Axiden^e nnd Terwandter Stftmine (Bnttmann 
Lexilogus I 68; die Alten urteilten umgekehrt, 
s. d. Artikel Apia); = ^tos (Maass De Aescb. 
Soppl., Ind. led. Gryph. 1890—91, p. X der ihn 
wio Pi t'llrr Grieoh. Myth. I 289 mit Apollon 
identihciert). Er wird als mächtiger Landeskönig 
gedacht, der über die ganze Pelo|>onnes herrscht, 
aber ein gewaltsames Ende findet. .So sehen 
wir ihn , der mindestens der ganzen Osthälfte 
der Peloponnes gemeinsam ist, an verschiedenen 
Orten loealiriert und in die Etfnigalistett einge- 
reiht. 

a) In Argos figuriert »t im Gcisciilecht des 
Inachos als Sohn des Phoroiunu und der Nymphe 
Teledike (der Peitho, Schol. Eur. Or. 932. 1246), 
Bruder der Niobe (und des Aigialeos und En- 
rops, Schol. Enr. Or. a. a. 0.) ; er herrscht ge- 
waltthütip nnd wird von Teichin und Thelxion 
umgebracht; da er kinderlos ist, wird sein Tod 
von seinem Neffen Argos gerSeht: ApoUod. II I, 
1, 3f. Tzetz. Lyk. 177. 

bj In der sekjoniscben Konigsliste ist er eben- 
falls der mftehtigsite nnd beherrscht die ganze 
Peloponnes; doch ist hier Teichin sein Täter, 
Thelxion sein Sohn, Faxxs. II 5, 7. 

c) Im arkadischen Pallantion erscheint er als 
Solln >ie- lason und Landeskönig; er wird bei 
den Leichenspielen des arkadischen Heros Azan 
ans Versehen von dem Epeerkönig Aitolos durch 
Überfahren getötet ; sein Tod wird durch seine 
Sinder gerächt: Fans. 7 1.8 (ApoUod. 17.6 



und Schol. Townl. II. MII 217 flbertiagen dies 
auf den Sohn des Phoronens). 

d) Eine vierte Variante ist nur bei Aisch. 

Hik. 202ff. erhalten : A. ist hier bereits Sohn des 
Apollon, mjthisclier Seher and Arzt; er kommt 
ans der Fremde, ans Nanpaktos, nach Argos nnd 
reinigt das Land von rngelieut^rn ; diese Version 
scheint erst eine Umbildune seitens der dorischen 
Einwanderer zu sein, die den einheimischen He- 

10 ros zum Landfremden stempelten und seine Thaten 
auf ihn n Hrraklo«? Hbr-rtnigen , vgl. "Wernifke 
Verh. d. 40. Philol.-Verti. in lir-rlitz •If'-Ul'. Mit 
dieser firechiing der Sage mag es zusammen« 
hängen . wenn ihn Porpn. de abst. lU 15 den 
ersten Gesetzgeber und Suidas s. ^A:ttg den ersten 
Arzt nennt. Diese denken freilich an den igjp- 
tischen A. ; denn in .s])riter.'r Zeit pflegte man 
des Gleichklangs wegen den peloponnesischen A. 
mit don ägyptischen (s. o. Nr. 5) zu identificieren 

20 und erzählte dann, A. sei am En«!»^ seines Lebens 
nach Ägypten gegangen, habe dort Memphis ge- 
gründet nnd geniesse seit seinem Tode dort als 
Sarapis göttliche Verehrung. Apollod. II 1, 1. 4. 
Cleii j. AI Strom. I 21 p. 106. Au^ostiQ de civ. 
Bei XVm 5. [Wemicke.] 

Apisa matn» (so CIL VIII 776. 777, vgl. 
779 ; Apisia maitts auf der Patronatsurkundc 
des J. 27 Grut. 470, 1), Stadt in Africa procon- 
snlaris, und zwar in älterer Zeit eine von Sufeten 

30 v<»rwaltete cirifas. «eit dem 3. Jhdt. mnnicipiuin, 
vgl. CIL VIII }». V*7. Der cpiscopmt Apissanet}- 
sis. der dem Relijjiunsgespräch zu Carthago im 
J. 411 b-'iwnhnto iHar'lu inus act. conc. I 1098 
D), ist wohl mit lieclit auf Jiet>e Stadt bezogen 
worden. Die erheblichen Kuinen tragen heute 
den Namen Ilr. Tarf e>i li-S«li]ia. Sie werden 
Ton einem wasserreichen Bache durchflössen und 
sind Ton fraehtbaren Gftrten bestanden, dafür 
aber andi aig heimgesnehtTon Malariamias-men. 

40 [Job. Schmidt.] 

AnlsMD {'AittiiAw). 1) Troianer, des Flian- 
iiios Solm. von Eurvpylos getötet, IL XI 578ff. 

2) Paionier, Sohn des Hippasos, von Ljrko- 
medes getötet. II. XVII 848ff. [Hoefer.] 

Apltami, Völkerschaft Arabiens bei Plin. VI 
150 zwischen Cananna (arab. Kanntm) nnd Ga- 
sani (arab. Ghassdu). An derselben Stelle er- 
schein«! bei Agatharchides die AUlaioi (s. d.). 

P). H. MOUer.] 

öO Apinm s. Eppich. 

Apins Phascus, Arzt, von dem Galen (XII 
841) ein Becept gegen Ansschbg erhalten hat, 

prfT WeUmann.l 

ApltBOl VAxlecroi), eine römische Andliar- 
truppe aus dem Gebiete von Trapezunt. Arr. 
Alan. 7. 14. [Tomaschek.] 

Anle (var. Aphle), nach Plinins (n. h. VI 134) 
am CTiaMaeis.'hen See g- loLTt nes Dorf, von wo aus 
die Flotte Alexanders auf dem Pasitigris, dem 
60 jetzigen E&Tun, strolnanNr&rts nach dem 62V2 
MiUit-n entfernten Susa fuhr (qua mbiit ad eatn 
[sc. Susa) classis Alexandri Pasifigri, vieiis cul 
laeum Chaldaieum vocatur Aple, uudc Susa 
naeiffatione lxiiD p. ahstmt). Die angegebene 
Laf^c vr>n A. stimmt so genau überein mit der 
d' y Dorfes Aginis (s. d.) in Susiane, das nach dem 
7iaou.tÄ.ovi d( s Near< hos (frg. 35 Müll., Arr. Ind. 
42; 4. Strab. XY 729) in der Kftbe der £in- 
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mündong des Tigris in einen See (>U/<vn), oder Fasitigrijs (s. d.) überträgt. Der locus Chol' 

richtiger «ine Lagnne, Ug, von Sun 500 Stadien, äaiou» soll dum iwischen d«m ^tAr und daa 

also 621/2 römischi' Meilen (ilio Meile m 8 Stadien Meere gelegen haben, also da, wo jetzt die Insel 

gürechnet), entfernt war und eben&Us als der 'Abbadän liegt Vincen_t, der (The Voja^e of 
Anspngsponkt fllr die Fahrt der Flotte auf dem 
I^tigris (jetzt Kanin) nach Siua bezeichnet wird 



(s. Arrian. Ind. 42, 5 hr^ivd* xaxa tw IlaoiuyQiv 
MjiXodov), dass es aidi in beiden Fällen nur am 
ein untl denselben Ort handeln kann (als rerfehlt 



vojafe 

Nearchos, Änsg. 1797, 408) nit Beeht Mb 
Gleichheit von A. und Ilaffar bezweifelt, bestreitet 
aber (430. 435) in weniger glücklicher Weise anch 
die Identität des laeua Chaldaieu* mit der Upani 
(s. auch n. Chaldaicns lacns). Anf die Ort- 



mus8 die Auffassung Torna scheks S.-Ber. Akad. 10 liehe Identität von A. und Aginis haben zuerst 



Wien CXXI 1890 VIII 82, bezeichnet werden, 
wonach die bei Plinius angegel^ene Distanz von 
621/2 Millien sich auf die Brücke \aytfti(i\ über 
den rasitigris-Karun bezieht, auf welcher Alexan- 
der das Heer Ober den Fluss nach Sosa führte, 
und die nach Strabon XV 729 von Sui^a 60 Sta- 
dien, woftlr Tomaschek nach Kramers Vor- 
schlag 600 Stadien liest, entfernt war). Die bei- 
den Namen A. und Aginis müssen daher identisch, 

einer von ihnen also fehlerhaft überliefert sein. 20 Commerce and Navigation of the Erythraean Sea 



Mannert (Geogr. d, Grioch. u. Rom. V 2, 353) 
und Schmied er (zu Arrians Ind. 42, hin- 
gewiesen, und ihnen sind Kitt er (Erdk. v. As. 
X 29), Forbiger (Handb. d. alt. Geogr. II 586) 
und C. Mfliler (Geogr. gr. mm. I 368) gefolgt 
Doch muss hervorgehoben werden, dass die von 
Schmieder (a. a. 0.) ge&osserte and von Win- 
eent (The Voyage <A Neaiehns Ixanslated 68^ 
r. Müller (a. a. 0. 367f.), Mc CrindU- (The 



Dies louin aber nur AIIAH sein, das sidi nngC' 

z>vungen als eine Verlesung oder Verschreibung 
aus ÄllNH erklärt Die Quelle, aas der bei 
Plinins die Angabe über A.-Agine stammt, ist, 
nach der ^nzen Fassung der Stelle, ersichtlich 
das Werk jemandes, der an der Flottenfahrt selbst 



161f.) nnd Tomaschek (a. a. O. 81f.) gebil- 
ligte Ansicht , wonach Nearchos mit der Flott« 
gar nicht nach Aginia ^kommen sei, sondern den 
Ort nur bei Gelegenheit der Fahrt Ton der Mfn- 
dung des Eaphrat nach der des Pasitigris f jetzt 
Kärun) erwähnt habe, an der Stelle de» Plinias 



teilgenommen hat. Nearchos ist es nicht gewesen, jedenfalls keine Stütze findet, selbst wenn dies, 
denn irfthrend dieser sich zur Bestimmung der was sehr zweifelhaft , die allein mögliche Aiif- 
Lage TOn As^nis des Flusses bedient (Arrian. h\A. fa>;sung der betreffenden Stellen bei Strabon und 
42, 4 h amov x6v jioiaftov — , Iva xai xvju^j TTji 30 Amanos wäre. Das unweit der Ti^rismündung 
2ovaidog , fjv xaliovm» "Afm», Strab. X V 729 gel^ne Aginis-A. konnte sehr wohl, in Bnnaage- 
sfXriaiov de xov axöfxaTOi xoifitjv olxfTodai rrjv lung einer anderen Localität, als Ausgangspunkt 



SovatatnM, benutzt der Gewährsmann des Plinius 
anstatt dessen die Lagune (teeus, Xiftmj), die er, 

wieder im Untersf hiede von Nearchos, mit . irn :ii 
besonderen Namen als den ,chaldaei8chen See' be- 



der Fahrt aof dem PaaitigriB gelten und ak solcher 
bezeichnet nerden, da« mmot schon nnter AgWi 

(oben S. 818) auftnerksam gemacht word-m isi^ 
die Mündungen des Tigris und Pasitigris in on- 



Eeiehnet; aadi hebt er ansdxttcUidi herror, dass mittelbarer Klhe Ten diiander gelegen balMB 

die angegebene Entfenning zwischen A. und Su-a müs-en. so etwa wie jetzt Satt al-'Arab und KAmn 
von der Fahrt zu Schiff (mNngatüine),&iao nicht bei Mu^auunärä (ca. 5^^ km.'ss SO Stadien), wea- 
Ton der LnftHnie, tn verstehen ed; enfflidi spTidit40haIb andi nadi ibrwilmnnf der TigrismOndui^. 

die aus A. wiederliergestcllte Form 'Aytv}/ . zu- ohne Angabe einer Zwischendistanz, -ofort auf 
nächst wenigstens, nicht für Nearchos. So wird den Pasitigris übergegangen wird. Die aus A. 



man nur an Onesikritos denken können, der hier 
wohl direct benutzt worden ist, im Gegen.satz zu 
Plinins n. h. VT l'Gff., wo eine Übersicht seiuf ^ Fahrt- 
berichts nach «leni Werke des Königs luba über 
Arabien (frg. 39 Müll.j gegeben ist. Der erste, 
der die Stelle des Plinius mit den entsprechenden 
Angaben des Near< hos bei Strabon und Arrianos 



wiederhergestellte Form 'Ayiyii erleichtert die 
Heranziehung euugtr anderer Ortsnamen, über 
deren Zusammenhang mit Aginis oder mit A. 
das unt«rAmpe, Ange Nr. 2 (s. auch unten n. 
Auge) und Alexandreia Nr. 13 Gt^sagte zu 
vtTc:l''ichen ii»t Die bei Plinius erhaltene Nach- 
richt über A. hat ein besonderes Interesse noch 



in Verbindung gebracht hat, ist d'Anville, in- 50 dadurch, dass in ihr die Lagune, an der der Ort 



lag, mit dem besonderen Namen .der ohald.\oi?cbe 
See {ktctu CheMaiemy bezeichnet wird. In den 
Inaemriften der assTriMihen Konige heiast ae e»> 

wöhnlit'h fnäru) Marratu (s. u. Aginis^. alxT 
Salmanassar II. (860 — 825) giebt ihr in seinen 



dem er den larus ChaJdaicus der den Tigris auf- 
nehmenden Lagune ikiftvtjv xnv vitodej^Ofür^v xor 

Tlyqtv Strab. xY 720) des Nearchos gleleheetsto 

iM(?m. de l'Acad. des In'^rr. et Bclles-Lettr. XXX 

1764, 180ff:; l'Euphrate et le Tigre 187), aber „ 

ohne darans den so nahe liegenden Schluss anf Stierin8ehijften(8. Amiand et Seheil Les 

die Identität von A. und Aginis zu ziehen. .T. nes tions de Salmanassar II 8. 46) daneben auch dein 
identifidert er w^en des angeblichen Gleichklangs Namen ,das Meer von Chaldaea' i tam-di Sa [mäimj 
mit dem modemeji Ha£Blr, dem arabischen Namen KaMi SafnäruJ mar-ra-tu i-qa-bu-fi-ni 4aB 
des Canals, der Satt al-'Arab (Tigris) und Kärun 60 Meer von Chaldaea, das man Marrat nt nnt*K Die 
(Pasitigris) verbindet, und nach dem zur Zeit hiermit übereinstimmende Ben»Minung bei Plinius 

beruht also wahrscheinlich nicht auf einem bUis^-Mai 
Zvfidl (s. n. Chaldaiene laent). Über die Lag» 
von A. s. u. Aginis. [Andreas.] 
Aplustre (aphisirio) s. 'Aq kaoxor. 
Apobatana {annßäTam) . fehletliaffte Lceait 
der llss. (B «.TO Bovtara) bei Isidoros von Charaz 
6 ^Geogr. gr. min. I 251) für Baxava^ die an 



Th^venots (17. Jhdt.) auch zwei zu beiden Seiten 
seinea viestlichen Endes liegende Schlosser be- 
nannt waren (Kout-Hnffar, r'cst-n-dirc chatmu de 
Ilaffar, De Thevenot Suite du Voyage de Le- 
vant 1674, 306). In jene Gegend verlegt d'An- 
ville A., in die unmittelbare Nähe des Satt al- 
'Arab, auf den er irrtümlicher Weise den Namen 
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Christi Geburt gebräuchliche jüngere und kürzere 
Form des Namens der medischen HaupfaitAdt. 
Während Ritter (Erdk. v. Asien VIII 117. IX 
115) und Forbii,'er (Hundb. .1. alt, Geogr. II 
590) an der Lesart A. keinen Anstoss nehmen, hält 
E. Miller (P^ple de MMrei«n d'HtoieUe Spi' 
tome d'-Artemidor-- Isidore de Cliarax eto. 267) sie 
filr eine Corruptel von 'Enßdxaya oder ^Ayßäxcaiaf 
und haben Quatrem^re (HAnoires de TAcad^ie 
des Inscri}.tiun> et Belles-Lettres XIX 1, 1851, 419) 
und Fabricius (leid. Charac. Stathmos Parthicos 
rec. 12, 6) sie in 'Ayßarava (s. d.) ändern wollen. 
0. Müller (Geogr. gr. min. a. a. 0.) hat jedoch ge- 
zeigt, das? Karto n zu lesen sei, was die Hss. auch 
schon in dem uiuuittclbar vorhereehenden Satze 
{xtäy Iv Ikirdvms) bieten, und aass das daTor 
stehende «Lto ursprünglich zu piner Entfemnngs- 
angabe gehört habe, bei welcher Isidoros diese 
Praepositbn sn mwenden pflegt, also etwa dmo 
fiyotvaiv iß' Bdrara. Diese Ansicht teilen offen- 
bar auch A.D.Mordtma&n (S.-Ber. Akad. Münch. 
1876 IMOff.) und Ontachmid (Geeeb. Ihois 
82). Weil!! ibrr C. Müller die Form Baxar» 
durch den Hinweis auf die Thatsacbe zu recht- 
feitigai aaeH daas nach Steph. Byz. (s. 'Ayßarava) 
auch das syrische Agbatana (natli Th. Noldt k»^ 
bei V. Gutschmid Neue Beiträge z. Gesch. d. 
alt. Orients 96 Anm. Hamdth, das jetzige Hamä) 
in ganz ähnlicher Weise Bmaptux geheissen habe, 
80 würde diese einem «rnnz aiv^pr.-n Sprachgebiete 
angehörigo Namensfüi m uucii «iami keine Analogie 
fOr das iranische Bdtava abgeben kOnnaOt wenn 
jene Angabe des St- plianos nicht auf einem augen- 
scheinlichen Irrtum beruhte (s. u. Bataneia). Bei 
der Genauigkeit, mit der Isidoros Ortsnamen auf» 
lU'ezeichnet hat. unterlietrt es keinem Zweifel, dass 
er die von ihm durch Bäxava Wiedergegebeue 
kllnere Fonn des Namens *Ayß&twa oder ^ß^L^ 
xava (altpers. Haghmatdnn, geschrieben HaGMa- 
lANa) thatsächlich an Ort und Stelle gebort hat, 
und dasB das einheilnische, irftnische Aeqnivatent 
jener griechischt ii Umschreibung di-' Form war. 
welche der Name der medischen Hauptstadt, in- 
folge lautlicher Veränderung, zur Zeit des Isi> 
doros (um Chr. Geburt) angenommen liatte. Es 
kann nur *Hniatdna ^elantet haben und ist aus 
HaghmcUana durch den Abfall der AnfangssUbe 
ha entstandeo (wie die neupersische Partikel mi 
aus hanic; r0. .T. Darmesteter ^Itnde?? irnniennes 
IT 112. 2l5j; zugleich wird adiou frühzeitig die 
Sadnction der stimmhaften gutturalen Spirans gh 
2U h eingetreten sein. Auf «liest s ^Hmatäna geht 
das neupersische Hättiädän (älter HämääJüin) 
snrO^ entweder indem sieh vor der anlautenden 
Doppelconsonanz ein prothoti'jches a einstellte — 
auf di^ien Gang der lautlichen Entwickelung 
weist das fon den annenisehen Hiatorikem tt^ 
hxtMchif} Ahmatan {Ah tu ad(in\ sowie die auf den 
sia&nidischen Münzen seit Bahräm IV (388—399 
n. Chr.) Torkoomiende AVlcflrzunf Ahfm) (A. D. 
Mordtraanii ZDMG VHI 14. 69. 100. XII 23. 
26f. 29. 34. 38f. 48. XIX 899. XXXIV 80. 89) 
— , das dann durch Metathesis zwischen das // und 
das m trat ; oder indem .sich zwischen dem h und 
dem m der als Gleitlaut auftretende Stimmton 
des m zu einem Vocal entwickelte, der, der ge- 
achiehtUdlfln Entwickelung des Irunisehen Voca- 
liamna gemäss, orsprOnglich ein dunkler, ein u, 



war, später aber zu eineiri hellen, zu ä, wurde. 
So ist die neuere Form der ursprünglichen wieder 
auffiülrad ihnlich geworden, waa m dem aUge- 
mi in verbreiteten Irrtum geführt hat, den jetzigen 
Namen Eämädan, Silbe tUr Silbe, dem aliai 
Ba^^matAna gleiehnsetsen , ihn direet davon 
abzuleiten. Nur unttr der unwahrscheinlichen 
Voraussetzung, dass Uämädän ein Archaismus, 
ein root savant ist, wfirde jetzt jene Annahme 
10 noch m(^lich sein, nachdem gezeigt worden, dass 
das von Isidoros überlieferte Bärara * Hmatnnn 
daä Mittelglied zwischen Ih'jhmatätia {^Aydäiat^, 
*Exßdxava) und Hämäddn bildet, und welcner Art 
das lautliche Verhältuis der drei Formen zu ein- 
ander ist (das Nähere s. u. Batana). [Andreas.] 

*Anoßax7i^ui hiessen Opfer, dk man dem Zeus 
&.inßarr)Qtog (s. d.) bei der Landunn^ nach glück- 
lich überstandener Seefahrt darbrachte (Ste^ 
Bys. 8. BoH^coroc). Aber w<M aneh andiete 
20G''tt'-r, imtPT lipivn Srhnr? -lie SchiflEahrt stand, 
erhielten solche Opfer, wie Poseidon (Schol. Am- 
btoe. zur Od. III 6). {StengeLl 

'Ajioßatrigiog, AnoßaxrjQia, Beschützer der 
Landung: Ü Epiklesis des Zeus (Anon. Ambr. 
18, Selioell-Studamund Aneed. IS65) gleich 
'Eyßuntoi. Ein Altar des Zeus 'A. ward von Ale- 
xander bei seiner Landung in der Troas errichtet 
(Arrian. anab. 1 11, 7); ein anderer ist in Methana 
geftmden (Le Bas II 159 j). Die Opfer, welche 
30 man an solchen Altären nach glücklicher Heim- 
kehr brachte, hiessen dsroßaxf'ioia (s. d.). 2) Em- 
klesis des Apollon, Inschrift aus Kyrene, Smith- 
Porchcr Discover. at Cvrene 113. 12. 3) A.io- 
ßarrwia Epiklesis der Apollouis in ihrem Tempel 
zu Teos, Le Bas III 88. [Jessen.] 

'Anoßaxrjs , der Abspringer. Insbesondere 
heissen so jene Agonisten, die als stciqaßdxai 
(s. d.) eines Kriegswagena mitten im Fahien 
vom Wagen al zn ] ringen und eine Strecke zu 
40 Fuss um die Wette zu laufen hatten ; vgl. Dion. 
Halic. A. B. VII 78 (vom rOnüsehen Apobateoagon, 
der aber in allen Einzellieiten dem griechi.schen 
nachgebildet geweeen sein soll): Sxav yaQ lüos ai 
xtSv t/monf Xfullm Xaßmvxm; ämmjSMvtes omA 
Tc3r 6gfldt«i» «t naooywuevoi xot; i^yioxoic, olk ot 
:noit]Tal fiiv :xagaßdTaf, 'A^vaTot de xalovotv dro- 
ßdxag, xov aradtaiov dfitXitovxai bQÖftov avxoi ,Toöff 
dXl^lovi. Ein leider nicht ganz klare.s BUd des 
Afjons g-iebt ein Krp.tf^r des Wiener Hofmnseums, 
50 De la Borde Vases Lamberg I T. 85 (Sacken- 
Eenner, Wiener Münz- u. Antikeucabinet S81 
nr. 184); hier i^t der Apobat eben vom links- 
hin faiurenden Wagen abgesprungen und scheint 
nach der entgegengesetzten Seite laufen zu wollen. 
Andere hierher gelnUii^e Denkmäler zeigen stets 
nor den Moment des Absprungs (s. u.). Immer 
sind die et nackt, nur mit ScMld und bnaehtgem 
Helm ausgerüstet, vgl. Erato.sth. Cataster. 13; 
die Kriegswagen sind immer vierspännig, nur 
W bei den Agonen in Larisa (s. u.) wird eine avrm- 
q1: Tor d.ToßilvTn;, also wohl cin Zweigespann er- 
wähnt ; nach Harpokration s. djtoßwftKtH tgoxot 
aollen die Bftder dieser Wagen beaondani con- 
struiert gewesen sein, um den Absprung an er* 
leichtem. 

In welcher Webe der Asron {jeregelt war, 
lässt sich den ftberlieferten N i lirichten nicht 
mit Sicherheit entnelmien. In den Siegerkata- 



Digitized by Google 



8815 



jen wird neben dem d. meist auch ein sieg- 
reicher ijvio^o,- i-fUiinCiov (s. d.) genannt, vgl. 
Bekker Anecd. 1 198 (d.toßanxv; ^rioxot) und 
die Inschriften von Lari>;i. Ardiives des niissiuiis 
MientiC III Ser. lU (1876) 310, wo neben 
dem Sieger cutoßauxfi) ein anderer ri] <^f nu toQifii 
tov dsioädrroi verzeichnet ist. Verwirrt ist die 
Nachricht bei Bekker Anecd. 1 198, U (426, 80), 
wonach die Lenker stAhA während des Fahrens 
aufgestiegen oad dann wieder abgestiegen sein 
eoUen. Wenn andrarMits vom Apobaten^^ be- 
riclitot wird (Etym. M. 124, 34. Hekk-T Anecd. 
426, 30) : riv to dy<tivu>f*a as^ov äfta xai i.xTe<«»' 

(Um Sartov) , so kann es zwelfdhaft encheinen, 

oh "Watrenlenker und d. jeder eetrennt auf eigeni' 
Fanst, oder beide gemeinschaftlich als ein Paar 
den Agon durchkämpften. Letzteres muss ak 
das wahrscheinlichste gelten, wenn wir das enge 
Verhältnis in? Aug-e fassen, ■welch-'s im Kriecrs- 
lebc'ii (dem die Apobateuiibmig uachgebildet ist) 
zwischen dem Wagenlenker und seinem .toQaßä- 
TT); besteht. Da es eine wesentliche Aufgabe des 
Lenk*irti war, das Abspringen des d. zu erleich- 
tern, so muss auch anderweitig sein Intensse 
mit dem <it's Springers imug verkettet gewesen 
sein; auch scheint das Hauptgewicht des Agons 
weniger anf das Fahren der Gespanne, als auf 
den Wettkanipf der .5. zu fallen. Wenn aber Di- 
ogenes der Babylonier vom Sohne des Phokion, 
der als d. gesiegt hat (Flut Fhok. 20), beriehiet« 
er habe T.-r.Tn^ g<?siegt (Athen. IV 168 f), so wird 
dies wohl nur ans Ungenauigkeit des Schrift« 
stellers ra erkttren Hm. 

Die ApobatenQbung wird von der athenischen 
Sage auf Erichthonios zurückgeführt (Eratosth. 
Cataster. 13). Wie sie sicherlich aus der Epoche 
der Wagenkämpfe stammt, so mag auch ihr a^o- 
nistischer Betrieb noch in die .ritterliche' Zeit 
zurückreichen. In den Gegenden, in dcueu der 
Apobatenagon heimisch scheint, in Athen, Boio- 
tien . The*äsalien, liisst sich ja das Fertbest.lien 
ritterlicher Traditionen auch anderweitig nach- 
weisen. In der schriftlichen und monumentalen 
Überliefenittg liisst sicli der Agon allerflings 
nicht bis ttber die Mitte des 5. Jhdts. hinauf 
verfolg«! ; denn das Wagenrennen in Onehestos, 
bei dem die Lenker von ihren Genihrten ab- 
springen (Ujnm. Apoll. 232), hat mit dem Apo- 
batenagon kaum etwas zu thnn. Wie popnlftr 
aber in perikleischer Zeit die Apobatenübung in 
Athen war, lehrt zur Genüge der Nordfries des 
I^ullienon, auf dem wir die (während der Pompe 
mit dem Himation bekleideten] Krieger auf ihre 
Vierg-cspanne anf- mh\ abspnngcn sehen; vgl. 
Michaelis Partlieuon T. XII 12ff. S. 215. 245. 
Unter den Komödien des Alexi- sowohl wie des 
Diphilns (Athen. XIV 638c. Haqi' kr. 41, 2. Kock 
FCA II ;304 t begej?neteinM.7f.y>tii;/;; vielleicht ge- 
hört auch dor'fh i'o/n; lies Antiphanes (KockFCA 
II 52) hierher. In <ler Preislist-' d-.r Panathenaeen 
CIA n 965 wird der Apobatenagon in einem jetzt 
▼erlorenen Bmehstflek ▼erzeichnet gewesen sein. 
Dem Weihprcschcnk eines siegreichen panathe- 
naeischeo d. um die Mitte des 4. Jhdts. gehört 
die auf der Akropolis gefundene Basis Friede* 
richs-Wolters Berliner Gipsabgüsse iir. 183*^. 
Bull. helL Vn T. 17 S. 458 (CoUignou) an» 
vgl. Beiech Oriech. Weibgeschenke 50, l. Andi 
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der Sohn des Phokion siegte einmal in diesem 
Agon als d., Plut. Phok. 20. Athen. IV 168 f (s. 
o.). Tu 1 T panathenaeischen Siegerlist. CIA II 
066 (urii 19u n. Chr.j nimmt der Apobat4:a Wert- 
kampf unter den hippisohen Agonen die erst« 
Stelle ein, vgl CIA IT 9*38 Z. 17. Z. 2. E-» 
geht aus diesen Inschriften hervor, da&s er nicht 
im Hippodrom, sondern anderswo, wahrscheinlich 
ijn Eleusinion abf^ehalten wurde, vgL Martin 
lOLes cavaliers ath^niens 2361. 248. K Cortius 
Stadtgeseh. ▼. Athen 188. 

Theophrast iv T<p x' i<bv Nopitav kennt das 
Apobatenspiel nur bei Athenern und Boiotiera 
(Harpokr.). Inschiiftlidi bezeugt ist es ftr On>- 
pos schon in der ersten HiLlfte des 4. Jhdta.. I*"«"^ 
414, wo Z. 34 ein ^hxos [iyßtßäCmvJ genannt 
war. Derselbe Agon ist es wohl auch, den das 
Siegerverzeichnis der Ampliiaraia lOS 417 Z. 66 
als rtjv A.t6ßaoiv bezeichnet, vgl. Uarpokriit. xat 
20 ojiofiijvat TO ayoivioaadat i6v iutoßänjv und IGS 
4254, WO von den Kpimeleten de.s AmphiHr-ios- 
festes von 320/8 v. Chr. gesagt wird: y.^m&lij&tj- 
oav Ttjg TE nofiiij; TOV 'Aftipiaoäov xui jov aytö- 
voff TOV Y^'ftrixov xai i.t tixov xai rij; cuioßdotay; . 
Auf die Ainphiaraia bezog sich ircwi>s auch da- 
in Oropos gefundene Votivreiief mit der l>ar- 
stellnng eines Apobaten, Berliner Mnaenim nr. 
725 fSanunl. Sabouroflf T. 26. Brunn-Bruck- 
mann Denkmäler der Sculptur T. 162bi, wel- 
30ches Brnnn unter Vei^leietinng der Heuosme» 
tope von nion erst der Diadochenzcit zuweifen 
mochte. Dm Bruchstück eines ähnlichen BeUds 
aus dem Amphianuen befindet sich im atheni- 
schen Nationalinuseum, vgl. Petersen Athen. 
Mittheil. XII 146. Der Apobatenagon Ut ausser- 
dem noch bezeugt für Larisa durch die inschrift- 
lichen Siegerkataloge Meinoir. de Pacad. d. inaer. 
XVII S. 47 Z. Archiv es d. missions sden- 
tifiiiue* III Ser. III 1876, 310 (um 100 n. 
40 Chr.), für Neapel durch IGI 754 u. Addend.i. 
755 a. p (Kaiserzeit), für Rom durch Dionvs. Qa- 
ücam. A. K. VII 73 und CIL VI 2, löd47 Z. 
19 {pedihm ad quadrigam, vgl. Priedländer 
Sittengesch.ßll 503; h- iMar-juarrl r i;. St.-V. m 
498), endlich ftlr das iurische Aphrodi:$i&s durch 
dO n 2758 (Li ermann Qnaeet agraist. Dis- 
sert. Halens. X 171f.) G cd. IV 3. C col. IV 
(aus dem Ende des 2. Jhdts. n. Chr.). Ftüi La- 
risa Ue^ es nahe, an eine Wlederbelebnng.alt» 
50 einheimischer Traditionen zu denken: ob Ahr 
liches auch für Aphrodisias angenommen werden 
darf (vgl. die lykischen Sarkophage, s. u.), mu&>: 
zweifelhaft ersdieinen. Das Ansehen des Agorns 
ist in dieser Epoche, wie e5;-seheint, kein ^ros.^e«: 
der PreU, tlcr dem a. in der PraemieiiLLsU* vou 
Aphrodisias angesetzt ist, ist ein sehr geringer 
(250 Denare) im Vergleich zn den Siegespreisen 
der übrigen gyumischen X am j'i arten. Doch er- 
hielt sich der Agon bis in die letzten Zeiten des 
60 Heidentums, wie die Inschrift <;1L M % 10047 
(vielkücht erst aus dem 3. oder gar 4. Jlidt.t 
erweist. 

In der bildenden Kunst sind die Motive der 
Apobatenübttug vielfach verwertet worden, und 
zwar sowohl in ihrer agonistitchen Verwendwif . 
wie auch in Darstellun'i^^n iler Wajrenkrimpfo 
heroischer Zeit. In ersteier Hinsicht genügt es. 
auf den FurthenonMas nnd die oben genannten 
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in Cod. X SSy 3 auch aecwüas genannt. Ihr 
Anastellw soll naeh Instiiiian «in« Empfangs* 

hescheinif^ung verlangen dürfen, Cod. TV 21, 19, 
1. Derselbe Kaiser bestimmte (Cod. IV 30, 14 
§ 1. 2), dass Quittungen in der R^l 80 Tage 
lang einer rxcrißiid noti mirm ratite in cunifu' aus 

Sesetzt sein sollen, welche ihre Beweiskraft nach 
er herrschenden Lehre innerhalb dieser Zeit 
gänzlich ansschliesst , während nach der rich- 
XXIV A 1 S. 188. T. IX A 3 S. 118). In mehr 10 tigeren Ansicht lUhrs die genannte t^erpfio nur 



Yotivrelie& and VoUvbasen zu verweisen; für 
die Yemendnng des Motirs in Bilden myfhi' 

sehen InluiUs sind in erster Linie die Fries»- 
Ue£8 des Eerooos von Gjölbasdü zu nennen, auf 
den«! das ItotiT des vom (fahrenden) Viergespann 

absteigenden Kriegers-sowohl im Kampf der .Sieben 
gegen Theben' (fOr Adrastos) wie in der troia- 
nischen Feldschlacht verwendet ist (Benndorf 
Nie mann, Heroon \ ' golbaschi-Trysa T. 



allgemeiner Bedeutoiig als eiu typisches Bild 
txtterlielMii Lebens sehen wir das ApohatenmotiT 
mehrfach auf lykischen Sarkophagen verwendet 
(Benndorf a. a. 0. S. 60i. Oft luoss es zweifel- 
haft bleiben, ob das Motiv mythisch oder aeo- 
nistUch aufzufassen ist, z. B. in dem Gemälde, 
da« in dem Uercolanensei .Monochrom' Heibig 
Wandgemälde 1405b (Weicker Alte Denkmäler 
n T. 1 Zahn Ornamente n. Oemilde n T. 1) 
oopiert ist. 20 

Litteratu: Miehaolia Der Partiienon 8. 8S4. 
Für tw Angler Text in Sammlnng SabourofT 
T. 26. [Eeiach.1 

Apobathmoi {'Amtßm'^fAoi), Ortsenaft an der 
Sfldwestküste vcin Ar^olis, am östlichen Fusse 
des Berges Pontinos, südlich von Lema, wo Da- 
naos mit seinen Töchtern gelandet sein soll. Paus, 
n 88, 4» TgL Cnrtias Peloponnes. n 371. 

[Hir.^chfeld.l 



eine nach diesen 150 Ta^'en unzulässige Anfech- 
tung des Seheines bedeutet. Litteratur: <'uja- 
ciug Comment. ad Cod. X 22, opp. Venet. 1758 
p. 592. Gneist Die formellen Vt^rträge des neue- 
ren rom. Obligationenreehts, Berlin 1845, 25—27. 
Bähr Die Anerkennung als Verpflichtung^grund* 
356ff. £rman Zur Geschichte der röru. Quit- 
tungen und SolntionBakte, Berlin 1883 (Inaugural- 
dissertation) 61f^ [Leonhard.] 

*Anox9i1tS^ovtlv, dorch H andabstimmung zu- 
rOekweisen rDemosth. ajuii 172), speciell 1) von 
der Verwerfung eines Beamten bei der Prüfung 
(doxMMurAt, s. d.), Arist. resp. Ath. 49; 2) von 
aer Verwerfung bei der knxeiQOTovla der Beamten 
in der xvoia exxXrfola jeder Prvtauie rPeraosth. 
XXm 167. LVUI 27), doch war die endgültige 
Entscheidung dem Gericht vorbehalten (Arist a. 
a. 0. 61) ; 3) bei der l:nxeiQOtovia der Gesetze 
von der Erklärung der Volksversammlung, dass 



Afiobathra ('A.Todä&Qa). 1) Platz bei Sestos 30 ein Abschnitt der Gesetze nir lit genüge, sondern 



in Thrakien am Helleepälti wohin Xerxes seine 
Schiffbittoke von Abydos ans sohlag, Strab. XIH 
591. [Hirschfeld.] 

S) Eine Laufplanke, ein Steg, welcher vom 
Bugp (Vorderteil) des SchüT i.^is zum Ufer hin- 
übergelegt wurde, am deu Verkehr mit dem 
Umde henosteUen, SehoL Thnk. IV 12, vgl. 
PTirm Bekk. 12, 31. Anschauliche Darstellung 
auf dem Torlonia-Belief, Assmann in Banmeistas 



einer Verbesserunj? bedürfe (Deuiosth. XXIV 21 
und R. Schoell S.-Ber. Akad. Münch. 188R, f>7); 
4) von der Zurückweisung e iner .Too^o/y (s. d.) 
dnieh das Tolk pemoetb. XXI 214. Suid. s. 
xaTf;fe«eorüvi;<>ar). [Thalheim.] 

AfOdakoa {'A:i6daxoi), König von Charakene. 
Sr ist nnr durch MOnsen bekannt, die die Um- 
schrift Baai/.ao; ^Arro^dxor und daS' Datum 

= 203 seleuk. = 1U9/Ö v. Chr. tragen; vri. Wad- 



[Lneheck.] 40 dington Rer. Nnm. 1860, Sltft Headim 697. 



Donkm. m Ahb. 1688. 

'ÄJfoßmfua Ugd hiessen Opfer, dl' l üht auf 
einem Altar, sondern auf dem Erd boden ver- 
bnumt wurden. Enstafh. zur IL yiU 518 p. 727, 

18: d. t. TU fJi'j ^-11 fioi'ov rt/./.' y.i! t^arffjv^ xa- 

^yt^Sfuva ; beinahe gleichlautend zur Od. XII 
252 p. 1728, 28. Hesych. s. ^loßcofnoi • 9vaCat 
ad h for^ ß(ofiois. Wir kennen von solchen 

Oy.fprn nur die der Aphrodite in Papho.s, die uns 

iacitu a <hiat . II Ü; beschreibt (vgl. Steneel , . 

Herrn. XX¥II 168); wahnclieinlich sind sie aber 50 Form cbmikin^Qeg. a) In Athen sind die d. von 



[Wilcken.j 

'ÄJtodixttu^&me einer Fiuanzbehötde, wel- 
che Arist. poL m (VI) 8, 1821 h Ahr aOe Staaten 

verlangt : Kinneluner, bei welchen die ftffentlichen 
Einkünfte gezahlt imd von welchen diese an die 
einzelnen Beamten zur Bestreitung der Ausgaben 
verteilt wurden. InschriftUch bezeugt sind sie 

für Athen. Tha.sos und Thvateira. Arist. de mundo 
VI 9 und Xeuoph. Cynip. VIII 1, 9 haben die 



häufiger gewesen, wenn auch nicht durch die Vor 
schrin eines bestimmten Kultes, wie dort, so doch 
durch den Charakter der Opfer und durch die 
Gelegenheit bedingt. Vgl. schon Homer II. m 
293 ; auch XIX 251. 267 f. Vor allem wissyen wir, 
dass die im Felde so häufig und oft ganz plOti* 
lieh dargebrachten oqrdyw (vgl. Stengel Uerm. 
XXI 809fi: XXV 323L; Griech. Kultusalt. 44) 
aiehtttiAitftrengeschliiehtet winden. YgLHeim. 
XX^^I 45nf. xx^tii r'^fr 

Scherzhaft heisst es vom K^'klopen, £ur. EykL 
S64ft: x^^e^^ ds ^ftiwy iutoßfofttot &v l^et 
^alav KvMiayf AttvaXof $evat&v Hgetör xf/mtuf- 



[Stengel.] 



Apucha ist die Quittung, Dig. XII 6, 67. 
XLVI 4, 19, 1. In Cod. Vm 42 (48), 14 de 

»nhtt. wird sie umschrieben als p^^mine snlutne 
yrofesgio coUata imtrwneiUo und zuweilen z. B. 

Psill]r>WlBM>WB 



Kleisthenes an Stelle der Kolakretai eingesetzt 
(Androtion bei Harp.) und bestanden bis zum 
Bnde des 4. Jhdts. v. Chr., die letzte Erwäh- 
nung CIA TT 811 vom J. 323/2 v. Chr. Über 
ihre Zahl und Wukä^amkeit er&diren wir ans 
Arial. »oL 4a 52. Harpokr. Bekker aneed. 
198, 1. 427, 13. Pollux VIII 97: sie waren 10, 
je einer aus einer Phvle erlost, Agierten als 
Generaleinnehmer des Staates, tn Gegenwart des 
60 Bates übernahmen sie im ßovh-i-j t'jQior die Zah- 
lungen nach den Listen h^atiiuuüau die sie vom 
dijfwnioi des Rates tu diesem Zwecke erhielten. 
In diesen Listen löschten sie die erfolgten Zah- 
lungen, merkten darin auch die im Bückstande 
gebliebenen Schuldner und die Ursache davon ror 
und gaben sie dem Stjuoatoi zurück. Nachdem 
sie die Gelder eingenommen und noch an dem- 
selben Tage den einzelnen Beamten zugeteilt 

89 



Digitized by Google 



2819 



Apodemiiis 



Apogei 



2880 



hatten, brachtea sie ara folgenden Tage die 
Verteilungdiite beim Rate siir Genelmii^ng ein. 

Streitij^keiten mit den rtlönat fSti^tii-rpriolitcrn) 
konnten die n. bis 10 Dradimea selbst entschei- 
den, bei f^össeren Summen «bar 'lmditen rie 
di<' Streitfrage als dlxij rnnt^vo; vor das Gericht 
zur Entscheidong. Vielfach in Inschriften des 
4. Jhdts. Chr. gmaont: s. Index n CIA IL 
bj Für Thasos sind d. bezen^ dnrch CIG 
2163 b: AvQ. 'Hqööotos naooMovw die Sg^ae 
h ojio&ixx [ai] i ... c) Li Thjateira wird ein 
cutodixTtjc rü)r .-xo}^ttix(bv j^Qtj^taTOJv genannt in 
der Inschrift BuU. hell. XI (1887) 473f. nr. 45. 

Andere a. sind es, die von Pollax VIII 114 
erklärt werden als oi rov atxor Satofiergo^fUM^i 
(loch ist die Stelle verdächtig fs. oTtoc und o(ro>* 
vi'aj. Litteratur: Boeckh Staatshaush. IS 193— 
M5. n 40. 248 251. Gilbert Handb. !• 
264f. II 333. Caillemer in Daremberg et 
Saglio Diction. I 309. [Dehler.] 

A|H»denliis. 1) Agens in rebus, von Con- 
st.intms als Werk/euer hi-\ thr Ermordung des 
Gallus und _ro&ter gegen ÖUvanus benutzt, als 
dieser des HoehTemts TerdSchti^ worden war 
(Amm. XIV 11. 10. 23. XV 1. 2. 5. 8. .Toh. Mon. 
nt. S. Artem. 15 = Mai Spicil. Rom. IV 351). 
Um 355 ids einflusnreieher Mann erwähnt (Liban« 
epist 1200). Kaiser lulian Hess Om 861 lebendig 
yerbrennen (Amm. XXII 3, 11). 

S) Richterlicher Beamter ün J. 369, Cod. 
Theo.l. XI 29. 4. 

3) Praefectus praetorio iterum Illvrici, Italiae 
et Africae 392—393, Cod. Theod. Xl'30. 51. XII 
12, 12. 18. Xni 5. 21. Über a«ine erste Prae- 
fectur ist niilit< Vn küimt. [Seeck.l 

'AjtodiÖQaaxivda , ein von Poll. IX 117 oe- 
edbriebenes und in einem herculanensischen Wand- 
t^emäldc fHelhig 755. Pitt. d'Erc. I 33 p. 175, 
danach Daremberg-Saglio Dict I 309) dar- 
gestelltes Spiel, «naerem Verstedc-oder Anscnlage- 
spiel entsprechend; einer mnss we<T>ehpn und 
dann die anderen, welche sich verstecken, zu 
fangen suchen, eh« sie den Ort, wo er geste&den, 
errdcben, Grasb erger Bn. v. üntsir. I 46. 

'ÄJtoSoxtvg, Einnehmer, Name eines BeamWn 

— a.7o<V'xr»;» , inschriftlich bezeugt in Thyateira 
(CIG 3490) und Seba.stopolis (Phrygienji Bull, 
hell. IX (1885) 346 nr. 30 = Sterrett An epigr. 
joom. nr. 25 (ans dem J. 11<V7 n: Chr.). 

[Oehlpr.] 

*AnoSoHifiä^eiv , bei einer Prüfung verwer- 
fen ; wenn schon nicht zweifidliaft ist, dass der 
Ausdruck bei 'yä^r Prüfung gebraucht werden 
konnte, so sttjht er doch technisch von dem Ver- 
werfen bei der staatlich angeordneten PrQfung 
des Rates imd der Beamten in Athen vor dem 
Antritt ihre^ .^mtes (Arist. resp. Ath. 45. 55, s. 
AoHtftaoia), vgl. Lys. XIII 10. Dein. II 10. 
Jleier-Lipsin. Att. Proc. 242, Wn die Ab- 
stimmung durch Handmehr erfolgte, konnte da- 
fttr natttnidi auch änoyngoTovriv gesetst werden 
(ArLst. a. a. 0. 49). ' [Thulhoiin.l 

Apodotol ('A-To^oro Q, ein halbl)!irli;irischer 
Volksstamm (vgl Polyb. XVIH [XVIIl 5, 8. LIt. 
XXXII 34. Steph.Byz.). welcher d.-n südöstlichsten 
Teil der f.ily.xtjjo; Ahtolin. um den Oberlauf des 
DapUuoä und über den ozolischen Lokrem, be- 



wohnte, eine fast ganz von den südlichen Vor- 
bergen des Koraxgcbirgee eingenommene, aehwer 

rugängliche und daher auch von neueren Reisen- 
den noch sehr wenig erforschte G^end, für deren 
antike Topographie der Berieht ma ThnlTdMtfle 
rm 94 — 98) Ober d.-ii Einfall des Demn^thenw 
in Aitolien fast unsei einziger Anhaltepnnkt ist; 
danach hatten die Apodoinr einige beftattete 
Ortschaften (Castelle , nicht eigentliche Stidle) 

10 in der Nlbe der lokrischeu Grenze : Potidaidai, 
Kr okyld on und Teichion (zu denen nadi LrritB 
XXVtn 8 noch das in der NiLhe von Potidama 
gelegene Apollonia hinzuzufügen ist) und weiter 
im Innern eine grössere Ortschaft Aigition (s. A.). 
YgL Buraian Geegr. t. GiiechenL I 142. 

[Hirschfeld.] 
*Ajt66Qotioi heisst bei den Kret^^m der den 
Dromofi (die Rennbahn) noch nicht beendicnde 
JfinErling. also der Minderjährig'«-. d-^!*sen regel- 

20 massige Bezeichnung dies im liecht vou Göttin 
iat. Vgl. 'Aytlat oben S. 769. [Szanto.] 

'AjiodvxriQiov. 1) Am »rriechi-chen GNiuna- 
sium der Ausideideranm , ein xaxäoxevoi 6öf*ot, 
in dem man aich aneb der Oeaellsduft imd des 
Zeitvertreibs halber aufhielt. Plat. Lv«. 200«; 
Euthvd. 273 a. [Xen.! reo. Ath. 2. IOl f'oUnx III 
157 hftlt es wonl intltaniieh fSr den ubnngaplalL 

2) In den römischen Bädern der erste, 
geheizte Raum, in dem man sich entkleidete, Plin. 

80 ep. V 6, 25. Cic. Qu. fr. III 1, 1. Ari^tid. 281, 
8. Isid. orig. XV 2, 41 ; gloss. 488. In Pompeü 
sind an den Wänden de> o. gemauerte Bänke an- 
gebracht, in den sog. Stabiaiier Thermen auch 
Nischen, um die Kleider hineinzul. gen. Xi<te 
in allen Tliermenanlagen bestand das a. ab von 
der oella frigidaria getrennter Raum; in den 
Frauenbädem der .Stabianei* md der kleineren 
Bäder. <owle in den .Centralthenii'^n* (vgL auch 
Rom. Mitt V 1890, 130f.) in Pompeü sind beide 

40 so rerhunden, dass das Bassin fttr das kalt« Bad 
im a. :ini,'chracht i.-^t, w&hrend man in den Min- 
nerbädem der beiden erstgenannten Anlagen aas 
dnn d. ^erseits in das k n p p fitennige frigida- 
lium, andererseits in da« Tepidarium kommt. 
Auch in den römischen Thermenanlagen sind iL 
rnid Frigidarinm in einem Bamne Texeinigt. Da> 
gegen in der tuscischen Villa des Pliniu.s (ep. 
V 6, 25) gelangte man aus <icm d. in die t^üa 
frigidaria, aus dieser in die media (Tepidarium t ; 

50 vgl. Apothesis Nr. 1. 14. in Inschriften CIL 
VIII 828. 1295. XIV 2119. Orerbeck Pompeji« 
198ff. [Mau.J 

Apogei (nämlich rmli oder flatus). ösrAyiam 
(bei Aristot«Ie.s und Theophrast noch nicht dieses 
Masc. , sondern meist das Fem. als Snbst. oder 
mit avoa, auch das Neatr., nimlich st^t^pta), 
T.andwinde im Gegen-satz zu ihrer .rmkehr*, den 
Seewinden, t^o^omu oder xQOJiai, trovaei is. d.L 
Vgl. AiMot probL 26, 5 i} Sbmytüt m ix 

60 -Toö," rtjr i'tn).(irTnv :xvevfia • iröiifiof , »; r<r>- 
acua ^ Tovtov staXiggouiL. PUn. n. bu II 114. Dei 
Wechsel beider mnsste an den grieddsdien El- 
sten we^^-en seiner Regelmässiirkeit und tieiner 
grossen Bedeutung für das KÜma früh auffallea 
und wurde schon im Altertum rom Fi»cher und 
Seemann benfltzt. Der Landwind weht dort ia 
der wärmer-^n Jahreszeit die Nacht durch bi« 
nach Sonnenauigang, der Seewind erreicht dai 
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Ufer twiscbfn 10 iirul 11 und schläft vnr Snnucn- 
unteigang ein. Neumaun-Fartsch Ph) ä. <ieogr. 
T. Chrieebeii]. 9<HF. Aach di« WindstiUen iwiseben 
beiden konnon den Alten nicht entgangen se^n 
obgleich die Angabe bei TheophiMt v«jit 18 und 
Aristot. probl. 25, A von Ideler Meteor, vet. 70f. 
wohl mit Unrecht darauf bezogen wird. Während 
niaii d<^n Seewind als Umkehr des aitöyeto<: fasste, 
wurde dieser selbst erklärt als von einem Ge- 
wässer , einem See , Flusse , Sumpfe, Meerbusen 
herkoinmonfle kQhle, schwache (vgl. auc)i Die 
Chrjs. 42415) Luftströmung, avoa (daher kurz 
aitra = Landwind im Gegensatz zu altanus See- 
win.l. Suet. Lei Isid. n. rer. 37, 5), Theophr. de 
vent 2^^ff. Aristot. probl. 26, 4. Sen. n. q|tt. V 7ff. 
Man dacht« dabei also an die hftufig erwUmte Be- 
obachtung des kohlen von G>?wi5?s»^m oder feuchtem 
Erdreich noch um Sonneoaufgaug aufsteiffendoi 
Lnflnges (s. s. B. Rem. Od. Y 499. Ideier in 
Arisl met. rol. TT p. 289; antchuani ftattts bei 
8en. ft. fk 0., Mtrae matutinae Vitruv. I 6, 11). 
So Itofinte Arigtoteles met. TI 5, 17 den Boreae 
^leiclisain i'xn (xrtoyfiov rtyr'ii'i noniieu, er kommt 
ja (ebd. 8 u. a.) von dem durch Schneeschmelze uid 
Kegen am stKrlcsten dorehfenehteien nOrdUdwB 
Teib' drr Oikumene, Bei Ps.-Aristoteles de mundo 
4 (304 b 14 1 h(>L<.son A. kurz die ix revoxiafiertjt 
'/ili wehenden Winde, daneben werden gestellt die 
aus Meerbusen, ryxolstim (Vgl. Sen. a.a.O. Ari- 
stot. probl. 26, 40. Partsch a. a. 0. 91), und als 
diesen ähnlich die aus Flüssen und Seen; vgl. 
Achill, isag. 158A. So wird das Abfliessen der 
Luft vom Kühlen richtig hervorf?* bi>ben fv^l. noch 
Herod. II 27. Ideler Meteor, vet. Ol). Auch 
das Hinströmen nadi dem Meere als einer groeien 
Fläche wird betont (probl. 26, 5 ; vgl S n. n a. 
0.). Indem man aber nur an die voo Gewässern 
aoftteigende KflUe dachte, kam man m der Frage 
(probl. 2f>, 30). warum nicht auch vom Meere 
früh, iia&tVf solche kflhle Luft wehe. Und doch 
ist kaum anranelinien , daes die ThatM^e der 
langsameren nächtlichen Abkühlun:,' des Meeres 
im Verhältnis zum Lande sollte verborgen ge- 
blieben sein (». auch Partseh a. a. 0, 92), zu- 
mal da die winterliche Wänne des Meeres be- 
kannt war, y rohl. 26, 57. Und wenn bei Theophrast 
vent 47f. un 1 Aristot. probl. 26, 21. 62. 54 dem 
Winter und dem Morgen östliche Winde, dem 
Sommer und Abend («nler der Mlrj) westliche 
zugescliricben werden, möchte man dies auf eins 
der östlichen Ufer des Mittelin«/erbeckenji beziehen, 
wo im Winter UU'I in der Nacht die T.uft vom 
Lande, also von {Jst*:n her, nach dem wärmeren 
Meere streben nrase. Allerdings wird in der Er- 
klärung a. a. 0. nur der Einnuss ,b?r Sonne be- 
rücksichtigt, der Q^nsatz von Meer und Land 
nw eiiun« (52) beü&i^ erwilint, s. Apeliotes 
Nr. 8. Da.<i8 diese ftr die KO.-tengegenden so wich- 
tigen Winde verschiedene örtliche Namen führten, 
ist ang ro e h men. Übertreibnng aber ist es, wenn 
Antyllos bei Aftios III 163 (auch bei Rose 
Anecd. I 52, 9) geradezu die meisten Localwinde 
für solche Morgenwinde, of; oi m&roi i^oyelovi 
xalovatv, erklärt; vgl. Galen. XM 402f. Kühn. 
Manche der überlieferten Namen möchte man aber 
für solche A. halten. S. Tropaei, Winde. 

[Kauffinann.] 
AfOgOBikos {'ixopimcöf) , Monat dee kjpri' 



sehen Kalenders, in den Menologi>-n als 30t,1gig 
und mit der Zeit vom 24. October bis 22, November 
des iuUanisdMn Sonnenjahrs tnsammen&llend be> 
zeichnet. Die von Epiphanius adv. haeres, 51, 24 
nach verschiedenen Kaiendarien berechnete Fi- 
riemng des Tages der Taufe Christi (xava IJa- 
qphve'Änoiyot'ixor txxatSexaji) — a.d. VI Idu$ Ko- 
vembres — 12. Athyr ägyptisch = 8. Dios xaxa 
'Ei.XTjvai, d. h. xara Svqovs u. s. f.) bestätigt 

10 jene Nachricht. [Kubitschek.l 
'ATtoYQaKpri bezeichnet jede schriftliche Er- 
kl.tiuiig und tLtoyodtfKtv dieselbe abgeben, IsaL 
VI 36. 44. Demosth. XXVIl 14. 16, insbeson- 
dere 1) eine .seliriftli« he Anzeige eines Vergehens 
(vgl. Hesych.), und zwar wird vom Angeber das 
Activ &ji<yYQa(p6tv gebraucht (And. I 18 tt. Oft. 
Lts. XTTI 30f.). vom Kläfi^er auch das Activ (I;vs. 
VU 29. Ges. bei Demosth. XUU 54J oder Me- 
dinm (Ant. VI 86f.), vom Bekkgten das Ftasir, 

20 Ly.«!. Vn 2. Isai. IV 28; '1\ j 'd<-s Verzeichnis 
z. B. de r Hafenb ehOrden über Einfulir (Demosth. 
XX S2. XXllV 7. 84), des Vermögens (Demoetb. 
XLI 28. Plat. leg. V 745 d. VTII 850 c). c\.to- 
yoArf tiv ein solches aufstellen, von Geld und Ver- 
nitgen (Lys. XIX 50. XXVIII 5. Demosth. XLII 
24. 27), ebenso das Medium (Isai. XI 34. 43. 
Lvs. XII 8), auch von der Angabe des eipneTi Ver- 
mugens (Isai. VII 39. Isokr. XVII 49 j, aber auch 
von einer auf ein solches YennOgensverzeichnis be- 

30 züglichen Anzeige (Demosth. XLn 17* 

dere 8) das Verzeicnnis eines für den .Stuat ein- 
zuziehenden Vermögens nndt wenn die Einziehung 
noch nicht beschlossen war, auch der Antrag at5 
Vermögenseinziehung, sei es dass man behauptete, 
jemand habe Staatsgut in seinem Besitze, oder 
wegen einer unbezahlten StaatssehuUfBekk. anecd. 
198, 81; TgL CU U 476, 13. 808 d, 163. 811b. 
129. 108. Demoflth. XXII 54. 61. XL 92. LIX 
7. l,v-. XXI 16. Hvp. Kux, V^. 12. 17V Di. 

40 Anträge waren bei üen Elfmämiem anzubringen 
(Arist rero. Ath. 59, ron 408 bis 887 wär- 
scheinlich oei den m'-v^ixoi, d.) und wurden in 
der xvgla ixxlnala verlesen (Arist. a. a. 0. 43) 
und, wenn sie Widerspruch fanden, zur gericht- 
lichen Entscheidung gebracht. Hierher gehören 
die Heden des Lvsia^ IX. HYU. XIX. XXI. XXIX, 
vielleiclit auch XVIII und XX und des [Demosth.] 
LIH; vgl. Meier- L i psiu s Att. Proc. S02f. Thal- 
h ei m T>i.' Red.« für Polystratos 17f. [Thalh-irn ] 

50 'AjioyQatpov, Ab^^chrift, Kopie (lat. cxempium, 
exemplar), entgegengesetzt dem avTÖyQaqyor und 
(tnyhinor. erst in helleni-'tiseher Zeit substanti- 
vL4eh gebraucht; vorher ist allein das Verbum 
d.Toyoa99Stfi9ai im Gebnrach. Während iviiyQn^pw 
(s. d.) ursprünglich da« mit Oriirinal frenau 
fibereinätimmendc Duplicat einer Urkunde bezeich- 
net nnd daher allein , d. b. nicht wechselnd ndt 
von den in Archiven niederrr- hegten Abschriften 
inschriftlicher Texte gebraucht wird (a. die Indices 

80 mm CI6>, bezeichnete man mit d. von Anfang 
Bn di. ih'vn Original gegenüber minderwevtitre 
Abschrift, Cic. ad Att. XII 52, 3 ojtoyMKfa awü 
(gewisse Schriften Ciceros). mmore labore fttmt. 
Diog. Laert. VI 84 ... .tÄ»/v Sti autoygatpoi 
i$ dQ/erv.tov devreQei'ei (One.^ikritc«). Später ver- 
wischte .sich , von Textabschriften gebraucht , die 
Bedeutung von dniygaifov und d. , indem man 
einfache Abschriften (äx6fgaq>a)t um Omen grOsse« 
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reu Wert znsiuehniben, als JaniyQa^ beMjeh* Heiliftmn des ApoUon auf dem Torgebirge Trio* 

nete- doch sch'-int von oorricrirrtrn Kt. mpln^fn pion bei Rhodos. Die zweite Periode ttmfa.-st 

dauernd oder doch vorwiegend letzterer AujMÜruck die Zeit vom 8. bid 6. Jbdfc, v. Chr. In dieeex 

gewihlt vrorden ni eein. So von den *Ärrauaif& bef^nan ein nmer Anftehwung der CdoiüsaAioB, 

nyjiyoafpa, soweit nicht *ATTixiayä allein stellt; veranlaifst durch die politischen Kämpfe in_ <3»-n 

auch noch von Qeorg. Sjmc I 382 Bonn. einzelnen Städten des Motteriaodee, diirdi Ubex- 

pziatzko.] TOlkerung, durch niHtiriaehe Liteneeen, beMm> 

*Äiotxia, die Colonie, auch die Stiftungsur- ders aber durch die Interessen des Handels. In 

künde einer Colonie (Harp. dbrotxi'a • tdiot^ ra dieser Periode zeigt sich die Expansionskraft 
YQafifiata xai)' fi astoutovai xtvsg ovrayg ihrSfia- 10 griechischen Volkes, das es verstand , den tTbcr- 

eav 'YjitQeidtjs At]Xiax((i). fluss an Bevölkerung ans den kleinen Staaten 

Di<' griochisehe Colonie, we«eT!tlich verschie- durch Colon iegründungen in trefflich oriBrani inerter 

den von der phoinikischcn un i rümischen, ist Weise abzuleiten. Nicht mehr nach Osten allein, 

eine Niederlassung von Grieclieii im firamden sondern auch nach We^^ten, nach Norden und 

Land»\ die ein selbständiges; Staatswesen, eine Sfldon wurden Colonien geschiclct und ,den l.än- 

Politie, bildet, unabhängig von der Hutterstadt, dam der Barbaren gewis^ennassen ein Saum i^ie- 

und ein neues Bfirgerrecht begründet (Szanto chischer Erde angewebf, Cic. de rep. II 9. Elin- 

Gricch. Bürp-crr. 62f.); sie unterscheidet .sich da- zelne Colonien wurden selbst Metn>polen, so be- 

durch vom ifiaMtior, der HandeMactorei, die keine sonders Müetos, das nach Plin. n. h. V 112 über 
eigene Gemeinde bildete, nnd von iia tilTiQovxt%^90 Colonien, nisprünglich grösstenteils IDnideb^ 

in der die Bürger ihr altes Bürgerrecht bohielt<^n. fuctoreien, am Pontos anlegte fvgl. Strab. XIV 

Fanden die Colonisten Aufnahme in einer be- 635. Athen. XU 523 £. CIG 287S = Le Ba>^ 

reite bestehenden Stadt, m wird dies als kanttia TO 219). Im Westen finden wir KorintiuM and 

bezeichnet: >^o die der hjpoknemidi sehen Lokrer Clialki.<: auf Euboia mit zahlreichen Colonien. 

in Naupaktos lOA 321. In der Geschichte der die wie die mile^ischen den Handelsintereseen 

Sbmxlai können wir drei Perioden unterscheiden: dienten , während die Achaier mehr Aekerba»- 

der ersten Periode gehören jene Niederlassungen colonien am tarantischen Golfe anlegten. r>ie 

der Griechen auf den Inseln des aegaeischen dritte Periode umfa.s«t die Zeit von etwa 580 

Meeres und an der Westküste Eleinas^iens an, die bis Alexander d. Gr. Die Auswanderungen dieser 
veranlasst waren durch die grosse Volksbewegung 30 Zeit sind veranlasst durch Kriegsnot, z. B. Teos, 

in Gri'^ehenland, die dorische Wanderung genannt. dann durch militäri>;che Int^-ressen. ?!0 die athe- 

Aus den ursprünglichen Wohnsitzen verdrängt, nischen Colouieu dieser Zeit: nach Amphipoli«. 

wandten eich die griechischen Stimmenach Osten, Brea (CIA I 31), im adriatischen Meere (CIA II 

und es wurden jene Niederlassungen gegründet, 809), bis sie unter Alexander d. Gr. den Cha- 

die bekannt äiud ah die aeoliscben , ionischen rakter von Militärcolonien annehmen : die xatm- 

nnd dorischen Colonien und den Mntfeerstaaten Hiiu^Miuted6v<ov. 

gegenüber liegen. Die Aioler zogen vorn pagri- T^lier die Veranlassrnng zur Au&;>endung von 
saeischen Golfe aus und besetzten die nördlichen Colonisten typricht Fiat. leg. IV 708 B : er nmot 
Liseln tmd EtlBtai; dielonier breiteten sich be- znent die UMrftflkenmg, dam andb politiidie 
sonders vom saronischen Golfe aus und besiedelten 40 Gründe, innere Zwistigkeiten, die einen Teil der 
die Kjkladen und den mittleren Teil der West- Bünrerschaft zur Answandenmg zwingen -, aoeh 
kftste Kleinasienfl, wftbrend dieDorier vom arge* dieunittfriedenbeitfllhrtinr Answanderang, Pkt. 
lischen und lakonischen Golfe aus Kreta, Melos, Kriton 51 D ; vpl. die Parthenier in Sparta, Gil- 
Thera. Astjpalaia, die Südwestküste Kleinasiens bert Staatsalt. 117. Auch infolge eines Gelübdes 
mit den vorliegenden Inseln besetzten. Diese oder auf Geheiss des Gottes wuraen Colonien ge- 
ältesten Ansiedelungen sind in der Überlieferung gründet: so Rhegion (Strab. VI 257; vgL auch 
noch in das Gewand der Sage gehüllt und lassen wegen Tarent Paus. X 10. 6, wegen Siri.^ Her od. 
sich der Zeit nach nicht bestimmen. Als Resultat VUl 62). Die wirtschaftlich'-n Verhältnisse, die 
derselben k(binen wir die Einteilung der Westküste durch die Kapital Wirtschaft eine gewalti«;« Ande- 
Kleinasiens in die Aiolis, Tonia und Doris ansehen, SOrung erfahren hatt^^n. veranlassten gleichfalls viel? 
deren Städte sich zu je einem Hunde um ein reli- Coloniegriuidungen. Die Bedeutung, welche Haii- 
ffiöses Centruro zusammenschlo.'<sen. Es sind dies ddsinteressen für die Anlage lon CUonien hatten, 
die 12 aeoliscben Städte (Her. I 149): Kyme Phri- wurde bereits erwähnt«. ^Nnve andi die militi» 
kouiö, Lerisai, Neonteichos, Temnos, Killa, Notion, riechen Interessen. 

Aigiroessa, Pitane, Aigaiai, Myrina, Grjneion, Wie die Veranlassung verschiedeik war. so 

J^rnyma. das aber im 7. Jhdt. an die Toner verloren auch der Vorgang bei der An s^^ndang und Ein- 
ging. Das gemeinsauie Heiligtum war das Panaio- richtungj dodi hatte sich wohl durch das Her* 
Bon anf dem Vorgebirge Kane. In lonia nnd die kommen dne gewisse Ordnung festgeaetit, die 
^ffoi3^>'f ^ V. -)Ac, wie Herodot VIT 95 >io Herodot V 42 als ro >o/</"r;//fv« bezeichnet. Dazn 
bezeichnet, in den Städten : MUetos, Mjus, Pheue, 60 geborte vor allem die Befragung des delphi- 
Eübesos, Kolophon, Lebedos, Teos, Klasoroenid, sdien Qettes, Heved. V 42: (Dmens) a/n;<nr 
Pnokaia. Erythrai, Chios, dazu seit dem 7. Jhdt. lewv ^iTro^niftac ijy* ^ Sbm*xirjv , ovre ir 
Smyma; das religiöse Centrum derselben war AeX(poTot xQfl<^Q^V X6*^<"^^*^^^ Cicero de dif. 
das dem helikonischen Poseidon geweihte Panio- I 3: quam vero Graeeia eohniam mUit ta 
nion am Vorgebirge Mykale. Die Doris umfiuste Äeoliam, J^ntom, Äsütm, SicilMm, Haliam «mr 
anfänglich eine Hexapolis, nach Ansschlie^Rung Pijthio atit Dodonaeo aut Hammrmf's oratio f 
von Halikamass eine Pentapoli.««: Knidos, Kos, vgl auch Paus. VII 8« 2. Gewiss waren dabei, wie 
JalysoB, Kameiroe, Lindes mit dem gemeinsamen GFllbert Staataalt n d99 und Bneolt in MIHbi» 

^ kjui^uo i.y Google 
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Udb. lY 66 bemerlujv nicht hU» reU^Soe Qxflnde 
iMsUmiraid, sradoni die doIpliiMilw niwteficlnlt 

konnte wegen ihrer weitreichenden Beziehungen 
gate Auskunft erteilen. Dann erfolgte die Be- 
stellang des olxianii , des Leiters der Colonie: 
war du Aaswanderung die einer unzufriedenen 

Partei , so war der Ftthror derselben anoh der 
Oikiät (z. B. l'halantos, der Führer der Parthe- 
nier und Oikist von Tarent, Paus. X 10, 6); sonst 



naiQäoi und oq^w^V** ^ Boscher Lexicon d. 
HräMi I 440f.; vgl CIG 9655 (HalikmiMs): 

vjTo i&r W/r asTotxiav ix Tgoi^fjvoi dyayoyTioy 
Iloatidtovt xai 'AjtöIXcjvi. Bei Aussendung der 
Colonie durch den Staat wurde das Verhältnis 
zwischen Colonie und Mutterstadt durch die Stif- 
tungsurkunde geregelt (CIA I 31), sonst wurde es 
als ein Pietätsverhältnis auf^efasst und verglichen 
dem Verhalt nisse zwischen Emd und Eltetn, PUt. 



wurde er durch die Natur der Verliältnisse ge- 10 \>.g. VI 754. Dion. Hai. ant. III 7, Es waren nur 



geben. Qeschah die Aussendung von staatswegen, 
so wurde der Oikist vom Staate ernannt: z. B. 
für Brea Pemokleides iClA 1 31). für die im J. 
326/4 im adriaüschen Meere angelegte Colonie 
lfiltiad«8, GU H 809. Der OiMst hatte das ent- 
weder durch Krieg oder Vertrag gewonnen*" T rxnd 
(Paoa. Yn 8, 10) an die Col<misten xu Terteilen, 
wo1>ei ihm eine Conunisdon von yttovS^ rar 
S ito tuid, CIA I 81. Bekker anecd. 32, 14, 



Ehrenrechte, welche der Mutterstadt erwiesen 
wurden; zu den Hauptfesten der Mutterstadt schick- 
ten die Colonien Festgesandte, dronoi, und Opfer- 
tiere, w^end bei den Festen der Colonie den 
Angehörigen der Mnttentadt besondere Ehren- 
rechte zukamen, CIA I 31. Thuk. I 25. M 3. 
Bei der Anssendong einer CoUinie durch die Tochter- 
stadt wurde der OUdet ton der Hatterstadt er- 
beten, Thuk. I 24: (Oikist von Epidamnos) xara 



dann richtete &c das nene Gemeinwesen ein. Nach 20 xov aalcuov v6/iov ix rij^ fir)iQoa6ü<ai (sc. Kogiif 



seinem Tode wurden ihm Ehren und Opfer eines 
Heros zu teil (Herod. VI 88 [wf v6noq\ Thuk. V 
1 1). Teilnehmer an dem Zuge w arcn die Partei- 
genossen, dann diejenigen, die sich dazu meldeten, 
Thnk. 1 27. IGA 321 ; bei staatlichen Aussendungen 
wurden sie aus he>timinten Bevölkeningsklassen 
genommen fCIA 1 31 au.s den Theten und Zeu- 
giten) od; r lurch das Los bestimmt (Herodot. IV 
153. Thuk. III 02 t. Die a., Stiftungsurkunde, 



xareütltj&ets. Daher erklärt es sich auch, dass 
die Colonien in der Not sich an ihre Mntterstadt 
wandten, anderseits die Mntterstadt Unterstützung 
von den ("olonien erwartete. Thuk. V ö4. 106. 
Streitigkeit en zwischen Colonie und Muttevstadt 
sollten niöghchst auf friedlichem Wege ausge- 
glichen, Kriege vermieden werden, was treilich 
nicht immer geschah, wie von den Kerkyr ^ üi 
gegenüber den Korinthiern, Herod. III 19. VII 51. 



hei staatlicher Grtludung enthielt alle diese Be- 30 150. Vm 22. Thuk. I 25. 38, In politischer 
Stimmungen, so für Brea: Bestellung der oixtojai, Betiehnng galt als Omndsats, dass die Colonie 
Bestinimang der Zeit, innerhalb welcher Ii ■ Co- selb<rtändig , der Mntterstadt nicht unterworfen 
lonie ausgeftlhrt werden sollte, Bestimmung der war, daher die griediischen Colonien fOr ihre 
Teilnehmer imd endUdi Bestimmmifen Aber das Hntteratldte wohl die Qnelle des Bnhnes, nie« 
Verhält Iiis 1 r Colonie zur Mutterstadt, CIA I mak aber der Macht wurden. Tl i]^ T 34. Ein- 



$1. lu die:»em Falle gewährte der Staat auch 
eine Geldbeihfllfe (nicht hieher gehört das Ar- 
gument zu Dem. \'TII . da es sI<mi daselbst um 
eine KJeruchio handelt). Bei der Einrichtung der 



seine Ausnahmen sind in besundereu Verbält- 
nissen begrtndet, so die Sendung der ijudijuiovo- 

yoi von Korinth nach Potidaia, Thuk. I 56: wenn 
Sinope von seinen Colonien Kotvora, Trapezos 



Colonie folgte man vielfach den Einrichtungen 40 und Kerasus einen jährlichen Tnhnt erhebt, hat 



der Mutterstadt, ans der man auch dus heilige 
Feuer vom Prytancion mitnahm, Herodot. 1 146. 
Et, M. s. :i(jviav£ia. Wir sehen, dass fast in 
allen dorischen CoUmien sich die drei dorischen 
Stammphylen finden, in den ionischen, freilich 
mit Ausnahmen, die vier ionischen; vgl. Husolt 
a. a. O. 21. 72. Fider der A])atinien in den athe- 
nischen Colonien ausser Ephesos und Kolophon 
Herodot. I 147 ; Gleichheit der Ämter, so zu be- 



dies seinen Grund darin, dass Sinope das Gebiet, 
auf dem diese Colonien angelegt waren, den Bar- 
haren abgeuoiuiuen hatte, Xeu. aiiab. V 5, 10. 

Die Colonien eilten dem Mutterlande auf den 
verschiedenen Gebieten des geistigen, politischen 
und materiellen Lebens voraus und erreichten 
bald dne hohe lUütr. In d. r Zerstreuung tlber 
den ganzen Länderkreis des Mittelmeeres fand ja 
der dem Griechen eigentümliche Trieb nach indi- 



achten das Amt des dmvyt^uoc in den ionischen 50 vidnellerOeetaltang des Gemeinwesens die reichste 



Städten. s.*Aarvr6ftf>i. Ebenso wurden die Haupt- 
kolte der Mntterstadt in die Colonie veipflanit, 
bei Aaswanderang der ganien Stadt die 0«tler- 
bilder mitgenommen, z. B. von den Myusiern 
nach Ephesos, Paus. VII 2, II. In den Colonien 
erfolgte vielliMh eine Yersehmelsnng mit der ein> 
heimischen Bevölkerung, Tliuk. VI 17, 2. Ein 
au^edehntes Landgebiet wurde nur von den achae- 
iseben Colonien in Italien und einigen dorischen 



Befriedigung. Trotz der Zerstreuung in Colonien 
und in fernen Ländern blieben die Griechen doch 
ihrer Nationallttt mOfflidist getreu nnd nahmen 
Teil an den Nationauestspielen. Auch das Be- 
wusstsein der Zusammengehörigkeit und gemein- 
samen Abstimmung von einer Metropolis blieb 
erhalten; so m(k:hte ich die Inschrift Athen. Mitt. 
VI (1881) 96f. erklären, in welcher die Lam- 
psakener die Massalioten als aöeltpoi bezeichnen. 



erworben, in denen die einbeimische Bevölkerung 60 mdem beide Städte Colonien der lonier sind ; 



zu einer den Heloten ähnlichen Stellung herab- 
gedxückt wurde; sonst bildeten sie die Stapel- 
plätze für den Handel und Absatzgebiete für die 
Industrie der Mutterstadt, was besonders von den 
milesischen Colonien am Pontos gilt. 

Die ausgesandten Colonisten wurden einem 
Gotte geweint, an dessen Schutz be.sonders 
legen war; dies war in der Regel Apollon 



"s ge- 
, der 



Lolling Athen. Mitt. a. a. 0. gieht eine and«>re 
Erklärung. Ebenso bewahrten die meisten auch 
die Sprache, wie die Inschrifken derselben zeigen: 
z. B. ms K^Tne eine Inschrift im aeolischen Dia- 
lekt BuU. heU. xn 370 nr. 18. Freilich zu 
einer umfassenden Staatenbildung hat die Coloni- 
sation nicht geführt, auch das Mutterland erfuhr 
keine Stärkimg durch sie, wie die Pen>erkriege 
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zeigen. Aber alle Colonien waren blühende Sitzd 
griechischer Kaltnr und, wenn auch die meiBten 
mihe unter fremde Herrschaft kamen, dienten ?ic 
Jüch Lva Verbreitung von ^ii'chischer Kunst uud 
Wissenschaft nach allen Itichtuiigen hin. Der 
hohe Wohlstand der Colonien infolge des blfüieii- 
den Handels, des Ackerbaues und industrittlkr 
Thäti^keit ermOeliohte auch eine hohe Kultur, 
"He dann <Iurcli di.; Gründungen Alexanders über 
den Orient verbreitet wurde und zur dauernden 
BegrtbidiiiigdasHellcoisaittBflßurte. Zum SdihiMe 
möpe noch einmal betont werden, vlass die 't i- 
xuu nicht blos um dea Mutterlandes wegen da 
waren, soodem selhattadigePolitieii Vildttoi, und 
dass das griechische Wesen in der Colonisation 
eine Virtuosität entwickelt hat» wie sie zu keiner 
Zeit imd Ton keinem Volke auch nur annfthemd 
erreicht worden ist. Im Anschlüsse folgt eine 
alphabetische Aufzählung griechischer Ccdonien 
mit Angaben der Metropolis und eyentuell des 
Oikisten, des Grflndiin^ahres und einiger Beleg« 
stellen; das Verzeichnis macht keinen Ansprudi 
Kol Vollständigkeit, sondern will nur den Anfang 
ni dem YeneiduiiMe geben, das gewin irfineclieiis- 
wert enehehit. 



Litteratnr. Die Schrift des Aristoteles v:tta 
iaaMuiS» ist verloren. Die neuere Litteratoi i«t 
nisammengestellt bei Busolt Griech. Gesch. I< 
264f. 364f. Erwähnt möge hier werden: Raoul 
Rochette Hufonre critiqne de l'^tablissemeiit 
des colonies grerques, Paris 1815. Gottachi '< 
Beiträge zur Geschichte und Bedeutung der hel- 
lenischen Colonien, Pnttbas 1866. Lampros De 
oonditoruni coloniarum ^ecaram Indole prae- 
müsque et honoribost I^pzig 1873. £. Cartiud 
Die Qrieciieii in der Diatipora, Ber. Akiid. Bert 
1882, 943ff. ; Die Griechen als Meister der Coloni- 
sation, Berlin 1883. G. Hirschfeld Zar Typo- 
logie griech. Axuriedelnngen Im Altert, kaStäSti» 
E. Curfius zuui 70. G.burtstaf:: go\ndmet So^-fT. 
Dondorff Über Colonisation bei den altra 
Griechen, Jahrb. f. Philol. CXLVI 37ff. 82flF. 117ff. 
DarembergetSaglio Diction. II 1297ff- Über- 
siehten der griech. Colonien cHcrmannGr. Staat»- 
altert.5 § 73ff. S. 274— 38S. Busolt Gri&:h. Gesch. 
12 §8—9. Gilbert Staatsalt«rt, II 135ft 8971t 
B n s o 1 1 in Müll, rs Handb. IV 64ff. Pö h Im ann eb.1. 
III 372ff. L üU i n g ebd. 190fl". Holm Griech. G^sch. 
I 166ff. Schömann Staatsalt. H 8«3tf. I»ruvsea 
Geschichte des HeUeniemas ms 2, 188— 85a. 



Alpbabetiflches Verzeichnis der griechiBcheii ColonieiL 




Abdeift (ion.) 



Abjdos (ion.) 
Adramyttion (ion.) 
A|^the (ioD.) 
Aigat 

AinoB (aeoL) 

A tffl tliffe 

Akrai 

AkragM 

Alalia 

Alopekonnesoe 

Amastris 

Ambnüda 

AlDlMM 



Amphipolis 
Au^torion (dor.) 

Anchiale 
Apollonia 

Apollonia (Soeopolis) 

Moesiae 
Argos Amphilochion 

Arisbe 
Artake 

Asp'^Tldo«; 

Artakos (Nikomedia) 
Astjpelaia (dor.) 



Teos, zuerst ybrnomenat 



Miletos 
Athen 

Phokaia 
Aeolier 

lOtylene ond l^yine 
Andros 

Syrakneal 

G'da 

Phokaia, Massalia 
Aeolier, Lesboe 
Ifiletos 

Korinthos (Goigos, Sohn des 
Kvpseloö) 

Phouia nach Skymnos, Mi- 
letos nach Strabo, dann 

von Athen 

Ath.n 

Krii-itho:^ und AkaniMiee 

nach äkTnuKM 
Apollonia Moee. 
KorintiH» imd Kerityra 

Miletos 

Argos (Amphilodios) 

Miloto» 

MUetos 

.Argos 

Mothymna 

Megara nnd Athen 

M^fara 



Ol. 32, 1 = 658/2, 
Teos 645 v. Chr. 
670 V. Chr. 



e.Jiidt 

OL 81, S »655/4 

664 V. Chr. 
580 V. Chr. 
565(545)T.Gbr. 



7. Jhdt Chf. 



0L48,l«58»/8 

609? (50 Jahre 
vor JCjnras) 



0117,2 «712/1 



8tr»b. XIV »44. Berod. 1 168 
Wl—1\. Etueb. chron. n 86 

Stnl». XXr f87. eS6. Tbuk. Tm «U 

stnb. xm 6«e. 

Skymn. 20ä. 
Stnb. XIII 621. 

Strab. VII 331 frg. 98. WkfWU^ WML 

üeroil. VII 
Strab. Vll U31 frg. 31. Skyiiui. 64T. 

Tbok. IT 88. BoMb. ohraa. II 0«, 
Thok. TI S» I. And. m lUw 
Strmb. VI SISL flkfWkWl 
Berod. I 168, 

Skrnixi. 706L Hetod. IX 115. 
8tr»b. XII 544. Skyuiii. 95sff. 
Stcalk. VU 8i6. Skyva. 418«: 



Stab. yjSL 181 ftf. 



•IW. 



ntiebc vnsiflt, 

8tr»b. VII Sie. Skyma. 439f. nrnk l 
8& Pfttu. V 82. 4. Plln. n. h. iii lO. 



Stnb. VII S2& Tbok. n 6& Skjan. 

utnb. XIV aas. 
stnb. ziT es«. 

strab. XIV 6t'7. 

Strab. xm 6ia 

StiAb. XII Ml^ SoMh. Ghze& U Ml 
Skina. WL SMh. X ISI. 
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Name der Stadt 



Gründungsstadt 
(In Klfttufflcrn der Otklit) 



Jahr 



Belegstellen 



Bizone (Thracia) 
Brea 

Brentesion 
Byzantion (dor.) 

Chersonesos Taur.(4or.) 

CJhios 

Dikaiarchia (=Pnteoli) 
Dioskuhas (Öebastop.) 
Elaia 
Elaius 

Elea = Velia (ion.) 
Emporion 

Ephesos 

Epidamnos (Dyrrha- 

chion) 
Erai 

Erythrai (ioiL) 
Enboia 

Gargara 
Gela 

Gryneion 

Halikarnassos (dor.) 
Herakleia Pont. 

H*^rakleia ad Sirim 
Himera (ion.) 

Hipponion 
HyDla (Megara) 
Hyria 
Ikaros 

Istros (Istropolis) 

Kalchedon 
Kallatis 

KallipoUs (SicU.) 
Eamarina 

Kardia 

Eaflmenai 
Katanä 

Kanlonia 

Kebrene 
Kepos (Kepoi) 

Kerasas 

K^rkyra 

K' rkyra melaina 
Kio8 = Pmsias 

Elazomenai 
Knidos 

Kolonai 
Kolupi lon 



Mesembria 
Athen 
Kreta 
Megara 

Herakleia Pont, und Delos 

? (Egertios) 
Samoa 
Miletos 

Athen CM- nfs-tli'^us) 
Athen (I'horbas) 
Phokaia und Maj^!>alia 
Massalia, Phokaia 

Athen (Androklos, Sohn des 

Ko<lros) 
Kerkyra 

Teoe 

Athen(Knopo9,Sohn d JCodros) 

Leontini 

Tliasos 

Assos 

Rho<loä (Antiphemos) 
Myrina 

Troizen (Anthes) 

Megara, nach Strabo Miletos 

Tarent 

Zankle, Mylai 

Lokroi 

Megara 

Kreta 

Miletos 

Syraknsai 

MUetoH 

Megara 

Herakleia Pont. 

Naios 

Syrakosai 

Miletos u. Klazomenaif snä- 
ter Athener seit Miltiades 
Syrakusai 
Naxos (Theokies) 

Achaioi (Typhon) , nach 

Skymnos Kroton 
Kyme 
Miletos 

Sinope 

Korinthos 
Kuidos 

Miletos (Kios, Genosse des 

Herakles) 
lonier 
Dorier 

Mil'-tos 

lüniir(AndraimonausPylos) 



444/3 V. Chr. 
Ol. 30.1 = 661/0 



01.63.1 = 529/8 

600 V. Chr.? 

1087 Chr. 
01.38.8 = 627/6 



01.22.2 = 692/1 



650/49 Y. Chr. 
729 V. Chr. 

390 V. Chr. 
01 31.1 = 657/6 

1 

01.23.4 = 686/5 i 
Zeit des Amyntas ' 

01.44.4 = 602/1 ' 



644/40 T. Chr. 
01.11.1 = 737;6 



01.18,4 
Ol. 38.2 



707/6 
628/7 



SkymjL 758ff. 
CU 1 31. 
Strab. VI 282. 

Strab. yil 320. Skymn. 717. Eiueb. 

chroD. II Sä. 
Strab. XII M3. Sk7mo.822f. Berod. IV 

Bä. VI as. Pilo. D. ta. IV za. S2. 

Strab. XTV 688- 

Strab. V 24fi. Enaeb. ehren. II tt. 
AxriaiL peilpl. P. £. Ii. 
Strab. Xni 6t2, Tgl. 615. 
Skymn. 707. 

Strab. VI 252. Skymn. ibiL 

Strab. rV lifi. Skymn. gjM. PUn, n. h. 

III 22. Llv. XXVI 12. 
Strab. XIV t,:\2f. t>40. Pau«. VIT 2, iL 

Manu. Fax. ü Euseb. chron. II üiL 

Strab. VII 816. Skymn. 4S5L Tliuk. l 
24. Eowb. chron. II 881 

Strab. XIV 644. 
Strab. XIV 638. 

Strab. VI 222. X üS. Skymn. 282. 
Harpokr. ■. itfifi^. 
Strab. XIII S88. 

Eniieb. chron. II Strab. VI 212. 

Thuk. VI 4. 
Strab. Xm 022. 
Strab. XIV 658. 656. OIO 2655. 

Dlonya. Byzant. Anaploa trg. L3. 

Btrab. XII 542. Skymn. »73-75. 
Strab. VI 2aL 

Strab. VI 212. Skymn. m Thuk. VI & 

Dlod. XIII Iii 
Strab. VI iLML Skymn. 306. Thuk. V fi- 
Skymn. 21L Thuk. VI L 
Strab. VI m. 
Strab. XIY 635. 
Skymn. 413/. 

Strab. VII 319. Berod. II Sa. Enseb. 
chron. II S& Skymn. 767—72. PUn. 
n. h. IV 4i. 

Strab. VII 820. XII 563. Berod. IV 144. 

Thuk. IV 7^ KnMb. ohron. II Sl 
Strab. VII Sld. XII 542. Skymn. 761-64. 
Strab. VI 212. Skymn. iM. 

Stimb. VI 27i Skymn. 204. SchoL Plnd. 

Ol. V liL Eueeb. II 2i Tbuk. VI 5,3. 
Strab. VII 381 flrg. 52. Skymn. 699f. 

Thnk. VI a. Berod. VII 1A5. 

Strab. VI 2fiS. Skymn. Enseb. 

chron. II 52. 
Strab.VI ML 8kymn.318f. Pau«.AT 8, Ii 

Barpokr. ■. Kiß^^va. Strab. Xni 696. 
Skymn. 809. Plln. iL h. VI 18. Aetcbln. 
III 112. 

Sk3rmn. 911. Xenoph. anab. V 5. IIL 

Strab. XII 546. 
Strab. VI iSä^ Enaeb. chron. II 85. 
Pilo. n. h. III U2. 

PUn. b. V HL Euaeb. chron. II 8tL 
Strab. XII 563. 

Strab. XIV 638. 

Strab. XIV 653. 

Strab. XIII 589. 

Strab. XIV 633. 
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Name der Stadt 



Gründungsstadt 
(in KUmmera der OÜOit) 




Kos 

Kotyora 
Kroton 

Kmnoi (Dionysopolis) 

Kurion (Kypros) 
Kyme Ital. 

Kyme f As.) Fhrikonis 
Kyrene (dor.) 
Eyzikos 
Lagaria 
Lamponia 
Lampsakos 
Laos 

Lapathos (Kypros) 
Lebedos 
Lemnos 

Leontinoi (ion.) 
LeroB 
Lesbos 
Lenkas 
Limnai 

Lipara (insola) 
Lokroi epizeph. 
Madytos 

Magnesia am Maean- 

der 
Mainake 
MaUos 

Maroneia 
Maasalia 

Mastya (PapUlag.) 
Medma 

Megara (Hybla) 
Mesambria 
Messene (Zankle) 

Metapontion 

Miletos 

Mylai 
Myrina 

Myrlea (Apamea) 

M>H8 

Naakratis 
Naxos (Sicil.) 

Neapolis 

Neapolis (Thrac.) 

Nikaia 
Nysa 
Odes«os 
Oisyme 

Olba 



Dorier 
Sinope 

Achaier (Myskelos) 



Argos 

Chalkidier und Kymaeer 
(Megasthenea n-Hippokles) 

Aeolier (Penthilos) 
Thera (Battos) 
Miletos 

Phokaia (Ep«ios) 
Aeolier 
Miletos 
Sybaris 

Lakonier (Praxandros) 
lonier (AndropomposY) 
Attika 

Naxos (Theokies) 
Miletos 
Aeolier 
Eorinthos 
Miletos 

Enidos (Pentathlos) 
Lokroi 
Lesbos 

Aeolier, Magneten in Thes« 

salien 
Phokaia, Massalia 
Argos (Amphilochoä und 

Mopsos) 
ChioB 
Phokaia 

Miletos 
Lokroi 

Dorier; Zankle? 
Megara uud Kalchedon 
' Messenier; narh Skymnos 
I lonier aus Samos 

Pylos (Tfestor) ; Achaier 
J (Leokippos) 
, Attika (Neleus)' 

i 

I Zankle oder Naxos 

' Aeolier 

I Eolopbon 

Athener (Eydrelos , Sohn 

I des Eodros) 

i Miletos FQhmng 

I Chalkidier 

! Kme, neu Chalkidier 

I Athen 

' Majjsalia 

i Luk*duiraon (Athymbros) 
Miletos 
Thasos 



Belegstellen 



Ol. VLi = 7(^/8 



8. Jhdt. 



01.87.1 = 688/2 
Ol. 28, 1== 676/5 



01.82.1 = 653/2 



729 V. Chr. 



01.38,1^629;'8 
OL 26. a = 675/4 



Ol 46. a = 595/4 
oder45.4=tü8/7 



729 V. Chr. 
493 V. Chr. 



Ionier(Aias,Sohn desTeukros) 



011.3 = 775/4 
1087 T. Chr. 



716 V. Chr. 



01.9.4 = 742/1 



Zeit des Astyages 



8tnb. XIV g&a. 

Xenopb. »sab. T 5^ liL Arrlui. pextpL 
P. E. ^ 

8tr»b. VI laa. Skymn. 888ff. EoMb. 

chroc II Si. 
Stnb.VIlSl». Skymn. 751f. P"" » >» 

IV Ifi. 
Stnb. XIV 683. 

Strtb. V Skymn. 2^ Thuk. Vi 
4. &. Euaob. cbron. II ÖQ , gehört 
aber zu dem aalaUaeben Kym«. 

Strab. XIII 682. ÖSX 

Strab. X 4Si. Eoaeb. chron. II ^ 

Strab. XU 576. Bnaeb. chron. II 

Stzab. VI SSa. 

Strab. Xin 610. 

Strab. xm 589. Eoaeb. chron. II ä& 
Strab. VI 2fi. 
Strab. XIV 
Btrab. XIV 683. 
Skymn. 643— M. 

Strab. VI 212. Skymn. ThatVlL 

Strab. XIV 63&. 

Strab. XIII 616L 

Strab. X 451. Skymn. 465. 

Strab. Xrv 035. Skymn. 706. 

Thok. III NiL Strab. W SM. Paoa. X 

iL a. EB*eb. chron. II ^ 
Strab. VI Skymn. SIS— 7. Eoa^b. 

chron. II 
Skymn. 709. 

Strab. XIV ese. C47. CIO 2910. Phn. 
n. h. V III. 

Strab. IV Uä. Skymn. 146L 
Strab. XIV 675. ArrUn. anftbi n 5. 

Skymn. 676it Strab. VII fr«. M. 
Strab, rV 122. skymn. 203- ÜL Eaa«b. 
chron. II SilL Plut. n. h. Ul £L 

Plin. n. h. VI 5. 
Strab. VI 2&fi. Skymn. 301 
Strab. VI SfiL Skymn. STL 
Strab. vn 319. Skjmu. 73J. 

Strab. VI 868. Skymn. 2ML Paoa. IT 

^ B. 

Strab. VI 2&4. d64f . Skymn. S27fl. Enaeb. 
chron. II IB. 

Strab. XIV 63.1. vgl. XII 5721 MArm. 

Par.42. vgl. CIG i27s. Eu»eb, chron. 

II 4A. Pauli. VII 2. L 
Strab. VI 212. Skynrn. 2iü. 
Strab. Xin t». 

Plln. u. b. V Ua. Strab. XII 563. 
Strab. XIV 633. Plln. n. h. V lU. 



Eoaeb. cbron. II BL 

Strab. VI 2fiL Skymn. 22ä. Eaafb. 

chron. II äi. 
Strab. V S4!L Skymn. 242£. 

CIA L51.IV y. lML=DUtenbergcr 

SylL 42. 
Plln. n. b. III iZ. 
Strab. XIV 650. 
Strab. vm 819. Skymn. 74St. 

Berod. VII ua. Thnk. i WL Skyma. 

«06f. 
Strab. xrv 672. 
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Name der Stadt 



GrtLndungsstiMlt 
(In Klsmmern dar Olklxt) 




Belegstellen 



Olbi a (Boryjfthenes) = : Miletos 

O Ibiopüiis und Mile- 

topolu 
Pai SOS 
Pallone 
Pandosia 



Miletos 

Ächuia, Palleue 
Achaeer 



Pantikapaion 

Paphos 
Parion 
Perinthos 

Phanat^'ona 
Pharort (Faros) 
Phokaia 

Pitane 
Pithektissai 
Poseidonia= Paestom 
Potidaia 

Priapos 
Priene 



Prokonnesos 
Pvrus 

T?he{non 
Bhode 

Rhodos (ins.) 
•Samos 

Selge 
Seiinas 

Selymbria 

Sestos 

Side 

Sigeion 

Slnope 

Stria sp. Herakleia 

Skepsis 

Skidros 

Skione 

Skylletion 

Smyrna 

Soloi (Pompeiopolis) 
Soloi (Kypros) 

Stageixa 

Sybaris 

S^Taknsai (dor.) 

Tara« (Tarent) 
Tarsos 

Tauromenion 

Temnos 

Tenedos 



Miletos 

? (Agapenor) 
Miletos, Erytnrai, Faros 
Samos 

Teos 
Faros 

Pbokaeer und Athen (Fhilo- 
genes and Dämon) 
Aeolier 

Eretrier und Chalkidier 

Sybaris 

Korinthos 

Miletos Kyzikos (?) 
(zuerst Aipyto8, Sohn des 

Neleus, dann Philotas aus 

Theben) 
Miletos 

Messene (Mikythos) 
Chalkidier (Ajitimnestos) 

Rhodos 

Dorier 

lonier (Tembrion , später 
Frokles) 

Lakt^dainionier 
Megara Hybl. 

Megara 
Lesbos 
Kyme 
Aeolier 

Miletos (Habrondas) 
Tarent ; lonicr aus Kolophon 

Miletos 
Sybaris 
Achaier 

Athen (Menestheus) 
Aeolier; sp&ter lonier 

Achaier und Rhodier 
Athener (Phaleros und 

Akamas) 
Chalkidier 
Thasos 
Achaier 

Korinthos (Archias) 

Sparta (Phalanthos) 

Argos (Triptolcmos) 
Hybla, Zaiikle, Chalkidier 
Aeolier 
Aeolier 



01.33,4 = 646/5 



Ol. 1,3 = 775, 4 (?) 



01.44.3 = 603/2 



1087 V. Chr. 



Ol. 33. 2=: 648/7. 
Thuk. 629 v. Chr. 
vor Byzantion 



OL 37, a= 631/0 



OL3L2= 


656/5 


Ol. 1L4 = 


710/9 


Ol. IL 2 = 


736/5 


Ol. 18, 4 = 


706/5 



Stnb. VII 806. Skjuin. 80001 Eaaeb. 
chroD. U 'SL Plin. n. b. IV 82. 



Btnb. Xm 569. XIV 6S5. 
Skymn. 6S5ff„ Tgl. Thak. IV \SSL 

Skymn. 220. 8trab. VI iS&. EuMb. 

chron. II IS. 
Strsb. VII 309. Skymn. 830. PUn. iL 

h. rv ai, 

Stnb. XIV 683. 
Strab. X 487. XIII 688. 

Strab. VU m frg. 5& Skymn. 714. 

Euseb. chron. II 80. 
Btnb. XI 494. Skymn. 886C 
Stnb. VII 315. Skymn. 426r. 
Strsb. XIU 582. XIV 633. Pkui. VU 

2. 2. 3, liL 

Stnb. XIII 914. 
Strab. V 274. 

Strab. VI 2^ Skymn. 248r. 

Thuk. I 5fi. Strab. VII SM frg. 2^ 

Skymn. 628f. 
Stnb. XIII 587. 
Strab. XIV 638. 



Stnb. XIII 587. 
Strab. VI 253. 

Stnb. VI Skymn. 30901 

Strab. IV liiQ. Skymn. 2041 Plln. o. 
b. III ^ 

Stnb. XIV 653. 

Strab. X 457. XIV 688. £aa«b. ohron. 
II fiL Marm. Par. iZ. 

Stnb. XII 570. 

Stnb. VI 212. Skymn. 292. Tfank. VI 
4^ 1. Euseb. ohron. II 88. 

8kymn.715f. Stnb.VlI 819. Berod. VI 22. 

Skymn. IM. 

Stnb. XIV 667. 

Strab. XIII 595. 699. 

Strab. XII 545. Skymn. 941—52. 

Strab. VI 2fi4. Plin. n. b. UI 9L 

Berod, vm ä2. 
Btnb. XIV 685. 
Berod. VI 2L Stnb. VI 2SS. 
Tbukyd. IV 120. Mela II ^ 
Strab. VI 2äL PUn. n. h. III Sfi. 

Stnb. XIV 683. Euieb. chron. II ää. 
Paue. VII 5. L 

Strab. XIV 671. 

Strab. Xrv 683. 

Stnb. VIII aal. Eoaeb. chron. II Sfi. 

Barpokr. s. ^xQVftii. 

Strab. VIII 262f. XIV 654. Euaeb. 
chron. II Si. 

Stnb. VI m Skymn, 281f. Thnk. VI 
3, 2. Euaeb. cbron. II ^ nach 
Marm. Par. II Im J. 759 v. Ohr. 

Stnb. VI 265r. Skymn. 830r. Euaeb. 
chron. II 85. Paua. X 10^ fl. 

Stnb. XIV 673. 

Stnb. VI 2äS. Skymn. 2äd. 

Stnb. XIU 631. 

Stnb. XIII 604. 
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Name der Stadt 



Griiiidaugsst-adt 
(tu Klammern der OlUst) 




Belegstellen 



Teos (ion.) 



Terina 

Tennilai (Lykien) 
Thasos 

Theodosia 

Thera 

Thurii 

Tion (Tieion) (ion.) 
Tomoi 
Tralleis 
Trapezus . 

Tyras 

Zankle = Messene 



Aeolische Thessaler (unter 

Athamas), später lonier 
(Nauklos.Sohn desKodroa) 
Kroton 

Kreter (Sarpedon) 
Faros (Aachiluchos) 

Miletoä 

Lakcdaimonier 
Athen 
Miletog 
Mileto8 

Argos und Thraker 
Sinope 

MiletoB 

Naner in Elatane 



682/1 Chr. 



Ol. 6. 1 = 757/6 



Strab. XIV «33. 



Apoikos {"Ai^ioixoi), Nachkomme des Nelidcn 
Melanthos im 4. Glied, führte lonpr nach Teos, 
und zwar gleichzeitig mit der boiotischeu Colonie 
des Geren und einige Jahre vor der athenischen 
Colo nie der Kf>driden Damasos nnd Xaoklos. Paus. 
Vn 3j 6j nach Strabon XIV G33 jedoch niich 
derselben und später als Geren. [Tümpel.] 

Apokalypsen, eine Litteraturgattung- jüdi- 
schen Ursprungs, aber wenn nicht .schon durch 
die jüdische Diaspora, so durch das Christentum 
auch in die grün-ni.sclie Welt cinpedrnngen und 
in den Jahrhuuderteu um den Jieginu unserer 
Zeitrechnung her aur Darst^'Uung religiöser Ge- 
danken besonders beliebt. Mitteilungen, die der 
Verfasser seinen Zeitgenossen machen will, Mah- 
nungen wie Belehrungen, die letzteren vorwiegend 
über den zu erwartenden Umschwung der Dinge, 
über das Ende der Welt und seine Vorzeichen, 
kleidet er ein als überirdische Offcnbarungoii, 
die irgend ein grosser Mann der Vorzeit von einem 
hinimlisohen Wesen empfanden hat und die er 
anscheinend wörtlich hier aufeeichnet Dabei be- 
dient er sich einer dunklen, Bilder und symbo- 
lische Handlnnp^en . Allefroricn und Rätsel an- 
einauderreihendeu Dar»telluiigsweise, so dass erst 
eine Deutung das Verständnis ermöglicht. Er- 
leichtert wird solche durch die Gleichffinnigrkcit 
des Bildennattrials in den verschiedeneu Produc- 
ten dieser Gattung. Nirgends enthalten die A. 
wirklich erlebte Visionen ; in allem verraten sie 
die künstliche Composition ; der zeitliche Stand- 

Sunkt des Verfassers wird meistens dadurch klar, 
ass bis zu diesem Punkte hin die geschichtlichen 
Thatsachen der Wirklichkeit oder dem Bilde, das 
man damals von dieser Wirklichkeit hatte, ent- 

S sprechen , während sich dann ganz allgemeine 
\antastisch ausgemalte Bilder von den letzten 
ingen anschliessen. Es ist begreiflich, dass die 
A. rast sämtlich spätere Zusätze und Umarbei- 
tungen aufweisen ; die Hoffnung wurde von der 
Erfahrung corrigiert. Der EinÜuss, den die jüdi- 
schen A. auf die Stimmung der Juden in den 
letzten Zeiten ihrer politischen Existenz peübt 
haben, kann kaum übcr-schatzt werden ; die christ- 
lichen sind nicht weniger die Lieblingslectüre 
der altchristlichen Gemeinden gewesen, bis der 



Skjmn. 306f. FUn. h. III IS. 
Stnb. XII 573. 

Thok. IV IM, Stnb. X 487. SUrm. 
Par. 

Stnb. vn 3091 ArrtAn. pertpL SSL 
Stnb. X 484. 

Str»b. VI •21^ SItTmn. 326. 
Arrlan. peripl. Pont Enx. Ifi. 
Stnb. VII 319. SkTmn. 16SL 
Stnb. XIV 649. 

Arrlan. peiipL P. E. L Xenopb. aaab. 

V & UL Stnb. XII 54S. Enaeb. II &o. 
Skjmn. S04. 

Stnb. VI 2ää. P«iu. IV iL 

[Üehlcr.] 

verfeinerte Geschmack der Theologen des 3-. nnd 
4, Jhdts. an ihnen Anstoss nahm und es erreichte, 
das.*) diese littcrariijche Fonu verschwand- Die 
älteste bekannte A. ist das Danielbuch, hebr&eisch 
und aramaeisch um Ifiß v. Chr. in Palaestina ge- 
schrieben und aläbald in griechischer Überarbei- 
tung weit verbreitet. Die Grundlagen des Henoch- 
SObncnes sind nicht viel jünger. Unter den christ- 
lichen A. dürfte die deu Namen des Johannes 
tragende dem L Jhdt., die des Petrus dem 2. zu- 
zurechnen sein. Auch der in Rom nm IM ge- 
schriebene UotfiiQv des Hennas gehurt hieher, die 
einzige nicht psendepigraphiscbt' A. Die Oracnla 
Sibyllina und der Hermes trisinegistos bewei-^en, 
dass auch auf eigentlich hellenistischem Boden 
die Apokalyptik Liebhaber gefunden hat. Vgl. 
Schür er Gesch. d, jüd. Volkes II 609ff. nnd 
iOden Art. Apokryphen. [Julicher.] 
'AjcoHYiQv^ig. 'A:ioxt)ovrteiv heisst eigentlich 
nur etwas ausrufen (Xen. hell. V 2, 27). z. B. 
auch ein verloren gegangenes Kind fPlnt, Ale. 
3), insbesondere zum Verkauf ausbieten (Demofeth. 
^XIII 2ÜL Harp.). Endlich steht es technisch 
von der Verstossung eines Sohnes: Diocletian und 
Maxinius in Cod. VIII Ii] (47>. ö; abdicatio, quae 
Graeco more ad altenntulos liberos ttsurpaba- 
tur et n-Toxt'jM'^ic dtcebatur, Romanis legibus non 
50 comprobatur. Poll. IV 23 astoxtjov^ai vlvr xoi 
vtw6v. Die Bezeichnung &:toxr)QVKT<K, der Ver- 
stossene, fand sich nach Pollux a. a. 0. erst bei 
Späteren (die Gramraatikerötelien s. bei v. d. Es 
de iure faroiliarum 12!'). Nach Dionys. HaL ant. 
roin. II 2fi verliehen die griechischen Gesetz^ber 
den ungehorsamen Söhnen gegenüber nur das 
Recht t^th'inat Ix tfjg otxta^ . . . xai X9Vf*^^^ ."^ 
xaxaXuteTv, jttQautQto de ovdiv, also Ver3toä.sung 
und Enterbung, und die? mf^chte als die recht- 
6ü liehe Folge der d. zu betrachten sein. Bezüglich 
der Form besagt der Name schon, dass die ver 
stossunp mittelst öffentlicher Verkündigung durch 
den HcroM erfolgte (vgl, Plat. leg. XI 928.1. 
Eur. Alk. 737, wo dafür a^isu^Tv gebraucht ist 
i Herod. I 59j. Näheres wissen wir weder 
er etwaige Beschränkungen dieses väterlich« 
Rechtes noch über das Verfahren. Denn wed«?: 
Piatons Bestimmungen hierüber (leg. XI 92S» 



vgl 

übe 
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noch die Angaben der Rhetoren, bei denen die 
Lage des 'A:foxt)QVTx6intyo{ ein beliebtes Thema 
war (s. Lukian. im Abdicatiu, bes. c. 8. KL 2L Quin- 
tilian und Seneca), können hierbei massgebend sein. 
Nur wenn es bei Deraosthenes XXXIX iiS heisst 
d voftQs . . . Tovs yoviai noui xvgiove ov ftovov 
^iadai xovvofia ^X^^> ^^-o xav :xaXiv e^cüeT- 
ycu ßovkuivxai xai ujxoxrjfjv^ai , BQ geht daraus 
hervor, dass in Athen die d. mit Streichung in 
der Liste der Phratrie verbunden war. Denn es 
ist nicht angängig, die Stelle mit v. d. Es I2ä 
a. a. von der blossen Namensänderung zu ver- 
stehen , von welcher nichts dasteht und die 
doch gewiss nicht durch den Herold auszurufen 
war. Übrigens war die d. in Athen sicherlich 
sehr selten, da wir so gar nichts davon hOren ; das 
Beispiel des Themistokles (Ael. v. h. II 12- Ne- 
pos Thera. L Valer. Max. VI 9_, 2) bezeichnet 
schon Plut. Them. 2 als erdichtet. Vgl. v. d. Es 
». a. 0. Meier-Lipsius Att. Proc. 586. Her- 
mann-Blümner Privataltertümer IS. 

[Thalheim.] 
'An6Mivo^, ein derber, komischer Tanz, cidoc 
6qxv<^*^* 'fOQxixiji, Schol, Ar. Eq. 20^ vgl. Bekk. 
Anecd. p. 429 , 22, Eustath. II. p. 637, In 
den Komödien des 5* Jhdts. wird der h. häufig 
erwähnt, so in der Nemesis des Kratinos (I 
51 K.), im Kentauros des Aristophanes (I 463 
K.) und in den Amazonen des Kephisodorcs (I 
800 K.); s. Athen. XIV 629c und vgl auch das 
Wortspiel Arist. Equ. 2SL Athenaeus, der den 
d. in Gegensatz zu den würdevolleren {oxaatfuo- 
TSQo) und einfacheren Tanzarten stellt und ihn 
den ytkoTat ÖQxnot'S zurechnet (XIV 629 f), be- 
richtet, dass der Tanz auch fiaxxQiofto^ (s. d.) 
genannt und auch von Frauen getanzt wurde. 
PoUux IV lül zählt den d. zu den aoelyij tXdtf 
60xrjattov iv xfj xiji 6a«fvo^ :xegi(poQq. Mit dem 
Namen soll auch ein fiil<K (das Lied, das den 
Tanz begleitete ?, Schol. Arist. Eq. 20) ^ d xöiy 
xivmioygdifwv Ta^ßos (Bekk. Anecd. p. 429, 29] 
bezeichnet worden sein. Über die ursprOnglicIie 
Form und Entstehung des Tanzes giebt die Ety- 
mologie des Wortes keinen genügenden Aufschluss. 

[Reisch.] 

*Aji6HXrixot. kn mehreren Stellen des Poly- 
bios wird so eine Behörde des aitolischen Bun- 
des genannt, IV 5l XX L lö. XXI ^ Die- 
selbe muss ein dem Strategen zur Seite stehen- 
der Rat gewesen sein, welcher auch die Verhand- 
lungen mit den auswärtigen Staaten leitete. Liv. 
XXXV M. sagt von ihm . . . sanctius consilium 
ex deleetis eonstcU piris und erwiUmt ihn noch 
XXyi 24. XXVIII L XXXV 45. 4ß, L Po- 
lybios nennt die d, auch äg^o^^i rö>v AlxtoXiuy, 
Livius prineipes. Aus alle dem ergiebt sich, 
dass sie ein ständiger Rat waren, der die lau- 
fenden Geschäfte wahrzunehmen hatte. Da uns 
nun eine aitolbche ßovkd oder ein aitolisches 
owrAgiov bezeugt ist, anderseits aber die d. der 
Volksversammlung von Polybios wie von Livi- 
us gt'genülHTgojitellt werden, hat man die d. 
Tielfach mit dem awidgiov identificiert. Doch 
ist e.s nicht unmöglich, dass sie einen engeren Rat 

febildet haben zils das grosse awidqtov , wofür 
'olyb. XX 1 {xQiaxovxa xtöv asxoxkrixiov) aber 
nicht spricht, da dort nur eine aus der Gesamt- 
lahl der Apokleten gewählte Commlssion gemeint 



ist, wohl aber die oben citierte Definition des 
Livius. Vgl. E. Kuhn Entstehung der Städte 
der Alten 125ff. Vischer Kleine Schriften II 
374. M. Dubois Les ligues ^tolienne et ache- 
enne 201f. [Szanto.l 

Apokopft (rä ^To'xo.Ta), ein steil abfallender 
Küstenstrich des ostafricanischen Landes Azania 
südlich vom Vorgebirge Zingis (Räs-Häfün), wel- 
cher stark gegen Südwesten zurücktritt; Ptoleui. 

mi 17. fi. IV L IL Marcian. I 13f. Der alexan- 
drinische Kaufmann unterscheidet in seinem Pe- 
riplus mar. Erythr. 1^ rd ftixga und xä ixeyäka 
*A.t6xo:xa x^: 'Ai^aviat , welche zusammen auf 6 
Tagfahrten sich erstrecken und nur an zwei 
Stellen das Ankerauswerfen gestatten; es ent- 
fallen davon zuerst 4 Ta^ahrten auf die Steil- 
küste von Ras Ma'äber bis Ras el Kheile, dann 
2 auf die minder steile, fast flach erscheinende 
Küste von Seif et-täwil bis Ras Filuq nördlich 

2övon 'Obbiya; die Ankerplätze heissen auf den 
älteren portugiesischen Seekarten Moro cobir und 
Bändel d'agoa. Vgl. darüber Bunsen De Aza- 
nia 22f. Guillain Documents .sur l'Afrique Orien- 
tale 119f. und die Noten von C. Müller und 
Fabricius zum Periplus. [Tomaschek.] 

*Ajt6xona Sgirj , auch floivai dtütv .Götter- 
strafen' genannt , nach l'tolem. VII Lö ein 
Gebirge Vorderindiens, das sich an den Vindhya 
in Nordwesten anschliesst, d. L die ,Randkett«' 

30.\rävali östlich von der Wüste Sind o<ler Mar- 
war, mit dem Gipfel Abü (skr. Arbuda .An- 
schwellung*); diesen Gipfel nannte auch Mega- 
sthenes ,To«lesstrafen* oder, wie Plin. VI 74 über- 
setzt, Qipitalm; indischen Sagen zufolge ver- 
tilgte der Einsiedler Vasifitha bei einem Erdspalt 
(Ohidra) des Arbuda die bösen Geister Daitva, 
Lassen Ind. Alt. K. 122. [Tomaschek.] 

'ÄJtoMonii XQtöiy, Schulderlass . gefürchtete 
Massregel bei Staatsumwälzungen (vgl. And. I ^ 

4Ü Isokr. XII 2ML [Demosth.l XVU Plat. rep. 
Vni 566 a; leg. IH 684 d. V 736 c. Dio Chrys. 
XXXI 604 R.), oft genannt m Verbindung mit 
dem ava&ao^o^ Beisjiiele erfolgter Schulden- 
tilgung sind selten, doch wird Solons Seisach- 
theia von Arist. resp. Ath. iL Ifi als Schulderlass 
bezeichnet, im 2± Jhat. waren sie häufiger in Aito- 
lien und Thessalien (Diod. frg. XXIX ^; be- 
absichtigt war er in Svrakus von Agätnokles 
(Diod. XIX OK in Sparta von Agis (Plut. Ag. 

50 8). Vgl. Büchsenschütz Besitz und Erwerb 
Hermann-Thalheim Rechtsaltertümer 81. 

[Thalheim.l 

'AnÖHQiaif, Antwort, steht im attischen Ge- 
richtsverfahren von den Erklärungen, welche die 
Parteien bei der Voruntersuchung {drdxgtats) auf 
Fragen der Gegenpartei abgaben, und welche auf 
Erfordern der letzteren schriftlich aufgesetzt und 
zu den Beweisstücken gelegt wurden, um am Ge- 
richtstage verlesen zu werden. Isai. M 12f. 
QQ_ [Thalheim.] 

ApokiTTph«*«» Sprachgebrauch der prote- 
stantisoht-n Kirchen Terminus technicus für die- 
jenigen Bücher, die die griechische Übersetzung 
des Alten Testaments (LXX) und die lateinische 
Vulgata Ober den hebräischen Crtext hinaus be- 
sitzt, MakkabaeerbOcher. Tobias, Judith etc. (die 
beste, aber noch nicht völlig genügende Ausgabe 
0. Fr. Fritz sehe Libri apocryphi Veteris Tcsta- 
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nienti graece, Lips. 1871, ausserdem vgl. Wahl 
Clavis librorum Vet. Test, apocryphorum philo- 
logica. Fritzsche und Wil. Qrimm Kurzge- 
fasstes exßjsretisches Handbuch zu den A. des Alten 
Test. 6 Bde., Lpz. 1851—60). Dieser Name ist 
erklärlich nur aus dem Spracngebrauch der alten 
Kirche, die ihn, wie die katholischen Kirchen noch 
heute, für die erwähnten Bücher gerade nicht 
verwendet. Bei den griechischen wie lateinischen 
Vätern liegt in der ßezeichnuni^ ,a|)okryph' ein 
verwerfendes Urteil; ßißXla ajiÖKf^vtfa sind das 
Gegenstflck von ßißÜa xoiva xai dfdtjfiootevfieva 
(Origen. in Matth. 23i 35), und da unter letz- 
teren die Öffentlichen Bücher xar' e^ox^v, die 
kanonischen, verstanden werden, ist apokryph das 
.Nichtkanonische, Widerkanoni.-^ohf ' , jodoch nur 
soweit es den Anspruch auf Kaiioniciiät zu er- 
heben scheint — denn sonst hätte ja die ge- 
samte griechische und rOraische Litteratur der 
vorchristlichen Zeit als apokrvph bezeichnet wer- 
den können. Wie schon Tortull. de pudic. 11) 
apoerypkus mit faisia zusammenstellt, so haftet 
durchweg der Bej^iff der ünglaubwürdierkpit an 
dcru Worte, was bei anonymen Schriftwerken sich 
auf den Inhalt be.schränkt, bei den übrigen auch 
die Angaben über Verfasser, Zweck u. s. w. be- 
trifft , so dass dann apokr}i)h gleich p*c\idepi- 
graph (Iren. I 2ü jrlij&Os asxoxQvtpoyv xai vty&tov 
Yoa<pwv) ist. Augustin definiert ganz treffend con- 
tra Faustum XI 2 libri. qui apjMUlanlur apo- 
cnjphi non qttod habendi »int in aliqtta aucto- 
ritate seereta, aed quia nuUa tc^tificationis luee 
declarati de nescio quo secreto nescio quorum 
praesumptione prolati sunt ; nicht umfassend ge- 
nug Hieron. ep. 107. 12 caveat omnia apocrypha, 
. . . seiat noti corum esse, quorum tüulU praeno- 
t'intur, und Augustin de civ. Dei XV 23 apo- 
rryphae nuneupantur eo quod earum occtdta origo 
von damit patribus ist irreführend. Besonders 
charakteristisch Salvianus epist. IX (217, 3 ed. 
Pauly). Der falsche Schein des Kanonischen, un- 
bedingt Verbindlichen ist das Entscheidende; 
gleichgültig ist, ob daran der Verfasser .schuld 
ist — 80 wenn ein Christ des 2» oder 2i Jhdts. 
unter dem Namen eines Propheten oder Apostels 
Bücher schreibt (apokryphe Briefe und Apokaly- 

Ssen) oder auch ohne Namen neue Darstellungen 
er im Kanon endfrültip fixierten heiligen öe- 
schichte giebt (apokryphe Evangelien und Apo- 
stelgeschichten) — oaer nur ein Missverständjiis 
derXeser, wie wenn der Hirte des Hermas von 
TertuU. de pudic. ID als apoeryphus ille pastor 
moeehorum angegriffen wird, während der Ver- 
fasser an irgendwelche »raesumptio so wenig wie 
an eine Heimlichkeit aachte. 

Nicht von Haus aus ist .apokryph* eine tadelnde 
Bezeichnung; viele Producte der religiösen Lit- 
teratur ans der Periode des Synkretismus legen 
sich selber diesen Titel bei (vgl. Dieter ich 
Abraxaa 155, 16—23. 161ff.); diese Winkelweis- 
hcit hat Zutrauen blos zu dem Geheimen nnd 
Geheimnisvollen; iu den gnostii^chen Kreisen, die 
ebendahin gehören, teilte man diese Neigung, vgl. 
Clem, Alex. Strom. I 15^ fiS^ die Prodikianer 
rühmen sich des Besitzes von ßißkot ojrdxQVi^ot 
des Magiers Zoroastres. Bei der Kirche kam das 
Wort gerade dadurch in Misscredit; sie konnte 
auch mit ihrem demokratischen Zug und ihrem 



Streben nach Eroberung der ganzen Menscbhait 
keine Geheimlitteratur brauchen. Doch ist nicht 
ausgeschlossen, dass sie in einer späteren Periode 
ein Buch als .falsch', apokryph, verwarf, das und 

ferade weil es in einer früheren hohe» Anstehen 
ei ilir genossen hatte. So gewiss ein sehr er» 
heblicher Teil der A. ausserkirchlieh»'n Ursprung» 
ist, von Guostikern, Mauichaeeru u. s. w. her- 
rührend — einiges mit alttestamentlichen Namen 
10 ist jüdisch, öfters christlieh überarbeitet, so be- 
sonders die Testamente der 12 Patriarcbeu und. 
das Buch Esra, davon die wichtigsten Stücke 
ediert bei 0. F. Fritzsche Libri Veteris Test, 
pseudepigraphi selecti, Lips. 1871 : t^raXfioi ZaXo- 
ft<bvToi;, liber Esdrae IV. V, Apocalypsis Bamdii 
und AssuniptioMo\'8eos;vgl.auch Volkmar Hand- 
buch d. Einleitung in d. .\pok. 3 Tie. 18Ö0. ^ 
fil — , es bleiben genug A. übrig, die in der Kirche 
geschrieben worden .sind, teils eben ans ganz alter 
20 Zeit, teils aus späterer, als bef^onders der Trieb 
zur legen Jaris eben Weiterbiblaug der biblischen 
Geschichte und der zur Ergänzung des aus der 
christlichen Urzeit Überlieferten (Brief des P&n- 
luts an die Laodicener wegen Koloss. Lfi und 
Briefwechsel zwischen Paulus und der Greroeinde 
von Korinth wetren I Korinth. i 2^ 7, 1) sich 
lebhaft regten. Die mei^sten A. sind in griechi- 
scher Sprache verfasst, einige davon aber nur in 
Übersetzunfjen. viele fragmentari-^ch erhalten ; von 
30 mehreren kenneu wir nur die TiteL Man zählt 
an 3ü apokryphe Evangelien, Apostelgeschichtoi 
nicht viel wcmger. Diese Litteratur ist irrGs^t««- 
teils überaus gedankenarm, eintönig und ge- 
schmacklos; aber man lernt aus ihr besser als 
aus den .Kirebenvätem' die Interessen und Ideale 
des Vulc^ärchristentums kennen , und auch ttx 
Kultur- und Spracligeschichte dürfte aus ihr man- 
ches zu gewinnen sein. Es ist den A. nur noch 
nicht genügender Fleiss gewidmet worden ; vieles 
40 liegt noch unediert in den BiblioUieken. Die 
erste relativ vollständige Sammlung ist: J. A. 
Fabricius Codex apocriq>hus Novi Test. 1703i, 
2 tom., 1719 'A tom. ; einen grossen Fortschritt 
in der Textkritik bezeichnete J. C. T hilos gleidi* 
namiges Werk, von dem aber nur Band I 1832 
ersclüen. C. Tischeudorf nublicierte , nicht 
dnrchweg mit Sorgfalt, 1851 die Acta Apostelo- 
rum apocrvpba. 1866 Apocalypse? apo. rT]>hae Mö- 
sls, Esdrae, Pauli, Johannis item Mariae dormitio, 
50 die Evangelia apocrypha 2. Aufl. 1876. Master- 
haft ist che noch unvollendete Ausgabe der Acta 
Apostolorum apocrypha von R. A. Lips ins und 
M. Bonnet (I 1891). ausgezeichnet die Bearbö- 
tung der Acta loannis von Th. Zahn 1880. Bei- 
nahe erschöpfend hat innerhalb der gesteckten 
Grenzen den Stoff litterargesehichtlich bebandelt 
und verwertet B. A. Lipsius Die anokr. Apostel- 
geschichten und Apoftellegenden (I. II, 1^ 2» IU) 
1883 — 90. Zur Ürientienmg sehr geeignet ist der 
60 Anhang Über die neutestamentUchen A. in Holti- 
m an n s Einleitung in das Neue Te«tament s 1892, 
485 -503 und die Abhamiluiig von E. Schürer 
in Herzogs Realencyklopaedie I» 484 — 511. Vieki 
Genauere bei E. Schür er Gesch. d. iOd. Tolkes 
im Zeitiii ter Jesu Chr. II 188G, 5b3ff" o09 -ö91. 
Th. Zahn Geschichte d. nentestamentL Kanoni 
Bd. n 1890—92. Abschliess- ndo Arbeiten eri- 
stieren nicht, schon weil der Stoff sich täglich 
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mehrt, so hat M. K. James 1892 dio ?nn{>iqxT) 
'Aßoadft in zwei Recensioiiea bekannt geniaclit 
(Texts and Stndies ed. Robinson 112] und die 
VeröffcTitlichunfr weiterer noch un^rednicster Texte 
▼ersprochen; höchst interessante Bruchstücke des 
Evangeliams und der Apokalypse des Petrus sind 
in ÄgTpt<»n jtlngst aufgeninden und von B o u r i a n t 
in t. IX I der Mcnioires der frauzösisclien Misäion 
archtologiqne en Caire 1892, bald daraof mit 
Bahlreichen Verbcsscranpen von Harnack in 
Berlin und vun Kobinäun und James in London 
pabliciert worden; Text nnd Bearbeitung bietet 
Harnack in seinen Texton und Untersuchungen 
2ur Geschichte der altchri;>tHchen Litteratur IX 
2 (1893). I.Iülicher.] 

Apolaastns. Name berühmter Pantomimen, 
besonders 1} M, Ulpiiu ^ug. lib. Apolaustus, 
TnaxttnMpaniomimorum, CIL VI 10114, vgl. 
IX 709. Vi 10057. 

2} L. Aeliu9 Augg, lib. Aureliua Apolausius 
Memp/riu^, vgl. unter Aelius Nr. 27^ wo nach- 
zutragen sind eine Inschrift von Tibur, CIL XIV 
4254: L. Aurelio Augg. lib. Apolausto Memphio 
pantotnimo hieronicae ter temporis sui primo, 
mid eine von Veii CIL XI 3822: [pantjamimo 
. . . provecto [ah imp. Anjtonino [et Aurelio] 
Caesare [Apolausjti Mcmphi . . . smioris. Von 
diesem A. sind also im ganzen g Inschriften be- 
kannt: CIL VI 10117. IX m X 3716. 6219. 
XI 3822. XIV 4254 ; vgl Friedländer Sitten- 
geech. Ul 628f. [P. v. Rohden.] 

'An6X*iynf a. Ehescheidung. 

ApolexJs {'A:t6Xtj^is). l)Athenbcher Archon 
iwiflchon 92/1 und 65/4 v. Chr. (Gurlitt Üher 
Pausanias 244), CIAll 479. 

2} 'Ei Otov, athenischer Archon, nach D itten- 
berger kurz nach Beginn der christlichen Aera 
(nach Neubauer CJurae epigr. ö um 2Ö v. Chr.). 
CIA in 81. m 646. CIA n 489. [Wilhelm ] 

8} Athener {i^ Otov). Tapias iff)ßtor Ende 
desT Jhdts. v. Chr., :A&rjratov VIII 404, vgl. 
CIA n 1047. 1049. [Kirchner.] 

Apoll&s CAjxoXXäs). 1} Pheneat. A'w/if^odo? in 
einer delphiscnen Inschrin, 'Eqfnjp. Aqz- 1883, 161. 

2} Sohn des ApoUonios-, Sainier. Nixä ßvom- 
ftaz^^ in späterer nuikedoniacher Zeit, M.-Ber. 
Akad. Berl. 1862, 72 = Dittenbergcr SyU. 396. 

[Kirchner.] 

S) *AjioXXäg (so meisten« ; *A:feXXäi Clem. protr. 
42 p. ^ Phot. 6. KvyjeltScöv ava^ipa. Suid. e. 
'Poüümidos aräih}fia), der Pontiker (Phot. Suid. 
a. a. 0.], verfa«ä«ite zwei periegetische Werke Ober 
Delphoi (iv toli AeX<pixots, Clem. a. a. 0.) und 
über die Städte im PelniKinnes (liegt rätv iv ITe- 
io3foryi^aq> noleon', Athen. IX 369 a. Schol. Nie. 
Ther. 517). Nach Quintil. XI 2^ 14 (wo für 
Callimuchm zu lesen ist CalUmaehitu) war er 
Kallimachcer, wie Istroß und Hermipp. Ob er 
mit dem Schüler Chrysipps (Diog. \TI \m. 197. 
Ind. Stoic. col. XLVÜ) identisch ist. lässt fdch 
nicht beweisen, aber auch nicht len^nien. Da- 
gegen dürfte der A. . der ein oflenbar nicht un- 
berühmtcs (vgl Apost. 3. ßö c c, intcrjjr.) Werk 
über Botanik {IJegl ßotav&v , Schol. Nie. Ther. 
559) schrieb (s. Apellcs Nr. 11), ein anderer 
sein. FHG IV 307. Susemihl Alex. Litt.-Gesch. 
I 399. [Schwartz.] 

4} Apoll<as) aus Sardeis, Akaacmiker, Ind. 



Herc col. XXXIV 1 noav 6'avTov paS^rat x&jto?.- 
i/af / Sagdiavöf etc. Das avxov bezieht B ü c h e 1 e r 
a. a. 0. auf Antiochos von Askalon. [v. Arnim.] 

.Ipolllnar) in Rom, Kultu<sstätten des .\pollo 
ohne Tempel, 1) vor Porta Cannentalis, auf den 
Prata Flaminia, wo später der Apollo tempel er- 
baut wnrde (Liv. III 63, 7)^ in der Gegend von 
Piazza Montanara; 2j auf dem Quirinal, bei der 
aedes Salut is, genannt in der Argeerprocession 

10 bei Varro de L L V fiS (nach C. F. Hermanns 
von Jordan Topogr. II 2ß5. 604 acceptierter 
Conjectur). Doch iat für die verderbten Worte 
adpersum est fHonarois eis aedetn SaJutis wahr- 
scheinlicher mit B Unsen zu lesen adver mm est 
piilvinar Solis eis aedem Saluiis. S. Gilbert 
Topogr. I 23^ III 371. Hülsen Rhein. Mus. 
XLIX 1894. Heft 2. [Hülsen.] 

ApolIinureS; ein den Augustales verwandtes 
Priestercollegium des ,\j>ollo, das eine Inschrift 

2fi von Cuinne erwähnt : C. Potnvonim Zofims eol- 
legio Apollinario d. d.. CIL X 3084 = XI 3018; 
vgl. die Inschrift von Pisaurum bei Orelli 4069 
= Wilmanns 2112. Auch die [AjjmUimsfcs'i) 
auf einem Steinfragnient von Lindmu (Lincoln) in 
Britannien (Eph. epigr. III 179) dtbften hierher 
gehören. Männer mit der Wörde eines Apollinaris 
nennen \ier Inschriften von Luc^ria, CLL IX 814 
—817, und zahlreiche von Mutina (CIL XI 845flF. ) ; 
seviri ApolUriares in Arretium, CIL XI 1843f., 

Sfis. Ruggieru Diz. epigr. 1 514. [Aust.] 
ApoIlinAres Indl s. Ludi. 
Apollinarios von Laodikeia, einer der ge- 
scheitesten, einliussreichsten and fruchtbarsten 
Kirchenschriftsteller des 4» Jhdts. Sein Vater, 
gleichen Namens, Christ, war aus seiner Vater- 
stadt Alexandrien als Lehrer der Grammatik nach 
Berytos, von da nach Laodikeia in Syrien ge- 

fangen, wo er sich eine Familie gründete, Pres- 
yter wurde und — vielleicht um 360 — gestorben 
40 ist. Was Sokrate« bist. eccl. III LS vun seinen po- 
etischen Arbeiten, Versification der alttestament- 
lichen Geschichte berichtet, dürfte auf Verwechs- 
lung mit dem Solme benihen. Dieser, in Lao- 
dikeia geboren, wurde daselbst früh Lector und 
gefeierter Lehrer der Rhetorik. Der arianiHche 
Bischof der Stadt hat ihn excommuiiiciert haupt- 
sächlich wohl wegen seines entschiedenen An- 
schlusses an Athanasius. 362 finden wir ihn 
als Bischof seiner Heimatstadt, gestorben ist er 
50 zwischen 383 und 392. Seine zahlreichen Schrif- 
ten sind zum grössten Teile der Verteidigung^ des 
Glaubens gegen Heiden und Ketzer gewidmet. 
Namentlich scheint seine dichterische Thätigkeit 
solchen Tendenzen ihren Ursprung zu verdanken. 
Als lulian durch das Edict vom Sommer 362 den 
Christen die schulmässige Beschäftigung mit der 
klassischen Litteratur untersagte, suchte A. (So- 
zomen. bist. eccl. V 18) dies Verbot unwirksam 
zu machen durch SchaJfung einer gleicliartigeti 
6Q christlichen Litteratur. Er brachte die alttesta- 
mentltche Geschichte hi.s auf Saul — in 21 nach 
den Buchstaben des Alphabets benaiuiten Büchern 
— in homerische Verse, dichtete Komödien im 
Stile des Menander, Tragf5dien in der Weise des 
Euripides und ahmte aucli die Lyrik Pindars nach. 
Nach Sokrates a. a. 0. hätte er auch den Inhalt 
der Evangelien und die apostolischen Do^jinen in 
platonischen Dialogen eipliciert. Von dem allem 
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ist nichts erhalten, weniir^tons bisher nichts ver- 
öffentlicht; ob zwei Epigramme der griechischen 
Anthologie (Anth. Pal. XI 399. 421) mit dem 
Namen A. von dem Laodicener herrflhren, ist un- 
gewiss. Dages^en ist zum erstenmal 1552 (Paris) 
durch Turnebus eine Metaphra.se des Psalters 
in heroischem Versmass , mit niOf^'lich.item An- 
schluss an den LXX-Text, gedruckt worden, zu 
der eine Widmung (.tgoOeajQia) an einen gewissen 
Markianos gehört. Neuerdings hat A. L u d w i ch 
diesem Werke besondere Aufmerksamkeit gewid- 
met, seine metrischen Eigentümlichkeiten unter- 
sucht und auf Grund derselben (Herrn. XIII 1878, 
335ff.) den Verfasser für einen Schüler des Non- 
nos, wahrscheinlich um 455, erklärt. Doch in 
den Königsberger Studien 1 1887 hat Ludwich 
jene Behauptung zurückgenommen, und nach J. 
Dräsekes Autsatz in Ztschr. f. wiss. Theol. 
XXXI 1888, 477ff. ist die Abfassung durch A. 
von Laodikeia ?anz sicher. Um so weniger das Jahr 
der Abfassung ; denn die Angaben des Sozomenos 
bist. eccl. VI 2h. über die Kunst des alten A., 
durch seine einschmeichelnde Muse den gemeinen 
Mann für seine Sonderlehren zu gewinnen, be- 
weisen nichts bezüglich einer Psalmenmetaphrase. 

Eine Apoloirie dos niristentums (regenüber den 
Philosoplit'n, uXt}i}n'ai betitelt, hat A. nach 
Sozom. V IS unter Julian geschrieben. J. Drä- 
seke hat Ztschr. f. Kirchengesch. VIl 260ff. sie 
wiederfinden wollen in dem ps.-iustinischeu kSya^ 
:raQcuyttix6i ngo; "Elltjvai (s. auch unter Clau- 
dius Apollinaris). Den Neuplatoniker P<>rphy- 
rios hat A. bekämpft in einem grossen Werke 
Ton 8ö Büchern, nach der Meinung von Zeitge- 
nossen die geschickteste christliche Gegenschrift. 
Sie ist Tollständii; verloren, ebenso die Streit- 
schrift gegen Marcellus von Ancyra. Eine andere 
gegen den Arianer Eunomios soll nach Dräseke 
in dem .sog. und iL Buche der Streitschrift 
des Basileios gegen Eunomios erhalten sein, ihr 
ursprünglicher 1 itel ÄrriiJ^rjuxog xar Evvofiiov. 

A. zählt jetzt zu den Ketzern. Epiphanios 
widmet ihm cap. 72 seines Ketzerkatalogs, eine 
römische Synode. in den siebziger Jahren hat ihn 
excommnniciert. die grosse Synode von Constan- 
tinopcl 381 liat das Urteil definitiv gemacht, der 
Kaiser Theodosius es feierlich bestätigt. Ein 
energischer, consequenter Denker, hatte A. in einer 
Zeit, wo man sonst fast nur die trinitarische Frage 
behandelte, das christologische Problem emsthaft 
vorgenommen und glaubte Gottheit, Menschheit 
und Einpersönlichkeit des Gottmenschen nur so 
zu ihrem Recht bringen zu können, dass er den 
Logos, die zweite Person der Gottheit, im Men- 
schen Jesus die Stelle des voüs einnehmen liess. 
Die Kirche fand damit die volle Menschheit des 
Erlösers geleugnet, Basileios sagte sich von dem 
ehemals verehrten Freunde los, und A. gründete 
eine Nebenkirche, die 100 Jahre lang der Gross- 
kirche viel zu schaffen gemacht und über be- 
deutende geistige Kräfte, wie Polemos, Timotheos 
von Berytos, Valentinus, verlugt hat. Von der 
Ilauptschrift des A. a.i6da^ii :ifih rij:: &fiai aag- 
xo)ot<üi T»}f xai?' ofioioyaiy d»T?o<u.TOt' hat uns Gre- 
gor von Nyssa in seinem 'Avtio6t}ux6^ .Tpoc ra 
'A.io}.Xnagi'ov erhebliche Fragmente aufbewahrt; 
aus anderen Briefen, Reden, Bekenntnissen, Streit- 
schriften u. dgl. finden sich verstreute Überreste 



in der griechischen Litteratnr bis zu Photios herab, 
das Meiste bei Leontios adv. fraudes ApoUinuiri- 
starum (Mai Spicileg. Romanum X 2). Ziem- 
lich vollständig gesammelt hat diese Ifest'» nebst 
mehreren von ihm zuerst für A. iu Auaprach ge- 
nommenen Werken, dem schon erwähnten amS- 
Qtjtixog xar Eh'Ofuov, den drei unter Theodorets 
Namen verbreiteteu biäi.oyoi ^thA liji ü- tu,- liMo- 
dof und einem ps.-iustinischen Tractat , den d«r 

10 Herausgeber :reoi TtjullSo; betitelt, J. Dräseke 
Apoll, von La<odicea, sein Leben u. seine Schrif- 
ten. Nebst einem Anhang: Apollinarii Laodiceni 
quae supersnnt dogmaticä, in Texte und Unter- 
suchnngen von 0. v. Gebhardt und A. Har- 
nack VII 4_i 1892. Dort sind auch zahl- 
reiche frühere Abhandlungen Dr&sekes. die sich 
auf A. beziehen , geuaimt und verwertet : vgl 
übrigens Gött Gel. Anz. 1893, 73—86. 

Als Schriftausleger muss A. für seine Zeit 

20 Grosses geleistet haben; Nöchtemheit und ein 
gewisser exegetischer Tact zeichnen ihn aus; die 
Reste seiner v:iofivTjfiaia liegen aber noch, wenig 
beachtet, in Catenen zen?treut. die hedeutend^en 
wohl aus seinem Commentar zum Kümerbrief in 
Gramer Cateoae graec. patrum in Nov. Test 
IV 1844. 

Die Anhänger des A. haben es verstanden, 
trotz des Zornes der kirchlichen Kreise Ober den 
abgefallenen Meister einen Teil seiner Werke auf 
30 die Nachwelt zu bringen, indem sie sie systema- 
tisch falsch etikettierten, z. B. mit dem Namen 
des luätinus Martyr, lulius von Rom, Atlianasius 
versahen; vgl. C. P. Caspari Alte und neue 
Quellen zur Gesch. des Taufsymbols 1879, 65ff. 
Aus den Streit-sclmften gegtm A. ist — Ton dar 
Gregors von Nvssa abgesehen — fast nichts sonst 
Unbekanntes üoer ihn zu lernen; die beiden iem 
Athanasius zugeschriebenen Bücher xara 'A.^oiXi- 
voQtov sind trotz des Widerspruchs der Benedic- 
40 tiner unecht. 

V^ ausser den im Text genannten Stellen 
noch Hieron. vir. ilL IQA. 120i «P^^t. 4S, IS. 
49, 3, 70. 3. 84, 2. Basil. ep. 131. 224. 226. 
244. Gregor. Naz. epist. ad Cledoninm. Socr. bist, 
eccl. n 4fi. Theodoret. bist. eccl. V 4. PhÜo- 
storg. lüst. eccl, YIH 11 — 15, aus dem der Ar- 
tikel bei Suidas entnommen ist. Cod. Tust. 1 1^ 
5—7. 5j 8. L fi. Nov. lust. 42. m tber die 
richtige Schreibung des Namens vgl. Ph. Zahn 
50 Forschungen z. Gesch. d. neutestam. Kanons V 
1898, 99—109. fJülicher.) 

Apolliuaris« 1} Beiname der Colonia lali* 
Reiorum. S. Reii. [Ihm.] 

2) Arzt lieber Schriftsteller, Marcellus de me- 
dicamentis praef. 2^ 16, L 

3J Bruder des Nemesianas, Mitverschworener 
gegen Caracalla im J. 212 n. Chr.. Hist. Aug. 
Carac. 6^ L 

4) Rescripte an einen A.. Cod. lust. VIT 64i 
60 1 n Chr.). H 9 (226 il Chr.). V 62. Ii 
(230 . Chr.). 

Bei Sueton. Vesp. 13 ist statt des hsl. Apei- 
lari wohl eher Apelli als ApoUinari zu lesen. 

rP. V. R<^hdra.) 

6) Consularis Phoenices im J. 353. ward»; mit 
seineih gleichnamigen Sohne, der mit der Tochter 
des Praefecten Domitianujf verheiratet und Cur» 
palatii bei dem Caesar Gallus war, von diesem 



2845 



Apollinaris legio 



Apollinopolis 



2846 



wegen anjE^eblichen Hochverrats hingerichtet, Amm. 
XIV L lö. 2iL 9, 8. 

6} liruder des Antiocheners Qairinus, ans vor- 
nehmer Familie, wurde zwischen 2^ and 861 
wegen einer CrimJnalanklaj^e an den Hof des 
Constantins nach Italii n berufen, Liban. epist. 449. 

7) Sohn des AnatoUus (s. S. 2071), Schüler 
des Libanius (epist. 211. 716. 1556), von seinem 
hochstehenden Vater schon von früncster Jagend 
an lu Ehrenämtern bestimmt (Lib. ep. 307. 552), 
lebte 390 mit s'nneni Bnider Gemelltis in Cilicien 
(Lib. epist. 234 ) und pflegte dort den Sohn d< s Li- 
banias, als dieser an einem Beinbrach darniedcr- 
lap (lÄh. or. I 107Reiskt- epist. 943. 976). Er 
scheint später da:» Amt eines l'raefectus aunonae 
in Constantinopel bekleidet zu haben (Lip. epist. 
514. 617). An ihn gerichtet Lib. epist. 2M. 
307. 541. 552. 617. 716. 885. 1556. 

8) Arvemer von feiner Bildang, Freand des 
Eu^iTtons, nahm als erster seiner Familie das 
Christentum an. Im J. 408 ernannte ihn der gal- 
lische Usurpator Constantin IIL ztun Praefectus 
praetorio und sandte ihn mit seinem Sohne, dem 
Caesar Constan«?, nach Spanien, um die Dioecese 
dem Atifstande zu gewinnen. Bald darauf wurde 
er seines Amtes entsetzt. Er war der Grossvater 
de Apollinaris Sidonius, Zos. VI 4^ 2* IS^ L Ap. 
Sid. epi:it. III 12. V 9, L 

9} C. SoUius Apollinaris Sidonius, s. S i d o n i u s. 

10) Bruder des Simplicins f Ap. Sid. epi«t. IV 
12- VII 4i 4) und Thamnastus, Verwandter 

des A. Sidonius (ep. II 9, V 6^ ij, lebte meist 
auf dem Lnndgute Vorocin^ns oder Voroangu^ am 
Gard {ep. II 9^ I ; carm. XXIV 52]. Durch sei- 
nen Einfluss unterwarf sich Vasio um 475 dem 
Kai.ser Julius Nepos (Sid. Ap. ep. V 6^ 2). An 
ihn gerichtet Sid. Ar. epist. FV 4. ß. 12. V 3. ß. 

11) Paregorius Apollinaris, consularisVenetiae et 
Histnae im 4. oder .1 Jbdt., CIL V 1582. [Sceok ] 

12) Einen Astrologen dieses Natuen» erwähnt 
Paulus AIexandrinu.s in der Vorrede zu seinem 
Abriss der Astrologie (h>'r;iu>gegeben von Schato 
Wittenberg 1586). Bruchstücke seiner Schriften 
existieren noch handschriftlich (z. B. cod. phiL 
Gr. Vindob. CMH Nessel). [Riess.] 

Consaln mit dem Beinamen A.: 

a) L. Douiitius Apollinaris, Consul designatus 
im J. 02 Chr., Plin. ep. IX 13^ 13 (auch bei 
Martial genannt). 

b) P. Coelius Apollinaris, Consul Ordinarius 
im J. IfiS IL Chr. mit Q. Pompeius Senecio... 
Sosius Priscus. 

Ausserdem vgl. Alfenus, Aorelios, Cerellius, 
Claudius, Pinarius, Sidonius, Sulpicius Apollinaris. 

fP. V. Rohden.] 

Apolliaaris legio^ Name äerUgioX Viva Heere 
der Kaiserzeit. Ursprung unbekannt. Vielleicht 
erst unter Claudius der Legion gegeben, als die 
legio XV Primvjenia errichtet wurde. Korrespon- 
denzblatt der Westd. Zeitschr. X 

[v. Domaszewski.] 

Apollinaris pagn» im Gebiete von Placentia, 
genannt auf der Tabula alimcntaria Veleias (CIL 
XI 1147) V 96i die Lage nicht näher bestimm- 
bar. [Hülsen.] 

Apoll lue (Abi.), eine Rhede an der westlichen 
Küste von Sicilien, 32 mp. südlich von Syraku-s 
(Itin. Anton. 96), alno unweit des Vorgebirges 



Pach^Tium (Capo Passero), höchst wahrscheinlich 
bei den» von Macrob. 1 17^ 21 erwähnten Tempel 
des Apollo Libystinus. [Hülsen.] 

Apollinesis vicus, walirsclieinlich zu Mainz 
gehörig, aut einer bei Zaldbach gefundenen, jetzt 
verschollenen Inschrift, Brambach CIRh 1138 
(vom J. 220). Vgl. Rhein. Jahrb. LXVII \SL 

[Ihm.] 

Apollinis area, in Rom, in der ersten Region 
lOporta Capena; unbekannter Lage, denn die An- 
gabe der Mtrabilien (c. 25). ubi est S. Snba, fuü 
arca Apollinis et Spknis, ist erfunden imd un- 
möglich. Jordan Topogr. II 114- 542. 
Dass sie auf dem Frannnent 1 (ed. Jord.) der 
Forum Urbis Romae diirgest^-llt sei, ist möglich, 
doch nicht sicher. Richter Topogr. 160. 

[Hülsen.] 

ApoUlnls fons, in Rom, als hoilkräftig er- 
wähnt von Frontin. de aq. 1 4^ unbestimmter Lage. 

20Lanciani aoque 8. [Hülsen.] 
Apollinis Hydrenma (Plin. VI 102; Apol- 
kmos Itin. Ant, 178. L Tab. Peut. ; Äpvollonos 
Geogr. Rav. 59^ IQ), Station auf der Wüsten- 
strasse von Koptos nach Berenike am roten Meere, 
184 Millicn südöstlich von Koptos, 22 nordwest- 
lich von Berenike; jetzt Wadi Hafeiri (Recueil 
de travaux ^gypt. et assyr. XIII Q6 Taf ). 

[Pietscliniaun.] 
Apollinis Libjstlni fanom s. Apoll ine. 

30 ApolIiuiH Promontorium. 1) In Africa, Liv. 
XXX 2i. Mela I iL Plin. iL h. V"L It. Ant. 515, 
If.; 'Aiiolltoviov &xQiüit}Qiw Strab. XVII 832; 
*A:i6UMiv<K axoor I*tol. IV 8, fi. Die Angaben ins- 
besondere deü Mcia, Plinius und Strabon zeigen 
aufs deutlichste, dass dies das nördlich von Utica 
gelegene, heute Räs Sidi Alt el^lekki heissende 
Vorgebirge ist. Freilich bezeichnet Livius XXIX 
22 — auch darüber kann kein Zweifel obwalten 
— dasselbe und kein anderes Vorgebirge mit 

40 dem Namen protnotUorium Pulchri, mag dieser 
nun auf eine wirkliche Nebenbezeichnung des 
Caps zurückgehen oder auf einem blossen Irrtum 
beruhen (vgl. Tissot G^ogr. comp. 1 158f. 549f.». 
Dagegen mit dem xaXov axQ<ott)Qtov , da.') nach 
Polybios III 22f. in dem ersten Vertrage der 
Römer und Karthaper als Grenze festgesetzt war, 
die die Römer nacli Süden hin mit ihren Schiften 
nicht überschreiten sollten, ist nicht minder un- 
sttTeitii? das protnnnfnriuw Mrrcuri des Mela und 

50 1'linius, die 'Ejjfiat'a äxQa des Stadiasni. mar. m., 
Strabon und Ptolemaeus gemeint, das heutige 
Cap Bon oder Ras ed-Där (s. Mercuri Promon- 
torium). 

2} Ein zweites Voigebirge des gleichen Na- 
mens lag nach Plin. u, h. V 2ö bei Caesarea, 
der Hauptstadt von Mauretania Caesariensis ; Pto- 
lern, rv 2, 4 nennt es zwischen Adyrovrov und 
Kdarga FfofinyiTry. [Job. Schmidt.] 

Apollinopolis {'A:r6lX<üvoi mtlig), Name meh- 
öOrerer Städte Agypten.s. so genannt nach dem Kul- 
tus des Horos. 

1} *A.TÖkJL{ovo<; jroXii (Agatharch. de rubr. mari 
22. Strab. XVII 817. Plut. Is. et Os. 50); jrö- 

^sya}.i) 'Ajtökktovo^ (Ptolem. IV 5^ 2fL Steph. 
Byz.) ; Aj)oUono8 superioris (Itin. Ant. 160, 3); 
Apollo tuperior (Notit. Dign. Or. XXXI 34); 
Apollinis (Plin. V 60); 'A:To)JLü»>id^ (Hierocl. iW, 
Qj, Hauptstadt des 2» oberägj-ptischen Nomos, des 
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ApolUmopoHtes (Plin. V 49}, dessen Münzen (Pin- 
der-Frie»üänder Beiträge 1 158. J. de Rougö 
Monnaicä des nomea = Rev. nomism. N. S. XV 
6f. Feuardent Numiifmat. de l'ßgypte TT 295) 
die Aufschrift AUOAAU, AnOAAUyülJOAI' 
THC tragen, von Ptolemaios zam Hermonthites 
gerechnet, das altS^yptische Dhof, koptisch Aflxi, 
gegenwärtig Ed/u (Baedeker Ob<'räg}i)t. 271ff. 
Dflmichen Gesch. d. alt. kg. 41ff.), mit gross- 
artigen Rninon eines Horostenipels. A. gehörte 
zu denjenigen Gauen , in welchen das Krokodil 
als Abscheu galt (Strab. a. a. 0. Plat. a. a. 0. 
Aelian. nat. an, X 21). In spätester Z»nt war 
A. Bischofssitz und Standort der L^io II Traiatia. 

2) 'A:T6Xlan-os nöhg ftutQa (Ptolera. IV 5^ 73) ; 
'43i»U<ovo<; ao)ng (Strab. XVH 815); Vice Äpol- 
lottM (Itia. Ant. 165, 5), Stadt im Nomoa von 
Koptos in Oberiig^-pten, aas 11 km. oberhalb Kop- 
tos gelegene gegenwärtige KtU (Brugsch Geogr. 
Inschr. I 197. Charapollion L'Egypte sous 
les Pharaon^ I 219). 

8) 'A:iöilo>yoi ^ (Steph. Byz. nach 

Apion. Hierocl. 731, AvoUonos mimiris fTtin. 
Ant 158. 11, Stadt im Nomos von Hypselis in 
der Thebais, auf der Westseite des Nils zwischen 
Lykonpolis und Hrpselis (Cellarius Notit. orb. 
antiqu, 112 ö25), uolil das kyptisclie Kos-kant 
(Champollion L'fig. sous les Phar. 1 274 >. ent- 
spricht vielleicht dem heutigen Sedfe (B'An- 
ville Mömoires 182). südlich von Abufig (Pro- 
kesch Erinnerungen I 149). 

4) (hjpühon Apnllinis (Plin. VI 189i. im 
Gebiet der Megabarrui im Ostlichen Aithiupien, 
rielleicht identisch mit der Ortschaft Aithiopiens, 
welche Steph. Byz. als r// 'Egv&Qä jraQoxetfiivr) 
auffllhrt. 

6} Apolhttoa 8. Apollinis hydrenma. 

[Pietschmann.] 

Apollohex ans Koptos wird von Plinius (n. h. 
XXX 9J als Vorgänger des Demokritos genannt, • 
der aus ihm seine Bücher geschöpft habe, woran 
man — sed frustra — gezweifelt habe. Den- 
selben nennt unter den Erzzauberem Apuleins 
apol. 9Ö nach Krügers sicherer Verbesserung 
und der Leydener Zauberpapyrus F' TV 15 in Ver- 
bindung mit einem TrauiiLsendemittel. Er war 
eigentlich ein Gott, der sperbergestaltige Horas 
(Wiedemann Die Religion der alten Ägypter 
145). Vgl. Dieterich JaJirb. f. Philol. Suppl. 
XVI 753, s. auch Pibeches. fRiess.J 

ApoUodoros {'AjioXi6d(ogo(). 1} Athenischer 
Archon Ol. 8L S = 430/29 v. Chr. Diod. XII 
4a. Athen. V 211 a. 

2} Athenischer Archon Ol. 101. S = 350/49 
V. Chi., Diod. XVI 4fi. Dion. Hai. Din. 2x IL 
CU n 698. 751. 758. Aez- ^f^^- 1888, OL 
IGI 1098. 

8) Athenischer Archon Ol. 115^ 2 = 319/8 
T. Chr. Diod. XVin Dion. Hai. Din. Q^^Uiä 
den Inschriften CIA R 299 b und 22fi ergiebt< 
sich, wenn man AjioIXoScoqov opj^otTOf dev' 
refgov] ergänzt, dass A. zweimal ^irchon ge- 
wesen, also trotz des Verfassnngswechsels, der im 
Lanfe jenes Jahres eintrat, die Würde eines Ar- 
chon sowohl imter der aristokratischen Verfaäsnng 
als auch, nenerwählt, in der wiederhergestellten De- 
mokratie be kleidet hat (so Unger Philol. XXXVIII 
450), oder wemi man, wohl richtiger, devrefgov] 



ergänzt (vgl. Nixiat vaiego; Athen. Mitt. V 326 >^ 
dass er an Stelle eines wie die übrigen Beamten 
abgesetzten Archon der Aristokratie trat. Vgl. 
Droysen Hellenismus II 2^ 888. Unger a. a. 0. 
Spangenberg De Atheniensium publicis inati- 
tutis aetate Macedonum commutatis, Dis8. Hai. 
1884 , 8. Stschukareff Untereuchang.-n über 
den athenischen Archontenkatalog 1889 (^russ.), 6L 
welcher die Inschrift fälschlich in spätere Zeit 
) setzen will. 

4) Athenischer Archon, nach Kohler zwi- 
schen iE tmd 42 y. Chr., nach Gurlitts rich- 
tigerem Ansätze (über Pausanias 244) älter, nach 

V. Chr., CU II 481. BuU. helTTlI lb± 3T6. 

[Wilhr^lm.] 

5) Sohn des Philon. Megarer. Uolifia^ioi 
zwischen 223—192 v. Chr., IGS 22. 

6) Sohn des Philonidai», M^arer. IToXtfuioio; 
zwis'chen 223—192 v. Chr.. IGS 2S. 

t 7} Sohn des Tbeogeiton, aus Akraiphia. IloiJ- 
f*aQx<K im 2. Jhdt. v. Chr., IGS 4137. 

I) Athener. Er befehligte im J. 840 v. Chr. 
die persischen Hfllfstruppen, welche denPerinthiem 
zur Unterstützung gesandt wurden. Paus. I 2^ 
10^ vgl. Arr. anab. II 14^ 5. Schäfer Dem. 11^ 
502. Drovsen Hellen. I L ßS. 

9) Athener \,'A/_aQV£vs, Dem. XLV 46, vgl 
CLOL 794 b 53. 1238. Atkxiov aox. 1890 , 6u 
mid dazu Kirchner Rh. Mus. XXXIX 309. XL VI 
4S8). Älterer, etwa 394 geborener Sohn des Wechs- 
lers Pasion , sofern er beim Tode des Vaters im 
J. 370 ([Dem.] XLVI 13) im 24. Leb. n.^jihre 
steht, Dem. XXXVI 22. ITgeaßaa 
xlav xara ti]v dia^XTjv fa^ry, Dem. XXXVI 34. 
Infolge der Verschwenduni,' des A. wird d;i5 väter- 
liche Vermögen von dcTi Vormündern zwischen A. 
und seinem Bruder Pasikles geteilt, Dem. XXXVI 
8i Q. A.8 Rede :tooc KäXXutJtov dayvgiov im J. 
869/8. [Dem.] LH. Schäfer Deniosth. B. 13L 
Seine Trierarchie nach Sicilien im J. 369, Dem. 
XLV 3. [Dem.] XLVI 21. Lffl 5. Schäfer B. 
133. 146. Zurückgekehrt nach Athen richtet er 
eine yga<pi} vßuico^ gt'g"n seinen Stiefvater Phor- 
mion, zieht aber diese Klage zurück. Dem. XLV 
4. Seine Rede ago^ NixonTonrnv rreai arSgtLTO- 
dmv aJioygaq>ij<; 'Agfäovohv uach dem J. 368^ 
[DemJ Lin. Schäfer B. 141. Sein Proce» 
mit Tiinotheos vjieg XQ'*^ [Dem.] 
XLIX. Schäfer B. 143. Acht Jahre nach Pasion» 
Tod im J. 362 teilen A. und Pasikles auch unter 
einander die Bank und die Schildfabrik, die bl< 
dahin Phorniion in Pacht gehabt hatte. A. er- 
hält die Schildfabrik , Dem. XXXVI IL 31. 
A.s 17monatliche Trierarcliie in Thrakien vom 
September 362 bis Februar 360, fDem.J L 4 — 10. 
Beim Tode seiner Mutter Archippe im J. 360, 
[Dem.] L 60^ kommt es zu einem Zerwürfnis 
zwischen A. nnd Phormion. einem Process wird 
durch Vergleich vorgebeugt, Dem. X.VXVI 14ff. 
In Znsammenhang mit A.s thrakischer Trierarchie 
steht seine Klage gegen Polykles .-reQt rov htttotrf- 
gafjxt'i^iaxoi etwa im J. 358. [Dem.] L. Bla?.^ Att. 
Bereds. III L 469. Um dieselbe Zeit seine Staats- 
proce.'f.se gegen Timomachoa, Kallippos von Aixone. 
Meuou, Autokles, Timotheos, Dem. XXXVI 
Schäfer B. 158fiF. Als Trierarch im rweitep 
Jahre de,s Bunde.'sgerios-Jenkrieges wird er erwümt 
in einer Seeurkunde des J. 356/5. CIA II 794 b 
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68. vgl. Rh. Mus. XXXIX 309. Als siegenden 
Choregen mit der Oivrjts xaiö<ov finden wir ihn 
in einer choregischen Inschrift des J. 352/1, CL\ 
II 1238. Seine Klage anf Heranspabe von 2Ö 
Talenten gegen seinen t>ti< f\ at*r Phormion im 
J. 850, Blass a. 0. 405. Hier^rt gen des Demo- 
sthenes R«"do für Phormion ( XXXVI). In dem- 
selben Jahre stt-llt A. als Mit^'lied de» Eates den 
Antrag, es solle in der Vplksversauunlaug abge- 
stimmt werden, ob die Übersohüss»' der Staats- 
verwaltnngzu Kriegs- oder zu Btluütiguntrszwccken 
dienen sollen. Von Stephanos dem Eroiaden (vgl. 
Dittenberger Syll. 21 iL 5. 9S. ü. wegen 
Gesetzwidrigkeit beschuldigt, wird er zur Er- 
legang einer Busse von einem Talent verurteilt, 
[Dem.] LIX 2—10. Schäfer B. ISÖ. Blass 32. 
412£F. Trotzdem A. bei seiner Klage gegen Phor- 
mion unterlegen, strengt er etwa im J. 349/8 
gegen Stephanos von Achamai (vgl. [l'/rff/nrog 
'^/amVpt'c/ in einer Seenrkunde ca, 223/2 v. Chr. 
CIA II 812 a 29}, der als Zeuge in jenem Process 
aufgetreten, eme dtxf) ^>tn'SofiaQTVQüjjv an. Hierauf 
beziehen sich Dem. XLV und [Dem.] XLVl. 
Blass 410. 472. A.8 Rede gegen Neaira etwa 
im J. 343, in der er es darauf abgesehen hat, 
sich an dem oben erwähnten Ste^dianos dem 
Eroiaden zu rächen, [Dcm.J LIX. Schäfer B. 
179ff. Die unter dem Namen des Demosthenes 
auf uns gekonim.'nen Reden gogm Kallippog (LII), 
gegen Nikostrato8(LIII), gegen Tiiaotheoa(XLIX), 
gegen Polykles(L), zweite gegen Stephanos (XLVI), 
gegen Noaira (LIX), endli.li dio Rede grfjen Euer- 
gos und Mnesibulos (XLVll», welche sich nicht 
auf die Angelegenheiten des A. bezieht, gehören 
ein und demselben Verfahr an und es ist nicht 
unwahrscheinlich, dass A. selbst dieser Verfasser 
gewesen ist, Schäfer B. 184 ff. 199, vgl Blass 
482ff. Die erste Rede gegen Stephanos (XLV) 
dagegen wird mit Blass 32. 412 als ein Werk 
des Demosthenes angeschen werden müssen. Zwei 
Töchter des A, als jimdia ^tttgä werden erwähnt 
im J. 360, fDem.J L fiL. Unverheiratet waren 
sie noch im J. 349/8, Dem. XLV 24. Die eine 
finden wir um M3 verheiratet mit ihrem Oheim, 
dem Bruder der Frau des A. , Theomncstos von 
•Uhmonon, [Dem.] LIX 2^ vgl. 8» 

10) Athener (Bar^dev). Tgi^gagxoi in einer 
Insclnft aus dem J. 353, CLA U 795 f 48, vgL 
806a 1!L 

11) Sohn des Diophanes, Athener (/aßyvmo^). 
Tgirjeagzos aus den J. 334—323, CIA II 804 
Bb 48. 807b 808 a 158. d 8. 809 a 2L d lü. 
811b m 

12) Sohn des Philonymos, Athener {JsxeXeevs). 
'EjitftfXrjrrjf di^lov Zwischen 95 — 88 v. Chr., CIG 
2306. vgl. Homolle Bull hell. VIII ISfi. 

13j Athener (yla/i-TTp«iff). BtoiAo^hrfs zwischen 
230—220 V. Chr., CIA II 859, 28. 

14) Athener {M'-g). ZrguTtjyoi im xa 5:ika 
im jr^ lOO/99 V. Chr.. CLA II 985 E 12. 

16) Athener ijPahjnevi}. Bruder des Aian- 
todoro« (P\&t. apol. äia. Plut. Cat. 46], Ein 
Mann von etwas beschränktem Gesichtakreis (Xcn. 
apol. 28 ini&v/ntjTrjg uev loj^vQcj; avrov [sc. Zm- 
x(jäxovg\, uXX<oi S'ev^{h]s\, aber denen, die sein 
Vertrauen besassen, unbedingt und mit einer Art 
von Leidenschaft ergeben. Daher fiarixo^ im- 
xaXovfievos, Plat. symp. 123 d. Von fast schwär- 
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merischer Anhänglichkeit an die Person des So- 
krates, dessen unzertrennlicher Begleiter, Plat. 
symp. 122 c, auch vor Gericht, Plat. apol. 34 a. 
38b, und im Kerker, Plat. Phaed. 52 a. b. 112 d. 
Von Piaton im Symposion zum Träger der Er- 
zählung gemacht. Vgl. auch Xen. memorab. III 
11, 17j apol. Socr. 28. Diog. Laert. H 85. Ael. 
v. h. 1 Ifi, Theon progymn. bei Walz rhet. 1 208, 
VgL n 2&L Athen. XI. 507 a. b. Mit M. Hertz 
ist dieser A. zu identificieren mit dem Bildhauer 
Apollodoros Nr. 25 (s. d.). 

16) Boiotischer Archon in einer Lischrift von 
Hyettos Mitte 3. Jhdts. v. Chr., IGS 2809. Der- 
selbe auf oropischen Inschriften IGS 24fi. 892. 

17) Sohn des Heron (Theron?), Boiotier. Teil- 
nehmer an den Soterien in Delphoi als Mig 
XOßsvtrjs ca. 2ÖÜ V. Chr., Wesener- Foucart 
3, 23. 6, 40, vgl Dittenberger Syll. 404. 40. 

18) -\rchon in Chaironeia im 2. Jhdt. v. Chr., 
IGS^3l. 

19) Archon in Delos Anfang des 2. Jhdts. v. 
Chr:7BuU. hell. VI 33ff. = Dittenberger Syll. 
367, 44ff. 

20) Tyrann in Eresos im 1. Jhdt. v. Chr., 
Droysen Hellenismus II 2, 372. 

21) Sohn des Oiarmos, 'Ayon-oditiK in lasos 
zwis"cheu 188—146 v. Ciir., Le Bas III 252. 

22) Aafiiwoyos in Knidos, Zeit nach Alexan- 
der "dT Gr., CIG m praef. p. XIV 28. 

2«) nQvxavt? in Korkyra, CIG 1855. vgl. 1847. 

24) Sohn des Dionysios. JTohuxo^ oxgaxrfyoi 
in KISon, Le Bas III 2729. 

25) Aus Kyzikos. "Ov 'A&rjvaXot jtoiXdxte sav- 
rtüv axgaxTjyov ^(jtjvrat ^ivov Svxa, Plat. Ion 541 c ; 
VgL Athen. XI 506 a. Ael. v. h. XIV 5. 

26) Sohn des A. aus Kyzikos. Er siegt im 
Pan^ration bei den Erotidien zu Thespiai 2. oder 
L Jhdt. V. Chr., IGS 1765. 

27) Sohn des ApoUonios aus Krakos. Nrjai- 
oQXi'^y »L oder 2. Jhdt. v. Chr., CIG 3655. 

28) Makedonier (?). Von Antiochos III. als 
SträTeg nach Susiana gesandt etwa 222 v. Chr., 
Polyb. V 54, 12, vgl. Droyseu Hellenismus III 

20) Au.'? Mogara. Einer der beiden Mörder 
des Phrynichos (J. 411), welcher zum Danke da- 
für mit dem attischen Bflrgerrechte beschenkt 
wurde, Lys. Xni 71 f. VII 4. Lvcurg. Leoer. 112, 
vgl. CIA I 5S Dittenberger Syll. 48 n. 9. 

80) Sohn des Euphronios. ßaodeve in Me- 
garäEnde des 4. Jhdts. v. Chr., IGS L 2» 3. 

81) Archon in Tanagra, Ende 3. Jhdts. v. Chr., 
IGS 522. 

82) Eponvraos in Tauromenion nach 263 v. 
ChrTlGI 421 1 a 24. 2IL 40. 

fß) Sohn de« A. Eponymos in Tauromenion 
um "dieselbe Zeit, IGI 423 I L 

84) Sohn des Artemidoros. 2xgatay(k in Tau- 
romenion um dieselbe Zeit, IGI 421 1 a SL 
m a lilL rv/ivaaiagxcg 422 III a 9L 

85) Sohn dc!? Rraton. ^^xgaxayog in Tauro- 
menion am dieselbe Zeit, IGI 421 I a 57. 

86) Sohn des Menekrates {Mevexgdxeoi 'Aix ). 
Urgarayfk ebenda, IGI 421 D a 13. 

87) Sohn des Nemenios. Eponymos ebenda, 
IGrt21 Dal. 

8S) Sohn des Nymphodoros. Zrparaydf ebenda, 
IGrai I a 44. 

9ü 
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89) Sohn des Sosipbanca. SxQaxay6s ebenda, 
IGri21 1 a 

40) Sohn des Phnnis. SxQaraYos ebenda, 
IGI 421 I a QÜ. IvilfaoioQxoi 422 III a 92; 
vgl. 422 D a & 

41) Sohn des Leonteus aus Tralles. Er siegt 
axorttaU} in einer Siegerliste, Bull. hell. V 343 
iir^ = DittenbergerSyll. 397. [Kirchner.] 

42) Aus Ampbi pol is,. wird von Alexander d. 
Gr. im J. SSI zuin Befehlshaber der Truppen in 
Babylon ernannt. Arr. anab. III 16^ i ; vgl. VII 
18, L Plut. AI. 23. Gurt V L 43. Diod. XVH 
64, 5. 

43) Tyrann von Eassandreia. Er gewann die 
Tyrannis zur Zeit der keltischen Invasion um das 
J. 22S V. Chr., namentlich mit Hülfe von kel- 
tischen Söldnern, die ihm als Leibwache dienten, 
und suchte dieselbe durch ein Bündnis mit Sparta 
zu stützen. Anti^onos Gonatas machte ihr bald 
nach der Schlacht bei Lysimacheia (s. d. Art. 
Antigonos Nr. 4 oben S. 2414), ungefähr im 
J. 276 , nach zehnmonatlicher Belagerung ein 
Ende (Diod. XXU 5. Polyaen. VI L IV fi, IS. 
Trog. prol. XXV. Paus. 1 V 5, 4]). Seine Herr- 
schaft war sprichwörtlich wegen ihrer Grausam- 
keit , vgl. Polyb. VII 7^ Plut. ser. num. vind. 
11 ; c. princ. phil. S. Dio Chrys. II lüÜ E. 
Senec. de ira II 5^ 1; de benef. VII 19^ 1. 

[Kaerst.] 

44) Als Gesandter Boiotiens im J. läß an die 
Messenier geschickt fPoL XXm \^ 5). 

45) Geneimschnnber des Königs Pmlippos V. 
von Makedon icu. Kr btiglcitete den König bei 
den V erhandlungen von Nikaia im J. 122 (Pol. 
XVin L 2. 8, 7). [Wilcken.] 

46) ApoUodorus aus Agyrion, musste a\if Verres 
alle rata Corinthia seiner Heimatstadt 

nach Syrakus schaffen, Cic. Verr. IV 5!L 

47) ApoUodorus Laphiro, Verwandter des Dio 
aus Halaesa, dessen Sohn er zum Erben einge- 
setzt hatte, Cic. Verr. II liL 

48) ApoUodorus Pvragrus, primeps cwitatis 
Agt/Titicnshtm, Cic. Verr. III 24. [Klebs.] 

49) Alexandrinischer Dichter, Hart. I 61. 5 
(sonst unbekannt). 

50) ApuUodorus epoeaius, Rescript Gordians 
an ihn. Cod. lust. IV 52, L fP. v. Rohden.] 

61) Comes remm privatarum im Occident 
im 17396, Cod. Theod. XI 36, liiL Vielleicht der- 
selbe, an welchen Liban. epist. lat. III Ifi ge- 
richtet ist. 

52) Procousul Africae 399—400, Cod. Theod. 
X ITlfi. XI 8, 2. XVI 10, IL la. iL, L Au 
ihn gerichtet Symmach. epist. VIII 13^ IX 14. 
Slj vielleicht auch IX 24^ Er könnte der Sohn 
des Vorhergellenden sein ; denn identisch mit ihm 
ist er jedenfalls nicht, da damals das Proconsulat 
an Rang hinter der Comitiva rerum privatarum 
zurückstand, also auch nicht später als diese be- 
kleidet werden konnte. 

58) Comes consistorianus im Orient, beteiUgte 
sich 435—438 an der Comiilation des Codex 
Theodosianus, Cod. Theod. 11.6. Nov. Theod. 12. 

54) Stadtrömer, als vir iUustris in den Jahren 
440 und 441 erwähnt, Nov. Valent. VIII L 2. 
Vielleicht identisch mit Nr. 52- [Seeck.] 

55) Nach Vita Pind. b<.i Boeckh II T, 9 
ein Chürodidaskalos in Athen, welcher dem jungen 



Pindar seine SteUe abtrat. Nach anderen hie.« 
derselbe vielmehr Agathokles (s. d. Nr. 2t). 

[v. Jan.] 

56^ Tragiker , von Tari>os. Suid. : dfjduaxa 
avxov Axav&ojtX^^ Texvoxt6voi 'Eilnrei Sveav^i 
'Jy.fTiJSFi'Odvoaev; (in alphabetischer Folge, die nur 
durch den zweiten Titel gestört wird). S. Welcker 
Griech. Trag. HI 1045f. [Dieterich.] 
57) Dichter der neueren Konioedie, auch von 

10 der neuesten Kritik noch zu einer Doppeleiisteni 
verurteUt, als berühüit^?r Karj'stier und als un- 
berühmter Geloer. FreiUch kennt SuidAs , die 
QueUe dieser Scheidung, keinen Karystier, son- 
dern nur einen Athener und einen Geloer. So 
hat man denn entweder drei Komiker dasselben 
Namens angenommen, oder den sonst unbekann- 
ten Athener ohne weiteres mit dem oft citierten 
Kai^stier identificiert. Bei Suidas finden wir awei 
Artikel : 'A:toXX6dojO'K 'A&tjvaToi xotuixöi. i^oir/oi 

20 öftufiaxa fi^ , hixr,oer e' und nach einer dazwi- 
schentretenden Notiz über den Grammatiker A.. 
mit neuem Lemma : 'Anoiji.6Aut(iog FeAtpoi xMftixin. 
ovyxQOvoi xov xoj/iixov Mfvardgov. dgdfiata av- 
rot' 'AjioxaQX$Q(ör tj ^udbelgHH A tvoMOtoj 'Jigtia 
rQafdftaxeidtMOtös 'Pevdaias Ziov^Of Atoj^gita*. 
Schon darum, dass dem ersten Artikel das fehlt, 
was der zweite hat (Zeitangabe und Katalog i, 
dem zweiten aber das, was der erste hat {Zahl 
der Stücke und der Siege), möchte» man i^eneigt 

30 sein, wie es so oft nötig ist, aui> den beiden Ar- 
tikeln einen zu machen. Dazu kommt, dass von 
den dem Geloer zugewiesenen Stücken sowohl die 
'ligeta bei Athen. VI 2Md ah» auch der F^aft- 
ftaxeiStojxotöc bei Athen. Vn 2Süd als Werk de$ 
Karvstiors citicrt wird (wenn PoU. IV 19. X 9S 
in Übereinstimmung mit biüdas den Geloer ah 
Verfasser nennt , so citiert er doch VII ISQ 
dasselbe Stück ohne weiteren Zusatz als ^AxoÄ- 
ÄodioQvv). Vom Karystier werden ferner 'A:to- 

40 xoQxeQOvvxei bei Photios S. a:iovddC<» sxtgi rw 
Svögc {= Suidas) citiert, und bei dem häufigen 
Numeruswechsel (wie Myj>orxo? 'A}'ooTxot, IJottf- 
Ti/? Uoitjxai u. a.) in den Komoediencitaten ist 
es doch sehr wahrscheinlich, dass dieses Stück 
identisch war mit dem 'A:Toxaorfgö*v des Geloers, 
zumal dieser den pluralen Nebeutit^»! ^ ^üädti- 
tpoi hatte. EndUch wird die 'A.^olfLstwoa von 
Athenaios TT! L21ia dem Goloer, von Suida« <a, 
eyxofipujoaaOai} und Photios (epist. 156 p. 210) 

50 dem Karystier, im Et. M. 311. 8 (Miller U6l 
97) einfach dem A. zugeschrieben. Erwäg^t man 
jenier, dass nicht nur an dieser tSteUe des Et. 
M. und bei PoUux (VII 190). nicht nur bei Sto- 
baios , in der Didaskalie von Terentius Phormio 
und bei Gellins II 23j sondern auch bei dem 
Anonymus Jleel xcjfiotdiai (5). der die Haupt- 
vertreter der vea aufzählt, e:i(Ili,-h auch in dem 
Siegerverzeichuis <'L\ 11 977 nur ein einzi^r. 
keines Distinctivs gewürdigter A. genannt wird, 

60 dass endlich die Fragmente des Geloers sowie 
des Karystiers dieselbe saloppe und etwas herun- 
tergekommene Sprache aufweisen, so wird dies 
alles doch dazu nötigen, aus den beiden ApoUo- 
doren einen einzigen zu machen, der «ich , wie 
viele jener Zeit, eines mehrfachen Bürgerrechten 
erfreute. Die sicilische Herkunft könnte eine 
Bestätigung in dem Titel der dem Karystier zu- 
geschriebenen Komoedie 'Ewat'a (PolL X 152) 
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finden, wenn das überlieferte iv xf} *Ewia so 
ricfitig Ton Meineke verbessert sein sollte. 
Allerdings haben wir fllr beide Dichter eine 
scheinbar abweichende Zeitangabe. Den Gelo«»r 
nennt Snidas einen Zeitgenossen des Menaudros 
(gesturben 293/2 oder 292/1 , vgl. IGI 1184). 
Athenaeus XTv 664 a von Machon dem 

Sikyonier, dem älteren Zeitgenossen des Ari- 
stophanes von Byzauz , er sei rcüi- xar' 'A.iol- 
XSScoßov jov Ka^voTiov yo>fiQ>du):ioul>v eh itai 10 
arroV gewesen. Aber keine von beiden Angaben 
enthält eine genaue Zeitbestimmung. Die selt- 
sam geschraubte Wendung bei Athenaeus lässt 
ehf-r auf Gleichiirtigkeit ;Us auf Gleiclizeitigkeit 
schliesscn, während der Ausdruck bei iJuidas {avy- 
XQwiK Mevdvdeov) bekanntlich nichts bedeutet 
iU die Zugehörigkeit zur neuen Korooedie. So 
heisst Diphilo.s (Anonvm. n. xo>^Q>d. 5}, so beisst 
Lunkens (Suid.i Zeitgenosse des Menandros, und 
so wird Poseidippos erstes Auftreten nach Menan- 20 
dros Tode datiert (Suid.). Vor dem J. 300 scheint 
der roa/:iuaT£iAionot6i: geschrieben (vgl. v. Wi- 
lamowitz De tribus carmin. latinis, Ind. lect. 
Gotting. 1893/4. 11 2). für die 'Ifo^ta giebt die 
Anekdote von der Hoctizeit des Ophelas (t 308) 
und der Eurydike (Athen. VI 2^2 d) wegen des 
«paal keine Datierung. Das Dramenverzeichnis 
bei Suidas, das auch die sonst nirgends erwähnten 
Stficke Atvaonotoi und Siavipoi enthält, also 
sicher auf alte plnakographipche Quelle znrflck- SO 
geht, ist wie gewöhnlich unvollständig. Wir 
kennen ausserdem noch folgende Titel : 'AdeX<po{, 
"AfiipiiQaoj;, 'Avrevegynötv, 'AstoleLtovaa, 'Af'ctvt^o^ 
ftevoi, raXarai, Aiißolog, AtafiaQxayo>v, 'Exiga, 
*Ewala (?), *E:tidixaCöfitvoi, Ki&aQa>66i, Adxaiva, 
Uaidior, IlaoaloyiCoftivr] , ITQOiKiCofiryr} ^ ^Ifta- 
uortwXti, ZtfvFfprjßoi , Sq aTTnufvT}. Die 'Exvqo 
war bekanntlich die Vorlage des gleichnatnigen 
Stückes des Terenz, der 'E:tidixaC6fuy<K die des 
Phormio. Donats Commentar belegt mehrfach 40 
die stellcuweijä wörtliche Übersetzung de.s Terouz. 
Meineke Bist crit. 459. Fragmente bei Mei- 
nekeIV 440. Kockin2aü=m. rKaibel.l 

58) AjwUodoros von ArtemiUi (FHG IV 308. 
309:Susemihl Alex. Litt.-Gesch. II 385. A. 
Beb r De A. A. reliquii« atquf actate, Diss. Stra.ssb. 
1888) oder besser Artamita (.Steph. Byz. s. llyrf'- 
ftira aus Herodian oder Oros) in Sittakene (Strab. 
XVI 744j, einer der i^eleukidenstädte . die im 
Partherreich die griechische Kultur aufrecht er- 50 
hielten, verfasste UoQ&ixd, deren nertes Buch 
Athenaios XV 682c citiert. Strabon, der in seinem 
historischen Werk ausführlich von den Parthem 
handelte (XI 515) , hat ihn jedenfalls selbst ge- 
lesen, und da er selbst bezeugt, dass er über Uyr- 
kanien, Baktrien imd die asiatischen Skythen aus 
Autopsie das meiste und sicherste wisse (II US 
dmiYyeXxai 6e tjfitv xai u.tÖ xtov xä JIaQ&ixa 
ovyYQaipdrxcav xtüv iffoi 'AjtoXXodwgov xov 'Aq- 
TtfuxTjvov, a <Tft>v) -TO/.a«3v [jtoXÄöiv codd.] exet-QO 
vot /iöjUov atptooiaav th .itQt xijv 'yQxaviav xai 
xijv BaxxQtavt/r und ]. ]A f>l Ak IlaQ&vdtoi rä 
.Tigt xi)y 'Ygxaviav xal xi)v BaxxQtavt/v xai rovff 
i'-T«p xovxü)v 2xvdai yvotoiucoxioovs ^ifiiv tJioh}- 
oav fjxxov y»'<üpi;o/<f»'OVf v:i6 xciv ,nj6reQor), darf, 
ja muss angenommen werden, dass die eigent- 
liche Periegese dieser Länder, aber auch nur 
dieser, aus A. genommen ist, während er seine 



Topographie Armeniens I öl verwirft. So sind 
ihm zuzuwehen XI I (mit Ausnahme der aus 
Eratosthenes direct genommenen Distanzangabe) 
und 2 Anf. 8^ L 2, aus deren Vergleichung mit 
dem Fragment des Eratosthenes 8, ö erhellt, 
dass er diesen, wie alle späteren (jeogra^hen, be- 
nutzte und erweiterte; ebenso gehören ihm 9j 1 
bis zum Citat des Po-seidonios Aber Parthien, 11^ 
L 2 über Baktrien. Aus dem Aufaugssatz der 
historischen Partie, wo er citiert wird, lässt sich 
«schliessen, dass auch 9^ 2 (vgl. rf/v Bay.iQiavijv 
aneornaav) und 3 uüt Ausnahme der Bemerkung 
über ttie Kömer und des Schlu&ses von oi de Bax- 
xQiavov an dem A. zu geben sind, wozu gut passt, 
dass die wunderliche und unhistorische Ableitimg 
der Daer von den sOdrussischen Skjihen ihr Gegen- 
stück in den Parrhasiem und Aenianen am kaspi- 
schen Meer findet (7, 1). Er vertrat also die 
Tradition, die Arsakes zum Skjrthen machte ; die 
andere, nach der er ein Bak^er war, wird die 
des Poseidonios sein. Da A. viel von dem Fluss 
Ochos sprach (Strab. XI 509^ , den die älteren 
Alexanderhistoriker, wie Amans Schweigen be- 
weist, nicht kannten, muss eine der beiden An- 
sicliten, die Strabon a. a. 0. und p. 518 über 
ihn mitteilt, auf ihn zurückgefülirt werden. Nun 
kann er nicht gemeint haben, dass der Ochos 
durch Baktrien Üoss, da er ihn in die nächste 
Nähe von Parthien setzt, und ist daher deijenige, 
der ihn zum Grenzflus? von Baktrien machte. 
Femer können die am Ochos wohnenden Parner 
(9, 2) nicht am kaspischen Meer wohnen (7, L 
£"257 wenn nicht der Ochos in das Meer mündet; 
es gehurt ihm demnach der Anfang von 7^ ^ Bei 
ihm ist also der Ochos gleich dem Murgh-ab 
{Ma^o{ Strab. XI 10^ l; also ist die Beschrei- 
bung von Aria und Margiana nicht aus A.) ; dass 
er den Lauf des Steppe nflusseg durch die ganz 
unbekannte Wüste von Oharasm bis zum kaspi- 
schen Meer verlängerte, ist kein schlimmerer Irr- 
tum als der seit Patrokl--s ganz allgemeine über 
die Mündungen des Arau- und Syr-Darja. Nach 
der anderen Meinung, wohl der des Poseidonios, 
war der Ochos ein Nebenfluss des Amu-Darja 
und floss durch Baktrien; das ist sicherlich der 
heutige Balch-ab, dessen Qnellgebiet ganz dicht 
an das des Murgh-ab stOsst ; A. nannte ihn Zari- 
asjjes (IL ^ Was Strabon von den Sitten der 
dortigen VOTcer erzählt, ist wohl niei.sitens aus 
Poseidonios, dem er in solchen Dingen zu folgen 
pflegt. Da A. den Einbruch der Skythen in das 
mdo-baktrische Keich schon, Antonius Parther- 
feldzOge noch nicht kennt, ist er in die suUa- 
nische, wenn nicht caesarische Zeit zu setzen, 
eine Epixhe, in der die Kultur des westlichen 
Partherreichs verhältnismässig hoch stand; Po- 
seidonios hat ihn schwerlich benützen können. 

5») Apollodoros von Erj-thrai (FHG IV 309. 
Susemihl Alex. Litt.-Gesch. 1 626) schrieb vor 
Eratosthenes und Demetrios von Skepsis eine 
Chronik von Erythrai, aus welcher das aus Deme- 
trios von Varro (bei Lactant. I fi und indirect 
praef. ad orac, Sibvll. p. 4] hertibergenommene 
Citat herrührt. Vgl. Maass De Sibvll. indic, 
Diss. Greifsw. 1879, 27«". 

60) Aixdlodoros (FHG IV 309), verfasstc nach 
SchöL Apoll. Arg. I 159 Jlovxixd (iv xtö .Tßo>T</> 
xföv novTixo)Y), die sonst nie erwähnt werden. 
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61) A. Ton Athen, Sohn des Asklepiades (Said,), 
berüiimter Grammatiker des 2. Jhdts. v. Chr., da- 
her oft mit dem Zo^atz d'A&ijvaTos und 6 yga^i- 
ftartxög erwähnt. 

L Leben. Ausser Saidas besitzen wir zar 
näheren Zeitbestimmung des A. nur das indirecte 
Zeugnis des P>!.-Sk\Tnnos 19ff. Für den Versuch, 
Geograjjhie in koiuisclien Trimcteru in lehren, 
beruft sich dieser auf die ebenso al^fasste Chrono- 
graphie eines berühmten ,attii>chen Phildogcn' 
Tfüv 'Amxiov xi^ yvtjoifüv ie (ptkoXoyoiv , yeyovo>i 
dxovattji Jioyevov( tov Sxoiixov, aweaxoliaxots 
jioXi-^'AQiordQXfp ;fpo»'ov, avrerd^ar' dro r»;; Tqq)i- 
xiji aXtüaeoif j^oovoygatpiay aroixovaav axQi xov 
rirv ßlov. Diese Verse hat zuerst auf A. und seine 
Clirnnika schlagend richtig bezogen Th. Galc 
(Historiae poeticae scriptores ant. 4Sff., Paris 1675), 
nicht Scipio Tettius in seinem ziemlich wert- 
losen Commentariu9 de Apollodoris vor der von 
Bened. Aegius aus Spoleto besorgten ersten Aus- 
gabe von A.S Bibliothek, Koiu 1555, wie G. F. 
Unger (Philol. XLI 602f. 607 u. s. w.) behaup- 
tet hat; denn Ps.-Skymnos wurde zuerst von D. 
Höschel 1600 unter dem Namen des Marciaiius 
Heracleota herausgegeben und bei Tettius steht 
naturpreinäs«! hienon kein Wort. Zu Gal es Ver- 
mutung ein >i'achtrag. In Fhilodems Index der 
Akademiker (ed. Bücheler Greifsw. Ind. lect. 
1869) col. 31 (aus A.s Chronika, Roe per Philol. 
Anz. II 26f. Gomperz Jj.-Ber.Akad.WienCXXm 
1890 VT 84) heisst es von dem Rhodier Melanthios 
xai ftfjy MeXavdtov ftev yivd>axeii ort XQayci>6lq. 
ftiv rjv :to[xJ' iaxetpavoifi^vofsj IxavofyJ j" 'A^i- 
aroQX'P ovvtaxoiax(os x9^*'M^ • • •» den letzten 
Vers hat Ps.-Skymnos auf A. selbst angewandt, 
ein Zeichen, wie sorgfältig er ihn gelesen hat. 
A. war also ein Schüler des Stoikers Diugenes 
von Seleukeia und des Grammatikers Aristarchos. 
Die Aufstellun^on G. F. Ungern a. 0. 602—651, 
aus einer unrichtigen AuflasÄUUg der Chronika 
hervorgegangen, sind abzuweisen. Da die Lehr- 
thiitigkeit des Diogenes zn Athen und sein Leben 
um lÄQv. Chr. üir Ende erreichten (Zeller Phil, 
d. Gr. in 13 44 , 4) , und A. als Athener schon 
frühe seinen Untemcht geniessen konnte, so wird 
man A.s Geburt etwa IM oder etwas früher an- 
zusetzen haben. Von Athen begab sich A. nach 
Alexandreia zu Aristarchos, wo er lange Zeit hin- 
durch — daher verändert Ps.-Skymno8 das txav6v 
des A. in :ioUnt — nicht nur sein Schüler war, 
sondern auch an dessen wissenschaffliclien Arbeiten 
thätigen Anteil nahm. Zu dieser Auffassung be- 
rechtigt der Gebrauch des Verbums avaxoXät,eiv 
xivl = axoXa^fiv fiexd rivo;. In letzterer Bedeu- 
tung, der Teilnahme an wissenschaftlicher Arbeit, 
findet es sich nicht selten in der chronographi- 
schen Litteratur (Unger a. 0. 609, 10^ wo eine 
Anzahl von Stellen). Die Organisation der wissen- 
schaftlichen Arbeit in den grossen Philosophen- 
schulen, der Akademie und dem Peripatos (Usener < 
Preuss. Jahrb. LIII 1884. Iff.), wird gewiss auf 
die Alexandriner vorbildlich gewirkt haben. Der 
rasche Aufschwung, den die grammatischen Studien 
in Alexandreia nahmen, die Registrierung, Sich- 
tung und Verwertung des gesamten litterarischen 
Bestandes, die Fülle der Ausgaben und Commen- 
tare samt den darin niedergelegten oft sehr mühe- 
vollen Untersuchungen kann befriedigend nur durch 



die Annahme erklärt werden, dass ein umfass<«7i- 
der Geist die Aufgaben st-ellte und die gelehrte 
Thätigkeit der Mitforscher leitete. Von dieüem 
Gesichtspunkte aus müssen die Arbeiten .\.s fiher 
den homerischen Schiffskatalog und über Soplirou 
und Epichann beurteilt werden. Hit diesem aus 
Ps.-Skvmnos gewonnetien Resultat steht Saidas im 
Widerspruch; er nennt A. zwar auch Scljuler des 
Aristarchos, zugleich aber auch des Panaitios. 
) Panaitios Zeit ist von van L y n d e n (T)e Pana/et. 
Rhod. 17) auf etwa 185 — 112 festgesetzt , von 
Zeller a. 0. III l», 557 etwas spät^-T 180—110 
genickt worden. Die beiden Miinner waren aiso 
ungelahr gleichaltrig; ausserdem übernahm Pa- 
naitios erst nach seiner Rückkehr von Rom and 
nach dem Tode des Antipatros die Leitung drr 
stoischen Schule in Athen. Methodischer Wei^ 
rooss man das Zeugnis des Suidas bei seiner be- 
kannton Confusion in biographischen Dingen ge^pjn- 
► über Ps.-Skymnos verwerlfen. Die L«5sangdes Widcr- 
spniches ist auf zweifachem Wege möglich, ent- 
weder (nach mündlicher Vermuttmg Üsenerp) 
wird Panaitios als junger Mann dem Diogenes 
von Seleukeia in der Au.sbUdung der Schüler zur 
Seite gestanden haben, wie später dem Antipatros 
(Pap. Ercol. ed. Comparetti coL 60). So konnte 
A., ahnlich wie Miiesarchos (vgL Pap. EreoL col. 
hl mit Cic. de or. 145. Gomperz Jen. Litteraton. 
1875,. 607) auch als Schüler des Panaitios gt-lten, 
I und gut stimmt za diei»er Vermutung, das»» Suid&s 
s. IJavahtog den Panaitios einen yv<ÖQifio^ d<rs 
Diogoni s nennt. Panaitios muss schon frühe eiue 
geachtete Stellang in Athen eingenommen haben, 
dies zeigt Pap. Ercol. col. 68, falls richtig auf 
ihn bezogen. Oder Saidas hat den Grammatiker A. 
mit dem stoischen Philosophen gleichen Namens 
and gleicher Vaterstadt, der thatsächlich Schuler 
des Panaitios war, verM'echselt (Pap. ErcoL coL 
und Comparetti z. col. 5L Zeller a. 0. IH 1», 
! 569, 1). Spätestens liß v. Chr., als Ptolemaios 
Physkon die Gelehrten verjagte (Athen. FV 184 c\. 
wird A. Alexandreia verlassen haben. Wir s^hen 
ihn bald darauf iu Beziehungen zu KOnig Attalos IL 
Philadelphos von Pergamon 159— 1S§, dem er 
seine mit dem J. IM endenden ChKmika (s. n.) 
widmete (Ps.-Skymn. 46ff.); ob er in Pergamon 
seinen Wohnsitz aufschlug, lässt sich nicht aa«- 
machen. Den Rest seines Lebens hat er vermut- 
lich in Athen verbracht, mindestens von 133 ab, 
i dem Ende des pergamenischen Reiches, vielleicht 
in freundschaftUchem Verkehr mit dem dorthin 
zurückgekehrten Panaitios (Pap. Ercol. col. 69. 
Zell er a. 0. III 1», 47, 1). Wann er gestorben, 
ist angewiss; denn aus der Thatsache, das« A.* 
Chronika später bis wenigstens Hfl herabgeführt 
wurden, lässt sich nichts folgern. Dies kotuit»? 
auch ein anderer, durch den Ruhm des Werkes 
bewogen, tlbomehmen (s. u.). Die Bemerkung deiä 
Suidiks endlich jjy^tiro 6i xai xwr xaiMi^drfoir 
xQayta^tßotv wird auf einer jetzt nicht mehr za 
emiittelnden Verwechslung beruhen. Ältere Lit- 
teratur bei Fabricius BibL gr. IV 2ÖI HarL 
Heyne Apoll. I 385f.; femer Müller FHG L 
XXXVniff. Suse mihi Gesch. d, gr. Litt II33ff. 

[Münzel.l 

n. A.s Schriftstellerei erscheint ztmäcW 
als eine Fortsetzung und Erp^inzung der Arbeiten, 
denen die alexandrüiische Grammatikerschule der 
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grossen Zeit ihre Kraft gewidmet hatte. An Era- 
tosthenes XQovo]'Qa(plai schlössen sich an die 
Kgovixa (Diod. XIII 103, ö VI. 6. rny xQovixtjy 
avrta^tv ngayfiaxtvoatitvoi. Gell. xXVL 4j 5 
ApoUndori . . in libro qtti Chronica imen'ptm 
est. Diog. Lacrt. ISLIL UI2. 
IV 4L V fi. 58. MI ISä. Vin S2. 58. 9Ö. 
IX 25. IL ßL X la. 14. Phle^. macrob. Z Luc. 
niiicrob. 22 iv X^ovixolf oder iv rol^ X^orixoig). 
Das Werk, in komischen Trimetem (Skymn. 38ff. ; 1 
vgl. frg. 82. afi. 55. QS. 65} abgefasst, enthielt 
einen Abriss der Cliroaologie von der Zerstörung 
Troias 1184/3 v. Chr. (vgl. Diod. I 5, 1) bis zum 
1040. Jahr ilanuch, also 144/3 v. Chr., und war 
Aitalos n. Fbiladelphos gewidmet (Sk^mn. 24. 
45fr.). Plan und Anordnung sind zuerst klar- 
gelegt Yon Diels Rh. Mus. XXXI Iff.; femer 
vgl. noch C. Wachs muth Eratosthenes Apollodor 
Sosibios, Leipz. Progr. 1892, der S. IS die Einzel- 
litteratur angiebt; die sehr unvollstämiige Saiiim- 2 
hing Müllers ist ergänzt von Diels a. a. 0. 
4^ 1 und Wachsjnuth a. a. 0. 18^ von Müller 
sind fälschlich nicht unter den X^ovixa aufge- 
führt frjr. Ufi. m 150, vieUeicht auch 121. 15fi. 
140. HS. Der Stotl war in vier Bücher geteilt 
{ev ngtotj) XQoytxdtv Steph. Byz. s. 'EktoQot. 
jWtxnJff. Xt]0(Ov; ev Sevriom Xqovixcöv Stoph. 
Byz. 8. Mivai. Noai. lIoQnÖQUiy. "Yxoqov, 'iHißia. 
XaiQwveta ; er X^ovixcHr rgitfi Steph. Byz. s. 
lAfia^trdi. Zdxav&a. A^vaiof. Alyyot. Meofia. Diog. J 
Laert. IV 22. 28i fv Xqwixwv xeroQtqj Steph. 
Byz. 8. 'Aegta. Aidovoioi. Afitjorgaro;. 'AQiieQVOt. 
'AaocoQioy. Adiga;. Kaivoi. XaXxtjtoQtov ; iv Xgo- 
vtx&v ** Steph. Byz. s. näQd<K), innerhalb deren 
folgende Zeitimnkte noch festzulegen sind: im 
zweiten die Gründung von Palike (Stept. Byz. s. 
Mnm - frg. 50] 453/2 (Diod. XI 88. 6), die 
Schlacht gegen den .Sikaner Duketios bei Noai 
(Steph. Byz. s. JVoai = frg. 51| 461/0 (Diod. XI 
91). die Schlacht bei (Ttiaironeia fSteph. Byz. s. 
XanQijaytta — frg. 55) 338; im dritten der Tod 
des Akademikers ^ates (Diog. Laert. IV ^ 
zwischen 21Ü und 241 nnd der Fall Sagunt« 
(Steph, Byz. s. Zäxav&a = frg. 58 aj 219, so dass 
Diels nicht ohne Wahrscheinlichkeit als Schluss- 
punkte der ersten drei Bflch^^r das Ende der 
Perserkriege, Alexander, und da^ Ende des zweiten 
punischen Kriegs angenommen hat. Im einzelnen 
waren die Daten natürlich nicht streng chrono- 
logisch geordnet, sondern nach sachlichen (Gesichts- , 

i »unkten zu grösseren Abschnitten zusammenge- 
asst; eine augfilhrliche Beschreibung des Buches 
giebt jener unbekannte, von lioUten und Vos- 
sius ohne Grund mit Skymnos identificierte Ge- 
lehrte (v. 16—49), der im An&ng des L Jhdts. 
V. Chx. im gleichen Versma^^a und mit eingestan- 
dener Nachahmung des berühmten apnllodorischen 
Werks einen Abnss der Geographie zusammen- 
stellte und Nikomede« ITT. von Hithynien Avidmete. 
Die conjstmierenden Grunddaten des Systems, be- 
sonders den Ansatz der Zerstörung Troias, über- 
nahm A. von Eratosthenes, dessen Werk von dem 
»einigen bald verdrängt zu sein scheint ; auf diese 
Fun(mnente, nicht auf das specielle Datum der 
Gründung Roms, das Eratosthenes und A. nicht 
hatten, beziehen sich die vielfach in iäsverstan denen 
Angaben bei Dionys, ant. 1 24. Solin. I2Z. Daten 
der politischen Geschichte sind nur in geringer 



Anzahl erhalten, besonders die ältere st>artanische 
und die korinthische Kfinigsliste, die ich an anderer 
Stelle ausfülirlicU behandelt habe. Weitaus die 
meisten und wichtigsten Reste geboren der Philo- 
Bophengeschichte an, wie denn z. B. Cicero das 
Werk hiefür als Nachschlagebuch nennt fad Att. 
Xn 23, 2) und Philodem es gegen die Stoiker, 
welcheZenons KjTiismos verleugnen wollten, als 
Autorität anführt (Ihgi (f uooüfftur \'ol. Herc. 
Vm 11 iXf/iäJ td ye Jtleflajra riji [SJroäg a^io- 
X6y<ai TtjfvJ av[^t]Jy elaßev dia Ztjv<or[osJ ot re 
2tojtxoi f:Tjavtt[(] «6? ebrcTr ta .^Q(oxeta lif; äyot- 
yiji dütovinov [aiv avjxtöt xai fieia xovroiy [6 
jov xgjöf.ijofr} xai xfoi'i] ygorovi afraJyQäifas 
*A:xoU6dui(toi:). Zur Fixierung namentlich der 
Üteren Philosophen und jedenmlls auch der Dich- 
ter und Historiker, deren Geburts- und Todesjahr 
so gut wie nie Oberliefert war, bediente sich A. 
der Methode, ein bekanntes Datum im Leben jener 
aufzusuchen und auf dieses die axf*^ zu legen, 
d. Il nach ionisch-roedicinischera Sprachgebrauch 
(vgl z. B. ffippokr. epid. Up. 602 L. 8 p. 644. 
9 p. 656) das reife M^annesalter. Nach dem ioni- 
schen . also nicht der späteren pythagoreischen 
Litteratur angehOrigen Bruchstück bei Diog. Laert, 
Vin 10 bestimmte die pythagoreische Zahlensyste- 
inatik schon des 5^ Jlidts. die axu/j auf das 4Ö. 
Jahr (etwa3 anders urteilt jetzt Diels Arch. f. 
Gesch. d, Phil. III 466), und da die Biographie 
' und die biographische Litteraturgeschichte aas 
dem Pythagoreismus hervorgegangen ist, spielt eine 
solche Epoche schon in Aristoxenos Pythagorasbio- 
graiiliie (frg. 4) eine Rolle; A. hat sie übeniommen 
und einen nicht immer ganz unbedenklichen Ge- 
brauch davon gemacht. 

Es liegt im Wesen chrniiologischer Werkü, 
dass sie zur Weiterführung und Vervollständigung 
einladen, und A.s Chronik i.st von diesem Sc]iicks;a 
nicht verschont geblieben. Nach dem unumstöss- 
> liehen, von allen am schwersten wiegenden Zeug- 
nis des sog. Sk}Tnnos (24) schloss A. sein Buch 
mit dem J. 144 ab. Nun führt aber Diogenes 
rV' 05 den Tod des Kameades fOl. 162, 4 = 129/8) 
daraus an, und man erscliloss daher schon lange 
eine zweite Auflage der Chronik (vgl. Diels a. a. 
0.5. Wachsmuth a. a. 0. 20). l>ie Annahme 
schien eine überraschende Bes,tiitigung zu finden, 
iJs in dem Index Academicorum Philodems (Vol. 
Herc. I? 162—197. Bücheler Ind. Greifsw. 
) 1869/70) zuerst Roeper (in der Recension von 
Bücheiers Ausgabe, Phüolog. Anz. H 1870, 22ff.) 
und, von ihm angeregt, Gomperz (Jenaer Lit- 
teraturz. H 1875, 603f; S.-Ber. Akad. Wien 
CXXIII 1890 \l Philodem und die aesthet. Schrif- 
ten d- herkul. BibL 83flF.) zusammenhängende 
Reihen unversehrt erhaltener, nicht etwa in Prosa 
aufgelöster komischer Trimeter entdeckten, die 
dem Inhalt nach ntur aus einer Chronik stammen 
konnten ; da das letzte sicher zu filierende Datum 
[) {col XXVI = XXIX) der Tod des Akademikers 
Boethos von Marathon ist, 9 Jahre, nach uiverer 
Äusdrucksweise , nach dem des Eameades, abo 
120/119, schien es sicher zu sein, dass A. nach 
Ufi. eine zweite Ausgabe der Chronik veranstaltete, 
oder, wie Zeller meinte fPhilos. d. Gr. IH ü 
47), einen Nachtrag hinzufügte. Die Sache dürfte 
sich etwas anders verhalten. Die P^este des philo- 
demischen Index lassen folgenden Thatbestand er- 
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kennen. Die gewöhnliche, keine Spur von Tri- 
uietcru uuTweiäendo Darstelliuig reicht bis col. 
XXVI Anfang, ihre letzten Wort« beriehen sich 
auf Metrodor von Stratonikeia. Dann setzen, aber 
ohne dass der Anschlu&s erlialten wäre, auf der- 
selben col. XXYI die ^Mmeter über Boethoa TOn 
Marathon, den Zeitgenossen d«-.s KivnuaJes, ge- 
storben 120/19, ein. CoL XXVU — auch deren 
AnaeUvn an eot XXVI ut nicht eAalten — haifc 
Trimeter, die sich nur auf Lakydes nnd seine 
iiachfolger , also auf eine «rhebUch frühere Zeit 
beliehen können; auf ooL 2JLV111 — ohne An* 
sclila.ss IUI (ül. XXVII — wird in Trimetem 
Eubuloä von Ephesos, der Lehrer des Boethos von 
Marathon, abgehandelt, nach einer Lücke folgt auf 
dem Schluss von col. XXVIII und dem Anfang 
von col. XXrX diis Stück Aber Boethos, das schon 
auf col. XXVI stiui'l, noch eiamal, darauf folgt 
eol. XXX und col. XXXI, die weder unter sidi 
noch an das v.trii. r vhcnde anschliessen, Trimeter 
ebenfalls über lUitmiielbare Nachfolger uiid jüngere 
Zeitgenossen des Eanieades; mit col. XXXI hOren 
die Trimeter auf. Offenbar wollte Philodem die 
Lücke zwischen der früheren Vorlag die mit den 
unmittelbaren Nachfolgern des Karneades auf- 
hörte, und der spi\teren. die ers-t kurz vor Philon 
von Larisa einsetzte, ausfüllen. £r liess zunächst 
die Trimeter Uber Boefehoe abschreiben, dannf 
HoUten die folgen, welche col. XXX und XXXT 
stehen, thatsächlich indessen schieben sich einei 
Bdhe dazwischen von solchen, ^e in eine Mhere 
Zeit geh>3ren, und zwar in die Zeit vor 144, während 
Jene Trimeter über Boethos, die zweimiU abge- 
schrieben die Reihe der vor 144 gehörigen ein- 
rahmen, das erste Stück sind, das sp&t«re Daten 
als 144 enthält. Erwägt man r\m\ 'Ii*« auffallende 
Ausführlichkeit, mit der üoethois, Melanthios and 
die anderen jüngeren Zeitgenossen des Kameades 
geschildert werden, femer dass noch im 1. Jhdt. 
die gangbare Ausgabe der Chronik mit 144 schloss, ' 
so hegt es viel näher, als an eine zweite Aus- 
gabe an einen Nachtrag zu denken , den nicht 
A. selbät, sondern ein attischer Akademiker bald 
nach 120 dem Abschnitt über die neue Akademie 
anhing. Diesen Nachtrag wollte Philodera auf- 
nehmen; entweder er selbst oder sein Schreiber 
babea sieh aber eines anderan besonnen nnd das 
unmittelbar vorhergehende Stück des echten A. 
noch hinzugefügt. Auch der Vorlage des Diogenes 
war der Naehtr^ mit Kameades Todeedatntn be- i 
kaniit ; doch ist er, wie d-T sog. Skyinn<is zeigt, 
in die gewöhnlichen Exemplare nicht hineinge- 
kommen. 

A. und Eratosthenes chronolog^che Tabellen 
fingen nnch Diodnrs Zeugnis (I 5. 1) erst mit der 
Zerstörung Troiai, an. Trotzdem finden sich bei 
christlichen Schriftstellern mehrere Citate aus 
A.s Chronik, die in eine weit frühere Zeit zurück- 
reichen. Auf die griechische Vorieit beziehen 
sich frg. 72 (Clem. stroui. I 105 p. S82 P. über( 
die Apotheosen griechischer Heroen) und firg. 71 
^Sjnk. Iö2, 4 Uber die Könige von Sibron), auf 
die chaldaeische frg. 67 (Sjnk. 71, Sff. Enseb. 
I 7, 21. 13, 11), eine ng>-ptische Knnigsliste (frg. 
70), die EratosÜienes auf königlichen Befehl aus 
ägyntischen Urkunden theisetrt nnd A. ans Era« 
tosthenes übernommen haben sollte, hat Svnkt'llo> 
(p. 171, 4£ 180, Sff. 190» eff. 195, 6ff. 204, 



20ff. 233. 6ff. 278, 22tr.( erhalten, die letzten 
53 allerdink's , für die er nur A. . nicht Era- 
tsethenes als Gewährsmann (270. 9) anführt, 
weggelassen. Da alle Daten vor 1184/!J fallen uni! 
somit dem eratosthenisch-apoUodorischen Svattfiu 
widersprechen, da ferner die barbarischen Kamen 
in lVimet»?r nicht hineingehen, ist da.s über jeden 
Zweifel erhaben, daas hier eine Tau^^chung vor- 
liegt, aber schwerer ra entscheiden ist die Frafe^ 
) wie alt die Fäbchung ist und ob si^ -n- heid- 
nische oder aus jüdisch •christlichen Kreisen 
stammt. Die sikyonisdie Liste, die nodi die rande 
Zahl 1000 erhalten hat, ist höchst wahrf^cheinlich 
die Vorlage für die Kastors gewesen, der die 
Snninie wegen des Sjndmmisroits zwischen Aigi- 
aleas und Ninos auf 995 herabsetzte. Näheres i^t 
in der genannten Abhandlung zu finden. Die 
ägyptische Liste zer&llt in zwei Teile. Die 53 
von Synkellos nidit genannten Könige, zusammen 
)mit dem letzten genannten, 'A^iovSapTaTo,- , ent- 
sprechen genau den 54 Königen, welche in dtia 
eosehianischen Manetho die 20.-<-30. Dynastie zu- 
sammensetzen (v. Outschmid Beitr. z. Gesch. d. 
alt. Orients 4f.). Die Ket-enstion de^ Africanu« 
zählt 61, und zwar liegen die Differenzen in der 
22. und 23. Dynastie : dort hat AMcanus drei be- 
nmmte nnd sechs namenkee Könige, Eosebioe nu- 
dle drei benannten, hier liest Easebioa den ZJ^r 
des Africanus aus. Die Übereinßtiinmang mit Em^ 
»bios ist kein ,Armnt8zeagnis* sondern eine Em- 
^ehlung, da Ensebios als Chnmohwe dem von 
den Modernen seit Scaliger ungthüYirlich über- 
schätzten AMcanus weit überlegen war nnd stets 
die besseren nnd älteren Listen benntite (eine 
von neuen Gesichtspunkten aus geführte Behand- 
lung der nmnethonisrhen Frage wird rils IT. T' il 
der üben citiertea Abhandlung demnächst von mir 
erscheinen). Die ersten 33 Nummern der Liste 
lassen sich nur. teilweise bei Manetho nachweisen 
Meine bequeme Ubersicht giebt C. Frick \lh. Mojj, 
aXIX 266f., der im übrigen dies durch<^ i : 1er 
wirft), und so viel ist auf alle Fälle klar, d.i^ 
sie mit Manetho kein^ directen Zusammeuhäog 
hat, auch nicht aus ihm reduciert ist. Non g^ben 
freilich wieder .\nla=:s zum Verdacht zwei ül'er- 
einstimmungen mit dem sog. IJaiaioy loovcjQa- 
ipOov (Synk. 95, lOff.), dner nach Ensclnoe msd 
vor Panodor entstiuidenen christlichen Fälschung 
des 4. Jhdts. (Boeckh Manetho und die Uond»- 
istemperiode ¥ifL Ontschmid KL Sdhr. I 
240ff. Unger Manetho 20ff.i. Angeregt durch 
Eu.sebios. der aus Gründen der biblischen Zeit- 
rechnung die raanethonischeü Dvnastien erst voo 
der 16. an in seinen Kanon ai^ahm, reduciert 
dieser Chronologe die ersten 1> !n3Tief1ioniä4">(f n 
Dynastien auf 15 yc%(ni , d. ii. aoi iö Einz. t- 
könige, ah» deren Regieniiig>zeit er 443 Jahre an- 
gieht (Synk. 96, 2) : das ist aber gerad<» vir! 
uk tlie Summe der Kegierungszahlen, welche die 
sog. eratosthenisch-apollodorische Liste ihren erstsn 
15 Königen giebt (Bo^-ckh Maneth«. 43). Ferner 
wird die Gesamtzahl der ägyptischen Be^iemngen 
auf 118 berechnet, davon kcnmien nach o«n Uber- 
lieferten Text des Synkellos anf die Gritterregie- 
ningen 1 12 -t- 8 = 21 , also auf die ni^aMb- 
liehen 02. I>ie eratos^enfadMipoIlodorisdie Lisle 
aber zählt 38 H- 58 = 91 Könige, nnd vermutlich 
ist die Übereinstunmnng ein«t eine voUstäikdige 
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feifeseiii denn von allen Recoustructioneu der 
abellen des na?.aiov x90vo7Qa<peTov ist die von 
V. Gnt5!chmi(l (Kl. Sehr. I 240f.) voiveschlagene 
die Wiihröcheinliclb.tt>. nach der eine Götterregie- 
mng ansgefallen and die Lücke bei der 29. ta- 
nitischen Dynast!*^ nach den übrigon Quollen durch 
die Hegierunggzahl 7 zn ergänzen ist, und so 
kommen 91 menschliche Regierungen beniie. 
des folyt aus (lifsen Ül»t'r*'in.stininiung'''n nnr viel, 
dass jener christliche Chronologe die apollodurische 
Liste cor CoosferaetioD Minea 8drwiiidels}'stem8 
l.eniit7tr nicht dass er sich diese Gnuullage selbst 
erst zimmerte. Dean solche GroudUgen pfleeen 
in jener Zeit in irgend einer Weise init Miuiemo 
zusaiiimenzuhängt ii . und das triflft , wie gesagt, 
anf die Liste nicht zn. Die ersten 15 Könige 
sind hier auch mit nichti'n aus den manethonischen 
ersten 15 D3niastien reduci^, sondern die Liste 
ist bis nr. 38, mit Manetho verglichen, eine Aus- 
wahl, die den manethonischen Dniastien I — Xll 
entspricht, in ganz ähnlicher 'Wehe trie audi 
ägyptische Listen erhalten sind, die weniger Namen 
geben als Manetho. Wie die manethonischen 
Reihen — ich lasse die Zahlen ganz beiseite ~- 
rrst von (kr 18. Dynastie An.'^i<rnch darauf lial>en. 
als Überlieferang xu gelten, die Mheren aber un- 
si^MT und nnoraenfUeh Überliefertes xusanunen- 
construieren , so beginnt in der apnllodori sehen 
Liste die znMmmenhängrade Folge erst an einem 
Pnnkt. der tn die manethonisc»« 19. Dynastie 
fällt. Sil sieht diese List»' doch sehr so aus, als 
sei sie die Übersetzung eines ägyptischen Königs- 
papyrus, und jeder Zweifel mns9 schwinden, wenn 
man erwägt, dass die Übersetzungen der ägypti- 
Hchen Namen ins Griechische trotz aller Irrtümer 
eine Sprachkenntnis verraten (vgl. z. B, Pietsch- 
roann Zeitschr. f. äg. Spr. XXXI), wie sie einem 
Chrifiten des 4. Jliot«. unter keinen Umständen 
iugt traut werden kann. GeiUscht sind nur die 
^ros.sen Namen A. und Eratosthenes . aber die 
Urkund>' selbst ist echt und kann wenigstens aus 
alezandrinischer Zeit, noch aus dem 1. Jhdt. v. 
Chr. dtammen, als die Agyptomanie sehr im 
Schwange war. Wie das Docnment den christ- 
lichen ChroDograpben bekannt geworden ist, kann 
nur dne dngehende nnd von den moderne Tor- 
nrteilen freie Untersuchung lehren. 

Das eben gewonnene B;eiialtat wird voUftof 
hestüagt dnren gentve üntersnehnnf des ehal- 
daeischen Fragments (67). Synkellos (71 . HfT. 
jrgos TovTots xai 'A^roXXodeoQoe öftiHOü twitm re- 
gaTtt'Ofuvof othm Xeyti * <a0ra ftir 6 Btjgtooaoe 
ioTÖgrjoe Jig&Tor yevea&ai ßaotXea 'Aktoow xrX.) 
inebt dem Wortlaut nach aus A. ein Excerpt aus 
Berossos über die zehn chaldaeischen UrkOnige, 
welche während der 482 000 Jahre vor der grossen 
Flut unter Xisnthros r*>girrt haben sollen. Das 
Excerpt kann nur auä Eusebio» stammen und 
stellt auch in der armenischen Übersetzung (7, 
21ff.i., wird aber von ihm nicht A.. sondern in 
der Überschrift und am Schluss (7, 11. 11, 3. 12) 
Alezander Polyhi.stor zugeteilt. Allerdings er- 
scheint im Text ein sonderhares Citat des A., das 
Missverständnisse geradezu herausfordert. Nach- 
dem Alexander Berossos Werit beschrieben und 
ausgeführt hat, dass er für die illtestc Zeit nur 
die Namen, nicht die Thaten der Könige aufge« 
fnlirt, nncb am Scbhus keine Tabellen gege^n 



hätte {pel nee memoratu digtiuj/i icputat quod 
exinde numerus regurn disponatur), fährt er fort 
(7, 20) : ineivitque (natflrlich Berossos) in hunc 
moduin sorioere: Apoktäurus ait primum exti- 
tUse regem Alorum etc. Das ist so Unsinn, da 
Berossos nicht A. dtiert haben kann, und v. (jut- 
schmid ^oseb. ed. Schoene I 240) schlug da- 
her vor, den griechischen Text des EhwMm ao 
zu reconstruieren : uuytiat <S' ovuo ■ n r q fipAnoX- 
iodtoQOf ' ngänov kiyn — Berossos nämlich — 
vhidm ßamkki *Motg>w, Diese Vennntnng wflrde 
Alexander imputieren, dass er Berossos hier nicht 
diiect, sondern dnrch A j Vexmittlong excerpierte. 
Das ist schon an nnd fftr sieh sehr tmwahrsdidn- 
lieh und geradezu unnioglicli hei der Art, wie 
A. eingeführt wird; Alexander würde es nicht 
versäumt haben, sein sonderbares Verfahren aus- 
führlicher zu rechtfertigen. Da.s Richtige ergiebt 
sieh auH dem Citat 14, 11 fpu madntwlum et Apolo- 
dorus in voliimine ennrrat : im Text de.s Eusebio:» 
stand noysxai de ygaipttv ot>ro>;, (,(boa6tea9 de 
Moi) 'AsioU.6düjQO{ ieyri . nnfl das hat den arme- 
nisdien Übersetzer und Synkellos dazu verliihrt, 
A. tum Bürgen für die Excerpte aus Berossos zn 
stempeln. Das ist allerdings unzweifelhaft, dass 
das Citat nicht Eosebios, sondern Alexander selbst 
zniuweisen ist Ensebios pflegt solche Oitate nielit 
.'^0 kurz in .«^eine Excenit- - i i /u^^chalten und würde 
sich das höchstens erlauben, wo es sich um ein 
ganz bekanntes Werk handelt, was weder der 
echte noch der falsche A. zu sein*'r Zeit noch war: 
und dass er A. so wenig aus erster Hand kannte 
wie Berossos , gesteht er dnrch das Verzeichnis 
seiner Quellen 1 265 offen und ehrlich ein. Da- 
gegen hatte Alexander, als er dn« oh>äcure Ge- 
schichtswerk des Berossos hervorzog, allerdings» 
Grund, sich auf einen berühmten Namen als Pa* 
rallelinstanz zu berufen. Somit ist der Schlu.'^ 
unausweichlich, dass noch vor Alexander Poly- 
histor, um 100 heran, die Chronik A.s eine pro- 
f!ai>che Fortsetzung nach oben «Thielr . Ii " auch 
aat babylonische und ägyptische Geächiclito ein- 
ging und einheimische, durchaus nicht zu v«r- 
uchtende Quellen aufschlcss, daneben auch arj^e 
pra^atisdie Schwindeleien über die Götterge- 
schichte in Cors setxte. Um zn seigen, dass das 
in damaliger Zeit nichts Unerhörtes war, genügt 
es, auf Alexander selbst zn verweisen , der also 
daa Anürtobem toh tIBm mOgHchen epichorisehen 
Curiosa nicht erfunden, son^m gelernt hat; die 
^enbearbeitang der Chronik des Lyders Xanthos, 
die DfaniTsioe skytobrachion neben seinen euhe- 
meristischen Fälschungen und Tollheiten unter- 
nahm, ist auch nur ein Ausfluss der gleichen oricn- 
talisierenden und, was sich stets zusammenfindet, 
aufklärerisch-rationalistischen Strönmng, nnd so 
liesse sich noch manche.«: andere anführen. 

Für den grossen Beifall, den die poetische 
Fonn des cmmnologischen Handbaeh.«i fand, ist 
der sog. Skvmnos ein beredter Z'^npe. Wie dieser, 
so hat auch noch ein anderer bald nach ihm ein 
geographisehes Handbuch in apollodorischen Tri- 
metem geschrieht n nnd es geradezu unter dem 
Namen A. und dem I1t«l rijs :ieQiodoi (so Strabon, 
Steph. Bya. dtiert Iltgl y^s) herausgegeben, so 
dass schon Strabon (XTV 677) getäuscht wurde. 
Echt ist es auf keinen Fall» d* sonst die Vorrede 
das sog. Skymnos gegenstandska wexdcD wflrde, 
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auch ist nicht xu übersehen, dass Strabou das 
Bach nur einmal obenhin erwähnt, es «her vi» 
citiert. Benutzt ist es nnr bei Stephanos, -nl 
zwar cor das zweite Buch (zu den Fragmenten 
hei MflUer sind hinsntiifttgeii tneser te. 109 » 
Steph. Byz. s. JfQßi'xxnt. Muy.ofßjvfi; aagegt'n 

gehören von den titieilosen in die Geographie mit 
icherheit mur 180. 18S. 188. 145). 
Die eratosthenischen Forschung«!! über ilie 
Komödie dehnte A. auf die sikeliotiscbe aus in 
den Bftdiem flher Sophron (SchoL Aristoph. 
Vesp, 525 h xfi d xüiv Uegi Z<o<pQcvoe» Athen. 
VU 281 e 

tovs 'Avdgtiovs /jtfiovi. III 89 a. VU 309 c. 
Dlogenian. Schol. II. V 516 B ror» UtQi Sdxpgo- 
ros) undEpicharm fPhot. Suid, s. xaodt<oTtetr : 
ev iH\q> TltQi ^Kuxü^^ov, hierher gehört auch frg. 
187 = Athen. XIV 648 d Aber den fabdien Bpi* 
charm); Hand in Hand mit ilifsen Arbeiten gingen 
kritische Recensionen, sicher die Epicharms (Por- 
phyr, vita Flotin. 24) und wahneneinlich ueh 
nf S iilironß, da auf A.s Au-gabe dit' Einteilung 
iu üvöoeioi und ywwti^ ftifun zurückgehen dürfte. 
Wie femer Aratophanee von Bysanz und sein 
Schüler Kallistratos (Atbon. XTU 501.1), auch 
der Ariatarcheer Ammonios (vgl. den Katalog 
sAthen. XIII 588 d rs567a) zur SacherU&nmg 
der Komödie, für die sich gerade Aristophanes 
besonders interessierte (Porphyr, boi Knseb ])raep. 
er. X 3 p. 465 d). die Traditionen über diL- auischen 
Hetaeren zusammenstellten, so v erfasste auch A. 
ein solches Buch (Athen. XDI 586 a = ITarp, 
^voaTQÜit) iv t(f} liegt t<5v 'A^vijaty ktaiQtbtav 
[exaiQiav Harp.]. 591 c iv r<^ UeQi hm^&¥% du 
nebst den anderen gleichen Inhalta von einem 
atticistischen Grammatiker des 1. Jhdts. v. Clur. 
für eine Ziuammenetellnng der hei den Bednem 
vorkommenden ITetacreii excei-piert wurde; diese 
Zusammenstellung wiederum liegt vor bei Athen. 
Xni 685f ft nid Hurp. s. 'Aat^tM. Unruc^ 
*A(f)ym. rkvxt,m. Attyioxa. Naie* Nimw. Ä- 

Nicht nüt rnihedingter Sicherheit liest sidi 

b-^baiipf cn. ilass von diesem A. auch ein gegen 
den Muaikschriftsteller Aristokles polemisieren- 
des Bnch verfasst ist, aus dem Athenaios (XIV 
6^t*A. iv rfj JJqos xi]v 'AßiaToxkfovs'E:tiaxoXi)V 
ÄvTtygatpfj) rin Bntehstück Üoer Musikinstrumente 
anführt. Aristokles muss sein Werk Uegi yj>Q<üv 
allerdings nach Ptolemaios Phvskon (146—117) 
verfasst haben (Athen. IV 174 d). also zu einer 
Zeit, in der A. schwerlich noch am Leben war; 
und ToUends kann A. nicht gegen den rhodischen 
Grammatiker des 1. Jhdts. (Strab. XIV 655) ge- 
schrieben haben. Andererseite spricht das Feld« n 
eines Distinctivs dafttr, dus ^herflhmte A. j^e 
meint i t, und dass er sich ftlr solche Dinge in- 
tere.saierte, beweist Strab. X 471; die Identifi- 
cation des rhodischen Grammatikers mit dem 
Mu^ilcsobrift steller ist kein.'swegs wahrscheinlich, 
und dieser kann seine Schriftstellerei sehr wohl 
schon unter Fhyskon und zu einer Zeit begonnen 
haben, in der A. noch lebte. 

Das bedeutendste philologische Werk A s war 
der in enger Verbindung nüt ilrij»tarchs Homer- 
studien stehende und aller Wahrscheinlichkeit nach 
Arifitaroh schon vorliegende Comm-^n^^nr 7nm 
ächitfskatalog. Das Werk war in 12 Üuciier 



geteilt (Porphyr, bei Eust. 263, 37 A. 6 'A^- 
¥aio^ htgay/Mteiwno ia .t«^( xov HaxnX6fW Sfft^ 
axa ev dü>6exa ßißiiwi, Steph. Bvz. ■i.Z4rj- o> on. 
niaxaiai. 'QgoMosi ir nßtöfq» Ntotr KaiaXoyov oder 
:xß(6xq) ToB Katal6yev; Stoih. I 81 Ir t<f> flegi 
ve&v xaxaX6'/i>i' ^fVTctuo — VTI 298 er 6n-jf- 
TUgi wäv agooiftta^ofievoi ; Athen. HI 82 b 
in» 5 ITtgi iftüv xataXoyw ; Steph. Byz. s. KoQOjrn'. 
tßdöfxq} Tov KaTiüöyov. Stdpü. Byz. s. Attodi iß- 

10 döftq) ; Steph. Byz. s.'{)Xtvos: h f} xof; Nt&p 
xaxaXöyov ; Strab. XH 552 er TgtuiK^ d^a- 
xöomo • Strab. IX 405. XIV 97! iif wtte Ibt* 
ve&v. IX 416 oi TU TlfQi Nf(or m'^''/f>nf^"nrT*^. 
Steph. Byi. s. Tire^(K. St lxol. Dionys. Thrac. [k 
786, 9 Bekker ev Xeojr xaxa).6y(if ; ßbchlich hak 
Mnllor frg. 1 [von BMvt] an]. 128. 129. 131. 
133. 134. 135. 136. 139. 142. 144. 149 nicht 
unter die dee Katalogs anfgenommen) , und i**- 
nigstens so viel lässt sich noch erkennen . da,>> 

20 im ersten Buch A. auseinander^tzte, wie grossen 
tdhirisclieii nnd pelitlsehen Vefindemngen »ett 
der homerischen Zeit Griechenland unt^irworfen 
gewesen war (vgl. Strab. IX 406 mt Steph. Bjz. 
8. niajmaL Strab. Vm 870 mit Steph. By«. a. 
"Aoyovoa), in der Vorrede dt s zweiten da^regen 
seine Grundsätze über die Behandlimg der ho- 
merischen Geographie entwickelte (Strab. VTI 298 
= I 31 = I 48 = Xn 553). A. scUoss sich der 
von Piaton in Opposition frefren den Eiufluss 

30 Dichter begründeten, von Aristoteles t€chniö*.h 
entwickelten Ästhetik an, welche die alexandri- 
nische Grammatik recipiert hatte, dass der Dichter 
nicht belehren, sondern ein künstlerisches W<^ 
gefallen erregen wolle (Eratosthroee bei Strab. I 

l '^ TOii^T^r Jiayxci ntoyii^ea&ai ipvyaynrriat, ov 6*- 
daoxaliag) und zog, Eratostheoes folgend, ttr die 
homerische Geographie daran« den Soilius, daes 
Homer kein {geographisches Orakel sei , --i-ndem 
zwar die griechiswen Landschaften und die West- 

401rt8te Elmariens beeduraibe wie Ifonoer and 
Auffenzeufje , hier also eine exacte Interpretation 
TeruMoge, allee weitere abcor frei, nach des Diditers 
Becht nnd ^eht erfinde, wedialb er denn «och 
scharf gegen Kallimachos Versuche, die Irrfahrten 
des Odysseus zu localisieren, protestierte (Strab. 
I 44 s VU 299). In der Behandlung des fön- 
zelnen venit er UbaraU die strenge Schule An- 
starchs, wenn er ihn auch hier und da Vn-riehtisTt 
(die Stellen bei Niese Rh. Mus. XXXII 27ol,. Für 

50 ihn, wie fBr Alistarch, ist Homer einer der nach 
lonien ausgewanderten Athener (Strab. VIII 384. 
X 457; vgl Vm 333. 383. IX 392), wonach « 
ihn auch in der Chronik fixiert halte (firg. 74); 
mit Aristareh teilt er die engherzige, aber f^ 
die damalige Philologie allerdings methodische 
Beurtdlnng der rttoxegot (Strab. Vn 829. vm 
339. 356. 368. 371. 372. XIV 680; Polemik 
gegen Hesiod Strab. VIII 370 [vgl frg. 49]* 

fegen Alkaios Strab. IX 412 411, gef en Pin* 
. ar \Tl 328. IX 411 [vgl. 407). 412. XIV 655. 

fe^u Euripides Vm 366. 377, g^m Arat X 
78, gM^en Kallimachos [s. o.] IX 487. i 479; vgl 
auch 1X404, vollständiger Steph. Byz. s. Tärayga), 
doch finden sich Spuren einer freieren Ansicht (v^ 
Strab. IX 431) ; ein scharfer Ausfall gegen Z<a)0- 
dot steht Strab. IX 413 (vgl. IX 407 mit Ariili- 
nikos zu H. V7()8, Strab. IX 4'?6 mit Aristonikf>4 m 
II. II 532). Der gelehrte Graiumäiiker verrät sich 
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in dein mit raren Citat«n ^pickten Excors ttb«r 
apokopierte Bildungen Smb. Vm 864; auf aorg-^ 

altige Unterscheidung der Homonymen wird ge- 
drungen (Strab. \in 338. X 453; vgl. Niese 
a. a. 0. 273), die Ethnika beobachtet (Steph. Byz. 
», AtoctdaintDi . Trvtdos; Tgl. Kiese a. a. 0.), aer 
homcn<- »i>^ Sprachgebrauch fi>stgestellt (vgL Strab. 
Yll Ü;iyj. A. hatte in den ioin«'ch<'Ti Historikern, 
auch in Eplioros Vorgänger, im ' Unen er sich 
aa!5<*inandorsct7;t (Polemik gegen Hekataios Strab. 
VUl 341, gegen Ucilanikos IX 426. X 451, 
gegen Ephoros X 463 und Axistotetes [vgl. De- 
metr'K.s VIT 321. 322] X 461. 46:^), vor allem 
aber in dem grossen Werk des Demetrios von 
Skepris, dem TQtMtig S*dxoaf»oe, das er TielÜMb 
benutzt hat fStrah. YIU 339 .^ag ov fttraf/iofi 
lä ^iXeloTa ; veL I 45). So stamm t das Citat aas 
Euripides Armelaoe bei A. Sfcrab. Vm 871 ans 
Demotrio.s Strah. V 221 . und ni< ht anders steht 
es mit des Citat en aus Euphorion und dem Aitoler ' 
Alexander XIV 681, vgl. Demetrios Xn 566; 
das Xanthoscitat findet sich nicht nur bei De- 
in<»trios! XII 572, ^i..nilom <chon bei Lysania.s, Srhol. 
Eur. Androra. 10; vgl. temer A. Strab. IX 401 
mit Demetrios Strab. VII 321; IX 413 ist mit 
oi de Demetrios Strab. I 59 gemeint, ebenso IX 
436, vgl. SchoL Apoll. I 238 ; von den mehrfachen 
Etymologien von Ko^gtiTi^ strab. X 467 bt die 
eine sicher au-s Demetrios X 473, die Lesart Ze- 
uodote Strab. XII 553 brauchte A. allerdings; 
lüelit atu Demetrios XII 548 in entnelmien; im 
übrigen vpl. noch besonders Demetrios Polemik 

fegen Hellanikos, Strab. X 456. XIU 602. Aber 
.. benutzt selbstftndig, Tenrertet das von Derne- 
trios zusammengetragene Material anders und be- 
kftmpit ihn, wo es nOtig erscheint (TgL Stmb. 
Yni889. 870 —mot Ist DvnwtriM —. X 45011 
463 vu'l. mit Wl 321. Schol. Genev. II. XXI 
319 Tgl. mit Schol. ApoU. I 1123; das Citat des 
Maiandrios in dem Fragment aus Iltgl ^edtv bei 
Macrob. sat. I 17, 21 steckt in dem Exeerpt 
aus Demetrio.s bei Strab. XIV 635, vgl. XII 552. 
Xin 626 = St^h. Byz. s. 'Yf>t)]; da Demetrios, 
obg^eh kein Krateteer strenger Obsenanz und 
unter nristarchischem Eiiitlus.s stehend, doch sehr 
selbständig aufgetreten war und dem Meister gerne 
opponiert hatte, ist das Bnch A.s als die offiddle 
Antwort der alexandrintsrhen Sclmle auf das ^iya 
ßtßilov des Localgeiehrten von Skepsis anzusehen. 
Es ist für die Erllärung Homers auch jetzt noch 
von unschätzbarem Wert. .\. lej^ in d-r Regel 
das Material vor, aus dem er seine Schlosse zieht, 
ttnd 80 richten aneh Irrtttmer, sn denen ihn ^e 
alexandrinische Dootrin verfülirte, wie die Hypo- 
these des triphjlisGhen ^'loSf keinen Schaden an, 
sondern stMten nnr die Erkenntnis des Biditigen; 
wie solide da< Bueli ^'i'iirbeitet war, wird am 
besten durch einen Vergleich mit den tollen Phan- 
tasien des Krates klar, die A. selbst vornehm 
i^oriert zu haben scheint (nur VII 299 taucht 
em Citat aus Zenon auf). Das Vorbild des Era- 
tosthenes und der Gegenstand schützten ihn au.s- 
serdem vor der Gefahr, sich in sdiolastischer 
Wei.se nur in die H in'Tinterpretation zu verbohren, 
und 80 liefert er aueii m der starken Verkürzung 
8tnbons tUr die älteste griechische Geschieht« 
vortreffliches, auf grOndlicMr Erudition bemhen- 
des Material 



So wenig auch der orthodoxe Stoiker Strabon 
mit den trisseasehaftUchen Gmnds&tzen As Aber- 
einstimmte, .so war er doch — ein charakteristi- 
sches Zeichen für die wissenschaftliche Impotenz 
der stoischen Philologie — für die homerische 
Geographie kdi^ch auf ihnang'-wicsen, und diesem 
Zu-sammenwirken günstiger r;ii tin le i t f<* zu 
verdanken, düss von A.s Comuieutai v.iliaituis- 
mässig sehr viel erhalten Ist. Einer Leltr^. sehen 
Beobachtung folgend liefert^ Niese 1877 lAjtol 
lodors Conmientar zum Sciiiti^kataloge als Quelle 
Strabons, Rh. Mus. XXXII 267—807) den Be- 
weis, dass Strabon überall da, wo er homerische 
Geographie behandelt — und das ist der weitaus 
ffrtsBte Teil der Bflciier VIII bis X A. folgt. 
X'on den Argumenten "in l d-e Übereinstimmung 
mit den erhaltenen Fragmenten und die Spuren 
aristardiiseber Methode, auch die Unteraeheidiing 
der Homonymen durchschlagend, mit Vorsieht sind 
die Concordanzen mit Epaphroditoo zu behandeln, 
fUseh ist die Hypothe.se, dass alle Metonomasien 
aus A. seien (vgl. Strab. IX 397 mit 391 = A. 
bei Steph. Byz. s. 'Axrtj). Den Irrtum Nies es, 
da^s Strabon Demetrios von Skepsis nur durch 
A.s Vermittlnng benntst h&tte, berichtigte Gaede 
Demetrii Scepsii quae supersunt, Diss. Greifew. 
1880. Di • txacte Reconstruction von A.s Werk 
ist ein dringendes Bedürfiiis nnd sonderbarer Weise 
noch nicht in Angriff genommen ; Schwierigkeiten 
macht äreilich weniger die Scheidung von A. und 
Demetrios, als die iwisehen A. und Artemidor, 
dem .\titor der Periegese Strabons, da dieser A. 
benutzte und Strabon beide Öfter in einander ge- 
arbeitet hat^ doch lassen sieh die Schwierigkeiten 
in den meisten Fall u überwinden. Dagegen hat 
Bethe (Untersucbungen zu Diodoia Uhlbach, 
Herrn. uIV 402ff.i vergeblieh Tenmeht, A. als 
Quelle Diodors im V, Buch zu enveisen. Er stützt 
sich hauptsächlich auf Concordanzen zwischen den 
von Kreta handelnden Kapiteln (V 64 — 80) mid 
Strabon. Aber die Übereinstimmungen, weldie 
sich auf die Kureten und idaeisclien Daktylen 
beziehen (Diod. V 64. 65 und Strab. X 472. 473, 
auch da<i Ephoroscitat bei Diodor V 64, 4 steckt 
in <1 T' (' ' r imji^oi^im'i tTi; "ISt^i bei Strab. X 
473), iaiiiVn nicht auf A., sond.'n» auf Demetrios 
von Skepsis zurück, dessen Sammlungen für diese 
Dinge eine allgemein beliebte Fundgrube waren, 
und gerade die sehr bestimmte Behauptung Wi 
Diodor, dass die Kureten kretischen UTspmnffs 
seien , kann nicht A. zugeschrieben werden , aa 
dieser sie, Homer folgend, nicht nur in Kreta, 
sondern andi in AitoUmi loeaUsievte und de Aber' 
haujit von einer Sitte herleitete, also in ihnen — 
übrigens mit Becht und aof Qmnd richtiger 
spraeUidier Observation — keinen bestimmten 
Volksstamm sah (Strab. X 463. 466f.) ; ferner 
steht bei Diod. V 70, 6 derselbe Irrtum über die 
Lage des kretischen Ida und des diktaeischen 
I Berge«, den A. (Strab. X 478) Arat vorwirft; die 
Polemik gegen Kallimacbos ist, wie Bethe i^elbst 
zugiebt, Diod. V 76, 4 und Strab. X 479 durch- 
aus verschieden. Wenn Strabon und Diodor in 
einigem über Minos und die Besiedelun-r Ki' t i 
übereinstimmen (Diod. V 78, 2 = Strab. X 476 ; 
Andren, den Strabon X 475 citiert, li^ auch 
Diod. V 80, 2 zu Grunde, Ist aber verändert, vgl. 
1 mit Steph. Byz. s. AatQtov), so hat das seine 
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Ursache darin, dasä A. , wie er selbst sagt, für Iv ohne den Schlus*», der itus Demetrios zu sein 

Kreta Sodkrates bentttzte (Strab. X 475), und scheint (vgl VIII 339). 12. 18. IS. Vom «tti- 

derselbe Sosikrates in dt^r Comjiilation über Kr-^ta sehen Katalog sind er]ialt.-n ein kurze? Citat IX 

steckte, die Diodor excerpierte nach seiner eigenen 1, 3 (vgl. Steob. Byz. s. 'Axji^) und die Mr deo 

Angabe (Y 80, 4 AamAI^ ttai Z«M0igdtn mä AÜuntr ebttMCfeeriioMben Beweise (5— >7. 10. 11). 

Aaoaßev^ff), der den Glauben zu versagen kein da.<s Mc^a und Salamb ron Ti.ihts wegen lu 

jilaaaibler uniud ?orU«rt Schon ganz im allge- Attika gehören ; wabiscbeiulich aach die Arcbaeo 

meinen betrscbtet dttrfte kkr sein, daes die Se* logie Ttm Salamis in 8 und das Pbüodio ro sei Ut 

Schreibung Kretas bei Diodor dl'' Kuhinredigkeit 20. In »Irr B<'S(hreibung »Irr Argolis ^ob.i.!tr' 
kretischer Localantiquare des 3. und 2. Jbdts. 10 Strabon im Anfang nur ein paar Stücke aua A. in 

verrät nnd von dem wissenschaftlichen, Uber solche den P<*ripluä ein, so das Citat VIII 6, 1 äber da^ 

Schnurrpfeifereien erhabenen Werk des Alexan- homonyme Epidauroe, in 2 die Angabe der Distanz 

driners weit al)licgt. Die Beweise aber, welche zwischen Argos und Mjkene fv^i. 372) ün<l di^ 

Buthe für die Abhängigkeit von Diod. V 47 — Polemik gegen die rtüiiiooi am Schluss; mit ö 

63. 81 — 83 von A. vorbringt, sind, wie er selbst beg^nt der Commentar und umfasst 6 (mr der 

eingesteht, so vage und wenig zvringend, dass Schlu-« von aüoi an ist aus Demetrio': zugesetzte, 

sie ohne weiteres zusammenbrechen, wenn fest- 7 (vuu .lÄuo^a an). 9. 10 (nur der kleine Satt 

steht, dass <lie lOetisdien Kapiid mit A. nichts h ^ tii noi.vy.'/.tir(.v — <Pfi6iov lgui6fU9a 184«!» 

zu thuii haben. geschoben). 11 — 13. 14 (mit Ausnahme von 

Ich gebe nun zum Schluüs ein YerzelcUaii^ der 20 xe^ta^ &k — kaviov tov ^ijv). 15 bis xai fiaXtina 

Stellen StrabMs, welebe idi nach eingehender 6th rifv im^p&ifuo», 16 ( — o/ Air* adf<jr und dann 

Untersuchung A. raweisen zu müssen glaulu . Im wieder von »' y.wja an bis zu d'^m Ephoro*- 

ersten Buch sind aus ihm nur die schon an^e- citat am Schlass). 17. 19 ( — evravihi de xai ^ 

führten Citate. Über das siebente liest sich in- Ntftia). 20 {—xo^mKlrt&oa fzovat). 24 ( — ttät- 

folge >ein>r VerstüiiiTiHlung nicht si.her urteilen, rat o ^Tv.forc). 25 f— ä»Y.i>;/or>a/ <5" arnfri. 



doch dürften aas A. genommen sein ausser 3, 6 7, 1 ( — cLtö fitv otV Teiaoftgvov^, 2. 4. 5 (a 

nnd 7, 10 (von olbmu— IfüUifirfop; Anfang nnd 'Ao^r«^ nitQiov,di9titttub* — Maj^Äftitadden 

Schluss sind aus Demetriosl. wo au.sdrückliche Sehlussatz). Aus dem lak(tnis( hen Katalog thld 

Citato vorliegen, 7, 11. 12. frg. 1. 2. 14 {u)v xai genommen VJH 5, 8* 5 von 'Axaiovs yoQ — 'AxaSeo- 
<J£recü.70ff — jToiiyTi/ff, vgl. IX 441, und der Schluss 30 »«»^of/imyi'. 6. 7 (— #/o< de XatofiUu), 8. 4. 1 

von eni fiev di} raU ixßo'/.aTQ an, vgl. IX 442; —3 (— 'ÄroiWki). 4 (von ftsra^if de an). 5 fijr 

dasselbe ff\\t von frg. 15. 16); daf^epen werden fifu^tev — xtxXija&at verweist .auf das Citat de- 

frg. 20 Sclü. 21 Anfang = t'rg. 23. frg. 21 Sehl. Demetrios VIU 339). 6. 10 — laßeTv ijyrucna. 

= frg. 24. frg. 38 — 40. frg. 50. 51. 57. 58 besser Besondere Schwierigkeiten macht die AußM-heidong 

Demetrio«! (v^l. frt,'. 35. 57) rasrewieson. Vom de« pylischen d. h. nach A. des tripbylixrbon Ka 

athten Buche sui begiiuieii mit «lem Eingehen auf talogs. ZunUchbt steht durch die Verglcichoog 

die homerische Geographie i vt:l 332 rä fih oSr des Anfangs von VHI 3, 12 mit 20 und 21 fest« 

itäv aXXfov evdtaiTtfrd eari, ra 6' 'Oftt'jfjov oxF^teots dass hier A. ni Ii nicht einsetzt, und dass Arte- 

deao« xQiTik^g noiijtixias u Hyovxos xai ov la midors Küatenbe^hreibung vorliegt, zeigt die 
vff¥, ÄkXä ro apjfalb, &v 6 fgiifot ^ftaögmt* ra 40 Übereinstimmnng Uber die ButrtMmltaidnng mit 

.-zoUd] auch die grossen Excerpte aas A.: 1, 2 VIII 5, 2, wo der Ursprung aus Arteinidor durch 

(vgL XIV 653) gehört in die Einleitung. Von nun das Citat Steph. Byz. s. Wofta^c^ feststeht. Der 

an dürfte es sich empfehlen, dem Sduffikatalog Periplus Iftnft aber ftagenlos f«vt bis 18 AnCuf; 

zu folgen. Aus A. ist zunächst die Vorgeschichte mit den Wnrten iKra^v (Vt rof Ae.Tnfot springt 

IX 2, 8 (vgl 392. 4U) und 2, 16 — 20, ein Ab- die Beschreibung zurück« und da hier zugleich dje 

schnitt ans dem ersten Bncb, wie oben nschge* eigentbche Homerlutei pi Station einaetit, beginnt 

wiesen ist; der Commentar A.s setzt ein 2, 10 — 12, zweifellos das Excerj^t aus A. , um sich bia 23 

wie man an dem Kückschreiten der Periegese sieht ; Schluss fortzusetzen ; das aus Demetrios (vgl. XII 

vorher ist aus ihm das Sätzchen AvUs — Tava- 542) eingeschaltete Sätzchen 11 doxovci — ^ yßatfti 

r9¥f Vgl. VII 298. Sodann gehören ihm 2. 50 ist um so leichter auszuscheiden, als anmitldbsr 

24, in 25 alles aussrr ('> ISl'Ebxcöv — ov jiokkf} vorher A.s Ansicht steht. Innerhalb des aas Ar- 

X<*>Q^ (vgl- IX 413. X 471). 26 — 29 , 30 von temidor exccrpierten ätücka steht allerdings i n 14 

ixeiio an. 31 mit Ausnahme von rvTiu Dn — naxt}, der apollodorische Ansatz von Pylos (vgL VUi 

32—36, 13. 14 {{cxf.-rTfov <V nv r H,i — ,^f rvy 336. 361. au-di Schol. Pind. Pyth. "VT 35 1 ; abe: 

scheint ein Zu.'iatz aut» Deuietrios zu sein), 40 — 42. das dürtt<; darauf beruhen, dass Aitemidur hier 

Die Fuf:e zwischen Artemidors Periegese und dem A. folgte, denn nach Pylos ist die folgende Be» 

phokischen Katalog liept 3. 13 bei uviV al 'Aßai Schreibung, die gar nicht nach A. aussieht, orien- 

de, wo d&s Excerpt aus A. anfangt und bis 15 tiert. Ob 12 Schluss (vgl. Athen. VIU. 846 

xal *EXdTeta fortläuft . andi 16 ist ans A. Znm nnd 15 Scblnss von Strabcn oder scboo ren Aii»- 
lokri.schf'n Katalog gehören 4, 2, wie viel in 4.60midor aus Demetrios genonimen sind, will kl 

wage ich nicht zu entscheiden, aicher aber 5. 6. nicht entscheiden; Qu^e de« Gauzm ist Den^ 

7 — Ir^ftM' ifyr<ov, bddtot wsInseheiiiHdi anch 8 trios sicher nidit, da er mit Recht Pvlos oHk 

mit Ausnahme des letzten Satzes und 9. Der Messeuien verlei,^e (VlQ 339); k' inenfall- dürfen 

euboeische Katalog mnfasst X 1, 3 {&m^r dem die Concordanzen swi^eu 16. 19 und Pait». V 

Binsehiebsel xaj tiv^rjoav — ^toxidrjv). 4. 5 (den 5. 6 irre machen; rie beweisen nnr, dass Pas» 

Anfang natürlich an.sgenommen). 6 (ausser h de nias Gewährsmann A. verarbeitet hat. Dass des^ 

Tfl — :raga:iXt)ot<os). 7. 8 ohne den letzten Satz. Periegese keine Kostenbeschreibung und nicht »a? 

9 von iaxi de xai an (ins erste Buch zu setzeu). Artemidor ist, sollte auf den ersten Blick klM 
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86in, und der ^Efffato^ (hi/ij V 5, 9 ist ni' ht ein 
Geograph, soadi-'ni ein Granunatiker, ich glaube 
Zenodot (vgl. A. bei Strabon VIII 8, 21). Strab. 
Vin 3, 24—2!) liegt dann wieder ein langes Ex- 
eerpt aus A. vor; aach hier muss ein kleines 
Stadt, 25 Sehlnss smv tat. als ans 

Drill, trios stammend, ausgeschaltet werden, das 
ötrabon um so eher zusetzen koimte, aU immittel- 
hat vorher A. gegen Demetrk» — denn der idrd 



mit tvtcH 

sind auch 30 von xarä ftev yag xa Tgtoixd an 
(vgl. Sehol. B. XI 7001). 81. 32. Im arkadischen 
Katalog hatte e.s A. offenbar viel GelehflMnkeit 
gekostet, dif' homeri^^chen Orte nachruweis^n, vre^- 

Exci'i-pi 

Ttychr hat er ans dem 1 I- In n Katalog erhalten : 
nach d- r kurzen Bemerkung über IL XV 518, die 
in die artemidorache Pericgese VIII 8, 4 eingelegt 



reichende Citat des Demetrios). 19. 20 (ohne den 
Schluss). 21. 22 {—vjtö Evft^X<{}). 2S. Dagegen 
ist von dem troischen Katalog nur noch sehr wenig' 
vorhiindeii. nichts mehr als die Citate XII 55*2f. 
XIV 661. 67 7f.; hier zog Strabon Demetrios vor, 
dMien gttuee Art Qun sympathischer war. 

An die durch Strabon gebotene Grundlage 
lassen sich dann die — recht zahlreichen — Keste 
Aji, welche bei Stephanos und in den Homer- 



gemeint sein — polemisiert. Aus A. 10 Scholien umherliegen, ohne Mühe ;insehlios.%n. 

" ~ Vermittelt sind diese — von Aristonikos natür- 

lich abgesehen — in den weitaus meisten Fällen 
durch Epaphroditoe (vgl. Stej»h. Dyz. s, Brjaaa. 
Biaßrj. Jovil/jfiov und Strab. \ 459; er versteckt 
sich auch s. ji'/iiy in dem Citat Pf 6 lä luv' 
xov ejiixefioftevoi , denn dass es sich um den 
Katalog handelt, beweist die ParaUelstellf* Strab. 
Vin 388), der übrigens A. nicht sclaviscb folgte, 
>ndem z. B. Pylos nach Messenien (vgl. Steph. 



halb denn auch Strabon hier auf da.< Exc<'n)ieren 
▼erziolitet hat, vgl, YIIl S. 2 Schloss. Um so 



ist, und dein von ' 'i n 1 



wiesenen Bruchstück de« Demetrios VUJ 3, 5 be- 
ginnt Straben sonftchst 6 ebe GegenUberrtettitng 

von A. und Demetrios, folgt aber dann 7 — 11 
anaechliesslich A.; nur die apollodorische Argn- 
nentaticni Uber ^leer und Eüeer (vgl. X 459 iTj; 
*HA.riac xai T<ür 'K-rritur) hat er dadurch verwirrt, 
dass er 8 aus Demetrios den Satz rö de BovrtQa- 
mw'-'Kal toPto (über die richtige Lesung vgl. 
T. Wilamowitz bei Gaede 49) und den ganzen 



:v ( ). 4ff. I naehger 20 ByZ. S. ,/4ürr. *4/u/ i-'iWm. Gijvor. Ä'r'.Tap(öo>yeii,- und 



die Kureten nach Akamanien (vgl. Steph. Byz. s. 
KovQ^i) verlegte. Übrigens dtieit avch Herodian 
A. fzu Tl. II 592), wie er überhaupt zu den Autori- 
täten der aristarchischen Schultraditbn gehört. 
Gelegentlieh VNsteekt sieh ein Citat nnter der 
Corruptel 'A:To}ltavt<K wie Schol. Od. XIX 177 (vgl. 
ätrab. X 476. Etym. m. 768, 25. ApolL soph, 
155, 4 ; im Seholioo ist für Evßoiav zu lesen Botov). 
Eine weite, das Überkommene überschauende 



8<*hlu«»s von rjv (Y oj; Foixt an eingesehoben hat ; 30 Gelehrsamkeit thut ^ich in den R*^-;t^n A.s auf. 



dass der ganze Abschnitt nicht aus Demetrios ist, 
zeigt die Differenz 10 Schluss über 'AXeiaiov xoiutvr) 
(Tl. XI 757), das A. als Stadt, Demetrios (Schol. D. 
XI 751) als Grab des AleL^ios fasst. Ein Anhang 
Zill 11 t'liselicn Katalog ist die Ausführung über die 
Echinaden X 2, 19, die zum kephalleniseh-akar- 
nanischen überleitet. Hier hat Strabon Demetrios 
und A. ineinander gearbeitet : aus jenem (vgl, die 
Lesung X,i,uTo; Od. XXIV 377 mit I 59) sind X 2. 



die zu durchmustern darum nicht minder instruc- 
tiv ist, weil er jedenfalls vieles schon gesammelt 
vorfand. Von Epikern werden citiert Hesiod Strab. 
VD 299. IX 404 (vgl. Steph. Byz. s/Ygia). 414 (vgl. 
arg. Pill 1. ( U. 14). 424 (dazu gehört Schol. 11. II 
522). 393, Vm 870 (6 und 7, vgl frg. 1'M 385. 
364. 342. X 442; Antimaehos 1X409. Vlil 364. 
845 = 887. 849 (vgl, Steph. Bp. s.'Aftfptyrvtta) ; 
nur fflr eine sprachliche Ers. heiimng Rmpedokles 



8. 9. 10 — luftov ixdigaer. 13 — iy' ^fuäv de. 40 VIII 364; von Lyrikern Archilochoä (Vm 370. X 



14 (vgl. Haftrj ab Name der Insel), ans diesem 10 

von dem Citat an. 11 (der St-hluss zielt gegen 
Demetrios^ 17. 20. 24; 16 stehen beide nel^- 
einaoder. 12 häni^ mit 1 28. 84 susaramen nnd 

ist aus einem Stoiker entlehnt, ich vennute Po- 
seidonios. Der aitolische Katalog A.s ist excerpiert 
in X 2, 8 — 6. 21 vom Citat an (die Differenz mit 
Artemidor berulii darauf, dass Artemidor Pleuren 
nnd Kalvdon östlich votu Euenos ansetzte, Strabon 



457 » xn 549), Trrtaios (Vm 866. 862 mit 

littcrarhistorwchem *Ex.-urs), Ton (^^1I 364 für 
Sprachli^. Alkman ( VU 299. X 446. 460), Stesi- 
chotos (VHr 847, widitiff, weil aas der Fenn des 

Citats sich ergiebt, da.-is die Rhadina, vrie übrigens 
auch Kalyke und Daphnie, nicht von Stesichoros 
ist. 356), Alkaios IX 411. 412. Schol. Gcnev. D. 
XXI 319 (dass das Fragment in den Katalog ge- 
hört, bewei-Ht die ParallclstoHr des Demetrio«? Schol. 



hat den Fehler nicht gemerkt und darf nicht cor- 50 ApoU, I I123l, Sinionide« IX 441, Pindar Vll 



rigiert werden). 22. 3, 1 (ohne den Schluss, denn 
der verweist auf Demetrios VIII 340. X 453; 
aber A. hatte die gleiche Ansicht, vgl. X 454), 
das Citat in 4 und 6 — 18. Der kretisdie Katalog 
ist benützt X 4, 3 bis zu dem Citat Artemidors, 
6 — 9 bis vaeQ Kqrjxr^s (ob das Ephoroscitat 8 
Stnibon oder A. xntnweisen ist, liisst sieh nidit 
sagen). 11—15, d. r rli lische XIV 6-8. 10 (das 
Timaioitieitat ist eiugel^tj, aus dem der Sporaden 



328 (10 und 11). IX 404. 411, 412. 413. X 469. 
EX 431 ; von IVagikern Aischylos \TI 299. X 447. 
IX 398. VIII 387, X 470, Sophokles IX 392. VUI 
370. 364. 356. X 458, 470. IX 433, Euripidee 
IX 404 (vgl. Steph. Byz. s. To/a). VIH 371 (aus 
Demetrios, vgL V 221). 377. 366. 356. X 469; 
^n Komikeni Epicharm VUI 864 für Sprachliches : 
von Alerandrinem Philetas und Simia^i für Sprach- 
üches Vni 364, Arat Vm 387. 364. X 478. 



ist nur X 6, 19 bis zum Citat des Demetrios ef^60Bhianos IX 448 Y— Schol. ApolL m 1090), Xal 



halten. Um so reichlicher sind die Auszüge aus 
dem thewaliscben Katalog: XX 5, 5—7. 8 (mit 
Ansnahme von ^POiutJtos — ttjtofuv nnd des (^tats 
ans Artemidor). 9 — 12. 14 v^n xnraleyti tai — xaxä 
dv TOP 'Arxotifva. 15 (mit Ausnahme des (}itats 
aus Artemidor), 16 (ohne ^ xaxeoxatf>$ — fuxa- 
TßOJT^C und den Sdllnss von vaxegov 6e an). 17. 
18 (ohne das von d^ — iW^v d' iitit6fui¥ 



Umachos I 44. VÜ 200 VITT 347. X 479. IX 438. 
Euphronios VHI 882. Euphorien VIU 364. XIV 
681 (ans Demetrios, ebenso wie das CStat des 
Aitolers Alexander, vgl. XTT 566). Schol. Genev. 
U. XXI 319, erwähnt wird Mnasalkas VIII 412. 
Die Historiker kommen selbstverständlich oft vor: 
Thukvdides VIII 333. IX 423. VIII 370 (dagegen 
poknusiert Demetrios XIV 661). X 462, Ephoros 
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IX 415 (vgl. Schol. n. IX 581). X 462. 463. 467(Tgl. 
480). 479. XIV 678, Kallisthenes Vin 862, TTieo- 
pomp Vn 299. IX 424. Tm 378. X 445. IX 440, 

die Milesior Dionv^^ios, Bt-kk.-r An. Gr. 783. 6, und 
Hekataio.s a. x Ö. MII 372 (vf^l. frp. 359). 341. 
Xn 553 (aus Zenodot vgl. 548). l'b.-r. kydes VIU 
349 (vgl. Herodian. zu 11. n 592), Hellanikos IX 426. 

X 451 , Andren IX 392. X 475 = IX 137 (aus 
Sookrates, vgl. Dio.lor. V 80, 2). Aristoteles VII 



A= ApoU. Soph. 49, 6 = Schol. Lykophr. 291 = Et, 
M. 177, 42 = Suid. = Hesycb.) ä^^laara t& htQ»- 
oToXta 'AjfolX6d<op<K lehrt : die gleiche Corruptel 
findet sich Schol. Od. XIX 177 fs. o.). V 253. 
XII 22 (vgl. Eust.). Unverständlich ist -las rer- 
dorbono Citat SchoL Nikand. Alex. 398 Mm Ii. 
h toii ^Oftt'jQOv ovxoK thftv ,<rxQ6fißor 6' c&- Ti- 
0evev(li XIV 413)', auch die Parallelstellen ikk^L 
Lykophr. 250. Theokr. 9, 25. 8exr. a lv. mtu. 24 



299. Viri 373. 374. 345. X 445. 447. 461 (aus 10 geben keine Aufklärung; doch halte ich e< iMA 



Demetrios, vgl VII 322). 468 (ebenso), Stapbylos 
X 475, und dann die stattliche Reihe der Löcd- 
antiquare, die Atthidogrnphen TX 392, Androtion 
ebenda (vgl SchoL IL Xlll 685), Philochoros Vü 
828. DC 404. m 897. Vm 982, die Theflsder 
Suida? und Kinea.«? VII 329, Archemaoho.s von 
Ettboia X 465, Theagenes VIU 875 = SchoL Piod. 
Nein. 8, 21, Eleitophoo YTO. S84 s Sehol. II. XX 
404. EcheinUdas VIII 359 (Steph. Bvz s. Try «- 



für unwahrscheinlich, dass A. einen Band Jbßfiat- 
rische AoMtee" gesdirieben hat Dagegen lat 
Athen. XI 501 a der Titel \4. J \ii%jrnToc rr 
Jlegi rov x((af^Qos ^oudU^ {g^oudiov cod.) xidir 
tig flberliefert; wie mb. ans den alten «mSUa tmd 
YQiqxH beim Gelage in den Philosoph« nsi hulen di" 
phiioeophiscben ^oeif , unter den adexandiiniscbea 
DielriMm die xafyna vendiiedener Art benaa- 
Lild- ton. SU gaben sich die Gelehrten des Muiseioas 



xn/^/a). 841 (Steph. Byz. s.TiD/^tra), Menelaos VIII 20 in Alexandrien grammatische Fmgen auf und 



341 (Steph. Bjrz. s. 'Yg^uva) , Sosikrates X 474 
(aus ihm ist jedenfalls sehr viel im kretischen 
Katalog, dafür ^pr. < hen schon die auffallend häufi- 
gen und doch n» ki inen Periplus passenden Distanz- 
angaben). Histox-iäihe Notizen ans Herakleides 
fVm 384. X 479, vgl. ron^hyr. rr. Tl II 640) oder 
.H'heophrast (X 479) zu nehmen war nichts Beson- 
deres, aber A. beutete andi ao vergessene Bücher 
wie da.s des alten Anaximander aus (Bekker An. 



.«setzten ihren Stolz in Antworten von sublimiert«- 
Gelehrsankfiit (vgl. Porph>T. zu n. IX 682) : be- 
sonders gern wurden homerische Aporien bi lian lelt. 
Das QTjafl^cvr A.8 war ein granmiatiaches^^axp 
ein gelehrte: s in rz, den er den Fachmännern vor- 
setzte, in der Fomi einer beim Sx'iny'osrion erhal- 
tenen Rede; das Diminutiv ist gew^t, om das 
naiyviov ZU charakterisieren. 

Wa.-; bis jetzt von gelehrten Arbeiten A.s auf- 



Gr. 788, 6 vgL Diog. II 2). Von Geographen wird 80 gefflhrt ist , hält sich darchw^ in den Grenaen 



Eudozee dtiert IX 418, Bratotäienes ausser den 

schon an^.'ffihrten Stellen VIII 371 (vgl. 389). 
384; die Komane des Teien Hekataios und des 
Euhemeros werden VU 299 dudiauB zutreffend 

beurtf^ilt. Von Grammatikercitaten mache ich auf- 
merksam auf die regelmässig übersehenen des So- 
tades (Vm 345) und des A-sklepiades (Et. M. s 



der aüezaiidrimaelien Sdnde und ttist pliikaofiki- 

schcn Einfluss nur indirect Ter5pQr»?n. Denn A.-' 
etymologische Studien acblieesen sich nicht an die 
8toa, enideni an ArittopliaRea von Bytani an, md 

die richtige Parallele zu der metrischen Chronik 
.<«ind nicht die Hymnen des Kleanthes, sondern 
Hellanikos Kagreovlxai (Athen. XIV 635 f cu« 



lAojilijdan', vgl. Steph. Byz. Straf). IX 415), unter ^ESUdrixo; loxoQtX h> te rok if^fthgot^ Ka^vwri- 
dem nattirlich nicht der Myrleaner, sondern der ynt? xav iwi xarai,oya?>r,v). A. ist darum itoch 
Alexandriner (Schol. Aristoph. Nub. 37) zu ver- 40 kein Philosoph , weil er in seiner Jugend phüo- 
stehen ist. 

Wenn auch in t>r:^ter Linie Reali»hilologe, i.<5t 
A. doch den lorrnalen Problemen nicht aus dem 
Wege gegangen und hat die glos.<ographisch- 
etymoloei sehen Studien des Aristophanes fort- 
gesetzt; dass er dessen etymoWisches Princip 
übernahm, bezeugt Varro de 1. l. VI 2. Von Titeln 
in dieser Rielitung sind überliefert *Frvuo).oy(at 

oder ^Etvftoioyovuera (Athen. II 63 d er ß ' Exv- mOgen Ja mit eine Folge davon sein, daäs philo- 
fiokoy^. XI 488 a ht<^ TJsqI hv^oXoyic^. XIV 50 so|misehe BÜdung den niUoIogen das« Uieb aa. 

663a aus Dorotlieos von A^^kiilun « 'Aihp'nTog 'A. 
h TüJ noilittp j&v 'EtvuoloiYovftiriav), eine wahr- 
echdoDlicii nach Raeblicben Rubriken geordnete 
Sanunlung von Etvniolugien, aus d*^r u. a. durch 
Soranus (vgl. Et. M. 541, 23. Orion 129, 18) Ver- 
mittlnng eine Reihe von Artikeln über die Namen 
'der Körperteile erhult- n sind (fr^. 208. 216.218. 
220. 222. 228. 224. 225), I2o)ooa, iH. rodian zu 
n. I 244 'A. h n.woaaa ; Athen. XIV G-IG c \\. 



sonhische Vorlesungen bOrta; daa uat 

jeaer gebildete junge Mann und besonders ein 
attischer Ephcbe. Er ging zu Dii^ene« von Se- 
leukeia. weil nach Ark^silaos und vor Eameadaa 
und Kritolaos die aixbrcn Schulen — die epiku- 
reische Gemeinde war nichts für den Gelehrt^en 
— ttber keine bedeutenden Lebikrtfta Terflügten. 
Das starke reale Interesse und die Viob^citij^keit 



auf da.s Ganze zu yelien und scirie wisst-iisohaft- 
liche Forschung mit der Weltanschaunng da» 
FhOoeophen In nrallele zu stellen: aber daaa 

hat auch nicht Diogenes, .«sondern der Schaler der 
Antidogmatiker Ariston und Arkesilaos, Erato- 
sthenes, A. die Wege gewiesen. Unmöglich aber 
ist, dim Panaitios ihn bednflnsste . A. war ein 

anssrereifter , fertiger Mann, als die rb<>.l*sch- 
römiäclie Epoche der Stoa begann, und n.-icL liieiii'an 



6" 6*Ä^rivaio^ xai SeoSotgos d' Ir ".Imy.cus )'A<uO' 60 Dafürhalten hat Suidas eine ähiüiih. Noiiz, wie 



oati bezieht .sich der Titel n»r luf Tlicodoros, vgl. 
677 b. 678 d) und mit die^ent wohl identisch Ai- 
^ste. Denn Schol. ApolL I 1089 ist fthr 'AsioX- 
XcSvKK iy TaTs Ae^eoi dstodiSo-'yrr a<)^}.aöror ro 
dx^oatditw zu schreiben 'A:io}Jio6<oQos , wie die 
Tergleiebung des Ln. S^er. p. 471, 19 eriial- 
tenen Spholions zu H. XV 717 fvgl. SchoL TownL, 
in starker Verkürzung geben dasselbe SchoL Ven. 



sie im Ind. stoic. (Rivista di filol l ; III 539 ool 
69) erhalten ist, in ihr Gegenteil verkehrt. Da- 
gegen ist das grOsste Werk A.s etwas gani NeiM 
und kann allerdings dazu verfülircn, ihn unt*:T di? 
Stoiker einzureihen, die 24Bttcher Ueoi ^tätr 
(Pbilodem. de piet. p. 64. Fliot. eod. 161). Sa 
den von Heyne gesammelten Fragmenten, die 
Hüller nor abgedruckt nnd mit sehr wenigen 
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Nachtragen (YHG IV 649) vonnchrt hat. ist frei- 
lich eine stattliche Anzahl hinzuzufügen (Schul. 
Gen. n. XXI 447 zur Ergänzung von Schul. ABD. 
ScboL Gen. II. XXI 472; Od. III 444. Vin 344. 
SchoL Find. Nem. 10, 114. Schol. Eur. Hipp. 73 , 
Ale. 1 ; mm. 86. 846, manche Fratrmente sind von 
Heyne Tinr nnvoUständig gegeben wie 18. 14. 17. 
oder in schlechter Fassmu; wie 26. 27, wo A.8 
eigenüiehe Heiniuig 8«hoL Aristoph. At. 1864; 
Ran. 798 steht) ; durch R. M ö n z c 1 f Quaostioncs iny- 
tbocrraphAe, Bonn 1Ö83 ; De Apollodoh JUqi t^ewv 
Ulms, Bonn 1888) und Q. WeBtsel(Degnuninati- 
eis 1 Jra< cii! quaestiones selectae I. 'Krtxkijaeti; cap. 
Yll 40fif.) sind erhebliche Stücke auf ihn xorttck- 
geföhrt, tud sw»r mit soldMfr Sicherbeit, da» 
die neu gefundenen Genfer Humerscholien Münz eis 
Behandlung von Macrob. sat. I 17 glänzend be- 
stätig haben. Die Unt^rsnchongen laasen sich 
weiter fOhren; besonders Comuttu bietet noch 
manche*!, vgl. z. B. frf^. 4 mit Com. p. 6. 3. Ch m. 
protr. 29 p. 25 (trg. 13. aber A. fängt ein gutes 
-^tiii k vor dem Citat schon am mit p. 41. 6ff., 
irg. 10 mit p. 74. 2Iff. Heraolit. all. Horn. 73 
p. 144 M. ; femer hat Dwon A. nicht nur in Schbl. 
Apoll. III 549, sondern auch in Schul. Lyc. 87 
hnv ingebracht, vgl. noch Kt. M. 664. 52. Das 
Werk ist viel benützt, und noch in später Zeit, 
nidit nux toh dem sehr gelehrten rorphjrios, 
MMldfini auch von laniblich, Sopater hat es excer- 
pint: imd trotz aUedem kt es sehr schwer, sich 
ein Bttd Aamn m machen, wie A. die hellenische 
Religion dargestellt hatte. Hillt man sich an Cor- 
nntos und lamblichos, so sieht es aUeuüftlls so aus, 
als h&tte A. ein gelehrtes Hindbiidi der physi- 
sehen Theologie geschrieben ; denn ein Stoiker ist 
der Gelehrt« nocn nicht, der in Apollon und Ar- 
temis Öouue und Mond, in Demeter die Erde, in 
Poflddon das Wasser erblickt. Das sind Ansich- 
ten, die seit dem 4. Jhdt. Gemeingut der Ge- 
l)41deteii waren; davon hielten sich nur die Reli- 
giosit&t riatons (Soph. 265 c) \md die Irreligio» 
sit&t Epiknrs f.m. Aber jene haben ausA.sGe- 
Idursamkeit sich das herausgesucht, was ihnen in 
ihre Sjrsteme passte, und A. hat mit mditen die 
alexandrinische Philologie in den Dien-st der .An- 
gleichongen' [cvyomtuiotte)^ wie sie Chr^sipp und 
Dktgenee mit dogmatiscbar BSdulehtslosigkeit tu- 
recht schmiedeten, gestellt. Das bezeugt ausdrück- 
lich Fhilodem a. a. 0. $i xai ftdj^cU .tov xoig 
ooroutn<i90t9, od — imd bestiltigen die Fn^^mente. 
So polemisiert frg. 39 gegi-n eine gar zu astro- 
nomische Ausdeutung, die Philochoros (Irg. 170) 
einem harmlosen Opferkuchen hatte angedeihen 
lassen, so wird Strab. X 458 die physische Er- 
Id&mng eines Mytlms nur referiert und frg. 41 
kami die Deutung, weil nur auf den römischen 
Kalender passend, nicht apollodorisch sein, so wenig 
wie frg. 1 die jeder Interpretation Hohn sprechende 
Etymologie von JioSoavaü IltXaaytxi. Kie haben 
die Stoiker so fein verfolgt, dass ein Gott ver- 
schiedene Seiten vereinigt, wie A. An\ \[:jö)1uH' 
N6fuos mit dem Apollon, der im Anfang der Ilias 
die Tiere der Aehaeer tHUt, zusanunenbringt und 
den erderschüttemilen Poseidon mit dem, der die 
tcoischen Manem baut (vgl. Schol. II. XXI 447 
€ifln. , wo *Ai>^>dl$ov xei StfuXiovxov, oMg Ai zu 
ksen ist, und ABD. Macrob. sat. 117, 43£F., wo 
der apoUodorische Ursprung durch Vergleichuug 



von 45 mit Strah. TX 426 feststeht. Heradit. alleg. 
Honi. 7Ü.I, und daa Bild de^ Gottes, der von der 
Feme wirkt (Schol. Gen. D. XXI 472, wo für 
Toi'xrji nicht TQißijg , sondern ot.Ttjc zu lesen ist, 
Heraclit. a. a. 0. p. 13 M.), der Leben den Men- 
schen sendet und Tod, ist ungleich w&rmer und 
leuchtender gezeichnet, als es die stoische Specu- 
lation je fertig gebracht hat Der historische 
Forsdier, der Iwtoetser dee Eratosthenes und des 
lOPeripatos, verrät sich, wenn er die Anschannng 
widerlegt, als hätte auf den attischen xvQfteis ein 
nrlranduciies Bitual gestanden (vgl. Schd. Apblh 
TV 280 mit Et. M. 547, 45. Suid. s. xv^ßn^), oder 
ans der Komödie richtigere Sdüüsse zieht als sein 
Mdster (Schol. Aristoph. Ran. 798) , der alezan- 
drinische Grammatiker in der feinen Interpretatiein 
der Dichter (vgl. frg. 10, Sophokles fr^, 480 und 
die homerischen eJ^Mka), in der beständigen Rück- 
sicht auf Homer (Heraclit. alleg. 7. Gem. protr. 
20 29 p. 25. frg. 6 vgl. mit Apoll, soph. 41, 11. 
Aristoit. zu 11. XUI 444), in der vorsichtigen Be- 
nützung der Etvmologie, die nicht wie bei den 
Stoikem ein gefoltertes Orakel, sondem ein Weg- 
weiser, eine naginfpaon (frg. 10) ist. Vielleicht 
am besten zeigt A.s Art der theologische Excars 
des SchifiTskatalogs Strab. X 466ff. Zuerst wird 
aus Homer die Bed^tong von KwQtjrts festge- 
stellt, dann die Aiten der Feste in Üi^nen 
gebracht, ähnlich "näe Ari.^oteles sich seineu Stoff 
30 zurechtzulegen pücgt, und nun. wiederum iu einer 
aristoteliM^en Ansrohronffen sehr nahe stehenden 
Weise, die Wirkungen der Festesfreude, des Enthn 
siasmns, des Geheimdienstes, der Musik untersucht. 
So ist der Kreis gefimden . in den die Einteler- 
scheinungen hineinfallen, und kann dazu geschrit- 
ten werden, sie im einzelnen vorzuführen. Das 
ist nicht stoische Systematik, .sondem wissenschaft- 
liche Beobachtung des religiösen Lebens; und 
ähnUches zeigt fa-t j. les grn.s.-ere Fragment, vgl. 
40 besondere frg. 10 und 30. Gewiss; hat A. auf die 
stoische Theologie Rücksicht genommen, hat sich 
auch wohl hier und da von ihr verführen hu-^sen: 
das ändert daran nichts, dd^^s er sich tiu ganz 
anderes Ziel gesteckt hatte, und es ist und bleibt 
eine historisaie Unmöglichkeit, dass ein alexan 
driuischer Fhilolog ersten Sanges und aus der 
hosten Zdt sich mit dem grOsrten Werke sdnes 
Lebens zum st'»ischen Dc^matiker und ITieologen 
erniedrigt hätte. Das in seiner Zeit und über- 
BOhanpt im AHertom einsig dastehende Werk ist 
ein Symptom des wiedererwachenden religiösen 
Bcwusstseins , das von der rationalistischen Auf- 
klämng und der irreligiösen Theologie der Stoa 
in die niederen Volksschichten zurückgejagt war 
und dnrt lange gescblununert hatte. Wie immer, 
ist riaton^i Einflu.ss auch hier anzunehmen (vgL 
Strab. X 468), nur dass A. weit absteht von den 
ps. -platonischen p)'ihagorisierenden Richtungen, 
die iu Alexandrien neben der strengen Wis^en- 
60 Schaft im Dnnkel sich rührten und an der Peri- 
pherie des alcxandrinischen Lebens bei Aristobul 
und Genossen hervorbrechen. Sodann ist A Athener, 
ein Sohn der Stadt, in der die hellenbche Reli- 
giosität ihre feinsten Blüten in Poesie und Philo- 
sophie getrieben, wo ^e am längsten gedauert 
hat; nnd es mOgen wohl die nnandOeehUeben Ein- 
drücke der Jugend gewesen sein , die den Mann 
am Abend seines LeWns dazn trieben, seinen Geist 
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und sein Wissen in der Götter Dienst zu steilen, ist: vgL II 61 mit ScboL Lykuphr. 33, epit. 6, 

Das Bodi konnte nur ein wisnensdiaftlielMs wer- 4 ndt SehoL Lykophr. 427 (claB weeenfUna ial^ 

den, nicht ein*^ Predigt, und es war nur zu rer- dass Ealchas gar nicht antwortet ; ira flbrigeo 

stehen ffir die geistig üochstehendea, die eine ist der sabbaitische Text nach Tzetzes so ra 

S^busneht danaeli fUuen, das religiöse Leben des emendieren mM tn^tot^ [xoi rovrovs cod.] <!^o«*« 

Volkes nachzuoiiipfintlcn, ölnie von der Höh«' ihrer (n-a. 6fy.n Sr) o/.ov; , da ag^era; o/or,- sj'raoh- 

feistlgea Anschauung und der mühsam errungenen Ucher und sachlicher Unsinn ist). Etwas später 

reiheitlnnabznsteigen. Die Wellen der religiösen als der Auszug des Tzetzes wurde ein mindestens 

Beiregting gingen oald hoher, als der Osten in ebenso reichh^tiger, diesen rielfacfa ergänzender 
steigendem Masse scm*» Kinflüsse pr-ltend machte 10 von Papadopnlos-Keramen? in einer H«?. des 

und mit dem V( rlall d r ^ephischoii Wilsen- ierusalemer Klosters des h. Sabba» gefumleu und 

sdiaft der sog. Platonisnui^ und <la.s Pytliairon cr- IUlMus. XLVI (1891) 161ff. publieiert;» beaprocben 

tum in die gebildeten Kreiso dor nicht uielir wurde dieser Zuwach? von K. Wagner Rh. Mos. 

griechischen, sondern griedüsch-römischtiu Welt XL VI 378ff. ; die nicht sehr sorgfältige Abschrift 

eindrang, und für die koniimende Zeit war die des griechischen Qeklirten i^t berichtigt von H. 

Kelig-ionFL'' -v^lii« A.S ZU vornehm, zu hoch- Ach > Ii - 'Rh. Mus. XLVI nlTff.) und dem Fin- 

schwebeu^i. wurde dem Werk, das keine geistig der selbst (AvdXeMxa 'JeQoaoivfitx^s ata^vkoytac, 

gleiclistebeoden Leser mehr fuid, die 8em ans» Petersburg 1891, mir iinbekaiuit)^ Aneh hier ist 

geblasen, und es blieb nur die jrelehrte Materie, die OritriTirilpnl lii^ation bis jetzt noch anentV-hr- 
ein Steinbruch , aus dem sich die stoischen und 20 lieh. Nebeu diesen Auszügen sind als UfU^gnittel 

platonischen Theologen ebenso versorgten wie die der lieraniiuiehen Tsetzes Commenlar 

S-amrnatischen Commcntarienschreiber. Aber die zu Lvkophron, auf den be>onder,s v. Wilamo- 
eschichtc mnss A. wenigstens das wieder Ter- witz hingewiesen hat, der Interpolator Zen»- 
schaffen, was ihm gebührt, den Bnhm, neben Ari« bif und me ScSielien m FlatoOf sowie ein pur s« 
stophanes und Eratosthenes der grOsste griechische Sophokles : dagegen sind die laxoglan der Hotucr 
Philologe gewesen zu sein; ist er in seinem son- schollen nicht Excerpte aus A., sondern aus einem 
stigen Thun ein ebenbürtiger Schüler dieser Meister, A. sehr nahe stehenden, aber reicheren Buche, and 
der seine Wissenschaft vor Formalismus schützte die auf später Interpolation beruhenden ^^ubscrip- 
und das anerkannte Schulhimpt Aristarch grünstig tion*ni in Schol. II. I 42 126. 195. II 10;?. 4iM 
beeinflusste — wo sie zu.s<iiiiraen treffen, wird A., 30 — man beachte, dass .sie nur in den ersten beiden 
nicht Aristarch die Priorität zustehen — , m ist Büchern vorkommen — dürfen nicht täu.^chen , 
die Geschichte der hellenischen Eelipion ein Werk. vgl. Jahrb. f. PhiloL Snppl. XII 4^8. Photios 
das ihm, seinem Denken und seinem Herzen als und unsere Hss. kennen keine Einteilong in 
eigenstes Eigentum gehört nnd dessen Verlust Bflcher, mit Recht, da der Verfa.<»er selbst mr 
am schwersten zu verschmerzen i^t. nach Kapltehi hat teilen wollen. Die lierkOnm- 
m. Die apollodorische Bibliothek. Uche, leider immer noch festgehaltene Dreiteüimf 
ünter dem Namen ist dn mjrthographisdies der Ansgaben stammt von Aegins; daas sehofi 
Buch, Biß/.ioßt'jyt] bctittdt. aul' uns eekonurion. in byzantinischer Zeit ein ?Ml -1,"r Verbuch jre- 
Pliotios (cod. 18(>) war es unter demselben Titel macht ist, zeigen die erwähnten SubsGriptiooea 
bekannt, doeh ist es rm den B3nantinefn nicht 40 (Sdiol. D. I IW h xQ<ÖTt{> :s I SO. Sdral. XI 
viel gelesen, und vor dem Untergang gerettet nur 103 h- i^rvTfQfp = II 5. Schol. H. I 42 er ß = 
durch einen Gelehrten ; denn von einem solchen II 10. SchoL IL H 494 ir y =in 21). 
ist das von R. Wagner ermittelte Original aller Die BibUotiiek wmde zuerst herausgegeben 
noch vorhandenen Abschriften, der cod. Paris. von B. Aegius 1555, mit zahlreichen Zos&tzeo 
2722 bomb. .saec. XIV. höchst wahrscheinlich ge- aus anderen Quellen, da fs lediglich ein prakti- 
schrieben. Von dieser Hs. sind nur noch sieben- sches und brauchbares Comoendium der hiatoria 
zehn Blätter , etwas iiber die H&lfte , erhalten; fiAuhris sein soUte. Der Text der Editio pcbi- 
für die fehlenden Partien treten die Copien aus ceps pflanzte sich von einem Herausgeber zum 
der Renaissance ein (vgL über sie R. Wagner anderen fort (vgl. Heyne p. XL\'), bis Heyne 
Mjthogr. Graeci I p. M), die aber auch unvoU-SOimi tetuer mjrllielogisdien Vorlesungen 4hd For« 
ständig sind, da schon vor saec. XV im Arche- schungen wiÜen die erst« kritische Au^pabe ver- 
typus der Schloss des Ganzen und ein iStück von anstaltete (Gottingen 1783, zweite Aon. 1803). 
dem y^i^ 'ilcPOMioCF verloren gegangen war. Einen So nngenügend das Mateiial war, das Heyne 
leidlichen Kr^n*^7 owie eine sidir erwünschte Con- aus dem Nachla.ss G. van Swindens durch 
trolle des vieUach verdorbenen Textes liefern zwei Bahnkens Vermittlung erhalten hatte, so ist 
Auszüge, die erst in jüngster Zd.t aufgefunden dodi das Bneh eine sehr bedeutende Leistmig. 
sind, die v;itii raii-che unu die sahhaitische Epi- r>.i der Commentar des trefnichen Dachet dr-Me- 
tome. Jene wurde von B. Wagner 1885 im ziriac leider nie erschienen ist, sind Heynes 
cod. Tatie. 950 saec. XIV ent^feekt nnd 1891 ObterwOionn der erste nnd einzige Yenmch. die 
unt4Jr dem Titel Epitoma Vnftrnna herausgegeben. 60 ParanelüberHeferung zu sammeln, geblieben und 
leider mit einem wenig gelungenen , Ourae my- noch immer, trotz ihrer vom Verfasser eingestan- 
thoaraphae betitelten Anhang beschwert, was um denen Unvollständi^keit, für viele ein mythoirr»- 
80 Ustiger ist. als die.**e Au^gabe durch die neue phisches Orakel, hach Heyne haben Cllfill er 
Gesamtausgabe (s. u.) auch jetzt noch nicht ent- (FUG Ti durch Heranziehung des Parisinus 2722, 
behrlich geworden ist. Die Enitome rührt von Herchor ;BerLiu 1874) durch seine Emendütio- 



niemand anders als von Isaak Tzetzes her, wie nen um den Text sich verdient gemacht. 

daraus hervorgeht, dass gelegentlich der erlite hat allerdigs auch durch fihenniissii:.:- St Mi^hungen 
Text A.8 nach den Lykophronscholien interpoliert vielen Schaden gestiftet, ilekker ist nur m- 
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mints eatisa zu erwähnen. Eine, freilich nicht 
genügende, recetisio hat Tor Kurzem R. Wagner 
^yw(^rap1ii Graecl vol. I) herausgegeben; vgl. 
meine Rezension in d^r Herl, plnlol. Wochenschr. 

Das Buch gitbt eiuti knapp« Erzählung des 
griechischen Sagenstoffs in der Ordnung, dacn 
zuerst die Theogonie abgehandelt wird (I 1 — 44 
«UAa JteQi ftkv tovtoiv fux6^ ötvQO t)fiTv kt' 
Ul&(o), daiui die Hddensage in genealogischer 
Ordnung folgt, und zwar werden zuerst die Sagen 
vom Geschlecht des Dtnkalion en&hit (I 45 — 
147), dann die Ton dem des Ihadioe (II I hmü^ 

lik x6 Tov dtvMtxXtwvog tuM^tkrjlv&aftrv yho::, t/o- 
fi(v(Oi Xsytofuv TO 'Ivd^eiov), das sich in das des 
Belos (n 11—180) und des Agenor (m 1 £t« 
dt fiA Ivdxeiov iuQX^fUvot ytvoi tw? oaio Btjlov 
fte/ot T(uv 'IfoayJ.fti^oiv fir^fßioy.auty , ryr>iir%-(i\- 
).h/0)fiev xai tä .le^i 'Ayi/vo(jo<i) zerlegt , liüiuu 
>ohlie88en eich die Sagen von Pelasgos und seinen 
Nachkommen (IH 96 ejtavaYOi^itv St rinf Tidiiy 
fm TW nfXaöy6v [vgl. II 2]— 109), von den Töch- 
tern des Atlas (Ul 110—155) und des Asopoe 
an 156—176, der Schluss felilt), von K.'krop-^ 
und seinen Nachfolgern (III 177 — epit. 1, 24), 
von den Tantaliden (epit. 2^, die fliierleifieii um 
auslaufen in I n homeriscnen Sagenkreis (epit. 
3—7, 40): die Od/sseottage bildete nach Photios 
den Ekfimus. 

Nach dem Zongnis Heynes — Wagner 
giebt nichts darüber an — ist der hsl. Titel 
'AxoUadi&gcv 'AdijvtJw YQnftfiatt$to& Bißlio&rjxij. 
Denftch sollte es als ein Werk des oljen geschil- 
derten A.f des Aristarcheers, erscheinen und wurde 
auch lange daf^ gehalten, obgleich man schon 
frth auf die Schwierigkeiten einer soklien An- 
nahme anfmerksam wurzle, bis Robert in der 
1873 erschienenen Dissertation De Apollodori bi- 
Jjüotheca den Beweis lieferte, dass der Athener 
A. der Verfasser nicht gewesen sein könne: klaf- 
fende Widersprüche mit den Bruchstücken von 
/Itjj^ &e(öv — TgL besonders I 14ft mit SdioL 
Rhes. 346 — , das vor 61 v. Chr. nnmfigliche Ci- 
tat der Chronik Kastors II 5, zahlreiche Verstösse 
gegen die alexandrinisch-aristarcbisdie Doctiin, 
di«' buntscheckige, dichterisch«' Anklänge mit spä- 
tem Sprachst sorglos mischende Diction sind die 
nnwiderleglichen negativen Aitfnmente, denen rieh 
als positives zugesellt der Zusammenhang der 
ächnft mit den Uisdien Tafeln, Ujrgins Fabeln, 
den hwogüu der HomersehoUen, eben mit der Lit- 
teratur, die man sich gewöhnt hat als die der 
mytho^aphischen Handbücher zu bezeichnen: über 
das Emzelne vgL meinen Aufsatz De scholiis Ho- 
inericis ad historiam fabularem pertinentibu> f Jahrb. 
f. Phil. Suppl. Xin nnd Bethe Quaes-tiones D'w- 
doreae mythographar, Diss. Gott. 1880. Diese Lit- 
teiaiar ist eine compilatorische, die nur mit Über- 
kommenem wirtschaftet und die Überlieferung 
nicht bereichert oder Wissenschaft Ii cli ordnet, son- 
dern excerpiert und verdünnt ; di*« t itiz- lnen Pro- 
ducte haben zwar individuelle iEigentiimli« hkeiten, 
die aber nur auf der Auswahl des Excerpierteu 
beruhen, lund keiner ihrer Terfosser bat selbstin- 
dige Studien gemacht: die W agn er sehen Curae 
mythonaphae, welche bald von dem Uandboch 
iMen, bald mit der HTpotheee operieren, dass der 
Verfasser der Tlildiotliek noch Asklepiades oder 
Philostephanos im Original benutzt Mtte, ver- 



raten eben dadurch, wie durch die naiven T? - n- 
.structionen sophokleischer Tragödien und kykli- 
scher Epen, dass sie die unreife Arbeit einet 
über die Entwicklung der Mythograj)hie unge- 
nügend orientierten AnfiUigers sind. Alle der- 
ar^gen Tersndie, dem Veniuser der Bibliefthek 
selbständige Quellenstudien zuzuschreiben , be 
rohen auf dem Olaoben, dass die latogicu der 
HomersehoUen wegen der Snbscriptiionen rar irirk- 
liehe Excerpte aus den citierten Schriftstellern 
ZU halten seien, während sie thatsächlich aus 
einem der BibHothek nah verwandten Buch stam- 
men und die Subscriptionen nur an den Schluss 
gesetzte Citate sind, die ebenso gut sich auf eine 
einzelne Variante, wie auf einen T«il der Erzäh- 
lung beziehen kOmien und nur in günstigen Ans* 
nahmefTillen. wenn der Compilator gerade die ganze 
Erzählung aus einem Autor genommen mid diesen 
genannt hatte, ohne nennenswerten Fehhr das 
^anze Excerpt umfassen. Selbsrt von dem Werk 
des Pherekvdes, das am ersten für eine directe 
QoeHe der Bibliothek gelten könnte und vie)&di 
auch gegolten hat , stellt es v(dlig fes-t , das? es 
nur indkect benutztest; vgL die sehr gründliche 
nnd gewiseenhafte Behandlung dieeer Frage bei 
Luetke Phere y l ;i tW.ss. Gotting. 1898) 32flf. 
Aus all diesem ergiebt sich der äkti, dass es 
nidit tttUssig ist. ein cSnselnee Prodnet dieser 
mythogra]>hischen Littcratur zu iRoliert n nnd da- 
iraof hin Hypothesen zu entwerfen, sondern das» 
stets die gesamte mythographische Überlieferung 
als ein untrennbares Ganze genommen und be- 
handelt werden muss. In diesem Simie hat Beth?^ 
Recht, wenn er ein mvthographiselus Handbuch 
als Urquelle ansetzt: was freilich nicht zu der 
•Hoffnung verführen darf, als wenn sicli dies Hand- 
buch reconstmieren liesse. Gewiss iät die grosse 
Überoinstimmong unserer mythographischen Quel- 
len nur so zu erklären, dass von Anfang an die 
I Hauptmasse des Stoffs den Späteren üb^mittelt 
ist, dass eine bestimmte Sdinje die Methode, wie 
die Nacherzählung aus den verschiedenen Quel- 
len zusammenzusetzen sei , ausgebildet hat , dass 
femer das gelehrte Ibteiial, me Zosammenstel- 
lung der Varianten, im wesentlichen von Anfang 
an gesammelt vorlag und im Lauf der Zeit nur 
▼ennindert, nicht oder wenigstens nnr nner- 
heblith vermehrt wurde: aber eben die Anfange 
sind nicht ganz einfach gewesen, und es müssen 
I mehrere Büdier, nicht nur eins, die Originale der 
erhaltenen Compilationen gewesen sein. 

Die Frage also, wann und aus vrekhen Quellen 
die Bibliothek zusammengestellt ist, verwandelt 
sidi von selbst in die nach dem Alter und der 
Anlage der m\-tho^aphisch<'n Compilationen über- 
haupt. Ein bestimmter tennin us ante quem ist 
dadurch gegeben, dass Diodors viertes Buch imn 
grössten Teil aus einer solchen Compilation ge- 
nommen sein muss, und dieser Termin rückt durch 
I die B> obachtung noch etwas weittt Unanf , dass 
auch das r/younov Tfnaxl/of; des Matris, aus 
dem Diodor mindestens IV ö — 16 entlehnt hat^ 
das Material aas solchen Compilationen betogen 
hat. Die Anlage ist die, dass für die Haupt« r 
Zählung massgebende Dichterstellen oder auch 
Partien ans Mythographen m Onmde gelegt wer- 
den. So ist T'iodnr l\ 64fr. die- Oedipussaee nach 
dem Prolog von Euripides Phoenissen erawlt, der 



Digitized by Google 



2879 



Apoilodoros 



ApoOodoros 



2880 



aach bihl. III 48. 49 ( — ^ avekovoa vnoßüÄ- 
Xtrai] zu Grunde ii^t, so m der Bibliothek und 
bei Äygin die Argonautenfiihrt nach ApoUonio«, 
die Tbeogonie zum grössten Teil w^ügstens nAoh 
H«8iod8 Theogonie, SchtA. TL XI? 8S8 kfc der 
Hauptsache nach eine Paraphrase des Sout. Herc. 
Iff. u. e. Matttgebend ist nur die dxolov&ia 
tOv .^Qayftdm, Biehts aadoret, m «Ums Ontft- 
mination nicht nur möglich, 8on*lerr 



alexaiidrinischen Kritik die epiiiche Ökonomie ab- 

fesprocht'i» wurdf, mit wiawttMluiftlicher Exaet- 
oit wiederzugeben, dafflr muKote sich jtder ale- 
x&ndrinische Grammatiker mit Becbt fär zu gat 
baheD. 

An die Erzählung selbst wurden die Variarif> Ti 
angefügt, bald kaiz«r, bald zu neoer Enähioog 
amwadiseiidf bald wiederum cn einem Nest ?« 

Citateii zu.saiiuin.'nf,'i'häuft : dies ist das trelehrf-'» 
wöhnlich igt. Epit. 6, 80 enählt nach Euripides 10 Element der CompilatioaeDt am dessen willen m 



Helena, setrt aber statt TheoUymenos Proteus ein, 

um Hnniers willen; epit. 5, 14 ist die Darstel- 
lung der Andromachesage aus dem euripideischen 
Stück und einem Motiv aus der Hermione des 
Sophokles (Schol. Od. lY 4) zusammengeflickt, 
III 79 lieg^t in der Hauptsache Euripides zu 
Grunde, wie Flut. Thes. 529 beweist, aber der 
'Ekiov ßo>ix6f ist eingesetit, «ingeietit auch das 
Begraben in Tliebcn and zwar atis I<?okrates IV 



andi angesehenen Chrammatikeni, wie Thmi 
z. B., nachgeschlagen und benutzt wurden. Zur 
Aufreihung der verschiedenen Mc^MUaift der 
Zählung dient die Genealogie. 

Es ist niobt geradezu falsch, aber doch schief, 
wenn man in diesen ProducHonen Schulbücher 
erblickt. (j>'wiss liat ein Schulmeister, wie z. B. 
der Vater de? Statios, wenn er die Dicliteir lesen 
lies-, solchtr Bücher nicht entrat«n kennen; aber 



58, nach dem wortlichen Anklaiit^ zu sciiliessen. 20 — und darauf kummt an — sie sind nicht für 



1 45 ist anftolOsen in Aeschyl. Prom. 1—8. 94. 
Hesiod. op. 50-52 , theog. 52S— 525. Diodor 
IV 62 und Schol. Od. XI 321 geben zuerst den 
PnlQg des sweiten Hippol}'t wieder, nm dann bi 
den ersten oder in romanhafte Cmbildung- n des 
ersten einzulenken ; in der Bibliothek epit 1, 1& 
19 ftUsn nm (Beser Cootammation wQlen die 
fÖr den ersten Hif>poIyt cliarakteri^tischcn Mo- 
tiTe, Th^us KOckkebr aus dem Hades und 

Athen als Schauplatz der Handlnng. In anderen 80 die Fassung der BiSliotfiek I 101 ftkr die ftlteie 



Schulzweeke geschrieben. Roberts Meinung (De 
A. hibl. 35flr.l, dass z. B. Bibl. I 101 eincdurch 
paedagogische Gründe veranlasste Corrector ^ 
Sehol. Od. XI 289 eniblten Oesehiehte vocHeg«. 
traut di ;cn Littemtoren eine Prüderie ru, >r 
ibn«! im Grunde ihre gwze Schiiftstell«rei h&tt<i 
▼erleiden mthMen, nnd dass rie vor selur kriftagen 
Werken und Worten sich nidit fingstigten, dalFör 
ist III 188 ein vollgültiger Beweis; ich mochte 
■" - ■ -iraio " ■ 



F&llen, namentlich da, wo eine vom Epos utmb- 
h&ngige tragische Behandlung der Sage fQr alle 
Zeiten durcl^eschlagen hatte, wie z. B. Sopho- 
kles Antigene und Oedipus auf Kolonoe, Bniipi« 
des Bakchen, taurische Iphigenie, Medea. wird 



lullten . dif noch die Spur des Aberglaubens be- 
wahrt, während diese im Schol. Od. XI 289 ru 
einem pragmatischen Motiv verroht ist. Nicht d^r 
6divle, sondern der allgemeinen Bildung: ! 
die mytho«rraphischen Compilationen , der ailgr- 



zwar nach der Tragödie erzählt, gelegentlich, be^ meinen Bildung, die in der griechisch -römischen 
sonders bei Hygin (s. u.), mit Beibehaltung vielen Epoche vom 1. Jhdt. v. Chr. an von jedem vor- 
Details, aber nie .so, dass von einer v:t6{^rm; im langte, dass er die Sage als das Obj>^rt der Poe- 
tcchnisch-peripatetischen Sinne, d. h. von einer sie kannt«, damit des Leichters Kunät gewürdigt 
dMi dramatischen Aufbau des Stücks klar wieder« 40 werde: ftr die Poeten TonCalvus und Ostall an 
gebenden Inhaltsangabe die Redt- soin kr>nn : der- und für ihr Publicum waren solche Hü h r un- 



artiges lag den M^thographen von Aufaug an 
ganz fem, nnd Werke nie die des Dtkslareh 

und Ilicronymo.s haben auf diese SajrenerzJihler 
keinen Einfluss ausgeübt^ oder höchstens den, dass 
i^n gelehrtes Citet ans ihnen übernommen ist 
Andererseits ist es gar nicht si.lten. dass einzelne 
Züge sich in die Erzählung hinein verlieren, 
wie Eur. Bacch. 26ff. » bibl. III 97 (irgi die 



entbehrlich. Und doch sind des Partbemos fax 
ComeUns Gallus terfasste ^E^ctmx^ ntB^fmm 

nicht das eigentliche Prototyi» der (Sattung, so-i- 
dem nur ein SeitensdiOssling : denn die Gatteng 
ist ilter als das Anftreten der Mmtorae BM^BhoH- 

o/u's. Sie konnte nur entstehen aus dem Kreis 
der gelehrten Grammatik heraus, aber nicht in 
deren Uassiseber Zeit, als sie vornehm die rdme 
Subscriptio von SchoL D. XFV 325) , wie ein 50 Wissen.schaft und eine exclusive Poesie pAegtt. 



Schnl. Pind. Ist hm. 3, 92 aufbewahrtes sopho- 
kieisches Motiv in Hyg. fab. 84, wie ein Vers 
aus dem Prolog von Soph<Aiei Meleager in Schol. 
11. IX 534; Dinge, die nnr tw leicht zu den 
thOrichtesten Schlüssen verfährt habt-n. Denn es 
ist unbedingt festzuhalten, dass die mythogra- 
phische Oberlieferung günstigsten Falles nur den 
Einflus.s einer Tragödie auf die Sage widerspie- 
gelt, aber von der Tragödie selbst, von dem Gang 



sondern als nach der Sprengung de« MusHon'j 
Alexandrien die wandernden Gelehrten gezwungen 
waten, sieh den Bedürfnissen eines weiteren Publi- 
cnms anzupassen ; sie ist ein Produet jener Popu- 
lariäierung und extensiven Ausbreitung der Gram- 
matik, die der Wende des 2. und 1. Jndis. «Igen- 
tOmlich ist. nnd ihre alti-ren Formen verraten noch, 
däüä sie begonnen hat und entstanden ist als ge- 
lehrte (Jnterhaltungslectüre. Seit der Sophistik 



Stuckt'S, all den Dingen, die für die Recon- 60 hat die Verarbeitung d r '^nge pragmatisiereo- 



struction in erster Linie wichtig sind, keine Vor- 
stellung geben will nnd kann. folgt ohne 

weiteres, dass für das Ef Ü s n<uh nel we- 
niger der Fall ist: wissenschaftliche Inhaltsangaben 
Ton Tragödien bat es gegeben als Fortsetzungen 

der ;iristor«'li--cli<'n Por^tik. dif aher mit d- r My- 
thographie nichts zu thun haben : den Inhalt der 
kyklischen Epen, denen von der peripatetisch- 



den Bomanen, deren älU^stes für uns erkennbares 
Bdspiel die Werke des Herodon» von Herakleia 

sind, beständig den Beifall des grass.-n Publieums 
gefunden; nur traten in hellenistischer Zeit da.> 
geographisdie Element wie bei Bnhemeros, hinzu, 
und die ^rv*j lajonin, deren Bedt'utung für di«- nn 
thographische Tradition meist unwrschiltzt ^^ni 
Ihr Beiz beruht auf der künstlichen und raib- 
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Tiicrten Wfitcrcnhricklung' von Motiven , welche 
die fortgcächritteoe Tragödie, besonders die des 
Emipides, in die Sage mneingebneht liatte ; die 
Sage wird so mehr und nu hr iltrer Seele beraubt, 
aber das litterarisch gebildete Pablicom durch 
die neuen Vcrfleehtungen, die flbentuchenden Aus- 
führungen von ur8i)rünglich nur leiclit hin^,'ewor- 
lenen Einfüllen, ja die directen ünikt hrungen der 
Sage in sensationeller Weise unterhalten. Die 
Trftger dieser Bewegung sind ursi>rünglich das 
ausgeartete Urania, «lie nueheuriitideis. ho Tragödie, 
die Parodie der mittleren Küuiudie uii»l die Phly- 
akogniplicn ; gefiUselite Automamen, durch die das 
Nachgedichtete znni ( hip^innl der pjnssen Mei.sler- 
werke gestempelt wird, machen unter ünistanden 
die Sache nocii pikanter. In Alexandrien wnxde 
dies Treiben fortgesetzt : hierhin gehören die my- 
thographiüch-geograpluflchen liomane des Mnaseas 
von Patara, und als bestes Beispiel das Ton Dio- 
dor im 3. und -1. lUnh excerpi^Tte Werk den' 
Dionjrsioe iSigrtobiadüou mit seiuem Pragraatlü- 
mns, seinen iUsetran THeln, mit dem Anseblnss 
an die nacheuripideischc Tragödie (vgl, meine Aus- 
IQhnmgen De Dton3'sio Scytobrachione 5ff. , die 
ick auch gegen den Widerspruch von 11 et he 
Quaest. Diodor. 16 aufrecht erhalte); besonders 
zu beachten ist. dass zwischen den grossen Hagen- 
gruppcn ein kyklischer Zusammenhang huigcatellt 
wird, wie z. B. die Argonautensage durch die 
Einfügung der Hesi.ineeiiisiKle mit der troisehen 1 
verkuppelt wird. War das Werk auch ein iio- 
man, so war der fioman doch von einem Gelehrten 
und mit 1>< nutzung gelehrten Materials j^emacht, 
und es brauchte nur das gelehrte Material selbst 
vorgelegt an werden, so entstanden Bfieher, wie 
die des LysimathoK, die den pragmatischen Ite*- 
man mit einer Fülle von Citaten verzieren und 
die ganze $iytj iaroQt'a anskramen. Zn dieser 
Gruppe dflzften auch Satyros {6 tovs utjxaiovs 
ftvßov? ar'rnynyfur Dionys. Hai. aut. I 6ö) und 
C. lulius 'i'heopumpuö , der Knidier (r(p mn'aya- 
X^im wiie fiA^ovt Plut. Cacs. 48), gehören; in 
der ersten Kaiserzeit bemri»liti<rt sieh die Rhe- 
torik der Gattung, wie das liei-Npiel Kuuons (Die 
18 p. 480) zeigt. Hier flössen die Quellen für 
die gelelui*.'n Citate der mytlin^'raphisehen Com- 
pilatiouen; nur darf man nicht mit liadtke De 
Lysimaefao Alexanibrino (Oiss. Strassb. 1898) aUes 
anf den einen Lysimaohos znrückführen. 

Andererseits verrät der Umstand, dass Diodor 
grosse Stfleke ans dem Roman des Skytobraehion 
in sein (lesehiehtswerk aufnahm, das.s diesi- Lit- 
tcratur nicht nur als Koman, sondern auch aU 
Geschichte angeselu n wurde : die Grenze zwischen 
beiden ist ja auch in der griechischen Litteratur 
immer eine fliessendc gewesen. In cbeti der Zeit, 
in der A.s Chronik eine Fortsetzung naoli oben 
erhielt, nnd die orientidische und mythische Zeit- 
rechnnnj: hinzugefügt wiinle. war ancli das Be- 
dfnlni.s lrlj,'iidig, ein Conip<;ndiuni der Geschichte 
vnii Aiitaii^' an, das nicht erst mit dem trolschen 
Krieg und di r Ileraklidenwanderung begann, zu 
lesen und zu benützen, ebenda^lUe Beddrfhis, 
das schon Anazinienes von Lampsakos data ge- 
trieben hatte, im Gei^'cnsatz zu Ephoros seine 
Well^cschlchtc mit der Theogoiiie zu begiiuieu 
(Diod. XV 89). Dem grosem Pablicom war die 
äage Geschichte, nur mit dem Untersebied, dass 

Panly-Wlitowa 



die Quellen wegen der Willkfir d*'r Dieliter stärker 
von einander abwichen: darum war es auch nötig, 
die Varianten anznmerken. Diodor, dem die sichere 
Gescliiehte mit dem Becrinn der apnllodorischen 
Zeittafel einsetzt, erklärt trotzdem in der Vorrede 
des IV. Baches, dass er anf die ,Archaeologie' nicht 
verzichten wolle, un-l s- lireibt deshalb ein niylln' 
graphisches Com()endium aus. Weil diese ursprüii»;- 
lich Geschichtsbücher s«nn wollten, wan n sie jmxg- 
matisch gehalten , wie das rdteste uns bekannt*?, 
eben das, wehhes Diodor hiiiützte, verrät: die 
ilischen ialcln eutiuilLon Soge und Geschichte; 
femer sind die auf diesen Tafeln und in der Bi- 
bliothek vorkrimTnendcn clironnlogischen Vermerke, 
die Benützung der X^ovixd Kastors (II 5), <ler 
nnleogbare Zusammenhang der genealogischen 
Reihen mit d< n Talielli n der Chrono>,'raphcn -sicliere 
Anzeichen der Tendenz nnd des Zwecks, den die 
Verfasser der ersten mythographischen Compcndi^ 
verfolgten. Und die Bibliothek ist nicht mit dem 
J^^amen des Verfassers von JJegi &e<ür verschen — 
Hytilologie and Theologie werden von den Alten 
nicht verwechselt — sondern di s ChrMn.>U)gen. 
der das berühmteste üandbueh der Gescliiehte ge- 
schrieben hatte. 

Die Quellen dieser ,Archaeologie* waren im 
wesentli( lien die Dichter. Es ist ehtiraktcristi.sch 
für d;i.s Linhicgen der Entwicklung,', dass die Loeal- 
sagen und die Localantiquare authörten, dii Liob- 
lingsbesohütf ij^un-jf der Gramm atil^er zusein, dass 
mau wieder anüng, sozusagen eine Universalge- 
schichte der sageiüiaften Zeit ins Auge zu fassen, 
welche die gr<'>se poetische Tradition in bequemer 
und ,zcitgemüsser' Form dem bildungsbedürftigeu 
PnbUcnm vermittelte. Ein solches Bnch ronss der 
Kry.hK des Dionysios ^'rwesen si in — zu yvx?.of 
im Sinne von Sagenkreis vgl. Gaucr l^elect. 65 ~ 
LeBas m 82 »vwlor faroQfi/tirov IniQ Kftt]- 
TCbS )ud Ton' ev Kfji'jTff yeywöloiv dcorr xai {fti'.'-my 
— , der divs Epos berichtigend und ausmalend (vgl. 
Schol. Eur. Hek. 123 mit Schul. Tro. 31. Paiu«. 
X 25, 8) na^'herzählte , so noch den Zusannnen- 
h'.uvf mit dem mrthographi.schen Koman bewah- 
rend j instrneiiv ist auch die Nacherzählung der 
Oedipodie «lureli PeLsandros (Schol. Enr. Phoen. 
1760), wo die Erhaltnnj^ nnd Vermehning des 
Details den Eindruck des ivomans macht und 
madhen soll Um einen romanhaften lebendigen 
Ton in die Erzidiinng zn brinj^en. nirht um genau 
zu referieren, übei-uinmit Hygüi so viel Detail aus 
den Tragödien, denn er besinrankt sich nicht aof 
das im Original Gebotene, snndern vermehrt es 
fortwährend, wie die Verglcichung der noch vor- 
handenen Stfleke mit den entsprechenden fahutae 
jeden lehren lumn; daneben .st^^'lien dann direet«' 
^Kvai loToouu , wie z. B. in lab. «i7, die ein aus 
Sophokles KOnig Oodipns und Euripides l'lioenissen 
keck und frech zusamniengedichteter Roman ist. 
Die Bibliothek hat wenig ilerarti'^ex-, ein Zeichen 
i ihrer jungen Ent>itehung: die niytliOgraphi.sehe 
Compendienlitteratur liat sich uns dem Zusanunen- 
han^r mit d< iii niytlt'.^Taphischen Konian io.br luel 
mehr gelöst und mit dem Sinken der Gelehrsam- 
keit trat anch das Interesse an der ^ivti laioqia 
gegen das BedüiTnis. di«- ^n'iltit^en Sa^renver^ionen 
rasch zu übersehen, zurück. Daneben macht sich 
aber anch litteiarhistoriacbe Gelehrsamkeit geltend. 
Dionysios, der Kyklograph, hat sieh «her epische 
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Quellen des Euripides aasgesprocbeo, tsL SchoL 'O^voacox; jfjs eis 'l^dxijy h ^ vaö zov :tfu6oi 

Enr. Or. 9dS, moss dso eon kritisches Raiaomie- TtiX^yovov ayt-otavtiK xntnnu. Der Yettuatr des 

mcnt mit der Ei /.rihluiii,' verbunden haben. Dio episi h- n Cyclus steht noch innerhalb der alexan 

merkwürdigste Verbiudung vou Gelehrsamkeit und driniächen XriuUtioiii denn er begründet sein Unter- 

Err&hlang ist der too Proklo« exeerpierte jßvixoc nehmen, dM die Leetflre da Epen ttberfl&asig 

Kvxko^ , den mit dem Kyklographen Dionysios machen soll, mit dem abschätzigen Urteil, das 

in Verbinfintif^ zu bringen sehr verführerisch ist, auch die alexandrin ische Kritik über all»; nicht- 

iiiid <la diesei ,*jpi8che Uyclus' mit der Bibliothek, homerischen Epen fällte: nur weil sich eüie l.»rt- 

wie deren neugefundenen Teile zeigen, in engen laufende Erzählung aus ihnen herstellen Lwse, 
liezieliungeji steht, die Erklärung dieser Üc- 10 hätten sie VV»'rt: Iryet M aji rov f.mxr.r y.v>:h-r 

zielmngon gerade jetzt eine brennende und viel- lu .^onjfuira diaoij^tiai xai o.^ov&<i^n(u ro4> .-t«m- 

nmstrittene (Hethel'roklos und de^<-lM^^hl ( yclus, iofs ov^ oltoi dm d^tr^ toi dm tijv ixoko^ 

Hrriii. XVI 593fr Wentz<'l Neuo iiliilol. linnd- Oiav iijjv tr avrrn TToaynäTfov. Colchrt ist es uuch, 

schau löül, 354fl'. — mir unbekannt — . Wagner d:iss die (Quelle der Erzählung für d^ einitilnea 

ProUM XL ApoÜodonw, Jahrb. f. Philol. CXLV Abschnitt angegeben wird und so dem Epeotitdl 

241ff.) Frage ist, so muss W'^nigatene das Wich* litferar^est hioht liehe Bemerkuniren hinzutret»iii 

tigste darüber geitatft werden. Auch die ilische Tafel A giebt kurz die Epen au, 

Kvxioc steht hier in demselben Sinne wie in genauer waren anf ae zn Omnde gelegten 

der oben citierten Inschrift xirxlos lorootifirvos, Ei>en (vgl. v.T>!},';n,,,tfv f-hjßatda) beschrieben ; und 
für den Kreis der /ivütx^ ioroQtOf und der Krei820diesZaäammentreÖ'un in der Anlage beweist, dasit 

heisst episch , weil er ein ttvalog ix6 j&y hro- der einsehe Cydiis, wie es auch nur naturlich i»t, 

cxoitöv iaroQifftsvoi ist: das Adjcctiv bezeichnet in verschiedenen Recensionen vorlag. Das für di«' 

lUe Quelle, aus der die Erzrüilung der Sagenzeit ganze Anlage maHsgeh. nJt' Orijjinal inuss älter 

geschöpft ist, so dass z. B. jQayotAoufieva einen sein als der Koiiiaii deö Dionysius JSkylobrachioa, 

erläuternden Gegensatz bilden würde. Der Be- in dem der epische Cyclus sensationell na 



•^'rit!' .Cyvltis' ist hier ein mythi>i,'r;i[ihischer und fälscht ist: er entliält ja, wie dieser, dl'- fran^p 

nicht mit dvni hv^au^ «lirect zu verbinden , der Vorzeit von den theogonischen Mythen an bis 

in den Kunstausdrücken der alexandrinlschen den Tgauxd, er bril^t alles in einen fintlaufen- 

Astlielih und Kritik yi y.h><oi \ini xvxhyrr,:: sterkt den Zusammenhang, er giebt die Epen an. welche 
und nach der ohne Zweifel authentisclien lnter-80als Quellen gedient haben: nur aind Entäblung 

pretatlon des Horas A. F. 138 der pilis pattäus- RowohlabTitel erschwindelt. Ein solcher Schwindel 

iptr i>rl)is des Gewöhnlichen ist: dir .kyklisrhe' ist erst verständlich als Nachahmung ydh etwas 

Dichter (vgL Kallim. epigr. 23J ist der, welcher Echtem, und dies Echte ist ein richtiger» auTer* 

aus dem flberlieferten Stoff kein h macht nnd kennbarer *Extxoc xvhIos. Etwa der des Kjklo- 

der traditionellen poetischen Oiotinn krin».; y,- graphen Dionysius •> 

Foyftn SU geben versteht, und das kritische Ad- £« erbebt «ich nun die Frage: in welcher 
jectiv stellt sich am ersten m eyxvxhtK naiSela, Weise sind Tom dem oder den Verfassern eines 
Da Htniier der Kanon ist, mit dem die peripate- .epischen Cyclus' die Epen nacherzählt? Pftr 
ti.s* h-alexandrinische Kritik misst, so wird aller- ihre Beantwortung steht nnr ein In >< hr inVf.^«t 
diugs xvxXixtS? = ifievdofit}Qixc5g, und die That- 40 Material zu Gebote, weil auss« r der s^hi .-vuiicn 
Sache, dass die, kyklisrlien' Epiker iiiditwieHomer Beschreibung bei Photios die E\c> rf)t^ im Vene- 
^inen einheitlichen Stoff, sond rn f^nnze Sagen- tus A der lli;is und anderen Hss. (vgL Jahn- 
kreise abhandelten und eben deshalb von Aristo- Michaelis Griech. Bilderchroniken 93ff.) nur 
teles nnd seinen aleiandrinischen Nachfolgern - den auf den homerischen Sagenkreis sich be- 
tadolt werden, bringt es diizu, dass zwisdion ziehenden Tril des Cyclus, nlso seinen Selilu^, 
xvxXoi Sagenkreis und xvxlixog aonjitj^; eine l>e- wiedergeben, eine Beschrankung, die in frühbjian- 
rfihmnsr sich ergiebt Wilamowitz Philolog. tinischer Zeit vorgenommen sein mnss: denn auf 
Unter«. VIT 328ff.), die aber accidcntiell s. in dürfte. ihr beruht di.> total falsche Definition der Kykliker 
Keinenfalhi ist es richtig, eiuen epischeu Cyclus im ächolion zu Clenu protr. p. 26 P. : xvxiutoi 
der Hythographen und ein<»i der aleiandrinischen 50 6e leyoyreu xottitai ol xh xvxkto tiji 'nUaAtK t) 
Kritiker zu construieren: diese kennen nur Kyklik' T ra .iQWTa ij za fiezayeveazffja f:; ni riäv ztßr'Ofitj- 
und mchicn die Form, Jeue nur einen ILyklos und goaüp avyyowifHsyte; , in welcher der Anklang an 
verstehen den Stoff. den aristarcinsehen Begriff der veMzegot über den 
Der ,epische Cyclus' umfasst die ganze Vor- späten l^rsprung nicht täuschen darf. Die Vor- 
zeit : er will erzählen, was von der Hochzeit des Stellung nun, als seien in gn^fv alcxandrinischer 
Uranos und der Ge bis üum Ende des Odysseus Zeit wissenschaftlich genaue Excerpte aus den 
•geschehen ist, von da an beginnt die eigentliche Epen angefertigt, ist, wie schon gesagt, unhistoris« b 
Geschichte; er vereinigt :ilsü Theogonie und Hei- und nninriirlidi : sie ist eine Folge des Missbrauchs. 
dcnsagc. Für die einzelnen Abschnitte sind einzelne der von tlen Epen und Tragikiien reconstroienau- 
E]>on die Quelle: Phot. 239 p. 319a 21 Froklo8 60den Philologen und Archaeologen lange Zeit mit 
in der Chre-stornnthie l)in}.ftfi(Savf.i nfyi tov Acj-o- dem nntrliieklieli. n Wort {'.-zoOeat^ gotn-hen i-t, 
fiiv&o ijttxov xvx/.nii lif/j^erat fiev ex ziji Ov(ia»>ov uud des, wie es scheint, uuausrottbareu Fehler^ 
xai fivßrüttynviih'i/i ftt^e^K.*., StaxoQevgtat Inhaltsangabe nnd Nachenihlnng ftr dassalbe 
6i td Tt: nX/ito; .-rnn {>f n>y toT^ "EXXtjoi /w&oXo- zn hidt^ n. Der episi In- Cv' Ins will kein Bild von 
yovftsva (d. i. die heidnische Theogonie) xai «" deu Epen geben — die Gedi. lite selbst und son- 
jtov « xai .Tijö; Imoftlav i^aXtjüi^fzai (die Helden» derlidi ihre Okononde taugte n ja nicht« — . son- 

sage). X«i xeQatovTai '» itnacde »oxlog fx fitaq ö- dern die dxoXovOln ttöv zzqayiJMxttiv , ein-' r.rt 

Qow sma^av Wfud^^fairos ftixQ* ^ 6jioßaaea>s laufende Erzählung. Wenn er sich gelegentlich 
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NO Ptnp an die Originale ansdiloss. dass er l uijjf 
legte Eraäbltuigen auch als Eiiihii^en brachte, 
yme hti der NMhenfthlmipf der Kyprien , so go- 
i^cliifht das nicht um der (jenauigkeit des Keferats 
willen, äondem weil die Geschichten so am be- 
quemsten -nntergebrocht wurden mid die Einlage 
die Lelx ndisk' it der Darstellung erhöhte. Anderer- 
seits spielt ein fjewisses gelehrtes Interesse mit, 
"Wie der Kvklograph Dionysios die Erz&hlung 
unterbrach <lurch Yei^leicha swiaeh«! epischen 
und trrjiri''f'lien Versionen, so mnsf?, w^nn nicht 
alles tiiiLsclit, der epische Cvclus gerade an den 
Stellen , wo durch den Wechsel der Hauptquelle 
tiinc Fti?o entstLUid, so rrzUhlt TiaWn, dass dif* 
Fnge noch sichtbar war. dass Discrepanzen und 
Doppelversionen hervortraten und wenigstens üi 
(^cTi nrsprOnglichen. n<M h nicht verkfir7t<^n Ei^ron 
sionen auch besprochen wurden. Nur so vermag 
leb es n erkttren, dass am Sdilnss des naeb der 
AWtn.-Ti's erzählten Abschnitt's einfach die Anf- 
nabme des hölzernen Pferdes in die Mauern und 
die Freude der Troer, im Anfang dee folgenden 
dieselben Dinge noch einmal, aber mit viel mehr 
Einzelheiten berichtet werden. Ebenso verhalten 
sich der vielberufene Schluss der 'Wov ztroan und 
die Nomot ZU einander. Die *IXlov :iFQat? schliesst 
mit dem Prev*»! de*« Aias und der Rache der 
Athona; in den Süoiot ist diese ausfiihrlifher, 
mit starker Heranziehung der Odyssee erzahlt. 
In der Fut;»' sind ausserdem imch oini«:*^ Dinge 
ans für uns nicht mehr nachweisbaren Quellen 
untergebracht, die nicht fehlen durften ; man bflte 
sich . dun Ii üb. reilte Unish llungen den fiir die 
Beurteilung des Ganzen sehr widitigen Tbatbe- 
stand ZQ Terwischen. 

Der Anschluss an das als Quelle genannte 
£poe nur ein im grossen and ganten genauer; 
weder der Gesamtnmfang, nocb die eincelnen Zfly^e 
dürfen aus den Excerpten in die Keconstruction 
ohne weiteres herübergenommen werden. Vor 
allen Dingen ist die homerische Tradition in weitem 
Umfang; bineingeBibeitet . und zwar oft in einer 
Weise, die eine mythographische, Motive, Namen 
und Zusammenhänge einsetzende Wf^itcrhildnn? 
verrftt - - als Musterbeispiel diene -I i M iM-lmitt 
KvnQta bei Proklo« vgl. mit Herod. II 116 und 
IL VI 289ff. — . also eine ähnliche Behandlung 
des Originals, wie sie für den KvhX<k des Diony- 
sios ermittelt ist: and wie dort, so ist mich hi< r. 
selbst wenn der dionysische und der epische Cyclus 
niebt im Grande identiscb sein solltai, der Zv- 
samrnenhang des Cy« Ins- mit dem mytilograpbi* 
sehen Boman anzunehmeu. 

Der htati^ xSxlog Ist in die Handbfleber Aber- 
g' K'an^jon , das lehrt die Bibliothek, Auch das 
von Photios in seiner Hs. vorgefundene Epigramm 
bewahrt die Erinnerung daran: 

At&POf (^o)!tf:iQrjfin arfyi'oauftFvoi Cut" fyttSkt 
TTfu^n'fjc, tn'ßor; ' rioflt ^tcdaiyrrrnc: ' 

fifjf^ h'OfUjQriijV ofkiö' tfißhjif fitj^y riryfitjv, 
nij inayixi)v ftovaav fiTjfir fttXoynatf tf/r, 

5' nihjuiV 

9^^08tf h iftol na%'&' oaa HÖCfUK S^n* 
Denn a'cilr.,- n.rn\>i/iin ist der xvxXoq latnfjtyöi, 

den der gebildete Mensch kennen moss {3t<u6this) : 
die ivx&nhot jiaidr/b spielt mit hinein. Nnr will 
die Bibliothek nicht nur die Epen, sondern ^ 



franzf '[»■»f'tisfli*' T,;ttpratnr orsf-tzm; der Bfirriff. 
Universalgeschichte der Vorzeit, tritt sehr scharf 
hervor. TbatsScblich sind denn ancb^ wo die 
Verj^leii'lmnir niö^üch ist, nicht mir /ahlri-irhc 
Varianten, Nachcrzithlangen von Tragödien und 
Teilen Yon TregMien n. a. m. eingedrnng'^n. 
sondern die originale Gestalt des epischen Cyclus 
ist ganz verwischt, namentlich die Fugen über- 
strichen und die axnlonVa tc5v nQay/idtcttr rfick- 

10 sichtslos durchgeführt. Die Exccrpte det .epischen 
Cyclus* aus der Bibliothek zu crL'flnren und darauf 
Rcconstructionen zu bauen, ist unraethodisclus 
Spiel, keine wissenschaftliche Fbnehnng. 

T.eidfr ist nnch nicht auszumachen, wie weit 
die mythographiächen Compilationen durch die 
verloren gegangenen Teile des episeben Cyelns 
beeinflusst sind. Sehr wirhtijr ist das Znsamnu n- 
treffen seines Anfangs mit dem der Bibliothek: 
beide beginnen , gegen Hesiod, mit der Ehe des 

20 Uranos und d» r G--, und b< id<' >t<Hen, gegen Hesiod. 
die Hekatonch«;iren vor die Kyklopen. Der Schlüssel 
imr Ldrang dürfte in den Herskiessagen stecken : 
hier ist die Ül)ereinstijnmuTicr zwi « hm den Com- 
pilationen die grfis.ste und führt also am nächsten 
an das Original hinan : aber hier liegt auch das 
ti> fst*' Dunkel flher den epischen Bwandlnngen 

dos StotTes. 

Ein dringendes Bedürfnis \<t eine cxacte kri- 
tisclit^ Ausgabe der Bihlicitli-k mit II timdigem 

30 Abdruck der mytlio;rr:t]iliischen Paralkdüberliofi - 
rung wie der Dichterstellen, die sich auch für uns 
noeh als Original der Erzählung nachweisen la.st;en, 
mit anderen Worten eine streng wissenschaftlich 
concipiertc, praktisch und übersichtlich ausge- 
führte Lftenng der Aufgabe, die rieb sebon vor 
inn .Tahren d'^r wa<'kcrt' TTrvncklar, verständig 
and bescheiden gestellt hatte. [Schwartz.] 

Ans Kyrene, Grammatiker nnbestimmter 
Zeit, citiert von Pamphilos, Athen. XI 482b. Von 

40 den wenigen erhaltenen Bruchstücken ist die Mehr- 
zahl rein ghwsographisch: ausser der eben genann- 
ten Stelle Suid. s. arTixm>g, ßftrlvritoOat, ßmfio- 
k^xo? = Schol. Plaf. rep. 606 D ^ Et. M. 218, 
10; hei Suid. s.nvuxQvs .steht er zusamuK-n mit 
den yXMoaoyq6.ffOi. Nnr e i n Fragment scheint 
anf cinrii KoniTiT^ntar zn Euripidea Orestes zu 
deuten (Schol. Eur. Or. 1385). 

Ans Tarsos, Kommen tifor der FrOsehe 
'l'"^ Aristophanes und d- r ^T.dfa des Euripidos. 

50 Schol. Ar. Bau. 320. Hesych. s. Jtqyt^s. Scliol. 
Enr. Med. M8. 18». (Wentzel.] 

64) A. aus Pergamm, fStrab. XIII 625. Quint. 
III 1, 17, Suet. Äug. 89. Ps.-Luk. Makrob, 23. 
Hleron. m 1968 = 64 v. Chr.), einer der beden- 
tendsten gri«'chischen Rhetoren ans dem 1. Jhdt. 
V. Chr. Von Caesar als Erzieher seines Neffen 
und A<loptivsohnes OctJivian bestellt, begleitete er. 
obgk-ich iam qrandiä natu . also wohl mindestens 
60 .lahr»^ ;dt . seinen achtzehnjährigen Zöglinj; 

60Endr An (ih urbe (Baunim IV rhet. graec. a 
S' ii' ( a . . . :ulhibitls, Kreuzburg Gymn, Progr. 
1885, 19 irrt, wenn *>r behHUjitet, dass A, vor 
711 =43 nicht nach Kom gekonmu-n ist") .-»uch 
nach Apollonia (Suet. Aug. 89, Quint. IM 1. 17. 
Ps.-T.vik. M.ikr'il». 2^). nni seine it. r.* Ausbildunj^ 
in griechischer Wissenschaft und besonders Bede- 
knnst za leiten (Snet Aug. 8. Vell Fat II 59. 4. 
App. b. c. m 9. Dio Gass. XLY 8. Plnt Bmt. 22). 
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R;il(l mich Caesar« Ermordung zurück pckohrt, hlich 
A. allem Anäcbeine nach bb seinem Tode in 
Rom, hoclig^oelirt toq sdnem insiHsdien Ksiser 
f^wofdenen Schüler Octavian (Strab. XIII 625. 
Weise Quaest. Caecil., Berl. Diss. 1888, 8, 3). 
Sct/i Tiuin A.s Geburt nach obiger Annahme mit 
Frau (Isen M. Vipsanius Agrippa, Altona 1836, 
'228 um (las J. 105. .so fiillt sein To<!. da er mu h 
P.s.-T.nk. a. 0. ein Alter von 82 Jalirni i rr- i« Iii hat, 
un» 23 V. Chr. Wann er aosPergainon. wo «t seine 10 
Lehrthiitigkcit begonnen hatte, nacli T! !t i l ) <,'c- 
Kiedelt ist, la^wt üidi .schwer fei>ttit<'Uon. Gcuo!<s 
H. Calidiiut, wie Blas« Gr. Bends. 156 annimmt, 
in Koni den Unt^m'eht \ .s. so mü.sst« d«Tsellx*, da 
Caltdiuü iui J. 47 gestorben iat, einige Jahre vor- 
her nach Born gekonnnen eein. Würde A. erst 
durch Caesar nach lluni Iterufeii. so iinl>ste er, da 
Octavian 63 geboren Ist, in den fünfziger Jaliien 
Pergamon vin-hv^n haben. Indes kaim CaU^m 
den A. schon in Perj^amon gehOrt haben (Piderit20 
7. Suscmihl 5^4. 107). und A. kann auch schon 
viel früher in Koni gelehrt haben. Hieron \Tnns 
setzt seine dotfi^ ins Jahr 64 (65 nach m.l. Aman- 
diimsi: .-f..... jira.rrej>tnr CfiHdii et Autjusti, 
eUtruJ) hüU tur. Die DatuTung i.st begründet in 
dem Proce.s.«{ de> Q. Gallius vom J. 54, in dem < ali 
dins nivl Cicero a\c\\ ^.'t^fcnüber stunden fv. Wila- 
muwitz Uerm. XU 367h wahrscheinlich \si aber 
anch Angasts Gehurtqahr auf den Ansatz nidit 
filuv Einflus.s geblieben f IT i 1 1 s ( h e r Jahrb. f. Philol. 30 
Öuppl. XVllI 1892, 393, 7). Schon der Unwtand. 
dass Caesar gerade den A. unter der groernsn Zahl 
griec hischer "Hbt toren zum ,F]r/i< her des itr;i<'suiii]»- 
ti von Thronfolgers' (W i 1 a m o w i t z) au.serwählt hat, 
spricht für das grosse Ansehen des Mannes. Dazn 
kommen aui>drückliche Zeugniase. Strabon zählt 
ihn nntrr d> n ä%-dnet: rlh'yi^ioi ITeQYa/ifjvol auf 
und liij^t hinzu ovöftato^ ;Ji«a>raj ftcydXnv. Nach- 
dem Quintilian III 1 , 8ff. in seiner bekannten 
(Ibersicht nlx'r dii' Entwickelnnir ilcr pririhischc-n 40 
Rhetorik Ifi rmagura-s, Atlicn;iios, AjM»llunios Molon, 
Areios, (.'Herilius und Dionysios von Halikaraassoii 
aufgeführt hat, Hdirt er fort § 17: prnreipue tavien 
in se eomerierunt atudia A. et Theodoru» (vgL 
auch Sen. oontr. X praef. 15. Tae. dial. 1ft>. Auf 
A.s Namen wurden rhetorisch«' T,. InliOiher «zi- 
fäkcht (Quint. III 1, 18), natürlich, um ihnen ein 
grosseres Ansehen zu geben. Er vnrdo der Sfifter 
einer einflu.s.sreichen Redc.schule, drr Sikte der 
ApoUodoreer, zu denen die Theo<loreer, die An- 50 
hängPT seines (jüngeren) Nebenbuhlers Theodoros 
(ladara, in scharfen rn trensatz tratvn (Strab. 

xui 625. Quint, m 1, is! mi. 2. V13, 59. 

Sen. conti". II 1, M. Anon. Segu. 1 427ff. Sp. nfters). 
.\iis seiner Schule ging eine j^'rosse Anzahl nam- 
hafter Schül' r, TJrtmer sowohl wie (u ii chi ii, hervor. 
Von B<'>nieni w. rdni uns ausser Octavian und Cali- 
dinsfTenf fei- Schwabe Röm. Litt. Gesch.» 399) 
genannt d' r Diclifer r*. Valgius Knfns, der die 
Lehren des Meisters nach dessen mündlichen Vor- 60 
trügen am sorgföltigKten unter allen Sdiiilflra in 
lateinischer Sjir iehi' bearbeitet und weiter aasge- 
fflhrthat (Quint. UI 1, 18. 5, 17; über ihn Teuf fel- 
Schwabe^ 541f.; Citate aus dieser Ars bei Quint, 
III 5, 17f., wo Kits, hl Opusc. Tn 269 auf i am- 
bischen Rv thmus aufmerksam macld, und V 10, 4), 
Clodios Torrinos der Vater, der Freund des lUietors 
Seneca, aus einer mit Caesar durch Gastfreund- 



schaft verbundenen Familie, Scbüh r \.< in Rom 
nach 43 (Sen. contr. X praef. 14—16- Piderit 
17ff.), Vipsanius Atticus (Sen. eontr. II 5. 11. 
wo H. J. Müller unter Berufung auf Raumm 19f. 
die gewalt*!ame Änderung We i cherts für Vipsani 
fcoild.] Dionysio mit Unrecht in den Text setzt ; 
Kiessling bid. sn Sen. 556 hält den Ytpeaniu» 
für einen Tochter.sohn des T. Pnmponins Atticns: 
s. dagegen Piderit 16f. Susemihl 505 . 202», 
Bruttedius Niger (Sen. contr. II 1. 35f.. w .hl 
nicht identisch mit dem Aedilen des J;dires 22 n. 
Chr. und Freunde des Seianas, von dem Tm:. 
ann. Hl 66. Türen. X 82f. berichten; beide idtmtl- 
firieren Kie^slinjr Tnd. r.f*.;^f. Tenffel-Srhwabe-'* 
664, trennen von einander Piderit 19ff. S a se- 
in ihl 505, 202). ühbestinunt ist das ScbOlerr^r- 
hältnis bei einem Matius, dem A. sein (verbT- n- 
Lehrbuch der Rhetorik zugeeignet hat. ein über- 
aus troekenes Compendium (Quint III 1, 18. Tac 
dial. 19. Stral XTIT 625 ityvai; BCatius ist woh! 
eine Person mit dem treuen Anhänger des Caesar 
und Oct^uian und Fn-undc Oiceros. über dessen 
Charakter un ; i i In Schmalz Comm. Wölfflin. 
Lei,.z. 1891, 2G7— 274 handelt, 8. auch Teuffel- 
Schwube* 423f.). An einen Domitius endlich 
(vemmtlich A<-\\ bekannten Domitius M tr-u-, drr 
sich auch mit Rhetorik beschäftigt hat. s. Te u f f »• 1- 
Schwabe^ 543f.) hat A. ein S^^ndschreibitn gerichtet, 
in dem er ausdrüelclieh ^e tJiheberwhsft an den 
unter seinem Namen umlaufenden Lehrbuch'Tn 
(auaser dem an Matiut übmandten) ablehnt. Unter 
den griechischen Sehftlem des A. werden zwei 
Landsh'utr von ihm ironaiini: Diony^i^s mit dem 
Beinamen 'Ainxö^ aus Pergamon, nicht bbw als 
Khetor. sondern auch als Historiirwr und Reden- 
schreiber berühmt (Strab. XIII 625), offenbar der 
Atticus, den Quint. HI 1, 18 als den sorgfältig- 
sten griechischen Bearbeiter des apollodorischen 
Systemsheraushebt ( Ober ihn B 1 a s s 1 57f. 1} r /. . . s k a 
T>e canone X orat. Att. quaest., Un s?. T>fs.. 1883. 
64. Baum Ml 19f. Hillscher 393. 372) und Vol- 
cacius Moschee ans Pergamoo, fAetor notwtnma 
und Declamator, um 20 v. Cbr. an> Rom verbannt^ 
nach Massilia Ubergei^iedelt und dort 24 n. Chr. 
gestoriien (Sen. eontr. IT 5. 18. Tae. aniL IV 49. 
Hör. e]»ist. 1 5, 9 n. Poridivrio z. St. Busch- 
mann Charakteristik d. jmcch. Kiet. b. £h. 
Farehlm Gymn. Progr. 1876, iSO. Bursian Jahres- 
her. XXII 1880, 141 r. Baumm l.Sff. Brzo lc.i 
64f. Hillscher 393. Kiessling Herrn. XXVI 
1891, 634f.). Mit grösster WjOir.xchcinlichkeit 
zählt man endlich den Schülern A.s den Caecilius 
aus Kaiakte zu, anf den sich Quint. IX 1, 12 
(vgl. III 1, 18) für Lelinneinungen des .\. beruft 
(Burckhardt Cae. ilii rhet, fragm., Basel ."». 
B 1 a s s- 1 5«. 1 75. W i 1 a m o w i t z ^m. 12. K ohd e 
Rh. Mus. XLI 176 Anm. Weise 7. 13f.). Sehr 
mit Unrecht will Buschmann 7 in dem leiden« 
schaftlichen Niki tes, auf de>?en Art zu d^Tlannep-n 
Gallio dati Scherzwort pletia dco angewandt hat 
(Sen. suas. S, 6f ), einen Schaler und AnhSoger des 
A. erkennen. 

Die Frage, ob A. öffentlich als Declamator 
aufgetreten ist, wird man temeinen mltesen. Je- 
denfalls führt der Rhetor Seneca. der doch mehrer*" 
seiner Schüler erwähnt und mit ilmi eine Zeit 
lang in Horn zusammengelebt hat, von ihm keine 
eimirotnnia «n (vgL auch Quint V IS, S9). 
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Sna.<ttirien hätte er »chon deshalb nidit dei-lHinioron 
kOiincm , yroU er si. }i mit dem r/cnus iudieiale 
begnügte (s. u.). Wichtiger ist die Yta^c, oh A. 
entscbiedener Attidst gewesen ist (Brzoska ß7f.)- 
E> t^r-;(hi'int jjanz unwahrschfinlifTi . dass ein 
Mann, der sich 80 eingehend init rhetorischer 
Technik befasst hat, mit den Asianem, die dch 
auf ihre ruiaiHtvatn in dies» n Pinir-ni viel zu gut«' 
thaten, etwas gemein haben sollte. Dazu kommt, 



^rleiclien (v^l. aiisserPideritaSlf., Schneide win, 
Sus. mihi, Schanz, A tnmn» norh Graf von C-r- 
iiuti artin rhet. epit., Berlin 18Ü1 und Volkiiiann 
Uhet^rflkS). Beide Systeme schlössen sich an da.s 
de«; Hi^nnairriras nn. YAn principieller Gej^ensatz 
tritt jfleich in der verschiedenen Auflassung von 
dem Weaen der Khetorik herror. Den Apollo- 
dorofrn ist sie eiin- i'mnn'jinj, fine Wi^j^' n^ohafts-- 
lehre mit deioQnuata ddidsnatxa xni /uav e/oria 



dasB die ApolMoreer — doch gewiss nach dem 10 rip- rpvmv, den Tlieodeveeni eine jfyvt], eine btorae 



Vordränge ihres M<'i>t<^rs — zur Begründang ihrer 
Tiehiren sich auf die Praxis der ägyaTot, der alten 
attischen Muster, beriefen (Anon. Se<ru. 431. 441). 
Bedeutsam ist d^'r l -instand, da.ss Caesar, der 
feinste Atticlst, ^\c\\ Horn je hervorpoLra« Lt . 
rade den A. znin Krz'u her seines Neffen uuscrsehen 
hat: hemerkcTivw. rt s.heint auch, dass ein grosier 
Tpü von A.s Sohiilt-rn und Hekaniiten sich aus 
Kreisen rekrutiert, die Caesar sehr nahe »tchcn 



Kunstfertigkeit mit ^tmQ^iiutaxtvovueva xnl älXoxF 
aXXrjv nrnXnftßdvorra ff^^aiv (Anon. Segu. 41^1. 
Sopat. V 4 W. Quint. II 15, 21). Abweichend 
ist denigemäss auch die Definition der Rhetorik 
bei beiden. Nach A. ist erste und wichtig.sto 
.Aufgabe des Redner.^ perstiaderr imliei et sctüm- 
Ham eku dueere in id quod n lO, a!>n (Lis Über- 
reden Mchlcflithin (Quint. II 15. 12; rmsrlirr'ibung 



der allgemein angenommenen Delinition mnoQiy.ij 
(soCalidins, Turrinns. Matius). Besonders bexeich* 20 :r««9ofc di/,M«ni^yt$c = £TKrrif/ir/ Spenge I Rh. Mn«. 



nend ist indes dif^ That^iarbf, <la>?? zwei seiner 
Schüler, ein Grieche und ein Kömer, den Beinamcu 
AttieuaW^ftXk. .Einer der Bahnbrecher nndHanjit- 
vertreter der neuattischen Richtung* nnt»r loii 
Kömern ist sein Schüler Calidius (Touffel- 
S ch w abe s 808). mid Caeeflins ist der bedeotendste 
griechische Atticist im an ■ru.st^'i sehen Zeitalter 
neben Dionysios. Gegen die Nachahmung der 
A»iaticorum oratorum inanis sententivi ver- 



XVin 1863, 482ff.). Notwendige Vorau.«setzung 
dazu ist, daH.s die titetnata fixa et tuta sind (Scii. 
eontr. 12, 14). Die in der Definition fehlende 

(aristott'li.irhe) Einschränkung xnra t<) >y!Sfy/,iuvi.t' 
findet sich bezeichnenderweise bei Theodoros (Quint. 
IT 15, 21. Spengcl 522. Ammon 285). Den 
Umfang der Rhetorik beschränkt Theodoros auf 
die ttuUrria cirilts d. h. auf Gegenstände aus der 
beratenden und gerichtlichen Bered.sjuukcit (Quint. 



hontm voluhilitas nimmt Octavian nachdrin klii list 30 II 15, 21 : zum Ausdruck ririlis vgl, Quint. II 15, 



Stellung fSiii l. Aug. 86). C-jonrihcr der Schwül- 
.stigkt it und Alaiiieriortheit der A.sianer, dem furere 
aiquf hnechari, erstreben A.a Schiller Einfachheit 
und Reinheit des {mbtilitns und eUtgontia) 
und äusNerste Masshaltung im Ausdruck mid in 
der Aetion; dabei verfallen sie mcht selten in 
einen kraftliKi^n und mattherriirf'n , ja fro>titron 
Ton (k. mit Bezug auf Calidius Cic. Brut. 276; 
ad fam. VHI 9, 5; auf Oetarian Snet. Ang. 86. 



15.20. n rar v<^n XXXVII 3). A. verengert tias 
Gebiet noi-h mehr und begnügt sich mit der ge- 
richtlichen Beredsamkeit allein (Qnint. m 1, 1. 
II 15, 12. Atum. Sr.r,i 411. 412; dies mu!<s man 
festhalten, um die .stricten Forderungen der AuoUu- 
dorecr bezüglich der Redeteile m veratehen). Nach 
Quint. TT 15. 21 scheint Throdnrn^ selbst nur drei 
Tei le der Khetori k unterschieden zu haben : ei^Qstixri, 
xQtTixi], tfjft^vFi'Ttxtf ; Termint wird ^iMgtoit und 



Fn>nto ep. p. 123; auf Turrinns Sen. conti X 10/<)7//a/. Seim Srhule band sich an diese Teilung 



praef. 15, wo Apollodorum zu lesen ist; vgl. auch 
Tac. dial. 19). Kurz, es Ifisst sich in A.s Schule 
tine hewn.H.ste Reaction gegen den asianischen 
Barockstil nachweis-rn. A. freilich zum .Begründer 
des Klassicismu.^' d. h. der atticistischen Reaction 
m machen, ist eine gewagt** Vennutung von W i- 
lamowitz 12. 367 (dagegen Rohde 175f.). 
Vielmehr wird auch A. seine Yorg&nger gehabt 
haben und swar, wie es «diefait, in seiner Yater- 
Stadt Pergamon selbst. 

A. wurde, wie gesagt, Stifter einer besonderen 
Redeschule, Sdn G^er war Theodoros. Da 
auch dieser Atticlst war, s.i kann d< r Gpgensatz 
der beiden Schulen in dem Gegen.satze des Atti- 
cimnuB und Asianismus nicht gesucht werden; 
für rinen .solchen würde auch Strabon ZMelf.lli.s 
ein Verständnis gehabt haben, während er von 
d^ 'AsioUodtOQKios atQKOt? sagt: ^ric :ro^ iorl' 
jtoXXd yoQ hiexQdm, fuiCwa, de ^ xa<>' 1)1 tn<: ryorra 



nicht; nach Quint. HI 8, 8 nahmen die llieo- 
doieer in der Regel eine doppelte Invention, des 

Inhalts und des Ausdrucks, an und Hessen die übri- 
gen drei Teile (dnrh wohl .\nordnung, Memorieren, 
Vortrag) nachfolgen; sie wichen sonach nur iji 
der Fcffm, nicht in der Sache von der allgemein 
angenommenen Fnnftoilniiii: ab fSpengel 50(i). 
Ob A. und Hi'.hie »Schule diese Füufteilnng beibe- 
halten haben, lässt sich mangels bestimmter Z' «g- 
50 nisse ni< lit i^ntscheidon ; v rli nfalls legten sie ein 
Hauptgewicht auf die einean (Piderit 28f.), 
Wftbrend Hermagoras die iiohtuea l;rjTtjnaTa in 
ürori; und v.ToO/nn; ••int.'>i1(r . erklrirt A. einen 
solchen Unterschied für übcrllU.<isig (vennutlicli um 
die dadurch remnlasste Oonf^on in Betreff dw 
St.ifu^ zu beseitigen, Volk mann TX 1) und er- 
kennt nur eine v.Wtüeai? an, der eine Oiaie stets 
zu Grunde liege (gegen ihn polemisiert Angnstin. 
rhet. 5 p. 140 H.). Theo<loros, der nach Suid. s. 



TJ7V xntoiv, <?»»• Faxt xai »J *A. aTorais xnt t) ßrofioionog 60 Oe6(}mnn<: eine Monograpliie über die Oroi^ schrieb, 



(vgl. auch Quint. II 11. 2). Danach scheint es, 
ab oh esmch in d( in Streite il^r beiden Schulen 
nur am unint^-ressante oder s* hwrrfa^sbare Detail- 
fragen der rhetori>>rh< n ri/frj gehandelt habe, 
während ein princi] 1 * l irensatz nicht vorge- 
lecren h;ihe fBlas.s 157. Kohde 181). Um hier- 
über entscheiden zu können, mötisen wir in Kürze 
die Sjiteme der beiden Schulen mit einander ve^ 



nennt die iDrats ähnlich xrffd?.aiov tV v.ioih'o^i 
(Theon II 120 8p., der freilich Orai^ dem xqivo- 
iißvriv des fTennagoras gleichsetzt). Der Termintt.s 
xf fidXatov i»l dem tlieodoreischen Sy.stem besonders 
eigen Qnd kommt darin in verschicdoner .Anwen- 
dung vor (Quint. TTI 11, 27). ?o untersch- id> t, 
Theodoros zwischen mpita yenfralia ( = xt^ dkata 
Xmird), gleichbedeutend mit den quaetHonet (» 
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Ctjitjftazn) des 1 Icrniiigoras , A. nnd der mcisU'n 
nndom Rhetoren, und eapita sppcinlia (= xetpa- 
}.nin flf^.y.ö], s. Quint. T7T 11, 3f. 27. Eine D. fi 
lüt ion der cama ^ vnö&tois de« A. nadi Valgius 
findet aldi fn Pasmni^ bei Quint. TTT 5, 17 
^ltI. auch Sen. o.ntr. TT 1. ?,C,). Elif^tiflort fv-,'1 
auch lY 1, 50) lesen wir die Definition der^foi- 
trramf = negotium; danadl Untovelned A. ie|t> 
nmerweise 10 peristatisclie Elemente? {ftlgux mgi- 
arnartut; hoi Hermagoras, aroixftn rov ^tgay/jarog 
bei Thoudoros nach Aupnstin. rhct. 7 p. 141 H.), 
die hodute theirU.e(erte Zahl, 3 mehr als Herma- 
ß-orxs. davon die scripta rf non scripta oincr 
weiteren Einteilung? der ^tiTt'jiinra :iohtiHa bei 
Hermagoras in ein ;'/roc loyty.öy und rouixöv ent- 
lehnt (vgl. Quint, m 5. 4. Volkm.'^iin 37). 
,\hnHch wie A. die negiaiaois, definierten andere 
meodoreer ?> die vno^tati (Quint. III 5. 18>. 
Wähnmd A. den üblichen Terminus ainni^ 
hielt, setzt Theodoros dafür xe<palaiov Yertttoiaiof 
oder xe^pAXatoy schlecMliin <Qaint. III 6, 2. 51. 
11. 27. Hermofj. II \?>^ Sp V Mit Hermajroras 
und den meisten andern Rhetoren wird A. den 
f^tatas in eo quod probarmu erblickt haben, Theo- 
doros .«:ih ilin in eo ex qno prohantus (Fortun. I 
27 p. 101 H.). In der Ilanpteinteilunp drr Status 
stimmen beide Obercin (Hauptstelle: Quint. III 
G, 35f.). Beide fragen, 1) ob eine Handlang? 
srhehen i.«t f^.'wr.lnilich axoyaa^oi;, bei A. rrnay- 
fiaxiHov, bei TlietKioro.s neQt ovaias) und 2) wenn 
Mio gesebehon ist, wie sie ta bourteiien ist fbei A. 

.TEQi Ewo/n: , b<M TheodOTOS ns()i nifiißyßijy.nTiiiltfS, 

Unter 2 fallen die übrige Status, deren A. zwä 
leiten liUst: nnd TO0 iv^/uatK, go- 

wrlmlitli (Tooc <renannt. wfthrend Theodoros vier 
aimimmt: xl (auch negi r^s iit<n*itoit Bh. Gr. IT 
479 W.), Xf>tbv, jtSaoy, sigoc n fsnaammen also fünf, 
><. Quint. TTI 6, 51). Für die rragnygaq a/ (Volk- 
mann 84f.) verlangt Theodoro« zwei <^ifjyi^aeti 
(.\non. Segu. 443). Bezüglich der avnxaTtjyogia 
stellt A. die richtige Ansicht auf. da.ss sir 7.w>'i 
onnfropersiae in sich schlipssr-' fQnint. VIT 2, 20. 
Piderit 33. Voikmann HO). Als Teile der 
Rede stellt A. die bekannten vier auf: TiQoot'fiioif, 
Aitjyijaii, asToAn'^nc (Anon. Segu. 453; auch »ytö- 
rett Anon. III 570 W. Max. Plan. V 220. Do- 
Top. n 125, 3 W., wo nach OraoTen LXTV 1 
Lehre dnr Apoll «loreer flberliefr'rt wirdV kiO.o-uk. 
Dieselben Teile unterscheidet auch Theodoros. 
Die ApollodoRer voreinigen da« ngoolfnov nnd 
ih'ii r.ilhiyo; unter dem Begriffe des -to^/tj^oV 
<.\non. Segu. 431), die btt'iyriaiz und die cbrodei- 
Srti: unter dem de^ rtpnyftartxnr (Anon. Segu. 441. 
Mar. Plan. V 220 W.). BezüfrlMl. l*,s Aun)au.H 
d»'r «ranzrn Ked-' sti-lU Schanz toigcml»' Diffe- 
renzpuiikt.' zwischen den b<^id<'n Sclmlen auf: 

1) Die Ap<)llo(1i>ref>r sa?''ii : die vier Teile der 
Redr sind w-'scntlich für ilicselb'': es darf daher 
in einer Rede keiner lehlen. Demgegenüber be- 
haupten die Theodoreer: von den vier Teilen der 
l^'de i.st nur einer, die Argumentation, wtsrnt 
lieh; die Übrigen können felüen, ja müssen manch- 
mal fohlen (vgl. mit Thtnff auf die Ai^ytjm^'. 8en. 
contr. IT 1 . HR. Anon. Segu. T A W. 4r,:5. Quint. W 
2, 4. Theon U 76 Sp. Dion. Hai. ars rhet. 389 B. 

ann 149; :xQoolfiiovi Anon. Sefjn. 480ffl 
Quint. IV 1, 72. Anon. VII 64. Volkmann 146; 
ixüjoyos nnd dxodst^us: Anon. Sega. 4SI. 458). 



2) Die ApoUodoreer sagen: die Reihenfolge der 
vier Kedeteilo Ist naabinderliche: .-TrK>of><or, 
f^it'/ytjou-, d.-ro(^ri':n;. f.itXoyfK. Die Thcodorcer be- 
haupten: e« giebt keine unabänderliche Beibes- 
folgo der Bodet^e (Anon. Se^^n. 442. Qnini. IT 
2, 24. Annn. r^X 1 ^ T\ 44 TV.). 

3) Nach der Ansicht der ApoUodoreer bildet 
jeder Teil der Rede ein untrennbares Ganze; naHi 
der Ansicht d< r Theodoreer kann eine ZerreLs-sung 

10 des R. deteils statthaben (Anon. Segu. 44S. 457. 
Quint. V 13, 59). 

4) Die ApoUodmroer behaupten, da.ss Eine Hv- 
pofhesis au<h nur einmal die verschiedenen Teile 
der Kede haben kann, d. h, die ]J. d.- ist ein ein- 
heitliches, in sich geschloss.ri.^s Kunstwerk. Die 
Alljjenieingültigkeit dieser K : 1 wird von den 
Theodoreem bestritten (Auon. Segu. 443. 433. 
Anon. Vn 58, 16. 88. IH 570 W.). Bertglich 
der einZ' hi-'n Redeteile worden uns nn?;>< rd''Tn n--krh 

20 fol||;ende Lehren überliefert: a) ^tßooifuov. Eine De - 
(inition der Apollodoreer glaubt Gr aeven XXX iXt 
bei Nikol. m 4.^n Sp. ^ n H. 123 W. tu finden. 

Hauptzweck des Prcwimions ist .yannnxevd^tiv ror 
dixaarrjv .Tpoc dxQoaatv (Anon. Segu. 442). Die 
nilbere Aufgabe teilen uns Anon. Segu. 4SI. Anm. 
VII 53 W. mit (s. dazu Graeven An.sg. 7 Anm.). 
Danach behielten die Apollodoreer von den drei 
gewidinlich ani^i-nnnimi^neii Punkten: tvvout, .tgoo- 
oyi). rrud&eia die beiden ersten bei und y:.'iMt«'n. 

30 wie wir aus Quint FV 1, 50 eriahren, im ölrij^en 
eine Menfpe von »peeies auf, nach den«>n d<T Rich- 
ter vnrznhereiten sei fvgl. auch Rufus I 4'"''. '^y». 
Tac diaL 19 : longa principiorum praejxn uivj ; 
Anscblnse des Heraiogenes an A. vornratet 7oIk- 
mann loD). Von Theodor« »s erfahren wir d.-n 
Satz, man solle den Richter, um ihn ftr sich lu 
gewinnen, ad p&teniitsnnas quoetiitim» edion iin 
Prooimion vorbereiten (Quint. FV 1, 23, der gegen 
die Allgemeinheit des Satzes Bedenken äussert». 

40 b) dii^yrjaii;. Die Definition des A. (.TtgtaTaatto^ 
tit^fftc) wird von Alexandros Numeniu als m all» 
{remein und weit getadelt (Anon. Segu. \M : zi^m- 
lit'h freie Übersetzung bei Quint. TV 2. '.^V^. aber 
auch die d- s Theodoros (Anon. Segu. AM) findet 
seine vollf Billit'nntr nicht. Auf A. führt S.-hnei- 
dewin die beim Anon. Segu. 435 überlieferten 
efStf der di^yr/OKi die jntgtiSt^yiiine und iwtifU^ 
v>/(T<>:, wovon jenf wieder in :too6ti}ytjat.:. .raniu'Stij- 
ytjats und ejitdtijytjots zeif&Ut, zurück (.ganz im 

50 Geiste der narranomw alte repetita serM»* Tac. 
dial. 10; v<,'l. auch S.-n. contr. TT f). 11 mit 
zng auf Vipsanius, Bau mm 18f.). Ebenso sollen 
nach Scbneidewin die eb^dort 440 anfgozlbl- 
ten T^onoi Sttty^moKi «Bitfctet tuitMUf^ eln/nifäa, 
TfOQdXtnpti;, Irtnrdfivtfatg, r:il to xoriTJor tj xeTgor 
wßdati, iragyeia auf die Apollodoreer zurückgehen. 
Ton den dni Eigonsehaften « in- r <)itjy,]ni^ . der 
naij^ijVEin, m'VTnfitn, TTif^nrortfi , lassen die Theo 
dorccr nur die letzte bestehen (Anon. SegTi. 437. 

60 439. Quint. IV 2. 32. Srhol. Aphthon. II 14 W. 
Volkmann l'?tf.). Hb die Apollodor.'fr die üb- 
liche Dreizahl beibehalten haben (Schanz, Am- 
nion), OTM^eint mm mindesten zweifelhaft Dk 
muUarum ffivi.'-'hnum rattttUaltio der Apolb"1> 
rcer (Tac. dial. 19) bezieht sieh vielleicht auf die 
ngd^at^ Und mag etwa den dMWNone» in des 
contr f'Vi'rsidr fnts])re(h''n. Dif anf die xardmnon 
iMAfigUche Stelle im Anon. Segu. 440 weist Grae- 
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▼en den ÜModofeern zn. c) ianMing. Aua 

Quint. V 13, 59f. und Tac dial. 19 geht hervor, 
dass A. «ich aehr eingehend mit der rhetorischen 
Topik beSunt list. Darin befand sieh «n Ka> 

pitel über Epiclureiiu- (Quint. V 10, 4). Quint. 
V 13, 59 bezieht sich auch auf Theodoras, d) L^^- 
Aoj'of. Graeven LXIV 1 vermutet, dass die bei 
Doxop. II 124f. W. (aus Nikol. UI 451) niitge- 
t«jiltr Bo.stimiimn«; der Auf<,nibe des Epiloj^'s ih-n 
ApolloJorc'cru aiigchün'. Für den Epilog liuiuuicj» 10 
nach der Lehre der Aj>ollodorecr dieselben Fund- 
sCittL-n in Betracht, wie für das Prooimion (fJ rap- 
veu zu Auon. Segu. 427. Aojschluss an A. bei 
Hermog. II 149, 7 Sp.). Das Kapitel Aber die 
fontjveia nahm in dem System des Thcodoros nach 
dem über die evfieaig und MQiotf den dritten Piatsi 

«in (QiÜBt. II 15 , Sl : an enunUatrioe 

(lecentf. ornntti). Seine Anhänger nntorschi<>dcn 
zwischen einer tMetUio rerum and inveniio do- 
euUams (Quint III 8, 8). Überliefert wird nn.s20 
nur ein hierher gehöriges Fragment bei Ps.-Lung. 
jr. viff. I 248 iSu. Theodoros nannte das un- 
iceitige und nUMUoee Pathos -raQtvih'Qaov. Auf 
die Lehre vom Ausdruck b I A. bezieht sich nur 
die eine Notiz bei Quint. IX 1, 12 in lletreffder 
Figuren (vgl. auch Sen. cuntr. X pracf. 10 mit 
Besug auf A.8 Schüler Moechosi. Verrnntings* 
weise gelangt Schanz durch Vergkit bnngf von 
Quint. IX 1, lüC mit Alex. .-t. axti/t. Iii llf. 
9 Sp. zu einem fünften DifTerenzpunktc zwischen SO 
ileu bei'-b n Sclmlen. Nach Ansicht d-T Apulludoreer 
hat jeder ^oyc^ sein oxfifta von Katur au?, nach 
Ansieht der Theodoreer kum ein loyoe sein ar^/ia 
auch willkürlich durch ftifujati, n'uht allein durch 
wtKUs erhalten. Anch dieser Satz der Apollo» 
doreer ist also nicht allgemein gültig. Für die 
Lehre von der vjiöxQiat^ und fi^ft^ haben wir 
keine Fragmente gefunden. 

Fassen wir jetzt alles, was wir über die Sy- 
steme der beiden Sehnleii nuammengestellt habm, 40 
vergleichend xnsaminen , so kommen wir mit 
Schanz zu dem Ergfbiii.ssf : A. und Theodoros 
onteradieiden deh in dem ALiteriell.jn d.r Rhe- 
torik nur unwesentlich, hie Abweichungen in 
der Terminologie, in den Deüuitionen, in rhe- 
torischen Details sind tn geringfügig, als d^ 
sie hinreichi'n b"nnton, ein-' so gewaltige Bewe- 
gung, wie sie der Streit der beiden Schulen her- 
vorgerufen hat, EU rechtfertigen and zu erU^n« 
Der bedeutungsvolle G«'gens;itz der beiden Sekten 50 
besteht darin, dass die ApoUodorocr die Frage: 
Sind die Gesetse der Rhetorik ansnahmsloe? be> 
jahten, während die Theodoreer sie verneinten. 
Der Grund für diesen Gegensatz la^ darin, da.w 
die Theodoreer überall den Nützlichkeit&stand- 
pmikt {avfui tftov, xd'^") betonten, bei den Apollo- 
doreem die in der Sache liegende Naturnotwendig- 
keit {ffvai;, dvayxtj) das Massgebende war. Dieser 
principielle Ge^nsatz ist der Gegensatz von Ana- 
logie (Äpollodorecr) und Anomalie ( i heodnrecr), 60 
der zu gleicher Zeit and auf gleichem Boden auch 
ttof den Gebieten der Grammatik (Oaesar, A^ 
Gönner, war Analogist!) und Jurisprudenz zu 
groissen Kämpicn gdftthrt bat. Für die Praxis 
war die Stellong m der Fräse von wesentUdier 
Bt.-deutuni,'. Den Anhängern dt\s Theodoro-i stand 
es frei, je nach der Beschaffenheit des Stoffes 
nach eigenem Gutdünken Anlage und Ordnung der 
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Rede zu tadem. Dagegen mussten sich die Bed> 
ner ans A.s Sehule für den Aufbau der Rede in 
ganz feste, unverrückbare Normen zwingen. Die- 
sem verschiedenen Standpnnkte entspricht die ter- 

sehiedene Bestimmung des Wesens und des Bc- 
grifis der Khetorik {s. o.j. Mit der Festigkeit 
nnd Schablonenhaftigiccit des Sjstems hingt es 

zusammen, dass A.s Schüler, wenn .sie sich ilmi 
eng an.schlossen , viel von ihrer ursprünglichen 
Kraft und Frische verloren (so Turrinus, Seu. 
contr. X praef. 15f.). Mit der rednerisdien Praxis 

war d- r starre D(^matismus schwer vereinbar. 
Er stiesü daher auf scharfen Widerspruch nicht 
hlos bei Zeitgenossen wie Theodoros (dessen Mono- 
graphie .irui r;)," roo/^i/Js «V'»(<//mos', Suid. 8. &t6- 

du>£M>;, bezeichnend istj nnd seiner Schale, auch des 
Dionjrsios von Halikarnassos, der wiedwholt be- 
tont, dass dem y(iio>k Hcchnung getragen werdi-n 
müsse (MorawskI Kh. Mus. XJUav 1S79, 371, 
wo indes dem Theodoros trrtflmlieh derselbe Stand- 
punkt eingeräumt wird wie dem A.i, sondern auch 
später, so bei Quiatiliau imd den Quellenschrift- 
steilem des Anon. Segu. , besonders Alexandros 
Numeniu und Neokles. Übrigens waren die Streit- 
objectc der b< iden Schulen mm Teil alt. An 
zwei Beispielen, der Lehre von der Erzählung luul 
der Definition der Khetorik, weist Ammon nach, 
dass die Gegensätze auf Isokrates und Ari.stotele^i 
und ihre Zeitgenossen zurückgehen, dass sie, nie 
ganz erloschen, nmr nrückgetreten, von den bei- 
dtMi Schub-n von neuem ang.'faoht worden .sind. 
Gegenüber der herrschenden (vorwii^nd isokra- 
tisoien) Sehnhrhetorik, vertreten dmrdi die Apollo- 
dorcer, hätten die Thoodon-er die ariatotelisdien 
Leliren aufs neue stärker betont. 

Litteratnr: Piderit De A. Pergameno et Theo- 
doro (tadarensi rh<'t^lribns, Marburg Gymn. Prosjr. 
1842. Schneidewin Neue Jen. allg. Litt.-Zeit. 
n 1843, 220f, Blas 8 Griech. Bereds. hes. 155 
—160. S( bauz Herrn. XXV 1890, 3G— 54. Am- 
mon Bl. f. d. bayer. Gymn.-Wcs. XXVII 1891, 
231—237. Susemihl Gr. Litt.-Gesch. II bes. 
504—511. [Brzoska.] 

65) ApoUodoros von Athen, Epikureer mit d^ m 
Beinamen 6 Krj.iöTV(jayrn;, Verfasser von über 4(K) 
Bfichem (Diog. Laert. X 25), daronter einer Biogra- 
phie Epikurs (ebd. X 2. 10. !3) und einer mmi- 
ywyi] iü>y do)'fidiafv, aus welcher Diog. VII 181 
eine Bemerkiuig Uber den Gitatenreiöhtnm der 
Schriften (Hirysipps anführt. Er <,'ehort der zweiten 
Hälfte des 2. Jhdts. an, da er Lehrer Zenons von 
Sidon war. VgL Bttcheler Ind. Hercnl. p. 14f. 
U sen er Epicurea, Index Dominum s.v. Zweifelhaft 
ist, ob die Schriften .letn rofto^nätv Dioij. Lacrt, 
I 58 und jteQi q doodtf ^ov aiQtoetov ebd. GO ihm 
gehören. Letstere wollte DielsDoxogr. Gr. p. 
79 mit der awnyoyyi] Tiov iSoyiinroy identificiercn. 

64$) ApoUodoros von Seloukeia am Tigris, stoi- 
scher Philosoph, nach Ind. Hercul. col. LI Sehttler 
des Babyloniers Diogenes , in der E}dt. Diog. 
Laert. Herrn. I zwischen Diogenes und Boethos 
senannt. Identisch mit ihm ist ohne Zweifel 
der A., von welchem Diog. I i t. VE 102. 128. 
129 eine ,Ethik', Vil 125. 105 eine ,Ph^sik' 
citiert, an ersterer SteUe in der ao&Ilenden 
Form : er ifj fpvatxfj xata zijy d()x<^''ny- Dieselbe 
Schrift scheint ebd. 140 gemeint, wohl auch bei 
Anus Didymus Doxogr. Gr. p. 4G0. 461 Dicls, 
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wo der Titel lautet: ir tpvoixB rhvD, Der 
jithik' wivd aach die Einteiliing des ^^txos «J- 

ncx; bei I)i<•^^ Lacrt. a. a. (>. Sl angehören. Auf 
logische Schriften deuten die Citat« ebd. 54. 04. 
Dagegen ist zu bezweifeln die Identität des 'ÄJiok- 
XodiOQo^ o 'Eqtkkos , der cbd, / 1' rot jtoüiTcp 
Ttiiv Eli r't cV>-»aara fianyioyüiv citiert wird. VgL 
Zeller l'liilo's. der Gr. IV^ 47, 1. 

67 ) 1 1 I ( r»s von Athen, Stoiker, iin Ind. Her- 
cul. i mI. LIII 7 aiisclu iripnd als Schüler des An- 10 
tipatros von Tarsos geuaiint. Auf deuselbon A. 
hetieht sieh woM die Bemerkung Gioeroe de nat. 
deor. I 93, der ilm zu *U'ii Zi-it^ri Tioissen des Epi- 
kureers Zenou rechnet, welche dieser maledieti» 
figc/fot, Zn tuteraeheiden ist er Tön dem ftlteren 
Stoiker dieses Namens aus Seleukeiü (Nr. 06) 
und dem gleichuamigea berühmten Grammatiker 
aus Athen (Nr. 61). 

68) ApoUodoros 6 xoyiortxo? oder dni&fiijuxös, 



I25Sb Z9L Aoasexdem wird er im Katalog der 
L«ndwiite bei Yano (r. r. I 1, 8) und in dessen 
B^iodiictum bei 0>lii]iiella and Plinius genaont 

[M. Welhnann.] 

72) ApoUodoros von Telmessos, angeaehener 
Traumdeuter uiibostiiinnter Zeit bei Arteniidor« 
(1 79 p. 77, 13 Hercher). der ilm ii1-.-r kuir 
direct bcnütztc; vgL auch Snsemihl Litt, i 
Alex. I 872. [Rie«s.j 

73) Aus Daniflskos. t'inor dpr ansL'''Z''ichntft- 
sten Architekten des Altertums, von dem dk 
grossen Bauten Tralans ausgefalut worden: die 
Donaubrücke in I>a< i' n fiui J. 104^10r». rnx^op. 
de aedif. IV ti p. 288 Bonn. Taetz. ChilixwL U 
soff. ; vgl. die Abbildnnf^ auf der Tnuanadhile 
Darti>li I 74. Frr.linn 133 und Dieraurer 
Gesch. Traians in l^üdingers Untersuch, z. 
rOm. Kaisergesch. I 95fr.) und das Forum, Odeiou 
und Gymnasion in Koni (Die LXIX 4 ; über da$ 



sonst unbekannter Hathematiker, der l><^i Diog. 20 K'7 1 1 3 f rbaute Traiansforum vgl. Di. raucr 



Lacrt. I 25. VIII 12. Athen. X 4181. lür die 
l'radition angeführt wird, dass Pythagoras nach 
T'Miiidung des pythagoreischen Lohrsatzes eine 
Hekatombe opferte, und vielleicht mit dem Kyzi- 
kener Diog. La«rt. IX 88 identiBch ist. 

[v, Aniini.] 

69J Arzt und Naturlorscher ana dem Anfang 
des 8. JhdtB. T. Chr. (H. Wellmann Herrn. XXIV 

563). Sein Hauptwerk über pftij^f Tiere {jreyi 



13ofi.j. Das Projekt Hatlrians, durch A. iicbeu 
demSonnenc<il(i>> Neros die MondgOttin auf^teUeD 
zu lassen . blieb unausifofnhrt (Hist. Au^l". Hailr. 
19). Hadrian gewidniet war sein Werk 
xtjTtxd, von dem ein Auszug erhalten ist (\Ve- 
scher rolicrct tiqu»' 137 -93; vgl. T.,;ieoste ße- 
Tue des etudes grec^ues III 230i[.J. Über andere 
teehnische SdirUlen, welche von ihm existiat za 
haben scheinen, vgl. Procop. a. a. 0. (Beschrei 



^aW, Athen. XV 681 d. SchoL Nik. Ther. 715. 80 bung der Douaabräcke) und Tjcetzeü aJU^. Iliad. 



858. Ael. a. Vm 7. 12, der sem Werk als 

Xoya; ütjotaxo^ bezeichnet, während Plinius im 
Schriftstellerverzeichnis zu Ii. XI ApoUodotut qiti 
de bcsti'is miienatis schreibt) war das mass- 
gebende Puch für alle späteren lologen: Nume- 
nios, Nikander, Heral loi lfs von Tarent, Sostratos 
(aus ihm wieder Adiain. Sextius Niger (aus ihm 
wieder Flinius \w\ I >ioskorides) , endlich Archi- 
<^'cnes und bei den Römern Aemilius Macer haben 



V 17 ed. Boissonade (Matranga Anee£»ta gr. 

I 66. 224). Die scharfe Kritik der architekto- 
nischen Pläne Hadrians zog ihm die Feindschaft 
dieses Kaisers, Verbannung und Tod zn (Dio und 
Tzetz. Chiliad. a. a. 0.; di«' Be denken v -n View 
QueUenuntersuch. z. («es. h. des Kai-'Ts il.i'irian 
89ff. sind nicht stichhaltig, da uulvr deu iii der 
Einleitung zu A.s .loktoQxtiJixu. erwähnten kri^ 
gerischen Er« i<^iiissen Hadrians Dnmnfeldmy von 



es benützt} vgL O. Schneider Nicandrea 181f., 40 117— 18 zu versteheu istl. 



yn» Fn^mente stehen. M. W c 1 1 m a n n Herrn. XXIV 
562tV. X'XVI .321ff. E. Kohde Rh. Mus. XXVIII 
264fl'. KnaackAnalectaAlei.Iiom. 11, 17. Suse- 
Attfhl Oeseh. d. f^. Litter. in d. Alezandr. I 784. 

Wenn Plinius XXIV' 107 ilm asscftaforrrn De- 
monrifi nennt, so ifit das ein Irrtum; in Wirk* 
Uchkeit ist er von Ps.>DemolErit, dem Verfuser 
der XttQoxfitjTa, benützt. Auaeerdem scheint A. 

noch pinff zweite Schrift jiBQt daraalfnav oder .^fQi 



74) Arcldtekt ans Auen, Ekrbaner des ▼eo 

den Athenern 140 n. Chr. rrosiiftetcn Tempels 
für Serapiä, Isis und Anu bis in Delos nach der 
▼on Hom«lle BnlL belL XVI 47i^ mitgeteilten 
Weihinschrift mit dem Zusatz: \broiJi6d<o(MK 
'H^ . . . 'A^vmoi Lioitiofv. |^Fabncio8.J 

76) Athenischer Erzgiesser, wird Ton Fun. 
XXXIV 86 im zweiten alphabetischen Verzeich- 
nis als Vorr rtiger von Philosophenporträts ge- 



thj/.tjitftHiov if uujiä^cojy verfasst zu haben; vgl. 50 naniit und au einer anderen Stelle 81 als so ge- 



Schol. Nie. Alex. 594. Sc Ii 1 .-r a. a. 0. 187. 

70) Verschieden von d» rn lologen sind die 
beiden Ärzte A. von Kition und von Tarent, die 
von Plinins im QueUenverzeichnis zu M. XX 
—XX VII t]:enannt und einmal fXX 25) von ihm 
citiert werden; vgl. Schneider Nicand. 184. 
Femer hat nach Athen. XV 675 e ein A. nt^ 
/tvn(,>y y.n't oTrf/nro)y coschrieben , der identisch 
ist mit dem von Plinius citicrten Ä, ([ui de odo 



wissenhaft und streng in don Anforderungen 
sich sflbst o^pschildi'rt , das.« er bfrett"? ff rtiff 
ausgeüilirt.' Werke, weil sie ihm nicht genagten, 
Z'rtrünuncrt habe, weshalb ihm der Beiname 
des Wahnsinnigen (insanu^, //avixoc) g*'geWn 
worden seL Seine Porträtstatae von der Hau«! 
des SUanion brachte dneen Charaktercng in vor» 
zOglicher W i /um Atr<dnTck, vgL .\. Michae- 
lis Histor. u. philolog. Aufs. f. Cortiu» lOö. 



ri6w9 (Plin. Qnellenvers. zn B. Xn. XUIV. Un* 60 Winter Aivb. Jahrb. V 1890, 166 (der nach einer 



entschieden nmss bleiben, ob der Arzt \., der ein 
dem Könige Ptolemaios (V) gewidmetes Puch über 
Weine verfasste (Plin. n. h. XIV 76), mit einem 
der Vorhergenannten identisch ist; sicherlich <^f'. 
hört er der hellenistischen Zeit an. da ihm ita- 
lische Weine iiOeh unbekannt sind. 

71) Ans lieninos, Schriftsteller über Landbau, 
schon vor Aristoteles, vgl. Arist. pol. 1 11 ji. 



treffenden "n.obachtung Kekules die ..ij.i' ii 
nischc sog. Aischylosbflste zur Veranschaulichanj^ 
heranzieht). Eine atif der Akropolis gefundene 
Basis mit sb m Namen *Axol3Mütgoi kann dein 
Schriftcliarakter nach einen» «einer Werke_ ge- 
hört, haben, Lücw) Inscbr. grici ii. Hildh. .V). üb»?r 
die Identität dieses Künstlers mit dem Sokratiker 
Nr. 15 s. M. Herta Arch. Ana. 1858, 246 und 
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De ApollodorD stataario et philosopho, Breslau 
1867. 

70) Bildbauer hellenistkcber Zeit, ans Phokaia, 
Sohn des Zenon, bekannt durch die Inschrift 
einer in Erythrai geftindenen, jetzt im Britischen 
Museum benn<lliclion Basis, die die Portrütstatue 
eines Theudoru», Sohnes deöAitcmuu, trug; L oe \vy 
Inschr. griech. Bildh. 218. [C. Robert.] 

77) Maler ans Athen, filtoror Zeitgenosse ac*? 
Zeuxiä. äu daüjj dio Olympiade, welche l'Un. 10 
n. h. XXXV 60 a,h Bi trinn seiner Thiiti^'ki'it an- 

S'ebt, vii'!iii':')ir das Ende drrsr-lVjen bezt^icliiiet. 
er Umschwung, den er in der gesiaiiiten Malerei 
henronrief^ heruit darauf, dass er wahrscheinlich 
im Anschlof^s an die Skenographie des Agatharchos 
($. d. Nr. 14) für die colorierten Umrisszeichnimgen 
Polygnots eigentliche Schattenfehnng einitturte 

{tp&oonv y.cu a.ioytjioniv ny.iä;, Plut. de f^lor. Atli. 2, 

weshalb er auch axiaygaff oi genannt wird, Schol. 
IL X 265. Hesych. e. oxta) und dadurch auf 20 

sinnliche Wirkung und Illusion hinzuarbeiten ver- 
anlasst wurde («peete» exprimere instituü Pliu^ 
vgl. O. Jahn Ber. d. sächs. Ges. 1850, 138). Da- 
mit hängt zusammen, dass er im Gegensatz zu 
den älteren Könstlern als der erste berühmte eigent- 
liche Maler hingestellt wird (primtu gloriam petii- 
cillo iure eontuiit, Plin.l. Vgl. Brunn Kstig. n 
71f. und H. V.Rohden bei Banm eister Denkm. 
II 859. Von seinen Werken wird bei Pliiiius nur 
ein sacerdos (uloram (vgl. Arch. Ztg. XXXVIII 80 
Tat'. XIT 1) und ein Atax fulmine i)icrnxtis zu 
Pergamon (vgL B. Schöne Arch. Jahrb. V 75. 
H. Frftnkel ebd. VI 54) genannt. Ausserdem 
soll er Odysseus zuerst mit dem SchifFerhut ge- 
m^t haben (ScboL Ii. a. 0.). Elin in den ächo- 
lien m Arlatophanee Fiat. 885 enriQintes Oe> 
mälde des A., die TIerakliden, liUst den Einfluss 
de« Eoripides auf die gleichzeitige Malerei er- 
kennen (b. t. Wilamowiti Ind. Mct GiyphiHW. 
1882 p. X). Seiner Bedeatiinf.' war .sich A. wohl 40 
hewusst, da er auf seine Werke schrieb: ftotftn- 
OKtai Ttq ftäXlov f} fttfiiqaeiai (Plut. a. a. 0.). In 
einem anderen Vers hatte er nach Plin. n. h. 
XXXV 61 von sich und anderen Malern gesagt: 
artcm ipsis ablatam Zeuxim ferre secutn (vgl. 
Schneidewin Rh. Mus. VII 179f. und 0. Jahn 
Ber. d. > -h . Ges. 1856, 2841 l'OH. l Aber auch 
ein Epigr.uiuii eines Nikomachos (bei Hephaistion 
de metr. 4, 7) feierte ihn ab den in ganz Hellas 
berflhmten KOnstler. [0. Boubach.] 50 



ApollodotoB {^AsnU^TOi}. 1) Sehn dee H»> 

piiis. AtlieniT. Er Siegt ra^taQxöjv l>fi den Thr- 
8eien Mitte des 2. Jhdts., CIA II 446, 49, vgl 
446, 76. 

3) Aofttovgyos in Knidos nach 888 Chr., 

na III pmef. p. XIV 26. 27. 

3) .Sühn des Astyanai aus Teos. Geht wieder- 
holt als Gesandter der Teier nach Kreta im J. 
103 V, Chr., Le Bas III 61—68. 70—74. 

4) Vi. tov Mfyafiijdevs jivq'/ov Maiavdfjtdtji. 
Archon in Tees. ( IG 8064. [Kirchner.] 

5) S""lin de« Demeas au.s Xanthos in Lykien, 
wirkt als Kitharist am Musenfest zu Thespiai An- 
fang des 1. Jhdts. V. Chr. IGS 1760. Reiaeh 
De mus. cert. (Wien 1885) 121. 

6) Sohn des Apollodotos, Kf^tjoatos, tritt um 
80 Chr. an den Cbaiiteraen sa Orchomenos ala 
Aulet auf. CIG 1584', vgL Beiach De ma^. cert. 
119. [v. Jan.] 

7) Über TwtA baktrische Kltaige dieses Kamens 
s. H. ad TIN 706f. 

8) Name eines Steinschneiders auf einem Car- 
neol der ehemaligen Sammlung Barberini neben 
dem Kopf der Athena Partbeno.s des Pheidias 
(Bracci Memorie I Taf. XXlll). Brunn Kstlg. 
II 602 mci hte die Inschrift zu 'A:iolh>d6rov Ii- 
do[g] ergänzen and A. als den Beritter anaeihen, 
aber för diese Fassung sucht man vergebens nach 
Beispielen. Es ist vielmehr die alte Le,suug 'A.toX- 
io^orot' Xidohlvfpov] festzuhalten. Die GrOese 
und Schwere a er Buchstaben ents]iriclit dem etwas 
breiten Stil der Gemme. [O. ßo^übacli.] 

Apollogenes { A:toXi.oyenjg\ Sohn des Ortlia- 
froras. Arkader, Teilnehmer an den Soterien in 
Delphoi ca. 200 v. Chr., Weacher-Foucart 
Inaor. de Delphea 4« 49. [Eireluier.] 

ApoUokrates (AnoXXoHQajtjq) , älterer Sohn 
des Ilionyaos II. von Syrakus. £r wurde von 
diesem bei fleinem AlMcnge (B56 y. Chr.) als Be- 
frhlshaber in der Ortygia zurück<,'rlassen, aLer von 
Dion genötigt, abzuziehen (etwa 355 v. Chr.). 
Später (346 t. Chr.) begleitete er seinen Vater zvS 
der Rückkehr nach Syracu.s. Theopomp tadelte 
sein aus^(chweifcndes Leben (Plut. Dion 37. 50f. 
56. Com. Nep. Dion 5, 6. Strabo VI 259. Athen. 
X 436 A. Aelian. v. h. II 41. Plut. >er. num. vind. 
16. Holm Gesch. SiciL H 179. 188. 181). 

[Niese.] 
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8. 29, 25 einzufügen: 
Iberelw s. Avircins. 

Zu S. 384, 64 (Adoniiistaij lüge hinzu: 

Adoniasiai auch iu Khodos, Rev. archäoL 1864 
n 471. [W. FrOhner.] 

S. 405, 61 eiijzusciiieben: 

Adranatzlonj von den iberischen Koropab* 

ten beanspruchtes Castell, das von Const. Porph. 
adln. imp. 46 als Schlüssel zu Iberien und Abas- 

Sien bezeichnet wird, und als Kreuzungsstelle 
es Handels von Trapezunt, Iberien, Abasgien, 
Armenien, S%Tif*n. Die Gegend, in 'lor es liege, 
wird dort M<<-*;i' genannt fvgl. die Erklärung dieses 
Kaineiis bei hr<j>soi Hist. de la Göorgie I add. 
IX 149, 6), allein A. ist schwerlich mit dem 
"Aßiev bei Theodosiopolis (s. Arzeu) identisch, 
sondern wettw nOrdÜeh tu soeben. 

[Baun^rtner.] 

S. 743, 57 einzuschieben : 

Agatheuor; Sohn des Aristouax, aus Ephesos, 
Komödiendichter, siegte mit einer Mdrjola in den 
'Pfofiata zu Magnesia am Maeander im 1. Jhdt. 
V. Chr. Inschrift bei 0. Kern Athen. Mitt XIX 
97. (KaiheL] 

S. 775, 41 einzuschieben: 

Agonor. la) Zwei Freier der Penelope, der 
eine aus Duliehion, der andere aus Zakynthos. 
ApoUod. frg. Sabb. Rh. "Sh^^ XTM 170. 20 und 
180, 2 = ApoUod. epit. 7, 2< uud 21) Wagn. 

[Escher.] 

S. 806, 49 dnzuseliioben: 

Agesistratos. 4) Schüler des ApoUonios Nr. 
108, hat über Belagerungsniaachinen geschrieben, 
wie die bei dem Poliorketiker Athenaios erhidte- 
nen Aussflge zeigen (s. ApoUonios Nr. 108). 

[Hultsch.] 

8. 830, 6 euunschielien: 

Agonnce«) , wie man 'yi/.i statt des früheren 
Äxanwm liest, Magier uud Lehrer des Zoroaster 
nadi dem EaHimadoteer Herm^ipos (FHÖ in 58, 
79) bei Fünius n. h. XXX 4. (Bieei.] 

S. 1085, 52 (Aisimos Nr. 2) füge hinzu: 

Sjnedros dea neugegrflndeten athenischen See* 
bundes, BoU. bell. tR ISSif. [Jndeicb.] 



S. 1086, 11 einzusdüeben : 

Alaltei (Ahlrm oder AlaeTtat PtoL Y 19, 2), 

Xomadenstamra , <ler zu (b> Ptnlemaeu= Z*^it in 
der syrischen Steppe zeltete ; nicht mit den Ausi- 
ten zu identiflciecen. [Bensinger.J 

8. 1145, 59 einzuschieben: 

Akamas* 6) Freier der Penelope, au? I>aJj- 
chion. ApoUod. frg. Sabb, Rlu Mus. XL^ i 179, 
21 = ApoUod. epit. 7, 27 Wagn. [Esdter.) 

S. 1365, 18 einzuschieben: 

Aleos. la) Aleos (PÜn. n. h. XXXI 14; 
Äleon ebd. V 117), Flös.^chen etwas über 1 km. 
lang, das ivrie der Cliesios durch Samos) durch 
Erythrui in Linien lliesst (Bt. Adm. Tvt. lf>4öj. 
Angeblich machte dm» Wasser die Körper haarig. 
Auf einer BronzemOnze des Antonios Pius f SammL 
Lnhoof) A^i . . . über dem Ftoa^tt. S. Ax >s 
u. £r>'thrai. [Bürcbner.] 

8. 1448, 19 (Alexandroa Nr. 84) fhge biim: 
VgL Bull. beU. VU 10. [WUcken.] 

Zu S. 1785, 9 (Art. Amazonesj: 

Yor dem Original ergab sidi nodi ein forneraa 

Indicium für das Vorhandeasein einer zweiten 
Figur neben der Wien«^r Amazone; es findet sich 
nämlii Ii :\m Ilücken links nach den Hüften zu 
eine Stelle, wo die Qewandfalten anfCalleiid TBr> 
nachlässigt .-Ind; da es die SteUe ist, wo man 
ohnehin den Ann der zweiten Figur erwarten 
musste, so ist sicher er es gewesen , der hier an 
der Ausarbeitung des Oewandes hinderte. 

[Graef-l 

Zu S. 1787, 4 (Amazones): 

Die Dresdener Statuette ist jetzt von ihren 
ErgKnzungen befreit und angesichts des uner' 
gänztm Oritrinals wird die nur dur']i die Ab- 
bildung der ergänzten Statue hervoj^erulene \ er- 
mntuig eines Znaaimieabanges mit uerilu durcii» 
ans hinfiillig. [Qiaefll 

S. 1827, 45 (Ameriasj i^t durch ein Ver- 
seilen der Käme des Yerfassen, L. Cohn, aiia- 
ge&Uen. 
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8. 1844, 65 ei&tiueluebeiit 

Auiinoutuui f^ech. a-xi'/r/i, angeblich • iiv^ 
£rfindaDg de« A itoloa>, eines .Lohnes des Mars 
(Plin. n. h. Vn 201). Es ist ein in der Mitte 
des Wurfspc Ti s hipfestigter Riemen in Fonn einer 
Schl.'if.- il\)llux I 136. S.^hnl. Enrip. Or.>.st. 1476; 
I'lioeu. 1141. S*TV. Acii. IX tj65. Lsidor. orig. 
XMII 7. Strab. IV 196). Die Verbindung ist 
keini^ festo; der Riemen A^-ird «^r-t vor Aem Oe- 
br;iu<jli»' um dt-n Speer geknotet {tvayxukolv, tVav- 
Mvh'^Fiv. ammeidaip anab. Iv2, 28. 3, 28. 
V 2, 12. I'oUui I 136. Plnt. apophtli. \\ox. IS. 
Sil. Ital. IV 14^ Nach dem Kiemen li* i.sät der 
Speer ftta&ftmh» (Polyb. XXIII 1. Plut. Philop. 
6), hasta ammentata (Cicero d«' "-rat. I 242; 
Brat 271). Die Speere dei ghediischen Pelta^ten 
(Xen. Q. Plnt. a. a. 0.) lud der rftmischen Velites 
(Cicero Bnit. 271. Liv. XXXVII 41, 4) sind mit 
aem Wurfriemen versehen. Durch Einschieben des 
Zeigfingen und Mittelfingers in die Schleife wird 
die Ri< m>t lili if*- ^< spiinnt, der Speer liegt zwischen 
dem Duumeii und den beiden gekrümmten letzten 
Fingern (Schol. Enrip. Phoen. 1141. Seneca Hippol. 
820f. Ovid. Met. VU 787. XII 821). Beim Ab- 
«chleurlcm wir«! Speer in eine drehende Be- 
wegung um seine Langsaxe ver.setzt ( Verg. Aen. 
IX 665. X 585. XH 536. Sil. It.d. IX 509. Stat. 
Theb. IX 104), um «'>inp Tr. fT-i-li^^rlieit zu er- 
höhen. Die verschiedeneu MoiiienU' des An.sjau- 
nens des Riemens, Erheben.s des Speeres zur Hori- 
7f>ntnlon. An^» tzf^n«; zmii Wurfe una Abschleudems 
im Sprunge gehen die Denkmäler (Pin der Der 
Fünfkampf, Taf. Gazette arch«k)logique I 1875 
pl. 35. Ar.'h. Jahrb. 1892 Anzeig. 165 ivr 
Bevue arch. 1860 II 11. Joonial of UeUen. 
Studie« I pl. Tin. Arch. Zeitung 1881 Taf. 9. 
Attisrhe r,r;ibrrliefs Taf. VTl Die Dar>tollungen 
lassen sich in drei Gruppen scheiden: 1) palaeatri» 
tifldie (ansser den obengenannten Hart vi g Hei* 
sterschaleii XL VI und S. 417f. 566. 5Ius. Gregor. 
Taf. 48, 26. 70. Mon. deU' Inst. IV 33. V 16. 
Gerhard Yasenbilder Taf. B6j. 2j Jagd (Wiener 
Vorlegeblätter 1888 Taf. II kalyd. Jagd. Mon. doli' 
Inst VI 19. VU 11. N<Hmpole de Sidon LItt. I 



pL 26. 3) Krieg (H..nner Stud. S. 256. Journal 
of Hellen. Stud. V pl. XLm. Mllliuiren pl. 5. 
Mon. deir Inst. VI 30. MII 21). Singulär ist die 
Darstellung auf dem pergamenischen Iriesfli, Boet- 
ticher Olviipia 114. Die /lasta amtneniaia auf 
dem Grab:itein eines L^onais Brambach 923 
SS Lindensebmit AltertOner 19, 4. Vgl. An- 
tp^iirnani S. 2356. Kn,'lily Verband!, d. Philo 
lo^en-Vert»amml. in Wiirzburg 1868 giebt eine 
kntisehe Sichtung der ScbriftäteUenttiigiiisse^ Für 
den Xarhw. i. von D. nkmiUern bin ich Herrn Ro- 
bert Zahn zu Dank verpflichtet. 

[t. Domaszewskl] 

S. 1806t 83 ist einuschieben: 

Ammonioi. 16a) Ammonios S Aafuironic. 

Verfasser eine> Wrrk<-> .-tfui ßtDuinv xal &i nio}r 
— der volle Titel nur bei Athen. XI 476 f und 
Harpokr. s. 'Afta^övtov, sonst negi ßtoiAojv oder 
.Tfo( Ornior in iiiiii<U'steii.s vier Büchern. Citat 
aus B. 1 für den Unterschied von ß(ofi6<;, iaxla, 
iaxaga und fieyaoov bei Ammonios d. h. Herennius 
Philon de diff. verb. s. ßoifto; und bei Harpokr. 

fnyÖQa (daraus Photius und Suidas; ohne S^en- 
iiung des Kamens bei Eastath. ad Od. VI 305 
p. 1564, 28ff. aus Herennius Philonj; aus U. III 
Imm .\tli. n, XI 476 f über xtovos (Lobr-k A-rl. 
I 2iii. j, wo die Vergleichung mit Athen. XI 178 
ergiebt, dass A. von Polemon h ttp nroi nn liov 
KoMov citiert ward, nicht umgekflirr, wie P roll or 
Polem. 142 meint; aus B. IV bei Harpokr. s. 
^Alo^; ansserdeni Anführungen bei Harpokr. s. 

'Aidt^oyioy und ho] Schol. HemiOg. rrnv idedSv 

(Khet. gr. ed. Walz VI 393. V 533f.) für das themi- 
stoUoim^e Aphrodision im Peiraietts (Wacbs- 

mntli Drr. Särh^. Gos. d. W. 1S87. 375, wo dar 
Titel irrtümlich .tc^i ßuifiüiy xai ioQtdrj. Die 
Zeit des A. steht nidht fest, doch Iftsst die Be- 

zeichnuiiu' na' li driu Driim-. >ow-ie der Inlialt -. iii.-s 
Werkes ihn als alt er.scheinen (Meine ke AnaL 
ad Athen. 220; ; mit den anderen Schriftstellera 
gleichen Namens ist dr nicht 211 verwechseln. 

[Mtto«ell 
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